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Vorwort. 


Willst  du  dich  am  Ganzen  erquicken, 

So  musst  du  das  Ganze  im  Kleinsten  erblicken. 

Goethe,  Gott,  Oemüth  und  Welt. 

Das  Wörterbuch  will  hauptsächlich  dem  Benutzer  der  Gesetze  der  Angelsachsen  dienen. 
Es  erklärt  ihm  jedes  Wort  des  Englischen  und  des  Französischen  Textes,  sowie  vom  Lateinischen 
jedes,  das  den  Lexicis  der  classischen  Sprache  fehlt,  und  es  ermöglicht,  jede  Stelle  der  Gesetze  sofort 
aufzufinden.  Daneben  aber  möchte  es  die  Wissenschaft  von  der  Angelsächsischen  Sprache  allgemein 
fördern.  Zu  diesem  Zwecke  sind  erstens  die  Bedeutungen  eines  Wortes  schärfer  gesondert  als  zum 
Verständnis  bloss  dieses  Einen  Textes  nötig  gewesen  wäre,  der  ja  im  ersten  Bande  auch  Deutsch 
übersetzt  steht;  man  findet  ferner  sämtliche  Wurzeln  in  alphabetischer  Ordnung  so  verzeichnet,  als 
bildeten  sie  stets  den  Anfang  des  Wortes,  und  hinter  dem  Simplex  diejenigen  Ableitungen  auf- 
geführt, welche  mit  anderen  Anfangsbuchstaben  beginnen;  endlich  stehen  zu  einigen  Stücken  der 
Laut-  und  Formenlehre,  der  Syntax  und  Sprachgeschichte,  freilich  ohne  jeden  Yersuch  der  Systematik, 
Erklärung  oder  Vollständigkeit,  Bemerkungen  und  Stoffsammlungen,  die  zunächst  dem  Herausgeber 
den  eigenen  Weg  haben  finden  helfen.     Eine  Liste  der  Stichworte  letzterer  Artikel  bietet  S.  vi. 

Ende  1902  zwang  mich  ein  chronisches  Augenleiden  zu  dem  Versuche,  einen  Teil  der  mehr 
mechanischen  Arbeit  durch  fremde  Hilfe  erledigen  zu  lassen.  Herr  Dr.  Karl  Wildhagen  hat  unter 
meiner  Anleitung  etwa  zwei  Drittel  der  Wörter  auf  Einzelzetteln  ausgezogen,  dann  die  Ausarbeitung 
der  Buchstaben  b  c  g  no  begonnen  und  teilweise  den  für  die  philologischen  Artikel  gesammelten 
Stoff  vervollständigt  und  gesichtet.  Herr  Dr.  Otto  Krack ow  hat  die  erste  Correctur  gelesen. 
Die  Verantwortung  für  Fehler  muss  ich  allein  tragen. 

Die  andere  Hälfte  dieses  Bandes  wird  das  Rechtsglossar,  der  dritte  Band  schliesslich  die  Er- 
klärungen bringen. 

Berlin,  Februar  1906. 

10  Bendierstr.  F.  Ljeberuiaiut. 
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EINRICHTUNG  DES  WÖRTERBUCHES.  —  ABKÜRZUNGEN. 


Einrichtung  des  Wörterbuches. 


1.  Westsächsisch  um  890  gilt  als  leitende  Norm, 
wo  ein  Wort  oder  eine  Form  in  mehr  als  Einer  Laut- 
gestalt erscheint. 

2.  Stichwort  für  mehrere  Formen  eines  Wortes 
ist  nom.  (im  Franz.  obl.),  masc,  bezw.  inf. ;  dagegen  jede 
nur  einmal  vorkommende  Form  wird  selbst  Stichwort. 
—  Um  jedoch  Verwandtes  bei  einander  zu  halten  und 
das  meist  sich  auf  jene  Normalform  richtende  Auf- 
suchen zu  erleichtern,  treten  bisweilen  ins  Stichwort 
Buchstaben,  die  der  Text  nicht  belegt;  sie  erschei- 
nen [eckig]  eingeklammert.  —  Die  vom  Stichwort  ab- 
weichenden Formen  erhalten  nur  dann  ein  eigenes 
Stichwort,  wenn  die  Variante  in  die  ersten  drei  Buch- 
staben eingreift,  oder  der  alphabetische  Platz  der  Va- 
riante sich  vom  Stichworte  um  mehr  als  zwei  Artikel 
entfernt;  daher  lifaS  s.  libban;  scewiaÖ  s.  sceawian. 

3.  Von  i  wird  j  typographisch,  aber  nicht  in  der 
alphabetischen  Ordnung  geschieden.  —  Die  mit  conso- 
nantischem  v  beginnenden  Wörter  stehen  hinter  uxo- 
rari;  sonst  erhält  v  zwar  eigene  Type ,  aber  den  Platz 
als  wäre  es  u.  —  Die  aspirirte  Dentale  th  wird  im  An- 
laut, auch  nach  einem  Praefix  oder  vorderem  Gliede 
eines  Compositums,  zu  p  normalisirt,  sonst  als  ö  ge- 
druckt. Die  mit  ihr  beginnenden  Wörter  stehen  hinter 
tyrian;  sonst  aber  ordnet  sich  p  hinter  tg,  also  ge- 
ßyncßo  vor  getiema. 


4.  Der  Accent  wird,  ausser  in  dem  Artikel  Ac- 
cent und  da  wo  er  zwei  Wörter  desselben  Buchstaben- 
bildes  unterscheidet,  nicht  beachtet.  —  Ebenfalls  nur 
um  Verschiedenes,  das  im  Text  gleich  geschrieben 
erscheint,  auseinander  zu  halten,  wird  Vocal  länge  (an) 
oder  vom  sbst.  (weard)  das  Genus  angegeben. 

5.  Jeder  Form  geht  die  grammatische  Charak- 
terisirung  voran;  fehlt  letztere,  so  ist  bzw.  gemeint: 
sg,  masc,  no,  inf,  praes  und  vor  blosser  Ziffer  der 
Person:  ind.  —  Geordnet  sind  die  Formen  nach  sg,  pl; 
masc,  fm,  nt;  no,  gn,  dt,  ac,  instr,  wo  dieser  sich 
vom  dt  formell  scheidet;  inf,  ind,  op,  ipa,pc;  praes, 
ptt,  fut 

6.  Innerhalb  der  Stellencitate  bedeutet  S.  die 
Seite  des  Ersten  Bandes,  ausser  wo  durch  o[ben]  das 
Wörterbuch  auf  sich  selbst  verweist.  Römische  Ziffer 
ohne  Königsnamen  bedeutet  ein  neues  Gesetz  des  letzt- 
erwähnten Königs;  einem  Punkte  .  folgt  Citat  neuen 
Capitels,  einem  Semikolon  ;  das  eines  neuen  Para- 
graphen. Also  I  As  3.  VI  5.  8, 1 ;  3  =  I  As  3.  VI  As  5. 
VIAs  8, 1.  VI  As  8,  3.  —  Verschiedene  Gestalten  Einer 
grammatischen  Flexionsform  trennt  ein  Semikolon,  ver- 
schiedene Flexionsformen  die  Verticale  J .  —  Citate  ohne 
Angabe  der  Handschrift  beziehen  sich  auf  die  linke 
Spalte  des  Textes  in  Band  I. 


Abkürzungen,  Citirzeichen,  Siglen. 

Die  Seitenzahlen  beziehen  sich  auf  Band  I. 


A 

Hs.  Harley  55 

Ab           Eideswerl 

t  des  Thegn  S.  464 

Bu 

Hs.  Burney  277 

Abt 

^thelberht  S.  3 

I  Ate       I  ^thelred  (Woodstock)  S.  216 

C 

Hs.  Camb.  Corpus  265 

abw. 

abweichend  [s.  u.  S.  VI*] 

HAtr      II       „ 

Vertr.m.OlafS.220 

CHn  cor 

Charta  Henr.I.  coronati  S.521 

ac 

Accusativ 

niAtr     III      „ 

(Wantage)  S.228 

Ci 

Hs.  Camb.  Corpus  146 

Af 

Alfred  S.  16 

IV  Atr     IV      „ 

(London)  S.  232 

cj 

Conjunction 

afz 

altfranzösisch 

VAtr       V 

S.236 

Cn  1020  Cnut  1020  S.  273 

AGu 

iElfred-Guthrum  S.  126 

VI  Atr     VI      „ 

(Eanham)  S.  246 

Cnl027 

„      1027  S.276 

ApAGu 

App.  zu  Mfr.-Guthr.  S.  394 

VII  Atr   VII    „ 

(Bath)  S.260 

ICn 

„      Gesetz  kirchl.  S.  278 

IAs 

I^thelstan  S.  146 

VIIaAtr  Vila  „ 

(  „   Poenit.)S.262 

II  Cn 

„         „       weltl.  S.  308 

As  Alm 

„        ,  Almosen  S.  148 

Vm  Atr  VIII  „ 

S.263 

Cons(Cn)Consiliatio  Cnuti  S.  618 

II  As 

n     „      s.  150 

IX  Atr     IX      „ 

Woodstock  S.  269 

cpa 

Comparativ 

niAs 

III      „        (Kent)  S.  170 

X  Atr      X       „ 

S.  269 

D 

Hs.  Cambr.  Corpus  201 

IV  As 

IV       „        (Thunresf.)S.171 

B             Hs.  Camb 

.  Corpus  383 

Der. 

Derivativ 

VAs 

V        „        (Exeter)  S.  166 

BecwaeÖ  Antwort  d.  Verklagten  S.  400 

dt 

Dativ 

VIAs 

VI      „        (London)  S.  173 

Blas        Blaseras  S.  388 

Duel 

Duell -Ritual  S.  430 

ABKÜRZUNGEN. 


Duns  Dunsaete  S.  374 

E  Hs.  Camb.  Corpus  173 

ECf  Leges  Edwardi  Conf.  S.  627 

II  Eg  H  Eadgar  (Andover)  S.  194 

III  Eg  III    „  „weltl.S.200 

IV  Eg  IV     „  (Wihtbordesst.)  S.  206 
EGu  Eadweard-Guthrum  S.  128 
El  Einleitung 

I  Em  I  Eadmund  (London)  S.  184 

II  Em  II      „         S.186 

HI  Em  HI     „        (Culinton)  S.  190 

Episc  Episcopus  Bischofspflicht  S. 

Ere  Earconberht  S.  9  [477 

I  Ew  I  Eadweard  S.  138 

II  Ew  H       „         S.  140 
ExcomI — VI  Excommunicato  I — VI 

S.432 
„     VII  Excommunicatio  VII  S.438 

„  vni-xiii  „  vin-xms.439 

F  Hs.Nero  El 

F(z)  Französisch 

fi  flectirt 

fm  Femininum 

Forf  Forfang  S.  388 

für  s.  u.S.  YI* 

G  Hs.Nero  AI 

Ger  Gerefa  S.  453 

GepyncSo  Ehrenrang  S.  456 

glossnd  glossirend 

gn  Genetiv 

Griö  Sonderschutz  S.  470 

H  Hs.  Textus  Roffensis 

Had  Verletzung  an  Klerikern 

S.464 

Hk  Hs.  Holkham  228 

Hl  Hlothaere  und  Eadric  S.  9 

Hn  Leges  Henrici  S.  547 

Hn  com  Henr.  I.  'Comitatus  ethundr.' 

S.  524 

Hn  Lond  Henr.  I.  Charta  London.  S.  524 
Hn  mon  „      De  moneta  S.  523 

Hu  Hundredgemot  (I  Eg)  S.  192 

I  Pseudo- Ingulf 

Im  Ingulfs  Leis  Wl  ed.  Fell 

In  (Cn)  Instituta  Cnuti  S.  612 

ind  Indicativ 

Ine  Lae  S.  88 

inf  Infinitiv 

instr  Instrumental 

ipa  Imperativ 

Io  Ingulfs  LeisWl  ed.  Seiden 
Isp  „         „    „    ed.  Spelman 


lud  Dei  I-IH  IudiciumDei  I-HI  S.401 
„      rV-VI        „         IV-VIS.409 

„    vn-xvi  „  vn-xvis.413 

Iudex  Richterpflicht  S.  474 

K  Hs.  Claudius  A  LH 

K  im  Quadr. :  Claudius  D  n 

L(at)  Lateinisch 

Ld  Lamharde  Ag/uiovo^ta 

Leis  Wl  Leis  Willelme  S.  492 

Lib  Lond  Liberias  Londoniensis  S.  673 

Lond  London(iis  retractat), 

m  mit 

me  mittelenglisch 

Mirce  Mirena  laga  S.  462 

no(m)  Nominativ 

Nor  griö  Noröhymbra  cyricfriÖ"  S.  473 

Noröleoda  NorÖleoda  laga  S.  458 

Northu  Northumbr.  Priestergesetz 

S.380 

nt  Neutrum 

0  Hs.  Cambr.  Corpus  190 

op  Optativ 

Ordal  Ordal  S.  386 

Ot  Hs.  Otho  B  XI 

Pax  Pax  S.  390 

pc  Particip 

pf  parfait 

pl  Plural 

pr(o)n  Pronomen 

pr(ae)p  Praeposition 

prs  Praesens 

PsCnfor  Pseudo -Cnut  De  foresta 

S.620 

ptt  Praeteritum 

Q(uadr)  Quadripartitus  S.  529 

Rb  Rubrik 

Rect  Rectitudines  sing.  pers.S.  444 

retr  retraetat . . 

Romscot  Peterspfennig  S.  474 

Sacr  cor  Krönungseid  S.  214 

sb(j)  Subject 

sbjf  subjonetif 

sbst  Substantiv 

sbstirt  substantivirt 

schw  schwach 

sg  Singular 

So  Somner's  Canterbury -Hs. 

spl  Superlativ 

st  stark 

st(att)  s.  u.  S.  VI* 

Swer  Swerian:  Eidesformeln  S.396 

übs  übersetzt 


übsnd        übersetzend 

übtr  übertragen 

unfl  unflectirt 

unübs        unübersetzt 

Vt  Hs.  Vitellius  A  VII 

Wal  Walreaf:  Totenberaubung 

S.392 
Wb  Wörterbuch 

Wi  Wihtrad  S.  12 

Wif  Wifmannes  beweddung 

S.  442 
Wl  art       Willelmi  articuli  X  S.  486  • 
WlartFz        „  „    Franz.  S.  488 

Wl  art  retr       „  „     Lond.  retr. 

S.489 
WIEdmr  Wilhelms I.  Politik  nachEad- 

mer  S.  520 
Wl  ep        Will.  Episcopales  leges  S.  485 
Wl  lad       Wilh.  Beweisrecht  S.  483 
Wl  Lond   Wüh.  I.  für  London  S.  486 
<v  als  selbständiges  Wort:  Stichwort 
ew  mit  folg.  Buchst. :  Stichwort  weniger 
letzten  gemeinsamen  Buchsta- 
bens; unter  abbod  heisst  e^dan: 
abbodan,     unter     eadig  heisst 
o>ge:  eadige 

-  letzt  citirtes  Wort,  nicht  Stichwort 

-  mit  folg.  Buchst. :  eben  citirtes  Wort 

weniger  letzten  gemeinsamen 
Buchstabens ;  unter  twihynde, 
hinter  twyhyndum  heisst  -hin-  r 
twyhindum 

( )  Das  innerhalb  citirten  Textes  (Ein- 
geklammerte) steht  nicht  an  allen 
sonst  gleichlautenden  Stellen, 
sondern  nur  an  der  mit  (einge- 
klammertem) Citirzeichen;  wise 
Jusaldan  (habbari)  Af  El  49,  3 
(Ger  5, 1)  heisst:  icise  healdan 
Af  El  49, 3 ;  reise  habban  Ger  5, 
1;  und  (ge)wilniad  E(H)  heisst 
icilniad  E;  gewilniaS  H 

[]  um  oder  im  Stichwort:  []  nicht  im 
Text 

*  erschlossene ,  nirgends  belegte  Form 

|  trennt  Flexionsformen  oder  Bedeu- 
tungen oder  dient  nur  statt  ver- 
stärkten Semikolons 

U  und  |  in  längeren  Artikeln  sondert  Ab- 
schnitte 

=  gleich ;  in  Citaten :  Folgendes  Vori- 
gem entstammend 
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ARTIKEL  ZUR  PHONOLOGIE,  FLEXION,  SYNTAX,  SPRACHGESCHICHTE. 


Artikel  zur  Phonologie ,  Flexion,  Syntax ,  Sprachgeschichte. 

*)  In  diesen  Artikeln  bedeutet  für,  statt,  abweichend  von  nicht  immer,  dass  die  erste  Form  aus  (oder  auch  nur  xeülich  nacli)  der  zweiten  entstand, 
sondern  manchmal  bloss,  dass  jene  vorkommt,  gleichbedeutend  neben  dieser  häufigeren  oder  xum  Stkhioort  gewählten. 


-a- 

-ee- 

Indefinitum  ^dass. 

Passiv 

L super 

a-  Praefix 

_eg- 

Indicativ  Fdass. 

Lper-  Fper- 

Superlativ  ^dass. 

L-a  Endung  F.a- 

-egn 

Infinitiv    LF  dass. 

Perfect  ^dass. 

Supinum 

-aa- 

-ei  F. ei,  ein, 

eis 

-ing 

Personalpronomen 

-t-    Lt 

Abkürzungen 

Ellipse 

Instrumentalis 

Frfass. 

Tautologie 

Ablativus 

-  en  F  .  en 

Interrogativum 

Pleonasmus 

-tg 

Accent 

Endreim 

-io 

Plural 

-th  Lth  Fth 

Accusativ 

-eo- 

-ir- 

Plusquamperfect 

L-ti 

Activ  medial 

-eor- 

-k 

Possessivpronomen 

-tn- 

Adjectiv,  Syntax 

-er- 

-1   FL1 

Frfass. 

to- 

-33-  L_{e_ 

-eu- 

Latein 

-PP-  F-PP-  L-PP- 

-tr- 

-aeg- 

-f-    Lf 

-lef 

prädicativ 

-tt 

-seig- 

-ff 

-lie,  -lice 

Praefix 

-b-  Fg 
-fb 

aet- 

for- 

-ling 

Praeposition  ^dass. 

-ai-  F-ai- 

fore- 

11  LH 

Praesens 

-u 

-ain-  Fain 

formelhafte  Verbindg. 

-Is 

Praeteritum 

-um 

-ais- 

Formeln 

-m  Lm   Fm 

Pronomen 

Umlaut 

an-  F_an- 

Fremdwort 

-mb  LFmb 

pur 

un- 

and-,  -and- 

Futurum  F  Futur 

Metathese 

-qu- 

under- 

Antithese 

-g-    Lg    Fg 

mis- 

-r  Fr. 

-ung 

Artikel  l>dass. 

-go 

-mm  LFmni 

-ras 

unpersönliche  Verba 

Assimilation 

-ge- 

Modernisirung 

-re 

F-ur 

F-aun- 

ge-  Praefix 

L-mp(t) 

-ref 

Urkundenstil 

-b-  Lb 

Genetiv  ^dass. 

Ldass. 

-n   Ln  Fn 

Reflexiv 

-uu 

be- 

Genus 

LF-nb 

reflexives  Verb 

-v-  Lv 

-bs 

Gerundium 

-nc 

Reim 

verallgemeinernd 

-buri 

SS 

-nd- 

Relativ 

Verbum 

-c-   Lc   Fe 

-gh 

-ne 

Relativum  generale 

Vocalverdoppelung 

-cc-  Lcc 

gi- 

-ng 

Fdass. 

-vu 

-ccg-,  cch,  cg,  ege 

-gie 

Negation 

-rf- 

-w-  FL-^T 

-egeg,  egg 

Gleitlaut 

Neutrum 

-ri- 

-wea 

-ch-  Lch 

F-gn 

-ng,  ngc 

-ro- 

-  weard 

-chs 

-gs 

-nn  Lnn 

-rode- 

-welf- 

L-ci- 

-gt 

Nominativ 

-rr  Lrr  -rs 

-weo- 

Lcom- 

FLgu-,  gw- 

nordische  Lehnwörter 

Runen 

-wh 

Comparativ 

-h-    Lh    Fn 

Numerus  ^dass. 

-ry 

-wi,  -wie- 

Conjugation 

-hc 

-o  F0 

-S-    Lg    Fs 

wiÖ- 

Consonanten-Verdoppe- 

Hendiadyoin 

LObliquus  Fdass. 

-SC- 

-woe- 

lung,  -Vereinfachung 

-hg 

-oe 

-  seh- 

-wor- 

-es 

-hh 

of- 

schwache  Declination 

Wortbildung 

-et 

hl- 

ofer- 

-sh  |  -sl 

Wortschatz  variirt 

cw- 

-hs 

on- 

-sp 

Wortstellung 

_d-    Ld    Fd 

-ht 

ond- 

Sprichwörter 

-wu- 

Dativ  'S  dass. 

hw- 

-00- 

-SS    Lss   Fss 

-wy- 

-dd 

hybride  Composition 

Optativ 

ssc-,  ssh- 

-X 

Declination 

hypothetischer 

Satz 

or- 

-st- 

-y,  -y 

Demonstrativum  ^dass. 

-i  Li  Fi 

oÖ- 

starke  Declination 

-ya- 

-dh- 

-ie  Fie 

ou 

Subject 

-ye- 

Dittographie 

-ig 

-p    Lp 

Substantiv 

-yo 

_e-  Le  Fe 

-ige 

Parenthese 

Substantivirung 

-yr- 

-ea- 

-ii 

Pars  pro  toto 

Suffix 

F-z 

-ear- 

Imperativ 

Particip  ^dass. 

-sum 

Zahlwort  LFdass. 
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Berichtigungen  zu  Band  I. 

[Der  Inhalt  von  I  S.  LX1I  wird  hier  wiederholt.] 


XIV,  Sp.  3,  Z.  11  v.  u.  lies  368  Alet:  Ej  S. 

„  „      Z.  10  v.u.  streiche:  Alet  S. 

XXXVI5:  Der  Angelsächs.  Beda  in  Ot  heisst  bei  Rudborne  S. 

im  15.  Jh.  liber  de  Suthwyk;  vgl.  Plummer  Alfred  168  S. 

XXXVH,  Sp.  1,  Z.  6  lies:  Egbert'.    Gehörte  P's  Vorlage  S. 

Egbert?   Oder  empfing  P  Egberts  Namen,  weil  Egberts 

Excarpsum  vorhergeht? 

XL,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  lies :  Canterbury  gehörte.    Dies  be-  S. 

stätigt  James  Anc.  libraries  of  Canterbury  p.  518  S. 
LIX,  Sp.  2,  Z.  4  lies:  82;  James  Facsim.  nat.  mss.,  daraus 

Ellis  Transa.  Philolog.  soc.  1868/9  p.  134  S. 

5,  Sp.  1,  e.  46  lies:  hleore 7  |  Sp.  2:  es  Eine2  Wange  S. 

57:  für  hleor;  vgl.  Wb:  -e  n.2  S. 

7,  Sp.  2,  c.  65, 1  lies :  da  dürfen  Sippen  schlichten  S. 

9,  Z.  2,  linker  Rand  setze:  [Ere]  S. 

91  füge  zu:  Vgl.  o.  S.  liv,  Sp.  1,  Z.  8  S. 

11,  Sp.  2,  c.  13,  Z.  2  lies:  trinken,  er  jedoch  dort  keine  S. 

Bluttat  tut 

12  streiche  Anm.  ***  S. 

14,  Sp.  2,  c.  28,  Rand  setze:  vgl.  Ine  20  S. 

17,  Sp.  3,  Z.  2  lies:  einem  anderen  S. 

19,  Sp.  1,  Z.  8  lies:  Öeofes8  S. 

19,  Sp.  3,  c.  37  lies:  Über  Wohnstätten -Gemeinde  [polit.  S. 

District]  S. 

20*  lies:  faape  (unter  Errata  ern.  faehpe)  Ld  S. 

26,  Sp.2,  S.  27,  Sp.  1   hinter  CXX  \  ändere  —901   in:  S. 

28—89  I  —899  S. 

29,  Sp.2,  c.9,  Z.4:  bouem,  non  S. 

35,  Sp.  3,  c.  23,  Z.4:  [beide  Herren]  S. 

37,  Sp.  3,  Z.  6  lies:  er  unter  Zwang  handelte 

38,  Sp.  1,  c.  36,  Z.  2  lies:  wreonne  7*  to  S. 
„     setze:  *)  7  to  werianne,  viell.  einst  interlinear,  weil  S. 

nicht  aus  Exodus,  und  weil  oÖÖe  to  w-  in  GH  S. 

41,  Sp.  3,  c.  40:  Wort  achte  du  dessen  nicht,  um  [darauf]  S. 

45,  Sp.  2.  c.  49, 6:  Aus  diesem  E.Spruch  kann  man  ersinnen,  S. 

jeden  (Urteilspruch  H)  richtig  zu  beurteilen; 

49,  Sp.  2,  c.  1,8:  Wenn  aber  fernere  [nämlich]  bürgerlich-  S. 

rechtliche  Bürgschaft  vorhanden  ist 

56,  Sp.l1*  lies:  Ld;  er  trägt  es  nach  unter  Errata  S. 

60,  Sp.2,  c.  19,  3,  Z.  1.3  lies:  monnes2 

„        „      C.20,  Z.3  lies:  befaeste13  S. 

61,  Sp.  2  über  c.  20  lies:  I  5,  2  e  S. 
61,  Sp.  3,  Z.4:   man  gebe  in  dies  [Bussgeld  als  Zahlung]  S. 

hinein  keinen  S. 

61,  Sp.  3,  c.  19,  Z.2 :  hinleiht,  dass  der  damit  e.M.  erschlage,  S. 

71,  Sp.3,  c.  37  lies:  W.  j.  v.  e.  Wohnstätten  -  Gemeinde  S. 

[polit.  Bezirk]  fort  in  e.  a.  Wohnstätten -Gemeinde  [ziehnj  S. 

will  [um  sich]  e.  H.  zu  suchen,  so  t.  er  das  mit  Z.  j.  E.,  S. 

in  dessen  G.  er  b.  Vasall  gewesen  ist  |  37, 1,  Z.  6  Graf-  S. 

Schaft,  wo  j.  M.  b.  Vasall  gewesen  ist,  S. 

88,  Sp.  1,  Z.  5  streiche:  5 

89,  Sp.3,  Z.9:  Richtigeres 


Es  liesse  sich  alles  trefflich  schlichten. 
Könnte  man  die  Sachen  zweimal  verrichten. 
Goethe. 

91,  Sp.3,  c4,  Z.  5:  12  fach  die  Kirchensteuer  der 

99,  Sp.  3,  c.  20,  Rand  setze:  vgl.  Wi  28 

101,  Sp.2,  c.  25, 1,  letzte  Z.  lies:  Mitstehler  war 

106,  Sp.  1,  c.  40,  Z.  3:  untyned 

115,  Sp.  1,  c.  56,  Z.3:  manus  coagenti15 
Anm.  15)  fehlt  Lond;  to  agenti  (-is  Br)  TMHkBr  [wohl 
to  agende  'dem  Eigner'  verstehend] 

117,  Sp.2,  c.  60,  Z.3:  zahlen  [genug]  besitzt,  sehe 

119,  Sp.  3,  c.  67,  Z.  2:  auf  bereite  [in  Geld  od.  Wert  zahl- 
bare] Abgabe 

123,  Sp.  1,  Anm.,  vorletzte  Z.  lies:  Sam  G)  Folgt 

127.  Sp.2,  Z.  6:  ihre  Beamten  (Nachkommenschaft 

127,  Sp.2,  c.2,  Z.  1  lies:  Ld)  Nämlich  also  (Und 

133,  Sp.  1,  c.9,  Z.2:  ieiuniis 

135,  Sp.2,  c.  12,  Z.2:  Fremden  irgendwodurch  an 

141,  Sp.2,  Z.4:  nach  der  Schätzung  des 

141,  Sp.2,  c.  3,  Z.2:  meineidig  gewesen  sind,  .  .  .  fehl- 
geschlagen 0.  ü.  worden  ist,  dass 

145,  Sp.  2,  Z.  3  v.  u:  wann  es  [das  Urteil]  zustande  komme 

151,  Sp.2,  Z.  3,  Rand  setze:  vgl.  Ine  22 

157,  Sp.2,  c.  11,  Z.  7:  der  Mutterseite  — 

163,  Sp.2,  c.  23,  Z.  5  streiche:  ; 

165,  Sp.2,  c.  25, 1,  Z.2:  ein,  in  dessen  Diöcese  dies  vor- 

166,  Sp.  1,  Z.3  v.u.:  from9  do  [kommt 
169,  Sp.2,  c.  1,3,  Z.2:  Recht  der  Gegenpartei  beugt 
176,  Sp.3,  Z.  7:  wenn  man  mehr  bedarf,  dorthin 

178,  Sp.  3,  vorletzte  Z:  vogte,  in  dessen  B.  dies  vorkommt 

180,  Sp.3,  Z.  11  v.u.:  worden:  viele  Leute 

183,  Sp.  1,  Z.7:  wi5  raadde 

„       Sp.  3,  c.  12,  2,  Rand :  Vgl.  VI  As  1, 4 

188,  Anm.  §§)  für  sehtan;  settan  [missverst.]  Ld 

189,  Sp.  2,  c.  4,  Z.  7  :  vorschreibt,  in  dessen  S.  es  vorkommt 
191,  c.  4,  Z.  2 :  et  extopentur*,  et  |  *)  -  topp  . . .  Br :  vgl.  haettie 
211,  Sp.  1,  c.  3, 1  sperre:  fidele 

213,  Sp.2,  c.  11,  Z.5:  Vieh,  bezw.  d.  W.  d.  Viehs  [falls 
dies  selbst  unterging],  bis 

214,  Z.  6  v.  u.  lies:  Cp  [vgl.  o.  S.  lv  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  und 
über  Alfreds  Krönungseid  Stevenson  Asser  182] 

215,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  hinter  Anm.  *)  setze:  vgl.  o.  S.  xxv 
Sp.  1,  Z.  5 

226,  Sp.  1,  c.9,  3:  andsje[c25] 

230,  Sp.l,  c.5,  Z.  1:  habbe,  7 

233,  Z.  1 :  Und  dass  in  dem  Falle  das  U. 

237,  c.  8,  Z.  2 :  sie  beiderseits  bei 

245,  Z.  9  v.  u.:  welche  gar  manchen  |  Anm.  2)  streiche:  ,  1 

248,  c.  3, 1,  Z.2:  biscope 

254,  Sp.2,  c.  32,  3,  Z.2:  bonne,  also  ne  nicht  fett 

255,  Sp.  2,  c.  32,  Z.  1 :  Sicherheitsreform 
262,  Sp.  1,  c.  5, 1 :  beowe  men 

266,  Sp.l,  c.22,  Z.2:  aöfultum 

„      Sp.  2,  c.  23,  Z.  1 :  Kleriker  wegen  Totschlags  beschul- 
digt und 


VIII 


BERICHTIGUNGEN  ZU  BAND  I  UND  II. 


S.  267,  Sp.  2,  c.  36,  Rand  Z.  2:  Pr  2  S. 

S.  274,  Sp.  1,  c.  15,  Z.  1:  sceolon6  eallan 

„     setze  Anm.:  5)  ergänze  mid  S. 

S.  277,  c.  11,  Z.  2:  iniustitiam  S. 

S.  279,  Sp.  1  setze  über  Z.  1 :  Anglonormann.  Übersetzung  zu  S. 
Stücken  von  I.  II  Cnut  s.  u.  Leis  Willelme  S.  492  ff. 

S.  285,  Sp.  3,  c.4,  3,  Z.4:  und  für  des  Volkes  Notlage  eifrig 

S.  287,  Sp.  3,  c.  5,  2b:  Kleriker  wegen  Totschlags  beschul-  S. 

digt  und  S. 

S.307,  Sp.3,  c.  26,3,  Z.  6:  welche  g.  Herden 

S.311,  letzte  Z.,  Rand:  40  f.  S. 

S.  323,  Z.  3  v.  u. :  Gar  mancher  . .  bequemer  [erfolgreich]  vert.  S. 

S.  330,  Sp.  1,  Anm.  Z.  2  lies:  Ld  4)  ealle  S. 

S.  339,  Sp.  1,  c.  36,  Z.  1 :  iuramentum  S. 

„       Z.  8  v.u.:  notorisch  auf  f.  Z.  ertappt  wird,  indem  er  S. 

S.  349,  Z.  6  v.  u.  lies:  56  (Unleugbarer  Mord  B).  Wenn  S. 

S.  355,  Sp.  3,  c.  68,  2 :  bei  gar  mancher  S. 

S.  363,  Z.  9  v.  u.:  hat,  sorge,  dass  S. 

S.  379,  Sp.  1,  Z.  3  sperre  conscientia  S. 

„     Sp.  2,  Z.4:  solcher  Teilnahme  [durch  S. 

S.380,  Sp.2,  c.2,3,  Z.2:  Priestersatzung  S. 

S.  393,  Sp.2,  c. 3,  Z.  3:    stellt   demgemäss   wie    dafür  ge-  S. 

bührt,  d.  h.  S. 

S.  401b,  Z.  10,  hinter  XV  setze:  aus  Co  nahm  Or  f.  16— 19:  S. 

XVI.  I.  XV  S. 

S.409,  Anm.  35):  für  dearr  S. 

S.427,  letzte  Anm.  a)  Z.  1  lies:  Oriel  Coll.  46  f.  16)  folgt  S. 

S.  431  setze  vor  Anm.  24:  episcopo  Et  [vgl.  o.  S.  xxv,  Hand- 

schr.  Et  Z.  9]  S. 

S.  432,  433,  Rand  links  Z.  1 :  Excom.  I  S. 

S.  432«,  Z.  1:  ähnliche  mehr;  vgl.  o.  S.  xx,  Sp.  1,  Z.  3  v.u. 

S.  443,  Sp.  2,  c.  8,  Z.  2  durch  kirchliche  Einsegnung  S. 

S.  445,  Sp.  3,  c.  2  vorl.  Z. :  ferner  wie  näher 

S.  450,  Sp.3,  c.  10,  Z.  6:  er  aus  eigenem  Vermögen;  und  S. 

S.  453,  Sp.  2,  c.  3,  Z.  2 :  muss  beobachten  sowohl 

S.454,  Sp.2,  c.  10,  Z.3:  Hürde  flechten',  St.  |  Anm.  r) 
streiche:  wischen  a.  m.  reinigen;  füge  hinzu:  [vgl.  Ar- 
chiv neu.  Spra.  1904  S.  408]  S. 


454,  ebd.  h.s  u.  Schweinestall"  (-stalle  ?)  ebenfalls  |  Anm.  setze 
hinter  s) :  ss)  vgl.  Napier  Modern  philology  I  394 

455,  Sp.  1,  Z.  6:  Original:  o5ö  [5]es  [c]ynnes  [vgl.~Forf  3,1] 
455 b:  für  gem.;  vgl.V  [(solcher 

457,  Sp.3,  c.  3,  Z.  7:  Hiden,  zur  Verantwortung  für  die 
staatliche  Grundlast  ausserhalb  [des  Landguts],  besass 

„     ebd.  c.4,  Z.3  v.u.:  musste2  in  eigener  Person,  um* 

458,  Sp.2,  Z.4:  wid- 

461,  Sp.2,  c.  9,  Z.3:  Landes,  zur  Verantwortung  für  die 
staatliche  Grundlast  ausserhalb  [des  Landguts],  besitzt 

465,  Sp.  1,  Z.  3:  syx  |  Sp.  3,  Z.  7  v.u.  streiche  [] 

470,  Sp.2,  c.  9:  Südengländer1*  gut 

478,  Sp.  3,  Z.  1 :  Volkes  Lage  gut  beschaffen  noch 

478 22  füge  hinzu:  bessere  iunioribus 

511,  Sp.2,  c.24,  Z.  7  sonen  IL 

515 2:  so  emendirt  Fr.  Michel  bei  Thorpe;  mespriorai 

519 2:  bessere 

525,  c.  2:  ciuitatis 

529*  füge  zu:  vgl.o.S.ix,  Sp.2,  Z.2  v.u. 

531c:  füge  hinzu:  Orig.  las  viell.  immunditiis 

546 d:  Macrob. 

558 h:  ändert  mit  Recht  Schmid 

566,  c.  35,2,  Z.  2:  borhbreche  |  Anm.  24:  so  Sc;  burb. 

575,  Z.  13  lies:  [56,1] 

584 h  lies:  vgl.  66,9a.  31,8 

586 l  lies :  Loos ,  nicht  des  Richters  [s.  o.  Anm.  i]  Wahl 

614n,  Z.  2  streiche:  noch  d.  er  an  S.  a.  Königsboden  |  614° 
lies:  eise:  Servitut  (Nutzungsrecht)  auf  Königsboden 

618,  Rand  links:  setze  [Cons  Cn,  Insc] 

621°  füge  hinzu:  ;  und  8  Pence  ist  Ritters  Tagessold  unter 
Heinrich  II.  nach  Round  Archaeol.  journal  59  [1902],  148 

633,  Sp.2,  c.9a:  non21  percd 

„      hinter  Anm.  cc  setze :  cd)  vgl.  lud  Dei  III  3, 1 

637,  Sp.  1,  c.  12,  Z.  3  und  Sp.  2,  c.  12,  Z.  6:  handsealde 

„  Anm.  Z.  3  v.  u. :  8)  puerum  las  Gi;  s.  o.  S.  xxvi,  Hs. 
Gi  letzte  Z. 

„       11)  dimicabunt  Gi  Or;  s.  ebd. 

643,  Sp.  1,  c.  18,  Z.2:  misericordiam  eius,  timore 


S.  5,  Sp.  3,  Z.  18  setze:  aegen  s.  agen 
S.  7,  Sp.2,  Z.  5  v.u.  lies:  hordern,  sl.  [W] 
S.8,  Sp.3,  Z.23  lies:  46, 1  B;  oös-  übr.  [W] 
S.  9,  Sp.  3,  Z.  10  v.  u.  lies:  24, 1  (aegen  A).  Ger 

„    Sp.  3,  Z.  3  v.  u.  lies :  rvde  Einfänger  (des  Verbrechers)  "W"i  27 
S.  19,  Sp.3,  Z.5  lies:  bisii,  bistande8,  [W] 
S.  29,  Sp.3,  Z.2  v.u.  streiche:  e  [W] 
S.  39,  Sp.  2,  Z.  23  v.  u.  streiche:  gramm.  —  3) 
S.  43,  Sp.  3,  Z.  18  v.  u.  ac:  tx-nan  Northu  35  —  Der.  s.  horc<v 
S.  57,  Sp.  1,  Z.  11  lies:  germ,  ä  [W] 
„     Sp.2,  Z.24  streiche:  aea  [WJ 
S.  72,  Sp.  3,  Z.  5  lies:  fod(d)r-  s.  foöor 
S.85,  Sp.  1,  Z.2  streiche:  u  [W] 
S.  120,  Sp.  3,  Z.  17  lies:  n.  I  la  [W] 


Berichtigungen  zum  folgenden  Wörterbuch.* 

*)  [W"] :  bemerkt  von  K.  Wildhagen. 

S.  121,  Sp.  3,  Z.  18  v.  u.  streiche:  für  e:  s.  here  dt  2)  [W] 
S.  147,  Sp.  1,  Z.  19  v.u.  lies:   midwiste,  gn,    Teilnahme, 

Teilhaberschaft 
S.  159,  Sp.  3,  Z.  4  v.  u.  streiche 
S.  160,  Sp.  1,  Z.  19  lies:  (ge)don,  fsemne 
S.  169,  Sp.2,  Z.29  lies:  Af  31, 1  (ofs~  LdSo;  33ts<~  [W] 
S.  172,  Sp.3,  Z.4  v.u.  lies:  Ellipse  n.2  [W] 
S.  187,  Sp.  3,  Z.  10  lies:  Chiltre  [W] 

„  „      Z.  22  streiche :  estre  [W] 

S.203,  Sp.3,  Z.26  v.u.  lies:  sunne  [W] 
S.207,  Sp.3,  Z.  22  lies:  lian,  Wihtbord 
S.224,  Sp.3,  Z.7  v.u.  lies:  Gepyncöo  6  H  [W] 
S.228,  Sp.  1,  Z.12  lies:  23,1;  ondo  OtLd  [W] 
S.244,  Sp.  1,  Z.30  lies:  1,4;  Wighb^  L 


A. 


-a-    eingeführt   zwischen   -rw-  s. 
Gleitlaut 
a-,  -a-  abweichend  von  ws.  Lauten 

I)  von  e :  s.  Engle ;  north.  Endg.  -are  für 
ws.  -ere  s.  ricsare,  browere  2)  von  ae: 
s.  (sulh)aecer,  aeSeling,  baernet,  Sunnan- 
daeg,  hwaeSer,  maessepreost,  maestan, 
staeltihtle ,  swaeSer,  wselreaf  3)  von 
äi:  s.  unrihthaemed,  haeSen,  (ge)hwaer, 
maeS,  raed,  geraednes,  arseran,  gesaelig, 
(serif t)spraec,  taecean,  paer(on,  <v<to), 
waepentaec  4)  von  ea:  s.  eald,  geal- 
dorcraeft,  healdan,  healf (marc) ,  heall, 
healm,  healsfang,  wealdan,  (unge)weal- 
des,  horswealh,  Westsaxones  in  lat. 
Hss.  12.  Jhs.  für  Westseax-  5)  von 
ea:  s.  Eadgar,  Greatanleage ,  sceawian, 
stream 

a-  vor  Nasalen  oft  geändert  aus  o- 
in  H:  s.  z.  B.  and,  hand,  land,  mann, 
wamm,  bes.  in  Af-Ine;  sonst  häufig: 
s.  bonne,  bonon 

-a-  dafür  abweichend :  ea,  o  s.  d. 

ä  geschrieben  aa  s.  d. 

-a  in  Flexionsendungen  1)  abwei- 
chend für  e  s.  Conjugation,  Decli- 
nation 2)  dafür  abweichend  (spät.) 
e  s.  d. 

a-  JPraeßx:  I)  später  praefigiert 
s.  abidan,    aliesan,    araeran,    utlaedan 

II)  später  geschwunden  s.  beran,  bre- 
can,  cwelian,  delfan,  fiellan,  giefan, 
ofslean  HI)  für  1)  ae-  s.  aebaere, 
aebylgÖ  2)  für  an-  s.  ancenned  3)  für 
ge-  s.  abidan,  unaboht  4)  für  (alt.)  on- 
s.  onbutan,  onbyrlgan,  onfindan,  on- 
fon,  ongiman,  onginnan,  band,  onlaenan, 
aribt,  onweg,  onwendan,  awoh  5)  für 
08-  s.  oöcwolen,  ut  oSberstan  IV)  da- 
für abweichend  for-,  ge-,  of-  s.d. 

L-a  ersetzt  ags.  Endung  -e,  auch 
des  masc  und  nt;  %.  B.  bandhabbenda 
IV  As  6  Q ;  or(a),  wer(e),  wite 


F  . a-  für  - ai -  s.  f orfait(ure) ;  ersetzt 
durch  -  e  -  s.d.;  -  an  -  durch  -  en  -  s.  d. 

a  adv.  [Form:  a  Af  7, 1.  ELI  Eg  3. 
VAtr  12;  ä  VIAs  8, 1;  aa  nCn  15,1. 
GriÖ  3.  NorgriÖ  Z.  6.  Had  10;  aa  HI 
Eg  3  D.  G  2.  VAtr  26, 1;  ha  E  Cn  84, 
4b  A].  —  Bed. :  immer,  stets  Af  El  44. 
IV  Eg  12.  Vni  Atr  5, 2;  ewig  a  butan 
ende  lud  Dei  VHI  2 ,  4  |  jedesmal  VI 
Atr  20  =  VIE  13  =  I  Cn  13;  a  bonne 
immer  wenn  VI  Atr  32,  3;  je,  jedes- 
mal Af  9, 1.  VI  As  3.  6,  4;  macht  fol- 
gende Zahl  distributiv  a  emban  aenne 
VI  As  8, 1 ;  a  ymbe  f eower  II  Ew  8. 
Hu  1 ;  aa  be  bam  pe  immer  je  nach- 
dem V Atr  31  |  a  swa,-\-compar.-\-sw& 
je  ..  um  so  II  Cn  38, 1.  Ger  5, 1;  beo 
hit  a  laesse  war  es  noch  weniger  Rect 
3, 3.  —  Ersetzt  durch  aefre  II  Cn  68  B 

Fa  prp.  1)  zur  Bed.  a)  dativ.  Sinnes 
al  rei  LeisWl  Pro.  17,3  I;  Wl  art  Fz  2 
b)  genetiven  Sinnes  sires  al  homicide 
Wl  art  Ez  3, 1 ;  costumes  as  Engleis  Wl 
art  Fz  4;  aveir  al  larrun  Leis  Wl  27; 
cunged  a  la  justise  4, 1 ;  relief  al  vilain 
20,3  2)  Ort  wo?  zu,  bei  a  Glou- 
cestre  "Wl  art  Fz  4;  a  rei  Leis  W143; 
a  qui  (in  wessen)  curt  (en  Ek)  24 
3)  Ort  wohin?  zu,  vor,  in  venir  a 
justise  (devant  Hk)  LeisWl  31;  aler 
a  l'ewe  15,3;  a  terre  18,1;  a  vis  (el 
Hk)  10, 1 1;  a  (zur)  iglise  1  4)  Zeit 
bei,  zu,  an  a  la  tierce  fiee  44,1;  a 
la  devise  4;  a  jour  de  mort  (le  Hk) 
20,  2  I ;  al  comencement  Wl  art  Fz  1 
5)  Art  und  Weise  auf,  zu,  mit,  unter 
a  cense  Leis  Wl  20,4;  a  force  (per  Hk) 
18  I  6)  gemäss,  nach  a  pleisir  39,1; 
a  acient  49  7)  Mass,  Werthöhe  für, 
um,  bis,  zu,  nach  a  düble  de  2, 1; 
a  tant  cum  20,4;  a  la  vailaunce  49; 
a  sa  were  Hn  Lond  7  8)  Qualität, 
in,  nach,  an  as  solz  Engleis  42,  Is; 


al  forfait  2,3  I;  a  (für)  franc  hume 
tenu  Wl  art  Fz  8  9)  distributiv  al 
os  al  pouz  für  jeden  Leis  Wl  10, 1 
10)  Adverb  bildend  a  present  38  11)  vor 
Infinitiv  'zu'  a  saver  LeisWl  1;  ceo 
est  a  saver  (das  lieisst)  14, 1 ;  a  venir 
(de  I)  3;  a  garder  Wl  art  Fz  2;  a 
rendre  3, 1 ;  um  zu :  a  faire  Leis  Wl 
30,1 

Fa  (habet)  s.  aver  3 

aa  für  ä  s.  a,  a5,  ladrinc,  nam,  ta. 

Labarnare  offenbar  machen,  er- 
tappen, aufdecken,  zu  gerichtl.  Ver- 
folgung bringen,  anzeigen  nCn  76 
Q.  Hn  75,  6.  91,  la 

Labatissa  für  abbt^  VI  Atr  2  L 

Fabatre  niederwerfen;  3:  abat  Leis 
W118, 1;  ~te  I 

Fabbeie  Abtei  Leis  Wl  1,1  I; 
abeie  Hk 

abbod  Abt  Ine  23,2;  abbud  HB  | 
gen:  <^des  II  As  14,2  |  pl:  <x/das  VI  Atr 

2.  2,  2=Vin  31,  l  =  ICn  6a;  abbudas 
VAtr  4, 1;  habbodas  G  2  |  dt:  ~dan 
VHI  Atr  32 

abbodesse  Äbtissin  Ine  23,2;  ab- 
budisse  HB;  pl:  tvdissan  VI  Atr  2 
Abdenago  [atis  Daniel]  lud  Dei  IV 

3,  3.  XII 16,  4.  Xni  13,  2;  Excom  VI 
14, 1 ;  ac :  ~  lud  Dei  H  3, 2.  VII 23, 2  A ; 
Abdi'  IV  3,  3  Glosse 

aberan  tragen;  Zahlungspflicht  HI 
Eg  6,1  (beran  DG  2);  byrSene  HCn 
68,  la  B  (ahebban  GA)  |  pttpe:  aboren 
Sündenlast  lud  Dei  V  2,  3 

[-abeden]  Der.:  una^ 

F  abeie  s.  abbtv 

abere  s.  aebaere 

aberendlic  beon  erträglich  sein  HI 
Eg  l,2=VIAtr  10,2  =  11  Cn  2;  abr^A 

ut  aberste,  op  3,  hinaus  entfliehe 
HIEg  6, 1  D;  ut  oSbo-  G;  ut  aetb^ 
G2.  A 

1 


Abetot  —  Accent 


LAbetot,  Urse-  de,  CHn  cor  Prot. 
Hnmon  Prot.  Hn  com  Prot 

abicgan  s.  abycrw 

abiddan  Ine  8.  Ill  Eg  2  \  op  pi  1: 
rx.  VI  As  6, 1  |  3:  <~  den  Ine  42  |  ptt 
pi  3:  absedon  II  Atr  1  |  ptt  op  pi: 
abaedon  VI  As  6,3  —  {Recht)  erlangen 
Ine  8.  Ill  Eg  2;  (Schadenersatz)  erholen 
(von  =  aet)  Ine  42 ;  ( Überschuss)  ein- 
fordern VI  As  6, 1 ;  3 ;  erbitten  (von  = 
set)  II  Atr  1.  —  Ersetzt  durch  habban 
(erhalten)  s.  d. 

abide  (op  3)  mid  warte  mit,  Ine  71 
HB;  bide  E;  für  geb<~  IICn35  Ld 

Labigere  treiben,  schiffbrüchig  ver- 
schlagen II  Atr  2  Q 

abilgft  s.  sebylgö 

Labinde  von  dorther  Hn  70,20  b 

Abiron  (aus  Numeri  16)  Excom  V6. 
VI  4.  Vm  3.  X  7 ;  Abyron  III 2.  XI 8 

abite ,  op  3  1)  tot  beisse  Af  23 ;  ver- 
schlinge I  Cn  26,  3  2)mgn:  metes^w 
koste  von  II  Cn  76,  2  [vgl.  onbrw] 

Labjurare  1)  sich  freischwören  von 
Ine  35, 1  Q;  2)  abschwören,  sich  zu 
enthalten  schwören  Quadr  II  8, 1.  Hn 
88, 13;  f actionem  (v  Urfehde  schwören 
Ine  28  Q     [3)  vgl.  forisjurare] 

A  b  kür zungen:  and  (ond)  durch  7; 
als  Wortsilbe  nur  7wyrdan  II  Cn  72; 
ge7werde  II  Cn  27 B  |  autem  s.  d.  \ 
Cbriste  durch  xpe  EGu  12.  GebyncSo 
7  H  |  coll[ecta]  Ordal  4,  2  |  den[arius] 
s.  d.  |  diab[olico]  lud  Dei  IV  4,  4  |  -  er 
(-re)  in  wat2  lud  Dei  I  23 c  (wsetre 
Ordal  Inscr)  |  b[alig]  Swer  2  B  |  hine 
durch  -N.  II Cn  44, 1  G.  A.  45,  3  A.  Q. 
Dm.R.  486AS.  61, IG.  65A4'7B8  |  k[api- 
tol,  capitulum  oder  caput]  VI  Atr  Iff., 
auch  L  |  li[vre  fz.]  |  lib[ra  lat.)  \  s. 
-m  |  mm(n)  durch  m  s.d.  \  s.-n  |  N[o- 
men]  Swer  B  1.  3.  4  |  oÖÖe  und  [ve]l 
durch  I  Duns  7.  Northu  48  |  p[ening] 
Duns  7.  Pect  4,1  |  pr[eost]  Ordal  4,1»  | 
p[und]  Pect  9  |  sea,  see,  ses  s.  sanet  | 
p[erh]  lud  Dei  IV  4,69  |  pon[ne]  AGul 

L ablatio  Weggenommenes,  Ent- 
wendetes ECf  5,  3 

Ablativus  absolutus  s.  Dativ.  — 
Lat.  Ablativ  1)  'wegen'  Hn  8, 7  2)  zum 
abl.  abs.  se  duodecimo  'selbzwölft'  ECf 
20,3  setzt  retr:  existente 

ablendaS,  jo/3,  verblenden  AfE146 
(-laen-  H),  excaecant  übsnd.  Iudex  4 

Labnegare  (Schuld)  leugnen,  sich 
reinschwören  Af  4,  2  Q.  II  As  6, 1  Q 
(X'gatio  Reinigungsrecht  Ine  15,  2  Q 

[-  aboht]  s.  unarw 


aborgian  1)  op  3:  <vie  (<v>ige  Ot 
Ld)  nehme  jem.  in  Bürgschaft  II  As 

20,  5  2)  op  pl  3 :  <*->  etwas  verbürgen 
Wif  1.  2.  5 

Abraham  lud  Dei  II 2 ;  Hab<~  V 1 ; 
gn:  <~  XI  4;  Habo*  Excom  VI  1,  3 

abrecan  1)  (Recht ,  Pflicht)  brechen, 
verletzen  IV  Eg  1,  5  |  op  3:  <^ce  Af  3 
(brece  LdSo).  EGu  8  f.  Vm  Atr  1, 1  = 

I  Cn  2,  3.  H  46.  58.  58, 1  (brece  B);  2. 
83, 2B  (wyrde  G  A).  Nortbu  19.  Ordal  6 1 
ptt  pc :  abrocen  VIII  Atr  4  =  I  Cn  3 ; 
pl:  ivceneVAs  Pro  3  2)  etwas  ver- 
brechen, verüben;  pttpc:  abrocen  V 
Atr  5  =  VI  3a 

abregde ,  op  3,  zücke  ( Waffe)  Hl  13 

Labsistere  aufhören,  enden  VI  Atr 
32.  32, 1  L 

Labsolvere  1)  von  Kirchenbann 
lösen  ECf  2,8  a.  2)  absolutus  rein  von 
Blutschuld  Hn  87,  3 

Labsoniare  verwerfen,  vermeiden 
Swer  1  Q,  aseunian  übsnd.  [  Vgl.  soinus, 
sonet.  Wohl  Oleichklangs  halber  ge- 
bildet aus  afz.  essoigner,  resoigner] 

Labundare;  ex  habbundanti  reich- 
lich Hn  29,  4 89 

abutan  s.  onbuton 

abycgan  1)  op  3:  abiege  zahle 
(Strafe)  Abt  31  2)  oppl3:  e*>  leisten 
(Eid)  Wi  19.    Der.:  unaboht 

abyrige  s.  onbyrigan 

ac  vielmehr,  sondern  Ine  27.  75.  Af 
El  39.  EGu  9,1.  IEw  1.  1,5.  IAs  5. 

II  Atr  9,4.  V  2.  VIH  43.  GriS  28. 
Episc6;  aber,  jedoch  AfEl  12.  GriS  21. 
21, 1.  Iudex  9, 1;  dagegen  AfEl  49,  9. 
Später  eingefügt  Af  36,  2  B.  —  Für  7 
peah  und  doch  NorSleod  8  Ld 

Accent  nach  Alphabet  accentuir- 
ter  Wortglieder:  ä  II  Ew  8.  VIAs  3. 
8,1;  4;  ää  III  Eg  3.  V  Atr  31  |  äbid- 
dan  Ine  8  |  äblendaS  Af  El  46  G  |  of- 
äcorf  en  Af  66  |  äcwasle  Af  El  28.  45  | 
se  Af  El  49, 1  GH;  sew  Ine  Pro  H  j 
segylde  EGu  6,7  |  sela  Ine  70, 1  B  | 
selsetan  I  Cn  7,  1  D  |  selbeodige  Af 
El  33  |  semton  VI  As  8, 1  |  ser  Af  El 

21.  Af  43.  Ine  48  oft  |  sescean  VI 
As  2  |  sewyrdlan  Af  El  18  G.  27  G  | 
äfliemed  Af  1 ,  7  |  äge  Ine  2, 1  H ;  ägen 
HEw  4;  agene  Ine  11  B  |  ägife  Af 
El  29  G  |  äbwer  ICn  5,2dA  |  ahede 
Af  8  |  ätete  Ine  36  |  äle  Af  El  11  G  | 
aleoganne  Af  1, 1  |  unäliefed  Ine  39  | 
äliesan  Ine  20.  24 , 1  |  ämanige  III 
Eg  3  |  an  Af  31, 1.  Ine  54,  1  H.  I  As 
4  Ld  oft  |  ancenneda  Af  El  49  |  äne  VI 


As  5  |  änf  6n  Af  El  30  G  |  änigge  Af  El 
20  |  änweald  VI  As  11  |  äre  Af  42,  2  H  | 
ärsere  Af  38, 1 ;  rwron  II  Cn  11  A  |  äre- 
dige  IV  Eg  8  |  arise  Af  9, 1  |  ärwyrÖe 
Af  2  |  aslea  Af  El  20  G.  Af  46  f .  |  äÖ 
Ine  35 ;  foräÖ"  Af  33  H  |  äwearp  Af  El 
49,  9  |  äweodige  II  Cn  1  |  äwyrtwalige 

II  Cn  1  A  |  bän  Af  74  H  |  (ge)b^te  Ine 
2  B.  31  B  oft  |  ablte  Af  23  HB  |  bon- 
dan  VI  Atr  32  D  |  f  ulborenra  Wal  |  bot 
AfEl  13  Ld.   26  LdSo  oft;     botleas 

III  Atr  1  H  |  abrece  Ordal  6  |  bryne 
ICn  6, 1  |  bü  Af  36,  2  HSo  |  canoni- 
cas  VAtr  7  |  cepan  Af  El  49,6  H  |  cln- 
bän  Af  50, 1  H  |  cnSowe  Af  63, 1  B  | 
Cnüt  I  Cn  Inscr  D  |  com  Af  El  49  G  j 
lahcop  III  Atr  3  H  |  cu  Af  16  H.  Ine 
38  H  B ;  cüborn  Ine  59  H  |  eweonan 
IICn4aB  I  ewicon  IIIAtr  2  H  |  cynge 
II  Cn  13,  2  B.  15,  IB  |  dsed  EGu  3  B 
oft;  misdseda  Af  14  B  |  dsege  IIIAtr 
14.  V  13, 1  |  dsel  Af  47.  Ine  42.  57  oft  \ 
geandägode  IEw 2  |  d£adon  III Atr 2 H  | 
deaf  Af  14  |  dö  AfEl  12  G.H.  20.  IIEw 
IBoft;  don  HEw  3  Ld;  gedo  AfEl 

20  H.  EGu  8.  I  As  Pro  Ld  |  dorn  Af 
El  49,  6  Ine  Pro.  II  Ew  5  oft  |  ofer- 
drifene  III  Atr  13,  2  |  dyde  II  Cn  45  | 
eac  Af  34.  Ine  Pro  oft;  eäc  IV  Eg  7  j 
eacan  Af  El  35  G;  eaeniende  Af  El  18  | 
eadig  HI  Eg  1, 1  |  eal  Af  El  39  G  |  ear- 
des  VIII  Atr  26  |  ecelice  1  Cn  Epil  B  | 
ege  II  Cn  68, 1  |  elbogen  Ordal  2  |  em- 
ban  VI  As  6, 1  |  ende  II  Cn  4  B  |  ge- 
endige Nortbu  62.  63,  1  ['Vocale  ge- 
trennt zu  sprechen'  Hein  Sprache  Ead- 
wines  (Diss.  Würzb.)  S.  34]  |  eom  Af 
El  Pro   |   esne  Ine  29  H   |   eten  Af  El 

21  G  |  fsece  AGu5  B2  |  godfsedere  Ine 
76,  2  B  |  gefän  Af  42, 1 ;  4  |  f orfäre  H 
Cn  3B;  gefäre  II  Cn  35  B  |  fe\)  Ine 
28,2.  EGu  12.  IICn8A  oft  \  feoht  II 
Atr  8,2  |  feorb  VIAs  1,4  |  fet  Af 
El  19  I  fhesc  Af  El  23  |  fleo  Af  27  B  | 
fo  Af  13  H.  22  H  |  befö  Ine  53  H; 
gefo  Af  18;  onfön  Ine  67;  underfo 
II  Ew  7  oft  |  fore  Af  34  B.  Ine  34  H  | 
fot  Af  71 H  |  wodfreca  I  Cn  26,  3  B  j 
freonda  VI  Atr  28  D  |  agenfriga  Ine  49, 
IB;  frigea  Ine  74,  2B  |  fül  IIEw4| 
fyr  AfEl  27.  Ine  43  |  gä  Ine  46, 1  H; 
gän  Af  42, 4 H.  Ine  7, 1  H  |  ge  AfEl 
48  G.  VIII  Atr  26  |  geara  Ordal  3  |  ges 
Ine  70, 1  H  |  agife  II  Eg  1,1;  agyfe 
Af  33  B  |  onginne  Ordal  4,  2  |  God 
I  Cn  18, 3  B  |  guide  HI  Atr  4  H  |  hselo 
Ine  Pro  H  |  bsese  Ine  3  B.  3,2  B  |  bset- 
tian  II  Cn  30, 5  B  |  bälsfang  II  Cn  60  Q  | 


Accent  —  acquietare 


names  Af  21  B  |  hand  III  Atr  1  H; 
~da  I  Cn  22,  6  B.  36  B;  ~de  13, 1  B 
oft  |  he  Af  39.  39,  1  B.  AGu  3  B  2. 
II  Cn  15. 15, 1  B  oft  |  hegas  Ine  42, 1 B  | 
forhelan  III  Atr  3, 1  H  |  gehende  I  Cn 

25  B  |  heo  Af  El  11 G.  Af  18,1  B.  I  Atr 
1, 9a  oft  |  heora  Ine  IB.  42 B  |  here- 
geat  II  Cn  70  Q  |  hi  Af  El  12  G.  20  G. 
29  G.  Hu  4  oft  |  hida  Ine  52  f.  B.  64B  | 
him  Af  El  23  G.  II  Cn  16  B  |  hine  II  Cn 
15, 1;  la  B  oft  |  hit  Ine  54  B.  II Cn 
23, 1  |  hlafa  Ine  70, 1  B  |  [hjleope  II  Cn 
30,  7  B  |  ho  Ine  24  |  oferhogie  I  Cn 
26,  4  |  hop  Hu  8  Cons  |  hordern  II  Cn 
76,  la  Q  |  hreame  I  Cn  26  B.  II  29  B  | 
hus  Af  El  25.  II  Atr  3,  3  Ld  |  hwa  Af  El 

26  G.  Af  39  B.  Ine  13  B  oft  |  sweord- 
hwita  Af  19,  3  B  |  ahyred  Ine  60  B  | 
ic  AfEl  ProG  |  Ine  Ine  Pro  Kb  |  is 
(ist)  Af  1.  VI  As  8,  5  |  iu  Af  El  33  G  | 
reafläc  Ine  10  |  la?g  III  Atr  7, 1  |  on- 
lag  {lieh)  Af  19, 1  So  |  laga  III  Atr 
Pro  H;  läge  II  Cn  15, 1  B ;  lahslit  II  Cn 
46  Q.  48  Q  |  land  VI  As  2;  ländcop 
HI  Atr  3  H  |  leaden  Ordal  lb  |  gieme- 
leas  AfEl  42  |  beled  Duns  4  |  lesan 
Af  32  B  |  forlet  AfEl  49,9  |  gehe 
Ine  76  |  lif  Ine  6  |  forlorenlllAtr  4,2  | 
alüc  Af  El  13  H  |  mä  Ine  43, 1  |  maege 
I  Cn  26  B.  II 20, 1 B  oft  |  gemsene  Af 
El  23.  Ine  38  B  |  man  VI  As  1,1.  II  Cn 
22,  la  B ;  mön  Af  32  H;  landman  Duns 
6,1  Q ;  mänslaga  I  Em  4  H  |  män- 
swora  I  Ew  3  |  me  Cn  1020,  5  |  med- 
sceat  Af  El  46  |  gemeta  II  Cn  9  B.  A  | 
mid  Af  47,  IB.  II  Cn  15, 1  B  |  mise- 
venire  DlCn  51, 1  Q  |  mönunge  VIAs 
8,  2  I  möt  Af  42,  5.  Ine  41 ;  gemot  Af 
34  Q  |  mynegünge  VI  As  7  |  myne- 
tera  III  Atr  8  |  na  Af  El  41  G.  47  G  | 
nääme  II  Cn  19  B  |  nsere  Af  5,  4  B  | 
nänan  VI  As  1, 1 ;  nänum  Af  El  47  G  | 
ne  Af  El  34.  39  H.  Ill  Atr  4  H  |  nigene 
VI  As  3  |  nosu  II  Cn  30,  5  |  mi  Af  El 
49,  2  G  |  of  Af  El  13.  Af  32.  II  Cu  30, 
4B  oft;  öfascire  Af  35,5;  ofaslea  Af 
El  20.  Af  64  oft;  off  eile  Af  13;  6f- 
slea  Af  El  13.  24.  Ine  42, 1  oft;  6f- 
slegen  AfEl  21 ;  ofstinge  Af  El  21  |  6ft 
Af  El  46.  Af  34  |  on  Af  El  12  G.  28  G. 
42,1  oft;  onfon  AfEl  49,7;  onscuna 
AfEl  44  |  or  Northu  2,2ff.;  [h]6ras 
EGu  7  Q13  |  orceapunga  AfEl  11;  or- 
dal VI  As  1,  4.  DI  Atr  4  H;  4, 1.  Ordal 
6. 11;  orwige  Af  42,  7  |  orf  I  Atr  3, 1 
B.  HI  5  |  oxa  Af  El  23  G  |  uteecan  Af 
5,3B  |  fomede  EGu  12  B;  rsedene 
Ine  62  H  |  ram  {Widder)  As  Aim  1  | 


reon  Af  42, 7  |  portireve  I  Ew  1 Q  |  be- 
ride  Af  42, 1  H  |  Rome  H  Eg  4, 1  f.  A; 
Romfeoh  EGu  6, 1  |  ryt  Af  El  27  |  saa 
Ine  11  H  |  sämmsele  in  Atr  13,  2  H  | 
sceal  I  Cn  26  B  |  sceote  Hu  6, 1  |  ge- 
burhscipa  I  Ew  1,  4  Q  |  scirmen  Ine  8  | 
scote  Wl  art  4  |  scylan  X  Atr  Pro  |  se 
AfEl  21  G.  Ill  Atr  13,3  |  gesece  Af 
5,  4  B  |  sin  Ine  4  |  slea  III  Atr  9  oft; 
ofslea  Af  27  ff.  B;  forslea  Af  75  ff.  B  | 
socn  Ine  Rb  5  |  spece  III  Atr  14  |  spor 
VI  As  4.  Duns  1  Ld  |  stäcan  Ordal  la  | 
gestfele  Af  22  B  |  stäpelan  Ordal  4,  2  | 
steora  EGu  Pro  2 ;  steore  II  Cn  2  | 
strasc  II  Cu  20, 1  B  |  strait  AGu  1  B  | 
gestrindon  Af  41  |  swa  Ine  30  B.  EGu 
Pro  2  B  |  sweora  III  Atr  4, 1  |  swin 
Ine49  |  ta  Af  64H.B  |  tsecan  Lie  64B  | 
wsepentake  III  Atr  1,  2  H  |  teäge  H  Cn 
78  Q  I  team  in  Atr  6, 1  |  Temese  AGu  1 
B  |  teo  Hu  6, 1 ;  teo  Af  17  B.  Ine  30  B. 
IICn31aBo/K;  tiond  IIIAtr6;  tihla  II 
Cn  35  Q  |  to  AfEl  49, Iff.  II Eg  3, 1  oft; 
fare  to  I  Atr  4.  VIH  8;  nime  to  II  Cn 
30, 7  B ;  toanhagie  VI  As  8, 1 ;  tobrocen 
III  Atr  13;  tocuman  VI  As  6,  3;  togae- 
dere  VI  As  8, 1 1  betogen  II Ew  3 1  treowa 
Ine  43, 1  B.  II  Cn  5, 1  B  |  getreowe  I  Cn 
20  B  |  trod  Hu  5  |  tun  Af  1,  2  Ld; 
gaerstun  Ine  42  H  |  ontyne  Af  El  22  G  | 
bä  Af  33  G.  49, 1  G  |  beet  I  Atr  1  |  has 
Af  El  49,  9    |    bearf  VI  Atr  42, 2  D. 

I  Cn  26  B  |  ben  VIH  Atr  22.  II  Cn  39  A  | 
f>eofgyld  HCn  30,1  B  |  beowne  Ine 
23,  3  B  |  binges  lud  Dei  VH  12, 4  A  | 
bu  Af  El  43  G.  47  G  |  uneuö  Af  El  47 ; 
uncwyddIIIAtrl4;  unf orwandod  VAtr 
22;  üngewintred  Af  26  B;  unraed  Af 
El  41  G;  unriht  AfEl  47  G;  ünscyldig 
lud  Dei  VII  12,  4  A;  unbances  II Eg 
3, 1  |  up  Af  34.  Ill  Atr  7, 1  oft;  üp- 
gange  Af  El  25  G  |  ure  Af  El  49  G. 
49,  3  G  |  us  Af  El  49,  3;  9.  IVEg  12,1  | 
ut  Af  El  11. 12.  II  Cn  30,  7  oft;  ütflowe 
Af  53;  ütgangan  Af  El  16  G;  tit- 
lagan  H  Cn  4, 1  B;  ütlah  E  Gu  6,  6; 
liträd  IV  Eg  8;  utan  Af  El  33  G  |  wses 
H  Cn  15a  B  |  wgeter  II Cn  5,1  B  |  wan- 
dode  VI  As  12, 3  |  wät  Ine  41  |  we  Af 
El  49,  3.  VI  As  1, 1.  V  Atr  14, 1.  Or- 
dal 3  |  aweg  in  Atr  9, 1  |  wega  {ws. 
wseg)  Ine  59, 1  B  |  awende  HI  Atr  3  H  | 
aweodige  II Cn  IB  |  wer  Ine  IIB.  27 B. 

II  Cn  16  B.  30,  3  b  B.  51  Q.  60  Q  oft  \ 
wicneran  VIII Atr  32  |  wif  AfEl  11.21. 
Ine  7.  31  oft  \  witan  VI  As  3  |  wite  Af 
38,  2  B.  EGu  6,  2  f.  oft.  II  Cn  48  Q  | 
gewitnes  III  Atr  3  H  |  wituma  Af  El 


12  H  |  wöh  Af  42,  6  H  |  wrecnige  UCn 
41  B  |  wriste  Ordal  2  |  wudewan  VI 
As  2  |  wüdu  II  Cn  5,1  |  yldestan 
VI  As  3. 

Lacceptatio  Berücksichtigung  Hn3 

L  accidentia  Nebenumstand,  Be- 
dingung Hn  80, 10 

Laccipere  1)  %u  Eideshelfern  neh- 
men Ine  13, 1  Q.  14  In  Cn.  U  Cn  22, 
la  In  2)  nehmen  ohne  Gebers  Willen 
CHn  cor  3, 1 ;  fortnehmen  zur  Strafe 
Wl  art  8, 2 

Lacclamatrix  Kundmacherin,  Mel- 
derin Ine  43,  1  Q 

Laccriter  für  acr<v  VI  Atr  7  L 

Laccrocitare  xukrächxen,  schaden- 
froh jubeln  Quadr  Arg  19 

Laccusatio  1)  irrig  für  gebing  Ab- 
machung Ine  Rb  52  Q;  wofür  actio 
VIAs  11  Q  2)  vgl.  infamatus  aecusa- 
tionibus 

Accusativ.  1)  Statt  Nominatim 
{durch  unsyntakt.  Hineindenken  des 
Haben  statt  Sein,  Eintreten]  sien  for- 
gifene  XII  dagas  7  bone  dgeg  Af  43; 
Stande  briddan  dsel  bsere  bote  inne 
47,1;  gseS  bot:  briddan  dsel  71;  beon 
ba  heregeata:  byrnan  {sg)  IICn71, 1 

2)  Acc.  cum  infinit:  s.  bset  cj,  n.  3a 

3)  Acc.  d.  Zeit:  his  deig  zu  Lebzeiten 
HCn  72  B;  dagas  AfEl  3;  III  (VU) 
niht  Hl  15.  III  Atr  9.  Rect  13;  ba  hwile 
be  Af  El  13;  selc  gear  As  Alm  1  4)  der 
Beziehung:  his  dsel  seinesteils  Ine  57 
5)  regiert  von  befleon ,  gebugan,  abw. 
vom  Deutschen  {s.d.);  von  Verben,  die 
früher  gn  dt  regiert  hatten,  s.  Genetiv, 
Dativ    6)  Flexion  s.  Declination 

[-aceapian]  Der.  of  a  <*> 

acenned  s.  anc<x; 

aeeorfe,  op  3 ,  abhaue  Ine  44.  Der.: 
ofao^ 

Lacephalus  Herrenloser,  Unbe- 
schützter  Hn  21 

acer  s.  aacer 

F achater  kaufen;  sbjZ:  achat  Leis 
W145  |  pf3:  «vtad 21,1a  |  pfpc:  c^te 
Wl  art  Fz  5;  fm:  tv-tee  ebd. 

Fa  acient  absichtlieh  Leis  Wl  49 

acirran  umkehren,  sich  abwenden 
fram  sinnan  I  Cn  lc  D 

Facordement  Versöhnung  Leis  Wl 
10,2 

L acquietare,  adq^  l)  frei  (An- 
spruches ledig)  machen,  von  Zahlungs- 
pflicht befreien  LeisWIL:  17a.  17,1. 
20, 2  a.  II  Cn  79  Rb  Q.  Hn  7,  7.  Lond 
ECf  32  B  4  2)  gegen  aussen  vertreten 
1* 


acquirere ae- 


Eect  3 ,  4  Q  3)  gerichtlich  von  An- 
schuldigung reinigen  II  Atr  8, 1  f.  Q. 
Hn  88, 9 

L  acquirere,  adqrw  erlangen,  er- 
reichen ,  erzwingen  II  As  9  Q.  II  Cn 
22,1a.  30, 3  a  In 

Lacquisitio  Erblassers  eigner  Er- 
werb (Ggs.:  Ererbtes)  Hn  70,  21 

Lacra  s.  secer 

acsian  s.  ascian 

L  actio  Gerichtsverhandlung  Af  34 
Q,  gemot  übsnd;  rwpacis  Sicherheits- 
reform, Friedenschutz  ICn  2,1.  II 8  Q 

Activ  in  medialer  Bedeutung  s. 
Unpersönliche  Verba 

Lin  actu  bei  Handhaftigkeit ,  fri- 
scher Missethat  Hn  9,  6 

Lacubare  für  acc<^  LondECf  32  D  3 

acuman  ertragen  (Milde)  Gnl020, 11 

acwaeint  s.  acwencan 

acwelan  sterben;  op3:  acwyle  H16| 
ptt  op  3:  acwaele  Af  El  28  |  pc:  acwo- 
lon  Ine  53  B;  oöcwolen  EH 

acwellan  töten;  op  3 :  f^lle  Wi  27 1 
ipa:  tvele  Af  EI  45;  reelle  G;  <^el  H; 
ersetzt  durch  cwaele  Ld  So  |  ptt  pc: 
acweald  II  As  6 

acw[e]ncan  (Licht)  verlöschen;  ptt 
pc:  acwaeint  Excom  YH  23 

acwyle  s.  acwelan 

Lad  1)  (xeitlich)  nach  Hn  IQ  2)  ad 
faciendum  habere  HCn75Q,  aerende 
haebbe  übersetzend  [aus  fz  affaire] 

Fad  s.  aver,  3 

Adam,  gn,  Excom  VI  1,3 

Lade-  s.  acc- 

Ladcausare  für  aecusare  II  As 
14,  IQ 

Ladcredulitare  von  Schuld  rein 
schwören  Ine  34  Q 

Laddicere  anordnen,  dafür  fest- 
setzen EGu  5, 1  Q 

adelfe,  op  3,  ^ra&eAfEl  22;  delfeG 

LAdhelbertus  s.  JESelberht 

Ladherbare  (Vieh)  weiden  lassen 
Eect  12  Q 

Ladiacentiae  Nachbargebiet,  Um- 
gebung II  Atr  5,  2  Q 

Adjectiv,  Syntaktisches  [Flexion 
8.  Declination;  Lautliches  s.  Umlaut]: 
1)  Praedicativ:  fleet.  Form  wird  in 
jüngeren  Hss.  ersetzt  durch  unflect.: 
a)  masc.  hine  fleondne  [fleonde  H] 
Ine  35;  gefan  hamsittendne  [owde  OtH] 
Af  42;  hine  wieröne  [wyrÖe  HB(Bu)] 
Ine  8;  b)  fem.:  sie  syxhyndu  [<x-de 
HB]  Af  18,  2;  sie  twelfhyndu  [<~de 
HB]  18,  3      2)  Substantivierung  des 


Adjectivs  umgehen  Spätere  a)  man 
zufügend:  aale  [man  H|  nAs  1,  5  So 
(aus  Ot?);  aelbeodigne  [man  B]  nCn 
40;  deadan  [monnes  H]  Ine  53;  fremde 
[man  B]  II  Cn  25,  2 ;  gehadodne  [man 
B]  IICn40;  getreowe  [man  B]  30,7. 
Vgl.  mann  b)  bing  zufügend :  eowra 
binga  [statt  eowres]  IAs  5Ld;  manega 
[binge  B]  II  Cn  76,  3.  —  Vgl.  Genetiv, 
Dativ;  Numerus;  Genus,  Neutrum; 
Comparativ,  Superlativ 

Ladin  ventio  Ausßndigmachung  IV 
Eg  2, 1  L 

Fadire  verirrt  LeisVfl  6;  endirez  I 

L  adjurare  (Person  oder  Sache  durch 
Anrufung  Gottes,  etwas  zu  tun)  be- 
schwören lud  Dei  XIII  10, 1.  11,1 

Ladjuratio  Beschwörung  ICn 4,  2 
In.  Cons.  lud  Dei  12.  XIII 11 

Ladlegatio  Reinigungsbeweis,  Un- 
schuldseid Swer  1 Q.  Episc  5  Q.  Quadr 
Eb  II  Cn  30, 1  (S.  53) 

Ladlegiare,  alW  1)  gerichtlich  rein 
schwören,  unschuldig  erweisen  a)  mit 
se  (sich)  Q:  Af  4, 1. 17.  AGu  3.  UEw  3. 
II  As  1, 1.  IV  As  6,  3.  III  Em  6,  2.  IV 
Atr  7,  3.  I  Cn  5,  la  =  Hn  64,  8a.  II Cn 

13,  2.  Wl  lad  1, 1     b)  manum^  n  As 

14,  IQ.  II  Cn  31,1a  =  Hn  41,9.  H  Cn 
65  =  Hn  66,  6.  86,  3.  2)  gerichtlich 
[Jem.  als  Kläger]  zulassen,  anerken- 
nen Hn  63,  2 

Ladmallare  gerichtlich  erreichen 
GebyncÖo  3  Q  [vgl.  mallum] ,  geraecan 
übsnd 

Ladmannire  einfordern  HI  Eg  3Q, 
amanian  übersetzend 

Ladmensurare  (Strafe)  ermässigen 
Iudex  1  Q 

Ladmonere  einmahnen,  eintreiben 
II As  25,1  Q  (Var.  moniv),  amanian 
übersetzend  [vgl.  monere] 

[-adon]  Der.:  ofadon 

LAdonay  [Hebräisch]  mein  Herr 
Duel  6 

Lad  opus  s.  opus 

L'adp-,  adqu-  s.  app-,  acqu- 

adrsefe,  o^3,  vertreibe  Cn  1020, 10 

Ladregniare  anhalftem  [afz.  ares- 
ner, araigner]  Hn  83,  6 

adrifan  1)  Vieh  diebisch  forttrei- 
ben; 3:  ~m  Af  16  B;  op  3:  ~fe  Af  16 

2)  Vieh  hinausjagen;  op3:c*>ie  Ine  40 

3)  Hintersassen  abzuziehen  zwingen; 
op  3:  <~fe  Ine  68  4)  rwfe  spor  ut  of 
scire  leite  Spurfaden  hinaus  aus  VI 
As  8,4.    Der.:  ofa<x<;  utarv 

adsan,  ae,  Beil  Ger  15 


Ladterminare    Termin    ansetzen 

I  Ew  2  Q.  Hu  7  Q 

Ladulterium  Ehebrecher -Paar"? 
LeisW135d.  35,  ldL 

l  Adventus  Domini  vierter  Sonn- 
tag vor  Weihnachten  E  Cf  2 

Ladvocare  1)  zur  Gewähr  rufen, 
die  Gewähr  hinziehen  auf  Q :  Ine  47. 
53.  75.  IEw  1,5.  II  Atr  9.  9,4.  IV  3, 
3.  7.  II  Cn  24  Eb  (S.  537).  Hn  92,3; 
[vgl.  advocatus]  2)  (Fahrhabe)  zur  Ge- 
währ schieben  Q :  II  Atr  8.  Swer  3,  2 
3)  Berufung  einlegen,  appellieren  Hn 
5,3  a.  31,6.  33,2 

Ladvocatio  1)  Gewährzug,  team 
übersetzend  II  Atr  9, 1  Q;  e^tutationis 

II  Cn  23.  24,1  Cons  2)  Gewährleistung 
Hn  85, 1 

L  advocatus  1)  Gewährsmann  Q: 
AGu  Pro.  4.  I  Ew  1.  II  Atr  8  2)  Be- 
schützer, gerichtlicher  Verteidiger, 
vertretender  Vogt  EGu  12  Q.  Hn  10,  4. 
43,  3.  75,  7a  [vgl.  avurie] 

adwSBScan  vertilgen,  vernichten; 
op3:<*>ceCn  1020,10  |  pttpepl:  tveede 
Excom  VH  23 

3B,  geschrieben  ae  s.aet,  maeht  (unter 
miht) 

ffi-,  -ae-  abweichend  von  ws. Lauten 
1)  von  a:  s.  baneung,  warnian  2)  von 
ä:  s.  lad,  lar,  nam,  bas  (unter  bes) 
3)  von  e:  a)  aus  a-f-i :  s.  elcor,  esne, 
ettan,  feccean,  oferhebban,  seegan, 
siege,  onsprecan,  wedd;  vor  Nasalen 
s.  ablendan,  cennan,  Cent,  ende,  Engle, 
fremde,  aeftergenga,  hentan,  lenden(-), 
leng,  lengten,  maen  (unter  mann), 
menigo,  nemnan,  onfeng,  pening,  (to)- 
sendan,  sengan,  sprengan,  staent  (unter 
standan),  geswencan,  temespile,  (ge)- 
pencean,  unwemme  b)  aus  e  (nur  in 
spät. Hss):  s.  utoöberstan,  etan,  melda, 
pegn,  weg,  wer(-),  wrecan  4t)  von  e: 
s.  daeb  (3.  sg.  unter  don),  geferseipe, 
medrenmaeg,  gesecean  5)  von  ea:  s. 
geearnian,  healm,  eahta,  geeahtian, 
maehte  (unter  magan),  mearg,  West- 
seaxe,  sceaftmund,  sceal  (unter  sculan), 
sceatt,  pearf  (unter  burfan)  6)  von  ea: 
s.  dead,  eac,  Eadgar,  Eadmund,Ead- 
weard,  heafod,  leaf,  freondleast,  sceap- 
aetere  7)  von  ie  (i):  s.  miht,  aelmihtig, 
stodmiere,  slieht,  ofslaehö  (s.  ofslean), 
wiernan,  wiernung^J.  Umlaut]  8)  von 
ie(I):  s.  iecan,  unliegne,  tieman  [vgl. 
Umlaut] 

-m-  für  e ,  das  dialectisch  für  ws.  y : 
s.  twelfhynde 


-  se  (-)  abweichend  für  e :  1)  in  Ablei- 
tungssilben s.  bundred(-),  oSer,  pun- 
dere,  neawist,  gewitnes  2)  in  Flexions- 
silben s.  Conjugation,  Declination 

(-)ae-,  dafür  abweichend  e,  e&s.d. 

L-ae-  (se),  e,  für  e :  aefficere  lud  Dei 

V  2,  3 ;  aepistola  Quadr  Rb  II 6 ;  aesnus 
(s.  esne);  faecit  II  Cn  68,  2  Q13;  vasae 
AfEl  28  Eb  Q;  etiam  IV Eg  1,6  L; 
premium  In  Cn  III  46.  48.  55 ;    diligere, 

VI  Atr  1, 1  L;  sintque.  IV  Eg  6,  2  L 
Lae  ersetzt  durch  e  s.  d. 

ae  Gesetz,  Recht  Ine  Pro  Ld ;  se  1 , 1 B ; 
aew  1,1  |  ac:  ae  Hl  Pro.  AfEl  49,1; 
aew  Ine  Pro ;  aewe  B.  Missverstanden 
'Ehe'  eoniugium  Q  [vgl.  aewe;  aewum] 

JEad-,  JEalf-  s.  Ead-,  Mli- 

aebaere  offenbar,  notorisch;  stark 
masc:  <>^  peof  II  Cn  82;  aebere  B  |  pl: 
o»  manslagan  VI  Atr  36  |  fmpl:  <x>hor- 
cwenan  EGu  11;  aebere  Ld;  abere  Q  | 
rJ  n:  o^morS  unleugbar  IICn64  (aebere 
B;  abere  A;  ebere  Q  Rb9)  —  ebere  Hn 
12,  la  ||  schwach  se  <vra  beof  III  Eg 
7, 3  (aebera  Ld)  =  II  Cn  26;  abere  A; 
ebaera  B  [rw  oder  open  peof  lag  vor 
für :  publicus  latro  In  Cn  III  48] 

aebbe  s.  babban 

aebesne,  aebreca  s.  aefe<v,,  gewb^ 

asbylgö  Beleidigung  [gegen  =■  gn 
obj]\  ac:  Godes  <v3e  II  Cn  40,2  (-15e 
BA;  aebyld  Ld)  aus  abilgSe  VIIIAtr 
35;  Cristes  aebylbSe  VIIIAtr  2,1  G; 
abilgSe  D 

aecer  Acker,  Feld  ICn8,2  |  dt:  <x>re 
Ine  42, 1.  Excom  VII 12  \  ac:  ~  VIH 
Atr  7.  Rect  4,1b  |  pl:  rwres  Rect 
3,  3  |  gn:  aecra  Ine  67;  rwra  B.  Pax  | 
ac:  secras  Alf  El  26;  <^ras  G.  Ine  42. 
Rect  4,  lc  —  3. 10;  aecceras  Ine  42  Ld. 
1)  im  Gegs.  xu  bus  Excom  VII  12; 
sonst  2)  ein  Stück  Saatflur  in  Af  Ine 
3)  Flächenmass,  etwa  'Morgen',  in 
übrigen.  —  aecera  braede  Ackerbreite, 
1/10  Ackerlänge,  e.  66  Fuss  Pax  =  Hn 
16, 1.  —  hat.  acra  Q:  Ine  42.  ICn  8,2. 
VHAtr4.  Rect  3,1.  [Vgl.  ungüde.] 
Der. :  sulbae<v 

aecremannus  Ackermann,  Bauer 
statt  aebtemrw  (Leibeigener)  Rect  9, 1 Q6 

aecs  s.  aex    aecton  s.  iecan 

JEd-  s.  Ead- 

[-aede]  Der. :  cyningaede 

aedeava  s.  aetiewan 

L[a]editui  Kirchenhüter,  -Wächter 
Af  5, 1  Q,  aber  hi  wan  (Stiftsconvent) 
übersetzend 

[aejfaest  s.  aewf  <~ 


aefen  1)  Abend;  dt :  on  aefne  Iudex  12 
2)  Vorabend;  gn:  Monan  rwnes  setl- 
gang  =  Sonntag  Abend  "Wi  9  |  ac: 
Sunnancv«  Sonnabend  "Wi  9.  Der.: 
Easteraetv;  freolsaerw 

aefesne,  ac,  Abgabe  für  Schweine- 
mast Ine  49,3;  aebesne  HB 

aefre  [aevre  II  Atr  8,4  allemal;  aefra 
Ger  4  je;  afre  I  Cn  1  A.  II  54,  l1  AJ 
immer,  stets,  künftighin,  hinfort 
AfEl  11.  HAs  1,3.  6,1.  IV Eg  1,5a. 
VniAtr41.ICnEpil.II84,5f.  Griöl7; 
jemals  VI  Atr  12.  12, 1.  BecwaeS  3, 1; 
cvaenig,  Verallgemeinerung  verstärkt 
durch  on  worolde  GriS  25 ;  jedesmal, 
je  (distributiv).  Duns  2.  Forf  1.  —  Er- 
setzt a  (immer)  II  Cn  68  B ;  ne  . .  aefre 
ersetzt  durch  ne  . .  naefre  s.  naefre 

aeft  s.  eft 

pa  aeftemestan ,  splafmac,  letzte 
Ordal  4,  2 

aefter  [Form:  efter  Hl  Pro.  "Wi  Pro 
3.  9].  A)  adv. :  nachher  Abt  17 ;  spä- 
ter, darnach  II  As  1 ,  2.  GriS  27 ;  aer 
oSSe  rv  vor-  oder  nachher  V Atr  20  = 
VI25,2  =  ICn  17,3.  GriS  26;  nach- 
stehend Hl  Pro.  WiPro  B)  aefterra 
(cpa  adj)  zweit ;  dt  (instr) :  <v,ran  Ine  26 ; 
<veran  H.  Af  23;  feftran  So.  Ine  26  B. 
Hu  3  |  fin:  sio  o^rre  ta  Af  64, 1 ;  <^ere 
HB.  —  Ersetzt  durch  oSer  s.  d.  [ Vgl. 
aer;  secundus]  C)  prp  m  dt:  1)  'nach' 
zeitlich  Wi  9.  AfEl  25.  49, 1.  II Cn  79. 
Rect  6,  2 ;  4  |  o>  pam  hinfort  Ine  Pro ; 
demnächst  Ine  1, 1 ;  hernach  EGu  10. 
Ger  12  |  rwpampe,  cj,  nachdem  (post- 
quam)  II  Cn  24,  3  2)  gemäss,  zufolge 
Af  El  40.  Af  42,  6.  I  Atr  Pro.  VI  10, 2. 
Cnl020,9.  II 64.  Swerl.  Wif  1.  Had 
10.  WI  lad  1, 1  3)  im  Verhältnis,  je 
nachdem  Af  El  29  4)  hinter  . .  her, 
nach  Verben  der  Bewegung:  rwceape 
ride  IV  Eg  7;  verfolgend  faxan  on  rydcv* 
Hu  2  5)  übertr. :  zur  Erreichung  von 
swore  (v  bis  ribte  GepyncSo  4 

aeftereode ,  ptt  3  von  aeftergan ;  paet 
(ac)  be  rw  das,  welchem  er  [spürend] 
nachging  II  Cn  76 

aeftergenga  1)  pl:  <~ gas  Nachkom- 
men NorSleod  11  Ld[!];  of  spring  übr. 
2)  pl  ae :  <v  gaengan  Rechtsnachfolger 
V  Atr  32,  3  D 

aeftergild  nochmalige  Werthzah- 
lung;  ac:  H  Cn  24,1;  secunda  so- 
lutio  Q;  'iterum  tantum'  In;  'iterum 
tantumdem'  ECf  26,2,  wo  Var. :  aftri  - 
(astri-,  atri-,  alst'-,  erstbi-)gelt(-kelt, 
-kilt,  -kibt,  -keb,  -delt,  -Mit,  -büt) 


forgieldan  [vgl.  persolvere,  prosoluta, 
parsoudrad] 

aefterra  s.  aefter  n.  B 

aefterspraece ,  ac,  zukünftige  Ein- 
klagung Swer  7 ;  postlocutio  Q 

pe  aeftersprecö,  3,  welcher  einklagt, 
Kläger  II  Atr  9,4;  <v-spraecS  Ld. 

aefwerdelsan,  ae,  Schaden,  Verlust 
Af  El  27;  -wyr-  Ld;  aewyrdlan  GH  = 
8ßfw[i]erdlan,  ac,  Schaden,  Verlust; 
aefwerrw  Ine  40;  aefwyrdlan  H;  aef- 
wyrlanB;  aewerrw  Ine  42;  aefwyrdlan 
HB;  aewyrdlan  AfEl  27  GH  (aefwer- 
delsan  E),  damnum  übsnd 

-aeg-  1)  geschr.  -aeig-  s.d.;  2)  da- 
für ei  s.  d. 

-Egel-  s.  Mfel- 

L[ä]eger  schwierig,  Erfolges  un- 
sicher Hn  26,  2 

aeghwaer  überall  IV  Eg  1 ,  6.  Cn 
1020,  3. 11.  II  4;  <~war  V  Atr  26, 1. 
VI  42,  3.  VIII  32.  Nortbu  55.  Nor 
griS  Z.9 

aeghwaet,  m  gn,  etwas  davon  Af  43 ; 
ac :  on  <v  jegliches  [Ding]  Episc  7 

aeghwelc  jeder,  jeglicher  (in  Ver- 
neinung: irgend  welcher  Swer  2)  Af 
1.  29;  <~wilc  Hl  5.  Af  1  H  |  gn:  <~wil- 
ces  Northu  45  |  dt:  ^wylcum  II  Cn 
4  B;  cwwylcan  G;  agbwylcan  A  |  ac: 
«x/welcne  Af  El  49,  6;  o^wylcne  H  | 
frtign:  r^cere  Af  66,  1;  aegebwilcre 
AGu  3;  c^wylcre  Ld  |  dt:  <x/cere  Af  5  | 
ac:  rwwylce  H  Cn  11;  tv-wilce  A; 
tv^waelce  Ld  |  nt:  cv»wilc  Nortbu  10; 
t^wylc  Episc  6.  12  |  dt:  rw  wylcum 
Swer  2  |  ac:  ~  Af  2,1 ;  <~wylc  Af  12  | 
instr:  tx/wylce  geare  VAtr  11.  —  Für 
gebwilc  I  Cn  19  A.  Ersetzt  durch 
aelc  s.  d. 

aegilde  nicht  [durch  das  vom  Tot- 
schläger an  die  Sippe  des  Erschla- 
genen geschuldete  Wergeid]  entgolten; 
egylde :  sine  emendatione  II  Cn  62, 1 Q ; 
aegylde  EGu  6,  7.  V  Atr  31, 1  =  VI  38; 
~  II  Cn  48,  3  (ag~  A).  62,  1;  ag<~  A; 
egilde  EGu  6,  7  Q;  igilde  H  Cn  48,  3. 
In  (Var.:  eSgelde,  egelde  ebd.  62,1); 
egilde  meruisse,  als  hiess  es :  'Schande, 
erschlagen  und  nicht  entgolten  zu  wer- 
den', Hn  88,  5.  —  Ersetzt  durch  org<~ 
EGu  6,7  Ld  Q12  [vgl.  ungüde,  in  (per)  - 
solutus,  -ubilis] 

aegöer  1)  jeder  von  beiden  ausübst: 
AGu  2  b)  adj  dt:  ~örum  Af  61, 1  H; 
<x>Sran  B  |  fm  dt:  of  aegSre  bealfe  von 
beiden  Seiten,  jeder  Partei  Ordal  3.4; 
of  <^ere  maegSe  Wer  4;  on  rvere  sceale 


iEgyptus  —  aenig 


Iudex  1;  ac:  on  rwra  [<v<re  H]  hond 
beiderseits  II  As  23,2  j  w*g^;  of  aeg- 
Öran  staeÖe  Duns  2,  2  ||  ntsbstac:  <*> 
beides,  hex.  auf  2 Fem.u.2 Masc,  II Cn 
30,  4.  —  i<%r  gehwaeöer  Af  61, 1  HB. 
2)  <*>  ge  .  .ge  (dreimal  ge  IV  Eg  2,  2) 
beides,  nämlich  sowohl . .  als  auch  (wie) 
a)  flectirt  gn:  polige  aegSres  ge  . .  ge 
(also  als  utriusque  empfunden)  VIII 
Atr26  b)  un flectirt,  Partikel  [Form: 
aegÖaer  Swer  9  B.  Ger  1 ;  aeSer  II  Cn 
68,  lc  B;  sonst  stets  <y]  (<%*  ge  daede  ge 
dihtes  Swer  5)  II  Ew  1,1.  I  As  Pro.  5. 

I  Em  Pro.  IIEg  1, 1.  IV  15, 1.  VIII  Atr 
3.  27.  Northu  45.  —  Getrennt  <^  vom 
ersten  ge  III  Eg  8,  3.  5, 2  =  II  Cn  18, 1. 
68,  lc.  Ger  1.  Swer  9 

L  JEgyptus  Ägypten  lud  Dei  X 19, 3 ; 
Eg  <~  XIV  3  Egyptius  Ägypter  1 20, 1 . 
[Vgl.  Ags.  Egypta] 

aßhl[i]ep  Angriff,  Überfall,  Gewalt; 
dt :  aehlype  (geänd.  aeth.  H)  II  As  6,  3; 
<vdepe  So;  ehlipe  Q  |  ae:  «v/lip  VI  1,5; 
<*i  lyp  V  Atr  31,1.  Missverstanden  [als 
liege  clipian  vor]  conclamatio  II  As  6, 
3Q;  evocatio  VI  1,  5  Q 

aeht  II  Cn  70, 1.  Swer  3, 4;  sehte  B  | 
gn:  mines  agenes  aehtes  IAsProLd| 
dt:  sehte  II  As  9  (seht  So).  VI  Atr  51. 

II  Cn  51  (ehte  A).  70  (~ta  G  plac?). 
BecwaeS  3 ;  be  f orstolene  aehtaH  Cn  76 
RbB;  ealra  aehtan  schwach  Wi  12  bis  \ 
ae:  aehte  SwerB  Rb :  2.  4.  7 ;  eht  NorÖ- 
leod  7  Ld  ||  pl:  aehta  II  Atr  3,11  |  gn: 
sehta  Ine  57  B.  IV  Eg  1,2.  II  Cn  73a 
(ehta  A;  sehtan  schwach  B).  73,  2  |  dt: 
aehtum  "Wi  4.  AGu  5.  II  Cn  55 ;  aehtan 
II  Ew  3, 1.  n  Atr  4.  V  29.  VI  36.  II  Cn 
73  a.  77  (gehton  B).  78;  ehtan  A:  II  Cn 
73a.  77;  dafür  in  beiden  Fällen  sing: 
sehte  B  |  ac:  aehta  Af  1,2.  II  Ew  3,2. 
II  Atr  3,3.  4  (ehta  Ld).  II  Cn  70  (-te 
B A  sg  dt?) ;  schw.  ealle  pa  aehtan  Abt 9. 
—  Bed.  Fahr  habe,  im  Ggs.  xu  Land 
Wi  4.  IIEw  3, 1.  VI  Atr  36.51.  II  Cn  55. 
73  a.  77  |  ausser  (neben)  Vieh  AGu  5  | 
nur  (oder  xunächst)  Vieh  Swer  2  B. 
3, 4.  4 B.  7  B;  pecuniam  (Vieh)  übs.  Q 
aehta  II  Atr  7 , 1  [irrig  statt  eahta]  | 
Eigentumsrecht  [an  Land]  Becwaeö  3  | 
Habe  einschl.  Land  Ai  1 ,  2  ('?).  I  As 
Pro  Ld.  IV  Eg  1,  2.  II  Cn  51  (?).  Norö- 
leod  7  Ld  (vielleicht  nur  Land?) —  Er- 
setxt  god  lAsProLd.  Der.:  cwic«^; 
woruldseht 

aeht  Schätzung  s.  eaht 

aeht(a)  s.  eaht(a) 

sehteman;  pldt:  <vnnum  leibeige- 


nen Leuten  herrschaftlicher  Domäne 
Rect  9, 1;  ethemannus  (Var.  ehte-)  Q. 
Ersetzt  durch  aecrem-  ebd.  —  aehta- 
men  statt  eahta  men  II  Atr  5,  2  Q  Hs. 
R  =  athemen  Hn  70,  7a 

ashteswane,  dt,  leibeigenem  Schwei- 
nehirten Rect  7;  ehtrw  id  est  servus 
porcarius  Q 

-SBi(g)  für  -aeg  s.  hwaeg;  maeg(bot); 
(maesse)daeg;  waegpundern 

xl-s.el-    sei  s. awel   JE1  -  s. ^Eöel - 

83la,  plgn,  Aale  Ine  70, 1 

aelaste,  fm,  geschiedene  Frau  I  Cn 
7,1  In  (Var.  aelete,  eSlete,  lete)  |  dt: 
<x,tan  VI  Atr  12, 1  =  I  Cn7, 1 ;  (x^ten  A 

selc  jeder  [im  negirten  Satze :  irgend 
ein  aelc  (ntac)  wed  SacrcorPro]  1)  adj. 
Wi  Pro  2.  Af  30.  IIEw  8.  IIEg  2, 2  (ylc 
Ld).  I  Atr  1.  III  6, 1.  8.  8,  2;  elc  II  Cn 
80, 1A;  alc  31  A ;  eal  Ld  |  aelc  mon 
jedermann  Ine  46,  2.  AGu  4.  II  Ew  4. 
Hu  1  |  gn:  aelces  VAs  1,5  (geändert 
ylces).IIEg5  |  dt:  aelcumIVEg2.  2,2; 
aelcom  IIEg  2,  2  A;  aelcon  Forf  3,1; 
aelcan  Rect  3,4  |  ac:  aelcne  EGu  Pro  1. 
IIEg  5  |  instr:  aelce  Rect  3  ||  fm:  e+> 
IIEw  8  |  gn:  aelcre  Rect  3.  4a.  4,  lb  | 
dt:  aelcre  IIEg  5,1;  aelcere  Hu  7. 
IV Eg  2a.  Duns  2  |  ac:  aelce  IIEw  7. 
IIEg  1,1.  VI  Atr  40  D;  selc  maeht 
lud  Dei  IV  2  ||  nt:  aelc  II  Atr  2  \  gn: 
aelces  IIEg  1  AD.  I  Atr  1,5.  II  Cn 
30,3  b.  Wif  6.  Rect  11;  alces  II  Cn 
30,  3b A  |  dt:  aelcon  IAtr  1.  Swer  9. 
Forf  3,1;  aelcan  Vila  Atr  6,2.  Northu  1 1 
ac:  aelc  Af  12.  lud  Dei  IV  2;  »lc- 
wiht  jegliches  Iudex  13  |  instr:  aelce 
geare  Rect  6, 1  2)  sbst  masc:  <~ II Cn 
84,  4a  (ale  A;  eal  Ld).  Duns  6,  2  |  mit 
abhäng,  gn:  o^hiora  Af  31;  ^bara  HAs 
1,  5  So;  rw  man  bara  übr.  \  dt:  aelcum 
bara  IVEg  1,5  ||  nt:  ^Af  12  H.  Hu  8; 
mgn:  breora  <v  Hu  8;  <^  baera  landa 
II Atr  1,2  |  ac:  <v  Ine  43,1;  mgn: 
rw  baera  II  Cn  15,2.  —  e^-bara,  be  mit 
Sing,  des  Verbs  EGu  6,6.  V  As  1, 1.  — 
Für  teghwelc  Af  12  H.  29  B.  VI  Atr 
40  D.   Ersetzt  durch  eal,  ilc  s.  d. 

selcor  s.  elcor 

Mite-  ».JElfhe- 

[JElfgifu]  Gm.'Cnuts  d.  Gr.  Elviva- 
Emma  (Var.  Al[f]veva;  Elwyna)  ECf 
34, 2e;  Elwina,  Elwyna  (Elf give  ar- 
chaisirend  Ld)  Lond  ECf  13, 1  A 

JElf[h]eah  l)Stybb VIAs  10;~f each 
Q  (Var.  Alf  each,  JElfeagus,  iEalfe- 
gus,  Ealpheagus)  2)  gn:  <x-feahi,  Erx- 
bischofs  von  Canterbury  VI  Atr  Pro  L 


JE  If here,  Ealdorman  von  Mercien 
IVEg  15, 1;  .Mfere  C;  iElferus  L 

JElfred  1)  d.  Gr.  Af  El  Rb  49, 6  H. 
Af  El  49,  9  f.  AGu  Pro.  EGu  Inscr  Pro ; 
<vdus  AGu  Pro  Q  (Var.  iElvredus; 
Alfredus).  EGu  Pro  Q  (Var.  .Mvredus, 
Alvredus,  Alfred).  Lond  ECf  13, 1  A; 
Elvredus  AfEl  49, 10  Q18;  gn:  ~des 
AGu  Pro  B  2.  2)  Alv[redus]  (geschr. 
Alver',  Alvero,  Alnero)  de  Toteneis 
Hn  Lond  Test 

iElfric,  Ealdorman  von  Hampshire 
II  Atr  1 ;  Ealfricus  Q  ( Var.  Alf uricus, 
Ealvricus) 

[JElfwine]  Alwinus,  Bischof  von 
Winchester  Quadr  Arg  9 

selhyde,  ac,  Aalbehälter  Ger  17 

selmesfeoh  Almosengeld  Rect  1, 1 ; 
elm<^,  pecunia  elemosineQ;  elmesfeach 
ebd.9  |  ac:  ~  2;  <~fech  Q10.  —  Für 
sulhaelmessan  lEm  2  HBQ;  id  est  ele- 
mosine  pecunia  Q 

selmessan,  dt,  Almosen  VTIa  Atr  5. 
Der.:  sulhae^ 

selmihtig  allmächtig  Af  El  49 , 7. 
VHa  Atr  8.  ICn  18,  3.  II 84,  6;  ealmig- 
tig  I  18,  3  A;  allmächtig  lud  Dei  IV 
4,1;  4.  5  |  gn:  <~ges  Godes  Cn  1020, 
16.  Swer  7  —  9.  Excom  VII  2 ;  ealmih- 
tiges  Swer  7  — 9  B.  Gri5  31;  allmaeh- 
tiges  lud  Dei  IV  2  — 2,2  |  dt:  Gode 
<~gum  Cn  1020,  6.  7;  ~gan  IX  Atr  1  | 
ac:  God  rw  [Formel  xum  Indeclina- 
bile  geworden?]  Ordal  4,3;  God  eal- 
mihtigne  V Atr  35  ||  schwach:  servtega 
God  AfEl  49;  ~tiga  GH  |  ac:  baene 
~tigan  God  lud  Dei  VII  12, 1  A 

selfeeodig  s.  elrv 

semte  Müsse;  dt:  on  aemtanICn  1  aD ; 
ac:  rwton  (geänd.:  rvtan)  VIAs  8, 1 

aemtige ,  adj  fm  ae,  Ledige  II  Cn 
50, 1;  emtv  BA 

sende  I)  s.  and    II)  s.  ende 

sene  Ine  49, 1 ;  senes  Wi  7  einmal. 

JEngl-  s.  Engl- 

aenig  irgend  einer  1)  adj:  TL  Atr 
1,1.  Northu  2.  Episc  10;  enig  IEw 
1,  5.  VI  As  8,  9;  anig  I  Cn  2,  3  A.  n 
40  A;  aeni  BecwaeS  3, 1;  o*  mon  je- 
mand Af  43.  Episc  5.  6;  nisew<x/  nie- 
mand Ger  16 ;  rwoÖer  man  jemand  sonst 
IVEg  13,  \\dt:  ~gum  Hl  15.  IVEg 
1,  4.  Northu  1 ;  sengum  [instr.  Sinnes] 
coste  lud  Dei  V  2,  2;  aenegum  IV  Eg 
1,41;  anigum  IVEg  1,4  C  |  ac :  <v-gne 
EGu  9, 1.  WI  lad  1;  ~  [unflect!]  dsel 
(habban)  Excom  VII  3  |  plgn:  e*gra 
EGu  6,4  ||  fm  ac:  ~ge  IVEg  1,4.  II  Cn 


aenote 


set 


5, 1 .  47  {geänd.  aus  aengie  B8)  ||  nt :  swil- 
ces  e*>gge  [so]  fleard  Northu  54  |  gn: 
rvges  cynnes  II  Cn  5,1  |  dt:  aengum 
Af  1,  1;  (vgum  H  |  ac:  o/  Northu  1. 
Episc  5.  6;  rv  ping  eticas  EGu  12  B 
(enig  H).  II  Cn  5,1;  mgn:  lud  Dei 
VIII  2, 1  |  pl  dt :  on  aenegum  hwilstic- 
cum  Af  43;  <^gan  pingan  "Wl  lad  1 
2)  substmgn:  Cantwara  <^  HI  16;  ge- 
refana  VI  As  8,  9 ;  heora  II  As  10, 1 ; 
manna  IEw  1,5;  hwa  B;  ure  AGu  5 
B  2  |  ac:  heora  <~gne  II  As  20,7  Ot 
Ld;  baera  II  Atr  1,2  |  ntac:  o»  etwas 
Northu  2,2.  —  Ersetzt  durch  hwa  IEw 
1,  5  B;  in  Verneinung  durch  nan  s.  d. 
Verlesen  als  agen  IV  Eg  7  C 

aenote,  ntpraed,  unbrauchbar  VI 
Atr  34 

L[a]equalis  unparteilich  Leis  "Wl 
21,  4  L,  fz.  uele  iibsnd 

aer  I)  adj:  frühe,  ehemalig;  cpa 
aerra,  ae:  aerran  II  Cn  73a;  erranA  | 
pl:  aerran  VI  Atr  43  |  fmplac:  aerran 
I  Cn  Inscr  D  |  nt  pi  dt:  aerran  II  Cn 
84,  la  |  spl:  erster,  aerest  als  erster 
{oder  adv.  zuerst)  Aht  17.  Af  El  49,  9. 
ICn  22,2.  GriS  2<L[und  vielleicht  einige 
Fälle,  die  unten  als  adv.  bemerkt  sind]  \ 
aet  aerestan  zuerst  Af  1  II)  adv.  früher, 
vorher,  zuvor  Abt  78.  HIPro.  "WiPro  1. 
Af  El  21.  25.  Ine  35,1.  39.  IEw  2,1. 
III.  HAs  20.  II Cn  15a.  Eect  4,4; 
früher  schon  I  Atr  1,  8;  schon,  bereits 
Af  1,  6.  Ine  48;  bisher  Af  37.  37, 1. 
Hu  2 ;  oben  im  Text  "Wi  Pro.  H  As  23, 2 ; 
soeben  Ordal  3 ;  aer  bef  oran  eben  zuvor 
HAs  14,1.  Rect  21.  21,1;  aar  oSSe 
aefter  VAtr  20.  VI  25,2.  ICn  17,3. 
GriS  26.  [Vgl.  her.]  cpa:  aeror  früher- 
hin  VIAs  12,3  |  sj)l:  aerest  zuerst, 
erstens  I  As  Pro.  VHI  Atr  4, 1  [und  viel- 
leicht z.  T.  die  Fälle  oben  unter  I]  | 
als  erstes  Glied  einer  Reihe  vor  aefter 
(Abt  17  ?)  Ine  1 ;  vor  eft  "Wif  1 ;  vor  syS- 
Öan  VAtr  14.  VI  22, 2 ;  vor  bonne  AGu  1 1 
pis  aerest  EGu  Pro  1 ;  paet  is  aerest  B. 
I  Em  1  H  (seres  D).  VIII  Atr  1 ;  paet  is 
ponon  serest  EGu  1 ;  paet  is  bonne  aerest 
Vni  Atr  2.  I  Cn  1  (ponne  is  paet  aerest 
D).  n  Cn  1  |  als  erstes  Qlied  vor  oSer 
. .,  pridde  VI  As  1,1.  Sacr  cor  1,1; 
paet  syndon  ponne  aerest  II  Eg  1;  an 
aerest  II  As  1  Ot  {nur  serest  HB).  IX 
Atr  1 ;  paet  is  ponne  an  aerest . .,  oÖer 
. .,  pridde  V  Atr  32,  1  D  m)  conj 
(m  op)  ehe,  bevor  Ine  Rb  9.  Af  42,  3. 
Ine  48.  H  Ew  7  B  (haer  H).  H  As  3. 20. 
23  (ser  be  Ld).  H  Atr  6, 1.  II  Cn  28, 1 


(sere  Ld).  54, 1  BA  (ser  pam  G).  Ger  10. 
rw  für  ser  pon  Ine  9  H  IV)  prp  zeit- 
lich, 'vor,  binnen'  a)  mdt:  'vor'  Af 
El  36.  Af  1,6. 13.  43.  VHa  Atr  1.  nCn 
24,3.  46,1;  'binnen,  innerhalb'  Af  13. 
IV Eg  8, 1.  II  Cn  24, 3;  'vor'  wundern 
Eomscot  1.  Zuss.  1)  rwpam  «)  adv: 
vordem,  ehedem  II  Ew  1.  II  Atr  6,1; 
oÖeraefter  HAs  1,2  B So  ß)  conj:  bevor 
H  Cn  54, 1 ;  bloss  aer  BA  |  iv  pam  pe 
{conj)  bevor  Af  El  49, 1  (rwpon  pe  H). 
VI  Atr  36  2)  <~  pyson  bisher  II  Cn  69 
b)  minstr:  r^^on {conj) bevor,  ehe  Ine 9; 
ar  pan  Q;  blosses  aer  H;  o^pon  pe  das- 
selbe Af  El  49, 1  H;  aer  pam  pe  übr. 

EBrcebisceop  Erzbischof  IY  Eg  1,4; 
ar  (x>  Sacr  cor  Pro ;  arcebiscop  I  Em 
Pro.  II  Atr  1.  Cn  1020,  3.  Griö  6  |  gn: 
rwcepes  Af  3.  40;  scopes  H  As  23,  2; 
CK  pes  As  Alm  Pro.  NorSleod  2  Ld;  arce- 
bisceopes  II  Cn  58,1;  arcebiscopesIAs 
Pro  G  {endungslos  D).  H  Cn  58, 1  A. 
Ordal  1.  GriS  7.  11;  ercebisceopes  Af 
40  B;  ercebiscopes  Af  3.  40  H  |  dt: 
<^cepeAfl5;  arcebiscopeVIAslO.  ICn 
3,2;  pwpe  II  62;  arcebiscpe  GriS  12; 
ercebisceope  Af  15  B  |  ac:  arcebiscop 
GriS  4  |  pl  ac:  arcebiscopas  Cn  1020, 
1.8.  —  Ersetzt  durch  heahbiscop  I  As 
ProLd 

[aejrcediacon  Archidiacon;  gn: 
arcediacones  Northu  6  f 

33ren  alfaet,  nt,  ehern  Ordal  lb 

aerende,  dt,  Auftrag  GepyncSo  3H  | 
ac:  <~  Geschäft  II  Cn  75  |  pldt:  <vdan 
GebyncSo  3 

aerendgewrit  Sendschreiben  Af  El 
49,  2;  pvite  H,  geänd.  rvitt;  ac:  <*>  ebd. 

aerendian  Botschaft  tragen  Eect  2. 
Der.:  gesecv 

aerendwrecan,  pl  ac,  Boten  Af  El 
49, 1;  rwdrecan  Ld;  tv-dracan  H  (dra 
auf  Rasur).  So 

aerest,  serost,  serra  s.  ser 

aerfe  s.  ierfe 

[ae]rist;  ac:  erist  Auferstehung  lud 
Dei  V  2, 2 

[-aernan]  Der.:  geaerv 

aerne,  dt,  Gebäude,  Haus  Af  5,1 
{ersetzt  durch  huse  B).  Ine  57  {ersetzt 
durch  huse  H;  durch  deorne  id  est 
secretum  Q,  früheste  Rec,  wofür  e*> 
habitaculum  später).  Der.:  beodsern, 
carcern,  slsepaern 

aerwyr»  s.  arwyrSe 

aesc  s.  sex 

aescaö,  pl,  {Geld)einklagenYL As  6, 4 

3BSCe  Nachforschung  {nach  einem 


Diebe)  VIAs  6,4.  8,8  |  ac:  <^can  Spur- 
folge nach  verlorenem  Vieh  VI  As  5. 7. 
Duns  1, 1;  r^cean  Klage  sammt  Buss- 
geld-Ertrag VI  As  2 

aescena,  plgn,  Holzgefässe  Ger  17. 

aet-  1)  geschwunden  s.  setfleon. 
2)  für  on-  s.  aetsacan  3)  für  öS-  [vgl. 
Klaeber  Anglia  27,  421]  s.  aetberstan, 
aetfaestan,  aethleapan,  aetsacan,  setstan- 
dan,  setswerian,  aetwindan  4)  Ersetzt 
durch  to-  s.  d. 

aet  prp  mit  dat  [Form,  abwei- 
chend: aet  Abt  16;  at  Ld:  Ine  59,1. 

I  Cn  5 ;  et  Ine  44, 1  Q]  1)  zeitlich : 
zu,  bei,  in  <v<  maessan;  tide  Af  43; 
<v<  aerestan  Af  1;  iv  siSestan  Ine  18; 
rw  frumcyrre  HAs  3, 1 ;  o*  oSrum  cyrre 
Af  23. 1  Ew  2, 1.  II  1,  3. 1  Atr  1,  6.  2, 1. 
H  Cn  30,  4.  32, 1 ;  <^  pam  f  orman  gylte 
Af  El  49,  7  |  in  Verlauf  von,  bei  der 
That  des :  <x>  lade  H  Cn  56, 1 ;  <~  piefSe 
Ine  Eb  28  2)  örtlich  a)  ruhend:  an, 
bei,   in  Abt  3.  22.  Af  42,7.  I  As  4. 

V  3.  Swer  3  |  {Beschlag  nehmen)  im 
Hause  von  Hl  16, 1.  Ine  25,1.  53  |  vor 
Ortsnamen:  zu  IEw  1.  VIAs  Pro.  1,4 
b)  zielend:  zu  .  .  hin  Hl  16, 1.  Af  El 

II  G;  to  übr.;  e*>  harn  nach  Hause 
Abt  31  3)  im  Falle  von,  bei,  an, 
betreffend,  in  Bezug  auf  Abt  16.  51. 
55.  AfEb29.  AfE149,7.  Af  13.  61,1. 
Ine  70.  EGu  3, 1. 12.  VI  As  1,4.  HI  Atr 
1,2.  2.  V32,3D.  Vin  5,1.  ICn  5. 
n  35.  Northu  11  4)  aus,  von,  von 
. . .  her,  seitens  [meist  in  Verbindung 
mit  Verben  des  Nehmens  etc.  Vgl.  in 
Lex  Saliea  ad  grafionem  im  Sinne  von 
a  grafione;  Sohm  88]  Abt  82.  Hl  5; 
(v/  {aus)  woroldlican  bingan  VAtr  20  = 

VI  25,2;  abiddan  ~  Ine  42.  HAtr  1; 
e~{aus) handa  ahreddan  Forf  3, 1 ;  handa 
aliesan  {lösen)  ivIICn  48, 1 ;  amanian 
{Geld  eintreiben)  iv  EAs  25, 1;  gier- 
nan  ^  H  Cn  2a;  ladian  pw  VHI  Atr 
19, 1 ;  onweg  laetan  rw  H  Atr  6, 1 ;  nagan 
{nicht  bekommen)  rw  Ine  40.  72;  ut 
niman  aet  VI  As  1,4;  medsceat  niman 
(V«  II 17 ;  fw  handa  onfon  1  Cn  22,  6;  ah 
ane  swingellan  <v  him  hat  einmaliges 
Prügelrecht  an,  gegen  Ine  48  5)  je 
bei,  jedesmal  für,  von  jedem  Ine  44,1. 
59,1.  IEw  1,4.  HEg  5,2  DH.  ICn 
12.  Fori  1;  aet  baere  syhl  H  men 
HAs  16  6)  eo  haebbendre  handa  bei 
{=  noch  während)  [den  gestohlenen 
Gegenstand]  haltender  Hand,  hand- 
haft, auf  frischer  Missetat  "Wi  26. 
H  As  1.  V  Pro  2.  —  Dem   regierten 


8 


aeta 


Worte  nachgesetzt  nah  him  mon  set 
Ine  72  und  [falls  nicht  aetbefon,  aet- 
hegytan,  aetbregdan,  aetbycgan  Ein  Be- 
griff] Ine  53.  75.  II  As  2.  24.  IIAtr8. 
8, 2.  II Cn  23.  Swer  3.  —  ^  für  on:  im 
Ortsbezirk  Af  1,  2H;  bei  (in)  Land- 
wehr II  Cn  78  Ld;  für  to  (örtlich:  zu 
.  .  hin)  Af  El  11  G.  —  Ersetzt  durch 
mid ,  to  s.  d.  Der. :  baeraet 
[-aeta]  Der.:  hlafaeta 
aßtbefon  (abhanden  gekommene 
Fahrhabe)  im  Anefang  fassen  bei, 
als  Eigentümer  dem  Besitzer  dessen 
Vieh  anschlagen  Ine  53.  75.  II  Atr  8. 
8,  2.  Überall  aet  [hinter  regiertem  Pro- 
nomen] getrennt  von  befon  (s.  d.  u.  aet) 
zu  lesen  möglich 

aetbegytan  erhalten,  bekommen  von 
II  As  2 ;  als  aet  [hinter  regiertem  Pro- 
nomen] begietan  [s.  d.  u.  aet]  zu  fassen 
aetbere,  op  3,  entwende  feoh  GriS  17 
aetberstan  entkommen;  op  3:  owte 
VIII  Atr  1,1  =  1  Cn  2,3;  ut  <~te  IIIEg 
6, 1  AG 2;  ut  o8b~  G;  ut  ab<~  D  |  op 
plS:  up  iv  a»  Land  gelangen  II  Atr 
2, 1;  t^baertv  Ld 

33tbregd.au  toegnehmen;  3:  be  (dt) 
mon  orf  o^ryideS  Swer  3  Rb  B  |  ptt 
pcpl:  dselas  biS  rvraedene  IAs  3  Ld; 
jbeniman  DG 

aetbjycgan]  abkaufen;  pttopS:  be 
(dt)  he  hit  (Vieh)  aer  aetbohte  II  As  24 
[oder  aet  prp  hinter  regiertem  Prono- 
men; s.  aet] 
aeten  s.  etan 

{-aetere?]  Der. :  sceapae^ 

SBtfSBSte®  (3)  m  dt,  anvertraut  Af 

17  B  Überschr.;  im  Text  [älter]  oSfrw 

setfeallan;   3:  wer  <^al5   Wergeid 

fällt  fort  Duns  5  |  op  3:  rx/lle  bot  pam 

Busse  entgehe  dem  Ine  76, 2 

aetfeng  Anefangs-  Beschlagnahme; 
dt:  yrfes  <vge  II  As  9  |  pldt:  tvgan 
V  Atr  32, 1  D 

aetferede,  ptt  3,  entwendete  orf 
Swer  3 

aetfleon  fliehen,  flüchten;  op  3:  r^eo 
II  Atr  2, 1;  fram:  von  II  Cn  77;  <vea 
Ld;  fleo  B 

aetfon  im  Anefang  anschlagen;  op  3 : 
evJ6  Hl  7. 16,1  |  ptt  opS:  ~fenge  IEw 
1,  5;  ?*>  fence  B 

aetforan,  prp  m  dt  1)  vor  [örtlich] 
weofode  Wi  18.  Vila  Atr  6,3  2)  in 
Gegenwart  von  hlaforde  II  Cn  78; 
tof<v  Ld 

aetgaßdere  bei-(zu)sammen  AfEl 
49, 1  (tog<v  So).  Vila  Atr  6.  II  Cn  30 


aetgebrenge,  op  3,  herbeibringe 
bone   Verkäufer  Hl  7 

aetgeb[y]cgan  ab-(er)kaufen;  op  3: 
willan  aetgebicge  aet  Einwilligung  von 
Abt  82 

aeö-  s.  äö-    [-aeöed]  s.  geae<~ 

aeÖel  adlig,  edel;  Anglice  nobilis: 
aSel  ( Var.  adbel,  adela,  aeldela)  ECf  35, 

I  d  \  pldt:  o4um  II As  Epil  ||  schwach: 
aeSela  hoch  ehrwürdig  Iudex  10, 1.  — 
JESel-  als  ÜSgel-,  Ml-  s.  ^ESelnoth, 
pwlred,  rvlstan 

2Eöelb[eo]rht  1)  König  der  Kenter, 
Gesetzgeber ,  rwbirht  Abt  Insc  |  gn: 
<~bryhtes  AfEl  49,  9;  <~brihtes  Q; 
rwbyrhtes  Ld;  rvbirhtes  So;  tv-berh- 
tes  H  2)  Sanctus  Adhelbertus  [von 
Hereford?]  Excom  X  1 

aeBelborenran,  cpafmdt,  edeler 
geborenen  Af  11,  5 

aefteling  königlicher  Prinz.  Latei- 
nisch zu  eng  erklärt:  filius  regis  de 
legali  coniuge  [viell.  im  Hinblick  auf 
Wilhelm  ^theling  f  1120]  In  Cn  HI 
56,  2;  filius  regis  II  Cn  58, 1  Q;  regu- 
lus  übs.  In ;  basilides  Cons ;  filius  regum, 
aber  Beiname  Eadgars,  des  Sohnes- 
sohns Eadmunds  IL,  ECf  35, 1 — 1  d= 
Lond  ECf  35, 1  A  1  (Var.  a8e~,  ebe~, 
ede<^,  adbe<v,  ade<v,  adl<v-,  eaderw, 
eadlfv);  erklärt  aus  aSel  und  [irrig] 
ling:  nobilis  ymago  35,  Id  |  gn:  cv-ges 
NorSleod  2.  GriS  11;  -gces  II  Cn  58,1  | 
dt:  -ge  GriS  12  |  ac:  rv  4.  —  Ersetzt 
durch  eorl  NorSleod  21q 

JEthelnothus  Erzbischof  von  Can- 
terbury Cn  1027  Insc;  Var.  Ath<v, 
iEgelrw,  Ail<v,  Altv 

.ffiöelred  1)  (H.)  König  I  Atr  Pro. 

II  Pro.  III  Pro.  IX  Pro.  XPro;  ~dus 
VI  Atr  40, 2  L.  ECf  34, 2  a  ( Var.  Mäecv, 
Ethe<~,  Ade<~,  vEldr<v,  Aldr<x/);  AScx« 
Quadr  Arg  9  (Var.  Ethe<v,  Athe<y); 
Aldredus  Lond  ECf  32  A 15  |  gn:  nwdes 
I  Atr  Inscr.  H  3, 1  |  dt:  ~de  II 1 1|  Bei- 
name Unrad  Lond  ECf  34, 2  a.  2)  Irrig 
st.  iESelwerd  v.  Devons.  II  Atr  1  Q 

JEöelstan  Nachfolger  EadweardsL, 
I  As  Pro.  II  Epil.  VI  10  f.  VHI  Atr  43; 
pwne  As  Alm  Pro  Ld;  ^nus  Q:  IAs  Pro. 
VPro.  VI  10  (Var.  Aethes~,  Ebes~, 
Aels<x/)  |  gn:  <vnes  IAs  Inscr.  HJAs 
Inscr. 

[aeftelu]  s.  eöles 

iESelwerd,  ealdorman  von  Devon- 
shire, II  Atr  1;  [irrig]  tvJredus  Q 

üäöelwüie,  dt,  dem  ealdormen  von 
Ostanglien  IV  Eg  15, 1 


aeöen  s.  hae-    aefcer  s.  aegöer 

aet[b]leape,  op3,  ut  aetleape  ent- 
flieht, entspringt  II  Cn  31, 1  B;  oShlrv 
G;  hleape  A 

aethwam,  dt,  jedem  Episc  10 

[aetiewan]  aedeava  1)  zeigen,  offen- 
baren lud  Dei  IV  3, 4  |  op  3:  ~  3,2, 
manifestet  glossirend  2)  erscheine 
3,  5,  appareat  glossirend 

aetsacan  leugnen  (Schuld,  Sünden), 
sich  unschuldig  erweisen  (be:  mit, 
durch  Ine  46, 1  B)  einer  Anklage  (gn: 
II  As  4  [ac.  BJ.  6.  6, 1  [ac  Ld].  IV  Eg 
6,1).  Af  14  B.  Ine  28,  2  B.  46,  2  B. 
54 B  |  op  3:  <vce  Ine  46, 1  B.  IV  Eg 
6,1.  II  Cn  47,1.  Northu  51  ff.;  aet- 
saece  Northu  53.  —  Für  ons<%>  Ine  28, 
2  B.  46  Bff.  54  B;  für  onsecgan  Af 
14  B;  für  oÖs^  Ine  41  HB 

aetsomne  beisammen  Af  El  49, 1. 

eetstandan  1)  stille  stehen,  aufhören 
(Gewährzug)  II Atr  9.  9,4  2)  fortblei- 
ben, verloren  sein;  op  3:  <v/de  Af  46, 1 
3)  dabei  stehen;  op  pl  3:  o^den  Wi  19 

to  aetstrengenne  [für  o3s<y]  zu  er- 
trotzen IV  Eg  1,  2 

aetswerian  sich  frei  schwören  Af 
31, 1  B  |  pttptc:  rwworen  Ine  35, 1  B; 
beidemal  oSsrv  E 

aettaii  s.  etan 

aetweneö,  3,  entzieht  deoflum  HCn 
84,2a;  o^naS  B  [oSwc^  Ld 

aetwinde,  op  3,  entfliehe  II  As  20,8; 

aew(-)  s.  ae(-) 

aewbreca  Ehebrecher  II  Cn  6  In 
(Var.  ivce,  ewebreche  [-ege])  |  pl: 
owecan  Cn  1020, 15.  II Cn  6;  rwrican  D ; 
rwraecan  Ld;  falsch  aeSbruche  In;  miss- 
verstanden legis  transgressor  Cons 

aewbryce  Ehebruch  II  Cn  50,1  |  dt: 
<v<rice  I  Em  4  (ew-  Q)  |  ac:  rvl  Cn  24 
((vrece  A).  II  50,  wo  aew  zweimal 
missverstanden  als  lex,  legale  insti- 
tutum  Cons  |  pl  dt:  <vrican  V  Atr  25  = 
VI  28,  3 

aewda  Eideshelfer  [vgl.  Bruckner 
Sprache  d.  Langobarden,  Gloss,  aydo] ; 
ac:  rvan  Wi  23  |  pldt:  ~dum  Hl  2.4. 
Der. :  cyningaede  [Hl  5 

aewdamanna,  plgn,  Eidesmannen 

aewe,  ac,  Ehefrau  H  Cn  50,  1. 
Northu  65 

aewerdla  s.  aefwierv 
aewfaest  verehelicht  HCn  50, 1  A; 
eawftv/  GB 

aew[ie]lm,  aewylm,  ac,  Quelle  AGu.1 

aewum  [dt  adverbialen  Sinnes]  bo- 

renre  (fm  dt)  ehelich  geborener  Af  42, 7 


sex  —  agend 


aex  Axt;  sio  <x/  biÖ  melda,  nalles 
beof  Ine  43, 1  H;  aesc  E;  eax  B  |  ac: 
aecse  Ger  15 

JExeceaster  s.  Eaxanceaster 

afangen  s.  onfon 

aferian;  averian  durch  Pferd  [aus 
eaf  or  Arbeitsgaul]  Spanndienst  leisten 
Eect  2  |  3:  aferaö  Beet  4a.  Lat.  ave- 
riare  Q;   Var.  avar- 

Faferir  gehören,  zukommen;  3: 
afiert  Leis  Wl  2,  3  I.  20  I;  afert  2  a. 
2,3  HL  20  Hk  |  pl  3:  afierent  2a  I. 
2,  2a  I;  aferent  2,2aHk 

L af finitas  Grenznachbarschaft[zwi- 
sehen  Suffolk  und  Essex]  ECf  32 

Laffirmatio  Klägers  Behauptung 
IE  Atr  9,  3  Q ,  onsagu  übsnd 

Lafnator  Einbläser  des  Bösen 
(Teufel)  lud  Dei  H  4, 2.  X  20,  2 

Lafflictio  Realinjurie,  Körper- 
schädigung Af  77  Q*;  Verstümmelung 
EGu  10  Q 

af[ie]llan;  afyUan  VI  Atr  40.  II  Cn 
11  (-len  B)  |  op  3:  afeile  Af  36, 1.  Ine 
43,1;  afylle  HB.  Af  36,1  HB.  EGu 
6,  7.  II  As  17.  VAtr  1, 1.  31, 1.  VI  8. 
38.  X  2.  nCn  1. 20B.  39.  48,2f.  62,1  | 
pttpc:  afylled  Af  12  B.  Ine  53.  Bed.: 
1)  treow  fällen  Ine  43, 1  2)  nieder- 
strecken, töten  Af  12BRb.  EGu6,6f. 
=  VAtr  31, 1  =  VI  38  =  n  Cn  48,  2  f. 
20  B.  39.  62, 1  3)  wite  niederschlagen, 
los  werden  Af  36, 1.  Ine  53;  riht  zu 
Falle  bringen,  vernichten  II  As  17;  un- 
laga  beseitigen,  abschaffen  VAtr  1, 1  = 
VI8.  40  =  X  2  =  11  Cn  1.11.  —  Für 
teon  verklagen  II  Cn  20  B.  Ersetzt 
durch  aleegan ,  f  iellan  s.  d. 

Fafier-  s.  aferir 

af[ie]rsian  austreiben;  3:  afyrsaÖ 
deofla  I  Cn  4,  2;  afyrseÖ  A  |  op  3:  hi 
afirsige  of  earde  verjage  sie  aus  dem 
Lande  VIH  Atr  40 

afind-  s.  onfindan 

afirred,  pttpc,  ausgetrieben  IndD  ei 
V  2,  2,  exoreizatum  glossirend 

afliemed,  pttpc,  geächtet,  verbannt 
Af  1,7 

afre  s.  aefre    aft-  s.  aefter- 

Lafuisse,  mit  Sinn  von  affuisse 
lud  Dei  IX  3,  7 

afylan ;  op  3 :  hine  ewle  sieh  besudele 
II  Cn  46,1  (gef-B)  |  pttpc  fmpl:  ^lede 
horewenan  verderbte  EGu  11 

afyll-  s.  af  iellan 

afylled,  pttpc,  angefüllt  Iudex  11. 

agan  Abt  80.  IVEg2,  2  |  3:  ah  Ine 
17.23.28.48.74.  EGu  4.  ICn  2,1.  4,1. 


Griö  31, 1 1 pll :  agan  Episc  14f .  |  3 :  agon 

IV  Eg  1 ,  5.  Duns  3,  3 ;  aghon  Wif  Insc 
B;  agan  Griö  6  |  op  3:  age  Abt  9.  78  f. 
HI  10  f.  Af  2.  7, 1.  17.  n  As  20, 1 ;  3  f. 

V  Pro  3.  Hu  2, 1.  IV  Eg  11.  I  Atr  3, 1. 
IH  3.  6.  8, 1.  Duns  3.  Northu  2, 1 ;  hage 
HI  5;  ahe  H  Cn  37  G  |  pl  3:  agon  Cn 
1020, 11;  agan  Abt  81.  Ine  42.  Episc  2  | 
ptt  3:  ahte  Af  20.  H  Cn  25  a.  Bec- 
W33Ö  If.  Griö  4.  5;  agte  Swer  3,3| 
op  3:  ahte  Af  El  49,  6  H.  II  Cn  53.  — 
Bed. :  1)  Concretes  'besitzen'  Af  20. 
Ine  74  |  f actisch  als  Besitzer  gemessen 
IV  Eg  2, 2  I  eal  (past)  be  he  age  alles 
Vermögen  Af  4.  4, 2.  Ine  2, 1.  II  Ew 
5, 1.  II  As  3, 1.  20, 1 ;  3  f.  V  Pro  3.  Hu 
3,1.  HEg  4,3.  1117,1.  IV  1,5.  VI 
Atr  37.  Cn  1020, 17.  HCn25a.  Griö  9; 
eal  bast  (be)  hi  agon  Cn  1020,11.  Duns 
3,  3  |  land  age  als  Obereigner  (Grund- 
herr) nach  aussen  vertrete  Duns  1, 1 
[vgl.  landagend  Northu  52.  60];  flet 
age  Hl  13  |  besitzen,  ohne  Eigentums- 
recht Ine  53, 1  2)  etwas  Abstractes 
'haben':  ah  of  er  geniesst  Rechts- 
anspruch an  II  Cn  14;  dorn  Af  El  49, 
6H;  fierst  Af  2;  griö  GriÖ4ff.  Episc 
14;  geweald  III  Atr  6;  soene  II  Cn  37; 
swingellan  (Prügelrecht)  Ine  48;  tihtlan 
(Klagerecht)  Hl  10  f. ;  bearfe  (Pflicht, 
nötig)  ICn  2,1.  Griö  31,1.  Episc  15; 
gewyrht  (trage  Missetat- Schuld)  Af 
7, 1  3)  in  Amtsdienst  halten  III  Atr 
8, 1  4)  rechtlich  zu  eigen  haben  ohne 
f actischen  Besitz,  als  Eigentümer  zu 
beanspruchen  haben  Hu  2, 1.  I  Atr  3, 1. 
Northu  2, 1  |  als  Eigner  zu  vertreten 
haben,  verantworten  Ine  42, 1  5)  mit 
Recht  (eigentümlich)  besitzen  Ine  17; 
(Land)  Becwseö  1  6)  behalten  (Kin- 
der) Abt  80  |  oberhl  age,  be  nage  Ine  6 
(haebbe  Bu).  Blas  3.  Griö  9  7)  erhal- 
ten, bekommen  Abt  9.  78  f.  81.  Wi  8. 
11. 26.  Ine  17.  23.  28.  EGu  4  8)  agan 
to -\- in  f.:  dürfen,  befugt  sein  zu  HC 
Atr  3.  Swer  3,  3.  Becwseö  2  |  können, 
vermögen  zu  I  Cn  4, 1  |  sollen  "Wif 
Insc  B.  Episc  2.  —  Für  habban  NorÖ- 
leod  9  Ld;  s.  d.  [Vgl.  agend,  nagan, 
(un)landagend] 

agän,  pttpc,  zeitlich  vergangen, 
verlaufen  EGu  9, 1  =  n  Cn  45.  1 17 

Fagarde,  pttpc,  gesetzlich  festge- 
stellt Vf  1  art  Pz  4 

Ls.  Agatha  lud  Dei  XVI  30, 9 

agen  I)  adj.,  eigen;  masc:  ECf 
23, 1;  Var.  (h)ogen,  og(h)en(e),  oghan, 
oyen,    ovine,    ayen,     age,    (h)awen; 


schw.:  se  agena  frigia  Eigentümer 
IH  Atr  4,  2  |  gn:  o*nes  UCn  74  j  dt: 
(vnum  Abt  31  [instr.  Sinnes].  Episc  15; 
agnum  Ine  30 ;  tv<non  B ;  <vnum  H ;  <x/non 
lAtr  1, 10;  schw.:  bam  <x^nan  frian  HI 
4, 1  |  ac:  <~nne  AfEl  17(<~So).  Hie  11 
(rv/ene  B).  VIII  Atr  2  |  instr:  c^ne  Abt 
30;  agne  Ine  30  |  pl:  <~ne  Episc  14  | 
gn:  <v/nra  II  Atr  3  \\fm:  &  Episc  13  | 
gn:  (vnre  teoöunge  II  Eg  2  (pl:  owra 
-ungaD)  =  ICn  ll((v-ne  A)  |  dt:  <v»nre 
VI  As  10.  IH  Atr  1.  BecwseÖ  3  \  ac: 
cwne  VI  Atr  27, 1  ||  nt:  ~  Af  El  17. 
Griö  31, 1;  achan  ECf  128  |  gn:  ~nes 
GebyncÖo  2  |  dt:  (vnum  Hl  15.  IAs 
Pro.  IV  Eg  13.  V  Atr  2  =  VI  9.  Cn 
1020,  11.  GebyncÖo  6;  aganum  Eect 
4, 2;  rwnan  I  Cn  2,  1 ;  aganan  A  |  ac: 
(v-  Af  El  19.  Ine  40.  II  Ew  4.  VI  Atr  2. 
10, 1 .  Northu  4  |  pldt :  agnum  Swer 
3,4  ||  Cpa.  nt:  <~nre  IVEg  1,5a.  | 
Für  senig  verlesen:  tvJVEg  7C.  Der.  : 
una<v-.  —  Bed.:  1)  possessiv  a)  das 
pron.  verstärkend:  Abt  31.  AfEl  17. 
Ine  11.  IAs  Pro;  his  agenum  harne 
Hl  15;  his  ^  ihm  selbst  anvertraut 
VI  As  10;  auf  ihm  selbst  lastend  H 
Eg2=ICn  11.  rVEg  13.  IAtr  1,10.  V2 
=  VI  9.  VE  2.  27, 1.  VIII  2.  Cn  1020, 
11.  Swer  3, 4.  Eect  4,  2.  GebyncÖo  6. 
aa)  im  Ggs.  zu  anderen  Personen  des 
Satzes  auf  syntakt.  Hauptperson  bezo- 
gen: his  agen  geat  das  von  jenem  selbst 
verschuldete  Loch  Ine  40  b)  pron.poss. 
ersetzend:  ivne  sesette  aus  seinem 
Geld  Abt  30;  rwnes  bances  freiwillig 
II  Cn  74;  ferner  IV  Eg  7.  BecwseÖ  3. 
GebyncÖo  2  c)  gen.poss.  verstärkend: 
VI  Atr  10,1.  Northu  4.  Episc  13  ff.; 
Cristes  (kinges)  <v  griö  'von  C,  K. 
selbst'  I  Cn  2, 1  =  Griö  31, 1  (ECf  12). 
2)  'selbst',  subst.  verstärkend:  ^nra 
friömanna  H  Atr  3.  3)  rwnfria  Eigen- 
tümer[vgl.  agendfrio].  —  II)  sbstirt.nt 
Eigentum;  gn:  ownes  IAs 5  |  dt:  (vnum 
IEm5.  IVEg  1,5a.  Duns  3;  agnum 
Eect  20, 1 ;  agenan  II  Atr  9  =  agenon 
Forf  2.  HCnl9,2.  69,1.80  |  ac:  ~II 
Ew4.  nCn24,l.  Ger5;  hagenHAtr9,l 
a)  abhanden  gekommenes  Eigen,  nicht 
f actisch  Besessenes  HEw4.  HAtr9f. 
=  Forf  2.  H  Cn  19, 2.  24, 1  b)  von 
Rechtswegen  Zukommendes  Af  2, 1 

agend  1)  Eigentümer  (von  Sklav 
und  Vieh)  Hl  1.3.7;  im  Ggs.  zum  'Be- 
sitzer' 16,3  |  dt:  ~de  Wi  27  2)  Inha- 
ber (der  Vormundschaft  über  ein  Mäd- 
chen) Abt 82.  —  Der.:  (un)landa^ 
2 
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agenda  —  alecgan 


L  agenda  Verhandlungen  pacis 
AGuProQ;  Gerichtsklagen,  Processe, 
Kluge  fälle  Quadr  Arg3(<x/causarum  32). 
Hn  33, 1.  71,  la.  88,  2;  cwdorum  locus 
Gerichtstätte  Hn  7,  6 

agendfrio  Eigentümer  von  abhan- 
den gekommener  Fahrhabe;  agenfrigea 
Ine  42, 1  (-iga  Q).  49, 1  (-iga,  liber  cuius 
habentur,  auch  sonst  unverstanden,  Q). 
IV  Eg  11 ;  agenfria  III  Atr  4, 2  Q ;  agena 
frigia  H  |  dt:  <v  Ine  53;  -ige  H;  -reo 
B ;  agenf  rigean  II  Cn  24, 1 

ageotan  vergiessen  Mod;  op  3:  rwte 
IEm  3  |  ptt  3:  ageat  I  Cn  18,  3  B; 
sealde  übrige 

agev-  s.  agiefan 

Laggravare  bedrücken  II  Cn  69  Q 

L  aggregatio  Versammlung  Hn  8,  lb 

aghon  s.  agan 

aghwaer  s.  ahwrw 

agi[e]fan;  agifan  Ine  59,  1.  61; 
agyfan  I  As  2  Ld;  fleet:  to  agifanne 
Ine  60  |  3:  agif  8  Ine  36  |  op  3:  agefe 
Abt  77,1.  HI  1.  3.  16  —  16,2;  agife 
AfEl  12.29.  Af  8,3.  21.  33.  Ine  4. 
9. 10.  31.  38.  53.  I  As  4.  II 22, 1.  H  Eg 
1,1.  niAtr4,  2.  5.  Romscot2;  agyfe 
As  Aim  1.  Ill  Eg  6,  2.  II  Atr  4.  5.  I  Cn 
9, 1.  10, 1.  II  24, 1  f.  56.  63.  66;  agyve 
56  B.  63  B  |  pi  2:  agifan  I  As  Pro  |  3: 
agifan  Af  19,3.  VI  As  1,4.  Northu 
57,  2  |  ipa  2:  agif  AfEl  38;  agyf  G  | 
pttpc:  unfl.  agif  en  AfEl  36.  Ine  6,  4. 
Eomscot  1 ;  agyf  en  HEg  4  |  pi:  agifene 
Ine  4 ;  agevene  B.  —  Bed. :  1)  a)  geben 
AfEl  12.  Af8,3.  13.  As  Aim  1.  I  As 
Pro  2  b)  (Eid)  leisten  Af  33  c)  zah- 
len,  entrichten,  liefern:  Geld  Ine  38; 
Pacht  59, 1 ;  Miete  60 ;  Kirchensteuer 
Af  El  38.  Ine  4.  61.  I  As  4.  I  Cn  10,1; 
Zehnt  I  As  Pro.  E  Eg  1,1;  Rom- 
schoss  Romscot  1  f.;  Herdpfennig  II 
Eg  4;  1  Pfennig  I  Cn  9,1;  Busse 
Af  El  29;    Wert  doppelt  III  Atr  4,  2 

2)  (Menschen)  ausliefern  IICn56;  dem 
Gerichte  III  Eg  6,2.  HCn  66;  der 
Rache  Hl  1.3.  Af  21.  II  Atr  5;  Vieh 
III  Atr  5 ;  (xur  Haft)  übergeben  Ine  36 

3)  zurückgeben  ( Wert,  Gut,  Geld)  Abt 
77,1.  Hl  16  —  16,2.  Ine  31.  Ill  Eg 
6,  2.  II  Cn  24, 1;  Geraubtes  Ine  9. 10. 
53;  Pfand  AfEl  36;  Werkzeug  Af 
19,  3 ;  wieder  abliefern  Northu  57,  2 ; 
einen  Menschen  II  As  22, 1.  VI  1,  4.  — 
Ersetzt  durch  giefan,  gesellan  s.d. 

ag[i]eldan  bezahlen;  agyldan  VI 
Atr  52  |  op  3:  agylde  Hl  9;  agelde 
11  f.  |  pttpc:  agolden  "Wer  6    1)  ent- 


gelten healfne  (getöteten  Sklaven)  Wi 
27 ;  misdagda  VI  Atr  52  2)  entrichten 
scill.  (als  Strafe,  Busse)  Hl  9.  11  f.; 
healsfang  Wer  6 

agilt-  s.  agyltan    aginnan  s.  ongtv. 

agiten,  pttpc,  betroffen,  ertappt 
Northu  48  |  pl:  <~ne  II  Cn  4a;  agy- 
tene  EGu  11.  VI  Atr  7. 

agnian  als  sein  ursprüngliches 
Eigentum  gerichtl.  erklären  (zur  Ver- 
teidigung gegen  Einklagung)  II  As  9. 
II  Atr  9,  4.  II  Cn  24,  3.  Duns  8,  3; 
Land  BecwaeÖ*  3  |  op  3:  <vdge  II  Cn 
24,  2  \  pttop  3:  agnode  I  Ew  1,  5;  ah- 
node  B.  —  Der.:  gea<v 

agnung  Erweis  ursprünglichen 
Eigentumsrechtes  II Atr  9,4  |  dt:  <*>ge 
IEw  1,3;  ahn-  B;  agenunge  II  Atr 
9,4;  agenonge  Ld 

L  Agnus  (Dei)  1)  Christus  lud  Dei 
V  2.  XVI 30, 17.  Excom  VIII 1  2)  [Li- 
turgieteil] lud  Dei  X  17, 1 

agolden  s.  agieldan 

agrise  (op  3)  for,  m.  dt,  schaudere 
vor  I  Cn  25 

agsode  s.  ascian. 

agte  s.  agan    Agust  s.  Aug<v 

Fagwait  s.  await 

agyf-  s.  agiefan   agyld-  s.  agieldan 

agyltan  sich  verschulden,  sündi- 
gen; plB:  e*ao*  II Cn  2a  |  op  3:  c^te  2; 
agilte  Northu  3 

agynnan  s.  onginnan 

agyten  s.  agiten    agyv-  s.  agiefan 

aheardaft,  3,  hartnäckig  wird  IV 
Eg  1,2 

ahebban  heben,  tragen  VI  Atr  52. 
II  Cn  68, la;  aberan  B 

ah[ie]ldan;  op  3:  ahylde  heafod  to 
neige  vor  GriS  27 

ahne[sc]ian;  ipa:  ahnexa pu  (über- 
geschr.pl:  ahnexige  ge)  mache  weich 
(Herz)  lud  Dei  VII  23,3  A,  emoUias 
übsnd 

ahreddingge,  dt,  Rettung  Cnl020,6 

ahret,  3,  rettet  IV  Eg  14;  set  handa 
von  (Diebes)  Hand  entreisst  Forf  3, 1 

[-  ahsianj  s.  geascian 

aht  s.  awiht    ahte  s.  agan 

ahtrodaö  s.  at<*< 

ahwaenan,  oppl3,  belästigen  VI 
Atr  47 

ahwaer  irgendwo  I  Cn  5, 2  d  (rvwer 
A;  ivwear  Ld).  5,  3;  aghwaer  7,2  Ld; 
abwar  EGu  11.  I  As  5.  VI  Atr  7.  38. 
50.  VIII  25.  27.  I  Cn  7,  2  G.  Becwajö 
3, 1.  GepyncÖo  8.  —  Irrig  statt  awÖaer 
AfEl  49,9  SoLd 


[ahwaeöer]  s.  awöer 

ahylde  s.  ahieldan 

ahyrod,  pttpc,  gemietet  Ine  60 

-ai-  north.  Diphthong  s.  cniht 

F-ai-;  dafür  -a-:  s.d. 

JEiel-,  A(i)l-  s.  MSel- 

Fde  ailurs  von  anderswo  Wl  art 
Fz  5 

-ain  für  -egn  s.  begn 

F-ain  für  -an  s.  mannbot;  ersetzt 
durch  en  s.  d. 

F  [ainsi]  s.  issi 

Fainz  1)  zuvor,  bisher  Leis  "Wl  48 
( Var.  aniz) ;  einz  45 ,  2  2)  sondern 
30,1 

Fajosta,  pf3,  hinzufügte  "Wl  art 
Pz  7 

Fai(e)t  s.  aveir 

-ais-,  frühme.  für  ags.  aes(c),  s.  fles- 
mangeres 

Laisia,  commoditas  Nutzungsrecht 
an  dem  was  nicht  eigenes  Land  In  Cn 
HI  52  [fz.  aise ,  engl,  easement] 

al-  s.  eal- 

Fal  s.  a,  li 

[-alaedan]  Der.:  uta<x> 

alaene  s.  onlaenan 

alaete ,  op  3  1)  peof  entfliehen  lässt 
Ine  36  2)  handa  verliere  =  bekomme 
abgehauen  II  Cn  48, 1 ;  f  orlete  B 

Falaier  1)  se  sich  eidlich  reinigen 
Wl  art  Fz  6,3;  rw  se,  que  dass  Leis  Wl 
39,2,  geladian  übsnd  2)  aleier,  que 
[ohne  se]  dsgl.  39, 1  [vgl.  esl<~] 

Lalba  Priestergewand  ECf  36,  5 

LAlbania  Schottland  11./12.  Jhs. 
Wl  art  Lond  retr  1.  Lond  ECf  35, 1  A  2  | 
Milieus  Schotte  32  B  7 

Lalbanus  Fremder  ECf  15,7  [fz. 
aubainj 

L  Alba  -  Spina  [statt  Albini]  Hn 
Lond  Test12 

L[Albericus]  (bessere  statt  Huber- 
tus?) de  Vere,  camerarius  Hn  Lond  Test 

L  Albini;  Willelmus  de  «»  Hn  Lond 

alc  s.  aelc  [Test 

Falcun  1)  sbst.  a)  jemand;  ac: 
aueun  Leis  Wl  26 ;  home  I  |  nom :  al- 
quens  2,1 1.  3  I.  6,1 1;  alquns  19  I;  al- 
quons  1,1  I;  alcons  15  I.  511;  alquen 
11 1;  aueuns  in  Hk:  1,1.  3.  6,1. 11.15; 
<v»37,  31  b)  irgend  einer;  obi:  enrw 
des  chemins  26  2)  adj:  irgend  ein; 
obl:  aueun  Engleis  WlartFz  6  |  nom: 
aueuns  veseunte  Leis  Wl  2, 1 

ald(-)  s.  eald-    ale  s.  awul 

aleegan  legen;  op  3:  1)  eig.  on  hen- 
genne  <vcgge  Af  35,2;   gebringe  HB 


alef  —  Alliteration 
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2)  e^ge  erschlägt  II  Cn  62, 1  A;  afylle 
GB  3)  bei  Seite  setzen:  haiig  ryht 
o-ge  Af  40,2;  (x-cgge  E;  oSres  ryht 
pwcge  Recht  beugt  VAs  1,  3;  evertet  Q 
4)  beseitigen,  abschaffen;  inf:  <vun- 
riht  Cn  1020,  3.  II  Cn  7, 1  (ä  legan  A). 
Episc8f.  |  o^3:~geIICnll,l.  VAtr 
33,1;  unlaga33  |  plZ:  ~unlaga  32  B; 
alicgan  unterbleiben  G  G  2  |  ptt  3 : 
evegde  32,  5  B 

alef  s.  aliefan 

Faleier  s.  alaier 

aleogan  1)  nicht  erfüllen  (das  Zu- 
gesagte) ;  fl:  torwnne  Af  1,1;  ^genne 
H  |  op  3 :  ~ge  Af  1, 2.  GriS  18  2)  Aus- 
sage falsch  abgeben;  indpl3:  <vga8 
Ine  Eb  13  |  op  3:  <~ge  Ine  13 

Faler  gehen;  davonkommen  Leis 
Wl  49  |  «6/3:  alt  xu  Gericht  Leis  Wl 
44, 1 ;  zum  Ordal  15, 3 1;  aut  15,2 ;  3  || 
s'en  <v  davongehen  \  pfpc:  s'ent  (sen 
Im)  seit  ale  52,2 

Alf-  s.  MU- 

alfaet  Kessel  Ordal  lb;   alfetum  Q 

Lalgar  für  laganum  Hn  10, 1 

alibbe  3  niht ,  op  3 ,  überlebe  EGu  10 

alicgan,  opplS,  sollen  unterblei- 
ben unlaga  V  Atr  32 ;  alecgan  besei- 
tigen B 

al[i]efan;  alyfan  erlauben  GriS  15  | 
opB:  alefe  AfE112;  alyfe  G;  gestatte 
das  Vaterland  =  gestatte  Unterbleiben 
der  Verbannung  Hu  3, 1  |  pttpc:  aly- 
fed  IICn38.  —  Der.:  unaliefed 

aliesan;  alysan  GriS  15;  fleet:  to 
<^nne  Ine  20;  to  alysenne  Wi  28  | 
pl2:  alysaS  As  Alm  1  |  op3:  <^se  Ine 
12.15;  alese  Wi261;  alyse  14.  II  Cn 
48, 1  ((v»sa  A)  |  ptt  2:  alesdest  of  lud 
Dei  IV  3,1;  3.  4,  2  |  3:  alysde  VII 
12,1  A  |  op  pl  3:  aliesden  Ine  24,1 
1)  auslösen  (Jem.  von  Strafe)  "Wi  14. 
26  ff.  Ine  12.  20.  24, 1.  GriS  15;  hine 
sich  Ine  15 ;  eine  Sache  von  jem.  (aet) 
II  Cn  48 , 1  2)  erlösen  von  (of)  lud 
Bei  IV  3, 1 ;  3.  4, 2.  VII 12, 1  A  3)  jem. 
freigeben  (aus  Sklaverei)  As  Alm  1.  — 
Für  liesan  Af  6,1.  32  H.  Ersetzt  durch 
liesan  Ine  12  Bu.  20BuH 

Lalleg-  s.  adl- 

LAlleluia  s.  Hal<~ 

Lallevamen  Erleichterung  von 
Staatslast  II  Cn  69  Cons;  CHn  cor 
ll44;  alleviatio  dasselbe  II  Cn  69  In. 
Q,  auch  Rb  S.  538 

Lalleviare,  mabl,  von  etwas  er- 
leichtern, befreien  CHn  cor  11 

Alliteration  ['Spur  der  gebunde- 


nen Sprache,  die  ungeschriebenes  Recht 
festhielt';  Palgrave  Rise  of  Engl,  com- 
monwealth I  42 ,  II  cxxxrn ;  vgl. :  For- 
melhafte Verbindung,  n.  G:  Identität 
der  Wurzeln] 

A)  zwischen  Wörtern  gegensätz- 
lichen Sinnes:  aer  o83e  aefter  V  Atr  20. 
VI  25, 2.  I  Cn  17,  3.  GriS  26  |  ne  aÖ 
ne  ordal  IAtr  1,  2.  HCn  22.  30,1. 
Episc  5  |  mid   beran  oSSe  forebetan 

I  Cn  5, 2  b  |  binnan  byrig  (muSan)  oS- 
Öon  buton  II  Atr  5,  2.  (II  3)  |  Crist  7 
(oSSe)  cyning  {Kirche  und  Staat)  s.d.; 
Godes  cyricgriS  7  cyninges  handgriS 
GriS  2  |  ge  daede  ge  dihtes  Swer  5; 
actionis  et  dictionis  Q  |  earm  7  (ge, 
ne)  eadig  s.  d.  |  ge  on  felda  ge  on 
falde  Ger  3  |  feo  7  (oSSe)  feorh  EGu 
12.  Ill  Eg  4  A.  VIII  Atr  33.  HCn  40. 
BecwaeS  1 ;  feo  oSSe  f eorm  III  Eg  4  G. 
IICnl6A.  BecwaeS  1;  feo  oSSe  fremu 
IHEg  4  G2.D.  II Cn  16  Ld;  censu 
aut  commodo  Cons  |  on  anum  freond- 
scype  swa  feondscype  VI  As  7  ]  se 
hearra  pam  heanran  Episc  10  |  geierne 
oSSe  geaerne  Af  5  |  ge  inne  ge(oÖÖe)ute 
Ger  3  (Gri8  26) ;  innan  londe(s ,  scire) 
o88e    uton  (ut   of,    scire)  VIAs  8,2. 

II  Cn  78  (19)  |  ne  leofum  ne  laSum 
Iudex  3  |  ne  libbende  ne  Hegende  II 
Cn  24  |  ge  on  life  ge  on  legere  s.  d.  \ 
lufe  o88e  läge  III  Atr  13,  3  |  on  daege 
7  aefter  daege  H  Cn  79  |  ne  ruh  ne 
rum  BecwaeS  3  |  ge  paes  selran  ge  paes 
saemran  Ger  4  j  sprecende  7  swigiande 
Excom  VT!  8  |  twelfhynde  7  twyhynde 
s.  d.  |  ge  pegen  ge  peoden  GepyncSo  1  | 
prael  wearS  to  pegene  GriS  21,  2  |  ut- 
lendisc  man  . . .  inlendiscan  Buns  6,2  | 
swa  werhades  swa  wifhades  I  Em  1  | 
gewita  7  (o88e)  [ne]  gewyrhta  VIH  Atr 
27  (I  Cn  5, 3.  Buns  6, 2)  [Swer  3]  |  pu 
.  .  wite  o88e  gewita  wsere  lud  Bei 
VHI  2, 1  [vgl.  u.  gewyrhtum]  |  word 
7  (o88e,  ne)  weorc  s.  d.  |  gewyrhtum 
o88e  gewitnesse  lud  Bei  VI  1  [vgl.  0. 
gewita] 

B)  zioischen  anderen  Wörtern: 
aweodige  s.  unt.  w  |  becwaeS  s.  unt.  c  | 
bellhus  7  burhgeat  GepyncSo  2  |  bende 
o88e  beate  o88e  bismrige  VHIAtr33. 
II  42  |  beorbydene,  baeSfaet,  beo- 
das,  butas,  bleda  Ger  17  |  bewarian 
s.  unt.  w  |  biddan  ne  betan  VIII  Atr 
25  =as  ICn  5,  2d;  bidde  ic  7  beode 
Cn  1020,  9;  unabeden  7  unaboht  to 
Swer  8  |  to  bocan  7  to  bellan  VI 
Atr  51  |  wearS  bocere  to  bisepe  Gri8 


21. 2  |  bodian  7  bysnian  I  Cn  26  = 
GriS  19, 1  |  borh  oöÖe  bote  VAtr  20 
=  VI  25,  2  =  I  Cn  17,  3;  under  borge 
gebringan  H  Cn  33  |  bote  biddan  H 
Atr  6,  1  |  unbryde  7  unforboden  Be- 
cwaeS 2  |  briegian,  beoddian,  bencan 
Ger  13  |  gebugan  7  gebetan  II  Cn  6  | 
burhbota  7  briebota  VI  Atr  32,  3  =  II 
CnlO  |  butan  braede  7  biswice  IEw  1,5. 
Swer  2;  es  lag  vor  sine  controversia 
et  seduetione  HI  Em  1  |  bytlian, 
boteatan  Ger  9  |  on  eeapstowe  o88e 
cyrieware  BecwaeS  3,1  |  cirican  7 
kycenan  GebyncSo  2  H  |  hit  becwaeS 
7  becwael  BecwaeS  1  |  cwydde  oSSe 
craf ode  BecwaeS  3,1;  uncwydd  7 
un(be)crafod  III  Atr  14  =  II  Cn  72  | 
cyfa,  cyflas,  cyrne,  cysfaet,  ceodan 
Ger  17  |  Domdaeg  ondraede  ICn  25  | 
eagum  7  earum  II  Cn  23,1.  Swer  8. 
Excom  Vn  15;  zu  geseah  o88e  ge- 
hyrde  IV  Eg  6,  1  setzt  L:  auribus 
audierit  aut  oculis  viderit  |  faldian, 
fisewer  (macian)  Ger  9  |  fede  o88e 
feormie  II  Cn  13,  2  |  ge  geferseipes 
gefreondseipes  polian  VIII  Atr  27  = 
I  Cn  5,  3  |  fihtewita  7  fyrdwita  H  Cn 
15  |  f lasse  ne  flotsmeru  Ger  4  |  fleo 
o88e  feohte  II  Atr  3,  4.  II  Cn  45  | 
flor  feormian  Ger  13  |  forhele  s.  u.  h  | 
forsteal  7  flymena  fyrmSe  7  fyrd- 
wite  II  Cn  12  |  frefrian  7  fedan  VI 
Atr  46  |  freols  7  (o88e)  faesten  VAtr 
12, 3. 15  =VI  22.  22,3. 43,1  =VIII  16 
=  ICn  14,1.  Northu  11.  57;  freols- 
brycan,  faestenbrycan  VAtr  25  G  2, 
VI  28,3;  freolstidan  7  faestentidan  II 
Cn  38  G  |  friS  7  freondseipe  VAtr  1,2 
=  VI  8, 2  =  X  2, 1 ;  to  friSe  <x.  fullice 
fengon  EGu  Pro;  tv  gefaestnian  ICn 
Inscr  B;  friSes  bote  7  feos  bote  IICn8  | 
friSian  7  for8ian  Ger  2  |  ful  ne  faen 
Swer  9  |  furh  ne  fotmael  BecwaeS  3  | 
fürst  7  fandung  Hn  46,  2  |  fyr  o88e 
flod  II  Cn  5, 1  |  gafol  7  gislas  Buns  9  | 
gebugan,  geferseipe,  gewill,  gewita, 
gewritu,  gewyrht  s.  u.  b,  f,  w  |  on  git- 
sungan  7  gifernessan  V  Atr  25  =  VI 

28.3  |  golde  7  glaenegum  VnaAtr2| 
haebbe  7  healde  II  Cn  66 , 1  |  halig- 
dom  7  hadas  GriS  28 ;  <^>  7  gehalgode 
Godes  hus  ICn  4.  Had  1,3.  11;  hal- 
sung 7  halgung  I  Cn  4, 2  |  hand  s.  d.  \ 
heafodwearde  healdan  7  horswearde 
Rect  2  |  to  healme  7  heorSe  Ine  61  | 
forhele  o88e  forhaebbe  Northu  59  \  ne 
for  hete  ne  for  hole  Swer  4  |  hriddel, 
hersyfe  Ger  17    |   husel  halgaÖ  I  Cn 

2* 
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Alliteration  —  amender 


4, 2  |  hyde  7  heafod  healdan  III  Atr  9  | 
byrwan  paet  (was)  hy  sceoldan  berian 
Gri8  21  I  isen  oSSe  aeren  Ordal  lb  | 
laetan  7  lsefan  BecwaeS  1  |  ne  laeSes 
ne  landes  BecwaeS  3,  2  |  laga  sceal  on 
leode  luflice  leomian,  lof  se  be  on 
lande  sylf  nele  leosan  Rect  21 , 3  | 
ne  land  ne  laese  Becwae8  3;  landes  7 
lifes  bolian  I  Cn  2,2  |  lara  7  laga  VI 
Atr  42,2.  X  Pro  2.  ICn  21  |  leaden 
o88e  laemen  Ordal  lb  |  leobte  7  lacum 
gegretan  VI  Atr  42 ,  3  |  licceteras  7 
leogeras  II  Cn  7  |  lif  7  land  werian 
VAtr  35  I  God  lufian  7  Godes  läge 
fylgean  7  godcundan  lareowan  II  Cn 
84, 1  I  mseg  7  mundbora  E  Gu  12  = 
VIII  Atr  33  =  n  Cn  40  |  maegbote  ge 
manbote  ICn 2,5  |  maegslagan  7  morS- 
slagan  7  mansworan  Cn  1020,  15  | 
maeSe  7  munde  GebyncSo  7.  GriS  3  | 
magan  7  motan  Cn  1020,20.  II  Cn 
20, 1  I  manslagan  7  manswaran  II 
Cn  6;  manswaran,  morSweorcan ,  man- 
slihtan  VAtr  25 ;  morSweorcum  7  man- 
slibtan  VI  Atr  28,3  |  ne  mete  ne 
munde  II  Em  1, 1  |  munecas  7  myne- 
cena  ICn  6a  [  murnan  to  gemynde 
X  Atr  Pro  1  |  mycel  7  msere  I  Cn  4, 1  | 
mylne  macian  Ger  9  |  orneste  o88e 
irene  Wl  lad  2  |  ne  plot  ne  plob  Be- 
cwaeS 3  I  ne  penig  ne  peniges  weorö 
Swer  11  I  raed  aredian  VI  Atr  40  = 
II  Cn  11  I  ranee  ne  rice  GriS  21  |  ro- 
wende  7  ridende  Excom  VII  |  ryperas 
7  reaferas  IICn7  |  saca  sehtan  Episc  4; 
vgl.  u.  sib  I  sace  ne  (7)  socne  Becwae8 
3,2.  Leis  Wl  2,  3.  27, 1  (soch  7  sac  L). 
n  Cn  30,  6  In  |  wearS  sangere  to  sa- 
cerde  Gri8  21,  2  |  saulum  to  bsele  7 
us  sylfum  to  bearfe  ICn  2  |  sceap  scy- 
ran  Ger  9  |  sceatt  ne  scylling  Swer  11  | 
scyrde  o88e  scynde  Gri8  27  |  setl  7 
sundernote  GebyncSo  2  |  sib  7  som 
VAtr l9  =  VI1.25,l  =  ICn  17,2;  som 
7  sib  V  Atr  19  D.  Episc  3  |  sibbia8  7 
sebtaö  7  sace  twaemaS  X  Atr  Pro  1 
[vgl.  0.  saca]  |  smeagian  7  spyrian  VIII 
Atr  40.  I  Cn  21 BA  I  to  so8e  ic  secge 
Ger  3, 1  I  forspekan  nee  forspillan  Hn 
61,  13  b;  forspecen  ne  forswigod  VI 
As  8,  9  I  on  stalan  7  strudungan  VAtr 
25  =  VI  28 , 3  I  swa  se  sealmscop 
soSlice  saede,  sang  GriS  23  |  systras, 
syfa,  saedleap  Ger  17  |  toll  e  tern 
Leis  Wl  2, 3  I  turf  ne  toft  BecwaeS  3  | 
tynan,  tymbrian  Ger  9  |  tyrian  ne 
tynan  VI  Atr  48  |  peode  (to)  bearfe 
I  Cn  1  D  (VI  Atr  40)  |  peode  peawas 


X  Atr  Pro  1  |  peofas  7  beodsceaSan 
II  Cn  4,2  I  unabeden,  unbryde,  un- 
cwydd,  unwilles  s.  0.  unter  b,  c,  w  | 
ne  wac  ne  worn  Swer  9  |  to  waede  7 
wiste  VI  Atr  51  |  waeterwyllas  o88e 
wudutreowa  II  Cn  5, 1  |  bewarian  7  be- 
werian  I  Cn  26,  3  |  wealdend  7  wyrhta 
VI  Atr  42 ,  2  |  wealtes  ne  waeteres 
BecwaeS  3  I  welan  7  waedle  VI  Atr 
52.  II  Cn  68, 1  b  |  on  worolde  ne  wur- 
dan  welige  ne  wlance  burb  worold- 
glenge  Gri8  21  |  aweodige  7  awyrtwa- 
lige  II  Cn  1;  weod  wyrtwalian  Ger  13  | 
wer  o88e  wite  Af  38  In  Cn.  VI  Atr  38  | 
werian  7  weor8ian  VI  Atr  45  |  wic- 
cean  7  waelcyrian  Cn  1020,15;  wic- 
cean  o88e  wigleras  II  Cn  4a;  wicce- 
craeft  oSSon  morSweorc  II  Cn  5, 1  |  ne 
to  wife  ne  to  worldwige  VIII  Atr  30  | 
wifte,  wefle,  wulcamb  Ger  15  |  wilian, 
windlas  17  |  ne  gewill  ne  geweald  ne 
gewitnes  II  Cn  75, 1 ;  willes  7  (ne)  ge- 
wealdes  VI  Atr  52 ,  1  (Swer  1) ;  un- 
willes 7  ungewealdes  VI  Atr  52 , 1  | 
word  7  wedd  VAtrl.  5  =  VI3a  |  ge- 
writu  7  word  Cn  1020, 1  |  ge  on  wuda 
ge  on  waetere  Ger  3  |  wudian,  weo- 
dian  Ger  9  |  wyrde  oSSe  wanige  GriS 
26  I  Lvia  et  villa  Excom  VI  7 

allmaehtig  s.  aelmibtv 

Lalludere  zeugend  bespringen  Hn 
77,2 

Fcent  almaille  100  Stück  Bindvieh 
Leis  Wl  5  [vgl.  animal] 

Alner'  s.  Mitred 

L  alodium  id  est  bocland  InCn: 
ICn  11.  II  13,1  (15,  lbH).  77,1.  HI 
46  S.  613  I  der  alodium  (für  land  Ge- 
byncSo 2)  babens  steht  zwischen  übe- 
raus und  ceorl  In  Cn  II  15,  lb 

Falquens  s.  aleun 

Falt  s.  aler 

Lalternalis  wechselseitig  Quadr 
Ded8 

Lalternatim  gegenseitig  Hn48,2a 

Faltre  Form  A)  sbst.  obl.  rw  Leis 
Wl  10. 11. 11,1. 14.  36.  38  stets  I;  autre 
Wl  art  Fz  6, 1.  Leis  Wl  Hk  (11, 1 ;  auter 
10 l.  11.  14)  |  nom.  masc.  rw  5, 2.  6, 1. 
10.  14,  1.  (li~)  21,  1  stets  I;  alter 
5,229.  6,1 1  (Hk:  autre  5, 2;  auter  2, 1. 
6, 1;  li  auter  21, 1  |  pl  obl:  t~es  20. 
20, 1  stets  I;  autres  Hk  B)  adj.  obl. 
masc:  rw  2,  3  I;  auter  Wl  art  Fz  8,  2. 
Leis  Wl  10,1  |  /m:~6. 14,3  27  stetsl; 
auter  14,  3.  27  Hk.  Bed.  1)  'der  (ein) 
andere(r)',  allg.:  Wlart  Fz  6, 1.  Leis 
Wl  2,1.  5,2.  61.  6,1.  10,1.  11,1. 


14,3.  37;  pur<x/cbose  14,3;  pl:  die 
anderen  20.  20, 1  2)  der  eine  von 
zweien  l'autre  meitie  die  eine  Hälfte 
27  3)  der  andere  (die  anderen)  von 
zwei  Parteien  10.  36.  38  3a)  Be- 
klagter 14.  21, 1  4)  zweit,  nochmalig 
un  autre  bof  ein  zweiter  Ochse  Wl  art 
Fz  8,  2;  une  fes  e  autre  ebd.;  a  l'autre 
sumunse  ebd.  5)  <v  fie(S)e  vormals 
15  I21;  auter  Hk.  [Vgl.  autrementj 

Faltresi  ebenso  Leis  Wl  2. 6. 13  stets 
I  (Var.  altersi);  aut<x>  stets  Hk 

Faltr[ui],  abs.sbst.,  gn:  jemandes 
anderen  tvrei  espouse  Leis  Wl  12  I; 
altri  gainurs  3 1 ;  autrui  1 2  Hk ;  autri  terre 
30, 1  |  dt:  einem  Anderen  otrei  10 

aluc  from,  ipa2,  reisse,  ziehe  fort 
Af  El  13 ,  avelles  übsnd 

Alv-,  Alw-  s.  ^It- 
aly- s.  alie- 

[am]  amb,  ac,  Webspule  oder  Ried- 
blatt Ger  15,1 

Ama  Höllengötze  Excom  VI  15 

amaensum-  s.  aman- 

amanige,  op  3,  einmahne,  ein- 
treibe, einfordere  II  Ew  2.  Ill  Eg  3; 
ofm<~  D;  amonrw  (aet  von)  H  As  25,1 
[vgl.  admannire].  Statt  n(on)  moneat 
verschreiben  amoveat  Hss.  II  Ew  2  Q. 

amansumod,  pttpc,  kirchlich  ge- 
bannt, exeommunicirt ;  amaensumod 
(of  von,  aus)  Af  1,7;  amasr^  So;  <%/ 

1  Em  2.  VIH  Atr  41;  from  aus  Cn 
1020,  17;  <~mad  VAtr  29  |  ac:  aman- 
sodne  (geänd.  in  -  sumodne  B)  II  Cn 
66, 1  |  pl:  <~mede  Excom  VH  3 

amb  s.  am 

amber  Eimer,  Hohlmass;  ac:  <*> 
fulne  Ine  70, 1 ;  ambra  Q;  ane  rvbra  As 
Alml(Ld!)  |  plgn:  XII  rx,  bra  mgn  Ine 
70,1  j  ac:  <vbres,  es  auf  Rasur  H 

ambihtsmiö,  ac,  Amts  (Hofdienst-) 
Schmied  (-Metallarbeiter)  Abt  7. 

Lambire  1)  begehen  (Schandtat)  I 
Cn  7,2  Cons,  begangan  übsnd  2)  gön- 
nen, wünschen  AppAGu8  [wie  Vulg. 

2  Mac.  4,  7] 

Lex  amba  parte  von  jeder  der  bei- 
den Parteien  Ordal  4  Q 

ameldaS,  3,  anmeldet  dyrne  orf 
IV  Eg  14 

amen  [Gebetschluss'}  VAtr  33,1  G2. 
Vila  Epü.  Cn  1020,20.  II  Cn  11,1. 
84,  5  f.  lud  Dei  V  2,  5.  VIII  2, 4. 

Famendement,  ac,  Besserstellung 
Wlart  Fz  7 

F  amender  büssen  (eine  Verschul- 
dung); sbj3:  (x/nd  LeisWl  49.  50;  <v/nt 


amendes  —  andfeald 
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52.2  |  futZ:  ^drad  19  |  pfpc:  ^ded 
15,31;  rwde  Hk.  [  Vgl.  L emendare] 

F amendes,  pl,  Busszahlung  Leis 
W12.  2,2;  -ez  I  |  ac:  <~  7.  10 

ramener  führen,  bringen  a  justise 
Leis  WI  3, 4  |  j>/  3:  <~nent  WI  22  I; 
meinent  Hk  |  pfS:  tv-na  od  sei  WI 
art  Fz  3 

Lamici  Bluts  freunde,  Verwandte 
ECf  retr  36,  5  [vgl.  freond] 

Lamicitia  freundschaftliche  (vom 
Richter  erlaubte)  Vereinbarung  über 
Streitsache  Hn  54,3  =  amor  49, 5a.  54, 2 
[vgl.  lufu;  Ogs.  iudicium  processuale 
Urteilfindung  57,  la;  vgl.  Bracton  V 
f.  369:  si  ante  iudicium  capiatur  dies 
amoris;  engl,  lovedayj 

am[ie]rran;  op  3:  amyrre  xer stört 
(Schiff)  VI  Atr  34  |  ptt  pc:  amyrred 
vernichtet  (Menschen)  II  Cn  56 ;  amyr- 
dred  A 

Lamittere  entkommen  lassen  Hn 

12.3  —  o^ti  1)  entkommen  Afl,7Q. 
Ine  22  Q  2)  verloren  gehen  Duns  7  Rb 
Q  (S.  375*).  Hn  74,3a  [Vgl.  perdere] 

Lamor  1)  s.  amicitia  2)  pro  amore 
Dei  (fz.  pour  l'amour  de  Dieu)  um 
Oottes  willen,  umsonst  VI  As  8, 1  Q 

amp  liar  e  Weg  bahnen,  Möglichkeit 
geben  Ine  21, 1  Q,  ryman  übsnd 

amyrdred  (besser^T^red),  pttpcpl, 
ermordet  II  Cn  56  A ;  amyrred  übr. 

amyrr-  s.  amierr- 

F  -  an-  ersetzt  durch  -en-,  -ain- :  s.  d. 

an-  für  and-:  s.  andbyrdnes,  and- 
saec,  andswarian,  andweard 

an  I)  s.  unnan    H)  s.  on 

an  Ein  A)  stark:  1)  adj:  Ine  54. 
H  Atr  7.  X  Pro  |  gn:  anes  Hu  8.  Northu 
18  |  dt:  anum  Af  El  24.  49,  6.  Ine  57. 
AGu  3;  anan  Rect8  |  ac:  aenne  Hl  5. 
AiE132HSoLd.  49,8  HSoLd.  EGu 
Pro  1.  IEw  1,4.  VIAs  4.  VAtr  1. 
Northu  47.  Pect  11.  GriÖ  30;  anne  Af 
El  32.  49,8  |  instr:  ane  Wi  23.  24  | 
fm:  ane  (H!)  neaht  Hl  10  |  gn:  anre 
Ine  Eb  73  (anra  G).  Ine  73  B.  Pect  6,4  | 
dt:  anre  Af  42,  7  (geänd.  aus  are  H). 
VIAs  4.  Forf  1  (an  B)  |  ac:  ane  "Wi 
19(?).  Ine  48 'einmalig'.  Forf  2.  GriÖ 
30  |  nt:  an  Abt  80  |  gn:  anes  IAtr 
4,  2\  dt:  anum  Af  El  24.  Ine  57.  I  Ew 
1,4.  Wer  4  |  ac:  ~  Af  31, 1.  Ine  44. 
EGu  4, 1.  Hu  9.  Pect  4, 1;  6n  (geänd. 
an)  Af  31, 1  H  [aenne  Ine  44  Ld's  Irr- 
tum] |  instr:  ane  Had  2  H  2)  subst 
(meist  m  gn)  dt :  bis  gewitena  anum 
Hl  16, 2  |  pl:  ba  ane  be  Iudex  10, 1 1 


nt:  breora  (^  GriÖ  16  |  gn:  breora 
anes  "Wi  26  B)  schwach:  he  ana 
er  für  sich  allein  I  Cn  5  (sylf  A).  Duns 
8,2;  buanasoÖGodIudDeiVH24,lA; 
ane  Wi  19(?).  24(?).— Besond.  Bedd. 
1)  ein  und  derselbe:  on  anum  waepne 
Wer  4  |  gleich:  anes  rihtes  (anre  läge) 
wyröe  IAtr  4,2  (Rect  6,4)  2)  allein, 
einzig :  se  teoÖa  an  I  As  3  Ld ;  buton 
wife  anum  nur  ohne  die  Frau  Ine  57; 
of  er  God  anne  ausser  Gott  allein  Af  El 
32;  ane  (einmalige)  swingellan  Ine  48  | 
einzig,  alleinig  Wi  19.  23.  (24?);  an  is 
ece  God  X  Atr  Pro  3)  an  . .  oÖer  (adj ) 
einer  .  .  ein  anderer  —  teils  . .  teils  Af 
El  49,8  4)  [aufzählend]  an  (erster,  adj), 
oÖer,  pridde  Had  9, 1;  an  aerest  erstens 
LXAtrl;  an  aerest..  oöer.. bridde  Sacr 
cor  1,1  5)  je  Einer  (adj)  VI  As  4;  ein 
jeder,  je  einer  (adj)  Rect  8  6)  als  un- 
best.  Artikel  zugefügt  von  H:  mid  ane 
aele  AfEl  11;  mid  ane  punde  Had  2, 
fehlt  beidemal  alt.  Texte.  —  Regiert 
gn  part :  breora  an(es)  Wi  26.  GriÖ 
16;  of  er  I  scira  I  wucena  II  Atr  8,  3. 
[Vgl.  aene;  nan] 

an-  ersetzt  durch  and  s.d. 

Fan,  obl.,  Jahr  Leis  WI  20, 4  |  l'an 
e  le  (un)  jur  Jahr  und  Tag  5,2  (I.  6,1); 
unaneun  jur  3,  4  [vgl.  L  annus,  dies] 

AnakolutJi  s.  Accusativ;  Ellipse 

Analavus  s.  Anlaf 

[Ananias],  Annanias  [aus  Acta 
apost.]  Excom  V  6.  VI  4 

Lanaso,  asnaesan  übsnd,  s.  d. 

anbidiaö,  pl3;  aenig  dael^to  hab- 
banne erwarten,  Anteil  zu  empfangen 
Excom  VII  3 

anbyrdnes  s.  andbyrdnes 

ancenned,  adj,  eingeboren  (Christus) 
1)  stark  dt:  ancend'  bearne  lud  Dei  IV 
4,  6  2)  schw.  no:  se  rwda  sunu  AfEl 
49;  acen-  GH  |  ac:  baenerwdan  sunu 
lud  Dei  VII  13  A 

F  ancestres  Vorfahren  WI  art  Fz  8, 1 

Lanclidia  Ine  Rb  62  Q,  falsch  ceac 
[vielleicht  durch  antlia]  übsnd;  Var. 
aneidia,  ancilla 

and-  geschr.  äd:  s.  andsaca  1)  für 
an-:  s.  andetla  2)  für  on-:  s.  onfeng, 
onsacan  3)  für  an- :  s.  andaga,  anf eald. 
4)  ersetzt  durch  an-,  on-:  s.  d. 

and  zumeist  7  geschr.  Abt  1.  Hl  Pro. 
WiPro  etc.;  ausgeschr.  EGu  Pro.  IAs2. 
H  10t.  2B.  VIII  Atr  2,1;  ond  II  As 
1,5  So.  2.  4.  6.  8  u.  öfter ,  geänd.  in 
and  in  H:  Abt  51.  56.  Af  Rb  1.  AfEl 
38.  41.  49—49,5.   Ine  Pro.  9.  30.  38; 


sende  Wi  8;  an  IX  Atr  Expl.  H  Cn  32, 
1  A;  verlesen  aus  on  II  As  2  So.  Bed. 
1)  'und'  2)  'oder' :  gelic,  baet . .  and  gleich, 
ob . .  oder  II  Cn  5 1 , 1 ;  '  beziehungsweise ' 
(IV  Eg  11?)  IH  Atr  1, 1.  Blas  1.  Swer 
3, 2  ff.  BecwaeÖ  2. 3.  Griö  1 1  3)  ef en  ~ 
ebenso  wie  Episc  13;  efen(ealswaB)  scyl- 
dig,  <x/  waere  ebenso  schuldig,  als  wenn 
wäre  II  Cn  76,  2  4)  jedoch,  aber  Af 
11,1.  39, 1.  Ine  31.72.  VAs  3,  lLd.  IAtr 
1,11.  V  9,2.  II Cn  24,2.  Blas  2  5)  statt 
'und  wenn'.  Folgt  einem  Satze  hypo- 
thetischen Sinnes  (selbst  wenn  indefin. 
Form)  eine  durch  und  verbundene  ztceite 
Hypothese  (obwohl  mit  verändertem 
Subject),  so  fehlt  gif;  *.  B.  se  be  of- 
sloge  7  he  ymbsyrede,  sie  he  AfEl  13; 
se  be  forstele  7  hit  sie  Af  El  15;  se 
be  swerige  7  hit  wuröe  HAs  26;  ferner 
Af  41.  42,4.  II  Cn  35  6)  da,  weil,  in- 
dem Ine  8.  42, 1.  II  Ew  6.  VI  As  12,2. 
Hu  6.  VI  Atr  3.  II  Cn  75.  79  G.  Wif 
1.  6.  Rect  17.  GebyncÖo  3  7)  obwohl 
Ine  71  8)  7  swa  forÖ  und  so  weiter 
Wer  6  9)  (^  statt  ge  . .  ge  GebyncÖo 
IH  |  statt  ealswa  'auch'  ICn  16,1BA  | 
schlechter  statt  oÖÖe  Af  El  36  G 

-and-  als  Wortteil  7  geschrieben: 
7wyrdan  II  Cn  72, 1 ;  ge7werde  27 

andaga  Termin;  anddaga  H  Cn  19, 
2B  |  dt:  <~an  I  As  1.  II  2, 1. 11.  II Eg 
4,1  |  ac:  (~anIEwPro.  II8(~genLd). 
Hu  7, 1.  VHI  Atr  42.  H  Cn  19, 1  |  pl  dt : 
tv/gum  [für  alt.  sg]  H  As  2, 1  So.  —  Er- 
setzt durch  tid  I  As  1  Ld.  Der. :  ge- 
mot(e)a<v*;  rihta<v< 

andagie,  opS,  stelle  Termin  Hu  7. 
—  Der. :  gea<^ 

an[d]byrdnes;  dt:  mid  anbyrdnesse 
beginnan  Widerstand  wagen  IV  Eg  14 
[vgl.  geandbyrdan] 

Andeferan,  dt,  Andover  in  Hamp- 
shire IV  Eg  1,4  [Arg  18 

LAndegavis,    gn,    Anjou   Quadr 

andetlan,  dt,  Anzeige,  Meldung  Af 
Rb22;  anddettlan  G;  ondettan  H 

andetta,  m  gn,  geständig  sieges 
Af  29 

andettan  bekennen  I  Cn  18, 1 ;  aus 
annettan  verb.  B  |  oppl  1 :  rw  VI  Atr  1  | 
pc  dt:  ondetende  be  lud  Dei  IV  5,  con- 
fitenti  tibi  glossirend.  —  Der.:  geatv 

andettere  Bekenner  (Christi;  Hei- 
lige, die  nickt  Märtyrer;  confessores 
übsnd)  |  pl  gn:  ondetra  lud  Dei  V  2; 
andyttra  VII 12,  2A  |  ac:  ~ras  VEH  2; 
andetras  VII  23, 1  A 

andfeald  s.  anf  ^ 
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andfeng  —  Antithese 


andfeng  s.  anfrv,  onf<x/ 
andlang,  mgn,   entlang  Ordal  4. 
AGu  1 ;  up  OQ  B  2 

andloman,  pl,  Hausgeräte;  gn: 
<s/lomena  Ger  14;  andlamena  17  |  ac: 
andlaman  Eect  4,  3  b 

Andreas  Apostel  lud  Dei  XVI  30b. 
Excom  VI  1,4.  VIII  14. 

andsaca;  ädsfv  Leugner,  Verteidi- 
ger IV  As  6 

andsaec  Leugnung,  Reinigungs- 
beweis, Freischwörendes  Verklagten; 
a  biÖ  o^  swiSere  bonne  onsagu  II  Atr 
9,3;  rvcc  Swer  11  B  Rb  |  gn:  <v-ces 
II  Atr  7  \dt:  ~ce  Ine  Rb  41  G  (ond- 
saece  E;  onsaece  Ld).  VIAs  1,1  |  ac: 
rw  II  Atr  9,3;  and  sset  missverstan- 
den B 

andswarie ,  op  3 ,  antworte  II  Cn 
31a;  andswerige  A;  answerige  Ld 

andweard  gegemcärtig,  persönlich 
anwesend  1)  adj  praed:  andward  Wl 
Pro  1  [|  schw  gnnt:  bises  e^dan  (anw-) 
lifes  IV  Eg  1,4  (Iudex  12)  |  pldtnt: 
bisum  rvdum  leohtum  Excom  VII  23 
2)  substirtac:  ewdne  Hl  5  ||  nt  ac:  to 
ondveard  gegenwärtig ,  jetzt  lud  Dei 
IV  3,  5,  ad  praesens  glossirend 

andweorc,  ac,  Werkxeug  Af  19,3 
H,  geändert  aus  on<v;  on<v  übr.  [vgl. 
andegawerc  Geräte  täglichen  Lebens; 
Bruckner  Sprache  der  Langobarden, 
■Glossar] 

andwyrdan,  oppl3,  sich  verant- 
worten II  Cn  72,1  (geschr.  7wcv<  G); 
«v-de  [!]  B;  tx>wirdan  A  —  Irrig  für 
aöwyrSe  Ine  46  B.  —  Der. :  gea^> 
andyttra  s.  andettere 
aneage,  fmac praed,  einäugig  Af 
E120G;  anigge  E;  anegede  (pttpc?) 
H  [vgl.  aniege] 

Fanel,  ac,  Fingerring  Leis  "Wl 
11,1 
anfandlice  statt  anfealdlice  Af  18  H 
anfeald  einfach;  dt:  rwdan  II  Cn 
22,1a;  <~de  B  |  ac:  <~dne  II  Cn  22,1; 
^dre!  A  ||  fm:  <*>  Ordal  2;  <veld,  t^ealt 
Q  |  gn:  <vdre  spsece  ICn  5, 1.  II  22; 
<~de  B;  andfealdre  VIIIAtr  19.20  |  dt: 
rwdre  ICn  5  (rwde  [ac?]  In).  5,  4  |  ac- 
cede lade  II  22,  la;  <~dne  A!  ||  nt:  <v> 
wergild  Mirce  2  |  dt:  rwdum  ordale  III 
Atr  4;  anfaldum,  im  16.  Jh.  xugefügt, 
Hu  9*;  nach  Artikel:  be  bam  o^dum 
ordale  II  As  7  |  ac:  (*»  I  Atr  1,  3.  I  Cn 
18  b;  rvhraegl  einxiges  Af  El  36 

anfengnes  medsceata  Annahme  von 
Bestechung  Iudex  17.  [Vgl.  onfon] 


L  angaria  Abgaben  (Zoll  -)  last  Cn 
1027,  6 

Langariare  mit  Abgaben  (Gebüh- 
ren-) last  drücken  Cn  1027,7 

Angelcynn;  gn:  <vnnes  AGu  Pro. 
Duns  Pro  |  dt:  t~nne  AfEl  49,  718;9. 
VI  Atr  23  |  ac:  <~cyn  AfEl  49,7;  <~W1 
lad  Pro  1)  Engländer  -  Stamm ,  Eng- 
lische Nation  AGu  Pro.  VI  Atr  23.  Af 
El  49,  9  2)  England  AfEl  49,7.  Duns 
Pro.  "Wl  lad  Pro.  [  Vgl.  mid  Engla  cynne 
NorSleod  1  Ld ;  mid  Englum  H] 

ang[ie]ld  s.  angyld 

anginne,  dt,  Initiative  VIAs  7 

Angl-,  Anglicus  s.  Engle 

Angli  Orientales  s.  Eastengle 

Anglia  s.  Englaland 

Angolwitena,  pl  gn,  Englands 
Staatsräte,  Reichsrats  V  Atr  Inscr  G2. 
[Dies  ivohl  lag  vor  für  sapientum  Ang- 
liae  IV  As  Insc] 

angyld  Wertersatx,  einfacher  Er- 
stattungsbetrag ;  no:  past  r^de  Af  9, 1 
[vgl.  ac]  |  gn:  <v-des  Af  22.  Ine  22 
(-gel-  Bu).  Duns  4;  angeldes  III  Eg 
7, 1;  angyldas  Ine  22 B  |  dt:  tvde  Ine 
Rb  56.  Af  6.  VI  As  6,  4  |  ac:  paet  ~de 
Ine  22  (-gelde  Bu).  Hu  6  [vgl.  no]  | 
instr:  <~de  Af  19,  3  ||  Q  hat  meist 
angild(um,  -e;  angelde  Ine  22);  unum 
gildum  VIAs  8,4.  Hu  6.  —  Adverbial: 
'einfach'  rwdes  III  Eg  7,1.  Duns  4; 
~de  VIAs  8,4.  III  Atr  4,1 

ani[e]ge,  anigge,  fmac  praed,  ein- 
äugig Af  El  20;  anege  Ld  [vgl.  aneage] 

anig  s.  atsnig 

Lanima  Seele;  pldtabl:  <vabus  VI 
Atr  20  L.  I  Cn  26,  2  (H  3)  Cons  |  regi- 
men fx>arum  kanonisches  Recht  "Wl 
ep  2 

Lanimal  Rind  Q:  IEw  1,4.  VIAs  3 
[vgl.  Falmaille] 

[anlaetanj  op  3:  laete  an  gebe  auf, 
überlasse  Hl  7.  16  [vgl.  Klaeber  Anglia 
27,  270] 

Anlaf  Olaf  Tryggvason  von  Nor- 
wegen II  Atr  Pro;  Analavus  Q.  [vgl. 
Ola  vus] 

Fanme,  ac,  Seele  Leis"Wl  41,1 

anmodlice,  adv,  einmütig  "Wi  Pro  2 

anmodre  heortan,  gn,  einmütigen 
II  Cn  84,  3 

ann  s.  unnan 

in  annise,  dt,  Einheit  lud  Dei  rV 
4,  6,  in  unitate  glossirend 

Lannominare  behördlich  ernennen, 
zum  Auftrage  auswählen  II  Cn  25 
Cons 


L  annus  et  I  dies  Jahr  und  Tag 
H  Cn  31, 1  In.  Lib  Lond  7;  dies  wird 
eingeführt  %u  annus  ECf  15,4  von  retr. 
[vgl.  fx.  an;  tat.  dies] 

anraede  (adjpl)  beon  einmütig  Or- 
dal 3 

anraedlice,  adv,  einmütig  VI  Atr  1. 
42, 2.  I  Cn  1 

L Anseimus,  Erzbischof  von  Can- 
terbury Quadr  II  4 — 17 

ans[ie]n  Angesicht;  ac:  ansyne 
IEm  3 

answerian  s.  andswaro^ 

Lin  antea  künftighin  VI  As  6,  4  Q 

Lantefactum  vorherige  Tat  II  Cn 
84,  la  Q 

Lanteiuramentum  Klägers  Vor- 
eid II  Cn  22,  2  Q ,  f  or(e)aS  übsnd.  Hn 
64,  l;lb;e;9b.  92,14 

Ijanticipare  fassen,  in  Haft  neh- 
men Ine  62  Q,  forfon  übsnd 

Lanticipatio  setxt  Cons  Cn  für  for- 
fang  Rettung  (Festhaltung  abhanden 
gekommenen  Viehs)  und  Gebühr  dafür 
Forf  1.2.3,2 

LAntioclienus,  Boamundus  [L] 
Quadr  II  16 

Antiochia  AfEl  49,  lf.;  <~ohhia  E 

Lantiphona  [Liturgieteil]  lud  Dei 
14.17.  XIII  2.  Duel  1,7 

Lantiquus  1)  bostis  Erbfeind,  Teu- 
fel lud  Dei  XIII 6  2)  antiqua  ecclesia 
(hauptsächliche)  Pfarrkirche  In  Cn: 
II  Eg  1, 1 .  I  Cn  10  3)  vor  1066  gil- 
tig, herrschend  In  Cn  III  51.  53  [wie 
olim  57],  hwilom  übersetzend  60 

Antithese  1)  zwischen  alliteriren- 
den  und  2)  reimenden  Wörtern  s.  Al- 
literation, Endreim  3)  in  einem  Paar 
von  Wörtern,  a)  deren  eines  dem  an- 
deren durch  präfigirtes  un  -  entgegen- 
tritt: geborene  ge  ungeborene  AGu 
Pro  I  cuö  o5Ö*e  uncuS  ECf  23  |  scip 
undrifen  7  gedrifen  II  Atr  2,1  |  gif 
unfacne ,  gif  f acne  Abt  77  f.  |  friö  . . 
unfriÖ*  II  Atr  2.  3, 1  |  haele  7  unhfele 
s.  d.  |  laga  araere  7  unlaga  afylle  s.  d.  \ 
landagende . .,  unlew  Ine  51  |  maga  bam 
unmagan  s.  d.  |  riccre  oSSe  unriccre 
IV  Eg  13.1  |  riht  lufian  (araeran)  7  un- 
riht  ascunian  (alecgan)  s.  d.  |  gesade- 
lod,  un(ge)sadelod  nCn  71a— 71,4  | 
gesawene,  oÖerne  unsawene  Rect  10  | 
unstrang  7  sträng  II  Cn  68, 1  |  bety- 
nedne  untyne  Af  El  22  H  Ld  |  bances 
oÖÖe  unbances  s.  d.  |  ungewealdes  o5Öe 
gewealdes  s.  d.  |  unwilles  oÖÖe  willes  VI 
Atr  52, 1      b)  sacleasan  ne  sacne  III 


Antithese  —  araeran 
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Atr  3, 1  c)  anderer :  aef  ter  s.  on  |  sy 
he  betera,  sy  he  wyrsa  Cn  1020, 10  | 
bürge  o38e  on  wapengetace  IV  Eg  6  (in 
urbe  aut  rare  L);  on  byrig  ob"Se  on 
hundrode  10;  burg(riht)  ge  land(riht) 
s.  d.  |  Crist . .  landrica  Northu  49.  54  | 
cwucu  swa  dead  s.  d.  |  daeges  7  (oSöe) 
nihtes  s.  d.  |  deman  7  scrifan  II  Cn 
68,1  |  don  7  forgan  8,4  |  ealde  7 
gynge  Rect  6, 1  j  yldram  ge  gingram 
II  Em  Pro  [vgl.  u.  ylde]  |  eawunga  oÖSe 
dearnunga  III  Eg  8 , 3  [es  lag  vor  in 
manifesto,  in  occulto  III  Em  1]  |  freo  ge 
peow  s.  d. ;  freot  7  peowet  II Cn  68,  lb; 
friman  . .  peowman  Northu  56  |  from  s. 
to ;  from  f otes  tredele  o5  heaf des  hnolle 
Excom  VII  21  |  gangend  7  weaxend 
AfEl  38  |  God  7  men  (woruld,  folc- 
lagu) ;  godcund  -  woraldcund  s.  d. ;  Godes 
helde  7  hlafordes  II  Cn  23,  1  |  ge  ge- 
hadode  ge  laewede  V  Atr  Pro.  Cn  1020, 
1.  9. 13  |  si  he  heorSfsest  (husfaest),  si 
he  folgere  s.  d.  |  hlafordes  landriht 
(creaft)  ge  folces  gerihtu  Ger  1(7); 
hlaford  mannum  Episc  10  |  on  huse 
ge  aecere  Excom  VII 12  |  ge  laesse  ge 
mare  Ger  3  |  ge  on  lande  ge  on  wae- 
tere  s.  d.  [vgl.  u.  sse] ;  landf  yrd  s.  scip- 
fyrd  |  on  life ,  aefter  his  dsege  III  Atr 
14  |  ne  for  lufe  ne  for  ege  IV  Eg  6, 1; 
for  lufan  obSe  f eonge  Iudex  7  |  of  lytlan 
araeran  to  miclan  GriS  21,1.23  |  maeg 
oSSe  fraemde  II  Cn  25 , 2  |  on  dsege  7 
aefter  daege  II  Cn  79  [vgl.  0.  lif]  |  rad 
oSSe  gang  VIAs  4;  ridan  o85e  gan- 
gan  5  |  ne  rycum  ne  heanum  Iudex  3  | 
on  sae  7  on  lande  II  Ew  1.1  |  sceiö- 
man  7  landesman  II  Atr  7  |  on  scipfyrde 
—  landf  yrde  II  Cn  77  |  sunnan  o88e 
monan  II  Cn  5, 1  |  syllan  7  gyfan  79  | 
to  gemote  7  fram  gemote  II  Cn  82  | 
beow  s.  freo  |  pysum  life  o88e  pam 
toweardan  I  Cn  22 ,  3  |  on  waene  ge 
horse  Northu  55  |  wif  7  cild  s.  d. ;  ne 
wif  ne  maeden  niedan  II  Cn  74  |  win- 
tres  7  sumeres  Ine  40  |  gewita  ne  ge- 
stala  Ine  25, 1  |  wordes  7  daede  s.  d.  \ 
wudu  7  feld  s.  d.  |  ylde  7  geogoSe  VI 
Atr  52.  II  Cn  68,  lb  [vgl.  0.  eald] 

antithetarius  Widerkläger  Quadr 
Eb  II  Cn  27,  S.  537 

anweald  (**;  II  As  14.  lud  Dei  VIE 
23,  1  A)  1)  cyninges  Gebiet,  Reich; 
gn:  ewdes  IV  Eg  2,2  |  dt:  ewde  II  Em 
Pro.  IV  Eg  1,  6  I  ac:  <v  II  As  14  Ot 
(onw-H).  VI 11.  Ill  Eg  8.  IV  Pro;  an- 
wald  II  Em  Pro  1 ;  ewde  Ld  2)  for  hira 
ewde  wegen  ihrer  Amtsmacht  Iudex  9,1 


3)  pl  ac:  ew,  ewdu  (himmlische)  Gewal- 
ten lud  Dei  VII  23, 1 A 

anweard  s.  andweard 

Lanxiare  bedrücken  n  Cn  35  Cons 

Fapel,  ac,  gerichtliche  Klage  Leis 
Wl  21  [vgl.  clamium] 

Fapeler;  3:  ewed  Leis  Wl  14  |  pl3: 
ewent  Wlart  Ez  4.  6.  8,  3  \  ipf  sbj  3: 
ewlast  6.  6,  3  |  futS:  ewrad  Leis  Wl 
23  |  pfpc:  ewed  I:  3.  5;  ewle  Hk:  3.  5. 
11,1;  fleet  nom :  ewlez  15  I  ( Var. ewles) ; 
ewed  Hk  1)  nennen,  bezeichnen  Wl 
art  Fz  4.  6.  8,  3;  que  est  ewled  was 
genannt  ist,  heisst  Leis  Wl  5.  11,1 
Hk  2)  ew  a  testimonie  anrufen  zu  (als) 
Zeugen  23  3)  verklagen  (de  wegen) 
WlartFz6.6,3.  Leis  Wl  3. 14  f.  [Vgl. 
appellare] 

Fapeleur  Kläger  Leis  Wl  14,  3; 
ewlur  Hk;  appellator  übs  L 

Fapend,  3;  ew  a  terre  dem  Lande 
anhaftet  (Dienst)  Leis  Wl  30;  a  li  ihm 
zukommt  (Dienst  zu  leisten)  30, 1 

Laperta  rapina,  ran  übsnd,  noto- 
risch, handhaft  Wlart6;  roberia  Vi; 
wird  übersetzt: 

Faperte  roberie,  fmac,  offenkun- 
dige, handhafte  Wl  art  Fz  6 

Laperte  deutlicher,  zweifellos  er- 
kennbarer Weise  Hn  92, 19 ;  handhaft 
oder  unleugbar  notorisch  II  Cn  56  Q ; 
ew  et  patenter  handhaft  Lib  Lond  4 

[- apinedlic]  Der.:  unaew 

L  Apollo  Excom  VI  15 

F  aportee ,  pfpc  fm,  hereingebracht 
Wl  art  Fz  5 

Lapostare,  mac,  etwas  nicht  be- 
folgen ( Gesetze) ,  widerstehend  brechen 
n  Cn  83  Q9=Lond  ECf  32  ß  7  =  apo- 
statare  II  Cn  83  Q.  Hn  12, 4 

apostol  Apostel;  gn:  <vdes  VAtr 
14, 1  =  VI  22, 3 ;  -  maesse  Apostels  Feier- 
tag ICn  16a  |  pl:  (~las  AfEl  49, Iff.  | 
gn:  paere  <vlan  aider  Excom VII  2  \  ac: 
<~las  lud  Dei  VH  12,2  A.  VLH  2 

L  apostolicus  Papst  WIEdmr  S.  520; 
Paschalis  II.  Quadr  II  4  ff .  |  instituta 
evangelica  et  r^ca  kirchliches  Hecht 
lud  Dei  XIV  8, 1 

Lapparatio  Instandhaltung  IEm  5 
EbQ,  S.  185* 

L  apparatus  Geschirr  (des  Pferdes) 
Hn  14,3 

L apparitor  Königsbeamter,  derein 
Niedergericht  gepachtet  hat  Hn  10,  4 

L  appellare  1)  verklagen  (de  wegen) 
Wl  lad  3, 1 Q.  Wl  art  6.  Leis  Wl  3. 14L. 
[vgl.  apeler]     2)  zur  Gewähr  anrufen 


II  As  24  Q ,  tieman  übsnd;  II  Atr  8,  2 
Q,  cennan  übsnd 

Lappellatio  1)  Anklage  I  Cn  5.  5,2 
In  2)  Gewährzug  II Atr  9, 1  Q,  team 
übsnd 

L  appellator  Kläger  LeisWl  14, 3  L, 
apeleur  übsnd 

Lappendens  vollwichtig  (Geld)  IV 
Atr  6Q 

Lappendentia  Zugehörigkeit  Hn 
19, 1;   Var.  appendieiis  19, 1 

Lappendicium  Anhängsel,  Zubehör 
Lond  ECf  11, 1  A;A3.  32  E 

Lappensio  Zuwiegung  (des  Brot- 
bissens) lud  Dei  XIV  1,  lb 

Lappetere  verklagend  angreifen 
Hn  5, 16 

Apposition,  qualificative ,  s.  De- 
monstrativ I  2 

Lappreciare;  adpretic^,  gerichtlich 
schätzen  AGu  3  Q ,  gewyr8an  übsnd 

Lapprehensio  colli,  silbenhaft 
healsfang  [s.  d.]  übsnd,  Hn  76,  6b 

Fapref  s.  aprof 

F apres  I)  prp  1)  nach,  hinter  ew 
luy  Wl  art  Fz  3;  le  poucer  Leis  Wl 
11, 1  2)  zeitlich  *»  le  eunquest  Pro; 
ew  ico  que  f  u  nachdem  (ej)  46  II)  adv 
sodann,  darauf,  hernach  Wl  art  Fz  1. 
LeisWl  4;  ausserdem,  ferner  5 

LAprilis,  gn  [Monat]  VAtr  16  =  VI 
23, 1  =  I  Cn  17, 1 

F  aprof  vienge  herbei  kommt  Leis 
Wl  5,  2;  apref  I:  5,  2.  6, 1;  avant  Hk 

Lapud  gegenüber  (dem  Gegner), 
setzt  für  wi8  Q:  II Ew  7.  VIAs  1,5. 

I  Atr  1, 13 ;  aput  II  Cn  48.  71, 2  Cons 

L Apulia;  gn:  rwleie  dux  Eogerius 
Quadr  II  14 

Laqua  benedieta  Weihwasser  lud 
Dei  XIII  9;  ewetionis  XIV  8,4 

ar  VAtr  7  =  VE  4;  gn:  are  I  As  4. 
VAtr  7  =  VI  4  |  dt:  are  Af  42,  2.  III 
Atr  14.  V  28  =  VI  35.  51.  VÜI  42  = 

II  Cn  66, 1.  49  —  1)  Ehrenvorrecht,  Pri- 
vileg Af  42,  2  2)  kirchliehe  Pfründe 
IAs  4.  VAtr  7  =  VI  4  3)  Grundbesitz 
LH  Atr  14.  VI  51  4)  Vermögensstand 
VAtr  7  =  VI  4  5)  Besitzerstellung, 
Habe  samt  Vorrecht  VAtr  28  —  VI  35. 
Vin  42  =  II  Cn  49.  66, 1 

araeran  Ine  67.  VIAs  6,3.  II Em 
Pro.  VI  Atr  40.  X  Atr  Pro.  Cn  1020,  3. 
HCn  11.  Gri8  23.  Episc  8  |  pl:  ~raö 
VI  As  6,  4  |  op  3:  rwe  Af  38, 1.  VAtr 
1, 1.  VI  8.  X  2.  II  Cn  1  (arare  A).  Eect 
6, 1  |  pl:  ew  VI  Atr  1  |  ptt  3:  ewrde 
GriÖ  21, 1  |  oppl  1:  ewdon  VIAs  6,3. 
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asete 


Bed.:  1)  erhöhen,  erheben  GriÖ21,l; 
of  lytlan  to  miclan  23  2)  steigern 
(Pacht  auf  Fron)  Ine  67  3)  up  arv 
Geld  aufbringen  VI  As  6,  3  4)  auf- 
richten riht  Episc  8;  Cristendom  XAtr 
Pro;  laga  upp  <*  VAtr  1, 1  =  X  Atr  2 
=  II  Cn  1  5)  einrichten,  aufstellen  VI 
Atr  1  6)  aufzüchten  (Schweine)  Rect 
6, 1  7)  aufregen,  in  Aufruhr  bringen 
Af  38, 1.  —  Für  raran  II  Cn  15, 1 D  Ld 

arasian  ertappen;  op  3:  <^>ie  Wi  11 1 
pttpc:  tvsod  IICn76;  c^sedQ;  aref- 
ned  (bessere:  arefsed)  B 

Farat  s.  aver 

Laratralis  zum  Pflug  gehörig  VI 
Atr  16  L 

Laratura  das  Pflügen  als  Fron- 
dienst Eect  4,  2.  5,  2  Q 

arcebisceop  s.  aerce- 

Farcevesqe,  no,  Erzbischof  Leis 
Wl  16  I;  erc<~  Hk 

Larchidiaconus  gerichtlicher  Ver- 
treter der  Diöcese  Wlep2.  Hn  64,8  c 

Larchiepiscopatu.s  1)  Erzbistum 
Hn  6,  la  2)  Erzbischofs  Kathedrale 
I  Cn  3,  2  In 

Larchipontifex  Erzbischof  VI  Atr 
L:  3. 6  =  archipr[a]esul  Pro 

LarCTlbalista  Armbrust  PsCn  for  8 

are  I)  fm  dt,  einer  s.  an  II)  s.  ar 

aredian  1)  ra3d  Plan  ausfindig 
machen  IV  Eg  2.  VI  Atr  40  =  II  Cn  11 
2)  ausführen;  op3:  ceap  (Kauf)  o^ige 
IV  Eg  8  |  pl:  <~  (Willen)  VI  As  8, 9 

arefhed,  pttpc,  gefasst?  IICn76 
B7  [bessere:  arefsed  ertappt];  arasod 
GAQ 

Farere  früher,  bisher  Leis  "Wl  I: 
15.  15,3.  30,1.  32-,  ercv  141;  ariere 
Hk:  15.15,3-,  arer  Far.  30,1;  venire 
zurückkehren  30, 1  |  en  rw  bisher  15. 
15,31.  32;  ca'n<v-  141.  15,3 

arfaest  1)  gnädig  God  Sacrcorl,3 
2)  rvtra  andyttra,  plgn,  frommer  lud 
Dei  VII  12,  2  A 

arfaestnis  Gnade,  Güte;  arfaest'  lud 
Dei  IV  2, 1,  pietas  (Dei)  glossirend  \ 
gn:  o^se  5  |  dt:  ewse  4,6  |  ac:  <*>se 
V2,3 

F argent,  obl,  Silber,  Metall  der 
Pfennige  Wl  art  Fz  3, 1 .  Leis  Wl  17, 1 1 

arian,  mdt  1)  begnadigen  Ine  36,1. 
VIAs  1,5  (ungenau  miserere  Q;  für 
misereri  IV  Atr  5,  4  lag  also  o>  vor) ; 
schonen  III  Atr  16  |  ipa2:  ara  pu,  paet 
schonend  unterlasse,  zu  Iudex  15, 1 
2)  ipa  2 :  ara  ehre  Af  El  4.  —  Der.:  gea<~ 
F  ariere  s.  arere 


ariht,  adv,  rechtmässig,  ordentlich 
H  Atr  4.  9.  I  Cn  22  [synonym:  on  riht; 
s.  riht,  sbst.  15] 

arisan  1)  of  entspringen  aus  Northu 
25  |  3:  rvseö  feohbot  kommt  ein  VI 
Atr  51 ;  landriht  arist  of  Grundlast  er- 
wächst von  Rect  1,1  |  opS:  feoh  pwse 
aet  erwächst  von  VIAs  3;  feoh  up  ^se 
einkommt  Vila  Atr  4  2)  rwse  be  steige 
über  Af  39,2;  of  er  über  VIAs  6,4;  to 
auf  Af  9, 1.  —  Der.:  ofarx/ 

LAristotiles  Aristoteles  Quadr 
Ded  36 

pam  arleasum  scieldan,  pldt,  Un- 
redlichen Iudex  16 

Larma  (Tod  durch)  Waffen  (im 
Kriege)  CHn  cor  7, 1 

F  armes,  ac,  Waffen  Leis  Wl  20,2  a 

Larmiger  Knappe  ECf  21 

LArmorica  (Var.  ev cum)  Bretagne 
Lond  ECf  32  C 

ar(ost)  s.  aer    arö  s.  eom 

Artikel  A) Bestimmter  1) Form 
s.  se  2)  steht  hinter  Possessiv :  pinum 
pam  halgan  naman  lud  Dei  VIII  2,4; 
his  pone  nehstan  Af  El  13. 16;  hinter 
healf ,  eall  s.  d.  3)  Bed.  demonstra- 
tiv vor  dem  Relativ  'derjenige'  Hl 
Pro  5;  se  toS,  se  Abt  51;  sio  hond, 
sio  Ine  53;  paet  friS,  paet  AGuPro  | 
folgender:  pone  aS  sellan  II  As  9. 
II  Cn  21  |  solche:  pa  nytte,  pe  Ger  8; 
pane  gerefan,  pe  I  Atr  1,2;  paere 
freonda,  pe  II  Atr  9,  3  |  jener  vor- 
bezeichnete: se  man  pam  oSrum  Hl 
8.10;  se  man  pane  oÖerne  15;  para 
gepingea  Ine  52;  baere  handa  (ipse  Q) 
75  |  so  gross,  dass:  paes  maegnes,  paet 
Af  42,3  |  so  vieles  wie:  paet  yrfe,  paet 
VIAs  2;  paes  weorces,  pe  EEw  6  | 
je  einer,  jede  paere  hyndenne  Ine  54; 
paere  sylh  II  As  16  |  vor  ilc(a),  seif 
s.  d.  4)  Artikel,  selten  in  ältesten 
Texten  (s.  jedoch  Abt  9.  23.  54.  Hl  4), 
steht  in  Aufzählungen  und  vor  Or- 
dinalien:  Abt  11.  16.  26.  56.  70  ff.  75 
(fehlt  ursprüngl.  vor  pridda  Af  47, 1) 
5)  durch  spätere  Abschreiber  einge- 
fügt: Af  8,  3  H.  37, 1  HB.  46  HB.  47, 
1 H.  53  H.  54  HB.  Ine  23  B.  36, 1  H. 
40  HB.  51  B.  HEg  1,1.  5  AD.  II  Cn 
B:  39, 1.  40.  41.  42.  43.  48, 1.  49.  53. 
53, 1.  54, 1.  73  a.  76,  2.  Noröleod  1  H. 
11  Ld.  Had  9,  1  H;  auch  vor  stark 
flectirtem  adj:  be  bam  (fehlt  So)  an- 
fealdum  ordale  II  As  7(H!);  to  pam 
(fehlt  Ot)  hatum  isene  14, 1(H!);  aet 
pam  (fehlt  K)   openum   graefe  VI  Atr 


20  D  6)  fehlt  (auch  spät)  vor  häufi- 
gen Terminis:  biscep  Af  1,2;  cyning 
Af  8,  3.  37, 1.  II  As  21, 1;  frynd  Wif 
1.  7;  magas  6  B)  Unbestimmter 
spät  eingefügt  s.  an  |  ersetzt  durch 
sum  s.  d. 

^Artikel.  1)  Form  a)  masc  obl 
li:  sursise  li  rei  Leis  Wl  50*.  Wl  art 
Pz  7;  envers  li  rei  Leis  Wl  47,  24.  52, 
27  b)fmac:  le  [vgl.  Schwan -Behrens, 
Gram,  des  Altfranz.  1899  §  333  Anm.] 
le  meite  47,  l25  |  no :  le  ocise  Wl  art  Fz 
3, 2  |  pl  ac :  le  leis  Wl  art  Fz  7  2)  steht 
in  I  (nicht  Hk)  Leis  Wl  2.  3,4.  12. 
20,2a;  steht  in  Hk  (nicht  in  I)  27. 
28.  28, 1 

Lin  artum  campum  [fz.  champ 
estroit,  closj  intrare  in  gerichtlichen 
Zweikampf  treten  lud  Dei  X  21, 1 

LArturus  rex  Britonum  (Var.  Ar- 
thur) Lond  ECf  32  A  7.  E-E3 

[-arimg]  s.  hadarv 

Farveire;  arvirie  Ränke  [bessere 
statt  avurie?]  Leis  Wl  30  5.513* 

arwyrfte  Ehrenranges  (Vorrechts) 
teilhaft  Af  2;  rwrde  H;  <^r8  Ld 

Fas  s.  a,  li 

Fasailir  angreifen;  3:  asalt  Leis 
Wl  26;  asaut  Hk 

ascadene  of,  pttpc  pl,  ausgeschie- 
den von  Wi  3 

[-ascended]  Der.:  una<x/ 

L  Ascensio  Domini  1)  Himmelfahrt 
Christi  lud  Dei  XV  3,  2.  XVI  30, 11 
2)  [jährlicher  Feiertag]  ECf  2,  2 

a[sc]ian  1)  ptt  3 :  agsode  fragte  IL 
Ew  1,1;  acsode  Ld  2)  ptt  oppll:  axo- 
dan  Nachforschung  übernähmen  VIAs 
6,  3.  —  Der.:  gea«v- 

Fascient  s.  acient 

[-ascieran]  Der.:  ofa<x< 

ascunian  (ver)meiden,  verabscheuen 
IIEwl,l.  Cn  1020,15.117,1  |  3:~naÖ 
Swer  1  (-noÖ  B).  Episc  8  |  op  3:  <~nige 
V  Atr  24  =  VI  28,  2  |  pl  3:  <~  VI  Atr  6. 
Episc  9  |  p«3:<xmodeIIEwl,l||<~p8et 
he  ascunaS  lag  vor  für  nolendo  quod 
nolet  III  Em  1  Q 

asece  (op  3)  hu  erforsche  wie  Ger  8 

F  asente ,  sbj  3 ,  bewillige  [bessere 
viell.  statt  asete  (s.  d.)  Leis  Wl  44, 1] 

aseoSan;  pttpcntgn:  asodenes  gol- 
des  geläuterten  AGu  2  [vgl.  Urk.  um 
945 :  nomismata  auri  cocti ;  Birch  Cart. 
Sax.  812] 

Lasertio  für  ass<v- 

F asete,  sbj  3,  setze (Termin)lieisWl 
44,1,  Onut's  sette  übsnd  [vgl.  asente] 


asetnysse  —  aveir 
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asetnysse  Gesetz(e?)  stets  nur  H: 
Ine  Insc.  I  Em  Insc.  Wl  lad  lose 

asettan  1)  tveg  (fort-)  setzen;  3:  aset 
HI  12  |  op 3:  fv-tte  HI  12;  (x-of  entferne 
aus  Nortbu  2,2  2)  festsetzen  (Ge- 
setze)] ptt  3:  r^tte  Abt  Insc  |  pi  3: 
tv/tton  HI  Insc 

asittan  us  hearmes  uns  Schadens 
gewärtigen,  vor  S.  fürchten  Cn  1020,6 

aslaciaö  (pl  1)  m  gn,  wir  schlaff 
nachlassen  in  YI  As  8,  9 

aslean  schlagen,  hauen;  opS:  <^a 
eage  ut  AfEl  20;  ofslea  H;  slea  So; 
(v^a  eare  of  Af  46;  ofaslea  HB  |  pttpc: 
eare  (eage)  of  weorö  aslagen  Abt  40  (87). 
—  Der. :  ofaew,  uta<x> 

asmean;  ptt  3:  r^ade:  erwog  IV 
Eg  la  I  plS:  tv-adon  ersannen  I  Cn 
Insc  D 

asmorod,  ptt  pc  nt,  Ersticktes  Af 
El  49,  5 

asnaesan;  3:  on  <^seö  daran  spiesst 
Af  36 ;  asnaseÖ  E  |  op  3 :  rwse  36, 1 ;  as- 
nase  E;  asnasare  [unverstanden? \  Q 

asoden  s.  aseoöan 

aspelian  mid  foraöe  vertreten  durch 
Voreid  GepyncÖo  3 

up  aspringe  unribt,  op  3,  ent- 
springe Episc  9 

asp[y]rige,  op  3;  aspirige  bit  ut 
verfolge  (Vieh)spur  hinaus  VAs  2 

Fassailir  s.  asa^ 

Lassa(l)lire  feindlich,  tätlich  an- 
greifen Q:  Af  42,1;  3;  5  (II  Em  21), 
feobtan  übsnd;  assa(i)lliare  Hn  87,  6 
(80, 11)  [vgl.  f%.  asailir] 

Lassaltus  s.  assulov 

Lassatura  renum  Lendenbraten  In 
Cn  III  61  für  lendenbraede  Lende  Af  67 
[verwechselt  mit  braede  Braten] 

Lassidere  terram  Land  wirtschaft- 
lich besiedeln  Rect  4,  3  Q 

Assimilation:  brigguma  s.  bryd- 
guma;  balffang  s.  bealsfang;  osside 
aus  of  side 

Lassimulare  nebeneinander  gehen 
Hn  80,  3  [vgl.  insimulari] 

Lassultus  feindlicher,  tätlicher 
Angriff  nEm  2  Eb  Q;  assaltus  ECf 
12,7;   Var.<~ 

aste,  no  [si.ast],  Trockenofen  Ger  11 

Astaroth  Excom  VI  15 

astiged[!J  3,  steigt  [bildlich];  seofon 
endebyrdnyssum  preost  upr^  AÖ  2Ld; 
gebeab  übr. 

asyndred  of,  pttpc,  ausgeschlossen, 
abgetrennt  von  Nortbu  45  |  pl:  t^den 
[!]  from  Excom  VII  4 


at  s.  set 

Fateindre  1)  atendre  erreichen  Wl 
art  Fz  3,1  2)  pfpc:  ateint  de  über- 
führt einer  Sache  Leis  Wl  2, 1 ;  atint  I 

atellan  1)  her -(auf)  zählen  Rect 
5,4.  Ger  16  2)  pttpc:  ateled  unscyl- 
dig  erachtet,  erwiesen  als  lud  Dei 
IV  2,1 

a»  [geschr.  aap  Ine  35  Q10]  Eid  Wi 

21.  Ine  15,1.  46,1.  IEw3.  IAtrl,2f. 
HCn22.  30, 1  f.  Swer3— 9  RbB.  AÖ 
lf.  |  gn:  aöes  H  Cn  36,1  !  dt:  aöe 
Hl  5. 10.  Wi  16.  23.  Ine  21, 1.  53.  71. 
VI  As  8,  8.  VI  Atr  37.  VIII  27.  II  Cn 
15,1.  29.  AÖ  lf.  |  dt  od.  instr:  aöe  Ine 
16. 17.  54.  57.  I  Ew  1,5.  in  Eg  3.  Duns 
7, 1.  Episc  5.  Wl  lad  1,1.  3,2  |  ac:  aÖ 
Wi  19.  Af  1.  Ine  35.  35,1.  IEw  l,2f. 
n5.  HAs  9.11.23.  IV  Eg  6,1.  IAtr 
l,3f.  V  22,2.  VI  28.  I  Cn  19,1.  II  21 
22,1.  30,2f.  36.  Duns  1,2.  8,lf.  Blasl. 
3.  AÖ  1  |  instr:  aöe  Wi  20.23.24.  Ine 
35.53  \\pl:  aöas  EGu9  (aÖes  Q).  I  As 
Pro  3.  V  1,5.  V Atr  18.  VI  25  |  dt:  aÖum 
Af  1  Rb.  AGu Pro.  EGu9  Ld  |  ac:  aöas 
Ine  28.  AGu  5.  Cn  1020, 14.  I  Cn  17. 
AÖ  1  Ld.  —  Verbindungen :  msene  aö 
Meineid  Ine  35, 1.  VIH  Atr  27.  II  Cn 
36  |  unf  oredan  aöe  ungestabtem  Wl  lad 
3, 2  |  unf aebÖa,  unceases  aÖ  Urfehde  Ine 
28.  35 ,  missverstanden  sine  electione 
vel  nominatione  Q  j  aö  7  ordal  II  Cn  22. 
30, 1  f.  Espisc  5.  ||  mid  aöe  gecyöan 
Ine  16.  17.  35.  IEw  1,5;  ladian  Wl 
lad  1,1;  gewierÖan  Duns  7,1.  |  aÖ 
sellan  ablegen,  leisten  IVEg6, 1.  IAtr 
1,  4.  H  Cn  21.  30,  3.  Duns  1,  2. 8, 1  f .  | 
foröbringan  zu  stände  bringen  Blas  3  | 
forÖcuman  zu  stände  kommen  IAtr 
1,3;  Ggs.  berstan  fehlschlagen  1,2  f.  | 
aÖ  7  wedd  healdan  Af  1.  IIEwö.  V 
Atr  22, 2.  VI  28.  I  Cn  19, 1 ;  Ggs.  aöas 
abrecan  Cn  1020, 14.  |  aÖ  diepan  er- 
schweren Blas  1.  —  Statt  aew  s.  aew- 
breca;  statt  aewda  s.  cyningsede.  Der.: 
cyreaö,  for(e)aÖ,  byldaÖ,  manaö,  rimaÖ 

aöaer  s.  awöer    Aftel-  «•  -äSÖel- 
athemen  s.  aebteman,  eabta 
al)enedum  limum,  ptt  pc  nt  pl  dt, 

ausgestreckten,  niedergeworfenen  Vila 

Atr  6,3 

aofultum,  ac,  Eideshilfe  VIII  Atr 

22.  ICn  5,2a 

aftwyröe,  praed,  eideswürdig  Ine 
46  (andwyrde  B).  II  As  26  |  pl:  IEw  3 

F  atint  s.  ateindre 

L  atrium  1)  kirchlicher  Friedhof, 
geweihte  Grabesstätte  Q :    H  As  26.  I 


Em  4.  n  Eg  2, 1.  I  Cn  3,  2.  Hn  74,  Ib. 
79,  6  2)  Vorhof  der  Kirche  lud  Dei 
XH  2, 1     3)  Kirchen- Freiung  ECf  5 

[atroddan]  ahtrodaÖ  to  Duns  1,2 
[lies  ab  trod  oÖJ 

Lattachiare,  geschrieben  attbacb<v, 
haftbar  machen,  gerichtlich  angreifen 
Leis  Wl  3, 1  L,  reter  übsnd 

Lattestacio  Gewähr-Anrufung  Hu 
4, 1  Cons. 

Favant  1)  hervor;  viengedtv  Leis 
W16,l;  apref  herbei  I    2)  vorher  10  a 

Lavariare  s.  aferian 

Lauctorisare  bekräftigen,  mit  Auto- 
rität bekleiden  ECf  34,  la 

Faucuns  s.  aleun 

Laudiri  (Pass.)  heissen,  gelten  als 
Excom  I  20 

Favec  s.  ovoc 

F  aveir,  vb;  Leis  Wl  3. 14, 2. 15, 2. 
21,2.  42  regelmässig  in  I;  aver  in  Hk: 
3.  14.  14, 1  f.  15,2,  was  selten  in  I: 

14.1.  44,"  1.  45,1  |  3:  ad  2,3.  9,1. 10,2. 
17.  17,1.45.45,2.47,1;  a  24  I  \pl3: 
unt  14, 1.  39.  42, 1  |  sbj  3:  aiet  Wl  art 
Fz  8;  ait  Leis  Wl  5.  5,2.  6.  6,1.  14. 
14, 1 1.  15.  21, 1.  45, 1.  47, 1;  3.  52; 
eat  Wl  art  Fz  3, 1;  eit  nur  in  I:  Leis 
Wl  6.  15.  15, 1.  44.  45, 1.  47,  3.  52  | 
ipf  3:  aveit  Wl  art  Fz  Insc.  Leis  Wl 

2,  3  I  (ad  Hk).  20, 2  I;  out  Hk  |  pfS: 
out  20.  2  |  ptt  sbj  3:  oust  in  Hk:  1.  5. 

10.2.  20,2  a;  wo  out  I  [vgl.  Stimming 
Boeve  £.226]  \pfpc:  out  3,41;  oud 
Hk.  141  |  fut3:  averat6,ll;  auverad 
21  I;  avrat  2, 4  I;  Var.  arat;  averad 
2,4.  3.  3,4.  5,1.  16.  17,11.  21,11. 

27. 1.  28, 1;  avrad  in  I:  3,  4.  4.  5, 1. 
28, 1 ;  avera  3  I.  4.  6, 1  |  pl  3 :  averunt 
27  |  condit  3 :  avreit  1, 1 ;  avereit  I. 
—  Bed. :  1)  [auxiliar]  haben  Leis  Wl 

3,  4.  5,  2.  10,  2.  14.  14, 1.  15.  15, 1.  24. 
44.45,1  2)  besitzen,  innehaben  2,3. 
3.  6.  9,1.  17.  17,1.  20,2.  42,1.  45. 

45.2.  47 ;  gemessen  1 ;  o^en  plege  unter 
Bürgschaft  lialten  52  3)  erhalten,  er- 
langen, bekommen  Wl  art  Fz  3, 1 .  Leis 
W13.  3,4.  14.  14,1115,2.44,1.47,3; 
(Geld) empfangen  2,4.  3,4.  27. 42.  45,1. 
47, 1      4)  vorführen,  liefern,  stellen 

5,  2.  6, 1;  a  terme  21, 1  f.;  a  dreit  52. 
Wl  art  Fz  8  5)  **>  a:  unt  a  faire  (Ur- 
teile) machen  sollen  LeisWl  39  6)  (en) 
i  a  es  gibt  (davon):  ja  tant  n'i  ait,  mes 
qu'il  i  oust  es  sei  dabei  noch  so  viel 
[an  Vieh]  5 ;  n'i  averad  5. 1 

F aveir,  sbst;  obl:  <x>  LeisWl  5.  5, 2. 

6.  6,1.  17.  17,1.  21.  21, 2;  4.  27.  28,2. 

3 
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avenir  —  Bada 


39, 1;  aver  I:  6. 17  |  no:  <v  46.  Wl  art 
Fz  5  1)  Habe,  Vermögen  27.  21,  2 
Hk  (besser  were  Wergeld  I L) ;  Geld 
LeisWl  5  1.  39,1;  vif  aver  Lebgut 
Wl  art  Fz  5.  Leis  Wl  21  2)  Vieh  5. 
5,  2.  6, 1.  21,  4.  28,  2.  46;  le  meillur<~ 
Besthaupt  20,  3 ;  <v>  champestre  i^eW- 
weA  17. 17, 1 ;  endirez  verirrt  6.  —  Plu- 
ralisch: rw  (avers  Io)  trespassent  28, 
21;  sg:  -sse  Hk.  [Vgl.  averium] 

F avenir;  3:  ceo  avient  que,  es 
kommt  vor,  ereignet  sieh,  dass  Leis 
Wl  11;  avent  I 

Faventure,  obl,  Zufall  Leis  Wl  19 

averiaii  (lat.  <viare)  s.  afe<^ 

L averium,  aveir  übsnd  LeisWIL 
1)  vivum  (v-  Lebgut  21  2)  Vieh  [Pferd, 
Ochs,  Schwein,  Schaf  begreifend]  5. 
5,1  f.  6.  28,2  3)  Grossvieh,  Pferd 
oder  Bind  20,  3 

A[u]gust  [Monat);  inAgusto  Ger  10 1 
Q  setzt  Augustas  für  hserfest  Ernte 
Eect  3.  4  a.  9,1. 17 

Augustinus  1)  sanctus^  von  Hippo 
wird  citirt  Hn  33,6.  72,1c  2)  Anglo- 
rum  apostolus  Cantuarie  ECf  8,3*.  Lond 
ECf  32  C2  |  gn:  ~nes  Excom  VII  2; 
Agustines  Abt  Insc.  —  Sein  Kloster  s. 
Cantuaria 

aulit  s.  awuht 

Laula  Diele,  Flur  des  Hauses  Af  39 
In  Cn,  flett  übsnd 

F-aun-  für  -an-:  s.  Grantebrigge, 
granter 

Laurifaber  Goldschmied  ECf  38,1 

Faut  s.  aler 

Lautem  [geschrieben  h',  verlesen 
hoc  II  Eg  4,  3  InCn]  'nämlich'  Hn 
11,17 

F  autre  s.  altre 

Fautrement  anders  Wlart  Fz5 

Favultere,  obl,  Leis  Wl  35 a  Ehe- 
brecherin [oder  Ehebrecherpaar?] 

Fen  avulterie,  in  Ehebruch  Leis 
Wl  35 

Fa[vu]rie  quere  Schutzherrschaft 
aufsuchen  Leis  Wl  30  [advocariam 
(neben  häufigerem  -atiam)  bietet  Gallo  - 
und  Anglo -Latein.  Oder  lies  arveire 
Bänke?] 

Lauxilium  Hilfsgeld,  Steuer  von 
Lehnsmannen  an  den  Herrn  ECf  11,2 

F await;  obl:  agwait  purpense  vor- 
bedachter Überfall  aus  Hinterhalt  Leis 
Wl  2;  aweit  I 

aw[ecc]an  auferwecken;  ptt  2: 
awoehtest  of  byrgenne  lud  Dei  IV  3, 3, 
suscitasti  glossirend 


aweg  s.  onweg 

awegan  abwiegen  I  As  Pro 

awel  s.  awul 

awendan  verdrehen,  verkehren, 
geistig  umzverfen;  pl'i :  dorn  rwaÖ  Iudex 
11;  word  Af  El  46  H;  onw<~  EG  I  op 
3:  <v»de  Gerichtsacte  III  Atr  2.  3  \pc: 
wsere  redende  domas  Ine  Pro.  —  Der.: 
unawend 

aweodige ,  op  3 ,  ausreute  II  Cn  1 ; 
awodrv  Ld 

aweorpan  ab  -(ver)  werfen  (Heiden- 
tum) VAtr  34  =  IXExpl;  beseitigen 
X  Pro  2;  awurpan  Northu  47.  67; 
rvpen,  geänd.  aus  aworpen,  EGu  Pro 

I  H;  aworpan  Ld  |  op  3:  .-v-pe  unriht 
entferne  VAtr  23 = VI  28, 1  (awurpe  D) 
=  ICn  19,2  |  pl:  ~  VAtr  1  (awur<~  D). 
X  1  |  ptt:  awearp  AfEl  49,9  |  pc: 
aworpen  of  Verstössen  aus  VIII Atr  27 
=  ICn  5,3;  pl:  aworpene  IEni  6 

aweoröan;  pttpl3:  awurdon  wur- 
den lud  Dei  IV  3,  facta  sunt  glossirend 

awergode  beon,  pttpcpl,  verflucht 
seien  Excom  VII  6 — 13.  161;  tv-den 
(me.)  14.181  21;  rwregoden  15 

awerian  gerichtlich  mit  Erfolg  ver- 
teidigen, vertreten  II  Cn  20,1  [Ggs. 
werian:  mit  noch  fraglichem  Erfolge 
verteidigen] 

aw[ie]rdan  zerstören,  schädigen; 
3 :  awyrdeS  Abt  64  |  op  3 :  awyrde  Af 
El  26  H  (gewrw  übr.),  laeserit  übsnd. 
VI  Atr  34  |  pttpc:  awyrd  Abt  52.  — 
Der. :  unawierded 

awiht  s.  awubt    awod-  s.  aweod- 

awoeht-  s.  aweccan 

awoh  adv,  rechtswidrig,  fälschlich 
II Atr  9, 1.  Duns  1,2.  Wif  9  [vgl.  älter: 
on  woh] 

awor-  s.  aweor<v> 

awrecan  rächen  II  As  20,  7  Ld; 
wrecan  übr. 

awriotto,  plac,  Schriften,  Bücher 
lud  Dei  V  2, 1,  scripturas  glossirend 

awritan  (niederschreiben  AfEl  49, 9 
(geänd.  in  <v/ten  H).  49,8  Ld;  writon 
[pttpl  3]  übr.    |  pttpc:  hit  <v-ten  is 

II  Ew  1,3.  II  Cn  14  (gewriten  BA). 
Northu  1.  Iudex  15,  1 

awöer  Af  El  49 ,  9 ;  aÖser  H ;  aÖor 
I  Ew  2.  Ill  Eg  4  (aÖer  A).  7,2.  Cn 
1020,18.  ICn  2,2.  Episc  5;  aöer  IV 
Eg  1,  5  a.  6.  10.  13, 1 ;  oÖer  [me.]  II  As 
1, 2  B  (oder  So).  ECf  12, 6  und  retr  23 
(Var.  oder,  ohter,  08;  älter:  oöe).  — 
Bed. :  1)  eines  von  beiden  (Friedens- 
privilegien), ntac:  ICn  2,2  2)  [par- 


tikel]  a)  <x>  -j-  oööe  . .  o8Ö*e  entweder  . . 
oder  I  Ew  2.  Ill  Eg  4.  7,  2.  IV  1,  5  a.  6. 
10. 13,1.  Cn  1020, 18.  Episc  5  b)  vor 
dreifachem  o85e  [so  dass  Bed.  'eines 
von  beiden'  geschwunden]  Af  El  49,9 
3)  [me.]  'oder'  ser  pam  oder  sefter  II 
Asl,2BSo;  bugge  spere  of  side  oÖer 
bere  ECf  12,  6;  cu5  oÖer  uncuÖ  ECf 
retr  23 

awuht,  meist  m gn,  etwas,  irgend 
etwas;  dt:  godian  to  ahte  besser  wer- 
den um  Bedeutendes  VAtr  33, 1  =  VI 
40, 1  =  H  Cn  11, 1  (opulentia  übs,  mit 
seht  verwechselnd,  Cons)  |  ac:  landes 
ex/  AfEl  26;  awiht  G;  awyht  H;  neg. 
-f-  (^  f  ela  nicht  etwa  viel  Af  El  49,  9 ; 
ne  ierf es  o^  nichts  Af  8, 1  H ;  owiht 
E;  nawiht  B;  auht  AfEl  26  So.  49,9 
So;  aht  IAs5D;  oht  G;  ersetzt  durch 
hwaet  Ld ;  aht  paes  etwas  von  dem  VI 
As  8,5;  ne  stände  for  aht  gelte  für 
nichts  II  Cn  37;  naht  BA;  weorces 
owiht  don  Swer  1 

aw[u]l  Ahle:  dt:  mid  aele  AfEl  11; 
ale  G ;  eale  Ld  |  ac :  awel  Ger  17 

awurp-  s.  aweorp- 

awyr-  s.  awier- 

awyrcan  leisten,  erfüllen;  op  3: 
pwce  Hl  8  |  pttpl:  aworhton  Godes 
willan  ICn  18aBA;  a  worhton  G 

awyrtwalige,  op  3,  entwurzele 
HCn  1 

axian  s.  ascian 


B. 


-b  1)  geschwunden  hinter  m :  s.  ymb- 
cyme  2)  als  Zeichen  für  stimmhaften 
Labial  (späteres  f)  s.  aefesne  3)  b- 
verschrieben  als  h:  hie  Hl  10;  he  II 
Cn  51  B  [vgl.  Bada] 

Lb  1)  für  p:  s.  (ex)optare,  oppri- 
mere,  optimates  2)  für  v:  s.  octabas 
3)  ersetzt  durch  p :  s.d. 

b'  abgekürzt  für  biscop  aller  Casus 
VI  Atr  3, 1  [lies:  biscope].  Cn  1020, 11 

Babilon;  gn:  tx/nis  lud  Dei  XII 
16, 4.  Quadr  II  4, 1  ||  ^nia  lud  Dei 
II  3.  IV  4, 2. 

Lbaco  Schinken  Eect  7  Q 

Lbaculus  Hirtenstab  [des  Praela- 
ten]  Quadr  II 4.  8, 3 

bad  Pfand  Duns  3  |  ac:  bade  ebd.; 
dafür  [späteres]  nam  Q 

L  Bada  Bath  VII  Atr  Pro  Q;  Var. 
[irrig]  Haba 


badian  —  be 


19 


badian  Pfand  fortnehmen  behufs 
Rechtserzwingung  Duns  2, 2 ;  namiare 
Q  [vgl.  bad] 

baec;  ae:  claene^  babban  reinen 
Bücken  [Fahrhabe  in  gesetzlichem  Be- 
sitz] haben  AGu5;  bee  Q;  [falsch]  flaesc 
Ld;  vlex,  carnem  Q   Var. 

baendan  s.  ben<~ 

[-baere]  Der.:  seb<x/ 

baerefot  bar  fuss  VIIaAtr  2 
'    baernan;  fleet  in f:  to  <vnanne  ver- 
brennen AfEl  27  |  3:  tvneÖ  abbrennt 
Af  12.  —  Der.:  forbrw,  geb<^< 

baernet  1)  Brandstiftung  II  Cn  64; 
bernet  Q  {Var.  bar~)  =  Hn  12,  la.  47 
2)  dt:  wuda  o^tte  Waldabbrennung  Af 
Eb  1 2  H  (wudubernette  übr.).  Ine  Kb 
43  (wudubsernette  H);  e^eie  Ine  43  B. 
—  Der. :  wudubo^ 

baerning  Brandmal  AfEl  19;  berrw 
SoLd  |  dt:  <vge  ebd.;  berning  SoLd 

baerstan  s.  ber<v 

bserwan  s.  bearwe 

baetan  s.  beto^ 

Daeöfaet,  ac,  Badewanne  Ger  17 

Fbaillie  Amtsbezirk  [des  Sheriffs] 
LeisWl  2,11;  ballia  L 

LBainardus;  Eadulfus  <v  Wl  epPro 

LBaiocae  Bayeux  QuadrArg20 

Lbaiulare  tragen  1)  eig.  [als  Verbre- 
chenshelfer] lud  Dei  XII 4,  2  2)  Sün- 
denlast V  2,  3.  XIII  13,  3 

Lbalatro  Einbläser  Blas  Insc  1 
ConsCn  {auch  S.  619),  blsesere  'Brand- 
stifter' übsnd  [irrig  verwechselt  mit 
me.  blasen] 

[-bald]  Der.:  Eadb~ 

Lballia  Amtsbezirk  Leis  Wl  2, 1  L, 
baillie  übsnd.  ECf  32  A  1 

Lballivus  Beamter  "Wl  art  Lond 
retr  6.  Lond  ECf  32  A 13 

ban  Knochen  Af  44, 1  |  gn:  banes 
Abt  34.  35  \ac:  ~  Af  70, 1.  74  |  pl: 
c*  Af  44.  —  Der. :  cinnban ,  wiöoban 

bana  Totschläger,  Mörder  Abt  23. 
Hl  4;  bane  Hl  2  |  ac:  ~an  Hl  1.2.3.4. 
II  Cn  56  B  |  pl  ac:  <x-an  II  Atr  6.  — 
Der.:  dsedb^w,  rsedbtv 

[-bann]  s.geb*» 

Lbannum  Befehl,  Aufgebot  setzt 
Q  für  1)  gebann  Rect  1  2)  gebodu 
VI  As  4 

banweorc,  ac,  Totschlag  VAtr 
32,  4  D 

Lbarganniare  {einkaufen  Q:  IEw 
1. 1,1.  HI  Em  5;  <~aniare  II  As  12.  IV 
Atr  5 ;  in  Ew  As  ceapian  übsnd 

Barnabas  [aus  Acta  apost.]  Excom 


VI  1,4  |  ac:  ~ban  AfEl  49,3;  Ber- 
naban  So;  <^/ba  Ld 

barnet  s.  bsernet 

Lbaro  Baron  1)  begn  übsnd  VIAs 
11  Q;  pw  vel  tbainus  synonym  Hn41, 
lb  [vgl.  begn]  |  o*  angeblich  unter  Cnut 
Ps  Cn  for  26;  als  Magnat  {Staats- 
rat) der  witan  der  Angelsachsen  schon 
vor  1066  gedacht  Quadr  Arg  9.  ECf 
8,3. 16;  barun  setzt  für  Onut's  cynges 
begnas,  be  bim  nyhste  sindon  Leis  Wl 
20, 1  2)  Baron  Wilhelms  I.  ECf  Pro ; 
synonym  mit  procer  Hn  30;  barones 
regni  entscheidender  Nationalrat  CHn 
cor  1  =  mei  10  =  sui  13;  baronibus  et 
f idelibus ,  jene  also  vornehme  Unter- 
tanen CHn  cor  Pro;  hinter  Prälaten 
und  Grafen,  jedoch  vor  Beamten 
und  unbetitelten  Untertanen  Hn  Lond 
Prot.  Quadr  zu  CHn  cor  Test.  Leis  Wl 
16.  20,  1  3)  Kr  on  lehnträger,  im 
Ggs.  zu  mittelbaren  Lehnsherren  [s. 
vavasor],  werden  verdeutlicht  durch 
meus,  dominicus,  mei  bonoris  {wo  der 
König  als  ego  spricht  [=  barones  sui 
Wl  Edmr  2,3])  —  so  dass  baro  allein 
auch  Aftervasall  muss  bedeuten  kön- 
nen —  CHn  cor  4, 2.  7.  8.  Hn  com  Pro. 
3.  3, 1.  Hn  7,  7.  10, 1  und  erklärt  als 
comites  sive  alii  qui  de  (rege)  tenent 
CHn  cor  2  [die  den  alii  homines  mei 
cum  terra  (CHn  cor  3.  3,  2)  vorange- 
stellten barones  meinen  auch  wohl  nur 
Gross -Kronvasallen];  dagegen  auch 
ohne  Zusatz  nur  unmittelbare  Kron- 
vasallen bedeuten  barones  Leis  Wl  20, 
1.  Hnmon  Prot.  HnLond  6.  Hn  7,  2. 
20,3.  ECf  Pro. —  Der.:  sagib~  [Vgl. 
barun] 

LBarrabas  Barabbas  [der  Evange- 
lien] Excom  III  2 

LBartholomeus  [Apostel]  Excom 
VE  1,4 

F barun  Baron;  obl:  <x/,  Onut's 
'dem  König  nächsten  begn'  übsnd,  Leis 
Wl  20,1  |  no:  li  <v  [genannt  hinter 
Graf,  florsokeman]  16;  le  baroun  I; 
Var.  rwon;  baro  L 

Lbasilides  königlicher  Prinz  II  Cn 
58, 1  Cons,  seSeling  übsnd 

Lbasiliscus  Basilisk  =  Teufel  lud 
Dei  XIV  4 

LBassus  [Ankläger  Sixtus'  IH.]  Hn 
5,27a 

L  bas tardus  Bastard  [?  Hn  78, 5  Hss. 
verderbt];  Beiname  des  Willelmus  [L] 
Wl  art  [auch  Lond  retr]  Insc1.  ECf 
retr  35,  2 ;  bastard  Insc6.  S.  670  Anh.6 


[bat]  Boot  lag  vor  für  lat.  abl  bato 
IVAtr2,4 

Fbataille  gerichtl.  Zweikampf  Wl 
art  Ez  6,  duellum  übsnd  [vgl.  bellum] 

be-  1)  als  bi-:  s.  behsetian,  biswic 
2)  geschwunden:  s.  beodan,  scieran, 
weddod,  biswic  3)  praefigirt:  s.becu- 
man,  bebatan,  bebealdan  4)  für  ge-: 
s.  bebod,  betynan  5)  für  on-:  s.  beto- 
genes  6)  für  öS-:  s.  befaestan  7)  er- 
setzt durch  a)  ge  - :  s.  gebycgan ,  gefon, 
gelimpan  b) to-:  s.toforan  8) privativ: 
s.  behsetian,  beheafdunges,  bewaepnan 
[vgl.  befiod,  bensemed  Aldhelmglosse 
Anglia  24,  526;  behorsud  Stevenson 
Asser  290] 

be,  prp.  Form:  baa  Af  39,  2  B;  bi 
Abt  51.  AfEl  16  (by  So).  IICn45,3B. 
lud  Dei  IV  2,1.  V  2,  2.  —  I)  m  dt 
1)  [Ort,  ruhend]  bei,  an,  neben  Abt 
51;  beo  be  anre  zufrieden  bleibe  bei 
VI  Atr  12, 2;  be  norSan  (suöan)  VI  As 
5.  8,4  la)  [übertr.]  im  Falle  von,  bei 
Ine  15,1  {missverstanden  per  Q).  34, 1. 
54.  AGu  4.  VIII  Atr  4  2)  [Zeit]  bei, 
zu,  an  be  Martines  msessan  Ine  4;  be 
emnihte,  pentecosten  II  Eg  3.  VI  Atr  17. 
Vin  9, 1 ;  während  [Ersatz  des  abl 
absol]  Abt  85;  be  libbendum  (lifien- 
dre)  wife  Hl  6  (VI  Atr  5,  2)  3)  [In- 
halt] von,  über,  bei,  betreffend  Af  4,  2. 
Ine  Pro.  I  Ew  Insc  1,  3  |  be  bam  be 
von  dem,  der  Ine  Eb  64  H,  geänd. 
aus  instr.  pon,  der  in  EG  3a)  cj: 
be  bam  pe  (past)  'darüber  {über  folg. 
Fall)  dass',  in  Hss.  12.  Jhs.  für  {in 
H  geänd.  aus)  alt.  be  pon  {s.  u.  H)  be 
(paet);  so  in  H:  AfRbE149,  6.  AfEb 
38.  Ine  Eb  22.  27.  29.  31.  47.  62  und 
in  B:  Af  7.  9.  15.  Ine  22.  30.  31.  38. 
42.  51  4)  [Mittel]  durch,  kraft,  mit, 
vermöge,  gegen  den  Preis  von  Af  7, 1. 
Ine  12.  EGu  3.  VIAs  1,4.  8,3.  Cn 
1020,  3.  II  49.  Gepyncöo  6  H.  AS  2  Ld 

5)  [Grund,  Veranlassung]  wegen,  auf 
Ine  3.  EGu  5,1.  II  Cn  30,  7.  31,1a 

6)  [Verhältniss]  gemäss ,  {je)  nach,  in 
höhe  von,  um  den  Preis  von,  für 
Af  4,  1;  2.  9.  11,  4;  5.  42,2.  Ine  25, 
1.  26.  30.  34.  VI  As  12,  2.  Iudex  5  |  be 
twelf  f  ealdum  zwölf  fach  Ine  4 ;  be  dsele 
teilweise  VI  Atr  53  |  be  bam  dem- 
gemäss  Ine  45  Ld.  HAs  2,2.  Duns  7 
6a)  cj:  be  bam  .  .  be  gemäss  dem  .  . 
wie  Ger  2;  be  bam  m  op:  je  nach- 
dem EGu  3;  geänd.  be  bam  be  H; 
be  bam  be  je  nachdem  2.  4.  II  Ew 
5,  2.  II  As  5.  26, 1.  VIH  Atr  4.  II  Cn 

3* 
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bead  —  beforan 


45,  3.  Rect  2.  3.  Ger  6  7)  [Aneinan- 
derreihung] für,  nach:  stsef  be  stsefe 
Sacr  cor  Pro  8)  [Drohung]  bei  [  Ver- 
lust, Strafe  von]  I  As  Pro  5.  1120,3. 
TV  Eg  1,5.  VIII  Atr  9  9)  be  +  sbst. 
ersetzt  den  instrumental  Ine  29  B.  30 
B.  36  HB.  —  II)  m  instr.  1)  [Inhalt  = 
1 3]  von,  über:  be  bon  (ban  G),  be  von 
dem,  der  Ine  Rb  64;  bi  bon  worüber 
lud  Dei  IV  2, 1.  V  2,  2,  unde  glossi- 
rend  la)  cj:  be  bon  (ban  stets  G)  be 
davon  dass  Af  Rb  7.  38.  Ine  Rb  22.  29. 
30.  31.  38. 47.  51.  62.  74.  II  As  12  Ld;  be 
bon  (ban  G)  gif  über  den  [Fall] ,  wenn 
Ine  76  Rb ;  be  bon  baet  davon  dass  Af 
Rb  El  49,  6.  Af  Rb  7  G.  In  sämtlichen 
Fallen  ändert  H  instr  in  be  bam  be 
(baet,  gif),  welcher  dt  auch  bei  B;  s. 
o.  n.  I  3a  2)  [Verhältnis  =  I  6a]  <?e- 
wäss  bi  bon  Ine  45;  bam  B;  per  id 
ungenau  Q.  —  i^wr  alt.  mid  [örtlich] 
bei  Af  El  25  So;  /wr  on  (gewitnesse) 
unter  {Zeugniss  von)  IICn79A;  für 
to  [zeitlich]  H  Eg  3  AD 

bead  s.  beodan 

[-beag]  Der.:  dryhtenbtv/ 

beam,  ac,  Baum  Ine  43 

beana,  pl,  Bohnen  \  gn:  ot  Rect  9  | 
ac:  o>  Ger  12 

beard,  Bart;  gn:  <x/des  Northu  34  | 
ac :  rv  Af  35,  5 

bearme,  dt,  Schoosse  lud  Dei 
IV  3,1 

bearmteage,  ac,  Hefenkiste  Ger  17 

beam  Abt  80.  Hl  6.  Af  El  11.  Af  9  | 
gn:  rwnes  lud  Dei  IV  2.  4,1  |  dt:  ivne 
Hl  6.  Af  El  11.  lud  Dei  IV  4,  6  |  ac: 
~  Abt  78.  81.  Af  8, 3.  9.  65.  Ine  7.  27  | 
pl:  ev  Af  El  34  |  dt:  <vnum  Abt  79. 
Wer  5  1)  Ein  Kind  Abt  78.  80.  AI 
8,  3.  Ine  27.  38  2)  Sohn  Hl  6.  lud 
Dei  IV  2.  4, 1;  6  3)  Nachkommen- 
schaft, d.  h.  ein  oder  mehrere  Kinder 
Af  El  11.  Ine  7.  38  4)  mid  bearne 
schwanger  Af  9 

bearneacnum  wife,  dt,  schwange- 
rem Af  Rb9  ||  seilend  {ac)  Ld 

b[ea]rwe  Tragbahre;  ac:  bserwan 
Ger  15 

beate,  op3,  schlage  VIII  Atr  33  = 
II  Cn  42 

Lbeatissimus  1)  selig  verstoi-ben[? 
oder  =  n.  2]  Anseimus  archiepiscopus 
[Cantuar.]  Quadr  II  8  c  2)  erlaucht, 
edel  rex  {Heinrich  I.)  Quadr  H  Prsef 
12.  Hn  8,  6 

beb eo dan;  l:<~deIAsProLd.  II Cn 
69,1.  Sacr  cor  1,3  \pll:  ~daö  Ine  1. 


1,  1  (beodaÖ  HB).  IEm  2.  Ordal  1  | 
op  3:  cv-de  Af  42, 1  H;  gebodie  übr.  \ 
pttl:  <~ead  AfEl  49,9  |  3:  ~ead  49 
49,  7 ;  bead  So  Ld ;  bebeod  I  As  5  Ld !  | 
pttpc:  beboden  IIEwl.  VI  As  11.  II 
Eg  5.  ICn  14,2  |  adjeetivisch :  II  Eg 
5,1.  Cn  1020,19.  I  Cn  16  |  gn:  -nes 
InCnni47.  —  Bed.:  1)  gebieten  Af 
El  49.  IIEw  1.  VI  As  8,9. 11.  H  Eg  5; 
rwlufan  g.  zu  lieben  [ohne  to]  AfEl  49,7 

2)  anbieten  Af  42, 1  H ;  off erre  Q ;  ge- 
bodian  'melden'  übr.  3)  e*  utlage  als 
geächtet  proclamiren  In  Cn  IH  47.  — 
Ersetzt  durch  beodan  s.  d. 

beb[e]ran  jem.  versehen  mit  etwas; 
3:  bebyreS  wsepnum  Abt  18 

bebod  Gebot;  dat:  ~de  II  As  23,2  | 
ac:  o*  Wi  5  |  plgn:  o^da  IVEg  1  \  ac: 
<x/du  AfEl  49  (legem  übsnd,  glossirt 
durch  word  H).  IX  Atr  1  |  dt  instr: 
o^dum  AfEl  49,  3  So  (gebodum  übr.). 
Ordal  1 

bebycgan  verkaufen;  fleet,  inf: 
<vnne  (~cgg-  E)  AfEl  12  GSo  \pl3: 
^cggaS  IneRb  11 ;  bebicgaÖ  GH  |  op  3: 
<x<cge  AfEl  15  GH.  Ine  11  Bu;  <~cgge 
AfEl  15  E.  24.  Ine  11;  ~ygge  AfEl 
12  So  (geb-  übr.)  \  pl  3:  o»  eggen  Af 
El  23;  bebiegan  G  |  pttpc:  bebobt 
AfEl  24.  —  Ersetzt  durch  gebycgan 
s.  d.;  durch  sellan  AfEl  12 H.  Miss- 
verstanden: emere  Ine  11  Q 

bebyreS  s.  beberan 

[beceas]  Der.:  unbtv 

beclipian';  beelypian  Wl  lad  3, 2  | 
3:  beclypaö  Wl  lad  1.  2.  3, 1  |  pit  3: 
tviopode  VAtr  32,3  D  |  pttpc:  be- 
clypod  II  Cn  28,1  (-pad  B;  -ped  A). 
31a  (~lepad  A).  72,1  (-pad  AB).  — 
Bed.:  1)  rwmid  an-,  verklagen  wegen 
II  Cn  31  a.  Wl  lad  1, 1.  3, 1  2)  ~  on 
etwas  einklagen  gegen  VAtr  32,  3  D 

3)  to  orneste  fordern  zum  Zwei- 
kampf Wl  lad  1.  2.  3,  2.  —  Der.:  on- 
beclyped 

[-becrafod]  Der.:  unbe*  [lag  viel- 
leicht vor  für  ingravatus  s.  d.] 

becuman  Cn  1020,  20  |  op3:  be- 
cume  AfEl  42.  Af  42,4;  becyme  Af 
El  42  G.  Af  42,  4  H  |  ptt  3:  becom  Af 
El  49  H;  cwom  E.  —  Bed.  1)  ~on 
auf  jem.  treffen  Af  42,4  2)  <^to 
gelangen  zu[r  Seligkeit]  Cn  1020,20; 
on  hond  zu  Händen,  in  die  Gewalt 
Af  El  42     3)  rw  on  kommen  zu  49  H 

hit  beewaeö  7  becwsel,  ptt  3,  es 
letztwillig  vermachte  und  verstarb  Be- 
cwaeÖ  1 


[-bed-]  s.  I)  gebedrseden  IL}  un- 
abeden , 

Bedanford  Bedford;  dt:c^da  AGul; 
Bedaf-  B2;  Bedefordium  Q 

Lbedellus  s.  bydel 

bedridan,  pldt,  Bettlägerigen  VHa 
Atr  4, 1 

bedrifan  Ine  54, 2  |  3:  <~f5  Ine  62. 
Duns  1;  <~feÖ  Ine  62;  o^ryfeÖ  So  |  op 
3:  cv/fe  Ine  48.  Hu  5  1)  o^to  zwin- 
gen zu  Ine  48.  54,  2.  62  2)  {Spur; 
Fährte  gestohlenen  Viehs)  leiten  (on 
m  ac :  Hn,  an')  Hu  5 ;  of  stseSe  on  ober 
Duns  1 

bedripe,  dt,  Ernten,  Getreide- 
schnitt-Fron, auf  Aufforderung  {des 
Herrn,  im  Ggs.  zu  wöchentlicher  Fron) 
Rect  5,  2;  benripe  Q 

befaestan;  pl  3:  ~ta5  Af  Rb  20 
(befestaÖ  G).  Af  20  B  |  op  3:  ~te 
Af  20  HB  (oöfseste  übr.).  IVEg  2,2. 
Dunsl.  IICn28;  bef easte  A  \pttplS: 
(~ton  IIEw  3.  —  Bed.  1)  {Vieh)  an- 
vertrauen Af  Rb  20.  Af  20  2)  {Gestoh- 
lenes zum  Verhehlen)  unterbringen  IV 
Eg  2,  2  3)  jem.  {einem  Herrn)  über- 
weisen, empfehlen  IIEw  3.  II  Cn  28 
4)  {Spurfaden)  übergeben  Duns  1 

befangen,  befehö  s.  befon 

befare ,  op  3 ,  betreffe,  antreffe  {den 
Verbrecher)  III  Atr  13,  1.  [vgl.  mnd. 
bevaren,  fries,  bifara] 

befealle ,  op  3 ,  {in  die  Grube)  falle 
AfEl  22;  {in  Sünden)  verfalle  ICn  23 

befleon,  mac,  flüchtend  entrinnen 
Iudex  9, 1 

befon;  3 :  befehö  Ine  Rb  47.  Ine  47. 
57.  75.  II  Cn  23;  befoö!  II  Atr  9, 1  | 
o^?3:  befo  Ine  25,1.  II As  9.  II  Atr 
9,1.  II  Cn  24,1;  gefo  B  |  pl  3:  be- 
fon HI  Atr  5  |  ptt  3:  bef  eng  Ine  53  | 
pc:  befangen  II  Em  4.  II  Atr  8,  2 ;  4.  9. 
Swer  2.  —  Bed.  1)  in  Beschlag  neh- 
men, sequestriren  landrican  hit  befon 
ni  Atr  5  [=  I  3, 1  fo  landhlaford  to] 
2)  im  Anefang  {Fahrhabe  als  sein  ab- 
handen gekommenes  Eigentum)  fassen, 
anschlagen  Ine  47.  53.  57.  75.  II  As  9. 
II  Atr  8.  8, 2 ;  4.  9.  9, 1.  II  Cn  23.  24, 1. 
Duns  8.  Swer  2  3)  on  bote  <v-  Busse 
auf  sich  nehmen  H  Em  4.  —  Der.  : 
setbix/ 

beforan  (bifora  lud  Dei  IV  3,4). 
A)  adv,  zuvor  IIEw  1,3;  ser  rv  zuvor 
schon,  eben  zuvor  II  As  14, 1.  Rect 
21.  21, 1;  her  ~  II  As  14, 1  OtLd;  aer 
<v  H  B)  prpmdt  1)  [Ort  wo?]  vor 
Af  36, 1.  Ine  8.  62.  lud  Dei  VH  23, 


began  —  beniman 
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2  A;  in  Gegenwart  von  AI  Rb  15.  38. 
Af  15  (tof<~  B).  IEw  2  |  [wohin?] 
Af  34  2)  [Zeit]  vor  Ine  71  3)  [Ver- 
tretung] anstatt,  für  Ine  62 

began  1)  Sorge  tragen  für,  pflegen 
I  As  4;  verschrieben  bycgan  Ger  12  | 
fleet :  rwnne  Ger  3, 1  2)  him  to  be- 
gaeS ,  3 :  es  (die  Reihe)  auf  ihn  trifft, 
an  ihn  kommt  Rect  4,  la 

begange  f orligrn ,  op  3 ,  Hurereien 
begehe  I  Cn  7,2 

begeate  s.  begietan 

begen  beide  Af  19,3.  55.  VI  As  8,4. 

I  Atr  4,  2.  II  Cn  33,  la  |  gn:  begra  Cn 
1020, 10  [vgl.  bu,  butu] 

begeondan,  prp  m  dat,  jenseits 
Duns  8,  3 

beg[ie]tan;  begeten  Hl  2.4;  begy- 
tan  Af  65  B.  II  As  2.  2, 1  (y  auf  Ra- 
sur H).  Duns  2,2  I  3:  begytaö  NorS- 
leod  10  Ld  |  pl  2:  begytab"  I  As  5  Ld  | 
op3:  begite  AfE116.  II  As  9.  Northu 
12 ;  begyte  II  Atr  6.  I  Cn  2,  5.  Duns  3. 
Wl  lad  2, 1 ;  begete  Abt  31  |  ptt  1 :  be- 
geat  Swer  3, 1  |  pl  3:  begeatan  Be- 
ewaeö  1  |  op  3:  begeate  II  Cn  23,1  |  pc: 
begytan  Fori  3,  2  —  1)  fassen,  ding- 
fest machen :  banan  Hl  2.  4.  II  Atr  6 ; 
bine  (Herrnlosen)  HAs  2,1  2)  erwer- 
ben: Geldwert  I  As  5  Ld;  gestrinan 
GD;  Land  Becwaeö*  1 ;  Fahrhabe  ILCn 
23,1.  Fori  3,2.  Swer  3,1;  bade  ham 
Abgepfändetes  heimschaffen  Duns  3; 
beschaffen:  wif  Abt  31;  lseceAfE116; 
him  spalan  sich  Vertreter  "Wl  lad  2, 1 
3)  erlangen:  be  riht  aet  von  welchem 
Rechtserfüllung  II  As  2.  Duns  2,2; 
claensunge  besorgen  VIII  Atr  3  =  I  Cn 
2,5;  had  Weihe  nehmen  Northu  12  | 
m  ptt  pc :  gesungen  lasse  singen  VI  As 
8,  6  4)  bearn  Kind  xeugen  Af  65  B; 
gestrienan  HLd  5)  o^,  baet  erlan- 
gen, durchsetzen,  dass  NorÖIeod  10 
Ld;  gebeo  D  H)  6)  sich  %u  Eid- 
helfern gewinnen  I  Ew  1,4.  II  As  9. 

II  Cn  65 

beginö ,  3 ;  mid  anbyrdnesse  c^  Wi- 
derstand wagt  IV  Eg  14 

begymefi  heorde ,  3 ,  Herde  besorgt, 
verwaltet  Rect  15 

behsetian  skalpiren  H  Cn  30, 5  In 
(Var.  behaett-,  be[bi-]hedian);  haettian 
Onut 

behatan  verheissen,  geloben,  ver- 
sprechen; 1:  rvte  Sacrcorl.  1,3  |  op 
3:  (v-te  Wif  1.  5  |  ptt  2:  behete,  ver- 
bessert aus  hete  Swer  7  |  3:  behet 
Swer  10 


beheafdunges[!],  gn,  Enthauptung 
IAslLd 

behealdan  1)  beobachten,  festhal- 
ten V  Atr  6  D ;  healdan  übr.  2)  im 
Auge  behalten,  sehen  auf  Iudex  14  | 
pl3:  rwdaS  berücksichtigen  16 

behedian  s.  behaetian 

[behlidan]  s.  belidens 

behofaö  (3)  helpes  (gn)  bedarf  Hilfe 
HCn  68;  c^foö  B;  be  ofaö  A 

behweorfan  Ger  10  |  op  3:  <~fe 
Rect  6,2  |  pttpc:  behworfen  Rect  7; 
pl:  behworieoe  I  Em  5.  —  1)  her-, 
zurichten:  Ställe  Ger  10;  Speck,  Ge- 
schlachtetes Rect  6,  2.  7  2)  (Kirchen) 
in  stand  halten  I  Em  5 

behwyrfft,  3,  (Kirchengerechtsame) 
behandelt,  betreibt  IV  Eg  1,5  a 

belamp  s.  belimpan 

belecgan  1)  beschuldigen,  verkla- 
gen; op  3:  rvcge  Duns  6,  2  2)  bezich- 
tigen, anklagen  wegen:  mid  tihtlan 
~cge  Vni  Atr  21  f.  —  I  Cn  5, 2  f . ;  mid 
tihtlan  7  mid  uncraef tum  5 ;  mid  f aehÖe 
Totschlages  VIII  Atr  23  =  I  Cn  5, 2b  | 
pttpc:  J)33t  he  mid  (das,  weswegen) 
beled  waes  Duns  4;  beleS  Ld 

LBelesmum  Belleme,  Robert  von, 
[1112  gefangen]  Quadr  Arg  20 

L  Bei  et;  Johannes  0*  HnLondTest; 
Var.  Bellet,  Beliet 

belewedan,  gn,  Verräters  [Christi: 
Judas]  Excom  VII  5 

belflys,  ac,  Glockenflies ,  Wollfell 
eines  Glockenträgers  [Leitschafs]  Rect 
14;  <~lis  Q 

Lbelidens  schliessend  (nicht  blutige 
Wunde  [aus  behlidend])?  Hn  94,  2 

belimpan  Af  6;  belympan  SoLd  | 
3:  rwpö  Ger  3;  <^pa8  3,1;  belympaÖ 
NorÖIeod  1  Ld  |  pl  3:  ~aÖ  Ger  3, 1  | 
op  3:  <v-pe  Af  2.  6, 1  (belympe  SoLd). 
31, 1;  (vmbe  B  |  ptt  3:  belampe[!  un- 
org.  e]  Af  El  49,  2Ld.  —  1)  <~to  ge- 
hören zu  Ger  3.  3, 1 ;  ham ,  be  f eorm  to 
belimpÖ  auf  welchem  Gastung  lastet 
Af  2;  zustehen,  gebühren  (to  jem.) 
se  waere  belympaÖ  to  bam  maegÖe 
NorÖIeod  1  Ld;  gebiraö  magum  älter 
2)  [unpersönlich]  sich  gehören,  passen 
(to  zu)  AI  6.  6,1.  31,1  (auch  ohne 
hit)  |  mit  dt:  es  glückt  mir  AI  El 
49 , 2  Ld ;  spowan  älter.  —  Ersetzt 
durch  gelimpan,  tobebmpan  s.  d.  — 
Der.:  tobtv 

belle  Glocke  Hu  8  |  ac:  bellan  7 
burhgeat  [bezeichnen  Thegn-  Besitz] 
GebyncÖo  2;  bellhus  H  |  pldt:  bellan 


VI  Atr  51  [kirchlich],  —  Der.:  mot- 
bele 

bellhus,  ac,  Glockenhaus  GebyncÖo 
2  H;  belle  D 

L  bellum  1)  gerichtlicher  Zwei- 
kampf Wl  lad  1.  Lib  Lond  10  (im  Ggs. 
zu  anderem  Beweisrecht  Hn  Lond  2. 2. 
Hn  48, 12).  Hn  9,  6.  45,  la.  49, 6.  59, 
15  ff.  62, 1  2)  tödlicher  Leibesangriff, 
kriegerische  Bedrohung  Hn  80,  11c 
3)  Kriegszug:  dimissio  belli  II  Cn  12 
In.  15  In,  fierdwite  übsnd.  [Vgl.  cam- 
pale, duellum,  bataille] 

belympan  s.  belimew 

ben;  dt:  bene  1)  Erbittung  (der 
Rechtserfüllung)  Ine  8  Rb  2)  Geheiss- 
arbeit,  eine  besonders  befohlene  Fron, 
im  Ggs.  zu  wieweore  (festem  wöchentl. 
Dienst)  Rect  4,  lc ;  preces  Q 

Fben,  adv,  wohl  Leis  Wl  35 

[-bena]  Der.:  faerbena,  friÖbena 

bencian  Bänke  machen  Ger  13 

bend  [Band]  dt:  cyninges  bende 
öffentlich-rechtlicher  Haft  Ine  15,2 
(pl:  (v/dum  B);  Fesselung  Af  2, 1 

bendan  binden,  fesseln;  op  3: 
baende  VIII  Atr  33  =  bende  LT  Cn  42; 
binde  A 

bendform  s.  benfeorm 

Lbenedictionis  aqua  Weihwasser 
lud  Dei  XIV  8,  4 

Ls.  Benedictus  lud  Dei  XVI  30, 8. 
Excom  X  1 

L  benedictus  panis  für  corsnaed(0- 
dal  des)  Entscheidung sbissen(s)  I  Cn  5, 
2  a;  c  In  |  tv-ta  aqua  Weihwasser  lud 
Dei  XHI  9 

Lbenefecerit  aliquid  eis  schenkt  Af 
43  Q ,  aeghwaet  him  geselle  übsnd 

Lbeneficientia  für  benefice  <v  Hn 
72,2  b 

beneoöan,  prp  m  dt,  unterhalb  AI 
63.  63, 1  (beneöan  Q).  66, 1 

[benfeorm]  Kost  bei  Geheissfron 
[vgl.  ben  n.  2]  lag  vor  für  firma  pre- 
cum  Rect  21, 4  Q;  bendform  ags.  Hs 

ben[ie]rö  Pflügen  auf  Geheiss  [im 
Ggs.  zu  Wochenfron;  vgl.  ben  n.  2] 
dt:  benyrÖe  Rect  5,2;  benyrde,  ben- 
hyrSe,  aratura  precum  Q 

Lbenigna  sedulitate  celebrari  'in 
volksfreundlicher  Häufigkeit  Gerichte 
abhalten'  fügt  Q  zu  Ine  Pro  ||  benig- 
nitas  Freigebigkeit  [Lieblingswort  des 
Quadr.]  zu  I  Cn  9 

beniman,  mgn  der  Sache,  fortneh- 
men |  3:  (vmeS  daela  I  As  3  G;  <^a8  D; 
aetbregdan  Ld 
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benivolentia  —  beorbydene 


Lbenivolentia  für  benevr^  Quadr 
Ded  3 

benripe  (dt),  id  est  ad  preces 
metere  Ernten  auf  Oeheiss  [im  Ggs. 
zum  Getreideschnitt  in  Wochen  fron; 
vgl.  ben  n.  2]  Eect  5,2  Q;  bedripe 
ags.  Hs 
benyrft  s.  benierö 
beoceorle,  dt,  Bienenmann  Beet  5; 
bocberus  Q  =  beocere  Eect  6, 4  |  dt: 
<*<cere  6,  3 

beod;  dt:  hlafordes  beode  Herr- 
schaftstafel Eect  16  |  pl  ac :  beodas 
Tische  [oder  'Schüsseln'?]  Ger  17 

beodan  Cn  1020, 19.  Episc  5;  fleet: 
(vnne  Episc  2  |  1:  beode  IY  Eg  1,4  f. 
Cn  1020,  8. 11.  II 84  |  3:  byt  IEw  Pro; 
beot  VIAs  11.  Wl  lad  Pro;  beodeÖ  VIII 
Atr  32  |  pl  1:  beodaÖ  Af  42.  Ine  1,1 
BH  (<~daaÖ  Ld;  beb-  älter).  VI  As  8,7. 
Cn  1020, 16.  I  16a.  II  3  -4, 1;  beode 
we  VI  As  8, 8.  V  Atr  14, 1  =  VI  22,  3  | 
op  3:  beode  II  As  2.  20,3.  VI  Atr  49 
—  I  Cn  18,  2.  Northu  1.  Eect  3, 4.  Wl 
Lond  4  |  pl3:  beodan  I  As  1.  VI  Atr 
49  |  ptt  3:  bead  Af  El  49  So  Ld;  -beb. 
älter  \pll:  budon  Af  El  49,  3  |  3 :  bu- 
•don  ebd.  HSo  (budan  G).  IEm  1  |  op 
.3:  bude  II  As  B  So   |  pc:  geboden  II 
As  20.  Vila  Atr  4, 1.  —  1)  gebieten, 
^befehlen    a)  mit  ac  der  Sache:  bit  I 
As  1;  gemot  sy  geboden  angekündigt 
IIAs20;  testen  Vila  Atr  4,  l.V14,l  = 
VI  22,  3  —  I  Cn  16  a    b)  ~  to  +  inf: 
'zu '  Af  El  49.  49, 3.  Wl  lad  Pro     c)  cv, 
baet:  dass  Af  42.  Ine  1, 1.  IEw  Pro. 
II  As  2.  20,3.  VI  8,71  11.  IEm  1. 
IVEg  l,4f.  VIUAtr  32.  Cn  1020,8. 11. 
16.  H  3— 4, 1.  84.  Eect  3,  4     2)  ver- 
künden Episc  2;   balgan  Cn  1020, 19 
3)  antun,  erzeigen,  bieten,  erweisen: 
ribt  VI  Atr  49  =  I  Cn  18,  2  =  GriÖ  29; 
wob  Northu  1.    Episc  5;     wrang  Wl 
Lond  4.  —  Ersetzt  durch  forbrw  s.  d. 
Der.:  bebtv/,  forbt^,  geb<~,  misbrw 
beodaö  s.  biddan  3 
beoddian  tischlern  Ger  13 
beodern,    ac,   Speisesaal  VI  Atr  4 
(refectorium  L)  =  beoddern  V  7 
beofaft  s.  bebofian 
beon,  plac,  Bienen  Eect  5 
beon   Ine  7,2  HBBu.  15,1  HB. 
EGu  12.  II Ew  1,1.  VAs  1,2;  beoLd! 
bion  Ine  7,2.  15,1;  byon  Bu  |  fleet: 
beonne  Wif  Insc  B.  Wllad  1  |  2:  bist 
Af  El  2;  byst  G  |  3:  biö  Wi  28.  Af  40. 
41.  Ine  13, 1.  19.  32.  45.  59.  AGu  3. 
!As3Ld.  IVEg  14;  bid  II  Cn  50, 1A; 


byö  Af  El  17  H.  Af  44, 1  H.  II  Cn  50, 1 ; 
beoÖ  Ld:  Ine  15,2.  19;  So:  55.  58. 
59.  73;  statt  alt.  is  Ine  33  H.  NorÖ- 
leod  2.  6Ld  |  pl  3:  beoö  Af  El  34.  Af 
44.  55.  AGu  Pro;  biö  Ld:  Af  44.  55 
IAs  3  |  opB:  beo  AfEl  11.  12  H. 
Af  1, 2.  EGu  6,  5.  Hu  3, 1.  IH  Eg  5,  2. 
GriÖ  17;  be  II  Cn  69,  2  A.  Eect  6,4; 
hie  [für  bie]  Hl  10;  beo  für  sie,  si(g) 
[meist  älterer  Hss]  Af  El  12  H.  H  As 
20  H  auf  Rasur.  20,  7  H.  23,  2  H  auf 
Rasur.  II  Eg  5  GA.  V  Atr  30  D.  VI 
32  D;  B:  II Cn  31,2.  53,1.  82  \pl3: 
beon  Af  50  HB.  VAs  1,  5.  II  As  23, 1. 
IEm  6.  II Eg  2,3.  Northu  1.  Excom 
VII  6.  8.  9;  beo  H  Cn  33,  la  BA;  für 
sien  (syn)  II  As  20,4  H.  IEm  6  D  | 
ipa:  beo  BecwaaÖ  3,2.  —  Der.:  forÖ- 
beon.  Andere  Formen  (Bedgn.  für 
alle  hier)  des  verb,  subst.  s.  eom  {wo 
arö),  is  {wo  sie,  sint),  naere,  nis,  wesan 
Bed.:  I)  concret  'sein'  1)  leben: 
Wif  3 ;  aaf  ter  us  (syÖöan)  waaron  Af  El 
49,9.  EGu  Pro  2)  örtl.  belegen  sein: 
paar  his  rice  bib  Ine  45;  legerstow  on 
sy  IIEg  2.  2,1;  sceal  beon  griÖ  reichen 
Pax ;  beon  nyhst  Eect  20, 1  3)  vorhan- 
den sein:  paar  biö  gewrit  Af  41  |  an- 
dauern: lif  byÖ  Cn  1020,5  4)  statt- 
finden, eintreten,  geschehen:  sie  be 
are  Af  42,  2;  sy  preora  an  GriÖ  16; 
gebyrige  ornest  to  beonne  Wl  lad  1 
5)  paar  tv  (on)  anwesend  sein  Wi  Pro  1 
(HI  Eg  5,  2  =  H  Cn  18,  1);  paaron 
VIAs  10  6)  (v/  be  bleiben  bei  Besitz 
BecwaaÖ  3,2;  to  laf e  übrig  bleiben 
I  As  3  Ld  7)  stehen :  be  pain  ilcan 
im  selben  Verhältnis  II  As  3, 2 ;  on  ge- 
faarraaddenne  II  Ew  1,1;  a  in  (on  Eg) 
gewitnesse  II Cn  23, 1.  rVEg  14  8)  ab- 
hängen von:  (v/  on  cyninges  dorne  Af  7. 
Ine  6.  GriÖ  9  9)  pridde  is  aet  betrifft 
V  Atr  32,  3  D  10)  'es  gibt':  aanig 
yfelra  manna  waare  IEw  1,5;  si  paar 
bot  II  Cn  30,4.  32,1;  7  stapas  sin- 
don  Had  1;  sume  men  syndan  GriÖ  21 
11)  mannum  beo  {Leuten  sei = Leute  be- 
kommen) ege  VI  As  8, 3  12)  rw  ymbe  be- 
müht sein  um  IVEg  14. 16.  VAtr  26, 1. 
I  Cn  26,  2.  Northu  1.  Episc  3  13)  be- 
stehen: si  hit  swa!  HCn  84,6;  on 
lande  is  {gilt  als  Recht),  paet  Eect  4a; 
hwilum  waas ,  paat  lagu  for  Gepyncöo  1 
14)  entweder . .  oder,  was  auch  immer  : 
sy  hit . .  sy  hit  II  Eg  3, 1.  II  Cn  24.  70; 
si  he  . .  oÖÖe  83 ;  si  baas  mannes  man 
(cynnes  Forf  3),  pe  he  sig  13,1;  be 
bam  be  (Je  nachdem) . .  sy,  sy  hit . .  si 


hit  purh  paat  paat  (pe  I  Cn  3)  hit  sy 
VIII  Atr  4  [Ersatz  des  Relativum  gene- 
rale  s.  d.] 

II)  copulativ  15)  mit  adj:  bist 
unscyldig  Af  El  2 ;  sy  scyldig  V  Atr  30; 
biö  pyrel  Af  44, 1 ;  synlic  biö  Episc  7  | 
werden:  sio  frioh  Ine  3;  yppe  35;  be- 
tere  H  Ew  1  |  sich  zeigen,  erscheinen : 
laöleas  VAs  1, 1  |  verbleiben:  ic  büÖe 
eom  IVEg  16  16)  mit  pttpc  [and. 
Bed.  u.  n.  27] :  hit  is  {es  steht)  awriten 
II  Ew  1,  3;  gecweden  I  As  3  17)  mit 
subst:  hit  sy  begen  IVEg  16  |  werden: 
wif  beoÖ  wydewan  Af  El  34  |  verblei- 
ben: ic  beohlaford  IVEg  16  18)  be- 
tragen: sie  wite  120  sc.  Af  19,1;  wer 
biÖ  .  .  seil.  Ine  19.  32  19)  zeitlich 
verlaufen  sein:  beon  3  niht,  aar  II As 
23, 1 ;  ane  neaht  of  er  baat  bie  Hl  10 
20)  madv,  sich  verhalten:  swa  borg- 
bryce  sie  Ine  31;  sy  laang  lebt  länger 
Wif  3  21)  mit  gn  a)  des  Zustands: 
lives  am  Leben  II  Atr  9,2;  cynnes 
Forf  3, 1 ;  hades  II  Cn  38, 1  b)]  Gehö- 
rens:  sie  hlafordes  AfEl  11  c)  Prei- 
ses: hom  biÖ  2  paaninga  [wurÖ  B], 
cu  biö  scillinges  [weorö  E]  Ine  59  H 
22)  mit  dt  a)  der  Beschaffenheit :  ge- 
hwelc  sie  twibote  Af  5,5;  sie  hund 
seil,  gelde  Hl  3  b)  des  Zustandes: 
maran  werude  beo  II  As  23, 2  23)  mit 
prp  +  subst  in  adverbialem  Sinne: 
paat  sie  butan  pleo  Af  36,  2  24)  mit 
prp :  a)  rv  for  maag  vertretend  dienen 
als  EGu  12  b)  rw  to  gewitnesse  dienen 
als  VAs  1,5.  IVEg  6,1;  biö  to  ordale 
gehört  zum  Hu  9  25)  mit  to  -f-  inf 
'müssen,  sollen'  [vgl.  to  prp]  26)  baat 
is  a)  das  heisst  Af  El  12.  Iudex  3 ;  on 
Englisc  II  Cn  2  a  b)  nämlich  Forf  2. 
Pax;  baat  is  bonne  AfEl  49,5.  AGu  2. 
HEw  1,  2;  paat  syndon  (syn)  IIEg  1 
(IV  1,  3) 

HI)  auxiliar  27)  vor  pttpc,  er- 
setzt Passiv praes.,  'werden'  [and. Bed. 
o.  n.  16]  gebrocen  Abt  37;  ofworpod 
AfEl  21;  beboht  24;  funden  25;  on- 
tended  27;  agifen  36.  Ine  6,4.  II  Eg  4 
(detur)\  afliemed  Af  1,  7;  gehealdene 
(teneantur)  Ine  1,1;  gefulwad  {bapti- 
zetur)2;  gelaast  IEw  Pro.  iAsl;  be- 
clypod  beo  (aecusetur)  n  Cn  31a  [sy- 
nonym weorÖe  31,1];  awergod  VIIEx- 
com  7  28)  rw  -|-  praes  pc  umschreibt 
den  ind.  od.  opt. ;  s.  Particip  29)  vgl. 
Ellipse,  Infinitiv 

[-beor-]  Der.:  gebeorseipe 

beorbydene,  ac,  Bierbütte  Ger  17 


beorg  —  betan 
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[-beorg]  Der.:  fyrgebrw 
beorgan  EGu  10.  V  Atr  12, 2.  I  Cn 

7,  3.  II 30, 5  (geb~  A).  38  (gebyr<~  B)  | 
op  3:  (v-ge  n  Atr  9, 1.  V  2.  VI  9.  II 
Cn  3;  byrge  Episc  13  |  pl  1:  ~  Episc 
15  |  2:  (v  VIII  Atr 32  |  3:~VAtr8= 
VI  5  (beorbgan)  =  I  Cn  6, 1  |  ipa  pi  2: 
<vgaÖ  I  As  5  !  pttpe:  geborgen  IV  Eg 
2,  2.  Rect  20, 1.  Episc  8.  —  1)  m  dt 
der  Person  oder  Sache:  Schutz  ge- 
währen VIII  Atr  32 ;  schonen  VI  53. 
II  Cn  30, 5.  Episc  1 3. 15 ;  Rettung  brin- 
gen EGu  10  2)  bewahren  vor:  wiö  VI 
Atr  12,  2  =  I  Cn  7,  3;  beon  geborgen 
wiö  geschützt,  geborgen  sein,  gegen- 
über Episc  8  |  unpersönlich:  biÖ  bis 
agnum  {für  sein  Eigen)  geborgen  Rect 
20, 1 ;  him  {'vor  den  Bieben'  oder  'für 
die  Besitzer"?')  geborgen  sy  IV  Eg  2,2 
3)  o^,  paet  ne  sich  hüten,  sich  vorsehen, 
dass  nicht,  zu  II  Atr  9, 1.  V  2  =  VI  9  = 
II  Cn  3  |  absolut  38  |  ev  aÖ  eow  wiö 
hütet  euch  vor  I  As  5 ;  i*>  bim  sylfum 
sich  h.  V  Atr  8  =  VI  5  —  I  Cn  6, 1. 
—  Ersetzt  durch  gebrv,  warnian  s.  d. 
Der.:  geb<v> 

[-beorglic]  Der.:  gebrw 

[-beorht]  Der. :  JüÖelberht,  Eorcan- 
berbt  [vgl.  BrihtnoÖ;  Birbtwald] 

beorhtnesse  {ac)  rihtes  Klarheit 
des  Rechtes  Iudex  14 

beorm-  s.  bearm- 

beot  s.  beodan 

beoöeofe,  dt,  Bienendiebe  Af  9,2 

berseccean  s.  berecrw 

beran  III  Eg  6, 1  D  G  2  (aberan  übr.). 
VmAtr23.ICn5,2b  |  3:  bireölne57; 
bereÖ  B ;  byrÖ,  y  auf  Ras.,  H.  Iudex  1  | 
op  3:  bere  II  Atr  3,  3  |  ipa:  bere 
ECf  12,  6.  —  1)  tragen,  transpor- 
tiren:  Fahrhabe  Ine  57.  II  Atr  3,  3  | 
[übertr.)  halten  Barmherzigkeit  in  der 
Wagschale  Iudex  1  2)  dulden,  leiden 
Strafgeld  HI  Eg  6, 1  DG  2;  Fehde- 
gefahr Vin  Atr  23  =  I  Cn  5, 2  b.  ECf 
12, 6  3)  ptt  pe :  geboren  geboren  II 
Em  1.  Af  14.  II As  9.  Wer  2;  boren  B  | 
adject,  instr :  mid  bis  geborene  {ange- 
stammten) maege  Af  42,  6 ;  dt:  gebo- 
renum  H  |  fm  dt :  borenre  {für  aewum- 
borenre)  ehelich  geborener  Af  42 ,  7  | 
pl  ac :  for  geborene  ge  for  ungeborene 
{zukünftige)  AGu  Pro  ||  cpa  fm  dt :  bo- 
renran  höher  als  gemeinfrei  gebore- 
nen Af  11,5;  aeöelb-  SoLd  ||  sbstirtdt: 
blindum  giborenum ,  caeco  nato  glossi- 
rend,  lud  Dei  IV  3,  3.  —  Der. :  abe- 
ran (aberendlic),  bebtx-,  forbid,  geb<x-, 


inbtv/,  midbo*  |  aeÖelboren,  aewum(ceorl-, 
deor-,  ful-,  begn-,  unge)boren 

Fberbiz,  obl,  Schaf  Leis  Wl  5, 1 1 
pl:  rw  5 

bere  Gerste;  gn:  (v-es  Rect  4, 1 

bereafod  aet  aehtan,  pttpc,  beraubt 
an  Gütern  IT  Atr  4  |  pl:  <v<de  fram  {ge- 
plündert durch)  deman  Iudex  9 

berebrytta  Getreideverwalter;  dt: 
rw  tan  Rect  17;  <vte[me.]Rb;  berebret- 
tus  Q.  [Vgl.  Pipe  Roll  of  "Winchester 
1208  p.  80] 

berecceail  hine  sich  reinigen,  recht- 
fertigen Af  El  15;  t^-ccan  GH;  t^-rsec- 
can  So  1  op  3:  rwcce  VAs  1, 1 

beregafole,  dt,  Gerstenzins  Ine 
59,1;  ~fule  {Var.  berg-)  Q 

Berghamstyde  Berstead  "Wi  Pro 

[-berht]  s.  beorht 

[-beri],  dt  von  bürg;  Der.:  Sares- 
beriensis,  Sceaftesbyrig 

beride ,  op  3 ,  überziehe  {Feind  mit 
Fehde)  Af  42, 1 

ber(i)ga  s.  byrga 

bern  Scheune;  gn:  bernes Rect  17  | 
dt:  berne  Rect  4,  lb  f.  Ger  3, 1 

Bernaba  s.  Bar<~ 

bernet,  berning  s.  baar^ 

berstan;  3 :  berst  DI  Atr  9,  3;  baerst 
Ld.  II  Cn  22  In  |  op  3:  ~te  n  Cn  8,  2. 
19,2.  31,2.  Northu  51  ff.;  byrste  I  Atr 
1, 13.  II  Cn  8,  2  B.  19,  2  B  |  ptt  op  3: 
bürste  I  Ew  3.  VI  As  4.  I  Atr  1,  2  {ver- 
bess.  aus  byrste  B).  H  Cn  22.  30, 1; 
byrste  I  Atr  1,2  Ld  —  misslingen,  fehl- 
schlagen {Eid-,  Ordal-Reinigung)  IEw 
3.  I  Atr  1,2;  13.  H  Cn  8,  2.  22.  30,1. 
31,2.  Northu  51  ff.;  Termin  miss- 
glückt II  Cn  19,  2;  Gewährzug  bricht 
II  Atr  9,3;  Spur  faden  zerreisst  VI  As  4. 
—  Der. :  ab<v,  aetbrv  (ut)  oöb<v 

berype ,  op  3 ,  plündere  GriÖ  26 

[-besacen]  Der.:  unb<~ 

Fbesche ,  obl,  Spaten  Leis  "WI  3, 1 

bescieran  scheren,  des  Haar- 
schmucks berauben;  op  3:  <vire  to 
homolan  zum  Verstümmelten  Af  35, 3 ; 
to  preoste  35,4  (scire  So);  6;  <vcyre 
stets  H  und  B:  35,  4;  6  |  pttpcadj: 
bescoren  man  als  Geistlicher  Tonsu- 
rirter  "Wi  7 

beseon  s.  bisii  [42, 1 ;  3 

besitte,   op  3,   belagern  kann  Af 

hie  in  beslea,  op3,  in  sie  hinein- 
haue Af  74 

besman,  ac,  Besen  Ger  15 

besmiten  mid,  pttpe,  befleckt  mit 
II  Atr  9,  2  |  pl:  ~ne  Iudex  10 


Fbesoin(g)  s.  busun 

besprecen,  ptt  pc,  eingeklagt  II 
Atr  8 

bespyrian  yrfe  {verlorenes)  Vieh 
durch  Spur  verfolgen  \  op  3:  rwige 
VAs  2  InscLd;  <~pirige  innan  (in  on 
Ld)  land  in  L.  hinein  2  |  rw  lag  wohl 
vor  für  pervestigare  DU  Em  6 

best(-)  s.  betera 

f-bestaelan]  Der.:  onbo* 

bestele  hine,  op  3,  sich  fortstehle 
Ine  39 

[-bestingan]  Der.:  inbe*,  onb<x< 

beswic  s.  biswic 

beswican  verführen;  op  3:  <vce  Af 
El  29  (beswyce  H  G) ,  seduxerit  übsnd  \ 
pttpc:  bisvicen  lud  Dei  V  2,2,  seductus 
glossirend 

beswinge,  op3,  prügelt  Af  35, 1 

bet,  adv,  s.  betera 

betaecean;  oppl3:  <~can  AfEl  18 
So;  get-  GLd;  gereccen  übr.  \  ptt  3: 
betsehte  VAtr  5  =  VI  Atr  3a  |  pc:  be- 
tagt D  Eg  4, 1.  Cn  1020,  8.  —  1)  Be- 
zirk überweisen  Cn  1020, 8;  {Geld)  ab- 
liefern II  Eg  4, 1 ;  ( Versprechen)  geben 
V  Atr  5  =  VI  3  a  2)  gerichtlich  zu- 
erkennen Af  El  18  So ;  getsecan  G  Ld ; 
[besser]  gereccan  E  H 

betan.  Ine  45.  II  Em  7.  VDI  Atr  25. 
40.  Cn  1020, 14.  1 18, 1.  Ger  13;  fleet: 
tx/nne  Iudex  2  |  op  3:  bete  AfEl  18. 
Af  1,8.  Ine  5.  14.  EGu  3.  II  Ew  2. 
DZAs  5.  22,1.  IEm  5.  IAtr  1,5.  n 
5,  2.  VI  27.  VIII  5, 1.  I  Cn  3.  H  15  a. 
Northull.19.  Ordal4,2.  Wif  7.  Had  9; 
bsete  II  Cn  61, 1  Ld  |  pl  1:  ~  VAtr  1 
G  2.  VI  1.  X  1  |  3:  beten  EGu  4, 1;  <*, 
man  VIII  Atr  4  (bete  man  G).  Northu 
10, 1.  Hn  90,  IIa  |  ptt  3  {op?):  bettan 
GepyncÖo  8H;  iv  D.  —  1)  ausbes- 
sern, in  stand  halten  Godes  hus  IEm 5 1 
repariren  dicsceard  Ger  13  |  schüren 
fyr  Ordal  4, 2  2)  zur  Ordnung  brin- 
gen, strafen,  büssen  lassen  GepyncSo  8 ; 
gyltas  fram  {durch  Macht  der)  deman 
Iudex  2  3)  kirchlich  büssen  EGu  3.  II 
As  26,1.  VAtrl(=VEl=Xl).  5(=VI 
3  a).  Vni  40.  Cn  1020, 14.  nCn  4, 1  A 
(geb~  GB).  Northu  61,2;  for  Gode 
10, 1 ;  wiö  God  11  4)  gutmachen,  aus- 
gleichen, entgelten:  aewerdlan  AfEl  18; 
bryce  Af  1, 8.  Ine  45 ;  be  munde  mid  ge- 
mäss Schutzrecht  durch  VHI  Atr  5, 1 ; 
into  {an)  circan  4.  4, 1  =  I  Cn  3.  3  a  = 
Northu  19;  griÖ  mid  {durch  Zahlung 
von)  HI  Atr  1,2;  misdaeda  Af  14;  ofer- 
hyrnesse  HEw  2.  H  As  22,1;    bete 
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bete  —  biddan 


bset  wiö  (an)  cyning  mid  120  sc.  II  Cn 
44, 1A;  gebete  GB;  bone  staepe  mid 
punde  Had  2  5)  entrichten  fsehobote 
YIII  Atr  25  =  I  Cn  5,  2d  6)  zahlen 
a)  Busse  dem  Verletzten  Ine  5;  were 
durch  des  Erschlagenen  Wer  II  Atr 
5,  2;  dem  Verletzten  (be  gemäss,  in 
Höhe  von)  Had  9 ;  wib"  (an)  msegoe  II 
Em  7  b)  Strafgeld  dem  Gerichts- 
herrn Ine  14.  II  Cn  15  a.  61, 1;  be  wite 
durch  Straf  betrag  EGu  4,  1 ;  be  lah- 
slite  Nortbu  20;  30  sc.  II  Ew  1,  3;  be 
[dome]  gemäss  Gesetz  II  As  5  c)  Busse 
und  Strafe  Hn  90,  IIa;  of  bwam  wor- 
aus, von  welcher  Habe  "Wif  7;  teonde 
( Verletzten)  twygylde  7  hlaf orde  (Rich- 
ter) were  I  Atr  1,  5.  —  Für  gebetan  H 
Cn  A:  4, 1.  44, 1.  Ersetzt  durch  gebe- 
tan s.d.  Der.:  dsedbo^,  forbrv,  geb<^ 
[-bete]  s.  twibrw 

beteon,  meist  m  gn  der  Sache  (je- 
doch dt  [instr] :  Ine  52),  bezichtigen,  be- 
schuldigen, anklagen;  3:  betyhS  Ine  46. 
48(betybB).  AGu3  |  op3:  beteoAGu3| 
pttpc:  a)  betigen  Ine  15  Bu.  lud  Dei 
VH  12,4A;  betygen  Ine  14. 15. 18.  37. 
52.  62;  betwygen  Ine  18  Bu  b)  an- 
gegl.  betogen  Ine  54.  71.  II  Ew  3.  HB, 
älteres  betigen  (-y-)  ersetzend:  Ine  14. 
15. 18.  37.  52  |  pl:  betogene  AGu  3  Ld. 
lud  Dei  YIII  1, 1  |  pl  dt  sbstirt:  beto- 
genum  II  Ew  3 

betera,  cpa,  besser  1)  adj  praed: 
geldreicher  VI  As  7;  vornehmer  (Ggs. 
wyrsa)  Cn  1020,10   |  nt:  ~re  II  Ew 
1;  (VI  As  8,  9  polizeilich  sicherer).  II 
Atr  9.  Vila  6,  2   |  betre  (Var.  batre), 
irrig  für  metre  VI  As  6, 1  Q   2)  sbstirt 
ntac:  <v<re  Besseres  Ger  3.  —   bet, 
adv,  besser  II  Em  5.  V  Atr  6, 1.  II  Cn 
15,1a.   Duns  3,3.    Ger  19.    GriS  16. 
21, 1 ;   bett  (über  der  Zeile)  borenran 
Af  11,  5  H  |  be  bet  um  so  besser  VI 
Atr  3,  2;  be  bet . .,  be  um  so  eher  . ., 
je  mehr  II  Cn  68,  2.  —  spla  1)  adj 
betsta  beste;  gn:  <x>tan  (vornehmsten) 
widuwan  Abt  75  |  praed.pl:  <vte  IV 
Eg  2.  2, 1.  12     2)  adv  betst  bestens 
IIEg  5,3  AD.  VAtr  6  (best  G  2).  15. 
35.  VI  3, 1.  22,  3.  VIII  43, 1.  I  Cn  1  D. 
II  68.  Episcl3;  best  IICn67 
bepearf  s.  beburfan 
bepencan  Ger  18  |  op  3:  tvce  VI 
Atr  42  |  pl  3:  ~  VI  41  |  ptt  3:  bebohte 
IV  Eg  la    1)  bedenken,  aufmerksam 
beobachten  IV  Eg  la.  Ger  18     2)  by 
sylfe  (hine  sylfne)  sich  in  Acht  neh- 
men VI  Atr  41  (42) 


LBethsaida  [aus  Matthaeus]  ECf 
32,1 

bepurfan,  mgn,  nötig  haben,  be- 
dürfen; 3:  bebearf  ICn  22,  3  \  pH: 
<~  VI  Atr  53.  Vila  Pro  |  3:  bebyrfan 
Duns  9, 1  |  op  3 :  bebyrfe  Rect  4,  lc  ) 
pttpl3:  beborft[on]  GriS  3 

betigen  s.  beteon 

betihtlod,  pttpc,  einer  Sache  (gn) 
bezichtigt,  beschuldigt,  angeklagt  DU 
Atr  4.  II  Cn  31, 1;  ~lad  HI  Atr  8,  2; 
~ledHCn30,2;  betybtlad  I  Atr  1. 
1,3B;  IIB;    betytlad  Ld;    betybtled 

I  1,11;  betybtlet  I  1,  3   |  pl:  ~lede 

II  As  7 

betinan  s.  betynan 

betogen  s.  beteon 

betogenesse,  dt,  Bezichtigung,  Be- 
scholtenheit  Ine  37  B;  e^nisse  Ine  Rb 
37  H;  r^ennysse  Ld;  ontygnesse  älter 

bett  s.  betera  [übr. 

[-betung]  Der.:  geb<~ 

betweemed,  ptt  pc,  (Rechtsstreit) 
eingestellt  I  Cn  17,  2 

betweonan  I)  prp  m  dt  1)  [räum- 
lich] zwischen:  o*  Eferwic  7  six  mila 
gemete  Nortbu  56  2)  [übertr.]  zwi- 
schen, unter:  nse^  [nachgestellt]  II Em 
Pro  1.  VI  Atr  1  II)  adv:  betwynan 
dazwischen  AGu  5  B  2 

betweox,  prp  m  dat,  II  Atr  1.  9, 4. 

I  Cn  Insc  D.  Duns  Pro.  2.  Nortbu  42. 
Ger  13.  "Wl  lad  1 ;  betwux  II  Em  Pro,  2. 
HCn34A;  betwox  Duns  Pro  Ld;  betux 
IICn34;  betwyxB.  —  1)  [räumlich] 
zwischen:  r^husanGerl3  2)  unter, 
inmitten  von  II  Em  Pro,  2.  Duns  Pro. 
Northu  42  3)  'bei',  'wenn  man  ver- 
gleicht zwischen' :  <*»  burgum  an  lagu 

II  Cn  34  4)  zwischen  zweien :  c±>  cynge 
7  bere  II  Atr  1;  Denum  7  Englum  I  Cn 
Insc  D;  ornest,  dorn  o-  twam  man- 
num  "Wl  lad  1;  rw  bam  (den  beiden) 
stseSum  Duns  2;  [nachgestellt]  bim  & 
ihnen  beiden  ebd.  5)  bei,  während: 
rv  teame  im  noch  fortlaufenden  Ge- 
währzug II  Atr  9,  4 

betwygen,  betygen,  betyhö  s.  beteon 

betwynan  s.  betweonan 

betynan  1)  einsperren  Af  El  21 
(betinan  So),  recludere  übsnd  2)  be- 
decken, schliessen  (Brunnen,  operire 
übsnd)  |  op  3:  iviie  und  pttpcac: 
rwnedne  Af  El  22  3)  umzäunen;  ptt 
pc:  t^-ned  Ine  40.  42  H;  getynedne 
übr.  4)  pldt:  <x/nedum  durum  bei 
verschlossenen  Türen  [sing.  Sinnes]  Af 
42,  7;  geänd.  <vde  [sg]  H 


beufan,  adv,  oben,  im  vorhergehen- 
den Text  IVAs6,2c 

bewaepn(i)an  entwaffnen;  3:  be- 
wepnaÖ  II  Cn  60  B  |  op  3:  ~ige  II  Cn 
60;  bewepnie  B 

beweardian  beschützen;  pl  3 :  <via5 
ICn  4,  2;  bewerdiaS  A;  cvdeaS  Ld! 

beweddod,  pttpc  1)  rechts  förm- 
lich, pfandlich  verpflichtet  zu  (gn): 
weres  Wei  3;  baes  II  Em  7,2  2)  verlobt 
zur  Ehe :  seo  <v<  7  f orgif en  Nortbu  61 ; 
o5rum  in  sceat  bewyddod  Abt  83  |  fm 
attr:  beweddodu  fsemne  Af  18,1;  & 
HB;  weddedu  So  |  nt:  bis  <^de  wif  I 
Cn  7,  3;  rwdade  Ld.  —  Der.:  unbt^ 

beweddunge,^,  Verlobung  "Wif  Insc 

bewepn(i)an  s.  bewaBptx/ 

bewerdian  s.  beweartv 

bewerian  1)  beorde  Herde  schützen 
I  Cn  26, 1;  3  2)  op  3:  <~ie  bine  mid 
verteidige  sich  durch  "Wl  lad  3, 1 

bewinde,  op  3,  (Eid  mit  Trug)  um- 
gibt Nortbu  40 

bewitan  1)  fleet :  to  (vnne  (Dinge) 
zu  beaufsichtigen  Ger  3,1  |  oppl3: 
<~  (Zehntschaft)  VI  As  8, 1  2)  ptt  3: 
bewiste  to  anleite  zu  VIAs  3 

beon  bewitaö,  3,  Bienen  beobach- 
tet, besorgt  Rect  5  [ob  zu  bewitan  n.  1  ?] 

bewyddod  s.  bewedex, 

bi(-)  s.  be(-)    biegan  s.  byerv 

biddan  VI  As  8, 8.  VAtr  35.  VI  6. 

I  Cn  5, 2  d  1  1 :  bidde  I  As  Pro.  Cn  1020, 
81  II  84.  Swer  10  |  3:  beodaS  II As 

II  So!  \pl\:  ~aÖ*YAtr8.  VI  5.  ICn 
6, 1.  7.  18.  lud  Dei  IV  3,  2.  VH  24  A. 
VHI  2,  3  |  op  3:  bidde  Af  42.  Ine  9. 
53, 1.  II  As  3.  II  Atr  6,  1.  8, 1  |  pl3: 
<~  Ordal 4,3  |  ptt op3:  bsede  H  As  11 1 
pc:  gebeden  II  Cn  19;  -dan  A;  gebet 
[vielleicht  statt  gebeden]  H  Em  4.  — 
1)  bitten  a)  quesumus  glossirend  lud 
Dei  IV  3, 2  b)  ~,  bset  dass(Ylll Atr31. 
I  Cn  7.  18)  und  mit  ac  der  Person 
IAs  Pro.  VAtr  8.  VI  5.  6  (=  ICn  6, 1). 
Cn  1020,  8  f.  II  84.  Ordal  4,3.  lud 
Dei  VII  24  A  =  VIII  2,3,  depreca- 
mur  te  übsnd;  God  fultumes  (um:  gn) 
VAtr  35  2)  gerichtlich  auffordern, 
dass :  pset  II  Atr  8, 1 ;  bond  [ac]  Ine 
53, 1  3)  gerichtlich  um  etwas  (gn) 
nachsuchen;  him  ribtes  sich  Recht  for- 
dern Af  42.  Ine  8  f.  (ac:  ritb  nur 
9  Q!).  II  As  3;  rihtes  gebeden  II  Cn 
19;  weres  Ine  21;  scylduuga  II  As  11; 
ceapgyldes  VI  8,8;  bote  II  Atr  6,1. 
VIII  25  =  ICn  5, 2d;  feos  Swer  10; 
fultumes  Af  42,  3.  —  Der.:  abrv,  geb<v> 


bide  —  boc 
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bide  mid,  op  3,  warte  mit  (einer 
Sache)  Ine  71;  abo^  HB.  —  Der.:  ge- 
bidaa  [vgl.  anbidiaÖ] 

[-bierhtan]  Der.:  gebrv 

[-biernan]  Der.:  geh&vo*;  »^.biorn- 

bi[e]sting  Biestmilch  (einer  Kuh); 
ac:  bystinge  Eect  13;  bistinguium  Q 

bifiaö  of,  pl'3,  zittern  vor  lud  Dei 
YII  23, 1  A,  in  quo  tremebunt  übsnd 

bige  s.  byge 

Bigot  1)  Hugo HnLondTest  2)  Roger 
CHn  cor  Test 

bigswic  s.  biswic 

bil,  ac,  Hippe  Ger  15;  tat.  billum 
Sichel  Hn78,2c 

Billingsgate  in  London  IV  Atr  2; 
Bilingesgate  Rb  S.  232* 

binde,  op  3,  bindet  II  Cn  42  A; 
bende  übr.  —  Der.:  gebrw,  unbunden 

bindeile  s.  byn<~ 

[-binn]  Der.:  hunigb<x/,  irsebrw 

binnan  [binnam  Wer  5  B ;  binnon  oft] 

1)  adv  baertv  dort  innerhalb  Ger  13; 
paer  binnon  darinnen  II  As  12  II)  prp 
A)  m  dt  1)  [Ort]  a)  [wo?]  innerhalb 
Abt  60.  AfEl  3Ld.  Ine  10.  EGu  1. 
II  As  6.  13, 1  OtLd  (urspr.  ac  H).  III 
Atr  7.  VI  12. 14.  VIII  1,1.  Ordal  5,2. 
"Wer  5;  <^  gehalre  hyde  unter  heil- 
gebliebener Haut  Af  70;  im  Ggs.  zu 
butan  HAtr  3.  5,2.  IV  Eg  3;  ~byrig 
. .  upp  on  lande  IICn24  b)  [wohin?] 
in  . .  hinein:  <~muÖan  cuman  II  Atr  2 

2)  [Zeit]  innerhalb  Ine  2.  8.  56.  II  As 
26,1.  VI  2.  Ill  Eg  6,2.  II  Cn  39,1. 
Northu  10.  10, 1  3)  [Maass]  unter, 
weniger  als :  ew  eahta  mannum  II  Atr 
5,  2  B)  mac,  innerhalb  1)  [Ort] 
binnon  port  II  As  13,1  (geänd.  in  dt 
porte)  H;  porte  OtLd  2)  [Zeit]  binnon 
seof  en  nibt  Ine  8  B ;  dt  nihtum  übr. 

bion  s.  beon 

biornendes,  pcgn,  brennenden  lud 
Dei  IV  3,  3,  ardentis  glossirend 

birele,  ac,  Schenkin  Abtl4;<x>lanl6 

Birhtwald,  Erzbischof  von  Canter- 
bury Wi  Pro  1 

bir(i)g(-)  s.  bürg,  byrg(-) 

birne  s.  byrne 

bisaeces,  gn,  Streites  Episcl2 

bisceop  Bischof  [abgekürzt  b'  Cn 
1020, 11];  ~  Wi  Pro  1.  Af  1,  2  So  Ld. 
EGu  4.  Sacr  cor  Pro.  I  Cn  5, 2.  II 18, 1. 
54,1;  se  bisceope!  Ld:  H  As  25,1. 
II  Em  4  ;  biscep  Af  1,  2 ;  <x<  cop  Af 
1,  2  H.  H  Eg  3, 1.  VIII  Atr  8.  27. 
Nortbu  61,2.  Episc  12  |  gn:  <vpes  Af 
8  B  So.  Ine  Pro  B.  EGu  4,  2.  10.  As 


Ahn  1.2.  ICn8,2.  22,6.  II 43;  bi- 
scepes  Af  3.  8.  Ine  Pro.  45;  biscopes 
Abtl.Wiö.  6. 22.  Ine  Pro  H.  II  As  14, 2. 
n  Eg  3, 1.  m  Atr  12.  V  10, 2.  VIII  8. 
Northu  1.45.65.  Noröleod  3;  biscpaes 
GriÖ  11  |  dt:  <~pe  Ine  Rb  13  G.  ICn 
9,1.  10,1.  II  36.  42.  Episc  1;  biscepe 
Af8.  Ine  Rb  13.  Ine  13;  biscope  Ine 
Rb  13  H.  Cn  1020, 11.  Nortbu  2, 2.  30. 
Had  9, 1.  Griö  22 ;  bissceope  Had  9, 1  O ; 
biscpe  Gepyncöo8.  Griö  12.  21,2;  be 
Peodrede  biscop!  VI  As  12, 1  H  |  ac: 
<~  Wl  Lond  1  ||  pl:  ~pas  I  Cn  6a.  26. 
26,3.  Episc  9;  biscopas  IAs  Pro.  1 
(~ceopes  Ld).  IEm  Pro.  IV  Eg  1,8. 

V  Atr  4, 1.  Cn  1020, 14;  biscpas  IEm 
Pro  B.  VI  Atr  2,2.  Griö  19,1  |  gn: 
<vpa  Af  El  49,7  So  Ld.  EGu  Pro  2.  As 
Ahn  Pro ;  biscepa  Af  El  49, 7 ;  biscopa 
IAs  Pro.  Cn  1020,9.11.  Ordal  1;  biscpa 

VI  Atr  1.  51  |  dt:  biscopum  Af  Rb  15. 
Cn  1020,8;  biscpan  GriÖ  24.  —  'meine, 
seine'  Bischöfe  mit  Bezug  auf  den 
König  I  As  1.  Alm  Pro.  VI  11.  IV  Eg 
1,8.  Cn  1020,  8  f.  —  Der.:  sercebew, 
heahbtv/,  leodb<v<,  scir(e)b<x/ 

bisceopstole ,  dt,  Bischofsstuhle, 
Kathedrale  Northu  57, 1 

biscepsunu  Confirmations  -Paten- 
kind  Ine  76,  3 

biscopland  id  est  terra  episcopalis 
Orund  und  Boden  unter  Obereigen- 
tum einer  Bischofskirche  (Diöcese)  VI 
As  1, 1  Q;  bisceopa  land  H 

bisen  s.  bysen 

eft  bu  bisii,  op  2,  du  berücksichtigst 
lud  Dei  IV  3,  4,  respicias  glossirend 

bismaerwordum,  pldt,  Schimpf- 
worten Hl  11 

bismer ;  ac :  on  bismor  zum  Schimpf 
Af  35,3;  bysmer  H;  bismre  SoLd 

bismerian  beschimpfen;  op  3: 
bismrige  VIII  Atr  33 ;  bismserige  H  Cn 
42  B;  gebtx/  übr. 

bist  s.  beon 

bistandeö,  3,  danebensteht  Abt  51 

biswic  Tücke;  dt:  butan brsede  7  rvce 
Swer  2  B;  swice  H;  bigswice  I  Ew  1,5 ; 
bigspice  Q  Var. ;  <v  lag  vor  für  seductio 
HIEml 

[-bitan]  Der.:  ab<v,  onbrv 

banes  bite  Versehrung  eines  Kno- 
chens Abt  35 

biÖ  s.  beon 

biwiste,  gn,  Verköstigung  Rect  21,5 

blacern,  ac,  Laterne  Ger  17 

blassere  Brandstifter;  pl:  blasiga- 
ras  II  As  6.  2  Q  |  dt:  <~rum  II  As  6,2; 


blaserum  Blas  Insc.  1 ;  geänd.  blasierum 
Blas  1*  B  ||  missverstanden  balatro 
Einbläser  Cons  Cn  [  Vgl.  blysieras] 

blaeshorn  Blashorn  Hu  8;  blau- 
hornum  Q 

[blasere]  'Bläser'  vermutet  irrig 
hinter  blaesere  Blas  Cons  Cn,  da  sie 
balatro  übersetzt 

Fblasmed,  pttpc,  beschulten,  be- 
zichtigt Leis  Wl  14, 1  I;  blamed  15  I. 
15,11;  blamet  51;  blasme  Hk:  14,1. 
15.  15,1 

blauhornum  s.  blowhorn,  blaesh- 

blawe,  op3,  (Horn)  blase  Wi  28 
= Ine  20 

bledu  Schale,  Schüssel;  ac:  blede 
Rect  14  |  pl  ac :  bleda  Ger  17 

[-blendan]  Der.:  ab<~ 

[-bletsian]  Der.:  geb<x, 

bletsung  Segen;  gn:  <~ge  Griö 26  | 
dt:  Godes  <%^ge  Gottes  Segen  =  kirch- 
liche Einsegnung  Wif  8 

banes  blice  Blosslegung  eines  Kno- 
chens Abt  34 

blindum  giborenum,  adj  dt,  Blind- 
geborenem lud  Dei  IV  3, 3,  caeco  nato 
glossirend 

blisse,  dt,  Freudigkeit  IV  Eg  1,4. 
1,  5a 

bliSe  I)  adj:  gnädig  gewogen  rV 
Eg  16    H)  adv:  freudig  n  Cn  84,  2 

blod  Blid;  dt:  blöde  Christi  lud 
Dei  V  2, 1 ;  mid  his  agenum  blöde  I  Cn 
18,  3  B;  life  übr.  \  ac:  «*  AfEl  49,5; 
mannest  Menschenblut  I  Em  3.  II  Em 
4Ld 

blodgeote,  dt,  Blutvergiessen  TL 
Em  4Ld 

[-blodgian]  Der.:  gebtx, 

blodwit[e] ;  lat.  blodwita  id  est  foris- 
factura  sanguinis,  Strafgeld  für  blu- 
tiges Raufen  Hn  23,1.  37,1  (Vmanc). 
39.  70,4.  81,3.  94,1b;  2d 

blot  Opferdienst;  dt:  blote  II  Cn 
5, 1 ;  missverstanden  hlotae  Loosbefra- 
gen  A ;  sanguis  [also  verwechselnd  mit 
blod]  Cons  \  ac:  ew  Northu  48 

blowhorn  Blasehom  Hu  8  Q  Lond 
(blauhornum  übr.)  für  blaeshorn 

blysieras,  pl,  Brandstifter  II  As 
6,2;  blisgeras  SoLd;  verderbt  beiige - 
ras  Ld.  [  Vgl.  blaesere] 

Boamundus  [I.]  Antiochenus  prin- 
ceps  Quadr  H  16 

boc  Excom  VH 1  |  ac . ■  ~  Ordal  4, 1 1 

plgn:  boca  Wi  5.  VIII  Atr  28  |  dt:  bo- 

cum  IAs  3.  VIAtr41 ;  bocan  VI  Atr  51  | 

ac:  boec  lud  Dei  V  2, 1.  —  Buch  VI 
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bocere  —  bot 


Atr  51 ;  Urkundenblatt  Excom  VII 1 ; 
Evangelienbuch  Ordal  4, 1 ;  Bücher  der 
Bibel  I  As  3.  lud  Dei  V  2, 1 ;  kano- 
nische Rechtsbücher  Wi  5.  VI  Atr  41. 
VIII  28.  —  Der. :  domboc ,  sinoÖboc 

bocere  Schreiber  GriÖ  21, 2 

bocland  urkundlich  verliehenes 
Grundeigentum,  Landgut  VI  As  1, 1 1 
dt :  <v-de  Af  41  B.  I  Ew  2. 2, 1.  II  Eg  2. 
I Gall|ae:  ~Af  41. 1  Atr  1,14.  II  Cn 
13, 1.  77, 1.  Hn  13, 12.  70, 21a;  boc- 
lond  13,1  |  pldt:  boclondum  Af  Rb 
41.  —  Erklärt  als  allodium  II  Cn  15,1b 
In;  übersetzt  terra  testamentalis  Q: 
Af  41.  VIAs  1,1.  II  Cn  13,1;  libera 
terra  I  Atr  Insc.  1, 14.  ICn  11;  Cons 
Cn:  1 11.  II 13, 1;  terra  bereditatis  Q: 
Af  Rb  41  (Var.:  -taria).  II  Cn  77, 1; 
in  bereditate  I  Cn  11  Q;  feudum  II  Eg 
2  Q  [vgl.  haereditas] 

Bocland;  Hugo  de  <vde  CHn  cor  Pro 

bocrihtes,  gn,  durch  Urkunde  ver- 
brieften Rechtes  an  dem  durch  sie  ver- 
liehenen Lande  Rect  1 

boctsecinge ,  dt,  kanonistischer  Bü- 
cher Anweisung  II  Cn  38,2;  dafür 
boctale  B.A 

[bod  Gebot;  pldt:  bodan].  Dieses 
Wort  sieht  Q  [irrig]  in  I  Cn  26, 4,  da 
er  praeceptis  einsetzt  [vgl.  2  Z.  tveiter]. 
Der.:  bebod,  forbod,  gebod 

bodan,  dt  [wohlpl]  Boten  I  Cn  26,4; 
praeceptis  [s.  3  Z.  vorher]  Q;  nuncio 
Cons 

bodian  geistlich  künden,  predigen 
I  Cn  26  (=  GriÖ  19, 1).  II 84, 4.  —  Der.  : 
geb<v< 

Fbof  s.  buf 

[-boga]  Der.:  elnbrw 

bohte  s.  bycgan 

boldgetsel  polit.  Höfe -Gemeinde; 
dt:  ~tale  AfRb37.  Af37;  ~le  37 B 
So  |  ac:  <*>  Af  37;  <vle!  SoLd  —  aedi- 
ficii  ratio  missversteht  Rb  Q  [vgl.  botl; 
cyninges  bold  setzt  derBeda-  Übers:für 
villa  regis  (Plummer  Alfred  177);  da 
getalu,  hundredu:  centurias  glossirt, 
meint  Af  viell.  den  später  hundred 
genannten  Bezirk] 

[-bolla]  Der.:  brotb<x< 

bonda  n  Cn  72.  72, 1  (=  Hn  14,5); 
bundaVHaAtr3.  IICn72B.  72,1  B| 
dt:  bondan  VI  Atr  32.  HCn8.  76,1b; 
bundanIICn8A.  76,lbB.  —  1)  freier 
Hausvater,  Hofbesitzer,  Bauer  VI  Atr 
32.  VII  a  Atr  3.  II  Cn  8  2)  Ehemann 
n  Cn  72.  72, 1.  76,  Ib.  Hn  14, 5.  — 
Der.:  busb<v 


[-bor]  Der.:  nafubor 
[-bora]  s.  mundbrv,  rsedbo- 
borcbbrege  s.  borgbryce 
[-bord]  aus  -brord,  s.  Wihtb<v 
rbordiers ,  pl,  Köthner  Leis  Wl  17a; 
bordarius  L 
[-bore]  s.  loccbrw 
boren  s.  beran 

borg  Borg,  Bürgerschaft)  Af  1,8; 
borh  III  Eg  6.  6,1.  I  Atrl.  l,7(=IICn 
30,  6).  III  6,  2.  II  Cn  20  a;  borch  Cons 
Cnll  19,  2d,  £.618  |  gn:  <~ges  Af  3. 
Ine  41  |  dt:  ~ge  AfE135.  I  Atr  1,10. 
4(=IICn31[borhgeB].33).  IICn20a 
(~ghe  Ld ;  borh !  B).  Wif  6  |  ac :  ~  Af  3; 
borb  EGu  3.  IIEw  3,2.  II As  1,3.  20,1. 
VI  1,  4.  Ill  Eg  6.  7(=  II  Cn  20a.  25). 

I  Atrl.  3.  V  20  =  VI  25  (=  I  Cn  17,  3). 
VIII  27  =  I  Cn  5,  3.  II  35  ||  pl:  <~gas 
VAsPro3  |  dt:  ~gum  III  Eg  6Ld.  I 
Atr  lLd  |  ac:  ~gas  Ine  22B.  I  Atr  1,5 
=  II  Cn  30,  3  b.  —  1)  Bürge  Ine  22  B 
(byrgea  älter).  Ill  Eg  6.  6, 1  =  H  Cn 
20a.  IAtrl.  1,5;  7  (=11  Cn  30,3b;  6). 

II  8.  9, 1.  III  6,  2;  Gewährbürgen  bei 
Kauf  IAtr3  2)  Bürgschaft:  mennisc<v 
civilrechtliche  neben  halbreligiösem 
aß  7  wedd  Af  1,8  |  <%- settan  II  Atr  8 
(=  borgas  I  Atr  1,  5  =  II  Cn  30, 3  b)  | 
<v- finde  EGu  3  (bim  III  Eg  6=IICn  25). 
VIII  Atr  27  =  ICn  5,3.  II  36,1.  GriÖ  17 1 
<v/naebbe  II  Ew  3,  2.  I  Atr  4, 1  =  II  Cn 
33, 1.  35  |  hine  on  <v  nime  II  Ew3.  3, 1 ; 
gebabban  VI  As  1,  4;  babban  on  <x/ge 

I  Atr  1, 10  =  II  Cn  31 ;  gan  him  on  <v 

II  As  1,3.  6,1 ;  settan  hine  on  «*  II  As 
20, 1;  4  |  beon  under  ~ge  IVEg3;  ge- 
bringan  hine  under  rwge  I  Atr  4  =  II 
Cn  33.  II  20  a  3)  Bürgschaftsverpflich- 
tung VAs  Pro  3;  borges  oösacan  [oder 
Darlehnschuld?]  Ine  41  4)  Bürgen- 
verband der  Zehntschaft,  synonym 
mit  teoÖung  und  ward  Cons  Cn  II 19, 
2d,  5.618;  Bürgenverband  IICn20a 
5)  Schutzgewährung  (dem  Beschützten 
zugesicherter  Friede)  und  die  bei  Ver- 
letzung dem  Schützer  zufallende  Geld- 
busse, synonym  mit  mundbyrd  Af  3 
=  II  Cn  58 — 58, 2  (wo  pacem  Q) ;  dafür 
mundbrice  GriÖ  11  6)  Bürgschafts- 
pfand: fo  to  bam  borge  weddes  wal- 
dend  Wif  6;  oöres  yrfe  to  borge  (unter 
Sequester)  settan  IEw  1,5  7)  Geborg- 
tes :  fioh  to  borge  (zur  Leihe)  seile  Af 
El  35,  pecuniam  mutuam  dederis  übsnd 
[vgl.  o.  n.  3:  Ine  41];  oÖrum  scyle  borh 
VAtr  20  —  VI  25,  2  =  I  Cn  17,  3.  — 
Irrig  statt  bürg  in  borgi  fractura  Af 


40  Q.  Ine  45  Q  Var.  [vgl.  maegburg]; 
irrig  ersetzt  durch  bürg  in  burgbryce, 
burgbot  s.  d.  \\  Der.:  freobrw,  godbrv, 
heimelbrv,  inbrv,  werbrv  [vgl.  fideius- 
sio,  plegium,  teoöung,  ward,  decimatio; 
mund(byrd,  -bryce),  pax] 

borgbryce  Bürgschaftsbruch  1)  swa 
his  rw  sie ,  je  wieviel  der  Bruch  einer 
von  ihm  geleisteten  Sicherheit  kostet 
Ine  31;  borhb^  HB;  borghbreche  Q  | 
ac :  «v-  Busse  für  Bruch  des  von  anderen 
verbürgten  Versprechens  an  diese  Af 
1,8;  borhbrice  H  2)  Verletzung  des 
zugesicherten  Schutzes  borchbrege  Hn 
10,1;  Var.:  borbre;  borgh-;  burch- 
breche  12,2;  Var.:  burgh-  |  dt:  be  <*> 
Af  Rb  3;  borhb~  nCn  58  B  |  ac: 
borhbrv  Af  3  Ld;  borhbrece  Q:  Var. 
-ryce,  -rice,  -riche;  borges  bryce  übr., 
wofür  mundbrice  GriÖ  1 1 .  — Irrig  durch 
burgbryce  ersetzt  vermutlich  IV  Atr 
4,1.  Hnl2,  2.  35,2;  irrig  für  burg- 
bryce s.  23  Z.  vorher 

[-borgian]  Der.:  ab<x< 

borh(-)  s.  borg- 

borbleas  orf ,  nt  ac,  bürgschafts- 
loses Vieh  (erhandelt  ohne  Sicherung 
durch  Gewährsmann)  III  Atr  5 

Fbos  s.  buf 

Lb0SCUS  Gehölz,  Waldholz  Ps  Cn 
for  28.  ECf  8,  2 

bot  Besserung,  Busse,  Strafe  Af 
11,3.  26.  52.  Ine  76.  lAtr  1,6.  2,1 
=  II  Cn  32, 1.  VHI  Atr  39.  II  Cn 
30,4;  bote!  II Cn  8B  |  gn:  bote  Af 
El  13.  Af  11, 4.  II  Atr  7, 1  |  dt:  bote 
Abt  33.  72.  Af  2,1.  39,2  H.  EGu  Pro  2. 
II  Ew  1, 1.  II  As  26, 1.  Ill  Eg  1,  2.  IV 
Eg  14,1.  I  Atr  Pro.  Ill  Pro.  VIII  1, 
1— 3  =  ICn2,3;4;5.  38.  Northu  59. 
Wif  7.  Mirce  3, 1.  Had  2.  6.  GriÖ  10; 
instr:  bote  Had  1,2  |  ac:  bote  Af  El 
49, 8.  II  Em  4.  II  Eg  4, 2  (bete  Ld). 
IE  3.  II  Atr  6, 1.  V  Atr  20  =  VI  25,  2 
(=  I  Cn  17, 3).  VHI  36.  V  26, 1  =  VI 
31  f.  =  n  Cn  8.  38,  2.  41 ,  2.  Northu 
1.  54,  1.  Iudex  1.  —  1)  Besserung 
Reform  II  Ew  1, 1 ;  besserer ZustandlY 
Eg  Pro.  VIII  Atr  38 f. ;  friÖes  ~  (7  feos 
<v)  Sicherheitsherstellung  (und  Münz- 
reform) IV  Eg  14, 1.  I  Atr  Pro.  III  Pro 
(V  Atr  26,  1  =  VI  31  f.  =  II  Cn  8) 
2)  Bussgeld  an  den  Verletzten  Abt  33. 
72.  Af  2,1.  11,  3  ff.  Ine  76.  H  Eg  4,2 
(Summe).  Had  6.  GriÖ  10  |  mgnobj 
des  Gutzumachenden  misdaeda  Af  El 
49,8;  des  Verletzten  eagan  Af  52;  mon- 
nes  26;    oder  adj:  cierlisce  <v  Busse 


boteatan  —  brycgbot 
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für  Ceorl  39,  2  |  bote  biddan  II  Atr 
6, 1;  sculan  V  20  =  VI  25,  2  =  I  Cn 
17,3  3)  Befugnis,  Missetat  in  Geld 
abxubüssen:  botewyröe  AfEl  13.  II  Atr 
7, 1 ;  inlagige  to  bote  VIII 2  =  ICn  2,4 
4)  das  Bussexahlen  VIII  Atr  3  =  I  Cn 
2,  5.  Af  23, 1  5)  Bussempfang  {-Er- 
langen) Northu  1  6)  Busspflicht  "Wif  7 
7)  Strafe  [vgl.  witu]  a)  Leibesstrafe: 
nan  oßer  bot  buton  heafod  (banda)  I  Atr 
1,6.  2, 1  =  II  Cn  32, 1  (30,4)  b)  Geld- 
strafe {an  den  Gerichtsherrn)  III  Eg 
1,2.3.  Nortbu59.  Mirce3,l  8)  geist- 
liche Busse  EGu  Pro  2.  II  As  26,1. 
II  Em  4  =  V  Atr  29.  VI  50.  Had  2; 
neben  woruldcunde,  ew  wiö  men  (for 
worulde  VIAtr36)  VIII Atr  l,l=ICn 
2,  3.  II  38,  2.  39, 1.  41,  2  |  synonym 
mit  wite  Iudex  1 ;  mit  steore  VIII  Atr 
36  [vgl.  15.  38]  Northu  54, 1.  —  Der.: 
brycgbot,  burg-,  cyne-,  daed-,  dolg-, 
faeho-,  feob-,  god-,  bad-,  hloö-,  maegS-, 
man(n)-,  sar-,  twi-,  weofod-,  wo- 
ruldbot 

boteatan  ausbessern  Ger  9  [vgl. 
Klaeber  Anglia  27,  431] 

botl,  ac,  Hof  {stelle)  Ine  67  |  instr: 
botle  68  [vgl.  bold] 

botleas  durch  Geld  unabbüssbar, 
friedlos  machend  III  Atr  1.  VIII  1, 1 
=  I  Cn  2,3.  II  64.  Nor  griö  Z.  5  [nord. 
botlaus;  Ggs.:  botwieröe] 

botw[ie]röe  bussfähig,  [durch  Geld] 
büssbar;  dt:  ewwyröum  gylte  III  Eg 
2, 2  |  pl  dt:  o-wuröan  VIII  Atr  5, 1  = 
(x/wyrÖum  ICn  3, 2  [Ggs.:  botleas] 

Fbovers,  pl,  Rinderhirten  LeisWl 
17a;   Var.e+sxz 

[-box]  Der.:  sapbox   braec-  s.brec- 

brsede  I)  »cerao-  Ackerbreite  [l/lt 
Ackerlänge,  etwa  66  Fuss]  Pax.  —  Der.  : 
lendenbrv,  was  InCn  verwechselt  mit 
II)  Braten,  assatura  renum  setzend 

br[ae]gd  List,  Betrügerei;  bregde 
IICn24,3;  bredeQ;  brygdeB;  geänd. 
in  bregden  A  |  dt :  butan  brsede  (7  big- 
swice)  IEwl,5B;  bredeH  (Swer2) 

brandiren,  ac,  Brandeisen,  Feuer- 
bock Ger  17 

LBrandona  s.  Bromdun 

Lbrasil'  Rotfärbeholz  LibLond  8,2; 
Var.  tv/lis,  evlium 

Fbrebis  s.  berbiz 

[-brec]  Der. :  friöbrec 

brecan;  fleet:  (%<nne  Af  El  49;  braec- 
So  |  3:  brecB  III  Atr  1,  2;  brecht  Hn 
90,  IIa  |  op  3:  brece  Af  El  25.  Af  3  So 
Ld  (ab-  übr.).  Ine  42, 1.  II  Ew  5.  Hu  7. 


II Cn  58,  IB  (ab-  übr.).  Northu  57; 
brech(?)  Hn  90,11a  |  pttpc:  gebro- 
cen  Abt  36.  65.  —  1)  gewaltsam  bre- 
chen :  Gehege  Ine  42, 1 ;  Haus  erbr-  Af 
El  25;  Körperglied  Abt  36. 65  2)  übtr. 
brechen,  verletzen:  Gesetze  AfE149; 
Fasten  Northu  57;  Versprechen  II 
Ew  5 ;  Termin  Hu  7 ;  Friedensschutz 
TEL  Atr  1,2  3)  Rechtsbruch  üben,  ver- 
brechen; [Sprichwort]  qui  brecht  (Far. 
brech)  ungewaldes,  betan  gewaldes: 
qui  inscienter  peccat,  scienter  emen- 
det  Hn  90,  IIa.  —  Der.:  ab«*,  forbev, 
ful(l)b(x/,  tobtx' 

[-brec(h)e]  s.  bryce 

[-brecö]  Der.:  edorbrv 

bredguma  s.  bryd(%> 

bre(g)d  s.  braegd 

[-bregdan]  -Der.:ab<v,  aetbev,  geb<v 
[vgl.  brygdan] 

brengan  to  ryhte  vor  Gericht  stellen 
Af  34;  geb<v  So;  bringan  B;  gebrin- 
gan  Ld  |  op  3:  evge  to  dura  bringe 
Af  El  11;  breng  So  Ld;  bringe  H; 
brynge  G.  —  Der.:  aetgeb«*,  gebe» 

breost  Brust  Excom  VII  18  |  ac: 
<~  Af  11. 18 

Bretone ,  gn,  Britanniens  "Wi  Pro  1 

Br[e]ttas  Brythonen  unter  Ead- 
gar's  Herrschaft;  pldt:  Bryttum  IV 
Eg  2, 2 

L  breve  urkundlicher  Befehl  Hn  10, 
1. 13,1.  ECf  12b;  brevis  regis  pax  ur- 
kundlicher Schutz  des  Königs  ECf  26. 
27  =  pax  regia  per  <v  data  Hn  10, 1 

Lbreviculum  Zettelchen  lud  Dei 
XIV  1, 3.  7, 1.  8, 2 

brie-,  briegian,  brig-  s.  brycg(-) 

[-bric(h)e]  s.  bryce 

brigguma  s.  brydguma 

Brihtnoö  Oddan  sunu,  Königsbote 
VI  As  10;  ~odus  Q 

bringan  Af  34  B;  brengan  übr.  |  3: 
(x/ge8  Swer  2  B  \  pl3:  him  mid  {mit 
sich)  cvgaö  HAtr  2,1  |  op  3:  evge 
AfEl  11.  28  H  (brenge  E).  II  Eg  4, 1. 
H  Atr  8  (~ge  . .  in).  Vila  2, 3.  II  Cn  3 
(geb-  G).  76;  brynge  Af  El  11  G  | 
pUB:  brohte  IV  Eg  8, 1.  Cn  1020,  3  | 
pc:  gebroht  s.  gebrrw  —  1)  bringen: 
panonIIEg4,l;  pider  r78,l;  to  Vila 
Atr  2,3;  ham  to  cotan  <~  II Cn  76; 
<*»  on  gange  {Fahrhabe)  in  [Gewähr-] 
zug  bringen  Swer  2  B  2)  mdt  der 
Person:  überbringen  Cn  1020,  3.  — 
Für  brengan  s.  d.  Irrig  brohte  für 
bohte  von  bycgan  Af21  HB.    Der. : 


LBritanni  1)  Briten  12.  Jhs.,  wohl 
Brythonen  Lond  ECf  32  D  6  2)  Brit- 
tannus  Bretone  aus  Bretagne  Quadr 
Arg  18 

l  Britannia  [Bryt<^  Lond  ECf  11, 
1 B]  1)  altes  [Kelt.-Röm.]  Britannien 
Lond  ECf  11,1  A 5;  B; Bit; 4; 8.  12, 
10  A.  32  A;  C2t;  5.  6a;  D;  E;  E3. 
2)  identificirt  mit  Anglia  "Wl  art  Lond 
retr  Insc.  Hn68.  6,1«.  Lond  ECf  11, 
1  A;  A4;  gleich  England  12.  Jhs.  32 
A  5  ff .  3)  <^ie  regnum  Grossbritan- 
nien Wl  art  Lond  retr  1 

LBritones  1)  alle  {Kelt.-Röm.)  Bri- 
ten Lond  ECf  11,1  A  5.  12, 10  A.  32 A; 
A 7 ;  C;  E;  E  2.  35, 1  A  2  2)  Briten 
unter  Ine  32  C  2 ;  4  3)  Brythonen  {od. 
alle  Kelten?)  in  Britannien  11.  Jhs. 
ECf  34;  AVallie  et  Cornubie  Wl  art  Lond 
retr  1  4)<v  Armoricae  der  Bretagne 
Lond  ECf  32  C 

brocen  s.  brecan 

[-brocian]  Der.:  geb<x, 

Br omdun ;  dt :  &  ne  I  Atr  1 , 2  (Brun- 
don[i]a  Q).  III  4;  Bromdona  Q;  Var. 
Brond-,  Brand - 

[-brord]  s.  Wihtbord 

[-brot]  s.  corngebrot 

broftor  Bruder  1)  in  eigentl.  Bed. 
pl  dt :  broörum  "Wer  5  2)  pl  no :  o> 
christl.  Brüder  AfEl  49,3;  broöra  H, 
ra  auf  Rasur;  gebroSru  SoLd 

brucan,  mgn,  geniessen;  Speise 
Vila  Atr  4, 1 ;  Steuereingänge  I  As  4 

bmdgume  s.  brydguma 

brngbota  s.  brycgbot 

LBrundona  s.  Bromdun 

Lbrnnus  pannus  braunes  Tuch  IV 
Atr  2, 10 

L Brutus  rex  Troianus  Lond  ECf 
35,1  A  2 

bryce  Bruch;  se[!]  brice  Had  9  O, 
statt  sambryce  halbe  [nicht  -tödtliche] 
Verletzung  \  ac :  borges  <^  Verletzung 
von  Bürgschaftsschutz  Af  3;  brice  H. 
—  Eingesetzt  für  -byrd  s.  mundbyrd. 
Der.:  aewbryce,  borgb<x>,  burgb^, 
cirieb^,  edorbtv,  faestenbfv.,  freolsb^, 
ful(l)bfw,  hadb(%<,  husb<v,  lahb^, 
lengtenbtv»,  mundb^-,  pundbreche, 
samb<v,  stretbreche,  weddb«^ 

[-brycg]  Der.:  Grantebrigge(scyre) 

brycgbot  Brücken  -  Ausbesserung, 
-her Stellung;  ac:  <^te  HCn  65;  briegb- 
A ;  bryceb-  {geänd.  brygee-)  B ;  brieb- 
VAtr  26,  ID;  briebota!  G2  |  plac: 
(v-ta  HCn  10  B ;  briebota  G  {aus  VI  Atr 
32,3);   brigbote  [sg?]  K\\Lat.  brig- 
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brycgeweorc  —  buro- 


bota  II  Cn  65  Q.  Kect  1  Q4.  Hn  10, 1. 
13,  9.  66,  6;  o*  lag  vor  für  emendatio 
fracti  pontis  in  via  regia  In  Cn  III 
50,  1;  Q  setxt  brugbota  statt: 

brycgeweorc,  ac,  Brückenarbeit, 
Strassenbau  Rect  1 

br[y]cgian;  bricgian  pflastern  [mit 
Bohlen  oder  Steinen?]  Ger  13 

brydguma  Bräutigam  Wif  1.2. 3; 
bridge  3  B  Q;  bredg^  Q10;  bred- 
gume  Q:  l2.  28;  brudgume  Q:  1.28. 
310;  brigguma  IQ2 

bry[g]dan  {Wertstück,  Fahrhabe) 
im  Anefang  greifen;  3:  bryideÖ  Swer 
4  B  |  pttpc:  gebryid  2  B.  —  Der.:  un- 
bryde  [vgl.  bregdan] 

I)  bry[g]de;  dt:  waspnes  bryde 
Waffenzücken  Af  38, 1     II)  s.  braegd 

[-bryht]  für  beorht  s.  iEÖelbeorht 

bryne,  ac:  1)  Brand,  Feuer  {der 
Hölle)  I  Cn  6, 1.  II 84, 3  2)  byrne  Ver- 
brennung lud  Dei  V  2,  3,  combustio- 
nem  glossirend.  —  Der. :  hellebrv 

bryngaii  s.  bringe 

LBrytannia  s.  Brit^ 

[-brytta]  Der. :  berebtv 

-bs  für  -ps  s.  geclips 

bu ,  ord  7  sceaf t  beide  Af  36, 2 ;  buta 
B ;  butu  Ld  [vgl.  begen] 

Lbubali  Büffel,  wilde  Rinder  Ps 
Cn  for  27, 1 

Lbucelhis  Fass  VI  As  8, 1  Q,  bytt 
Bütte  übsnd  \af%.  boucel] 

budon  s.  beodan 

Fbuf,  obl,  Ochse  Leis  Wl  20,3  I; 
bof  Hk  |  pl  obl:  buefs  5 1;  bos  Hk.  Wl 
art  Fz  8, 2 

bufan  I)  adv,  aer<x>  zuvor,  oben  Af 
42,  2    II)  prpmdt,  oberhalb  Af  54 

bugan  1)  ausscheiden  {Frau  aus 
Ehe  -Haushalt)  Abt  79  2)op3:~ge 
sich  unterwerfe  II  Cn  84  Ld ;  gebuge 
übr.  \  pl3:  rv to  sich  wenden  zu  Vila 
Atr7.  —  Der.:  forbrw,  gebrw 

bugge  s.  bycgan    bun  da  s.  bonda 

bur  Bauer  Ine  6,  3  Bu ;  gebur  übr. 
—  Der.:  (neab)gebur 

Fburc  s.  bürg 

burch-  s.  bürg-    [-burd]  s.  -byrd 

Lburemarmus  irrig  für  hyreman- 
nus  VI  As  11  Q*1  [bur  meinend?] 

bürg  Stadt;  burh  II As  13 ;  burgbLd  | 
[gn:  burges  IICnl8Q,  Var.  von  1310]  | 
dt:  byrig  HAs  20, 1;4  (byrgOt).  IV 
Eg  4. 10.  HAtr6.  III  6,1.  II  Cn  22,1. 24. 
Blas  3.  Ger  13.  GriÖ  15;  birig  IAsPro; 
instr:  bürge  [od.  fehlt  on?]  IV  Eg  6  | 
ac:  «V  nCn  58,2  A;    burh  II Em  2. 


Rect  2  |  plgn:  burga  III  Atr  1,1| 
dt:  burgum  II  As  14,  2.  IV  Eg  3.  5. 
II Cn  34.  ||  Lat.  burgus  Q  stets  {ausser 
omne  burgum  II  As  13),  auch  II  Cn 
24  In.  Leis  "Wl  45  L;  originallat.  s.  u. 
'Bed.'  ||  Fx.  burc  Leis  Wl  45.  —  Bed. 
1)  Burg,  befestigter  Herrensitz:  cyn- 
ges  (mine)  GriÖ  15  (II  Em  2) ;  ealdor- 
mannes  II  Cn  58,  2  A  {irrig  statt 
borb) ;  befestigtes  Domänengehöft  Rect 
2.  Ger  13  [vgl.  burhgeat]  2)  Stadt 
a)  unter  Königs  geref  a  I  As  Pro.  ECf 
32  b)  als  Oerichtsmittelpunkt:  be 
to  paere  byrig  byron  Gerichtsbezirks  - 
Eingesessene  II  As  20, 1 ;  4.  II  Cn  22, 1. 
Blas  3;  curia  Q;  über-  oder  gleich- 
geordnet neben  bundred  (waepngetac) 
IV  Eg  4  ff. ;  an  lagu  betux  burgum 
einheitliches  Recht  in  allen  Gerichten 
IICn34;  kyninges  <^  reichsunmittel- 
bare Gerichtsstadt  III  Atr  6, 1 ;  curia 
Q;  Reinigung  per  burgi  legem  nach 
des  Gerichtssprengeis  Recht  Hn  46,  la; 
wohl  Hendiadyoin  burgum  et  curiam  38 
c)  Wirtschaftscentrum  mit  je  einem 
mynetere  II  As  14,2;  burgenses  et 
qui  in  burgis  morantur  beschwören 
Geldreinheit  Hn  mon  1;  burbgemet 
Episc  6,  burgi  mensura  Q;  Markt  nur 
in  civitatibus  et  burgis  clausis  Wl  art 
retr  11  d)  Festung:  e*>  sy  gebet  {um- 
wallt) II  As  13;  vgl.  vorvor.  Z.;  jedoch 
getrennt  neben[blossem]castellnm  regis 
Wl  art  retr  6. 11.  Hn  80, 1  e)  grössere 
c*»  neben  smalum  IV  Eg  5 ;  angeordnet 
hinter  civitatibus  Wl  art  retr  6. 11.  ECf 
12.  12,9.  18, 1,  doch  vor  villa  {Dorf) 
18,1.  32.  Leis  Wl  45.  Hn  Lond  12 
f)  bewohnt  von  seo  buruhwaru  [also 
einheitlich  organisirt?  vgl.  burgen- 
ses] II  Atr  6  g)  im  Gegensatz  xum 
offenen  Lande  binnan  byrig  (burgum) 
ge  buton  (IV  Eg  3)  II  Atr  5,  2  [für  on 
lande  II  Cn  24  steht  vile,  Dorf,  LeisWl 
45]  3)  on  Fif  burga  gepincÖa  s.  Fif .  — 
Irrig  für  borg-  s.  burgbot,  -bryce ;  irrig 
ersetzt  durch  borg  s.  d.  \\  Der.:  Cant- 
warabe*,  friöbtv,  Lundenbrw,  maegb^v, 
Sceaftesbtv,  Searesbiry,  Witlanbew 

burgbot  Festungsherstellung  Quadr 
Rb  n  Cn  65 ;  Var.  burbot  |  ac :  burh- 
bote  VAtr  26,1  D  (-ta,  pl?  GG2). 
II  Cn  65  (buruh-  B).  Rect  1  |  pl  ac: 
burhbota  VI  Atr  32,  3  =  II  Cn  10  || 
Lat.  burgbota  Hn  10, 1  {Var.  -gbb-). 
13, 9  {Var.  burechb-).  66,  6;  burhbota 
II  Cn  65  Q.  Rect  IQ.—  Irrig  für 
borgbryce  Af  3  Q* 


burgbryce  Verletxung  des  Sonder- 
friedens, den  gewährt  a)  ein  Schloss 
od.  befestigt.  Haus,  wie  es  König  und 
Adel,  herab  bis  zum  Gefolgs- Grund- 
besitzer bezw.  600  Schilling  -  Mann, 
besitzt  [dagegen  beim  ceorl  entspricht 
edorbryce]  Af  40;  burhb  «v*  B;  burh- 
brice  H ;  burhbrece  Q  [über  burhbreche 
Hn35,2;  burchbreche  12,  2;  Var. 
burgh-  s.  u.  n.  2]  \  dt:  be  rw  Ine  45  Rb; 
burhb-  HB;  burhbrece  G;  be  burh- 
bryce  Af  40  B  =  Rb  39  Ld.  Af  Rb  3 
GH,  irrig  statt  borgbcv  |  ac:  r^Ine  45 
[nur  für  Adel;  ceorl  fehlt];  burhb <^> 
HB ;  burch  (burgh  -)  breche  Q  b)  oder  [?] 
königliche  Stadt ;  regis  burhbrece  {Var. 
-  eche)  emend  et  V  li.  IV  Atr  4, 1  [bessere 
vielleicht,  wie  Hn  12,  2.  35,  2,  borg- 
bryce]. —  Irrig  dafür  borgbryce  s.  d. 

F  burgeis  Bürger  Leis  Wl  17  b  [vgl. 
burgensis] 

burgemot  s.  burggemot 

Lburgensis  Bürger  LeisWl  17b L, 
burgeis  übsnd;  tvses  II  Atr  6  Q,  burh- 
waru  übsnd;  Bürgerrecht  Geniessende 
neben  illi  qui  in  burgis  morantur  Hn 
mon  1 

Lburgesmotus  s.  burggemot 

bur[g]geat,  ac,  Burg[Herrschafts- 
schloss]tor  |  dt:  burhgeate  Pax  |  ac: 
belle  7  burhgeat  zu  besitzen,  bezeich- 
net den  pegn  GebyncSo  2 

bur[g]gemet  Stadtmaass;  burhg^ 
Episc  6;  burgi  mensura  Q 

bur[g] gemot  Stadtgericht;  burbgtv» 
III  Eg  5,1;  buruhgrv  D ;  burgemot 
Hn  7,4  |  ac:  burhgtv,  II  Cn  18;  auch 
Q  Rb  S.  536.  ||  Lat:  burgimotus  Q 
{Var.  burgemot,  burgmot,  burhmoth, 
burghm-,  burom-  IIEg  &  195*,  auch 
S.53679):  III  Eg  5,1.  II  Cn  18  {Var. 
burgesmotus).  Hn  57,  8 

burggel>[y]ncö  Stadtgericht;  dt: 
burhgabinöe  ILT  Atr  1,2;  burgibincöa  Q 

bur[g]mann;  burhmannus  {Lon- 
doner) Bürger  IV  Atr  2, 10;  Var.  bu- 
ruhmrv 

bur[g]mot  s.  burggemot 

bur  [g]  riht  Stadtrecht ;  burhr  <v 
macht  mit  landriht  zusammen  das 
lahribt  {weltl.  Satzung)  aus  Episc  6 

[-burgscipe]  s.  geb<*» 

bur[g]waru;  burhwaru  Bürger- 
schaft II  Atr  6  Ld;  buruhwaru  B  |  ac: 
burhwaru  WILondl;  <vre  L 

-buri-,  aus  ags.dt  von  bürg,  s.Sares- 
beriensis,  Sceaf tesbyrig 

buro-,  bur(u)h-  s.  bürg- 


bürste  —  c 
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bürste  s.  berstan 

Fbnsnn,  obl,  Not,  Bedürfnis  Leis 
WI  37, 3 

butas,  pl,  Bütten  Ger  17 

bute(n)  s.  buton 

butere  Butter;  gn:  <^ran  Ine  70,1 1 
ac:  t^ran  Eect  16 

buton  Form:  zumeist  <*>;  butan  Ine 
Rb  20.  Af  8.  Ine  3, 1 ;  2. 57.  AGu  5.  EGu 
4.  1  Ew  1,  5.  II  7.  V  As  Pro  3.  IVEg  3. 
IAtrl,2.  113.5,2.  ICn26,l.  Duns  6. 
Swer2.  GriÖlO;  butenIEm6H;  bute 
4  BH.  6  B.  Duns  2, 1.  Wer  5.  Swer  4. 
Wif  4.  Rect  5,  5. 

I)  prp  m  dt  1)  ausserhalb  [örtlich] 
Abt  59.  IEwl.  1,1.  HAsl2.  GriÖ  10; 
binnan  . .  <*»  IVEg  3  [II  Atr  3.  5,2,  oder 
adv?];  <%>  wege  abseits  von  Wi  28  = 
Ine  20  2)  ausser,  ausgenommen  AGu  2 
[Wer  5,  oder  adv]  3)  ausgestossen 
von,  aus  VI  As  11  4)  ohne  Hl  10. 
12.  Wi  1,1.  12.  16.  25.  Af  Eb  20.  Ine 
Eb44.  AfE149,7.  Af  8.  36,2  (~pleo). 
Ine  2,1.  3,1.  57.  AGu  5.  IEwl,5.II7. 
H  As  9. 22.  Duns  6.  Swer  2 

II)  adv.  1)  draussen  [örtlich]  II  Atr 
3.  5,2  [oder prp?]  2)  ausser  a)  'jedoch 
nicht':  feohtan,  rvwiÖ  hlaforde  Af  42,6 
b)  m.  vorheriger  Negation  ne. .  (*>'nur' : 
ne  scyle,  <^  swa  he  wille  nicht  anders 
als  wie  =  nur  wie  Af  Rb  El  49, 6 ;  ngebbe 
rv  anfeald  nur  ein  einziges  AfE136; 
ne  myntige  <v  on  port  II  As  14 ;  nan 
buton  cyng  nur  der  König  III  Atr  8,1. 
11;  ne<vbe  healfan  nur  halb  Duns  5; 
ne  gebeo  <v  to  healfre  NorÖleod  7, 1 ; 
nan  oöer  <v  Ine  75.  I  Atr  1,6.  2,1. 
Duns  2, 1  (<^>  bute)  c)  hinter  verneintem 
Comparativ  'als1:  na  mare  fw  nicht 
mehr  als  II  Cn  70;  nama..iv  Northu 
61;  nan  soÖre  nat  bute  swa  Swer  4 

IQ)  cjmop:  'es  sei  denn  dass,  ausser 
wenn,  wenn  nicht'  a)  ohne  vorherige 
Negation  Af  19, 3.  Ine  36, 1.  EGu  11. 
IEw2, 1.  IEm6.  IVEg  8.  IAtrl,2. 
I  Cn  26, 1.  Wif  4.  Eect  5, 5  b)  nachNe- 
gation Hl  10.  Wi  7.  Af  2.  5.  Ine  74,  2. 
AGu  5  B  2.  H  As  18.  V  Pro  3.  I  Em  4. 
Hu  4.  4, 1.  Duns  2, 1.  —  Irrig  vermutet 
in  butu  s.  2  Z.  weiter.   Der.:  onbe^ 

butu  beide  1)  nt:  Abt  47.  Af  44; 
sine,  also  als  buton  missverstehend,  übs 
InCn  la)  Mann  und  Frau:  butwu  Wi 
12 ;  buta  Northu  65  2)  fm :  ~  Abt  37 
3)  masc:  buta  Af  36,2  B;  <x-  Ld;  bu 
EH.  [Vgl.  begen,  bu] 

by  s.  be 

bycgan;  pl  3:  <^aö  HAs  24  Ld  | 


op  3 :  bycge  Ine  31  HB  (geb -  E).  H  As 
24.  I  Atr  3.  II  Cn  8, 1  B  (geb-  übr.).  24 
AB;  by  egge  II  As  24  Ot;  byccge  Ine 
Eb  31;  biege  III  Eg  8,3  ADG2.  IH 
Atr  3,3.  8,2;  bigee  II  Cn  24;  geb-  Ld; 
bigege  IV  Eg  6;  biegege  C  |  ipa:  bigge 
ECf  12,6;  Vdr.  bige,  begge,  bugge, 
buge  |  ptt  3:  bohte  Af  El  12.  Af  21. 
IV  Eg  9  ff.  |  pc:  geboht  s.  gebye- 
gan.  —  1)  kaufen;  ohne  Obj.  IAtr3  | 
nan  ping  II  Cn  24;  wulle  III  Eg  8,  3; 
Vieh  II  As  24.  IVEg  9  ff.;  Sklavin 
Af  El  12;  Frau  [zur  Ehe]  Ine  31  HB; 
sich  (=  him)  Rechtsschutz  HI  Atr  3,3. 
8, 2  |  m  gn:  hames  Heimstelle  Af  21 
2)  freikaufen,  auslösen  (verwirktes 
Körperglied)  II  Cn  8, 1  B ;  gebycgan 
übr.  —  Irrig  für  began  besorgen  Ger 
12;  irrig  brohte  statt  bohte  s.  bringan. 
Der.:  ab<x/,  aetb^,  bebrv,  gebrw,  un- 
aboht,  ungeboht 

by[c]gen;  dt:  Be  leodan  bygene 
Vom  Verkaufen  eines  Landsmannes 
Ine  11  Insc  B  (leodb-  11  EbLd)  über 
landb  -  übergeschr.  —  Der. :  gebed- 
bigen 

bydel;  dt:  rwle  Eect  18  |  pl:  o^las 
I  Cn  26.  II 84,  4.  GriÖ  19, 1  |  ac:  ~las 
IV  Eg  1,  2  1)  Büttel  (eines  Gutes)  IV 
Eg  1,  2.  Eect  18  2)  Gottes  Herolde 
(Bischöfe)  I  Cn  26  =  (GriÖ  19, 1).  U 
84,4.  —  Lat.  bedellus  Eect  18  Q 

[-by den]  Der. :  beorbtv» 

b[y]ge;  ac:  bige  wiö  heora  mid 
aehtum  Handel  mit  ihnen  in  Waren 
AGu  5 

[-byl(i)g]  s.  aebylgö 

byndelle  das  Binden,  Fesseln;  dt 
<vlan  Af  Eb  35;  ewelan  So;  bindelan 
Ld  aus  Af  35  B 

byon  s.  beon 

[-byrd]  Der.:  mundbev» 

[-byrd-]  s.  geandbyrdan,  ende- 
byrdnes 

byrden  s.  byröen    byrele  s.  bir<v 

byr[es]  Bohrer  [Werkzeug];  ac: 
byrse  Ger  15 

byrga  Bürge;  gn :  byrigan  Hl  9  |  dt: 
byrgean  Af  18, 1 ;  2; 3.  Ine  31 ;  birgean Af 
18,1  So  |  ac:  byrgean  Ine  22;  -ganH; 
bergan  Bu;  byrigeanH18;  byrigan  10; 
berigean  6.  —  1)  Bürge  für  Hinter- 
sassen Ine  22 ;  für  Urteilserfüllung  Hl 
8  ff. ;  Verlobungsbürge  Af  18, 1 ;  2 ;  3 ; 
Ine  31  2)  Vormund,  Vermögensverwal- 
ter Hl  6.  —  Ersetzt  durch  borg  [Bürge] 
Ine  22  B  Ld.  31  B.  Nicht  [mehr?]  ver- 
standen und  ersetzt  durch  be  hit  (to) 


gebyrie  (<~ige,  <~ian)  in  HB:  Af  18, 
1;2;3 

byrgelse,  dt,  Grab  Ine  53;  byr- 
genne  HB 

byrgenne,  dt,  Grab  Ine  53  HB 
(byrgelse  E).  lud  Dei  IV  3,  3,  monu- 
mento  glossirend 

-byrht  s.  -beorht 

paerto  byrie,  op  3,  dazu  gehöre  II 
Cn  71a  B;  gebyrie  übr. 

byrig  s.  beri,  bürg 

[-byrigan]  Der.:  onbtx, 

I)  byrne  Panzer;  ac:  byrnan  Ine 
54, 1.  nCn  71, 1  [anakol.  st.  no].  NorÖ- 
leod 10;  birnan  H  Cn  71, 1  A;  ~  Ld  | 
pl:  byrnan  71a 

II)  byrne  s.  bryne    byrse  s.  byres 
byrst  s.  berstan    byrft  s.  beran 
byrdenn  Bürde,  Last;  dt:  lade  on 

byrdene  Ladung  als  Tragelast  Northu 
55  [vgl.  in  Erzbischof  Thomas'  I.  (1070 
— 1100)  Rec h ten  zu  York:  coupfare  to 
Everwyc  mid  horsum  oÖÖe  wegnon, 
im  franz.  Texte  a  cheval  u  a  pee ;  ed. 
Archiv  neu.  Sprach.  1904  S.  6]  |  ac: 
ivnne  AfE149,  5;  <x-  Öe  Ld;  <x<ene  G 
HSo.  VI  Atr  52.  II  Cn  68,1a 

by  sen  Beispiel,  Vorlage,  Muster; 
dt:  rwne  IVEg  1,8;  instr.  Sinnes  bisne 
I  Em  1  |  pl  dt :  bisnum  I  Cn  Insc  D ; 
niman  us  to  bisnan  [für  collect,  sg.?] 
VIII  Atr  43 

[-bysig]  Der.:  tihtbr* 

bysmer  s.  bismer 

bysnian  durch  Beispiel  zur  Nach- 
eiferung darlegen,  empfehlen  I  Cn  26 

byst  s.  beon    bysting  s.  biesting 

bytel,  ac,  Stössel  [Gerät]  Ger  15 

bytlian  bauen,  Baudienst  leisten 
Eect  2.  Ger  9 

byttfy Hinge,  dt,  Büttenfüllen  VI 
As  8,1 


C. 


C,  geschrieben  k:  s.  d. 

C  1)  geschwunden:  s.  burggebyncÖ, 
ciricsceatt,  eac  2)  abweichend  für 
cc:  s.  liccetere  3)  für  cg:  s.  brycgbot 
4)  für  g:  s.  scinerseftiga;  vgl.  nc  5)  für 
h :  s.  et  6)  für  s :  s.  onseegan  7)  für 
sc:  s.  Englisc  8)  verschrieben  für  t: 
s.  stelan,  strudung,  tieman,  waepenge- 
tsec,  witan  9)  dafür  abweichend  cc, 
cg,  ch,  e,  g,  gc,  s,  sc,  seh,  t:  s.  unter 
diesen 
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capitate 


Lc  1)  für  cc:  s.  acubare,  praeoccu- 
patio  2)  für  cb:  s.  macinatio,  mona- 
cus  3)  für  s:  s.  cella,  conciliatio,  con- 
cilium   4)  ersetzt  durch  cc:  s.  d. 

Fe  ersetzt  durch  s,  ss,  z:  s.  d. 

Fpa 'n  erere  bisher,  (schon)  früher 
Leis  Wl  14 1;  tv»  en  ariere  15,3;  en  ar- 
ohne  9a  I 

Lcaballiiius  tragbar  für  Pferde  IV 
Atr  2, 10  Q 

Lcacepollus  Steuerbüttel  IV  Atr 
3,3Q 

Lcadere  1)  in  jus  et  possessionem 
in  rechtlichen  Besitz  fallen  Hu  2, 1 
Cons  2)  (Reinigung)  misslingt  In :  II 
Cn  8, 2.  32, 1,  berstan  übsnd  3)  ( Wer- 
geld)  fällt  aus  Duns  5  Q,  setfeallan 
übsnd 

LCadumum  Caen  Quadr  Arg  20 

LCadvalladrrus  rex  Britanniae 
Lond  ECf  32  C 3;   Var.  Cadwaladrus 

caege  Schlüssel;  beddernes  <^<  II  Cn 
76,  laB;  cystecrv  ebd.  \  pi  [gn  oder 
sg?] :  caegean  ebd.  G ;  cfegan  B ;  caegen  A 

csegloca  Verschluss;  dt:  <x<can  II 
Cn  76,  la  |  pldt:  <vcum  A 

csennan  s.  cennan 

Csenred  s.  Cencw    Caent  s.  Cent 

caercera  s.  car^ 

L  C  [a]  esar  1)  röm.  Kaiser  Lond  ECf 
11, 1  B  1;  3  2)  pw  heisst  Heinrich  I. 
Quadr  Arg  16.  II  Praef  14  =  Hn  Pro  1 

IjCaetllS  für  cetus  Haifisch  lud  Dei 
XIV  3  [vgl.  Matth.  12, 14] 

Cain  Excom  IV  2 

Lcalcabilis  betretbar  lud  Dei  1 21 

Lcaldaria  [Ordal-] Kessel  lud  Dei 
XII  5.  21. 22 

Cald-  s.  Cbald- 

Lcalefacere  erhitzt  werden,  bgetan 
übsnd,  Ordal  1, 1  b  Q,  Var.  xu  calefieri 

calice,  dt,  Kelch  Nortbu  15 

'calidatus  durch  Feuer  erhitzt  lud 
Dei  LX  3  b 

Lcalumnia  1)  Klageanspruch,  ge- 
richtliche Klage  ICn  5, la  In;  <x-mpnia 
IV  Eg  8,  IL.  Hu  6  Cons.  I  Cn  5  Cons. 
Hn  14,5.  23,1.  59,9a.  87,2c;  callump- 
nia  Wl  art  Lond  retr  16  2)  Urteil- 
schelte Hn  33, 2  a 

'•calumniare  1)  verklagen  Ine  14 
InCn,  betibtlian  übsnd;  (^umpnt^Hu 
6,1  Cons  (teon  übsnd).  In:  IICn20a. 
31, 1.  ECf  38, 2  2)  einklagen  Wl  art 
8a;  quod  i^atum  est  dicitur  ceapgeld 
8,  3  3)  r^ans  Geschädigter  In  Cn  HI 
3  f.;  rwmpn-  Kläger  Leis  Wl  L  3,  3;  4 
4)  flatus  übel  beleumundet,  beschul- 


ten ,  setzt  für  tibtbysig  In  Cn:  Af  31,1. 
HCn22 

Lcalu[mn]iator  Kläger;  (vmpn- 
Leis  W1L  21,  3.  27.  ECf  22,  3;  cal- 
lumpniator  II  Cn  25, 1  Cons 

Lcalu[mn]iosus  übel  beleumundet, 
beschulten;  rvmpn-  Cons:  II  Cn  22.  30, 
tibtbysig  übsnd 

camb,  ac,  Kamm  Ger  17.  —  Der.: 
borscrw,  wullctv. 

Lcambiare  tauschen  (beim  Handel) 
I  Atr  Insc  Q.  3  Q  [vgl.  cambire] 

Lcambiator  Geldwechsler  Hn  mon 
Pro1 

L cambire  1)  tauschen  (Vieh)  II As 
10  Q  2)  umwechseln,  schadhafte  De- 
nare zu  vollwertigen  unischmelzen  Hn 
mon  4 

Lcambitio  1)  Umtausch  Hn  20,  2 
2)   Umgetauschtes  II  As  10  Q 

L  Cambria  Wales  Lond  ECf  32  C  3 

L camera  1)  Haus,  Hof  Leis  Wl 
15  L,  chambre  übsnd;  violatio  <~ae 
[für  busbryce]  ebd.  2)  Kammerschatz, 
Krongut  Lond  ECf  32  E  3 

Lcamerarius  Kämmerer  ECf  21; 
Hubertus  o^  regis  Hn  Lond  Test 

L  campale  bellum  Feldschlacht  Hn 
10, 1.  13, 12.  43,  7 

Lcampestris  ländlich;  capella  <^-, 
feldcirice  übsnd  Hn  79,  6;  villa  <*>  Dorf 
LeisW145L,  vile  übsnd 

L campus;  in  <vum  artum  intrare 
[/«.cbamp  estroit  (clos)]  in  die  Schran- 
ken zum  Zweikampf  eintreten  lud  Dei 
X21, 1 

Lcamus  s.  cha<v 

call  s.  cunnan 

Lcancellarius  Kanzler  [Hein- 
rich's  L]  1)  Willelmus  Hn  mon  Test 
2)  Ranulfus  Hn  com  Test 

beos  candela  [spät  neben  alt.  can- 
del]  diese  Kerze  Excom  VII  23 

L  Candelarum  f estum  [Mariae]  Kan- 
del-,  Lichtmess,  Mariae  Reinigung 
Q:  ICn  12.  Rect4a 

Candelmsesse  Lichtmess;  dt:  <v/san 
VIII  Atr  12,1;  ~se!  Rect  4a 

candelstafas,  plac,  Leuchter  Ger  17 

Lcaninus  dens  lEek(Augen-,  Stoss-) 
zahn'  setzen  Q  [=  Hn  93,  7]  und  In 
irrig  für  wangtoö  Backenzahn  Af  49, 1 

Lcanis  deGrecia,  falsch  greinund 
(greabund)  erklärend,  Interpol,  zu  II 
Cn80,  lb  Q,  S.367* 

cann  Reinigung,  Reinigungseid; 
gn:  canne  Wi  21,  1  |  dt:  canne  Hl 
16,  3.  Wi  17 


canon  Kanon,  Kirchenrecht  EGu  3 1 
dt:  <^ne  IEm  1 

Lcanonum  sanctorum  preceptaÄVr- 
chenrecht,  im  Ggs.  zu  dem  vor  1066  in 
England  geltenden  staatlichen  Recht, 
Wlepl 

canonicas ,  pl,  Stiftsgeistliche,  Ka- 
noniker V  Atr  7  (verbessert  aus  cano- 
nas  G  2)  =  VI  4.  2,  2  =  I  Cn  6a 

Lcanonicatus  ecclesia  Stiftskirche, 
Chorherrnkirche  I  Cn  3,  2  In  Cb 

L  canonicum  Kanoniker  VI  Atr  L  3, 
1.  4;  Domherr  Quadr  H  Rb  18.  H  8, 1 

Cantescyr  s.  Centescir 

LCantia  Kent;  adj  -ius,  s.  Cent 

L  Cantuaria  Canterbury  [Stadt]  Ine 
76,3  Q".  HAs  14,2  Q  ||  Cbristes 
cyrican  (d.  i.  die  Kathedrale  Ecclesia 
Cbristi)  Griö  8;  daraus  lex  Cantia  In 
Cn  III  56  ||  Sanctus  Augustinus 
extra  (vriam  Benedictiner  -  Abtei  Saint 
Austin's  bei  Canterbury  IIIEg  8,3  Q7. 
Hn  com  Protm;  dort  Grab  Augustin' s 
ECf  8,  3*.  [Vgl.  Cantwarabyrig] 

L  Cantuariensis  arcbiepiscopus^V-*- 
bischof  der  Provinz  Canterbury  Wl 
Edmr  2,  2,  S.  520.  Hn  Lond  Prot 

L  Cantuarius  Kenter  Erc.  Quadr II 4 

Cantwara,  pl  gn,  Kenter  Hl  Insc. 
Pro.  8. 16.  Wi  Insc.  Pro.  Pro  3.  GriÖ  6; 
Cantwarabyrig,  dt,  Canterbury  II 
As  14,  2 

LCanutus  s.  Cnut 

L  capella  Kapelle  ohne  Pfarrspren- 
gel Leis  Wl  1, 1  L,  chapele  übsnd;  <x< 
campestris  Landkirche  ohne  Friedhof 
Hn  79,  6 ,  feldcirice  übsnd 

''capellanus  regis  Königs-Kleriker 
Af  38,2  In  Cn,  cyninges  preost  übsnd 

Lcapitale,  zumeist  capttv»,  wofür 
o*  spätere,  classicist.  Var.  A)  Übs. 
in  Q  für  a)  [Gleichklang  zu  Liebe?] 
ceap  a)  Vieh  Ine  40.  46.  75;  Kauf- 
gegenstand 53,1.  EGu  7  ß)  eingeklag- 
ter Sachwert  49, 1  y)  Preis  74, 1 ; 
Fahrhabe  [Futter  mitumfassend]  60; 
daher  vivum  <v  für  ceap  Vieh  56,  im 
Ggs.  xu  toter  Fahrhabe  b)  ceapgild 
eingeklagter  Sachwert  II  As  3. 19.  21. 
VI  1, 1.  6, 1.  I  Atr  1,  7.  II  Cn  25, 1. 
30,  6;  ceapgild  lag  vor  für  III  Em  6,2 
c)  vivente  cap  tau  Lebgut,  Viehwert 
für  cwicsebtum  Af  18, 1  d)  primum 
captalo  Hauptgut,  Stammsitz  für 
frumstol  Ine  38  e)  invenietur  reus 
in  captali  für  sie  gefongen  (handhaft) 
18  B)  in  Hn:  a)  [s.o.  A  a  «.  y]  Fahr- 
habestück 29,  2a;    dominica    captalia 


capitalis  —  ceapgield 
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regis  13,  5  [Edelmetall  mitumfassend] 
b)  eingeklagter  Sachwert  [s.  o.  A  a  ß] 
Hn  59, 25  a.  64,  7.  [  Vgl.  catallum] 

L  capitalis  1)  census  <x/  Ersatzgeld, 
ceapgield  übsnd,  ConsCn:  II  25, 1.  30,6 
2)  hauptsächlich,  führend,  höchst  Lond 
ECf32B  |  substirt:  Führer,  Leiter 
20,3 

[capitol]  i  geschr.  k',  Einzelcapitel 
(Artikel)  eines  Gesetzes  VI  Atr  1  ff. 

Lcapitulum  1)  Gesetzartikel  AfEl 
49,  8  Q;  Rechtsbuchabschnitt  Hn  8,  6 
2)  kirchl.  Convents -Capitel  ECf  2,8 

Lcappa  Nackenmantel  lud  Dei  X17 

Lcaprimis  caseus  Ziegenkäse  lud 
Dei  XIV  1, 1 

L  capritum  ZickleinüectW  Q,  ticcen 
übsnd  [vgl.  Lex  Sal.  5, 1] 

Lcaptale  s.  capitale 

Lcaptio  1)  violenta  gewaltsame 
Wegnahme  Ine  10  Q,  niednaeme  übsnd 
2)  Zicangspfand  II  Cn  19  Cons,  nam 
übsnd  3)  Kerkerhaft  II  Cn  35  In,  hen- 
gen  übsnd 

L  caput  [geschr.  capud  I  Atr  1,  6  Q] 

1)  de  capite  placiti  den  Prozess  von  An- 
fang  an  Hn  59, 7  [vgl.  recapitulare] 

2)  dominus,  cuius  in  capite  terra  est 
setzt  für  landrica  (Immunitätsherr) 
und  meint  'obersten  Grundherrn  unter 
dem  König'  I  Cn  8, 2  In;  dominus  in 
capite  höchster  Vasallitätsherr  unter 
dem  König  Hn  75,3  a. 

Fkar  denn,  nämlich  Leis  "Wl  21,5. 
23.  37  f. 

1  carcannum  Stock  (Halseisen?), 
Verbrecher  zu  fesseln  II  Cn  35  Q,  hen- 
gen  (Gefängnis)  übsnd 

carcern  Kerker,  Gefängnis;  dt: 
<x,ne  Af  1, 2;  6  (caerc-  Ld).  EGu  3  Ld. 
H  As  1,3.  6,1  (<vcarne  Ld).  7;  cwe- 
arterne  1,3  B(#erc?er£tfcwearcerneLd)  | 
ac :  (*>  VI  As  12, 1 ;  2 ;  o^  geänd.  aus  car- 
een EGu  3  H;  career  B.  [Aus  career  -f- 
aern  volksetymologisch] 

Lcarisma  s.  chrisma 

'-Karolus  der  Grosse  lud  Dei  XU 
1,1. 1,3.  ECf  retr  17.  ECf  17,1;  daraus 
Lond  ECf  11,1  AI 

Lcarnica  1)  Pflug  InCn:  H Eg  1,1 
I  Cn  8,2;  caruca  II  As  16  Q;  elemosina 
tvarum  I  Cn  8, 1  Q.  In  (aratri  Cons), 
sulhaelmesse  (Pflugalmosen)  übersnd 
2)  bepflügbares  Ackerstück,  Pflug 
Landes,  Flurmaass  CHn  cor  11 ;  sulh- 
aecer,  id  est  carruce  acra  Eect  9, 1  Q ; 
übergeschr.  über  hida  I  Cn  12  Q;  hid 
übsnd  VII  Atr  1, 2  Q,  auch  Rb 


L  carta  s.  Charta 

Fcartre,  obl,  Urkunde  Leis  "Wl  30 
[wahrscheinlich  verderbt] 

Fca8CUll  jeder;  obl:  Leis  "Wl  11,21; 
cha<^  5,1 1;  mit  unorgan.  -e  chaseune 
Hk  |  no :  cheeuns  "Wl  art  Fz  8 ;  chaseun 
Leis  "Wl  52;  cheseun  "Wl  art  Fz  4  |  pl 
obl:  (distributiv  vor  Zahlen:  '■je'); 
chaseuns  LeisWl  28;  chescon  I 

Lcassatum  vergeblich,  über  for- 
specen  übergeschr.,  H  Cn  27  Q 

Lcastellatio  Burgenbau  Hn  10, 1. 
13,1 

Lcastellum  Burg  ECf  retr  18, 1. 
"Wl  art  retr  6. 11.  Hn  80, 1. 

Lcastigare  dem  Übeltäter  wehren, 
ihn  strafen,  gesteoran  übsnd,  Q:  EGu 
Pro  2.  VAs  1;  gesteoran  also  lag  vor 
für  ~  III  As  6 

Lcasula  1)  Kasel,  Priestergewand 
lud  Dei  XII  2,1.  XVI 1  2)  Häuschen 
kleiner  Leute  ECf  retr  28,  P;  causula 
Bagatellsache  übr. 

L catallum  1)  aveir  (Vieh)  übsnd 
Leis"WlL17,l  2) chatelübsnd  &) Wert- 
stück 37,  2  b)  eingeklagter  Sachwert 
3,1  c)  Fahrhabe  17  b;  catella  30,1 
3)  bewegliches  Vermögen  Quadr  Eb  Hu 
2, 1,  S.  540  |  pl:  catalla  Lond  ECf  32 
A  9  im  Ggs.  zu  Grundeigen  [vgl. 
capitale] 

Ls.  Katerina  Catharina  lud  Dei 
XVI  30, 9.  Excom  XI,  1 

Lkaterva  für  ca<~  VI  Atr  1, 2  L 

Lcathedralis  ecclesia  Bischofsdom 
Leis  "Wl  1,  IL,  evesque  übsnd 

L  Cathenenses  insulae  Caithness 
[irrig  als  Inseln]  Lond  ECf  33 

L  causae  regiae  [griöbreche,  stret- 
breche.  f  orestel,  hamsoene,  burbbreche] 
Hn  35, 2;  im  Ggs.  zu  <*>  communes 
35,1 

Lcausare  1)  ^  vicio  verklagen  ICn 
5  Cons ,  mid  uncraeftum  belecgan  über- 
snd 2)  <vabar  beschwerte  mich  Cn 
1027,7;   Var.  dixi 

Lcausator  Prozesskläger  Hn49, 1 

Lcausidicus  rechtsgelehrter  An- 
kläger Quadr  Ded  27 

L  Cayphas  Excom  III  2 

-  cc  1)  abweichend  für  c :  s.  andsaec, 
(for)micel,  (un)ric,  soen  2)  für  cg: 
s.  f orseegan    3)  dafür  c,  ccb,  gc :  s.  d. 

L-cc-  für  c:  s.  aecriter,  paccare, 
peeculium,  peeunia 

-CCg  für  cg:  s.  bycgan,  seegan 

-  ccb.  für  cc :  s.  wiccecraef  t 
Fce  s.  ceo 


ceacan,  plac,  Backen  Af  50 
ceace,  dt,  Kessel  [zum  Heisswasser- 
ordat]  Ine  Kb  62  GHBQ.  Ine  37  HB. 
62  H  B  So ;  dafür  irrig  ceape  E ;  ceast 
62  So.  Irrig  übs  von  Q  durch  cap  tale 
[aus  ceapj ,  ferner  durch  certamen  [ver- 
wechselt mit  ceas]  und  fauces  [verwech- 
selt mit  ceace  Backe]  62 
ceafes  s.  ciefes 

cealdes,  gn,  kalten  lud  Dei  VII 23  A 
cealf,  ac,  Kalb  Af  16.  Der.:  cuc<^ 
cealfod,  pttpc,  gekalbt  Rectl3 
Fceals  s.  cel 

ceap  Ine  40  [masc,  geändert  in  nt  i. 
Bed:  ViehR]  \  gn:  ceapesIneRb56.  75. 
Ine  49, 1.  62.  I  Ew  1,  4.  EGu  7.  II  As 
24,1.  IV  Eg  6  |  dt:  ceape  Ine 40.  48.  60. 
62  E.  1  As  Pro.  IV  Eg  6,2.  7  |  ac.-^Ine 
Rb  47.  Ine  46.  53, 1.  56 f.  62.  74, 1.  75. 
n  As  12.  IV  Eg  8.  V  Atr  3, 1  =  VI  10, 1 
=  IICn2, 1  |  instr:  ceapi  Abt 77;  ceape 
Hl  16,2.  ICnl8,S (dafür pl:  ~pumA)  | 
plgn:  «*pa  IV  Eg  6  —  1)  Handels- 
geschäft (einschl.  Verkauf)  Hl  16,  2. 
IIAs  12.  IV  Eg  6.  6, 2  2)  Einkauft  8 
3)  Kaufgegenstand,  Gekauftes  EGu  7 
=  II  As  24, 1 ;  ceapgild  LdQ  4)  Preis 
Ine  74,  1.  I  Cn  18,  3;  Brautkaufgeld 
Abt  77     5)  Geld,  Wert  Ine  62;    Gut 

V  Atr  3,  1  =  VI  10,  1  =  II  Cn  2,  1; 
Fahrhabe,  einschl.  Futter  Ine  60;  ein- 
geklagter Sachwert  48.  49,1.  IEw  1,4; 
ewico^  Lebgut,  Viehl  MVxo  6)  Vieh 
Ine  47.  53,  1.  56  f.  75;  collectiv  40. 
42.  46.  —  Irrig  für  ceac  Ine  37.  62 E; 
captale  Q.  Ersetzt  durch  ceapgild,  ierfe 
s.  d.  Der.:  foretv.,  lahc<x<,  landen 

ceapgield  l)Ersatzgeld,  eingeklagter 
Saehu-ert;  rvgild  VI  As  6,  4;  <vgeld"Wl 
art  8, 3 ;  Var.  cbap-,  sebap-,  chep-,  -gelt, 
-geldt;  fz:  chapgield  |  gn:  mildes  VI 
As  8, 8;  verderbt  paes  <^gyld  LdQ  statt 
ceapes  H  24,  1  |  dt:  ~ilde  H  As  21. 

VI  1,4  |  ac:  ~ild  II  As  3  (<~gyld  BSo). 
19.  VI  6,  4;  ^gyld  VI  1, 1.  Hu  2, 1. 
Ill  Eg  7, 1  (cep-  A)  =  II  Cn  25,  1 B  A 
(~gild  G;  ~geld  In).  IV  Eg  11.  IAtr 
1,  7  =  II  Cn  30,  6  (~gild  A)  ||  tat:  zu- 
meist rvgildum  Q  [neben  captale  s.  d.; 
doch  erklärt  (per)solutio  Q  (VI  As  8, 8) 
HCn  25, 1];  capitalis  census  Cons;  pre- 
tium  Hu  2, 1  Cons ;  quod  exegit  erklärt 
II  Cn  30,  6  In ;  quod  calumniatum  est 
"Wl  art  8, 3  2)  f orstolene  orf  7  orfes 
ceapgyld  'nochmaliger  Sachwert  ne- 
ben dem  Eingeklagten'  IVEgll  [wenn 
hier  nicht  7  =  'beziehungsweise,  d.  i. 
falls  Gestohlenes  selbst  unterging'] 
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ceapian 


ceorl 


ceapian  kaufen  VI  As  10  |  op  3  t+>ie 
Ine  25;  <~ige  HB.  I  Ew  1  (<%.pgeB). 
1, 1.  n  As  12  (gee-  H).  I  Atr  3  Ld  |  ptt 
pe:  geceapod  Ine  25,  1  1)  Handel 
treiben  (ohne  Obj.)  25.  I  Ew  1.  1,1. 
II  As  12.  VI  10.  I  Atr  3  2)  ceap  <v 
Kauf  behandeln  II  As  12;  gec<x>  H 
3)  hit  (v/  es  einkaufen  Ine  25, 1.  —  r* 
lag  vor  für  barganiare  III  Em  5.  IV 
Atr 5.    Der.:  gecrw,  ofac<v. 

ceaping  s.  ceapung 

ceapmon   Kaufmann    Ine   25   H 
cieprw  E  |  dt:  «vmen  ebd;  ciepan  E 
cypmen  B  |  pi  dt:  ivnnum  Af  34  So 
-man-Ld;  ciepem-  übr.  [Vgl.  ciep(e)- 
monj 

ceapscip  Handelsschiff,  Kauffahrer 
II  Atr  2  |  pldt:  rwcypum  Ld 

ceapstowe ,  dt,  Marktplatz,  Becwseö 
3,1 

ceapung  Kauf,  Handeltreiben ;  taping 
II  As  13, 1;  tv-punge  Ld;  cieping  Ot  | 
dt:  on  <x/ge  I  Ew  1  Ld;  verderbt  für 
orceapunga  Af  El  11  H. 

cearwund  schwer  verwundet  Abt  63 
[bettwund  (?) ;  Grimm  Kleine  Sehr.  V 
319,  nord.  kör  Stechbett  vergleichend] 

I)  ceas,  ac,  Rauferei  Abt  18  |  dt: 
cease  Af  El  18  E ;  ceaste  GH ;  ceast  So 
Ld.  —  (v  vermutet  irrig  in  ceace  Ine 
62  Q.    Der.:  unceas,  unbeceasne 

II)  ceas  s.  ceosan 

[-ceaster]  Der. :  Cissec^-,  Eaxanc<v, 
Hsestingac^,  Hrofec<v,  Wintancrv 

ceastrewarena,  pl.  gn,  Bürger  [Be- 
wohner von  Städten,  im  Ggs.  xu 
Dörflern]  Iudex  9,1 

cefes  s.  ciefes 

F  cel ,  pron  demonst  1)  subst  obl : 
celui  Wl  art  Fz  3, 1.  Leis  Wl  1, 1.  21 1; 
celi  42;  genet.  Sinnes:  5,2.  6, 1  \  no: 
cilWlartFz8,l.  LeisWl  4.  5.  12.  17. 
18.  47;  sil  52, 28 1|  pl  obl:  ceals  Wl  art 
Fz  3, 1  |  no:  eil  Leis  Wl  17,1.  20,4 
(S.  515).  29;  ceals  17,11  —  jener, 
derjenige  Wl  art  Fz  3. 1 ;  Leis  Wl  52, 2; 
meist  mit  folg.  relat.  ki:  derjenige, 
welcher  Wl  art  Fz  8, 1.  Leis  AVI  2,  4.  3, 
4.  5,2.  17, 1.  21.  29.  44,  2;  ki  für  eil 
ki  (in  Hk)  12  I  2)  adj ,  a)  der,  der- 
jenige; obl:  de  eel  home  ki  2,  3  |  no: 
eil  francs  hom  ki  ebd.  b)  dieser;  obl: 
en  eel  tens  1 1  |  fm:  cele  defense  Wl 
art  Fz  10 

L  celebraxefeierlichabhalten,  rechts- 
förmlich vornehmen  1)  Judicium  Ine 
Pro  Q.  Hn  5, 2.  32, 1 ;  placitum  59, 2 
2)  <v»  advertendum  häufig  betonen,  ein- 


schärfen 6,  2     3)  sibi  subditos  dilec- 
tione  rwans  verknüpfend  Quadr  Arg  2 
L  celebratio  [iudiciij  ?  Urteilsfindung 
Hn  33,2  a 

Lcella  fürsel\a.SattelIlCn7l,2  Cons 
F  cel(u)i  s.  cel   cenegild  s.  cynegield 
cennan    erklären    behufs    gericht- 
licher Verteidigung;  3 :  cenS  IV  Eg  10. 

II  Atr  9,4  |  op  3:  cenne  8.  8,2;  3 
(cennare  Q).  9,2 ;  caenne  Wi  17.  22.  IV 
Eg  HC;  cynne  F  |  ptt  3;  cende  II 
Atr  9  —  1)  hine  <v  sich  reinigen: 
in  preostes  canne  Wi  17 ;  an  gerefan 
hand  22  2)  xur  Verteidigung  er- 
klären a)  team  Gewährxugll  Atr  9,4; 
riht  Richtiges  9,  2  b)  tv,  pget  dass 
IV  Eg  1  Of. ;  cv/,  bwanon  woher,  aus 
welcher  Gewähr  II  Atr  8.  8,  2  3)  &  to 
Gewähr  schieben  xu  9;  of  er  über  . . 
hin  8,3.  —  Der.:  gec^,  geederw 

[-cenned]  Der.:  anerv 

cenninga  Gewährxug  Hn  64,  6a; 
team  übsnd  Hu  4, 1  Q.  —  Der.:  misc<^ 

L  Cenomannenses  Bewohner  von 
Maine  Quadr  Arg  18 

Cenred  Vater  Ines,  Königs  d.  West- 
sachsen; gn:  tvdes  Ine  Pro;  Caen-H; 
Kerendes  Q  Var.  [Vgl.  Cuonradus] 

Lcensaria  terra  xinsp  flichtig  es 
Landgut  A  Gu  2  Q ,  gaf  olland  übsnd 

Fcense  Grundxins,  Bodenabgabe 
Leis  Wl  20,  4  (census  annuus  L).   29 

L  censura  Strafanweisung  Af  1, 8  Q ; 
dorn  lag  wohl  vor  für  <~  IV  Atr  7,  3, 
denn  regie  censure  für  cynedomes 
Noroleod  1  Q 

L census  1)  Geld:  <x<  anticipations 
Forf  3, 2  Cons,  f  orf ang  (Rettungsgebühr) 
übsnd;  <^>  capitalis  für  ceapgield 
(Ersatxgeld)  Cons:  II  Cn  25,1.  30,6; 
tv-ecclesiae,  ecclesiasticus  für  ciricsceat 
I  Cn  10 Q.  Cons;  cv-emenda  für  feos  bot 
(Münxreform)  II  Cn  8  Cons ;  feoh  (Gut, 
Habe)  übsnd  16  Cons  2)  Zins,  gafol- 
übsnd  Rect  5  Q ;  für  fx  cense  s.  d. 

Cent  Kent  II  Cn  62;  Kent  III  As 
Insc  Q1;    Gent  Hl  16, 1  |  lat:  Cantia 

III  As  Pro;  Var.  Kancia;  Cancia  Hn 
76,  7  g  ||  adj:  lex  Cantia  In  Cn  III  56 
aus  Griö  6.  [Vgl.  Centescir,  Centland] 

Fcent  hundert  Leis  Wl  1, 1.  2.  5 
Lcentenarium  oder  rvius  Hundert- 
schaft, hundred  übsnd  Cons  Cn :  Hu  2. 
3.  5.  II  Cn  15,2.  17.  17, 1.  19.  22.  31a| 
no:  (v/us  Hu  Insc  Hk;  <x/rii  conven- 
tus  Hr 

Lcentenahus  1)  Hundertschafts- 
vorsteher Hn  7,  2      2)  Richter  super 


centum  friborgos  ECf  29;  «*  vel  cen- 
turio  retr 

Lcentenus  Hn  76,6,  hynde  übsnd 

Centescyre,  gn,  Grafschaft  Kent 
III  As  Pro  Q ;   Var.  Cante* 

Centlanda,  dt,  Kent  I  Cn  3, 2 

Lcenturia  vel  hundretum  Hundert- 
schaft Hn  6, 1  b 

Lcenturiatus  Rundertschaft  Hu 
7, 1  Cons 

L  centurio  (syn.  centenarius)  Richter 
super  centum  friborgos  ECf  retr  29 

Fceo,  demonst  nt;  obl:  <x<  Wl  art 
Fz7.  LeisWl  1,1.  2,1.  10,2.  11.  21,1a; 
co  Wl  artFz  8a.  Leis  Wl  stets  I:  2, 1. 
10,2.  37.  38.  46;  co37,l.  4617;  coo  21, 
la  P»;  ce  I:  1, 1*>.  2,1;  10,2  |  no: 
(^LeisWll.2,4.  11.  14,1.  15,1.  21,5; 
90  stets  I:  1.  2,4.  11,1.  21,2.  42,1; 
cho  10, 1 1 ;  ce  Wl  art  Fz  8,  3.  —  dies, 
folgendes  LeisWl  1, 1.  2,1.  11.  21,1a. 

37.  38  |  meist  mit  folg.  rel.  ke:  das 
was,  was  Wl  art  Fz  7.  8a.  8,  3.  Leis 
Wll,l.  2,1.  10,2.  46  |  ~  est  das  heisst, 
nämlich  1.  10,1.  14,1.  15,1.  42,1  | 
apres  ico  que  nachdem  46;  Var.  apres 
co  qui  |  pur  90  deshalb  38;  per  90  I. 
[Vgl.  iceo] 

ceodan,  ac  [pl  ?],  Beutel  [oderKörbe  ?] 
Ger  17 

ceol  Kiel,  höheres  Schiff  IV  Atr  2, 1 

Fceol,  demonst  nt,  jenes  Wl  art 
Fz  3,2 

ceoife,  op  3,  abhaue  II  Cn  30,4; 
ceorfe  . .  of  BA.  —  Der.:  aerv,  ofc<v>, 
ofaerw 

ceorl  Abt  78.  80.  Hl  6.  Wi  12.  Ine 

38.  57.  Cn  1027, 12.  Northu  60.  Ge- 
byncSo  1.  2.  Noroleod  10.  GriS  21,  2. 
Hn  76,  7g;  ciorl  Ine  38  H  |  gn:  o4aes 
Abt  5;  ~les  Abt  15.  16.  Af  Rb  25. 
Ine  Rb  40.  42.  Af  25.  Ine  40.  Noro- 
leod 6.  Mirce  1;  ciorles  AfRb  31  H. 
Ine  Rb  40  H ;  cheorlis  Mirce  Insc  Q '  | 
dt:  <vde  Abt  85.  Af  4,  2.  25.  39. 
AGu  2.  II  Cn  53.  73,2;  ciorle  Af  39  H  || 
pl:  rwlas  Ine 42  |  gn:  t^la.  IneRb  42 Ld 
A8 1  |  dt:  <x4an  A8 1 ;  r^lon  O  |  ac :  <vlas 
Hl  16  |  lat.  ceorlus  Q :  Ine  Rb  3880.  57*6. 
Af  25.  40.  Ine  5719;  cirlus  Af  25  Ql 
1)  Gemeinfreier  Abt  15.  Hl  16;  er  hält 
unter  sich:  birelan  Abt  16,  mennen 
Af  25;  er  besitxt:  flet  39,  weoröig  (Ge- 
höft) Ine  40  (xwar  in  einem  edor, 
aber  keine  bürg  Af  40),  gaf  olland 
AGu  2,  aber  nicht  unabhängiges  land 
Northu  60  2)  durch  V  hida  -Besitx 
steigt  er  xum  begn  Gebyncöo  2.  NorÖ- 
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leoö  9  f.  [vgl.  5];  er  rangirt  unter  dem 
eorl  Abt  15  f.  Griö  21, 2  ||  eorl  und  <*, 
vornehm  und  gemein,  bilden  das  Volk 
Af  4,  2.  GebyncSo  1 ;  comes  [falsch]  et 
villanus  Q  In  [und  sonst  oft] ;  dies  lag 
vor  für  nobüis  et  ignobilis  Cn  1027, 12 
und  baro  et  villanus  Hu  76,  7  g  3)  er 
steht  tiefer  als  der  Stand  von  600  Schil- 
ling Wergeid  Af  10.  40,  gilt  das  Sechstel 
eines  twelfbynde  an  Eid  und  Wer 
A8  1,  hat  also  200  Seh.  Wer  AGu  2. 
Mirce  1.  NorSleoS  6  4)  Er  steht  über 
dem  laet  s.  d.  5)  Bauer  in  Dorf- 
gemeinschaft Ine  40.  42  6)  Efiemann 
Abt  78.  80.  85.  Hl  6.  Wi  12.  Ine  38.  57. 
II  Cn  53.  73,  2.  —  Für  ceorlisc  man 
{der  Hss.  DH;  ceorlman  Q)  Norbleod 
9  Ld.  Ersetzt  durch  ceorlman  s.  d.; 
irrig  durch  siÖcund  s.  d.  Vgl.  cier- 
lisc,  eorl,  twihynde,  vilain,  villanus. 
Der.:  beoerw 

ceorlaes  s.  ceorlleas 

ceorlboren,  adj,  gemein  geboren 
(Ggs.  begnboren)  Duns  5  |  substirt, 
synon.  mit  ceorlman  Gemeinfreier  Af 
39  In  Cn;  Var.  cher<v 

ceorlisc  s.  cierlisc 

ceorl[lea]s;  ceorlaes  gattenlos  HCn 
73  Insc  B  [im  Text  älteres  werleas] 

ceorlman  Gemeinfreier  In  Cn:  Af 
39,  2;  tx/  vel  ceorlboren  Af  39;  Var. 
cber-;  cv  Mirce  1  (Var.  cberleman; 
ceorl  übr.).  II  Cn  15,  lb  S.  612  (Var. 
eher-,  synonym  villanus).  NorSleod  9 
Q  ( Var.  cbeorleman) ,  wo  ceorlisc  man 
DH;  ceorl  Ld 

ceose,  op  3,  wähle  1)  waer  Gatten 
Wif  4  2)  swa  ordal  swa  ab*  entweder 
O.  oder  Eid  I  Atr  1,  3  =  II  Cn  30,  2 
3)  baet  (was)  heo  wille  V  Atr  21,  1 
=  VI  26,1  =  II  Cn  73  4)  ~  man  aö 
bezeichne  das  Gericht  den  Eid\helfer- 
kreis]  II  Cn  22, 1  \  pl:  ceose  [!]  Dene, 
bwylce  steore  by  willaS  mögen  bestim- 
men, festsetzen.  [Vgl.  ptt  pc  gecoren 
mit  Der.:  ungec<~] 

cep(-)  s.  ceap(-) 

cepan  domboca(#n)  beobachten,  ach- 
ten auf  Af  El  49,  6  H,  &  übergeschr.; 
fehlt  übr. 

Fceper,  obl,  Kerkermeister  Leis 
W13, 1 

cer(-)  s.  cierr(-) 

Kerendes  s.  Cenred 

Lcertificare  erweisen,  sicher  stellen 
Hn  90,  7 

Fces,  cez  s.  cest    cese  s.  ciese 

Lcessare    [absolut]    ablassen   [von 


Bösem],  der] Rechtsordnung  nachgeben 
Q:  I  Ew  2, 1.  VAs  Pro  1,  geswican 
übsnd;  dies  also  lag  vor  für  &  III  6 

Fcest,  demonst,  dieser  1)  subst, 
nt:  cest  WlartFz  4  |  pl:  [auf  folg. 
subst.  hinweisend]  cez  Leis  Wl  Pro; 
ces  I  2)  adjoblfm:  ceste  2,  3.  47,  2; 
cest  2, 3 IM  |  pl  obl:  cez  2, 4;  ces  2, 4 
I.  26 

-Cg(-)  abweichend  l)fürc:  s.lencten 
2)  für  g:  s.  onfeng,  cyning,  hengenwit- 
nung,  sengan,  taecing,  bing  3)  dafür 
abweichend  c,  cc,  ccg,  ege,  egeg,  egg, 
g,  gc:  s.  d. 

-Cgc-  abweichend  für  cg:  s.  leegan 

-Cgcg-  für  cg:  s.  bycgan 

-Cgg»  abweichend  für  eg:  s.  be-, 
ge bycgan,  seegan,  biegan 

-eh-  unorg.  zugefügt  s.  labslit 

(-)ch-  abweichend  1)  [meist  in  lat. 
Hss.]  für  c:  s.  -bryce  (in  aew-,  borg-, 
bürg-,  griö-,  bus-,  mundbryce,  pund-, 
stretbreebe) ,  ceap-,  ceorl-,  ciric-, 
Cnut,  Crist(en),  (un)cuS,  cyning,  Eor- 
canweald,  folc(isc),  folcriht,  geascian, 
hlaf ordswice ,  holdlice,  micel,  Orcades, 
rice,  sacu],  soceman,  soen,  waepntac, 
wicce(craef  t) ,  wracu  [vgl.  sebj  2)  für 
g:  s.  agen,  borg-,  burgbryce  3)  für  h: 
s.  aelmesfeob,  Eomfeob,  labslit,  neah- 
gebur,  niht,  sulbaelmesse ,  nawiht 

Lch  ersetzt  durch  c,  bh,  s:  s.  d. 

Lchacea  regalis  umhegter  Königs- 
wald, Forst  im  legalen  Sinne  Ps  Cn  for 
21,  2.  27,  2.  28  ff. 

Fchaceur  Jagdpferd;  obl:  <»  Leis 
Wl  20,1;  chaejir  I  |  plobl:  ~rs  20 1| 
cha(s)cur(us)  L 

Fchalange,  obl,  Anklagezustand 
Leis  Wl  52, 1 ;  reetacio  L 

LChaldaicus  lud  Dei  II  2;  Cal<*v 
VI,  2 

LChald[a]eus  IudDei  112 ;  Cal<~V  1 

Fchalenger;  3:  chalange  Leis  Wl 
45,1.  52,  2  |  ptt  pc:  ^ge  Wl  art  Fz  8  a. 
8,  3  —  1)  beanspruchen,  einklagen 
Wl  art  Fz  8  a.  8, 3.  Leis  W145, 1  2)  an- 
klagen 52,  2.   [Vgl.  calumniare] 

Fchalengeur  Kläger;  obl:  cbalanrw 
LeisW147,l  |  plno:  injurs  Leis  Wl  27. 
[Vgl.  calumniator] 

Fchambre,  obl,  Zimmer,  Wohnung, 
Kammer  Leis  Wl  15;  camera  L 

Fcnampestre;"ac(/'o6/:  aveirew  Feld- 
vieh Leis  Wl  17.  17, 1;  <vter  I 

Lchamus  Halfter,  cbevestre  übsnd 
LeisWl  20, 1  L;  ca<~  20  L 

L  Chana  Kanaan  lud  Dei  IV  3,  3 


LChaiiutus  s.  Cnut 

chap(-)  s.  ceap(-) 

F  chapele,  obl,  Kapelle,  Kirche  ohne 
Pfarrei  Leis  Wl  1,  1;  chappele  Iss; 
capella  L 

Fcharn,  obl,  Fleisch  [des  Menschen] 
Leis  Will,  2 

Lc[h]arta  Freibrief  Hn  89, 2;  2a; 
cartae  transcriptum,  wo  also  c*>  =  Frei- 
brief-Original oder  nur  dessen  authen- 
tischer Text,  Hn  com  Prot»  |  rwtae  in- 
strumentum  Briefurkunde  über  Land 
Hn  70, 22 ;  e*>  alodii  ad  eternam  beredi- 
tatem  Befugnis,  boc,  wodurch  Land 
bocland  wird,  zu  erteilen  In  Cn  HI  46  | 
Königsurkunde  in  Abschrift  Wl  lad 
Insc  Q1.  Wl  ep  Add;  in  Original  Wl 
Lond  L  P 

Fchascun  s.  ca^ 

Fcha(s)cur  s.  chaceur 

Fchatel;  obl:  ~  WlartFz  8,3.  Leis 
W13,l.  17b  I.  21,1a.  27.  45, 1.47, 1| 
no:  tx-  Wl  art  Fz  3, 1  |  pl  obl:  o>\s 
LeisWl  30,1.  37, 2;  3  —  1)  Vermögen, 
Besitz  Wl  art  Fz  3, 1  (8, 3),  substantia 
(iQspl)  übsnd;  Fahrhabe  Leis  Wl  17  b 
30, 1  2)  Wertstück  2 1 , 1  a.  27.  37, 2 ;  3 
3)  Sachwert  des  Eingeklagten  3, 1. 
45 ,  1 ,  agen  übsnd;  47, 1 ,  ceapgield 
übsnd.  Zumeist  catallum  übs  Leis  Wl 
L,  doch  res  21,1a.  27.  45,1.  47,1 

Fchaut  heiss  Wlart  Fz  6 

cheeun  s.  caseun 

Fchemins,  pl  obl,  Strassen  Leis 
W126 

Lcheminus  Strasse  [=  via  regaüs] 
ECfl218.  12,  l14.  12,710.  12, 8 18.  12, 
9".  retr  12.  13;  chim~  ECf  12, 1;  7; 
8;  9;  10;  11;  13.  retr  12 7 

cheorl(-)  s.  ceorl  (-) 

chep(-)  s.  ceap(-) 

F  eher  teuer  [Rechnung]  Leis  Wl  10  a; 
chier  I 

cherc-  s.  ciric - 

LCherrela  Kardien  Lond  ECf  32  E 

Cherubim  [aus  Daniel]  lud  Dei  V  2. 
XHI  12, 2;  «via  I  21, 6.  VII  23, 1  A. 
XIII 13, 2.  Excom  VI  1,  2.  VIII  1 

Fchesc(-)  s.  caseun 

Fcheval  Pferd,  Ross;  obl.:  o>  Leis 
Wl  9,1.  20,2;  2a;  3;  chival  stets  I  | 
plobl:  <*vls5.  20.  20,1;  cbivals  20, 1; 
cbivalz  I:  5.  20 3.  20,1;  Var.  chivales 

Fchevestres,  pl  obl,  Halfter  Leis 
W120.  20,1.  [Vgl.  cbamus] 

F  chier  s.  eher 

LChildericus  [letzter  Merovinger] 
ECf  retr  17,  l8 

5 
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Chiltre  —  circuitus 


L  Chiltre  Chiltern- Hills  HnLond  15 ; 
Var.  Chyltre,  Siltre 

Lchiminus  s.  eherne 

chirchsehot  s.  ciricscot 

Lc[h]irotheca  Handschuh  RectlO 
Q ,  glof  ung  iibsnd;  -  teca  IV  Atr  2, 10 

Fchival  s.  cheval 

Lc[h]lamys;  sub  clamide  verhüllt, 
nur  zum  Schein  Quadr  II 17 

LChnutus  s.  Cnut    Fßho  s.  ceo 

Fchose  Sache;  obl:  rwLeisW16,l 
(Jose  I).  14,3.  24  |  no:  ~WlartFz5; 
Jose  LeisWl  38  |  pi  no:  rves  37,2  |  obl: 
<ves  37;  Var.  rvez.  —  1)  Ursache: 
ne  pur  altre  (v,  si  pur  . .  nun  nur  aus 
dem  Grunde,  um  14,3  2)  Streit- 
sache, Proxess  38  3)  f^que  etwas  das 
24;  aliquid  L  4)  Gegenstand,  Wert- 
stück 6, 1.  37.  37, 2.  Wl  art  5 

c[h]risma  Salböl;  crismaEGu3,2Q; 
Var.  carrw,  auch  Rb  S.  540 

Lc[h]rismarium  Chrisma-Büchse; 
cris^  lud  Dei  XII  2, 1 

Christ  s.  Crist 

L  Christeleis  on  Christus,  erbarme 
dich  lud  Dei  XVI  30,1.  17.  Duel  1,8 

L  Christianitas  1)  Christenheit 
(-  ngem  einde)  VII  Atr  5  Q  2)  Christen- 
tum, -nglaube,  -np flicht,  cristendom 
übsndQ:  EGu  2.  I  Em  2.  II  Pro;  auch 
Cons:  I  Cn  1.  19.  21  3)  Kirchen- 
gericht Hn  11, 1  |  tveltliche  Gerecht- 
same kirchlichen  (bischöflichen)  Ge- 
richts Hn  7,  3.  21 

L  Christicola  Christ  VI  Atr  Pro  1  L 

FChristien,  obl,  Christ  LeisWl  41 

F  Christiente  Christentum  "Wl  art 
Fz  1,  fides  Christi  übsnd 

L  Christus  1)  =  Agnus  Dei  lud  Dei 
XVI  30, 17  2)  Kirchenkasse,  Bistums- 
vermögen Hn  11,  la 

-chs  für  -sc:  s.  geascian 

LChuringi  s.  Th^ 

chyric(-)  s.  cirow 

L  -  ci  für  -  ti ,  vor  Vocal,  in  England 
nach  1066  überall  häufig,  s.  iusticia; 
ersetzt  durch  -ti:  s.d. 

L  Cicero  Quadr  Ded36 

LCicestria  s.  Cisseceaster 

[-eidan]  Der.:  geerw 

ci|e|fes  Kebsweib;  ac:  eifese  II  Cn 
54, 1 ;  cefese  B ;  ceaf ese  A 

ci[e]gan  (Gottes  Namen)  anrufen, 
assumere  übsnd;  2:  cigstAfE12;  cygest 
So;  gecygst  H  |  ipa:  cig  ebd.  —  Der.: 
gec<x» 

ciepan,  dt,  Kaufmanne  Ine  25, 1; 
ceapmen  H;  cypmen  B 


cieping  Handelsgeschäft  II  As  13, 1 
Ot;  ceap^v  übr.  [Alles  folg.  verbietet 
Sonntagsgeschäft]  cyp^  24, 1.  VI  10  | 
ac:  cypinge  EGu  7  (cypunge  Ld).  Cn 
1020, 18;  ~ngce  I  Cn  15  [aus  VI  Atr 
22, 1]  =  «v-gc  Northu  55  |  plgn:  cy- 
pinga  VAtr  13, 1  (cip-  D)  —  VI  22,1  = 
44  |  ac:  <x,ga  VIII  17 

ciepemon  Kaufmann  Ine  25 ;  ceap- 
mon  H;  cepeman  B  |  dt:  cypmen  25, 
1  B;  ceapmen  H  I  ac:  cepeman  Hl 
15  ||  plgn:  r^nna  Ine  Eb  25;  cyp-H; 
cypmanna  GLd  |  dt:  <vnnum  Af  Rb  34. 
Af  34;  cyp-  B;  cypemannum  AfRb 
34  G;  ciepm-  So;  cypmannum  HLd; 
Af  34  B.  —  Für  ciepa  Ine  25, 1  B.  Er- 
setzt durch  ceapman  s.  d. 

cierlisc  gemeinfrei,  vom  Ceorlstand 
IneRb  30  (cyr<v-  G;  cyrlis  B).  Ine  18 
(cir<v  Bu;  cior<x/  H;  cyrrv  B);  cyr<x< 
Northu  53;  ceor<~  Wi  5, 1.  21.  NorÖ- 
leod  9 ;  ceorl  Ld  |  schwach :  se  cirlisca 
mon  Ine  37;  cior-  H;  ceorlisce  B  \  gn: 
~ces  Af  Rb  35  (cyr-  OtG).  39  (cyr-  G). 
IneRb37H(cir-E;  cyr-G;  ceor-B). 
57  (cyr-  GB;  cir-  H).  Af  39  (cior-  H)  | 
dt:  (v» cum  10  (cyr-H;  ceor-B).  Ine 
54  (ceor-  B).  Ine  Rb  18  H  (cir-  E; 
cyr-  G;  pl  ceorliscum  B);  cyrüscum 
"Wer  7  |  ac:  <v»cne  Af  35  (ceor-  B). 
Ine  30  (cyr-  B)  ||  pl:  ge  eorlisce  ge 
ceorlisce  vornehme  tvie  gemeine  VI  As 
Pro  |  gn:  ceorliscra  Aö  1  Ld;  ceorla 
übr.  |  dt:  ceorliscum  Ine  18  B  |  fmsg 
gn:  <v>cre  Af  Rb  11  H  (cir-  E;  ciril-  Ot; 
cyr-  G);  cirliscreAf  11;  cyr-  H;  ceor- 
liscne !  B  |  praed  fm  no :  hio  sie  o*  18, 
1  H;  cirrw  E;  cyr<v  So;  ceor-B  |  pl 
ac:  gilde  man  cirlisce  NorÖleod  12; 
cyr-  H.  |  Q  hat  cyrliscus,  cirliscus 
(=Hn76,6.  82,9),  mit  späteren  Var. 
scir-,  scyr-,  schir-,  und  übs:  villa- 
nus  Af  Rb  35.  Hn  76,  6  |  <~man  steht 
tiefer  als  gesiÖ  "VVi  5, 1.  Ine  18,  als 
eorlisc  VI  As  Pro,  als  sixhynde  Af  10. 
39  (<v/  a5  gilt  1/6  vom  twelf  hynde  -  a8 
A8  1),  als  landagend  (echter  Grund- 
eigner) Northu  53;  er  steigt  durch  5 
hida-Besitz  zum  begn  NorÖleod  9.  — 
Irrig  für  Wi[e]lisc  Ine  Rb  32  Ld;  cyr- 
liscus für  siöcundus  51  Q17  |  tx-man 
Ine  Rb  ersetzt  durch  ceorl,  ceorl- 
•man  s.  d. 

ci[e]rr  Zeitpunkt,  Gelegenheit,  Mal; 
stets  dt:  cyrre  Ine  37  H.  IEw2,l.  II 
1, 3.  Hu  3.  3, 1.  IIEg  4,  3. 1  Atr  1,  5;  6. 
2, 1.  II  Cn  19, 1.  24, 2.  32;  cirre  II  As 
25,2;   cerre  23.   II  Cn  24, 2  A.   30, 


4  A;  cyre  19,1  A;  cere  30,  3b  A; 
cyrran  I  Atr  2  B.  II  Cn  32, 1 B.  —  aet 
[bam]  forman  <vre  beim  ersten  Male 
II Ew  1,3.  IAtr  1,5.  2.  II Cn  30,3b.  32; 
aet  [bam]  oSrum  ewre  beim  zweiten  Male 

I  Ew  2, 1.  II  As  25,  2.  I  Atr  1,  6.  2, 1. 

II  30,  4.  32, 1 ;  set  bam  aeftran  «vre 
beim  zweiten  Male  Hu  3;  89t  [bam] 
briddan  <vre  beim  dritten  Male  IEw 
2,1.  II  As  25,2.  II  Eg  4,3.  HCn  19,1; 
äst  bam  feoröan  <^re  beim  vierten  Male 
Hu  3,1.  II  Cn  24,2;  zu  aet  siöestan 
beim  letzten  Male  Ine  37  fügt  <^re 
hinzu  H.  —  Ersetzt  durch  siÖ  s.  d. 
Der.:  frames 

ci[e]rran;  cirranto  umkehren,  sieh 
bekehren  zu  II  As  26, 1 ;  cyrran  II  Ew 
1,1.  —  Der.:  ace*,  forc^,  gec<v 

cies-  s.  cys- 

c[i]ese  Käse;  ac:  cyse  Ger  41  \  pl 
gn:  cyse!  Rect  16  |  ac:  cysas  Ine  70,1 
HSoLd;  cesas  E 

ciet-,  eif-,  cig-,  s.  cyt-,  cief-,  cieg- 

Fcil  s.  cel 

cild  Ine  2.  II  Cn  76, 2.  Northu  10. 
10, 1 ;  cyld  Ine  2  H.  Wl  Lond  3  |  gn: 
~des  Ine  Rb  26.  Ine  26;  cyldes  HB  | 
dt:  ~de  Af  9B  |  ac:  ~  Wif  4  |  pl: 
~  II  Cn  72  |  dt:  ~dum  Ine  Rb2.  n 
Cn  70, 1.  —  1)  Kind  Ine  2.  26.  DI 
Cn  70,1.  72.  76,2.  Northu  10.  10,1; 
wif  ,7  ba  cild  II  Cn  72  2)  Nachkom- 
menschaft, ein  oder  mehrere  Kinder, 
Wif  4.  Wl  Lond  3;  dagegen  3)  mid 
eilde  schwanger  Af  9  B  Insc,  wo  Text 
mid  bearne  hat.  —  Der.:  steopcow 

eildf estran ,  ac,  Kinderamme  Ine 
63;  (x-fostran  SoLd 

Cilicia  Cilicien  Af  El  49, 2 ;  <v<itia  Q 

eimbiren,  ac,  Kimmeisen  Ger  15 

Lciminum  für  cum<v  Kümmel  Lib 
Lond  8,  2 

Lcimiterium  für  coern«^  Kirchhof 
ECf  14 

cinban  Kinn(bein)  Af  50, 1,  auch 
In  Cn  \  ac:  <v  Abt  50 

Fcinc  fünf  Wl  art  Fz  3, 1 

cine(-),  cin(in)g  s.  cyn(-) 

Cingestune ,  dt,  Kingston  upon 
Thames  Sacr  cor  Pro 

ciorl(-)  s.  ceorl(-) 

cip,  ac,  Webebaum  Ger  15, 1 

ciping  s.  ciepe* 

Mrch-  s.  ciric- 

h  circinnium  Rundgang  der  Auf- 
sichtsbeamten Quadr  Arg  22 

L  circuitus  Nachbarkreis,  Um- 
gebung Cn  1027, 14 


circularium  —  claene 
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L  circularium  Halsband  Hu  8  Cons 
Cn,  hoppe  iibsnd 

Lcircumire  sich  herumtreiben  mit, 
verkehren  mit  I  Cn  7,  2  Q ,  begangan 
übsnd 

Lcircumvagari  umherschweben 
[Engel]  I  Cn  4,  2  Cons ,  abutan  hwear- 
fian  übsnd 

Lcircumvenire  1)  [mit  Fehde]  über- 
ziehen Af  42, 1 Q,  beridan  übsnd  2)  re- 
gem rw  des  Königs  Leben  nachstellen 
VI  Atr  37  L,  sierwan  übsnd 

Cirecestre  Cirencester;  irrige  Var. 
xu  Cicestria  II  As  14, 2  Q 

ciricaumannes ,  gn,  Kirchenman- 
nes, Klerikers  "VVi  24 

ciricbote,  dt,  Kirchenausbesserung, 
Kirchen[bau]herstellung  VIII  Atr  6; 
cyrrw  VI  51.  II  Cn  65, 1  (verbessert  aus 
cricrw  A);  chyricbota  Quadr  Rb  S.  538 

ciricbryce,  dt,  Einbruch  in  Kir- 
chen II  As  5 

c[i]ricd[u]ru  Kirchentür;  pl  dt: 
binnan  cyricderum  in  der  Vorhalle 
GriÖ  13,  2 

cirice  Kirche  Wi  1.  Af  5, 1;  cyrtv 
Sacr  cor  1, 1.  VAtr  10, 1.  VI  13.  I  Cn 
2, 1.  GriS  30. 31 ;  circe  Af  5, 1  H  |  gn: 
~ean  Abt  1.  Wi  Pro  2. 2.  3 ;  ~can  Wi 
21,1.  AfRb6.  Af  5.  5,1; 2;  cyricean 
ICn3a.  Ordal  4;  cyrican  GriÖ  8;  cir- 
can  VIII  Atr  4, 1.  Northu  19  |  dt:  ~ean 
Ordal  1;  ~can  Af  5.  Vila  Atr  2,  3; 
cyricean  I  Cn  2, 5.  lud  Dei  VH  13  A; 
cyrican  I  Cn  3  a.  11.  GriS  9.  26;  circan 
Vila  Atr  2.  VIII  3.  4, 1.  Northu  2,  2. 
22.  Had  1;  cyrcean  GriS  10;  cyrcan 
lud  Hei  VIII  1.  GriS  26  f.  |  ac:  <~can 
Af  5, 4.  Ine  5.  5, 1.  Northu  2.  21.  Ge- 
pyncSo  2H.  Had  1,1;  <~ca!  lud  Dei 
V  2, 2;  cyrican  IV  As  6, 1.  II  Em  2.  n 
Eg 2.  VAtr  10,2.  VI  15.  ICn  11.  IM. 
GriS  26;  circan  H  Eg  2D.  Northu 
25  ||  pl :  cyricean  I  Cn  3, 1 ;  cyrican 
HEg  1;  circan  IEm  5.  VIII  Atr  1; 
cyrcan  5  |  gn:  cyricena  Af  Rb  2.  5. 
6  G  (sg.  E  Ot).  I  Em  5  Rb  Ld;  cir- 
cena  Af  Rb  2.5;  <~cene  Af  5  B  |  dt: 
e* cum  1,7.  33;  cyrcan  GriS  25  |  ac: 
<v«cean  IAs  4.  lud  Dei  VI  1;  <x>can 
I  As  4 ;  cyrican  VI  Atr  42,  3.  I  Cn  2 ; 
cyrcan  Cn  1020, 19.  —  1)  Christen- 
heit, katholische  Gesamtkirche  *Wi  3. 
Af  1,7.  lud  Dei  V  2, 2.  Had  1,1  =  GriS 
30  2)  Eines  (oder  'des  Engl.')  Staats 
Nationalkirche  Abt  1.  Wi  Pro  2.  1  f. 
21,1.  Sacr  cor  1,1  3)  Institut  Einer 
Kirche,  juristische  Person  Eines  Spren- 


geis oder Stißs  Af  5. 5,2.  IAs  4.  IIEg  1. 
V  Atr  10,1  —  VI  13  (=  I  Cn  2,1).  10,2 
=  VI  15.  VI  42,3  (=  ICn  2).  Vila  2,3. 
VIII  1.  (3.  4, 1.  5  =  I  Cn  2,  5.  3a.  3,1). 
Northu  2.  2, 2.  19.  22.  25.  GriS  25.  31 
4)  Kirchengebäude,  Gotteshaus  AfRb 
2.  Af  5, 1.  6.  33.  Ine  5.  5, 1.  IV  As  6, 1. 
IEm  5.  II  2.  Vila  Atr  2.  Cn  1020,19. 
Ordal  4.  IudDeiVIl.  VII13A=VIII1. 
Had  1.  GriS  9  f.  26  f.  |  Landgutkirche 
GepyncÖo  2  |  mit  (of me)  Friedhof  IIEg 
2  (2, 1)  =  ICn  11  (11, 1) ;  Cristes  ~  Dom 
zu  Canterbury  GriS  8.  —  Für  mynster 
s.  heafodcyricum.     Der.:  fehlen 

ciriefrift;  [cyricJfriS  Nor  griS  Z.  2  *  | 
gn:  <vÖes  Af  2,1;  cyr-  H;  <x>fryÖes 
Ld  |  ac:  rx^Abtl  1)  'Kirchenfrieden' : 
die  Kirche  umgebender  Sonderschutz 
Af  2)  Busse  für  dessen  Verletzung 
übrige 

c[i]ricgang;  pl:  cyriegangas  Kirch- 
gänge Nor  griS  Z.  7 

ciriegriö  ICn  2,2;  cjr^>  EGu  1. 
IIEg  5,3  A.  VI  Atr  14.  GriS  2.  31,1. 
Nor  griS  Z.  8\dt:  cyricgriSe  VHI  Atr 
Insc  G  |  ac:  rw  3.4.  ICn  3.  Northu 
19;  cyr~  I  Cn  2,  5;  5.  —  1)  Son- 
derfrieden, Sonderschutz,  iveleher  die 
Kirche  allgemein  umfriedet  und  von 
ihr  ausgeht  II  Eg  5,  3.  VIE  Atr  Insc. 
4  =  ICn  3  =  Northu  19.  VIII  Atr  1, 1 
=  I  Cn  2,  3.  GriS  31, 1  |  der  'Königs- 
hand -  Sicherheit '  gleichgestellt  E  Gu 
1  =  VI  Atr  14  =  I  Cn  2,  2  =  GriS  2 
2)  Bussenbetrag  für  Bruch  dieses  Son- 
derfriedens VIHAtr  3  =  I  Cn  2,5.  Nor 
griS  Z.  8  [vgl.  <~cfriö] 

[ciric-  (oder  mynstres)  griöbryce] 
lag  vor  für  fraeta  pax  ecclesiae  In  Cn 
III  51 

cirichadan,  pldt,  [sieben]  kirch- 
lichen Weihen  AS  2  [vgl.  ordo] 

cirielic  kirchlich;  gn:  cwcaes  Wi 
4, 1  |  plgn:  <v<cra  Had  1  |  dt:  cyricli- 
cum  AS  2  Ld  ||  fm  ac:  <x»ce  Northu  38 

ciriemangunge ,  ac,  Handel  mit 
Kirchen(pfründen)  VAtr  10,  2D  (cy- 
riemagtv/  G.  G  2)  =  cyr<x/  VI  15 

c[i]ricrenan  [nord.],  pldt,  Kirchen- 
beraubungen;  cyr<v/  VI  Atr  28,  3 

ciricsceatt  Kirchensteuer  Cn  1027, 
16;  cyr~nEg2,2.3.  ICn  11,2.  Rect 
1, 1  |  dt:  tv/te  Ine  Rb  61  |  ac:  fv-at  Ine 
4.  61.  I  Em  2.  VIII  Atr  11.  I  Cn  10  In; 
cyr~  VI  Atr  18,1.  ICn  10.  Rect  2. 
3,4;  cyrieseat  ICn  10 A ;  chirchscheat 
Ine  61  Q18;  chirchschet  Hn  11,48 1|  pl: 
<%*tas  Ine  4  (kirks-  Q7);   cyricsceattas 


IV  Eg  1,3  |  'dt:  ~tuni  Ine  Rb  4.  61  H; 
cyricsceatum  G.  IEm  2  Rb  Ld  |  ac: 
<v/tas  I  As  4  |  lat.  r^ttum  Q  zumeist, 
Var.  cyr<v/,  o^atum,  cyrisetv,  scyr<v>, 
cheriserv;  auch  Hn  11,4.  —  Ersetzt 
1)  durch  ciricscot  s.  d.  2)  [irrig]  durch 
cherepanc  ICn  10  In23 

cir[ic]scot  Kirchenschoss  [für  älte- 
res ciricsceatt];  kirchescot  I  Cn  10 
In23;  chirchschot  Hn  11,  4 8 

ciriesoen  1)  dt:  <x/cne  Kirchenbe- 
such Vila  Atr  5,1  2)pldt:  o*  cnum  Zu- 
flucht zur  Kirche  Ine  Rb  5;  r^soena  Q 

ciriepeu,  ac,  Priester,  Altardiener 
VAtr  10,  2  =  cyr<~  VI  15, 1 

ciriepinge,  pl  ac,  Kirchensachen, 
-gegenstände  Northu  27 

c[i]ricwaed  Kirchengewand;  pldt: 
cyriewsedan  VI  Atr  51 

ciriewagum,  pl  dt,  Kirchenmauern 
VIHAtr  1,1  =  1  Cn  2,3;  cyr<%/  GriS  13. 
Nor  griS  Z.  3 

c[i]ricware;  dt:  eyries,  Kir ein- 
gemeinde Becwaeö  3, 1 

kirk-  s.  ciric  - 

cirl(-)  s.  ceorl,  cierl- 

cirr-  s.  cierr- 

Cisseceastre ,  dt,  Chichester  II  As 
14, 2 ;  Cysseceaster  Ot  Ld  |  lat .  Cices- 
tria Q;  irrig  Cirecestre  Var. 

Fcist  s.  cest 

Fcitez,  pl  obl,  Städte  Wl  art  Fz  5 

Lcives  Bürger  [als  einzelne  oder 
als  Gemeinde?]  im  Ggs.  zu  ecclesiae  et 
barones  in  London,  begabt  mit  exem- 
ten  Jurisdietionsbezirken  HnLond6; 
Gemeinschaft  der  Bürgerrecht  Be- 
sitzenden 1 ;  civis  Vollbürger  2.  [  Vgl. 
burgenses] 

Lcivilia  placita  HCn  18  In,  burg- 
gemot  (Stadtgericht)  übsnd 

Lcivitas  Stadt  II  As  Q  12.  13,1, 
port  übsnd  [vgl.  bürg] 

clsene  rein;  gn:  claenes  Northu  62. 
63, 1  |  ac:  claenne  ICn 5  ||  ntdt:  clae- 
nan  IV Eg  1,7  |  nt  ac:  «»  AGu  5; 
clene  Q  |  praed:  «*  VI  As  1, 1.  DU 
Atr  7, 1.  II  Cn  28, 1.  75, 1  (clene  Ld) 
76,1.  Ordal  5,2.  —  1)  unbefleckt 
[bildlich]:  <^baec  AGu  5;  Var.  flsesc 
[etwa  durch  Ggs.  forstolen  flaesc  Ine 
17?];  hand  vom  Feuerordal  erprobt 
Ordal  5,  2;  leger  ehrlich  Grab  Northu 
62.  63, 1 ;  (Erwerb)  gegen  Anfechtung 
sicher  Swer  7.9  2)  ehrlieh,  wahr: 
aS  6  3)  keusch:  lif  IV Eg  1,7  4)  un- 
schuldig VIAs  1, 1 ;  set  ordale  im  (beim) 
O.  As  7,1;  baes  (näml.  spraece)  davon 
5* 
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(von  Klage)  rein  ICn  5.  II  75,1.  76, 1 
(1128,1;  für  gn  setzt  set  mdt  B)    ■ 

clsßnnesse  Keuschheit;  dt:  <vVIAtr 
4;  o^nisse  I  Em  1  Eb  Ld  |  ac:  e+>  heal- 
danlEml.  VAtr9,l  =  VI  5,3  =  ICn 
6, 2a.  VAtr  6  =  VI  3, 1.  Northu  65; 
t~  lufian  VI  Atr  5  =  I  Cn  6, 1.  VI  Atr 
41;  t^nysse  IV  Eg  1,7 

clsensian  reinigen  III  Atr  7.  VIII 
40.  II  Cn  4.  7, 1 ;  ^snian  II  Atr  9,  2  | 
3:  clsensnoÖ  8,  2  |  op  3:  <^sie  Wi  18. 
19. 20.  EGu  11.  II  Atr  8, 1.  9,2;  ~snige 
9,  2;  clensie  Wi  22;  claesige  VI  Atr 
76.  —  1)  [von  Missetätern]  säubern: 
beode  EGu  11  =  VI  Atr  7 ;  eard  VIII 
Atr  40  —  II  Cn  4.  7, 1  2)  gerichtlich 
als  unschuldig  erweisen:  bine  sich 
"Wi  18 ff.;  soÖe,  aÖe  durch  Eid  18. 
20;  hine  ihn  22;  bine  mid  bam  da- 
durch II  Atr  9,2 ;  bsene  8,2;  beof 
III  7 ;  angefochtenen  Besitz  als  recht- 
lich nachweisen  II  8,1.  9,2 

clsensung  1)  dt:  Marian  tvge  Rei- 
nigung [Fest]  ICn  12  2)  ac:  mynstres 
clansunge  Reconciliation  (durch  den 
Bischof)  einer  durch  Verbrechen  ent- 
tceihten  Kirche  2,  5  A ;  my[n]stercla3n- 
sunge  übr. 

Lclamare  1)  klagen,  sich  beschwe- 
ren; abs.  ECf  11,3,  dafür  proc<v>  retr; 
mit  quod  'dass '  39, 1 ;  als  Eigentümer 
Abhandengekommenes  beanspruchen 
Leis  "WI  L:  5.  6, 1.  21,  clamer  übsnd; 
ix/  ad  den  Richter  klagend  anrufen  Hn 
Lond  11  2)  proclamiren :  illum  nescis- 
set  expulsum  clamatum,  gecydneutlage, 
als  geächtet  ausgerufen  II  Cn  14  In 

Fclamer  Leis  WI  6, 1.  21  |  3:  clai- 
med 5;  claimid  6,1  I;  Var.  ivmud; 
clamed  5  I ;  claime  44,  2  |  sbj  3 :  cleimt 
6, 1  —  1)  als  Eigentümer  Abhanden- 
gekommenes beanspruchen  5.  6, 1.  21 
2)  se  <x/  de  sich  beklagen  vor  Gericht 
über  44, 2 

Fclamif,  ac,  Kläger  Leis  "WI  3,  2; 
clamur  I 

Lclamis  s.  chlamys 

Lclamium  gerichtliche  Klage  Leis 
"WI  L  3,  2.  21 

L  clamor  1)  Landgeschrei,  Qerüfte, 
hream  übsnd,  II  Cn  29.  48,2  Q.  In.  Hn 
11,  IIb;  cri  übsnd,  Leis  "WI  L  4.  28,2. 
49  2)  gerichtliche  Klage  Hn  59, 14. 
ECf  6  a.  36 

F clamur,  ac,  gerichtl.  Kläger  Leis 
W13,2I;  clamif  Hk 

'clancula  occisio  heimliche  Tötung 
II  Cn  64  Cons,  morÖ  übsnd 


clansung  s.  claens- 

Lclaudere  contra  einhegen,  um- 
zäunen gegen  (den  Nachbar)  hin  In 
Cn  III  52 

L  Claudia  Civitas"Wlart4;  [richtig] 
Gloucestre  Wlart  Fz4;  verderbt  Laudia 
WI  art  Lond  retr  9 ,  in  Var.  gefälscht 
Londra,  London 

Lclaustura  [vielleicht  für  tun]  um- 
hegter Bezirk,  im  Ggs.  zu  offenem 
Land  Hn91,2 

Lclausura  Gebirgsklause  Cnl027,6 

cleii-  s.  eisen  - 

cleofau spalten(Holz)  Ger  11.  Der.: 
toclofen 

cleop-  s.  clip- 

cleroc  Kleriker;  cliroc  Wi  19  |  gn: 
pvees  Abt  1  [vgl.  Sievers  Gram.  §  128 
Anm.] 

Lclericatus  Klerusstand  ICn6Q 

Lclericus  geistlicher  Schüler  Ge- 
pyncoo  7  InCn,  leornere  übsnd 

Lcleta  Hürde  lud  Dei  X  18,1; 
Bahre  aus  Flechtwerk  Hn  92,  8  [aus 
Frank.  Gesetzen;  fz.  claie] 

Lcliens  Miteinwohner  vom  Haus- 
haltsgefolge II  Cn  20a  Cons,  folgsere 
übsnd 

clipian  rufen;  clyprv  to  zu  (an- 
rufen) I  Cn  6  a.  Gri5  19, 1  |  3:  cleopaÖ 
be  to  me  Af  El  36  (pl  3:  clypiaÖ  by  H), 
clamare  ad  übsnd  \pl%\  bie  cleopiaö 
to  me  (clip-  H),  voeiferabuntur  übsnd 
34;  clypiaö  to  I  Cn  4,  3;  clip-  A  |  op 
pl2:  ne  cleopien  ge  to  AfE148;  cli- 
pien  H;  clypigen  G;  cleopige  SoLd| 
3 :  ~  to  VII a  Atr  2, 1 ;  clyp^  to  VI  41  j 
pcpl:  clypigende  ICn  26, 3;  -piendeB; 
clepiende  A.  —  Der. :  beerw.  Vom 
Quadr.  irrig  vermutet  in  sehliepe 

[-clips]  s.  geerw    cliroc  s.  cleroc 

Lclocarium  Glockenhaus  GebyncÖo 
2  InCn,  bellhus  übsnd 

clyp  -  s.  clipian 

cnaht-,  cnaiht-,  cneht-  s.  cnibt 

[-cnawauj  Der. :  gec<v-,  onc(x* 

cneord  s.  gecr* 

cneow;  dt:  <vwe  Af  63.  63,1.  66,1. 
VIAtrl2.  Northu  61,1.  Wer 5;  cnewe 
Af  63,1  Q;  eweowe  [verschr.  für  cn-] 
63  B.  Wer  5  B6  |  ac:  ~  Af  72  HB; 
cneou  E.  —  1)  Knie  63.  63, 1.  66, 1. 
72  2)  [übertr.]  Verwandtschaftsgrad 
VI  Atr  12.  Northu  61, 1.  Wer  5 

cuiht  1)  Knabe  Ine  7,2  2)  pl: 
Jünglinge  im  feurigen  Ofen,  pueri 
[aus  Daniel]  glossirend,  dt:  cnebtum 
lud  Dei  IV  1  |  ac:  <v-tas  VII  23,  2  A. 


VIH  2;  cnsehtas  IV  3,  3;  cnaibtas  4, 2 
3)  leorninge  cnibtum  [Christi]  Jüngern 
I  Cn  22, 2  Ld ;  leorningenihtum  übr.  — 
Der.:  leorninge«^,  radee* 
[-cnosl]  Der.:  faedrenerv 
Cliut  Knut  der  Grosse  Cn  1020, 1. 

1  Cn  Insc.  Pro  \  ac:  <v  1  |  lat. :  Cnud 
(auch  ac:  Insc  Di)  Pro  In  (Var.  <x/, 
r^tus,  Chnutus);  Cnudus  Pro  Q  (Var. 
<v>tus,  Canutus,  Kanutus,  Knuto). 
Quadr  Arg  1.  2.  6.  9  (Var.  Cnuthus, 
Cnutho,  Knutbus);  rwtus  InCnlpHunt 
Insc  (Far.  Can-,  Chn-).  CbRb  S.  616. 
II  69  S.  617.  Cons  Cn  Disc.  Prooe  2 
(Var.  Chn-).  Hn  20,  3  (Var.  Kn-).  ECf 
16  ( Var. Gnuthus,  Kan-,  Chan-,  Chn-); 
Knutus  Lond  ECf  13,  1  (Var.  Chn-); 
Cnuto  (Var.  Canutus)  Cn  1027  Insc. 
ECf  retr  Expl ;  Canutus  Ps  Cn  For  Insc. 
Pro ;  Canudus  Expl  |  Cnuti  leges  iden- 
tificirt  mit  Laga  Eadwardi  Quadr  Arg 
1.9.  Hn20,3.  —  Der.:  Hardec~ 

FCO  s.  ceo 

LCoactio  Zwang  Hn  5,  28  a 

LCoadiuvabit  helfen  mag  II  As  1, 
5  Q ,  bser  mid  stände  übsnd 

Lco[a]equalis  Deitate,  gloria  co- 
[ajeternus  gleich  an  Göttlichkeit,  gleich 
ewig  VI  Atr  6  L 

LCOagens  Prozesspartei  Hn  28,  4. 
59,3.  60,  2a;  2c.  94,2a;  zu  to  agens 
verderbt,  weil  unverstanden  Ine  56  Q 

Lcoctus    geläutert(es    Gold)  AGu 

2  Q,  asoden  übsnd 

Lcoequitare  mitreiten  VI  As  4  Q 

Lcogitare  de  morte  verräterisch 
trachten  nach,  sinnen  auf  Af  4,  2  Q, 
sierwan  ymb  f eorh  übsnd;  rvowdomini 
HI  Eg  7,  3  Q ,  hlafordsearu  übsnd 

L  cognatio  II  As  1 , 3  Q,  msegö  (Sippe) 
übsnd  |  r^one  carens  Af  27  Q,  maeg- 
leas  (sippelos)  übsnd  \  rvonis  emenda- 
tio  f=maegbot]  Hn  11,1a;  «vonem  sol- 
vere Sippezahlung  leisten  Ine  74,  2  Q, 
maeggieldan  übsnd 

Lcognitio  Heimat  II  Cn  6  Q,  cyßöo 
übsnd 

Lcognoscere  1)  [Verbrechen]  ein- 
gestehen ECf  36,3 ;  recog<v<  retr  2)  [weil 
es  offenbar]  zu  leugnen  ausser  Stande 
sein  22,  4 

LCohabitare  fleischlich  beiwohnen 
I  Cn  6,  2  Q 

FCOÜle,  obl,  Hoden  (des  Pferdes) 
LeisWl  9,1;  cuille  I 

Fcoiuistre  s.  conustre 

•collaboratio  eheliche  Errungen- 
schaft Hn  70, 22 


collarium  —  Comparativ 
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L  collarium  canis  Hundehalsband 
Hu  8  Cons  Cn ,  hundes  hoppe  übsnd 

LCOllecta  Collecte  [Liturgieteil] 
VII  Atr  3, 1  Q.  Ordal  4, 2  Q ;  coll'  4,  2 ; 
col'  VnaAtr  6,3 

Lin  collegio  esse  in  einer  Bande 
Gefährte  sein  Ine  34  Q 

Lcollicipium  Cons:  IICn37.  45,1, 
healsfang  übsnd 

Lad  collificum,  bessere  colobicum 
[aus  Firm.  Mat.  ?]  zum  Verstümmelten 
Af  35,  3  Q  ( Var.  rwcium) ,  to  hamolan 
übsnd 

LCOlligare  binden,  fesseln;  irrig 
glossirt  durch  gisomnian  [also  mit 
colligere  verwechselt]  lud  Dei  IV  3, 1 

L  [colobicus]  s.  collificum 

LColonus  vel  villanus  bäuerlicher 
Hintersasse  Ine  22  Q,  geneat  übsnd; 
rv  fiscalinus  19  Q,  [xu  niedrig]  cyn- 
inges  geneat  (Gefolgsmann,  Vasall) 
übsnd;  <^ni  für  cultivurs  de  la  terre 
Bauern  unter  herrschaftlichem  Grund- 
eigner Leis  Wl  29, 1  L 

rCOlpe,  3,  abhaut  Leis  AVI  I:  11. 
11,  2;  couped  11,2  Hk;  coupe  11  Hk 

LCOlpus  [fx.  coup]  Hieb,  Schlag, 
Stoss  IV  As  6,  5  Q.  Hn  80, 11.  94,  4 

Lcom-,  coil-  =  ags.ge-  od.  Gemein- 
schaft, Genossenscfiaft  ausdrückend: 
s.  competentia,  eompatra,  concredere, 
condicere,  congildo,  coniectare,  con- 
laudare ,  conpugnare ,  conquiescere, 
consentaneus ,  -tire,  consociari,  con- 
tradere,  contubernalis 

Fcomander  1)  empfehlen;  sbjS: 
comand  Leis  "Wl  48  (comm- 1),  befaeste 
übsnd  2)  befehlen;  pf3:  <x>dat  Wlart 
Fz  1.3.7.8.10 

LCOmbustio  Abbrennen  Ine  Rb43 
Q  [aus  Firm.  Mat.  ?] ,  bsernet  übsnd 

Lcombustura  Brandstiftung  II  Cn 
64  Cons ,  bsernet  übsnd 

Fcom(e)  s.  cum 

Ftut  al  comencemeiit  ganz  xu  An- 
fang Wl  art  Fz  1 

Fcomeiicrat  a  rendre,  fut  3,  soll 
beginnen  xu  xahlen  "Wl  art  Fz  3, 1 

Lcomenta  s.  commenta 

L  comes  1)  Graf  a)  ealdorman 
übsnd  Af  40  Q;  In  Cn:  Af  15.  38. 
II  Cn  18, 1  [auch  Asser  ed.  Stevenson 
p.  358]  b)  eorl  (Nordisch  Jarl)  übsnd 
EGu  12  Q.  H  Cn  15,  2  L.  71a  Q  (auch 
Rb  S.  538).  In.  Cons.  GebyncBo  5  In 
Cn;  eorl  lag  wohl  vor  für  <x<  IV Atr  8. 
Quadr  Arg  9  c)  falsch  aeöeling  übsnd 
II  Cn  58, 1 Q ;  eorl  (comes)  setzt  für  se5e- 


bng  Noröleod  2  Ld  (Q)  d)  im  Fran- 
kenreiche «)  9.  Jhs.  lud  Dei  XII  1,  3 
ß)  in  Flandern  ECf  32,  2 ;  dafür  con- 
sul retr  y)  Rodbertus  comes  Norman- 
norum, Vater  des  Eroberers,  ECf  34, 
2e;  dafür  dux  retr  e)  unter  Anglo- 
normannen:  "Wl  ep  Pro.  Leis  Wl  42, 
1  L.  CHn  cor  Test.  Hn  mon  Test.  Hn 
com  Test.  Hn  Lond  Po.  Hn  31,  3.  InCn 
III  55.  57  (auch  xu  Af  39.  ICn8,2?); 
(v-  comitatus  Inhaber  des  Grafentums 
am  betreffenden  Orte  ECf  12,  5.  27,  2; 
dafür  consul  retr  2)  <*>  et  (vel)  villa- 
nus irrige  Übs.  für  eorl  (Vornehmer, 
Adliger)  7  ceorl  Q:  Af  4,2.  VIAs  Pro. 
GebyncÖo  1  (auch  InGn);  dies  also  lag 
vor  für  cv  et  villanus  III  As  Pro  6.  HI 
Em  7,  2.  [  Vgl.  consul ;  fx.  cunte] 

L  comes atio  für  comessr*  Fresserei 
VI  Atr  28,  2  f .  L 

LCOmestio  Essen  Lond  ECf  11,1B6 

Lcomitalis  villa  Dorf,  xum  Amts- 
land des  Grafen  gehörig  In  Cn  HI  55 

L  comitatus  1)  scir  übsnd  Q:  Af 
37, 1.  Ine  36, 1.  39  (irrig  statt  'Amt'). 
HAs  8  (geschr.  comm-).  II Cn  79;  Cons 
Cn :  II 18  f.  2)  unter  Anglonorman- 
nen  synonym  mit  scira  Hn  6,  la.  41, 
2a ;  Grafschafts(gericht)versammlung : 
7,6.  51,2;  2a.  Hn  com  1.  4.  (Prot».  3,2: 
Verhandlung  darin).  Leis  Wl  L:  2,  3. 
44, 1 ;  Grafschaft  als  Corporation  CHn 
cor  Prot1;  geographische  Provinx  Hn 
com  4.  ECf  Pro.  Pro  1 ;  comes  <*>  der 
Graf,  in  dessen  Grafschaft  der  Tatort 
liegt  12,5.  27,2.  [Vgl.  consulates] 

Lcomitium  1)  Reichsversammlung 
Quadr  Arg  4  2)  Gerichtsversammlung 
n  As  20  Q,  gemot  übsnd 

F  commander  s.  coma<~ 

Lcommarcio  Landesgrenxe  Q:  Ine 
10  (AGu  1 ,  auch  Rb) ,  (land)gem83re 
übsnd 

Lcommater  Gevatterin  I  Cn  7, 1  Q. 
Cons,  gefaedera  übsnd 

Fcomme  s.  cum 

L  commenta  Erfindungen,  Träume 
[aus  Firm.  Mat.?]  Quadr  Ded  17  (geschr. 
come.).  Arg  11.  IlPraef  7 

Lcommitatus  s.  conii<~ 

Lcommittere  vorweisen,  vorxeigen 
Ine  64  Q ,  taec(n)an  übsnd 

Lcommonitio  Ermahnung,  War- 
nung Hn  5,  22 

Lcommuna  politische  Gemeinde 
Lond  ECf  32  A  3 

l  communicare  1)  mit  dem  Abend- 
mahl versehen    a)  illos,    eum  Laien 


lud  Dei  3,1.  X14,l.  XI,  lb.  XIII  4,1. 
XVI  25  b)  se  der  Priester  sich  XIH  4 
=  2)  sacerdos  communicet  nehme  sich 
das  A.  1 3.  VII 15  =  [deponens]  -cari 
Xin  414  3)  A.  empfangen  (Laien) 
I  3,  2.  16.  VH  12.  XIH  3.  416.  4, 1  | 
[deponens]  -cari  XVI  24;  corporis  et 
sanguinis  Domini  I  Cn  19  In  4)  sacer- 
dos bominem  <**  faciat  XVI  8,  2 

Lcommunicatio  Abendmahl  II  As 
23  Q  Var.,  husl  übsnd 

L  communicator  der  am  Verbrechen 
Beteiligte  Excom  I  11, 1 

Lcommunio  1)  m  gn,  Gemein- 
schaft mitjem.  ICnln:  5,3.  6,2,  ge- 
mana  übsnd  2)  Abendmahl  lud  Dei 
I  2.  VH  12.  Xni  14;  husl  übsnd  Qr 
H  As  23.  I  Cn  22,  5  3)  als  Teil  der 
Messe  1 17  f.  X  15  f.  Xn  14.  [F^.post- 
communio] 

L  communis  1)  pascua  Gemein- 
weide IV  Eg  8  L  2)  xweien  je  halb 
xugeteilt  II  Cn  36  Q  =  Hn  1 1 , 6  3)  hoc 
cum  Deo  <v-ne  habeat  habe  dies  [Ver- 
schulden] bei  Gott  xu  verantworten  I  Cn 
26, 4  Q.  Cons ,  heebbe  him  gemaene  paet 
wiÖ  God  übsnd  4)  gewöhnlich;  emen- 
datio  1»  einfacher  Bussbetrag  Hn  37, 1 ; 
causae  <^nes  gemeine  bürgerliche  Pro- 
xesse  im  Ggs.  xu  regiae  35, 1 ;  xu  capi- 
tales,  criminales  25,  lf.  61, 14.  64,  2 

Lcommunitas  mulieris  geschlechtl. 
Gemeinschaft  mit  einer  Frau  I  Cn  6, 2 
In.  Cons 

Lcommutatio  Tausch,  Auswechs- 
lung VI  Atr  9  L 

Lcompanagium  Zukost  Q:  VIAs 
8, 6.  Rect  9 ,  sufl  übsnd  [vgl.  fx.  cumpa- 
nage  bei  Alexander  Neckam  ed.  Paul 
Meyer,  Notices  et  Extr.  Mss.  Bibl.  nat. 
XXXV,  H  (1897)  p.  671] 

Lcompar  Standesgenosse  Hn  43,  9 
[vgl.  par] 

Lcomparare  xu  stände  bringen, 
herbeischaffen  Cn  1027, 17 

Comparativ  1)  Form  s.  Adjectiv 
2)  Contrast  verschärfend  [vgl.  ähnlich 
by  n.  2]  ne  dem  oÖerne  dorn  bam 
Hof  ran ,  ooerne  bam  laÖran  Af  El  43 ; 
leofan  .  .  .  laöan  H  3)  verneint,  um 
das  hinter  bonne  Folgende  als  Gegen- 
teil des  Comparirten  xu  bexeich- 
nen:  nanum  leohtran  binge  bonne  him 
aceorf e  pa  tungon  Af  32 ;  na  undeor- 
ran  weoröe  lesan  bonne  be  were  ebd. 
4)  nys  nanwiht  unrihtlycre  bonne  = 
spl  des  Comparirten:  am  unsittlich- 
sten ist  Iudex  4 
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compascualis  —  Conjugation 


L  compascualis  acer,  terra  xum 
Weiden  gemeinschaftlich  Ine  42  Q  || 
daxu  Rb:  compascuis,  plabl,  Ge- 
meinweide, gaerstune  iibsnd;  Eect20, 

I  Q,  etenlaese  iibsnd 

Lcompati  mitleiden  Excom  I  6,  2 

Lcompatra  Gevatterin  I  Ca  7, 1  In, 
gefaedera  iibsnd 

L  compatrio  ta  Eingebomer,  Lands- 
mann Q:  Ine  11,  geleod  iibsnd;  IIAtr 
7,  landesmann  iibsnd;  ECf  34,1 

LCOmpellans  Klagevertreter,  Ein- 
bringer der  Klage  Hn  44,  2 

LCompellare  gerichtlich  ankla- 
gen Q:  Af  17.  33,  teon  iibsnd;  Ine 
46, 1,  onstal  iibsnd;  I  Atr  4,  him  on- 
sprecan  iibsnd  \  r*  (per  bellum  xum 
Zweikampf)  fordern,  "Wl  lad  1,  be- 
clipian  iibsnd  |  rvatus  Verklagter  1, 1. 
Hn  9,2.  45,  la;  rvans  Kläger  ebd.  [an- 
ders 8  Z.  vorher] 

L  compellatio  gerichtliche  Anklage 
(im  Ggs.  xu  Handhaftigkeit)  Hn  9, 1. 
45,1a;  tihtle  iibsnd  Q:  Ine  Rb  46.  II 
Ew  6.  H  As  23,  2.  I  Cn  5.  II  53, 1.  56, 
1(=  Hn  71,  lb).  Duns  2.  Episc  5  |  dis- 
torta  o^  Widerklage  II  Cn  27  Q ,  wiöer- 
tihtle  iibsnd 

Lcompellator  Kläger  I  Atr  1, 5  Q 

Lcompendiosa  brevitas  gedrängte 
Kiirxe  Quadr:  Arg  1.  ICnPro 

L  compendium  Gewinn  [' Profit- 
wut'; Höhlbaum,  Hans.  Geschichtsbl. 
30  (1903)  p.  145] ;  [Sprichw.]  ad  ~  prae- 
ceps  in  dispendia  dilabitur  Hn  57,7  b 

Lcompetens  gebührend,  passend 
VI  As  8,  3  Q;  ex  rvnti  angemessen 
(lang)  Hn  29,  4 

LCOmpetentia  seculi  bürgerliche 
Rechtsgewohnheit  Swer  1  Q,  worold- 
gerisnu  iibsnd;  also  gerisnu  lag  wohl 
vor  für  tv  gexiemende  Machtbefugnis 
Ap  A  Gu  8 

Lcomplacitius,  cpa,  lieber  Blas  2Q, 
leofre  übsnd 

Lcompletivus  erfüllt  QuadrDed2 

Lcomponere  1)  (ge)bingian  übsnd 
Q :  pro  virgata  terre  ad  gablum  Vertrag 
machen  über  1/i  hid  auf  Pachtxins- 
pflicht  Ine  67  |  pro  ordalio  statt  0.  mit 
dem  Kläger  sich  vergleichen  II  As  21  | 
erga  Deum  geistlich  büssen  I  Cn  2,  5 
2)  betan  (Genugtuung  leisten)  übsnd 

II  As  26, 1.  IAtr  1, 14 
LCOmpositio  1)  Wergeid  Af  Q  27  ff. 

31, 1,  wer  übsnd;  Hn  88, 13;  13  a  [aus 
Lex  Salica]  2)  Abmachung  über  Straf- 
geld Ine  Rb  50  Q,  gebing  übsnd 


Lcompotus  1)  Fiscus  -Abrechnung 
Lond  ECf  32  B  13  2)  librae  ad  <~um 
Pfunde  von 240  Benaren  nach  Zählung 
[ohne  Prüfung  von  Gewicht  oder  Fein- 
heit] Hn  Lond  1 

Lcomprobare  1)  (eidlich)  erweisen 
VI  As  6,  1  Q  2)  als  schuldig  über- 
führen Hn  mon  2 

Lcomprobatio  1)  Ordalprobe  lud 
Dei  I  1  2)  Prüfung  (des  Schuldver- 
dachts) XIII  9.  XIV  9 

Lcomprovincialis  Genosse  dersel- 
ben kirchlichen  Metropolitanprovinx 
Hn  5,  24 

Fen  comune  departir  gemeinsam 
(ratirlich)  verteilen  Leis  Wl  37,  2 

Lcon-  s.  com-  [Fz6, 1 

Fconbate,   sbj3,   kämpfe  Wl  art 

Lconcausare  Proxess  führen  Hn 
3, 1 ;  (v- antes  Proxessparteien 9, 4a.  64, 7 

Lconcentus  Gesang  mehrerer  VI 
Atr  22,  3  L 

L  concessivus  xugestehend  Quadr 
Ded30,  £.532  Z.  1 

Lconciliatio  s.  consi^ 

L  concilium  l)communio/io.ßeic&s- 
tag  der  Prälaten  und  des  weltl.  Adels 
"Wl  epl= per  commune  consilium  regni 
Wl  art  Lond  retr  5.  6  2)  für  consirw 
Duns  Pro  Q  Var. 

Lconcionator  centenarii  Hundert- 
schaftsvorsteher Hu  2  Cons 

LConclamatio  Aufruhr?  II As  6,3 
Q ,  aehliep  [s.  d.]  missverstehend 

L  conclaudere  versperren  Hn  80, 3a ; 
claudere  Var. 

LConcludijmorafo'sc&  in  Schranken 
gehalten  (geregelt)  werden  Hn  28,  6 

Lconcordatio  Versöhnung,  Streit- 
beilegung ECf  28, 1 

Lconcredere  trauen  III  As  7, 1  Q 
[aus  getriewan?] 

Lconcrepare  xusammenrufen  VI 
Atr  Pro  L 

Lcondescendere  schütxend  helfen 
E  Gu  10  Q ,  beorgan  übsnd 

LCondicere  bestimmen  EGuProQ, 
gecweSan  übsnd;  II  As  11  Q 

LCondonare,  forgiefan  übsnd,  er- 
lassen, vergeben  Q:  II  As  26, 1.  II  Cn 
22, 3  (auch  Cons  78).  Iudex  2 

Lcondonatio  Verbrechen  -Erlass, 
Verxeihung  Q :  III  As  3  Rb.  II  Atr  6, 
IRb 

Lconducere  führen  IIEw4Q,  auch 
Rb,  laedan  übsnd 

L condueticius  Mietling,  Söldner 
Hn  8,2a 


Lconectere  für  conn^  Quadr  Ded  7 

LConeis  s.  Toteneis 

LCOnfessio  Beichte  Q:  EGu  5.  VII 
Atr  1, 1.  II  Cn  44  (auch  In.  Cons) 

L  confessor  1)  Bekenner  (Heiliger, 
der  nicht  Märtyrer)  lud  Dei  122.  Excom 
VIII 1.  15.  X  1.  XI 12    2)  Beichtvater 

I  Cn  23  Cons 

Lconfirmare  firmeln  I  Cn  22, 5  In 

LCOnfirmatio  1)  Bestätigung,  wie- 
derholte Publication  von  Gesetxen  CHn 
cor  9S3  2)  in  <x/one  suseipere  für 
jem.  als  Firmelpate  eintreten  I  Cn 
22,  6  Q 

Lconfortator  Stärker,  kräftig 
Machender  [=  Gott]  Duel  6 

F  conge  s.  cunge(d) 

Lcongildo  Gildengenosse,  gegilda 
übsnd  Q:  Af  27.  27, 1  (=  Hn  75, 10 
—  10  b).  Ine  21.  VI  As  8,  6,  auch  Rb 
S.  540;  ozones  Genossenverband  ['?] 
Ine  23, 1  [aus  Frank.  Recht?] 

LCOngressio  Harmonie,  freund- 
liche Verbindung  Hn  6,5  a 

Lconiectare  (Geld)  xusammen- 
schiessend  bezahlen  Q:  Af  19,  gesom- 
nian  iibsnd;  31. 1.  Hn  59,  25  a.  70,  15. 
92, 17  [aus  Frank.  Recht?] 

Conjugation  [Syntax  s.  Verbum] 
Formen  in  JElfreds  Jh.  im  Westsächs. 
fremd  oder  selten  A)  Indicativ 
Praesens  I)  starke  Verba  und 
schwache  I.  Klasse.  Sing.  1.  Pers. 
altes  -o  north :  gihalsigo  lud  Dei  V  2, 1 1 
3.  Pers.  1)  umlautlos :  ofsleahö  Abt  6 ; 
slaehS  57  [vgl.  Umlaut]  2)  -aeS:  drin- 
eseö  Abt  3  3)  -a8  a)  starke :  onf eohtaö 
Af  42,6Ld;  geldaS  Wil3;  begytaö 
NorSleod  11  Ld;  healdaö  VIII  Atr  42; 
belimpaö  Ger  3,1;  benimaÖ  I  As  3; 
wealdaö  VIII Atr 42 ;  weallaS  ICn  6, 1  G. 
II84.3BA;  b)  schteache  «)  kurxsilb.: 
gebyraö  VIII Atr 30.  35.  ICn 4.  H  40,2; 
deraö  35,  1  BA;  geeraS  Ine  67  B;  of- 
spyraß  17  B;  sylaÖ  62  B;  aetwenaÖ  II 
Cn  84,  2a  B  |  ß)  langsilb:  gebetaö  Af 
49  B ;  gecwemaÖ  I  Cn  4, 1  A ;  gestreonaö 
Ine  27  B.  Plural  3.  Pers.:  -eö  für  -aÖ: 
demeÖ  Iudex  17, 1 ;  wyrceÖ  III  Atr  16 

II)  schwache  II.  Klasse  Sing.  3.  Pers. 
1)  öS  für  -aÖ:  geaesoÖ  IV Eg  10;  geear- 
noö  Rect  17;  behofoÖ  IICn68B;  ascu- 
no8  Swer  1  B  2)  -aaö :  f eormaeÖ  Hl  15 
3)  -eÖ;  afyrseö  ICn  4,2  A;  gebingeÖ 
Ine  67  H  4)  -as  north:  lud  Dei:  liofas  7 
riscas  IV  2, 3.  4,6.    Plural  3:  egleö 

II  Em  Pro  2  |  beweardeaß  I  Cn  4,  2  Ld 

III)  schwache  IU.  Klasse  s.  habban,  lib- 
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ban,  secgan  —  Praeteritum:  Binde- 
vocal  abweichend  I)  schw.  I.  Kl. :  ge- 
derode  Gebyncöo  8  H  |  tymaede  I  Ew 
1,5  B  II)  schw.  IL  Klasse  1) -ad(-) 
north :  lud  Dei  IV.  V,  x.  B.  gimetgadest 

IV  1;  gibolades  V2,4;  berhendade  V 
2,3  2)  -ed(-)  für  -od(-)  im  pi  [vgl. 
Sievers  §413  Anm.  4] :  griSedon  Had  1 1 ; 
lycedon  Af  El  49,  9  H;  lufedan  V  Atr 
32,1  D;  weoröedon  Had  11  0.  GriS 
28  B)  Optativ  Praesens  Sing. 
3.  Pers.  I)  starke  und  schwache  I.  Kl. 
1)  -a  für  -e:  forbersta  II  Cn  53, 1  B; 
forbuga  25 B;  gebuga  35  A;  cenna  II 
Atr  8, 3 ;  cuma  HI  5  5  oSerna  Ine  28, 1 B ; 
alysa  II  Cn48,  1  A;  gerecca  Af  34 B; 
rinta  II  Cn  9  A;  tyma  24,  2  B;  for- 
wyrna  E  Gu  6,  4  B  2)  -ae:  gebicgae 
Northu  2;  geswicae  I  Cn  15,1;  ge- 
bicgae Northu  2  3)  -  i(g)e  {nach  Ana- 
logie der  II.  Kl.):  lysige  VIAs  12,  1; 
syrwie  II  Cn  57  B  II)  schwache  II. 
Klasse  1)  -ia  für  -ie:  north  lud  Dei, 
x.  B.  gicostia  IV  3,  2;  gefyrhtia  2,  2; 
ferner  gewundia  E  Gu  6,  5  B  2)  -iage : 
geladiage  I  Cn  5,4  A;  vgl.  north,  giid- 
lage  lud  Dei  IV  4,5  3)  -iege:  gela- 
diege  Af  11, 4  4)  -ege :  gelicege  Wif  1 B 
III)  schwache  III.  Kl.  -a:  smeaga  II 
Cn  11  A  |  Plural  3.  Pers.  aller  Kl. 
1)  altes  (?)  -aen:  gesecaen  Hl  10  2)  -an: 
gesecan  HI  Eg  7,  3  DG  2.  IV  9  C;  ge- 
gaderian  Northu  57,  2;  agifan  Af  19,  3 
(rwen  HB).  I  As  Pro.  VI  1,4;  geraedan 

V  Atr  30  D;  gesyllan  II  As  6, 1;  und 
oft  3)  -on:  gildon  Ine  74, 1  H;  for- 
gildon  II  As  6, 1 ;  ridon  n  As  20,4  H  u. 
oft  4)  -e  für  en:  [vgl.  n-  Schwund] 
gebodie  Af  5,  3  H;  gebringe  Af  34  H; 
ceose  IV  Eg  13, 1 ;  andwyrde  II  Cn  72, 
1  B  [vgl.  do  84,  4  B;  beo  31,  la  BA]; 
north :  ongette  (cognoscant)  lud  Dei  V 
2,  5  C)  Imperativ  Sing.:  acwel  Af 
El  45H;  rec40.  Plural:  -ie8  für  -iaÖ: 
wandieS  I  Ew  Pro  B  D)  Infinitiv 
a)  unflect.  1)  -on  für  -an :  f indon  H 
Atr  1, 1;  fryÖion  Had  1, 1  0;  laeron  I 
Em  1;  nerion  Had  1, 1  0;  serif  on  II 
Cn  68, 1 G ;  tymon  II  As  24 ;  wurÖion  Had 
1, 1  0  2)  -en:  gebrengen  Hl  16,  1; 
faesten  I  Cn  16,1  BA;  afyllen  II  IIB; 
begeten  Hl  2,  4;  healden  I  Cn  1  A. 
6, 2aA;  raeden  II  30,5  A;  ofsacen  "Wal; 
swerigen  Ine  19  B ;  awriten  Af  El  49, 9  H 
3)  -ian  nach  schw.  II.  Kl.:  smeagian 
HCn  8B  4)  -igan  (-egian)  für  -ian: 
ladigan  V  Atr  30  G  2  (eregian  Ger  12) 
5)   n   geschwunden:    swerie   Swer  1 


(?  healde  IX  Atr  Expl) ;  north:  lud  Dei 
IV.  V :  x.  B.  onf oa  IV  3, 1 ;  givünna  3, 5 ; 
giwalla  3,2;  giweeria  5  |  b)  flectirt 
1)  -enne  für  -anne:  geecenne  H:  Af 
El  49;  haemenne  12;  healdenne  Hl  6. 
Af  El  49,  5  G.  49,  9  fl.  I  Cn  2, 1.  Wl 
lad  Pro;  aleogenne  Af  1,1  H;  alysenne 
Wi  28  H;  secenne  II  Cn  17, 1 ;  syllenne 
79;  taecenneVIAs  8,8H  2)  -ene:  heal- 
dene  Af  El  49, 5  H.  10  H ;  gemunene  VI 
Atr  42,  2K;  restene  I  Cn  22,  5 ;  syllene 
H  79  A  3)  -ende :  to  healdende  Af  El 
49  H  4)  nach  to  ersetxt  durch  unflect. 
Form:  is  to  seacan  II Cn  17,1  A;  naebbe 
. .  to  werian  Af  El  36  Ld  E)  Particip 
Praet.  I)  starke  1)  -an  für  -en:  of- 
acorfan  Af  66  Ld;  (ofer)cuman,  ge- 
wrytan  II  Cn  14  A ;  und  oft  2)  -on: 
acwolon  Ine  53  B ;  bebodon  II Eg  5, 1 D ; 
forstolone  IV  Eg  11  F  II)  schwache 
I.  Kl.  -  od  für  -  ed :  gedemod  AS  2  Ld 
HI)  II.  KL  1)  -ad  für  -od:  geblodgad 
Hl  14;  beelypad  (<~lepad)  II  Cn  28, 1 B. 
31a  A.  72,1  AB;  gesamnad  Wi  Pro; 
gebeofad  Ine  48  HB;  gebeowad  48; 
gewundad  Af  68 B  |  north:  lud  Dei  IV. 
V  oft:  x.B.  gibloedsado  V  2, 5 ;  berhen- 
dadon  jw2,2  2)  -ed:  beclypedUCn 
28, IA;  s.  (ge)hadod;  arased76Q;  ge- 
wundedAfB53.  61.  68  |  fleet.:  gehalge- 
dan(~don)ICn22,5.  Northu  14.  GriÖ 
24 f.;  amansumede  ExcomVII  3;  betih- 
lede  II  As  7  H  |  synkop.  hadnellCn  42  A 
(gehadodne  GB) 

Einxelnes  1)  Plural  für  Sing, 
hinter  bwa,  man  s.  d.  2)  gramm. 
Wechsel  nicht  eingetreten  s.  weorÖan 
3)  Vgl.  agan,  beon,  eunnan,  dearr,  don, 
gan,  magan,  motan,  (ge)munan,  sculan, 
burfan,  (ge)unnan,  willan,  witan 

LCOHiuilctllS  mehrere  Gerichts- 
herren angehend[er  Proxess]  Hn  9 

LCOniurare  beschwören  im  Gottes- 
gericht 1)  aquam*  (der  Schuldprobe 
xu  dienen)  lud  Dei  XIH  10;  <~atus 
panis  I  Cn  5,  2  a  Q,  corsnaed  (Entschei- 
dungsbissen) übsnd  2)  e*  homines 
Verdächtige  vordem  Ordal  beschwören, 
die  Schuld  xu  gestehen  lud  Dei  XIH  13 
3)  (v-ati  fratres  Schwurbrüder,  Eid- 
genossen [angebt,  eine  von  allen  Unter- 
tanen der  Monarchie  geforderte  Ver- 
bindung] Wl  art  Lond  retr  9.  Lond  ECf 
32A5f;  CI;  la;  E6 

LCOnruratio  aquae  Beschwörung  des 
Wassers  durch  Weiheformeln  (damit 
es  der  Schuldprobe  im  Gottesgericht 
diene)  lud  Dei  I  23 


L  conlaudare  preisen  lud  Dei  1 21,5 
[vgl.  com-] 

Fconoissant  s.  eunui^ 

Lconpugnare  jem'm  xur  Seite 
fechten  VI  As  1,3  Q,  midfeohtan  übsnd 

LCOnpunctus  (im  Gemüte)  bewegt 
VI  Atr  40,  2  L 

F  conquest  s.  cun<^ 

LConquestor  (Angliae)  heisst  Wil- 
helm! Hnlnsc2.  ECf  retr  Expl  ==  Con- 
quisitor  Wl  art  Lond  retr  Insc 

Lconquiescere,  absolut,  aufhören 
(mit  Missetat,  davon)  ablassen  Q:  VAs 
Pro  1.  II  Cn  4,  2,  geswican  übsnd  [vgl. 
quiescere] 

L  conquirere  1)  proxessualisch  er- 
xwingen  II  Cn  22, 1  a.  30,  3  a  In,  of  gan 
übsnd;  2)  (Verbrecher)  ergreifen, 
fassen  II  Atr  6  Q ,  begietan  übsnd 

Fterre  conquise,  pttpcfm,  Land 
erobert  Wl  art  Fz  Insc 

Lconquisitio  Eroberung,  Annexion 
Wl  art  Insc;  o-itor  s.  conquestor 

Lconquisitum  Erworbenes  (i.  Ggs. 
xu  angestammtem ,  ererbtem  feodum) 
Hn  88, 15  [vgl.  acquisitio] 

Lconsacramentalis  Eidhelfer  Hn 
64,2  a.  66,6  b.  87,6 

LC<msecutio  Verfolgung  von  Ver- 
brechern 23,  5  Hn 

Fconseil  s.  eun^ 

Lconsentaneus  (mdt  des  Verbre- 
chers) Mitwisser  Q:  II  As  3,1.  HCn21, 
gewita  übsnd 

Lconsentire  1) mac:  durchlassen, 
gestatten  Hnmonl  2)  (Verbrechers,  dt) 
Miticisser  sein  II  Cn  21  In 

Lconservare  ad  befehlend  anhalten 
xu  VI  As  3  Q ,  bewitan  to  übsnd 

LCOnsigillatio  Verschlussxeichen 
Ordal  5,  2  Q  Var.  (sigrv  übr.),  insegl 
übsnd 

LCOnsiliarius  leitender  Staats- 
mann Duns  Pro  Q,  raedbora  übsnd 

LCOnsiliatio  Beschluss,  Verord- 
nung, geraednes  übsnd,  ConsCn:  Hu 
Insc.  I  Cn  Insc  (irrige  Var.:  conci-, 
consola-).  Pro.  II  Pro.  HI  3 

L  consilium  1)  Satxung,  Verord- 
nung, geraednes  übsnd,  Q:  EGu  Pro. 
Duns  Pro  2)  Beraterkreis,  Freundes- 
rat (der  Proxesspartei  über  die  im 
Proxess  xu  erteilende  Antwort  [aus- 
xuspr eckende  Rede],  nicht  im  Zimmer 
[Kreise]  des  Gerichts)  Hn  48,1a;  lb 

3)  dessen  Beschluss  [s./*.cunseil]46,5 

4)  für  concilium  s.  d. 

L  consistere  1)  stehen  bleiben,  Halt 
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maciien  I Ew  1, 1  Q,  oöstandan  übsnd 
2)  sich  beschränken,  begrenzt  bleiben 
Hn  81,  4  3)  <»  in  einbehalten  werden, 
flicht  vor  sich  gehen  93,  5a  4)  <^tit 
es  bleibt  dabei  beruhen  70,  9  a 

l  consociari  sich  zusammentun 
[  Verbrecher  zu  verhaften]  III  Em  2 

Lconsocietas  amicorum  freund- 
schaftlicher Verkehr  Wer  6, 1 Q,  freond- 
rseden  übsnd 

Consonanten  -  Verdoppelung  s.  cc, 
dd,  gg,  11,  mm,  nn,  pp,  rr,  ss,  tt,  pp; 
—  Vereinfachung  s.  c,  d,  g,  1,  m,  n, 
r,  s,  t 

Lconsta"bularms  Französ.  Heer- 
führer Lond  E  Cf  32  B  [vgl.  marescallus] 

LConstitutus  feststehend,  ständig 
Ha  31, 8a 

L  constrictare  fesseln,  zwingen 
Hn  82,  6 

Lconsuetudo  1)  promotionum  Re- 
gelung, Rechtszustand  GebyncSo  Insc  Q 
2)  ungeschriebenes  Gewohnheitsrecht, 
Verfassungszustand  a)  eines  Land- 
guts Rect  4, 3 Q,  rseden  übsnd;  <v  (leges 
et  tvdines)  terrarum  4,  4  (21, 1),  land- 
h^a.  übsnd  b)  der  Bürger,  Stadtrecht: 
rv dines  ECf  39,  1  f .  c)  des  Staats, 
Landrecht:  n* dines  Pro  (=  leges  et  c- 
Pro  1.  34,1);  leges  et  o/dines  Wil- 
lelmus I  concessit  Leis  Wl  Pro  L ,  cu- 
stumes  übsnd  d)  Personalrecht  und 
Pflicht:  geburi  e*  dines  Bauerpflicht 
Rect  4  Q,  geburgerihta  übsnd  |  o^  dines 
Anglorum  für  on  hlote  7  scote  Wl 
art  4;  costumes  übs  Fz  3)  Herr- 
schaftsprivileg, Vorrecht,  Gerechtsame: 
<~dines  Hn  Lond  6.  CHn  cor  14 54; 
Kronprärogative  II  Cn  12  In,  ba  ge- 
rihtu  übsnd;  In  Cnlll  45,4.  53  |  malae 
pv  dines  despotischer  Verwaltungsdruck 
CHn  cor  1,2  4)  aus  Herrschaftsrecht 
fliessendes  Einkommen:  o/ dines  Hn 
Lond  6.  In  Cn  III  51, 1.55  |  <~  Kirchen- 
schoss  VII  Atr  4, 1  |  rv  hundreti  Abgabe 
an  die  Krone  Hn  92, 17  5)  königl. 
Marktzoll  Wl  art  Lond  retr  1 1 ;  teloneum 
vel  (et)  rv  (rw dines)  Zoll  am  Ortschafts- 
Tor  Hn  Lond  5.  12  (Hn  80,  3  b)  6)  Ge- 
richtsherrlichkeit In  Cn  III  3;  socn 
übsnd  II  Cn  71,  3  In;  erklärt  als  sacu 
7  socn,  synonym  mit  curia  ECf  22,  5. 
24,  3  f 

L  consul  1)  Romanus,  Petrus  Leonis 
Quadr  II  15  2)  Markgraf  von  Flan- 
dern ECf  32,2  retr  (comes  ECf)  3)  eng- 
lischer Graf  [schon  Domesday  II  20b. 
119]  Lond  ECf  12,10  AI  und  (statt 


comes  ECf)  12,5.  27,2  eingeführt  vom 
ECf  retr 

LCOnsulatus  1)  Grafenamt  Ge- 
pyncöo  5  Q  2)  Grafschaft,  Shire  ECf 
12.10A.  retr  Pro15  [schon  Domesday 
H  14.  91] 

Lconsultatio  Beschluss  VI  As  3  Q, 
geraednes  übsnd 

Lcontamenlne62RbQ,  ce&c  übsnd 
[bessere  certamen,  das  er  im  Text  für 
ceac  setzt,  wohl  an  ceas  denkend] 

Lcontaminatio  Schuldbefleckung 
II  As  11  Q 

Fconte,  o-'te  s.  cunte,  ^te 

L  contingentia  Beziehungen,  Ver- 
hältnisse I  Cn  17,  3  Q.  Hn  9,  7.  87,  5  | 
Nebenumstände  Quadr  Ded  4 

Lcontingere  gehören,  zukommen 
CHn  cor  6 

Lcontornare  se  sieh  umdrehen  lud 
Dei  XII  22,  2 

L  contra  freundlich  gegenüber  ECf 
26,  ersetzt  durch  erga  retr 

Lcontracalumnia  Widerklage,  wi- 
öertibtle  übsnd,  II  Cn  27  Cons ,  syno- 
nym contraria  calumnia  In  [vgl.  3  Z. 
weiter] 

Lcontracausator  Prozessgegen- 
partei Hn  61, 12 

Lcon[tra]criminatio  Widerklage 
[für  wibertibtle]  Hn  34, 5  [vgl.  5  Z.  vor- 
her, 10  Z.  iveiter] 

Lcontradere  für  tradere  ECfjretr 
34,  3  [vgl.  com  -] 

L  contradicere  gerichtlieh  schelten 
Hn  49,4;  Urteil  schelten  5,3.  31,6. 
33,2.  34,4 

L  contramandare  abbestellen  Hn 
59, 1;  2a.  60,  Iff.;  rw atio  Abbestellung 
59.  59, 1 ;  2.  60.  61,  7 

L  contrapositio  Gegenaufstellung 
zur  Prozesshinhaltung  Hn  34,  5 

Lcontrastatio  Wegsperrung ,  An- 
griff II  Cn  12  In,  foresteal  übsnd 
[afz.  contrestace] 

LCOntratenere  widerstehend  vor- 
enthalten, zu  entrichten  gewaltsam 
weigern  EGu  6  Q,  forbealdan  übsnd; 
Hn  13, 11 

L contravalere ,  mac,  aufwiegen, 
gleich  viel  gelten  wie  AS  1 Q.  Hn  64,2  b 

Lcontremescere  nomen,  sunrise-, 
fürchten ,  beben  vor  lud  Dei  IV  2,  3 

Lcontremulare  se  sich  kräuseln 
lud  Dei  XII  22, 2 

L  contribulis  Geschlechtsmitglied, 
Verwandter  II  Em  1, 2  Q  ( Var.  -buna- 
lis).  Hn  88,  20 


Lcontubernalis  Hausgenosse,  Mit- 
bewohner Hn80,12;  recte  <~les  Ine 
38  Rb  Q,  rihtgesambiwan  (Ehegatten) 
[irrig]  übsnd 

l  contubernium  Genossenschaar 
Af  31,1  Q,  hloö  übsnd;  Hn  87,11  [aus 
Lex  Salica] 

Lcontueri  schützend  verdecken  lud 
Dei  IX  2,  2.  XII  17,  2;  =  tegere  19,1 

L  contumeliare  tätlich  beschimpfen, 
am  Ehrenrechte  kränken  Hn  39;  quic- 
quid  ad  iniuriam  rwatur  schmähendhin- 
wirkt  auf  13, 1 

Lconvellere  zusammenraffen,  ge- 
waltsam sammeln;  de  lamentis  pecu- 
nia  convulsa  Quadr  II  Praef  7 

Leon  venire  fine  mit  Schluss  ver- 
sehen Quadr  II  Praef  13 

l  conventiculum  1)  6r*7efeHn87,9 
2)  Versammlung  I  Cn  1 5  Q,  gemot  übsnd 

LConventus,  gemot  übsnd,  Ver- 
sammlung; populi  öffentliches  Gericht 
Af  22  Q  =  publicus  II  As  2  Q.  V  1, 1 
Q  |  sinodalis  Witenagemot  VI  Atr  40, 
2  L  |  urbis  Stadtgericht  II  Cn  18  Cons  | 
centenarii  <^  Hundredgericht  Cons :  Hu 
Insc.  II  Cn  17, 1  |  tv-  comitatus  Shire- 
gericht  18  Cons.  19, 1  Q 

Lconversatio  1)  regularis  Ordens- 
regel, Mönchslebensart  ICn  5,  2d  Q 
2)  carnalis  geschlechtlicher  Verkehr  6, 
2  Cons 

Lconverti  sich  bekehren,  in  sich 
gehen  I  Em  1  Q 

Lconvictualis  vacca  Nährkuh  Rect 
8  Q,  metecu  übsnd 

LCOnvictus  1)  Mahlzeit,  Kost  VI 
As  8, 1  Q,  metseipe  übsnd  2)  Zukost 
Rect  9  Q ,  suf  1  übsnd 

L  Conus  Münzstempel  IV  Atr  5  [fz. 
coin] 

F  Conus tre  1)  anerkennen  Leis 
W124I;  conuistre  Hk;  coinistre  I18 
2)  kennen;  pl  3:  assent  46  3)  vgl. 
eunuissant 

FCOO  s.  ceo 

Lcoopertura  Bettdecke  Hn  82, 8 

[-cop]  s.  lahcop,  landeop 

[-copp]  Der.:  hreacctv 

L coram,  mac:  t^primarios  PsCn 
for  14 

L  Cordubiensis  [^/.Cornubia?]  Ine 
32  Rb  Q ,  Wielisc  übsnd 

L  corio  componere  mit  Hautverlust, 
Prügelstrafe  büssen  [vgl.  hyd]  VH  Atr 
2,  4  Q ;  corii  pretium  [für  hydgield] 
Hn  78,  3  |  rwrium  capitis  cum  capillis 
auf erre  II  Cn  30, 5  In ,  bebsetian  übsnd 


corn  —  Cristen 
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corn  Korn;  gn:  <vnes  Rect  8.  9  | 
ac:  w  Ger4.    Der.:  berec<v< 

corngebrot  Kornabfall  Rect  17 

cornlade,  dt,  Kornladen  Rect  21,4; 
terra  uberi  [also  als  cornlande  miss- 
versiehend]  Q 

LCornubia  Cornwall  "Wlart  Lond 
retr  1.  Lond  ECf  32  C  3  [vgl.  Cordu- 
biensis] 

L  corona  1)  Krone  als  Staatsherr- 
lichkeit, Reichswürde  Wl  art  Lond  retr 
1.9.  Lond  ECf  11,1  A;  A2f.;5. 13,1  A. 
32  A  3  ff.  2)  placita  <x/nae  Prozesse, 
die  allein  der  König  (oder  sein  Be- 
amter für  ihn)  richtet,  weil  er  geschä- 
digt ist  oder  amtlich  eingreift  oder, 
im  engern  Sinne,  weil  die  Sache  qua- 
litativ zur  Prärogative  gehört  HnLond 
1.  3  [vgl.  curune] 

LCOronare  zum  König  krönen  CHn 
cor  Prot.  1.  Dat.  Lond  ECf  11, 1  A  9  = 
primum  w  [Ggs. :  späteres  coronari 
Krone  tragen  beim  Feste]  ECf  12.27 

L  coronatio  Königskrönung  CHn  cor 
Prot1.  ECf  12,1  =  coronatus  primus 
erste  (staatsrechtliehe)  Krönung  xum 
König  [Ggs.:  späteres  Krone  tragen 
an  Festen]  27,  2 

Fcoroune  s.  cur- 

Corozaim  [aus  Matthaeus]  ECf  32, 1 

L  corpus  Domini  Hostie  ICn  4,2 
In;  (x>poris  et  sanguinis  Domini  com- 
municari  Abendmahl  nehmen  19  In 

LCOrrectio  Gerichtsbarkeit  [für 
steor?]  In  Cn  III  58.  58, 1 

Lcorrediare  herrichten,  zuberei- 
ten RectQ  6,2.  7,  behweorfan  übsnd.; 
Var.  corrad-,  -rod- 

Lcorredium  Unterhalt  Ine  70,1  Q, 
fostor  übsnd;  Mahlzeit  VII  Atr  2,2b  Q 

L  corroborator  Bestärker,  Kraft- 
verleiher [Gott]  Duel  6 

Fcorros  s.  curruz 

FCors  [Leib]  Person;  <v  le  rei  der 
König  persönlich  Leis  Wl  24 

corsnad  ( Ordaldes)  Entscheidungs- 
bissens; dt:  ~de  VIII Atr  22.  24.  ICn 
5,2  a  (geänd.  aus  <v-neede  oder  txnade); 
2  c  |  lat.  ivnade,  panis  benedictus  5,2  a 
In;  Q:  tv-ned,  panis  conjuratus  ebd. 
5,2c;  offa  judicialis  5,2c  Cons 

Fcosin  s.  cusin 

COSt  1)  Art  und  Weise;  dt:  coste 
lud  Dei  V  2,2  2)  Möglichkeit;  plac: 
costas  III  Atr  13,  3 

FCOSt  dieser,  folgender  Leis  Wl  3  I 

[-costian]  s.  geccv 

f  costume  s.  eusrw 


cotan,  dt,  Hütte  IlCn  7 6.  76,1  bB; 
coton  76  B.  76,  lbG 

cotsetla  Kotsasse,  Kötter;  gn:  <x<lan 
Rect  3 ;  lat.  tvle  und  [aus  (vsseta]  rvete, 
t^ede  Q;  cotsetus  Hn  29,  la.  81,3 

FCOV-  s.  cuv-    coun-  s.  cun- 

f coupe-  s.  colpe 

cradele,  dt,  Wiege  II  Cn  76,  2; 
rwdole,  verbessert  aus  cvlen  B 

craeft  Macht,  Kraft;  dt:  rvte  Cn 
1020, 10;  his  agenum  rwte  Geschäfts- 
kraft (selbständigen  Mitteln  eines  Kauf- 
manns) Gepyncöo  6;  hlafordes  creafte 
Zwangsgewalt  Ger 7.  —  Der.:  scincrv, 
swicc<v/,  uncrw,  wiccece* 

[-craeftig]  Der. :  gealdorc<^,  seine  <v 

crafian  1)  crauian  (Strafgeld)  ein- 
fordern II Cn  69, 2  B;  rwfige  (op  3)  übr. 
2)  ptt  3:  (vfode  hine  ihn  belangte  (vor 
Gericht)  BecwaeÖ  3,1;  latinisirt:  era-, 
gravare.  —  Der.:  un(be)crafod 

cranestsef,  ac,  Haspelstock  Ger  15,1 

Lcrapinum  s.  crodinum 

Lcraspiscis  Wal  [d.  i.  Fettfisch: 
Walfisch  und  Delphin]  IV Atr  2,  5  Q 

Lcravare  1)  in  Anklagezustand 
versetzen,  gerichtlich  belangen  Hn  41, 
12.  56,6.  57,6.  70,3.  80,6.  81,2.  94,1a; 
Var.  öfters  gravare  |  in  forisfaciendo 
(bei  handhafter  Tat)  gravare  Hn  20,  2. 
27  [vgl.  ingravatus]  2)  (Strafgeld)  ein- 
fordern IICn69,  2Q,  crafian  übsnd 

L  cravatio  sofortige  Belangung, 
Klageerhebung  schon  bei  frischer  Tat 
[Ggs. :  nachherige  Verklagung  ausser- 
halb Tatorts]  Hn  88,18a.  94,  2a;  2d; 
sine  (x/one  III  Atr  14  Q,  uncrafod  übsnd 
—  Der.:  miserv 

creaft  s.  craeft 

L  crebesco  für  crebresco  QuadrDed4 

Lcredibilis  vertrauensivürdig,  ehr- 
lich, getriewe  übsnd,  Q:  III  As  7,1. 
IE  Em  7.  Hu  4.  II  Cn  22.  22,  2.  30, 1. 
Hn  64,9.  82,2a;  ungelygen  übsnd  Q: 
II  As  12.  V  1,  5;  fidehVet  tv  domino 
I  Cn  20  Q 

Credo  Glaubensbekenntnis;  dt: 
<~dan  I  Cn  22, 1  B  |  ac:  Credan  22; 
Credo  A;  dafür  [volleren  Formelan- 
fang] Credo  in  Deum  22,  IQ.  In  Cn : 
22, 1 ;  5 ;  dafür  catholicam  f idem  Cons 

Lcredulitas  richtiger  Glaube  ICn 
22,4  In;  (mgnobj=an)  lud  Dei  XI 4, 7 

Lcrementum  feudi  Zuwachs,  im 
Ggs.  zu  primo  feudo?  Hn  48, 10 

L  cresso  aquaticus  Wasserkresse 
lud  Dei  X  1, 1 

Fcri,   obl,   Landgeschrei,   Gerüfte 


Leis  Wl  4.  28,2.  49 f.  [Vgl.  clamor, 
uthesium] 

Fcrieve,  3,  (Auge)  ausstösst  Leis 
W119 

Lin  suo  crimine  habere  unter  eige- 
ner Verantwortung  halten  IV  Atr  9, 1 

L  criminosus  Verbrecher  ECf  retr 
18,2 

Cripelesgate  Gripplegate  in  Lon- 
don IV  Atr  1 

crisman,  ac,  Chrisma,  Salböl  EGu 
3,  2.  Northu  9 

Lcrismarium  s.  chrew 

Crispinus;  Gilbertus  *»,  Abt  von 
Westminster  CHn  cor  Test6 

Crist  Christus  AfEl  3.  49.  49,7.  Af 
43.  Northu  54, 1.  59.  V  Atr  2  =  VI  9 
=  II  Cn  3.  I  Cn  22,  2.  lud  Dei  IV  3. 
VI  1.  VIII 2,  3;  4  |  gn:  ~tes  AfEl  49, 
1;7.  Af  1,7.  Sacr  cor  Pro.  VIII  Atr 

37.  42.  I  Cn  2, 1  (-  rodetaen  Ordal  4, 1) 
lud  Dei  IV  4, 1.  V  2, 1.  VLT  23  A.  23, 
2  A;  Christes  ExcomVH2.  Griö  8  | 
dt:  <~te  AfEl  49,  2.  EGu  Pro  2.  VEa 
Atr  2,1.  ICn  4,  2;  3.  Northu  48.  49. 
lud  Dei  IV  4,  6.  Gepyncöo  7;  Christe 
EGu  12.  VI  Atr  41.  VHI  2.  Griö  19,1, 
22 ;  Cryste  Af  El  49,  2  H.  I  Cn  2,  4  A  | 
ac:  ew  lud  Dei  VII  24  A.  —  Besondere 
Bedd.:  1)  Weltschöpfer  Af  El  3 ,  Deus 
übsnd  2)  Kirche  a)  als  moralische 
Ordnung  auf  Erden:  <vtes  gespelia 
der  König  VIII  Atr  2, 1.  42  b)  als 
katholische  oder  nationale  Institution: 
rwtes  lahriht  gesetzliches  Kirchenrecht 
V  31  =  VI  38;  -läge  kirchliche  Ge- 
rechtsame (Einkünfte)  VIII  37  c)  Bi- 
schofs-, (Kirchen)kasse  EGu  Pro  2  = 
VHIAtrl5  =  36.2=ICn2,4.  EGu  12. 
VHI  Atr  38.  Northu  48  f.  54.  54, 1.  58  f. 
3)  tv-tes  cirice  Dom  zu  Canterbury 
GriS  8.  —  Im  Ggs.  zu  cyning,  Staat, 
steht  <*>  EGu  Pro  2.  VAtr  31.  VHI  2. 

38.  Northu  48  f.  54.  58  f.  und  in  deren 
Parallelen  s.  o.  —  [Vgl.  haelend.] 

Cristen  christlich;  sg:  VAtr  10.  VI 
12,1.  VIII2,l.ICn2, 1.22,6.  Griö  31,1. 
EpisclO;  Chr<~  VIAtrllf.  27;  Crysten 
ICn2,lA  |$rra;~nesIEm3.  ICn 2,2  | 
dt:  ~num  VIII  Atr  35.  II  Cn  54,1; 
~nan  II  Eg  5, 2.  VI  Atr  5, 2.  II  Cn  40, 
2  ((vnum  BA) ;  selcuni  ivnum  men  IEm 
2  HB ;  [me.]wne  D ;  mid  tx-ne  gemanan 
ICn 22,5 A  |  ac:  <~nne  AfEl  11;  <~ne 
HSo  ||  fin  dt:  ~nre  VIII  Atr  2,1; 
Chr-  Griö  19,1  ||  nt:  <v  Sacr  cor  1, 1 1 
gn:  <~nes  VAtr  10,1.  VI  13;  ealles 
<vnes  folees  GriÖ31  |  dt:  ivnum  Sacr 
6 


42 


Cristendom  —  cunnan 


cor  1  |  ac:  ^folc  VAtr  4, 1  (=  Chr~  VI 
2, 2).  VI 41.  ICn  6  a.  Had  1 ;  Chr<v  GriÖ 
19, 1  |  pl:  <^ne  IV  Eg  1  |  gn:  rvnra 
Vin  Atr  7.  I  Cn  22,  5  |  dt:  (vnum  V 
Atr  19.  VI  25, 1.  I  Cn  4.  Episc  7.  9  | 
ac:  ~ne  IV  Eg  1.  VAtr  2  f.  VI  9. 10 1| 
ac  fm:  Christene  läge  VI  Atr  11.  — 
1)  «»  cyning  Englands  König  als  Mo- 
ralhüter und  Kirchenschütxer  VIII  Atr 
35  =  II  Cn  40, 2. 1 2, 2  2)  ~  f olc  Eng- 
lische Nation,  Staatsgemeinde  Sacrcor 
1.  1, 1.  VAtr  4, 1  =  VI  2,  2  —  5  =  41. 

V  10, 1  =  VI  13  —  GriÖ  31.  Had  1  = 
~ne  peod  VIII  Atr  2,  1.  GriÖ  19, 1 
3)  «v-  man  Christenmensch,  Engländer 
als  Mitglied  kirchl.  Gemeinde  I  Em2  f. 
II  Eg  5,2.  IV  1.  VAtr  2  f.  19.  22  (=  VI 
9  f.  25, 1.  27).  VI  12.  12, 1.  VIII 7. 1  Cn 
2, 1  (=  GriÖ  31, 1).  4.  22,  5  f.  II  54, 1. 
Episc  7. 9  f.  4)  einheimischer :  rw  peow 
Af  El  11  (statt  servus  Hebraeus[!]  ein- 
setzend) 5)  e^ne  läge  kanon.  Eherecht 
VAtr  10  =  VI- 11.  —  Früherem  Ge- 
setzestext nur  xur  Stilweihe  einge- 
schoben seit  I  Em  2  f.  II  Eg  5,  2.  IV 
1;  besonders  VAtr  2  —  4,1.  Der. : 
efencrw 

Cristendom  Christentum  Northu 
67, 1  |  gn:  ~mes  n  Em  Pro.  VAtr  22. 
ICn  19;  Chr-  VE  Atr  27  |  dt:  «vme 
IEm  2.  Cn  1020, 17  |  ac:  ~  EGu  2. 
VAtr  1.  34  G  2.  VIII  42.  X  Pro.  I  Cn 
1.  21.  II 11.  Northu  47.  67.  lud  Dei 
VH  12, 3  A.  VIII 1 ;  Chr~  VI  Atr  1.  40. 
42,  2.  X  1.  —  1)  Kircheninstitution, 
Glaubenseinheit  EGu  Pro  1  =  VAtr 34. 

V  Atr  1  (=  VI  1  =  X  1  =  ICn  1).  VHI 
42.  Northu  67, 1  2)  Teilhaberschaft 
(Anteilgenuss)  der  Kirche  IEm  2  =  Cn 
1020, 17.  lud  Dei  VII 12,  3  A=VIII  1 
3)  Kirchlichkeit  und  Moral  II  Em  Pro 
=  X Atr  Pro.  VAtr  22  =  VI  27  =  ICn 
19.  VI  Atr  1  (=  42,2  =  I  Cn  21).  40  = 
II  Cn  11 ;  im  Ggs.  z.  Heidentum  EGu  2. 
Northu  47.  67 

cristennes  Christentaufe;  dt: 
(v.nysse  lud  Dei  VI  lVt;  cristnesse 
Du  |  ac:  «v-nysse  lud  Dei  VII 13  A 

Cristina,  Schwester  des  Eadgar 
JEtheling  ECf  35, 1 ;  la 

crocca  Wirtschaftstopf  Ger  17.  Hn 
88, 18;  ow  towallet  id  est  olla  non  simul 
bulliat  Hn  94,3  a 

Lcrodinum  [für  crapinum?]  Rect 
17  Q  ,  corngebrot  übsnd 

[-cropp]  s.  hreacciv 

Lcrux  sancta  Kreux  Christi  Excom 
VIII  8;  +  im  Texte,  Zeichen,  dass  sich 


der  Priester  hier  bekreuzigte  lud  Dei 
IV  312 

-CS  1)  für  sc:  s.  (ge)ascian,  flsesc 
2)  für  -hs:  s.  neah,  spla  3)  dafür 
-gs:  s.  d. 

-et  für  -ht:  s.  Eorcanberht,  niht, 
scieldwyrhta,  sehtan(?) 

dl  Kuh;  gn:  cuus  Ine  Eb59;  cus 
Ine  59;  cu  H;  ealdre  rw  ausgewachse- 
ner Kuh  Rect  13  |  dt:  <^  13, 1  \  ac:  *» 
Af  Rb  15  Ld.  Af  16.  Ine  38.  VIAs  6,2. 
Duns  7.  Rect  4,  3.  —  Der.:  metecu 

eucealf,  ntac,  Kuhkalb  Af  16  B 

cueu  s.  ewueu 

LCUCullus  Mönchskutte  [oder  allge- 
mein: Kleiderkappe?]  Quadr  Ded  16 10 

Feuer  s.  quor 

cuhorn  Kuhhorn  Ine  59  HB;  cuu- 
hfv-E  |  dt:  rwne  Ine  Rb  59  GH;  cuus 
borne  E 

cuhyrde,  dt,  Kuhhirten  Rect  13 

Fcuille  s.  coille 

LCulintona  Collington  in  Middle- 
sex^} IIIEmlnsc 

Lculmen  Bahn  Ine  61  Q  [für  cul- 
mus,  schon  antike  Poeten] 

L  culpa  subjektiver  Schuldfaktor : 
böse  Absicht,  neben  (ausser)  dem  schäd- 
lichen Erfolge  Hn  34,  lc.  35,  2 

Lculpabilis  schuldbefleckt,  schul- 
dig II As  6,1  Q,  ful  übsnd;  4Q,  scyl- 
dig  übsnd 

Lculpare  beschuldigen,  anklagen 
Ine  Rb  46  Q 10.  lud  Dei  H  5, 1 ;  culpa- 
tus  früher  schon  beschulten  Leis  Wl 
L:  14,1.  51b,  blasmed  übsnd 

eulter,  ac,  Kolter,  Messer  an  der 
Pflugschar  Ger  15 

FCu[l]ti[v]ent,2>Z3,  bebauen(Land) 
Leis  Wl  29 ;  custinent  I 

Fcultivurs,  plobl,  Bauern  Leis 
Wl  29, 1 

LCultores  sanetae  ecclesiae  Geist- 
liche IV  Eg  1,7  L,  Godes  beowas  übsnd 

Leultura  bebaute  Flur  II  Cn  69, 
Hn 

Lcum  eo  falsum  an  ihm  haftende 
Schuld  II  Cn  29  Q  =  Hn  65, 1 

Fcum,  cj,  wie  [Form  abweichend: 
com  LeisWl  15,2  I;  come  "Wl  artPz  9; 
comme  Leis  "Wl  2, 1 1].  —  1)  come  li 
Engleis  feseint  "Wl  art  Fz  9  2)  nach 
demonstr  a)  sir*  so  wie  8,1.  LeisWl 
15,2.  39.  45,2  b)  tel  ~  20,2  (tel 
que  I).  30, 1  c)  tant  rv  so  viel  wie 
10, 1.  20,4;  pur  tant  <v>  il  pussent  so 
lange  wie,  sofern  29, 1  d)  a  düble 
de  ce  comme  (de  ce  que  [älter]  übr.) 


2, 1  Io:  doppelt  so  viel  wie,  das  dop- 
pelte dessen,  was 

cuma  fremder  Gast  Af  El  3  Ld  |  ac: 
rwan  Hl  15 

cuman  kommen  II  As  11.  VI  5.  VIH 
Atr  39 1 3 :  cymÖ  Af  37 , 1 B  (verbess.  one  «* 
wie  EH).  Wl  lad  Pro  |  op  3:  cume  II 
As  23.  VI  12, 2.  I  Em  3.  IV  Eg  7.  8. 
II  Atr  3, 1.  V  6.  VIII  38.  Northu  37. 
Ordal  1.  Ger  10;  cuma  Hl  5  |  pl  1:  ~ 
VIAs  7  |  3:  iv  VPro  1  (~men  Ld). 
II  Atr  2.  Excom  VII  5.  22  |  ptt  3: 
cwom  Af  El  49  (com  G;  becom  H).  Vila 
Atr  Insc.  Cn  1020, 5.  Swer  3, 4  |  pl  3: 
comon  Af  El  49,  3 ;  coman  VI  As  10  | 
op  3:  come  Af  El  49.  II  Atr  8.  8,  2.  II 
Cn  23  \  pl  3:  comen  Ine  49, 1 ;  comon 
B  |  pc:  r*>  Hl  15  |  dtmasc:  cume- 
num  Ine  20  Rb;  cumenan  H  |  plac: 
cumene  AfE133.  VI  Atr  48  |  schwache 
Form  (sbstirt)  dt :  cumenan  Af  El  47. 
II  Cn  35, 1 ;    cymenan  Af  El  47  G.  — 

1)  kommen  Af  El  49.  Ine  49,1.  II  As  11 

a)  eft  rw  Hl  5 ;  harn  o*  heimkommen  VI 
As  5.  II  Eg  4, 1 ;  2.  7.  8  b)  in  carcern 
VI  As  12,  2 ;  innan  circan  Northu  37. 
Ordal  1 ;  binnan  muöan  II  Atr  2  c)  of  er 
mearce  Hl  15  d)  on  eard  VAs  Pro  1 ; 
on  neawiste  IEm  3;  on  unfriöland  II 
Atr  3, 1 ;  on  worold  Af  El  49  e)  to  Af 
El  49,3.  IIAs  23.  VAtr6  G2  D.  VI  3,1. 
Vila  Insc;  winter  to  tune  Ger  10  |  tw 
togeanes  entgegenkommen  VI  As  10  | 
be  bys  gewrit  to  cymö  Wl  lad  Pro 
f)  mdl:  hwanon  hit  him  come  an 
ihn  gekommen  sei  II  8.  8,  2.  H  Cn  23 

2)  übtr.  bot  mseg  <v  erscheinen  VDH 
Atr  39  a)  e*>  of  erwachsen  aus :  swa 
hit  of  .  .  bingum  com  Swer  3,  4;  be 
eow  maest  hearm  of  com  Cn  1020,  5 

b)  «^  to  gelangen  zu:  to  gilde  VI  As  7 ; 
to  rihte  5 ;  ™  to  bote  zur  Poenitenz  sich 
bekehren  Excom  VII 5.  22  |  geschehen: 
eow  nan  unf  riÖ  to  ne  cymÖ  Cn  1020, 5 ; 
cume  to  bote !  wende  es  sich  zumBesse- 
ren  VIII  Atr  38.  —  Der.:  aerv,  bece*, 
foröcfv,  oferc<^,  onerv,  toerw;  feor- 
(ran)cumen,  utaneumen 

Lcunctipotens  allmächtig  VI  Atr 
L5,3. 13 

[-eund]  Der.:  eorlc<x<,  feorc<v/,  ge- 
siÖcew,  goderv,  woruldc^ 

FCUUged,  obl,  Erlaubnis  LeisWl 
4, 1 ;  conge  44,  2 

cunnan  kennen,  können;  1:  can 
Ger  17  |  3:  can  Iudex  8;  cann  II  Cn 
24,  3  |  pl  2:  (x-non  IEw  Pro  |  op  3: 
~ne  VI  Atr  27,  ID.  ICn  4, 1.22.  Ger  19  | 


cunquest  —  cweÖan 
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ptt  1 :  cuöe  ebd.  |  3 :  cuöe  III  Eg  3.  II  Cn 
15,1.  15,1a  |  pl3:  cuöon  Duns  3,3.  — 
1)  wissen,  verstehen  a)  m  ac:  rihtoste 
IEwPro;  hit  na  rihtor  III  Eg  3  =  II 
Cn  15, 1.  Iudex  8  b)  ohne  obj:  bet  cx< 
einsichtiger  seinllCn  15,  la.  Duns  3, 3. 
Ger  19  2)  können,  m  inf:  VI  Atr 
27,lD.ICn22. 1124,3.  Ger  17;  mitxu 
ergänzendem  Inf.  I  Cn  4, 1  (Ger  19?). 
—  Der.:  onc<x< 

F  cunquest,  obl,  Eroberung,  Erwer- 
bung, Annexion  Leis  Wl  Pro;  con<x<  I 

Fcunseil,  obl,  Rat,  Ratschlag  (des 
Freundeskreises  über  Verhalten  der 
Proxes spartet)  Leis  Wl  10,  2;  conrw  I 
[vgl.  consilium  3] 

Fcunte,  obl,  Graf;  relief  a<x,  Leis 
Wl  20,  eorles  heregeata  übsnd;  en- 
vers  (v  42, 1,  wiö  eorl  übsnd  |  no:  li 
queons  16;  lui  quenz  I;  u  quens  [falsch, 
vielleicht  aus  vesquens]  2, 1 1 

Fcunte  Grafschaftsgericht ;  obl  Wl 
art  Fz  8, 1.  Leis  Wl  2,  3;  coutx-  I;  scir- 
(gemot)  übsnd:  conte  43.  44.  44, 1  | 
no:  conte  44, 1 

Fcimuissant  geständig  LeisW17; 
conusaunt  I;  counsaunt  I14  [vgl.  co- 
nustre] 

LCuonradus  Kaiser  Konrad  IL  Cn 
1027,5  [vgl.  Cenred] 

Lcupere  gönnen  I  As  5  Q,  (ge)un- 
nan  übsnd  [vgl.  exopto] 

L  cupidinitas  für  <vditas  Quadr 
Ded  10 

Lcuppa  Schale,  Trinkgefäss  Beet 
14  Q,  blede  übsnd 

cuppan,  plac,  Becher  Ger  17 

Lcur  dass  [final,  consecutiv,  Ob- 
jeetsatx  einleitend;  in  späterer  Rec.  oft 
verbess.  in  quod]  Q :  Af  19, 3.  Ap  AGu  6. 
in  As  6.  VI  11.  II  Em  7,1.  II  Atr  1. 
HI  3,1.  IV  5,3.  9,2.  Wif  3.  GebyncÖo 
7.  Iudex  3.  Hn  31, 8.  77,  2 

L  curia  1)  Hof  stelle  um  das  Wohn- 
haus herum;  domus  [s.  d.]  et  tv-  Guts- 
gehöft Hn  91, 2  2)  doma?iialer  Teil  des 
Manors  Eect  4,2  c.  7  Q  3)  Hofhal- 
tung, Gefolge:  regis  vel  baronum  Lib 
Lond  2;  <x<  regis  [=  domus,  unpolitisch] 
Hn  80,  7a  (auch  80, 1?).  II  Cn  59  Cons, 
hired  übsnd  4)  Gerichtshof)  Leis 
Wl  L:  24.  42,1;  (herrschaftlich)  ECf 
9, 1  f. ;  domini  senior al  Hn  com  3, 1.  Hn 
9,  4;  ecclesiastica  Baronialgericht  der 
Kirche  ECf  4  |  Gerichtsherrlichkeit,  sy- 
nonym mit  sacu  7  soen  21,1  5)  Cen- 
trum eines  Gerichtsbexirks ,  Stadt  mit 
staatlichem  Gericht  Hn  64,9  a    6)  in 


Quadr  bürg  übsnd :  II  As  20, 1 ;  4.  VI 
Pro.  II  Atr  5, 2.  HI  6, 1.  H  Cn  22, 1 
(daraus  Hn  67,1a;  auch  In  Cn).  Blas  3; 
<v  pacis  II  Atr  2, 1  Q,  friöburg  übsnd 
7)  regis  <x-  staatl.  Provinxgericht  vor 
Sheriff  Hn  51,  6  8)  <x.  regis  Regie- 
rungscentrum Lond  ECf  32  B 12 ;  ober- 
stes Gericht  des  Staates  Hn  9,10a. 
31, 4  =  (v-  regalis  Ps  Cn  for  10  =  <x<  mea 
Hn  com  3  [vgl.  fx.  curt] 

LCuriola  kleines  Bauerngehöft  Ine 
Eb  40  Q ,  worÖig  übsnd.  [  Vgl.  cur- 
tillum] 

L  Curlandia  Kurland  Lond  ECf  32  E 

L  curriculum  temporis  Zeitlauf "ECf 
retr  35,  lb 

Fcurruz,  obl,  Zorn  Leis  Wl  39, 1 

Fcurt,  obl,  Gericht,  Gerichtshof 
a)  vor  dem  König  persönlich  Leis  Wl 
24  b)  baronial  oder  senioral:  5,2. 
6, 1.  24.  42, 1  [vgl.  curia] 

Lcurtare  verkürxen,  verstümmeln 
II  Cn  30,  5  Cons 

FCurtehose  'Kurxhose'  [Beiname 
Herxog Robert's  IL  von  der  Normandie] 
ECf  11,  2  retr 

Lcurtillum  kleine  Hof  stelle  Ine  40 
Q,  worSig  übsnd  [vgl.  curiola] 

Fcurune  le  rei,  obl,  Krone  [Midi.], 
Vorrecht  des  Monarchen  Leis  Wl  2  a 
(coroune  I)  statt  Onut's  cyning  [vgl. 
corona  2] 

Fcusin  Vetter,  Verwandter  (heisst 
Wilhelm  I.  im  Verh.  xu  Eadward  ILL, 
dem  Sohne  Emma's,  der  Schwester  von 
Wilhelm' s  Grossvater)  \  obl:  cosin  Wl 
art  Fz  4,  propinquus  übsnd  |  no:  <*> 
Leis  Wl  Pro ;  cosin  I 

L  custodia  1)  Posten  des  Gutsver- 
walters (Herrschaftsvertreters)  bei  Be- 
hinderung des  Herrn  Hn  56, 7  2)  Vor- 
mundschaft 70, 19  [vgl.  custos] 

Lcustodire  1)  verwalten;  ad  &- 
diendum  (dem  Fiscus  icirtschaftlich 
xu  venverten)  placita  coronae  meae  et 
placitandum  (vorsitxend  abzuhalten) 
Hn  Lond  1  2)  hine  heolde  lag  wohl  vor 
für  irriges  eum  <x4erit  III  As  4,1  und 
meinte  'sich  betrug' 

L  custos  1)  Wächter,  Hüter  (von 
Stadttoren)  IV  Atr  1  2)  Gerichtsvogt 
(Amimann  eines  Privatgerichts)  Lib 
Lond  4  3)  Vermögenspfleger,  Vor- 
mund CHn  cor  4, 1  [vgl.  custodia] 

Fcu8tume  Gewohnheitsrecht;  no: 
LeisW13  |  pi  obl:  costumes  4,  con- 
suetudines  (Personal  -  Rechtspflicht) 
übsnd  |  plno:  leis  et  <x<es  Rechtsver- 


fassung Leis  Wl  Pro.  Wl  art  Fz  Insc ; 
<v-es  de  eglise  Gerechtsame  1 

cutaegl  Kuhschwanx  Ine  59  B 

CuS  bekannt,  kund;  pes  raed  o>  sy 
earmum  rv Eg  15,1;  us  <x-  is  Eect 
21,1;  <x<  utlage ,  Var.  für  gecydne  (pro- 
clamirt)  H  Cn  13,  2  In;  <x,  (Var.  kuth, 
chud)  oöer  uneuö ,  privatus  vel  alienus, 
cognitus  vel  incognitus  ECf  23  |  dt 
instr :  his  cuÖan  ceape  offenen  (un- 
verholenen) Kauf  Hl  16,  2.  —  Der.: 
namcuS,  uncuö(lic) 

cuöe  s.  eunnan 

Fcuvenant,  obl,  Rechtsabmachung 
Leis  Wl  23;  cov~  I 

Fcuverte,  pttpc  fm,  bedeckt  (durch 
Kleid  oder  Haar)  Leis  Wl  10, 1 

CW-  ersetxt  durch  qu-:  s.d. 

cwaciaS  of,  plS,  xittem  vor  lud 
Dei  VII  23, 1  A,  timebunt  in  übsnd 

cwaüe  s.  cwellan 

cwaeö(an)  s.  cweöan 

[cw]alstow;  pi:  qualstowa  id  est 
oeeidendorum  loca  Hinrichtungsstätten 
Hn  10,2;   Far.gwal- 

[-cwealm]  Der.:  fsercrw 

on  ewearterne,  dt,  in  Gefängnis  II 
As  1,  3  B;  (x/rcerne  Ld  [irrig];  car- 
cerne  [s.  d.]  HO  [me.  quartern] 

[-  cwed(rseden)]  s.  gecwydrseddene 

[-cwelan]  Der. :  ac<x-,  beccv,  08c  o- 

cwellan  töten,  hinrichten;  opB:  <xde 
Wi  26.  26, 1  |  ipa:  cwsele  Af  El  45  So 
Ld;  acwel(le)  übr.  |  ptt  3:  ewealde  VI 
As  12, 1.  —  Der. :  aerw 

eweman  Wohlgefallen  II  Cn  84,3. 
Der.:  gec«x< 

[-eweme],  ^elice,  tx-mnes  s.  gec<x< 

[-ewencan]  s.  aerw 

ewene  Ehefrau;  dt:  cwynan  Abt 
85  |  ac:  -nan  Northu  35 

cweöan  sagen;  3:  cwyS  Wi  Pro  3. 
n  As  14, 1  So  Ld;  eweö  Ot;  cwaeÖ 
TL\pll:  ~a8  Af  42,  5;  cwseSaS  Ot  | 
op  3:  ~Se  Af  El  11.  VI  Atr  10,3.  II 
Cn  2  a.  Excom  VH  24;  ewaeöe  Af  El  11 
SoLd  |  pc:  cweSende  Wi  18  \pttl: 
cwaeÖ  Eect  4,  4.  6, 3.  Ger  4  |  3:  ewaeö 
Wi  Pro  2.  Af  El  Pro.  49.  I  As  2.  5.  VI 
12, 1.  Iudex  5.  10, 1  |  pl  1:  ewaedon 
Af42,2.  IEwl,2.  3.  H8.  II  As  2.  4f. 
Hu  4f.  r^  Eg  9.  II  Cn  24,  2.  Ordal 
3.  Blas  1;  ewedon  B;  ewaede  we  H 
Em  Pro  2  |  3:  ewaedon  Af  El  49, 10 
(cwseöon  Ld).  AGu2B2.  5.  EGuPro 
Ld  (gec-  übr).  I  Ew  1,  5  |  oppl  3: 
ewaeden  Excom  VII  5  \  pc:  ewiden  Abt 
71;    geeweden  AGu  Pro.  I  As  3.  DI  7 
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cwicsehtum  —  cyning 


(geänd.  aus  cweden  H).  VIII  Atr  6. 
ICn  8, 2;  gecwedan  II  Eg  3, 1 ;  gecwae- 
den  Ld  —  1)  feierlich  sprechen  Wi 
Pro  2.  Af  El  Pro.  I  As  2. 5.  VI  Atr  10, 3 
=  2  Cn  2  a.  Excom  VII  24;  Drihtene 
zum  Herrn  5.  Iudex  5.  10, 1  2)  be- 
stimmen, verordnen  Af  El  49.  Af  42,  5. 
AGuPro.  2  B  2.  5.  I  Ew  1,2;  5  |  be 
'über' 3.  II As  2. 4.  5.  IIEm  Pro;  2.  Hu 
4  f.  II  Eg  3, 1  =  I  Cn  8, 2.  VIII  Atr  6. 
Blas  1  3)  erklären  Wi  18.  Af  El  11.  49, 
10;  to  his  witan  VI  As  12, 1 ;  verkünden 
13  4)  unpers.  hit  cwyÖ  es  lautet,  heisst 
Wi  Pro  3 ;  cweÖ  IIAs  14, 1  5)  sagen ;  wie 
wir  gesagt  haben  (oben  g.  ist)  Abt  71. 
Af  42, 2.  II  Ew  8.  II  As  7.  IV  Eg  9. 
II  Cn  24,2.  Ordal3.  Pect  4, 4.  6,3. 
Ger  4.  —  Ersetzt  durch  gece^,  s.  d. 
Der.:  becrw,  gec^,  toc<v< 

cwicaehtum ,  pl  dt,  Lebgütern, 
Stücken  Vieh  Af  18, 1 ;  cwycow  B 

cwicu  s.  cwucu 

cw[i]ddian;  ptt  3 :  cwydde  hine  ihn 
in  Anspruch  nahm,  gerichtlich  ver- 
klagte Becwseö  3,1.  —  Der.:  uncwydd 

cwide  1)  Beschluss  K  Verordnung 
Hu  2.  I  Atr  4,  3.  II  Cn  33,2  B;  cwiÖe 
A;  cwyde  G  2)  cwyde  Spruch:  der 
Propheten  Iudex  12;  des  Bichters  16. 
—  Der.:  wiSercrv,  wordgecrw 

cwideleas;  cwydo^  gewite  ohne 
letztwillige  Verfügung  stirbt  II  Cn  70; 
quideles  Q;  [irrig]  obmutescit  (ver- 
stummt, sprachlos  wird  [aus  Rom. 
Recht?))  übs  In  Cn 

cwiden  s.  cweöan 

cw[ie]lman;  ptt  pc  pl:  cwylmede 
waeron  getötet  wurden  lud  Dei  VIII  2, 
passi  sunt  übsnd 

cwiSe  s.  cwide.    c(w)om  s.  cuman. 

c[w]ucu,  adj,  lebend,  lebendig;  dt: 
cwicum  ceorle  Abt  85.  II  Cn  53;  men 
Nor  griö  Z.  4;  him  cwicum  Af  El  25; 
ceape  I  As  Pro;  cwycum  Af  El  25  H; 
cwicon  III  Atr  1,2;  set  cwicon  . . .  set 
deadon  2  \  ac:  cwicne  swa  deadne  III 
Eg  7,1;  cucune  D;  cucenne  A;  swa 
cucne  swa  deadne  G  2.  II  Cn  25a'diese 
Wendung  lag  vor  für  vivum  vel  mor- 
tuum  IH  Em  2;  cwicne  Griöl4  ||  nt: 
cucu  feob  Af  El  28;  cwicu  G;  cuce  orf 
rVEg8;cwicbearn  Abt 78  |  dt:  cucum 
orfe  IV Eg  13  ||  pl  dt:  cwicum  mannum 
VIH  Atr  4.  I  Cn  3  ||  praed  mase:  cwic 
Af  68  |  pl  ac :  cuce  oÖÖe  deade  II  Atr  6 ; 

cwyd-  s.  cwid-  [cute  B 

cwylmede  s.  cwielman 

cwyne  s.  cwene.    cwyft  s.  cweöan 


kycenan,  ac;  cirican  7  tv  Kirche 
und  Küche  [  Characteristica  des  Thegn- 
Besitzes]  GepyncÖo  2  H 

cyfa,  cyflas,  plac,  Eimer,  Kübel 
Ger  17 

cyg  s.  ciegan 

cyllan,  (pl?)  ac,  Flasche  [oder 
Schlauch]  Ger  17 

cyllie,  ac,  Darre,  Trockenofen  Ger  11 

[-cyme]  s.  toc<v,  ymbcrv 

[-cynd(elic)]  s.  gec<~ 

cynebot  Königsbusse,  die  Busse 
für  Erschlagung  eines  Königs,  die 
dessen  Volke  (Lande)  [nicht  dessen 
Sippe]  zufällt  Noröleod  1.  Mirce  4  | 
dt:  for  Öaes  rices  cynebot  [!]  Mirce  3, 
1  Ld ;  regni  emendatio  Q ;  for  cyne- 
dome  übr. 

cynecynnes,  gn,  Königsgeschlechtes 
Noröleod  1  Ld 

cynedom  Königtum  Northu  67, 1  | 
gn:  <^mes  Noröleod  1;  sin-,  cyngd- 
Q  Var.  |  dt:  ^meVAtrl.  Mirce  3,1  | 
ac:  ~VHIAtr42.  XPro.  Pro  1  |  pl 
ac:  (vmas  Ine  Pro  —  1)  Königtum 
VAtrl.  VIII  42.  XPro.  Prol;  Staats- 
wesen, Monarchie  Northu  67,1  2)  Kron- 
würde, Amtsrang  Noröleod  1.  Mirce 
3,1  3)  rwmas  Königsverordnungen 
Ine  Pro  [oder  subjectiv:  Kronrechte, 
Monarchen- Prärogative;  vgl.  Grein, 
Glossar  unter  dorn:  honor,  dignitas, 
poetisch  auch  pl] 

cynegilde ,  dt,  Entgelt-Zahlung  für 
den  erschlagenen  König  [bestehend  in 
a)  Sippenwergeld  und  b)  Kronwür- 
den-Busse] Mirce  3, 1;  <vdum  Q;  Var. 
kin-,  cen- 

cynehlaford  königlicher  Herr;  dt: 
~de  VI  As  8, 9.  VI  Atr  1, 1  |  ae:  dm 
V  35.  VIII 44, 1.  IX  Expl 

c[y]nelic,  adj,  passend;  cintv  VI 
As  8,3 

cynescipe  Königswürde,  königliche 
Ehre;  gn:  <*>es  IV  Eg  2a  |  dt:  *->  II 
Pro.  IV  2.  ICn  Insc  A.  Pro;  rwcype 
Cn  1020,  9;  kynescype  8;  rvcippe  I 
Cn  Pro  Ld 

cyning  König  Abt  Insc.  2.  Ine  23. 
A  Gu  Pro.  I  Ew  Pro.  As  Alm  Pro.  I  Atr 
Pro.  III 16.  V  28.  VHI 2, 1.  Cn  1020, 1. 
I  Cn  Insc  A.  Duns  9,1.  GriÖ  6;  ky<x» 
Die  Pro;  <x,gc  I  As  Pro.  Ill  Eg  7,3 
D.  IV  Pro.  VIII  Atr  1,1.  7.  I-ßn  2, 
3;  5.  Northu  54, 1.  59;  <^nc  AGu  Pro ; 
cynnrv  I  Cn  Pro  Ld;  ein-,  cininge 
Pro.  2,2;  kin<v  Ine  23  Bu;  cyng  Af 
El  49, 10  H.  Ine  B:  23.  27.  AGu  Pro 


B2.  EGuPro.  12.  I  As  Pro  G.  H  Eg  Pro. 

II  Atr  1.  Hill.  VIII 6.  IICn31,2B 
(zugefügt).  Hu  3,1.  GriÖ  4.  15.  Wllad 
Pro.  3 ;  kyng  WI  Lond  1 ;  eynge  I  As  5. 

I  Em  Pro.  VIII  Atr  3.  32  f.  42.  ICn 
InscD;  cyncg  AfRbE149,6.  EGuInsc; 
cing  AGu  Pro  B  2 ;  cinge  II  Cnl2f.  40. 
59  |  gn:  r~ges  Abt  5.  Af  Rb  7  OtG. 
IneRbl9.  33.  Af4(~So!).  Ine  6.  45. 
AGu  Pro  B  2.  3.  I  Ew  1, 1.  I  Atr  Disc. 
V30f.  VI36f.  VIII3.8.37.  Northu  51f. 
58.  Wer  4.  lud  Dei  IV  4, 2.  Rect  1, 1. 
GepyncÖo  3.  Noröleod  4.  7.  WI  ladlnsc; 
kyninges  Af  Rb  7  H.  Af  7  B  H.  III  Atr 
6, 1 ;  ~ncges  Af  B  4.  22.  II  Eg  Insc  D. 

III  Insc  D ;  cininges  A  Gu  3.  I  Cn  2, 1; 
kininges  Ine  6  Bu ;  ciningees  I  Cn  2, 2 ; 
5.  8,2.  II  58  f.;  cinyneges  I  As  Insc; 
rwiges  IEm  3B.  II  6  B.  Rect  3,4; 
cyngaes  Hl  16, 1.  Wi  5;  cynges  Hl  7. 
AfRb7.  Ine  50  B.  II  Eg  3,1.  Ill  3.  8. 
HI  Atr  12.  V  29  f.  VI  13.  26.  Northu  48. 
GepyncÖo  2.  3.  Noröleod  1.  9.  Mirce  2. 
GriÖ  1.  9.  15.;  kynges  WI  Lond  2;  cin- 
ges  Wi  2.  Ine  19  B.  III  Atr  7.  Pax; 
kinges  III  Atr  1, 1.  II  Cn  71, 1  In  Cn. 
ECf  12;  cingees  ICn  3,2.  8,2.  II  33. 
71, 1;  3;  chingis  ECf  12 7  |  dt:  ~ge 
Abt  4.  Af  37, 1.  IIAs  1,5.  VI  Atr  34. 
VIH  10  f.  36.  Ordal  6;  kyninge  Die 
23, 1 ;  ~gce  VIII  Atr  38.  I  Cn  2,  4.  H 
13;  1  A  (oder  cynnigce).  42;  kyningee 
40,2;  cynge  Hl  12.  EGu  Pro.  II  Eg 
4,1;  2.  Ill  3.  7,2.  II  Atr  1.  VIII  34. 
Hu  5,1.  HCn  13,  IB.  Northu  48. 
58.  GepyncÖo  3.  8.  GriÖ  22.  WI  lad 
2,2;  cinge  Ine  76,  IB.  SacrcorPro; 
cingee  I  Cn  3, 2.  9, 1.  II  13, 1.  25,  2. 
37.  65f.  71,4;  ~!  II  As  3  So.  II  Cn 
13,1  Ld;  cyng!  Ill  Eg  3  SoLd.  H  Cn 
15,1  B  |  ac:  ~  II  Em  1,3.  Cn  1020, 17. 
GriÖ 4;  rwngcIEmö.  II Cn  15,2;  <~nc 
VAtr  30  D.  II  Cn  83  A;  cininge  57; 
cyng  III  Eg  2.  Die  50  B;  cing  II  As  3. 

II  Cn  44, 1;  cinge  I  1.  II  17.  63.  83.  || 
pl:  <vgas  Hl  Insc  Pro. —  Besond.  Bedd. 
1)  Staatskasse  a)  provinzielle,  einer 
Shire  Af  37, 1  b)  im  Ogs.  zu  Crist, 
biscop  (d.  i.  Kirchenkasse)  VIH  Atr  2 
=  ICn  2,4.  VHIAtr36.  38.  Northu  48. 
54, 1.  58  f.  2)  hinter  dem  gn  cyninges 
oder  (wenn  der  König  spricht  bezw. 
eben  erwähnt  ist)  dem  pron  'mein' 
bezw.  'sein'  stehen  [Citate  s.  betr. 
Wörter]:  anweald  Königreich,  Eng- 
land |  bend  öffentliche  (staatliche) 
Haft  |  biseeopas,  auch  aercebiseeop  [be- 
zeichnet   die  Prälaten   als  Kronräte 


cyning  —  D 
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und  Staatsbeamte]  \  borg  =  mund 
(-byrd,  -bryce)  =  griÖ  höchste  Umfrie- 
dung, sicherster  Schutx,  daher  das 
bei  Verletzung  dem  Staat  verwirkte 
Strafgeld  bestimmter  Höhe;  handgriS 
vom  König  persönlich  erteilter  Sonder- 
schutz |  burg  (-bryce)  a)  königliehe 
Residenz,  Schloss,  Königshof —he&Ue 
Mb  hired  =  bus  =  neawist[=sele,  wel- 
ches bei  Hl  mir  Obergericht]  b)  reiclis- 
unmittelbare  Gerichtsstadt  \  ealdor- 
man  (-monna)  Graf,  Herzog,  Provinz- 
regent under  cynge  IIAtr  1  |  feorm 
königliche  Gastung,  Naturalabgabe  be- 
stimmterHöhe\ire<md loyaler  Getreuer; 
freondscipe  Hofgnade,  Regierungs- 
gunst |  gafol  Staatssteuer  ]  gefemeden 
Vasallitätsverband  |  geneat  Gefolgs- 
mann |  (beab-,  wie-)  gerefa  staatlicher 
Beamter,  Richter,  Krondomänenvogt  | 
godsunu Patenkind  |  griS,  handgriS  s.  o. 
borg  |  bam  Krondomäne  |  heahgerefa 
s.  o.  gerefa  |  healle,  hired  s.  o.  burg  | 
hordera  Kämmerer,  Steuerverwalter  \ 
horswealh  Marschall  |  huntnoS  Forst- 
jagd |  bus  s.  o.  burg  |  laga  =  lahriht 
=  riht  staatl.  {bürgert.,  nicht  kirehl.) 
Gerechtsame,  bes.  Einkünfte  |  man 
Königsvasall  \  mund  s.  o.  borg  |  myne- 
tere  Münzer  |  neawist  s.  o.  burg  |  ofer- 
hiernes  Strafgeld  von  120  Schilling 
für  Ungehorsam  gegen  Königsbefehl 
=  wite  |  riht  s.  o.  laga  |  sele  s.  o. 
bürg  |  begn  König sministerial,  reichs- 
unmittelbarer Adliger  |  tun  Königsort- 
schaft |  utware  staatlicher  Ferndienst 
im  Heere  |  wergield  Königs  wergeid - 
Betrag  |  wiegerefa  s.  o.  gerefa  |  witan 
Staatsräte,  Reichstag,  Magnaten  |  wite 
s.  o.  oferhiernes  3)  hinter  dem  gn  des 
Namens  des  regierten  Volks  steht  ew 
Hllnsc.  Pro.  Wilnsc.  AfE149,9f.  VAtr 
Pro.VIIIPro;  Ine  midGodesgifeWest- 
seaxna  o^  Ine  Pro ;  Cnut  Englalandes 
7  Dena  ivICn  Pro;  c*>  Cantwara  Wiht- 
raed  Wi  Pro;  sonst  stets,  ohne  Nen- 
nung des  Regierten,  ^  hinter  demNa- 
men  des  Königs :  Abt  Insc.  Af  49,  9. 
AGuPro.  EGuPro.  I  Ew  Pro.  III.  IAs 
Pro.  II  Epi.  V  Pro.  YI  10.  I  Em  Insc. 
Pro.  II  Pro.  II  Eg  Insc.  Pro.  Ill  Eg 
Insc.  IV  Pro.  I  Atr  Insc.  Pro.  II  Pro. 
1.3,1.  HI  Pro.  VIII  7.  IX  Pro.  X  Pro. 
Cn  1020,1.  ICn  Pro.  1.  Wl  lad.  Wl 
Lond  4)  gn  des  Namens  und  tv<ges 
getrennt:  Wihtraedes  domas  Cantwara 
ix^ges  Wi  Insc;  jElfredes  laga  o>ges 
AGu  Insc  B  2 


cyning&de  Königs  -  Eideshelfer  ; 
ky<v  Ine  54;  fv-aeSe  BH;  <^aSe  Ld 

cyn[in]gdom  Königswürde;  gn: 
cyngdomes  NorSleod  1  Q  Var. ;  cyned- 
übrige 

cynn  I)  sb:  Geschlecht,  Art;  gn: 
~nes  VAtr  25  =  VI  28,  3.  II  Cn  5, 1. 
Forf  3, 1.  Ger  13  |  dt:  ~ne  VI  Atr  12. 
I  Cn  7.  NorSleod  1  Ld  |  ac:  ~  lud  Dei 
IV  4, 1  —  1)  genus  humanuni  glos- 
sirt  durch  <v  mennisc  ebd.  2)  Volks- 
stamm: Engla  (v<  Engländer  (Engle 
H)  NorSleod  1  Ld  3)  Sippe  VI  Atr 
12  =  I  Cn  7  4)  Stand,  Rangklasse : 
gesiScundes  o^nes  NorSleod  11  5)  Art, 
Beschaffenheit:  sy  baes  <v<nes  orf,  be 
hit  sy  welcherlei  Vieh  es  auch  sei 
Forf  3, 1 ;  maeniges  (aeniges)  ewnes  man- 
cherlei (irgend  welcher)  Art  V  Atr  25 
=  VI  28,  3  (II  Cn  5, 1);  bes  ~nes  [? 
synnes  Hs.]  derart  Ger  13.  —  Der. : 
Angeles,  cynec<^,  engelcr^,  manne <v, 
saedeo^  II)  adj:  hit  <^>  sie  es  gehörig 
sei,  zukomme  Ine  42  H;  kyn  E;  cyn  B 

cynn(-)  s.  cent* 

cyp(-)  s.  ciep(-).    I)  cyre  s.  cierr 

II)  cyre  l)Ausicahl;  dt:  aS  butan  tv 
[Ggs.  zu  cyreaS]  Eid  ohne  Ernennung 
der  Eidhelfer  durch  Richter  oder  Geg- 
ner des  Schwör  er s  VAs  1,  5;  unübs  Q 
mit  Var. :  scyre,  syre  2)  ac :  o»  Wahl 
(zwischen  zwei  Ordalarten)  Blas  2 

cyreaft  Eid  unter  Helferernennung 
durch  Richter  oder  Gegner  Duns  6,2 
(Q  Var.  scyraS).  II  As  9;  iusiurandum 
electivum  Q,  Var.  scirrw;  o^eoS  (o 
geändert  in  a)  H ;  cyraS  IV  Atr  7,  3, 
Var.  cir-,  syr-  [Ggs. :  ungecoren  aS 
=  aS  butan  cyre  Eid  unter  Hinzu- 
nehmung der  Helfer  durch  Haupt- 
schwörer] 

cyr[e]n;  ac:  cyrne  Butterkerne  = 
-rfass  Ger  17 

cyric(-)  s.  ciric(-) 

kyrieleison  'Herr,  erbarme  Dich' 
IudDei  XVI 30.  Duel  1,8.  ExcornDTlö 

[-cyrige]  s.  waelc^ 

cyrlisc(-),  cyrr  s.  cier- 

cysfaet,  ac,  Käsebehälter  Ger  17 

cyslyb,  ac,  [Käse-] Lab  Ger  4 

cyssaii  küssen  Ordal  4, 1  |  op  3 : 
cysse  GriS  27 

cyst  Kiste,  Koffer;  gn:  <*>te  II  Cn 
76,  laß  |  ac:  ~te  76,1a.  Ger  17 

cyswyrhtan,  dt,  Käsemacherin 
Pect  16;  (*>te  ebd.  Insc 

cytel,  ac,  Kessel  Ger  17.  —  Der.: 
Purere 


cyö  s.  cySSo 

cySan  VI  As  12, 1.  Ill  Eg  3  A  (gec^ 
übr.)  TL  Atr  3, 4.  II  Cn  15, 1  |  1 :  cyÖe 
I  As  Pro  G.  Cn  1020,  2.  Wl  Lond  2; 
cyS  VAs  Pro  Ld!  |  3:  cyS  I  As  Pro  D. 
VPro.  HEm  Pro.  Wllad  Pro.  \pll: 
cySaS  AfEl  49,3.  Rect  21,1  |  op  3: 
cySe  Ine  53.  I  Eg  2.  IV  6, 1.  8, 1.  Hu 
2.  5.  H  Atr  3,  3.  LH  2.  15.  Wif  3  |  pl 
3:  cySan  IV Eg  8,1  ||  ptt  3:  cydde  8 
(op?).  Cn  1020,5  |  pl  2:  cyddon  rV 
Eg  12  |  pc:  wurde  gecySed  VAtr  32, 
4  D ;  ac :  expulsum  clamatum  dieunt 
'gecydne  utlage'  II  Cn  13,  2  In;  Var. 
gekidne,  cuS  —  1)  melden,  anzeigen, 
mitteilen  IV  Eg  8.  8, 1.  V  Atr  32,  4  D ; 
bam  men  Hu  2.  5;  to  3  tunan  III  Atr 
15  |  schriftstellerisch  berichten,  leh- 
rend erklären  Rect  21,  1  |  verspre- 
chend erklären:  hwaes  he  geunne  Wif 
3  |  hine  rw  sich  zu  erkennen  geben  II 
Atr  3,  3  f.  |  m.  dt  des  Adressaten,  vor 
baet,  dass  Af  El  49,  3;  be  durch  (Boten) 
VI  As  12, 1.  Cn  1020,  5  2)  erzeigen, 
bekunden:  hyld(o)  ge  me  cyddon  IV 
Eg  12  3)  gerichtlich  aussagen,  be- 
weisen: on  aSe.Ine53;  mid  aSe  in 
Eg  3  A  =  II  Cn  15,1;  on  (mid)  gewit- 
nesse  IV  Eg  6, 1  (III  Atr  2).  4)  befeh- 
lend proclamiren,  t>erkünden:  gecy[d] 
utlafh]  friedlos  erklärt  H  Cn  13,2  In  | 
<v>  zu  Beginn  königl.  Erlasses :  cyS  to 
healdenne  gebietet  zu  beobachten  Wl 
lad  Pro;  sonst  vor  dt  des  Adressaten 
und  baet,  dass  I  As  Pro.  V  Pro.  II  Em 
Pro.  Cn  1020,2.  WILond  2.  —  Der: 
gectv-,  oferetv;  ungecyd 

cyöra,  plgn,  Blutzeugen,  Märtyrer 
lud  Dei  VII  12,  2 A,  martyrum  übsnd 
[vgl.  martyra] 

cyööo  1)  Heimat;  dt:  cySSe  II  Cn 
6;  cySe  A;  cySSan  B  2)  ac:  cySSe 
habban  to  Beziehung  haben  zu  II  Cn 
71,4 


D. 

d  1)  unorganisch  a)  hinter  n:  s. 
anfeald,  benfeorm,  healdan  (fleet  inf); 
infangendbef  [unter  -nebeof],  open- 
lice,  Punres  felda  b)  hinter  1:  s.  ge- 
halre,  hemold  [unter  heimel-]  2)  ge- 
schwunden a)  hinter  n:  s.  and, 
andswarie,  andweard,  geandbyrdan, 
handgriS,  landfyrde,  onlan[d?  s.  on- 
laenan],     freondscipe,    geond,    hund, 
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d  —  Dativ 


hundred,  hundteontig,  mundbyrd, 
(myndgian),  syn  [unter  is]  b)  vor  n: 
s.  (ge)raednes  c)  hinter  1 :  s.  gildscipa, 
scieldan  (?) ,  woruldcund  d)  vor  1: 
s.  aefwierdlan  e)  hinter  r:  s.  weard- 
scot  3)  assimilirt  an  g :  s.  brydguma 
4)  abweichend:  a)  für  dd:  s.  ge bid- 
dan,  handdaeda,  middan winter,  under- 
beodde,  utgeiabdde,  weddian  b)  für 
t:  s.  heahsetl,  straetbreche  c)  für  S 
«)  anlaut.:  s.  bearf,  brie,  brinnes, 
briwa,  gebristlaecan  ß)  inlaut.:  s. 
byrÖen,  (un)cuö,  cwaedaS  [unter  cwe- 
San],  feoröa,  friS,  (hand)griS,  haeSen- 
scipe,  gehwaeöer,  (ben)ierS,  laS(leas), 
mae51,  amyrdrede,  geneÖan,  weorS, 
weoroan,  weSer,  wiSoban  5)  dafür  ab- 
weichend t,  b:  s.d. 

Ld  für  t:  s.  caput,  detrimendum 

Fd/wr  s:  s.  deraisner     d'  s.  dener 

LDacia  Dänemark  ECf  retriß  Var. 

(Dania  übr.).  Lond  ECf  11, 1  A3.  32  E  | 

König:  Cnut  Quadr  Arg  2 ;  auf  dessen 

Engl.  Reichstage  primates  aus  rw  Arg  4 

LDacus   1)  Däne  Dänemarks  InCn 

Insc    2)  Nordmann  in  Englands  De- 

nalagu,  Anglo  -  Skandinave  Q :  AGu  2. 

IIAtr  5.  5,1.  II  Cn  45,3;  Hn  14,4. 

34, 8.  66,  5.  70,  6  f.  Lond  ECf  13, 1  A. 

32  B  7 ;  Dacorum  provincia  Denalagu 

Hn  9, 10 

I)  dsed  Tat  EGu2B.  12B.  VAtr31. 
VI  38.  VIII 4.  4,1.  27, 1.  29.  34  (=HCn 
40,2;  daeda  Ld;  dada  A).  I  Cn  3.  3a. 
5,  4  (dade  A).  II  30,  4.  43.  45,  2.  46 
(deed  B).  46,2.  50.  61,1.  Had  1,2.  9; 
daede  EGu  H:  2.  4,1. 12;  Cn  A:  I  3.  E 
46,2.  50.  61, 1.  Wal  |  gn:  dsede  VIII 
Atr  27, 1  —  I  Cn  5,  4  (dade  A).  19,  3 
(dedaA);  daeda  VI  Atr  30 D  |  dt:  daede 
Af  36, 1.  VI  Atr  10,  2.  53.  VIII  5,  2. 
Had  10;  daeda  VI  As  7  |  ac:  daede  EGu 
12.  VI  Atr  10,  2.  53.  VIII  34  =  II  Cn 
40,1;  daeda  Ld;  dada  A  |  plgn: 
daeda  4  |  dt:  daedum  Af  Rb  14;  instr: 
Af  52  |  ac:  daeda  VI  As  7.  V  Atr  24  f. 
—  VI  28,  2  f.  I  Cn  4,  2.  23  ||  Verbind.  : 
ge  daede  ge  dibtes  Swer  5;  aet  raede 
ne  daede  3 ;  wordes  7  daede  V  Atr  26 
(=  daeda  VI  30  D)  =  I  Cn  19,  3.  H  84, 
4b;  weorces  B.  —  1)  Weihehandlung 
14,2  2)  gute  Tat  V  Atr  26  =  VI  30  D 
=  I  Cn  19,  3.  II  84,  4  b  3)  sonst  stets 
Missetat.  —  Der.:  misd<v<,  morSdo^ 

II)  daed,  adj,  s.  dead 
[-daeda]  s.  (ribt)handd<%>;  niedd<v 
daedbana    wirklicher   Verüber  des 

Totschlags  [im  Ggs.  xu  raedbo^:  dessen 


Anrater]  VIII  Atr 23  =  ICn  5, 2b;  ded- 
ba(n)na  Hn  85,  3 

dsedbete,  op  3,  tue  Kirchenbusse 
VIII  Atr  26.  II  Cn  41;  daetb~  A 

daedbote,  dt,  Kirchenbusse,  Pbni- 
tenx  I  Em  6.  Vila  Atr  1.  Excom  5.  22  | 
ac:  e*>  I  Em  3 

daeg  Af  43  |  gn:  e^ges  Wi  10.  Ine 
Eb  3.  EGu  7.  II  Eg  5.  5, 1.  VI  Atr  22,3. 
ICn  6a(dseiges A).  25  |  dt:  <vge  AGu  5. 
Hu 7,1.  VAtrl3,l.  VI22,1.  Cn  1020, 18. 
ICn  15,1.  17,1.  Rectl4.  Iudex  16;  ~! 

I  As  1  Ld  |  ac:  ~  AfEl  3  (daege  SoLd). 
Af  43.  Sacr  cor  Pro.  I  Cn  9, 1. 10, 1. 17. 
Ordal  5,  2.  lud  Dei  VII  23, 1  A.  VIII 2 ; 
deig  II  Cn  72  B  |  instr:  rwge  WiPro. 
Ine  3,2.  72.  II  As  23.  IIIAtrlö.  Vila 
6,2  \pl:  dagas  Af  43;  daegasLd!  |  gn: 
daga  II  As  23;  dage  Ld  |  dt:  dagum 
AfEl  3.  21.  23  So.  III  Atr  1.  Griö  4  | 
ac:  dagas  Af  El  3.  Af43.  Vila  Atr  1. 
5, 1.  6.  Rect3.  4a  —  1)  Tag:  leohtan 
daege  III  Atr  15  |  anes  daeges  an  Einem 
Tage  Xorthu  18  |  daeges  ;  nibtes  VI 
Atr  41.  I  Cn  6  a.  25.  Northu  38  |  Mo- 
natsdatum  WiPro  !  Termin:  daege  (dt) 

II  Em  7,  3.  Duns  1,  1.  Wer  4, 1.  6  || 
synonym  mit  nibt  s.  d.  und  Sunnan- 
nibt  2)  Lebzeiten:  bis  deig  (ac)  II Cn 
72  B;  on  daege  Abt  Insc.  AfEl  49,  9 
{pi:  on  dagum  So).  II  Cn  79.  Wl 
Lond  2 ;  aefter  daege  III  Atr  14.  II  Cn 
79.  Wl  Lond  3.  —  Der. :  dom(es)d 
ealddrv,  ended^,  (ribt)faestend 
freolsd^,  Frigedo^,  gangdom,  geard 
gemynddtv-,  haligdrw,  lifdfw,  maessed 
Monando^,  rest(e)dtx/,  Saeternesd 
Sunnand<^,  Tiwesd<v,  T  weif  tad 
Punresdo^,  Wodnesdrw,  (ribt)ym- 
brendrw;  idaeges.  [Vgl.  daga,  andaga] 

daeghwamlice,  adv,  täglich  lud  Dei 
VII  23, 1  A.  2  A.  VIII  2.  Had  1 

dsß[gti]d  Zeit;  dt:  daeityde  Swer  9 
dael  Af  47, 1.  VIII  Atr  6.  Rect  15  | 
dt:  c^le  I Em  6.  II  Eg  3, 1.  VIH  Atr 8. 
ICn  8,2.  Rect  16;  instr:  Ine  29  | 
ac:  ~Af8,3.  19,1  (dsell  B).  27.  47. 
71.  Ine  23.  42.  57.  VIAs  1,1.  II Eg 
2.  3,1.  VIII  Atr  8.  I  Cn  8,  2.  11  \pl: 
tvdas  I  As  3  Ld  |  gn:  <xda  3  j  dt:  rwlum 
H  Eg  2, 1.  I  Cn  11, 1  |  ac:  ~]as  Ine  23 
H  (geänd.  aus  dael).  B.  II  Eg  3, 1.  VIII 
Atr  8.  ICn  8,  2  —  1)  Teil:  be  dajle 
teihceise  VI  Atr  53  |  bis  dael  (ac)  seiner- 
seits Ine  57  |  Portion  Rect  15.  16  | 
Bruchteil:  bridda  rw  Drittel  Af  47.  47, 
1.  Ine  29.  II  Eg  2.  I  Cn  11;  teoöa  ~ 
Zehntel  Vm  Atr  8.   I  Cn  8,  2;   ohne 


nähere  Bezeichnung  des  Nenners,  der 
aus  Zusammenhang  folgt:  ein  Halb 
VI  As  1, 1 ;  Drittel  Had  9, 1 ;  Zehntel  II 
Eg  2, 1 .  VIII  Atr  8.  I  Cn  8, 2  2)  Anteil: 
Godes  dael  Anteil  an  Gott,  Kirchen- 
communion  IEm6;  dael  habban  teil- 
haben Excom  VII  3.  5 

daelail  (verteilen;  op:  rwle  Af  37, 1. 
VIAs  1,1.  Hu  2,1.  VHaAtr  2,3.4.  4,1 1 
pl3 :  <~len  Ine  23, 2  (~lon  Ld).  VIAs  8,  L}. 
ptt  pc :  gedaeled  As  Alm  2  —  1)  teilen  : 
on  twa  VI  As  1, 1.  Hu  2, 1 ;  bealf  hal- 
biren  Af  37, 1 ;  on  breo  Vila  Atr  2,  3  | 
(v-  wiö  [Geld]  teilen  (Anteil  empfan- 
gen) mit,  neben  Ine  23,  2  2)  ver- 
scJienken  an  Arme  VI  As  8, 1 ;  m  dt : 
'an '  As  Alm  2.  VHa  Atr  4, 1.  —  Der. : 
gedrv*,  todf^;  untodaeledlic 

daeman  s.  deman 

Daene  s.  Dene,    daet-  s.  daed- 

[-dafenian]  Der.:  gedcv,ungedafenlic 

dag-  s.  daeg;  (riht)andaga 

[- dal(land)]  s.  ged<v 

F damage;  faire  tv.  a  Schaden  zu- 
fügen, antun  Leis  Wl  4.  37;  damge  Io 

Lcum  dampnatis  mittere(inbumare) 
neben  Hingerichteten  (auf  Schind- 
anger, unehrlich)  begraben  II  Cn  33, 1 
(I  Atr  4, 1)  Q,  on  fulan  lecgan  übsnd 

Dan-  s.  Den- 

L  Dania  Dänemark  ECf  retr  16 ;  Var. 
Dacia 

LDaniel  lud  Dei  XIV  3 

Ldapifer  Truchsess  1)  regis  des 
Königs  CHn  cor  Test.  ECf  12,5  2)  Sene- 
schall,  Grossguts -Verwalter,  Herr- 
schaftsvertreter  in  Finanz  und  Ge- 
richt [unter  Notification  bestellt,  ut 
locum  (baronis)  babeat  Hn  42,  2]  Hn  7, 
7  f.  33,  2.  41,  2.  59,  2  a.  61, 10.  92, 18. 
ECf  21 

Ldare  1)  von  Todes  wegen  vergaben 
CHn  cor  7.  7, 1  2)  eine  Bevormundete 
zur  Ehe  geben,  verheiraten  3 

L  Dathan  et  Abiron  Excom  HI  2. 
V  6.  VI  4.  Vm  3.  X  7.  XI 8 

Dativ  [Form  s.  Declination]  1)  Sinn 
des  Nominativs:  bim  sylf  s.  be,  self 
2)  ethicus:  gange  bim  Wi  7;  wyrc 
be  AfEl  10;  wyrceaö  eow  3;  gestände 
bim  [bis  Ld;  fehlt  Griö  27]  maessan 
II  As  23 ;  bim  (für  sich)  borb  findan 
VIH  Atr  27.  I  Cn  5,  3.  H  36, 1;  him 
ryhtes  biddan  Af  42.  Ine  8.  9 ;  abiddan 
bim  Ine  42 ;  him  to  teo  Duns  8, 1 ; 
geweoröe  to  woruldsceame  hyre  sylfre 
II  Cn  53 ;  selre  him  is  Ger  7 ;  ondraede 
he  him  God  Iudex  6.  17,1  |  haebbe  him: 


Dativ  —  decania 
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behalte  sich  Af  El  22.  23;  empfange 
Rect  16;  nehme:  Wi  23;  to  wife  Af  El 
29;  to  gewitnesse  Hl  16;  haefdon  us 
VIAs  2  |  haebbe  him  gemaene  (Streit- 
sache, Verantwortung)  wi5  I  Cn  26,  4 
3)  commodi:  biÖ  hire  (hlaforde)  raed 
"Wif  7  (Ger  7) ;  biÖ  his  agnum  geborgen 
Eect  20, 1 ;  horsan  stiellan  s.  d. ;  laforde 
wyrcan  Rect  3;  gange  landrican  to 
ordale  III  Atr  4,  2;  cyninge  (freum) 
stelan stehlenvonkhtA.  (9).  [I^rJ.bearf- 
(lic)  m  dt  der  Person]  4)  bei  beon 
vor  fleet  inf  (=  lat  Gerundium)  für 
'müssen'  s.  to  prp  n.  15 a ß  5)  der 
Art  und  Weise  (inneres  Object?): 
claenan  (bam)  life  libban  IV  Eg  1 ,  7 
(Vin  Atr  31)  [vgl.  Instr.  n.  5 :  deaÖe 
sweltan] ;  aengum  coste  lud  Dei  V  2,  2, 
ullo  modo  glossirend  6)  adverbial 
s.  unwillum;  mit,  durch,  aus:  agenum 
scaette  Abt  30  7)  der  Zeit:  leohtan 
daege  III  Atr  15 ;  bam  halgan  daege  Cn 
1020, 18  (Quelle  on  <v?v);  baere  nyhte 
Ordal  4;  7  (3)  nihtura  Af  5.  II  As  20 
(23);  aelcre  wucan  Rect  3  8)  der 
Entfernung,  von  . .  fort  [vgl.  Instru- 
mental]: fordrife  baere  saetene  Ine  68 
9)  absolutus  [vgl.  be  12]:  cyninge 
rixigendum  Wi  Pro ;  betynedum  durum 
Af  42,  7;  abenedum  limum  Vila  Atr 
6,3;  diovle  laerende  lud  Dei  V2,4,  dia- 
bolo  instigante  glossirend;  auch  giber- 
nedum  ofne  IV 4, 2,  gihefgindum  heorte 
4,  4  glossiren  den  abl  abs  10)  regiert 
von  Adjectiv  s.  scyldig  11)  von  Verb 
s.  (ge)arian,  beorgan,  deman,  onfon, 
hlistan,  sceSÖan  [neben  ac],  scieldan, 
(ge)stieran,  taecan,  beteon,  wandian, 
wisian ,  miswissian  12)  ersetzt  älteren 
Instrumental,  s.  d.  13)  Viele  dem 
Instr.  (s.  d.)  zugewiesene  Stellen  können 
auch  Dative  sein 

F Dativ  1)  a  prp  [s.  d.  n.  lb]  im 
Sinne  des  gn:  reüef  a  eunte  LeisWl 
20;  comitis  L  2)  ethicus:  per  sa  folie 
si  (für  sich)  pert  38;  amiserit  L 

David  lud  Dei  XIV  3.  Duel  6;  ge- 
meint GriS  22 

-dd  abweichend  für  d:  s.  andetla, 
gebed,  edor,  foöor,  god,  God,  modor, 
medrenmaeg  (gefer-,  freond-,  wite-) 
rasden,  geraednis 

Lde  1)  Qallicismus  statt  gn:  ba- 
rones  de  Normannia  ECf  34;  zu  24 e. 
24,  le  setzen  Besserer  gn  \  partitiv : 
nichil  de  peeunia  Af  8, 1  Q,  his  ierfes 
(n)owiht  übsnd;  quantum  de  (an) 
dampno  Hn  Lond  12;  de  termino  IV 


As  6, 1.  II  Atr  8,  3  Q,  fyrstes  übsnd 
2)  mid  übsnd:  manus  de  qua  furatus 
Af  6  Q  3)  aus  Befugnis,  kraft  Macht- 
vollkommenheit von  Hn  Lond  1  4)  see- 
lischer Grund,  aus,  mit:  de  iniquitate 
II  Cn  16  Cons  5)  de  foris  Af  69  In 
Cn,  utan  übsnd 

Fde  1)  Genetiv-Ersatz:  dela  terre 
Wl  art.  Fz  2 ;  des  Engleis  4.  7 ;  de  s. 
eglise  1 ;  de  Engleterre  Leis  "Wl  Pro ; 
3  parz  del  visned  6 ;  cense  de  (für)  1 
an  20,  4  la)  statt  gn  obj:  pais  de  (für) 
vie  1.  47,3;  justise  del  (am)  larrun 
3,4  2)  vor  regirtem  Infinitiv,  'zu': 
plevi  de  (a  Hk)  venir  3;  apeled  de 
fruissir  15  3)  räumlich,  aus:  (fors) 
de  la  nef  (terre)  37—37,3(41);  hors 
de  Engleterre  (del  pais)  wi  art  Fz  2.  (9) ; 
departir  de  Leis  "Wl  29, 1  |  ziehen  de 
la  plaie  10, 1  |  Richtung :  de  treis  parz 
6;  par  de  21,  5  4)  Zeit:  d'ici  que  bis 
dass,  m  sbj  21,4.  43  f.  [vgl.  des]  5)  her- 
rührend aus:  de  lur  chatel  Wl  art 
Fz  8,  3  6)  hinter  Passiv,  von  (seiten), 
durch  (belangt):  de  la  justise  Leis 
Wl  2, 1.  17,  3.  7)  Klasse,  an,  in: 
il  ad  d'aveir  17, 1 ;  de  hengwite  doner  4 

8)  Wert,  von:  de  XL  solz  39,1;  de 
HH  den.  45 ;  de  sa  vie  durch  Einsatz 
des,  um  41,1;  forfait  de  in  Höhe 
von  39,  2 ;  la  merci  de  sa  laxlite  42,  2 

9)  Ursache,  Grund,  über,  wegen  (klagt): 
37.  44,2.  47;  appeler  de  larrecin  3; 
de  cense  belästigt  um  29  10)]Inhalt, 
von,  über,  testimonie  de  6;  covenant 
( Vertrag)  de  23  |  betreffend,  als  Über- 
schrift des  Folgenden  construirbar : 
10,1.20—21.24  11)  Rücksicht,  Be- 
ziehung, Voratissetzung :  de  (für)  for- 
feit oust  pais  1;  de  (bezüglich,  bei) 
cel  hume  2,  3 ;  de  tanz  os  bei  so  vielen 
Knochen  (zahle  man)  10,1;  de  (im 
Falle  von)  chapelel,l;  de  hemfare  2 

deacon  s.  diacon 

dead  tot  Af  El  17.  18  (daed  H  So). 
23.  II  Cn  72, 1  |  dt:  ~dum  (men)  ELI 
Atr  1,  2  (Nor  griÖ  Z.  4);  aet  ewicon  . . 
aet  deadon  [oder  schw.  substirt?]  III 
Atr  2  |  ac:  swa  cuene  swa  rvdne  IH 
Eg  7  =  n  Cn  25  a  ||  /w:  (schw.)  sio 
ewde  hand  Ine  53  ||  nt:  «»  Ine  2, 1  | 
pl:  ix/  Af  El  21  (praed)  \  ac:  euce  o85e 
<x/  de  II  Atr  6  |  substirt:  se  deada 
Ine  53, 1.  II  Atr  9,2  |  gn:  baes  «*dan 
Ine  35.  53.  53,1.  IIAsll  |  dt:  to  ~dan 
H  Atr  9,  2;  daedan  Ld;  bam  o^dan  Ine 
21,1  ||  ntac:  baet  deade  AfE122  — 
1)  ~  beon  sterben  Af  El  17  f.  21.  H  Cn 


72,  1  2)  tot  a)  Vieh  Af  El  22  f. 
1>)  verstorben  (Mensch)  Ine  2, 1.  21, 1. 
53.  53, 1 .  H  Atr  9, 2.  III 2  3)  erschlagen 
a)  unrechtmässig  IIAsll.  IH  Atr  1,  2. 
Nor  griö  ZA  b)  rechtmässig  a)  bei 
handhaftem  Verbrechen  Ine  35  ß)  bei 
Widerstand  gegen  Verhaftung  HI  Eg  7 
=  IICn25a.  HAtr6 

deaf  taub  Af  14.    deap  s.  deop 

dearf  lud  Dei  IV  2, 2  Schreibfehler 
für  dearr  [streiche  Anm.  I,  S.  409 S8] 

dearnenga,  adv,  verhohlen,  heim- 
lich Af  El  6  (<*■  ninga  So).  IneRb  27.  Ine 
27 ;  ~nunga  Af  El  6  G.  Ine  Rb  27  GH. 
Ine  27  HB  (<~ge  B  Insc).  VI  As  1,2.  IH 
Eg  8,  3;  deornunga  Af  El  6  H.  Ine  27 
Ld  ||  ausserehelich  (zeugen)  Af  El  6. 
Ine  27.  —  Der.:  undeornunga  [vgl. 
dierne] 

dearr  wagen,  sich  getrauen,  er- 
dreisten [zu:  blosser  inf],  können;  3: 
(v-  Ine  46,  2  H  (rr  auf  Rasur).  Northu 
57,  2.  III  Atr  2, 1 ;  dear  Ine  17.  46, 2. 
57;  dearf  [so]  biÖ  lud  Dei  IV  2,2, 
ausus  f uerit  glossirend  \  pl  3 :  durron 
I  Atr  1,4.  n9,3;  durran  Northu 
57,2  |  op  3:  dyrre  AGu  3;  dyre  Ld; 
durreAGu3B2.  Ill  Eg  3.  Ill  Atr  2,1. 
VIII19.  19,1.  ICn 5.  5a.  H15,l.  75,1. 
Wl  lad  3,2;  dure  II  As  20,8  |  pl3: 
dürren  II  Cn  30,  3  ||jp«:  dorste  Af  EI 
49,  9;  durst  Ld!  |  pl  3:  dorston  49,  7  | 
op  3 :  dorste  I  Ew  1,  5 

deaS  Tod  Ail  \  gn:  <~8eslne27; 
scyldig  5;  wieröe  Iudex  10, 1  j  dt:  to 
<~öe  sellan  AfE149,  7;  gefiellan  EGu 
6,6;  fordeman  VAtr  3;  forraedanVIlO. 
H  Cn  2, 1 ;  instr :  rvöe  sweltan  Ine  12 ; 
morte  mori  übsnd  Af  El  13  ff.  31  f.  | 
ac:  ~  IV  Eg  1,  4.  H  Cn  70;  ÖeaC  A 
—  1)  natürliches  Sterben  faerlic  IV 
Eg  1,  4.  H  Cn  70  2)  unberechtigtes 
Erschlagenwerden  Ine  27.  EGu  6,  6 
3)  sonst:  Hinrichtung 

deaöscylde,  dt,  tod[würdige]  Schuld 
EGu  4,  2  (deaSe  sc^  Ld)  =  H  Cn  43 

deaöscyldig  Todes  sehiddig  EGu  5 
(deaÖe  serv  Ld)  =  II  Cn  44;  deoÖo^  A 

Ldebere  dürfen  Lib  Lond  2 

Ldebilitas  Schädigung  am  Tier- 
körper Hn  90,  4 

L  [decalvatio]  Skalpirung,  viell.  zu 
verbessern  für  decomatio,  s.  d. 

Ldecanatus  kirchlicher  Dechanei- 
Sprengel  ECf  retr  27,  2 

l  decania  vel  deeima  [wo  vgl.]Zehnt- 
schaft,  Freibürg schaftsverband,  neben 
den  unter  Dynasten  stehenden  Bürgen- 
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decanus  —  Declination 


verbänden  eine  Unterabteilung  der 
Hundertschaft  Hn  6,  Ib.  8, 1 

L  decanus  1)  kirchlicher  Dechant, 
Vertreter  bischöflichen  Gerichts  ECf 
27,  2.  retr  27  2)  Zehntschaftshaupt 
ECf  28.  29  [*.  decimalis  n.  2] 

L  decapillare  skalp  iren  II  Cn  30, 5  Q, 
haettian  übsnd  [vgl.  extopare] 

Ldecapitare  enthaupten  Hn  92, 19 
Ldecarii  numeri  Dekaden  Cons  Cn 
II 19,  2  a 

Ldecennalis  xehnfältig  ECf  20,  1 

Ldecertatio  Streitsache  ECf  28,  1 

Ldecidere    in    iudicio    sachfällig 

{schuldig  befunden)  werden  II  Cn  30, 

3  b  Cons 

Ldecima  1)  kirchlich:  a)  Zehnte 
I  As  Pro  Q,  teoSung  übsnd;  animalium, 
frugum  Cn  1027,16  b)  atf/decima  acra 
8,  2  Q    2)  Zehntschaft,  teoÖung  übsnd, 

I  Cn  Q:  III  As  1, 1.  VI  14.  Hu  2.  4; 
Quadr  II  Cn  20  Rb  S.  536  Sp.  2;  Hn 
6,  lb  (=  decania,  s.  d.).  8,2  (=  ple- 
gium  liberale,  s.d.).  66,8.  [Vgl.  de- 
cimatio,  (freo)borg,  ward] 

L  decimalis  1)  kirchenxehntlich; 
agniculus  VI  Atr  17  L  2)  homo  Zehnt- 
schaftsvorsteher VII  Atr  2,5  Q  [vgl. 
decanus».  2,  decimationarius,  -musj 

Ldecimare  kirchlich  (Land)  ver- 
xehnten  VII  Atr  Rb  Q 

Ldecimatio    1)  kirchlicher  Zehnt 

II  Eg  Insc  Q.  IV  Eg  1  L.  VI  Atr  16  L. 
I  Cn  8, 1  Cons  2)  Zehntschaft  Hu  2 
Cons  Cn .  II  Cn  20  Cons  =  teoSung,  ward, 
borh  Cons  Cn  II  19,2a-d,  S.  618.  [Vgl. 
decima,  decania] 

L  decimationarius  Zehntschafts- 
vorsteher Hu  2  Cons  Cn,  teoSingman 
übsnd.  [  Vgl.  decanus,  decimalis,  -mus] 

L  decimus  Zehntschaftshaupt  Hn 
8,  la  [vgl.  vorvor.  Z.] 

Ldecisio  detail,  Kleinverkauf  von 
Tuch  [vgl.  incisio] 

Ldeclinare  rectum  der  Rechts- 
erfüllung im  Gerichte  sich  entziehen 
Hu  6  Q,  riht  forbugan  übsnd 

Declination.  Formen,  die  in 
uElfred's  Jahrhundert  im  Westsächsi- 
schen fremd  oder  selten  waren. 

A)  Substantiv  (Syntax  s.  Substan- 
tiv) I)  Starke  Decl.  a)  Maseulina 
Singular  Nominativ  1)  -e  unor- 
ganisch: aste  Ger  11  |  drihtne  Wi 
9  (H !)  |  gafolswane  Rect  6  |  were 
Mann  II  Cn  54  B ;  rihtwere  53  |  were 
Wergeid  Ld:  Ine  32.  NorÖleod  7, 1; 
waere  1  Ld ;  Mirce  2  0    2)  [i  -  Decl]  -  a 


für  -  e :  f eorhlira  Had  3  D  |  Genetiv 
1)  altes  -aes:  cyngaes  Hl  16, 1.  Wi5  | 
peowaes  Abt  89  [vgl.  Neutra]  2)  -as 
für  -  es :  deof  las  I  Cn  23  Ld  |  Godas  s. 
God  |  heahenglas  Excom  VH  2  |  man- 
slihtas  AGu  3  B  2   |   pegnas  Ine  45  B 

3)  -is  für  -es:  cheorlis  Mirce  Insc  Q 

4)  endungslos:  cyning  Af  4  So!  5)  [u- 
Decl.]  -u  für  -a:  sunu  Excom  VII  2. 
NorSleod  11  |  Dativ  1)  -ae  für  -e: 
eardae  II  Cn  4, 1  G  2)  -  a  für  -  e :  eorda 
VAs.  Pro  2  (?fridborga  ECf  20, 32.  215) 
3)  endungslos :  biscop  VIAs  12, 1(H!)  | 
pam  cyng  II  Cn  15, 1  B ;  III  Eg  3  SoLd; 
cyning  II  As  3  So.  II  Cn  13, 1  Ld  |  set 
bam  s.  bam  |  pam  blaford  II  Cn  30, 
3b  B;  Af  El  11  So  |  be  niaessedaeg 
H  Eg  4  |  geneat  Ine  Rb  19  Ld  |  aet 
eallum  slyht  II  Atr  6, 1  B  |  be  man- 
slibt  Af  Rb  29  Ld  |  peowdom  Af  El  Pro 
Ld  |  aer  undern  Romscot  1  |  to  wie  Hl 
16, 1  [vgl.  -e  geschwunden]  4)  [u -Decl.] 
-ea,  -e,  -u  für  -a:  s.  sunu  5)  Über- 
tritt xur  schwachen  Decl.  in  HsB:  aet 
pam  forman  (oSran)  cyrran  I  Atr  2 
(2,1).  II  Cn  32, 1;  of  eardan  3;  on 
wintran  Ine  38  |  Accusativ  -e  unor- 
ganisch: emb  cyning  oSÖ*e  hlaforde  II 
Cn  57  A  |  mylne  Ger  9  |  were  Mann 
Af  30 B.  II  Cn  31,1; 2.  73aB;  'Wer- 
geid' Af  21  SoLd.  30  B.  36  So.  II As  25, 
2  (geänd.  aus  wer).  I  Atr  1,  5;  7.  II  Cn 
31, 1  f.  |  Instrumental  1)  altes  -i:  ceapi 
Abt  77  2)  -a  für  -e:  flema  II  Cn  13, 
2B?  3)  endtmgslos:  aelce  Frigedaeg 
V Atr  17.  VI24D  ||  Plural  Nomi- 
nativ 1)  -es  für  -as:  aeceres  Rect 
3,  3  |  abes  EGu  9  Q  |  biseeopes  I  As  1 
Ld  |  domes  II  Cn  1 , 1  A  |  folgaeres 
20a  In  |  maeges  Ine  Bu  21,1.  23  | 
paegnes,  peines  II  Cn  71, 1  B  |  wigleres 
EGu  11  Q  2)  übertritt  xur  schwa- 
chen Decl.:  scnldran  Excom  VII  8  | 
peof an  II  Cn  4, 2  D  |  Genetiv  1)  -  e  für 
-a:  maessedaege  AfRb43Ld  |  Deone 
läge  EGu  7,2  |  Engle  läge  II  Cn  65  B  | 
preo  fingre  Af  36,  2  H  |  bordere  II  As 

3,  2  B  |  gelaste  VI  As  3  |  peninge  Ine 
59  Ld  |  scillinge  II  Cn  25,  2  A  |  here- 
teame  Ine  15  Bu  H  2)  endungslos: 
medemra  pegen  II  Cn  71,  2  B  3)  Über- 
tritt xur  schwachen  Decl. :  godana  lud 
Dei  IV  3 ;  vielleicht  twelf  winterne  [od. 
adj?]  II  As  IB  |  Dativ  1)  -on  für  -um: 
lysyngon  AGu  2  B  2  |  magon  Af  13  B  | 
nedmagon  I  Cn  7  (-gan  A)  |  sacerdon 

4,  2  u.  oft  2)  -an  für  -um:  lareowan 
21  |  magan  Ine  74  So  |  manslibtan  VI 


Atr  28,  3  |  munecan  Af  20  B  |  scryftan 

I  Cn  18, 1  A  |  tunan  IE.  Atr  15  |  peo- 
fan  VI  32  u.  oft  3)  -en  für  -um:  on 
eallen  steden  Excom  VII 13  4)  -e  [über 
-en?]  für  -um:  prim  bundrede  (oder 
Ein  Begriff :  Dreihundertschaft?)  HCn 
22, 1  A.  30,  2  B  |  Accusativ  -es  für 
-as:  medrenmages  Af  27, 1  H  |  scillin- 
ges  Ine  2  ff.  45  Ld.  |  Plural  endend  in 
blosses  s :  s.  greihounds  (vielleicht  erst 
16.  Jh.,  jedenfalls  nicht  vor  13.  Jh.) 

b)  Feminina  Singular  Nomin. 
1)  -e  unorg.:  aebte  Swer  3, 4B  |  bote 
HCn  8B  |  daede  s.  dsed  |  eaxle  Abt  33  | 
miltse  I  Cn  19,  3  B  H  |  spraece  I  Ew 
Pro  H  |  teoSinge  II Eg  3D  |  gewitnesse 
Af  41  H ;  oft  2)  -  a  unorg :  miltsa 
(oder  pl?)  II Cn  84,4bA;  daeda  3)  -a 
für  -u:  laga34B;  ribtlaga  31  a  A  4)  -e 
für  -u:  fare  VIAs  7  H  |  sace  Hl  10 H 
5)  -y  für  -u:  saey  Hl  9  H  |  Genetiv 
1)  altes  ae :  pegnungae  Wi  6  |  (?  nihtae 
Ine  Rb  73)  2)  -  a  für  -  e :  f  olcleasunga 
Af  Rb  32  G  3)  analogisches  -  es  der 
masc.  Decl.  cc)  northumb.:  nives  gi- 
cyÖnisses  lud  Dei  V  2,  1  |  sibbes  IV 
4  |  totales  3,  5  ß)  in  späten  Compo- 
sitionsbildungen  wie  burgesmot,  sci- 
resmot ,  s.  d.  y)  bei  Ld :  agenes  aeh- 
tes  I  As  Pro  |  bebeafdunges  1  |  Dativ 
1)  -a  für  -e:  aehta  II  Cn  76  B  |  mis- 
dseda  Af  23  So  |  gyfa  AS  2  Ld  |  saula 
IV  Eg  5  a  2)  Übertritt  xur  schwachen 
Decl. :  ealra  bis  aehtan  Wi  12  |  to  bis- 
nan  [oder  dtpl?]  VIII  Atr  43  |  of  cyS- 
Öan  HCn  6B  |  for  lufan  68, IB.  Had 
11.  GriÖ  24.  Iudex  7  |  of  scyran  H  Cn 
19  A  |  Accus.  1)  -  ea  für  -  e :  gewit- 
nessea  Af  El  8  G  2)  -a:  s.  burgbot  | 
ofer  I  scira  II  Atr  8,  3  3)  endungs- 
los: cypinge  Northu  55  |  hengeen  II 
Cn35A  4)  i-Decl.  «)  analog,  -e:  s. 
aebt,  daed,  fierd     ß)  analog,  -a:  dada 

II  Cn  40, 1  A  5)  Übertritt  xur  schwa- 
chen Decl. :  ba  sinewan  Af  76  B  |  ba 
steoran  VI  As  11  H  |  Instrumental  -a 
für  -e:  freoma  II  Cn  17  B  ||  Plural 
Genetiv  1)  -e  für  -a:  beode  AfEl 
49, 1  Ld  2)  Übertritt  xur  schwachen 
Decl. :  ealre  aehtan  HCn  73a  B  |  Dativ 
1)  -am  für  -um :  byf  Öam  II  Em  5  2)  -an 
für  -um:  s.  aeht  |  lagan  ICn  1  D  |  sin- 
nan  1  c  D   |  getriwöau  VIII  Atr  44, 1. 

I  Cn  1  |  Accus.  1)  -e  für  -&inB:  läge 

II  Cn  83  |  synne  1 23  2)  Übertritt  xur 
schwachen  Decl. :  ealle  ba  aehtan  Abt  9 

c)  Neutra.  Singular  Nom.  -e 
unorgan.:  widobane  Abt  52, 1 ;  vgl.  an- 
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gyld  |  Gen.  1)  altes  -ses :  lyswaes  (les-) 
Abt  3.  (73)  2)  -as  für  -es:  angyldas 
Ine  22  B  3)  -ys  [über  -is]  für  -es :  fol- 
kysmot  Lib  Lond  5  Var.  4)  endungs- 
los :  baes  ceapgyld  II  As  24, 1  Ld  |  ael- 
ces  yfel  IAtr  1,5B  |  Dativ  1)  -a 
für  -e:  on  geara  I  Cn  12  A.  II 18  A  | 
landa  Rect  4,  5  B  |  on  gerihta  AGu  1 
B2  2)  endungslos:  hundred  II  Cn 
27  A  |  oft  Ld:  nydhaemed  Af  Rb  25  | 
weofod  Af  El  13  |  land  Mirce  1  |  bam 
tid  I  Cn  Pro  A  |  Accus.  -  e  unorgan. : 
facne  Af  19,2B;  vgl.  angyld  |  lustrum. 
1)  altes  -y :  folcy  "Wi  Pro  2  2)  -a  für 
-e:  forboda  Northu  2  ||  Plural  Norn-, 
Übertritt  xur  schw.  Decl.:  geraedan 
II  Cn  71,  2  BA  |  Genetiv  -e  für  -a: 
bara  gelaste  VI  As  3  |  gemote  II  Ew 
8  Ld  |  baere  rihte  II  Cn  54, 1  B  |  Dativ 
-an  für  -um:  formalan  II  Atrl  |  bingan 
VI  25,  2  J  morÖweorcan  V  25  |  Accus. 
1)  -e  für  -a:  treowe Ine  43, 1 B  |  waepne 
Af  42,4Ld  2)  searwa  für  searo  Af  El  13 
[Sievers  Gr.249,3]  3)  endungslos :  pa 
geriht  Gerechtsame  II  Cn  12  A 

II)  Schtcache  Declination  [  Übertritt 
aus  der  starken  Decl.  vgl.  o.  A  la  dt  5. 
pl  nom  2.  gen  3.  b  dt  2.  ac  5.  pl  gn  2. 
ac2.  e plno]  a)  Masculina.  Sin- 
gular Nomin.  -e  für  -a:  bane  Hl  2  H  | 
nyddaede  Af  El  25  H  |  peowe  11  Ld  | 
Dativ  1)  -e  für  -en  [aus  -an]:  on 
bam  sweore  Af  77  B  |  north.:  in  li- 
chorae  4,  4  2)  -  a  north. :  intinga  lud 
Dei  IV  3,  4  |  Dativ  oder  Accus,  north.  : 
in  (on)  nome  (Drihtnes)  IV  2.  V  2,  3  || 
Plural  Nomin.  1)  -on  für  -an :  riht- 
gesamhiwon  Ine  Rb  38  G  2)  -en  für  -an : 
ba  gegilden  Af  27, 1  BH  3)  -e  für  -en 
[aus  -an]:  wyce  Zauberer  EGu  11  Q  | 
Genetiv  1)  -ene  für  -ena:  heafodge- 
macene  "Wi  19.  21  2)  -enan:  witenan 
raede  II  Cn  Pro  3)  -e:  ore  EGu  7  B  | 
Dativ  -an  für  -um:  geferan  ICn  5,2c  | 
oxan  IneRb58Ld  |  esnewyrhtan  Af  43  | 
Accus.  1)  -o  für  -on  [aus  -an]  north: 
wuöwuto  lud  Dei  V  2  2)  -e:  uferan 
lippe  UCn  30,  5  A;  <~pan  GB 

b)  Feminina  Gen.  1)  -on  für 
-an:  Sunnondagum  II  As  24,1.  VIDI 
Atr  17  2)  -a:  nunna  I  Em  4  Rb  Ld 
3)  feldcyrice  ICn  3,  2  A  (<~ean  G)  | 
Dativ  (Instr.)  1)  -on  für  -an:  slyfon 
Af  66, 1  H  |  luf  on  Had  1 1  0  2)  -  e  für 
-en  [aus  -an]:  of  CandelmaesseRect4a; 
cyswyrhte  16  |  Accus.  1)  -a  für  -an 
north.:  cirica  lud  Dei  V  2,  2  2)  -e 
für  -en  [aus  -an] :  stodmaere  Af  16  B 


HI)  Consonantische  Stämme, Mascu- 
lina, Dativ  1)  men  nicht  mehr  als 
sg  gewöhnlich,  daher  be  witepeowum 
(laewedum)  men  ersetzt  durch  be  w. 
(1.)  monnum  Ine  Rb  48  H  (Af  18  H)  [vgl. 
Ine  75  So]  |  wifmen  durch  wifman  Af 
11, 5  So  Ld  2)  [aus  gleichem  Grunde?] 
dt  teö*  ersetzt  durch  toÖ*  Af  El  19  GH 
SoLd  [vgl.  Fremdwörter -Decl.] 

B)  Adjectiv  u.  Pronomen  [Syn- 
tax s.  o.  S.  4,  Sp.  1 ;  vgl.  die  einzelnen 
Pronomina]  I)  Starke  Decl.  —  a)  M a  s  c. 
Sing.  Nom.  -e  unorg.:  swilc  man, 
swilceVIAs  8,5  |  swilce  hordera  113,2  | 
Genetiv  1)  altes  -aes:  ciriclicaes  "Wi 
4, 1  |  sylfaes  18  2)  ure  blafordes  VAtr 
1,1D  |  aelce  Frigdaeges  ICn  16a B| 
Dativ  1)  -an  für  -um:  s.  agen  |  anan 
Rect8  |  anfealdan  (pryf  ~)  II  Cn  22,  la  | 
cumenan  men  Ine  Rb  20  H  |  frigean 
heorSe  ICn  11,  2  A  |  godcundan  scrifte 
Had  3  0  (<~dran  D).  4  ff .  |  on  middan 
feldalne  6,4BuHB  |  ungetrywan  men 
II  Cn  22, 1  |  beowan  men  Ine  47  HB  | 
2)  -on  aelcon  1 11,2  |  s.  agen  3)  -e 
[für  -en  st.  -an  aus  -um] :  mid  anfealde 
(bryfealde)  foraöe  H  Cn  22,  la  B  (A)  | 
Cristene  men  (gemanan)  I  Em  2  D  (I 
Cn  22,  5  A)  |  be  forstolene  ceap  Ine  Rb 
47  Ld  |  be  healve  were  II  Cn  60  In  | 
mid  o5re  Swer  8B  |  swylcum  blaforde, 
swylce  VAs  1, 1  |  ungetrewe  menn  H 
Cn  22, 1 A  |  bridde  si8e  [instr]  83, 2  B  A 

4)  endungslos :  for  nan  facne  I  Ew  1,  5 
Ld!  [o)dt  für  urspr.  instr  (s.d.):  mid  his 
geborenum  (-ne  E)  inaege  Af  42,  6  H]  | 
Accus.  1)  -ene  für  -ne  s.  Gleitlaut 
2)  -e  für  -ne  [durch  n-  Schwund,  s.  d.] : 
Engliscne  7  Denisce  AGu2B2  |  eanne7 
eadigene  II  Cn  1, 1  Ld  |  beowne  oSöe 
frige  Ine  11  B  |  healfe  Af  28  B  |  ge- 
treowe  man  H  Cn  22, 2  B  [vgl.  auch  Fälle 
unt.  7]  3)  -  ene  für  -  enne :  agene  Cri- 
stene Af  El  11 H  So.  InellB  |  forstolene 
46  B     4)  rihtten  für  rihtne  I  Cn  4  Ld ! 

5)  -re  für  -ne  [n  verlesen  als  r):  an- 
fealdre  aÖ  II  22, 1  A  6)  flectionslos : 
agen  Af  El  17  So  |  haiig'  dorn  lud  Dei  IV 
3,  4  |  gast  bin  haiig  3,  2  |  nome  haiig 
2,  3  |  riht  dorn  II Cn  15,  2  B  7)  prae- 
dic. ;  fleet.  Form  ersetzt  durch  unflect.  : 
s.  o.  S.  4  Sp.  3    ||   Plural   Genetiv 

1)  -rea  für  -ra:  fraemdrea  Iudex  9  | 

2)  -  re :  ure  ealre  VI  As  3  |  minre  Af 
El  49,  9  H  |  nanre  49,  6  H  |  oöre  Af 
Rb  47  H.  Af  44  B  |  ure  VI  As  8,  9  H  | 
wisre  Af  El  46  Ld  3)  -a  für  -ra  [durch 
r-  Schwund,  s.  d.] :   gehadeda  I  Em  1 


Ld  |  halga  vara  lud  Dei  V  2,  2  |  ealra 
mina  As  Ahn  Pro  Ld  |  Dativ  1)  -om 
für  -um:  aelcom  H  Eg  2,  2  A  2)  -an: 
s.  godeund  |  silfan  I  Cn  2  D  3)  -on: 
eallon  IV Eg  12, 1  4)  -en:  eallen  ste- 
den  Excom  VII  13  |  Accusativ  1)  -a 
für  -e:  oöra  fremda  godas  Af  El  1  So  | 
frige  7  beowa  HCn  68,lbB  |  self a  Ex- 
com Vn 22  2)  flectionslos:  eall  men 
II  Cn  14  G  —  — -  b)  Fem.  Singu- 
lar Nom.praed.,  fleet.  Form  ersetzt 
durch  unflect:  s.  5.4,  Sp.  3  |  Gene- 
tiv 1)  -ra  für  -re:  anra  nihtae  Ine 
Rb  73  G  2)  -ere  für  -re:  folcrihtere 
Af  El  13  H  [vgl.  Gleitlaut]  3)  -ne 
für  -re  [r  verlesen  als  n]:  ceorliscne 
fsemnan  Af  IIB  4)  -e  für  -re  [durch 
r- Schwund]:  agene  teoSunge  I  Cn  11 
A  |  anfealde  lade  II  22  B  |  inweardlice 
heortan  I  21  A.  84  A  |  Dativ  1)  -ra 
für  -re:  ealra  II  51  BA  2)  -ne  für 
-re  [r  verlesen  als  n]:  healfne  Af  11, 
4  So !  3)  -e  für  -re  [durch  r-Schwund] : 
anfealde  spaece  I  Cn  5  In  |  to  gemaene 
bearfe  VI  As  3  |  seofonfalde  bote  Had 
1,2  0  I  be  forstolene  aehta  HCn  76  B  | 
mid  brifealde  (fülle)  lade  [oder  ac?] 
I  5,  4  (II 42)  A  4)  flectionslos :  on  an 
scire  [oder  ac?]  Forf  1  B  |  Accus,  -ne 
[unorg. n]:  s.u.WLlu  ||  Plural  Gen.: 
ealre  aehtan  II  Cn  73  a  B  |  ure  sawla 
Ine  Pro  HB  |  Dativ  1)  -an  für  -um: 
s.  godcund  |  wishcan  I  Cn  26,  3  2)  -e 
[über  -en?]:  betynede  durum  Af  42, 
7H  — —  c)  Neut.  Singular  Dativ 
1)  -an  für  -um:  s.  eall  |  minan  Af  El 
13  G  |  bryfealdan  II  Cn  41, 1  |  bysan 
SacrcorPro  2)  -on:  s.  eall  3)  -en: 
on  sumen  lande  Rect  4.  5  4)  -  e :  aelce 
rihte  II  Cn  20  a  A  j  ealle  bam  rice  Nor 
griS  Z.  9  |  berh  aucende  bearne  lud  Dei 
IV  4,  6  5)  on  oÖer  gemote  Hu  7  | 
Accus.:  ealle  folc  II  Cn  30,  9 A  (eal 
GB)  |  ofergyldene  sweoid  Noröleod 
10  Ld  ||  Plural  Nom. :  false  gewihta, 
woge  gemeta,  fule  f orligra  VI  Atr  28, 2 1 
Gen.  -re  für  -ra:  eallre  HCn  33,  2  A 
II)  Schwache  Declin.  Singular 
Masc.  (Neut.)  Nominativ  -e  für  -a: 
se  abere  beof  H  Cn  26  A  |  se  ceorlisce 
man  Ine  37  B  |  se  lytle  (midleste)  fin- 
ger Af  60  B  (58  B)  |  Genetiv  1)  -on 
für -an:  baes  ofslagenonIne21H  2) -a 
[durch  -n- Schwund?]:  baes  siöcunda 
cynnes  (nt)  Noröleod  11  Ld  3)  -e 
[für-e?]:  baes  halige  Nicbolaes  Excom 
VH  2  |  Dativ  (Instr.)  -am  für  -an: 
bam  feoröam  H  Cn  24,  2  B.  25  A  |  hal- 
7 
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gam  Af  El  49, 5  G  j  seofoöam  Had  3  H  | 
briddam  II  Cn  19, 1 A  |  Accusativ  -a  [für 
-an  durch  n- Schwund?]:  pone  twelf- 
hynda  man  AS  1  0  ||  Plural  Gene- 
tiv 1)  para  yldestana  manna  Bias  3  B 
2)  psera  halgene  VI  Atr  17  D  |  Accu- 
sativ -o  [für  -on  aus  -an]  north.: 
unascendado  lud  Dei  IV  3,  3.  V  2,  4  | 
nnscyldigo  V  2,4  |  gisendedo  4,2  |  alle 
soöfaesto  3, 1 

HI)  Einzelnes  1)  Verwirrung  viell. 
zwischen  Masc-  und  Fem. -Flexion: 
«)  nicht  northumb.:  anfealdne  (-de  G) 
lade  II  Cn  22 ,  la  A  j  unbeweddodne 
(-odeAf)  fsemnan  Af  El  29  So!  [vgl.  n 
verschr.  für  r ;  r  versehr.  für  n] 
ß)  north.:  aides  7  nives  gecySnisses 
lud  Dei  V  2, 1  [  frymSelicum  synne  IV 
3, 1,  originali  peccato  glossirend  |  lea- 
sum  synne  IV  3,  3.  4,  2,  falso  crimine 
glossirend  |  prounge  pinum  IV  3, 1 
2)  starke  Flexion  [statt  sehw.]  hinter 
bestimmtem  Artikel:  pses  gewintredes 
mannes  Af  26  B  |  pam  unstrangum 
men  II  Cn  68, 1  A;  in  anderen  Fällen 
ist  Artikel  [s.  S.  16,  Sp.  2,  n.  5]  später 
zugefügt  3)  schw.  Flexion  «)  von 
Schreibern  12.  Jhs.  eingeführt  für 
starke  älterer  Ess.:  obres  witan  ge- 
pungenan  (<vnes  witan  EB)  Ine  6,  2  H  | 
praedicativ:  sy  he  utlaga  (utlah  GA) 
II  Cn  39  B  ß)  [me.]  awergoden  [statt 
~de]  beon  Excom  VII  14  f.  18  f.  |  for 
his  yf  elan  mon  II  As  3  HB  (men  [also 
dt,  vielleicht  originaler  oder  gramma- 
tisirt]  So  Ld) 

Ldecollatio  Enthauptung  (Johan- 
nes des  Täufers  [Festtag])  I  As  1  Q 

L  decomatio  Skalpirung  Hn  75,1 
[vgl.  extopare] ,  vielleicht  verderbt  für 
decalvatio  oder  decoriatio  Schindung, 
Hautabziehen 

Ldecreta,  pl,  Sammlung  kano- 
nistischer  Verordnungen  Hn  5,  27 

Ldecurio  königlicher  Finanzbeam- 
ter Quadr  Arg  22 

ded-  s.  dsed 

Fdedenz,  prp,  innerhalb  1)  örtlich: 
hundred  Gerichts  Leis  Wl  51 ;  Var.  de 
dinz;  Bezirks  27, 1;  dedanz  I;  Städte 
"Wl  art  Fz  5  2)  zeitlich  a)  binnen 
terme  Leis  Wl  3;  8  jurs  22;  5  jors  Wl 
art  Fz  3, 1 ;  l'an  e  1  (le)  jur  6, 1  (5,  2); 
im  an  3,4  b)  während:  plege  Leis 
Wl  3 ;  cbalange  52, 1  c)  zwischen : 
<*>  la  feste  . .  e  28 

Ldeducat  1)  hominem  recte  <v  ICn 
20,2  Q,    men  rihtlice  bealde  übsnd 


2)  lede  (niederstrecke ,  töte)  übsnd  VI 
As  12,  1  Q 

deed  s.  dsed 

Fdefac[iun]  des  membres  Glieder- 
verstümmelung Leis  Wl  33 ;  -  cum  I 

Fdefailir;  3:  eil  i  defalt  fortbleibt, 
sich  entzieht  (der  Rechtspflicht)  Leis 
Wl  44,2;  defait  I  |  pfpc:  Tun  li  seit 
defaili  ihm  (Recht  zu  gewähren)  er- 
mangelt hat  43 

L  defaltas,  pl  ac,(Termin-)  Versäum- 
nisse Leis  Wl  47  L ,  übs : 

Fdef antes,  plac,  (Termin ^Ver- 
säumnisse Leis  Wl  47 

L  defectus  iusticie  Nichtgewährung, 
Ermangelnlassen  der  Justiz  Hn  10, 1. 
33,  la.  59, 19 

Ldefendere  1)  gewaltsam  wehrend 
verweigern  In  Cn  Rb  Cb  zu  II 48.  Hn 
46,  4  2)  ew,  ne  (quin  CHn  cor  3, 1)  ver- 
bieten, dass  5.  Hnmon  3  3)  vertre- 
ten, verantworten  (Land)  II  Cn  79  In, 
gewerian  übsnd 

F  defendre  Wl  art  Fz  2  |  pl  1 :  ~  dun 
Leis  Wl  41  |  sbj'S:  <~de  14,2  |  pfS: 
e~di  Wl  art  Fz  9  f.  |  fut  3:  <~drat  6  — 

1)  verteidigen  WlartFz2;  sei  <vdrat 
par  6;  si  s'en  cwde  par  Leis  Wl  14,2 

2)  ck>,  que..ne  mit  sbj,  verbieten,  dass: 
41.  Wl  art  Fz  9  f. 

F  defense,  ac  1)  de  plait  gericht- 
liche Ferfew%w«<7LeisW147,3  2)  Ver- 
bot Wl  art  Fz  10 

Ldefensio  Gewährleistung)  gegen 
künftige  Einklagung  Swer  7.Q 

L  defensor  1)  Verklagter  lud  Dei 
X  21  2)  gerichtl.  Verteidiger,  Vor- 
sprech  Hn  59,9a;  gerichtl.  Vertreter, 
hier  Kämpe  Wl  lad  2, 1 Q,  spala  übsnd 

3)  Fiscalvogt  Hn  26, 1.  47  [Fränkisch] 
Ldeficere    1)  de  mangeln,  fehlen 

an  ECf  4  2)  brechen,  ausgehen,  auf- 
hören; advocatio  deficit  II  Atr  9,  3  Q, 
team  berst  übsnd  3)  sach  fällig  wer- 
den ECf  22,  3 

Ldeforc-  s.  difforc- 

F  deforcent,^/  3,  gewaltsam  (Rechts- 
vollzug) hindern  Leis  Wl  47,  2 

Ldeforis,  m  ac,  ausserhalb  Hn 
90,4  a  [aus  Lex  Ribuar.] 

Fdefors;  en  conte  ne  <*»,  ausser- 
halb (des  Gerichts)  Leis  Wl  44 

degle  s.  diegle 

Ldeglutire  herunterschlucken  lud 
Dei  III  2, 4 

Ldegradare  geistlich  degradiren 
I  Cn  6  In 

dehor-  s.  deor-     dehter  s.  dohtor 


Fdel  dei,  obl,  für  den  Finger  Leis 
Wl  11, 1  f ;  petit  rw  kleinen;  lung  iv 
Mittelfinger  ebd. 

Ldeintus,  m  ac,  innerhalbUn  90,4b 
[aus  Lex  Bibuar. ;  vgl.  fz.  dans] 

LDeira  Land  in  Nordbritannien 
LondECf  33;   Var.  Deyra 

Fdeivent  s.  deveir     del  =  de  +  li 

Ldelatnra  Anzeigelohn  Ine  17  Q, 
meldfeoh  übsnd;  Hn  64,  lb 

Fde  deleaute  wegen  Unredlichkeit 
(bescholten  sein)  Leis  Wl  47 

L  delegiatus  rechtsunfähig  [aus  afz. 
desleie]  Hn  45,  5 

Delet  statt  Belet  Hn  Lond  Test 

delfe,  op  3,  grabe  Af  El  22  G; 
adelfe  übr. 

Ldelicatiores  nervi,  id  est  minores 
fein,  zart  Af  76  In  Cn,  pa  srualan 
sinwe  übsnd 

Ldelinquens  VerbrecherLeis~W12L 

Ldeliquium  Verbrechen,  Sünde  VI 
Atr3L 

F  delivere ;  ele  seit  pv  [Schwangere] 
sei  entbunden  Leis  Wl  33 

dema  Richter  III  Eg  3.  Iudex  9. 14 ; 
voc :  doeme  so5f fest  lud  Dei  IV  3  f., 
'Gott'  meinend  |  dt:  <^an  Iudex 2.  7.  9; 
beforan  hwelcum  scirmen  oS8e  oörum 
(v-an  Ine  8  |  ac:  (x*an  Iudex  6  ||  pl: 
rwan  9,1—12. 16;  Cantwara  o^an  Hl  8  | 
ac:  (v-an  Iudex  8.  9, 1  [Amtsname  häu- 
figer: gerefa].  —  Der.:  woruldd^v 

Fdemaine  der  vom  Grundherrn 
selbst  bewirtschaftete  (nicht  an  Bauern 
ausgetane)  Teil  des  Landguts;  en  sun 
pv  maner  Leis  Wl  17, 1 1;  Var.  rvinne; 
demeine  Hk  [vgl.  doniiniwis,  -nium; 
inland] 

deman  urteilen  Af  Rb  El  49,  6  | 
2:  doemest  lud  Dei  IV  4  |  3:  demö  II 
Cn  84,  la;  demeö  35, 1.  Iudex  1  \  pll: 
tv-aö  Episc  14  |  2:  rwaÖ  Iudex  5  |  3: 
<va5  I  As  1  Ld.  Iudex  11;  demeS  17, 1  | 
op  2:  deme  15,1  |  opB:  deme  Af  El 
49,6.  Ill  Eg  1,1  (=  H  Cn  1, 1).  1,  3  DA 
(ged-  übr.).  VI  Atr  10,  3.  II  Cn  15, 1  D 
(ged-  übr.).  53, 1.  56, 1  |  pl  2:  ~  IEw 
Pro  |  ipa:  dem  Af  El  43;  daem  H| 
ptt  op  3:  demde  49,6  |  pc:  gede- 
med  Iudex  5;  gedemod  AÖ  2  Ld.  — 
1)  Richteramt  üben  [ohne  Object]  Af 
El  43.  II  Cn  53,1.  56, 1.  Iudex  11  2)  er- 
achten, schätzen  als:  aÖ  biö  gelic  ge- 
demod AÖ  2  Ld ;  geteald  ef en  dyre  übr. 
3)  richterlich  zuerkennen,  Urteil  spre- 
chen, m  dt  der  Partei  Af  Rb  El  49,  6. 
VI  Atr  10,  3.  Episc  14.  II  Cn  84,  la; 


demandare  —  Denisc 
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im  Ggs.  zum  geistlichen  Richten: 
<v  7  serif  on  II  68. 1  4)  erteilen,  ab- 
geben, m  ac  des  Spruches:  rehtnise 
lud  Dei  IV  4  [oder,  da  aequitate  glos- 
sirend,  instr?];  riht  Iudex  1.  15,1. 
17, 1 ;  woh  III  Eg  3;  undom  II  Cn  15, 
1  D  |  dorn  Urteil  I  Ew  Pro ;  m  dt  der 
Partei  Af  El  43.  Ill  Eg  1, 1  =  II  Cn 
1,1.  35,1.  Cn  1020,  11.  Iudex  5 
5)  zuteilen,  auftragen,  gebieten  I  As 
1  Ld;  beodan  übr.  —  Der.:  forden, 
gedfw 

Ldemandare  fordern  VI  As  6, 4  Q, 
aescan  übsnd  [fz.  demander] 

F  demander  verlangen,  fordern  Leis 
"Wl  5,2  |  pfpc:  il  eit  <x<de  44;  seit  de- 
mandez  gefordert  vor  Gericht  "Wl  art 
Fz  8,1 

Ijdemediabit;  finis  eum  <v»  Lebens- 
ende bringt  ihn  aus  der  Welt  Eect 
5,5Q 

Fdemeine  s.  demaine 

demeras,  pl,  Richter  Af  El  18  H; 
domeras  übr. 

rdemi  marc  vaillant  eine  Halbmark 
teert  Leis  Wl  17.  17,1;  demi  were, 
obl,  halbes  Wergeid  11 

Ldemissio  [statt  dim<v]  Entlassung 
Hn  57,  8 

l  demonstratio  forest*  Forstschau, 
Inspection  =  ostensio  Ps  Cn  for  1 1  [vgl. 
monstra] 

Demonstrativum,  ausgedrückt 
I)  durch  se  [Formen  s.  sej,  selbstän- 
dig ,  substantivisch  [adj  s.  Artikel] 
1)  auf  vorher  Bezeichnetes  bezüglich : 
'jener,  derselbe'  Wi  8;  se  biÖ"  Af  60; 
se  be  . .  se  wer  . .  der  Af  El  14;  baes 
dessen  Ine  33;  baes  tima  dafür  Zeit 
Ger  8;  baes  von  besagtem  {Zeitmoment) 
ab  Wer  6;  bolige  baere  verliere  jene 
(Sklavin)  II  Cn  54;  orf  be  baes  (so  vielwie 
Vorbezeichnetes)  weorö  IEw  1,4;  bam 
(ihm)  awyrce  Hl  8;  sie  be  healfum 
bam  Y2  so  viel  wie  jenes  Ine  76,3;  bam 
vorbeschriebenem  Ereignis  Af  56 ;  baet 
[nt  ac] ,  Inkalt  vor.  Satzes  aufnehmend 
Hl  5.  10.  Ine  Rb  35  GH;  j>a  Vorge- 
nannte AGu2;  begite  barall  As  9;  bara 
o8er  Hu  4, 1.  —  Ersetzt  in  spät.  Hss. 
a)  durch  Personale:  ne  laet  bu  ba 
(bi  H)  libban  Af  El  30;  se  (he  B) 
biö  Af  60;  se  (he  Bu)  Ine  14. 16;  baes 
(his  H)  leafe  |>e  HAs  22  OtLd;  bam 
(hio  Ld)  be  I  5  b)  durch  se  man :  II  Cn 
67  B.  68,  2  B;  bane  (übergeschr.  man- 
nan)  Hl  8;  man  hinzugefügt  behufs 
Substantivirung  Wif  1  B  •—  baet   is 


das  heisst  Af  El  49.  I  Ew  2, 1  |  bast  is 
bonne  nämlich  AGu  2.  EGu3,2.  II Ew 
1,  2.  VI  As  1, 1.  Ill  Eg  1, 1.  Forfang  2. 
Pax  u.  oft;  baet  syndon  II  Eg  1  2)  auf 
Folgendes  bezüglich:  baet  (Folgendes) 
don,  baet  he  [vorausweisend  auf  Object- 
satz]  GriS  26 ;  erst  von  H  eingeführt : 
gif  bonne  se  oSer  baet  (fehlt  übr.)  geun- 
soSian  maege,  baet  (was)  in  Eg  4  \  in  der 
Apposition  'nämlich  solchen':  man- 
nan  ofslaehÖ,  bane  be  sie  Hl  1.  3;  spa- 
rige nanan  man,  bone  be  we  geaxian 
VI  As  1, 1  I  gn  nt  mit  folg.  Partikel 
be:  so  weit  als,  so  viel  wie  baes  be 
man  don  maege  (we  magan)  V  Atr  23 
=  VI  28, 1  =  I  Cn  19, 2.  (VI  Atr  1).  — 
Zu  Einem  Begriff  verbunden  mit  folg. 
Relativ:  se  be  wer  Ine  33  u.  oft. 
Dies  steht  oft  statt  hypothet.  Satzbe- 
ginns '•wenn  einer  ( jemand) ':  se  be 
haeme,  swelte  he  (se  GH)  AfEl  31 
II)  ausgedrückt  durch  Personalpron. : 
hig  XI  healdan  vorbenannte  elf 'VI  As  3 
[vgl.  o.  IIa];  auf  Folgendes  bezüglich: 
buton  his  (dessen;  baes  Ot  Ld)  leafe, 
be  he  folgode  II  As  22  HI)  vgl.  bes 
IV)  Ellipse :  sien  heora  a8as  (diejenigen 
von)  ungelygenra  V  As  1, 5  V)  Attrac- 
tion s.  Relativ 

F Demonstrativum  eil  ki  wer, 
wenn  jemand  (einer)  Leis  Wl  5  =  ki 
22.  49 

Denagild,  r^alagu  s.  hinter  Dene 

L  denariata  Habe,  die  jährlich  1  De- 
nar Rente  bringt  ECf  10 

denarius  1)  Silberpfennig  [7,40 
Pfund;  weil  einzige  Münzsorte,  all- 
gemein für]  Metallgeld  Hn  mon  2 ;  so- 
lidus  ex  V  denariis  Wer  1 , 1  Q.  II  Cn 
45,  2  Q  (30  den.  =  6  sol.);  als  Gewicht 
des  Ordalbissens  lud  Dei  XIV  10 
[vgl.  solidus;  als  Wachsgewicht  Asser 
104,  3]  2)  (v*  S.  Petri  Peterspfennig 
II  Eg  Insc  Q ;  ^  Romae  ad  S.  Petrum 
Cn  1027,  16  [vgl.  Petrus;  fz.  dener; 
Piere] 

Dene  EGu  Pro.  IV Eg  13,1  |  gn: 
Dena  s.  21  Z.  weiter;  I  Cn  Insc  Pro. 
H  15  B A  (DaenaG).  15,1a.  62.  65. 
NorSleod  6  Ld;  Dana  II  Cn  65  A; 
Dane  15,  3  A;  Dene  D;  Deone  EGu 
7,2;  DaenaLd;  DasgelB;  |  dt:  Denum 
EGu  3,  lf.  6-7.  9.  IV  Eg  2,  If. 
12.  I  Cn  Insc  D.  II  45,  3.  46.  48. 
71,  3.  —  1)  Dänen  und  andere  Nord- 
leute in  England,  Anglo- Skandinaven 
[stets,  ausser:]  2)  Dänen  in  Däne- 
mark nur  I  Cn  Insc  Pro.  —  Lateinisch: 


Dani(.Far.DanaiECf  Ä67149)  l)Anglo- 
Skandinaven  EGu  Pro.  3  —  9  Q.  Hn  6, 
1  f.  ECf  27, 1.  33  (wo  Lond,  um  den 
allgemeineren  Begriff  'Nordisch'  zu 
geben,  et  Norwygenses  zusetzt).  Lond 
ECf  13, 1  A  3.  32  A  14.  Ps  Cn  for  1. 2. 
3, 1.  14.  21  2)  Dänen  in  Dänemark 
I  Cn  Insc.  Pro  Q.  In.  Cons.  Quadr  Arg 
18 ;  Britanniens  Feinde  ECf  13, 1 A.  34, 
2b.  Lond  ECf  32  C  7  [vgl.  Dacus]  — 
Dena  lagfu]  Recht(sgebiet)  der  Nord- 
leute in  England  [Form  s.  Dene ,  lagu] 
EGu  7,  2.  VI  Atr  37.  II  Cn  15.  15,1a; 
3.  62.  65.  Noröleod  6  Ld  |  Lat:  Dene- 
laga  Hn  6,  2.  34,  la.  66,  6;  10.  ECf 
12,  3 f.  27,1;  Var.:  -lagha,  -Iah, 
-lahge,  -laga;  <x/laga:  H  Cn  15,  laQ. 
65  Q.  ECf  27, 1  retr;  Danelage  ECf  12, 
320.  27,  l10.  retr  12,  326;  erklärt  als  lex 
Dacorum  und  irrig  als  Namen  von 
Onuts  Gesetzbuch  I  Cn  Insc  Ip  Hunt; 
Danorum  provincia  Hn  6, 1 ;  Danorum 
lex  ECf  10,  33;  irrig  dafür:  lex 
Anglorum  30;  leges  Danorum  ECf  retr 
33  |  Fz:  Denelabge  Leis  Wl  21,2; 
4  (oder  -ahe?);  -ahe  2,2;  3;  4.  3,3. 
17,1.21,4;  Danelahe2,  3f.L.  21, 2L; 
Denelae  2,3f.I.  21,21.  39,2.  42,2; 
Danelae  2,2  I.  [Vgl.  Noröengle.]  —  In 
EGu  ist  nur  Ostanglien  (Guthrums 
Reich)  gemeint,  wenn  und  insofern 
Teile  von  EGu  zurückgehen  auf  Gu- 
thrums Lebenszeit;  in  heutiger,  spä- 
terer Form  aber  kann  EGu  7,  2  jene 
weitere  Bedeutung  haben.  Die  geogra- 
phischen Grenzen  der  administrativen 
Autonomie  der  Dänen  wechselten  zwar 
[Chadwick  Anglo-Saxon  instit.  199], 
aber  damit  nicht  notwendig  die  der 
Dänischen  Rechtsbesonderheit.  —  — 
L  Denagildum  Staatssteuer  12.  Jhs., 
entstanden  aus  Steuer  für  Abwehr 
oder  Abkaufung  der  Dänen  unter 
Aethelred IL,  Hn  10, 1.  15  (Var.:  De- 
negtx^,  Danage*);  Daneg^  Hn  Lond 
2,1;  Denegeldum  ECf  1 1—1 1 , 1 ;  Var. : 
Dano^;  -gal<v 

Denmarcon,  dt,  Dänemark  Cn 
1020,5;  to.Denemarcia  Cnl027  Insc; 
Dania  ECf  retr  16  [vgl.  Dacia] 

F dener  1)  Silberpfennig;  obl:  <x< 
Leis  Wl  5,  1.  17—17,2  |  no:  denier 
11,1  I  plac:  tv-rs  11,1  I.  17;  denir 
16 135;  abgekürzt  d(en)  3, 1.  5;  quaer  o> 
11, 1  2)  (+>  Seint  Piere  Peterspfennig 
17—17,  2  [vgl.  denarius] 

Denisc  Dänisch  in  Britannien, 
Anglo- Skandinavisch ;  rv  oÖÖe  Englisc 
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denominatus  —  devocet 


Cn  1020,9.  II  Cn  83  |  ac:  ~scne  AGu2 
(<~sce  B  2).  II  Atr  5.  5, 1  ||  sbstirt:  se 
Denisca  5.  5,  1 

L  denominatus  vorher,  oben  be- 
zeichnet, hier  in  Frage  stehend  lud  Dei 
XII  4,  2 

Ldenotatio  Verleumdung.  Brand- 
markung Quadr  Ded  22 

Densete  s.  Wents<v 

deoflic  s.  deofollic 

deofol  1)  Teufel  I  Cn  26,2.  Episc  7  | 
gn:  ~fles  I  Cn  23  (~flas  Ld).  lud 
Dei  VII 12, 1  A;  divoles  IV  2\dt:  di- 
vole  V  2,4  |  ac:  <~  Af  43;  diobul  lud 
Dei  IV  3, 1 ;  diovl  V  2,2  |  pl  dt :  ~flum 
II  Cn  84,  2a  |  ac:  tvfla  I  Cn  4,  2  [also 
nt]    2)  pldt:  c^flum  Götzen  "Wi  12 

deofolg[i]eld  Götze;  ac:  <~geld  Af 
El  49,5;  diofolgyld  H  |  plac:  <vgyld 
II  Cn  5, 1 ;  dafür  idola  A ;  idol  B 

deofollice,  fmpl  ac,  teuflische  VAtr 
25  D  (<~flice  übr.)  =  VI  28,  3.  I  Cn  23 
((vfolice  A);  diovblica  lud  Dei  IV  4,  5, 
diabolicas  glossirend;  diab'  4, 4  wieder- 
holt nur  das  Latein. 

Deona  s.  Dene ,  gn 

deop  tief,  schwer  [bildlich];  dt: 
f^pum  ceape  mit  hohem  Preise  I  Cn 
18,  3  (pl  deapum  ceapum  A)  |  fm  ac: 
<x>pe  friösocne gewichtiges  Asyl  VIII  Atr 
1 ,  1  =  I  Cn  2,  3  ||  adv:  ewpe  schwer, 
streng  (strafen,  büssen)  EGu  12.  VI 
Atr  39.  VIII 34  =  II  Cn  40, 1  f.  54, 1 ; 
forwyrcan2;  deop  [oder  adj?]  betan  Cn 
1020, 14;  deopegebycgmteuer  erkaufen 
II  Cn  2, 1  A;  profunde  Q;  deore  übr. 
originaler  \\  cpant:  <vpre  (härteres) 
swanriht  Rect  6, 1  |  adv:  <v-ppor  ge- 
betan  EGu  11  (~per  Ld)  =  VI  Atr  7. 
52.  II  Cn  38,1.  39.  Northu  45;  <^ppar 
IICn4a.  7.  36,1;  ~porA  ||  spladt: 
be  bam  o^pestan  (schwersten)  aSe  V 
Atr  30  D  =  VI  37 

deoplice,  adv,  tief,  hoch  [bildlieh] 
gebeteine  IIB  |  gewichtig  (umfrieden) 
Hadll(o-ppliceO)  =»  Griff  24  ||  cpa:  <*»- 
cor  gebetan  schwerer  büssen  VIII  Atr 
27  =  I  Cn  5,  3;  ~pplicor  Cn  1020, 17 

[-deor]  Der:  wildd<v>,  heahdeorbund 

deorborenran,  cpa  dt,  dem  adliger 
Geborenen  Ine  34, 1 ;  diorrw  H 

deore,  adv,  teuer:  gebycganVAtr 
3,l=VI10,l  =  IICn2,l;  deope  A  | 
cpa:  t^ror  sellan  III  Eg  8, 2;  -agyldan 
VI  Atr  52.  —  Der.:  undo* 

deorhege  Wildgehege  Rect  1,  1 
(dehors  Q8).  3,  4  |  ac:  rw  beawan  2. 
Ger  12 


deorne  s.  dierne 

deornunga  s.  dear<^.    deofi-  s.  deaÖ 

F  departir  1)  de  entfernen  von  Leis 
"Wl  29, 1  2)  fortwandern  aus;  3 :  <x/tet 
de  30, 1 ;  Var.  deper-  |  pl  3 :  <v>te[n]t  de 
30  3)  teilen;  pl3:  owtent  entre  (Geld) 
9;  partentHk;  l'erite  34;  Var.  deper-  | 
pfpcpl:  departis  en  commune  37,2; 
Var.  depertiz 

Ldeponere  niederschlagen,  töten 
VI  As  1,  3  Q,  lecgan  übsnd 

Ldeportare  ertragen,  erleiden 
(Fehde)  I  Cn  5,  2b  In,  beran  übsnd 

Ldeprecatio  Gebet  IudDeiXII  16, 1. 
XIV  2 

Ldeprehensor  Ertapper  im  Ane- 
fang,  der  Anschlagende  II  Cn  24, 1  Cons 

Ldeputare  zuschreiben,  anrechnen 
Hn49,3b 

Fderainer  nachweisen,  erweisen; 
(v-  par  . .,  que  gerichtlich  als  sein  Eigen 
erstreiten,  mittels  Leis  "Wl  23  f.  I; 
derei~  23  I;  derehdner  23  f.  Hk  | 
sbj  3:  le  dereinet  45,  2  |  pfpc:  averat 
deredne  le  plait  vers  2, 4;  dere(in)ied 
I;  derehdne  21,  5;  eignet  (-ed)  I; 
seit  derebdned  21,  4;  rved  I  [vgl. 
disrationare] 

[Derby]  eine  der  Fif  burga  s.  d. 

derian  1)  schaden,  m  dt;  3 :  dereS 
bim  sylfum  II  Cn  35, 1 ;  deraÖ  B  A  | 
op  3:  oÖrum  ovige  Episc  10  2)  schä- 
digen, beeinträchtigen,  mac;  op  3:  in- 
lendiscan  rwie  Duns  6,2  |  ipapl:  bie 
deriaÖ  Af  El  34.  —  Der.:  ged<~ 

Fdesaparaille  ungerüstet  Leis  "Wl 
20,2a;  <~ pereile  I 

Fen  descuvert  (Wunde)  in  (auf) 
Unbedecktes  (treffend)  Leis  "Wl  10, 1 

Ldesertiva  geschiedene  Frau  I  Cn 
7, 1  Cons,  ielsete  übsnd 

L  deservire  1)  als  Lohn  verdienen; 
ohne  obj  Swer  1  Q,  earnian  übsnd; 
haec  erga  nos  I  As  4  Q ,  to  me  geear- 
nian  übsnd;  quod  deservit  was  er  an 
Land  als  Lohn  empfängt  Beet  3,  3  Q ; 
plus  deservit  10,  1,  mare  geearnian 
übsnd  2)  terram  per  verdienen  durch, 
die  Land  belastende  Pflicht  erfüllen 
durch  CHn  cor  11.  [Wie  me.  deserve 
=  lat.  mereor] 

Fdesimes  s.  dire 

Fdesirent,  pl  3,  wünschen  Leis 
"Wl  39 

Ldespectus  1)  Busse  für  Krän- 
kung privater  Ehre  und  Friedens- 
gewähr In  Cn :  II 28.  III 3 ;  mundbryce 
übsnd  II  42.  III  56.  56,  2     2)  Busse 


für  Ungehorsam  gegen  vorgesetzte  Be- 
hörde II  15  a.  66;  oferhiernes  übsnd 
II  Cn  29,  1  Cons  3)  verächtliche 
Äusserung ,  Kundgebung  der  Verach- 
tung Hn  10, 1.  13, 1 

L  desponsare  ehelich  antrauen  Hn 
82,8;  rvata  steht  für  a)  to  sewum  wife 
forgifen  Af  42,  7  Q  b)  beweddode  wif 
I  Cn  7,  3  Q.  In.  Cons 

rdesqu'  ele  seit  bis  nachdem  sie  sei 
Leis  "Wl  33 

Ldestitutio  Nichterfüllung,  Unter- 
lassen der  Gewährung  Hn  9,  4 

Ldesubitare  1)  plötzlich  anfallen; 
canis  hominem  <vtet  Af  23  Q  2)  von 
oben  herabfallen  Hn  90,  2  [aus  Firm. 
Mai;  vgl.  disubitatio] 

Ldesuper  hinterher  Hn  70,  IIa 

Ldetegere,  als  tegere  gemeint  und 
durch  giwoeria  glossirt  lud  Dei  IV  4, 5 

L  detentio  1)  Festhalten  (des  Schul- 
digen, behufs  Vorbereitung  der  An- 
klage) Hn  82,  2  a  2)  Vorenthaltung 
7,  6;  recti  der  Rechtsgewährung  59, 19 

Ldetererit  für  deterit  oder  detri- 
verit  II  Cn  15,  3  Cons,  wyrde  übsnd  \ 
deterreatur  für  deteratur  oder  deper- 
datur  2, 1  Cons,  man  forspille  übsnd 

Lsine  detestatione  ohne  letztwil- 
lige Verfügung  II  Cn  70  Cons,  ewide- 
leas  übsnd 

deft  s.  don  sg  3 

Ldetrimendum  statt  rvntum  IV 
Eg9L 

FDeu  Gott  Leis  Wl  41, 1  (Du  Io), 
Crist  übsnd;  Christus  L  [vgl.  Deus  n.  2] 

Fdevant  vor  1)  örtlich:  justise  Leis 
Wl  2, 1.  3;  vor  Zeugen  Wl  art  Fz  5 
2)  zeitlich:  lui  Leis  Wl  Pro;  (Frist)  46 1 
(v  iceo  qu'il  seit,  cj:  bis,  bevor  21,  3 

F[deveir]  sollen;  3:  deit  Leis  Wl 
17.  17  b.  20,  2  (deite  I).  29.  45, 1;  dit 
38  |  plB:  deivent  WlartFz  8,2.  Leis 
Wl  28,  2.  30  |  sbj  3:  deive  7.  10  |  ipf 
sbj  3:  deust  15,  2;  doust  I  |  fut  3:  de- 
vrad  duner  17, 1 ;  dafür  duinst  Hk 

L  de  venire  (Vasall)  werden  Swer 
1  Q  [aus  fz.  devenir ;  noch  mit  Neben- 
sinn des  Herabkommens?] 

F devise,  ac  1)  Testament  LeisWl 
34  2)  Gerichtstag  4.  4, 1  [vgl.  divisa] 

Ldevitare  (eine  Pflicht)  umgehn, 
nicht  erfüllen  IV  Eg  13,  1  L.  Hu  6 
Cons  Cn 

Deunsetan  s.  Dunse* 

Ldev[ocJet  klagend  anspricht,  zur 
Gerichtsverhandlung  lädt  Hn  81, 1;  de- 
vitet  Hss. 


Deus  —  disperdere 
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LDeus  1)  dei  der  Exodus  erklärt 
richtig  als  iudices  Q  zu  Af  El  28  2)  <v 
setxt  für  Crist  ders.  49,  7  [vgl.  Deu] 
3)  Kirchengericht,  bischöfliche  Ge- 
richtskasse [vgl.  God  n.  13]  In  Cn  III 
54  4)  Dei  rectitudines  Wertgebühren 
und  andere  materielle  Gerechtsame 
der  Kirche  Q:  EGu  5,  1.  6,  4.  II  Cn  48. 
Hn  11,11.  66,5  =  Dei  rectum  87,6 
(-ta  13, 11)  5)  Kirchenrecht  [vgl.  God 
n.  10]  Dei  rectum  (et  seculi)  Episc  1  Q 
6)  Dei  rectum  beste  Satzung,  rich- 
tigste Ordnung  H  Cn  75, 1  Q,  Godes 
riht  übsnd;  Hn  80,  7  b.  87,  2  a  7)  Dei 
pax  a)  aller  Welt  Friede,  öffentlicher, 
allgemeiner  Schutz,  81,  1.  ECf  1,  1 
[vgl.  God  n.  6]  X>)  Gottesfriede,  Treuga 
Dei,  eine  bestimmten  Zeiten,  Orten, 
Personen  geivährte  Ausnahme  vom 
Kriegszustand  ECf  2  8)  Dei  gratiä 
des  Königstitels  Begründung  [nicht  in 
allen  Hss.  der  Protokolle  Heinrichs  L] 
CHn  cor.  Hn  com.  HnLond;  mid  Godes 
gife  übsnd  Ine  Pro  Q  9)  iudicium  Dei 
Ordal  Hn  64, le.  Cons  Cn:  Hu  9.  £.619 
Z.  5  [vgl.  God  n.  5a;  iudicium;  pur- 
gatio] 

Fdeust  s.  deveir 

-dh-  für  Ö:  Adhelbertus  Ex  com  X  1 

diacon  Diakon  Wi  18.  VIIlAtr21  = 
I  Cn  5,2.  Northu  12  |  gn:  r^nes  Abtl  | 
dt:  ~ne  Northu  23  f.  |  ac:  <~  VIII 
Atr  20  =  I  Cn  5, 1  A;  deacon  übr.  — 
Der.:  serced<x> 

Ldia[p]salma  Pause,  Abschnitt 
Quadr  Arg  31  [oder  lies  diastalma 
Trennung?] 

dician  graben  Ger  12 

dicsceard,  ac,  Grabenbruch  (aus- 
bessern) Ger  13 

Ldictare  (dictio)  braucht  Q  [wegen 
Buchstabengleichheit]  für  dihtan  (diht) 
bestimmen  (Anordnung,  Verfügung, 
Planen)  Episc  9  (EGuPro  2.  II Cn  70,1. 
Swer  5.  Episc  6) 

d[ie]dan  töten;  op  3:  dyde  for- 
wyrhtne  hinrichte  EGu  9, 1  =11  Cn45 

d[i]egle,  nt,  dunkel,  verborgen; 
degle  lud  Dei  V  2, 4 

F  dient  s.  dire 

d[ie]pan;  pit  op  3:  dypte  aö  er- 
schwerte (höher  machte)  den  Eid  Blas  1 

d[ie]ran;  op3:  dyre  hochbewerte 
Nor  griÖ  Z.  8 

d[iejre  1)  an  Liebe  teuer:  dyre  GriÖ 
22  2)  teuer  an  Geldwert;  ac:  dyrne 
GriÖ  6.  AGu  2  |  pl:  dyre  ebd.  [Vgl. 
deore] 


diernan  1)  verheimlichen;  3:  e^neÖ 
(Totschlag)  Ine  21, 1;  dir-BuH;  dyr- 
B  |  op  3:  ~ne  35;  dyrne  HB  2)  ptt 
pentac:  flfesc  gedyrneÖ  [lies  -ned] 
verstecktes  Fleisch  17;  gedir-  H;  ge- 
der-  Bu.  —  Der:  gedo^ 

dierne  heimlich,  verborgen,  verstoh- 
len; pldt:  (v-num  geliger  um  unehe- 
lichen Beilagern  Af  EI 49, 5;  dyr-  GH; 
ivnum  gepingum  Lie  52;  dyr-  GH; 
dyr-  [sg]  gepincÖe  B  [vgl.  fris.  dem 
son  Sühne;  His  Straf r.  d.  Friesen  99. 
211]  ||  schwach  ntac:  pset  dyrne  (ver- 
heimlichte) orf  IV  Eg  14  |  pl  ac:  pa 
dyrnan  gepingo  VIAs  11  ||  sbstirt  nt 
ac:  deorne  id  est  secretum,  geänd. 
aus  serne,  Ine  57  Q.  —  Der.:  und<^; 
vgl.  dearnunga 

Ldies  1)  Gerichtstermin:  VI  ebdo- 
madas  et  unam  diem  Hn  41,  2b;  annus 
et  t*  s.  annus;  mensis  et  1  dies  ECf 
15, 1  =  31  dies  6, 1.  20,  la  2)  Lebzeiten 
ECf  retr  34,1a;  dseg  übsnd  WILond 
3L.  [Vgl.  Iudicium;  quindecim] 

F  [Dieu]  s.  Deu 

Ldiffacere  1)  zerstören,  vernich- 
ten :  disf  m  Hn  89, 2  b  2)  zur  Strafe  an 
Gliedern  verstümmeln  EGu  10  Rb  Q. 
Hn  92,  3;  19;  disf~  VAs  1, 1  Q,  for- 
don  übsnd 

Ldiffactio  Gliederverstümmelung 
[als  Strafe]  Hn59, 16  a  (gesondert  neben 
Todesstrafe).  59, 18  (ihr  synonym).  64, 

2.  80,9a;    corporalis  ~  82,9.  88,  8; 
irrig  für  diffractio  93, 1  Var. 

Ldifferre  1)  differt  de  es  liegt  ein 
Unterschied  vor  betreffend  Hn  61, 18 
2)  malis  actibus  differatur  in  Misse- 
taten sich  verstrickt?  durch  M.  ins 
Gerede  kommt,  verschrien  wird?  II 
Cn  41  Q ,  mänweorc  gewyrce  übsnd 

Ldiffidere,  mac,  verzweifeln  an, 
nicht  erhoffen  Quadr  Ded  34 

Ldiffinire  (-itio)  statt  def  <~  bestim- 
men, festsetzen  Hn  59,  2c  ( Verfügung 

3.  70, 16)  [Hn  92, 12 
L  diffodere  aus  dem  Grabe  scharren 
Ldiffortiare,  disfrw,  -rcir^  wei- 
gern; 1)  steht  im  Q  für  a)  (for)wiernan 
(Rechtspflicht,  Urteilsvollziehung)  I 
Ew  2.  II  1,  2.  II  As  3.  VI  8,  2  (EGu  6, 
4);  dieses  rectum  <^  auch  Hn  61, 19. 
74,  3  b)  forstandan  verteidigen  (den 
Verbrecher)  gegen  Auslieferung,  dem 
Strafvollzug  ihn  weigern  I  Atr  4 ,  2 
c)  für  def orcer  gewaltsam  hindern  Leis 
"Wl  47,  2  L  2)  widerrechtlich  durch- 
setzen Hn  34,5   3)  deform  zu  entrich- 


ten weigern  66, 5  4)  Gerichtshaltung, 
Prozessgewähr  (als  Gerichtsherr)  wei- 
gern Hn  57,  5.  83,2;  vgl. : 

Ldiffortiatio  X ZCti  Weigerung  Pro- 
zess  abzuhalten  Hn  22, 1  [vgl.  diffor- 
tiare  n.  4] 

L diffractio  Zerbrechung  Hn  93,1 

Ldiffrodiet  s.  exfrediare 

Ldignus,  m  dt!  würdig,  teilhaft  VI 
Atr  5,  3.  27, 1  L 

diht  l)dt:  betete  nach  Vorschrift, 
Anordnung,  Bestimmung  von  (gn)  EGu 
Pro  2.  VI  Atr  51.  II  Cn  70, 1.  Episc  6. 
11  f.  2)  gn:  ge  dsede  ge  o^tes  Pla- 
nen, Absicht  Swer  5  [vgl.  lat.  dictio] 

dihtan  bestimmen  Episc  9  |  ptt  3 : 
dibte  gebot  Sacr  cor  Pro.  —  Der.  gedrw 
[vgl.  lat.  dictare] 

[dilegian]  Der.:  gedo- 

Ldimissio  belli,  quod  Angli  dicunt 
ferdwite  Strafgeld  für  Unterlassung 
( Versäumnis)  des  Heerdienstes  II  Cn 
15  In 

Ldimittere  equum  veräussem  II 
As  18  Q,  syllan  übsnd 

dimnesse  yrres,  ac,  Umdüsterung 
durch  Zorn  Iudex  14 

ding-  s.  dyng- 

diobul,  dioful,  diovl  s.  deofol 

Ldirationare  s.  disr- 

Fdire  sagen,  sprechen;  pl  3:  dient 
LeisWl  39  |  pfpll:  desimes  45, 2  j 
pc:  dit  24 

Ldirigere,  absol,  gesetzmässig 
machen,  legalisiren  II  Cn  55  Q,  rih- 
tan  übsnd 

Fdis  zehn  Leis  Wl  28;  des  I 

di[sc]  \plac:  dixas  Schüsseln  Ger  17 

Ldiscarcare  ausladen  (Wolle)  IV 
Atr  2,  9.  [Die  Weine,  die  in  London 
ankamen,  durfte  (ausser  dem  könig- 
lichen Schenk)  niemand  auf  dem 
Schiffe  kaufen,  'but  only  after  tbey 
have  been  unladen  and  stowed  in  a 
cellar  of  the  City'  1311;  Riley,  Mem. 
of  London  p.  81.  Im  Londoner  Fran- 
zösisch 13.  Jhs.  carker  et  descarker: 
laden  und  abladen;  Munim.  Gildhallae 
ed.  Riley  II  64] 

Ldisclaudere  öffnen,  vom  Ver- 
schlussdeckel befreien  Hn  90,  3 

Ldiscolus  s.  dys<~.    disf-  s.  diff- 

Ldispensa  Vorratskammer  II  Cn 
76,  laQ.  In.  Cons,  hordern  übsnd 

Ldispensatio  Arbeitsauftrag  Quadr 
Ded  28 

L  disperdere  versäumen  ,  unter- 
lassen IV  As  7.  III  Em  7,  2 
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disrationare  —  dominium 


L  disratioiiare ,  dirrw,  derev,  ewtio- 
cinare  (Hn  61,13.  ECf  36.  36,2—5  mit 
Var.:  tv-ri,  derationari,  dir-)  —  1)  ge- 
richtlich erweisen  ECf  36.  36, 2  2)  ge- 
richtlich erstreiten  Hn  61, 13.  Leis  Wl 
L:  21, 4f.  23.  45,  derainer  übsnd  3)  ge- 
ricktl.  verteidigen ,  von  Anklage  reini- 
gen VAs  1,1  Q,  berecce  übsnd.  Hn  29, 
2a;  se  <~  HnLond  2,  2.  13 f.  ECf  36,5 

Ldi[s]ratiocinatio  prozessuale  Er- 
streitung Hn  48, 12 

L  dissaisiatio  Ausser-Besitz- Setz- 
ung, Entwerung  Hn  53,  5 

L  dissaisiatus  Besitzes  entwert, 
entsetzt  Hn  5,  3.  53,3  —  6  (dissaisitus 
Var.  53,6).  61,21;  synonym  mit  eiec- 
tus  vel  exspoliatus  5,  26 

L  dissimulare  zaudern,  vernach- 
lässigen, zu  I  Ew  Pro  Q,  wandian  übsnd; 
dies  also  lag  vor  für  <~  Ap  AGu  7 

Ldissutum  unctum  [lies  dissolu- 
tum?]  zerlassenes  Fett?  !VAtr2,  9 

LdistortllS  widerrechtlich  verdreht 
(Klage)  II  Cn  27  Q ,  wiSertihtle  übsnd 

L  distrahere  schädigenGe])ynö5o8Q 

IMstributivum  ersetzt  durch  a, 
sefre,  set  s.  d.  —  Fz:  s.  a  n.  9 

Ldistrictio  Zwang  Hn  11,  16 

L  disubitatio  Überfall,  Anspringen, 
Niederiverfung  Af  Eb  23  Q  [vgl.  de- 
subitare] 

Fdit  I)  für  deit  s.  deveir  3  II)  s. 
dire 

Dittographie:  sacene  ne  Becwseö 
3,  2  B  |  begegian  ?  Eect  2  |  for  neode 
mete  neade  Nortbu  56. 

L  divadiare  pfänden  bei  handhafter 
Tat,  um  künftige  Bechtserfüllung  zu 
erzwingen  Hn  41,  lc.  57,2.    Vgl. : 

L  divadiatio  Zwangs  -  Fortnahme 
eines  Pfandes  bei  handhafter  Tat, 
damit  Gepfändeter  sich  künftig  ge- 
richtlich verantworte  Hn  23,1.  94,  2d 

LDivenses  Betcohner  von  Dives  (in 
Calvados)  Quadr  Arg  20 

L  dives  1)  Dynast,  Magnat  ECf  25 
2)  (v-  et  pauper  [wohl  aus  earm  7 
eadig]  IH  As  Pro.  Cn  1027, 12.  ECf 
14, 1.  Lib  Lond  1 

Ldividere  Nachlass  verteilen  CHn 
cor  7, 1 

Ldivinus  kirchlich,  geistlich,  ka- 
nonisch (Gesetz)  Hn  Pro  1.  49,4a 

L  divisa  1)  Stück  Land  Ine  42  Q 
2)  <x/ae  terrarum  Grundstücksgrenzen 
Hn  91,4  (Hn  com,  Prota,  oder  'Ver- 
fügung über  Land?')  3)  Grenzgericht : 
terrarum   suarum  Hn  57, 1 ;      o>  vel 


[mjercbimot  57,  8;  Nachbargericht  34, 
la;  rw  parium  Genossen-  9,  4  4)  Ge- 
richtstag Leis  "Wl  4.  4,1  L,  devise 
übsnd.  [Vgl.  divisio] 

L  divisim ,  adv ,  getrennt  Hn  59,  22 

L  divisio  1)  Stück  Land  In  Cn 
III  52;  (x^onis  terra  Ine  42  Q,  gedal- 
land  übsnd  2)  Verfügung  über  (oder 
Abgrenzung  der?)  Landgüter  Hn  com3 
3)  Gericht:  scirarum, hundredorum  ECf 
13. 13,1.  [Vgl.  divisa] 

divol-  s.  deofol- 

L  diurnale  opus  Tagwerk  Rect  3, 1 Q 

dixas  s.  disc    doeme  s.  dema 

doest  s.  don 

dohtor  Tochter;  dohter  Af  El  3 1  Ld  | 
dt:  debter  Af  42,  7;  dobtor!  Ld  |  ac: 
ev  Af  El  12.  21;  dobter  H  |  pldt: 
dobtrum  Af  El  12**  So 

dolgbote,  ac,  Wundenbusse M23 ,2 ; 
dolbb~  HB 

F  dolor  s.  dulur 

L  dolositas  Böswilligkeit  Af  1 7  In  Cn 

dorn  Gesetz,  Entscheidung,  Urteil, 
Gericht  Af  El  49,  6  H.  IV  Eg  12, 1  (on : 
über).  Ill  Atr  13,  2f.  VIII  5.2.  I  Cn 
18,2.  Ordal  Insc  (be:  von).  Had  10. 
Wl  lad  1  \gn:  domes  Af  El  21.  VI  Atr 

52.1.  IICn2a.  Iudex  14  |  dt:  dorne 
Af  El  49,6.  Af7.  Ine  6.  EGu4,2.  IEw 
Pro.  H3,2.  HEm6.  Ill  Eg  3  InscLd 
IICn43.  84,1a.  Blas  3.  lud  Dei  VIII 
2,2.  Griö9.  Iudex 5.  15.  15,1.  Episc  15;| 
ac:  ~Wi5f.  Af  El  43.  49,6  (ofer:  über). 
Hu  3.  VI  Atr  53.  Cn  1020, 11.  ICnl8,2. 
II  8,  2.  15,  2.  lud  Dei  IV  3,  2;  4.  4. 
VII  23  A.  VIII  2.  Forf  2.  Episcl4  ||  pl: 
domas  Abt  Insc.  Hl  Insc.  Wi  Insc.  Af 
Eb  Einl.  Af  El  11.  49.  Ine  Pro.  1, 1. 
EGu  Insc.  Iudex  3  |  dt:  domum  Hl  Pro. 
Ine  Eb  Pro.  VI  As  Pro.  IV  Eg  2,  la. 
Sacrcorl,3.  Iudex 4. 17;  domanUCn 
68,  lc  |  ac:  domas  Wi  Pro  3.  Af  El  40. 
Ine  Pro.  IEw  Pro.  VE  As  10.  Ill  Eg  1,1. 
Cn  1020,  11.  II  Cn  1,  1  (domes  A). 
Episc  9.  —  1)  Gesetz,  Satzung  [in  eben 
Citirtem,  wo  im  Folg.  nicht  anders 
gesagt];  Gebot  Af  El  49;  Buchdecret 
Wi  5;  Merkspruch,  Grundsatz  AI  El 
49,6.  ICnl8,2  2)  Entscheidung, 
Bestimmung,  Willkür  Ai  7.  Ine  6.  II 
Em  6.  Blas  3.  Griö"  9 ;  domes  geweald 
agan  ofer  Rechtsprechung,  Verfügung 
Episc  14.  II  Cn  2a  3)  Gerichts- 
urteil Wi6.  Af  El  21.  40.  49,6.  EGu 
4,  2.  Ill  Eg  3  Ld.  Sacr  cor  1,  3.  III  Atr 
13, 2  f.  VI  52, 1.  53.  VIII  5,  2.  II  Cn 

15.2.  43.  lud  Dei  IV  3,  2;  4.  4.  VH 


23  A.  Iudex  3  f.  14  —  15,1  (Urteil- 
sprechen). 17 ;  dom(as)  deman  Af  El  43. 
II  Cn  35, 1.  Iudex  5  (I  Ew  Pro.  Ill  Eg 
1, 1  =  II  Cn  1, 1.  Cn  1020,  11  [vgl. 
undom  gedeme  II  Cn  15, 1]);  <v>dibtan 
Episc  9;  (vsceal  sefter  daede  Had  10; 
heal  dan  to  dome  IIEw3,2;  rw  geuferian 
Iudex  11;  o^  medemian  VI  Atr  10,2; 
(v-  sceotan  to  Northu5;  bundredes  <*> 
(Beschluss)  forsacan  Hu  3  4)  Jüngstes 
Gericht  II  Cn  84,1a;  domes  daeg  lud 
Dei  VII  23,  la.  VIII  2.  Iudex  6  [vgl. 
Domdseg]  5)  Gottesgericht,  Ordal  Episc 
15 ;  Godes  (bezw.  wseteres)  <v  lud  Dei 
VIII  (2).  2,2;  ornest  oSÖe  dorn  Wl  ladl. 
—  Der.:  Cristenr^,  cyne<x>,  ealdor^v, 
freols<v,  hseSeno/,  larrw,  martyr pw, 
rihtrw,    swicrv,  beowrv,  un<v,  wisdom 

domboc  Gesetzbuch  II  Ew  5.  5,2. 
II  As  5.  II  Eg  3.  5  |  dt:  ~bec  IEw 
Pro  |  plgn:  ~boca  Af  El  49,  6 

Domdaeg  ondrsedan  jüngsten  Ge- 
richtstag fürchten  I  Cn  25  [vgl.  dorn 
n.  4] 

domeras,  pl,  Richter  Af  El  18; 
dem<v  H 

L  domicelhis,  f ilius  baronis  Junker 
[altfz  doncel],  hier  für  seSeling  (Kö- 
nigssohn, Prinz)  ECf  35,  lc 

Ldominatio  1)  himmlische  Schar 
[aus  Paulus]  lud  Dei  I  22.  V  2.  VIII 1. 
XIII 13,  2  2)  dominationis  emendatio 
[für  m  anbot]  Busse  an  die  Herrschaft 
wegen  Kränkung  ihres  Vasallen  Hn 
11,1a 

L  dominicatus  sonntäglich  In  Cn 
Eb  Cb  I  15,  S.  616 

L  dominicus  1)  Dominica  oratio 
I  Cn22  Cons,  Paternoster  übsnd  |  -  incar- 
natio  Fleischwerdung  Christi  S.  9  CHn 
cor  Prot2  2)  unmittelbar  der  Krone 
gehörig:  <v<ca  curia  regis  Hn  49,  4  | 
baro  meus  <~  [Ggs.:  vavasor]  Hncom  3  | 
mea  r^ca  necessaria  nicht  vom  König 
an  den  Sheriff  verpachtete  Kronbezüge 
2,  1;  pwca  placita  Hn  10,  4;  o^ca 
captalia  regis  13,  5  3)  vom  Grund- 
herrn selbst  (nicht  von  und  für  Guts- 
bauern) bewirtschaftete  domaniale 
Manorhälfte  Eect  7  Q.  Leis  Wl  17,1  L, 
demaine  übsnd;  CHn  cor  11.  Hnl9,l. 
ECf  11, 1  [vgl.  dominium,  inland] 

L  dominium  1)  Recht  des  Herrn 
über  den  Lehnsmann  Hn  43,8  2)  Herr- 
schaft über  Einen  Vasallenkreis  48,  5. 
60,2b.  94,2a;  örtlicher  Herrschafts- 
bereich 48, 10 ;  II  Cn  80  Q,  agen  übsnd 
3)  Domäne  der  Kirche  ( Unausgeliehe- 


dominus  —  dryhten 
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nes;  Ggs.:  homines  eius  ihre,  vielleicht 
baronialen,  Vasallen)  CHn  cor  1,  1  | 
(v.  regis  Krondomäne  Hn  91,3  [  terra  in 
p^nio  Land  nicht  lehnmässig  Freien 
ausgeliehenl ',  7  4)  der  Teil  des  Manors, 
der  vom  Grundherrn  selbst  (nicht  von 
und  für  Gtäsbauern)  beicirtschaftet 
wird,  Domäne  19,  1.  56,  3;  inland 
übersnd  II  Eg  1,1  In  Cn  [vgl.  domi- 
nicus  n.  3;  fz.  demaine] 

L  dominus  adliger  Dynast  Quadr  II 
Praef  5 ;  Anglonormann.  Seigneur,  im 
Ggs.  xu  Angligenae  Arg  11;  r^norum 
curiae  seniorale  Gerichte  Hn  9,  4 1 
Vasallitätsherr,  absichtlich  confundirt 
mit  Dominus  (==  Christus,  Gott)'  Hn 
75,  la;  2  |  irrig  hundredes  ealdor 
( Vorsteher)  übsnd  IV  Eg  8, 1  L  [vgl.  L. 
natalis  Domini] 

L  domus ;  domi  invasio  II  Cn  1 2  Cons, 
hamsocn  übsnd;  invasio  in  (propria) 
domo  vel  in  curia,  quod  Angli  dicunt 
hamsocne  15  (12)  In  |  domum  et  ter- 
rain habens  20  a  In,  heorSfaest  übsnd  \ 
domus  et  curia  Haus  und  Hof  ECf  5, 1. 
II  Cn  12.  15  In.  Hn  80, 1.  91,  2 

doli  IVEg  1,  5a.  I  Atr  1,  2.  II  9,  3. 
VI  1.  28, 1.  VIII  43.  I  Cn  19,  2.  H 
30,  1.  54,  1.  Wer  7.  Swer  1.  Eect 
5,4.  Ger  8.  GriÖ  26  |  fleet:  to  donne 
VI  Atr  5,  2.  42.  I  Cn  4,  1.  H  84. 
Episc  2.  Wl  lad  1  ||  2:  dest  Af  El  36; 
doest  lud  Dei  IV  4, 1  |  3:  deÖ  Hl  13. 
WilO.  Af  El  25.  Ine  41.  76.  76,  2.  IV 
Eg  1,  5a.  n  Cn  68,3  B;  dseÖ  Swer  4  B  | 
pl  1:  doÖ  I  Cn  20,  1  |  2:  doö  Af  El 
34  |  3:  doÖ  II  Em  1, 1.  Iudex  10, 1 1| 
op  3:  do  Hl  1.  AfEl  12.  20.  Af  4,1. 
5.  33.  37,1.  Ine  9  f.  25.  28,2.  34,1. 
AGu  3.  H  Ew  1,3.  7.  Hu  2.  II  Eg  2,1. 
IV  1,  3.  I  Atr  3.  3, 1.  II 5.  V  5.  22.  30. 
VI  3.  27.  37.  VIII 12, 1.  I  Cn  11,1. 19. 
II  54, 1.  Northu  56.  Wal.  Eect  1.  Ger 4  | 
pl3:  don  AfEl  49,5.  II Ew  3.  lAs 
Pro.  Cn  1020, 11.  II  Cn  84,  4;  do  B  || 
ipa:  do  BecwseS  3,2.  lud  Dei  VII 24, 
1  A.  VHI  2,  4  |  pl:  doS  ge  AfEl  49, 
5;  do  H  ||  pcpldt:  dondum  (Übel-) 
Tuenden  Iudex  \0\ptt2:  dydest  lud 
Dei  VII  13 A  |  3:  dyde  Af  6HSo.  Ine 
43.  II  Cn  68,  2.  Northu  2,  2.  lud  Dei 
VH  13  A  |  pl  3 :  dydon  IV  Eg  1,  3  ||  op 
3:  dyde  IEw  1,5.  VIAs  12,2;  dide 
lud  Dei  VIH  1, 1  \  pl  2:  dydon  1, 1 1| 
pc:  don  Af  13  H;  tunge  biS  of  heafde 
don  Af  52;  gedon  HB;  gedon  Abt  19. 
Af  37,  2.  Ine  42.  As  Alm  1.  II  Atr  6. 
6,1.  Cn  1020,  7;  17.  Wer  4;  gidoen  lud 


Dei  V  2,  2.  —  1)  verfahren  Wer  7;  by 
ilcan  ryhte  Ine  34, 1 ;  sich  benehmen, 
handeln  BecwaeÖ  3,2.  Ger  4  2)  (ver-) 
üben;  rihtlne41;  mildheortnesse  Cn 
1020,11;  wrace  Ine  9;  Unrecht  Af 
37,2.  Ine  10.  H  Atr  6.  6, 1.  Cn  1020, 
17.  Northu  2,2.  Iudex  10,1;  Raub 
Abt  19  |  Schaden  anrichten  Ine  42  | 
vollziehen  IV  Eg  1 , 3 ;  Strafrechi  Hu  2  j 
vollbringen  Wer  4  |  verrichten  I  Cn 
4, 1  |  nytte  ausführen  Ger  8  |  friömal 
machen  II  Atr  Pro  |  besorgen  Af  El 
12  |  unternehmen  IAtr  3  ||  mit  dt  der 
Person:  antun,  zufügen  AfEl  49,5  | 
his  Dryhtne  do  to  gode  II  Cn  84,  4b 
3)  leisten,  geben,  entrichten,  liefern, 
gewähren  AfEl  12.  H  Eg  2, 1.  Cn  1020, 
7  (Gnade).  I  Cn  11, 1 ;  gerihta  II  54,1 ; 
of:  aus,  wegen  Beet  1.  5,4;  mete  ne 
munde  II  Em  1, 1  4)  lassen,  machen 
doest  fyrhta  lud  Dei  IV  4, 1  5)  [  Verb, 
vicar.]  den  Inhalt  vorigen  Verbs 
(Satxes)  tun:  hitdon  Af  5.  33.  37,1.  Ine 
43.  H  Ew  1,  3.  Wl  lad  1 ;  beofas  willaÖ 
rixian  swySor  bonne  hig  dydon  VIAs 
8,  9 ;  slea  man  hine ,  swa  man  ba  yl- 
dran  dyde  VI  12,  2;  gylde  hine,  7 
do  se  Denisca  pone  Engliscan  ealswa 
H  Atr  5 ;  auch  wenn  Subject  keine  Per- 
son und  der  xu  ergänzende  Infinitiv 
ein  Leiden:  aetfealle  bot,  swawite  deÖ 
Ine  76,  2  6)  do  . .  to  füge  hinxu  Hl  1  | 
pw  . .  of  fortnehmen,  ausreissen  Af  13  H. 
52  |  him  from  do  von  sich  entferne  V 
Asl.  —  Für  gedon  V  Atr  23  D.  Ersetzt 
durch  gedon  s.  d.  Der. :  adon,  fordon, 
gedon,  misdon,  of  adon,  ondon,  oÖdon, 
todon,  undon,  utdon 

Fdonc,  don(er),  dont  s.  dun- 

Dorcaceastre ,  dt,  Dorchester  in 
Dorset  H  As  14,2  So;  Dorchecestre  Q; 
-recestria  Var. 

LDoroberneiisein  archiepiscopum 
setxt  neben  Cantuariensem  synonym 
Wl  Edmr  S.  520 

dorst-  s.  dearr  ptt 

LttOS  Wittum,  Gabe  des  Ehemanns 
an  die  Frau  ECf  19, 1;  im  Ggs.  zu 
maritatio  CHn  cor  3,  3  =  Hn  70,  22, 
wo  [aus  Lex  Eibuar.]  <x<  neben  Morgen- 
gabe |  morgengiefu  übsnd  II  Cn  73  a 
In.  Cons 

Ldosseruni  Rückenkorb,  Kiepe  IV 
Atr  2, 11 

F  dourad  s.  duner 

F  dous  sunt  zwei  sind  Leis  Wl  38 

Fdoust  s.  deveir 

Fdozime  s.  dudz- 


L draco  Drache,   Schlange,   Teufel 
lud  Dei  XIV  4 
[-draedan]  s.  ondrrw 
[-draefan]  Der.:  ad<~,  fordtx. 

drsefe,  dt,  Vertreibung  IneRb68; 
drafe  B 

ut  dragan  myxendinegan  Mistdung 
[aus  Ställen]  hinausschleppen  Ger  9 

dreccan  belästigen,  quälen,  be- 
drücken; ipa:  drece  Af  El  47 ;  drecce 
GLd  |  ptt(op?)  3:  drehte  IV  Eg  Pro  | 
pttpcpl:  gedrehte  n  Cn  69.  —  Der.: 
gedtx/ 

Fdreit  1)  Recht,  par  ^  recht- 
mässig Wl  art  Fz  8, 2  2)  Rechtsgebühr : 
(v  demander  Leis  Wl  44 ;  aver  erhalten 
44, 1 ;  purchacer  erlangen  14, 3  3)  Ge- 
richt; a  CK,  aveir  vor  G.  stellen  Wl  art 
Fz  8.  Leis  Wl  5, 2  (droit  I).  6, 1  (droit 
Io).  52 ;  a  <v  venir  zum  G.  kommen  47 
4)  ki  r>*  (no)  est  dessen  Berechtigung 
es  ist  42  |  plno:  dreiz  Gerechtsame 
Wl  art  Fz  1 

Fdreit,  adj,  richtig,  gesetzmässig : 
relief  Leis  Wl  20,  4;  droit  Io;  service 
29,1.30.32;  jugement42(dreite  Var). 
42,  2;  plus  dreit  (nämlich  Urteil)  faire 
39,1  |  fm:  a  lour  droite  cense  29; 
dreite  lei  42;  droite  Var. 

psem  drenceilde  Petre  dem  ertrin- 
kenden P.  lud  Dei  IV  3 ,  3 ,  mergenti 
glossirend 

dreoge,  op  3,  vollziehe,  vornehme; 
(Magie)  II  Cn  5, 1 ;  haeöenseipe  Northu 
48.  —  Der.:  ged<v 

drifan  treiben;  1:  rvfeSwer2  |  op 
3:  pwfe  Duns  1. 1,  2.  Eect  4,  2c;  drive 
II  Cn  55  B  |  pl  3:  ~  VI  As  8,  4  |  ptt 
pc:  gedriven  II  Atr  2,  1;  -ifen  Ld. 
—  1)  Vieh  to  maestene  Eect  4,2c 
2)  verfolgen;  (Spurfaden:)  spor  VIAs 
8,4;  trod  Duns  1,2  |  riht  Recht  1; 
spaece  Klage  betreiben  Swer  2  3)  ver- 
treiben of  lande  II  Cn  55  B  4)  Schiff 
gedriven  angestrandet  II  Atr  2,1.  — 
Der.:  adrw,  bedrw,  fordtv,  ofadrv, 
oferdfv-;  undrifen,  utad- 

dri(g)hten  s.  dryhrw.    drim  s.  brie 

drincan  trinken;  3:  f^caeÖ  beher- 
bergt wird,  Gast  ist  Abt  3  |  oppl3: 
<x<cen  Hl  12 f.  |  pc:  etende  7  beende 
Excom  VII  6  [drifan 

drincelean  s.  dryno*       drivan  s. 

F  droit  s.  dreit 

druncen  trunkenWiG.  Der.:  of  erde* 

dryhtenfierrWi23f.  AfEl  Pro.  3f. 
Iudex  5 ;  drib  ~  Af  El  Pro  G  Ld  So.  I  As 
2.  IVEg  1,3.  VI  Atr  53;  drighten  Af  El 
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dryhtenbeag  —  e 


3Ld;  dryhtne!  Wi  9;  drihtene!  AfEl 
4* So.  I  As  5  Ld  |  voc:  IICn2a;  <~  (hae- 
lende  Crist)  lud  Dei  IV  3ff.  (IV  3.  VII. 
VIE  2, 3  f.),  meist  drihtv..  |  gn:  «vtaes 
Wi9.  AfEl  49.49,3;  drihtnes  IV Eg 
1,3.  lud  Dei  IV  2.  2,  3.  4, 1.  V2,l;3; 
drihtenes  I  As  5  Ld.  I  Cn  6,  3.  Excom 

VII  2.  5;  drihtaenes  I  As  Pro  Ld;  drih- 
nes  lud  Dei  VII 23  A.  23,  2  A;  drihte- 
uesse!  As  Alm  lLd  |  dt:  o4ne  Wi  5; 
drihtne  V  Atr  6.  VI  3, 1.  I  Cn  4, 1.  II 
84  — 84,4  b.  lud  Dei  IV  4,  6;  drihtene 

VIII  Atr  7.  Excom  VII 5 ;  bam  dritten ! 
I  As  2  Ld  |  ac:  <~  Wi  10.  AfEl  37; 
drihten  G.  VI  Atr  42, 1  D.  Swer  1—  6. 
—  1)  menschlicher  Herr  über  Freie 
und  Knechte  Wi  5.  9  f.  23  f.  2)  Herr- 
gott [überall  sonst].  —  Für  Goü.1  As  Pro 
Ld.    Ersetzt  durch  God  Af  El  49  H. 

dr[yhte]nbeag;  to  dribtinbeage,  dt, 
als  Geld  (Bussenanteil)  für  den  Herr- 
seher Abt  6 

dryncelean  II Cn  81 B  (Var.dv'm^ 
drynclo^;  id  est  retributio  potus  Q; 
aus  Q:  drincelen  Lond  ECf  32  B  5  a.  10 
unverstanden).  Northu  67, 1  —  Ent- 
weder nordisch  drekkulaun :  Landgabe 
als  Lohn  für  Bewirtung  des  Grundherrn 
[Steenstrup  Danelag  186]  oder  'Ver- 
tragsschluss '  in  Analogie  mit '  Wein- 
kauf, d.  i.  Handgeld,  das  xum  Zeichen 
des  Vertragsschlusses  die  Contrahenten 
mit  den  Geschäftsxeugen  vertranken' 
[Brunner  Encycl.  Bechtswiss.  (1902) 
248];  der  Vertrag  betraf  hier  tool  be- 
sonders Landbesitz:  'Weinkauf  heisst 
bei  den  Frisen  auch  laudemium  Geld- 
zahlung an  den  Grundeigner  beim 
Übergang  eines  Meierhofes  in  andere 
Hand[A  timers  Unfreiheit  der  Frisen  2 1  ] 

[dryslic]  s.  ond<v 

drywa  s.  briwa 

F düble;  a  ^  de  ceo  zum  doppelten 
dessen  Leis  Wl  2, 1  |  a  treis  <^,  adj, 
dreifach:  serment  15,2  (t^ein  origi- 
naler I);  juise  Ordal  15,2;  <%/ez  I;  Var. 
(ves  |  adv  a  treis  <**>  15,  1;  r^es  I 

Lducatu  Dei  unter  Gottes  Führung 
Hu  2  Cons  Cn ,  baer  (wohin)  God  wisige 
übsnd 

Fsei  dudzime  main  selbzwölfter 
Hand,  mit  eilf  Helfern  (schioören)  Leis 
WH:  3.  14,1.  15;  duz~  Hk       . 

Lduellum  gerichtlicher  Zweikampf 
lud  Dei  X  21.  Hn  com  3,  3.  Duel  Insc 
2,  2e.  4, 1  |  iudicium  (ferri)  aut  ^  (ba- 
taille  fz.)  Wl  art  (6)  6,  3  |  Var.  für 
bellum  s.  d. 


dufe,  op  3,  tauche  [intr]  Ordal  2.  — 
Der. :  gedo; 

Fduins-  s.  duner 

Fde  la  dulur  für  den  Schmerz  Leis 
W110,  1;  dulor  I 

dumb  stumm  Af  14.  Iudex  6  |  pl 
gn:  dumbera  Af  Eb  14;  dumbra  OtG 
H  (geänd.  aus  rwba).  Af  14  B. 

Fdunc  dann  Leis  Wl  3,1.  21.21,1; 
dunt  21  Io.  21, 1  Io.  44,  2 

dune,  dt  1)  Hügel;  ge  on  tune  ge 
on  rv  Ger  3  2)  of  Sune  stige  Jierabstie- 
gest  lud  Dei  IV  3,1,  descendisti  zwei- 
mal glossirend.  —  Der.:  Bromdun, 
winterdun 

F duner  geben;  zahlen  LeisWl  4.7. 
17.  17, 1 1.  21;  doner  17  I.  17  bl  |  sbj 
3:  duinst  6, 1.  17, 1 ;  duinse  4;  dünge  1 1 
ipfsbj  3:  dunast  10,  2;  don-  I  |  fut  3: 
durrad  5.  5,  1  f.  7.  17, 1.  20,  3;  durad 
5  1;  durra  5,21;  dourad  17a  I;  don- 
rad  20,  3 1 ;  donat  Wl  art  Fz  6, 2  [r  ge- 
schwunden; vgl.  Stimming  Angionorm. 
Boeve  p.  214] 

dung-  s.  dynge 

Dunsaete,^,  Völkerschaft,  teils  Wal- 
liser, teils  Englischer  Abkunft,  wahr- 
scheinlich im  heutigen  Herefordshire, 
an  beiden  [Wye?]-Ufern  Duns  9,1; 
ewsetae  Q.  Pro  Q  |  dt:  <"wtum  9  Rb  Ld; 
c^tan  9;  ^setan  Pro;  Deunsetan  Ld 

Dunstan ,  Erzbischof  von  Canter- 
bury Sacr  cor  Pro  |  gn:  e^es  maessedaeg 
I  Cn  17, 1 ;  d.  i.  14.  Kai.  Jun.  Quadr 
Eb  S.  536 40 

F  I)  dunt  1)  woher:  <v  il  est  nez 
Leis  Wl  30, 1  2)  worüber,  um  wel- 
chen: (v  il  est  retez  3,1.    II)  vgl.  dune 

Lduodecimhyndus  (Var.  «x/hindus, 
<~hindenus)  VIAs  8  Eb,  S.  540  twelf- 
hynde  [s.  d.\  übsnd 

Lduodecuplum  zwölf  fach  Ine  4  Q 

L  duodena  Dutzend  Lib  Lond  8, 1 
L  duo  digitalis  zwei  Fing  er  dick  Ine 
49,  3  Q ,  twyf ingre  übsnd 
Fdur(r)a(d)  s.  duner 

dürre,  durst  s.  dearr 

duru  Tür;  dt:  dura  Af  El  11.  II Cn 
75;  dure  Eect  17  |  plgn:  dura  Af  5,1  | 
pldt:  binnan  <~rumAfE13Ld,  intra 
portas übsnd;  betynedum  ivum  Af  42, 7 
auch  deutsch  pl:  bei  verschlossenen 
Türen,  aber  sg.  Sinnes  [vgl.  Kluge 
Etymol.  Wb.:  'Tür  eig.plur.  tantum']; 
betynede  [also  zum  sg  geänd.  ?]  H.  — 
Der. :  ciriedtv 

Ldux  Herzog  1)  Normannorum 
S.  486  Z.  8  v.  u.  Wl  art  Lond  retr  Insc. 


Quadr  Arg  16.  ECf  35,  2.  App  S.  672 
Z.  1  c.  45;  für  comes  34, 2  e  vom  retr 
eingeführt;  Lond  ECf  13, 1 A  2)  Apu- 
liae  s.  d. 

Fduzime  s.  dudz- 

[-dwsescan]  Der.:  ad<~ 

dweliaö  on,  pl3,  fehlgehen  am  (Ver- 
künden der  Wahrheit)  Iudex  16 

[-dwellan]  Der.:  gedtv- 

[-dwimor]  s.  ged<~ 

dyde  s.  I)  diedan    IT)  don 

d[y]nge  Dung;  ae:  Öingan  Eect  14; 
dingiam,  dungiam  Q.    Der. :  mixende 

dynt  1)  Streich,  Schlag,  Hieb  Abt 
58  |  gn:  o^tes  58, 1  2)  [dessen  Wir- 
kung] Strieme,  Beule;  no:  <v  59 

dypan  s.  diepan    dyr-  s.  dier- 

dyrre  s.  dearr 

dyrstig  frech  II  Cn  83,2.  Cnl020, 
9. 16. 18.  [Auch  fris.  dorstich  'misse- 
tuend'; His  Straf r.  d.  Friesen  32].  — 
Der.:  foredrw,  gedyrstignes 

Ld[y]scolus;  disrv  Abtrünniger  II 
Cn  4, 1  Cons,  wiSersaca  übsnd 

se  dysega  törichte  Iudex  8  |  pl  ac  : 
cv-ge  ebd. 

ft  s.]>,  hinter  tyr- 


E. 


-e  1)  aus  germ,  erhalten,  s.  and,  gif 
2)  unorgan.  angehängt  a)  vor  1200  s. 
angield,  ast,  widoban,  gecyndelic,  bot, 
daed,  dryhten,  eaxl,  faen,  hleor(?),  man- 
bot,  mid,  myln,  gaf olswan (?) ,  (riht)- 
wer  b)  in  Ld  So  [viell.  stets,  sicher  oft, 
nur  Fehler  späten  Mittelalters  oder 
16.  Jhs.]  s.  aer,  JEÖelstan,  anweald,  be- 
weddad,  biseeop,  ceapung,  daeg,  dryh- 
ten, eall,  eow,  feil,  fliema  (:  flymene), 
forberan  (:  t^rene),  forod,  gerad,  ge- 
worht,  (frum)gield,  hlaford,  hraegl,  lar, 
lif ,  maegÖ,  ofaceapian  (:  <vne),  ordal, 
pund,  riht,  bssr,  {»aermid,  weorc,  Wulf- 
helm; vgl.  Declination  3)  -e-  s.  Gleit- 
laut zwischen  dl,  gl,  gn,  gt,  ls,  nl, 
ns,  rg,  rh  (rl,  rt?),  rw,  tl,  tn,  tr,  wr 
4)  -e(-)  geschwunden  a)  vor  1200,  s. 
biseep,  cyning,  gehadod,  hlaford,  hun- 
dred (dt),  motan  (:  mote),  oÖSe,  bonne; 
vgl.  Declination  b)  in  Ld  So  [vgl. 
14  Z.  vorher]  s.  bot,  brengan,  cyning, 
foreaö,  forgieldan,  gangan,  gereste, 
hlaford,  ierfe,  land,  lyste,  mansliht, 
motan,   geneat,   niedhaemed,   onfeng, 


e  —  eage 
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rad,  se  (:  bser,  gn,  dtfem),  sendan.  beow- 
dom,  weofod,  weorod  5)  e-  für  a:  s. 
and  6)  -e-  für  a:  s.  bran-,  ran  7)  ab- 
weichend von  ws.  Lauten  a)  von  se: 
s.  setter,  selmesse,  sercebiscop,  set, 
fsesten,  gsers-,  bserfest,  haettian,  ofer- 
bebban  (:  oferhefen),  hrseding,  bwset, 
hwseöre,  gebwseöer,  lenctenfsesten, 
msedere,  msegden,  mseSl,  nsegl,  bses, 
pset  [s.  se],  bset(c/),  wrsecnian,  wrsec- 
siS  b)  von  se  a)  aus  germ,  se:  s. 
aegilde,  aemtig,  aerist,  dsed,  hsergripa 
((x/rsife),  hwaeg,  lsenan,  (for)lsetan, 
Lsewe,  lsewed,  linssed,  mseggieldan, 
msele,  rsed,  gesselig,  midslsepe,  sprsec, 
pser  (<^on,  o^to),  wseg,  wsepn  ß)  aus 
germ,  ai-j-i:  s.  sebt,  senig,  ser,  geclsen- 
sian,  gelsestan,  lsessa,  lseSes,  gemsene, 
gemseorian,  rseran  c)  von  ea:  s.eabta, 
geeabtigan,  ealdorman,  eart  [unter 
eom],  feax,  bwearf,  seel  [unter  scu- 
lan],  weax(an),  "Westseaxe  d)  von 
ea:  s.  deafnes,  Ead-,  eage,  eaomodbc, 
beab-,  leapful,  neab-,  sceap(-),  scea- 
pige,  sceawian,  teage,  team,  peab 
e)  von  eo :  s.  Eof orwic ,  f eormian ,  beo- 
nan,  beora[s.  be]  f)  von  eo:  s.  Leof- 
wine,  steopcild,  stermelda  g)  von  i:  s. 
cnibt,  ribt(wis)  h)  von  ie  a)  aus  westg. 
ea  +  i:  s.  diernan,  (land)fierd,  giest, 
ierfe,  (ge)wierdan,  wiergan  ß)  aus 
westg.  e:  -gield(an),  wergield,  -gietan, 
scield,  sciendan,  unascended,  ofa- 
sciere  i)vonie:  s.  ciepeman,  fliema, 
gebienan,  gehieran,  (ofer)biernes, 
biersumian,  (ge)iecan,  unaliefed,  lieg, 
besan,  nied-,  niehsta  [s.  neab],  riepere, 
sliefan,  getieman,  tien  k)  von  o: 
s.  God  (Schreibfehler?)  1)  von  u:  s. 
purb :  north,  berb  m)  von  y :  s.  -bryce, 
byrga,  brycg,  twelfbynde,  twib-,  lyso, 
ofspyreö,  wyrcan,  ymb  n)  vony:  s. 
ryman  8)  e  in  nebentoniger  Silbe: 
ordel  s.  ordal  9)  e  in  Flexionsend,  ab- 
weichend für  (älteres)  a:  s. Conjugation, 
Declination  10)  dafür  abweichend: 
a  [vgl.  Dene,  Engle,  bes;  unbetont  in- 
und  ausl.  s.  agan,  fsesten,  forene],  se 
[vgl.  bse  von  se;  gewendan;  in  Ableit,- 
silbe:  segÖer],  ea,  eo,  i,  u,  y  s.  d. 

L-e-  für  ae  in  Hss.  nach  1200  fast 
stets;  im  11/12.  Jh.  teilweise;  s.  aedi- 
tui,  aeger,  JEgyptus,  aequalis,  Ebreus; 
e,  8.  se 

Fe  1)  prosthetisch  s.  scot,  soinus, 
estuveir  2)  unorganisch  an-,  ein- 
gefügt, s.  caseune,  deite  [unter  deveir] , 
dreite,   fuste   [unter  estre],    mainte- 


neues,  purgiste,  quietes  [unter  quite], 
releife,  travaile,  venkeus  [unter  vein- 
tre)  3)  auslautend  geschwunden  a)  vor 
vocal.  Anlaut :  mere ,  metre  b)  sonst  : 
s.  arer(e),  cest(e),  ew(e),  fair(e),  juis(e), 
persivr(e)[tmterpars-],  plener(e),  quan- 
qu(e),  quer(e),  test(e)  4)  für  a:  s. 
caseun,  departir,  par    5)  für  i:  s.  dis 

Fe  s.  et 

ea-,  -ea-  abweichend  von  ws.  Lau- 
ten 1)  von  a:  s.  awul  2)  von  ä:  s. 
lafe  3)  von  se:  s.  Aelf-,  sex,  wicce- 
erseft,  fserbc,  befsestan,  wserlice  4)  von 
se:  s.  sefsest,  fserlic,  gelsestan,  (ge)- 
msene,  tsecan  5)  von  e:  s.  botettan, 
feld,  sceööan,  seif,  settan,  getellan, 
wed ,  "Westseaxe  6)  von  e :  s.  gef era, 
gerefa,  secan  7)  von  eo:  s.  eom,  Eor- 
canberbt,  eoröe,  selmesfeob,  feorm-, 
feorr,  beord,  mildbeort,  leof  8)  von 
i(e):  s.  nibt  9)  von  le:  s.  iecan,  nied-, 
getiema,  tieman  [vgl.  Umlaut]  10)  in 
Flexion  für  -a,  -e,  s.  Decl.  11)  dafür 
abweichend:  a,  se,  sea,  e,  eo,  s.d. 

Fea-  für  e  [aus  ai]  s.  aveir 

eac  (Form :  7  sec  Glosse  über  atque 
lud  Dei  IV  2.  V  2  und  [irrig  statt  adque : 
'und zu']  2,3;  ne  sec  über  nee  ebd.;  ea 
Rect  4, 4)  —  I)  prp :  &  ban  nächstdem, 
ferner  auch  WiPro  1  II)  adv:  auch, 
ferner,  ebenfalls,  ausserdem,  daneben 
Af  4,  2.  5,  4.  36.  62, 1.  Ine  Pro.  30. 
AGu  2.  EGu  Pro.  IEw  1,2;  5.  I  As 
Pro.  VI,  3.  HAtr9,4.  nCn54,l  |  c* 
swa  ebenso,  so  auch  AfEl  23.  49,7. 
I  Ew  2,1  |  m  swelce  Af  42,  4  |  *, . .  to 
eacan  noch  dazu  IAs  3  |  ge^  wie 
(und)  auch  Ger  11. 17 

eaca  1)  Zufügung;  Ergänzung  IV 
Eg  14,2  |  ac:  senigne  cx/an  to  Zusatz 
VI  As  8,  9  2)  instr:  «van  Zins  von 
Geborgtem  AfEl  35  3)  to  «van  [dt; 
adverbial]  noch  dazu  I  As  3 ;  ausser- 
dem VI Atr  5,  3 ;  bser  to  «van  DIEg  4, 1. 
VAtr9,l.  VHa6.2.  VIDI  10,1.  Northu 
3.  ExcomVIIS.  —  Der.:  of  ere  e*>;  to- 
eacan  prp;  vgl.  bearneaenum 

eacan  s.  iecan 

eaeniende,  pc  fm  ac,  schwangere 
AfEl  18.  —  Der.:  bearne~ 

Eadbald  rex  Cantuariomm  S.  9 

Eadgar  I)  König  nEg  Pro.  IV  Pro. 
Vm  Atr  7.  43  |  gn:  ~res  n.  in  Eg 
Insc  D.  VHI  Atr  37.  Cn  1020, 13.  ICn 
1 D  |  lat.  ~rus  HEg  Pro Q  ( Var. Ad<v). 
ECf  34,1b;  3;  Var.  Md~,  Ed(x,  |  avus 
Edwardi  [  Confess.]  ECf  retr  Expl.  Lond 
ECf  32  A  8       II)   Eadgarus   seöeling 


[Enkel Eadmund's  LT.]  ECf  35, 1 ;  lb;  2. 
retr  35  Insc.  Lond  ECf  35, 1  A 1 ;  Var. 
iEd<v>,  Edrw,  Ad<x/ 

eadig  HI  Eg  1, 1.  IV  1, 4.  2, 2  |  gn 
schw.:  bses  rwgan  Excom  VH2  |  ac: 
«vgne  VI  Atr  8, 1  =  II  Cn  1, 1 ;  «vgene  A  | 
pl:  tvge  Cn  1020, 19  |  substirt  schw.: 
ba  fvgan  WiPro3  |  gn:  <vgra  Pro  | 
dt:  rwgum  IVEg  15,1;  eadegum  2. 
—  1)  selig  [kirehl.  Sinnes]  Excom  VII  2 
2)  pl:  Vornehme,  Magnaten  "Wi  Pro. 
Pro  3  3)  sonst  stets  'reich'  neben  dem 
Ggs.  earm ;  earm  7  pv  lag  vor  für  dives 
[s.  d.]  et  pauper 

eadm-  s.  eaSm- 

Eadmund  I)  Z,  König  I  Em  Pro. 
HPro.  VmAtr  43  |  gn:  t^des  IEm 
Insc.  Hu  2  |  lat.  <%,dus  LH  Em  Rb. 
Insc.  1 ;  Var.  Md  - ;  leges  «^  di  citirt  Hn 
20, 3  ( Var.  Ed  -).  88, 12 ;  Ed  -  Wif  Q  Br 
Insc  H)  (*  dus  Lrenside  ECf  34, 2b**; 
Var.  Ed- 

Eadric  Kenterkönig  Hl  Insc.  Pro 

Eadweard  I)  /.,  König  EGu  Pro 
Ld  (<~ward  HB).  IEw  Pro  Ld  (-werd 
HB).  II  1;  tx-wardus  Q  |  gn:  <x<war- 
des  EGu  Insc  B;  cv»erdes  IEw  Insc 
II)  II.,  der  Heilige  <x;wardus  ECf 
34,2  |  gn:  <v»des  I  Cn  17,  1  aus 
<v«wardes  VI  Atr  23, 1  D  =  tvwerdes 
VAtr  16;  heisst  martyr  Rubrik  in  Q 
und  InCn  Cb  xu  ICn  17, 1,  S.  536. 
616  HI)  Prinz,  Sohn  Eadmund's  LT. 
ECf  35.  35, 1;  Var.  Mi-  IV)  DJ., 
König,  d.Bekenner;  gn:  <x>werdes  Wl 
Load  2  |  fz.  Edward  Leis  Wl  Pro;  Wl 
art  Fz  4.  7  |  lat.  c^wardus  vor  1175 
meist  (seit  1225  meist  Edwardus  Wl 
Lond;  Mi-  Wl  art  74)  Wl  art  4.  ECf 
34—37.  Expl.  ECf  retr  Eubr  S.  672 
C.45  (Var.  Ed-,  ^d-,  M2&-).  Lond 
ECf  32  E6  |  J:8elredi  regis  filius  Quadr 
Arg  9;  ultimus  Lond  ECf  13,1A;  A  2; 
sanetus  ECf  Eubr  (S.  671  f.)  Pro.  35. 
35, 2.  45  |  tx/di  tempus  Verfassungs- 
ideal CHn  cor  5.  Hn  com  1.4.  Hn  8,  6 
=  tv/di  laga  CHn  cor  9. 13  (Var.  leges). 
Quadr  Arg  27  =  leges  1.  Hn  20, 3  = 
lex  Wl  art  7  Eb.  CHn  cor  13  |  Rechts- 
buchtitel leges  -di  Cons  Cn  Insc  Hr. 
ECf  retr  Insc 

[eafor]  Arbeitsgaul  s.  aferian 

eage  Auge  Abt  43  f.  87.  Ine  59  | 
gn:  eagan  bot  Af  52  |  ac:  e*>  Af  El 
19.  Af  47.  71  |  pl:  eagan  7  earan  Ex- 
com VII 15  |  gn:  eagena  wunde  Af 
Eb  47  H,  geänd.  aus  eagwunde  |  dt: 
eagum  Af  El  12  So.  Af  36, 1 ;  beforan 
8 
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eagwunde  —  eall 


Godes  -  Iudex  6 ;  instr:  eagum  (egum) 
oferseon  7  earum  oferhieran  II  Cn  23,1 
(SwerS)  I  ac:  eagan  utdon  IICn30,5; 
ego  untynan  lud  Dei  IV  3,  3  [vgl.  an- 


eagwunde,  dt,  Verwundung  des 
Auges  Af  Rb47;  geänd.  eagena  w^H 

ealite,  dt;  be  ceapes  c*>  Schätzung 
IEw  1,4B;  aehte  H  [vgl.Klaeber  Anglia 
21,  299] 

eahta  acht  1)  sbmgn  a)  allein: 
urerv  IIAtr  7, 1 ;  aehta  Ld,  daher  [durch 
Verwechslung  mit  seht]  pecuniam  Q 
b)  mid  <x<  7  feowertig  begena  "Wal 
2)  adj:  &  men  IIAtr  5,  2;  aehta  QR; 
daraus  irrig  athemen  [verwechselt  mit 
aehtemen]  Hn  70,7a;  rvhors  IICn71a 
BA ;  ehta  A  |  dt:  mid  ~  scill.  Af  49  B  | 
ac:  pa  e»  daelas  II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8 
=  I  Cn  8,  2 

eahtatig",  adj,  achtzig;  mid^scil- 
linges  (scill.)  Ine  45  Ld  (70  B) ;  hund- 
eabtatig  übr. 

[-eahtian]  Der.:  gee~ 

se  eahtofta  daeg  der  achte  Tag  I  Cn 
17  |  eahtoöe  achtens  VIAs  8, 1 

eal-  s.  sei-    eala-  s.  ealu- 

ealahuse,  dt,  Bier  hause  ill  Atr  1,  2 

ealascop  Bierdichter  Northu  41 

ealaft,  gn  oder  ac,  Bier  Ine  70, 1; 
ealob"  HB  [Unterschied  von  beor  er- 
örtert Dickenmann  Anglia  27,  495] 

eald-  s.  bealdan 

eald  alt;  fmno:  c*>  Ine  73  |  gn: 
ealdre  cu  Rect  13 ;  masc.  Endg. :  aides 
gecySnisses  lud  Dei  V  2, 1  ||  nt  dt  schw : 
bam  <^>dan  mynstre  II Eg  1,1.  2,2. 
I  Cn  11,2  |  ac:  e%>  (aid  Wi  5)  riht  echtes 
Recht  Hl  12  [dies  lag  vor  für  Forf 
3,1]  \  pl  ac:  tu  <v  (<vda  B)  hriSeru 
Ine  70,1;  <^de  7  gynge  (Schweine) 
Rect  6, 1 1  cpapl  ieldran:  ba  rw  bro- 
8or  Af  El  49,  3  G;  el~  E;  ylcv  H.  Af 
41  H.  Becwaeö"  1.  Gri5  21  |  gn:  yldrena 
IV  Eg  2,1a.  niAtrl  |  dt:  ge  yldrum 
(oberen)  ge  gingrum  II  Em  Pro  |  ac: 
ba  yl«*  VIAs  12,2  |  spla:  se  yl- 
desta  3  |  pl:  ba  ieldestan  men  II  As 
20,4  0t;  yl-  übr.  20,1  (ylds-Ot).  HI 
Atr  3, 1  |  gn :  baera  yldesta  [!]  manna 
Blas  3;  -stana  B  |  dt:  baem  ield- 
stan  witum  Ine  Pro ;  yldestan  HB.  — 
1)  lange  schon  lebend,  ausgewachsen 
(Tier)  Ine  70,1.  Rect  6,1. 13  2)  zeit- 
lich vergangen:  nibt  t>»  einen  Tag  alt 
Ine73  3)  t*  gecyÖnis  Glosse  über  Ve- 
tus  Testamentum  IudDeiV2,l  4)  <v 
mynster  ursprüngliche  Pfarrkirche  H 


Eg  1,1.  2,2  =  ICn  11,2;  Vetus  mona- 
sterium  missversteht  Cons  6)  echt 
und  recht  Wi  5.  Hl  12;  Vorlage  für 
rectum  antiquum  Forf  3, 1 Q ,  ius  vetus 
(necessarium  Hs)  Cons  6)  cpa,  spla: 
ehrwürdig  AfE149,  3;  vornehm,  an- 
gesehen Ine  Pro.  II Em  Pro.  II  As  20, 1 ; 
4.  VI  12,2.  III  Atr  3,1.  Blas  3;  se  yl- 
desta Vorsteher  VIAs  3  7)  cpa:  Vor- 
fahren Af  41 H;  maegas  übr.;  Vor- 
eltern Gri5  21  |  Rechtsvorgänger  Be- 
cwaeö" 1.  IV  Eg  2,1a.  III  Atr  1 

of  ealddagnm,  pl  dt,  seit  alten  Tagen 
Ger  1 

ealdlandraeden  echte  alte  Land- 
gutsordnung Rect  4, 6 

ealdor  Af  5,  2.  IV  Eg  10;  aldor  Wi 
17;  alder  Excom  VII  2  |  gn:  aldres  Af 
20  B*  |  dt:  ~re  Ine  57;  ~dre  B.  IV 
Eg  8,1.  10  |  pl:  aldoras  Hl  Pro  |  dt: 
ewdran  GriS  21  1)  pl:  Vorfahren  Hl 
Pro  2)  Oberer,  Vorsteher:  baere  apo- 
stola,n[Petrus] Excom;  godcund  o*  GriS; 
mynstres  Wi;  cirican  Af  5, 2;  pw  (statt 
original,  hlaford)  munuces  Af  20  B*; 
bundredes  Eg  |  Eheherr  Ine ;  dafür  hla- 
ford H 

ealdordom  1)  Herzogtum  II  Atr  6  | 
dt:  (vme  IV Eg  15  2)  plac:  <^mas 
himmlische  Herrschaftsmächte  lud  Dei 
VII  23, 1  A,  potestates  übsnd 

mid  ealdorlicnesse,  dt,  kraft  Er- 
mächtigung Excom  VII 2,  ex  auctori- 
tate  übsnd 

ealdorman  Vorgesetzter,  Herzog, 
Graf  II  Atr  6.  Ill  Eg  5, 2.  II  Cn  18, 1. 
Rect  17.  Iudex  8;  ~nn  II  Atr  1.  III 
1, 1;  r^mon  Ine  36, 1  |  gn:  o^nnes  II 
Cn  58,2.  Rect  12.  NorÖleod  3.  Griö  11; 
<vmonnes  Af  3  (eol-  Ld).  37  (aldor- 
mannes  So).  38,  2  (-der-  H;  <v»nnes  B). 
Ine  6,2.  45  |  dt:  ~men  Af  Rb38.  Af 
15  (~nn  H;  ~man  [!]  So  Ld).  38,1 
(-der-  H).  42, 3.  IV  Eg  15, 1.  Gri5  12  | 
ac:  (v  GriS  5;  ealder<v  IV  As  6,2a; 
(vdermon  Ine  50  H  ||  pl:  tv-men  I  As 
Pro;  <v<manna[n]  Ld  |  gn:  (v-monna  Ine 
Pro;  aldormonna  lud  Dei  V  2  |  dt: 
<%mnum  VI  As  11.  Cn  1020,  8;  ~mon- 
num  Ine  Pro  |  ac:  ealdermen  Ps  Cn 
for  3, 1  |  hat.  meist  beibehalten,  doch 
stets  al-  (ausser  eal-,  el-  Ps  Cn  for 
3, 1.  21 ;  el-  ECf  32,  3  Var.)  und  -der- 
(oder  -dre-  in  Quadr-  Var.  zu  Af  42,  3. 
Ine  Rb  6.  50.  IH  Eg  5,  2.  Rb  II  Cn 
58.  Hn8,la;  eldereman,  eldeman  ECf 
32,3  Var.)  und  -mannus.  —  1)  Vor- 
gesetzter, Amtmann  eines  Grossguts 


Rect  12.  17  [vgl.  senior,  praefectus] 
2)  qui  praeest  hundreto  Hn  8,  la. 
91,1b  (7,2?)  3)  örtlicher  Magistrat, 
städtischer  Alderman  ECf  32,  3.  Lond 
ECf  32  A  1.  13  (Ä  655f.).  WI  art  Lond 
retr  6  4)  Fürst,  Dynast  Iudex  8  | 
principatus   glossirend   lud    Dei  V  2 

5)  sonst  stets  Herzog,  Grafschafts- 
regent; davor  cyninges  (oder  min,  wo 
König  spricht)  Af  38.  38,  2.  Ine  36, 1 
[-monnaöO].  IAsPro.  VI11.  Cnl020,  8 

6)  in  lat.  Originaltexten  nach  1100 
nie  mehr  'Graf  \  nur  zu  früheren 
Texten  glossiren  Q:  comes  (vel  senior) 
IV  As  6,2.  (Af  40)emdln:  comes  Af  15  | 
(v-  wird  erklärt  für  die  Zeit  vor  1066: 
praefectus,  non  propter  senectutem 
sed  sapientiam  ECf  32,3;  Latine  senior 
32  retr;  gleichgesetzt  alt -Römischem 
senator  Lond  ECf  32  A  S.  655*;  für 
Dänisch  und  synonym  mit  'vollfrei' 
gehalten  Ps  Cn  for  3,1.  21  [vgl.  comes, 
comitalis,  praeses].  — Eingesetzt  für: 

ealdormonnan,  ac,  Ealdorman: 
cyninges  Ine  50  jivmonH  |  füre*>  manna 

I  As  Pro  Ld  (pl  no;  -men  DG)  lies 
(vmannan  [vgl.  ealdorman] 

[EJaldred;  Aldredus  Eboracensis 
archiepiscopus  ECf  Pro,  1  * 

Ealdredesgate  Aldersgate  in  Lon- 
don IV  Atr  1 

eale  s.  awul.    Ealf-  s.  Mli- 

ealf-  s.  healf- 

eall  ganz,  all;  masc  dt:  eallum 
unnan  IV  Eg  1,4;  -  (jedem)  slyht  II  Atr 
6,1;  -  his  leodscipe  II  Eg  Pro  ||  ac: 
ealne  hine  (ihn  ganz)  (for)gelde  Abt 
86  f.  Ine  29 ;  -  anweald  III  Eg  8 ;  -  leod 
Abt  22;  -  middangeard  Af  El  49,  7. 
lud  Dei  VI  1;  -  sumor  Rect  14;  -  his 
beodscipe  Cn  1020, 1  |  fm:  eal  beod 

II  Ew  5  (heal  B);  -  geferraeden  VII  a 
Atr  6 ;  o>  seo  msegS  II  Em  1,1;  eal 
seo  beod  AGu  Pro  ||  dt:  ealre  (ealra 
B A;  eolra  Ld)  aehte  II  Cn  51 ;  -  are  49; 

-  Wisse  IV  Eg  1,4  ||  ac:  ealle  eoröan 
Af  El  49,1;  ba  syringe  ealle  [adv?] 
Rect  16  |  nt:  eal  folc  Vila  Atr  1. 
Sacr  cor  1, 1 ;  here  IV  Eg  15 ;  baes  ealle 
(dies  alles)  As  Ahn  1  Ld  ||  gn:  ealles 
baes,  be  alles  was  Af  4.  4,2.  II  Ew  5, 1. 
Hu  3, 1.  II  Eg  4, 3.  IV  11.  Duns  3, 8  | 
vorSubst:  (vlesAngelcynnes  AGu  Pro; 

-  Englalandes  I  Cn  Insc  A ;  -  f  olces  Ine 
1,1.  GriÖ31;  -hiredeslne7,l;-ierfes6. 
Wif  4  ||  dt:  eallum  godum  (allem  Guten) 
AfE149;  -  bam  be  Ine  2,1.  IV  Eg 
1,5.  II Cn 39,1;  allumA  |  vorSubst: 


ealle  —  Eastron 
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eallura  folce  33;  allum  A;  ealumLd; 
eallon  folce  I  Atr  Pro ;  eallan  magene 
Cn  1020, 15;  of  er  ealle  bam  rice  Nor 
griö  Z.  9  ||  ac :  ew  (eal)  baet  alles  was 
Ger  18.  GriÖ  10.  (Swer  11.  Rect  20,  2. 
Ger  12.  GriÖ  9)  |  vor  Subst:  ew  (eal) 
Englaland  VI  Atr  23, 1  D.  Fori  2.  Wl 
lad  Pro.  (Y  Atr  16) ;  ew  manncynnlud  Dei 
VII 12, 1  A;  ew  onweald  II  As  14;  ealle 
Ld;  eal  folc  II  Cn  30,  9  (ealle  A). 
Had  1;  ew  baet  flaesc  Af  El  23.  39  H; 
eal  EG;  ealle  So  Ld  —  instr:  mid 
ealle  gänzlich  Af  66.  EGu  11  =  VI 
Atr  7  =  II  Cn  4a.  IV  Eg  14  (gar).  V 
Atrl.  34.  VIII 40 f.  44.  XI  (durchaus). 
Northu  47.  67  |  pl:  ewle  alle  Af  31,1. 
Ordal  4;  -  we  AGu  5.  Northu  47;  we 

-  saniod  Cn  1020,20;  hie  -  Af  El  49,1- 
Ine  7, 1.  II  Ew  1.  Wer  4;  apostolas  - 
Af  El  49,  2;  -  geferan  Northu  1;  alle 
lud  Dei  IV  3  |  nt  no :  (witu)  eal  Af  9, 2 ; 
eall,  geänd.  ealle  H;  ealle  B  |  gn:  ealra 
gemedum  TViPro  3;  -  aÖ  21;  ure  -  II 
Ew  5, 1.  II  As  25,  2;  ealre  VI 3;  eallre 
II  Cn  33, 2  A  |  vor  Subst :  ealra  his 
haligra  I  As  Pro  G ;  -  (his)  sehtan  Wi 
12;  -  hab'gra  msesse  Af  43  (eallra  E). 
V  Atr  11,1.  VI 17.  VIII  9,1.  ICn8,l. 
12;  al[lra]  worulda  lud  Dei  IV  4,  6; 
aire  gecorenre  Excom  VII 4;  ealla!  I 
As  5  Ld  ||  dt:  us  (eow,  heom)  eallum 
Af  El  49, 3.  IV Eg  14, 2.  (16.  Ordal  4, 1) ; 

-  bam  I  As  1 ;  allum  lud  Dei  IV  3,  4; 
ewlon  IVEg  12, 1  |  vor  Subst:  ewlum  cir- 
cum  Af  1,  7 ;  -  hadum  4,  2 ;  -  monnum 
43.  "WI  lad  Pro;  -  geferan  Northu  2,  2; 
bam  gerefum  -  I  Ew  Pro;  -  minum 
witum  Af  El  49, 1 ;  -  -  ealdormonnum 
Ine  Pro;  eallen  steden  lud  Dei  VII 
13  ||  ac:  hie  ealle  Af  31,1.  Ordal  4, 1; 

-  ba,  be  Wl  lad  Pro  |  vor  Subst:  -  his 
eorlas  Cn  1020, 1 ;  alle  soÖfaesto  lud  Dei 
IV  3. 1 ;  of  er  eall  [unfl.  I]  men  II  Cn  14  | 
fni  vor  Subst:  ealle  gesceafta  Af  El 
3;  -  ba  aehtan  Abt  3;  -  -  halgan  re- 
liquias  lud  Dei  VI 1  |  nt  vor  Subst  : 
ealle   gerihto  EGu  5,1.   Eect  4,  3a; 

-  ba  bing  Ger  2,1;  ba  toll  -,  be  Ger  16; 
alle  hergiaIudDeiV2.— .  Adverbial: 
eal  ganz  A  Gu  2  B  2  |  eal . .,  swa  ganz 
(ebenso),  wie,  cj,  Wer  7.  GriÖ  23  [vgl. 
eallswa]  ||  ofer  ew  überall  Fori  1  ||  ealle 
waega !  immer  As  Ahn  Pro  Ld.  —  ew  be 
jeder  der  II Cn  84,4a  Ld;  selc  be  übr.  || 
Artikel  hinter  ew  Abt  3.  9.  Af  El  23. 
39.  AGu  Pro.  IIEml,  1 

ealle,  adv,  ganz  Ine  60.   AGu  2. 
Rect  16? 


ealles,  adv  1)  gänzlich  Af  El  12 
(alew  BT).  17  |  baet  biÖ  ew  im  Ganzen 
Mirce  2  2)  ew  to  gar  zu,  allzu :  swyÖe 
VI  Atr  49.  n  Cn  3.  69.  Episc  6.  10; 
for  ew  to  lytlum  V  Atr  3  =  VI  10  =  LT 
Cn2, 1 

eallswa  II  Atr  8,3.  I  Cn  16, 1.  II 
71a;  nur  swa  B;  ealleswa  II  Atr  5  Ld; 
healswa  Fori  2;  sonst  meist  ealswa 
I)  adv,  ebenso  LT  Ewl,3.  II  Atr  5.  5, 1. 

I  Cn  12.  II 71, 1  B  (swa  übr.).  76, 2B 
(efen  übr.).  Northu  52.  Ersetzt  durch 
and  I  Cn  16, 1  B  A;  durch  swa  II  Cn 
71a  II)  cj,  (so)wie  IV  Eg  13.  Excom 
VII 23.  Rect  3,4  |  healf  ew  halb  so  viel, 
wie  Abt  71  [vgl.  22  Zeilen  vorher] 

eallunga,  adv,  gänzlich  II  Cn 
68, 3;  ewumga  B,  ersetzt  durch  eal- 
lum na  A 

ealugafol,  ac,  Abgabe  in  Bier  Rect 
4,5;  ealagablum  Q  [vgl.  eala-] 

earn  s.  eom 

33t  Eanham  vielleicht  King's  En- 
ham  bei  Andover  in  Hampshire  X  Atr 
Pro  3;  ad  Eew  VI  Pro  L 

-ear-  für  -rea  s.  hream 

Earconberht  s.  Eorcanbew 

eardwrec[ca];  vordengnpl  wrecena 
( Verbannter)  Af  4  setzt  B :  eard  Land- 
flüchtiger, Geächteter 

eard  Land;  gn:  ewdes  bolian  VIII 
Atr  26  |  dt:  ewde  V  1,  2.  23.  26, 1. 
33, 1.  VI  7.  8,  2.  9.  28, 1.  40, 1.  VDI 
40.  I  Cn  19,  2.  II  1  (hearde  A).  II  3 
(eardan  B).  4a.  4, 1  (eardae  G).  11, 1. 
Episc  8  |  of  ewde  sellan  V  Atr  2.  II 
Cn  3;  fysan  EGu  11 ;  adraefan  Cn  1020, 
10  |  on  ewde  V  As  Pro  2  (eorda  Ld). 
Episc  8  |  ac:  ew  II  Cn  4.  7,1;  claen- 
sian  VIII  Atr  40;  aliefan  Hu  3, 1;  on 
ew  V  As  Pro  1 ;  eorda  (dt?)  Ld  1)  Land 
[mit  Artikel]  Episc  8.  [sonst  ohne 
Artikel:]    2)  Vaterland,  England  EGu 

II  =  VI  Atr  7  =  II  Cn  4a  [hier  und 
H  Cn  1  synonym  mit  bissum  earde]. 
VAtrl,2=VI8,2.  V2=VI9(=II 
Cn  3).  V  23  -  VI  28, 1  (=  I  Cn  19,  2). 
V  26, 1.  33, 1  =  40, 1  (=  II  Cn  11, 1). 
VIII  40  =  II  Cn  4  =  7, 1.  4, 1.  Cn 
1020, 10  3)  Heimatsrecht  samt  Besitz 
VILT  Atr  26  |  bürgerlicher  Friedens- 
schutz (Ggs. :  utlah)  Hu 3, 1  4) Heimat- 
gegend V  As  Pro  2 

eardian  wohnen  Af  El  35 

eare  Ohr  Abt  39-42  |  ac:  ew  Af  El  11. 
Af  46  \\plno:  earan  Excom  VII  15  | 
gn:  earena  bolian  H  Cn  53;  dafür 
(ac?)  earan  B  |  dt  instr:  eagum  ofer- 


seon  7  earum  oferhieran23,l.  Swer  8  | 
ac:  earan  II  Cn  30,  5 

hit  is  earfoöe  to  gesecganne  es  ist 
schwierig  zu  sagen  Ger  18 

I)  earm  Arm  Abt  53,1.  Af  54.  66  | 
ac:  ew  Abt  53 

H)  earm  arm;  moralisch  erbärmlich 
IVEg  1,5a  |  ac:  ew!  As  Alm  Pro  Ld  || 
fmdt:  ewmre  VIAs  2  ||  pldtmase: 
ewman  VLTI  Atr  6  |  schw.  dt  (substirt) : 
baem  ewman  Af  El  43  ||  pl:  ba  earman 
men  die  Armen  Iudex  9  |  ge  ew  ge 
eadigLTIEg  1,  1.  IV  1,  4;  ew  7  eadig 
2,  2  |  ac:  ewmne  ge  eadigne  VI  Atr 
8, 1  =  II  Cn  1, 1;  ewme  Ld!  (|  pl:  ewme 
7  eadige  Cn  1020, 19  |  dt  (oder  sing?): 
ewmum  7  (ge)  eadigum  IV  E  2  (15, 1). 
Lag  vor  für  dives  [s.  d.]  et  pauper 

earmscancan,  pl,  Armknochen  Af 
55;  -cone-  H 

earnian  verdienen;  abs.  Swer  1. 
Ger  6;  scos  7  glofa  (ac?)  him  sylfum 
Rect  12  |  op3:  ewige  baes  (gn:  dies) 
[durch  Fron,  vom  Gutsherrn]  4,  lc  | 
pll:  ew,  baet  dass  [Objeetsatz]  Vila  Atr 
Pro  |  pttpc:  s.  geearnian 

Earningastraet  s.  Eormens- 

earslege,  dt,  Ohrabhauen  Af  Rb46; 
ewlaage  H 

earöe  s.  eoröe.    ease  s.  aex 

east  inne  im  Ost[angeln-]  Lande 
(Ggs.  her  iew,  norÖ  iew)  HEw  5,2 

Easteiig[le] ,  pl,  Ostanglier,  das 
einstige  Königreich  Ostanglien;  dt: 
ewlum  AGu  Pro  B  2;  ewaenglum  B  1; 
ewlan  II  Cn  71,  2;  [dafür  entweder  ac, 
oder  vielleicht,  weil  Stammname  zum 
Landnamen  geworden,  sing:]  ewla  A; 
ewleB.  In  (Var.  -ae ngle);  Eastanglia  Q 
[auch  zu  AGu  Pro];  Orientales  Angli 
Cons  [vgl.  Engle] 

on  Easterffifen  am  Ostervorabend  I 
Cn  12 

eastertid,  ac,  Ostern  VIII  Atr  12 

Leastintro  [hybrid]  H  Ew  5,  2  Q, 
east  inne  missverstehend 

eastorfeorm  Verköstigung,  Schmaus 
zu  Ostern  Rect  9,1;  ewter-  21,  4 

eastorlic  österlich;  schw.  dt:  bam 
ewean  freolse  V  Atr  14, 1 ;  easter-  G2 
=  VI  22,  3  (eastern  daeges  fr-  D)  =  I 
Cn  16a;  eweon  B  |  fmac:  ba  easter- 
ücan  tid  I  Em  Pro;  ewconHB 

on  Eastron  zu  Ostern  Af  5,  5;  to  ew 
43;  aefter  ew  nach  O.  VI  Atr  33;  ofer 
ew  16.  I  Cn  17  |  sonst  ewran:  ofer  - 
Ine  55.  V  Atr  18  =  VI  25.  I  Cn  8, 1; 
on  -  Rect  4, 1;  on  ufan  -  II  Eg  2,  3 
8* 
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Easterseaxe 


AD  =  VAtr  11,1.  I  Cnl6,l;  08  - 
bis  0.  Beet  4  a.  4,1a  |  gn  oder  Ein 
Wort:  eastran  daeges  freols  VIAtr  22, 
3D;  easterlican  fr-  K 

Eastseaxe  Essex  Wl  ep  Pro ;  mit- 
begriffen  unter  Saxones  ECf  33 

Feat  s.  aver 

eaöe,  adv,  leicht,  bequem  Griö  23  | 
cpa:  eaS  II  Cn  20, 1;  yB  B.  —  Der.: 
unerv 

eafrnedo  Demut;  pi  dt:  mid  ewdum 
Af  1,2;  eadm  -  H  So ;  eadmod  -  Ld ; 
r^ettum  VIAtr  3a  =  eadmettum  V5 

eaömodlic;  eS<v>ce,  pi  oder  adv, 
lud  Dei  IV  3,  3 ,  supplices  glossirend  \ 
adv :  eadmodlice  demütig  VI  As  8 ,  9. 
Cn  1020,  7 

eaömodnesse,  ae,  Demut  Af  El  49; 
geänd.  eadmtv»  H 

eavdnise,  ae,  Klarlegung,  Offen- 
barung {einer  Missetat)  lud  Dei  V  2,  3, 
ostensionem  glossirend 

eavislice,  adv,  offenbar  lud  Dei  V  2, 4 

eawfaest  s.  aef  <~ 

eawunga,  adv ,  öffentlich  III  Eg  8, 3 
ADG2 

Eaxanceaster  Exeter;  dt:  <vtreV 
As  Pro  1  (Eaxc-  Ld).  II  14,  2  Ld; 
Exec-  H;  jExec-  Ot;  Exanceastre  II 
Ew  1  (Exe-  B).  VI  As  Pro.  1,4.  10  | 
Lat.  Execestre  ECf  35,1  e32  |  ExoniaQ 
xu  obigen  Stellen,  auch  IV  As  1  | 
Execestrensis  Bewohner  von  Exeter 
ECf35,le;  Var.  Excec-,  Excestr-, 
irrig  Cestr- 

eaxl  Achsel;  no:  (vie  Abt  38  |  dt: 
tvle  Af  36.  53.  68 

ebaera  s.  aebaere 

Lebdomada  für  he  c*  Woche  Q:  Af 
43.  II  Atr  8,  3 

LEboracensis  1)  xum  Dome  York 
gehörig;  canonicusQuadrII17,l ;  archi- 
episcopus  Aldredus  ECf  Pro  1*;  rwsium 
Wulfstanus  VIAtr  40,2  L  2)  ~ses 
Bewohner  der  Stadt  {oder  Kirchenpro- 
vinz,?) York  ECf  20  [vgl.  Eoforwic] 

LEbreus  für  Hebraeus  QuadrEb 
AfElll,  £.539 

ecan  s.  iecan 

Lecclesia  1)  =  Gott:  <vae  eultor 
IV  Eg  1,7  L,  Godes  peow  Übsnd 
2)  mater  (-  trix)  <»  a)  Christengemein- 
schaft Excom  II 2.  IX  2  b)  -  -  setxt 
für  ealde  cirice  Q:  II  Eg  1,1.  2,2. 
VII  Atr  4, 1.  I  Cn  11,  2;  für  beafod- 
mynster  3, 2 Cons;  matrix  <v  parochiabs 
Pfarrkirche  Leis  "Wl  L 1, 1,  mere  iglise 
de  parosse  übsnd  [der  matrix  «v  ist 


das  in  der  Kapelle  Geopferte  abzu- 
liefern laut  Eegistr.  Saresber.  S.  Os- 
mundi  I  278  (a.  1220);  vgl.  Jones  II 
p.  CXXXV]  3)  01  ae  tenens  Kirchen- 
lands-Lehnsträger  ECf  4 

Lecclesiasticus  census  Abgabe  an 
die  Kirche  I  Cn  10  Cons,  ciricsceat 
übsnd;  c*  et  secularis  gemischt  kirch- 
lich -staatlich  (?)  In  Cn  III  53 

ece  ewig;  rw  God  X  Atr  Pro;  voc: 
lud  Dei  IV  5  ||  fm  gn:  ecere  belle 
IV  Eg  1,4  ||  nt  ac:  c*>  sar  Excom  VII 5; 
endlean  Iudex  17, 1 ;  beowet  {lebens- 
länglich) GriS  16  |  schwach  masc  gn : 
baes  ecean  Godes  Cn  1020,  20;  deaÖes 
Iudex  10,1  |  dt:  pam  ecean  Gode  lud 
Dei  VII 12, 2  A;  ecan  deman  Iudex  7  | 
ac:bone  ecan  God  Cn  1020, 15  ||  fm : 
bis  ecean  miltse  Sacr  cor  1,3  ||  nt:  baet 
ece  lif  IV  Eg  1,  8 

ecelic  ewig;  ntplac:  ba  p»  pinga 
IAs4,  lLd  |  adv:  <vce  ICnEpil.  II 
84,5 

on  ecnysse  {dt)  in  Ewigkeit  IV  Eg 
1,  5a;  ecnesse  II  Cn  84,  6 

ecton  s.  iecan,  pttpl  3 

Ed-  s.  Ead- 

edeennan  Der.  geeev. 

eder-  s.  edor    edlean  s.  endtv 

Ledocere  anweisen,  vorschreiben 
Q:  Af  1,8.  VII  Atr  5;  taecean  übsnd 
VI  As  12, 2.  II  Cn  45, 1 

edor,  ac,  Gehege  Abt  29  |  lat  gn: 
bedderii  Af  40  Q24  [vgl.  Bruckner, 
Sprache  der  Langob.,  Glossar:  iderzün 
'geflochtener  Zaun'} 

edorbrecöe,  ac,  Abt  27  =  edor- 
bryce,  no,  Zaunbruch,  Eindringen 
ins  Gehege  MA0\  eod<x*Ld;  eoder^B; 
cvrice  H;  ederbrece  Q  mit  Var.  he- 

L  educantur  oculi  man  reisse  aus 
II  Cn  30,  5  Q,  do  man  ut  übsnd;  spät. 
Bex.:  eruantur 

ee  1)  für  se  s.  daed  2)  für  e  s.  gees 
unter  gos 

efeil  ebenso,  gleich:  rv  dyr  AGu  2; 
efne  unwemme  EGu  1  (semper  Q)  =  <v 
VI  Atr  14  =  fv  I  Cn  II  2,  2  D  A;  aefre 
G;  semper  L;  e*  scyldig  II  Cn  76,  2; 
emne  deman  gleichmässig  richten  Af 
El  43 ;  dafür  ribtne  dorn  H.  —  Ersetxt 
durch  ealswa  s.  d. 

e[fe]ncristen;  ac:  emeristene,  Ne- 
benchristen ECf  36, 5 ;  Var.  -en,  even  -, 
evene-,  eyin-[Max Förster  belegt  emciv 
aus  Hs.  Vespas.  D  XIV  /".160  um  1120] 

e|fe]nfela  m  gn;  emfela  manna 
gleich  viele  Männer  Ordal  4 


e[fe]nniht  Aequinoctium,  Nacht- 
gleiche; dt:  be  emnihteww&den23.  Sept. 
II  Eg  3  =  VIII  Atr  9,1 

eft  wieder{um)  II  As  1,4.  I  Cn  12; 
ef[t]  paar  gebrenge  wieder  dorthin 
xurück  Abt 77, 1.  Duns  6  j  xum  xweiten 
Male  VI  As  10.  II  Eg  4,  2 ;  von  neuem 
"Wif  4  |  ev  swa  micle  nochmal  so  viel 
Mirce  3, 1  Ld  |  fortan  I  Atr  1,  5.  II  Cn 
30, 3b;  später  Hl  7.  II Cn  36, 1  (»ft  A). 
Iudex  5  ff.  10.  12;  seft  dann  Abt  82; 
darnach  Wif  2;  rv  .  .  aer  nachher  .  . 
vorher  9;  ferner  [aufzählend]  "Wl  lad  2; 
hingegen  VI  As  3 

efter  s.  aefter 

-eg  1)  für  -ing  s.  pening  2)  für 
-eg-  spät  ei  s.  d. 

F  [egal]  s.  uwel 

ege  Furcht;  mannum  beo  <v*  for  {vor) 
VI  As  8,  3  |  dt :  ne  for  luf e  ne  for  e* 

IV  Eg  6, 1 ;  for  Godes  rv  aus  Gottes- 
furcht VI  Atr  53.  VIII 18  =  I  Cn  4,  3 
(Dribtnes  6,  3).  II  67.  (lufe  7  ~  68). 
Gri5  28.  Had  1, 3  |  ac:  Godes  ~  I  Cn 
25;  -  (v  babban  GriS  23,1 

ege  s.  eage.    Egel-  s.  iEöel- 
egelde,  egilde  s.  aegilde 
egeslic  furchtbar,  schrecklich  I  As 
3  Ld;  ondryslic  übr.  \  fmplac:  <x-ce 

V  Atr  25  =  VI  28,  2 
egeögetigu,  ntplac,  Eggengeräte 

Ger  17 

eglefc  {pl  3!)  eallum  pa  gefeobt 
allen  sind  verdriesslich  (displicent 
omnibus  Q)  die  blutigen  Fehden  II  Em 
Pro  2;  eleÖH 

Feglise  s.  iglise  [s.  begn 

-egn;  dafür:  -ein,  -en,  -ain,  -an 

Egypta,  pl  gn,  Ägypter  Af  El  Pro  G ; 
Eg  -  H ;  ^gipta  Ld ;  Egipta  33 ;  Eg  -  H ; 
<v  G;  Egipta  Ld  [s.  auch  ^Egyptus] 

eht(-)  s.  aebt(-) 

ebte  bis  {gn),  op  3,  verfolge  ihn 
VHIAtrl,l  =  ICn2,3 

-ei-  1)  für  -eg-:  s.  legerwita,  begn 
2)  für  -aeg- :  s.  daeg,  baegward,  maegbot, 
sceiSmann  3)  in  Q  [unter  franx.  Ein- 
fluss?  vgl.  fx.  -ein]  für  ags.  ae:  s.  sulb- 
aelmesse,  leidgrevei,  waelreaf  4)  in  Q 
für  ags.  ea:  s.  waelreaf 

F-ei-;  dafür  e,  i:  s.  d. 

Eidestvörter  s.  Formeln 

Ei(e)l-  s.MM- 

F-ein  für  ags.  -am  s.  hamfare  [vgl. 
-ei  n.  3J 

Feinz  s.  ainz 

-eis  in  ECf  für  ags.  -aes(c)  s.  fles- 
mangeres 


eissilled  —  emendatio 
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r  eissilled,  pfpc,  verbannt  Leis  "Wl 
36;  ~lle  Io 

reit  s.  aveir    eiward  s.  haegweard 

Fel  I)  per  <v.  durch  anderes  Leis 
Wl  37.    H)  =  en+le 

elboga  s.  elnb«* 

[e]lcor,  adv;  aelcor  anderweitig 
Abt  48 

elderman,  eldra  s.  ealdorman,  eald 

Fele(s)  s.  il 

Lelectio  Auswahl  der  icirklichen 
Mitschwörer  aus  dem  Eidhelferkreise 
durch  den  Richter  [derer  quos  iusticia 
selegerit  66, 9  a ;  vgl.  cyreab" ;  eligere  n.  2] 
Hn  64,  lg.  66, 10;  sacramentum  sine 
(vone  setxt  für  unceases  aS  [irrig,  als 
wäre  unceas  =  Nicht- Auswahl,  also 
Ggs.  von  cyre]  Ine  35  Q 

Lelemosüia  Geschenk  an  Kirche 
oder  Arme  Hn  70,22a.  72,  2b;  3;  3a; 
fv-  pro  aratris  Cn  1027, 16  für  sulhael- 
messe ;  dies  übsnd  I  Cn  8, 1  Cons 

eleft  s.  egleö 

LEleutherius  papa  [statt  -ras; 
f  189]  LondECf  11,1  A  5;  B 

Elias  Excom  VI  14 

L  eligere  1)  auswählen  a)  durch 
die  Proxess- Parteien  zur  Urteils  fin- 
dung  Quadr  Ded  25.  Hn  5,5  [aus  Ivo]. 
31, 8  b)  durch  Hauptschwörer  zur 
Eideshilfe  31,8;  8  a.  66,10  2)  ernennen 
xu  Eideshelfern  durch  den  Richter 
II  Cn  22, 1  L,  ceose  man  übsnd;  aus 
Q:  Hn  64, 9a  =  67,  la  [vgl.  electio] 
Eliseus;  He~  lud  Dei  I  21,3 
elles  [helles  EGu  12  B.  II  Cn  41 A] 
'sonst'  Ine  37.  EGu  12.  VIAs  8,1.  V 
Atr  15  =  VI  22, 3  (gif  <~  Vni  4).  VHI 
26.  Duns  2,2.  Eect7;  anders  Af  E134. 
Af  1,4.  EGu  Pro  2;  vom  Übrigen  III 
Eg  7, 1  =  H  Cn  25, 1 ;  ausser  diesem 
Falle  Northu  2, 1 ;  anderweitig  V  Atr 
3, 1  =  VI  10, 1  =  II  Cn  2,1.  Fori  3,  2. 
GriÖ  11;  auf  andre  Art  I  Cn  26, 1; 
(vhwaer  anderswo  III  Atr  16.  V  12, 1 
=  VI  21  =  I  Cn  13, 1 

Ellipse.  Denke  hinxu  1)  das  Sub- 
jekts-Pronomen 'jemand,  man'  [vgl. 
Klaeber,  Anglia  27,  4281  Abt  (7?).  12. 
26.  34  ff. ;  xu  Ine  Eb  36  fügt  H :  mon; 
xu  Af  24:  he  2)  ergänxe  hit  vor 
unpers.  vb  wyrS  undierne  Ine  43 , 1 ; 
baet  setxt  davor  B  3)  die  Geldeinheit 
'Schilling'  hinter  Summenxahl  Hl  10. 
"Wi  10;  paeninga  Ine  59  E  [vgl.  hundred 
und  'min  waergeld  2000';  Urk.  a.  835 
bei  Birch,  Cart.  Sax.  412]  4)  'Psalmen' 
8.  fiftig   5)  do,  op  3,  foe  "Will    6)  verb. 


subst.  a)  'seien' ,  pi,  obwol  sg  beo 
vorhergeht,  Episc  12  b)  ergänxbar  aus 
dessen  vorhergehender  Negirung:  a8- 
wyrSe  naeron,  ac  ordales  wyrSe  [erg: 
waeron]  IEw3  c)  bei  wa,  wel  wehe, 
tvohl  s.  d.     7)  das  Verb  der  Betcegung 

a)  gan:  aelc  si  griÖes  wyrÖe,  [gehend) 
to  gemote  7  fram  gemote  II  Cn  82; 
nelle  ic  from  minum  hlaforde  Af  El  11 

b)  hwaeSer  he  to  bote  (H  fügt  ein: 
cirran)  wille  II  As  26, 1  Ld  8)  ein  aus 
dem  Zushg.  allein  ergänxbares  Han- 
deln: nalles  ba  gegildan  [gelangen 
zum  Eide]  Ine  16  |  baet  he  [Priester] 
ne  maege  [taufen]  "Wi  6  9)  die  Be- 
zeichnung a)  des  Empfängers  einer 
Busse  als  des  Richters  Abt  5.  "Wi  11. 
14.  Af  3  oder  b)  des  xu  Entschä- 
digenden Abt  10.  13.  16.  20  f.  27. 
AfE129.  Afl,8  10)  den  Ausdruck 
des  Verbs  für  'zahlen,  geben'  oder 
'kosten,  gelten',  wo  der  Betrag  ge- 
nannt ist  Abt  1.  8.  11.  15.  33.  82. 
Forf  1.  Eect  9.  11)  den  Ausdruck  der 
Periodicität  beim  Lohnempfang  Eect 
14  12)  ergänxe  aus  der  vorigen  glei- 
chen Tat  anderen  Subjects  hinter  ceor- 
lisc  man :  claensie  "Wi  21  13)  Object  und 
Verb   eines   mit  'oder'  beginnenden 

pluralischen  Satxes  aus  singulari- 
schem Hauptsatx  A  Gu  5  14)  Praefix 
des  Verbs  aus  vorigem  Verb  mit 
diesem  Praefix:  him  midfeohtan  and 
[ergänxe   mid-]    standan  VI  As  8,  3 

15)  Substantiv  a)  vor  davon  abhängig 
xu  denkendem  Genetiv  aus  letztem 
Gliede  vorigen  Compositums :  be  eag- 
wunde  7  oÖerra  lima  [Wunde]  AfEb 
47 ;  maegbot  swa  mannes  [bot]  Abt  74 
oder  b)  aus  vorherigem  Substantiv, 
von  dem  verglichener  Genetiv  abhing: 
circean  mundbyrd  swa  cinges  "Wi  2; 
on  minum  timan,  .  .  on  mines  faeder 
IV Eg  2a;  on  Godes  griÖe  7  on  baes  cyn- 
ges  V  Atr  10, 1  =  VI  13.  21  =  VI  26. 

16)  erstes  Glied  eines  Compositums: 
Lundenwic  verstehe  unter  wie  Hl  16, 
1  f.  laut  Lundenwic  16  17)  den  gen. 
subj.  denke  auch  zum  zweiten  der 
coordinirten  Wörter  hinzu:  cynin- 
ges  ambihtsmiS  oSÖe  laadrinc  Abt  7 
18)  vgl.  Infinitiv ,  Particip,  Zahlwort, 
gif,  nellan       Fla  S.  Michel  s.  feste 

elmboga  s.  elnboga.  elmes (-)  s.  sei e» 
ein  Elle;  ac:  <vne  II  As  23, 1 
elnboga    Ellbogen;    dt:    elmbogan 

Af  54.  66;  elb~54HB.  66 H  |  ac:  el- 

bogan  Ordal  2 


Lelocutio  Verabredung  II  Atr  1  Q, 
formael  übsnd 

Lelogio,  abl,  unter  dem  Titel,  kraft 
Verantwortung  Quadr  Ded  37 

Lelongare  fortjagen  I  Cn  4,  2  Cons, 
afeorsian  übsnd 

Fels  s.  le,  lui 

elpeodig  fremd,  nicht  ortsbürger- 
lich [daher  sippenlos];  gn:  <v- dies  Ine 
Rb23;  ael-  GH.  Ine23B  |  dt:  aalbeo- 
digum  GebyncSo  8  |  ac:  (vgne  Aus- 
länder Ine 23;  ael-  HB.  EGu  12  =VIH 
Atr  33  =  II  Cn  40  ||  nt  ac:  cw  Af  El  12, 
ael-  GH  |  pl:  ~ge  Af  El  33  (praed.); 
ael-  GH.  Wi4.  IICn55  |  dt:  jelbeo- 
digum  EGu  12  Rb  Ld  |  ac  sbstirt:  o>ge 
Af  El  33;  ael-  GH.  VI  Atr  48  ||  schicach 
masc  dt  sbstirt:  bam  tvdegan  Af  El  47; 
ael-  G;  aelbeodigan  HSoLd 

Elv-  s.  JEM-    emb(e,  -an)  s.  ymb<~ 

Femblet,  pfpc,  gestohlen  Leis  "Wl 
211;  ~edHk;  «vle  46 

emeristen  s.  efenco* 

Lemenda  Geldbusse  Hn  94,  lb; 
bot  übsnd  Cons  Cn :  1 2, 5.  118;  o-  altaris 
für  den  Altar  42,  weofodbot  übsnd 

Lemendabilis  durch  Geldstrafe  ab- 
büssbar,  buss  fähig  Q :  HI  Eg  2,  2.  I  Cn 
3,2,  botwieröe  übsnd;  Hn  9.  11,17. 
59,  2.  61, 14 

Lemendare  1)  büssenQ:  EGu  11. 
As  Alm  2.  I  Cn  2,  4,  gebetan  übsnd; 
cs>  pro  H  As  8,  forebetan  übsnd;  am  en- 
der übsnd  Leis  "Wl  L  15,  3.  50  |  Straf- 
geld zahlen  CHn  cor  8  2)  proxessua- 
lischen  Parteiausspruch  bessernd  um- 
ändern, Wort  bessern  Hn  46,  6  [vgl. 
emendatio  n.  2]  3)  gerichtlich  in  vor- 
teilhaftere Lage  bringen  61, 13 

L  emendatio  1)  Bussgeld  Q:  Af 
11,4.  I  Cn2,3;  5.  In;  über  Ersatz 
des  Eingeklagten  hinaus  CHn  cor  14  | 
o-onem  exigere  II  Atr  6,1  Q  i  sine 
rvone  nicht  durch  Entgelt  bexahlt 
H  Cn  62, 1  Q,  aegilde  übsnd  \  cv  altaris 
Geldbusse  für  den  Altar  (wegen  Ver- 
gehen gegen  Klerus)  Hn  11,8  |  regni 
(regalis)  ^  Mirce  3,  1.  4  Q,  (rices) 
cynebot  übsnd  \  Geldbussen- Straf- 
fälligkeit Hn  50, 1  |  Abbüssung  durch 
Geld  11,  1  a  |  Gewinn  durch  Buss- 
empfang 39  |  <v;onis  dignitas  Recht  auf 
Bussgeld- Empfang  H  Cn  3, 1  Q  |  certa 
<v>  begrenxte  Geldstrafe,  im  Ggs.  xu 
regis  libitum  [=  misericordia]  Ps  Cn 
for  26  2)  Wortbesserung,  Form- 
änderung in  der  Parteirede  Hn  46,  5. 
59, 16    3)  Gesetxesneuerung,  Rechts- 
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ementiri 


Engle 


reform  Wl  lad  Insc  Q1.  Wl  art  Insc1. 
Wl  art  Lond  Insc.  CHn  cor  13.  Quadr 
Arg  27.  II  Praef  12 

L  ementiri  eidbrüchig  weigern  Af 
1, 1  Q,  [wie  mentiri]  aleogan  iibsnd 

LEmma,  soror  Rodberti  [statt 
Richards  II.],  ECf  34, 2e  ( Var.  Emme, 
Imma) ;  mater  Edwardi  [III.]  Lond  ECf 
13, 1 A 

emnilite  s.  efennrw 

Femplaider  verklagen;  enp<v  de 
wegen  Leis  "Wl  37  |  pfpc:  o^de  2,  3  I; 
Var.  enp  -,  inp  - ;  enplaide  38  [vgl.  lat. 
implacitare] 

emtig  s.  semtig 

Lemundare  1)  reinigen  von  Be- 
schuldigung II  Cn  53, 1Q.  Hn  66,7 
2)  aweodian  {ausreuten,  säubernd  fort- 
schaffen) iibsnd  II  Cn  1  Cons 

L  emundatio  Reinigung  von  Be- 
schuldigung II  Cn56,  IQ,  lad  iibsnd; 
synonym  mit  lada  Hn  71, 1  d;  Hn  48,2. 
71,  lb.  92, 19a  |  Reinigungsbeweis  52, 
lb.  59,4a 

Lemundator  Reiniger  der  Waffen, 
Schwertfeger  Hn  87,  3 

Lemunitas  für  imm^  Leis  W1L1 

-en  1)  für  -egn  s.  pegn  2)  für 
-ne  s.  riht  adj,  ac 

F-en-  1)  für  ain  s.  saint  2)  für 
an  s.  granter 

F  en  I)  prp  1)  örtlich  'in' :  el  vis 
Leis  Wl  10, 1;  a  I  |  'auf:  en  la  teste 
10,  1  |  übtr.:  faire  plaie  en  auter 
(bessere  a  1')  10d  |  metre  main  en  (an) 
1,1;  metre  en  uele  main  in  neutrale 
Hand  21,4  2)  örtlich  'innerhalb,  in' : 
oj  la  curt  5,  2.  6, 1.  24;  ersetzt  durch 
a  I;  el  hundred  43.  52;  el  cunte  2,  3  | 
en  sun  domeine  17,1;  sa  maisun  35; 
fiu  2,  4;  Land  2.  2,  2;  Wl  art  Fz  Insc. 
2  (Ggs.:  hors  de)  3)  zeitlich  'in': 
en  eel  temps  Leis  Wl  II;  on  Isp 
4)  an(haftend) :  tricherie  en  lui  Wl  art 
Fz  8  a ,  in  eo  iibsnd  5)  [Sprache]  en 
Engleis  auf  E.  Leis  Wl  5  6)  [Stoff] 
marc  en  argent  17, 117)  [Summenteil] 
en  la  were  als  Wergeidteil  (ein  Pferd) 
9, 1  8)  [  Verhältnis,  Lage]  en  (beim) 
avulterie  35  |  unter:  en  plege  52;  en 
sa  peis  u-  seinem  Schutz  Wl  art  Fz  3  | 
en  (zu)  sa  honur  2  |  en  sun  liu  anstatt 
seiner  6, 1    II)  adv.  s.  ent   IQ)  s.  ne 

Fenceintee,  pf  pc  fm,  schwanger 
Leis  Wl  33 

LEnchegalenses  Inch-gal,  Hebri- 
den  Lond  ECf  33 

Fencontre    I)  prp,  gegen  (feind- 


lich) Wl  art  Fz  2    II)  sg  3,  trifft  (einen 
Dieb)  Leis  Wl  49 

F  [e]ncore  s.  unerv 

I)  ende  und  s.  and 
II)  ende  Ende;  gn:  <*>es  daeges  ICn 
25  A ;  ~dae-  übr.  \  dt:  tv  IV  Eg  2,2. 
V  Atr  26, 1  (sende  G  2)  =  VI  32,  3. 
Cn  1020, 8.  20.  II  Cn  4.  lud  Dei  VIII 
2,4  |  ac:  <v  II Ew  8.  Duns  8  |  pldl: 
endum  Rect  20.  —  1)  [Zeitende]  butan 
<v  ewig  Cn  1020,  20.  lud  Dei  VIII 
2,  4  |  (Lebens)ende  I  Cn  25 ;  (Prozess)- 
abschluss  II  Ew  8.  Duns  8  2)  [ört- 
lich] Grenze,  entlegenster  Teil  Rect  20 
3)  Bezirk,  Landesteil  IVEg2,2.  VAtr 
26, 1  =  VI  32,  3.  Cn  1020, 8  4)  segh- 
wylcan  rv  jeder  Richtung  II  Cn  4 

[endebyrdan]  Der.:  miser* 

cyrielicum  endebyrdnyssum,  pl  dt, 
Or  dines,  Weilten  A8  2  Ld;  ciric- 
hadan  übr. 

endedseges,  gn,  letzten  Lebenstages 
I  Cn  25;  endes  d-  A 

endian  Der.:  gee<x/,  burherw 

Fde  aver  endirez,  oblsg!,  von  ver- 
irrtem  Vieh,  Leis  Wl  61;  adire  Hk 

ece  endlean,  ac,  ewigen  Endlohn 
(schliesslich  im  Himmel)  Iudex  17, 1 
[bessere  viell.  edlean] 

endlifan  eilf  II  Cn  48  A ;  rw  sySan 
eilffach  1 10, 1  A 

endlyfangylde  eilffach  GriS  7; 
Xlgylde  Abt  1 

endlyfte  eilf  tens  VIAs  11 

Endreim,  A)  bei  gegensätzlichem 
Sinne:  lif  age  (agan)  be  nage  Ine  6. 
GriS  9.  (Blas  3)  |  ge  betere  ge  maetre 
Ger  3  |  ge  ceorl  ge  eorl,  s.  d.  und  cier- 
lisc  |  ferse  ne  mersc  BecwaeS  3  |  fyr 
swa  nyr  Rect  2  |  heonon  ge  banon  H 
Cnl9,2  |  landes  ne  Strandes  BecwaeS  3 1 
min  7  bin  3,  2  |  raede  ne  daede  s.  d.  | 
on  tune  ge  dune  Ger  3  B)  fernere: 
claene  7  unmaene  Swer  6  |  swa  ge- 
cneordra  swa  weorSra  Ger  5, 1  |  fri- 
bian  7  griSian  Had  1 , 1  H ;  griöian  7 
friSian  VI  Atr  42, 3  =  ICn  2.  4  |  healdan 
7  wealdan  VIII  Atr  42  |  on  hlote  et 
an  scote  Wl  art  4.  Hn  Lond  2, 1  |  tida 
ringan  oSSe  singan  Northu  36  |  to  wife 
7  to  rihtlife  Wif  6 

Fses  enemis,  pl  ae,  seine  (Königs-, 
Landes-)  feinde  Wlart  Fz  2 

L  [ energumenus]  s.  inerguminare 

Lenervare  unterdrücken,  beseiti- 
gen, abschaffen  Q:  II  Cn  11,  afiellan 
übsnd;  Episc  8,  aleegan  übsnd 

Fenfans,  pl,  Kinder  Leis  Wl  34 


Fenfraindre  brechen;  3:  rvnt  pais 
Friedensschutz  bricht  Leis  Wl  2  I 
(Var.  rwaiant;  rvreit  Hk);  rwreint  2,  2 
(dafür  fruisse  I).  26  (rwreit  I). 

Fenfrenez,  pfpeplac,  gezäumte 
(Pferde)  Leis  Wl  20.  20,3;   Far. -es 

Fenfuir  aus  ent-f-fuir  s.  d. 

engel,  Engel;  ac:  <v  lud  Dei  IV 
4,2  |  pl:  englas  ICn  4,2  \  gn:  engla 

V  2.  VH  12, 1  A  |  ac:  englas  23, 1  A. 
VIH2.  —  Der.:  heahe<~ 

engeleynn,  ac,  Engelsgeschlecht 
lud  Dei  VII  23, 1  A 

Engle,  pl,  Engländer  EGu  Pro  | 
gn:  oda  [s.u.  Engla  lagu,  -land]  VPro. 

VI  Pro.  VIII  Pro.  5, 1;  mid  -  cynne 
NorÖleod  1  Ld;  dt:  mid  rwlum  H  |  dt: 
mid  ~lum  EGu  3, 1  f.  9.  6  —  8  (=  II Cn 
45,3).  46.  48.  IV  Eg  2,  la;  2  C  (An<v 
F).  Gri8  4;  betweox  rwlum  7  Denum 
ICnlnscD;  JSnglan  Duns  2,1.  3,2.— 
1)  Englands  ganzes  Volk:  rvla  cyn- 
ing  VAtr  Pro.  VIII  Pro ;  -  raedgifan  VI 
Pro  2)  sonst  stets  Engländer  Angel- 
sächsischen Stammes,  im  Ggs.  zu 
Britanniens  anderen  Völkerschaften: 
a)  zu  Kelten  «)  Wallisern  Duns  ß)  all- 
gemeiner Brythonen,  vielleicht  Kelten 
überhaupt,  und  Angloskandinaven  IV 
Eg  2,  2  b)  sonst  stets  zu  Nordleuten 
in  der  Denalagu  Britanniens  bb)  im 
Ggs.  auch  zu  Kent :  nur  GriS  4.  Syno- 
nym zu  Bedd.  b  und  bb  auch  rvla  lagu  | 
Lat.  übs.  meist  Angli  z.B.  ICn  Pro  Q. 
Original  Angli  1)  Angelsachsen  vor 
1066  Bceda  S.  9.  Wl  art  4  (In  Cn  III 55 
oder  zu  n.  2?);  angelos  statt  Anglos 
[vielleicht  damit  Engel  als  Verurteiler 
kirchlichen  Vergehens  erscheinen]  II  Cn 
45,  3  Cons  2)  Engländer  Angelsächs. 
Abkunft  im  Ggs.  zu  Nordleuten  Eng- 
lands ECf  16,2.  31,1;  im  Ggs.  zu 
Franci ,  den  Engländern  Gall.  Abkunft 
Wl  art  1.  4.  6.  CHn  cor  Prot.  Hn  mon 
Protl.  Hn  com  Pro.  Hn  1.48,  2  a.  ECf 
Pro.  20.  30,1  |  Englisch  Redende  6,2  a. 
12,6.  20.  23.  35,1c;  ab  Angüs  durch 
Anglice  ersetzt  39  retr  3)  Englands 
Staatsbürger,  Gesamtvolk;  rex  rwlorum 
Wl  ep  Pro.  Wl  lad  Pro  Q.  Wl  art  Insc.  7 
4)  irrig,  wo  Dani  gemeint  ECf  30  — 
Anglici  1)  Angelsachsen  Lond  ECf 
32  C 1  a ;  rw  cus  freier  Engländer  Hn  70, 
5  -  7  (aus  Ine  74).  H  Atr  5  f .  Q  2)  Eng- 
länder Angelsächs.  Abkunft  CHn  Pro*. 
Hn  mon  Pro4.  Hn  com  Pro5.  Hn  Lond 
Pro.  Hn  1.  59,  5;  20.  69.  69, 1.  75,  6b. 
92, 6;  9a;  Englisc  übsnd  Wl  lad  1  Q  | 
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Englisch  Redende  12.  Jhs.  Lond  ECf 
32  A3;  (x<cus  senno  (<x/ca  lingua)  Eng- 
lüche Sprache  11.(12.)  Jhs.  Wl  ep  Add. 
ECf  30, 4  a ;  grith  <verbo)  Anglico  32, 1 ; 
Anglice  auf  Englisch  28. 12,6  retr.  23, 
1  retr  [vgl.  'missale  vetus  littera  Ang- 
üca  (Angelsächs.  Schriftart) ';  Registr. 
Saresb.  S.  Osmundi  I  280J  3)  Eng- 
länder, auch  Franz.  Abkunft  Hn  82, 1 
»■  Angligenae  1)  Angelcynn  iibsnd 
AGu  Pro  Q  2)  Engländer  Angelsächs. 
Abkunft  CHn  cor  Pro.  Quadr  Arg  11. 
—  Angli  -  Britones  Oermano  -  Kelten 
Englands  Lond  ECf  33, 1  A  [vgl.  über 
Nominalcomposita  wie  Anglo  -  Saxo 
Stevenson  Asser  p.  149].— Angli  Ger- 
maniae  Niederdeutsche  Angelns  Lond 
ECf  32  C 5.  |  Der.:  Easte~;  Nor5e~. 
Vgl.  Angelcynn,  Angolwitan,  Engleis, 
Engleterre,  Englisc 

Engla  lag[u]  Recht  der  Engländer, 
im  Ggs.  zu  Dena  lagu  und  deren  Ge- 
biete [vielleicht  Ggs.  auch  zu  Kent  nur 
GriÖ  11];  on  <~ge  VAtr  30  =  VI  37 
(Mn-).  VIII  5, 1  =  I  Cn  3,  2.  II  15, 1 ; 
2.  62.  65  (~le  B).  AS  2  |  in  Angloram 
lege  übs  Q  überall,  z.  B.  I  Cn  3,  2  | 
(v/gum  GepyncÖo  1 ;  in  Anglorum  laga  Q ; 
aef ter  rv  ge  I  Atr  Pro (iEn -  Ld) ;  diesen 
Sinn  (nicht,  wie  in  Wl  art  4,  Anglo- 
rum lex:  'Landrecht  bestehend  seit  vor 
1066')  hat  Anglorum  laga  Hn  66,6.  79, 
6  (aus  II  Cn  65. 1 3,2).  ECf  10. 12,3;  5. 
Synonym:  mid  Englum  s.  Engle 

Englaland  England;  gn:  <~des 
ICnlnscA.  Pro  |  dt:  <~de  Cn  1020,1; 
vEnglalande  IIAtr  7,  2  |  ac:  <~  1,1. 
V16.  VI23D.  ICn  17,1.  II  Pro.  Wl 
lad  Pro;  Mn~  IIAtr  1,2;  Engleland 
Fori  2.  ||  Lat.  übs  stets  Anglia  z.  B. 
I  Cn  Insc  Cons.  Wl  lad  Pro  Q.  —  Ori- 
ginal: Anglia  Cn  1027  Insc.  Wl  ep  1. 
art  2.  Edmr  1.  CHn  cor  1.  mon  1.  Lond 
Pro.  Quadr  Arg  2.  Hn  6.  ConsCn  Prol. 
PsCnforPro.  ECf  34,2  b 

FEnglecherie  gerichtlicher  Ericeis, 
Ermordeter  seiEnglischer  Abkunft,und 
Nachbarschaft  des  Fundortes  schulde 
also  nicht  dem  Fiscus  Busse  des  mur- 
drum [s.d.]  ECf  15,1* 

F  Engleis  I)  Engländer  Wl  art  Fz 
6-6,3  |  ac:  ~  6  \\plobl:  <x- 1.  4.  7.  8,3.9 
a)  Angelsachsen  vor  1066 :  4.  9  b)  ein- 
geborener Engländer  im  Ggs.  zu  Nor- 
mans 1,  was  =  Franceis  4.  6-6,2.  8,3. 
c)  alle  Untertanen  Wilhelm's  L,  po- 
pulus  Anglorum  übsnd,  7  II)  Englisch, 
-sehe  Sprache:  en  (auf)  rw  Leis  Wl  5  | 


solz  o^,  pl  ac  [kleine,  Mereische  Schil- 
linge von  4  Pfennigen  Wert  (im  Ggs. 
zu  Normannischen  von  12  Pfennigen)] 
11, 1  f.  19.  42, 1 

F Engleterre,  obl,  England  Leis 
WIPro.  21,5.42,1.  WlartFz2;  -ere 
Insc 

Englisc  Englisch;  rvonstal  Ine 
46,1;  <~  mon  Engländer  24  (^En-H). 
IIAtr  5,1.  Wl  lad  1;  Denisc  oSSe  o- 
Cn  1020,9.  II 83;  -lie  B;  ^n-  II Atr  5. 
Duns  5.  6.  8,4  |  schw  sbstirt:  se  rvea 
Wl  lad  1,1 — 3,2  |  dt  schw. :  JEngliscan 
oÖSe  Wiliscan  Duns  4  |  ac:  evene  Ine 
54,2.  74.  AGu  2.  IIAtr  5,1.  Wllad2; 
JEnglisne  Duns  5  |  <vcmon  As  Alm 
Pro  Ld!  |  schw.  substirt:  pone  <v>can 
IIAtr  5  |  pl:  o>ce  7  Wylisce  Duns 
3, 2  |  ac:  Frencisce  7  <v*ce  Wl  Lond  1 1| 
nt  ac:  iEnrw  Duns  6;  substirt:  on 
pw  II  Cn  2  a.  —  1)  freier  Bürger  von 
Angelsächsischer  Abkunft  As  Alm  Pro 

2)  Westsächsisch  im  Ggs.  zu  Brytho- 
nen  des  südwestlichen  Britanniens  Ine 

3)  Angelsächsisch,  wahrscheinl.  Her- 
risch,   im    Ggs.  zu  Wallisern  Duns 

4)  Englisch  [sprachlich],  im  Ggs.  zu 
Latein  II  Cn  2  a  5)  eingeboren  Angel- 
sächsisch, im  Ggs.  zu  Anglo  -  Skandi- 
naven,  Stämmen  Englands  von  Nord. 
Abkunft  oder  Rechtsverfassung  AGu  2. 
HAtr  5.  5,1.  Cn  1020,9.  II  Cn  83 
6)  im  Ggs.  «wFrencisc,  den  seit  1066 
eingeicanderten  Normannen  Wl  lad 

LEngra  civitas  Nieder sächs.  Gau 
Angeln,  Heimat  der  Engländer  Lond 
ECf  32  C  la 

eilig  s.  senig 

L[H]enoch  [aus  Gen.  5]  Excom 
VI  14 

Fenplaider  s.  emp<~ 

Fenpuissuned,  3,  vergiftet  Leis 
W136 

F  enselez,  pfpcpl,  gesattelte  (Pferde) 
Leis  Wl  20— 20,  3;  Var.  -les,  -eelez 

F  ensemble  zusammen,  gemeinsam 
Wl  art  Fz  3,  2 

Fensement  ebenso,  gleicher  Weise 
Wl  art  Fz  3.  6. 10.  Leis  Wl  8, 1 

Fensnrquetut  ausserdem,  ferner, 
obendrein  Wlart  Fz  5;  rvrke<v-  8,3; 
n'i^rcberw  besonders  nicht  LeisWl  41 

Fent  1)  davon:  en  escondirad  Leis 
W114I.  14,1;  en  lever  21,5  2)dagegen: 
en  defende  14,2  |  darüber:  en  lest  4  | 
deswegen:  enplaidel7,3  3)  dafür:  si'n 
rendrunt  22  4)  daran  vollstrecken :  en 
faire  3,4.4    5)  bisher:  en  arere  32  | 


9a 'n  arere  14  6)  fort:  s'en(t)  fuir  Leis 
Wl(3).  52,1;  s'~  seit  ale  52,2  7)  statt 
gnpart  des  pron  demonstr.:  'dessen' 
ja  tant  n'i  ait  (averad)  5  (5, 1) 

Fentendable,  ac,  glaubwürdig  Leis 
W124;  intelligibilis  L 

Fententivement,  adv,  aufmerk- 
sam Leis  Wl  39 

Fenterce,  pfpc,  im  Anefang  an- 
geschlagen, beschlagnahmt  Leis  Wl  46 
[vgl.  intertiare] 

Fentercement  (obl)  de  vif  aveir 
Anefang  an  Lebgut  Leis  Wl  21 

Fenterceur  der  Anefänger,  Be- 
schlagnehmer  Leis  Wl  21, 1 

Fentre,  prp  1)  unter:  departent 
l'erite  <v<  sei  Leis  Wl  34 ;  surplus  par- 
tent  e*>  eus  9 ;  entr'els  I  |  ^  mains  aver 
(Fahrhabe)  in  Händen  haben2l  2)  zwi- 
schen: Jose  jugee  <v  eus  (zicei  Par- 
teien) 38;  <x<  les  Engleis  7  les  Normans 
Wl  art  Fz  1 

F  envers  gegenüber  =  dat.  commodi; 
in  Strafgeld  verfallen  <^>  celi  Leis  Wl 
42;  ~le  rei  42,1.47,2.52,2 

Fenz  s.  ainz 

-eo-  abweichend  von  ws.  Lauten 
1)  von  e(ae):  s.Dene,  (gefaestnian),  pen- 
ing,  welig,  wer    2)  von  e :  s.  borewenan 

3)  von  ea:  s.  undeornunga,  eard,  (for)- 
bealdan,  hearm,  seeol  (unter  sculan) 

4)  von  ea:  s.  deaSscyldig,  hleapan, 
leadgeotan,  leafnesse,  steap  5)  von 
0:  s.  feobtan,  geweorhte  (unter  wyr- 
cean)  6)  von  y:  s.  weo  7)  nicht  um- 
gelautet zu  ie:  s.  Umlaut  8)  viel- 
leicht für  oe:  s.  tofeobt  'zufasst'  von 
tofon  9)  aus  e+u  s.  edor  10)  dafür 
abweichend:  ea,  älteres  eu,  io,  0,  y, 
s.d.;  390 :  waeorSe  iverde  ICn  2, 3  A 

eode  s.  gan    eodor  s.  edor 

E[o]forwic  York;  dt:  endungslos 
Effw  Nortbu56.  —  Der.:  Everwiche- 
schire  Yorkshire  ECf  30;  Var.  s.  scir; 
dafür  irrig  Ware  wies  rw  30 17.  retr". 
[  Vgl.  Eboracensis] 

eofot  Verschuldung,  Missetat;  gn: 
eofetes  Af  Rb  22;  o^tes  Ld  So  |  ac:  e^ 
Af  22;  auf  Rasur  [verschr.?]  geeofot 
H;  [weil  nicht  mehr  verstanden?]  er- 
setzt durch  peofes  22  Rb  H  und  peofSe 
22  B. 

eom  bin  Af  El  Pro.  36  (earn  H). 
Swer  5;  [im  Briefschluss]  verbleibe  IV 
Eg  16  |  arÖ  bist  lud  Dei  IV  3.  3, 1 ;  ert 
VII  24, 1  A 

-eor-  für  -reo-  s.  fremu 

eora  euer  s.  eower 
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Eorcanbehrt  —  esne 


E[o]rcanberht;  Earconberctus, 
Kenterkönig  Baeda  S.  9 

Eorc[a]nweald,  Bischof  von  Lon- 
don; gn:  Eorcenwoldes  Ine  Pro ;  Erc- 
B;  Erke-Q,  Var.  Erche-,  Erchelwald 

eorda  s.  eard 

eorl  EGu  12.  IV  Eg  15  |  gn:  exles 
Abt  13.  ni  Atr  12.  II  Cn  71a  |  dt:  <x-le 
Af  4,2  |  ac:  <x-  Cnl020,l;9.  II Cn  15,2  | 
plac:  ex- las  Cn  1020,1. —  1)  Vornehmer, 
Adliger,  nur  in  Abt,  Af  und  ge  eorl  ge 
ceoii  Gebyncöo  1 ;  dies  lag  vor  für  tarn 
nobilis  quam  ignobilis  Cn  1027, 12  [no- 
bilium  et  ignobilium  suorum  (Alfreds) 
Asser  106, 1] ;  Lateiner  12.  Jhs.  miss- 
verstanden es  als  comes  [s.  d.  und 
eorlisc]  et  villanus  |  ceoii  ward  to  eorle 
Gepyncöo  5.  GriS  21,  2  [vgl.  ceorl] 
2)  [sonst  stets]  Graf  Herzog  [durch 
Anlehnung  an  nord.  Jarl ,  seit  10.  Jh., 
unter  Verschwinden  des  ealdorman 
nach  11.  Jh.];  eorles  (comitis)  setzt  für 
seSelinges  (Prinzen)  Norbleod  2  Ld  (Q) 
[vgl.  comes,  consul] 

eorlcund  vornehm  geboren,  von 
Geburtsadel;  ac:  ex-dne  Hl  1  |  fmgn: 
ex-dre  Abt  75 

ge  eorlisce  ge  ceorlisce,  pl,  Vor- 
nehme ivie  Gemeinfreie  VI  As  Pro; 
missverstanden  comites  et  villani  Q 

eorlrihtes  (#w)weorSe  beon  Grafen- 
privilegs gemessen  GebyncSo  5 

E[o]rmenstraBt  eine  der  vier  mit 
höchstem  Königschutz  befriedeten 
Beichsstrassen ;  Ermingstrete  Leis  Wl 
261;  Var.  Erni.,  Eri.,  -ges-;  Erminge- 
stret  ECf  12c;  Var.  Her.,  Erni.,  Er- 
nyng. ,  -te,  -strate 

on  eornost  im  Ernste,  eifrig  VIII 
Atr  39 

eornostlice,  adv,  ernstlich  ICn  15. 
II  5  (eornnex-  A).  76,  3 

eorre  s.  ierre    eorft  s.  be  - 

eoröe  Erde;  dt:  on  ex- San  Af  El  4. 
lud  Dei  VII  12,  3  A.  Episc  14  |  ac: 
ex-San  AfE13.49,l.  lud  Dei  VII  12,1  A; 
ofer  earSe  IV  4, 1 

eorölicum,  pl  dt,  irdischen  IAs 
4,lLd 

eoröwaestm    Feldfrucht;    pl  gn: 
~ma  II  Eg  3  =VAtr  11,  1  =  VI  17 
=  Vin  9, 1  (-wes-)  =  I  Cn  8, 1  |  dt: 
ivmum  I  As  Pro 
I)  eow  s.  ewe 

II)  eoyr,pron,  euch;  dt :  Af  El  3  (eowe 
Ld).  49,3  (eowe  So  Ld).  IAs  Pro 5. 
lud  Dei  VI  2.  Iudex  5;  eowe  IAs  5Ld  | 
ac:  ex-  AfE13(eoweLd).  34(eoweSoLd). 


lud  Dei  VI  1.  VII  12, 1  |  hier  häufig 
übergeschr.  als  alternativ  neben  sing. 
pe  dir,  dich  [vgl.  ge,  eower] 

eowende,  dt,  Zeugung sgliede  Af 
25,1;  ~ede  H 

eower,  poss,  euer;  ac:  beowerne 
lud  Dei  VIII  1  |  fm  pl  ac :  eowra  Af 
El  49,  3;  -ru  So;  -re  Ld.  lud  Dei  VII 
23, 3  A  I  ntpl:  eowru  AfE134;  -re 
GH;  -ra  So;  eoraLd  |  substnt  gn: 
eowres  geunnan  das  Eure  gönnen  I 
As  5;  -  agenes  H;  eowra  binga  Ld 

[eowian]  Der.:  geeowde 

LEphesios;  Pauli  ad  ex-  lud  Dei  I  7 

LEpicureus  Epikursjünger,  Sinn- 
UchkeitsmenschQna.dvDed.  164;  Epycex- 
Z.  9 

Epiphania,  6.  Januar;  gn:  öS  (ad 
Onut)  octabas  ex-  [13.  Januar]  VI  Atr 
25  D ;  exnige  K.  I  Cn  16, 1 ;  o-nie  B  A  || 
lat.  T(b)eopb<~  Cons;  ex-  ECf  2 

L  episcopalis  'mstiti&geistlicher  (ka- 
nonischer) Bichter  Wl  ep  3  (=  iustitia 
episcopi  3,  2,  was  4, 1  '•Delegirter  des 
bischöflichen  Gerichts1  heisst).  ECf  2, 
9.  retr  8,  2  a.  36,  4  f.  [=  minister  epi- 
scopi 3  (missus  retr).  9]  |  ex-les  leges 

1)  kanonisches  Becht,  soweit  um  1072 
in    England   giltig   Wl    ep  2.    2,  1 

2)  geistliche  Gerichtsbarkeit  1.  2,2 
=  leges  que  ad  episcopum  pertinent  4 

3)  lex  ex-  Strafsumme  (Ungehorsams- 
busse) für  Bruch  bischöflicher  Be- 
rechtigung 3,  2 

Lepiscopatus  1)  Bistum  Hn  6,  la 
2)  Bischofskirche,  Kathedrale  I  Cn 
3,  2  In 

L  episcopi  filiolus  Confirmations- 
pathe,  Firmelkind  Ine  76,  3  Q 

Lequae  silvestres  ungezähmte  Stu- 
ten in  Waldgestüten  Af  9,  2  Q,  stod 
übsnd  [vgl.  Hall,  Pipe  roll  of  Win- 
chester of  1208,  p.  XXXI  über  das 
famous  forest  pony  of  Hampshire] 

Lequitatio  Zug,  Fahrt  Mehrerer 
zur  gewaltsamen  Bechtserzwingung 
VI  As  5  Q ,  rad  übsnd 

-er-  für  re  s.  oSer;  strec    er-  s.  ser- 

Erc  -  s.  Eorc  -    erce  -  s.  aerce 

F  erce vesque  s .  arc ex-,    erere  s.  ar  ex- 

erfe  s.  ieex- 

Lerga  vor,  bei,  in  Gegenwart  von 
Hn  34,  7 

erian  pflügen,  beackern  Rect  4, 1  b. 
Ger  11;  eregian  12  |  3:  ereÖ*  Ine  67  H 
(hereS  So;  geereö  E;  -raöB).  Rect  4, 
lb  |  op  3:  erige  4,2.  —  Der.:  gee<v 

erist  s.  aer- 


Feritet,  obl,  Erbschaft;  ex-thet  Leis 
Wl  38;  departir  ex-  34 

Ennin-  s.  Eorm- 

-em  Der.:  hord-ps.  auch  Rug  ex-? 

F errant  par  le  pais,  pc,   reisend 

Fert,  erunt  s.  estre      [Leis  Wl  26 

Lesarticare  Wald  roden  Rect  8  Q, 
wuduraeden  (Holzfällungsrecht)  übsnd 
[vgl.  essartum] 

Feschaper  entrinnen,  entkommen 
(Torfe)  Leis  Wl  37  |  3:  ex- et  (Strafe)Wl 
artFz  8a  |  pe:  ki  est  ex- et  ebd. 

Fesc(h)ot  s.  scot 

Feschuit,  3,  vermeidet  (Gericht), 
nicht  besucht,  versäumt  Leis  Wl  47 

Fescondire  s.  eseunex, 

Fsunt  escrites  les  leys,  pfpc  fmpl, 
stehen  aufgeschrieben  Wl  art  Fz  Insc 

Vescui  Schild;  obl:  ex- Leis  Wl  20, 
2  I ;  escu  Hk  |  pl  ac :  eseuz  20.  20, 1 ; 
escus  Io 

F  eseundire  reinigen,  entschuldigen, 
verteidigen;  (3 :  escondit  Leis  Wl 
15 18?)  |  sbj3:  s'en  (sich  davon)  escon- 
died,  (tx-die)  15,  II  (15  I);  ex-disse  [nach 
finir  conjug.]  Hk;  s'  ex- die  52,  2  |  fut  3: 
se  (s'en  I)  ex-rad  14;  s'en  ex-ra  14,1; 
escon-  I  |  pl  3:  se  ex  runt  14, 1 

Fesc[urre]  [aus  Diebeshand  ent- 
reissend]  (Vieh)  rettend  ergreifen;  pf 
3:  escut  Leis  Wl  5  I  |  pc:  escus  5,  2; 
stets  res  ex-  Hk  [vgl.  excutere  n.  2] 

Fescussiun,  obl,  das  [aus  Diebes- 
hand] rettende  Festhalten  (von  Vieh) 
Leis  Wl  5  I;  resex-  Hk 

F  esgarderent,  pfpl  3,  beobachteten, 
hielten  (als  Gesetz)  Wl  art  Fz  8, 1 

Fse  eslajent  par,  sbjplB,  mögen 
sich  reinigen  durch  (Eid)  Wl  art  Fz  8, 
purgent  se  übsnd  [vgl.  alaex-] 

Feslevera  tort,  fut  3,  Unrecht  auf- 
stellen mag  Leis  Wl  41, 1 

esne  Knecht  Abt  86.  Hl  1.  3.  Wi 
9 f.;  foleesmannes,  ciricanmannes  ex- 
24  |  gn:  ex- es  Abt  85.  87  |  dt:  ex-  Ine 
29  (ausgelassen  Q).  Rect  8  |  ac:  ex- 
Abt  88;  cyninges  ex-,  biscopes  ex.  Wi  22; 
Godes  peuwne  ex-  23 ;  foleesmannes  ex, 
ciricanmannes  ex-  24;  his  agenne  be- 
owne  ex-  Af  El  17,  servum  übsnd  \\ 
Q  erklärt  sesno  (Var.  sinnlos  et  sno), 
id  est  inopi  Rect  8  [=  pauper  9  Z. 
weiter;  vgl.  über  diese  Bed.  Klaeber, 
Anglia  27,  263];  aber  beow  steht  syno- 
nym mit  ex-  Ine  29  Rb.  Rect  9  und  bei 
Wi  13.  15.  Ine  3.  3,1.  EGu  7  =  II  Cn 
45 , 3  in  denselben  Beziehungen  wie 
ex,  bei  Wi  9f. 


esnewyrhtan  —  examen 
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esnewyrhtan,  pldt,  unfreien  Ar- 
beitern Af  43;  [unverstanden]  esne 
rihtumLd;  pauper  operarius  Q  [vgl.  9Z. 
vorher] ;  sie  tuen  schwere  Körperarbeit 
für  andere,  rangiren,  im  Ggs.  zu 
frioum  monnum,  neben  peowum  mon- 
num  und  xoerden  unter  diesen,  dort 
10  Z.  darauf,  mitverstanden 

Fespee  Schwert;  ac:  r*  Leis  Wl 
20.2;  espel  |  plac:  ^ees20.  20,1; 
espes  I 

F espouse,  ac,  angetraute  Frau 
Leis  Wl  12 ;  dafür  f emme  Hk 

Fespurger  gerichtlich  reinigen; 
3:  <~et  Leis  "Wl  51  |  sbj  3:  s'en  (sich 
davon)  rwet  50;  <vge  49  |  futl:  m'es- 
p[u]rj[e]rai  de  90  37,1;  espriorai  Text 

Lessartnim  Rodung,  Forstfällung 
behufs  Anbaus  Hn  17, 2  [mehr  als 
blosse  caesio ;  vgl.  Turner,  Pleas  of  the 
forest  p.  LXXVIH].    Vgl.  esarticare 

Lesse  Zustand,  Lage  Hn  49,  2 

L  Essex  s.  Eastseaxe 

Lessoinns  s.  soinus 

est;  ac:  on  Godes  o*  um  Gottes 
willen,  in  religiösem  Sinne,  unent- 
geltlich VII  a  Atr  4.  4, 1  [vgl.  nama] 

Festablir  festsetzen,  bestimmen; 
pf3:  ~it  Wl  art  Fz  Insc  5  |  pc:  ~bli  6 

Feste(d)  s.  estre 

L  Ester  Esther  Hn  5, 19 

LEstlandia  Esthland  Lond  ECf 
32  E;  verderbt  Esfl-,  Offl-,  Flandria 

Fper  estra.nge&,plac,  durch  Fremde 
Leis  Wl  23  I;  <~ge  Hk 

F estre  sein;  quite  Leis  Wl  20,  2 
(Var.  estres);  perdant  Verlierer  38  || 
3:  est  Leis  Wl  1;  -  (Recht)  3.  42; 
cense  -  beträgt  20,4;  si  -  alcons  da 
ist  51  |  ceo  -  das  gilt  2,4.  21,2;  das 
heisst  10, 1.  11, 1  (que  est  apele  Hk); 
nämlich  42,  1;  ceo  -  a  saveir  'd.h. 
nämlich'  14, 1.15,1.26  |  vor  pfpc  Hilfs- 
verb statt  Passiv  a)  Praes  'wird1: 
-  enplaide  2,  3;  apele  3  h)  Per f 'ist': 
nez  11  |  pl  3:  sunt  a  present  38;  per- 
ceners  ebd;  les  leis  Pro  (sount,  sont  I); 
remises  37,  2;  ici  -  escrites  Wl  art 
Fz  Insc  I  sbj  3:  seit  hom  Leis  Wl  14 
(soit  I);  relief  (soit  I)  20,4;  -  de  sa 
nureture  21,5  (soit  I);  -  en  merci 
stehe  in  Straf  schuld  42,2  (sait  Io); 
fehles  Wl  art*  Fz  6, 1 ;  utlage  Leis  Wl 
52,  2;  cunuissant  7  |  statt  Pass.  Praes. 
' werde':  -  ateint  2,1;  mis  2,3;  plevi  3; 
mustred  6;  cuverte  10,1;  defaili  43; 
tenu  Wl  art  Fz  8  |  pl  3:  seient  en 
mögen  stehen  tenter  Leis  Wl  20,3a  | 


st.  Passiv:  depertis  37,2;  forfeit 47, 2; 
sumuns  Wl  art  Fz  8,  2  \  pf  $:  fu 
parcener  4 ;  present  f ud  Leis  Wl  38  | 
st.  Passiv:  fut  chalenge  Wl  art  Fz  8,3; 
fu  fete  3,  2;  emble  Leis  Wl  46  ||  sbj  3: 
fuist,  fust  sich  aufhielt  48  [oder  In- 
dieativ?  vgl.  Stimming,  Boeve,  Anm. 
%u  2727] ;  ceo  fust  evesque  1, 1 ;  fuste 
(so)  quite  20,2a;  desaparaille  20,2a  | 
st.  Passiv:  fuist  (seit  Hk)  atint  2, 1  I; 
forfeit  fust  (est  Hk)  2,1;  fust  feite 
28,  2;  fust  ocis  (vendu)  Wl  art  Fz 
3,1.  10.  (5);  fust  garde  1.  10  |  pl  3: 
fuissent  3;  fussent  mainteneues  1  || 
pc:  blasmed  ait  ested  Leis  Wl  14, 1 1; 
unt  este  Hk;  n'eit  ested  15  I  (este 
Hk);  eit  este  blasme  15,1  |  fut  3: 
ert  chalenge  WlartFz8a;  ert  feite 
Leis  Wl  3,  4;  quite  serrad  28, 1  |  pl  3: 
erent  (erunt)  quite  17,1  (17  a);  seront 
(seient  Hk)  tuz  20,  3a  |  condit.  pl§: 
f  edeil  sereint  Wl  art  Fz  2 

Festreitement  (adv)  garde  streng, 
fest  beobachtet  Wl  art  Fz  10 

F  [estuper]  s.  extopare 

Festuv[eir],  mdt,  nötig  sein;  fut 
3:  lui  estuverad  (muss  er)  derehdner 
Leis  Wl  23;  Test-  Hk;  li  stuverad  21 1; 
estuvera  celui  Hk 

Let  1)  beziehungsweise  ECf  12, 
10.  13,  l13;  ersetzt  durch  vel  12, 10 S2 

2)  infirmus  et  sano  aeque  Kranker 
gleich  dem  Gesunden  II  Cn  68,  la  Cons, 
se  unhala  bam  halan  gelice  übersnd 

3)  vgl.  Hendiadyoin 

Fet  und  Leis  Wl  2—2, 2.  4.  10,1 1; 
zumeist  e  Wl  art  Fz  Insc.  1.  2.  Leis 
Wl  Pro  1.2  |  e  si  wenn  jedoch  (aber) 
17,3.  19,1.  20,2a;  28, 1  |  e  issi  und 
so  (weiter)  5,1  |  e  . .  e . .  e  sowohl 
. .  als  auch  2,  3  |  e  condit.  Sinn  fort- 
setzend, mit  folg.  sbj  28,  2  (Hk:  ind.); 
e  il  poust  falls  er  jedoch  konnte  1 

et  s.  aet 

etan  essen;  op  3:  ete  Wi  15.  UCn 
46, 1  |  ipapl:  ne  eten  ge,  ac  sellaö"  Af 
El  39;  seten  So  [  pc  pl:  etende  7 
drincende  Excom  VII  6  |  pttpc:  eten 
AfE121;  ästen  So  Ld;  geeten  H  | 
comedere  übsnd  Af 

etenlffise,  dt,  Vieh -Weidegrund 
Rect  20.  20, 1 

eöel  s.  aeöel,  eöles    Ethel-  s.  JEöel- 

etheman  s.  aehteev. 

eögelde  s.  aegilde 

eöles,  gn,  Heimstätte  samt  bürger- 
lichem Grundbesitzerrang  II  Cn  41; 
eSeles  A;  dignitas  Q.  Cons;  liberalitas 


[mit  aeÖelu  verwechselnd?]  In;  Var. 
libertas  [eardes  hatte  Onuts  Quelle 
VIH  Atr  26] 

eömodlice  s.  eaSev 

etten ,  oppl  3 ,  weidend  abfressen 
Ine  42 ;  aetten  Ld 

-eu-  alt,  wo  später  eo,  noch  erhalten 
s.  freo,  leod(geld),  peow 

L  evangelizare  regnum  Dei  christ- 
lich verkünden  Af  El  49, 1  Q,  Cristes 
ae  laeran  übsnd 

L  eucharistia  Abendmahl;  sacerdos 
det  eis  rwamludDeiVHlö;  eukaristiam 
sumpserit  XVI 8,  2 ;  eucaristie  pereep- 
cio  I  Cn  19  Cons,  huselgang  übsnd  | 
eucaristialis  probatio  Abendmahls- 
probe als  Reinigungsbeweis  I  Cn  5,  2  a 
Cons,  on  husle  geladian  übsnd 

LEudo,  dapifer  Heinrichs  I.  CHn 
cor  Test 

Leventilare  verjagen,  vertreiben 
H  Cn  4  a  Cons,  fysan  übsnd 

Leversor  Umwerfer,  Durchbrecher, 
Verletzer  (übtr.)  Hn  34,  8 

Everwiche  s.  Eoforwic 

Fal  evesque,  obl,  Bischof  Leis  Wl 
17,  3  I  |  no:  <~qes  16  I;  cv-ske  Hk 

f  evesque,  no,  Bistum  Leis  Wl  1, 1 

L  Eugenius  //.  Papst  lud  D  ei  XII 1, 3 

Le[viscer]atio  Ausweidung,  Todes- 
strafe durch  Herausreissen  der  Ein- 
geweide Hn  75, 1 ;  eius  cäcio  Hss. 

Levocatio  1)  Herauslockung  von 
Vieh  Hn  40,  2  2)  falsche  übs  für 
aehliep  s.  d. 

Feus  s.  il 

LEusebius  Kirchenvater  Quadr 
Ded  28 

Ls.  Eustachius  lud  Dei  XVI  30, 7 

ew(e)bryce,  <^breca  s.  aewtv/ 

Faler  a  l'ewe  *•*■•  [Kalt  -]  Wasser- 
[ordal]  schreiten  Leis  Wl  15, 3 ;  ewP9 

ewo  Mutterschaf  Ine  55;  eowu,  u 
auf  Rasur,  H;  geänd.  eowe,  B  |  gn: 
ewes  Ine  Eb  55;  eowes  GH;  eowe  Ine 
55  B  Insc 

Lexactio  1)  königlicfie  Landes- 
steuer CHn  cor  1,1  2)  Prozessklage 
Hn  5.  6,  6 ;  Anschuldigung  49,  7 

L  exactionalis  Leistung  (Buss- 
zahlung, nicht  leibliche  Strafe)  bean- 
spruchend Hn  61, 19 

L  exagge  ratio  rerum  übertreibender 
Ausdruck  des  Tatbestandes  Hn  22 , 1 ; 
Quadr  Ded  4 

Lexalare  für  exhale  Hn  75, 1 

L  examen  (legis)  Gottesgerichts- 
probe Q:  (I  Cn  17)  II  30,3,  ordal  übsnd 
9 
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examinatio  —  fadian 


L  examinatio  eine  der  leges  {Beweis- 
rechte), im  Ggs.  zu  Eid  und  Zwei- 
kampf, also  Ordalprobe  Hn  62,  1 

Ex(an)cester  s.  Eax<^ 

Lexarmatio  Entwaffnung  In  Cn 
Eb  %u  II  60  S.  617 

Lexauditor  Erhörer  ['Gott'  mei- 
nend] lud  Dei  IX  3,  5 

Lexcessus  grenzenlose  Tiefe:  ma- 
lignitatis  Q  Ded  1 ;  pravitatis  Hn  75,  la 

Lexcipere  unterlassen,  nicht  aus- 
führen, versäumen  II  Ew  8  Q,  ofer- 
hebban  übsnd 

L  exclamatio  Landgeschrei,  Oerüfte 
II  Cn  29.  29, 1  Cons,  bream  übsnd 

Lexcoriare  1)  falsch  von  mir  ge- 
bessert aus  extopare  [s.  d.] ,  des  corium 
capitis  berauben,  skalpiren  III  Em  4 
2)  schinden,  enthäuten  Hn  92, 19 

Lexcresco  an  Rang  steigen,  empor- 
kommen GepyncÖo  2  Q 

l  excusativus  entschuldigend  Quadr 
Ded  30,  8.  532  Z.  1 

L  excussio  geivaltsames  Fortnehmen 
sequestrirter  Fahrhabe  Hn  40, 2 

Lexcutere  1)  s.  namium  2)  aus 
Diebeshand  retten  Forf  3, 1 Q,  abreddan 
übsnd  [vgl.  escurre] 

Lexercitores  terrarum  Ackerbauer 
der  Landgüter  Leis  "Wl  29  L,  qui  cul- 
tivent  la  terre  übsnd 

Lexercitualia  Eeergewäte  II  Cn  70 
— 73,  4  Cons,  beregeatu  übsnd 

Lexfrediare  beunruhigen  Hn81,4 
[afr.  esfre(d)er,  fr.  effrayer] 

Lexhibitio  testium  Vorführung, 
Aufstellung,  Berufung  von  Zeugen 
Hn  70,  22  [v teil,  aus  testibus  adbibitis 
der  Lex  Eibuar.] 

Lexigere  1)  amtlich  eintreiben 
zugunsten  privaten  Klägers  Hn  22, 1 
2)  exientibus  peccatis,  statt  exige-, 
wegen  der  Sünden  IV  Eg  1,  4  L 

Lexüium  vagum  Verbannung,  Äch- 
tung, wrsecsiö  übsnd,  II  Cn  39.  41  Cons 

Lexlegalitas  Gesetzwidrigkeit  ECf 
38,  2  f. 

L exlex  friedlos,  geächtet  ECf  19, 
2.  37;  rv  vel  utlaga  EGu  6,  6  Q;  utlag 
übsnd  II  Atr  1,  2  Q;  für  utlab  stets  in 
Cons  Cn:  II  4, 1.  13.  30,  9.  31,  2.  39. 
Hu  3,1  |  fliema  übsnd  ebd.  II  Cn  13,2; 
friÖleas  übsnd  15  a 

Lexoletus  entkleidet,  entwöhnt 
Quadr  Arg  13  [exsolesco  und  exoletus 
confundirend?] 

LExonia  s.  Eaxanceaster 

Lexo[p]tare;  exobtf^  1)  gönnen  Q: 


I  As  5     2)  herbeisehnen  I  Cn  2, 1,  ob- 
wohl geearnian  Cn  [vgl.  praecupio] 

Lexorcismus  Befreiung  (der  Ordal- 
materie)  von  bösen  Geistern  lud  Dei 

III  Insc.  IV  2.  VII  Insc.  XIV  1.  4.  7 
Lexorcista  (eig.  'Teufelbeschivörer') 

Kleriker  im  zweiten  Grad  kirchlicher 
Weihen  Had  2  In  Cn 

Lexorcizare  1)  vom  Teufel  durch 
Beschwörung  befreien  lud  Dei  1 22,  2. 

IV  2.  XIV  7     2)  durch  Beschicörung 
austreiben  XIV  4 

Lexordinare  aus  dem  Klerus 
stossen,  kirchlicher  Weihe  entkleiden 
Af  21  Q,  onbadian  übsnd;  Quadr  II 8, 2. 
Hn  73,  3 

Lexortatio  für  exhort  Quadr Eubr 
zu  I  Cn  6,  S.  536.  Ine  Pro  Q 

L  exortus  (Flitsses)  Quelle  AGu  1  Q 

Lexpeditatio  Ballen  -  Verschnei- 
dung an  Füssen  [des  Hundes,  um 
dessen  Jagdfähigkeit  zu  hindern]  Hn 
17,1 

Lexpeditio  1)  Heereszug  setzt  für  : 
fierd  Ine  Eb  51  Q;  fierdung  II  Cnl2  Q; 
fierdfaereld  Eect  1  Q ;  utwaru  Gepyncöo 
3  In  Cn    2)  Nutzen  I  Cn  Insc  Cons 

Lexpellere  ächten,  verbannen  In 
Cn:  II  Cnlöa;  expulsusl3.  13,2,  utlah, 
friÖleas  und  fliema  übsnd;  [irrig]  hen- 
tan  übsnd  48,  2 

l  expetere  etwas  wagen,  verbrechen 
[Irrtum  für  explere  ?]  II  Cn  30, 5  Cons 

Lexplacitare  von  Prozessklage 
reinigen  Hn  50,  3 

L  expulsio  Verbannung  II  Cn  1 3. 2  In 

L  expurgare  gerichtlich  reinigen 
ECf  19.  Af  19,2  Q,  bine  triewan  übsnd; 
se  putv  Var. 

L  exquirere  gerichtlich  ausfindig 
machen  Ps  Cn  for  33, 1 

Lexquisitio  gerichtliche  Nachspü- 
rung IV  Eg  13  L 

Lex(s)uperare  überwältigen,  ge- 
waltsam fesseln,  gewieldan  übsnd  Q: 
EGu  4,  2.  HI  Eg  7, 1.  II  Cn  25a;  ge- 
wieldan also  lag  vor  für  m  III  Em  2 

Lextolneare  verzollen  IV  Atr  2, 6; 
extolnjeet]  Hn  78,  2 

L extopare  III  Em  4  (Var.  -opp-, 
-orp-)  der  Kopfhaut  samt  Haaren 
berauben  [wie  o.  decapillare;  hybrid 
aus  ex  und  frz.  tup  Schopf,  Kopf- 
haarbüschel (vgl.  ags.  topp),  gemäss 
estuper  Gaimar  6091  'der  Haarlocken 
berauben';  nicht  excoriare  zu  ändern] 

L  extra  1)  ausser  Landes  VHAtr 
5Q    2)  extra  legem  IICn31,2Q,  ut- 


lab übsnd  3)  latrorw  proclamatus  [wohl 
für  utfangen  beofj  In  Cn  III  48  f. 

Lextrahere  1)  ausreissen:  linguam 
Af  52  Q  2)  aus  dem  Wasser  ans 
Land  ziehen  II  Atr  3,  2  Q 

Lexul  Geächteter  Hu  3, 1  Q.  II  Cn 
30,9  In,  utlag  übsnd  |  für  fliema  setzt: 
rv,  quem  Angli  vocant  utlaga  13,  2  In 

[Ezechiel]  34, 4  wird  citirt  als  pro- 
pbeticum  VI  Atr  3  L 


F. 


-  f  -  1)  geschwunden  s.  bundtwelf tig. 
Wulf stan  2)  für  w :  s.  peowwealb,  wang- 
toÖ,  wer  3)  für  s :  s.  gesellan  4)  für 
b :  s.  fihtwite    5)  dafür  b,  u (v),  w :  s.d. 

Lf  für  pb  s.  fantasia,  -sma,  flebo- 

[-fa]  s.  gefa 

Fface(nt)  s.  faire 

Lad  faciendum  s.  faire  n.  13 

facn  Böses  I  Cn  17,  2  Ld  irrig; 
s&cwübr.  |  gn:  <^nesAfl7.  VIAs  1,1; 
2.  Duns  6, 1  |  dt :  for  nanum  ivne  I  Ew 
1,5;  butan  -  Duns  6.  Swer  2.  9  |  acr 
(v  Af  El  28  (fane  H).  Af  19,  2  (<~ne 
B).  Ine  56  (facen  H).  II  As  14, 1  Ld  So 
(facen  Ot  H).  IV  6,3.  II  Cn  29.  Swer  9 1 
lat.  a)  facnum  Hn  74, 280.  Q:  IV  As  6,3 
(Var.:  factum).  Duns  6.  Swer  2.  9 
b)  f  acinus  [durch  Gleichklang  der  Buch- 
staben]Q:  Ine  56.  IEwl,5.  VIAsl,l16. 
Duns  6.  6, 1.  Swer  3.  —  1)  schlechte 
Absicht,  Bosheit  Af  17.  19,2;  Betrü- 
gerei IEw  1,5.  Swer  2  2)  Missetat, 
Verbrechen  AfE128,  fraus  übsnd;  II 
As  14,1  (Münzfälschung).  VI  1,1  f. 
Duns  6.  6,1;  Bescholtenheit  rVAs  6,3 
=  II  Cn  29.  Hn  74,  2  3)  Fehl  an  Vieh 
(Waare)  Ine  56.  Swer  9;  ful  ne  «*  VI 
As  1, 2.  Swer  9 

bit  facne  is  es  trügerisch  ist  Abt 
77, 1.  —  Der.:  unf<~ 

Lf actio  setzt  für  fsebÖ  (Fehde)  Q: 
AfEb42.  Ine 74,2.  IIEml.  l,2(daraus 
Hn  88,12  c).  7.  ICn5,2b  |  original 
selben  Sinnes  Iudex  7  Q  [vgl.  faidia] 

Lfactiosus  befehdet  Af5Q,  fah- 
übsnd 

fadian  1)  ordnen,  regeln  (Lebens- 
weise); op  3:  ~ige  VAtr  22,2  =  VI 
28  =  ICn  19, 1  (verbess.  aus  fandige  B). 
VIII  Atr  28  |  pl  3 :  <~  VI  2  2)  abmessen 
[oder  vielmehr  =  gefadige,  ermässige  ?] 
op  3 :  fadige  dorn  VI  53.  —  Der. :  gef  <*>r 
misf<v>/ 


faece  —  faire 
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face,  dt  1)  Zeitraum  II  Cn  73a 
2)  Abstand,  Zwischenraum;  sibba  o» 

1  Cn  7  A ;  sibf  aece  ( Verwandtschafts- 
abstand) übr.  —  Der.:  liffaec,  sibbfsec 

faeccean  s.  feccrv 

f[ae]cne  s.  facrv 

faeder  Vater  Af  El  29.  Af  14.  IVEg 

2  a  |  gn :  cw  Ine  Pro.  IV  Eg  2  a.  lud  Dei 
VI  1.  Excom  VII 2.  WlLond3;  f ado- 
res lud  Dei  IV  2.  3, 1  |  dt:  <v  Af  El  4. 
Af  42,  7.  lud  Dei  V1H  2,  4  |  ac:  <v  Af 
El  14  f.  lud  Dei  VII  13  A.  23. 1  A. 
Vin  1.  GriÖ  30.  —  1)  Erzeuger  Af. 
lue.  Eg.  Wl  2)  Gott  lud  Dei  IV  2.  3, 1. 
VI  1.  VII  23,  1  A.  VIII  2,4;  Vater, 
Sohn  u.  h.  Geist  VII 13  A.  VIII 1.  Ex- 
com VII 2.  —  Der.:  godfew,  beabftv 

faederan,  pldt,  Vatersbruder  "Wer 
5;  fedev  Q  [vgl.  gef<~] 

faederenmaegöe ,  gn,  Vatersippe 
Wer  3 

faederingmagas,  pl,  Vatermagen, 
Vatersippe  Abt  81  |  dt:  ewgum  Hl  6 

faßdrencnosles,  gn,  Vatergeschlechts 
Af  9 

faedrenmaegas,  pl,  Magen  [Ver- 
wandte) von  Vatersseite:  twegen  fae- 
deran (x/  II  As  11  Ot;  faederamagas  Ld; 
faedera  nie*  So;  twegen  on  {auf  Ra- 
sur) faederanmaga  H  \  gn:  evga  Af  27; 
tv>maga  B;  evemaega  So  |  dt:  ewgum 
8,3;  (v/magum  B;  faedranmagum  Ld 

Faefresbam  Faversham  in  Kent  VI 
As  10;  Fef<~  III  2.  IV  1 

faehöbot;  gn:  o/te  Geldbusse  für 
Totschlag  an  die  Sippe  des  Erschlage- 
nen [vielleicht  ausser  Wergeid  auch 
Beschenkung  der  Beleidigten  ?]  VIII  Atr 
25  =  ICn5, 2d  |  ac:  ewte  ebd.  Lat: 
de  bomine  occiso  persolutio  Q ;  emen- 
datio  bomicidii  In;  satisfaccio  causae 
mortis  bumanae  Cons.  [Toller  u.  Sweet 
verstehen  f eud-amends  (-  compensation) 
'Ersatz  statt  drohender  Fehde ',  zwar 
sachlich  gleichbedeutend,  allein  in  den 
Compositis  mit  -bot  bedeutet  dies  nie 
'Stellvertretung ',  sondern  Besserung 
von  Vorhandenem  oder  Entgelt  für  Ge- 
schehenes und  Geschädigtes] 

faeböe,  obl  1)  Fehde,  Blutrache;  dt: 
~  Af  Eb  42  (faeÖe  Ld;  pl:  ^bSum  GH). 
II  Em  7  Ld  |  ac :  bim  rw  of aceapian  Ine 
74,2;  wege  tv  wi5  maegSe  II  Em  1. 
1,2;  ~  sebtan  7;  ^  beran  VHIAtr  23 
=  ICn  5,2b;  feböe  A  ||  lat.  f actio  [s.  d. 
und  vgl.  weref actio]  Q;  Var.:  faidia 
I  Em  1,  2 ;  s.  d.  2)?  [vgl.  fsebÖbot]  dt  : 
mid  e*  belecge  beschuldigt  wegen  Tot- 


schlags VIII  Atr  23  =  I  Cn  5,  2b;  bo- 
micidium  Q.  In;  mortis  causa  Cons.  — 
Der.:  unfe*,  werfe* 

faelaecan  s.  fale* 

faernne  Mädchen,  Jungfrau  ['Weib, 
Frau'  nur  Af  El  30;  vgl.  Athenaeum 
22  VIH  03  p.  250]  Af  18,1  |  gn:  e*nan 
Af  Eb  11.  Af  El  29.  Af  11.  IudDei  VI  1 1 
ac:  e*nan  Af  El  29  (foemnan  Ld).  lud 
Dei  VII  12, 1  A  ||  pl:  ~nan  Af  El  30  | 
ac:  evnan  lud  Dei  VH  12,2  A.  23, 1  A. 
VHI  2  |  Maria  VI  1.  VH  12, 1  A  |  für 
sanctas  feminas  12,  2  A;  für  virgines 
23, 1  A;  femina  übers  auch  Q:  Af  11. 
18,1 

faengtoth  (Var.  e*obt,  fengtoS) 
Fangzahn,  Stosszahn  setzt  statt  wang- 
toS  Af  49, 1  In  Cn 

faerbena  [eigentlich  Fahrterbitter, 
Matrose  ?]  Bezeichnung  eines  Standes, 
entsprech.  gemeinfreiem  Hintersassen 
Nortbu  50.  [Ähnlich  hat  niedling  neben 
dem  Sinne  'Sklave'  die  Bedeutg.  nauta; 
Klaeber  Anglia  27,  278] 

f asrcwealme ,  dt,  Sterben,  Seuclie 
IV  Eg  Pro 

faere  fram  mdt,  Fortzug,  Fortziehen 
von  IneEb  39.  63;  fare  Ine  B  Disc: 
39.  63.  [Vgl.  faru,  för;  s.  auch  wer] 

-faereld  Der.:  fierdfe*,  infe* 

fserlic,  adj,  plötzlich;  ac:  e*cne 
deaS  IICn70;  fearl-  A  |  schwach:  bone 
<vcan  deaS  IV  Eg  1,  4 

faest  I)  adj,  fest  stände  III  Atr  13,3 
H)  adv  faeste  VIII  32.  X  Pro  3.  II  Cn 
84,4a.  Nortbu  67,1.  —  Der.:  aefe*, 
arfew,  gemetfew,  bamfe*,  beorSfe*, 
busfew,  soSfev,  wiffe* 

I)  faestan  fasten  V  Atr  17.  VHa 
4, 1.  I  Cn  16, 1;  evten  BA  |  op  3:  ~te 
VAtr  14,1  =  VI  22,3.  24  (=  ICnl6a). 
VIII  24  |  pcpl:  tötende  II  As  23,2. 
Ordal  4 

II)  [-faestan]  Der.:  setfe*,  befev, 
gefew,  oöfe* 

faesten  Fasten  VII  a  Atr  4,1;  evtaen 
I  Cn  16  |  dt:  ~ne  EGu  3, 1.  VAtr  14 
=  VI  22,  2  =  I  Cn  16.  Vila  Atr  4, 1. 
Nortbu  11;  festene  IICn46B  |  ac: 
ev  Wi  14.  II  Eg  5, 1  —  VAtr  14, 1  = 
VI  22,  3  =  I  Cn  16  (fes-  A).  VHa  Atr 
5,1.  ICn5,2c.  16  a(~ton!  B).  H  46. 
Nortbu  57;  faestan!  Cn  1020, 19.  Nortbu 
57  |  pldt:  (vnum  EGu  8  Ld.  II Eg  5 
Ld  |  ac:  freolsa  7  e*ena  VAtr  12,  3  = 
VI  22  =  VIII 16  =  I  Cn  14, 1  (fest-A). 
VAtr  15  =  VI  22,  3.  —  Der. :  lencten- 
fe*.  ribtfev,  ribtfevdaeg 


faestenbrycan,  pl  dt,  Fastenbrü- 
chen VAtr  25  G  2  =  evricon  VI  28, 3 

faestentid  Fastenzeit;  dtinstr:  e*de 
zur  F.  II  Cn  46, 1  BA;  rintf  -  G  |  pl  dt 
instr:  evdan  zu  F-ten  38  G.  —  Der.: 
rintf  ev 

faestinge,  dt,  Pflegehut  Af  17 

faestlice,  adv,  fest  Cn  1020,13  |  spl: 
tv/cost  festestem  II  Em  Pro  1 

[-faestnian]  Der.:  gefe* 

f[3B]t  Fass;   pl  ac:  fata  Ine  70, 1. 

—  Der. :  alf  aet,  baeÖfaet,  ciesfaet,  leobt- 
faet,  sealtfaet 

faeted,  pttpcntac;  golde  e*  sweord 
mit  Golde  belegtes  Schivert  Noröleod 
10;  goldfaeted  H 

fagman  s.  fabmon 

fah  wi5  bone  cyng  friedlos,  geächtet 
gegenüber  (in  Bezug  auf)  den  ganzen 
Staat  II  As  20,7  [vgl.  fris.  facb:  inimi- 
cus  regis;  His  Straf r.  d.  Friesen  175 f.] 

—  Der.:  gefah,  unfab 

fabmon  in  rechtmässiger  Blutrache 
Verfolgter  Af5;  fagman  H;  gefe*  B 

L  faidia  Fehdelast,  Blutrache,  faeböe 
übsnd,  Var.  neben  f actio,  II  Em  1. 
1,  2Q;  daraus  Hn  88,12a;  13 

rf  [ailir] ;  fut3 :  üfaudrat  fehlt,nicht 
ausreicht  Wl  artFz  3,2,  ubi  defece- 
rit  übsnd 

*  faire  Leis  W17. 10a.  29,1.  30,1.37. 
39;  Var.  fair;  feire  10a  Hk;  fere  18,1 1 
3:  fait  10 1.  13.  14, 3;  fet  Wl  art  Fz  5  | 
sbj  3 :  Leis  Wl  faced  33 ;  facet  30, 1.31; 
face  4.  43.  46  |  pl  3:  facent30f.  I  ipf 
pl  3 :  feseint  Wl  art  Fz  9  |  pfS :  fist  Leis 
Wl  10  a.  14, 3 1  |  pfsbj  1 :  feisse  37, 1 1 
/id  3:  fra39,l  \pfpc:  fait  1.  4.10,2. 
22.  32;  fet  Hk;  fin:  faite  3,4.  28, 
2;  feite  Hk;  fete  Wlart  Fz  3,2.  — 
Bed.:  1)  handeln,  verfahren:  autrement 
Wl  artFz  5;  come  (wie,  nämlich  als 
Sklaven  verkaufen)  feseint  9  2)  ver- 
üben: ocise  3,2;  forfeit  Leis  Wl  1 
3)  vollziehen:  justice  en  Strafgericht 
an  3,4.  4.  33  4)  entrichten:  amen- 
des  7.  10  5)  leisten:  service  29,1. 
30, 1;  li  ihm  32;  ne  (»unterlassen  30 
6)  fällen,  sprechen:  jugement  13.39. 
39,1    7)  ablegen,  führen:  pruvance  46. 

8)  erheben,  bringen  vor:  plainte  a  43 

9)  zufügen,  antun:  damage  a  4.  37; 
plaie  a  10;  lui  ihm  10,  2;  force  lui 
(lur)  18, 1.  (28, 2)  10)  abrechnend  ab- 
maclien:  pur  meins  (le)  faire;  cher(le) 
fist  bewertete  es  teuer  10a  11)  lassen 
(bewirken,  dass)  m  inf:  venir  30, 1.  31 
12)  mit  pronom.  Object:  es  machen, 

9* 


68 


falaece  —  feldcirice 


tun,  indem  'es'  vertritt  a)  ein  Nomen 
10,  2.  22.  39,  If.  b)  einen  Satz  14,  3. 
31.37,1  [vgl.  ».1.10]  13)  aus  [a  faire] 
'Geschäft'  bildet  ad  faciendum  II  Cn 
75  Q.  —  Der.:  forfaire,  mesfaire 

falaece,  op  3,  befehdet  II  As  20,  7 
OtLd;  ffelaece  H 

Lfalcare  mähen  Rect  Q:  2.  5,  2, 
mawan  übsnd  [fz.  faucher] 

fald(a)  s.  fal(o)d 

faldian  Hürden  bauen  Ger  9 

LFalesrum  Falaise  in  Calvados 
Quadr  Arg  20 

Lfallere  fehlschlagen  (sc.  Termin) 

II  Cn  19, 2  Q ,  berstan  übsnd 
fal[o]d    (Vieh-) Hürde;    dt:    falde 

Rect  4,1a;  falda  Q;  ge  on  felde  ge 
on  falde  Ger  3  |  ac:  fald  weoxian 
Hürde  flechten  Ger  10 

I)  fals  Falsch,  Trug;  gn:  rvses 
Episc7f.  |  dt:  butan  aelconr^se  VIAtr 
32,1  =  H  Cn  8  |  ac:  ~  II  Cn  8, 1;  2 
(Fälschung).  Episc  8  ||  rv  lag  vor  für 
falsum  IV  Atr  7,  3 

II)  fals,  adj,  falsch;  ntac:  feoh  Geld 

III  Atr  8 ;  gewihte  Episc  6  \  pint  ac : 
<vse  gewihta  V  Atr  24  =  VI  28, 2 

Ffa[l]s  s.  faus 

Lfalsare  1)  fälschen  II  Cn  8, 1  Q, 
fals  wyrcean  übsnd  2)  (Anklage)  als 
unwahr  erweisen  [=  f  alsif  icare]  III  Eg 
4  Q,  geunsoSian  übsnd 

Lfalsaria  Fälschung:  monetae  Hn 
10, 1 ;  Fälschungsverbrechen  47 

Lfalsarius  Münzfälscher  IV  Atr  5, 
auch  Rb  XXIV  S.  232.  Hn  13,  3 

Lfalsificare  (Anklage)  als  unwahr 
ericeisen  II  Cn  16  Cons,  geunsoSian 
übsnd  [=  falsare] 

Lfalsitas  monetae  Münzfälschung 
Hn  mon  1 

Lfalsonarius  Münzfälscher  Hn 
mon  2, 1.  3, 1 

L  falsum  facere  (f abricare)  falsches 
Geld  schlagen  II  Cn  8, 1  In  (Cons) 

Lfalsus  monetarius  Münzfälscher 
II  Cn  8,  2  In 

Ffamme  s.  femme 

Lfamulari  commendirt  (Untergebe- 
ner) sein  II  As  8  Q ,  f olgian  übsnd 

Lfauatica  supers titio  heidnischer 
Glaube  VIAtr  1,1  L,  haeÖendom  übsnd 

fanc  s.  facn 

fan  dung",  ac;  fürst  et  <v  Frist  und 
(=%um  Erbringen,  für  den)  Beweis 
Hn  46,  2 ;   Var.  f  ondung 

[-fang]  s.  feaxf<v,  feohfo-,  foref<^, 
healsfix/ 


[fangen]  s.  fon. —  Der.:  infangenne 
beof,  utfangen 

fanna,  ac,  Futterschwinge  Ger  17 

L  fantasia  magischer  Trug,  Zauberei 
H  Cn  5, 1  Q ,  gedwimor  übsnd 

Lfantasma  magischer  Trug  lud  Dei 
IV  2 

fare  s.  faere,  för 

[-fara]  s.  nigef<~ 

faran  Af  El  12  G.  Ine  64.  AGu  5; 
fleet:  farenne  V  As  Pro  1.  Duns  6  | 
op3:  fare  Ine  39.  63.  VI  As  8,  7.  II 
Eg  3,1.  II  Atr  6.  8.  I  Cn  8,  2.  II  19,1- 
33.  Episc  61 ;  faere Ine  63  So  \  plop  3: 
<v  Hu  2  |  ptt  1:  for  Cn  1020,5  |  3:  for 
Gepyncöo  1  |  pl  3:  foron  Cn  1020,  5  — 
1)  gehen,  tvandem,  ziehen:  laste  freo 
(v-  Af  El  12  |  (Vieh)  fare  schweifend 
läuft  VIAs  8,  7  2)  auswandern:  von 
Leiheland  Ine  63  f.;  from  hlaforde 
39;  ausser  Heimat  VAsProl;  unter 
Fremde  AGu  5.  Duns  6  3)  kriegerisch 
ziehen  Cn  1020,5  4)  zum  Rechtsvoll- 
zug gehen:  to  gemote  II  Cn  19,1;  aef- 
ter  (entwendetem  Vieh)  Hu  2;  iv  to 
executiv  eingreifen  II  Eg  3,1.  I  Atr  4. 
H  6.  VHI 8  =  ICn  8, 2.  II 33  5)  leben, 
sich  verhalten  Episc  7  6)  <*>  be  sich 
richten,  gehen  nach,  gemäss  GepyncSo  1 . 
Episc  6.  —  Der.:  bef<v,  forf<v,  forS- 
f<x>,  fulftv»,  gef<x-,  midf^w,  misf<v, 
toftv 

far[u] ;  1)  fare  Fahrt  zum  Rechts- 
vollzug VIAs  7  2)  dt:  fare  Kauf  fahrt, 
Reise  IV  Eg  8.  Ine  25  B  (fore  übr.). 
3)  Auswanderung,  Fortzug  39  B.  63  B; 
faere  übr.  —  Der.:  fierdfrw,  huntoSfe* 

fasterman  s.  feste* 

Lfatigatio  1)  Belästigung,  Chicane 
Hn  7,  1     2)  Kräfteverfall  Hn  70,11a 

Ffaudrat  s.  failir 

Ffaus,  obl,  falsch  (Urteil)  Leis 
Wl  13.  39, 1 

feala  s.  fela    feald  s.  feld 

[-feald]  s.  anfiv,  manigftx/,  siexfrv, 
twelffo^,  twif^,  brifrw 

fealgian  Acker  feigen  Ger  9 

feallan  fallen,  im  Kriege  sterben; 
3:  ~le8  II  Cn  78  Insc  B  |  op  3:  ~\e 
78.  —  Der. :  aetf <^,  bef  rw,  off  tw 

[-fearh]  Der.:  stigf«- 

fearlic  s.  faerlic 

fearm(-)  s.  feorm(-).    fearr  s.  feorr 

feax  Haupthaar;  gn:  r^xesNorthu 
34  |  dt:  <~xe  Af  45.  45, 1  (fexh Q).  66, 1 

feaxfang  Haarzerren  Abt  33  [vgl. 
haergripa;  auch  fris.  gibt  es  faxfang 
neben  barpluck] 


feaxwunde,  dt,  Verwundung  unter 
Kopfhaar  Af  Rb  45 

Ffebles,  maseno,  krank,  schwach 
Wl  art  Fz  6, 1 ,  infirmus  übsnd 

feccan  herbeiholen  Rect  2  |  op  3: 
~ce  EGu  3,2  (faecce  B)  =  Northu  9 

fech  s.  feoh 

fedan  nähren,  beköstigen,  verpflegen; 
pl  2:  <^a5  As  Alm  Pro  \  op  3:  fede 
Hl  15.  Afl,3.  17.  III  Atr  13;  hine 
sich  HAs  23;  mid  mit  II  Cn  13,2; 
erziehen  Ine  38  |  pl  3:  feden  Af  1,  2; 
<v-  VI  As  8, 1 .  VI  Atr  46 ;  (Hund)  füttern 
Rect  4,  2  b 

fedesl  Kostgänger  Abt  12 

federe  s.  faedere 

Fefresham  s.  Faefresham 

Fde  fei  menti,  obl,  gebrochenen 
Treuworts,  Meineids  "WlartFz6,  de 
periurio  übsnd 

Ffe[i]ble  s.  fehles 

Ffeire,  feisse,  feit(e)  s.  faire 

Ffeiz,  obl,  Zeitpunkt,  Mal:  a  la 
quarte  r*  Leis  W145,2;  feis  Wlart 
Fz  8,  3;  une  fes  einmal  8,2  |  plobl: 
treis  foiz  dreimal  Leis  "Wl  44.  45,  2. 
47 ;  Var. :  f ois,  f aiz  [vgl.  fieöej 

fela  I)  m.  abhäng,  gn  1)  viele  EGu 
Pro  2.  Rect  21,  4.  Ger  11;  heora  to  m 
IV  Eg  2,  2 ;  f eola  C ;  eallswa  r*  scylda 
II  Cn  71a;  geänd.  feala  G;  swa  feala 
scylda  71,1;  feola  B  |  sie  swa  <v<,  swa 
hiora  sie  Af  12;  feola  B;  feala  SoLd; 
dafür  swa  monig,  swa  paer  sy  H;  waere 
hiora  swa  <v-,  swa  hiora  waere  Ine  43, 1 ; 
geänd.  feola  H  ||  ac :  <~  Rect  5,  4.  Ger 
10.  14.  17;  to  ~  ICn  26,3;  swa  ~ 
manna,  swa  VAsl,  5;  feala  Ld;  ofer 
eallswa  rw  scira,  swa  H  Atr  8, 3  2)  viel; 
nt  ac:  minra  awuht  <v  Af  El  49,9;  feala 
So  Ld;  geänd.  feola  H;  falses  to  <x< 
Episc  7 ;  to  feola  Forf  2  II)  praed. 
no :  feola  syndon  folegerihtu  viele  Rect 
21,4  —  Der.:  efnf<~ 

LfelagUS(G'ewosse)  scilicet  fide  cum 
eo  ligatus  (socius  fügt  richtig  zu  retr 
Var.)  ECf  15,  7  =  Lond  ECf  32  A  11 
[jene  Etymologie  irrt:  nord.  felagi] 

feld  Feld,  Ackerflur;  gn:  wudes 
ne  fv-des  BecwaeS  3  \  dt:  on  middum 
<v>da  im  offenen  Land  Ine  6, 4;  ge  on 
felda  ge  on  falde  Ger  3;  on  wuda  7 
on  <vda  II  Cn  80;  fealda  A.  —  Der.: 
Punresf<v/ 

feldcirice  kleine  Kirche  auf  dem 
Lande,  ohne  Friedhof;  c*> :  minima  ec- 
clesia  ICn  3,2  In;  Var. <x<cherche  |  gn: 
ewcyricean,    geänd.  aus  feald-  G;  rv 


fell  —  feormung 
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cyrice  A  |  aus  aet  iv-circan  (dt)  VIII 
Atr  5, 1 

fell,  ac,  Fell  II  As  15  Ot;  feile  Ld; 
fel  Ine  42, 1.  II  As  15  H,  geänd.  e» 

Lfelonia  Felonie,  Bruch  der  Va- 
sallentreue Hn  43,  7.  46,  3.  53,  4. 
88,14 

Ffemme  1)  Frau;  obl:  Leis  Wl 
18.  18,1  |  no:  <v  33;  Var.:  famme 
2)  Ehefrau;  obl:  iv  12  |  no:  rv  27. 
27, 1 ;   Var. :  ferne,  famme 

Lfemoralia  Hosen,  Schenkelkleider 
lud  Dei  X,  17 

Lfenandorumpratorum  Unna.  Lohn 
für  Wiesenmaht  Rect  21,4  Q,  maeÖmed 
übsnd 

[-feiig]  s.0etf(v-,andffw,forefpw,onf(x< 

fengtoö  s.  faengpv 

LPenielandia  Finnland  Lond  ECf 
32  E 

L  feodum  s.  feudum 

feoh  Af  El  28.  As  Alm  2.  Vila 
Atr  4.  GriÖ  7;  fioh  Af  El  17.  Ine  53  j 
gn:  feos  Ine  35, 1.  V  As  1,  5.  V  Atr 
26,1.  VI  31  f.  IICn8.  Nortbu  2,2  | 
dt:  feo  Hl  10.  Af  El  24.  Ine  28,  2. 
EGu  12.  VI  As  7.  IV  Eg  6, 1.  VIII  Atr 
33.  IICn40.  BecwseÖ  1;  fioAf  El  24  | 
ac:  t~  Abt  1.  28.  Hl  6f.  16.  Af  Rb  20. 
Af  El  29.  35  H  (e  auf  Ras.).  Ine  31. 
35,l.VIAs2f.  IIAtrl.  in 8.  Griöl7; 
fioh  Abt  81.  Af  El  28.  35  |  instr:  feo 
Abt  30.  IH  Eg  4.  II  Cn  16.  —  1)  Vieh 
Af  El  24;  cucu  iw  28,  1  2)  'Vieh' 
oder  'Fahrhabe'  Hl  7.  16.  Ine  28,2. 
35,1.  GriÖ  17  3)  'Vieh'  oder  'Geld' 
oder  'Fahrhabe'  Af  El  35;  unfacne  rw  Abt 
30  4)  Fahrhabe  ( Vieh  mitumfassend) 
Abt  1.  28.  (81?).  Hl  10.  Af  El  28  {nicht 
bloss  cucu).  Af  20.  IVEg6,l.  SwerlO. 
BecwaeÖl.  GriÖ  7  |  Sklaven  umfassend: 
Af  El  17,  wofür  aber  beow  H.  Ine  53  | 
formelhaft  neben  feorb  EGu  12  (Var. 
feorm,  s.  d.)  =  VIH  Atr  33  ==  HCn  40; 
neben  fremu  HI  Eg  4  =  II  Cn  16  5)  Ein 
Wertstück  V  As  1 , 5  6)  fester  Betrag  : 
Busse  AfE129  |  Brautkauf  (Abt  81  ?) 
Ine  31  |  healsf  ang  -  Geld  Wer  5  7)  Me- 
tallgeld, Münze  V  Atr  26, 1  =  VI  31  f. 
(=  II  Cn  8) ;  f  als  ~  slean  III  8  8)  Geld- 
summe As  Alm  2.  VI  2f.  Nortbu  2,2. 
H  Atr  1 ;  rv  arise  VII  a  4  9)  Casse,  mo- 
biles VermögenYI  As  3.  7  10)  Gesamt- 
habe, einschl.  Land,  Hl  6.  —  Der.  : 
selmesf  <v,forefangf  (v,  lsecef  <v,  meldf  c±>, 
Romfrv,  biefeffw 

feohbot  Wert-,  ( Geldjstrafe;  &  ariseö* 
Strafgeld  kommt  ein  VI  Atr  51  |  gn: 


cvte  Af  El  49,  7  So;  fiobboteE;  -  geänd. 
rvta  H;  «vi  Ld 

feohfang  Bestechung,  Geldempfang 
nCn  15, 1 

feo[h]god;  pldt:  cwicsehtum  feo- 
godum  Lebgütern,  Vieh  [ohne  Sklaven] 
Af  18, 1  (in  Ld  hinter  10);  feohg-  So 
feohgyrnesse,  dt,  Habgier  Swer  4 
[-feoht]  s.  flettgefcv-,  gefrv,  infibt 
feohtail  blutig  fechten  Af  42,  4;  5; 
feahtanLd  |  3:  ~teö  7  B.  15.  HCn 
59  B.  GriÖ  15;  <vaö  (oderpl?)  Af  38  B, 
geänd.  aus  <^tan  oder  (x*teeh  |  pl  3: 
<~aö  Af  Rb  15  |  op  3:  «vte  7.  Af 
39, 1.  42.  42, 1.  II  Atr  3,  4.  H  Cn  45 ; 
fiobte  Af  Rb  38  H.  Af  42,  5;  feabte 
Ld  |  pttpc:  gefobten  Ine  6,4;  geänd. 
gefeobtenH;  gefeobtan  Bu;  gefohtan 
B  —  1)  o»  on  (m  dt  u.  ac)  fechten 
gegen  Af  42,  4;  5  [vgl.  onfr^j  2)  fleo 
oÖÖe  feobte  (Gefangener)  vielleicht  nur 
'sich  gewalttätig  wehrt'  (repugnet  Q) 
II  Atr  3,  4.  H  Cn  45:  zu  59  versteht 
seditionem  movere  Cons.  —  Für  gef  rw 
Af  38  B.  Ine  6,2  B.  II  Cn  59  A;  ersetzt 
durch geffw s.d.  —  Der.:  gefrw,midftv, 
onftv*,  utf<v 

feohtlac,  ac,   Fechten   mit   Blut- 
vergiessen  VIII  Atr  4  =  I  Cn  3.  II 47 
feohwite :  violatio  monetae  Strafgeld- 
[Empfang]  für  Münzfälschung  II  Cn 
15  In  irrig  für  fihtwite;  s.  d. 
feola  s.  fela.    feond  s.  fiond 
feondscype,  dt,  Feindschaft,  Fehde- 
[last],  Zustand  des  in  Blutrache  Ver- 
folgten; on  anum  freondscype  swa  t* 
VI  As  7 

for  aeniges  (gn)  feonge,  dt,  aus 
Hass  gegen  jemand  Iudex  7 

feorcuman,  pttpc,  fernher  gekom- 
men Ine  20  B ;  feorcund  übrige  [vgl. 
feorranc-] 

feorcund,  adj,  fernher  stammend 
Ine  20;  for<v  Bu;  feorcuman  B 

feorh  Leben;  gn :  f eores  Af  El  13. 
Af  4.  4,2.  II  As  4.  IV  6,  2  c.  VI  1,4. 
in  Atr  16.  V  30.  VI  37.  I  Cn  2,  3.  U 
57.  77;  feorhes!  EGu6,5Ld  |  dt: 
feore  Ine  74.  EGu  12.  II  As  20, 3.  Vin 
Atr  33.  IICn40  (fore  A).  GriÖ  4.  16; 
feorhe !  EGu  12  Ld  |  ac:  m  Af  4.  Ine  5. 
74  Ld.  VIAs  1,4.  Ill  Eg  7,  3.  nAtr 
3,  3.  V  30.  VI  37.  n  Cn  26.  26, 1.  GriÖ 
16.  18;  fiorb  Af  4,  2  |  set  feo  oÖöe  »t 
feore  (f  orraedan  EGu  12  =  VEI  Atr  33 
=  n  Cn  40)  III  Eg  4  A;  freme  DG  2; 
pw  auch  II  Cn  16  Ld;  freme  übr.  |  pv 
gesecan  (gefaran)  Leben  gesichert  er- 


langen 26, 1  (GriÖ  18)  |  rvres  geunnan 
Leben  begnadigend  schenken  VIU  Atr 
1, 1  |  ymbe  <x-  sierwan  nach  jem's  L. 
trachten  Y  30  =  TL  37  |  f eores  scyldig 
beon  L.  verwirkt  haben  Af  4  =  II  As 
4=VAtr30=VI37  =  HCn  57.  H 
As  6.  [vgl.  feorhscyldig].  —  Für  wer 
(Wergeid)  EGu  6,  5  IA 

feorhgeneres ,  gn,  Lebensrettung 
III  Eg  7, 3 

feorhlyre  wuröe  Verlust  des  Lebens 
(ein  Todesfall)  eintritt  Had  3  0  H; 
pvlira  D 

feorhscyldig  das  Leben  [zu  ver- 
lieren] schuldig,  verwirkt  habend  Giiö 
4.  15;  aus  Cnuts  f eores  scyldig  [s.  o. 
feorb]  13 

feorm  Rect  9, 1  |  dt:  feor[m]e  Bec- 
W33Ö  1;  instr:  ivme  UCn  16  A;  fyrme 
Ger  8  |  ac:  ~  Af  2  ||  Lat.  firma  Q: 
Af  2.  II  Cn  69, 1.  Rect  9, 1  [vgl.  fir- 
matio]  —  1)  Beköstigung,  Naturalien- 
abgabe (cyninges  Af  2.  As  Alm  1).  II 
Cn  69 , 1  Q ;  pw  lag  vor  für  pastus  In 
Cn  HI  46  2)  Bodenzins  in  Naturalien : 
mid  feo  7  feorfmje  BecwaeÖ  1  |  feo 
oÖöe  feorm e  (Renteneinnahme?  freoma 
B;  freme  G;  feorh  Ld,  verderbt  für 
feore)  II  Cn  16  A  3)  Schmaus:  mid- 
wintres  <v<  Rect  9,1;  natalis  firma  Q 
4)  Bearbeitung  des  Bodens  Ger  8  [vgl. 
f yrmÖ].  —  Der. :  benf  rw,  Easterf  rw,  füe- 
manfrw,  gyt(e)f(x/,  nibtfow,  winterfrw 

feormful tume ,  dt,  Beköstigungs- 
beihilfe, Abgabe  Bezirkseingesessener 
an  königlichen  Beamten  H  Cn  69 , 1 ; 
fearrwLd;  adiutorium  firm[a]e  Q,  auch 
Rb  S.  538  •* 

feormian  Rect  2.  Ger  13  |  3:  o^maeÖ 
HH5  |  op3:  rvigeWi7.  IneRb30.  Ine 
30(~mieH).  IIEw5,2.  UAs8.  IV  6, 3. 
VPro3.  VI  1,2.  II Em  1,2;  ~ie  Af 
37,1.  HCn  13,2  (fermieln).  15a  |  pl  3: 
r^IIEw4.  nCn69,l  ||  Lat.:  firmareQ: 
IneRb30.  HEwl.IIAs8.IV3,l.Rect2. 
—  1)  beköstigen  II  Cn  69 , 1 ;  beher- 
bergen Hl  15.  Wi  7.  Ine  30.  U  Ew  5, 
2.  HAs20,8.  VPro3  =  IV3,l.  VI 
1,2.  IIEml,2.  UCn  13,2. 15a;  (dem 
Gutsherrn)  Gastung  leisten  Rect  2  | 
zu  Schutx  annehmen  U  As  8 ;  to  men 
als  Vasallen  Af  37, 1  2)  ful  <~  Ver- 
brechenunterstützenII~Ew 4  3)  (Haus- 
flur) reinigen  Ger  13 

feormung  1)  dt:  e*ge  Reinigung 
(eines  Schwertes)  Af  19,  3  2)  ac: 
wreccena  e*ge  Beherbergung  (Schutx) 
Verbannter  Af  4  —  Der. :  fliemanf  rw 
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feorr  —  fierdung 


feorr,  adv,  entfernt,  fern,  weit  II  Cn 
51, 1  (feor  AB).  Forf  2;  feor  II  Atr  9. 
Pax  |  iibtr.  fearr  sie!  lud  Dei  IV  2,  2, 
absit!  glossirend  \  cpa:  fyr  swa  nyr 
ferner  ivie  näher  Rect  2 

feorrancumen  fernher  gekommen 
Wi  28;  (vman  II  Cn  35;  feorcuman 
Ine  20  B ;  f  eorcund  iibr.  \  dt :  e*  num.  men 
Ine  Rb  20;  evnan  H;  substirt:  ownan 
II  Cn  35, 1  [sg  übs.  alle  Lateiner;  pi 
auch  möglich]  \\  pi:  aelpeodige  men  7 
<^ne  VI  Atr  48 

feoröa  vierter;  dt:  set . .  rvan  cyrre 
Hu  3, 1.  II  Cn  24,  2;  ^am!  B;  aet 
e*an  staepe  Had  5  |  ae:  evan  andagan 
II  Cn  19, 1  I  instr:  <~an  siöe  VI  As  10. 
II  Cn  19,  1  I  fm:  ~3e  ta  Af  64,  3; 
feowerSe  Ld  |  gn:  evSan  (an  Bang) 
Abt  75,  1  I  nt:  <x-8e  HI  2  |  dt:  ~an 
cneowe  II  Atr  12;  r^an  gemote  II  Cn 
25;  (vam!  A  |  ac:  r^5e  [swin]  Ine  49,3 

feoröe,  adv,  viertens  II  As  15 

f[eo]rSing;  Lat.  ferdingus  Viertel- 
Bauer,  Hinter sass,  der  1/i  Virgata 
Landes  besitzt  Hn  29, 1  a 

feortig  s.  feowertig 

feower  vier  1)  subst  mgn:  feo- 
wra  sum  a)  mit  vieren  II  Atr  4 
b)  einer  von  4  Wi  19.  21  2)  adj:  e»> 
ciricum  Af  33;  godspelleras  lud  Dei 
VII  23, 1 A  (feoro  V  2, 1);  healfe  Pax; 
gewitnesse  e*  manna  II  Cn  24;  pund 
Had  5;  sceap  Af  El  24  (fewer  Ld);  spera 
II  Cn  71 , 1  A;  toSum  Abt  51 ;  Wodnes- 
dagas  Af  43  [fewer  Ld];  wucan  [Ge- 
richts frist]  II  Ew  8  3)  in  Verbindung 
mit  Zahlen:  e*>  7  twentig  Northu  24. 
lud  Dei  VI123, 1  A.  VIII 2 ;  bundteontig 
7  ~  7  feowertig  VII  23,  2  A.  VIII  2 

feowergilde  gilde  vierfach  zahle 
IH  Atr  3,  4 

bam  feowerteoöan,  dt,  dem  vier- 
zehnten I  Cn  17, 1 

feowerSe  s.  feorSa 

feowertig,  subst  m gn,  vierzig;  ac: 
(v  nibta  40  Nächte  [Zahlungsfrist]  Abt 
22;  [Kerker frist]  Af  1,  2;  6.  II  As  1,  3; 
e*  scill'  Af  10  I  instr:  <vgum  B;  feowr- 
Ld  ||  mit  anderen  Zahlen  verbd. :  mid 
eabta  7  e*  [unflect.]  pegna  Eideshelfer 
"Wal  48;  purb  bundteontig  7  feower  7 
<v  pusendu  martira  lud  Dei  VII 23, 2  A. 
(busenda  prowera  VIII 2).  —  Irrig  feor- 
tig (XL)  für  LX  B:  Ine  4.  53  (Af  48) 

feowertyne  vierzehn  1)  sb  m  gn  : 
(x,  peninga  Ine  58  B;  X  iibr.  2)  adj: 
<~  nibt  ofer  eastron  55  (XII  E;  XHII 
HQ).  XIIH  V  Atr  18  D  (XV  übr.  =  VI 


25  =  I  Cnl7,  aber  'vierzehn'  meinend 
[vgl.  fiftyne,  quindecim  dies]) 

Fcbaut  fer,  obl,  glühendes  Eisen 
[im  Ordal]  WI  art  Fz  6 

[-fera]  s.  gef<v;  geferraeden 

feran ,  intr  1)  op  3 :  f ere  . .  f or8 
sterbe;  s.  forSfew  2)  ptt  op  3:  ferde 
(über  Meer)  fuhr  GepyncSo  6.  —  Der.  : 
for8f<v<,  gef<^;  wegferende 

ferd(-)  s.  fierd(-) 

L  ferdingus  s.  feorSing 

Ffere  s.  faire 

ferian  (Lebensmittel  mit  sich)  füh- 
ren Nortbu  56.  —  Der.:  afpw,  aetfe*, 
forf<v 

Lferiantur  Dominici  dies  Sonntage 
sollen  gefeiert  (heilig  gehalten)  werden 
I  Cn  14, 2  In 

Lferiatio  Heiligung  des  Feiertags 
Q :  I  Cn  14,  2 ,  f  reolsung  übsnd;  auch 
Rb  S.  536  und,  zu  VH  Atr  2,  S.  260 
Z.2 

ferm(-)  s.  f  eormian 

Lferramentum  Eisenstück  lud  Dei 
1X3,5 

ne  ferse  nemersc  (n^ac)  weder  frisch 
[Wasser]  noch  Sumpf  Becwaeö  3 

ferseipe  Genossenschaft;  rwcype  VI 
As  1, 1  |  dt:e*>  Excom  VII 4  [vgl.  gef  <y) 

Ffes  s.  feiz 

f es  tan,  rwten  s.  faest- 

F feste,  obl,  Fest;  dedenz  la  <v 
Seint  Micbel  et  la  Seint  Martin  Leis 
W128 

festerman  Bürge  ;pl  [mengl] :  faster- 
mannes,  Anglice  f ideiussores  Lond  ECf 
38  |  ac:  ivmen  Nortbu  2,  3 

[-festre]  s.  eildf-    fet  s.  fot 

Ffet  s.  faire 

Lfeudatus  Belehnter  Hn  48, 12 

Lfeudum  II  Eg  2  Q.  Leis  WI  L  2, 4. 
Hn43,8.  48, 10  f.  ECf  4.  5,1  (u.  oft); 
feodum  WI  artLond  retr  8.  ECf  4S;  feo- 
dus  Hn  41,  la.  43,  5.  55,  Ib.  59, 12a  | 
Lehn  Hn  oft  \  Afterlehn  mitumfassend 
43,5;  8.  59, 12  a  |  neben  tenementum 
WI  artLond  retr  8  |  Lehn  alsgeograph. 
Bezirk,  hu  übsnd,  Leis  WI  L  2,4;  boc- 
l&n&übsndll  Eg2Q  |  rvecclesie  freistes 
Eigen  unterhalb  dem  des  Königs  EGl  4:  \ 
Kirchenamtsland,  Pfarrgut  (im  Ggs. 
zu  Priesters  sonstigem  Erwerb)  5 , 1  | 
primum  o^  Stammgut  Hn  48, 11.  70, 
21  ||  ersetzt  durch  fundus  ECf  retr 
4.  5,1 

fewer  s.  feower 

fexh  s.  feax 

ff  für  f:  naeffre  II  Cn  75,1  A 


Ffi  s.  fiu 

fieunga,  pl  ac,  Betrügereien  V  Atr 
24  =  VI  28, 2 

Ffideil,  pl,  vasallistisch  treu  WI 
art  Fz  2 

L  fi.de  iussio  Bürgschaft,  Schutz- 
gewähr, borg  übsnd,  Cons  Cn:  II  Cn 
20  a.  30,6;  ~  regis  58 

Lfidelis  1)  vertrauenswürdig ,  zu- 
verlässig IV  Eg  3 , 1  L.  WI  art  5 ,  ge- 
triewe  übsnd  (credibilis  Q).  Hu  4  Cons. 
II  Cn  22  In.  Cons  2)  dem  Herrn  va- 
sallitisch  getreu  III  Em  1.  WI  art  2. 
retr  2  |  <x>  et  credibilis,  bold  7  getriewe 
übsnd,  I  Cn  20  Q  (fidus  et  ev  Cons)  = 
Swer  1  Q  |  rwles  Getreue,  Untertanen 
WlepPro.  CHncorPro;  rvles  mei  in 
Anglia  (im  Ggs.  zu  Normandie)  1 

Lfidelitas  1)  Untertanenpflicht 
Quadr  II  Praef  2  2)  Hulde,  Treueid, 
Vasallitätschwur :  tv-atem  regi  iurare, 
(facere)  HI  Em  1  (Lond  ECf  32  A  6); 
iuramenta  rwatis,  byldaSas  übsnd,  Swer 
InscQ;  iusiurandum  probate  domini 
Hn  62, 1 

V  fidelment,  adv,  treu  WI  art  Fz  2 

Ffiee  s.  fie8e 

f[ie]llan  niederstrecken,  töten;  op  3: 
fylle  VI  As  7.  H  Cn  20  A ;  af~B.  — 
Der.:  afew,  gefrw,  offrw;  windfylled 

fierd  Heerfahrt,  Heerdienst,  Land- 
wehr; fyrd  Af  40, 1  |  dt:  fyrde  V  Atr 
28.  28,1  =VI  35.  II Cn  61  |  ac:  <v 
Ine  Rb  51.  Ine  51;  fird,  id  est  expedi- 
tio  Q;  fyrd,  geänd.  fyrde,  H;  fyrde  B  || 
ew  statt  friS  in  firdmannus  [Var.  für 
fri8-]  II  Atr  3  Insc  Q  [vgl.  friö,  ewdscip, 
cvdweard].  —  Der.:  seipfew. 

f [ie]  r dfaereld  Landwehrheerfahrt ; 
ac:  fyr-  Rect  1  = 

fi[er]dfaru  Landwehrheerfahrt;  ac: 
f yrdfare  II  Cn  65 ;  -,  id  est  in  exerci- 
tum  ire  Q;  ferdfare  Rb  S.  538;  fird- 
fare  Hn  10, 1. 13, 9  ( Var. :  firSf-,  firdef-). 
66,6 

fi[er]dscip  Schiff  der  Seewehr;  dt: 
to  ewpe  vielleicht  zu  lesen  [gemäss 
hosticum  Q]  statt  to  friSscipe  Rect  1 1 
ac:  fyrdsew  VI  Atr  34  ||  plac:  fyrd- 
seipa  33 

f[ie]rdung  1)  Landwehrstellung, 
Landwehrrüstung ,  Kriegszug;  dt:  on 
pam(!)  fyrdunge  II  Cn  78  |  ac  (pl?): 
fyrdunga  V  Atr  26, 1  =  VI  32,  3  =  II 
Cn  10;  fyr8u-  Ld;  fyrdunga,  id  est  ex- 
peditio  Q;  proficere  [verwechselt  mit 
fyr8rung?]  Cons  2)  Strafgeld  [-Bezug] 
für  Versäumnis  der  Landivehrpflieht ; 


fierdward  —  firörung 


71 


ac:  fyrdigcell  Cn  12 A;  fyrdwiteGB; 
fyrdunga :  expeditionemQ,  Var. :  f yrÖu-, 
firÖu-;  fyrdingaHn  10,1,  Var.:  fyrÖi-. 

—  Der.:  scipf«^ 
f[ie]T&weaxd.Landwehrwache;  f  yrd- 

Eectl,l;  pacis  custodia  Q,  mit  [friÖ- 
weard]  verwechselnd  [s.  o.  fierd] 

fierdwite  Strafe  für  Heer-,  Land- 
wehrversäumnis; dt:  <*  Ine  51;  ferdrv 
B,  16.  JA.  |  ac:  fyr~HCnl2;  ferrw 
(Var.:  ferderw-):  dimissio  belli  In; 
dies  also  lag  vor  für  forisfactura  belli 
In  Cn  ni  46  |  (pl?)  ac:  fyrdwita  II  Cn 
15 ;  -  te  A ;  sg  Q  ||  Lot.  fyrdwita  Ine  51 Q. 

—  Ersetxt  durch  fyrdung  II  Cn  12  A  Q ; 
durch  wite  Ine  51  B 

f[ie]rmfc  s.  fyrmö 

[-fierran,  -fiersian]  s.  af<x<,  fyrsie 

fierst  Frist;  gn:  fyrstes  geunnan 
F.  gewähren  GriÖ  4  j  dt:  rwte  Af  1,  6. 
(fyrst!  SoLd)  2,1.  5,2;  fyrste  IV  As 
6,  2b.  Wer  6  |  ac:  ~  Af  2  (first  So); 
fyrst  IV  As  6, 1 ;  2  a.  II  Atr  8, 1 ;  3 ;  gea- 
res  -  Rect  3.  4a.  11  |  fürst  et  fandung 
Frist  xum  Beweis -Erbringen  Hn  46,2 

Ffieöe  Zeitpunkt,  Mal;  obi:  a  la 
terce  fiee  beim  dritten  Male  Leis  Wl 
44, 1  |  auter  rv  vormals  15, 1 ;  altre 
fiee  I  [vgl.  f eiz] 

Ffieu  s.  fiu 

fif  fünf  1)  sbst;  gn  fleet:  <^fa  Ine 
59  E;  V H;  ivB;  gn  peninga  fügen  xu 
HB Q  |  ac:  nime  fife  (Eidhelfer)  II  Cn 
30,3a  ||  gn  regierend:  <v  bida  GepyncÖo 
2  H;  (x,  seil.  Af  25.  40  2)  adj:  »  peg- 
nas  IAtr  1,8;  mid  m  pegnum  1,12 
3)  mit  Zahlen  verbunden:  ^and  prit- 
tig  Ine  13,  IB.  —  Vgl: 

on  Fif  burga  gepincÖa  im  Gericht 
der  Fünfburgen  [Leicester,  Stamford, 
Derby,  Nottingham,  Lincoln,  einer 
von  Dänen  colonisirten  und  regirten 
Conföderation]  III  Atr  1,1 

fifta  fünft  1)  sbst:  beo  bimsylf 
(*<  II  Atr  4  2)  adj  dt :  <x-an  staepe  Had  6 
OH  |  ntac:  paetfifte  Ine  49,3  |  instr: 
ewan  wintra  WiPro 

fifte,  adv,  fünftens  II  As  16 

fiftig  fünfxig  1)  unflect:  <%<  man- 
cus  II  Cn  71, 1  B;  sbstmgn:  L  scil- 
linga  Abt  2;  mid  <x  scill.  Ine  34, 1  B 
2)  flectirt  dt  (instr) :  mid  (vgum  scill. 
and  bundteontigum  Af  15  B  |  instr: 
r^tegum  (ergänxe  scill.)  Ine  23,  3  E; 
mid  fiftig  HB 

fiftyne  1)  fünfxehn;  XV  scill.  (fif - 
tene  B)  Af  40.  44, 1  (fibtyne  B;  ~  Ld). 
50  ((v-  B).  64,1  (fiftene  B).  67,1  (fibtene 


B;  ~Ld).  70,1  Ld;  fiftene  B;  <~pen- 
ingas  Forf  1;  <x<tene  p-  2;  XVpusend 
NorÖleod  1;  XV  m.  Ld  2)  vierxehn; 
(v.  niht  ofer  (onufan)  eastron  14  Tage 
nach  Ostern  (II  Eg  2, 3  AD  =  V  Atr 
11, 1  =)  VI  16  =  VIH  12  (=  I  Cn  8, 1 ; 
fiftene  A).  V  18  (aber  XUII  D)  =  VI 
25  =  ICn  17  [vgl.  feowertyne,  quin- 
deeim  dies] 

Lsine  figmento  et  seduetione  IEw 
1,5  Q,  butan  brede  7  bigswice  übsnd 

[-fiht]  s.  feoht 

fihtwite  Strafe  für  Fechien  mit 
Blutvergiessen;  fybtewtv-  II Em  3  |  ac: 
es/  IlCn  15  B,  spät  verbessert  aus  fift«*; 
fyhtrw  A;  fibtewita  G;  violatio  monetae 
[mit  f eohwite  verwechselnd]  In ;  f  ybte- 
wite  "Wer  6;  fybto  wite  B  ||  tat.  <x/ta 
Hn  23,1  (Var.  figbtw-,  <~wyta).  70,4. 
80,  6;  6a.  94,la.b;2d;  id  est  forisfac- 
tura pugne  Wer  6  Q;  fybtw-  IICnlSQ 
( Var.  figbtw-) ;  fibtewita  II  Em  3  Q 

Ffile,  obl,  Tochter  Leis  Wl  35 

filigan  s.  fylgean 

Lfiliola  Patentochter  I  Cn  7, 1  Q 

Lfiliolus  Patensohn,  Tauf  kind  Ine 
76  f.  Q.  Hn  79,1b  |  episcopi  <x<  Firm  - 
Patenkind  Ine  76,  3  Q,  biseeopsunu 
übsnd 

Ffi[H]e  s.  file 

filst(an)  s.  fyl<~ 

findan  VIAs  8,7.  Ger8. 13;  ~don 
nAtrl,l  |  l:~deHAs25  |  3:  ~deö 
Ine  17  |  op  3:  c~de  EGu  3.  II  As  2  Ot. 
II  Em  7,2  =  Wer  3.  IHEg  6f.  VIHAtr 
27  (=  I  Cn  5,  3  =  II  36, 1).  40.  II  Cn 
25  (fynde  Ld).  Northu  2,  3.  GriÖ  17  | 
pl  3:  ~den  AfE12l.  n  As  2  H  ||  pttpl 
1:  fundon  Af  18  |  3:  fundon  WiPro 
3  |  op  3:  funde  I  Ew  1,  2;  3.  VI  As  4  | 
pl  3 :  fundon  II  2  B  \  pc:  funden  Af 
El  25.  Af  36.  VAs  Pro  1  (Var.  gef-). 
I  Cn  26, 1.  Forf  3, 2.  Rect  20, 1 ;  gn: 
fundenes  eildes  Ine  Rb  26.  Ine  26 ;  fun- 
des!  E;  pl:  heregeata  beon  fundene 
HCn71;  gef-  B.  —  1)  Herrenloses 
xufällig  finden:  cild  Ine  36  2)  Ver- 
lorenes suchend  finden:  Fahrhabe  Af 
El  25.  VI  As  8, 7.  Forf  3,2;  fla3sclnel7 
3)  entdecken:  Verbrecher  VIII Atr  40  | 
herausfinden,  ersinnen:  bwset  was 
Ger  13;  on  bam  woran  8  4)  liefern, 
besorgen,  verschaffen:  bim  mete  II Atr 
1,1  |  erbringen  aÖ  I  Ew  1,2;  bestellen: 
einen  Gerefa  II  As  25 ;  einen  Geleits- 
mann VI  4;  bim  blaford  ihm  einen 
Herrn  II  2;  bim  festermen  sich  Bür- 
gen Kbrthu  2,3;  borb  Bürgschaft:  II 


Cn  25.  GriÖ  17  (baes  dafür  EGu  3); 
bim  für  sich  III  Eg  7.  VHI  Atr  27  = 

1  Cn  5,  3  =  II  36, 1;  baerto  werborb 
H  Em  7,  2  =  Wer  3  5)  für  sich  sor- 
gen, bewirken,  dass:  o*  bim,  baet  be 
borh  baebbe  HI  Eg  6  6)  be  (er)  finden, 
erachten :  wace  biÖ  hyrde  funden  I  Cn 
26, 1 1  festsetxen,  bestimmen:  hit  biÖ  bus 
funden  Rect  20, 1 ;  heregeata  H  Cn  71 ; 
beschliessen :  witan  (Gerichtsobere)  to 
ryhte  finden  Af  El  21 ;  gesetxgeberisch : 
Af  18;  domas  WiPro  3;  mid  witum, 
baet  dass  VAs  Pro  1 ;  be  über  Af  18.  — 
Der.:  af<v,  gef<v,  onf<v 

finger  Finger  Af  58  (fingere  Ld). 
60  |  ac:  tvAbt  54,5  |  plgn:  <v>gra  Af  36, 

2  So;  (%<ere  Ld;  <v<gre  H  |  dt:  cwgrum 
Abt  71.  —  Der.:  goldf<x,,  middelf^, 
scytefi^  [vgl.  adj  twifingre,  brifrw] 

L  finire  1)  Vertrag  m achen  xicischen 
Streitenden  Hn  70, 11  2)  inde  p»*  da- 
mit xu  Ende  kommen,  abschliessen 
61, 11  [vgl.  fx.  en  finir] 

L  finis  als  fm.  Quadr  Ded  86.  ECf 
retr  3 !9  [vgl.  fx.  la  fin] 

fio(h)  s.  feoh 

fiond  1)  privater  Feind  Af  El  42  H 
(feond  EG),  inimicus  übsnd  2)  Lan- 
desfeind [hier  Dänen];  pldt:  feondum 
VII  a  Atr  Pro  |  ac :  f ynd  8  3)  Teufel, 
inimicus  glossirend;  gn:  rvdes  lud  Dei 
IV  2  |  ac:  ~  V  2,2  [vgl.  feondscype] 

fiorh  s.  feorh    fir  s.  fyr 

firht  s.  freht 

Lfirma  1)  Mahlxeit,  Beköstigung, 
Rect  21, 4Q,  feorm,  mete,  med  (Lohn) 
übsnd  |  e*>  [a]e  adiutorium,  feorm- 
fultum  übsnd,  II  Cn  69, 1  Q  =  Hn  12, 3 
2)  Pachtverhältnis:  ad  rwm  ponere 
verpachten  CHncor  1,1;  tenere  ad  e^m. 
pro  in  Pacht  besilxen  gegen  Zahlung 
von  Hn  Lond  1  3)  Pachtgeldanspruch 
CHn  cor  6  4)  Verpachtetes  a)  Land- 
gut Hn  56,1.  57,9;  <vm  in  feodo  tenet 
et  inde  homagium  fecit  56,2;  rv  regis 
königliches  (für  die  Krone  bewirtschaf- 
tetes) Landgut  91,  3  b)  dem  Fiseus 
abgepachtetes  Amt  (über  einen  Bexirk) 
samt  Einkünften  aus  Gericht,  Ver- 
waltung und  Amtsland  9, 11.  10,  4. 
19, 1  [vgl.  feorm] 

Lfirmare  beherbergen,  unterhalten 
II  As  8  Q ,  f  eormian  übsnd,  =  Hn  8,  4 

Lfirmarius  Pächter  von  Landgut 
Hn56 

Lfirmatio  setxt  Q  für  1)  fyrmÖ 
2)  (wonem  exhibere  für  f eormian  DI 

fir  drang  s.  fyr<%,  [Cn  13,  2 
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fisan  —  folcfry 


fisan  s.  ijs<» 

Lfiscalinus  colonus  Krondomänen- 
bauer  Ine  19  Q  [aus  Fränkischer  Rechts- 
sprache} ,  cyninges  geneat  {Königs  Ge- 
folgsmann, z.  T.  hohen  Standes)  irrig 
übsnd 

Lfiscalis  iudex  Kronrichter  Hn  24. 
24, 1.  63, 1 

fiscere  Fischer  [Petrus]  GriS  22 

fiscpol  Fischteich,  Interpolator  von 
HCn  80,  IQ,  S.367* 

fiscwer,  ac,  Fischwehr  Ger  9 

Ffist  s.  faire 

Ffiu,  obl,  Lehn  [als  topographi- 
scher Bezirk]  Leis  Wl  2,  4;  fi  I19  [vgl. 
feudum] 

flaein  s.  fleam 

flsesc  1)  Fleisch  eines  Tieres  Af  El 
21;  fhesce!  So  |  dt:  ~ce  Ine  Rb  17  | 
ac:  <*  W\  14.  Af  El  23.  39.  Ine  17. 
42, 1 ;  flsecs  H  Var.  2)  carnem  [as- 
sumere ,  von  Christus]  glossirend  lud 
Dei  IV  3, 1  3)  zu  clsene  bsec  hsebbe 
Var.  Ld's :  alias  flsesc  AGu  5 ;  vex 
Q  statt  vlex?  [Vgl.  flesmangeres,  ge- 
flaescnes] 

flsescmete,  ac,  Fleischgenuss  II 
Cn  46, 1 

Lflagrantia,  für  frag-,  Duft  Quadr 
Arg  8 

flais-  s.  flesmangeres 

LFlandrenses,  pl,  Flandrer  IVAtr 
2,  6.  Quadr  Arg  18.  ECf  32,  2 

Flandria  irrig  für  Estlandia  s.  d. 

fleam  1)  Flucht;  dt:  tx/me  ICn  4,2; 
flseme  Ld  2)  instr:  ivme  in  Ver- 
bannung 1113,2;  flema  dass.?  oder 
[statt  flieman]  'als  Geächteten'  (laut 
infugatum  Q;  expulsum  In;  exlegem 
Cons)  B 

flean  s.  fleon 

fleard,  ac,  Torheit  Northu  54 

fl[ea]x  s.  flex- 

Lflel)otomaiido  beim  Aderlassen 
Excom  VIII  20 

flem(-)  s.  fliem- 

fleoge ,  op  3  1)  healf  onweg  <x>  halb 
abfliege  (abgeschlagene  Hand)  Af  69, 1 
2)  entfliehe  VI  As  12, 1 

fleon  VIAs  12,3;  fleet:  to  fleanne 
lud  Dei  IV  2  |  3:  flihS  II  Cn  77B  |  op 
3:  fleo  Af  27.  27, 1.  II  Atr  3,  4.  II  Cn 
45.  77  B  |  pc  ac:  <v-ndne  Ine  35;  <vde! 
H.  —  1)  fliehen  a)  vor  (aus)  der  Haft 
Ine  35.  VI  As  12,  3.  II  Atr  3,  4.  II  Cn 
45  b)  feig  im  Heere  fram  his  geferan 
77  B;  setfleon  übr.  2)  heimatlos,  ver- 
bannt sein  Af  27.  27, 1     3)  to  fleanne, 


irrig  ad  effugandam  (verjagen)  glos- 
sirend lud  Dei  IV  2.  —  Der.:  aetfcv, 
beftv-,  forfrw,  (ut)o5f<v- 

fleos,  fies  s.  flies 

flesmangeres,  plac,  Fleischhändler, 
Schlächter  ECi  39;  Var.  flais-,  fleis-, 
fleshen-,  <x>mong-,  rwmangares 

flett  Haus(flur);  flet  Hl  14  |  dt: 
rwtte  11.  Af  39;  id  est  area  domus  Q  | 
ac:  flet  Hl  11  ff.  [vgl.  R.  Mielke  Ztschr. 
fürEthnoi.  1903,  509] 

flettgefeoht  blutiges  Fechten  im 
Hause;  dt:  fletgefeohte  Af  Bb  39 
(<vfiohte,  i  geänd.  in  e,  H;  flettege- 
feohte  B)  =  fletg~  Hn  81,  3 

flexlinan,  ac  (pl?),  Flachsleine 
Ger  15, 1 

fliema  friedloser  Flüchtling,  Ge- 
ächteter; flyma  II  As  2,  1  (flyme  So). 
III  Atr  10 ;  f lima  Q  \gn:  flyman  II  As 
20,8  [vgl.  r^anfeorm]  |  ac:  rwan  Ine 
Rb  30;  flyman  GH.  II  Ew  5,  2  (id  est 
forisbannitus  Q).  II  As  20,  8  (flymene 
Ld;  flemne  Ot  adj?;  vgl.  adj gef lema). 
HCn  13,2.  15a.  66;  flymon  Ine  30  H; 
flema  [oder  instr.  xu  fleam?]  II  Cn 
13,  2  B;  erklärt  exul,  utlaga  In;  fors- 
bannitus  Q;  exlex  Cons  ||  plgn:  fly- 
mena  II  Cn  12  |  ac:  fleman:  latrones 
latitantes  in  silvis  In  Cn  III  48 ;  Var. 
f lernen,  flaeman 

[-flieman]  Der.:  af<~ 

fliemanfeorm  Beherbergung,  Schutz 
eines  Geächteten;  gn:  tv-me  Ine  30, 
dafür  flymon  feormie  (op  3)  H;  fly- 
manfeormienne  (inf.  fleet.;  geändert 
flymanfeorminge  B)  ||  lot.  flymon- 
firma  Hn  12,  2  (Var.  flymenf-,  flim-); 
flemenfyrme  10, 1  ( Var.  flemenfirma, 
-firme);  flemeneferme  II  Cn  13,2 
In  ||  o>  lag  vor  für  fugitivi  reeeptio 
Hn  23,  6  und  für  pastio  latronum  In 
Cn  III  48 

flies  Vliess,  ungeschorenes  Wollfell; 
dt:  ~se  Ine  69;  flyse  BH.  Ine  Rb  69 
H;  fiese  G;  fleose  SoLd.  Ine  69  So; 
fleos!  Ld  |  ac:  rwlne  69;  flys  H;  fleos 
Ld;  fleose!  So.  —  Der.:  bellfcx» 

fligel,  ac,  Dreschflegel  Ger  17 

flihS  s.  fleon 

flod,  ac,  Flut,  fliessendes  Wasser 
II  Cn  5,1;  fluetus  Q;  aquam  In;  f lu- 
men Cons 

flor  feormian,  ac,  Hausflur  fegen 
Ger  13 

flotsmere,  ac,  flüssiges  Fett, 
Schmalz  (oder  Rahmbutter?)  Ger  4 

[-flowan]  Der.:  utfix- 


flym  (-)  s.  f Hern  (-)    flys  s.  flies 

-fn-  s.  Gleitlaut 

[-fodder]  Der.:  sticf<v- 

fodderhec,  ac,  Futterraufe  Ger  17 

Lfodrum  s.  foöor 

Ffois,  <*>z  s.  feiz 

folan,  ac,  Fohlen  Af  16 

folc  Volk  Vila  Atr  1.  Sacrcorl,l. 
II  Cn  65, 1.  Excom  VII  24  |  gn:  <vces 
Wi  24.  Af  El  37.  41.  Ine  1, 1.  IV  Eg 
1,3.  VAtr  10,1.  VI  13.  34.  Cn  1020, 
8.  I  Cn  4,  3.  Ger  1.  Mirce  3.  GriS  31. 
Episc  8  |  dt:  ~ce  Af  40,  2.  Ine  25.  HI 
Eg  7.  IV  15.  Sacr  cor  1.  I  Atr  4.  V  3, 1. 
VIII  36.  I  Cn  4, 1.  II  2, 1.  69.  Northu 
11.  Had  11  |  ac:  ~  Af  El  12.  Ine  Pro. 
EGu  3, 1.  VI  As  4.  I  Atr  1, 9  a.  VI  6. 41. 
Cn  1020, 11.  I  Cn  6  a.  II  30,  9.  Had  1. 
GriS  19, 1  |  instr:  ^cy  Wi  Pro 2. — 
1)  Nation  Af  El  12.  Ine  Pro.  IV  Eg  15. 
I  Atr  Pro;  min  c*>  meine  Untertanen 
Cn  1020, 11  2)  Allgemeinheit,  gan- 
zer Staat  III  Eg  7  =  II  Cn  25.  I  4, 
3  |  in  fx/ce  in  Öffentlichkeit  Af  40,2; 
uppe  on  -  landeinwärts  Ine  25 ;  eallum 

-  jedem  Bürger  I  Atr  4  =  II  Cn  33  | 
(v»ces  folcriht  allgemeines  Landrecht 
Mirce  3 ;  -  f yrdseip  staatliches  Wehr- 
schi fl 'VI Atr  34;  -  gemot  Staatsbürger- 
Versammlung,  ordentliches  (staat- 
liches) Gericht  Af  22  (geändert  aus 
folegemot  H  [womit  synonym;  s.  d.]). 
38, 1  H ;  folegemot  übr.  ||  Lat. :  f ol- 
kesimot  II  As  12  Q;  folchesmot  Af38, 
1  Q  |  in  London :  f olebesimot  Lib  Lond 
5  (Var.  folkysmot,  folkesmot,  folk- 
mot);  folkesmot  Hn  Lond  8  (Var.  -th, 
-te).  Lond  ECf  32  A3;  6.  B  1  (-tum  8). 
10  ( Var.  f olkmot[e] ,  folkemoth)  3)  Be- 
völkerungsmenge, Einwohnerzahl  VI 
As  4  [vgl.  5000folces,  familiarum  5000 
übsnd,  Beda  III  24  ed.  Miller  p.  239] 
4)  Pöbel  im  Ggs.  zu  Weisen  Af  El  41, 
turba,  plurimi  übsnd  5)  Regirte  im 
Ggs.  zu  Staatslenkern  VIII  Atr  36  = 
Had  11  6)  Laien  im  Ggs.  zum  Kle- 
rus Wi  Pro  2.  Ine  1, 1  |  folees  mann 
Laie  Wi  24.  IV  Eg  1,  2  |  kirchliche 
Gemeinde  EGu  3, 1  ==  Northu  11.  I  Cn 
26,  3;  Godes  rx,  I  Em  1  [vgl.  Cristen  <~]. 

—  pw  pluralisch  construirt :  biora  (des 
folees)  sprsece  Af  El  41.  —  Der. :  Norö- 
f«x/,  SuSfo^ 

folcfry,  adj,  volksfrei,  Staatsbür- 
gerrecht geniessend  Wi  8;  <^rig  II  Cn 
45,3;  rwryg  Ld  [vgl.  langobard.  fulc- 
free  bei  Bruckner,  Spr.  d.  Langobd., 
Glossar] 
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folcgemot  Staatsbürger-  Versamm- 
lung, ordentliches  Gericht;  dt:  <x>te  Af 
34.  II  As  2. 12  (folcmote  LdSo;  folci- 
moto  Q,  Var.  folkesim-,  folcm-).  V  1,1 1 
ac :  <x/  Af  38, 1  (folcmot  Q  Var.;  id  est 
populi  placitumQ.  InCn);  synonym  mit 
gemot  38;  I  Cn  15.  Northu  55  |  plgn: 
<^ta  VAtr  13, 1  =  VI  22, 1  [dafür  fol- 
ciscra  gemota  44].  —  Ersetzt  durch  fol- 
ces  (ge)mot  [s.folc].  Nur  ein  Londoner, 
im  13.  Jh.,  gibt  fälschend  folkesmoth 
die  Bed.:  'Reichsversammlung '  Lond 
ECf  32  A3  —  6,  getrennt  vom  [histo- 
risch echten]  aliud  folkmot  in  quolibet 
comitatu  B  8 

folcgerihtn,  pl,  Gerechtsame  der 
Gemeinen  (Leistungen  der  adligen 
Gutsherrschaft  an  die  fronenden  Hin- 
tersassen) Rect  21,4 

folcisc  1)  ac:  rwcne  maessepreost 
laienhaft  lebenden  Priester  VIII  Atr  21 
=  ICn  5,  2;  <x<chisne  A  2)  plgn: 
pvcra  gemota  öffentl.  Versammlungen 
xum  Gericht  VI  Atr  44  [aus  folcge- 
mota  22, 1] 

folclage,  ac,  bürgerliche  Satzung 
[im  Ggs.  zu  Godes  läge  Kirchenrecht] 
Northu  46 

folcland  volksrechtliches  Grund- 
eigen, gemeines,  landrechtl.,  nicht  exi- 
mirtes,  im  Ggs.  zum  Besitzrecht  des 
bocland,  des  vom  König  privilegirten 
Grundeigens  [vgl.  die  Bedeutung  von 
folc  n.  2,  in  folcgerihtu,  folcriht  n.  lb 
und  in  Old  Engl.  Bede  ed.  Miller  I 
326 :  ondred  ondettan,  paet  he  cyninges 
pegn  waere;  ac  saede,  paet  he  folclic 
mon  waere  für  Baeda  IV  22 :  timuit  se 
militem  fuisse  confiteri;  rusticum  se 
fuisse  respondit];  dt:  <x/deIEw2.  2,1; 
unübs  Q,  auch  Rb  5.139* 

folcleasung  öffentl.  Verleumdung; 
gn:  <~ge  Af  Eb  32;  <%<ga  G;  irrig  folc- 
lease  So  |  ac:  tx-ge  Af  32;  folclaes-  Ld 

folcmot  s.  folcgemot 

folcriht  Volksrecht;  gn:  rwtes  II 
Ew  7  f.  VI  Atr  8, 1.  II  Cn  1, 1 ;  ^ryhtes 
HI  Eg  1, 1  |  dt:  <x/te  II  Em  7  B.  Duns 
1, 2.  Swer  2.  Becwaeö  1.  ßect  20, 1. 
Ger  7;  ~ryhte  II  As  2  (rihte  B;  ryht 
Ot).  8  (folchrihte  Ot).  23  |  ac:  ~  IEw 
Pro.  VI  As  1,1.  Hu  7.  Swer  3, 4.  Norö- 
leod  1  H  Ld.  Mirce  3.  Iudex  3;  «wryht 
II  As  9.  —    1)  Gemeinrecht  im  Ggs. 

a)  zum  Königsrecht  Noröleod  1.  Mirce  3 

b)  zum  Baronialrecht  Ger  7  e)  zu  Will- 
kür I  Ew  Pro.  Hu  7 ;  zu  Personen- 
rücksicht Iudex  3      2)  Rechtmässig- 


keit H  As  9.  23.  VI  1, 1.  Duns  1,  2. 
Swer  2.  3,  4.  BecwaeÖ  1  3)  mid  <^te 
landesüblich  Rect  20, 1  4)  <vtes  weorö 
staatsbürgerlich  rechtsfähig  II  Ew  8. 
IIIEgl,l.  VI  Atr  8,1.  IICnl.1  5)  or- 
dentliche öffentliche  Rechtspflege ,  Ge- 
richt II  As  2.  8 

folcrihtre  bote,  fmgn,  volksrecht- 
licher Busse,  der  Fähigkeit,  durch  Geld 
nachLandesbrauch[Totschlag]  zu  süh- 
nen Af  El  13;  <vryh-  E;  entere  H 

folgere  Miteinwohner  im  Haus- 
haltdienst, Gefolgsmann[Ggs. :  heorÖ*-, 
husfaest  Hauseigner]  II  Cn  20  a;  cliens 
Cons;  qui  serviunt  aliis  In;  folgarius 
Q  =  Hn  8, 1  |  dt:  ^  Rect  10  |  pl  ac: 
<v<gaeres  II  Cn  20  a  In 

folgian  folgen  ICn  ID  |  op  3:  tv/gige 
Hl  6;  ~gie  VAs  1,1  |  pit  3:  <~gode  Af 
37.  37, 1.  II  As  8  [op].  22.  V  1 ;  ~gade 
IICn28  ||  fa*.Q:folgare  Af  37.  HlAs4; 
sonst  servire.  —  1)  untergeben  (com- 
mendirt)  sein,  als  Vasall  dienen  Af  37. 
37, 1.  II  As  22  [aus  fyligde  II  Ew  7].  8. 
VI.  1,1.  IICn28  |  als  Hausgenosse  zu- 
gehören(Kind der  Mutter)  Hl  6  2)  lagan 
e*  Satzungen  Folge  leisten  I  Cn  1  D 
[vgl.  fylgean] 

folgOÖe,  dt  1)  Amt  eines  Gerefa 
a)  staatlichen  VI  As  11  b)  gutsherr- 
schaftlichen Ger  7  2)  Amtsbezirk  II 
As  25, 1 

Ffolie,  obl,  Torheit  Leis  Wl  38 

Lfomenta  Rechtsmittel  Hn9,4 

fon;  3:  fehS  Ine  36  H;  gef-  übr.  \ 
op  3:  fo  Hl  7.  Af  13.  22  H  So.  II  As  10. 
VI  8,4.  Hu  2,1.  H  Eg  3,1.  1117,1.  IV 
8,1.  I  Atr  1,9a.  3,1.  VIH  8.  ICn  5,2c. 
H  30, 9.  77.  Northu  59.  "Wif  6  |  oppl 
1:  ~  VI  As  8,9  |  3:  ~  8,4.  II  Cn 
73a.  78.  Wif  6;  fane!  II  Cn  73a  Ld  | 
ptt  pl  3 :  f engon  EGu  Pro  |  ptt  pc :  ge- 
fongen  s.  gef  on.  —  1)  <von  beginnen, 
anfangen:  on  faesten  fo  I  Cn  5,2c  [vgl. 
onfon]  2)  sonst  stets  mit  to  a)  als 
praepos.  a)  to  freondscipe  anfangen 
EGu  Pro;  paerto  dazu  (zu  Beschlosse- 
nem) sich  wenden  VI  As  8,  9  ß)  [sonst 
'greifen  zu'  d.  i.]  empfangen,  erhalten 
to  aehtan  IICn77;  borge  "Wif  6;  bote 
Northu  59;  gafole  IV  Eg  1,1;  healfum 
VI  As  1, 1.  II  Eg  3, 1.  Ill  7, 1  (=  II  Cn 
25, 1).  IV  8, 1.  VHI  Atr  8  =  I  Cn  8,2 ; 
hwearfe  II  As  10;  lande  II  Cn  73  a.  78; 
mannum  Hu  2,1 ;  were  I  Atr  1,9a  =  H 
Cn  30,9;  wite  Af  22  |  to  nach  regiertem 
pron:  him  (zum  Baume  greife)  fo  se 
to ,  be  Af  13    b)  als  Adverb  oder  trenn- 


bares Praefix  von  tofon  (s.  d.)  zugrei- 
fen, zufassen:  fo  se  agend  (hlaford)  to 
Hl  7  (I  Atr  3, 1);  fon  ba  (fo  se)  to,  pe 
VI  As  8,4  (Duns  1, 1);  fon  magas  to 
"Wif  6.  —  Für  gefon  handhaft  bei  der 
Tat  fangen  Ine  36  H.  —  Der. :  aetfon, 
befon,  aetbefon,  forfon,  gefon,  of  ge- 
fon, onfon,  tofon,  underfon;  infangen, 
utfangen 

fong  s.  fang 

Lad  fontem  baptismatis  suscipere 
aus  der  Taufe  heben,  jemandem  Ge- 
vatter stehen  I  Cn  22, 6  Cons 

foot  s.  fot 

for-  1)  'sehr'  s.  formicel,  (v.neah, 
o*oit  [vgl.  lat.  per-]  2)  vergeblich  s.  for- 
sprecan  [vgl .  lat.  per  -]  3)  gesehwunden 
s.  gieldan,  stelan  4)  für  a- :  s.  forletan 
5)  für  fore  s.  foreaS,  forebetan,  for- 
ceap,  f orefang(feoh) ,  foregenga,  fore- 
sece,  foresellan,  forspreca,  forsteall, 
forepingian  6)  ersetzt  durch  fore-: 
s.  d.  7)  latinisirt  [gemäss  roman. 
fors]  for(i)s  s.  forisbannitus,  forisfacere, 
forisfangium,  forisiurare,  foristallum 

A)  for  prp.  [Form:  fer  lud  Dei  VI  1 
(viermal) ;  geändert  aus  for  ebd. 15]  — 

1)  mdt  1)  [vom  Ort  übertr.]  vor,  an- 
gesichts, gegenüber:  rwGode,  worulde 
kirchlich,  weltlich  EGu  3  f.  Ill  Eg  1,2. 
VIH  Atr  40.  HCn36, 1;    ac:  God  A 

2)  forhtige  <v  synnum  vor  Sünden 
sich  fürchte  I  Cn  25  3)  [  Vertretung] 
statt,  an  Stelle  von:  pingan  ex/  ordale 
II  As  2 1  Ld ,  aber  ac  übr. ;  rv  f eore 
GriS  16;  swerian  o>  60  hida  Ine  19 
4)  [Ersatz]  gegen,  für:  baerning<v.  baer- 
ninge  (oder  ac?)  AfE119  5)  [Zweck, 
Ziel]  für,  zu  Gunsten  von  Af  El  49, 3;  & 
his  men  liege  sich  einsetztll As  3SoLd, 
aber  ac:  mon,  man  H,  B  6)  [Grund] 
aus,  vor  Af  5.  AGu  5;  ege  e*  Furcht 
infolge  VI  As  8,  3 ;  wegen  Af  2.  I  Ew 
1,5.  HAs  11.  VI  7;  ~  freolse  VAtr 
14, 1  =  VI  22, 3  =  I  Cn  16a.  U  84,  2. 
Northu  3.  Aö  2  |  ~  rihthlafordheld© 
aus  Treue  I  Cn  20, 1  |  o*  (kraft)  wiÖer- 
tihtlan  IEw  1,5  |  um  willen  Af  El  49,7 ; 
fw  Godes  noman  unentgeltlich  Af  43. 
IV  Eg  1,8.  Iudex  1.  15,1;  <~  oöres 
mannes  pingum  um  [der  Schuld]  eines 
anderen  willen  Duns  3  |  <%/  pam  pingum, 
pe  weil  EGu  Pro  2  |  o>  nanum  pingum 
unt.  keiner  Bedingung  I  Ew  Pro  7)  [Be- 
schwörung] bei:  <v  paere  cristnesse  lud 
Dei  VI  1;  *.  u.  LH  7  8)  forpam  a)  denn 
AfEl3.49,9.  IIEwl.  II Cn  84,1a;  er- 
setzt durch  blosses  for  A;  dafür  for- 

10 
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bon  s.  9  Z.  weiter  b)  weil  Af  El  H:  2. 
17;  älter  f orbonbe  übr.  9)  forbambe 
weil  33  H  (f  orbonbe  wftr.).  49,  7  E  (f  or- 
bonbe HSo).  Ine  43;  forbaembe  VAs 
Pro3Ld;  forborne  H 

II)  minstr.  wegen:  for  bon  (geänd. 
bam)  gilteHAsll;  bam  Ot;  baemLd| 
forbon  a)  adv.  darum,  deshalb  Af  El  3; 
'dafür'  20;  <^ban  G  b)  c/  denn,  weil 
3  Ld   (~bam  EH,  ~ban  G  So).  46. 

49,  9  H   (geänd.  (v-bam).    Ine  43,  1. 

50.  57.  YAs  1,  lLd;  quia  glossirend 
lud  Dei  V  2,  3;  5;  für  forbybe  dew» 
VAs  1,  lLd;  ersetxt  durch  forbonbe 
s.  rf.  c)  ne  forban  nicht  einmal  Episc 
10;  ne  forSa  Ger  18, 1 1  forbonj>e,  cj 
weil  Af  El  2.  17.  33.  Ine  43  H  (geänd. 
f  orbainbe ,  was  EB  haben).  Af  El  46  H 
(forpon  denn  EG).  Ine  50  H;  ersetxt 
durch  forpam,  forbambe  s.  20  Z.  vor- 
her |  forbybe  a)  denn  VAs  1, 1 ;  for- 
pon Ld    b)  weil  IV  Eg  8, 1 

HI)  m  ac  1)  [  Vertretung]  anstatt, 
an  Stelle  von  Af  27.  EGu  12.  II  As  21 
(dt  Ld?).  V2.  VüaAtrö.  IICn22,2 
2)  o>  peof  als,  gleichwie,  einen  Dieb 
erschlagen  II  As  2, 1.  Ine  21.  35;  pro- 
fian  20.  Wi  28  3)  [Ersatz]  gegen, 
für:  to5  ~  to8,  fet  <~  fet  Af  El  19  GH; 
fore  teö,  fore  fet  E  4)  [Zweck]  für, 
zu  Gunsten  von  Wi  1,1.  Ine  50.  AGu 
Pro.  VAs  3.  ICn  6a.  Griö  19, 1;  for 
his  yfelan  mon  (men,  dt  So  Ld)  liege 
IIAs3HB  5)  [Grund]  aus,  wegen: 
for  mine  lufu  IAsProLd  6)  [Be- 
ziehung] for  silfne  in  eigener  Person 
(ipse,  per  semetipsum  Lat)  GepyncSo  4 

7)  [Beschwörung]  bei:  <~  pa  Prinesse 
[hinter  dem  dt  o.  n.  I  7]  lud  Dei  VI  1 

8)  vor,  angesichts:  <x/  God  II  Cn  36, 
1  A ;  Gode  übr. 

IV)  Hss.  variiren  hinter  tv  zwischen 
ac  und  dat  [s.  o.] 

V)  [Ersatz]  'gegen,  für'  statt  alt. 
fore  Af  El  19  GH;  statt  alt.  wi8  G 

B)  for  denn  (älter  forpam  GB)  II  Cn 
84,  la  A  |  for  in  forneah  (fast)  miss- 
versteht enim  Iudex  9  Q 

för  Fahrt;  dt:  fore  IneRb25  (ge- 
änd.i&re  H).  Af  19, 2 H.  34.  Ine  34  |  ac: 
fore  gebetan  ebd.]  foregebetan  falsch 
B.  —  1)  Handelsreise,  Kauffahrt  Ine 
Rb  25.  Af  34  2)  Fehdexug,  gewalt- 
same Überxiehung  Af  19, 2  H.  Ine  34 

fora  s.  foran    forad  s.  forod 

foran  (adv)  f  orstandan  im  voraus  als 
Schutz  vertreten,  eintreten  für:  hine 
nAsl,  5  So;  cv  fehlt  übr.;  bone  peof 


VI  8,2,  geänd.  aus  foren;  bine  fora 
II  Cn  33,  laA;  forene  G;  fehlt  B  [vgl. 
forene].  —  Der.:  aetfrw,  befrv,  onf<v>, 
tofe* 

LforailUS  auswärtig,  nicht  in  Lon- 
don heimisch  Lib  Lond  8.  8,6.  9;  Var. 
tvneus  ||  dafür  extraneus  860.  912 

foraft  s.  foreaö 

forborne,  op  3,  verbrenne  (tr.) 
Holz  Ine  43 

Lforbator  Schwertfeger  Af  19,  3  Q, 
sweordhwita  übsnd  [afz.  furbeur] 

forbeodan  verbieten  II  Cn  76,  lb; 
fleet:  (x/nne  AfE149  |  1:  «*de  Sacr 
cor  1,2.  HCn76,  3  \  pll:  ~aÖ  115. 
17.  n  2, 1  B.  3  A.  5.  Northu  2.  55.  61 1 
op  3:  ~de  VIII  Atr  17  |  ptt  3:  forbead 
Sacr  cor  Pro  |  ptt  pc:  forboden  III 
Atr  8;  pl:  forbodene  Nor  griS  Z.  7; 
schwach  ac :  an  bane  f  orbodenan  timan 
Wi  11.  —  1)  verbieten  a)  m  ac:  timan 
Frist  ausschliessen  aus  erlaubter  Zeit 
"Will;  cypinge  Sonntagsgeschäft  VIII 
Atr  17.  I  Cn  15  =  Northu  55;  hseSen- 
seipe  n  Cn  5;  bit  76,  3.  in  Atr  8;  or- 
dal  I  Cn  17 ;  preoste  cyriegangas  Nor 
gri5  Z.  7;  reaflac  eallum  Sacr  cor  1,2 
b)  vor  to  mit  fleet,  inf:  bim  to  syl- 
lanne  Pro  1  c)  rw,  paet  ne  v.,  dass: 
bondan,  baet  be  ne  mote  II  Cn  76,1b; 
baet  preost  ne  gebiegae  Northu  2;  baet 
man  na  Northu  61  (Quelle  Cnut:  beo- 
da8)  2)  aufheben,  abschaffen :  bebodu 
Af  El  49.  —  Später  rw  eingeführt  für 
beodan  vor  Verbotssatze:  wee^aS,  baet 
man  ne  forraede  (sylle)  H  Cn  2, 1  B. 
(3A),  wo  übr.  samt  Quelle:  beodaÖ*; 
vgl.  6  Z.  vorher.  —  Der. :  unf orboden 

f orber  an  1)  geduldig  ertragen;  op 
3 :  <vre  ohne  Gegenwehr  Ine  6,  5  |  ptt 
pc:  (v  boren  obrigkeitlich  geduldet  VAs 
Pro  2)  praes  op  pl  2:  baet  ge  <v<ren 
(ix/  GH),  baet  ge  ne  weorÖien  7  from 
geligerum  dass  ihr  abstehet  zu  ver- 
ehren und  von  Af  El  49,  5 ,  abstinea- 
tis  a  übsnd 

forberste,  op  3  1)  breche  [intr]: 
him  sweora  IH  Atr  4,1  2)  misslingt, 
nicht  zu  stände  kommt:  lad  II Cn  53, 1 ; 
(v-ta  B 

forbod  Verbot  Af  41 1  dt:  Godes  e±>de 
Northu  61  |  insir:  Godes  <vda  kraft 
Gottes  Verbot  2 

forbrocen,  ptt  pc,  (Knochen)  zer- 
brochen Abt  53, 1.  66 

forbugan  ICn  lc  D  |  op  3:  <vge 
Hu  6.  ni  Eg  7  =  HCn  25.  I Atr  1,7— 
H  Cn  30,6  (~!  A).  VAtr  10  =  VI  11  = 


I  Cn  6,  3.  Northu  4.  6.  44;  <~ga  II  Cn 
25  B  |  pl  1 :  ~  VI  Atr  1.  —  1)  ver- 
meiden, unterlassen:  unrihthaemed  V 
Atr  10  =  VI  1 1  =  I  Cn  6, 3 ;  hjeSendom 
VI  Atr  1  =  I  Cn  lc  D  2)  zu  befolgen 
widerrechtlich  unterlassen  a)  geban 
Northu  4.  6  b)  zu  besuchen  versäu- 
men: sinoS  44;  gemot  III  Eg  7=  II  Cn 
25;  der  Rechtspflicht  entfliehend,  ver- 
meiden: riht  Rechtserfüllung  Hu  6;  or- 
dal  I  Atr  1, 7  =  II  Cn  30, 6.  IH  Atr  4, 1 

Fforce,  obl,  Gewalt  LeisW128,  2; 
faire  Im  rv  ihr  G.  antun  18, 1 ;  a  force 
gewaltsam,  mit  Vergewaltigung  18; 
per  forze  I  ||  lat .  forcia  Hn  86, 3 

[forceap]  lat.  <v<pum,  Vorkauf  IV 
Atr  2, 10 

foreyrran  verdrehen,  verkehren; 
3:  rwreÖ  riht  Iudex  8,  corrumpit  veri- 
tatem  übsnd  \  pl  3:  <vra8  word  4,  sub- 
vertunt  verba  übsnd 

[-ford]  Der.:  Bedanfpw,  Oxenafrw 

fordeme  to  deaSe ,  op  3 ,  verurteile 
zum  Tode  VAtr  3 

fordon  1)  verderben  ( Untergebenen) 
mid  woh  VAs  1, 1  2)  strafrechtlich 
vernichten;  3:  scyldigean  rwdeb  IV 
Eg  14 

fordr»fe  to  ceace ,  op  3 ,  treibe  (ge- 
richtlieh zwinge)  zum  Kessel[fang- 
Ordal]  Ine  Eb  62  [bedrifeÖ  Ine  62] 

fordrife  by  (instr)  botle ,  op  3 ,  ver- 
treibe vom  Hause  Ine  68 

fore-  1)  statt  for-:  s.  forfon,  for- 
bingian  2)  ersetzt  durch  for-:  s.  d. 
3)  latinisirt  f  oris  - :  s.  f  oref  ang 

A)  fore,  prp  I)  deutlich  mdt  1)  zum 
Ersatz  für:  to5  fore  teS  Af  El  19  (for 
to5  GH),  dentem  pro  dente  übsnd  2)  an- 
statt, an  Stelle  von,  hinter  regiertem 
pron:  him  iv-  ride  VI  As  5;  him  rw 
bete  II  Ew  6  [oder  s.  f orebetan] ;  bim 
ceap  (v  sealde  Ine  62  [oder  s.  fore- 
sellan];  him  rv  gyldan  II  Em  1,1;  be 
we  <v  gildaS  VI  As  7  [oder  s.  foregiel- 
dan]  II)  deutlich  m  ac  [im  selben 
Satze  mit  dt;  s.  9  Z.  vorher]:  fet  <%> 
fet  xum  Ersatx  für  Füsse  Af  El  19; 
for  GH  HI)  mdt,  ac?  hinter  re- 
giertem pron  1)  wegen:  be  [bad] 
rw  genumen  sy  um  wessen  Schuld 
Duns  3;  (Klagen),  be  gebyrige  ornest 
ew  to  beonne  um  deren  willen  "Wl  lad  1 
2)  angesichts,  vor:  Drihten,  be  (in 
dessen  Namen)  bes  haligdom  is  rv  haiig 
Swer  2;  missverst.  B;  dies  lag  vor 
für  pro  quo  III Em  1.  [Vgl.  Urk.  um 
1060:  'Heilige,  be  seo  stow  is  fore 


fore  —  forfaran 
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gehalgod';  Thorpe  Dipl.  Sax.  391  = 
KembleGod..  dipl.  1343].  —Ersetzt  durch 
for  s.  d.  und  23,  bezw.  13  Z.  vorher 

B)  fore,  adv  1)  dafür  zur  Vergel- 
tung Af  El  19.  23  2)  stellvertretend: 
seleÖ  ceap  fore  Ine  62;  ceap  fore  ge- 
sellan  74, 1  [oder  foregesellan  compo- 
nirt}.  Vielleicht  adv.  ist  fore  auch  in 
forebetan,  ew(ge)sellan,  ew(ge)bingian, 
forewyrce,  s.  d. 

C)  fore  s.  feorh,  dt 

Lfore  sein,  ohne  futur.  Sinn  ECf 
20,5.  35,2 

foreaö  Anklageeid,  Klägers  Voreid; 
foraS  II  Cn  22,  3  |  dt:  ewöe  H  As  23,  2; 
foraöe  II  Cn  22,  la  |  ac:  ew  Af  33;  ge- 
ändert foraS  H;  foraS  VAs  2.  Hn  94,5, 
synonym  mit  praeiuramentum  [das  Q 
für  ew  setzt  II  As.  II  Cn  22 ,  3  neben 
anteiuramentum  22,  la,  preiuret  Af, 
superiuramentum  VAs,  s.  d.;  vgl.  iuret 
accusans  lud  Dei  X  21].  —  forathe 
missversteht  als  iuramentum  des  Be- 
klagten Ps  Cn  for  12 

forebetan  stellvertretend  Busse 
zahlen  1)  ohne  regierten  Casus,  so 
dass  fore  adv  sein  kann,  VIDI  Atr  23 
=  I  Cn  5,  2b  |  op  3:  ew  te  II  As  8; 
forb-  Ld  2)  him  ewte  statt  seiner 
II  Ew  6;  fore  viell.  prp  hinter  regier- 
tem pron. 

foreceap  s.  forcew    fored  s.  forod 

foredyrstig',  adj,  kühn,  frech  lud 
Dei  IV  2, 2 

Lforefac-  s.  forisf  ew 

forefang,  id  est  preventio  vel  anti- 
cipatio,  Fori  2  Q;  ewf  eng  Forf  Q:  3, 11S. 
3,  217;  forfew  1.  3.  3,2  Q;  forfeng  Q 
310.  3,11S.  LeisWlö  |  dt:  ewfonge  Ine 
Rb  53.  72.  75;  ewf  enge  53  G.  72  GH 
forfonge  75 So;  forfenge  53  HLd.  75 H 
forfencge  Forf  2B  Rb;  forfange  3, 1 
forfeng!  Ine  Rb  Ld  72.  75  |  ac:  forfang 
Forf  2  ||  hat.  forfangium  Q :  Ine  Rb  53. 
72.  75.  Forf  3, l12.  3,2 l7;  Var.:  for(i)sf- 
VjAne  fang, prozessuale  Beschlagnahme 
gestohlener  Fahrhabe  durch  Eigen- 
tümer Ine  Rb  75;  eines  Sklaven  53 
2)  Festnahme  des  Verbrechers  {bei  der 
Tat?)  72  3)  Ergreifung  abhanden 
gekommener  Fahrhabe  (auch  Sklaven 
Forf  2)  zugunsten  des  Eigentümers  Leis 
Wl  5  4)  des  letzteren  Lohnzahlung  an 
den  ErgreiferForil.  3.3,l[vgl.obdtsch. 
fürfang;  Brunner  in  Holtzendorff 's 
Encyclop.  f.  Rechtswiss.  (1902)  247J. 
[  Vgl.  fz.  (r)escurre,  (r)escussiun] 

for[e]fangfeoh  Rettungsgebühr,  die 


der  Eigentümer  verlorener  Fahrhabe 
ihrem  Ergreifer  zahlt  Forf  3,  2 

forefehö  s.  forfon 

forefeng  s.  forefang 

forefenge,  ptt  op  3,  lud  Dei  IV  4, 4, 
silbenha  ft  pr&sumpsent  (sich  erfrechte) 
glossirend,  wahrschl.  'vorhernähme' 
missverstehend  [vgl.  forfon] 

foregebete,  op  3,  zahle  Bussgeld 
dafür  Ine  34  B  (emendet  Q),  falsch 
statt  fore  gew  (büsse  die  Fehdefahrt) 
der  übr. 

foregengan  1)  pl,  Vorfahren  Af 
El  49,  9;  forgewSo  2)  ac:  forgaengan 
Rechtsvorgänger  V  Atr  32,  3  D 

pone  cing  foregesece,  op  3,  angehe 
[um  Rechtsschutz]  II  As  3  H,  geänd. 
aus  foresece  [s.  d.] ;  forsece  B  So 

foregesellan  stellvertretend  her- 
geben Ine  74,1;  ewsyilanH;  foresyllan 
B  [fore  kann  adv.  sein] 

foregepingie,  op  3,  geänd.  aus  fore- 
pew,  dinge  stellvertretend  (statt  der  Her- 
gäbe des  schuldigen  Viehs)  eine  Buss- 
zahlung aus  Af  24  H 

foreg[ie]ldan;  him  ewgyidan  zahlen 
statt  seiner  H  Em  1,1  |  pl  1 :  pe  we 
ewgildaS  statt  dessen  icir  zahlen  VI 
As  7  [vielleicht  fore  prp.  hinter  regier- 
tem pron] 

Lforeiurare  s.  forisiew 

forene  1)  vorweg,  im  voraus:  haebbe 
ew  forfangen,  baet  Cn  1020,  5  2)  ver- 
tretend, schützend:  peof  (ac)  ewna  for- 
licge  12 ;  hine  hwa  ew  f orstande  VI  As 
1,  4  =  I  Atr  4, 2  (forenne  H;  forne  B) 
=  II  Cn  33,  la;  fora  A;  fehlte  [vgl. 
foran] 

Lforensis  actio  Marktgeschäft  II  As 
24, 1  Q,  cyping  übsnd 

foresaede  geradnes,  pttpcfm,  vor- 
genannte  Verordnung  IV  Eg  1,  5 

foresece  (op  3)  pone  cyning  den 
König  angeht,  ersucht  [um  Rechts- 
schutz als  den  Stellvertreter^),  weil 
daheim  kein  Recht  erhältlich]  II  As  3, 
geänd.  foregesece  H;  forsece  BSo 

foresellan ;  ptt  3:  him  ceap  f ore- 
sealde  hatte  statt  seiner  Geld  [in  Vor- 
schuss]gegeben  Ine  62 ;  f orseald(e)  SoLd 
[fore  viell.  prp  hinter  regiertem  pron.] ; 
seleö  ceap  fore  (praes  3)  ebd  [ohne 
Casus,  gehört  hierher;  oder  fore  ist 
adv];  foresyllan,  ohne  Casus,  Lie  74, 
IB,  stellvertretend  hergeben;  foregesel- 
lan übr.  [fore  viell.  adv] 

forespaBce,eft,  Vereinbarung^  As  3 

for[e]spreca  s.  forspreca 


Lforesta  Königsforst  CHn  cor  10. 
Quadr  Rb  H  Cn  80,  S.  538.  Hn  10, 1. 
17  —  17,  2.  Ps  Cn  for  Pro  Iff.;  neben 
parcus  Hn  37, 1;  2;  ewae  fera  (Eber) 
PsCnfor21, 1».  27 

Lforestarius  Waldwart  Rect  19  Q, 
wuduweard  übsnd 

foresteall  s.  forsteall 

forepingian  stellvertretend  beglei- 
chen: pone  wer  die  Wergeldschuld  Af 
21  B;  forpew  EH  |  op  3:  ewie  mache 
Busszahlung  ab  anstatt  (Hergabe  des 
schuldigen  Viehs)  Af  24;  geändert 
foregepev  H;  forp-  So  [fore  kann 
adv  sein] 

forewarde,  pl,  Vertrag  (bei  Ver- 
lobung) Wif  Insc  B  [vgl.  forword] 

forewyrce  (op  3)  riht  stellvertretend 
Rechtspflicht  erfülle  (statt  des  Beher- 
bergten) Hl  15  [fore  kann  adv  sein] 

Fforfaire  l)verwirken;  3:  ewit  were 
vers  sun  seinur  Leis  Wl  12;  ewfeit  Hk  | 
pfpc:  ewit  ad  les  membres  18;  ewfeit 
Hk  2)  in  Strafe  verfallen;  pfpc:  seit 
ewit  (seient  forfeit)  envers  (le  rei)  42 
(47,2),  beo  scyldig  wi5  (gylde  cynge) 
übsnd  |  forfait  de  schuldig,  verlustig 
zu  gehn  4, 1  (ewfeit  Hk) ;  membres  18,2 ; 
laxlit  39,  2,  lahslites  scyldig  übsnd  \ 
evit  (-feit  Hk,  sbst  missverstehend)  fust 
a  düble  de  ceo  que  altre  fust  forfait 
(ewfeit  Hk)  2, 1 

F forfait,  no,  Verwirkung  Leis  Wl 
17,3  |  plno:  forfez  2,2aHk;  forvaizI| 
soyist  sgoble*>;  ewfeitHk;  ewfetWlartFz 
10  —  1)  Missetat  "Wl  art,  culpa  übsnd; 
Leis  Wl  1  2)  Prozess :  les  forfez  le 
rei  die  der  Krone  vorbehaltenen  Straf- 
sachen 2,  2  a  3)  Strafgeld  45, 1,  wite 
übsnd  4)  Bussgeld  3,  3.  17,  2;  3;  mis 
en  ew  verurteilt  zu  B.  2,  3  5)  Schutz- 
rechtsbruch 1,1,  mund(bryce)  übsnd 

F  forfaiture  LeisWl  16  ( Var.  ewf  at  ew, 
ewfeitew  Hk).  39, 1 ;  ewfetew  Wl  art  Fz  5. 
8,  3.  10  —  1)  Strafgeld  Wl  art  Fz  5 
2)  Ungehorsamsbusse  [=  mundbryce] 
Leis  Wl  16  3)  ew  le  rei  39, 1  [=  cy- 
ninges  oferhiernes].  Wl  art  Fz  10  (und, 
obwohl  rei  ungenannt,  8,  3  laut  foris- 
factura  regis  der  Quelle).  —  ew  steht  in 
Wl  art  Fz  für  forisfactura;  wird  von 
Leis  Wl  L  forisfactura  übs 

forfang  s.  foref  ew 

forfaran  1)  vernichten,  vertilgen; 
op3:  ewre  EGu  11  =  VI  Atr  7  =  H  Cn 
4a  B;  ewfaere  A  |  verderben,  ewigen 
Heils  berauben:  sawla  V  Atr  2  (ewfaere 
G  2)  =  VI  9  =  II  Cn  3  2)  untergehn ; 
10* 
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forfeng  —  forisfactum 


op  pi  3:  e»  4a  G;  pereantLatf  |  pttpc: 
«vren  gestorben  Northu  10, 1 

forfeng  s.  forefang 

forferie  hine,  op  3,  stirbt  Af  17 

Fforfez  s.  forfait 

forfleo  psetordal,  op  3,  Ordal  fliehend 
vermeidet  III  Atr  6,  2 

forfon  ergreifen,  fassen;  3:  <vfehö 
(den  Schuldner)  verhaftet,  packt  Ine 
62;  forefehöe  Ld  |  ptt  pc:  «vfongen 
erlangt,  sich  [sibi]  gesichert  Ai  2,1; 
(v-fan-  H  |  forene  rw fangen,  paet  vor- 
weg sichergestellt,  dass  Cn  1020,5  [vgl. 
forefenge] 

f organ  unterlassen,  vermeiden;  inf 
fleet:  hwaet  him  sy  to  <vnne  II  Cn 84  | 
opB:  <v>ä  byfÖe  [ac]  enthalte  sich  von 
Diebstahl  II  As  20,  3;  huntnoÖ  von 
Jagd  (im  Königsforst)  II  Cn  80, 1 

forgem-  s.  forgiem- 

forgenga  s.  forego 

forg[ie]fan  (ver)geben;  <x-gifanAf7 
(~gyfan  HB).  H  As  26,1  (~gyfan  Ld). 
VI  1,  4;  fleet:  to  forgyfanne  Iudex  2  | 
pl  1 :  we  forgyf aö  pam  II  Cn  2  a  |  op  3 : 
(vgife  Sacr  cor  1,  3;  Var.:  e^gyfe  | 
ipa:  forgyf  us II Cn  2a  |  pttpc:  <v>gifen 
Af  5, 4  (~gyfen  B).  42,  7  (~gyfen  Ot). 
Ine  5,1  (~gyfenB).  II Em  3.  II  Cn  22,3. 
83A(~gyfenGB).  Northu  61;  fleet  pl 
preed:  forgifene  Af  43;  nt:  forgyf ene 
II  Cn  78  —  1)  geben:  laga  cing  haefö 
eallon  forgifen  83  |  schenken:  eallum 
miltse  Sacr  cor  1,3  "2)  ehelich  an- 
trauen, fortgeben:  to  wife  forgifen  his 
feeder  [dt]  Af  42,  7;  wif  beo  be- 
weddod  (verlobt)  7  forgifen  Northu  61 
3)  [?  neutral,  Günstiges  oder  Hartes] 
xuerkennen,  über  jem.  verfügen:  be 
pam  be  biscop  him  <v<  wille  II  As  26, 1 
(hine  Ld,  sonst  stets  dt);  swa  deaÖ 
swa  lif,  swa  (je  nachdem  wie)  he  him 
(^  wille  Af  7  [oder  xu  n.  4]  4)  ver- 
geben: gyltasIICn  2  a,  dimittere  übsnd. 
Iudex  2.  5)  erlassen,  schenken  a)  Ge- 
schuldetes: [Arbeits-]  dagas  freigeben 
Af  43;  foraÖ  II  Cn  22,  3;  heregeata  78 

b)  Schuld(consequenx):  hit  healf  Af 
5,  4;  swingeile  Prügelstrafe  Ine  5,1 

c)  Verwirktes :  manbot  II  Em  3 ;  f  eorh 
VI  As  1,  4 

forg[ie]fnes  Vergebung,  begnadi- 
gendes Erlassen  von  Strafe ;  <vgif  <v  HI 
Eg  1,2  (yA).  IV  1,5  (y  C);  paes  [gn] 
'dafür'  9;  yC;  <^gefniseIudDeiIV5, 
indulgentia^f lossirend  |  dt:  «vgyfnysse 
Verxeihung  IV  Eg  1,  1;  -fenesse  C; 
sinna  [gn]  «vgyfenesse  As  Alm  Pro 


forgieldan  (be)xahlen;  op3:t^deM 
El  25.  29  (-gyl-GH).  Af  7, 1  (-gyl- 
HB).  Ine9(yBuB;  iH).  11.  35  (yB; 
i  H);  ~gilde  II  As  1, 5  (y  B  So).  VIII 
Atr  11,  1.  II  Cn  60.  66.  Northu  24. 
NorÖleod  8 f.;  ~gylde  Abt  4.  II  As 
1,  1  (forgeld!  So).  Hu  6.  Ill  Eg  4. 
VI  Atr  34.  I  Cn  10, 1.  II  16.  63;  ~- 
gelde  Abt  7.  22.  26.  32.  Hl  11.  Af  16  | 
pl  3:  rwgelden  Abt  23;  tvgildon  II  As 
1, 4;  fwgylden  So;  (v-gyldan  B  |  pttpc: 
<vgolden  Af  El  21  —  1)  Zahlung  ent- 
richten [ohne  einen  das  Entgoltene 
nennenden  Casus  xu  regieren]  a)  als 
Busse  oder  Strafe  Abt 4.  7.  32.  II Cn  66 
b)  etwas  xahlend  entrichten :  leod  Abt 
22f.;  wer  7  wite  Af  31, 1;  mundbyrd 
Hl  14;  paet  angylde  Hu  6;  sceat  VIII 
Atr  11,1  2)  entgelten,  erstatten,  er- 
setxen  a)  Sache:  treowu  Ine  43,  1; 
hit  Af  El  25 ;  seip  VI  Atr  34  b)  Menschen 
a)  erschlagenen  Abt  23.  26.  Northu  24. 
NorÖleod  8f.  ß)  geschädigten  Af  El  29. 
II  Cn  60  y)  der  Justix  entgangenen 
Verbrecher  Ine  35 f.  II  As  1,1;  4f. 
6)  von  Strafe  xu  lösenden  (freikaufen) 
Af  El  21  t)  hine  (^  sich  loskaufen 
Af  7, 1.  Ine  11.  Ill  Eg  4.  II  Cn  16.  — 
Das  Gexahlte,  wodurch  entgolten  teird, 
steht:  im  Instrum.  Abt  4.  7.  32.  Ine  11. 
36.  43, 1.  I  Cn  10, 1  |  oder  hinter  be: 
Af  El  25;  be  were  Af  7, 1.  II  As  1, 1; 
4  f.  II  Cn  60.  Northu  24  |  oder  hinter 
mid:  NorÖleod  81;  mid  were  in  Eg  4. 
II  Cnl6  —  3)  (Eingeklagtes)  noch  ein- 
mal (also  doppelt)  xahlen  [vgl.  aefter- 
gield,  lat.  persolvere,  fx.  parrendre] 
Ine  9.  II  Cn  63  |  daher  XI  siöan  ~  I 
10, 1  aus  mid  twelffealdan  VIII  Atr 
11,1.  —  Synonym  mit  gieldan  Ine 
43, 1 ;  ersetxt  durch  gieldan  s.  d. 

forg[ie]man  vernachlässigen;  for- 
gyman  Ger  18, 1  |  3:  forgymö  Beet  20. 
20,1  |  op3:  (v/gime  Northu  17.  59; 
<v-gyme  to  begänne  Ger  3,1;  his  hla- 
fordes  [gn]  nicht  achtet  Eect  20, 1; 
sonst  m  ac  des  Objects  [vgl.  forgumie] 

forg[ie]meleasian  vernachlässi- 
gen; 3:  cwgymeleasaÖ  [abs.]  nach- 
lässig ist  VI  As  11;  sonst  m  ac:  gafol 
IV  Eg  1, 1  |  op  3:  bis  (dies)  i^geme- 
leasie  VAs  1,2;  «*gym-  Ld 

forgif-,  forgil-  s.  forgief-,  forgiel- 

forgumie  hit,  op  3,  versäume  (Peters- 
pfennig xu  xahlen)  Romscot  2  [vgl. 
forgieman] 

forhaebbe  hit,  op  3,  (Peterspfennig) 
vorenthalte  Northu  58  f. 


f orhealde ,  op  3 ,  vorenthalte :  teo- 
Öunge,  Romfeoh  EGu6.  6,1 ;  <^eolde  6B 

forhelan  verhehlen:  saene  Schul- 
de<jrewIIIAtr3,l  |  op3:  <vle,  hwaet  rixige 
was  vorwaltet  Northu  42;  paenig  59 

forhogiaö,  past,  pl  3,  verschmähen 
xu  GriÖ  21 

forhtian  1)  sich  fürchten,  hüten; 
op  3 :  <^ige  for  synnum  ICn  25  2)  pc 
ac:  paene  forhttundan  Domesdaeg  das 
xu  fürchtende  Gericht  lud  Dei  VII 23, 
la,  tremendum  übsnd  [vgl.  pone  bif- 
gendan  Domesdaeg  Bückling  Horn.  61] 

forhwyrfdon,  pttpl  3,  (Seelen)  ver- 
drehten Af  El  49,  3  G  (geänd.  aus  for- 
wyrdon  H;  r^werfdon  E),  evertentes 
übsnd 

Lforinsecus,  adj,  aussenstehend 
vom  eigenen  Bereiche  Ps  Cn  for  9 

Lforisbannitus  Verbannter,  Geäch- 
teter Hn  59,  20  und  (meist  ursprgl. 
forsb<v,  mit  Var.  rw;  forsbannatus  Ine 
30;  forbannitus  II  As  2,1)  Q,  fliema 
übsnd:  Ine  30.  II  Ew  5,  2.  II  As  2, 1. 
II  Cn  13,2;  afliemed  übsnd  Af  1,7; 
utlah  übsnd  I  Atr  1, 13 

Lforisfacere  1)  Missetat  begehen 
Q :  Af  5.  II  As  8 ;  gylt  gewyrce  übsnd 
Wif  7.  Hn  41,  lc;  ad  hoc  bis  xu 
dem  Grade  [folgender  Strafe]  ECf  20, 
2;  in  aliquo  irgendworin  straffällig 
werden  4  |  ei  ihm  [schadend]  2, 9 ; 
9  a.  18, 1 ;  foref  rw  Lib  Lond  4;  Var.  <x< 
2)  durch  Geldstrafe  sühnbar  sich  ver- 
gehen CHn  cor  8;  Ggs.:  perfidia  vel 
scelus  3)  verwirken:  feudum  here- 
dibus  xum  Verlust  auch  für  die  Er- 
ben Hn  88, 14;  libera  terra  forisfaeta 
in  manu  regis  II  Cn  13, 1  Cons,  boc- 
land  forworht  cinge  übsnd  |  de  vita 
forisf actus,  [Todes]  scyldig  übsnd  Ine 
16  Q  |  forisf  actus  [alleinsteh.]  wer  durch 
Verbrechen  Leibesstrafe  [Tod]  verdient 
hat,  auch  vor  der  Verhaftung  [xu 
eng  missversteht  Rubrretr:  reus  lege 
dampnatus]  ECf  18  |  iv-  se  ipsum  sein 
Leben  v.  II Cn  2  Q.  Cons,  hine  sylfne 
forwyrce  übsnd;  erga  Deum  sich  ver- 
sündigen Episc8Q,  forwyrcean  hi  sylfe 
wiÖ  God  übsnd;  se  ipsos  -  ciunt  machen 
sich  schuldig  (eigenes  Wergeid  xu  xah- 
len) In  Cn  HI  46 

Lforisfactio  viridis  et  veneris  Geld- 
strafsache des  Frevels  an  Holx  und 
Wild  des  Königsforsts  PsCnforll 

Lforisfactor  Missetäter  ECf  2,  9. 
20,4;  dafür  setxt  retr:  malefactor 

L  forisfactum  [Form  abweichend: 
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foresf^  Hn  23;  forif«v  Af  5,4  Q  Var.; 
foref  «*  ECf  18]    1)  Missetat  CHn  cor  8. 
Af  5, 4  Q.  ECf  18;   misdaed  übsnd  Q: 
Af  El  49, 8.  Af  14.  23, 1;  Q  übs  wite- 
beow  durch  rvto  servus  As  Alm  1  und 
propter  <v  servus  (inservifens])  Ine  Rb 
24  (Ine  48)   2)  Vergehen  niederen  Gra- 
des Hn  23  [s.  SO  Z.  vorher.  6  weiter] 
3)  Strafgeld,  wite  übsnd,  Q :  Af  6.  42, 
7  (orwite  statt  -ige  lesend).  II  Cn  15 
L  forisfactura   [foref  <~  öfter  Cons 
Cn.  ECf]     1)  Missetat  niederen  Gra- 
des CHn  cor  8  Var.  (-ctum  onf«/.);  fore- 
f  <v>,  durch  pecunia  sühnbar  LibLond  3 
für  placitum  der  Quelle    2)  Strafgeld 
a)  wite  übsnd  Q:   Af  37, 1.   II  As  3. 
II  Eg  5.  II  Cn  15.  73,  4  =  Hn  14,  6; 
In  Cn:  Af  19, 1.  31,  1.  38.    I  Cn  3,  2; 
ferdwite:   <~  belli  III  46;     foreftv.il 
Cn  17, 1  Cons      b)  wite  meinend  Hn 
51,7c;    <v  probationis  vel  negationis 
ECf  22, 1 ;  socn  erklärt  als  Privilegium 
in  forefacturis  suorum  'Empfang  der 
von  Untergebenen    verwirkten  Straf- 
gelder' II  Cn  73, 1  Cons      e)  i*  regis 
an  den  K.  Wl  art  8,  3  ff.  [für  cyninges 
oferbiernes].  ECf  12,  8;  <v  episcopi  et 
regis  10,  2    d)  [synonym  mit  despec- 
tus ,  overseunessa]  In  Cn  IH  55.  56, 2 
e)  mehrere  Arten  Bussen  umfassend : 
tv-as  tres  reddat  ECf  36,5;  u.  a.  mund- 
bryce  ICn  2, 5 In;  <x,ras[/>ZJ  Af  29InCn, 
wite  übsnd    f)  Satx,  Höhe  des  Straf- 
gelds ECf  12, 1        3)  Heimfall  durch 
Verwirkung :  <valodii  In  Cn  in  46  [wohl 
aus  bocland  sit  regis  II  Cn  13, 1  In] 

Lforisfangium  s.  foref ang 

Lforisiurare  abschwören:  earn  [pa- 
rentelam,  fernere  Beziehung  zur  Sippe, 
aus  Lex  Sal.]  Hn  88, 13 ;  f  oriiu<v  Var.  j 
provinciam  [Rückkehr  in  die]  Heimat- 
Grafschaft  ECf  5,  3 ;  f oreiuiv  Var. 

Lforismittere  hereditatem  de  pa- 
rentela  Erbland  aus  der  Sippe  hinaus 
veräussern  Hn  88, 14  a 

Lforisteallum  s.  forsteall 

Fforjuger  s.  forsjtv 

forlaetan  lassen;  opS:  <vteWi5,l. 
Ine  Rb  36.  VI  As  5.  7.  LT  Em  1, 1  (<~lete 
H).  (VI  Atr  5,  2?)  Northu  28.  35.  64; 
forlete  LT  Cn  48,  IB;  alaete  GA  |  op 
pl3:  <v  II  Ew  6  |  ipa:  (vlet  lud  Dei 
IV  5  |  pttl:  ~let  AfEl  49,9;  <xdett 
H;<vlaetSo  |  op3:  alaete  VIAtr5,2?  | 
pc:  ivten  EGu  10  —  1)  fahren  lassen: 
handa  verlieren,  abgehauen  bekom- 
men II  Cn  48, 1  B  |  circan  Pfarramt 
aufgeben,  im  Stich  lassen  Northu  28  | 


bine  Gefangenen  entwischen  lassen 
Ine  Rb  36  2)  fallen  lassen,  nicht 
weiterführen :  pa  ( Gesetze)  Af  El  49, 9 ; 
aescan  VI  As  5.  7  3)  verlassen  a)  hilf- 
los EGu  10  b)  Verstössen:  aus  der 
Sippe  H  Ew  6.  II  Em  1, 1  |  aus  der 
Ehe:  haemed  Wi  5, 1 ;  ba  (Frau)  VI  Atr 
5,  2;  cwenan  Northu  35;  aewe  64 
4)  erlassen;  synno  forlet  IudDei  IV  5, 
peccata  relaxa!  glossirend 

forlaetnes     1)  o»  soöfaestnesse  das 
Verlassen  {Abgehen  von)  der  Wahr- 
heit Iudex  17        2)  dt:  to  «vletnise 
Vergebung  lud  Dei  IV  5,    ad  veniam 
glossirend 
forleger  s.  forliger 
forleosan  verlieren;  pttpc:  spaece 
f orloren  Prozess  verloren  III  Atr  4 ,  2 
forlet-  s.  forlaet- 

forlicgan;  op  3.-  <vcge  EGu  3.  Cn 
1020, 12.  II 50, 1.  53.  Nortbu  63 ;  ~igce 
IICn53A.  54;  ~icgge  Af  18,1  |  op 
pl3:~  EGu  4, 1  |  pit  op  3:  ~ljege  VI 
As  7  |  pent  dt:  be  wife  tvlegenum  Af 
Rb  10;  -erum  Ld ;  <v-igerum  So  [s.  for- 
liger] —  1)  huren  EGu  3;  wiÖ  mit  4,1. 
Nortbu  63 ;  mid  mit  II  Cn  50, 1  |  wif 
(v  legen  Weib  beschlafen  [tr.?  od.  ehelich 
versündigt]  AfRblO  |  bie  forligge  sich 
fleischlich  vergeht  Af  18, 1 ;  be  mit  II 
Cn  53  f.  2)  versäumt  werden,  verfallen 
(Geldforderung)  VI  As  7  [vgl.  forlinge] 
3)  beof  forena  <v  den  Dieb  schützen, 
sich  einlegen  für  ihn  Cn  1020, 12 

forliger  Ehebruch,  Hurerei;  dt: 
fvlygre  IEm  4  LdRb  |  pldt:  wife  [uxo- 
rum?]  rwrum  Af  Rb  10  So;  «vdegerum 
Ld ;  richtig  «vlegenum  übr.  [s.  9  Z.  vor- 
her] |  ac:  rvgru  ICn  7,  2  aws<vgra  VI 
Atr  28,  2 

forlinge  niEgT So  entweder  Schreib- 
fehler für  forbuge  der  übr.;  oder  bessere 
forlige  versäume;  vgl.  forlicgan  n.  2 

forma  erster;  dt:  aet  bam  «van  cyrre 
H  Ew  1 , 3.  I  Atr  1 ,  5  (2)  =  II  Cn  30, 
3b  (32);  aet  «van  gylte  (misdaede)  Af 
El  49,  7  (Af23)  |  ac:  »an  staepe 
ersten  Or  do  Had  2  |  instr:  by  <v>an 
geare  Ine  26 

formsei  Verabredung  Swerl  |  pl dt: 
(vmalan  H  Atr  1 ;  pr[a]elocutio  übs  Q 

Formelhafte  Verbindung  vonWör- 
tern  [vgl.  'Formeln']  durch  A)  Allitte- 
ration  s.  d.  B)  Endreim  s.  d.  C)  durch 
Identität  1)  der  ganzen  Wörter :  band 
on  band  sellan  II  Ew  6  |  heafod  wiÖ 
beafde  Mann  für  Mann  II  Atr  6; 
[man  7  man]  lag  wohl  vor  für  inter 


virum  et  virum  zwischen  Prozessi- 
renden  Hu  7  Cons  |  staef  be  staefe  Sacr 
cor  Pro  |  stände  griö  swa  hit  betst  (f  yr- 
mest)  stod  II  Eg  5, 3  (III  Atr  1)  2)  der 
Wurzeln:  agnian  to  agenre  aehte  Be- 
ewaeö  3  |  bote  gebete  Had  1, 2.  GriS  10  | 
ceapi  geceapod  Abt  77  |  daeda  don  VI 
As  7  |  dorn  deman  s.  d.;  undom  ge- 
deme  II  Cn  15, 1  |  faestan  gefaestan 
VII  a  Atr  5, 1  |  life  libban  VIII  31; 
regollife  libban  21.  ICn  5, 2  |  maessan 
maessian  VHa  Atr  6,  2  |  niman  naeme 
II  Cn  19  |  hadnote  notian  Gepyncöo 
7  H  |  rade  (radstefne)  ridan  VI  As  5 
(Gebyncöo  3)  |  to  raede  geraedan  VIII 
Atr  43;  raed  aredian  VI  40.  II  Cn  11 1 
saed  sawan  Rect  11  |  gescadlice  to- 
scadan  VI  Atr  52  |  min  seega  me 
saede  Swer  4  |  specaS  spraece  VI  As 
8, 8  |  spor  gespirige  8, 4  |  undom  s.  0. 
dorn  |  weorc  wyrean  Af  El  16.  II  Cn 
30,  5.  Rect  4  a  3)  eines  Gliedes  zweier 
Composita  a)  des  letzten:  daedbana 
o85e  raedbana  [vgl.  9  Z.  vorher]  VIII 
Atr  23.  ICn  5,2  b  |  begenboren . .  ceorl- 
boren  Duns  5  |  friöes  bote  swa  feos 
bote  II  Cn  8  |  hadbrecan  7  aewbrecan  6  | 
on  lahbrican,  aewbrican,  hadbrican, 
freolsbrican,  faestenbrican  V  Atr  25  = 
VI  28, 3  |  landeeap  7  lahceap ,  wit- 
word  7  gewitnes,  an  Cristendom  7  an 
cynedom  Northu  67,  1  |  Cristendom 
healdan,  haeÖendom  awurpan  47.  67  | 
scipfyrd  7  landfyrd  II  Cn  77  |  swa 
werhades  swa  wif  hades  I  Em  1  |  burh 
feohtlac,   burh  reaflac  VIII  Atr  4  = 

I  Cn  3  |  geferseipes  ge  (wuröseipes) 
freondscypes  (Northu  45)  VIII  Atr  27 
=  I  Cn  5 ,  3 ;  f  reondseipe  swa  f  eond- 
seipe  VI  As  7  |  heafodwearde  7  hors- 
wearde  Rect  2  |  fihtewita  7  fyrdwita 

II  Cn  15  b)  des  ersten  Gliedes:  freols- 
tidan  7  freolsstowan  38  |  ofermettan 
7  oferfyllan  V  Atr 25  =  VI  28,3  |  ofer- 
seah  7  oferhyrde  II  Cn  23,  1.  Swer  8 
4)  des  ersten  Wortes  mit  erstem  Gliede 
des  zweiten:  cyse  ne  cyslyb  Ger  4 1  penig 
ne  peniges  weorÖ  Swer  11  D)  durch 
Gegensatz  des  Sinnes  s.  'Antithese' 
E)  kirchliche  1)  benedeiend:  lof  7 
wuldor  (7  wurÖmynt)  s.  d.  |  Godes 
nama  gebletsod  I  Cn  Epil  2)  ewig 
s.  woruld,  ecnes,  (butan)  ende;  libban 
7  riesian  3)  fiat!  übsnd:  si  hit  swa 
II  Cn  84,  6;  soö  hit  si  Excom  VH  26; 
gewyrSe  baet  ebd.  lud  Dei  VII  24, 
1  A  4)  so  Gott  will:  gif  hit  God  wille 
VIII  Atr  38  5)  absit!  glossirend:  fearr 
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sie  lud  Dei  IV  22, 2  6)  anredend:  men 
ba  leofestan  Excom  VII  1;  grüssend 
xu  Anfang:  gret  freondlice  Ca  1020, 1. 
"Wl  lad  Pro.  LondPro;  xu  Ende:  God 
eow  gehealde !  "Wl  Lond  5  7)  beteuernd 
s.  on  prp  D  2  8)  citirend  s.  (a)writan, 
cweSan,  secgan  9)  ermahnend:  gieme 
(und  erstände)  sehe  wille  (cunne)  I  Cn 
26.  (4, 1)  10)  (ver)ehrend :  luf ian  7  weor- 
Sian  s.  d.  F)  stilistische  Phrasen:  fela 
binga  ic  getellan  ne  maeig  Rect21,4 
(ähnlich  5,  4.  G-er  12. 16;  gesecgan  18) 
G)  s.  Sprichwörter  H)  sonstige:  aö 
7  wedd  (7  borgas  V  As  Pro  3)  s.  d.  \ 
claene  baec  habban  AGu  5  |  to  gebeorge 
7  friSe  IV  Eg  12, 1  |  borgbryce  7  wed- 
bryce  Af  1,  8  |  cyning  7  ealle  bis  frind 
II  Em  1,3  |  cinges  band  seald  griS 
ECf  12  |  corn  ne  sceaf  Ger  4  |  crocca 
towalle  Hn  94,  3a  |  feorb  gefare  ne 
geyrne  GriS  18  |  fribian  7  nerian  Had 
1,1  |  began  oöSe  bewitan  Ger  3, 1  | 
golde  ne  seolfre  II  Cn  8, 1  |  ge  hades 
ge  eardes  (eSles)  bolian  VIII  Atr  26 
(II  Cn  41)  |  bal  7  claene  Swer  7.  9  |  band 
s.  d.  |  bealde  o5öe  feormige  II  Cn  15  a  | 
hold  7  getrywe  s.  d.  |  for  laeÖÖe  oSSe 
feobfange  II  Cn  15, 1  |  gemet  7  ge- 
wiht  s.  d.  |  oft  7  gelome  s.  d.  |  geseab 
o58e  gebyrde  rV  Eg  6, 1   |   beweddod 

7  forgifen  Northu  61  I)  Lat.:  vgl. 
annus  (mensis)  et  dies;  dies  31;  domus 
et  curia;  viridis  et  veneris  ||  kirch- 
liche s.  Iudicia  Dei;  Excommunicatio 
K)  Franz. :  burc  u  vile  Leis  "Wl  45  | 
ne  cri  ne  force  28, 2 ;  senz  siwte  e 
senz  cri  4  |  pur  curruz  [u]  pur  bange 
u  pur  aveir  39,  1  |  duner  gwage  e 
truver  plege  5,  2.  6, 1.  21  |  a  jur  e 
a  terme  21, 1  |  lu[in]  e  pref  44,  2  | 
ne  mort  ne  vif  45;  vif  ne  mort  21, 
la.  47, 1 

Formeln  A)  vollständige  1)  Ordal- 
Liturgie  s.  Iudicia  Dei  2)  Kirchen- 
bann s.  Excommunicationes  3)  gericht- 
liche Antworten  auf  Klage  um  Land 
s.  Becwaeö    4)  Krönungseid  s.  Sacr  cor 

5)  Mannschaftseid :  luf  ian  baet  (was) 
be  (der  Herr)  lufode  7  ascunian  baet 
be  ascunode  II  Ew  1, 1  =  Swer  1  = 
amando  quod  amabit,  nolendo  quod 
nolet  Dil  Em  1 ,    mit   vollerer   Form 

6)  Eidhelfereid  Swer  6     7)  Zeugeneid 

8  (=  II  Cn  23, 1)  8)  Klägers  Eid  2. 
4.7.10  9)  Beklagten  3.  5.9. 11.  Wi  18 
B)  citirte  Eidesworte  1)  Klägers:  be 
bit  for  nanum  facne  ne  dyde,  ac  mid 
fullan  folcribte  butan  braede  7  biswice 


I  Ew  1,  5;  vgl.  Swer  2  |  baet  be  mid 
folcribte  on  baet  land  sprece,  swa  his 
orf  baer  up  eode  Duns  1,  2  2)  des 
Beklagten:  baet  he  him  nan  facn  (ne 
nane  pyfSe)  on  nyste  Ine  56  (IV  As 
6,  3).  II  Cn  29;  vgl.  Swer  9  |  baet  he 
paer  nan  facn  ne  gefremede  Af  El  28  | 
he  to  paere  laene  facn  ne  wiste  Af 
19, 2  |  paet  he  sy  mid  folcryhte  un- 
scyldig  paere  tihtlan  II  As  23  |  baet  he 
baet  feoh  undeornunga  his  cuSan  ceape 
in  wie  gehöhte  Hl  16,  2  3)  seines 
Herrn:  baet  him  naefre  a5  ne  bürste, 
ne  he  beofgyld  ne  guide  I  Atr  1,  2  = 

II  Cn  30, 1  4)  polizeilich :  baet  he 
aelces  yfeles  geswycan  wille  VI  As 
12,  2  |  baet  he  aefre  ne  stele  ne  feoh 
ne  setbere  ne  witnunge  ne  wrece  GriÖ 
17  5)  der  Urteil  finder:  baet  hig  nel- 
lan  naenne  sacleasan  man  forseegean 
ne  naenne  saene  forhelan  III  Atr  3; 
vgl.  baene  unscyldigan  ahret  7  baene 
scyldigan  f  ordeS  IV  Eg  14  |  baet  hi  rih- 
tor  (bet)  ne  cuöen  III  Eg  3  =  II  Cn 
15,1.  15,1a.  Duns  3,3  C)  Lat.: 
[des  Beklagten]  per  eum  non  fuit 
vitae  remotior,  morti  propinquior  Hn 
90,  IIb  |  quod  venditorem  nesciebat 
reum  de  hac  venditione  nee  exlega- 
litate  ECf  38,  3  D)  Franz.:  1)  Klä- 
gers: que  pur  haur  nel  fait  ne  pur 
auter  chose  se  pur  sun  dreit  nun 
purchacer  Leis  "Wl  14,  3  2)  Urteils- 
finders: que  plus  dreit  faire  nel  sout 
39, 1  [aus  12  Z.  vorher] 

Lformidolositas  Feigheit  II  Cn  77 
Cons,  iergS(o)  übsnd 

formycle  pearfe,  ac,  gar  (sehr) 
starke,  grosse  Pflicht  I  Cn  20,2 ;  <*<ccle 
B;  cvmicele  A 

forne  s.  forene 

forneah  wyrs,  adv,  fast  (noch) 
schlimmer  Iudex  9;  enim,  also  als 
for  [s.  d.  n.  BJ ,  missversteht  Q 

forod;  ptt  pc:  Af  54  H.  63, 1  H.  II 
As  23,  2;  ~ode  Ld;  forad  Af  54.  62, 1. 
63, 1.  Ordal  6  |  jo/.-  c^de  Af  50  (forede 
HB).  55  H;  forade  EB.  —  1)  ge- 
brochen (Knochen)  50.  55.  62, 1.  63, 1 
2)  misslungen,  gescheitert  (Ordal)  II 
As  23,2.  Ordal  6  [S)gestabter  Eid;  s. 
unfored;  vgl.  frangere] 

foroft  gar  oft  Iudex  9, 1 

forrsede,  op  3  1)  aet  feo  o55e  feore 
xu  vernichten  trachte,  schädige  an 
EGu  12  =  VIII  Atr  33  =  II  Cn  40 
2)  to  deaSe  verdamme  xum  Tode  VI 
Atr  10  =  II  Cn  2, 1 


Ffors  1)  ^  la  u  ausser  wo  Leis  "Wl 
24    2)  prp:  rw  de  aus,  heraus  37,3.  41 

Lfors(-)  s.  foris(-) 

forsacan  ablehnen;  3:  ^saecS  ornest 
"Wllad  1, 1  |  op  3:  rwce  dorn  Gerichts- 
beschluss  xu  befolgen  weigert  Hu  3.  II 
Cn  15,2;  rade  (Rechtsvollzugs  fahrt)  III 
Eg  7,  2  =  II  Cn  25,  2;  mynet  (Königs- 
geld) zurückweist  III  Eg  8  =  n  Cn  8  | 
ptt  pl  3:  f^socan  (Magen)  verliessen 
(den  Blutsfreund),  sagten  sich  los  II 
Em  1,  2  [vgl.  forlsetan  n.  3  bj 

forseegan  verklagen,  hier  stets: 
'ungerecht'  III  Eg  4  AG  2  (t^eggan  G; 
^eccan  D)  =  II  Cn  16.  III  Atr  3,1 
(rügend)  |  3  (pl?):  mon  <vaö  III  Eg  4Ld 

forseo,  op  3,  verachte  Northu  29 

Lforsitan  eventuell  Hn  8, 3  [vgl. 
fortassej 

forsittan  versäumen;  op  3:  <^te 
Wi  6.  Ine  51.  II  As  20.  VI  8,  5.  Hu  3. 
5,1.  II  Cn  29,1.  33,2.  65;  ^sytte  IAtr 
4,3;  rosette,  geänd.  <v<sitte  B  —  ver- 
sitxen:  fierd  Ine  51.  II  Cn  65;  bream 
29,1;  gemot  II  As  20  |  nicht  befolgen: 
staatlicfie  Pflicht  VI  8,  5.  Hu  3.  5, 1. 
I  Atr  4, 3  =  II  Cn  33, 2 ;  seelsorgerische 
Wi6 

Fforsjuge  les  altres,  3,  präjudicirt 
den  anderen  Leis  Wl  38 

for  sie  an  1)  zerschlagen  (Knochen); 
3:  <~lihS  Af  50;  ~lyhÖ  Ine  Rb  74  So; 
owlaehö  Abt  50  |  op  3:  ~a  Af  50  B.  69. 
70.  75  |  ptt  pc:  biegen  67;  tvhegen 
HB;  (v lagen  Ld  2)  erschlagen  Ine  Rh 
74 So;  ofslean  übr. 

forspeca,  -kan  s.  forspre<x> 

forspillan  verderben,  vernichten; 
rectum  (den  Rechtsanspruch)  forspekan 
nee  rw  Hn  61, 13b  |  op  3:  e*>le  Godes 
handgeweorc  V  Atr  3,1  =  VI  10,  1 
—  II  Cn  2, 1 

forspreca  Fürsprech  II  Em  7  Ld; 
pvpeca  HB;  prolocutor  übs.  Q  |  dt: 
tv-pecan  II  Em  7.  7, 1;  t^praecan  Ld  | 
pl:  cv>an  Vorsprecher  (derBraut)Wifl; 
ewpecan  B 

forsp[r]ecan  1)  forspekan  nee  for- 
spillan (durch  Proxessrede  Rechtsan- 
spruch) vernichten  Hn  61,13  b  2)  ptt 
pc:  tx^pecen  vergeblich  gesprochen  VI 
As  8, 9.  II  Cn  27 

forstalian  hine  sich  aus  Sklaven- 
pflicht wegstehlen;  op  3:  rvie  Ine  24  | 
ptt  (op?)  3:  ~  lede  VI  As  6,3  [vgl. 
langobd.  ästalin:  das  heimliche  Sich- 
davonstehlen; Bruckner,  Sprache  der 
Langob.,  Glossar] 


forstandan  —  forwyrhtan 
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forstandan  Ine  62  |  3:  intent  AÖ  1 1 
op  3:  ~de  II  As  1,  5  B So.  10,1  Ld  So. 
VI  As  1,  4.  8,  2.  I  Atr  4, 2  =  II  Cn  33, 
la;  pwtonde  (geänd.  stände)  IIAsH: 
1, 5. 10, 1  —  m  ac  1)  fürjem.  schützend 
eintreten  Ine  62.  II  As  1,5.  VI  1,4.  8,2 
[vgl.  ahd.  f erstan,  /Ws.urstonda];  foran, 
forene  pw  verteidigen  I  Atr  4,2  =  II  Cn 
33,  la ;  ohne  forene  B  2)  an  Wert  auf- 
wiegen AÖ  1 ;  ersetzt  durch  weorÖ  beon 
Ld  |  noht  <x<  nichts  gelten  II  As  10,1 

forsteall  1)  gewaltsame  Versper- 
rung  der  Vollziehung  des  Rechts; 
f oristeallum :  prohibitio  itineris  vel 
questionis  Hinderung  der  Spursuche 
IE  Em  6  |  ac:  <~al  V  Atr  31  =  38; 
qui  manifeste  [rechtmässiger  Amts- 
handlung'] resistit  L  |  ein  Criminal- 
fall,  der  Krone  vorbehalten  IICnl2; 
-tal  B;  forestal  A;  f oresteal  (  Var.  fors-, 
-taeal),  prohibitio  itineris  Q  [contrastatio 
In  (Var.  -tal);  obstitus  Cons];  daraus 
Hn  10,1.  12,  2.  35,  2.  59,  28  mit  Var. 
fores-,  -tal,  -tel  2)  Angriff  oder  Ent- 
gegenwarten  (nicht  blosse  Verteidigung) 
auf  'Königsweg'  [privilegirter  öffent- 
licher Strasse]  Hn  80,  2;  4;  4a  [vgl. 
langobd.  wegwor  (msc),  -rin  (fm):  viae 
antistitura;  Bruckner,  Sprache  der 
Langob.,  Glossar] 

forstelan  stehlen,  diebisch  weg  fan- 
gen; 3:  <vtilS  Ine  57;  <v-tyl8  B;  <~taelb* 
So;  ^leÖH.  AfE115H  |  op3:~leffl 
5.  7.  Af  El  15. 24.  Af  16.  Ine  46;  ^taale 
HB  [pttop  meinend"?]  und  mehrfach 
SoLd  |  pttop  3:  <~taele  VI  As  6, 3  | 
ptt  pc:  forstolen  8,  8.  II  Cn  24,3 
(stolen  A).  Swer  2  \  gn:  <vtolenes  Ine 
Rb  53.  75.  Duns  1  |  dt:  pwtolenum  Ine 
Rb  17;  be  <~tolene!  ceap[ej  47  Ld  | 
ac:  rwtolenne  ebd.  übr.  Ine  46.  47. 
53.  75;  -ene  B  ||  fmdt:  be  <^tolene 
aehta  II  Cn  76 Binse  ||  nt  ac:  «stolen 
flaasc  Ine  17;  -  feoh  Diebstahlsgut  25, 
1  H;  älter  piefe  feoh  übr.;  -  bing 
H  Cn  76  |  schw.  nt  ac:  baet  <~tolone 
orf  IV  Eg  11;  <v<lene  C  |  gn  sbstirt: 
pass  -stolenan  des  Gestohlenen  Ine  57  | 
Das  Gestohlene  ist:  frio  Af  El  15; 
man  Sklav  Hl  5.  Ine  53.  VI  As  6, 3  | 
bing  H  Cn  76;  seht  B;  Fahrhabe  24,  3; 
feoh  Hl  7.  Ine  25,1;  ceap  46.47.57. 
75 ;  yrf  e  VI  As  8, 8.  Duns  1 ;  orf  IV  Eg 
11.  Swer  2;  Viehgattung  Af  El  24. 
Af  16;  flaesc  Ine  17.  —  Ersetzt  durch 
stelan  LT  Cn  24,  3  A 

forswerige,  op  3,  falsch  schwöre 
EGu3 


forswigod,  pttpc:  forspecen  ne  <v 
schweigend  unterdrückt  VI  As  8,  9 

Lfortasse  eventuell,  vorkommenden 
Falls  Hn  24, 1.  36, 1  a  [vgl.  forsitan] 

forö,  adv  1)  örtlich :  hervor,  hinaus 
faran  . .  <v,  paar  wo  Hu  2  2)  zeitlich : 
fürderhin  Ine  62.  III  Atr  1 ;  heonan  <v 
hinfort  II  Em  1.  V  Atr  10,  2.  26  (=  VI 
30  =  I  Cn  19.  3).  32.  VI  8, 1  =  H  Cn 
1,1;  forhB;  panon  <~  36,1  (forh  B). 
Northu  2.  65  3)  übertr. :  and  swa  <x/ 
'und  so  weiter'  Wer  6  |  swa  <^  swa 
insoweit  wie,  gemäss  dem,  wie  Swer  11 
4)  adv  oder  trennbares  Praefix  der 
Verba:  forÖfaran,  <^feran  (sterben) 
und,  mit  Bed. :  'zustande,  zum  Erfolg, 
in  Wirksamkeit':  forSbeon,  rwbringan, 
(vcuman,  <^gan,  o^gangan 

forpam  denn,  weil  s.  for 

[forSbeon] ;  op  3 :  beo  se  aesce  f orÖ 
Nachforschung  erfolge,  trete  ein  VI 
As  8, 8 

forftbringan(-EVd)  zustande  bringen 
Blas  3  |  (Steuer)  aufbringen  (an  jem.: 
gn)  NorÖleod  7 ;  gieldan  Ld 

foröcume,  op  3,  zustande  komme, 
wirklich  erfolge:  gelast  Leistung  VI 
As  3;  aö  I  Atr  1,  3  =  II  Cn  30,  2;  lad 
1,9.  9a  =  HCn  30,  81;  ~cyme  A.  Ld  | 
gift  forÖ  ne  cume  Trauung  unterbleibt 
Ine  31  |  hwaenne  c*>  Termin,  wo  Pro- 
zess  zum  Schlüsse  komme  II  Ew  8 

forftfare,  -fere,  op  3,  stirbt;  fere 
(faere  B)  . .  forö  Ine  38  E;  foröfaere  H; 
(v-fare  II  As  26,  geänd.  atis  -fore; 
gefsere  Ld;  abeat  viam  suam  miss- 
versteht Q 

[forögan]  eintreten,  erfolgen;  op  3: 
ga  . .  f  orÖ  bot  Af  23, 1 ;  onstal  Ine  46, 1 

[forögangan]  weiter  von  statten 
gehn;  op  3:  gange  team  forö  I  Ew  1, 1 

forÖian  fördern,  ausführen:  yrÖe 
Ger  10  |  op  3:  <^ige  Godes  gerihtu 
Kirchenabgaben  EGu  5,  1  H  (fyrÖrie 
B) ;  gerihtu  Pflichten  Rect  4, 3  a;  Land- 
arbeit Ger  2.  —  Der. :  gef  <v 

forpon  denn,  weil  s.  for 

foröor  s.  furöor 

forpryenesse,  dt,  Erpressung,  Be- 
drückung (der  Bürger)  Iudex  9, 1 

forfcsift  Tod;  him  e*  gebyrige  es 
trifft  ihn  der  T.  VIAs  8,  6.  Rect  5,  5; 
<v-it  4,  3c  |  dt:  aefter  ~Öe  I  Cn  22,  5. 
Rect  6,  4 

forösyllan,  oppl  3,  ausgeben,  fort- 
zahlen VI  As  3 

[-foröung]  Der.:  seipfo* 

forpype  s.  for 


Lfortis  geltend,  wirksam;  que  pwiora 
erunt,  si  namentlich,  wemiHn  78,  5  b. 
92,17  [aus  Firm.  Mat.?] 
Fforvaiz  s.  forfait 
L  forum  regium  öffentlicher  Markt 
ECf  retr  39, 2 
forwaernan  s.  forwieman 
[-forwand-]  s.  unforwandodlice 
forweoröan    untergehen,    umkom- 
men; pl  3:  <*>  aÖ  Iudex  10   |   oppl  3: 
^  II  Cn  4, 2;  -wur-  B;  -wyr-  A 
forwercan  s.  forwyrcan 
forw[ie]rnan  m  gn  der  Sache,  (ver- 
weigern; op  3:  rwwyrne  godeundra  ge- 
rihta  EGu  6,4  (-na  B  =  II  Cn  48) ;  him 
(Beichte)  5  Ld  (wyrne  übr.);  scriftes 
Northu  8;  oÖrum  fultumes  32;  byri- 
gan  (vwserne  Hl  9  |  ptt  op  3:  him  rih- 
tes  f^wyrnd!  HAs  3  So;  wyrnde  übr. 
forword,  pl,   Vertrag;   pa  <v,   be 
witan   wiÖ   bone    here   gedon  habbaÖ 
H  Atr  Pro   |   ac:   ba  <~  habban,  baet 
die  Zusicherung  erhalten,  dass  "Wif  7 
[vgl.  geftx-;  forewarde] 
förworht  s.  forwyrcan.  Der. :  unf  <x/ 
forwundie,  op3,  verwunde  Af  77 
forwyrcan  verteirken;  op  3:  rwce 
Ine  5,1  ((x-werce  B).  EGu  4,2.  II  Ew  6. 
HI  Eg  2,  2.  II  Cn  2.  43.  Northu  2  |  pl 
3:  r^cean  Episc  8  |  ptt  3 :  rv-worhte  Ge- 
byncöo 7  H  |  pttpc:  förworht  Af  42, 4. 
EGu  10.  VIAs  1,4.  II Cn  13,1.  GriÖ  9  || 
adjvisch :  Gnfil6  |  aesbstirt:  r^worhtne 
HCn  45 B;  o^wyrhtne  übr.  =  EGu 9, 
1 ;  dies  sieht  irrig  Q  in  forwyrhtan, 
s.  18  Z.  weiter  \  pl  dt:  <v<worhtum  VI 
As  8, 3.  —  1)  durch  Missetat  verwir- 
ken :  hyde  Ine  5, 1 ;  burh  tihtlan  freot 
HEw6;  83t  gyltewer  HIEg2,2;  his 
maeg  Af  42,4;    land  HCn  13,1;    eal 
baet  he  age  GriÖ  9        2)  hine  <v  sich 
schuldig  machen  Northu  2;   hi  sylfe 
wiö  God  gegenüber,  vor  G.  Episc  8  |  -  - 
mid  sein  Leben  verwirken  durch  EGu 
4,  2  =  H  Cn  43.  2    3)  intr.  schuldig 
werden    a)  f  orworhte,  baet  beging  Ver- 
brechen, so  dass  Gebyncöo  7  H    b)  ptt 
pc:  überführt,  straffällig  VI  As  8,  3  | 
m  instralem  gn  (dt?):  byfÖe  1,4  j  zur 
Hinrichtung  verurteilt  EGu  9,1  (10)  = 
II  Cn  45;  Todes  schuldig  GriÖ  16 
forwyrde,  dt,  Verderben  IV  Eg  1,5  a 
forwyrhtan,  ac,  tätig  eintretenden 
Vertreter  Gebyncöo  4  |  naennerwne  land 
VI  As  2   [forisf actum  (also  förworht; 
*.  20  Z.  vorher)  missversteht  Q]  meint 
wohl    abhängigen    Landarbeiter    der 
Witwe,  also  Colone;  s.  wyrhta  n.  2a 
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forwyrnan  —  freo 


[nach  Schweizer  Dorf  brauch  schneiden 
Freiwillige  den  gereiften  Acker  der 
Wittwe,  Die  keines  Knechtes  Hülfe 
weiss;  Oottfr.  Keller,  Sommernacht] 

forwyrnaii  s.  forwiernan 

Fforze  s.  force 

Fosse  eine  der  Reichsstrassen  Eng- 
lands Leis  Wl  26  (Fos  I).  ECf  12  c 

Lfossorium  Grabscheit,  Spaten 
Leis  Wl  3, 1,  besehe  übsnd 

fost[er];  dt:  to  «vtre  1)  Natura- 
lienunterhalt, Abgabe,  geschuldet  von: 
set  hidum  Ine  70, 1  2)  Erziehungs- 
geld Ine  26.  38.  —  Der.:  inf<~ 

fosterlean  Lohn  für  [bisherige]  Er- 
ziehung (der  Heiratenden)  Wif  2 

[-fostre]  Der.:  cildf<v. 

fot  Fuss  Abt  69;  foot  87  |  gn: 
fotes  Excom  VII  21  |  ac:  ~  Af  71. 
Ine  18.  37;  fott  Af  71  B  |  pl:  fet  Or- 
dal  la.  Excom  VII  19  |  gn:  fota  Pax  | 
dt:  fotan  Ordal  la  |  ac:  fet  Af  El  19. 
II  Cn  30,4;  fset  verbessert  aus  faett 
B  —  1)  stets  eig.  Körperglied,  ausser 
2)  Längenmaass  Ordal  la.  Pax.  — 
Der.:  bserefot,  harefot 

foö[or]  Viehfutter;  gn:  foöres  Ine 
70,1;  fodresHBSo;  fodriQ  |  dt:  foöre 
60;  fodre  Ld;  foddre  So  [neben  fodre 
ebd. ;  vgl.  fodder] 

fotmael,  ac,  Fussbreite;  ne  furh 
ne  rw  Becwaeö  3 

Ffra  s.  faire 

fracodlice,  fmplac,  schändliche 
VAtr24  =  VI28,2 

Lfractio  Bruch,  Rechtsverletzung 
Ps  Cn  for  21,  2.  27,  2.  28  f.  ECf  6 

Lfractura  Bruch,  Verletzung;  burgi 
(w  Ine  Rb  45.  45  Q,  burgbryce  übsnd; 
domi  &  II Cn  64  Cons,  husbryce  übsnd; 
legis  (v  15,  1  a  Cons,  lahslit  übsnd; 
monte  rw  12  Cons  und  munitionis  <^  VI 
Atr  34  L,  mundbryce  übsnd;  m  plena 
Had  4  Q ,  f ulbryce  übsnd 

frsemde  s.  fremde 

Fraencisc  s.  Frencrv 

fr  am  s.  from 

F franc  unabhängig,  frei;  obl:  o> 
hume  Wl  art  Fz  8.  Leis  Wl  7  I ;  f  ranch 
Hk;  (v  plege  Freibürgschaft  20, 3a  |  no: 
pwes  hom  2,3;  frans  I;  t^chs  14;  ^>cz 
I.  17,11;  ~  171;  ~ch  17,1  \plno: 
tut  li  (~  hume  Wlart  Fz  2 

FFranceis  Franco  -  Engländer, 
Anglonormanne;  obl:  o>  Leis  Wl  22; 
Francus  homo  L  [er  setzt  über  für 
'frei'];  <v-eys  Wlart  Fz  6,  3  |  no:  <* 
4.  6.  6,  3,  Francigena  [s.  d.]  übsnd 


F franchise  Privileg,  Gerichtsbar- 
keit; obl:  ~  Leis  Wl  2, 3.  39,1,  begn- 
seipe  übsnd;  plno:  <v/es  Privilegien 
(der  Kirche)  Wl  art  Fz  1 

LFrancia  Francien,  das  innere 
(mittlere)  Frankreich  IV  Atr  2,  6 

LFrancigena  Engländer  Französ. 
Herkunft,  Anglonormanne,  im  Ggs. 
zu  den  Untertanen  von  Angelsächs. 
Herkunft  Wl  ep  Pro.  Wl  art  4.  6.  6,  3. 
CHn  cor  Prot.  (Frencisc  übsnd  Wl  lad 
Iff.  Q).  Hn  18.  59, 5; 20.  64,3a.  75, 
6 ;  7a.  92, 10  f. ;  mit  Ggs :  Anglicus  92, 6  | 
synonym  mit  Normannus  vel  trans- 
marinus,  also  'Französisch  Redende 
vom  Königsgefolge ,  einschliessl.  Loth- 
ringer' 91, 1  [vgl.  Franc(isc)us ,  -ceis, 
Frencisc] 

LFranciscus  Französischer  Rasse 
Wl  Lond  1  L ,  Frencisc  übsnd 

Lfr2MCj>\egixnn.Freibürgschaftl,ei& 
Wl  25.  52  L,  franc  plege  20,  3  a  übsnd 
[vgl.  plegium  2;  friborg] 

LFrancus  1)  Franke  8.Jhs.  ECf 
17, 1.  Lond  ECf  11, 1  A  1  2)  Fran- 
zose; tx/corum  rex  Anfang  11.  Jhs. 
[Heinrich  I.  ?]  ECf  37, 1 ;  Var. :  -  chor- 
3)  Anglonormanne,  Franco- Engländer; 
pwhomo  Leis  Wl  22  L,  Franceis  übsnd  \ 
<*>q\  et  Angli  Engländer  von  Französ. 
und  von  Angelsächs.  Herkunft  CHn 
cor  Prot  (=  Hn  1).  Hn  mon  Prot.  Hn 
com  Prot.  Hn  Lond  Prot.  Hn  48,  2  a. 
82, 1  [vgl.  Francigena] 

Lfrangere  1)  scheitern,  fehlschla- 
gen, misslingen;  Reinigungsbeweis 
Q:  I  Atr  1,  2;  13.  II  Cn  8,  2.  22.  31,  2; 
22  In  Cn.  Lond  ECf  32  A  5  (missverst. 
statt  Bed.  2)  \  Klage,  Proxess  Hn33,3. 
59,  la.  61,  3;  7;  10  2)  gestabt  [vgl. 
forod]  schwören  Hn  64,  le  =  in  verbo- 
rum  observantiis  64,  3  a  |  iuramentum 
(sacramentum)  f ractum  Wl  art  6, 3  {wo- 
raus Lond  ECf  32  A  5  absehreibt,  als 
Bed.  1  missversteliend).  Hn  64,  2;  4;  6; 
dafür  f rangens  9 ,  6.  18.  64,  1  f. :  die 
in  Absätze  geteilt  vorgesagte  und  nach- 
gesprochene Eidesformel 

Lfratres  Genossen  s.  coniurare  n.  3 

[-free]  Der.:  wodf<v 

frefrian  trösten  VI  Atr  46 

f[re]ht  Zukunftsschauen,  Wahr- 
sagung; dt:  fyrhte  II  Cn  5,1;  fyrte 
Ld;  firhteQ13;  transmigratio missver- 
steht Cons,  vielleicht  fyrde  lesend;  oööe 
on  blot  oÖÖe  on  firhte  Northu  48 

Ffreins,  plobl,  Pferdezäume  Leis 
Wl  20.  20, 1 


fremde  fremd;  pl  gn:  fraemdrea 
Iudex  9  |  ac:  «*  Af  El  1;  <v»da  So  | 
sbstirt  Fremder  no :  <o>  EI  Eg  7, 2  =  II 
Cn25,  2BA;  fraemdeG;  inaeg  oöÖe  e*> 
Ine  20  =  f  rsemde  Wi  28 

Fremdwort -Declination,  s.  Au- 
gust, Augustinus,  Barnabas,  Credo, 
Epiphania,  Iohannes,  Iulius,  Maria, 
Martinus,  Michaelis,  Moyse,  Nicho- 
laus,  Octobri,  Paulus,  Petrus,  Philippus, 
saneta,  -te,  -tus,  Septembri,  Silam, 
Syria 

fr  em  [man];  pttS:  nan  faen  on  ne 
fremede  keinen  Betrug  daran  verübte 
Af  El  28  H  (gefremede  G;  gef-  ohne  on 
E),  perpetrandam  fraudem  in  übsnd. 
—  Der.:  fullftv/,  geftx/;  ungefremed 

fr  emu  Nutzen,  Vorteil,  Gedeihen 
Rect  10, 1  |  instr:  feo  oööe  freme  IH 
Eg  4  DG  2  (übergeschr.  A) ;  feo  -  f eore 
GA  urspr.  =  H  Cn  16;  freoma  B; 
feorme  (ob  nur  Metathese?)  A 

Frencisc  von  Abstammung  Fran- 
zösisch; ew  man  Franco  -  Engländer 
Wl  lad  2 ;  sbstirt  se  Fraencisca  2,  2.  3, 
1;2  |  ac:  Fraenciscne  manl;  Fren- 
cisne  3, 1;  Francigena  Q  |  plac:  o^ce 
7  Englisce  Wl  Lond  1 ;  Franciscus  L 

frendlesmanne  s.  freondleasman 

freo  A)  adj  a)  attr;  gn:  friges  man- 
nes  Abt  74;  fries  31  |  dt:  frigan  II 
Eg  2,  2  =  I  Cn  11,  2;  frigean  A;  -men 
Rect  3,  4  |  ac;  frigne  Abt  6. 24.  Hl  3. 
Wi  26.  IneRb  74GHB;  freone  So; 
frione  E.  Af  2;  frionne  So  |  pl  dt: 
frioum  monnum  43;  freoum  Ld;  freo- 
monnum  H  b)  praedic:  frioh  Af  El 
11  (^H;  freoh  GSoLd).  Ine  3;  ~B; 
f  reoh  H  Bu.  II  As  24.  NorÖleod  8  ||  fm 
no:  frioh  Af  El  12;  freoh  H  |  ac: 
laste  hie  <v  ebd.;  frige  H;  maegburg 
haebbe  rw  Ine  74, 1  B)  sbstirt  Freier 
a)  ohne  Art.  dt:  freumAbt9  |  ac:  frigne 
II  Atr  5 ;  frigne  oÖÖe  beowne  Wi  14. 
II  Cn  20, 1.  Ine  11  (frige  B);  frione 
Af  El  15;  freonne  HG  |  plno:  ne 
beowe  [vielleicht  jedoch  für  beowa, 
wie  servus  Q]  ne  o^l  AGu  5  |  gn: 
freora  Hl  5  |  ac:  for  beowe  oÖÖe  for 
frige  Ine  50;  frige  7  beowa  II  Cn  68, 
lbB;  freot  7  beowet  übr.  ||  nt  gn: 
hwet  friges  Rect  5,  5  b)  mit  Ar- 
tikel: se  frigea  Ine  3,2.  74,  2  HB; 
frige  E  |  instr:  mid  by  frigean  Ine 
74,  2 ;  f rygean  So.  —  1)  von  freiem 
Geburtsstand  [stets  ausser  u.  n.  2 — 5], 
obwohl :  landlos  NorÖleod  8 ;  Kostgänger 
fremden  Hauses  Wi  14;  niederer  Ar- 


freogean  —  friborg 
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better  Af  43;  fronender  Gutsbauer  Beet 
3, 4  |  liber  iibsnd  Af  El  11  f.  |  ohne  Be- 
tonung des  Standes:  'jemand,  ein 
Staatsbürger',  synonym  mit  man  [vgl. 
frigman  n.  3]  Abt  27.  29  i  im  Ggs.  xu 
beow  Wi  14.  Af  El  11  f.  Ine  3. 11.  50. 
74,1.  AGu5.  II  As  24.  II  Cn  20,1.  68, 
lbB;  xu  esne  Hl  3;  xu  beiden  Af  43 ; 
xu  peowwealh  Ine  74  2)  überfrei 
[twelf  hynde]  II  Atr  5  3)  freigelassen 
AfElllf.  Ine  3  4)  o>  hiered  privi- 
legirter  Convent  Af  2  5)  echt  xu  eigen 
(nicht  von  der  Herrschaft  nur  ver- 
liehenes Inventar)  Beet  5,  5;  ^  heorÖ 
freies  {nicht  bloss  von  der  Herrschaft 
Unfreiem  verliehenes)  Haus  II  Eg  2,  2 
=  ICn  11,  2  6)  cpa:  weorces  frigra 
von  Fronarbeit  lediger  Eect  18.  — 
Der.:  folcfrw;  friborg,  frigman 
[-freogean]  Der.:  gef<~ 

I)  freols,  m  und  nt  1)  Freiheit; 
ac:  <v  Wi  8  2)  Fest,  Feier,  Feiertag; 
no:  ~HEg5,lA  =  VAtrl7  =  VI24  = 
ICnl6a  |  dt:  <v,se  VI  Atr  22, 2;  aet 
tv-se  oöÖe  set  fsestene  EGu  3,1.  Northu 
11;  mid  faestene  7  mid  -  V  Atr  14; 
maessedaga  -  Af  Eb  43 ;  Sunnandaeges  - 
EGu  9,1=11  Cn  45 ;  eastorlican  -  V  Atr 
14, 1  =  VI  22,  3  =  I  Cn  16a;  Iacobus 
-  VAtr  14, 1  =  VI  22,  3  |  ac:  ~  oöÖe 
faesten  Northu  57;  Sunnandaegest^IIEg 
5  =  VAtr  13  =  VI  22, 1.  Cn  1020,18  | 
plac:  (*>s&(nt)  7  faestena  VAtr  12,3 
=  VI  22  =  VIII  16  =  I  Cn  14, 1.  — 
Ersetxt  durch  freolsung,  s.d.  Der.: 
heahfrw 

II)  freols  frei;  praed  pl:  tvse 
Episc  13 

freols aßfenan,  pl  dt  instr,  an  Feier- 
tags -  Vorabenden  Northu  56 

freolsbryce  Feiertags  -  Verletxung ; 
pldt:  <~canVAtr25G  =  <x,riconVI28,3 

freolsdaeg  Feiertag  EGu  9, 1  =  II 
Cn  45 ;  geändert  au§  f reoldaeg  B  \  gn: 
tv-ges  weorcum  EGu  7  Ld  |  instr: 
<*<ge  7, 1;  2  =  II  Cn  45, 1  (~dage  A). 
45,3  |  pl  dt:  f^gum !  II Eg  5Ld;  instr: 
^dagum  EGu  9  =  VAtr  18  =  VI  25D 
=  I  Cn  17.  —  Der. :  beahf  <~ 

cirice  an  freolsdome  (dt)  gafola 
Kirche  [sei]  in  Freiheit  von  Abgaben 
"Wi  1  [oder  ciricean  'der  Kirche',  wo 
c*  no  oder  ac  mit  unorgan.  -  e  wäre] 

freolsgefa  Freiheitsschenker,  wer 
einen  Sklaven  freilässt  Wi8 

freolsiail  (Feste)  feiern  VAtr  16  = 
VI  23, 1  D  =  I  Cn  17, 1  |  op  3:  ~ige 
VAtr  14, 1 


freolsstowail ,  pl  dt,  Orten  [kirch- 
licher] Feier  II  Cn  38;  sanctificatis  (sa- 
cratis)  locisQCons  [ungenau,  da  freols- 
nie  'Weihe-'] 

freols tid  Festxeit;  pl  ac:  <vda 
sancte  Marian  VAtr  14  =  VI  22,  2  D; 
beabfreolstida  K  |  dt  instr:  rwdan  7 
f aestentidan  II  Cn  38.  Der. :  heahf  <x/ 

freolsunge  Sunnandaeges,  ac,  Sonn- 
tagsfeier I  Cn  14,  2  (f^ga  A)  aus  t^ga 
II  Eg  5  AD;  freols  G 

freoman  s.  freo,  ffigman 

freond  VIII  Atr  1 , 1  =  1  Cn  2, 3  |  dt : 
friend  AfE128;  frynd  G;  freond  H; 
freonde  So  \  pl:  <v/Abt65, 1.  Episc  8; 
frynd  II  Ew  3.  H  Cn  73  a  (frind  A).  Wif 
2.  5;  frind  1  |  gn:  <~da  II  Em  1.  IIAtr 
9,3.  VI  6.  VIII  44,1.  VI  28  =  ICn 
19,1  |  dt:  friondum  Af  42, 1;  <x/dum 

1,  2.  42,1  H;  4.  Had  1,1 ;  <~dan  VAtr 
31, 1.  W if  1  \ac:  friend  II  As  20, 7  Ot; 
tx'H,  eo  auf  Ras.;  frind  II  Em  1,3.  II 
Atr  9, 2  1)  Freund  Af  El  28  2)  Unter- 
stütxer,  Helfer  vor  Gericht,  Sippe  mit- 
umfassend Abt  65, 1.  II  Ew  3.  II  Em  1. 
nAtr9,3.  Af  1,2.  42,4;  wedew  msegum 
42,  1  3)  Blutsfreunde,  Sippe  [vgl. 
amici]  VAtr  31, 1.    II Cn  73a.  Wif  1. 

2.  7  4)  Getreue  des  Königs :  cyning 
7  ealle  his  friend  II  As  20,  7.  II  Em 
1,  3  5)  lieber  Mitbürger,  Landsmann 
VI  Atr  6.  Vni  44, 1.  VI  28  =  I  Cn  19, 1 
6)  Godes  <~  guter  Christ  VIII  Atr  1, 1 
=  I  Cn  2,  3.  Had  1, 1.  Episc  8 

freondleas  freundlos,  der  Sippe 
und  Rechtshelfer  entbehrend  II  Cn  35  ] 
ac:  ~sne  VIH  Atr  22  =  I  Cn  5,  2a  J 
substirt  dt:  c^san  II  Cn  35  B  (pl?). 
35,1.   Vgl: 

fre[o]ndle[a]sman;  frendlesmanne: 
expulsus,  exlex  II Cn  15a  In  (Far.  für 
urspr.  f riÖleasne,  f redleseman) ;  daraus 
f rendlaesman :  utlagatus  Ps  Cn  for  24 

freondleaste ,  ac,  Sippenlosigkeit 
II  Cn  35;  rwlaeste  B 

freondlice,  adv,  freundlich  (im 
Brief gruss)  Cn  1020,  1.  Wl  lad  Pro. 
Wl  Lond  1 

freondr»dene ,  ac,  Freundschaft; 
(v-dne  "Wer  6, 1  H;  e^raeddene  B 

freondscipe  Freundschaft;  gn: 
ure  ealra  <ves  HAs  25,2;  geferena 
-  Northu  2,1;  geferscipes  7  -  VIII 
Atr  27  =  I  Cn  5,  3 ;  freons-  II  Ew  5, 1 ; 
freods-  B  |  dt:  be  (buton)  minum  [des 
Königs]  ~  I  As  Pro.  (VI  11.)  IV  Eg  1,5; 
to  friöe  7  to  rv  EGu  Pro;  <~cype  Cn 
1020,  11;    on  anum  o>cype   swa  on 


anum  f  eondscype  VI  As  7  |  ac :  minne 
[des  Königs]  (*>  VIII  Atr  32;  friö  7  ~ 
VI  8,  2.  ICn  Insc  D;  ~cype  VAtr 
1,2.  X  2, 1.  —  1)  friö  7  ~  [Ein  Be- 
griff] Rechtssicherheit  mit  bürger- 
licher Verträglichkeit  EGu  Pro.  VAtr 
1,2  =  VI8,2  =  X2,1  2)  Genossen- 
schaftxugehörigkeit  samt  Rechtsunter- 
stütxung  VI  As  7.  VIII  Atr  27  =  I  Cn 
5,  3.  Northu  2, 1  3)  Königsgnade, 
Regierungsgunst  I  As  Pro  (dafür  luf u 
Ld  =  As  Alm  1).  VI  11.  IV  Eg  1,5. 
VH1  Atr  32.  Cn  1020, 11  4)  ure  ealra 
<v  [der  Nation]  bürgerliche  Rechts- 
gewähr, Friedensschutx;  also  polige 
u.  e.  f.  =  sei  friedlos,  geächtet  II  Ew 
5,1.  II  As  25, 2 

freorihtes,  gn,  Freienrechtes,  Be- 
rechtigung des  Staatsbürgers  II  Cn  20 

freot  Freiheit,  Stand  des  freien  Bür- 
gers; gn:  cv,tes  polian  Ine  3,2.  EGu 
7,1  |  ac:  ov-  forwyrcan  IIEw6;  <~ 
7  peowet  II  Cn  68,1b;  dafür  frige  7 
peowa  B 

fr[eo]wif  s.  friwif 

Ffreres,  plobl,  ?nännlicfie  Hoden 
Wlart  FzlO,  testiculi  übsnd 

freum  s.  freo 

friborg  nur  ECf  20-21.  28  f.  Form 
für  alle  drei  Bedeutungen:  Erstes 
Glied  fri-  (wofür  freo-  nur  Ld;  frih- 
nur  S.  67 119)  oder  friö-  (wofür  frith, 
f  rip ,  f rid  nur  graphische,  f  rithe-  und 
frühes- mittelengl.  Varianten  sind).  Im 
xweiten  Gliede  ist  -gh,  hg,  ch  S.  67 119 
statt  -g  nur  graphische  Variante,  w 
S.  645 10  mittelengl.  Schreibung,  und  e 
xwiscJien  r  und  g  S.  671  Eb  21  Gleit- 
vocal.  Verderbnis  ist  dafür  -bürg  20, 
3 2. 20, 4  retr 17  und  franxösirendes  -bur- 
gages. Zwar  im  selben  Menschenalter, 
aus  dem  friborg  xuerst  belegt  ist,  kommt 
auch  friöborg  vor;  allein  die  etwas 
früher  belegbaren  Worte  francum  (libe- 
rale) plegium  sprechen  für  die  andere 
Form.  Dass  um  1150  friöborg  da- 
neben erscheinen  konnte,  ermöglichte 
der  Gleichklang  für  Franxosen,  die 
auslautende  Dentale  eben  verstummen 
Hessen  [vgl.  friÖgild],  und  beförderte 
vielleicht  der  Umstand,  dass  viele  Ge- 
nossen des  Friborg  aufgehört  hatten, 
Freie  xu  sein,  so  dass  man  xur  ety- 
mologischen Erklärung  den  Frie- 
densxweck  des  Instituts  heranxog. 
I)  Freibürgschaftsverband;  gn:  r^ges 
heved  20,  3  (Var.  -geh-,  Ein  Compo- 
situm, mittelengl.) ;  lat.  tv-gi  retr.  retr 
11 
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20,4  |  ac  lot.:  tvgum  ebd.,  Var. tv gam, 
also  fm  |  instr:  o>ge  ebd.  |  abl  lat.: 
rwgo  ebd.  (Var.  <~ga,  also  fm  oder  ags. 
für  -e  s.  o.  S.  48  Sp.  2  Z.  12).  retr  20,4. 
21  |  ^Jac  lat:  <x-gos  retr  20.5;  Far. 
<vgas,  also  fm  oder  angelsächsisch  | 
abl  lat. :  ~gis  20  Rb.  20,  3.  ||  Den  Be- 
griff drückt  aus  auch  pl  von  II:  fri- 
borgas  20  II)  Mitglied  (Genoss)  einer 
Freibürgschaft;  plgn  to.:rvgorumretr 
20, 3 5  |  pl  ac :  <vgas  ( Var.  <v>ges,  tv- bur- 
gages) 20.29;  <~ghas  28;  Var.  <x-ges; 
lat. :  o^gos;  <x-gos  retr  29  III)  bürg- 
schaftliche Verantwortung,  herrschaft- 
liche Vertretung  nach  aussen;  abl: 
<v-go  21,  Var.  rvga  [s.  12  Z.  vorher] 
IV)  Pfand -Versprechen,  für  den  Ver- 
tretenen einstehen  xu  wollen;  pl  ac  : 
tv- gas  retr  21  Eb;   Var.  <v-ges 

fri(e)nd  s.  freond 

fries,  frig-  s.  freo 

frig[e]a  [Herr];  se  agena  frigia 
Eigentümer  III  Atr  4,  2 ;  agenf  ria  Q  | 
dt :  agenan  f rian  4, 1  [vgl.  agendf rio] 

Frigedaßg  Freitag;  gn:  c^ges  fses- 
ten  II  Eg  5, 1  A  =  I  Cn  16a;  Frigd- 
AB  |  instr:  selce  o-ge  YIAtr24;  Frigd- 
VAs3;  ~!  VAtrl7=VI24D 

Lfrigild-  s.  friSg- 

frigman  freier  Mann,  Freier  Abt 
4.  9.  Hl  5.  EGu  7, 1.  8.  II  Atr  5.  H  Cn 
45, 1  B.  46.  Griö  14;  friman  Abt  27. 
29.  31.  Wi  11.  II  Cn  46  B.  Northu  56; 
freoman  EGu  7, 1  Ld.  IAtr  1.  II  Cn  20. 
45, 1  |  pldt:  freomonnum,  Rasur  hinter 
freo,  Af  43  H ;  f rioum  monnum  E.  — 
1)  von  nicht  sklavischem  Stande,  im 
Ggs.  xu  beowman  EGu  7,1  (8)  =  II  Cn 
45, 1  (46)  =  Northu  56 ;  xu  esne  Wi  11 ; 
xu  beiden  Af  43 ;  xu  brael  II  Atr  5  |  mit- 
umfassend Hausgefolge  II  Cn  20 ;  nie- 
dere Arbeiter  Af  43  2)  voll(über)frei 
[twelfhynde;  Ggs.:  brael]  II  Atr  5 
3)  Staatsbürger,  Volksgenoss ;  jemand 
[vgl.  freo  n.  1]  Abt  9.  27.  29.  Hl  5. 
Griö  14  |  aelc  manniEg  6  ersetxt  durch 
~  IAtr  l  =  IICn20 

frio(-)  s.  freo(-) 

LFrisones  Friesen;  Var.  Frisiones 
ECf  32,  2 

friö  Friede  Af  5,  4.  AGu  Pro.  II 
Ewl.  V  As  Pro.  VI  12,  3.  II  Atr  6,1; 
fryÖe!  H  Ew  1  Ld  |  gn:  friÖes  Af  5.  VI 
As  8, 9.  H  Em  5.  IV  Eg  14, 1. 1  Atr  Pro. 
III  Pro.  V26,l.  VI31f.  II  Cn  8.  13; 
fryBes  IH  Atr  15;  frydes!  II  Cn  8  A  | 
dt:  friöe  Af  Eb  5.  AGu  5.  EGu  Pro. 
VIAs  8,  4;  7.   IV  Eg  2.  12,1.  15.   II 


Atr  7,2;  fryöe  II  Ew  1  |  ac:  ~  Af  5. 
VIAslOf.  IV  Eg  16.  II  Atr  1.  2—3,2. 
VI, 2.  Cn  1020,3.  ICnlnscD.  Episc4 
1)  Friedensxustand ,  Versöhnlichkeit 
Episc  4  2)  c*  7  freondscipe  a)  mit- 
bürgerliche Verträglichkeit  V  Atr  1,  2 
=  VI8,2  =  X2,1  b)  staatl.  Einung 
xwischen  Dänen  und  Engländern  EGu 
Pro.  I  Cn  Insc  D  3)  staatliche  Ord- 
nung, polixeiliche  Sicherheit  II  Ew  1. 
VI  As  8,4;  7.  12,3.  II  Em  5.  IV  Eg  2. 
12,1.  14,1.  15.  16.  Ill  Atr  Pro.  V26, 1 
=  VI  31  f .  =  II  Cn  8.  Cn  1020, 3  4)  Ge- 
nuss  privater  Sicherheit  II  Atr  2 — 3,  3 
5)  Polixeianordnung ,  Sicherheitsgesetx 
V As  Pro.  VI  8,  7 ;  9. 10  f.  6)  inter- 
nationaler Friedensvertrag  AGu  Pro. 
II  Atr  1.  6, 1.  7,  2  7)  internationaler 
Privatschutx  AGu  5  8)  bevorrechteter 
Schutxgenuss  (cirican  Af  5. 5, 4)  und  die 
für  dessen  Verletxung  fällige  Busse 
Af  5  9)  Strafrecht  über  Friedlose 
samt  Ertrag  II  Cn  13.  —  Verwechselt 
mit  fierd,  s.  fierdscip,  fierdweard;  mit 
fri  s.friborg.  —  Der. :  ciricf  o^,  mseSlf  cv-, 
unfrv  (-land,  -man,  -scip),  woroldftv- 

friöbena  Asyl- Erbitter  V  Atr  29; 
daraus  pl:  <^an  VI  36 

friöborg  s.  friborg 

friöbrec  Landfriedensbruch  II  Atr 
5,2;  ^raec6  |  dt:  <v!  6EbLd 

friftbyrig,  dt,  Stadt  innerhalb  Eng- 
lischen Staatsfriedens  II  Atr  2, 1 

friftgeard  Friedensstätte;  Zufluchts- 
ort magischer  Weihe  Nortbu  54 

friftgegyldum,  pl  dt,  Friedensgilde 
[Plural  für  Ein  Collectiv]  VI  As  Pro; 
dafür  ablsg:  friögildo  Q 

friögewritu,  pl,  die  Friedensartikel, 
der  Friedensvertrag  II Ew  5,2B;  o^ge- 
bwritu  H 

friögildum,  pl  dt,  Friedensgilde  - 
Artikeln  [oder  (wie  f  riSgegyldum Plural 
für  Ein  Collectiv)  'Friedensgilde']  VI 
As  8,  9;  ad  friSgildum,  also  sg  ac,  Q, 
Var.  fridg-,  frig- 

friögislas,jp/  ac,  Geiseln  (für Erhal- 
tung) des  Friedens  [xwischen  Gwent 
und  England]  Duns  9, 1 ;  tv-gysilas  Q 
Var. 

friöian  befrieden,  in  Sicherheit 
schütxen;  IIEwl  II  As  20, 3.  ICn  2. 
Had  1, 1 ;  frybion  O  |  pl  3 :  friÖiaÖ  HEw 
4Ld  |  op3:  ~ige  II  As  20,  3.  II  Atr 
1,  2.  (D :  V  12,  2  =  VI  21, 1 ;  fyrBrige 
übr.).  Cn  1020, 12.  I  Cn  14  A  (fyrörige 
G).  Ger  2  |j)l3:,v  IIEw4.  VI  Atr 
42,3.  1  Cn  4    |    pttpc:    gefriSod  H 


80, 1.  —  Bed.:  man  eal  ewige,  bset  se 
cyng  tv-  wille  II  As  20, 3  |  Godes  geribta 
~  VAtr  12,  2  D  =  VI  21,  1  D  =  I  Cn 
14  A  |  griSian  7  <x-  [Ein  Begriff]  mit 
Schutxgewalt  und  Friedensrecht  um- 
geben, vorsorglichprivilegieren  (Klerus 
und  Kirchen)  VI  Atr  42, 3  =  I  Cn  2.  4. 
Had  1,  IH;  (v  7  nerian  DO  |  <~  7  foröian 
[Ein  Begriff]  (Landarbeit)  vorsorglich 
fördern  Ger  2  |  (verbrecherisch)  unter- 
stütxen:  peof  Cn  1020,  12;  Landes- 
feinde II  Atr  1,  2;  ful  tx-  ne  feormian 
II  Ew  4.  —  Für  fyrSrian  (Kirchen- 
gerechtsame) fördern  s.  0. 

friöleas  friedlos,  geächtet;  ac:  paene 
cv-san  man  II  Cn  15a  |  stark:  ewsne 
man  In;  Var.  ewlesne,  frendlesmanne, 
s.  freond-  |  wird  übs.  exlex,  expulsus 

friölice,  adjpl  fm  ac,  [Leben]  scho- 
nende (Strafen)  V  Atr  3, 1  =  VI  10, 1 
=  II  Cn  2, 1 

pa  friömal ,  ntpl,  die  Friedensarti- 
kel, der  Friedensschluss  II  Atr  Pro 

friöman  II  Atr  3 ,  1 ;  4  |  pl  gn: 
tv-nna  3  |  dt:  frySmannum  Ld  —  An- 
gehöriger beider  Vertragsmächte,  Eng- 
lands und  der  Nordleute  3  |  durch  cyn- 
ges  specifieirt  als  Angehöriger  Engl. 
Staatsfriedens  3, 1 ;  4.  —  Ersetxt  irrig 
durch  firdman(nus),  s.  fierd  [vgl.  unfew] 

friSscipe,  dt,  Schiff  der  Landesflotte 
Beet  1,1;  vielleicht  (gemäss  Q:  hosti- 
cum)  besser  fierdseipe  [vgl.  unfew] 

friösoene,  ac,  Friedensasyl  VTH 
Atr  l,l  =  ICn2,  3 

friftstol,  ac,  [kirchlichen]  Friedens- 
asylstuhl Gri5  16 

friöstowe,  ac,  Asylstätte  AfE113 
(fryös-  G),  locum  quo  fugere  übsnd 

[friöweard]  st.  fierdweard  las  Eect 
1, 1  Q,  da  er  pacis  custodia  setxt 

friwif  freies  Weib,  Freie  Abt  73 

Ffroissier  s.  fruisser 

from,  prp  m  dt  i  Ine  Eb  39.  Af  El  1 1 . 
13.  49,  5.  Ine  13, 1.  II  As  22, 2;  fram 
Ine  Eb  39  G.  Af  El  11  G.  49,  5.  Ine 
39.  H  As  22,  2  Ot.  II  Eg  5.  I  Cn  14, 
2. 16, 1.  II 82.  Pax.  Iudex  2.  7  1)  [Zeit] 
cv  . .  08  von  . .  bis  II  Eg  5  =  I  Cn  14,  2. 
16, 1  2)  [Ort]  fare  ev  fortxieht  von 
Ine  39;  nelle  <v<  nicht  fort  will  von 
Af  El  11;  aluc  <*-  reisse  fort  von  13; 
to  gemote,  <*•>  gemote  xum,  vom  Gericht 
[kommend]  HCn  82;  ew  geate  vom  Tore 
ab  Pax  |  regiertem  pron.  nachstehend: 
him  ew  gan  von  ihm  sich  abwenden, 
weichen  H  As  23,2.  VI  8,  3  3)  übertr. 
him  ew  do  von  sich  jagt  V  1 ;    tece 


fromdo  —  fultura 
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(v  him  von  sich  weist  II  22, 2  |  forberen 
(x/  abstehet  von  Af  El  49,  5  4)  [Reihe- 
beginn] (v  7  o8  35  Ine  13, 1  5)  beim 
Passiv:  von,  durch  Iudex  2.  7 

fromdo,  fromgaii  s.  7  Z.  vorher 

Ffruisser  1)  (Haus)  erbrechen  Leis 
Wl  1 5 1 ;  o»  sir  Hk  2)  (Frieden)  brechen ; 
sbj  3 :  rwse  2, 2  I;  enfreint  Hk 

on  fruman  xu  Anfang  Af  41 

frumci[e]rr;  dt:  aet  ^cirre  beim 
ersten  Male  II  As  25,  2;  ^cyrre  3, 1 

frumgyld,  ac,  Anzahlung  (auf  die 
Wergeldschuld)  II  Em  7,  3  (<~de!  Ld) 
=  Wer  6;  <^gildum  Q  (Var.  frung-) 
=  Hn  76,7c 

frumrsed  vornehmste,  hauptsäch- 
liche Verordnung  VI  Atr  1 

frumripan  gongendes  7  weaxendes, 
pl  ac,  Erstlinge  Af  El  38,  primitias 
übsnd 

frumstol,  ac,  Hauptsitz,  Stammgut 
Ine  38 

frumtalu  erste  [beste?)  gerichtliche 
Aussage?  [oder  Verabredung?]  Northu 
67,1 

frumtihtle;  dt:  aet  <vhlan  im  Falle 
erstmaliger  Beschuldigung  II  Cn  35  A ; 
«vtyhtlan  B;  frymtyhtlan  G 

frymetlinge,  gn,  junger  KuhRectl3 

frymö  s.  fiermö 

frymöelicum  erbursprünglich;  dt: 
on  rw  synne  (fm!),  lud  Dei  IV  3,  1, 
originali  peccato  glossirend 

frynd  s.  freond    fryö(-)  s.  friS(-) 

L  fugare  ( Wild)  hetzen  Hn  Lond  1 5 ; 
fugerit  [für  fugarit?]  PsCnfor22 

Lfugatio  1)  Vertreibung  (eines 
Lehnmanns  vom  Landgute)  Ine  Rb  68  Q 
2)  Hetzjagd  HnLond  15 

Lfugitivi  receptio  Aufnahme  (Her- 
bergung) eines  Geächteten  (Friedlosen) 
[für  flieman  feorm]  Hn  23,  6 

[-fugol]  Der.:  henf<v 

Fs'ent  fuir  entfliehen;  sbj  3:  s'en 
fuie  LeisW13  |  ipfsbj3:  s'ent  fuist 
52, 1  |  pfpc :  s'en  est  f uid  3 ;  fui  I 

Ffuissent,  fuist  s.  estre 

I)  folf  sb  nt,  Schlechtigkeit,  Schuld, 
Verbrechen;  gn:  f acnes  7  fules  VIAs 
1,  2  |  ac :  rw  II  Ew  4 ;  Münzfälschung 
II  As  14, 1;  rwne  facn  Swer  9;  fuul  B 

II)  ful,  adj,  unrein,  mit  Verbrechen 
befleckt,  schuldig  befunden;  ac:  fulne 

I  Cn  24  |  pl:  fule  EGu  11  (fin).  VI 
Atr  28,2  (nt)  |  praed:  rw  beon,  weorÖan 

II  As  5.  14, 1.  VI  1, 1.  9.  I  Atr  2.  III 8. 
nCn  30,3b.  32.  Blas  3;  full!  HCn30, 
4 Ld  ||  fin :  ~  Ordal  5, 2  ||  pl  msc:  fule  H 


As7.  VI9  |  ac:  fule  ebd.  \  sbstirt  nt  ae- 
on rw  leegan  in  schimpfliches  [Grab] 
legen  I  Atr  4,1;  damit  synonym:  on 
fulan  II  Cn  33,  1  (als  sbst  pl  'unter 
Verbrecher'  gefasst:  cum  dampnatis 
Q;  in  loco  latronum  In;  sicher  als 
sing,  gefasst:  immundo  Cons)  —  1)  als 
schuldig  überführt  H  As  4.  6,  1.  VI 
1,  4.  9.  I  Atr  1,  5.  2  (=  II  Cn  30,  3b. 
32).  1114,1.  7,1.   IICn30,4.   Ordal 

5,  2.  Blas  3  2)  fleischlich  schmutzig 
EGu  11.  VI  Atr  28,  2.  I  Cn  24 

fulhtere  s.  fulluhtere 

fall  voll  I)  adjgn:  rwles  VIII  Atr 
1.28  |  dt:  <vdumIVEg2.  II  Atr  5,  2 
(instr.);  <~lan  Af  9  (instr.).  23,2.  VI  As 
1,4.  12,2.  H  Em  1.  VIII  Atr  3.  17. 
Cn  1020,6.  ICn2,5.  II 29.  42.  Northu 
24.  Swer  2.  Becwseö  1  ||  fm:  fulre  VI 
As  10.  IV  Eg  1,5a.  VIII  Atr  1, 1.  Cn 
1020, 12.  I  Cn  2,  3.  II 42.  Northu  59. 
GriÖ  10.  Wl  lad  2;  <xdan!  Ab  1  Ld  |  ac: 
fülle  Wer  6, 1.  Swer  7  ||  nt:  ~  Cn 
1020,  3  |  schw.  dt:  bam  <vdan  VIII  Atr 
7;  <v-lon  II  Eg  3  ||  ac  fm:  ~lan  Af 
43.  VI  As  8,  4  |  praedic.  ac:  fulne 
Ine  70, 1.  Rect  11  ||  fm:  fülle  14  | 
substirt  nt  dt:  be  fullan  II  Cn29,l 
1)  eig.  [Hohlmass]  mgn:  amber  fulne 
buteran  Ine  70, 1 ;  blede  fülle  hweges 
Rect  14  2)  vollständig,  ganz:  bliss 
IV  Eg  15a;  bot  VIII  Atr  1, 1  =  I  Cn 
2,3.  Northu  59.  GriS  10;  ceapgild  VI 
As  1,4;  eyneseipe  IV  Eg  2 ;  f oleriht 
Swer  2.  B'ecwgeö  1 ;  freondrseden  Wer 

6,  1;  friB  Cn  1020,3;  furtum  6;  gield 
Af  9 ;  griö  VIII  Atr  1 ;  lad  Cn  1020, 12 ; 
leaf  Wl  lad  2;  mundbryce  VHI  Atr 
3  =  II  Cn  2,5;  spaece  VI  As  8,  4;  waru 
Swer  7 ;  wer  Af  23,  2.  VI  As  12,  2.  II 
Em  1.  II  Atr  5,2.  VIII 28.  Northu  24; 
wice  Af  43;  wite  H  Eg  3.  VIII  Atr  7. 
17.  II  Cn  80,  1;  gewitnes  VI  As  10; 
wraece  Aö  1  Ld  |  be  fullan  gänzlich  II 
Cn  29, 1  II)  adv  [zur  Verstärkung] 
gar,  recht,  sehr;  rw  oft  Af  El  46;  tv  wel 
Rect  6.  2.  20,  2  [in  2  Wörtern  lassen 
sich  auch  schreiben  die  Composita  un- 
ten: fullgeorne,  rwgetreowe,  (^golden, 
(x^wrecenj.  — Der.:  gelastf  rw,  geleaff  tv, 
hgerfesthandffv,  manfrw,  neodf<~ 

ful[l]borenra  begena,  ptt  pc  pl 
gn,  vollgeborener  Patricier  Wal  [vgl. 
langbd.  fulboran  in  echter  Ehe  er- 
zeugt, legitimus;  Bruckner,  Sprache 
d.  Langbd.  Glossar] 

ful[l]Drece,  op  3,  [durch  Totschlag 
Frieden)  ganz  verletzt  I  Cn  2,  2 


fullbryce  vollständige  [mit  Tot- 
schlag verbundene]  Verletzung  [eines 
Sonderschutzes]  Had  4  ff.  H;  <vrice  5  ff. 
O;  fulb<~  5  D;  fulbrice  4.  6  ff.  D 

ful[l]faran  reisen  (als  Händler) 
Northu  56 

ful[l]frem[m]an  vollbringen,  voll- 
ziehen; <~emian  I  As  5  Ld  |  pl  3:  ful- 
f remaö  1  Ld ;  gelaestan  D  G 

fullgeorne,  adv,  recht  wohl,  recht 
genau  II  Cn  68,  la;  I  6,  2  aus  fulgo^ 

V  Atr  9  =  VI  5, 1  [s.  21  Z.  vorher] 
ful[l]getreowe,  adj  pl  praed,  voll 

vertrauenswürdig  V  Atr  32,  2D  [s.ebd.] 

ful [1] golden,  ptt  pc,  vollbetahlt 
Wer  6  [ä.  ebd.] 

fullian  s.  fulwian 

fullice,  adv,  völlig,  vollständig  E  Gu 
Pro.  VI  Atr  34.  VIII  3  G  (=  I  Cn  2,  5). 
27.  I  Cn  Insc  D.  GebyncÖo  2.  GriÖ  21, 1 

fulloc  voll  abschliessende  Abmach- 
ung? Northu  67, 1 

ful[l]ryhte,  dt,  vollem  Recht  I  Ew 
1,  5  H;  besser  [fullan?]  folcrihte  B 

fulluht,  fm,  nt  u.  m,  Taufe;  gn: 
~te  (fm)  Af  El  49,  9;  ~tes  EGu  3,  2. 
Northu 8  |  dt:  fulwihte  Ine  2,  l;<vteH, 
lu  auf  Rasur.  B.  I  Cn  22,  6  |  ac: 
fulwihÖe  Wi  6;  fulwiht  Af  El  49,  9  So 
Ld ;  bset  (k>  lud  Dei  VHI  2 ;  bsene  <~ 
VH12,3A.  13  A 

ful[lu]htere;  gn:  fulhteres  Täufers 
[Johannes]  I  As  1  Ld 

fullwite,  ac,  volles  Strafgeld  Af 
30  H  (geänd.  aus  fulw-).  H  Cn  48 
(aus  wite  EGu  6,  5);  fulwite  Af  30 
[synonym  mit  wite  29.  31].  Ine  43. 
72.  II  Cn  48,  1;  daraus  plena  wita 
Hnll,  llf. ;  dies  laut  40,1  mehr  als 

V  mance  [=  150  Pfennig).  Angegeben 
als  60  sei.  Ine  43 ,  als  geringer  denn 
das  Wergeid  des  Verbrechers  12;  seit 
Af  9  vermutlich  120  sei.,  also  synonym 
mit  cyninges  wite  VIH  Atr  5, 1  =  I  Cn 
3,  2.  —  Ersetzt  durch  wite  s.  d. 

ful[l]wrecen,  ptt  pc,  voll  gerächt 
A5  1  [s.  full  II,  a.  E.) 

ful[l]wyrce,  op3,  voll[schwer, durch 
Totschlag,  Bruch  des  Sonderfriedens] 
verübt  II  Cn  61 

furtum  Hilfe,  Beistand;  gn:  t^mes 
Af  42,  3.  V  Atr  35  (<vmmes  G2).  Cn 
1020,  6.  Northu  32  |  dt:  <vme  Af  1, 1. 
Cn  1020,  4ff.  Northu  31  |  ac:  ~  VIAs 
8,3.  II  Atr  1,1.  VI  41.  Vila  Pro—  rihtes 
rv  Beihilfe  %um  Recht  Northu  32  |  to 
(vme  gedon  als  Hilfe  erweisen  Cn 
1020,7.  —  Der:  aöf<x/,  feormf^ 
11* 
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fultuman  —  g 


fultuman  helfen  Af  42,3;  geänd. 
(x-mian  H 

fulwian  taufen;  3:  fullaS  I  Cn  4,  2  | 
pttpe:  gefulwad  Ine  2 ;  -ullodBuH. 
Northu  10.  lud  Dei  VIII 2.  —  Der. :  gef  <~ 

funden,  -don  s.  findan 

fundian  xueüen,  mit  to  hinter  re- 
giertem fron;  ptt  3:  us  hearm(as)  to 
fundode  (-dedon  pl)  Schaden  drohte 
uns  Cn  1020,  5  (6) 

Lfunesta  vox  tote,  kraftlose  Klage 
vor  Gericht  Hn  45,  5  [vgl.  mortuus] 

Lfurari  se  sich  fortstehlen  Ine  39  Q, 
hine  bestelan  übsnd  ||  furatus  a)  ge- 
stohlen Duns  1  Q,  forstolen  übsnd 
b)  gestohlen  habend,  diebisch  IV  As 
6,  6  ||  Sprichwort :  solus  f uratur  qui 
cum  servo  f  uratur  Hn  85,4  a 

furh,  ac,  Ackerfurche  Becwseö"  3 

Lfuricidium  Erschlagung  eines 
Diebes  Ine  Rb  35  Q,  beofsliht  übsnd 

Lfurigildum  Diebesbusse,  beofgield 
übsnd  Q :  III  Atr  4. 1 1,  2  =  II  Cn  30, 1 

furlang",  ntpl,  Furchenlänge  [=  1/8 
Engl.  Meile]  Pax;  quarentena  Q 

ne  furöon,  adv,  noch  sogar,  oder 
vollends  lud  Dei  VII 13  A,  neque  übsnd 

furöor,  adv,  ferner,  fernerhin, 
weiter,  darüber  hinaus  VI  As  6,  4.  U 
Atr  9,4.  Cn  1020,  15.  18.  ICnlaD. 
II  12.  15  (~öurG).  71,4;  for^A.  lud 
Dei  IV  5  —  1)  höher  [Midi.]:  <v.  cyööe 
habban  to  II  Cn  71,  4;  gemaeSrian  12. 
15;  arisan  As  2)  [stilistisch]  sodann 
Cn  1020  3)  künftig  Atr.  I  Cn  4)  plus 
glossirend  lud  Dei 

Lfurtivus  1)  gestohlen,  forstolen 
übsnd  Q:  Ine  Rb  17.  53.  Ine  53.  VI  As 
8,  8;  aliquid  ~um  II  Cn  76  Q.  In  |  beof- 
stolen  übsnd  Q:  Swer  2.  Forf  3,  1 
2)  heimlich  im  Ggs.  xu  offenem 
(Totschlag) :  <v  umhomicidium  II  Cn  5, 
1  Cons,  morSweorc  (Mord)  übsnd; 
rw  mortificator  Blas  1  Cons,  morÖslieht 
übsnd 

Lfuscotincus  Barchentlaken  Lib 
Lond8,l;  Var.:  tv-ctus,  rectum,  fulco- 
tinctus,  fustaneum;  fx.  fusteyns 

Ffut  s.  estre 

Futurum  1)  ausgedr.  durchPraes.: 
s.  genyhtsumiab-  für  abundabit;  gif  he 
hast,  we  beoS  gearawe  VI  As  8,9  |  oder, 
gemäss  Consec.  temp.,  durch  Prceter.  : 
worhte  erfüllen  werde  I  Ew  2  |  durch 
eft  vor  Praes.,  im  Ggs.  xu  anderem 
Praes.,  dessen  praesent.  Sinn  nu  be- 
tont Iudex  5  2)  Bildung  durch  willan : 
gif  we  bit  gelsestan  willaS  VIAs  8,  9 ; 


bset  bas  beofas  willaö"  rixian  ebd;  set- 
standan  wolde  II  Atr  9;  s.  auch  nellan 
3)  durch  sculan :  mon  sceal  agyf an  I  As 
2  L;  we  sceolon  gebidan  (habban)  I  Cn 
18  a  (b)    4)  durch  magan  s.  d. 

F  Futur  1)  imperativisch:  s.  co- 
mencrat;  defendratWl  art  Tz  6,  defen- 
dat  übsnd  2)  potential :  s.  eslevera;  90 
ke  (was  immer)  ert  chalenge  "Wl  art 
Fz  8a    3)  conditional:  s.  failir 

fuul  s.  ful  I    fyht(-)  s.  f eoht 

[-fylan]  Der.:  afrw 

fylgean  II  Atr  9  |  pl  3:  <v.ga5  lud 
Dei  V  2  I  op  3:  ~ge  GriS  19  |  frf  1: 
~  II  Cn  84,1;  fylianB  |  3:  ~  VI  Atr 
41.  42,2;  filiganD  |  ptt  3:  fyligde 
II  Ew  7 ;  f iligde  GebyncSo  3  —  1)  folgen 
[eig.]:  teame  II  Atr  9  2)  Gehorsam 
leisten:  Christo  lud  Dei  V  2;  bocum 
VI  Atr  41;  lagum  42,  2.  II  Cn  84, 1. 
Griö  19  3)  untergeben  (commendirt) 
sein  II  Ew  7 ;  dienen  GebyncSo  3  [vgl. 
folgian] 

fyllan  s.  fiellan 

[-fylling]  Der.:  byttfr^ 

[-fyllo]  Der.:  oferfcv 

fylst  Hilfe,  Beistand;  dt:  <x>te  II 
Em  1;  filste  ICnlaD.  Northu  1 

fylstan  II  Em  5.  II  Cn  65, 1  (fyltan 
A).  Ger  8, 16;  fil~  Northu  54, 1  |  pl 
3:  ~aS  II  Em  5  Ld.  I  Cn  4,  2  |  op  3: 
~teVIAs8,4f.  |^/2:.«vtonIIEm5; 
filstan  VIII  Atr  32  [  3:  <*  Cnl020,8. 
Episc  10  —  1)  helfen:  selc  oSrum  VI  As 
8,  5;  me  II  Em  5;  sacerdan  I  Cn  4,  2; 
him  Ger  8  2)  <*>  to  h.  bei,  verhelfen  %u: 
to  cyricbote  II  Cn  65, 1 ;  steore  Northu 
54,  1;  bissum  II  Em  5;  bam  to  tolan 
Ger  16;  sethwam  (wicneran)  to  rihte 
Episc  10  (VIII  Atr  32);  oSrum  to  friÖe 
VI  As  8,4;  biscopum  to  gerihtum  Cn 
1020, 8 

fyndan,  fynger  s.  fin- 

I)  fyr  Feuer  kl  El  27  (fir  H) ;  <w  biö 
beof  Ine  43  |  gn:  fyres  lud  Dei  IV  3,  3. 
4,2  |  dt:  fyi-e  3,  2  |  ac:  ^  Af  El  27 
(ontendan  anxünden).  lud  Dei  IV  4, 1. 
II  Cn  5,1.  Ordal  1;  <~  betan  schüren 
4,2  |  instr:  tv\  lud  Dei  IV  3,  5,  igne 
glossirend  \  pl  gn :  lego  f yrä  1 ,  f  lam- 
mas  ignium  glossirend 

II)  fyr  s.  feorr    fyrd-  s.  fierd- 
fyrestum  toSum,  splapldt,  vor- 
dersten (d.  h.  Vorder)xähnen  Abt  51 

fyYgebeoYh,ac,Feuerschutx,-schirm 
Ger  17 
fyrht  s.  freht 
fyrhta  xittern  vor  Furcht;  bu  doest 


ba  rw  lud  Dei  IV 4, 1,  facis  earn  [terram] 
tremere  glossirend 

fyrm  s.  feorm 

fynnest,  spla  adv,  xuvörderst  VI 
Atr  40.  II  Cn  11  |  von  Anfang  an 
Swer  11  |  xumeist  X  Atr  Pro  |  bestens 

mi 

fyrmS  [Verbrechensbeihilfe  durch] 
Unterhaltung  (Beherbergung)  [von  Mis- 
setätern]; gn:  rvöe  Ine  46,  2  HB; 
frymSe  E  |  ac:  flymena  t^Öe  II  Cn  12 
G  |  firmatio  Q;  nw  lag  also  vielleicht 
vor  für  firmatio  IV  As  3  [vgl.  feorm, 
pastio] 

fyrsie,  op  3,  (ausser  Landes)  ver- 
jage EGu  11  Ld;  fyseHB.  —  Der.: 
afiersian 

fyrst  s.  fierst    [-fyrst]  s.  gef ?» 

fyrtange,  ac,  Feuerxange  Ger  15 

fyröing  s.  fierdung 

fyrörian  fördern;  pl  3 :  Cristendom 
rwat5  X  Atr  Pro  1  |  op  3:  Godes  gerihto 
rvrie  E  Gu  5, 1  B  (f orbige  H)  =  <vige 
VAtr  12,  2.  VI  21 , 1  (=  I  Cn  14)  =  fir- 
VIII 14;  tvige,  bset  bewirke,  dass  IV  Eg 
15  ||  ersetxt  durch  i riSian (schütxen)  s.d. 

[-fyrörung]  Der.:  scipf<v> 

Lfyrtum  statt  furtumlud  Dei  IV 4, 3 

fyse,  op  3 ,  (ausser  Landes)  verjage 
EGu  11  (fyrsie  Ld)  —  VI  Atr  7  =  H  Cn 
4a;  fise  D 

mid  fyste  slean ,  dt,  mit  der  Faust 
schlagen  Abt  57.  Af  El  16 


GL 

g     1)  nach  i  xugefügt  s.  Epiphania 

2)  geschwunden  a)  im  Auslaut  nach 
i :  s.  gesselig,  (heorS)pening,  hundeahta- 
tig,  -dnigontig,  -dtwelftig,  hunigafol, 
siextig,  twiscyldig,  unscyldig,  worÖig, 
britig  b)  im  Inlaut  u)  intervocal: 
msenigo,  (Westseaxna)lage ,  regollice; 
vgl.  14  Z.  weiter  ß)  nach  1,  r :  s.  sebylgS, 
fylgean,  burgbot,  -gemot,  myrgö 
y)  nach  Nasalen  (guttural.)  s.  (?gan- 
gan),  gemang;  (palatalen)  s.  hengwite, 
inbestingan,  purhst-  $)  xw.  ae  (e)  u. 
Cons. :  s.  segöer  II  Cn  68,  lc  B,  mseg- 
den,  waegn  (gebregde);  vgl.  -i  für  -g 

3)  abweichend  für  c:  s.  sewbreca,  borg- 
bryce,  Cnut,  fyncean,  wsepntac;  vgl. 
gw  für  cw  4)  für  cg  (gg):  s.  brycgbot, 
leodbyggen,  secgan;  vgl.  gc  5)  für 
ge  - :  s.  gealdor    6)  für  h :  s.  jelmihtig, 


g  —  gangan 


85 


onleon;  vgl.  gt     7)  dafür  abiceichend 
c,  eg,  ch,  gc,  gg,  gh,  h,  hg,  hw,  i,  u:  s.  d. 

Lg  1)  geschwunden  zw.  i  u.  Vocal: 
s.  exigere  [vgl.  o.  ags.  g  n.  2  b  «]  2)  vor 
i  aus  class,  z:  s.  gingiber 

Fg  1)  für  s:  s.  derai[s]ner,  veisi- 
ned  2)  g-  für  w-:  s.  wage,  warant, 
warder;  vgl.  gu- 

L  gablum  s.  gafol  I 

s.  Gabriel,  der  Erzengel  lud  Dei 
XIV  4.  XVI  30,  4.  Excom  VI 1,  2 

gaderian  1)  tilSa  ham  gaedtx,  Boden- 
erträge einsammeln  Ger  10  |  pi  3: 
gestreon  o^aS  Gewinn  sammeln  Iudex 
9, 1  2)  gedrw,  inf,  {Eheleute)  zusam- 
mentun Wif  8.  —  Der. :  geg<x 

gadiren,  ac,  Stachelstock  Ger  15 
[vgl.  langobd.  ga(h)ida  Spitze,  Pfeil- 
eisen; Bruckner,  Sprache  d.  Langobd. 
Glossar] 

g[33]d  Convent,  Kirchenstift;  gn. 
gedes  [nicht  Godes  zu  ändern/]  "Wi  23 

[-gaedere]  s.  aetgtx,  tog<x 

[gsenga]  s.  genga 

gaengang  Bückkehr  (?)  Abt  84 

gaers  Gras,  Heu;  gn:  rwses  Eect 
4,1c  \ac:  <v  Ine  42    <xierö  s.  -yrö" 

gaersswin  'Grasschwein',  als  Ent- 
gelt für  Wiesennutzung;  cxwyn  Rect2; 
<v<spin:  porcus  herbagii  Q;  Var.  ger<x, 
gressvin 

gaerstun  Wiesengehege;  dt:  <v<ne 
Ine Eb  42  |  ac:  <x  Ine  42  |  pl ac : 
<xnas  ebd.  B 

gaersyröe,  <&,  Pflügen  [des  Hinter- 
sassen] als  Entgelt  für  Heuempfang 
Eect  4,  lc;  herbagium  Q  [vgl.  gafolyrÖJ 

I)  gafol  Abgabe,  Zins;  gn:  <xles 
IV  Eg  1,  2  |  dt:  <~le  Ine  67.  IV  Eg 
1,1.  Eect  5,1  |  ac:  <~  ebd.  VIII  Atr43. 
Duns  9.  NorÖleod  7;  gauel  Ine  6,3  Q4, 
geändert  aus  gahlum  |  pl  gn:  e»\a 
Wi  1  ||  gablum  Q,  Obiges  übsnd  und 
Ine  23,  3.  Eect  4, 1  f.  —  1)  cyninges 
<v<  Staatssteuer  NorSleod  7 ;  freolsdom 
<xla  "Wi  1  2)  Tribut  eines  Stam- 
mes  an   den  Herrscherstaat  Duns  9 

3)  Godes  ix-  Kirchensteuer  VTTT  Atr  43 

4)  Zins  des  Hintersassen  an  den  Grund- 
herrn Ine  67.  IV  Eg  1, 1  f. ;  in  Honig 
Eect  5, 1 ;  gablum  Hn  56,  3.  —  Der.  : 
bereg<v,  ealug<x<,  bunigg<x,  landg<x, 
metegtx,  niedgtx,  raedegrv 

II)  [gafol]  [Heu -]Gabel,  Forke:  ac: 
geafle  Ger  15 

gafolgilda  Abgabenzahler,  -Pflich- 
tiger; (x-gelda  Ine  23,3;  <xgylda  HB; 
qui  gablum  reddit  Q  |  gn:  <xdan  6,3 


Bu;  <x»don  H;  <xgeldan  E;  <v,gylden 
B  |  gavels,  gablum  reddens  Q,  auch 
Ine6Eb 

gafolheorde,  ac,  Schwärm  (Bienen) 
auf  Abgabenpflicht  Eect  5;  gauelhtv  Q5 

gafolhwitel  Abgabengewand  Ine 
44, 1;  gavorw  K 

gafol[ie]rö  s.  <x,lyrÖ 

gafollandZmsfarad/gafulland :  terra 
censaria  AGu 2  Q ;  Var.:  gaueil <x»  |  dt: 
<x-de  AGu  2 

gafolpfening]  Zinspfennig  Eect  4,1 

gafolraeden  Abgabenpflicht  Eect 
5, 1  [vgl.  raedegafol] 

gafolswane,  dt,  bäuerlichem  Pacht- 
hirten herrschaftlicher  Schweineheerde 
Eect  6  |  viell.  spät  no:  <*>  ebd.  Eb 

ga[f]olyrÖ  Pflügen  [des  Hinter- 
sassen] statt  Abgabe  an  den  Grund- 
herrn; ac:  gavolyrÖe  Eect  4,2  [vgl. 
gaersyrS] 

Fgaige  s.  wage 

Fgainurs,  pl  obl,  Landarbeiter  Leis 
W131 

-gald  statt  -geld  s.  Denagildum 

galdor-  s.  gealdor- 

LGalil[a]ea  lud  Dei  IV  3,  3;  dar- 
über Glosse:  Gali' 

L  Galli ,  pl  1)  Französisch  Bedende 
Lond  ECf  32  B  2)  Francier,  Mittel- 
franzosen Quadr  Arg  18 

L  Gallia  Frankreich  Lond  ECf  32  D  | 
synonym  pl:  <xae  D  4 

galseipe,  ac,  Geilheit  ICn  24 

Gamorra  s.  Gomcw 

gan  Af  42,1;  4.  Ordall.  Eect  12,1; 
fleet:  ganne  lud  Dei  Vn  13  A  |  3:  gaeÖ 
Af  71  (geÖ  H).  Ine  62  (gaÖ  Ld).  VHI 
Atr  25.  Oidal  la.  I  Cn  5,  2d;  gaö  A  | 
op2:  ga  lud  Dei  VI  2  Vt  |  3:gaAfEl 
28  G.  Ine  42, 1. 46, 1.  62.  II  As  1, 3.  23. 
II  Eg  2, 2  =  I  Cn  IL  2.  Ill  Eg  8.  Ill  Atr 
4, 1.  Vila  2.  VIII  22.  Cn  1020,  9.  ICn 
5,  2a;  c.  LT  22,1.  35.  57.  77,1.  Ordal  5. 
Eect  13,  1  |  pl  2:  <~  lud  Dei  VTII 
1,1  |  ft:  «I  Ine  7, 1  H.  42.  III  Atr  3,1. 
Ordal  3.  4  I  ptt  op  3:  eode  II  As  11. 
Duns  1,2.  Blasl.  —  A)  abs.  1)  tveidend 
gehen :  cu  Eect  1 2, 1 . 1 3, 1  2)  vor  einem 
Verb  (des  gleichen  Numerus,  Tempus, 
Modus),  um  das  Handeln  darin  ein- 
zuführen: gä,  ladige  AfE128G  (gela- 
dige EH),  iurabit  übsnd  \  'Kommen' 
ist  Nebensache,  ja  Bewegung  viell.  gar 
nicht  mitgedacht,  'Zahlen'  ('Schwö- 
ren') Hauptsache  in:  gaeö  oÖ*er  mon, 
seleÖ  Ine  62;  gan  7  gebeten  42;  gan 
7  gescyldigen  II  As  11;  eode  (to  nur 


H  später)  7  ab*  sealde  ebd.  [vgl.  n.  12  a, 
gangan  n.  9  und  Vulgata  Deuter.  13, 1 
eamus  et  sequamur:  uton  gan  7  feli- 
gean]  B)  sonst  mit  prp  oder  adv: 
3)  onstal  ga  forö  eintritt,  erfolgt,  er- 
scheint, vorkommt  Ine  46, 1  4)  ga  in 
gehwser  ( Vieh)  überall  eindringt  42, 1 ; 
gan  inn  treten  hinein  (in  die  Kirche) 
Ordal  3.  4;  ineode  Af  El  11,  intravit 
übsnd  5)  ga  sceatt  into  mynstre 
falle  Steuer  an  die  Pfarre  II  Eg  2,  2 
=  ICn  11,2  6)  gaeÖ  of  maegÖlage 
tritt  heraus  aus  VM  Atr  25  =  I  Cn 
5,  2d  7)  ga  mynet  of  er  anweald 
gelte  übers  Gebiet  III  Eg  8  G  8)  ga 
maegÖ  on  borg  trete  unter  Bürgschaft, 
verbürge  II  As  1 ,  3 ;  ex  on  peowet 
verfallen  in  Ine  7, 1  H;  on  hand  <x 
sich  unterwerfen  Af  42, 1;3  9)  on- 
gean  läge  ga  sich  auflehnt  gegen  Cn 
1020,  9  10)  iv  to  a)  schreiten,  hifi- 
treten zu:  scrif te  VHa  Atr  2 ;  husle  lud 
Dei  VI  2  Vt.  VII  13  A;  weofode  VIII 
1, 1 ;  ordale  III  Atr  4, 1.  II  Cn  22, 1.  35. 
57;  corsnaede  VIII  Atr  22  =  I  Cn  5, 
2a;  c  b)  him  <x  to  handa  ihm  die- 
nen, sich  unterwerfen  Ine  62;  boc- 
land  ga  cyninge  to  handa  falle  an  den 
König  II  Cn  77,1  c)  dael  ga  to  ciric- 
bote  7  o5er  [ohne  prp]  peowum  komme 
zu  gute,  diene  VIII  Atr  6  d)  gasö 
gehe  bot  to  eallum  tritt  gl.  B.  ein, 
greift  Platz  bei  allem  Af  71  (J  to  adv. 
od.Praefix:  herxutreten,  hinzugehen: 
to  gan  II  As  23;  eode  se  man  to 
Blas  1;  ga  he  to  Ordal  5;  paer  to 
1.  la  11)  orf  paer  up  eode  Duns  1,2 
12)  ga  (gange  G)  he  ut  ziehe  fort, 
wandere  hinweg  Af  El  11,  exeat  übsnd 
12  a)  gan  ut  pa  yldestan  hervortreten 
HI  Atr  3, 1,  Sinn  wie  in  n.2.  —  War 
gangan  Ine  7, 1  H.  Ersetzt  durch  gan- 
gan s.  d.  Ausgelassen :  s.  Ellipse  n.  7. 
Der.:  aeftergan,  agan,  began,  f organ, 
forSgan,  gegan,  midgan,  ofgan,  togan, 
utgan 

gang;  dt:  cx-ge  1)  Lauffrist  (vor 
Schafschur):  sceapes  Ine  Eb  69;  gonge 
E  2)  to  rade  oÖöe  to  -  Gehen  bei  Spur- 
folge VI  As  4  3)  on  -  bringan  in  [Ge- 
währ]zug  bringen  Swer2B.  —  Der.: 
gaengrw,  ciric-,  hlaf-,  setl-,  upgtx- 

gangan;  gontx  Ine  69  |  op  3:  <xge 
Wi7.  28.  AfElll.  IEwl,  1.  VI  As  5. 
IHEg8(=VIAtr32,l  =  IICn8).IAtr 
1,1  (4)  =  H  3,4  =  H  Cn  30  (30,3).  HI 
Atr  2, 1.4;  gonge  Ine20;  gang!  Af  El  11 
Ld;  gan!  So  \pl2:  exgen  lud  Dei  VI 
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gangdagas  —  geargerihta 


2  |  3:  gongen  Ine  7. 1;  gangen B ;  gan  H; 
gongon  II  As  6, 1;  gangen  Ld;  (*>  So  | 
pcpl:  Agende  Excom  VII  7 ;  substirt 
ntgn:  -des  Af  El  38  G;  gon-  übr.  — 
A)  abs.  1)  sieh  bewegen  a)  Vieh  {Ggs. 
x.  Pflanze) :  gongendes  7  weaxendes  Af 
El  38  b)  im  Ggs.  xum  Stillsitxen  Ex- 
com VII  7  B)  sonst  mit  prp.,  adv  oder 
Praefix:  2)  butan  wege  wandern  "Wi 
28  =  Ine  20  3)  him  fore  {statt  sei- 
ner) ride  oSÖe  gange  xur  Spurfolge  VI 
As  5  4)  gange  team  f  orS  gehe  Ge- 
währxug  iveiter  fort  I  Ew  1,1  5)  m  i  d 
his  fliese  c*>  ungeschoren  bleiben  Ine  69 

6)  tv-ge  mynet  of  er  gelte  übers  Ge- 
biet III  Eg  8  (ga  G;  gemet  Gemäss 
8,  1  A D)  =  VI  Atr  32, 1  =  II  Cn  8 

7)  gange  him  [dt.  eth.]  an  gestliSnesse 
schtveife  auf  Gastfreundschaft  "Wi  7  | 
<v  on  beowet  verfallen  in  K.  (gan  H) 
Ine  7,1;  tvhim  on  borb  treten  für  ihn 
unter  Bürgschaft  II  As  6, 1  8)  rw  t  o 
busle  sehreiten  lud  Dei  VI  2;  to  ordale 
sich  unterxiehen  I  Atr  1, 1  (1,  4)  =  II 
3,  4  =  II  Cn  30  (30,  3).  III  Atr  4; 
to  gewitnesse  als  Zeuge{nschaft)  auf- 
treten 2.  1  9)  gange  to  7  oSsace  II  4 
bekräftigt  nur  die  Handlung  im  fol- 
genden Verb  [s.  gan  n.  2] :  bloss  iuret 
setxt  Q  10)  «v.  ut  Af  El  11,  egredi, 
exire  übsnd.  —  Für  gan  Af  El  11.  III 
Eg  8.  lud  Dei  VI  2;  ersetxt  durch  gan 
s.d.     Der.:  forögrw,  gegrv,  utgtv 

gangdagas ,  pl  ac,  Betfahrts-  {Bitt- 
gang-), Processionstage  Af 5,5;  gongdrw 
II  As  13  (rogationes  Q).  V  3, 1  Ld 

Fgar-  s.  war- 

Lgarba  Garbe  Eect  3, 2  Q.  ECf  7 

Lmons  Garganus  Monte  Gargano, 
nordöstl.  von  Foggia  Cn  1027,  5 

Gast  Geist  Gottes; gn:  <^tes  hal[i]ges 
lud  Dei  IV  4,  6.  VI  1.  Excom  VII  2. 
Had  1  |  dt:  ~te  Af  El  49,  5.  lud  Dei 
VIII  2,  4  |  ac:  bin  baiig  [!]  «v  lud  Dei 
IV  3,  2;  Feeder  7  Sunu  7  bone  bale- 
gan  «v  VII 13  A.  23, 1  A.  VIII  1 

ane  gastlice  modor,  fmac,  Eine 
geistliche  Mutter  {d.  i.  Kirche)  GriS  30 

Lgastrimargia  id  est  ventris  in- 
gluvies  Quadr  Ded  13 

gat,  ac,  Ziege  Duns  7 

gathyrde,  dt,  Ziegenhirten  Eect  15 

gavel-  s.  gafoll(-) 

gc  abweichend  1)  für  c :  s.  lencten- 
(bryce),  byncean  2)  für  cc:  s.  gerec- 
cean  3)  für  cg:  s.  bycgan,  forlicgan 
4)  für  g:  s.  cieping,  cyning,  bengen, 
leng,  lihting,  bing,  bribing 


ge -  1)  geschr.  für  g- :  s.  gafol  2)  da- 
für gl,  i:  s.d.  3)  inl.  {aus  german.  j) 
geschwunden  s.  frigea,  gefreogean 
4)  -ge  für  -i(g)e:  s.  gebyrian 

ge-  Praefix  1)  hinxugefügt  s.  ge- 
beorgan,  gebroSra,  geciegan,  gefab- 
mon,  gebwilc  irgend  ein,  geiecan,  ge- 
leaf ,  gelicgan,  unalief  ed,  gemetan,  (land)- 
geribt,  foresecan,  gestalian,  geswen- 
can,  geswicne,  forebingian,  gewendan, 
geweorSan,  gewilnian,  gewrecan,  un- 
gewylles,  gewyrcan  2)  geschwunden 
s.  gebann,  beran,  bismerian,  bugan, 
bur,  (to)byrian,  cyöan,  feobtan,  fon, 
gilda,  badian,  gebwilc  (Jeder),  lsedan, 
gelsestan,  leod,  liger,  msenelic,  mae- 
Srian,  met,  folcgemot,  scirgemot,  neat- 
land,  offrige,  redan,  refa,  ridan,  rib- 
tan,  ribte,  ungesadelod,  stelig,  sam- 
nung,  scadwis,  secan,  foresellan,  seald 
(s.  sellan),  siScund,  gesiSmon ,  standan, 
understandan  {stehen  unter),  strienan, 
swican,  triewan,  triewe,  triewS,  ba- 
fian,  bencan,  binge,  wana,  unwealdes, 
wita  {Mitwisser),  wundian  3)  neben 
dem  xu  n.  1  und  2  Citirten  nicht  in 
allen  der  variirenden  Hss.:  s.  (ge)be- 
tan,  gebrengan,  (ge)bringan,  (ge)byc- 
gan,  cweÖan,  deman,  don,  balgian, 
sellan,  settan,  tsecan,  wegan,  wifian, 
(ge)witnes  4)  für  a-:  s.  gefylan,  ge- 
writan  5)  für  be-:  s.  gebycgan,  ge- 
fon,  gelimpan  6)  ersetxt  durch  a-,  be-, 
i-  s.d. ;  durch gi -,  gy-  oft  northumbr. 
lud  Dei  IV  f.  —  7)  Factitiv  bildend 
s.  geagnian ,  gefreogean  8)  Transitiv 
bildend  s.  geserne,  geascian,  gebieran, 
geiernan  9)  'gemeinsam mit' :  gebroSra, 
gefera,  gegilda,  gebadan,  gesiS;  gewita 
ne  gestala  {Mitstehler)  Ine  25, 1  |  ge- 
cwsedon  EGu  Pro :  condixerunt  Q 

I)  ge  (cj)  wie,  auch  "Wil4;  rw  eac 
wie  auch,  und  auch  Ger  11. 17  |  cv . . 
<v  so  (sowol)  . .  wie  {als  auch)  Af  4,  2. 
AGuPro.  IIIEg5,2.  IlAtr3.Northu63. 
Gebyncbo  1  |  segber  ge  . .  ge  II  Ew  1, 1. 
IAs  Pro;  ge  . .  ge  eac  swa,  wie  eben- 
falls Gerl  ||  ge  eorl  ge  ceorl,  ge  begen 
ge  beoden  ersetxt  durch  eorl  7  c,  b. 
7  b.  Gebync5o  1  H 

II)  ge,  pronpers,  pl  2,  ihr  Af  El  33  f. 
IEwPro.  IAsTio  [vgl.  \>\i,  eow(er),git] 

geachs-  s.  geascian 

ge*htie  s.  geeabtian 

geaerendian  1)  Botendienste  leisten 
Ine  33;  geaerndew  H;  geertv  B  2)3:  ge- 
aerndaS  to  Gode  ymbe  neode  bittet  xu 
Gott  für  ICn  22,3;  <~ren-  Ld 


geaerne,  opS;  geierne  o88e  <^  {Kir- 
chenasyl) rennend  oder  reitend  erreiche 
Af  5.  —  Für  geierne  Ine  5  Bu 

geaernian  s.  geearnian 

geaeöedra  manna,  plgn,  vereideter 
Männer  IV  Eg  6,  2  C;  -ödera  F 

geafle  s.  gafol  II 

bit  bim  geagnian  {verklagt,)  es  {im 
Anefang  Angegriffenes)  für  sich  als 
sein  Ureigen  erklären  II  As  9 ;  fleet :  ge- 
abnianne  II  Cn  24,  3  |  op  3 :  geabnige 
IV  Eg  11 

geahsian  s.  geascian 

geahtige  s.  geeabtian 

geald  s.  gieldau 

g[e]aldorcr3ßft  Beschwörerei;  ac  : 
gaiew  Af  E130G  statt: 

gealdorcraeftigan,  plac,  hexende 
Beschwörer  Af  El  30;  galdrw  So  Ld; 
galder<^  H;  galdorerseft  G 

[-gean]  s.  ongean,  togrw 

geanbyrdan  s.  geandbyrdan 

geandagode,  pttS  {op?),  Termin 
setxte  I  Ew  2 

ge[a]ndbyrdan  Widerstandleisten ; 
op  3:  geondbyrde  II  Cn  48,  3  (geanb- 
BA)  aus  geonbyrde  EGu  6 , 7  [vidi. 
ptt\.  VAtr  31, 1  =  VI  38  |  pttS:  ge- 
onbyrde on  bone,  be  bine  slog  selbst 
angreifend  losschlug  auf  Ine  76,2; 
missverst.  [durch  gebyrede  ?]  de  paren- 
tela  sit  Q  |  sonst  cv»  ongean  ankämpfen 
gegen  {Recht) 

geandettan  {Schuld)  bekennen,  ein- 
gestehen Af  14  |  op  3:o^te  5,4.  Ine71B; 
geond-  E  |  ipa:  o^et,  pl^>etaS,  lud  Dei 
VII  23,  3  A,  confitearis,  -mini  übsnd 

geandwyrde,  op  3,  antworte  (vor 
Gericht)  II  Cn  27  BA;  gey werde  G 

g[ea]ngang  s.  gsengang 

gear  Jahr;  gn:  geares  IAs  Pro; 
binnan  -  faece  IICn73a;  of  er  -  fyrst 
Eect  3.  4a.  11;  -  geogeSe  Jungvieh 
14  f.  |  dt :  on  geare  jährlich  I  As  4. 
Ill  Eg  5, 1  =  II  Cn  18.  VAtr  11, 1  = 
VI  19  (=  I  Cn  12).  27, 1.  Eect  2;  geara 
A:  ICn  12.  II  18  |  ac:  ~  As  Abu  1; 
Antrittsjahr  Eect  4,3  a  |  instr:  byfor- 
man  geare  Ine  26;  segbwilee  geare  V 
Atr  11  =  VI  16  (=  I  Cn  8).  V  27.  VIII 
10;  selce  -  Eect  6, 1  |  plac:  VI  o> 
Af  El  11,  sex  annis  übsnd 

[-geard]  Der.:  friÖgtv-,  middang^, 
ortgrv,  wingfw 

on  geardagum,  pldt,  in  einstigen 
Tagen  Griö  24 

geargerihta,  pl  ac,  jährliche  Geld- 
gerechtsame  {der  Kirche)  Nortbu  43 


gearian  —  gebletsod 
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gearian,  m  dt,  begnadig <en I Cn  2,2. 
II 59.  GriÖ16 

gearlices  westmes,  gn,  jährlicher 
Frucht  I  As  Pro  Ld  [15,  1 

gearnwindan,  ac,  Garnwinde  Ger 

gearpenunga,  pl  ac,  Jahr[estag- 
Oottes]dienste  Northu  38 

gear[u]  bereit,  bereitwillig;  praed. 
beon  geara  on  Rect  5,2  |  nt:  rwra 
Ordal  3  |  plmasc:  ivwe  VAs  Pro  1; 
tx-rawe  VI 8,  9  |  ac:  <xrowe  men  hab- 
ban  Leute  bereit  halten  II  Ew  4;  ivrwe 
Ld  |  cpa  praed  fm:  Godes  milts 
be  (vuwre  weorS  (biö)  VI  Atr  30  D 
=  ICn  19,  3;  <~rwre  B  (~rwur[!J  II 
Cn  84,4bG;  <~rwera  AB) 

gearwige ,  op  3  1)  tr.  {Schiffe)  her- 
richte VI  Atr  33  2)  <*>  to  sich  vor- 
bereite xu  V  22, 1  =  VI  27, 1  (hine  setxt 
später  davor  D)  =  hine  &  I  Cn  19 

geascian;  geaxian  VI  As  9  |  3:  ge- 
acsoÖ  IV  Eg  10;  geaxaÖ  VI  As  9  |  op  3: 
geacsige  Ine  39  B  (-ahs- E;  -axie  H). 
IV Eg  11  J  pll:  geaxian  VIAs  1, 1  | 
pttplS:  <~codon  AfEI  49,3;  -ahso- 
G;  -axo-  H;  -acbso-  So  \pc:  geah- 
sod  VAs  Pro;  -acs-  Ld;  geaxod  VI 
12, 1.  —  1)  {verlorene  Habe)  erkund- 
schaften, ertappen:  bine  Ine  39;  baet 
Vieh  IV  Eg  11  |  r^,  baet  erfahren,  dass 
VAs  Pro.  VI  12,  1.  Af  EI  49,  3,  audi- 
vimus,  quod  übsnd.  2)  gerichtlich 
untersuchend  erweisen:  beofas  fule 
{als  schuldig)  9;  baet  (es),  baet  {dass) 
bit  so8  is  IV  Eg  10;  bone  {welchen)  on 
folcribt  (v-,  baet  VIAs  1,1;  de  quo 
vere  fuerit  inquisitum  Q;  was  wohl 
vorlag  für  per  verum  reveletur  in 
eo  IV  6 

geat,  ac,  Öffnung  einer  Umzäu- 
nung Ine  40.  42.  —  Der.:  burggrw,  Bil- 
lingesgate, Cripelesg-,  Ealdredesg- 

geate  s.  geotan 

[-geatwe]  Der.:  heregeat(u) 

geaxian  s.  geascian 

g[e]b[»]rnan  1)  verbrennen,  tr., 
op  3 :  usig  giberne  lud  Dei  IV  1 ,  nos 
exurat  glossirend  2)  anzünden;  ptt 
pc  dt :  gibernedum  of  ne  4,  2,  accensa 
fornace  glossirend 

gebann  1)  {Auf)gebot,  Befehl;  dt: 
to  cyninges  o^ne  Rect  1, 1  \  ac:  burh 
blafordes  <^an  Hu  7, 1;  pro  banno  Q 
2)  ac:  rwan  forbugan  Vorladung 
{kirchlichen  Richters)  nicht  befolgen 
Northu  4.  6  3)  instr:  rwnne  Indic- 
tion,  Periode  von  15  Jahren  Wi  Pro. 
[  Vgl.  bannum] 


gebeah  s.  gebugan 

gebed  Gebet;  dt:  <~de  ICn  22,3; 
gib-  lud  Dei  IV  3,4  |  ac:  *»  {Vater- 
unser) ICn  22,2;  <v»edd  A;  t^edde! 
Ld  |  pl:  VII  ~du  7  Bitten  22,3  |  dt: 
rwdum  VI  Atr  41 

gebedbigene,  dt,  Ankauf  von  Ge- 
beten, Zahlung  für  Beten  VI  Atr  51 

gebeden  s.  biddan.  —  Der.:  ung(^ 

gebedraedene  araeran,  ac,  Gebets- 
einrichtung aufstellen,  Fürbitte  ein- 
richten VI  Atr  1 

gebeodan  1)  gebieten;  3:  ungery- 
sena  gebyt  maunum  IV  Eg  13, 1  |  ptt 
pc:  geboden  s.  beodan  |  2)  anbieten; 
oppl3:  hi  hine  magum  rwden  Af  5,  3 
B;  off  ere  Q  [vgl.  beb<v];  gebodien  {an- 
zeigen) übr. 

gebeorg  Schutz;  gn:  r^ges  II  Cn 
68,2;  <~ghes  VI  Atr  52, 1  j  dt:  ~ge 
IV  Eg  1-,  1.  Gri5  4  |  ac:  <~rh  gebidan 
aet  erwarten  bei,  von  Episclö.  —  Der.: 

fyrg<~ 

gebe  organ  1)  pare  sawle  [dt]  <v 
schonen  II  Cn  30,  5A;  beorgan  GB; 
folce  tx/  Schutz,  Vorsorge  gewähren  69 

2)  man  sceal  gebyrgan  sich  hüten, 
vorsichtig   sein    38  B;    beorgan  GA 

3)  inf.  fleet.:  him  to  rwnne  sieh  zu 
bergen,  schützen  Af  2  4)  pttpc:  ge- 
borgen s.  beorgan 

gebeorglic  verantwortbar,  rätlich; 
swylce  (hit)  for  Gode  sy  <v  wie  es 
sich  vor  Gott[es  Gebot  der  Milde]  ver- 
antworten lässt  IV  Eg  1,  2  ((xrhlic  D 
A)  =  VI  Atr  10,2  =  II  Cn  2;  clemen- 
tius  Q;  parcibilis  Cons 

on  gebeorscipe,  dt,  bei  Biergelage, 
Zechgenossenschaft  Ine  6, 5 ;  potatio  Q, 
was  Hn  81, 1  zur  Gilde  dient 

geberan  gebären;  3:  gebyreS  Abt 
78.  81  |  pttpc:  geboren  s.  beran 

gebetan  VI  Atr  52.  Episc  10;  r^ten 
VAs3,lLd  |  3:~a5!  Af  49B  (op:  ge- 
bete  übr.)  \  pl3:  c*aö  XAtr  Pro  1  | 
op  3:  (v-te  Abt  3.  5.  9.  Wi  5.  5, 1.  Af 
2, 1  Ld.  49.  Ine  2.  6, 1.  8.  EGu  3.  4. 
As  Alm  2.  I  Em  4.  Hu  7, 1.  VI  Atr  34. 
39.  VIII  27.  I  Cn  5,  3.  11  29.  Northu 
3.  8.  64.  GriÖ  11.  12;  geänd.  gebette 
Northu  45  |  pl  3:  ~ten  Ine  42  (-te  E). 
73;  ~  I  Em  1.  VI  Atr  7.  II Cn  4a.  4, 1  | 
pttpc:  gebet  II As  13.  —  1)  bessern: 
hit  {Böses)  abstellen  Episc  10;  beawas 
XAtr  1;  burh  sy  <vt  hergerichtet  II 
As  13  2)  Busse  leisten  {ohne  Ob- 
ject) a)  kirchlich  EGu  11  =  II  Cn  4  a. 
I  Em  1.4.  VI  Atr  7;   wiÖ  God  gegen- 


über G.  VIII  27  —  I  Cn  5,  3  =  Northu 
45.  Cn  1020,  17.  II  Cn  4, 1  b)  welt- 
lich: be  were  29;  twibote  Abt  3.  III 
dreifach  9  3)  als  strafrechtl.  Busse 
zahlen,  mac  der  Summe  Abt 5.  Ine 
2.  6,1.  8.  As  Ahn  2;  dryhtne  dem 
Herrn  Wi  5.  5, 1  4)  büssen,  entgelten 
dem  Beleidigten  und  dem  Strafrichter, 
mac  der  Schuld  a)  kirchlich:  synna 
VI  Atr  52 ;  auch  weltl. :  hit  50.  Northu 
64;  baet  for  Gode  7  worulde  VI  Atr  39 
b)  weltlich:  gylt  Ine  73.  Northu  3; 
wyndlan  23  |  m  dt  des  Empfängers: 
oSrum  aewerdlanine42;  cyninge  munde 
VI  Atr  34 ;  Empfänger  hinter  wi5 : 
rwten  gestale  wi8  bone  VAs  3,1;  hin- 
ter into :  griS  into  circan  VIII  Atr  3  | 
Summe  hinter  mid:  Vila  3.  II  Cn  58 
(=  GriS  11  f.).  Had  20;  bast  mid  . .  sc. 
Af  3  (=  II  Cn  58).  49.  Hu  7, 1 ;  pset  mid 
XII  or  Northu  8;  aeghwelc  mid  were 
Af  2,1  Ld;  eall  mid  bote  GriS  101; 
hinter  be:  baet  be  lahslite  Northu  21; 
be  were  EGu  3  f.  —  Für  betan  VIH 
Atr  4, 1  G.  Had  2  O  und  Ld:  Af  2, 1. 
25, 1.  Ine  9.  14.  II  Ew  1,  3;  für  ge- 
sellan  zahlen  H:  Af  18,  2.  49, 1;  über 
ges-  hinzugefügt  25  So.  —  Ersetzt 
durch  betan  s.  d.  —  Der. :  forego 

gebetunge,  dt,  Instandhaltung;  be 
cyricena  rw  I  Em  5  Ld  Rb 

I)  gebidan  1)  warten;  op3:<~de, 
öS  baet  he  gä  II  Cn  35 ;  abide  Ld  2)  tr. 
a)  inf:  sceolon  timan  tv  Zeit  erleben 
1 18a;  gebydan  A  b) pll :  gebide  we 
gebeorh  aet  dorne  erwarten  wir  Episc  15 

II)  s.  gebiddan 

gebiddan  beten  1)  opS:  for  {für 
den)  cyning  <x*de  Wi  1, 1  2)  mitprn 
rflac;  inf:  hine  to  {zu)  Gode  iv  ICn 
22, 1;  4;  rwidan  Ld  |  op  3:  he  hine 
cv- das  GriS  26  |  pl  3:  hy  sylfe  to  Criste 
~  VI  Atr  42,  3 

geb[ier]htan;  gibrehtan  klar  er- 
weisen lud  Dei  IV  2,  2  und  op  3 :  gi- 
berhta  4,  4,  declarare  (-ret)  glossirend 

gebig-  s.  gebycg- 

gebige  unrihtwisan  to  rihte,  op  3, 
beuge  Ungerechten  vor  dem  Rechte  Cn 
1020,  9 

gebihö  s.  gebugan 

gebindan  binden,  fesseln;  3:  <x<de5 
Abt  24,88  |  op3:  ~de  Af  1,4.  35. 
35,  6.  II  Cn  60 

gebismrige  mid ,  op  3 ,  beschimpfe 
durch  Northu  29;  gebysmt^  II  Cn  42 

gebletsod,  ptt  pc  1)  gesegnet,  ge- 
benedeit I  Cn  26,4.  H84,  5.  lud  Dei 


geblodgad  —  gebyrian 


VIII  2,  4;  gibloedsado  V  2,  5,  benedic- 
tus  glossirend  2)  geweiht;  o> water  I 
23c,  aqua  benedicta  {Weihwasser) 
glossirend 

flet  geblodgad  wyröe,  pttpc,  Haus 
[im  Streite]  blutbefleckt  wird  Hl  14 

Gfe]bmund  s.  Gybmrw 

gebod  Gebot;  dt:  o^de  Northu  3  | 
ae:  of  er  (gegen)  rv  3.  7  |  pldt:  rwdum 
Af  El  49,  3;  beb-  So  |  ae:  <~du  VIAs  4 

gebodian  bine  maegum  *7m  (als 
Verhafteten)  seiner  Sippe  melden,  an- 
zeigen; op  3:  ewdie  Af  42, 1;  bebeode 
H  |  pl  3:  (v/ien  5,3;  <~ie  H;  gebeo- 
den  B 

gebogen  s.  gebugan 

geboht  s.  gebycgean. —  Der. :  ungtv. 

geboren  s.  beran.  —  Der. :  unge* 

gebregde,  op  3,  (Waffe)  zückt; 
waepne (instr)  Af  15;  tvedeHB;  tvrsede 
So;  rwede  39,1;  waepn  [ae]  o^ede  7; 
o^raede  So;  waepne  [instr?]  B 

gebrengan  (eine  Person)  bringen, 
führen;  to  rybte  Af  34  So;  (v/rinrw 
Ld;  bringanB;  brenganEH;  aetteame 
rwgen  Hl  16,  1  |  op  3:  (~ge  set  bam 
(anderem  als  Weib)  heimführe  Abt  31 ; 
(nach  Hause)  zurück  77,  1  ||  zu  Ge- 
richt: aet  ribte  Hl  15  \  pl3:  <vgen  on 
folcgernote  Af  34;  gebringe[n]  H,  ge- 
bringan  B;  -gen  So.  —  Der.:  setg^ 

gebringan  bringen  Af  34  Ld  (s.  8  Z. 
vorher).  Dans  6  |  3:  rvgeÖICn4,  2  | 
op  3:  ~ge  Af  35,  2  HB  (alecge  G  So). 
II  As  1, 3.  7.  IV  Eg  8.  I  Atr  4.  II  Cn  3; 
owrynge  D  |  pl  3:  <x/gen  Af  34  So  (™  B; 
o^,  geänd.  rwge  H;  gebrengen  E).  II 
As  1,  4  Ot  (<~  H;  ingeb(~  B);  ~  II  Cn 
33;  sg:  tv-ge  B  |  pttpc:  gebrobt  20. 
20a.  76, 1.  —  1)  (Personen)  führen: 
eft  paer  dorthin  zurück  Duns  6;  eft 
paer  inne  II  As  1,4;  on  bengenne  Af 
35,  2;  on  carcerne  II  As  1,  3.  7;  on 
haeÖendome  II  Cn  3;  on  borge  20  a 
(borb  B) ;  under  borge  I  Atr  4  =  II  Cn 
33;  on  bundrode  20;  on  folcgernote, 
.  .  to  rybte  Af  34  Ld  2)  deofla  on 
fleame  o^geS  in  Flucht  treibt  ICn  4,  2 
3)  Vieh  on  gemaenre  laese  IV  Eg  8;  Ge- 
stohlenes under  caeglocan  II  Cn  76, 1. 
—  Er setzt  durch  bringan  s.  d. 

gebrocen  s.  brecan 

gebroced,  pttpc  1)  verletzt;  wido- 
bane  <v  weoröeö  Abt  52,  1  2)  pldt: 
<v>  dum  mannum  erkrankten  VII  a  Atr  4, 1 

gebroht  s.  gebringan 

[gebrot]  Der.:  comg^ 

gebroöra,  pl    1)  leibliche  Brüder  : 


twegen  rw  EGu  4, 1  2)  Christenbrü- 
der GriÖ  30  |  pa  eldran  ~  Af  El  49,  3 
So  (tvoSera  Ld),  seniores  fratres  der 
Act.  apost.  übsnd;  broÖor  hatte  Af 

gebryid  s.  brygdan 

gebugan  sich  beugen  EGu  Pro  2. 
Nortbu  45  |  3:  gebihö  VIII  Atr  25; 
gebyhÖ  I  Cn  5,  2d  |  op  3:  ~ge  EGu  3. 
VAtr  5.  VIII 41.  II  Cn  35.  84.  GriÖ  26; 
~ga  II  Cn  35  A.  84  B;  buge  Ld  |  pl  1 : 
~  IX  Atr  1  |  3:  ~  V  4.  VI  2, 1.  VIII 
40.  I  Cn  6.  II  4, 1.  6  |  ptt  1 :  gebeab 
Swerl  \pc:  gebogen  II Em 4;  he  haebbe 
bote  gebogene  VAtr  29.  —  1)  eigentl. : 
to  weofedan  niederknien  vor  A.  GriÖ 
26  2)  übtr.  sich  unterwerfen  a)  abs., 
'der  Ordnung'  aus  Zushg.  ergänzbar, 
nachgeben  VIII  Atr  40  =  II  Cn  4, 1.  6 
b)  m  ae,  auf  sich  nehmen,  geduldig 
ertragen :  godcunde   bote  E  Gu  Pro  2. 

V  Atr  29 ;  carcern  (bengenne)  in  den 
Kerker  wandern  EGu  3  (II  Cn  35) 
e)  pv  sieh  unterwerfen  to:  to  bote 
EGu  Pro  2;  Dribtne  II  Cn  84;  Gode 
IX  Atr  1 ;  bim  Swer  1 ;  regollage  VIH 
Atr  25  =  ICn  5,  2d;  ribte  II  Em  4. 
VAtr  4.  4,1  =  VI  2, 1  =  I  Cn  6.  6a. 
Nortbu  45 ;  pearf  e  VIII  Atr  41  |  o*  into 
mynstre  V  5  =  VI  3  a.  —  Ersetzt  durch 
bugan  II  Cn  84  Ld 

gebur  Bauer,  Landmann  untersten 
Freienstandes  (in  Pect  Hintersass 
eines  Adelsguts)  Pect  4,  2c;  5  |  gn: 
(x-res  Ine  6,3.  Rect  4  Insc  |  dt:  rvre 
Ine  6,  3  (bure  Bu).  Rect  4,  3  |  stets  ge- 
burus  Q.  —  Der.:  neabgrw 

geburgerihta,  pl,  Bauernrechts- 
pflichten  Rect  4;  e^res  gerihte  Rb  ebd. 

geburhscipe,  dt,  Ortschaft,  Ge- 
richtsbezirk I  Ew  1,4  H;  cv-pa  Q;  Var. 
rwscypa;  dafür  [verderbt]: 

geburscipe  Bauerschaft  I  Ew  1 ,  4 
Ld;  verbess. aus  ge buns. B ;  s.vorvor.Z. 

gebycgean;  gebier  II  Atr  1  |  3: 
gebigeö  Abt  77;  r^ygö  Ine  56  |  op  3: 
(v-ge  Hl  16.  Ine  11  H;  ~gge  AfEl  11. 
12;  (v-eege  Ine  31;  gebiege  II  Cn  8, 1. 
15, 1.24  Ld;  -iggeIIIEg3;  -iegae 
Nortbu  2  |  ptt  3:  gebobte  Hl  16,  2.  Af 
El  12  So.  IV  Eg  7.  VAtr  3, 1.  I  Cn  18, 
3.  112, 1.  3.  Episc  13;  (op?:)  V  Atr  2. 

VI  9.  10, 1  \pc:  gebobt  Swer  7  B  — 
1)  kaufen:  feob  Hl  16.  16,  2;  ceap 
Vieh  Ine  56.  IV  Eg  7;  sebte  Swer  7  B ; 
beow  AfEl  11;  ping  libbende  ne  lie- 
gende II  Cn  24  Ld;  cirican  Nortbu  2; 
f riÖ  H  Atr  1  2)  Frau  zur  Ehe  er- 
werben:   maegö  Abt  77;    wif  Ine  31 


3)  auslösen,  loskaufen  [Verwirktes'] : 
band  mid  (durch)  golde  II  Cn  8, 1 ; 
begnseipe  aet  (vom)  cinge  III  Eg  3  = 
II  Cn  15, 1  |  [vom  Teufel  los]:  sawk 
Crist  mid  life  V  Atr  2  =  VI  9  =  II 
Cn  3;  bis  ceap  deore  (teuer)  V  Atr 
3, 1  =  VI  10, 1  =  II  Cn  2, 1 ;  us  deo- 
pum  ceape  (für  hohen  Preis)  mid  bis 
life  I  18,  3;   us  mid  weorSe  Episc  13 

4)  verkaufen:  dobtor  on  peowenne  Af 
El  12  (beb-  Ld),  vendiderit  übsnd;  his 
leod  Ine  11  H;  bebycge  übr.  —  Für 
bycgan  II  Cn  24  Ld.  Ersetzt  durch 
bycgan  s.d.  —  Der.:  aetgtv- 

gebydan  s.  gebidan 

gebyrdan,  pldt,  Geburt,  Geburts- 
rang GriÖ  21 

gebyreö  s.  geberan 

gebyrgan  s.  gebeorgan 

gebyrian  gebühren;  3 :  rvreS  II  Em 
7,1.  Duns 2.9.  VIAtröl.  Wer  5.7.  Rect 
5.6.8.10.  Ger  16.  Mirce  3,1.  Episc  1.6. 
9  ff.;  gebireS  VIII Atr  12;  ~raS  30.  35. 
I  As  5Ld.  ICn 4.  II  40,2.  Rect  18.  Noro- 
leod  1.  Mirce  4.  Had  1, 1  \  pl3:  ewiaö 
"Wer  3  Rect  3, 3.  7  |  op  3 :  <~ige  AGu  5. 
EGu  12.  IIEw6.  VI  As  8,  2;  6.  II  Atr 
8,1.  V9,2.  VI 22, 1.  ICn  6.  1140,1. 
66.  70, 1  (verb,  aus  byrige  A).  Wer  3. 
Wif  2.  Rect  4,  3  c.  5,  5.  GriS  10.  19.  26. 
Episc  2.  Wl  lad  1;  <~rge  VIII  Atr  6; 
gebirige  3.  8.  34  |  pl  3:  rwigan  Rect  4, 
3  a  |  ptt  3:  rwrede  Gepyncöo  8.  GriÖ 
3;  gebirede  Gepyncöo  7  —  I)  intrans. 
persönlich  1)  gebühren,  gehören,  zu- 
stehen, geziemen :  weorc  paerto  II  Ew  6 ; 
paet  (was)  paerto  GriÖ  10;  feststehen: 
deopre  ribt  schwerere  Pflicht  Rect 
6, 1 ;  mare  gaf ol  5, 1 ;  to  (als)  bote 
Mirce  3,  1  |  mdt  des  Berechtigten  oder 
Verpflichteten:  paet  (was)  bade  VAtr 
9, 2 ;  bim  nan  ping  VIII 30;  pam  bit  II 
Cn  66 ;  bealsfang  beam  um  Wer  5;  wer 
magum  NorÖleod  1  =  Mirce  4;  bwam 
f osterlean  Wif  2 ;  swane  f  earb  Rect  7 ; 
esne  pund  8;  bryttan  corngebrot  17; 
biscope  rihting  Episc  1  |  bim  rwiaÖ 
aeceres  to  habbanne,  also  inf.  regie- 
rend, als  wäre  es  unpersönlich,  Rect 

3,  3  |  mit  to  und  dt  [Fälle,  wo  to  als 
Regiertem  nachstehend  gefasst  wer- 
den kann,  s.  togebyrian]:  paet  ^reö 
to  dieses  dient  VI  Atr  51;  teoÖung 
(paet  was)  to  cyrean  VHI 6  (GriÖ  26)  | 
mit  into  und  dt:  hit  (Leistung)  into 
Westsexan  Duns  9  2)  zustossen: 
him  forÖsiÖ  (Tod)  VI  As  8,  6  =  Rect 

4,  3  c.  5,  5    II)  sg  3  unpersönl.  1)  es 
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gebührt  sich,  gexiemt,  gehört  sich 
a)  mit  hit  (es):  swa  hit  ewrige  EGu 
12.  VI  Atr  50.  VIII 34  =  II  Cn  40, 1 ; 
hit  pw  reo,  baet  (dass)  Episc  6  b)  sonst 
ohne  hit  «)  swa  baerto  -  II  Atr  8, 1. 
V  13.  VI  22, 1.  VIII  3.  ICn  2, 5.  n  71  a. 
GriS  19 ;  bebambe  baerto  -  "Wer  3 ;  swa 
hade  -  Gebyncöo  7  ß)  inf.  regie- 
rend [diese  Constr.  einmal  bei  persön- 
lich (v-,  s.  19  Z.  vorher]:  hwaet  him 
cwrige  to  donne  Episc  2;  be  [crimini] 

-  ornest  fore  to  beonne  Wlladl;  hwaet 
us  fulfremian  -  I  As  5  Ld  y)  baet 
(dass)  regierend:  cv<reö",  baet  II  Em  7, 
1.  VIE  Atr  12.  Dons  2.  Episc  11  |  mit 
dt  des  Berechtigten  (Verpflichteten): 
cyninge  VIII  Atr  35  =  II  Cn  40,2;  Ge- 
byncÖo  8;  Christenum  VIII  Atr  18  = 
ICn  4.  Episc  9;  sacerdumlO;  freondum 
Had  1,1;  bydele  Rect  18;  beoceorle 
5;  swane  6;  folgere  10  2)  es  kommt 
vor,  ereignet  sich:  gif  (baet  Folgen- 
des) <^rige,  baet  (dass)  AGu  5  (VIAs 
8,  2).  —  Für  sculan  IAs  1.  5  Ld;  irrig 
für  byrgea  Bürge  Af  HB :  18, 1 ;  2;  3. 

—  Ersetzt  durch  belimpan,  byrian, 
habban  s.  d.  —  Der.:  togrw 

gebyt  s.  gebeodan 

geceapian;  op  3:  ceap  <^ige  Kauf 
verhandele  H  As  12  |  ptt  pc:  ceapi 
<v<pod  (Frau)  durch  Brautkaufgeld  er- 
kauft Abt  77 

gecennan  erklären  1)  tr.,  op  3: 
a)  team  <v/nne  Gewähr  anruft  II  Atr 
8, 1  b)  hine  gecaenne  (mid  aewdum, 
baet)  reinige  sich  mit  Eidhelfern,  dass 
Hl  (2.  4).  5  2)  intr,  ptt  1 :  ic  gecende 
ich  habe  gesprochen,  Auskunft  erteilt 
Ger  19 

geceorr-  s.  gecier- 

geceosan  HeserclVEg2,l  |  3:  ge- 
cysö  6, 1  \op3:  <~se  III  Atr  13,  3.  H 
Cn73a.  Vvrif  3  \  pl3:  <~sen  IVEgl2; 
(^  Northu  65  i  ptt  1 :  geceas  Swer  1  | 
3 :  geceas  Af  Insc  H  \  pl3:  gecuron 
EGu  Insc;  -ran  Pro.  VAtr  Pro.  VI 
Pro  |  pc:  gecoren  IV Eg  14.  14,1. 
VAtr  16.  VIII  6.  Cn  1020, 13.  I  Cn 
17, 1 ;  -ran  VI  Atr  23, 1  D  |  pl:  -rene 
lud  Dei  VH  12,  2  A;  -rone  IVEg  4; 
substirt  gn:  -renra  lud  Dei  VIII  2; 
-renre  ExcomVH4  —  1)  auserwäh- 
len: to  gewitnesse  IVEg  4, 1.  6  |  theo- 
log, electi  übsnd  lud  Dei  VII  12,  2  A. 
VIII  2.  Excom  VH  4  2)  annehmen: 
his  (des  Herrn)  willan  Swer  1;  his 
(des  Ehemannes)  willan  "Wif  3;  wer 
Ehemann  TL  Cn  73  a       3)  festsetzen, 


bestimmen:  domas  Af  Insc  H.  EGu 
Insc;  geraednesse  Pro.  VAtr  Pro  = 
VI  Pro;  läge  IV  Eg  2, 1.  12.  Cn  1020, 
13 ;  baet  (das,  was)  IV  Eg  14, 1  |  regiert 
baet,  dass  V  Atr  16  =  VI  23, 1  =  I  Cn 
17,  1.  VIII  Atr  6;  iv.  baet  sich  ent- 
schliessen  zu  Northu  65  |  regiert  hwaet 
(quid?)  IV  Eg  14 

geceöan  s.  gecyöan 

geciden  (op  pl  3)  on  gebeorscipe 
zanken  beim  Biergelage  Ine  6,  5 

gec[ie]gan;  2:  gecygst  (Gott)  an- 
rufst AfEl  2  H,  geändert  aus  cygst 
der  übr. 

geci[e]rraii  kehren;  gecirtv  II  Cn 
67;  gecyr<v  BA.  I  18, 1;  geceorr  A  | 
op  3 :  gecirre  I  As  4  (-  cyr-  G).  VI  Atr 
42,1;  -cyr-K  \pll:  gecyr<~  V1G2 
=VI1=  XI  |  3:gecir<~IEm6;  ge- 
cyr^  HB.  VI  Atr  2,2;  gecer<~  Ex- 
com VII  5  |  ptt  pl  3 :  gecirdon  Af  El 
49, 1  H;  gecyr-  G.  So;  gecer-  E  |  pc 
pl:  gecirde  49,  2;  gecyrrede  H;  un- 
flect:  gecyrred  G.  —  1)  tr. :  christ- 
lich bekehren  zu:  beoda  (of  haeÖe- 
num)  to  AfEl 49, 1(2)  2)  intr.:  sich 
bekehren  a)  [abs]  sich  bessern  Excom 
VII 5  b)  f ram  synnum  V  Atr  1  =  VI  1 . 
42, 1  =  X  1  =  I  Cn  18, 1 ;  to  daedbote 
IEm6;  to  rihte  I  As  4.  VI  Atr  2,2; 
f  ram  unrihte  to  rihte  II  Cn  67 

geclaBnsian  gerichtlich  reinigen; 
hine  <v<  mid  lade  wiÖ  me  sieh  r.  durch 
Eid  mir  gegenüber  Cn  1020,  2  |  op  3 : 
rwie  hine  a8e  ihn  durch  Eid  Wi  23; 
(v-lensige  24;  statt  Ines  geswicne  liest 
B:  <~ie  hine  be  'sich  durch'  Ine  52  (15 
hine  aus  vor.Z.  ergänzbar);  rvlensie  14 

gecl[ips];  ac:  o^lysp  Geschrei  Af 
El  41;  tx/laesp  G;  rwlebsH;  «vleps  SoLd 

gecnawan  1)  maeoe  Bang  berück- 
sichtigen, anerkennen  I  Cn  4,3  |  op  B: 
geswinces  lean  ivwe  Lohn  der  Mühe 
zuerkenne  Pect  20  2)  inf:  <v,  paet 
deutlich  merken,  dass  H  Cn  24,  3 

swa  gecneordra,  swa  weoröra  je 
eifriger,  um  so  würdiger  Ger  5, 1 

gecoren  s.  geceosan.  —  Der.:  ungc^ 

g[e]costia,  op  3;  gic^  (Urteil)  er- 
iceise lud  Dei  IV  3,  2,  comprobet 
glossirend 

gecuron  s.  geceosan 

gecwffiden  s.  gecweSan 

gecwed(-)  s.  gecwyd  - 

gecweden  bestimmt,  verordnet,  o. 
S.  43  letzte  Z.  und  VI  As  8,  5 

gecweman  1)  pers.:  wohlgefällig 
sein;    3:   sacerd  Drihtne  rwineÖ  I  Cn 


4,1    |  oppl'S:  pa  Gode  r^mdon  Gri5 

21.1  2)  unpers.;  op  3:  rwwime  an 
feo  oÖÖe  aÖe  beliebe  es  nun  in  Geld 
oder  Eid  Hl  10 

gecweme  wohlgefällig;  se  waes 
Christe  rw  GriÖ  22 ;  baet  is  Gode  <v  I  Cn 

18.2  |  cpa  nt:  gif  (x<mre  byÖ  wenn 
ihm  (das)  lieber  ist  Wllad2 

gecwemlice,  adv,  wohlgefällig  IV 
Eg  14, 1 

gecwemnysse ,  dt,  Wohlgefallen 
IV  Eg  2 

gecweöan  aussprechen;  mildheort- 
nesse  zuerkennen,  anordnen  ki  El 
49,7  |  sonst  'bestimmen,  verordnen'; 
ptt  pl :  swa  we  gecwaedon  X  Atr  Pro  | 
3:  geraednessa  gecwaedan  VI  Pro;  hig 
gecwaedon,  baet  EGu  Pro  1.  ICnla; 
-  dan  AGu  5 ,  wofür  we  cwaedon  B  1  | 
pttpc:  «x^eden  s.  d.  —  Der.:  tog^w 

[-gecwide]  Der.:  wordgfv- 

gecwime  s.  gecweman,  op  3 

gecwydraeddene,  gn,  Übereinkunft 
VI  As  8, 1 

[-  gecyd]  s.  cyÖan.  —  Der. :  ungtx, 

gecygst  s.  geciegan 

gekyndelice  I  lim,  nt  ac,  Zeugungs- 
glied Abt  64 

gecyrran  s.  gecierran 

gecyöan  Hl  16,  3.  Ine  Rb  35.  Ine 
16f.  21.  57.  75.  HI  Eg  3;  geceÖan 
Ine  16  Bu  |  1 :  rw8e  As  Alm  Pro  |  op 
3:  ~Öe  Hl  16,2.  Af42,4.  Ine  25,1. 
49,  1.  IEw  1,  5.  As  Alm  Pro.  H  As 
26, 1.  VI  8, 4.  V  Atr  22  =  VI  27.  II  Cn 
23, 1.  Duns  1.  Ger  19  |  ipa:  ~Ö  Af 
El  42  H;  <vy8e  E  |  pttpc  s.  cyÖan,  un- 
gecyd.  —  1)  berichten;  m  ac:  schrift- 
stellerisch Ger  19  |  melden,  anzeigen: 
hit  him  ( Vieh  dem  Verlierer)  Af  El  42; 
hine  freondum  (den  Belagerten)  an 
dessen  Sippe  Af  42,  4;  dem  Vorgesetz- 
ten, ob:  hweÖer  II  As  26, 1  2)  beich- 
tend bekennen:  synna  V  Atr  22  =  VI 
27  3)  verordnen,  proclamiren,  dass: 
gerefum,  baet  As  Ahn  Pro  4)  gerichtl. 
erhärten,  erklären:  baet  mid  canne 
dies  durch  Eid  Hl  16,  3  |  sonst  baet 
'dass'  regierend:  Ine  21.  49,  1.  75; 
(x/5e  baet  on  helde,  baet  schwöre  bei 
der  Gnade  Folgendes,  dass  H  Cn  23, 1 ; 
mi8  aÖe  durch  Eid  I  Ew  1,  5.  Ill  Eg  3; 
be  wite  durch  Eid  in  Höhe  des  Straf- 
geldes Ine  25, 1 ;  in  (cm)  wiofode  mid 
Eidhelfern,  baet  dass  Hl  16,  2;  be 
mearce,  baet  erweisen  durch  Merkmal 
Duns  1.  —  Ersetzt  durch  cyöan  s.d. 

g[e]cyÖn[es];  gn:  boec  aides [masc.'j 
12 
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—  gefeara 


7  nives  gicyönisses  lud  Dei  V2, 1,  libros 
Veteris  ac  Novi  Testamenti  glossirend 

gedseled  s.  daelan 

gedafena<>,  unpers.  1)  es  steht  (als 
Recht)  xu:  swa  dohtrum  tv  Af  El  12 
So,  iuxta  morem  filiarum  übsnd  2)  es 
xiemt,  ist  erlaubt:  Cristenan  maen 
(v-  to  donne  VI  Atr  5,  2;  swa  his  hade 

~  vni30 

[- gedafenlic]  Der.:  ung<v 
gedalland,  ac,  Ackerland  in  Be- 
sitxeranteilen,  den  Dorfgenossen  auf- 
geteilte Flur  Ine  42;  gedalel<x<  Ld 

gedeman  richten  1)  Urteil  spre- 
chen, m.  dt  der  Partei;  3:  he  e^mÖ  us 
Episc  14  |  op  3:  oÖrum  ivme  III  Eg  3 

2)  zuerkennen,  m  ac  des  Ausspruchs : 
undom  tv-me  II  Cn  15,1  |  ipa:  gidoem 
bsette  soö  is  lud  Dei  IV  4,  iudica  quod 
iustum  est  glossirend  \  ptt  3:  Crist 
mildheortnesse  bam  rvmde  Af  El  49,  7 

3)  [?]  tr.,  richten,  beurteilen;  3:  aeg- 
hwelcne  rwmeö  49,  6  (op:  tvme  H); 
unicuique  versteht  Q  [so  Toller  und 
alle  Übss.],  falsch  nachH,  der  dorn 
ergänzt,  also  'xuerkennen'  versteht. 
Letxteres  scheint  mir  jetxt  besser.  — 
Ersetxt  durch  deman  s.  d. 

gedemod  s.  deman 

I)  gederian  schaden;  op  3:  heom 
<vige  mid  worde  Had  1,  2  |  ptt  3:  ge- 
hadedum  tvrede  wordes  Gebyncöo  8; 
(vrode  H    II)  gederian  s.  gad<v 

gedes  s.  gaed    gedeö  s.  gedon 

gediernan  verhehlen;  3:  flaesc  ge- 
dyrneö  versteckt  Ine  17;  -der-  Bu;  -dir- 
H;  wahrscheinl.  xu  bessern  pttpc:  s. 
diernan  |  op  3:  o>ne  biefÖe  Diebstahl 
vertuseht  (und  der  Strafe  entxieht)  Ine 
36;  -dir-H;  -dyr-  B 

gedihtan  anordnen;  ladunge  Episc 
5  |  ptt  3:  swa  hit  rwte  vorschrieb  VI 
Atr  23 ;  cyning  geraednesse  VIII  Pro 

ged[i]legie,  op  3;  gedylo^  bin 
heorte  vergehe  lud  Dei  VIII  2, 1,  eva- 
nescat  übsnd 

gedon  Ine  21,1  H.  V  Atr  23  |  1: 
gedo  Af  El  34  |  3:  gedeö  Abt  27.  73; 
II  Cn  68, 3  |  op  3:  gedo  Abt  2.  3.  Hl 
10, 15.  Af  El  20.  Af  31, 1.  Ine  8.  53, 
1.  EGu8.  Northu  2,1.  61,2.  lud  Dei 
VIII  2,  3  |  pl  3:  ~  II  Ew  8.  I  As  4; 
gedo!  Pro  Ld  |  ptt  3:  gedyde  Af  6  | 
pl  3:  gedydan  "Wif  9  |  ipapl:  «*  08 
I  As  5.  —  1)  vollführen,  mit  ac  der 
Sache:  tacn  tue  Zeichen  lud  Dei  VIII 
2,3;  baes  be  man  <v  maege  V  Atr  23 ; 
(Unrecht)  verüben  Abt  3.  27.  73.  Af 


31, 1.  II  Cn  68,  3  2)  xu  fügen,  antun; 
heom  (aenigum)  yfel  <v  Abt  2  (Hl  15); 
oÖrum  riht  Hl  10  3)  ™,  baet  machen, 
bewirken  dass  Af  El  34.  II  Ew  8.  I  As  4 
4)  xu  etw.  machen,  m.  ac  des  obj.  und 
ac  des  praed.  adj.:  anigge  Af  El  20; 
ryhtes  wierÖne  teilhaftig  Ine  8;  un- 
scyldigne  als  unsch.  erweisen  21, 1  H 
(unsyngian  übr.);  ceap  unbeceasne 
53, 1  5)  [  Verb  vicar.]  Inhalt  vorher- 
gehenden Satxes  aufnehmend:  tun  Af 
6.  EGu8.  HCn46,2.  Northu  2,1.  61,2 
6)  gedoÖ,  baet  ge  geunnon  machet 
(verfahret  so) ,  dass  ihr  gönnet  =  ge- 
währet nur  ja!  [den  Inhalt  des  abhäng. 
Verbs  stärkend]  I  As  5  7)  tosomne  <x» 
(Ehe)  xusammenfügen  Wif  9.  —  Für 
don  Ine  10 H.  I  AsProLd;  ersetxt  durch 
don  s.  d.  Der. :  togrw 

gedreht  s.  dreccan;  <v.tan,  ptt  pl  3, 
bedrängten  V  Atr  32, 1  D 

gedreohlice,  adv,  vorsichtig,  be- 
hutsam II  Cn  75. 

gedriven  s.  drifan 

he  gednfe  (op  3)  eine  on  bam  rape 
tauche  unter,  intr.  II  As  23, 1 

gedwealdon  mid ,  ptt  pl  3 ,  beirrten 
durch  Af  El  49,  3;  <veldon  H 

gedwimera,  pl  gn,  Trugbilder  II 
Cn  5, 1;  tx^wymera  A;  fantasiae  vel 
prestigiaturae  Q;  errores  Cons 

gedyde  s.  gedon 

gedylegie  s.  gediltx- 

gedyrnan  s.  gedier<x/ 

gedyrstignysse ,  ac,  Frechheit  IV 
Eg  1,3 

gedyrstlsecan  wagen  Af  El  49,9Ld; 
gebristlaecan  übr.  [s.  d.] 

geeahtige ,  op  3 ,  (Strafmaass)  ab- 
schätxe  Af  El  26  (geeht-  B;  gesehtie  H). 
32;  gea<v  SoLd 

geeald-  s.  geheald- 

geearnian  Af  43.  I  As  4.  IV  Eg  1,8. 
Rect  10, 1.  Had  1,  2;  gear^  Af  43  B; 
geaerrvLd;  fleet.:  <v-nneGriÖl;rv>igenne 
ICn2, 1  |  3:  ~noö  Rect  17  |  pll: 
rvaÖ  lAs  4, 1  Ld  |  op3:  <^ige  Eect 
10  \pl2:  (v  JVEgl,  4  |  3:  ~VAs3. 
Vila  Atr  7  |  ptt  op  3:  <~node  I  Cn 
18b;  geaer-B  \pc:  (x-nod  IVEgl.— 
1) verdienen  a) weltliches  Out:  aeghwaet 
Af43;  aeceras  Eect  10;  mare  10,1; 
hit  mid  (durch)  getrywöan  17  fo)  Gei- 
stiges :  griö  I  Cn  2, 1  =  Griö  1 ;  mildse 
Vila  Atr  7.  Had  1,2;  ece  lif  IV  Eg 
1,8;  ba  ecelice  mid  durch  I  As  4,  1; 
swa  hy  (v  V3  c)  Strafe:  hellewite 
ICn  18  b;  ungelimp  (deaÖ)  mid  durch 


IVEgl  (1,  4)  2)  sich  verdient  machen 
um :  to  Gode  7  to  me  I  As  4 

geedcende,  ptt  3;  fulluht,  be  se 
preost  eow  of  o»  Wiedergeburt  bewirkte 
lud  Dei  VII  13  A,  regeneravit  übsnd 

geehtige  s.  geeahtrw 

geendian  1)  intr:  enden,  sterben; 
rvigan  Northu  63  |  op  3:  tvige  62 
2)  beendigen;  pl3:  r*-aö  ba  spaece  Iu- 
dex 11,  finiunt  causam  übsnd 

geeofot  s.  eofot 

geeowde,  ptt  1,  xeigte;  ic  witum 
bas  [domas]  <^  Af  El  49, 10;  geowde  H 

land  geereft,  3,  beackert  Ine  67; 
rwraÖ  B;  r^raeö  Ld;  ereö  H;  hereÖ  So 

gees  s.  gos 

geta  Feind,  Gegner  kraft  recht- 
mässiger Rache  -  Verfolgung  1)  Blut- 
rächer; dt:  rvan  Af  5,3  |  pl:  e^an 
Ine  74, 1  2)  in  Rache  Verfolgter;  ac: 
tx-an  Af  42.  42,1;  4;  oöres  vom  Nach- 
bar gesetxlich  Verfolgten  II  Atr  6,  2 
[vgl.  gefah(mon)] 

[-gefa]  Der.:  freolsgrv,  raedgifa 

gefadige,  op  3,  (Strafe)  regele,  ab- 
messe [consideret  mensuram  In],  er- 
mässige  n  Cn  2;  medemige  [gemäss 
Onuts  Quelle  VI  Atr  10,  2]  D ;  tempe- 
retur  Q ;  moderetur  Cons 

on  his  gefffideran  mit  seiner  Ge- 
vatterin VI  Atr  12, 1  =  1  Cn  7, 1 

gefaere  s.  gefaran 

f aesten  gefaestan ,  op  pl3,  Fasten 
halten  Vila  Atr  5, 1 

gefsestnian  befestigen,  bekräftigen 
(Beschluss,  Frieden);  ptt  3:  <vnode  I 
Cn  Insc  D  \  pl3:  mid  wedde  tv-nodon 
IV  Eg  1,4  |  pc:  mid  weddum  <x/nod 
VIAs  Pro.  8,5.  VAtr  1;  mid  aöum 
gefeostnod  AGu  Pro;  rvnod  Ld;  pl: 
rwnode  Ine  Pro 

gefall  wiö  bone  cyning  friedlos  ge- 
genüber dem  König  [d.  h.  überall  im 
Staat]  H  Em  1,  3 

gefahmon  in  rechtmässiger  Blut- 
rache Verfolgter  Af  5  B ;  fahmon  übr. 

gefan  s.  giefan 

gefaran  1)  reisen,  xiehen;  pttop 
3:  mit  aerendan  gefore  to  cynge  Ge- 
byncöo 3  2)  sterben;  op  3:  gefaere 
II  As  26  Ld ;  f oröf ore  H  3)  erlebe,  er- 
fahre, leide;  op3:  <we,  baet  (was) 
God  wille  (raede)  VIDI  Atr  22  (24)  = I  Cn 
5,2  a  (swa  God  raede  5, 2  c ;  gefaere  Ld) ; 
baet  (was)  he  maege  II 35  4)  erlangen, 
erreichen  durch  eiligen  Ortswechsel; 
op3:  feorh  e*re  Lebensrettung  Griö  18 

gefeara  s.  gefera 


gefeoht  —  gehalgian 
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gefeoht  blutiges  Fechten;  dt:  <v-te 
AfRb21  (mit  Totschlag;  gefiohte  H; 
rixa,  gebessert  homicida  Q).  38  Ld;  ge- 
feoht So  |  ac:  e*  agynneö  GriÖ  12  |  pi: 
eallum  eleö  pa  <v.  II  Em  Pro  2  \  pldt : 
(v-tum  Ine  Rb  6.  —  Der.:  flettgtv- 

gefeohtan  blutig  fechten:,  3:  <v-teö 
wiö  ficht  gegen  GriÖ  91.  |  op  3 :  <x<te  Af 
Rb  7  HLd  So  (feohte  übr.).  38  (fiohte  H). 
Ine  6  —  6,  3  (feohte  6,  2B);  mehr  als 
bloss  waepn  gebrede  Af  7  (=  II  Cn  59; 
feohte  A).  15.  39  (gefehte  Q  Var.).  39, 
1  Ld  (feohte  übr.);  daneben  steht  7 
mon  of  slea  27  (gef  eahte  Ld) ,  tv  allein 
ist  also  ohne  Totschlag  möglich;  da- 
gegen tätlich  [weil  Wergeid  erfordernd] 
EGu  3  |  pttpc:  s.  feohtan 

gefeormie  forstolenne  ceap,  op3, 
beherberge  Ine  46 

gefeost-  s.  gefaestnian 

gefera  Genoss  1)  gn:  rwan  Eid- 
helfers Swer  6  B  2)  Stammesgenoss ; 
dt:  (van  Af  El  35.  |  Landsmann  II 
Cn  35, 1  |  pldt:  ~rum  II  As  20,  2  Ot 
Ld;  rwranH  |  Kriegskameraden  II  Cn 
77;  gefearam!  A  3)  geistlich;  pldt: 
f^ran  Mitklerikern  VIII  Atr  24  =  I  Cn 
5,  2c  |  des  Domstifts;  no:  e*ran;  gn: 
<v<rena  Northu  1.  2, 1  \  no:  ure  <v<ran 
Brüder  der  Christenältesten  Af  El  49, 3  | 
ac:  [<van]  statt  gerefan  Ine  63  versteht 
Q,  socios  übsnd  [<v  statt  gerefa  Ann. 
Anglosaxon.  Hs.  A  a.  897  zweimal; 
umgekehrt  7  Z.  weiter] ;  vgl.  gelic 

geferraeden  1)  Stiftsconvent  Vila 
Atr  6  2)  Vasallitätsverband  (des 
Königs);  dt:  rv-ne  IIEwl,lB;  <^aed- 
denne  H;  <wedne  Ld 

geferscipe  Genossenschaft  1)  Frie- 
densgilde; gn:  cvpes  VIAs  6,  3  |  ac: 
pone  rv  1, 1;  gerefsfv  Hs.  [vgl.  10  Z. 
vorher]  2)  geistlicher  Convent;  dt: 
&  Had  9, 1 ;  gef  aar  <v  H  |  Anteil  an 
Stiftsgenossenschaft;  gn:  polige <v< pes 
VIII  Atr  27  =  I  Cn  5, 3  =  Northu  45 

gef[ie]llan;  op  3:  gefylle  to  deaöe 
zu  Tode  schlage  EGu  6,  6 

ge  gefmdaö ,  pl  2 ,  ihr  auffindet  As 
Alm  Pro 

geflaesenysse  Cristes,  ac,  Fleisch- 
werdung  Christi  lud  Dei  VIII 2 

gefolgaÖ,  3,  folgt;  heorÖe <v. hyrde 
nCn  84,2a 

gefolgylda  s.  gafol- 

gefon  fassen;  3 :  gef ebö  Ine  28. 36. 
72  |  pl  3:  ~oö  Ine  72  |  op  3:  gefo  Wi 
26.26,1.  Af  1,6.  7. 18.  Ine  37.  72.IICn 
24, 1  B;  befo  übr.  |  pttpl  3:  gefengon 


Ine  73  |  pc:  rwngen  Ine  12.  18;  dt: 
rwngenum  Ine  Rb  12.  18;  gefang-  B; 
ac:  «vngenne  Ine  36.  —  1)  on  breost 
an  die  Brust  fassen  Af  18  2)  ein- 
fangen (flüchtigen  Verbrecher)  Af  7, 1. 
Ine  72  Satz  2  3)  handhaft  beim  Ver- 
brechen ertappen  Wi  26.  26, 1.  Af  7. 
Ine  12.  18.  28.  36  f.  72  Satz  1.  73.  — 
Ersetzt  durch  fon  s.  d.  Der. :  ofge* 

gefore  s.  gefaran 

geforöian  fördern,  ausführen  I  Atr 
4, 3  (complere  Q)  =  II  Cn  33,2  (facere, 
perficere  L).  Ger  8 

geforword,  pttpc,  verabredet,  ab- 
gemacht II  Atr  4.  "Wif  4 

gefremman  1)  vollführen,  verüben; 
op  3:  morSweorc  (vmme  II  Cn  5, 1  | 
ptt  3:  faenrwemede  Af  El  28,  fraudem 
perpetra[vitj  übsnd  \  pl3:  stale  <^e- 
moden  Excom  VII  3 ,  furtum  f ecerunt 
übsnd  |  pc:  sie  <vmmed  him  on  byrne 
lud  Dei  V  2,  3,  efficiaris  ei  in  combu- 
stionem  glossirend  2)  m.  dt;  praes 
pl  3 :  lara  f olee  iv  emiaö  nützen  X  Atr 
Pro  1.  —  Der.:  ungefremed 

gefreogean  1)  freilassen  Ine  74, 1 ; 
rvgan  B  |  op  3:  <~ge  Af  El  20,  dimittet 
liberos  übsnd  2)  befreien;  op3:  gi- 
frie  (von  Verbrechensverdacht)  lud  Dei 
IV  2,  1,  liberet  glossirend  \  pttpc  pl: 
beowemen  beon  weorces  gefreode  von 
Arbeit  entbunden  Vila  Atr  5, 1 

gefriÖaS,  3,  (Flurgehege)  schützt, 
sichert  Rect  20,  2 

gefullod  s.  fulwian 

gefyle  hine ,  op  3 ,  sich  besudele  II 
Cn46,  IB;  afyle  GA 

g[e]fyrb.t[an] ;  op  3 :  gif  yrhtia  fürchte 
lud  Dei  IV  2,  3,  contremescat  glossi- 
rend 

gefyrstum,  pl  dt,  Frösten  Ger  11 

gega,  op3  1)  pers.:  sulh.iät[Acker- 
land]  <v<  überschreitet  II  Eg  1,1  (ge- 
gange AD)  ~  VIR  Atr  7  =  I  Cn  8,  2 
2)  unpers. :  gif  hit  to  bote  e*>  wenn  es 
zur  Busszahlung  kommt  VIII  Atr  3  = 
ICn2,5 

gegaderian  sammeln  1)  oppl3:  hi 
hit  (x/  [Geld]  einsammeln  Northu  57,2  | 
ptt:  ic  pas  [Gesetze]  <v.  rode  Af  El  49,9; 
(N^rod!  Ld  2)  versammeln  r^drian  II 
As  Epil  |  oppl:  we  us  p»  VI  As  8, 1  | 
3:  hi  heo  (sich)  <x<  Hu  1  |  pttpcpl: 
wurdon  seonoöas  <v<rode  AfEl  49,7; 
unfl:  <vrod  Ld 

gegangan  1) überschreiten;  3:  edor 
<v.geÖ  Gehege  rechtswidrig  betritt  Abt 
29  |  op  3:  sulh  hit  <x,ge  II  Eg  1, 1  AD 


für  gegä  s.  15  Z.  vorher  2)  op  3 :  hine 
gefo  7  e**ge  (den  Verbrecher)  fängt  und 
überwindet  *Wi  26, 1 

gegemed  s.  gieman 

gegilda  Gildegenoss  VI  As  8, 6  |  pl: 
~an  Af  27  (-gyl-  H).  27, 1  (~den  H; 
gegylden  B).  Ine  16  (gyldan  B ;  <v»anum ! 
Bu).  21;  gyldan  B  |  dt:  pam  ivan  Af 
28;  gegyl-  B  |  Congildo  [aus  Frank. 
Hecht]  stetsQ,  ausserlne  16,  wo  er  <~an 
als  Verb  missversteht.  —  Der. :  friög<v, 

geg[i]ldscipe,  Gildeabmachung;  pl 
dt:  gegyldscipum  VIAs  8,6 

gegoö  s.  geoguö 

gegretan,  oppl 3,  cyrican  mid  la- 
cum  verehrend  besuchen  VI  Atr  42,  3 

gehabban;  hine  on  borh^,  pset  he 
ihnunter  Verbürgung  halten  [sichernd], 
dass  er  VI  As  1, 4 

gehadan,  pl  gn,  geistlicher  Stan- 
desgenossen, Mitkleriker  VIII  Atr  19, 1 
—  20,  l  =  ICn5a— 5,  la 

gehadod  Geistlicher  1)  adj,  vor 
man  [sonst  s. hadian,  pttpc]:  geistlich 
EGu  3.  4,  2.  II  Cn  43;  hadod  A  |  ac: 
~dne  man  EGu  12= VIE  Atr  33.  II  Cn 
42;  hadne  A  |  pl:  <x-de  men  Episc  9  | 
gn:  rvdra  manna  AÖ2;  <^dendra!  0; 
<vdeda!  IEm  1  Ld  |  dt:  be  «vdedum 
mannum  II  Cn  41  B  |  ac:  evde  men 
Episc  2  2)  sbstirt :  ~  Cn  1020, 9  |  ac  : 
~dne  VIII  Atr  23  =  I  Cn  5, 2  b.  II  40; 
hadodne  A  ||  frn  ac:  wiö <x-de  mit  Gott- 
geweihter 50, 1;  (v  A  ||  plmsc:  <*>de 
VHaAtr7.  Cn  1020, 13  |  gn:  ~dra 
Vm  Atr  27  =  I  Cn  5,  3.  Northu  45  | 
dt:  ~dedum  EGul2Ld.  Gepyncöo  8. 
Northu  5  |  ac:  ~ de  Cn  1020, 1 

gfe]ha3lan  retten;  ptt  2:  gihseldest 
lud  Dei  IV  4, 1 ;  2  und  pc :  sie  gihaeled 
4,  4,  salvasti  (-  vetur)  glossirend 

gehseme ,  op  3  1)  beischlafe  mid  <%• 
Af  11, 1 ;  2;  wiö  swustor  e*>  II  Cn  51, 1 
2)  tr.  beschlafe;  swustor  gehame  A 
[vgl.  forlicgan  intr.  u.  tr.] 

gehal  heil;  fmdt:  <v<lre  hyde  un- 
verletzt gebliebener  Haut  Af  70  HB; 
gehaldre!  E 

gehald-  s.  geheald- 

gehalgian  1)  heiligen;  op  2:  bu 
(^ige  bone  restedaeg  (ptt  3:  (x/gode)  Af 
El  3,  sanetifices  (-cavit)  übsnd  |  ipa: 
gihalga  lud  Dei  IV  4, 1,  sanetifica  glos- 
sirend 2)  kirchlich  weihen,  einseg- 
nen; op  3:  husl  cx-gige  Northu  15  | 
ptt  3 :  biseep  tvgode  (Kirche)  Af  5  |  pc 
dt:  «v-godum  (<x/gedan)  lictune  II  As 
26  (ICn  22,  5;  sbstirt  nt  on  tvgodan 
12* 
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ian  —  geladian 


[rwgadan]  A[BJ)  |  pldt:  tv/gedan  (hea- 
pan)  hadan  Griö  24  (25)  ||  fmsggn: 
<^godre  legerstowe  I  Em  1.  4  |  dt: 
r^godre  nunnan  VI  Atr  12, 1  =  1  Cn 
7, 1  |  pl:  cirican ,  pe  o^gode  sien  lud 
Dei  VII  ||  ntsgdt:  ivgedon  weofode 
Northu  14  |  plac:  <v>gode  Godes  hus 
I  Cn  4  =  Had  1,  3  =  GriS  28 

g[e]halsian  kirchl.  beschwören;  1: 
ic  gihalsigo  (-ge  2,  2)  pec  lud  Dei  V  2, 

I  f.,  adiuro  te  glossirend  \  pit  pe:  gi- 
halsad  IV  2,  exorcizata  glossirend 

gehamette  to  rihte ,  op  3 ,  sesshaft 
(sicher  verhaftbar)  mache  fürs  Gericht 

II  As  2 

gehateö  to  him ,  3 ,  zu  sieh  befiehlt, 
entbietet  Abt  2 

gehealdan  halten  Ine  42,1;  fleet: 
rvnne  Af  1,2;  cvdenne  H  |  3:  gehylt 
I Cn  18,  2;  <~healt  BA  |  pll:  ~aS  VI 
As  12,  3  |  op  3:  ~de  Af  42,1.  Ill  Eg  6 
(geealde  G).  I  Atr  1.  V  21  (healde  D). 
IICn20a.  84,6.  Wl  Lond  5;  gehalde 
Duns  3  |  pl3:  rwden  Af  5,  3;  rvdon  H; 
<~  B  |  pit  3:  tv-eold  Hu  6.  —  1)  fest- 
halten gegen  Mitlaufen  (Vieh)  Ine 
42 , 1  2)  to  rihte  für  gerichtliche 
Verantwortung  sichern  HI  Eg  6  =  I 
Atr  1  =  II  Cn  20  a  3)  Gesetz  beob- 
achten VI  As  12,3;  dorn  I  Cn  18,2 
4)  ver(aufbe)wahren  Af  1,  2  |  to  Godes 
handa  in  G.  Auftrage,  für  G.  verwal- 
ten Episc  7  5)  erhalten,  schützen; 
God  ~de  us  (eow)!  II  Cn  84,6  (Wl 
Lond  5)  6)  als  Herr  bei  sich  halten  Hu 
6 ;  (^  lag  vor  für  manutenere  III  Em  3 
7)  erhalten,  nicht  (in  Bache)  töten  Af 
5,3.  42,1  8)  befriedigen;  on:  in, 
durch  I  Ew  1,  3  |  bone  jenen  schadlos 
halten  Duns  3  9)  hy  sylfe  mid  rihte 
sich  ehrlich  führen  V  Atr  21 

g[e]hef  [igie]nd  trotzend;  dt:  gihef- 
gindum  heorte  lud  Dei  IV  4,4,  ingras- 
sante  corde  glossirend 

gehelan  verhehlen;  3:  beam  gehi- 
leÖ  sein  Kind  nicht  anerkennt  Ine  27 ; 
~leÖ  HB 

gehelppe  togeanes,  op  3,  helfe 
gegen  lud  Dei  VHI  2,2,  praevalere 
contra  übsnd 

gehende,  adv,  nahe  ICn25 

Lgehenna  (hell  übsnd)  Hölle  I  Cn 
7,3  Q  |  gn:  ~ne  IV  Eg  1,  4L 

gehhol  s.  geohhol 

geh[ie]nan  niederdrücken;  ipa:  ge- 
hyn  du  hine  mid  eacan  Af  El  35  H  (ge- 
hyneG;  gehine  So  Ld;  gehene  E),  usu- 
ris  opprimes  übsnd 


gehieran  Af  46, 1;  fleet:  <^nne  Af 
El  40;  -hyr-  G;  -hir-  H  |  1:  ~re  Af 
El  34.  36;  gehyreG  |  3:  gehereoAbt39  | 
pl  2:  gehiraÖ  I  As  5  |  op  3:  gehyre  II 
Cn  29, 1  |  ptt  3:  gehyrde  VI  As  4.  IV 
Eg  6,1.  Becwaeö3, 1  |  ipapl:  geheraÖ 
Excom  VII 1.  —  1)  Gehörsinn  haben 
Abt  39.  Af  46, 1  2)  etwas  hören  VI 
As  4.  IV  Eg  6, 1.  II  Cn  29, 1  |  Satz 
regierend:  hwset  seege  Excom  VIII; 
hwset  ge  sculon  IAs5;  <v-,  pset  dass 
Becwseö  3, 1  3)  erhören  Af  El  34.  36, 
exaudiam  übsnd;  rec  pses  to  tx^nne 
Folge  zu  geben  40 

geh[ie]rsumian  gehorchen;  ^hyrtx/ 
I  As  lLd;  hieran  DG 

gehihtan  s.  geiecan  -hileö  s.  gehel- 

[-gehiwa]  s.  rihtg^ 

gehladige,  gehleafa  s.  gel~ 

gehorsad,  ptt  pc  1)  mit  einem 
Pferde  versehen  Rect  5,3.  6,3  2)  be- 
ritten; plac:  (v/de  men  IIAslöLd; 
(N^sede  H 

g[e]hreon[es]  Reue;  ac:  perh  gi- 
hreonisse  lud  Dei  IV  4,  4,  per  peniten- 
tiam  glossirend 

gehuhtan  s.  geiecan 

gehwa  jedermann  V  Atr  22, 1  (=  VI 
27, 1  =  I  Cn  19).  Vila  4, 1.  n  Cn  84, 
4  a  (gewha  B).  Northu  65 

gehwaer  1)  überall  Ine  42,1.  VI 
As  12,  1  2)  geh  war  . .  gehwar  hier- 
orts . .  anderswo  Beet  4.  4, 4 

gehwaeöer  jeder  von  beiden  1)  sbst: 
o; seder  "Wi  5, 1  2)  adj dt:  rwweÖerurn 
Af  61, 1;  segoruin  HB 

gehwelc  irgend  ein,  jeder  Af  5,  5; 
gehwyle  Abt  17;  gehwilc  I  Ew  1.  Vila 
Atr  5.  VIII  7;  gehwylce!  II  As  25 
Ld  |  gn:  rwees  Ine  Bb  56;  gehwylces 
GH  |  dt:  gehwylcum  Griö  29.  II  Cn 
84,  la;  gewileum  B  |  ac:  gehwylcne 
VI  Atr  8, 1.  II  Cn  84;  gehwilene  VI 
Atr  42  |  instr:  gehwilee  Abt  67  \  pl 
dt:  gehwylcum  Abt  51.55  ||  fmsg: 
gehwilc  I  Ew  Pro.  Ger  1  |  dt:  tveere 
Ine  54, 1;  gehwylcre  Af  El  49,  7  H; 
gehwylcere  I  As  Pro  G  |  pl  dt :  ge- 
hwilcum  Abt  71.  72,1  ||  ntsg:  gehwilc 
Ine  42, 1  H  |  dt:  gehwilcon  Pect  6,  3  | 
ac:  gehwyle  Abt  48  |  instr:  gehwilee 
Abt  30.  —  1)  irgend  ein  a)  sbst  m  gn 
part:  Ine  42, 1H.  II  As  25  Ld  b)  adj: 
Ine  Rb  56  2)  jeder  a)  sbst  m  gn  part  : 
Abt  17.30.  Af  5,5.  Ine  54,1.  VI  Atr 
8, 1.  Vila  5.  VIII 7.  II Cn  84.  GriÖ  29  | 
pl:  alle  Abt  51  b)  adj:  Abt  48.  67. 
Af  El  49,  7  H.  I  EwPro.  1.  I  As  Pro  G. 


Rect  6,  3.  Ger  1  |  pl:  alle  Abt  55.  71. 
72, 1  3)  'je';  macht  die  folgende 
Zahlenangabe  distributiv  17.  48.  51. 
60.  67.  71.  —  Für  hwelc  (irgend  ein) 
Ine  42, 1  H.  I  As  Pro  G;  ersetzt  durch 
seghwelc  s.  d. 
gehwider  überallhin  IV  Eg  15, 1 

I)  gehwyrfe  (op  3)  yrfes  (gn)  Vieh 
tausche  II  As  10  So 

II)  gehwyrfe,  dt  1)  Tausch  II  As 
1 0  Ld  2)  Eingetauschtem  ( Vieh)  ebd. ; 
beidemal  hwearf  übr. 

gehwyrht  s.  gew<v, 

[-gehygd]  Der.:  ingtv 

gehyhton  s.  geiecan 

gehynan,  gehyran  s.  gehie- 

[-gehySnes]  Der.:  ong<v< 

g[e]idl[ian] ;  giidlage  vernichten, 
entkräften  lud  Dei  IV  4,  5,  evacuare 
glossirend 

ge[ie]can  l)inf fleet:  to  geecenne 
mid  vermehren  durch  Af  El  49  H; 
ecanne  E;  icanne  G  |  pttplB:  bset  ge- 
hihtan mid  EGu  Pro;  gehyhton  Ld; 
gehuhtan  B  2)  pset  witan  to  domum 
geyhtan  was  Witan  zu  Gesetzen  hin- 
zufügten IV  Eg  2, 1  a 

geiernan  1)  eindringen  in;  3:  in 
tun  geirneb  Abt  17  2)  op  3;  eilend 
erreiche,  errenne  a)  (Asyl)  fvrne  Af 
5  (geyrne  HSoB).  42,2  (geyrne  Ld; 
gyrne  H).  Ine  5  (geyrne  HB ;  geserne 
Bu).  5,1;  geirne  HBu;  geyrne  B 
b)  feorh  geyrne  (verwirktes)  Leben 
durch  Asylflucht  geschenkt  erlange 
GriS  16.  18  [vgl.  geserne] 

geinnian;  he  ceap  him  ^  maege  Vor- 
geschossenes ihm  einbringen,  zurück- 
erstatten kann  Ine  62 

gelacnian  heilen,  curiren:  hine  ihn 
Af  69;  sinwe  75 

geladian  1)  gerichtlich  reinigen; 
opB:  tv/dige  hine  seif ne,  p3etAfE128 
(ladige  G);  -hie  [se  ipsam]  be  (durch 
Eid  in  Höhe  von)  60  hida  Af  11,4 
(gehla-  B;  rvdiege  E);  be  were  hine 
-  sich  in  Höhe  von  Ine  30  (<^die  H); 
hine  sich  Hu  6, 1 ;  -  hine  (mid  aÖe),  pset 
sich  (durch  Eid),  dass  II  Cn  13,2 
(29);  <vdie  hine  be  120  hida  para  ge- 
pinga  [gn]  von  Gedinge-Beschuldigung 
Ine  52  H;  geswiene  E;  rwdie  hine  be 
pam  in  dessen  Höhe  H  As  1, 1  (rvdige  B ; 
ladige  So);  hine  psere  gewitnesse  von 
der  M.  Duns  6, 1  |  pl  3:  «*  hi  (sich), 
pset  3,  3  2)  sich  reinigen:  on  husle  rw 
VIII  Atr  22  =  I  Cn  5,  2a  |  op  3 :  ~dige 
be  (gemäss)  dsede  maeÖe  mid  (durch) 


Iaecce  —  gemsene 
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lade  VIII  Atr  27, 1  —  I  Cn  5,4  (^diage 
A) ;  be  f ullan  II  Cn  29 , 1 ;  baet  dass 
15,  la  (-  hine  'sich'  BA);  <^die  baere 
niidwiste  be  weorÖe  von  der  M.  ge- 
mäss Objekthöhe  Duns  6,  2 

gelffiCCe  waepn ,  op  3,  Waffe  ergreift 
II  Cn  75;  gelecce  A 

gelaedan  1)  führen  a)  leiten;  ptt  2: 
gilaedest  lud  Dei  IV  4,2,  eduxisti  glos- 
sirend;  of  ofone  gilaeddest  3,  3,  de  Ca- 
mino eduxisti  glnd  b)  praes  op  3: 
bond  gilaede  herausziehe  4,  3,  manum 
educat  glnd  2)  dem  Gerichte  vorfüh- 
ren, stellen;  op  3:  to  rihte  rwde  III 
Eg  6  =  I  Atr  4  =  II  Cn  20a;  hede  A  | 
ptt  3 :  gelaedde  gewitnesse  Zeugnis  er- 
bringe I  Ew  1,3.  —  Der. :  utg^» 

gelaege  s.  gelicgan 

gelaemed  gelähmt;  eaxle  <^  weor- 
8eb  Abt  38 

gelamge  verwandtschaftlich  nahe; 
burh  maegsibbe  ew  beon  Wif  9 

gelaestan  1)  leisten;  I  As  3.  5.  VI 
8,  9.  H  Eg  3, 1.  4, 1.  IV  1.  VIII  Atr  8. 
10,1.  ICn  8,2;  fleet:  <~nne  Af  1,1; 
2  |  3:  «vt  IV Eg  1,1  |  op  3:  ~te  Ine 
4.  EGu  6, 2.  Hu  7.  II  Eg  2,  3.  4.  5,2  D 
(teste  A).  IV  1,  4;  5.  VAtr  11  f.  VI 16. 
21.  Vila  8.  Vin  10.  ICn  8.  13  (ge- 
leste  A).  13, 1.  II  73,  4;  c~ta  A  |  pi  3: 
«-  VI  Atr  43  |  pttl:  «vte  Swer  11  | 
3:  rvte  Af  33  |  pttpc:  <~t  IEw  Pro. 
III.  I  As  1.  VI  3.  8,  1.  H  Eg  1,  1 
(geleast  Ld).  3.  4, 1  —  a)  gerichtliche 
Pflicht  erledigen  I  Ew  Pro.  Hu  7.  7, 1 
b)  Versprochenes  erfüllen  Af  1,1  f.  33; 
Geborgtes  {Gestundetes)  erstatten  V  Atr 
20  —  VI  25, 2  =  I  Cn  17,  3  c)  Ver- 
ordnung ausführen  «)  königliehe  LT 
Ew  1.  VI  As  8,  9  ß)  Gildegebot  3.  8, 1 
y)  Mönchspflicht  VAtr  6, 1  =  VI  3,  2 
d)  entrichten,  abliefern  «)  beregeatu 
II  Cn  73, 4  ß)  gaf ol  blaf  orde  IV  Eg  1 , 1 
y)  teoöunga  Gode  I  As  3.  IV  Eg  1,4; 
sawlsceat  into  mynstre  VAtr  1 2  f.  = 
VI  20  f.  =  ICn  13  f.  (to  andagan  I  As  1) 
und  sonst  an  die  Kirche :  Ine  4.  EGu 
6,2.  IAs5  IIEgl,1.2,3.3.3,l-4(= 
VHI  Atr  8—10, 1  =  I  Cn  8, 2).  5,  2  D. 
IV  1. 1,5.  VAtr  11  (=  VI  16  =  ICn 8). 
VI  43.  VTIa  3.  8.  VIII  7  2)  bleiben, 
dauern;  3:  baet  (was)  bim  ivt  IV Eg 
1, 5a;  swa  lange  swa  me  lif  evt  12. 16. 
Ersetzt  durch  fulfremman,gesellans.tf. 

gelagode,  ptt  3,  gesetzlich  anord- 
nete VIII  Atr  7  |  pttpc:  s.  lagian 

gelamp  s.  gelimpan 

gelanda  s.  gelonda 


gelandod,  pttpc,  als  Grundherr 
mit  Land  begütert  VIAs  11 

gelangian  bine  (Dieb)  fassen,  er- 
greifen III  Eg  6,  2 

bara  gelaste  (plgn!)  der  Abgaben- 
leistungen VI  As  3 

oÖrum  gelastfull  set  anderem  be- 
hilflich bei  VI  As  4 

gelafcian  hereinbringen?  II  Cn  76, 
lb  Ld;  (v/aöyan  A  (gelogian  G,  gele- 
gian  B)  für  gelaedan  {einführen)  oder 
gebladan  {abladen)?  Durch  Vermen- 
gung mit  laßian  ('vor-,  ein)laden'? 

gelaöunge,  gn,  (geistliche)  Ge- 
meinde Excom  VII 4,  a  societate  übsnd 

geld-  s.  gield- 

geleafan,  ac  1)  kirchlichen  Glau- 
ben Af  El  49,  7.  V  Atr  42, 2. 1  Cn  22, 1 ; 
gebltv  B;  <v  habban  to  (on  AB)  22,4 
2)  Glaubensbekenntnis  22,  Credo  übsnd 

geleafe,  ac,  Erlaubnis  II  Cn  19,2 
A;  leafe  übr. 

geleaffula,  adjfmac,  berh  cirica 
tv  bei  der  rechtgläubigen  Kirche  lud 
Dei  V  2, 2,  per  ecclesiam  catbolicam 
glossirend 

geleast  s.  gelaestan 

gelecce  s.  gelaecce 

gelegian  [!]  into  cotan  legen  II  Cn 
76,  lbB;  gelogian  G;  gelaÖyan  A 

gelend,  ptt  pc,  mit  Bauerland 
ausgestattet  (von  der  Gutsherrschaft) 
Rect  5,  3  [vgl.  gelandod] 

geleod,  ac,  Landsmann  Ine  11; 
leod  H ;  leodan  B  [vgl.  gelonda] 

geleogaft,  pl  3,  (Zeugnis)  falsch 
ablegen  Ine  13  B.  Ine  Kb  13  Ld 

geleornian  (er)lernen  I  Cn  22.  22, 6  | 
pll:  rwaS  kennen  lernen  Rect  21,  2  j 
op  3:  ewige  ICn  22  |  ptt  3:  evrnode 
Iudex  8.  —  Ersetzt  durch  leornian  s.  d. 

geleste  s.  gelaestan 

gelic,  adj,  gleich;  ac:  evene  GriS  6  || 
fm  no:  ew  bot  Af  71  |  gn:  evcre  maeöe 
VIII  Atr  5  =  I  Cn  3, 1  |  ac:  rwce  byr- 
Bene  VI  Atr  52  =  II  Cn  68,  la  ||  nt 
dt:  ewean  weorSe  Episc  13  ||  pltnsc: 
evee  VI  Atr  52.  Rect  4,  4  |  prd  sg  no  : 
a8  biÖ  ew  gedemod  AÖ  2  Ld  ||  fm  no : 
ewlne  76  |  ac:  habban  <vce  VIII  Atr  5 
=  ICn  3,1  ||  ntno:  ewAf52;  ne  byö 
na  ew,  baet  (be)  es  ist  nicht  gleichgültig, 
ob  II  Cn  51, 1  (68,  3 ;  bam  be  dem  der 
B  =  VI  Atr  52, 1)  |  pl:  witu  sint  ew  Af 
9,2;  gif  sien  ew  ord  7  sceaf t  gleich 
hoch  stehen  36,  2;  geribte  standan 
ivce  IV  Eg  1,  6  |  sbstirt  mascplgn: 
his   ewcena    seines    Gleichen,    seiner 


Standesgenossen  AGu  3.  Northu  53; 
ewean!  52  [vgl.  gefera,  heafodgemaca; 
pares] 

gelice,  adv,  gleich;  ewbam  obigem 
gleicherweise ,  ebenso  Dims  8,  4 

geli[c]gan  geschlechtlich  beiliegen; 
3:  ewigeÖ  wiö  Abt  10.  14.  16.  31;  mid 
85  |  ptt  op  3:  gelaege  mid  Af  11,  3  H, 
geänd.  aus  laege;  laege  EB 

gelician;  op  3;  hit  hire  ewige  es  ihr 
genehm  ist  "Wif  1 ;  geänd.  aus  ewcegeB  | 
ptt  3:  eallum  eweode,  baet  we  sendon 
schien  richtig,  dass  (alle  beschlossen 
zu)  Af  El  49,  3,  placuit  mittere  übsnd 

gel[ie]fan  1)  vertrauen,  glauben; 
gelyfan  I  Ew  1.1,2  |  1 :  gelyfe  ic  (pl: 
we)  to  (auf)  Gode,  baet  VI  As  12,3 
(8,9);  to  eow  II  Em  5  2)  erlauben; 
ipa:  gilef,  baette  lud  Dei  IV  1,  con- 
cede ut  glossirend  [vgl.  unaliefed] 

[-geliegen]  Der.:  ungew 

[-geliehtan]  Der.:  togew 

gel[ie]san  lösen;  ptt  2:  gilesdest 
eft  erlöstest  lud  Dei  IV  4,1  (gel-  3,1), 
redemisti  glossirend 

geligerum,  pldt,  Buhlereien  Af  El 
49,  5  (ligerum  So) ,  f ornicatione  übsnd 

[-gelimp]  Der.:  ungew 

gelimpan  1)  geschehen,  sich  ereig- 
nen; op3:  ewpe  Af  15.  38, 2.  Griö  12  | 
mdt:  angetan  werden  wif  men  Af  11, 
5 ;  syxhyndum  39,2  |  ptt  3:  gelamp 
AfEl  49,7;  geändert  aus  gelomp  H 
2)  ew  to  gehören  zu  Af  6  B ;  bei  ew  übr. 

gelogian  1)  absetzen,  niederlegen 
in:  into  II  Cn  76,1b;  gelegt  B;  ge- 
laÖyan A  |  op  3:  ewige  on  Northu  26 
2)  pttpc:  hearmas  ewgod  haebbe  bei- 
gelegt, beseitigt  Cn  1020,  6 

gelome,  adv,  häufig  VAtr  22,1.  32. 
VI  42.  42,  3;  oft  7  ew  oft  und  häufig, 
eifrig,  emsig  VI  41.  53.  X  Pro  1.  II 
Cn  84.  Griö  19, 1 

gelomlic,  adj,  häufig;  /mc^.-paere 
ewean  mynegunge  IV  Eg  1,  3.  —  ewee, 
adv,  oftmals  1,  2.  VAtr  22  =  VI  27. 
ICn2 

gelomp  s.  gelimpan 

gelondan,  pl  ac,  Landsleute  Ine 
Rb  11;  gelang  G;  gelang,  geänd.  aus 
landan  H  [vgl.  geleod] 

gelyfan  s.  geliefan 

[-gelygen]  Der.:  ungew 

[-gemaca]  Der.:  heafodgew 

gemahne,  adj,  gemeinsam,  gemein- 
schaftlich; plac schwach:  ewnan  aece- 
ras  Ine  42  ||  fm  dt:  ewnre  laese  Ge- 
meinweide  IV  Eg  8.  9.  Rect  12;    ge- 
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gemaenelicre  —  geneatmanna 


meanre  daede  II  Cn  68,  2  B  (maenigre 
'mancher'  GA);  to  ure  <v  [!]  pearfe 
VI  As  2.  3  |  pldt:  ivnum  hondum  ge- 
meinsamer Weise  AI  31, 1.  "Wer  4  || 
rttdt:  ivnum  Ine  Rb42Ld;  weorce 
Af  12  B;  aet  -  spraece  YI  As  3;  <%<nan 
weorce  Af  13;  <x*nan  feo  Gemeinkasse 
VI  As  7  |  praed  m.  dt  der  Person:  (es 
sei)  rasd  (dorn ;  eaca)  rw  eallum  IV  Eg 
2,  2  (12, 1 ;  14,  2);  eallum  sib  cv  VI  Atr 
25,1  =  ICn  17,2;  gemene  A  |  zweien 
gemeinsam,  also:  halb  geteilt  EGu 
Pro  2.  Vin  Atr  15  =  38.  II  Cn  36  ||  prd 
ac  bei  habban,  agan:  rwnne  Ine  42; 
<v  [oder  adv?]  B.  VIAs  1, 1  |  fm:  ~ 
8,4.  Ger  5,1;  m.  dt:  VI  As  2  |  nt: 
bearn  (cild)  e*  Ine  38  (Wif  4);  age 
hlaford  rw  wiÖ  geferscipe  je  xur  Hälfte 
VI  As  1,1;  habben  him  paet  weorS  e*> 
für  sieh  je  xur  Hälfte  Af  El  23;  haebbe 
him  o»  paet  wi5  God  sylfne  habe  Schuld- 
sache  xu  verantworten  gegenüber  Gott 
I  Cn  26,  4  ==  GriS  20  |  adv:  e*  s.  8  Z. 
vorher 

gemaenelicre ,  fm  dt,  gemeinsamer, 
gemeinschaftlicher ;  for  rw  neode  VI 
Atr  32,  3  =  II  Cn  10;  msen^  B;  ge- 
mene A;  to  (v  daedbote  Vila  Atr  1 

g[e]maensumn[e]s  Gemeinschaft; 
ac:  gimaensumnisse  lud  Dei  V  2,  2, 
communionem  glossirend 

gemaerum,  pldt,  Grenxen  Ine  10. 
—  Der.:  landgemaere 

gemaeörian  ehren,  privilegiren  II 
Cn  12  (<^8ian  B;  mseStv-  A).  15;  gemse- 
drian  Ld;  gemeÖtv  A 

gemahlice  spraece,  ac,  unbeschei- 
dene, bösartige  Klage  VI  As  8,  8 

geman  s.  gieman 

gemana  1)  Gemeinschaft  (mit: 
gn);  gn:  ciri dieses  <v<an  "Wi  4, 1  |  dt: 
ciricean  genaman  {bessere  gemanan] 
"Wi  3;  gehadodra  ~an  VIII  Atr  27  = 
I  Cn  5,  3  =  Northu  45;  mid  r^an  I  Cn 
22,  5  A;  <v!B  |  ac:  Cristenra  manna 
(v^an  ebd.  G  2)  wif  es  <v/nan,  ac,  fleisch- 
lichen Verkehr  mit  Weib  VAtr  9  =  VI 
5,l  =  ICn6,  2 

gemane  s.  gemaene 

geman [g] ,  prp  m  ac,  mitten  unter; 
geman  sektall  Atr  3,3.  —  Der.:  onge* 

gemange,  dt,  in  heora  e*  Congre- 
gation, Stiftscapitel  "Wi  23 

gemeanre  s.  gemaene 

gemearra  manna,  pl  gn,  betrüge- 
rischer Leute  I  Ew  1,  5;  yfelra  H 

gemedum,  pl  dt,  Zustimmung;  mid 
ealra  <~  "Wi  Pro  3 


gemeleas  s.  giemrv 

gemene  s.  gemaene 

g[e]meodomia[n]  geruhen,  sich 
herablassen;  2:  bu  gimeodum' lud  Dei 
IV  3,  2;  4;  <v/dö  3,  4  |  pttpc:  gimeodü 
(arö  3, 1)  sie  2,  2.  4,  5,  digneris  (dig- 
natus  es),  -netur  glossirend 

gern  et  1)  Mass(instrument) ,  Ge- 
mäss III  Eg  8, 1.  Episc  12  \  ac:  <*>  ne 
gewihte  6  |  pldt:  be  tvttum  III  Eg  8 
Ld  |  ac:  ~ta  VAtr  24  =  VI  32,  2  =  n 
Cn  9  (-tta  A)  neben  gewihta;  woge  cvta 
VI  Atr  28,  2  2)  Raumentfernung; 
dt:  six  mila  rvte  Northu  56  3)  Er- 
messen; dt:  be  his  e^te  Episc  11  f. 

I)  gerne  tan  abmessen  ( Waren)  I  As 
Pro  |  pit  pc:  9  fet  <v-ten  Ordal  la 

II)  gemetan  1)  vorfinden;  pttl: 
domas  ic  gemette  Af  El  49,  9  2)  be- 
treffen unerlaubt,  in  Schuld;  prs  3: 
cx/teS  oÖerne  aet  wife  Af  42,  7  |  op  3: 
Ine  49;  rvte  on  aecere  42, 1  HB  (mete 
E);  Verbannte  on  earde  V  As  Pro  2  (ge- 
mitte  Ld) ;  peof  II  Cn  29  |  ptt  pc :  on 
searwe  evt  III  Eg  7,  3  =  II  Cn  26;  dt: 
be  men  butan  wege  r^ttum  Ine  Rb  20 
H;  tvtton  E;  rattan  G 

gemetfaestan  manna  hyrde,  dt, 
ordentlichen,  verständigen  Ger  18,  2 

gemet[gian]  ermässigen;  3:  tvte- 
gaö  wite  Iudex  1  |  ptt  2 :  gimetgadest 
lego  gelind  machtest  lud  Dei  IV  1, 
flammas  mitigasti  glossirend 

gemeörian  s.  gemaeörian 

God  us  gemiltsige ,  op  3 ,  Gott  sei 
uns  gnädig  Vila  Atr  8.  II  Cn  84,  6 

gemine  s.  gemunan 

gemot  II  As  20.  I  Atr  1,  2.  III  4. 
II  Cn  30,1  |  gn:  <~tes  Af  34  |  dt:  <vte 
AfRb38.  Af22.  38.  II  As  20,3.  IV  6. 
VI  10.  Hu  7.  Ill  Eg 7.  II  Cn  25.  27.  82. 
BecwaeS  3, 1  |  ac:  ~  "Wi  5.  Af  38, 1  H. 
II  Ew  8.  II  As  20.  III  Atr  3, 1.  H  Cn 
17,1  ||  plgn:  <^ta  VI  Atr  44;  ~te 
II  Ew  8  Ld?  |  dt:  ~tan  VIII  Atr  37; 
(^tum  III  Eg  5Ld  |  ac:  o-  7.  II Cn 
25  |  lat.  oft  ~tum  Q  (aus  II  Cn  82  Q 
schöpft  den  abl. :  rwtoLondECf  32  B  6); 
-imotum  in  Compositis  Hn  57,8  — 

1)  jedes  weltliche  Gericht  HI  Eg  7 
=  II  Cn  25.  82 ;  f  oleise ,  im  Gegen- 
satx  xur  kirchl.  Versammlung,  VI 
Atr  44,  was  aus  22, 1,  wo  folegemot; 
mitumfassend  hundred  (Hu  7.  Becwaeö 
3,  1),    bexw.  waepentake  IH  Atr  3,1 

2)  speeificirt  durch  davor  gesetxtes 
hundred(es),  im  Ggs.  xu  bürg-  und 
scirgemot   III  Eg  5   =  H  Cn  17,  1; 


identisch  mit  hundred  27;  gerefa 
haebbe  rv  ä  ymbe  4  wucan  II  Ew  8 
3)  [Grafschafts]gericht  mit  bürg  als 
Centrum,  Woche  vorher  geboten  II  As 
20  —  20,  3  4)  f olees  o>  unter  cyninges 
ealdorman  Af  38.  38, 1  [vielleicht  =  n.  3 
und  dann  xu  trennen  vom]  folc(es) 
gemot  unter  cyninges  gerefan  [das 
dann  =  n.  2]  22.  34  5)  Staatsver- 
sammlung, Reichstag  "Wi  5.  VI  As  10 
(<x*  lag  vor  für  concilium  IV  6).  I  Atr 
1,  2  =  III 4  (=  II  Cn  30, 1).  VIII  37 
[vgl.  witan].  —  Der. :  burgg<v,  folcg«*, 
halimotum,  hundredgrw,  merchimot, 
muebimut,  scirgtx/ 

be  gemoteandagum  [bessere  ge- 
motancv/  oder  <vta  (gn)  antv],  pldt, 
von  Gerichtsterminen  H  Ew  8  Ld ! 

gemunan  1)  ermahnen;  3:  lare 
us  gemynaö,  baet  IAs  4,1  2)  ge- 
denken; ipa:  gemyne,  baet  Af  El  3 
(tx/une  G;  gemun  H;  gemine  Ld), 
memento  ut  übsnd  \  inf.  fl.:  baet 
(was)  is  bearf  to  rwnene  VI  Atr  42,  2; 
-unnenne  D 

gemynddseg  Gedächtnistag  Af  43 

gemynde,  dt,  Sinn,  Herx,  Ge- 
dächtnis; on  (his)  (^  habban  VI  Atr 
42,  2  (I  Cn  25 ;  geminde  A) ;  mearn  to 
c*>  bedachte  in  Sorge  X  Atr  Pro  1 ;  ic 
nam  me  to  <v  ba  word  Cn  1020,  3 

genaemnian  f  ela  binga  nennen  Ger  1 7 

genaman  s.  gemana 

genamod  s.  namian 

Fgendre,  obl,  Schwiegersohn  Leis 
"WI  35 ;  Var.  gentdre 

gen[ea]h  s.  genyhe 

to  genealaecenne  to  weofude  dem 
Altar  xu  nahen  lud  Dei  VII  13  A, 
accedere  übsnd  \  dafür  op  2 :  tx/laece 
bu  Vt 

geneat  1)  königl.  Gefolgsmann  vom 
Dienstadel  [vgl.  militans  16  Z.  weiter] 
Ine  19;  unübs.  u.  [falsch]  erklärt  als 
villanus,  colonus  fiscalinus,  husbonda 
[also  als  n.  3]  Q  |  dt:  <x-te  Ine  Rb  19; 
rw!  Ld  2)  Gefolgsmann,  Gutsinsasse 
Privater  Ine  22 ;  c^>  id  est  colonus  vel 
villanus  Q  =  ApAGu  3  mit  Var.  ge- 
neoth  \  ac:  <x<  Ine  Rb  22  3)  Bauer, 
vom  Grossgut  abhängig,  ihm  fronend; 
gn:  <vtes  Rect  2 

of  geneatlande,  dt,  Boden  der 
bäuerlichen  Hintersassen  II  Eg  1 ,  1 
(neatlande  D  Ld) ,  im  Ggs.  xu  begnes 
inlande,  d.  i.  der  herrschaftl.  Domäne 

geneatmanna,  plgn,  bäuerlicher 
Hintersassen   [eines   Grossguts;    vgl. 


gemeatriht  —  Genua 
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geneat  n.  3]  IV  Eg  1,1;  in  seculo  militans 
L  [missverstanden;  vgl.  geneat  n.  1] 

geneatriht  Pflicht  des  Gutsbauern 
Rect2 

baet  geneodige,  baet,  op  3,  es  wird 
nötig,  dass  AGu  5  B  2 

geneoth  s.  geneat 

Lgeneratio  Geschlechtsrang,  Ab- 
stammungswergeld  Hn  68,3b.  75,7; 
(v^onis  ordo  Abstammungsreihe  77, 1 
[vgl.  genitura] 

[-genere]  Der.:  feorhg<~ 

L  gener  ositas  Geschlecht,  Sippe 
im  weiteren  Sinne  Hn  88, 11c 

gene  [ö]  an;  ge  genedon,  baet  ge  bic- 
gon,  oppl2,  ihr  waget  zu  geniessen 
lud  Dei  Vin  1, 1,  presumatis  commu- 
nicare  übsnd 

Genetivus  1)  subjectivus:  aerce- 
biscepes  borg  Af  3;  cynges  (eorles) 
spaec  III  Atr  12;  hlafordes  geban  Hu 
7, 1  |  ersetzt  durch  Hendiadyoin,  s.  d. 

2)  objectivus :  f ostor  cildes  Ine  Rb  26 ; 
speres  gymeleast  Af  36  B  Insc;  cy- 
ninges  oferbiernes  IEwl,l.  II  As  22, 
1;  Godes  lufu  I  Cn  18.  Had  11;  an- 
detta  sieges  Af  29;  paes  pearf  EGu  3, 2 

3)  partitivus :  das  Regens  ist  a)  Sub- 
stantiv «)  dael:  hwaegesRectlS;  pridda 
dael  paere  bote  Af  47, 1;  paeninges  47. 
71;  teoöunge  II  Eg  2;  weres  19,1 
ß)  Rechnungsgeld  u.  Gewicht:  8  healf- 
mearcum  goldes  AGu  2;  200  mances 
goldes  II  Cn  71  a;  pusend  punda  goldes 
7  seolfres  II  Atr  7, 2 ;  Y  pundum  pae- 
ninga  Af  3;  XXX  scill.  seolfres  Af  El 
21;  s.  (pund)waeg  y)  Maass:  aelces 
saedcynnes  aenne  leapfulne  Beet  11; 
s.  amber,  faet  b)  Adjectiv  s.  full  |  Com- 
par.,  Superl. :  ma  dura  Af  5, 1 ;  -  monna 
34.  II  As  23,  2;  -  misdaeda  Af  23,2; 
-  wifa  VI  Atr  12,2  =  I  Cn  7,3.  Northu 
61 ;  hiora  ma  Ine  43, 1 ;  ierfes  mare 
Af  8, 2;  Cristendomes  maest  II  Em  Pro 

c)  Pronomen:  heora  aelc  Episc  2;  beora 
aenigne  II  As  20, 7;  heora  nan,  heora 
hwylc  AGu  5;  lyswaes  hwaet  Abt  3. 
73;    bara   oSer   Hu  4,1;    feola  s.d. 

d)  Zahlwort  [s.d.]:  preora  anes  "Wi  26; 
bara  V  n  As  9 ;  XI  his  gelicena  AGu  3 

4)  regiert  von  Adjectiven :  s.  maegleas, 
getriewe ,  weorö ,  wierÖe ;  z.  B.  claenne 
wite  I  Cn  5 ;  ynces  lang  Af  45.  45, 1 ; 
weorces  frigra  Rect  18  5)  bei  Ver- 
ben: s.  asittan,  aslacian,  behofian, 
beniman,  biddan,  bycgan,  cepan,  ear- 
nian,  ehtan,  gefreogean,  geornian, 
(for-,   mis)gieman,   giernan,   habban. 


hedan,  helpan,  hentan,  gehwyrfan, 
(ge)ladian,  myngian,  onbitan,  (ab-), 
onbyrigan,  (ab-),  oneunnan,  onfon, 
onlaenan,  onleon,  onsacan,  (oBs-,  aets-), 
oBswerian,  raeran,  reccan,  (ge)stieran, 
(ge)swicean,  geswienan,  tihtan,  tiht- 
lian,  tilian,  getreow(s)ian ,  -ruw-, 
-riewan,  (ge)bancian,  polian,  (be)burfan, 
(ge)unnan,  warnian,  unwarnod,  weal- 
dan,  weardian,  (be)weddian,  wenan, 
weorBian,  (for)wiernan,  wilnian,  wyr- 
cean  |  dafür  spät,  ac  bei  aetsacan,  onfon, 
onlaenan,  swicean,  bolian  |  neben  ac 
s.  (for)gieman,  geunnan  6)  der  Zeit: 
s.  daeg,  niht,  sumor,  winter,  wueu 
7)  bei  beon  [s.  d.  n.  21]  gn  der  Beschaf- 
fenheit, des  Gehörens,  Preises  8)  der 
Quantität:  s.  baes  be  soweit  wie  [ej]; 
aenes  einmal;  angieldes  einfach  9)  des 
Motivs:  s.  heorte,  nedes,  (un)bances, 
agenes  bances  II  Cn  74,  (un)gewealdes, 
un(ge-,self-)willes;  heora  unwillespe^re« 
ihren  Willen  10)  instrumentalisch 
'vermittelst,  durch':  wordes  7  weorces 
(daede)  s.  word  11)  adjeetivisch :  anre 
nihtes  biefSe  Ine  Rb  73  12)  praeposi- 
tional  'für' :  his  deaßes  wer  Ine  27; 
baes  {'dafür')  tima  s.d. 

F  Genetivus  ausgedr.  durch  blos- 
sen Obliquus :  f  orf  eture  le  rey  "Wl  art 
Fz  10.  Leis  "Wl  39, 1 ;  la  main  sun  gua- 
rant  21,1;  la  maisoun  soun  gendre  35; 
partz  soun  vigned  21,  5  I;  de  sun  Hk 
[vgl.  cel,  rei;  folg.  Z.] 

L  Genetiv  partitivus;  per  ham- 
soenam  et  similium  Hn80,9b;  per 
homieidium  et  similium  87,  6a 

[-genga]  s.  aefterg<~,  forego,  huslg<~ 

Lgeniculum  Knie  als  Verwandt- 
schaftssymbol I  Cn  7  Q,  cneow  übsnd. 
Hn  70,  20a  aus  Lex  Ribuar.  56,  1 
[vgl.  genu] 

geni[e]dan  zwingen;  op  3:  genide 
to  (Weib  zur  Notzucht)  Af  25,  1  H; 
genede  E  |  ptt  pc  s.  niedan.  —  Der.  : 
togrw 

gen[ie]dmaeg;  pl:  genydmagas  nahe 
Verwandte  EGu  4, 1 B;  genyhe  magasH 

geniman  VI  As  1, 4  |  3:  ^meÖ  Abt 
28.  76.  82  |  op3:  !vme¥i5.  Ine  49; 
ivmme!  Af  El  12  So  1)  nehmen  als 
Frau:  obere  ebd.,  ei  alteram  aeeeperit 
übsnd  |  Concubinat  eingehn:  unriht 
haemed  "Wi  5  2)  Zwangspfand  in 
Selbsthilfe:  wed  Ine  49  3)  rauben 
a)  feoh  Abt  28  b)  eine  Frau  be- 
hufs Raubehe  entführen :  widuwan  76 ; 
maegomon  nede  82   c)  hine  (einen  Ver- 


brecher) dem  Strafgericht  entxiehn 
VI  As  1,4.  —  Verschrieben  für  geun- 
nan II  Cn  73, 1  Ld 

geniBerad,  pttpc,  verdammt  Iudex 
7;  genyÖerad  6  |  pl:  <v<ö*rode  Excom 
VH  3,  damnati  übsnd 

Lgenitrix  Dei,  Domini  Mutter 
Gottes,  Maria  VI  Atr  22,  2  L.  lud  Dei 
XVI 30,  3.  Excom  VIH  1.  9.  IX 1 

L  genitura  Geburtsicert,  Wer  geld- 
höhe Hn  70,  9  [vgl.  generatio] 

geniwodon,  ptt  pl  3,  (Satzungen) 
erneuerten  EGu  Pro 

g[e]noh  genug;  gelde,  swa  (sofern) 
he  gono  häge  Hl  5  [bessere  -oh  age; 
vgl.  usque  habet  substantiam,  conponat; 
Lex  Baiuwar.  II  1,  ed.  Merkel,  Mon. 
Germ.  XV  282] 

Fgent  Volk;  tute  e*>  jedermann  "Wl 
art  Fz  7,  omnes  übsnd 

Lgentilitas  1)  Heidenvolk  H  Cn  3 
Q,  haeöendom  übsnd  2)  Heidentum 
5, 1  Q ,  haeöenseipe  übsnd 

Lgenu  Knie  als  Verwandtschafts- 
symbol I  Cn  7  In.  Cons,  cneow  übsnd; 
intra  cneowe  id  est  <x<  "Wer  5  Q  =  Hn 
76,4  c  [vgl.  geniculum] 

Genus  1)  grammatisches  a)  Frau 
masc:  ungewintraedne  wifmon  Abt 
83;  ah  se  biseeop  pone  nyÖeran  (sc. 
wifmon)  EGu  4;  pone  munuc  (Nonne) 
Af  8;  paes  monnes  26  b)  hine  [sc. 
ceap] ,  geänd.  in  hit  (weil  an  feoh  ge- 
dacht ?)  Ine  40  H1  x  2)  natürliches  statt 
des  grammatischen:  hit,  baet  bearn, 
folgige,  08  baet  h  e  [der  älteste  Knabe] 
Hl  6;  wif ,  bonne  baet  bearn  in  hire 
sie  Af  9;  bam  wife,  forbon  hio  Ine 
57  [vgl.  wif];  gif  hio  (sc.  maegdenman) 
sio  Abt  11;  gif  hio  (sc.  maegÖmon)  83 

3)  vielleicht  Genuswechsel:  ba  wite 
(ac  sg)  II  Cn  24, 1 A  (baet  GB);  on  bam 
fyrdunge  78;  be  bam  laga  Noröleod 
6Ld;  mid  godeundre  scrifte  Had  5  0 
(-dan  übr.);  aet  baere  (!)  forman  gylte 
Af  El  49,  7  So;  ba  uferan  ünpan  H  Cn 
30,  5  [oder  pl.  mit  sg.  Sinn];  urum 
gemaenum  spraece  VI  As  3  [oder  ge- 
gesehwu.  vom  nt  ges-?];  pone  tihtlan 
Af  3  H  [oder  liess  Schreiber,  tihtlan 
aus  tibi  ändernd,  Artikel  nur  irrig 
stehn?} ;  nives  gicyönisses  s.  d.;  woerd- 
ing  oÖöe  yf elgiornisse ,  berh  baet  lud 
Dei  IV  3, 5,  laesio  vel  malitia,  per  quam 
glossirend    [auch    erklärbar    durch:] 

4)  paet  als  Relativ  [s.  d.]  für  jedes 
Genus  5)  hit  auf  nicht  neutr.  sbst. 
bezogen  s.  Personalpron.    6)  c*  com- 
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genuscissio  —  gerefa 


mune  vgl.  Neutrum  7)  tid,  wuht  [s.  d.] 
fm  und  nt 

L  genuscissio  Fusslahmung  [an 
Jagdhunden]  Ps  Cn  for  31, 1.  32  [vgl. 
expeditatio] 

genyhe  magas,  adj  pl,  nahe  Ver- 
wandte EGu  4, 1 ;  genydmagas  B 

hi  genyhtsumiaft,  pl  3,  sie  werden 
Überfluss  haben  I  As  2  Ld,  abundabit 
übsnd 

geo  einst,  früher;  giu  Af  El  33; 
iu  G.  VIII  Atr  15;  «v  Af  9,  2;  hwilon  B 

geoc  Joch  (Binder)  Ine  60  Ld;  geoht 
EH.  —  Der. :  hyrgo^ 

geoffrige,  op  3,  opfere  II  As  23  Ot 
Ld ;  off rige  H 

geogoö  1)  Jungvieh;  gn:  rwoÖe 
YAtr  11.  1  =  VI  17;  ~guÖe  VIII  9. 

I  Cn  8 , 1 ;  gegoÖe  Ld  |  dt :  oöe  Rect 
15;  r^guSe  II  Eg  3;  e*geöe  Rect  14 
2)  Jugend;  ae:  ylde  7  <v<oÖe  VI  Atr  52 
=  II  Cn  68, 1  b  3)  als  'junge  Sehaar, 
Kreis  junger  Leute '  [  Collectivum  x.  B. 
Beowulf  1 182. 1191]  versteht  dies  wahr- 
schl.  B,  da,  statt  Cnuts  'Reichtum, 
Freiheit',  in  B  'Reiche,  Freie'  folgt 
[vgl.  iuventa] 

geohhol  Weihnachten;  ac:  on  rv 
Af  5,  5 ;  gehhol  43 ;  gehol  Ld ;  geol  5, 
5  B;  gehhel  vel  geol  43  H 

geoht,  ac,  Joch  (Rinder)  Ine  60; 
geocLd;  oxan  B.  —  Der.:  hyrg<v 

geond,  prp  m  ac;  [örtlich]  durch  . . 
hin,  über  . .  hin  Af  El  49, 1;  7  (<v>de 
Ld;  dafür  on  G).  Ine  20;  geon  B;  gynd 

II  Em  Pro  1.  IV Eg  Pro;  gind  lud  Dei 
VI  1  |  geon  of  er  dort  hinüber  Duris  5. 
—  Der.:  begeondan 

geon(d)byrdan  s.  geandb- 
geongjung;  ac:  <^gne  man  VI  As 
12, 1  ||  nt  dt:  geongan  sceape  Ine  55 H; 
instr :  giunge  [älter]  E ;  geonge  B  \  ac: 
sceap  Rect  4, 1  j  alleinstehend  pl  ac  : 
X  ealde  7  V  gynge  (sc.  swin)  6 , 1  || 
cpa  msc  ac :  gingran  mann  VI  As  12, 1 ; 
sbstirt:   Unterer,  Beamte  s.  gingra 

georne,  adv,  eifrig  EGu  1.  5, 1.  12. 
IVEg  16.  V  Atr  1.  2.  4, 1.  VI  28, 1  (geore 
D).  VIII  3.  Northu  1.  Rect  21 ,  2.  Ger 
2, 1.  10.  Had  1, 1;  2  |  willig  V  Atr  5. 
10.  GriÖ  9  |  ernstlich,  gewissenhaft, 
sorgsam  V  Atr  22.  VI  9.  Vila  2,  1. 
IX  1.  I  Cn  19.  21.  II 8;  geore  G  |  wohl 
VI  As  8,  9  ||  cpa:  <vnor  eifriger 
I  Em  6.  Episc  7;  <v-nar  II  Cn  4, 1  A  || 
spla:  <~nost  eifrigst  V  Atr  27.  1  Cn 
2, 1  (~nnost  A).  II 1.  GriÖ  1.  Episc  3. 
—  Für  symle   (immer)  II  Cn  11  B; 


ersetzt   durch   geornlice  s.  d.;   Der.: 

fullgrw 

geornfulnesse,  dt,  Bereitwilligkeit 
II  Eg  5, 1.  I  Cn  16;  georfulnysse  B 

geornian,  mgn,  begehren,  erstreben; 
pl2:  ge  f^aS  I  As  5  Ld ;  geunnan  D G  | 
op3:  he  hire  <vige  Wif  1  [Neubildung 
xu  alt.  giernan,  wo  vgl.] 

geornlice,  adv,  eifrig  VAtr  1.  Vila 
Pro.  II  Cn  84,1  (georl- B).  GriÖ  19, 1. 
26;  willig  VAtr  22;  innig  lud  Dei 
VHI  2,3;    ernstlich  VI  Atr  Pro.  11. 

I  Cn  1  D  |  spla:  «v-cost  ernstlichst  II 
38.  —  Für  georne  (eifrig)  V  Atr  4, 
1 D ;  ersetxt  durch  rihtlice  (richtig)  VI 
42,  2D 

of  geornnesse,  dt,  Absicht  Af  El  13 
GH  (giernesseE),  per  industriam  übsnd 

ge[o]tan;  op  3:  blöd  geate!  Blut 
vergiesse  II  Em  4  Ld  [lies  viell.  geat, 
ptt  ind  3,  vergoss] ;  f undet  Q.  —  Der. : 
age*;  vgl.  blodgeote 

geowde  s.  geeo<v 

I)  gerad;  ac:  on  baet  ilce  <v,  pe 
unter  derselben  Bedingung  wie  VI 
As  9  |  plac:  on  pa  ^  paet  (pe)  unter 
der  Bedingung,  dass  I  5  (tvde  Ld). 
H  8;  in  der  Absicht,  dass  14;  so, 
dergestalt  dass  V  Pro  1 

II)  gerad  beschaffen;  swa  &  solch; 
swa  <~  man  Rect  5,  4  |  gn:  swa  «v^des 
monnes  Af  Rb  28  |  ac:  swa  t^dne 
mon  Af  28  ||  nt  no :  pus  t^  ungelimp 
IVEgl 

gersecan  l)onspaece  Klageanspruch 
erreichen,  durehsetxen  GepyncÖo  3; 
accusationem  admallare  Q  2)  ptt  2: 
hond  girahtest  Hand  reichtest  lud  Dei 
IV  3,  3,  manum  porrexisti  glossirend 

gerffida,  pl,  Geschirr  (des  Pferdes) 

II  Cn  71,  2;  o^dan  B;  geredan  A,  ver- 
bess.  aus  redan 

ger»dan  X  Atr  Pro  |  op  3:  <x>de 
V3,l.  VI  10,  1.  32,3.  IICn30,5  | 
pl  3:  ~den  Wer  6;  ~  V  Atr  30 D  | 
ptt  3:  <~dde  II  Eg  Pro.  Vila  Atr  Insc. 

I  Cn  Insc  A.  Pro;  geredde  A;  gered! 
Ld  |  pl  3:  <~ddon  IV  Eg  1,  4.  VIII 
Atr  43.  I  Cn  Insc  D;   <v-ddan  EGu  4. 

II  Atr  9.  VPro.  IX  Pro.  I  Cn  1 D.  Wer 
6B  (<^den,  plop,  H).  Ger  1  |  pttpc: 
~dd  VI  As  11.  IH  Atr  Pro.  Eorf  2; 
c*8ed  VI  As  10.  Rect  5.  5,1;  fm:  t^de 
Episc  8  —  1)  ordnen,  regeln  ebd. 
2)  me  sylfum  für  mich  sorgen  X  Atr 
Pro  3)  anordnen,  beschliessen,  be- 
stimmen,   festsetxen  in  übr.  Citaten 

gersednes  Beschluss,  Satzung,  Ver- 


ordnung I  As  Insc.  VI  Pro.  I  Em  Insc. 
Ill  Eg  Insc  D.  1.  V  Atr  2 ff.  VI  3.  X  2. 
ICn6D.  II  Pro.  lf.D.  Duns  Pro;  ~nis 
EGu  Pro;  <~nys  Hu  Insc.  II  Eg  Pro. 
rVl,  4.  I  Atr  Pro.  ICnPro;  gerednes 
Insc  A ;  geradnes  IV  Eg  1 ,  5  |  dt: 
anesse  II  As  25,2;  geredn-  VAtr 
Insc  G2  |  ac:  anesse  Northu  45  \\pl: 
rwnessaVI  Atr  Pro;  fv/nisse  I  Insc;  ge- 
raenesse  IEwInsc.  II  As  Insc;  rwdd- 
nysse  I  Atr  Pro  B  |  dt:  <^<ssum  VI 
As  3;  r^ssan  VI  Atr  Insc.  —  Ersetxt 
durch  lagu  s.  d. 

ger»f  weorÖe  on  hine  Schuld- 
belastung werde  auf  ihm  Af  32  B; 
geänd.  aus  geresp  H;  geresp  E 

gersBfa  s.  gerefa 

gerseps  s.  geresp 

Gerardus  episc.  Hereford.  CHn  cor 
Test;  identisch  mit  Gir<v>  [seit  HOOj 
Eborac.  archiepiscopus  Quadr  II  6.  8  b. 
8,4-17,4;  Giraldus  15 

gereafa  s.  gerefa 

gereccean;  inf  fleet:  geregeeanne 
IEwPro  |  3:  gereceö  Iudex  1  \  op  3: 
<~cce  Af  34(<~ccaB).  41.  Hu3  |  plop2: 
<~ccan  I  Ew  Pro  |  3:  (v/ccen  Af  El  18; 
(x/ccanAf  77  |  pttpl3:  gerehtanVHI 
Atr  36 ;  gerihtan  D  |  pc:  gereht  Af  34. 
—  1)  als  Richter  (Urteilfinder)  aus- 
sprechen, erteilen:  folcriht  I  Ew  Pro 

2)  bestimmen  als  Urteil:  bote  Iudex  1 

3)  xuerkennen:  him  witan  ryhtre  Af 
77;  him  domeras  <x/ccen  Af  El  18  (ge- 
tgecan  G),    arbitri  iudieaverint  übsnd 

4)  gesetzgebend  xusprechen:  cyninge 
pa  bote  VIII  Atr  36  |  verwaltend  be- 
stimmen, vorschreiben  cypemannum 
Af  34  5)  gerichtlieh  beweisen:  pset 
dies  41;  him  paet  (Verklagtem)  das 
überführend  nachweist  Hu  3.  —  Er- 
setxt durch  (ge)rihtan  s.  d.  Der. :  ongtv, 
ungo; 

gered-  s.  geraed- 

gerefa  Wi  22.  Af  1,3.  IIEw2.  8. 
VAs  1, 2.  VI  10. 11.  IIEg  3, 1.  IV  13, 1. 
IAtr4.  III 13.  VIII 8.  ICn8,2.  II 33. 
Ger  1 ;  gereafa  As  Alm  2  Ld;  greve  de 
scyra,  wapentagiis,  hundredis,  burgis, 
villis  ECf  32  (de  leÖ  retr);  greive  32, 1 ; 
Var.  grave,  graeve,  greive,  grefe  |  gn: 
tv-an  Wi22.  HAs  10.  I  Atr  1,14  |  dt: 
~an  Af  22.  34.  IEw2.  II2Ld.  II  As 
25, 1.  VI  1,  4.  8,  2.  III  Atr  3,  2.  7.  Ger 
Insc.  18,2  |  ac:  <van  Ine  63.  73. 
I  Atr  1,2  (-raef-  Ld).  II  Cn  8,2;  ge- 
reafan  30, 1  A  ||  pl:  <v<an  I  As  Pro.  1. 
VI  Pro ;  gereafa !  Ld :  I  Pro.  1 ;  greves, 
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grefes,  gres,  reves  ECf  31a  |  gn:  ewfena 
II  As  3, 2.  25.  Iudexl3;ewfanaVIAs8,9| 
dt:  ewfum  I  Ew  Pro.  As  Aim  Pro.  VI 8, 
3.  11.  Ciil020, 11;  ~an  I  As  Pro  (ge- 
reafumLd).  IV Eg  1,5.  VIIIAtr32.  II 
Cn  69, 1.  —  1)  Outsvogt,  Vericalter  und 
Oerichtshalter  einer  Gutsherrschaft 
(eines  Landeigentums,  dessen  Um- 
fang den  Normalbesitz  des  Gemein- 
freien überstieg)  a)  von  einem  ge- 
siö*  (Gefolgsadligen)  angestellt  Ine  63 
b)  von  einem  pegn  angestellt  Ger, 
hier  synonym  mit  hamesgerefa,  manna 
hyrde  18, 2,  scirman  5 ;  von  einem  hla- 
ford  angestellt  I  Atr  1, 2  =  II  Cn  30, 1 ; 
von  einem  landrica  VIII  Atr  8  c)  die- 
ser Thegn  kann  auch  sein  ein  geist- 
licher Stiftsoberer,  z.  B.  Bischof  "Wi 
22.  II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  [ä)  ist  der 
Gutsherr  die  Krone  oder  der  König 
(Wi  22.  As  Alm  Pro.  2.  IV  Eg  13,  1), 
so  wird  solcher  tv  untrennbar  von 
Klasse  2.  Den  Witan  dient  Ein  Teil, 
dem  König  der  andere  der  ure  gere- 
fena  II  As  3,  2]  2)  in  allen  sonstigen 
Stellen:  königlicher  oder  staatlicher 
Beamter,  Vertreter  des  Königs  als  Ge- 
richtshalter, Handhaber  der  Polizei, 
weltliche  Machthilfe  der  Kirche  und 
verwaltender  Aus  führ  er  der  Gesetze;  ge- 
nannt cyninges  ew  Ine  73.  Af  1,  3.  22. 
34.  II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,2. 

1  Atr  1, 14.  4  =  II  Cn  33  (binnan  port 
III  Atr  7)  oder,  wo  der  König  von  sich 
spricht  (bezw. erwähnt  wird)  mva.(bezw. 
his)  ew  I  As  Pro.  4.  As  Alm  Pro.  2.  II 
25.  VI  11.  IVEg  1,5. 13,1.  Cn  1020,11. 
II  Cn  69, 1  (bezw.  VIII  Atr  32),  doch 
meist  nur  durch  best.  Art.  bezeichnet. 
Wenn  IV  Atr  7,  3  die  Münxaufsicht 
dem  portgerefa  zuweist,  so  gehört  sie 
nach  II  Cn  8,  2  dem  gerefa,  vermut- 
lich ohne  dass  dieser  einen  ande- 
ren Beamten  meint.  Ein  scirgerefa, 
Grafschaftsvogt,  ist  gemeint,  allein 
oder  doch  vorwiegend,  II  As  25.  VI  8, 

2  ff.  10;  vielleicht  öfter.  In  III  Atr  1,1 
sitzt  ealdorman  7  ('bezw.,  oder')  kinges 
ew  dem  Fünf- Burgen- Gericht  vor. 
Der  3,  2  dem  waepntak  Vorsitzende  ew 
braucht  nicht  ein  waepntakgerefa  zu 
sein,  den  allerdings  ECf  32,  2  kennt. 
Da  Gerichtshaltung  hauptsächliche 
Function  des  ew  ist,  so  steht  ew  syno- 
nym mit  dema  Index  13.  Weil  er  grith 
ex  vae  (d.  h.  öffentliche  Sicherheit  an 
Stelle  der  Schadenstifter)  schaffe,  fabelt 
ECf  32,1,  der  Name  gri-ve  komme  da- 


her, und  identificirt  wegen  der  Gleich- 
heit einiger  Functionen  irrig  sein  Amt 
erstens  mit  dem  des  Frank,  graf  [den 
auch  der  Autor  von  Q  und  Hn  mit 
gravio  (s.  d.)  meint,  was  er  für  ge- 
refa braucht]  und  zweitens  mit  dem 
des  Angelsächs.  ealdorman  32,  2  f.  oder 
des  (hundredes)  ealdor.  [Noch  unzu- 
treffender identificirt  ew  mit  dominus 
ECf  retr  32.  32, 2.]  Später  lautet  das 
Wort  refa,  reve;  s.  d.  Lateiner,  auch 
ECf  32,  setzen  dafür  propositus,  prae- 
fectus;  vielleicht  auch  Leis  "WI  35 
meint  synonym  gref e  sive  provost.  — 
Der.:  heahgew,  portgew,  tungew,  pri- 
pinggew,  weardgew,  wiege* 

gerefscipe  königl.  Vogteiamt;  pl: 
ewcypas  Sheriff schaften ,  Shireverwal- 
tungen  VIAs  8,  4  |  verschr.  für  gefer- 
seipe  1, 1 

gereht  s.  gereccean 

geresp  weorSe  on  hine  Schuldbe- 
lastung werde  auf  ihm  Af  32;  geraeps 
So;  geraef  B  und,  geänd.  aus  urspr. 
ew,  H 

gereste  hine ,  ptt  3 ,  ruhte  sich  aus 
Af  El  3  (ewest!  Ld),  requievit  übsnd 

geridan  mid  his  geferum  ziehen, 
reiten  im  Strafvollzug  II  As  20,  2  Ot; 
geänd.  ridan  H;  toridan  Ld 

[- gerillt]  adj.     Der.:  ungew 

gerihtan  zurechtweisen,  aufrich- 
ten ;  ptt  pl  3 :  geryhton  (Seelen)  Af  El 
49,3;  gerih-  HSoLd;  rihton  G  |  ew 
VIII  Atr  36  D ,  statt  gerehtan ,  und  pc : 
geriht  Af  34  Ld ,  statt  gereht ,  von  ge- 
reccean s.  d. 

gerillte;  dt,  on ew [ac?]  AGu  1 ;  ewta 
B  2;  ewte  II  Cn  20a  B;  rihte  übr.  ||  pl: 
ewta  IVEg  1,  6.  nCn  12;  ewt  A;  ewte 
Rect  4  !  gn:  ewta  EGu  6,  4  B  (ewto!  H). 
IVEg  1,4.  II Cn  48.  54,1  |  dt:  ewturn  Cn 
1020,2;8  |  ac:ewtuRect4,3a.  7.21,1. 
Ger  1;  ewto  EGu  5, 1;  ewta  IV  Eg  2a. 

V  Atr  11  —  VI  16.  VI  21 , 1  =  VIII 
14.  Cn  1020,  8.  ICn  8. 14;  ew  II 48  Insc 
B.  —  1)  gerade  Richtung:  on  ew  to 
Bedanforda  AGu  1  2)  pl:  Gerecht- 
same Rect  21,  1;  Godes  der  Kirche 
EGu  5,1.  6,4  =  II Cn  48.  IVEg  1, 4;  6. 

V  Atr  12,  2  =  VI  21, 1.  43.  V  11  =  VI 
16  (=  ICn  8).  Vila 8.  Cnl020,2;  cyne- 
seipes  IVEg  2a  |  was  (Unfreien,  Hin- 
tersassen) gebührt  Rect  7.  Gerl  |  (See- 
lenheil)dienste  II  Cn  54, 1  |  (Jurisdic- 
tions-) Gerechtsame,  (königliche)  Prä- 
rogative 12  3)  Rechtspflicht  20  a  B. 
Rect  4.  4,3a  |  lat.  consuetudo,  recti- 


tudo;  fz.  custume;  s.  d.  —  Ersetzt 
durch  rihta  (pl,  Gerechtsame)  EGu  5, 
1  Ld.  V  Atr  12,2  D.  II  Cn  48  B.  54, 1  B. 
Der.:  geargew,  gebürgt,  woruldgew 

[-gerimedlic]  s.  ungew 

gerise,  op  3,  hit  eallumew  es  allen 
ziemt  VI  As  8, 9 

[gerisnu]  s.  competentia.  —  Der.: 
ungew,  woroldgew 

L  Germania  Deutsehland  Lond  ECf 
32Cla 

Lgermanus  cognatus  angeborener 
Verwandter  Af  42, 6Q,  geborene  maege 
übsnd 

gers-  s.  gaers- 

Gerundium,  Gerundivum  s.  Par- 
tieipium;  to  m.  fleet,  inf. 

gerysen  to  s.  risan 

gesadelod,  pttpc,  gesattelt(es  Pferd) 
IICn71,4  |^:ewde71a.  71,1.  —  Der.: 
ungew 

gesaece  s.  gesecan 

gesaelig  biÖ  se  (glück)  selig  wird 
der  sein  1  Cn  18,  2  (-H  B;  saelig  A).  II 
84,  2 ;  geselig  B ;  gesalig  A 

[-gesamhiwan]  Der.:  rihtgew 

gesamnian;  gesom  ew  Af  19. 19, 1H  | 
op  pl  3:  (»ien  19,1;  ivB  |  ptt  1:  ewnode 

I  Em  Pro;  gesom-  BH  j  2:  gisomna- 
dest  lud  Dei  IV  3,1  \  pH:  gesom nodon 
AfEl  49,3;  ew nodon  GH;  geänd.  aus 
urspr. gesom-  H  \  pc:  ewnad  Wi  Pro. — 

1)  versammeln :  ymbeyme  "WiPro;  si- 
noö*  I  Em  Pro ;  gesomnodon  we  us  ymb 
baet  Af  El  49,  3,  nobis  collectis  übsnd 

2)  hie  ew  to  were  sich  zusammentun 
zur  Wergeldzahlung  Af  19. 19, 1  3)  gi- 
somnadest  Glosse  zu  colligasti  lud  Dei 
IV  3, 1 ,  als  collegisti  missverstehend 

gesamnung;  dt:  gesomnunge  1)  An- 
sammlung, Vereinigung  von  Mann- 
schaft VI  As  8,  3  2)  Ratsversamm- 
lung Ine  Pro;  som-B  3)  ac:  <»  Ver- 
einigung zur  Ehe  "Wif  8 

gesawe  ongemang,  op3,  (Trug)  säe 
dazwischen  Episc  7 

gesawen  s.  sawan;  Der.:  ungew 

gescead  1)  dt:  mid  ewde  mit  Unter- 
scheidung, Rücksieht,  verständig  I  Cn 
4,  3  |  ac:  ew  witan   Vernunft  besitzen 

II  84,  4  a  2)  vermögensrechtliche  Ab- 
scheidung? Ine  57  H;  sceatt  (Heller, 
d.  i.  Vermögen)  E 

gesceade,  adjpl;  pa  beoö  ew  klug, 
gescheit  GriÖ  21, 1 

gesceadlice,  adv,  verständig  II  Cn 
68,1b;  ewdelew  BA;  gescaew  VI  Atr  52 

gesceadwisan,  dt,  klugen  Ger  Insc 
13 
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gesceaft  Geschöpf;  dt:  tiefte  lud 
Dei  Y  2,  3  |  ac:  ev  VII  23  A;  giscaeft 
IV  2.  3,  2  |  pl:  ~ta  VII  23, 1  A  |  gn: 
(vta  VI  Atr  42,  2.  X  Pro  |  ac:  evta  Af 
El  3.  lud  Dei  VII 12, 1  A  ||  in  lud  Dei 
wird  überall  creatura  glossirt  bexw. 
übersetxt,  auch  V2,3,  wo  creaturi 
Fehler  für  Creatori 

sawlum  gesceaöian  Seelen  schaden 
I  Cn  26,  2  [vgl.  gesceSSe] 

gesceawige,  op  3,  beachte,  sehe  xu, 
dass  Ine  60 
gescended,  -cyn-  s.  sciendan 
geseeop  eorSan ,   ptt  3 ,    schuf  die 
Erde  lud  Dei  VII  12, 1  A,  creavit  ter- 
rain glossirend 

him  gesceööe,   op  3,   ihm  schade 
lud  Dei  IV  5 ,  ei  noceat  glossirend 
geseift,  gescyft  s.  seiftan 
[-gescot]  Der.:  leohtgev,  Romge*, 
sawolge* 

gescrifen  riht  to  hiom ,  op  pl  3, 
ihnen  Recht  zuerkennen,  Urteil  spre- 
chen Hl  8  \  pc  s.  scrifan 

gescyldigen  liine ,  plop 3 ,  (über-) 
schwören  ihn  als  Schuldigen  [gegen 
die  Sippe,  die  ihren  hingerichteten 
Verwandten  reinschwur}  II  As  11 

gesecan;  eveean  III  Atr  4, 2  |  op  3: 
«wee  Af  El  13.  Af  2.  5,4.  II  As  8  (sece 
OtLd).  II  Em  2.  Ill  Eg  2.  7,3.  VIII 
Atr  1,1.  I  Cn  2,  3.  II  17.  26.  Griö  16; 
gesaece  Cn  1020,18  |  pl  3:  eweaen 
Hl  10;  eveen  III  Eg  7,  3  (eveeon  A; 
(v  DG  2).  IV  9  («v  C);  cv  II  Cn  26  B; 
eweean  G  |  ptt  (op)  3:  gesohte  VIAs 
1,  4.  GriS  4.  5.  —  1)  fremdher  besu- 
chen: maegas  II  As  8  2)  ausfindig 
machen:  hiom  saemend  sich  einen 
Schiedsrichter  Hl  10  3)  mot  c^proxes- 
sirend  Gericht  besuchen  Cn  1020, 18 ; 
ordal  (als  Kläger)  xum  Gottesgericht 
erscheinen  III  Atr  4,2  4)  (um  Rechts- 
erlangung) angehen:  cyning  III  Eg  2  = 
H  Cn  17  5)  (vor  Strafe  handhaften 
Verbrechens  oder  Rache  fliehend)  auf- 
suchen a)  Asyl  Af  El  13.  VIII  Atr  1, 1 
=  ICn  2,3.  GriS  16;  paet  baet  he  ge- 
sece  welches  Asyl  auch  immer  .IV 
Eg  9.  Ill  7,  3  =  II  Cn  26  b)  Schutx 
gewährenden  Ort  oder  Mann  Af  2.  5,4. 
IV  As  6, 1  f.  (=  Griö  4  f.).  VI  1,  4.  II 
Em  2  6)  durch  Flucht  ins  Asyl  ge- 
sichert erhalten:  feorh  III  Eg  7,  3  = 
II  Cn  26.  26, 1.  —  Ersetzt  durch  secan 
s.  d.  —  Der. :  forego 

to  geseeganne  eall  alles  xu  sagen 
Ger  18 


gesellan  geben  Ine  54,1.  74  |  op  2: 
gesylle  Af  El  35  G  |  3:  evle  Hl  6  (verschr. 
gefeile).  Wi  26, 1.  Af  El  21.  Af  37, 1. 
43.  63,1  (gesselle  Q).  Ine  3.  6,  2;  3; 
gesylle  Af  HB:  37,1.  43.  63,1.  II  As 
1,5.  3.  6,3.  Ill  Eg  3.  ICn  2,4. 11;  ge- 
süle  V1I1  Atr  2  |  pl  3:  gesyUan  II  As 
6,1  |  ptt  3:  gesealde  Af  El  4  So.  Af  33. 
II  Atr  7,  2  |  pc :  geseald  s.  sellan.  — 
1)  geben :  flösse  hundum  Af  El  39  So, 
proieietis  übsnd;  eorSan  be  4  So,  ter- 
rain dabit  tibi  übsnd  2)  stellen: 
byrigean  Hl  6.  8. 10  3)  godborg  Ver- 
sprechen bei  Gott  geben  Af  33  4)  hine 
to  deaSe  gesealde  verratend  hingab 
AfEl  49,  7  H;  sealde  E  5)  Wert- 
gegenstand geben:  feoh  35  G  (seile 
übr.),  peeuniam  dederis  übsnd  6)  <v 
durch  for  Go  des  noman  als  'schenken' 
qualißeirt  Af  43  7)  sonst:  'xah- 
len'.  —  Für  agiefan  I  AsProLd;  für 
gelaestan  3  Ld;  für  sellan  AfEl  35  G 
Ld.  39  So.  49,  7  H;  xu  gebetan  zuge- 
fügt Af  25  So.  Ersetxt  durch  fulfrem- 
man,  gebetan,  gieldan  s.  d.  —  Der.: 
forego 

gesem,  ac,  Schiedsspruch  Hl  10 

gesemed  s.  seman 

g|e]sendan  senden,  schicken;  gi- 
sende  lud  Dei  IV  3,  2,  mittere  glossi- 
rend; gisende  glossirt  irrig  mittere, 
auch  wo  dies  =  fx.  mettre  stecken 
(sc.  die  Hand  in  Wasser)  2,  2.  4,  4  | 
desgl.  3:  gisendes  4,  3  |  pttpeplac: 
gisendedo  4,  missos  glossirend 

geseon  1)  Sehvermögen  haben  Af 
47, 1  2)  m.  Obj.-ac:  sehen  IV Eg  6, 1  | 
[übtr]  Recht  ersehen  Iudex  14  3)  ptt 
pc  fm:  bi5  gisene  lud  Dei  IV  3,  2,  vi- 
detur  (scheint)  falsch  glossirend 

gesettan  festsetxen,  bestimmen; 
ptt 3:  ~tte,  baet  dass  Wllad3  \plS: 
tvton,  baette  AfEl  49, 7  |  m  ac:  fiohbote 
ebd.  H  (ewtan  E);  bote  49,8;  steora 
EGu  Pro  2;  geraednesfse]  Duns  Pro; 
woroldlaga  ev  GriS  24  |  ptt  pc :  s.  set- 
tan.  —  Ersetxt  durch  settan  s.  d. 

gesibsumnesse ,  ac,  Friedlichkeit 
II  Em  Pro  1 

[-gesidu]  s.  sulhgo/ 

gesingan  liturgisch  hersagen;  3: 
<vg8  gebed  I  Cn  22,  3  |  op  3:  evge  an 
fiftig  (Psalmen)  oSSe  begite  gesungen 
[pttpc]  VIAs  8,6 

gesift  1)  Qef olgsadliger  Ine  50,  sy- 
nonym mit  gesiS(cund)  mon  2)  Ge- 
noss[enverband?]  23,  1  |  congildones, 
consocii  Q  [vgl.  langob.  gasindus,  gasin- 


dium ;  Bruckner  Sprache  der  Langobd., 
Glossar;  fris.  samnade  siden  sam- 
melte Genossen  xu  gewaltsamer  Heim- 
suchung, His  Strafr.  d.  Priesen  84  f.] 

gesiöcund,  adj,  gef olgsadlig ,  dem 
(Kriegs-)  Gefolgschaftstande  angehörig 
Ine  Rb  51.  Ine  50.  51.  63  |  gn:  evdes 
Ine  Rb  50.  63.  68.  Ine  45;  evdes  cyn- 
nes  NorSleod  11  |  dt:  evdum  Ine  54  | 
ac:  rvdne  mannan  "Wi  5.  Ine  68  |  Da- 
für siÖcund  Ine  Rb  68  G  (und  oft  Ld ; 
-  dus  Q ;  nobiüs  Ine  Rb  50  Q)  s.  d.  — 
Sein  Herr  ist  nicht  immer  der  König 
"Wi  5.  Ine  50;  er  besitxt  bisweilen 
20  Hiden  Lehnland  63 ,  jedoch  nicht 
immer  Land  45.  51 ;  er  rangirt  unter 
dem  cyninges  begn  Ine  45  und  über 
dem  ceorl  Wi  5.  Ine  45,  dem  ihn  NorS- 
leod 11  nur  in  verderbtem  lq-  Text 
gleich  stellt;  dem  Thegn  vielmehr 
setxt  ihn  gleich  NorSleod  5.  9. 11  [vgl. 
gesiS(mon)] 

gesiömon  Mann  vom  (Krieger-) 
ge folge  Ine  30  |  unüber setxt  ivman  Q; 
Var.  siSman  und  im  14.  Jh.  unver- 
standen erklärt  als  sapiens 

geslagen  s.slean  gesohte  s.  gesecan 

gesom-  s.  gesam- 

gesoftian  gerichtlich  erweisen  II Cn 
48,  3  B ;  hit  on  him  Schuld  an  Ver- 
klagtem "WI  lad  3, 1  |  op  3:  ewige  baet 
dies  EGu  6,  7  =  II  Cn  48,  3  [vgl.  on- 
gesoSod] 

gespelia  Cristes  Stellvertreter  Christi 
[heisst  der  König]  VIII  Atr  2, 1.  42  [vgl. 
vicarius] 

gespirige  spor,  op3,  Spur  (ver- 
lorenen) Viehs  verfolgt  VI  As  8,  4 

[ge]sprsec  nt  s.  spraec 

gest-  s.  giest- 

gestaele  on  ryhtran  hand,  op  3, 
erhebe  Klage  gegen  richtigeren  (wah- 
ren) Verantwortlichen  Af  22 

gestala  Mitstehler;  gewita  ne  e* 
Ine  25, 1;  [frei,  unter  Einfluss  von 
gestealla  Genoss?]  übs.  furti  coadju- 
tor Q  [synon.:  peofa  geweorhta  VHI 
Atr  27] 

ylce  gestale,  ac,  jeden  Diebstahl 
VAs  3,  lLd 

gestalie,  op  3,  stiehlt  EGu  3;  evlige 
IneRb22G;  stalige  EH 

gestandan  1)  op  3:  gestonde  him 
maessan  wohne  der  Messe  bei  II  As  23 ; 
evde  m-  GriS  27  2)  vielleicht  lies 
Ine  44:  treow,  baet  maege  30  swina 
under  ew:  darunter  weidend  Platx  fin- 
den, statt  undergev 


eran  —  gebeon 
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gestieran  hindern jem.(dt) an(gri); 
him  yf les  Ine  50 ;  -  -  gesteoran  V  As 
1  Ld;  manegum  gesteoran  vielen  wehren 
EGu  Pro  2  |  pl  3 :  hym  reaflaces  ge- 
styraÖ  Iudex  10 

g[e]stiöia;  gis-  verhärte,  werde  hart 
lud  Dei  IV  4, 4,  den  abl.  indurato  falsch 
[als  ipa?]  glossirend 

gestreon     1)  Erworbenes  IIAtr  9 

2)  Geicinn;  ac:  (*>  Iudex  9, 1.  —  Der.  : 
wohgtv 

gestrienan  Af  65;  -rynan  Ld; 
(vinan  I  Äs  5, 1  !  3:  (^neÖ  Ine  27; 
tv-rynÖ  H;  txreonaö*  B;  <x/ryne8  II  Cn 
84,  2a  |  pl  3:  <~rynaö  IV  Eg  2,2  \  op 
3:  ^ne  Ine  Eb  27  (geänd.  in  <vrine  H; 
<v/ryne  G;  [ind.]  stryneö  B).  Af  8,  2; 
iv-ine  H;  <x>ryne  Ld  |  pl2:  rwrynan 
IAs5  |  pttpl3:  (x/rindon  Af  41.  — 
1)  rechtsgeschäftlich  erwerben:  land 
ebd. ;  baet  (Fahrhabe)  IV  Eg  2, 2  2)  me 
aht  mir  hinzugewinnen  I  As  5 ;  [bild- 
lich] Gode  hig  (Deo  earn)  II  Cn  84,  2  a 

3)  beam  rw    a)  zeugen  Ine  27.  Af  65; 
begytan  B     b)  gebären  8,  2 

[-gestroden]  Der.:  ung<^ 

gesufelne  hlaf,  ac,  geschmiertes  (mit 
Zukost  versehenes)  Brot  VI  As  8,  6 

gesund,  ac  1)  gehealde  hine  <vdne 
den  Mann  unversehrt  Af  42, 1  2)  nt: 
waepn  (x/  Waffe  unbefleckt  [von  Blut- 
schuld] 19,3 

gesundfulnesse ,  dt,  Heilsamkeit 
Wif  8 

gesungen  s.  gesingan 

geswencan  bedrücken,  belästigen; 
ipa:  (v-nc  Af  El  33  (<x/wsenc  H),  con- 
tristabis  neque  affliges  übsnd  \\  ptt  pl 
3:  geswaenctan  VAtr  32, 1  D  |  op  3: 
<v/cte  II  9  Ld;  swencte  B  \  pc:  ^ced 
IICn35;  <~cad  B 

geswican  ablassen,  abstehen,  sich 
enthalten  (von:  gn)  II As  20,4.  VPro  1. 
VIIIAtr40.  Cnl020,9.  ICnl8,l; 
his  von  jenem  [Verklagen]  Af  22;  baes 
hiervon  VAtr  9, 1  =  VI  5,  3  =  I  Cn 
6,2a;  yfeles  «wwycan  VI  As  12,2  |  op 
3:  <vceIEw2,l.  Northu  61,  2;  yfeles 
H As  1,3  =  VI  1,4.  IAtrl,5  =  lICn 
30,  3  b  (rvwyce  A);  misdaeda  V  Atr  5 
=  VI  3a;  swylces  II  As  6, 1.  VDZ  Atr 
27  =  ICn  5,  3  =  II  36, 1;  weorca  VI 
Atr  22,  1  =  I  Cn  15,  1  (~cae  G;  pl: 
rw  B) ;  dseda  II  4.  54, 1 ;  cypinga  V  Atr 
13,1  || pH:  ~IX1  I  3:  «v» EGu  11.  VI 
Atr  7.  44.  II  Cn  4a.  7.  —  Häufig  abso- 
lut: mit  Schlimmem  aufhören,  Böses 
einstellen,  sich  zum  Bessern  ändern, 


%.  B.  I  Ew  2, 1.  II  As  20, 4.  V  Pro  1. 
Vni  Atr  40.  Cn  1020,  9.  I  Cn  18,  1 
(swican  A).  II  4  a.  7.  54, 1.  Northu  61, 2 
geswicennesse,  dt,  Abstehen  vom 
Bösen,  Aufhörendes  Sündig  ens  Northu 
63,1 

I)  geswicne  nagan,  ac,  Reinigungs- 
recht verlieren,  nicht  zum  Unschulds- 
eide zugelassen  werden  Ine  15,2  B; 
geänd.  aus  swicne  H;  swicne  E; 
swycne  Bu 

II)  geswicne  hine,op3,  reinige  sich; 
be  durch  Eid  in  Höhe  von  Ine  14  (ge- 
clensie  B).  15;  geelaensie  B  |  gebingea 
[gn]  von  Abmachungen  52;  geladie  H; 
geelaensie  B 

geswinc  Mühe,  Bemühung;  gn: 
tv-ces  VI  As  7.  Pect  20  |  dt:  ~ce  18, 1 

geswutelian  1)  darlegen:  geleafan 
I  Cn  22, 1 ;  geswyt<~  B  2)  op  3 :  <~wy- 
telie  offenbare,  enthülle  Ordal  4,3 
3)  o-'ie  mid  gewitnysse  gerichtlich  er- 
weise durch  II  Atr  9,  2  |  pttpc:  <vlod 
I  Ew  3;  (v/wytelod  B  4)  her  is  <x<lod 
on  gewrite,  hu  urkundlich  publicirt, 
wie  IV  Eg  Pro 

geswyc-  s.  geswic- 

gesyllan  s.  gesellan  get  s.  I)  giet, 
II)  git    [-getac]  s.  waepngo^ 

getaecan  1)  zuerkennen,  als  Urteil 
sprechen;  op  3:  mon  folcriht  tvce  aet 
spraece  im  Prozess  Hu  7  |  pl  3 :  swa 
bim  domeras  <v  Af  El  18  G  Ld  (bet  <» 
So;  gereccenEH),  iudieaverint  übsnd 

2)  als  geistl.  Richter  vorschreiben,  an- 
ordnen; op  3:  swa  biseeop  <vce  EGu  4. 
Northu  61,2  3)  c*>ce  his  mon  from 
him  weise  von  sich,  vertreibe  II  As 
22,2  Ld;  taece  H 

get[ae]l  1)  Zahl;  ac:  ungerimedlic 
getell  lud  Dei  VII  12,  2  A,  innume- 
rabilem  numerum  übsnd  2)  ratio 
(Schätzung,  Anordnung?)  setzt  für 
<v  [oder  getalu?]  Q,  boldgr^  übsnd 

getan  s.gietan  geteallans.getellan 

geteama  s.  getiema 

geteld  geslagen,  ac,  Zelt  aufge- 
schlagen II  Atr  3, 2 

getellan  1)  zählen  (Fahrhabe  - 
Stücke)  I  As  Pro  2)  berichtend  auf- 
zählen  Pect  21,4;    <x^eallan  Ger  12 

3)  pttpc:  geteald  gerechnet,  erachtet, 
betrachtet  als:  efen  dire  AÖ2;  melda 
Hu  8;  gespelia  VIII  Atr  2, 1  4)  pl: 
men  him  to  gewitnysse  getealde  ihm 
als  Zeugenschaft  zugeteilt  II  Ew  2 

geteme  s.  getieman 
gepsencean  s.  gebend 


gebafian  gestatten,  erlauben,  zu- 
geben a)  mac:  him  baet  dies  Af  6, 1 ; 
<v.fyan  H;  him  team  Hu  4, 1;  unriht 
II  Cn  20, 1.  Episc  6;  nylle  hit  <~  sich 
nicht  gefallen  lassen  will  II  As  20,  6  | 
3:  he  <~faö  ba  gebingo  VI  11  \  pl  3: 
hit  dondum  <viaÖ  Iudex  10, 1  |  op  3: 
lade  rwfie  HI  Atr  13, 4;  baet  (dies)  <v,fige 
VIII  3  =  I  Cn  2,  5  |  ipa:  domas  'wfa 
dulde,  lasse  zu,  billige  Af  El  40;  lara 
him  41,  adquiesces  übsnd  b)  vor  baet 
'dass':  c*  Episc  8  |  oppl3:  <<*  9.  10 
c)  swa  he  him  <~  wille  III  Eg  3  =  II 
Cn  15, 1;  bafian  G  2  |  op  3:  swa  man 
fv-fige  EGu  4, 1  |  ptt  1 :  swa  ic  r^fode 
7  ~  wille  IV  Eg  12 

g[e]pafung;  giötv,  giuSe,  ac,  Zu- 
stimmung gewährte  lud  Dei  V  2,  2, 
consensum  praebuit  glossirend 

gebance  1)  dt:  on  <x/  healdan  im 
Gedächtnis  halten II  Cn 84, 4  a  2)  instr: 
hwilcan  <v  mit  was  für  Gedanken, 
Überlegung,  GriÖ*  26.  27 

gebancedon,  pttoppl;  we  him  his 
geswinces  [gn]  <~  of  feo  wir  ihm  für 
seine  Mühe  (danken)  uns  erkenntlich 
erweisen  würden  aus  Gasse  VI  As  7 

gepeah  s.  gebeon 

gebeahte  1)  dt,  Rat,  Beistimmung; 
witena  Af  El  49,  9.  II  Em  Pro.  H  Eg 
Pro.  Vm  Atr  Pro  (gebehte  G).  I  Cn 
Insc  D  =  Pro;  [syn.  mit  Witan]  'der 
Bischöfe'  Ine  Pro.  I  As  Pro  (gebehte 
G)  =  As  Ahn  Pro  |  be  (buton)  biscopes 
(scriftes)  rw  Bewilligung  I  Cn  23.  V  Atr 
10,2  D;   gebehte  GG  2.    (Northu  65) 

2)  ac!  Denken  Af  El  46  Ld ;  geboht  übr. 
ge[p]eahtendlicymcyme  beratende 

Versammlung  WiPro;  gehe<v  Hs. 

gebencan  bedenken  1)  sich  in  Er- 
innerung rufen;  op  3:  <vce  word  y 
wedd  V  Atr  5  =  VI  3  a  2)  inf:  <* 
(rweean  E),  baet  he  gedemeÖ;  .  .  o>gq 
[op  3;  -baen-  H],  baet  he  deme  sich 
vornehmen    zu    richten   Af  El  49,  6 

3)  vor  indir.  Frage:  bedenken;  uton 
fv,  hu  I  As  2;  us  is  to  ivnne  [inf.  fleet.; 
bene-  Ld],  hu  3  |  op  3:  ivce,  hwaes  he 
gyrne  VI  Atr  10, 3  =  n  Cn  2  a  4)  inf: 
<v>,  baet  he  sich  entschliessen  zu  GriÖ  27 
5)  us  eacan  gebaencean  maege  uns  Zu- 
satz ansinnen,  zumuten  VI  As  8,  9 

[-gebeoded]  s.  undergo 

gepeofian  stehlen;  op  3 :  <^ige  Af  6  | 
pttpc:  <~fad  Ine  48 HB;  gebiefed  E 
[synonym  stelan  laut  Af  6  Eb.  6  B] 

gebeon  gedeihen,  emporkommen; 
to  bam  so  hoch  Noröleod  12  |  pl  3  : 
13* 
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gepeowian  —  geunnan 


fiset  [ac:  tantum]  gepeoÖ,  pset  (dass) 
das  Glück  erreichen,  xu  11;  begyten 
Ld  |  op  3 :  gebeo,  bset  he  7.  9  (beo  to 
bam  gewelegod  Ld).  10;  begytaS  Ld; 
gebeo  to  hide  gelangt  xu  7, 1;  bi8  ge- 
rysen  Ld  |  ptt  3:  gebeah,  bset  he  Ge- 
byncöo  2.  3.  5.  6  (gebeh7H;  op:  gebuge 
D).  AÖ2;  upastigedLd  |  pcac:  gebo- 
genne  gestiegenen  GebyncÖo  4 ;  -  ene  D 
[vgl.  gebungen] 

gepeowian  verknechten,  xum  Skla- 
ven machen;  ptt  3:  «v-wode  Ine  48; 
geänd.  f^wade  H;  e*wade  B  |  pc: 
tvwad  ebd. 

cirican  gepicgSB,  op  3,  Kirche  (als 
Pfarrer  über-)  annehme  Northu  2 

[-  gepiedan]  Der. :   undergebeoded 

gepiefed,  pttpc,  gestohlen  Ine  48; 
gebeofad  HB 

gepincöo,  -ngöo,  -nÖ  s.  gebyncbo 

gepinge  (Erledigung  einer  Straf- 
sache durch)  Abdingung  (zwischen  den 
Parteien,  so  dass  dem  Gerichtsherrn 
Strafgeld  entgeht);  dt:  «*  Ine  Bb  50. 
52;  gebincöeB  |  plgn:  <vgea  Ine  52; 
<vga  H ;  binga  B  |  dt  (instr) :  o-  gum  ebd.; 
<vgÖum  B  |  ac:  gebingo  VI  As  11 

ge]>ingian  dingen  1)  pachten;  3: 
<^gaÖ  land  Ine  67;  rwgeß  H  2)  mit 
dem  Strafrichter  sühnend  abmachen 
62.  73  |  pttpccpant:  him  (beofe)  na 
by  tv-godre  für  den  Verbrecher  darum 
nicht  mehr  gesühnt  =  keineswegs 
straflos  22  B  (rvgrodeH;  bingodreE). 
II  As  1, 1 ;  (^godere  So 

gebogen  s.  gebeon 

geloht  wisra,  ac,  Denken,  Sinn 
Weiser  Af  El  46;  gebeahte  Ld 

gel>oli.an  1)  ausharren  Af  42, 1 
2)  o^,  bset  dulden  (xugeben) ,  dass  Wl 
Lond  4  3)  lassen;  ipa:  gibole,  bsette 
lud  Dei  V  2, 3,  patiaris  minf  glossirend  \ 
ptt  2 :  vosa  gibolaÖes !  2, 4,  esse  patiaris 
glossirend 

gepreatian  drängen,  xwingen  (Frau) 
to  niedhsemde;  3:  o^taö  Af  25  j  op  3: 
tvige  26 

gepristian,  bset,  oppl3,  sich  er- 
frechen xu  VI  Atr  36 

gepristlffican  sich  erdreisten,  wagen 
xu;  mit  blossem  inf:  settan  Af  El 
49,  9;  gedyrstltv  Ld  |  op2:  <vce  (dar- 
über pl  2 :  tx/con) ,  bset  lud  Dei  VII  12, 
4  A ,  audeas  (-  atis)  m  inf  glossirend; 
-  to  ganne  13  A 

genüge  s.  gebeon  gepuht  s.  byncan 
gelungen  wita  ausgexeichneter,  er- 
lauchter Staatsrat,  Notabler,  Königs- 


thegn  [vgl.  Chadwick  Anglo-S.  inst.  327] 
samt  höchstem  Adel;  gn:  oßres  tvnes 
witan  (ealdormen  mitumfassend)  Ine 
6,2;  (v-nan  H;  sagibaro  Q  |  pl  gn: 
ivnra  witena  (Bischöfe  mitumfassend) 
Af  El  49 ,  7 ;  sapientes  laici  Q ,  also 
beidemal  nicht  genau  verstanden  [vgl. 
gebeon] 

gepwffirian  beistimmen;  ptt  2 :  barto 
(x- rudest  lud  Dei  VH  13  A  (pl  2 :  baerto 
o^rdon  Ex  com  VII  3),  consensisti(s) 
übsnd 

gepwaernesse,  ac,  Eintracht  II  Em 
Pro  1 
gepylde,  dt,  Geduld  Ine  6, 5 
gepyldig  geduldig  lud  Dei  IV  4 
gep [y]nc$0  I)  Ehrenstellung,  Rang- 
würde; pldt:  gebincSum  Gebyncoo  1 
(-ngö-D);  leode  -  Insc  H;  -inS-  D; 
als  consilium  (also  u.  II)  missversteht 
Q ;  in  honore  et  per  consilium  In  Cn  | 
ac :  burh  gebingÖa  hearra  VI  Atr  52 ; 
ba  gebincÖo  mannes  Iudex  16  [vgl. 
langbd.  ga.th.xwgi  in  angargathungi  (An- 
ger grosse)  Bruckner,  Spr.  d.  Langob., 
Glossar]  II)  Gericht,  Ratsversamm- 
lung; sgdt:  on  Fifburga  gebincöa  III 
Atr  1, 1;  unübs.  Q;  on  I  burhgabinöe 
1,2;  burgibincÖa  Q  III)  Abmachung 
mit  dem  Strafrichter;  dt:  be  gebincÖe 
Ine  52  B;  gebingÖe  Ine  Rb  52  Ld; 
[besser]  -ge  EH  |  pldt:  gebingöum 
Ine  52  B;  -gum  EH.  —  Der.:  burggtv 
get[ie]ma  Gewährsmann;  ac:  ge- 
tyman  AGu  4;  geteaman  I  Ew  1.  II 
Atr  8  |  pl  dt:  getymum  AGu  4  Ld 

get[i]eme,  op  3   1)  geteme  to  sele 
xiehe  xur  Halle  Gewähr  Hl  7     2)  to 
men  f  eoh  an  jem.   Vieh  xur  Gewähr 
schiebt  Ine  35, 1 
[-getigu]  s.  egeügo» 
getingnysse  s.  getyngnes 
getreowan,  iwe  s.  getriew- 
getreowian      1)    hine    sich   rein- 
schwören; op  3:  <v-ie  (be  were  durch 
Eid  in  Höhe  des  Wergeids)  Af  4,  2  B 
((vriowe  E;   tv-rewsie  auf  Rasur  H). 
36,  1  B;    geänd.    -wsie;    o^riowe  E; 
fwrywe  H  |  m  gn  'von':  f acnes  pvige 
17  B;  (vrywige  Ld;  tvriowe  E;  tv/rywe 
H;  sieges  rwrywie  Ine  34  B;  ivriewe  E; 
rvriwe  H    2)  vertrauen;  inf  fleet:  to 
fv/iganne  V  As  Pro  3;  rvruwianne  H  | 
op3:  getrywige  AfE128Ld,  für  ge- 
triewe,  s.  d.  [vgl.  getruwian] 

getreowsie  hine,  op  3,  sich  rein- 
schwöre Af  17  übergeschr.  H;  geänd. 
aus  rwwie  36, 1  B;  <v»sige,  geänd.  aus 


(x/wige  17  B;  rwrewsie  auf  Rasur  4, 
2  H  [s.  xu  all  dem:  getreowian  und 
das  urspr.  <vriewe]  |  m gn:  baes (davon) 
tv/rywsige  II  Ew  3 

I)  getriewe,  op  3  1)  him  ihm  traut 
Af  El  28;  o^rywe  G;  tvreowe  So;  <^ry- 
wigeLd;  adj:  cwreowe  sy  H  2)  hine 
schwöre  sich  rein  (von:  gn)  sieges 
Ine  34;  o^riwe  H;  <v<riowe  f acnes  Af 
17  |  be  durch  Eid  in  Höhe  von  4, 2 
(ohne  hine  So  Ld).  36,1;  «vtrywe  H. 
—  Ersetxt  durch  getreow(s)ie,  s.  d. 

II)  getr[ie]we,  adj  1)  treu;  beon 
(hlaforde)  hold  7  getriwe  Swer  1; 
tvrywe  B  \  pl:  holde  7  <vrywe  I  Cn 
20;  <v/reowe  B  2)  glaubwürdig,  ver- 
trauenswert; (v-rywa  man  II  22  (16. 
Jh.);  ivriwaA;  o^reoweB;  him  rvreowe 
sy  Af  El  28  H  [älter:  him  rv  jener  ihm 
traut];  <vrywe  Hu  4  |  ac:  evrywne 
(<vreowne)  borh  II  Atr  9,1  (1 1);  man 
II  Cn  22,2;  tx/reowe!  B  |  plno:  <v>rywe 
Duns  1,2  |  ac:  o^reowe  begenas  (bor- 
gas) IAtr  1,2(1,  5)  =  ^rywe  II  Cn  30,1 
(30,3b).  30,7;  <x,reowe  B;  triwe  A  | 
fm:  tvrywe  gewitnes  II  Atr  9,4.  Nor- 
thu 67, 1  |  dt:  <weowre  VI  As  10  |  ac: 
fvrywellCn  23  (treoweB).  24;  rvreowe 
BA.  —  Der.:  fulg<~,  ung<x» 

getrife]  wo  Treue;  pl  dt  (sing.  Bed.) : 
mid  rihtan  rwriwöan  VIII  Atr  44,  1; 
(v/ryw5anVI  1,1  =  ICnl;  rwriwßan  A; 
trywÖanD;  <~rywdan  (!)  Eect  17 

getriow-,  getruw-,  getryw-  s.  ge- 
treo-,  getrie- 

him  getruwian  ne  his  yfeles  ihm 
nicht  trauen,  wegen  ['?]  Missetat  V 
As  1  H;  besser  gesteoran  Ld;  castigare 
Q;  viell.  irrig  wiederholt  aus  vor- 
hergeh, getruwianne 

getrymed  s.  trymman 

r[g]et[t]er  s.  jeter 

getwffiman  1)  trennen,  scheiden; 
ptt  3:  ~mde  VIII  Atr  38  2)  sieh 
scheiden;  op  pl  3:  hi  (Eheleute)  <v» 
Northu  65  3)  schlichten,  beilegen; 
ptt  3:  saca  (Streitsachen)  t^mde  I  Cn 
InscD  |  pc:  tv/med  s.  twaeman 

getyhtlian  s.  getihtlian 

get[y]ngn[e]s  Redekraft;  ac:  burh 
getingnysse  lud  Dei  VII  23  A,  per  fa- 
eundiam  übsnd 

geuferiab,  pl  3,  (Urteil)  aufschieben 
Iudex  11 

geunnan  gewähren,  gönnen,  schen- 
ken, mgn  der  Sache,  I  As  5;  fyrstes 
GriS  4.  5;  pis  [ac!]  him  givunna,  geänd. 
giwunna  lud  Dei  IV  3,  5,  prestare  glos- 
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sirend  |  3:  f>aes  geann  VIII  Atr  42; 
landsticces  Eect  20,  1  |  op  3:  iviine 
VI  Atr  53;  baet  doss  Vila  8;  feores  - 
Leben  (hades  Weihegrad)  belässt  VIII 
1,1  =  ICn2,3.  II 12  (Northu  12);  hwaes 
-  Vfif  3  B;  geunge  H  |  pl  2.  <x»,  rvnon 
I  As  5  |  ptt  3:  gibafung  [ad]  giuöe  lud 
Dei  V  2,2,  consensum  praebait  glossi- 
rend  |  pc:  o^nen  II  Cn  73, 1 ;  rwnan  A. 
Ersetxt  durch  unnan  s.  d. 

geunsoöian  {falsche  Klage)  als  un- 
wahr erweisen  III  Eg  4  =  II  Cn  16 

[-gewaedu]  Der.:  waegng^ 

g[e]wana  Mangel;  ac:  gywanan 
habban  baes  dessen  ermangeln  Swer 
10;  geänd.  in  wanan  B 

geweald  1)  Gewalt;  dt:  haebbe 
on  rx/de  unter  Schutz  und  Verant- 
wortung hältYUl  Atr  42 ;  to  <^<de  laetan 
xur  Verfügung  überlassen  BecwaeÖ  1  | 
ac:  nage  bsere  <x/  über  die  (Muskeln) 
keine  Bewegungsfreiheit  hat  Af  77; 
domes  rv  age  Urteilsentscheidung, 
Richteramt  II  Cn  2  a  [vgl.  on  Domdaege 
Dryhten  . .  ah  domes  geweald;  'Traum 
vom  Kreuxe'  Vers  107];  age  <v.,  swa 
hwaeÖer  Entscheidung  (Wahl),  ob  III 
Atr  6  |  plgn,  sing.  Bed.:  minra  <vda 
meines  Gebiets  Sacr  cor  1,12)  Absicht ; 
no:  II  Cn  75,1  |  gn:  <~des  Af  36,1; 
his  o^des  Af  El  13,  volens  übsnd  [vgl. 
gewealdes  adv.]  3)  ac:  ba  rv  for- 
slea  on  bam  sweoran  Rückgrat?  Hals- 
sehne, Nackenmuskel?  Af  77 ;  ^wald  B ; 
nervi  et  venae  InCn;  unverstanden  Q 
[vgl.  waelt;  ahd.  waltowahso:  nervus; 
mndd.  waltsene  und  fris.  walduwaxe, 
wald(and)  sine,  -weide:  Rückgrat] 

gewealdes,  adv,  absichtlich,  mit 
Willen;  willes  ne  <v  II  Ew  4.  VI  Atr 
52,1.  Swer  1;  ungewealdes  entgggsetxt 
Af  El  13.  VI  Atr  52, 1.  II  Cn  68,  3  | 
[Sprichicort]  qui  brecht  ungewealdes, 
betantv:  qui  inscienter  peccat,  scienter 
emendet  Hn  90,  IIa.  —  Der.:  ungpw 
[vgl.  geweald  n.  2] 

g[e]w[e]alla[n],  intr,  sieden;  givalla 
lud  Dei  IV  3,  2,  fervescere  glossirend 

gewege ,  ptt  op  3 :  (3  Pfund)  wiege, 
schwer  sei  Blas  1  H;  waege  B 

gewelegod  sie,  ptt  pc,  reich  ge- 
worden ist  NoröleoÖ  7.  9Ld;  gebeo  D  H 

nunnan  gewemme,  op  3,  Nonne 
schände  VI  Atr  39 

gewendan  A)  tr,  wenden,  kehren; 
ipa:  gewend  bu  be  (dich)  on  unraed 
AfE141H  (wend  EG),  sequeris  ad 
malum  übsnd    B)  intr,   sich  wenden 


a)  op  3:  of  fyrde  «*de  von  der  Land- 
wehr sich  entxieht,  heimgeht  V  Atr  28 
(gewaende  D)  =  VI  35  (discesserit  L). 
V  28, 1 ;  harn  fügt  xu  G  2  b)  pl  3: 
to  rihte  gewaendan  umkehren,  sich 
bessern  VIII 40 

[geweorc  Werk]  vermutet  irrig  in 
gewyrce  [s.  d.]  Rect  6,  2  Q,  da  er 
opera  setxt.  —  Der. :  brycggrv,  handgtv. 

geweorcan,  orht(-a)  s.  gewyr- 

geweoröan  I)  pers.  1)  entstehn; 
3:  gaengang  <x/8eÖ  Abt  84;  feaxfang 
cv-rÖ  33  2)  anders  werden;  op  2: 
giworöe  lud  Dei  IV  2.  V2,2,  fias  (ex- 
orcizata)  glossirend  |  op  3:  <v<8e  heo  to 
sceame  hyre  sylfe  werde  sieh  eine 
Schande  II  Cn  53;  <x>wyr-  B  3)  sich 
verwirklichen  (im  Vorigen  Erwünsch- 
tes): gewyrÖe  (gewuröe)  baet!  lud  Dei 
VH  24, 1 A  (Excom  VII  24),  fiat !  übsnd 
4)  xur  Passivbildung:  oferstaled  f*Öe 
II  Cn  36  A ;  weoroe  übr.  II)  unpers.: 
geschehen,  vorkommen,  eintreten  1)  Vo- 
riges; ind  3 :  hit  swa  <x*8eÖ  15, 2  |  op  3: 
gewuröe  68,  3  (gedeö*  A).  Northu  10, 1 
2)  <~,  baet  dass,  mit  regiertem  Satx, 
auf  den  sich  prn  nt  vorweg  bexieht: 
a)  xu  ergänxendes  <v/8e  [op],  baet  VI 
Atr  12  b)  hit  ~8e8  [ind],  baet  52, 1 ; 
hit  <v/8e  [op],  baet  I  Cn  5  |  ptt  op:  hit 
gewurde,  baet  Gebyncöo  8  c)  baet  o^Öe 
[op],  baet  Wi  7.  (gewuröe  VIII  Atr  1,1 
=)  I  Cn  2,  3;  gewurSe  Northu  65 
d)  baes  (dies)  rv-Öe  gesiÖcundne  mannan 
[ac],  baet  he  "Wi  5  |  pttpc:  geworden 
s.  weoröan 

geweoröod  s.  weoröian 

g[e]w[e]ria[n]  verhüllen,  bedecken; 
giwoeria  lud  Dei IV 4, 5,  detegere  [irrig 
für  tegere]  glossirend 

gewha  s.  gehwa 

gewiderian  <7tms^es  Wetter  werden 
Ger  12 

gew[ie]ldan  1)  (Verbrecher)  er- 
greifen, fassen,  verhaften;  op  3:  ge- 
wylde  EGu  4,2  B  (- wil-  H)  =  II  Cn  43. 
HI  Eg  7, 1  (-wil-  D)  =  II  Cn  25a  | 
pttpc  ac:  gewyld!  gefesselt  VI  As  1,  4 
2)  xwingen;  op  3:  ge wilde  hine  (hi) 
to  rihte  VHI  Atr  15  (40) 

gew[ie]rdan;  op  3:  gewerde  mit 
körperlich  verletxendem  Schlage  trifft 
AfEl  18  (-wyr-  G),  percusserit  übsnd  | 
[Land]  schädigt  26  (-wyr-G;  awyrde 
H),  laeserit  übsnd 

gew[ie]rSan  bewerten,  abschätzen; 
gewyrÖan  mid  aÖe  eidlich  Duns  7, 1  | 
op  3 :  gewyrÖe  AGu  3 


gewifige  on,  op  3,  sich  beweibe  (sich 
verheirate)  mit :  cynne  (aelaetan)  VI  Atr 
12  (12,  1)  =  I  Cn  7  (7,  1;  wifige  A); 
nunnan  Cn  1020, 16;  wife  Northu  '64 

gewillte  Gewicht  III  Eg  8, 1  AD. 
Episc  12  |  ac:  <x/  Episc  6,  geänd.  ge- 
wiht  |  pl  ac:  <x,ta  VAtr  24  =  VI  28,2; 
gemeta  7  ~ta  VI  32,  2  =  II  Cn  9; 
-wyh-  A 

gewill  1)  Wille,  Absicht  IlCn  75,1; 
gewyll  A;  gewylle!  Ld  2)  Begehr;  ac: 
tvr  on  hiora  spraece  Klage  Af  El  41 ; 
wille  SoLd;  tv-il  on,  geänd.  gewillon  H. 
—  Der.:  ungewilles 

gewilnian  1)  streben  xu;  p/3: 
rviaÖ,  (to  übergeschr.)  syllanne  AfEl 
49,3  H;  wilniaÖ  E;  willaÖ  G  |  -  onfon 
30  H ;  besser  gewuniaÖ  EG  2)  m  gn, 
begehren;  ipa:  gewylna  ierfes  9  H 
(wilna  EG) ,  concupisces  übsnd 

gewintred,  pttpc  adj,  volljährig,  er- 
wachsen: bearn  Ine  38  |  gn:  baes  r^dan 
monnes  Af  26;  rwdon  H;  <^des(!)  B  |[ 
[vgl.  ahd.  järig,  gejäret].  —  Der. :  tieng  ru- 
ling <v< 

gewircan,  ^ce  s.  gewyr- 

gewissian  anleiten,  unterweisen 
Episc  2 

gewita  1)  Mitwisser:  piefÖe  Ine 
7,  2;  gewyte  Bu;  beofes  II  Cn  21 ;  beo- 
wan  (beofa)  n  As  3, 1  (2);  f acnes  VI 
1,  2.  Duns  6,1;  (v;  oÖÖe  gewyrhta  VIII 
Atr  27  =  I  Cn  5,  3.  Duns  6,  2.  Swer  3; 
o*  (wita  B)  ne  gestala  Ine  25, 1 ;  bu  bisse 
stale  wite  oÖÖe  «v-  waere  lud  Dei  VIII  2, 
1 ;  giwuta'  V  2,  2,  conscius  glossirend 

2)  Mitwisserin:    f acnes   VI  As  1,  1 

3)  plgn:  catena  Zeugen  16,  2  Hl 
gewitan  [accentuirt  ICn6.  II  4,1. 

70]  1)  weichen,  sich  entfernen;  3: 
<v>te8  of  lande  Abt  23  |  oppl3:  <vten 
of  lande  "Wi4;  o.  of  lande  IICn55; 
of  earde  4,  1;  of  cyÖÖe  16  |  ipa: 
gewit  f  ram  Excom  VII  5,  recede  übsnd 
2)  sterben;  op  3:  <~te  Ine  Rb  38.  II 
Cn70 

gewite,  op  3,  beobachte  Af  5,  2; 
caveat  Q 

g[e]wiöirworded  is  widersetxlich 
gewesen  ist,  widerstanden  hat;  giw<x> 
lud  Dei  V  2,  3,  adversatus  est  glossirend 

gewitnes  Wissen,  Zeugnis,  Zeuge 
IVEg  3, 1  (~n£es  C).  UI  Atr  3.  II  Cn  37 
(evsse  A;  ewnysse  B).  75,1.  Northu 
67,  1  (<~ssam  Q);  (v-sse  II  Cn  24,  3  | 
gn:  (x/sse  Duns  6,1  |  dt:  t^sseHl  16. 
Af  34  (<~nysseB).  37  (<~nysseB).  Ine 3, 
1  (yBu).  7,1  (yBu).  25H(yB).  IIEw2. 
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As  Alm  1.  2.  II  As  10.  VI  10.  IV  Eg  4 
(- wyt-  C).  Ill  Atr  2.  Vila  2,  3.  VIII  27 
=  ICn  5,3  (-wittn-  A).  II  79.  Cn  1020, 
11.  Swer  8  (<~nosse !  B).  lud  Dei  VI 2. 
Eect  12.  Episc  6.  Wl  lad  1,1.  2,3; 
<vnisse  bara,  pe  to  «*sse  (<v/nysse  C) 
IV  Eg  10;  (vnysse  6  (-wytnyssa  C). 
7.  9.  10.  II  Atr  9,2;  instr:  <~sse  1 1, 
14;  tvnysse  B  |  ac:  <v»sse  Af  El  8 
(~ssea  G).  28.  40.  Ine  13. 1  Ew  1.  1,  2; 
3.  II  As  26.  VI,  1.  VI  6,1.  I  Atr  3 
(<~nysse  B).  II  Cn  24  (<x<nysse  B).  24, 1 
(e^nysse  B;  o^ttnysse  A);  2;  r^ttnysse 
A;  witnyssa  B;  rwtennesse  Swer  7; 
tvnysse  II  Cn  23  B;  witnesse  GA  | pl: 
c^ssa  VAtr  32,  2D  |  dt:  ^ssum  Ine 
25  (sg:  -sseH;  -nysse  B)  |  ac:  <vssa 
Ine  Rb  13  (-886,  sg,  GH).  VAtr  24  (-ttn- 
G2)  =  VI  28, 2 ;  cx-nyssa  (od.  sg?)  Hu  4. 
—  1)  on,  in,  be,  under  t^sse  unter, 
bei  Vorwissen,  Kenntnisnahme,  Hin- 
zuziehung Af  34.  37.  41.  As  Alm  1.  2. 
Vl,l.  I  Atr  1,14.  Vila  2,3.  Cn  1020, 11. 
Rect  12.  Episc  6  2)  Mitwissenschaft 
(an  Missetat)  Ine  3,1.  7, 1.  II  Cn  75, 1. 
Duns  6, 1.  lud  Dei  VI  2  3)  Zeuge  Ine 
25  (pl;  sg:  'Zeugenschaft'  HB).  VAtr 
32,  2  D  [od.  n.  4?J  4)  Zeugenschaft, 
Vereinigung  von  Zeugen  Hl  16.  Af  El 
28.  I  Ew  1,  2  f.  II  2.  II  As  24.  V  1, 
5  (?).  VI  6, 1.  8,  7.  10.  IV  Eg  6, 1.  10. 

I  Atr  3.  II 9, 2  ?  III  2.  II  Cn  23  -  24, 2. 
Swer  7  |  amtl.  Zeugencolleg  IV  Eg  3, 1 
(sy  geset  werde  bestellt).  4.  6,1.  10 
5)  Zeugnisaussage  (-abgäbe)  Af  El  8 
(40),  testimonium  übsnd;  Ine  13.  I  Ew 
1.  II  As  10, 1  =  II  Cn  37.  IVEgl4.  III 
Atr  2, 1 .  V  24  = VI  28, 2.  VIII 27  =  I Cn 
5,3.  II 23, 1.  37.  Swer  8.  6)  autori- 
sirende  Bezeugung  II  As  10.  12.  Hu  4. 
IV  Eg  7.  9.  II Cn  79  7)  Eidhelferschaft, 
Eideshilfe  [vgl.  wente ,  testes]  "WI  lad 
1, 1.  2,  3  (?  VAS  1,  5.  II  Atr  9,  2.  III  3 
=  Northu  67,1  [oder  n.  4?]).  —  Der.: 
leasgrw 

gewittig  urteilsfähig,  bei  Verstand 

II  Cn  76,  2 

gewor(o)ht(e)  s.  gewyrcan,  wy- 
gewrecan  rächen  ASILd;  wrecan 
DOH 

gewrit  1)  schriftliche  Festlegung; 
ac:  awuht  on  ^  settan  Af  El  49, 9;  dt 
od.  pl:  -ita  Ld  2)  Urkunde:  über 
Grundbesitz  [=  boc]  Af  41;  -itt  H; 
Text  königlichen  Breves  Wl  lad  Pro ; 
Wortlaut  Sacr  cor  Pro  |  dt :  &te  Origi- 
nalurkunde ebd. ;  Gesetzestext  IV  Eg 
Pro  |  plac:  manega  tvta  viele  Copien 


15,  1;    ba  o^tu  [sg.  Sinnes?]  päpsll. 
Schreiben  Cn  1020,3  |  dt,  sing.  Sinnes, 
on  urum  <vtum  in  unseren  Satzungs- 
artikeln, unserem  Gildenstatut  VI  As 
8,  5.  11.  —  Der. :  serendgt^,  friog<v- 
gewriten  s.  writan 
gewroht  s.  wyrcan 
on  gewunan(c?Onae^on  **  Gewohn- 
heit hatten,  pflegten  VIII  Atr  31, 1.  — 
Der.:  woruldgewuna 

gewundian  verwunden;  3:  rvdaö 
GriS  13,1  |  op  3:  ~ige  Af  El  23.  Af  24. 
II  As  6,  3.  II  Cn  48, 1.  Northu  23;  ~ie 
EGu  6,5;  <vda  B  |  pttpc  (älter  [adj] 
wund  E):  tvdod  Af  65  B  und  Ld:  53. 
61.  65.  68;  <~dad  68  B;  <~ded  53  B 
und  H  (geänd.  aus  wund):  53.  61.  65. 
68.  —  Ersetzt  durch  wundian  s.  d. 

gewunelice,  adv  1)  geivöhnlich, 
allgemein  V  Atr  32  2)  givunulrw  un- 
aufhörlich lud  Dei  V  2,  assidue  glos- 
sirend 

gewunian  1)  bleiben,  sich  auf- 
halten VIII  Atr  32  |  op  3:  <~ige  V  29 
=  VI  39,  wo  pl :  rw  2)  gewohnt  sein, 
pflegen  (m  inf  =  zu);  pl  3:  <viaö 
(<~nniaS  So  Ld)  onfon  Af  El  30;  ge- 
wilniaö  H  3)  m  to:  einer  Sache  sich 
hingeben,  unterziehen;  op  3:  to  serif te 
~ige  VAtr  22  =  VI  27 
gewur-  s.  geweor-;  -urc-  s.  -yrc- 
gewyldan  s.  gewiel<^ 
gewyrcan  wirken  ICn  20;  rveean 
B;  geweorcan  A  |  op3:  rvce  Af  23,2. 
32.  42,  4.  EGu  6,  7  =  II  Cn  48,  3.  II 
As  8.  VI  1,  5.  VAtr  31.  31, 1  (-wir-  D) 
=  VI  38.  II  Cn  13.  41  (-weor-  A).  47. 
50.  63.  GriS  11;  -wir-  A:  II  Cn  49. 
50.  51;  -wur-  VIII  Atr  26  |  pl  3: 
<~cen  I  1,  14  ||  ptt  3:  geworhte  Af  El  3 
(-ohrteH).  ICn  18,3.  II  75,2  (-weor-! 
B).  Northu  3  |  pl  1 :  geworhton  I  Cn 
18b  BA;  ~tan  G  |  3:  geworhton  Hl 
Pro  |  pc:  s.  wyrcan  —  1)  machen, 
schaffen:  ae  Gesetz  R\  Pro  \  erschaffen 
[von  Gott]  Af  El  3,  fecit  übsnd.  I  Cn 
18,  3  2)  tun,  icirken  18b;  ausführen: 
willan  20  3)  veranlassen,  verschulden, 
dass:  bset  EGu  6,  7  =  II  Cn  48,  3.  V 
Atr  31,  1  =  VI  38  4)  verüben,  ver- 
brechen a)  abs:  swa  he  <v<  ce  Af  42,  4. 
23, 2  HB ;  wyree  E  b)  mac :  misdaede 
23,2;  gyltIIAs8.  Northu  3;  män- 
weorc  VIII  Atr  26.  II  Cn  41;  (utlages) 
weorc  (13).  75,2;  hearm  75;  folclea- 
sunge  Af  32 ;  sehlip  VI  As  1, 5 ;  forsteal 
V  Atr  31  =  VI  38;  lengten-  (had-, 
sew)bryce  II  Cn  47.  (49  f.) ;  sibleger  51 ; 


hamsoene  62;  reaflac  63;  mundbryce 
Griö  11  5)  verwirken:  wite  Strafe  I 
Atr  1, 14  [vgl.  14  Z.  weiter] 

gewyrce  Eingeweide,  Geschlinge; 
gewirce  Rect  7,  unübs  Q  |  gn:  rwes 
6,  2;  opera  Q  [falsch,  als  geweorces 
missverstehend] 

gewyrdan  s.  gewier  <~ 

gewyrht  Tat;  ac:  e*  agan  Verschul- 
dung tragen  Af  7, 1;  tvhte  ändert  B  | 
pl  dt:  on  return  o88e  on  gewitnesse 
lud  Dei  VI  1 ,  f ecisti  aut  consensisti 
übsnd;  rwtan  II  Cn  84,  la  (gehwyrh- 
tum!  B);  2 

gewyrhta  1)  Verüber,  Bewirker; 
pl  dt:  folcleasunge  t^tum  Af  Rb32; 
conficto  Q  [irrig  von  gewyrcan  ab- 
leitend] 2)  Mitwirker;  sgno:  gewita 
oÖSe  (^  Duns  6,  2.  Swer  3;  beofa  ge- 
weorrw  VIII  Atr  27  [vgl.  gestala] 

gewyröan  I)  s.  geweor o^  II)  gewier- 

gewyte,  -tnyssa  s.  gewita,  -tnes 

geyflige,  op  3,  körperlich  schädige, 
verletze  Af  2, 1 ;  <^  feiige  GriS  14 

geyppe  (op  3)  gerefan  eofot  dem 
Gerichtsvogt  einen  Straffall  anzeigt 
Af  22;  yppe  H         <^ped  s.  yppan 

geyrnan  s.  geier^ 

gg    1)  für  cg:  s.  bycgan,    seegan 

2)  für  g:  s.  senig,   ahredding,  aniege 

3)  für  ng:    s.  hing,    bribing (-gerefa) 

4)  dafür  ng :  s.  d. 

gh.  1)  für  g:  s.  agan  pl  3,  gebeorg- 
lic,  (god)borg,  borgbryce,  Denelaga, 
lageman  2)  für  h:  s.  ahwser,  dryh- 
ten,  fih twite,  riht,  woh- 

gi-  fürge-  1)  Praefixnorthumbr. 
meist  lud  Dei  IV.  V;  s.  z.  B.  gehselan, 
gewerian  2)  geschr.  für  palat.  g  s.  geo, 
geong 

giberne,  gibrehtan,  gidoen  s.ge- 
bsernan,  gebierhtan,  gedon 

-gie  für  -ige:  s.  aengie,  geändert 
genige,  II  Cu  47  B 

[-giefa]  Der.:  freolsgefa,  rsedgifa 

g[iejfan  1)  geben,  reichen,  bieten; 
op  3:  flsesc  [zu  essen]  gefe  Wi  14 
2)  freiwillig  schenken :  gestliSnesse  7 ; 
freols  Freiheit  8;  hlafordes  g'\hx(Land- 
gabe?),  be  he  on  riht  age  to  gifanne 
[inf.  fleet.]  Ill  Atr  3  3)  im  Ggs.  zu 
sellan  (verkaufen):  land  to  gyfenne  II 
Cn79;  gyfane  B;  inf:  hors  <v  II  As  18; 
gyfanLd  |  im  Ggs.  zu  obligatem  Braut- 
kauf: Geld  agenes  Dances  gyfan  II  Cn 
74  4)  rw  erlassen  (Strafgeld)  II  As  21 
gyfan  Ld.  5)  gezwungen  zahlen;  op  3 
gyfe  Busse  II  Cn  24, 1  B;  agyfe  GA 


giefu  —  gif 
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Strafgeld  WI  lad  2,  2.  —  Der. :  ago;, 
forgot 

g[ie]fu  Gabe  1)  hlafordes  gifu  Land- 
verleihung III  Atr  3  2)  Godes  o;  G. 
Gnade;  dt:  mid  G.  gife  von  G.  Gnaden 
{König)  Ine  Pro;  gyfe  B  |  ae:  burh  G. 
gife  AÖ2;  be  G.  gyfa  [dt]  Ld;  gyfe 
GriÖ21,2  |  pl:  Godes  gyfa  23;  gif  a 
Haiiges  Gastes  Had  1 ;  gyfa  H.  —  Der.: 
morgengo;;  rihtgo; 

gield  Geld  1)  Bezahlung ;  dt:  mid 
rihtan  gylde  (Pfand  lösen)  Duns  1, 1; 
primum  gildum  Hn  76,  5  aus  frum- 
gildum  "Wer  6  Q  2)  Busse,  Gewinn 
des  Klägers  aus  Proxesser folg  über  Er- 
satz hinaus;  gn:  oÖres  gyldes  Duns 4  | 
ac:  oöer  gild  die  dem  Ersatx  gleiche 
xweite  Zahlung  II  As  19;  gylde!  Ld; 
Gewinn  aus  Diebesgut  gyld  arserdon 
VI  6,  3;  unübs.  gild  Q  |  dt:  to  gilde 
cuman  VI  7  3)  Wergeid;  no:  cynges 
gild:  Summe  von  wergield  [wer  H 
Ld  Q]  -f-  cynebot  [welche  Summe  wer- 
gield nennen  H  Ld  Q]  Noröleod  1  | 
instr:  gielde,  gelde  Af  9;  gylde  HB. 
Hl  1;  gelde  3  4)  Staatssteuer;  Ritter- 
lehen setxt  quietas  a  geldis  CHncorll. 

—  Der.:  seftergo;,  ango;,  ceapgo;, 
cynego;,  deofolgo;,  friögo;,  frumgo;, 
godgcx/,  hydgo;,  leodgo;,  beofgo*;  vgl. 
-gielde;  gegilda,  -dscipe,  gilda,  -do, 

-  dscipa 

gieldan  gelten  Ine  74,2;  gyldonH; 
gylo;  B.  Duns  5.  7.  7,  1.  Wer  Insc; 
gelo;  Ine  43,  1;  gildon  H;  gylo;  B; 
gilo;VIAs3  |  3:  gilt  Ine  54,1;  gylt 
HB  So;  geldaö  Wi  13  |  pl  3:  geldaö 
12  |  op  3:  ~de  Ine  30;  gilde  H; 
gylde  B.  39  B  (geselle  EH).  24.  24, 
1.  AGu  3.  EGu2.  3,  1;  2.  6,  3.  II 
Eg  4,  1;  2  (gilde  D).  I  Atr  1,7;  11; 
13.  H5.  V  31  =  VI  38.  II  Cn  13,2. 
15,  3  (gilde  A).  29, 1.  Duns  1,1.  4.  6,3. 
Wer  2.  4,  1.  6.  Griö  17.  Romscot  2; 
gilde  Ine  69.  II  As  3  (gylde  B).  10  Ot 
(gylde  Ld;  gesylle  H).  15.  III  Atr  3,  4. 
4.  4, 1  f.  5.  6,  2.  VIH  10, 1.  II  Cn  30,  6. 
25,1  (gylde  B).  31,1  (gylde  BA).  Northu 
2,2-7.  Ordal6.  Noröleod  12  (gylde  H) ; 
gelde  Abt  30.  71.  Wi  12.  EGu6,  3B; 
gyld!  Noröleod  Ld:  8.  9;  forgilde  DH  | 
pl  3:  rwden  Ine  74,  1;  gildon  H;  gyl- 
dan  B  |  ipa:  gyld  Ine  22;  geld  Bu;  gild 
H ;  gyld  B  ||  ptt  3 :  geald  III  Eg  6, 2  AD 
G  2;  sealde  G  |  op  3:  guide  II  As 
19  (gylde  Ld).  I  Atr  1,  2  =  III  4  =  H 
Cn30, 1  \pc:  gegolden  Ine  71  |  hat.: 
gildare  Hn  88, 12b  und  Q:  II  As  1, 4. 


VI  3.  7  (pro  qua  gildabimus  für  be  we 
foregildaÖ).  II  Em  1,1   —  1)  zahlen 

a)  ohne  ac  VI  As  3.  GriÖ  17  (eigenes 
Wergeid  laut  Zushg.);  feower  (an-)gilde 
vier  (ein-)  fach  (das  Eingeklagte)  HI 
Atr  3, 4.  4,1;  agene  scsette  aus  eigenem 
Gelde  (nämlich  Wergeid)  Abt  30.  71 

b)  m  ac  dessen  wofür  bexahlt  wird: 
entgelten  Ine  24.  43, 1 ;  flies  mid  2  pen. ; 
bit  AGu  3;  werä  gildet  eum  II  As  1, 
4  Q;  den  Verbürgten:  be  were  III 
Atr  6,  2.  Duns  1,1.  4.  7.  7, 1  bb)  Er- 
schlagenen durch  Wergeid  Ine  24,  1 
(bine  maegum).  74,2.  54,1.  Duns  5. 
Wer  Insc.  2.  Noröleod  12.  9  Ld  (for- 
gilde bine  mid  DH) ;  bine  mid  25  pund. 
H  Atr  5  be)  bine  were  o;  sich  frei- 
kaufen (auslösen  von  Strafe)  durch 
W.  Ine  30  [vgl.  GriÖ  17]  e)  m  ac  des 
Namens  der  beglichenen  Schuld:  an- 
gylde  [ac]  Ine  22;  ceapgyld  II  As  19. 
I  Atr  1,  7  =11  Cn  31,  1.  25,  1;  gafol 
Noröleod  7  Ld;  labslit  EGu  6,  3.  H  Cn 
15,3;  manbote  Wer  6;  oferbyrnysse 
H  Cn  29, 1 ;  beofgyld  I  Atr  1,  2  =  III 4 
=  IICn30,l;  wer  Ine  71.  74,1.  EGu  2. 
I  Atr  1,11  (=HCn31, 1);  13.  V  31  = 
VI  38;  wite  II  As  3.  EGu  3,  2  d)  m. 
ac  der  entrichteten  Summe  II  As  10  Ot 
(gesylle  H).  15.  III  Atr  4,2.  5.  VIII 
10,1.  nCnl3,2.  Northu  2,  2— 7.  Or- 
dal  6.  Wer  4,  1.  Noröleod  8.  Rom- 
scot  2;  30  seil.  EGu  3, 1  2)  opfern: 
deoflum  Götzen  Wi  12 f.  —  Der.:  ago;, 
for(e)go>,  mseggo; 

[-  gielde]  s.  sego;,  endlyfango;,  feo- 
wergo;,  nigongo/,  orgo;,  siexgo;, 
twelfgo;,  twigo>,  brigo;,  ungo;  [vgl. 
twibete,  twisceatte] 

g[ie]man  achten  1)  [ohne  regierten 
Casus]  aufmerken,  gehorchen;  op  3: 
gyme  (gime  I  Cn  1  b  D)  sebe  wille  I  Cn 
26;  Obacht  geben,  dass :  baetRectö,  2 
2)  m.  gn  der  Sache  a)  beobachten, 
halten:  regoles  gyme  V  Atr  5  =  VI  3 
[m.  ac  nur  regol  gyman  (inf)  Ine  1 B, 
wo  übr.:  healdanj;  Cristendomes  27 
=  ICn  19  B;  gime  GA  |  inf:  Godes 
läge  (laga)  gyman  VI  Atr  12,  2  =  I  Cn 
7,  3  A;  giman  GB.  VIII  Atr  43,  1 
b)  Rücksicht  nehmen  auf ;  pl  3:  wis- 
domes  gymaö  GriÖ  23, 1  c)  die  Obhut 
ergreifen;  op  3:  gyme  bses  Nachlasses 
Rect  4,  3  c ;  selran  Ger  4  3)  ärxtlich 
kuriren  [wegen  Wunden];  pttpc:  ge- 
gemed  weoröeÖ  Abt  62.  —  Der.:  bego;, 
forgot,  misgo; 

giemeleas    1)  aufsichtslos,  unbe- 


hütet;  nt:  o;  fiob  Vieh  A  f  El  42;  gymo; 
GH  |  ac:  gymo;  yrfe  VI  As  8,  8 
2)  nachlässig,  unachtsam;  pl:  gime- 
leasemennS,  7  —  Der.:  forgiemeleasian 

gl  ie  |meleasnes ;  dt :  speres  [gn  obj] 
gemeleasnesse  Unvorsichtigkeit  mit 
Af  Rb  36;  gymo;  GH;  gymeleaste  B 

g[ie]meleast  1)  Nachlässigkeit, 
Unbedacht;  ac:  burh  gymeleaste  II  Cn 
70;  -lyste  B;  gimeliste  Northu  10,1 

2)  Fristversäumnis;  ac:  gymeleaste 
IV  Eg  1 , 1  3)  be  speres  gymeleaste, 
dt,  Unvorsichtigkeit  mit  Af  36  B  Insc ; 
o;snesse  übr. 

g[ie]rd  Gerte,  Ruthe  [Flächenmass] ; 
dt:  be  gyrde  Ine  Rb  67;  girde  H;  on 
his  gyrde  Rect  4,  3  |  ac :  gyrde  landes 
Ine  67;  virgata  stets  Q  [also  1/4  Hid 
verstehend].  —  Der. :  met(e^go; 

g[ie]man,  mgn,  begehren;  1:  gyrne 
ic  bines  BecwaeÖ  3,  2  |  op  3:  scrift- 
spraece  gyrne  Beichte  erbittet  EGu  5 
=  II  Cn  44  (georne  A) ;  bletsunge  GriÖ 
27;  hwses  he  gyrne  VI  Atr  10,  3  =  II 
Cn  2a;  gyrnne!  B;  georne  A  |  ptt  op  3: 
hire  girnde  ihrer  xur  Ehe  begehrte 
Wif  6 ;  gyrnde  B  [vgl.  geornian] 

of  giernesse,  dt,  aus  Absicht  Af 
El  13,  per  industriam  übsnd;  gyrno; 
SoLd;  geornno;  GH.  —  Der.:  feoh- 
gyrnes 

g[ie]stgest.Fre>wderWi20  |  Sprich- 
wort :  twa  niht  gest,  pridde  niht  ogen 
hywen  zwei  Tage  [nur  ist  Beherbergter] 
Gast,  den  dritten  eigener  Hausverband 
[in  des  Wirts  Verantwortung]  ECf  23, 
1;   Var.:  gist,  geste 

g[ie]stliönes  Gastfreundschaft;  dt 
od.  ac:  gestliÖnesse  Wi  7 

giet  noch  1)  xeitlich :  ba  (damals) 
o>,  ba  (als)  hy  wseron  Af  El  49, 1  E; 
gyt  übr.;  bonno  gyt  auch  dann  noch 
II  Eg  4,  3  A  (git  G).  Ill  7  (git  D)  =  H 
Cn  25;  get  anbidiaö  zukünftig  er- 
warten Exeom  VII  3;  git  beah  doch 
noch  VIII  Atr  39  2)  [Gedanken  fort- 
setzend] nun  ferner:  gyt  I  Cn  20;  la 
gyt  VI  Atr  6  (igitur  L);  and  git  42  D; 
eac  gyt  K;  7  gyt  furöor  Cn  1020, 18 

3)  vor  cpa.:  gyta  swyÖor  noch  stärker 
VI  As  8,  9;  yfel  biö  7  gyt  wyrse  II  Cn 
46, 1 ;  gyt  mare  wurc  30, 5 ;  git  lsesse 
Ger  18, 1 ;  bonne  git  Isessan  VI  Atr  5, 1 ; 
gyt  G  =  I  Cn  3, 2 

[-gietan]  Der.:  ago;,  bego;,  ongo; 

gif  [gyf  Af  El  11  H.  II  Eg  2.  3, 1. 
IV  6,  1 ;  2.  H  Atr  3, 1 ;  2;  3.  V  30.  31. 
ICn  5.  118,2.  24,1.  43.  Ger 4;  gyfe 
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gifan  —  God 


Abt  67,  1 ;  sonst  stets  e+>]  wenn,  vor- 
ausgesetxt  dass,  im  Falle  dass,  soweit 
(wie)  A)  m  opt:  Abt  4.  5.  11.  37.  Hl 
6.  7.  8.  9.  10.  12.  Ine  Rb  76.  Af  El  2. 
Af  36,  1.  38.  42,  1.  49.  Ine  2.  3.  38. 
71.76.  AGu  2.  3.  EGu2.  3,1;  2.  IEw 
1,  3 ;  4.  II  As  1, 3.  2, 1.  Ill  Eg  2, 1.  6,  2. 

7.2.  lAtr  1,5.  2.  III  4.  V6,l.  I  Cn 

5.3.  n  13,1.  22,2.  83,1.  Ger  4  |  opt  er- 
setzt durch  ind:  Af  37, 2  HB;  H:  16. 
58.  59.  60  B)  m.  ind:  Abt  2.  7.  44. 
Hl  11.  Af  44, 1.  45.  68.  Ine  24, 2.  48. 
72.73.  IAs3.  IV  Eg  1,2;  5a.  8,1.  II 
Atr  6.  9,4.  VI  51.  52,1.  I  Cn  4,1. 
1115,2.  76,1a.  Wif  7  |  ind  ersetzt 
durch  opt :  Af  50  B  C)  folgen  gif  zwei 
coordin.  Hypothesen,  so  zeigt  bisweilen 
erste  ind,  zweite  opt:  Abt  3.  Wi  11  | 
Dem  Subjekt  nachgestellt:  cinban,  gif 
hit  Af  50,  1;  geneat,  gif  his  wer  Ine 
19;  beowman,  gif  wyrce  II  Cn  45,2; 
gif  he  wyrce  B  A  |  bei  doppeltem  c*>; 
cierlisc  mon  gif  he  betygen  waere, 
gif  [und]  he  sie  gefongen  Ine  18  | 
Statt  des  hypothet.  se  begen,  be  ge- 
beah  GebyncÖo  3  setzt  H:  tv  begen 
g-;  statt  o*  he  setzt  sebe  Af  23  So; 
[tv/  hwa]  ausgedrückt  durch  sebe  s.  Re- 
lativ |  Ellipse  von  rv :  sebe  biS  betogen 
7  [wenn]  he  wille,  sceal  an  [anderes 
Sbj.]  Ine  54 ;  sebe  haabbe ,  7  [wenn  es] 
him  leafden  Af  41;  sebe  swerige  7 
[wenn]  hit  würbe,  he  sy  II  As  26 

gifan  s.  giefan 

Gifard  1)  Walter  CEn  cor  Test;  Var. 
Giffard;  heisst  Graf  ebd.8  2)  "Willelmus 
Giffardus  Wintoniensis  electus  episco- 
pus  [1103]  Quadr  II  8  c 

gifernessan;  pl  dt:  on  gitsungan 
7  on  (v  Habsucht  und  Gier  V  Atr  25 
=  VI  28,  3 

biö  gifre  on  gierig  nach  Iudex  9 

gifrie  s.  gefreogean 

gift  Brautübergabe,  Trauung,  Hoch- 
zeit Ine  Rb  31  (gyft  G).  Ine  31  HB; 
gyft  E;  missverstanden  donum,  pre- 
tium  als  sei  Bräutigams  Zahlung 
(Brautkauf)  gemeint,  Q  |  pl,  der- 
selben sing.  Bed.,  dt:  rwtan  Wif  8  | 
ac:  ~ta  Af  El  12  GH  (gyftaE),  nup- 
tias übsnd 

gihalden  s.  gehealdan 

giidlage  s.  geidlian 

Gilbertus  Crispin,  Abt  von  West- 
minster [1100J  CHn  cor  Test6 

gild-  s.  gield- 

I)  g[i]lda;  pl:  gyldan  Gildegenossen 
Ine  16  B,  gegildan  übr.    II)  s.  gafolgr* 


Lgilda  Gildenabhaltung,  -Versamm- 
lung Hn  81, 1 

L  gildo  Gildengenosse  Af  28  Q  Var.  ; 
congildo  übr. 

Lin  gilds cipam  in  die  Gilde  (ein- 
zahlte) VI  As  8,  6  Q  (Var.  gilscx/),  den 
pl  dt  gegildscipum  übsnd 

gilef  s.  gelief  an    gilt-  s.  gylt- 

gime-  s.  gieme- 

gimeodumad  s.  gemedemian 

gind  s.  geond 

Lgingiber  Ingwer  Lib  Lond  8,  2 

gingra,  sbst.  cpa  von  geong  (s.  d.) 

1)  Unterer,  Niederer;  pl  dt :  yldrum 
ge  ivrum  II  Em  Pro  |  ac:  for  hy 
sylfe  (Witan)  7  for  heora  <^an  AGu 
Pro;  iuniores  (d.  h.  'Unterbeamte')  Q 
(missverstanden  [wegen  des  folg.  for 
geborene  7  ungeborene]  als  ofspryng 
B  2) ;  viell.  beidemal  im  eng.  Sinne  = 

2)  Beamter;  dt:  beforan  cyninges 
ealdormonnes  fvan  Af  38,2  |  pldt: 
ealdorman  sceal  settan  deman  to  geon- 
grum  Iudex  8;  se  scirman  his  <v>an 
Episc  10  |  plac:  deman  habbaö  rvan 
Iudex  10  [principis  iuniores  (d.  i.  eal- 
dormannes  gingran)  geniessen  pastus 
(feorm)  laut  Urk.  a.  845;  Birch  Cart. 
Sax.  450]  —  [vgl.  yongermen] 

[-ginnan]  Der. :  begt^,  ong<x> 

giraht-  s.  gersecan 

LGiraldus,  tardus  s.  Gerardus 

gird  s.  gierd    girn-  s.  giern- 

gisene  s.  geseon 

gislas  sellan,  plac,  Geiseln  geben 
AGu  5.  Duns  9;  gys<^  Ld.  —  Der. : 
friÖgrw 

&[i]t;  gyt  ihr  beide  WI  Lond  2; 
get  ebd. 

gitseras,  pl,  Habgierige  II  Cn  76,2; 
gytstv  AB;  unübs.  githserus  Q,  mit 
Erkl.:  rachinburgius  (Schöffe)  [Cnut 
meint  aber  Gerichtshalter,  gierig  nach 
Strafgeld] 

gitsung  Habgier;  dt:  for  <x»ge 
Iudex  8;  o^gae  11  |  pldt:  on  rwgan  7 
on  gifernessan  V  Atr  25  =  VI  28,  3 

giu  s.  geo    giuöe  s.  geunnan 

givalla  s.  geweallan 

givunulice  s.  gewunel«* 

giwiöirworded  s.  gewiber- 

giwoeria  s.  gewerian 

giwuta  s.  gewita 

gladian,  pl  op  3,  er  freuen  VI  Atr  47 

Lgladius  gladium  iuvabit  Staat  soll 
der  Kirche  helfen  ECf  2,  9 

glsedlice,  adv,  freudig  II  Cn  84, 4b; 
gledle*  A 


glaencg  s.  gleng 

gledan,  pl  dt,  glühenden  Kohlen 
Ordal  4,2 

Gleitlaut  A)  Vocal;  gern  vor 
oder  hinter  Liquida  I)  a:  s.  Ca- 
nutus;  Analavus;  gearawe  VI  As  8,  9  | 

11)  e  1)  zwischen  dl  s.  gescadlic 
2)  fn  s.  forgiefnes  3)  gl  s.  wiglere 
4)  gn  s.  eadig:  -gene  5)  gt  s.  wangtoö 
6)  11  s.  gedalland  7)  ls  s.  eallswa 
8)  nl  s.  scinlac  9)  ns  s.  Irenside  10)  rg 
s.  erian:  eregian;  awergod;  burgbot: 
-rech-;  friSborh:  -regas;  hyrgeoc; 
wergield     11)  rl   s.  werlad;   werleas 

12)  rt  s.  wertihtle  13)  rw  s.  sierwe; 
werwulf  14)  tg  s.  flettgefoht;  gemet- 
gian  15)  tl  s.  Watling  16)  tn:  s.  (ge)- 
witnes:  -tten-  17)  tr  s.  folcriht: 
-tere  [doch  vgl.  Sievers  Gram.  293 
A.4]  18)  tw  s.  fihtwite  19)  8s  s.  deaÖ- 
scyld(ig)  20)  wr  s.  gearu:  -rwera| 
HI)  i:  s.  burg:  by  rig;  fylgean;  in- 
weardilice  ICn  22,  4  A;  (?  lithi(n)gescot 
II 12  In  Var.)  |  IV)  0:  heofonolicre 
84,  2  A:  gearowe  II  Ew  4;  geworoht 
II  Cn  30,  5  A  j  Y)  u:  buruhbote  65  B; 
rwgemot  III  Eg  5,  1  D;  <x/mannus  IV 
Atr  2, 10  Q  Var. ;  (^wara  II 6  B) ;  gea- 
ruwre  VI  30  D.  I  Cn  19,  3;  swurud  II 
71,  1  A  B)  Consonant  s.  d  n.  1 ;  g 
n.  1 ;  n  n.  1 ;  p 

glengum,  pldt;  glasncgum  Schmuck- 
sachen Vila  Atr  2;  woroldlican  (x/gan 
VI  51.  —  Der.:  woruldgrv  [41 

gliman  lustiger  Spielmann  Northu 

glofa,  plac  odergn?,  Handschuhe 
Rect  12 

glofung;  scoung  7  <v  Empfang  von 
Schuhen  und  Handschuhen  Rect  10 

FGloucestre  Gloucester  Wl art  Fz  4, 
Civitas  Claudia  übsnd 

Fgll  für  sn:  s.  veisined,  adregniare 

I)  God  Gott  Af  El  13.  49.  Hu  2  usw.; 
abweichend:  Godd  X  Atr  Pro.  ICn  5, 
2c  A  |  gn:  Godes  [Wi  23  nur  Fehler 
der  Edd.  für  gedes  der  Hs.]  lud  Dei 
IV  2, 1 ;  2.  Excom  VII  2  usw.;  Goddes 
VAs  3  Ld;  Godas  Ine  IB.  I  Cn  6a  A. 
II  35  A ;  ~!  lud  Dei  IV  2  |  dt:  Gode 
Af  El  38.  IAs  3.  5.  IX  Atr  1  usw.  |  ac: 
~  Af  El  32.  IV  Eg  1,4.  VAtr  1  usw.; 
Godd  Ine  11  B.  A:  ICn  2, 3.  5,3.  22,4. 
II  39,  1.  45,  1  (auch  B).  54.  84, 1. 
Episc  8  |  voc:  ~  lud  Dei  IV  1.  3,  2; 
3.  4, 1 ;  6  ||  pl  gn:  godana  3  |  ac: 
godas  Af  El  1.  10.  48.  II  Cn  5,  1; 
goddas  Af  El  10  So.  —  1)  Gott  oder 
Götze:  godas  1. 10,  deos  übsnd;  hseÖene 


God 


godian 
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48.  II  Cn  5, 1;  idola  A  2)  Gott  des 
Alten  Testaments  Af  El  Pro.  13.  32. 
38.  49  3)  Christengott;  Godes  sunu 
49  H  (Dryhtnes  EG).  49,  7.  lud  Dei  VII 
13  A;  -  spell  ebd.,  euangelium  übsnd 
[vgl.  godspel] ;  -  cyrice  Katholicismus 
GriÖ30;  Englands  Nationalkirche  Sacr 
cor  1,1;  -  irre  I  As  5.  VAtrS.  VI  5; 

-  milts  AGuPro.  EGu  5, 1.  V  Atr  9, 1. 26 
=  VI  30.  5,3.  VIH  7.  Northu  62.  63,1; 

-  nama  II  Cn  84,  5  |  gnobj:  -  aebilgö 
Beleidigung  gegen  Gott  VIDI  Atr  35. 
II  Cn  40,2;  -  ege  Gottesfurcht  VIH 
Atr  18.  I  Cn  25.  Had  1, 3.  Griö  23, 1 ; 

-  lof  H  Eg  Pro  =  I  Cn  Pro.  II  84, 1. 
Cn  1020,3  |  ~  gebiddan,  haebbe  lufe  7 
geleafan  to  Gode  I  Cn  22,  4;  <~biddan 
Ordal  4,  3;  ~  lufian  V  Atr  1  (=  X  1). 
34  =  Northu  47.  VI  Atr  1  =  I  Cn  1; 
<v.  wurÖian  Northu  47.  67.  Griö  25;  ~ 
ondraedan  Iudex  17, 1  |  wiö  rv  gebor- 
gen Episc  8  |  Gode  byran  GriS  21, 1 ; 
Gode  pancian  Cn  1020,  6  f.  |  mild- 
heort  rw  Sacr  cor  1,  3;  <x<  aelmihtig  H 
Cn  84,  6  4)  Weltschöpfer  I  Ca  18,  3; 
Godes  bandgeweorc  VAtr  3,1.  10,1 

5)  Schicksalslenker,  Weltregent  X  Pro ; 
Godes  gifu  Die  Pro.  AÖ  2.  GriÖ  21.2. 
23;  -fultum  VI  Atr  41.  Cn  1020,  4  f.; 
fylst  I  Cn  1  D ;  on  -  naman  beschwö- 
rend I  As  Pro.  Cn  1020, 16.  I  Cn  7.  DI 
84.  Swer  7— 11 ;  -  grama  [als  Fluch]  II 
Cn7  |  Gruss:  ™  eow  gebealde  Wl  Dond 
5  |  baer  (wohin  immer)  o>  wisige  Hu  2; 
paet  (was  immer)  <*>  raede  VIII  Atr  24 
=  I  Cn  5, 2c;  swa  <v  wolde  GriÖ  22  | 
Gode  efen  leofe  Episc  13;  aet  -  endlean 
Iudex  17, 1 ;   beforan  Godes  eagum  6 

6)  Godes  dorn  Gottesurteil  lud  Dei  VIII 
2,  2 ;  -  ordal  II  Cn  35  7)  Christenheit; 
Godes  folc  I  Em  1;  Godes  pearfum 
VHI  Atr  6  8)  Religion ;  Godes  f reond 
Had  1,1.  Episc  8  |  for  -  lufe  frommer, 
moralischer  Weise  I  Cn  18.  H  68, 1. 
GriÖ  24.  Had  11.  lud  Dei  VII  12,  2  A, 
pro  Eius  amore  übsnd  \  interesselos, 
umsonst:  on  Godes  est  Vila  Atr  4. 
4, 1 ;  -  pances  VI  As  8, 1 ;  pro  amore 
Dei  Q;  synonym:  for  -  noman  un- 
eigennütxig  Af  43;  on  -  n-  freiwillig, 
fromm,  nicht  legal  gezwungen  5,  4 
9)  Vollkommenheit,  Ideal;  Godes  ribt 
is  höchst  gerecht  [nicht  'kirchlich']  ist 
II  Cn  75,1 ;  iusticia  In  10)  Kirche  als 
Eine  Gesamtinstitution;  Gode  word 
(Mönchsgelübde)  betaehte  VAtr  5  =  VI 
3  a  |  Bischof  hält  die  Gemeinde  to  Go- 
des handa  Episc  7  |  from  -  daele  awor- 


pen  excommunicirt  I  Em  6  |  -  blet- 
sung  Einsegnung  "Wif  8  |  Märtyrer 
for  -  naman  lud  Dei  VHI  2  11)  im 
Ggs.  zum  Staat  (bürgerlichen  Recht, 
Laientum);  for  Gode  7  for  worulde 
EGu  4.  HI  Eg  1,2  =  VI  Atr  10, 2  =  H 
Cn  2.  VAtr  1,2  =  VI  8,  2  =  X 2, 1. 

V  4  (9, 2)  =  VI  2, 1  (5,  4).  V  33, 1  =  VI 
40, 1  =  n  Cn  11, 1.  VI  Atr  8.  36.  39. 
53.  VIH  38.  X  Pro  =  I  Cn  lb  D.  II 
38, 1.  Had  10;  <~  7  mennV  Atr  6.  VI 
3,1.  50.  VIII  1,1.  27  =  ICn5,3.  2,3. 
H  4, 1.  39.  39, 1.  41, 2.  54  12)  Kirchen- 
rec&£EGu6,7.  Episc8;  for  Gode  (geist- 
lich) betan  EGu  3.  ECn  36, 1.  Northu 
10,1;  wiÖ  ~  II  Cn  45,1.  Northu  11; 

-  -  bingian  8  |  synonym:  Godes  lagu 
VIAtrl2,2.  VIH30.  ICn26.  Cnl020,9 
GriÖ  19.  19,1  (mit  Ggs.:  folclage). 
Northu  46  |  Godes  riht  VAtr  26  =VI 
30  =  I  Cn  19,  3 ;  im  Ggs.  %u  worold- 
gerysnum  Swer  1.  Wif  1 ;  im  Ggs.  xu 
woruldriht  HI  Eg  5,  2  =  II  Cn  18, 1 1 
Godes  bebod  IVEgl ;  -  -  7  aercebiscopes 
n  As  23,  2  =  Ordal  1 ;  -  f  orbod  Northu 
2.  61  |  kirchenrechtlich  Gebannter: 
Godes  fliema  IEm  6;  -  utlaga  VIH 
Atr  42  =  II  Cn  4, 1 ;  utlah  wiÖ  m  Cn 
1020, 17  [vgl.  fris.  Godes  fach  friedlos] 
13)  Godes  beow  Geistlicher  Die  Pro  1 
(minister  Domini  Q).  As  Alm  Pro;  -  peo- 
wan  Conventualen  V  As  3.  IV  Eg  1,  7. 
VAtr  4,  1  (=  ICn  6a).  VI  2,2.  41. 
VIII 6.  Hadl.  1,1. 11.  GriÖ  24;  sacer- 
das  und  niedere  Kleriker  umfassendYI 
Atr  5  =  I  Cn  6, 1  14)  Einxelkirche: 
Godes  hus  I  Em  5.  I  Cn  4  =  Had  1, 3. 
11.  GriÖ  24;  -  cirice  I  Em  5.  IIEgl. 
VIII  Atr  1.  VI  42,  3  =  I  Cn  2.  lud  Dei 

VI  1.  Had  1, 1 ;  -  weofod  Vila  Atr  6,  3. 
GriÖ  26  15)  Kirchentemporalien,  welt- 
liche Güter  und  Gerechtsame  des  Kle- 
rus; teoÖunge  Gode  IAs  3;  ic  Gode  ann 
5 ;  Godes  feoh  7  ciricean  Abt  1 ;  -  ge- 
rihta  EGu  5, 1.  6,  4.  IVEg  1,4;  5a;  6. 
VAtr  11  =  VI  16  (=ICn8).  VI 21,1 
=  VHI  14  =  I  Cn  14.   Cn  1020, 2.  8; 

-  gafol  VIH  Atr  43  [-  beowne  esne  Wi23 
Fehler  der  Edd.  für  gedes]  16)  Godes 
griö  höchster  Sonderschutx,  Unverletx- 
lichkeitsprivileg  VAtr  10, 1.  21  =VI 
26. 13  =  ICn  2,1  =  GriÖ  1.31;  -  ciric- 
griÖ  VHI  Atr  1, 1  =  I  Cn  2, 3  =  GriÖ  2. 

-  Ersetxt  durch  Dryhten  s.  d.;  &  für 
Dryhten  Af  El  49  H  [vgl.  Deus] 

II)  god  gut  1)  materiell  vollwertig  : 
hors  VIAs  6,1  |  gn:  godes  leanes  Pect 
20, 2 ;    cornes  Eect  8  |  fm  dt :  godre 


bote  Had  2H;  godcundre  'geistlicher' 
übr.  besser  2)  moralisch  tüchtig;  no: 
«vscirman  Ger 5. 12  \dt(pl?) :  bam  godan 
deman  Iudex  2  \  pl:  pa  godan  deman 
(im  Ggs.  xu  yf el)  10  j  gn :  godra  hada 
HEm  Pro  B,  bessere  godcundra;  ha- 
dedra  H  3)  glaubwürdig,  ehrenwert; 
ac:  aewdan  godne  "Wi  23  |  pldt:  go- 
dum  aewdum  Hl  2. 4 ;  weotum  Die  25, 1 ; 
begnum  IH  Atr  4 ,  statt  getreow  der 
Quelle  4)  geistig  trefflich  von  Dingen; 
fm:  gode  laga  stände  IVEgl2||pJ: 
woruldgerihta  standen  gode  2  |  gn: 
godra  weorca  1,8;  goddraF  |  dt:  go- 
dum  lagum  2, 1 ;  bisnum  I  Cn  Disc  D  || 
substirt  ntdt:  mid  godum  Af  El  49  | 
instr:  mid  gode  EGu  Pro;  Drihtne  do 
to  gode  II  Cn  84, 4  b 

HI)  god  Gut,  Habe,  Vermögen;  dt: 
gode  I  As  Pro ;  aehtLd.  —  Der. :  f eohgod 

godborg  bei  Gott  (kirchlich -förm- 
lich) verbürgtes  Versprechen;  gn:  <x>ges 
Af33;  rwghesQ;  Var.  «whwes  \pldt: 
(K/gum  Af  Rb  33;  <vrhgum  B 

godbotan,  pl  dt,  Kirchenbussen  VI 
Atr  51;  [godbot]  scheint  übs  in  foris- 
factura  quae  ad  Deum  pertinet  Di  Cn 
HI  54 

godcund,  adj,  geistlich,  kirchlich; 
dt:  mid  cvdan  scrifte  Had  OH:  3 f. 
D:  4ff.  DH:  7f;  ~dran!  -  D  3f; 
<%<dre  -  [fm]  0:  5  —  8  |  pl:  e*>de  H 
Cn84,4  |  dt:  ~dan  ICn  21.  H 68,1c. 
84,1.  VI  Atr  42,  2;  -  scriftan  52  (Ggs. 
woroldcundan  steoran).  VIII 36.  Had  11 1| 
fm  dt:  c%.dre  EGu  Pro  2.  VI  Atr  50. 
I  Cn  26,  3.  Had  2.  5  — 8  O  |  ac:  cv-de 
EGu  Pro  2.  HEm  4.  VAtr  29.  ICn  6,  3. 
26.  H  38,2.  84,4.  GriÖ  19,1  |  pl:  <%<de 
X  Atr  Pro  1  |  dt:  ~dan  VI  51;  -  riht- 
lagan  (Ggs.  woruldlaga)  GriÖ  24  |  ac: 
cvde  VAtr  10  ||  ntplgn:  cwdra  (ge- 
rihta  EGu  6,  4).  I  Em  Pro.  II  Cn  48  | 
dt:  tv/dan  Episc  1  ||  schtv.  fm sg :  se! 
pwde  lare!  IAs  4, 1  Ld  ||  ntdt:  pam 
ev/dan  gebede  ICn  22,3;  goddc-  A; 
(vdam  B  ||  sbstirtnt:  baet  tvde  IVEg 
la.  —  Verderbt  xu  god  II  Em  Pro  B. 
Had2H 

godcundlice,  adv,  kanonisch  VHI 
Atr  5.  I  Ca  3, 1 

go df seder  Taufvater,  Gevatter;  gn: 
<~res  Die  76  B  |  dt:  ~  76, 2;  ~re  B  | 
ac:  <»  76.  Die  Rb  76. 

godg[ie]ld  Götxe;  pldt:  godgel- 
dum  Af  El  32,  diis  übsnd;  tx-gyldum 
G;  (v-gyltum  H 

godian  1)  ausbessern:  hegas  Ger 
14 
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godlar  —  griö 


13;  hus  ebd.  2)  ^  to  ahte  um  etwas 
[Bedeutendes]  besser  werden  V  Atr  33, 1 
=  VI  40, 1  =  II  Cn  11, 1 

godlar  gute  Lehre  I  Cn  23  B 

LGodrinus,  Godrun  s.  Guörum 

godsibbe,  fm  dt,  Taufverwandte 
Northu  61, 1 

godspel  Evangelium;  dt:  on  bam 
<»\  I  As  2  Ld  |  plac:  ba  halgan  <*  lud 
Dei  VIII,  1  [vgl  Godes  spell  VII  13  A] 

godspelleras ,  plac,  Evangelisten 
lud  Dei  V  2, 1.  VI  1.  VII  23, 1  A 

godsunu;  cyninges  <v  Königs  Pa- 
tenkind, Taufsohnlue  76,1  |  gn:  <v-nes 
76  B  |  ae:  ~  76.  Ine  Rb  76. 

LGodwinus  comes,  Vater  Haralds 
LT.,  Quadr  Arg  9.  ECf  35,  2.  retr  35,  2 

LGofridus  s.  GosfregÖ 

gold  Gold;  gn:  asodenes  <%^des 
AGu  2;  pund,  mances  <vdes  II  Atr  7,  2. 
IlCn  71a.  71, 1;  4  |  dtinstr:  <~de  7 
glsencgum  Vila  Atr  2;  -  7  seolfre  II 
Cn  8, 1;  rwde  fseted  sweord  NorÖleod 
10;  goldfseted  H 

[-golden]  s.  gieldan.  — Der. :  fullg<v< 

goldfaeted  sweord,  adj,  mit  Gold- 
blech belegtes  Sehwert  NorÖleod  10  H ; 
golde  fseted  D 

goldflnger  Gold(Ring)finger,  vier- 
ter Finger  Af  59  \ac:  <v  Abt  54,4 

goldpeofe,  dt,  Golddiebe,  einem 
des  Diebstahls  an  Edelmetall  Schul- 
digen Af  9,  2 

Gomorra  [aus  Genesis]  lud  Dei 
II  2;  Gamorra  V13 

gong  s.  gang 

gonoh  [für  genoh]  genug  Hl  5 

g[o]s ;  pl  ac :  gees  Gänse  Ine  70, 1 

GosfregÖ,  portirefa  von  London 
unter  Wilhelm  I. ,  Wl  Lond  1 ;  Gos- 
fridus  L;  Var.  Gofridus;  dem  G.  de 
Magnavilla  wird  adressirt  "Wl  ep  Pro 

[-gota]  s.  leadgo^ 

grada,  pl  gn;  seofon  stapas  ciric- 
licra  t+>  7  Stufen  kirchlicher  Grade 
Had  19 

L  Gradual e  liturgischer  Name  eines 
Messeteiles  lud  Dei  18.  X  5.  Xn  9. 
XIII  2,  ld.  XVI 16 

LGr[a]ecia  s.  canis  de  «^ 

grsBfe ;  dt :  set  openum  <^  am  offe- 
nen Grabe,  vor  Vollendung  der  kirch- 
lichen Beisetzung  Abt  22.  V  Atr  12  = 
VI20  =  VIII13  =  ICnl3 

[graf]  s.  gravio;  greve 

grama  Unwille,  Zorn;  blafordes  IV 
Eg  1,2  |  dt:  modes  o<an  1,5a  |  ac: 
Godes  <^an  [als  Fluch]  II  Cn  7 


F grantad  [pfB]  leis  al  puple  Ge- 
setze zusicherte  Leis  "Wl  Pro ;  graun- 
tat  I;   Var.:  grentat,  grantut 

LGrantebriggescyre  Cambridge- 
shire ECf  33 ;  Var.  Graun teb-,  Canteb-, 
Kanteb-;  ^bruges-  rvbrigges-,  übri- 
ges-; (v- scire,  «vschire,  tv-shire,  <vsire 

Grateleia  s.  Greatanleage 

Lrex  Dei  gratia  König  von  Gottes 
Gnaden  Wl  lad  Pro  Q.  "Wl  art  Insc x. 
CHncorPro.  HncomPro.  HnLondPro. 

Lgratiare  te  dir  danken  III  As  3  Q; 
eum  graciemus  VI  7  Q  (ewmur  K),  him 
gepancedon  übsnd 

L gratis  freiwillig  Af  5,4  Q.  Lib 
Lond  5  |  mgn:  1»  hospitis  mit  freiem 
Willen  des  Wirts  2 

L gravamen  Dei  Zorn,  Unwillen  II 
Cn  7  Q,  grama  übsnd 

Lgravare  in  Q  [neben  der  klass. 
Bed.  'bedrücken'  für  gedreccan  II  Cn 
69]  und  Hn,  Var.  zu  cravare;  s.d. 

Lgravionum  improbitates  (pravitas) 
Habgier  königlicher  Vögte  (Staats- 
beamten) Quadr  Arg  24  (Hn  7,  2)  [Ver- 
mengung von  ags.  geref  a  (laut  tungravio) 
und  fränk.  graf].  —  Der.:  maregrav; 
tungravio  (-ius) 

Fgrauntat  s.  grantad 

greahund  s.  greih- 

great  gross;  fmac:  pa  <v-tan  sinwe 
Af  75  |  ntac:  selc  tv  treow  12 

set  Greatanleage,  dt,  zu  Greatley 
[sw.  von  Andover,  Hampshire?]  DI  As 
Epil;  ^leaVPro  (~laege  Ld).  VI  Pro. 
1,4.  10.  12,1  |  «Q:  r^teleia  HI  5. 
7,  3;  «wteleya  II  Epil.  III 2;  Greatteleia 
VI  1,4;  Grateleia  IV  2.  VI  10 

Fgr[efe?];  al  gr  s[ive?]  al  provost 
dem  Reeve  [?] ,  mit  anderem  Namen  [?] 
dem  Praepositus  Leis  Wl  5  I  [vgl. 
gerefa] 

Gregorius  I)  sanctus  [590—604] 
Af  43.  VI  Atr  23.  Lond  ECf  32  C  2 
II)  [IL,  715 — 31]  in  decretis  aus  einer 
Kanones  -  Sammlung  eitirt  Hn  5,  27 

greihund  Jagdhund  [aus  word,  grey- 
hundr]  Interpol.  xttIICn80,lbQ;  dazu, 
ebd.  S.  367*:  greahund  id  est  canem 
de  Grecia  Londoner  [A.Horn?]  in  Le- 
ges Angl.  Lond.  s.  XIII.  coli.  Hs.  Co; 
später  Singular:  greyhunde  Ps  Cn  for 

31  |  plac:  o> hounds  ebd. 

ge  God  gremian,  pl  op  2,  ihr  G. 
erzürnet  IV  Eg  1,  4  C;  grymman  P 
L  Grenelandia  Grönland  Lond  ECf 

32  E;   Var.  Grenl- 

F grentat  s.  grantad 


grep  hegian,  ae,  Graben  ziehen 
Ger  13  [glossirt  in  Wülker  Gloss.:  cu- 
niculus ;  bei  Aldhelm  u.  sonst :  latrina, 
cloaca,  welche  Sonderbedeutung  hier 
schwerlieh  vorliegt] 

gressvin  s.  gsersswin 

gretan  1)  3:  gretgrüsst  [den  Adres- 
saten einer  Urkunde]  Cn  1020, 1 .  Wl 
lad  Pro.  Wl  Lond  1  2)  op  3:  ~te 
(mit  Schimpfworten)  anfährt  Hl  11.  — 
Der.:  gego» 

greve  s.  gerefa,  grefe,  maregrave 

[-grimm]  Der.:  wselgr* 

gr[i]mman,  plop  2,  erzürnet;  ge 
God  grymman  IV  Eg  1,  4  F;  gremian  C 

grin  id  est  ilium  Leistengegend,  Un- 
terleib, Bauch  Af  61  In  Cn  [vgl.  Athe- 
naeum 1904,  June  18,  p.  791,  col.2, 1.32] 

grindende  beowa  [Getreide]  mah- 
lende Sklavin  Abt  11 

[-grisan]  s.  ag^ 

Lgrisengus  pannus  graues  Tuch 
IV  Atr  2, 10 

griö  Frieden  [est  pax  Latine  ECf 
32,1;  Var.:  grid,  grit,  gridh,  griht, 
griutha;  auch  sonst  lat.  pax  übersetzt] 
1)  Sicherheit  [des  Geleits  für  Befehde- 
ten] :  slaga  mote  mid  griöe  [dt]  nyr  II 
Em  7, 1  2)  Sonderschutz:  be  griöe  [dt] 
GriÖ  Insc ;  no :  Godes  <*,  ealra  griÖa  [pl 
gn]  selost  I  Cn  2, 1  =  GriÖ  1  a)  kirch- 
licher [vgl.  cyricgriÖ] :  cyrice  on  Godes 
(Cristes),  cynges,  folces  griÖe  [dt]  V 
Atr  10, 1  —  VI  13  —  I  Cn  2, 1  (gryde  A) 
=  GriÖ  31 ;  cyricgriÖ  is  Cristes  «^  [no] 
31,1;  circan  griÖes  [gn]  wurÖe  VIII 
Atr  1 ;  -wydewe  on  Godes  griÖe  [dt]  7  cyn- 
ges V  21  =  VI  26;  kirchlicher  stowa 
(k/  [no,  syno.  mit  cyricgo^,  cyricfriÖ] 
Nor  griÖ  Z.  5  b)  königlicher;  no: 
Pax;  hlafordes  <v  III  Atr  13  |  o*  mid 
his  agenre  hand  1;  Mnges  handsealde 
griÖ :  pax  regis  data  manu  sua  ECf  1 2 ; 
Var.  grid  [vgl.  handgriÖ]  |  Versamm- 
lungsfrieden: griÖes  [gn]  wyrÖe  to  ge- 
mote II  Cn  82;  gryÖes  Ld  c)  Geld- 
bewertung der  Busse  für  Verletzung 
von  (v-;  no:  on  Fifburga  (I  burh-)  ge- 
pincöe,wsepntake,  ealahuse  III Atr  1,  lf. 
3)  Sicherheitsfrist  für  Asyl  im  Hause 
des  Königs,  Prinzen,  Erzbischofs  bezw. 
Bischofs,  Ealdormans:  ahle  IX  (bezw. 
VII)  nihta  <v-  [ac]  GriÖ  4f.  [Auslautende 
Dentale  wird  nicht  mehr  gehört,  da 
griÖ  als  erstes  Glied  von  gre-ve  irrig 
betrachtet,  ECf  32,1;  vgl.  21  Z.  weiter 
und  S.  81  Z.  9  v.  «.].  —  Der. :  ciricg«*.. 
hadg<x,,  haelnesgo;,  handg<^ 


griöbryce  —  habban 
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griöbryce  Bruch  des  Sonderfrie- 
dens des  Königs  oder  einer  Kirche, 
verschieden  bewertet  nach  weltlichem 
Bang  der  Kirche  VIII  Atr  5,1  (<^rice 
G)  =  I  Cn  3,  2;  <x-rice  A;  <x, reche  Q  | 
ac:  bone  <%»  VIII  Atr  4, 1  =  1  Cn  3a; 
gryÖo^  A  |  der  König  ah  <~  II  15  AB; 
gryötv,  G;  <xrece  Q  In  |  on  fyrde  <x» 
fulwyrce  61  B;  gryS<v  G;  <x»rice  A; 
<x/rece  In;  daraus  mit  [falsch,  für  den 
Forst,  erfundener]  Busssumme  Ps  Cn 
for  18  |  grithbrece  (Vdr.  gridbreche): 
fractio  pacis  ex  parte  regis  in  comitatu 
vel  hundredo  datae  InCnlH  50  |  rwche 
(Var.  gridbcx^):  pax  regis  a  vicecomite 
vel  ministro  [regis  data]  Hn  79,  4  (be- 
wertet xu  100  sol.  ebd.).  12,  2  (Var. 
<vche,  gritheb-).  35,  2  (Var.  rwche, 
gritb-,  grihb-);  c^che  22.  22,1.  59,  2  | 
pacis  (in)fractio,  infractura  erklären 
xu  Cn:  Q.  In.  Cons 

griöian  mit  Sonderfrieden  schütxen, 
mit  Sonderschutx  befrieden:  Kirchen 
Griö  3;  (v<  7  friSian  I  Cn  2  aus  VI  Atr 
42,  3,  wo  oppl  3  |  oppl  3:  friÖian  7  <x< 
I  Cn  4  =  Had  1, 1  H;  f -  7  nerian  übr.  \ 
pttplS:  godes  hns  7  beowas  tx-Sedon 
Had  11  (gryö-  0)  =  ~öedan  GriÖ  24 

griSlagu  stent  Sonderfriedensrecht 
gilt  Gri5  9 

Lgrossus  gross,  great  übsnd,  Af 
12  Q  (Baum).  75  Q.  In  (Sehne) 

gryd-  s.  griS    grym-  s.  grim- 

-gs-  für  hs,  es  (aus  sc):  s.  ascian 

-gt-  für  ht:  s.  agte  (unter  agan) 

FL  gu  -  für  w  - :  s.  Norwigensis,  wage, 
warder,  waiter,  warans,  -nt,  -ntizare, 
weardgerefa,  wer,  werra,  Wiht  [vgl.gw] 

Guith  s.  Wiht    guld-  s.  gieldan 

[-guma]  s.  brydgtx 

[-gumian]  s.  forgrw 

L  Gundulfus  episcopus  v.  Rochester 
CHn  cor  Test 

Lgurgullio  Gurgel  Hn  93, 10  aus 
(vulio  Af  51  Q;  «vulium  (Var. <^lum, 
auch  Rb  daxu  5.617)  InCn 

Gurth  s.  Wiht 

LGurthus,  Bruder  Haralds  II.,  ECf 
35,2;  Var.  e* tos.  [In  Ags.  Annalen 
GyrS,  GerÖ;  im  Domesday  Gurt,  Guert, 
Guerd] 

Lgutfirma  s.  gytfeorm 

GuÖmund  Stegitan  sunu,  neben  Olaf 
Tryggvason  Führer  des  Nord.  Hee- 
res, das  991  mit  JEtheVred  U.  Frieden 
schliesst  H  Atr  Pro 

GuSrum  König  Outhorm  von  Ost- 
anglien  EGu  Insc.  Pro;    GyÖrv  AGu 


Pro;  GyÖrunLd;  GodrunQ;  Var. Gorun, 
Godrinus  |  gn:  <^mes  EGu  Insc  B 

L  Guti  Juten ,  als  Vertreter  der  Dä- 
nen? Lond  ECf  32  C  1  [dagegen  nach 
Stevenson  Asser  1706:  Bewohner  der 
Insel  Gotland] 

Gutlandia  Lond  ECf  32  E:  ob  für 
des  Oalfrid  von  Monmouth  Godlandia: 
'Insel  Gotland'?  Oder  'Schwedisch  Got- 
land' oder  'Jutland'? 

FLgw-  1)  für  älteres  w:  s.  wage, 
weardgerefa,  werra  [vgl.  gu]  2)  in  Q 
für  ags.  cw:  s.  cwalstow 

Gybmund  Bisehof  von  Rochester 
Wi  Pro  1 

gyf(t)  s.  gif(t) 

gyld(-)  s.  I)  gield-    II)  gylt 

gyldne  godas ,  plac,  goldene  Götxen 
Af  El  10  (<^dene  GH),  deos  aureos 
übsnd.  [vgl.  ofergtv] 

gylt  Verbrechen,  Verschuldung 
Schuld;  gn:  tx/tes  bot  Iudex  1  |  dt 
forman  <~te  AfE149,7.  HAs  11  (gylt 
Ld);  botwyrÖum  -  IH  Eg  2,2;  gilte  D  | 
ac:  (v.  gebetan  Af  7,1.  Ine  73;  gyld 
So;  gilt  Northu3;  <vgewyrce  HAs  8. 
Wif  7  |  instr:  for  pon  gilte  HAs  11  H, 
später  geändert  in  dt  bam,  den  OtLd 
haben  |  pl:  <v*tas  Iudex  2  \  gn:  <v<ta 
Af  5, 4  |  ac:  ure  <vas  HCn  2a,  debita 
nostra  übsnd.  —  Der.:  heafodgtv. 

[-gyltan]  Der.:  ag«v- 

gyltinge  Verschuldung,  Verbrechen 
lud  Dei  V  2,  4,  commissuni  glossirend 

gyme-  s.  gieme-    gynd  s.  geond 

gyng  s.  geong 

gyrd,  gyrn-  s.  gierd,  giern- 

gys(i)la8  s.  gislas    gyt(a)  s.  giet(a) 

[-gyte]  s.  blodgeote 

gytfeorm  Gussmahl,  Trinkfest,  von 
der  Gutsherrschaft  den  fronenden 
Hintersassen  gegeben  Beet  21,  4;  gut- 
finna  Q 

Gyfcrum  s.  GuÖ<~   gytsere  s.  gitrw 

gywana  s.  gewex, 


H. 


h  1)  unorganisch  a)  anlautend 
a)  vor  Vocal:  s.  a  'stets',  abbod,  ser  ehe, 
agan,  agea.(adj),  eal(swa),  eard,  edor- 
(bryce),  elles,  Eormenstraet,  eower, 
erian,  leenild,  geiecan,  benierö,  ilc, 
Ine,  Irenside,  is  ist,  ora,  unlaga,  utlah 
ß)vorl:  s.  (ge)ladian,  utlaga,  (ge)lea- 


fa(n),  leafe  (fm),  leohtgescot,  lif  y)  vor 
r:  8.  raed,  reafere  (f)  vor  w:  s.we- 
san  (ptt:  hwaes),  wülan(op3:  hwile), 
friögewritu,  gewyrht  b)  inlautend: 
s.  deorhege,  ryt        c)  hinter  t:  s.  th 

2)  geschwunden  a)  anlautend  a)  vor 
Vocal:  s.  habban  (op  3:  sebbe),  haeg- 
weard,  haeöen,  he  (gn:  is;  nt:  it), 
heafod,  (ge)healdan,  healf,  heals- 
fang,  heorÖ,  her,  hid,  oferhiernesse, 
behofaÖ,  hoppe,  hundred,  hunigafol, 
twihynde  ß)  vor  1:  s.  hlaford(swice), 
gelaÖian(?),  utaethleapan,  behdens(?), 
hlot,  hloö(bot),  hlyst  7)  vor  r:  s. 
hraedinge,  -dra,  hrsegl,  hran,  hraÖe, 
hream,  hreol,  hrieman,  hrif(wund), 
hriÖer,  Hrofeceastre.  hrycg  (f)  vor  w: 
s.  hwa  (north,  va),  nahwser,  hwaeöer, 
gehwelc  b)  in-  und  auslautend:  s. 
(wer)faehÖe,  feo,  geohhol,  leah,  Iah-, 
myrhÖ,  riht,  betihtlian,  (wither)tihtla, 
beah;    nach  r:  s.  fyrht,    morÖwyrhta 

3)  abweichend  a)  für  g:  s.  (ge)agnian, 
borg,  gebugan,  burg,  d olgbot,  iergöo, 
morgangifu,  genoh,  heretoga  b)  für  b : 
s.  bribing  4)  verschrieben  a)  für  b : 
s.  Bada,  beon  (op  3:  bie),  beregafol 
b)  für  f :  s.  fiftene  c)  für  -1:  s.  lytel 
d)  für  r:  s.  of  er  Beet  3  e)  für  b: 
s.  f orö ;  harn  für  bam  H  Cn  37  A ;  ge- 
beahtendlic  5)  von  Anglonormannen 
vor  t  nicht  gehört  und  als  dessen  Aspi- 
rata gefasst,  s.  leohtgescot,  riht,  morÖ- 
wyrhta 6)  dafür  c,  ch,  g,  gh:  s.  d. 
7)  dafür  verschr.  b,  s.  d. 

Lh  1)  unorganisch:  s.  Abraham, 
habundantia,  (super)habundare ,  har- 
mus,  Eliseus,  perhendinare ,  heremita, 
hostium  |  xwischen  ae :  s.  Israel  2)  ge- 
schwunden: s.  exalare,  Halleluia,  eb- 
domada,  Henoch,  Hieronymus,  ordea- 
ceus,  ornotinus,  orror,  ortari,  exor- 
tatio,  ortus,  yperbaton 

FJi  1)  unorganisch:  s.  detainer 
2)  geschwunden:  s.  hure 

ha  s.  a  immer     Haba  s.  Bada 

habban  Ine  63.  AGu  5.  As  Alm  Pro. 
VHa  Atr  Pro.  Wer  6, 1.  Ger  14.  16; 
hseb^  Ine  63  So.  AGu  5  Ld;  heb~ 
Ine8Ld;  fleet:  to  (%-nne  Af  34  (haeb- 
Ld  So).  Excom  VH  3.  Kect  3,3  |  1: 
haebbe  BecwaeÖ2f.  |  2:  haefst  lud  Dei 
VH  12,  3  A  |  3:  haefÖ  Af  36  Ld.  Ine 
Rb  64.  Die  24, 2  HB.  53.  60.  II  Ew  5. 
VI  As  8, 6.  10.  H  Atr  9,  3  f.  Rect  7. 
Iudex  1;  hafö  Ine  64.  Swer  2;  hafaß 
Af  36.  VIAs  8,9.  Ine  24,2.  53,1;  hafeÖ 
H.  Swer  7  B;  hafoö  Ger  5, 1 ;  haefaö  Af 
14* 
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36  So   \  pll:  habbaS  I  As  3.  II  Eg  3, 

I.  IIIAtr3,2.  IV  1  |  3:  habbaS  Ine 
42  B.  AGu  Pro.  IV  Eg  13.  II  Atr  Pro. 
Ill  Pro.  Fori  2.  Excom  VII 3.  Mirce  4 
Ld.  Griö  23, 1  |  op  2:  haebbe  Ine  22  | 
3:  hsebbe  HI  5.  10.  16.  Wi  23.  Af  EI 
11  f.  22  f.  28.  Af  23,  2.  42, 1.  Ine  5. 
6  Bu.  32.  38.  53, 1.  60.  AGu  5.  EGu  12. 

I  Ew  1.  II  8.  II  As  16.  VI 5.  I  Atr  1. 
1,2;  10.  113.  Vila  5.  II  Cn  66, 1.  79. 
Northu  2, 1.  Bias  2.  Wer  3.  Pect  6, 1. 

II.  13.  14.  GriS  20.  42, 1;  3;  sebbe  II 
Atr  3,3;  hebbe  II  Ew  3B;  ~be  Wi  7. 
Af  El  11  G.  I  Ew  Pro.  VI  As  5.  IIEg  2. 
2, 1.  Ill  Atr  3, 1  |  pi  1 :  <v  II  Atr  1, 1  | 
3:  hfebben  Af  El  23.  Af  5, 1.  Ine  Rb 
38.  Ine  38.  42;  habben  Ine  Eb  38 
G;  ~  H.  Ine  38  B.  IVEg  13.  IAtr  1, 
14.  II  2, 1.  VH  5.  Excom  VII  5.  Wif 
4.  7  |  pc:  s.  landhabbende ,  handhab- 
benda;  pldt:  haebbendum  I  As  2  Ld; 
sg  fm  dt:  haebbendre  Wi  26.  II  As  1.  V 
Pro  2;  hebbendra  Ld  |  pttB:  haefdelne 

35.1.  IEwl,2.  III.  IICn73a(heafde 
B).  GebyncSo  2.  3  |  pi  3:  haefdon  IV 
Eg  2  a.  II  Atr  1.  Excom  VII  3.  —  Meist 
'haben'  übersetzbar  1)  als  Hilfsverb 
vor  ptt  pe  [das  oft  fleetirt,  s.  Partieip] 
Hl  10.  Ine  42.  LTEw  1.  VIAs  Pro.  8,  6; 
9.  10.  II  Eg  3, 1  =  I  Cn  8,  2.  Pect  7 
2)  besitzen  Ine  24,2.  32.  53,1.  VIAs  5. 
IAtr  1,14.  119,3.  BecwaeS  2  f.  NorS- 
leod  7;  hand  (Gewalt)  of  er  II  Atr  1  |  aet 
haebbendre  handa  handhaft:  s.  hand  | 
be  haefS  Inhaber  II  Atr  9,  4  |  friö  <*> 
gemessen  II  Atr  3  |  m.  gn  s.  21  Zeilen 
weiter    3)  erstellen,  aufbringen  Hl  5. 

II  As  16;  him  für  sieh  Wi  23  4)  hal- 
ten: hiredmen  IAtr  1,  10;  Werk- 
zeuge Ger  14. 16;  haebbe  7  healde  II  Cn 
66, 1 ;  da  haben  As  Alm  Pro  5)  ab- 
halten: gemot  II  Ew  8.  III  Atr  3, 1 
6)  pflegen:  bige  AGu  5  7)  bearfe  <v 
bedürfen  Af  5, 1  8)  (mid)  him  e*  (mit) 
sieh  nehmen  Hl  16.  Wi  23  (Ine  63);  of 
lande  vom  Boden  fortnehmen  Af  13 
9)  him  <~  sieh  behalten  Af  El  22  f.  Af 

23.2.  Ine  5.  6.  38.  Rect  6, 1  10)  emp- 
fangen IEw  Pro.  II Atr  2,1.  Wer  6,1. 
Rect  11.13. 14.  Wif  4. 7 ;  Priesterweihe 
GebyncSo  7 ;  dael  Anteil  Excom  VII  3. 5 ; 
erlangen  Ine 8.  Vila  Atr  Pro  11)  <v  him 
gemaene  baet  wiS  das  zu  verantworten 
h.  bei  Griö  20;  <*>  sace  mid  Streitsache 
hängen  h.  bei  III  Atr  3,2  12)  haebbe 
to  m  inf:  vermöge  Ine  60;  dürfe  II 
Cn  79.  —  Regiert  gn :  freonda  II  Atr 
9,  3;  maegnes  Af  42, 1;  3;  healfes  Ine 


32;  breora  66;  breo  B  ||  ?w  (erhalten) 
für  gebyrian  als  Anspruch  gebühren 
Mirce  4  Ld;  für  agan  Ine  6  Bu;  für 
abiddan  8  Ld  ||  ne  <*>  ersetzt  durch 
nabban  Af  42,  3  H ;  <v  ersetzt  durch 
agan  NorSleod  9  Ld.  —  Der.:  for- 
haebbe,  geh<^,  landhaebbende ,  midh<^, 
nabban,  wiShrv 

habbod  s.  ab~ 

L  habere  1)  ad  iusticiam  vor  Ge- 
richt stellen  Leis  WI  L  3  2)  ad  ha- 
bentem  manum  handhaft  II  As  1 Q ,  aet 
haebbendre  handa  übsnd  3)  m.  inf: 
a)  können,  dürfen  III  Atr  3  Q,  age  to 
übsnd;  ECf  1.  LibLond4  b)  vermögen 
zu  Ine  60  Q,  haebbe  to  übsnd  4)  auxil. 
[nach  Roman,- Germ.  Gramm.]  m.pcpf 
pass  nt:  dispositum  habet  [statt  dis- 
posuit]  Excom  1 1 ;  f orisfactum  habue- 
rit  ECf  4 ,  wofür  retr :  f orisf ecerit 

Lhabitudo  Wesen,  Charakter~Rn9,4: 

Habraham  s.  Abr«* 

Lhabundantia  für  ab<v-  II  Cn  68, 
lb  Q  ||  ~are  für  ab-  IAs  2  Q.  VI  Atr 
40, 1  L.  Hn  82,  2  b  [vgl.  superhab-] 

had  Wi  Pro  2.  Had  1,2  |  gn:  hades 
VAtr  4.  VI  2, 1.  VIII  26.  31.  I  Cn  6. 
H  38, 1.  41.  42.  49.  Northu  12  |  dt: 
hade  IEm  1.  VAtr  9,2.  VI  5,4.  52. 
Vm  30.  ICn4,3.  Northu  23.  Ge- 
byncSo 7  |  ac:  rv  Northu  12.  GebyncSo 
7.  Iudex  15,1  |  pl:  hadas  IEml. 
GriS  3  |  gn:  hada  IEm  Pro.  VI  Atr 
52.  ICn  4.  Had  1  |  dt:  hadum  Af 
4,2.  Sacr  cor  1,2;  hadan  GriS  25  | 
ac:  hadas  I  Cn  4.  Had  1,3.  11.  GriS 
24.  28.  —  1)  Person  I  Em  1.  Iudex 
15,1  2)  Stand,  Rang  Af  4,2.  IEm 
Pro  1.  Sacr  cor  1,  2.  VAtr  4  =  VI  2, 
1  (=  I  Cn  6).  52.  Vin  31.  II  Cn  38, 1. 
GriS  3  3)  geistliche  Weihe,  Or  do  II  Cn 
42.  Northu  12.  23.  GebyncSo  7.  Had  1  | 
Weihegrad  Wi  Pro  2.  Had  1,2  |  geist- 
licher Rang  VIII  Atr  26.  II  Cn  41. 
49  4)  geweihter  (geistlicher)  Stand, 
Priesterstand  VAtr  9, 2  =  VI 5, 4.  VIH 
30.  GebyncSo  7;  Klerus  ICn  4, 3  |  Or- 
dinirter,  Geistlicher,  Kleriker  I  Cn  4. 
Had  1,3. 11.  GriS  24 f.  28. -Der.:  ciric- 
had,  maeg(e)8had,  werhad,  wif  had 

[-hada]  s.  gehada 

butan  hadarunge,  dt,  ohne  Rück- 
sicht auf  Personen  Iudex  3;  hade- 
re Q 

hadbot  Klerusbusse,  Zahlung  für 
Missetat  gegen  Kleriker  Had  9,1  |  dt: 
<vte  AS  2.  Had  2  — 7 

hadbrecan,    pl,     Klerusverletzer, 


Missetäter  gegen  Kleriker  H  Cn  6; 
rwraecan  Ld;  ewrican  D 

hadbryce  Klerusverletzung,  Misse- 
tat gegen  Kleriker;  ac:  <x<  II Cn  49  |  pl 
dt:  ~can  VAtr  25  =  ~rican  VI  28,3 

hadgriö,  ac,  Sonderbefriedung, 
Schutz  für  den  Klerus  GriS  19 

hadian  weihen;  opB:  (vige  nCn 
73,  3  ||  pttpe:  circan,  be  he  to  (für  die 
er)  gehadod  waes  Northu  28  |  hadod 
man  Geistlicher  II  Cn  43  A  |  ac  sbstirt : 
hadodne  40  A;  hadne  man  42  A  (geha- 
übr.  diese  3  Male)  \  fm  dt :  on  geha- 
dodre  nunnan  Cn  1020, 16  |  msepl: 
gehadode  witan  VAtr  Pro  |  gn:  hade- 
dra  Geistlicher  II  Em  Pro  [vgl.  geha- 
dod]. —  Der.:  onh<v,  unh<v;  gehadan 
[vgl.  velare] 

hadnote,  ac,  Priesteramt  Ge- 
byncSo 7  H 

haebb  -,  haef -  s.  habban 

Hsedde  s.  Heddes 

hsefdon  s.  I)  habban    II)  heafod 

[-haefen]  s.  landh<v 

haeftnyde,  dt,  Haftbereich,  Gewalt 
lud  Dei  VII 12, 1  A,  captivitate  übsnd 

haefton,  oppl3,  verhaften  II  As 
20,5;  ~ten  OtLd 

hsegw[ea]rd  Gehegewart,  Zaun- 
hüter; dt:  haeigwerde  Rect 20;  (h)ei- 
wardus  Q 

[-hselan]  Der.:  gehe» 

haelend  Heiland  Af  El  49  (<~de  GH), 
lud  Dei  VI  1;  ~de  Du;  voc:  <~  IV  2  f. 
VII  24  A.  VIII  2,  3  f.  |  gn:  ~des  IV 
4, 1  f.  V  2, 1.  VII  23  A.  23,2  A.  VIII  2  | 
dt:  <~deIV  4,  6   |   ac:  ~dne  VII 23, 

I  A  ||  oft  Iesus  glossirend  (übsnd) :  IV 
3. 4, 1 ;  6.  V  2, 1.  VI  1  (VII 23. 24  A.  VIII 
2.  2,  3  f.) 

hselm  s.  healm 

haelnesgriS,  ac,  Sonder  frieden  des 
Heiligtums  GriS  19 

haehiessaii,  pl  dt,  Heiligtümern 
GriS  25 

hselo  1)  Heil;  dt:  o.  Ine  Pro;  ge- 
ändert haele  B ;  haele  I  Cn  2  |  ac :  <x<  Af 
El  49, 3  (~le  Ld).  lud  Dei  IV  3, 1,  salu- 
tem  glossirend  2)  ac:  haele  7  unhaele 
Gesundheit  und  Krankheit  VI  Atr  52. 

II  Cn  68,  lb.  —  Der.:  unh~ 
hasman    ausserehelich   beiwohnen; 

fleet:  mid  [adv.;  'Sklavin'  aus  Vorher- 
gehendem ergänzbar]  to  rvnne  Af  El 
12;  ernenne  H  |  op  3:  <vme  Af  10. 
I  Em  4;  -  mid  Af  El  31,  coierit  übsnd. 
—  Der.:  geh(v<,  unrihthaemede 

haemed  Beischlaf,  Geschlechtsver- 


haemedbing  —  ham 
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kehr;  dt:  ~de  Af  Rb 8.  IEm  4  Ld  (Un- 
xucht)  |  ac:  c*>  Wi  4-6  (unriht<v:  un- 
kanonische,  aber  vielleicht  dauernde 
und  nicht  immer  polygame,  Ehe).  V 
Atr  10  =  VI  11.  VIII  4.  II  Ca  55;  he- 
med  B.  —  Der.:  niedhtx-,  (un)rihthrw 

haemedping  Unzüchtigkeit,  Buh- 
lerei; dt:  rwge  Af  18  |  ac:  e^  Beischlaf 
VAtr  9  =  VI  5, 1  =  ~gc  ICn  6,2  |  pl 
dt:  f^gum  Hurereien  Af  10  B 

hsentan  s.  henrw  [18, 1 

to  hsepsan,  dt,  als  Türriegel  Ger 

haer  s.  I)  aer    II)  her 

haerfest  Herbst;  dt:  rvte  [als  Jah- 
reszeit] Af  43 ;  her-  B ;  im  Gegensatz 
zu  drei  anderen  Jahreszeiten  Ger  10; 
Erntezeit  Rect  17  |  ac:  «»  Af  43  H; 
Erntezeit  Rect  3. 4a;  dafür  Augustus  Q 

haerfestliaiid[f  |ul  [täglich]  in  der 
Ernte  eine  Hand  voll  [Korn]  Rect  9, 
la;  <vdsul  Hs.;  manipulus  Q  [was 
Glossen  auch  sonst  dafür  haben; 
Klaeber  Anglia  27,  427] 

h[ae]rgripa  Haargriff,  Fassen  ins 
Kopfhaar;  hertv  Hn  94,  4  [Nordisch; 
vgl.  feaxfang]  [Ger  17 

h[ae]rs[i]fe;  ac:  hersyfe  Haarsieb 

liaes  Geheiss,  Befehl;  dt:  <vse  "VVi9. 
Ine  3,  2;  3  |  ac:  miö  <v  lud  Dei  V  2,  3, 
imperio  glossirend  \  unfl.  instr. :  fv  IV 
4,  2,  iussu  glossirend.  —  Der. :  nied- 
haes,  uthes 

Haestingaceastre ,  dt,  Hastings  in 
Sussex  II  As  14,  2;  Hastingecestre  Q 

haßt  s.  hatan 

h ae tan  erhitzen,  heiss  machen  Or- 
dall  |  op3:  «vte  lb 

haeöen  1)  heidnisch;  plac:  haeöne 
godas  Af  El  48  (<*<ne  G),  externi  dii 
übsnd.  II  Cn  5, 1 ;  haÖene  A  ||  sg  fm 
ac:  <vne  beode  VAtr  2  =  VI  9  J  pl  dt. 
(vnum  beodum  Af  El  49,  2;  aeö-  G 
tvSnum  H  |  plac:  <^na  beoda  49,1 
haeÖna,  geänd.  c^enaH  2)  ungetauft, 
nt :  c*  cild  Northu  10, 1 

hae^endom  1)  Heidentum  als  geo- 
graphisches Gebiet;  dt:  ivme  II  Cn  3 
2)  unchristl.  Glaube  und  Brauch;  ac: 
<v  EGu  Pro  1.  2  =  V  Atr  1  (34)  =  VI 
1  (6)  —  VEI44  =  IX  Expl  =  X  1  = 
ICnlcD  =  Northu  47  =  67 

haeöenscipe  Heidentum,  unchristl. 
Glaube  und  Brauch  II  Cn  5, 1 ;  haeden- 
scypeA  |  ü.-^II5B;hsede<^Ld  |  ac: 
<v  II  5.  Northu  48 

hsettian,  oppl3,  skalpiren,  des 
Kopfhaars  samt  Haut  zur  Strafe  be- 
rauben II  Cn  30,  5;  hettx-  A;  beh<v-  In 


Cn  \  e^  lag  vor  für  extopare  III  Em  4 
Q?  [vgl.  decapillare,  decomatio,  pilare] 
haf-  s.  habban 

hage(n)  s.  ag<v   [-hagian]  s.  onh<v- 
h[ago]st[ea]ld  Jungfrau;  hehstald 
lud  Dei  IV  3, 1  |  plgn:  hehstaldra  V  2, 
virginum  glossirend 
LHagulfus  s.  Hascurw 
haiinel-  s.  heim<x> 
Fha[in]e  s.  hange 
hal    1)  heil,  geheilt  Af  75    2)  prd. 
fm  unfl. :  t*  unverletzt  lud  Dei  IV  4,  3, 
salvam  manum  glossirend    3)  nt:  rw 
vollkommen  tadellos  Swer  9  |  ac:  pw7 
4)  sbstirt  dt:    halum  dem    Gesunden 
VI  Atr  52;  halan  II  Cn  68, 1  a  |  pl  ac: 
hale  Gesunde  lb  B.  —  Der.:  gehal, 
unhal;  vgl.  haelo 

F halbere  Panzerhemd;  ae:  &  Leis 
Wl  20,  2;  «vrtl;  haub<~  Hk  |  pl:  ~rs 
20 1 ;  <~  rz  20, 1 1 ;  haubercs  Hk :  20.  20, 1 
hald-  s.  heald- 

haleinot  s.  halimot  half-  s.  healf  - 
halgian  1)  weihen :  ordal  II  As  23  | 
3:  cv-gaö  husel  I  Cn  4,  2  |  pit  3:  rwgode 
to  cinge  Sacr  cor  Pro  2)  heiligen;  op 
2:  cs.ie  Af  El  3  So,  sanetifices  übsnd; 
geh-  übr.  —  Der. :  geho^;  unhalgod 

halgung  Weihe  I  Cn  4, 2  |  ac :  <~ge 
VIII  Atr  5  mm  I  Cn  3, 1  A  (dafür  hal- 
sunge  Note**).  Ordal  4,  2 
halid-  s.  haligd- 

halig  heilig,  Heiliger;  praed.  Swer 
12  ||  gn:  Gastes  halges  lud  Dei  IV 
4,  6,  Spiritus  saneti  glossirend;  <x<iges 
Had  1  |  schw.:  baas  <^ige  [unfl.!]  Ni- 
cholaes  Excom  VLI  2  |  halgan  brinnesse 
(fm)  Sacr  cor  1 ;  -  husles  (nt)  I  Cn  22, 5. 
lud  Dei  VI  1 .  Excom  VII  2 ;  baera  ev  igan 
gelaSunge  (fm)  4  ||  dt:  his  halgum 
hraegle  (nt)  "Wi  18  |  schw. :  halgan  Af 
El  49,  5  (-gam!  G).  Cn  1020, 18.  V  Atr 
13, 1  »  VI  22, 1  =  I  Cn  15, 1.  lud  Dei 
VIII  2, 4;  tide  (fm)  I  Cn  Pro  ||  cue: 
haiig'  [!J  dorn  lud  Dei  IV  3,4;  unfl.: 
gast  bin  haiig  3,  2;  Gliome  2,  3;  haiig 
ryht  (nt)  Af  40,  2  |  schw.:  halgan  Pun- 
resdaeg  Af  5,  5.  Rect  3,  4;  tid  (fm)  I  Em 
Pro;  brynnysse  (fm)  lud  Dei  VIII  2; 
northu:  ba  halga  cirica  (fm)  V  2,  2; 
tv-igan  VI  1;  masc  halegan  Gast  VII 
13 A  und  fm:  -  rode VII  12,1  |  nt:  baet 
haiige  werod  (spell)  12,  2  (13  A)  |  pl: 
rwge  ICn  4,  2  |  schw.  pa  halgan  hadas 
Geistlichen  IEm  1  ||  gn:  halga!  vara 
lud  Dei  V  2,  2;  ~gra  Af  El  49,  7 
(balegra  E).  I  As  Pro.  Cn  1020,  16. 
lud  Dei  V  2.  VI  1.  Had  1  (Ordines); 


Eallra  haligra  Allerheiligen  Af  43  | 
schw.:  halgena  I  As  PrLd.  Cn  1020, 20. 
Excom  VII  2;  Ealra  -  Allerheiligen  V 
Atr  11, 1 = VI  17  (~ene  D)  —  VIH  9, 1 
=  I  Cn  8, 1.  12  ||  dt  schw. :  <~gum  I  As 
4  ;  <vgan  G  |  instr.  fm:  halgum  V  Atr 
19  =  I  Cn  17,  2  =  halgan  VI  Atr  25, 1 1| 
aefm:  «*ge  lud  Dei  VII  12,2  A  |  schw.: 
halgan  Cn  1020, 19.  lud  Dei  VI  1.  VTH 
2;  fm:  VII.  VH13A.  —  Der.:  foreh~ 

hali[g]daeg;  gn:  halidaeiges  freols 
Festtagsfeier  II  Cn  45, 1  B 

haligdom  Heiligtum,  Reliquie(n- 
schatz)  Swer  1.  2  |  dt:  on  ivme  III 
Atr  2,1  (in  Sanctis  Q).  3,1  (super 
sanetuarium  Q).  II  Cn  36  (super  saneta 
Q);  halidome  Vila  Atr  2, 1  |  ae:  <*> 
I  Cn  4.  Had  1,  3  H.  GriÖ  24.  28;  hali- 
dom  Had  1,  3.  11  ||  mehr  er  es  als  allein 
Reliquien  verstehen  unter  ivme  II 
Cn  36  Cons :  sacratum  und  In :  super 
textum  evangelii  aut  super  reliquias 
sanctorum 

halignyssa,  pl  ac,  heilige  Kräfte, 
Himmelsmächte  lud  Dei  VII  12,  3  A, 
sanetitates  übsnd 

haligrift  s.  rift 

haligwaster  Weihwasser;  gn:  <wes 
Ordal  4,1  \  ac:  <»  ebd. 

Lhalimotum  Gericht  (in  der  Halle) 
eines  mit  Jurisdiction  privilegirten 
Herrn  über  Hintersassen  Hn  9,  4.  20, 
la;  2  (Var.:  halftern^).  57,8  (Var.: 
hall<v/).  78,2 

[h]alleluja!  lud  Dei  110 

halm,  hals-  s.  health 

halsian  beschwören  1)  Menschen; 
1 :  <v/ie  lud  Dei  VIII 1.  2,  adiuro  übsnd; 

VII  12,2,  obsecro  übsnd;  e*>ige  VII. 
VII 1 2, 3,  o  btestor  übsnd ;  adiuro  übsnd  : 
12,1  (burn:  bei  Gott).  13.  23 A  |  op  3: 
e+>ie  VIII  Insc  2)  Wasser;  ind  1:  ic 
rwigo  bec  IV  2,  exoreizo  glossirend.  — 
Der. :  geh<v< 

halslit  s.  lahslit 

halsung  Beschwörung  1)  der  Or- 
dal-Prüflinge  lud  Dei  VII  12,  1  A. 

VIII  2;  <~ncge!  VI  Insc  2)  Exorcis- 
mus  I  Cn  4, 2  |  ac:  rwge  3, 1  G;  besser 
halgunge  ( Weihe)  A  aus  VHI  Atr  5 

harn  I) Heimstätte,  Grundstück;  gn: 
hames  Af  21;  Grossgut  Ger  18,2  |  dt: 
aet  mannes  e*>  [endungslos;  vgl.  Sievers, 
Gr.  §  237]  Hofstelle,  Haus  und  Hof 
Abt  3;  harne  Hl  15;  cyninges  harne 
Krondomäne  Rect  1, 1  II)  adverbial 
1)  ruhend:  aet  e*  daheim,  zu  Hause 
Ine  50.  II  Eg  2    2)  zielend:  a)  ef[t]  aet 
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-hama  —  Haroldus 


<*  gebrerjge  wieder  nach  {ihrem  Hei- 
mat-) Hause  Abt  77,  1;  oÖrum  set  o> 
[Hs.  bam]  gebrenge  dem  anderen  ehe- 
rechtlich heimführe  31  [vgl.  Aldhelm- 
glosse  nubentur:  beoö  bam  brohte; 
Anglia  24,  528]  b)  tv  [allein]  cuman 
nach  Hause  VI  As  5.  II  Eg  4, 1  f.  IV 
7  f.;  heimwärts  VAtr  28,1;  bringan 
IICn76;  eft  <~  willan  73,  2;  begietan 
Duns  3;  gaederian  einheimsen  Ger  10.— 
Der. :  Fsefresbam,  niynsterhain,  Wser- 
ham;  Bergbamstyde  •,  gebamettan 

[-hama]  s.  lich^   hamed  s.  hsemed 

hamfaest  ansässig,  Haus  besitzend 
I  Ew  1,4  |  ac:  f^tne  Af  42,4  [vgl. 
hamsittend,  bus-,  (heor8)fsest] 

hamfare  gewaltsame  Heimsuchung, 
Angriff  gegen  Befehdeten  in  dessen 
Hause  Hn80,lla.  LeisWl  L2;  hemftv/, 
beinf  rw  Fz  [neben  bamsocn  {s.  d.)  steht 
auch  fr  is.  busfere  synonym;  His, 
Strafr.  d.  Friesen  352] 

hamgrift  s.  bandg^ 

h[a]mola;  to  bomolan  bescire  xum 
Verstümmelten  (Hämling)  schere  durch 
Beraubung  des  Bartschmucks  Af  35,  3 
[vgl.  fris.  berdes  bemilinge  Bartab- 
schneiden; His,  Strafr.  d.  Friesen  326] 

LHamonis,  Robertas  filiusrw,  Staats- 
mann Heinrichs  I.  CHn  cor  Test.  Hn 
mon  Test 

[-hamscyld]  Der.:  rihthtv 

hamsittendne,  ac,  auf  eignem  Hofe 
sitzend,  als  Hausbesitzer  Af  42;  <vde 
Ot  H  [vgl.  hamfaest] 

hamsocn  1)  getvaltsame  Heim- 
suchung, Überfall  der  Hofstätte,  An- 
griff gegen  jem.  in  dessen  Haus;  gn: 
owcne  In  Cn  11158,1  |  dt:  tvcne  II 
Em  6  Rb  |  ac:  <x,cne  II  Cn  62  2)  Be- 
strafung jener  Missetat  samt  Geld- 
ertrag der  Strafe;  dt:  tv/cne  62  G  | 
ac.-^cne  12  (=  Hn  10,1).  15.  Hn  22. 
22, 1  |  pl  dt:  rvcnum  II  Em  6  |  erklärt 
als  invasio  in  domo  vel  in  curia  In 
Cn  H  15.  62.  HI  58;  causa  mali  II 12; 
invasio  mansionis  Q:  IICnl2.  15;  do- 
mus  invasio  Hn  80,  10.  Latinisirt 
«^cna  Q  {an  obigen  Stellen,  auch  IV 
Atr  4.  Rb  II  Cn  62  S.  538,  wo  Var. 
~oca).  Hn  12,  2.  59,  28.  61, 17.  80,  9b 
—  11c  {wo  ausführlich  definirt  und 
mit  bamfare  [s.  d.]  synonym  gesetzt). 
87,  6a;  <vne  35,  2;  tx^okne  12,2;  t^cne 
InCn  an  obigen  Stellen  {Var.  hörnst, 
hans<v,  (x»oke  II  Cn  12)  |  Frz.:  ham- 
socbne  Leis  "Wl  9  Hk  irrig  statt  heals- 
fang.  —  Der.:  rihth<v 


Hamtesira  Hampshire  Hn  64,1c; 
Var.:  Hamptesyra 

Hamtune,  dt,  Southampton  in 
Hampshire  II  As  14,  2  [vgl.  Norths] 

hand  Hand  Ine  53.  Ordal  2;  bond 
Ine  75  |  gn:  ~da  Abt  58,1.  II Atr  8,1. 
II  Cn  8, 1.  36  |  dt:  <%<da  Wi  26.  Af  El 
42  So.  Af  21.  Ine  62.  VAs  Pro  2.  Hu 
2.IHEg3.  II  Atr  9.  9,  3.  Vü  a  6,2.  Cn 
1020,4.  ICn22,6.  1113,1.77,1.  Duns 
8,2.  Forf3,l.  Iudex  1.  Episc7;  honda 
Af  24.  66.  Ine  56.  74.  75.  II  As  1; 
endungslos :  o»  1  B ;  III  Atr  1 ;  bond 
23,  2  |  ac:  ~  Wi  19.  22.  Af  6, 1.  22. 
42, 1;  4.  71.  n  Ew  6.  7.  VIAs  12, 1. 
H  Em  7.  7, 1.  II  Atr  1.  8.  in  2, 1.  3, 1. 
Swer  3,2.  Ordal  5,2.  GriÖ  27;  bond 
AfE142.  Af  6.  69.  Ine  18.  II  As  14,1. 
23, 1.  lud  Dei  IV  2, 1  f.  3,  3;  5.  4,3f.  | 
instr.?  <~dc  ECf  retr  12 u;  Var.  ^, 
bond  II  plac:  ~da  II  Cn  30,4.  48, 1; 
bonda  Af  El  13. 19 ;  instr. :  ^dum  Wer 
4;  bondum  Af  31, 1.  —  1)  Hand  als 
Körperglied  Af  El  19.  Af  6.  6,1.  66. 
69.  Ine  18.  II  As  14, 1.  II  Cn  8, 1.  30, 4. 
48,1.  lud  Dei  IV  2,1— 3,5.  4,3f.  GriÖ 
27  |  Schwurhand  Wi  19.  IIEw6.  HAs 
23,1.  III  Atr  2,1.  3,1.  IICn36.  Ordal 
2.  5,2;  gemaenum  r^dum  sellan  on 
waepne  gemeinsam  {s.  35  Z.  weiter)  ge- 
loben auf  W.  Wer  4  2)  Machtbereich), 
Gegenwart ,  Seite,  Absicht;  on  rwda 
{Besitz)  babban  II  Atr  9,3;  <v>  of er- 
haefdon  regierten  1  |  set  haebbendre 
banda  handhaft  Wi  26.  II  As  1.  V 
Pro  2  [vgl.  bandhabbenda]  |  amanige 
to  cinges  handa  zu  Königs  gunsten, 
für  III  Eg  3;  to  Godes  -  bebealdan 
für  Gott  bewahren  Episc  7  |  on  o*  gan 
sich  unterwerfen  Af  42, 1;  4.  VI  As 
12,1;  gan  to  pv da  dienen,  sich  unter- 
geben Ine 62  [vgl.n.3u.  noriveg.  gaaede 
kongen  til  baande  ward  Königs  Ge- 
folgsmann]; heimfallen  TL  Cn  77,  1; 
forworht  cinge  to  handa  dem  König 
verfallen  13, 1  |  becume  on  bond  be- 
gegnen, vorkommen  Af  El  42;  weor- 
pan  to  banda  ausliefern  Af  21.  24. 
Ine  56.  74;  on  bis  honda  sendan  in 
seine  Gewalt  liefern  Af  El  13;  on  r» 
settan  ausliefern,  zustellen  Swer  3,  2; 
83t  handa  abreddan  entreissen  Forf 
3,1  |  on  handa  standan  vorhanden 
sein  Hu  2.  II  Atr  9  (abanda  B).  VHa 
6,  2.  Cn  1020, 4  |  33t  biscopes  banda 
onfon  als  Firmelpathe  für  jemanden 
eintreten  I  Cn  22 , 6  |  caenne  hine  an 
gerefan  <v>  Wi  22  |  sellan  on  <x<  ge- 


loben, versprechen  II  Em  7.  7,1.  II 
Atr  8  {dagegen  wörtlich :  in  die  Hand 
geben  III  2, 1.  3, 1)  |  on  aegöera  hond 
beiderseits  II  As  23 ,  2  [vgl.  Salomo  u. 
Saturn  500:  ba  wyrsan  <v]  |  gemrenum 
hondum  gemeinsam  {s.  35  Z.  vorher) 
zahlen  Af  31, 1  |  heahre  handa  zorn- 
mütig, feindselig  [?]  Abt  58, 1  3)  Per- 
son; his  (v  on  (v  sellan  sich  selbst 
commendiren,  unterwerfen  II  Ew  6  | 
griö  mid  agenre  <x/  vom  König  per- 
sönlich III  Atr  1  |  wiö  aelce  <v  gegen 
jeden  Kläger  H  Ew  7 ;  on  ryhtran  e*> 
auf  richtigeren  Beklagten  Af  22 ;  Ge- 
währsmann Ine  53.  75.  II  Atr  8, 1. 
Duns  8, 2  [vgl.  handseald ;  lat.  manus] 

lianddasda  wirklicher  {Selbst-)  Täter; 
dt:  rwaD  II Em  1,1;  handae-  B  |  ac: 
tv/anllAtrö  [auch  fris.;  His,  Strafr. 
d.  Friesen  32.82]  —  Der.:  rihtht^ 

[-handful]  Der.:  haerfesthrw 

Godes  handgeweorc,  ac,  Gottes 
Hände -Werk,  von  G.  selbst  Erschaffe- 
nes V  Atr  3, 1  =  VI  10, 1  =  H  Cn  2,1 

handgrift  der  von  des  Königs  Hand 
{eigener  Person)  verliehene  Sonder- 
schutz EGul  (hangen,  hamg<v  Q)  =  VI 
Atr  14  =  I  Cn  2,  2  (~id  A  =  GriÖ  2; 
vgl.  III  Atr  1);  lag  vor  für  pax  per 
manum  data  Hn  10, 1  und  pax  manu 
regis  ECf  26. 27  [vgl.  handseald] 

Lhandhabhenda  fur  auf  frischer 
Tat  {handhaft)  gefasster  Verbrecher  IV 
As  6  Q.  Hn  59,  20;  23  a  [s.  hand  n.  2] 

handscyldig  Hand  {wegen  Ver- 
brechens, durch  Abhauen  zu  verlieren) 
schuldig  GriÖ  13, 1 

kinges  handsealde  griö  des  Königs 
handgegebener  {persönl.  [vgl.  hand  n.  3) 
verliehener)  Sonderschutz  [vgl.  wind- 
fylled ;  oder  hand  ist  instr.]  ECf  12  [vgl. 
handgriÖ] 

Fhange,  ac,  Hass  Leis  Wl  39, 1 

Hangulfus  s.  Hascu^ 

Lharaido,  abl  [aus  hariraida  der 
Lex  Ribuar.],  Heeresschaar  Hn80,ll 

LHardecnutus  rex  ECf  34,  2 e 
{Var.  -chn-).  13,  1  A  Lond;  <v-udus 
Quadr  Arg  8;   Var.  tvuthus 

Harefot  Hasenfuss,  Beiname  König 
Harolds  I.  Lond  ECf  13, 1  A.  34, 2  d; 
Var.  Her<x>,  <^»te,  ewewot,  <vewod 

Lharmus  für  ar<»  Excom  VIII 25 

L  Haroldus  1)  [/.]  rex  Quadr  Arg 
8.  ECf  34,  2d  {dazu  Harefot  Lond). 
Lond  ECf  13, 1 A ;  Var.  Harald.  2)  [27.] 
filius  Godwini  ECf  35,2;  Var.  Harald, 
Herald  [heisst  hier  nicht  rex] 
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L  Hasculfus  de  Tani,  Hof  mann 
Heinrichs  I.  Hn  Loud  Test;  Far.Ha(n)- 
gu«*,  Hauguix- 
Hasting-  s.  Haeso; 
hat  heiss;  prd  nt:  Ordal  3  |  nt  dt: 
to  hatum  isene  II  As  14,1  Ot;  bam  h- 
H;  haten!  Ordal  Insc  |  schw.mscac: 
J)One  hatan  bryne  II  Cn  84,  3 

hatan  heissen  1)  nennen;  3:  raan- 
swara  hateÖ  schilt  Hl  11  |  pl:  we  <~aÖ 
Ine  13, 1  |  pttpc:  waes  haten  genannt 
war,  Mess  Wi  Pro  1  |  pass  3 ;  hatte 
heisst  Pro  2)  befehlen;  3:  haet  be- 
fehlen wird  VI  As  8,  9  |  m.  inf:  be- 
fehlen zu,  lassen;  ptt  1:  het  Af  El 
49, 9  |  3:  het  VI  As  12, 1.  VAtr  32 D  | 
pi  3 :  hetton  awritan  Hessen  aufschrei- 
ben Af  El  49,8  Ld;  nur  writon  HE.  — 
Der.:  beh<v 

se  hatheorta  der  zornige  Iudex  14 
Fhauberc  s.  halbe* 
Fhaume,  ac,  Helm  Leis  WI  20,  2  | 
pi:  ~es  20.  20, 1 

Fpur  haur  aus  Hass  LeisWllOa. 
-he-  für  h:  s.  niht  [14,3 

he,  prpers,  er  Abt  58, 1.  64,1.  Ine 
Kb  35.  Ine  2, 1.  AGu  3.  IEw  1, 1;  3. 
I  As  3;  heo  II  Cn  75,1  B;  hi  I  5, 2cA 
(he  G);  hit!  H30,  5  B;  he  übr.  \  gn: 
his  seiner  Wi  15.  EGu  6,6.  II  Cn 
48, 2  I  prd:  (Frau)  ihm  gehörig  II 
Cn  73,2  I  pron poss:  sein  Abt  2.  31. 
Wi  5.  Af  El  12  (hys  H).  13  (hys  G).  Af 
Rbl5Ld.  Ine  Kb  69.  Ine3,l.  nCnl9,2; 
is  B  |  dt:  meist  him  ihm  Abt  77,1. 
Hl  6.  10.  Af  El  11.  Ine  5.  5, 1.  EGu  5. 
HEw  1;  hym  Af  El  15  G;  heom  Wi 
26,1.  IH Eg  1,1.  Cnl020,8.  ICnl9B; 
bine !  II  As  26, 1  Ld ;  him  übr. ;  him  sylf 
er  selbst  II  Atr  4.  II  Cn  30,  7.  31,1a.  I 
7  Ld;  (he)  sylf  übr.;  him  fügt  xu  sylf 
B:  30,3a.  44,1.  48  |  reft.:  him  sich 
Abt  2.  Ine  8f. ;  him  sylfum  VI  Atr  5; 
[weiteres  s.Dativus  ethicus]  |  ac:  meist 
nine  ihn  Abt  64.  87.  Af  El  3.  Ine  Kb 
36.  Ine  8.  EGu  6,  7.  II Ew  3, 1;  him! 
Ld;  dafür  Sigle  -N-  HCnl6;  himB. 
44,1.  45,3.  48.  61,1.  65;  hyneAfEl 
13  (him  So).  Af  36  G.  49,  7  H;  hin!  Ine 
72  Ld;  hi  [lies  hf]  Wi  27  |  refl.:  hine 
sich  HI  2.  4.  Af  El  3.  49,  7  (selfne  fügt 
zuB).  Ine  14.  15.  LT  As  1,1.  HCnl6 
(him  B).  42  (sylfne  fügt  xu  B);  -  sylfne 
sich  n  As  23 ;  for  -  sylfne  für  sich  II 
Cn  54  ||  fm  no:  hio  sie  Abt  11.  78. 
81.  Hl  9.  AfElllf.  18.  Af8,l;  heo 
IEw  Pro.  Wif  3.  II  Cn  53;  hyeo  A; 
heo  sylf  73;  hio  -  A;  hi  H  As  2;  he  Af 


El  12  G.  Af  75  B  (hio,  heo  übr.).  H  Cn 
23, 1  Ld.  30,  9  A;  heo  G;  hit  (nt)  Ld  | 
gn:   hire  ihrer  Af  El  12  (hyre  GH). 
Wif  1.  6    |    possessiv:  ihr  Wi  9.  Af 
El  11.  Af  8,  3.  Ine  55.  AGu  1;   hiere 
Af  El  12;  hyre  G;  hire  H  |  dt:  hiere 
ihr  ebd.;  hire  ebd.  (hyre  G).  29.  Af9 
(hyre  H).  11.  Ine  38.  Wif  1.  3;  hyre 
sylf  re  ihr  selbst  II  Cn  74  |  refl:  hyre 
sylf  re  sich  53  |  ac:  hie  sie  Af  El  12. 
Af  8, 1;  hi  Ld.  20  G.  29;  hig  11, 1  B; 
heo  Af  El  20  H.  29  H.  Af  8, 1  HB.  9 
H;  hia  lud  Dei  IV  3,  2  |  refl.:  hi  sich 
HCn53;   hig  BA;   heo  B   ||   ntno: 
hit  es  Abt  46.  60.  77.  Hl  6f.  Af  El  15. 
Ine  2.  2, 1.  I  Ew  Pro.  I  As  1 ;  it  As  Aim 
1  Ld  |  gn :  his  davon,  dessen,  darüber 
Ine  35,1.  I  As  4  (auf  Plurale  bez.). 
rVEg  10.  Ger  19.  Pax.  Episc  9  |  pos- 
sessiv :  sein  Hl  6  zweimal  |  ac :  hit  es 
Ine 2,1.  17.  AGu  3.  EGu  4.  IEw  1,2; 
5.  I  As  1 ;  hitt  Af  El  28  H.  Ine  57  B; 
it  As  Alm  1  Ld.  lud  Dei  VII  13  A  || 
pl:    hie  sie  Ine  6,5.  7,1.  49,1;   hi 
AGu  2.  EGu  Pro.  I  As  Pro  Ld.  2  Ld. 
VI  12, 2;  hyAfE136H.  49, 8  H.  IEw 
3.  Hl;  higAf34B.  Ine  73 B.  AGu  5 
B2.  EGu  Pro.  VI  As  3.  4.  8,1;  3;  9; 
hio  Wi4.  12.  ExcomVIIS;   hia  lud 
Dei  V  2, 5;  heo  Af  19,1  B.  43  HB.  50. 
Ine  7,1  B.  LT  Cn  30,  3.  Excom  VII  23; 
he  EGu  Pro  2  B.  Af  El  21  Ld.  IAtr  1, 
4Ld.   NorÖleod  11  Ld  (hi,   by  übr.). 
Iudex  9, 1  |  gn :  hyra  ihrer  VAs  Pro  3 ; 
hiora  Wi  4.  Ine  6,  5 ;  heora  Hl  Pro.  Wi 
1,1.  IneRb  11.  13  (eo  auf  Basur)  H. 
AGu  5.  Episc  2  |  possessiv:  hiora  ihr 
Ine  Rb  11.  Af  El  Pro.  Ine  42;   heora 
Wi  23.  Af  Rb  19 ;  hiralneRb  11 G.  Af  El 
49,  3  H;  hyraG:  AfRbl9.  IneRb  13. 
Af  El  Pro.  49,  3 ;  heara  Excom  VII 16 ; 
heore  Ine  13  B ;  hera  LT  Ew  4  |  dt:  him 
Af  El  3.  11.  41.  48  (hym  G).  49,  3  (hü 
So).   I  As  1.   Iudex  9, 1;  hiom  Hl  8; 
heom  Abt  2.  Af  El  3  H.  23  (48  eo  auf 
Ras.  H).  49, 10  H.  VI  As  8,  3.  IV  Eg  1, 
8.  12.  ICn21B.  Duns  9,1.  Northu  12. 
GriÖ  20.  Had  1, 2  |  refl. :  hiom  sich  Hl 
10;  him  Af  34;  heomB  (auf  Bas.  H). 
Ine  42  HB ;  mid  him  silfum  in  ihren 
eigenen  Personen  V  As  Pro  1  |  ac: 
meist  hie  sie  Af  74 f.;  dafür  hine  ihn 
HB;  hiEGull;hyAfE136H.  II Ew 
1, 1 ;  heo  Af  19, 1  H.  V  As  Pro  2  |  refl. : 
heo  sich  Hu  1 ;  hy  sylf e  A  Gu  Pro.  V 
Atr  21.  »  hn  Sinne  von  'man,  je- 
mand '  Ine  9  (man  Bu).  Af  El  49.  49, 6 ; 
his  jemandes  Ine  Rb  39    [vgl.   seif; 


für  Syntaktisches :  Personalpronomen; 
Wortstellung] 
headorhund  s.  heahdeort» 
heafde  s.  habban 
Lheae  für  hae  Quadr  n  8 
heafod    1)  Haupt,  Kopf  LT  Cn  32, 1  | 
gn:  pwfdes  rVEg  11;  from  baas  fotes 
tredele  oö  baes  -  hnolle  Excom  VH  21  | 
dt:  ^fde  Af  47, 1.  49  (hevedQ).  52  | 
ac:   (v  I  Atr  1,  6  (hlaford!  H).   2,1. 
in  9.  GriÖ  27  |  pldt:  hsefdon  Excom 
VH  14    2)  übtr.  'Kopf,  Mann';  <x-  wiÖ 
ev^fde  Kopf  für  Kopf,  jeder  einzelne 
n  Atr  6      3)  Führer,  Leiter;  heved, 
heavod  ECf  20,3;  Var.:  -ot,  heved, 
-et,  haved;  heofod  28;   Var.:  eveth, 
heevit.  —  Der. :  Hurstesheved,  wulfes- 
heved;  beheafdung 

heafodcyricum  [Fehler  st.gn:  -can] 
Hauptkirche  I  Cn  3,  2  Ld;  besser  hea- 
f odmynstres  übr.:  gemäss  VIII  Atr  5, 1 
heafodgemacene  (heafodmacene), 
plgn  [Hs.spät],  Standesgenossen  Wi 
19  (21)  \ahd.  gamahho;  vgl.  gelic] 

heafodgilte,  dt,  Capitalverbrechen 
Northu  2 

heafodmen,  pl,  Adlige,  Führende 
Vila  Atr  5  [vgl.  heafod  n.  3] 

heafodmynstres,  gn,  Hauptkirche, 
Kathedrale  VHI  Atr  5, 1  =  I  Cn  3,  2; 
rwdciricum!  Ld 

heafodstede,  ac,  Hauptstätte,  Kirche 
hohen  Banges  GriÖ  5  |  pl:  rwdas  3 

heafodweard  Leibwacht,  Wache  für 
die  Person  des  Herrn  Rect  1, 1  |  ac: 
pwde  2;  rwdaQ;  Var.:  heavodwarda 
heafodwun.de,  dt,  Verwundung  des 
Kopfes  Af  Rb  44.  Af  44 

he  ah  hoch  {bildlich];  fmgn:  «vhre 
handa  in  zorniger  Weise,  feindlicher 
Absicht  (?)  Abt  58,1  ||  cpa:  vornehmer 
hearra  on  hade  VI  Atr  52 ;  se  hearra  bam 
heanran  Episc  10.  —  Der. :  JSIfheah 

heahbiscop  Erzbischof  Wi  Pro  1  | 

gn :  heh  r^pes  I  As  Pro  Ld ;  sercebi.  übr. 

hea[h]d[e]orhund;    ac:   headorrv, 

f  edan  Hund  (zur  Jagd)  auf  Hochwild 

füttern  Rect  4,2  b 

heahengel  Erzengel;  gn:  <x>glas! 
Excom  VII  2  |  plgn:  tvgla  lud  Dei 
VII 12, 1  A;  hehangla  V  2  |  ac:  <x<glas 
VII23,1A.  VUI2 

heahf seder  Patriareh  I  As  2 ;  hiehf<v 
Ld;  pater  excelsus  [silbenhaft  falsch] 
Q  |  pl  ac :  tvras  Erzväter  lud  Dei  VII 
12, 1 A,  patriarchas  CiVt  übsnd 

heahfreols  hoher  Feiertag;  dt :  <»se 
11  Cn  47 
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heahfreolsdagum  —  healsfang 


heahfreolsdagum,  pl  instr,  an 
hohen  Feiertagen  VI  Atr  25  K,  heah 
übergeschr.;  freolsdagum  D  gemäss 
V18 

heahfreolstida,  plae,  hohe  Fest- 
zeiten VI  Atr  22,  2;  freolstida  D  ge- 
mäss V  14 

heahgerefan,  gn;  cyninges  <*  könig- 
lichen Obervogtes,  staatlichen  Gross- 
beamten NorSleod  4;  hehgtv  H  Ld  | 
rv  lag  wohl  vor  für  summi  praepositi 
III  Em  5  (obwohl  II  As  10 ,  sonst  hier- 
für die  Quelle,  nur  gerefa  nennt), 
ohne  dass  Em  mehr  als  gewöhnlichen 
Beamten  meint 

he|a|hsetl  Thron;  ac:  hehsetl  lud 
Dei  VII  23,1  A  |  plac:  hehsedlo  V2 

heah  tide,  dt,  Festzeit  VAtr  14,1 
=  VI  22,  3 

heal(swa)  s.  eatv 

healdan  halten  Af  El  23.  Af  19, 3. 
VI  As  8,  9.  10.  11.  IV  Eg  13, 1.  V  Atr 

I.  6.  9,1.  35.  VI  Pro.  VIE  30.  XPro. 
Pro  21  I  Cn  1.  26, 1.  Northu  2,  3.  47. 
65.  Wifl.  Rect  20,2.  Ger  5;  haldan 
Hulnsc.  Rect  2;  o^don  21,  2;  healden 
I  Cn  1 A.  6, 2a  A;  <~de  [!]  IX  Atr  Expl. ; 
fleet.:  to  cv-nne  AfE149  (redende  G). 
49,  3;  5  (^denne  So;  <vdene  H).  49,  9 
(rwdenne  H;  heol-  Ld).  49, 10  (rvdene 
H).  GriS  1 ;  ~denne  Hl  6.  I  Cn  2, 1.  Wl 
lad  Pro  |  ind  3:  healdaS!  VIII  Atr 
42;  healt  Rect  5.  7.  Ger  18  |  pl  2: 
healdaS  Cn  1020,  5  |  op  3:  ~de  Af  1. 
5,1.  EGu4,2.  9,1.  IIEw3,2.  II  Eg 
5.  5, 1.  Ill  8.  IV  11.  Sacr  cor  1,1.1  Atr 
3,1.  VI,  2.  6,1.  10.  VI  3, 2.  20.  22,3. 
VIII 16.  44, 1.  X  2, 1.  Cn  1020, 13.  I 
Cn9,l.  10,1.  II  15a.  43.  45.  66,1. 
84,  4a.  Northu  65.  Forf  2.  Swer  1. 
Rect  4,  6.  Ger  2.  GriS  19.  31;  heolde 

I  Cn  20, 2  A;  ealde  III  Eg  1  |  pl  1:  ~ 
VAtr  1.  VI  1,1.  X  1  |  3:  ~den  Ine 
38.  IBuH;   ~don  B;  <»  E.  VI  As  3. 

II.  I  Em  1.  V  Atr  7.  VI  2.  4.  Cn  1020, 

II  |  pttpl  3:  heoldon  Af  El  49,9; 
-dan  VAtr  15.  VI  22,  3  (op?).  VIII 
43  (op?)  |  op3:  heolde  GebyncSo  7  | 
pl  1 :  heoldan  II  Em  Pro  1  \  pc:  ge- 
healden  VAs  Pro.  II  Em  5.  IV  Eg  14, 
1;  gihalden  lud  Dei  IV  3, 1  |  pl:  ge- 
healdene  Ine  1, 1.  Ordal  4.  —  1)  be- 
sitzen, behalten:  sibbe  Ruhegenuss 
Sacr  cor  1, 1  |  Ehefrau  Northu  65 
2)  innehaom:  Amt  Rect  4,6.  Ger  2. 
18  3)  behütwd  in  Verwaltung,  Auf- 
sicht haben:  für  Unmündigen  feoh 
(frumstol)  Hl  6    (Ine  38)   I  Land  für 


Gutsherrn  Rect  20 ,  2  |  gaf olheorde 
Bienenschwarm  (Herde)  5  (7)  |  (Men- 
schenherde) geistlich  hüten  I  Cn  26, 1  | 
regieren :  folc  Cn  1020, 11  \  in  Ordnung 
halten:  mynster  VAtr  7;  ssete  Rect  2 
4)  schützend  unterhalten  II  Cn  15  a. 
66 , 1  [vgl.  manutenere]  5)  jeman- 
den behandeln  VIII  Atr  44, 1.  Swer  1. 
GriS  31 ;  die  Ehefrau  Wif  1  6)  treu 
jemanden  hochhalten  VAtr  35  (=  IX 
Expl.).  VI  1, 1.  Cn  1020,  5  7)  be- 
wahren Af  5,1.  19,3.  EGu4,2.  VI 
As  3.  10.  11.  IEm  1.  II  Pro  1.  IV  Eg 
11.  VAtr  9, 1  |  jem.  für  etw.  II  Cn  43 
8)  festhalten;  in  Haft  EGu  9, 1  |  on 
synne  lud  Dei  IV  3, 1,  peccato  detineri 
glossirend  \  verhaften,  festnehmen  II 
Ew  3,2.  II  Cn  45  9)  vorenthalten 
19,1.  10,1  10)  aufrechthalten  VI  As 
8,  9  11)  beobachten,  befolgen  (Ge- 
setz; Brauch)  Af  El  49,  3;  9.  Ine  1, 1. 
VI  As  11.  II  Em  5.  IV  Eg  13, 1.  14, 1. 
VAtr  34  =  IX  Expl.  VIII  30.  42.  Rect 
21,  2.  GriS  1.  19.  Wl  lad  Pro  |  Feier, 
Fasten  II  Eg  5.  5, 1.  VI  Atr  20.  22,  3 
12)  hundred  abhalten  Hu  Insc  13)  bet 
cv.  für  besser  erachtenY  Atr  6,1  =  Y1 
3,  2  14)  gehealden  beon  from  enthalt- 
sam sein  von  Ordal  4  15)  hine  <x> 
sich  benehmen,  betragen  GepyncSo  7  | 
lag  vidi,  vor  für  eum  [besser  se]  custo- 
dire  III  As  4.  —  Ersetzt  durch  be- 
healdanVAtr6D.  Der.:  behtv»,  forhtv, 
gehtv/,  oferhtv 

I)  healf  1) Seite;  dt:  of  segSre  healfe 
von  jeder  Partei  Ordal  3.  4;  on  naSre 
(v  II  As  23,2  |  plac:  on  4  <**ie  his 
überallhin  (allseitig)  von  da  Pax;  on 
2  rwfa  nach  beiden  Seiten,  ringsum- 
her VIAs  8,3  2)  Hälfte;  sg  ac:  agife 
rwfe  Ine  60  E;  t»  übr. 

II)  healf  halb  Duns  5;  aS  sceal 
bion  C*  halb  so  stark  Ine  15, 1  |  nt: 
half  Af  12  B  |  gn:  ~fes  32  [nt  sub- 
stirt?]  (<~fe  fm  B).  66.  II  Cn  36.  Wif 
4  (nt)  |  dt:  rwfum  II As  19;  <vfan  Duns 
5.  II  Cn  60;  be  <%/lve  were  In  |  fm: 
rwfre  (bsere  bote  Af  11,  4)  hide  NorS- 
leod  7, 1;  <vlfhyda  Ld  |  nt:  ealfan  III 
Eg  8,  2;  substirt:  Hälfte;  fo  to  rwfon 
IV Eg  8, 1;  be  t^fum  paem  (um,  mit) 
halb  so  viel  Af  11,  3.  39, 1.  Ine  76,  3; 
to  ix/fum  . .  to  rwfum  zur  einen  Hälfte 
.  .  zur  andern  II Eg  3, 1  (Var.  ea^, 
<~fan).  III  7,  ID  (Var.  c^fan).  VIII  Atr 
8.  I  Cn  8,  2.  H  25, 1;  halfan  A  |  ac: 
<vfne  Abt  23.  78.  79.  Wi  26,1. 27.  Ine 
29;   rwfne  .  .  o>ine  halben  Teil  . .  an- 


deren Af  27,  1.  28  (~fe  B,  ~  Ld); 
schw. :  tx/fan  VIAs  1,1  |  w<:«v  Hu  3, 1 ; 
(^  pset  wite  Wi  11  |  instr  nt:  <vfan 
Af9;  half  an  B  ||  Adverb:  sie  hit  <x 
forgifen  Af  5,4;  hio  e*>  fleoge  69,1; 
o-  cyninge ,  tv  se  gesiS  Ine  23, 1  [wol 
kein  Nomen,  da  dies  erst  Subj.,  dann 
Obj.  wäre] ;  vielleicht  auch  wo  substirt 
ntno  möglich:  Xlloran,  <v>  [ergänze: 
'gehöre']  landrican,  <*»  III  Atr  3,3  und 
wo  ac  möglich :  gilde  &  ealswa  Abt  71 ; 
~  . .  <~  gilde  Af  8.  Northu  48  f.  54.  58 ; 
agife  <v  on  fodre,  <^fe  (Var.  &)  Ine 
60;  daele  <~  (cyninge),  ~  (Af  37,1). 
Hu  2, 1 ;  (ge)sylle  ~  . .  ^  III  Atr  3,  2; 
half  . .  half  Hu  3 ;  leege  rw  . .  <x/  III 
Atr  7.  —  Oöer  healf  =  l72Duns  1,1 1 
gn:  obres  o^f es  Ine  66  |  ac:  oSre  <~fe 
II  As  23,1;  dafür  preo  rwfe  Ld.  — 
Dem  Artikel  vorangestellt  Wi  11.  Af 
11,  3  f. 

to  healf hy da,  dt,  zu  halber  Land- 
hufe NorSleod  7, 1  Ld;  healf  re  hide  DH 
healfmearc  Halbmark,  Rechnungs- 
münxe  1)  pl  dt :  8  tveum  goldes  [wohl 
2  Pfund]  AGu  2  2)  =  80  Denar 
Silbers  [oder  75:  Chadwick,  Anglo  - 
Sax.  inst.  51];  mid  VI  cvmarce  [spä- 
ter plgn  oder  unorgan.-e  hinter  un- 
flect.  (v-j  HI  Atr  1,  2;  sonst  unflectirt  \ 
ac:  pv  13,  2;  ^marc  EGu  3, 1  (<vmare 
Hs.).  IIIAtr3,2. 12. 13,4.  Northu  48f. 
51  f.  58.  Hieraus  wohl  rechnet  lah- 
slit  in  Denalagu  nach  dimidia  marca 
In  Cn  II  15,  lb,  S.  612.  Eine  healf  - 
mearc- .Rente  bringende  Habe  heisst  di- 
midia marcata  ECf  10;  vgl.  demi  marc 
Leis  Wl  17  b;  17, 1  |  Für  preo  ~  EGu 
3, 1  setzt  Northu  11:  12  or  [also  lev 
=  4  Or] 

healfpeningwurö  wexes,  ac,  Halb- 
pfennigwert an  Wachs,  für  1j2  Pf.  W. 
ICnl2A;  evig<v  G 

healic  hoch  [bildlich];  ac:  <vcne 
(Stätte)  GriS  5  |  pl:  <vce  (Stände)  3  | 
dt :  (v  can  hadan  erhabenen  Klerikern 
25  |  fmac:  e^ce  synna  tiefe  ICn23; 
misdseda  schwere  II  47 

healle,  dt,  Halle;  cyninges  Königs- 
hof Af  Rb  7.  Af  7  (halle  B;  dafür  hired 
II  Cn  59).  GepyncSo  2  [vgl.  halimot] 

to  healme  7  to  heorSe,  dt,  Halme 
=  [Teil  fürs  Ganze]  Acker flur,  Land- 
besitz Ine  61;  ha^  B;  haelme  Ld 

healsfang  zehnter  Teil  der  Wer- 
geldsumme  II  Cn  71,2.  Wer  5  |  dt: 
<vge  Wi  11  f.  II  Cn  37  (halffangce  A). 
Wer  4, 1 ;  ha-  VI  Atr  51.  II  Cn  45, 1 


healt  —  heora 
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(hea-  B).  60  |  ac:  rvIIEm  7,3.  Wer  6  | 
instr:  halsfange  "Wi  14  |  Zumeist 
haltv»  übernehmen  ins  Latein  Q.  InCn. 
Hn;  häufigste  Var.:  h(e)al(f )fang  II  Cn 
60  In.  II  45, 1  Q;  ealfangus  Wer  4, 1 
Q;  halsefang,  half(e)hang  PsCn  for  14; 
heal(f)-  [ha-,  hel-]hang  [-heng,  -feng] 
Hn  11,  7;  10.  14,  3  |]  apprekensio  colli 
iibs  Hn  76,  6b;  collicipium  Cons  Cn  II 
37.  45, 1 ;  als  taini  halsfang  (dessen 
Wergeld  1200  sol.)  setxt  120  sol.  Hn76, 
4b  —  7b;  als  Wergeidteil  76,  lc;  alsX 
solidi  [durch  Verwechslung  mit  lahslit] 
erklärt  In  Cn  II  45, 1 ;  3.  48.  60.  71, 2; 
X  sol.,  quod  Dani  [neuer  Irrtum]  vo- 
cant  halsfang  37  ||  fx.  haltsanc  statt 
halsf anc  Leis  Wl  9  I ;   hamsochne  Hk 

healt  lahm  Abt  65, 1.  Af  75, 1 

hean  niedrig  [Midi.];  pldt:  r^nan 
gebyrdan  Gri5  21  |  sbstpldt:  ne  ry- 
cum  ne  heanum  Iudex  3  ||  cpa  dt :  tiefer 
stehend  se  hearra  bam  heanran  Episc  10 

gehalgedan  heap  an,  pi  dt,  geist- 
liclien  Stiftsconventen  GriS  24 

heard-  s.  I)  heord  II)  eard  IH) 
Der.:  aheardaS 

I)  hearm  Schaden,  Nachteil  Cn 
1020,5  |  gn:  t^mes  6  |  dt:  ivme  Scha- 
denstiftung \  ac:  rw  (davontragen)  IV 
Eg  10;  gewyrcan  rw  II  Cn  75;  heorm  A  | 
pi  dt:  (vmum  Schädigungen  H  Atr 
6,1  fie:  <~masCn  1020,6 

II)  mid  hearme  «rater  Geriifte,  Land- 
geschrei  EGu  6,  6;  s.  hream 

hearmian,  mdt,  Schaden  bringen 
Nortku  33 

hearr-  s.  heah 

heavod-  s.  heafod^ 

heawan  1)  xurecht-,  (ver)hauen: 
deorhege  Rect2.  Ger  12  2)  3:  <vweö 
abhaut  Af  12 

hebban  I)  Der.:  ahrw,  oferh<%. 
n)  s.  habban 

LHehr(a)eus  der  Exodus  er  setxt 
durch  Cristen  Af  El  11 ;  dafür  führt  Q 
rw  wieder  ein,  auch  Rb  S.  539 

[-hec]  Der. :  fodorhec 

he  dan  1)  mit  gn,  sich  bemächti- 
gen; op  3:  hede  Rect5,5  |  plS:  heden 
his  fahnden  auf  ihn  Ine  74, 1  2)  <x>, 
baet  Acht  haben,  Obacht  geben,  dass; 
opS:  hede  Rect  4,  6.  Ger  2 

Hedde,  Bischof  von  Winchester; 
gn:  <x/des  Ine  Pro;  Haed-  H 

hed(d)er-  s.  edor- 

heddernes  caege,  gn,  Vorrats- 
kammerschlüssel II Cn  76,1a.  —  Der.: 
meluhtx/ 


hefig  schwer  [bildlich];  streng  IH 
Eg  2, 1  |  ntpl:  <x/ge  Rect  4  ||  cpa:  hit 
is  «vgre  4,4  |  fm  ac:  <^gran  Af  El 
49,  3.  —  Der. :  gehefigiend 

hege  Gehege,  Einxäunung;  plac: 
hegas  Ine  42, 1.  Ger  13.  Der.:  deorhtv 

hegian  1)  grep  Graben  xiehen,  ab- 
stecken Ger  13  2)  burh  hegegian  siche- 
ren Wohnplatx  umfestigen  Rect  2 

heh-  s.  heah- 

hehstald  s.  hagos<x/ 

heimelborh  Gewährschaftsbürge 
Leis  "Wl  21, 1;  la;  Var.  txreh;  hai<v; 
heuuel<v/,  heunelrw,  hennelrw;  in  L: 
hemoldbrw  [aus  nord.  hjemmelbrv] 

heinfare  s.  hamf  <~ 

heiward  s.  haegweard 

[-helan]  Der.:  forho^,  geh<~ 

held-  s.  hyldo    hele  s.  hole 

helf -  s.  healsfang 

LHeliseus  s.  Eliseus 

helle  Hölle;  gn:  <%,  IV  Eg  1,4  |  dt: 
c~  I  Cn  6, 1.  25.  II  84,  3;  into  <v  Ex- 
com  VH  23 

wiö"  hellebryne,  ac,  vor  (gegen) 
Höllenfeuer  VI  Atr  12,  2  =  I  Cn  7,  3 

heUes  s.  elles 

hellewite,  ac,  Höllenstrafe  ICnl8b 

hellvarum,  pl  dt,  Höllenbewohnern 
lud  Dei  IV  3, 1 

helm  Helm  II  Cn  71,1  |  ac.-^Noro- 
leod  10  |  pl:  (vmas  II Cn  71a.  —  Der. : 
Wb~,  Wulfh~ 

helpan  helfen  IICn68;  hyl^  EGu 
10  |  op  3:  God  ure  (gn)  o^pe  Vila  Atr 
Epil.  —  Der.:  gehtv 

helpes  (gn)  behofian  Hilfe  bedür- 
fen II  Cn  68 

hels  -  s.  heals  -     hemed  s.  haemed 

hemfare  s.  hamf  ^ 

hemold-  s.  heimel- 

henan,  henon  s.  heonon 

[-hende]  s.  geht^ 

Hendiadyoin:  Godes  feoh  7  ciri- 
cean  Abt  1 ;  Godes  bebode  7  bses  aerce- 
biscopes  II  As  23,  2  =  Ordal  1  |  wiö 
cyning  7  his  gerefan  gegenüber  staatl. 
Strafrichter  Ine  73  |  friS  7  freond- 
seipe  mitbürgerl.  Verträglichkeit  EGu 
Pro.  V  Atr  1,  2  =  VI  8,2  =  X  2, 1  [vgl. 
Wi  3] ;  hold  [s.  d.]  7  getriewe  |  to  wife  7 
to  rihtlif  e  xu  ehelichem  Weibe  "Wif  6  | 
laetan  7  laefan  BecwaeÖ  1 ;  vgl.  f orspe- 
kan  7  forspillan;  friöian;  gan  n.  2  | 
fierst  et  fandung  Hn  46, 2;  jur  et  terme 
LeisWl  21,1;  hlot  7  scot  s.d.  |  bur- 
gus  et  curia  Gerichtsstadt  Hn  38  |  pax 
vel  inimicitia  Fehdesühne  59,  4 


hengen  1)  Gefängnis;  ac:  on 
(v/nne  aleegan  Af  35,2;  <x>nne  gebu- 
gan  Kerkerhaft  II  Cn  35  (e*gcen  A)  = 
Hn  65, 5  2)  missverstanden  'Galgen ', 
s.  suspendium 

hengenwitnuncg  Gefängnisstrafe 
GriÖ  16 

hengwite,  ac,  Strafe  für  versäumte 
Verhaftungspflicht  Leis  "Wl  4;  henw<%» 
L  [König  Johann  befreit  1200  von  heng- 
wite den  Dom  von  Salisbury ;  Registr. 
Saresber.  s.  Osmundi  I  211] 

henn  Huhn,  Henne;  plgn:  (x/na 
hrost  Hühnersteige  Ger  11  |  ac:  <v>na 
Ine  70, 1 

hen[n]fugelas;  plac:  heni~ Hüh- 
ner, Hennen  Rect  4, 1 

LHenricus  I)  Heinrich  I.  nennt 
sich  in  den  Protokollen  xu:  CHn  cor. 
Hn  mon.  Hn  com.  Hn  Lond  |  über  ihn 
Quadr  Arg  16.  II  Praef  Insc.  14  |  seine 
Acten  von  1100 — 11  ebd.  3 — 19;  seine 
leges  Hn  Insc.  7, 1  |  heisst  primus  Insc 2 
II)  seeundus  rex  ECf  retr  Ap.,  S.  672 
c.  45  |  leges  <v-ci  regis  H  [Rechtsbuch 
des  Ranulf  Glanvilla]  lud  Dei  XVI 
Inscb  HI)  ix/  comes  von  Warwick 
CHn  cor  Test  IV)  <~  de  Portu  ebd. 
V)  [e*  L]  oder  Wilhelm  Wintoniensis 
episc.  Hn  Lond  Test  VI)  [<v-  L]  oder 
Robert,  König  v.  Frankreich  ECf37, 1 

hentan  verfolgen,  fahnden;  aefter 
his  agenan  nach  seinem  Eigen  greifen 
II  Cn  19,2;  haencv;  B;  hemtan  A  |  op 
3:  rwte  his  [gn]  verfolge  ihn  strafrecht- 
lich EGu  6,  6  (him  Ld)  =  H  Cn  48.  2; 
haente  B;  irrig  übs.  expellere  In 

heo  s.  he 

heofon  Himmel(reich);  gn:  offnes 
lud  Dei  IV  3,  2,  coeli  glossirend  \  pl 
gn:  ewfena  Cn  1020,  20  |  pldt:  rwonan 
lud  Dei  VII  12,  3  A  |  ac:  <~onas  12, 
1  A.  Af  El  3,  c^lum  übsfid 

heofonlic  himmlisch;  ac:  tvene  fee- 
der Griö  30  |  fmdt:  (%^cre  myrigÖe  H 
Cn  84,2;  ix/nol-  A  |  plac:  (v.ca  I  As 
4, 1  Ld;  <~ce  anweald  lud  Dei  VII  23, 
1A;  schw:  ba  r^can  maegenbrymmas 
VHI2 

heold-  s.  heald 

heom  s.  he 

heonon  1)  ge  <x>  ge  banan  von  hier 
und  da,  überall  II  Cn  19,2  2)  ivnan 
forÖ  hinfort,fürder  IIEml.  VAtr  10,2. 
26  (=  VI  30).  32.  VI  8, 1.  32, 2.  VHI 
1,1;  henon  ICn  19,3  A;  henan  n 
84,3  A 

heora  s.  he 
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heord 


hid 


heord  Herde  Episc7  |  gn:  o^de  Eect 
14  f.  |  dt:  ~de  ICn  26, 1;  3  (hearde 
A;  custodiam  [s.  n.  3]  Cons).  II  84, 
2a.  Northu  10, 1.  Eect  12  |  ac:  <~de 

4,  2c.  I  Cn  26, 1.  II  84,  2  |  pl  ac:  <~da 
VlAtr  2.  ICn  26,3  —  1)  von  Tieren 
Eect  2)  [bildlich]  Christengemeinde 
Cn  3)  Obhut[sverletxung]  Northu  10, 1. 
—  Der.:  gafolhrw,  inhfw 

heorm  s.  hearm 

[-heort-]  s.  hath<^,  mildho^ 

heorte  Herx  [bildlich],  Sinn,  Ge- 
müt; Willensstärke  lud  Dei  VIII 2, 1  | 
gn  [dt  inslr?]:  inweardre  <vtan  aus 
innigein  Sinn  VAtr  35  =  VI  6.  Vila 
2, 1.  VIII 43, 1  =  I  Cn  21.  4,  3.  II  84. 
GriS  28;  anmodre  -  II  Cn  84,3  |  ac: 
o^tan  lud  Dei  VII  23,  3  a,  cor  übsnd  | 
pi  ac:  <%4an  Iudex  4  ||  unflectirt:  (v 
lud  Dei  IV  4,  4,  corde  glossirend 

heorfte,  dt,  Herd  =  [Teil  fürs ganxe] 
Haus  Ine  61  [vgl.  healm].  II  Eg  2,  2 
(eorSe  GLd)  =  I  Cn  11,  2 

heoröfgest  hausangesessen  II  Cn 
20a  (mit  Ggs.  folgere);  <x*fast  Q;  dafür 
husf  ev  In ;  hurSefest  Hn  8, 1  [vgl.  ham- 
fsest,  hamsittend] 

heoröpaßning  Herdpfennig,  Kir- 
chensteuer von  jeder  Feuerstelle  II  Eg 
4;  rx>pen<v;A;  o^igD;  rwpeni  Q  {dafür 
Eompeni  Q*);  c^ig  Eect  3,4.  4,2  a 

heower  s.  eocx/ 

heowum  s.  hiwan,  dt. 

her  hier  1)  örtlich  Swer  8.  lud 
Dei  VII  24 A  [lies  heron];  irrig  hie  als 
hie  glossirend  IV  2, 1  2)  <v  beforan 
oben  im  Text  II  As  7. 14,1  OtLd  (serH). 
II  Cn  24,  2;  haer  A;  ser  B  3)  im  fol- 
genden Text  II  Eg  Insc  D ;  hyr  efter  [in 
Wbb.  oft  Ein  Wort:  hersefter]  Hl  Pro. 
W\  Pro  3  4)  hienieden  VI  Atr  52.  I  Cn 
22,  5.  lud  Dei  VI  1.  Episc  14 

her-  s.  hser-    heran  s.  hieran 

Lherbagium  1)  Weiderecht;  in  com  - 
muni  Ine  42  Q ;  auf  fremdem  Boden 
Hn  90,  2  a  2)  Entgelt  für  Wiesengras 
{Heu)  Q:  Eect  2.  4,1c 

LHerbertus  I)  episcopus  Norwi- 
censis  Quadr  II  6  II)  <v*  vielleicht  xu 
bessern  statt  Hubertus  camerarius  Hn 
Lond  Test 

here  Heer  Af  El  28.  Ine  13, 1.  IV 
Eg  15.  HAtr  3,1.  Vila  Insc;  heri- 
gende  o»  Iudex  9, 1  |  dt:  herige  Ine 
Eb  15;  herge  HG  (herege  Q).  Ine  15  B; 
(v.  II  Atr  1.  7,  2.  Iudex  9  |  ac:  ~  AGu 

5.  II  Atr  Pro.  1,2  \  pl  ac :  hergia  lud 
Dei  V  2.    —    1)  Landesfeind  Iudex ; 


hostes  übsnd  Af  El  28  2)  ~  engla 
Heerschaaren  der  Engel  lud  Dei  V  2, 
agmina  glossirend  3)  Privatfehde 
übende  Schaar,  Bande  Ine ;  als  'mehr 
als  35  Mann'  erklärt  13, 1  =  Ap  AGu 
2,  2  [auch  fris.:  His  Strafrecht  der 
Friesen  83]  4)  in  Britannien  gelan- 
dete Nordleute  a)  Dänenvolk  Ost- 
angliens  AGu  5  b)  alle  Anglo  -  Skan- 
dinaven  als  Volksteil  Britanniens  im 
civil -polit.  Sinne  [den  für  Nordisch 
erklärt  Chadwick  Anglo-Sax.  inst.  203] 
IV  Eg  15  c)  die  Bedränger  JEthelreds 
IL:  II  Atr.  Vila  Insc.  —  Der.:  JElfh~, 
sciphfx/  [vgl.  fyrd] 

Lheredipeta  Erbbeansprucher, 
nächster  Erbberechtigter  Hn  70,  19. 
88,15 

L  hereditäre  1)  xum  Erben  setxen 
Hn  88, 15  2)  Erbe  besiixen  Ine  53, 
1  Q,  ierfe  habban  übsnd 

Lhereditari  erben  Hn70,20b;  ewtan- 
dus  erben  sollend  70, 18 

Lhereditaria  terra,  bocland  übsnd, 
s.  d. 

Lhereditas  Stammgut  ECf  19,  2 

Lhereditatio  Erbschaft,  das  Ge- 
erbte CHncor  6,  l18 

LHerefordensis  I)  von  Hereford, 
Bischof  Gerhard  CHn  cor  Test  II)  s. 
Hertford 

heregafol  irrig  für  herege;  s.  d. 

heregeat  Heergewäte ,  jene  Krieg  s- 
rüstungsstücke,  die  beim  Tode  des 
Mannes  dem  Herrn  heimfallen;  dt: 
hergeate  II  Cn  70  B  |  pl:  ~ta  71 
(herig-  B;  <~te  A).  71, 1  B;  3  (~gata  A). 
78  |  ac:  <x-tu73,4;  ^ta  70;  <v-teBA| 
Lat.  Var.:  o^,  <^get,  heriata,  -te  Q; 
<v,  hergeate,  rwgete  In  Cn 

Lheremita  [für  er<^]  Einsiedler, 
Eremit  lud  Dei  XVI  30,  8 

herestr[ae]t  Heerstrasse ;  pl:  <^rate, 
Hn  10,2;   Var.  ^rete 

hereteam  Verheerung sxug mit  Heer- 
schaar  gegen  Privatfeind;  pl  gn: 
(vma  Ine  15;  (vme  HB;  hertfw!  Ld; 
ewmes:  de  conductione  exercitus  Q; 
verderbte  Var.:  ivmus  (und  ewthaynes 
[Confusion  mit  begn?]  Br)  =  Ap  AGu 
2,4;  daraus  [irrig]  heretemius  Heer- 
führer S.  656  k 

heretoga  1)  Führer  feindlichen 
Heeres  Iudex  9,  Isidors  prsedo  übsnd 
2)  Herxog;  heretoch  (Var.  <vthoch), 
Latine  ductor  exercitus  (pl:  -ches,  -chii 
[angeblich]  apud  Gallos  capitales  con- 
stabularii  vel  marescalli  exercitus);  [an- 


geblich] apud  Anglos  (vor  1066)  von 
jeder  Grafschaft  einer  erwählt,  dem 
vicecomes  parallel,  also  ein  auch  als 
Civilverwalter  gedachter  'Herxog'  [wie 
Bcedas  dux  (regius)  angelsächs.  übers, 
wird:  heretoga;  Plummer  Alfred  175] 
Lond  ECf  32  B  —  B  2;  herthohei  Hn 
7,2e 

hergian  verheeren;  op  3:  <^gie  H 
Atr  1, 1  f.  \pc:  herigende  here  Iudex 

hergripa  s.  hserr*  [9, 1 

hergunge ,  dt.  Verheerung  II  Atr  6, 1 

I)  herian  preisen,  loben;  hyrwan, 
paet  (was)  hy  scoldan  tv  GriS  21 ;  sonst 
stets  m  obj  'Gott':  hergan  Had  1;  ew 
OH  |  pl  3:  ~ia8  lud  Dei  V  2.  VII 23, 
1  A.  VIII  2,  laudare  glossirend,  bexw. 
übsnd       II)  herian  s.  er- 

heriate  s.  heregeat 

herige  (dt)  s.  here 

herinne  hier  im  Innenlande  II  Ew 

F[herit-]  s.erit-  [5,2 

hemes,  hersum  s.  hier- 

LHerodes  König  [aus  Ev.]  Excom 
III  2 

heron  hierin  Af  El  49, 9  |  sette  <v. 
tacn  lud  Dei  VII 24  A,  in  hoc  Signum 
ponas  übsnd 

hersyfe  s.  haer- 

herteam  s.  heret- 

Hertfordschire  Grafschaft  Herts. 
"Wl  ep  Pro ;  irrig  Heref ordscire  CHn 
cor  Pro 

herian,  plac,  Hoden  Af  65 

hertoh  s.  heretoga 

het-  s.  hatan,  ptt 

ne  for  hete  ne  hole,  dt,  nicht  aus 
Hass  noch  Verleumdung  Swer  4 

heved  s.  heafod 

heunel-,  heuuel-  versehrieben  für 
heimel  - 

-hg  für  -g:  s.  beorgan,  borg,  god- 
borg,  inborg;  (Dene)lagu 

-hh  1)  für  -ch:  s.  Antiohhia  2)  für 
-gh:  s.  neahgebur 

hi  s.  he 

LHibernia  Irland  Quadr  Arg  18. 
Lond  ECf  32  D.  E;  Var.  Hyb<x» 

hid  [nicht  immer  fm:  Ine  32.  66; 
änes  hides  lond  Urk.  a.  904,  Birch 
Cartul.  Sax.  n.  609]  Hufe  (ein  [durch 
Maass  oder  Ertrag  oder  Besitx  durch 
Eine  Familie  bestimmtes]  Quantum) 
Landes;  gn:  hides  Ine  66  H  |  dt: 
hide  Vila  Atr  2,  2.  I  Cn  12;  hyda  In; 
healfre  hide  Noröleod  7,1;  healfhyda 
Ld  |  ac:  gif  hsebbe  hide  [gn?]  landes 
. .,  gif  healfes  (healfe  B)  hsebbe  Ine  32' 


hider  —  hlaford 
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[wo,  falls  healfes  nicht  sbstirt  nt  gn 
oder  auf  land  bexiehbar  ist,  hid  nicht 
fm]  |  plgn:  hida  Af  11,  4.  Ine  14  (hyda 
Ld).  19.  24.  46.  52  —  54,2.  Ine  Rb 
64  ff. ;  V  hida  Ine  24, 2  (hyda  H).  NorS- 
leod  9.  GebyncSo  2  (ida  In  Cn).  3  |  dt: 
hidum  Af  11, 4  B.  Ine  Rb  65  f.  Ine  54, 
2.  70, 1 ;  verlesen :  hyndum  So  Q t2  und 
54,  2  B  |  pi  ac  fx:  hides  Leis  Wl  28. 

28. 1  |  latinisirt:  hida  Q,  In  Cn,  Leis 
WI  L  obiger  Stellen;  Hn  15.  ECf  11a. 
11,2 ;  oft  mit  Var.  hyda  |  erklärt  [nicht 
immer  zutreffend]:  id  est  suling  I  Cn 
12  In  |  je  10  Eiden  vertreten  einen 
homo  an  Eides  wert  laut  Q:  Ine  19. 
46.  —  Dafür  hiwisc  NorSleod  7 

hider  hier  herüber  Duns  5 

hidgield  s.  hyd- 

hie  I)s.  he  U)verschr.  für  hiev,  beon 

h[ie]höo  Vorteil;  dt  :hyhfie  YIAtrSl 

[-hieldan]  Der.:  ahrw 

[-hienan]  Der.:  geh<v    hieras. he 

hieran  1)  gehorchen  Ine  57 ;  hyran 
HB.  I  As  1  G  (hiran  D ;  gehyrsumian 
Ld).  YI  11.  Vin  Atr  30.  Episc  15. 
GriS  21, 1  |  op  pll:  hyran  VI  Atr 
1,1.  II  Cn  84,1;  -am!  A  |  3:  hyran 
VI  Atr  5  =  I  Cn  6, 1  (hiran  A).  VI  Atr 

42.2  =  ICn  21.  GriÖ2l  \  pttpl 3:  hyr- 
dan  GriS  21, 1  2)  <^<  to  gehören  zu; 
3:  mynstre,  be  seo  herness  to  hyrS  II 
Eg  1, 1  |  pl  3 :  be  to  Lundenbyrig  hy- 
raS  VI  As  Pro  |  op  3 :  tune ,  be  he  to 
hyre  HI  5 ;  swa  hit  to  bsere  byrig  hyre 
soweit  es  {dem  Jurisdictionssprengel) 
dieser  Gerichtsstadt  untersteht  H  Cn 
22,1  \pl3:  be  to  bsere  byrig  rwren  H 
As  20,1  Ot;  hiron  H;  hyren  Ld.  20,4; 
hyron  H.  Blas  3;  hyran  H  |  ptt3:  lie 
mynstre  to  hyrde  VAtr  12,1  =  VI  21 
=  I  Cn  13, 1  |  pl  3 :  Wentsaete  hyrdan 
into  Dunsaetan  Duns  9.  —  Der. :  gehtv-, 
mishfv,  oferhtx/ 

h[ie]rde  Hirt  1)  vom  Vieh;  gn: 
hyrdes  Rect  16  2)  geistiger  Men- 
schen-Führer; no:  hyrde  I  Cn  26,1. 
II  84,2  |  dt:  hyrde  84,2a;  manna  - 
Ger  18,2  |  pl:  hyrdas  IV Eg  l,8(saula). 
8,1.  13.  ICn  26,3  |  gn:  hyrda  IV 
Eg  9  |  dt :  hyrdon  13, 1.  —  Der. :  cuh<~, 
gathtx/,  oxanhrw,  sceapho^ 

hiered;  hired  Vila  Atr  6,3  |  gn: 
hiredes  Ine  7, 1;  hyr-  H  |  dt:  hirede 
H  Em  4.  II  Cn  59  (hirde  B  Insc ;  Af 
hatte  healle).  GebyncÖo  3  |  ae:<vAf2; 
hyred  So  Ld.  NorSleod  7  Ld;  hiwisc 
landes  übr.  —  1)  Haushalt  Ine.  NorS- 
leod   2)  geistlicher  Stiftsconvent  Af  2. 


Atr  3)  Königshof '[nordisch]  übr.  [Vgl. 
bürg,  curia,  harn,  heall,  hus,  tun] 

h[ie]redmen,  pl,  Haushaltsunter- 
gebene, Eausleute;  gn:  hiredmanna 
VHaAtrö  |  dt:  hiredmonnum  nCn 
31  B  |  ac:  hir~  I  Atr  1, 10.  H  Cn  31 ; 
hirdi^  A;  hyrde*  Ld 

hieremen,  pl,  Untergebene,  Hinter- 
sassen; gn:  hyremanna  Bexirksin- 
sassen  Iudex  9  |  dt:  hiremannum  VI 
As  8,7;  hyr-  11.  Q,  als  subditus  erkl.  | 
ac:  hyrmen  Gutsuntertanen  Ger  6  f.  | 
lat.  hyremannus  VH  Atr  1,  3,  vielleicht 
confundirt  mit  vorigem  Wort 

h[ie]rnes  Pfarrsprengel;  hercv  II 
Eg  1, 1;  hyrrw  AD;  parochia  Q  [vgl. 
oferhrw] 

Ls.  [H]ieronymus  teird  citirt  Hn 
33,  7.  72,  ld;  Ieronimus  5,  28 

h[ie]rsum  gehorsam;  ntinstrschw.: 
bj  hersuman  foley  Wi  Pro  2 

h[ie]rsumian  Gehorsam  leisten; 
pl  1 :  hyrsumiaS  IV  Eg  1,8  C;  hyrsom- 
E.  —  Der.:  geh<v- 

h[ie]rsumnysse,  ac,  Gehorsam; 
hyr<~  IV  Eg  1,  8  C;  hyrsome^  F 

h[ie]rwan;  hyrrw  schmähen,  ver- 
achten GriS  21 

hig,  him  s.  he 

hina,  gn,  s.  hiwan 

[-hinde,  -dus]  s.  -hynde 

hinderliiig:  ab  omni  honestate  de- 
iectus  entartet,  niedrig  ECf  35,  le 
['spurius'  Koch  Engl.  Gramm.  III  (1891) 
65];  irrig  erklärt  retrocedens  imago 
retr  ebd.  [also  aus  hinder  'hinter,  zu- 
rück' oder  onhinderling  (retrorsum)] 

hindeweard  hinterer  Af  36,  2; 
hindwrw  So 

I)  hine  Haus -{Familien -)genoss 
ECf  23,1.  33;  Var.:  hyne(n)  [vgl. 
hiwan,  hiwen] 

EL)  hine,  hio,  hiom,  hiora  s.  he 

hion[ne];  sio  uterre  hion  [bessere 
hionj  die  äussere  Hirnhaut,  'Dura  ma- 
ter' Abt36  [vgl.  Archiv  Stud.  neu.Spra., 
Ende  1905 ,  meinen  Artikel  hionne] 

hir-  s.  hier-,  hyr- 

hira,  hire,  his,  hit  s.  he 

hiwan,  pl  1)  Hausgenossen,  Fami- 
lienverband; gn:  hina  "Wi  8;  -man 
ECf  retr  23,  l43  |  dt:  heowum  Haus- 
leuten Wi  14  2)  geistl.  Convent;  no: 
Af  5, 1  |  dt:  hiwum  2, 1.  —  Der. :  iuhfx-, 
rihtgesamhrw.   [Vgl.  hine  I  und:] 

hiwen  Hausverband,  Familie  ECf 
23,1;  Var.:  hywen,  hewe(n)  [vgl. 
hine  I,  biwan] 


hiwisc  1)  Haushalt;  dt:  o»ce  Ine 
44,1  2)  Hufe;  ac:  <v<  landes  NorS- 
leod 7  [gleichbed.  mit  hid  in  7, 1  und 
der  Quelle:  Ine] 

hl-  für  1-:  s.hl&ß 

-hl  für  -lh:  s.  sulh 

hlffidel,  ac,  Schöpfkelle  Ger  17 

hlaedre,  ac,  die  Leiter  Ger  15 

hlaf  1)  Brot;  dt:  mid  (be)  ~fe  7 
wsetre  H  As  23  (VII  a  Atr  1)  2)  1  Laib 
Brot;  ac:  <x»  VI  As  8,  6  |  plgn:  rvfa 
Ine  70, 1  |  ac:  <~fas  Rect  4,  2c.  [Der 
Laib  war  an  Grösse  oder  Gewicht  un- 
gefähr bestimmt;  Kleinheit  folgt  aus 
Rect  und  Schlussxeile  zum  pros.  Salo- 
mon {ed.  Thorpe  Anal.  Anglo  -  Sax.  1 15): 
on  Xn  monSum  bu  scealt  syllan  binon 
beowan  men  720  hläfa  buton  morge- 
mettum  7  nonmettum,  also  täglich  2, 
gewiss  je  unter  2  Pfund] 

hlafaetan,  ac,  Brotesser,  Kostgänger 
Abt  25  ['Brot'  für  'Hauskaltsgenuss' 
auch  im  Frank.  Stadtrecht  des  späteren 
Mittelalters:  'der  Vater  scheidet  vor 
Gerieht  den  Sohn  aus  seinem  Brote, 
d.h.  macht  wirtschaftlich  selbständig' : 
exseparat,  emaneipat,  forisfamiliat; 
Brunner  in  Encycl.  Rechtswiss.  (1902) 
S.  256.  'Brotessend'  fris.  für  'freies 
Gesinde':  His  Straf r.  d.  Friesen  50j 

set  hlafgange,  dt,  bei  Abendmahls- 
emp fange  {eig.:  'Gang  zur  Hostie') 
GriS  27 

hlaford  Herr  AfEl  11.  21.  49,7. 
Ine  3.  21.  EGu  7, 2.  VAs  1, 1.  VI  1,  4. 
8,9.  Hu  2,1.  IVEgl,1.16.  1  Atr  1,2. 
III 4.  V32D.  32, 5  D.  Vna5.6,l.  Cn 
1020,  2.  II  Cn  25, 1.  30, 1.  31  (la~  B). 
31,1.  45,  3.  70  (la^B).  77.  Rect  4,  3  c. 
5,5.  Episc  10  |  gn:  ~des  AfEl  11. 
Ine  3.  3,2.  Hu  7,1.  rVEgl,lf.  III  Atr 
3.  13.  V  1,1—5.  32.  II  Cn  23,1.  81. 
Northu  67, 1.  Rect  3, 4  — 5,  3.  6,  3.  12 
—13, 1. 16.  20,1.  Ger  1.  5  ff.  Episc  13; 
la-  II  Cn  57  B  Insc  |  dt:  ~de  Af 
El  11  (~!  So).  LieRb  39  (la-  B).  Ine 
24.  II  Ew  3.  VI  As  5.  Hu  2, 1.  3.  Sacr 
cor  Pro.  IAtr  1,5.  ICn  20.  20,1.  H 
30,  3  b  (~  unfl.  B).  42.  77  f.  Duns  6,3. 
Ger2,1.7.  Gebync8o3;la-Rect3  |  ac: 
<*,  Af  37.  HAs2.  VI,  1  (<~de!  Ld). 
VHaAtr6,l.  HCn30,7.  31,1a.  Rect2. 
GebyncSo  3  |  plgn:  rwda  I  Cn  20, 
2;  la-  B    |    dt:  <v»dum  Episc  11.  — 

1)  Eigentümer   von    Vieh   Af  El  21 

2)  Herr  von  Sklaven  11.  Ine  3  f.  24. 
74, 1.  H  Cn  45, 3.  EGu  7, 2.  Episc  10 

3)  Herr  von  freien  Arbeitern  Ine  3,  2. 

15* 
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hlafordleasan  —  honestum 


VI  As  5.  Episc  10  4)  Hausherr  II  Cn 
31;  Eheherr  Ine  57  H;  ealdor  iibr. 
5)  Stiftskirchenoberer,  Herr  über  Geist- 
liche Af  8.  21.  20;  aldor  B  6)  Vasal- 
litäts(Gefolgs)herr  4,  2.  37.  42,  5f.  Ine 
21.  27.  39.  50.  76.  II  Ew  3.  VAs  1, 1. 
VI  1,  4.  Hu  7, 1.  I  Cn  20,  2.  II  57.  70. 
77 f.  Northu67,l.  Gepyncöo  3 ;  Lehns- 
herr III  Atr  3.  II  Cn  77.  81  7)  Guts- 
herrschaft Ine  67.  IV  Eg  1, 1.  Vila 
Atr  5.  Rect.  Ger  8)  Immunitäts- 
(Gerichts)herr  Hu  2,  1.  3.  HI  Eg  7, 1 
(landh~  Var.).  IV  1,2.  I  Atr  1,2;  5. 
in  4.  II  Cn  25,1.  30,  3  b.  42.  Duns  6,  3 
[vgl.  landagend]  9)  König  Af  El  37. 
49,  7  (scheinbar  Dominus  der  Vulgata 
übsnd,  die  aber  'Gott'  meint).  VIAs 
8,  9  (synonym  mit  cyneh<v/).  III  Atr 
13.  V  1,1  —  5.  32.  32,  5  D.  Vila  6,1 
(rege  Q).  Cn  1020, 2.  I  Cn  20.  II  23, 1. 
—  Der.:  cyneh^,  landhrw  [vgl.  land- 
ricaj,  woruldhtv;  rihthlafordhyldo 

hlafordleasan,  pl  dt,  herrenlosen 
II  As  2 

hlafordsearo  Verrat  [des  Mannes] 
an  [seinem]  Herrn;  dt:  ivrwe  Af  Rb  4 
(~syrwe  Ld).  Af  El  49, 7.  Af  1 , 1  (<~de- 
syrwe  Ld).  II  As  4  (o^rwse  So).  IH  Eg 
7,  3.  II  Cn  26  |  pl  dt:  ~rwum  II  As  4; 
pwsyr-  Ld  Insc;  (v-wan  B.  —  Ersetzt 
(wie  xu  searo)  durch  o^syrwungum 
Af  Rb  4  So;  durch  hlafordswice  H 
[s.  d.  und  -ca] 

hlafordsocna  Aufsuchen  eines 
Herrn  in  freier  Wahl  durch  den 
Mann,  der  sich  commendiren  will 
HI  As  4, 1  Q.  IV  5  Q 

hlafordswicfa] ;  <~ce  (Var.  [h]la- 
verdswic[h]e) :  traditor  propra  domini 
Verräter  am  Mannschaftsherrn  II  Cn 
26  In,  statt  Cnuts  hlafordsearo;  vgl. 
das  folg. 

hlafordswice,  dt,  Verrat  am  Mann- 
schaftsherrn Af  Rb  4H  (<x>searwe  übr.). 
II  Cn  64  (<vwyce  G;  la^,  hlaverdrv, 
pwsviche,  la-  [auch  Rb  S.  538J:  infideli- 
tas  erga  dominum  Q ;  insidiator,  traditor 
proprii  domini,  also  mit  hlafordswica 
confundirend  In).  Hn  12,1a;  Var. : 
larv,  rvike,  rwwyke,  reiche 

hlafordsyrwungum,^/<&,  s.  (v  searo 

hleaf  s.  leaf 

hle[a]pan  springen;  op  3:  hleope! 
to  wielme  aufsteige  (heiss  loerde)  zum 
Sieden  Ordal  lb  [oder  lies  hleowe].  — 
Der. :  ut  setho^,  oShtv,  utho^-  utleipa 

hl[e]da  s.  hlidan 

hlehhen  s.  hliehhan 


an  hleore,  dt,  in  der  Wange  Abt 
46  [oder  an  pv,  no,  mit  unorgan.  -e, 
'Eine  W.'] 

hleo[w]e,  op  3,  heiss  werde,  siede; 
hleope  Ordal  lb    [oder   von   hleapanj 

hl  [ijdan,  plac;  hlydan  [für  hledan 
Stühle;  oder]  Declcel  Ger  17.  —  Der.: 
belidens(?) 

hl[i]ehhan;.pc^:  hlehhende  7  we- 
pende  lachend  und  weinend  Excom 
Villi 

[-hliep]  Der.:  seh-    hlif  s.  lif 

hlistan  s.  hlystan 

hlosan,  ae  (pl?),  Schweinestall  Ger 
10  [vgl.  looze  (Halliwell  Diet,  archaic), 
dialekt.  lewze  in  Devon  u.  Somerset 
(Napier  Modern  Philol.  I  394)] 

hlot  Loos  1)  dt:  on  tvte  et  an 
scote  [gemeinsam]  auf  Reehtsboden 
und  Steuer pflicht,  in  Stadtbürgerrecht 
Wl  art  4  ( Var.  holte,  lote).  Wl  art  Fz  4  | 
unfl.  abl:  scot  et  lot  Bürgerabgabe 
und  -pflicht  Hn  Lond  2,  la;  Var.  loth  | 
plabl  lottis  ebd.  2)  on  c^tse,  dt,  Loos- 
be fragen  II  Cn  5, 1 A ;  -  te  Ld  3)  falsch 
für  hloS,  s.  d. 

hloö  Bande,  Schaar,  die  eine  Pri- 
vatfehde verübt  Af  31,1  |  gn:  <v/8e 
Teilnahme  daran  Ine  14  |  dt:  r^Se 
Af  29  (hlot,  lot  In  Cn,  auch  Rb  Cb  III 
3.  8,  S.  617).  Ine  Rb  14.  Ine  13, IB;  in 
~öe  ( Var.  loSe)  Hn  87,  4;  <~öes  Af  Rb 
29  Sofaisch  für  hloSslieht  |  ac:  rwlne 
13, 1,  erkl.  from  7—35  men  =  Ap  AGu 
2,  2  |  erklärt  als  cohors  (auch  Ine  Rb 
14.  Af  29.  Ine  13, 1)  vel  collectum  con- 
tubernium  Af  31, 1  Q;  vel  satellites  Ine 
13, 1  Q;  societas  Af  31, 1  In  Cn 

hloöbot  Bandenbusse,  Busszahlung 
für  Teilnahme  an  hloo;  dt:  <^te  Af 
29;  lo-  B;  hloSebot!  Ld  |  lat.:  <~ta  Q 
(Var.  lo-).  Hn  87,  4;   Var.  hlotb- 

Hloöhaere  Hl  Pro;  Hlothaere  Insc, 
König  der  Kenter  [673  —  85,  Bceda  H. 
eccl.  IV  5.  26] 

hloösl[ie]ht  Erschlagung  durch 
hloo,  eine  Privatfehde  übende  Bande; 
dt:  ~lyhte  Af  Rb  29;  ^lihte  HB; 
[falsch]  hlobes  So 

hlutres,  gn,  hellen  (Bieres)  Ine 
70,1;  unverstanden  öftres  Q 

hlydan  s.  hlidan 

hlyst  Gehörfunction  Af  46, 1 ;  lyst  B 

hlyste,  op  3,  höre,  lausche,  ge- 
horche; m.  dt:  ICn  26,4.  II  84,4a 
(hliste  A;  hlist!  Ld)  =  Gri5  19f. 

[-hnescian]  Der.:  ah^ 

[-hnitan]  Der.:  ofhrv 


hnitol  stössig  (Ochs)  Af  El  21.  23, 
cornupeta  übsnd 

ob  heaf des  hnolle ,  dt,  bis  Hauptes 
Scheitel  Excom  VII  21,  ad  verticem 
capitis  übsnd       ho  s.  hon 

[-hoej  Der.:  tygehoc,  weodhoc 

Fhoem  s.  hume 

[-hofian]  s.  behrw 

Hogge  Huy  im  Bistum  Lüttich  IV 
Atr  2,  7 

[-hogian]  Der.:  forhr^,  oferhrw 

I)  hold ,  Anglo  -  Skandinav.  Höldr, 
Standesklasse  unter  Jarl  und  Eal- 
dorman  und  über  Freibauern;  gn: 
c^des  NorSleod  4 

II)  hold  1)  hold,  gnädig  a)  vom 
Herrn  IV  Eg  16.  Cn  1020,  2  b)  von 
Gott  I  Cn  20, 1  2)  von  Vasallen: 
'treu'  ebd.;  <v  7  getriwe  Swer  1  |  dt: 
rwdan  Ger  18,  2  \  pl:  holde  7  getrywe 
ICn  20 

holdlice  (adv)  healdan  getreulich 
festhalten  V  Atr  35  =  VI  1,  1  =  VHI 
44, 1  =  <xäche  IX  Expl 

for  hole,  dt,  Verleumdung  Swer  4; 
Var.  hele 

L  homagium  Mannschaftseid,  Hulde 
Hn  43,  6.  56, 2 

Fhom(me)  s.  hume 

F homicide,  obi;  sires  al  rw  Herr 
des  Mörders  Wl  art  Fz  3, 1 

Lhominic[a]edium  Tötung  eines 
Menschen  Hn  80,  8  [vielleicht  Remi- 
niscenz  an  Isidori  Etymolog.  V  26, 16: 
homieidii  vocabulum  compositum  est 
ex  homine  et  caede.  Ähnl.  Bildg.  s. 
latronicinium  und:] 

Lhominiplagium  Verwundung 
eines  Menschen  Hn  80, 7a.  [ Ähnl.  Bldg. 
s.  vor.  Wort.  Die  Bed.  'Menschendieb- 
stahl ',  für  plagium  in  Rom.  Kaiserzeit 
lind  Deutschen  Volksrechten,  kommt 
bei  diesem  Verf.  nicht  vor] 

Lhomo  1)  man,  jemand  (wie  fz. 
on)  Ine  41  Q.  Hn  49,4.  87,6  a  2)  übs 
'Mann'  a)  Oberer,  Vorsteher,  s. 
hundred,  teoSung  b)  Vasall  Af  37, 
2  Q.  Hn  55,3.  59,12.  ECf9, 1.  12,5 
3)  gleich  civis,  mit  Bürgerrecht  be- 
gabt Hn  Lond  1.  3.  5 

homola,  homsoen  s.  ham- 

hon  erhängen,  henken;  op  3:  ho 
Ine  24.  VI  As  12,  2.  —  Der. :  onhon 

hond  s.  hand 

Lhonestare  versehen,  versorgen, 
abmachen  Hn  3 

l  honestum  et  utile  Quadr  II  Praef 
12.  Hn  3,  2.  55,  3.  82,  5 


honor  —  hume 
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L  honor  Machtcomplex  einer  poli- 
tischen Würde  1)  meus  <v  Kron- 
besitxrecht  Hn  com  3  |  Staatsgebiet: 
(*>  regni  "Wl  artLond  retr;  regis  Lond 
ECf  32  A  5  2)  Grossbaronie,  mehrere 
Manerien  (Adelsgüter)  dauernd  zu 
Einer  Herrschaft  einend  Hn  com  3, 1. 
Hn55,  la;b;2 

Fhonur  1)  en  sa  <v  zu  des  Königs 
Ehre  "Wl  art  Fz  2  2)  pi:  li  metre  <v-rs 
ihm  Ehren  [förmlich]  erweisen;  Leis 
Wl  10,  2;  honours  I 

hundes  hoppe  Hundehalsband  Hu 8; 
(h)oppa  Q;  hop  Cons  Cn 

hora  s.  ora 

horcwenan ,  pl,  Hurenweiber  EGu 

II  (unverstanden^,;  Var. horecnewan). 
VIAtr7.  IICn4;  <*>  weonan4aB 

hordere  königlicher  Schatzbeamter, 
Kämmerer;  gn:  <x-res  HAs  10;  tvdres 
Ld  |  plgn:  <^ra  3,2;  rwdra  So;  e*> 
B  |  unübs.  hordarius  Q :  H  As  3,  2.  10. 

III  Em  5 

hordern  Vorratskammer  II  Cn  76, 
la;  dispensa  erklärt  Q 

horn  Horn  1)  des  Rindes  Ine  58  | 
dt:  rwne  Ine  Eb  9  2)  zum  Blasen; 
ac:  Wi  28  =  Ine  20.  —  Der. :  blsesh<~, 
blowhrv,  piporhfw 

Fhors  ausserhalb;  de  Engleterre  "Wl 
art  Fz2;  del  pais  9 

hors  Pferd  II  Cn  71,  2.  Eect  4a; 
Hengst  Duns  7  |  gn:  -ses  Ine  29  |  dt: 
tv-se  Forf  2;  on  -  zu  Pf.  Northu  55  | 
ac:  <~  Ine  29  B.  II  As  18.  VI  5.  6,1  j 
pl:  ivUCn  71a;  1 ;  4  |  dt:  rwsum  AGu 
4.  II  As  18 Ld;  <x,san  Ger  13.  —  Der.: 
gehorsian 

horscamb,  ac,  Pferdestriegel,  -kämm 
Ger  15 

horswealh  (königlicher)  Marschall 
Stallmeister  Ine  33  |  dt:  rwle  Ine  Rb 
33;  (v-wale  B;  ix>lh!  Ld  |  zu  silben- 
haft  übs. :  equi  "Waliscus  Q ;  stabulario 
"Walisco  Rb  [vgl.  hundwealhr  canum 
servitor] 

hors  wear  de,  ac,  Bewachung  der 
Pferde  [des  Herrn]  Rect  2;  r^warda  Q 

Lhospitari  1)  wohnen,  Wohnsitz 
haben  Hn  Lond  6  2)  Herberge  gewalt- 
sam nehmen,  sich  einquartiren  4.  Lib 
Lond  2  3)  beherbergen  (statt  susci- 
pere)  ECf  5,3  a.  23.  23,3 

Lhospitium  Befierbergung  sammt 
Unterhalt  Hn  Lond  4 

^hosticum  Heer  des  Königs  Hn  10, 
1. 12,3. 13,8.  68,2  |  getrennt  von  exer- 
citus  80, 1,  also  wohl  königliches  per- 


sönliches Kriegsgefolge,  wie  auch  QRb 
II  Cn  59,  S.  538  statt  familia  2)  Land- 
wehr, samt  Dienstpflicht  in  ihr  Q: 
Ine  Rb  51.  Rect  1,1  3)  Feindesheer 
Iudex  9, 1  Q 

Lhostis  1)  Landwehr -Kriegszug 
Ine  Rb  51  Q I8  2)  antiquus  <~  der  Ur- 
(Erz)feind,  Teufel  lud  Dei  XHI  6 

Lhostium  für  os<~  Tür  AfElllQ. 
lud  Dei  XII  2, 1.  Hn  87,  2 

Fho(u)re  s.  hure    hraed  s.  rsed 

on  hraedinge  auf  der  Stelle ,  sofort 
VIAs  9;  unübs.  hred<~  Q;  Var.  o-dige, 
redinge 

to  hrsdlice,  adv,  zu  eilig,  vor- 
schnell II  Cn  73,  3.  Griö  27 

hrsedra,  cpa,  frühzeitiger  Ger  1  | 
fm:  redre  ebd.  \  pl:  rsedran  ebd. 

hrsegl  Gewand,  Kleid(ung);  dt: 
<~le  "Wi  18  (Amtstracht).  Af  El  11 ;  reaf 
H  |  ac. ■  ~  12.36  (raeglH;  <v-gle!  Ld). 
Af  18 

[h]r[a]nhund  Hund  zur  Jagd  aufs 
Rentier  {?);  ren<x.  Interpol,  zu  II  Cn 
80,  lb  Q,  irrig  erklärt  qui  in  pluvia 
[ren]  vigilat;  rainehound  Ps  Cn  for  32 
[vgl.  im  Angelsä.  Beda  II,  ed.  Miller 
p.  30:  Irland  ist  maere  on  huntunge 
heorta  7  rana.    Vielleicht  nordisch] 

[hjraöe  bald,  schnell;  raöe  sefter 
bam  bald  nachher  Ger  12  ||  cpa:  be 
raSor  um  so  schneller  Cn  1020, 17  ||  spl: 
raÖost  zunächst  II  Cn  68;  raSost  binga 
frühestens  24,  3 ;  swa  hi  raSost  mihton 
so  schnell  sie  konnten  GebyncSo  8 

hreaccopp  Feimkuppe,  Heuschober- 
Spitze  Rect  21,4;  <vcroppum,  i.  e.  ma- 
choli  summitas  Q,  auch  statt  hreac- 
mete  [s.  d.],  wohl  weil  der  Verschreiber 
statt  an  copp  (Gipfel)  dachte  an  cropp 
Ähre,  Dolde 

hreacmete  Mahlzeit  [den  Schnit- 
tern von  der  Herrschaft  gewährt]  beim 
Heuschober  Rect  21,4;  hreaccroppum 
Q  [s.  vor.  Wort] 
hreafere  s.  reafc^ 
hream  1)  Gerüfte,  Landgeschrei; 
dt:  (vme  II  Cn  29;  re-  B;  hearme 
EGu  6,  6  (clamore  Q).  II  Cn  48,  2  |  ac: 
t^  29, 1 ;  re  -  B  2)  warnender  Zuruf; 
dt:  mid  ivme  heorde  bewerian  126,1 

[-hreddan,  ^ding]  Der.:  ahrrw 
hredinge  s.  linear 
[hjreol,  ac,  Haspel  Ger  15,1 
hreowe,  dt,  Bereuung  "Wi  3.  5,1 
to  hreowlic  (prd  nf)  buhte  zu  grau- 
sam,   traurig,    beklagensicert  dünkte 
VIAs  12,1;  miserabile  videtur  Q 


hriddel,  ac,  Sieb  Ger  17 

hrieman  rufen;  op3:  ivme  Ine  20, 
hrime  Bu,  ryme  B;  hryme  HLd.  "Wi  28 

bi8  on  hrif  [ac]  wund  am  Bauche  ver- 
wundet Af  61,  geänd.  hrife  [dt]  H;  rif- 
wund  B,  im  16.  Jh.  geändert:  on  rife 
gewunded  [vgl.:] 

gif  hrifwund  weoröeb"  am  Bauche 
verwundet  Abt  61  [oder  hrif  wund  der 
Bauch  verwundet,  wie  68 :  waelt  wund  | 
oder  sbst.  o*  Bauchwunde;  vgl.  ahd. 
hrewawunta  Leibwunde];  mon  ri<x<  biÖ 
Af  61  B;  s.  7  Z.  vorher 

hriöer  Rind;  gn :  hrySeres  Hu  8  | 
dt:  hrySere  IEwl,  4.  VI  As  3  |  ac: 
hryöer  HI  Atr  9  |  plgn:  <~ra  Ine  42, 
1H;  hryÖ-  übr.  |  dt:  hryÖeran  Gerll  | 
ac:  (vru  Ine  70,1;  ryoeru  B 

hrofe;  dt:  of  heofnes  <x>  vom  Him- 
melsdache  lud  Dei  IV  3,  2,  ex  coeli 
arce  glossirend 

Hrofeceaster  Rochester  in  Kent; 
gn:  <vtre  Wi  Pro  1  |  dt:  <%>tre  II  As 
14,2;  Ro-  Ot;  RovecestriaQ  ||  [Bischof 
von  R.]  III  As  Pro 

henna  hrost  Hühnersteige  Gerll 

(h]r[y]cg  Rücken;  pl  dt:  recgan 
Excom  VII 14 

hryman  s.  hrieman  hryfter  s.  hriSer 

-hs-  1)  für  sc:  s.  geascian,  disc, 
flaesc,  berscan  2)  für  x:  s.  siextig 
3)  dafür  gs,  sh,  x:  s.  d. 

ht  1)  für  5:  s.  brecan  (3:  brecht), 
f sengtoo,  griS,  Loth  2)  dafür  gt,  th :  s.  d. 

hu  wie?  [fragend]  HEwl.  IAs2. 
3.  Hu  Insc.  VI  Atr  40.  VHI 43.  X  Pro. 
Wer  Insc.  Swerl;  hu  manige  Af34; 
hu  oft  GriS  21, 1 

L  Hubertus  regis  [Heinrichs  I]  ea- 
merarius  Hn  Lond  Test  [bessere  Her- 
bertus"?] 

LHugo  I)  Bigot  Hn  Lond  Test 
II)  de  Boclande,  Sheriff  von  Herts. 
CHn  cor  Pro  III)  [I]  Londoniensis 
episcopus  ECf  Pro  1* 

Fhuit  s.  uit 

Lin  huiusmodi,  indecl.  nt,  bei  der- 
lei, derartigem  Hn  56,  5 

hulc  1)  ac:  Hütte,  Wohnungs- 
verschlag II  Atr  3,  2  2)  lat.  hulcus 
Holk,  Lastschiff  IV  2, 1 
hulsgonga  s.  huslgenga 
Humbre,  gn,  Fluss  Humber  Lond 
ECf  32 D  4;  Var.  <~ri.  —  Der.:  XorS- 
hymbre 

Fhume  1)  un  rw  ein  Mann  Leis  "Wl 
28;  francs  horn  Freier  2,3  (hoem  I). 
14;  ~  17,1;  home  171;  Vorder  Be- 
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hund  —  hundtwentig 


treffende,  man  Wl  art  Fz  6  |  obi:  ^  9. 
Leis  Wl  28 ;  sun  hum  seinen  Untergebe- 
nen 48, 1 ;  franc  «*  Freien  7;  home  I; 
a  franc  <v  tenu  "Wl  art  Fz  8;  de  <v 
ocis  apeler  6;  de  eel  c»  Leis  Wl  2,  3; 
de  altre  home  I  |  pi:  IUI  ^es  51; 
les  rwes  22;  homes  I;  tuz  ses  rwes 
Untergebenen  Wl  art  Fz  3 ;  tut  li  franc 
o*  2  |  obi:  as  r^es  Leuten  Leis  Wl  2, 1 ; 
homes  I;  IUI  hommes  45;  par  VII 
(XIIII;  XLII)  ~es  14,3  (14. 15;  15,1) 
homes  I  2)  jemand:  horn  1;  home  I 
si  horn  7  (home  I).  10  (home  I).  23 
si  home  34;  se  hum  45, 1;  si  ume 
52;  si  home  . .  altre  einer  den  ande- 
ren 14;  horn  . .  auter  Hk;  nuls  rw  Wl 
art  Fz  10  |  obi:  de  <~  ki  Leis  AVI  24; 
horn  48;  occit  home  261;  aucun  Hk; 
ne  .  .  hum  niemand  44 ;  hun  Im.  43 
3)  man:  home  24;  horn  Hk.  10, 1;  om 
Hk;  l'um  9  (l'om  Hk).  29.  33.  41,1; 
rende  Turn  a  l'hum  man  jenem  45, 1 
(Var.  lun  a  lun);  l'un  41.  41,  1.  43. 
52,  2.  Wl  art  Fz  8, 1 ;  s'un  wenn  man 
LeisWl  10,2;  s'on  I;  Torn  21,  4  f.  — 
Für  aucun  26  I 

I)  hund  Hund  Af  23  —  23,2  |  gn: 
<~des  Af  Rb  23.  Hu  8  |  plät:  ~dum 
Af  El  39.  —  Der.:  greyhound,  heah- 
deorhev/,  hranhtv/ 

II)  hund  A)  '100'  [sbst.,  gn  regie- 
rend,  doch  meist  vor  abgekürzt,  sell']; 
(^  scillinga  gelde  Hl  3.  Ine  23 ,  3  Ld ; 
hundred  B  |  ac:  ^  Af  77  B  |  pl:  twa 
tv*  Ine  33  HB.  34, 1  B;  - <v  maneus  [in- 
decl.]  II  Cn  71a.  Wer  1,1;  -tv-scyl- 
linga  NorSleod  6;  twelf  tv  scyllinga 
Wer  1.  Mirce  1,1;  hun  Q;  hundred 
H  |  ae :  twa  rv  scyllinga  II  Eg  4,  2  A ; 
scilT  übr. ;  breo  <v  hlafa  Ine  70, 1  B  | 
instr.:  sie  breom  hundum  seil'  gylde 
Hl  1  [vgl.  hundred]  B)  <x<  Dekade  s. 
folg.  Wörter;  gesehwunden  s.  hund- 
teontig  und: 

hundeahtatig  '80'  Af  65  B.  66  B. 
Ine  70  B;  <vti  Af  68  B.  72  B.  Ine  32  B; 
eahtatig  Ld 

hundfeor  ...  '140'  lud  Dei  V  2 

hundnigontig  '90'  Af  40;  <~ti  B; 
unübs.  Q 

hundred  A)  hundert  Ine  23, 3  B, 
geänd.  aus  hunder;  <«*  cyse  Eect  16; 
mid  an  (*>  7  twentigum  scyllingum  I 
Cn  3,  2  A  [also  beidemal  adjeetivisch]  \ 
pl:  XII  rv  Mirce  1, 1  H;  hund  übr.] 
twa  ~  7  XX  I  Cn  9, 1  A.  10, 1  A 

B)  8  Pfund  Silbers;  ac:  an  C  III 
Atr7  |  abgekürzt:  mid  XII  hund'.., 


VI  hundi  . .,  mid  hundr  1,  If;  breo  e* 
Nor  griö  Z.  4  |  lat.  rvdum  (Var.  -etum) 
ECf  12,  3.  33;  erkl.:  octo  lihras  27. 1. 
[Nordisch:  120  (Grosshundert)  Ör  (zu 
Vis  Pfund)  Silber;  Chadwick,  Anglo- 
Saxon  instit.  395.  414] 

C)  Hundertschaft;  no:  <«*  Hu  5.  III 
Eg  7, 1.  IV  8, 1.  II  Cn  25,  1;  unrsed 
15,2  D  |  gn:  <~des  Hu  2  — 5.  IIIEg 
5.  IV  10.  II  Cn  17, 1 ;  erodes  IV  Eg 
8,1.  10;  -st!  C  |  dt:  ~de  Hu  2, 1. 
3.  7.  I  Atr  1,  2.  H  Cn  17.  19.  20.  20a. 
22.  27.  30.  30,1.  31a.  BecwjeS  3,1; 
hunra3deB;~rodeIVEg3,1.5.6L.lt); 
ix*  ohne  Endung  IICn27A;  hundre! 
31a  A  \  ac:  <v  Hulnsc.  5.  II  Cn  15,2  | 
pldt:  (vdum  22,1;  rvdan  I  Atr  1,3. 
II  Cn  30,  2;  <~de  B  |  Lat.:  cv-dum 
Hn  com  1.  4.  Leis  Wl  L  5.  28.  42, 1 ; 
(x-edus  Wl  art  3,2.  retr  Lond  6.  Hn 
com  1.  Hn  7,5;  <vetum  Hn  com  1.  4. 
Hn6,lb.  7,4f.  48,2;  3.  ECf  retr  24,2; 
(N^et  nicht  decl.  Wl  ep2;  rweta,  fm,  Hn 
com  4 28  |  fz. :  ~  Leis  Wl  22.  28.  42, 1. 
44.  47, 1.  51  f.  Wl  artFz  3,  2.  8, 1  — 
1)  politischer  Bezirk  [vgl.  boldgetsel] 
Hu  5.  I  Atr  1,  2.  II  Cn  22.  30, 1.  Leis 
Wl  22  |  umfassend  viele  Dekaden  von 
hides  (Landhufen)  28 ;  mehrere  villae 
(Dörfer)  ECf  15,  3  f.  24,  2;  mehrere 
Wohnstätten  von  barones  9,  3  |  ein 
der  Grafschaft  untergeordneter  Teil 
Hn  6,1b  |  nachts  vigiletur  Wl  art  Lond 
retr  6  |  er  steht  unter  einem  rwdes 
man  Hu  2.  4.  5  (homo  r^di  Q)  oder 
rwdes  ealdor  IV  Eg  8,1.  10  (prineeps 
L),  praefectus  <~di  ECf  24,2  (=rvdi 
praepositus  Leis  Wl  L  5)  oder  greve 
de  tv/dis  32)  |  rw  dem  wsepntak  gleich- 
gestellt ECf  30,1.  31,1 1  divisiones  <vdo- 
rum  ECf  13, 1  —  no.  3;  vgl.  hundred- 
gemot  |  aus  brim  r^dum  (seinem  und 
zweinachbarlichen)muss  Hauptschwö- 
rer  Eideshelfer  finden  I  Atr  1,3.  II  Cn 
22,1.  30,2  2)  Einwohnerverband 
dieses  Bezirks;  selc  freoman  beo  on 
tvde  7  on  teoSunge  (borge  20  a)  20  |  rv 
zerfällt  in  a)  Zehntschaften  (Frei- 
bürgschaften) neben  ß)  Verbürgungen 
durch  Dynasten  Hn  6 , 1  b  |  wird  als 
Körperschaft  verklagt  48,  2  f. ;  totus 
rwdus  communiter  persolvat  Wl  art  3,2; 
empfängt  Bussgeld  III  Em  2.  Hu  2, 1  f. 
IIIEg  7,1.  8,1.  II  Cn  15,2.  25,1.  Leis 
Wl  47,1.  ECf  15,  3  f.  3)  Gericht 
dieses  Bezirks,  identisch  mit  tv-red- 
gemot  (s.  16  Zeilen  vorher) ,  Hu  Insc. 
3.  II  Cn  17.  19.  25  (gemot  übs  In).  27. 


30.  31a.  Leis  Wl  42, 1.  51  f.  Hn  com 
1.  4.  Hn  7,  4  f.;  eines  der  staatlichen 
Gemote  Hu  7.  BecwseS  3,1  |  neben 
(vmter)  der  Grafschaft  Wl  artFz  8,  1. 
LeisWl  44.  ECf  22,  5.  23,4.  32;  im 
Ggs.  zum  Gericht  der  bürg,  des  Graf- 
schaftszentrums IV  Eg  6  L.  10  |  Com- 
petenzfläehe  (geograph.  Bezirk)  dieses 
Gerichts  3, 1.  5  |  zu  Einem  Gericht 
vereint  duo  vel  III  vel  amplius  hun- 
dred! Hn  7,  5  4)  jedes  (nicht  kirch- 
liche oder  baroniale)  staatliche,  öffent- 
liche Gericht  (nicht  bloss  des  Hun- 
dred) II  Cn  22.  Wl  ep  2  |  dessen  Land- 
recht und  Reehtsgang  2,2.  —  Lat. 
übersetzt  centenarium,  centuria,  cen- 
turiatus;  s.  d. 

hundredgemot  Hundertschaftsge- 
richt IIIEg  5  GA;  <~des  gemot  DG 2 
=  II  Cn  17,1,  im  Ggs.  zu  burh-,  scir- 
[und  witena]  gemot  [s.  hundred ,  n.  3] 

[hundredgerefa]  lag  viell.  vor  für 
greve  de  hundredis  ECf  32  [vgl.  42  Z. 
vorher] 

hundredlaghe ,  pl  ac,  Hundert- 
schaftsgerichte Ps  Cn  for  9 

hundr  [e]dsetene;  ac:  ^raedtv:  con- 
stitute hundredi  In  Cn  III  58, 1 

hundseofontig  boec  lud  Dei  V  2, 1, 
70  libros  glossirend 

hundteontig  '100';  f^gela,  also  gn 
regierendes  sbst  Ine  70, 1 ;  teontig  So. 
Sonst  nicht  erkennbar,  ob  sbst :  tv  Af 
18,  2.  lud  Dei  VII  23,  2  A  (ac);  hunt~ 
VIII  2  |  dt:  ~tigum  Af  15  B  (-teg-  E); 
(vgon  10  B;  <v  [ac?]  E;  rvnti  Q;  irrig 
hundtweontig  So  [vgl.  hundtwentig] 

hundtwelftig '  120'  Af  2, 1.  8.  9, 1  f. 
B.  10  (^tvelfti  Q).  18,  3  B.  37, 1  Ld. 
38.  38, 1.  40  B  (~ti  Q).  Ine  6, 1 ;  3  f.  B. 
23,  3  B  (~ti  Q).  32  B.  II  As  1,  5  B;  ~ 
scyllinga  [also  sbst]  II  Eg  4, 1  A.  Ill 
3  (~ti).  7,  2.  I  Atr  4,  3.  II  Cn  15, 1  f. 
B;  ~ti  25,  2  B  |  dt:  ^  Af  31;  ~gum 
SoLd.  Inel3Bu;  CXX  scillingum  [also 
adj]  H ;  be  <vgum  hida  [also  sbst] :  14 
BSo.  45 Ld;  <vti  II  As  1,3B;  <~gum 
Ld;  (v-gan  VIII  Atr  5,1;  <vgum  II  Cn 
65  Ld;  (vltigum  A  [<vtvelti  Abschrift 
12.  Jhs.  von  Aelfgars  Testament  c.  950 
—  58;  Birch,  Cart.  Sax.  1012].  —  #a- 
für  (^tvf entig  Af8B.  IICn25,2A.  65B; 
rvtweontig  Af  2, 1  So  [s.  16  Z.  vorher] 

hundtwentig  '120'  [vgl.  vor.  Z.];  dt: 
rw  scyllinga  [also  sbst]  II  Cn  44,  IB; 
(vgura  A.  65  B;  r^weltigum  A;  hund- 
tweontig Af  2, 1  So  und,  irrig  für 
hundteontig,  10  So  |  ac:  gilde  <v>  seil- 


hundwega  —  hwaöer 
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linge  [icohl  für  gn  -ga,  also  sbst]  II 
Cn  25,  2  A;  hundtwelfti  B 

hundwega  verderbt  aus  pundwsega 
Ine59,lQ  Var. 

hungere,  dt,  Hunger  Af  5;  ^gerSo 

hunig  Honig;  gn:  rvges  Eect  5, 1. 
Ine  70,  lHSoLd;  ~ies  EB 

hunigbinna,  pi  ac,  Honigkörbe 
Ger  17 

huniggafol,  ac,  Abgabe  (an  die 
Gutsherrschaft)  in  Honig  Eect  4,5; 
hunigabluia  Q;   Var.:  un- 

hunrsed,  hunteontig  s.  hundew 

huntaö,  ac,  Jagd  II  Cn  80, 1A; 
huntnoÖ  iibr. 

huntaöfara,  pi  gn,  Jagdzüge  VI  Atr 
22,  l=ICnl5, 1 

huntnoS  Jagd,  Forstrevier;  gn: 
~>Öes  II  Cn  80  |  dt:  tvnaÖe  B  |  ac:  <v 
80, 1 ;  huntaö  A 

a  l'hure,  que  il  le  plevi  zur  Zeit 
da,  als  Leis  WI  3 ;  ure  I 

Hurstesheved  East  Horstead  in 
Sussex  Quadr  Arg  9 ;  Var.  Hurteshevet 

huröefest  s.  heoröfsest 

hum  zumal  EGu  3 ;  vor  allem  VIII 
Atr  3  =  ICn  2,  5.  Northu  8;  vollends, 
obendrein  IV  Eg  1, 4 ;  besonders  Episc  9 ; 
namentlich  II  Cn  45, 1.  Northu  67, 1. 
Ger  8  |  wenigstens  VAtr  6  =  VI  3, 1. 
41.  Vila  8.  ICn  22.  112,1.  Duns  9,1; 
i*  priwa  VI  Atr  27, 1  =  I  Cn  19 ;  ne  ~ 
nach  verneintem  Satze  VAtr  2  =  VI  9  | 
spätestens  (beim  Termin)  11, 1  G  2  = 
VI  16.  VIII  9, 1  |  on  hwam  rw  worin 
denn?  Griö  25  |  hure  eben,  freilich, 
halt  ECf  12,  6b 

hurupinga  [eig.  'vor  allen  Dingen'; 
vgl.  ping  I  5]  namentlich  VAtr  4, 1  = 

VI  2, 2.  5  =  I  Cn  6a.  6, 1.  Griö  26 
hus  Haus;  gn:  huses  dura  Haustür 

II  Cn  75  |  dt:  huse  Af  5, 1  B.  Ine  6 
—  6, 3.  57  H.  II  Atr  3,  3.  Northu  13. 
Beet  4,3b;    on  -  7  on  sekere  Excom 

VII  12 ;  cyninges  -  Königshofe  Ine  6 
=  GriÖ  9  |  ac:  <v  Af  El  25  |  pldt: 
husan  Ger  13  f.  |  ac :  rw  1 3.  I  Em  5 ; 
Godestv  Gotteshäuser,  Kirchen  I  Cn  4 
=  GiiÖ  28.  Had  1, 3.  11  =  Griö  24.  — 
Für  sern  Af  5,1  B.  Ine  57  H.  Der.:  bell- 
hus,  ealabus.  [  Vgl.  harn,  heall,  hiered] 

husbonda,  -bunde  Bauer,  Hof  Stel- 
lenbesitzer, irrig  synonym  gesetzt  mit 
twelfhynde  und  huslgenga;  s.  d. 

husbryce  Erbrechen  eines  Hauses, 
Hauseinbruch  II  Cn  64;  <x>recA;  <v<rece 
( Var.  (vruce):  infractio  domus  Q,  auch 
Kb,  S.  538  (wofür  burghbreche  Lond) ; 


(v- reche  Hn  12,  la.  47;  domus  infractio 
64,2 

husfaest:  ii  qui  domum  et  terram 
habent  mit  Ggs. :  <v  7  f  olgseres  II  Cn 
20a  In;  heorÖftv  übr.  [vgl.  hamfsest, 
hamsittend] 

husl  1)  Hostie;  ac:  <v  forgieman 
Northu  17  2)  Abendmahl;  gn:  <~les 
onf on  I  Cn  22, 5 ;  onbyrian  lud  Dei  VII 
12,  4  A  I  dt:  tv-le  II  As  23;  ladige  on 
bam  -  Abendmahlsgenuss  VIII  Atr  19  f. 
(22)  =  I  Cn  5  (5,2a);  to  -  gan  lud 
Dei  VI  1.  VII  13  A  |  ac:  ^  halgian  I 
Cn  4,2  (husel  G).  Northu  15;  cv  piegan 
lud  Dei  VIII  1, 1 

to  huslgange  (dt)  gearwian  Abend- 
mahle VAtr  22,1  (husel<~  D)  =  VI27, 1; 
husel~  D  =  I  Cn  19 

huslgenga  Abendmahlsgänger,  der 
Communion  tcürdig  "Wi  23.  Ine  19; 
<vgea  E  |  pldt:  t^gum  Ine  15. 1;  un- 
verstanden hulsgcv*  (Var.  cvgonges)  Q, 
der  falsch  erklärt:  duodeeimhindus ebd. 
19;  husbonda  19 

husting  Stadtgericht  Londons  [spä- 
ter'Hustings']  HnLond9.  Lib  Lond  5 
(Var.:  <^teng,  (x/tengum).  Lond  ECf 
32  B  12;  Var.:  tv-tingis,  tvtengum  | 
abl:  hustenge  HnLond8 

hw  1)  für  g :  godborhwes  Af  33  Q 20 
2)  für  w-:  s.  h-,  n.  lad  3)  dafür 
w:  s.  h,  n.  2a  cf;  wh:  s.d. 

hwa  1)  wer?  AfEl  28.  Ine  53,1. 
IIEwl,l.  3,1.  HAs7.  I  Atr  3,1.  VI 
22,3.  lud  Dei  VII 13 A,  darüber:  va  | 
gn:  hwses  icessen?  IV  Eg  9.  7;  bsesF, 
viell.  Relativ,  abh.  von  zu  ergänzen- 
dem bone  |  dt:  hwam  wem?  Wif  2  ||  nt: 
hwset  was?  AfEl  49,  9.  Episc  2;  mit 
gen  partit  VI  As  8, 1  |  gn:  hwses  I  5. 
I  Ew  2.  VI  Atr  10,  3.  Wif  3  |  dt:  of 
hwam  wovon  7;  on  hwam  worin? 
GriÖ  25  |  ac:  hwset  Af  El  24  (hwet  G). 
I  As  2  Ld.  5.  Excom  VII  1  |  instr: 
s.  hwy  2)  jemand,  einer,  irgendwer 
Af  El  11  ff.  Af  1, 1.  Ine  4  f.  9.  EGu  2. 
I  Ew  1, 1.  I  Atr  3, 1.  H  Cn  44,1.  Wal; 
mit  gn  part:  c*>  manna  I  Ew  1,  5;  (*> 
begna  I  Cn  11 ;  <v  begen  A,  also  ^  adj  \ 
gn:  hwses  Northu  54  |  ac:  hwsene  V 
As  2  (hwone  Ld).  II  Cn  12.  15  ||  nt: 
hwaet  etwas  I  As  5  Ld.  IV  Eg  2, 2.  II 
Cn  74 ;  mit  gn  part :  baes  Af  El  49 ,  9 ; 
bisses  Af  38,  2.  40, 1 ;  hwat  Ld;  hwet 
friges  Rect  5,  5.  Episc  12  |  ac:  hwset; 
mgnpart:  lyswses  Abt  3.  73;  yfla  Af 
37,  2 ;  lytles  Iudex  13  |  swa  hwsett 
swa   was   auch   immer  lud  Dei  VII 


23,  3  A.  —  Constr.  mit  pl.  gyt  hwa 
cravian  II  Cn  69,  2  B;  crafige  GA  [vgl. 
man].  Für  aht  I  As  5  setzt  hwset  Ld ; 
rv  ersetzt  durch  senig  I  Ew  1, 5  H ;  durch 
man  II  Cn  44, 1  B.  Der.:  segh<x>,  aetht^, 
gehrw,  loch<x* 

hwaeder  s.  hwseöer 

hwseg  Molken;  hwseig  Beet  9 ;  hweig 
Q  |  gn:  <v»ges  15;  hweges  14.  —  Der.: 
wringhtx* 

[-hwaenan]  Der.:  ahtv. 

hwaene  s.  hwa    hwaenne  s.  hwon<x< 

hwaer  1)  wo ?  I  Ew  1, 1.  IV  Eg  2,2. 
II  Atr  9 ;  hwar  VIII 40  2)  swa  <~  swa 
wo  (an  welchem  Ort)  auch  immer  II  9 ; 
swa  hwar  swa  EGu  Pro  2.  VLIa  Atr  40. 
VIII  40.  GebyncÖo  3  |  elles  <x/  anders 
(sonst)  wo  III  Atr  16.  ICn  13,1;  elles 
hwar  V  Atr  12, 1  ==  VI  21  |  hwser  . . 
hwser  hier  . .  dort  Af  El  49,  8.  —  Der.: 
segb<x>,  ahrw,  gehtv-,  nah<v 

hwaBt  s.  hwa 

hwaßöer  1)  hiora  <*>  ihrer  jeder,  beide 
Af  19,3  2)  nt:  bissa  tv  beider  voriger 
Dinge  eines  Af  39,2  |  dt:  t^Örum  bissa 
einem  folgender  2  Dinge:  enticeder 
zu  . .  oder  zu  -f-  inf.  Af  1, 1;  rwÖerum 
bissum  So  Ld  3)  swa  <~  swa  man 
msege,  swa  .  .  swa  wie  man  kann, 
entweder  .  .  oder  II  Cn  25  a;  swa  c* 
swa  him  bingÖ  20, 1 ;  swa  <x/  swa  teas 
von  beiden  I  Insc  A;  swa  <v  (weÖer  A) 
eins  von  beiden  II  30,  2  B  A ;  swseÖer  G ; 
swa  wseter  swa  isen,  swa  tv*  (swa  B) 
liof  re  sy  was  von  beiden  Blas  2 ;  swa  <x/, 
vor  swa  . .  swa  . .  swa  VI  Atr  50,  vor 
swa  . .  swa  1 1,3  (hweÖer).  III  6  |  ob  . . 
oder  Ordal  5,  2;  swa  hwseder  (hweder 
Wi)  swa  wie  immer,  je  wie  Hl  10  (Wi 
27) ;  be  heora  hade,  swa  werhades  swa 
wif  hades,  swa  hwaöer  (hweÖer  H; 
<*>  Ld;    swseÖer  ohne  swa  B)    hit   sy 

I  Eml ;  swa  . .  swa  (<x/  eingeführt  HB) 
hit  sie  Ine  53 ;  hwaöer  wie  III  Eg  7, 1 
4)  hweÖer  ob  II  As  26, 1 ;  &  . .  be  ob  . . 
oder  Ine  6.  Blas  3  (hweÖer  H).  Griö  9. 
—  Der.:  aho^,  gehtx/ 

hwae^re  dennoch,  (je)doch  Af  23, 1 
(hweöre,  geänd.  -  Öere  H).  37,1  (rwöere 
B;  hweöre,  geänd.  -Öere  H).  77;  geänd. 
<x<Öere  H;  dafür  beah  tvöereB:  23,1. 
77  |  hvoeöre  vielmehr  lud  Dei  V  2,  4, 
vero  glossirend 

[-hwamlice]  s.  dseghev, 

hwanon  woher?  II  Atr  8;  <~nan  8,2. 

II  Cn  23 

hwar  s.  hwser    hwat  s.  hwa 
hwaöer  s.  hwseöer 
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hwearfe 


hwearfe,  dt  1)  Tausch  II  As  10; 
gehwyrfe  Ld  2)  eingetauschtes  Wert- 
stück (Vieh)  ebd.;  hwerfe  Ot;  ge- 
hwyrfe Ld 

hwearfiaö,  pl  3,  schweben  I  Cn  4,  2 

hweig  s.  hwseg 

hwelc  1)  adj.  fragend,  welch? 
instr :  hwilcan  gebance  Grib"  26  f.  ||  fm 
ac:  hwylceIVEgl3.1  \\plfm:  hwylce 
"Wif  Insc  B  2)  relativ  swylc  hordere, 
hwylc  welcher  II  As  3,  2;  &  So;  swilc 
H  3)  irgend  einer,  sbst.,  hvoelc  lud 
Dei  IV"  4,  4f.  V  2,  2,  den  gn  part  regie- 
rend: heora  hwylc  AGu  5  |  ac:  myn- 
sterhama  tvcne  Af  2;  hwyl-  H;  hwilne ! 
So  ||  fm  dt:  misdaeda  t^cere  23, 1  ||  nt 
no :  hrybera  <v  Ine  42, 1 ;  gehwilc  H  | 
swa  hwylc  (swylc  B)  byssa  swa  was 
dessen  immer  II  Cn  30,  5  4)  irgend 
welch-  (ein-),  adj;  <v-  man  jemand, 
irgend  wer  Af  5,  4  (hwylc  HB).  Ine  48. 

I  Atr  4  (hwylc).  II  Cn  75  (hwillc  A); 
<v  beof  IV  As  6  |  dt:  <vcum  scirmen 
Ine  8   |   ac:  <vcne  ceap  56;    hwylcne 

II  Cn  75  ||  fm  dt:  set  maestra  ewcre 
misdaede  Af  El  49, 7;  <v/cra  Ld  [hwyl- 
So],  wohl  als  pl  missverstehend; 
(v/cere  scylde  Af  2;  hwyl-H;  hwilcere 
birig  jeder  Stadt  I  As  Pro;  geh-  G  \ 
ae:  e*>  unhaslo  Ine  56  ||  ntgn:  ewces 
facnes  Af  17;  hwilces  landsticces  Rect 
20,1  |  ac:  hvoelc  yfelvoerc  lud  Dei 
IV  4, 5  5)  hwilce  (swelce  übr.)  hnegle, 
. .  swilce  (dt)  welchem  . .,  eben  solchem 
Af  El  11  So  ]  ac:  hwylcne  (swylcne  H) 
hlaford,  . .  swelcne  beliebig  einen  . ., 
wie  V  As  1,1  Ld.  —  Der.:  segh<~, 
gehcv/,  somhtv-  [fan 

[-hweorfan]  Der.:  bellet;  z-v^.hwier- 

hwer  Kessel  Ger  17 

hwerfe  s.  hwearfe  hweöer  s.  hwasSer 

hw[i]der;  swa  hwyder  swa  wohin 
immer  Rect  2.  —  Der.:  geho^ 

hw[ie]rfan  tausehen,  umtauschen ; 
op  3 :  hwyrf e  mit  gn  II  As  10 ;  hwirf  e 
I  Atr  3.  —  Der.:  behrw,  forhtv,  gehe*; 
vgl.  hweorfan 

hwilc,  hwillc  s.  hwelc 

hwile,  ac,  Zeitdauer;  ba  rv,  be  die 
Zeit  über  da,  dieweil,  solange  als 
[dient  als  cj]  Af  El  16  (hwyle  H).  IV 
Eg  16.  II  Atr  1, 1.  VI  12,  2.  VIII  42 f. 
Cn  1020, 4  f.  Northu  65.  BecwseÖ  3, 1. 
Eect  4a 

hwilsticcum,  pldt,  Zeilstückchen, 
Augenblicken  Af  43;  rvtycrv  Ld 

hwiltidum,  adv,  bisiveilen  Rect  5,2 

hwilum      1)  einst  (mals),    ehedem 


Gebyncöo  1.  Griö  3.  22;  ~lon  Af  9,2 
B  (geo  übr.).  II  Atr  9.  Forf  3;  ~lan 
Duns  9  2)  (v  . .  rw  .  .  o/  [achtmal] 
bald  . .  bald  . .  VI  Atr  51 

hwilwendlicum,  pl  dt,  zeitlichen, 
vergänglichen  I  As  4, 1  Ld 

hwirfe  s.  hwier<v 

[-hwita]  Der.:  sweordh<v 

[-hwitel]  Der.:  gafolhtv 

hwonne  wann?  I  Ew  2;  hwsenne 
I  Pro.  II 8.  VI  As  8,  7.  Hu  7 

[-hwy]  Der.:  natestohwy 

hwyder  s.  hwider    hwyl  -  s.  hwil  - 

hwylc  s.  hwelc 

hwyrfe  s.  hwear<^,  hwiertv   hy  s.  he 

hybride  Wort  -  Composition  s. 
eastintro,  extoppare,  forisfactoservus, 
furigildum,  landhomo,  landirectum, 
misdocere,  -evenire,  -facere,  -locutio, 
norSintus,  scyrehomo,  weref actio,  were- 
plegius  (-um),  witaservus 

hyd  Haut  Af  70, 1  (hyde  Ld).  Ine 
23,  3  |  gn:  hyde  3,1.  EGu  7, 1.  8.  IV 
Eg  9.  II  Cn  45, 2.  46,  2.  |  dt:  hyde  Af 
25, 1H.  70;  hide  Vila  Atr  3  |  ac:  hyde 
Ine  5,1.  III  Atr  9.  9,1.  Northu  56; 
^  Wi  10.  13.  15  [no?]  1)  [eig.]  Haut 
des  Menschen  Af  70.  70, 1 ;  des  Tiers 
III  Atr  9.  9, 1  2)  Stäupung,  Prügel- 
strafe überall  sonst;  hyde  bolian  Haut 
verlieren,  d.  i.  Prügel  leiden,  erhalten 
Ine  3, 1.  EGu  7, 1.  8.  IV  Eg  9.  II  Cn 
45,  2.  46,  2 

hyd(a)  Hufe  s.  hid 

[-hyde]  s.  aelho^ 

on  hydelse,  dt,  im  Versteck  Forf  3,2 

hydgield  Hautgeld,  Busssumme  an- 
statt der  Prügelstrafe;  gn:  rvgyldes 
Ine  3,1  HB.  EGu  7, 1  (~deg-  Ld).  8 
(hidgil-Q)  =  IICn45,2.  46,2 

[-hydig]  s.  oferh^    hyeo  s.  he,  fm 

hyfa,  plac,  Bienenkörbe  Ger  17 

[-hygd]  s.  ingehi^    hyhö-  s.  hiehöo 

Hykenild  s.  Ice- 

hyldaöas,  plac,  Mannschaftseide 
Swer  1  B 

hyldo  Gnade,  Gunst;  dt:  on  Godes 
helde  7  hlafordes  II  Cn  23, 1  |  pldt: 
(v-dum  Treue  IV Eg  12.  —  Der.:  (riht)- 
hlafordhrv 

hylpan  s.  helpan    hym  s.  he,  dt 
[-hymbre]  s.  NorSh  -  [vgl.  Humbre] 
[-hynde]  s.siexhtv,  twih<v,  twelfhtv- 

hynden  Hundertzahl;  gn:  c^ne 
Genossenschaft,  Verband  VI  As  3  |  dt  : 
o^nne  (der  zur  Eidesvollwichtigkeit 
nötigen  Hufen)  Ine  54  |  pl  gn:  rvnna 
(der  das  Wergeid  betragenden  Schil- 


linge) 54,1;  (x/ena  (geänd.:  <x<enna)  H. 
So  Ld  |  ac:  <vna  Hundertverbünde 
VIAs  3 

hyndenman,  ac,  Hundertverbands- 
Vorsteher,  Hundert  -  Oberer  VI  As  3 ; 
hyndenus  homo  Q  |  pl:  tx/menn  8, 1; 
hindemen  Q 

hyndum  für  hid-  s.  d. 

Hyne  s.  Ine    hyne  s.  he,  ac 

hypothetischer  Satz  beginnt  oft 
sehe  (Ine  54),  und  ihm  folgt,  hinter  7, 
ein  coordinirter,  beide  im  Optativ,  als 
stände  gif  davor  Af  El  15;  se  mon  sebe 
bocland  haebbe,  and  him  his  maegas 
laefden  Af  41.  Hypothese  atisge- 
drückt durch  be  'im  Falle  von',  s.  be 
n.  II  la 

hyr  s.  her    hyra,  hyre  ihr  s.  he 

hyran,  hyr(e)d-,  hyr(e)man  s.hier- 

[-hyrdel]  Der.:  loch<x, 

hyrgeohte,  dt,  Mietgespann  Ine 
Rb  60;  hyregtx*  H;  hyregeöc  Ld 

[-hyrian]  Der.:  ah(x/ 

hyroxan,  pl  dt,  Mietochsen  Ine  60  B 

hyrwan  s.  hierr^    hys  s.  he,  gn 

[-hyönes]  s.  ongehtx* 


und 


J. 


i  1)  zwischen  dl,  lg,  rg  eingeschoben : 
s.  Gleitlaut,  n.  A  III  2)  i-  statt  Praefix 
ge-:  s.  landgemaere,  burggemot,  folc- 
gemot,  portgerefa,  landgerihtu  3)  anl. 
statt  palat.  ge-:  s.  geo,  geong-  4)  für 
-  ge  - :  s.  heregeate,  legerwite  5)  -  i  -  für 
-g-:  s.  Leircestre,  tiergan  6)  -i  ausl. 
a)  für  -g:  mearg  b)  s.  -sei  für  aeg; 
auch  haegweard  c)  für  -  ig :  s.  g,  n.  2a; 
vgl.  ei  d)  für  -ing:  s.  cyning,  pening 
e)  für  -e:  s.  be,  he  7)  abweichend 
von  ws.  Lauten  a)  von  äe:  s.  aegilde, 
laecef  eoh  b)  von  e :  hadbrecan,  cwiden 
(unter  cweöan),  gecweman,  medsceat, 
gemettan,  ofsligen  (unter  ofslean);  in 
Ableitungssilben:  s.  drihtenbeag,  fri- 
gea,  oÖer  c)  von  ea:  s.  sceapaetere 
d)  von  eo :  s.  geond  e)  vgl.  io  8)  für 
y:  s.  gebycgan,  dryhten(beag),  dynge, 
fyrSrian  (siex-,  twi-,  twelf)hynde,  lybb, 
liflyre,  myndgian,  mynecen,  mynster 
(waeter)pytt,  (twi  -,  un)scyldig,  spyrian, 
(hwil-,  land)stycce,  synderlice,  synn, 
tygehoc,  getyngennes,  byllic,  byncean, 
gebyncSo,  wyrcean,  moröwyrhta,  wyrt, 
ynce,  ypping  9)  füry:  s.  fyr,  fysan, 
Syrie,     syring,     bymele,     byrel(ian), 


i  —  il 
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wyscau  10)  für  ie:  s.  ierfe,  ierre 
11)  in  Mittelsilbe  geschwunden:  s. 
scincraef  tiga  12)  für  i  abweichend  g : 
s.  herian;  ig,  y:  s.d.  13)  i -Umlaut: 
s.  Umlaut  14)  dafür  dö:  s.d.  15)  in 
Mittelsilbe  a,  e:  s.  manig 

L-i-  1)  für  -ig-  [durch  ags.  i  = 
ig?]:  exientibus  statt  exigentibus  IV 
Eg  1,4  L  2)  für  y:  s.  Hieronymus, 
Stigius,  tympan- 

F-i-  1)  unorganisch:  s.  conustre 
(:  coinistre)  2)  für  ei :  s.  treis  3)  für 
ie  (e):  s.  dener  4)  i  (=  j)  für  ch:  8. 
chose    5)  dafür  e :  s.  d. 

Fi  dort,  darin  LeisWl  19,1.  44,2  | 
daxu  Wl  art  Fz  7  |  dorthin  8,  2  |  il  i  a 
es  gibt,  ist  vorhanden  LeisWl  1,11. 
5.  5,1 

Fja  tant  n'i  ditgebe  es  (=  sei  dabei) 
noch  soviel  davon  Leis  Wl  5.  5, 1 

Liacere  1)  erschlagen  daliegen  VI 
Atr  38  L,  licgan  übsnd  2)  res  iacens 
nicht  lebende  Fahrhabe  II  Cn  24  In, 
liegende  übsnd 

Iacob  I)  Patriarch  I  As  2  |  gn :  rwlud 
Dei  XI  4.  Excom  VI  1,3  II)  Apostel; 
gn:  <vbus  [lat.  no.  indecl.]  freols  V  Atf 
14, 1  (Var.  <~bes)  =  VI  22,  3  =  <~bi 
maessan  I  Cn  16  a  ||  beide  Apostel;  lat. 
gn:  Iacobi  Excom  VI  1,4 

Mactura  Schadenstiftung  Hn  6 
Cons  Cn 

F  jadis  früher,  vormals  Wl  art  Fz  9 

[Jaroslaw  /.  von  Kiew]  s.  Malesclod 

ic  ich  Af  El  Pro.  34.  49, 9  f.  Ine  Pro. 
I  Ew  1.  I  As  Pro  G.  4.  5.  II  Ew  8 
[vgl.  me,  min,  unc(er),  ure,  us,  we] 

ican  s.  iecan 

Ficel  dieser;  ew  plait  Leis  Wl  2a  | 
pl:  icez  plaiz  I;  touz  icous  alle  die- 
jenigen 42, 1  |  fm :  <wles  meimes  eben- 
dieselben Pro 

Icenil d  eine  der  vier  mit  des  Königs 
Sonderschutx  privilegirten  Reichs- 
strassen; Hykenild  Leis  Wl  26  |  Ik<wd- 
stret  ECf  12c;  Var.:  Hik-,  Hyk-, 
Hichen-;  rwstrete,  «v-strate 

iceo  dieses,  dasjenige;  devant  tv/que 
[dient  als  cj]  bevor,  ehe,  mit  sbjf  Leis 
Wl  21,3  |- apres  ico  que  [dient  als  cj] 
nachdem  46;  90  Io 

Fici  1)  <w  sunt  escrites  hier  (fol- 
gend im  Texte)  stehen  Wl  art  Fz  Insc 
2)  de  (w  que  [dient  als  cj] ,  m.  sbjf,  bis 
dass  LeisWl  21,4  (d'issi  la  que  I).43.44 

id(a)  s.  hid 

idaeges ,  gn  advbial,  selbigen  Tages 
Af  El  17;  yd~  V  Atr  32,  4 


idelan,  pldt,  eitelen  VI  Atr  51 

on  idelnesse,  dt  [ac?],  xur  Nichtig- 
keit, unnütxer  Weise  Af  El  2  (yd<v  H), 
in  vanum  übsnd 

L idiot [ae]  Nachlässige  VI  As  8,  7 
Q,  giemelease  menn  übsnd 

[-idlian]  Der.:  gei<x< 

idol  Götxe(nbild) ;  ac:  <v  II  Cn  5, 1 
B;  deofolgyldG  |  plac:  <%4aA  |  plgn: 
cv>la  wurÖing  Northu  48 

Mdoneare  von  Schuld  reinigen, 
als  unschuldig  ericeisen  II  As  20,  8  Q. 
Ill  Eg  4  Q.  Hn75,ll 

-ie-  1)  frühme.  Schreibung  für  e, 
das  entspricht  a)  ags.  35 :  s.  midslaepan 

b)  ags.  -ea-:  s.  reaflac  2)  dafür  eo: 
s.  Umlaut;  ae  [vgl.  ierfe],  e,  y:  s.d. 

Fie  (e);  dafür  ir  s.  dener 

|ie|can  1)  vermehren;  fleet:  to 
ecanne  Af  El  49;  ic-  G;  eac-  SoLd; 
geecenne  H  |  ptt  pl  3 :  ecton  Hlo  Pro 
2)  aecton  hinxufügten  Wi  Pro  3  |  op  sg 
3 :  yhte  hinxulegte  VI  As  6,  3 

[-iege]  s.  anitw,  ori<w 

i  [e]  gland  Insel;  pldt:  iglandumlV 
Eg  14, 2 

Lieiunia  legitima  gesetxliche Fasten 

1)  Af  43  Q,  ymbrenwicum  übsnd;  <v.ium 
legitimum  Quatemberf asten  I  Cn  16 
Cons,  ymbrenf aasten  übsnd  2)  letx- 
tere  und  andere  (x.B.  Quadragesima-) 
Fasten  In  Cn  I  16 

ieldesta,  -dra  s.  eald 

[ie]ldo;  ae:  ylde  7  geogoSe  Alter 
und  Jugend  VI  Atr  52.  II  Cn  68,  lb 

i>Ierevaia&-Commentar  des  Hier 0- 
nymus  wird  citirt  Hn  5,  28 

ierfe ;  gm:  «-  es  Af  El  9.  M 1, 4. 8, 1  f. 
Ine  6;  yrfes  I  As  Pro.  II  9  f.  Duns  1. 
Wif4;  irfes  Af  8,  2H;yr-B  |  dt:  ~ 
Af  El  11  (ierf  So;  yrf!  Ld).  Ine  53, 1; 
yrfe  AGu  5.  VI  As  1, 1.  12,3.  Hu  4. 
Iudex  9  (oder  ac) ;  serf e  V  As  Pro  1 ; 
yrfeLd  |  ac:  rv  Ine  53, 1;  erfeWi8; 
yrfe  I  Ew  1,  5.  II  As  9.  24.  V  2.  VI  2. 
7.  8,  4.  Hu  2, 1.  Duns  1, 1  f.  —  1)  Erb- 
nachlass,  vielleicht  Land  und  Fahr- 
habe, vielleicht  nur  diese  Wi  8.  Af 
8,1  f.    Ine  53,1.    VIAs  1,1.    Wif  4 

2)  Vermögen,  Habe,  ohne  Bexiehung 
auf  Todesfall  a)  wahrscheinlich  Land 
mitumfassend  Af  El  9.  Af  1,  4.  Ine  6; 
nur  Nutxung  (Besitx)  von  Land  mit- 
umfassend Af  El  11  b)  Fahrhabe,  ein 
Wertstück  Ine  53,1.  Iudex  9;  Geld- 
betrag VI  As  12,3.  V  Pro  1  [oder  xu  c?] 

c)  Vieh  AGu  5.  1  Ew  1,5.  II  As  9  f.  24. 
V  2.  VI  2. 7. 8,4.  Hu  2, 1.  4.  Duns  1— 


1,2  \  als  libbend  speeialisirt  I  As  Pro 
Ld;  ewie  ceap  [früher]  übr.  \  ersetxt 
durch  orf  Wif  4B 

|ie]rfenuma  Erbnehmer,  Erbe;  yrf- 
nume  Wl  Lond  3  |  ac:  yrfenuman  IH 
Atr  14  (pl?);  yrvenoman  H  9, 2  \  pl: 
erfenuman  II  Cn  78;  yrfenuman  72; 
erfenumen  72, 1  A;  yrfhnmen  B 

[iergfto];  for  yrhöe  aus  Feigheit 
IICn77 

i[e]rnan  gewaltsam  eindringen;  3 : 
irneö  in  tun  Abt  17.  —  Der.:  geitw, 
oni^v,  oöiix* 

LIeronymus  s.  Hi<v 

[ie]rre  Zorn;  gn:  eorres  IAsöLd; 
yrres  Iudex  14  |  ac:  irre  I  As  5;  yrre 
G.  VAtr  8  =  VI  5  =  I  Cn  6, 1;  irre  A 

[ie]rö  Pflügearbeit;  gn:  yröe  tima 
Ger  1  \  ac:  yröe  10;  yrde!  8.  —  Der.: 
beni<v,  gaersi^ 

LIerusalem  1)  Wallfahrtxiel  Hn 
61,15;  [xum  ersten  Kreuxxuge]  ECf 
11, 2  2)  [symbolisch]  Himmelsruhe 
Quadr  II  4, 1 

Iesaias  s.  Isa<w 

Iesus  lud  Dei  I  11;  gloss,  und  übs. 
durch  haelend  IV  2.  3.  4, 1 ;  6.  V  2, 1. 
VII  A  23  a;  2.  24.  VIII  2.  2,  3  f. 

F jeter  werfen  (aus  dem  Schiffe);  3: 
jethed  Leis  Wl  37,  3  |  pf:  jo  jettai  37 

[ie]S  s.  eaöe 

[-iewan]  Der.:  aetiiw 

-ig  1)  für  -i:  s.  biswic,  natestohwi, 
sig  (op  3  unter  is),  twibote,  by;  für 
-ie:  s.  hig  unter  he  2)  -ig-  für  -i-: 
s.  Epiphanige,  herian  3)  vgl.  -  aeig  für 
-aeg;  s.  auch  haligdaeg  4)/wr-ing:  s. 
cyning,  fierdung,  leorningeniht,  heorö- 
pening,  pening(wurÖ)  5)  -ig  ersetxt 
durch  -ing  s.  d. 

-ige  1)  für  -e:  s.  here,  dt  2)  er- 
setxt durch  -age:  s.  geidlian;  durch 
-iage:  s.  geladian 

igilde  s.  aegielde 

Figlise,  obl,  Kirche  1)  einxelnes 
Stift;  mere  <v  de  parosse  Pfarrei  Leis 
Wl  1,1;  yg<w  I  2)  katholische  Ge- 
samtinstitution; ac:  seinte  ivl;  yg<w  I; 
eg~  17,21.  WlartFzl 

-ii-  northu.  für  langes  i:  s.  beseon, 
onseon,  bri(e) 

Fil  er  Leis  Wl  1.  1, 1.  2,  3.  14.  Wl 
art  Fz  Insc.  1  \  fm:  ele  Leis  Wl  10,1 1 
dt,  satxunbetont :  li  mettrad  10,2  1; 
lui  Hk;  li  rende,  rendra  10  f.  I;  lui  Hk; 
li  stuverad  21 1;  li  est  juged  21,  5;  lui 
Hk;  li  mettid  24;  lui  Hk;  li  ait  fait 
32;  li  laist35;  li  comand  48;  Ten  asete 
16 
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44, 1  |  lui  rendra  3,  4;  lui  vient  10, 1; 
luiestuverad23;  lui  sereint,  servireint 
WlartFz2  |  ac,  satzbetont:  vers  lui 
2,t;  par  -  3;  de,  a  -  10,  2;  sur  - 
14,  3 ;  pur  -  Wl  art  Fz  6, 1 ;  od  (apres, 
en)  luy  2  (3.  8a)  |  de  li  von  sich 
Leis  Wl  48, 1 ;  ne  li  ne  chatels  30, 1 ; 
a  li  apend  30 , 1 ;  per  li  seit  ale  (le 
Io)  52,2  ||  satzunbetont:  de  querre 
le,  le  pot  trover,  le  plevi  3;  li!  49  I; 
le  aiet  a  dreit  Wl  art  Fz  8 ;  Ten  lever 
Leis  Wl  21,  5;  l'avera  truved  6,1  | 
nel  [=  ne  le]  30, 1 ;  nel  prengent  22 ; 
nel  pot,  sout  ihn  nicht  3  |  sil  [=  si  le 
so  ihn]  47,1;  sil  merra  3  \  fm:  la 
purgist  18,2  |  nt,  satzunbetont:  le 
cleimt  6,1 ;  il  le  (Vieh)  achatad  21,  la; 
l'ac-  I;  l'aveit  5,  2  |  qil  [=  qui  le]  51; 
kil  [=  ki  le]  21  |  nel  [==  ne  le]  pot,  fist, 
fait  10  a.  14,  3  |  sil  [=  si  le  so  es]  per- 
dra  27,1 1.  37,  3  ||  pi:  il  21,1a.  28,2. 
29,1.  30.  39.  Wl  art  Fz  2.  4  |  dt,  satz- 
unbetont :  lur  fust  feite  Leis  Wl  28,  2 ; 
lour  I  |  ac,  satzbetont:  entr'els  (sich) 
9  1;  eus  Hk.  38;  d'eus  Wl  art  Fz  6,  2  || 
satzunbetont:  ait  les  a  jur  Leis  Wl  21,1 ; 
les  pot  aver  14, 1  |  nes  [— -  ne  les]  pot 
aver  14,2.  15,2  |  Ms  [=  ki  les]  3,4.  5 

ilc  selbig,  gleich  I)  adj,  gn:  paes 
ilea  Godes  lud  Dei  IV  2,2;  r^can  Af 
El  21  |  dt:  pam  ylcan  geburhscipe, 
pe  demselben,  wo  IEw  1,4  |  ac:  pone 
ylcan  dorn,  pe  denselben,  wie  II  Cn 
8,  2  ||  fm  dt :  psere  ilean  wisan  Af  42, 
6;  yl-  Ld  |  ac:  on  pa  ilean  wisan;  Ine 
23,  2;  pa  ilea  hond  lud  Dei  IV  3,  5  || 
nt :  paet  ilee  wite  pe  II  As  3  |  instr  : 
py  ilean  ryhte  Ine  34, 1  II)  subst: 
se  ilea  Wi  Pro  1  |  gn:  ilean  IV  As 
6,3  ||  ntgn:  pses  ylcon  scyldige,  pe 
II  Em  2  |  dt:  be  pam  ilean  unter  dem- 
selben Verhältnis  II  As  3,  2  |  ac :  pset 
ilee  Af  El  20  (Far.  ylce;  sylfe  G).  49,4 
(ylce  Ld).  Ine  75.  I  Ew  1,  3.  I  As  Pro; 
ylce  I  Em  4  (hylce  H);  illce  Hu  3, 1. 
—  Ld  setzt  ylc  für  aelc  jeder:  V  As  1, 
1 ;  5.  II  Eg  2,  2 

swa  ilee  swa  ebenso  wie  1)  adv, 
Ine  76, 1  2)  Conjunction  76.  76,  2.  — 
Dafür  swa  same  swa  76, 1  f .  HB ;  same 
ylce!  Ld 

Mllegiare  bürgerlichen  Frieden- 
schutzes verlustig,  für  rechtlos  er- 
klären Hn  5,3;  inlerw  53,3  [anderes 
inlegiare  (s.  u.)  bedeutet  Gegenteil] 

Mlliberalig  Stand  unter  überaus 
(Adligem),  aber  über  servus  Ps  Cn 
for  21.22.25 


Mllusio  teuflische  Vorspiegelung 
lud  Dei  XII  5 

Filoc;  trespasser  par<v,  u  dort  hin- 
durch, wo  Leis  Wi  28,  2;  ilot  I 

Limmassare  zur  Masse  kauen  Hn 
93,6 

Limmissio  manus  Hineinstecken 
der  Hand  lud  Dei  XII  22 

L immobile  tote  Fahrhabe  II  Cn  24 
Q,  liegende  übsnd;  Hn  59,  21;  23  [vgl. 
iacere] 

Mmmobilitas  Unveränderlichkeit 
Hn  9, 10  a 

Mmmunditia  Befleckung  durch 
Schuld  II  As  11  Q,  scyld  übsnd  [vgl. 
intermundieiis] 

Limmundus  schuldbefleckt,  fül 
übsnd,  Q:  II  Ew  1.  VI  As  9  |  rvdum 
Verbrechen  4  Q;  Makel,  Falsch  (am 
Geld)  IVAtr  7,1  |  (v.do  sepelire  un- 
ehrlich verscharren  II  Cn  33, 1  Cons 

L  immunis  nicht  bussp flichtig,  straf- 
frei IV  Eg  8, 1  L,  buton  wite  übsnd 

Mmmunitas  ecclesiae  privilegirte 
Freiheitsstellung  Leis  Wl  L  15;   Ex- 
emtion vom  Eingriffe  fremder  (auch 
staatlicher)  Beamten  1.  1,  1 
[-imot]  s.  gemot 

impalare  sich  aufspiessen;  inprw 
Hn  90,  4  [aus  Lex  Ribuar.] 

Imperativ  [Form  s.  Conjugation] 
1)  mit  ausgedrücktem  Pronomen  du 
Af  El  1.  2.  5—9.  13.  30.  33;  mit  ge  34. 
48 ;  uton  gepencan  we  I  As  2  Ld  |  ohne 
Pronomen  Af  El  3  (bu  fügt  zu  So). 
4.  10 ;  du  fügt  zu  H  2)  erste  Person 
ausgedrückt  durch  wuton  s.  d.  3)  er- 
setzt durch  opt  s.  d. 

L  imperator  Römisch  [-  Deutsch]er 
Kaiser  1)  rwris  bomines  Deutschen 
Königs  reichsunmittelbare  Untertanen 
IVAtr  2,8  2)  [KonradlL]  Cn  1027,5.  8 
Limpersolutus(w>ewra  getötet,  durch 
Wergeid)  nicht  entgolten  II  Cn  48,  3. 
62,1  In,  aegielde  übsnd  [vgl.  insot^] 

Mmpetitio  Beschuldigung,  An- 
klage Hn  5, 11c.  33,  6 

impian.  (Bäume)  propfen  Ger  12 
Mmplacitare   in   Anklag ezustand 
versetzen,    verklagen  Hn  29,  3.  41,3; 
14.  43, 1 ;    enplaider    übsnd    Leis  Wl 
L2,3 

Mmplacitatio  Versetzung  in  An- 
klage,  Verklagung  Hn  6,  4.  61,  6;  7 

Mmplegiare  behufs  künftiger 
Rechtserfüllung  1)  zur  Bürgschafts- 
stellung zwingen  Hn  53,  3  2)  zu  in- 
borg  [das  aber  bisweilen  (s.  d.)  vom 


plegium  verschieden]  zwingen,  pfän- 
den 5,  3 

Mmpositio  manus  episcopi  Firme- 
lung I  Cn  22,  6  Cons 

Lex  impossibili  unabsichtlich  II 
Ew4Q  =  <wter,  adv,  IICn68,3  Q, 
ungewealdes  übsnd 

Limposterum  für  in  po?v,  künftig- 
hin Ps  Cn  for  14 

Limpotens  unvermögend  (in  Wert- 
besitz) II  Atr  9  Q,  unmibtig  übsnd; 
o^ncior  II  Cn  71,5  Cons,  lsesse  mage 
übsnd 

Mmpugnatio  1)  gerichtlicher  An- 
griff Hn  61,7  2)  rw  bostis  Anfechtung 
des  Teufels  lud  Dei  XIII  6 

Limpunire  mit  Strafdrohung  be- 
legen (ein  Verbrechen);  inprv  Hn  10, 1 

Mmpurus  unrein  (Geld);  inp<v  IV 
Atr  5 

in  I)  prp  A)  mit  dt  a)  [Ort]  inner- 
halb) «)  [ruhend]  in  tune  Abt  5; 
stowe  an  Wi  Pro ;  bealle  Af  7 ;  on  HB ; 
ciricum  33  (on  H,  innan  B)  [aber  1  Z. 
vorher  on  . .  ciricum] ;  scire  37 ;  on  H, 
übergeschr.  E  |  beafde  (Auge)  im,  am 
Kopfe  47, 1 ;  on  H ;  eaxle  wund  68  (on 
HB;  feaxe  unter  Haar  45  |  brsegle 
Wi  18  |  wiofode  am  Altar  Hl  16,  2  | 
bearn  in  bire  Af  9 ;  on  So  ß)  [Rich- 
tung] in  vaetre  gisende  lud  Dei  IV  3,  5 
b)  [übtr.]  in  nome  2  |  sibfaece  inner- 
halb VI  Atr  1 2  |  unter,  zwischen  (einer 
Menge):  folee  öffentlich  Af  40,  2;  on 
H;  leodum  Wi  4,1;  gemange  23  | 
bei,  unter  gemotes  gewitnesse  Af  34; 
on  HSo  Ld  |  in  der  Art  von,  ge- 
mäss: canne  Wi  17  |  bei,  in  einer 
Institution:  mid  in  a5e  Hl  5.  Wi  23; 
ceape  beim  Vieh[raub  handhaft]  Ine 
37  E;  in  captali  Q;  dafür  ceace  beim 
Kessel[fang]  HB  c)  [Zeit]  in  lenetenne 
Af  40,2;  on  HB  B)  m  ac  a)  [Ort] 
a)  [ruhend]  in  Lundenwic,  Csent,  wie 
Hl  16, 1 ;  2  |  in  pa  hond  '  Verletzung 
an  der  H.',  aber  eandem  glossirend 
lud  Dei  IV  3,  5  ß)  [Richtung]  'hin- 
ein' ;  in  tun  irneö  Abt  17;  carcern 
cunie  VI  As  12,  2;  pone  here  faran 
AGu  5  (on  B2);  boldgetgel  Af  37;  ba 
scire  37, 1;  on  H;  on  m  dt  So  Ld  | 
naso  auf  die  N.  Abt  57  b)  [übtr.]  in 
sceat  bewyddod  83  [Klaeber  Anglia  27, 
258  vergleicht  in  gold  bebycgan  für 
auro  vendere  im  Ags.  Beda]  e)  [Zeit] 
in  XL  [od.  dt?]  nihta  Abt  22;  festen 
Wi  14.  Af  40, 1 ;  on  m  dt  B  II)  adv 
[oder  dem  Verb  abgetrenntes  Praefix, 


in  —  infangenetheof 
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vgl.  auch  die  mit  in  beginnenden 
Verba]:  hryÖer  ga  in  gehwaer  Ine42, 
1;  recö  in  on  geat  40;  bespirige  in 
on  land  VAs  2  Ld;  innan  H;  in  eode 
AfEl  11  (innH);  gan  inn  Ordal  3  f . 
—  Statt  inne  s.  ingebringan.  Der.: 
piderin. 

Lin,  m  abl  1)  (geschehen)  an,  gegen, 
im  Falle  von  Hn  34, 7a  2)  {fleischliches 
Verbrechen)  an  virgine ,  uxore ,  vacua, 
sponsa,  cognata,  ancilla  Quadr  Rb  II 
Cn  50, 1.  51.  54,  S.  537 

Linantea  künftighin  VI  As  6, 4  Q. 
Hn50a 

inberan;  3:  inbyrö  hineinträgt 
Ordal  1 

bie  inbeslea,  op3,  in  sie  hinein- 
haue Af  74 

inbespyrian  s.  besp<v, 

inbestingan;  3:  <»tinö  hineinsticht 
Abt  64,  2  [vgl.  onb<w] 

inborh  (ac)  niman  on  Zwangspfand 
nehmen  an  (Fahrhabe)  II  Ew  3,1; 
<vrbgum  Q  |  inborgum  wird  dem  hand- 
haft Ertappten  fortgeno  mmenals  Pfand 
für  künftiges  Erscheinen  vor  Gericht 
Hn  57,  7;  7c;  verschieden  von  plegium 
82,  2a  |  (v  settan  Sicherheit  stellen 
Dons  8 

Lincantatio  Zauberei  II  Cn  5, 1  Q 
[aus  Firmicus  Mat.?] 

Mncantatrix  Zauberin,  Hexe  II Cn 
4aQIn,  wiccea  übsnd  [787 

Lincarcerare  einkerkern  Lib  Lond 

Lincamari  Fleisch  werden  Duel  2; 
-atio  Dominica  Fleischwerdung  des 
Logos  CHn  cor  Prot2 

Lincausare  jem.  anklagen  Af  31, 1 
Q,  tion  übsnd 

ince  s.  ynce 

Mncendium  Brandstiftung  Hn  10, 1 

Mnceptum  Beginnen,  kühnes  Un^ 
ternehmen  YI  As  7  Q ,  anginn  übsnd 

Mncidere  1)  eingraviren  IVAtrö 
2)  detailliren,  ganxe  Stücke  Tuch  zer- 
teilen und  die  Teile  verkaufen  Lib  Lond 
8, 4  |  ad  incisionem  en  detail  8, 1 ; 
Var.:  dec- 

Lincontineiiti  [Ein  Wort]  sofort 
Lond  ECf  32  A  3 

Linconvulsus  unverrückt ,  fest 
Quadr  Arg  9.  Rb  II  Cn  81,  S.  538  Q. 
EGu  1  Q,  unwemme  übsnd 

Lincorrigibilis  unverbesserlich  Hn 
5,23 

Lincrassare  sittlich  verhärten  gegen 
Besserung  lud  Dei  XII  17.  XIII  7, 2. 
13,  4  [aus  Matth.  13, 15] 


Mncredibilis  Vertrauens  unwert, 
unglaubwürdig,  gerichtlichen  Eides 
unfähig,  unehrlich,  ungetriewe  übsnd, 
Q:  II  Eg  Insc.  III  7.  I  Atrlnsc.  II  Cn 
22, 1.  30.  Hn  64,  9  a  [vgl.  infidelis] 

Lincrementuni  felicitatis  Glückes 
Steigerung  III  Atr  Pro  [aus  Firm.  Mat.] 

Lincu.lpabilis  ohne  Strafe  (Buss- 
schuld) IV  Eg  8, 1  L.  H  Cn  75, 1  In 

Linculpatio  Verklagung,  Anschul- 
digung (eines  Verbrechens),  tihtle 
übsnd,  Q:  Af  3.  II  As  14, 1.  Rb  II  Cn 
30,  3b,  S.  537;  Hn  9,  2.  48,  la  |  für 
tihla,  im  Ggs.  zum  Prozessiren  gegen 
handhafte  Tat  62,3  a 

Mncurrere  rennend  erreichen,  ge- 
langen zu,  geirnan  übsnd,  Q:  Af  42,2. 
Ine  5, 1 

Lincurvatio  körperliche  Verkrüm- 
mung Hn  93,  37 

Mncustodia  Nachlässigkeit,  Sorg- 
losigkeit, Q:  AfRb36.  II  Cn  70 

Linde  [wie  fz.  en]  darüber,  dies  be- 
treffend, CHn  cor  3.  5, 1.  Hn  26,  4  | 
e*  probatus  dessen  überführt  ECf  37  | 
mittelst  dessen  Q:  Af  39, 1.  47, 1.  ICn 
2, 4  Cons  |  infolge  dessen  Af  46, 1  Q  | 
dafür  entgeltend  24  |  anteilhaft  davon 
Ine  40  Q  |  (^  finire  damit  zu  Ende 
kommen,  es  abschliessen  Hn  46,  3.  61, 
11;  <v<  finis  est  92,  16  |  <*>  venire  da- 
vonkommen, frei  ausgehen  23,  1 

Lindecentia,  ntpl,  UnehreIYA.s7 

Indefinitum  1)  ausgedr.  durch 
3  pl  ohne  pron  s.  secan  III  Eg  2, 1  D 
(sece  [man]  GA);  betan  Hn  90,  IIa  | 
coordinirt  einem  Satze  mit  man  u. 
8g.:  man  gebidde  7  weoröigen  "Wi  1,1 
2)  s.  aeghwaet,  aeghwelc,  aegöer,  aelc, 
aenig,  sethwa,  awSer,  awunt,  gehwa, 
gehwaeSer,  gehwelc,  be,  hwa,  hwseöer, 
bwelc,  lochwa,  man,  nan,  naenig, 
nawuht,  somhwelc,  sum,  swaeöer, 
swilc.   Vgl.  Relativ,  a,  sefre 

*->  Indefinitum  s.  homo 

Lindemnitates  Sicherheitsmass- 
regeln gegen  Schaden  Lond  ECf  32  A  4 

Lindicationis  pecunia  Geld(lohn) 
für  Anzeige  (entwendeter  Fahrhabe) 
Ine  17  Q,  meldfeoh  übsnd 

Indicativ  1)  für  den  Opt.  ande- 
rer Hss.  a)  gesetzlich  bestimmend  [ab- 
solut] synd  Af  43  B;  sien,  sollen  sein, 
übr.  |  gebetaS  49  B;  c*te  übr.  |  is  bot- 
leas  I  Cn  2, 3 ;  sig  G  b)  abhg.  von  baet 
a)  so  dass:  synd  AfEl  21  SoLd;  sien 
übr.,  fuerint  übsnd  |  maeg  15  H;  maege 
übr.  |  beoÖ  Af  50  E;  beon  HB    ß)  da- 


mit: eowsecgaÖ  AfEl  49, 4G,  referent 
übsnd;  -gen  übr.  c)  von  Verb  abh.: 
gebencean ,  baet  he  gedemeÖ  49,  6  E 
[diesen  ind.  bei  Af  s.  Wülßng  Syntax 
II  156];  ivme  H  |  bebeodaö,  baet  do- 
mas  synd  Ine  1,1  Ld;  sien  übr.  d)  im 
Nebensatz  optativ.  Hauptsatzes  a)  im 
relativ.:  men,  be  hie  laedaÖ,  gebren- 
gen  Af  34B,  geänd.  aus  laeden  der  übr. 
ß)  hinter  swa:  sy  forgolden,  swa  wi- 
tan  fyndaÖ  Af  El  21  H;  finden  übr.  | 
gyf  nelle ,  ealswa  sulh  gegaö  I  Cn  8, 
2  A ;  gega  G  aus  Atr  e)  abhg.  von 
gif  (wenn)  Af  El  17  H.  Af  16  H.  36,  2 
So.  ICn  5,  2c  A  |  von  butan  (ausser 
wenn) :  he  maeg  III  Eg  2  D ;  maege  GA 
2)  jünger  ersetzt  durch  Optativ:  s.d. 

F Indicatif  variirt  mit  Subjonctif: 
en  ki  (wessen)  curt  que  ceo  seit,  fors 
la  u  le  rei  seit  (est  I)  Leis  Wl  24 

L  indiscrete  unverständig,  ohne 
Vorsicht  Hn  88,  la 

Linducere  zwingend  veranlassen, 
erzwingen,  of  gan  übsnd,  Q:  IICn22, 
la.  30,3  a 

Lillduciae  Aufschub  im  Prozess 
Hu  7, 1  Cons  Cn;  -ciare  Frist  geben, 
Termin  aufschieben  Hu  7  Cons  Cn.  Hn 
61,  9.  62, 2 

Linductio  Verursachung ,  das  in 
die  Wege  Leiten  Hn  79,  5 

Ine,  König  von  Wessex  Ine  Pro; 
Tne  H;  Inae  Q;  Var.  Hyne  |  gn:  Ines 
Ine  Rb  Pro.  AfEl  49, 9  |  Lat. :  Ine  ( Var. 
Tne,  Ina)  rex  Anglorum  [zu  weit]  Lond 
ECf  32  C  2  ff. 

Mnemendabilis  durch  Geldstrafe 
nicht  büssbar  I  Cn  2, 3  L,  botleas  übsnd 

ineode  s.  ingan 

Linerguminare  faseln,  reden  wie 
ein  energumenus  (Besessener)  Quadr 
II  17, 1 

fram  infaerelde,  dt  (getrennt)  vom 
Eintritte  (in  die  heilige  Gemeinde) 
Excom  VII  4 

Linfaidiare  mit  Fehde  belegen, 
rächend  verfolgen  III  Em  2  [wohl  aus 
fahece  II  As  20,  7] 

Mnfamatio  Anklage,  Inzicht  Quadr 
Ded  16.  Hn  5,  8 

Linfamatus  accusationibus  beschul- 
ten,  übel  beleumundet  Q:  in  Em  7, 1 
und,  tihtbysig  übsnd,  HI  Eg  7. 1  Atr  1, 
1.  II  Cn  22.  25.  Hn  67, 1 

infangenetheof,  eig.  ac :  [intro  cap- 
tum  furem]  den  innerhalb  des  mit  pri- 
vater Jurisdiction  privilegirten  Be- 
zirks handhaft  gefassten  Verbrecher 
16* 
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infantes  —  inland 


[bei  frischer  Tat  gefangenen  Dieb]  (ab- 
zuurteilen, samt  richterlichem  Ge- 
winn aus  dem  Strafprozess) ,  doch 
auch  als  no  behandelt,  Leis"Wl  2,31. 
L;  rwentfvHk;  infongenpeof  Hn  20,2; 
-bef  Var.;  <~ECf  21.  21,1.22,4,  auch 
retr  und  Bubr.,  wo  Var.:  infong-;  -bef, 
bief,  pyef,  thefe,  def,  peaf;  -ngenj)-, 
-ngend,  -nge,  -ngp-  |  <*>  lag  vor  für 
latro  infra  terminos  proclamatus  In  Cn 

III  58, 1 

L  infantes  [nicht  bloss  kleine]  Kin- 
der, Nachkommen  ECf  19,  2;  dafür 
pneri  retr 

Mnfernalis    höllisch;    gehenna  <v 

IV  Eg  1,  4,  hell  übsnd 
Linfernum  Hölle  ICn  7,3  Cons,  hell 

übsnd;  Ex  com  IV  8 

Linfldelis  unglaubwürdig,  Ver- 
trauens unwert  II  Cn  22,1  In.  Cons, 
ungetriewe  übsnd  [vgl.  incredibilis] 

Mnfidelitas  1)  erga  dominum  Ver- 
rat am  Herrn  II  Cn  64  Q  2)  Ver- 
letzung der  Untertanenpflicht  durch 
Untreue  Hn  10, 1.  13, 1  3)  Unred- 
lichkeit Leis  "Wl  47  L ,  deleaute  übsnd 

infiht  vel  insocna  blutige  Rauferei 
zwischen  Zugehörigen  Eines  Hofes 
(Gutsbezirks)  Hn  80, 12 

Infinitiv  [Form  s.  Conjugation] 
1)  blosser  Inf.  a)  nach  Verb :  gewuniaS 
onfon  Af  El  30  |  wilniaö  sellan  49,3; 
gewi-  to  syllanne  H  |  bebead  bone 
hlaford  lufian  49, 7  |  he  nah  restan 
ICn  22,5  BA;  aber  to  restene  G| 
vgl.  gepolian;  gebristlsecan  fo)  bed. 
'um  zu':  sylle  heom  cyssan  boc  Ordal 
4, 1 ;  vgl.  9  Z.  weiter  2)  flectirt  in 
passiver  Bed.  und  3)  mit  der  Bed. 
'müssen'  s.  to;  vgl.  Dativ  4)  Ellipse: 
se  oSer  sceolde  [zahlen]  II  As  3;  a  sceal 
dorn  [erfolgen]  VIII  Atr  5,  2 ;  wser  his 
wif  sceal  [behandeln]  Wif  1  |  gif  he 
elles  nylle  [sich  fügen]  Af  1,4;  hwaeSer 
he  to  bote  wille  [cirran]  II  As  26, 1  Ld; 
heo  fram  ceorle  harn  [gehen]  wylle  II 
Cn  73,  2 ;  gif  mon  wille  of  boldgetale 
in  oSer  boldgetael  [gehen,  um  zu]  hla- 
ford secan  Af  37  |  ne  laete  he  hyrmen 
oferwealdan,  ac  wille  he  aelcne  [ofer- 
wealdan] ;  selre  him  is  of  folgoÖe  bonne 
on  [zu  sein]  Ger  7  |  lsete  gehwylcne 
folcrihtes  weorSne  (beon  fügt  zu  D)  II 
Cn  1,1  |  he  ne  maege  [fungiren]  "Wi  6; 
hwaet  to  bote  [dienen]  mihte  IV  Eg 
Pro;  to  andsaece  [gelangen]  maeg  VI 
As  1,1;  hwaet  maeg  to  raede  ICnlD; 
hlaforde  magan  to  raede  (nyte)  [gerei- 


chen] Ger  2, 1.  4.  13.    Fernere  Beisp. 
s.  laetan  n.  1 1 ;  mot    5)  vgl.  Particip 

^•Infinitiv  1)  indecl.  Subst.  hinter 
Präpos.:  De  intertiare  Ine Rb  47  Q ;  vgl. 
esse,  posse,  velle  2)  blosser  o*  hinter 
habere:  s.d.  n.  Sa.  und  'brauchen  zu, 
müssen'  LibLondö 

F Infinitif  1)  blosser,  ohne  Prä- 
pos, hinter  leisir,  saveir  s.  d.  2)  hin- 
ter a  ersetzt  einen  'dass'  beginnenden 
Final-  oder  Consecutivsatz :  le  facet 
venir  a  faire  LeisWl  30, 1 ;  truver  plege 
a  parsivre  21 ;  plevi  a  venir  3  3)  hin- 
ter aveir  a  (sollen)  s.  aveir  4)  o>  prae- 
sentis  im  Sinne  des  perf.:  apeled  de 
muster  fruissir  Leis  "Wl  15  [cor  7 

Linfirmari  tätlich  erkranken  CHn 
Mnflexibilitas     krankhafte     Bie- 
gung sun  fähigkeit  Hn  93,  37 
infongen-  s.  infant 
Linformare    1)  aufstellen,  anord- 
nen ( Urteilfinder)  Hn  32,  3  [vgl.  inf  or- 
tiarej     2)  festigen  Quadr  Ded  1  |  -atio 
Anordnung,  Stellung  II  Praef  6 

Mnfortiare  1)  fest  anordnen,  sicher 
hinstellen(Prozessurteil)lS.n29,lo.33,l 
[synonym  mit  (vielleicht  xu  emendi- 
ren  durch)  informare;  s.  d.]  2)  ver- 
stärkend hineinbringen^]  34,  lc;  in- 
fatuat  Hss. 

L  infortunium  seculorum  Plackerei 
im  weltlichen  Rechtsgang  Hn  6,  6  | 
ewia  Unglückszustände  63, 4.  Quadr 
Ded  16 

infos ter  heimische  Aufzucht,  vom 
eigenen  Viehstand  geboren  Swer  3, 4 
[vgl.  nureturej 

Linfractio  Verletzung  [bildlich], 
bryce  übsnd,  Q:  Af  2, 1 ;  pvplegii  Ine  31 ; 
pacis  II  Cn  12.  42;  tödtliche:  plena  c* 
Had  5 ;  rvdomus  s.  husbryce  [^Z.fractio, 
(in)fractura] 

Mnfractura  Verletzung  [bildlich], 
bryce  übsnd:  pacis  ICn  2,5  Cons; 
ferner  Q:  II  As  5;  plegii,  vadii  Af  1, 8; 
ordinis  II  Cn  49  (auch  Rb  S.  537).  Had 
9  =  Hn  11, 12.  68,  5a;  c.  Für  summa 
rv  IV  Atr  4  lag  viell.  vor  fulbryce  [vgl. 
infractio] 

Linfringere  brechen,  verletzen  [bild- 
lich], brecan  übsnd,  Q:  testimonium 
IneRbl3;  ieiunium  EGu8  =  HCn46; 
inf  rang  (v  Hk 

Linfugare  1)  als  Flüchtigen  hin- 
einjagen Hn  80, 11c  2)  rvatus  in  Ver- 
bannung getrieben,  geächtet  II  Cn  13, 
2  Q ,  fliema  übsnd 

-ing    1)  für  -ig:  s.  naenig,  synnig 


2)  für  -ung:  s.  ahredding,  boctaecing, 
ceapung,  cenning,  fliemanfeorming, 
fierdung,     sulung,     swutulung  u.  oft 

3)  ersetzt  durch  -ig,  -eg,  -i:  s.  d. 
in[gan]  hineinkommen;  ptt  3:  in- 

eode  AfEl  11,  intra verit  übsnd;  ge- 
trennt inn  eode  H  |  prsoppl3:  gan  inn 
Ordal  3  f. 

ingebringan  hineinbringen  II  As 
1,  4B;  inne  gebrrw  übr. 

ingehy[g]d  Denken;  gn:  tvyde  Ex- 
com  VII  5 

Mngenitus  1)  nie  erzeugt  (Gott) 
VI  Atr  6L  2)  noch  nicht  geboren,  künf- 
tig lebend  AGu  Pro  Q.  Hn  70, 11 

Lingenium  1)  Machination,  Ränke, 
List  In  Cn  H  20, 1.  lud  Dei  XIII 12, 1. 
Leis  "Wl  30  L  2)  nullo  rvnio  keinerlei 
Art,  keineswegs ,  unter  keiner  Bedin- 
gung Hn  82,  3 

Lingenuitas  1)  Adelstand,  Über- 
freiheit Af  11,  5  Q  2)  hochherzige 
Freigebigkeit  Quadr  II 17,  4 

Lingenuus  adlig,  über  fr  ei  Af  Rb 
HQHk 

Lingratis  wider  des  Betroffenen 
Willen  Hn  11,2 

Lingravatus  belastet,  beschuldigt 
III  Em  7,1  [viell.  übs.  aus  becrafod; 
vgl.  crafian,  gravare] 

inheord  Herde  der  Gutsdomäne; 
ac:  inherode!  Rect7 

inhiwan,  pldt,  Gutsinsassen  Ine 
50;  innhiwum  H 

Linhorruit  schoss  üppig  ins  Kraut, 
wucherte  empor:  Geiz  Quadr  Ded  11 ; 
Übermut  Arg  25 ;  miskenning  in  Lon- 
donia  Hn  22, 1 

Mnhumare  begraben,  einscharren 
I  Atr  4, 1  Q 

Linimicitia  Fehde,  Blutrache  Hn 
59,4 

Linimicus  ein  mit  Fehde  in  Blut- 
rache Verfolgter  Q :  III  Em  2  und,  f ah, 
gefä,  gefah  übsnd,  II  As  20,  7.  II  Atr 
6,  2.  Hn  59,  4 

Mniuriare  schädigen  Hn  10, 1.  VIII 
Atr  33  f.  Cons  Cn,  forraedan  übsnd 

inlagie  to  bote,  op  3,  in  den  Ge- 
nuss  des  Friedensschutzes  einkaufe 
zur  Buss  fähigkeit  VIH  Atr  2  (<^ige  D) 
=  I  Cn  2,  4 ;  inlegiet  Q  (=  Hn  1 1,  la) ; 
inleget  Cons 

inland  der  nicht  an  Hintersassen 
ausgeliehene,  der  Domäne  vorbehal- 
tene Teil  des  Gross -(Adels-)  guts;  dt: 
(x-de  II  Eg  1, 1  |  ac:  <*  Rect  3,  4  [vgl. 
dominicus  3;  dominium  4;  demaine] 


inlegiare  —  intertiare 
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Linlegti)are  s.  inlagian  [Gegenteil, 
auch  o»  geschr.,  s.  illrv] 

inlendiscan ,  dt  od.  ac  schw,  inlän- 
dischem {-en  ?)  Duns  6, 2 ;  inland  <v  Ld  Q 

inlice,  adv,  inniglich  Cn  1020, 15 

inn  s.  in 

innan  A)  adv,  drinnen  Af  El  21 H 
B)  prp  a)  innerhalb  1)  mit  gn :  innon 
landes  VI  As  8,  2  2)  mit  dt:  blande 
II  Cn  78;  ciricum  Af  33  B  (in  übr.); 
lAtr  1,2 f.  (hundredan  =  II Cn  30,  If.). 
V  1,  2  =  VI  8,  2.  II  Cn  17. 19  (~scire; 
inne  B).  lud  Dei  VII 13  A;  innon  II  Cn 
30, 1  G  b)  in  . .  hinein  1)  mit  dt: 
cume  innon  baere  ciricean  Ordal  1; 
<v»  circan  [oder  ac]  cuman  Northu  37 
2)  mit  ac:  bespirige  <~  (in  on  Ld) 
land  VAs2.  —  Der.:  paeri<v 

inne  A)  adv  1)  drinnen  Abt  28. 
Af  El  21.  42, 1  (im  Hofe).  42,  3.  Ordal 
4,  3  |  ge  inne  (o58e)  ge  ute  Ger  3.  Griö 
26  |  im  Lande  II  Cn  71,  3  |  <^  mid 
Englum  Gri5  4;  <v  on  Deone  läge  EGu 
7,2;  eastrw,  norör^  in  Ostanglien, 
Northumbrian  II  Ew  5,2  2)  paer  inne 
gebringan  dort  hinein  II  As  1,4;  in- 
geb  -  B  3)  stände  . .  inne  bleibe  ein- 
gestellt, xurückbehalten  Af  47, 1  B)  prp 
m  dt,  in(nerhalb)  <v  wuda  III  Atr  lö; 
«v-  scire  II  Cn  19  B;  innan  übr..  —  Der. : 
herirw,  baerirw 

inneweard  I)  verb,  aus  inweard, 
Eingeweide  Excom  VII 20  II)  adj,  s. 
inweard      [-innian]  s.  geir* 

LInnocentes  144  000  pro  Cbristi 
nomine  passi  lud  Dei  XIII 13, 2.  XVI 
30,  7.  Excom  VI  1,  5.  VIII  1 

LInnocentius  (III.,  Papst,  f  1216) 
lud  Dei  XVI  Insc  b 

LinnominatU8  nicht  speziell  be- 
zeichnet Hn  46,1 

Linnovatio  Neuerung,  modische 
Erfindung  Quadr  Ded  4 

Linnoxiare  als  unschuldig  erwei- 
sen Q :  III  Atr  7 ,  claensian  übsnd.  IV 
7, 1.  Hn  64,  5.  92,  3a 

Linoperatio  legis  Rechtsruhe?  Ge- 
richtsferien? Hn  61,  6  f. 

Linoperatum  nemus  nicht  (als  zum 
Park  oder  Forst  gehörig)  umhegtes 
Gehölz?  Hn  23,  2.  45,  4  [vielleicht  in- 
opertum  zu  bessern] 

Linp-  s.  imp- 

inrecan  eindringen;  3:  recÖ  ceap 
in  on  geat  Ine  40;  receÖ  H;  introeat  Q 

Mnsanies  Wundkrankheit  (aus  in- 
sanitas  und  sanies  verschmolzen?)  lud 
Dei  II  5,  3 


Linscienter  unwissentlich,  unab- 
sichtlich Hn  34,  lb 

insegle,  dt,  Verschlusszeichen  Or- 
dal 5, 2 

inseglige ,  op  3 ,  versiegele  ebd. 

Mnsellatus  ungesattelt  II  Cn  71, 1 
Q  =  Hn  14, 1  f . ;  Var. :  sine  sella 

Mnservire  1)  Sklav  sein  Hn  89,2  a 
2)  Sklav  werden  Ine  24  Q  3)  ver- 
knechten,  zum  Sklaven  machen  Q:  48. 
VIAs  12,2.  Hn  89,2b  [aus  Frank. 
Capitulare  a.  803] 

Linsigillare  einsiegeln  Ordal  5,  2  Q 

Linsimulari  sich  vereinigen  Af  19, 
IQ  (Var. :  simew),  gesamnian  übsnd 
[aus  simul;  vgl.  assimulare] 

insocna  Rauferei  innerhalb  Guts- 
bewohnerschaft, zwischen  Leuten  Eines 
Hofes  Hn  80, 12  [vgl.  infiht] 

Linsolubilis  (durch  Wergeid)  nicht 
(der  Sippe  des  Erschlagenen)  entgolten 
II  Cn  48,  3  Cons,  aegilde  übsnd  =  in- 
solutus  ebd.  Q,  auch  62;  II  Atr  3,4  Q, 
ungilde  übsnd  [vgl.  impersoo^] 

Linsortiare  verzaubern,  behexen 
Hn  71,  2;   Var.:  insorticare 

L  instantia  Beispiel  Quadr  Arg  8 

Linstitutio  Satzung,  Gesetz  III  Em 
Disc.  Wl  lad  Insc  Q.  Hn7, 1;  rv/ones 
gesetzliche  Artikel,  Verfassung serlass 
CHn  cor  Prot2 

Linstitutum  Satzung,  Beschluss, 
Verordnung  I  Atr  4,  3  Q.  Wl  lad  Insc 

Instrumentalis  1)  Zeit:  by  sio- 
foSan  geare  Af  El  11;  aelce  Mondaege 
Rect  3  |  instr  oder  dt  [s.  d.  n.  7] ; 
freolsaefenan,  freolsdaege,  -dagum, 
rihtf  aesten  -  (Sunnon  -)  dagum,  tide,  -dan, 
freolstidan  2)  [Ort]  'von  . .  weg' :  for- 
drif  e  py  botle  Ine  68  3)  Mass,  Preis  : 
sio  breom  hundum  seil',  gylde  Hl  1 
4)  Mittel:  undeorran  weorÖe  [oder  dt] 
aliesan  Af  32  5)  Beschaffenheit:  hine 
fleame  nyste  ihn  unter  Acht  (in  Bann) 
nicht  wusste  II  Cn  13,  2  6)  inneres 
Object  des  Verbs:  deaöe  sweltan  s.  d.; 
oder  dt  [vgl.  Dativ  n.  5:  pam  life 
libban]  7)  regiert  von  gebregdan,  s.  d. 
8)  unverstanden;  by  ilcan  ryhte  Ine 
34, 1 ;  ba  [pl  ac]  H  B  9)  ersetzt  durch  dt 

a)  im  adj:  mid  giunge  sceape  Ine  55; 
geongan  H  b)  im  demonstr  a)  im 
art:  for  pon  gilte  II  As  11 ;  pam  Ot  Ld 
ß)  im  pron  hinter  be,  for,  mid,  s.  d. 
10)  prp  später  vorgesetzt  a)  »et  zeitl. 
'bei' :  (aet  A)  feorÖan  sib"e  II  Cn  19, 1 

b)  be  'mit,  durch':  (be  B)  briddan 
daele  Ine  29;  (be  HB)  his  ague  were 


30.  36  |  'laut,  kraft':  (be  Ld;  on  H) 
Godes  forbode  n  As  23,  2  c)  mid 
'durch,  vermittelst':  (mid HB)  aÖe  Ine 
Rb  35;  (mid  Ld)  dsedum  Af  52;  (mid 
HB)  scillingum  Ine  23,3.  45  d)  on 
zeitlich  'in' :  by  (on  bam  H)  siof  oÖan 
(Jahre)  Af  El  11  |  'laut'  s.  6  Z.  vorher 
11)  viele  dem  Dativ  (s.  d.)  zugewiesene 
Stellen  können  auch  Instr.  sein 

L  ins  tram  entum  publicum  öffent- 
liche Urkunde  Excom  XIII  1,2;  <v 
carte  Freibrief-  Urkunde  Hn  70,  22 

MnsuHcolae  die  Bewohner  der 
Britannien  umgebenden  Inseln,  ohne 
Irland,  besonders  das  Volk  auf  Wight, 
Man,  Hebriden,  Orkney  Wl  art  Lond 
retr  1.  Lond  ECf  32  B  7 

Linsurgere  sich  erheben,  entstehen: 
causae  Streitsachen  ECf  29;  dafür 
erumpere  retr 

inswa[nej,  dt,  Hirten  der  Schweine 
der  Gutsdomäne  Beet  4,  2c;  (vwa  Hs. 

Lintelligibilis  verständig,  erfahren 
[daher:]  glaubwürdig  Leis  Wl  24  L, 
entendable  übsnd;  Hn  31,  4.  48,  6 

Lintempestus  vorzeitig,  undauer- 
haft Hn  70,  IIa 

Mntemptare  [für  intent  cJ]  kläge- 
risch zur  Last  legen,  aufbürden  AI 
33  Q ,  oneunnan  übsnd  [vgl.  intentator] 

Lintendere  Gehorsam  leisten,  will- 
fahren Hn  43,  5  [vgl.  fz.  entendre] 

L  intentator  gerichtlicher  Kläger, 
verleumderischer  Angeber  II  Cn  16  Q 

interciebatur  abquis  aliquid  super 
aliquem  einer  schob  etwas  auf  einen 
Gewährsmann  [von  cieo?]  ECf  22,3; 
Var.  o^ciabrw;  s.  intertiare 

Linteresse  dabei  vorhanden  sein, 
schützend  eintreten  Af  1,8  Q,  baer  beon 
übsnd 

Linternmndiciis  servüibus  Quadr 
Ded  21,  Reminiscenz  aus  Epicuri  in- 
termundiis  'Zwischenreich  der  Götter' 
[bei  Cicero]  im  iron.  Sinne  von  'ge- 
schäftlichem Frondienst'  \  oder  bessere 
immunditia  s.  d. 

Linterpellare  anklagen  [im  geist- 
lichen Recht]  Wl  ep  2, 1 

L  interrare  beerdigen  ECf  36, 5 

Interrogativum  s,  bwa,  hwelc; 
bu,  hwser,  bwanon,  hwonne 

L  intertiare,  o^reifv  1)  unfreiwillig 
verlorene  Fahrhabe  ( Vieh)  im  Anefang- 
prozess  anschlagen  (beanspruchen),  be- 
ton, aetfon  übsnd,  Q:  Ine  Eb  47.  Ine 
25,1.  75.  II  As  9.  H  Atr  8,4.  II  Cn  24,3. 
Hn  57,7c;    super   aqm.   'bei'    [daher 
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klagend:  'gegen'}  Ine  53.  II  Cn  24,1 
2)  interciari  aqd.  super  aqm.  das  durch 
Kläger  im  Anefang  als  entwendet  An- 
geschlagene auf  einen  Gewährsmann 
schieben  seitens  des  verklagten  Be- 
sitzers ECf  22,3  retr;  o^ciet  Sp;  o^cie- 
batur  ECf  3)  <v<atus  angerufener 
Gewährsmann  ebd.  retr 

Lint[h]ronizatio  Inthronisirung 
eines  Bischofs  Quadr  II  6;  rvtus  zum 
Bischof  eingesetzt,  aber  noch  nicht 
geweiht  II  8  b 

Mntimare  1)  {Vorgeschossenes 
wieder)  einbringen  Ine  62  Q,  geinnian 
übsnd   2)  antun,  erzeigen  Quadr  II  8d 

fore  intinge,  dt,  wegen  Prozesses 
lud  Dei  IV  3, 5,  pro  causa  glossirend 

into,  mit  dt  1)  [örtlich]  zu,  in., 
hinein:  beran  <^>  Ine  57.  II  Atr  3,  3; 
laedan  rv  II  Cn  84,  2  2)  [zahlen]  an  : 
sellan  tv  II  Eg  2 ,  gelaestan  <v  V  Atr 
12, 1,  betan  ~  VIII  3.  4. 1.  I  Cn  2,  5. 
3  a  3)  in,  nach :  gan  <v  II  Eg  2, 2 ;  f  aran 
<v-  Cn  1020,  5;  aetberstan  <v  II  Atr  2, 1 
4)  gebugan  <v  mynstre  sich  dem  Kloster 
unterwerfen  V  5  =  VI  3  a ;  byrdan  ev 
Dunsaetan  gehörten  politisch  unter 
(gehorchten  den)  D.  Duns  9 

Lintrinsecus,  adj;  abl:  <x-cis,  ex- 
trinsecis  accidenciis  durch  innere, 
äussere  Nebenumstände  Hn  9, 4  a.  80, 10 

Lse  intromittere  de  1)  sich  ein- 
lassen in,  kümmern  um  Episc  7  Q 
2)  sich  eindrängend  zugreifen  zu  II 
Cn  70  In,  teon  on  übsnd 

L  in  venire  festsetzen,  bestimmen 
II  Cn  71  Q,  findan  übsnd 

Linventicius  puer  Findling  Ine  26 
Q,  funden  cild  übsnd 

Linventio  Finden  von  Fahr  habe 
[oder  'Fundstück'}  ECf  241* 

^inventor  Finder  ECf  24, 2 

Mnveritare  gerichtlich  erweisen  Q : 
Ine  16.  17.  21.  49, 1.  II  Cn  15, 1.  23, 1, 
(ge)cySan  übsnd  \  e*>  super  Wl  lad  3, 1, 
gesoSian  on  übsnd;  Hn  11,11c.  87,1b. 
88,9  a  [vgl.  in  verum  rnittere] 

L  inversare  missbräuchlich  ver- 
drehen Hn  9,  1 

Hnvestigare  abhanden  gekomme- 
nes Vieh  aufspüren,  Spur  folge  aus- 
übend, of  -  (be)spyrian  übsnd:  Ine  17 
(VAs  2).  III  Em  Eb.  Hu  5  Eb 

Linvestigatio  Spurverfolgung  III 
Em  6;   Var.:  vestrv  [wol  spor  übsnd] 

Mnvestitura  1)  ecclesiarum  Ver- 
leihung der  Regierungssymbole  an  an- 
tretende Prälaten  durch  die  Staats- 


macht Quadr  II  4    2)  Handhaftigkeit 
des  Diebstahls  Hn  63, 1 

Linviam,  adv,  entgegen,  Weg  hem- 
mend Hn  80,  4  [Duel  2, 1 

Mnvincibilis  unbesiegbar  (Waffe) 

Linviolabilitas  [bildl.]  Unverletz- 
lichkeit, Festigkeit  Lond  ECf  32  B  13 

Mnviolabiliter  [bildl.]  ohne  Ver- 
letzung, fest  ECf  retr  26 

Mnvitare  gloriam  musis  auffor- 
dernd überlassen ,  einladend  abtreten 
Quadr  II  Praef  13  |  <v<atio  placitandi 
Vorladung  zum  Process  Lib  Lond  5 

Linultus  unvergolten  durch  Wer- 
geid Af  1,  5  Q,  orgielde  übsnd 

Mnvolutio  Einhüllung,  Umwick- 
lung, Verdunkelung  [bildl.]  Quadr  II  4, 1 

Mnvultuatio  Verhexung  einer  Per- 
son durch  Schädigung  ihres  Abbilds 
Hn  71, 1 

I)  inweard  s.  innewcv 
II)  inweard,  adj;  fmgn  [dtinstr?]: 
cwdre  beortan  aus  innerstem  Herzen 
Vila  Atr  2, 1.  I  Cn  4,  3.  21.  II  84;  in- 
weardlice  A;  <v/erdre  VAtr35=VI6. 
GriS  28;  innewerdre  VIII  Atr  43, 1 

I)  inweardlice !  beortan ,  fm  gn  [dt 
instr?],  aus  innerem  Herzen  A:  I  Cn 
21.1184;  inweardre  übr. 

II)  inweardlice,  adv,  innig,  an- 
dächtig I  Cn  22,  3  f.;  rvdilo^  A 

inweorc,  plac,  Arbeiten  innerhalb 
(des  Gutsgehöfts)  Ger  1 1 

-io-  1)  abweichend  von  dem  seit 
e.  900  normalen  eo:  s.  beon,  ceorl, 
deofol,  deorboren,  feoh,  (ge)feoht(an), 
(flettge)feobt,  fiond,  feorb,  freo,  hio(m, 
biora)  von  be,  treow,  beof;  geändert 
zu  eo:  s.  beon,  ceorl,  deor-,  feob(bot), 
f eobtan,  fiond  2)  ersetzt  durch  eo :  s.  d. 
3)  im  Wechsel  mit  ie:  s.  Umlaut 

Fjo  ich  Leis  Wl  37  [vgl.  me,  nous] 

Iohannes  I)  Täufer  I  As  1  Ld  (gn 
unfl.).  Excom  VI.  VIII 13.  X  1.  XIV4. 
XVI 30, 5.  ECf  2,5  [vgl.  middansumor] 
II)  Apostel  und  Evangelist  lud  Dei  VI  1. 
1,  4.  VII  23.  XIII 13,  2.  XV  3.  Excom 
I  9.  VI  1,3  als  Apostel;  1,4  als  Evan- 
gelist III)  s.  <~  [Bi.  von  York,  f  721] 
dessen  Dom  zu  Beverley  Nor  griS  Z.  3 
IV)  papa,  irrig  statt  Zacharias  ECf 
retr  17,1  =  Lond  ECf  11,1  AI  V)  papa 
[XIX.,  1 1033]  Cn  1027,  5  VI)  Belet, 
Staatsmann  Heinrichs  I.  Hn  Lond  Test 

L  Iona  Prophet  lud  Dei  XIV  3.  Ex- 
com VI  14,  4 

LIordanis,  gn,  Fluss  lud  Dei  XIII 7 

rjose  s.  cbose    j(o)ur  s.  jurn 


LIosue  Excom  VI  14,  3 

ippingiren  s.  yp<v 

-ir-  für  -ri-:  s.  yr;  für  -re-:  s.  freht 

Lcum  ira  absichtlich  PsCnforl9 

iren  s.  isen    irefa  s.  ger<v 

Irenside ,  id  est  Latus  f  erreum ,  Bei- 
name Eadmunds  HL,  ECf  34,2b;  Var. 
(H)irenes<v,  Hyrnsr^,  Hirenso* 

irneö  s.  iernan 

Mrradiat;  pacis  tripudia,  qu[a]e 
regno  o*  ausstrahlt  [tr.],  erglänzen 
lässt  Quadr  II  Praef  14  |  daraus  pacis 
gaudia,  quibus  regno  tx-  [intr.]  erstrahlt 
Hn  Pro  1 

Mrrecuperabiliter  unwiderbring- 
lich Hn  61, 12 

Lirrogatum  Inanspruchnahme, 
Verklagten^  Hn  78,  6 

[i]rsebinn;  ac:  yrsebinne  Eisen- 
kasten Ger  17  [falls  für  irenbtv  oder 
ise(r)nbrv]  |  oder  lies  rysebinn;  s.  d. 

I)  is  ist  Abt  77.  77, 1.  Hl  6.  AGu  Pro. 
2.  EGu  Pro.  I  As  3;  ys  Abt  71.  Af  El 
49  G.  Iudex  15,  1.  17;  bis  Af  El  12  H. 
II  Cn  12  Ld.  75  B.  76  B.  84, 1 A.  Ger  7  | 
pl\:  we  syn  [op?]  GriS  30  |  3:  sint 
Af  El  3  (sind  So;  synd  Ld;  sindon  G). 
11;  synd  21  So  Ld.  Wi  Insc.  Had  1; 
syndan  H;  syndon  Abt  Insc.  Hl  Insc. 
AfEbPro.  EGu  Insc;  sindan  Af  El  49 ; 
syndan  AGu  2.  EGu  9.  GriS  21.  II  Em 
Pro  2;  syndun  B;  syn  I  Cn  22,  3  GBA. 
Eect  4.  4, 4.  21  |  op  2 :  bast  bu  sie  Af 
El  4;  sy  H  |  3:  sie  Abt  58.  Hl  6.  Ine 
2.  6.  I  As  1  Ld.  II  13, 1  Ot;  sy  H.  Ld. 
Abt  19.  74.  76.  AGu  3.  EGu  2  f.  I  Ew 
1,1.  VAs  1,1  Ld;  si  ICn  8,2  (neben  se; 
sy  A).  II  30,  4.  32, 1.  84,6;  sig  VIAs  4. 
ICn  2,3;  sio  Abt  11.  46.  Hl  1.  91; 
syo  H  Cn  76, 1  A;  seo  24.  31a B.  83  B; 
se  Abt  89.  II  As  23  Ld  |  pl  3:  sien 
Abt  37.  47.  Wi  3.  Af  El  21.  Af  36,  2. 
Ine  1,1.  II  As  20,  4  Ot;  syn  Ld;  sin 
Ine  4;  sion  Wi  12;  syn  Af  43.  IV  Eg 
1,3.  IEm  6B.  —  Ersetzt  durch  op: 
s.  Indicativ;  durch  beon:  s.  S.  22, 
Sp.  2,  o.  [Vgl.  eom,  wesan].   Der.:  nis 

II)  is  für  bis,  gn  poss  mse  u.  nt; 
s.  be 

L Isaac,  gn,  Excom  VI  1,3;  Ysääc 
lud  Dei  XI  4 

L[I]saias;  Lectio  Ysaie,  propbetae 
Vorlesung  aus  Jesajas  lud  Dei  XII 8. 
XIII  2,  ld 

isen  1)  Eisen  Hu  9.  Ordal  4,2. 
II  As  23, 1  Ld ;  ysenordal  übr.  2)  Eisen- 
ordal;  dt:  <x/ne  14, 1.  Ordal  Insc;  mid 
irene  durch  Eisenord.  Wl  lad  2.  2, 3.  3  | 


isen  —  iustitia 
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ac:  &  III  Atr  6.  —  Der.:  branditv, 
gadirw,  ordalirw,  cimbiren.  [Vgl.  Iron- 
side, irsebinii?j 

isen  eisern  Ordal  lb 

[i]senordal  Gottesgericht  des  glü- 
henden Eisens ;  ystx/  II  As  23,1  (isen 
Ld).  Blas  2 

^Islandia  Insel  Island  ECf  32  E 

Lfilios  Israel,  gn,  lud  Dei  X  19,  3. 
Excom  VI  14,  2 

LIsraheliticus  Israelitisch  lud  Dei 
120 

Fe  issi  (isi  I)  tresque  a  8  und  so 
[weiter]  bis  8  Leis  Wl  5 , 1  [=  ainsi] 

it  für  hit:  s.  he,  nt 

Lita  sit  (remaneat)  beruhe  es  auf 
sich,  bleibe  es  dabei  ohne  Weiteres 
Hn  88,1  (3  a) 

Mtineratio  exercitus  II  Cn  65  Cons, 
fierdfare  übsnd 

in  s.  geo 

LIudaei  Juden  im  11.  Jhh.,  mit 
Engländern  handelnd  VI  Atr  9  L  |  im 
12.  Jh.  in  England  ECf  25 

Iudas  I)  Apostel  Excom  VI  1, 4 
II)  Barsabas;  ac:  <x>dam  AfEl  49,4 
HI)  rv  proditor  (traditor)  Domini  49, 
7Q.  Excom  in  2.  V  6.  VI  4.  X  7.  XI 8  | 
dt:  mid  Iudan,  Drihtenes  belewedan 
VII  5 

L iudex;  iudices  Urteilfinder  ECf 
36,3.  QuadrDed25.  Hn  5,  la;3a;6f. 
7,  5;  8;  ihr  Kreis  31,2;  -  regis  U.  in 
Kronproxessen  29.  29, 1 

Mudicare  durch  Urteilfinder  die 
Beweisart  bestimmen  Hn  Lond  3.  Hn 
26,4;  <x>  eis  Episc  14  Q,  deman  bam 
übsnd  |  pv  de  legibus  Urteil  finden  aus 
(gemäss)  materiellem  Recht  ECf  34, 1 

Hudicatio  Urteilfindung  Hn  32,1a 

Liudicialis  1)  liber  Q,  domboc 
(Gesetzbuch)  übsnd:  AfEl  49,  6.  IEw 
Pro.  H  5.  II  As  5.  II  Eg  3  [vgl.  iudi- 
cium  n.  6]  2)  gottesgerichtlich,  orda- 
lisch;  lex  rw  Ordalbeweis  Hn  9,  6 ;  offa 
(probatio)  <~  I  Cn  5,  2a;  c  (17)  Cons; 
«*le  ferrum  Hn  67,  lc  [»^.iudicium  n.  9] 

Mudicium  [gesckr.  (Vitium  lud  Dei 
XU  Insc.  4, 1]  1)  Spruch  der  Urteil- 
finder Hn  59 ,  15 ;  Beweisurteil,  das 
sie  vor  dem  (für  den)  Iusticia  (Aus- 
über der  Gerichtsherrlichkeit)  fällen 
29,  la,  im  Ggs.  zum  Endurteil  dieses 
Richters  52,  la;c  |  celebrare^  Urteil- 
findung  vornehmen  32,1.  Ine  Pro  Q, 
cynedomas  irrig  übsnd  |  <*>  hundreti, 
scire  (comitatus)  ECf  23, 4  (38, 3)  |  o> 
meum  Urteilfindung  unter  meiner  sie 


anordnenden  Gerichtsbarkeit  Hn  com  4 
2)  Collegium,  Amt  dieser  iudices  Hn 
30.  31, 8  [=  iudices  31, 8a]  3)  Pro- 
zess  mit  Urteilfindung  ECf  retr  18,3 

4)  gerichtliche  Zuständigkeit  samt 
Ungehorsamsbusse  ECf  12,  7.  13. 
13, 1;  Bussbetrag  27   [vgl.  lex  n.  10] 

5)  rw  Angliae  Engl.  Beweisrecht  Leis 
W121,5Ld,  jugement  übsnd  6)  Ge- 
setz, Gebot  (Gottes  Af  El  49)  Q,  dorn 
übsnd:  Ine  Rb  Pro.  1,  1.  VI  As 
Pro.  10  |  liber  riorum  [vgl.  <v/ialisj 
Q,  domboc  übsnd:  II  Ew  5,2.  II 
Eg  5  7)  einseit.  Ordal  [vgl.  lex  n.  14, 
examen ,  probatio] ;  &  Dei  Hu  9  Cons 
Cn.  Wl  lad  2,  3  Q.  ECf  16, 2.  19  |  ~ 
legis  I  Cn  17  Q  |  bloss  ~  Wl  lad  1.  3  Q. 
Hn  18.  45,  la.  49,  6.  64,  lg;  h.  92, 13. 
In  Cn  III  59.  ECf  9  |  ~  ferri  et  aquae 
I  Cn  17  In,  blosses  ordal  übsnd;  <v>  aque 
vel  ignis  Leis  Wl  14,  2  L,  juise  [was 
nur  Eisenordal  meint]  übsnd;  <*>  ferri 
aut  duellum  Wl  art  6  [also  ohne  Wasser- 
ordat]  8)  Eisenordal  Wl  ep  4, 1;  2. 
Wl  lad  Q:  2.  3.  Wl  art  6,  3.  Hn  92,  9c 
9)  Ordaleisen  [identisch  mit  iudiciale 
ferrum  67,  lc]  67,  lb;  samt  der  durch 
diese  Probe  zu  stützenden  'Behaup- 
tung des  Beklagten,  dass',  daher  acc 
m  inf  regierend  Hn  mon  2,2  10)  Or- 
dalapparat  und  Privileg  der  Ordal- 
abhaltung  im  eigenen  Gericht  ECf  9, 3 
11)  dies  Iudicii  jüngstes  Gericht  lud 
Dei  XVI  30, 12 

F jugement  1)  Urteil;  ac:  faire 
faus  <~  Leis  Wl  13.  39, 1 ;  dreit  ~  42. 
42,  2  |  pl  ac:  les  (vntz  39  2)  Beweis- 
recht; o»  [obl]  de  Engleterre  21,5 

Fjuger  als  Urteilfinder  (be)urteilen 
Leis  Wl  13  |  p/3:<x,ent39  |  pfpc:  ser- 
ment  lui  est  juged  Eidesbeweis  ihm 
durch  Urteilfindung  zugesprochen  ist 
21,  5 ;  jugied  I  |  fm :  jugee  a  mort  ver- 
urteilt 33;  Jose  jugee  entschiedene 
Prozesssache  38 

Fjuise  Gottesurteil  [des  glühenden 
Eisens];  obl:  par  e*>  se  defendre  Leis 
Wl  14,2;  iuis  I;  aler  a  la  <v  15,2 

LIuHanus  Apostata,  Kaiser  Ex- 
com IV  2 

in  Iunio  7  Iulio,  dt,  lat.  decl.,  im 
Juni  und  Juli  Ger  9;  kl'  Iunii,  gn, 
lat.  decl,  I  Cn  17, 1 

Liunior  Q,  gingraf  Unterbeamter' ; 
s.  d.]  übsnd:  Af  38,  2.  AGu  Pro.  II Em 
Pro ;  (v  emendire  st.  minor  Episc  10  Q 

LIuppiter  1)  Iovi  placuisse  Quadr 
Arg  29     2)  Iovis  sanctus  dies  in  Ascen- 


sione  Domini  Himmelfahrt  Q :  Af  5, 5. 
Rect  3,4 

Murare  regnum  vobis  fecit  liess 
euch  das  Reich  als  eigen  eidlich  ver- 
sprechen Lond  ECf  35,  1  A  1 

Mnratio  Treueid  IH  Em  Eb  I 

MuratuS  zur  Inquisitions -Jury 
Eingeschworener  ECf  Pro  1* 

Fjurer  sur  seinz  auf  die  Reli- 
quien schwören  Leis  Wl  13 ;  prover  1 1 
fut3:  jurrad  21,1a;  jurad  I;  jurra  3 
(jurad  I).  10,2;  sur  seinz  auf  Reliquien 
10a  (jurraz  I) ;  -  sur  lui  gegen  ihn  14, 3  | 
pfsbjpl  3 :  jurassent  Wl  art  Fr  2 

Fjurn  Tag;  ac:  le  quarts  Termin 
Leis  Wl  44, 1 ;  dedenz  un  an  e  un  jur 
binnen  Jahr  und  Tag  3,4.  6,1.  5,  2  (le 
jur  Hk);  terme  .  .  un  jur  3;  aveir  a 
jur  e  a  terme  [Ein  Begriff  ]  21,1;  le 
jur  (a  jour  I)  de  sa  mort  zur  Zeit  20, 
2  |  pl  obl:  dedenz  les  VIII  (eine)  jurs 
(jours  I)  22  (Wl  art  Fz  3, 1) 

Lius  Saft  Af53InCn,  HÖseaw 
(Gliedwasser)  übsnd 

Liusiurando,  obl,  Q:  Duns  6,2. 
Episc  5 

F justice  (<~ise  meist  Hk)  1)  Ge- 
richtshalter in  Vertretung  des  Ge- 
richtsherrn; la  <v  le  facet  der  Regie- 
rungsbeamte soll  Leis  Wl  31  |  obl: 
devant  rw  le  rei  vor  den  Königsrich- 
ter 2, 1;  de  la  <v  le  rei  17,  3;  eunged 
a  la  <v  4, 1 ;  per  la  c*>  durch  den  Ge- 
richtshalter (der  Kirche)  17,  2  2)  Ge- 
richt; (a)mener  a  (la)  cv  vor  G.  füh- 
ren 3,4  (3.  22);  devant  <~  3;  a  ~  I 
3)  Rechtsvollzug;  ceste  <»  (ac)  47,  2  | 
Strafvollstreckung ;  (la)  <v  faire  (4)  33; 
la  o»  de  die  Leibesstrafe  an  3,  4 

L  iusticia  s.  iustitia 

Mustificare  richtig  machen  (Ge- 
wichte) II  Cn  9  Q ,  rihtan  übsnd 

Mustincationes  Anordnungen  zum 
Rechthandeln,  Zurechtweisungen  IV 
Eg  1,  8  L 

Justin  Josteinn,  einer  der  Führer 
der  991  mit  Mthelred  II.  Frieden 
schliessenden  Nordleute  II  Atr  Pro 

L  iustitia  [fast  stets  o^icia]  1)  Straf- 
gericht, -Vollzug  Leis  Wl  47,2  L.  CHn 
cor  5,1.  Hn  59,18.  75,6a;  Leibes- 
strafe 49,  7  |  (v-  mea  (des  Königs)  de 
warant  am  ( Verantwortlichen)  Hn  mon 
2 ;  de  pugno  am  (Körpergliede)  2, 1 1 
Hinrichtung  ECf  9a.  18,3  (de:  an). 
20,2.  36.  36,3  2)  Gerichtshalter,  Be- 
amter, der  den  Gerichtsherrn  vertritt 
Hn  5,4;   <»  euiuseunque  (neben  regis 
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iustitiabilis  —  laemed 


und  episcopi),  also  baronis,  comita- 
tes, hundredi,  burgi  ECf  3  |  <*>  epi- 
scopi kirchlicher  Richter  2 , 9.  retr 
8,2a.  36, 4 f.  =ivs,  ecclesie  8,2a. 
retr  3  =  e*>  episcopalis  (episcopi)  Wl 
ep  3  (3,  2.  4, 1)  |  (v  regis  königlicher 
Richter,  Beamter  5,3  a.  LeisWl  17,3 
L,  justice  übsnd  =  blossem  rv  Hn  Lond 
Prot  (Var.:  iusticiarius  S.5251).  Hn 
29,  lb.  31,  2.  34,  7.  59,4a  —  maior  <v 
59,  3.  61,  3 

L  iustitiabilis  [meist  <x/ici<v/j  1)  stell- 
bar vor  Gericht,  verantwortungsfähig, 
bestrafbarEn8,3.  41,7.  92,3b.  VIAsl, 
4  Q,  gewyld(#e/esse^)  übsnd  2)  recht- 
schaffen Leis  Wl  25  L 

Liustitiarius  [meist  rvicirv]  1)  Ober- 
beamter über  10  Bauern  ECf  28 ;  über 

10  Zehn schaftshäupter  29  2)  Ge- 
richtshalter  in  Vertretung  des  Ge- 
richtsherrn; xumeist  des  Königs  36. 
36, 3 ;  Regierungsbeamter  Leis  Wl  3 1 L  | 
regis  vom  Staatscentrum  abgeordneter 
Richter  2, 1  L,  justice  übsnd.  |  <vrii 
Colleg  königl.  Reiserichter  22  L  3)  <*> 
AngHae  Oberrichter,  Höchstbeamter  des 
Staates  CHn  cor,  Prot4 

L  inventus  Jungvieh,  geogxtfi  übsnd, 

11  Eg  3  Q.  I  Cn  8, 1  Cons 


K. 

k  s.  c.  Der  Buchstabe  steht :  k'  VI 
Atrlff.  (auch  L)  für  capitul  (caput); 
kynlne42;  gekyndelice  Abt  64;  kyn- 
ing  Ine  36, 1 B ;  kyng  "Wl  Lond  1 ;  kyne- 
scype  Cn  1020,8;  gekySe  Hl  16,2; 
kySe  III  Atr  15;  unbesaken  II  Cn  79  B; 
waepenkace !  III  Atr  3, 1 

Fk  s.  qu 


L. 


-1-  1)  geschwunden  s.  iEÖelstan, 
cotsetl  2)  -1  einfach  für  -11:  s.  eall, 
motbell ,  ceorlleas    3)  dafür  11  s.  d. 

I,  Sigle  für  lat.  uel,  im  ags.  Text 
oÖÖe  xu  lesen  Duns  7.  Northu  48 

FL1  1)  für  r:  s.  Gerardus  2)  dafür 
n:  s.  Lincoln 

la  wohl,  traun,  nun  VI  Atr  6.  29; 
ach  GriÖ  26 

Fla  I)  la,  u  da,  wo  Leis  Wl  24; 
d'issi  la  (de  ici  Hk)  que  bis  dass  21,4 
II)  s.  li,  fm 


laad-  s.  lad- 

I)  lac  Gabe,  Geschenk;  pldt:  lacum 
VI  Atr  42,  3.  —  Der. :  feobtlac,  lybb- 
lac,  Oslac,  reaflac,  scinnlac,  sibblac, 
wiflac 

II)  [lac]  falsum  et  lac(c)um,  nt, 
falsches  und  mangelhaftes ,  nicht  voll- 
wichtiges (Geld)  IV  Atr  7  [8,2 

Llacem,  ac,  Lack,  Harx  Lib  Lond 
Lachman  rex  Svevorum,  Begleiter 

Cnuts  d.  Gr.,  Lond  ECf  13, 1  A  [vgl. 

labmen] 
[-lacnian]  Der.:  gel<~ 

I)  lad  Reinigungsbeweis ;  forScume 

I  Atr  1,  9  (=  II  Cn  30,  8);  berste  1, 13 
=  II  Cn  31 ,  2.  8,  2  (forberste  53, 1). 
Duns  2, 1;  teorie  4.  6,  3  |  gn:  lade  II 
Cn  20  (auch  In).  22  |  dt:  lade  VIII  Atr 
27,1  =ICn  5,4.  Duns  2.  Cn  1020, 12. 

II  Cn  8, 2.  29  Ld.  42.  47, 1 ;  set  lade  mis- 
tidan  56,1;  laede  A  |  ac:  namige  ba 
lade  ernenne  die  [Personen  der]  Eides- 
hilfe III  Atr  13;  lade  sellan  13,4;  of- 
gan  II Cn  22,1a  |  lat. :  lada  Q  (erklärt: 
id  est  purgatio  Duns  2,1).  Hn  11,8. 
18.  64,  9;  9a;  b.  66,3.  92,9c;  Reini- 
gungspflicht 64,1b.  —  Der.:  werlad 
[fris.  lade ;  gegen  Vermengung  mit  lad 
(Leite;  s.  ladrinc),  fris.  lede,  spricht 
His  Strafr.  d.  Friesen  66] 

II)  lad  s.  laÖ    III)  s.  ladrinc;  laedan 
lade,  ac,  (Transport  einer)  Ladung 

Nortbu  55;  rw laedan  Pect  2.  —  Der. : 
cornl(v,wuduW;  für  beide  setxt  in  terra, 
[als  lande]  missverstanden  Q  21,  4* 

ladian  1)  [tr.]  gerichtlich  als  un- 
schuldig erweisen,  reinigen  a)  m  obj 
bine  [refl.]:  sich  AGu  3.  II  As  14,1. 
20,  8.  IV  6,  3.  III  Atr  4.  VI  37  |  op  3: 
~ige  bine  selfne  Af  El  28  G  (gel-  E). 
-  AGu  3.  II  As  1, 1  So  (gel-  HB).  2,  2 
(gel-  B).  14,1.  IV  6,  2b.  III  Atr  13. 
VIII 19  (on  busle).  20  (mid  Helfern).  21 
=  I  Cn  5.  5,  1-2.  II 8,  2  (mid  durch; 
o^ie  B).  41, 1;  mid  (durch)  aÖ"e  ongean 
bine  [den  Kläger]  mid  Eideshilfe  Wl 
lad  1, 1 ;  mid  irene  durch  Eisenordal 
2,  3.  3;  iv-ie  paes  [gn]  davon  I  Atr  1,  8 
(=  <~ige  n  Cn  30,  7).  1, 12  (mid  mit 
Eideshilfe  von  —  t^ige  II  Cn  31,1a; 
hladide !  Ld)  b)  m.  and.  obj:  iadie  ba 
band  II  As  14,1  (-ige  H);  bine  ihn, 
jenen  III  Atr  4  2)  rw  [intr.]  Unschuld 
beweisen,  sich  reinigen  II  As  14,1. 
VAlr  30  (mid:  durch;  be:  in  Höhe 
von;  «vigan  G2;  daraus,  bine  xu- 
fügend,  VI  37).  VIII  22.  27, 1  =  II  Cn 
41, 1.  14  (bine  fügt  xu  A);   be  bam 


demgemäss  Duns  7  |  op  3:  ^dige  VAtr 
30  D  (aat  spraece  on  busle  mid  von  An- 
klage durchs  Abendmahl  mit  Eides- 
hilfe von  VIII  19, 1).  20, 1.  23.  24  = 

I  Cn  5a.  5,2b;  c  (bine  fügt  xu  A);  mid 
durch  39  B  (gel-  bine  GA).  41, 1  (hine 
fügt  xu  BA;  tvie  B).  47, 1;  bine  fügt 
xu  B  |  Lat.  se  ladiare  Q:  IAtr  1,8 
(laidat  Var.).  1, 12.  II  Cn  29, 1  =  Hn 
65,2.  —  Der.:  geltv* 

[ladrinc]  geleitender  Herold;  laad- 
rincmannan,  ac,  Geleitsführermann, 
Untergebenen  jenes  amtliehen  (könig- 
lichen) Führers  (=  ductor  Asser  79, 6 ; 
praeco  Birch  Cartul.  Sax.  n.  454) ,  der 
Stammes  frieden  (Königschutx)  Durch- 
reisenden sichert  Abt  7.  [Oder  bessere 
laadrinc  (ac)  man:  man  einen  Herold] 

ladung  Reinigungsbeweis ;  dt:  <^>ge 

II  Cn  34  |  ac:  <^ge  Episc  5 
[-laBca]  s.  scinnl<^ 

[-kecan]  s.  falo^,  geneal^,  gepristl<v 

[-laeccan]  Der.:  gel<*> 

lace,  ac,  Arxt  Af  El  16,  medicfum] 
übsnd 

l|8e]cefeo[h],  ac,  Arxtkosten,  lecbefe 
Leis  Wl  101;  lecbeof  Hk;  licbfe  L 

laedan  leiten,  führen;  <~  forö"  aet 
vorführen  bei  II  Cn  84,  la;  into  ein- 
führen in  84,  2;  oö  to  (Spur)  bis  Duns 
1,2;  in  andere  Landschaft  Wif  7 ;  lade 
(v  Transport  Rect2;  ein  Pferd  5,  3  | 
pl3:  <~aSAf34B  |  op  3:  ~de  II  As  8 
(geänd.  gel-).  II  Cn  20 a  A  (gel-  übr.)\ 
to  ribte  stelle  xur  Rechtserfüllung  33 
(lade  A);  trage,  bringe  II  Eg  4, 1  f.  | 
pl3:  rwden  mid  bim  mit  sich  Af  34 
(oxdan  HB;  geänd.  rvdaS  B).  II  Ew  4  | 
ptt  op  3:  <~dde  Af  8, 1.  VI  As  6,  3.  — 
Für  gelaedan  IICn20aA.  Der.:  al<x-, 
gelrw,  tolrv,  utltv-,  utalo^,  utgeltK» 

laede  s.  lad    laef  s.  leaf 

lffifan  lassen  1)  übrig  lassen;  pl 
3:  <~aS  nawibt  oÖ  morgen  Iudex  12; 
bearfiendum  Armen  belassen  13  |  op 
pl3:  rwfenAfE139  2)  hinterlassen; 
op3:  gyme  paes  (dessen  was)  be  laefe 
Pect  4,3  c.  5,5  |  pttpl3:  laefdan  Be- 
cwseS  1  |  op  pl  3 :  laefden  Af  41 

lffife  s.  lief  an 

lasflas,  plac,  Schüsseln  Ger  17 

lseg(e)  s.  licgan 

laege  s.  leab    [-lasgen]  s.  unl<v 

lael  Strieme,  Beule  Af  El  19,  livor 
übsnd  |  ac:  laele  ebd. 

Ismen,  nt,  tönern  Ordal  lb;  lernen: 
de  argilla  Q 

[-laemed]  s.  gel<v 


lsen  —  lagu 
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laen  Darleihung;  dt:  <v<ne  Af  19,2  | 
pl  dt:  fx/num  Af  Rb  19  |  on  Ian,  geänd. 
aus  onlah  'entlieh',  Af  19, 1  H  entw. 
ac  'auf  Entleihung'  oder  aus  onlaenan 

lsenan  darleihen;  pl3:  t^aö  Af  Rb 
19;  len-B  |  op  3:  <~ne  Af  19  HB  (onl- 
E);  mit  gn  der  Sache  Ine  29  H;  onl- 
übr.  —  Der.:  alrw,  onlrw 

laendebraede  s.  len<x, 

laene;  dt:  on  lsenan  üffaece,  in  ver- 
gänglicher Lebensspanne  GriÖ  21 

laeng,  cpa,  s.  lang 

laengten  s.  lencten 

laeppan,  pldt,  Bezirken,  Landes- 
teilen II  Atr  1 

laer  s.  lar 

laeran  lehren,  anweisen,  ermahnen 
VI  Atr  6.  41  (m  ac);  vorschreiben  ICn 
20;  laeron  belehren  IEm  1;  fleet:  to 
(vnne  Af  El  49,1  |  1:  rwre  BecwaeÖ 
3,  2;  rate  Ger  4  |  pll :  ~aÖ  Af  1.  VAtr 
8  (laereiÖ!  G  2)  =  VI  5  (=  I  Cn  6, 1). 
11.  VIII  31.  ICn  7.21  {unterweisen). 
25.  112;  verordnen  Northu  9  |  pl3: 
e*aÖ  Cn  1020, 15  \  pe  instr:  diovle 
laerende  lud  Dei  V  2,  4,  diabolo  insti- 
gante  glossirend  |  pü3:  p^rde  AfEl 
49.  49,  7  |  pl  3 :  ~rdan  VI  Atr  Pro 

laeresta,  laes(se)  s.  lytel 

laes  Weideland;  dt:  gemaenre  lasse 
Gemeinweide  IV  Eg  8.  9.  Re  et  12  |  ac: 
ne  land  (Acker)  ne  lasse  BecwaeÖ  3; 
laesse  B.  —  Der. :  etenlaes 

laes  -  s.  liesan 

Llaesio  II  Cn  15,  IQ,  laeööe  Hass 
[weil  Buchstaben  ähnlich]  übsnd 

laessebegen  geringerer  Thegn; 
medioeris  bomo ,  quem  Angli  dieunt  <v. 
II  Cn  71,2  In  ( Var. :  les<v,  lees<v)  statt 
Cnuts  medemra  begna  |  daraus  laess- 
begenes ,  pl  ac,  als  medioeres,  yonger- 
men  erklärt  Ps  Cn  for  2 

laest    I)  s.  lytel    II)  s.  -leas 

laeste,  op  3  1)  leiste,  entrichte: 
saulsceat  II  Eg  5, 2  A ;  gel<v/  D ;  erfülle 
(Versprochenes)  Swer  1  2)  bleibe, 
dauere  Becwaeö  3, 1.  —  Der.:  gelrw 

laeswian  (Herde)  weiden  Rect  12 

last ,  ac ,  Halb  freien  dreier  Klassen 
xu  80,  60,  40  seil.   Wergeid  Abt  26 

lsetan  lassen ;  1 :  laste  II Cn 75  |  pll : 
laetaö  AGu  2;  let-  B2  |  op  3:  bete  Hl  7. 
16,3.  AfEl  12.  IV Eg  1,1.  HAtr6,l.V 
1,1.  VI  8,1.  X  2.  HCn  1,1.29.  Nortbu 
33.  43.  Duns  9, 1.  Ger  7  \  plB:  leton 
II  As  20,6;  letan  Ot;  laetan  Ld  |  ipa: 
laet  Af  El  30.  47.  BecwaeÖ  3, 2  |  ptt 
pl  3:  letan  II  Cn  76,  2.  Becwasö  1.  — 


1)  überlassen:  gislas  to  beom  Duns 
9, 1  |  letan  7  lasfdan  hinterliessen  Be- 
cwaeÖ 1  2)  in  Ruhe  sein  lassen:  me 
be  minum  BecwaeÖ  3,2  3)  <v  to  for- 
gyfnysse  zur  Verzeihung  zulassen  IV 
Eg  1, 1  4)  onweig  <v  beiseite  (unbe- 
achtet) lassen  II  Atr  6, 1  |  aweg  hinweg- 
(laufen)  lassen  II  Cn  29  für  Ines  alaste 
5)  laete  an  lasse  los,  gebe  auf  Hl  7. 
16,3  6)  schätzen:  dyrne  teuer,  wert 
AGu  2  [vgl.  Klaeber  Anglia  27,  107] 

7)  sich  benehmen ,  verfahren;  last  un- 
cuÖlice  Af  El  47,  molestus  eris  übsnd 

8)  erachten  als:  ribtHCn75;  iustum 
censeo  Cons ;  wille  A :  volo  Q  |  <v  scyl- 
dig(ne)76,2;  reum  decernebant  Cons; 
putare  Q;  iudicare  In  9)  minf:  zu- 
geben, dass:  r^  bine  liegan  ihn  tot 
liegen,  erschlagen  werden  lassen  II 
As  20,6;  laet  libban  AfEl  30,  vivere 
patieris  übsnd;  <<w  hyrmen  hyne  ofer- 
wealdan  Ger  7  10)  <x>  beon  ribtes 
wyröe  machen,  dass  er  Rechts  teilhaft 
werde  VAtr  1, 1  =  X  2  11)  [Ellipse 
dieses  beon]  &  gehwylcne  ribtes  wyröe 
VI  8, 1  —  weoröne  II  Cn  1, 1  12)  ~ 
bie  freo  (faran  fügt  zu  G)  on  folc  Skla- 
vin freilassen  zum  Volke  Af  El  12, 
dimittet  earn  übsnd  13)  m  neg '.  pc  pf ': 
unterlassen  zu  -+-  inf.;  <v  unwarnod 
jmn.  ungewarnt  l.  Nortbu  33 ;  geribta 
unmynegode  Gerechtsame  einzumah- 
nen unterlassen  43.  —  Der.:  al<<w, 
anle*,  forlrw;  -tnes;  aelaete 

Llsetania  Litanei  lud  Dei  III  1.  XI 
lb,  let~  X  17, 1.  XVI  31  für  litania. 
[vgl.  let<v] 

ne  laeöes  (ne  landes),  gn,  Gau- 
bezirks BecwaeÖ  3, 2  |  lat.  leÖ  Lathe, 
Teilbezirk  der  Grafsch.  Kent  ECf  retr 
31,2.  32;  plabl:  lestis  22,5,  wo  [irrig] 
mit  wsepentake  (und  brihing  31,2) 
gleichgesetzt.  [Vgl.  leidgrevei] 

for  laeööe,  dt,  aus  Hass  II Cn  15,1; 
laedöe  A ;  laesio  [durch  Buchstabenähn- 
lichkeit] Q 

[-laewan]  Der.:  belewedan 

Laß  we,  dt,  Lewes  in  Sussex  HAs 
14, 2 ;  (v- wes  Ld ;  Lewis  Q  [  Urk.  von  961, 
bei  Birch  Cartul.  Saxon.  1064:  Laewe, 
in  latein.  Übers.  (12.  Jahrhs.?)  Lae- 
wes,  von  Kemble  Cod.  dipl.  VI  erklärt: 
Lewes?] 

laewed,  adj,  laienhaft,  nicht  geist- 
lich; gehadod  oÖÖe  rwde  Laie  Cn  1020, 
9  |  dt:  ^wdum  men  Laien  Af  18; 
lewed-  So  |  pl:  <vde  Laien  VAtr  Pro. 
Vila  7.  Cn  1020, 13  |  gn:  <~dra  HEm 


Pro  |  dt:  ?wdum  Nortbu  5  |  ac:  <%<de 
Cn  1020, 1 

[-laeweo]  Der.:  lirnl«^ 

laf  1)  Witwe;  dt:  lafe  VI  Atr  12  = 
I  Cn  7 ;  leafe  D  2)  beon  to  laf  übrig 
bleiben  I  As  3  Ld  3)  pl  ac :  lava  Re- 
liquien lud  Dei  VII  13  A.  reliquias 
übsnd.  —  Der.:  Anlaf,  metelaf 

laford  s.  blix, 

lag-  s.  lab-;  Der.:  unlagtv,  utlagex/ 

laga  s.  lagu 

L[laganum]  von  Wellen  angetrie- 
benes Gut  Hn  10, 1 ;  algar  Hss. 

lagbryce  Rechtsverletzung;  pldt: 
~  can  V  Atr  25  D  (lahb-  GG  2)  =  lah- 
brican  VI  28,  3 

lagian  gesetzlich  bestimmen  X  Atr 
Pro  |  pttpc:  gelagod  Vila  3.  —  Der.: 
gel<v*,  inlix/ 

lagu  Recht  [fehlt  bis  EGu;  zu  frü- 
heren Denkmälern  setzt  es  nur  spätere 
Hs.  B:  Ine  Pro.  AGuInsc];  no:  rv 
IAtrlnsc  B.  VI  37.  49.  II  Cn  15  a. 
31a  B.  34  (lagaB).  75,2  B  (läge  A 
plG).  Nortbu Insc.  Recti.  GebyncÖol 
laga  IV  Eg  12;  viell.  pl:  AGu  Insc 
NorÖleod  Insc;  läge  [pl?]  Ine  Pro  B, 
I  Atr  Insc  B  |  gn:  läge  VI  Atr  12, 2 
=  I  Cn  7,3.  26.  GriÖ  19, 1.  Rect  6,  4  | 
dt:  läge  I  Atr  Pro.  II  Cn  84, 1  (laga  A). 
GebyncÖo  Insc  H.  NorÖleod  6  DH. 
Mirce  Insc  O  (laga  D).  2  OH  (laga  D). 
3  O  (laga  D).  Aö  1  O.  GriÖ  13,  2.  Wl 
lad  1, 1;  abh.  von  on,  also  viell.  x.  T. 
ac:  EGu  7,  2.  I  As  2  (fehlt  Ld).  V  Atr 
30.  VI  37.  VIH  5, 1  =  I  Cn  3,  2.  II 15 
(lagaLd).  15,1a;  2  (laga  BA);  3  (lagaA). 
62.  65.  NorÖleod  5  (=  Aö  2).  Mirce  1. 
GriÖ  6.  9.  11.  13.  Nor  griö  Z.  1 ;  on 
J>am!  laga  [aus  pl  lagä  verderbt?] 
NorÖleod  6  Ld;  laga  H  Em  7  [Fehler 
für  slaga]  |  ac:  läge  III  Atr  3,3.  13,  3. 
VI  50  (=  Nortbu  46;  pl?).  VIII  43. 
Cn  1020,  9.  13.  II  Cn  15, 2  f.  [pl?]; 
laga  [öfters  pl?]  V  Atr  1, 1.  10  (=  I  Cn 
10,  3).  VIII 43, 1  =  ICn  21.  6,  3.  Rect 
21,3;  Iah!  LH  Atr  8,  2  |  pl:  laga 
IV  Eg  12.  HI  Atr  Pro.  n  Cn  75,  2; 
geänd.  aus  lagan ! ;  neben  läge  VIH  Atr 
37  |  gn:  laga  43, 1.  Wl  Lond  2  |  dt: 
<x-um  IV  Eg  2, 1.  13, 1.  VI  Atr  42,  2. 
GebyncÖol.  GriÖ  7.  19;  lagan  ICn  ID  | 
ac  [s.  8  Z.  vorher] :  laga  HI  Atr  Pro. 
VI  (=HCnl;  läge  B).  1,1  =  VI  8 
=  X  2.  VI  11.  50.  X  Pro  2.  VHI  30. 
43, 1  =  I  Cn  21.  H  83  (läge  B)  =  Nor- 
tbu 66.  Had  11;  läge  Vffl  Atr  43. 
Ordal  6  |  Plural  variirt  mit  sg  H  Cd. 
17 
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75,  2.  Gebyncöo  1  (Noröleod  6?)  u. 
kann  sing.  Collectiv  bed.:  IV  Eg  2, 1. 
13,1.  VAtrlO.  VI 42,  2.  VIII 30.  37. 

1  Cn  ID.  6,  3.  Gebyncöo  1.  GriÖ  7.  19. 
"Wl  Lond  2  |  Lat.  laga  CHn  cor  9.  13. 
Quadr  Arg  27  und  Q  oft,  oben  Citirtes 
iibsnd;   Hn  54,3;    Var.:    lagha.    — 

1)  Reichsrecht;  Engla  <x<  Gebyncöo  1  | 
Staatsordnung,  Rechtsverfassung  II 
Em  7.  IV  Eg  13 , 1  |  Rechtszustand 
der  [günstig  gedachten]  Vergangen- 
heit, benannt  nach  deren  Regenten: 
Eadgares  ~  Cn  1020, 13.  I  Cn  1  D; 
Eadwardi  CHn  cor  13  =  Quadr  Arg  27 

2)  Rechtsgewohnheit ,  Brauch  in  ein- 
zelner Rechtsmaterie,  ungeschriebene 
Satzung  YlA.tr  37.  II  Cn31aB.  75, 

2  B ;  das  Beweisrecht  allein  meinend 
34    |    Rechtsbestimmung  IV  Eg  2,  1. 

12.  Northu  66.  Eect  21, 3  |  Rechts- 
regel 6,  4.  VI  Atr  49  |  m  Ogs.  unlaga 
(missbräuehl.  Rechtspraxis)  V  1  (=  II 
Cn  1).  1, 1  =  VI  8  =  X  2;  lar  7  ~ 
Pro  2  |  weltl.  Recht  Had  11  [eintretend 
statt  woroldl<x/];  manna  tx-,  m  Ogs. 
Godes  <x-  VI  Atr  50  3)  Rechtsgang, 
gerichtl.  Austrag  mit  Ggs.\uiw.{freund- 
schaftl.  Sühne)  III  13,  3  =  Hn  54,  3 
4)  staatl.  geschriebenes  Gesetz  Ine 
Pro  B.  AGu  Insc.  I  Atr  Insc  B.  III  Pro. 
IlCnlöa  [eintretend  fürdomboo].  15,2; 
3.  83.  Ordal  6.  Had  11;  cyninges  ex. 
VIII  Atr  37  5)  Particularrecht  Rect 
21,  3  |  Cantwara  <v-  GriÖ  6  |  Dena  [vgl. 
S.  51  Sp.  3]  <v  EGu  7,  2.  VI  Atr  37.  H 
Cn  15.  15  a;  la;  3.  62.  65.  Noröleod 
6Ld  [falsch]  |  Engla  ~  [vgl.  £.63  Sp.  1 ; 
andere  Bed.  s.  30  Z.  vorher]  I  Atr  Pro. 

V  30  =  VI  37.  VIII  5, 1  =  I  Cn  3,  2 
=  Hn  79,  6.  E  Cn  15,  2.  62.  65  =  Hn 
66,  6.  Noröleod  5  =  Aö  2.  GriÖ  11  | 
Myrcna  <v  Noröleod  1  (6)  =  Mirce  3  (1). 
Insc  2.  AÖ  1  O  |  NorÖengla  «  GriÖ  13. 

13,  2  |  Noröhymbra  <x>  Nor  griÖ  Z.  1  | 
NorÖhymbra  preosta  e%>  Northu  Insc  | 
NoröleodarwNorthleodlnsc  |  NorÖman- 
discere  läge  [dt]  "Wl  lad  1, 1  |  SuÖengla 
<x<  GriÖ  9  6)  Godes  <x»  a)  Altes  Testa- 
ment I  As  2  [vgl.  lex  n.  3]  b)  Kirchen- 
recht  VI  Atr  12,  2.  VIII  30.  Cnl020,  9; 
synon. :  Cristes  <x-  VIII  Atr  37 ;  god- 
cunde  <x<  V  10  =  1  Cn  6,  3  =  Cristene 
t»  VI  11  c)  Kirchenrecht  und  Sitt- 
lichkeit [oder  diese  allein]  VI  Atr  12,  2 
(=  I  Cn  7,3}.  VIII  43.  43, 1.  50  = 
Northu  46.  II  Cn  84, 1.  I  26  =  GriÖ 
19,1.  19;  lar  7  ~  [s.  34  Z.  vorher] 

VI  Atr  42,  2.  I  Cn  21      7)  [subjectiv] 


Recht  und  Pflicht,  Berechtigung  Rect 
1.  Gebyncöo  Insc  H.  1.  Wl  Lond  2 
8)  Rechtsschutz,  Genuss  staatsbürgerl. 
Friedens  III  Atr  3,  3.  8,  2  |  In  B  für: 
dorn  Ine  Pro;  für  gersednes  I  Atr 
Insc;  für  rihtlagu  II  Cn  31a.  Ersetzt 
durch  land  Mirce  1.  —  Der.:  folcl<v, 
griölrv,  hundredltv/,  landltx-,  maeg^ltx-, 
preostlrw,  regoll<x/,  begnltx-,  unltv, 
utl<x/,  woruldlrx/ 

[-Iah]  Der.:  utlah 

lahcop  Erkaufung  des  Rechts- 
schutzes, staatsbürgerlichen  Friedens 
III  Atr  3,  unübs.  <vpum  Q,  auch  Rb 
S.  541  [nordisch;  daraus  anglisirt:] 
lahceap  Northu  67, 1 

lahlicne  spalan,  ac,  gesetzmässigen 
Vertreter  Wl  lad  2, 1 

lahmen,  pl,  Urteil  findende  {und 
Recht  weisende?)  Ratsmannen  Duns 
3,2;  id  est  legis  homines  [zu  silben- 
haft]  Q  |  lagemanni  städtische  Patri- 
cier,  regierende  Ratsherren  ECf  38,  2 ; 
Var.:  lagam-,  lagahem-,  laghem-, 
lakem-  [vgl.  Lachman] 

lahriht  Satzungsrecht  1)  allge- 
mein; ac:  ?v  Cristes  oÖÖe  cyninges  VAtr 
31  =  VI  38  2)  nur  weltliches,  zer- 
fallend in:  ge  burgriht  ge  landriht; 
no:  pw  Episc  6 

lahslit  {auch  <vitt,  tx-ite,  <xätte 
und  [durch  Vermischung  mit  sliht?] 
cviht)  Rechtsbruchbusse,  erklärt:  bset 
is  12  oran  EGu  3, 2  =  3  healfmarc  3,1 
[1  Pfund?  laut  In  Cn  S.  612  für  den 
ceorl,  laut  Northu  50  für  den  faer- 
bena];  legis  fractura  übs.  Cons  Cn: 
II  15,  la;  3  |  gn:  <vtes  II  Cn  15,1a; 
pvihtes,  rvichtes  Q  Var.  \  dt:  <vte 
VI  Atr  51.  II  Cn  49.  Northu  20 ff.; 
cvitte  EGu  3.  4,1  |  ac:  <*  3,2.  6. 
6,1—4  (=  II  Cn  48).  9.  II  Cn  15,3 
(~te  BA).  45,  3.  46;  ~iht  Northu 
51  ff.;  <xdtt  EGu  6,  4  B;  <~ite  2  B. 
7,1.  8.  VAtr  31;  ~itte  EGu  2.  7,2; 
<x>iht  6, 1  B.  |  Lat.  unübers.  tx-it  Q 
(lashlite  Var.  EGu  2).  In  Cn  {wo  zu 
II  Cn  46  irrig :  i.  e.  X  sol.  und  Var. 
halslit,  daher  oft  verwechselt  mit  heals- 
fang  [s.  d.],  id  est  X  sol.  II  45,  3.  48; 
anders  aber  1115,lb  S. 612).  Hnll,llf. 
{Var.  lascv-,  lastly,  <xäth,  <xdut).  66,  5; 
lahslite  34,1a;  lc  |  fm:  lahslita  11,12; 
Var.  las-;  lashlita  EGu  Q:  2.  5  und 
Franz.  de  sa  laxlite  (lasl-  L)  Leis  Wl 
39, 2.  42,  2 

Flais[ser]  1)  3:  en  leist  unterlässt 
Leis  Wl  4;  lest  Hk    2)  sbj  3,  lasse,  er- 


laube zu;  lait  partir  48,1;  leit  aller  49 
lama  verstümmelter  Krüppel  EGu 

10,  unübs  Q  [weiter  als  bloss  'lahm'; 
auch  fris.  umfasst  lemithe  '  Verstüm- 
melung allgemein';  His  Straf  recht  d. 
Friesen  269;  vgl.  gelsemed] 

lamb  1)  ac:  <»  of  geogoöe  Lamm 
vom  Jungvieh  Rect  14  2)  übtr.: 
Christus;  no:  lomb  lud  Dei  V  2, 
Agnus  Dei  glossirend 

lan  s.  lsen 

Flance,  ac,  Lanze  LeisWl  20,2; 
launce  I  |  plac:  <x<es  20.  20, 1;  laun- 
ces  I 

land  Land;  gn:  <x<des  Af  El  26.  Ine 
51.  64.  65.  67  (londes  OtH.  Ine  Rb  64). 

VI  As  8, 2.  I  Cn  2, 2.  BecwseÖ  2.  3.  3,2. 
Rect  4,  3.  Gebyncöo  2.  Noröleod  7.  9. 
11  |  dt:  ~de  Abt  23.  Wi  4.  Af  13.  EGu 

11.  12.  II  Ew  1, 1.  4.  Hu  6, 1. 1  Atr  Pro. 
II  3.  III  10.  Vila  Insc.  II  Cn  4a.  24. 
55.  73a  BA.  77.  78.  Northu  54.  Excom 

VII  13.  Wif  7.  Recti.  2.  3,3.  4a.  4, 
3  ff.  5.  6.  21,  3;  londe  Af  El  Pro  (~de 
G).  33.  Ine  Rb  25.  68;  ~de  H;  <~! 
Mirce  1  nur Ld  für  läge;  tx-da  I  Atr  Pro 
Q3  |  ac:  (x-  IneRb  25  G  (londH).  Ine 
42.  67  f.  (lond  67  H).  VI  As  1, 1.  VAtr 
35.  II  Cn  79.  Duns  l,lf.  6.  Becwseö  3. 
Wif  7.  Noröleod  8. 10;  lond  VAs  2  | 
pl  gn:  tx-  dan  Atr  1,2  |  dt:  ^dum 
Rect  1, 1.  5, 1.  6, 1.  Ger  1;  ~dannCn 
73a  G.  —  1)  Festland  [Ggs.:  Wasser] 
ge  on  sse  (waetere)  ge  on  <x-de  II  Ew 
1,1  (n  Atr  3.  Excom  VII 13)  |  e^des  ne 
Strandes  BecwseÖ  3  |  innan  . .  of  tx-de 
[oder  zu  n.  3  od.  4]  II  Cn  78  2)  offenes 
Land  [Ggs.:  Stadt;  vgl.  up];  binnan 
byrig  . .  upp  on  <x*de  24;  uppe  on  londe 
Ine  Rb  25  3)  Staatsbezirk  a)  Vater- 
land Abt  23.  Wi4  b)  England  V  Ah: 
35.  II  Cn  55;  here  com  to  <x-de  Vila 
Atr  Insc ;  synon.  mit  eard  EGu  11.  II  Cn 
4a;  iEnglisc  tx-  Duns  6  [vgl.  Engla  land] 
c)  ausser  englischer  Staat;  aelc  psera 
(x-da  II  Atr  1,  2;  Egipta  <~  Af  El  Pro. 
33  4)  Herzogtum,  Landschaft,  Gau 
in  England  EGu  12.  Hu  6, 1 ;  Myrcna 
<»  I  Atr  Pro.  Mirce  1  |  flyma  on  änum 
tx-de  beo  on  aelcum  HI  Atr  10  |  diese 
Heimatprovinz  VIAs  8,2.  Wif  7.  Rect 
21,3  5)  Landgut,  Grossbesitz,  Ter- 
ritorium Af  13.  Ine  Rb  68.  II  Ew  4. 
VAs  2.  VI  1, 1.  II  Cn  73a?  79.  Duns 
1, 2.  Northu  54.  Rect  1-2.  3,  3.  4a.  4, 
3  —  6,1.  Gebyncöo  2  6)  Immunitäts- 
bezirk Duns  1, 1.  Wif  7  [vgl.  landagend, 
-haebbend,  -hlaford,  -rica]     7)  bewirt- 
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schaftete  Bodenfläche;  Quantum,  ge- 
messen nach  hid  (Ine  32.  64  f.  NorÖ- 
leod  9.  10) ,  hiwisc  (7)  oder  gyrd  (Ine 
67.  Rect  4, 3) ;  swa  micel  landes  Norö- 
leodll  |  enth.  neben  aecras  u.  a.  Wein- 
berg Af  El  26  8)  Grundbesitz;  ^  hab- 
ban  Noröleod  8;  ne  laeÖes  ne  r^des 
Becwaeö  3,  2;  <~des  7  lifes  pohan  I  Cn 
2,  2  |  bäuerlich  Ine  42  B ;  vasallitisch 
51  |  neben  den  aehtan  II  Cn  73  a.  77  f. 
9)  Acker flur;  gesettes  rwdes  Ine  64 f.; 
ne  <*>  ne  laese  Becwaeö  3.  —  Für  lagu 
Mirce  1  Ld.  Quadr.  liest  lade  irrig 
statt  lade:  s.cornlade,  wudulade.  Der.: 
biscoplrw,  bocltv/,  Centirw,  Englal^, 
folcl<^,  gafollo^,  gedalltv.,  geneatl^, 
iegl<v<,  inl^,  teoöungltv,  unfriÖl<v<;  in- 
(ut)lendisc;  gelonda;  gelaendod,  gelend 

landagende  Grundbesitzer  Ine  51 
(vom  Gefolgsadel);  geänd.  aus  lonrw 
H;  &  man  ein  Stand  mit  Landeigen 
unter  königlichem  Hofdienstadel  und 
über  Gemeinfreiem  Northu  49.  52.  60. 
—  Der. :  unl<x/  [vgl.  land  n.  6] 

be  landbygene,  dt,  vom  Verhan- 
deln des  Grund  und  Bodens  Ine  IIB 
Insc;  Fehler  statt  be  [gejlandbycgene 
oder  -ganne  (Sklavenhandel  in  Lands- 
leuten; verbess.  leodan  bygene 

landcop  Kauf  von  Grund  und 
Boden  \  oder  [nord.]  Wiedereinkauf 
(des  bisher  Friedlosen)  ins  Staatsbür- 
ger. Recht  des  Grundbesitzes  III Atr  3; 
unübs.  Q,  auch  Rb,  S.  541  |  daraus 
anglisirt :  landceap  Northu  67, 1 

landesman  s.  landmann 

landfyrde,  dt,  Landwehr,  im  Ggs. 
zu  scipfyrde,  II  Cn  77;  <x/ferde  A; 
verb,  aus  lanf  <v  79  B 

landgafol  Bodenzins  an  die  Grund- 
herrschaft Rect  2.  3,2 ;  landgablum  Q 

landgemaera,  pl  ac,  Landesgrenzen 
AGu  1  |  abl:  landimeris  Q 

land[ge]r[iht]  lag  wohl  vor  für 
landirectum  Rect  1,1  Q;  landribt  B 

landhaebbende  [in  adliger  Weise] 
grundbesitzend,  Landeigner  [über 
bäuerlichen  Hintersassen];  gn:  <vdes 
Ine  45  |  pl  dt:  e^habbendum  Ine  Rb 
64  Ld;  lond-  So  [vgl.  land  n.  6] 

landhsefene,  dt,  Grundbesitze  Ine 
Rb  32  G ;  Ion  rw  E ;  geänd.  londhae  wene  H 

landhlaford  Grundobereigner  und 
Immunitätsbesitzer,  Gerichtsherr  VI 
As  1, 1.  II  Eg  3, 1  (=  VIII  Atr  8  =  I  Cn 
8,2).  1117,1.  IVll=IAtr3,l;  lon~ 
II  As  10  |  gn:  londhlafordes  ebd.  [vgl. 
land  n.  6;  hlaford  n.  8] 


Llandhomo  s.  landmann 

landi-  s.  landge- 

landlagu  Landgutssatzung,  Hof- 
recht Rect  4,  4  |  pl:  <x»ga  21 

landleas,  adj,  landlos,  ohne  Grund- 
besitz; lon<x/  II  As  8  |  pl  dt:  <x<sum  ebd. 

landleod Landesvolk;  se(!)  <x<  Mirce 
4Ld;  terrae  populus  Q  |  dt:  bam  (!)  <~! 
Noröleod  1  Ld;  terrae  nationi  Q;  leod 
übr.  beide  Male 

landmann  Eingeborener,  Inländer, 
heimischer  Untertan;  rwan  Duns  6, 1; 
homo  patriae  Q  =  landesman  II  Atr  7 ; 
unübs.  no  und  ac:  rv  Q  |  gn:  landes- 
mannes  ebd.  Ld  |  dt:  rwdmen  Duns  6  | 
pldt:  landesmannum  1;  landhomo  Q 

[-landod]  s.  gel<~ 

[-landrseden]  Der.:  ealdl^ 

landrica  Grundobereigner  und  Im- 
munitätsbesitzer, Gerichtsherr  IV  Eg 
8,1.  Northu  54, 1.  58  f  |  gn:  <v»can 
VIII  Atr8=ICn  8,2  |  dt:  ^canHIAtr 

3,  2  f.  4, 1 ;  2  (landesricus  Q).  7.  Dl  Cn 
37  (terrae  dominus  Q.  In;  aber  do- 
minus regionis  Cons).  Northu  49.  54  | 
pl:  tv/can  III  Atr  5  [vgl.  land  n.  6] 

lan  driht  1)  Recht  des  offenen  Landes 
(Ggs.  burhriht)  Episc  6  2)  Landguts- 
recht a)  Grundlast  Rect  1, 1;  land- 
irectum [aus  landgeriht?]  Q  b)  ac: 
hlafordes  (*>  (Ggs.  folces  gerihtu),  herr- 
schaftliche Gerechtsame  kraft  Grund- 
obereigentums Ger  1 

landsetene,  dt,  Bodenbesiedlung 
(des  Grossguts)  mit  Inventarlieferung 
(an  den  Bauern)  Rect  4,  3 

landsidu  Rechtsgewohnheit  des 
Landguts;  dt:  <^de  Rect  8  \  pl:  <^da 

4,  4;  situs  terrae  Q  [falsch,  durch 
Gleichklang  verführt] 

l[a]ndstr[eo]n;  dt:  on  londstryne 
Ine  Rb  25  H,  Irrtum  durch  Vorweg- 
nahme des  stryne  aus  Zeilenende 
von  27  [wobei  aber  der  Abschreiber 
sich  vielleicht  dachte:  'in  Erwerbs- 
geschäft auf  dem  Lande' ;  vgl.  Strenes- 
halc:  sinus  fari,  was  ich  fori  emen- 
dire;  Beda,  Hist.  eccl.  III  25] 

landst[y]cce  Stückchen  Land;  e*>- 
ticce  Rect  18, 1  \  gn:  ^ticces  20, 1 

lang,  adj,  lang  1)  [räumlich]  prd: 
wund  inces  ^  Af  45.  45,1  2)  [zeit- 
lich] ac:  <x»gne  fyrst  H  Atr  8, 1;  lagne 
B  |  nt  sbstirt  ac:  ymb  long  über  lang, 
späterhin  Ine  21, 1  ||  cpa  fm:  lengre 
längere  (Messrute)  Episc  12.  —  Der.  : 
andlrw;  furlong 

lange,  adv,  lange  [zeitlich]  Northu 


10, 1 ;  swa  (x-,  swa  IV  Eg  12 ;  swa  longe, 
baet  so  oft,  bis  II  Atr  9;  to  «*  allzu- 
lange ebd.  V  As  Pro  ||  cpa:  s.  leng 

langeran,  pl  ac,  Art  Jagdhunde  Ps 
Cn  for  32  [d.  i.  'Langohren?'  oder  ver- 
derbt aus :]  lanlegeran  Annotator  xu 
H  Cn  80,  la  Q,  S.  367*  vealter  (Wind- 
hund) übsnd  [nordisch :  'Langbeine' ? ; 
vergl.  langleggr  Schafs  -  Vorderbein; 
Fritzner,  Ordbog] 

[-langian]  Der.:  gelt^ 

LLappa  Lapland  Lond  ECf  32  E 

lar  Lehre,  Ermahnung;  lare!  I  As 
4, 1  Ld  |  dt:  lare  Ine  Pro  (laere  Ld). 
IV Eg  1,8  |  ac:  lare  LTCn84,  4a; 
Af  El  41.  Gepyncöo  7  |  pl:  lara  X  Atr 
Pro  1  |  dt:  Godes  larum  7  lagum  VI 
42,  2;  laran  I  Cn  26,  3  |  ac:  (Godes) 
lara  7  laga  X  Atr  Pro  2  (I  Cn  21)  — 
1)  Godes  ~  kirchl.  Gebot  VI  Atr  42, 2. 
I  Cn  21.  26,  3;  geistl.  Predigt  Eg 
=  godcunde  (^  As.  X  Atr  Pro  1  f.  EL 
Cn  84, 4  a  2)  Rat,  Willensmeinung  Af . 
Ine  3)  kirchliche  Bildung  Gepyncöo. 
—  Der.:  godlar 

lar  dorne,  dt,  Unterrichte  VI  Atr  51 

Flarecin  Diebstahl  1)  Gestohlenes; 
no:  (v,  Leis  Wl  27 1 ;  larr <x»  Hk  2)  Dieb- 
stahlverbrechen; ac:  e*>  31;  larcim  lo; 
larr<v<  Hk;  larcinl:  14.  15,3  (larrecin 
Hk).  "Wl  art  Frz  6.  [Doppelbed.  eignet 
auch  piefÖ,  lat.  furtum,  latrocinium] 

lareow  Lehrer:  middangeardes 
[Paulus]  Iudex  10, 1  |  pl:  <~was  IV 
Eg  1,  3.  I  Cn  26  («vewaes  Ld;  larpeo- 
wasB).  1184,4.  Griöl9,l,  geänd.  aus 
lare  was  |  dt:  <vwum  VI  Atr  42,2  D; 
ivwan  übr.  I  Cn  21.  H  84, 1;  <v.wum, 
geänd.  aus  larewum  Griö  19  |  ac: 
larvas IudDei V2, 1,  doctores glossirend 

Flarun  Dieb;  obl:  <~  Leis  Wl  47,  3. 
49;  larrun  (laroun,  laron  1)  3.  27;  <*» 
3,  4 1  (larrun  Hk).  41;  ivum  lo;  larrun 
Hk;  laroun  49;  laron  lo  |  no:  larrun 
27 ;  laroun,  laron  I 

laslit  s.  lahstv;    [-last]  s.  gelrw 

Mastagimn  Waarenzoll  HnLondö; 
Var.:  lest«»» 

Latein  1)  im  Ags.  Texte  s.  Wi  18. 
I  As  2.  VI  Insc.  VAtr  Insc.  16.  18  D. 
VI  10,  3.  23, 1.  Vila  6, 3.  Vm  Insc. 
ICn  17, 1.  22.  22,  2.  II  2a.  Northu  1. 
Epil.  Ger  9  f.  Griö  23.  30  2)  Quelle 
für  Wi  4  ff.  Af  El.  I  As  2  f.  Sacr  cor. 
VIAtr49.  ICnl8,2f.  Swer  1.  IudDei 
IV— Vm.  Excom  VU.  Had  1.  GriÖ 
22  f.  Iudex.  Episc  8. 14.  Leis  Wl  33-38 
8)  Vorbild  für  den  Königstitel  Wi  Pro. 
17* 
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laö  —  Leircestrescire 


Ine  Pro  4)  vgl.  Fremdwörter;  Dativ 
absol.  n.  9 

laö  leidig,  verhasst;  pldt:  ne  leo- 
fum  ne  laöum  Iudex  3 ;  laöan  Af  El 
43  H  |  pint:  laöe  II  Cn  76,3  ||  cpadt: 
pam  laSran  dem  Verhassteren  Af  El  43 ; 
laSan  H  |  ntprd:  laÖre  Swer  1;  ladre 
B  ||  spl  adv :  laÖost  am  leidigsten  VI 
Atr  32  =  II  Cn  8;  laSast  G  [vgl.  leof] 

laMeas  frei  von  Verschuldung, 
schuldlos  II  Ew  7.  VAs  1, 1  Ld;  ladlr* 
übr. ;  rw  lag  vor  für  quietus  III  Em  3 

laMice,  pl  fm  ac,  hässliche  V  Atr  24 
=  VI  28,  2 

[-laftung]  Der. :  gel<~ 

LLatinorum  lingua  (abl)  auf  La- 
teinisch ECf  retr  32 

Llatro  1)  e»  infra  (extra)  terminos 
proclamatus  In  Cn  III  58, 1  aus  in- 
fangene  |)eof  (utfangene  peof),  s.  d. 
2)  (^  homicida  II  Cn  4a  Cons,  morS- 
wyrhta  übsnd  [um  in  morS  die  Ver- 
stecktheit, im  Ggs.  %u  offenem  Tot- 
schlag, zu  bezeichnen}  3)  in  latronum 
loco  sepelire  im  Verbrecher  -  Schind- 
anger begraben  33, 1  In,  on  fulan  lec- 
gan  übsnd  [in  loco  4e  Thief dounes'  be- 
gräbt die  Stadt  Sandwich  im  15.  Jh. 
Mörder  lebendig;  Bateson,  Borough, 
customs  I  74] 

Llatrocinium  1)  Diebstahlsver- 
brechen III  As  3  Q  (wohl  aus  gestale 
V  3,1).  ECf  36.  36,3;  latronic<~  VI  Atr 
32  L  [vgl.  hominicsedium]  2)  Gestoh- 
lenes In  Cn  II 23  [Doppelbed.  (wie  fur- 
tum) ;  s.  auch  piefS  und  fx.  larrecin] 

lava  s.  laf 

Llavacrum  regenerations  Bad  der 
Wiedergeburt ,  Taufe  lud  Dei  XIII  8 

LLaudia,  Fehler  für  Claudia  Glou- 
cester Wl  art  Lond  retr  9 

Flaunce  s.  lance 

Ls.  Laurentius  lud  Dei  XVI  30, 7 

laxlite  s.  lahsltv» 

l  Lazarus  lud  Dei  IV  3,  3.  XIV  3 

Fle    I)  s.  il    II)  Artikel  s.  li 

[-lea]  s.  -leah 

lead,  ac,  Bleikessel  Ger  17 

leaden,  nt,  bleiern  Ordal  lb 

le[a]dgeota  Bleigiesser,  Klempner; 
dt:  leodgeotan  Ger  16 

I)  leaf  Erlaubnis,  Genehmigung; 
dt:  <~fe  Af  Eb  20  (hl-  B).  Ine  Rb  44. 
Af  8  HB  (leafnesse  ESo).  20  H  (hl-  B; 
lefnesse  ESo).  18  (geänd.  aus  leofe  H; 
laefe  Ld).  40,2.  AGu  5.  EGulO.  IIEw7. 
n  As  22.  V  Atr  28  =  VI  35.  II  Cn  8,  2 
(hl-  B):   Entscheidung,   Wahlfreiheit 


Wl  lad  2  |  ac:  ~fe  H  Cn  19,2  (ge- 
leafe  A).  Wl  lad  1  [vgl.  leafan] 

H)  s.  laf 

[-leafa,  <vfful]  s.  gel^ 

mid  heora  leafan,  dt,  mit  ihrer  [pl] 
Erlaubnis  Af  El  49,  7 ;  n  übergeschr. 
H;  leof  an  So  [vgl.  be  <v;  Toller] 

leafast  s.  leof 

leafnes  Erlaubnis;  dt:  lefnesse 
Af  8  (lyf~  So;  leafe  HB).  20;  leof^ 
So;  leafe  H;  hleafe  B  \  ac:  rvsse  Ur- 
laub Wi  7 

[-leah]  Der.:  Greatanl<v 

leant  s.  leohtre 

Fleals,  plac,  glaubwürdige,  recht- 
schaffene Leis  Wl  14, 1. 15.  15, 1 ;  leaus 
Wl  art  Fz  5,  fidelis  übsnd 

Flealted,  ac,  Glaubwürdigkeit, 
Rechtschaffenheit  Leis  Wl  14;  <x*te  I 

I)  lean  Lohn;  gn:  <vnes  Rect  20, 
2  |  ac:  ~  I  Cn  18b  (mgn:  'für'  II  68). 
Rect  20.  —  Der.:  drinceW,  edl^, 
endeltv-,  fostorlt^ 

II)  lean  1)  verschmähen;  fleet:  to 
(v/nne  VI  Atr  29  2)  schelten.  Der.: 
unlsegen 

leanian ,  mdt,  jemm.  lohnen  Ger  6 

senne  leap  flllne  [ac]  ssedcynnes  1 

Korb  voll  Saatgattung  [jetzt  1/2  bushel 

=  c.  17  72  Liter]  Rect  11;  lepc^  Q.  — 

Der.:  ssedleap 

leapan  s.  hiev 

leas,  adj,  falsch  IV  Eg  11  |  gn: 
<x*ses  Af  El  40  |  dt  (zwar  vor  fm  synne, 
aber  f also  crimine  glossirend) :  leasum 
böse  lud  Dei  IV 3,  3.  4,  2  |  fm  dt:  <vSre 
VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,3.  II 37  |  fm  ac: 
<vse  Af  El  8  |  pl  fm  ac:  <vse  V  Atr  24 
=  VI  28,  2.  —  Der.:  borgl<~,  botl~, 
ceorllr^,  cwideltv-,  freondlrw,  friölrw, 
giemelrw,  hlafordl<v/,  landle*,  laöltv, 
ma3gl<v/,  sacltv,  steorlrw,  pinglrw,  werlew, 
witelrw;  forgiemeleasian,  giemeleasnes, 
-least,  freondleast 

leasgewitnesse,  ac,  falsch  Zeugnis 
Af  El  8  Ld ;  lease  gewitnesse  übr. 

leasunga,  pl  ac,  Lügen  Af  El  44.  — 
Der.:  folcl<v 
Fleaus,  leaute  s.  lealtv 
leaxas,  pl  ac,  Lachse  Ine  70, 1 
leegan  legen  VI  As  1,4;  ä  legan  II 
Cn  7,1A;  al<v  übr.  \  op  3:  <v-ge  II  As 
2, 1.  15.  IV  6,  2b.  VI  1,  3.  I  Atr  4, 1. 
III  7.  12.  V  12,1  =  VI  21=  ICn  13,1 
II  33, 1  (leegee  75).  Duns  1,1.  8.  Ordal 
4,  2   |  pl:  leegean  VIAs  8,  3   |  ptt  3: 
lede  Sacr  cor  Pro   |   op  3:  lede  VI  As 
12,1  —  1)  hinlegen;  wsepna  II  Cn  75; 


uppan  hinauflegen  Ordal  4,2;  (Fell 
auf  Schild)  befestigen  II  As  15  2)  wed 
(v-  pfandlich  geloben  Sacr  cor  Pro.  III 
Atr  7. 12.  Duns  1, 1.  8  3)  beerdigen 
I  Atr  4, 1.  V  12, 1  =  VI  21  =  I  Cn 
13,1.  1133,1  4)  erschlagen,  nieder- 
strecken II  As  2, 1.  IV  6,  2b.  VI  1,  3 
(1,  4  hinrichten).  8,  3.  12, 1  5)  ab- 
schaffen II  Cn  7, 1  A.  —  Der. :  al<x«, 

belrv,   tolrv 

leege,  op  3,  liege  Af  1, 5  H;  s.  liegan 

leche-  s.  laece-    lede,  ptt,  s.  leegan 

-lef  für  -elf  s.  twelfhynde 

[-lefed]  s.  -liefed    lefnes  s.  leaf<v 

leg-  s.  lieg- 

Llegalis  rechtsfähig,  unbescholten 
ECf  19, 1.  Cons  Cn  II  82*.  Leis  Wl  L, 
leal  übsnd:  14,3.  15.  25  |  ntplsub- 
stirt:  tvlia  Gesetze  Cons  Cn  Pro  1 

Llegalitas  1)  Rechtschaffenheit  ICn 
5,  3  Q.  Hn  11, 16;  Ehrlichkeit  71,  lc. 
ECf  18  a.  38,  3 ;  Glaubwürdigkeit  IL  Cn 
37.  Ps  Cn  for  14  2)  Rechtsfähigkeit 
Hn  9, 8  3)  vornehme  Standeswürde 
samt  Richteramt  II  Cn  15, 1  Q,  pegn- 
seipe  übsnd 

legan  s.  leegan 

[-legen]  Der. :  unlaegen 

leger  Grab;  gn:  clsenes  tvres  ehr- 
lichen Grabes  Northu  62.  63,1  |  dt:  on 
life  ge  on  rvre  in  lieben  und  Tod  V 
Atr  9, 1  =  VI  5,  3  =  VIII  28.  BecwaBÖ 
3,1.  —  Der.:  sibbltv» 

legergildum  [etwa  l  Grabgeld?'] 
Totschlagbusse  Hn  11, 14  aus  were- 
gild  II  Cn  66 

legerstow  Friedhof  II  Eg  2.  2,1 
=  ICnll.  11,1.  VIII  Atr  5, IG  =  ICn 
3,2  |  gn:  <vwe  Grabesstätte  IEm  1 
(positionis  loca  Q).  4;  atrium  Q 

legerwita  Strafe  für  unehelichen 
Beischlaf  Hn  23, 1.  81,3;  Var.  leiere, 
leirrv/ 

[-legian]  s.  gelo^ 

Llegitimus  für  legius  CHn  cor  7, 1 

Llegius  s.  ligoK 

Flei,  obl  1)  Gesetz,  Recht;  dreite 
(v  Leis  Wl  42;  solum  la  ley  Wl  art 
Fz  4  I  pl  no :  leis  e  custumes  Leis  Wl 
Pro.  Wl  art  Fz  Insc  |  ac :  le  leis  li  reis 
Edward  Verfassung  des  (unter)  K.  E.  7 
2)  Reinigungseid;  sg  ac :  rv  5 ;  plenere 
(v  Leis  Wl  49 ,  fullan  aöe  übsnd 

leidgrevei!  Amtsvögte  über  je  1 
Lathe  Hn  7,  28  [vgl.  IseÖes] 

leierwita  s.  legere 

Leircestrescire  Leicestershire  ECf 
30;   Var.:  Leierrv,    Legec<^,    Leic<v, 


leist  —  lex 


133 


Leyc<v.     [Leicester],   eine   der  Fif 
burga  s.  d. 

F  leist  I)  sg  3  von  leisir,  ist  er- 
laubt zu;  o>  a  seignurage  departir  Leis 
Wl  29, 1 ;  <v  a  faire  37 ;  li  laist  ocire  35 
II)  <v/,  leit,  s.  laisser 

[lemian]  lähmen;  s.  gelaemed 

lenan  s.  laenan 

lencten  1)  Frühling;  dt:  in  <x>nne 
Af  40,  2;  ne  auf  Rasur  E;  on  iv,  [ac] 
geändert  lengten  H ;  lencgtene  Ld ;  on 
laengtene  Ger  12  2)  Frühlings  fasten; 
dt:  on  cwne  Af  40,  IB;  in  lencten- 
fsesten  iibr. 

lenctenbryce  Verletxung  des  Früh- 
lingsfastengebots II  Cn  47  A;  lengcrw 
übr. 

lenctendaeg;  pi  instr:  lengcten- 
dagum  an  Frühlings  fastentagen,  in 
den  Fasten  I  Cn  17;  lect-  A 

lenctenfaesten  Frühlingsfasten ; 
lengc<v>  ICnl6;  lectenfesten  A  |  ac: 
on  (v-  Af  5 ,  5 ;  in  &  40 , 1 ;  on  lenc- 
tene  B 

l[e]n[c]tensufl;  dt:  to  lsengten- 
sufle  zu  (als)  Zukost  für  Fastenzeit 
Rect  9 

lendenbraede  Lendenseite  Af  67; 
ivreda  B;  lendebrw  (laendebo^,  tvbrede 
Var.):  assatura  renum  InCn,  miss- 
verstehend [durch  Verwechselung  mit 
^braede  Braten] 

leng,  adv,  [zeitlich]  länger  Af  El  4. 
Af  8, 1.  II  Cn  28  BA  (lfengo  G).  GriS 
5;  Iseng  TVi  7.  Ordal  4,2  |  länger  am 
Leben  "Wif  3  [vgl.  lang(e)] 

leng(c)ten  s.  lencten 

[-lenge]  Der.:  gelaenge 

LLeo  I)  UI.  Papst  lud  Dei  XIII. 
1,  3    II)  s.  Leonis 

leod  I)  masc  1)  Mensch,  Mann; 
ac :  gif  man  leud  of slea  Wi  25  2)  Wer- 
geid; ealne  (bealfne)  <v  Abt  22  (f.)  [leu- 
dis'Wergeld'  auch  fränkisch,  frisisch] 
3)  Landsmann;  agenne  <v  Ine  11  H; 
gelpw  EBu;  <^dan  B  4)  pl:  Leute, 
Volk;  dt:  in  rwdum  innerhalb  dieses 
Landes  AVi  4, 1;  cynebot  pam  <x<dum 
dem  Staate,  Lande  Noröleod  1.  Mirce 
4;  landleode!  LdQ  |  ac:  his  rw de  seine 
Untertanen  Abt  2;  haeSene  <~de  (peode 
D)  Heidenvolk  V  Atr  2  [oder  <v>  fem, 
sg?]. —  Der. :  s.  gel<v-,  NorSlrv  II)  fm: 
Volk;  <x/  7  lagu  GepyncSo  1  |  gn:  <vde 
Insc  H  |  dt:  on  <vde  im  Volke  — 
Lande  Rect  21,  3  |  ac?  vgl.  4  Z.  vor- 
her. —  Der.:  landl^v 

leoda  Landsmann;  gn:  r^an  bygene 


Ine  11  Insc  B;  leodb-  Ld  |  ac:  o^an 
Ine  IIB;  geleod  EBu;  leod  H 

leodbisceop  Diöcesan  (Suffragan)- 
bischof;  gn:  <v<pes  II  Cn  58, 2  |  ac: 
<x<cop  GriS  5  j  pl  ac:  rwcopas  Cn 
1020, 1.  8 

leodbygene,  dt,  Leute -Verkauf, 
Menschenhandel  Ine  RbllLd  [ivolaus 
leodan  \x^>  Verkaufen  eines  Lands- 
manns Ine  11  Insc  B] 

leodgeld  Wergeid;  ac:  <%>  Abt  21  | 
instr:  <<wde  7  |  pl  instr:  leudgeldum 
64  [vgl.  leod  I  2] 

leodgeota  s.  leadtv 

LLeodium  Lüttich  IV  Atr  2,  7 

leodscipe  1)  Volk,  Untertanen- 
schaft; dt:  <~  II  Eg  Pro.  IV  2,  la. 
2,  2  (^scype  C).  12, 1  (^scype  C).  II 
Atrl;  «viscype  X  Pro  |  ac:  <*»  r^Eg 
Pro  2)  Völkerschaft,  Stammespro- 
vinz, Landesfeil;  dt:  on  selcum  <v 
IV  Eg  2;  (^scype  C;  in  unaquaque 
regione  L 

leodwitan,  pl,  Ratsherren  der 
Nation,  Volksfürsten  GepyncSo  1  H; 
peodw<v  übr. 

I)  leof  lieb;  dtsbstirt:  pam  rwfan 
Af  El  43  H;  cpa  übr.  \  pl:  efen  tvfe 
and  ebenso  lieb  wie  Episc  13  |  dt  sub- 
stirt:  ne  o^fum  ne  laSum  Iudex  3  [-  ge 
laSum  häufig  in  Poesie:  Beowulf  511. 
1061.  2910;  Crist  847;  Seefahrer  112]  || 
cpa  dt  sbstirt :  pam  liofrail  (leo-  GSo 
Ld;  <~fan  H)  .  .  laÖran  Af  El  43  |  prd 
nt:  <vfre  (an)genehmer,  wertvoller  (ist) 
Hl  10.  ICn  18  a;  ~fra  Blas  2  ||  spl: 
leof  Ost  Af  43  |  pl:  [anredend]  men 
pa  (v-festan  Excom  VII 1  |  adv:  o^fost 
am  wertvollsten  II  Cn  68. 79 ;  verb,  aus 
leaf-  B 

II)  leof,  -fe,  -fnes  s.  leaf- 
leofast  i-fod)  s.  libban 
LLeofwinus,    Bruder  Harolds  IL 

ECf  35,2;   Var.:  Lef~ 
[-leogan]  Der.:  al<v,  gelrw 
leogeras,  pl,  Lügner  II  Cn  7 
leoht  Licht;  dt:  mid  o^  te  gegre- 
tan  durch  Wachskerzen -Spende  VI  Atr 
42,3    |    pl  dt:  rwtum  Kerzen  Excom 
VII  23 

leoht  an  daege,  dt,  am  lichten  Tage 
III  Atr  1 5  [vgl.  fris.  liachtes  deisj 

leohtre,  cpa  nt,  leichter  Forf  3,2. 
Rect 4,4  |  dt:  rwtran  binge  (an  Straf- 
höhe) Milderem  Af  32;  leah-  Ld 
leohtfaet,  ac,  Lampe  Ger  17 
leohtgesceot,  ac,  Lichtschoss,  Ab- 
gabe an  die  Kirche  zu  Mariae  Licht- 


mess  EGu  6,  2  (hl(x,  B;  <v<teg<x,  Ld)  = 
~cot  VAtr  11, 1  =  VI  19  =  VIII 12, 1 
=  ICn  12;  liht<~  (Var.:  lithig<~,  lich- 
tingix/,  lihts<v) :  scotum  ad  luminaria  In 
L Leonis;  Petrus  <x.  consul  Roma- 
nus [a.  1105]  Quadr  II  15 
leope  «.  hleapan 

leornere  geistlicher  Schüler  Ge- 
pyncSo 7;  vielleicht  'lector,  zweiter 
Grad  kirchlicher  Weihe1  [wofür  **>  auch 
sonst;  Klaeber,  Anglia  27,  268] 

leornian  lernen  Rect  21, 3  |  opS: 
<vnige  I  Cn  22,6  Ld;  gel«*  übr.  — 
Der.:  gelrw 

leorningcnilitiim ,  pl  dt,  Jüngern 
[Christi,  für  discipuli  der  Vulg.]  ICn 
22,2;  rwnigccw  B;  cwningecrw  Ld 

lof  leosan  Ehre  verlieren  Rect  21, 
3.  —  Der. :  torlos      lep  s.  leap 

Llepida  moralitas  oberflächlicher 
Charakter  Hn  3, 1 

Fles  I)  pron,  s.  il,  plac  II)  Ar- 
tikel s.  li,  pl 

lesan     I)  einlesen;  pll:  lese  we 
lean  werden  wir  ernten  II  Cn  68  A ; 
metemus  Q;    nime  G;    accipiemus  In 
II)  s.  liesan        less-  s.  laes- 
Flest  s.  laisser 
Llestagium  s.  last<v 
lestis  s.  laeS     les(u,  lesw-)  s.  lyso 
letan  s.  laet^ 

Lletania  für  litrv  lud  Dei  XII  15 
[vgl.  Isetrw] 
left  s.  IseS  leud  s.  leod 
F lever  heben;  Ten  pot  Torn  lever 
man  kann  ihn  vom  [knieenden  Eides- 
leisten] emporziehn  [und  damit  jenen 
Eid  schelten]  Leis  Wl  21,  5 

L  Leviticus  liber  wird  citirt  lud 
Dei  16.  XVI 15 
lewed  s.  lsewed  Lewis  s.  Laewes 
Llex  1)  bei  Lateinern  lagu,  lah- 
übersnd;  auch,  dem  Gleichklang  zu 
Liebe,  im  unclassischen  Sinne  Ge- 
brauchsrecht, Rechtsgebiet,  Rechts- 
verfassung, staatsbürgerlicher  Frie- 
den, z.B.Q:  I  Cn  3,2.  Rect  6,4.  21,1 1 
utlah:  extra  legem  H  Cn  31,  2.  41,  2  | 
lagman :  legis  homo  Duns  3, 2  |  begnes 
lagu  Berechtigung  (und  Pflicht):  lex 
taini  I  Cn  6,  2a  (Rect  1);  daher  [?] 
auch  für  riht  (Berechtigung):  taini 
lex  GebyncSo  2  |  maegSIagu  Sippen- 
verhältnis: cognationis  lex  ICn  5,2 d; 
auch  Cons  2)  übersetzt  aew,  irrig 
auch,  wo  dies  'Ehe'  heisst;  s.aewbreca, 
sewbryce  3)  Altes  Testament  Hn  72,  le 
[vgl.  lagu  n.  6]    4)  Angelsächsische  Ge- 
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setxbüeher,  wie  sie  Quadr  benutzte: 
EGu  9  Q.  Ine  43,  1  Q  [im  Ggs.  zu 
Normannischer  Forststrenge?];  se- 
cundum legem  Hn  64,  6  b.  69,  2.  75, 
10b  (-  -  pristinam).  76,  7  g.  78,  2b.  82, 

9.  87,4  a  \was  Hn  überall  zwischen 
Quadr. -Stücke,  also  in  Agsä.  Gesetz- 
inhalt, einschiebt]  5)  leges  Henri ci 
regis  a)  Krönungscharte  von  1100 
Quadr  II 3  b)  Titel  des  vom  Quadr.- 
Autor    verfassten    Rechtsbuches   Hn 

Insc,  S.  547     c) IL,  s.  Henricus 

6)  leges  Verfassung,  Rechtszustand 
CHn  cor  988;  -  Eadwardi  Englische 
Rechtsverfassung  vor  1066  Quadr  Arg  1. 
Wl  art  7  [vgl.  lagu  n.  1]  7)  Rechts- 
gebrauch, Landrecht,  'jetzt'  in  Eng- 
land, Hn  59,  2c  |  rw  vetus  (dafür 
später  in  terra)  est  als  echtes  Land- 
recht gilt  Hu  6, 1  Q,  on  lande  stände 
übsnd;  r*  terrae  (patriae)  Hn  8,  Ib.  11, 
17  |  (^  civitatis  Stadtrecht  [materielles 
Privatrecht  od.  besonderer  Reehts- 
gang?]  Hn  Lond  11  8)  particulares 
Rechtsgebiet  [vgl.  lagu  «.5]  Hn  6.  ECf 

10.  12,  3.  33  9)  Einkommen,  Recht 
und  Ehre  aus  Stand  und  Amt  [vgl. 
lagu,  (ge)riht(o),  consuetudo,  rectitudo] 
In  Cn  III  57  10)  Gerichtszuständig- 
keit samt  Ungehorsamsbusse,  Straf- 
geld; (v  comitatus  ECf  12,  9  ff.;  epis- 
copalis  "Wl  ep  3,  2  |  maior  <v  Anglorum 
vel  Danorum  ECf  18,  3  [vgl.  iudicium 
n.  4]  11)  Rechtsgang,  Prozess ;  leges 
facere  id  est  iusiurandum,  concordiam, 
bellum  vel  examinationes  Eidesbeweis, 
Sühne,  Zweikampf,  Ordal  Hn  62, 1. 
86  f. ;  Ggs. :  vindicta  Selbsthilfe  86, 1 
12)  Beweismittel,  bellum  mitumfas- 
send, 48,12.  87,6;  Reinigungsart, 
Beweismodus  26,  4.  53,  6  13)  Rei- 
nigungseid Duns  6,3,  lad  übsnd  Q. 
Hn  46,  la;  fracta  66,7;  sacramentalis 
9,6.45,1a;  im  Ggs.  zu  iudicium  und 
bellum  (Ordal  und  Zweikampf)  49,  6 
14)  Ordal;  <v  abnegandi  44,  2 ;  <v  iudi- 
cialis  9,6;  iudicium  (examen)  legis 
I  Cn  17  Q 

Fleys  s.  lei  lez  s.  li  I,  pl 
FI)  li,  Art.,  der;  li  reis  Leis  "Wl 
Pro  (le  Im).  Wl  art  Fr  Insc.  5.  7;  li 
vescunte,  plait  Leis  "Wl  2,  4  I;  plaez 
Verwundete  10  a ;  apelur  14,3;  enter- 
ceur  21,  1;  guardireve  28,  1;  naifs 
30,1;  seinur  27.  17,1  I  (le  -  27,1); 
sires  Wl  art  Fz  3, 1 ;  sire  Leis  Wl  52, 1 ; 
le  cors  24.  16  1;  le  larrun  27;  le 
Franceis  Wl  art  Fz  6,  3 ;  Tun  Leis  Wl 


38;  lei!  serment  21,51;  lui!  evesques, 
lui  quenz  161  |  obl:  le  plait  (li  I) 
2,4;  le  quel  que  welchen  21, 1 ;  le  Fran- 
ceys  Wl  art  Fz  6,  3;  l'altre  anderen 
Leis  Wl  38;  de  l'ungle  11,2;  apres 
le  cunquest  2,  3;  en  le  (el  Hk)  cunte 
2,  3;  envers  li  [!]  rei  42, 1.  47,  2.  52,  2. 
Blosser  obl.  ohne  prp  im  gen.  Sinne  : 
pais  (curune,  forfez)  le  (des)  rei  2  — 
2,  2a;  justise  (marcbied)  lu!  rei  2, 1 
(21,1a)  I;  sursise  li!  rei  50;  leis  li 
reis!  Wl  art  Fz  7.  [Für  de  le:]  del 
larrun  am  Dieb  3,  4;  -  visned  6.  [Für 
a  le :]  al  gen.  Sinnes :  larrun  27 ;  -  ho- 
micide  Wl  art  Fz  3, 1 ;  -  thein  8  |  dt. 
Sinnes :  al  pople ,  al  vescunte  Leis  Wl 
2,2a;  al  rei  3,  IL;  al  clamif  3,2;  al 
(beim)  comencement  Wl  art  Fz  1 ;  'für 
jeden':  al  os,  al  pouz  Leis  Wl  10, 1. 
[Für  en  le:]  el  cunte  2,  3;  -  vis  10,1; 
-  hundred  43.  52  ||  fm  no:  la  cus- 
tume  3;  Christiente,  pes  Wl  art  Fz  1; 
le!  ocise  Mord  3,2  |  obl:  la  terre 
Insc;  mere  1,1;  de  la  terre  2.  Leis 
WIPro;  a  la  curune  2a;  a  la  justise 
des  Richters  4, 1 ;  en  la  maisoun  35 ; 
le!  meite  47, 1  |  pl  masc:  li  hume  Wl 
artFz  2;  li  sumenour  Leis  Wl  47;  les 
forfez  2,  2a  |  obl:  les  Engleis  Wl  art 
Fz  1;  lez  IUI  Leis  Wl  201;  [für  de 
les:]  des  Engleis  Wl  art  Fz  4.  7;  [für 
a  les:]  as  Engleis  [gen.  Sinnes]  4;  as 
humes  Leis  Wl  2, 1 ;  as  orfenins  9  || 
fm:  les  leis,  custumes  Pro.  Wl  artFz 
Insc.  1  |  obl:  les  ores  2, 4 
II)  li,  pron,  ihm,  s.  il 
Fli.,  Llib.  Abkürzung  /wlivre,  libra 
libban  leben  Af  El  30.  Af  5.  VIII 
Atr  32  |  2  (vivis  glossirend):  leofast 
lud  Dei  VII  24, 1  H.  VIII  2,  4;  liofas 
IV  3,  2  |  3  (vivit  glossirend :  liofas 
2,3.  4,6):  lifaö  Sacr  cor  1,3;  leofaÖ 
Cn  1020,  20  |  op  3:  ~be  Af  El  17 
(lybbe  G).  Af  8, 1  (lybbe  So);  lifie  77; 
<~be  H.  Northu  65.  Becwasö  3, 1.  VI 
Atr  12,  2  (=  I  Cn  7,  3).  VIII 19  f.  (=  I 
Cn  5.  5, 1);  regollife  [dt]  21  (dafür  lif 
ns-ebbe  I  Cn  5,  2)  |  pl  3:  life  [dt]  <v- 
Leben  führen  IV  Eg  1,  7;  bam  life  in 
der  Weise  VIII  Atr  31 ;  regollice  V  4, 1 
=  VI  2,  2  =  VIII  31, 1  =  I  Cn  6a  | 
pc:  sie  übende  Af  El  4,  vivas  übsnd  \ 
gn :  lifiendes  Godes  lebendigen  G.  Swer 
10  f.  ||  fmgn:  liviendre  handa  II  Atr 
8, 1  |  dt:  be  lifiendre  baere  bei  deren 
Lebzeiten  VI  5,  2  |  ac:  lifigende 
Northu  64  ||  nt  gn:  übendes  yrfes 
IAsProLd    |    dt:  be  tvbendum  wife 


bei  Lebzeiten  Hl  6  |  ac  sbstirt:  ne 
(übende  ne  liegende  (Fahrhabe)  II  Cn 
24  \ptt  3 :  lif  de  BecwaeÖ  3, 1 ;  lifede  B  | 
(op?)pl  3:  leofodon  VIII  Atr  43.  — 
Neben  riesian  von  Gott:  Sacr  cor  1,3. 
Cn  1020, 20.  lud  Dei  IV  3, 2.  4,  6.  VII 
24, 1  A.  VHI2,4.  —  Der.:  al~ 

LI)  liber  Buch  s.  iudicialis ,  poeni- 
tentialis 

LII)  liber  1)  voll  frei  Wl  art  2  [laut 
Ann.  Anglosax.  1086 :  die  über  servus 
und  villanus  stehende  Classe  der  land- 
sittende  men,  nicht  allein  Thegnas]  | 
(vra  arma  seil,  lancea  et  gladius  Wl 
art  Lond  retr  15, 1  aus  tv-rorum  arma 
Hn  78, 1  [anders:  liberalitatis  scutum] 
2)  adlig:  (%-ra  terra  a)  übs.  bocland, 
s.  d.  b)  Lehn  mit  Jurisdiction  pri- 
vilegirt  Hn  27.  29, 1 

Lliberalis  setzen  In  Cn  regelmässig 
für  begn:  Af  31.  39,2.  II  Eg  1,1.  I  Cn 
8,2.  11.  II  15,1b.  22.2.  31,1a.  71,1. 
GebyncÖo  1.  3.  In  Cn  III  45.  55.  — 
Dorther  Ps  Cn  for  1.  3, 1  {getrennt  von 
über  5).  12:  über  fr  ei,  adlig,  vornehm; 
liberalior  1  [vgl.  plegium  liberale  und :] 

Lliberalitas  Stand  der  Vornehmen, 
Überfreien  setzen  In  Cn  regelmässig 
für  begnseipe:  I  Cn  5,  3.  6,  2  a.  II 15, 1. 
GebyncÖo  2.  7;  für  begenriht  6;  für 
eÖel  II  Cn  41  (Var.:  libertas  I  5,  3.  H 
15,1.  41.  GebyncÖo  2.  6.  7);  <vatis  scu- 
tum Ritterschild,  Adelsrang  Ps  Cn 
for  25 

Lliberare  1)  liefern,  stellen,  her- 
geben Hn  Lond  4  |  übergeben  ECf  24,  3; 
dafür  tradere  retr  2)  mit  Gewähr 
schützen,  garantirend  vertreten  Hn 
85.  85, 1 

Lliberatio  1)  Lieferung  Lib  Lond  2 
2)  für  deliberatio  oder  libratio  Ab- 
wägung Hn  4  Eb 

L  libertas  1)  Urkunde  über  Frei- 
heitstand Hn  89,  2  b   [aus  Lex  Salica] 

2)  Var.  für  liberalitas  Thegnstand, 
s.  d.  |  [dorther]  Adelsrang  Ps  Cn  for  15 

3)  Privileg  politischer  Herrschafts- 
rechte (samt  Geldertrag  aus  Juris- 
diction) ECf  22,2.  retr  21 so;  fran- 
chise übsnd  Leis  Wl  L  2,  3;  tx-ates  Ge- 
rechtsame CHn  cor  Protl.  14, 1". 

liblac  s.  lybblac 

L  libra  1)  Gewichtspfund  Lib  Lond 
8, 2  2)  Rechnungsmünze  gleich  240 
Silberpfennigen;  x.  JB.:  Hn  Lond  1. 
Leis  Wl  3,  2  f.  L  |  1200  solidi  [West- 
sächs.  =  6000  Denare]  faciunt  <v-as  25 
Wer  1  Q ;    pund  [s.  d.]  übsnd,  Q  oft 
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z.B.:  HAs  25,2.  I  Atr  1,3  [vgl.  fz. 
livre] 

I)  lie  [ac]  lecgan  Leiche  bestatten 
V  Atr  12, 1  =  VI 21  =  I  Cn  13, 1 

II)  lie  gleich;  ac:  lic[n]e  dorn  heal- 
dan  Forf  2.  —  Suffix  -lie:  s.  aberend- 
lic,  ciriclic,  cynelic,  deofollic,  eastor- 
lic,  ecelic,  egeslic,  eorblic,  faerlic,  fra- 
codlic,  friblic,  frymbelic,  gebeorglic, 
gecyndelic,  gelic,  gelomlic,  gemsene- 
lic,  gemahlic,  gebeahtendlic ,  healic, 
heofonlic,  hreowlic,  hwilwendelic,  in- 
weardlic,  lahlic,  labile,  maenelic,  mseb- 
lic,  mistlic,  ondryslic,  rihtlic,  synlic, 
bearflic,  unapinedlic,  ungerimedlic, 
unrihtlic,  untodaelendlic ,  wislic,  wo- 
roldlic  [vgl.  -lice] 

licceras  Lecker  II  Cn  7  A ;  ligurri- 
tores  Q ;  parasiti  Cons  [statt  ursprgl. :] 

licceteras,  pi,  Betrüger,  Verführer 
II  Cn  7 ;  lice<v  B ;  licceras  A 

[-lice] ,  adv,  s.  ausser  zu  -lie  Ci- 
tirtem,  anfealdl^-,  anmodlow,  anraedlrw, 
daeghwamlpw,  deopltx/,  freondlo^,  fullrv, 
gecwemlrw,  gedreohl^,  gelcv-,  geornle*, 
gesceadlrw,  gewunelo^,  glaedl^,  god- 
cundlrw,  holdlt^-,  hraedlrv,  inl<^,  libels, 
luflrw,  lustlow,  munucltv/,  openly, 
rsedlo^,  regollrw,  snotorl<v,  soSlo^, 
stiblev,  swicolltx/,  prifealdlcv«,  uncublew, 
unforwandodlfx/,  ungedafenlow,  waerlcw, 
witodlrw 

Llicentiare  fortgehn  lassen,  von 
sich  weisen,  verabschieden  II  Cn  28, 1 
Cons,  tsecean  fram  übsnd 

LLicetfeldensis,  Var.  Licef  ~,  von 
Lichfield  Quadr  II  6 

licgan  liegen  II  As  20, 6.  Rect  4, 1  a  | 
op  3:  liegge  Af  1,  5  (lecge  H);  liege 
Wi  25.  EGu  6, 7  =  H  Cn  48, 3.  II  As  3. 
26.  II  Atr  3,4.  6.  1117,1.  V  31, 1 
—  VI  38.  n  Cn  62, 1.  Ordal  4,  2  \  pi 
3:  ~  Rect  20  |  ipa:  lige  Af  El  6; 
ligge  So ;  liege  Ld  |  pc  nt  sbstirt  ac : 
liegende  IICn24  |  ptt  3:  lag  III  Atr 
7, 1.  E  Cn  76,  2  |  op  3:  lsege  Af  11,  3; 
gelsege  HB.  —  1)  [eig.]  cild  laeg  on 
cradele  II  Cn  76, 2 ;  liege  isen  uppan 
gledan  Ordal  4,  2  2)  belegen  sein 
[topographisch]  Rect  20  3)  sich  be- 
finden, verfallen  sein:  on  unfribe  II 
Atr  6  4)  Wache  halten  4, 1  a  5)  ow  for 
sich  einsetzen  für  II  As  3  6)  beischla- 
fen, buhlen  Af  El  6;  <~  mid  Af  11,3 
7)  begraben  sein  III  Atr  7, 1 ;  erschlagen 
daliegen  [mit  Zusatz:  'ohne  durch 
Wergeid  entgolten  zu  werden']  Wi  25. 
Afl,5.  II  Atr  3,  4.  V  31,1  =  IV  38. 


EGu  6,  7  =  II  Cn  48,  3.  62, 1 ;  getötet 
werden  II  As  20,  6  8)  ne  hbbende  ne 
liegende  Vieh  noch  tote  Fahrhabe  II 
Cn  24.  —  Der.:  al<x/,  forlrw,  gel<v 

lichama;  dt:  in  lichome  his  an 
seinem  Leibe  lud  Dei  IV  4,  4,  in  cor- 
pore suo  glossirend 

lichfe  s.  laecef-    licht-  s.  leoht 

lician  gefallen  a)  persönl.  Af  El 
49,  9  |  op  3:  <~ie  12  So  |  pl  3:  licodon 
49,  9 ;  lycedan  H  b)  unpersönl.  gut- 
dünken;  prees  op  3:  hit  e^ige  VIAs 
8,  9  |  ptt  3 :  him  bset  licode  to  heal- 
danne  gut  schien  zu  h.  Af  El  49, 10  | 
us  wel  -  behagte  Cn  1020,  5.  —  Der. : 
gelrv,  mislrv 

|  liening]  s.  ling 

lictune,  dt,  Friedhofe  II  As  26. 
I  Cn  22,  5 

liefan  erlauben;  pl  1 :  «*aÖ  Af  42, 6; 
lyf-  Ld  |  op3:  lsefe!  unriht  hsemed 
Concubinat  zugibt,  gutheisst  Vfi  6.  — 
Der. :  alev,  gelrv/;  unaliefed 

l[i]eg  Flamme;  leg  synna  lud  Dei 
IV  1  |  plac:  lego  ebd.,  flamma,  -mas 
glossirend     [-liegne]  s.  ungeliegen 

li[e]hting  Erleichterung  [bildlich]; 
lihtingc  II  Cn  69  |  ac:  libtinge  III  Eg 
2,1;  lyht-A 

ob  li[e]htinge,  ac,  bis  Morgen- 
grauen; lihrw  II  Eg  5  =  -ngee  I  Cn 
14,2;  lyh(~  Cn  1020,18 

l[ie]san  (aus)lösen;  lesan  Af  6,1 
(lysanLd).  32;  alysan  H;  fleet:  lesanne 
Ine  20  H;  lysanne,  geänd.  al-  H; 
aliesanne  übr.  \  op  3:  lyse  II  As  1,  3; 
lysige  [weshalb  lisian  Toller  ansetzt] 
7118,1.  —  Der.:  al^,  gel<~ 

l[ie]singum,  pldt,  Freigelassenen; 
rwsengrv  AGu2;  lysrw  Ld;  lysyngon 
B  2 ;  lisingun,  missverstanden  redemp- 
tiones,  Q  [Nordisch] 

Flieu  s.  liu 

lif  Leben  Af  7.  IV Eg  12.  16;  ~byö 
währt  Cn  1020,5  |  gn:  lifes  I  Em  1. 
lVEgl,2;4;  -  bohan  I  Cn  2,2.  II  59. 
61;  lives  B;  andweardan  -,  towerdan 
Iudex  12;  lives  waere  am  Leben  wäre 
H  Atr  9,  2  f  |  dt:  life  Wi  3.  V  Atr  2 
=  VI  9  =  II  Cn  3.  Cn  1020,  11.  I  Cn 
18b.  18,3  (blöde  B).  22,3.  II  70;  on 

-  am  Leben  Becwseb  3, 1 ;  her  on  - 
hienieden  im  L.  I  Cn  22,  5 ;  bei  Leb- 
zeiten III  Atr  14 ;  on  -  ge  legere  V 
9,1  =  VI  5,3  =VIII  28;  ckenan  (bam) 

-  libban  IV  Eg  1,  7  (VIII  Atr  31)  |  ac: 
(v-  Ine  6.  12.  II  Em 6  (life!  Ld).  IV  Eg 
1,8.  V  Atr  35.  VI  2.  VIII  28  f.  II  Cn 


72, 1 ;  o>  agan  be  nagan  L.  [begnadigt] 
behalten  oder  [zur  Strafe]  verlieren 
Blas  3  (hlif  B).  Grib  9.  —  Der.:  regol- 
lif,  rihtlif 

lifaö,  rwfde,  <vfie(nd)  s.  libban 

aefter  lifdagum,  pldt,  nach  Leb- 
zeiten VIII  Atr  37 

liffaece,  dt,  Lebensspanne  Grib  21 

liflyre  Verlust  des  Lebens ,  Sterben 
eines  Menschen  Had  2  OH;  ewlire  D 

Ligan,  dt,  Fluss  Lea  AGu  1 ;  LigaQ 

Fa  sun  lige  [adj  obl]  seinur  seinem 
unbedingten  Herrn  LeisWl  20,  2  [vgl. 
ligius] 

liger  das  Liegen,  Beischlafen;  pl 
dt:  ivrum  Af  El  49,  5  So;  gel-  übr.  — 
Der.:  forltv,  gelrw 

L  ligius  vasallitisch  gebunden  und 
zwar  unbeschränkt  durch  (=  fester, 
weiter  hinaus,  über)  andere  Vasalli- 
tätsverhältnisse  =  die  s  em  Herrn  mehr 
als  allen  übrigen  Herren  vasallitisch 
verpflichtet  a)  legius  vom  Manne  gesagt 
Hn  43, 6;  6a;  lig~  Var.  32,2.  55,2; 
3b.  61,6b.  82,5  b)  <**  dominus  un- 
bedingter Herr  LeisWl  20,2  L,  lige 
übsnd  |  ligie,  adv,  unbedingt  Unter- 
tan ECf  25;  Var.  legie 

Llignagium  Holzrecht  am  fremden 
Walde  Hn90,2a 

Lligur[r]itores  Lecker  [licceras  der 
Hs.A  übsnd?]  II  Cn  7  Q,  wo  GB  lic- 
ceteras (Betrüger)  bieten;  demgemäss 
bessert  Q:  seduetores,  adulatores 

liht-  s.  I)  leoht-    II)  togeliht 

lim  Körperglied;  ac:  gecyndelic <x» 
Abt  64  |  pl  gn :  lima  Af  Rb  47 ;  be  hea- 
fodwunde  7  obre  liman  Af  44  B  [od. 
dt?]  |  instr:  b'mum  VII a  Atr  6,  3 

LLimisei  Limesy  beiRouen;  Radul- 
fus  de  o^,  [um  1090]  Besitznachfolger 
der  Christine,  einer  Enkelin  des  K. 
Eadmund  Eisenseite,  ECf  35,  la;  Var. 
(v-eia,  Limes-,  Lindeseye,  Lyndesey 

limlaeweo  an  Gliedern  verstümmelt 
EGu  10;  unverstanden  lim  laepeo  B; 
limeweo  Q 

[-limpan]  Der.:  (to)bel<%/,  gelrv; 
vgl.  ungelimp 

[Lincoln]  eine  der  Eif  burga,  s.d. 

Lincolnescire  Lincolnshire  ECf  30; 
Var.  Nic(h)ol(e)scx» 

[-line]  Der.:  fleaxl«** 

-ling:  Saxonice  [d.  h.  Südenglisch, 
angeblich,  durch  Verwechselung  mit 
likning  Abbild?]  imago,  als  Suffix  von 
hinderling  und  [irrig]  von  aebeling  er- 
klärt ECf  35,  ld;  retr  35,  le 
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linssed  —  Lundenwic 


lins[ae]d  Leinsaat;  ac:  linsed  sa- 
wan  Ger  12 

liofas  s.  libban    liofra,  cpa,  s.  leof 

lippan,  pl,  Lippen  Excom  VII 16  | 
sg.  Sinnes  [od.  fm  sg  ?  dies  Genus  ver- 
merkt nur  Stratmann  zweifelnd;  an- 
dere Lexikographie  nur  mase.]  ac: 
pa  uferan  o>  Oberlippe  II  Cn  30,5; 
lippe!  A 

[-lift]  s.  giestliÖnes 

liöelicor  deman,  cpa  adv,  milder, 
gelinder  II  Cn  68, 1 

liöige,  op3,  m  dt,  Milde  erweise, 
mild  sei  gegen  VI  Atr  53 

lithigescot  s.  leoht^ 

liöseaw  Gliedwasser,  die  infolge 
von  Verletzung  im  Gelenk  sich  sam- 
melnde Flüssigkeit,  Ai53  [fris.  lidu- 
wagi,  lithsiama;  His  Straf r.  d.  Friesen 
3131] 

litlian  s.  lytlew 

Llittera;  pl  abl:  cvris  infigere 
schriftlich  festlegen  VI  Atr  40,  2  L 

Llitteratura  Urkunde  IV  Eg  Pro 
L,  gewrit  übsnd 

Fliu,  obl,  Stelle  1)  en  auter  liu, 
u  Leis  Wl  10, 1  2)  en  sun  liu  anstatt 
seiner  "Wl  art  Fz  6, 1 

liv-  s.  lif-,  libban 

Flivres,  pl  obl,  Pfunde,  Rechnungs- 
münzen, je  240  Silberdenare  Leis  "Wl 
2,  2  (liverez  I).  3,  2  f.  I  (Var.  liveres). 
42, 1;  abgekürzt  li.  81;  lib'  3,  21  Hk 

-11-  1)  fürh  s.  dael,  fül  (adj),  for- 
steten, gehelpan,  hwelc,  ilc,  sceal,  wel 
2)  im  Compos,  getrennt  durch  Gleit- 
vocal:  s.  gedalland 

L-ll-  für  1:  s.  calumniator,  pillare, 
tollerare 

[-loca]  Der.:  caegl- 

friwif  locbore  eine  Freie,  Locken 
tragende  Abt  73 

lochwa  wer  immer  II  Cn  13,  2 

lochwaer  wo  immer  II  Cn  80, 1  A ; 
locehrw  G;  tx^war  B 

lochyrdla  [pl  gn]  tilian  Hürden  her- 
stellen Ger  9 

locige,  paet,  op  3,  sehe  zu,  beobachte, 
dass  AfEl  12;  <~ie  GH 

Llocutio  gerichtliche  Klage  VI  As 
3  Q,  spraec  übsnd;  Hn  64 

lof  1)  (Gottes)  Lob,  Preis  ICnEpil 
=  II  84,  5  |  dt:  to  lofe  II  Eg  Pro  = 
IV  15  =  I  Cn  Pro  =  Insc  A;  lud  Doi 
VII  24,1  A  (love  VIII  2,4),  ad  lau- 
dem  übsnd  |  ac:  <v<  Cn  1020,3  2)  ac: 
<v  gesellschaftliche  Ehre  Rect  21,  3 

[-logian]  Der.:  gelcv 


Loht  s.  Lotb    f  [loins]  s.  luin 

|-loma]  Der.:  andlrv    lomb  s.  lamb 

[-lome]  Der.:  gel^     lond  s.  land 

London-,  Londra  s.  Lunden- 

I;loquela  Wort,  Parteirede  vor  Ge- 
richt Leis  "Wl  24  L ,  parole  übsnd 

L  loqui  1)  gerichtlich  klagen  III  Atr 
14,  onsprecan  übsnd;  <*>  super  gegen 
Duns  1  Q,  specan  on  übsnd;  super  hoc 
deshalb  Hn  74,  2  b ;  super,  m  ac,  gegen 
56 , 5  2)  tv-  cum  rege  verhandeln, 
Erlaubnis  erwirken  bei  CHn  cor  3 

Flor  s.  lur 

lorgas,  plac,  Zeugbaum  am  Web- 
stuhl Ger  15, 1 

Llorica  [Panzer,  bildl.  für]  Kriegs- 
dienst CHn  cor  11 

losian  1)  verloren  gehen,  abhan- 
den kommen,  entlaufen  (vom  Vieh):, 
plB:  <vaS  Duns  7  Insc  |  op  3:  <x,ige 
feoh  Fahrhabe  Af  20  (~ie  H);  hund 
23, 1  |  ptt  pc :  losod  verloren  II  Atr  8 
2)  entwischen  (der  Strafe :  Verbrecher) ; 
op  3:  ~ige  Af  1,7.  7,1.  Ine  22H;  -ieE  | 
pl  3 :  obigen  IV  Eg  2,  2  3)  entfliehen; 
op  3:  he  evie  (der  Sklaverei)  Ine  29 
(evige  H;  bit  -  [missverstanden  als  n.  1 
oder  'es  verliert']  Bj;  (der  Haft)  72 

lot,  loth,  lottum  s.  hlot 

Loth  lud  Dei  II  2;  Loht  V  1,  3 

loSbot  s.  hterw    love  s.  lof 

Flour  s.  lur 

-ls  für  sl  vgl.  huslgenga     Flu  s.  li 

[-lucan]  Der.:  alrw 

Lucas  lud  Dei  VI  1.  VII  23.  XIII 
13,  2.  Excom  VI  1,  4 

lucidum  Morgengrauen  II  Eg  5  Q, 
liehting  übsnd 

L  Lucifer  Excom  VI  15 

LLucius  rexBritonum  (angebt,  c.169) 
Lond  ECf  11, 1  A  5.  B 

lufa  s.  lufu 

lufian  lieben  AfEl  49,7.  EGuProl. 
II  Ew  1, 1.  V  Atr  34  =  VIII  43, 1  =  IX 
Expl.  Cn  1020,  15.  I  Cn  1.  II  7, 1. 
Northu  47.  67.  Swer  1.  Eect  21,2.  Had 
1, 1.  Griö  28;  fleet. :  <~anne  VI  Atr  29  | 
3:  lufaS  Swer  1.  Episc  8  |  opB:  <vie 
V  Atr  33, 1 ;  ~ige  26  =  VI  30  (=  I  Cn 
19,3).  40,1  (=  II  Cn  11,1).  42,  ID. 
VIII 44, 1.  II  Cn  5, 1.  Northu  48  |  pl\ : 
~VAtrl.  VII.  XI.  IICn84, 1  |  3: 
~  VI  Atr  5f .  (=  I  Cn  6, 1).  41.  I  Cn  21. 
Episc  4. 9  |  ipa:  lufa  AfEll  |  pc: 
lufend!  lud  Dei  IV  4  |  pttB:  lufode 
IIEw  1,1  |  plB:  lufedan  VAtr  32, ID. 
—  1)  herzlich  hochschätzen ,  m.obj.: 
a)  [zumeist]  Gott;  neben  weorÖian  VI 


Atr  1  —  IX  Expl  =  Xl  =  ICnl  =  n 
54, 1.  Cn  1020,15.  Northu  47.  67.  Had 
1,1;  Kirche  ebd.;  Klerus  1,3.  11.  I 
Cn  4  b)  obj:  König  1 ;  Mitbürger  VIII 
Atr  44,  1  2)  pflegen  a)  Tugenden 
achten  V  26.  VI  29 ;  riht  VI  30  =  I  Cn 
19 , 3.  Episc  4.  9 ;  rihtwisnesse  V  Atr 
33, 1  =  VI  40, 1  =  II  Cn  11, 1.  7, 1; 
Satzungen  Rect  21,  2;  Frieden  VI 
Atr  1.  lud  Dei  IV4;  claennesse  VI  Atr  5 
(=  1  Cn  6,  1).  41  b)  Bosheit  üben: 
wiccecraeft  II  Cn  5, 1.  Northu  48;  ofer- 
druncen  Trunksucht  frönen  41;  (Ge- 
winn) erstreben  Episc  8;  (Unrecht) 
gerne  tun  VAtr  32,  1  D  3)  Formel 
des  Vasallitätseides :  &  paet  he  (der 
Herr)  lufaS,  aseunian  baet  he  aseunaö 
Swer  1 ,  übs.  durch  in  amando  quod 
amabit,  nolendo  quod  nolet  III  Em  1  Q 

luflice,  adv  1)  freundschaftlich, 
herzlich  VIII  Atr  31  2)  bereitwillig, 
hingebend  Rect  21,  3 

lufu  Liebe;  dt:  lufe  IV Eg  6, 1.  Wer 
6,1.  II  Cn  68,1;  schw.:  lufanB.  118. 
GriS  24.  Iudex  7.  Had  11;  lufon  O.  lud 
Dei  VII  12,2  A  |  ac:  lufe  III  Atr  13,3. 
I  Cn  22,^4  G;  lufu!  Ld:  As  Alm  1.  IAs 
Pro.  —  1)  Gunst,  Parteilichkeit;  for 
lufe  ne  ege  IVEg  6,1;  -  -  o55e  feonge 
Iudex  7  2)  a)  m  gn  obj:  for  Godes 
lufe  aus  L.  zu  Gott,  religiöser  Weise 
I  Cn  18.  II  68, 1.  lud  Dei  VH  12,  2  A, 
pro  Eius  amore  übsnd;  Had  11.  GriS  24 
b)  ~  to  ( Gott)  I  Cn  22, 4  G  c)  for  mine  <» 
L.  zu  mir,  um  meinetwillen  I  As  Pro. 
Ld  (be  minum  freondseipe  übr.).  As 
Alm  1  Ld  3)  Versöhnung,  Sühnever- 
trag "Wer  6, 1 ;  im  Ggs.  zu  läge  Rechts- 
gang III  Atr  13,  3  [neuengl.  love,  dies 
amoris;  Bateson  Borough  customs  190] 

Flui  I)  prn,  s.  il  dt  ac  U)  art, 
s.  li  no 

Fluin  e  pref  fern  und  nah  Leis 
Wl  44,  2 

l'um,  Fun  s.  hume 

Lunae  dies  Montag  Rect  3  Q 

Flunc  s.  lung 

in  Lundenwic,  ac,  in  London  Hl 
16  =  in  wie  16,  2  |  Lundenb[u]rg; 
<ft:~byrig  II  As  14,2.  VI  Pro.  Ill  Eg 
8,1  AG 2;  (v^birig  I  Em  Pro;  tvebyrig 
HB  |  binnan Londone  [dt]  Wl  Lond  1  | 
Lat.  Lundonia  Q :  VI  As  Insc.  I  Em 
Pro.  IV  Atr  Insc.  Quadr  II 8, 1,  S.  545 
(Var.  Lon.).  Rb,  S.  544.  Hn  Lond  l7 
(Var.pl:  -niae).  Lib  Lond  10;  Londo- 
nia  ebd.  Var.  CHn  cor  Test  Dat18.  Hn 
22, 1 ;  London.  2  |  fälschend  eingesetzt 


Lundoniensis  —  maegen 


137 


für  [CJlaudia  Wl  art  Lond  retr  9;  Var. 
Londra  |  Londoniae,  pi,  Lib  Lond 
1  ff.  6  f.  (Var.  Lund').  Wl  Lond  Lat  1. 
Lond  ECf  32  B ;  als  sg.  construirt  B 
12.  [Vgl.  pons:  London  Bridge;  wie 
(s.  o.)  und  port:  London] 

L  Lundoniensis  vonLondon  HnLond 
I7.  Lib  Lond  2  (Var.  Lond.)  |  episco- 
pus:  a)  Hugo  ECf  Pro  1*  b)  Mauricius 
CHn  cor  Test.  Lond  ECf  34, 1  a* 

Fdel  long  Aeifürdenlangen[Mittel\- 
finger  Leis  "Wl  11, 1;  lunc  I 

Flur  I)  poss.  3.  ps.pl,  ihr;  obi.: 
de  &  (a  lour,  Var.  lor;  31:  lour)  terre 
Leis  Wl  29, 1  (30);  de  lour  cense  29  | 
ac:  ~  terre  20,4;  <~  (lor  I)  chatel  27. 
Wl  art  Fz  8,  3:  <v  seignur  2  |  pi  obi: 
de  <x/  bos  ihrer  Ochsen  8,  2  II)  prn 
pers.  s.  il  pldt 

lustlice,  adv,  willig  VI  As  8,  9  | 
«vcor,  epa,  lieber  Vila  Atr  5,  1 
L  luxuria  Unzucht  lud  Dei  XII 2 
Fluy  I)  der,  s.  li  II)  prn,  s.ildt,ac 
[-lybb]  s.  ciesltx/    lybban  s.  libe* 
l[yb]blac  Zauberei;  ac:  liblac  I  Em 
6;  lyblat  HBQ  |  pldt:  liblacum  I  Em 
6  Rb  Ld;  Verhexungen  II  As  6;  uniibsQ 
lycian  s.  lic<»* 

Lyfing  arcebiscop  von  Canterbury 
Cn  1020, 3 
lyfhes  s.  leaf  <~    [-lygen]  s.ungel<^ 
lyger  s.  liger    lyhting  s.  lieht<~ 
[-lyre]  Der.:  liflfv 
lysan,  -sige,  -sing  s.  lies- 
lyso    Schlechtigkeit;    gn:    lyswaes 
Missetat  Abt  3;  leswaes  Unzucht  73 
lyst  s.  hlrv 

me  lyste ,  op  3,  [unpersönlich]  mir 
gefalle  VAs  Pro;  lyst  Ld 

lytel  klein;  &  beowdom  geringer 
Gottesdienst  I  Cn  3, 2 ;  schw. :  se  lytla 
Af  60;  lit-H;  ^le  B  |  ac:  bone  lytlan 
Abt  54,  5  ||  fm:  sio  lytle  Af  64,  4  ||  nt 
sbstirt:  wenig  &  Rect  3,  3  \  gn:  lytles 
hwaet  Iudex  13  |  dt:  for  lytlum  urn 
Geringes  V Atr  3.  3, 1  =  VI  10  (-Ian). 
10, 1.  12, 1  (-Ian)  =  H  Cn  2, 1  (lit-  D; 
lythum!  A);  of  lytlan  (aus  Kleinem)  to 
miclan  GriÖ*  21,  1.  23  |  cpadt:  on 
laesse  plihte  Forf  3,2  ||  fmgn  instr  ['?]: 
-  maeröe  Nor  griö  Z.  5  ||  nt:  -  folc  VI 
As  4;  hit  -  waere  12,  3;  beo  hit  a  - 
war'  es  weniger  Rect  3,  3 ;  git  -  Ger 
18,1  |  gn:  laessan  mynstres  VüJAtr 
5  1  =  1  Cn  3,  2  |  dt:  set  (be)  maran 
swa  tessan  VI  As  12, 1  (VI  Atr  51)  | 
ac:  ge  laesse  ge  mare  Ger  3.  —  Adv: 
weniger;  swunce  lasse  **Atr9;  biö 


laessa!  maga  AGu  3;  laesse  mage  II  Cn 
71,  5;  lesse  A  |  no  bon  laesse  u.  no  bon 
laes  'auch'  lud  Dei  V  2, 1 ;  3,  necnon 
glossirend  |  laes  ymbe  beo  II  As  25  | 
py  lSBS,  m.  op,  damit  nicht  II  Atr  9 
(les  9, 1).  lud  Dei  IV  3,4;  be  laes  Wif  9. 
Episc  6;  be  laes  be  Forf  2  [vgl.  by]  |  na 
laes  Ine  21  B;  nalles  keineswegs  Uhr.  \ 
spit  dt:  bam  lserestan  geringsten 
Abt  56  —  adv:  laest  am  wenigsten 
I  As  3 

l[y]tlian;  ptt  pi  3:  laga  litledon 
Gesetze  sanken,  verloren  Kraft  VIII 
Atr  37 


M. 


-ml)  geschr.  als  Horizontale  über 
Vocal:  forlegenü  Af  Rb  10;  monnü 
19  Ot;  oSrü  Af  El  49, 6  usw.  2)  geschwu. 
s.  Declination,  dt;  sonst  hi,  pi  dt  von 
he,  Schreibfehler;  viell.  Druckfehler 
Ld:  silfu  II  Cn  84,4a;  hio  (pldt)  I  As  1 
3)  Endung  -am  für  -an:  s.  binnan; 
morbamgifa  unter  morgengiefu;  dt  von: 
gefera,  godcund,  feoroa,  halig,  bridda, 
seofoÖa;  hieran  op  pi  4)  für  -and: 
s.  handgriS  5)  -em-  für  -en- :  s.  hentan 
6)  -mb-  für  -nb-:  s.  elnboga  7)  für 
mm :  s.  trymman,  wemming  8)  verschr. 
s.  gemana 

m  s.  man,  mann  S.  139.  141 

Lm  ersetzt  durch  n:  s.d.;  für  -mm-: 
s.  comenta 

Fm  ersetzt  durch  n:  s.  nb 

ma  I)  cpa  s.  micel  H)  für  man,  s.  d. 

[-maca]  s.  gemaecca 

L  ma,cer3LTU.,pl,Schlächter,  Fleischer 
ECf  39;  Far.macberc*,  tv-cecr^,  mace- 
crini 

Lmacholum  Schober  (von  Heu  od. 
Getreide)  Rect  21 ,  4  Q,  hreac  übsnd; 
Var.:  maco^v,  manco^,  manchorw  [vgl. 
machalum  Lex  Salica  (altfz.  machau) 
und  Jellinghaus  Jahrb.  niederdt.  Spra. 
1902  £.41] 

macian  machen  1)  bauen,  her- 
stellen Ger  9. 11  2)  op  3 :  buteran  <~ige 
Butter  bereite  Rect  16  3)  ciricman- 
gunge  <+>ie  Handel  in  kirchl.  Amtern 
treibe  V  Atr  10, 2  =  ^ige  VI  15 

Lmacinatio  für  machi-  IV  Eg  15,1  L 

msector,  cpa,  s.  maete 

mseda,  pi,  Wiesen[mähungeri]GeTl, 
geänd.  aus  i^-de 

mseden  s.  maegden 


m[ae|dere;  ac:  mederan  settan 
Krapp  pflanzen  Ger  12 

insedmaewecte,  dt,  Wiesenmaht 
Rect  5, 2 

maedrenmseg  s.  med<v 

I)  maeg  Verwandter  IU  Eg  7,  2;  <** 
oööe  fraemde  II Cn  25,2  |  gn:  t^ges 
Af  El  49,  9.  I  Cn  7  |  dt:  ~ge  II  As  11. 
Wer  5  |  ac:  <»  111  Atr  7, 1 ;  e*>  gieldan 
Ine  74, 2  (dafür  men  g-  B;  vgl.  maeg- 
gieldan);  for  ('statt')  «*  beon  EGul2 
=  VILE  Atr  33  =  II  Cn  40  |  instr: 
t^ge  Af  42,  6  |  pi:  Sippe;  e*gas  1,  2 
(magas  H  So).  41  (magas  Ld).  Ine 
21,  1  (~ges  Bu).  23  (~ges  Bu).  28. 
35.  38.  II  As  11.  Mirce4Ld;  magas 
Abt  23.  EGu  4, 1.  H  Ew  6.  H  As  6, 1. 
VI 1,  4.  9.  Wif  6;  nyhstan  -  II  Atr  6  | 
gn:  maga  II  Em  1,2.  Northu  51  |  dt: 
<vgum  Af  5,3  (mag-  HB).  13  (mag- 
H;  magon  B).  41  (mag-  Ld;  dafür  yl- 
dran  H).  42,1.  Ine  24,1.  74;  magan 
So;  magum  II Ew  6  (mog-  B).  HAs 
6, 1.  n  Em  7.  I  Cn  5,  2  b.  H  56.  Norö- 
leod  1  (dafür  maegöe  Ld).  Mirce  4; 
magan  V7JI  Atr  23  |  ac:  <v.gas  Af  1,3. 
28.  II  As  8,  geänd.  mag-.  —  Der.: 
faederenm<v>,  geniedme*,  medrenmtx/, 
neahm^» 

II)  maeg  s.  magan 

msegbot  Busse  (an  die  Sippe)  für 
(Erschlagung  ihres)  Verwandten  Ine 
76  |  ac:  ge  <^te  ge  manbote  VIH  Atr 
3  =  ICn  2,5;  pwtaQ;  maeib<^In;  Var.: 
meibrw 

maegburg  Verwandtschaft,  Sippe; 
dt:  <*<ge  Af  41;  maegeborh!  Ld  |  ac: 
(*>  Ine  74,1;  (vrh  H;  rwborh!  B;  mag- 
borg So 

m83[g]den  Jungfrau;  maeden  II  Cn 
52, 1  B  Insc  |  ac:  maeden  52, 1  (me- 
den  A).  74.  Wif  Insc  B;  maedan  oööe 
wif  Wif  1 

maegdenman,  ac,  Mädchen  Abt  10 

mssge  s.  maga 

on  Msege  im  Mai  I  Cn  17, 1 ;  vgl. 
Maius 

maagen  Macht  1)  materiell;  gn: 
baes  rwnes,  baet  von  so  grosser  M., 
dass  Af  42, 1;  3  2)  seelisch;  dt:  mid 
eallum  ivne  aus  ganzer  Kraft  Cn 
1020, 18  (mag-  15)  3)  himmlisch; 
<*>  lud  Dei  IV  2,  2  |  gn:  ~nes  V  2,  3, 
virtutis  glossirend  \  plgn:  rwgna  2, 
virtutum  glossirend  \  ac:  strengo  vel 
maehto  vel  maegna  2 , 5  Glosse  über 
virtutes;  rvgenu  VH  23, 1  A,  virtutes 
übsnd 

18 
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beofonlican  maegenprymmas,  #/ac, 
himmlischen  Mächte  lud  Dei  VIII  2 

maeg[e]ö  Jungfrau;  ac :  maegö  Abt77 

maeg[e]öD0t  Busse  für  Verletzung 
einer  Jungfrau;  maegöew  Abt  74 

maeg[e]öhad  Jungfernschaft;  gn: 
maegöhades  Af  El  12,  pudicitiae  übsnd 

maeg[e]ftman|n]  Jungfrau;  ac: 
maegÖmon,  geänd.  -man  Abt  82 

maeggieldan  [als  Ein  Wort  geschr.] 
den  (wegen  Todtsehlags  der  Blutrache 
verfallenen)  Verwandten  bezahlen  (aus 
ihr  lösen)  Ine  74,2  (evgyldan  So; 
evgyldon  H;  cognationem  solvere  Q; 
mid  bam  peowan  men  gyldan  B,  also 
stutzend)  =  meggildare  Hn  70,  5  b 

of  maeglage  gan,  dt,  aus  dem 
Sippenrechtsverhältnis  austreten  VIII 
Atr  25 ;  dafür  maegÖlage  I  Cn  5,  2  d 

maegleas  sippenlos  Af  27  (maeigew 
B).  Ine  23, 1  (evles  H).  VIII  Atr  24  = 

I  Cn  5,  2c  |  pl  dt:  evsum  Af  Rb  26  Ld 

maegsibbe,  ac,  Verwandtschaft 
Wif  9 

maegslagan,  pl,  Verwandtenmör- 
der Cn  1020, 15 

I)  maegö  II  As  1,3  (~öe  Ld).  VI 
8,  2.  12,  2.  II  Em  1,1.  4  |  gn:  <~Öe  Wi 
Pro  2  |  dt:  ewöe  Ine  76,1.  II  As  2  (plu- 
ralisch constr.).  II  Em  1,3  (ev!  Ld). 
NorÖleod  1  Ld;  magum  DH;  of  aegÖere 
-  von  der  Sippe  jeder  (beider)  Parteien 
Wer  4  |  ac:  ~Öe  II  Em  1,  2.  4Ld.  7. 

II  Cn  39.  —  1)  Sippe,  Verwandtschaft 
[stets,  ausser:]  2)  Volksstamm,  Na- 
tion "Wi  Pro  2.  —  Der.:  faederenmev 

II)  maegö-  s.  maegeö- 

of  maegftlage  [dt]  gan  aus  Sippen- 
recht austreten  I  Cn  5 ,  2  d  aus  VIII 
Atr  25 ,  wo  maeglage  [s.  d.] 

maeht  s.  miht 

machte,  ptt,  s.  magan 

maei(g)-  s.  maeg- 

I)  mael  1)  Cristes  ev  Kreuzeszeichen 
IV  Eg  Pro  2)  Mahlzeit;  dt:  aer  maele 
vor  Essenszeit  II  Cn  46, 1.  —  Der. : 
fotme* 

II)  -mael  [nordisch]  Der.:  forme*; 
sammtele  [vgl.  -mal] 

maelda  s.  melda 

m[ae]le  Eimer,  Gefässsehale;  plac: 
melas  Ger  17.  —  Der.:  stelmew 

maen  für  men  s.  mann 

I)  maene  falsch,  mein;  dt:  on  mae- 
nan  aöe  (Meineid)  standan  VIII  Atr  27 
=  ICn  5,  3  |  ac:  maenne  II  As  6  Ld; 
dafür  manaö  H;  ev  [Ein  n!]  aÖ  II  Cn 
36  |  schw.:  pone  ewnan  aÖ  Ine  35,1; 


meanan  aÖ:  periurium  Q.  —  Der.: 
unm<v      EL)  [-maene]  s.  gerne* 

maenelicre ,  fm  dt,  gemeinschaft- 
licher II  Cn  10  B;  gerne*  Übr. 

maenig-  s.  man- 

maenio  s.  menigu    maerc-  s.  Mierce 

I)  maere  rein:  pl  gn:  maerra  paen- 
inga  lauteren  Silbers  Af  3;  maersa!  So; 
verderbt  maercna  Ld  [vgl.  Urk.  (a.  923, 
falsch):  mille  denariis  puri  argenti; 
Birch  Cartul.  Sax.  637] 

II)  maere  berühmt,  hehr  I  Cn  4, 1 ;  2; 
maior  [also  mit  cpa  von  micel  ver- 
wechselnd] In;  ruhmreich  GriÖ  22  | 
pl  gn :  maerra  cyÖra  lud  Dei  VII  12, 
2  A ,  magnorum  übsnd  |  ac :  ba  mseran 
witigan  12,  1  A,  magnificos  übsnd  \ 
mare  irrig  als  bonus  und  erstes  Glied 
von  maregrave  (d.  i.  Markgraf)  gedeutet 
ECf  32,  2 

III)  s.  micel,  cpa;  vgl.  7  Z.  vorher 

IV)  s.  miere     V)  Der. :  landgemaera 
maeri  s.  mearg 

maerfte,  gn?,  Ehrenhöhe,  Rang- 
würde Nor  griö  6 
maespreost  [?]  s.  maessepe* 
maesse  1)  gottesdienstl.  Messe;  dt?: 
gestände  (bim)  [beiwohne]  e*san  (II  As 
23).  GriS  27  |  ac:  maessige  ane  e*san 
Vila  Atr  6,  2  2)  kirchl.  Festtag,  Ka- 
lendertag; dt:  e*san  m  gn  der  gefeier- 
ten Heiligen:  apostoles ICn  16a  |  Ealra 
balgena  V  Atr  11,  1  =  VI  17  =  VIH 
9, 1  =  ICn  8, 1. 12  |  Marian  Af  43.  ICn 

16  a  |  Martinus  Ine  4.  II  Eg  3  =  VI  Atr 
18, 1  —  VIII 11  =  I  Cn  10.  Rect  3,  4. 
4,  la;  b  |  Micbaelis  Vila  Atr  1  |  Petres 
V  11, 1  =  VI  18  —  VIII  10  =  I  Cn  9. 
Nortbu  57, 1  |  Pbilippi  and  Iacobi  I  Cn 
16a.  —  Der. :  candelme*,  Mariame* 

maessedaeg  Kirchenfest ,  Kalender- 
tag; dt:  be  Petres  e*  [endungslos]  LT 
Eg  4;    ofer  Twelftan  e*ge  I  Cn  16, 1. 

17  |  ac:e*IIEgAB.  5  =  VI  Atr  23,  ID 
=  I  Cn  14,  2.  V  Atr  16  =  I  Cn  17,  1. 
Romscot  1.  Rect  4, 1;  e*daeig  4, 1.  15  j 
plgn:  e*daga  Af  Rb  43;  e*ge!  Ld 

maessepreost  Priester,  Pfarrer 
EGu  3, 1.  3,  2  Ld  (preost  übr.).  IL  Eg 
3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,2.  Vila  Atr 
6, 1.  VIII  19.  26.  41.  27  =  I  Cn  5,  3 
(maespe*!  Ld).  Ordal  1.  4,  1  (abgekürzt 
e*pr't).  lud  Dei  VII  13  A.  Wif  8  |  gn: 
e*tes  II  As  10.  A8  2  H;  preostes  DO  | 
dt:  e*te  II  As  23  |  ac:  e*  VIII  Atr  21 
=  I  Cn  5,  2  (mase*  A).  Nortbu  57, 2  | 
pl:  e*tas  VAtr  8.  Cn  1020,19.  ICn 
26,3 


maessepegnes ,  gn,  Priesters  NorÖ- 
leod 5;  mese*  Ld  Q;  e*peynes,  e*peines 
Q  Var. 

maessian  Messe  lesen;  opS:  e*ige 
VIII  Atr  19  =  I  Cn  5.  Nortbu  2, 1.  3. 
7. 13. 14.  16. 18  |  für,  zugunsten  von: 
for  m  ac  VII  a  Atr  6, 1 ;  maessan  -  for 
m  dt  6,2 

maest,  spla,  s.  micel 

maesten  Mastplatz,  Weide  der 
Schweine;  gn:  e*nnes  Ine  Rb  49  |  dt: 
e*nne  Ine  49;  e*ene  HB.  Rect  4,  2  c 

maetre,  cpantprd,  geringer,  min- 
derwertig VIAs  6,1;  metre  unübs., 
dazu  spät.  Rec. :  betre  i.  e.melior  miss- 
verstanden Q  |  ac  sbstirt:  ge  betere 
ge  e*  Ger  3  ||  adv :  maector  minder 
II  Ew  1 ;  mediocrius  Q 

maeÖ  Verhältnis,  Rang  VI  Atr  49. 
VIII 4, 1  =  I  Cn  3  a.  Rect  3, 4.  GriS  29  | 
gn:  e*Öe  VIII  Atr  5  =  I  Cn  3, 1.  Ge- 
byncöo  7.  GriÖ  3  |  dt:  be  e*Öe  Af  31,1 
In  Cn  (Var.  maÖe,  meÖe).  VI  Atr  10,2. 
53.  Vm  5,2.  27, 1 .  ICn 4  (modus  Cons). 
5,4(maÖeA).  II 42.  49.  51.  70,1.  Northu 
19.  Wer  7.  GebyncÖo  1.  Had  10.  Griö 
3.  10.  Nor  griö  Z.  6.  9.  In  Cn  III  8  | 
ac:  e*öe  VIII  Atr  18  =  I  Cn  4,  3. 
2,1  =  Griö  31,1;  e* !  Iudex  15.  — 
1)  Maass  II  Cn  70, 1 ;  Verhältnis  Af 
31, 1  In  Cn;  VI  Atr  10,2.  53.  VIII  27, 1 
=  I  Cn  5,  4.  II  49.  Wer  7 ;  richtiges 
Verhältnis  VI  Atr  49  2)  Würde  Ge- 
byncÖo 7.  Griö  3  |  Standesgebühr  Rect 
3,4.  Griö 29;  GradllCn42.  51  |  mseöe 
witan  on  Achtung  empfinden  vor  I  2, 1 
=  Griö  31,1  |  gesellschaftlicher  Rang  : 
in  übr.  Citaten 

[-maeöian]  Der.:  gerne* 

m[33Ö]l  Versammlung,  Gericht; 
dt:  medle  Hl  8  [vgl.  mallum] 

maBÖlfriö  Volksversammlungsfrie- 
den Abt  1 

mseSlic,  nt,  standesgemäss  II  Cn  71 

maeömed  Mahtlohn,  Entgelt  für 
Heumachen  Rect  21, 4 

mas$rian  mit  Vorrechten  ehren, 
privilegiren  II  Cn  12  A ;  gerne*  übr. 

[-msewect]  s.  maedwe* 

I)  maga,  -gas,  -gum  s.  maeg- 

II)  maga  vermögend  an  Besitz, 
hochgestellt;  be  biÖ  laessa  e*  AGu  3; 
sepe  laesse  e*  si  II  Cn  71,  5  B;  -ge  G; 
maege  A;  schw.:  se  e*  der  Mächtige 
VI  Atr  52;  se  e*  bam  unmagan  Episc 
10  |  dt:  pam  e*an  dem  Kräftigen  II 
Cn  68,  la.  —  Der.:  unme* 

magan  können;  1:  maeig  ich  kann 


magan  —  man 
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Rect  5,4  |  3:  maeg  AfEl  15 H  (op  übr.). 
49,  6.  Af  46, 1  B.  Ine  7, 2.  II  Cn  20, 1. 
Blas  3.  Forf  3,  2.  Episc  3;  maeig  Rect 
10, 1. 20.  Ger  3  |  pl  1 :  ~  Cn  1020, 20  | 
op  3:  maege  Hl  5.  7.  16, 1.  Wi  6.  Af 
El  15.  16.  Af  5.  14.  22  (mage  HLd). 
42,3  H.  46.  65  (mage  H).  75.  Ine  8. 
30.  33.  42, 1.  62.  EGu  9, 1.  I  Ew  1. 
1, 2  B.  VAs  1, 1  Ld.  VI  8,  4.  Ill  Eg  2. 
4.  7.  7, 1.  IV  14.  I  Atr  1,  2.  II  8, 1.  II 
Cn  45.  Blas  3B.  NorÖleod  7;  mage  EGu 
9, 1.  I  As  Pro.  V  1, 1  (a  auf  Rasur).  VI 
8,  4.  Wl  lad  2, 1  \  pll:  magon  Vila 
Atr  Pro;  <~  V  35.  VI  1.  XPro2  |  2: 
magon  1  As  5;  maeg!  Ld  |  3:  maegen  Af 
34  (magen  So;  magon  HB).  43  (magen 
H,  magon  Ld,  <v  B).  Ine  73;  magen 
So ;  magon  Ld  |  ptt  1 :  maehte  II  Em 
Pro;  mihte  X  Atr  Pro  |  3 :  maehte  I  Ew 
1,3.  II  1;  mehte  B.  1,4  (maehte  B, 
mihte  Ld).  II  Atr  9,  2.  Ger  18, 1 ;  mihte 
Hl  2.  4.  IEw  1, 2.  IV  Eg  Pro.  II  Cn  79  | 
pl  3:  mihton  EGu  Pro  2.  Gebyncoo  8. 
—  1)  mit  Objectsaccus. :  zu  leisten  ver- 
mögen; gif  he  baet  maege  Hl  7  2)  mit 
Inf:  im  stände  sein  %u,  vermögen  zu 
Hl  2.  4.  5.  16, 1.  Af  El  15  f.  49, 6.  Af  5. 
14.  34.  43.  46, 1.  65.  Ine  33.  42,1.  62. 
73.  EGu  Pro  2.  I  As  Pro  5.  II  Em  Pro. 
Ill  Eg  2.  4.  VAtr  1.  Vila  Pro.  X  Pro. 
Pro  2.  Cn  1020,  20.  Blas  3.  Rect  5,  4. 
10, 1.  NorÖleod  7  |  mon  maeg  mit  Inf: 
'es  ist  möglich  zu'  Af  75.  EGu  9,1. 
II Cn  45  3)  Ellipse  des  Infinitivs,  der 
hinzuzudenken  «)  aus  vorhergehen- 
dem Verb :  gecaenne  (gestaele,  geladie), 
gif  he  maege  Hl  5  (Af  22.  Ine  30); 
hinter  gif  auch  I  Ew  1,3.  V  As  1 , 1. 
VI  8, 4.  III  Eg7.  7,1.  II  Atr  8,1.  9,  2  | 
werian,  swa  we  rv  V  Atr  35 ;  betan  swa 
hi  mihton  GebyncSo  8 ;  beon  ymbe,  swa 
he  maeg  Episc  3  ß)  oder  aus  vorigem 
Satz:  gif  fulwihteforsitteoÖÖe  ne  maege 
[taufen]  Wi  6 ;  gif  nelle  ornest  oöÖe  ne 
mage  [kämpfen]  Wl  lad  2,1  ||  Das 
'Können'  neben 'Willen'  auch:  nolde 
oÖÖe  mihte  H  Cn  79.  Wl  lad  2, 1  |  neben 
motan  (der  Befugnis)  Cn  1020,  20.  II 
Cn20,l  4)  gereichen;  to  bote  (als 
Reform  dienen)  mihte  IV  Eg  Pro;  to 
raede  I  Cn  lb  D ;  to  note  mehte  Ger 
4.  13.  18,1.  5)  moralisch  dürfen;  ne 
maeig  he  sleac  beon  Ger  3;  berechtigt 
sein  I  Atr  1,2  6)  [Ersatz  eines  Fu- 
turs oder  Potentials]  mögen,  sollen, 
werden,  dürfen;  Xwintre  cniht  maeg 
bion  gewita  Af  7,  2 ;  gewitnesse  man 
gelyf an  maege  I  Ew  1 ;    smeadon ,  hu 


friö  betere  beon  maehte  II 1 ;  gecoren, 
hwaet  stör  beon  maege  IV  Eg  14;  maeg 
feoh  leohtre  beon  Forf  3,2;  maeig  we- 
nan  hat  Grund  zu  Rect  20;  hinzuge- 
fügt, um  Opt.  zu  verstärken  Af  42, 3  H 

magborg  s.  maegburg 

L Magdalena;  s.  Maria  o,,  lud  Dei 
XVI 30, 9.  Excom  X  1.  XI 1 

mage  I)  fm,die  Verwandte;  ac :<v-gan 
Wif  6.  —  Der. :  niedm<v  II)  s.  maga  II 

magene,  dt,  s.  maegen 

Lmagisteria,  pl,  Lehren,  Rat- 
schläge Quadr  Ded  12.  II  17,  4 

FLmagistra,  adj  fm,  hauptsäch- 
liche, Haupt- :  via,  porta  Hn  80, 3  b  [fz. 
maitre ;  altfz.  maistre ;  mengl.  maister- 
strete  Mätzner  Wb.  II  317 ;  ital.  mae- 
stro adj.] 

Lmagnati(!)  Grosse,  Vornehme  IV 
Egl,5L 

LMagnavüla;  an  G.  de  ^  wird 
addressirtW\e\)Pro;  den  GosfregS  por- 
tirefan  von  London  grüsst  Wl  Lond  1 

Lmagnificentia  Lob,  Preis  (Gottes) 
IV  Eg  15  L 

Lmagnus;  ivum  mare  offene  See 
Gepyncöo  6  Q  |  Magna  carta  heisst 
CHn  cor  Prot3. 

[-mahl  Der.:  gemahlic 

Fmaille,  ac,  Heller,  1/i  Denar  Leis 
W13, 1 

Fmain  Hand;  obl  1)  eig.  meite  de 
la  <x<  LeisWl  11,1;  mein  I  2)  per- 
sönliche Gewalt;  mettre  <*>  en  Hand 
legen  an  (Asylschützling)  1,1;  en  uele 
(neutrale)  e*  metre  21,4;  en  la  cv 
sun  guarant  21, 1  |  plobl:  entre  tx^ns 
aver  21 ;  meins  I  3)  Schwurhand;  sei 
siste  ew  selbseehst  (schwören)  14, 3. 
21, 1.  52,  2 ;  sei  XII  ~  3.  14, 1.  15.  51 ; 
sei  trente  siste  rv  15, 1 ;  mein  I 

F  mainbot  s.  manb<^ 

Fmaindra  s.  maneir 

Ffussent  mainteneu.es,  pfpcplfm, 
(Freiheiten)  aufrechterhalten  würden 
Wl  art  Fz  1  [vgl.  manutenere] 

Lmaiorare  grösser  (schwerer)  wäh- 
len (machen:  das  Ordaleisen)  Blas  IQ, 
myclian  übsnd 

Lmaiores  natu  vornehmsten,  an- 
gesehensten II  As  20,4  Q,  ieldestan 
übsnd 

Fm[a]is  s.  meis 

1  maisoun,  obl,  Haus;  en  sa  <v- 
Leis  Wl  35;  <vonn  I 

Mai|  us j;  in  Maio  im  Mai  Ger  9 
[vgl.  Maege] 

[-mal]  s.friÖm  c*>[vgl. -mael;  mallum] 


Lmalemittere  schädigen,  verletzen 
EGu  2  Q,  wierdan  übsnd  [altfz.  mal- 
mettre] 

r'Malesclodu8  Jaroslaw  I.  von 
Kiew  ECf  35;  Var.:  <x/chl<v,  <vscol- 
dus,  cwotus 

L  Malet,  Robertus,  Staatsmann 
Heinrichs  I.  CHn  cor  Test 

Lmalignare  [in  Vulg.:  'boshaft  ver- 
fahren'] m.  ac,  schädigen  (in:  mit, 
durch)  Q :  Af  2, 1,  geyflige  übsnd;  HCn 
40  Rb,  £.537.  Hn  11,8;  vgl.  malignus 
schlecht,  übel  (nicht :  'boshaft')  Hn  6,  3 

L  maliloquium  A  ussprengen  schlech- 
ter Berichte,  übele  Nachrede  Hn  10, 1 

Lmalivolus  für  malev<~  Quadr. 
Ded  14 

L  mallum  Gerichtsstätte  H  As  20  Q, 
gemot  übsnd;  Hn  89,  3  [vgl.  admallare; 
maeÖl] 

man,  pron.  indef,  man  [hier,  nur 
gemäss  Lexikographen -Brauch,  von 
mann  (Mann,  Mensch,  jemand)  ge- 
trennt]. Form:  zumeist  <*>  Abt  3.  5. 
Wi22f.25f.  EGu 4.  IEw  1.1,1.  HAs 
9.  II  Atr  3, 4.  Vila  Insc.  Cnl020,5; 
14.  I  Cn  Insc  A.  2,  5.  Duns  1, 2.  Forf 
2  usw.\  mon  Abt  2.  77  (geänd.  o>).  Wi 
14.  Ine  31.  59, 1.  61;  mon  [nur  in  Af 
-  Ine  überwiegend]  z.B.  Af  25.  38.  42,6. 
Ine  18.  AGu  5  (mö  Ld).  As  Alm  1. 1  Atr 
1,8;  nur  vereinzelt:  mann  ICn  8.  II 18 
(nur  vom  16.  Jh.:  24,3  B);  ma  AGu  3 
(mon  B  2);  me  Ger  9;  m  Ine  Rb  31  G; 
maen  Wif  9  B  (man  H),  da  mit  pl  con- 
struirt,  viell.  pl  von  mann 

I)  jemand,  einer,  ein  Mensch,  der 
eine  (im  Ggs.  zum  'anderen'),  eine 
begrenzte  Gemeinschaft,  ein  noch  als 
handelnd  hervortretendes  Subject  [gen, 
dt,  acc  hierzu  s.  mann,  n.  3,  das, 
auch  m.  art.  versehen,  sich  hiermit  oft 
deckt:  seivIICn  77.  78].  Dies  zeigt 
A)  der  sprachliche  Ausdruck:  1)  zum 
Object  wird  manna  gewählt:  gif  <v 
mannan  ofslea  Abt  5  f.  13. 18.  21  f.  30; 
vgl.  Hl  11  2)  das  Object  zeigt  Rück- 
beziehung auf  den  mit  o*  gemeinten 
Einzelnen:  gif  <v  (der  eine)  oöerne 
shehö  Abt  57;  vgl.  Hl  12.  Ine  29;  gif 
ix/  his  men  (dem  eigenen  Sklaven)  gefe 
Wi  8.  14  |  oder  Obj.  muss  'den  an- 
deren' übersetzt  werden:  gif  e*  man 
bewaepnige  II  Cn  60;  gif  &  mannes 
(des  anderen)  esne  gebindeö  Abt  88 
3)  im  folgenden  Satz  wird  <v  verstärkt 
wiederholt:  gif  ox  bebyreÖ  and  <«*  (er 
jedoch  selbst)  gedeö  18  4)  oder  m  art 
18* 
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versehen:  gif  <*>  genimeÖ,  se  <*>  gebete 
28;  vgl.  Hl  16  5)  oder  durch  he  er- 
setzt: gif  <~  awyrdeÖ,  gif  he  burhstinÖ, 
.  .  gif  (v-  inbestinS  Abt  64;  mon  mseg 
gebencan,  baet  he  gedemeÖ  zu  richten 
Af  El  49, 6  6)  oder  auf  ^>  bexieht  sich 
ein  Pronomen  in  anderem  Casus :  gif 
<*<  ofslaegen  weorSe,  gylde  hine  "Wer  2 

7)  oder  <»  besitzt  (so  wie  häufiger  he) 
Kraft,  dass  der  Nachsatz  sein  Sub- 
ject aus  (v  hinzudenkt:  gif  ev  gedo 
(geligeÖ),  gebete  [er]  Abt  3  (10)  |  Spä- 
tere führen  c^  ein:  gif  mon  haeme  mid 
monnes  wife,  gebete  [jener,  <v  fügt  zu 
B;   übergeschr.  H]    bam    were  Af  10 

8)  <*>  ersetzt  hwa:  II  Cn  44, 1  B  |  hin- 
zugedacht aus  vorigem  hwa  und  spä- 
ter eingefügt :  gif  hwa  gef eohte ;  . .  gif 
bonne  (mon  Bu)  gefeohte  Ine  6,  2  f. 
B)  laut  Zusammenhangs  bedeutet  <<w 
eine  bestimmte  Person  oder  Instanz, 
z.  B.  1)  Kläger  Ine  53.  56  f.  II  Cn  16. 
22, 1     2)  Verklagter  Af  49.  VIII  Atr  3. 

I  Cn  2,  5.  II  48,  3.  68,  2;  ~  (Verklag- 
ter) saege,  baet  <^  (Kläger)  drife  Duns 
1,  2  3)  Leistungspflichtiger  Ine  59,1. 
61.  67  4)  Sippe  12.  54, 1.  70.  Ill  Eg  4. 
IAtrl,8  |  Vormund  IlCn7  4  5)  Grund- 
herr 68  |  Gutsvogt  As  Alm  1.  I  As  Pro 
6)  Gericht  Ine  18.  IIIEg  1, 1.  II  Cn  25a. 
65.  Had  10  H  (fehlt  DO)  7)  Obrigkeit 
Af  21.  IIIEg  5, 1.  7.  7, 1.  IV  2.  6, 1. 

II  Cn  18.  22, 1.  67.  73,  3  |  das  Witan- 
Colleg  Vila  Atr  Insc  |  oft  fällt  n.  6 
und  n.  7  zusammen :  Ine  24.  II  As  14, 
1.  VI  12, 2.  Blas  1.  Forf  2 

II)  ohne  den  Handelnden  zu  defi- 
niren  oder  definirt  zu  denken,  hebt 
Redner  mir  das  Getane  hervor,  durch 
rv  das  dem  Angelsächs.  fremde  Passiv 
ersetzend:  nolde,  baet  «v  (he  E)  him 
demde  [als  Übs.  für:  sibi  iudicari  nollet 
Q]  Af  El  49,  6  H  |  sebe  on  beere  fore 
waere,  baet  mon  monnan  ofsloge  wo 
ein  Mensch  fiel  [Mörder  bleibt  gleich- 
gütig]  Ine  34  |  vgl.  Wi  1.  7.  22  f.  25  f. 
26  f.  Ine  21.  23.  24.  24,1.  25,1.  30. 
47.  AGu  3.  II  Atr  3,4.  Cn  1020,5. 
Wer  2.  Ger  9  |  in  Abt  und  Hl  nur 
vereinzelt:  c*  agefe  (geselle)  für  'red- 
datur'  Abt  77  (Hl  6) 

III)  negirt:  <v  .  .  ne  niemand  Af 
Rb  El  49,  6 

IV)  tv  verschiedene  im  gleichen 
Falle;  tyme  hit  rw  briwa:  es  werde 
zu  drei  Malen,  d.  h.  von  drei  ver- 
schiedenen, zugeschoben  II  Cn  62, 1  | 
verschiedene   Obrigkeiten   Forf  2  |  <v» 


aöas  brece:  stets  so  oft  Einzelne  je 
ihren  Eid  brechen  Cn  1020, 14 

V)  o*>  das  Volk,  die  Leute,  die  Men- 
schen; ga  rv  to  serif te  VHa  Atr  2; 
sece  <~  gemot  IIIEg  5.  II  Cn  17,1; 
vgl.  EGu  Pro  2.  V  Atr  12.  I  Cn  Insc  A. 
15,1.  —  Demgemäss  tritt  das  zu  <*> 
gehörige  Verb  in  den  Plural  [vgl.  Ein- 
enkel,  Anglia  27,  149] ;  jedoch  erst  in 
Hss.  nach  1050:  &  don  II  As  7  H;  do 
übr.;  ^  sceoldan  VI  10  H;  vgl.  9?  Af 
38  B?  42,6  Ld?  49  B?  IIIEg  4Ld? 
V  Atr  14  D.  I  Cn  15, 1  B.  24  B.  II  3B 
Wif  9 ;  maen  B ;  auch  wenn  nur  Ein 
Verklagter  gemeint :  VIII  Atr  3  f .  D ; 
aber  sg.  G.  |  tv/  -J-  Sing,  ersetzt  durch 
Plur.  ohne  Personale :  bete  man  II  Cn 
40, 1;  beton  B  —  Ellipse  von  <*>:  be 
beofes  onfenge  7  hine  (mon  nur  H) 
bonne  forlaete  Ine  Rb  36  [vgl.  Pogat- 
scher,  Anglia  23,  300] ;  s.  o.  Ellipse  n.  1 
auch  III  Eg  2, 1 ;  Indef  initum  n.  1 

[-mana,  -mäna]  s.  gerne* 

manaö,  ac,  Meineid  II  As  26  [vgl. 
maene] 

manbot  s.  mannbot 

maneus,  oft  unflectirt,  1/8  Pfund 
1)  Goldgewicht;  pl:  <x>ces!  goldes  II Cn 
71a  ((v-cus  B,  rwcos  A).  71,1  (e*cus, 
geändert  <vusa  [gn]  B).  71,  4;  rwcus 
B;  f^cos  A  2)  Rechnungsmünze  zu 
30  Silberdenar;  dt:  <»se  VIAs  6,2  | 
pl:  «x'Ssas  AGu  3  |  Lat.:  manca  (pl: 
rv  c[a]e),  i.  e.  30  den.  VI  As  6, 2  Q  |  ebenso  : 
hodie  6  sol.  [altwestsächs.  zu  5  Denar] 
Hn  34,3.  69,2  und  V  mance:  121/, 
sol.  |  20  mance:  50  sol.  [zu  12  Denar] 
76, 6  a.  35, 1 ;  ferner  14, 1  f. ;  4a.  53,  la  | 
irrig  marc.  29,  3.  AGu  3  Q  Var. 

Fle  mande  Tum,  sbj  3,  ihn  for- 
dere man  auf  Leis  Vfl  47 

F[maneir]  wohnen;  pl3:  meinent 
Leis  W\  17, 1 1  |  fut  3:  maindra  en  fiu 
2,4;  mein-  Hk  \  pl  3:  meindrunt  en 
demeine  17, 1  Hk 

L  man  ere  Wohnsitz  haben,  heimisch 
sein  Hn  Lond  14 

Lmanerium  Lehengut  Hn  19,  2  f. 
—  20, 2  |  (v/  als  Wirtschaftseinheit  zer- 
fällt in  dominium  und  Boden  der  ho- 
mines (Hintersassen)  56, 1 ;  3  f .  |  dapi- 
fer  vel  minister  <vrii  92, 18 

manful  lasterhaft;  pl  sbstirt:  pa 
<^llan  VIII  Atr  40  |  fmgn:  c^ulra  daeda 
HCn4 

[-mang]  s.  (on)gem^ 

[-mangere]  Der.:  flesm<x< 

[-mangestre]  Der.:  smeorumtx; 


mangie  mid  cirican,  op3,  Handel 
treibe  mit  (in)  Pfarrstellen  Northu  19 

L  mango  Händler  IV  Atr  2, 4 

Lmangonare  in  Handel  treiben  mit 
(in)  etwas  IV  Atr  2, 12.  5 

[-mangung |  Der.:  ciricm<v 

manian  mahnen  1)  pl  1 :  tvaS  sitt- 
lich ermahnen  Cn  1020, 18  2)  ipa 
2:  mana  bone  baes  (um  das)  angyldes 
Ine  22;  manna!  Bu.  —  Der.:  am<v, 
ofm<%^ 

Lse  manifestare  sieh  zu  erkennen 
geben  II  Atr  3,  3  Q,  hine  cySan  übsnd 

Lmanifestatio  1)  Kundmachungen 
8  Q,  melda  (Anzeiger)  übsnd  2)  Hand- 
haftigkeit  der  Schuld  Hn  9,1a 

L  manifesto,  adv,  handhaft  Ine  37  Q 

manig,  adjsg,  manch,  aber  ver- 
stehe: 'viele';  tv  streeman  II  Cn  20,1; 
sbstirt.  monig  Af  12  H;  fela  übr.  \  ac: 
maenigne  man  geswaenetan  V  Atr  32, 
1 D  ||  fm  dt :  on  maenigre  daede  II  Cn 
68,  2;  dafür  [weil  unverstanden?]  ge- 
meanre  gemeinsamer  B  ||  nt:  maeniges 
cynnes  vielerlei  Art  V  Atr  25  =  VI 
28,3  |  pl:  maenige  menn  VIAs  8, 
7  f. ;  biseeopas  I  Em  Pro ;  manega  D ; 
sbstirt.  tv/ge  Af  34  ||  fm:  monega  beoda 
Af  El  49,  7  ||  nt:  ~  witu  Af  9,  2;  mo- 
negu,  geänd.  man-  H;  maenige  binge 
Rect  1,1  ||  com.gn:  monegra  misdaeda 
Af  El  49, 8  |  com.  dt :  monegum  seno- 
8um  ebd. ;  manegum  mannum  VI  As 
8,  3 ;  -  bisnum  I  Cn  Insc  D ;  -  landum 
Ger  1.  Rect  1, 1.  6, 1 ;  -  weorcum  5,  2; 
sbstirt  EGu  Pro  2  ||  aemse:  monege, 
manege  domas  Af  El  49 ,  9  ||  fm :  mo- 
nega beoda  49,1  (maenige  G);  -  bec 
49,8  ||  nt:  monega  treowa  Ine  43,1; 
manega  gewrita  IV  Eg  15, 1 ;  maenige 
inweorc  Ger  1 1 ;  sbstirt. :  swylce  ma- 
nege solcherlei  viele  [Dinge]  II  Cn 
76,  3 ;  manage  A ;  manega  bincg  B 

manigfeald  vielfach,  mannichfal- 
tig;  ntac:  monigfald  miltheart,  xwar 
adv.  Sinnes,  aber  multum  glossirend, 
lud  Dei  IV  3  \  pl  nt  schw.:  ba  maenig- 
fealdan  gefeoht  DZ  Em  Pro  2  |  dt:  man- 
nigfealdum  gebodum  Af  El  49,3  E; 
maenig-  Ld;  manig-  So;  monig-  GH; 
geänd.  ma-  H 

Lmanipulus  Armbinde  der  liturg. 
Priestertracht  ECf  36,  5 

mann  Mann,  Mensch,  jemand; 
meist  mit  einem  n :  man  [vgl.  ac,  fer- 
ner men  (dt  u.  pl  no  ac)  und  vor.  Seite 
man  indef]  Hl  7  f.  10  ff.  usw. ;  doch  <x< 
I  Cn  2,  3.  7, 1  (mä  Ld).  8,  2;  vocativ: 


mann 
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lud  Dei  VII  23.  24  A;  mon  Ine  61, 
überwiegt  bei  Af  Ine ;  abgekürzt  durch 
m  [ac]  Ine  Kb  74  G;  durch  Rune  M, 
homo  glossirend,  lud  Dei  IV  2, 1;  3. 
3,5  |  gn:  (v-nes  Abt  3,31.  74.  88. 
Hl  1.  Wi  24.  Af  39  Q.  Ine  21.  22  B. 
AGu2Ld.  ICn  7,1  In.  Duns  3.  Ordal 
la.  Iudex  7.  16;  monnes  Af  Eb  10. 
Af  El  26.  Af  10.  Ine  21.  68.  lud  Dei 
V2,2  |  dt:  men  Af  Eb  29 f.  Af  10. 
37, 1.  Ine  Eb  20.  48.  Ine  20.  35, 1.  75 
(pl:  monnum  So).  I  Em  2.  II  1,3.  Nor- 
thu  59.  Eect  3,  4 ;  menn  Ine  35, 1  Ld. 
UI  Atr  1,  2;  maen  Abt  83.  Hl  7.  14f. 
Wi  8    |    ac:  mau  AGu  3.  III  Atr  13. 

V  1, 1.  X  2.  Duns  5.  GriÖ  13;  <%,  Ine 
74,  2  B  (maeg  übr.).  VI  As  1,  5  f.  (ge- 
ändert man).  12, 1 ;  mon  Af  18, 1.  19  | 
instr.:  by  men  Af  42, 5  |  pl:  men 
AfE149,3.  I  Atr  1,14.  H5,2.  in  3,2. 
VI  2, 1.  Cn  1020,  13.  19.  H  Cn  55. 
Excom  VII 1.  3.  Wer  3.  Episc  8;  menn 
Ine  47,   geänd.  aus  men;  DI  Atr  2, 1. 

V  4.  Ordal  3.  lud  Dei  VII  24  A;  maen 
Hl  12  f.  Wi  3  f.  |  gn:  ~na  Af  34. 
EGuPro2.  IEwl.  1,5.  n  2.  VHI 
Atr  7.  ICn 26,2.  II 24.  Blas  3.  Ordal 4. 
AÖ2.  Iudex 4.  ECf  20  [Var.:  man(n)e, 
men(ne)];  monna  Af  Eb  14.  Af  El  46  | 
dt:  (vnum  IEw  3.  DI  Atr  5,2.  V  19. 
VI  25, 1.42,1  f.  VHa4,l.  VHI  4.  Cn 
1020,  5.  I  Cn  3.  Northu  42.  Iudex  5; 
monnum  Af  Eb  15.  19.  Ine  72  |  ac: 
men  13,1.  IEw  1,4.  H4.  nis  22, 
2  Ot  Ld.  VI  Atr  48;  menn  VI  As  3.  8, 
1;  4.  V  Atr  2.  I  Cn  2,  3.  5,  3.  II  39, 1. 
lud  Dei  IV  3.  V  2, 2.  —  1)  Mensch 
Af  19.  AGu  2  |  im  Ggs.  xum  Tier  Af 
23  f.  und  %u  toter  Habe  II  As  6.  VI 
1,  5.  Hu  2, 1.  U  Atr  2, 1.  Forf  2  |  <%<na 
saulum  I  Cn  26,  2 ;  usig  menn  lud  Dei 
IV  3 ;  VI  manna  sibf sec  7  2)  im  Ggs. 
xu  Gott  (Kirche) :  God  7  men  Kirche 
und  Staat  (=  Moral  [Canones]  und 
bürgerliches  [  Volks-]  Recht)  V  Atr  6.  VI 
3, 1.  50.  VHI  1, 1.  27  =  I  Cn  5,  3.  2,  3. 
114,1.  39.  39,1.  41,2.  54  B)  jemand, 
einer,  ein  anderer;  no:  s.  Seite  139: 
man  indefin.,  n.I  \  gn:  Af  19,3.  49,2 
—  52;  gif  man  mannes  (des  andern) 
esne gebindeö  Abt88;  vgl.3. 17.  Hl  1.3; 
bad  genumen  on  (des  einen)  mannes 
orfe  for  oöres  mannes  bingum  Duns  3  | 
dt:  Af  66  |  ac:  23;  gif  he  man  (jeman- 
den) gewundie  (gefylle  EGu  6,5  (f.). 
H  Cn  48, 1  (~  48,  2);  <~  reafe  IH  Atr 
15  |  intpl:  mehrere  Leute  Hl  12  f.; 
hinter  Zahlen:  8  Personen  II  Atr  5, 2 


4)  Glied  der  Christenheit  lud  Dei  VII 
23 f.  A.  VIII 2  |  pl:  kirchliche  Ge- 
meinde VI  Atr  42, 2. 1  Cn  6.  Northu  42. 
Episc  8;  men  ba  leofestan  Excom  VIII  | 
Dorfgemeinde:  ewna  hyrde  (Gutsvogt) 
Ger  18,2  5)  politisch  und  recht- 
lich vollgiltige  Person,  Staatsbürger, 
stets  als  'Mann'  gedacht  VI  As  3.  6. 
8, 1 ;  4.  IV  Eg  6, 2.  II  Cn  24.  Ordal  3  | 
Parteien  [vgl.  vir  et  vir]  WI  lad  1  | 
men  für  begnas  5e«IAtrl,2  setzt  H 
Cn  30, 1  6)  Vorsteher;  hundredes 
man  Hu  2,  4  f.  [vgl.  die  Composita 
hynd  enm  <x- ,  scirem  <x/ ,  teoöungman] 
7)  Untergebener  a)  freier  Vasall  [vgl. 
manbot]Af4.  37, 1  f.  42,5.  IICnl3,l. 
22,2.  Swer  1.  Episc  10;  oöres  <~nes 
man  H  Ew  7.  II  As  22;  to  men  feor- 
mian  als  Commendirten  unterhalten 
Af37,l;  cynges^IEm3B.  IIEg3,l 
=  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,  2;  begnes  ^ 
II  Eg  3,1;  politisch  und  gerichtlich 
von  anderem  Vertreterler  II  As  3.  II  Cn 
27  b)  Freier  oder  Unfreier:  werian 
his  man  swa  for  frigne  swa  for  beowne 
20, 1;  Hinter sass  im  Haus  oder  Gtit 
I  20,  2.  I  Atr  1, 11;  13  =  II  Cn  31, 
1  f. ;  Gutsbauer  neben  Domänen-Leib- 
ei<7e«emEect8.18.  21,5.  [AuchDomes- 
day  sagt  homo  für  Gutseingesessenen 
allgemein  und  bexeichnet  den  noch 
halbfreien  Bauern  mit  fester  Hof- 
stelle nur  ausnahmsiceise  als  uillanus 
(so  II  f.  17  b:  semper  IX  carucae  uil- 
lanis);  Round,  Victoria  Hist,  of  Essex 
I  448 4;  vgl.  u.  meliores]  e)  Sklav, 
Unfreier  Wi8.  24.  Ine53.  Af  10.  AGu  4. 
VI  As  6,3.  Hu2,l.  Duns  7.  Forf  2 
[vgl.  mannweorÖ]  8)  Mensch  ohne  Un- 
terschied des  Geschlechts ,  hier  weib- 
lich ungewintraed  wifmon  sie  swa  baes 
gewintredan  monnes  bot  Af  26  [vgl.  die 
Composita  maegdenmrv,  maegeÖme*, 
(beow)wifm<x<  und,  ausser  Tollers  Be- 
legen, Karle  Landcharters  201:  bone 
mann:  mulierem]  9)  ohne  sachlichen 
Inhalt  schafft  <*  nur  grammatisch  das 
Substantiv  für  den  Begriff  des  von 
(v-  regierten  Wortes  a)  dieses  steht 
im  Genetiv:  folces  man  Laie  Wi  24. 
IV  Eg  1,3;  landesman  Inländer;  tunes- 
man  Dörfler  8, 1.  13.  13, 1  b)  Pro- 
nomen durch  fw  substantivirt :  aeg- 
hwilc  <v  Hl  5.  Af  1  |  3elc~  Ine  46,  2. 
AGu  4.  H  Cn  22  Ld.  Iudex  1  |  aenig~ 
Hl  15.  Af  43.  I  Cn  2, 3.  Northu  48. 
BecwaeÖ  3, 1.  Ger  16.  GriÖ  25.  Iudex 
15  |  ealle  men  VIAs  8, 2.  Cn  1020, 19. 


lud  Dei  VHI  2,4.  WI  lad  Pro  |  gehwilc~ 
I  Ew  1.  VI  Atr  49.  Vila  2  |  hwelc<v»  Af 
5, 4.  Ine  48  |  manig<~  VI  As  8,  3;  8  | 
nanrwIEwl.  111,2.  7.  H  As  6, 3.  Cn 
1020, 18.  Northu  61, 1.  Ordal  1.  4, 2  | 
ober  ~  Af  El  26.  49,5.  n  Ew  7.  II 
As  22.  VI  7.  VI  Atr  42, 1;  für  alte- 
rius :  oöres  <x*nes  I  Cn  7, 1  In  |  se  mon 
jener  Af  68.  75, 1 ;  selbiger  Ine  35 , 1 ; 
solcher  AGu  3.  VI  As  9;  betreffender 
Hl  14.  Ine  61.  I  Atr  1, 13.  n  Cn  31, 1. 
Ordal  la.  lud  Dei  VIII  Insc.  Iudex  16; 
se  mon  sehe:  wer  Af  42.  II  Cn  77.  78; 
bara  tx/na  deren  Af  41  |  sume  men 
GriÖ  21  [  swilc  tx  swilce  jeder  wer  VI 
As  8,  5  |  bes  c»  dieser  lud  Dei  VHI 
2,  3  c)  &  sbstvirt  die  Adjectiva :  ael- 
beodig  Wi  4.  H  Cn  55;  amansod,  be- 
scoren;  cierlisc  Wi  5, 1.  Ine  18.  Norö- 
leod  9;  Cristen  II  Eg  5,  2.  V  Atr  10. 
I  Cn  2, 1.  4.  7, 1.  GriÖ  31, 1.  Episc  7. 
9 f.;  cucu  Nor  griÖ  Z.  4;  dead  HI  Atr 
1,2;  deaÖscyldig,  earm,  Englisc,  fah; 
feorcund  Ine  20;  feorran  cumen,  feorh- 
scyldig;  forworht  VIAs  8,3.  GriÖ  16; 
fremd;  Fraencisc  WI  lad  1 ;  freo  Abt 24. 
31 ;  f reondleas,  f riÖleas,  gebroced ;  ge- 
hadod  EGu  3.  4,2.  Aö  2.  Episc  2.  9; 
geong  II  As  12, 1 ;  swa  gerad  Eect  5,  4; 
gesiöcund  Wi5;  (ge)triewe,  giemeleas; 
hlafordleas  H  As  2;  ieldsta  Blas  3; 
laewed,  landagende,  leas,  maegleas, 
neahsib,  sacleas,  siexhynde,  soöfaest, 
strec,  swaes;  tihtbysig  HI  Atr  3,  2; 
twelfhynde  Wer  Insc;  twelfwintre  VI 
As  1,1;  bearfiend  VHa  Atr  4,1;  beow 
Eect  7 ;  ungeligen,  ungetriewe,  unriht- 
haemed,  utlah,  utlendisc,  Wielisc,  wis, 
witebeow;  yfel  I  Ew  1,5.  Mehrfach 
man  nur  xugesetxt  in  HBLd;  s.  Ad- 
jectiv  d)  se  man  be  mit  ind  od.  op 
ersetxt  sbstirte  Participia :  ba  men  be 
laeden  Führende  II  Ew  4  |  ba  men  be 
bocland  habban  Besitxende  IAtr  1,14  | 
se  man  be  betyhtled  is  (man  tuge) 
Verklagter  1,  3  (Blas  1).  —  Spätere 
setxen  c*>  für  mannan;  s.  d.  —  Der.: 
aeht(e)m<^,aewdam(v<,burgm<v,ceapm<v, 
ceorlmtv.  ciepem<v,  ealdorm^,  Eng- 
liscmtv/,  fahm<v,  festermiv»,  folcesm<v<, 
freomtv,  (un)friöm^,  geneatm<x>,  ge- 
siöm<v,  gliwmrw,  heafodmrw,  hierem<v, 
hieredmow,  hundredesm<x<,  hynden- 
m<v»,  lagm<x-,  land(es)m<v»,  maegden- 
m<v>,  maegeÖmrv,  sceiÖm<v,  scir(e)mtx;, 
siexhyndem<x>,  steoresm^w,  strecm^, 
teoöungm<v-,tun(es)m(v,twelfhyndem<v<, 
beowm?w,  (peow)wifm<x/,  Wieliscmi^, 
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mannan  —  marc 


woruldm«^,  yongerme*.  —  Ellipse  von 
men  hinter  Zahlwort;  s.  d. 

mannan,  ac,  Mensehen,  jemanden 
[nom  scheint  nur  Schreibfehler :  monna 
liese  {man  löse)  Ine  12  Bu;  monn  al- 
übr.].  Form  monnan  überwiegt  bei 
Af-Ine:  AfE113.  Ine  30.  34.  46.  53. 
54, 1  f.  74.  —  Ersetzt  durch  mon  Li 
El  13  GH  und  HB:  Ine  34.  46.  53. 
74;  es  kommt  nach  Aelfred  in  den 
Gesetzen  nicht  vor,  ausser  Olosse 
ofer  biosne  monno  xu  super  hunc  ne- 
minem lud  Dei  IV  3, 2  |  es  steht  meist 
in  Sätzen,  deren  Subject  man  ist  oder 
man  enthält:  Abt  18.  Hl  1.  3.  5.  8.  11. 
Ine  46;  gif  man  mannan  ofslea  Abt 
5  f.  13.  21  f.  30.  Af  El  13.  Ine  34.  — 
1)  einen  Mensehen,  jemanden  Abt  5. 
13.  18.  21  f.  30.  Hl  5.  Af  El  13.  Ine 
34.  46  2)  Sklaven  53.  54,1  3)  durch 
rw  werden  sbstirt  a)  se:  pane  man- 
nan jenen  Hl  3  b)  Adjectiva:  cierlisc 
Ine  30;  Englisc  74;  eorlcund  Hl  1;  freo 
Abt  6.  Hl  3 ;  gesiÖcund  Wi  5 ;  witepeow 
Ine  54,2.  —  Der.:  ealdormrv,  laad- 
rincm<x<  [?] 

man jn] bot  die  Busse,  welche  für 
Erschlagung  eines  Mannes  ( Vasallen) 
dessen  Herrn  gebührt;  manbot  Ine  76. 
II  Em  3;  rwte!  B  |  dt:  monbote  Ine  70  | 
ac:  manbote  II  Em  7,  3.  VIII  Atr  3  G. 
Wer  6;  maegbote  ge  manbote  ICn  2,  5; 
emendatio  parentibus  et  domino  occisi 
In  |  Lat.  manbote  [no]:  emendatio 
bominis  occisi  In  Cn  JII  56,  2 ;  manbot 
55;  manbote  ECf  12, 3  ff.  |  Quadr  stets 
manbota:  Ine  76,  2.  II  Em  2.  7,  3.  I  Cn 
2,5.  Hn43,6a.  69,1a;  2.  70,2;  4; 
14b.  76,5.  87,7  |  Fz.:  de  sa  man- 
bote Leis  Wl  7 ;  main  -  I 

manneynn  [ac]  aliesan  of  Mensch- 
heit erlösen  von  lud  Dei  VII  12, 1 A 
(manerv  Vt),  bumanum  genus  übsnd 
LMannenses  insulae,  Isle  of  Man 
LondECf  33** 

Lmannire  vor   Gericht  laden  Hn 

50,  2  —  Der.:  admrw  [vgl.  submonere]. 

Lmaimitio  Amtsbezirk  II  As  25, 1 

Q,  folgoö  übsnd;  VI  8,  2  Q,  monung 

übsnd  [vgl.  monitioj 

mannslagu  Totschläger  1  Cn  2,3 
(manstv.  A);  aus  mansleaga  VIII  Atr 
1, 1;  mans<~  I  Em  4.  VIII  Atr  26  = 
II  Cn  41  |  pl:  manslagan  VI  Atr  36. 
II  Cn  6GA;  rwgan  B;  bomieidae  Q 
Cons;  davor  [irrig,  als  meine  Cnut 
'Mörder'  allein]  oeculti  In 
man[n] siege  Totschlag;  gn:  man- 


sleges  Af  El  25,  bomieidium  übsnd  \ 
dt:  monstv-  II  Atr  5  Ld 

mannsli|e]ht  Totschlag;  gn:  rnan- 
slibtes  AGu3;  ewtas!  B  2  |  dt:  mon- 
slybte  Af  Rb  19 ;  monslihte  G.  Ine  Rb 
34  (-lybte,  geänd.  <xdyhte  H;  mans- 
G;  manslybte  Ld).  I  Em  3Ld;  man- 
slibte  Af  19.  II  Em  1  Ld.  Wl  lad  1; 
manslibt!  AfRb29Ld  |  pldt:  man- 
slibtan  V  Atr  25  =  VI  28,  3 

man[n]swica  Betrüger;  pl:  man- 
swican  V  Atr  32,  1  D.  [Das  Wort 
lautet  auch  in  Homilien  von  tend  nach 
Wulfstan  (ed.  Napier  p.  26.  203)  mit 
Einem  n;  Sweet  Diet,  setzt  mannst 
ausser  mänsrv  an;  Toller  bezweifelt 
mänsrv.  Zu  jenen  Homilien  setzt  ein 
Interpolator  p.  114:  manswican  7  ba 
beora  blaf  ord  beswicaö  7  hine  f  orlsetaö ; 
er  versteht  also  'Verräter'.  Ebenso 
Toller,  Sweet:  traitor.  Hier  aber  ist 
die  Rede  von  Prozess-  Chicane] 

man[n]peof  Menschendieb;  dt: 
manpeof  e  Af  9 ,  2 ;  - :  qui  bominem 
furatur  Q 

man[n]w[eo]r$  Wert  (Preis)  eines 
Sklaven;  ac:  manwyrSH12.  3  \pldt: 
manwyrSum  4  |  ac:  inanwyrÖ  1 

'mansio  'Grossgut,  Adelshof'  setzt 
Q  a)  für  bam  Af  2.  21.  II  Cn  12.  15 
b)  für  boldgetal  Af  37  c)  <v  regia  für 
cyninges  tun  1,2  d)  synonym  mit 
feodum  Hn  41,  3;  4;  5 

I)  mänswara,  masc,  Meineidiger 
Hl  11  j  pl:  (x/ran  II  Cn  6;  t^woran  A. 

I  Ew  3.  EGu  11  =  VI  Atr  7.  36.  Cn 
1020, 15   |   dt:   ~ worum  EGu  11  Ld. 

II  As  26  Ld.  I  Em  6  Ld 

II)  mänswara,  fm  pl  ac,  Meineide 

V  Atr  25  =  VI  28,  2 
mänswerian  falsch  schwören;  pl 

3:  pvaö  IEm6  |  pttpcpldt:  rvwore- 
num  Meineidigen  I  Ew  3  Ld 

mänswican,  pl,  Betrüger  VAtr 
32 , 1  D  [vgl.  ma(a)nsceaÖa  bei  Toller  \ 
Oder  s.  mannst] 

Lmanufictile  Gebilde  aus  Men- 
schenhand [vielleicht  ein  besonderes 
Werkzeug]  Hn  90, 6  a  [aus  Lex  Ribuar.: 
manufactile  ('Handgeräte';  Gengier)] 

Lmanufirmatio  Versprechen,  Ver- 
trag I  Cn  19, 1  Cons,  wedd  übsnd  [aus 
frz.  main  ferme,  dessen  Sondersinn 
(gegen  Zins  verliehenes  Land)  Cons 
schwerlich  meint] 

manunge,  dt  1)  Amts  (Gerichts)  - 
bezirk  V  As  1,5;  unübs.  -gaQ;  monrw 

VI  8,  2  (mannitio  Q) ;  Amtseinwohner- 


schaft, Bezirksvolk  8,  4;  monitio,  ge- 
mäss Bedeutung  n.  2,  Q  2)  Ermah- 
nung Ger  6 

Lmanupastus  Gesinde,  Haus- 
gefolgschaft Ap  AGu  5.  Hn  66,  7  [afz. 
mainpast] 

Lmanus  1)  ad  r^um  esse  vor- 
handen (noch  da)  sein  ECf  5,2  2)  <v  um 
mitte re  ad  'zugreifen'  setzt  Q  für  bim 
to  teon  II  As  9;  für  to  fon  10  [aus 
fz.  mettre  main  oder  Fränkischen 
Rechtsquellen]  3)  band  in  jeder,  auch 
in  bloss  ags.  gebräuchlicher  Redens- 
art, übsnd.  Q:  a)  in  manibus  esse 
vorliegen,  actuell  sein,  neod  on  banda 
stände  übsnd,  Hu  2.  VII  Atr  3,  1 
b)  für  sellan  on  band  (versprechen): 
dare  in  manu  II  Em  7, 1 ;  mittere  in 
ivum  II  Atr  8  c)  für  on  band  gan 
sieh  unterwerfen:  in  manus  ire  Af 
42, 1;  4.  VIAs  12, 1  |  für  to  banda: 
in  ivum  transire  Ine  62  |  für  bis  band 
on  band  sellan  sich  zum  Vasallen 
commendiren:  ivum  suam  in  tvum 
mittere  II  Ew  6  |  pl:  cv  in  ™  domini 
mittere  Hn  78, 2  c  d)  für  set  hsebbendre 
banda  handhaft:  babens  in  manibus 
V As  Pro  2 ;  inter  e*>  IV  3 ;  auch  Hn 
62,  3  e)  für  to  banda  zugunsten :  ad 
ivum  III  Eg  3  f)  für  hand  Person 
selbst,  Mensch:  <x>  Af  22.  Ine  53.  n 
Ew  7;  mittere  in  ivum  an  die  Person 
schieben  II  Atr  8, 1 ;  manu  Swer  3,  2 ; 
auch  Hn  41,13.  82,2c;  omnis  (*>: 
jedermann  III  Em  3.  Ap  AGu  6 

Lmanutenere  schützend  unterhal- 
ten, bei  sich  haltend  versorgen,  er- 
nähren Q:  III  Em  3.  Rb  3.  Rb  VI  As  1, 
S.  540.  II  Ew  4,  werian  (abwehren) 
missver stehend;  H  As  3,  for  . .  liegan 
übsnd;  IIAtr  1,2,  friÖian  übsnd;  II  Cn 
66,1,  healdan  übsnd;  Episclö,  gebeorh 
gebidan  übsnd;  Hn  13,10.  57,  8.  Lond 
ECf  11, 1  A  7 ;  B  4;  Ps  Cn  for  5, 1  [vgl. 
maintenir  und:] 

Lmanutentor  Beschützer  Quadr  Rb 
II  Cn  8,1.  Hu  6  S.  536.540 

mänweorc  [ac]  gewyrcan  Mein- 
werk, Missetat,  Verbrechen  verüben 
VIII  Atr  26  —  II  Cn  41 

mara  s.  micel 

L 111  ar anatha  [A  ramäisch :  'der  Herr 
kommt';  I.  Cor.  16,22],  missverstanden 
als  Fluchformel  Excom  V  7 

LI)  marca  Rechnungsmünze  von 
160  Silberdenaren  [in  Angelsächs. 
Texten  nur  healf  mearc  s.  d.] ;  rv  aigenti 
Hn  13,2.91  |  Irrtum  für  manca  AGu 


marca  —  mediocres 


143 


3  Q  Var.  Hn  29,  3  |  ersetxt  durch 
13Vs  solidi  ECf  12,41-32.  15,2—7. 
Wl  art  3,1  [vgl.  marcata]  |  Fz.  ac : 
demi  marc  vailantLeis  "Wl  17  b;  1  \  pl 
ac :  XL VI  mars  22  ;  -  de  argent  Wl 
art  Fz  3, 1 

LII)  marca  s.  mearc  II 

Lmarcare  pondus  Gewicht  eichen, 
abgleichen,  bezeichnen  IV  Atr  9,  2 

Ldimidia  marcata  Habe,  die  1  Halb- 
mark (80  Denare)  Rente  abwirft  ECf 
10  [=  fx.  demi  marc  vailant  Leis  "Wl 
17b;  1] 

Fal  marchied  le  [gn]  rei  auf  Königs 
{öffentlichem)  Markt  Leis  Wl  21,1a; 
marche  Hk  [vgl.  mercatum] 

L Marcus  Evangelist  lud  Dei  1 11. 
VI  1.  VII  23.  XII  12.  XIII  13,  2.  Ex- 
com  VI  1,  4 

mare  s.  micel 

Fcomites  vocant:  maregrave  [pl?] 
Markgraf  ECf  32,2  (Var.:  mer~, 
meir<x>,  margr*<,  maragreves),  [irrig] 
erklärt  als  maiores  (vel  boni)  pacifici 
[also  als  compos,  von  mare,  dem  cpa. 
xu  micel,  (oder  von  maere  'berühmt') 
und  gerefa,  s.  d.] 

Lmarescallus  Marschall,  [irrig] 
identißcirt  mit  constabularius  und 
beretoga  Lond  ECf  32  B 

L[s.]MargaretareginaScotiae  ECf 
35, 1.  retr  35  Insc.  Lond  ECf  35,1  A 

s.  Maria;  gn:  e*an  maessan  [dt; 
8.  Sept.]  Af  43  (Mariam-  [Ein  Wort] 
B);  -  freolstida  V  Atr  14  =  VI  22,  2 
=  ICn  16a;  <^an  claensung  [2.  Febr.] 
ICnl2;  faemnan  sancta  <v<an  lud  Dei 
VE  1.  Excom  VII  2  |  dt:  Mar'  lud  Dei 
IV  3, 1  |  ae:  <~an  VLT  12,1  A.  23,2  A  | 
Lat. :  ~ 12, 1.  XUI  13,2.  XIV  4.  XVI 
14.  30,3.  Excom  VI;  genitrix  Dei 
Vni  1.  LX  1 ;  virgo  VQI 9.  X  1  |  ihr 
Fest  [8.  Sept.]  ECf  2,  5 

Fmaritagium  Aussteuer  der  Braut 
durch  deren  Familie  CHncor  3,336.  43. 
ECf  19, 1  =  maritatio,  im  Ggs.  xur 
dos,  CHn  cor  3,  3.  Hn  70,  22 

Fmars,  pl,  s.  marca 

Martige,  dt\  on  bam  14.  on  rw  am 
14.  Marx  I  Cn  17, 1 

Martin,  der  am  11.  Nov.  gefeierte 
Bischof  von  Tours;  gn:  <~nes  Ine  4; 
(x/tynes  B;  unfl.  <x-nus  II  Eg  3  (ewnes 
Ld)  =  VI  Atr  18, 1  =  VIU  1 1  (=  ~nes 
ICn  10).  Rect  3,4.  4,1;  la;  b.  15  | 
Lat.:  <v,nus  lud  üei  XVI  30, 8.  Ex- 
com XI 1  |  Fz. :  feste  s.  Michel  et  la 
(le  I)  seint  ~  [gn]  Leis  Wl  28 


martirdom  prowian ,  ac ,  Märtyrer- 
tod leiden  lud  Dei  VII  12, 2  A 

martyra,  pl  gn,  der  gemarterten 
Glaubensxeugen  lud  Dei  VI  1 ;  ewtira 
VII  23,  2  A  |  ac:  *-tiras  23, 1  A  [vgl. 
cyÖra] 

masse-  s.  maesse- 

massere  Kaufmann  GepyncÖo  6; 
unübs.  Q 

mästen  s.  maes<v 

Lmater,  matrix  ecclesia  s.  ecclesia 

maö  s.  maeb" 

L  Mathilde  I)  secunda,  abl,  Ge- 
mahlin Heinrichs  1.  Quadr  Arg  25.  II 
Praef  14,  1  =  Hn  Pro  2  II)  beider 
Tochter  [spätere  Kaiserin]  Quadr  Arg 
28.  H  Praef  14, 1  =  Hn  Pro  2 

LMat[t]h[a]eus  Evangelist,  Ma- 
theus  lud  Dei  VI  1.  VII  23.  XIII  13,2. 
Excom  VI  1,4 

L  Matthias  Apostel  Excom  VI  1, 4 

mattuc,  ac,  Hacke  Ger  15 

L  Mauritius  episcopus  von  London 
CHn  cor  Test.  Lond  ECf  34,  la* 

mawan  (Heu)  mähen  Rect  2.  Ger  10 

L  maxilla  Kinnlade  Af  48InCn,  [un- 
genau] neb  (Nase,  Gesicht)  übsnd 

-mb-  für  -nb-:  s.  elnboga 

FL-mb-  ersetxt  durch  -nb-:  s.d. 

me  I)  prnpers  a)  dt:  mir  Af  El 
2.  34.  I  As  4.  5  b)  ac:  mich  Af  El  1. 
BecwaeS  3,2    II)  s.  man ,  indef. 

Fme  [ac]  poez  enplaider  könnt  mich 
verklagen  Leis  Wl  37 

mean-  s.  maen- 

I)  mearc  s.  marca;  Der.:  healfm<%< 

II)  mearc  1)  Landschaftsgrenxe, 
Mark;  dt:  o^ce  VIAs  5.  8,4  |  ae:  of  er 
(pa)  ~ce  Hl  15.  Wi  8  (VI  As  8,  5,  wo 
vielleicht  Grenxe  nur  eines  Bexirks, 
Territoriums)  2)  Ziel;  dt:  <v-ce  Or- 
dal  la  3)  Merkmal  (am  Tierkörper); 
dt:  rwce  Duns  1  [vgl.  a.  1220:  cognovit 
equam  per  mercum,  sc.  per  fissuram 
auris  bei  Maitland  Select  pleas  of  the 
crown  I  p.  125].  |  Lett. :  Q  übs  mar- 
c[h]a  Duns  1 ;  sonst  merca  ( Var.  marca 
VI  As  5.  Ordal  la),  und  bietet  [also 
aus  ev]  auch  IH  As  4.  IV  4  merca: 
Provinxgrenxe.  —  Der.:  Denmarcon 
[vgl.  maregrave] 

[mearcgemot]  bäuerliches  Grenx- 
gericht;  plabl:  in  divisis  vel  [m]erchi- 
motis  Hn  57,8;  in  erchimo-,  in  herimo-, 
hermo-  Hss.  [Eine  lat.,  im  12.  Jh. 
überlieferte,  971  datirte  Urk.  (Birch 
Cartul.  Sax.  n.  1270,  von  Kemble  Cod. 
dipl.  n.  568  angextceifelt)  nennt  unter 


Ortsnamen  der  Angelsächs.  Grenxbe- 
schreibung  eines  Gutes  am  Humber: 
mercemot.  (Eine  '  Markgenossenver- 
sammlung'hierin  xu  sehen,  lehnt  rich- 
tig ab  Middendorff  Altengl.  Flurnamen 
94;  vgl.  Beiblatt  zur  Anglia  1904,  48. 
Er  erklärt  'Treffpunkt  xweier  oder 
mehrerer  Grenxen\  Allein  xwei  Stücke 
scheidet  jede  Grenxe  und  drei  treffen 
einander  nur  in  einem  Winkel,  der 
dann  Treffpunkt  von  Flächenstücken, 
nicht  Grenzen,  heissen  würde).  Wol 
identisch  mit  <y] 

mearcian  brandmarken;  op  3 :  <v-cie 

I  Atr  2  =  LT  Cn  32;  ~cyge  A 

[mearg]  Knochenmark;  mseri  Af  53 
InCn,  Glosse  12.  Jhs.  xu  ius  (Saft), 
womit  liöseaw  (Gliedwasser)  übs.  war 
[die  also  von  Af  noch  weiter  abführt] 

mearn  s.  murnan 

[-mearr]  s.  gem<v 

Lmechanicum  Kunstbau  1)  System- 
einteilung Quadr  Ded  34  2)  mensch- 
liche Vorrichtung  Hn  90,  7 

[-med]  Der.:  mseÖmed 

me(d)der  s  modor;  meddr-s.medr- 

medeme  1)  mittele;  nt  ac:  me- 
dume  leodgeld  [des  Ceorl]  Abt  21  |  nt  dt, 
instr.  Sinnes :  meduman  (!)  leodgelde  7  [ 
plgnmasc:  tv-mra  begna  II  Cn  71,2; 
medmera  A  ||  cpantgn:  <vmran  myn- 
stres  mittleren  Kirchenstifts  (xwischen 
höchstem  und  niederem)  VIII  Atr  5, 1 
=  ICn  3, 2  [medumra  manna  der  Dich- 
tung Salomo  übs  Vincenti  Altengl.  Dial. 
Salomo  Ä70  'Durchschnittsmenschen'] 
2)  pint:  rw  gerihta,  massige,  leicht  er- 
trägliche Pflichten  Rect  4 

medemian    1)  ermässigen  (Strafe) 

II  Cn  68,  lbB;  medmian  GA.  VI  Atr 
52  |  op  3:  ~ige  10,  2  (=  II  Cn  2  D; 
fadie  übr.)  53  2)  würdige,  achte  VIII 
Atr  18.  —  Der.:  gem<v 

medemung  Abmessung  (der  Strafe) 
Had  10  (dafür  myltsung  Milderung  O 
[gemäss  medeme  n.  2;  medemian  n.  1]) 
aus  medmung  VIII  Atr  5, 2 

meden  s.  maegden 

mederan  s.  maedere 

Lmediare  setxt  Q  für  medemian  er- 
mässigen II  Cn  68,  lb 

Lmedicatura  Arxnei,  Heilmittel 
Hn  93,  37 

Lmeditina  Rechtsmittel  Hn  6,  4 

Lmediocres  mittelfreie  [die  nicht 
privilegirt,  über  frei,  adlig]  Ps  Cn  for  2  | 
<x>  forestae  mittlere  Forstbeamte  3, 1. 
7.9.  18.  27,1 
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medle  —  Metathese 


medle  s.  meeöel 
medm-  s.  medem- 
on  niedren  auf  Mutterseite  IIAs  11 
medrenmaeg     Muttermage,     Ver- 
wandter von  Mutterseite;  plgn:  <v-ga 
Af  8,  3;  geänd.  meddrem-  H;    medra- 
maga  B  |  ac:  <vgas  27  (maed-  Ld;  med- 
drenmagas  B).  27,1;  rvmages!  H 

medrenmaßgöe ,  gn,  von  Mutter- 
sippe Wer  3 

medsceat    Lohngeld,   Bestechung; 
ac:  ~  II  As  17  (mets~  Ot).  V  1,  3  | 
pl:    midsceattas  Ld;    rwttas  Iudex  4, 
munera  übsnd   \  gn:  rwata  17    |   dt: 
«vattum  Af  El  46  (mets-  H;  ac:  (v-atas 
Ld),  munera  übsnd;  IIEw4;   mets- 
Iudex  7  \  ac:  c^attas  4;  <vatas  11 
Lmeggildare  s.  maBggieldan 
meibot  s.  msegbtv 
Fle  meilhir  aveir,  ac,  beste  Vieh, 
Besthaupt  {Abgabe  an  den  Grundherrn 
bei  des  Bauern  Tode)  Leis  Wl  20,  3 
F  meimes  s.  mesme    mein  s.  main 
Fmeindra  (-runt,  -nent)  s.  maneir 
Fmeinent  s.  mener 
Fpur  meins  für  geringeres ,  weni- 
ger LeisWl  10a;  mes  I 

FI)  meis  Monat;  obl:  terme  de  un 
c~  LeisWl  3  \pl:  -  -  VI  ~  46 

FH)  meis  1)  sondern,  vielmehr; 
mes  Wl  art  Fz  10  2)  n'ait  mes  nicht 
erhalte  jemals  Leis  Wl  47,  3  3)  mes 
qu'il  i  oust  selbst  wenn  es  dabei  gäbe 
5;  meis  qu'il  out  I 
F  meist  s.  metre 

Fmeited,  ac,  Hälfte  LeisW127;<^te 
Hk;  Taltre  <v  die  eine  H.  27, 1;  <vte 
11, 1.  19, 1 ;  la  (vte  . .  la  rvte  die  eine 
. .  die  andere  H.  47, 1 ;  le !  Im 

melda  Melder,  Anzeiger  Ine  43, 1. 
Hu  8 ;  mselda :  manif estatio  Q.  —  Der.  : 
sterm<v/  [vgl.  secga] 

meldfeoh  Lohn  fürs  Anzeigen  [ent- 
wendeter Habe,  so  dass  Eigner  sie  wie- 
der erlangen,  bexw.  einklagen  könne] 
Ine  17;  c*def<v<:  pecunia  indicationis 
vel  delatura  Q 

[-meldian]  Der.:  am<v 
[-mele]  Der.:  stelmrw 
Lmeliorari  setzt  Q  für  beon  pe  be- 
tere    1)  an  Geld  bereichert  werden  VI 
As  7     2)  besser,  polizeilich  sicherer, 
werden  8,  9 

Lmeliores  an  Bang  höchste  ECf  24. 
Hn  31,2  |  (v  villae  7,  7  b  =  <v  homines 
7,8:  oberste  Villani,  Gutsbauern 

L  Meilen  t  Meulan  (dep.  Seine- et - 
Oise);  Graf  Robert  von,  Staatsmann 


Heinrichs  L,  Hn  mon  Test.  Hn  com 
Test 

mel[u]  Mehl;  gn:  meles  As  Alm  1 

meluhudern,  ac,  Mehlkammer 
Ger  17 

Fmelz,  cpa  adv,  besser;  o>  juger 
Leis  Wl  13;  mieulz  Hk;  <*  faire  39,  2  | 
meuz  vodrat  lieber  will,  vorzieht  Wl 
art  Fz6,  melius  voluerit  übsnd 

Fmembre,  pl  obl  1)  Körperglieder; 
pais  de  vie  et  de  <*>  Leis  Wl  1 ;  men- 
bre  Hk;  defaciun  des  o*es  33  2)  t^es 
Zeugungsglieder  18. 18,2;  menbres  Hk 

Lmembrum  geschr.  menb<v  Hn 
93, 1  1)  Teil,  Abteilung,  Klasse  76,  3 
2)  rwra  Körperglieder  und  deren  straf- 
weise Verstümmelung  79,  3 

men  s.  mann 

Fmener  a  la  justise  vor  Gericht  füh- 
ren, bringen;  subjplS:  meinent  Leis 
Wl  22;  amenent  I  |  fut3:  merra  3 

m[e]nigo  Menge,  Mitgliederanzahl; 
dt :  msenio  VI  As  6,  3 ;  missverstanden 
admonitio  [vgl.  manung]  Q 

mennen  Sklavin;  gn:  <v  nes  AfRb 
25;  geänd.  in  <v  H  |  ac:  (*»  Af  El  17 
(wifman  H) ,  ancillam  übsnd;  Af  25  | 
pl:  (vdu  Af  El  12  (beowwifman,  sg,  H), 
ancillae  übsnd.  —  Der.:  peowmtv 

mennisc  menschlich;  rw  borg  nur 
bürgerlich- rechtlich  verfolgbare  Bürg- 
schaft (neben  dem  auch  kirchlieh  bin- 
denden aÖ)  Af  1,  8  |  fm  pl  gn:  <v-cra 
misdseda  Af  El  49,  8  |  nt  sg  ac :  cynn 
menisc  Menschengeschlecht  lud  Dei  IV 
4, 1,  genus  humanuni  glossirend 

Lmensis  et  unus  dies[Gerichtsfrist] 
ECf  23,  2  [vgl.  dies;  annus] 

Lmensurae,p£,  zukommendes  Mass, 
Standesgebühr  Rect  3,  4  Q,  maeS  übsnd 

Fde  fei  mentü,  pfpc,  wegen  ge- 
broclienen  Ehrenworts,  Meineids  Wl 
art  Fz  6 ,  de  periurio  übsnd 

L  mentiri  [wie  ementiri]  falsch  (Zeug- 
nis) abgeben,  (Versprechen)  brechen 
Ine  13  Q,  aleogan  übsnd 

Lmentonalis  kinnhoch  Hn  90,  4 
[aus  Lex  Ribuar.] 

meolc,  ac,  Milch  (von  Kuh,  Schaf, 
Ziege)  Rect  13  ff. 

me[o]xscofl Mistschaufel;  ac:  mex- 
scofle  Ger  17  [vgl.  mixen-] 

Mere-,  eichene,  r^cia  s.  Mierce 
Lmerca  s.  mearc 

Lmercandisare  Handel  treiben~EGu 
7QRb  S.  541 

Lmercatum  Markt  II  As  13, 1  Q, 
ceaping  übsnd  [was  aber  hier  'Kauf- 


geschäft' meint;  vgl.  mereimonia].  Ex- 
com  VI  7.  InCnIII55.  ECf  12,9.  39,2; 
in  (vto  regis  auf  öffentlichem  M.  Leis 
Wl  21,  la  L,  marchied  übsnd 

Lmerces  Bestechung  Q:  II  As  17. 
V  1,  3,  medsceat  übsnd 

merchimot  s.  mearegemot 

Fen  la  merci  de  in  der  Gnade  [des 
Gerichtsherrn,  Strafgeldschuld  an  ihn] 
für,  mit,  in  Höhe  von  Leis  Wl  42,  2 ; 
forisfactura  L  [vgl.  misericordia  4] 

l mereimonia,  pl,  Kaufgeschäft, 
Handeltreiben  ICn  15  Q,  cieping  übsnd 
[vgl.  mercatum] 

Fmere  iglise,  obl  1)  Kirche  als  Ge- 
samtinstitution Leis  Wl  1,1  2)  (v 
-  de  parosse  Pfarrei-Mutterkirche  ebd. ; 
mer  yg-  I  Var.  [vgl.  ecclesia  n.  2  b] 

f  merra  s.  mener 

mersc,  ac,  Marsch,  Sumpf  (Ggs.: 
ferse  frisch  Wasser)  Becwaeö  3 ;  geänd. 
merst 

Fmes  s.  meis  II;  meins 

Fme  mesc[re]ez  de,  pl  2,  mich 
verdächtigt  wegen  Leis  Wl  37,  la;  mes- 
cez,  viescez  Drucke 

Fmesfait,  3,  missetut,  verbricht; 
a:  jemandem  Leis  Wl  2, 1  (<v  feist  I); 
ren  etwas  Wl  art  Fz  8 ,  quid  of f enderit 
übsnd  [vgl.  misfacere] 

Lmesguium  Molken  Rect  14  f.  Q, 
hwaeg  übsnd  [fz.  megue] 

meskenning  s.  miscerv 

Fmesme  selbst;  maseplac:  ses 
pers  de  la  tenure  meimes  seine  eigenen 
Genossen  Leis  Wl  23  |  fmplno:  iceles 
(vmes  (leis)  eben  dieselben  (Gesetze) 
Pro;  meimes  Hk 

messe-,  mest  s.  maes<v» 

met  Mass;  plac:  mete  Ger  17  [viell. 
fürs  Der.:  gemet;  Abfall  des  Praefix 
ge-  in  dieser  Hs.  auch  sonst] 

metan  treffen;  op  3:  mo[e]te  Hl  8; 
mote  Hs.  [vgl.  mehrfach  gemot-,  statt 
-meet-,  im  Vespasian-Psalter  bei  Sweet 
Oldest  texts  650  |  motian  'sprechen, 
streiten'  (concionari  übsnd  Aelfric 
Homil.  II  382)  ist  nicht  vor  12.  Jh. 
(bei  Morris  Old  engl,  homil.  p.  42)  tr. 
als  'anklagen,  vorladen'  belegt;  op  3 
davon,  den  Skeat  Etymol.  diet.  s.  v. 
moot  für  Hl  8  annimmt,  müsste  motie 
lauten;  so  emendirt  Earle  Anglo- 
Saxon,  liter.  82] ;  mete  Ine  42, 1 ;  gemete 
HB.  —  Der.:  gemrw 

Metathese  s.  -hs-  (x)  für  sc  [vgl. 
sh  für  hs] ;  -  hl  für  lh ;  -  lef  für  elf ;  -  nc, 
-ng  für  cn,  gn;  -en  für  ne;  -ear-  für 


mete  —  micel 
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rea,  -eor-  für  reo,  -ir-  (-yr-)  für  ry, 
-er  für  re,  -rae  für  aer,  -re  für  er,  -ri 
für  ier,  yr,  -ro  für  or;  -fer  für  r(e)f 
s.orf,  gefer-,  geref-;  -sp  für  ps;  -rode 
für  odre;  -gie  für  ige.  |  Lat.  vgl.  reve- 
latio  für  relevatio  |  Fz.  vgl.  Lincoln? 
mete  Speise,  Beköstigung  Vila  Atr 
4, 1.  Rect  10  |  gn:  cwtes  H  Cn  76,2  | 
dt:  to  (als)  <*>  Rect  9  |  ac:  pone  t*> 
Af  l,2f.  5,2.  23.  II  Em  1,1.  II  Atr 
1,1  |  instr:  e^  HI  15  1)  <ves  abitan 
Essbares  gemessen  Cn;  cibus  Q  In; 
comedisset  In  2)  Mahlzeitportion 
Vila  Atr  =  cibns  et  potus  VII  2,2b 
3)  Nahrungsmittel  HI.  Af.  Rect;  ne 
(v  ne  mnnde  don  Kost  noch  Schutz  ge- 
währen Em;  <v  findan  Proviant  liefern 
II  Atr  4)  (Hunde)  futter  Af  23.  —  Der. : 
flaescm^,  breacm<v,  ofermrw 

metecu   Nährkuh  Rect  8.    12,  1. 
13, 1 ;  convictualis  vacca  Q 

metegafol  sellan,  ac,  bäuerliche 
Abgabe  an  die  Gutsherrschaft  in  Nah- 
rungsmitteln liefern  Rect  4,  5 ;  mete- 
gablum  Q;  Var.:  methe- 
metegyrd  s.  metgierd 
metelafe,  plac,  Speisereste  VI  As  8,1 
for  neode  meteneade  [ac]  ferian 
Lebensmittel- Bedarf  [?]  transportiren 
Northu  56  [Composita,  deren  erstes 
Glied  mete  'an,  von  Nahrung'  be- 
deutet, sind  meteliest,  metepearf  ende ; 
und  nead  kann  'Bedarf  heissen;  denn 
Beda  V  9 :  navi  imposuissent  quae  tanti 
itineris  necessitas  poscebat  icird  ubs. 
(ed.  Miller  p.  412):  mid  psem  pingum, 
pe  swa  miceles  siSfetes  need  (Reise- 
bedarf) absedde].  |  Oder  streiche  mit 
Toller  1184 51  neade  als  Dittographie 
von  neode;  das  Compositum  fehlt  ihm 
und  Sweet 

met[e]scipe    Mahlzeit;    ac:    met- 
scype  VI  As  8, 1 
[-metfaest,  -metgian]  s.  gemrv 
metg[ie]rd   Massstab,   Messruthe; 
metegyrd  Episc  12 
meö-  s.  maeS- 
metre,  cpa;  s.  maetre 
F metre  legen;  3:  lui  met  sure  ihm 
zur  Last  legt,  gegen  ihn  geltend  macht 
Leis  Wl  24;  li  metted  (-tid  Io)  sur  I 
[sbj];  met  autre  en  sun  liu  setzt  anderen 
an  seine  Stelle  "Wl  art  Fz  6, 1  |  pfsbjZ: 
meist  main  en  Rand  legte  an  Leis  "Wl 
1,1  \pc:  seit  mis  en  forfeit  (guage) 
werde  verfällt  in  Bussgeld  (versetzt  in 
[gezwungen  zur]  Pfandleistung)  2,  3 
(21,  3)  |  fut  3:  mettrad  soll  liefern  21,4 


soll  zuschieben  21,  1;   soll  erweisen 
10,2;  meteraHk 

Lmetropolitanus    Erzbischof  Cn 
1027  Insc 
metsceat  s.  meds«*» 
metscipe  «.  metes<v> 
to  metsunge,  dt,  als  [jährliche] 
Beköstigung  Rect  8  f. 

[-metto]  s.  ofermtv.   mex-s.  meox- 
Fmeuz  s.  melz 

micel  gross;  no  schw.:  se  rwle  VTIa 
Atr  Insc    |    dt:  ~clum  IV  Eg  14, 1  | 
schw.;  «v/Clan  HAsEpil    |    ac:  rvlne 
I  Em  Pro  |  pl  ac  schw. :  pa  myclan  Cn 
1020,6||/m«o:  o- VI  As  8,9.  IEm5 
(mucel  H).  II  Cn  84,1 ;  micbel  A;  mycel 
G.  GriS  29;   ~cilo  maeht  lud  Dei  IV 
3,1  |  praed.:  <*>  I  Cn  4,2;    mycel  G. 
VI  As  8,  2  |  schw.:  seo  <~cle  Abt  70. 
Af  64;  o^eleLd;  mycle  B  |  gn:  rwlre 
GepyncSo  7  |  schw. :  pare  mycclan  Abt 
72   |   dt:  ~lre  Ine  Pro  (myc-  B).  VI 
As  8,3  (geänd.  edlere).  I  Cn  15.  GriS  3; 
mycelre  I  Cn  20, 1     |     ac:  rwcle  GriS 
31, 1;   mycle  ebd.;  mycele  I  Cn  2,1. 
H  68,  laß  ||  nt praed.:  o»  Mirce  1, 1  | 
sbst. :  <v  3;  <vcle!  3,1  Ld;  mycel  ICn 
4, 1  |  dt:  rwclum  Ger  11  |  sbst. :  <x/clan 
GriS  21,  1.  23    |    ac  sbst.:  <~  Northu 
52  f.   NorSleod  11;  «wcle!  Ld;  mycel 
I  Cn  12.  —  1)  gross  von  Ausdehnung: 
ta  Grosse  (erste)  Zehe  Abt  70.  72.  Af  64 
2)  zahlreich:  here  Vila  Atr  Insc;  sy- 
noS  I  Em  Pro.  II  As  Epil ;  gesomnung 
Ine  Pro      3)  stark,  bedeutend:  maegS 
VI  As  8,2;  mund   Schutzgewalt  Ge- 
pyncSo 7.    GriS  3;  maeht  lud  Dei  IV 
3, 1 ,  magna  potentia  glossirend;  wer- 
gild Mirce  1,1;  byrSen  H  Cn  68, 1  a  B; 
bearm    Cn    1020,  6;    spraec   wichtige 
Rechtssache  VI  As  8 ,  3      4)  <+>  pearf 
volle  Pflicht,  gar  sehr  nötig  8,9.  IEm  5. 
ICn  2, 1  (=  GriS  31,  1).    II  84,  1  = 
nydpearf  1 15.  GriS  29;  nydpearf  drin- 
gende Not  ICn  20,1     5)  hoch,  hehr: 
wisdom  IV  Eg  14, 1 ;  Priesters  Mess- 
opfer (halsung)  ICn  4, 1  (2);  mseS  Ach- 
tung, Ehrerbietung  2, 1  =  GriS  31,  1; 
of  lytlan  to  miclan   heben  21,  1.    23 
6)  sbst.nt:  viel,  multum  Mirce  3,  1. 
Ger  11 ;  eallswa  <v*  ebensoviel  I  Cn  12; 
-  tvwente  tot  testes  Northu  52  f.  |  gn 
regierend:  wergildes  Mirce  3;   landes 
NorSleod  11  —  adv:  o4e  rv  Eg  1,  5  a. 
II Cn  50,1  A;  myc-  GB;  miccle  IIEm  5; 
micle  B;  vor  cpa  bei  weitem,  multo 
agenre  Eg;  wyrse  Cn;  swa  micle  bet 
tanto  melius  Em  ||  cpa:  mara  grösser 


['Das  adj.  bed.  'mehr',  wenn  mit  Stoff- 
namen ,  Kollektiven  u.  Abstracten  ver- 
bunden'; Einenkel  Anglia  27,  99]  us 
-hearm  to  fundode  Cn  1020,  5;  -biö 
se  aS  Ine  46, 1;  mare  B;  mare:  maior 
gilt  [irrig]  als  erstes  Glied  von  mare- 
grare  ECf  32,2  |  gn:  -an  hades  nCn 
38, 1  |  dt:  pam  -an  wamme  Abt  56  | 
ac:  -an  hearm  IV  Eg  10  ||/m:  mare 
pearf  II  Em  5 ;  gafolraeden  Rect  5, 1 ; 
bot  biS  (spraece  sy)  mare  Af  66,  1 
(AGu  3)  |  ac:  maran  pearf e  (synewan) 
Af  5, 1  (76  B)  ||  nt:  mare  (mehr)  folc 
VI  As  4;  -  landriht  Rect  1,  1  |  gn: 
maran  gaerses  mehr  Heu  4, 1  c;  -  werude 
[dt  instr.?]  beo  DT  As  23,  2  |  dtsubst.: 
aet  (be)  maran,  aet  laessan  VI  12,  1 
(VI  Atr  51)  |  ac:  mare  wurc  (gebeorh) 
II  Cn  30,  5  (Episc  15);  sbst.,  in  diesem 
absol.  acc.  stets  mit  der  Bed.  'mehr'; 
[er  schulde]  mare,  gif  he  mare  ofgefo 
Af  5;  sich  beziehend  auf  masc  pl 
aeceras  Rect  3,  3 ;  ryhtre  7  mare  gerec- 
can  Af  77 ;  gebingaS  gyrde  landes  oSSe 
mare  Ine  67  (masre  Ld) ;  nah  mare  bonne 
wite  72;  mare  haet  (befiehlt)  VIAs  8,  9; 
mare  forwyrce  (teo)  III  Eg  2,  2  (H  Cn 
70).  Rect  10,  1;  witan  ge  laesse  ge 
mare  Ger  3 ;  gn  regierend:  naebbe  ierfes 
mare  Af  8,  2;  his  mare  davon  mehr 
Ger  19  |  pint:  maran  (höhere)  witu 
Af  9,  2.  —  Adverb  mare  vielmehr, 
potitis  II  Atr  9;  magis  Q.  — 

ma  mehr  1)  plures;  gif  baer  ma 
[Eideshelfer]  to  scyle  IEw  1,  4  |  ac: 
habbaS  2  wifa  (oxan)  oSSe  ma  VI  Atr 
5, 2  (Rect  12)  |  12,  buton  ge  mä  willan 
IV  Eg  5  2)  plus  (nt  sbst  ac)  oder 
amplius :  baet  he  ma  mote !  V  Atr 
32,  5  D  3)  pltis,  gn  regierend;  no: 
ne  beo  na  ma  monna  II  As  23,  2  \  ac: 
ma  manna  34;  gewyrce  ma  misdaeda 
Af  23,  2;  geldan  hiora  ma  Ine  43, 1  | 
nach  'haben':  ma  dura  Af  5, 1;  manna 
34;  wifa  VI  Atr  12, 2.  ICn7,3.  Northu61 

4)  hinter  prp  on  (ofer)  ma  in  (über) 
mehr  als  Einer  [Grafschaft]  Forf  1,  2 

5)  im  negirten  Satze  ne  be  ma  (be) 
ebensowenig  (wie)  AGu  5  (I  Em  4  [wo- 
für swa  Ld].  HI  Atr  2).  VI  Atr  52. 
ICn  22,  6.  Duns  4—6.  —  Adverb 
ma  übersetzt  potius  der  Vulg.  Af  El 
49,3.  ||  spla:  maest  grösster;  <%> 
hearm  com  Cn  1020,  5  ||  fm  pl  gn: 
aet  maestra  hwelcre  misdaede  bei  den 
meisten  Af  El  49,  7  ||  nt  sbst  ac,  gn 
regierend:  -  Cristendomes  araeran 
IIEm  Pro;  -  falses  lufaS  Episc  8.  — 
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micelgemot  —  middesumor 


Adverb:  msest  zumeist,  am  meisten, 
höchst  Af  1.  VI  As  4.  VI  Atr  42,  2. 
ICn26,  2.  Ger8.  —  Der.:  formicel; 
aeftemest,  utmest 

m[icelgemo]t  Grossgericht  (im 
Königsforst  durch  Oberförster  ge- 
halten); muchiüt  (Var.:  -unt,  -hehunt, 
wohl  -Tut  =  -imut  zu  bessern)  Ps  Ca 
for  11 

Michael  Erzengel;  gn:  cvles  msesse: 
29.  Sept.  Vila  Atr  1.  Eect  4,1;  sancte 
cvlis  Excom  VII  2.  |  Lat.:  lud  Dei 
XVI  30.4.  Excom  VI.  VI  1,2.  VIII 10. 
X  1.  XI  1.  ECf  2,5.  |  Fz.,  oblgn: 
feste  seint  Michel  Leis  "Wl  28;  cvhiel 
Im;  -hell  Io 

miclian  1)  pl  3 :  <va5  stärken  X  Atr 
Pro  1  2)  ptt  3  (op?):  myclade  grösser 
nähme  [das  Ordaleisen]  Blas  1 

mid  mit;  Form  mide  II  Cn  8, 1A. 
29  A ;  miÖ  lud  Dei  IV  4,  6.  V  2,  3;  mit 
Ine  16  Bu 

I)  prp  A)  mit  dt  [oft  =  instr.]  1)  zu- 
sammen mit;  cv  bearnum  buganAbt79; 
cv  aehtum  7  cv  synnum  gewitan  "VVi  4; 
earmcv  handa  Af  66;  ealle  cv  himsilfum, 
<v  wife,  cv  serfe  V As  Pro  1;  eowu  cv 
geongan  sceape  Ine  55  H;  giunge  [instr] 
übr.  2)  versehen  mit:  fliese  Ine  Rb 
69  3)  begleitend,  unterstützend  mit, 
neben;  gange  <v  him  Af  El  11 ;  cv  h'loÖe 
Af  Rb  29  Ld;  cv  Mm  habban  Af  34; 
witan  cv  nie  waeron  V  As  Pro  1  4)  durch 
Eideshilfe  von;  gecanne  cv  aewdum  Hl 
2.  4;  gecySe  cv  anum  16,2;  ladige  <v 
begne  AGu  3;  cv  necheburan  VI  As 
8,  8;  ofsacan  cv  48  Wal  5)  persönlich 
nahe  bei;  cv  (Gott)  wunian  Cn  1020,20; 
cv  (be  So)  him  funden  AfEl  25;  ivN. 
befangen  Swer2  6)  beischlafend  mit; 
cv  cwynan  geligeS  Abt  85 ;  cv  hire  laege 
Af  11,3;  gemeteb"  cv  his  wife  42,  7  H 
viermal;  set  E  Ot  7)  unter,  bei,  im 
Rechtsgebiet  von;  cv  us  Rect  5, 1;  cv 
Englum,  cv  Denum  EGu  3, 11;  6—6,  9. 

II  Cn  45,  3.  71,  3  8)  feindlich  gegen- 
über, bei,  vor;  sace  cv  gerefan  habban 

III  Atr  3,  2  9)  unter  geistiger  Mit- 
wirkung von;  cv  witum  VAs  Pro  1;  cv 
gebeahte  (7  cv  lare)  jemandes  (Ine  Pro). 
I  As  Pro  10)  [adverbial]  unter  (einem 
Umstand),  mit  (einer  Eigenschaft); 
<v  aSe  eidlich  Ine  16. 17.  IEw  1,  5;  cv 
aSum  AGu  Pro;  VIAs  8,  8;  cv  wed- 
dum  pfandlich  8,  5 ;  cv  wige  (gewalt- 
sam) f orwyrne  II  Cn  48 ;  cv  griSe  be- 
friedet II  Em  7, 1 ;  cv  rihte  gesetzlich 
I  As  4;  cv  folcrihte  I  Ew  1,5.  II  As  23. 


Swer  2;  cv  unryhte  (cvtum)  Af  El  9 
(47);  (v  hreowe  "Wi  3;  cv  gebylde  Ine 
6,  5  11)  unter,  mit  (Abstractum  in 
Beziehung  setzend);  cv  faehöe  belecge 
VIII  Atr  23;  cv  ealdorlicnesse  Excom 
VII  2,  ex  auctoritate  übsnd;  cvtunsci- 
pes  gewitnesse  IV  Eg  8  12)  durch, 
vermittelst,  mit;  <v  Godes  gife  Ine 
Pro;  cv  stanum  ofworpod  AfEl 21;  cv 
aelell;  <v  fyste  16.  Abt  57;  cv  wor- 
dum  Hill;  cv  (Formelworten)  gebid- 
dan,  geswutelian  ICn  22,2;  fede  cv 
hlafe  7  cv  waetre  II  As  23;  cv  his 
soÖe  ahret  IV  Eg  14  13)  bestehend 
in;  bige  cv  aehtum  Kaufhandel  mit 
Waren  AGu  5;  mangie  cv  cirican 
schachere  mit  Kirchen  Northu  19 
14)  durch,  infolge  von,  wegen;  for- 
wyrce  cv  scylde  EGu  4,  2;  beclipian 
cv  pingan  "Wl  lad  3, 1  15)  durch  Zah- 
lung von;  cv  bam  ( Wergeid)  VIII  Atr  2 ; 
cv  weorSe  (scillingum)  forgelde  Abt  32. 
(50) ;  cv  eallum  gebete  Ine  2, 1 ;  cv  120 
sei.  lyse  II  As  1,3;  cv  golde  ne  cv 
seolfre  gebiege  II  Cn  8,  1.  —  Für 
blossen  Instrumentalis  setzen  HBLd 
mid  mit  dt  Ine  23,  3.  35.  45  |  statt  set 
(beischlafend  mit)  s.  0.  n.  6  |  ersetzt 
durch  be  s.  n.  5  |  B)  mit  instr.  [viel- 
leicht oft  unter  dt  verborgen]  Bed. 
wie  dt  n.  1  [s.  d.]  Ine  55  |  Bed.  wie  dt 
n.  2:  cv  swelce  hrsegle  AfEl  11  |  Bed. 
wie  dt  n.  3:  feohtan  cv  by  men  (ge- 
borene msege)  beistehend  neben,  auf 
der  Seite  von  [wi8 :  gegen]  Af  42,  5  (f.), 
wo  H  bam  (geborenum)  [dt]  einführt; 
se  beowa  cv  by  (bam  H  Ld)  f  rigean  mseg 
gieldan  Ine  74,  2  |  wie  dt  n.  9 :  cwseö 
aelc  had  cv  by  foley  "Wi  Pro  2  |  wie 
dt  n.  10:  cv  ealle  gänzlich,  durchaus 
s.  eall  |  wie  dt  n.  12:  cv  gode  gehihtan 
EGu  Pro;  cv  by  abe  afylled  Ine  53; 
cv  by  eacan  Af  El  35 ;  cv  by  dadurch 
Af  36,1  |  C)  mit  ac:  Bed.  wie  dt  n.l: 
bec  mi5  lud  Dei  IV  4,  6 ,  tecum  glos- 
sirend  \  wie  dt  n.A:  ladian  cv  begnas 
A  Gu  3  B  2;  cvnum  B  |  wie  dt  n.  6:  cv 
aemtige  forlicge  II  Cn  50, 1;  wiS  BA  | 
wie  dt  n.  10:  cv  unriht  V  Atr  10,  2  G 
(cvhte  G2D).  HIEg4A  |  wie  dt  n.  11: 
miS  haes  lud  Dei  V  2,  3,  imperio  glos- 
sirend  \  wie  dt  «.15:  cv  80  scillinges 
Ine  45  Ld.  —  Ersetzt  durch  wiö  s.  5  Z. 
vorher.  \  D)  hinter  regiertem  Casus 
1)  und  unbetont:  ba  hond,  be  he  mid 
(durch  welche)  gedyde  Af  6;  handa, 
be  (durch  welche)  he  fals  mid  worhte 
II  Cn  8, 1 ;  mide  A  |  he  him  [an  seinem 


Wesen,  begleitend]  nan  faen  mid  nyste 
29;  mide  A  |  vgl.n.C  1  2)  betont;  Be- 
gleitung (Hilfe,  Gemeinschaft)  unten 
behandelt  als  trennb.Praefix der  Verba: 
midfaran,  cv  feohtan,  evseegan,  cvslae- 
pan,  tvstandan,  cvswerian,  cvwesan 

II)  Adverb  1)  dadurch,  damit: 
hraegl,  mid  to  wreonne  Af  El  36 1 
waepn,  paet  (auf  dass)  he  mon  mid 
ofslea  Af  19  |  geseon  mid  darauf  (Auge) 
sehn  47, 1  2)  betonte  Begleitung  (Hilfe), 
unten  behandelt  als  trennbares  Praefix 
der  Verba:  midberan,  cvgan,  cv  habban, 
cvstandan,  cvwesan.  —  Der. :  bsermid 

midberan  mittragen;  faehöe  moton 
cv  VIH Atr  23  =  ICn  5,  2b 

midd,r«//',  mitten  liegend  1)  örtlich; 
dt:  on  cvdum  felda  mitten  auf  dem 
Felde,  im  offenen  Land  Ine  6,  4;  cvdan 
übr.  2)  zeitlich;  to  cvdum  wintra 
Weihnachten  61  (cv  dan  B ;  geänd. 
middew-  H).  VAs  Pro  lLd;  cvdan  H. 
I  Cn  16, 1.  Rect  14  [vgl.  Birch  Cartul. 
Saxon.  1250:  middeswintres  maesse- 
daeg]  |  ac :  midne  sumor  24.  Juni  Ine 
69  [vgl.  middanwinter,  middesumor] 

middaneard  ».; 

middangeard  Erde,  Diesseits,  Men- 
schenwelt; gn:  cvdes  lareow  Paulus 
Iudex  10, 1  |  dt:  on  middanearde  I  Cn 
18a  |  ac:  cv  AfEl  49.  49,  7;  dafür 
woruld,  bezw.  Änderung  «wcvneard  H. 
[spätere  Schreiber  setzen  middaneard 
für  früheres  cvngeard  auch  in  JElfric's 
Homilies  ed.  Thorpe  p.  XI];  cv  (geliesan) 
lud  Dei  IV  (3, 1)  4, 1,  mundum  glossi- 
rend;  VI  1,  mundum  übsnd 

middanwinter  Mittwinter,  Weih- 
nachten, 25.  Dec;  gn:  middewintres 
tid  VAtr  18D  (mide-  I  CnPro;  midw- 
Ld) ;  midwintres  f eorm  Rect  9, 1  [syno- 
nym: winterfeorm  21,4]  |  dt:  to  evtra 
Ine 61  B  (middew-,  geänd. aus  ac^'.midd 
[s.  d.]  H).  ICn  16,1  (evtre  B).  Rect  14; 
evtre  VAs  Pro  1  (adj.  Ld).  Sollte  hier 
middan  noch  als  dt  adj  empfunden  sein, 
so  wäre  als  compos,  nur  middew  cv  an- 
zusetzen. [Vgl.  Natalis] 

mid[del];  spla:  se  midlesta  finger 
mittelste  (dritte)  Finger  Af  58;  -ste 
B;  -laesta  H  |  /m:  seo  -te  ta  Mittel- 
zehe 64,2;  -IsesteHB;  -ta  Ld 

middelfinger,  ac,  Mittelfinger  Abt 
54,3 

LMiddelsexe  Grafschaft  Middlesex 
Wl  ep  Pro.  Hn  Lond  1.  15;  Var.: 
cvddlescv,  <v  idles  cv,  cvsexia,  cvsex 

aefter  middesumera,  dt,  nach  Mitt- 


middewinter  —  minutus 
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sommer,  24.  Juni  [vgl.  Iohannes  Bap- 
tista] ,  Romscot  1  [vgl.  ac :  midne  sumor 
Ine69J 

middewinter  s.  middanw<K- 

mide  'mit',  hinter  regiertem  Casus, 
für  mid;  s.  d.  n.  D 

mide  -  s.  middan 

midfaran  mitfahren;  op  3:  he  paer 
<v-re  begleite  den  Zug  {zur  Spur  folge) 
Hu  5  \pttpl3:  me  ewforon  mit  mir 
xu  Felde  zogen  Cn  1020,  5 

midfeohtan  beistehend  mitkämpfen ; 
op  3 :  mid  peofe  stände  7  rwte  VI  As 
1,  3  |  pl  3:  pa  pe  him  (x/  7  standan  8,  3 

[midgan]  mitgehn;  op  pl  3:  gan 
pa  yldestan  7  gerefa  [Ellipse:  'gehe' 
oder  adv]  mid  III  Atr  3, 1 

[inidhabban]  mithaben;  haebbe 
aenne  mid  in  a5e  Hl  5 

Midlesex,  midlest  s.  middel- 

aet  midrade,  dt,  beim  Mitritt  (zur 
gerichtliehen  Vollstreckung)  VI  As  4 

mids[ec]gan;  1:  ic  him  midsaege 
ich  mit  aussage  für  ihn  Swer  8 

hire  midslaepe,  op  3,  ihr  bei -(sie 
be)schläft  Af  El  29;  <vdepe  G;  rwliepe  So 

midstandan  1)  dabeistehen  als 
Eideshelfer;  3:  him  rwdeS  Swer  6B 
2)  op  3:  miteinstehend  helfen;  be  paer 
tv-de  II  As  1,5  |  vielleicht  ist  mid  vor 
standan  zu  ergänzen  in  pa  be  him 
midfeohtan  and  standan  [oppl  3]  VI  8, 3 

him  midswerige ,  op  3 ,  ihm  (als 
Eideshelfer)  mitschwöre  II  As  9 

mid[wesan]  anwesend  sein  bei;  op 
3 :  se  paer  midsy  dabeisteht  II  As  23,  2 
[oder  mid  adv]  \  ptt  3 :  unc  midwaes 
Swer  7  [orfer  mid  prp  hinter  reg.  dt] 

midwinter  s.  middanw^ 

midwiste,  gn,  Mitwissenschaft 
Duns  6,  2 

Fmie  keineswegs ;  ne  vocherad  mie 
Leis  Vfl  21,  3 

M[ier]c[e],  pZ,  Mercier  |  </w:Mercna 
AfE149,9;  Myr-  HSoLd;  Myrcena 
I  Atr  Pro;  Myrcna  läge  NorÖleod  6 
(dafür  DenaLd).  Mirce  1  ff.D ;  Mercnal 
Ld ;  Mercena  Insc.  1 0.  A8 1 0  (Mirciscan 
D) ;  Mirena  Mirce  Insc  D ;  Mircena  laga 
Hn  6,2  |  dt:  on  Myrcean  II  Cn  14; 
Myrcan71,2;  -cenB  |  Lat.:  Mercii 
Mirce  1  In  Cn ;  Mercia  Mercien  H  Cn 
71, 2  In;  in  lege  Merce  14  Cons;  aput 
Mircen.  71,2;  Mercini  Ps  Cn  for  33, 1 ; 
stets  Mirceni  [aus  ags.  gn.  Mircena?] 
Q  (Var.:  Mere-  Af  El  49,  9  R)  und 
Hn  6, 1.  9, 10.  14,  3.  66, 10,  wo  Var. 
Myr-   |   Fz.:  en  Merchenelahe  im 


Mercier  -  Rechtsgebiet  Leis  Wl  2  (-na 
1-  L).  2,2a.  (<*dael).  3.  8.  8,1.  16 
(«vnlael).  21,2;  M'ch'1-Hk  |  be  Mir- 
ciscan aÖe,  dt,  vom  Mercischen  Eide 
A8  1 

m[ie]re  Stute;  dt:  of  myran  Af 
16  B  |  ac:  myran  Duns  7;  myre  Af 
16  Ld;  stodmaereB.  In;  stodmyranEH 

[mierran]  Der.:  amiv 

Fmienz  s.  melz 

m[i]ht  Macht,  Kraft;  maeht  lud  Dei 
r7  3, 1.  4,4,  potentia  glossirend  \  dt: 
~te  Cn  1020,  3  |  ac:  maeht  lud  Dei 
IV  2 ,  potestatem  glossirend  |  pl  gn  : 
maehta  V  2,  potestatum  glossirend  \ 
ac:  maehto  2,5,  virtutes  glossirend; 
haiige  cwta  VII 23, 1 A,  virtutes  übsnd; 
Godes  -  I  Cn  4,2  |  instr:  eallum  rvtum 
(eallon  myhton  Cn  1020, 15)  mit  gan- 
zer Kraft  I  Cn  20  —  1)  menschliches 
Vermögen  ebd.  Cn  1020,  15  2)  Kö- 
nigsmacht 3  3)  sonst:  himmlische 
Mächte 

mihte,  ptt,  s.  magan 

mihtigra,  cpa,  mächtiger  VI  Atr  52. 
IICn38, 1;  mihtra  A.  —  Der.:  ael- 
mihtig;  unm- 

mila,  pl  gn,  Meilen  [Rom.- Engl. 
Maasses,  nicht  ganz  x/4  der  Deutschen] 
Northu  56.  Pax 

milde  gnädig  [von  Gott];  preed  V 
Atr  26  =  VI  30  |  schw. :  his  <~da  willa 
II Cn  84,  6G  |  ac:  bone  <~dan  Cnl020, 
15  ||  spla  dt:  bam  rvestan  cyninge 
WiPro 

mildheort  barmherzig  Af  El  36, 
misericors  übsnd;  Sacr  cor  1,3.  IV  Eg 
1, 1 ;  miltheart  lud  Dei  IV  3,  misericors 
glossirend 

mildheortnes  Barmherzigkeit;  gn: 
o*sse  Gnade  Cn  1020,  6f.  |  dt:  <~sse  Af 
El 49,7  (-messe  H).  AsAlml.  Iudexl  | 
ac:  <~sse  Af  El  49.  49,  7  (Erbarmen). 
Vila  Atr  Pro.  Iudex  If.;  -  don  Milde 
üben  Cn  1020,  11.  20;  ^nisse  Sacr 
cor  1,3 

milds  s.  milts 

L  miles  Ritter  ECf  retr  21;  mit 
Kriegsdienstpflicht  gegenüber  dem 
Lehnsherrn  CHn  cor  11  |  militans  in 
seculo  [sonst  'Laie']  setzt  IV Eg  1, 1  L 
für  geneatman  [dies  als  'Dienstritter, 
Gefolgsmann'  missverstehend?] 

miltheart  s.  mildheort 

Godes  milts  Gnade  Gottes  I  Cn 
19, 3  (<^se  B A).  n  84, 4b  (<v-sa  A;  God 
B);  tv-se  VI  Atr  30  D  |  gn:  <~se  recce 
AGu  Pro;    mildse   {>olian    Northu  62. 


63,1  |  dt:  ~se  VHIAtr7.  EGu  5, 1 
Ld;  mildse  übr.  \  ac:  e^se  Sacr  cor 
1, 3.  V  Atr  9,1  =  VI 5,3  (=  ICn  6,2a). 
53.  VII  a  Pro.  Had  1,2  (myl-  O);  mildse 
VII  a  Atr  7;  mildse  (myldse)  nabban 
Northu  61, 2  (64) 

miltsige,  op  3,  m  dt,  Erbarmen  er- 
weise, barmherzig  sei  gegen  VI  Atr  53. 
IICn67;  mildse  B 

m[i]lt8nng;  myl(x/  (Straßmilde- 
rung Had  10  O;  medemung  (Abmes- 
sung) übr. 

min,  poss.,  mein;  gn:  <vnes  Af  El 
49,9.  Ine  Pro.  I  As  Pro  Ld.  5  |  dt: 
minum  Af  El  11.  I  As  Pro  |  ac:  minne 
Af  El  2  Wfingn:  minre  Ine  Pro  |  dt: 
minreIAs5;mynreD  |  ac:  mine  II Ew 
2.  7. 1  AsProLd  ||  ntgn  sbst:  mines  des 
Meinigen  5.  BecwaeÖ  3,  2  |  dt:  minum 
AfEl  13  (minan  G);  sbstirt:  Meinigem 
BecwaeS  3,2  |  ac:  mine!  IAsProLd; 
sbst:  <v  meines  Swer  10  |  pl:  mine 
I  As  Pro.  4  |  gn:  <~nra  Af  El  49,  9 
(-reH).  I  As  Pro;  ealra  mina!  As  Alm 
Pro  |  dt:  minum  Ine  Pro 

Lminare  'führen'  setzt  Q  für  laedan, 
drifan  1)  Schiceine  treiben  Rect  4, 
2c;  Pferd  führen  5,3;  Vieh  En  90,  5 
2)  Spur  verlorenen  Viehs  leiten  VI 
As  8,  4.  Hu  5.  Duns  Hb  1,  S.  375 

Lminari gewalttätig  bedrohen^  mac, 
IVEgl4L 

minecen  s.  mynrw 

mingian  s.  myndgtv 

Lminister  1)  vertretender  Beamter 
a)  regius  Hn  9,  11;  gleich  iustitia  cu- 
riae regis  82,2c.  83,2  b)  episcopi 
Repräsentant  des  kirchlichen  Gerichts 
ECf  3  (dafür  missus  retr).  9  [vgl.  epi- 
scopalis  iustitia]  c)  des  tceltlichen  Ge- 
richtsherrn Iudex  10  Q,  gingra  übsnd 
d)  Verwalter,  Amtmann  eines  Dy- 
nasten, herrschaftlicher  Vogt  Hn  Lond 
6.  Hn  61,  2;  10;  praepositus  vel  <%» 
domini  [icohl  für  gerefa]  Rect  3, 1  Q 
2)  <v.tri  Domini  Ine  1  (Dei  Had  1, 1)  Q, 
Godes  peowas  (Geistliche)  übsnd 

Lministerrum  geistliches  Amt  Ex- 
com  XIII 2;  ordo  ^ii  XI;  <x<  baptis- 
matis  lud  Dei  XII 4, 1  [statt  misterium, 
s.  myst-] 

Lministrare  dienen  1)  weltlich  ab- 
hängig GebyncSo  3  Q,  fyligan  übsnd 
2)  Christo  7  Q ,  benian  übsnd 

Lministrator  Beamter  Hn  61, 4 

minster  s.  mynster 

Lminutus    von   geringem    Stand, 
nicht  vollfrei  Ps  Cn  for  4  f.  8  f. 
19* 
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Mire- 


molie 


Mire-  s.  Mier- 

mis-  synonym  mit  for- (of er-)  s. mis- 
fare,  misgime  (mishyran) 

Fmis  s.  metre 

Misac  Misach  [des  Buches  Daniel] 
lud  Dei  II 3.  IV  3,  3.  VII 23,  2  A.  XII 
16,  4.  XIII 13,  2.  Excom  VI  14, 1 

misbeode,  op  3,  Unrecht  antue 
Episc  6 

niis|c|enning;  miske*  Missespre- 
chen, Formfehler  in  der  Prozessrede 
samt  dem  deshalb  dem  Gerichtsherrn 
zufallenden  Bussgelde;  <^ga  HnLond 
8;  erklärt:  vel  mislocutio  Hn  22,1; 
Var.:  mesk-  [vgl.  Stephans  Krönungs- 
freibrief'1136:  exaetiones  et  iniustitias 
et  meschenuingas  sive  per  vicecomites 
vel  per  alios  quoslibet  male  induetas 
funditus  extirpo] 

Lmiscravatio  Formfehler  in  der 
Klage  Hn  22, 1 

misd&d  Missetat,  Verbrechen;  dt: 
<~de  Af  El  49,7.  Af  23;  t^daSo;  geänd. 
mys-H  |  ac:  selce  rwda  VI  Atr  52  | 
pl  gn:  <~da  Af  El  49,  8.  Af  23, 1  f.  V 
Atr  5  =  VI  3a  |  dt:  <~dum  Af  Rb  24. 
Af  24  B;  <~dan  V  Atr  25  =  VI  28,  3  | 
ac:  ~da  Af  14.  V  Atr  1  G  2  =  VI  1 
=  X  1  =  I  Cn  ID  =  18, 1  (~dada  A). 
II  47;  ~deBA:  sg? 

Lmisdocere  falsch  belehren  EGu 
3, 1  Q,  miswissian  übsnd 

misdeö  senig  bing,  3,  etwas  verbricht, 
übel  verübt  VI  Atr  52.  52, 1 

misendebirde  gearpegnunga,  op  3, 
falsch  Jahrxeiten  abhalte  Northu  38 

l  miser  quam  felix  II  Cn  1, 1  Cons, 
earm  ge  eadig  (arm  wie  reich)  übsnd 

Lmisericordia  gerichtsherrliche  Ge- 
walt über  Verurteilte  II  Cn  13  Q  1)  über 
Leben  und  Tod  Hn  13.  79,  2  |  de  vita 
et  omnibus  in  <v  regis  sit  ICn2,2Q, 
polige  landes  7  lifes,  butan  se  cyning 
gearian  wille  übsnd  |  corpus  (Leib  des 
zu  Strafenden)  in  rv  regis  ECf  12,  3 
2)  über  gesamte  Habe;  omni  c*>  seu  per 
omnia  que  possidet  II  Cn  49  Q,  be  ealre 
are  übsnd,  =  Hn  11, 12  3)  könig- 
liche Verfügungsgewalt  über  Fahr- 
habe des  zu  Bestrafenden,  Verwirkung 
alles  beweglichen  Vermögens  an  den 
König  Hn  34, 1 ;  pro  libito  [regis],  sine 
certa  emendatione  unter  Ausschluss 
begrenzter  Busse  Ps  Cn  for  26 ;  ^  pe- 
cuniae CHn  cor  8.  Hn  Lond  7  [hier 
passt  auch:  4)  Strafgeldschuld;  vgl. 
merci] 

Lmisevenire  misslingen,  ungünstig 


ausfallen  Hn  71,  Ib.  92, 19a;  rw  setzt 
Q  für  forberstan  (und  mistidan)  des 
Reinigungsbeweises  II  Cn  53, 1  (56, 1) 

Lmisfacere  missetun,  Verbrechen 
verüben  Hn  86, 1.  87,2b.  94,3  a  [vgl. 
mesfait] 

mis  fadige,  op  3,  schlecht  ordne; 
lif  e*>  unordentlich  führe  VIII  Atr  29  | 
ordal  (^  falsch  leite  Nortbu  39 

misfare,  op  3,  missrate  (Korn) 
Ger  4  [vgl.  forfaran  n.  2] 

misgime,  op  3,  vernachlässige,  m 
gn,  Nortbu  34  [vgl.  forgieman] 

mishyran  ungehorsam  sein  IV  Eg 
1, 8  [vgl.  oferbiernes] 

mislic  s.  missenlic 

be  mislicie ,  op  3,  welcher  miss  falle 
II  Cn  74 

L  mislocutio ;  miskenning  vel  tv.  Hn 
22,1,  Erklärung  für  miscenning;  s.  d. 

Lmissa  Messamt  ICn  5  Q.  In.  Cons. 
ECf  36,  5 ;  (v>  iudicii  Ordalmesse  lud 
Dei  I  4 ;  (x;  matutinabs  Frühmette  VII 
Atr  3  Q;  o*ae  presbiter,  maessepreost 
übsnd,  A5  2  Q  =  Hn  64,  3 

Lmissaticum  Botschaft  Hn  90, 11c; 
in  missiatico  (radstaefne  übsnd)  regis 
equitare  als  Königsordonnanz  reiten 
GepyncSo  3  In  Cn  [vgl.  fz.  message] 

missenlic  verschiedentlich) ;  nt  : 
mistüc  verschiedenartig  Rect  2  |  pl: 
mistlice  1,1.  21;  mislice  4  |  gn:  <v>cra 
AfRb47;  mislicra  GH,  geänd.  mist- 
licra  H  [  dt:  mistiiean  VAtr  25  =  VI 
28,  3 ;  mistlicon  GepyncSo  3 

L missus  abgesandter  Vertreter;  o- 
senioris  herrschaftlicher  Amtmann  lud 
Dei  XII  2;  o*>  episcopi  Repräsentant 
geistlichen  Gerichts  ECf  retr  3 ;  mi- 
nister ECf 

Lmisterium  s.  mys<v 

iüistide  93t  lade ,  op  3 ,  es  misslinge 
beim  Eeinigungsbeweise  II  Cn  56, 1 

mistlic  s.  missenlic 

miswissige  set  f reolse ,  op  3 ,  falsch 
anweist,  missleitet,  betreffend  Feier; 
folc  [ac]  Gemeinde  EGu  3  (tvwysscv«  H; 
«wisige  Ld)  —  folee  [dt]  Northu  11 

miswuröige,  op3,  missachte^orthu 

miö  s.  mid  [25 

Lmittere  1)  in  verum  als  wahr 
erweisen  Hn  86,  2.  Ine  75  Q,  gecyöan 
übsnd  [vgl.  inveritare;  afz.  mettre  en 
vray]  2)  hinlegen  (Eisen)  Ordal  4, 
2  Q,  leegan  übsnd  3)  hineinstecken 
(Hand)  lud  Dei  IV  2, 1  f.  4)  einbrin- 
gen, anstellen  (Klage)  Hn  59,9  a  5)  ver- 
ausgaben VI  As  3  Q ,  f  orSsyllan  übsnd 


6)  einschiessen  (Geld)  6,  3Q,  seeotau 
übsnd  7)  deponiren:  (underwed)  Duns 
8  Q,  man  leege  übsnd;  vgl.  plegium, 
vadimonium     8)  vgl.  manus,  n.  2.  3 

m[i]xend[y]nge;  ac:  myxendinc- 
gan  ut  dragan  Mistdung  herausziehen 
Ger  9  [vgl.  meox-] 

-mm-  für  -m-:  s.  fultum,  geniman 

F-mm-  variirt  mit  -m-:  s.  coman- 
der,  bume,  somme 

L-mm-  für  -m-:  s.  comitatus 

L mobile  lebende  Fahrhabe,  Vieh 
II  Cn  24  Q ,  libbende  übsnd,  im  Ggs. 
[nicht  zu  'Land',  sondern]  zu  lie- 
gende, toter  Fahrhabe 

mod  Sinn,  Herz;  gn:  rwdes  IV Eg 
1,5a  |  dt:  <~de  GriÖ  27.  —  Der.:  an- 
mod,  -dlice,  eaömodlic,  -dnesse 

Modernish'ung  1)  s.  einzelne 
Laute:  a)  a,  se  u.  a.  Vocale  b)  c,  f, 
g,  b,  b,  w  2)  der  Flexion:  s.  a)  De- 
clination b)  Conjugation;  Flexion 
verloren:  s.  Infinitiv,  Particip  3)  s. 
Wortschatz  modernisirt:  ge-;  Prae- 
fix;  Wortbildung;  Ellipse;  Negation 
vereinfacht :  s.  na  4)  Substantivirung 
des  adj,  pc,  pron  aufgehoben :  s.  man 
[auch  unter  manige],  ping  zugefügt; 
eower  S.  51,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  5)  s.  Nu- 
merus, Genus  6)  s.  Genetiv,  Dativ, 
Accusativ,  Instrumentalis  ersetzt  durch 
andere  Casus,  praep  7)  Artikel  ein- 
geführt 8)  s.  Personale,  Possessiv, 
Demonstrativ,  Reflexiv  (self,  be);  Zahl- 
wort 9)  s.  Praeter itum  10)  Hilfsverb 
eingeführt:  s.  magan,  nellan,  sculan 
11)  s.  Parenthese 

L modernus  jetzig,  heutig,  neuer 
QuadrDed32.  Arg  31 

modor  Mutter  Af  8,2.  Ine  38  |  gn: 
tvder  (Maria)  Excom  Vn  2  |  dt: 
medder  Hl  6.  Af  El  4  (meder  GHSo 
Ld).  Af  42,  7;  meder  Ld  |  ac:  <»  Af 
El  14;  ~der  H.  Af  16;  ew  (Christi)  lud 
Dei  VII  23,  2  A  |  übtr. :  ane  gastüce  o> 
(Kirche)  GriÖ  30 

L modulus  Sittenart,  Lebensweise 
Episc  8  Q ,  (f  olees)  wise  übsnd 

mo[e]te  s.  metan 

mogum  s.  maeg,  pldt 

L molaris  Backenzahn,  irrig  für 
tux  Eckzahn  Af  49,  2  Q.  In  Cn 

Lmolendinum  ECf  12,8  und  mo- 
linum  Hn  80,  IIb  (Wassermühle 

Lmolle  Bündel,  Packet  von  be- 
stimmter Zahl  (eingeschnürter  Gürtel) 
Lib  Lond  8,  3  [fz.  molle] ;  dafür  [weil 
schon  1300  unverstanden]  mille  Var. 


molossus  —  mot 
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Lmolossus  Hund  xur  Jagd  auf Hoch- 
wild Rect  4,  2  Q,  headorhund  iibsnd 

mon(n)  -  s.  man(n)  - 

mona  1)  Mond;  ac:  <x- an  (anbeten) 
II  Cn  5, 1  2)  Monan  daeg  Montag; 
gn:  <~ges  II Eg  5.  Cn  1020,18.  ICn 
14,2  \ae:  <~  Vila  Atr  1  |  instr  (dt?) 
Mondaege  Rect  3  3)  Monan  aefenes, 
gn,  Montags -Vorabends  Wi  9  [Wbb. 
erklären :  'Abend  nach  Sonntag ',  aber 
gemeint  wol  {teas  hier  den  Sinn  nicht 
ändert):  der  ganxe  Sonntag,  wie  ebd. 
Sunnan  sefen  und  deutsch  Sonnabend 
denganxen  Tag  bedeutet;  gemäss lat. 
vigüia  =  dies  primus  ante  festum; 
Du  Cange] 

Lmonacus  für  -achus  VII  Atr  3, 2  Q 

Lmonasteriolum  kleines  Kloster 
VI  Atr  3, 1  L. 

monaö  Monat;  ac:  <v  VIAs  8,1; 
elce  rw  As  Alm  1  ist  ac  [vgl.  folg.  Zeile 
aelc  gear]  statt  aelcne  oder  instr.  \  pl 
gn:  monSa  As  Alm  1  \  dt:  monÖum  Ine 
24, 1.  VI  As  2.  II  Em  1.  Ill  Eg  6, 2.  H 
Cn  73, 4.  Eect  10  |  ac:  unfl.  o>  VAtr 
21, 1  =  VI  26, 1  =  II  Cn  73;  monÖas  B 
Insc.  —  Der  Plural  begegnet  (ausser 
dt  VI  monSum  II  Cn  24, 3)  stets  hinter 
XII,  bedeutet  also  '1  Jahr';  annus  II 
Cn  73  In.  Cons  [vgl.  twelf] 

mondseg  s.  Monan  daeg 

Lmonere  einmahnen,  eintreiben 
II  Ew  2  Q ,  amanian  übsnd  [vgl.  ma- 
nian;  admonere] 

Lmea  moneta  des  Königs  Wäh- 
rung, Münxrichtigkeit ,  Qeldreinheit 
Hn  mon  1;  violatio  <vtae  Strafe  für 
deren  Verletxung  II  Cn  15  In,  feoh- 
wite  meinend,  während  Cnut  feoht- 
wite  hat 

Lmonetagium  Abgabe  an  den 
Münxherrn  (König)  seitens  Stadt  und 
Grafschaft ,  damit  dieser  nicht,  das 
Gepräge  ändernd  und  Vollwichtiges 
in  neue,  schlechtere  Münxe  xu  wech- 
seln xwingend,  sich  auf  Landeskosten 
bereichere  CHn  cor  5;  daraus  Quadr 
Kb,  S.544 

Lmonetare  münxen  II  As  14  Q, 
mynetian  übsnd 

l  monetarius  1)  Münxpräger  (nicht 
bloss  des  Königs)  II  As  14 — 14,  2  Q. 
TTT  Atr  8  Q,  mynetere  übsnd;  IV  5,  3. 
In  Cn  in  59;  falsus  II  8, 2  2)  könig- 
licher Münxer  CHn  cor  5.  Hnmon3f. 
ECf  38, 1 

Monfort  s.  Muntfort 

Lmonialis  Nonne  VI  Atr  3  L 


Lmonitio  Amtsbexirksvolk  VI  As  8, 
4  Q ,  monung  übsnd  [vgl.  mannitio] 

monn(a)  s.  man- 

Lmonstra,  pl,  Besichtigungen 
(durch  rügende  und  Geldbusse  er- 
pressende Forstbeamte)  Quadr  Arg  22 
[vgl.  demonstratio;  (alt)fx.  mon(s)tre] 

Lmonstrabilis  infirmitas  offen- 
sichtliche, als  Entschuldigung  vom 
Termin  darlegbare  Krankheit  Hu  7, 1 
Q  [vgl.  mustrer;  ostensibilis] 

Lmonstrare  (Waren)  xur  Schau 
legen  IV Atr  2,6  [vgl. mustrer;  ostensio] 

Lmonta  s.  mund  [fx.  Schreibung] 

Montfichet,  <~fort  s.  Mun- 

monung  s.  manrw 

mord-  s.  moro,  murdrum 

o5  morgen,  ac,  bis  xum  Morgen, 
Iudex  12,  in  mane  übsnd 

morgeng[ie]fu  Morgengabe,  vom 
Ehemann  der  Frau  nach  der  Braut- 
nacht gegeben;  gn:  tv-gyfe  IICn73a; 
morgangifa  Q,  Var.:  morgag-,  mor- 
hamg-,  -gyfa,  -gyva;  dos  In.  Cons  | 
ac:  «vgyfe  Abt  81  |  Lat.:  t^gangiia 
Hn  1 1 ,  13  a.  70 ,  22 ;  Var. :  morhan  -, 
-giva 

LMoritolium  Mortain  (Manche); 
Wilhelm  von  ^  [c.  1104]  Quadr  Arg  20 

FI)  mort,  obl  1)  Tod  LeisWl  20,2. 
37.  37, 1     2)  Todesstrafe  33 

FII)  mort,  ac  1)  tot;  vif  u  <x  Leis 
"Wl  21,  la.  47, 1  2)  lebloses  (  Wertstück) 
45  [vgl.  mortuus  n.  1].   Vgl.  murir 

morö  heimlicher  Mord,  Tötung 
nicht  in  offenem  Kampfe  (Rache  oder 
Streit);  open  <x  unleugbar  II  Cn  56 
(apertum  murdrum  Q.In;  mortificatura 
manifesta  Cons)  =  aebaere  64;  aebere 
morö  (Var.:  -murSe,  probatum  murS- 
rum,  apertum  murdrum)  Q;  ebere- 
morde  auchRb,  S.  538;  erklärt:  patens 
mortificatura,  scilicet  claneula  occisio 
quae  non  possit  negari  Cons;  mor- 
drum  In.  Wl  art  6  (Var.  mur-;  mur- 
dre  Wl  art  Fz  6);  sebaere  ~  Hn  12,  la, 
Var.  mord;  murdrum  Hn  47.  59,3.  61, 
17.  64, 2.  82,  3.  92, 19  [xwei  andere  Be- 
deutungen von  murdrum  s.  d.] 

morödsedum,  pl  dt,  heimlichen 
Mordtaten  II  As  6;  mortem  dans 
[falsch]  Q 

Lmorthrum  heimliche  Mordstif- 
tung II  Cn  5,1  In,  morSweorc  übsnd 

moröslagan,  pl,  Verüber  heim- 
liehen Mords  Cn  1020, 15 

moröslihtum ,  pl  dt,  heimlichen 
Tötungen    Ine  Rb  6  H.     Blas   Insc; 


«wslyh^l;  [irrig]  murdritor  Q  und 
mortificator  furtivus  Cons  Cn 

morSweorc  heimliche  Mordstif- 
tung; ac:  (x.  II  Cn  5, 1 ;  morthrum  In  | 
pl  dt :  ~  can  VAtr  25  =  VI  28,  3 

mor$w[i]ta  heimlicher  Tötung  Mit- 
wisser, Beihelfer;  pl:  cv/wytan  II  Cn 
4a A ,  statt: 

moröwyrhtan,  pl,  heimliche  Mord- 
stifter VI  Atr  36.  EGu  11  (<v-wirthan 
Q)  =  VI  Atr  7  =  II  Cn  4a;  ~wir~ 
D;  latrones  -  homieidae  Cons;  dafür 
evwytan  A 

Lmortificans  mit  Tode  bedrohtes 
(Tod  würdiges)  Verbrechen  Hn  59,  23a 

L  mortificator  furtivus  meuchleri- 
scher Totschläger  [vgl.  latro  -  homieida] 
Blas  1  Cons,  [irrig]  moröslieht  übsnd 

L  mortificatura  heimlicher  Mord 
II  Cn  56  Cons,  morÖ  übsnd 

Lmortificium  heimlicher  Mord  H 
Cn  5, 1  Q ,  morSweorc  übsnd 

L  mortuus  1)  unbelebtes  Wertstück, 
im  Ggs.  xum  Vieh,  II  Cn  24  Cons, 
liegende  übsnd  [vgl.  fx.  mort]  2)  ge- 
scheitert (vom  Proxess)  Hn  26, 2  [s.  o. 
aeger,  funestus;  sanare  dies:  Termin- 
Versäumnis)  rechtfertigen  (und  so 
Proxessverlust  abtvenden) ;  Bateson 
Borough  customs  I  90] 

most-  s.  mot 

I)  mot  gesece,  ae,  Gerichtsver- 
sammlung aufsuche  Cn  1020,  18.  — 
Der. :  burg(ge)mot,  f olc(es)mot,  gemot, 
nundredgemot,  mearcgemot,  micelge- 
mot,  scir(ge)mot 

II)  mot  darf,  kann,  muss  —  3: 
~  Af  19,2.  42,  4;  6.  Ine  16  f.  19.  21. 
35.  41.  46, 2.  54, 1.  63.  74, 1.  EGu  10. 
V  As  3, 1  Ld.  VIH  Atr  40.  II  Cn  7, 1. 
20, 1.  84, 2.  Duns  1,  2.  2, 2.  7, 1.  Wer 
6, 1.  Rect  12.  12, 1.  Ger  2.  12  |  pl  1; 
we  moton  I  As  3Ld.  Cn  1020, 20  |  3: 
moton  Af  19.  Ine  21, 1.  VHI  Atr  23. 
I  Cn  5, 2  b.  26, 3.  Northu  56.  Wif  7  | 
op  3 :  mote  Af  41.  42,  5  (cw  Ld).  Ine  Rb 
35.  II  Em  7,1.  IE  Eg  2.  IV  2,2.  VAtr 
32,5  D.  VIII 22.  ICn  5,2a.  n  17. 19,2. 
76, lb.  BecwaeÖ  3, 1.  Gri5  lo\pll:  mo- 
ton Vila  Atr  Pro ;  motan  8  |  3 :  moton 
AGu  5.  Hu  2.  Wif  7 ;  motan  Abt  65, 1  | 
ptt  3:  moste  Af  41  (~,  prs,  H).  VAtr 
32, 4  D.  Gebyncöo  3.7  H.  op?  |  op  3: 
moste  Af  32.  VI  As  1,  4  |  pl  3:  moston 
Af  El  49,7.  VAtr  32,2  D.  nCn75; 
mostan  II  Atr  1.  —  1)  berechtigt  (be- 
fugt) sein  xu,  Erlaubnis  (vom  Recht 
oder  Gericht)  haben  xu,  dürfen   a)  m. 
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inf.  a)  sbj  sind  Personen  in  obigen 
Citaten  ausser  folgenden  ß)  sbj  ist 
Abstract:  gewitnessa  ne  moston  stan- 
dan  Y  Atr  32,  2D  b)  ohne  inf.,  der 
xu  ergänzen  a)  aus  vorhergeh.  Wör- 
tern: swa  ne  mote  (sc.  sellan)  Af  41  | 
mseg  7  o>  imstande  ist  und  gericht- 
lich Erlaubnis  erhält  xu  (sc.  werian) 

II  Cn  20, 1  |  swa  he  mote  (sc.  unsac 
beon)  befugt  ist  BecwaeS  3, 1  ß)  aus 
dem  Sinne:  slaga  <*>  mid  griSe  nyr 
[kommen]  II  Em  7,1  2)  imstande  sein 
xu,  vermögen  xu,  können  a)  m.  inf. 
a)  persönlich:  Godes  miltse  habban 
Vila  Atr  Pro;  fynd  ofercuman  8;  to 
cuman  xum  Ziele  Hu  2;  agan  ruhig 
besitxen  IV  Eg  2, 2;  rihtes  wyrSe  beon 

III  2;  verneinend,  durch  äusseres  Hin- 
dernis :  lesan  Af  32 ;  beon  rihtes  wyrSe 
IICnl7;  gelogian  76,1b  ß)  unper- 
sönlich: hit  (v  (es  mag,  will)  gewi- 
derian  Ger  12  b)  inf.  aus  vorigem 
ergänxbar:  baet  he  ma  mote!  (sc.  alec- 
gan)  V  Atr  32,  5  D  |  Waffen  konnten 
stille  beon,  gif  hi  moston  gekonnt 
hätten  (sc.  ungestört  bleiben)  II  Cn  75 
3)  verpflichtet  sein  xu,  sollen,  sub- 
jeetiv  müssen  a)  m.  inf. :  f aehSe  mid- 
beran  VIII Atr  23  =  ICn  5,  2b;  smea- 
gean  VIII  Atr  40;  beon  wacore  ICn 
26,  3;  styran  II  7, 1  |  we  moton  ben- 
can  I  As  3  Ld  statt  us  is  to  gebencanne 
übr.  |  [wahr scheint,  eher  xu  n.  1  gehört 
das  bisher  'müssen'  übs.  motan  freond 
seman  Abt  65,1:  die  Sippen  dürfen 
privat  entscheiden  (wie  ich,  der  König, 
erlaube)]  b)  inf.  aus  vorigem  ergänx- 
bar: he  rw  (sc.  foröian)  Ger  2 

motbele  Versammlungsglocke,  die 
x.  Volksversammlung  berufende  Glocke 
der  Kathedrale  St.  Pauls  in  London 
LondECf  32 A3;  Var.:  <~bel,  mothb~ 

mote,  op  3,  s.  metan 

Mountfichet  s.  Muntf  <v 

Moyses  I  As  2  |  dt:  Moyse  Af  El 
Pro.  49;  Moses  So  |  Lat.:  <v,  lud  Dei 
n  2.  XIV  3.  XVI  3,2.  Excom  VI  14,2; 
QuadrRb  Af  El  49  S.  539  |  als  lex  Moysi 
wird  Exodus  citirt  Hn  75,  4  a 

L-mp  für  -m:  s.  p 

L-mpt  für  -nt:  s.  intemptare 

mucel,  muchimut  s.  micel(gemot) 

Lmuffla  Winterhandschuh  Hn  70,4 
[afx.  moufle] 

Fmulte  Geldstrafe  Leis  Wl  18, 1 
[irrige  Var.]  I;  munte  [d.  i.  mund]  Hk 

munan  erachten;  opplS:  munon 
VI  As  8, 1.  —  Der. :  gem<x. 


mund  Schuix  Abt  76.  Northu  19. 
Wer  4  |  gn:  ~de  GebyncSo  7.  GriS  3  | 
dt:  <We  VHI  Atr  5. 1.  GriÖInsc  |  ac: 
~  Abt  75;  ~de  Wi  8.  II  Em  1,1.  7,3 
=  Wer  4.  VI  Atr  34  |  Lat. :  munde  id 
est  pax  Wer  4  Q ;  munda  In  Cn  I  3,  2. 
III  55;  monta  [fx.  Schreibung]  Cons 
CnI2,5.  3,2.  II  12.  42  |  Fx.:  la 
munte  al  (des)  seinur  Leis  Wl  18,1.  — 
1)  Schutx,  Zuflucht  II Em  1,1  2)  cyn- 
inges  rv  a)  höchster  Friedensxustand, 
öffentliche  Sicherheit;  rsere  man  - 
o-de  7,  3  =  Wer  4;  -  <x/  stände  ebd. 
b)  Strafgeld  bestimmter  Höhe,  dem 
Staate  verfallen;  synonym  mit  mund- 
bryce  VI  Atr  34;  gleich  V  pan  dum, 
im  Ggs.  xu  cyninges  wite  von  120 
seil.,  VIII Atr  5,1  —  ICn  3,2,  wo 
synonym  mundbryce  folgt  3)  Ge- 
nuss  einer  Sonderbefriedung  und  einer 
Geldbusse  für  deren  Verletxung  In 
Cn  III  55.  GriS  Insc.  3;  mseÖe  7  <vde 
wierSe  GebyncSo  7  |  mit  gn  des  Be- 
schütxten  Abt  75  f.  Wi  8  oder  des  Be- 
sitzers Northu  19.  Leis  Wl  18, 1  |  <v» 
statt  mundbryce  setxen  Cons :  I  Cn  2, 
5.  3,2.  II  12.  42  und  In  Cn  13,2 
[vgl.  borg,  despectus,  friS,  griS,  mund- 
byrd,  pax].  —  Der.:  s.  Eadmtv,  GuS- 
m<v,  Gybmew,  sceaftmrv 

Lmundanus  saecular-  weltlich,  im 
Ggs.  xu  'kirchlich'  Hn  21 

Lmimdare  durch  gerichtlichen  Be- 
weis reinigen  II  Cn  4  Cons,  clsensian 
übsnd  [vgl.  tvdificare] 

mundboran,  ac,  Beschütxer,  Vor- 
mund, bes.  vor  Gerieht;  dem  Kle- 
riker und  Fremden  sceal  cyng  beon 
for  maeg  7  <~  EGu  12  =  VIII  Atr  33  = 
HCn40 

mundbryce  Schutxbruch;  dt:  <x<II 
Em6LdRb;  c^rice  übr.;  unübers.Q 
(Var.:  rvrece,  r^ruce).  VIII  Atr  3  = 
I  Cn  2,  5  (~nce  Q).  3,  2.  II  42  (=  Hn 
66,3);  despectus  In  |  ac:  -rice  VI 
Atr  34  (munitionis  fractura  L).  II  Cn 
12  (r^rece  In;  ew reche,  infractio  pacis 
Q).  GriS  6;  <~rice  11  |  Lat.:  breche 
Hn  37, 1.  —  1)  Verletxung  des  Königs- 
friedens, der  öffentlichen  Sicher- 
heit II  Em  6  2)  cyninges  rv  festes 
Strafgeld  VI  Atr  34  (syn.  mit  mund 
n.  lb).  VIII  3  =  I  Cn  2,  5.  II 12.  42  = 
Hn  66,  3.  GriS  6 ;  synonym  mit  borh- 
bryce  11  |  xu  V  pundum  I  Cn  3,  2  [wie 
mundbyrdj  |  dagegen  nur  V  manc. 
[5/8  Pfund;  Strafe  niederer  Vergehen] 
Hn  37, 1     3)  Verletxung  der  von  Erx- 


bischof,  Prinx,  Bischof,  Graf,  Thegn, 
Herrn  ausgehenden  Schutxgewalt  I  Cn 
3,2.  GriS  6. 11.  —  Für  mundbyrd  Af 
3Ld.  5  So.  Ersetxt  durch  mund ,  s.d. 
[vgl.:] 

mundbyrd  Schutx  Abt  8. 15.  Wi  2. 
GriS  8  |  gn:  cvde  Af  5;  dafür  mund- 
bryces  So  |  dt:  <^de  GriS  14  \  ac:  o» 
Hl  14.  Af  3;  ^bird  Q,  Var.  mund- 
burd;  <x<  bryce  Ld;  <^de  IV  As  6,  2  b. 
—  1)  Bereich  der  Schutxgewalt  GriS  14 
2)  Bussgeld,  bestimmt  je  nach  Stand 
des  [im  gn  erscheinenden]  Besitzers 
der  Schutxgewalt  (Sicherheitsgewähr- 
leistung) ,  das  er  erhält  von  ihrem 
Verletxer;  cyninges  <v  L  sc.  Abt  8.  Wi 

2  (gleich  ciricean  <v>  =  GriS  8).  Af  5, 
wo  «w,  wie  borges  bryce,  5  pund  be- 
trägt [denn  bei  Erxbischof,  Bischof, 
Graf  steht  ^  synonym  mit  borges 
bryce  Af  3]  |  bses,  be  he  (Schutxsuchen- 
der)  sohte  IV As  6,  2b  |  ceorles  Abt  15; 
Hauseigners  Hl  14.  —  Synonym  mit 
friS  Af  5.  Ersetxt  durch  mundbryce ; 
s.  0.  [vgl.  mund] 

Lmundificare  gerichtlich  reinigen, 
als  schuldlos  erweisen  II  Atr  8,1.  9,2 
Q,  claensian  übsnd  [vgl.  f^dare] 

Lmundus  rein  von  Schuld  VI  As 
1, 1  Q,  claene  übsnd 

F  munte  s.  mund 

M[u]ntfichet  Montßquet  (Calva- 
dos); Will,  de  Mono;  Hn  Lond  Test; 
Var.  Moun<v,  tver 

LMuntfort  Montfort  sur  Rille 
(Eure);  Eodbertus  de<v  CHn  cor  Test; 
Var.  Munforde,  Mumf-,  Monteforti 

munuc  1)  Mönch  V  Atr  6  =  VI  3, 1. 
VIII 41  |  gn:  <~ces  Af  20;  <~nekes  B  [ 
dt:  rw-ce  Af  20;  cv-neke  B  |  pl:  r^ne- 
cas  V  Atr  4, 1  =  VI  2,  2  =  VIII  31, 1 
=  ICn  6a  |  gn:  tv-neca  VAtr  5  =  VI 

3  |  dt:  o-necum  AfEb20;  r<wnecan  B 
2)  mönchische  Person ,  Nonne ;  sgac: 
bone  &  Af  8  [munuchad,  Nonnen- 
schaft, citirt  Toller  aus  Ags.  Beda]; 
dafür  mynecenne  So;  nunnan  HB.  — 
Der.:  mynstermo^ 

munuclice,  fm  ac,  mönchische  V 
Atr  6  =  VI  3, 1 

Lmurdra  (fm),  <x*rare,  orator  s. 
murdre,  rvrire,  rwritor 

LF  murdre  Murdrumbusse,  Abgabe 
an  den  König  vom  Bexirk,  wo  ein 
Erschlagener  von  nicht  Engl.  (Fran- 
xös.)  Rasse  gefunden,  und  Täter  unent- 
deckt  oder  unverhaftet  blieb  HnLond 
2, 1 ;  Var.  rwrum  |  fm:  <v>dra  Quadr  II 


murdrire  —  n 
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Rb,  zu  CHn  cor  9,  S.  544  [selten;  vgl. 
fm  murthra  Urk.  K.  Johanns  a.  1200: 
Regist.  Saresber.  s.Osmundi  I  211];  zu- 
meist rwdrum  [das  auch  'das  Ver- 
brechen heimlichen  Mordes'  bezeich- 
net, s.  o.  morö]  CHn  cor  9.  Hn  91 — 
92,17.  ECf  15. 16  [Begriff  ohne  diesen 
Namen  Wl  art  3, 1  f.]  \  Fz.  ac:  le  o> 
rendre  Leis  "Wl  22 ,  unlatinisirt  L;  le 
murde !  "Wl  art  Fz  4  [dagegen  <v<  6  steht 
für  morö] 

L  murdrire  heimlich  umbringen 
ECf  19;  «vdrare  15, 1 ;  6  |  <vdritus  hiess 
der  antiquitus,  cuius  interfector  ne- 
sciebatur;  nunc:  si  non  habeatur  intra 
7  dies  Hn92,3b;5 

Lmurdritor  Verüber  heimlicher 
Tötung  Blas  Insc.  1  Q.  ECf  15,5. 18,2; 
Var.:  «vdrator 

L  murdrum  1)  s.  morö  2)  s.  mur- 
dre  3)  Totschlag  an  Person  von  nicht 
Englischer  (Französ.)  Rasse  ohne  fol- 
gende Verhaftung  {Entdeckung)  des 
Täters  Hn  10. 1. 13, 2.  75, 6  4)  Klage- 
fall daraufhin  91-92  5)  ? Leichnam 
des  so  Getöteten  92,  2 

LJffurefenses  insulae!  Küstenland 
Moray  in  Nord- Schottland  LondECf 
33** 

Fmurir  sterben;  3:  si  home  mort 
Leis  Wl  34  [vgl.  mort] 

murnan  1)  op  3:  cv-ne,  m.  inf., 
scheue  sich  zu  Iudex  3  2)  ptt  1 :  mearn 
to  gemynde  ich  bedachte  in  Sorge  X 
Atr  Pro  1 

Lmurö(rum)  s.  morö 

F mustier  fruissir,  ac,  Kirche  er- 
brechen Leis  "Wl  15 ;  muster  I 

^mustrer  erweisen  Leis  "Wl  22. 28, 
2  \plS:  t^ent  de!  defautes  darlegen 
47  |  pfpc:  seit  mustred  6  [vgl.  mon- 
stra,  -abilis,  -are] 

Lmutare  umwechseln,  umprägen 
(schadhaftes  Geld  in  vollwertiges)  Hn 
mon  3.  3, 1 

muö  1)  Mund  Abt  44  2)  dt:  <x,Öe 
Öffnung  (einer  Wunde)  Af  61, 1 

muö  an,  dt,  Flussmündung;  binnan 
e±>  II  Atr  2  f. ;  portus  Q,  womit  er  sonst 
port  (Stadt)  übersetzt 

Lmutilare  castriren  Hn  70, 4 

mycel-  s.  micel- 

mydercan,  ac,  Koffer  Ger  17 

myht  s.  miht 

my  lewer  de,  dt,  dem  Müller  Ger  16 

mylne  macian,  ac,  [  Wasser-]  Mühle 
bauen  Ger  9 

myndgian   1)  ermahnen;  myngian 


wiÖ  yrre  warnen  vor  Zorne  I  As  5  G; 
min-  D ;  <%<  paet  dass  VI  Atr  42  2)  mah- 
nen; sg  3:  gafoles  [gn:  um  Steuer] 
myngaö  IV  Eg  1,  2  |  op  3:  mynige  to 
pearfe  anhalte  VI  As  3  3)  auffor- 
dern, dass;  <^ige,  paet  IEm  5  B;  mine- 
gige  D ;  myngige  H  |  ptt  3 :  myngode, 
pset  II Ew  1.  —  Der.:  unmynegod 

[-myudlunga]  s.  unmiv 

myuecenu  Mönchin  (stets  neben 
[unter seh.  von]  nunnan);  dt:  <vnan  Cn 
1020,16  |  ac:  <x/nneAf8So;  munuc, 
nunne  übr.  \  pl  :<x<na  VAtr  4, 1  (min- 
D)  =  VI  2, 2  =  I  Cn  6a;  min-  D 

mynegung  Mahnung;  mynug<x< 
VIAs  7;  iv/ga  Q;  myng<x>  Rect  21,5  | 
dt:  myngunge  IV  Eg  1,3  |  ac:  <x>ge 
VI  As  7.  —  1)  geistliche  Ermahnung 
Eg  2)  Memorandum -Aufzeichnung 
Eect    3)  Geldforderung  As 

mynet  Münze,  Geld  II  As  14.  III 
Eg  8  =  VI  Atr  32,  l  =  HCn8  \pldt: 
return  III  Eg  8  Ld 

mynetere  Münzer  H  As  14, 1.  III 
Atr  8.  8,  2  |  ac:  tv  8, 1  |  pl:  ~ras  16. 
II  As  14,2  |  dt:  cwrum  14 

mynetige,  op3,  münze  II  As  14 

mynetsmiöftan,  ac,  Münzschmiede, 
Prägestätte  II  As  14, 1 

mynster  Kirchengebäude,  kirch- 
liches Einzelstift;  gn:  «v-stres  Vfi  17. 
II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8, 2. 
2, 5  A   (tv-rclfensung  übr.).    VIII  Atr 

5.1  =ICn3,2.  GriölO  |  dt:  ~re  Af  8; 
minster!  Ld;  ~tre  21.  Ine  6, 1  H.  V 
As  3.  HEgl,l.  2,2(=ICn  11,2).  3,1 
(=  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8, 2).  5,  2  DA. 
VAtr  5  =  VI  3.  3a.  V  12, 1  =  VI  21 
(=  I  Cn  13, 1).  VHa  6  (minstre  6, 2). 
Griö  10  |  ac:  ~  Ine  6, 1.  VAtr  6  f.  = 
VI  3, 1  f.  |  pl  dt:  ~trum  VIH  32.  — 
1)  Kloster  VAtr  5f.  =  VI  3 ff .  Vni  32. 
GriÖ  10  |  für  Nonnen  Af  8  |  Kloster- 
bereich, -bezirk,  nicht  bloss  seine  cirice 
Griö  10  2)  eine  der  Kirchen  ver- 
schiedenen Ranges,  geringer  als  Ka- 
thedrale (heafodmynster)  und  höher 
als  feldcirice  ohne  Gottesacker  VIII 
Atr  5, 1  =  I  Cn  3, 2  3)  Pfarrkirche, 
Parochie  Af  21.  II  Eg  1, 1.  2, 2  =  I  Cn 
11,2.  5,  2.  V  Atr  12, 1  =  VI  21  =  I  Cn 
13, 1.  II  Eg  3, 1  =  VIU  Atr  8  =  I  Cn 

8.2  4)  Stiftskirche,  vielleicht  iden- 
tisch mit  n.  1,  vielleicht  weltgeistliche 
Canonicate  mitumfassend  "Wi  17.  V 
As  3.  V  Atr  7  =  VI  4.  Vila  6  (6, 2 :  od. 
Pfarre?)  [vgl.  ciricgriöbrece].  —  Der. : 
heafodme* 


mynsterclaeusunge  begietan,  ac, 
Reinigung  (bischöfliche  Reconcilia- 
tion) einer  (durch  Verbrechen  entweih- 
ten) Kirche  beschaffen  VIH  Atr  3  = 
myst<x<  ICn  2,5;  mynstres  clansunge  A 

mynsterhama,  plgn,  Stiftshäuser, 
Conventstätten  Af  2 

mynstermunuc  Klostermönch  VIH 
Atr  25  =  ICn  5,  2d 

myutan  jem.  etw.  zudenken,  über- 
lassen BecwaeÖ  3  |  1 :  mynte  3, 2 

Myrc-  s.  Miere - 

myre  s.  miere 

myrh.Se,  dt,  Wonne,  Seligkeit  Cn 
1020,  20.  II  Cn  84,  2;  myrÖe  BA 

[-myröran]  Der.:  amiv 

mysdaed  s.  mis<^ 

Lmysterium  1)  Geheimnis  des 
Dogma  I  Cn  26  Q ;  incarnationis  lud 
Dei  XVI  30, 11  2)  Sacrament  der 
Kirche;  eucharistiae  <v<ia  celebrare  I  Cn 
4,2  Q,  Criste  penian  übsnd;  <v»  bap- 
tismatis  ebd.  lud  Dei  XII  4,1  (Var. 
ministe).  21,  2 

myxendiueg  s.  mix<*> 


N. 


n  1)  unorganisch  eingefügt  a)  vor 
d:  gehadendra  (s.  gehadod),  under- 
gepeodendra,  untodaelendlic  [vgl.  Äte- 
rersGram406A7.4l4A4]  Vjzwiscfien 
i  und  g:  s.  -ing  c)  in  der  Endg.  -ne 
für  -e  (fmac),  -enne  für  ene  (plac): 
s.  Declination,  Adj.  d)  im  no  des  sg 
schw.  Decl. :  se  priddan  Af  47, 1 ;  vgl. 
Sievers  304 AI  e)  s.  na  2)  geschwun- 
den a)  s.  georne,  rwnfulnes,  ^-nlice, 
cyriemangung,  giernesse  b)  Beda- 
forda  e)  in  der  Endg.  -ne  (ac  masc) 
s.  o.  S.  49,  Sp.  2;  auch  fleonde  Dae 
35  H;  -dne  übr.  d)  in  der  Endg. 
-ing  (-ung)  s.  -ig  e)  vielleicht  durch 
irrige  Fortlassung  der  Horizontale 
über  Vocal:  a[n]re  (fm  dt),  andwyr- 
de[n],  beo[n]  IICn31,laBA;  ceosefn], 
clse[n]sian,  do[n]  II  Cn  84,  4  B ;  f ora[n], 
gebodie[n],  gebringefn],  le(n)ctenda3g, 
-faesten,  morga[n]giva,  my[n]ster- 
claejnjsung,  twelfhynda[n],  pano[n]  I  Cn 
2,  3  A  f)  auslautend  in  der  Flexion; 
Beisp.  s.  Conjugation,  Declination 
a)  northumbr.  lud  Dei  IV.  V  ß)  [vgl. 
S.  49,  Sp.  1]  sbst:  s.  on  prim  hun- 
drede, pldt;  pa  uferan  lippe;  stodmaere, 
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ac;  Candelmaesse ,  dt;  sweore;  wyce; 
baes  haiige  Nicholaes  |  dagegen  unvoll- 
endete Correetur  ist  betynede  [statt 
-  dum]  durum  y)  bei  Ld  und  So  [also 
me.  oder  modern]  fehlt  -n:  gedo[n]  IAs 
Pro;  nama  ebd;  nunnalEra  4LdRb; 
gereafa  IAs  Pro;  siÖcunda;  seofoÖa; 
wille  II  23,  2  und  öfter  S)  s.  man 
indef;  nan  3)  ausgedr.  durch  Hori- 
zontale über  vor.  Vocal  s.  mann  [vgl. 
Schlutter  Anglia  26,  309]  u.  o.  n.  2e 
4)  n  abweichend  a)  für  m :  s.  Eormen- 
straet,  hamsocn,  gemana  (verschr.) 
b)  für  nd:  s.  d  n.  2a  c)  für  ng: 
s.  g-  Schwund  d)  für  nn:  s.  cristene 
(mascac),  msene  (ae),  msestene  (ac), 
geferraedene,  bone,  adv  e)  /wr  r: 
s.  orceapung,  orwige,  spor;  in  der 
Endg.  -ne  für  -re:  s.  ceorliscne  (fm 
gn)  Af  11  B;  healfne  (fin dt)  11, 4 So; 
vgl.  Declination,  Adjectiv  5)  dafür 
m,  nn,  r,  w:  s.  d. 

Ln  1)  für  m:  s.  quanvis;  vgl.  nb 
2)  /«r  -nn:  s.  conectere 

Fn  1)  fehlt:  s.  meins,  sulunc,  vein- 
tre  2)  für  m:  s.  nb  3)  n[']  s.  ne 
4)  [']n  s.  ent 

•N*  =  hine  s.  Abkürzung 

-n  Sigle  für  nne:  s.  -ne 

I)  na  nicht,  keineswegs  1)  das  Verb 
verneinend  a)  ohne  sonstige  negative 
Partikel;  gif  no  feobte  Af  39,1;  ne  B; 
geänd.  ne  H  |  na  sceaöige  Episc  7;  7  na 
gebaf  ian  8  b)  neben  fernerer  Negation; 
ne  geswence  no  AfEl  33;  na  SoLd; 
fortgelassen  H  |  ne  rec  no  baes  40;  na 
GSoLd;  fortgelassen  H  |  ne  wend  no 
on  unraed  41 ;  na  GSoLd;  geänd.  na  H  | 
ne  come  no  to  brecanne  49;  na  G,  ne 
Ld  |  na  gesece  nan  man  III  Eg  2  A ; 
ne  GD  |  naefre  feorb  na  gesecen  7,3A; 
ne  GD  2)  Adjectiv  oder  Adverb  ver- 
neinend a)  ohne  sonstige  Negation; 
na  undeorran  weoröe  (geänd.  aus  no  H) 
Af  32  |  no  bon  laesse  [doppelte  Negation 
sich  aufhebend]  'ebenfalls',  necnon 
glossirend  lud  Dei  V  2, 1 ;  3  b)  neben 
verneintem  Verb;  ne  sie  na  scyldig  Af 
El  25;  fehlt  G  |  ne  laet  no  uncuölice 
47;  na  GSoLd;  geänd.  na  H  |  naebbe 
na  mare  erhalte  ebensowenig  Af  8 , 2 
B;  fehlt  EH  |  ne  sie  no  (na  Ld,  geänd. 
na  H)  by  bingodre  Ine  22  =  II  As  1, 1 ; 
na  BOt  |  na  rihtor  ne  cuöe  III  Eg  3  = 
IE  Cn  15, 1 ;  nan  A  |  ne  syn  na  gelic 
VIII  Atr  5  |  ne  na  ma  baebbe ,  J>onne 
habe  nur  VI  12,  2 ;  ne  teo  na  mare, 
buton  ziehe  nur  IL  Cn  70;  nan  B  |  Er- 


setzt durch  ne;  durch  nan;  fortge- 
lassen: s.  o.  II)  s.  nan 

naam  s.  nam 

nabban  nicht  haben;  3 :  naefÖ  Wif  7 ; 
nafaÖ  NorÖleod  10  |  op  3:  naebbe  Af 
El  24.  28.  36.  Af  1, 2;  3.  27,  IB  (nage 
übr.).  42,  3  H  (ne  haebbe  E).  Ine  22 
(nehjebbeH).  10  Ld.  25.1.  IIEw3,2. 
VIAs  8,7.  12,2.  II Eg  4,1.  IV  10. 

I  Atr  4, 1.  NorÖleod  8  A.  II  Cn  19,  1 ; 
nabbe  A.  VI  As  5  |  pl  3 :  naebben  Ine  42  | 
ptt  3 :  naefde  IEw  2, 1.  VI  As  2.  Hu  4. 
GebyncÖo  4.  —  A)  Hilfsverb  z.  Bild, 
des  pf;  naebbe  geceapod  Ine  25,  1; 
getyned  42;  gebest  II  Eg  4, 1  B)  Be- 
griff sverb  1)  nicht  zu  eigen  besitzen: 
bors  VIAs  5;  yrfe  Hu4;  mete  Af  1,2 f.; 
land  NorÖleod  8.  10  2)  [Beziehungen] 
entbehren:  gewitnesse  AfEl  28;  byr- 
gean  Ine  22 ;  borh  II  Ew  3,  2.  I  Atr  4, 1 ; 
maegas  Af  1,3.  27,  1  B  (nage  EH); 
forwyrbtan  GebyncÖo  4  3)  ausser 
(nicht  in)  Gewahrsam  haben  VI  As 
8,7    4)  nicht  kriegen    a)  riht  IEw  2,1 

II  Cn  19,1  b)  nicht  erleiden:  bearm 
IV  Eg  10  5)  man  nan  carcern  naebbe 
es  gibt  kein  Gefängnis  VI  As  12,  2 
6)  naebbe  buton  hat  nur  AfEl  36  7)  vor 
indir.  Frage;  naebbe,  hwaet  he  seile 
nichts  geben  kann  24;  nite  H  |  naefÖ, 
of  bwam  beo  bete  nichts  zur  Busse 
zahlen  kann  Vfif  7  8)  mgn:  baes 
maegenes  naebbe  dazu  nicht  Macht 
besitzt  Af  42,  3  H;  ne  haebbe  E.  — 
Für  nagan,  ne  habban  s.  d.  Ersetzt 
durch  nagan,  ne  habban,  nitan  s.  o. 

Nabugodonosor  Nebukadnezar[aus 
Daniel]  lud  Dei  IV  4,  2 

needle,  ac,  Nadel  Ger  15, 1 

nsefde  s.  nabban 

naefre  niemals,  nimmer,  meist  mit 
Partikel  ne  beim  Verbum;  AfEl  45. 
46.  48.  Ine  75.  EGu  5.  9, 1.  Ills  10, 1. 
26.  IIIEg  7,  3.  IV  1,8.  IAtr  1,2  |  ohne 
ne:  Ine  53, 1.  BecwaeÖ  3;  c*>  owiht  don 
Swer  1  |  rw  naes  naÖer  ne  .  .  ne  . .  ne 
weder  jemals  war  . .  noch  II  Cn  75, 1 ; 
naeffre  A  |  ne  . .  <v>  für  ne  . .  aefre  44  B 

naegl  Nagel  (des  Fingers)  Abt  54, 1. 
72;  (der  Zehe)  Af  56, 1 ;  naegel  H  |  gn: 
<~les  57.  58.  59.  60  |  pldt:  neglum 
Abt  55 

[-naem]  Der.:  niedn«* 

se  aer  naemda  cyning,  pttpc,  der 
vorbenannte  König  "Wi  Pro  1 

naenig  kein  A)  adjac:  o^gne  Af  18, 1 
(-ingne  B).  Iudex  15, 1  |  fm:  naengo 
lud  Dei  IV  3, 5  |  nt  ac:  <v  Abt  18.  Ine 


32;  nanB  |  pldt:  on  naenegum  bingum 
unter  keiner  Bedingung,  keineswegs 
AfEl  48  G ;  nanum  EH  B)  subst  m  gn, 
keiner  Ine  Pro.  |  Meist  neben  ne  beim 
Verbum;  ohne  ne:  Ine  Pro.  32  (mit 
ne  H).  lud  Dei  IV  3,  5.  —  Variirt  mit 
nan  adj.  s.  o. 
nsenne  s.  nan      naer-  s.: 

I)  naes ,  ptt  1,  ich  war  nicht  Swer  3  | 
3:  rw  II  Cn  75,1,  dreifach  negirt\ 
opS:  naere  Af  5,  4.  Ine  25, 1.  II As  11  j 
pl  3 :  naeren  Ine  49 , 1 ;  naeran  I  Ew  3 
[ausser  Cn  nicht  doppelt  negirt;  Bed. 
u.  Syntakt.  s.  beon;  vgl.  wesan] 

II)  naBS  baere  aber  nicht,  keines- 
wegs von  der  Ine  68 

n[a]f[u]bor  Naber,  Bohrer;  ac: 
naefebor  Ger  15 

nagan  nicht  haben  (bekommen); 
3:  nah  Ine  15,2.  27.  40.  50.  62.  72. 
ICn  22, 5.  II  24, 3.  Duns  6  |  pl  3 :  nagon 
V Atr  9  =  VI  5, 1  |  op  3:  nage  AfEl  12. 
Af  8,1.  8,2H(naebbeEB).  27,1  (mebbe 
B).  28.  77.  Ine  6.  HI  Atr  11.  Blas  3. 
GriÖ  9.  —  1)  (Beziehungen)  entbehren: 
maegas  Af  27, 1.  28;  geweald  77;  socne 
HI  Atr  11 ;  gemanan  VAtr  9  ==  VI  5, 1. 
I  Cn  22 ,  5  2)  nicht  erhalten :  owiht 
Af  8, 1 H;  nan  wiht  Ine  40;  wite  2.  72; 
wer  27  3)  verlieren:  swicne  15,  2  | 
lif  age ,  be  nage  Leben  behalte  od.  Tod 
leide  Ine  6  =  Blas  3  =  GriÖ  9  4)  vor 
to  m  inf  a)  nicht  können;  nah  nane 
wiht  to  gesellanne  Ine  62  b)  nicht 
dürfen,  kein  Recht  haben  zu;  nage 
to  bebycganne  AfEl  12,  non  habebit 
potestatem  vendendi  übsnd  \  <^to  on- 
fonne  I  Cn  22,  5;  dafür  beon  wyröe, 
blosser  unfl.  inf  ohne  to  BA  |  nah  to 
geahnianne  II  24,  3;  to  farenne  Duns  6. 
—  Variirt  mit  nabban  s.  o. 

naht  s.  nawiht 

nahw[ae]r  nirgends  [hinter  ne,  also 
doppelte  Neg.]  Af  El  34  G ;  nawer  E  H; 
nahwar  Northu  2,1.  GriÖ  18;  nawar 
IIEw4 

Fnaifs  Höriger,  eines  Guts  Leib- 
eigener Leis  "WI  30, 1  |  pl:  &  30  [vgl. 
nativus] 

nales,  nallaes,  nalles  s.  nealles 

I)  nam  (Zwangs)pfand,  fortgenom- 
men dem  Rechtserfüllung  Weigernden; 
dt:  be  naame  II Cn  19 B  |  ac:  nam  ebd. 
Cb,  Eb.  Ä616;  name  BA.  In  (auch 
19,2);  naeme  G;  captionem  Cons  | 
Lat.  nam  um  Q,  auch  für  bad  Duns  3; 
dazu  Rb.  de  namo  S.  375;  abl:  de  cv 
CbBb  zu  III 1  S.  617  |  sonst  namium: 


nam  —  ne 
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HnLond  14  [vgU2].  Hn  29, 2f.  51,  off.; 
(dem  Pfänder)  namiüm  excutere  (Pfand 
kehren)  est :  si  quis  viam  tollat  et  aver- 
tat retro  namium  suum  51,  8  |  Fx.:  <x- 
Leis  Wl  44.  44,  2 ;  namium  L 

II)  nam  s.  niman 

nama  Name  [überall  Gottes]  I  Cn 
Epil.  II  84,5  |  gn:  <~an  X  Atr  Pro; 
nome!  Ind  Dei  V  2,  4  |  dt:  ~an  AfEl 
49,3,  pro  nomine  Domini  übsnd;  Af  5,4 
(geänd.  aus  noman  H).  43  B  (noman  E; 
geänd.  aus  nomon  H).  I  As  Pro  (<v! 
Ld).  Sacr  cor  1.  Cn  1020,  16.  I  Cn  7. 
H  84.  Swer  7  ff.  lud  Dei  VI,  1.  VDZ  24, 
1  A.  VIII  2.  2,  4;  nome!  IV  2.  V  2,  3  | 
ac:  noman  AfEl  2;  <van  GH.  |  Redens- 
artlich: for  Godes  t^an  uneigennützig 
Af  43;  on  G  -  rvan  fromm,  ohne  lega- 
len Zwang  5, 4 

namcuöan  stowan,  pldt,  berühmten 
Kirchenstätten  VIU  Atr  37 

namian  1)  nennen;  pttpc:  is  eccle- 
sia  genamod  'heisst  e'  GriÖ  30  2)  er- 
nennen, auswählen;  opS:  <vige  lade 
DU  Atr  13;  -  pegnas,  paet  hie  Northu  57, 
2;  him  14  xur  Eidhilfe  II  Cn  65  BA; 
pwie  G  |  ptt  3:  witan  cyng  namode  VI 
As  10 ;  namede  Eidhelfer  I  Ew  1,  4  | 
pcpl:  to  gewitnesse  genamode  synt 
xu  (als)  Zeugenschaft  erwählt  IV  Eg 
10.  —  Der. :  gen<v  [vgl.  nemne] 

Lnamiare  pfänden,  um  Rechts- 
erfüllung  xu  erxwingen  Duns  2,  2  Q, 
badian  übsnd;  Hn  51,  3f. 

liail  stets  mit  der  Partikel  ne  beim 
Verbum  A)  adj;  kein:  <v  man  nie- 
mand Mb.  IEwl.  II  1,2.  7.  DIAs 
10.  Hu  4.  I  Atr  1, 14.  III  8, 1.  II  Cn 
69,  1.  Northu  61,  1  \  gn:  neues!  Cn 
1020,  6  |  dt:  nanum  AfEl  49,  6.  IDIEg 
2,2  (nannum  A).  Wer  5  |  ac:  naenne 
U  As  12.  Hu  4, 1.  HI  Atr  8, 1 ;  nanne(?) 
AfEl  12 H;  nenne  II Cn  28 A ;  schwach: 
nanan  beof  VI  As  1, 1  |  fin:  ~  I  Atr 
1,  6.  2, 1  |  dt:  nanre  1, 14  |  ac:  nane 
AfEl  40.  49,  5.  H  As  11.  Ine  50  (nan 
H);  -  wuht  nichts  [vgl.  nawiht]  62; 
nan  B  |  pl  gn:  nanra  AfEl  49,6; 
nanre  H  |  nt:  <~pingc  nichts  II  Cn  69, 
1  BA;  naG;  nys  nan  wiht  unrihtlycre, 
bonne  Iudex  4  |  gn:  nanes  DIAs  10  | 
dt:  nanum  IEw  1,5  |  ac:  <<*  Hl  13. 
AfEl  28.  Die  75.  IEw  2, 1.  VI  As  8, 8. 
IV  Eg  6, 1.  Swer  4.  Becwaeö  3, 2.  Wif 
7;  nan  wuht  Ine  40.  62  B  |  pldt: 
nanum  A^l  47;  for  nanum  bingum 
unter  keiner  Bedingung,  nie,  keines- 
wegs Af  El  48.  I  Ew  Pro     B)  subst  m 


gn :  heora  nan  A Gu  5  |  dt:  nanum 
Iudex  15, 1  |  ntgn:  nanes  para  pinga 
rVEg6,l  |  ac:  para  ~  AfEl  12.  — 
Für  na:  Af  El  25  So;  nan  rihtor  II  Cn 
15, 1  A;  nan  mare  70  B  |  für  naenig 
Ine  32  B;  nis  on  nanre  timan  II  Cn 
38  Ld  für  n.  o.  aenigne  t.  |  indefinitem 
man  zugefügt  II  As  2  B.  Ersetxt  durch 
na,  naenig  s.  d. 

nanwiht  s.  21,  18,  13  Zeilen  vorher 

Lnarratio  iudicii  Proxessrede  der 
Partei  Hn  33,  2 

LNaso  [Ovidius]  gerühmt  Quadr 
Ded36 

nasu  Nase  Abt  45.  48  |  gn:  bolie 
nasa  j  earena  II  Cn  53;  nase  A  |  ac: 
nosu  B.  30,5;  nose  B;  nase  A;  naso 
Abt  57 

nat  s.  nytan 

Lnatale  1)  Geburtswert,  Wergeld- 
höhe  Hn  64,  4.  Af  4, 2  Q.  11, 5Q;  were- 
gildo,  id  est  <vJis  sui  pretio  Ine  15  Q  | 
masc:  natalis  "Wer  2  Q  [vgl.  -licium, 
natio,  nativitas,  natus]  2)  Weih- 
nachten; in  (v-li  Domini  VAs  Pro  1  Q, 
to  middumwintre  übsnd;  pwlis  firma 
Pect  9, 1  Q,  midwintres  feorm  übsnd 

Lnatales  rerum  Weltentstehung 
Quadr  Ded  9 

Lnatalicium  Wergeidsrang,  Geburt- 
stand Hn  53, 1  f.  [vgl.  natale] 

natestohwi,  adv,  unter  keinen 
Umständen  lud  Dei  VII 13  A  Ci  (nate- 
tohwig  Vt) ,  nullo  modo  übsnd ;  hinter 
na  also  dopp.  Neg. 

na$er  s.  nawöer 

L  natio  1)  Rassenangehörigkeit  Hn 
64,  le  2)  Geburtsklasse,  -wert  Af  4, 2  Q 

Lnativitatis  pretium  Wergeid  Af 
7, 1  Q.  Hn  11,  la 

Lnativus  höriger  Leibeigener  eines 
Guts  Leis  Wl  30  L,  naif  übsnd 

L naturae  Geschlechtsglieder  von 
Mann  und  Frau  Hn  82,  9  a 

L natus;  secundum  quod  o^  est  ge- 
mäss seinem  Wergeid  Hn  59, 14;  sicut 
(x-erit  76,1;  natalis  Quelle:  Wer2Q 

Lnaufragmm  Strandrecht,  Recht 
des  Küstenherrn  auf  angetriebenes 
Wrack  Hn  10, 1 

nauht  s.  nawiht  nauöre  s.  nawöer 

nawar,  ivwer  s.  nahwser 

nawiht  1)  nichts;  ac:  noht  geseon 
ne  maege  Af  47, 1;  nocht  Ld;  now<^ 
gehereÖ  Abt  39 ,  geänd.  & ;  his  gewit- 
ness  noht  ne  forstende  LT  As  10, 1 
(geänd.  naht  H;  nawht  Ld;  nauht  So) 
=  ne  stände  for  naht  II  Cn  37 AB; 


aht  G ;  ne  laef aÖ  <v  Iudex  12  [vgl.  nan- 
wiht] 2)  nicht  [?];  bingie  on  ceap- 
gelde  7  noht  on  wite  H  As  21 ;  geänd. 
nahtH;  <v<  Ld;  non  etiam  Q  [doch  passt 
auch  'nichts'] 

nawöer  A)  keiner  von  beiden;  fm 
dt:  on  rwöre  healfe,  m  ne  vor  Verb, 
II  As  23,2  Ld ;  nauÖre  Ot;  naÖre  H  |  nt 
sbstac:  ne  do  naÖor:  ne  ne  bycge  ne 
ne  hwirfe  I  Atr  3  B)  in  <v  ne  . .  ne 
'weder  . .  noch'  xweifelhaft,  ob  Pron. 
oder  Partikel;  no:  naÖor  (fehlt  B) 
ne  we  faran  ne  heora  nan  AGu  5; 
naÖer  ne  bürste  ne  aÖ  ne  ordal  I  Atr 
1,  2  (naÖor  B);  naÖor  ne  hy  ne  we  ne 
underf on  II  Atr  6,2;  nah  naöer  ne 
Wilisc  ne  iEnglisc  Duns  6;  naöor  ne 
misfare  ne  corn  ne  sceaf,  mehrere 
Paare  je  zweier  ne  folgen  Ger  4  | 
nt  ac:  naöer  ne  geearnian  ne  deaÖ  ne 
helle  IV  Eg  1,4;  naöor  naebbe  ne 
sehta  ne  borh  II  Ew  3,  2  C)  Partikel: 
'weder  .  .  noch';  ne  unne  naöer  ne 
aehta  ne  lifes  IV  Eg  1,2;  ne  murne 
naöer  ne  rycum  ne  heanum  to  rec- 
ceanne  Iudex  3;  naöer  ne  be  norÖan 
ne  be  suSan  VI  As  5 ;  rw  (fehlt  dems. 
Texte  Ine  20)  ne  hryme  ne  horn  ne 
blawe  Wi  28 ;  cirican  naöer  ne  gebicgae 
ne  gebicgae  Northu  2 

FL-nb  für  mb:  s.  membre;  -rum 
-nc  1)  für  ng:  s.  aetfon,  cyning, 
healsfang,  swinge,  hing  2)  für  cn: 
s.  facn  3)  ersetxt  durch  ng  s.  d. 
-nd  für  -n(n):  s.  d  n.  la 
ne  nicht  A)  einfach,  allein  für  sich 
negirend,  Hl  2.  4.  Die  2. 4.  AGu  3. 
I  Ew  1,  4  usw.;  beam  ne  gebyreö  Abt 
81  [vgl.,  sofern  nicht  nochmalige  Ne- 
gation folgt,  nabban,  naefre,  naenig, 
naes,  nagan,  nawiht,  nealles,  nellan, 
nis,  nytan]  B)  nochmals  tautologisch 
bei  schon  vorhandener  Negation  a)  in 
na,  nabban,  naefre,  naenig,  nagan, 
nahwaer,  nan,  natestohwi,  nawiht, 
nawöer,  nis,  nytan;  s.  d.  b)  bei  ne 
«)  ne  minne  noman  ne  cig  Af  El  2 
ß)  bei  ne  .  .  ne  weder  .  .  noch  [s.  u. 
n.  CD];  ne  ne  bycgge  ne  ne  hwyrfe 
IAtr  3  c)  im  abhängigen,  positiven 
Saixe:  forberen  (abstineatis  übsnd), 
baet  ge  ne  weoröien  AfEl  49,5;  na 
gepafian,  baet  derige  ne  se  maga 
Episc  10  C)  als  Beginn  eines  xwei- 
ten  Satx(glied)es  nach  verneintem 
ersten  Satz(glied)e :  'noch,  oder';  no 
to  brecanne  ne  to  forbeodanne  AfEl 
49;  stiopcild  ne  (nicht)  sceÖÖaÖ,  ne 
20 
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{noch)  hie  na  wer  deriaö  34;  ähnlich 
40.  47  I  nsenig  ealdormonna  ne  us  un- 
dergebeodra  Ine  Pro;  nalles  gegildan 
ne  hlaford  21;  nelle  from  hlaforde 
ne  wife  Af  El  11;  gyldes  nan  bing,  ne 
wites  Duns  4;  ne  (auch)  he  ne  byÖ 
Cristen,  ne  (noch)  ICn22,  6  D)  Be- 
ginn eines  Satz(glied)es,  dem  vernein- 
tes anderes  Satz(glied)  folgen  soll: 
'weder',  also  ne  . .  ne  weder  . .  noch, 
mit  öfter  davorstehendem  naw8er[s.d.], 
das  in  Textvarianten  fehlt;  ne  wita 
ne  gestala  nsere  Ine  25, 1 ;  vor  nom. 
auch  AGu  5  |  nsefre  be  (dir)  myntan 
ne  plot  ne  ploh  BeewseS  3 ;  vor  Object 
auch  II  Ew  3,  2.  Episc  6  |  ne  nime  ne 
innan  ne  ut  of  scire  II  Cn  19;  vor 
Praepos.  auch  IV  Eg  6, 1  |  ne  msege 
onsecgan  ne  geandettan  [hier  nicht 
nochmalige  Negation  des  ersten  Glie- 
des] Af  14;  vor  Verb  auch  Ine  20. 
Griö  17  E)  ne  be  ma  ebensowenig; 
s.  S.  145,  Sp.  3,  n.  5  |  ne  . .  buton  [s.  d.] 
nur.  —  Ersetzt  durch  na:  s.  d. 

-ne  1)  statt  -en:  s.  dryhtne  Wi9; 
unlaegne  16.  21  2)  abgekürzt  durch 
"  über  vorhergeh.  Buchstaben;  x.  B.  hl 
für  hine  3)  [daher]  vom  Abschreiber 
übersehen;  s.  hi[ne]  "Wi  27;  hionfne] 
inswa[ne];  bon[ne] 

Lne;  dafür  ut  ne  Excom  1 18 

FI)  ne  nicht  Wl  art  Fz  3, 1.  Leis 
Wl  21, 1.  28,  2.  30.  39,  2;  n'  3,  4;  nel 
[aus  ne  le]  ihn  nickt  3.  22.  30, 1 ;  es 
nicht  10a.  14,3.  23;  nes  [aus  ne  les]  sie 
nicht  14,  2.  15, 2  |  ne  [h]un  niemand 
43  |  ne  verstärkt  durch  mie  21,  3; 
durch  pas  38.  21,  5  (fehlt  Hk)  |  ne  .  . 
que  nur  5.  5,  1.  19, 1 1  j  si  (se)  .  .  ne 
wenn  nicht,  ausser  wenn  24 1.  39,2.48  | 
e  si .  .  e  [ergänze  si]  ne  und  wenn  . ., 
ohne  dass  28,  2  [vgl.  non]     II)  s.  ni 

nead-  s.  nied- 

neadgafol,  ac,  Pflichtabgabe  IV 
Eg  1,3 

neah,  adj,  nahe;  <v  on  sibbe  VI 
Atr  12  |  cpa :  ner  näher,  eher  rechtlich 
zustehend  II  9,  4  ||  adv :  nyr  örtlich 
näher  heran  II  Em  7, 1  |  fyr  swa  nyr 
ferner  wie  näher  Eect  2  |  spl:  nächst; 
praed.  m  dt:  nihst  eben  erst,  zuletzt 
VIII  Atr  43  |  nyhst  beon  zunächst 
liegen,  stehen  "VVif  7.  Rect20, 1;  nycst 
VI  As  8,4  |  baer  nehst  demnächst  I  Cn 
2,1.  Gri8  1  \  pl:  nyhste  beon  zunächst 
stehen  II  Cn  71, 1;  nyxste  B  |  attr.  pl: 
nyh[s]tan  magas  II  Atr  6;  nehstan  frynd 
II  Cn  73  a  II  sbstirt:  niehsta  Nächster, 


[biblisch];  gn:  niehstan  Af  El  9  G; 
neh-  E;  nyh-  H  |  dt:  nehstan  8  Ld  | 
ac:  nyehstan  13 G;  neh-  E.  16.  —  Der.: 
fornrw;  genyhe 

neahgebur  (nehebur)  Nachbar, 
freier  Oenoss  der  Dorfgemeinschaft, 
Bauer  desselben  Orts;  gn:  cvres  Ine 
40;  neh-Ld;  nehheb- B  \plgn:  cvra 
II  As  9;  neh-  Ot;  nehb-  Ld;  neheb- 
VI  8,  7  |  dt:  (vroin  IV  Eg  7  C  (neh- 
F).  8, 1.  10;  necheburan  VI  As  8,  8 

neahmagon,  pl  dt,  nahen  Ver- 
wandten II  Cn  70, 1  B;  nehtv  A;  neh- 
magum  G  [vgl.  niedm-,  genyhe] 

neahsib  nahe  verwandt;  fmprd: 
cv  I  Cn  7;  nehs<v/  Ld  |  dt:  on  <vbban 
m  Northu  61, 1 

neabt  s.  niht 

[-nealaecan]  Der.:  gen<v< 

n[e]  alles  nicht,  keineswegs  [verneint 
sbst,  ohne  dopp.  Neg.];  nalles  Ine  16 
(nallaes  H;  nales  Ld).  21  (nalses  B). 
43,1;  nalses  HB 

I)  neat  1)  Bind  Af  24  |  ac:  <*>  ebd.  \ 
pldt:  be  tvtum  IneEb58So;  oxan 
übr.  2)  ac:  gielde  swelc  <v>,  swelc  be- 
fealle  Af  El  22,  bos  vel  asinus,  . .  pre- 
tium  iumentorum  übsnd,  also  wohl 
weiter:  'Nutzvieh'  [in  Gregorii  Pastor. 
übs.  JElfred:  oxa  oööe  esol;  ed.  Sweet 
p.  458].     Synonym:  s.  nieten 

II)  s.  geneat,  -tland,  -tman,  -tritt 
neaten  s.  nieten 

neatlande,  dt,  Boden  der  Hinter- 
sassen (im  Ggs.  zu  inlande  Domänen- 
flur) II  Eg  1, 1  D  Ld;  gen~  GA 

neawist  cyninges  Königs  Nähe, 
Umgebung,  Hofstaat;  dt:  rv-weste  V 
Atr  29  =  VI  36.  GriS  15  |  ac:  <~te 
I  Em  3;  <vwseste  B 

nebb,  ac,  Oesichtsvor sprung,  Nase 
Af  48  B ;  geänd.  aus  neb  H ;  neb  E ; 
f acies  sive  maxilla  Q ;  maxilla  In  Cn 

Lnecessarius  1)  nt  sbst. :  <x,um  Be- 
dürfnis, Bedarfsmittel  Hn  com2;  pl: 
2, 1  2)  tv-rio-servus  Sklav  Episc  11 Q, 
niedpeow  übsnd  3)  (vum  ius  est  quod 
misericordia  et  mitigacione  caret,  fir- 
miter  institutum,  Glossator  zu  Forf 
3, 1  Cons  Cn ;  vielleicht  verlesen  für 
vetustum 

Lpro  necesse  populi  Notbedarf, 
Vorteil  I  Cn  6  a  (auch  Rb  S.  536)  Q, 
gebessert  necessitate 

neck-  s.  neah-    ned-  s.  nied- 

Fnef,  obl,  Schiff  Leis  Wl  37.  37,2 
(le  <~  Io).  37,  3 

Lnegare    sieh   frei  schwören   Ine 


Rb  41 Q  (im  Text  Ine  41 Q :  pernegare, 
obsacan  übsnd).  Ine  14InCn;  abneget 
Q,  geswicne  hine  übsnd 

Lnegatio  'Reinigungsbeweis'  setzt 
Q  für  andssec  VI  As  1, 1.  II  Atr  9,  3; 
für  lad  I  Cn  5,  4 

Negation  1)  doppelte  a)  im  Sinne 
einfacher  s.new.B;  daher  variirt  na- 
wiht  mit  aht,  nan  mit  senig,  nsefre 
mit  sefre  [s.  d.]  b)  sich  aufhebend: 
no  bon  laesse  'auch'  lud  Dei  V  2, 1;  3, 
necnon  glossirend  2)  negirende  Prae- 
fixe  variiren:  s.  aegilde,  or-,  un-  ||  vor 
Verben:  s.  39t-,  mis-,  of-,  ofer-,  on-, 
o5,  un-  3)  verschmolzen  mit  Verb: 
s.  nabban,  naes,  nagan,  nis,  nellan, 
nytan 
Lneggligere/wr  negl^IICn  55  Cons 
negl-  s.  naegl  neh-  s.  neah- 
Fnel  [aus  ne  le]  s.  il,  prn;  ne 
nellan  nicht  wollen;  1 :  o>\&  IIEm  3 
(nylle  Ld).  WILond  4  |  3:  nele  Ine  62 
(op?  nelle  So;  nylle  B).  I  Cn  22,  6. 
(nyle  B).  26, 1.  Rect  21,3;  cvle  IAs  5  | 
pll:  rwaö  3;  nelle  we  Excom  VII  5  | 
3:  nyllaÖ  Wi  4;  ~a5  GriS  21,1; 
nillaS  II  Cn  55  Ld  |  op  3:  nille  Hl  10; 
nyUe  Af  El  29  Ld.  Af  1,  4.  Ine  35, 1. 
IIAs20,l;2;6.  IIEg4,2.  IAtr4,3; 
t^le  AfElll.  29.  Ine  8.  74,1.  II  Ew 
5, 1.  I  As  4.  VI  11.  12,  2.  I  Em  2.  II  Eg 
3,1.  4,3.  II  Atr  3,  4.  V  9,  2.  VIII  8. 
Northu  45.  54, 1.  Wl  lad  2, 1;  nele  Hu 
4, 1.  Wl  lad  2,  3;  melle  I  Ca  8,  2  Ld  | 
pll:  ~  VI  As  8,  8  |  3:  nillan  II  Cn 
55  A;  nyllan  II  As  11  Ld;  <~len  Af 
19, 1H.  IIEm  1,1;  ~  VI  As  8,  8.  II 
Atr  6.  II  Cn  55  |  ptt  3 :  nolde  Af  El  21. 
23.  49,  6  [op].  Ine  42,1.  50.  EGu  Pro  2. 
VI  As  12,1.  IV  Eg  8,1.  10.  Duns  3,1  | 
pl  3:  noldon  Af  El  49,  5.  II  As  11  — 

1)  m  ac,  ablehnen,  verweigern:  bset 
dies  Hl  10;  das  was  VAtr  9,  2  |  weg 
Excom    VII  5;     ornest   Wl  lad   2,1 

2)  [vor  abhängigem  Satze]  nicht  wün- 
schen, dass;  nolde  (nelle),  bast  Af  El 
49,6  (I  As  5)  3)  mit  Ellipse  eines 
Inf.  der  Bewegung;  nelle  ic  [fortgehn] 
from  hlaforde  Af  El  11,  non  egrediar 
übsnd  4)  absolut,  mit  Ellipse  des 
im  Vorigen  Angeordneten  a)  sich 
weigern  Af  1,  4.  II  Ew  5, 1.  I  As  4. 
II  Eg  4, 3.  Duns  3,1  b)  es  unterlassen 
II  Atr  6  5)  minf  a)  nicht  wollen, 
sich  weigern  zu  Af  El  29.  Ine  8.  35, 1. 
62.  EGu  Pro  2.  IEm  2.  II  1, 1.  ICn 
22,  6.  Northu  45.  GriÖ  21, 1.  Wl  lad  2, 3 
b)   unterlassen  zu  Ine  50.  I  As  3.  II 


nemne  —  niedriht 
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Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,2.  IVEg 
8, 1. 10.  II  Atr  3, 4.  I  Cn  26, 1.  Noithu 
54, 1  c)  wünschen,  nicht  zu;  ver- 
meiden wollen  zu  Rect  21,3  d)  Hilfs- 
zeitwort a)  Optativ  (Gonjunctiv)  er- 
setzend; haemed  rihtan  nyllaö  Wi  4  = 
II  Cn  55 ;  nisi  coniugium  custodierint 
In  |  betynan  nolde  Af  El  21,  nee  re- 
clusit  übsnd;  healdan  nolde  23,  non 
custodivit  übsnd  |  gesomnian  nellen  Af 
19, 1 H  für  gesamnien  der  übr.,  um  Po- 
tential zu  verdeutlichen  |  sehe  bis  for- 
sitte  7  geforÖian  nylle  I  Atr  4,  3  =  non 
fecerit  nee  curam  adhibeat  IV  As  7 
ß)  Futur  ersetzend;  cuman  noldon 
(werden)  II  As  11  |  hy ranneile  7  embe 
beon  VI  11;  non  pareat  et  procurabit 
Q  |  gelaestan  nelle  VIII  Atr  10, 1  aus 
II  Eg  4, 1  gelaest  naebbe  |  ic  nelle  ge- 
bolian  WI  Lond  4  y)  Imperativ  3.  Per- 
son ersetzend;  nele  mon  gebafian  Hu 
4, 1,  non  indulgeatur  Cons.  —  Für  ne 
willan  H:  Af  42,  3;  4.  Ine  75  {auch  B). 
[Nirgends  mit  dopp.  Neg.] 

nemne  bim  mon  V  men,  op  3,  er- 
nenne das  Gericht  ihm  5  Männer  (als 
Eideshelfer -Candidaten,  unter  denen 
Schwörender  eine  bestimmte  Zahl  zum 
Miteide  sich  gewinne)  II  As  9.  {drei- 
mal} Northuölff.  [Vgl.  ceose,  cyre(aö), 
eligere  n.  2,  electio,  namian,  nomi- 
nare,  num,  mimer;  Ggs.:  eligere  w.l, 
niman  n.  11] 

Lnemo  presbiter  [statt  nullus]  II  Cn 
54, 1  Cons      Fnen  s.  nun 

nenes ,  nenne  s.  nan 

Fnent;  ne  pot  tv.  nier  keineswegs, 
durchaus  nicht  WI  art  Fz  6,  negari 
non  potest  übsnd 

neod  s.  nied 

hy  neodfulle  beon  ymbe  geribta 
sie  seien  aufmerksam,  eifrig,  bedacht 
auf  Cn  1020, 8 

[-neodian]  Der.:  genrw 

[-neoöan]  Der.:  ben<^    ner  s.  neab 

nerian;  Godes  beowas  friSian  7  <*> 
Geistliche  in  Frieden  schirmen  und 
(unterhalten  Had  1,1;  <^ion  0;  dafür 
griöian  H 

LNero  imperator  Excom  HI  2.  V  6. 
XI  8 

Fnes  [aus  ne  les]  s.  il,  prn;  ne 

Lnescire,  m  inf,  nicht  (=  keinen 
Ausweg)  ersinnen  können;  rwünus 
credere  alii  rei  V  As  Pro  3  Q ,  nytan 
to  getruwianne  übsnd  |  <xdat,  quis  nie- 
manden kennt,  der  II  7  Q,  nyte,  hwa 
übsnd 


neten  s.  nieten 

[-neftan]  Der.:  gen<^ 

L  Neustria,  modo  Normannia  Nor- 
mandie  Lond  ECf  S.  67 148 

Neutrum  1)  auf  Substantiva  ver- 
schiedenen (natürlichen  oder  gram- 
matischen) Geschlechts  bezogen  stehen 
Pronomina,  Zahlwörter  etc.  im  <*>: 
butwu  (Mann  und  Frau)  . .  scyldigo 
Wi  12.  Northu  65  |  swa  wiö  eyninge, 
eorl,  bundred,  swa  wi5  aelc  baera  H 
Cn  15, 1  2)  auf  zwei  Masculina  be- 
zogen steht  [nicht  begen,  sondern]  bu: 
ord  7  sceaft,  gif  bie  sien  bu  Af  36,2  | 
mare  (plus  Q),  wo  'mehrere'  masc.  ge- 
meint 5  3)  neutrales  sg.  pron.  hin- 
weisend auf  Praedikat  von  anderem 
Numerus  oder  Genus:  bis  sind  ba 
domas  Af  El  11  |  auf  fem. :  bit  biÖ  biefö 
Ine  73  |  vor  fem.  Apposition :  gyf  hit 
binnan  byrig  gedon  bio,  seo  friSbraec 
n  Atr  6  4)  vgl.  Personalprn.  n.  6 ;  Genus 

Fnez,  ptt  pc,  geboren  Leis  WI  11. 
30,1 

-ng-  1)  für  gg:  s.  bycgan,  forlicgan 
2)  für  gn:  s.  begen(scipe)  3)  für  nc: 
s.  leneten-,  byncean,  gebyncÖo  4)  für 
nn:  s.  geunnan  [vgl.  eyngban  (Kinn- 
bein) Thorpe  Anal.  p.  113,  /.4  v.  u.] 
5)  dafür  gg:  s.  d. 

-ngc  1)  für  nc:  s.  leneten-,  byn- 
cean    2)  für  ng:  s.  cyning 

r[ni];  ne  noch  (nach  vorhergehen- 
der Verneinung)  neben  ne  beim  Ver- 
bum  Leis  Wl  10a.  21 ,  la.  47,  3  |  ne  . . 
ne  weder  .  .  noch  28,  2  |  [am  Satz- 
beginn] und  nicht  47,  3;  ne  nuls  und 
keiner  48, 1 

Lnichil  für  nihil  Af  8, 1  Q  und  oft 

Nicholaes,  gn,  Nikolaus,  Bischofs 
von  Myra  Excom  VII  2  |  hat.  voc: 
t^lae  lud  Dei  XVI  30, 8 

FL  Nicole-  s.  Lincoln - 

n[ie]d  Not  1)  Notwendigkeit;  neod 
on  handa  stände  Hu  2  |  (us)  is  neod 
es  ist  nötig  V  Atr  26, 1  =  VI  32,  3; 
bearf D  (Cn  1020,6);  vor  to  donneVI 
Atr  42 ;  vor  baet  (dass)  Ger  8  |  dt: 
for  neode  unvermeidlich  AGu  5  (da- 
für gyf  baet  geneodige  B2).  Northu 
56  2)  for  neode  unter  Zwang  II  Cn 
68,  2  3)  for  bare  neode  unter  dieser 
Unglückslage,  Schwierigkeit  VII  a  Atr 

6. 2  4)  Bedarf,  Erfordernis,  Nutzen; 
for   folees   (gemaenelicre)  neode  I  Cn 

4. 3  (VI  Atr  32,  3  =  II  Cn  10) ;  to  hla- 
f ordes  neode  Rect  6,3  =  Ger  6  |  ac: 
ymbe  aelce  neode,  be  man  bebearf  ICn 


22,  3  |  pldt:  to  godeundan  (aet  mist- 
licon)  neodan  VI  Atr  51  (GebyncÖo  3)  — 
Ersetzt  durch  bearf  s.  0.  Geschwun- 
den in  Compos,  s.  niedbeowige.  Der. : 
haeftnyd,  metenead,  woroldnew  [vgl. 
niede,  niedes]. 

niedan  nötigen;  op  3:  nyde  to 
weorce  zwinge  zu  Fronarbeit  EGu 
7,  2  =  HCn45,3;  wif  to  bam  (Ehe- 
manne) 74;  nime  nehme  für  A  |  ptt 
pc:  genied  Af  1, 1;  genyd  H  |  ipa: 
tv-de  bedränge  Af  El  35,  urgeas  übsnd; 
nyd  H.  —  Der.:  genrw,  togen<x< 

buton  he  nieddaeda  waere  ausser 
wenn  er  unter  Zwang  (Misse)täter  war 
[vielleicht  ein  weiterer  Begriff  als  '  in 
Notwehr',  einschliessend  den  Fall, 
dass  der  Hauswirt  Totschläger  am 
Einbrecher  wurde,  indem  er,  selbst 
nicht  am  Leben  bedroht,  ihn  pflicht- 
gemäss zu  fesseln  versuchte]  Af  El  25 ; 
nyddaede  H  [vgl.  niedes,  niedwyrhta] 

n[i]ede,  adv.  (instr.);  nede  gewalt- 
sam Abt  82  |  nede  gezwungen  Duns 
3, 1  |  nide  im  Notfall,  wenn  die  Not 
drängt  Northu  56 

n[i]edes,  adv.  (gn);  nedes  aus  Not- 
(wehr?)  Af  El  13;  nydes  G;  neades  H 
[vgl.  nieddaeda] 

n[ie]dgafol  Pflichtabgabe  [wozu 
Zehnt  gehört];  gn:  neadgafoles  IVEg  1 

niedhaemed  Notzucht;  dt:  <^de  Af 
Rb25;  nyd-  H;  <~mde  G.  26  G;  ned- 
EOt;  nydhaemede  H;  nedhaemde  Af  25 
(-meÖeSo;  nydhaemede  HB ;  nydhemede 
B  Insc).  25, 1 ;  nydhaemede  HB 

n[ie\dLh&&Zwangsgeheiss;  dt:  nead- 
haese  "Wi  1, 1 

niedling,  ac,  Sklaven  Af  El  35; 
nyd<v  H 

n[ie]dmage;  fmdt:  nydmagan  einer 
BlutsverwandtenYlA.tr  12= nedmagon 
I  Cn  7;  -gan  A  [vgl.  gen<v,  neahm-] 

I)  niednaeme  don,  ac,  gewaltsame 
Wegnahme  verüben  Ine  10;  nydo*  HB 

II)  n[ie]dnaeme,  op  3,  gewaltsam 
(durch  Raubehe  zur  Frau)  nehme; 
nydncv  VI  Atr  39  (vi  obprimat  L).  II 
Cn  52.  52, 1 ;  violenter  opprimat  52, 1 
Q;  vi  rapere  In;  cum  invita  coneumbit 
Cons;  nydenrwLd  |  nydnumen  [ptt pc 
von  n(ie)dniman]  H  Cn  73,2;  neadn- 
B;  vi  rapta  Cons.  Jene  Lateiner  ver- 
stehen 'Notzucht' ;  allein  in  per  vim 
capiat  (52  Q)  und  per  vim  capiatur 
(73,2  Q;  coaeta  illum  aeeipere  In)  er- 
scheint die  Absicht  der  Ehe 

n[ie]driht  notwendige  Gebühr,  was 
20* 
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(von  Seiten  der  Gutsherrschaft  dem 
Leibeigenen)  mindestens  zusteht;  dt: 
nydrihte  Eect  9, 1 

I)  n[ie]dpearf  1)  mycel  nyd<x  is 
gehwilcum,  baet  he  Pflichtschuld  liegt 
jedem,  ob,  zu  GriS  29  2)  dt:  for  nyd- 
bearfe  aus  Notwendigkeitszwang  I  Cn 
15  B;  neod-G 

II)  be  eow  niedbearf  waes  to  heal- 
danne  was  euch  nötig  wäre  zu  halten 
Af  El  49,  5  G  (ned~  E;  nyd~H),  ne- 
cessarium  übsnd 

n[ie]dbeow(a)  I)  Sklav;  pl:  ba 
nydbeowan  Episc  11.  14  |  dt:  nyd- 
beowum  (-wan)  13  (10);  necessario  - 
(testamentalis)  servus  Q  II)  unfrei; 
ac:  nedbeowne  hörigen  {Walliser)  Ine 
23,  3  Ld ;  beowne  übr. 

n[ie]dbeowige,  op  3;  cirican  nyd»/ 
verknechte  eine  Kirche,  erniedrige  in 
weltliche  Dienstpflicht  Northu  21,  aus 
beowige  VI  Atr  15 

n[ie]dwyrhta  Verüber  (einer  Misse- 
tat nur)  unter  Zwang;  nydwtv  VI  Atr 
52, 1  =  II  Cn  68,  2  [vgl.  nieddseda] 

niehsta  s.  neah 

Fnier  etw.  (ab)leugnen  Wl  art  Fz  6, 
negare  übsnd 

nieten  Vieh;  gn:  nytenes,  neben 
Mind  auch  Pferd,  Schaf,  Qeiss  Duns  7 
Ld  Rb  |  dt:  ~ne  Af  El  31  G  (net-  E; 
nyt-  H),  iumento  übsnd  \  plgn:  <vna 
Af  Rb  24  (nyt-  BH  [y  auf  Rasur]; 
neat-  So),  für  neat  in  Alfreds  Text, 
'Bind'  meinend.  —  Der.:  weorcnrw 

nige  s.  niwe 

nigefaran,  pl  ac,  neue  Ankömm- 
linge Rect  2;  unverstanden:  novam 
f aram  Q 

nigon  neun  I)  sbst  ac:  ba  nigene 
VIAs  3  |  mgn:  rv  fotaPax;  ^  nibta 
griS  GriS  4  II)  adj:  <v  scill.  Af  B: 
60.  64,2;  nygon  fet  Ordal  la  |  gn: 
bara  ev  daela  9/io  I  As  3;  nygon  Ld  | 
dt:  of  bam  c*  daelum  I  Cn  11,1; 
nigan  II Eg  2,1;  nygan  Ld;  binnon 
(v-  nihton  Northu  10  |  ac:  ofer  nigan 
niht  10, 1 

nigongylde,  adv,  neunfach  GriS  7 ; 
IXgylde  Abt  1.  4 

[nigontig]  Der.:  hundncv 

nigoöa  neunte,  adj;  bain  <van  daele 
II  Eg  2, 1 D  (nigon,  9/10,  richtig  übr.).  3, 
1  D  (nyg-  A;  nigeSan  G)  =  VIII  Atr  8 
=  ICn  8,2  |  instr:  by  niguSan  gebanne 
WiPro 

nigoöe  neuntens  VI  As  9 

niht  Nacht;  neaht  Hl  10  |  gn:  anre 


<vte  Ine  73  B  Insc;  anra  tv-tae  Ine  Rb 
73  G;  (vtes  EH  [vgl.  -  adv.]  \  dt  [der 
Zeit]:  beere  nyhte  Ordal  4  |  ac:  tu  Ine 
72.73.  ECf23, 1;  Var.:  nicht,  nihct, 
nyght,  nych,  niete,  nihete  |  pl:  (*>  II 
As  23, 1.  II  Eg  2,  3  «-  VIII  Atr  12  | 
gn:  ~ta  Abt  22.  Af  1,  2.  Ine  2.  56. 
II  As  1,  3.  6,1;  binnon  XXX  ~ta  H 
Cn  39, 1  =  41, 2  B  (»»ton  GA).  Rect  14. 
GriS  4.  5\  dt:  ~tum  Hl  10.  Af  5.  Ine 

8  H  (tvton  E;  nyh-  Bu;  [ac]  ~  B).  II 
As  20.  23.  VI  8,8.  IV  Eg  8, 1;  wtat 
VIAs  8,7.  II Em  7,3  (—  ~tan  Wer 
4, 1.  6).  I  Cn  17  (ac:  ~  BA).  II  39, 1. 
41,2  (gn:  <vta  B).  Duns  1,1.  Northu 
10.  10, 1;  ~tan  VIAs  8,  6.  Wer  4, 1. 
6;  nih'  n  Em  7,  3  B  |  ac:  <v  Hl  10. 15. 
Af  El  17  (nyht  H).  Ine  8  B.  55.  EGu  10. 
II  As  13.  II  Em  7,3.  IV  Eg  9.  Ill  Atr 
9.  V  11, 1  (—  VI  16).  18  («  VI  25). 
ICn  8,1.  16,1.  II  28.  Duns  2.  Northu 
10,1.  ECf  23,1;  Var.:  nicht,  nith, 
nyght,  nych,  nihte,  niete,  nihete, 
niethe,  nihicte.  —  1)  Nacht  im  Ggs. 
zum  Tage  [vgl.  nihtes];  baere  nyhte 
in  der  diesem  Tage  vorhergehen- 
den Nacht  Ordal  4  [vgl.  Sunnannrw]  | 
ymb  pv  noch  zur  Nacht,  vor  Abend 
Ine  72  2)  Zeitraum  von  24  Stunden, 
ein  Tag;  ov  eald  byfS  Ine  73   |  libbe 

2  rw  Af  El  17,  Ggs.  zu  idaeges,  den 
ersten  24  Stunden  3)  Datumbezeich- 
nung a)  7  (v  ofer  Twelftan  I  Cn  16, 
1;   -  -  aefter  emnihtes  daege  Rect  14; 

b)  s.  Twelf  c)  14  fw  ofer  gangdagas 
II  As  13; eastran  Ine  55;  gleich- 
bedeutend: 15  rw  II  Eg  2,  3  =  V  Atr 
11, 1  =  VI  16  =  VIII 12.  VI  17  =  I  Cn 
8, 1.  17.  V Atr  18  =  VI  25  4)  Frist- 
bezeichnung a)  3  t» :  vor  Ordal  II  As 
23 ;  nachher  23, 1 ;  nach  Verstümme- 
lung EGu  10;  bei  Verlust  von  Fahrhabe 
VI  8,  7  f . ;  bei  Viehschlachten  HI  Atr  9 ; 
Asylfrist  IV  As  6,2a;  Gastrecht  Hl 
15.  I  Cn  28  [=  Leis  Wl  48].  ECf  18,3. 
23, 1  [vgl.  trinoctium] ;  semend  gese- 
cen  Hl  10  b)  aer  5  e^tum  Anmeldung 
von  Vieherwerb  IV  Eg  8, 1 ;  ofer  5  o*  9 

c)  an  7  nihtum :  Rechtserfüllung  Hl  10. 
Ine  8;  Ladung  zu  Gericht  nAs20; 
Asylfrist  Af  5.  GriS  5 ;  Milch  nach  Kal- 
ben Rect  13;  auch  XIIII  niht    d)  ymb 

9  »  Rechtserfüllung  Duns  2;  Gerichts- 
frist 1,1;  Asylfrist  IV  As  6,1.  GriS  4; 
Tauf  fr  ist  Northu  10  f.  e)  on  21  rwton 
Zahlungsraten  beim  Wergeid  II  Em  7, 

3  =  Wer  4, 1.  6  f)  binnon  30  <~ton 
nach  Todesfall  VI  As  8,6;  Tauffrist 


Ine  2 ;  Protest  wegen  Fehls  beim  Vieh- 
kauf'56 ;  Beginn  der  Busse  nachMisse- 
tat II  Cn  39, 1.  41,  2  g)  in  40  <~ta 
ealne  leod  zahlen  Abt  22;  on  carcerne 
Af  1, 2.  n  As  1, 3  h)  120  ~ta  on  car- 
cerne 6,1.  —  Der. :  efenntx/,  Sun- 
nannev 

nihtes ,  adv  gn  [vgl.  niht] ,  nachts  Af 
El  25  |  daeges  7  rv  stets  bei  Tag  u.  Nacht 
VE  Atr  41.  I  Cn  6a.  25.  Northu  38 

[niht]feorma,  plgn,  Anrechte  auf 
je  1  Tag  Beköstigung  As  Alm  1 ;  feorma 
Ld;  de  rwfirmis  Q 

nille  s.  nellan 

niman  nehmen  VI  As  11.  VIII  Atr 
43  |  3:  nimS  VI  5,  2  |  pl  1:  nime 
we  II  Cn  68  |  3:  nymaS  Iudex  13  | 
op  3:  nime  Ine  42, 1.  49, 3.  57.  H 
Ew  3, 1.  II  As  7.  17.  V  1,  3.  Ill  Eg 
7, 1.  I  Atr  1,  8.  HI  7, 1.  VIII  20.  I  Cn 

5. 1.  II 19.  30,  7.  48.  Northu  35.  51. 
59  |  plB:  nimen  Af  34.  IIAsOtLd 
20,1;  4;  nimon  H;  <~  IIEw3.  3,1. 
VI  As  1, 1.  3.  12,  2.  n  Eg  3, 1.  Ill  Atr 

3. 2.  VIH  8.  I  Cn  8,  2.  II  25a  |  ptt  1 : 
nam  Cn  1020,  3  |  pl3:  namon  VIAs 
1,  4  |  op  3:  name  Af  El  28.  II  Atr  4  | 
pc :  genumen  VI  As  2.  Duns  3.  Mirce 
3, 1  Ld  —  1)  [eigentl.]  nehmen;  nime 
upp  his  maeg  hebe  herauf  [Leiche  aus 
dem  Grabe]  HI  Atr  7, 1  2)  erhalten; 
nime  (die  Frau  vom  Ehegut)  hire  x/3 
sceatt  Ine  57  |  einnehmen  VI  As  3  | 
lean  empfangen  II  Cn  68 ;  lese  we  A 
3)  annehmen:  medsceat  aet  (vom)  beofe 
II  As  17.  V  1,  3  4)  (er)greifen,  fest- 
nehmen: Vieh  Ine  42,1  |  ba  tihtbysian 
HI  Atr  3,  2  5)  mitführen :  men  mid 
him  Af  34  |  nine  ut  aet  ordale  (den 
Verbrecher)  vom  Ordal  fort  VI  As  1,4 
6)  entwenden  2  |  rauben:  hit  here 
name  AfEl  28,  captum  ab  hostibus 
übsnd  7)  Abgabe  nehmen:  aefesne 
Ine  49 ,  3 ;  geref an  nymaS  aelcwiht 
Iudex  13;  Zehnten  to  (fürs)  mynstre 
II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,  2 
8)  Pfand  nehmen:  inborh  on  (an,  von) 
his  aehtan  II  Ew  3 ;  bad  on  orf e  Duns 
3;  nime  naeme  HCnl9;  wedd  aet 
Versprechen  von  VI  As  11  9)  im 
Rechtsvollzug  nehmen:  ceapgyld  of 
(vom)  yrfe  1, 1;  eall  baet  he  (Verbre- 
cher) age  II  20, 1;  4  =  LH  Eg  7, 1  = 
II  Cn  25  a;  oxan  aet  (von)  bam  men 
Northu  59 ;  hit  ariht  name  H  Atr  4  | 
to  bissum  hinzugenommen  Mirce  3, 1 
Ld  10)  zur  Ehe  nehmen  a)  für  sich: 
oSere  VI  Atr  5,  2;  ewenan  Northu  35 
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b)  als  verlobender  Vormund:  nime 
wif  to  bam  Ehemanne  II  Cn  74  A; 
nyde  zwinge  GB  11)  zu  Eidhelfem 
wählen:  him  2  (5)  begnas  I  Atr  1,2 
( to  =  hinzu ,  ausser  dem  Haupt- 
schwörer  II  Cn  30, 1.  I  Atr  1 ,  8  =  II 
Cn  30,  7)  |  ohne  him:  VIII  Atr  20. 
20, 1  =  I  Cn  5, 1 ;  la.  II 30,  3a.  44, 1. 
48  |  im  Ggs.  zu  nemne  [s.  d.]  man 
him  (Gericht  ernenne  dem  Schwörer 
Eidhelfer)  Northu  51  12)  «x»  on  horh 
unter  Verbürgung  nehmen,  in  Bürg- 
schaft treten  für  II  Ew  3.  3, 1.  II  As 
7.  VI  12, 2  13)  o-1  us  to  bisnan  uns 
zum  Beispiel  nehmen  VIII  Atr  43  | 
leafe,  baet  Erlaubnis  nehmen,  dass  II 
Cn  19, 2  |  ic  nam  me  to  gemynde  nahm 
zu  Herzen,  rief  in  Erinnerung  Cn 
1020,3.  —  Der.:  bentv,  gentv,  niedno>, 
onnrv,  utnrw 

Lnimiiim  sehr  VI  Atr  3a  L,  swiöe 
übsnd 

nimSe ,  m  op,  wenn  nicht  Griö  15 

LNillivitae  Bewohner  Ninives  Hn 
5,  20  [aus  Augustin] 

nis  on  lif  e  [aus  ne  is]  ist  nicht,  nie- 
mand existirt  BecwaeÖ  3, 1 ;  nys  nan- 
wiht  [also  dopp.  Neg.]  es  gibt  nichts 
Iudex  4 

nitan  s.  nytan 

n[i]Öeran,  cpaac;  bone  nyö<^  den 
unteren,  im  Beischlaf  unten  liegenden 
[die  Frau  (vgl.  mann  n.  8),  im  Ggs.  zu 
uferan,  dem  Beischläfer]  EGu  4 

niöinges  daed  [Nordisch],  gn,  eines 
Ehrlosen  Tat  Wal;  unübs.  Q 

[-niörian]  Der.:  gen<~ 

LNivella  Nivelles,  im  südl.  Bra- 
bant IV  Atr  2,  7  Q 

niwan,  adv ,  neuerdings  Ine  48 

ni[w]e  I)  adj,  neu;  aides  7  nives 
gecyönisses  Alten  und  Neuen  Testa- 
ments lud  Dei  V  2, 1  II)  adv :  nige 
cealfod  vor  kurzem,  neulich  gekalbt 
Rect  13.  —  Der.:  nigefara 

[-niwian]  Der.:  geno* 

nn  1)  für  n:  s.  cyning,  daedbana, 
eornostlice,  forene,  freonne  (von  freo), 
georne,  inhiwan,  maesten,  manian, 
manigfeald,  gemunan,  nan,  tofarene, 
bonne  (ac  von  se),  aetwenian,  gewu- 
nian    2)  dafür  n,  ng:  s.  d. 

Lnn  für  mn:  s.  scamnum 

LNoa  Noah  [aus  Genesis]  lud  Dei 
I  20.  Excom  VI  14 

Lplene  nobilis  est  twelfhyndus  Af 
Rb  31  Q  =  Wer  1  Q  =  Hn  76, 4a  |  H 
Cn  31,  laQ,  begn  übsnd 


Lnocere,  m  ac,  jem.  schädigen  Q 
Rb  zu  Af  El  34,  S.  539.  Duns  6,  2  Q 

Lno£fb,  abl,  Sarg  Hn  83,5  [aus 
Lex  Salica] 

nolit  s.  nawiht    nolde  s.  nellan 

noma  s.  nama 

Nomen  s.  Accusativ,  Adjeetiv,  Da- 
tiv, Declination,  Genetiv,  Genus,  In- 
strumental, Neutrum,  Nominativ, 
Numerus,  Obliquus,  Plural,  Wort- 
bildung 

Fnom(er)  s.  num(er) 

Lnominabilis  nennbar,  mit  Namen 
anzugeben  Hn  5, 18  a  [aus  Augustin' s 
nominatio] 

Lnominare  1)  Eideshelfer  ernennen 
für  den  Schwörensollenden  (im  Ggs.  zu 
eligere  wählen  durch  ihn)  UAs  9  Q, 
nemnan  übsnd;  Leis  Wl  15  L,  numer 
übsnd;  Hn  31,  8;  8a.  66,  6b.  Glossator 
zu  Cons  nCn  8,2  [aus  LeisWl  15?] 
2)  dem  Gegenstande  nach  speciell  be- 
zeichnen (eine  Verklagung  dem  Ver- 
klagten) Hn  29,  3;  3  a.  46, 1.  50, 1;  2; 
3.  53,1a 

Lnominatim  mit  Bezeichnung  des 
Klagegegenstands  Hn  50, 1 

L  nominatio  Ernennung  von  Eides- 
helfern für  den  Schwörensollenden 
durchs  Gericht  Hn  31, 8  |  sacramen- 
tum  sine  electione  vel  rwone  id  estun- 
ceases  aö,  das  Gegenteil  von  eyreaÖ 
missverstehend  statt  '  Urf elide  -  Eid ' 
Ine  35  Q 

Nominativ  statt  Obliquus  1)  sio 
hond  tiemÖ,  sio  [bei  welcher,  statt  dt 
des  Belativs]  hine  mon  aetbefehö  Ine 
75  |  butan  se  gifan  wille,  se  (übr.  be) 
hit  togebyrige  H  As  210t  |  haebbe  rim 
manna,  aenne  mid  in  aÖe,  aBghwilc(!) 
man  [od.  ergänze  'sei'?]  Hl  5  2)  <v< 
hinter  baet  is  (nämlich)  im  Sinne  des 
ac:  baet  weorÖ  sie,  baet  is  se  weotuma, 
agife  he  bone  Af  El  12  3)  als  Vocativ? 
man  niannan  manswara  hateö  Hl  11 
4)  tv  als  Satzbeginn,  Stichwort  vor- 
aussendend, obwohl  Construction  Ac- 
cusativ erfordert;  se  mon  sebe  oft  be- 
tygen  waere,  wenn  man  ihn  synnigne 
gefo  Ine  37  |  Fz.:  li  naifs,  .  .  nuls 
nel  retenget  Leis  Wl  30, 1  5)  aus- 
gedrückt durch  Accusativ  [s.  d.,  wo 
aber  briddan  viell.  nur  später  nom.], 
Dativ  s.  d. 

Fnon  s.  num,  nun 

fram  none  [dt]  oÖ  lyhtinge  von  Mit- 
tagszeit bis  Morgenrot  Cn  1020,  8.  I 
Cn  14,2 


nontide,  dt,  Mittagszeit  II  Eg  5 

Nordische  Lehnwörter:  bonda, 
botleas,  -cop,  corsnaed,  cost,  ciricrenan, 
craf ian ,  drincelean ,  eorl  Graf,  f elagus, 
formaele,  forword,  friömal,  greyhound, 
griö,  heimelborh ,  here  Staat,  hergripa, 
hired,  hold,  hranhund,  husbonda,  hus- 
ting,  lagu  (u.  Ableit.),  landcop,  land(es)- 
mann(?),  lanlegeran  (?) ,  liesing,  mal, 
marc,  nam,  niÖing,  NorÖrigena,  ora, 
ornest,  radstaefn,  sac(leas),  saete, 
sammaele,  sceiÖ,  sciftan,  sehtan,  -slit, 
socn,  tac,  tacan,  brael,  brinne,  briöing, 
unrad,  utlag(-),  waelreaf,  waepentac, 
(waller)wente,  wicing,  witword ,  wrang 

LNori  Nortceger;  Nororum  rex  ICn 
Insc  Cons  ( Var. :  Norr-),  NorÖrigena 
übsnd;  s.  d. 

F Normans,  plac,  Engländer  vom 
Normannenstamm  (im  Ggs-zultlngleis: 
von  Angelsachsenstamm)  Wl  art  Fz  1, 
Normannos  übsnd 

LNormanni  1)  Normannen  der 
ATorwa«c?*'e,genealogiaducum  rwnorum 
ECf  retr,  Ap  S.  672  c.  45  |  e^norum 
comes  (dux  retr)  Rodbertus  Vater  Wil- 
helms d.  Erob.  ECf  34,  2e.  35,  2;  dar- 
aus Lond  ECf  13,  1A  |  Willelmus  [d. 
Eroberer]  dux  <x<norum  ECf  35,2. 
Wl  art  Lond  retr  Insc  |  Heinrich  I. 
dux  rwnorum  Quadr  Arg  16  |  <~norum 
pugnae  [bes.  Schi,  bei  Tinchebray  1106] 
18  2)  Engländer  Normannischer  Ab- 
kunft Wl  art  1.  Lond  ECf  32  D  6 
[die  Quelle,  Galfrid  Monmut.,  hatte 
Romani];  synonym  mit  Francigena 
auf  Englischem  Boden,  nur  Abkunft, 
nicht  Staatsangehörigkeit  bezeichnend 
Hn91, 1 

LNormannia  Nor mandie  IV  Atr  2,6 
Q.  ECf  11,2;  barones  de  *»  34;  b- 
cv/ise  retr  |  Willelmus  dux  «viae  ECf 
retr  Pro9  |  lexrviae  [Franco ^norman- 
nisches Recht  Wl  lad  1, 1  Q,  NorÖman- 
disce  lagu  übsnd  [vgl.  Neustria] 

LNorreganorum  (Norweger)  rex 
heisst  Knut  Cn  1027  Insc,  Var.  <v-giae 
[vgl.  NorÖrigena,  Norwegia] 

Norri  s.  Nori 

norö  inne  im  Nord[humbrischen 
Lande],  im  Ggs.  zu  east  inne  (Ost- 
anglien)  und  herinne  (d.  i.  JElfreds 
südl.  und  west  -  mittel  -England) ,  II  Ew 
5,  2;  <v  intus  Q 

Northamtunescire  Grafschaft 
Northampton  E  Cf  30;  Var.:  Nort- 
hanttv,  Norhatv/,  Norhamtonsrw,  Nor- 
hamtunstv,  Norhamptones<v 
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norÖan  —  nunne 


be  norSan  I)  adv;  im  Norden,  nörd- 
lich VAtr  32,  4  D  II)  prp  m  dt;  nörd- 
lich; ne  -  p"  mearce  ne  be  suÖan  VI 
As  5.  8, 4 

NorSengla  [plgn]  läge  [dt]  Recht 
der  Nordengländer  [synonym  mit  Dena- 
lagu] ,  im  Ggs.  zu  SuSengla  und  Cant- 
wara  lagu,  Griö"  13.  13,2 

Noröfolc  Grafschaft  Norfolk  ECf 
33;  Var.:  Nortfolca,  NorffolMa,  Nor- 
fulc,  Norfolc 

NorShymbra,  pl  gn,  der  North- 
umbrer;  <v»breosta  lagu  Northu  Insc; 
«v/lage  Northumbrer  -  Recht  Nor  griö 
Z.  1 

Lnorftintus  [hybrid]  II  Ew  5,  2  Q, 
norÖ  inne  übsnd 

Norfcleoda,  pl  gn,  Nordleute  = 
Anglo  -  Skandinaven  in  Nordengland 
Noröleod  Insc.  1.  [Vgl.  Chadtvick 
Anglo  -  S.  instit.  77 :  not  Northumbrians, 
more  likely  Scandinavians,  equivalent 
to  'Norömenn'] 

aef ter  NorSmandiscere  läge,  fm  dt, 
nach  Franco -normannischem  Recht 
Wl  lad  1,1;  lex  Normanniae  Q 

Norftrigena  [pl  gn]  cyning  Nor- 
weger-König Knut  ICn  Insc  A.  Pro 
Ld  |  Lat:  Norwegarum  Q  (-gor-, 
-wiganor-  Var.);  Norwagenorum  In 
(auch  S.  612  Sp.  2);  Nor(r)orum  Cons; 
Norreganorum  Cn  1027  Insc;  Var.: 
-giae;  -rwegiae  Lond  ECf  13,  1  A  | 
Norwegienses  Norwigenses  ECf  retr 
27, l20.  Lond  ECf  32  C  7.  E  2-6  (Var.: 
-weye-);  -wenses  ECf  27,1.  33,1;  retr 
34  (Var.:  -wage-,  -wege-,  Norve- 
gie-,  Norvege-,  Nordwagie-,  Norgue-, 
-wice-);  Norwici  Lond  ECf  13,1  A;  Nor- 
wyci,  Norici  &6716-8-48.  —  1)  Nor- 
weger Norwegens  I  Cn  Insc.  Lond  ECf 
32  C  7.  E  2  ff  2)  [weiter]  Nordleute 
Skandinaviens  E  Cf  retr  34  3)  Nor- 
weger inEngland  neben  Dani  ECf  27, 1. 
Lond  ECf  13, 1 A  |  Lex  Noricorum  et 
Danorum  für  Denalagu  Londoner  Inter- 
pol, des  Rubr.  II  xu  ECf  33,  S.  67148 
4)  [weiter]  Nordleute  (Dänen  und  Nor- 
weger) in  England  ECf  33,1.  Lond 
ECf  32  E  3-6  [vgl.:] 

LNorwegia  Norwegen  Lond  ECf 
11,  1  A3;  früher  Scancia  (Var.:  Nor- 
weya,  Norweia)  32  E — E  3  |  Heimat 
aller  Normannen,  also  'Nordland, 
Skandinavien'  ECf  34  |  Olavus  [der 
Heilige]  rex  rwae  Lond  ECf  13,1  A; 
Cnudus  [der  Gr.]  <x/iae  princeps  Quadr 
Arg  2  [vgl.  NorÖrigena] 


LNorwicensis  episcopus,  Herbertus 
von  Norwich  Quadr  II  6 

Fnos  ancestres,  pl,  unsere  (Rechts-) 
Vorgänger  "Wl  art  Fz  8, 1,  antecessores 
nostri  übsnd 

nosu  s.  nasu 

[-note]  Der.:  aenew 

[-noö]  Der.:  iEo*eln<~,  Brihtn^ 

badnote  notian  Priesteramt  aus- 
üben GepyncÖo  7  H 

Notingehamscire  Grafschaft  Not- 
tingham ECf  30;  Var.:  e^nghrw  |  [Not- 
tingham] eine  der  Fif  burga;  s.d. 

L  extra  sui  notitiam  ausserhalb 
seines  Vorauswissens  (vorheriger  Ab- 
sicht) TV  Eg  8  L,  unmyndlunge  übsnd 

not[u] ;  dt :  to  note  zu  Nutxen  (sein) 
Ger  4.  18,1.  Der.:  hadntv,  sundornev 

i>nove\la.&  grex  Jtmgvieh  ICn  8, 1 Q, 
geoguo"  übsnd 

Lnovitare  neuern,  neu  einrichten, 
erfinden  Quadr  Arg  11 

FnOUn  s.  I)  num     II)  nun 

F[nourrit-]  s.  nureture 

Fnous  wir  Leis  Wl  41.  45,  2  |  obl 
dt:  nus  uns  46 

nowiht  s.  nawiht 

Lnox  Tagesspanne  ECf  18, 3  [vgl. 
trinoctium].  IV As  6, 1  f.,  niht  übsnd 

niljetxt,  nun  1)  gegenwärtig  AfEl 
49,  2.  Af  9,  2.  Vila  Atr  6,  2  |  her  nu 
hienieden  VI  52  |  betont  praesent.  Sinn 
des  Praesens,  im  Ggs.  zum  folg.  Prae- 
sens, das  durch  eft  futur.  Sinn  er- 
hält Iudex  5  2)  nunmehr,  nunc  (modo) 
übsnd,  lud  Dei  VII  23  (IV  3,  5)  |  eben 
(gerade)  jetzt  Pect  5, 4  =  Ger  17  3)  so- 
eben IV  Eg  1,  4;  nu  ba  (fehlt  A)  II  Cn  83 
4)  also,  demgemäss  [xur  Stilist.  Fort- 
setzung] I  As  5.  Cn  1020,  4 

Fultre  3  nuis,  pl  obl,  über  3  Nächte 
Leis  Wl  48  [aus  II  Cn  28;  vgl.  niht] 

Fnul  A)  subst  1)  no:  nuls  de 
ceals  irgend  einer  derer  Wl  art  Fz  3, 1 
2)  mit  ne :  keiner,  niemand;  no :  nuls 
Leis  Wl  30,  1.  48.  48, 1;  nul  Wl  art 
Fz  9.  Leis  Wl  45.  46  B)  adj  1)  irgend 
ein;  no:  c*>  parent  n'  (oder)  ami  47, 2  | 
nach  vorher.  Negation;  obl:  pur  <v- 
relais  32;  pur  rw  forfet  Wl  art  Fz  10 
2)  mit  ne:  kein;  no:  nuls  hume  ebd.; 
nul  5  |  ac :  <v.  warant  Leis  Wl  45, 1  || 
fmno:  nule  chose  Wl  art  Fz  5  |  ac: 
nule  tricberie  8  a 

Fmillui,  no,  niemand  Leis  Wl  32; 
nului  Im 

Fnum,  obl;  bumes  leals  per  «»Eides- 
helfer bei  Namen,  ernannte  Leis  Wl 


14, 1;  noun  Im;  non  Io  [synonym  mit 
numez  15] 

[-numa]  Der.:  ierfeno^ 

Fnumer  1)  nennen,  angeben,  nach- 
weisen: guarant  Leis  Wl  21;  nomer  I  | 
fut3:  rvrad  borb  e  testimonies  21,1; 
nom-  I  2)  ernennen  (durchs  Gericht); 
pttpc  ac:  serment  nomed  14, 1 1;  nume 
Hk  |  pl  ac:  bumes  (Eidhelfer)  <vez 
14,  3.  15.  15, 1;  nomez  15  I;  nomes  I: 
14,  3.  15, 1  [vgl.  num,  nemnan,  nomi- 
nare,  -atio] 

Numerus  1)  Singular  a)  des  Verbs 
für  zu  erwartenden  Plural:  maege 
XXX  swina  ['Herde',  Ein  Collectiv] 
gestandan  Ine  44  |  sitte  wif  7  ba  cild 
II  Cn  72  |  selc  bsera  binga,  be  biö 
Episc  7;  selc  para,  be  beo  (wille)  jeder 
derer  die  sind  (wollen)  VAs  1, 1  (EGu 
6,  6);  aenig  bara  be  bergie  II  Atr  1,  2  | 
bei  sceal  ^  s.  sculan  III ;  Formen  con- 
fundirt  s.  Conjugation  b)  des  Pron. 
cc)  als  Subject  vor  plur.  Verb:  baet 
syndon  II  Eg  1  ß)  vor  Zahlsbst.:  oöer 
LX  seil.  Ine  6,  2  c)  des  subst.  plur. 
Sinnes  s.  cild,  orf  |  lat:  sapientia  Wi- 
tan  2)  Plural  a)  nach  Collectiv:  vgl. 
folc;  mon  beode  bsere  maegSe,  bast  hi 
finden  II  As  2 ;  gif  maegÖ  wyrnen  7  f or- 
stande  VI8,2;  sale  ceapseip  haebbe,  be 
cuman  II  Atr  2;  beod,  be  beoS  AGu 
Pro  b)  nach  indef.:  s.  hwa,  man 
c)  s.  Pluralis  maiestatis;  Pluralia 
singul.  Sinnes  3)  Sing,  im  distribut. 
Sinne  bezogen  auf  Plural:  ealle  beon 
gearwe  mid  (jeder  mit  seinem)  wife 
7  aerfe  VAs  Pro  1  4) pluraler  Stamm- 
namen im  12.  Jh.  vielleicht  declinirt 
als  sing.  Landnamen  s.  Eastengle, 
Westseaxe 

^Numerus:  plurales  Verb  nach 
sing.  Collectiv:  s.  aveir  Vieh 

Lnummus  Denar  Fori  1  Cons  Cn, 
pening  übsnd 

Fnun  nicht;  non  Leis  Wl  2,  3  I; 
nen  [vgl.  ne]  Hk  |  si  (se)  nun  mit  vor. 
Negation  [sie  einschränkend] ,  ausser, 
nur  Wl  art  Fz  5.  Leis  Wl  14,  3;  noun  I; 
non  Io;  noun  29;  non  Io  [vgl.  si  3a] 

Lin  nuncium  regis  ire  auf  Königs- 
botschaft, als  Ordonnanz  Hn  79,  2 

nunne  Nonne;  gn:  <v>nan  AfRb  8; 
<vna(!)  haemed  Nonnenunzucht  IEm4 
LdRb  |  <ft:gehalgodre(gehadodre)<x/nan 
VI  Atr  12, 1  =1  Cn  7, 1  (Cn  1020, 16)  | 
ac:  <~nan  Af  8.  18.  I  Em  4.  VI  Atr  39. 
Northu  63  ||  pl:  ~nan  VAtr  4,1  = 
VI  2,2  =  ICn  6a  |  gn:  ~ena  AfRb  18  | 


nureture  —  od 
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Lat:  ~na  Hn73,6a.  Q:  Af Rb  8.  18. 
IEm4,  8. 185*  ICn  6a;  auch  In.  — 
Hs.-  Classe  H  B  setxt  <v/  für  Aelfreds 
weibl.  munuc  Af  8  E 

F nureture,  obi,  eigene  (Auf)xucht 
(des  Viehs,  im  Ggs.  xu  Erwerb  anders- 
woher) LeisTVl  21,  5;  nurtrwl;  nutri- 
tura  L.  [  Vgl.  in  f  oster J 

Fnus  s.  nous 

Lnutricatura  Nahrungspflege  (des 
Kindes)  IneRb  26  Q,  fostor  übsnd  [aus 
Frank.  Recht\ 

Lnutritura  Aufxucht  (des  Viehs) 
Leis"Wl  21,  5  L,  nureture  übsnd 

nycst,  ny(e)hsta  s.  neab 

nyd-  s.  nied- 

nygou  s.  nigon 

nyht  s.  niht 

[-nyhtsunüan]  Der.:  gen<x< 

nyllan  s.  nellan 

nyman  s.  niman 

nyr  s.  neab 

nyt  I)  fm,  Nütxliches;  dt:  hing  to 
nyte  maege  xu  Nutxen  [gereichen] 
Ger  13  |  pl  ae :  nytte  don  nütxliche  Ver- 
richtungen ausführen  8 

II)  nyt,  adj,  nütxlich;  mseig  pw 
beon  on  an,  bei  Ger  8.  —  Der. : 
unnyt 

nytan  nicht  wissen;  1 :  nat  Swer  4  | 
pl  1:  <~  V  As  Pro  3 ;  nyten  Ld  |  op  3 : 
nyte  AfEl  28  (nite  H).  Ine  7.  IIEw  3,1. 
6.  VIAs  8,8;  nite  AfEl  24 H  (statt 
ursprgl.  nsebbe).  II  As  20,  5;  nyt!  Ld  | 
pl  3 :  niten  7 ;  nyten  So  Ld  |  ptt  1 : 
nyste  Swer  9  |  3  (op):  nyste  AfEl  21 G 
(nyst  Ld).  Af  19,2  HB  (ne  wiste  E). 
Swer  9  B   |   op  pl  3 :  nysten  II  As  11 

1)  [abs.]  nicht  Mitwisser  sein  Ine  7 

2)  [m.  Obj.]  nicht  wissen:  bit  AfEl  21; 
nan  soore  Swer  4  3)  vor  indir.  Frage : 
bwa  bit  stsele  AfEl  28,  latet  übsnd 
4)  kennen,  sich  lieimlich  bewusst  sein  : 
facn  to  (an,  bei)  baere  laene  Af  19,2; 
him  facn  on  Ine  56;  on  bam  (daran) 
facn  Swer  9;  on  beora  maege  nane 
biefSe  II  As  11  |  m.  dopp.  ae:  hine 
flyman  als  Geächteten  20, 8  5)  rat- 
los, in  Verlegenheit  sein,  verxweifeln, 
vergeblich  suchen :  spor  to  taecenne  VI 
As  8,8;  nanum  to  getruwianne  VPro  3  | 
vor  indir.  Frage:  hwaet  he  sylle  Af 
El  24;  bwa  bim  forebete  II  Ew  6;  hwa 
hine  (by)  on  borb  nime  3, 1  (II  As  7 ; 
aborgie  20,5).  —  Für  ne  witan,  nab- 
ban  s.  o. 

nyten  s.  nieten 
nyöera  s.  niSew 


0. 


O  1)  eingeschoben  xw.  nl,  rh,  rw; 
s.  Gleitlaut  2)  abweichend  von  West- 
sächs.  a)  a:  s.  an,  blowhorn,  hamsocn, 
lichama,  gelomp  (ptt.  v.  gelimpan),  mo- 
gum  (pl  dt  v.  maeg) ,  na  b)  eo :  s.  ben- 
feorm,  feorh,  beowian;  vgl.  -wo-  c)  ü: 
s.  maegburg;  vor  Nasalen:  s.  agnung, 
Bromdun,  mund,  ierfenuma  3)  oft  vor 
Nasalen  geänd.  in  a  in  Hs.  H:  s.  -a- 
4)  dafür  eo ,  u :  s.  d. ;  s.  auch  geowde 
für  geeowde  5)  a)  in  nebentonigen 
Silben  für  a :  s.  ordal  b)  in  Ableitungs- 
silben für  e:  faeston  I  Cn  16a  B;  ofen; 
gewitnosse,  hundrod  c)  im  Praefix: 
s.  genoh  d)  in  Flexionssilben  für 
a:  s.  hsdofc'hat'  von  habban;  oft  -on 
für  -an:  s.  Conjugation;  Declination 
6)  als  Bindevocal  er  setxt  durch  -e-: 
s.  o.  S.  39;  auch  oöcwolen  |  geschwu. 
s.  oferhogdon  7)  ö  gesehr.  oo:  s.  d. 
8)  er  setxt  durch  -a-  in  cpa- Endung : 
s.  deoppor  [vgl.  -or] 

F  0  1)  verschr.  für  e :  s.  en  2)  da- 
für e:  s.  non 

Foant  s.  oir 

L  obatrescit  livoribus  wird  verdun- 
kelt durch  Neid  Quadr  Ded  1  [aus 
Firm.  Mat.] 

Lobaudire  gehorchen  (initio  Ge- 
horsam) IV Eg  1,  8L,  neben  obedire 

Lobducere  sanitatem  doloribus  Ge- 
nesung trügerisch  als  Hülle  überbreiten 
Hn  70,  IIa 

L  obedientiarius  Mönch  mit  Kloster- 
amte Hn  23,  4 

Lobfirmatus  s.  off<~ 

Lobhorreant  für  abh<w  xurück- 
schreckend  ablehnen  Quadr  Ded  22,  Z.2 

Lobligare  (Kehle)  xuschnüren,  wür- 
gen lud  Dei  XIV  5,1.  11,1 

L  Obliquus  dient  dem  Verf.  von  Q 
und  Hn  xur  Wortbildung;  s.  cupidi- 
nitas,  hominic[a]edium,  hominiplagium, 
latronicinium 

FObliquus  statt  Genetivs;  s.d. 

Lobnoxius  xur  Treue  verpflichtet, 
Gehorsam  schuldig  Hn  43,  6 

Lobolata  Wert  von  1/i  Denar  ICn 
12  Q.  Cons,  healfpeningweorÖ  übsnd 

L  Obolus  Va  Denar,  1/3  Silberpfennig 
IV  Atr  2.  2,  4.  ECf  7,  2 

Lobservantia  1)  Eifer,  Obacht 
II  Cn  IQ,  georne  übsnd  \  Sorgfalt  Af 
1  Q,  waerlice  übsnd  2)  ivae  verborum 
Wortförmlichkeit  -  Gefahren ,  Stabung 


des  Eides  Quadr  xu  Wl  lad  3,2.  Hn 
64,1c;  3a  |  flatus  gestabt  (Eid)  64,1; 
2a  [Ggs.  s.  planum  schlichter  (Eid)] 

Lobservare  1)  (Stadttore)  bewa- 
chen, hüten  IV  Atr  1  (vgl.  r^atio  Hut, 
Patronat  Wl  art  Lond  retr  1)  2)  in 
Fehde  belauern  Ine  74,1  Q,  hedan 
übsnd  =  Hn  70,5a  3)  e*,  ne  sich 
hüten  xu  87,  2  c  |  se  <v  ab  sich  hüten 
vor  II  Cn  36, 1  Cons    4)  s.  8  Z.  vorher 

Lobstitus  (den  Rechtsgang)  sper- 
render Angriff  II  Cn  12  Cons,  forsteall 
übsnd 

Lobstricamen  Verschluss,  Hülle? 
lud  Dei  HI  3, 1 

Lobtare  für  opt~  Quadr  Ded  33 

Lobtimates  s.  opt<~ 

Lobtrepidante  mente  erbitternden 
Sinnes  lud  Dei  HI  3,  2 

L  ob viatio  1)  Begegnung,  Antreffen, 
Vorfinden  Hn  17,  2  2)  Angriff,  Ent- 
gegentreten 43,  7 

LOCCasio  Chikane,  drückender 
Amtskniff  [afx.  acheson]  Hn  49,3b. 
Interpol,  des  Q  xu  CHn  cor  1  =  Hn  1 

FOCCi-  s.  ocire 

L  Occidentales  Saxonici  Leute  von 
Wessex,  darunter  Exeter s  Bewohner 
ECf  35,  le  [vgl.  Westseaxe] 

Lin  Occiduis  partibus  in  Westsäch- 
sischen Gauen  III  As  6  [Schreiber  sind 
Kenter,  im  östlichsten  England] 

LOCCisio  1)  Abstechung,  Schlach- 
tung Rect  6, 1  Q  (=  occisa  6, 2),  sti- 
cung  übsnd  2)  Schlachtwaare ,  Ge- 
schlachtetes 6  Q,  slyht  übsnd;  pl:  ECf 
39,1 

LOCCupatus  latrocinio  mit  Diebstahl 
befasst  II  Cn  22  Q,  tibtbysig  übsnd 
[xu  eng,  besser:  accusationibus  infa- 
matus  s.  d.] 

F  ocire  töten  LeisW135  |  3:  occit 
I:  7.  26;  oceit  Io;  occist  22  I;  stets 
oeist  Hk  |  pfpc:  occis  36;  occidere 
übsnd,  ocis  Wl  art  Fz  3, 1.  10;  hume 
ocis  6,  homicidium  übsnd 

FOCise  Mord  W\  art  Fz  3,  2 

oÖ  octabasEpiphaniaefo's*w  Octave 
des  Epiphaniafestes ,  bis  13.  Januar 
VAtr  18  =  -  <~  -nige  (-nia  D)  VI  25 

Lin  Octobri  [im  ags.  Texte]  im 
Oktober  Ger  10 

L  [octoginta]  ausgedrückt  durch 
60  -f-  20  s.  sexaginta 

LOCulus  s.  Sprichwort 

Fod  I)  prp.  1)  xusammen  mit, 
neben,  in  Begleitung  von  [Personen] ; 
ceo  jurra  od  ses  testimonies  Leis  "Wl 
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od  —  ofer 


21,  la  I  cum  übsnd,  defendre  od  luy 
Wlart  Fz2 ;  amena  od  sei  3  2)  ausser, 
neben  [zugefügten  Gesetzen]  7  3)  ver- 
mittelst, durch;  od  plein  serment  Leis 
WI  21,  la;  dafür  per  I 

BT)  od  s.  aveir 

Oda  1)  Erzbischof  von  Canterbury 
I  Em  Pro  2)  Oddan  [gn]  sunu  Briht- 
no5  Abgesandter  König  Aethelstans  VI 
As  10;  Odonis  Q 

odene,  dt,  Dreschplatz,  Tenne  Ger 
3,1.11.  17 

oder  s.  awSer 

L  odibilius  latroni  dem  Diebe  xu 
verhasst,  höchst  unangenehm  II  Cn  8 
Q,  laÖost  übsnd 

-  oe  - :  s.  metan  |  in  Northumbr.  lud 
Dei  IV.  V:  s.  gebletsian,  boc,  (ge)de- 
ma(n),  (ge)don,  hwaeSre  und  -woe 

Foes  Nutzen;  obl:  a  <x/  (für  die 
Casse  des)  le  vescunte  (roi)  Leis  WI 
2,  3  (2,  4)  I;  a  l'os  Hk  [vgl.  opus] 

of  I)  prp  A)  m.  Instrumental :  of 
Don  von  jenem  (Orte)  fort  lud  Dei  IV 
3, 1,  exinde  glossirend  B)  sonst  m.  dt. 
1)  Bewegung  a)  [eig.]  von  (aus) . .  hin- 
aus (heraus) ;  of  lande  gewitan  (laede) 
Abt  23.  Wi  4  (Wif  7)  |  ut  of  earde  ad- 
rsefe  (fyse)  Cn  1020, 10  (II  Cn  4  a)  | 
Vertreibung  of  lande  Ine  Rb  68;  of  1. 
utgelaedde  AfEl  Pro,  eduxi  de  terra 
übsnd  |  of  mynstere  utalaede  Af  8  | 
haebben  treow  of  bam  lande  13;  don 
fügt  zu  H  |  tungan  of  heafde  52 
V)  [übtr.]  von . .  fort  (ab) ;  of  ciricean 
ascadene  (amaensumad)  Wi  3  (Af  1,7)  | 
selre  of  folgoSe  (aus  dem  Amt  treten), 
bonne  on  Ger  7  |  of  pissa  geraednesse 
ga  abweicht,  übertritt  II  As  25,  2  | 
bugge  spere  of  side  ECf  12, 6;  os- 
side,  Var.  um  1200  2)  [örtl.  ruhend] 
ausserhalb;  innan  lande  (scire)  oder 
of  lande  II  Cn  78;  ut  of  1.  B;  ut  of 
scire  19.  Northu  12  3)  Richtung 
a)  [eig.]  aus  . .  her;  of  Rome  Cn  1020, 
3  |  von  . .  ab;  of  bam  stacan  to  (bis 
zu)  mearce  Ordal  la  b)  [übtr.]  of 
haeöenum  to  Criste  gecirde  AfEl  49,2 
4)  Ursprung  'von,  aus';  Geld  man 
gesealde  of  iEnglalande  II  Atr  7, 2; 
gelaest  of  begnes  inlande  II  Eg  1, 1 
[vgl.  n.  9]  5)  [Ableitung]  nach,  aus, 
gemäss,  laut;  of  (on  H)  bissum  anum 
dorne  mon  maeg  gebencean  Af  El 
49,  6  6)  [Ursache,  Grund]  auf,  kraft, 
wegen;  of  dryhtnes  basse  Wi  9;  ofer 
[s.  d.  n.  I B  12]  H  [dieselbe  Verschrei- 
:  Ann.  Anglosaxon.  a.  910  D :  ofer 


(lies  of)  Westseaxum  ge  of  Myrcum; 
umgekehrte  s.  Af  El  32  G  u.  Plummer 
Saxon  chron.  II 121]  7)  [Motiv]  aus, 
durch;  of  giernesse  AfEl  13,  per  in- 
dustriam  übsnd  8)  betreffend,  hin- 
sichtlich, über;  geandagode  of  (lat.  in 
Q)  pam  folclande  IEw2;  of  bam  or- 
dale  we  bebeodaö  Ordal  1  9)  [par- 
titiv]  von,  aus;  of  minum  gode  agi- 
fan  teoounge  IAs  Pro;  mines  agenes 
aehtes  Ld  [vielleicht  zu  n.  4  gehörig] 
10)  [zeitlich]  von .  .ab;  of  bam  daege 
on  21  nihton  II Em  7,3  =  Wer  4,1.  6; 
of  Martinus  maessan  (bain  timan)  08 
(bis)  Rect  4,  la  (b).  —  Ersetzt  durch 
on  8.  n.  B  5  II)  adverb.  1)  ab;  gif 
eage  (naegl,  fot,  ta)  of  weoro*  Abt  43. 
54,1.  69.  70.  72  2)  vielleicht  adv  ist, 
was  ich  unten  als  betontes  Praefix  of 
nehme,  als  trennbares  in  of(a)ceorfan, 
of(a)slean 

of-  1)  zugefügt:  s.  ofslean  2)  ge- 
schwu.:  s.  ofslean,  ofstingan  3)  für 
a  - :  s.  amanian ,  aslean  4)  für  on  - :  s. 
ofsacan  5)  für  ob"-:  s.  ofdon,  offealle, 
oÖswerian  6)  ersetzt  durch  for-:  s. 
forslean     7)  durch  on-:  s.  d. 

ofaceapian;  bim  faehSe  <*>  die  (jenem 
drohende)  Bache  von  ihm  entfernen 
durch  Zahlung  (des  Wergeides)  Ine 
74,2;  rwiane!  So 

öfaceorfan;  op  3:  aceorfe  tungan  of 
schneide  [zur  Strafe]  ab  Af  32  |  pttpc: 
(vcorfen  (Arm  u.  Hand)  abgehauen  66; 
rwcorfan  Ld;  <v<corven  B  [vgl.  ofco^] 

Öfadon  1)  op  3:  <~do  (Knochen) 
heraushaue,  -reisse  Af  70, 1.  74  [vgl. 
of  do]  2)  pttpc  pi:  domas,  be  baer 
ofadone  waeron  abgeschafft  VIAs  10; 
quod  fuit  exceptum  Q,  vielleicht  'aus- 
nehmen' missverstehend,  was  hier  aber 
auch  richtigen  Sinn  gibt 

öfadrifan  (diebisch)  forttreiben;  3: 
gif  mon  folan  oÖÖe  cealf  <^fe8  Af  16 
H  |  op  3:  <wfe  EB;  adrifÖ  B  Insc 

6fasci[e]re,  op3,  abschiert;  pone 
beard  e^cire  Af  35,5;  tvcyre  HSoLd; 
iv-cere  B 

öf aslean  ab-(aus)schlagen;  3:<vlaehö 
Abt  54.  54,  2;  4;  5  |  op  3:  <~lea  AfEl 
20.  Af  47  ff.  71;  ofslea  B;  aslea  eare 
of  46;  <x*ea  HB  |  pttpc:  of  weorS  asla- 
gen  Abt  40.  87;  biegen  Af  56—60. 
64.  72;  stets  <%>laeg-  H;  stets  [ausser 
(xJaeg-  59]  o-lag-  B;  perexcutere  Q  | 
—  Finger,  Fuss,  Ohr  abhauen  Abt  40. 
54.  54,  2  ff.  87.  Af  46.  48.  56.  56,1. 
57  ff.  |  Auge,  Zahn  ausschlagen  Af  El 


20.  Af  47.  49.  71.  |  Ersetzt  durch  of- 
slean s.  d.  u.  9  Z.  vorher 

[Öfceorfan]  abschneiden;  op  3: 
ceorfe  bim  ba  handa  of  haue  Hände 
ab  II  Cn  30,  4  BA;  of  fehlt  G  |  pl  3: 
ceorfan  of  his  (=  ihm  die)  nosu  7  his 
earan  30,  5  [vgl.  ofac<v] 

eage  öfdo ,  op  3 ,  Auge  ausstösst  Af 
El  19  H;  oÖdo  EG  [vgl.  ofadon,  don  n.  6] 

of  dune  stige,  adv,  herabstiegst  lud 
Dei  IV  3, 1  (of  bune  ebd.),  descendisti 
glossirend 

of[e]n  Ofen;  ofn  7  aste  Ger  11  | 
dt:  of  (in)  of  one  lud  Dei  IV  3, 3  (4,2), 
de  (in)  camino  glossirend;  gibernedum 
ofne  ebd.,  accensa  fornace  glossirend 

of[e]nrace  Ofengabel,  -zange;  ac: 
ofnrrw  Ger  17 

ofer  Form  abweichend:  of  or  II 
Atr  8,  3 ;  of  eh  Rect  3 ;  verschrieben 
of  Af  El  32  G.  —  I)  prp.  A)  mit 
dt  1)  [räumlich  ruhend]  über,  auf; 
spere  <v  eaxle  Af  36  2)  über  . .  hin; 
griS  rw  ealle  pam  rice  Nor  griS  Z.  9 

3)  schreitend  über,  von  jenseits;  o* 
mearce  [od.  ac?]  cumen  Hl  15  4)  [zeit- 
lich] nach;  eahtaSa  daeg  &  Twelftan 
maessedaege  I  Cn  16, 1.  17;  ac:  -daeg 
BA  B)  m.  ac  1)  [räumliche  Richtung] 
über  (..  hinüber) ,  nach  jenseits;  seile 
(bebycge)  ~  sae  Wi  26.  II  As  18  (Ine 
11);  ferde  <~  widsae  GebyncÖo  6;  <%> 
stream  Duns 8  [vgl.  A 3]  2)  jenseits;  sie 
o^mearce  Wi8;  rv  ba  mearce  forsitte  VI 
As  8, 5  3)  [Ausdehnung]  über  (Raum) 
hin;  rw  (ealne)  cynges  anweald  II  14. 
Ill  Eg  8  (2,  3);  ~  scira  II  Atr  8,3;  <~ 
eall  Englaland  V  16  =  VI  23, 1  D  = 
ICn  17, 1.  Forf  2;  <~  ealle  bas  beode 
VI  Atr  32, 1  |  (x,  eall  überall  hin  Forf  1 

4)  (Gewalt,  Hoheit)  über  [oder  'be- 
treffend, bezüglich'];  dorn  <v  hine 
(sich)  sohte  Af  El  49, 6  |  regiertem  prn. 
rel.  nachgestellt ;  Bezirke,  be  hy  hand 
rw  haefdon  II  Atr  1  5)  über  (Maassr 
Grad)  hinaus,  mehr  denn;  rw  ynce  Abt 
67,1  |  rw  baet  (das,  was)  nedbearf  waes 
Af  El  49,  5  |  araere  <v  baet  über  jenes 
(Quantum)  hinauf  Rect  6, 1  6)  von 
(Zahlgrenze)  ab  und  darüber;  &  pry 
Abt  67, 1  |  Stande  bes  cyreaö  <v<  20 
(30)  pen.  n  As  9  (I  Atr  1,  3)  |  ~  8  (12) 
pen.  and  <v-  12  wintre  man  [vgl.  unten 
n.  9]  II  As  1  =  VI  1, 1  (H  Cn  20  BA) 

7)  ausser,  neben;  godas  o^  me  Af  El  1 ; 
rw  God  anne  32 ,  preter  soli  Deo  übsnd 

8)  trotz,  wider,  gegen;  rw  bin  riht 
Gewissen  AfEl  41;    rw   gebod  Wi  5.. 


of  er offirmatus 
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Northu  3. 7  |  (v/  |>set  (feohte)  trotzdem 
(Af  42,4;  super  hoc  Q)  III  Atr  13,4 
[od.  'nachher'?]  9)  [zeitlich]  nach;  (*> 
bis  gemot  Wi  5;  1  neaht  rw  baet  gesem 
HI  10;  8  da3g  ~  Twelftadaeg  I  Cn  17 
AB  (dt:  -ge  G);  14  niht  <v  eastran 
(gangdagas)  Ine  55.  VAtr  18.  11, 1  = 
VI 16  (II  As  13);  sona  ~  eastran  VAtr 
27 ;   o»  9  niht  Northu  10,  1 ;   <~  baene 

3.  daeg  Ordal  5,  2  (aber  die  tertia  Q) ; 
«v»  M.  maessedaeg  Rect  15;  rw  bast  gear 

4,  3a  |  rw  bis  fernerhin,  künftig  VAs 
Pro  1  (post  hoc  Q).  II  Cn  8, 1  (posthac 
Q.  Cons;  dehinc  In).  26, 1  (deinceps  Q); 
rw  ba3t  II  As  1,4  (postmodum  Q).  2,2 
(postea  Q)  |  <v,  |)set  (cj:  nachdem,  so- 
bald,  icenri)  he  biÖ  12  wintre  II  Cn 
20  G  (postquam  In;  s.  o.  n.  5)  10)  über 
[Termin]  hinaus;  c*>  baene  daeg  I  9,1 
(ultra  diem  Cons).  10,1;  ulterius  Q 
11)  über  [Zeitraum]  hin;  <x/  geares 
fyrst  aelce  Monandaege  (aelcre  \vucan) 
Rect  3  (4  a)  ?12)  «^  dryhtnes  haese 
auf  des  Herrn  Oeheiss  Wi  9:  entive- 
der  Schreibfehler  für  of  [«.Iß  6]  oder 
vgl.  Östrcichisch  'über  (Oeheiss,  Ver- 
icendung,  EinladungY  im  Sinne  von 
'auf  |  hinter  regiertem  pe  s.  n.  B  4 

II)  adverb.  1)  [räumlich]  hider 
(geon)  (x/  hier  (dort)  hinüber  Duns  5 
2)  [zeitlich]  darüber  hinaus,  später; 
7  dagas  to  eastron  7  7  cw  Af  43 

ofer-  1)  begannen  Wörter,  auch  in 
Angelsächs.  verlorenen  Quellen,  die 
Q  gern  übersetzt  durch  super-  begin- 
nende; s.  d.  2)  synon.  mit  for-  [wes- 
fuilb  Q  for-  ebenso  übs.;  s.  superdicere, 
-  iurare  (- amentum),  -sedere,  -tenere]; 
s.  forhealde,  forhebbe,  forhogiaö,  for- 
seo    3)  synon.  mit  mis  - ;  s.d. 

ofercuman  überwinden,  besiegen: 
ure  fynd  Vila  Atr  8  |  ptt  pc:  byÖ*  <*>\ 
(im  gerichtl.  Zweikampf)  Wl  lad  2,  2 

ofercyöed,  ptt  pc;  gif  him  aö  r* 
waere  wenn  ihnen  der  Eid  überschwo- 
ren worden  ist  I  Ew  3;  overco*  fuerint 
sie  überschworen  sind  Q  [vgl.  super- 
iurare] 

oferdrifene  beoö,  ptt  pc  pl,  über- 
stimmt werden  (durch  mehr  als  7  unter 
den  12  Urteilfindern)  III  Atr  13, 2 

oferdruncen  lufige,  ac,  Trunkenheit 
liebt,  Trunksucht  fröhnt  Northu  41 

ofereacan ,  ac ,  Überschuss  VI  As 
1,1.  6,1;  3 

on  oferfyllan,  pldt,  in  Völlereien 
VAtr  25  =  VI  28,  3;  ebrietates  L 

ofergyldene !   sweord,  ac,  vergol- 


detes Schwert  Noröleod  10  Ld;  deaura- 
tum  Q ;  golde  f  aeted  D ;  goldf  aeted  H 

[oferhabban?]  regieren;  pttpl3:\>e 
(welche  LandscJmf ten)  hy  under  cynges 
hand  <v/haefdon  IIAtrlLd;  quam  sub 
manu  regis  superhabebant  Q  [s.  11  Z. 
weiter] ;  irrige  Lesung  für  cynge  hand 
ofer  [s.  d.  n.  I  B  4]  haefdon 

oferheald!  bis,  op  3,  dies  ver- 
säumt, vernachlässigt  As  Alm  2  Ld 
[vgl.  forhrv] 

oferhebban  vernachlässigen,  ver- 
säumen; op3:  cvbe  bis  II  Ew  5;  -  hit 
8  (rwhaebbe  Ld);  aht  <»haebbe  VIAs 
8,5  |  ptt  pc  pl:  aSas  synt  o^hafene 
(rvhef-  Ld)  nicht  erfüllt,  übertreten 
V  Pro  3 ;  superhabere  Q,  wohl  verwech- 
selnd mit  ewhabban  [vgl.  forht^] 

I)  oferh[ie]rde,  ptt  1(3);  ic  (heo)  hit 
earum  rvhyrde  ich  (sie)  es  mit  Ohren 
hörte  Swer  8  (II  Cn  23, 1)     II)  vgl: 

oferhiernes  Ungehorsam.  Wurzel 
-hier-  nur  II  As  20.  20,2  Ot;  -her- 
22,1  Ot;  -hir-  I  5  D;  alle  Angelsächs. 
Stellen  sonst  -hyr-;  ohne  b  I  5  G: 
-ryr-  |  Endung:  no.  fehlt  \  obl: 
-nysse  ebd.  VI  8,4  H.  IVEgl  und 
stets  Ld;  sonst:  -Desse.  |  7mQ  bleibt 
ofer-  nur  II  Ew  2.  II  As  20,1,  sonst 
stets  over-;  meist  -hyr-  mit  vielen 
Var.  -hir-,  -her-  (-hur-  V  1,  2)  |  En- 
dxmg  bleibt  -nesse  nur  IEw  1, 1.  2, 1, 
sonst  latinisirt  -nessa;  doch  -nissam 
II  As  22, 1.  VI  7  —  1)  ungehorsame 
Vernachlässigung;  dt:  mid  <v,hyr- 
nysse  ['gegen':  gen.obj.]  Godes  beboda 
IV  Eg  1 ;  transgressio  L  2)  [Rechts- 
ausdruck] Geldstrafe  für  Übertretung 
obrigkeitlichen  Befehls  (der,  dem  nicht 
gehorcht  ward,  steht  im  genobj  oder 
pronposs)  a)  dt:  be  ure  <^hyrnesse 
bei  Strafe,  die  auf  Verachtung  un- 
seres (Londoner  Oilde-)  Bannes  steht 
b)  sonst  stets  cyninges  (mine)  (*>  | 
gn:  <vhymesse  scyldig  I  Ew  1,  1. 
2,1  |  dt:  be  minre  (cynges)  pwhyr- 
nesse  I  As  5  (VI  8, 4)  =  super  over- 
hyrnessam  meam  IV  Atr  6  |  sonst  stets 
ac:  wiö  mine  rwsse  I  As  5  (transgres- 
sio Q);  bete  rwhymesse  IIEw2.  7.  II 
As  22, 1  =  emendet  -  AGuAp  6, 1.  II  As 
24,1Q;  gilde  -  20  —  20,  2.  25.  VI,  3.  II 
Cn  29, 1 ;  (ge)sylle  -  II  As  20, 1  (V  1,  2); 
amonige  pa  -  aet  (vom)  gerefan  II 25, 1. 
—  Erklärt:  past  is  120  [Westsächs.] 
seil.  I  Ew  2, 1.  II  2.  —  Dafür  setzt  Q 
den  techn.  Ausdruck  12.  Jhs.  overseu- 
nessa  (s.  d.):  II  As  20, 1  (=  Hn  53, 1). 


II  Cn  29 ,  1  (despectus  In  Cn) ;  sonnt 
silbenhaft  übertragend  superauditio  | 
Synonym  ta£.supersessio;  fz.  sursise; 
s.d.[vgl.mishyra.n;  cyninges  wite;  fris. 
ovirhere,  His  Straf r.  d.  Friesen  32] 

oferhogian  versehmähen,  verach- 
ten: haeöendom  VIII  Atr  44  \op3:  ba 
f)ing  tv-ie  Ger  3,1;  <~ie,  baet  he  hlyste 
verschmäht  zu  hören  I  Cn  26,  4  =  GriÖ 
20  |  pttpl  3:  hine  ~gdon  Af  El  49,7; 
<vgodon  H  [vgl.  forht^] 

oferhydig  stolz,  unachtsam  Ger  3 
on  ofermettan,  pl  dt,  [wenn  von 
«v/mete]  in  Fressereien  V  Atr  25  = 
VI  28,3;  comesationes  L.  [Oder  von 
(%^mettu:  Stolz;  vgl.  for  his  ofermet- 
tum  wegen  seines  Übermutes  Dialog 
zw.  Teufel  bei  Vincenti  Altengl.  Dial. 
I  104] 

I)  oferseah,  ptt  1(3);  ic  (heo)  hit 
eagum  rw  ich  (sie)  es  mit  Augen  sah 
Swer  8  (U  Cn  23,1) 

II)  vgl.  overseunessa 

oferstffiled  [ptt  pc]  weorSe  über- 
führt icird;  (Meineids)lICn36 ,  staled 
A;  (falschen  Zeugnisses)  37 ;  <x/teled  A ; 
convictus,  probatus,  victus  L 

oferswiöde,  ptt  3,  überwand;  Crist 
bone  deofol  <*>  Af  43 

for  bam  ofertruan  [dt]  on  bam  friöe 
wegen  übermässigen  Vertrauens  in  die 
Polizeiordnung  VI  As  8,  7 

oferwealdan  hjne  ihn  beherrschen, 
über  ihn  regieren  Ger  7 

oferweorpe,  op  3,  (Jungfrau  un- 
züchtig) niederwirft  zu  Boden  Af  11, 1 

L  offa  hidicialisgottesgerichtl.  Bissen, 
Ordal  des  Entscheidungsbissens  I  Cn 
5,  2a;  c  Cons,  corsnaed  übsnd 

Offan  Mercna  cyninges  [f  796],  gn, 
Af  El  49,  9 

Öffealle  [?  op  3]  se  wer  bam  magum 
entgehe  das  Wergeid  den  Verwandten 
IlEw6Ld;  oSfealle  HB 

Lofferre  ad  missam  opfern  bei  der 
Messe  lud  Dei  I  1, 1.  XI  lb.  Xni  1, 1 

L0fFertorium  Teil  der  Messe  lud 
Dei  I  12.  XII 13 

L  officium  proereandi  Körper  fähig  - 
keit  des  Zeugens  Hn  93,  24 

off [i] eile,  op  3,  erschlägt,  tötet; 
off  eile  Af  13  (öffealle  HB;  geänd.  of- 
fajlle  B;  ind.  offylleÖ  So  Ld);  offylle 
AfRb  13  Ld 

L  offirmatus  ad  versus  diabolum 
(Wasser,  Eisen  des  Ordals)  gefestigt, 
gesichert  gegen  Teufel  lud  Dei  V  2,  2 ; 
obf  ~  I  22,  2 
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offrige  —  on 


offrige,  op  3,  opfere  II  As  23  H; 
geofv.  Ot  Ld  [vgl.  off  err  e] 

Foffrir  anbieten;  3:  ceo  que  il  off  re 
a  lui  Leis  Wl  10,  2  I  |  indefini  3:  of- 
fert  ad  a  Hk 

ofgan  1)  abs.  mid  lufe  <v  durch 
Versöhnung  erlangen  {Ziel:  Freund- 
schaft von  beleidigter  Sippe)  Wer  6, 
1 ;  procedere  Q  [silbenhaft  missverst.] 
2)  op  3 :  ofga  eine  Klage  giltig  anhebe 
und  so  die  Reinigung  des  Beklagten 
erzicinge  [wobei  mid  foreaSe  'durch 
Klageid'  das  Mittel  angibt];  Objekt 
ist:  a)  die  Klage:  tihtlan  II  As  23,  2; 
spaece  II  Cn  22,  2.  Duns  6,2  b)  der 
Gegenbeweis:  lade  (ordal)  II  Cn  22,1a. 
(30,3a)  |  inducere,  prosequi  übs.  Q; 
attingere  Cons;  con  -  (ad)quirere  In  Cn; 
prseiuret  II  22,2  Q;  iuret  In  |  zu  30, 
3a  In  setzt  H  als  synonym:  ofraece 
pset  ordel  |  ebendorther  schöpft  miss- 
verständlich eant  ad  iudicium,  quod 
Angli  'ofgan  paet  ordel'  dicunt  Ps  Cn 
for  11 

paer  mare  öfgefo,  op  3,  von  dort 
(aus  der  Kirche)  mehr  ergreift,  fort- 
schleppt Af  5  [oder  of  adv.] 

ofhnite,  op  3,  zu  Tode  stösst;  gif 
oxa  (v-  wer  Af  El  21 ,  cornu  percusse- 
rit  übsnd 

ofaö  s.  beho(x/ 

ofmanige,  op  3,  (Geldstrafe)  ein- 
fordert III  Eg  3  D  G2;  am<v  GA 

ofraece  pset  ordel,  op  3,  erreiche, 
erzicinge  das  Ordal;  Hs.  H  zu  ad- 
quirat  II  Cn  30,  3  a  In 

öfsacan  sich  freischwören,  ableug- 
nen; bi  p[on]  (v  demgemäss ,  mit  so 
hohem  Kid  Ine  45  B,  geänd.  aus  onscx<; 
ansrv  E;  onst^  H  |  abs.  tv/cen  Wal 

of  side  ersetzt  durch  osside  s.  d. 

I)  öfslea,  op  3,  abhaut,  aussehlägt; 
slea  . .  of  Af  6.  Ine  18  HB.  37  (ohne 
of  H).  II  As  14, 1 ;  <~  his  hand  Af  71 B; 
ofaslea  [s.  d.]  übr. ;  peowe  [dt]  w  eage 
utt  Af  El  20  H;  aslea  ut  übr. 

II)  ofslean  erschlagen,  töten;  3: 
<~hehÖ  Abt  13.  20 ff.;  ~ah3  6;  ~lihö 
Ine  16.  74;  tvJyhS  IV  Eg  14;  <~lehö 
Abt  7.  Ine  16  Bu.  GriS  13. 13,2  |  op  3: 
<~lea  Abt  5.  30.  86.  Wi  25.  Ine  Rb  74. 
Af  El  13.  24.  Af  1,  5.  8,  3.  Ine  23.  24,1. 
42,1.  VIAs  1,5.  IIEml.  ÜAtr3,4. 
5.  5, 1.  II  Cn  39  B.  Duns  5.  Northu  24. 
NorSleod  9;  <vleo  II  Atr  5  |  pll:  <v 
VI  As  1, 1  j  ptt  op  3:  ~loge  Af  El  13. 
21.  Ine  16.  21.  34;  off  löge!  Ld  \  pc: 
biegen  Af  El  21.  25;   tx-laegen  25  So 


Ld.  AGu  2.  Wer  2 ;  klagen  G.  Af  El  21. 
25.  AGu  2  Ld  |  pl:  <~lagene  II  Atr  5, 2  | 
adjectivisch  gn:  rwlegenes  monnes  Ine 
Rb  21 ;  (^lagenes  GH;  Ine  21  B  |  <xdae- 
genan  mannes  AGu  2  Ld  |  nt  dt:  <vle- 
genum  wife  Af  Rb  9  Ot;  <vdaegenum  E; 
o^lagenum  GH;  peofe  II  As  11;  ^lige- 
num  So  |  substirt  Krschlagener ;  gn: 
paes  tvdegenan  Ine  34  (-lseg-  B;  -laegn- 
H);rwlsegenan  21;-gn-H  —  1)  rechts- 
widrig töten  in  allen  Citaten  ausser: 
2)  im  Rechtsvollzug  töten:  den  ge 
rechter  Haft  Widerstehenden  AI  1,5  | 
polizeiliche  Anmeldung  Versäumenden 
II  Atr  3,  4  |  peof  Wi  25.  Af  El  25,  mori 
übsnd;  Ine  16.  21.  24,1.  II  As  11.  VI 
1, 1  3)  (Tier)  schlachten  Af  El  24, 
occidere  übsnd;  Ine  42, 1  4)  totstossen 
(Subject:  Ochse)  Af  El  21,  percutere 
übsnd.  —  Für  slean  Ine  Rb  76  H  So. 
Ine  76  So;  ersetzt  durch  forslean  Ine 
Rb74So! 

ofspring  Nachkommenschaft;  rwnc 
NorSleod  11;  aef  tergengas !  Nachkom- 
men Ld  |  ac:  rwyng  AGu  Pro  B  2 
[statt  gingran  (B) ;  gemäss  der  zu  un- 
geboren citirten  Formel] 

ofspyreö,  3,  (Gestohlenes  behufs 
Kinklagung)  aufspürt  Ine  17;  rvpereS 
Bu;  <~ra5  B 

ofstinge,  op3,  totstösst;  oxa,  sunu 
gif  he  <v  Af  El  21  (rvtynge  SoLd ;  stynge 
B),  cornu  si  petierit  übsnd 

öfswerian  eidlich  ableugnen,  sich 
freischwören  Af  31,1  So  Ld;  o5sw<v 
EH;  setswtv  B 

oft  oft,  mehrmals  Af  El  46.  Ine 
18.  37.  EGu  Pro.  V  Atr  22, 1.  GriÖ 
21,1  |  7  gelome  oft  und  häufig  (emsig) 
VI  Atr  41.  42,2.  53.  X  Pro  1.  I  Cn 
6  a.  II 84.  GriS  19,1  |  swa  <v  swa  so 
oft  wie  [cj.]  Af  34.  I  Cn  4,  2 ;  3.  Rect 
4,  la  |  cpa:  of  tor  öfter  Ine  49, 1.  II 
As  3, 1.  VIII  Atr  12, 1.  32.  II  Cn  18 
(häufiger).  Northu  18  |  spla:  of  tost 
am  öftesten  VI  Atr  42,  2.  —  Der.: 
foroft 

oftige,  dt,  Entziehung,  m  gn  obj: 
neadgaf oles  IV  Eg  1 ;  gerihta  1 , 4 

oftorfod,  ptt  pc,  totgeworfen;  sie 
oxa  mid  stanumrw  Af  El  21  Ld  zwei- 
mal; ofworpodEG  (-pen  H),  lapidibus 
obruetur  übsnd  [von  stana  torfungum 
spricht  Ml f red  im  Orosius;  Toller] 

oftrsede  1)  beon  oft  bereit  sein[zu 
Arbeit],  abs,  Rect  18;  to  weorce  zu 
Arbeit  6,3  2)  weorc  sceal  beon  <<*  Ar- 
beitsleistung muss  häufig  sein  3,  3 


ofworpen,  ptt  pc,  totgeworfen;  sie 
oxa  mid  stanum  &,  lapidibus  obruetur 
übsnd  [vgl.  Ulfilas :  stainam  af  vairpan] 
Af  EI  21 H  zweimal;  o^pod  dreimalE; 
zweimal  rvpad  G;  ofweorpod  So;  zwei- 
mal oftorfod  Ld       oht  s.  owiht 

roil,  obl,  Auge  LeisWl  19  \plobl: 
les  oilz  Wl  art  Fz  10 

Fo[ir]  hören;  fut  3:  orat  le  cri 
Leis  Wl  50  |  prs.  pc:  per  un  hume 
del  plait  oant  e  veant  als  Ohren-  und 
Augenzeugen  24;  II  hume  IL 

Foit  s.  uit 

L01avilS  rex  Norwegie  1)  Olaf  der 
Heilige  Lond  ECf  13, 1 A     2)  s.  Anlaf 

Fom  s.  hume 

Lomnis  1)  t^ni  via  immer  As  Alm 
ProQ,  eallewaega  übsnd  2)  <^nes  sancti 
Allerheiligen{fest,  1.  Nov.)  ECf  2,  5 

on-  1)  Schwund  s.  laenan,  ongean 
2)  für  and-:  s.  andssec,  andswarie,  ge- 
andbyrdan  3)  für  or:  s.  orceapunga, 
orwige  4)  ersetzt  durch  a-,  set-,  and-, 
of-,  un-,  under-  s.  d.  5)  on-  für  an-, 
un-:  s.  o  6)  Endung  -on  für  -an:  s. 
Conjugation  \  Declination;  auch  gafol- 
gildon  gn;  pam  fullon  wite  II  Eg  3; 
niedmagon  dt;  rihtgesamhiwon  pl 

on;  Form:  an  Abt  46.  Hl  6.  8.  10. 
11.  12.  15.  Wi  1.  5.  8.  25.  Ine  54, 1  H. 
II  As  1  Ot.  Sacr  cor  1,1.  Wif  8.  Wl  art 
Fz  4;  vgl.  onho;  sonst  stets  on 

I)  Praepos.  A)  m  dt  Aa)  räum- 
lich 1)  ruhend  'in,  auf ;  on  worolde 
auf  der  ganzen  Welt  lud  Dei  IV 1.  GriS 
25 ;  on  heof  onan  7  eorSan  lud  Dei  VII 
12,3  A;  on  eorSan  Af  El  4,  super  terram 
übsnd.  Episc  14;  on  him  (Himmel 
und  Erde)  Af  El  3  |  on  sae  7  lande  zu 
See  und  Land  II  Ew  1,1;  on  lande 
7  on  wsetere  zu  L.  und  zu  W.  II 
Atr  3.  Excom  VH  6  |  on  gafollande 
(are)  sittan  AGu  2  (IH  Atr  14)  |  up  on 
lande  landeinwärts  II  Cn  24  |  on  straete 
VI  As  1 , 5  |  on  f  elda  Ine  6, 4.  II  Cn  80. 
Ger  3;  on  aecere  Ine  42, 1.  Excom  VII 
12;  on  maestenne  Ine  49;  on  dune 
Ger  3  |  on  aegSere  sceale  byrS  Iudex  1 
2)  innerhalb);  on  bissum  iglandum  IV 
Eg  14,  2;  on  earde  EGu  11  =  VI  Atr  7 
=  II  Cn  40.  V  As  Pro  2.  V  Atr  26, 1. 
33, 1  =  U  Cn  11,1.  VI  Atr  7.  Cn  1020, 
10.  Episc  8;  on  (Königs)  anwealde  II 
Em  Pro.  IV  Eg  1,6;  on  lande  (Reich) 
II  Cn  4a;  on  Englalande  Cn  1020, 1; 
on  Angelcynne  Af  El  49,  9  |  on  Egipta 
londe  33  |  on  Westsexan  II  Cn  12. 
71,  2;   Eastenglum   AGu  Pro;   East- 
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englan  II  Cn  71,  2  (ac:  -le  B);  Myrcan 
14.  71,2;  Centlande  13,2  |  on  folce 
=  im  Lande  Ine  25;  cyning  (an  cyne- 
dom)  on  beode  EGu  12.  (Northu  67, 1)  | 
eorl  on  lande  ebd.;  on  ealdordome  IV 
Eg  15;  on  leodscype  2;  leode  Eect 
21,3;  J)eode  21,4;  lande  Landschaft 
Hu  6, 1.  Ill  Atr  10;  Landgut,  Adels- 
territorium II  Ew  4.  Rect  2-6, 1.  Nor- 
thu  5*4;  rice  As  Aim  1;  ende  Bezirk 
IV  Eg  2, 2.  V  Atr  26, 1  =  VI  32,  3  = 
II  Cn  4.  Cn  1020, 8;  manunge  VAs  1,  5. 
VI  8,  2;  on  scire  Af  37  H  (in  E  B). 
II  As  8.  VI  10.  II  Em  4.  II  Atr  8, 1. 
Forf  1;  on  his  serif tscire  II  As  26. 
Northu  42.  Episc  12;  on  heora  scrift- 
scirum  10;  on  his  folgoSe  II  As  25, 1  | 
on  byrig  III  Atr  6,  1 ;  on  Cantwara- 
byrig  II  As  14,2;  Oxenaforda  Cn  1020, 
13;  Wintanceastre  III  Eg  8, 1.  I  Cn 
Pro.  II 30, 1 ;  on  tune  As  Aim  2.  Ger  3; 
on  cyninges  tune  Af  1,  2  (aet  H);  eor- 
les  tune  Abt  13  |  on  3  hundredum  II 
Cn  22,1;  bam  geburscipe  IEwl,  4; 
on  urum  friSgegyldum  (gegyldscipum) 
VI  As  Pro.  (8,  6);  gebeorscipe  Ine 
6, 5  |  on  cyricware  BecwaeS  3, 1 ;  aeg- 
hwilcere  stowe  VIII  Atr  32;  mynstre 
Ine  6,1  HB  (ac:  -ter  EBu).  VHa 
Atr  6.  6,2.  GriS  10;  mynstrum  VHI 
Atr  32;  ciricum  Af  33  H  So  (in  E); 
(bisse)  circan  Af  6.  Had  1.  GriS  27 
(lud  Dei  VHI  1);  on  hwam  (worin?, 
nämlich  cirican)  GriS  25  |  on  his  sehte 
II  As  9 ;  agenum  (Lande)  I  Em  5.  II 
Cn  69, 1.  80  =  bam  ilean  72;  hame 
HI  15;  boclande  n  Eg  2  =  I  Cn  11; 
gyrde  landes  Rect  4,  3  |  on  wuda  im 
Wald  Ine  43,1.  II  Cn  80  Ger  3;  on 
falde,  on  waetere  ebd.  |  on  odene  11; 
beme  Rect  4,  lb;  flette  HI  11.  Af  39; 
aerne  5,1;  huse  Ine  6.  6,  2.  GriS  9. 
Excom  VII  12;  healle  Af  7  HB  (in  E). 
GebyncSo  2;  sele  3  |  hirede  3.  II  Cn  59; 
neaweste  V  Atr  29  =  VI 36  =  GriS  15  | 
carceme  Af  1,2;  6.  IIAsl,  3;  bende 
Ine  15, 2  |  hydelse  Forf  3, 2  |  cradele 

II  Cn  76,  2  |  lictune  I  22,5;  legere 
VI  Atr  5,3.  VIH28.  BecwaeS  3,1  | 
helle  I  Cn  6, 1.  H  84,  3.  V  Atr  9, 1  J 
hsefS  on  handa  Iudex  1  3)  am,  beim 
(Gericht):  on  medle  oSSe  binge  HI  8; 
gemote  Af  22.  38.  II  As  20, 3.  VI 10. 
Hu  7.  II  Cn  27.  BecwaeS  3,1;  folc- 
gemote  H  As  2.  12.  V  1, 1 ;  on  gebincSa 

III  Atr  1,1;  on  hundrede  Hu  7.  IV  Eg 
10.  II  Cn  19.  BecwaeS  3, 1 ;  on  waepn- 
getace  IV  Eg  6.  Northu  57,  2;  on  scire 


(Gericht)  III  Eg  5.2.  IV  2a.  II  Cn  18, 1 ; 
on  bam  sino5[e]  II  As  Epil;  on  senoSum 
Af  El  49,  8  4)  an  (Körperteilen) :  an 
hleore  Abt  46;  heafde  Af  47, 1  H  (in 
iibr.)\  recgan  Excom  VII  14  5)  'los 
auf,  feindlich  gegen';  on  him  feohte 
Af  42,4;  ac:  hine  H  6)  SM  (auf) 
Pferde\  on  waene  ge  on  horse  Northu 
55  7)  bei,  an;  on  (nahe)  bam  endum 
Rect  20;  an  wiofode  Wi  8;  gedufe 
on  bam  rape  II  As  23 , 1  8)  unter, 
zicischen,  bei  (Personenkreis  [s.  vor. 
Sp. :  folc,  cyn,  peod,  leod  und  Stamm- 
namen]);  on  (scip-,  land-)fyrde  II  Cn 
61.  77;  fyrdunge  78  [in  vorigen  drei 
Fällen  vielleicht  Übertragung  von  zeit- 
lichem on]  |  an  magum  Hl  6.  II  As  11 ; 
on  saulum  I  Cn  26 ,  2 ;  on  paere  hyn- 
denne  Ine  54.  54, 1 ;  geferraedenne  II 
Ew  1, 1  |  on  fore  Af  34  (to  H).  Ine  34; 
rade  II  As  20, 4 ;  siSe  Af  29  9)  [Frage 
wohin?]  in  . .  hinein;  wyrS  on  berne 
gerät  %ur  Scheune  Ger  3, 1  |  on  (unter, 
neben)  f ulan  leege  II  Cn  33 , 1  |  ge- 
bringan  on  (bringen  vors)  folegemote 
Af  34  (on  [ins]  hengenne  aleege  35,  2); 
on  carceme  II  As  1 ,  3.  7 ;  on  (unter) 
teoSunge,  borge  II  Cn  20.  20  a;  haeSen- 
dome  3;  gemaenre  lease  auf  Gemein- 
weide IV  Eg  8  10)  'unter  Berührung 
von,  auf,  symbol.  Sache  schwören;  on 
waepne  "Wer  4;  husle  VIII  Atr  19,1. 
ICn  5;  5a.  5,2a;  haligdome  II  36. 
III  Atr  2, 1.  3, 1;  weofode  Wi  19  ff. 

Ab)  zeitlich  1)  Zeitpunkt  'an';  on 
bam  daege,  pa  AGu  5.  VAtr  13, 1.  VI 
22,1.  ICn  15,1;  on  14.  djege  17,1; 
on  midwintres  tide  Pro;  on  15  Apr. 
VAtr  16;  on  bam  7.  daege  AfE13; 
bone  daeg  G  und  3  Z.  weiter  \  zu  An- 
fang von;  on  bam  7.  geare  AfEl  11  H; 
by,  blosser  instr.,  übr.  2)  Zeitperiode 
'in';  on  hwilstiecum  Af  43  |  geardagum 
GriS  24;  bam  dagum  alten  Zeiten  4; 
yldrena  dagum  III  Atr  1 ;  minum  timan 
IV Eg  2a;  6  dagum  AfEl  3;  Agustinus 
(Ines)  daege  zu  Lebzeiten  AbtRb  (AfEl 
49,  9) ;  on  daege  (während  des  Lebens) 
7  setter  II  Cn  79;  on  life  I  18  b.  Ill 
Atr  14.  V  9, 1.  VI  5, 3.  VIII 28;  liffaece 
GriS  21  |  felcere  wucan  Rect  3;  briwa 
on  geare  IIIEg  5, 1 ;  VAtr  1 1, 1.  VI  19. 
II  Cn  18;  on  geare  IAs  4  |  on  wintra 
Ine  38.  Ger  11;  laengtene  12;  sumera 
Ine  38.  Rect  9.  Ger  9;  haerfeste  10.  Af 
43  |  baere  faestinge  17;  bam  fierste2,l. 
5,  2  |  on  aemtan  bei  Müsse  I  Cn  la  D  | 
bei  Gelegenheit  von  hwylcere  fare  IV 


Eg  8  3)  nach  (einem  Zeitraum);  on  12 
monSum  Ine  24, 1.  Rect  10;  an  7  (9) 
nihtum  Hl  10  (Duns  1,1);  on  21  -  HEm 
7,  3  (ebd.  ac:  niht)  =  Wer  4, 1.  6 

Ac)  übertragen  1)  lastend  'auf; 
sitte  scyld  on  him  AfEl  17;  haftend 
'an';  on  maege  byfSe  nysten  II  As  11; 
scyld  on  eow  witen  lud  Dei  VI  2  | 
on  him  gesoSian  erweisen  gegen,  an 
Wl  lad  3, 1  |  ordal  on  him  foraS  Ordal  6 
2)  übtr.  ' in(nerhalb)' ;  haebbe  on  his 
borge  II  Cn  31.  IAtr  1,  10  |  neah  on 
sibbe  VI  12;  gewifige  on  cynne  ebd.  \ 
gihaldan  on  synne,  detinere  peccato 
glossirend  lud  Dei  IV  3, 1  |  on  steore 
(teilhaft)  an  einer  Summe  VIII  Atr  38; 
on  cynegilde  Mirce  3, 1  |  onenawan  on 
be  lud  Dei  VH  24, 1 A  3)  fortnehmen 
'an,  von,  aus';  niman  on  his  aehtan 
inborh  II  Ew  3, 1 ;  aefesne  on  swynum 
Ine  49,  3  [vgl.  onniman]  4)  on  handa 
a)  im  Besitz  II  Atr  9.  9,  3  ß)  vor- 
handen Hu  2.  Cn  1020,  4  5)  als  Auto- 
rität citirend  'in,  laut';  on  Godes  läge 
IAs  2;  bocum  3;  canone  IEm  1;  ge- 
writum  VI  As  8,  5.  11;  ge  write  IV  Eg 
Pro;  geraednessum  7  forespaece  VI 
As  3;  dombec  I  Ew  Pro;  lagum  GriS  7  | 
on  Dena  läge  und  die  S.  130,  Sp.  ln.5 
citirten  Stellen  können  auch  ac  sein 

6)  on  folce  öffentlich  Af  40,  2  H  (in  E) 

7)  'an,  bei,  in'  (einer  That,  Verrich- 
tung); on  daede  Af  36, 1.  II  Cn  68,  2  | 
on  cease  AfEl  18;  weorce  Af  12  B  | 
begriffen  'in':  on  soSre  (leasre;  wore) 
gewitnesse  IV  Eg  14.  Swer  8  (I  Cn  5,  3. 
II  37;  II  As  10, 1)  [  unryht  gewill  on 
spraece  AfEl  41  |  on  hlafordsearwe  ge- 
met  HI  Eg  7,  3  |  on  godeundan  pingan 
Episc  1 ;  on  scriftan  VI  Atr  52.  II  Cn 
68,  lc;  domum  Sacr  cor  1,3;  med- 
sceatt  on  dome  Iudex  15, 1.  17;  woh 
on  aSe  oSSe  ordale  Episc  5  |  on  ordale 
ful  II  As  4.  5.  6,1.  14,1  |  ofslea  an 
peofSe  Wi  25  |  on  bote  (steore)  for- 
gifnes  III  Eg  1,  2  (IV  1,  5)  |  dwelian  on 
cwyde  Iudex  16  |  on  bam  nyt  worin 
nützlich  Ger  8  |  on  bassum  vel  in 
bissum  lud  Dei  IV  3,  4  in  hoc  glossnd 

8)  (Lage,  Zustand,  Verhältnis)  'bei, 
in';  on  worulde  im  Weltlichen  GriS 
21  |  on  bam  unrihte  bei  solcher  Un- 
moralität  (sterben)  Northu  62.  63, 1  | 
nis  aeni  man  on  life  niemand  existirt, 
der  BecwaeS  3, 1  |  on  ealre  gesundful- 
nesse  Wif  8;  on  freondseipe  VI  As  7  | 
geschützt  'unter';  on  mundbyrde  GriS 
14;  griSe  V  Atr  10, 1.  21.  VI  13.  I  Cn 
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2, 1.  GriÖ  31  |  on  unfribe  II  Atr  6  |  on 
laesse  plihte  mit  weniger  Gefahr  Forf 
3,  2  I  'in':  on  beowete  VI  As  12,2;  an 
freolsdome  "Wi  1  9)  (ge)wifian  on  sieh 
geschlechtlich  verbinden  mit:  nydma- 
gan ,  gehadodre  nunnan  (auch  Cn  1020, 
16)  VI  Atr  12  =  I  Cn  7  f.;  neahsibban 
m  [viell.  ac]  Northu  61, 1  10)  rächen 
an;  wrace  do  on  men  II  Em  1,3;  wrecen 
on  ceorlan  AS  1  11)  'in '  (der  Entschei- 
dung, Verfügung,  liegen);  on  dome 
Af  7.  Ine  6.  II  Em  6.  Blas  3.  Grib  9  | 
im  Sinne  (tragen)  on  mode  27;  ge- 
mynde  VI  Atr  42,  2.  I  Cn  25;  gebance 
II  84,4a  |  in  Gewohnheit  halten:  on 
gewunan  haefdon  VIII  Atr  31, 1  12)  (be- 
stehend) 'in';  60  sc.  on  feogodum  Af 
18,1;  fobre,  oÖrum  ceape  Ine  60;  gafol 
on  sceattum  IV  Eg  1 ;  scyld  on  ge- 
wyrhtum  oÖSe  gewitnesse  Iudüei  VI  2; 
deoflice  daeda  on  stalan  VAtr  25  =  VI 
28,  3 ;  morbweorc  on  blote  II  Cn  5, 1 
(ac:  blot  Northu  48);  on  byrdene  Nor- 
thu  55  13)  on  wedde  sellan  pfandlich 
versprechen  Wif  1  14)  durch,  mittels; 
an  feo  obbe  an  aSe  Hl  10;  on  abe  cy- 
ban  Ine  53 ;  on  rode  gelesdest  lud  Dei 
IV  3,  1,  in  cruce  redemisti  glossnd 
15)  laut,  gemäss,  kraft;  on  Godes 
forbode  Northu  61 ;  bebode  II  As  23,  2; 
be  Ld;  bloss  instr  Ot  |  on  bissum  ge- 
bencean  Af  El  49,  6;  of  E  16)  on 
nanum  bingum  unter  keiner  Bedingung, 
keineswegs  48  17)  betreffend,  bezüg- 
lich, über;  smeagung  on  orfe  IV Eg  13; 
bingie  on  ceapgilde  II  As  21 ;  dorn  on 
Gesetz  über  IV  Eg  12, 1  18)  (zielend) 
'auf,  an,  zu,  vor';'  on  gerihte  to  gerade- 
aus nach  AGu  1  |  riht  on  (an)  boclande 
I  Ew  2.  2, 1  |  teoSung  on  (auf)  waest- 
mum  I  As  Pro  |  ofertruan  on  (zu)  fribe 
VI  8,  7  |  deofla  on  fleame  gebringeß 
I  Cn  4,  2  |  on  (vor)  gribe  maebe  wite 
2, 1.  4,  3.  Grib  31, 1  19)  (beschwörend) 
'bei';  on  Godes  helde  IICn23, 1 

AA)  on  hinter  regiertem  dt  eines 
pron.  1)  an;  onfinde  bim  unhaelo 
on ;  .  .  bim  facn  on  nyste  Ine  56 ;  him 
on  open  würbe  II  As  3, 1.  26  2)  gegen; 
[falls  nicht  on  Praefix  des  Verbs]  him 
on  ne  feohte  (onf eohteÖ)  Af  42, 1  (6)H; 
ac :  bine  EOt  |  teas  him  man  on  seegan 
wolde  III  Eg  4  =  II  Cn  16;  die  him  on 
sprecan  I  Atr  4  =  II  Cn  33.  Vgl.  mit 
on-  beginnende  Verba 

B)  mac  Ba)  räuml.  1)  [bewegend] 
'auf . .  hinauf;  on  middangeard  cwom 
Af  El  49;  on  weofod  lede  Sacr  cor  Pro; 


leege  on  scyld  II  As  15 ;  sette  up  on 
pa  smiÖÖan  14,  1  2)  in  .  .  hinein; 
haligdom  on  hand  sylö  III  Atr  2,  1. 
3, 1  |  do  on  carcern  VI  As  12, 1  |  on  ful 
leege  I  Atr  4, 1  |  (zahlen)  in  die  Casse; 
on  pa  scire  Af  37, 1  H;  in  E  B  |  recB 
in  on  geat  Ine  40  |  laedan  (cume)  on 
land  "Wif  7  (II  Atr  3, 1);  on  here  faran 
AGu  5  B  2 ;  in  B  |  on  waeter  af angen 
lud  Dei  VII 24  A;  on  bee  sendend,  mis- 
surus  in  te  glossirend  IV  2,  1  f .  |  on 
senobbec  writan  Af  El  49 , 8  3)  [auf 
Frage  tvo?]  'in';  on  port  II  As  14  |  on 
mynster  gefeohte  Ine  6,1;  dt:  -tre 
HB  |  maegnas  on  pec,  virtutes  in  te 
glossirend  lud  Dei  V  2,  5  |  on  aegbera 
hond  auf  jeder  Hand,  beiderseits  HAs 
23,  2  4)  [fortbeioegend]  'an,  in,  xu';  on 
folc  bebyegan  AfEl  12,  populo  vendere 
iibsnd;  sylle  on  haebene  leode  VAtr  2. 

VI  9  |  of  scire  on  obre  VIAs  8,4;  of 
stsebe  on  ober  Duns  1 .  2, 2 ;  bedrife  on 
ober  hundred  Hu  5  |  sendan  on  twa 
healfa  nach  beiden  Richtungen  VI  As 
8,  3;  on  feower  healfe  Pax  5)  'an, 
in'  (Körperteil)  on  hrif  (ba  herban) 
wund  Af  61  (65);  on  (ba  H)  eaxle  53 
(dt  übr.).  68  (in  E) ;  on  (auf  die)  breost 
(hraegl)  gefo  11  (18)  6)  teilen  'in'; 
daele  on  twa  VI  As  1, 1.  Hu  2, 1.  II  Eg 
3,1.  VIII  Atr  8 

B  h)  zeitlich  1)  Zeitpunkt  'an';  on 
bone  daeg  Af  43.  AfEl  3  (bam  -ge  ein- 
mal EH);  ba  on  daeg,  ba  damals  als 
Sacr  cor  Pro  |  on  maessedaeg  Romscot  1 ; 
Gangdagas,  Gehholl,  Sunnan  niht  Af 
5,5;  Sunnan  aefen  "Wi  9;  Sunnan - 
(Monan-;  Punres-)daeg  Ine  3  (Vila 
Atr  1;  Af  5,  5.  Pect  3,  4.  4, 1)  |  'xu': 
f>ane  (aenigne;  gesetne)  timan  "VVi  11 
(II  Cn  38;  Northu  36);  ba  tid  I  Em  Pro 
2)  Zeitdauer  'in,  während';  on"  lencten 
Af  40, 2  H  (in  E ;  dt :  -  ne  B) ;  fasten  5, 5 ; 
haerfest  Rect  3;  6  dagas  AfEl  3  Ld;  dt 
übr.  |  ewig:  on  worulda  woruld  lud 
Dei  V  2,  5 ,  in  secula  seculorum  übsnd 

VII  24,  1  A.  VIII  2,  4;  on  ecnysse 
IV  Eg  1,  5  a.  II  Cn  84,  6  3)  baes  on  21 
niht  von  da.  ab  in  II  Em  7,  3;  Zeile 
vorher  dt:  nihton 

Be)  iibertr.  1)  [Bewegung]  'in,  xu'; 
gan  on  beowot  Ine  7, 1 ;  on  daedbote 
I  Em  3  |  on  synna  (-ne  B)  befealle 
I  Cn  23  GA  |  gebyegge  on  beowenne 
AfEl  12  (to  beowte  H),  in  famulam 
übsnd  |  on  gewrit  settan  49,  9  |  wend 
on  unraed  41  |  on  faesten  fo  greife  xu 
I  Cn  5 ,  2  c   |   sie  gif  renamed  him  on 


byme  lud  Dei  V  2,  3 ,  in  combustionem 
glossnd  2)  on  borh  in,  unter  Bürg- 
schaft a)  ga  maegb  -  -  übernehme  B. 
für  II  As  1,  3.  6, 1.  VI 12,  2  |  -  -  ge- 
bringan  II  Cn  20a  B  (on  borge  übr.)  \ 
-  -  niman  IIEw  3.  3,1.  HAs  7.  T/1 12,2; 
settan  1120,1;  4  ß)  [ruhend:]  -  - 
gehabban  VI  1, 4  3)  on  hand  «)  sende 
on  his  honda  AfEl  13,  tradidit  in  manus 
iibsnd;  becume  feoh  -  -  42  ß)  sette  on 
ba  hand  schiebe  dem  xur  Gewähr  zu 
II  Atr  8, 1.  Swer  3,  2  y)  -  -  gan  sich 
untertoerfen  Af  42,  1 ;  4.  VI  As  12,  1 
hand  -  -  sylle  II  Ew  6  (f)  -  -  syllan 
versprechen  II  Em  7.  7,  1.  II  Atr  8 
s)   caenne    an    gerefan    hand   "Wi  22 

4)  gegen  a)  (belastend)  auf,  (klagend) 
über;  gestaele  on  ryhtran  hand  Af  22  | 
on  hine  geresp  weorbe  32;  yppe  on 
bone  Ine  43  |  secge  an  anweardne  HI  5 ; 
landesmann  II  Atr  7;  on  yrfenuman 
(aef tergengan ;  baet  land)  sprece  III  14 
(V  32,  3D;  Duns  1,2)  ß)  (kämpfend) 
on  bone  geonbyrde  Ine  76,2;  on  hine 
(hlaford)  feohte  Af  42,4  (5;  nachher 
dt:  him  EOt;  hine  H)  y)  Schuld  ver- 
brechen gegen;  on  bee  gyltinge  lud  Dei 

V  2,  4,  in  te  commissum  glossirend 

5)  [zielend]  auf;  geleafan  on  (an) 
bone  God  VI  Atr  42,  2  |  gifre  on  (nach) 
yrfe  Iudex  9  6)  an,  zu  Lasten  von, 
aus;  teo  on  his  aehta  (-  te  BA)  heregeata 
II  Cn  70  7)  innerhalb  [als  Teil  einer 
Zahlung];  (ge)sellan  mon  (sweord)  on 
baet  (wergeld)  Af  18, 1  (Ine  54, 1)  8)  be- 
stehend in;  haebenseipe  on  blot  Northu 
48  (aus  dt:  blote  II  Cn  5, 1)  9)  ad- 
verbial 'auf,  in';  on  ba  (aenige,  aegh- 
wylce)  wisan  AGu  5.  "Wif  1  (II Cn  5, 1. 
11);  ba  ilcan  (obre)  wisan  Ine  23,  2 
(AfEl  49,  9)  |  on  ba  gerad  (dergestalt), 
baet  I  As  4.  5.  II  8.  V  Pro  1.  VI  9;  ba 
raedenne,  be  Ine  62  |  on  folcriht  recht- 
mässig II  As  9  H  Ot  (dt:    -hte  Ld). 

VI  1, 1.  Swer  3,  4.  Mirce  3;  on  (eald) 
riht  richtig,  rechtlich  Af  El  49,  6.  Ine 
1.  IEw  1,  2.  III  Atr  3  (Hl  12.  Wi  5) 
[vgl.  ariht] ;  on  unriht  V  Atr  32,  1  D. 
HCn66.  Northu  2, 2.  31.  64;  on  woh 
[vgl.  awoh]  Af  1, 1.  42,  6.  Ill  Eg  3  |  on 
idelnesse  Af  El  2 ,  in  vanum  übsnd  \ 
on  bismor  schimpflich  Af  35 ,  3  |  on 
eornost  VIII  Atr  39  |  on  fruman  ur- 
sprünglich Af  41  10)  [schwörend]  'bei'; 
on  bone  Drihten  Swer  1  —  5  11)  on 
ba  gewitnesse  unter  Zeugnis  VAs  1, 1. 
Swer  7  12)  on  Godes  est  um.  G.  willen 
Vila  Atr  4, 1;  on  Godes  naman  frei- 
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wütig  Af  5,  4  [oder  dt?]  13)  betreffend, 
bexüglich;  mishyran  on  nan  IV  Eg  1,  8 
14)  bei,  gelegentlich;  slea  on  ba  beof- 
wrace  VI  As  1,  4;  5  15)  über  hinaus; 
yhte  ufon  on  baet  6,3  16)  [in  der 
Reihe  aufzählend]  an  aerest  erstens  II 
1  Ot  (an  fehlt  HB).  Sacr  cor  1, 1  Cv.  IX 
Atr  1 

BB)  on  hinter  regiertem  ac  eines 
prn :  'gegen';  hine  ou  ne  f eohte  Af  42, 1 
EOt;  him  H 

C)  on  hinter  regiertem  indecli- 
nablem  Relativ  be;  keorSe,  {an)  be  se 
mon  on  biÖ  Ine  61 ;  geburscipe ,  be  he 
on  hamfaest  waere  IEw  1,4;  rod  (an) 
be  Crist  on  browode  lud  Dei  VIII  1 ; 
fyrd,  (bei)  bo  se  cyning  on  sy  VAtr 
28;  cirice,  (an)  be  legerstow  on  sy 
IIEg2.  2,l  =  ICnll.  ll,l;aÖ,(di«rcA) 
be  se  onspeca  on  gehealden  I  Ew  1,  3; 
scire,  (über)  be  he  on  serif e  Episc  11 

D)  oft  bleibt,  wie  in  n.  C,  dunkel, 
ob  dt  oder  ac  gemeint  1)  räumlich 
bewegend  «)  'auf;  byrSenne  on  eow 
settan  AfE149,5  ß)  'in';  cume  on 
neawiste  IEm  3  y)  'an';  becume  on 
his  gefan  Af  42,  4  2)  beschwörend 
'bei';  on  Godes  naman  I  As  Pro.  Saer 
corl.  Cn  1020, 16.  ICn7.  II 84.  Swer 
7—11.  lud  Dei  V  2,  3.  VI  1  [vgl.  n. 
Ac  19.  Bc  10];  andere  Bed.  s.  n.  Bc  12 
3)  'unter,  atif  Zeugnis  Mitwissen- 
schaft; on  gewitnesse  Af  34  H  (in  E). 
41.  Ine  7, 1.  II  As  12.  24.  VI  8,  7.  IV 
Eg  6, 1.  7.  9.  II  Cn  79  [vgl.  n.  Ac  5. 
15.  Bc  2]  |  gange  an  gestUSnesse  Wi  7  | 
on  weorSunge  aus  Verehrung  X  Atr 
Pro  |  on  hraedinge  auf  der  Stelle,  so- 
fort VI  As  9  4)  upon  Temese  (and- 
lang  B  2) ,  Usan  flussaufwärts  A  Gu  1 
5)  zeitlich;  on  maessan  am  Feiertag 

I  Cn  12;  to  A  [vgl.  n.  Ab  1.  Bb  1; 
ecnysse  Bb  2] 

E)  durch  on  regierter  dt  ersetzt 
durch  ac:  Af  El  3  G.  Af  42, 4  H.  53  H. 

II  Cn  20  a  B.  Northu  48  |  durch  on  re- 
gierter ac  ersetzt  durch  dt:  Af  40,  2  B. 
42, 1 ;  6  H.  Ine  6, 1  HB.  II  As  9  Ld.  II 
Em  7,  3.  IICn71,2B 

F)  on  für  älteres  in  setzen  HB  So 
Ld:  z.  B.  räumlich  Af  7.  9.  33.  37. 
37,  1.  47,  1.  68.  AGu  5;  zeitlich  Af 
40,  2;  übtr.  34.  40,  2  |  on  für  of  Af  El 
49,  6  |  on  für  blossen  instrum.  Af  El 
11  H.  II  As  23,  2  |  on  ersetzt  durch 
set ,  be ,  to  s.  d. 

II)  Adverb  1)  selre  of  folgoöe 
bonne  on  (darin)  Ger  7  |  on  (daran) 


asnaseÖ  Af  36 ;  onsnaeseÖ  B  [hier  und 
oft  kann  on  Praefix  des  Verbs  sein, 
wie  ich  deren  unten  mehr  als  Toller 
annehme]  2)  verbunden  mit  baer 
a)  baeron  waeron  dort  (im  Gemot)  an- 
wesend waren  VI  As  10;  baer  beo 
on  biscop  III  Eg  5,2  =  II  Cn  18, 1; 
intersit  Q,  dagegen,  falsch  on  baere 
scire  verbindend,  in  comitatu,  conventu 
In.  Cons  b)  baer  he  on  beelypod  beo 
innerhalb  icelches  [Hundred]  II  Cn  31  a 
c)  baer  faen  on  (dabei;  on  fehlt  E) 
gefremede  Af  El  28  d)  baer  on  befealle 
dorthinein  22,  in  earn  übsnd.  —  Der. : 
baeron,  upon 

Fon  s.  hume 

Ollbeclypod  angeklagt;  baer  he  e* 
beo  II  Cn  31a;  -lepad  A.  [Oder  ge- 
trenntes baer -on?  s.  9  Z.  vorher] 

onbestaeled,  pttpc;  hit  (hym  er- 
gänzt G)  <v  sie  es  (Diebstahl)  über- 
führend nachgewiesen  icird  Af  El  15, 
convictus  noxae  übsnd  [vgl.  onstal] 

hio  big  onbestungen,  pttpc,  (Lende) 
eingestochen  ist  Af  67, 1  [vgl.  inbe- 
stingan] 

onbite,  op  3,  m  gn;  baes  forstolenan 
(vi  geniesse  von  gestohlener  (Fahrhabe) 
Ine  57;  onbyte  So  [vgl.  ab<v] 

|on]butail  I)  prp  m  ac;  herum 
um;  ab<v  stan,  treow,  wille  Northu  54 
II)  adv;  umher,  ringsum;  englas  baer 
abrv  hwearfiaÖ"  I  Cn  4,  2 

onbyrigan,  m  gn,  kosten,  gemessen 
von;  op  2 :  husles  <^ige  lud  Dei  VII 
12,  4  A,  pereipere  übsnd;  übergeschr. 
[pl  2]:  ge  (^gon  \  op3:  abyrige  halig- 
waeteres  Ordal  4, 1 

oneeegan  s.  onse- 

oneeignise,  ac,  Anrufung  (Gottes) 
lud  Dei  V  2,  4,  invocationem  glossirend 

oncnawon  (on)  be ,  baet  [op  pl  3] 
erkennen  dich  (an  dir),  dass  lud  Dei 
(VII  24, 1  A).  VIII  2, 4.  te  cognoscant, 
quia  übsnd 

oneunne,  op  3,  oSerne  godborges 
[gn] :  anklagt  wegen  Af  33 

oneymö,  3;  ba  scire,  be  he  e*>  die 
Grafschaft,  in  welche  er  hinkommt 
Af  37,  1  [oder  s.  on  prp,  regiertem 
|>e  folgend 

ond-  s.  and-    ondettan  s.  andetlan 

ba  hond  ondo,  op  3,  binde  die 
[wegen  Wunden  verbundene]  Hand  auf 
II  As  23,  lOtLd;  undo  H 

ondraede,  op  3,  fürchte:  Domdaeg 
I  Cn  25;  <~rede  Gott  lud  Dei  IV  2,  3  | 
rw  he  him  [prn  reft.,  dt  eth.]  God  Iudex  6 


ondryslic  furchtbar,  schrecklich; 
ac:  bone  rwcan  domes  daeg  lud  Dei 
VIII  2  |  praed  nt :  hu  rw  hit  geeweden 
is  I  As  3  G;  ewrislic  H;  egeslic  Ld 

onfeng  Ergreifung;  dt:  e*ge  Af 
Rb  11  (<~famge  H;  <~!  So).  18.  Ine  Rb 
28.  36.  44.  49;  andfenge  Ine  B:  36. 
44.  49  |  pl  dt:  andfenegum  Af  18  B  — 

1)  Antastung  (einer  Frau)  Af  Rb  11. 18 

2)  Einfangen,  Abfassung  eines  Diebes 
Ine  Rb  28.  36  3)  widerrechtliche  An- 
massung,  Occupation:  maestennes  49; 
wuda  44.    [  Vgl.  anf  engnes] 

onfeohtan  blutig  bekämpfen,  fech- 
ten gegen;  3 :  gif  hine  (dt:  him  H)  mon 
(^teö  Af42,  6;  ~taÖ  Ld  |  op  3:  hine 
(him  H)  on  ne  f  eohte  42 , 1  [oder  on 
prp,  Regiertem  folgend] 

onfindan  1)  (Fehl)  finden  an;  op  3: 
gif  he  <^de  him  unhaelo  on  Ine  56; 
afinde  B  2)  entdecken,  dass;  gif  mon 
~de,  baet  II  As  10, 1  Ot  Ld;  afinde  H 

3)  finden  als;  ind.  3:  gif  man  afindeÖ 
aehte  unhal  Swer  7 

I)  onfön  erhalten,  annehmen  Af  El 
30  (anfonG).  49,7.  Ine  67.  75;  ~oaIud 
Dei  IV  3,1;  fleet.:  <~nne  ICn  22,5;  6| 
3:  onfehÖ  Abt  58, 1  |  pl  3:  <v.oÖ  Iudex 

17. 1  |  op  3:  <~fo  Af  19,  3  (underfo  B). 

37. 2  (underfo  B).  II  As  24.  lud  Dei 
VIII  2,  3.  Iudex  4  |  ipa:  <~oh  Af  El 
46.  Iudex  15,1  |  ptt  3:  onfeng  Af  El 
49,9  |  pl  3:  onfengon  49,7;  under- 
fengon  H  |  op  3:  onfenge  Af  19,  3  | 
pc:  afangen  lud  Dei  VII  24  A  — 
1)  [ungern]  erhalten;  dyntes  [gn]  Abt 
58, 1  2)  [Wohltat]  gemessen:  husles 
[gn]  I  Cn  22, 5  |  Taufe  empfangen  ful- 
luhte  [dt;  oder  -tes,  gn]  AfEl  49,9; 
ac:  <~ht  HLdSo  |  endlean  Iudex  17, 1 

3)  flaesc  Fleisch  (Körper)  annehmen  lud 
Dei  IV  3,1,  carnem  suseipere  glossirend 

4)  [Gebotenes]  annehmen:  geleafan, 
baere  fiohbote  [gn?  dt?]  Geldbusse  Af  EI 
49,7  |  dt:  medsceattum  46  (ac:  -tasLd. 
Iudex  4);  him  (Land)  Ine  67  5)  über- 
nehmen: waepn  to  feormunge  Af  19,  3  | 
Zugeschobenes  als  Gewährsmann:  hine 
( Wert)  Ine  75  i  ^«  .*  his  ( Vieh)  II  As  24  | 
mannes  aet  fulluhte^'e?».  aus  Taufe  heben, 
Pate  stehn  ICn  22,  6  6)  [schützend] 
aufnehmen:  wiccan  AfEl  30;  hine  to 
men  als  Vasallen  Af  37,  2  j  waeter  hine 
onfo  (si  on  bis  waeter  afangen)  lud 
Dei VIII  2,3  (VH  24A)  7)  berücksich- 
tigen, begünstigen:  had  Iudex  15,1.  — 
Ersetzt  durch  underfon;  s.  d. 

II)  [önfon?];   op  3:   on  faesten  fo 
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onforan 


open 


greife  {wende  sich)  zum  Fasten  I  Cn 
5,2c  [vgl.  fon];  aber  'anfangen'  ver- 
stehen Lateiner:  ieiunium  ineatQ  Cons; 
incipiat  In 

onforan  heafde,  prp  m  dt,  vom  am 
Kopf  Af  49;  ~ren  BQ 

ongean.  prp  m  ac  1)  gegen  (feind- 
lieh); rv  riht  geondbyrdan  EGu  6,  7  B 
[dafür:  gean  H]  =  V Atr  31, 1  =  II  Cn 
48,  3;  ~  lahriht  V  Atr  31  =  VI  38;  ~ 
läge  Cnl020,9;  ~  geraednesse  Nor- 
thu  45  2)  gegenüber;  ladige  hine  pw 
hine  sieh  g.  dem  Kläger  "Wl  lad  1, 1 

ongeaton  s.  ongietan 

be  ongehyönesse  [dt]  lifes  über 
Vorteilhaftes ,  Annehmlichkeit  des 
Lebens  Iudex  12 

ongemang,  adv,  daxwischen;  falses 
fela  (^  gesawe  säe  Episc  7 

ongerecce,  op  d,  hit  man  him  <v 
man  es  ihm  als  Schuld  aufbürdet 
VAs  1,  2  [oder  on  prp,  regiertem  him 
folgend:  gegen  ihn  erweist] 

ongesoftod,  pttpc,  erwiesen,  nach- 
gewiesen; gif  hit  (Verbrechen)  him  e* 
weorSe  VI  Atr  37  [oder  on  prp,  re- 
girtem  him  folgend:  an  ihm;  vgl. 
gesoSian] 

ong[ie]tan  erfahren,  erkennen;  op 
pl  3 :  ongyton  on  be ,  pset  lud  Dei  VII 
24, 1  A,  te  sentiant,  quia  übsnd;  hia 
ongette  strengo  V  2,  5 ,  cognoscant  vir- 
tutes  glossirend  \  pttplS:  ongeaton, 
baet  Af  El  49.  2  (a  übergeschrieben  H ; 
rwioton  So;  ongyaton  Ld),  cognovis- 
sent  übsnd 

onginnan  beginnen;  ag<x>  VIII  Atr 
39.  Ger  3  |  3:  ~neS  I  Em  Insc.  I  Cn 
26, 1 ;  agynneS  GriS  12  \  plB:  agynnaS 
21  |  op  3:  <~nne  II  Cn  4  D  (ag-  G; 
agynne  A).  41,  2  A  (ag-  G;  agynne  B). 
Ordal4,2;  aginne  VI  Atr  32,3.  IlCnlO. 
39, 1 ;  agynne  EGu  7  |  pttpc:  agunnen 
VI  Atr  36.  —  I)  intr  1)  her  <~neS 
(hebt  an)  geraednes  I  Em  Insc  2)  m  inf, 
sich  bemühen  zu:  claensian  IlCn4; 
mundare  studeamus  Q;  mundemusCons 
3)  minf,  sich  erfrechen  zu:  sceaSian 

I  26, 1 ;  hyrwan  GriS  21  II)  tr  1)  be- 
ginnen: halgunge  Ordal  4, 2  Z)  in  An- 
griff nehmen,  fördern:  burgbota  (aus 
beon  ymbe  VAtr  26, 1)  VI  Atr  32,3  = 

II  Cn  10;  procuremus  Q;  incipiamus  et 
proficiamus  Cons;  (Kirchen-)hote  (aus 
gebogene  V  Atr  29)  VI  Atr  36.  II  Cn 
39, 1.  41,  2;  hit  on  eornost  VIII  Atr  39  || 
wel  pv  erfolgreich  schaffen  [ohne  Obj., 
ob  intr.?}  Ger  3    3)  frech  wagen,  sich 


herausnehmen;  mac:  cypinge  EGu 7; 
praesumat  Q  |  gefeoht  GriS  12 

onhadige,  op  3,  der  Weihen  ent- 
kleide, degradire  Af  21 ;  geänd.  un- 
hadie  B 

onhagie  s.  toonhagie 

fo]nho,  op3;  hine  man  anho  man 
hänge  ihn  auf,  erhenke  VI  As  6,  3 

oniorae  sceoma,  op  3,  sich  Schande 
zuziehe  lud  Dei  IV  3,  5 ,  incurrat  ca- 
lumniam  glossirend 

onlsenan  darleihen,  mgn  der  Sache; 
op  3:  iviie  sweordes  Ine  Rb  29  (ac: 
sweord  alaene  HB);  sweordes,  horses 
Ine  29  (laene  H;  ac:  horsB);  waepnes 
Af  19;  laene  HB;  geänd.  ac:  waepn  H; 
wappne  B  |  ptt  3:  <vnde  waepnes  19, 
1  B,  wo  EH  lesen: 

onlah,  ptt  3;  sebe  waepnes  [gn]  tv 
wer  die  Waffe  darlieh  Af  19, 1  (onlag 
So ;  onlaende  B) ;  geänd.  waes  on  lan 
zur  Leihe[?  vgl.  laen]  H 

onnime ,  praes  op  3 ;  \>?et  he  him  tv 
was  er  ihm  fortgenommen  hat  Ine  9 
[oder  on  prp,  regiertem  him  folgend; 
vgl.  niman  n.  8] 

onsacan  gerichtlich  leugnen,  sich 
freischwören  a)  ohne  Obj.  Ine  28,  2; 
aets<^  B;  bi  (durch  Eid  in  Höhe  von) 
pon  rw  45  HB ;  geänd.  ofs<v  B ;  ansew  E  | 
op  3:  <vce  geleugnet  hatte  71;  be  twy- 
f ealdum  mit  doppelt  hohem  Eide  46, 1 ; 
aetsace  B  h)mgn;  inf:  tv  sieges  mid 
aSe  54;  aetso*  B  |  fyrmSe  46,  2;  aets<v< 
B  |  be  60  hida  psere  biefSe  46;  aetsrw 
B.  —  Ersetzt  durch aetsew,  ofs<^;  s.o. 

onsagu  gerichtliche  Klage  II  Atr  9, 3 

onscunian  vermeiden  1)  nicht  aus- 
führen; 3:  hit  (v-naS  ( Verordnetes)  ver- 
weigert IV  Eg  3, 1 ;  resistens  devitat  L 
2)  verabscheuen ;  ipa:  <vna  bu  leasunga 
Af  El  44 ,  mendacium  f  ugies  übsnd 

onsecgan  I)  gerichtlich  leugnen; 
synna  o^cggan  sich  der  Schuldanklagen 
entreden  Af  14;  pvssecgan  HSo;  set- 
sacan  B  II)  op  3:  godgeldum  <v<cge 
Götzen  opfert  Af  El  32  (onsaecge  H 
Ld;  oncecge  So),  immolat  diis  übsnd 
III)  onsecgan;  bset  him  man  rw  wolde 
was  man  ihm  zur  Last  legen  (gegen 
ihn  klagen)  wollte  III  Eg  4  =  II  Cn  16 
[oder  on  prp,  regirtem  him  folgend] 

onsiist  ofer  earSe,  2,  siehest,  blickest 
auf  lud  Dei  IV  4, 1 ,  respicis  super  ter- 
rain glossirend 

onsnseseö ,  3 ;  hine  mon  <v  man  sich 
aufspiesst  (am  Speer)  Af  36  B;  on 
(daran)  asnaseS  EH 


onspaece  [ac]  geraecan  Klage  rechts- 
giltig  einbringen  GebyncSo  3 ;  accu- 
sationem  admallare  Q;  preiurare  foraö 
InCn 

onspeca  gerichtlicher  Kläger  I  Ew 
1,3 

onsprecan  1)  klägerisch  ansprechen, 
einklagen;  1:  orf,  paet  (welches)  ic 
onspece  Swer  2  2)  verklagen,  m  dt; 
op  pl  3 :  pam  pe  him  onspraecon  I  Atr  4 
(tvpsecon  B)  =  II  Cn  33  A  (<v  pecan  B; 
rwpraecan  G  [das  sonst  dem  Praeter, 
eigene  -ae-  steht  hier  im  Praesens; 
vgl.  ic  spraece  Toller  905a,  Z.  14.  18]). 
Oder  on  prp,  regiertem  him  folgend 
3)  gerichtlich  klagen  [ohne  Obj.];  ptt 
op  3 :  onspraece  I  Ew  1, 2  B  (<vrece  H). 
II  Atr  9 

onstal  (Englisc,  Vfilisc)  gerichtliche 
Klage  (eines  Engländers,  Wälschen) 
Ine  46, 1 ;  unverstanden  mon  stalaS  B 
[vgl.  onbestaeled] 

ontendan  anzünden;  3:  fyr  <x/ent 
AfEl  27,  ignem  succenderit  übsnd; 
r^endeS  H  |  op  3:  tuende  G  |  pttpc: 
rwded  ebd. 

be  ontygnesse  [dt]  monnes  von 
jemandes  Bescholtenheit  Ine  Rb  37; 
betogenisse  H;  -nesse  B 

ontyne,  op  3,  aufdeckt:  betynedne 
(waeterpyt)  AfEl  22,  aperuerit  übsnd; 
untyne  H  Ld  [vgl.  untynan] 

onuf&n,  prp  m  dt,  [zeitlich]  'nach'; 
XV  niht  <v  eastran  II  Eg  2,  3  =VAtr 
11,1 

onweg,  adv  1)  hinweg,  fort;  (hand) 
healf  <v  f leoge  halb  abfliegt  Af  69, 1 ; 
on  wege  Ld  |  aweg  sylle  weggibt  III 
Atr  9, 1  |  anweg  laete  fort  (entwischen) 
lässt  II  Cn  29  A ;  aweg  G  B  2)  beiseite, 
unbeachtet;  <veig  laete  II  Atr  6,1;  on 
wege  Ld 

onwendaö  word,  pl  3,  verdrehen 
AfEl  46  (awendaS  H),  subvertunt  verba 
übsnd 

onwuniaö,  pl  1;  peod,  be  we  & 
Landschaft,  die  wir  bewohnen  werden 
Rect  21,  2  [oder  on  prp,  regiertem  be 
folgend] 

-00-  für  o:  s.  fot,  socn 

open  offen;  ac:  <~nne  VAtr  31  | 
fm:  ~  II  Cn  64  (auch  Q  Rb.  S.  538) 
=  Hn  12,  la;  praed.  Hl  9  \  dt:  c*>we 
Ine  37.  II  Cn  26, 1  |  nt:  ~  56;  praed. 
II  As  3, 1  =  26=11  Cn  53  |  dt:  «wnum 
Abt  22.  V  Atr  12  =  VI  20  =  VIII 13 
=  ICn  13.  —  1)  noch  ungeschlossen; 
set  (vnum  graefe  vor  Vollendung  des 


openlice  —  orf 
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Begräbnisses  Abt  22.  V  Atr  12  =  VI  20 
=  VIII  13  =  I  Cn  13  2)  unerledigt, 
unpräjudicirt:  sacy  Rechtsstreit  Hl  9 
3)  offenbar,  tätig,  wirklich:  wiÖer- 
cwyde  VAtr  31  4)  offenkundig  er- 
wiesen, unleugbar:  scyld  Ine  37 ;  mani- 
festo reus  Q  |  morÖ  II  Cn  56;  apertum 
Qln;  manifestaCons  |  biefS  26, 1  ([syno- 
nym mit  aebaera]  probatns,  apertus  Q). 
64 ;  apertum  Q  [auch  Rb.  S.  538]  == 
Hn  12,  la;  manifestum  Cons;  ungenau 
publicus  latro  In  |  hit  him  on  <x/  wuröe 
IIAs  3,1.26;  m.  dem  Ggs.:  tihtle  (leug- 
bare Inzicht)  II  Cn  53;  manif  estetur  Q ; 
manifestum  Cons;  apertum  In 

openlice,  adv,  offenbar,  deutlich 
überführt  VIAs  1,4.  IICn37;  unleug- 
bar, notorisch  47;  rwndlrw  B 

LOperari  operam  Arbeit,  Handwerk 
verrichten  Lib  Lond  8,  6 

oppa  s.  hoppe 

Lopprimere  notzüchtigen,  niednae- 
rnan  übsnd  II  Cn  52,  IQ,  auch  Rb. 
S.  537 73;  obp~  VI  Atr  39  L 

Optativ  1)  hinter  baet:  'um  im 
Stande  zu  sein';  gif  he  maegnes  haebbe, 
baet  he  gefan  beride  mit  Fehde  über- 
ziehen kann  Af  42,  1  |  gif  he  baes 
msegenes  ne  haebbe,  baet  he  besitte 
belagern  kann  42,  3 ;  besitte  maege  H 
2)  'sollen,  Verpflichtung  haben  zu'; 
of  lande  gewiten  sollen  weichen  4  | 
hi  hit  (Baum)  haebben  of  lande  13  | 
beten  swyöe  georne  EGu  4, 1  |  cyöan 
hit  bam  ealdre  IV  Eg  8, 1  3)  ersetzt 
[nicht  immer:  älteren]  Indicativ;  ge- 
bete,  se  (wer)  fyr  ontende  (<v<deö  E) 
Af  El  27  G  |  gif  man  forslea  (<~lihÖ 
EH),  baet  heo  beon  (beoÖ  E)  forede 
Af  50  B  |  gif  (hi)  habban  (D,  habbaö 
HLd),  gif  hi  nabbaö  NorÖleod  11  | 
sebe  haebbe  (haefÖ  EB,  Sinn  hypo- 
thetisch) Ine  60  |  age ,  gif  hit  ge wuröe 
(geweoröeÖ  übr.)  II  Cn  15,2  D  |  behate 
7  sylle  be  hire  forspecan  syn  (synd  H) 
"Wif  1  B  |  mon  maeg  gepencean,  baet 
he  gedeme  (<~meÖ  E)  Af  El  49,  6H 
4)  [früher?]  für  sculan  m.  inf;  swelte 
14  H;  sceal  sweltan  EG  5)  ersetzt 
durch  magan,  nellan  m.  inf:  s.  d. 
und  o.  n.  1  6)  durch  Indicativ:  s.  d. 
7)  Potentialis  gebildet  durch  willan; 
eardian  wille  vielleicht  wohnen  mag  Af 
El  35  8)  <~  pl  1 :  'lasst  uns'  s.  witon 
9)  ersetzt  den  Imperativ  im  negativen 
Satze  39.  48.  34  G;  ipa  übr.  10)  im 
Relativsatz,  der  abhängt  von  indica- 
tivem  Bedingungssatz,  Hl  1. 15 


Loptentus,  für  obttv/,  Voruand, 
Grund  Hn  36,  ld 

LOptimates  1)  Adlige,  Fürsten, 
Staatsratsmitglieder  IIAsEpilQ,  aeÖele 
men  übsnd,  neben  witan  2)  Reichs- 
räte; obtrw  regni  (mei)  IV Eg  IL  (II 
Cn  Pro  In) ,  his  (mine ,  Königs)  witan 
übsnd;  <*» regni  vom  Quadr  erfunden  zu 
CHn  cor  Test  =  Hn  l18  3)  Provinz- 
Notable,  schöffenbar  Freie  9,9 

LOpus  1)  Dienst  a)  Fron  (vom 
Pachtbauer  dem  Grundherrn  nicht 
ohne  Sonderbedingung  geschuldet)  Ine 
67,  weorc  übsnd  b)  Leistung  (dem 
Könige  auch  vom  Ritterlehn  geschuldet) 
CHn  cor  11  2)  ad  <v,  mit  gn,  zum 
Vorteil  von,  für  Leis  "Wl  2,  3  L  (ad  & 
regium  2,  4),  ä  l'os  übsnd  [vgl.  oes] 

or-  1)  negirendes  Praefix  [weil  un- 
verstanden?] verlesen  als  on-:  s.  or- 
ceapunga,  orwige  |  verderbt:  s.  orige, 
orwite  |  ersetzt  durch  ae-,  un-:  s.  or- 
gilde     2)  -or  für  er:  s.  nawöer,  of  er 

or(a)  Rechnungswert  [in  Denalagu; 
sg  fehlt];  pl:  gylde  lahslit,  baet  is  12 
oran  EGu  3,  2  (oras  Q ;  Var. :  boras, 
oram)=  12  ör  Northu  53  |  gn:  12orena 
7;  ore  B;  ac  od.  gn:  oran  Q;  Var.: 
horas,  oras  |  dt:  mid  12  oran  111  Atr 
1,2.3,3;  orisQ  |  ac:  20  oran  4,lf.  5|| 
stets  unflect.  6r  Northu  2,  2  ff.  50.  53 ; 
gilde  12  ör  6  f . ;  gebete  mid  12  or  8  | 
hat.  ora,  hora  (fm)  Q.  —  Ausser  obi- 
gen 12  und  20  Ör  kommt  vor:  6  6r 
Northu  10.  12.  23.  —  Wert:  1)  für 
breo  healfmärc  EGu  3, 1  setzt  Northu 
11:  XII  or,  also  1  Ör  =  1/8  Mark  [wie 
im  Norden;  Chadwick  Anglo-Saxon 
inst.  24].  —  15  orae  libram  faciant  [also 
1  Ör  =  16  Pfennig]  IV  Atr  9, 2  [diese 
Rechnung  s.  auch  hundred  n.  B]  2)  da- 
gegen zu  12  oras  (Var.  ho-)  ECf  12,  4 
setzt  Londoner  13./14.  Jhs. :  20  sol. 
[also  1  Ör  =  20  Pfennig;  so  auch  Leis 
"W12,3f.;  vgl.  ores] 

L  orare  Deum  zu  Gott  beten  I  Cn 
22,4  Cons,  to  Gode  gebiddan  übsnd 

F  orat  s.  oir 

L  Oratiannm  Wort  (Spruch)  des 
Horaz  Quadr  II  Praef  7 

L0rcades  insulae  Orkneys;  Orcha- 
des  Lond  ECf  33 ;   Var. :  Ordasenses 

orceapunga,  adv,  ohne  Lösegeld 
AfElll,  gratis  übsnd;  orceop<x>  So; 
missverst.  on  ceapunge  H 

orceard  [ac]  raeran  Garten  bauen 
Ger  11 

ord  Spitze  (eines  Speeres)  Af  36,  2 


ordal  Ordal,  Gottesgericht  II  As 
23,2  (<~le!  Ld).  VAtr  18  (ordol  D). 
Duns  2,  1.  Ordal  3.  6;  aÖ  ne  ~  I  Atr 
1,2  (ordel  Q)  =  II  Cn  30,1;  ordel 
EGu  9  (auch  Q).  II  Cn  8,  2  In  |  gn: 
~les  IEw  3.  IIAs  23.  Ordal  4  |  dt: 
~le  II  As  7.  14,  1.  19.  VI  9.  Hu  9. 
I  Atr  1, 1 ;  4.  III 4.  7.  V  30.  II  Cn  30. 
(Godes~le35).  57.  Duns  8,3.  Ordal  1. 
lud  Dei  VI  2;  aÖe  oÖÖe  on  e*le  Episc  5; 
ordele  EGu  9  Ld  |  ac:  ~  II  As  21 
(~le!  Ld).  IAtrl,3;7.  III  4,1;  2.  6,2. 
VI  25  (ordol  D)  =  I  Cn  17.  H  30,  2; 
3  a  (ordel  In  Cn  =  Ps  Cn  for  11).  30, 6; 
ordol  Northu  39  |  Lat.  zumeist  evlium 
Q:  Hu  9.  I  Atr  1,1.  IV  5,2.  7,3.  II  Cn 
22.  30,  2  ff.  =  Hn  64,9.  65,3a— c, 
neben  iudicium  (das  zumeist  in  InCn); 
iudicium  Dei  zumeist  Cons;  -  ferri  et 
aquae  I  Cn  17  L;  vel  huiusmodi  (alte- 
rius  cuiuslibet)  fügt  zu  Q  (Cons) ;  -  igniti 
ferri  II  8,  2;  examen  I  17  Q  |  o4ium 
fuit  tempore  "Willelnii  Conquestoris  zu 
"Wl  art  Lond  retr  12  Co  um  1310.  — 
Der. :  isenotv-,  waetero<v 

L  Ordasenses  s.  Orcades 

ordalisen,  ac,  Eisen,  getragen  beim 
Feuer -Ordal,  Blas  1  B;  <xdysen  H 

L[h]ordeaceus  panis  Gerstenbrot 
lud  Dei  XIV  1,1;  <~cius  HI  Insc 

ordel,  <^dol  s.  ordal 

L  ordinabiliter  ordnungsmässigün 
34,3 

L  ordinäre  weihen  1)  zum  Könige 
Sacr  cor  IL**  2)  rwatus  Geistlicher, 
gehadod  übsnd,  Q :  Had  2.  Gebyncöo  8. 
Episc  2.  Hn  10,  3 

Lordo  geistlicher  Weihegrad  Had 
1,  2  Q,  had  übsnd  |  Septem  ordines 
ecclesiae  AÖ  2  Q,  cirichad  übsnd 

Fores,  pl  obl,  Ör,  Rechnungswert 
en  Denelahe  Leis  "Wl  2,  3;  4;  <x<  auch 
L  [von  20  Pfennigen,  da  12  <*>  in  2,  4 
den  20  solz  (=  240  Pfennigen)  in  3,3f. 
entsprechen;  vgl.  ora  n.  2.  Da  die 
Anglonormann.  Mark  =  160  Pfennige, 
ist  1  Ör  =  '/8  -Mw*&]«  Fs  kommen  10, 
12,  32,  40  ~  vor 

orf  lebend  Vieh  (auch  wo  euce,  das 
IV  Eg  8. 13  hinzusetzt,  fehlt)  IV  Eg  8. 
Duns  1,2  (of er  B).  Fori  3, 1.  Swer  2  | 
gn:  orfes  IV  Eg  8, 1.  9  f f .  Duns  1,1. 
Swer  4.  "Wif  4  B  |  dt:  orfe  I  Ew  1, 4. 
IV Eg  13.  Duns  3.  Forf  1.  3, 1  |  ac: 
~  rVEg  9.  11.  14.  I  Atr  3, 1.  II  7. 
III  5.  Duns  8.  Swer  3, 1 ;  3  f .  |  pecus, 
peeunia  Q.  Cons.  Eg  L;  animal,  bos 
aut  vitulus  vel  huiuscemodi  IV  Eg  8- 
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8, 1  L;  armentum  10  L.  —  1)  zumeist 
wohl  ein  Rind;  ausgenommen:  2)  hry- 
Sere  oÖÖe  {iam  orfe  (soviel  Kleinvieh), 
bo  baes  [ein  Bind)  weorö  sy  I  Ew  1,  4; 
hier  also  collectiv;  ebenso  IV  Eg  13  f. 
(meis  pecoribus  L).  Duns  3  3)  sma- 
lon  orfe  einem  Stück  Kleinvieh  Eorf  1 
4)  Vieh,  einzeln  od.  collectiv,  synonym 
mit  yrfe  Duns  1, 1  f.  5)  orfes  im 
Sinne  von  (oder  Irrtum  für)  yrfes 
('Fahrhabe'  in  H)  Wif  4B 

Forfeilins,  pl,  Waisen  LeisW19; 
orphanins  I 

orgilde  tmbezahlt,  ohne  der  Sippe 
durch  Wergeid  entgolten  xu  werden; 
liege  he  (der  Getötete)  rv  Af  1,5  (orgylde 
H;  orgyld  Ld ;  inultus  Q).  EGu  6,  7 
B  (orgylde  Ld;  aegylde  übr.);  orgylde 
II  Atr  3,  4  Ld;  ungrw  übr.  [vgl.  aegrw, 
ungrv] 

L0rientales  Angli  Ostangeln  II  Cn 
71,  2  Cons,  Eastengle  übsnd 

orige  weoröe  unsichtbar  wird,  aus 
den  Augen  kommt  (der  Dieb)  Ine  28, 1 ; 
geändert  orrige  H;  verderbt  werige  Ld 
—  repugnet  Q 

Ornest  gerichtlicher  Zweikampf;  <v 
oÖÖe  dorn  (Gottesurteil)  Wl  lad  1  |  dt: 
mid  rvte  oÖÖe  mid  gewitnesse  2,  3;  -  - 
oÖÖe  mid  irene  2;  to  <^te  beclipian 
fordern  1.  2.  3,2  |  ac:  ~  forsacan  1,1; 
bellum  Q;  duellum  Wl  art  6.  6,  3 

L  ornotinus ,  für  hoev,  IAsProQ, 
gearlic  (jährlich)  übsnd 

Forphanin  s.  orfenin 

Lorror  (ortari),  für  ho<v  I  Cn  25 
(23)  Cons  |  ortus  für  horv  Quadr  II 
Praef  13 

orwige  ohne  Fehde(last  auf  sich  xu 
laden)  Af  42,  5;  7;  missverst.  on  wige 
42,5HU;  dafür: 

orwite  ohne  Strafe  Ld :  Af  42, 5 ;  7  = 
sine  wita  (f orisf acto  42, 7)  Q ;  s.  orwige 

FI)  OS  Knochensplitter),  oblsgund 
pl,  Leis  Wl  10, 1       n)  s.  oes 

Oslac  eorl  Herzog  von  Ostanglien 
IV  Eg  15 

osside  von  der  Seite  (Person):  de 
latere  ECf  retr  12,  6 l,  of  side  übr. 

L  ostensibilis  aufweisbar,  erkenn- 
bar Hn  80, 11  [vgl.  monstrabilisj 

Lostensio  Warenschau  samt  Zoll- 
gebühr (für  den  Verkauf  von  Waren 
ausserhalb  des  fremdher  gekommenen 
Handelsschiffes)  IV  Atr  2,  7  [wohl  aus 
sceawung  übs.;  vgl.  monstrare] 

LOstiarius  Pförtner,  erster  Grad 
kirchlicher  Weihen  Had  2  In  Cn 


I)  oö;  Form:  oöö  VI  As  5;  oÖÖe  ICn 
17  B  [auch  Rule  of  St.  Benet  ed.  Lo- 
geman  116 16J  I)  prp,  bis  zu  A)  m  ac 
1)  [örtlich:]  oö  aewylm,  straet  AGul; 
hand  oÖwriste,  elbogan  Ordal2  2)  [zeit- 
lich:] 'bis  zu';  oj  biscopes  dorn  Wi  6; 
oö  dagas  V  As  3,  1;  fram  (of;  von, 
seit)  . .  oÖ  Pentecosten  (oetabas)  I  Cn 
16,1;  oÖ  sumor  Ine  69 ;  oÖ  setigang 
Wi  9 ;  oÖ  lihtinge  [dt?]  II  Eg  5  =  I  Cn 
14,2;  oö  XV  niht  VAtr  18  =  VI  25  = 
ICn  17  B A  (dt:  nihton  G);  oÖ  Ea- 
stran  (maessan;  dt?)  Rect  4a.  4, la(b) 
3)  Zahl,  Getvicht  begrenzend;  from  VII 
oö  35  Ine  13, 1 ;  arise  oö  healf  pund 
VI  As  6,  4  [vgl.  oÖÖaet]  B)  m  dt  [zeit- 
lich] 'bis';  s.  7, 5, 4Z.  vorher  C)  oö  baet 
bis  dass  [zeitlich],  cjmop,  Hl 6.  Ine  38. 
62.  71.  IEw  1,1.  IV  Eg  11  [synonym 
s.  baet  n.  6,  ohne  OÖ]  II)  cj  m  op :  bis 
dass  [zeitlich]  VIAs  8,4.  I  Cn  17;  oÖÖ 
he  harn  cume  VIAs  5  III)  adv;  oö 
to  bis  zu  [örtlich];  trod  -  -  to  staede 
lsedan  Duns  1,  2 

II)  oö  s.  oÖÖe 

OÖ-  1)  fortgelassen  s.  oöfleo,  oÖ- 
hleapan,  oÖswerian  2)  ersetzt  durch 
a-,  aet-,  be-,  of-  (ond-)  s.  d.  (oösacan) 

oöberstan  entwischen,  entfliehen; 
op  3:  bana  oöbyrste  Hl  2.  4;  (Misse- 
täter) ut  o4e  III  Eg  6,  1;  ut  aetberste 
A;  ut  aberste  B 

oöcwolen,  pttpc,  verstorben  Ine 
53;  aewolon  B;  -len  Ld 

OÖdo,oj?3;  oÖrum  his  eage  (*■>  andrem 
Auge  ausstösst  Af  El  19;  ofdo  H 

oöe  s.  oÖÖe 

I)  OÖer  anderer  [  Citate  probeweise] 
A)  adj  masc:  &  Af  1, 8.  VIII  Atr  6. 
Rect  18  |  gn:  oÖres  Af  39.  I  Cn  22,  6. 
Duns  3  |  dt:  oörurn  Abt  83.  Af  15; 
bam  -  l  Atr  2, 1 ;  oÖran  II  Ew  1 , 3. 
GriÖ  12;  bam  oÖran  I  Atr  1,6  |  ac: 
<^rne  Af  2.  II  Eg  5;  oörene  Ld;  oöirne 
Wi  23  |  instr:  oöre  siöe  Ine  62  |  pl: 
oÖre  AfEl49,  5;  ~re  II  Ew  3  |  gn: 
<~rra  AfEl  49,7.  I  As  Pro  G;  <~raD. 
IEwl  |  dt:  oÖrum  Abt  71;  oöran 
Ger  16  |  ac:  oöre  AfEl  1;  oÖra  So  || 
fm:  ~  II  Cn  30,  4.  32, 1.  Duns  2, 1  | 
gn:  bare  oÖre  Abt  75, 1  |  dt:  baere 
<~re  16  |  ac:  oÖre  Ine  39.  II  Eg  4,2. 
Northu2  |  plgn:  rwra  AfEl  49,6; 
oÖera  H.  Nor  griö  Z.  5  ||  nt:  <~  Abt  39. 
Gerl  |  gn:  oöres  Duns  4  |  dt:  on  <v! 
gemote  Hu  7  |  ac:  ~  Abt  31.  Af  46. 
Duns  1  |  pl:  oöru  AfEl  12  (oöra  So; 
oöre  G).  Af  9,  2;  oÖere  (hinge)  Rect  1,1 1 


gn:  r^rra  Af  Rb  47;  oöra  G;  oöre  H. 
Af  44  B  |  dt:  oÖrum  Ger  1  |  ac:  rw 
II  Cn  75     B)  sbst    masc:    m  gn; 

(v/  hiora  . . ,  se  ^  Ine  6,  5  |  gn :  oöres 
Hl  11.  Af  12.  Ine  29  (adj:  oÖrum  B). 
II  As  17;  <ws!  II  Cn  50, 1  Ld  |  dt: 
oörurn  Hl  12.  Af  77.  Griö  29;  baem  - 
Abt  31;  mid  oöre(!)  Swer  8  B  |  ac: 
rvrne  Abt  57;  bane  -  26  |  pl:  oöre 
Wi  19  |  dt:  pam  oÖrum  Abt  72,1  |  ac: 
pa  oöre  AfEl  49,9  ||  fm  ac,  mgn: 
para  rw  haebbe  Hu  4, 1  ||  nt :  rw  II  As 
13, 1 ;  oÖser  Ot.  Mirce  3, 1 ;  nan  <~  butan 
II  Cn  30  |  gn :  baes  oöres  Ine  42, 1  | 
ac :  baet  c*  Hu  2, 1 

I)  unter  zweien  1)  [alternativ]  von 
beiden  der  eine  oder  andere;  r±>  eare 
das  eine  Ohr  Abt  39.  Af  46 ;  davor  paet 
HB  |  para  (zweier)  gewitnyssa  rw  Hu 
4, 1  |  <x/  hiora  (zieeier)  Ine  6,  5  2)  der 
zweite  von  zweien  a)  Gegenpartei 
«)  Kläger  Abt  57 ;  f riman  baem  oörurn 
31  |  gif  mon  (Beklagter)  sweordes 
onlaene  oöres  (Klägers)  esne  Ine  29 
ß)  Beklagter  Hl  8.  10  (aber  2  (4)  Z. 
weiter:  'Kläger')  \  baes  oöres  aÖ  Swer 
3  B  |  gif  hwa  oörurn  oÖfaeste  Af  17 
b)  bei  sonstigem  Zweiseitigen  a)  wo 
der  Deutsche  dem  ersten  Subst.  'der 
eine,  ein'  voransetzt;  of  (vom  einen) 
staeÖe  on  <~  Duns  1  |  gif  esne  r^rne 
ofslea  Abt  86  |  of  boldgetaele  (scyre) 
in  ~  boldgetael  (oöre)  Af  37 (VIAs  8, 4)  | 
gif  preost  ^rne  Northu  29 f.  33  ['der 
eine'  heisst  oft  man,  s.  mann,  n.  3] 
ß)  der  vorbenannte  von  ziveien,  jener; 
gif  man  cuman  feormaeö  7  he  (Fremder) 
yfel  gedo,  pane  rvrne  (Fremden)  ge- 
brenge  Hl  15  |  oöres  (besagten)  preostes 
Northu  2,  2  y)  irgend  einer,  jemand 
anders,  als  Aussenwelt  dem  Subject 
gegenüber  gedacht  Hl  11 ;  Cristen  onf[6] 
oöres  mannes  I  Cn  22,  6  |  gerefa  oöres 
ryht  aleege  V  As  1,  3  |  aenig  man  oörurn 
misbeode  Episc  6  3)  «*  . .  <*»  erster  und 
zweiter  von  zweien  a)  [coordinirt]  der 
eine  .  .  der  andere,  jener  .  .  dieser; 
Cristen  eunne  Pater  7  Credan:  mW 
pam  oörurn  sceal  gebiddan,  mid  bam 
oörurn  geswutelian  ICn 22,1  |  2  aeceras, 
e^rne  gesawene,  rvrne  ungesawene 
Rect  10  b)  [distinguirt]  anderer  als; 
rwrne  domwelegan,  rwrne  earman  ver- 
schiedenen Spruch  Reichem  als  Armem 
Af  El  43  4)  [reeiprok]  aelc  . .  rw  ein- 
ander; aelc  gerefa  oörum  alle  Vögte 
einander  VI  As  8,  4  |  ure  aelce  <x>erne 
GriÖ  31     5)  [partitiv]  an  . .  <v  teils  . . 
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teils]  hwaer  aenne  dom,  hwaer  <x<rne 
hier  einen,  dort  einen  Satx,  je  einen 
an  verschiedenen  Orten  Af  El  49,8  [in 
n.  3  b  und  5  heisst  c*>  collectiv  ' alles' 
{nicht  bloss  ' eines')  andere] 

TL)  Beziehung  zwischen  zxcei  oder 
mehr  als  zweien  1)  der  ztceite  einer 
Reihe  a)  im  Ggs.  zum  ersten;  'noch 
ein':  aewda  Wi  23;  manwyrÖ  Hl  3  | 
'nochmals'  LX  seil.  Ine  6,  2  |  oöre 
siöe  'wiederholt'  62  |  aet  bam  oÖran 
cyrre  im  Rückfalle  (des  Verbrechens) 

I  Atr  (1,  6)  2, 1  =  II  Cn  (30,  4)  32, 1  | 
bset  (v  gield  die  dem  ceapgield  (an- 
gield),  Wertersatze,  gleich  hohe  Busse 

II  As  19.  Dans  4  |  oöre  swylce  bote 
II  Eg  4,  2  I  <v  swilc  nochmal  so  viel 
Mirce  3, 1 ;  eft  swa  micle  Ld  b)  vor 
einem  dritten:  'zweit';  oöran  (aefteran 
E  H) ,  briddan  cyrre  Af  23  B.  I  Ew  2, 1 . 
II  1,  3  I  vor  dasl  VIII  Atr  6.  Had  9, 1 ; 
step  Had  3  |  zieeitens  II  As  13, 1. 
VI  2  |  an  Rang  (Wert)  hinter  se- 
lestan,  betstan,  doch  vor  dritten  Abt 
16.  26.  75, 1  e)  <*>  healf  anderthalb: 
orfes  weorÖ  Duns  1,1;  oores  healf  es 
bides  Ine  66;  obre  healfe  eine  II  As 
23, 1 ;  preo  healf  Ld  2)  verschieden, 
sonstig,  ferner;  r*>  wif  anderes  als 
erwähntes,  geschändetes  W.  Abt  31  | 
cuman,  [nämlich]  cepeman  oÖÖe  xne 
Hl  15  |  oörum  [als  dem  Entführer] 
bewyddod  Abt  83  |  ne  aehta  ne  rwne 
borh  II  Ew  3,  2  j  aercebiscop  7  oÖere 
biscopas  I  As  Pro  |  ferner  Af  El  1. 
49,  5;  9.  Af  1,  8.  2.  9,  2.  11,  3.  15.  39. 
Ine  6,  2.  8.  39.  42.  EGu  12.  I  Ew  1.  II 
Eg  5.  Wif  7.  Rect  1, 1.  18.  Ger  1.  16. 
GriÖ  1 1  f.  Nor  griÖ  Z.  5  3)  verneintes 
(x/  vor  butan  kein  anderer  als,  nur; 
beo  nan  e±>  butan  baet  he  ga  müsse  er 
gehn  II  Cn  30  |  nan  <%<  bot  butan  nur 
[Tod]  I  Atr  1,  6.  2, 1  =  II  Cn  30,  4. 
32, 1.  Ordal  4,  3  4)  übrig;  Wi  19.  Af 
El  49 , 9 ;  bolie  baes  oÖres  Restes  Ine 
42,1.  Hu  2,1;  set  bam  oörum  taum 
Abt  71.  72, 1 

II)  oöer  s.  awöer 

oöfsestan  anvertrauen;  3:  rvteÖ  Af 
Rb  15  Ld  |  op  3:  oörum  his  unmagan 
«wte  Af  17  (aetfaesteÖ  [ind.]  B  Insc); 
friend  [dt]  fioh  Af  El  28,  commen- 
daverit  übsnd;  munuce  feoh  Af  'JOE; 
beteste  HB 

oöfealle  [op  3]  se  wer  bam  magum 
(falle  nicht  zu)  entgehe  der  Sippe  das 
Wergeid  II  Ew  6;  offealle  Ld 

OÖfleo,    op  3,    entflieht  II  As  1,2; 


fleo  B  So  |  ut  rv  hinaus  entkommt 
Af  1,6 

ut  oMileape ,  op  3 ,  hinaus  entflieht, 
entspringt  I  Atr  1, 11  (utt  H;  utleape 
Ld)  =  HCn  31,  1;  ut  aetleape  B;  ut 
hleape  A 

oftierne,  o/>3,  entrinnt,  entkommt 
Ine  28,  1 ;  oöyrne  H  Ld;  oöerna!  B 

oöirne  s.  oöer,  ac 

obsacan  1)  sich  entreden  (frei- 
schwören) von:  [gn]  borges  Ine  41; 
aetscv-  HB  [als  sbst.  davon  setzt  Rb: 
be  ondsaecej ;  his  davon  II  As  4  So 
(aetsrw  HB).  6,  1  SoH  (geänd.  aets^w 
H;  hit  [ac]  aetso-  Ld)  2)  op  3:  rwce, 
hast  erweise  durch  Reinigungseid,  dass 

II  Atr  4 

[oösc(e)acan];  ptt  op  3:  oöseoce 
entrinnt  VI  As  3  für  oÖsc(e)oce  [Toller 
770]  |  oder  lies  oöseeote  [prs  op  3; 
wofür  Toller  dieselbe  Bed.  belegt] 

oSstande;  op  3  1)  hlyst  Gehör 
(schwindet)  fortbleibt  Af  46, 1;  aets<v 
B  2)  hwaer  team  rw  wo  Gewährszug 
stehen  bleibt,  Halt  macht  [durch  Er- 
weis des  Ureigens  oder  des  diebischen 
Erwerbes]  I  Ew  1, 1 

oftswerian,  m  gn,  sich  freischwören 
von  Af  31, 1  (aets<~  B).  Ine  35, 1 ;  aetsrw 
B  |  op  3:  rwige  ebd.;  rvie  H;  swerige 
B  |  pttpc:  cv waren  ebd.;  <x<woren  H; 
aetsworen  B 

oftö  s.  oö,  oÖÖe 

OÖÖaßt,  prp  m  ac,  bis  zu;  rv  XII  niht 
of  er  eastran  Ine  55 ;  o>  pa  aef  temestan 
coli'  bis  zur  letzten  Collecte  -  Verlesung 
Ordal  4, 2  [vgl.  oö] 

I)  Oftöe  oder;  Form  abweichend: 
oöÖ  Af  5, 5  B.  II  Em  3  H.  II  Atr  9, 2.  II 
Cn  30,  5  A  (oÖÖon  G;  ~  B).  Iudex  7; 
othe  ECf  12,6;  oÖe  retr  12,6  [Var.: 
oöer,  oder] ;  oÖ  2324.  Af  Rb  15  Ld2S  [für 
ob'  d.  i.  oöer?];  abgekürzt  l  Nbrthu48 
—  1)  zwei  Nomina  verbindend  Abt 
7.  44.  Hl  8.  10.  11.  Wi22.  Ine  Rb  76. 
Af  El  10.  Af  5,  5  B.  Ine  3, 1  B.  6,  2;  3. 
AGu  Pro.  5.  II  Em  3  H.  II  Atr  9,  2.  II 
Cn  30,  5  A.  ECf  retr  2324  |  zwei  Sätze: 
Hl  11.  Ine  74.  EGu  3.  IEw  1,  2.  3. 
I  As  4.  VI  8,  7.  ECf  12,  6,  lat.  übs.  aut 

2)  beziehungsweise  I  As  Pro.   Duns  1 

3)  [hinter  Befehlssätzen]  widrigenfalls 
Af  13  4)  [Tautologie  einführend]  mit 
anderem  Worte  (sive)  AfEl  36  GH; 
and  E  [aus  Interlinear- Glosse?]  5)  <*> 
. .  <~  entweder  . .  oder  Wi  28.  Ine  20. 

III  Eg  8,  3.  lud  Dei  VI  1.  Ger  13;  drei- 
mal rw  Wi  26.  I  As  Pro ;  viermal  Nor- 


thu  48  6)  a(w)öer  pw  . .  <x>  eins  von 
beiden:  entweder  . .  oder  I  Ew  2.  IH  Eg 
7,2.  Episc  5;  dreimal  ~  AfEl  49,9  | 
to  hwaeÖrum  pissa  ev  . .  <%<  AI  1, 1.  — 
Für  oÖÖon  in  and.  Hss.  V  Atr  D :  7.  31. 
II  Cn  30, 5  BA.  Ersetzt  durch  oÖÖon  s.  d. 

H)  oööe  s.  oÖ 

OÖ5on  1)  oder  (meist  zwei  Sätze 
verbindend)  EGu  B:  2.  4, 1.  11.  II  Atr 
3,  2;  4.  V  G  G  2:  7.  31.  H  Cn  30,  5  G; 
oÖÖe  B;  oöÖ  A  2)  beziehungsweise 
EGu  12  B;  oÖöan  H.  —  Für  oÖÖe  (der 
Hs.  H)  EGu  B :  2.  4, 1. 11.  Ersetzt  durch 
oÖÖe :  s.  d. 

oöwillde,  op  3,  entflieht  HAs  20,6 
(geänd.  aetwrw  H).  20,  8Ld;  aetwrw  H 

Fotrei  s.  altrui 

OU  für  u:  s.  (un)cuÖ 

FOH  s.  u 

FOud,  ou(s)t  s.  aveir 

ouer(-)  s.  ofer(-) 

l  overseunessa  Bussgeld  für  Un- 
gehorsam gegen  Vorgesetzte;  nur  bei 
Q  und  [desselben  Autors]  Hn  [ausser 
ofersaunesse  =  despectus  beim  Inter- 
polator um  1220  von  H  Cn  80,  la  Q, 
wo  der  Grundherr  eines  widerrecht- 
lich befischten  Sees  der  Verletzte  ist] 
1)  im  Q  nur  cinges  of  erhierness  übsnd 
II  As  20.  H  Cn  29, 1  =  Hn  53, 1.  65,  2. 
Diese  beträgt  120  sei.  Wests.  =  600 
Denar,  wofür  20  manc  oder  50  sol. 
[Normannisch]  einführt  Hn  34, 3.  35, 1. 
48,  la.  53, 1.  87,  5  2)  dagegen  in  Hn 
Bruch  jedes  persönlichen  Sonderfrie- 
dens (der  einst  borg,  friö,  mund,  griö 
geheissen  hatte);  rw  reginae  20  manc, 
episcopi,  comitis  10,  thaini  (=baronis) 
5  Hn  35 , 1.  87,  5  |  jeder  dominus  do- 
mus,  wo  eine  Gilde  trinkt,  hat  pw  81,2  | 
(v  sogar  synonym  mit  der  Fechtbusse 
im  Hause  des  Villans  81, 3  |  neben  dem 
König,  bezw.  dessen  iusticia  (auch  51,7) 
beziehen  rw  andere  Dynasten  auch  nach 
Hn  42, 1.  80,  9a;  b,  und  zwar  beson- 
ders als  Gerichtsherren  34 ,3.  50 ,  3. 
60,1a.  61,1;  8a,  so  dass  allgemein 
gilt:  unusquisque  dominus rvam  habeat 
41, 1  |  je  nach  Ortsrecht  variirt  rw  que 
ad  feodum  attinet  41,  la.  —  Synonym: 
s.  despectus,  ebenfalls  of  erhierness 
übsnd  [rw  sse  ist  mengl.  Fortbildung 
von  *oferseoness;  für  oferseon  belegt 
Toller  die  Bedeutung  'verachten'  aus 
XI.  Jh.] 

FOVOC,  adv,  dabei  Leis  WI  27;  oves- 
que  I 

owiht  s.  awuht 
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Particip 


P. 


p  1)  durch  Ähnlichkeit  mit  p,  irrig 
für  w:  s.  biswice,  hleowe(?),  limlaeweo, 
sceawian,  waepn,  wer  2)  verschrieben 
als  w:  s.  d.  3)  irrig  für  r:  s.  scire 
Forfl 

L.p.  1)  für  b:  s.  optentus,  puplicus 
2)  ersetzt  durch  -b-:  s.  d.  3)  durch 
ph:  s.  phitonicus  4)  zwischen  m  und 
n  (t,  s)  eingefügt:  s.  calumniare,  -ator, 
-iosus,  Hamtescyra,  Nortbamtune, 
ympnus,  Samson 

p.  abgekürzt:  pening;  s.  d. 

Lpaccare  für  pacare  Hn  71,  lc 

Lpacificare  umfrieden,  mit  Sicher- 
heitsschutz umgeben  Q:  II  As  20,3. 
ICn  4.  Had  1, 1,  friSian  übsnd;  4,2, 
griöian  übsnd  |  immundum  Schuldigen 
IIEwEbV  |  tvcans  Leben  schonend 
II  Cn  2, 1,  [silbenhaft]  friÖlic  übsnd 

Lpacificus  Ordnungstifter,  angebl. 
Übers,  des  Titels  der  Flandr.  Mark- 
grafen [ob  aus  Frank.  Amtstitel,  etwa 
Karls  des  Gr.  als  Kaisers?]  ECf  32,  2 

Lpactum  legem  vincit  et  amoriudi- 
cium  [Sprichwort]  Hn  49,  5  a 

psen.,  pseng.,  pseni(n)g  s.  pening 

Lpagani  heidnische  Nordleute,  Wi- 
kinger YI  Atr  1,  3.  6  L.  VII 3.  3, 1  Q 

Lpaganismus  [stets  geschr.  paga- 
nissimus  Cons  Cn],  bseöendom  übsnd, 

1)  Heidentum  EGu  Q:  Pro  1.  2.  VHI 
Atr  44  Cons  Cn.    II  Cn  5.  5, 1  Cons 

2)  Heidenvolk  3  In.  Cons 
Fpaienisme  s.  paisnime 

FI)  pais  Land,  Staatsgebiet  Eng- 
land; obi:  bors  del  <v  Wl  art  Fz9; 
par  le  tv  errer  über  Land  reisen  Leis 
"W126 

FII)  pais  Friede;  no:  <v  Schutz 
Leis  "W 1  1 ;  pes  Friedenszustand  "Wl 
art  Fz  1  |  ae :  c*>  de  vie  Sicherheit  für 
Leben  Leis  "Wl  1 ;  <x/  le  rei  vom  König 
gewährten  Sonderschutz  2.  2,2.  26;  en 
sa  <v  unter  Königsschutz  "Wl  art  Fz  3 

Fen  pais[nim]e  unters  Heidenvolk 
(einen  Christen  verkaufen)  Leis  Wl  41, 
hseöendom  übsnd;  r^smune,  ivsumne 
Drucke 

Lpalatium  Königspalast,  irrig  für 
placitum  Gerichtsversammlung  Af  38 
Q,  Hs.  E 

Fpalefrei  [obl]  Zelter,  Reisepferd; 
un  o>  Leis  "Wl  20, 1 ;  palafrei  Im  |  pl: 
II  «vis  20;  palf-  Io;  <viz  Im  |  pale- 
fridus  L 


L  pallium  liturgischer  Schulter- 
umhang, dem  Erzbisehof  vom  Papst 
verliehen  Cn  1027,  7 

Lpanis  benedictus  der  zum  Or  dal 
geweihte  Bissen  ICn  5,  2a;  c,  corsnsed 
übsnd 

pannan,  ac,  Pfanne(n?)  Ger  17 

papa  Papst  VIII  Atr  26  =»  II  Cn  41 ; 
papa  suus,  also  wol  'Beichtvater' ,  miss- 
versteht oder  ändert  Q  =  Hn  66,2  | 
dt:  tvan  Cn  1020,  3 

Lpapa  Sixtus  (III.)  Hn  5,  27a 

Lpar;  pl:  pares  Standesgenossen 
Hn  9,  4;  6a.  31,7.  33  |  pegnas  [rich- 
tig, da  Verklagter  blaford]  übsnd  II  Cn 
31, 1  a  Cons  |  gebadan  (Priester)  übsnd 
I  5a;  1  |  gelican  übsnd  AGu  3  Q  |  pers 
(Landbesitzrechts  -  Genossen)  übsnd 
Leis  "Wl  23  L 

Fpar  [auch  per]  prp,  durch  1)  [örtl.] 
<v  le  pais  Leis  Wl  26;  trespasser  t^iloc  ü 
28,  2  2)  vermittelst;  (gezwungen)  per 
la  justise  17,2  |  (entrinnen)  cv  el  durch 
anderes  37;  per  Im  |  o-  lui  mit  sei- 
ner Hilfe  3;  per  I  |  (gerichtlich  ver- 
teidigen) (v  fer,  bataille  "Wl  art  Fz  6; 
juise  Ordal  Leis  Wl  14,2;  serment  14. 
14,1  (per  I).  21,lal  (od  'mit'  Hk); 
per  lei  (Eid)  49 ;  bumes  (Eidhelfer)  14, 
1.  15;  (v  de  (per  I)  treis  parz  de  sun 
visned  21,5  3)  auf  Grund  von;  per 
le  denier,  le  cheval  17, 1.  20, 2  I  |  cv 
le  jugement  laut  Beweisrechts  21,  5  | 
per  (aus,  wegen)  sa  folie  38  4)  ad- 
verbial; per  aventure  zufällig  19  [  <» 
dreit  rechtmässig  "Wl  art  Fz  8,2  |  par- 
tut  s.  d.  |  per  (a  Hk)  forze  gewaltsam 
Leis  "Wl  18  I  |  (v  num.  bei  Namen, 
synonym  mit  nome  14,  1;  per  I  |  per 
uwel  gleichmässig  34 

LParaclitus  spiritus  Heilige  (Trös- 
ter-)Geist  lud  Dei  XV  3, 3.  XVI 1.  30, 
11  [aus  Ev.  Job.  14  ff.] 

Lparanimphus,  statt -nym-,  Vor- 
sprech  der  Braut  im  Verlöbnisvertrage 
"Wif  1  Q,  forspreca  übsnd 

F  parcener  1)  de  costumes  teil- 
haftig des  Rechts  Wl  art  Fz  4,  par- 
ticeps  consuetudinum  übsnd  2)  pl: 
dous  sunt  perceners  de  un  eritbet  Teil- 
haber Leis  Wl  38 

Lparcere  als  Schutz,  Fürsorge  ge- 
währen; quod  genti  <v  volo  II  Cn  69 
Cons,  pe  (wodurch)  ic  wylle  folce  ge- 
beorgan  übsnd 

Lparcibilis  setzt  II  Cn  2  Cons  für 
gebeorglic  verantwortbar  (angesichts 
göttlicher  Milde,  also:)  schonend 


L parens  Wildpark:  regis  Hn37,lf., 
neben  foresta;  ECf  8,  2  [vgl.  parricus] 

Lnon  parens  nicht  verwandt  Af  17 
In  Cn ,  unmaga  [durch  irrige  Verbin- 
dung mit  mseg]  übsnd 

F parent,  no,  Verwandter  Leis"Wl 
47,2;  per<v  Im  |  pl:  <vnz  9;  <v>ns  Im 

Lparentela  Sippe  Q:  Ine  76,2, 
geonbyrde  missverstehend  als  'zuge- 
hörte' [an  gebyrede  denkend?];  III  As 
6  [aus  msegb];  ICn  7,  cynn  übsnd 

Parenthese;  gebwelc,  we  willaÖ, 
sie  Af  5,  5  |  maeg,  we  witon,  abebban 
II Cn  68,  la;  aufgehoben :  we  w-,  paet  B 

F  [parier]  s.  parolet 

Lparochia  1)  Pfarrkirche  ECf 
11,1;  Var.  parrocbya;  par o  Chiana 
ecclesia  pfarrliche  2)  Pfarrbezirk, 
Beichtsprengel  ICn  3,2  Q.  13,  IL  (parr- 
ot In),  scrif tscir  übsnd 

Lparochialis  ecclesia  Pfarrkirche, 
im  Gegs.  zu  capella  Leis  "Wl  1, 1  L, 
paroisse  übsnd 

L  parochianus,  parroebyanus  Spren- 
gelzugehöriger, Pfarrkind  ExcomI  11 1 
iviia  vgl.  9  Z.  vorher 

F paroisse;  mere  iglise  de  <v, 
Pfarrei  -  Mutterkirche  Leis  "Wl  1,1; 
parosse  Hk 

F parole,  ac;  recovrer  sa  pw  sein 
Wort  [Parteienaussage  vor  Gericht] 
bessern,  herstellen  Leis  "Wl  24;  lo- 
quela  L 

Fparolet,  3,  klagt;  eil  vers  ki  Fun 
(v  Verklagter  Wl  art  Fz  8, 1 

Fparrendre;  rendre  e  <v  Ersatz 
zahlen  und  den  Wert  nochmals  zah- 
len Wl  art  Fz  5 ,  solvere  et  persolvere 
übsnd  [vgl.  parsoudrad] 

L  parricus  (öffentliches)  Gehege  für 
(geschüttetes)  Vieh  Hn  40.  40,  1  [vgl. 
parcus] 

Lparroch-  s.  paro- 

Pars  pro  toto  s.  crocca,  flet,  band, 
bealm,  beorS,  blafseta,  side,  lorica 

Fpars[iv]re  sun  apel  seine  Klage 
verfolgen,  durchfechten  Leis  Wl  21; 
parsuire  Hk,  persiur  I 

F parsoudrad,  fut3,  soll  [Einge- 
klagtes zur  Busse]  noch  einmal  zahlen 
Leis  Wl  21,1;  pursoldrad  I  [vgl.  pro- 
soluta;  parrendre;  seftergield] 

Fpart  Seite,  Richtung;  plac:  treis 
<vtz  del  visned  Leis  "Wl  21,5;  parz 
Hk.  6;  pars  I 

Particip  1)  ptt.  Form  a)  Endung 
s.o.S.  39  Sp.  2  u.  S.  49  Sp.  2  f.  b)  Prae- 
fix  ge-:s.o.S.  86  Sp.  2    2)  ~  ptt.  fleet. 


Particip  —  pendu 
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bei  Hilfsxeitwort  a)  'sein':  sint  ge- 
cirde  (conversi  sunt)  Af  El  49,  2,  aber 
gecyrred  G  |  ascadene  sien  separentur 
Wi  3;  gehealdene  -  teneantur  Ine  1,1 1 
heregeata  beon  fundene  II  Cn  71 ;  asyn- 
dreden,  awergoden  beon  separati, 
maledicti  sint  Excom  VII 4. 14  f.  |  to- 
farene  wseron  discesserunt  Af  El  49, 1 1 
s.  ofadon,  oferdrifen,  -rhabban,  sciftan 
b)  babban:  byrigean  gesealdne  haebbe 
(dederit)  HI  10;  dael  getynedne  haeb- 
ben  (sepserint)  Ine  42,  aber  -ned  H 
Ld;  haebbe  bote  gebogene  VAtr  29 
3)  substantivirtes  <x*  wird  ersetxt:  s. 
mann  n.  9  c.  d  4)  s.  Dativ,  abs;  und  be 
5)  part,  praes.  -f-  'sein'  umsehreibt 
den  ind.  oder  opt.  des  Verbs:  ic  wses 
smeagende,  naenig  waere  awendende 
Ine  Pro ;  fernere  Beispiele :  Af  El  Pro. 
4.49.  II  As  23, 2.  I  Em  Pro.  IV Eg  Pro. 
Pax.  lud  Dei  IV  2, 1  6)  <^  praes.  act. 
im  Sinne  des  pass.  fut. :  baene  f orht- 
tundan  (trementem)  Domes  daeg  lud  Dei 
VII  23,  1  A,  tremendum  übsnd  [vgl. 
Klaeber  Anglia  27,  252.  410]  7)  <v 
ptt. :  begite  gesungen  [canendum,  ge- 
rundivisch} VI  As  8,  6  8)  in  activer 
Bed. :  s.  mansworen  falsch  geschworen 
habend  9)  Ellipse :  sume  haebben  ge- 
tyned,  sume  naebben  Ine  42  |  hi  hit 
haebben  of  bam  londe  Af  13  fasst  H 
als  Ellipse,  don  zufügend  10)  laetan 
-f-  neg.  <**>  ptt.  =  unterlassen  xu  -J-  inf. 
s.  laetan  n.  13  11)  neg.  e»ptt.  verneint 
die  Möglichkeit  [vgl.  invictus  unbesieg- 
bar]; s.  unlegen,  ungerimed,  unge- 
sawen,  untodaeled,  unwemmed,  un- 
awend 

l?  Particip  1)  praes.  mit  estre 
umschreibt  den  inf.  des  Verbs:  estre 
perdant  verlieren  Leis  "Wl  38    II)  pf. 

1)  im  Passiv  unflectirt:  fust  garde  la 
pes  Wl  art  Fz  1 ;  vgl.  menti  2)  flecr 
tirt  im  Activ:  il  aveit  la  terre  con- 
quise  In  sc 

Lparticipans  auf  verschiedene  An- 
teile gehend  Hn  20, 1 

Lparticipatio  1)  Teilnahme  a)  an 
Verbrechen  Hn  59,  20  a  b)  an  Ge- 
winn 9,11;  an  Zahlungspflicht  85,1 

2)  Zuteilung,  ratirliche  Auferlegung 
(von  Kirchenbusse)  72,  2b 

Lparticulariter  1)  teilweise  (Ggs. 
totaliter)  Hn  21  2)  ?  insbesondere, 
speciell  ebd. 

Lpartiliter  1)  von  jeder  beider  Par- 
teien (Ggs.  communiter)  Quadr  Ded  25 
2)  teilweise  n  17, 2  [aus  Firm.  Mat.] 


Fpartir  1)  lait  <v,  de  li  lässt  von 
sich  fortziehen  (abwandern)  Leis  Wl 
48, 1 ;  per<^  Im  2)  pl  3 :  «^tent  entre 
eus  teilen  unter  sich  9;  departent  I 

1  partiuncula  Landesteil,  Bexirk 
H  Atr  1  Q ,  laeppa  übsnd 

Fpartut  1)  überall  [örtlich]  "Wl 
artFz2  2)  allseitig,  durchaus  7,  in 
omnibus  rebus  übsnd 

Fpas  keineswegs,  'nicht'  verstär- 
kend; ne  forsjuge  rv  Leis  "Wl  38;  nel 
purrad  <v  derehdner  23 ;  ne  pot  <v»  (fehlt 
Hk)  l'om  lever  21,  5  I 

L  Paschalis  (IL)  Papst  Quadr  n 
4—9 

Lpasnagium  1)  Grund  und  Boden 
für  Sehweineweide,  maesten  übsnd, 
Ine  49  Q,  auch  Rb  [vgl.  pastinagium] 
2)  Abgabe  des  Schweinebesitxers  an 
den  Grundherrn  für  Auftrieb  behufs 
Mast  auf  dessen  Boden  49,  3  Q,  aef esn 
übsnd 

Lpassagium  Zollabgabe  von  Men- 
schen und  Waren  Hn  Lond  5 

r passe  la  devise  (3)  lässt  vorüber- 
[gehen]  den  Gerichtstag  Leis  Wl  4, 1 

Lpassionis  dies  Todestag,  Mar- 
tyriumsfeier I  Cn  17, 1  Q 

Passiv  1)  meist  ersetxt  durch 
Activ  mit  man  (pron.  indef.)  s.  d.  n.  H 
2)  gebildet  mit  a)  beon  s.  d.  n.  DZ 
b)  weorÖan  s.  d.  3)  vgl.  Unpersön- 
liches Verb  4)  s.  hatan  5)  Particip 
n.  6  ff. 

Lin  pastinagium  minare  zur  Mast 
treiben  (Schweine)  Rect  4,  2c,  maesten 
übsnd  [vgl.  pasnagium] 

Lpastio  Beköstigung,  Schutxgewähr, 
Unterhalt  von  m.gn  obj:  bebodenes  ut- 
lage  In  Cn  III 47 ;  <**  latronum  in  silvis 
48  [wol  aus  fyrmo*  od.  feorm?] 

Lpastus  (regis)  Bodenabgabe  für  den 
König  In  Cn  III  46  [wol  aus  cyninges 
feorm] 

Lpatena  Schüssel xum  Abendmahls- 
kelch lud  Dei  XII  2, 1 

Pater  noster,  ac,  'Vater  unser' - 
Gebet  I  Cn  22.  22,  2  [dessen  magische 
Kraft  preist  Angelsä.  Literatur  auch 
sonst;  vgl.  Vincenti  Altengl.  Salomon 
I  55  ff.]  |  lot.  lud  Dei  XIV  1, 2.  Ex- 
com IV  15  |  ac:  <v  I  Cn  22  Q 

Lpati  de  Verlust  leiden  an,  etwas 
verlieren  lue  42, 1  Q ,  polian  übsnd 

Lpatria  Land  allgemein  1)  Eng- 
land IV  Ah-  8.  V  As  Pro  1  Q,  eard 
übsnd  |  Hu  6, 1  Cons  Cn,  land  übsnd  \ 
o>ae  lex  Landrecht  Hn  11, 17     2)  «» 


aliena  Leis  "Wl  41  L,  paienisme  übsnd 
3)  land  (hier  'Landgut')  übsnd  Rect 
6  Q  [als  wäre  n.  1  gemeint] 

Lpatriarchae  Erxväter  lud  Dei  VII 
12, 1,  heahfaeder  übsnd;  Excom  VEH 
1.X1 

Lpatriare  landeinwärts  [von  Hafen- 
oder Markt  -  Stadt] ,  aufs  offene  Land 
reisen  Ine  Rb  25 ,  för  (Reise)  uppe  on 
londe  übsnd  [vgl.  patria  n.  3] 

Lpatrinus  Taufvater,  Gevatter  Q: 
Ine  Rb  76.  Ine  76.  76,2.  Hn  75,5  a. 
79.  79, 1 ;  lc.  88, 20 

s.  Paulus  lud  Dei  1 1.  XIV  3.  Ex- 
com V  1.  VI  1, 4.  VHI  14.  XI 1.  Hn 
5,16  |  Ags.gn:  oJes  Af43  |  Ags.ac: 
?*  Af  El  49,  3  |  ohne  Namen  citirt  als 
middangeardes  lareow  Iudex  10, 1 

Lpax  1)  s.  Dei  pax  2)  Schutx  all- 
gemein (gegen  Schaden  aus  Gerichts- 
versäumnis) Hn  52 ,  3  3)  Sonder- 
schutx  Wer  4  Q ,  mund  übsnd  4)  borg 
übsnd  n  Cn  58  Q.  [Also  mund  oder 
borg  lag  vor  für  <v  IH  Em  7]  5)  «v 
ecclesiae  der  von  der  Kirche  genossene 
Schutx  Hn  11,1a  |  von  Staatslast  be- 
freiende Privilegirung  Hn  com  4  6)efer 
vom  König  gewährleistete  Friedens- 
schutz; e*  mea  (nostra)  Wl  art  3  (Lond 
retr),  identificirt  mit  dem  Landfrie- 
den (der  Sicherheit  im  Reiche)  CHn 
cor  12.  Hn  com  1  |  [Spruch:]  non  est 
dignus  habere  pacem  qui  non  diligit  ob- 
servare  pacem  [aus  friö  healdan  lufie?] 
ECf  26, 1 

Lpecculium  [so]  VI  As  8,7  Q,  yrfe 
(Vieh)  übsnd 

Lpecunia  (geschr.  pecc<^Hn  78,5a) 

1)  pro  cvlae  commutatione  für  Gegen- 
leistung in  Geld,  Eintausch  von  Wert 
eiciat  VI  Atr  9L,  sylle  (verkaufe)  übsnd 

2)  Vieh  Hn  17,2.  Forf  3, 1  Cons,  orf 
übsnd  |  H  Atr  7, 1  Q ,  aehta  übsnd  | 
viva  ~  Wl  art  5.  ECf  10  3)  Fahr- 
habe II Atr  3,1  Q,  aehta  übsnd  \  Af  1, 
4  Q,  ierfe  übsnd  \  20  Q,  feoh  (Stück 
Wert)  übsnd 

Lpecus  Rind  IEw  1, 4  Q,  hriöer 
übsnd 

Lpedico  [so],  abl,  Fussangel, 
Schlinge  (zum  Selbstfangen  des  Wil- 
des) Hn  90, 2  [aus  Lex  Ribuar.] 

Fpe[d]re  Vater;  obl,  gen.  Sinnes: 
le  cheval  sun  pere  LeisWl  20,2;  pethe, 
peipe  I  |  no:  le  pere  35 

Fpeis  s.  pais 

F fust  pendu,  pfpc,  gehenkt  würde 
Wlart  Fz  10,  suspendatur  übsnd 

22* 
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pening  —  Personalpronomen 


pening  Pfennig,  Silberdenar,  1/i40 
Pfund;  abgekürzt:  paeh  VIAs  3;  pasng 
2;  paenig  [für  -gas]  2;  p.  Ine  59;  p.' 
VIII  Atr  10,1.  Duns  7  (~  unfl.  Ld). 
Rect9  |  no:  rwig  Forf  1;  peni  B  \gn: 
paeninges  Af  47.  71;  <~ges  Ld;  obiges 
HB;  paeniges  Vila  Atr  2,2;  rwiges 
Swer  11  |  ac:  paenig  VIAs  6,  3.  Vila 
Atr  2,2.  4.  5.  Northu  59;  <~ig  I  Cn 
9,1.  Forf  3,1.  Swer  11  |  pl:  ~gas 
Forf  1  |  gn:  paeninga  Af  3  (<~ga  H 
SoLd).  Ine  44,1  (penega  B).  58.  59 
(rwiga,  penega,  peonega  B;  <^ge  Ld). 
<vga  II  As  12  Ld  (penega  übr.).  Hu  3. 

I  Atr  1,  3.  II  Cn  24  B  (s.  11  Z.  weiter). 
30, 2  (paenega  A).  Duns  7 ;  penega  II 
As  9.  Hu  3.  I  Cn  9, 1  A;  paenega  II  Eg 
4,1  |  dt:  paeningum  Af  12  (r^gum  H 
SoLd;  penegum  B).  Ine  69;  peneg- 
HB  |  ae:  paeningas  Af  47.  71;  (^gas 
HLd;  penegas  B).  VI  As  1, 1;  o^gas 
As  Alm  1.  II  As  1  (penegas  B).  Forf  2. 
Der.:  gafolprw,  heorbp^,  Romp<~ 

peningweorft;  plac:  feower  <^ig- 
o>  4  Pfennigwerte  IICn24A;  peniwurö 
G;  peninga  weorb  B.  —  Der.:  healfprw 

Ldenarios  9  ad  pensam  9  Pfennige 
nach  Gewicht  [9/240  Pfund,  c.  18  Gramm] 
lud  Dei  XIV  10  [vgl.  solidus] 

be  pentecosten,  dt,  xu  Pfingsten 

II  Eg  3.  VAtr  11,  1  =VI  17  =VIII  9 
=  1  Cn  8, 1  \  ae:  öS  <~  bis  P.  16, 1 

peoneg  s.  pening 

LI)  per,  prp  1)  unter,  verpflichtet 
durch,  verhaftet  mit  Hn  53,2  2)  per 
verum  IV  As  7  Q  aus  mid  soSe  [vgl. 
fx.  par  n.  4] 

LII)  per-  Praefix  1)  xum  Ausdruck 
der  Dauer  s.  perdurare,  perhabere,  per- 
tenere  2)  des  Völligen  s.  perexcutere, 
perfrangere,  pernegare  3)  des  Noch- 
maligen s.  persolvere  4)  des  Vergeb- 
lichen für  Ags.  for-:  s.  perloqui 

FI)  per(-)  s.  par(-),  pur- 

FH)  per  Gleicher;  plobl:  par  ses 
pers  de  la  tenure  meimes,  durch  seine 
eigenen  Besitxrechtsgenossen,  abliängig 
vom  selben  Lehngut  Leis  Wl  23  [vgl. 
lat.  par] 

Lperagrare  durch  (über-)  pflügen, 
aratrum  o^abit  decimam  acram  Q:  VII 
Atr  4.  I  Cn  8,  2,  teoÖa  aecer,  swa  sulh 
gega  übsnd 

Lperdere  entkommen  lassen  (einen 
Verbrecher);  rvdunt  eum  Ine  72  Q, 
he  losige  pam  übsnd  |  r^datur,  losige 
übsnd,  Af  7, 1 Q  (verb,  in  auf ugiat) ;  eilt 
bissiger  Hund  23, 1  Q  [vgl.  amitto] 


Lperdonare     schenken,      erlassen 

1)  strafrechtlich  Verwirktes :  forisf ac- 
tum III  As  3  [wohl  für  wite  sie  for- 
gif  en]  |  sonst  f orgif an  übsnd :  vitam  VI 
1,4  Q  und  ICn  2,3;  Var.  condor,  con- 
cedere  2)  proxessuale  Leistung  II 
22,3  In  (cond<~  Cb)  =  Ps  Cn  for  12; 
vasallitische  II  Cn  78  In 

Fperdre  1)  verlieren;  3:  pert  Leis 
Wl  13.  21,2.  38  (absolut,  im  Proxess)  \ 
sbjB:  rwde  39,1  |  pc:  estre  <^dant38  | 
impfsbjpl3:  <^dissent  Wlart  Fz  10  | 
fut  3:  ~drad  Leis  Wl  21,  2  I;  ~derad 
Hk;  ~dra  21,  la  I  (<~dera  Hk).  27, 1 1; 
(v-derad  Hk  2)  in  (ewiges)  Verderben 
bringen;  sbj  3:  Tun  l'aume  ne  rwde 
41,1 

L perdurare  ausreichen,  genügen 
(xur  Zahlung)  "Wl  art  3,  1 

Fpere  s.  pedre,  Piere 

Lperegrinari  als  Busse  pilgern 
Hn  5, 17 

Lperendinare  xögern,  verweilen; 
perheo^  LibLond  9, 1 

Fperent  s.  parent 

L  perexcutere  ganx  abhauen  Af  7  2  Q, 
ofaslean  übsnd 

Perfect  1)  gebildet  mit  habban :  s.  d. 

2)  ersetzt  durch  Praesens:  s.d. 

L  Perfect  gebildet  mit  habere  :s.d. 

Lperfidia  Verletxung  der  dem  könig- 
lichen Lehnsherrn  schuldigen  Treue, 
höchstes  Verbrechen  [später  treason], 
schwerer  als  scelus  [später  felony]  und 
forisf  actura  [später  misdemeanour]  CHn 
cor  8, 1 

L  perfrangere  gänzlich  brechen 
(Recht)  I  Cn  2,  2  Q,  fulbrecan  übsnd 

Lperfunctorius  oberflächl.,  schein- 
bar obenan  stehend  Quadr  II  Praef  6 

L  perhabere  dauernd  [?]  besitxen 
Rect  3,  3Q,  habban  übsnd 

Lperhendinare  s.  perendrv 

Periphrastisch  s.  Particip  n.  5 

L  perloqui  vergeblich  sprechen  II  Cn 
27  Cons,  forsprecan  übsnd 

Fpermanablement,  adv,  dauernd 
Leis  Wl  36 

Lpermixtura  Vermengung (vonürn- 
ständen)  Quadr  Ded  4 

L  pernegare  gegen  gerichtl.  Klage 
sich  rein  erweisen  Q,  übsnd:  oSswe- 
rian  Ine  35, 1 ;  oftsacan  41 ;  geladian 
II  As  1,1 

Lperorator  prozessualer  Vorsprech 
der  Partei  Hn  46,  5 

Lperquirere  1)  erlangen  a)  xum 
Eidhelfer  II  As  9.  II Cn  65(=Hnl3,9), 


begitan  übsnd  b)  (Leben  geschenkt) 
III  Eg  7,  3,  gesecan  übsnd  2)  (süh- 
nende Kirchenbusse)  nachsuchen  Had 
2  Q    3)  (Landeigen)  erwerben  Hn  20, 2 

Fpersiur  s.  parsivre 

Lpersolutio  Ersatzzahlung für Ent- 
wendetes VIAs  8,8  Q,  ceapgild  übsnd 

Lpersolvere  1)  se  wera  sich  durch 
Wergeid  auslösen  II  As  1 , 5  Q,  irrig  hine 
(ihn)  forgilde  übsnd  2)  nochmals  das 
Eingeklagte  (also  doppelt)  zahlen  Ine 

10  Q.  IV  Atr  3,2;  parrendre  übsnd 
Wlart  5  |  forgieldan  übsnd:  Ine  9  Q. 

11  Cn  63  Q.  In.  Cons  |  nicht  mehr  als 
'doppelt'  verstanden  Ps  Cn  for  23  [vgl. 
Eeftergield;  prosoluta] 

L  persona  Proxesspartei  Hn  33,  7 
[aus  Hieronymus}.  Quadr  Ded  25.  Arg  3. 
[ebendorther  oder  aus  Vulgata  oder  ka- 
nonischem Recht] 

Personalpronomen  [Formen  s.  ic, 
me,  du,  he,  we,  us,  unc,  uncer,  ge,  git 
eow]  1)  3.  Pers.  für  Demonstr. :  s.  d. 
2)  xu  objectlosem  Verb  setxt  H  das 
auf  vorigen  Satz  bezügliche  hit  'jene 
Tat':  gif  he  gehaeme,  (hit  fügt  xu  H) 
gebete  Af  11,  2  3)  gn  wird  er  setxt 
durch  Possessiv:  s.  d.  4)  3.  Person 
für  indefinites  man,  den  Ersatx  un- 
persönlichen Passivs:  gebete  he  es 
werde  gdbüsst  Ine  2;  emendetur  Q  | 
he  (man  H)  him  demde  Af  El  49,  6, 
sibi  iudicari  übsnd  5)  das  in  älte- 
rer Sprache  oft  (x.  B.  Abt  4.  7.  Hu 
3, 1.  HI  Eg  2, 1)  xu  ergänxende  he 
später  eingefügt :  Af  El  25  G.  Ine  6,  3 
Ld  (mon  Bu).  28  HB.  56  H.  EGu  6, 
7  Ld.  II  Cn  45, 1  B;  2  BA.  48,  3  B. 
77  B;  ebenso  hie  (pl)  AfEl  49,  4  GH 
6)  hit  [wie  Demonstr.  past]  umfasst 
den  hinler  der  cj  baet  folgenden  Satz, 
als  wäre  er  Ein  Nomen:  yfel  biÖ 
(hit  A  B),  paet  II  Cn  46, 1  7)  ebenso 
die  vorhergehende  Rede,  ohne  dass 
deren  Subject  Neutrum  wäre :  gif  dynt 
(masc)  sweart  sie . . ;  gif  hit  sie  Abt  59  f. | 
spraec  haebbe  ende,  hwaenne  hit  forÖ- 
cume  II  Ew  8  |  lad  forScume,  gif  hit 
II  Cn  30,9  Ld;  he(o)  übr.  \  und  ohne 
dass  das  im  Folgenden  erwähnte  Sub- 
ject Neutrum  wäre:  gif  hit  man  sie 
Wi  5,  1 ;  gif  hit  sie  sio  ta  Af  64, 1 ; 
[vgl.  Af  El  42.  Af  49.  Ine  23,2.  76  und 
Neutrum  n.  3]  8)  'es'  vor  unpers. 
Verb  fehlt:  s.  Ellipse  n.  lb  9)  ver- 
stärkt durch  seif  tritt  he  in  Dativ: 
s.  he  dt  10)  3.  Pers.  reflexiv  mit  und 
ohne  self:  s.  he;  seif 


Personalpronomen  —  planum 
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^Personalpronomen  als  obj.  dem 
Verb  nachgestellt ;  querre  le  LeisWl  3; 
ait  les  21, 1 
Lpersuasorius  überredend  Hn  4, 3 

Lpertenere  dauernd  behandeln  Wif 
1  Q  Var.,  healdan  übsnd  [vgl.  pertino^] 

Lpertinentia,  fm  1)  Zubehör;  pl 
abl:  -iis  Hn  59, 12  2)  Verwandtschaft 
88, 11c 

Lpertinere,  m.  dt,  jemandem  ver- 
wandt sein  Q:  I  Cn  7.  Wif  9.  Hn  75, 
5  b.  92, 13;  tv-nens  die  Vencandte  II 
Cn  51  f.  Q,  sibb  übsnd  [vgl.  pertenrw] 

Fpertir  s.  par<~ 

Lpertractatio gerichtliche  Verhand- 
lung Hn  9,  3 

Lpertransire  1)  hindurchreisen  IV 
Atr  2, 7 ;  Var. :  per  terras  ibant  2)  sich 
empor schicingen :  ad  sacros  ordines  Ge- 
pyncSo  7  Q  3)  utrimque  pertranseat 
( Verantwortungspflicht)  gehe  über,  falle 
auf  beide  Seiten  Hd  91,  4  4)  heim- 
fallen, geschoben  werden  an  höhere  Ge- 
richtsinstanz {Subject :  Prozesse)  9, 4. 
57,8  a 

Lpervestigare  ad  villam  Spur  faden 
verfolgen,  Spurfolge  {nach  entwendeter 
Fahrhabe)  ausüben  zum  Gutsdorf  hin 
[wohl  aus  bespyrian  to  tune]  III  Em  6 

Fpes  s.  pais 

L  nulla  pestis  efficacior  quam  fami- 
liaris  inimicus  Q  zu  Iudex  9  [Sprich- 
wort; vgl.  Peior  quavis  est  peste  domes- 
ticus  hostis;  Will.  Brito  Pbilipp.VIII 
ed.  Pithou  p.  327] 

Fdel  petit  dei,  obl,  des  kleinen 
Fingers  Leis  Wl  11,  lf. 

Petrus  I)  Apostel  1)  gn:  sanctus 
cw  Excom  VII  2  |  dt:  <~re  lud  Dei  IV 
3,  3,  Petro  glossirend  2)  York's  Ka- 
thedrale meinend;  gn :  sanctus  <~  Nor 
griÖ  Z.  1  3)  Festtag  1.  August;  gn: 
sancte  <v<res  tide  Af  43;  -  m8esse(dseg) 
II  Eg  4  =  VAtr  11, 1  =  VI  18  =  VIII 
10  =  I  Cn  9  (Peteres  A).  Northu  57, 1 
und  unfl.  sanctus  &  Eomscot  1  |  Lat. 
1)  s.^  Apostel  Excom  V 1.  VI  1,4.  VHI 
14.  X  1.  XI 1.  XIH  2.  lud  Dei  XIII 7. 
XIV  3.  XVI  30,6;  mit  fiscere  gemeint 
Gri5  22  2)  S.cv,  Roms  Kathedrale  XH  1 
2a)  Peterspfennig:  pecunia  S.  Petri 
I  Cn  9  In;  denarius  S.  -  H  Eg  Insc  Q. 
ECf  10;  Anglice  Romescot  ebd.  retr. 
[vgl.  Eomfeob,  -pening,  -scot;  Lat.  de- 
narius; Fz:  dener,  Piere]  3)  Fest- 
tag :  Petri  et  Pauli  f  estivitas  [29.  Juni] 
VI  Atr  18  L.  ECf  10,1;  3  |  Petri  ad 
vincula  [1.  August]  10, 1 


LII)  (*>  de  Valoines  "Wl  ep  Pro 

LIII)(v.  Leonis  consul  Romanus  unter 
Paschal  IL  Quadr  II  15 

Fpeuple  s.  puple 

s.  Philippus  1)  Apostel  Excom  VI 
1,4  2)  gn:  <~ppi  maessan  Feiertag, 
1.  Mai  I  Cn  16  a  aus  unfl. :  <^  freols  V 
Atr  14, 1  =  VI  22,  3 

Lphitonicu8  für  pythons,  Zaube- 
rer, Weissager  VI  Atr  7  L 

LPictaTUS  einer  von  Poitou  Quadr 
Arg  18 

LPicti  Pikten  als  in  Britannien 
noch  lebender  Volksstamm  "Wl  art  Lond 
retr  1.  ECf  34;  Lond  ECf  32  D  6;  ~ 
Albaniae  {Schottlands)  neben  Scotti 
Albaniae  35,  1  A  2  |  heissen  nach  [er- 
fundenem] PictllS  dux  ebd. 

Fpied.  Fuss;  ac:  le  <~  Leis  Wl  11 1; 
pie  Hi 

F  dener  S.  Piere  Peterspfennig,  Rom- 
schoss  LeisWl  17 — 17,2;  Pere  I 

pulten  Weberkamm  Ger  15, 1 

L  Pilatus  Excom  III  2.  V  6.  VI  4 

Lpillare  für  pilare  {enthaaren)  II  Cn 
30,  5  Cons,  htettian  {scalpiren)  übsnd 

[-pin]  Der. :  unapinedlic 

Lpincerna  Mundschenk  ECf  21  | 
des  Königs  Hn  Lond  Test1'2 

pinn  to  haepsan,  ac,  Pflock  zum 
Türriegel  Ger  18, 1 

to  pinunge ,  dt,  zur  Strafe  lud  Dei 
IV  5,  ad  poenam  glossirend. 

piperhorn,  ac,  Pfefferhornbüchse 
Ger  17 

LPipÜlUS,  [752]  Frankenkönig,  ECf 
retr  17.  ECf  17, 1.  Lond  ECf  11, 1  A  1 

pitt  s.  pytt 

L  placitare  1 )  als  Parteiprozessiren 
HnLond  2;  sich  auf  Prozess  einlassen, 
auf  Klage  antworten  Lib  Lond  3 ;  rwari 
Hn  5,  4  2)  r^re  vor  sitzend  als  Beauf- 
tragter des  Gerichtsherrn  Prozess  ab- 
halten Hn  Lond  1  [vgl.  placitum  {n.  1) 
tenere] 

Lplacitationum  conventicula  Pro- 
zess -  Versammlungen  I  Cn  15  Q  (vulgi 
placitatio  Cons),  folcgemot  {ordentliche 
Gerichte)  übsnd 

Lplacite  richtiger,  angemessener, 
Weise  Quadr  H  Praef  11 

L  placitum  1)  Gericht  II  Cn  20, 1  In. 
Hn  7.  7,1;  Sitzung  7,  7b  |  steht  für 
Fz:  plait  Leis  Wl  24  L  j  für  gemot 
Af38L.  IIAs20Q.  Hu  7 L.  II Cn  18 In. 
27  L.  82  L  |  für  folcgemot  steht  populi 
«^  Af  38, 1  L;  populäre  e*>  I  Cn  15  In, 
was  auch  für  hundred  II  17  In  |  <v 


regis  ordentliches  {staatl ,  öffentl.)  G., 
Shire  mitutn fassend  {Ggs.:  nachbar- 
liches u.  seniorales  [aber  auch  kirchl.]) 
Hn  34,  la  j  <+>  meum  Verhandlung  unter 
meiner  {des  Königs)  Gerichtsherrlich- 
keit |  pw  ponere  als  Richter  Termin 
anberaumen  61,  1 1 ;  rw  tenere  Gericht 
{auch  geistl.)  abhalten  Wl  ep  2 ;  [syno- 
nym: ev  placitare  n.2,  zu  tretinen  von 
pv  custodire;  s.  d.]  2)  Prozess  ECf 
9,  2f. ;  quorum  est  fw  welche  beide  Par- 
teien der  Prozess  betrifft  Hn  59,4a  | 
gerichtlicher  Anspruch  Hn  cor  6;  dem 
Kläger  vom  Richter  auf  Anzeige  erteilt 
Hn  59,27  |  rw  regis  Kronklage  52; 
<v<  ta  coronae  {gleich  curiae  regis  Lond 
ECf  32  B  13)  Klage  durch  Staatsver- 
treter, bes.  Strafgerichtsbarkeit  Hn 
Lond  1.  3  |  Prozessverhandlung  Hn 
com  Pro.  3.  3, 1  |  <~  setzt  Q  für  spraec 
I  Ew  Pro.  III  Atr  4,  2  [spnece  oder  ge- 
mote lag  also  wohl  vor  für  placito  IV 4] 

Fplaez  s.  plaiez 

Lplaga  [classisch]  Wunde  Hn  87,  8; 
wund  übsnd  AfRb  44  f.  Q;  plaie  übsnd 
Leis  Wl  10, 1  L 

Lplagiare  verwunden  Hn  68, 1.  93, 
20;  24  |  rw  setzt  Q  für  gewundian  II 
As  6,3  |  für  forslean  Af  69  j  für  wund 
beon  65.  68  [vgl.  piagare  Augustin] 

L[- plagium]  Der.:  hominip<~ 

Fplaider  1)  3:  <~ded  en  curt  pro- 
zessirt  im  Gericht  LeisWl  24;  r^del 
2)  pfpc:  en  est  e^de  de  justise  wird 
darüber  belangt  vom  Richter  17,  3 

F plaie  Wunde;  no  und  obl:  e*>  Leis 
Wl  10, 1  |  ac:  fait  ~  10  ||  plaga  L 

Fli  plaiez,  pfpc,  der  Verwundete 
LeisWl  10a I;  plaez  Hk 

Fpl[a]in  s.  plein 

Fplainte  [ac]  faire  a  rei  Klage  er- 
heben beim König~Leis~W\  43;  pleio*  Im 

Fa  soun  plaisir  nach  seinem  {des  Kö- 
nigs) Belieben  Leis  Wl  39, 1 ;  pleirw  Im 

F plait  1)  Gericht;  ac:  <»  LeisWl 47, 
gemot  übsnd;  defense  de  <*>  gericht- 
liche Verteidigung  47,  3  2)  Prozess; 
ac:  le  <*>  deredner  vers  Klagesache 
erweisen  gegen  2, 4 ;  entendable  hume 
del  rw  glaubwürdige  Zeugen  des  Pro- 
zesses[oder  'Gerichts'?]  24  3) Prozess- 
abhaltung samt  Sportein;  no:  &  Leis 
Wl  2a  |  pl:  icez  plaizl;  placitum  L 

plantian  wyrttun  Garten  pflanzen 
Ger  12 

L planum  iuramentum  schlicht,  un- 
gestabl  Wl  lad  3,  2  Q ,  unfored  übsnd; 
Var.  falsch  plenum  [vgl.  Fz.  plein]  | 
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plebeius  —  poeste 


adv:  plane  Hn  9,6.  18.  64,6  [Ggs. 
s.  frangere,  observatus,  in  observan- 
tiis  verborum] 

L  plebeius  1)  volkstümlich,  volks- 
mässig  Cons  Cn  Pro  1  2)  [wohl  für 
cierlisc]  gemeinfrei  Cn  1027  Insc 
3)  nicht  kanonisch  regulirt,  laienhaft 
lebend  (Priester)  I  Cn  5,2  Q,  folcisc 
übsnd,  =  Hn  64,  8  b  [vgl.  popularis] 

Fsanz  plegage,  ac,  ohne  Gewähr- 
bürgschaftWl  art  Fz  5,  fideiussor übsnd 
[s.  plege  n.  la;  -gius  n.  2;  vgl.  Kluge 
Etymol.Wb.:  'pflegen'  und  fries,  plog 
'Interessengemeinschaft '  bei  His  Straf  r. 
d.  Friesen  68] 

F  plege  1)  Bürge  a)  ac:  snn  <v. 
Gewährschaftsbürgen,  synonym  mit 
beimelborh  [s.d.]  Leis "Wl  2 1 , 1  a  b)  no : 
sun  <~es  Wl  art  Fz  8  |  pi  no:  ses  c*>es 
ebd.  8  a  |  ac :  e*>  es  Leis  "Wl  6, 1  2)  Bürg- 
schaft; ac:  o»  truver  B.  stellen  5,  2. 
6, 1.  21.  47  |  en  (dedenz)  cv  inner- 
halb, unter  seiner  Verbürgung  52  (3) 
3)  seront  vilains  en  franc  <*>  in  Frei- 
bürgschaft 20,  3  a  [vgl.  f  rancplegium] 

Lplegiare  1)  Bürgschaft  leisten 
Hn  8, 5  2)  <s>  erga  verbürgend  schützen 
gegen  43,  6  a  3)  <^atus  latro  verbürgt, 
durch  Bürgen  gesichert  III  Eg  6,  2  Q. 
Hn  12,  3  4)  unter  Bürgschaft  nehmen 
Leis  Wl  3  L,  plevir  übsnd 

L  plegiatio  Bürgschaftsleistung  I  Cn 
17, 3  Q  [synonym  fideiussio  Cons],  borg 
übsnd,  das  aber  hier  'Geborgtes'  heisst 
[vgl.  plegium  n.  3  b] 

L  plegium  1)  Verbürgung,  Bürg- 
schaft; mittere  rw  B.  stellen  I  Atr 
1,  5Q,  borg  settan  übsnd  |  mittere  sub 
(K/io  unter  B.  stellen,  zur  V.  zwingen 
4  Q,  under  borge  gebringan  übsnd, 
=  per  <%>  ponere  Hn  53 ,  1  b  =  per  c*> 
mittere  E  As  20, 1 Q  ( Var.  in  <v) ,  settan 
on  borh  übsnd.  ECf  6  a  |  aber  mittere 
in  rw  als  Bürgen  für  sich  einsetzen, 
in  Bürgschaftslast  bringen  Hn  44, 1  | 
sumere  (Var.  capere)  in  <^<  sich  für 
jem.  verbürgen  II  As  7.  YI  12,  2  Q, 
nünan  on  borg*$swd=alicui  (trans)ire 
in  <~  Q:  H  1,  3.  6, 1  (VI  12,  2),  gan  on 
borg  übsnd  |  per  <»  dimittere  unter 
Voraussetzung  der  V.  freilassen  Hn 
29,  2  a  |  e*>  suum  seine  Verantwortung 
für  Verbürgte  41,  7  2)  Bürgenkreis 
und  dessen  Verantwortung  a)  allg. 
59,6  b)  teoÖung,  Zehntschaft,  Frei- 
bürgschaft übsnd,  II  Cn  20  In  [=  Wl 
art  8;  mit  teoöung  setzt  borch  auch 
Cons  synonym;  s.d.];  in  Hundertschaft 


et  in  rwio  20a  Q,  on  borge  übsnd; 
&  liberale,  synon.  mit  decima,  Hn8,2 
[vgl.  friborg,  plegius  n.  3,  f rancplegium, 
plege  n.  3]  3)  o>  setzt  Q  für  borg, 
auch  wo  dies  heisst:  a)  Sicherheits- 
schutz, Sonderfriede;  <*>  regis  Af  3. 
II  Cn  58;  auch  In  b)  Geborgtes  Af  33. 
Ine  41  ?  [vgl.  plegiatio] 

L  plegius  1)  Bürge  Leis  Wl  3  L. 
Ine  22  Q ,  byrgea  übsnd;  Af  1 ,  8  Q, 
borg  übsnd  |  <x4os  invenire  Bürgen  für 
sich  stellen  Hn  52,  la;  wohl  für  bor- 
gas findan  III  As  7,  2  |  «vios  ponere 
(mittere)  Q:  I  Atr  1,  5  =  II  Cn  30,  3  b, 
borgas  settan  übsnd  (B.n61, 17)  |  Kläger 
det  vadimonium  et  evios  für  Prozess- 
durchführung ECf  36.  36,  2  |  irrig  für 
gislas  Duns  9  Q  2)  Gewährbürge 
ECf  38.  39, 1  =  f esterman  Ruhr.  [vgl. 
plegage]  3)  polizeil.  Genossenschaft 
a)  Freibürg schaftsverband  Wl  art  8, 
aus  In  Cn  II  20,  wo  es  für  teoöung 
steht  b)  dominorum  <x/ii  verbürgende 
Verbände  je  unter  einem  Dynasten  Hn 
6,  lb  [vgl.  plegium  n.  2  b]  4)  Genosse 
dieses  Verbandes  Wl  art  8 

Fplein  serement  planer,  schlichter, 
ungestabter  Eid  Leis  Wl  14.  21 , 1  a. 
[Vgl.  planum.  —  <v  -  ist  Angionorm. 
Schreibung  für  piain,  also  nicht  not- 
wendig Verwechselung  mit  plein  -  Voll- 
eid; s.  plenere] 

Fpleinte,  pleisir  s.  plai<v. 

Fper  plenere  lei,  ac,  durch  vollen 
Eid  Leis  Wl  49  (t^ner  Io),  full  übsnd 

butan  pleo ,  dt,  ohne  Gefahr  (brin- 
gende Absicht)  Af  36,  2 ;  pleoh  Ld 

Pleonasmus  1)  gif  he  msege  setzt 
Hl  5.  7  überflüssig ,  da  folgt:  gif  be 
ne  msege  widrigenfalls    2)  vgl.  gan 

Fplevine;  ac:  seit  en  <v  stehe  in 
Bürgschaft  Wl  art  Fz  8,  plegio  übsnd 

F plevir  1)  jem.  unter  Bürgschaft 
nehmen;  pf  3:  il  le  o^i  Leis  Wl  3 
2)  unter  Bürgschaft  stellen;  pc:  seit 
<»i  ebd.;  plegiare  L 

pliht  Gefahr;  dt:  <~te  Forf  3,  2 

plihtan  Gefahr  (derVerwirkung  zur 
Strafe)  bringen,  meist  mit  blossem  dt 
des  Bedrohten  (nur  VAtr  29  D.  VIII 
42  mit  to  und  dt)  J  op  3:  «vte  V  28. 
29  =  VI  35.  VIII 42  =  II  Cn  66, 1  |  pl 
3:  <~ton  VI  Atr  36 

ne  plot  ne  ploh,  ac,  weder  Fleck 
noch  Pflug  Landes  BecwaeÖ  3 

Pluralis  1)  5.  Numerus  2)  <x> 
majestatis:  PsCnforPro.  lOf.  21,2  | 
amicitia  mea  (confido),  geänd.  nostra 


(confidimus)  VI  As  11  (12,  3)  Q  |  opti- 
mates  nostri  IV Eg  1, 4L,  mine  witan 
übsnd  |  nostra  regalis  excellentia  2,  la, 
ic  übsnd  3)  singularer  Bed.  s.  aeht, 
sewum,  bend,  bysen,  dura,  eaSmedo, 
forewarde,  formsei,  forword,  friS(ge)- 
gildum,  friomal,  gebyrdan,  gemedum, 
gerad,  gerseda,  (ge)rihte,  getriewSan, 
gepyncöo,  geweald,  (f ri8)gewritu ,  ge- 
wyrht,  gifernessan,  gift,  gitsungan, 
hearm,  heofon,  heregeatu,  byldo,  lip- 
pan,  mseht,  medsceat,  oferfyllan,  rihte, 
scearra,  unfsehÖ",  unriht,  (ge)bing,  word- 
gecwydu  |  Lat.:  adiacentiae,  Lon- 
doniae,  observantiae ,  octavae,  releva- 
tiones  |  Fz.:  amendes,  Lundres 

Fplus  dreit,  cpa,  richtiger  LeisWl 
39, 1,  ribtor  übsnd 

Lplusculum  Vermehrung  der 
Schätze  QuadrDed  13 

Plusquamperfect  ausgedrückt 
durch  1)  Hilfszeitwort:  bitgelsest  waere, 
paet  (was)  he  beboden  hsefde  II  Ew  1 
2)  Praeteritum:  ymbsyrede  Af  El  13; 
stsel  25 ;  onfengon,  laerde,  oferhogdon, 
sealde  49,  7 ;  sealde  Ine  53 ;  geonbyrde 
76,2;  bef esston  II  Ew  3;  wolde  nAs 
26,1;  namonVIl,  4;  namodelO;  for- 
socanllEm  1,2;  sceolde  Hu  7,1;  abere 
bast  he  aberan  scolde  was  jener  hätte 
sollen  III  Eg  6, 1 ;  sealde  6, 2 ;  moston 
II  Cn  75  3)  umgekehrt  Praeteritum 
gemeint  mit  Form  des  Plusqpf:  waes 
(wearö)  geworden,  geschah  (wurde), 
I  Cn  Insc  D  (GriÖ  22)  4)  durch  Prae- 
sens ausgedrückt  s.  d.  n.  2 

Fpochier  s.  polcier 

F[po(d)eir]  können;  3:  pot  Leis  Wl 
3.  3,4.  13.  14,  lf.  15,2.  21, 1  f.  I;  5. 
Wl  art  Fz  3,1.  6;  poet  6,  3;  put  3,  If.  | 
pl2:  poez  LeisWl  37  |  sbjfS:  puissed 
14;  pusse  44,  2  |  pl  3:  puissent  28,  2 
pussent  I.  29,1  |  pfS:  pot  10a  |  sbjf3 
poust  1 ;  pout  I    |    fut  3 :  purrad  23 
purra  9, 1.  —  Stets  mit  inf.,  ausser  Wl 
art  Fz  3, 1 ,  wo  inf.  aus  vor.  sbjf.  er- 
gänzbar 

Lpoenitentia  publica  allgemeines 
(von  der  Regierung  befohlenes)  Busse- 
tun I  Cn  16, 1  In 

L  Poenitentialis  über  kirchliches 
Bussbuch  II  Cn  50,  Hn  |  <v<  les  psalmi, 
die  7  Busspsalmen  lud  Dei  XII 15 

Lp[o]enitere  in  pane  et  aqua.  Busse 
tun  bei  W.  u.  B.  Hn  68, 10  f. 

F poeste,  obl,  en  ki  «*  il  seit  in 
wessen  Gewalt  er  auch  sei  Leis  Wl 
47,3 


poet  —  Praefix 
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Fpoet,  poez  s.  podeir 

Fpoin,  pois  s.  puing,  puis 

[-pol]  Der.:  fiscpol 

Fpolcier,  obi,  Daumen;  apres  le<v< 
Leis  Wl  11,1 1;  poucerHk;  del  poucer 
ebd.;  pochier  I 

Lpolitor  Polirer  Hn  87,  3  [auch  bei 
Firmicus  Mat.] 

Lpollicitatio  inconsulta  unbedachte 
Zusage  Quadr  Ded  4  [aus  Firmicus] 

Fal  polz  für  jeden  Zoll  Leis  "Wl 
10, 1 ;  pouz  Hk 

Lpompa  diabolica  prunkende  An- 
massung  des  Teufels  lud  Dei  XI  4 ,  3 

Lpondium  {ganz  ungefähr?  Cent- 
ner -)Gewicht  Ine  70, 1  Q,  pundwaega 
[s.  d.]  übsnd;  Rect  81  Q,  pund  übsnd. 
[Wo  Q  '1  Pfund'  meint,  setxt  er  libra] 

Lponere  ei  terram  ad  (geliehenes 
Bauer)land  dem  Hintersassen  höher- 
setxen  auf,  steigern  xu  (Fronpflicht) 
Ine  67  Q,  him  land  araeran  to  übsnd 

LpoilS  London  Bridge  IVAtr  2,4  Q 

LPonteien8is  Bewohner  von  Pon- 
teium,  Ponthieu  in  Basse  Picardie 
IV  Atr  2, 6.  Quadr  Arg  18 

F  pople  s.  puple 

Lpopularis  1)  presbyter  laienhaft 
lebend,  nicht  kanonisch  regulirt  I  Cn 
5,  2  In ,  f oleise  übsnd  [vgl.  plebeius] 
2)  «v-re  placitum  s.  d.  n.  1 

Fporc,  ac,  Schwein  Leis  Wl  5, 1 1  | 
plac:  porcs  5  I;  pors  Hk.  5, 1  Hk 

Lporcarius  Schweinehirt  Rect  6-7 
Q  [auch  Firmicus  Mat.] 

port  Stadt;  dt:  butan  rwtelEwl. 
1, 1.  II  As  12.  VI  10;  binnan  ~te  II 
13, 1  Ot  Ld  |  ac:  binnan  <v  H.  III 
Atr  7;  buton  <v  II  As  14  |  Q  übs.  über- 
all: portus  (das  er  xwar  II  Atr  2  f. 
für  muoa,  Hafen,  braucht,  im  Sinne 
'Stadt'  aber  von  l Hafen'  vielleicht 
trennen  will,  indem  er  nach  2.  Decli- 
nation IV  Atr  4 ,  2  ipsius  porti  ,9,2 
portos  flectirt):  also  lag  wohl  port 
vor  für  portus  4  (auch  Rb  S.  232*).  4, 
2.  7,  wo  London  gemeint  ist  |  wahr- 
scheinlich 'reichsunmittelbare  Stadt', 
nicht  bloss  'Hafen',  meint  auch  portus 
regius  Hn  80,  3  a 

L  modus  portationis  armorum  Art 
und  Weise  der  Tragung  Hn  88,  2 

Fdei  ported  l'anel,  3,  Finger  trägt 
den  Ring  Leis  "Wl  11, 1  I;  porte  Hk 

portgerefa  Stadtvogt;  gn:  ivan  1 
Ew  1  (tv/geferan  Ld).  II  As  12;  lat.  por- 
tireve  Q;  -ve,  -va  III  Em  5.  IVAtr  3. 
7,3  |  ac:  portirefan  WILondl;  port- 


grevius  L  |  <*>  lag  vielleicht  vor  für 
greve  de  burgis  ECf  32  [vgl.  wicg«x/] 

Lde  Portu,  Henri cus,  CHn  cor  Test 

L  portus,  gn  -i,  neben  -üs,  s.  port 

Lposita  klägerische  Behauptungen 
Hn9, 1 

Lpositionis  locus  Beisetxungsplatx, 
Friedhof,  legerstow  übsnd,  1  Cn  11, 1 
Q  |  pl:  rw  loca  IEm  1 

l posse  1)  Verb,  absolut  a)  am- 
plius  non  <v  weiter  nichts  dafür  kön- 
nen, nichts  weiter  beabsichtigen  Hn 
90,  7  b)  stark  (kräftig)  sein ,  magan 
übsnd,  n  Cn  68,  la  Q  2)  substirter 
inf.  a)  pro  pw  nach  Vermögen,  Kräften 
Wl  art  Lond  retr  9  b)  Absicht  II  Cn 
75,lQ  =  Hn87,2a.  41, 12.  86,  2;  nee 
velle  nec<~Q:  II  Cn  75,1.  Swer  1,  ne 
gewill  ne  geweald  übsnd  [vgl.  possi- 
bili(tas)] 

Possessivprn.  [Form:  s.  min,  bin, 
sin,  he  gn,  ure,  eower,  uncer]  1)  bed. 
'Last,  Obliegenheit'  (nicht  'Besitx') :  his 
(ihm  aufgetragene)  heorde  Rect  4,2  c. 
15  |  his  (von  ihm  xu  liefernde)  paenig 
4,2  a;  slyht  6.6,2  2)  vertritt  gen.  obj. 
des  Personale;  mine  lufu  Liebe  xu 
mir  I  As  Pro  Ld;  mine  oferhyrnesse 
gegen  mich  IIEw2.  7.  IAs  5.  LT  25; 
urne  teonan  Schädigung  getan  an  uns 
VI  8,  3  3)  vertritt  dat.  eth.;  gestände 
his  (him  H)  maessan  II  23  Ld  4)  tritt 
[wie  neuengl.]  vors  Object,  das  ein  Teil 
der  Person,  deren  Dativ  im  Deutschen 
steht :  ceorf an  of  his  nosu  ihm  die  N. 
II  Cn  30,  5  [wie  Deutsch  ceorf e  him 
pa  handa  30,  4]  |  pleonastisch ,  behufs 
Verdeutlichung,  eingefügt:  gif  hwa 
oorum  his  eage  oÖdo  AfE119  |  gif 
mon  men  (his  H)  eage  ofaslea  Af  47  |] 
(his  H)  waepnu  syllan  42, 1  |  gecyÖan 
mid  (his  H)  aße  Ine  16  |  pegn  pe  his 
soene  hsebbe  LT  Cn  71,  3  5)  be  +  his 
cuius  s.  Relativ  n.  D 

F  Possessivprn. ,  gn  obj  des  per s. 
vertretend:  sa  manbote  Mannenbusse 
für  ihn  Leis  "Wl  7 ;  sien  lecheof  Arxt- 
kosten  für  ihn  10 

Lex  possibili  vel  impossibili  ab- 
sichtlich od.  unabsichtlich  II  Ew  4  Q, 
willes  ne  gewealdes  übsnd  [vgl.:] 

Lpossibüitas  Absicht  Af  36, 1  Q 
(==  Hn  88,3a),  geweald  übsnd;  Hn 
87,  3  a  [vgl.  posse  n.  2  b] 

Lpost  xu  . .  hin;  conversus  «*  Sa- 
tanam  Excom  12 

LPostcommunio  Teil  der  Mess- 
liturgie lud  Dei  XVI  28  f. 


Lpostlocutio;  defensio  contra  o>- 
onem  Gewähr  gegen  spätere  Einkla- 
gung Swer  7  Q,  sefterspraec  übsnd 

Lpostremo  [statt  des  spla]  severa 
äusserst  strenge  Hn  75, 1 

Fpot  s.  podeir 

Lpotatio  Zecherei,  Trinkgelage  bei 
freiwilliger  Gerichtsbarkeit  oder  Gilde 
Hn  81, 1.  Ine  6,  5  (auch  Rb  xu  611)  Q, 
gebeorseipe  übsnd 

Lpotentatus  1)  Amtsgewalt  Hn  20, 2 
2)  Machtübung  Quadr  H  Praef  6 

Potentialis  s.  Optativ  n.  7 

Fpoucer,  pouz  s.  polcier,  polz 

Fpur  pour  de  mort,  obl,  aus  lodes- 
furcht  Leis  Wl  37.  37, 1 

-pp-  für  p:  s.  eyneseipe,  deop  (cpa\ 
gehelpe,  up,  upgang 

L"PP"  für  b;  *•  publicus 

F-pp-  für  p:  s.  chapele 

Lpr[a]ebendarras  Kostempfänger, 
Pensionär  Hn  78,  5  a 

Lpr[a]ecisor  Schneidezahn  Hn 
93,6;  7 

Lpr[a]eclamatio  Warnruf  I  Cn26, 1 
Cons,  hream  übsnd 

Lpraecupere  gönnen  I  As  5  Q, 
geunnan  übsnd  [vgl.  exopto] 

praedicatives  adj.  flectirt  1)  s. 
freols,  gesund,  neodful,  ranc,  scyldig; 
amber  fulne  buteran  Ine  70, 1  2)  Ad- 
jeetiv  n.  1 ;  Particip  n.  2 

Lpr[a]edicere  ankündigend  sagen, 
im  Voraus  aussprechen;  consilium 
cum  emendatione  dicendum  predicatur 
die  Rede  des  Rechtsbeistandes  im  Ge- 
richt werde  von  vornherein  als  mit 
Besserungs-Möglichkeit  abzugeben  be- 
zeichnet Hn  46,  5 

Lpraefatio  Teil  der  Messliturgie 
lud  Dei  1 14 

Lpr[a]efectura  1)  staatliche  Vor- 
steherschaß, Verwaltung  samt  [wohl 
für  gerefseipe]  ECf  30,  2;  dafür  pre- 
positura  [s.  d.]  retr  Var.  2)  Richter- 
amt, bes.  als  Rechtsvollxieher  Hn  22, 1 

Lpr[a]efectus  Amtmann,  Vogt  [ob 
für  gerefa?  ob  synonym  mit  pre- 
positus,  das  folgt?]  Hn  7, 2  |  gerefa 
(Gerichtshalter,  xunächststaatl.)  übsnd 
I  Ew  Pro  [vgl.  praepositus] 

Praeflx  1)  s.  a-,  aet-,  and-,  be-, 
for-,  fore-,  ge-,  in-  n.  LT,  mid-  n.  H  2, 
mis-,  of-,  of  er-,  on-,  oÖ-,  to-,  un- 
2)  s.  Ellipse  n.  14  3)  Verbalp<»  wieder- 
holt die  prp :  to  rihtum  life  tof on  Wi  3 ; 
he  onfinde  him  unhaelo  on  Ine  56 
4)  trennbares  <~  ersetzt  durch  untrenn- 
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lares:  s.  forSfare,  ofaslean  5)  c~  er- 
setzt durch  prp:  aus  noht  forstende 
II  As  10, 1  macht  stände  for  naht  II 
Cn  37  6)  Lot.  o>  glossirt  durch  Sonder- 
wort: redemisti:  eft  gelesdest  lud  Dei 
3, 1 ;  respicias :  eft  bisii  3, 4  |  oder  durch 
besonderes  Praefix:  praesumptuosus : 
foredyrstig  2,  2 ;  praesumpserit :  fore- 
fenge  4,4;  perpetravit  (-ati):  perhen- 
dade  (-don)  ebd.;  invocatio:  onceig- 
nise  2,  4 

L  pr  [a]ehabere  xeitlich  vorher  haben 
{hegen)  Ps  Cn  for  22 

Lpraeiudicare  vernichtend  verur- 
teilen II  Cn  2, 1  Q ,  f  orraedan  übsnd 

Lpraeiuramentum  Klägers  Voreid 
Hn  64,  9  b.  94,  5  |  foreaö  übsnd,  II  As 
23,  2  Q.  II  Cn  22,  la  Q.  Cons  |  erklärt 
&619,  Z.  4  [synonym,:  s.  anteirv] 

Lpraeiurare  1)  abs.  als  Kläger 
Voreid  schwören  Hn  66, 7  |  tribus 
(vantibus  indem  Kläger  mit  2  Helfern 
schwört  (bevor  Verklagter  Ordal  be- 
ginnt) Cons  Cn  S.  619  Z.  6  2)  m.  obj: 
hoc  Af  33  Q,  agiefan  bone  foreaS  übsnd; 
<v  causam  II  Cn  22,  2  Q ,  ofgan  spaece 
übsnd  |  <%*  iuramentum  forab  GepyncÖo 
3InCn 

Lpr[a]eiuratio  Klägers  Voreid  Hn 
64,  9  b.  Duns  6,  2  Q,  foraS  übsnd 

Lpr[a]elatio  Hochgestelltheit ,  Vor- 
gesetztsein als  Herr  oder  Behörde, 
Herrschaftsstand  Hn  40,  3.  64,  le. 
88, 18  a 

Lpraelatus  1)  geistlicher  Vorge- 
setzter Hn  57 ',  9a.  Af20InCn  2)  vor- 
gesetzter Herr  a)  von  Mönchen  und 
Unfreien  Hn  45,  2  b)  Amtsvogt  Episc 
10 Q,  scirman  übsnd;  [für  ealdor  oder 
geref aj  Hn  20, 1  a ;  vorgesetzte  Behörde 
41,6;  'Gerichtsleiter'  oder  '-herr'9,1; 
4a  c)  Dynast,  Herr  85,  2a.  Quadr 
II  Praef  813  |  niederen  Kreises  Hn  8,  5 

Lpraellbare  darlegen,  erwähnen 
Eect  21, 1  Q,  secgan  übsnd 

LpraeloCUtio  Verabredung,  Vor- 
bedingung, Vereinbarung  Hn  10,4.  19, 
1.  59,  2  c.  61, 11  ||  bei  Q  für  pingian  Af 
19,  3  =  Hn  87,  3  |  für  forespraec  VI 
As  3  |  für  formsei  Swer  1  [vgl.  pro- 
locutio] 

Lpraelocutus  verabredet  IIAtr  4  Q, 
geforword  übsnd 

L  praenominatus  vorher  (soeben) 
benannt  (erwähnt)  lud  Dei  XI  5,1. 
XIII  8 

Lpr[a]eoc[c]upatio  1)  widerrecht- 
liche Besitznahme  (von  Land)  Hncom  3 


2)  prozessualer  Vorbehalt,  Einspruch 
im  Voraus  Hn  48,  lc 

Praeposition  1)  ersetzt  später 
den  Instrumentalis :  s.  d.  2)  mit  re- 
giertem Casus  hinter  dem  Verb  wie- 
derholt, obwohl  gleichbedeutender,  von 
diesem  regierter  dt  schon  vorausging : 
pam  elbeodigan  ne  laet  uncuÖlice  wiö 
hine  Af  El  47     3)  vgl.  Praefix 

L Praeposition  vor  Praeposition: 
De  sine  testamento  morientibus  Leis 
"Wl  34  L  |  De  in  f  also  testimonio  stante 
Bubricator  Cb  zu  II  Cn  37,  8.  616 

Lpr[a]epositura  1)  Gutsvogtei, 
Verwalteramt  über  ein  Manor  Hn  56, 
5 ;  7  2)  Vogteixeit,  Verwaltungsdauer 
56,  6    3)  s.  praefectura 

Lpraepositus  1)  steht  für  geref a, 
aller  Bedd.  vom  Sheriff  bis  Gutsvogt 
und  Dorf schulz,  in  Q:  Af  1,3.  22. 
34.  Ine  63.  73.  I  Ew  2.  H  2.  8.  I  As 
Pro.  1.  As  Alm  Pro.  2.  II  3,  2.  10.  25. 
25,1.  VI,  2.  VI  Pro.  1,4.  8,  2  ff.  8,9. 
10.  11.  II  Eg  3,1.  IAtrl,2;  4  (=  H 
Cn  30, 1.  33  auch  In.  Con).  1, 14.  Ill 
3,2.  7.  13.  I  Cn  8,2.  II  30,1.  69,1 
(stets  auch  In.  Cons).  Iudex  13  und  IV 
Eg  1,5  L  |  summus  <~  für  beahgerefa 
NorSleod  4  Q;  also  wohl  dafür  auch 
III  Em  5  2)  provost  übsnd  Leis  Wl  L: 
a)  königl.  oder  privater  Gerichtshalter 
2, 1  b)  hundredi  tv5  3)  Lat.  ohne  Agsä. 
Vorlage  a)  vicecomes  aut  <y»  seu  mi- 
nister regis  staatlicher  Verwaltungs- 
beamter Vfl  ep  4;  vicecomes  vel  r* 
aliquis  Hn  60 ,  3  b)  Barons  Beamter 
Hn  61,  10;  Gutsvogt  über  ein  Manor, 
Vertreter  der  Grundherrschaft  HI  As 
7,  1  ff.  Rect  3,  1.  Quadr  II  8, 1.  Hn 
20,1a  (manerii).  43,1a.  56,4.  59,2a; 
Gerichtshalter  22,  1  c)  Dorfreeve  Hn 
7, 7  b;  8  d)  viell.  nicht  bloss  staatl. 
Verwaltungs-  und  Gerichtsvorsteher 
neben  (synonym  mit?)  prefectus  7, 2 
e)  alle  Magistrate,  staatliehe  und  pri- 
vate, über  Graf-,  Hundertschaft,  Stadt, 
Dorf  ECf  retr  32 

Lpr[a]erogativa  meritorum  (mali- 
ti[a]e)  Vorrang,  hoher  Grad,  an  Ver- 
diensten (Bösartigkeit)  Quadr  Arg  26 
(Ded  16.  Hn  61, 18)  [aus  Firmicus] 

Praesens  1)  futurischen  Sinnes  : 
cleopiaS  7  ic  gebiere  Af  El  34.  36,  voci- 
ferabuntur  et  (ex)audiam  der  Vulgata 
übsnd  |  gelyfe  (hoffe[ri\),  baet  biS  VI 
As  8,9.  12,3  |  gif  [he]  nylle,  ic  finde 
werde  finden  II 25  |  für  fwt.  exactum : 
ungefremed  wunie  unvollzogen  geblie- 


ben sein  werde  As  Alm  2  |  vgl.  Futur 
n.l.  2)  praeteritalen  Sinnes :  gif  hio  ne 
gebyreS  (in  nun  aufgelöster  Ehe)  nicht 
geboren  hat  Abt  81  |  agelde  bam,  be  man 
äset  tvegsetzteRl  12 1  baet  he  him  onnime 
(nahm),  agife  Ine  9  I  gif  hwa  a5  swe- 
rige  (on  gewitnesse  stände)  [geschworen, 
gestanden  hatte  in  früherem  Prozess, 
und  nunmehr]  7  he  oferstaeled  weoröe 
II  Cn  36.  37  |  für  plusqpf.  auch  Ine 
71;  ontent  Af  El  27;  swerige  II  As  26 
3)  später  eingesetzt  [gemäss  Briefstil?] 
statt  Praeteritum :  sendaS  (is)  Af  El  49, 
4  f.  G;  sendon,  misimus  übsnd,  (wses) 
übr.     4)  vgl.  Praeteritum  n.  1  f. 

Lpraesentialiter  persönlich  an- 
wesend Cn  1027,  3 

Lpr*sentire  vormals,  früher  [nicht 
'voraus']  fühlen  Quadr  Arg  2 

Lpr[a]eses  für  ealdorman  II  Cn  18, 1 
Cons  [bessere  viell.,  wie  58,  2,  prin- 
ceps] 

Lpraestare  her  leihen  Q,:  Af  19.  19,1. 
Ine  29  [fz.  preter] 

Lpraestigiatura  Trugbild  II  Cn  5, 
1  Q,  gedwimor  übsnd 

Lpraesumptio  1)  anmassende, 
widerrechtliche   Aneignung    Hn  10, 1 

2)  r^psio  Dreistigkeit  IV  Eg  1,  3L 
Lpraetendo  bonamvoluntatemxe^e 

(beweise)  entschuldigend  g.  W.  Hn  8, 7 
Lpr[a]eter,   m  ac,   ohne  ECf  39; 
ersetzt  durch  absque  39  retr 

Praeteritum  1)  futur.  Sinn,  ab- 
hängend vom  rw,  ausgedr.  durch  <*>; 
waes  uncuS,  .  .  be  waeron  die  kommen 
werden  Af  El  49,  9  |  setton ,  baet  moste 
dürfe  Af  41  |  cwaedon,  baet  he  hsefde 

haben  soll  IEw  1,  2; waere  sein 

soll  II  As  4 ;  -  -  man  bude  7  him  fun- 
don  2;  praes:  beo,  beode,  finden  H  | 
nach  cwaedon  vorigen  Satzes  neuer 
Satz  gif  he  mehte ,  namede  (wenn  er 
kann,  soll  man  ernennen)  man,  . .  he 
waere,  wo  er  ist  IEw  1,4  |  ferner 
z.  B.  gelaedde,  funde,  maehte  1,3; 
wolde  1,5;  waere,  wyrnde  2;  guide 
HAs  19;  araerdon  VI  6,  3;  7.  10.  12, 1  || 
wechselnd  mit  praes:  cwaedon,  baet 
man  dyde  o88e  anho  6,  3 ;  ebenso  7  || 
ausgedr.  durch  praes :  gecweden  hab- 
baÖ,  baet  man  sparige  VI  Pro  1  2)  zur 
Verallgemeinerung,  praesent.  od.  futur. 
Sinnes;  swilce  hordera  swylc  gewita 
waere,  beo  HAs  3,2;  dyde  (möge  er 
tun)  daeda  be  dyde ,  baet  wrsece  VI  7 

3)  vgl.  Plusquampf  n.S;  Praesens n.  2  f. 
LpraBtium  s.  pret^ 
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Lprla]evaricatio  legis  regiae  Über- 
tretung königl.  Gebots  Hn  10, 1 

Lpr  [a]  e venire  ad  mercatum  civi 
dem  Londoner  zuvorkommen  am  Markt 
durch  Vorkauf  Lib  Lond  9,  1 

Lpraeventio  Zuvorkommen,  Vor- 
her -  Fassen  {abhanden  gekommener 
Fahrhabe ,  bevor  Eigentümer xugreift) 
Forf  2  Q ,  f oref ang  übsnd 

Lpr[a]evidere  Christianis  contra 
Schutzvorsorgend  verleihen  gegenEpiso 
7  Q,  scyldan  übsnd  [vgl.  Providentia] 

Lpre-  s.  prae- 

Lpreces,  Geheiss,  besonderer  Be- 
fehl (des  Gutsherrn  betr.  Fron  des 
Hintersassen,  im  Ggs.  xur  festen, 
wöchentlichen  Dienstleistung)  Rect  Q: 
4,1c.  5,2,  ben  übsnd 

Fluin  e  pref  fern  und  nah  Leis  "Wl 
44, 2,  ge  heonon  ge  panan  übsnd 

F  prendre  nehmen  Leis  Wl  44,  2  | 
sbjf  3:  prenge  44.  44,2.  47,1  \  plS: 
prengent  22  |  pfS:  prist  21,1a  |  pc: 
pris  AVI  art  Fz  8, 2.  Leis  Wl  1, 1  |  fut  3 : 
prendra  4  |  cond.  3:  prendreit  ceo  10,2. 
—  1)  fortnehmen:  Zwangspfand  1, 1. 
44,  2.  47,  1.  Wl  art  2)  willig  an- 
nehmen LeisWl  10,2  3)  verhaften, 
festnehmen  4.  22  4)  (ein  Recht)  er- 
langen: conge,  que  Erlaubnis,  dass 
44,2;  beimelborh  21,1a 

preost  Priester  "Wi  18.  Af  21.  Ine 
3,  2  HB.  EGu  3,  2.  nCn  54, 1.  Northu 
2  —  9.  A8  2;  priost  Wi  6  |  gn:  ~tes 
Abt  1.  Wi  17.  Northu  2,  2  (Pfarrers)  \ 
dt:  rwte  Af  35,  4;  6  (aus  prio-?  H); 
IIEg2,l.  ICn  11,1.  Northu  1.  2,2. 
Norgriö  Z.l\  cyninges  -  Königskleriker 
Af  38,  2  |  ac:  ~  LT  Cn  39  B  |  pl:  <~tas 
VAtr  4, 1  |  gn:  ~ta  AfEb21.  Northu 
Insc  |  ac:  <vtas  IV  Eg  1, 8.  —  Ersetzt 
durch  maessepreost  EGu  3,  2Ld.  A5  2H 

preostlage,  ac,  Priestersatzung 
Northu  2,  3 

I  prepensed  s.  purpenser 

F  present  fud  war  anwesend  Leis 
Wl  38 ;  sunt  a  <v  gegenwärtig  sind  ebd. 

presse,  ac,  (Tücher-)Presse  Ger  15, 1 

Lpretinm  Wergeid  In  Cn  III 46.  48 
(praet<~).  PsCnforl7.  23.  ECf  12.3; 
redemptionis  fügt  xu  retr  |  wergild 
übsnd  Mirce  1.  3InCn;  wer  übsnd 
Af38.  IICn36.  61  In;  rihtwer  übsnd 
Had  3  In  Cn  |  erklärt :  id  est  were  In 
Cn  DI  55 ;  id  est  weregild  Aö  1  In  Cn  | 
rwnatalis  Q:  Ine  15  neben  weregildum; 
I  Cn  2,  4  neben  wera  [vgl.  redemptio] 

L  primarii  forestae  Oberförster  Ps 


Cn  for  1.  6.  9;  r*  de  foresta  [Gallicis- 
mus]  Pro  Cii 

Fprimere  devise,  fm  ac,  ersten 
(frühest  folgenden)  Gerichtstag  Leis 
Wl  4;  primereine  I 

F  prime  rement  xuerst  LeisWl  10 1 ; 
^mare<v<  Im;  <vram<v  91;  prime- 
reinement  9.  10  Hk 

Lprimitus  früher,  &r  übsnd,  II  Em 
1,  2Q;  prius  verbess.  Br 

Lprimum  captale  Stammsitz  Ine 
38  Q,  frumstol  übsnd;  <*>  feodum 
Stammlehngut  Hn  70, 2 1 

Lprinceps  1)  hundredi  (o^cipes  pl 
irrig  Hs.)  IV  Eg  10  L.  hundredes  ealdor 
übsnd  2)  stipes  weltliche  Fürsten 
(Vornehme)  im  Ggs.  zu  Prälaten  Wl 
ep  1  |  diesen  Plural  führt  ein,  gegen 
den  sing.  'König'  bei  Afu.Vulg.,  Af 
El  37  Q  [vgl.  praeses]  3)  König  Hn 
82,2  c.  83,2 

Lprincipalitas  behördliche  Ver- 
waltung Hn  20, 1  a 

priost  s.  preost 

Fpris(t)  s.  prendre 

L  Privilegium  Gerichtsherrlichkeit, 
Immunität  II  Cn  71,3.  73, 1  Cons,  socn 
übsnd 

Lprobabilis  beweisbar,  deutlich  Hn 
71,  2  [aus  Lex  Eibuar.] 

L probare  1)  überführen,  als  schul- 
dig erweisen  Hn  mon  2  |  inde  dessen 
ECf  37,  dafür  convincere  retr  |  eum 
per  bellum  Wl  lad  3,2  Q,  to  orneste  be- 
clypian  übsnd  2)  fur  ^atus  offenkun- 
dig II  Cn  26  Q,  aebaera  übsnd  3)  <x»  pro 
erachten  als  Ine  20  Q,  profian  übsnd 

Lprobatio  gerichtliche  Beweisfüh- 
rung, Ordalprobe;  simpla  einfaches 
Ordal  lud  Dei  XH  22,  2b  |  eucaristialis 
Abendmahl(sprobe)  I  Cn  5,  2a  Cons, 
husl  übsnd  [vgl.  eomp<v/j 

Lprocacitatis  eventus  Frechheits- 
anlass  Hn  83,  7 

L-procer  Vornehmer,  Adliger  l)pegn 
übsnd  II  Cn  22,  2  Cons  2)  rwres  syno- 
nym mit  barones  Hn  30 

Lprocinctus  Heer,  Landwehr;  de 
expeditione  id  est  de  (x<tu  VI  Atr  35  L, 
fyrd  übsnd 

1  proclamare  gerichtlich  anklagen 
II  Cn  30  In ,  teon  übsnd 

1  proclamatio  vel  ostensio  gericht- 
liche Anzeige,  Klageeinreichung  Hn 
59,  27,  viell.  aus  Af  22  Q,  eofot  Schuld 
übsnd 

Lprocurare  1)  unterhalten,  er- 
nähren Af  1, 3  Q,  fedan  übsnd;  LT  Cn 


13,2  Cons,  feormian  übsnd  2)  monita 
subiectis  impendere  rvarent  sich  sorg- 
sam mühen  zu  erteilen  VI  Atr  2  L 

Lprocuratio  Verpflegung,  Bekösti- 
gung II  Cn  69,  1  Cons,  feorm  übsnd 

Lproeliari  fechten,  gewalttätig  sich 
wehren  Af  5  Q ,  feohtan  übsnd 

Lprofe8Sio  Beruf  der  Juristen 
Hn8,7 

L  professor  es  f achgelehrte  Berufs- 
juristen Quadr  Ded  24.  Dieser  Sinn 
nicht  sieher  in  grandia  prof essorum  38 
(vielleicht  'der  Grosssprecher')  und 
maligna  prof  essorum  Hn  6,  3  a  (viel- 
leicht 'der  Intriganten') 

to  profianne  for,  fleet,  inf,  zu  er- 
achten (anzunehmen)  als  Wi  28  = 
Ine  20 

Lproficuum  spirituale  geistlicher 
Nutzen  I  Cn  26  Cons,  godeunde  pearfe 
übsnd 

Lprofiteri  beichten  EGuöQ,  scrift- 
sprsec  übsnd  [vgl.  confessio,  -sor] 

Lprofugio  Vertreibung  Ine  68  Q, 
fordrife  [als  war  es  sbst?]  übsnd 

Lprolocutio  Vertrag  H  Atr  Pro  Q, 
forword  übsnd  [vgl.  praelocutio] 

Lpromotior  iustitia  höher  ausge- 
dehntes Gerichtsherrlichkeitsprivileg 
Hn  14,  4a 

Pronomen  s.  Artikel,  Declination, 
Demonstrativ,  Ellipse  n.  1  f.,  Genus, 
Indefinitum,  Interrogativum,  Neu- 
trum, Numerus,  Personale,  Possessiv, 
Reflexiv,  Relativ,  Relativum  generale 

Lpropensus  nachgiebig,  icohlge- 
neigt  Quadr  zu  CHncorll43  |  eifrig, 
genau  I  Cn  2, 1  Q,  georne  übsnd;  Hn 
37,2.  82,9  a 

Lpropheticum  Wort  des  Propheten 
[Ezechiel  34,  4]  VI  Atr  3  L 

Lpropinquarius  Verwandter  CHn 
cor  4, 1 6 

L  pr  opitiatius  geneigter  bereiticillig, 
gnädiger  gesinnt  I  Cn  1 9, 3  Q,  gearuwre 
übsnd 

Fen  soun  propre,  obl,  in  seinem 
Eigentum  Leis  Wl  17  b 

Lpropriare  (gegen  den  Anefang- 
Kläger)  als  sein  Ureigen  behaupten, 
erweisen  Hn  64,  6  |  (ge)agnian  übsnd 
Q :  I  Ew  1,  5.  H  As  9.  H  Atr  9, 4.  H  Cn 
24,  2  f.=  Hn  64,6b.  Duns  8,3  [Ggs.  s. 
advocare  ».1.2] 

L  propriatio  Erweis  des  Ureigen- 
tums  (an  einer  Fahrhabe,  die  Kläger 
im  Anefang  angeschlagen  hat)  Q :  I  Ew 
1,  3.  LT  Atr  9, 4,  agnung  übsnd 
23 
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Lprosecutio  Proxessver folgung, 
Verhandlung  Hn  29, 1 

Lprosoluta  nochmalige  Wertxah- 
lung  des  Eingeklagten  II  Cn  24, 1  Cons, 
seftergield  übsnd  [vgl.  persolvere  n.  2, 
F  parsoldrad ,  parrendre] 

L  pro  venire  xugute  kommen,  xu- 
stehn,  xufallen  Hn  81,  2.  88, 18a 

Fprover  1)  par  . .,  que  gerichtlich 
beweisen  durch  . .,  dass  LeisWl  21,  5; 
für  jurer  131  2)  ipfsbjfS:  mil  nel 
prust  niemand  dürfe  es  (sich  xu  eigen) 
schwören  46,  nah  to  geahnianne  übsnd 
[vgl.  pruvance] 

L  Providentia  fürsorgliche  Beschaf- 
fung Hn  6,  4  [vgl.  praevidere] 

Lprovincia  1)  Shire,  Grafschaft 
IV  Eg  2a  L,  scir  übsnd;  ECf  5,3.9. 
31.  Hn  6, 3a.  7, 1.  Ps  Ca  for  1  2)  eines 
der  drei  Rechtsgebiete  Englands  Hn  6, 
1.9,9  f.  3)  kirchlicher  Metropolitan- 
sprengel  5,  24 

Lprovincialis  grafschaftlich  Ps  Cn 
for  9 

F  provost  Vogt ,  Amtmann  Leis  Wl 
2, 1.  5  [vgl.  praepositus] 

Fprunele  s.  purn<^ 

prust  s.  prover 

F  pruvance  faire,  ac,  Beweiseid  (des 
Ureigens)  leisten  Leis  Wl  46,  agnian 
übsnd  [vgl.  prover  n.  2] 

for  pry  tan,  dt,  aus  Stolx  GriÖ  21 

Lpsalmigraphus  (für  psalmogrv) 
David  ECf  17, 1.  Lond  ECf  11,  1  A  1 

Lpublicus  [geschr.  puplrw  lud  Dei 
XII  4,2.  Hu  7  Cons.  Q:  Duns  1,2.  Ded 
23  Z.  6;  pupple*  Hu7Q];  praeceptum 
pro  rvca  poenitentia  vom  ordentlichen 
Beichtvater  auferlegt  als  Busse  I  Cn 
16,  lln,  gescrifen  übsnd 

Lpuer  Nachkommenschaft,  Kinder 
(nicht  bloss  Ein  Knabe),  cüd  übsnd 
Q  (Ine  2.  7.  26.  Wif  4)  und  WILond 
3  L  |  pueri  setxt  für  les  enfans  Leis 
W134L 

Lpugnare  l)<^>cum  blutig  kämpfen 
gemeinsam  mit,  auf  Seite  von  Af  42, 
5  f .  Q ,  f eohtan  mid  übsnd  2)  wider- 
rechtlich ankämpfen,  widerstehn  II  As 
1,  2Q,  hine  werian  übsnd 

Flepuingcolper,  ac,  Faust  (Hand) 
abhauen  Leis  Wl  11 ;  poin  I 

Fpuis  1)  nachher,  ferner,  dann  Leis 
Wl  10, 2  (pois  I).  20,  3  a.  21,  5;  pois  4 1 
2)  <^que,  cjmind,  sobald  als,  nach- 
dem 21,  5;  que  fehlt  Io;  pus  que  48, 1 ; 
pus  ke  Wl  art  Fz  Insc 
Fpu(i)ssed,  fv-ent  s.  podeir 


LpulluB  mutilatus  Kapaun  Hn  70,4 
Lpulsator     gerichtlicher     Kläger 
Hn  26, 1 

pund;  gn:  <vdes  wurbne  aö  lAtr 
1,  3  =  II  Cn  30,  2\dt:~de  II  Atr  5, 1. 
Duns  7.  Had  2;  healfan  ^de  VI  As 
6, 1 ;  3.  Ill  Eg  8, 2  |  ac :  healf  ~  VI  As 
6,4.  Hu  3,1  |  pl:  ~Rect8f.  |  gn:~d& 
II  Atr  7,  2.  Mirce  2  |  dt:  <~dum  Af  3 
—  GriÖ  11.  II  Atr  5.  VIH  5, 1.  ICn  3,  2. 
H  58—58,  2.  62;  <~dan  stets  G  |  ac:  o> 
II  As  25, 2  (~de  Ld).  Hu  9  =  Blas  1. 
I  Cn  3, 2.  H  13,  2.  71,  2—5.  Had  3-8. 
Wl  lad  2,  2.  —  1)  Schwergewicht,  Last, 
vielleicht  ganx  ungefähr  1  Zentner; 
pl:  XII  (VIII)  *>  cornes  Eect8f.; 
pondia  übs.  Q  [auch  für  pundwaega] 
2)  Pfund  Edelmetalls,  Lat.  libra  übs. 
a)  22000  (v- da  goldes  ^  seolfres:  22000 
Pfund  Silber,  teilweise  xahlbar  in 
Gold  II  Atr  7,  2  [also  galt  1  Pfund 
Gold  gleich  einer  festen  Zahl,  vielleicht 
xehn,  Pfunde  Silbers]  b)  sonst  nur 
gedacht  als  Gewicht  Silbers,  ausge- 
münxt  je  in  240  Pfennigen;  V  <x>dum 
maerra  paeninga  Af  3  |  xu  2  librae  fügt 
denariorum  II  Cn  71,2  In  |  statt  healfan 
~de  setxt  CXX  pen.  Ill  Eg  8,  2  HD  | 
xu  30  scill.  fügt  id  est  half  <^>  Ai  12  B 
(12.  Jh.),  Mercisch  den  Schilling  xu  4 
Pfennig  nehmend.  \  Da  der  Norman- 
nische Schilling  12  Pfennige  umfasst, 
so  setxen  1  ev  (libra)  gleich  20  solidi  Q 
(VI  As  6, 1 ;  3.  Hu  3, 1.  9.  II  Atr  5, 1. 
Duns  7.  Blas  1.  Wl  lad  2,  2)  und  In  Cn 
(II  Cn  13,2.  30,2.  Had  2),  die  Gedanken 
10. 11.  Jhs.  in  die  Geldsprache  12.  Jhs. 
übertragend 

pundbreche  Bruch  (Verletzung)  des 
Geheges  (für  geschüttetes  [unter  Pfand- 
haft eingesperrtes]  Vieh);  rw,  id  est  in- 
fractio  par[r]ici,  fit  emissione,  evo- 
catione,  reeeptione,  excussione  (des 
eingeschlossen  gewesenen  Viehs)  Hn 
40, 1  f. 

pundere  Wäger;  pl  ac:^ es  (ewdae- 
res  Var.)  vel  ponderatores  InCn  III  59 

[-pundern]  Der.:  waegep«* 

pundwaega,  pl  gn,  (Getreide)lasten, 
Wispel  (Gerste)  Ine  59, 1  H  So  Ld  Q; 
wega,  hundwega  Var.;  waega  E  |  <x, 
foSres  Viehfutter  70,  1;  tvwega  B; 
rvwaga  SoLd;  geänd.  aus  waega  H; 
pondia  Q  [auch  für  pund  n.  1] 

Fpuple,  obl,  Volk  Leis  Wl  Pro  I; 
pople  Hk 

Lpup(p)licus  s.  public 

Fpur  für     1)  behufs,  xwecks;  (*> 


amendement  xur  Besserstellung  Wl 
artFz  7;  <*  le  son  um  [xu  erlangen] 
das  Seine  Leis  Wl  44,  2  2)  wegen; 
e»  90  deshalb  38;  per  Io;  &  qui  il  a 
weshalb  er  hat  22  I  |  <*>  pour  de  mort 
aus  Todesfurcht  37.  37,1;  per  Io  |  <» 
haur  10  a.  14,  3  |  tv  curruz  u  c*>  hange 
u  os  aveir  gegen  Bestechung  39, 1 ;  per 
Io  |  <%«  auter  chose  anderer  Ursache 
halber  14,  3  |  rw  (auf  Grund  von) 
relais  32  |  pendu  <v-  (zur  Strafe  für) 
forfet  Wl  art  Fz  10  3)  statt;  rendre 
tor  (v  (an  Stelle  von,  in  Zahlung  für) 
X  sol  Leis  Wl  9, 1  |  conbate  <v  lui  an 
seiner  Stelle  Wl  art  Fz  6 , 1  4)  als 
Entgelt  für;  rendrad  Geld  <»  la  teste, 
besehe  Leis  Wl  3,1;  &  sun  travail 
28, 1 ;  per  I ;  tv  la  rescussiun  5  5)  als; 
clamer  o^  embled  21  6)  je  bei;  ev  un 
porc  (berbiz)  bei  jedem  5,1  |  bezüg- 
lich, betreffend;  manbote  o>  franc,  <v 
serf  7  7)  [xeitlich]  rv  tant  cum,  cjm. 
sbjf,  sofern,  solange  wie  29, 1  8)  m. 
inf:  um  . .  xu;  o*  demander  5,  2;  cla- 
mer 6, 1 ;  f ere  18, 1 ;  mustrer  22  (per 
Io) ;  sun  dreit  purchacer  14,  3 

Fpur-  1)  er  setxt  durch  pre-  s.  pur- 
pensed  2)  durch  par-  s.  parsoldrad, 
parsivre 

Lpurgamen  gerichtlicher  Reini- 
gung sbew  eis  II  Cn  8,2  In.  Cons,  lad 
übsnd;  tv  virile  39  Cons,  werelad 
übsnd 

Lpurgatio  gerichtlicher  Reini- 
gungsbeweis, lad  übsnd,  ICn  5,4. 
H  22.  22,  la  (34  für  ladung)  L.  Duns 
2, 1  Q;  eidlicher  II  Cn  19,  2c;  durch 
Ordal  22, 1  b  Cons.  lud  Dei  II  4, 1. 
PsCnfor  11,2 

Fpurgist  (3),  m  ac,  fleischlich  be- 
schläft Leis  Wl  12.  18.  18,21;  ~steIo 

Lpurificatio  1)  Reinigungsbeweis 
durch  Ordal  lud  Dei  XII 21, 1  2)  ~ 
s.  Mariae  Lichtmess,  2.  Februar,  I  Cn 
12  Cons,  clsensung  übsnd  [vgl.  Cande- 
larum] 

Fpurnele  Augenstern  LeisWl  19,1; 
purvele  Drucke;  pupilla  L  [nach  Ana- 
logie der  Quelle  meint  Wl  vielleicht 
'Augapfel'] 

Fpurpenser  bedenken  1)  sbjf  3:  se 
rwent  sich  überlegen  Leis  Wl  39  2)  pf 
pc:  de  agwait  o^sed  von  vorbedachtem 
Hinterhalt  21;  prep-Io;  t^se  Hk 

Fpurportast,  ipfsbjf3,  se  sun  quor 
lui  o»  wenn  sein  Herx  ihm  eingäbe 
Leis  Wl  10, 2 

F purra,  put  s.  podeir 


pursivre 


quiescere 
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Fp[u]rsivre;  pursoldrad  s.  parso* 

Fpus  «.puis 

Lputare,  m  inf,  beabsichtigen,  vor- 
haben zu  ECf  35,  lc;  cogitare  retr 

Lputeus  Grab;  puteo  aperto  VIAtr 
20  L,  set  openum  graefe  iibsnd 

[-pytt]  Der.:  waeterptx/ 


Q. 


Fqe,  qi,  qil  s.  que,  qui 

qu  für  cw:  s.  cwalstow,  cwideleas 
[Französ.  Einfluss;  s.  Hein,  Ead wine's 
Sprache  &  23] 

L  Quadragesima  vierzigtägige  Fa- 
stenperiode Hn  68, 11;  lencten  übsnd, 
Af  40,  2  Q  |  oralis  convictus  Eect  9  Q, 
lenctensufl  übsnd  |  fwalia  ieiunia  VI 
Atr22L,  faestena  übsnd;  lenctenf aesten 
übsnd  Af  5,  5  Q.  I  Cu  16  Q.  Cons 

LQrUadripartitus  vierteilig  [Buch- 
titel; ergänze:  liber]  S.  529b 

Fquaer  denier,  no,  vierfacher  Pfen- 
nig Leis  Wl  11, 1;  quer  deners  I 

Lqu[a]estio  1)  ev  publica  gericht- 
liche Verhandlung  VI  Atr  22,  1  L, 
folcgemot  übsnd  2)  <v  quaerens  vel 
quaesita  private  Oerichtsherrlichkeit 
[wohl  für  socn]  Hn  80, 12 

L  qualstow  s.  cwal<x, 

Fquanque  il  ad  soviel  (alles  was) 
er  hat  Leis  "Wl  47, 1,  eall  paet  he  ah 
übsnd 

Fquant  m  ind  1)  wenn,  falls  Leis 
"Wl  37     2)  indem  39 

Lquanvis  für  quam  vis  II  Cn  76,2  In 

Fquarante  vierzig,  ac,  "Wl  art  Fz 
3,1.6,2. 

Lquarentena  40  Ruten  Länge, 
Furchenlänge,  x/a  Engl.  Meile  Pax  Q, 
furlong  übsnd,  =  Hn  16, 1 

F  quart  vierter;  obl:  le  <v<  jurn  Leis 
Wl  44, 1;  al  <~  plait  47  |  fm:  a  la 
«wte  feiz  45,  2  (~  I).  Wl  art  Fz  8, 3 

Lquarterium  '/«  Hundert  ==  25 
Pfund  Gewicht  Lib  Lond  8,  5  [syno- 
nym: 25  libr.  8,  2];  Var.:  «vtar^ 

Fquatorze  homes  vierzehn  Leis 
Wl  14, 1 

Fquatre  vier;  140  livres  et  (*>:  144 
Leis  Wl  22,  2;  de  <~  chemins  26.  28 

L  öuatuor  tempora  Quatember  ECf 
2,3  !  (v-ale  ieiunium  I  Cn  16  Q,  ym- 
brenfaesten  übsnd 

FI)  que,  prn  relat.,  s.  qui 


Fü)  que,  cj,  dass  [Schreibart  in 
Leis  Wl  stets  tvj  qe  19  Im  |  für  ox  il 
nur  einmal  k'il  24;   qil  10,  2  Im.    11 

10  |  in  Wl  art  Fz:  ke  Insc.  1.  2.  5.  6, 1. 
8.  9.  10  [qui  nur  in  Leis  Wl  I  (also 
Fehler  14.  Jhs.,  oder  erst  der  Drucker): 
6,1.  10a;  2.  11.  14,3.  21,1a;  3  f.  43. 
46.  49;  qi  52 32]  1)  damit,  m.  sbjf, 
Leis  Wl  6.  30.  52.  Wl  art  Fz  6,  1.  8 
2)  so  dass;  desaparaille,  qu'il  oust 
Leis  Wl  20,  2  a  3)  zur  Substantivi- 
rung  eines  Satzes;  ceo  <*>  aucuns  coupe 

11  4)  befehlenden  sbjf  einleitend, 
Deutsch  blosser  conj.;  pw  nul  prust 
46  5)  nach  ge(ver-)  bieten,  erlauben, 
m.  sbjf:  comander  Wl  art  Fz  1  f .  7  f. 
10;  mander  Leis  Wl  47;  defendre  41. 
Wlart  Fz  9  f.;  establir  5.  6;  conge, 
&  pusse  Leis  Wl  44,2  6)  nach  be- 
denken, dünken,  m.sbjf:  purpensent, 
rw  jugent  39;  wart,  <^  perde  41,1; 
semble  raisoun ,  rv  face  46 ;  est  raisun, 
qu'il  duinse  4  |  ausgelassen,  ersetzt 
durch  folg.  sbjf  Wl  art  Fz  3  7)  nach 
verklagen,  m.sbjf:  chalange,  rw  seit 
52,  2;  mescreez,  <v  feisse  37,  1; 
mettid  sur,  qu'il  ait  24  I;  aber  ind. 
ad  Hk  8)  nach  bezeugen,  erweisen, 
assertorischem  Schwur  a)  m.  ind; 
testimonie(r) ,  qu'il  achatad,  prist  21, 
la  I  derehdner,  qu'il  averad  24  |  aleier 
(espurge),  ^  sout  39, 1  f.  (49)  |  jurer, 
qu'il  fait  14,  3;  sout  3.  13;  pot  3.  10a 
b)  m.  sbjf;  prover,  <v  seit  21,  5  9)  nach 
versprechen  a)  m.sbjf:  plege,  qu'il  ait 
Leis  Wl  5,  2.  6, 1  b)  promissorischer 
Schwur,  m.condit:  <x/prendreit  10,2; 
ke  sereint  Wl  art  Fz  2  10)  <»  hinter 
apres  ico,  des,  devant  iceo,  a  l'hure, 
de  ici,  meis,  puis  s.  d. 

FIII)  que  ausser,  als;  ne  durrad 
rv  gebe  nur  Leis  Wl  5.  5, 1.  19, 1 

Fquel  welch;  no:  li  queus  d'eus  ke 
fust  wer  immer  von  ihnen  Wl  art  Fz 
6,2  j  aventure  quel  que  seit  Zufall 
welcher  es  sei  Leis  Wl  19  |  ac :  warant 
u  horch,  le  <v>  qu'il  averad  21,1;  de 
(x/  forfait  que  home  fait  oust  1 

Fqueons,  quens,  no,  Graf  s.  cunte 

Fquer  s.  quaer 

L  querela  Beanspruchung,  Druck 
durch  Staatsbeamte  Ps  Cn  for  9 

Fquerre;  quere  avurie  Schutzherr- 
schaft aufsuchen  Leis  Wl  30;  <~  le  ihn 
zu  suchen  3 ;  quer  I  |  sbjpl  3 :  quer- 
gent  47,  3,  gesecan  übsnd  [vgl.  req<^-] 

Fqueur  s.  quor     queus  s.  quel 

Fqui    Schreibart  zumeist  ki   Leis 


Wl  1, 1—5.  9, 1.  11, 1—13.  17, 1.  18. 
21  f.  24.  26  f.  33.  38.  42.  44, 2.  47, 3. 
49;  Wl  art  Fz  8a;  ky  Leis  Wl  4 1.  5 1". 
11, 1  I.  13  Io;  quy  Im  |  seltener  <~ 
17— 17,1 1.  20,  4.  24.  28,  2  f.  37,  2.  47; 
qi  17  Is  j  vor  e  setzt  k  (nie  Leis  Wl) 
WlartFz  3 ff.  6.  6,2.  7  f.  8,3;  qe 
LeisWl  518  |  m.ac  des  person. :  qil  (kil) 
[aus  (*>  le]  5 1.  21;  kis  [aus  M  les]  3,4.  5 
—  1)  relativ;  no:  cheval,  ki  9,1; 
hume  ki  2,3.  17;  burgeis,  <~  17bl; 
service,  que  30;  femme,  ki  33;  force, 
~  28,2  (que  dass?  Hk.  Im);  cü  ki 
2, 4.  4.  5.  18.  12  Hk.  18  Hk  (nur  ki  I); 
celui  ki  1,1.  21;  autre  ki  11,1;  li 
queus  ke  fust  WlartFz  6,  2;  luy,  ki 
8a;  checuns,  ke  8  |  ki  wer,  derjenige 
welcher  Leis  Wl  2.  2,2.  121.  13.  17. 
1 1.  26.  45, 1  |  in  Bed.  'wenn  einer' 
21  f.  47.  49  |  que  2,2P;  ke  Wlart 
Fz  5  |  ac:  cri,  que  LeisWl  4;  forfet, 
quel;  chose,  queil24;  qu'il  Hk;  c~  il 
Io;  dener,  que  17, 1;  l'anme,  que  Deu 
41,1;  relais,  que  32;  <x>  Io;  cheval 
tel  qu'il  out  20,  2 1;  cum  il  Hk;  seinur, 
en  ki  (dessen)  fiu  2,  4 ;  celi  ki  (dessen) 
dreit  42  |  eil  . .  a  qui  welchem  4;  od  qui 
bei  welchem  48 ;  eil,  de  ki  über  den  44, 2 ; 
eil  vers  ki  Wl  art  Fz  8, 1  |  pi  no:  les 
forfez  ki  LeisWl  2,2a;  eil,  ki  17,1. 
20,4.  29;  ceals  <vl7, 1  I;  choses,  <x< 
37,2;  que  Im;  altres  e+>  38;  ki  die- 
jenigen welche  Wl  art  Fz  8,  2;  humes 
kevindrent3  |  ac:  custumes,  que  (ke) 
Leis  Wl  Pro  (Wl  art  Fz  Insc);  pers,  que 
il  23;  qu'il  Hk;  <v»  il  Io;  deners,  que 
il  17  a;  humes,  ke  il  Wl  art  Fz  3  |  sg  nt 
no:  que  est  apele  'was',  auf  ganzen 
Satz  bez.,  LeisWl  5.  11,1;  90  que 
enterce  est  46;  90  ke  ert  Wl  art  Fz 
8a;  ce  ke  tut  8,3  |  ac:  ceo,  que  il 
(qu'il  Hk)  avereit  Leis  Wl  1, 1 1.  2, 1. 
10,2;  90  ke  ü  WlartFz  7;  ke  il  (auf 
Satz  bez.)  4;  de  k'il  dessen  was  sie  6; 
90,  que  (comme  I)  altre  fust  forfeit 
Leis  Wl  2, 1  2)  verallgemeinernd; 
obl:  en  ki  (wessen  immer  auch)  poeste 
47,  3;  en  ki  (wessen  auch)  curt  (terre) 
que  ceo  seit  24  (27);  par  que  ke  il 
vodrat  Wl  art  Fz  6  3)  interrogativ  : 
mustrer,  ki  ait  wer  habe  Leis  Wl  22  | 
obl:  pur  qui  weshalb  I 

Lquia  dass,  Objectssatz  einleitend, 
lud  Dei  VH  24, 1.  Wl  art  8;  ersetzt 
durch  quod  [s.  d.]  In  Cn  EU  54  Var. 

L  quicumque  irgend  einer  Hn  20,  3 

Lquideles  s.  cwideleas 

l  quiescere  a  malo  ablassen,  sich 
23* 
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quiete  — 


enthalten  III  As  3  [wohl  aus  yfeles 
geswican;  vgl.  conq^w] 

f  quiete  s.  quite 

L  quietude-  von  Staatslast  befreien- 
des Privileg  Hn  com  4;  Var.:  tvtitudo 

L quietus  1)  ledig,  befreit  von 
Pflicht  (Leistung)  CHn  cor  11 ;  de  von 
(Abgabe  an  König)  Hn  Lond  2, 1 ;  ab 
exercitu  (wardscot)  von  Staatslast  des 
Heerdienstes  (Waehtgelds)  Lib  Lond 
10,1  (PsCnfor9)  |  illum  ivum  cla- 
mare  a  iugo  servitutis  der  Sklavereilast 
quitt  erklären,  frei  lassen  "Wl  art  Lond 
retr  15, 1  2)  frei  von  Anklage  (Rechts- 
anspruch) Hn  8,5.  61,2;  5.  ECf  9a; 
36,  3;  von  Schiddverantwortung  Lib 
Lond  2, 1 ;  [übs.  wohl  aus  laoleas]  III 
Em  3  |  unangefochten,  nicht  in  Misse- 
tat verwickelt  (ein  Wertstück)  Ine  53, 1 
Q,  unbeceas  übsnd;  (Waffe)  Af  19,  3  Q, 
gesund  übsnd.    [Vgl.  8  Z.  weiter] 

Lquindecim  dies  Doppeltes  vonYH 
dies  =  zwei  Wochen  Hn  41,  2  a.  59,  2  b 
[vgl.  feowertyne;  fiftyne;  fx.  quinze 
jours] 

Lquinquagenarius  ein  Fünfziger 
VAs3  Q,  fiftig  sealmas  übsnd;  psal- 
morum  ergänzt  spät.  Rec. 

F quite  frei  (ledig)  von  Leistung: 
der  Wache  Leis  Wl  28, 1  (<~tes  I);  der 
Zahlung:  20, 2a;  2  |  pl:  evtes  17  a. 
17, 1  Im ;  quietes  Io ;  ev  Hk  [vgl.  quietus] 

Lquocumque  wo  nur  immer  ECf 
25;  dafür  retr:  ubicunque 

Lquod  I)  Spriehioort;  rv  tibi  non 
vis  fieri,  alii  ne  feceris  Hn  28,  5 
II)  dass;  probare,  <v  occidit  Ine  35  Q 
[vgl.  quia] 

^quor  Herz,  Sinn,  Geist  Leis  "Wl 
10,2;  queur  I 


R. 

r  1)  für  s :  s.  isen ,  laeresta  [gram- 
mat.  Wechsel]  2)  für  rr:  s.  cierre;  in 
Flexion:  msere,  o8er,  ure  3)  für  hr-, 
wr-:  s.  b-  [auch  ringe],  w-  geschwun- 
den 4)  verschr.  für  n:  bondum  Af 
31, 1  So;  wene  I  Cn  25  Ld;  anfealdre 
II  22,1  A;  gecnawan  24,  3  B  |  für  s: 
yrf es  Af  8, 3  B  5)  geschwunden :  s.  ge- 
maeSrian,  spraec,  scriftspraec,  forspreca, 
onspaece,  -peca,  sprecan;  fm  gn:  in- 
weardlice;  pl  gn:  mina,  gebadeda; 
vgl.  Declination  S.  49,  Sp.  2    6)  aus- 


gelassen: s.  behwo[r]fene  I  Em  5  B; 
bea[r]f  VIII  Atr  43;  sc[r]yfan  II  Cn 
68, 1  A  7)  r  +  Vocal  s.  Metathese 
8)  ersetzt  durch  rr:  s.  d.  9)  durch  br-: 
s.  b  unorganisch  10)  für  r  verschr. 
h,  n,  p:  s.  d. 

F-r-  1)  statt  -rr-:  s.  duner,  jurer, 
larecin,  larun,  quere,  tere,  traire  2)  ge- 
schwu.:  don[r]at  Wl  art  Fz  6,2  [vgl. 
Stimming  Angionorm.  Boeve  S.  2 14 f.]; 
murd[r]e  4 

race,  ae,  Rechen  Ger  15.  —  Der.: 
ofenr<vi 

Frachater  s.  reach  <v 

Lrachinburgius  [aus  Frank.  Recht, 
wo  es  'einen  vom  Urteilfinder colleg' 
bedeutet]  II  Cn  76,  2  Q  für  Cnuts  git- 
seras  (habgierige  Bedrücker,  bes.  im 
Rechtsleben  und  nam.  von  der  Obrig- 
keit gesagt),  also  vielleicht  vom  Q  irrig 
übertragen  auf  'Strafgerichtsherren ' 

rad  I)  Ritt;  dt:  on  rade  Zug  zur 
Rechtsvollstreckung  II  As  20,4;  <v!  Ld; 
to  rade  oSöe  to  gange  Ritt  oder  Gang 
(zur  Spursuche)  VI  4  |  ae:  rade  (be- 
hufs Rechtsvollzugs)  III  Eg  7,  2  =  II 
Cn  25,  2;  ane  rade  geriden  VI  As  5.  — 
Der.:  midrad  [vgl.  faru,  rid] 

II)  rad  s.  raed      HI)  s.  ridan,  ptt 

IV)  s.  adj.  gerad,  unrad 

V)  s.  gerad,  nt 
radan  s.  raedan 

radcniht  setzt  In  Cn  für  Alfred's 
siexbynde  Af  30  (Var.:  <~ih).  39,2; 
radchnibit  Cb's  Rubrik  ILT  6,  S.  617 
[vermutlich  um  einen  Stand  zwischen 
ceorl  und  thegn  auszudrücken;  vgl. 
Pollock -Maitland  Hist.  Engl,  law  I 
286.  289] 

radstsefne  rad,  ac,  reitende  Or- 
donnanz (des  Königs)  ritt  GebyncSo 
3;  r^tefne  H;  equitatus  vice  fungere- 
tur  Q;  vice  equitaret  in  missiatico  In 
[also  als  masc  stefn  missverstanden]. 
Nordisch 

LRadulfus  I)  Rode*  rex  (III.  von 
Burgund)  Cn  1027,  6.  8  II)  R.  Bai- 
nardo  ist  adressirt  "Wl  ep  Pro  III)  ew  de 
Limisei  Rechtsnachfolger  der  Christine, 
Enkelin  Eadmunds  II,  ECf  35,  la 

-rae-  ersetzt  durch  er:  s.  gaersswin 

raecan  erlangen,  erholen  (Saatkorn) 
Rect  4, 1  b ;  geänd.  in  nef an  oder  rae- 
pan;  parabit  Q.  —  Der.:  gerrw,  ofr«*, 
utrew 

raed  Rat  IV Eg  2,2.  15,1.  II  Cn 
75,1.  Wif  7.  Ger  7  |  dt:  rsede  I  Atr 
1,  8  (hr-  B).  1, 12.  VIII  43.  ICn  lb  D. 


II  Pro.  30,7.  31,  la  (rede  A).  Swer  3. 
Ger  2, 1  |  ae:  <~  I  Em  Pro.  VI  Atr  40  = 
II  Cn  11  |  instr:  raede  "Wi  15;  rade  10. 
—  1)  Rat;  be  bis  raede  I  Atr  1,8;  12. 
II  Cn  30,7.  31, 1  a  2)  Zustimmung; 
mid  witenan  raede  Pro  3)  Ratschlag, 
geistige  Teilnahme  75, 1 ;  aet  raede  ne 
daede  Swer  3;  dies  lag  wohl  vor  für 
consilio  et  facto  ECf  23  a;  vgl.  con- 
siliatrix  vel  adiutrix  19  und  raedbana 
4)  Verordnung  IV  Eg  2,  2.  15, 1;  Be- 
schluss  Episc  6  5)  bis  (sylfes)  raede 
aus  eigenem  Entschlüsse  "Wi  10  (15) 
6)  vorteilhafter  Plan,  Nutzen  VI  Atr 
40  =  II  Cn  11  |  m.  dt:  für  jm  "Wif  7. 
Ger  7  \  to  raede  zum  Vorteil,  weise 
VIII  Atr  43.  I  Cn  1  b  D.  Ger  2, 1  |  saula 
ew  Seelenheil  IEm  Pro.  —  Der. :  Alfred, 
JESelred,  frumraed,  Peodred,  unraed, 
"Wibtraed 

[raedaj  s.  ger<v  =  redan 

raedan  1)  bestimmen,  beschliessen, 
baerto  darüber  II  Cn  30,  5 ;  raeden  A  | 
op  3 :  baet  God  raede  was  G.  bestimme 
VIII  Atr  24  =  swaswa  -  -  wie  G.  b. 
ICn  5,  2c  |  pttpl  3:  raeddon  (ein  Ge- 
setz) I  Atr  Pro  2)  etw.  beraten;  pttB: 
be  (quibuscum)  he  hit  wiÖ  raedde  VI 
As  12, 1  3)  intr,  op  3 :  rade  bedenke 
sich  I  Cn  Insc  A.  —  Der. :  f  orr<v, 
gerr<*,  wiSrrv 

raedbana;  daedbana  oÖSe  rw  Mörder 
durch  die  Tat  oder  Mordstifter  durch 
Rat  Vm  Atr  23  =  I  Cn  5,  2b  =  red~ 
Hn  85,  3 ;  redbanna  Var.  [vgl.  raed  n.  3] 

raedboran,  pl,  Staatsmänner-Rats- 
colleg  Duns  Pro  [vgl.  raedgifan] 

[-rasde]  s.  anr<~,  oftrew 

to  raedegafole  gefnngao,  dt,  auf 
bereite  (zahlbare)  Abgabe  vereinbart 
Ine  67  im  Ggs.  zur  Arbeitsfrohn  [syn- 
onym gafol  2  Z.  weiter] 

raeden  1)  beos  ew  staent  obige  Rege- 
lung (Rechtsgewohnheit)  gilt  Rect  4,  3 
2)  ae:  on  ba  <vnne,  be  auf  die  Be- 
dingung, dass  Ine  62;  raeddene  B.  — 
Der. :  ealdlandrew,  freondro;,  gafolrtv, 
gebedrew,  geferr<x/,  gecwedre*,  landr<v, 
bingr^w,  witerrv,  wudurrw 

raedgifan,  pl,  Staatsmänner-Rats- 
colleg  VI  Atr  Pro  [vgl.  raedboran] 

raedlice,  adv,  planvoll  VLTIAtr  37  | 
cpa:  (v»cor  bewusster  41.    Der.:  anrrv 

raednes  Gesetz;  dt:  raenesse!  II  As 
Insc.  —  Der.:  ger<x> 

raefan  einpacken,  einwickeln  Rect 
4, 1  b ,  Corr.  für  raecan ;  s.  d. 

raegl  s.  hraegl 


raepan  —  rectum 
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raepan  binden  Rect4,  lb,  falsche 
Corr.  für  raecan;  s.  d.  Ebensowenig 
passt  ri(e)pan  'ernten' 

raeran  aufrichten  1)  ortgeard  o* 
O arten  bauen  Ger  11  2)  übtr.:  wurS- 
scipe  erhöhen  I  Cn  20;  riht  reran 
Episc  9  |  op  3:  <x<re  munde  setxe  Frie- 
den fest  II  Em  7,  3  =  "Wer  4 ;  unlage 
falsche  Satzung  aufstelle  II  Cn  15, 1 ; 
araere  D  Ld.  —  Der. :  ar<~ 

raest-  s.  rest- 

raine  -  s.  hran  - ,  regn  - 

Fraisun  Recht,  Gerechtigkeit;  est 
o>,  que  LeisWl  4  I;  resun  Hk;  nus 
semble  <vsoun  46  (rwson  Io),  us  pingÖ 
riht,  pset  übsnd 

ram,  ac,  Widder  As  Alm  1 

ran  Raub;  rw,  quod  Angli  dicunt 
apertam  rapinam  "Wl  art  6  =  Wl  art 
Lond  retr  12  |  ac:  ^  wyrcean  II Cn  61, 
1  Ld,  verderbt  aus  Cnuts  samw-;  s.d. 
—  Der. :  ciricren 

ranee  ne  rice,  praed.  pl,  vornehm 
noch  reich  GriÖ  21 

ra[nhund]  s.  hr<x> 

rape,  dt,  Seil  II  As  23, 1 

L  Raphael  Erzengel  lud  Dei  XVI 
30,  4.  Excom  VI  1,  2 

Lraptus  Frauenraub  behufs  Ehe 
Hn  10, 1  [nicht  'Notzucht',  wofür  vio- 
lentus  concubitus  daneben;  vgl.  nied- 
nseme  n.  II] 

l-rasian'|  Der.:  ar<x< 

raft-  s.  braöe 

F  ravine,  ac;  aperte  roberie  u<<* 
offenkundigen  Raub  Wl  art  Fz  6 ,  ra- 
pina  übsnd 

-re-  für  -er-:  s.  ealdorman,  ge- 
bierhtan,  nawÖer,  oöer  |  dafür  er:  s.  d. 

Freachater  1)  al  rei  nel  <v  es  nicht 
wieder  auslösen  vom  König  Leis  "Wl 
39, 1,  hine  aet  cinge  eft  gebiege  übsnd; 
rachrw  Io  2)  pf3:  que  rechatat  de  sa 
vie  die  er  erkaufte  mit  seinem  Leben 
41,1,  be  mid  life  gebobte  übsnd 

reaf  1)  Kleidung,  Oewand;  dt: 
«vfeAfElllH;  hragle  übr.  2)  [Raub] 
Der.:  waelro;,  wegr^v 

reafere  Räuber  IV As  6, 1  \  pl:  ry- 
peras  7  rwras  II  Cn  7;  br-  B 

reafi.au  1)  berauben;  3 :  <^faÖ  man 
[ac]  IHAtr  15  2)  peplac:  engende 
räuberische  Iudex  10;  refans  Q  |  hat.: 
mortuum  refareWal  Q  (waelreaf  übsnd; 
refere  Var.)  =  Hn  83,  4a.  —  Der.: 
ber<^ 

reaflac  Raub,  Räuberei;  gn:  o>ce% 
gestieran  Iudex  10  |  dt:  t^oe  Ine  Rb 


10  |  ac:  (v  don  Ine  10.  Sacr  cor  1,  2. 
Vni  Atr  4  =  ICn  3.  II 47 ;  ^gewyrcan 
63 ;  auch  Q  Rb  S.  538 ,  wofür  robaria 
später  |  hat. :  rief lacum  unberechtigte 
Fortnahme  von  Fahrhabe  Hn  57,  7a;  c 

ream  s.  hr<x/ 

Lreatus  Strafgeld  HJCn  15  Cons, 
wite  übsnd 

recan;  3:  recö  ceap  in  on  geat  Vieh 
eindringt  in  Öffnung  Ine  40;  receÖH 

L  recapitulare ,  tr.,  zum  Anfang 
zurückwenden,  von  vorn  beginnen  Hn 
61, 16  [vgl.  caput  n.  1 ;  reformare] 

reccan  \)m.gn,  achten;  op3:  ne 
recce  hire  Af  El  12 ,  displicuerit  übsnd; 
Godes  miltse  AGu  Pro  |  pl  3 :  reccean, 
hu  sich  kümmern,  wie  VI  As  8,  7  | 
ipa:  rec  pu  pass  AfEl40;  rece  So; 
recce  H  II)  recceanne,  inffl.;  laöum 
folcriht  to  (v  leidigen  Volksrecht  zu- 
zuerkennen Iudex  3;  recitare  Q.  — 
Der. :  bero^,  ger<^,  ymberrw 

rece  s.  wrecan 

Freceivre  1)  sbj 3 :  e^'it  nehme  be- 
herbergend auf  Leis  "Wl  48,  underfo 
übsnd  2)  pfpc  fm :  receue  angenom- 
men {Fahrhabe)  "Wl  art  Fz  5 

L  recessio  Entkommen,  Entweichung 
Hn  88, 18  a 

reegan  s.  hrycg 

Frechater  s.  reachrw 

L  recitare  verkünden,  sprechen; 
setzt  Q  [wol  durch  Buchstabengleich- 
heit verleitet]  für  reccean  n.  II  Iudex  3; 
für  gereccan  I  Ew  Pro.  Hu  3 ;  wohl 
für  onge reccean  DT  As  7;  für  geraedan 
VI  11 

Lrecognoscere  1)  als  wahr  an- 
erkennen, zugestehen  Hn  48, 8  2)  ( Ver- 
brechen) gestehen  ECf  retr  36,  3 ;  co- 
gnrw  ECf  [vgl.  d.,  eunuissant] 

Lreconciliare  (Verworfenen  in  die 
Kirchengemeinde)  wieder  aufnehmen 
Hn  70, 17 

Lreconciliatio  ecclesiae  Sühnung 
(entweihten)  Kirchengebäudes  I  Cn  2,  5 
In,  mynsterclaensung  übsnd 

Lrecordatio  l)  Einschärfung,  neue 
Publication  eines  Gesetzes  Hn  7, 1 
2)  Gerichtszeugnis  31,4.  49, 4 

Frecoverer  wieder  zurückerlangen; 
sbstirt.  inf:  n'ait  mes  <*>  erhalte  nie 
Wiedererholung  (Aufhebung  der  ge- 
richtlichen Verurteilung)  Leis  "Wl  47, 3; 
^vrerlo  |  pfpc:  e*ed  ad  sa  parole  hat 
hergestellt  (prozessualisch:  gebessert) 
seine  gerichtliche  Aussage  24  I;  <x/vre 
Hk   [vgl.   Stadtrecht    von    Pontefract 


a.  1194:  Verklagter,  nach  Formfehler 
in  der  Antwort  auf  Klage,  iudicabitur 
in  misericordia  \)retoris(Strafgeldschuld 
an  den  Richter)  et  per  forisf actum 
(Geldbusse)  responsum  suum  recupe- 
rabit;  Bateson  Borough  customs  1 162] 

Lrectatio  Anklagezustand,  Dauer 
des  Verklagtseins  Leis  "Wl  52, 1  L,  cha- 
lange  übsnd 

Lrectatus  de  verklagt  wegen  Leis 
"Wl  47  L.  52  L,  redte  übsnd 

L  rectitude-  1)  <^  testamenti  Privileg 
aus  Landurkunde  Rect  1  Q ,  boeriht 
übsnd  2)  Obliegenheit  a)  Rechtserfül- 
lung,  gerichtl.  Pflicht  ECf  retr  21,1; 
rectum  ECf  b)  riht  in  Ine  9  übsnd: 
Rechtsgang,  gerichtl.  Sühne  In  Cn  HI  1 
c)  gerihtu  übsnd:  «)  Seelsorgedienst 
H  Cn  54, 1  Cons  ß)  Frondienst  Rect  4, 
3a  Q   3)  Rechtsbrauch;  <^  patriae  Af  2, 

1  Q,  riht  beodseipe  übsnd  |  Recht  und 
Pflicht  (der  Edelguts  -  Hintersassen) 
Rect  Insc  Q  4)  Berechtigung,  Rechts- 
anspruch; <v  Dei  Kirchengerechtsame, 
gerihto  übsnd,  EGu  5, 1.  6,  4.  VII  Atr 
7, 1.  n  Cn  48  Q  |  «v/  comitis,  taini  Ge- 
pyncÖo  5  f.  Q,  eorlriht,  pegenriht  übsnd  | 
Empfang  der  Rechtsbusse ,  riht  übsnd, 
Ine  8  Q  Br  (rectum  übr.).  Af  77  In  Cn  | 
zu  empfangende  Gebühren  Rect  7  Q, 
gerihtu  übsnd  \  Geldeinkommen  aus 
Herrschaftsrecht  In  Cn  IH  46;  aus 
Gerichtsbarkeit  ECf  9,  3 

L rectum  1)  Rechtsgang,  gericht- 
liche Pflicht,  riht  übsnd  Q:  Af  34.  n 
As  2.  8.  I  Atr  4  2)  Gericht;  ~  publi- 
cum ordentliches  G.  Hn  8,4;  ad  <v> 
submonere  42, 1 ;  ad  <x>  habere  vor  G. 
stellen  ECf  20,  1  (rectitudinem  retr). 
20,  la  3)  Gerechtigkeitserteilung  sei- 
tens des  Gerichtsherrn  4;  <x>  tenere 
Prozessabhaltung  gewähren,  Recht  zu- 
teil werden  lassen  (dem  Kläger)  Hn 
Lond  11.  Lib  Lond  4;  vom  Verklagten 
gesagt  ECf  24,4;  recti  penuria  Wei- 
gerung des  Gerichtsherrn,  eine  Klage 
zur  Urteilsfällung  zu  bringen  Hn 
33,  3a  4)  Pflicht  (des  Hintersassen 
gegen  Gutsherrschaft)  Rect  2.  3  Q,  riht 
übsnd  5)  gerichtl.  Strafe  HCn  33,  la 
Q,  riht  übsnd  6)  Rechtsordnung  Ine 
5  Q,  riht  übsnd  7)  Berechtigung, 
Rechtsanspruch;  thaini  <v<  Privileg  AÖ 

2  Q,  pegnriht  übsnd;  zu  empfangende 
Gebühr  (Busse),  riht  übsnd,  Q:  Rect 
9, 1.  14  (Ine  8;  rectitudo  Br)  |  Pro- 
zessertrag, Gewinn  aus  Rechtsgang 
Hn  70, 10    8)  Rechtschaffenheit,   Un- 
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reculpare  —  Belativum 


k 


schuld  am  zur  Last  gelegten  Verbrechen 
ECf  19, 1 ;   dafür  innocentia  retr 

L  reculpare  verwerfen,  zurück- 
weisen Hn  66,  9  a 

Lrecuperare  herstellen,bessem  Leis 
Wl  24.  47,  3  L,  recoverer  übsnd 

red-  s.  rsed- 

[-reda]  s.  beddr<v 

redan,  pi,  {Pferde-)  Gesehirr  II  Cn 
71,  2  A,  verbess.  gerrw;  gerseda  G 

Lredditio  1)  Moment  der  Urteils- 
abgabe Hn  34,  4  2)  Entgelt,  Bezahlt- 
werden durch  Wergeid;  iacere  abs- 
que <vone  VI  Atr  38  L,  licgan  aegilde 
übsnd  [vgl.  wera,  pretium  und:] 

Lredemptio  Wergeid,  wer  übsnd, 
ConsCn:  12,4.  II  20.  29.  61.66  [vgl. 
2  Z.  vorher] 

[-redian]  s.  arrw    redre  s.  hrsed 

Fredter  s.  reter 

Lreductio  furum,  das  zur  Ordnung- 
bringen, Bestrafung  der  Diebe  Hn  23,  5 

-ref-  1)  irrig  für  -fer-:  s.  gefer- 
scipe  2)  dafür  irrig  -fer-  s.  gefera; 
vgl.  -rf 

refa  Vogt;  ac:  <x/an  H  Cn  8,2  B; 
ger-  übr.  \  pl:  reves  ECf  32,  31;  greves 
übr.  [vgl.  gerefa] 

Lrefare,  ref  ere  s.  reafian 

Lrefectorium  Speisesaal  (kirchl. 
Stifts)  VI  Atr  4L,  beodern  übsnd 

Reflexiv  ausgedrückt  durch  Per- 
sonale: s.  be,  dt,  ac  |  seif  (s.  d.  n.  6) 

Reflexives  Verb  1)  auch  activ 
fungirt  ladian,  da  in  der  Bed.  'sich 
reinigen '  spätere  Hss.  bine  zufügen  \ 
s.  scieldan  2)  bim  (sich)  neben  obj. 
ac  bei  ondrsedan  fürchten;  s.  d. 

Lreformare  ad  placiti  principium 
zurückgehen  auf,  die  Lage  zurück- 
wenden zum  Anfang  des  Prozesses 
Hn  61, 13  a  [vgl.  recapitulare] 

Lrefragare  [statt  <x*ri]  sich  wider- 
setzen Hn  41, 14.  82,2a;  zu  befolgen 
weigern  II  Cn  15,  2  Q,  forsacan  übsnd 
[dies  lag  wohl  vor  für  rw  III  Em  6, 2] 

[-refscipe]  s.  ger<v 

Frefuserad,  fut3,  zurückweist,  zu 
befolgen  weigert  (Urteil)  Leis  Wl  42. 
42,  2,  forsace  übsnd 

Lregalis  fera  Königswild,  d.  i. 
Hirsch  (und  Damwild?)  [wie  veneris 
eng.  Sinnes]  Ps  Cn  for  19.  21, 1.  26  f. 
34  [Ggs.:  fera  forestae] 

Lregalitas  Königswürde  ICn  Pro 
Q,  cynescipe  übsnd 

Lregenerare  neu  geboren  werden 
lassen  (durch  Taufe)  lud  Dei  I  2, 1. 


Xni  13,2  |  tv-ationis  lavacrum  Taufe 
XHI8 

Lregiae  causae  Königsprozesse,  dem 
Staate  vorbehaltene  Bechtssachen  Hn 
35,  2  [vgl.  placita  coronae;  Ggs.:  cau- 
sae communes  35, 1] 

L  regio    setzt    Cons  Cn    für    land 

1)  Territorium,  Immunitätsherrschaft 
II  Cn  37  2)  in  der  Bed.  'England' 
Fori  2 

re[g]nhund;  renhtv,  canis  qui  in 
pluvia  vigilat  S.  367  *,  um  1220,  irrige 
Etymologie  des  Namens  für  den  'Ren- 
tier- Jagdhund' ;  s.  branbund 

regol  kanonische  Regel  a)  der 
Stiftskanoniker  V  Atr  7  =  VI  4  b)  der 
Mönche;  gn:  rwles  V5  =VI  3  c)  der 
Geistlichen;  dt:  cvle  IneRb  1.  —  Der.: 
ribtr<v 

to  regollage  gebugan,  dt,  dem 
Recht  der  Ordensregel  sich  unter- 
werfen VIII  Atr  25  =  I  Cn  5,  2d 

regollice  libban,  adv,  nach  kano- 
nischer Regel  leben  V  Atr  4,1  =  VI 
2, 2  =  I  Cn  6a.  VIII 19  f.  (=  I  Cn  51). 
32;  reollewA:  ICn  5,1.  6a  |  cpa:  o>cor 
besser  kanonisch  VIII  Atr  31, 1 

regollif  kanonische  Lebensweise, 
strenge  Regulirtheit ;  ac:  c*>  nabban 
VIII  Atr  21  =  I  Cn  5,  2  |  dt  instr: 
pwfe  libban  ebd. 

Lregratiari  Ulis  danken  II  Em  5 
Rb  Q,  bancian  übsnd 

Lregularis  den  Kanones  gemäss  re- 
gulirt;  c*  vita,  diaconus  I  Cn  5,lf.  Q. 
Cons,  regollif,  diacon  be  regollice  libbe 
übsnd  |  adv:  obiter  In  Cn:  ebd.  A8  2 

Lreb.abere  1)  (Entlaufenen)  wieder 
fassen  III  Eg  6,  2  Q ,  gelangian  übsnd 

2)  wieder  zurückerhalten  ebd.  Rect  4, 
3  c  Q.  ECf  15,5 

reht(-)  s.  riht- 

Frei,  obl,  König  \  no:  li  reis  Ed- 
ward Leis  Wl  Pro;  -  -  Will.  ebd.  Wl  art 
Fz  7.9;  reys  Insc.  5  |  obl:  le  <v  be- 
deutet den  gn  obj:  hinter  sursise  Ver- 
säumnis des  König s[befehls]  Leis  Wl 
50  |  sonst  gn  sbj:  hinter  a  l'os  2,  4  (roi 
I);  cors  24;  curune  2  a;  marcbe  21,  la; 
justise  königlicher  Richter  17,  3  (roi 
2, 1 1);  pais  2.  2,  2.  26  (roi  I);  forfez 
für  die  Krone  abzuurteilende  und  ein- 
trägliche Verbrechen  2,2a;  forfaiture 
Königs -Bussgeld  39,1;  forfeture  le 
rey  Wl  art  Fz  10 ;  tens  le  rey  Edward 
4;  leis  li  reis!  Edward  7  |  für  dt: 
a  <v/  Leis  Wl  43;  roi  Im;  al  <^  3,  Iff. 
17,3.  20.  39,1.  WlartFz2;  rey  3,1; 


reis !  6,  2  |  ac:  envers  le  ox  Leis  Wl 
42, 1.  47,  2.  52,  2 

Lse  reicere  sich  wehren,  entschul- 
digen (gegen  Klage)  V  As  1,  2  Q,  hine 
ungereccan  übsnd  |  si  statt  se,  also  rv 
Widerlegung  finden,  Var. 

Reim  s.  Alliteration,  Endreim 

Fpur  nul  relais,  ac,  auf  Grund 
nachgiebiger  Erlassung  (des  Grund- 
herrn betr.  Leistung  des  Hintersassen) 
Leis  Wl  32 

Relativum  ausgedr.  A.)  durch 
blosses  Demonstr.     I)  se  [Form  s.  d.] 

a)  bezogen  auf  Subst.;  se  toS,  se  bi- 
standeS  Abt  51  |  gn:  bses  bisceopes, 
bses  rice  As  Alm  1  \  fm:  sio  bond ,  sio 
(be  HB)  Ine  53  |  nt  ac:  bset  flsesc,  bset 
lsef  en  Af  El  39  |  pl  ac :  f  seder  7  meder, 
pa  4,    quos   übsnd;    ferner  AGu  Pro 

b)  bezogen  auf  Pron. ;  aale  se  (be  Ot 
Ld)  sy  II  As  23 ,  2 ;  se  noide ,  se  (be 
fügt  zu  H)  bit  age  Ine  42, 1  |  ntac: 
s.  Relativum  generale  n.C\>  bb)  auf 
eal  [s.  d.];  nt  ac:  eal  bset  be  age  III 
Eg  7, 1.  GxiÖ  9  f. ;  trymme  eal  bset,  bset 
be  bebate  Wif  5  c)  das  Demonstr., 
worauf  sich  das  e*>  bezieht,  fehlt,  also 
se  der  welcher,  wer;  nime,  se  (be 
fügt  zu  HB)  mete  Ine  42, 1 ;  aspirige 
se  (pe  fügt  zu  Ld)  age  VAs  2  |  nt: 
bsebbe  bset  (was)  weorS  sie  Af  El  12; 
ferner  bset  'idquod'  25.  49,5.  Ine  9. 
VIAs  8,9  |  nt  dt:  findan,  on  bam 
(woran)  be  nyt  beo  Ger  8  II)  bset, 
für  alle  Genera,  Numeri,  Casus  in- 
decl.:  senig  man,  bset  (welcher)  msege 
Ger  16  |  gylde  bset  (womit)  be  mid  beled 
wses  Duns  4  |  on  baere  fore,  bset  (auf 
welcher;  bser  B)  mon  ofsloge  Ine  34  | 
eall,  bset  (wodurch)  be  mid  bohte  Af 
21 ;  unde  Q  |  scire  bset  (in  welcher;  be 
übr.)  be  f olgade  Ine  37, 1  So  |  yfelgior- 
nisse,  berb  bset  lud  Dei  IV  3,  5,  malitia, 
per  quam  glossirend 

B)  durch  Demonstr.  -\-  indecl.  pe 
[s.d.  fernere  Citate  für  Vertretung  aller 
Casus]  a)  bezogen  auf  Subst.:  se 
mon,  sepe  bsebbe  (wite)  Af  41  (f.);  bors- 
wealb,  sebe  maege  Ine  33;  se  dema, 
sej)e  gedeme  IH  Eg  3;  ba  se,  babe 
(quas)  geworbtan  Hl  Pro  b)  bezogen 
auf  Pron. :  be  recce ,  sebe  bobte  Af 
El  12;  sebe  slea,  bi8  he  17;  sebe 
scolde,  he  hsefde  IEw  1,2;  sebe  be- 
tygen  sie,  geswiene  se  (he  Bu.  Ine  15) 
Ine  14;  sebe  slea,  se  sceal  AfE114 
[und  so  häufig,  hypothetischen  Satz  be- 
ginnend =  gif  hwa] ;  bses  ilcan  wyröe, 
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baes  be  se  beof  IV  As  6, 3  e)  das  De- 
monstr.,  worauf  sich  das  &  bezieht, 
fehlt  [oder  ist  se  als  Wort  für  sich, 
während  be  zu  n.  C  gehört] :  sebe  (wer) 
forslaehÖ,  forgelde  Abt  50;  sebe  burh- 
stinÖ,  gebete  53;  sebe  biÖ  betogen  7 
he  wille  Ine  54;  gidoem  baette  soft"  is 
lud  Dei  IV  4,  iudica  quod  iustum  est 
glossirend 

C)  durch  blosses  indecl.  be  a)  be- 
xogen  auf  Subst.:  bam  daege,  be  (qui) 
byÖ  I  Cn  17, 1;  bone  mete,  be  (cuius) 
brucan  Vila  Atr  4, 1 ;  tun,  be  (cui)  he 
to  hyre  HI  5;  stow,  by  (quae)  hatte 
Wi  Pro ;  ba  hwile ,  be  (quam)  we  mih- 
ton  I  Cn  18  a;  riht,  be  (quod)  gescri- 
fen  HI  8;  mauna,  be  (qui)  gestrindon 
Af  41 ;  domas ,  be  (quos)  asette  Abt 
Insc  b)  bezogen  auf  Pron. :  bu  be 
arö  lud  Dei  IV  3,  qui  es  glossirend; 
bam,  be  (qui)  age  HI  11;  bane  be 
(ilium  qui)  sie  1.3;  bam ,  be  (cui)  he 
to  gecwaede  11;  ealles  baas  [eallum 
bam],  be  (quod  [quae])  he  age  II Ew 
5, 1  [Ine  2, 1] ;  baet  ylce ,  be  (quod) 
man  dyde  VI  As  6,  3 ;  baes,  be  (quod) 
we  geworhtan  I  Cn  18b;  ba,  be  (qui) 
agan  Ine  42;  bara,  be  (qui)  sealdon  Af 
41;  bam,  be  (qui)  aleogab"  Dae  Rb  13 
c)  das  Demonstr.,  worauf  sich  das  o* 
bezieht,  fehlt:  wrece,  be  (wer)  cyn- 
ing  sy  EGu  12;  gearwige,  be  (wer; 
be  be  B)  wille  I  Cn  19;  eal,  be  (quod) 
he  age  Gri5  9 

D)  gn  des  <x<  durch  indecl.  be  -f- 
his  [also  be  on  (in)  his  'in  dessen']; 
ealdonnonnes,  be  he  in  his  scire  fol- 
gode  Af  37 ;  bam  gerefan ,  be  hit  [das 
Vorkommnis]  on  his  f  olgoSe  (monunge) 
sy  II  As  25, 1  (VI  8,  2) ;  baes  biscopes, 
be  on  his  scriftscire  sy  26;  se,  be 
baet  gestreon  on  his  handa  stodeH  Atr9. 
[Vgl.  Cynewulf  Elene  161:  se  god,  be 
bis  his  beacen  waere ;  Einenkel  Anglia 
28,  S.  500  letzte  Z.;  vulgar  norddt.: 
der  Mann ,  wo  ich  seinen  Vater  kenne 
=  dessen  V.  ich  k.] 

E)  Ellipse  des  e±>  [vgl.  all  I  know 
alles  was  ich  weiss] ;  eal  gef  riÖaB,  [was] 
he  sceal  Eect  20,2;  scyldig  baes,  [was; 
be  fügt  zu  B]  he  age  II  As  3, 1  (-hy 
agon  Duns  3,  3) ;  be  allum  bam,  [was; 
be  fügen  zu  GB]  he  age  II  Cn  39, 1 

F)  s.  hwelc,  swelc,  hwaet,  swa 
ßelativum  generale  'wer  auch 

immer'  ausgedrückt  A)  wie  einfaches 
Relativ  s.d.  n.  Alb.  Bb.  Cc  B)  durch 
eal  -4-  Relativ  s.  d.  n.  A I  bb    C)  durch 


Demonstr. -f-  Rel.-\-  opt  a)  s.  beon  «.114 
b)  gesece  baet  baet  he  gesece  IIIEg  7,3 
=  n  Cn  26;  do  bset  baet  he  wille  II  Eg 
2, 1  D)  durch  willan,  s.  d.  u.  vor.  Z. 
E)  durch  hwa,  lochwa,  swelc,  hwelc, 
swa,  lochwaer,  baer  'tco  auch  immer': 
s.  d.  F)  durch  ptt  op:  s.  Präteri- 
tum n.  2 

^Relativum  generale  s.  quel, 
qui  n.  2 

Lrelevare  terram  de  domino  ein 
Landgut  (das  man  als  Erbe  antreten 
will)  vom  Lehnsherrn  durch  Zahlung 
der  Mannwechsels  -  Gefälle  sich  erholen 
CHn  cor  2 

Lrelevatio,<^iones  l)heregeatu[«;ie 
auch  schon  im  Domesday  book]  übsnd, 
beim  Tode  des  Vasallen  dem  Herrn 
heim  fallende  kriegerische  Rüstung  und 
weitere  Fahrhabe  Q:  H  Cn  70— 73,  4. 
78;  auch  Rb  S.  538;  mehrmals  mit 
fehlerhafter  Var.  revelatew  [Dagegen 
vermeiden  relevium  In  Cn  und  Cons] 
2)  Gefälle  an  den  Lehnsherrn  beim 
Erbantritt  des  Vasallen  Hn  10, 1.  14 
—14,  6;  Lond  ECf  32  B  3  |  synonym 
mit:  relevium  LeisWl  20—20,  4L, 
relief  übsnd 

' 'relief  Erbantritts  -Gefälle  (an  den 
Lehnsherrn  oder  Grundeigner);  no: 
o>  LeisWl  20,4;  releif  Io  |  obl:  <» 
20, 1 ;  releif  Io  |  a  (fällig  vom :)  cunte, 
barun,  vavassur  20 — 20,  2,  z.  T.  Gnuts 
heregeatu  übsnd  |  <v  al  vilain  Best- 
haupt des  Bauern  20,  3  [=  mengt. 
heriot];  releif  Io:  20, 1;  3;  -fe  20  |  re- 
levium L 

L religio sus  Mönch  LeisWll,lL 

Freligiun,  obl,  iglise  de  <x<  Ordens- 
kirche Leis  "WI  1, 1;  cwion  I 

L  reliquiae  Heiligengebeine  lud  Dei 
VI  1.  VIII  1 

reman  s.  ryman 

Frem[aneir]  1)  übrig  bleiben;  pc 
obl:  meite  del  remenant  Hälfte  des 
Übrigen  Leis  "Wl  47,  1  2)  erhalten 
bleiben;  pf  pc:  i  est  remis  Leis  "Wl 
19,1  \plfm:  choses  qui  sunt  remises 
37,2;  cwse  Io 

Lremanere  1)  fortbleiben  a)  fern 
vom  Orte  Hn  60,  2  c  b)  vom  Gerichts- 
termin 61,  6  2)  unterbleiben,  nicht 
erfolgen,  entfallen  Q:  Ine  53.  Af  47, 1. 
VI  As  7  |  entgehen,  nicht  zufallen  Hn 
87,6a  |  «v.  in  eis  ihretwegen,  durch 
sie  selbst  unterlassen  werden  Hn  com 
3,  3  |  <v/,  quin  dass  4  |  <v  de  uner- 
ledigt bleiben  betreffend,  gewartet  wer- 


den mit,  Hn53,2;  unbeachtet,  bei  Seite 
bleiben  mit  94,  2 

LRemigius  episcopus  (der  Diöcese 
Dorchester,  die  dann  zu  Lincoln  sass) 
Wl  ep  Pro 

F  remis  s.  remaneir 

Lremissio  peccaminum  Sündenver- 
gebung IV  Eg  15  L  |  [ali]quid  <vonis 
impendere  etwas  an  Nachsicht  (beim 
Geld -Einfordern)  anwenden  II  Cn  15 
Cons,  gemaeÖrian  übsnd 

Lremotior,  m  dt,  weniger  nah  (teil- 
haft); vitae  pw,  morti  propinquior  Hn 
90,  IIb 

ren  s.  ran 

Fren  mesfait,  ae,  etwas  verbreche- 
risch verübt  Wl  art  Fz  8,  quid  off en- 
derit  übsnd 

Frendre  geben,  zahlen  LeisWl  5. 
9,1.  WlartFz  3, 1  |  sbjfZ:  ~det  Leis 
Wl  37, 3;  <~de  10.  45, 1  f.  47, 1.  52, 1. 
WlartFz  3,2.  4.  8a  |  ipfsbjfZ: <MÜst 
Leis  Wl  11, 1  |  pl :  ^dissent  28,  2; 
e*disent  I  |  pc:  seit  <vdu  Wl  art  Fz 
8, 3  |  fut  3:  ^drat  LeisWl  91;  <~drad 
Hk.  11.  3, 1 ;  ~dra  3, 4.  11  I.  11, 1. 17, 
2.  19, 1  |  pl  3:  <~drunt  22  I;  ^derunt 
Hk.  —  1)  zurückgeben  45, 1  2)  aus- 
liefern 45,2;  herausgeben  11,1  3)  er- 
setzen 37,  3;  erstatten  3, 1 ;  4.  28,  2. 
47, 1  |  o;  e  parrendre  erstatten  und 
Wert  nochmals  zahlen  5  4)  zahlen 
10.  52,1.  WlartFz  3,1  f.  4.  8a.  8,3 

renhund  s.  regnr^,  hran<^ 

reol  I)  s.  hr<v    n)  s.  regol 

reon,  dt,  under  anre  runter  Einer 
Bettdecke  Af  42,  7 

Lrependere  bezahlen,  entrichten 
VI  Atr  16  L,  gelaestan  übsnd 

repere  s.  rieprw 

Lrepetens  Kläger  Q:  IEw  1,2  f. 
VI  As  1, 1.  IH  Eg  7, 1.  I  Atr  1, 7.  II  9,4. 
IICn24, 1.  25,1 

Lrepostaculum  Versteck  Forf  3,2 
Cons  Cn,  hydels  übsnd 

Lrepraesentare  ad  bringen  vor 
(führen  zu  Gericht)  HAs  8  Q,  laedan  to 
übsnd;  dies  lag  also  vor  für  &  HI  Em  3 

Lreprehensus  Verklagter  lud  Dei 
X21 

LreTputaxe  zurechnen ,  Schuld  geben 
Hn88,4 

Frequer[re]  aufsuchen;  ipfS:  be- 
reit iglise  Leis  Wl  1,1;  requireit  I 

Lrequisitio  Aufsuchung  eines 
Schutzasyls  I  Cn  2,  3  In ,  socn  übsnd 

reran  s.  raeran 

Frescu[rre]    (Vieh)    rettend    fest- 
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rescussiun 


riht 


nehmen,  zugunsten  des  Eigentümers 
(der  es  verlor)  ergreifen;  pf3:  rwut 
LeisWlö;  escut  I  |  pc:  l'aveit  ovus 
5,  2 ;  escus  I  |  restare  L 

Fpur  la  rescussiun,  obl,  für  die 
rettende  Festnahme  Leis  "Wl  5;  esc«v;  I 

Lresidere  1)  ansässig,  festen  Wohn- 
sitzes sein  Q:  Af  42  (42,4),  hamsittend 
(hamfsest)  übsnd  2)  Hintersasse  (durch 
Wohnsitx  auf  fremdem  Boden),  Unter- 
tan sein  Hn  43,  6  3)  {als  Urteilfinder) 
sitzen  59,  9  [vgl.  setl] 

L  residuare  übrig  lassen  Iudex  12  Q, 
lsefan  übsnd 

[-resp]  s.  gerrw 

Lrespectare  1)  aufschieben:  iudi- 
cium  Iudex  11,  dorn  geuferian  übsnd; 
den  Gerichtstermin  Hn  7,5.  26,1.  33,3. 
41,2  b.  59,2  b.  60,2  c  2)  Terminauf- 
schub bewirken  50, 1 

Lrespectus  Verzugs frist  ECf  15, 1. 
LeisW13L,  terme  übsnd 

Lrespicere  l)jem.  hochachtend  be- 
rücksichtigen, gnädig  bevorrechten  Hn 
20,  3  2)  etw.  rücksichtsvoll  schaffen, 
vorsorglich  verleihen  Quadr  Arg  17 

L  responsorium  Kirchengesang,  Teil 
der  Messliturgie  Duel  9 

Lresponsum  accipere  Prozess- 
Einlassung  (vom  Verklagten)  erlangen 
Leis  "Wl  44, 1  L ,  dreit  aveir  übsnd 

restan  ruhen  1)  als  Toter;  fleet.:  to 
<vtene  on  lictune  I  Cn  22, 5 ;  ev  blosser 
inf  BA  2)  ipapl:  <^aö  eow  ruhet 
(sabbathlich)  Af  El  3.  —  Der. :  gerrw 

L  restare  1)  reus  regi  dem  König  in 
Straf  schuld  stehn  Ps  Cn  for  26  2)  fest- 
halten (verloren  gegangenes  Vieh)  Leis 
Wl  5  L,  (r)escurre  übsnd 

restedseg,  ac,  Ruhetag  Af  El  3  GLd; 
<v-tendaeg  H;  restdaeg  So;  rsesov  E, 
diem  sabbati  übsnd 

Fresun  s.  raisun 

Fretenir  1)  3:  retient  vorenthält 
(Peterspfennig)  Leis  Wl  17,2  I  2)  sbjf 
3:  nel  ringet  behalte  ihn  nicht  bei 
sich  30, 1 

F reter  1)  anklagen;  3  (sbjf?):  le 
<ve  Leis  Wl  52  |  pl  3:  <x>ent  51  |  pfpc: 
dunt  (worum)  il  est  rvez  3,1;  rete 
48, 1  2)  redte  beschulten  47 ,  tiht- 
bysig  übsnd 

Lrethor  für  rbetor  Quadr  Ded  32 

Lretinere  (bei  der  Missetat)  fest- 
halten, verhaften  Hn  20,  2 

Lretractio    Verminderung,    Ent- 
ziehung Hn  87, 8 
-  L  retro   adv      l)<va  zeitlich  vor 


CHn  cor  8  2)  rückständig,  unbezahlt; 
peeunia  si  <x/  sit  VII  Atr  7 

L Retvers,  Ricardus  de  <v  Hn  mon 
Test;  Var.  Eevers 

Lrevelatio  statt  relevatio  s.  d. 

reves  s.  gerefa 

Lrevocare  warant  anrufen  (sieh  be- 
rufen auf)  Gewährsmann  Hn  mon  2 

Lrevocatio  Wiederaufnahme  (eines 
Friedlosen  ins  Staatsbürgerrecht)  II 
Cnl3Q 

Lreus  1)  werae  in  Schuldverwirkung 
für  Wergeid  II As  3, 1 Q,  scyldig  übsnd 
2)  <v/  apparere  Verbrechens  überführt 
sein  7  Q ,  f ul  weoröan  übsnd 

Lrex;  regis  curia  staatliches  Ge- 
richt (auch  das  in  der  Provinz,  vor 
dem  Sheriff)  Hn  51, 6  |  -  placitum 
ordentliche  öffentliche  Gerichtsver- 
handlung, z.  B.  in  comitatu  34, 1  a 

Frey(s)  s.  rei 

-rf-;  dafür  -fer-:  s.  orf;  vgl.ief. 

-ri-  für  ir,  yr:  s.  friS  (verwechselt 
mit  fierd),  friÖian,  fyrmÖ,  fyrSrian 

rib  Rippe  Abt  66  |  ac:  <v  Af  70; 
ribb  B;  geänd.  in  ribb  H 

LRibuariorum  (Uferfranken)  lex 
wird  citirl  Hn  90,  4  a 

[-ric]  s.  iElfric,  Eadric,j  Henricus, 
Sigeric  [vgl.  rice  II] 

[-rica]  Der.:  landr<v 

L  Ricardus  I)  ZT.,  Herzog  der  Nor- 
mannen, Bruder  der  Angelsächsischen 
Königin  Emma  ECf  34,  2ee  II)  de 
Retvers  Hn  mon  Test  3)  [/.]  episco- 
pus  Lundonie  Hn  com  Test  IV)  Ro- 
bertos filius  <vdi?  Hn  Lond  Test; 
Rieber.  Hss. 

I)  rice  Reich,  Amtsbereich  Ine  45; 
riebe  Q  |  gn:  owes  Wi  Pro.  Ine  Pro. 
10.  Cn  1020,  20.  Mirce  3,1  \  dt:  ~  As 
Alm  Pro.  1.  Nor  griÖ"  Z.  9  |  ae:  <~  I  As 
Pro  Ld.  II  Cn  84,2.  —  1)  Königreich, 
Staat,  Land  Ine  Pro.  10.  As  Ahn  Pro. 
IAsProLd.  NorgriÖ;  pses  <ves  cyne- 
bot  staatliche  (nationale)  Königsbusse 
Mirce  2)  Bischofs  Sprengel,  Diöeese 
Ine  45  (sedes  Q).  As  Alm  1  3)  Regie- 
rungsdauer Wi  Pro  4)  beofena  rw 
Himmelreich  Cn  1020;  Godes  <v>  II Cn; 
divitiae  [also  verwechselt  mit  rice 
Reichtümer]  Q 

EL)  rice  reich;  prdpl:  rance  ne<v 
vornehm  noch  mächtig  GriÖ  21  |  dt: 
rycum  ne  beanum  Grossen  noch  Nie- 
deren Iudex  3  ||  cpa:  riecre  (oööe  un- 
riecre)  mächtiger  IV  Eg  13, 1.  —  Der. : 
unrrw  und  vgl.  -ric 


L Richer.;  Robertus  filius  <~  HnLond 
Test;  bessere  viell.  Ricardi 

ricsares,  plac,  Herrscher  lud  Dei 

V  2,  dominationes  glossirend 
riesian  herrschen;  rixian  VIAs  8,9  | 

2 :  rixast  lud  Dei  VII 24, 1  A.  VIII  2,4; 
cv>sas  IV  3,2  |  3:  rwsas  4,6;  owrixaö 
Sacr  cor  1,3;  ribxaÖ  Cn  1020,20  | 
op  3:  rixige  Northu  42  |  pc:  rwsand 
lud  Dei  IV  4  |  dt :  rixigendum  Wi 
Pro  |  plgn:  ewsandra  lud  Dei  IV  3.  — 
1)  weltlich  König  sein  Wi;  dominan- 
tium  glossirend  lud  Dei  IV  3  2)  empor- 
schiessen,  Oberhand  haben  (sbj:  Ver- 
brecher) VI  As  8, 9 ;  vorherrschen  ( Un- 
recht) Nortbu 42  3)  bewirken, schaffen; 
ricsand  sibbes  Glosse  zu  auetor  pacis 
lud  Dei  IV  4  4)  sonst,  von  Gott  ge- 
sagt, für  regnare 

r[i]d  Ritt;  ac:  faran  on  ryd  aefter 
beritten  herjagen  hinter  Hu  2  B  [vgl. 
mengl.  ride],  synonym  mit  rad,  faru 

ridan  reiten  II  As  20,  2  H  (geänd. 
aus  gerrv;  gerrw  Ot;  torrv  Ld).  Rect  2  | 
op  3 :  ride  Af  42,  3.  VI  As  5.  IV  Eg  7  j 
pll:  <v  VI  As  8,  2  |  3:  ~  1120,1.4; 
IV  Eg  7  |  pcpl:  ridende  ExcomVII  10  | 
pit  3:  rad  GepyncSo  3  \  pc:  geriden 

VI  As  5.  —  1)  reiten  Rect  2.  GebyncÖo 
3  |  zur  Rechtsvollstreckung  [vgl.  faran] 
H  As  20,1—4.  VI  5  (wo  bors  er- 
wähnt). 8,  2  2)  vielleicht  'sieh  be- 
geben, ziehen'  ohne  auch  andere  Be- 
wegungsmittel als  gerade  das  Reiten 
auszuschliessen  Af  42,  3  (yadet  Q).  IV 
Eg  7.  Excom  VII  10.  —  Der.:  ber<%>, 
forertv,  ger<v,  torrw,  utr<v> 

rieflac  s.  reaf  ow 

[riepan]  Der. :  berov 

r[ie]pere;  pl:  ryperas  7  reaferas 
Plünderer  und  Räuber  II  Cn  7 ;  rep  -  A 

r[ie]t  s.  ryt     rif  s.  hrif 

rift  Vorhang,  Schleier;  haligrv  Af 
40, 2  Ld ;  sanctum  velum  Q ;  richtiger 
haiig  ribt  übr. 

I)  riht  Recht  Hl  6.  Wi  21,1.  HI 
Eg  2,1.  IICn75.  75,1.  Rect  2.  3.  14; 
rybt  Af  3.  Ine  5    |    gn:  rwtes  IEw 

2.1.  IIEgl.  IH2.  I  Atr 4,2.  HI  13,1. 
Vl,l.  X2.  n  Cn  17.  19.  33,  la.  Duns 
2  Ld.  Nortbu  9.  32.  AÖ  2  Ld.  Iudex  14; 
rybtes  Ine  8  f.  (auch  Wo).  1  Ew  2.  II 

1.2.  II  As  3  |  dt:  rvteHUö.  AGu 
5B2.  EGuPro2.  nEw2.  IAs4.  5. 
HI  Eg  6.  6, 2.  IV  2, 2.  I  Atr  1.  3, 1.  4. 
119,2.  V4.  4,1.  7.  9.  21.  VI  2,1  f. 
5, 1.  26.  VIII  5,  2.  15.  32.  Cn  1020,  9. 
ICn  2,  1.  6.  6,  a.  II  20a.  33.  66.  67 
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84,3.  Northu  1.  2,1;  3.45.61.  Swer 
1.  3,1.  Wif  1.  8.  GepyncSo  3.  4.  7. 
Had  9, 1.  GriS  19.  21, 1.  Episc  2.  10f.; 
ryhte  Af  El  21.  Af  34.  H  Asl,  5;  righte 
I  Cn  4, 1  Ld  |  ac:  ~  Hl  8.  10.  12. 
15.  EGu  6,6.  I  Ew  1,2.  Hu  1.  2.  6. 
m  Eg  2.  5, 2.  Sacr  cor  1, 3.  HI  Atr  3. 
V26.  31,1.  VI  30.  ICnl9,3.  III. 
18,1.  19,1.  48,  2  f.  Dons  1.  2.  2,2. 
3, 1  f:  8, 4.  Griö  21.  29.  Iudex  1  f.  8. 
14.  15,1.  17,1.  Episc  4.  8.  9;  ryht  Af 
El  49,  6.  Af  40, 2.  Ine  1 .  41.  EGu  6,  7. 
HAs2;  rehtWi5;rithIne9Q;rihte! 
HAs  20, 1  Ld  |  instr:  by  ryhte  Ine 
34, 1 ;  falsch  geänd.  in  pa  -,  also  in  pl 
ac  HB  |  pl  dt:  pvtan  7  trywSan  ICn 
1  D;  besser  adj.  rvtan  getrywSan  GA  | 
ac:  <vta  Oerechtsame  VAtr  12,  2D 
[s.  rihte  n.  I];  gerihta  übrige  besser; 
fv-te  s.  5  Z.  vorher.  —  1)  rechte  Ord- 
nung, richtiges  Verfahren  Hl  6.  Af  38. 
HCn27.  42.  75.  84,4.  Wer  3.  Episc 
12  |  ealswa  hit  <~  is  V  Atr  19  =  VI 
25,1  =VIH  6  =  1  Cn  17,2  |  <~  is, 
paet  V  Atr  7.  VI  4  |  ic  laste  ~  H  Cn 
75.  [Letzte  drei  Fälle  können  auch  als 
prd  ntr  des  adj  e*  gelten,  da  ryhtre  is, 
is  rvtast  (s.  u. :  <»  n.  II  cpa,  spla)  vor- 
kommt {ebenso  us  ne  pingS  na  rv  H  Cn 
24,  3;  aber  nan  A);  für  Subst.  spricht 
Analogie  mit  wen  is,  paet  IV  Eg  1,1  ff. 
und  Godes  <v-  vollkommenes  R.  II  Cn 
75,1.  "Wif  1]  2)  Richtigkeit:  domes 
Iudex  14;  Gerechtigkeit  ebd.  8;  Rich- 
tiges, Rechtliches  [vielleicht  sbstivirtes 
ntr.  adj.]  H  Atr  9, 2.  Duns  1  3)  Rechts- 
gefühl, Gewissen,  Vernunft  Af  El  41  | 
Redlichkeit,  Ehrlichkeit  Ine  41.  H  Cn 
67  4)  Rechtsordnung,  gesetzlicher  Zu- 
stand EGu  6,  6  =  H  Cn  48,2.  GriÖ  21  | 
unriht  alecgan  7  (^  araeran  Episc  8  f. ; 
(v-  luf ian  4 ;  rw  -  7  unriht  ascunian  9  | 
to  »jfe  gehugan  V  Atr  4.  4, 1  =  VI  2, 
1  f .  =  I  Cn  6.  Northu  45 ;  gebigan  Cn 
1020,  9  5)  Rechtsgewohnheit  samt 
Gesetzesbestimmungen  Northu  9.  Iu- 
dex 8  |  haiig  rw  Kirchenrecht  Af  40, 
2;  Godes  rv  Gottes  Gebot,  religiöse 
Pflicht,  Kirchenrecht  V  Atr  26  =  VI 
30  =  I  Cn  19,  3;  im  Ggs.  zu  wo- 
ruldr<v.  HI  Eg  5,  2.  H  Cn  18, 1;  zu 
woroldgerysnum  Swer  1.  Wif  1  |  an 
eald  (^  nach  echtem  Herkommen  Hl  12. 
Wi  5 ;  eald  rw  lag  wohl  vor  für  anti- 
quum rectum  Forf  3, 1  Q  |  Rechtsvor- 
schrift, Bussnorm  Ine  34, 1  6)  strenges 
Recht  m.  Ggs.  lihting  HI  Eg  2. 1 ;  m.  Ggs. 
mildheortnes   Sacr  cor  1 , 3.   Iudex  2 


7)  Gericht;  aet  <vte  gebrenge  Hl  15; 
to  -  (dem  Strafgericht)  agiefan  DZ  Eg 
6,2.  HCn66  8)  Rechtsgang,  Prozess; 
to  folcgemote  to  <~te  brengan  Af  34  | 
<vtes  biddan  Prozesseinlassung,  Klage- 
beantwortung 42.  Ine  8  f.  II  As  3;  r* 
abiddan  HI  Eg  2;  naebban  IEw  2, 1. 
H  Cn  19, 1 ;  wyrcan  Antwort  erteilen 
IEw  2.  Hu  1.  Duns  2;  <vtes  wiernan 

1  Ew  2.  2,1.  H  1,2.  II  As  3  9)  Rechts- 
anspruch, Klageinhalt  2. 17.  V  1,3.  VI 
8, 2.  GepyncSo  4  |  rv  begytan  Duns  2, 2; 
«wtes  gebeden  II  Cn  19;  <x*tes  wyrSe 
beon  III  Eg  2  =  V  Atr  1, 1.  X  2  |  to 
<~te  fylstan  VHI32.  Episc  10;  <~tes  ful- 
tum  Northu  32  10)  Rechtspflicht  Duns 
3, 1.  8, 4.  II  As  22,  2  |  Genugtuung; 
to  ~te  laedan  HI  Eg  6.  I  Atr  4.  n  Cn 
20  a  (gerihte  B).  33;  healdan  I  Atr  1; 
gewieldan  VIH  36.  40  |  Urteilserfül- 
lung 15;  rw  wyrcan  Hl  8. 15;  gedon  10; 
forbugan  Hu  6  11)  Gerichts -Urteil; 
him  (x,  wisie  Af  1,8.  3.  Ine  5;  tv-  tae- 
cean  Duns  3,2;  gescrifanH18  |  to(a/s) 
ryhte  findan  Af  El  21  {gerechter  Spruch 
Iudex  1. 15, 1. 17, 1  12)  Rechtsvollzug 
VAtr  31,1  |  Strafe  Ine  34, 1  HB  (pl); 
do  peofe  rv  Hu  2;  anes  <~tes  wyrSe 
IAtr4,2=HI  13, 1  =  11  Cn  33,1a 

13)  rechtliche  Stellung,  Recht  und 
Pflicht  Eect  2  f.  |  Behandlung  im 
Rechtsleben;  jemm.  <v  beodan  GriS  29 

14)  Rechtsbefugnis,  Gebühr,  Anspruch 
auf  Vorteile  VI  Atr  49  =  GriS  27. 
Northu  1.  32.  Rect  14.  Episc  10  j  Geld- 
einnahmen VIH  Atr  32  |  Gerechtsame, 
Rechtsforderung :  Godes  7  cynges  EGu 

6,  7  =  lahriht  V  Atr  31  =  VI  38.  H  Cn 

48,  3  |  Privileg  Wi  21, 1.  II  Eg  1.  AS 

2  Ld  |  im  pl.  nur  V  Atr  12,  2  D,  too 
gerrv  besser  übr.  [vgl.  gerihta]  15)  on 
pw  richtiger  Weise  lue  1 ;  gerecht  Af  El 

49,  6;  gesetzmässig  IEw  1,  2.  III  Atr  3. 
[Vgl.  ariht]  16)  mid  rwte  [adverbial] 
richtiger  (gerechter)  Weise  Episc  11. 
VAtr  22,  2  |  recht,  gehörig,  ordnungs- 
gemäss VI  12,  2.  VHI  30.  I  Cn  4, 1  f .  | 
ehrlich,  anständig  V  Atr  21  =  VI  26  | 
gesetzmässig,  rechtmässig  Af  2. 1.  AGu 
5  B  2.  EGu  Pro  2.  II  Ew  2.  IV  Eg  2, 2. 
I  Atr  3,1.  119,2.  V  7.  VI  12,2  (=  ICn 

7,  3).  28  (=  I  Cn  19,1).  I  Cn  2, 1.  7,  3 
(=Northu65).  Northu  2,1;  3.  61.  Swer 
3, 1.  GepyncSo  3.  7.  GriS  19.  31  |  von 
Rechts  wegen  I  As  4  f.  II 1,  5.  VAtr  9 
=  VI  5 , 1  =  I  Cn  6,  2.  VHI  Atr  5,  2. 
25.  Wif  8.  Had  9,1.  10.  GriS  21,1. 
Episc  2.  —  <v  statt  gerihta  s.pl  ac;  statt 


folcriht  II  As  2  B  So.  Ersetzt  durch 
geriht  n  Cn  20a  B.  Verlesen  als  rift 
(Schleier)  s.  d.  Der.:  arov,  bocr<v-, 
eorlrrv,  folcr<v,  freor^,  fulrrw,  geneat- 
r<v,  lahr<v,  land(ge)rrw,  niedre,  swan- 
r<v,  pegnrtv,  unr<v,  woruldr<v 

II)  riht,  adj,  recht,  richtig,  gesetz- 
mässig Af  1,2.  Northu  67, 1  |  dt  schw.  : 
pam  rx/tan  I  As  1  |  ac:  ryhtne  Af  El 
43;  ~tne  VHI  Atr  44.  X  Pro.  I  Cn 
22.  22,1;  4  (rihtten!  Ld).  H  15,2  (~!  B; 
oder  s.  rihtdom) ;  reht'  (reht)  dorn  lud 
Dei  IV  4  (3,  2) ,  rectum  iudicium  glos- 
sirend  \  instr. :  ryhte  Af  2, 1  |  fm  : 
ryht  Ine  Pro ;  e*>  lagu  VI  Atr  49  [vgl. 
rihtlagu]  |  praed:  <~  Cn  1020, 11  |  dt: 
<vtre  Hl  16,  3.  I  Em  6.  Cn  1020, 2  | 
ac:  rwte  läge  V  Atr  1, 1  [?  eher  pl, 
s.  u.]  |  nt  no  praed :  p»  is  (sie)  richtig 
(oder  'Recht'  s.  riht  n.  I  1  f.)  ist  V  7 
=  VI4.  V19.  VHI6.  HCnl7,l  (rih 
A).  Wif  4.  Wer  3.  Episc  12  (Af  38); 
hundrede  <v  pynce  II  Cn  27  |  dt: 
tv-tum  Wi  3;  rvtan  Duns  1, 1  |  ac:  H  Cn 
46.  Northu  57 ;  prd  (sbstirt)  oder  Sbst. 
'Recht'  H  Cn  75  (H  Atr  9,2.  Duns  1)  | 
pl  aller  Genera:  ryhte  Dae  Pro  |  dt: 
<~tum  WiPro  3;  <~tan  VI  Atr  1, 1  | 
ae:  rihte  I  Ew  Pro.  IH  Eg  1, 1.  V  Atr 

1. 1.  VI  8.  50.  X  2.  Cn  1020, 11.  II 
Cn  1.  Northu  66;  schw.:  his  rihtan 
heregeataHCn70  —  1)  moralisch  gut 
(in  Sprechers  subject.  Urteil)  Hl  6.  Af 

1.2.  38.  VAtr  7.  19.  VI  4.  VHI  6.  II 
Cnl7,l.  Wif  4.  Wer  3.  Episc  12  |  <~ 
pynce  Cn  1020, 11.  II  Cn  27  2)  echt, 
wahrhaft,  innerlich  vollgiltig :  peaw 
Wi  Pro  3;  aew  Ine  Pro;  cynedomas 
ebd.  |  lagu  V  Atr  1.  1,1.  VI  8.  50. 
X  2.  Cn  1020,  2.  U  Cn  1.  Northu  66  | 
cynedom  X  Atr  Pro  1 ;  Cristendom  V 
42,  2.  VHI  44;  geleafa  V  42,  2.  I  Cn 
22, 1 ;  4;  getriewS  VIAtr  1, 1.  VHI  44, 1 

3)  gerecht:  dorn  (Urteilspruch)  Af  El 
43  H.  I  Ew  Pro.  Ill  Eg  1, 1.  VI  Atr  8, 1. 
Cn  1020, 11.  H  Cn  1 , 1.  Northu  67, 1 

4)  rechtmässig,  gesetzlich  (nach  ob- 
jectiver  Norm) :  peodscipe  Af  2, 1 ;  an- 
daga  I  As  1;  cann  Hl  16,  3;  bot  I  Em 
6;  gield  Duns  1, 1 ;  heregeatu  H  Cn  70; 
faesten  EGu  8.  II  Cn  46.  Northu  57  | 
cpa.  fm  ac:  on  ryhtran  hand  auf 
richtigere  verantwortliche  Person  Af 
22  I  ntr  prd:  paet  is  ryhtre  ist  morali- 
scher, besser  \  sbstirt  ac :  ryhtre  7  mare 
gereccan  Richtigeres  und  mehr  Af  77  | 
spla.  pl:  domas  ryhtoste  puhton  Af 
El  49, 9   |  ac:  <x,toste  IEw  Pro   |  nt 
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rihta  —  robaria 


praed  [oder  adv.] :  is  <~tast  V  Atr  12 
(~tas  G2)  =  VI  20  =  VIII  13  =  I 
Cn  13.  ||  rihte,  adv  1)  gehöriger, 
ordentlicher  Weise,  mit  Recht  VIII  Atr 
35. 1  Cn  4.  II 40,  2.  Had  1, 1  2)  genau, 
richtig  Episc  6.  12  3)  gesetxmässig, 
rechtsgiltig  {erworben)  Becwseö  1  4)  ge- 
recht: scyftan  II  Cn  70, 1.  78;  deman 
Af  El  43  G  |  cpa:  rwtor  cuSe  rich- 
tiger, besser  {xu  urteilen)  wusste  III 
Eg  3  =  II  Cn  15, 1 ;  gebyreö  ~tor  into 
"VVestsexan  gehört  eher  {in  Wahrheit) 
xu  W.  Duns  9  [vgl.  Asser  4,7:  ad 
Eastseaxum  cum.  veritate  pertinet]  | 
spla:  tvtost  genauestens  I  As  Pro.  — 
Der.:  un(ge)riht,  folcriht  |  Als  erstes 
Glied  in  Compositis  [s.  u.  bis  ribt- 
ymbrenum]  'ordentlich,  gesetxlich; 
wirklich,  völlig,  eigentlich;  echt' 

rihta,  pl,  s.  ribte  n.  I 

rihtsewe  foiiaetan,  ac,  Ehefrau  ver- 
lassen Nortbu  64 

rihtan  1)  rechtmässig  machen, 
moralisch  ordnen:  baamed  Vfi  4  = 
IlCn  55       2)  herstellen:  bus  Ger  13 

3)  op  3:  gemeta  c^te  Maasse  genau 
aiche  VI  Atr  32,  2  =  II  Cn  9;  ~ta  A 

4)  ptt  pl  3:  rwton  sawla  ins  Rechte 
wiesen ,  richtig  leiteten  Af  El  49,  3  G ; 
gerow  übr. 

to  rthtandagan,  dt,  xum  richtigen 
Termin  EGu  3,  2  (ribte  ond~  Ld).  IV 
Eg  1, 1 

rihtast  s.  riht  n.  II,  spla 
rihtdom     gerechter     Urteilspruch 
Nortbu  67,1  [oder  lies  ribt  dom?J  |  ac: 
<v  II  Cn  15,  2  B;  rihtne  dorn  übr. 

I)  rillte,  pl,  (kirchl.)  Gerechtsame, 
Vorteils -Ansprüche  l)plgn:  &  das 
von  der  Kirche  der  Einxelseele  Gelei- 
stete II  Cn  54, 1  B  2)  Vorteile  für  die 
Kirche;  plgn:  <^ta  48  B  |  ac:  <*>  EGu 
5, 1  Ld;  ~ta  VAtr  12,  2  [vgl.  ribt  n.  I 
12. 14].  —  Überall  haben  dafür  bessere 
Hss.:  Der.  ger<%< 

II)  s.  ribt  n.  II,  adv,  o.  Z.  3 
rihtfsesten,  ac,  gesetxlich  gebotenes 

Fasten  EGu  8;  ribte!  fsestan  Ld  [oder 
trenne:  ribt  fsesten] 

rihtfsestendagum,  pl  instr.,  an 
Tagen  gesetxlich  gebotenen  Fastens 
EGu  9  =  I  Cn  17 

rihtf sestentide ,  dt  instr.  Sinnes, 
xur  Zeit  gesetxlich  gebotenen  Fastens 
II  Cn  46, 1 ;  faestentide  BA 

rihtgehiwan,  pl,  Ehegatten  Ine  Eb 
38  nur  Ld;  rihtgesamhiwan  übr.; 
rybt-  E;  -won  G 


rihtgifu  gesetxliche  Schenkung  {gelte 
beständig)  II  Cn  81.  Northu  67, 1 

ribthamscyld,  ac,  Abt  32  rechten 
Heimschutx  ?  echte  Hofstättendeckung  ? 
[jedenfalls]  Torwehr  oder  Türteil  [vgl. 
meinen  Aufsatx  '<x/  Arcbiv  neu.  Spra. 
Anfg.  1906 

rihthamsocne,  no!,  völlig  wirkliche 
invasio  domus  vel  curiae  In  Cn  III 49, 
im  Ggs.  xur  infecta  invasio,  unworbtre 
bamsocne  58, 1 

pam  rihthanddaedan,  dt,  dem  rich- 
tigen, wirklichen  Selbsttäter  II  Em  1,3 

for  rihthlafordhylde,  dt,  aus  echter 
Treue  gegen  den  Herrn  I  Cn  20, 1  B ; 
o/ beide  übr. 

rihting  geistige  Leitung,  Führung 
xum  Rechten  Episc  1 

rihtlagu  ordentliche  Rechtssatxung 
IICn31a;  rvgaA;  nur  lagu  B  \pldt: 
tv/gan  VIII  Atr  36.  Had  11 ;  godcundan 
GriS  24,  im  Ggs.  xu  woroldlagan 

rihtlic  dorn  gerechter  Grundsatx 
I  Cn  18,2  |  nt  praed:  o*  is  moralisch 
richtig  ist  2,  2  =  GriÖ  2.  31 

rihtlice,  adv,  gesetx {recht) massig 
IAs5.  VAtr  10.  15  |  pflichtschuldig 
12,3  =  VI  22.  2.  VIII  7  f.  |  verdienter- 
massen,  von  Rechts  wegen  IV  Eg  14  | 
sittlich  ordentlich  VAtr  1,  2  =  VI  8, 2 
=  X  2, 1  |  echt  innerlich  VI  1 ;  eifrig 
VI  42,  2  D;  geornlice  übr.  \  gehörig, 
gebührend  II  Cn  69, 1 ;  ^  healdan  ge- 
setxlich, rechtlich  behandeln  Cn  1020, 5. 
11.  ICn20,  2  |  spla:  cvcast  lagian 
am  gerechtesten  gesetxlich  vorsehreiben 
X  Atr  Pro.  —  Der. :  unrrw 

to  rihtlife  weddian,  dt,  {die  Braut) 
xu  gesetxmässigem  [Zusammenleben 
anverloben  Wif  6;  rwive  Q;  Var.  rihl- 
[Ggs. :  Concubinat;  vgl.  ribt  n.II  4] 

rihtnisse  1)  Rechtsuntersuchung 
lud  Dei  V  2,  2,  ratio  glossirend  2)  ac 
oder  instr  dt:  rebtnise  Gerechtigkeit 
IV  4,  aequitate  glossirend 

rihtor,  o^ost,  ribtr-  s.  ribt  n.  II 
rihtregol,    ac,    Disciplin   gemäss 
geistlicher  Kanones  Ine  1;  ryb<v/  E 

rihtscire,  dt,  gesetxlicher  Pfarrei- 
sprengel, Kirchspiel  {dem  jem.  recht- 
mässig xugehört,  und  dem  Beerdigung- 
sporteln  für  ihn  xustehn)  VI  Atr  21 
aus  rihtscriftscire,  dt,  V  12, 1  =  I 
Cn  13, 1 

rihtwer  1)  Ehemann  II  Cn  53; 
tv/re  B;  c*>te  wer  Ld  2)  dt:  <x/re 
gesetxlichem  {bürgerlieh  -  rechtlichem) 
Wergeid  Had  2—7 


lihtwif,  ac,  Ehefrau  II  Cn  54, 1 
[xwar  fehlt  das  Compos,  den  Wbb.; 
aber  laut  ribtwer  und  ribtsew  der 
Quelle  meint  Cnut  Einen  Begriff] 

rihtwis  gerecht;  ac:  rwwysne  II  Cn 
7,1A;  sbst  ewsnesse  GB  |  schw.  fvsan 
Episc  8  ||  plgn:  <vsra  Iudex  4  |  dt: 
rwsum  16.  —  Der. :  unr^ 

rihtwisnesse ,  dt,  Gerechtigkeit 
Iudex  1  |  ac :  ~  V  Atr  33, 1  =  VI  40, 1 
=  IICn  11,1.7,1.  Iudex  1 

rihtymbrenum,  pldt,  an  gesetx- 
lichen  Quatembertagen  VI  Atr  25  K ; 
rihtymbrendagum  D  aus  V  18,  wo 
ymbrend-  D 

rim  sewdamanna,  ac,  Anzahl  von 
Eideshelfern  Hl  5.  Der. :  ungerimedlic 

rimaSe,  dt,  Eid  durch  gesamte 
Anxahl  {der  vom  Hauptschwörer  mit- 
gebrachten Helfer,  im  Ggs.  xur  Aus- 
wahl der  wirklich  schwören  Sollenden 
durch  den  Gegner  oder  den  Richter) 
II  As  9 ;  unübers.  Q 

[-rinc]  Der.:  ladrrw 

ringe  tida,  op  3,  läute  Hören 
Nortbu  36  [vgl.  Ann.  Anglosax.  a.  1131 : 
ringden  pa  belle;  für  alt.  bringan] 

rip  Ernte;  dt:  for  ripe  Rect21,4| 
ac:  ryp  Af  El  27  JA  [falsch];  ryt  übr. 
Der. :  bedrip     [-  ripa]  Der. :  f rumrtv. 

ripan  Ernte  schneiden  Rect  2. 
Ger  10 

I)  r(i]san  emporsteigen  [übtr.];  ptt 
pc:  be  bi8  gerysen  to  emporgekommen 
xu  NorSleod  7, 1  Ld;  gepeo  to  DH.  — 
Der.:  arrw     II)  s.  gerrw 

[risc]binil?  Binsenkorb?  daraus 
verderbt  ac:  yrsebinne  Ger  17  [oder 
s.  irsebinn] 

[-risnu]  s.  (worold)ger<v,  ungern 

[-list]    S.  391' (X* 

rixian  s.  ricsian 

-ro -  für  -or- :  s.  borgbryce,  inbeord, 
gewrobt  von  wyrcan;  -rode 

Lrobare  berauben  III  Atr  15  Q, 
reafian  übsnd;  cv*atus  II  4  Q,  berea- 
fod  übsnd 

L  robaria  1)  Verbrechen  des  Rau- 
bes, Räuberei  Hn  10,1  {Var.  roberia). 
12,3.47.66,9  |  Q,  reaflac  übsnd:  Ine 
10  ( Var.  roboraria).  II  Cn  63 ;  hergung 
( Verheerung)  übsnd:  II  Atr  6, 1.  VH  6  | 
roberia  "Wl  art  6  Var.,  ran  erklärend  \ 
roberie  übsnd  Leis  Wl  3  L  2)  das  Ge- 
raubte VII  Atr  6,  2  [vgl.  die  Doppel- 
bedeutung biefÖ,  fx.  larecin,  lat.  latro- 
cinium]  3)  Proxess,  Klage  wegen 
Raub  Hn  24,  2 


roberie  —  sacu 
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Froberie,  obi,  Raub;  de  <v  apeler 
aufR.  verklagen  Leis  Wl  3;  roberia  L  | 
ac:  aperte  <v  u  ravine  Wl  art  Fz  6, 
ran  iibsnd 

rod  Kreux;  gn:  Cristes  rode  tacn 
Ordal  4, 1  \  dt:  on  rode  gelesdest  lud 
Dei  IV  3 , 1 ,  in  cruce  redemisti  glos- 
sirend  \  ac:  rode  VII  12,  1  A.  VIII 1  | 
rv  Cristes  I  23c,  crucem  Christi  (oscu- 
lentur)  glossirend  1)  Christi  Marter- 
holx  lud  Dei  IV.  VII.  VIII.  2)  kreuz- 
förmiges Symbol  I.  Ordal 

LRodbertus  [?I)  König  von  Frank- 
reich, oder  Henricus  I.,  ECf  37,  1] 
II)  Normannorum  comes,  'Brtider' 
[vielmehr  Bruderssohn]  der  Angels. 
Königin  Emma  ECf  34, 2 e.  35,2  (Far. 
Rob<^;  Ricardus  Corrector);  dux  retr; 
Rob<~  dux  Lond  ECf  13, 1  A  3)  es, 
frater  Henrici  [7.]  Quadr  Arg  20.  ECf 
11,  2;  Curtehose  retr;  Robow  Vor. 
IV)  est  \I.\  episcopus  Licetfeldensis 
Quadr  II  6  T)  «v.  de  Muntf  orte  CHn  cor 
Test  VI)  Rob<~  Malet  ebd.  Vü)Rob<~ 
filius  Haimonis  ebd.  Hn  mon  Test 
VIII)  Rob~  füius  Richer.  (Richardi?) 
Hn  Lond  Test  IX)  Robtx,  filius  Siwardi 
ebd.  X)  Rob<v<  de  Belesmo,  Belleme, 
1112  gefangen,  Quadr  Arg  20 

-rode  für  -odre:  s.  gebingod 

LRoe  Runoe?  Rogöe?  Lond  ECf  32  E 

Rofeceaster  s.  Eres, 

IjTOgSdione8Bittgang{Proxessions)- 
tage  II  As  13,  gangdagas  übsnd 

LRogerius  I)  Bigod  CHn  cor  Test 
II)  [/.]  episcopus  Saresberiensis  Hn 
com  Test.  Quadr  n  8  d  IH)  Apuleie  dux 
[später  König  von  Sieilien]  14 

Froi  s.  rei 

La  Röl  Normannorum  primo  duce 
ECf  retr  Ap  (Ä  672)  c.  45 

Rom ;  dt :  to  Rome  nach  Rom  II  Eg 
4,  If.  Cnl020,3  |  hat:  Roma  Cn 
1027, 1. 16.  lud  Dei  XII 1, 2.  Quadr  H 
8  c  |  Wallfahrtxiel  Hn  61, 15;  Papst- 
stadt 73,6 

LRomani  1)  antike  Römer  ECf 
32  A.  Lond  ECf  12, 10  A  |  leges  ~nae 
Römisches  Recht  11, 1  B  1  2)  Stadt- 
römer a.  799  lud  Dei  XII  1  3)  <~nus 
{Römischer)  consul  Petrus  Leonis  Quadr 
II  15 

Romfeoh,  ac,  Peterspfennig  EGu 
6,1  (~fechQ  Var.).  IEm2.  VAtrll,l. 
VI  18.  VIII 10  =  ICn  9  (~fech  Q  Var., 
auch  Rb  S.  536;  Rome  census  Q.  Cons; 
pecunia  S.Petri  'Romescot'  In).  Hn  11, 
3 ;  Var. :  cv-f eah,  <^feath,  ^feac,  Rome- 


fech.  —  Identisch  mit:  Romgescot 
Romscotl;  Romescot  Hn  11, 36.  ECf 
retr  10  {auch  Rb  £.670;  Var.:  Rom- 
scot).  I  Cn  9  In  [s.  5  Z.  vorher] ,  auch 
Rb  Cb  5.616,  woRomscot.  —  Identisch 
ro#.Rompening;  ac:  <vncg  Romscot 
2;  (vpaeni  Northu  57,1;  <x*peni  H  Eg 
4  Q  für  Eadgars  heorÖpening 

LRotomagus  Rouen  IVAtr  2, 5; 
Rothoow  Var.  Quadr  Arg  20 

LRovecestria  s.  Hrofeceaster 

ro wende,  pcplpraed,  rudernd  Ex- 
com  VII  10 

-rr  statt  r:  s.  laeran,  orige,  sibleger 

Lrr  statt  r:  s.  parrochia,  turribulum, 
werra  unter  wer(lad) 

-rs-  für  ser?  .s.  irsebinn 

Lrubrica  Capitelüberschrift  Hn50a 

L  Rubrum  mare  Rotes  Meer  lud  Dei 
I  20, 1.  X  19,  3.  Excom  VI  14,  2 

LRuffus  rot,  Beiname  Wilhelms  II. 
ECf  retr  11,  2;  Rufus  Lond  ECf  S.  67148 

Rugernes,  gn,  Monats  August  [oder 
September  ?]  Wi  Pro  ['Roggenernte '  für 
'August'  belegt  Hoops  Waldbäume  599] 

LRugi  Russen  ECf  35  '{Var.:  Rogi). 
Lond  ECf  35, 1  A  [vgl.  Russia] 

ruh,  ntsbstirtae,  rauhes  {uneben, 
buschiges)  Land  BecwaeS  3;  Ggs.: 

rum  1)  nt  sbstirt  ac,  offenes  {Land), 
Ggs.  xu  ruh,  BecwaeÖ  3  2)  cpagn: 
rumran  fyrstes  weiterer  Frist  GriS  4 

Hünen  [ausser  in  meinen  Text 
übernommenen  5,  p]  s.  w,  mann 

L  Russia  ECf  35;  Var.  Russeia  [vgl. 
Engi] 

Lrusticus  bäuerlich,  cierlisc  übsnd, 
Standesbexeichnung  niederster  freier 
Classe  Af  39  (o^canus  39,  2)  Q  |  vilain 
übsnd  Leis  Wl  8,  1  L 

-ry-  für  yr:  s.  fyrmÖ 

ryce,  ryd,  ryft,  ryht  s.  ri- 

ryman  I)  cs)  to  den  Weg  räumen 
{Bahn  öffnen,  Möglichkeit  bereiten) 
xu;  3:  rymeS  Ine  21,1,  remeS  Bu; 
rymS  II  Atr  9,  4    II)  s.  hrieman 

ryp  s.  rip 

rypere  s.  rieprw 

-rysen  s.  risan 

fyr,  ryt  to  baemanne,  ac,  Feuer,  um 
[behufs  Rodung  und  Düngung  durch 
die  Asche]  ausgerissenes  Gestrüpp  xu 
verbrennen  [oder  'Rodland  abxubren- 
nen']  Af  El  27 ;  geänd.  aus  ritG ;  falsch : 
ryht  H;  ryp  Ld  [vgl.  ahd.  riuti  und  Lex 
Burgund.  41 :  si  quis  in  exarto  {s.  es- 
sartum)  suo  focum  fecerit] 

ryfter  s-  hriöer 


S. 


S  1)  geschwunden:  s.  healsfang, 
fylstan,  geraef ,  Hurstesheved  |  nach  h: 
s.  siextig,  nyhstan  von  neah  2)  un- 
organisch: s.  scyr(es)mot,  soc(es)man 
3)  s-  für  sc-:  s.  tosceadan,  ciricsceatt, 
oÖsceoce?,  scipesocn,  scir(mot),  scrift- 
sprsec,  sculan  4)  -  s  für  -  sc :  s.  cierlisc, 
Englisc,  folcisc,  Erencisc,  Wielisc(mon), 
tusc  5)  s-  für  c(h)-:  s.  Ciltre  6)  für 
-ss- :  s.rihtnis,  miswissian(?)  |  in  north. 
Endung  nise  für  ws.  -  nesse :  s.  annes, 
arfaestnes,  forgiefnes,  forlaetnes,  on- 
ceignis,  scyldignes,  soSfaestnes  7)  ver- 
sehr, für  c-:  s.  cynedom,  cynn,  cyreaÖ 
8)  für  f :  s.  serif t  9)  für  g:  s.  sellan, 
ptt  10)  dafür  c,  f  {s.  auch  sacu), 
sc:  s.  d. 

LS  1)  für  ss:  s.  asertio,  comesatio 
2)  für  t:  s.  -sio    3)  dafür  c,  ss:  s.  d. 

LFs.j  dafür  es(s):  s.  scot,  soinus  | 
fx.  escrites,  eschuit,  eseud,  espee, 
espouse,  establir,  estre,  estreit,  estu- 
verad 

Fs'  s.  sa,  si    sa  s.  sun 

L  Sabrina  Severn  Lond  ECf  32  D  4 

I)  sac;  adj.  ac:  saene  schuldigen 
III  Atr  3, 1.  —  Der. :  unsac 

II)  sac,  saca,  sace,  sacca  s.  sacu 
[-saca]  s.  andsrw,  wi8ers<^ 
sacan,    oppl3,    einander   wider- 
streiten HI  Atr  13,  2.  —  Der. :  aets^, 
fors^,  ofsrw,  onstv,  oSso^;  unbesacen 

sacerd  Priester;  saeerw  I  Cn  4, 1  | 
dt:  cs)de  Griö  21,2  |  ae:  ~  ICn  5; 
secrwLd  |  pldt:  rwdum  EpisclO;<x/don 
ICn  4,  2;  (v/dan  GriÖ  27  |  ac:  es, das 
VI  Atr  5  =  I  Cn  6, 1 

Lsacerdotium  Kirche  {im  Ggs.xum 
Staat)  Lond  ECf  11,1  A  9 

sacha,  <^he  s.  sacu 

sacleasan,  ac,  schuldlosen  HL  Atr  3, 1 

Lsacramentalis  lex  Eidesbeweis, 
Reinigungseid  Hn  9,6.  45, 1  a  [s.  lex 
n.  12  ff.] 

Lsacr  amen  tum  fractum  s.  fran- 
gere  n.  2 

Lsacratum  HeiligtumUCn  36 Cons, 
halidom  übsnd,  viell.  weiter  als  'Reli- 
quien', was  Cnut  allein  meint 

Lsacrificium  Messopfer,  Abend- 
mahl lud  Dei  X  14 

sacu    1)  Rechtsstreit,  Klagesache; 

getwaemed  eingestellt  V  Atr  19  =  VI 

25, 1  =  I  Cn  17,  2;  faen  [falsch]  Ld; 

saey !  Hl  9 ;  sace  10  |  gn :  sace  Schuld  8  | 

24* 
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-sadelican  —  sapientes 


ac:  [sace]  lag  vor  für  causam  habent 
cum  {beim)  praeposito  HE  Atr  3,2  || 
plac:  saca  sehtan  Episc4;  sace  twsemao" 
Streitigkeiten  schlichten  X  Atr  Pro  1  | 
saca  (nationale)  Zwistigkeiten  I  Cn 
Insc  D  2)  sac[u]  7  socn  [s.  d.  Var.]  als 
Ein  Begriff:  Gerichtsbarkeit  samt 
Jurisdictionsertrag ;  ags.  nur  gn:  ne 
sace  ne  socne  BecwseS  3,  2  |  f%.:  sache 
e  soche  aver  Leis  "Wl  2,  3 ;  sac  e  soc  1 1 
Jurisdictionsbezirk:  dedenz  sache  e 
soche  27, 1 ;  terra  eius  qui  habet  soch 
et  sac  L  |  lat. :  saca  et  socna  und  soca 
et  saca  Hn  20,  2  |  statt  '  Verbrechens 
wites  wuröe  sig'  II  Cn  30,  6  setzt  habet 
sace  et  socne  In;  Var.:  sache  et 
sochen  |  saca  et  socna  In  Cn  III  1  | 
saca  and  socne  ECf  21, 1.  22, 1.  retr 
21;  sacha(m),  sacca,  sake,  sache  Var.; 
sache  et  sochne  24,  3 ;  Var. :  sacha(m), 
saca,  sake;  umgestellt  Var.  21,1.  24,  3. 
retr  21  |  für  synonymes  socne  [ac]  II 
Cn  71,3  setzt  Q  Var.:  sacham 
[- sadelian]  Der.:  (un)gesadelod 
SSB  See,  Meer  1)  dt:  on  rw  ge  on 
lande  zu  Wasser  wie  zu  L.  II  Ew  1, 1  | 
ac  [pl?]  (v/AfEl  3  GH,  mare  übsnd; 
sses  [pl]  E  2)  ac:  of  er  <*/  ausserhalb 
Britanniens  ~Wi  26.  Ine  11.  II  As  18 
[-S33C]  s.  ands^,  bisrw 
saecerd  s.  sace*  saecg-  s.  secge* 
Lsaecularis  weltlich  (Ggs.:  kleri- 
kal) "Wl  ep  2  |  writer  vor  weltlichem 
Gericht  Hn  57,  9  |  in  saeculo  militans 
Laienritter?  IV Eg  1, 1  L,  geneatman 
(Gutshintersass,  Zinsbauer)  übsnd  [als 
wäre  geneat  n.  1  gemeint].  Oder  [wie 
mlat.  gewöhnlich']  Laie  allgemein 

I)  SSßd,  ac,  Saat  Eect  4,  lb ;  o>  sawan 
11. — Der. :  linsew,  wadsrw 

II)  l-ssed]  Der.:  foressed 
ssedcynnes,  gn,  (jeder)  Saatgattung 

Eect  11 

ssedere,  dt,  Sämann  Hect  11;  sed<x< 
Q  Var. 

ssedige,  op  3,  säe  (Acker)  Eect  10 

ssedleap,  ac,  Saatkorb  Ger  17 

S33g-  s.  secgan 

saalig  selig,  glücklich  I  Cn  18,  2  A; 
gestv/  übr. 

saemend  s.  semo> 

pses  saemran,  cpa  nt  sbstirt  gn,  des 
Geringeren;  bses  selran  ge  -  <v  Ger  4 

saencgan,  saendan  s.  senrw 

[-säet]  Der.:  Dunsaete, "Wents- ;  cot- 
setla 

saete  healdan,  ac,  Fangvorrichtung 
halten  Eect  2;  stabiiitas  Q  [nicht  mit 


Middendorff  Altengl.  Flurnamen  S.  1 10 : 
Sesshaftigkeit  beibehalten] 

Saeternesdaeges  [gn]  non  Sonn- 
abends Mittag  TL  Eg  5  =  I  Cn  14, 1. 
Cn  1020, 18  [aus  Saturni  dies,  nicht 
aus  einer  Übersetzung  des  Namens 
einer  German.  Gottheit;  Vincenti  Alt- 
engl. Dialoge  1 118] 

saeweard  See  (küsten)  wacht  Eect 
1, 1  |  dt:  set  rwde  3,  4;  sew<x>,  custodia 
maris  Q 

sage,  ac,  Säge  Ger  15 
Lsagemaninis  Melder,  Anzeiger, 
Klagevorbringer  Hn  63, 1.  Swer  4  Q, 
secga  übsnd.  [Sachlich  verbinden 
dies  mit  saceber  (Ankläger)  Pollock 
and  Maitland  Hist.  Engl,  law  II  159; 
sprachlich  kein  Zusammenhang] 

Lsaglbaro  hoher  Ratsbaron?  [aus 
unverstandener  Lex  Salica,  die  'könig- 
lichen Gerichtsbeamten,  unter  dem 
Grafen'  meint,  oder  (nach  Brunner 
Dt.  Eechtsg.  II  154)  aus  einer  Glosse 
sacebarones  quasi  senatoresj  Ine  6,  2 
Q,  gelungenes  witan  übsnd 

F  saint,  obl,  heilig;  gn:  seint  Piere 
Leis  Wl  17—17,2;  ~  Io;  sein  Hk; 
seint  Michel,  Martin  28  |  fmobl:  o*te 
iglise  1;  saint  I;  seinte  Hk.  17,2;  seint 
Io.  "Wl  art  Fz  1  |  pl  masc  obl:  sur  <*/tz 
auf  die  Heiligen  (Reliquien,  schwören) 
LeisWl  13;  seinz  Hk;  seintz  10a;  seinz 
Hk;  sentez  Io;  seinte  Im 

Lsaisiare  mit  Var.  sei<v<,  rwsire 
1)  handhaft  fassen  (de :  bei  Verbrechen 
Hn  26,3)  Hn  61,18  c  2)  zwangsweise 
in  Besitz  nehmen  (verliehen  gewesenes 
Lehn)  43,  4  3)  in  Besitzgewere  setzen 
53,6;  flatus  in  B.  stehend  70,18;  sei- 
siatus  Besitzes  nicht  entsetzt  29,2a 
[vgl.  disso/j 
Fsait  s.  estre 

L  Salebiriensis  s.  Saresber<v 
L  Saliga  lex  Lex  Salica  [emendata] 
wird  citirt  Hn  87, 10.  89, 1 

saltere,  ac,  Psalterium,  Psalmen- 
buch VHaAtr  6 
[-sam-]  s.  gestv. 

LSama  Höllengeist  Excom  VI  15 
[aus  bibl.  Götzen  Ava  verderbt?] 

sambryce  halbe  Verletzung  der 
Friedensruhe,  ohne  Totschlag  Had  9; 
bryce  O ;  inf ractura  de  pace  [also  miss- 
verstanden als  söm  Friede]  Q 

swa  same  swa  ebenso  wie    1)  adv 
Ine  76, 1      2)  cj  76, 2,  beide  Male  nur 
B  (auf  Rasur  H)  statt  swa  ilce  swa 
s[a]mhwelc;  ac:  somhwelcne  man- 


chen Ine  23,3;    unübs.  [also  unver- 
standen] (v-wylcne  Q 

sammaale,  prdpl,  einverstanden, 
Übereinstimmend  III  Atr  13,  2.  "Wif  6 

[-samne]  s.  aets<~ 

[-samnian]  Der.:  gesr* 

s[a]mnung  Versammlung ;  <ft:som- 
nunge  Ine  ProB;  gesom<v  übr. 

ealle  samod  allesamt  V  Atr  35.  Cn 
1020,  20 

L  Samson  episcopus  von  Worcester 
CHn  cor  Prot.  Hn  com  Prot.  Hn  mon 
Prot;  Sampson  Var. 

samwyrce,  op  3,  verübe  (Friedens- 
bruch) halb[- schwer ,  d.  i.  ohne  Tot- 
schlag] II  Cn  61,1;  semifacere  Cons; 
non  perficere  Q 

Lsancire  1)  ut  versprechen,  beteuern 
zu  ECf  Pro  1;  confirmare  retr  2)  ™- 
cita  consuetudinum  das  Feststehende 
(Unverbrüchliche)  des  Rechts  ebd. 

sancte  heilig;  undecl.  gn:  <v  (ab- 
gekürzt see)  Af  43.  Ine  4.  V  Atr  16  = 
VI23,1D  =  ICnl7,l.  Excom  VH  2; 
seint!  Ld:  Af  43.  Ine  4.  iAsl;  <x;tus 
(abgekürzt  ses)  Af  43.  VI  Atr  23.  Excom 
VII  2.  Nor griö Z.H.  \  fm gn  a)  un- 
decl.: t^ta  (abgekürzt  sca)  Af43.  VAtr 
14  D  (~te  GG  2)  =  VI  22, 2  —  I  Cn 
16a.  Excom  VII  2.  lud  Dei  VII.  VII 
12,1  A.  23, 2  A   b)  decl. :  o» tan  Marian 

I  Cn  12  Ld 

Lsanctificatio  Weihe  (der  Grade 
des  Klerus)  Quadr  17,  4 

Lsanctio  Gesetz  Ps  Cn  f  or  Pro 

L  sanetuarium  Reliquiar  Cn  1027, 3 1 
haligdom  übsnd  Q :  ni  Atr  3,1.  I  Cn  4. 
Had  1,  3  |  in  Sanctis  (super  saneta; 
sacra  K)  iurare  1H  Atr  2, 1  (H  Cn  36) 
Q,  on  haligdome  swerian  übsnd 

I)  sang,  ptt  3,  sang  (Psalmendich- 
ter) GriS  23     II)  [-sang]  Der.:  tids~ 

sangere  Sänger,  Cantor  (kirchliche 
Rangstufe  hinter  den  zum  sacerde 
führenden  7  Weihen)  GriÖ  21.2 

Fsanz  s.  senz 

sapbox,  ac,  Seifenbüchse  ['Harz- 
büchse' Toller]  Ger  17 

L  Saphira  [aus  Acta  apost.]  Excom 
V6.  VI  4 

L  sapientes  1)  Reichsräte,  Magna- 
ten, Staatsmänner,  Nationaltag  vor 
1066  ECf  28  f.  Quadr  Arg  3,  und,  witan 
übsnd  Q :  Ine  Pro.  AGu  Pro.  EGu  Pro. 

II  Ew  1. 4.  5,1.  Af  El  49,1;  9;  10.  DI  As 
Epil.  VPro.  VI  10. 11. 12, 1.  II  Em  Pro. 
II  Eg  Pro.  nilnsc.  I  Atr  Pro.  119.  IBZ 
Pro.  ICn  Pro.  Duns  Pro  2)  Urteilfinder 


sapientia  —  sceatt 
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des  Gerichts,  witan  übsnd  Q:  Af  77. 
Wer  6  (=  Hn  93, 37.  76, 5  a).  II  Em  7. 
Hn  76,  5b.  88, 15 

L sapientia  Reichstag,  Staatsrat, 
witan übsnd,  QuadrArg3.  Cons  Cn  Pro  3 

sar  1)  Wunde;  dt:  sare  EGu  10; 
doloribus  Q  [ungenau,  n.  2  verstehend; 
vgl.  sar  bot]  2)  Höllenpein;  ac:  ivEx- 
com  VII  5 

L  Saraceni  Heiden  Britanniens  im 
6.  Jh.  Lond  ECf  32  A  7 

de  sarbote,  ceo  est  de  la  dulur, 
obl,  Bussgeld  für  Verwundung  Leis 
Wl  10, 1  [vgl.  doppelte  Bed.  von  sar] 

Lsarculare  ausreuten  [übtr.]  II  Cn 
1  Q,  aweodian  übsnd 

L  Saresberiensis  episcopus  Roger 
von  Salisbury  Quadr  II  8d;  Var.: 
Salebtv/;  [irrig]  Searesbiry  statt  Scef- 
tes-  II  As  14,2  Q  Var. 

L  Satanas  Excom  I  2.  VI  15 

Fsaveir  tcissen  1)  ceo  est  a  e* 
'd.h.',  'nämlich'  Leis  Wl  1  (<x<er  Hk). 
15, 1  (savoir  I).  26;  cv-er  14, 1 ;  savoir  I 
2)  3:  set  guarant  Gewährsmann  er- 
kunden kann  21,  la  |  pfpl  3:  seurent 
tricherie  en  kannten  Trug  an  "Wl  art 
Fz8a  3)  pfsgZ:  sout  lamm  kannte 
als  Dieb  Leis  Wl  3;  sot  I.  49  4)  sout 
(verstand  xu)  juger  13  (sot  I);  faire 
39, 1  f. ;  sont,  solt  Drucke 

savel,  saul,  sawl  s.  sawol 

LSaul,  gn,  lud  Dei  XIV  3 

sawan  säen  Ger  12  |  op  3:  sawe 
besäe  Rect  4,  2  |  ptt  pe :  gesawen  Rect 
10;  ac:  gesawene  ebd.;  pl  ac  -  4,3.  — 
Der.:  ges^;  unsawen 

saw[o]l  Seele;  savel  lud  Dei  IV 4, 4  | 
dt:  sawle  EGu  10  Ld  (saule  HB).  ICn 
7, 3.  II  30, 5;  saule  VI  As  8,  6;  saula 
IVEgl,5a  |  ac:  sawle  Af  El  18.  VIAtr 
12,2;  saule  II Cn  3  G  [ob pl?];-\a. BA || 
plgn:  sawla  Ine  Pro.  I  Em  Pro;  saula 
GHB.  IV  Eg  1,8.  15  |  dt:  saulum  I 
Cn  2.  26,  2  |  ac:  sawla  Af  El  49,  3 
(saula  G),  animas  übsnd;  VAtr  2  = 
VI  9.  Excom  VII 23.  IICn3BA;  saule 
[sg?]  G 

sa[wo]lgescot;  saul<x>,  saulescot 
Seelenschoss  In  Cn,  Var.  xu  I  Cn  13. 
13,1,  statt:  saw[o]lsceatt  Seelschatx, 
Drittel  beweglichen  Nachlasses,  bei 
Beerdigung  xum  Seelenheil  des  Toten 
der  Kirche  fällig  [Brunner  in  Holtxen- 
dorff,  Encyclop.  Recbtswiss.  (1902) 
258],  no  od.  ac? :  sawlsceat  VIII  Atr 
13  =  I  Cn  13  (pecunia  sepulturae  Q) 
aus  saulsceat  V  Atr  12  =  VI  20;  sawl- 


D  |  ac:  sawlsceat  II  Eg  5,2  D;  saul- 
A.  VAtr  12, 1 = VI  21  (sawl-D)=  sawl- 
sceat ICn  13, 1  |  pl  ac:  sawlsceattas 
IAs4 

LSaxones  1)  Germaniae  Nieder- 
deutsche Lond  ECf  32  C  1  2)  Angel- 
sachsen 5.-11.  Jahrhunderts  A.  C4.  D  6 

3)  Südengländer?  ECf  33  [vgl.Saxonia] 

4)  Engländer  nach  1066  von  Angel- 
sächs.  Abkunft  Lond  ECf  32  D  6  [vgl. 
Occidentals] 

L  Saxonia  der  xumeist  von  Sachsen 
bewohnte  Teil  Britanniens,  Südwest- 
England  \haupts.  im  Ggs.  xur  Dena- 
lagu]  ECf  35,  ld  [vgl.  Saxones  n.  3] 

SC  1)  für  c-  s.  cierlisc,  ciricsceatt, 
cyreaS  [vgl.  Wildhagen  Psalter  Ead- 
wines  199]  2)  dafür:  c,  hs,  s,  seh, 
ss,  ssc,  ssb,  s.  d. 

[-scacan]  Der.:  oös<x 

[-scad-]  Der.:  gescead- 

[-scadan]  Der.:  asc^<,  tos<v 

se  scadwis  gerefa  der  kluge,  ge- 
scheidte  Vogt  Ger  1 ;  bessere  ges<x/  [wie 
siScund  n.  1]  gemäss  Insc,  und  weil 
Artikel  schwache  Decl.  fordern  würde 

sc»ft-  s.  sceaft- 

[scaegft]  Der.:  sceiöman 

scaep-,  scaet  s.  sceap-,  sceatt 

scafan,  ac,  Hobel  Ger  15 

sc[a]lu;  dt:  on  aegÖere  sceale  auf 
je  einer  beider  Wageschalen  Iudex  1 

Lsca[m]num  Erdwall;  pl:  scanna 
Hn  10, 1  [auch  agsä.  bsenc  bed.  (neben 
'Bank')  Erdbank,  'hillside';  Midden- 
dorf  Altengl.  Flurnamen  10] 

sc[a]mol  Schemel;  pl:  sceamelas 
Ger  17 

SC[a]mu  Schande,  Schmach;  ac: 
seeoma  lud  Dei  IV  3,  5,  calumniam 
glossirend.  —  Der.:  woroldstv 

scanca  1)  Unterschenkel;  sconca  Af 
63  (~  B;  ~nke  63,1  Q).  72;  scea<~B  | 
pl:  <vcan  Excom  VLT  19,  crura  übsnd 
2)  sgac:  an  scone!  spices  Schinken 
As  Alm  1.  —  Der. :  earmstv- 

L  Scancia  modo  Norweya  Lond  ECf 
32  E 

scandlice,  adv,  schimpflich  Hill 

Lscannum  s.  scamn^ 

sc[a]ru Haarabscheren;  gn:  sceare 
beardes  oÖÖe  feaxes  (Tonsur)  Northu34 

scat,  scaö-  s.  sceatt,  sceaötv/ 

sc[a|oel  Weberschiffchen;  ac:  scea- 
8ele  Ger  15, 1      scawian  s.  scear* 

-scead-  s.  -scad- 

sceaf  Garbe  (Korn)  Ger  4     [gese* 

sceaft  I)  Schaft  Af  36, 2    II)  Der.: 


Sceaftesbyrig,  dt,  Shaftesbury  H 
As  14,2;  «vberi  Q;  Var.  Sceftesburi, 
[irrig]  Seares- 

sc[ea]ftmund  Schafthand[Längen- 
mass,  Faust  und  erhobenen  Daumen 
breit,  also  etwa  V2  Fuss];  pl  (gn?): 
IX  scaeftamunda  Pax 

sceal  s.  sculan 

sceale,  sceamol,  sceanca  s.  sca<^ 

sceap  Schaf  Ine  69  |  gn:  <^pes  Lie 
Rb  69  (geänd.  aus  seepes  H).  IDT  Atr  9. 
II As  15 Ld;  seepes  H  |  dt:  <%>pe  Ine 55  | 
ac:  <~  VI  As  6,  2.  Duns  7.  Rect  9; 
geoog  (v-  Jungschaf A  |  plgn:  <v<pa  Af 
E124Ld  |  ac:  ~  übr.  Rect  4,  3;  <~ 
scyran  Ger  9 

sc[ea]paetere ? pl:  seipaeteras Schaf- 
leiber Rect  8;  scaepeteras:  ovium  cor- 
pora Q,   Var.  scepet'ras 

sceaphyrde  Schafhirt  Griö  22  |  gn: 
<vdes  Rect  14  [  pldt:  rwdan  ebd. 

sceapige ,  seepige  setxt  A  für  scea- 
wie  (womit  IQ.  Eg  7  =  HCn25  'aus- 
suche, bestimme '  meint),  wahrschein- 
lich 'verschaffe,  erstelle'  meinend,  Neu- 
bildung xu  scieppan 

scear,  ac,  Pflugschar  Ger  15 

SCeara,  pl  ac,  grosse  Wirtschaft- 
schere Ger  15 

sceard  I)  prd  schartig,  zerschlitzt, 
verstümmelt  Abt  42.  48  II)  sbst.  Der.  : 
diesrv  [fris.  skerd  teilweise  Verstümme- 
lung; vgl.  ahd.  lidiscarti;  His  Straf r. 
d.  Friesen  279]     sceare  s.  scaru 

scearre,  ac,  kleine  Schere  Ger  15, 1 

SCeaBa  Verderber  ICn  26,2.  —  Der.: 
peodsex'     sceaoele  s.  sca<v< 

sceaöian  Schaden  stiften  ICn  26, 1 1 
pl  3 :  scaSaÖ,  m.  dt,  schaden  Iudex  16  | 
op  3:  rwbige  on  (Teufel)  stifte  Schaden 
in  Episc  7.  —  Der.:  ges<v 

sceaööan  s.  sceStv- 

sceatt  1)  kleinste  Münxe  [bei  Abt 
720  scilling  (s.  d.  n.  4)  in  Mirce  wohl 
1  Denar]  \  ac:  c**  ne  scylling  Swer  11  | 
plgn:  <x/ta  Abt  33.  Mirce  2;  scaetta 
Abt  16.  59.  60.  72  |  ac:  sesettas  72, 1 
2)  Geld,  Fahrhabe;  sg  dt:  wiÖ  <v<te 
sellan  n  Cn  74  |  ac :  sceat  Abt  83 ;  scaet 
Brautkaufgeld  77,1;  bealfne  scaet  (hire 
priddan  sceat)  1/3  (Ys)  der  Haushalts- 
fahrhabe 78  f.  (Ine  57)  |  instr. :  agene 
scaette  aus  eigenem  Vermögen  30  f.  || 
pl  dt:  (x-tum  Schätxen  Cn  1020,  4; 
scattum  ebd.  |  ac:  «v-tas  Gelder  rVEg 
1,7;  teoSan  rwtas  Zehnten  AfE138, 
deeimas  übsnd  \  1/s  sceat  ändert  in  ge- 
scead  Abschichtung  Ine  57  H;  in  brid- 
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sceawian 


dan  dael  paere  aehta  B.  —  Ersetxt  durch 
scot  s.  ciricscot,  sawol(ge)scot.  —  Der.: 
driest,  medsrw,  sawolsrv,  teoSungsrw; 
twisceatte 

sceawian  1)  achten  auf,  in  Be- 
tracht ziehn  Iudex  15  |  pl  3:  scewiaS 

II  2)  o-  of  ausersehen  unter,  aus- 
suchen aus,  bestimmen  von;  op3:  <^ie 

III  Eg  7  (sea-  G  2;  videatur  Q;  seifte 
D;  sceapige  verschaffe  A)  =  IICn25; 
seepige  A ;  videatur  Q ;  inveniantur  In ; 
annominentur  Cons.  —  Der. :  gesrw 

[sceawung]  s.  ostensio 

Scefteshuri  s.  Sceaf «x; 

[Skeggi?]  s.  Stegitan 

sceiöman  Nordischer  Schiffsmann 
n  Atr  7 ;  seeidmannus  Q 

scel  s.  sculan     sceld  s.  scield 

Lscelus  [spätere Engl.]  felony,  leich- 
ter als  perfidia  CHn  cor  8, 1 

scendan  verletzen;  op  3:  seynde 
bedränge  GriÖ  27  |  ptt  pc:  gescended 
verschändet  Af  77;  gescend  B;  ge- 
seynded  H.  —  Der.:  gesrv,  unascen- 
dedo,  unscendede 

seeol-  s.  sculan    seeoma  s.  scamu 

sceorp  to  seipe  Ausrüstung  zum 
Schiffe;  scorp  Rect  1,1;  <vpum  Q 

seeotan  1)  als  Schoss  xahlen,  ein- 
schiessen;  opS:  pwte  Vila  Atr  2,  2  | 
ptt  op  3 :  scute  VI  As  2.  6, 3  |  pl\ :  scu- 
ton  2  2)  prs  op  3 :  seeote  dorn  to  schiebe 
(übertrage)  Urteilspruch  an  Northu  5. 
—  Der.:  oÖsew,  utsrw 

seep-  s.  sceap - 

SCeööan  1)  m.ae,  schädigen;  impa 
pl:  rwab  Af  El  34,  nocebitis  (^os^Vmd; 
scyÖÖaÖ  H;  sceaSaS  SoLd  |  dafür  [ge- 
mäss Negation  des  Satzes]  op :  sceaÖ- 
8an  G  |  pepldt:  o^Öendum  his  lud 
Dei  V  2,  3,  adversaris  [bessere  adver- 
seris]  ei  glossirend  [falsch,  als  stände 
da  adversariis  eius]  2)m.dt,  schaden; 
sgS:  rvSeS  Iudex  7 

seewiaö  s.  sceaw<v< 

seh  1)  für  c-:  s.  ceapgield,  cierlisc 
2)  für  sc-:  s.  ciricsceat,  scilling,  scir 
(-man,  -gemot),  scot,  scyld(wite) 

schapgelt  s.  ceapgield 

scheid-,  schild-  s.  scyld 

schir-  s.  scir-    schirlisc  s.  cierlisc 

L  scholaris  Kirchenschüler  ECf  1,1; 
scoltv  GepyncÖo  7  Q,  leornere  übsnd 

schot  s.  scot 

schwache  Declination  1)  Form 
s.  o.  S.  49  2)  statt  starker  s.  o.  S.  48  ff.; 
ac:  nanan  beof  VIAs  1,1  |  instr.: 
meduman  leodgelde  Abt  7 


schwaches  Verb;  Flexion  I.  Cl.ge- 
änd.  zur  IL.  Cl.s.o.S.  39  und  sierwe 

SC[ie]ld  Schild;  ac:  scyld  II  As  15; 
sceld  Ot  |  pl:  scyldas  II Cn  71, 4  |  gn: 
scylda  71a.  71, 1  [vgl.  scyld] 

sc|ie|ldan  1)  Schirm,  Schutz  ge- 
währen, mdt,  (gegen:  wiö);  scyldan 
us   uns   schützen   II  Cn  84,  3;    folee 

I  26,3.  Episc  7  |  3:  scyldeÖ  Iudex  7  | 
plS:  scyldaÖ  16  2)  sieh  bewahren, 
sich  hüten;  op3:  scylde  wi8  vor  I  Cn 
23;  verb,  aus  scyle  B 

sc[ie]ldwyrhta  Schildmacher;  scyW 

II  As  15  |  pldt:  scyld wyrhtum  ebd.  Ld; 
unübs.  Q,  Var.  scildwireta 

L scienter  wahrlich,  gewisslich  ICn 
20, 1.  II  35, 1  Q,  witodlice  übsnd 

scieppan  s.  sceapige;  Der. ptt:  ge- 
seeop 

sc[ie]ran;  sceap  scyran  Schafe 
scheren  Ger  9  |  op  3 :  to  prioste  scyre 
zum  Schimpf  tonsurire  Af  35, 4  So ;  be- 
sciere  übr.  —  Der.:  as<^,  besrw,  ofas^ 

sc[ie]rdan  verwunden,  verletzen; 
op  3:  scyrde  Griö  27 

sc[ie]rpan  to  m.dt  ermuntern,  an- 
stacheln zu;  scyrpan  Ger  6 

seiftan  1)  opS:  <v-te  abordne,  be- 
stimme III  Eg  7  D  (für  Eadgars  scea- 
wie)  |  pttpc:  geseift  geregelt  Episc  6; 
gescyftl2;  prdpl:  <vte  ebd.  2)  erb- 
rechtlich verteilen  (an :  dt) ;  prs  op  pl 
3:  scyftan  II  Cn  78  |  pttpcprdfm: 
gescyft  70, 1.  —  Der.:  gesrw 

scild  I)  s.  scield    II)  s.  scyld - 

scilling  Schilling,  Rechnungs- 
wert, mehrere  Denare  zusammen- 
fassend [abgekürzt  in  allen  Casus 
scill'  (z.B.  Af  70  ff.),  seil'  (ebd.  H) 
scyl'  II Ew  1,3  B;  für  pldt:  rwgum 
abbreviirt  scilling  Abt  26.  —  'Schilling' 
unausgedrückt :  s.  Ellipse  n.  3  (zur 
Summe  30000  der  Ann.  Anglosax.  a. 
694  ergänzt  ihr  Übersetzer  Ethelwerd: 
solidi)  und  Zahlwort];  dt:  t^-ge  Forf 
IB;  scyll'  H;  scyllinge  Af  16  H  |  ac: 
<~  Abt  17.  51.  Ine  49, 1  HB;  scylling 
Swer  11  \]plgn:  ~ga  Abt  2.  8.  10  ff. 
82.  Ine  32.  GriÖ  12;  <~ge  II Cn  25,  2  A; 
scyllinga  "Wer  1  |  dt:  r^gum  Af  65 
H.  Ine  13  H;  scyll-  I  Cn  3, 2  A;  instr. 
Sinnes  Abt  16  |  ac:  rwgas  Abt  11. 
Hl  9;  ~ges  Ld:  Ine  2.  3.  3,  2.  45; 
schillinges  Mirce  1 ,  1  Q.  —  1)  West- 
sächsisch zu  5  Pfennig,  Q:  Af  Rb  31. 
I  Cn  9.  9, 1.  Wer  1.  1, 1  2)  Mercisch 
zu  4  Pfennig  in  London  VI  As  2 ;  im 
12.  Jh.  zu  Af  12  B  |  und  oft  in  In  Cn: 


Af  38.  38, 1.  II  Eg  4, 1.  I  Cn  10, 1.  II 
15,  lf.  25,  2.  33, 2.  65  [vgl.  Urk.  a.  857: 
60  sol.  argenti,  1  libra;  Birch  Cart. 
Sax.  492]  3)  Normannisch  zu  12  Pfen- 
nig Q:  Af  45.  Hu  3,  1.  II  Atr  5,  1. 
Duns  7 ;  LX  sol.  für  III  pund  Wl  lad 
2,  2  |  ferner  In  Cn:  Af  16.  45.  60.  66. 
I  Cn  3,  2  (60  sol,  hoc  est  3  libras).  II 
30,2.  59b.  71,5;  viginti  sol.  Had  2  In, 
pund  übsnd  4)  Kentisch  Abt  2.  5  f . ; 
mehr  als  8  sceatt  [laut  16];  weniger 
als  30  [laut  59,  vgl.  mit  58, 1];  viel- 
leicht 20  sceatt  [laut  72.  72, 1  vgl.  mit 
54,1.  55  und  dem  Prinzip  71,  dass 
Fussglied  =  1/2  Handglied]  5)  siclus 
der  Vulg.  übsnd  Af  El  23.  —  Lat.  steht 
für  rw  aller  Bedd.:  solidus  s.  d. 

scincraeft  Zauberkunst  lud  Dei  VIII 
2, 2,  maleficium  übsnd 

SCincraeft[ig]a  Magier;  pl:  «*tcan 
VI  Atr  7 

scinlac  Zauberkunst;  ac:  scinelac 
divoles  lud  Dei  IV  2,  fantasma  glos- 
sirend 

scinlaecan,  plac,  Magier  Af  El  30 
(rwlacah  H),  maleficos  übsnd 

seip  Schiff  II  Atr  3, 1  |  dt:  <v/pe  4; 
on  <v-pe  an  Bord  Rb  \  ac:  <*>  3,  2.  — 
Der.:  ceaps«^,  fierds<v,  (un)fri5s<v 

seipsetere  s.  sceap  <~ 

seipe,  ac,  Würdenrecht,  Macht- 
befugnis IV  Eg  2  a  ['Abkürzung  von 
pegnseipe'  Klaeber  Anglia  27,  262;  vgl. 
Ellipse  n.  16].  —  Der.:  (ge)fers<v, 
freonds<^,  galsrw,  gebeorso^,  geburs^, 
(ge)gieldstv/,  leods^»,  nietest,  gerefsrw, 
tuns<x>,  pegnsr^,  peodsr^,  waesrv, 
(worold)weorÖS(^ 

seipen  Stall;  dt:  ivne  Ger  3, 1 1 
plac:  ivna  10 

s[c]  ipessoen  Schiffs[gestellungs]be- 
zirk  (mehrere  in  einer  Grafschaft); 
pl:  sipessoena  Hn  6,  lb 

seipf  [ie]rd  Schiffswehr,  Engl.Flotte; 
dt:  on  rwfyrde  II  Cn  77;  scyp-  B 

scipf[ie]rdung  Schiffswehr;  ac 
(pl"?):  rv-fyrdunga,  Engl.  Flottenrüs- 
tung(en)  VI  Atr  32,  3 ;  dafür  in  sonst 
ident.  Texte:  I)  scipforöunga,  ac 
(pl?),  Schiffsrüstung (en)  II  Cn  10;  ge- 
änd.  (vfyrewB;  navigii  apparatum  Q; 
navium  profectus  Cons  II)  scipfyr- 
Örunga,  ac  (pl?),  Schiff srüstung(en?) 
VAtr  27;  rwfir<x/D;  verb,  aus  rv<8unga 
G;  tvfyrdrunga,  verb,  aus  -rÖunga  G  2 

seiphere  feindliches  Schiffsheer  (der 
Nordleute)  II  Atr  1, 1 

scir  Amtsbezirk)  HCn  19, 1  |  gn: 


sciran  —  sculan 
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(v-re  Ine  36, 1.  Ill  Eg  3  (scyre  A;  scyr ! 
G;  scyrbiscop  D).  5,2.  Cn  1020, 11.  II 
Cn  18,1.  79  |  dt:  ~re  Af  37.  II  As  26. 
VI 10.  IV  Eg  2a.  H  Atr  8, 1.  II  Cn  19 
(scyran  schwach  A).  Northu  12;  scyre 
VI As 8, 4.  IIEm4;scipe!Forf  1  |  ac: 
~re  Af  37, 1.  Ine  39.  II  As  8.  Forf  2. 
Rect  4,6.  Ger  1.  18.  Episc  11;  ~ra 
H  Atr  8,  3  |  plgn:  ~ra  Cn  1020, 11  | 
gn  od.  ac\:  II  Atr  8,  3 ;  -lag  wohl  vor 
für  comitatuum  Forf  3  Q.  —  Lot:  no 
meist  scira  [nie  scir],  oft  -re;  gndt: 
-rae;  ac:  -ram;  pldt:  -ris  ECf  22,5; 
doch  in  ECf  oft  indecl.  -re;  Anlaut 
variirt  später  xu  s,  sh,  sch;  Wurzel- 
vocal  auch  früh  xu  y  |  Q  bewahrt  für 
alle  Bed.  e*  unübs.,  auch  für  '■Amt' 
Ine  36, 1,  Amtsbexirk'  39,  'Gutsvogtei' 
Rect  4,  6  und  'Diocese'  III  Eg  3  |  er 
erklärt :  comitatus  II  Cn  79  (=  Lond 
ECf  32  B  4) ;  mit  comitatns  synonym 
Hn  41,  2a.  ECf  33;  nur  für  'Graf- 
schaft' in  ECf  13.  22,5.  23,4.  27. 
30.  31,  2.  32.  Lond  ECf,  Hn  und  in 
den  Namen  17  Z.  weiter.  —  1)  Amt 
a)  königliches  eines  richtenden  Eal- 
dorman  Ine  36, 1  b)  eines  Gutsvogts, 
des  den  Grundherrn  vertretenden  Amt- 
manns Rect  4,  6.  Ger  1.  18  2)  Amts- 
bexirk Ine  39  |  Wohl  xu  n.  3  im 
bes. :  IV  Eg  2  a.  II  As  8  |  <~  steht  unter 
ealdorman  Af  37.  37, 1 ;  unter  gerefa 
VIAs  8,  4.  10  3)  Grafschaft  (s.  n.  2) 
IIAtr8, 1;  3.  II  Cn  19.  Fori  1—3.  Hn 
41,2  a.  ECf  13.  27.  Lond  ECf  32  B  4 
4)  Grafschaftsgericht  II  Cn  19, 1.  79. 
ECf  22,5.  23,4  5)  kirchl.  Sprengel  [vgl. 
scrif  ts<v]  a)  Pfarrei  Episc  11  b)  Dio- 
cese II  As  26.  II  Em  4;  scire  biscop  Dio- 
cesan III  Eg  3.  5,2.  VAtr6.  VI  3, 1. 
Cn  1020,11.  HCn  18,1.  Northu  12.  — 
Der.:  (riht)scrifts<v.,  Centesrw,  Ever- 
wichesrw,  Hertfordsow,  Nicolesrw,  Leir- 
cestres^w,  Northamtunescw,  Notinge- 
hams<%>,  Wirecestresrw 

sciran  s.  scieran 

sc  [i]  rbiscop  Diöeesanbischof; 

scyrrw  III  Eg  3  D ;  paere  scyr(e)  btx,  (A) 
G  [vgl.  scir  n.  5  b] ;  <x<  lag  wohl  vor  für 
episcopus  comitatus  ECf  12,  5 

SCirgemot  Grafschaftsgerichtsver- 
sammlung HI  Eg  5, 1  |  dt:  tv-te  II  Cn 
19,1  |  ac:  18  |  hat.:  sciregev  Hn  7, 
3a; 4  (Var.:  scyresmot,  siresmot)  = 
Lond  ECf  32  B  11  (Var.:  syremote, 
schiremot);  sciremotus(  Var.:  si-,  scyr-, 
syr-,  schir-)  Q:  III  Eg  5, 1.  II  Cn  18. 
19, 1,  auch  Rb.  S.  195*  und  S.  536 


[scirgerefa]  ist  ags.  für  greve  de 
scyra  ECf  32 

scir  man  Amtmann  1)  Richter,  be- 
fehlend über  gingran  (Unterbeamte) 
Episc  10  |  dt:  tvmen,  eine  Art  von  de- 
man,  Richter  ['kein  Sheriff';  Chadwick 
Anglo-Saxon  inst.  231]  Ine  8;  t^mannus 
Q ;  Var. :  sirm  -,  schirem  -,  scyre  homo 
2)  Vogt  eines  Grossguts,  gerefa  syno- 
nym Ger  12 ;  scyrman  5.  —  Irrig  für 
hyrem~  VI  As  8,  7.  11  Q  Var. 

scirmot  s.  scirgemot 

Seil'  Abkürxtmg  für  scilling  aller 
Casus  s.  d. 

scofl  Schaufel;  ac:  <xJe  Ger  15. — 
<v<  lag  vielleicht  vor  für  lat.  strublum 
[aus  scuhlum?],  Var.  statt  stumblum; 
s.  d.  —  Der.:  meoxs<x/ 

LSCOgilatuS  von  der  Scheide  be- 
deckt Hn  83,  7  [aus  Lex  Ribuar.] 

sco[h]  Schuh;  plac:  scos  Rect  12 

L Scolaris  s.  schote 

sconca  s.  scanca 

[-scop]  Der.:  ealosc^,  sealmstv/ 

scorp  s.  seeorp 

SCOt  Abgabe,  Steuer  an  den  Staat; 
abl:  HnLond  2,1;  Var.:  (e)schot  |  dt: 
partieeps  consuetadinum  Anglorum, 
quod  ipsi  dieunt  on  hlote  et  an  scote 
in  Verfassungsstellung  und  Abgaben- 
pflicht der  Engländer  vor  1066  [ihnen 
staatsbürgerlich  gleich]  Wl  art  4  [= 
Fz  4  und  Lond  retr  4;  Var.:  schote].  — 
Für  sceatt  s.  ciricsceat,  sawolso^.  — 
Der. :  einest,  leohtgesrv,  Rom(ge)scv>, 
sawols<v/,  weards<v, 

L  Scotia  Schottland  ECf  35, 1.  retr 
35  Insc  |  rex  s.  David;  regina  s.  Mar- 
gareta 

LScotus;  <^ti  Schotten  nach  1066 
ECf  34*;  Picti  et  <~ti  Albaniae  Be- 
wohner Sehottlands,  bald  nach  1066, 
Wl  art  Lond  retr  1.  Lond  ECf  35, 1  A 2; 
für  die  Zeit  um  700  und  um  1200, 
32  C  5;  D6;   Var.  Scotti 

L  Scottus  dux  gab  den  Schotten  den 
Namen  Lond  ECf  35, 1  A  2.  [Gelehrte 
Erfindung;  vgl.  echtere  Legende  über 
Ahn  fr  au  Scota :  Rhys  and  Jones  "Welsh 
people  59] 

scoung  Beschuhung,  Empfang  von 
Schuhen  Rect  10 

scrifan  (als  Geistlicher)  Poenitenx 
vorsehreiben,  xur  Absolution  aufer- 
legen; pwfon  ll'Cn  68,1;  scyfan  A  | 
op  3:  ~fe  Af  1,2;  8.  II  As  26.  VLH 
Atr  26.  n  Cn  41  |  scire,  pe  he  on  t~fe 
Pfarre,  über  die  er  Beichtrecht  übe 


Episc  11  |  pttpc:  gescrifen  mit  Kir- 
chenbusse belegt  I  Cn  16,1;  -ryfenA. 
—  Der.:  gesrw 

scrift  1)  Beichte  a)  Absolutions  - 
Erteilung;  gn:  pvtes  forwiernan  Nor- 
thu 8  b)  Absolutions  -Empfang;  dt: 
~te  VAtr  22  (Criste  verliest  D)  =  VI 
27  (his  -,  wol  n.  2  missverstehend,  D). 
Vila  2.  I  Cn  18, 1  B  c)  Poenitenx 
Had  3 — 8;   godeundre  [fm.]  <~te  5  f. 

0  |  pldt:  ~tan  VI  Atr  52  =  HCn 
68,  lc  2)  Beichtvater  Af  1 ,  8.  H  As 
26.  26,1.  IEm  3  |  gn:  ~tes  Vila  Atr 
2,3.  ICn23  (confessoris  Cons;  peni- 
tentiae  Q,  verwechselnd  mit  n.l).  Episc 

11  f.;  scryftes  unübs.  Q  |  pldt:  return 

1  Cn  18, 1 ;  scryftan  A 

S  crif ts  cir geistlicher  Sprengel  a)  dt  : 
(v<re  Bischof sdvöcese  II  As  26  b)  Pfar- 
rei, Beichtsprengel  Northu  42.  Episc 

12  |  pldt:  ivnun  Episc  10.  —  Der. : 
rihtsrw 

SCriftsprac  Beichte;  gn:  <v<ce  gier- 
nan  EGu5  =  HCn  44,  geändert  aus 
twece  B;  o^spaece  G;  sriftsprace!  A 

scrud.  ac,  Kleidung  As  Alm  1 

scrudware,  ac,  Gewand  VAtr  6 
=  VI  3, 1 

SCS,  sets,  Abkürxung  für  sanetus: 
s.d. 

[seuian]  [fehlt  in  Kentischen  Ge- 
setxen]  sollen;  2:  scealt  Af  El  11  |  3: 
sceal  14.  Af  56  (scealr  B).  60.  67,  2. 
72  (sceall  B;  geänd.  aus  seel  H).  Ine 
15, 1.  40  (geänd.  aus  seeol  H).  44, 1. 
54, 2  (sceall  So).  76  (sceall  So).  I  As  2 
Ld.  EGul2(sceolB).  Hu  Insc.  VAtr  16. 
ICn  17, 1  (geänd.  aus  seal  A).  22, 1. 
1138,1  (scselG).  54,1  (sceall  A).  68,1c 
(sceall  A).  76,  la.  Duns  3,1.  8,3.  Pax  3. 
Wer  Insc.  7.  Swer  1.  2  B.  8  B.  Rect  2. 
3.  Ger  11.  18, 2.  Wif  Insc  B.  Had  10. 
Episc  3.  7 ;  sceall  2.  4.  6  |  pl  1 :  sculon 
H  Atr  1, 1.  H  Cn  68,  lb  B  (seeolon  G). 
Northu  67;  seeolon  IV  Eg  1,8  (scylon 
F).  Cn  1020, 15.  ICn  18a;  sceolan  b; 
scylan  VAtr  34.  X  Pro;  ssculan  I  Cn 
22, 1  B  |  2:  sculon  I  As  5  (op?  sceo- 
lan, scylan  G)  |  3:  sculon  Af  54.  56, 1. 
59.  63.  64,2  (scylan  B).  I  As  1  (op? 
scylan  G).  Northu  47.  Had  1 ;  seeolon 
I  Cn  26  (scolan  Ld ;  scylan  B).  Iudex  3 ; 
sceolan  Cn  1020, 19;  scylon  Duns  3,  2. 
Episc  9;  scylan  Duns  9.  Ger  8  (op?). 
GriÖ  19, 1.  Episc  15  |  op  3:  scyle  Af 
Rb  Einl.  49,6  (geänd.  scule  H).  Af  1,  4. 
I  Ew  1, 4.  n  5, 2.  VAtr  20  (sceale  G  2). 
VI  25,2.  ICn  17,3;  sceole  G;  scule 
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sculan  —  se 


II  24,  3;  sceole  G.  1  17.  VI  As  3  |  pl: 
s.  o.  ind.  |  ptt  [wovon  manches  viell. 
opt]  1 :  scolde  Cn  1020,  3.  Swer  11  | 
3:  sceolde  Af  1,  6.  I  Ew  1,  2  Ld  (sco- 
übr.).  Hu7,  1.  II  A.tv  9  (op);  scolde  II 
Ewl  (sculdeLd).  Ill  Eg  6,1  (sculde  Ld). 
H  Atr  9, 2.  Northu  5  (op).  Ger  7.  Ge- 
pyncSo  7.  AS  1  (op)  \  pl  2:  scyldon! 
ge  I  Cn  7,  3  G  |  3:  sceoldan  VI  As  10. 
Gri8  21;  sceolde[n?]  EGuPro2;  scol- 
don  IV  Eg  1 

A)  schulden,  schuldig  sein:  oÖrum 
borh  V  Atr  20  =  VI  25,  2  =  I  Cn  17, 3 ; 
stilling  him  Swer  11;  mon  sceal  dorn 
Had  10  H  (besser  ohne  man  s.  u.  n.  C) 

B)  m.  inf  [bisweilen  aus  Vorigem 
xu  ergänzen]  1)  moralisch  verpflichtet 
sein  xu:  God  lufian  VAtr  34.  Northu 
47.67;  gelaestan  IV  Eg  1;  medmian 
II  Cn  68,1b;  tosceadan  c;  clypian  to 
Christe  GriS  19,1;  riht  areran  Episc  9; 
us  hyran  15  |  andere  inf:  Cn  1020,3. 
15. 19.  I  Cn  26.  II  38, 1.  Episc  2  f.  4. 
7  |  ergänze  inf:  [gebugan]  EGuPro  2; 
[hyrianj  GriÖ  21 ;  [beon  gelaest]  II  Ew  1 ; 
[monogamisch  leben]  I  Cn  7,  3;  [hine 
heoldan]  Gepyncöo  7  1  a)  hinter  Ne- 
gation: 'dürfen'  IV  Eg  1,  8;  ne  deman 
Af  Eb  El  49,  6;  ne  gepafian  Episc  6 
2)  durch  Äusseres  verpflichtet  sein  xu 
a)  durch  Vertrag :  mete  f indon  II  Atr 
1,1  b)  durch  Befehl;  domas  settan 
scealt  Af  El  11  c)  zumeist  durch 
Rechtsbrauch  (Oesetx)  schuldig  sein  xu, 
müssen:  ealdore  hieran  Ine  57;  hiran 
I  As  1 ;  gelaestan  5 ;  gildan  VI  3 ;  domas 
healdan  10;  hundred  healdan  Hulnsc; 
aberan  III  Eg  6, 1;  freolsian  V  Atr  16 
=  I  Cn  17, 1;  gerihta  dön  II  54,1; 
weardian  76,1a;  riht  taecean  Duns  3,  2; 
syllan  9;  weddiari  "Wif  Insc;  swerian 
Swer  1.  2.  8  B;  wyrcan  Rect  2.  3;  God 
herian  Had  1  |  ferner:  X  Atr  Pro. 
Duns  3,1.  Northu  5.  "Wer  Insc.  7. 
Ger  7  ||  ergänxe  inf:  [beon  on  carcerne] 
Af  1,  6;  [betan]  II  Ew  5,  2;  [lsestan]  Hu 
7, 1 ;  [claensian]  II  Atr  9,  2  d)  prywa 
tyman  <*>  'nur  brauchen'  TLA.tr  9  3)  als 
einxige  äussere  Möglichkeit  müssen 
togenedan  Af  1,4;  [ergänxe:  onspsece 
geraecan]  sceolde  GepyncSo  3;  porfte 
D;  opus  esset  Q  4)  können,  dürfen, 
das  Recht  haben  xu:  bedrifan  Ine  54,2 ; 
agnian  II  Cn  24,  3  5)  [auxiliar  statt 
fut  und  opt]  werden;  mon  sceal  agyfan 
!As2Ld,  dabitur  übsnd;  gebidanICn 
18a;  b;  fylstan  Ger  8  |  tieman  scolde 
wollte  I  Ew  1,  2;  wrecan  rächen  würde 


AÖ  1  |  sceal  sweltan  sterbe!  AfE114 
(swelte  H),  moriatur  übsnd  5  a)  sceal 
beon  sei  [optativisch]  Ine  15,1.  40; 
werde  44, 1.  EGu  12;  geschehe  Duns 
8, 3.  Pax.  Iudex  3 

C)  gehören,  xukommen,  gebühren 
[vgl.  o.  n.  A  a.  E.]  bot  sceal  hlaforde 
Ine  76;  paar  ma  to  scyle  IEw  1,4  | 
fela  (pinga)  sceal  (ist  nötig  für)  to 
gerefan  (tune)  Ger  18,2  (11)  ]  to  pam 
sculon  to  bote  Anxahl  Schillinge  Af  54. 
56, 1.  59.  63.  64,  2  |  diese  Schilling- 
Mehrzahl  mit  sg  sceal,  das  dann 
unpersönl.:  es  gehört  sich,  es  steht 
xu  Af  56.  60.  67,2.  72.  —  o>für  Opta- 
tiv s.  14  Z.  vorher;  e*>  n.  Bc  ersetxt 
durch  gebyrian  I  As  1.  5  Ld 

SCuldor  Schulter;  pl  ac:  sculdru  Af 
73  |  schw.  pl  no:  sculdran  Excom 
VII 18 

f-scunian]  Der.:  as<v,  ons<v* 

scute  s.  sceotan 

L scutum  liberalitatis  Adelsschild 
Ps  Cn  for  25 

purh  scyfe,  ac,  auf  Antrieb  von 
ICn23 

scyl-  s.  sculan 

I)  scyld-  s.  scield  II)  Deckung; 
Der.:  rihthamsrv 

HI)  scyld  Schuld;  sitte  sio  ^  ( Ver- 
antwortlichkeit) on  Af  El  17  |  gn:  <v>de 
wite  Iudex  1  |  dt:  <vde  des  anderen 
vorheriges  Verschulden  Hl  12;  Ver- 
brechen Af  2;  openre  unleugbarem  V. 
Ine  37;  mid  <^de  besmiten  Iudex  10  | 
ac:  (v-  on  eow  witan  paes  pe  eow  man 
tihß  lud  Dei  VI  2.  —  Der.:  deaSs^ 

[-scyldgian]  s.  ges^ 

scyldgung  Schuldsumme  (als  Wer- 
geid); ac:  rwga  IIAsllSoLd,  geänd. 
rwdunga  H;  <vge  Ld  Insc;  <v  So  ebd. 

scyldig,  xumeist  unfl.  als  prd.  sg.  \ 
pl:  sion  hio  tvgo  [Sievers  Gram.  293 
A  5]  Wi  12;  ~ge  sien  V  As  Pro  2.  lud 
Dei  VII  23,  3  A;  scildige  24 A  |  sbstirt 
sg  dt :  pam  <v-  degan  scyldeÖ  Iudex  7  | 
ac:  rvgean  IVEgl4. —  1)  [abs.]schuld- 
befleckt,  schuldig  dastehend  Af  El  17. 
Ine  11  (16  B.  57  H  So  Ld;  synnig 
übr.).  II  Cn  76,  la;2.  Northu  7  |  reus 
übsnd  lud  Dei  VH  23,  3  A.  24  A.  VIII 
2,  3  2)  m  gn  des  Verbrechens :  man- 
sleges  Af  El  25  3)  mit  gn  der  ange- 
drohten Strafe:  deaSes  Ine  5  4)  mit 
Angabe  des  vom  Verbrecher  xu  Ver- 
lierenden [und  des  Empfängers,  wel- 
chem 'gegenüber':  (wiÖ)  die  Strafe  ver- 
fällt] I  Ew  2, 1.  Cn  1020, 17.  II  Cn  15, 


2.  63.  69,2.  73,1.  83  a)  mit  instr. 
dt  des  Verwirkten:  healsfange  Will; 
neben  gn:  ealra  aehtan  7  healsfange  12 
b)  mit  gn  des  Verwirkten  ebd. ;  f  eores 
Af  4.  4,2.  II  As  4.  ni  Atr  16.  VAtr  30. 
VI  37.  n  Cn  57;  tungan  III  Eg  4  (scil<~ 
D).  II  Cn  16;  mundbyrde  5  (scilrv  Ld), 
ierfes  Ine  6;  wites  28,1.  Duns  6,1; 
lahslites  II  Cn  15, 10;  weres  EGu  6,5. 
n  As  3, 1.  II  Cn  15, 1  A.  63.  69, 2.  73, 1. 
83.  Northu  63 ;  of erhyrnesse  I  Ew  1, 1 ; 
ealles  Cn  1020, 17;  Schillinge  Ine  4 
(scil<~B).  IEw  2,1.  VAtr  28, 1.  HCn 
15, 1.  —  Für  synnig  s.  0.  n.  1  |  Der.: 
deaSsrv,  efens<v,  feorhstv»,  twis^, 
peofsrw,  uns  <vi 

scyldignise  Schuld  lud  Dei  IV  5, 
reatus  glossirend 

scyldung  s.  scyldgung 

scyldwite  Strafgeld  für  Verbre- 
chen (blutiger  Gewalt)  Hn  38;  Var.: 
rwta,  rwwyrv,  sciltv/,  schilt,  schell 

-scype  s.  -scipe    scyr-  s.  scir- 

scyran,  -rdan,  -rpan  s.  scier^ 

scytefinger  Zeigefinger  Af  57; 
(vfynrv  Ld  \ae:  o*  Abt  54,2 

scyftöan  s.  sceSSan 

I)  se,  prn  demonstr,  adj  u.  sbst 
[hier  nur  Form,  probeweise  belegt; 
Bed.  und  Syntax  s.  Demonstr.,  Artikel, 
Relativ] ;  msc  no    a)  se  Abt  28.  Hl 

I  f.  Wi  5.  9.  Af  El  11.  Ine  3.  3, 1.  14. 
27.  AGu  3.  I Ew  1, 1  f.  I  As  2.  5  |  sie! 
wituma  Af  El  12  G ;  beo  se  beof  II  Cn  30, 
9;  seo  BA,  einmal  verschr.  durch  eo 
vor-  u.  nachher?  b)  pe  Af  El  49,1 
HB.  H  As  3  B.  VI  As  4  H.  I  Cn  19  B. 
II 30, 2  Ld.  77  B  |  gn  a)  pses  Wi  10. 
Af  El  11.  Ine  21.  33  (pes  H).  EGu  3. 

3,  2.  6, 7.  1  Ew  1.  1,  2  f.  II  7.  I  As  Pro. 
Swer  4  B  b)  pas  Af  El  11  G.  I  Cn  8, 
2A.  Excom  VII  2.  Iudex  10,1.  14  | 
dt  a)  paam  Abt  31.  Af  El  49,  5;  9  H. 
Af  56 HB.  I  As  1  Ld;  pern  HI  14.  Ine 
ProB.  34, 1  Ld.  1.  53 B.  b)  pam  Abt  56. 
82.  Hl  5.  8.  Af  El  3.  21.  49,7.  Ine  Pro. 
2,1.  6,3.  9.  AGu  2.  IEw  1,4  |  pa 
Q. statt  pam  verschr.  oder  -m  Schwund) 
Af  El  3  So  Ld.  As  Alm  2  Ld.  II  Cn  25,1 
Ld    c)  pan  [vgl.  Sievers  Gram  187.  337] 

II  Cn  8  A.  Hl  13.  Af  1, 6  H.  47, 1  B.  II 
Cn  30,  3  A  |  past  verschr.  24, 1  A  |  ac 
a)  pone  Abt  20.  26.  54,  5.  Hl  1.  3.  Af  El 
3.  12.  Ine  4.  10.  22.  AGu  3.  5.  EGu  4. 
IEwl,2ff.  b)pofi=ponne Ine  23,2 B. 
II  Cn  75  B  A.  Blas  3  B.  lud  Dei  VHI 
Insc.  1.  Af  El  12  So  Ld.  H  As  3  So  und 
häufigst  wA:ICn8,2.  10,1.  11.  26,3. 
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II 15, 1  f.  63.  69,  2  c)  bane  Abt  26. 
HI  1  ff.  7f.  15f.  Wi  9.  II  Eg  2;  bam 
were  (verschr.  aus  bane?  oder,  falls 
Genuswechsel,  aus  ba)  Mirce  4  Ld 
d)  bame  Af  El  45  G.  Lie  57  B.  EGu  4  B. 
II  As  3  B  |  bene  Af  El  12  H.  H  Atr  8, 2. 
Romscot.  Had2H  |  instr  a)  by  Af 
El  11.  35.  Af  42,5.  Ine3,2.  53.  72  | 
bu  (geänd.  {)i)  53.  72  B  |  bi  Af  El  11  G  | 
by  (geänd.  bä,  also  zum  dt)  Af  42,  5  H; 
ersetzt  durch  bam  (bsem) ,  also  dt  Ine 
74, 2  H  (B).  Af  36, 1  B  (Ld)  |  be  Wi 
Pro  b)  bon  Af  Rb  15  Ld.  II  Ew  6  Ld. 
II As  11  (geänd.  bam,  also  zum  dt). 
20  Ld ;  bon  ersetzt  durch  be  Af  8,  2  H  | 
bone  IEw2Ld  |  fm  a)  sio  Abt  11. 
36.  HI  10.  Af  El  17.  Af  5, 1.  55.  Lie 
5,1.  31  Rb.  53;  syo  EGu  2.  ICn  3  a  A. 
II  43  A ;  seo  GB  b)  sio  geänd.  zu  seo 
oft  in  H:  Af  55.  57.  Ine  31  Rb.  51.  H 
As  1,3.  5;  seo  Abt  70.  76.  Af  8,  2.  Ine 
31  G.  AGuPro.  EGu  Pro.  3.  12.  II  Ew 
5,  2.  n  Cn  23, 1  (se  A).  69 ;  se  B  e)  sy 
II  As  6,  4  d)  se  HI  9.  VI  As  8,  8  H  und 
oft  (Fehler  16.  Jhs.?)  in  Ld:  Af  58. 
Ine  38. 1  As  4,1.  ICn  8, 2.  30,8  e)  bio, 
quae  glossirend,  lud  Dei  IV  3,  2  f )  b' 
cynebot  Noröleod  1  Ld  (seo  iibr.) ,  viell. 
aus  be  später  Hs.,  als  be  Art.  aller 
Genera  war  \  gn  a)  bsere  Wi  Pro  2. 
II  Cn  76,1a;  bere  EGu  12;  bsera  II  Cn 
8, 1.  36;  baar  Af  El  11  So.  29  Ld.  I  As  1 
Ld  b)  bare  Abt  72.  75.  75, 1.  I  As  4. 
IIIEg5,2D;  bar  III  Eg  5, 2  So  |  dt 
a)  bsere  Abt  16.  Wi  Pro.  Af  El  11.  Ine 
Pro.  34.  54  (68  instrum.).  I  Ew  Pro. 
1,3.  IIl,l;^ereAfl7Ld.  IEwl,3B; 
ber  n  Ew  1, 1  Ld  b)  bare  Abt  16.  HI 
Eg  1,  2  D;  bara  Ine  75  B  |  ac:  ba  HI 
Pro.  10.  Ine  15,  2.  34.  62.  EGu  Pro  2. 
I  As  3.  Af  El  16.  37, 1;  bä  (verschrie- 
ben) B;  bam!  SoLd;  [vgl.  38  Z.  vor- 
her] bone  tihtlan  Af  3  H,  aber  Vor- 
lage hatte  masc.  tiht  |  nt:  bset  Abt 
9.  HI  6.  10.  16,  2.  Af  39.  AGu  Pro; 
baette  [für  bast  bej  lud  Dei  IV  4,  quod 
glossirend  \  gn:  bses  Af  74.  I  Cn 
19,2.  Ger  8;  besIne35B  |  dt:  bem 
Ine  Pro  B.  76  B;  bam  1, 1.  76,3.  Af 
El  24  (ban  H).  VI  Atr  36.  II  Eg  3;  ban 
A;  vgl.  sefter  (ser,  be,  for,  to)  bam; 
sefter  (aer,  be,  for,  wiÖ)  bam  be  |  ac: 
baet  Abt  9.  HI  5. 10.  Af  El  20.  Ine  4. 17. 
22.  AGu  3.  EGu  3.  I  As  Pro.  VI  8, 9; 
vgl.  of  er  (on,  burh,  ymb)  bast;  verschr. 
ba  II  Cn  24, 1  A  oder  s.  Genus(wechsel) 
n.  3  |  instr.  a)  by  Wi  Pro.  Af  El  4. 11. 
35.  Af  42,  5.  Ine  22.  26  (bu  geänd.  by 


B).  34  (unverstanden  HB).  46, 1.  68. 
VI  Atr  52.  n  Cn  68,  lb  (bi  B).  Griö  30. 
Episc  7 ;  ersetzt  durch  be  Ine  46, 1  B  | 
bi  Af  El  11 G.  I  Cn  4,  3  (big  A)  |  be  EGu 
11.  HI  Eg  4.  VAtr  6, 1.  VI 3,  2.  7.  30D. 
VHa  5,1.  VIII  27.  ICn  22, 6.  II 16;  ba! 
AGu  5  B  2  b)  bon  Wi  6.  Af  El  33.  49, 
1  H.  Af  Rb  38.  Ine  Rb  13.  22.  Ine  50; 
geänd.  ban  Af  65  H  |  ban  "Wi  Pro  1. 
Af  El  3  So.  Af  65  B.  Ine  Rb  74  G.  76 
G.  IV  Eg  1 ,  8  |  geänd.  bam ,  also  in 
dt,  H  oft:  Af  Rb  38.  Ine  Rb  13.  22. 
74.  Af  El  49,9.  Ine  43;  ersetzt  durch 
bam  Ine  Rb  76  H  |  geänd.  bonne  Af  5, 
1  H;  bonne  So.  Ine  Rb  74  So  |  ersetzt 
durch  be  Af  8,2  H  [vgl.  by,  bon]  || 
pi  aller  Genera:  ba  Abt  Insc.  23.  HI 
Insc.  Wi  Pro.  Af  El  11.  Ine  16.  EGu 
Insc.  I  As  Pro.  II Ew  3.  I  Cn  26,3  | 
gn  a)  bara  Af  El  12.  49, 9.  Af  41.  77 
(geänd.  in  bsera)  H.  Ine  52.  67.  I  Ew 
1,4.  H  2.  I  As  3.  Hu  4, 1.  IV  Eg  6  | 
beoraC;  bare  HI  5.  Wi  8  b)  baera  Af 
El  12  So.  Ld.  49,9  So;  bera  Ger  4;  bsere 
Af  77  E.  Excom  VII 2;  basr  (viell.  'dort') 
Af77B  |  dt  a)  bsem  Ine  Pro.  AfE149, 
3  Ld ;  geänd.  bam  Ine  Rb  9  H  b)  bam 
Abt  51.  55.  71.  Af  Rb  15.  19f.  AfEl 
49,  7.  Ine  Rbll.  Ine  2. 10.  I  Ew  Pro.  3. 
I  As  Pro  1.  GriS  4;  bä  Af  Rb  19  Ot 
e)  verschr.  bara  II  Cn  56  A  d)  ban  Af 
Rb  15  G.  Ine  Rb  11  G.  13  G;  bon  Af  Rb 
19  Ld.  II  Ew  4  Ld;  geänd.  bam  Af  Rb 
19  H;  Ine  Rb  13  H  |  ac:  ba  Abt  9.  Af 
El  49.  49,9.  Ine  16.  AGu  5.  I  As  Pro  3. 
VI 12, 2  —  se  verlesen  statt  ge-:s.  scad- 
wis,  si  Sound      II)  se  s.  is,  op  3 

Lse  duodecimo,  ablabs,  selbzwölfier 
Eideshelfer -Hand  ECf  20,3  (Var.: 
XII*  persona);  existente  ergänzt  retr 
[vgl.  sum  n.  A  2,  Fsei  n.  1] 

Fse  s.  sei,  si,  sun 

seacean  s.  secew   seald  -  s.  sellan  ptt 

sealf-  s.  seif 

sealm,  ac,  Psalm  Vila  Atr  6,3; 
hinzuzudenken  hinter  f iftig  VI  As  8,  6 

sealmscop  Psalmist  [David]  GriÖ23 

sealte,  dt,  Salz  II  As  23 

sealtfaBt,  ac,  Salzfass  Ger  17 

to  seame,  dt,  als  Lastbeförderungs- 
mittel, Saumtier  Rect  5,3;  summa- 
gium  Q 

seams ticcan,  ac[pl?],  Saumstock 
(-stocke)  am  Webstuhl  Ger  15, 1 

Searesbiry,  Salisbury  [irrige  Var. 
für  Sceftesb<x,]  H  As  14,  2  Q 

sear[o]  1)  Trug,  listige  Verdrehung ; 
dt  instr.  Sinnes:  searwfa?]  b[set]  be- 


winde  oder  searw[e]  aÖ  b-  Northu  40 

2)  pl  ac :  burh  searwa  durch  Nach- 
stellungen, per  insidias  übsnd,  Af  El  13 ; 
syrwaLd;  ersetzt  [wie  zu  hlafordstv] 
durch  syrwunge H.  —  Der.:  hlafords<v/, 
wofür  hlafordswice  Af  Rb  4  H 

[-seat]  s.  -sceatt    seatan  s.  settan 

[-seaw]  Der. :  liösr^ 

[Seaze]  Der.:  Easts<x,,  Middelscv, 
Wests«*  [vgl.  Saxones,  -nia] 

secan  suchen  Af  37.  II  Ew  4.  Cn 
1020,15;  secean  ICn  2;  seacean  A ; 
fl.:  to  rwnne  II  17, 1  B;  secenne  G; 
seacan  A  |  op  3 :  sece  II  As  3.  8  Ot  Ld 
(ges-  H).  IV 6,  2a;  c;  Vl,l  (ssete!  Ld). 
II  Em  2.  Ill  Eg  2, 1.  5.  n  Cn  17, 1  (26. 
26, 1 B;  ges-  GA).  38, 2  (sec !  A).  Ordal 
5,  2  Q ;  sete  H ;  s.u.  n.Q  \  pl  3:  secean 
Cn  1020, 19  |  ptt  3:  sohteAf  El  49,6.  IV 
As  6,2  b  |  pl  3 :  sohtan  GriÖ  3  —  1)  auf- 
spüren :  heora  ägen  II  Ew  4  2)  geistig 
zu  finden  versuchen:  God  Cn  1020, 15 

3)  feindlich  belangen,  angreifen:  hine 
[  Verfolgten]  bser  II  Em  2  4)  sich  zum 
Vasallitätsschutz  nehmen :  hlaford  Af 
37.  V  As  1, 1  5)  heischen,  erstreben, 
erlangen;  dorn  Urteil  nachsuchen  Af 
El  49,6;  bote  erspüren  II  Cn  38,2; 
for  b-  A;  ba  lihtinge  to  bam  cynge 
Rechtsmilderung  beim  (vom)  K.  Ill  Eg 
2, 1 ;  feorh  verwirktes  Leben  geschenkt 
n  Cn  26, 1  6)  'untersuche  man'  ver- 
steht laut  inquiratur  Ordal  5,  2  Q,  wo 
sete  H,  was  vielleicht  sehte  zu  bessern 
7)  pflichtmässig,  gehorsam  besuchen : 
hundredgemot  III  Eg  5.  II  Cn  17, 1 ; 
cirican  Cn  1020, 19.  I  Cn  2  8)  frei- 
willig besuchen:  maegas  II  As  8  9)jem. 
angehn  a)  um  Rechtserlangung: 
cyng  II  As  3  [synonym  mit  for(e)sece] 
b)  um  Asyl:  ealdorman  IV  As  6,2a; 
socne  b ;  c.  H  Cn  26  10)  [intr.]  bserto 
sohtan  dorthin  Zuflucht  nahmenGnti  3. 
—  Für  gestx;  s.  o.  Der.:  forest,  gestx/ 

secerd  s.  sac?* 

secga  Melder,  Anzeiger  [entwen- 
deter Fahrhabe]  Swer  4;  sagemannus 
Q  [vgl.  melda] 

secgan  sagen  V  Atr  32, 4  D.  Ill  Eg 
4  =  II  Cn  16  |  1 :  ~ge  Swer  8  B 
(ssecge  H).  Ger  3, 1  |  3 :  segeÖ  Wi  Pro  3 ; 
ssegö  Ine  75;  segÖ  Excom  VII 1  |  pl  3: 
~aö  Af  El  49, 4  G.  V  As  Pro.  III  Atr 
13,2.  Cn  1020, 14;  ssegeÖ!  Hl  Pio  | 
op  3:  <v,geH15.  Af  El  28  GLd  (~gge 
E ;  saecge  H  So).  II  Ew  5,  2  B  (saecge 
H).  II  As  5  (saecge  So).  VI  6, 1.  H  Atr  7. 
VIII  23.  I  Cn  5, 2  b.  H  30, 1.  Duns  1, 2 ; 
25 
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saecge  I  Atr  1,  2  |  pi  3:  seccgen  Af 
El  49,  4;  <v  HLd;  saecgen  So  (ind.: 
o^aÖ  G);  <~  II  Ew  5,  2;  saecgan  H  | 
ipa:  saga  Af  El  40;  saege  8  |  pttl: 
saede  Eect  21  |  3 :  saede  Swer  4.  GriS 
23  |  pi  3:  saedan  VAtr  32, 2D.  — 
1)  abs.  sprechen,  reden;  to  soöe  Ger 
3,1  2)  m  Objectsac :  aussagen  Af  El 
8.  40.  49 ,  4      3)   schriftlich   künden 

a)  m  ae :  hwaet  boc  segS  Excom  VII 1 

b)  hinter  swa  'wie' :  ic  saede  Eect  21; 
sealmscop  saede  GriS  23  |  vorschrei- 
ben: gewritu  <^<  II  Ew  5,2;  dorn  boc 
rwge  5,2.  II  As  5  4)  rv,  baet  ?»e«- 
«e»,  Ansicht  äussern,  dass  V  Pro.  Cn 
1020, 14  5)  gerichtlich  a)  melden 
Swer  4  b)  r*,  baet  Magen,  dass  VIII 
Atr  23  =  I  Cn  5,  2  b ;  on  landesmann 
gegen  Einheimischen  II  Atr  7  c)  ate 
Kläger  auftreten  gegen:  an  andweardne 
HI  5  d)  als  Klageinhalt  angeben  VI 
As  6, 1 ;  banweorc  on  (gegen)  unsacne 
VAtr  32,  4  D  e)  baet  bim  man  on  rv 
wolde  was  man  ihm  xtir  Last  legen 
wollte  III  Eg  4  =  II  Cn  16  [oder  siehe 
ons  <v]  f )  rv,  J)set  erwidern,  dass  Af  El 
28.  Ine75.  IAtrl,  2  =  IICn30,l.  Duns 
1,  2  g)  als  Zeuge  aussagen  (hinter 
swa)  V  Atr  32, 2  D.  Swer  8  h)  «7s  Urteil 
finden;  baet  (was)  big  secgaS  III  Atr 
13,  2  6)  lauten;  domum,  be  (welche) 
saegeö"  Hl  Pro  |  unpers. :  swa  hit  segeÖ 
wie  es  heisst  "Wi  Pro  3.  —  Der. :  fors<v/, 
forest,  midsrv,  ons<v 

L  Secreta  [Teil  der  Messe -Liturgie] 
lud  Dei  1 13.  XIII 2, 1.  XVI 22  f. 

L  [- secus] ,  adj!,  s.  intrinsrv 

sedere  s.  saedtv 

Lsedes  episcopalis  Kathedrale  Wl 
ep4,2 

Lseditio  blutiger  Streit  Cons  Cn: 
IICn47,  feobtlac  übsnd;  (x/onem  mo- 
vere 59,  gefeobtan  übsnd 

Lseducere  1)  schädigen  [im  kanon. 
Proxess]  Hn  5 ,  28  c  |  betrügen  Episc 
6  Q,  misbeode  übsnd  2)  xu  Gründe 
richten  Q:  EGu  12  (auch  Eb  S.  541) 
=  II  Cn  40 ;  ad  mortem  rv  (verbessert 
condempnare  aut  praeiudicare)  2, 1, 
forraedan  übsnd 

Lseductio  Trug  I  Ew  1,5  Q,  biswic 
übsnd;  dies  also  wohl  lag  vor  für  rv 
III  Em  1 

[-segel,  -seglian]  s.  ins<x, 

sfejglas  [plac,  Segel]  lag  wohl  vor 
für  navicula  si  haberet  siglas  IV  Atr  2 

sehtan  saca  Streitsachen  beilegen 
Episc  4;  faehöe  sectan  II  Em  7;  verlesen 


settan  Ld;  sedare  Q  \  pl3:  fvaÖ"  versöh- 
nen XAtr  Prol.  ||  Vielleicht  las  sebte 
(op  3,  entscheide)  man  Ordal  5,2,  wo  H 
sete,  Q  inquiratur  [aus  sece?]  liest 

Fsei,  pm  refl.  1)  satzbetont;  sei 
(trente-)  siste  main  [vgl.  Lse]  selb- 
sechster  (3Qter)  Hand  der  Eideshelfer 
Leis  Wl  14, 3.  21, 1  (si  Im).  52, 2  (15, 1) ; 
sei  duzime  main  3.  14, 1.  15.  51;  si 
Im  |  si  (sibi;  dt  eth.)  pert  38  |  entre 
(v  unter  sich  (teilen)  Leis  "Wl  34;  od  <x» 
mit  (bei)  sich  Wl  art  Fz  3  2)  satx- 
tmbetont'sich';  se  purpensent39;  alaier 
se  pot  39,  2;  se  escundirad  (-runt)  14 
(14,1);  s'en  defende  14,  2;  aber  sei 
defendrat  Wl  art  Fz  6 

Lseia  s.  seta 

F  seignur  Herr;  ae :  !^  Wl  art  Fz  2  | 
no:  li  sire  Leis  Wl  17, 1  (~  I).  47,1. 
52, 1 ;  li  sires  Wl  art  Fz  3 , 1 ;  <v  Leis 
Wl  2,41. 17a;  seinur  27.  27,1;  ~no(u)r 
I;  rwnour  52,2  |  obl :  hinter  a :  seinur  7 
(seignor  I).  20,  2 f.  (-eur;  ^nor  Io; 
rwour;  signur  Im);  seinour  32;  senior 
Io;  seniour52  |  hinter  vers:  seinur  12 
[rwno(u)r  I].  21,  2.  23;  o^nor  I;  ^nour 
21,  3;  o^nor  Io.  —  1)  König,  Landes- 
herr Wl  art  Fz  2  2)  Immunitäts- 
(gerichts)herr  Leis  Wl  2,  4.  12.  21,  2. 
27, 1  (47, 1.  52, 1,  hlaford  übsnd).  Wl 
art  Fz  3,1,  dominus  übsnd  3)  Gross- 
gutsherr 17a.  17,1.  20,3.  23.  27.  32 
4)  Vasallitätsherr  52,2;  lige  o*>  20,2 
unbedingter 

Fseignurage  Gutsherrschaft;  obl: 
leist  a  rw  Leis  Wl  29, 1  |  plno :  les 
o^ges  31;  sein-  Im     Fseill-  s.  saint 

seint  s.  sanct 

Fseirvise  s.  serr* 

Lseisi-  s.  saisi- 

Fseit  s.  estre 

[-seldan]  Der.:  uns<v 

sele,  dt  1)  on  cyninges  <v  imKönigs- 
saal,  beim  königlichen  Ho  fe  Gebync8o3 
2)  to  cynges  *»  xum  Kenter  Haupt- 
gericht in  London  Hl  7.  16, 1 

selesta,  spla,  s.  selra 

Fcbevals  selez,  pl  obl,  gesattelte 
Pferde  Leis  Wl  20 1;  ens<~  Hk 

seif  selbst  Af  El  11  (silf  H).  16.  24. 
25  (sbst.,  sylfa Ld;  sylfe  So).  49  (geänd. 
sylfH).  Afl,2.  5  (sylf  L;  seolf  So). 
7,1.  Ine  62;  silf  VII  a  Atr  5;  sylf  II 
3,3.  I  Cn  22,  2  (seolf  A;  sealf  Ld). 
Blas  1.  Swer  4.  Eect  5,  3.  10;  seolfe! 
I  As  2  Ld  |  gn:  sylf  es  Wi  15.  20. 
V  As  Pro  3.  Episc  11 ;  sylfaes  Wi  18  | 
dt:  sylfum  II  Eg  Pro.  I  Cn  Insc  A.  Pro. 


II  84,  4  a.  Eect  10, 1  \ac:  ~fne  Af  El 
28.  Af  4,1;  sylfne  II  As  23.  II  Atr 
9,2.  II  Cn  54.  GriS  20;  silfne  VIII 
Atr  2.  Gebyncöo  4  ||  fm  dt:  sylfre  II 
Cd  53  |  ac:  sylfe  VAtr  21  ||  nt:  ~  Af 
El  28  |  dt:  bam  sylfum [!]  Eect  4, 3  | 
ac:  baet  silfe  I  As  Pro;  sylfe  Af  El  20 
GH  (ilce  E).  II  Ew  3;  seolfe  EGu  Pro; 
sealf!  Ld  \\pl  aller  Genera:  sylfe  IV 
Eg  8, 1  |  dt:  sylfum  V  Atr  8.  I  Cn  2; 
silfanD  |  ac:  sylfe  AGuPro.  Episc  8; 
tv»fa  Excom  VII  22.  —  1)  'persönlich' 

a)  mit  sbst.:  God  <%,  Af  El  49.  Gri5  20; 
Dribten  ^  I  As  2;  Crist  ^  I  Cn  22,  2; 
se  man  rw  Blas  1  b)  neben  Perso- 
nalpron., dieses  verstärkend;  II  Cn  30, 
3a;  ic  <*>  Swer  4;  <**>  laedan  Eect  5, 3; 
us  sylfum  uns  I  Cn  2;  be  <»  Af  El  16 
(jener).  24.  25  (seinerseits) ;  ge  by  sylfe 
ge  beora  byrdas  IV  Eg  8, 1  c)  er  allein, 
er  persönlich,  statt  verstärkten  pron 
pers  3.  pers,  sogar  eines  Reflexivs;  syl- 
fes  aÖe  (sooe)  Wi  20  (18);  Ine  62.  II  Atr 
3,  3  |  for  silfne  in  eigner  Person  Ge- 
byncSo  4  |  beo  (be  fügt  G  %u;  bim  B) 
sylf  sixta  II  Cn  30,3a;  beo  (bim  fügt 
B  xu)  sylf  twelfta  48  2)  allein,  un- 
abhängig; hit  self  acwaele,  von  selbst, 
nicht  durch  äussere  Ursache  Af  El  28; 
he  rw  (unangegriffen)  utfeohte  Af  5  | 
he  wif  <*>  (nicht  vom  Herrn  her)  haebbe 
Af  El  11 ;  he  <~  nsebbe  (haebbe)  Af  1,  2 
(Vila  Atr  5)  |  saedige  sylf  aus  eigenem 

Vermögen  Eect  10;  bis  sylf  es  raede 
aus  eigenem  Entschlüsse  Wi  15;  his 
sylf  es  gemete  Episc  11  |  him  sylfum 
fremu  für  ihn  Eect  10, 1  |  beo  he  sylf 
syxta  (s.  12  Z.  vorher)  =  him  sylf  I  Atr 
1,8;  12. 114.  II  Cn  30,7.  31,1a  3)  bast 
sylfe  dasselbe,  das  Gleiche  Af  El  20  GH 
(ilceAf).  EGu  Pro.  II  Ew  3.  I  As  Pro; 
bam  sylfum  (selbigem)  lande  Eect  4,  3 
4)  reflexiv  [vgl.  he]  a)  'sieh'  verstär- 
kend: ge  for  hy  sylfe  ge  gingran  AGu 
Pro ;  hyre  sylfre  II  Cn  53 ;  scyldig  his 
sylf  es  eigenen  Lebens  II  As  Pro  3 ;  for 
bine  sylfne  sich  persönlich  II  Cn  54 

b)  'sich'  unverstärkt,  neuengl.  him- 
self [streiche  'selbst'  aus  Übersetzung] 
Af  El  28.  Af  4, 1.  II  As  23.  II  Eg  Pro 
=  I  Cn  Pro.  II  Atr  9,  2.  V  8.  21.  VIH 
2.  II  Cn  84, 4  a.  Excom  VII  22.  Episc 
8  |  forgielde  he  hine  rw  löse  er  sich 
Af  7,  IE,  seif  aufs  Subj.  construi- 
rend;  aber  sylfne  HB  So  Ld.  —  Für 
ilea  s.  n.  3 

8[e]lfwilles,  adv,  bewusst,  willkür- 
lich ;  syl  ~  VI  Atr  52, 1 ;  sil~  Northu  28 


seligere  —  senz 
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L  seligere  auswählen  {Eideshelfer, 
Subj. :  Richter)  Hn  66, 9  a ;  vgl.  nemne 

L  sella  geschr.  ssella  II  Cn  71, 4  Q 
Var.;  cella  71, 2  Cons 

sellan  geben  Af  El  29.  49,  3.  Af  41. 
42, 1;  4.  Ine  8;  syllan  II  Em  7.  II  Eg 
4, 2  (sillan  D).  I  Atr  1,  4.  Cn  1020, 3. 

II  Cn  30, 3.  69, 1.  Duns  1,2.  9.  Rect 
2.  3, 2.  4,  5.  5,  3;  fl:  to  <~nne  Af  43; 
syll-  HB.  Af  E112H  (bebycganne  übr.). 
Sacr  cor  Pro.  Swer  3 ,  3.  BecwaeÖ  2 ; 
to  syllenne  II  Cn  79  |  3:  seleÖ  Ine  62; 
sylaÖ!  B;  selÖ  H.  67;  sylö  B;  slihÖ 
aufschlägt  H ;  sylÖ*  III  Atr  1 ;  sylleS 
1,2  |  op2:  seile  Af  El  35;  geselle 
Ld;  gesylle  G;  sylle  H  i  3:  seile  "Wi 
22  f.  26.  Af  El  18  f.  24.  36  (sylle  G, 
geänd.  sylle  H).  Af  1,  2.  18, 1;  sylle 
37,  2  So.  AGu  5.  EGu  6, 3.  II  As  9.  18. 
24,  lLd  (gesylle  H).  Hu  3, 1.  HI  Eg 
8,  2  (sille  D).   IV  6.  6, 1.  I  Atr  4,  3. 

III  1, 1  f.  13,4.  V  2  =  VI  9.  II  Cn  3. 
21.  74.  Duns  8,1  f.  Ordal4, 1.  Fori  2. 

3. 1.  "Wif  1.  Beet  3, 4.  4,  2a.  4,  3.  4,  3b. 
5.  5,  1.  6.  6,  1.  GriS  13,  2.  14;  sille 
VHa  Atr  5.  VIH  10, 1 .  Nortbu  23  |  pl  3 : 
syllen  II  As  11;  syllan  Wer  4  |  ipapl: 
sellaÖ  Af  El  39;  syllaÖ  GH  |  pc  dt:  [>am 
syllende !  Ine  56  Ld  |  ptt  1 :  ic  sealde 
Swer  9f.  |  2:  bu  sealdest  7  |  3  [mehr- 
fach op?]:  sealde  Hl  7.  16,1  (op?). 
AfE14.  11  (op?).  49,7  (gesealde  H). 
Ine  53.  75.  H  As  11.  19.  HI  Eg  6,  2  G 
(geald  übr.).  Sacr  cor  Pro.  II  Atr  1.  8, 1. 
ICnl8,3.  II  77.  Duns  8,2.  Nortbu 

2.2.  Swer  3, 2  f.  Becwjeö  2  |  oppl  3: 
sealdon  Af  41  |  pc:  geseald  IIEw  5. 
VI  As  8, 6;  seald  8, 9;  sealde  ECf  retr 
12,  Var.  salde,  selde;  ac:  gesealdne 
Hl  10;  pl:  gesealde  V  As  Pro  3.  — 
1)  übergeben,  hinreichen :  (Belagertem) 
mete  Af  5,  2;  blaforde  gewrit  (behufs 
Ablesung)  Sacr  cor  Pro  |  m.  blossem 
inf:  heom  boc,  [um  es  zu]  cyssan 
Ordal  4, 1  2)  <*>  to  wedde  auf  (als) 
Pfand  g.,  verpfänden  Af  El  36;  to 
borge  xur  Leihe  g.,  verborgen  35 ;  leih- 
weise [nur  laut  Zitshg]  g.  Ine  29;  bors 
to  seame  als  Lastbeförderungsmittel 
stellen  Rect  5,  3  3)  zahlen,  entrichten; 
als  Staatstribut  feob  LI  Atr  1 ;  to  feorm- 
fultume  nCn  69, 1  |  aelniessan  EGu  6,3. 
VHa  Atr  5;  heoröpaening  LI  Eg  4,  2. 
Rect  2.  3, 4.  4, 2a  |  Viehabgabe  6.  6, 1 ; 
gafol  2.  3, 2.  4, 5.  5.  5, 1  j  gafol  7  gis- 
las  Duns  9 ;  gislas  stelle  AGu  5  |  f or- 
fang  Forf  2.  3.  3, 1  |  als  Ersatz  oxan 
fore  Af  El  23  |  bis  ceap  fore  sein  Wert- 


stück vorschiessend  Lne  62  |  naebbe 
hwaet  be  seile  Af  El  24  |  &  wiö  da- 
gegen; twegen  wiÖ  (als  Ersatz  für) 
amun  ebd.  |  gild  Ersatzgeld  II  As  19; 
Bussgeld:  LEI  Eg  6, 2.  GriÖ13,2.  14; 
12  or  to  bote  Nortbu  23;  Strafgeld: 
Af  37, 2  So.  II  As  24, 1.  Hu  3, 1.  I  Atr 
4,  3.  VIII 10, 1  4)  in  Zahlung  geben : 
mon  on  baet  Sklaven  in  das  (Bussgeld 
hinein)  Af  18, 1  |  feob  for  (als  Preis 
für)  circan  Northu  2,  2  5)  freiivillig 
(begünstigend)  gewähren,  schenkenjver- 
gaben;  Drybten  be  f  seder  sealde  Af  El 
4;  miht  me  God  <v.  wolde  Cn  1020,  3  | 
fhesc  hundum  Af  El  39  |  griÖ  LEI  Atr 
1, 1  f.;  mid  his  band  1.  1, 2.  ECf  retr 
12  |  opfern  Af  43  |  wif  zur  Ehe  geben 
Af  El  11.  29  |  dem  Hintersassen  botl 
Ine  67 ;  Inventar,  toi  to  weorce  Rect 
4,  3 ;  3  b  |  Land  dem  Lehnsmanne  ver- 
leihen II  Cn  77;  dem  Nachkommen 
Af41  6)  verkaufen,  veräussern;  ceap 
biege  oSÖe  sylle  IV  Eg  6;  statt  bebye- 
gan  setzt  syllan  Af  El  12  H;  Land  II  Cn 
79  (im  Ggs.  zu  giefan).  BecwaeÖ  2;  of 
(aus)  maegburge  Af  41  |  wif  wi8  sceatte 
für  öeld,  [im  Ggs.  zu  des  Freiers 
freiwilliger  Gabe]  II  Cn  74;  Sklaven 
of  er  sae  Ine  53.  Wi  26  =  of  earde  V 
Atr  2  =  VI  9  =  n  Cn  3  |  Wolle  teuer 
v.  in  Eg  8,  2  |  meist  Vieh:  Hl  7.  16,1. 
Ine  56  Ld.  75.  Swer  3,  2f.  7.  9f.;  band 
hit  bim  sealde  II  Atr  8, 1.  Duns  8,  2; 
(*>  hors  of  er  sae,  m.  Ggs.  gif  an,  II  As 
18  7)  leisten,  ablegen,  erbringen:  aö 
9.  11.  IV  Eg  6, 1.  I  Atr  1,  4.  H  Cn  21. 
30,  3.  Duns  1,  2.  8, 1  f.;  lade  LH  Atr 
13,4  |  wedd  Ine  8.  LI  Ew  5.  VI  As  8,  6; 
9.  Sacr  cor  Pro ;  wedd  7  borgas  V  As 
Pro  3;  byrigan  Hl  10  8)  geloben,  ver- 
sprechen (baet:  dass);  on  wedde  bam 
"Wif  1;  [dies  lag  vor  für  mettrad  en 
guage  Leis  "Wl  21,1];  on  hand  mit 
Handschlag  II  Em  7  f.  LI  Atr  8;  bam 
semende  on  anum  waepne  Wer  4  [vgl. 
hand  n.  2.  3]  9)  hingeben,  ausliefern 
feindlicher  Gewalt:  lif  sterben  I  Cn 
18,3  (blöd  ageote  B);  eage  fore  ver- 
liere dafür  Af  El  19;  sawle  18.  49,  3; 
to  deaöe  49,  7 ;  esne  to  swingenne  "Wi 
22 f.;  his  wsepn  sich  dem  Gegner  er- 
gebend Af  1,  2.  42,1;  4;  hand  on  hand 
sylle  sich  verknechte  U  Ew  6.  —  Für 
bebycgan  s.  n.  6;  für  gieldan  HI  Eg 
6,  2;  variirt  mit  ges<v  s.  0.  Der.: 
fore(ge)stx/,  gesev,  forösew;  handseald 

Fselonc  s.  sulunc 

selre,  cpant,  besser;  praed.:  <v  is 


him  für  ihn  Ger  7  |  gn  sbstirt :  ge  baes 
selran  ge  baes  saemran  4  |  ac :  <»  Rect 
21,2  |  splaae:  bone  selestanaw  i?a«</e 
ersten  Abt  26  |  adv:  selost  am  liebsten 
VI  Atr  32.  HCn8;  am  vorzüglichsten 
1 2, 1 ;  ealra  griÖa  selast  (vorzüglicJist) 
to  geearnianne  is  GriS  1 ;  hit  seiest  sy 
am  besten  Ger  2 

[-sem]  s.  gesem 

aeman  schlichten,  entscheiden  l)abs. 
Abt  65, 1  |  op  3 :  seme  Episc  12  2)  [tr] 
ptt  pc :  sace  gesemed  Hl  10.  —  Der.  : 
gesew 

Fnus  semble  [3,  unpers.]  raisoun, 
que  [m  sbjf]  uns  dünkt  richtig,  dass 
Leis  "Wl  46 ,  us  bincÖ  riht  übsnd 

L  Semelandia  Samland  Lond  ECf 
32  E 

semend  Schiedsrichter;  dt :  bam<x4e 
"Wer  4;  mediator  Q  |  ac:  saemendHllO 

''Semifacere  halb[schwer,  d.  h.  ohne 
Totschlag,  den  Bruch  öffentlicher  Ord- 
nung] verüben  II  Cn  61, 1  Cons,  sam- 
wyrean  übsnd 

Lsemiulcus  für  semihiuleus  halb 
offen  Quadr  Ded  11 

Lsenatores  Witan,  Hochstellende 
Hn  (20,3?)  29,4 

Lsenatus  Reichstag  samt  Höchst- 
gericht [Fortsetzung  des  Witenagemot] 
Quadr  Arg  23 

sen  dan  1)  senden;  pl  1 :  <va8  Af  El 
49, 4 G  |  op  3:  ~de  Ine  11  Ld.  IV Eg 
15, 1 ;  säende  V  As  Pro  3  |  pll :  r*  hin- 
senden VI  8,3  |  pttpl  1:  ~don  Af  El 
49,  3f.  |  3:  ew  49, IE;  ~don  übr.  49,  2 

2)  ptt  (op?)  3:  ~de  lieferte  Af  El  13; 
send!  So  3)  prspe:  biö  sendend  lud 
Dei  IV  2, 1,  missurus  'im  Begriff  hin- 
einzustecken' glossirend.  —  Der. :  ge- 

Srv,   tOStv 

s[e]ngan  absengen  (Schweinebor- 
sten) ;  op  3 :  saenege  Rect  6, 2 ;  suspendat 
[als  henge  verlesend?]  Q 

L  senior  1)  setzt  Q  für  ealdor(man) 
Graf  Af  5, 2  (40)  und  für  ieldesta 
Atigesehenster  Ine  Pro.  H  As  20, 1. 
Blas  3  2)  [Fränkisch]  Vasallitätsherr, 
Seigneur  lud  Dei  XII  2.  Excom  I  21 

3)  [aus  Apoc.  Joh.  4  ff.]  24  rvres  lud 
Dei  XIII 11, 1.  XIV  11 

Fsenio(u)r  s.  seignur 

senoö  s.  sinoö 

Fsenz  I)  ohne,  prp  LeisWl  4  (sanz 
I).  4, 1.  34  (sans  Io).  37,  3.  38;  sanz 
Io.  49.  "Wl  art  Fz  5  II)  ohne  dass, 
ausser  wenn,  cj  [vgl.  lat.  sine];  sans 
testimonie  ad  4  hommes  Leis  "Wl  45, 
25* 
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butan  haebbe  gewitnesse  iibsnd;  sine 
4  testibus  L,  viell.  a  oder  de  4  lesend 

I)  [seo]  Pupille  oder  seon  {Seh- 
kraft, Auge)  lag  viell.  vor  für  vultus 
Iudex  11  Q,  wo  Ags.  seod  steht 

II)  seo  s.  se,  /m    HI)  s.  is,  op  3 
[-seoce]  s.  oSsceacan 

seod  Geldbeutel  Iudex  11  [s.  [3  Z. 
vorder] 

seofeöe  siebentens  II  As  18 

seofon,  adj,  sieben  Af  5  HB  (o^fan 
E).  43  H  (geänd.  aus  sio<v).  Ine  8  Ixi. 
13, 1  HB  Ld.  AS  2.  Had  10  (sifon  D); 
seofan  Hl  10.  Af  42, 1  H;  seofen  I  Cn 
16,1.  B:Af43.  Ine  8.  13,1.  ICn  22,3; 
seofan  A.   Viell.  sbst.  Ine  13, 1 

seofonfeald  siebenfach;  fmdt:c*>dre 
Had  1,2;  -de!  0  |  prdpl:  <~de  1 

seofontyne   siebenzehn  Af  59  Ld; 

rwfenrv  B 

seofoöa  siebenter  VIII  Atr  20, 1; 
<x;feÖa  ICn  5,1a  |  dt:  bam  siofoSan 
AfE13;  seo-  GHSo;  set  rwöan  stsepe 
Had  8;  fwbam!  H  |  ac:  bone  siofoSan 
Af  El  3;  seo-  GH  |  instr:  by  siofoÖan 
11;  seo-  GH;  ~\  So 

seohhan,  ac,  Seihe,  Durchfluss- 
gefäss  Ger  17       seolf  s.  seif 

seolfor  Silber;  gn:  <^fres  Af  El  21. 
II  Atr  7, 2  |  dt:  <~fre  II  Cn  8, 1 

seolfrene  s.  syl<~     [seon]  s.  seo  I 

[-seon]  Der.:  s.  bes<~,  gescv,  ofersrv 
(overseunessa) ,  ons<v;  ungesawen 

seonoft-  s.  sinoö- 

seoöan  Der.:  as<v 

in  Septembri  [Monat,  im  Ags.  Text] 
Ger  10 

L  septimanalis  operatio  allwöchent- 
liche Fron  Rect  4a  Q,  wicweorc  übsnd 

Septuagesima  neunte  Sonntag  vor 
Ostern  ECf  2, 1 ;  <~gessima  VI  Atr  25 
ags.  u.  lat. 

L[septuaginta]  ausgedr.  durch  60 
-(-10;  s.  sexaginta 

Lseptupla  emendatione  mit  sieben- 
fältiger Busse  Had  1, 2  In  Cn 

L  sequi  Gerichtsfolge  leisten  Hn 
com  4 

l  Seraphin  lud  Dei  I  21.  V  2.  VII 
23, 1  A.  XIII  12, 2.  13, 2.  Exeom  VI 

i,  2.  vni  1 

Fserement  Eid;  obi:  parrvWl  art 
Fz  6,3.  8a;  par  (od)  plein  serment  Leis 
Wl  14  (21,  la) ;  par  serment  nume  14, 1 ; 
a  treis  düble  serment  15,2  |  no:  le 
serment  lui  est  juged  21, 5 

Fpur  le  serf,  obl,  für  jeden  Un- 
freien Leis  "Wl  7 


F serjant  Dienstmann;  ac:  rv-LeisWl 
52,  hiredmen  {Hofzugehörige)  übsnd  | 
pl:  iviiz  Domänenleute  17a 

Lservare  placita  =  custodire,  s.d. 

Lserviens  höherer  Beamier;  regis 
Hn  61,4.  68,2;  Hofbeamter  eines 
Grossen  ECf  21 

Lservire  legationem  Botschaft  ver- 
richten I  Cn  22,  3  Cons,  serendian 
übsnd 

Flui  servireint,  cond  pl  3,  ihm 
{König)  lehnspflichtig  dienen  würden 
Wl  art  Fz  2 

Fservise,  ac,  Dienst  des  Bauern 
fürs  Herrschaftsgut  Leis  AVI  30  (rvice 
Io).  30, 1.  32;  seir<~  29, 1 

L  servitium  lehnsrechtlicher Kriegs- 
dienst CHn  cor  11.  Wl  art  Lond  retr  8 

Lservitutis  arma  Gerätausrüstung 
für  die  unfreien  Ackerbauer  Hn  78, 2  c 

Lservus;  forisfacto  o^,  necessario 
(v,  testamentalis  rv  s.  wite  -  (nied)beow 

Fses  s.  sun 

s[e]ster  Sextar  [Hohlmaass];  syster 
beana  Rect  9  |  plgn :  systra  beres  4, 1  | 
ac:  systras  Ger  17;  sustras  huniges 
Rect  5, 1.  [Nach  Tollers  Citaten  wiegt 

1  Sextar  Honig  2  Pfund;  dagegen  fru- 
menti  sextarius  bildet  1  Pferdelast.] 

FI)  set  homes  7  Mann  Leis  Wl 
14,3  |  set  vint  e  quatre  (7x20+4) 
=  144  2, 2      Fii)  Set  s.  saveir 

Lseta  Seide  Lib  Lond  8,4;  Var.: 
sericum,  seia 

setene,  dt  instr;  fordrife  bsere  <x< 
vertreibe  von  der  bestellten  Flur  Ine  68; 
sedis  missversteht  Q;  vielleicht  syno- 
nym mit  tilÖ  der  Urkunden;  s.  Toller 
s.  v.  [Middendorff  Altengl.  Flurnamen 
110  meint:  Niederlassung;  aber  vgl. 
settan  n.  2].  —  Der.:  hundred  -  (land  -) 
seten 

setl,  ac,  Sitz,  d.  i.  amtliche  Mit- 
gliedschaft [am  Königshofe]  Gebyncöo 

2  [vgl.  residere  n.  3].  —  Der. :  heahs<v 
[-setla]  s.  cotsrw 

setigang  1)  Untergang;  dt:  sun- 
nan  o^ge  Sonnenuntergang  Wi  9;  ser  - 
rw gonge  Af  El  36;  tv-ge  HG;  tv-legong 
So  2)  ac :  sei enes  tv/  Vorabends  Tages- 
ende Wi  9 

settan  setzen  Af  El  11.  49,5;  9.  IEw 
1,  5  (seatan  B).  II  Em  7  Ld.  Ger  12. 
Iudex  8  |  pl\ :  ~aÖ  Af  4,  2;  5.  I  As  1 
Ld;  sette  we  Rect  21, 1  |  opl:  sette 
Swer  3, 2  |  2:  sette  lud  Dei  VII  24 A  | 
3:  sette  II  As  14, 1.  I  Atr  1,5.  II  8. 
8, 1.  II  Cn  19, 1.  30, 3b.  75.  Duns  8  | 


pl  3:  setten  II  As  20, 1;  4;  setton  H  j 
pttpll:  setton  Af  41  |  3:  setton  (ges- 
H).  EGu  Pro  2.  Had  11  |  op  3:  sette 
V1H  Atr  42  |  pl  3:  ~  36  |  pc  no:  ge- 
set  111  Eg  5.  IV  3,1.  II  Atr  6,1.  V27; 
friÖ  gesette!  II  Em  5Ld;  gesetted!  II 
As  Epil  Ld ;  gn  nt :  gesettes  Ine  64  f. ; 
mscdt:  to  gesetton  deege  Hu  7,1 ;  butan 
gesettan  landmen  Duns  6;  ac:  gesetne 
Northu  36;  pl:  gesette  VI  As  Pro.  10. 
—  1)  setxen,  stellen:  spere  to  dura  II 
Cn  75  |  auferlegen :  byrSenne  on  eow 
Af  El 49,  5  |  anheften,  befestigen:  hand 
up  on  smiÖSan  II  As  14, 1  |  übtr. :  rv 
on  gewrit  schriftlich  niederlegen  Af 
El  49,  9  |  heron  tacn  hierin  Zeichen 
dartun  lud  Dei  VII  24  A,  ponas  in  höc 
signum  übsnd  2)  besäen,  anpflanzen; 
gesettes  landes  Ine  64  f. ;  <v  wingeard. 
msederan  Ger  12  |  herrichten:  scip  V 
Atr  27  3)  (v  on  hand  zur  Gewähr 
schieben  Swer  3,  2.  II  Atr  8, 1  |  rw  on 
borh  unter  Bürgschaft  stellen  II  As  20, 
1;4  |  (v  borg  B.  bestellen  I  Atr  1,5. 
II 8 ;  borgas  II  Cn  30, 3  b ;  inborg  Duns  8 
4)  {ins  Amt)  einsetzen :  gewitnesse 
IV  Eg  3, 1 ;  landman  Duns  6;  geongran 
Iudex  8  5)  festsetzen,  bestimmen: 
andagan  VIII  Atr  42.  II  Cn  19, 1 ;  dseg 
Hu  7, 1 ;  timan  Northu  36;  tid  I  As  1  | 
friS  Af  5.  II  Em  5  Ld.  II  Atr  6, 1  |  do- 
mas  Af  El  11 .  VI  As  Pro.  10;  laga  VIII 
Atr  36.  Had  11;  gerihtu  Rect  21,1; 
bote  EGu  Pro  2  |  hit  (bis)  wses  geset  III 
Eg  5  (H  As  Epil)  |  <v*  be  bestimmen  über 
Af  4,2  |  mit  Objectsatx:  <v,  baet  b.,  dass 
Af  41  6)  beilegen  {Streit)  I  Em  7  Ld; 
sectan  HB,  s.  sehtan.  —  Der.:  asrv, 
gesrv,  upstx- 

Fseurent  s.  saveir 

seweard  s.  ssewrw 

sex-  s.  siex- 

l  sexaginta  et  10  (20):  für  70  (80) 
Q:  Noröleod  8  (IV  As  6,5;  8) 

-  sh  für  hs :  s.  lahslit 

si  s.  is ,  op  3 

Fsi  I)  s.  sei  II)  Partikel  'so' 
1)  vor  adj:  si  eher  Leis  "Wl  10a  2)  si 
cum,  cj,  sowie  15,2.  45,2  (si  jugent 
cum  desirent  39).  Wl  art  Fz  8, 1 ;  si 
tant  {soweit)  pot  3,1  3)  Nachsatz 
einleitend  3, 1.  Leis  Wl  2,  4.  3.  4.  4,1. 
10, 2. 11 ;  se  14 ;  se  il  21,5  I;  vor  jedem 
der  drei  Verben  des  Nachsatzes,  also 
Smal  47,1  |  sil  so  ihn  3.  47, 1;  so  es 
37,  3.  27, 1  I  |  sin  [aus  si  en]  Leis  Wl 
3,4.  4  IL 

III)  teenn   1)  hypothet.  m.  ind.  17 ,3. 
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19. 1.  28, 1;  si  il  3  (s'il  Hk).  14,2.  21 
(s'il  I).  1, 1  (se  I);  s'il  3,  4.  4, 1.  11,2; 
si  hom  23 ;  se  il  ne  pot  24  I  (nisi  L). 
48;  si  il  put  Wl  art  Fz  3, 1.  8.  8a  | 
m.  sbjf  Leis  Wl  5,  2.  6, 1  (se  Io);  s'il 

10.2.  20,2a;  s'un  10,2;  si  il  10,21. 
11, 2  I.  Wl  art  Fz  3, 1.  6.  6, 1.  6, 3  | 
hängen  zwei  coordinirte  Verben  von 
si  ab,  so  steht  erstes  im  ind,  xweites 
im  sbjf:  si  fait  e  il  deive  10;  se  il  est 
enplaide  (apele)  e  seit  Leis  Wl  2,3  (3); 
s'il  n'ad  e  il  ait  21,  la;  si  apeled  et 
seit  14;  si  hom  occist  e  seit  et  deive 
7 ;  si  mesfait  et  seit  2, 1 ;  se  hum  le 
chalenge  e  il  ait ,  si  n'ad  45, 1  |  ver- 
schr.  für  et  39, 1  2)  si . .  non  ausser, 
sondern  nur  [beschränkt  Negation],  nel 
fait  pur  altre  chose,  si  (se  Hk)  pur  nun 
purchaeer  14,3;  ne  deit  travailler  se  de 
cense  noun  29 ;  nul  aver  ne  fust  achate 
si  dedenz  les  citez  nun  "Wl  art  Fz  5 

Lsi  autem  ECf  15, 1.  20,3,  dafür 
'si  vero,  sed  si'  retr  |  si  non  36,2, 
dafür  'nisi'  retr  |  et  si  24,4.  36,2, 
dafür  'sed  si,  quodsi'  retr  |  si  aliquis 
18,3a,  dafür  'si  quis'  retr 

I)  sibb  1)  Verwandtschaft;  gn: 
sibbeUCnSl  |  dt:  on  woruldcundre 
sibbe  VI  Atr  12  |  pl  gn:  sibba  faec 
Gener ationenabstand  I  Cn  7A;  sibfaec 
übr.  2)  Frieden;  rw  7  som  VI  Atr 
25, 1  =  sib  V  19  —  I  Cn  17,  2  |  gn: 
sibbes!  lud  Dei  IV  4,  pacis  glossnd  \ 
ac:  sibbe  Sacrcorl,  1;  sibbe  7  some 
VI  Atr  1;  ymbe  <v-be  Episc  3.  —  Der.: 
godsrw,  maegstv-,  neahsrv;  gesibsum 

II)  sibb,  adj  sbstirt  fm,  feorr  <v 
entfernt  Verwandte  II  Cn  51, 1 ;  sib  A; 
sibbe  B 

sibbiab,  pl  3,  Frieden  stiften  X 
Atr  Pro  1 

sibfsece ,  dt,  Verwandtschaftsab- 
stand, -grad;  in  VI  manna  (Abstam- 
mungsglieder) o,  VI  Atr  12  =  I  Cn  7 ; 
sibba  f  <*>  A 

Lsibilare,  m.inf,  böse  zuzischeln, 
dass  Quadr  Ded  12 

siblac,  plac,  Friedensopfer  I  As  2 
Ld,  hostias  pacificas  übsnd 

sibleger  Blutschande;  dt:  t^xe  II 
Cn  51  B  |  ac:  <v.  gewyrcan  51;  sybrv 
Ld  |  pl:  syblegeru  Cn  1020,15  |  dt: 
<v.rum  EGu  4B;  sybcx;  H;  <verrum  Q 

Lsiclus  argenti  Hebrä.  Schekel- 
Münze  [aus  Exodus  21,  30]  Q  zu  Af  El 
21;  scill.  Af 

sicol,  ac,  Sichel  Ger  15 

of  side,  dt,  von  der  Seite  fort,  von 


der  Person  ab  ECf  12,6;  Var.  -syde, 
osside.  —  Der.:  Irens<v, 

Sidrac  [aus  Daniel]  lud  Dei  II  3. 
IV  3,  3.  VII  23,  2  A.  XII  16,  4.  XIII 
13, 2  (Syd^).  Excom  VI  14, 1 

[-sidu]  Der.  I)  lands^  II)  sulhgesr^ 

sie    I)  s.  is  op    II)  s.  se  msc  no 

sien  s.  is,  oppl    [-sien]  Der.:  ans<x> 

Fsien  s.  sun 

sierwe,  op  3,  nachstelle,  trachte 
nach;  ymb  feorh  <v-  Af  4  (syrwie  H). 
4,  2  (syrwe,  geänd.  <~wie  H);  syrwe  V 
Atr  30  (sirewe  D)  =  VI  37.  II  Cn  57; 
geänd.  syrwie  B.  —  Der. :  ymb(e)s<x; 

s[ie]rwnng  Nachstellung,  Verrat; 
no :  lafordes  syrwunge !  II  Cn  57  B  | 
ac:  syrwunge  Af  El  13  H;  searwa  übr. 

—  Der.:  hlafordso* 

s[ie|x  sechs  1)  adj;  gn:  syx  AÖ  1. 
Mirce2HLd;  six  DO.  Northu56  |  dt: 
syx  Af  39.  II Cn  24,  3;  six  H  |  ac:  syx 
Af  El  3  (11)  HLd.  Ine  6,  3  B.  I  Ew  4Ld 
2)  sbst;  gn:  syxa  sum  Duns  1,  2;  sixa 
8, 1;  syxa  Ld  |  ac:  six  VIII  Atr  20,1 
=  I  Cn  5,  la  A  3)  syx  swa  micel 
sechsmal  so  viel  Mirce  1,1;  six  0 ; 
syxfeald  bam  Ld 

s[ie]xfeald  s.  vor.  Z. 

[siex]gylde ;  VIgylde  sechsfach  Abt  1 

s[ie]xhynde  [oft  Vlh-  geschr.]  sechs- 
hundert Schilling  wert  (als  Wergeid 
habend);  syx~  Af  30.  Ine  24,  2  |  gn: 
syxhyndes  monnes  Af  40;  sbstirt:  paes 
syxhyndan  39,  2 ;  -  dum !  Ld  |  dt :  syx- 
hyndum  Af  Rb  30  (six-  B).  Af  10.  39,2; 
were  Ine  70  ||  fm :  syxhyndu  Af  18, 2 ; 

-  de  HB  |  Q  erklärt  sexcentenus  Af  Rb 
30,  declinirt  nach  Endung  -hindus 
und  variirt  Vlhrw,  syxhrw,  sixhrw, 
sexho;  [Af  30  Var.  -hun-]  |  sixhinde 
Hn  87,4;  syxhindus  76,3.  82,9  |  da- 
für sexhaendeman  InCn:  Af  30.  39,2; 
Var.  <^heno^ 

s[ie]xta  sechster;  sixta  I  Atr  1,8; 
12 ;  syxta  II  Cn  30,  3  a;  7.  31, 1  a.  44, 1 1 
dt:  aet  bam  sixtan  staepe  Had 7  |  instr: 
sextan  daege  Wi  Pro  ||  sixte  healfmarc 
Northu  49  hiesse  '5V2  Mark';  aber 
streiche  te 

s[ie]xte  sechstens;  syxte  II  As  17 
s[ie]xt[ien]  16;  syxtyne  Af  49, 2  B 
s|ie]xtig  60  1)  sbst.;  dt:  sixtegum 
hida  Af  11,  4;  hidum  B,  also  Zahl  adj  \ 
ac:  LX  seil,  gebete  7  oöer  syxtig  (six<x< 
Ld)  to  wite  Ine  6,2;  syxtig  penega 
Hu  3  2)  sonst  [nicht  immer  sicher  er- 
kennbar] adj  a)  fleet  dt:  sixtigan  scill' 
VIII  Atr  5, 1    b)  unfl.:  syx~  Af  9, 1 


Ld  (six~  So;  -ti  B).  Ine  6,  3  Ld.  10  Ld 
(-tiB).  19  (sixti  B).  II  Cn  15, 2  B;  rix*» 
Af  16  B.  Ine  3,  2  B;  syhtig  Af  25  B; 
syxti  11,  2  B.  46,1  B;  sex<~  Ine  23, 3  B 

s[i]fe  Sieb;  plac:  syfa  Ger  17.  — 
Der.:  haers^       sig  s.  is,  op  3 

Sigeric  arcebiseeop  von  Canterbury 
II  Atr  1 

Lsigillare  siegeln  ECf  15,  4 

Lsigillatio  Verschlussxeichen  Ordal 
5, 2  Q,  insegel  übsnd 

Lsiglas  s.  segl 

L  Signare  1)  brandmarken  Hn  59, 3 ; 
26;  mearcian  übsnd  Q:  I  Atr  2.  II  Cn 
32  (auch  Cons).  2)  aichen;  mensuras 
et  pondera  "Wl  art  Lond  retr  7 

Fsign(e)ur  s.  seign<~ 

Fsil   I)  =  si  le;  s.  il,  ac    II)  =  eil 

Silam,  ac,  Silos  Af  El  49,4  [aus 
Act.  apost.] 

sillo^  s.  sellan    Siltre  s.  Chiltre 

simle  1)  jedesmal  Af  34  H;  symle 
E ;  symble  B  |  rw  an  je  ein  [distributiv] 
Ine  59, 1 ;  unübs.  simble  Q ;  symble 
B  So.  Hl  8  2)  stets,  immer;  symle  n 
Ew  4  (symble  B ,  simül  durch  Gleich- 
klang Q).  VAtr  12.  VI  45.  VIII 13.  VI 
40  =  II  Cn  11  (georne  B).  84,3  (symble 
B).  Ger  6.  Episc  3;  symble  IV  Eg  12. 
14,1.  VI  Atr  20.  ICnEpil 

L  Simon  I)  Apostel  Excom  VI  1,4 
II)  magus  Excom  V  6;  Symo  III  2. 
XI  8  [vgl.  simonia]  HI)  comes  von 
Northampton  CHn  cor  Test 

LS[i]monia  Kauf kirchlichen  Amtes; 
symrw  Quadr  II  8, 1  [vgl.  Simon  n.  TL] 

Lsimul  setzt  [irrig,  durch  Gleich- 
klang] Q  für  simle  immer  II  Ew  4. 
nCnll.  84,3 

L8imulari  sich  zusammentun,  ver- 
einigen Af  19,  1  Q,  hie  gesamnian 
übsnd;  Var.  für  ins<v>  [vgl.  assi<x>] 

I)  sin,  poss,  sein;  ac:  sinne  willan 
Abt  82  |  fmac:  sine  hyd  Wi  10 

II)  sin,  sind(-)  s.  is,  op,  indpl 
Fsin  s.  si  n.  II 3  -f-  en 

Lsine  ausgenommen  Ps  Cn  for  30; 
unter  Ausschhiss  von  26;  rv  praeiu- 
rante  vorausgesetzt,  dass  nicht  ein 
Klageschicörer  (Voreid -Leister)  vor- 
handen Hn  66,  7  [vgl.  Fsenz] 

sinewan  s.  sinu 

singan  (kirchlich)  singen;  op  3: 
<~ge  V  As  3.  Vila  Atr  6.  6, 3;  -  tida 
Northu  36  |  ptt  3:  Crist  sang  (sagte 
betend)  Pater  noster  ICn  22,2;  protu- 
lit  Q  [Paternoster  singan  auch  in  Dich- 
tung :  Salomo,  Vers  85].  —  Der. :  ges<x/ 
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Singular  —  smal 


Singular  s.  Numerus,  Plural 

Lsingularitas  Ausnahme-  Qualität 
Hn  21 

sinn  s.  synn 

s[i]nnes;  synnes  Ger  13  scheint  mir 
verderbt;  'immer"?'  Kluge  Agsä.  Lese- 
buch 202 

sinoö  1)  geistliche  Synode;  ac:  e* 
forbugan  Northu  44  2)  Witenagemot, 
Reichsversammlung ;  dt:  synoS!  II  As 
Epil  Ld  |  ac :  micelne  <^  I  Em  Pro  | 
pl:  seonoöas  Af  El  49,  7;  syn-  H  |  dt: 
senoSum  49,8;  syn-H;  seon-  So  Ld  | 
Lat:  plures  synodus  [also  4.  Decl] 
49,  7  Q  |  sinodalis  conventus  Witena- 
gemot VI  Atr  40,2  L;  <vlia  decreta 
In  sc  L,  witena  geraednes  übsnd 

s[i]noöbec,  pl  ac,  Synodenbücher, 
Kanonessammlungen;  sen<v<  Af  El  49, 
8;  synrv  H       sint  s.  is,  pl 

sinu  Sehne;  gn:  sinwe  wunde  Af 
75,1;  synewe  B  |  ac:  sinwe  75.  76; 
synewe  B;  sinewan!  Ld 

L-sio  für  -tio:  praesumpsio  IV  Eg 
1,3L 

I)  sio  die  s.  se   II)  sio(n) ,  op  3,  s.  is 

siofo-  s.  seotv 

LSion  Zion  Quadr  II  4,1;  Syon 
lud  Dei  XVI  5,  2.  Duel  1, 14 

Fsire  s.  seignur 

sir-  s.  scir-    Sirie  s.  Syrie 

siring  s.  syr<x 

Fsei  siste  main  selbsechster  Hand 
[der  Eidhelfer]  Leis  WI  14,  3.  21,  1 

Slb  1)  Zug  zu  privater  Fehde;  dt: 
sioe  Af  29;  syÖe  BH  2)  Mal;  dt: 
set  bam  priddan  siöe  II  Eg  4,  3  D ;  sySe 
A;  cyrre  G  |  instr:  oÖre  siSe  beim 
zweiten  M.  Ine  62;  priddan  Hu  3,1; 
syöe  IICn83,2;  feoröan  19,1;  syÖÖe 
VIAs  10  3)  pldt:  . .  fach;  XI  siÖan 
eilffachlCv.10,1  [aus  mid  twelffealdan 
VIII  Atr  11, 1] ;  sifon  -  Had  1.  —  Der.: 
forösiö,  gesiS,  wraecsiÖ 

siöcund  setzen  Ld  Q  [also  eine  Ags. 
Hs.  von  spätestens  1100]:  1)  statt  ge- 
siÖcund  dem  Kriegsgefolge,  Adel  zu- 
gehörig [s.  d.] :  Ine  Bb  50  (syÖcundus, 
erklärt:  nobilis  Q).  51.  63  (sy8<~  Q). 
68.  Ine  45.  50  (se  <v/de  man  B,  wo 
se  statt  ge-  auch  zu  scadwis).  51 
2)  statt  ceorl  Noroleod  10  [dagegen  cyr- 
liscus  Ine  Bb  51  Q  Hk  will  vielleicht 
nicht  dasselbe  wie  <»  der  übr.  besagen, 
sondern  Ine  51  cierlisc  aufnehmen]  \ 
gn:  paes  <vda!  cynnes  NorÖIeod  11  Ld; 
ix-di  Q;  gesiöcundes  DH 
siöe,  ac,  Sense  Ger  15 


aet  siftestan,  nt  sbstirt  spl  dt,  xuletxt 
Ine  18  (syb^-Ld;  geänd.  siSmestan  H). 
37;  cyrre  fügt  xu  H,  Substirung  auf- 
hebend 

siöman  s.  ges<v 

sift^an  I)  adv  1)  späterhin,  hinfort 
Abt  17.  AfElll.  29.  Ine  26.  EGuPro. 
I  Ew  3;  syööan  II  Ew  5,  2.  V  As  3, 1  | 
alsdann  Af  El  25  (syÖÖan  So  Ld).  Ine 
74, 1.  Vila  Atr  2,  3;  syÖÖan  nunmehr 
Duns  3, 1  |  'so'  [Nachsatz  [einleitend; 
vgl.  bonne]  EGu  10  |  <~  [s.  u.  II  2]  hit 
arise,  <~  sie  wenn  . .,  so  (sobald  als  . ., 
dann)  Af  9, 1 ;  syÖÖan  Ld  2)  [aufzählend] 
örtlich  dahinter  Abt  51  3)  [gra- 
duirend]  darüber  hinaus,  fernerhin 
Af  12.  Ine  13,1;  syÖÖan  I  Ew  1,4 
II)  cj  1)  [xeitlich]  (sobald)  als  Or- 
dal  1.  Wer  3.  Af  El  49  (syÖÖan  Ld); 
<v  pa  gelamp,  paet  . .,  pa  wurdon  49, 
7;  geänd.  syÖÖan  H  |  nachdem  Hl  10; 
syÖÖan  Swer  7  B  |  seit  I  Atr  1,2  = 
III 4  2)  [bedingend]  wenn  [s.  o.  n.  I 1] 
Ine  15,2  [oder  LT  1?  postquam  Q] 

sittan  sitxen;  3:  sit  AGu  2  |  op  3: 
c~te  Af  EU7  (sette!  So).  III  Atr  14  =  II 
Cn  72.  V  Atr  21,1  =  VI  26,1  =  H  Cn 
73  |  peprd:  sittende  Pax;  pl:  Excom 
VH  7  |  ptt  3:  sset  H  Cn  72  —  1)  kör- 
perlich, im  Ggs.  xu  gangende,  Ex- 
com 2)  residiren  Pax  3)  als  Grund- 
besitzer wohnen:  on  gafollande  AGu 
2;  unbesacen  HI  Atr  14  =  H  Cn  72 
4)  verbleiben:  werleas  V  Atr  21, 1  =  VI 
26, 1  =  II  Cn  73  5)  lasten;  sitte  sio 
scyld  on  him  Af  El  17.  —  Der.:  as<v>, 
bescv,  fors<v;  hamsittend 

L  Situs  setzt  Q  [irrig,  durch  Gleich- 
klang] für  side  Beet  8 

LSiwardi;  Eobertus  filius  tv  Hn 
LondTest;   Var. :  Sywtv/,  Saw<x 

Fsenz  siwte  e  senz  cri  ohne  Ver- 
folgung (des  Verbrechers)  und  Gerüfte 
Leis  WI  4;  suite  I 

six-  s.  siex- 

-sl  s.  faedrencnosl,  fedesl;  byrgels, 
hydels;  sefwerdelsa 

[-slacian]  Der.:  as<x  slaege,  slseht, 
slaehö  s.  siege,  slieht,  slean 

sleep  ende,  pcplpraed,  schlafend 
Excom  VII 9.  —  Der.:  midslaepan 

slaepern,  ac,  Schlafsaal  V  Atr  7 
=  VI  4;  dormitorium  L  [20, 1 

for  slaew?>e,  dt,  aus  Trägheit  Beet 

slaga  Totschläger  Af  30.  31.  HErn 
7.  7, 1.  Wer  3  |  gn:  c^gan  II  Em  7, 1. 
Der.:  m39gs<x>,  mannst,  moros  «v 

sleac  schlaff,  nachlässig  Ger  3 


slean  schlagen;  fl.:  to  sleanne  Wi 
28  =  Ine  28  |  3:  shehö  Abt  57;  slihö 
Ine  35  (slyhö  Ld).  67  H  |  op  3:  slea 
Ine  Bb  76.  Af  EI  14.  16.  17.  34.  Af  6. 
Ine  18.  37.  76.  VI  As  1,  4.  12, 2.  I  Ati 
4, 1  =  H  Cn  33, 1.  III  Atr  4, 1.  8.  9  | 
pl  3:  (x  II  7, 1  |  ipa:  sleah  Af  El  5; 
slea!  Ld  |  ptt  3:  slog  Ine  76,2;  sloh 
HB  |  op3:  sloge  35.  VIAs  12,1;  3. 
II  Atr  7.  III 8  |  pc:  geslagen  H  3,  2. 
—  1)  verletzend  treffen:  his  faeder  Af 
El  14,  percusserit  übsnd;  mid  fyste 
16;  in  naso  Abt  57  |  gefährlich  ver- 
wunden Af  El  17  |  zu  Tode  mid  sweorde 
34,  percutiam  übsnd  2)  (Körperglied) 
abhauen:  Ine  18  (of  fügt  zu  HB).  37 
H;  of  fügt  zu  EB  [verdeutlichender 
Nachtrag;  vgl.  öfslea  n.  IJ  3)  fried- 
brecherisch  töten  Ine  Bb  76  (ofslea 
HSo).  Ine  76  (ofslea  So).  76,  2.  II  Atr  7 
4)  (Verbrecher)  erschlagen  Af  El  5. 
Wi  28  =  Ine  20.  35  |  hinrichten  I  Atr 
4, 1  =  II  Cn  33, 1.  VI  As  1,  4.  12, 1  ff. 
HI  Atr  8;  slea  ('blutig')  oöÖe  ho  VI 
As  12,  2;  slea,  paet  him  forberste  se 
sweora  ni  Atr  4, 1  5)  ( Vieh)  schlach- 
ten II  7, 1.  III  9  6)  (Münze)  prägen: 
feoh  8  7)  aufsehlagen:  geteld  Zelt 
n  3,2  |  botl  Wohnstatt  Ine  67  H;  selö 
'gibt'  übr.  — Der. :  &s<x,  forso/,  inbesrw, 
of(a)spw,  utasrv 

siege  Totschlag,  Tötung;  gn:  o^es 
Af  El  25  So  (mannsleges  übr.).  Af  29 
(slaeges  B).  Ine  34  (slaeges  B).  54;  slae- 
ges  B  |  dt:  ~  Af  Bb  28  (slaege  H).  Ine 
Bb  23  (slaege  HB).  24.  Af  2, 1 ;  slaege 
H.  26  B.  —  Der.:  ears<x,  mannst, 
peofscv* 

slic,  ac,  Schlägel,  Weberhammer 
Ger  15,  1 

sliefan,  dt,  Ärmel  Af  66,1;  slyfon 
H;  slefan  B 

slieht  1)  Totschlag,  Erschlagung ; 
dl :  slaehte  Ine  76  B ;  slyht  [endungs- 
los] II  Atr  6, 1  2)  geschlachtetes  Vieh; 
ac:  slyht  Beet  6.  —  Der.:  hloöscv, 
mannst,  morose,  beofstx- 

sl[ie]htswyn  Schlachtschweine;  pl 
ac:  slyhtv-  Beet  6,  2 

slihfc  s.  slean,  3    [-  slit(e)]  s.  lahs<v> 

I)  hundes  slite,  dt,  Hundsbiss  Af 
Bb  23 

II)  slite,  op  3,  zerfleische,  tätlich 
beisse  I  Cn  26, 3 ;  slyte  A.  —  Der. :  tos<v 

slog,  slyhö  s.  slean 
slyfe,  slyht,  slyte  s.  slie- 
smal  klein;   fmacschw:  pa  <vlan 
sinwe  Af  76  |  pldt:  rvlum  burgum  IV 


smeagean  —  soÖ 
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Ego  I  ntsgdt:  «*lon  orfe  Kleinvieh 
Forfl 

smeagan  1)  [intr.]  <*>,  hwar  erwägen, 
wo  VIII  Atr  40;  <v>  ymbe  Bedacht  neh- 
men auf  VI  31  (<~gean  K)  =  II  Cn  8; 
(^gian  B  |  op  3:  <^ge,  hu  sinne,  wie 
VI  Atr  40  =  HCn  11  (~ga  A);  -,  hwaet 
si  to  was  müsse  84  |  pc:  waes  Agende 
[periphr.]  war  ratschlagend,  beriet  Ine 
Pro.  IEm  Pro.  IV  Eg  Pro  |  pit:  ic 
smeade,  hu  pflog  Rat,  wie  II  Em  Pro. 
X  Atr  Pro  |  pl  3 :  hy  smeadon ,  hu  II 
Ew  1  2)  [tr.]  ersinnen :  laga  I  Cn 
21;  bearfe  ID;  (v-gean  ha  hing  Ger 
2, 1.  —  Der.:  as<v 

smeagunge,  dt,  Untersuchung  IV 
Eg  12,1  |  ac:  <~  13  f. 

smeawyrhtan,  pl,  Feinarbeiter, 
Handiverker  Ger  16 

[-smeoroj  Der.:  flotso* 

smeremangestre,  que  mangonant 
in  caseo  et  butiro  Butter-  u.  Kase- 
in Fett)händlerinnen  IV  Atr  2,12 

[-smitan]  Der.:  bes«* 

smiS  Schmied  Af  19,  3  |  ac :  «»  Ine 
63.  —  Der.:  ambihtstv 

[-smiööe]  Der.:  mynets^ 

[-smorian]  Der.:  as<v 

[-smugail]  Der.:  burhs<~ 

[-8n»d]  Der.:  corsrw 

[-snaesan]  Der.:  as<v,  on(a)s<x> 

snotorlice,  adv,  klüglich  Ger  2,1 

SOC,  soc(h)a,  socca,  soche(n)  s.  socn 

soceman  Freibauer;  no:  lisoche<v. 
LeisW116Hk;  vilain  I;  villanus L [v., 
für  ceorl,  scheint  ursprünglicher ;  weil 
dieser  im  12.  Jh.  in  Unfreiheit  sank 
und  keine  mundbryce  mehr  selbst 
bexog,  setxt  Hk  wohl  einen  freier  ge- 
bliebenen Stand  ein]\  soketx/  ECf  12, 4; 
Var. :  socman,  sochaman,  socheman, 
sochesman,  scotman 

LSOCietas  1)  Gilde,  Genossenschaft 
VI  As  1, 1 Q,  ferscipe  übsnd  2)  Stifts- 
convent  Hn  68,  5  d.  Had  9, 1  Q,  gef  er- 
scipe  übsnd 

socn  1)  Zuflucht,  Asyl;  ac:  <^ne 
IV  As  6, 2b ;c.  IIEm4;  unübs.  socnam 
Q  |  pldt:  circena  ^num  AfRb  2;  con- 
fugium  Q  2)  Gerichtsherrlichkeit; 
gn:  ivne  Becwaeö  3,2;  his  ivne  (Juris- 
diction über  ihn;  Privilegium  in  fore- 
factis  suorum  Cons)  geunnan  II  Cn  73, 
1  G  |  ac:  <x«ne  agan  of  er  (über,  m  ac) 
III  Atr  11;  his  (eigene)  o>ne  hsebbe 
IICn71,3  (<v<nam  Q;  consuetudines 
suas  In;  suum  Privilegium  Cons);  his 
(über  ihn)  <x-ne  age  37  G.  63  a  |  Lat: 


socna  stets  Q  (nur  Var.  sacham  II  Cn 
71,3);  meistKn:  19,  21—  20,3.  22,1. 
24,3.  57,  5;  8.  59,17.  61,9a.  63.  80, 
2;  6.  82,2.  83, 6  a  (aber  [durch  Verderb- 
nis der  Hss.?]  soca  9,  4;  4a.  10,2.  11. 
14,  4.  20, 2.  57,  la).  Hn  Lond  6  (Var. 
soca,  socca).  Lib  Lond  4  (Var.  socha, 
soccha,  socca)  |  «vne  In  Cn  II  30,6; 
Var.  sochen  |  sochne,  no,  ECf  22 ;  Var. 
auch  retr  21.  22,  4:  socha,  soca,  socca, 
scotha,  soke,  sooc;  ac:  21,1.  24,3; 
socam  retr  21;  Var.  socham  |  Fz  [n 
geschtvunden] :  soche  Leis  Wl  2,  3  (soc 
I).  27.  27, 1 ;  soch  L  2a)  alleinstehend 
socna  Genuss  (Sonderfreiheit)  der  Ge- 
richtsbarkeit Hnl4,4.  19,  2  f. -20,  3. 
24,3.  57,1a;  5;  und  zwar,  da  domino- 
rum  curia  (seniorales  Gericht)  da- 
neben steht,  vielleicht  territoriale 
Jurisdiction  9,  4 ;  soca  placitorum  Ge- 
richtsertrag 9,  11;  quaestio  erklärt 
20, 1  |  wortsklavisch  reisst  sochne 
von  dem  Einen  Begriff  sacu  7  socn 
ab  ECf  22  |  de  socna  sua  kraft  seines 
(des  Fiscalrichters)  Privilegs  (nämlich 
ohne  dass  die  Klage  eines  Klagezeugen 
bedarf)  Hn  63  3)  Gerichtsbarkeits- 
bexirk  Hn  10,2.  19,2.  20,3.  80,2. 
82,2 1  Gebiet  exemter  Jurisdiction  eines 
nichtstaatlichen  (adlichen  oder  kirch- 
lichen) Grundeigners  innerhalb  Lon- 
dons Hn  Lond  6.  Lib  Lond  4  (mit  Ggs. 
socna  regis:  nicht  private)'  Jurisdic- 
tionsbezirk) 4)  «^  +  sacu  Ein  Be- 
griff a)  <»  hinter  sacu:  s.d.  b)  lat. 
socna  et  saca  «)  Gerichtsherrlich- 
keit Hn  9,11.  20,  2.  22,1.  57, 8.  59, 17. 
61,9a.  80,6.  Leis  Wl  2,3  L  (sa.  et 
so./*.).  ECf  21,1  Var.,  retr  Var.,  retr 
21  Var.,  24,3  Var.  ß)  Gerichtsbe- 
zirk Leis  Wl  27, 1  L  (sa.  et  so.  fz.).  — 
Der. :  ciricstv,  friSstx/,  harnst,  hla- 
fordstv,  scipessrv;  insocna 
l  Sodoma  lud  Dei  II 2.  V  1,  3 
LSodomita  1)  Bewohner  Sodonis 
Hn  5, 20  2)  Päderast  Quadr  II  8, 1 
sollte  s.  secan 

LSOillus  Sunne,  Entschuldigungs- 
grund für  Terminversäumnis  Hn  29, 3 
(  Var.  essonius ,  essoinus).  41,2a;  so- 
nius  50,  3.  51, 1.  61,  8a  [vgl.  sonet,  ab- 
soniare]  Fsoit  s.  estre 
f-solidarius  Söldner  Hn  8, 2  a 
Lsolidus  Schilling  A.)  für  sailing  s. 
d.  B)  orig.  lat.  1)  Westsächs.  ex  5  den. 
in  Westsexa  Hn  34,3  |  120  sol.  faciunt 
hodie  sol.  50,  also  je  y48  Pfund,  76, 4  a  f.  | 
ungenau  V50  Pfund  76,4    2)  Mercisch 


s.  scilling,  solz  n.  2  3)  Normannisch; 
ex  12  den.  Hn  34,  3  |  XX  sol.  für  ein 
Gewichtspfund  67,  lb;  lc;  LX  sol.  I 
Eg  9  Q ,  III  pund  übsnd  |  pondus  XX 
sol.  lud  Dei  XVI  40.  —  Vgl.: 

FSOlz,  pl,  Schillinge  1)  Norman- 
nische zu  12  Denar  Leis  Wl  I:  1, 1  (ac). 
2  (ac).  2,2a.  3,1—4  (ac).  7  (ac).  19  (ac) 
(sol.  3,2.  3,4  Hk);  souz  Hk:  1,1.  2. 
2,2  a.  3,1;  sols  (ac)  Wl  art  Fz  6,2 
2)  Mercische  zu  4  Denar  Jieissen  & 
Engleis  (obl)  Leis  Wl  19.  42, 1 ;  souz 
11, 2;  solt  11,1.  —  Vgl.  scilling,  solidus 

(sib  7)  som  Friede  und  Versöhnung 
(Eintracht)  V  Atr  19  =  VI  25, 1  =  I  Cn 
17,  2  |  ac:  some  VI  Atr  1.  Episc  3 

[sömbryce]  las  Q  [irrig]  statt  sam- 
bryce  Had  9 ,  da  er  infractura  de  pace 
übersetzte 

somhwelc,  somne,  -nian,  -nungs. 

somor  s.  sumor  [sam- 

FSOn  s.  sun 

sona  (als)bald  V  Atr  26  (32,4  D)  = 
VI  30.  Ger  3, 1  |  <x>  of  er,  prp  m.  ac ,  b. 
nach  VAtr  27;  ~  sefter  m.  dt  33  |  b. 
danach,  adv,  GriS  27  |  <x<  swa  sobald 
als,  cj,  I  Cn  Insc  D 

L  SOnet  pecuniam  Münze  verwerfe, 
zurückweise  III  Eg  8  Q ,  mynet  f  orsace 
übsnd;  dies  also  lag  vor  für  <»  IV 
Atr  6  [vgl.  soinus,  absoniare.  Ducange 
erklärt  irrig  examinare  per  sonum, 
citirt  aber  selbst  aus  Normann.  und 
Französ.  Rechte  13/14.  Jhs.  sonare: 
'schelten  (Zeugeny] 

Lsonius  s.  soinus     Fsor  s.  sur 

LSOrdidare  im  Gericht  als  schuld- 
befleckt erkennen  Hn  57,  4.  62,  3 

Fsot  s.  saveir 

I)  soö  Wahrheit  1)  dt:  mid  (to) 
so5e  icahrheitsgemäss  VAs  1,2  (Ger 
3, 1) ;  to  -  talie  als  Wahrheit  erachte, 
wirklich  meine  Swer  4  |  pinum  -  lud 
Dei  IV  4, 5,  tua  veritas !  als  ablglossnd 
2)  wahre  Aussage  vor  Gericht;  dt :  mid 
his  soSe  IV  Eg  14  |  instr:  sylfaes  soöe 
durch  eigene  Beteuerung  Wi  18 

II)  so»  wahrhaft):  God  lud  Dei  VII 
24,1  A,  verus  übsnd;  dorn  IV  3,4, 
verus  glossirend  \  ac :  bone  soöan  God 
VI  Atr  42,  2  ||  fm  dt:  soÖre  IV  Eg  14. 
II  Cn  23,1.  Swer  8  |  ac:  soöe  Sacr 
cor  1, 1.  I  Cn  22,  4  ||  nt:  ~  IV  Eg  10; 
(*  hit  si!  Excom  VII  24  |  cpa  nt 
sbst  ac:  nan  soSre  nichts  Wahreres 
Swer  4  |  spla  nt  sbst  ac :  pset  soöeste 
das  Wahrste  Ordal  4,  3.  —  Der.: 
geunsoÖian 
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soÖfsest  —  stsepe 


soöfaest  gerecht  lud  Dei  IV  3.  4, 
iustus  glossirend  \  ac:  <x>tne  (suö-Ld) 
Af  El  45 ,  iustum  übsnd  \  pl  ac :  alle 
<^to  lud  Dei  IV  3, 1,  iustos  glossirend  | 
splafm:  o^tisto  4,  4  f.,  iustissima  (Ve- 
ritas) glossirend  \  abgekürzt  so5'  4 

SOdfsestnes  Wahrheit;  no:  tvnise 
lud  Dei  IV  4,4,  Veritas  glossirend  \ 
gn:  rvsse  Iudex  16  f. 

|-soMan]  Der.:  gestv-,  ongesr^ 

soölice,  adv  1)  secgan  warheits- 
gemäss  GriÖ"  23  2)  wahrlich  lud  Dei 
IV  4,  6,  Amen  glossnd  \  traun,  wirk- 
lich VII 24, 1  A,  vere  übsnd 

Fgout  *..  saveir     Fsouz  s.  solz 

-  sp  für  ps :  s.  geresp ,  geclips 

spade,  ac,  Spaten  Ger  15 

spasc-  s.  sprse- 

lahlicne  spalan,  ac,  gesetzmässigen 
Vertreter  (beim  Ziceikampf:  Kämpen) 
~W\  lad  2, 1 ;  defensor  Q  [vgl.  gespelia] 

sparige,  op3,  schone  IIAsl.  1,2. 
VII,  1 

spec-  s.  spre- 

Lspectare,  m.  ac,  hinauskommen 
auf,  enden  in  Quadr  Ded  3 

[-spelia]  s.  geso^;  aspelian 

spell,  ac,  Kunde,  Botschaft ;  Godesrw 
lud  Dei  VII  13  A,  Euangelium  übsnd. 
—  Der. :  godsr^;  godspellere 

speow  s.  spowan 

spere  Speer,  Lanze;  gn:  r^es  Af 
Rb  36.  Af  36, 1  B  |  ac:  ~  36.  Ine  29. 
II  Cn  75  |  pl:  <v-ra  71a;  1 ;  4  ||  Sprich- 
wort :  bugge  (^  (ac)  of  side  oÖSe  bere ! 
quod  est  dicere:  eme  lanceam  de 
( Var.  a,  e)  latere  aut  f er !  kaufe  [durch 
Wergeldzahlung]  den  Speer  [die  Ge- 
fahr der  Blutrache]  von  [deiner]  Seite 
ab  oder  erdulde  [sie]  ECf  12,  6  [Lanze 
ist  alten  Germanen  hauptsächlichste 
und  die  Angriffswaffe;  vgl.  aar  bser 
wsere  senig  spere  gescoten  Ann.  Anglo- 
sax.  1055,  icofür  später  stünde:  'vor 
allem  Schwertschlage'] 

spie  Speck;  gn:  e^ces  As  Alm  1  | 
dt:  c*-!  Ine  49,  3  B,  16.  Ja.  |  ac:  ~ 
Rect7;  spie  B 

[-spillan]  Der.:  forsrv 

spinle,  ac,  Spindel  Ger  15, 1 

spirian  s.  spyrr* 

[-spitel]  Der.:  wads<v* 

spittan  wad  Waid  abstechen,  mit 
dem  Rundspaten  graben  Ger  10 

rsponsa  ehelich  angetrautes  Weib, 
wif  übsnd  Q:  AfBblO  Var.;  legitima 
rv  Wif  1.  Af  42,7,  a3we  wif  übsnd 

L  sponsare  ehelich  antrauen  Hn  82, 8 


spor  Spur  (abhanden  gekommenen 
Viehs)  VI  As  4  |  dt:  rwe  ebd.  \  ac: 
~  V  2.  VI  4.  8,  4;  7  f.;  ~  befsestan 
Verfolgungsspur  übergeben  Duns  1; 
spon  Hs. 

spowan  gedeihen,  glücken;  ptt  3: 
speow  Af  El  49, 2 ;  belampe  Ld 

I)  spraec,  fm,  Sprache  1)  Sprech- 
fähigkeit Abt  52  2)  spsec  Sprechen, 
Reden  [Ggs.:  Schweigen]  Ordal  4,3 
3)  ac :  <%^ce  Geschwätz,  Gerede  [oder  zu 
w.4?j  Af  El  41;  spsece  G  4)  Anklage, 
Klagesache,  Rechtsanspruch,  Gerichts- 
fall; no:  ~  IIEw8.  I  Pro  (<~ce!  H; 
sprset  B);  spree  Duns  8;  sprsece!  Ld; 
spsece!  III  Atr  4,  2  \  gn:  <v»ce  AGu  3. 

II  Cn  28, 1  (sprece  A).  VIII  Atr  19.  20. 
20,1;  spsece  I  Cn  5,  l;la  |   dt:  t^ce 

I  Ew  Pro  Ld.  VAs  1,  5.  VI  3.  8,  3.  III 
Eg  2  (spasce  A).  VIII  Atr  19, 1 .  Duns  2 ; 
spsece  Hu  7.  III  Atr  12.  ICn  5  (spreche, 
speche  In  Cn).  5  a  |  ac:  c^ce  VIAs 
8,8;  -  ofgan  Duns  6,2  |  spaece  VI 
As  8, 4;  -  ofgan  IICn22,  2;  -  drifan 
Swer2;  -  geendian  Iudex  11;  -  scea- 
wian  15.  —  Der.:  aeftersrv,  forest, 
onsrw,  scriftsrv.    [Vgl.:] 

II)  spraec,  nt,  Klageanspruch;  dt: 
set  urum  gemsenum[!]  <v-ce  VIAs  3;  de 
nostra  communi  locutione  Q  [Hs.  12. 
Jhs.;  also  Genuswechsel?  Kaum  vom 
(s.  ge-  geschwunden)  nt  gesprsece  s.d., 
wofür  diese  Bed.  nicht  bekannt] 

spraece(nd)  s.  sprec- 
spraengan  s.  spreng 
[-spreca]  Der.:  ons<v,  forste 
sprecan  sprechen;  pl3:  specaS  VI 
As  8,  8  |  op  3:  r^ce  Duns  1,2;  spece 

III  Atr  14  |  pc:  wses  beende  sprach 
Af  El  Pro  (sprsec-  So).  49 ;  sprsecend  Ld 
[über  dieses  -se-  vgl.  onsprecan  n.  2]; 
pl:  rweende  Excom  VII 8  |  pttpl:  we 
sprsecon  Rect  21,1  |  op  3 :  sprsece  II  As 

I I  Ld ;  rw  ce !  H.  —  1)  das  Sprechen  aus- 
üben [Ggs.  swigian]  Excom  VH  8,  loqui 
übsnd  2)  rv  word  to  Worte  reden  zu, 
künden  dem  Af  El  Pro.  49,  loqui  übsnd 
3)  o^  ymbe  schriftstellerisch  handeln 
über  Rect  21, 1  4)  gerichtlich  ein- 
klagen: hit  II  As  11;  spraece  Anspruch 
VI  8,8;  on:  gegen  HI  Atr  14.  V  32, 
3  D.  Duns  1,2. —  Der.:  sefterstv,  bes<v, 
forsrw,  ons<x>,  ymbes<v> 

spre[n]gan  sprengen;  op3:  spraenge 
wseter  Ordal  4, 1 

Sprichtvörter :  s.  sex;  andssec; 
brecan;  fyr;  gewealdes;  giest;  spere; 
unlaga;  Alliteration:  laga.  —  Lat. :  s. 


compendium;  furari;  gladius;  pactum; 
pax;  pestis;  quod  tibi;  unus;  vitulus 

[-spring]  s.  ofsrw 

[-springan]  Der.:  as^ 

spyrian  geistig  nachspüren,  nach- 
sinnen; sefter  pam  XAtr  Pro  2;  smea- 
gean  7  <~  I  Cn  21 ;  spir<~  VIII  Atr  40. 
—  Der.:   (ut)asrw,  bestv/,  ges<x>,  ofs<x- 

-SS-  1)  für  s:  gesselle  Af  63,1  Q; 
septuagessima  VI  Atr  25  (auchL).  ICn 
17  (auch  Q);  s.  (mis)wisian  2)  assimi- 
lirt  für  -fs  s.  of  side  3)  für  sc:  s. 
teingessipe  unter  pegnseipe  4)  er- 
setzt durch  s ,  st :  s.d. 

Lss  1)  für  s:  ssella  II  Cn  71,  4  Q 
Var.;  buiusscemodi ,  prof icissci  IV  Eg 
8.  7  L ;  quadragessimalia ,  septuages- 
sima VI  Atr  22.  25  L  2)  für  st  und  x : 
"VVessessia  II  Cn  12  Cons.  3)  ersetzt 
durch  s :  s.  d. 

F-SS-  1)  für  c:  s.  ici  2)  für  s:  s. 
enpuissuned 

SSC-  für  sc:  s.  biseeop,  sculan 

ssh-  für  sc:  s.  thengesshipa  unter 
pegnseipe 

-st-  für  -ssend-  s.  missendlic 

L  stabilita(s)  Netzvorrichtung  zum 
Fangen  des  Rotwildes;  -tateni  (Var. 
rvditam)  observare  Rect  2  Q,  ssete  hal- 
dan  übsnd;  si  quis  ad  -  (königlicher 
Jagd,  Var.  <vtam)  non  venit  Hn  17,1 
[Heinrich  I.  beschenkt  um  1115  Salis- 
bury mit  Jagdzehnt ,  behält  sich  aber 
davon  vor:  deeimam  illius  venationis 
quae  capta  erit  cum  stabilia;  Registr. 
Saresber.  S.  Osmundi  I  201] 

staca  Pfahl  Ordal  5, 1  Q  |  dt :  -  an 
la;  unübs.  Q 

staef  Stab  1)  Stock,  Stütze  des 
Schwachen;  dt:  be  stafe  Af  El  16  (t*>ie 
G),  super  baculum  übsnd  [vgl.  fris. 
stefgenga,  steflom  zum  Gehen  Stabes 
bedürftig;  His  Straf r.  d.  Friesen  289] 
2)  ac:  <*>  be  <v»fe  [dt]  Buchstabe  für 
Buchstaben  Sacr  cor  Pro.  —  Der. :  c&n- 
delstv-,  cranes  rw 

l-staefh]  s.  radsrv 

[-stffilan]  Der.:  gestx-,  oferstv,  on- 
besrv 

sta3l(e)  s.  stelan    stale  s.  stalu 

at&ltihtle  Diebstahlsbesehuldigung; 
dt:  cvdan  II  Ew  6;  (vtyhtlan  Ine  Rb 
46  (stal-  Ld;  staltihlan  G.  Ine  46  B). 
Duns  4        staent  s.  standan 

staape  Stufe,  Grad  kirchl.  Weihe, 
Ordo;  dt:  oörum  (briddan)  <v  Had 
3  —  8  |  ac:  bone  formanew  2  |  pl:  seo- 
fon  stapas  1;  staepas  OH 


stseö  —  steor 
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staeö  Ufer;  dt:  <vÖe  Duns  1.1,2 
(locus  falsch  Q).  2, 2  (steöe  Q).  6;  sta- 
tum  falsch  Q  |  pldt:  <x<öum  2;  sta- 
tiones  falsch  Q 

staf-  s.  staef- 

a  staggon:  regalem  feram,  ac,  einen 
Hirsch  Ps  Cn  for  24 

stal-  s.  stael-    [-stall  s.  onsrw 

[-stala]  s.  gesrw    stale  s.  stelan 

stalian  stehlen;  3:  cwlaÖ  Af  5,5 
(staelaÖ  So).  Ine  46, 1  B,  missverstan- 
den für  onstal  \  op3:  c*ie  7.  7, 1.  22. 
YI  As  1,4. 12,2;  ~ige  Ine  Rb  22  (gest- 
G).  II  As  1,4.  IICn26, 1  |  ipa:  ~la 
Af  El  7,  furtum  facies  übsnd  |  pttpl 
3:  tv-ledon  II  As  3,  2.  —  Der.:  fors<v, 
gesfv-  [vgl.  stelan] 

stallt  Diebstahlsverbrechen ;  gn :  <*>  le 
lud  Dei  VIII  2, 1  |  dt:  <~le  (circan  [gn\ 
Bestehlung  an  K.)  Af  Eb  6  (stsele  So ; 
be  steleÖ  stiehlt  B).  Ine  Eb  7  |  ac:  r^le 
lud  Dei  V  2,  2,  furtum  glossirend;  Ex- 
comVII3  \pldt:  ~lan  VAtr25  =  YI 
28,3.  —  Der.:  gesox, 

[Stamford]  eine  der  Fif  burga,  s.d. 

stau  Stein;  dt:  t^-ne  Af  El  16,  lapide 
übsnd.  Ordal  2  |  ac:  <v  Northu  54  | 
pldt:  tvnnm  Af  El  21,  lapidibus  übsnd  \ 
ac:  rwnas  II Cn  5,1.  —  Der.:  JEbels^, 
Dunste,  Wihbrordessov,  "Wulfs <v 

standan  stehen  VIAs  8,3.  VAtr  32, 
2;4D  |  3:  ~deÖ  Abt  51.  Swer  8  B; 
stent  VI  As  8,  5.  11.  II  Atr  9, 3.  Vila 
6,  2.  Duns  2, 1.  Eect  3.  6.  6, 1.  GriÖ  9. 
13;  sta3ntVIAs3.  Eect  2.  4, 3  f.  \plS: 
~daÖ  lud  Dei  VII  23,2  A  |  op  3:  <~de 
Af  47, 1.  EGu  1.  I  Ew  Pro.  V  As  2.  VI 
1, 3.  12,  2.  Hu  2.  6, 1.  n  Eg  5, 3  DA. 
IV  2,1a.  12.  15.  n  Atr  1.  HI  1.  3.  13, 

2  f.  Vm  27.  I  Cn  2,  2.  5,  3.  II  34.  37. 
81.  Blas  3.  Wer  4.  Ordal  4.  Griö  2; 
stonde  II As  9  |  pl3:  ~  IV Eg  1,6. 
2,1;  <~den  2    |  ptt  3:  stod  DZ  Eg  5, 

3  AD.  n  Atr  9.  m  1.  V  32,4  D.  Cn 
1020, 4.  H  Cn  62.  65.  Fori  3.  Griö  4  | 
op3:  stode  II  Atr  9.  —  1)  körperlich 
stehen  a)  Menschen:  andlang  cyricean 
Ordal  4;  cnibtas  beforan  Gode  lud 
Dei  Vn  23,  2  A  b)  too  bi  bam  Abt  51 
c)  treow,  baet  maege  30  swina  under 
<**  {weidend  darunter  Platx  finden) 
Ine  44  B;  gesttx*  iibr.  [oder  under - 
Praefix?]  2)  <x  on  sich  befinden 
a)  [körperlich]  gestreon  on  his  handa 
HAtr  9  b)  geschrieben  stehen:  on 
bee  IEw  Pro;  -  forespaece  VI  As  3;  - 
gewritum  8.5.  11  c)  on  handa  c*>  vor- 
handen sein,   vorliegen:   neod  Hu  2. 


VH  a  Atr  6, 2 ;  unf riÖ  Cn  1020, 4  d)  on 
manna  dorn,  hweÖer  liegen  in  Entschei- 
dimg der  M.,  ob  Blas  3  e)  on  peowete 
in  Knechtschaft  sein  VI  As  12, 2  f )  er- 
tappt icerden  auf,  überführt  sein  be- 
treffend: on  leasre  gewitnesse  VTTT 
Atr  27.  IICn37;  on  msenan  aÖe  15,3 
3)  <^de  bot  inne  bleibe  Busse  ein- 
behalten, unbezahlt  Af  47, 1;  stet  in 
[unverst.]  In  Cn  4)  <v  mid  beistehen; 
mid  peofe  ivde  7  mid  feohte  VIAs 
1,3;  him  mid  feohtan  7  <~  8,  3;  mid 
oöre  on  gewitnesse  Swer  8  B  [vgl.  mid- 
standan]  5)  gelten,  dastehen  als :  peof- 
scyldig  II  Atr  9,  3  6)  <~  for  [n]aht 
für  nichts  gelten,  wertlos  sein  U  Cn 
37  |  spor  rwde  for  aÖ  Spur  trete  ein 
für  (vertrete)  den  Eid  V  As  2 ;  stat  pro 
Q  |  <~de  aÖ  of  er  20  pen.  habe  Kraft 
(genüge)  über  Sachen  von  20  Pfenn. 
7)  fest  bestehen,  andauern:    landeop 

III  Atr  3;  gifu  II  Cn  81 ;  cyninges  mund 
Wer  4;  friB  H  Atr  1 ;  griö  II  Eg  5,  3. 
niAtrl;  -unwemmeEGul.  ICn2,2. 
Griö  2  |  prozessual .  obsiegen,  gelten: 
gewitnessa  V  Atr  32, 2  D ;  Inxicht  32, 
4;  dorn  (Urteil)  rwde,  par  pegenas 
sammaale  beon,  oder  paet  big  8  seegaö 
11113,2;  stände  lufu  swa  faest  swa 
dorn  13,  3  8)  rechtlich  gelten,  herr- 
schen; sbj:  gerihta  IV  Eg  1,6.  2.  2,1; 
laga  12.  II  Cn  34;  griÖlagu  GriÖ  9; 
unlagu  VAtr  32,  4  D;  raeden  Eect  4,  3 
9)  unpersönlich;  (hit  fehlt  oft)  stent  es 
gilt  gesetzlich,  ist  Rechtens  Hu  6, 1. 

IV  Eg  2,  la.  15.  H  Atr  9.  H  Cn  62.  65. 
Fori  3.  Eect  2.  3.  4,4.  6.  6,  1.  GriÖ 
4.  13.  —  Der. :  setscv-,  biso;,  forste, 
geso-,  midsrv,  oöso-,  tosow,  under(ge)- 
s<v,  wiös<~       stapas  s.  staepe 

stapelan,  dt,  uppan  pam  <v  auf  den 
Pfahl  Ordal  4,2;  super  staplos  Q 
starke  Conjugation  s.  d.  und  *  Verb' 
starke  Declination  s.  S.  50,  Sp.  1, 
n.  HI  2    |    variirend  mit  schwacher : 
s.  stodmiere,  teag,  tilö,  peow  |  hinter 
Art.:  scadwis,  seif  n.  3,  dt   \   hinter 
prn:  urum  gemaenum  spraece  VIAs  3 
staöol  Festigung,  Sicherheit;   dt: 
be  bam  <vle  ures  rices  Ine  Pro 
L  Statins  citirt  QuadrDed36 
L  Status  1)  legalis  Rechtsverfassung, 
Gerichtsordnung  Hn  6,3a;  <v  et  agenda 
regni  (causarum)  Staats-  und  Gerichts- 
verfassung Quadr Arg 3  (Gerichtsstand 
u.  Klagen  32) ;  rw  causarum  Gerichts- 
instanz Hn  57,  8b      2)  staeÖ  (Ufer) 
übsnd  Duns  6  Q  [falsch;  s.  d.] 


Lstatutum  Reichsgesetz  AVI  art  431. 
Wl  art  Lond  retr  Insc.  II64 

[-steald]  s.  hagos<~ 

[-steall]  Der.:  winters fw 

steap,  ac,  Trinkbecher  Hl  12;  steop 
ebd.  [nordengl.  stoup ;  süddtsch.  stauf] 

stede  Stätte;  dt:  per  on  sty  de  lud 
Dei  IV  3, 1,  ibidem  glossirend  \  pldt: 
on  eallen  rwden  Excom  VH  13,  in  om- 
nibus locis  übsnd.  —  Der.:  Bergham- 
s<v;  heafods<v 

[-stefn]  Der.:  radstsefn,  tcorintcohl 
vermuten:  stefn,  masc,  Mal,  Wech- 
sel, Ablösung  Q.  InCn,  vice  übsnd 

GuÖmund  Stegitan  [gn]  sunu,  Nor- 
discher Heerführer  neben  Olaf  Trygg- 
vason,  II  Atr  Pro;  o- getan  Ld;  ivam 
Q;  Var.  rwtaini,  tvgiani  [vielleicht  ver- 
derbter gn  von  nord.  SkeggiJ 

stelan  stehlen;  3 :  stelÖ  Abt  9;  <~leö 
90.  Af6B.  GriÖ  15  |  op3:  ~le  Abt  4. 
Wi  27.  IV  Eg  2,2.  Griö  17  |  ptt  3:  stssl 
Af  El  25;  stale!  Ld  |  op  3:  stsele  28 
(stale!  So;  geänd.  stele  [zum  Praes.?] 
G).  HAtr7;  scaele  ß  \  pc:  stolen  II 
Cn  24,  3  A;  forsrw  übr.  —  1)  Diebstahl 
begehen  Abt  90.  Wi  27.  Af  6.  GriÖ  15. 
17  2)  m  dt  des  Bestohlenen :  cyninge, 
freum  Abt  4.  9  3)  m.  ac  des  Geraub- 
ten übr;  furari,  furto  auferre  übsnd, 
Af  El  25.  28.  —  Der.:  beso-,  fors~ 
[vgl.  stalian] 

stelmelas,  pl  ac,  Henkelbecher? 
Ger  17 

stent  s.  standan    steop  s.  steap 

steopeild,  pl,  Waisen  Af  El  34,  pu- 
pilli  übsnd;  rwcyldH;  o-de!  SoLd  |  ac: 
<~  VI  Atr  47.  Af  El  34  G;  stiop~  E; 
tv-cyld  H;  <~lde!  Ld;  stepcilde!  So 

steor  Steuer(ung)  [übtr.]  IV  Eg  14  | 
dt:  <~re  1,  5.  VI  Atr  50.  51.  YIH15.  38. 
Northu  54, 1.  VHI  Atr  36  =  Had  11 1 
ac :  o-re  VI  As  11  (emban  ba  <vran  ebd., 
schwach).  IV  Eg  13, 1.  H  Cn  2  |  pldt: 
<~ran  VI  Atr  52  |  ac:  <~ra  EGu  Pro  2. 
VAtr  3, 1  =  VI  10, 1  =  H  Cn  2, 1.  — 
1)  Zucht,  Ordnung;  folee  to  <we  VHI 
Atr  36  =  Had  11  2)  Strafrecht  EGu 
Pro  2.  VHI  Atr  15.  V  3, 1  =  VI  10,1 
=  HCn2,l.  2.  IVEgl3,1.14  S)welt- 
liclier  Zwang,  bürgert.  Strafleistung 
[Ggs.:  geistliche  Busse]  VI  Atr  50 ff. 
4)  Strafgeld,  -Ertrag  VHI  38.  VIAs  11 
[oder  n.  5] ;  beof a  rw  lag  wohl  vor  für 
castigatio  (correctio)  latronum  In  Cn  HI 
55.  58  5)  Strafvollzug,  Bestrafung  IV 
Eg  1,5.  Northu  54,1.  —  Der.:  wo- 
roldso-  [vgl.  stermelda] 
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steoran  —  subversio 


steoran  s.  stieran 

steoresman  Steuermann  II  Atr  4 

steorleas ,  prd,  regellos,  disciplin- 
widrig,  unkanonisch  Wi  7 

stepcild  s.  steoprw 

Ls.  Stephanus  lud  Dei  XVI  30,  7. 
ExcomVl.  XII 

stermelda  Oriminalkläger,  Bestra- 
fung sanxeiger  HI  5  [wenn  von  steor, 
s.  d.;  stelmrw  'Diebstahlsmelder'  emp- 
fiehlt Toller ;  staerin<~  Grimm  Kl.Schr. 

V  320,  allein  staer  ist  nur  belegt  als 
Übs.  von  historia]      sterc-  s.  strec 

[-sticca]  Der.:  seams^w 

stice ,  instr. ,  Verwundungsstieh 
Abt  67 

sticfodder,  ac,  Behälter,  Kasten  . . 
(aus  Reisern?  für  Stöcke  =  Pflöcke? 
für  Löffel?)  Ger  17 

sticunge,  dt,  Abstechung  (von 
Schweinen)  Rect  6, 1  f. 

st[ie]llan  Stall  bauen;  brySeran 
(horsan)  [dt]  styllan  für  Rinder  (Pferde) 
Ger  11.  13 

st[ie]ran;  styran  II  Cn  7,1  (steo- 
ran B).  30,  5 ;  steoran  B  |  op  3 :  styre 

VI  Atr  42, 1  |  pl3:  ~  IV  Eg  1,5.  — 
1)  Strafe  vollziehen ,  Zucht  üben  II  Cn 
30,5  2)  bestrafen;  m.dt:  aelcum  IV 
Eg  1,  5  3)  hindern,  wehren  an: 
Dyllices  [gn]  II  Cn  7, 1 ;  mannum  [dt] 
unrihtes  [gn]  Menschen  Unrecht  ver- 
tvehren  VI  Atr  42, 1.  —  Der.:  ges^ 

stige  of  dune ,  ptt  2 ,  herabstiegst 
lud  Dei  IV  3, 1,  descendisti  glossirend. 
—  Der.:  asrw 

sti[g]fearh  Stallferkel;  stif<^  Rect 
7 :  stif erh :  porcellum  de  sude  Q ;  Var.  : 
stiwarb,  -ward  [11 

stigian  einpferchen  (Schweine)  Ger 

LStigius,  /V/rStyg-,  höllisch,  teuf- 
lisch Hn  6,  5 

stille  beon  1)  bisbegnungaeD/ensfes, 
priesterlicher  Function  enthoben,  su- 
spendirt  sein  AVi  6  2)  nt  pl  prd :  ruhig 
(ungestört)  bleiben  IICn75;  stylle  A 

st[i]ngan,  op  3:  stynge  durchboh- 
rend totstosse  Af  El  21  H;  ofstinge 
übr.  —  Der.:  besrv,  inbesrv,  ofsrw,  on- 
besrv,  purhsrw 

stiop  -  s.  steop  - 

to  stiö  winter  zu  harter  Winter 
Ger  10        [stiöian]  s.  ges<~ 

stiftlice,  adv,  streng  II  Cn  53, 1 

l-stoc]  Der.:  "Wudus^ 

stod  s.  standan 

stodlan,  ac,  Rietkamm  des  Webe- 
stuhls Ger  15,  1 


Stodm[ie]re  Mutterstute;  ac:  <*>- 
myran  Af  16;  (vimaere!  B;  <^mere  In 
Cn;  bloss  myre  Ld  [vielleicht  aus  dt 
myran  B  Insc] 

stodpeofe,  dt,  Gestütsdieb,  wer 
Pferde  gestohlen  hat  Af  9,2;  ivoweB 

stol  Stuhl;  plac:  <~las  Ger  17.  — 
Der.:  biscopstv,  frib"s<v/,  frumstol 

Lstola  um  den  Hals  vornhin  hän- 
gende Schärpe  priesterlicher  Amts- 
tracht ECf  36,  5 

Stolen  s.  stelan.  —  Der. :  peofs<x> 

stondan  s.  stan<x< 

stow  Ort  1)  bewohnter  Platz  (Land- 
gut, Dorf,  Stadt);  dt:  ivwe  WiPro. 
VIII  Atr  32  |  pl  dt :  ~  wan  37  2)  Kir- 
chenstätte; sg  gn:  rvwe  Nor  griö 
Z.ö\  pl  gn:  ivwa  Z.  6  |  dt:  ivwum 
I  As  4.  —  Der.:  ceapstv,  freolss^w, 
friSsrv,  legerstow 

strssc  s.  strec 

strffit  Strasse,  öffentlicher  Weg; 
dt:  on  rvte  VIAs  1,5;  in  via  Q.  — 
Der. :  Eormensrw,  bereso^,  Icenildesrw, 
Waetlingasfv  [vgl.  strata  regiaj 

str[8e]tbryce;  stretbrecbe  Ver- 
letzung (bauliche  Zerstörung)  könig- 
licher Heerstrasse  Hn  10,1. 12,2  (Var. 
streb-).  35,2.  80,5;  Var.  stredb- 

str[se]tw[e]ard  Strassenwacht, 
Wegebewachung ;  de  stretwarde  Leis 
TV1  28;  strew-  I;  ad  -  L;  de  viarum 
custodibus  L  Insc,  viell. ' Strassenwart ' 
m  issverstehend 

stram  s.  stream 

Strandes,  gn,  an  (Land  noch) 
Strand  BecwaeS  3 

Strang  stark,  kraftvoll:  Gott  lud  Dei 
IV  3.  4,  fortis  glossirend  |  fmprd: 
maegS  VI  As  8, 2  |  masc  sbstirt  dt :  bam 
tvgan  II  Cn  68, 1.  —  Der.:  uns<x/ 

L  strata  regia  Heerstrasse,  mit 
königlichem  Sonderfrieden  geschützt 
Leis  AVI  26  L,  cbemin,  -str[a]et  übsnd 

-stre  Suffix  s.  smeremangestre 

stream  Strom;  dt:  ivme  Duns  8,  3 
Ld;  strame!  B  |  ac:  iv  8 

strec  gewaltig,  mächtig  II  Cn  20, 1 ; 
straec  B;  rwcman,  potens,  fortis,  als 
Ein  Wort,  Q,  Var.:  stercman;  austerus 
streng  [ungenau]  Cons 

[-strengan]  s.  aets<~ 

strengo,  ac  [pl?],  Stärke,  Kräfte 
lud  Dei  V  2 ,  5 ,  virtutes  glossirend, 
mit  msebto  vel  maegna  synonym 

[-streon]  Der.:  lands rw,  (woh)geS(^, 
[vgl.  (ge)strienan] 

stret-  s.  straet- 


str[ie]nan  beam  Kind  zeugen;  3: 
stryneS  Ine  27  B  Insc  (gestriene  [op] 
übr.),  obwohl  im  Text  gestreonaS  B; 
gestrieneÖ  übr.  —  Der.:  gesrv 

[-stroden]  s.  unges<v, 

strudungan,  pl  dt,  Räubereien  V 
Atr  25  (scrutungan  D)  =  VI  28,  3 

[-stryn-]  s.  streon,  strienan 

Lstumblus  Viehtreiberstachel  [für 
stimulus]  Hn78,  2c;  strub^  Var.  [aus 
scublo^,  Lat.  für  scofi?J  |  stumulatus 
Var.  für  stim-  90,  11c.  80,3 

Fstuverad  s.  estuveir 

Stybb;  ^Elfeab  «*,  VI  As  10.  [Das 
Wort  heisst  'Baumstumpf,  -stamm'] 

[-stycce]  Der.:  bwils<v,  lands rw 

styde  s.  stede    styllan  s.  stiele 

stylle  s.  stille 

stynge  s.  stin^ 

Lsuavius  Kuss,  statt  ivum,  Quadr 
Ded  11 

LSUbauditio  Ungehorsam  II  As  20, 
1  Q,  Var.  für  superarw  s.  d. 

LSubboscus  in  foresta  Unterholz 
im  Forst  Ps  Cn  for  28 

Lequus  subcaudatus  Pferd  unter 
dem  Schwänze  gereizt  Hn  90,  11c 

Subject  s.  Accusativ,  Dativ,  Ellipse 

Lsnbiectio  Stand  des  Untergebenen, 
Untergebenheit  Hn  40,  3 

LSubintroductio  heimliche  Ein- 
führung (eines  Verräters)  Hn  75,  2 

Lsubliberalis  nur  mittel-  (nicht 
voll-)  frei;  überaus  et  rw  GepyncSo  1 
In  Cn ,  begen  7  peoden  (Fürst)  irrig 
übsnd 

Lsubmon-  s.  summon 

LSubmovere  fernhalten,  für  un- 
zulässig erklären  im  Prozess  Hn  31, 7 
[aus  Ps.-Isidor] 

L  suboperarius  Unter arbeiter  (eines 
Münzers)  IV Atr 9, 1  Q  [viell.  aus  (for-?) 
wyrbta] 

L substantia  1)  Wesen;  unitas(rfer 
3  Trinitätspersonen)  in  <v  VI  Atr  6  L 

2)  Vermögen,  Habe;  periculo  ewiae  suae 
39;  Fahrhabe  Wl  art  3,1  f. 

Substantiv  1)  s.  Declination, 
Fremdwort ,  Nordisch    2)  s.   Umlaut 

3)  s.  Nominativ,  Genetiv,  Dativ,  Accu- 
sativ, Instrumental,  Obliquus;  Nume- 
rus, Pluralis;  Genus,  Neutrum 

Substantivierung  des  prn  und 
adj  aufgehoben  durch  eingeführtes 
cierr,  mann,  ping  s.  d.,  Adjectiv  n.  2 
und  Infinitiv 

L  subversio  Verführung,  Abkehrung 
vom  Recht  Hn  7, 2 


succensere  —  sunu 
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L  succensere  zornig  tadeln  Quadr 
Ded  14 

Lporcellum  de  sude  Stallferkel  Eect 
7  Q,  stigfearh  übsnd  [aus  Lex  Salica; 
vgl.  fx.  soue  Schweinestall] 

LSuetheida  Land  Schweden  Lond 
ECf  32  E      LSuevi  s.  Sweon 

Suffioc  und  zum  i»  geschicächtes 
Nomen;  Beispiele  u.  Bemerkungen  s. 
-baere,  -bete,  -bürg,  -cund,  -dorn, 
-fsest,  -feald,  -full  [ergänze  geornf-, 
gesundf-,  wohf-],  -gielde,  -had,  -ig, 
-ing  [aeÖeling,  cyning,  feorÖing,  lies- 
ing,  niÖing,  pening,  scilling],  -lac, 
-leas  [auch  arl-],  -lie  [auch  ealdorlic, 
gastlic,  gearlie,  munuclie,  ungedafen- 
lic],  -lice  [auch  faestl-,  scandl-,  syn- 
derl-],  -ling  [auch  niedl-,  beowetl-J, 
-nede,  -raeden,  -sceatte,  -seipe  [auch 
cynes-,  geburhs-,  ha>Öens-,  beows-], 
-si,  -sp,  -stre,  -sum,  -ung,  -wis, 
-ware,  -weard 

[-sufl]  Der. :    winterst;  gesufelne 

f  suite  s.  siwte 

sulh  1)  Pflug  11  Eg  1, 1  =  VUI 
Atr  7  =  I  Cn  8, 2  2)  dt :  set  psere  syhl 
je  von  einem  Pflug  Landes  [Acker- 
flächenmass]  II  As  16;  sylh  OtLd  — 

sulhaecer  Pflug  -  Acker  [Jjand- 
flächenmass]  Eect  9, 1 ;  shaker  Q  Var. 
[vgl.  sulh  n.  2] 

sulhaelmesse  Pflugalmosen,  Kir- 
chensteuer von  jedem  Pfluge  I  Cn  8, 1 ; 
sula3<v>,  sulhelmsesse ,  sulcheimrw,  ele- 
mosina  carrucarum  In  |  ac:  rwmyssan 
EGu  6,  3.  IAs4.  IEm2.  nEg  2,3 
=  V  Atr  11, 1  =  VI  16  =  Vin  12 

sulhgesidu,  pl  ac,  Pflugxubehör 
Ger  17 

L  sullimatus  für  subl  <v>  Quadr  Arg  1 0 

Fsulunc  gemäss,  nach;  solum  la 
ley  Wl  art  Fz  4 ;  sulun  les  chateis  je 
nach,  im  Verhältnis  xu  den  Mobilien 
Leis  "Wl  37,2  |  <vceo  qu'il,  cj,  je  nach- 
dem jener  11;  suluc!  I 

sul[u]ng  Landflächenmass  in  Kent; 
xu  hyda  setxt  i.  e.  suling  In  Cn  II 
12  H;  sulinghida,  -hyda  Var.  [Vgl.  X 
mansas  Cantigene  dieunt  X  sulunga; 
Urk.  a.  973  bei  Birch  Cart.  Sax.  1295; 
andere  Rechnung  s.  Chadwick  Anglo- 
Saxon  instit.  244] 

sum ,  prn  indf  A)  sbst.  1)  mancher 
VI  Atr  5,  2  |  pl:  sume  einige  ebd.  || 
-  . .  -  einige  {die  einen)  . .  die  anderen 
Ine  42  2)  Einer  im  Verhältnis  xu 
einer  {im  gn  partit.  stehenden)  Zahl 
a)  ?' einer  unter  {von)'  ihr;  feowra  <v< 


selbviert  Wi  19.  21 ;  syxa  sum  selb- 
sechst  Duns  1,2.  8, 1 ;  twelf a  <~  selb- 
xwölft  II  As  23, 2.  VI  6, 2  b  [s.  siexta; 
twelf ta.  Gehört  etwas  xu  n.  2  b  ?  vgl. 
Wülfing  Engl.  Stud.  17,  286.  Auch 
mlat.  sexta  manu  kann  heissen:  'mit 
6  Helfern,  selbsiebent' ;  Bateson  Re- 
cords of  Leicester  III  143]  b)  neben, 
ausser  jener  Zahl;  preora  <v<,  neben 
twegen  7  pridda,  also  mit  dreien  II 
As  11;  feowra  tv,  7  beo  himsylf  fifta 
II  Atr  4.  [Diese  Bed.  'einer  hinxu'  er- 
klärt (?)  atis  Vermengung  mit  Partikel 
sam  -,  die  die  Combination  ausdrückt, 
Einenkel  Anglia  26,  537.  Vgl.  seif, 
fx.  sei]  B)  adj  1)  manch;  fmdt:  on 
sumre  beode  Eect  21,4  |  nt  dt:  on  su- 
mon(suman) lande  4a (4, 4)  |  pl:  einige; 
masc :  sume  men  syndan  es  gibt  Leute 
GriS  21 ;  ure  geferan  sume  Af  El  49,  3, 
quid  am  ex  nobis  übsnd  [vgl.  Wülfing 
Syntax  1 434]  |  nt  dt:  on  sunion (suman) 
landum  Landgütern  Eect  2.  3  (5, 1)  || 
fw  . .  rv  der  eine  . .  der  andere;  sg  nt 
dt :  on  sumen !  landa  . . ,  on  suman  . ., 
on  suman  4,5  [!  quibusdam  Q;  wenn 
pl,  hängt  landa  {gn)  davon  ab]  \  pl: 
sume'gyltas  . .,  sume  einige  Verbre- 
chen . .,  andere  Iudex  2  2)  statt  un- 
best.  Artikels;  nt  ac:  o^  landsticce  ein 
Stück  Land  Eect  18, 1 ;  o^  ping  etwas 
Ger  13 

[-sum]  s.  (ge)hiersum,  genuensum, 
genyhtsum,  gesibsum,  willsum 

Fli  SUmenour,  pl,  die  Vorlader 
vor  Gericht  Leis  "Wl  47 

Lsummagium  'Last  von  Pferden 
getragen'  setxt  Q  für  a)  seam  Eect 
5,  3    b)  lad  Ladungstransport  2 

l  summ onere  ( Var.  submo/,  sumo  <^. 
(v-nire  oft;  submanire  ECf  Pro3)  vor- 
laden 1)  Parteien  %um  Gericht  Hu 
3  Cons.  Wl  art  8,2.  Hn  29, 1  c  2)  min- 
dert- und  Grafschaft  aufbieten  Hn 
com  2, 1.  Hn  7,  4  |  sapientes  {Witan) 
xumWeistum  des  Reichsrechts  ECf Tro 
[vgl.  Fsumuns] 

Lsummonitio  1)  Vorladung  Leis 
Wl  47  L.  Hn  17, 2.  42, 1  (sumo<v  49, 1). 
92,18.  Ps  Cn  for  9.  ECf  24  2)  Ermah- 
nung VlAs8,9bEbQ 

LSummonitor  Vorlader  vor  Gericht 
Leis  Wl  47  L,  sumenour  übsnd 

sumor  Sommer;  gn:  sumeres  im 
S.  Ine  40  |  dt :  on  sumera  38.  Eect  9. 
Ger  9  |  ac:  ealne  rv  ganzen  S.  lang 
Eect  14;  midne  <*>  Ine  69  (somor  Ld) 
Mittsommer,  24.  Juni  [vgl.  middesrv] 


Fsumuns;  pfpcpl:  seient  rw sollen 
vorgeladen  werden  Wlart  Fz  8, 2,  sum- 
moneantur  übsnd 

F  sumunse,  obl,  Vorladimg,  Auffor- 
derung; a  l'autre  <%.,  a  la  terce  o^  Wl 
art  Fz  8,  2 

Fsun,  poss.  1)  adj  no:  <x>  cusin 
Leis  Wl  Pro  (son  I);  ~  quor  10,2; 
son  I  |  ac:  iv  lechefe  (sien  Hk)  10; 
ovwere  12  |  obl  nach  prp:  arwseinur 
20,2  (son,  sounl);  dedenz  rv  plege 
3  (son  I);  en  <x<  demaine  (soun  1  17); 
~  propre  17b  (son  Isp) ;  en  <x-  liu  Wl  art 
Fz  6, 1 ;  par  <~  haume ,  (v,  escu  Leis 
Wl  20, 2  (soun  Im,  son  Io) ;  pur  tv/  dreit 
14,  3  (soun,  son  I);  vers  o^  seinur  12  | 
obl.  gn.  Sinnes:  cheval  <*>  pere  20,  2; 
tens  «v  cosin  Wl  art  Fz  4,  propinqui 
übsnd  ||  fm  ac :  sa  were  Hn  Lond  7.  Leis 
Wl  13;  sa  file  35;  de  sa  manbote  7; 
en  sa  honur  Wl  art  Fz  2;  en  sa  peis  3; 
par  sa  lance  e  par  s'espee  Leis  Wl 
20,  2  ||  pl  no:  ses  Wl  art  Fz  1.  3.  8a; 
ses  bordiers  Leis  Wl  17a  |  ac:  ses 
enemis  Wl  art  Fz  2 ;  -  testimonies  Leis 
W121, 1;  retenget  se!  chateis  30.1; 
de  se !  treis  defautes  47 ;  par  ses  pers 
23  2)  sbst  nt  ac :  pur  le  son  für  das 
Seinige  44, 2 

[-Sund]  Der.:  gesund(fulnes) 

sundornote,  ac,  besonderes  Amt 
GepyncSo  2;  unübs.  pwta  Q 

sunna  Sonne;  gn:  ivnan  upgODg  Af 
El  25  (-  setigong  36) ,  orto  sole  (solis 
occasum)  übsnd  \  ac :  weorSige  {anbete) 
ivan  II  Cn  5, 1 

an  Sunnanasfen  [ac]  am  Sonnabend 
efter  hire  setigange  Wi  9;  obwohl  t*> 
Ein  Compositum  scheint,  bezieht  sich 
hire  auf  sein  erstes  Glied 

Sunnandaeg  Sonntag;  gn:  <%>ges 
weorc  Ine  Bb  3 ;  cieping  EGu  7.  VI  As 
10.  ICn  15  B.  Northu  55;  freols  EGu 
9,1  =  II Cn  45  (adages  A).  VAtr  13  = 
VI  22,1.  Cn  1020, 18;  freolsungHEgS. 
=  ICn  14,2  |  ac:  on  <x<  Ine  3  |  plgn: 
(v-daga  cieping  VI  Atr  44  (Sunnon  - 
VHI  17).  ICn  15  |  dtinstr:  Sunnon- 
dagum  II  As  24,  1 

on  Sunnanniht,  ac,  am  Sonntage 
Af  5,  5  [vgl.  niht  n.  2] 

Fsunt  s.  estre 

sunu  Sohn  AfE13Ld  {Christus 
meinend  49.  49,7).  Ine  23.  23,3;  hinter 
dem  gn  des  Vatersnamens  und  mit 
diesem  Cognomen  bildend  Oddan  o>  VI 
As  10;  Stegitan  c*  II  Atr  Pro  |  gn:  on 
suna  {Christi)  naman  lud  Dei  VI  1; 
26* 
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super  —  sustentibilis 


rw!  Excom  VII  2;  sunarw  Sohnessohn 
(Var.:  sunu<~,  sunsunu)  NorSleod  11  | 
dt:  suna  Af  El  12;  sune  H;  sunea!  G; 
rw  SoLd  |  ae:  &  21;  Christum  lud 
Dei  VII 13 A.  23, 1  A.  VIII  1.  —  Der.: 
biscepsrw,  godson 

L super,  mac  1)  rw  aliquem  inter- 
ciare  (invenire)  gerichtl.  klagend  gegen 
(ertappen  bei)  jem.  II  Cn  24, 1 Q  (CHn  cor 
14)  2)  (v/  forisfacturam  (witam)  unter 
Drohung  von  Vfl  art  10.  Q:  II  Eg  5. 
II  Cn  17, 1.  80, 1  =  Lond  ECf  32  B  5 
3)  an,  auf,  teilhaft  belastend:  tertius 
denarius  rw  forisfacturam  1/3  des  Straf- 
ertrags Lond  ECf  12, 10 AI 

L super-  übs.oiev-  [s.d.],  for-,  ufera 

L  superabundare  überschüssig, wert- 
voller sein  ['reichlich  sein'  Vulgata] 

Lsuperaccrescere  vermehrend  hin- 
zutreten Hn  8, 1 

L  superaudire  hören  Q:  II  Cn  23, 1. 
Swer  8,  oferhieran  übsnd  [vgl.  super- 
videre] 

LSuperauditio  Ungehorsam  II  As 
20  Q,  oferhiernes  übsnd;  Var.  suba<v 

L  Superaugmentum  Zuwachs,  Ver- 
mehrung (im  Viehstand)  Eect  6, 1  Q, 
paet  he  ofer  pset  ara3re  (was  er  über 
den  Bestand  aufzüchtet)  übsnd 

Lsuperconfidere  allzu  sehr  ver- 
trauen VI  As  8,  7  Q,  ofertruan  übsnd; 
Var.:  superfi^ 

Lsuperdicere  verklagen  III  Eg  4  Q 
(auch  Rb  S.  195) ,  f orsecgan  übsnd 

Lsuperexcipere  VAs  Pro3Q,  ofer- 
hebban  (vernachlässigen)  übsnd 

Lsuperhabere  setzt  Q  für  l)ofer- 
bebban  vernachlässigen  II  Ew  5.  VI 
As  8, 5  [tool  verivechselnd  mit  -  habban] 

2)  ofer  habban  beherrschen  II  Atr  1 

3)  be  we  dorn  ofer  agan  über  die  wir 
JJrteilsentscheidung  besitzen  Episc  14 

Lsuperhabundare  s.  superabrw 

L  superinfracta  et  minus  observata 
iuramenta  et  vadia  gebrochen  und  ver- 
nachlässigt IV  As  3,  2,  wohl  übs.  aus 
wedd  7  borgas  oferhafene  7  abrocene 
V  Pro  3 

Lsuperintemptare  animis  seduli- 
.  tatem  fallendi  Trugsucht  den  Geistern 
aufbürden,  beibringen  Quadr  Arg  12 

Lsuperiuramentum  klägerischer 
Voreid  VAs  2  Q,  foraS  übsnd;  dies 
also  lag  vor  für  pv  III  Em  6,  2 

Lsuperiurare  1)  causam  suam 
seinen  Prozessanspruch  als  Kläger 
im  Voreid  beschwören  GebyncSo  4  Q, 
swerian  übsnd  |  rv  ad  verbera  jem.  zur 


Prügelstrafe  treiben  durch  Klageeid 
Ine  54, 1  Q ,  bedrif  an  to  swingan  übsnd 

2)  überschwören,  prozessualisch  be- 
siegen durch  stärkere  Eideshilfe  [vgl. 
ofercyÖed];  <v  eum  in  immunditiam  II 
As  11  Q,  gescyldigan  übsnd;  daraus, 
aber  ei  immunditiam  ihm  Schuld  auf- 
schwören  Hn  74,  2  a 

Lsuperlabrum  Oberlippe  II  Cn  30,5 
Q,  uferan  lippan  übsnd 

Superlativ  1)  ausgedr.  durch  Ver- 
neinung der  Steigerungsmöglichkeil: 
rihtor  (bet)  ne  cuSen  III  Eg  3  =  II 
Cn  15, 1  f.  Duns  3,  3 ;  vgl.  Comparativ 
n.  4  2)  swa  o»  so  .  .,  wie  nur  irgend, 
s.  swa  n.  IV  E 

L  Superlativ  gebildet  durch  post- 
remo  s.  d. 

Lsuperloqui  einklagen  II  As  11  Q, 
sprecan  übsnd 

Lsuperpellicium  iveissleinen  Chor- 
hemd des  Klerus  ECf  36,  5 

L  superplus  Überschuss  Hn  70, 9. 88, 
11c;  ofereaca  übsnd  Q:  VI  As  1,1.  6,1 

Lsuperreddere  höher  bezahlenD\ms 
5  Q,  ofer  . .  gyldan  übsnd  [und  irrig 
verbindend] 

L  supersedere  setzkQ  für  1)  for- 
sittan  versäumen,  zu  folgen  unter- 
lassen Q:  Ine  Rb  51.  II  As  20.  VI  8,5. 
Hu  3.  5, 1.  I  Atr  4,  3.  II  Cn  29, 1.  65. 
Hn  17,2  2)  forgiemeleasian  nachlässig 
sein,    nicht   Obacht  geben  VI  As  11 

3)  oferhealdan  versäumen  zu  bezahlen, 
vorenthalten  As  Ahn  2,  Var.  für  super- 
tenere  [vgl.  sursera,  sursise  und:] 

Lsupersessio  Terminversäumnis 
Hn  50.  53  [vgl.  rwsedere] 

^s\vgerteia.eYe'vorenthalte?i,  zu  ent- 
richten versäumen '  setzt  Q  für  a)  f  or- 
healdan  EGu  6,1  b)  oferhealdan  As 
Alm  2  (Var.:  supersedere)  c)  for- 
wiernan  II  Cn  48 Rb  5.537;  deren  eines 
lag  also  vor  für  r*>  IV  Atr  3  d)  als  sy- 
nonym mit  dare  nolit  I  Cn  8, 2  Q  setzt 
r^-neat  Hn  11,  2 

L  supervacue  schwach  I  Cn  26, 1  Q, 
wace  übsnd;  schwächlich,  feig  Hn 
43, 8.  88, 15 

Lsupervidere  sehen  Q:  II  Cn  23,1. 
Swer  8,  oferseon  übsnd  [vgl.  super- 
audire] 

Lsupervincere  überstimmen  (im 
Urteilfindercolleg)  III  Atr  13,  2  Q,  ofer- 
drifan  übsnd 

Lsupervindicare  in,  mabl,  Rache 
üben  an  (gegen,  durch  Tötung  von) 
Hn88,9a 


Lsupervivere überleben,  mac,  ECf 
retr34,2b 

L  Supinum  liebt  für  ags.  to  -j-  inf. 
Cons  Cn:  aditu  II Cn  17,1;  promeritu 
et  observatu  I  2, 1 ;  später  glossirt  : 
ut  promereatur,  observetur 

Lsuppletio  Ersatz,  Ergänzungs- 
nachwuchs Hn  56, 1 ;  3 

Fsur  1)  auf;  jurer  rv  seinz  Leis 
WllOa.  13;  sor  I  2)  belastend,  kla- 
gend gegen;  (v/ lui  jurer  14,3  3)  trotz, 
siegend  über;  rv  testimonie  46  4)  bei 
Androhung  von;  <x>  la  forfeture  ~W1  art 
Fz  10,  super  forisfacturam  übsnd 

Fsure,  adv;  hom  lui  mettid  c**>  man 
legt  ihm  zur  Last,  macht  gegen  ihn 
geltend  Leis  "Wl  24;  sur  I 

Fle  surplus,  ac,  den  Rest,  das 
Übrige  Leis  Wl  9.  Vfl  art  Fz  3, 2,  quod 
remanet  übsnd 

LSurr[eia]  Surrey;  in  Sureie  Hn 
Lond  15;   Var.  Surr' 

F  sursera  le  cri,  fut  3,  versitzt,  ver- 
säumt das  Gerüfte  (zu  verfolgen)  Leis 
"Wl  50,  forsitte  übsnd  [vgl.  super- 
sedere und:] 

Fla  sursise  [ac]  le  [oblgn]  rei  Ver- 
säumnis (Ungehorsam-) strafe  gegen- 
über dem  König  Leis  Wl  50,  cyninges 
oferhyrnysse  übsnd  [vgl.  supersessio] 

L  Susanna  [aus  Daniel]  lud  Dei  II 
3,4  (IV  3, 3.  4,2;  pset  wif  erklärt 
Glossator  den  Namen).  X  19,  3.  XII 
16,  4.  XIV  3 

F  [suschier]  ?  verdächtigen;  pl  2 : 
cx'ez  Leis  Vf  1  37, 1  [vgl.  Londoner  Stadt- 
reeht  12.  Jhs.:  si  le  visne  suche  d'au- 
kun;  Bateson  Borough  customs  I  13]; 
besser  mescreez 

Lsuspendium  1)  Erhenken;  subeat 
fw  II  Cn  35  Cons,  gebuge  hengenne 
übsnd,  irrig  von  hengen  die  Bed.  2 
wählend  (um  den  Unsinn  zu  vermei- 
den, führt  ein  Verbesserer  Negation 
ein);  captionem  (Gefängnis)  richtig 
In ;  carcannum  (Stock  zur  Fesselung) 
Q,  der  aber  laut  Hn  65,  5  anfangs 
hengen  unverstanden  ins  Latein  über- 
nommen hatte  2)  Galgen;  in  rw  mit- 
tlre Af  35,  2  Q,  on  hengenne  (Gefäng- 
nis) aleegan  falsch  übsnd;  suspenso, 
suspendere  Var. 

Lsustentamentum  geistige  Stütze 
Duel  6 

Lsustentatio  das  Halten,  Tragung 
(eines  Speeres)  Hn  88,  3  b 

L  sustentibilis  erträglich  IICn2 
Cons,  aberendlic  übsnd 


suster  —  swaeöer 
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suster  s.  sespw 

sutere,  dt,  Schuster  Ger  16 

be  suSan,  südlich;  be  noröan  inearce 
ne  -  o/  VI  As  5.  8,  4 

on  Suöengla  [plgn]  läge  im  Süd- 
engländer -  Recht[sgebiet ;  Ggs.  Dena-, 
Cantwara]  Griö  9     suöfaest  s.  soÖpw 

Suöfolc  Grafschaft  Suffolk  ECf  33; 
Var.:  Sudfolca,  pwlkia,  Sufulc 

Sve-  s.  Sue- 

swa  I)  prn  rel.  indecl. :  swelc  neat 
pw  fealle  Af  El  22  H;  swelc  übr.  [s.  u. 
n.  HI  A  Z.  7] 

II)  adv.  A)  so  1)  auf  Voriges  bez.; 
and  pw  forS  'u.  s.  w.'  Wer  6  |  eac  pw 
ebenfalls,  ebenso  AfE149,  7.  Ine  30; 
pw  ohne  eac  E  |  ebensoviel  I  Ew  2, 1  | 
'ebenso'  AGu  3.  I  Ew  1,  3.  IV  Eg  1,  3; 
pw  mot  blaf  ord  mid  men  Af  42 , 5  | 
baet  pv  si  mag  es  so  gut  sein,  geschehe 
also  II  Cn  22,  2;  si  bit  **\  liturg. 
Schluss  84, 6  |  synon.  mit  prn  demon- 
sfr.  ntr  'es'  [neuengl.  so]  im  nom:  gif 
man  weddian  wille  7  pw  (es)  bire  ge- 
licige  Wif  1 ;  oder  im  ac :  pw  don  wie 
vorgesagt  handeln  Af  El  36.  I  Em  1. 
WI  lad  1  |  demgemäss ;  geswice  be 
CXX  oSSe  pw  bete  Ine  14  |  vor  adj;  pw 
gerad  (of  siegen)  man  Af  Rb  28  (Ine  Rb 
21)  |  pv  fela  scylda  ebenso  viel  II  Cn 
71, 1  GA  (71a  B);  ealswa  übr.  \  vor 
Quanten  multiplicativ ;  syx  pv  micel 
sechsmal  so  viel  Mirce  1 , 1  (syxfeald 
bam  Ld) ;  eft  pv  micle  nochmal  so  viel 
3, 1  Ld;  o5er  swilc  DOH  2)  so  sehr; 
bi5  ealles  pv  scyldig  Af  El  17  |  gif  si 
pv  nngetrywe  7  pv  tihtbysig  IE  Cn  30 
3)  ein  vorerwähntes  adj  oder  pe  er- 
setzend; haebben  weorS  gemaene  7  f  laesc 
pv  [nämlich  gemaene]  bass  deadan  Af 
El  23  |  sie  gefulwad ;  gif  hit  pv  ne 
sie  Ine  2       4)  auf  Folgendes  bez. 

a)  pw  .  .,  baet  so  .  .,  dass;  pw  abrece, 
baet  he  manslaga  wuröe  VTII  Atr  1,1  | 
pv  longe,    baet    (bis)   man  wiste  II  9 

b)  iviv  s.  n.  HI  AB  5)  eben  zufällig; 
God  pv  sende  Af  El  13  B)  ebenso 
wie  [vergleich.]  1)  doppelt  a)  neben 
einander:  pvpw  [bei  Sweet  Ein  Wort]; 
nide  pwpw  niedling  Af  El  35 ;  einfach 
pw  GHLd  b)  getrennt:  sie  ealles  pw 
beowu  pv  ooru  12  |  bete  cyninge  pw 
ilce  (same  HB)  pv  maegbe  Ine  76, 1 
2)  einfach;  witefieowne  pv  beowne 
54,  2  |  maegSbot  pw  mannes  Abt  74  | 
circean  mundbyrd  pw  cinges  "Wi  2  | 
hlaford  lufian  pw  hine  Af  El  49 ,  7 
C)  verbunden  pw  n.  A  u.  pw  n.  B     1)  so- 


wohl . .  als  auch;  gebete  pw  wer  pw  wite 
Af  7, 1  |  pw  be  gesiöcundum  pw  be  cier- 
liscum  Ine  54  2)  entweder  . .  oder; 
pw  deaö  pw  lif  Af  7  |  pw  wer  pw  wunde 
42,4  |  pw  paenig  pw  healfne  VIAs 
6,  3  |  pw  cyninge  pw  pam  be  gebyrige 
II 1,  5  |  pw  mid  pryfealdre  pw  mid  an- 
f ealdre  I  Cn  5 , 4  |  pw  be  wite  pw  be 
lahslite  EGu  2,  3  (=  V  Atr  31).  4, 1 1 
pw  be  were  pw  be  lahslite  pw  be  are  II 
Cn  49  |  pw  wiS  cyning  pw  wiS  eorl  pw 
wiÖ  hundred  pw  wiS  aelc  15,  2.  |  Hin- 
ter pw  .  .  pw  folgt  oft  Nachsatz  mit  pw 
(hwaeSer),  s.  u.  n.  IV  G.  H  D)  'oder'; 
were  pw  dolgbote  Af  23,  2  [vgl.  Toller 
941a  Z.  41]  E)  pw  beah  [Ein  Wort 
Sweet]  dennoch  V  Atr  12, 1  =  VI  21 
=  I  Cn  13,1.  NorSleod  10 

HI)  cj  A)  wie;  pw  hit  cwyS  (awriten 
is)  Wi  Pro  3  (II  Ew  1,  3;  eal  pw  scop 
saede  GriS  23)  |  eal  pw  we  tealdon  Wer 
7  |  sie  on  carcerne,  pw  he  aer  scolde 
Af  1,  6  |  gebugan,  pw  hy  sceolden  EGu 
Pro  2  |  deman,  pw  he  wille  Af  Rb  El 
49,  6  |  baet  wite,  pw  ['prn.  rel.'  Toller] 
to  angylde  belimp[e]  Af  6  |[  doppelt: 
pw  pw  we  gecweden  habbaS  V  As  1,  3  | 
pw  pw  dohtrum  gedaf  enaS  Af  El  12  So  | 
pwpw  sulh  gega  II  Eg  1,1  \  einfach  pw 
AD  B)  je  nachdem;  gilde,  pw  geboren 
sy  Wer  2  |  singe ,  pw  hy  geearnian  V 
As  3  |  pw  he  gewyrht  age  (gewyrce)  Af 
7, 1  (23,  2.  42, 4)  |  pw  domeras  gereccen 
Af  El  18  (witan  finden  21)  |  pw  bisceop 
scrif  e  Af  1,  2  |  pw  ryht  wisige  Ine  5  |  pw 
borgbiyce  sie  31  |  pw  gebingian  maegen 
73  |  pw  man  gewyrSe  AGu  3 ;  pw  canon 
(bisceop ;  boc)  taece  EGu  3  (4;  II  Ew  5)  | 
pw  (be  bam  be  übr.)  biscop  wille  II  As 
26, 1  Ld  II  doppelt:  pw  pw  man  gepafige 
Eg  4, 1  |  pw  pw  gepafian  wille  III  3  A; 
einfach  pw  GD  C)  da,  weil;  spraece 
(klage) ,  pw  orf  eode  Duns  1,2  D)  teenn, 
sofern;  gilde,  pw  he  gonoh  age  Hl  5  | 
gif  hwa  stalie,  pw  his  wif  nyste  Ine  7 
['so  dass'  Toller]  |  lif ,  pw  he  him  for- 
gifan  wille  Af  7  [je  nachdem'  Wülfing 
Syntax  LT  162;  Toller  941a  Z.  25] 
E)  als,  nachdem;  sona  pw  Cnut  ge- 
faestnode  I  Cn  Insc  D  F)  so  dass; 
pw  man  weorS  uparaeran  mihte  VI  As 
6,  3  G-)  pw  . .  pw  sei  es,  dass  . .  oder 
sei  es,  dass;  dyde,  pw  {wie)  he  dorste: 
pw  he  agnode  pw  he  tymde  I  Ew  1,  5 
[vgl.  IV  Ff  f.] 

IV)  adv  pw  mit  cj  pw  verbunden 
A)  so  . .  wie;  pw  oft,  pw  bearf  sie  (ge- 
byrie;   bim   begaeÖ)   Af  34   (II  As  3; 


Rect  4,  la)  |  pw  lange,  pw  man  spor  wiste 
VI  As  4  |  pw  open,  pw  aer  waes  Hl  9 
B)  adv  verstärkt  durch  ilce  (same); 
aetfealle  bot,  pw  ilce  (same  H  Ld  So) 
pw  wite  deÖ  Ine  76 , 2  |  pw  ilce ,  pw  sio 
manbot  de5  76  C)  so  . .,  als  ob;  pw 
wel,  pw  he  lives  waere  II  Atr  9,  3 
D)  vor  cpa  1)  um  so  .  .,je;  pw  miccle 
bet,  pw  is  mare  bearf  II  Em  5  2)  je 
. .,  um  so;  pw  he  gecneordra,  pw  biS 
he  weoröra  Ger  5,1  |  ä  pw  man  biö 
mihtigra,  pw  sceal  he  deoppor  gebetan 
VI  Atr  52  E)  cj  vor  spla :  so  . .,  als 
nur;  pw  rihte,  pw  ge  rihtoste  eunnon 
I  Ew  Pro  |  [pw  man  rihtost  mage  I  As 
Pro;  erg.  davor  pw  rihte;  od.  'wie  man 
bestens']  \  pw  gode,  pw  hy  betste  geeeo- 
sen  (aredian)  IV  Eg  12.  2,1  (2)  F)  feo 
oööe  aÖe,  pw  hweÖer  pw  (welches  von 
beiden)  him  Hof  re  sie  Hl  10  |  pw  hweSer 
pw  cyning  wille :  töten  oder  lösen  Wi  27 
G)  mit  verallgemeinerndem  Sinne  [vgl. 
Relativum  generale] :  so  . .,  wie  immer; 
sy  pw  boren,  pw  he  sy  II  Em  1  |  sie 
(waere)  pw  fela,  pw  hiora  sie  (waere) 
Af  12  (Ine  43,1)  |  geandet,  pw  hwaett 
pw  bu  onwite  lud  Dei  VII  23,  3  A,  con- 
fitearis  quiequid  scias  übsnd  \  pw  hwelc 
(swylc  ohne  pw  B)  byssa,  pw  man  ge- 
raede  II  Cn  30,  5  |  pw  hwar  (wo  immer), 
pw  man  nolde  (he  borfte)  E  Gu  Pro  2 
(GebyncSo  3)  |  pw  hwaer,  pw  hit  sy,  pw 
be  norÖan  pw  be  suSan  entweder  n.  oder 
s.  VI  As  8,  4  |  tieme  mon  pw  fioh,  pw  hit 
sie  Ine  53;  pw  hweÖer  pw  hit  sie  HB 
H)  hinter  cj  pw  tritt  hweber  1)  was 
von  beiden,  entweder  . .  oder;  pw  hweSer 
he  wylle  pw  ordal  pw  aÖ  (waeter  pw  isen) 
I  Atr  1 , 3  (III  6)  |  cyre  pw  waeter  pw 
ysen,  pw  hwaeSer  (swa  B)  him  leofra 
sy  Blas  2  |  pw  hwaeSer  pw  heo  beo :  ful 
pw  claene  Ordal  5,2  |  gewylde,  pw  hwaSer 
pw  man  maege :  pw  cuene  pw  deadne  III 
Eg  7,1  D  (=  II  Cn  25  a);  swaeSer  statt 
pw  hw-  pw  übr.  |  gebete,  pw  hwaeöer 
gebyrige:  iv  mid  godeundre  bote  pw 
steore  VI  Atr  50  2)  häufig  steht  pw 
hwaeSer  pw  hit  sie  hinter  den  beiden 
durch  swa  disjungirten  Gliedern;  zB. 
Ine  54.  VT  As  7.  1  Em  1 ;  swaeSer  statt 
hw-  pw  B;  zweites  pw  fehlt  H  |  beo 
he  pw  freoh  pw  peow,  pw  hweSer  he  sy 
DZ  As  24.  —  Für  ealswa  II  Cn  71, 11; 
für  bebambe  H  As  26, 1  Ld  [Wi  4, 1 
swaese,  pl,  heimische,  eingeborene 
swaeöer  I)  welches  von  beiden; 
syllan  o85e  laedan,  pw  man  taece  Rect  5, 3 
H)  mit  swa  . .  swa  entweder  . .  oder; 
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swan  —  swinge 


swa  werhades  swa  wifhades ,  pv  hit  sy 
I  Em  1  B;  swa  hweSer  übr.  |  gewylde 
hine  pw  man  maege:  swa  cwicne  swa 
deadne  IIIEg7,lG2;  swaöorG;  swaSer 
A;  swa  hwaSer  swa  D  |  ceose  pw  he 
wylle :  swa  ordal  swa  a5  II  Cn  30 , 2 ; 
statt  <v  setzt  swa  hwaeSer  swa  B ;  swa 
weSer  A 

swan  Schweinehirt  Rect  6,  2 ;  4.  — 
Der. :  sehtest,  gafolspv,  inspw 

LSwani  s.  Sweon 

swanriht  des  Schweinehirten  Recht 
und  Pflicht  Beet  6, 1 

[-swara]  s.  mäns<~ 

[-swarian]  s.  andsrv 

swaöor  s.  swseSer 

SWeart,  prd,  schwarz,  dunkel 
(Strieme)  Abt  59  [fris.  swart  vom 
Schlag  fleck;  His  Straf  r.  d.  Priesen  323] 

swelc  I)  solch  A)  adj  fm  ac :  laede 
o5re  swylce  bote  nochmalige  gleich 
hohe  II  Eg  4,  2  |  nt  ac :  gedo  swilc  taen, 
baet  dass  lud  Dei  VIII 2,  3  B)  subst. 
nt:  gebireö  oSer  swilc  to  bote  noch- 
mal so  viel  Mirce  3, 1 

II)  was  immer;  sbst  nt:  beo  bsera 
breora  [Fälle],  swyle  hit  beo  Griö  17  | 
im  selben  Sinne  <*>  correl.  mit  folg. 
swa;  ac:  ceorfan  o58e  hsettian,  swylc 
(swa  hwylc  GA)  bisra,  swa  man  wyle 
davon  eines,  je  wie  m.  w.  II  Cn  30,  5  B 

III)  rw  correl.  mit  folg.  <v,  das 
A)  adj.  1)  welch  .  .  solch;  nt  instr: 
mid  rwee  hraegle  he  ineode,  mid  tvce 
gange  he  ut  Af  El  11  2)  solch  .  . 
welch;  nt  ac:  wyrean  swilc  weorc, 
swilc  man  taecS  Rect4a  |  pldt:  aet 
swilcan  bingan,  swilc  [nt?  cj  statt 
swilee?  auf  mae5  bez.?]  his  maeÖ-  sy 
Rect  3,4  B)  zweites  swylce  ist  cj: 
'solch  .  .  wie';  sy  swylc  forgifnes 
[fm] ,  swylce  hit  gebeorhlic  sy  III  Eg 
1,  2;  swilc  [swilee  A]  f-,  swilee  DA  j 
swylce  mildheortnesse  [fm  ac]  don, 
swylce  riht  bince  Cn  1020, 11  |  abid- 
den  swylc  ryht  [nt  ac] ,  swylce  hit  kyn 
sie  Ine  42 

IV)  (^  correl.  mit  folg.  prn  pv :  jeder 
der,  welch  immer'  A)  adj:  swylc  ge- 
refa,  swylc  bis  forgymeleasie  V  As  1,2; 
swelce  g-,  swylce  Ld  |  swilc  mann, 
swilee  [unorg.  -  e]  hit  f orsitte  VI  8,  5  | 
folgie  swylcum  hlaforde  [dt],  swyl- 
cum  (swylce  Ld)  he  wille  V  1,1  |  sece 
swylcne  hlaford  [ac],  swylcne  he 
wille  ebd.  |  sece  swylce  soene  [fm  ac] , 
swylce  he  sece  IV  6, 2  c  |  pw  neat  [nt], 
~  fealle  Af  El  22;  swylc  n-,  swa  f-  H 


B)  sbst. :  swylc  (swilee,  unorg.  -e  H; 
swylce  So)  gerefena,  swilc  (hwylc  B; 
hwelc  So)  waere  II  As  3,2;  vgl.n.U. — 
Für  swa  hwelc  s.  o.  n.  II;  dafür  swa 
s.  o.w.IVA;  hwelc  IVB 

swelce  I)  ebenso,  gleicher  Weise; 
swylce  Wi  18.  20.  II  Cn  76,  3  (oder  nt 
plac;  swySe  manega  bincgB);  eac  m 
ebenso  auch  Af  42,4;  eac  swylce  Ex- 
com  VII  2  II)  wie,  cj;  <*>  God  swa 
sende  so  wie  da  zufällig  Af  El  13  | 
wie  zum  Beispiel;  landriht  arist,  swilee 
is  deorhege  Beet  1,1;  ferner  29  Z. 
vorher 

sweltan  sterben;  sceal  deaöe  <%»  Af 
El  14,  morte  moriatur  übsnd;  swylpv 
G;  swelte,  op  3,  H  |  3:  swylteS  Abt  78  | 
op  3:  ~te  dea&e  AfEl  13.15.25  (swylte 
HLd).  31.  32.  Ine  12 

swencan  belästigen;  op  3:  <^ce  II 
Atr  9, 1  !  ptt  op  3:  rwete  9;  ges-  Ld 

LSwennus  Vater  Cnuts  d.  Or.  Lond 
ECf  13,1  A 

sweogian  s.  swigpv 

[Sweon]  Schtveden(volk) ,  lag  vor 
für  Swani  Cn  1027  Insc  (Var.  Swavi). 
n  Cn  5,  1  Q;  Sweni  I  Pro  Q  Var.; 
Suevi  Insc  In  Var.  |  Lachman  [s.  d.] 
rex  Svevorum  Lond  ECf  13, 1  A 

sweora  Nacken;  forberste  se  pw 
breche  ihm  das  Genick  III  Atr  4, 1  | 
dt:  pvran  Af  77;  <~re!  B 

sweord  Schwert;  swurd  II  Cn  71,4; 
swyrd  B  |  gn:  pwdes  IneRb  29.  Ine  29  | 
dt:  ~deAfE134  |  ac:  ~Ine  29 B.  54,1. 
NorÖleod  10  |  pl:  swurd  II  Cn  71a. 
71, 1;  swyrd  B;  swurud  A 

sweordhwita  Schwertfeger  Af  19, 3 

sweostor  Schwester;  dt:  p^ter  Af 
42,7  OtLd;  swisterH;  swistaerE  |  ac: 
swustor  II  Cn  51, 1 

sweotolung  s.  swut«v 

swerian  schwören  Ine  19  (pwigen! 
Bu).  III  Atr  2, 1.  V32,2.  Northu  57,  2; 
pwgan  Swer  IB;  pvigean  2B.  8B;  pwie! 
1  H  |  op  3:  <~ige  Af  El:28  (pv-rge  G; 
pvie  H).  Ine  35, 1  B  (o8s-  übr.).  II  As 
23  (swyrige  Ld).  26.  VI  12,2.  nCn 
36;  (v-ie  Ine  56.  GriS  17  \  pl  2  st.  ipa: 
ne  tvgen  ge  AfEl  48;  pwren  G  \  pl3: 
<w  Ine  28.  35.  I  Atr  1,  2  (=  II  Cn  30, 1). 
III 3, 1  |  ptt  3 :  swor  AGu  5.  Swer  6  | 
op  3:  swore  GebyncÖo  4  |  pc:  ge- 
sworen  AGu  Pro  B  2  —  1)  [abs.] 
Eid  leisten  Swer  1  H.  8  |  sich  rein 
schwören  AfEl  28  2)  m.ac:  aö  Ine 
35  (aÖas  28).  AGu  5.  II  As  23.  Swer  6; 
hyldaÖas  1  B ;  manaö  II  As  26    3)  pv, 


baet,  dass  m  Objectsatz  a)  Vergan- 
genes behauptend  Ine  56.  I  Atr  1 ,  2 
=  II  Cn  30, 1  b)  versprechend  VI  As 
1 2,  2.  III  Atr  3.  1 .  GriÖ  17  4)  m  prp  : 
<%>  aefter  zur  Erlangung  von  GebyncÖo 
4  |  be  unter  Eideshöhe  von  Ine  35, 1 1 
for  für  den  Eideswert  von  19  |  on 
haligdome  auf  Reliquien  III  Atr  2, 1. 
3, 1.  II  Cn  36  |  pw  under  godas  bei 
Götzen  Af  El  48  5)  <+>  to  [adv]  dar- 
auf, auf  jenes  Wort  V  Atr  32, 2.  Northu 
57,2  6)  (Versprechensinhalt)  beschwö- 
ren: friÖ  AGu  Pro  B  2.  —  Der.:  forste, 
ges<v,  mansrw,  midspw,  ofspv,  oÖsp* 

[-swica]  Der.:  hlafordspv,  mannst 

swican  [abs.]  ablassen,  abstehn  [von 
Sünden],  aufhören  I  Cn  18,1  A;  gespv 
übr.  —  Der.:  bespv,  gespv;  unswicende; 
geswicennesse ;  vgl.  swicigende 

swicerseftan,  pldt,  Truglisten  VAtr 
25  —  VI  28,3  ['Verrätereien';  Sweet] 

be  eynineges  swiedome,  dt,  vom 
Verrat  am  König  Af  4  Insc  B;  hla- 
fordsearwe  übr.  in  AfRb4,  darüber 
swice  H 

swice,  dt,  Betrug,  Tücke;  butan 
braede  7  butan  rw  Swer  2 ;  biswice  B  Q. 
—  Der.:  hlafordspv 

swicigende,  pl,  arglistige  VAtr  32, 1 

[-swienan]  s.  geswiene 

swiene,  ac,  gerichtliches  Reini- 
gungsrecht Ine  15,  2;  swycne  Bu;  ge- 
s<~HB 

swicollice,  fmplac,  betrügerisch 
VAtr  24  =  VI  28,  2 

aet  swigean,  dt,  betreffend  Still- 
schweigen, Nicht- Erheben  gericht- 
lichen Anspruches  VAtr  32,  3  D 

swigian  stillschweigen,  gericht- 
lichen Anspruch  nicht  erheben;  sweo- 
gpw  VAtr  32,  3  D  |  pc  pl  praed:  <vnde 
(m.  Ggs.  sprecende)  beim  Schweigen 
Excom  VII  8.  —  Der. :  forspv 

swilc  s.  swelc 

swin  Schwein;  ac:  swyn  VI  As 
6,  2.  Duns  7  |  plgn:  ivna  Ine  44  |  dt: 
swynum  49,  3  |  ac:  pv  49 ;  swyn  Rect 
6,1.  Ger  11.  —  Der.:  gaerssrv,  sliehtspw 

[swinc]  Der.:  ges<v;  vgl.  swinge 

swinc[an]  sich  abmühen,  Unge- 
legenheiten  tragen;  op3:  pvce  for  hLs 
agenon  Forf  2  |  ptt  op  3:  swunce  II 
Atr  9 

swingan  geissein,  prügeln;  fl.:  to 
<v-nne  Wi  22  f.  |  op  3:  <vge  II  As  19; 
swynge  Ld.  —  Der.:  bes<~ 

swingfe];  pldt:  to  pvgum  bedrifan 
zu  [Erleidung  von]  Prügeln  zwingen 


swingelle  —  taecan 
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[durch  gerichtlichen  Klage -Eid]  Ine 
48  ((^glum  B).  54,2;  swincum  B,  mit 
swinc  (Pein)  vermengend? 

swingelle  Geisselung,  Prügelstrafe 
Ine  5,1;  <^gle  HB  |  ac:  <%<lan  48; 
~elan  HB  |  pl  dt:  ^glum  48  B; 
(x-gum  übr. 

swister  s.  sweostor 

switelung  s.  swutulrv          [swiöan 

[swift]  s.  <vöe,  rwSere;  Der.:  ofer- 

swiöe,  adv,  sehr,  höchst,  recht 
1)  voradj:  mildheort  Af  El  36 ;  swyöe 
H;  rw  gesaelig  I  Cn  18,2;  msere  GriÖ 
22;  swyöe  hold,  bliÖe  IV Eg  16  |  to 
bam  (so)  <%»  wund,  baet  (dass)  maege 
Af  65  2)  vor  adv :  emne  Af  El  43 ; 
georne  "VTH  Atr  2, 1  (swyöe  EGu4,l. 
VAtr5);  deope  EGu  12;  gecwem- 
lice  IV  Eg  14, 1  |  rihte  ordentlichst 
Had  1,1;  genau  richtig  Episc  6.  12 
3)  vor  vb:  swyöe  me  eleÖ  (drehte)  II 
Em  Pro  2  (IVEgPro)  |  to  bam  (bis  xu 
dem  Grade,  so)  (*>  forwundie  (weoxe), 
baot  nage  (unne)  Af  77  (IV  Eg  1,  2)  | 
to  rw  (allxu  sehr)  gedwealdon  Af  El 
49,3  (swyöe  ohne  to  H);  gewurce  VIII 
Atr  26  s=o  swyöe  II  Cn  41 ;  -  swyöe  slite 
126,3  |  ealles  to  swyöe  gedrehte 
allxu  sehr  II  69;  -  -  seile  allxu  unbe- 
sonnen, heftig  3  |  cpa:  gyta  swyÖor 
rixian  noch  stärker  (ärger)  VIAs  8,9  | 
hine  be  swyÖor  (um  so  eindringlicher) 
teon ,  bast  he  be  geomor  wite  Episc  7  | 
spla:  swiöost  araeran  höchlichst  VI 
Atr  40  D ;  swyöost  unlaga  aweorpan 
völligst  X  Pro  2  |  -  hauptsächlich,  be- 
sonders IV  Eg  1 

SwiSere,  cpa,  stärker,  näher  xum 
Beweise;  a  biö  andsaec  (Verteidigung) 
(v/  bonne  onsagu  (Klage)  II  Atr  9,  3 

swor(e)  s.  swerian  [-sworen]  s. 
manso-      swur(u)d  s.  sweord 

swnstor  s.  sweostx/ 

swutelian  aufxeigen,  offenbaren 
I  Cn  lb  D.  —  Der.:  gesew 

swutnlung;  dt:  to  <~ge,  baet  xum 
Beweise,  dass  AGu  5  |  ac:  «vtelunge 
Betceisxeichen ,  Urkunde  II  Eg  4, 1  A; 
swytolinga  G;  switelunge  D;  swite- 
lunga  Ld;  sweotolunga  [ob  -eo-  alt?]  So 

swycn  s.  swicn 

swylc,  swyltan  s.  swelrv 

swyn,  swyiigan  s.  swin- 

swyrd  s.  sweord   swyrian  s.  swerrv 

swySe  s.  swiöe 

swytoling  s.  swutulung 

sy    I)  s.  se,  fm    TL)  s.  is,  op 

sybb  s.  sibb 


L  Sydonianus  saltator  Iovi  placuit 
Quadr  Arg  29 
syfa  s.  sife     syhl,  sylh  s.  sulh 
syhtig  s.  siextig     sylf  s.  seif 
sylfrene  (godas),  pl  ac,  silberne  Af 
El  10,  argenteos  übsnd;  seol<v  Ld 
syll-  s.  sellan    sym(b)le  s.  simle 
Lsymbolum  Beitrag,   Geldsteuer; 
simrw  luminis  Q,  leohtgesceot  übsnd: 
EGu  6,  2  (Var.  lucis).  ICn  12,    sim~ 
animae  13. 13, 1  Cons,  sawolsceat  übsnd 
LSymon-  s.  Sim^ 
synd,  -den,  -don,  -dun  s.  is,  pl 
s [yjnderlice  besonders;  sin^  Vila 
Atr  6, 2 
[-syndred]  Der.:  as<~ 
synewe  s.  sinn 

syngige ,  op  3 ,  sündige  Episc  6 
synlic,  ntpl,  sündlich  Episc  7 
synn  1)  kirchliche  Sünde;  dt: 
<*>ne  Af  El  49 ,  7 ;  on  f rymÖelicum  (!) 
synne  lud  Dei  IV  3, 1,  originali  pec- 
cato  glossirend  \  ac:  <vne  I  As  3  \  pl 
gn:  <x>na  "Wi  3.  lud  Dei  IV  1,  vitio- 
rum  glossirend;  sinna  As  Alm  Pro  | 
dt;  ivnum  wl  4  (=  <^nan  II  Cn  55). 
IV  Eg  1.  VI  Atr  1  =  42, 1  =  I  Cn  18, 1 
=  sinnan  lc  D.  Cn  1020, 19.  I  Cn  25; 
~nan  VAtr  1  G  2  =  X  1.  II  Cn  6  | 
ac:  ~na  VAtr  22  =  VI  27.  52.  ICn 
23  (synne  B).  Iudex  10;  synno  lud  Dei 
TV  3,4.  5,  yeccata,  glossirend  2)  weltl. 
Verbrechen;  sg  ac:  ew  lud  Dei  IV  4,5, 
aber  peccatum  glossirend  3)  verbre- 
cherische Schuld,  Verschuldung ;  butan 
<%*!  3,  5,  sine  culpa  glossirend  4)  ge- 
richtliche Beschuldigung ;  dt:  of  (lea - 
sum!)  <~ne  V  2,4,  de  (IV  3,3.  4,2  f also) 
crimine  glossirend  \  plac:  ivna  Af  14 
synnig  schuldbelastet  Ine  57  (scyl- 
dig  HSoLd);  culpabilis  glossirend  lud 
Dei  IV  2, 2.  3,5.  4,4f.  |  acpraed:  o^gne 
als  Schuldigen  ofsloge  Ine  16  (scyldig 
B);  -  gefo  37;  rwingne  B.  —  Der.:  un- 
srw;  unsyngian 

Lsynodalis  Über  Af  El  49, 8  Q,  si- 
noöboc  (Kanonessammlung)  übsnd;  o> 
sermocinatio  Witenagemot -(Reichsver- 
sammlung-) Beratung  VI  Atr  1  L 
synoft,  lat.  synodus,  s.  sinoÖ 
syo    I)  s.  se,  fm    II)  s.  is,  op 
LSyon  s.  Sion    syr-  s.  scir- 
Syria  Syrien;  dt:  <~  Af  El  49,2;  Si- 
ria  G;  e^ie  49, 1 ;  &  HLd;  Siria  G  |  lat. 
~am  Quadr  Rb  S.  539 

syring  Buttermilch;  gn:  blede  fülle 
(x/ge  Schale  voll  B.  Beet  14  |  ac:  rwge 
16;  (v-gia  Q,   Var.:  sir- 


syrw-  s.  sier-    syrwe  s.  searo 
syster  s.  sester    syS-  s.  siö- 
syttan  s.  sittan    Syward-s.  Siw<%/ 
syx-  s.  siex- 


T. 

t  1)  für  b-:  s.  pegn(scipe),  husting, 
bribing,  pryms  |  /wr-ö:  s.  hloÖ,  (forÖ)- 
siÖ,  piefö,  werfaehö  2)  für  -d(-):  s. 
anfeald,  daed(bete),  godgield,  wiöhaef- 
ton,  hundred,  med(sceat),  mid,  mild- 
heort), monta  aus  mund,  strudung, 
betihtlod,  waelt,  (under)wed  3)  für 
tt:  s.  (wudu)ba3rnet,  (med)sceat  [pl], 
seatan  (s.  settan);  wyrttun  4)  für  c: 
s.  andsaec,  ewueu,  liblac,  merec,  secan, 
sehtan,  spraec,  teag  5)  für  r:  s.  ge- 
taecan  6)  geschwu.  a)  hinter  s :  s.  spla 
xu  aer,  betera,  riht;  Cristen,  "Westseaxe 
b)  hinter  h :  s.  radeniht,  dryhten,  niht, 
rih(t)  II  Cn  17, 1A,  rih(t)lif,  begnriht, 
(frum-,  stael-,  wer-)tihtle,  (be)tiht- 
han  c)  hinter  n:  s.  Vfent-,  syn  (wir 
sind)  GriÖ  30  d)  xtc .  Consonanten  s. 
mildheortnes  e)  hinter  f :  s.  eft  f )  von 
Franxosen  nicht  gehört  vor  Labialen  : 
s.  Retvers,  Rodbert,  straetbryce,  straet- 
weard  7)  -tunorganisch:  s.  hundro- 
dest [gn]  IV  Eg  IOC;  last(lith)  für 
lahsl-  8)  dafür  c  [s.  auch  maetre, 
twaedne],  d,  th,  b,  tt  s.  d. 

Lt  1)  für  -d:  s.  aput  2)  für  th: 
s.  Theophania,  turribulum,  inthroni- 
zatio  3)  für  -tt-:  dimit[t]ere  4)  für 
c-:  s.  coagens  5)  geschwu.  s.  Tote- 
neis 6)  dafür  c  (s.  Tani,  Toteneis), 
d,  th  s.  d.     1)  vgl.  -ti 

ta  Zehe  Abt  70.  Af  64.  64,  2ff  |  gn: 
taan  Abt  72  |  pldt:  taum  71 

tac  Griff,  Fassen,  Nehmen  [Nor- 
disch] ECf  retr  30,4a,  als  tactus  er- 
klärt [ungenau,  durch  Buchstaben- 
gleichheit]. —  Der.:  waepengetac 

tacan  s.  taecan 

taccare :  confirmare  ECf  30, 4  [irrig, 
s.  tac;  viell.  taecan  n.  3  meinend,  oder 
taeenian  als  'anweisen,  vorschreiben']; 
Var.:  taetare,  traetare 

taen  Zeichen  1)  dt:  to  <vne,  baet 
xum  Beweisx.,  dass  AfEIll  2)  ac: 
Cristes  rode  <v  Kreuxesx.  Ordal  4, 1 
3)  <~  gedon  (Wunder-)  Z.  lud  Dei  VIII 
2,3;  c*>  settan  Vn24A,  signum  übsnd 

taecan  Ine  64 f.;  taecean  Duns  3,2; 
fl. :  to  taecenne  VI  As  8,  8    |    3 :  taecö 
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tgecing  —  tens 


11  As  22, 2  =  II  Cn  28, 1  (tace  A).  VI 
As  8,  7.  12, 2.  I  Em  3  =  II  4.  II  Eg  5. 
IV  l,4f.  VAtr  7  (22)  =  VI 4  (27).  VIII 
27  =  ICn5,3.  II  45,1.  54,1.  75,2  BA  | 
pl  3 :  tsecen  Duns  3,3;  <x  II  Eg  3, 1  = 
VHI  Atr  8  =  I  Cn  8,  2  (teacan  A).  DI 
Eg  5,  2  =  II  Cn  18, 1 ;  teacan  A ;  tse- 
cean  75,  2  G  |  ptt  3:  taehte  I  Cn  22, 2; 
teahte  B.  —  1)  vorweisen,  vorzeigen 
a)  hida  als  bestellte  Flur  Ine  64  ff.  B ; 
geändert  aus  tsecnan  H;  taecnan  E 
to)  fw  spor  verlorenen  Viehs  VI  As  8, 
7  f.  2)  Richtung  des  zu  Tuenden 
angeben,  vorschreiben  a)  Subject 
kirchlich:  man  VAtr 22  =  VI 27.  II 
Cn  45, 1;  canon  EGu  3-,  regol  VAtr  7 
=  VI 4;  bisceop  VIAs  12,2.  IEm  3 
=  114.  VIII  Atr  27  =  ICn  5,3.  II 
54, 1;  bisceopas  IV  Eg  1,8  to)  Subject 
iceltlieh  (befehlen):  manEect4a;  cyn- 
ing  VIAs  8,9;  domboc  II  Eg  3.  5;  ge- 
radnes  IV  1,  4  f.;  lagu  II  Cn  75,2  BA; 
lagan  G  3)  anordnen;  lahmen  wob. 
taecen  Duns  3,  3 ;  riht  3,  2 ;  bisceop  7 
ealdorman  Godes  riht  ge  woruldriht  <v 
III  Eg  5,  2  =  II  Cn  18, 1  4)  m.  dt, 
lehren :  gebed  [ac]  cnihtum  I  Cn  22,  2 
5)  <^[m.dt]  to  beschränkend  anweisen 
auf;  rw  him  to  bam  daele  II  Eg  3, 1  = 
VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,2  6)  ~  [m.  dt] 
from  weg  weisen;  his  men  fram  him 
von  sich  II  As  22,  2  (get-  Ld)  =  II  Cn 
28, 1.  —  Variirt  mit  taecnan,  s.d.  — 
Der.:  bettv*,  get<^,  tot<~ 

tse  eilig  Anweisung,  Vorschrift;  dt: 
~ncge  VHIAtr  28;  ~ge  Cnl020,  9.  — 
Der.:  bocto^ 

tsecnan  vorweisen,  zeigen  Ine  64 ff.; 
tsecan  HB;  unübs.  tecnet  Q  |  op  3: 
(vne  66;  tsece  HB.  Variirt  mit  tae- 
can,  s.  d.   Vgl.  taccare 

[-taßgl]  Der.:  cut<x/,  oxanttv/ 

I)  [tael]  Zahl;  dt:  [be  taele]  lag  viell. 
vor  für  secundum  numerum  Forf  3  Q. 
—  Der.  (bold)get  rv ;  tien  -  manna  -  tale  ? 

II)  t*l,  ipa,  lästere  AfE137,  de- 
trahes  übsnd;  tale  Ld 

tsem-  s.  tieman    taemes-  s.  temew 

Ltainus  s.  begn 

Ltalea  Kerbholzbrett  als  Quittung 
über  eine  Leistung  Hn  56, 1 

talian  erachten;  1:  ic  to  soSe  <^ige 
halte  für  icahr  Swer  4  |  plS:  <v>a8  be 
wyrsan  schätzen  GriS  21 

Ltaliare  (Waldholz)  schneiden  Af 

12  Q,  heawan  übsnd 
Ltallagium  Steuer  für  den  König 

"Wl  art  Lond  retr  5 


[-talu]  Der.:  bocto^,  frumtrv,  tot^, 
tien -manna -tale? 

LTamesis  Themse  AGu  IQ  (Var. 
Thamisia),  Temes  übsnd;  Tamensis 
Lond  ECf  32  D  4;  Var.  Tham- 

[-tang]  Der.:  fyrt<~ 

LTani;  Hasculfus  de  e»  Hn  Lond 
Test;   Var.:  Tanei,  Taney,  Cani 

Ftant  1)  sbst  no:  ja  t*  n'i  ait 
(averad)  sei  davon  noch  so  viel  Leis 
"Wl  5  (5, 1)  |  obi:  a  <~  cum  (sei)  ebenso 
viel  wie  20,  4  |  pur  ^  cum,  cj  m  sbjf, 
sofern  als  29, 1  |  si  tv  [ac]  pot  aten- 
dre  chatel  "Wl  art  Fz  3, 1,  quamdiu  sub- 
stantia perduraverit  übsnd  2)  adj 
pl  obl:  de  tanz  os  cum  für  so  viele 
Knochen,  ivie  Leis  Wl  10, 1 ;  <vl 

l  Tantalus  Quadr  n  Praef  13 

Ltanus  s.  begn 

Ltascha  Geldbeutel  Hn  78,  5 

Tautologie:  gif  se  hlyst  oSstande, 
baet  he  ne  maege  gehieran  Af  46 , 1 ; 
vgl.  Hendiadyoin      te  s.  teon  II 

teacan,  teahte  s.  tsecan 

teag  Schrein;  ac:  rvge  i.  e.  scri- 
nium  II  Cn  76,  laQ;  tege  G;  tyge  A; 
alias  teah  Ld;  caege,  spät  am  Rande 
taegan  schwach  B.  —  Der.:  beormto- 

team  1)  Oewährzug ;  se  <*>  gange 
forS  I  Ew  1, 1 ;  ^berst  II  Atr  9,  3  (de- 
ficit advocatio  Q) ;  <^  beo  on  tyninges 
byrig  III  6, 1 ;  nan  r*  II  Cn  24, 1  \  gn: 
ivmes  wierSe  23  (warantum  nomi- 
nare  In;  advocatio  tutationis  Cons)  |  dt: 
set  ivme  gebrengan  (den  Veräusserer) 
Hl  16, 1;  ivme  fylgean  II  Atr  9  (eun- 
dum  cum  advocante  Q);  to  ivme  haebbe 
borh  9, 1  (ad  appellationes  Q) ;  betweox 
ivme  9,4  (inter  advocandum  Q)  |  ac: 
liviendre  handa  <v  gecenne  8, 1  (viven- 
tem  warantum  vocet  Q) ;  na  furSor  o> 
cenb  9 ,  4  (nee  ultra  ad  vocet  Q) ;  him 
<v>  gebafian  Hu  4, 1  (cenninga  Q;  atte- 
statio,  trahere  ad  tutelam  Cons  Cn) 
2)  'Vorrecht,  über  Oewährzugsprozess 
zu  richten,  samt  Ertrag  daraus',  hier 
stets  hinter  toll  genannt;  tem  Leis  Wl 
2,  3;  them  L;  theam  Hn  20,  2;  rv  In 
Cn  11158,1.  ECf  21,1.  22,3;  retr  21; 
Var.:  theam,  them    3)  Der.:  hereto 

teaman  s.  tieman 

Ftel,  ac,  solch;  cheval  rw  cum  (qu'  I) 
il  out  LeisWl  20,2;  servise  rw  cum 
a  li  append  30, 1 

Ltela  setzt  Q  für  toi  Werkzeuge 
Pect  4,  3  b  [falsch,  durch  Buchstaben- 
ähnlichkeit] 

[-teld]  s.  getrv 


tel[l]an  1)  zählen,  rechnen;  3: 
him  to  agenum  teleö  IV  Eg  1,  5  2)  ptt 
pl:  we  tealdan  wir  sagten  Wer  7.  — 
Der. :  ato^,  gettv/ 

iLtelonarius;  thelonearius  Erheber 
von  Durchgangszoll  Cn  1027,  6 

Ltelonrum  Zoll;  thelon  von  Durch- 
reisenden Cnl027,6;  [o^s.toll  lag  wohl 
vor  für]  teloh,  teloneum,  tolneum,  to- 
loneum  der  (für  den  König  in  London 
Kaufleuten  abgenommene)  Zoll  IV  Atr 
2.  2, 1.  3  —  3,3;  the~  HnLond  5. 12, 
Var.  theolrw,  theoloneum  |  thele*  Zoll 
am  Stadttor  Hn  80,  3b;  theloneum  ECf 
22,2,  Var.  thol-,  theol-,  als  Erkl. 
für  toll  |  Var.  im  Quadr  für  toll,  s.  d. 

tem,  teman  s.  team,  tieman 

Temes  Themse;  up  on  <v se  [ac?dt?] 
AGu  1 ;  andlang  Temese  [gn]  B  2 ;  Ta- 
mesis  Q 

t[e]mespil[e]  Siebstange?;  ac:  tae- 
mespilan  Ger  17 

temples,  gn,  Tempels  Af  El  11, 
templi  der  Exodus  übsnd 

L  templi  purif  icatio  sete£/M>mynster- 
claensung    Entsühnung  des  Kirchen- 
gebäudes I  Cn  2,  5  Cons 
Ltempora,  tem  pus  Zeitlichkeit,  im 
Ggs.  zur  Ewigkeit  VI  Atr  6  L 

Ltemptamenta  böse  Versuche, 
Ränke  lud  Dei  II 4,  2.  IX  2,2.  X  20,  2 

Ltemptator  einer  der  Gott  ver- 
sucht, Gottes  Allwissenheit  auf  die 
Probe  stellt,  ebd. 

[-tendan]  s.  ont<~ 

Ltenementum  Land  lehnrechtlich 
besessen;  pares  de  eodem  <vto  Leis  Wl 
23  L,  tenure  übsnd  \  Lehn  (mit  Kriegs- 
dienst belastet)  Wl  art  Lond  retr  8. 
Lond  ECf  32 A  9  f.  [Vgl.  tenere  n.  4] 

Ltenere  1)  bei  sich  in  Schutz  hal- 
ten Hn  10, 1  [vgl.  manut^]  2)  <x<  rectum 
s.  d.  n.  3  3)  (v  pro  libero  betrachten, 
ansehn  als  Wl  art  8  4)  Land  besitzen 
GepyncSo  3  In  Cn ;  e%>  de  zu  Lehn  tra- 
gen von  ECf  4.  Wl  art  Lond  retr  5  [vgl. 
Ftenir  n.l]  5)  facere  tventur  zu  tun 
verpflichtet  sind  ebd. 

Ften[ir]  1)  besitzen,  haben;  plB: 
tenent  terre  a  cense  Leis  Wl  20,4 
[vgl.  tenure]  2)  beobachten,  halten; 
pf3:  tint  leis  Pro  3)  erachten,  an- 
sehen; pfpe:  seit  tenu  a  franc  hume 
Wl  art  Fz  8,  tenere  pro  libero  übsnd 

Ftens,  obl,  Zeit;  en  celrw  LeisWl 
1 1  |  al  ix  le  rey  unter  Regierung  des 
Königs  Wl  art  Fz  4,  tempore  regis 
übsnd 


tentio  —  Teutonici 
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L  tentio  Herbergung ,  Behaltung  In 
Cn  Rb  II  28,  5.616  [vgl.  tenere  n.  1] 

Ftenure,  obi;  ses  pers  de  la  <v 
meimes  seine  eigenen  Besitzrechts- 
genossen, vom  selben  Lehngut  abhän- 
gend Leis  "Wl  23  [vgl.  tenir  n.  1 ;  te- 
nere n.  4] 

teolung  s.  til<x- 

I)  teon  1)  ziehen;  pttpc:  scip  upp 
getogen  haebbe  Schiff  ans  Land  ge- 
zogen )iabe  II  Atr  3,  2  2)  nehmen; 
op  3:  teo  on  (an,  aus,  von)  his  sehta 
his  heregeata  II  Cn  70  3)  hine  <*>  on 
aeghwset  sich  einlassen  in  jegliches 
Episc  7.  —  Der. :  totrv,  uttcv- 

II)  teon  gerichtlich  zeihen,  an- 
klagen, beschuldigen;  tion  Af  33;  <x< 
BSo.  IICn20  |  1:  ne  teo  ic  Swer4; 
te!  B  |  3:  tihÖ  III  Atr  8;  be  [wessen] 
me  (eow  man)  -  Swer  5.  (lud  Dei  VI  1) ; 
tyh5  II  As  14, 1;  se  be  -  =  Kläger 
Blas  2  B ;  älter  teond  H  |  op  3 :  tio 
Af  17  H  (teo  übr.).  31, 1.  36, 1;  teo 
HB  So.  11,  4.  Ine  30.  VAs  2.  Hu  6, 1. 

I  Atr  1, 8;  12.  III 13.  II  Cn 8,  2.  30, 7. 
31a.  31,1a  |  pl  3:  ~  II  Cn  30  |  pc 
dt  schw.:  pam  teondan  ni  Eg  7, 1  D; 
<v<de  [s.  d.]  übr.  \  ptt  op  3:  se  man, 
pe  man  tuge  =  Verklagter  Blas  1.  — 

1)  rw,  paet  ank.,  dass  Af  33.  III  Atr  8. 

II  As  14,1.  Hu  6,1.  I  Atr  1,8;  12.  m 
13.  II  Cn  8,  2.  30,  7.  31,  la  2)  m.  gn 
der  Schuld:  gewealdes  Af  36,1;  f acnes 
17;  fliemanfeorme  Ine  30;  pinges  II 
Cn  31a.  —  Der. :  beteon 

urne  teonan,  ac,  uns  angetane 
Schädigung  VI  As  7.  8,  3 

teond  Kläger  Ine  48;  tiond  H.  III 
Atr  6;  se  <~  Blas  2  H;  se  be  tyhÖ  B  | 
dt:  rwde  HI  Eg  7,1  (rwdan,  pc  v.  teon, 
D).  IAtrl,5;7.  HCn25,l.  30,3b;  6  | 
ac:  <~de!  VAs3,lLd 

teon  tig  100  Ine  70,1  So;  hundt<v 
übr.,  s.  d. 

LTeophania  s.  Theo<x< 

lad  teorie,  op  3,  Reinigungsbeweis 
fehlschlägt,  misslingt  Duns  4.  6,3 

teoSa  1)  zehnt;  se  <^  (dael)  an  I 
As  3  Ld,  decima  (pars)  sola  übsnd; 
se  (v-  aecer  I  Cn  8,  2  |  ac:  bone  <x»an 
dael  II  Eg  3, 1  (~Öen  Ld)  =  VHI  Atr  8 
=  I  Cn  8,2;   <x,an  aecer  VIH  Atr  7 

2)  kirchl.  Zehnt;  pl  ac:  <v5an  sceat- 
tas  Af  El  38 ,  decimas  übsnd  \  sbstirt 
statt  teoSunga  Ld:  <^8an  I  As  2. 3 ;  teoÖe 
Pro.  —  Der.:  feowerttv,  breotttv. 

teobe  zehntens  VI  As  10 
teoöian,  op  pl  3,  zehnten,  kirchl. 


Zehnt  geben  Vila  Atr  5,  decimare 
übsnd 

teoöingmann  Zehntschaftsoberer ; 
gn:  rwnes  Hu  4  |  pldt:  (vnum  2  | 
lot:  teöingeman  ECf  28"»  (Var.  the-, 
tynigman);  tienöe  heved  übr. 

teoMngsceattum,  pl  dt,  kirchl. 
Zehntgeldern  IV  Eg  1 

teoöung  I)  Zehnter,  kirchliche  Ab- 
gabe H  Eg  3  (~Öinge  D).  VIII  Atr  9  | 
gn:  ~ge  II  Eg  2  =  I  Cn  11.  VU  Atr  6  | 
dt:  t%,ge  VIII  6  |  ac:  ~ge  EGu  6. 
IEm2.  II  Eg  1,1.  3,1  =ICn8,2. 
VIII  Atr  8;  geogoÖe  <~ge  V 11, 1  =  VE 
17  =  VIII 7  =  I  Cn  8. 1 ;  ~Singe  Nor- 
thu60  |  pl:  ~ga  IV  Eg  1, 3  |  dt: 
(vgum  I  Em  2  Ld.  nEg  3  Ld  j  ac: 
(x/ga  I  As  Pro  (teoöejLd).  3  (teoSan  Ld). 
IV  Eg  1 ,  4  II)  Zehntschaß  {poliz. 
Verband);  dt:  of  anre  rwge  VI  As  4; 
on  <x-ge  gebroht  II  Cn  20  |  pl  ac:  o>ge 
VIAs  8, 1  |  decima(s)  übs.  Q;  in  ple- 
gio  (s.d.)  II Cn  20 In;  decimatio  Cons, 
deren  Interpolator  S.  618  teo5unga  mit 
warda,  borch  (s.  d.)  synonym  erklärt 
[vgl.  tienöe] 

Fterce,  fm  obl,  dritte;  a  la  <v 
sumunse  "Wl  art  Fz  8,  2;  a  la  <x/  fiee 
Leis  Wl  44, 1 ;  Var. :  tiers 

Ftere  s.  terre 

Fterme,  obl,  Frist;  <x<  aver  Leis 
"Wl  3;  dedenz  le  <v-  ebd.;  a  jur  e  a 
(v.  21,1;  devant  le  <x-  46 

L terminus  Q  für:  1)  Zeitdauer- 
schluss  Ine  Eb  69  2)  fierst  Frist  Af 
1 ,  6.  2.  2 , 1  3)  für  andaga  Termin 
II  As  11 

L  terra  1)  <~  aperta  während  der 
Beerdigung  I  Cn  13  Q,  aet  openum 
graefe  übsnd  2)  Landschaft,  Gau, 
Provinz  VI  As  8,  2  Q,  land  übsnd 
3)  Grundbesitz,  Hof  stelle,  Bauerngut 
do  mum  et^am  habens,  Haus  und 
Hof  nCn  20a  In,  heorSfaest  übsnd  [vgl. 
censaria,  compascualis]  4)  Grossgut, 
Adelsterritorium  VAs  2,  land  übsnd; 
«v/ae  dominus  DZ  Atr  4,2  Q.  I  Cn  8, 
2  Q.  Cons,  landrica  übsnd;  dominus, 
cuius  in  capite  [vgl.  caput]  c*  est  In; 
vgl.  libera  <v  für  bocland 

Lterrarius,  landbesitzend,  setzt  Q 
für:  1)  landagende  Ine  51  2)  gelan- 
dod  VI  As  11 

Fterre,  obl,  Boden,  Land  1)  a<«w 
abattre  niedericerfen  Leis  "Wl  18, 1  2)  rv 
cultiver  Ackerland  bauen  29  3)  Bauer- 
gut; departir  les  cultivurs  de  lur  <v 
29, 1 ;  venir  a  lour  <%<  31 ;  li  naifs  qui 


departet  de  sa  <x<  30, 1 ;  service  apend 
a  lour  (v  30;  tenent  lur  <v-  a  cense 
20,  4;  cuvenant  de  <%>  23  4)  Gross- 
gut, Adelsterritorium;  li  seinur  de  la  fv, 
en  ki  rw  que  ceo  seit  27 ;  a  autri  [alte- 
rius)  (x/30,1;  de  la<x-30  5)  dieses 
Staatsgebiet,  England  Pro;  fors  de  la 
«v.  41 ;  hors  de  la  t»  Wl  art  Fz  9 ;  ac :  <v 
Insc;  de  la  tere,  defendre  la  tere  2 

Ltertius  denarius  der  Justizgefälle, 
gehörend  dem  comes  comitatus  In  Cn 
HI55.  ECf  27,2.  LondECfl2,10Al 

Ltestamentalis  1)  terra  ^  setzt  Q 
für  bocland  [*.  d.)  VI  As  1, 1.  H  Cn  13, 1 
2)  r*>  servus,  als  Verbesserung  für 
necessario-servus,  niedbeow  übsnd, 
Episc  11  Q  [vielleicht  weil  wie  eine 
Sache  vererblich?] 

Ltestamentum  1)  Besitz -Urkunde 
über  ein  Grossgut  Af  41  Q,  gewrit 
übsnd;  recti tudo  <x<ti  Rect  1  Q,  boc- 
riht  (urkundliche  Gerechtsame)  übsnd 
2)  Novum  T~  lud  Dei  1 22;  N.  ac  Ve- 
tus  V  2, 1 

F teste,  obl  1)  Kopf;  plaie  en  la 
c»  Leis  Wl  10, 1  2)  pur  la  rw  (Lösegeld) 
statt  des  Lebens  3, 1  ff . ;  test  I 

Ltestificare  quicquam  bezeugen  IV 
Eg  6,1  L,  ping  on  gewitnesse  cyöe 
übsnd 

Ltestificatio  Zeugenschaft  IV  Eg  7  L 

Ftestimonie,  sgobl,  Zeugenschaft, 
Zeugnis;  <*»  (en)  aveir  Leis  Wl  21,  2. 
45,2(45,1);  <^  aver  de  über  6  (rwoine 
Im,  festem rw  Io);  de  lealted  14  (testmow 
Io,  tv/oine  Im);  <v»  ad  4  hommes  hat  als 
Z.  4  M.  45 ;  a  <x/  apeler  23  (pl.  I) ;  sur 
o>  über,  gegen  Z.  siegend  46  |  pl :  Zeu- 
gen; obl:  ses  <v nies  21,1.  21,1a;  aver 
les  rwnies  [dafür],  qu'il  21,  la  (überall 
ix-oines,  testemoines  Im,  Io);  apelerad 
a  tv-oines  23  I  (sg.  Hk);  leaus  tx-oines 
"Wl  art  Fz  5,  fideles  testes  übsnd 

Ftestimonier  1)  bezeugen;  pl  3:  il 
tvent,  qu'il  Leis  "Wl  21,  la;  <x<oinent 
Im  2)  durch  Zeugnis  belasten,  be- 
schuldigen; pfpc:  est  <x<et  de  deleaute 
47;  festem-  Im 

l  testimonium  setzt  Q  für  gewit- 
nes:  1)  Mitwissenschaft,  Vortcissen; 
per  «v.  Rect  12;  in  <vio  Ine  3, 1.  7, 1 
2)  Fideshilfe  [vgl.  testis  n.  1]  "Wl  lad  2,3 

L testis ;  pl:  <x-tes  1)  Eidhelfer  [vgl. 
gewitnes  n.  7 ;  wente ;  testimonium  n.  2] 
Hn  31,  8;  8a.  45,  la  2)  ?  Gerichts- 
umstand ECf  36,  3 

teö  s.  to5    teöing-  s.  teoöung- 

L  Teutonici  Deutsche  (unter  Hein- 
27 
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riehV.)  QuadrArgl8  |  Deutschredende 
neben  Frisones  et  Flandrenses  ECf  retr 
32,2;   Var.  Theut- 

L  textus  euangelii  Evangeliar  II  Cn 
36  In;  boc  iibsnd  Ordal  4, 1  Q  |  gleich- 
bedeutend (v/  allein  S.  430 e 

-tg;  dafür  teg  s.  gemetgian 

th  1)  geschr.  für  b:  s.d.n.2\>  2)  im 
Lot.  12.  Jhs.  a)  sta#  -ht:  s.  sehteman, 
leohtgescot,  riht  n.  I  ac,  fulwiht,  Wiht, 
(mor5-)wyrhta  b)  für  t:  s.  folkesmot, 
gitseras,  hlot,  metegafol,  team,  tien, 
tol,  utlah,  -agare,  wangtoS,  weardmot 
c)  für  cn :  s.  Romf  eoh  3)  ersetzt  durch 
-ht:  s.  d. 

Lth-  für  t-:  s.  Tamesis,  telonium, 
-nearius,  Teutonic! ,  Tosti;  attachiatus 

Fth  für  tt:  s.  jetter 

Lthain  s.  begn  Thamisia  s.  Tamesis 

th(e)am  s.  team 

-the(o)f  s.l)  biefö  II)  infangen ebeof 

thein,  thenus  s.  begn 

■Theodosiana  lex,  Codex  Theodos., 
wird  citirt  Hn  33,  4  [benutzt  aber  ist 
sog.  Epitome  Aegidii  der  Lex  Romana 
Visigotorum] 

LT[h]eophaniaICnl6,l  Cons,  Epi- 
phania  übsnd 

L  thesaurus  1)  inventus  Schatz- 
fund Hn  10, 1  2)  <v»  regis  Staatsschatz 
Englands  ECf  15,4  (Var.  tbesaurarius, 
Schatzmeister)]  <vri  Königschätze  [zu 
Winchester  und  London]  38, 1 

L  Thomas  I)  Apostel  Excom  VI  1 , 4 
II)  archiepiscopus,  I.von  YorALondECf 
34,1a* 

L-ti  -f"  Vocal  1)  ersetzt  durch  -ci: 
s.  d.,  auch  torcias;  durch  -si  s.  -sio 
2)  -ti  für  -ci:  s.  Cilicia,  iuditium 

ticcen  Zicklein  Rect  15 

tid  [meist  fm,  doch  nt:  IAs  lLd. 
I  Cn  Pro  A ;  vgl.  Imelmann  Menolog  27] 
1)  Zeit;  dt:  to  pam  tide  IAs  1  Ld; 
andagan  DG  |  ac:  on  pa  easterlican  <v 
I  Em  Pro  2)  Höre;  pl  ac:  tida  ringan 
Northu  36  3)  Festtag;  dt :  aet  s.Petres 
tide  Af  43;  on  beere  midewintres  tide 
I  Cn  Pro ;  pam  tid !  A  |  ac :  of  er  midda- 
wintres  <*>  V  Atr  18  D  |  pl  dt :  tidum 
I  Cn  17, 2  aus  tidan  V  Atr  19  =  VI 
25, 1.  —  Der. :  dsegtid,  eastern,  (heah)- 
freols<v,  heabtv,  non<x<,  rihtfsestentid 

[-tidan]  Der.:  mis<v,  [6,3 

tidsange,  dt,  Horengebet  Vila  Atr 

[-tidum]  s.  hwilt<v<  [-tiema]s.get<%< 

tieman  1)  intr.,  im  Anefangprozess 
verklagt,  sich  durch  Gewährzug  rei- 
nigen; tyman  I  Ew  1,2;  brywa  II  Atr 


9  |  pit  op  3:  tymde  ebd.  ||  <v»  to  die 
Gewähr  schieben  auf;  prs  3 :  sio  bond 
(vm8  to  oÖrum  Ine 75 ;  tym8  HB;  tymeÖ 
So ;  se,  be  he  to  tymb"  =  Bezogener,  zur 
Gewähr  Angerufener  II  Atr  8, 1  |  op  3 : 
to  deadan  tyme  9,2;  ivme  to  bam  ierfe 
Ine  53 , 1 ;  taeme !  he  to  cyngaes  sele 
[Gerichtsort]  to  bam  (dem  Veräusserer) 
Hl  16, 1  2)  tv-  to  das  angeschlagene 
Stück  Fahrhabe  [ac]  zur  Gewähr 
schieben  an;  <v<  hine  to  beowum  Ine  47 ; 
hit  <v  PL  As  24  Ot  (tymon  H;  teaman! 
Ld) ;  hit  tyman  Duns  8  |  1 :  ic  hit  tyme 
Swer  3,  2  |  op  3:  ivme  bone  mon  to 
byrgelse  Ine  53 ;  tyme  hit  II  Atr  8,  4 
(cume  B).  9, 2 ;  briwa  II  Cn  24, 2  (tyma 
B);  sebe  hit  tyme,  hit  to  beere  handa 
tyme  Duns  8,  2  |  ptt  op  3 :  hit  (on  riht) 
tymde  I  Ew  (1,  2).  1,  5;  tymaede  B.  — 
Der. :  get<v. 

tien  zehn;  tyn  Af  11, 1  B.  35  Ld. 
70  B.  Ine  28  B.  65  Ld.  70, 1  B;  teon  58 
H;  tyn  Ld;  feowertyne  B  |  tv  manna 
tale  [ac]:  numerum  Xhominum  'Zehnt- 
schaft', Name  des  Freibürgschaftsver- 
bandes  bei Eboracenses  [d.i.Norihum- 
brern?]  ECf  20;  Var. :  tyen,  then,  ten, 
tene,  tynne  [vgl.  teontig] 

t[ie]nan  quälen;  oppl3:  tynanVI 
Atr  48 

t[ie]ngewintredes;  tyn<~  monnes 
zehnjährigen  Weibes  Af  Rb  26  H ; geänd. 
aus  ung<v  minderjährigen;  xmg&'übr. 

tienfte  heved:  caput  de  decern  Zehnt- 
schaftshaupt ECf  28 ;  Var. :  tye -,  ten-, 
-nde,  -nte,  tenc,  tien ;  te[o8i]ngman,  s.  d. 

t[ie]nwintre;  tyn<v/  cniht  zehn- 
jähriger Knabe  Ine  7, 2  B;  Xw<x<  übr.; 
geänd.  in  X  wintra  [sbstplgn]  H 

t[ierg]an  plagen;  op  pl  3:  tyrian 
VI  Atr  48 

F  tiers  s.  terce 

(-)tige-  s.  tyge- 

[-tigu]  s.  egeogeto*    tihl-  s.  tihtl- 

t[i]ht  leugbare  Inzicht;  dt:  be  lan- 
desmannes  tyhte  von  Klage  gegen  Ein- 
geborenen II  Atr  7  Ld  |  ac:  gebete 
bone  tyht  Klagesache  der  Partei  Af  3 ; 
tihtlan  H 

tihtan  klagen,  bezichtigen  [nach 
(nicht  handhaft  bei)  der  Tat];  op3: 
<vte  oSerne  sace  [gn:  wegen]  Hl  10  (8); 
esne  Wi  22  ff. 

tihtbysig  durch  öfteres  Verklagtsein 
bescholten,  inzichtbelastet ,  übel  be- 
leumundet III  Eg  7  A  (<*>  bisig  D ;  tyh<*< 
G).  HI  Atr  3,  4.  nCn22.  30;  tyh~25 
(calumniosus  Cons).  I  Atr  1,1;   -bisi 


id  est  accusationibus  infamatus  Q  j 
pldt:  tyhtbysigum  III  Eg  7  Ld  |  ac: 
ba  p^sian  IH  Atr  3,2.  —  e*  lag  vor 
für  infamatus  HI  Em  7,1 

tihtle  gerichtliche  Klage  mit  Rei- 
nigungsmöglichkeit für  den  Verklagten 
[Ggs:  Verfahren  gegen  handhaft  Er- 
tappte] II  Cn  53, 1  (<~la  B).  56, 1 ;  tyh<%< 
H  As  14,  1;  anfeald  tyhle  Ordal  2  | 
gn:  <vdan  unscyldig  II  As  23;  tyhÜan 
betygen  Ine  62  |  dt:  bete  for  (vdan 
IAtrl,14B  (tyh-H);  mid  (x,lan  be- 
lecge  Vin  21  f.  I  Cn  5  (tyh-  G;  tihlan 
A).  5,  2  (tihlan  A).  5,  2a;  set  <%>lan 
Duns  2, 1.  Swer  5.  Episc  5;  be  wer- 
fsehSe  tyhtlan  Ine  Rb  54;  tyhlan  B  j 
ac:  se  ba  <vdan  age  =  Kläger  Hl  10; 
gebete  bone!  e^lan  Af  3  H  [masc.  Art. 
ist  Rudiment  aus  ursprüngl.  bone 
tint];  ofga  aale  his  <~lan  erzwinge 
jeder  seinen  Prozess  (d.  h.  des  Gegners 
Reinigungspflicht)  II  As  23,  2  ||  Lat. 
prima  tihla  id  est  aecusatio  setzt  Q 
für  f  rumtyhtlan  n  Cn  35  |  tihla  (id  est 
compellatio)  Q:  Ordal  2  (Duns  2,1); 
tyhla  I  Atr  1, 14  Q,  auch  Rb  S.  217**  j 
tihla  Hn  9,6.  45,4.  57,6;  synonym 
mit:  compellatio  59, 17,  inculpatio  62, 
3a,  locutio  64,1.  —  Der.:  frumtrw, 
staelt^,  -wert<v<,  wi5ert<v. 

tihtlian  gerichtlich  anklagen,  be- 
zichtigen; opZ:  <^ige  anfealdre  (pryf-) 
sprsece  [gn]  wegen  Klage,  bei  der  ein- 
fache Reinigung  genügt  (dreifache 
erfordert  ist)  VHI  Atr  19.  20  (20, 1) 
=  ICn5,  l;la;  tihl-  A  |  pttpc:  se 
getihtloda  mon  II  As  23, 2 ;  (v/leda  Ld  | 
ac :  bis  getihtledan  man  22,  2 ;  getyh  - 
OtLd  |  pl:  oft  (beoffieLd)  getyhtlod 
waeron  7  Ld;  getyhl-  So;  betihtledeH. 
—  Der.:  betrw,  get<x» 

tilian  1)  tola  to  tune  <v  herbei- 
schaffen fürs  (aufs)  Gut  Ger  14  | 
lochyrdla  [gn]  Hürden  herstellen  9 
2)  oppl3:  on  minan  agenan  <v.  sollen 
wirtschaften  auf  meinen  Landgütern 
IICn;69,l 

tilö  Landarbeit  Ger  1  |  pl  ac :  f ela 
o^oa  Bodenerträge  10  |  gleichbed.: 
schwach  tilfte;  gn:  aalcre  tvöan  timan  1 

t[i]lung  Ackernutzung;  ac:  aanige 
tylunge  IV  Eg  1,4;  teolunga  C 

tima  Zeit  Ger  1.  8  |  dt:  rwan  IV 
Eg  2a;  to  <v<an  LT  Cn  4,2.  Northu  9 
[nach  Toller  992  b  Z.  3  gn]  \  ac:  <^an 
I  Cn  18a.  Ger  1 ;  an  ~an  Wi  11.  I  Cn 
23.  II 38.  Northu  36  —  1)  Zeitpunkt 
I  Cn  23.  II  38;   geset  festgesetzter  Z. 


timber 


to 
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Northu  36;  rihtes  t*>  gesetzlicher  Z.  9  | 
of  bam  <x*an,  be  von  der  Zeit  ab,  da 
Rect4,lb;  -  gebidan,  bonne  Zukunft, 
wann  ICnl8a  |  m.gn  wofür?  rw  selcre 
tilÖan ;  yrÖe  Ger  1 ;  baes  dafür  8  2)  to 
«»an  alsbald  II  Cn  4,  2  3)  Periode; 
an  bane  forbodenan  <»an  Wi  11  4)  on 
minum  <»an  zu  meinen  Lebzeiten  IV 
Eg2a 

Umber  cleofan,  ac,  Bauholz  spalten 
Ger  11 

t[i]mbrian  bauen;  tymex/  Ger  9 

Ltiinpan-  s.  tym<v. 

timplean,  ac,  ein  Weberwerkzeug 
[vgl.  tum  Wolle  karden]  Ger  15, 1 

[-ting]  s.  husting    [-tillga]  s.  int<*> 

Ftint  s.  tenir 

Ltintinnum,  no,  Glocke,  Schelle, 
Klingel  Hu  8  Q,  belle  übsnd;  Var.: 
titrw  (auch  Rb  S.  540),  tinnitum 

tio(nd)  s.  teo(nd) 

Ltitulare  1)  in  Titel  (Abschnitte) 
teilen  Quadr  Arg  31  2)  auszeichnen, 
hervorheben  Hn  6,2  a 

on  Tiwesdseg,  ac,  am  Dienstag 
VHaAtrl      tief  s.  twelf 

-tu-  s.  Gleitlaut  n.  A II 16 

to  A.)  prp  I)  m  dt  1)  [Bewegungs- 
ziel] zu  a)  eigtl. :  cuman  to  biseeope 
V  Atr  6  =  VI  3, 1 ;  regiertem  dt  nach- 
gest.:  be  (denen)  bys  gewrit  to  cymS 
Wl  lad  Pro  |  gan  to  busle  II  As  23. 
lud  Dei  VI  2.  VU  13  A;  -  -  wiofode 
VIII  1,1;  -  -  ordale  II  Cn  57  |  si 
griöes  wyrÖe  to  gemote  7  fram  gemote 
['gehend'  zu  ergänzen]  82  |  faran  to  us 
AGu  5  I  socne  habban  to  birede  II 
Em  4  |  brenge  to  dura  AfEl  11  (set 
G);  bringe  to  circan  Vila  Atr  2,3  | 
agife  to  stowum  I  As  4;  niman  to 
mynstre  II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  |  ge- 
bugan  to  (vor)  weofedan  Gri5  26;  to 
sacerdan  heafod  abylde  27  |  to  him 
gehateS  zu  sich  Abt  2  |  laedan  to  stseöe 
Duns  1,  2  |  [vor  geogr.  Namen]  'nach? ; 
laede  to  Rome  II  Eg  4, 1  f.;  gesamnode 
to  Lunden  I  Em  Pro ;  sendan  to  Syrie 
Af  El  49, 1  f .  |  spere  sette  to  (an  die) 
dura  II  Cn  75  |  geteme  to  (in,  an) 
cynges  sele  HI  7.  16,1  b)  übertr.; 
gebige  (laedan)  to  ribte  Cn  1020,9 
(n20a.  33);  gebugan  to  bote  EGuPro 
2 ;  to  him  Swer  1  |  gebicge  to  beowte 
Af  El  12  HLd;  on  beowenne  EG,  in 
famulam  übsnd  |  to  myrhSe  becuman 
(tedan)  Cn  1020,  20  (II 84, 2)  |  to  gilde 
cuman  zu  Ersatz -Empfang  VIAs  8; 
to  daedbote  Excom  VTI 5.  22  |  gecier- 


ran  to  bote  II  Ew  1,1;  -  -  Criste  Af 
El  49, 2 ;  -  -  rihte  H  Cn  67  |  to  orneste 
beclypian  Wl  lad  1.  2.  3,2  |  bedrife 
to  swingum  Ine  48 ;  to  ceace  f ordnef  e 
Ine  Rb  62  |  nyde  to  weorce  H  Cn 
45,  3  |  to  nedhaemde  gebreataÖ  Af  25  | 
fon  to  (greifen  zu,  empfangen)  borge 
"Wif  6;  -  -  bote  Northu  59;  -  -  were  I 
Atr  1,  9  a  =  U  Cn  30,  9;  to  rihtum  life 
tofon  beginnen  "Wi3;  to  friSe  fengon 
EGu  Pro  |  reg.  dt  nachgest. :  us  hearm 
to  fundode;  eow  unfriÖ"  to  cym8  Cn 
1020, 5f.  |  to  agnunge  rymS  II  Atr  9,4  | 
gan  (weorpan,  amanian)  to  honda, 
s.  hand  |  dom  to  lsewediun  sceote 
Northu  5  |  gislas  to  heom  laete  Duns 
9, 1  |  to  rihte  gewendan  VHI  Atr  40; 
gewieldan  36  (vgl.  IV  Eg  1, 8)  |  to  and- 
S33ce  [erg.  'gelangen']  maeg  VI  As  1, 1  | 
(ge)tieman  to  auf  (Gewähren)  hin  Hl 
16,1.  Duns  8,2.  Ine  35,1.  47.  75  | 
gebingaS  land  to  gafole  67  |  gewu- 
nige  to  serif te  VAtr  22  2)  [Ausdeh- 
nungsziel] (bis)  zu;  on  gerihte  to  Be- 
danforda  AGu  1 ;  of  stacan  to  mearce 
Ordal  la;  land  arseran  to  weorce  Ine 
67;  of  lytlan  to  miclan  GriS  23;  an- 
gyld  to  bam  arise  Af  9, 1  |  to  bam 
swiSe  (mycel,  'gewelegod,  "gebristian), 
baet  bis  zu  dem  Grade  (so)  65  (ban 
B).  77  (VIAs  8,2  [to  ban  sträng  da- 
neben]. 'NorÖleod  7.  9Ld.  "VIAtr36)| 
to  ahte  beträchlich  VI  40, 1  =  II  Cn 
11,1  3)  [Handlungsziel]  a)  Sprechens, 
Weisens:  'zu,  an';  cleopiaö"  to  me  Af 
El  34;  kyöe  to  tunan  HI  Atr  15;  be 
word  to  geewaede  zu  welchem  [to 
nachgest.]  Hl  11 ;  ewaeö*  to  witan  VI  As 
12,1;  to  Gode  gebiddan  HCn  22,1;  4; 
bewiste  to  gelaste  VI  As  3 ;  taece  to  daele 
II Eg  3, 1  =  Vm  Atr  8;  riht  to  hiom 
gescrifen  Hl  8  b)  Bestimmens:  xu, 
für;  healde  man  hine  to  (biscopes) 
dorne  II  Ew  3, 2  (EGu  4,2);  to  deaSe 
f orraede  V  Atr  3  =  VI  10 ;  to  teame 
haebbe  borh  II  9,  1;  laefdan  to  ge- 
wealde  BecwaeÖ  1  c)  Vorbereitens : 
für;  gearwige  to  huslgonge  I  Cn  19 
d)  Glaubens:  an;  geleafan  to  Gode  H 
Cn  22,4  |  gelyfe  ic  to  Gode  ver- 
traue zu  VI  As  12,  3 ;  -  -  to  eow  traue 
auf  euch  II  Em  5  e)  Bezweckens: 
xu;  to  monslyhte  laenab*  Af  Rb  19;  to 
feormfultume  II  Cn  69, 1 ;  to  gerihtum 
Cn  1020,  8;  to  bearfe  xum  Nutxen 
II  Cn  84, 4a;  to  nyte  (note)  Ger  13  (4); 
to  gebeorge  7  friöe  IV  Eg  12,1;  to 
friöes  bote  14, 1.  I  Atr  Pro;  to  haele 


ICn  2;  to  lofe  7  wuröunge  (wuldre)  lud 
Dei  VU  24, 1 A  (VIH  2, 4)  |  to  bam  baet, 
cj,  m  opt,  auf  dass  Af  El  13  4)  [ob- 
jectives Handlungsergebnis]  xu;  saula 
to  forwyrde  IV  Eg  1,5  a  5)  [Angabe 
des  von  der  Handlung  Begünstigten 
oder  Berücksichtigten]  für;  to  hlafor- 
Öes  seame  (beode)  Rect  5,3(16);  to 
cyninges  harne  1 ;  to  tune  fürs  Landgut 
Ger  14;  to  haepsan  pinn  18, 1  |  ver- 
dient machen  um:  to  Gode  7  to  me 
geearnian  iAs  4  6)  [örtlich  ruhend] 
in;  to  hwileere  (aelcere)  byrig  I  As 
Pro  (IV  Eg  2  a) ;  to  burgum  II  As  14,  2. 
IV  Eg  5  7)  [übtr.]  an,  bei;  to  laene 
facn  wiste  Af  19 , 2 ;  to  fore  Af  34 
H;  on  EB  8)  [Angabe  der  Stellung 
oder  Eigenschaft ,  die  das  Objekt  er- 
hält] a)  prädicativisch  ' als' ;  forgifan 
(weddian)  to  wife  Af  42,7  (Wif  6); 
settan  to  geongrum  Iudex  8;  hine  to 
men  f eormie  (onfo)  Af  37, 1  (2) ;  to 
homolan  (preoste)  bescire  Af  35,  3  f. ; 
(beon)  ceorlas  to  gewitnesse  Hl  16.  V 
As  1,5.  IV  Eg  6,1;  baet  (was)  he 
him  to  agenum  teleS  1,5  a  b)  final, 
xum  Zwecke:  zu,  als;  (friSe)  to  wedde 
seile  Af  El  36  (AGu  5);  to  bote  Abt 
33.  72.  Af  2, 1;  44 ff.;  to  wite  12.  25. 
Dae  3;  to  fostre  Ine  38;  (metsunge) 
mete,  sufle  Rect  (8)  9  |  niman  to  bis- 
nan  VHI Atr  43  |  to  eacan  adv.  'ausser- 
dem' s.  eaca;  prp.  'ausser'  s.  toeacan 
c)  [hinter  Verb  des  Werdens  kann  to 
deutsch  unübs.  bleiben]  ceorl  wearÖ 
to  eorle  GriS  21,2;  geweorÖe  to  wo- 
ruldsceame  werde  eine  Schande  II  Cn 
53  9)  [betr.  entfernteres  Object  der 
Handlung;  deutsch  bloss  dt]  hire  woh 
to  do  "Wif  7 ;  to  nachgestellt  10)  [betr. 
Absicht,  der  das  Object  dient]  be- 
hufs; funde  man  [ac]  to  rade  VI 
As  4;  hine  to  hearme  geheold  Hu  6 
11)  hinter  'gehören  (zukommen)': 
'zu'  (bezw.  bloss  dt);  wite  (geld),  swa 
to  angylde  (were)  belimpe  Af  6  (6, 1. 
31,1);  to  tune  (seipene)  belimpÖ  Ger 
1.  3  (3,1)  |  to  byrig  hyran  Blas  3;  swa 
wide,  swa  hit  to  byrig  hyre  II  Cn 
22, 1  |  isen  biÖ  to  ordale  Hu  9  |  sceal 
to  tune  (gerefan)  Ger  11  (18,  2)  |  gaeö 
bot  to  eallum  Af  71  |  gebyreÖ  to  bocan 
(circan)  VI  Atr  51  (VTH  6)  |  regiertem 
dt  nachgestellt :  ham,  be  f eorm  to  be- 
limpÖ Af  2;  mynstre,  be  (hit)  to  hyrÖ 
(hyrde)  II  Eg  1, 1  (VI  Atr  21);  tun,  be 
he  to  hyre  Hl  5;  swa  him  to  begaeÖ 
Rect  4,  la  12)  [hinter  'bitten,  nach- 
27* 
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suchen'}  von  .  .  her,  bei;  wilnian  to 
heom  fultum  VI  As  8,  3 ;  sece  lihtinge 
to  cynge  III  Eg  2, 1  [vgl.  Salomo  und 
Saturn  440 :  to  f reondum  fultum  secan] 
13)  betreffend,  bezüglich,  gegenüber; 
unswicende  to  Godes  gerihtum  Cn 
1020,  2 ;  to  woruldwurSscipe  si  pegen- 
lage  wyr&e  V  Atr  9, 1  =  VI 5,  3  =  ICn 
6,  2a  14)  nach,  gemäss,  auf;  to 
cyninges  gebanne  Rect  1,1;  to  bisceopa 
dihte  EGu  Pro  2  |  to  bam  healme  nach 
Verhältnis  von  Ine  61  15)  [adver- 
bial.; vgl.  Einenkel,  Beibl.  zur  Ang- 
lia,  Nov.  1901,  330]  to  soSe  wahrer 
Weise  Swer  4;  to  raede  weislich,  vor- 
teilhaft VIII  Atr  43 ;  to  unrihte  Northu 
42  16)  [Angabe  des  Wertes]  zu;  we 
laetaS  to  8  mearcum  AGu  2;  ga  wasg 
wulle  (hors)  to  punde  III  Eg  8,  2  (VI 
As  6, 1  f.)  17)  to  -[-fleet.  Inf.  a)  hinter 
beon :  sollen,  müssen  «)  mit  persönl. 
Subject  [=  Lot.  pass.  fut.  pc] :  be  biö 
to  profianne,  sleanne,  alysanne  Wi  28 
=  Ine  20;  gyltas  beoÖ  to  betanne 
Iudex  2;  bit  (gemot)  is  to  secenne 
II  Cn  17, 1  G;  riht  is  AB  ß)  hinter 
unpers.  is  [Lat.  Gerundium];  us  is  to 
bencanne,  bu  nobis  est  cogitandum  I  As 
3;  hwaet  bim  sig  to  donne  II  Cn  84; 
baet  is  to  bafianne  AGu  5;  -  -  rybtre 
to  aleoganne  Af  1,1  b)  [hinter  agan, 
habban]  dürfen;  nage  to  bebyeganne 
Af  El  12;  haebbe  to  gyfenne  II  Cn  79, 
babeat  ad  dandam  [also  Gerundiv  rich- 
tig  verstanden]  Q  c)  hinter  anderen 
Verben  a)  inf.  activisch:  wandiaS  to 
gerecceanne  I  Ew  Pro ;  murne  to  rec- 
ceanne  Iudex  3  ß)  inf.  passivisch  : 
seile  to  swinganne  xum  Geprügelt- 
werden Wi  22  f .  d)  hinter  Substantiv 
«)  dessen  Eigenschaft  ausdr.;  fierst 
to  gebeorganne  Sicherungsfrist  Af  2; 
hraegl  to  wreonne  Schutzkleid  Af  El 
36  ß)  zwecks;  berigean  feob  to  heal- 
denne  Hl  6  18)  zeitlich  a)  [Zeit- 
punkt bezeichnend]  an;  to  bam  daege 
Duns  1, 1 ;  andagan  I  As  1.  II 2, 1.  11  | 
zu;  to  middum  wintra  Ine  61;  to 
eastron  Af  43;  to  Petres  tide  43  H 
(aet  EB);  to  Martinus  maessan  II  Eg 
3  AD  (be  G) ;  to  Ealra  halgena  maessan 
I  Cn  12  A  (vielleicht  'vor'  meinend); 
onG;  to  rihtes  timan  ['gn'  Toller  992] 
Nortbu9  b)  (Vorabend)  vor;  to  apo- 
stoles  beabtide,  to  Marian  maessan 
VAtr  14,1  =  VI  22,3  =  I  Cn  16a 
c)  nach;  twelf  nibta  to  Middanwintra 
nach  Weihnachten  Rect  14     d)  Zeit- 


dauer: aefre  to  worulde  [semper  in 
saeculum]  II  Cn  84,  5 

II)  m.  ac  [?  oder  endungsloser  dt]: 
taeme  to  wie  ziehe  Gewähr  zur  Stadt 
hinein  Hl  16, 1  » 

HI)  m.  gn  [kein  sicheres  Beispiel; 
aber  s.  n.  I  18  a] 

IV)  m.  instr  1)  to  pon  druncen, 
baet  be  maege  (bis  zu  dem  Grade)  so  be- 
trunken Wi  6;  vgl.  «.12  zuletzt  2)  to 
by  baet  (damit)  earm  mote  IV  Eg  2,  2 
[vgl.  natestohwy];  Drybtne  do  to  göde 
HCn84,4b  [vgl.  n.  13  e] 

AA)  to  dem  regierten  Casus  folgend 
s.  o.  n.  I  la.  b.  3  a.  9. 11  und  vielleicht 
mehrfach,  wo  ich  to  als  Praefix  von 
Verben  annehme;  s.  tobelimpan,  tofon, 
to(ge)byrian,  toonbagie,  toridan,  to- 
sendan,  toswerian,  totaecÖ,  toteo,  to- 
wemaS ;  tocuman ,  wo  to  vom  Verb  ge- 
trennt vorkommt 

AB)  to  für  on:  s.  o.  n.  A  I  lb.  7. 
18  a;  für  bewarf  aet:  s.  ebd.  18  a.  Er- 
setzt durch  aet:  s.  brenge  aet  dura  Af 
El  11  G;  to  übr. 

B)  adv.  'hinzu,  dazu'  I)  [abs.]  auch, 
ausserdem ;  offrige  to  II  As  23  II)  bei 
Verben  1)  der  Bewegung;  fare  eal- 
dorman  (gerefa)  to  TL  Atr  6  (II  Cn  33) 
2)  des  Hinzufügens  (-nehmens);  do 
baer  manwyrS  to  Hl  1.  3;  nime  him 
2  men  to  I  Atr  1,  8.  II  Cn  30, 1 ;  3a;  7 ; 
ungebobt  to  Swer  8 

HI)  [vor  adj.  oder  adv.]  allzu;  to 
befig  III  Eg  2, 1 ;  hreowlic  VI  As  12, 1; 
(ealles)  to  swiÖe  (gar)  zu  sehr  Af  El 
49,3.  I  Cn  26,3.  II  41  (60.  Episc  6. 
10);  to  oft  VI  Atr  47;  braedlice  II  Cn 
73,3;  lange  V  As  Pro;  wide  VAtr  32; 
lytel  Rect  3,3;  for  ealles  to  lytlan 
VI  Atr  10;  to  fela  IV  Eg  2,  2.  I  Cn 
26,  3.  Forf  2 

BB)  Vielleicht  adv.  ist  to  in  meh- 
reren Verben,  die  ich  mit  Praefix  to  - 
ansetze;  s.  tocuman,  togedo,  togeliht, 
togenedan,  toledan,  tosendan,  toswe- 
rian |  to  trennbares  Praefix:  s.  tofon, 
togan,  toridan.  —  C)  Der.:  into,  oÖ 
(«.III)  to,  baerto,  natestobwy 

to  -  für  aet-,  be- :  s.  tof  oran,  togaedere  j 
ersetzt  durch  wiS-:  s.  tostande 

Ltoagens  lies  coagens;  s.  d. 

toanhagian  s.  toon<v 

tobelimpan  [nur  Ld!]  zugehören; 
pi  3:  be  eow  <vaÖ  eure  Untergebenen 
I  As  5  Ld  I  op  3:  <^pe  Af  2  Ld  (besser 
be  to  [ad quam]  EH).  31,1  Ld;  belimpe 
EH;  belimbe,  geänd.  tobelimbe  B 


tobrecan  brechen,  tr.  1)  geistig; 
op  3:  <~ce  a5  Cn  1020,14  |  pttpc: 
tobrocen  gri5  III  Atr  13  2)  byd  «vrocen 
Haut  zerbrochen,  zerrissen  Af  70, 1 

tobyrge,  op  3;  mynstre,  be  hit  <%* 
der  Kirche,  welcher  es  (Geld)  zukommt 
II  Eg  3, 1 A ;  togeb^  [s.  d.]  GD  [viell.  to 
prp  hinter  regiertem  dt] 

toclofen,  pttpc,  zerspalten;  cinban 
biÖ  ~  Af  50, 1 

tocuman  1)  zum  (Ziel)  kommen 
Hu  2  [oder  to  adv?  vielleicht  besser 
in  venire  Q:  (Gestohlenes)  greifen] 
2)  m  dt  [den  to  viell.  als  prp  regiert] ; 
we  him  <v  moston  an  ihn  kommen,  ihn 
fassen,  ertappen  VIAs  6,3;  assequi 
Q  |  3:  be  (denen)  bys  gewrit  tocymÖ 
zugeht  Wl  lad  Pro;  eow  unfriÖ  to  ne 
cymS  euch  geschehen  wird  Cn  1020,  5  j 
op  3:  se  be  him  tocume  wer  auf  ihn 
trifft,  ihn  fasst  II  As  2,1;  conse- 
quetur  Q 

toewedene,  pttpepl,  untersagt; 
aÖas  syndan  <~  EGu  9  =  V  Atr  18  G  2 
(<x,eÖen  G)  =  VI  25 

toeyme,  ac,  Ankunft  lud  Dei  IV 
4, 1 ,  adventum  glossirend 

todselan  1)  unterscheiden;  ylde  7 
geogode  e*  II  Cn  68,  lb  2)  opB:  <~le 
daelas  on  twa  verteile  II  Eg  3, 1  =  VIII 
Atr8  =  ICn8,2.  —  Der. :  untodaeledlic 

toeacan  I)  adv.  s.  eaca  II)  prp 
m.  dt,  neben,  ausser;  rv  bam  ausser- 
dem, nebenher  Rect  4,1c;  «^  benyrÖe 
5,  2 ;  <v  nydrihte  9, 1 ;  <*<  bam  were  Had 
2  —  7 ;  toecan  bam  domum  VI  As  Pro 

tofarene,  pit  pc  pl,  auseinander 
gegangen, getrennt,  zerstreut;  apostolas 
e»  waeron  Af  El  49, 1;  p^nne  So  Ld 

tofon  1)  abs.  [to  kann  adv  sein] 
zugreifen;  3:  tofehö  II  Atr  9,4;  tofeoht! 
(im  Gewährzug  Zugeschobenes)  auf 
sich  nimmt  8,2;  reeipiat  Q  |  op  3: 
f 0  se  agend  to  Hl  7 ;  se  agend  tofo 
16,3  2)  m.  dt  [den  viell.  to  als  prp 
regiert] ;  empfangen,  erhalten,  nehmen; 
him  (den  Baum)  fo  se  to  Af  13  3)  op 
plS:  to  rihtum  life  rw  beginnen  Wi  3 

toforan,  prp  m.  dt,  vor,  angesichts, 
in  Gegenwart  von:  biseeope  Af  15  B; 
befrw  übr.;  <x<  laforde  II  Cn  78  BLd; 
aetfrw  übr. 

toft,  ac,  Grundstück,  Hausstelle, 
Hof  BecwasB  3 

togaedere,  adv,  zusammen;  (domas) 
(%>  gegaderode  Af  El  49,  9 ;  apostolas  <*> 
waeron  49, 1  So  (aetgrv  übr.);  tellan  X 
<x,  VI  As  3 


togan  —  transgressi  o 


213 


togan  [abs.,  also  to  vielleicht  adv] 
herantreten,  hinzuschreiten  [zum  Or- 
dale]  IT  As  23  |  ptt  op  3 :  eode . .  to  [zum 
Eide]  11.  Blas  1  [zum  Ordal] 

togeanes,  prpm.dt  1)  entgegen; 
coman  <~  gemote  VIAs  10  2)  gegen; 
helppe  <%*  bisum  lud  Dei  VIII  2,  2, 
contra  hoc  übs7id 

togebyrian  [to  kann  auch  prp  hin- 
ter regiertem  dt  sein]  I)  intr.  1)  ge- 
bühren, m.dt;  3:  hwaet  him  c^reÖ  was 
dafür  taugt  Ger  16 ;  mseS,  be  him  <x-reÖ 
(op  3:  (xrige  II  Cn  70, 1)  Maass,  das 
ihm  zusteht  Wer  7  |  als  Pflicht  ob- 
liegen; op  3:  lif,  be  heom  <v/birige 
VIIIAtr31;  riht,  be  him  <~ige  V4 
=  VI  2, 1  =  I  Cn  6  |  pl3:  gerihtu,  pe 
him  o^igean  Rect  4,3  a  2)  angestellt, 
zuständig  sein;  op3:  gerefa,  be  bser 
(der  dort)  rwige  VI  As  1,4  II)  [un- 
pers.]  als  Recht,  Vorteil  gebührt,  steht 
zu;  3:  niman  ba,  be  (denen)  hit  <x<re8, 
inborh  II  Ew  3,1  |  op  3:  swa  him 
<x/ie  als  Pflicht  obliegt  II  As  3  ||  In 
folg.  Fällen,  alleop3,  kann  hit  Sub- 
ject des  persönl.  Verbs  sein:  se  be  hit 
(nämlich  witu)  rwige  21  |  aber  hit 
wäre  communes  pronomen,  auch  auf 
pl,  masc,  fm  bezüglich,  in:  stowum, 
be  hit  rwbirige  I  As  4;  gilde  bam, 
be  hit  rv  ige  111,5;  mynstre,  be  hit 
<~ige  IIEg  5,2  (-bir-  D).  3,1  (-bir- 
D ;  tobyrge  [s.  d.]  A)  =  VIII  Atr  8  (-bir-) 
=  I  Cn  8,  2 

togedo,  op  3,  füge  hinzu;  man- 
wyrS  he  <n^  HI  2  [to  kann  adv  sein] 

on  strtete  togeliht,  3,  gewalttätig 
beispringt,  herzueilt  VI  As  1,5;  ad 
furem  liberandum  fügt  Q  erklärend  bei 
[to  kann  auch  adv  sein:  'herbei'] 

[-togen]    I)  s.  teon    II)  s.  betogen 

togenedan  zwingen;  gif  hine  man 
t»  scyle  Af  1,4;  «vneodan  So;  t^nydan 
HLd  [vielleicht  to  adv:  'dazu'] 

Ftoille  s.  toldre 

I)  toi  Werkzeug;  ac:  sylle  him  o-< 
to  his  weorce  Rect4,3b  [viell.  pl]  \  pl 
gn:  fela  tola  tilian  Ger  14  |  dt:  to 
tolan  fylstan  16  |  ac:  ba  <x<  ealle  ebd. 
—  Der.:  towtol    II)  s.  toll 

F toldre  entziehen;  sbj'f  3:  nullui 
toille  a  soun  seinour  servise  LeisWl  32 

toledan,  pttpl3;  be  bam  witan,  be 
witan  fv  bei  den  Strafen,  welche  Witan 
daratif '(auf  Übertretung)  setzten  [oder 
'hinzufügten'  zum  geistlichen  Gna- 
denverlust] EGu  5,  1  [vielleicht  besser 
Toller:  to  (adv)  ledan] 


LToletanum  concilium  Concil  zu 
Toledo  [a.  400]  Excom  I  20 

toll  1)  Zollabgabe  als  Last:  dare 
IVAtr2,10;  toi  2,2;  tolneum  3 ff.;  Var. 
teloneum  2)  Zollempfangsprivileg  ver- 
bunden mit  team,  Leis  Wl  2,  3  (toi  I). 
In  Cn  Hl  58, 1,  Var.  toi;  toi  Hn  20,2; 
Var.  thol;  thol  20;  <v  ECf  21,1.  22,2. 
retr  21  ( Var.  toi,  thol,  theol) ;  quod  nos 
vocamus  theloneum  22,  2 

L  tollerare  für  tole<v|Hn  83, 1 

L  Toneis  s.  Toteneis 

Ltonellu8  Fässchen  IV  Atr  2,10 

toonhagie,  op  3,  es  ist  möglich, 
tunlich  [to  viell.  prp  hinter  regiertem 
dt];  swa  us  toanho^  VIAs  8,1;  sicut 
poterimus  Q;  hyre  <*>ige  es  passt  ihr 
II  Cn  73,4 

[-topp]  s.  extopare 

Ftor,  ac,  Stier  Leis  Wl  9,1 

Ltorcias  für  tortiones  Quälereien 
Quadr  Arg  22 

[-torfian]  Der.:  oft<^ 

torfunge,  dt,  Steinigung  VI  As^6, 3 

tori  dan  hinreiten  (in  zwangsweisem 
Rechtsvollzug)  1)  abs.  [viell.  besser  to 
adv]  op  pl:  we  ridan  ealle  to  VI  As 
8,  3  |  3:  riden  pa  yldestan  to  II  20,  2; 
4;  ridon  H  2)  m.  dt  [der  viell.  ab- 
hängt von  folg.  to,  das  prp];  ba  pe  him 
~  III  Eg  7  =  II  Cn  25 

Ftort  [ac]  eslevera  Unrecht  auf- 
stellen uird  Leis  Wl  39,1,  unlage  rsere 
übsnd 

tosceadan  unterscheiden;  rv  pas 
ping  II  Cn  68,1c  (toseaden!  A)  atis: 
ylde  7  geogoSe  toscadan  VI  Atr  52  |  op 
3 :  toscade  aelce  daede  10,  2  =  53 

tosende,  op  3,  hinsende  V As  Pro  3 ; 
essende  H  [viell.  to  adv];  him  (ihnen) 
fügt  zu  Ld  (ad  eos  mittet  Q),  wo  viell. 
to  prp  hinter  regiertem  dt 

toslite,  op  3.  zerreisse,  zerfleische; 
gif  hund  mon  (e.  Menschen)  e*>  Af  23 

tosomne  zusammen;  awoh  «v-  ge- 
don  unrecht  verbinden  zur  Ehe  Wif  9 

tostande,  op  3,  unterbleibe;  sio 
giftpw  nicht  zustande  komme  Ine  Kb 
31 ;  wiÖstande  B ;  missverst.  retinere  Q. 

Tosti,  gn,  Bruder  Harolds  IL  ECf 
35,2;   Var.  Tho<~ 

toswerian  beschwören  1)  abs.  [viel- 
leicht besser  to  adv]  swa  hi  durran  ^ 
Northu  57  2)  m.  obl  [der  vielleicht 
abhängt  von  folg.  to,  das  prp];  ptt 
pc:  läge,  be  ealle  habbaÖ  togesworen 
Cn  1020, 13 

totacö,    3;  swa  him  man  e*  wie 


man  ihm  zuweist,  vorschreibt  Rect  2 
[viell.  to  prp  hinter  regiertem  dt] 

totales  vel  intinge,  gn,  Beschuldi- 
gung, Verdacht  lud  Dei  IV  3,  5,  repu- 
tationis  glossirend 

Ftote-  s.  tut 

L Toteneis;  Alvredus  de «v-,  Totness 
in  Devons.  Hn  Lond  Test;  Var.:  To- 
neis, Coneis.  [  Vgl.  Round  Feudal  Eng- 
land 327] 

toteo.  op  3;  he  hit  him  ivtrei 
[  Vieh ,  das  er  im  Anefang  anschlägt] 
sich  zuziehe,  für  sich  beanspruche  II 
As  9  =  Duns  8, 1  [viell.  to  prp  hinter 
regiertem  dt] 

to5  Zahn;  se  e*>  Abt  51  |  dt:  fore 
teö  Af  El  19  E  (for  toö  [ac]  übr.),  pro 
dente  übsnd  \  ac:  e»  19.20,  dentem 
übsnd.  49  |  pl:  heora  teS  Excom  VII 
17  |  dt:  toSum  Abt  51  |  ac:  teÖ,  dentes 
Af  49  Q.  —  Der.:  wangtoö  (fengtoö?) 

totwseman  beilegen;  ptt  1:  rvmde 
Cn  1020,4  |  pc:  <x<med  sacu  Rechts- 
streit eingestellt  VI  Atr  25, 1  [aus  get- 
V19] 

crocca  towallet  [vgl.  weallan]  Koch- 
topfsiedet getrennt,  Haushalt  besteht 
nicht  vereinigt  Hn  88, 18  a;  toweW  Var. 

toweard  zukünftig;  schwgn:  paes 
towerdan  lifes  Iudex  12  |  dt:  for  bam 
<v<dan  life  I  Cn  22,3  |  ac:  bone  <~ dan 
deaö  IV  Eg  1, 4 

towemaÖ,  pl  3,  hinlocken,  zuleiten ; 
ece  lif,  be  hy  us  <v  IV  Eg  1,8  [viell. 
to  prp  hinter  regiertem  dt] 

fela  towtola,  pl  gn,  viele  Spinn- 
geräte Ger  15, 1 

-tr-  s.  Gleitlaut  II  17;  Petrus 

Ltractare  verräterisch  nachstellen, 
sierwan  übersnd  [unter  Einfluss  von 
tradere  und  fz.  traitre?]  Q:  Af  4.  II 
Cn57 

Ftrai[re]  ziehen;  3:  l'om  trait  de 
man  zieht  aus  (der  Wunde)  Leis  Wl 
10,1  |  fut3:  trarad  I 

Ltranc[uillitas  Sicherheitsgewähr 
Hn68,2 

Ltranscurrere,  m.ace.c.inf,  kurz 
erzählen ,  dass  Quadr  Arg  1 

Ltransferre  Prozess  übertragen 
vom  Untergericht  an  grösseres  Hn  7, 5 
[vgl.  transire  n.  1] 

Ltran8gressio  Überschreitung, 
Rechtsverletzung;  mea  rv  gegen  mich 
I  As  5  Q,  mine  oferhirnesse  übsnd  | 
legis  <~  ConsCn:  1145,3.  46.  48,  lah- 
slit  übsnd;  I  24,  aewbryce  '  Gesetzes- 
bruch '  statt  'Ehebruch '  missverstehend 
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transire  —  tuneaman 


Ltransire  1)  übergehen  an  höhere 
Gerichtsinstanz  Hn  9,  4a.  22, 1  [vgl. 
transferre]  2)  transeat  inde  gehe  [die 
Verantwortung]  auf  andere  über  92, 17 
3)  ei  rw  in  plegium  für  ihn  Bürg- 
schaft eingehen  VI  As  12,2  Q,  him  on 
borh  gan  übsnd 

Ltransmarinus  Festländer,  Nicht- 
Brite [od.  enger:  'Gallier'  im  weitesten 
Sinne],  nach  Abkunft  (Rasse),  nicht 
nach  Staatsangehörigkeit  Hn  91, 1 

Ftrarad  s.  traire 

F  travail,  obl,  Arbeitsmühe  (des 
Wachtamts) ;  pur  sun  o>  Leis  "Wl  28,1 ; 
(*>\g  Io 

Ftravailer  belästigen;  mit  Fron 
drücken;  deit  Tum  e*  Leis  "Wl  29 

F  [trebust]  werfe  zu  Boden  LeisWl 
47,  lb  [?  vermutet  Suehier] 

[-treddan]  s.  at<%* 

tredele,  dt;  fram  pses  fotes  o-  von 
des  Fusses  Sohle  Excom  VII  21,  a 
planta  pedis  übsnd 

tre(h)ing-  s.  priömg- 

Ftreis,  obl,  drei;  devant  rw  testimoi- 
nes  "Wl  art  Fz  5 ;  de  e*>  parz  Leis  "Wl  6. 
21,5;  <*>  def autes  47 ;  tv  f eiz  dreimal 
45,2.47;  tres  foiz  44  |  serment  (juise) 
a  rv  düble  dreifach  15,  IL;   tris  Im 

Ftrente  1)  30;  <x>  deners,  ac,  30 
Pfennige  Leis  "Wl  17  2)  sei  trente- 
siste  main  selb  36ster  Hand,  mit  35 
[od.  36]  Eideshelfern  15, 1 

treow  Baum;  ac:  triow  Af  12LH; 
fv-EB  (<vwe!  SoLd).  Ine  44.  Northu  54. 
Eect  19  |  pl  gn  (oder  ac):  ivwa  Ine 
43, 1;  tv»we  B;  ivwa  Ld  |  ac:  o/wa 
ebd.;  ivwa  HB;  aus  urspr.  triowu?  H 
—  Der.:  waegntr^,  wuduttv 

treowan  «•  triewan 

treowenan,  dt,  hölzernen  Northu  15 

treowian  reinschwören;  sich :  hine 
sylfne  Af  4, 1  Ld;  hine  33  Ld;  hine 
triwian  19, 2  B,  im  16.  Jahrh.  geänd. 
trywsian,  für  Afs  triewan  [s.d.];  try- 
wian  Ld 

treowsian  1)  hine  sylfne  tv  sich 
reinschwören  Af  4, 1  B  für  Afs  trio- 
wan [vgl.  4  Z.  vorher]  2)  op  3 :  tryw- 
sie  hine  wi8  verpflichte  sich  gegen- 
über V  Atr  6  =  -sige  VI  3, 1.  —  Der. : 
get<~ 

Ftres  s.  treis 

F trespasser  per  iloc  widerrechtlich 
dort  durchpassiren;  3 :  ew  se  Leis  "Wl 
28,2  |  p/3:  «v  sent  I 

Ftresque  a  VIH  bis  8  (hinauf  zäh- 
lend) LeisWl  5,1 


Ltribus  Sippe,  Verwandtschaft 
magas  übsnd,  Q:  II  As  11.  VI  1,4,  wo 
cognatio  andere  Recension 

Ftricherie,  ac,  Trug  WlartFz8a, 
fraudem  übsnd 

L  tri  digitalis  dreifingerdick  Ine  49, 
3  Q ,  prifingre  übsnd 

Ltriens  Drittelmünze  Af  47  Q,  ter- 
tia  pars  unius  denarii  [was  er  für  Afs 
priddan  dael  pseninges  setzt]  erklärend, 
=  Hn  93,  5 ;  31 

triewan  hine  sich  reinschwören  Af 
19,  2  (triowan  So;  trywan  H;  triwian, 
geänd.  trywsian  B;  trywian  Ld);  trio- 
wan 4,1  (treowan  H;  treowian  Ld; 
treowsian  B);  treowan  33;  triorw  So; 
treowian  Ld  |  op  3:  triowe  36,1; 
trywe  H;  getreowie  LdJ3;  geändert 
-wsie  B.  —  Der.:  gettv 

tr[ie]we  vertrauenswert,  glaub- 
würdig; fmac:  treowe  gewitnysse  II 
Cn  23  B;  getrywe  GA  |  mascplgn: 
trywra  manna  gewitnesse  III  Atr  9  | 
ac:  fife  triwe  (Eidhelfer)  II  Cn  30,7 
A;  getrywe  GB;  triwe  pegnas  Northu 
57,  2.  —  Der. :  (un)get<^ 

tr[ie]wÖ  Treue;  pldt:  mid  tryw5an 
ICn  1  D;  get-  übr.  aus  VI  Atr  1, 1 

Ltriginta  et  unus  dies  für:  Monat 
und  Tag  ECf  6, 1.  20,  la  [Zugabezahl 
%ur  Frist] 

trimes  s.  pryms    triow  s.  treow 

triowan  s.  triewan 

Ltripartitio  Teilung  in  drei  Teile 
Hn6 

L  tripondium  drei  Pfund  -  Eisenge- 
wicht Hn  64, 1h,  III  pund  Hu  9  übsnd 

triwe  s.  triewe 

triwian  s.  treowe 

trod,  ac,  Spur  (verlorenen  Viehs); 
pset  [ni]  (v  drife  Duns  1,2;  <x<  to  stseÖe 
lsedan  ebd. ;  bedrif e  e*>  on  oSer  hundred 
Hu  5  =  trode  [ac  fm  oder  unorg.  -  e] 
bedrifS  yrfes  Duns  1 

trogas,  plac,  Tröge  Ger  17 

LTroia  vetus  magna  Lond  ECf  32 
B12.  35, 1  A 2;  Troiani  ebd. 

Ftro(i)sse,  tro(u)ver,  truse  s.  truver 

Ftrovenre  s.  truv^ 

[-trum]  Der.:  unt<x< 

Ftrnver  1)  finden;  pot  rw  le  lar- 
run  LeisWl  3.  3, 4;  trover  I  |  pl3: 
Gestohlenes  trovent  27  |  pfpc:  <~ed 
27;  troved  I;  trove  27, 1;  larun  -  ge- 
fasst  47,3;  <»e&  (verloren  Vieh)  6,1 
2)  (bei  Missetat)  ertappen;  prs  3:  <^et 
35  3)  e*  plege  Bürgschaft  beschaffen, 
stellen;  inf:  <v21;  trover  Im,  trouver 


Io  |  pfsbjfS:  truist  6,1;  troisse  Im; 
trosse  Io;  truse  47  |  fut  3:  tv<rad  5,  2 

Fde  truvenre,  obl  1)  Fundstück 
2)  Fundqualität  Leis  "Wl  6;  trovtx/, 
trevc^  I 

tr[u]wa  Treugelübde,  Ehrenwort; 
ac:  trywan  AGu  5  B2.  —  Der. :  ofert«*» 

[-truwian]  s.  get<~ 

trymman  sichern,  bekräftigen;  op 
3:  (vme  mid  wedde  Wif  5  |  pttpcpl: 
domas  getrymede  wseron  Ine  Pro,  ge- 
ändert -ymm-  B;  getrymmed  Ld;  gi- 
trymmed  wi5  lud  Dei  V  2,  2,  offirma- 
tus  ad  versus  glossirend.  —  Der.:  get<w 

tryw-  s.  treow-,  triew-,  truw- 

-tt(-)  für  t:  s.  bett,  gebetan,  forht- 
tundan  (unter  forhtian),  fot,  ongietan, 
Greatanleage ,  hit,  hlutor,  hwaet,  for- 
laetan,  gemet,  gemetan,  ofermettan(?), 
(waeter)pytt,  preotteoSa,  ut(-),  uterra, 
(ge)witnes ,  (serend)gewrit 

tu  s.  twegen,  nt;  butu 

tuelf  s.  twelf 

tun  1)  Wohnbezirk;  gn:  s.  tunes- 
gerefa,  -sman  |  dt:  cyninges  (eorles) 
tune  Ortsbezirk  Abt  5(13);  Dorf  vieler 
Einwohner  Hl  5;  cyninges-  mit  Ker- 
ker versehen  Af  l,2[=villa  regia  Asser 
79,7;  vgl.  ed.  Stevenson  p.  154];  Be- 
zirk unter  einem  Vogt,  mit  vielen  Ar- 
men As  Alm  2  Ld ;  Adelsgut  mit  Dorf 
Rect2.  Ger  1.  3.  14:  Gutsgehöft  11; 
Dorfbezirk  samt  Flur,  im  Ggs.  zur 
Weide  3  |  ac:  mannes  <x>  eines  Ge- 
meinfreien Bauernhof  Abt  17  |  pldt: 
brim  tunan  drei  [Nachbardörfern  III 
Atr  15  2)  [übtr.]  Menschenwohnung, 
Örtlichkeit  allg.;  winter  to  tune  [dt] 
cume  Winter  (ins  Land)  herankommt 
Ger  10  [vgl.  harn].  —  Der. :  Cingestun, 
gserstun,  Hamtun,  lictun,  wyrttun 

tunesgerefa  Dorfvogt,  Gutsamt- 
mann; gn:  tv/an  VII a  Atr  2,  3;  wird 
übers,  tungravius  VII  2,  5  Q  |  lat.  tun- 
gravio  IV  3  \  pl:  tungrevii  Ortsvögte, 
den  terrarum  domini  zugerechnet  Hn 
7,  2  |  (v  liegt  vor  für  greve  de  villis 
ECf  32,  praefectus(praepositus)  de  villa 
24.  24, 1  [tungerefa  setzt  für  Bedas  vil- 
licus  der  ags.  Übers.;  vgl.  Plummer 
Alfred  176] 

tunesman  Dorfbauer  unter  Im- 
munitätsherrn Northu  59  |  pl:  tarnen 
IV  Eg  8,1. 13  |  dt:  <%>annum  13,1  |  sg 
no:  tunman:  minutus  homo  Villan 
Ps  Cn  for  4  |  gn :  &  terra  villan[i] ,  id 
est  cvnnes  II  Eg  1,1  InCn,  geneat- 
land  übsnd,  ausgeliefien  Bauerland  im 


tunge  —  twentig 
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Grossgut,  im  Ggs.  zur  Domäne  unter 
Selbstwirtschaft  des  Thegn 

tunge  Zunge  Af  52  |  gn:  <x<gan  HI 
Eg  4.  II  Cn  16  |  ac:  ~gon  Af  32  |  pl: 
<v.gan  Excom  VII  16 

tungrav-,  tunman  s.  tunes  - 

tunscipes,  gn,  Dorfschaft  IY Eg  8 
[tunscipe  setzt  fürBedas  vicani  der  ags. 
Übers.;  vgl.  Plummer  Alfred  176] 

r  [tup]  s.  extopare 
FLturba  [fz.  turbe]  gemeinschaft- 
liche Aussage  vieler  auf  richterl.  In- 
quisition; a  turbis  accusatur  Quadr. 
Rb  II  Cn  30,  &  537  *°  [vgl.  Af  El  41  Q], 
Corruptel  für  tribus  [Becwaeö  3 

turf,    ac,   Rasenstück,    Erdscholle 

Lturribulum  für  thurio*  Weih- 
rauchfass  lud  Dei  XII 15 

tu[sc]  Augenxahn;  tux  Af49,2; 
tus  Ld ;  molares  dentes  missverstehn 
Q.  In  Cn ,  wo  tuxl  [für  tuscel] 

Ftut  1)  ganz;  no:  ex/  le  hundred 
Wl  art  Fz  3,2  |  obi:  a  <x/  le  puple 
Leis  Wl  Pro  I  2)  alle;  plno:  tuz  ses 
humes  Wl  art  Fz  3 ;  <x/  li  hume  2 ;  tuz 
les  vilains  Leis  Wl  20,  3  a  |  obl:  envers 
touz  icous  42 , 1  3)  fm  no :  tute  gent 
jedermann  Wl  art  Fz  7e  [vgl.  tuteveie] 
4)  nt:  «x/  cest  all  dies  4  |  obl:  par<v 
s.  d.  5)  adv:  <x.  al  comencement  ganz 
zu  Anfang  1 

Ltutari  terram  Landgut  vertreten 
(in  dessen  Staatspflicht)  II  Cn  79  Cons, 
gewerian  übsnd 

L  tutationis  advocatio  Anrufung  der 
Gewährleistung  Cons:  II  Cn  23.  24,1 
und  trahere  ad  tutelam  zur  Gewähr 
xiehn  Hu  4, 1,  team  übsnd 

Tal  polz  tuteveies  4  den.  für  den 
Zoll  (alleriiegen)  immer  je  4  Pf.  Leis 
W110,l;  toteveie  I  [vgl.  weg,  via] 

tuwa  zweimal  Ine  49 ,  2  (twiga  H ; 
twa  Ld).  Ill  Eg  5, 1  (twa  Ld).  II  Cn  18 
(twa  BALd).  83, 1  doppelt;  twuga  A; 
twa,  darüber  yw,  also  twywa  B 

tux(l)  s.  tusc 

twa  I)  s.  tuwa  TL)  1)  s.  twegen 
2)  Zahlwortglied:  twabund  200  Ine 
33  B.  34, 1  B.  AGu  2  B  2 7.  Wer  1, 1  | 
dt:  be  (mid)  twam  pusendum  (brimsa) 
Noroleod  11  (9)  |  ac:  tx.  II  Eg 4,  2.  II 
Cn  71a;  <x/  hundred  and  twentig,  220, 
I  Cn  9, 1  A.  10, 1A;  <x/  and  twentig 
busend  punda,  22  000,  II  Atr  7, 2 

twaedue,  ac;  cyning  ah  (x.  dael  weres 
doppeltes  Dritteil  =  2/s  Wergeids  Ine 
23;  twegen  daelas  HB;  xinver  standen 
an  ewiv  Bu 


twaeman  1)  schlichten;  pl3:  sace 
<x/aÖ  X  Atr  Pro  1  |  ptt  pc:  getwaemed 
Rechtsstreit  eingestellt  V 19  2)  trennen 
{Ehe) ;  prs op3:  rwme  Wif  9.  —  Der. : 
gettx-,  toto* 

twegen  zwei  I)  sbst;  abs:  <x/  7 
(v  je  zwei  Rect  4,  lb  |  m.  gn  IV  Eg 
6,  2  |  dt:  mid  twam  {ac:  «J)  his  geha- 
dan  VIHAtr  19,1  (20)  =  ICn  5a  (5,1)  | 
ntac:  (to)daelan  on  twa  halbiren  Hu 
2,1.  LT  Eg  3,1  =  ICn  8,2  II)  adj 
EGu  4, 1.  II  Cn  71, 4  B;  je  zwei  Ordal 

3  |  gn:  <x/gra  manna  III  Atr  9  |  <x.gea 
peninga  Ine  59  EB;  <x/ga  Ld;  cwgra 
So  |  dt  aller  Genera :  aet  twam  yneum 
Abt  67, 1;  mid  -  pundum  (paeningum; 
pegenum  Af  3  =  H  Cn  58,  2  (Ine  69 ; 
HI  Atr  4) ;  betweox  -  mann  um  Wl  lad  1  | 
instr.  Sinnes:  -  manwyrSum  Hl  4;  - 
dagum  Af  El  21.  23  So;  [Nächten]  ECf 
23,1  retr37;  Var.:  tvain  |  ac  masc:  <x/ 
ceorlas  Hl  16;  [oxan]  Af  El  24;  seil.  Abt 
67,1.  Ine  49,2;  scillingas  Af  45,1  B; 
daelas  */,  Ine  23  HB  (twaedne  d«l  E); 
men  I  Atr  1,  2  (=  H  Cn  30, 1);  costas 
HI  13,  3  |  fm  u.  nt;  {no  ac?):  twa  hors 
(swurud;    spera)    H  71,  1  B  (A;  71, 

4  A)  |  ac:  twa  niht  Af  El  17.  ECf  23, 1 
{Var.  two,  tvo,  tva);  pund  Had  3; 
[Weiber]  VI  Atr  5,  2;  on  -  healfa  nach 
beiden  Richtungen  VI  As  8,  3 ;  beider- 
seits Ordal  4;  tu  hriSeru  Ine  70,1; 
twa  B  So ;  northumbr.  tvoegi  boec  lud 
Dei  V  2,1,  duos  libros  glossirend  [vgl. 
twa  n.  II  2].  —  Der.:  butu;  betweon 

twelf  zwölf  1)  unfl.:  Af  33  B.  EGu 
3,  2.  7.  Wer  3.  lud  Dei  VLT  12,2  A. 
23, 1 A.  VIII 2  |  (x-  monaS  [s.  d.] ,  ac,  ein 
Jahr  VI  Atr  26, 1.  II  Cn  73  BA;  on  (bin- 
nan)  (x-  monöum  Ine  24, 1  HB.  Rect  10 
(H  Em  1.  HI  Eg  6, 2.  H  Cn  73,4  BA)  | 
tx.  [sbst]  nihta  to  Middanwintra  Zwölf- 
nächte nach  Weihnachten  Rect  14 
[s.  Twelfta]  |  o*  hund  s.  twelfhund 
2)  fl.;  gn:  <x-fa  sum  [s.d.]  selbzwölft 
H  As  23,  2.  VI  6,2b  |  dt  instr.  Sinnes: 
cx/fum  sei.  Ine  23,  3 ;  davor  mid  HB 

be  twelffealdum  zwölffach  [adv. 
Sinnes]  Ine  4;  tx-dan  Romscot2;  mid 
<vdan  VHI  Atr  11, 1 

[twelf]  gylde;  XII  g<»  zwölf  fach 
[adv]  Abt  1 

twelfhund  seil.  1200  Schill.  Ine  19 
(CXX  irrig  H;  i.  e.  duodecies  C  sol  Q). 
Mirce  1,1;  XIT  hundred  H  |  scillinga 
[gn;  also  e^sbst]  Werl;  tuel<x.Q  Var. 

twelfhynde  zwölf  hunderthaft ,  den 
Stand    von    1200   Schilling    Wergeid 


habend  Af  31 ;  man  fügt  zu  Ld;  <x/dus 
HI  Em  2  Q;  maegÖ,  <x-  7  twyh<x/  VI 
As  8,2  adlig  und  gemeinfrei  {vidi, 
als  pl  gefasst  in  Q:  <x>des,  Var.  tx/di)  | 
gn:  <x»des  mannes  Af  Rb  10.  Af  10.  40 
(-hin-  Q).  Wer  1  (tuelfhin-  Q).  A5  1 0; 
-hen-  übr.;  tuelfhin-  Q  |  dt:  rvdum 
men  Af  Rb  31  (men  fehlt  So;  twylfhen- 
B).  Af  39,2;  were  Ine  70  {verlesen  für 
XHhidum  54,  2  B).  Wer  3.  4,  1.  7; 
-hun-  B  |  ac:  <x< desman  [s.  Note]  Wer 
Insc  B  |  schtv.:  bone  <x<dan  man  A8 
1  H;  fx-da  O  (ob  statt  ä?  oder  Ein 
Wort?);  (x<hendanD;  (x-hindne!  Ld  | 
fm  no:  <x>du  Af  18,  3;  <x*de  HB  |  pl  ae: 
ix/  7  twihrw  Cn  1020, 1  [dies  lag  wohl 
vor  für  nobilibus  quam  plebeiis  (igno- 
bilibus)  Cn  1027  Insc  (12)]  |  Lat.: 
meist  unüber setzt  mit  Endung  -dus 
Q:  [hybrid]  duodeeimhyndus  (und -dis 
s.  17  Z.  vorher?)  Af  29.  31.  Ine  15, 1. 
19;  rx-da,  fm,  Af  18,3;  und  häufig 
-i-  für  y;  in  Var.  mehrfach  tlefhyndus 
AfRblO.  Af  10.  39,2.  40.  VI  As  8, 2; 
tpuelfhindus  Wer  3 ;  twelfhindman 
[vgl.  14, 15, 18, 21, 2öZ.  vorher]  Af  31 Q11 
Var.  -hund-  |  <x<hendeman,  ac,  In  Cn: 
Af  39,  2.  Aö  1;  Var.:  absende-  |  er- 
klärt als  plene  nobilis,  cuius  wera 
sunt  duodecies  C  sol.  Af  Rb  31  Q; 
aus  Q  schöpft  Hn:  <x-dus  82,  9;  id  est 
thainus  69, 2.  70, 1 ;  ersetzt  durch  thainus 
76,1a;  cuius  wera  1200  sol.  76,4a; 
irrig  synonym  gesetzt  mit  huslgenga 
(und  husbonda)  Ine  15, 1  (19)  |  als 
synonym  in  In  Cn :  a)  überaus  {s.  d.) 
und  b)  hegen  statt  <x.  Af  31,  mit 
irriger  Var.  twihynde  |  irrig  twilfh- 
für  twih-  Af  29  Q3 

twelfta  zwölfter  1)  beo  sylf  <x-  neben 
den  1 1  Eideshelfern  II  Cn  48  2)  Zwölf- 
nächte, Zwölfte;  dt:  (seofen  niht)  se 
eahtaöa  daeg  ofer  Twelftan  maessedaege 
I  (16,1  G)  17;  oetava  Epiphaniae  Cons; 
dafür:  ofer  Twelftadaeg,  ac,  BA 
[s.  twelf,  Z.  7] 

[-twelftig]  s.  hundtix- 

twelfwintre  zwölfjährig;  ofer  (baet 
he  byö*)  <x-  'älter  als'  H  Cn  20  (-ra  A). 
21  |  ac:  ofer  <x<terne  H  As  IB;  ofer  12 
winter  [plac]  HOt  =  -tre  [plgnod. 
ac]  VI  1, 1  [vgl.  seofonwintre  bei  Toller] 

twentig  '  20 '  Af  35, 1 B  (tweon-  Ld). 
61,  IB  (tweon- Ld).  64  B.  Ine  64  B 
(twenti  70, 1  B).  I  Cn  9, 1.  10, 1  A;  twa 
and «x- '22'  II  Atr  7,2;  feower  7<x-'24' 
lud  Dei  VII  23, 1  A.  Vni  2.  —  Der.: 
hundtx. 
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tweon  —  baer 


[-tweon]  s.  bettv; 

twiaende  s.  twihynde 

twibete  doppelt  bussp flichtig ;  twy- 
b<v<IICn47;  rwbote  B  |  sie  hit  twybcw 
swa  noch  mal  so  teuer  wie  Af  18 ;  rv  bote 
B;  twybote  H  ||  Synonym  mit: 

twibote,  adv,  doppelt  teuer;  <^ge- 
bete  Abt  2.  3;  maenan  a8  twybcv  Ine 
35,1;  twygbcvB;  gehwelc(hit)  sie  twy- 
b<~  ['adj'  Toller]  Af  5,  5.  40, 1  (<*  B) 
[vgl.  twibete,  -gilde,  twisceatte] 

tw[i]feald;  sbstirt  nt  dt:  be  twy- 
fealdum  zwiefach,  adv.  Sinnes  Af  El 
25.  28.  Ine  46, 1 

twifealdlice ,  adv,  zwiefach  Af  39, 
2B;  twyf^H 

tw[i]fingr[e]  %wei  Finger  dick; 
dt:  set  twyfingrum  (Speck)  Ine  49,3 

twiga  s.  tuwa 

tw[ij gilde,  adv,  doppelt;  Ilgylde 
Abt  1;  twygylde  lAtr  1,5.  HCn  30,3  b. 
Duns  6,  3  (<*>  Q) ;  -  mare  doppelt  so 
viel  Af  66, 1  B;  twisceatte  E;  twygo* 
III  Atr  4,  2 

twihynde  zweihunderthaft ,  den 
Stand  von  200  Schill.  Wergeid  habend; 
twelfth  [s.  d.  Z.  4]  7  twyh<~  VI  As 
8,2;  [pi?]  <~des  (Var.  <~di)  Q;  <~dus 
in  Em  2  Q;  Var.  twifb-  I  gn:  twy- 
byndes  mannes  "Wer  1,1  |  dt:  twyhyn- 
dum  men  Af  Rb  29;  -hin-OtSo;  du- 
centenus  Q  |  twyhyndum  were  Ine  Rb 
70.  Ine  70  |  ac:  twybyndne  Af  29; 
twihindum  Q,  Var.:  twilfh-;  rwhende 
(Var.  twi(h)£ende,  twinde)  alias  ceorl- 
man  In  Cn  |  plac:  twyhev  Cn  1020,1 
[vgl.  twelfhynde  Z.  18]  |  twihende  %u 
Af  31  von  In  Cn  Var.  irrig  synonym 
mit  begen  gesetzt  \  aus  Q  schöpft  twy- 
hindus  Hn  69,  2.  70, 1,  der  dem  twi- 
bindus:  weram  200  sol.  76,  3f.  beilegt; 
synonym:  twihindeman  87,4 

tw[i]sceatte;  twys<v<  mare  doppelt 
so  viel  Af  66 , 1 ;  dafür  twygylde  B 
[vgl.  twigilde;  twibete] 

tw[i]scyldig  doppelten  Strafgeldes 
schuldig;  prd:  twyscildig  Ine  3,  2  H 
Ld;  twyscyldi  B 

twuga,  twy wa  s.  tuwa    twy-  s.  twi- 

[-tyge]  s.  oftige 

t[y]gehoc  Ziehhaken?  ac:  t\g<*> 
Gerl5 

[-tygnes]  s.  ont<^<    tyht-  s.  tih^- 

tyhft  s.  teon.    tylung  s.  tile* 

tyman  s.  tieman 

tymbrian  s.  time* 

Lt[y]mpanarium  Glockenhaus; 
tim^  Gebyncoo  2  Q,  bellbus  iibsnd 


Lt[y]mpani  vellus;  timo»  des 
Glockenträgers  Wollflies  Rect  14  Q, 
bellflies  iibsnd 

tyn  s.  tien    I)  tynan  s.  tienan 

II)  tynan  zäunen  Ger  9;  ft.:  to 
rwnne  Ine  42  |  pttpcac:  getynedne 
ebd.;  -ned  Ld;  betyned  H.  —  Der.: 
bet^,  gettv,  ontrw,  untrw;  untyned 

[-tyngnes]  s.  get<v 

tyrian  s.  tiergan 


I>. 


b  1)  wechselt  in  Hss.  mit  8  ohne 
erkennbaren  Grund,  steht  in  Band  I 
ihnen  gemäss  gedruckt,  hier  aber  nur 
für  den  Anlaut,  8  für  In-  und  Aus- 
laut 2)  geschr.  a)  d  [älteste  Ortho- 
graphie?] :  s.  hwaeSer,  mseSl  b)  th  [Hs. 
12.  Jhs.] :  s.  maeölfriö,  HloSsere,  elbeo- 
dig  "Wi  4;  bei  Lateinern  oft,  z.  B. 
InCn:  hlo8  Af  31,1.  Ine  13,  lf.;  begn 
Af  31.  39,2;  tbef,  statt  biefö,  Hn  12, 
la8  c)  bh:  bifbhe  ebd.  d)  db:  s.d.; 
db:  s.  seoel  3)  verschr.  d:  s.  d.  n.4c; 
tienSe,  getriewb;  weorSan  [streiche 
falsche  Erkl.  o.  S.  39  Sp.  2  Z.  36]  4)  va- 
riirt  mit  d:  s.  fodder,  foSer;  fierdung, 
scipfyrSrung  [vgl.  6  Z.  weiter]  5)  für  d 
a)  anlaut.:  s.  dune,  dynge,  deaö  [ac,  ver- 
schr.] b)  inlaut. :  s.  cwide ;  von  cwe- 
8an  pttpl;  tocweden;  gebolian  ptt  Ld 
c)  auslautend:  s.  diernan,  pttpc;  hae- 
medbing  (-e3b-  Af  18  E);  niedhaemed 
(-e5e  25  So,  auch  Wo);  fierdfaru  [vgl. 
7  Z.  vorher];  belecgan,  ptt  pc;  mid 
[bessere  I  S.  106  c.  40  Z.  3  untyneS  in 
-ed]  6)  geschwu.:  s.  NorSfolc,  NorS- 
mandisc,  ISTororigena,  SuSfolc;  Schreib- 
fehler: betyh[S]  von  beteon,  tbef  [17  Z. 
vorher],  weor[8]ne  II  Cn  30,  2  A  |  aus- 
lautend hinter  Vocal  von  Franzosen 
nicht  gehört :  s.  f  riborg,  f  riögild  7)  un- 
organisch: s.  segilde  (eSg-),  wraecsiS 
(-c5si5)  8)  th  (s.  d.)  für  ht  9)  und 
für  t ;  auch  f ulwiht  10)  Schreibfehler 
für  h  [vgl.  Wildhagen,  Psalter  des  Ead- 
wine  33] :  s.  bam  Abt  31 ;  f eoh  "Wer  5 ; 
onfoS  [ipa]  Af  El  46  Ld;  -oh  übr. 
11)  für  p,  d.  i.  w:  s.  aewbreca,  beaw; 
aegSer  st.  seghwaer  IV  Eg  1, 6  C  12)  da- 
für verschr.  h,  t,  bb,  w,  y :  s.  d.  u.  o.  n.  3 

F-8-  intervoeal:  s.  fieöe 

■p  1)  für  baet  [s.d.]  häufig  in  Hss. 
11.  Jhs.,  auch  wo  10.  Jh.  baet  aus- 
gesehrieben hatte,  z.B.  Af  El  49.  Af 


Rb  El  49,  6;   für   baette?  Ine  Pro  Ld 

2)  für  berh:  s.  burh  3)  für  bonne? 
Ine  74, 1  B;  vgl.  baet  n.  III  4)  ver- 
lesen als  b  I  S.  128***.  212  Sp.22.2374. 
382*  5)  verschrieben  statt  bfisceope] 
Northu  23 

I)  ba  da  A)  adv  1)  damals  Af  El 
49,  7.  Swer  7.  GebyncSo  1 ;  nu  ba  eben 
nun,  jetzt  eben  II  Cn  83  2)  dann, 
darauf,  später  Af  El  49, 1  3)  [stilist. 
Anknüpfung  des  Fortfahrens]  nun 
49,  3.  Cn  1020,  5.  II  Ew  1,1  4)  [zum 
Nachsatzbeginn]  da,  so  Af  El  49,  2  | 
n.  3  u.  4  verbunden:  siSSan  bset  ba 
gelamp,  ba  als  es  nun  geschah,  so  49,  7 
B)  cj,  [zeitlich]  als  AGu  5  B  2  (dafür 
on  bam  daege  be  B  1).  Swer  1 ;  ba  hie 
waeron  Af  El  49, 1.  II  Ew  1 ;  ba  he  (ic) 
sealde  Ine  56  (Swer  10)  C)  A  +  B 
verbunden:  ba  ba  (pa . .,  pa)  damals, 
als  EGu  Pro  (Sacr  cor  Pro) ;  pa  giet  pa 
hie  waeron  Af  El  49, 1 ;  ba  hie  ba  da 
sie  nun  49 ,  2 

JI)s.se,prnpl  HTjebd.ntinstm.a. 

bacian  Dach  machen  Ger  10 

bae  s.  be  n.  V  Z.  3      baegn  s.  begn 

has  in  s.  se,  dt  sg,  pl 

baencung  s.  ban<~ 

baene  s.  se,  ac 

baenne  s.  bonne  n.  I  Z.B 

bfflr;  Form  abweichend:  ber  I  Ew 
1,  5.  lud  Dei  IV  3, 1  |  bar  Af  64,  3  B. 
Ine  50 B.  VIAs  1,4.  6,1.  7.  IIEg4, 
ID.  III  5,  2  D.  III  Atr  13,  2  f.  Vila 
6,  2.  VIII  10, 1.  36.  Northu  3  |  bfere! 
Af  72  Ld.  Ine  42  Ld.  Af  1,2  So  — 
I)  örtlich  1)  demonstr.  a)  dort,  da, 
in  (an)  dem  Orte  Abt  2  f.  Af  1 , 2 
(77  B,  paera  'ihrer'  übr.).  Ine  42.  49, 1. 
II  Eg  4, 1 .  I  Cn  3,  2  Ld  irrig  für  peah  | 
o/  on  lande  in  jenem  anderen  Lande 
EGu  12  |  ber  on  styde  lud  Dei  IV  3,1, 
ibidem  glossirend  \  pleonastiseh  hin- 
ter Ortsnennung  Wi  Pro  b)  dorthin; 
eft  <~  gebringan  Abt  77, 1.  Duns  6;  <~ 
comen  Ine  49, 1  2)  [relativ]  wo;  on 
baere  fore ,  <v>  34  B  (baet  übr.) ;  cirice, 
(*>  legerstow  sy  VIII  Atr  5, 1  G  =  ICn 
3,  2;    burh,    o/   he    is    sittende  Pax 

3)  [correlativ]  dort  ico;  beaw,  rw  <%< 
us  cuö  is  Rect  21, 1  4)  mit  davor  zu 
denkendem  Demonstr.  a)  da  wo  Abt 
18.  Hl  12  f.  Af  37,  2.  Ine  45  b)  wo 
auch  immer;  <v<  he  wille  Wi  8;  wunige, 
beer  he  wunige  V  Atr  6, 1  =  VI  3,  2 
c)  dorthin,  wo  Ine  39;  faran,  baer 
(wohin)  God  wisige  Hu  2  II)  übtr. 
1)  in  solchem  (diesem)  Falle,  dabei, 


ara  —  be 
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daran,  da  Abt  65, 1.  77, 1.  Af  El  25. 
28.  IEw  1,5.  VIAs  1,4.  6,1.  Hu  5; 
vgl.  baenet  2)  hinter  hypothetischem 
Vordersatz,  Nachsatz  einleitend:  'so, 
dann'  Af  54.  63.  64,  2f.  67.  67,  2.  711 
Ine  50  [synon. :  siööan  n.  I  1 ;  bonne 
n.  I  A  6  (-  <~  Af  67, 2);    ba  «.  I  A  4] 

3)  da,  wo;  wofern  Vm  Atr  36  |  falls, 
wenn;  dorn  stände,  bar  begenas  sam- 
maele  beon  III  13,  2;  bar  begen  age 
2  costas  13,3  III)  vor  'sein'  [vgl. 
beon  n.  1 3.  5]  a)  vorhanden;  gif  rv 
borg  sie  Af  1,8  V)  anwesend  [vgl.  <x-on] 
"WiPro  IV)  <*>-{- adv  wird  Ein  Be- 
griff: e*>  bin[n]on  dort  drinnen  II  As 
12  |  <x*  mid  ebenfalls,  daneben,  ausser- 
dem VI  7  !  pw  nehst  demnächst  I  Cn 
2, 1  =  GriÖ  1  |  <vto  dazu  Hl  3.  VI 
As  1,4;  durch  Zwischenicort  getrennt 
Hl  1.  I  Ew  1,4  |  rw  to  eacan  ausser- 
dem, s.  eaca  n.  3  |  vgl.  <v<aet,  <vinne, 
(vmid,  pvon,  <x»to 

baera  s.  se  I  fm  gn;  pl  gn;  varii- 
rend  mit  baer;  s.  d.  n.  I  la 

baeraet  dabei;  gefare  baraet  (beim 
Ordal)  VHIAtr  24  =  ~  I  Cn  5,2c; 
baere  aet  Ld;  getrennt:  baer  bonne  aet 
gefare  VHI  Atr  22  =  I  Cn  5,  2  a 

I)  paere  s.  se  I  fmgn;  dt;  plgn 

II)  baere  s.  baer 

baerf  s.  bearf      J)aerf(t)  s.  burfan 

baerinne  drinnen,  dort  innen  Ine 
57.  II  As  1,  3  B  (on  carcerne  übr.);  in 
jenem  Gutsbezirk  V  2 

bsennid  damit,  dadurch  (mittels 
der  Waffe)  II  Cn  75;  rwde  [vgl.  mid]  A. 
Vgl.  baer  n.  IV      baernehst  s.  ebd. 

baeron  1)  darin;  bu  baron  wite 
lud  Dei  VII  23,  3  A,  in  boc  scias 
übsnd;  deofol  rw  (an,  unter  Christen- 
heit) sceaßige  Episc  7  2)  dabei;  mild- 
heortnesse  rv  don  Cn  1020, 11;  vgl.  on 
n.  II  2c     3)  dort  anwesend;  ebd.  n.  2a 

4)  dort  hinein  Af  El  22;  beron  Ld; 
vgl.  on  n.  II  2d  5)  worin,  innerhalb 
welches;  ebd.  n.  2b 

baerto  das«  1)  örtlich;  <v  cume 
ebendahin  II  Atr  3,1;  barto  gan  cfor* 
hinzuschreiten  (zum  Ordal)  Ordal  1 
2)  übtr.:  <v<  raedan  darüber,  diesbe- 
züglich beschliessen  II  Cn  30,  5  |  da- 
für; finde  e*  waerborh  "Wer  3  |  dazu; 
(v  gebwaeran  lud  Dei  VLT  13  A  (barto 
Excom  VII 3),  consentire  übsnd  |  <<*  ge- 
byrian  LT  Ew  6  (bearto  Ld).  LT  Atr  8, 1. 
V  13  =  VI  22, 1 ;  barto  D.  VIII  3  (berto 
D).  Gebync8o  7  |  baertoeacan  ausser- 
dem s.  eaca  n.  3  |  vgl.  baer  n.  IV 


baes  I)  s.  bes  no;  nt  no,  ac;  pl  no,  ac 

II)  baes  [gn  des  sbstirten  nt  von  se] 
be  [cj]  man  don  maege  (we  magan)  so- 
weit als  VAtr  23  =  VI  28, 1  =  I  Cn 
19, 2  (VI  Atr  1) 

paßt  I)  Demonstrativ  [s.  d.] ,  nt  von 
se  I  [s.d.]  |  s.  u.  baet  is  |  verschmolzen 
mit  vorher  geh.  prp  (gemäss  welcher 
bezw.  Flexion  zu  bam,  bon,  by  ein- 
tritt) a)  zu  einem  adv:  s.  sefter,  aer, 
be,  for,  mid,  of  er,  to,  burh,  wiö 
aa)  und,  falls  diesen  2  Wörtern  be 
folgt,  zu  einer  cj;  s.  be  n.  VH  7  b)  zu 
einer  prp:  s.  oöÖaet.  —  Syntaktisch 
vgl.  bis,  nt sbstirt  von  bes,  ».IB 

II)  indecl. Relativ;  s.d.  n. ALI;  Bei. 
gener.  n.  Cb;  »«7/.  be  n.  V  Zetete  Z. 

IQ)  f  [s.  d.]  sodann  AGu  1  B  2  [so 
Toller,  nach  Urkk.- Sprache;  ausgeschr. 
baet  JBircA  Cart.  «.741];  bonne  Bl 

IV)  cj,  dass  [geschr. :  bet  Af  El  49, 
5  G.  n  As  1 B;  vgl.  baatte  n.  W\  A)  abs. 
ohne  vorher.  Verb  1)  in  Capitelüber- 
schr.  'davon,  dass'  [wie  sonst  Be  bon 
tw,  Be  bam  be]  Ine  35  Rb  2)  Befehls- 
optativ verstärkend :  '  [  Verordnung 
ist]  dass'  AGu  4.  I  Ew  Pro  2.  II  As  1 
B)  abhäng.  Satz  einleitend  1)  Sub- 
jectsatz:  riht  is.  <v  Hl  6;  gebyraö, 
rvnCn  40,2;  bi8  raed,  ~  Wif  7  | 
durch  hit  vorweg  angezeigt:  hit  [beo] 
to  betanne,  rw  Cn  1020, 14  |  hinter  is 
gereht  setzen  BSo  ><  a/s  Ük'n/.  *«m 
jPoty.  Af  34.  36.  42  2)  Objectsatx  ein- 
leitend Hl  2.  4.  16,  2.  Af  Rb  El  49,$. 
Ine  16 f.  35.  EGuProl.  IEw  1.  IAs 
Pro  3.  III  Atr  8  |  secge,  rw  hit  here 
name  oÖÖe  (<v  fügt  zu  H)  hit  acwaele  Af 
El  28  |  hinter  ic  laete  riht  Ellipse  ~  II 
Cn  75  |  (V»  verbindet  Object  des  Haupt- 
satzes mit  nebensätzl.  Verb  als  mit 
dessen  Praedicat:  fela  man  wite,  <v 
ungelygene  syn  V  As  1,5;  bone  we 
geaxian,  <x/  ful  sy  quem  reum  esse 
VI  1, 1  3)  damit,  auf  dass  Af  El  4. 
49, 4.  49, 7  H  (baette  übr.).  Wer  6.  Ger  4 
4)  so  dass  Af  14.  32.  Ine  21,1.  II  As 
11.  II  Cn  56.  NorÖleod  11  5)  bis  dass 
a)  zeitlich  EGu  9, 1  =  II  Cn  45  b)  an 
Gradhöhe  'so  dass'  NorÖleod  9  [vgl. 
08  (n.  I  C)  bast]  6)  prp  -}-  harn  (bzw. 
<^,  bon,  by)  <*>  verschmolzen  zu  Einer 
cj:  s.  be,  for,  to,  burh;  z.  B.  [mrh  <v . ., 
rw  dadurch  dass  VI  Atr  40, 1  —  LT  Cn 
11, 1  7)  prp  -\-  (x;  (bezw.  bam,  bon) 
verschmolzen  zu  Einer  cj:  s.  aerbam 
(bon)  ehe;  forbam  weil;  of  er  <v  sobald 
als;  08 (x.  bis  dass;  burh  c*>  (be)  «rai7 


baet  is  1)  [stilistisch  einen  vorher 
angekündigten  längeren  Abschnitt  ein- 
leitend] also,  nämlich  AGu  2.  II  Ew 
1,2.  VI  As  1,1.  Ill  Eg  1,1.  Pax  |  bast 
syndon  aerest,  baet  das  sind  [die 
Capitel  folg.  Gesetzes]:  dass  LT  Eg  1 
2)  [vorigen  Begriff  durch  folg.  Synon. 
erklärend]  'd.  h.,  d.  %.'  Af  El  49  a)  als 
Zwischensatz  empfunden:  weor8  [ac], 
baet  is  se  weotuma  [no],  agife  12 
b)  partikelhaft  vor  pluralem  Synonym 
EGu  3, 2.  I  Ew  2, 1 ;  <+><*>  15  peningas 
Forf  2  [vgl.  baes  sie  I  As  1  Ld] 

baette  I)  was  lud  Dei  IV  4,  quod 
glossirend  II)  dass  1)  Objectsatx  ein- 
leitend Ine  1.  1,1.  lud  Dei  IV  1,  ut 
glossirend  2)  damit  Af  El  49,7  (geänd. 
baet  H).  Ine  Pro.  lud  Dei  IV  2.  2,1, 
ut  glossirend 

b  aflau  gestatten  III  Eg  3  G  2  (geb<~ 
übr.).  H  Cn  15,1  A  (gebrv  übr.).  Duns 
2,1;  fleet. :  to  <x>nne  AGu  5    |    op  3: 
ewige  him  ihm  erlaube  Rect  4,  lc ;  bast 
das  zulasse  Ger  7.  —  Der. :  geb<v< 
bam  s.  se  I,  sg  dt  masc;  nt  dt;  pl  dt 
ban     I)  s.  ebd.     II)  s.  bon  n.  II 
HI)  J>an  1)  <x/,  bonne  hy  dema8  (dann) 
wann,  wenn  Iudex  11,  quando  übsnd 
2)  'dann,  so '  [Nachsatz  hinter  hypo- 
thet.  Vordersatz  einleitend]  II  Cn  24,  2 
Ld ;  boa  A ;  bonne  übr.  [s.  d.  n.  I,Z.o; 
also  nur  verschr.  für  bon?] 
[-banc]  s.  gejxv;  ciricsceatt 
Itances,   advbl.  gn;  his  &  absicht- 
lich II  Cn  29 ;  agenes  <*>  aus  eigenem 
Antriebe  74  |  <v»  o88e  unbances  mit  oder 
gegen  ihren  Willen  VUJ  Atr  40  |  Godes 
e*>  um  Gottes  willen  (verschenkend)  VI 
As  8,  1.  —  Der.:  unbo- 

bancian  danken;  1 :  ic  <vie  Gode  fri- 
8es  (fultumes)  [gn]  für  Frieden  (Hilfe) 
H  Em  5;  ~ige  H  (Cn  1020,  6)  |  oppl: 
we  Gode  <x>  baere  mildheortnesse  [gn] 
für  Erbarmen  7.  —  Der.:  gebrv 

I>[a]ncung  Danksagung;  ae  [oder 
no  mit  unorgan.-e]:  baeneunge  baem 
denen  (für  die)  II  Em  5  Rb 
bane  s.  se  I .  ae    ban(.n)e  «.  bonne 
banon-  s.  bonrw    Jar-  s.  baer- 
bara  s.  se  n.  I  fm  dt;  plgn 
bare  s.  se  n.  I  fm  gn;  fm  dt;  plgn 
bas    I)  ebd.,  gn    II)  s.  bes  no;  fm 
ac;  plno;  ac      bassum  ebd.,  pl  dt 
be     I)  dir,  dich;  s.  bu 
II)  obwohl;  s.  beah 
m)  Artikel;  s.  se,  «.I  no 
IV)  instr.;  s.ebd.    1)  masc    2)nt; 
hierzu  vgl.  by  n.  LT  B  2:  dadurch,  desto 
28 
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be- 


V)  pe  indecl.  Relativum;  s.  fernere 
Citate  o.  £.  182/1,  ».BCD  [geschrie- 
ben f>»  ICn  5,2bA;  beo  EGu  12.  H  Cn 
73a A;  by  Wi  Pro].  Für  no  und  dt: 
man,  be  (efer)  nsere  and  (ergänze :  'dem') 
bürste  II  Cn  22  —  sg  msc  no :  Abt  17. 
HI  7. 10.  AGu  3.  I  Cn  7;  se  Ld  |  gn: 
II  13, 1 ;  vgl.  Relativ  n.  D  |  dt:  Af  37. 
Ine61.  EGu  3, 2.  I  Ew  l,4f.  VIAtr  53. 
n  Cn  28.  Swer  1.  2  |  ae:  III  Atr  8  | 
instr.  [oder  s.  be  n.  V  A] :  earde ,  be 
wo;  dseg  (tima),  be  da  Af  43.  AGu  5. 
II  As  23.  Wer  6  (Eect  4,  lb)  |  fm  no : 
Ine  53,1.  AGu  Pro.  ICn  4,  2  |  dt:  be 
. .  of  von  welcher  Northu  25  |  ac :  EGu 
Pro.  II  As  14,1.  IV  Eg  1,3.  X  Atr  Pro  3. 
ICn  Insc  A  7  |  instr.:  II  As  14,1.  IV 
Eg  1,3.  V  Atr  28.  lud  Dei  Villi.  Eect 
21,2.  Episcll  |  ntno:  Ine  42,1  (bset  H). 
H  Ew  6.  Griö  9  |  gn:  Fori  3,  l\dt:  II 
Eg  1,1  |  ac:  Af  El  39  Ld  (bset  übr.). 
49,  2.  Ine  2, 1.  II  As  3  (bset  übr.).  V 
Atr  5  (bset  G  2).  VIII  7.  I  Cn  Insc  A  | 
instr:  II Cn  69  ||  pl  no:  HIPro.  Af  Eb 
15.  19.  IneEb  11.  Af  El  3.  30.  Ine  16. 
EGu  Pro.  Excom  VII  3  |  dt:  IEwl. 
113,1.  I  As  4  |  ac:  Abt  Insc.  HI  Pro. 
Af  El  4.  Ine  2.  2, 1.  EGu  Insc.  X  Atr 
Pro.  Cn  1020,  3.  —  Variirt  mit  bset; 
s.  sg  ntno;  ac 

VA)  wo,  tvann  [rel.]  20  Z.  vorher 

VI)  pe  hinter  cpa:  als,  wie;  nsebbe 
bon  (s.  bon  n.  II  Z.  7 ;  fehlt  B ;  be  [s. 
by  n.  II  2  c]  H)  mare  be  (bonne  B  So) 
ebenso  toenig  wie  Af  8,  2  |  =  ne  be 
ma  be  I  Em  4.  Ill  Atr  2 

VII)  cj  1)  vor  Subjectsatx:  dass; 
cyninge  gebyrao,  be  (bset  he  GB) 
wrece  II  Cn  40,  2  A;  hit  is  be  (urn  so) 
wyrse,  be  (dass)  sume  habbaö  ma  [oder 
'je  mehr',  correl.]  VI  Atr  5,  2  2)  so 
(dergestalt)  dass  Ine  21,1  Ld;  bsetÄ&r. 
3)  for  bam  bingum,  be  (iceil)  hi  wiston 
EGu  Pro  2  |  on  ba  rsedene  (gerad),  be 
Ine  62  (I  As  5)  4)  spät  eingeführt  statt 
bset  Af  El  4  Ld.  Wif  1.  3  B  5)  Be- 
bonbe  [  Über  sehr.]  wenn  Ine  Eb76So; 
be  bon  gif  übr.  6)  hwseöer  he  age,  be 
nage  ob  er  habe  oder  verliere  Ine  6  = 
Griö  9.  Blas  3  7)  hinter  sbstirtem  nt 
des  demonstr.  im  dt  od.  instr.  od.  ac, 
das  regieren  die  prp  sefter,  ser,  be, 
for,  burh,  wi8  [s.  d.],  bildet  be  mit 
diesen  2  Wörtern  Eine  cj;  x.  B.  for- 
bybe  weil  IV  Eg  10. 16;  burh  bset  be 
dadurch  dass,  weil  II  Cn  48,  3 

pea  s.  beow  n.  I ,  plac 

peah  [geschr.  beh  II  Atr  2.  2, 1.  V 


12, 1.  VI  5,  2.  21.  VIH  5, 1  G.  NorÖ- 
leod  8  H;  be  VIII  Atr  5  G.  II  Cn  75  G, 
verb,  beah]  I)  jedoch,  dennoch,  nichts- 
destoweniger Af  El  16.  IEw  1, 1.  VI 
As  8,  8.  VIH  Atr  5, 1  G  =  I  Cn  3,  2; 
ber!Ld;  'aber'  Eect  21,5  |  swa^VAtr 
12, 1  =  VI  21  =  I  Cn  13, 1.  Noröleod 
10  |  7  <<*  und  doch  8;  ac  Ld  II)  cj 
1)  obschon,  wiewohl  [nicht  hypothe- 
tisch] Ine  11.  VAtr  32,  2  D.  VI  5,2. 
VIII  5  |  (v  be  land  nsebbe  Noröleod 
10  L;  gif  1.  nafaö  übr.,  vielleicht  also 
'wenn'?  2)  auch  wenn,  selbst  falls, 
obgleich  [eoncessiv]  Af  El  12,  si  übsnd. 
42.  Ine  6, 4.  72.  IV  Eg  2, 2.  II  Atr  2. 
2, 1.  II  Cn  76,  2.  Duns  4  3)  wenn  Af 
El  17,  si  übsnd.  H  As  26.  II  Cn  75;  ~ 
lif  hsefde  gehabt  hätte  72, 1.  —  Der.: 
swa  [s.  d.  n.  II  E]  e*>  s.  12  Z.  vorher 

peaMiwaeSere  dennoch  Af  23, 1  B. 
77  B  (nur  hwseöre  übr.)  IV  Eg^2,  2.  9 

[-peaht(endlic)]  s.  geb<~ 

I)  pearf  1)  Notwendigkeit,  Bedürf- 
nis; <*>  sy  nötig  sei  VI  As  4.  VIAtr 
32,  3D;  neod  K  |  him  <v  sie  to  hab- 
banne er  haben  muss  Af  34  |  be  pses 
(v-  sy  welchem  danach  Bedürfnis  ist 
[=  der  dessen  ('Taufe',  bexw.  'ge- 
schont xu  werden ')  bedarf]  EGu  3,  2. 
VI  Atr  53  |  ac :  cirican  [gn]  maran 
tvfe  hsebben  die  Kirche  nötiger  brau- 
chen Af  5, 1  2)  Pflicht,  was  sittlich 
nottut;  (v-  is  1;  us  (him)  is  <v  VIAs 
8,  9.  I  Em  5.  Vm  Atr  43.  II  Cn  68. 
84, 1  (VAtr  5  =  VI  3.  V  22.  VI  27  f. 
=  ICn  19)  |  us  rw  is,  bset" II Em  5 
B;  bserf  H  |  buhte  <~,  bset  Pro  1  | 
hit  ~  is  VAtr  12,  2.  VI  21, 1  (=ICn 
14).  VIII 14  |  mannum  <v  is  to  gemu- 
nenne  VI  42,2  j  dt:  gebuge  to  his 
<vfe  VIH  41  |  ac:  bodian  godcunde 
<~fe  kirchliche  Pflicht  nCn  84,4.  1 26 
=  Griö  19, 1  |  agan  micle  rwfe,  bset 
starke  Verpflichtung,  xu\  Cn  2, 1  =  Griö 
31, 1.  Episc  15  |  bses  <vfe  agan,  bset 
ICn  20,  2  3)  Nutxen,  Vorteil;  ealra 
ew  is  n  84,  4;  hit  biÖ  hlafordes  rv,  bset 
Episc  13  |  dt:  to  gemsen[r]e  <vfe  VI 
As  2  f .  |  to  ealra  (saula,  folces)  <v-fe  3. 
IV  Eg  15.  Cn  1020, 8  |  him  (us)  to  rwfe 
I  Cn  Insc  A.  Pro.  2.  21.  II  84,  4a  |  to 
mycelre  <vfe  I  20, 1  (dearie  A)  |  leod- 
scipe  (folce;  beode)  to  <v.fe  nEg  Pro 
[=  X  Atr  Pro].  IV  2,  la  (VAtr  3, 1. 
VI  10, 1  =  H  Cn  2, 1  [bserf e  A].  I  4, 1 ; 
VIAtr  40)  |  earmum  7  eadegum  to<v»fe 
IV Eg 2  |  ac:  smeagan  beode  e^te  ICn 
laD  |  understandan  his  agene  <vfe  VI 


Atr  27, 1.  I  Cn  18  f.  —  Der.:  niedb~ 
II)  s.  burf an ,  3 

pearfa  Armer;  pi  gn:  to  r^fena 
hyööe  VI  Atr  51  |  dt :  bsem  <v/fum  As 
Aim  2;  Godes  <^fum  Kirchenarmen, 
von  der  Christengemeinde  xu  TJnter- 
stütxenden  VHI  Atr  6  |  ac:  Godes 
tx/fan  frefrian  VI  46 

pearfiendum,  pi  dt,  armen,  dürf- 
tigen; sbstirt:  Iudex  13  |  tvigendum 
m  annum  VII  a  Atr  4, 1 

pearflic;  swa  us  o>  sy  wie  uns 
nütxlich  sei  VI  As  8,9  [wohl  besser 
als  'nötig']  \  spl  adv:  recast  am  nütx- 
lichsten  X  Atr  Pro 

pearto  s.  bserto 

peaw  Gewohnheit,  Brauch;  c*>  is 
Eect  21,1;  on  lande  3,3  (beaÖ  Hs.)- 
beode  <v>  Landesgewohnheit  4,  6;  ge- 
refena  c*  ys,  bset  Unsitte  Iudex  13  | 
dt:  be  rwwe  nach  Gewohnheitsrecht 
Eect  21,2  |  pl  dt:  rihtum  ivwum 
echten  [ungeschriebenen]  Rechten  "Wi 
Pro  3  |  ac:  beode  <v<was  Volkssitten 
X  Atr  Pro  1       pec  s.  pu,  ac 

peegan  decken  [als  Bauarbeit]  Ger  10 

ped  s.  peod      peder  s.  bider 

pef  s.  piefö 

pegn  [das  g  fehlt  in  den  Gompositis 
ciriepen,  weofodben]  AGu  3.  VIIaAtr3. 
Northu  48.  51.  58.  60;  beng  [vgl.  Sievers 
Gram.  185].  Wi20;  begenVAsl,4.  III 
Atrl3,3.IICn22,2.  GebyncÖol.  3.  5H; 
stets  In  Cn:  Af  31.  39,  2.  I  Cn  8,2.  H 
22,2  (Var.  thein).  71,1.  Mirce  2  \  gn: 
evnes  Ine  45.  IIEgl,l.  3,1.  VIII  Atr 
8.  I  Cn  8,  2.  Wif  7.  Mirce  1, 1  (beig- 
nes  In  Cn  Var.).  Aö  2 ;  begenes  H  Cn 
71,1  Ld  (bsegnes,  beines  B;  auch  71,2). 
Eect  1;  begnas!  Ine  45  B  |  dt:  <%<ne 
Northu  52;  bsegne  AGu  3;  begene  B  2. 
DZ  Atr  12.  GriÖ  21,  2  |  ac:  <x.  AGu  3. 
Gebyncöo  3;  begen  AGu  3  B  2.  IV  As 
6,2a.  IHAtr  11  |  pl:  <^nas  rVEg  1,8. 
2a.  II  Cn  71,1;  begenas  niAtr  13,2  | 
gn:  <^na  VIAs  11.  II Eg  2.  ICn  11. 
H  71,2  (begen!  B).  Mirce  2;  begenaIV 
Eg  13.  Wal  |  dt:  <vnum  AGu  3.  IAtr 
1, 12.  n  Cn  31,  la;  begenum  III  Atr 
4  |  ac:  ~nas  AGu  3  B  2.  I  Atr  1, 8. 
HI  3,1.  Northu  57,2;  begenas  IAtr 
1,2;  begenes  Ps  Cn  for  1  |  <x.  fehlt  Abt, 
Hl,  Ew,  selten  bei  Wi,  Ine,  Af,  lebt 
im  12.  Jh.,  bedarf  aber  schon  Erklä- 
rung |  Lat.  thainus  Q:  Ine  45  und 
meist  (doch  tainus  III  Em  7,  2.  n  Eg 
1, 1.  I  Atr  1, 2.  HI  11.  I  Cn  6, 2a.  8, 2. 
n  31,1a.  Wal;    tanus  Noröleod  ö7)  \ 


begn  —  beod 
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thainus  Hn  35, 1.  37, 1.  38.  41,  lb.  64, 
2— 3.  68,3a.  70,1.  76,1. 88,11b  |  thein 
In  Cn  I  8, 2  Var.  \  Fz.:  del  thein  Leis 
Wl  8;  thenus  L  |  Erklärt:  [pi]  per 
regni  provincias  militantes  dem  Könige 
IVEg2a;  principes  13  |  überaus  [s.  d.] 
InCn;  daraus  Ps  Cn  for  |  virro,  pro- 
cer,  pares  [s.  d.]  Cons  Cn  |  nobilis,  baro 
[s.d.]  Q;  baro  Hn  35,1.  37,1.  38  |  iden- 
tificirt  mit  twelfhynde  [s.  d.]  Q.  In  Cn. 
[Genaues  Synonymon  fehlt  also  den 
Lateinern.  Diese  meiden  {ausser  für 
ciricpegn,  weofodpegn)  mit  Recht  die 
etymolog.  und  den  Angelsa.  {z.  T.  nur 
für  specielle  Bedd.)  geläufigen  Übss.: 
servus,  minister,  cliens,  pedisequus, 
discipulus].  |  1)  Vollfreier,  in  Be- 
ziehung zum  König  {Staat),  mitum- 
fassend twihynde  =  ceorlas ,  die  Land 
besitzen;  thaini  [Kents  Landesvertre- 
ter, nämlich]  comites  et  villani  [für 
eorl  ge  ceorl]  HE  As  Pro  [vgl.  Onuts 
Urkunde  an  mine  begnas ,  twelfhynde 
7  twihynde  Toller  1044  a]  |  12  pegnas 
sind  Urteilfinder  in  jedem[l]  Wapen- 
take; einem  landrica  {mit  Immunität 
privilegirten  Dynasten)  untergeordnet 
HI  Atr  3, 1.  13,  2  [vgl.  begnland  Frei- 
gut, zwar  ohne  Pacht  und  nicht  auf 
dem  inland  {Domäne)  der  Abtei,  aber 
unter  ihr,  keine  5  Hiden  gross,  nicht 
von  Adligen  besessen;  Urkunde  Wil- 
helms II.  bei  Palgrave  Commonwealth 
II  179]  |  &  jeder  freie,  vor  Gericht 
selbständig  auftreten  könnende  Kläger 
13,3;  vielleicht  auch  ebd.  12  [sonst 
toürde  Angabe  der  Pfandhöhe  für  des 
Vollfreien  Klage  fehlen]  |  2  begnas 
sind  mit  dem  Pfarrer  in  jedem  [!] 
Wapentake  Peterspfennig  -  Sammler 
Northu  57,  2  |  vielleicht  nicht  höher 
als  vollfreie  Grundeigner  sind  die 
begnas,  die  zu  Eideshelfern  benötigt 
a)  der  Herr,  wenn  der  Mitschuld  mit 
dem  Vasallen  verklagt  I  Atr  1,  2  (= 
HI  4);  12  =  LTCn  31,  la  b)  in  Wal  der 
wegen  Walraub  Verklagte,  wo  das  qua- 
lificirende  fulboren  dann  nur  'frei- 
geboren'  hiesse  |  vielleicht  auch,  wenn 
brsel  to  begene  emporstieg,  meint  dies 
nur  voll  freien  Grundeigner  GriÖ21,2 
2)  ein  höherer  Stand  über  dem  ceorl; 
eorl  7  ceorl,  <x<  7  beoden  adlig-  u.  ge- 
meingeborener, Vasall  und  Fürst  Ge- 
byncSo 1  [Toller  1044a  versteht  auch 
hier  jenen  weiteren  Sinn  von  n.  1, 
aber  dann  würden  die  Gruppen  nur 
dem  Worte  nach  differiren].  |  <v>  steht 


unter  dem  eorl  5,  unter  cyninges 
(v  [u.  n.  3],  über  dem  landbesitzen- 
den gesiS  Ine  45  |  solcher  <~  ist  ober- 
ster Grundeigner,  Empfänger  von 
Bodenzins,  Edelherr  auch  freier  Va- 
sallen H  Eg  1, 1.  3, 1  (=  VIII  Atr  8  = 
ICn  8,2).  IV  2a.  13.  Wif  7.  Rect  1.  Ge- 
byncSo 2.  6;  Besitzer  von  5  Hiden  3  | 
hochgestellt  in  Wergeid  Noröleod  5. 
Mirce  1, 1.  A5  1.  Leis  Vfl  8;  Eidesicert 
AÖ  2;  Ehre  IV  Eg  2a;  Schutzgewäh- 
rung sr  echt  IV As  6,  2a;  Jurisdic- 
tionsrecht  V  1,  4  =  IV  7.  III  Em  7, 2. 
H  Eg  3, 1  (=  VIE  Atr  8  =  I  Cn  8, 2); 
Kirchenpatronat  II  Eg  2  (=  I  Cn  11). 
IV  1,  8;  Strafschwere  im  Falle  der 
Missetat  Vila  Atr  3  |  Der  nur  mittel- 
bare <*>  (GebyncSo  3)  untersteht  einem: 
3)  cyninges  <^  =  min  ew,  be  {'wenn 
er',  oder  'der  regelmässig')  gelandod 
sy  VI  As  11  |  Dieser  ist  stets  Terri- 
torialdynast nach  Northu  51  f.  56.  60  | 
Er  ist  ausgezeichnet  durch  Wergeid 
Mirce  1, 1 ;  prozessuales  Vorrecht  Ge- 
byncSo 3;  Eidesicert  "Wi  20.  AGu  3; 
Eideslast  ebd.  Northu  51  f.  56;  Schutz- 
privileg Ine  45 ;  Jurisdietionsrecht  TL 
Cn  71,  3.  VI  As  11 ;  Unterstellung  nur 
unter  Königsgericht  III  Atr  11.  Northu 
48.  58;  Strafschwere  im  Falle  der 
Missetat  Northu  60;  sein  Heergewäte 
steht  gleich  unter  dem  des  eorl  II  Cn 
71, 1  4)  Innerhalb  dieser  cyninges 
begnas  ragen  die  be  him  nyhste  syn- 
dan  hervor,  über  die  Classe  medemra 
begna  {ebd.);  bei  Dänen  steht,  wer  to 
bam  cinge  furSor  cySSe  hgebbe  (==  be- 
node  on  his  hirede  GebyncSo  3)  über 
dem  normalen  cyninges  <v  (71, 4); 
und  unterhalb  des  letzteren  steht,  wer 
laesse  maga  si  71,5.  AGu  3  —  Der.: 
ciricbo^,  hessb(~,  maessebo^,  weofodbfv, 
woroldbtv.  Vgl.  rwnlagu,  «vnscipe,  tx-n- 
wer  und: 

pegnboren  adlig  geboren;  prd.: 
sy  he  begenbrw,  sy  he  ceorlboren  Duns 
5.  [So,  ganz  wie  altes  eorl,  vornehm 
durch  Geburt,  im  Ggs.  zu  ceorl,  steht 
begn  in  Urk.  von  1016  —  20:  pyssa 
pinga  is  gecnsewe  aelc  dohtig  man  on 
Ksent  on  begenan  7  on  ceorlan;  ed. 
Earle  Landcharters  229] 

pe[g]nian  dienen;  pl  3:  peniaS 
Criste  I  Cn  4,  2  |  ptt  3 :  penode  Criste 
GebyncSo  7 ;  cynge,  hlaforde  3 

pegnlagu  1)  begene  Recht  und 
Pflicht  {=  politisch -sociale  Stellung) 
des  Thegn  als  Grundherrn  {==  Eigen- 


tümers eines  Adelsguts)  Rect  1  2)  pri- 
vilegirte  Stellung  des  begn,  Adelsrecht, 
trotz  unadliger  Geburt;  gn:  begenlage 
ICn  6,2  a  (-nscipe  In)  aus  pegenrihtes 
[gn.]  VAtr9, 1  =  VI5,3;  pegnr-  AB 
2  H;  pegnes  rihtes  Ld.  Laut  dieser 
Gitate  hat  pegnriht  der  Priester  [s.  u. 
begnwer] ;  ferner  der  ökonomisch  und 
politisch  gestiegene  ceorl  {und  Kauf- 
mann) laut  GebyncSo  2  (6,  wo  begen- 
riches  Q  Var.) ;  begenscipes  In  Cn 

pegnscipes,  gn  1)  polige  <v  verliere 
{zur  Strafe  für  ungerechtes  Üben  der 
Gerichtshoheit)  die  Würde  des  Thegn, 
hauptsächlich  {oder  nur?)  als  des 
Richters  HI  Eg  3  {e^cypes  A)  =  II  Cn 
15, 1  {=  pegenscypes  Hn  34, 1) ;  digni- 
tas  übers.  Cons,  dignitas  legalitatis  Q, 
liberalitas  In  [&,  vielleicht  mit  dem 
Sinne' Richter amt',  lag  wohl  vor  für 
Asser  ed.  Stevenson  106:  terrenarum 
potestatum  {=  sapientium,  der  witan) 
ministeria]  2)  pegenscipe,  politisch- 
sociales  Vorrecht  der  Thegn- Classe, 
ohne  Geburts-Zugehörigkeit,  setzen  In 
Cn  für  a)  pegnlage  [s.  d.]  I  Cn  6,  2a; 
Var.  thengesshipe  b)  pegnriht  [s.  d.] 
GepyncSo  2  c)  weorSscipe  des  Priesters 
I  Cn  5,  3 ;   Var.  teingessipe 

pegnung  Priesterdienst,  Altaramt; 
gn:  «^gae  Wi  6.  —  Der. :  gearptx/,  weo- 
fodp<v 

pegnweres  [gn]  wierSe  des  Wer- 
geids der  Thegn-  Classe  teilhaftig  {sei 
der  Priester,  der  kanonisch  lebt  [vgl. 
29  Z.  weiter  oben])  V  Atr  9, 1  =  VI 
5,  3  {beide  pegen<~)  =  Vin  28 

beign,  I>ein,  ben-  s.  pegn- 

bencan  1)  we  moton  paes  <v  ['dessen 
eingedenk  sein'  für  älteres  us  is  to 
ivnne  (fleet.;  gepencanne  G)],  hu  wir 
müssen  bedenken,  beachten,  wie  lAs  3 
Ld  2)  3 :  (M)8  to  aetstrengenne  vermeint 
{plant,  beabsichtigt)  zu  IV  Eg  1,2  | 
ptt  3:  bohte  II  Atr  9, 1  3)  praespl 
3:  <*<cea8  be  ongehySuesse  denken  an, 
achten  auf  Iudex  12.  —  Der. :  beb?*, 
geb<~,  underfx'w 

penden,  cj,  während  Af  40, 1 ;  ponne 
HB  [vgl.  Klaeber  Anglia  27,  273] 

bene  s.  se,  ac    beng  s.  begn 

[-pennan]  Der.:  abenedum 

beo  s.  be  n.  V,  Z.  3 

beod  Volk  AGu  Pro.  HEw  5  |  gn: 
<^de  Ine  Pro.  EGu  12.  X  Atr  Pro  1. 
Rect  4,6.  21,2  |  dt:  ~de  EGu  12.  V 
Atr2D  =  VI9.  V26  =  VI30.  VI 40 
=  H  Cn  11.  VHI  Atr  2, 1.  I  Cn  1  D. 

28* 
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Northu  67, 1.  Rect  21,4.  Griö  19, 1 1  ac: 
~de  EGu  11  =  VI  Atr  7.  VI  32, 1  = 
IICn8.  Vila  Atr  6,1  |  pl:  ~da  Af 
El  49,  7;  <^de!  Ld  |  dt:  <~dum  49,  2  | 
ac:  ~da  49, 1  (~de!  Ld).  Rect  21, 1. 
—  1)  Volk,  fremdes  Af  El  49,  7 ;  heid- 
nisches 49,  If.  VAtr  2D  (leod  übr.) 
=  VI  9  2)  Englische  Nation,  das 
xum  Staat  organisirte  Volk  Englands; 
witum  minre  e*de  Ine  Pro;  msessige 
for  his  (des  Königs)  rvde  Vila  Atr 
6, 1 ;  ba  (=  bas)  ~de  EGu  11  (=  VI 
Atr  7.  32, 1  =  II  Cn  8);  bysse  ~de 
VAtr  26  =  VI  30,  wofür  us  D;  Cris- 
tenre  ~de  VIII  2,1.  GriS  19,1;  an 
cynedom  (cyningj  on  <vde  Northu  67, 
1  (EGu  12);  eal  <~  II  Ew  5;  ~de  to 
bearfe  VI  Atr  40  =  II  Cn  11.  I  Cn 
ID  3)  Stamm,  Volksteil;  seo  <**,  be 
heoÖ  (plur. !)  on  Eastenglum  AGu  Pro 
4)  unorganisirte  Menge  der  Menschen 
(Leute);  rvde  beawas  Volkssitten  X 
Atr  Pro  1  5)  Landesteil,  Provinx ;  <v<  de 
beaw  locales  Landesgewohnheitsrecht 
Rect  4,  6.  21, 2;  on  sumre  e*>de  Gegend 
21,4;  ofer  ealle  rwda  21,1;  bisceop 
baere  ewde  Bischof  jenes  Sprengeis 
EGu  12.  —  Für  leod  V  Atr  2  D  [vgl. 
beodwitan].    Der.:  elbeodig;  "Wealhb^ 

[-peoded]  Der.:  under(ge)b<^ 

{►eoden  Fürst;  Gebyncöo  1  [poe- 
tisch; (daher?)  falsch  übs.  alii  singuli 
Q ;  subliberalis  In  Cn] 

be  peodrede,  dt,  Bischof  von  Lon- 
don, Beamter  Aethelstans  VI  As  12, 1 

peodsceaÖa  1)  öffentlicher  Räuber, 
Volksschädiger;  pl:  rwanIICn4,  2; 
rvseeaban  A  2)  Erzfeind,  Teufel  I 
26,1  |  ac:  <~an  26,3 

[»eodscipe  1)  Volk;  r*cype  Cn 
1020,13  |  ac:  <~cype  1  2)  Rechts- 
brauch, Gewohnheitsrecht;  dt:  <v>pe 
Af  2, 1;  peowstv-  H 

peodwitan,  pl,  Volksfürsten,  Natio- 
nalratsherren Gebyncöo  1;  leodwrv  H 
[vgl.  beod  vorl.  Z.] 

peof  Dieb  Af  El  25.  Ine  12.  15,  2. 
43  f.  Ill  Eg  6, 2  (dafür  pyfÖ  G).  7, 3  (= 
IICn26).  rvT2,2. 11.  Cn  1020, 12.  lAtr 
1,  9a  =  II  Cn  30,  9.  21.  82.  Swer  4  | 
gn:  <vfes  Af  Rb  22  (verb,  aus  eofetes, 
das  übr.  bieten)  H.  Ine  Rb  28.  36.  II  Cn 
21.  29.  Forf  3, 1  |  dt:  <~fe  Ine  Rb  18. 
H  As  1,1.  Hu  2  |  ac:  ~  Wi  28.  Ine  16. 
20.  21.  28.  35.  36.  II  As  1.  1, 1.  II  Atr 
6,2.  7.  Cn  1020, 12.  II  Cn  29  ||  pl: 
(v»fas  4,2;  <vfan!  D  |  gn:  rvfa  VIII 
Atr  27  =  I  Cn  5,  3 ;  -  steor  lag  wohl 


vor  für  castigatio  (correctio)  latro- 
num  InCn  III  55  (58)  |  dt:  <v;fum 
Ine  Rb  12.  Ine  18  ß.  II  As  1  B;  ~fan 
Hu  2.  VI  Atr  32  —  II  Cn  8.  26  B  |  ac: 
pwfas  Ine  13, 1.  —  Der  Bestohlene  (oder 
das  Gestohlene)  im  gn  davor:  oÖres 
(mines  orfes)  t*>  II  Atr  6,  2  (Swer  4)  | 
Heimlichkeit  gehört  xum  Wesen  des 
Diebes:  nicht  als  Dieb  gilt  der  An- 
eigner fremden  Holxes  durch  klin- 
genden Axtschlag  Ine  43  f. ,  oder  der 
fremde  Wanderer  abseits  des  Weges, 
der  ruft  oder  Horn  bläst  WI  28.  Ine 
20  |  nur  Complicen  bis  7  Mann  stark 
heissen  'Diebe',  mehr:  'Bande',  'Heer' 
Ine  13, 1  |  neben  dem  'Diebe'  stehen 
reafere  Räuber  IV  As  6, 1  und  beod- 
scaÖa  offener  Verbrecher  II  Cn  4,  2. 
Demgemäss  bedeutet  aebaere  vor  o>  HI 
Eg  7,  3  =  II  Cn  26.  II  82  (wie  open 
biefÖ,  s.  d.)  nie:  off en  handelnd ,  son- 
dern: handhaft  gefasst,  deutlich  er- 
wiesen, unleugbar.  \  Doch  bisweilen 
steht  rw  für  'Verbrecher'  allgemein 
[wie  regnpeof  in  der  poetischen  Exo- 
dus 538];  so  ersetxt  eofot  H  durch 
beof,  B  durch  beofÖ  Af  22;  und  dies 
wohl  meint  jedes  Zwölfjährigen  Eid: 
bset  he  nelle  e**>  beon  ne  <vfes  gewita  H 
Cn  21 ;  erwiesener,  todeswürdiger  Ver- 
brecher IV  Eg  11|;  weiterer  Sinn  auch 
in  wergieldbeof,  latronum  locus  [s.  d.] 
und  viell.  I  Atr  1,  9  a  (=  II  Cn  30,  9). 
H  6,  2.  VI  32  (=  II  Cn  8).  VIII 27  = 
ICn  5,3.  Cn  1020, 12.  |  Irrig  <~  statt 
beow  s.  beowman,  beowwealh;  irrig 
ersetxt  durch  beow  man  Ine  Rb  28 
HB.  —  Der.:  beob<^,  goldjxv,  infan- 
genebt^,  mannbtv*,  stodb^,  utfan- 
genbe*,  wergieldb^v 

peofan  s.  beof,  pl  no 

[peof(e?)]  s.  <^fgield,  rvfscyldig, 
rvfstolen,  tv/fwrace;  vgl.  biefe 

peofg[ie]ld  Strafgeld  für  Diebstahl; 
ac:  <v-gyld  1  Atr  1,  2  (=  II  Cn  30,  1); 
(vgild  HI  4;  furigildum  stets  Q  [also 
als  erstes  Glied  masc  beof  annehmend; 
doch  vgl.  peofe] 

[-peofian]  Der.:  gept^ 

peofman,  irrig  II  Cn  32  BA  (peow- 
man,  Unfreier,  G  richtig),  vielleicht 
'Dieb'  meinend 

peofscyldig  Diebstahls  schuldig  II 
Atr  9,  3  [vgl.  morÖorscyldig  bei  Toller] 

peofslege,  dt,  Tötung  eines  Diebes 
IneRbl6;  «^lsege  HB.  Synon.:  peof- 
sli[e]ht;  dt:  rwlihte35;  manslyhteLd 

peof stolen,   ptt  pc,    diebisch   ge- 


stohlen Duns  8,1.  Swer  2B;  forstolen 
H  |  dt:  ~nan  orfe  Fori  3, 1 

peofte ,  peofö  s.  biefö 

peofwealh  irrig  für  peowwc*;  s.d. 

peofwrace,  dt,  Diebstahlstrafe  VI 
As  1,4 

peoh  Oberschenkel,  Dickbein  Af  62  | 
ac:  ~  Abt  65.  67  |  pl:  ~  Excom  VH  20 

[-peon]  Der.:  geb<v    peonon  s.borw 

LT[h]eophania  6.  Januar  Cons  Cn 
I  16, 1,  Epiphania  übsnd 

peora  s.  se,  plgn    peos  s.  bes,  fm 

I)  peow  Knecht  Wi  15.  Af  El  17  H; 
beuw  Wi  13.  27 ;  beo(w  andere  Hand) 
Abt  90;  ivwe!  Af  El  3  Ld  |  gn: 
<~wses  Abt  89  |  dt:  ~we  Af  El  20 
(ivwan  H).  Ine  Rb  29;  beowan  HB 
j>ea  lud  Dei  IV  5  |  ac:  <~  Af  El  11.  21 
ivwe!  So;  ewwne  Ld;  ^wan  H  ||  pl 
<~was  Ine  1.  VAs  3  Ld.  IV  Eg  1,7. 
VAtr  4, 1  (=  I  Cn  6a).  VI  2,  2.  Had  1  | 
gn:  <vwa  Ine  Rb  1  (beowena  Ld).  Ine 
Pro  (Jteowena  B).  As  Alm  Pro  |  dt: 
(vwum  VIH  Atr  6  |  ac:  <vwas  VI  5 
(=  I  Cn  6, 1).  41.  45.  Had  1, 1.  11  = 
GriÖ  24;  bea  lud  Dei  IV  1,  famulos 
glossirend.  —  1)  Sklave,  wahrschein- 
lich tiefer  als  esne ,  Abt  89  |  der  Ine  - 
Rubrikator  29  setxt  &,  wo  Ine  29 
über  esne  handelte;  vgl.  beowne  esne 
Af  El  17  |  nicht  ohne  eigenen  Geld- 
besitx  Abt  90.  Wi  13.  15  |  sein  Herr 
heisst  agend  Eigentümer  Wi  27;  <%< 
übs.  servus  der  Exodus  Af  El  3  Ld.  11. 
20  f. ;  gilt,  wie  deren  pecunia,  als  f ioh 
des  Herrn  17,  wo  aber  beow  H  [weil 
diesem  der  Sklave  nicht  mehr  als  Sache 
galt?]  2)  Diener,  jeder  Mensch,  ge- 
genüber Gott,  famulus  glossirend,  lud 
Dei  IV  1.  5  3)  Godes  <*>  Gottesdiener, 
Geistlicher  Ine  Pro.  1.  As  Alm  Pro.  IV 
Egl,7.  VAtr  4,1  =  I  Cn  6a.  VIAtr 
2,  2.  41.  45.  Had  1.  1, 1.  11.  GriÖ  24  | 
Conventualen  VAs  3  Ld.  VHI  Atr  6  j 
die  noch  nicht  sacerdas  gewordenen 
mitumfassend  VI  5  =  I  Cn  6,1.  — 
Der. :  larptv,  niedprw,  witepo^ 

II)  peow,  adj,  unfrei  von  Geburt ; 
beo  he  freoh  swa  <v>  II  As  24;  <v  swan, 
beocere  Rect  6, 4;  ivman  [Ein  Wort?] 
Af  25,1.  Ine  3.  EGu  7,1.  8  =  HCn  45, 
2.  46,2.  IAtr  2  =  HCn  32.  Northu  56  | 
je  Ein  Wort?  <*>  wealh  Ine  74  und  t*> 
wifman  Af  El  12  H  |  gn:  rwwes  man- 
nes  Ine  Rb  28  HB  falsch;  beof  es  übr.  | 
dt:  (vwum  men  Ine  47  (ivwan  BH); 
(vwan  men  (wifmen)  H  As  19.  Rect  7 
(9)  |  ac:  frigne  ge  <x>wne  Wi  14.  Ine 


beowa  —  bes 
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11.  IICn20,l;  Godes  beuwne  esne 
Kirchenlands  unfreien  Knecht  Wi  23 ; 
agenne  (vwne  esne  Af  El  17;  <x»wne 
21  Ld  (<v,  sbst,  iibr.,  servum  iibsnd). 
Ine  23, 3  (nedbeowne  Ld).  54, 2 1|  nofm 
prd  [od.  sbst] :  sie  hio  jvwu  Af  El  12;  <v 
H  ||  pl:  ne  f*we  ne  freo  AGu5;  ivwe 
men  Vila  Atr  5,1  |  dt:  <v<wuni  man- 
num  (VI  As  6, 3)  7  esnewyrhtan  Af  43  | 
ac:  ivwe  oÖÖe  frige  Ine  50;  frige  oÖöe 
beowa  II  Cn  68,  lb  B;  beowet  'ser- 
vitutem'  iibr.  —  Nur  Schreibfehler 
(v/  für  be  eow  Af  El  49, 5  G  |  falsch 
für  beof  s.  0.  gn.  —  Der.:  niedb«^, 
witeb<^ 

I)  beowa  1)  Knecht,  Unfreier, 
Sklave;  se  rw  Af  El  11  (ivwe !  Ld),  servus 
übsnd.  Ine  3,1.  74,2  |  gn:  baes  <van  II 
As  3, 1.  EECn  45,3;  beowman  irrig  Ld  | 
dt:  <~an  Ine  Eb  29  HB  (<~we  iibr.).  Af 
El  20  H  (<vwe  übr.).  Ine  74,2.  II As  3, 1 
{oder  gn)  \  ac:  (van  Af  El  21  H  (beow 
übr.).  EGu  7, 2  =  H  Cn  45,  3  2)  Godes 
cw  Geistlicher;  pi:  cx<an  VAs3H;  <v»was 
Ld  I  gn:  Godes  <x/wena  Ine  Rb  1  Ld 
(ivwa  übr.).  Ine  Pro  B;  ivwa  übr.  — 
Für  beow  n.l;  s.d.  —  Der.:  niedb<v 

II)  I>eowa  Sklavin,  Unfreie;  grin- 
dende (v/  Abt  11  [vgl.  beowu  22  Z.  vor- 
her] |  dt:  beere  oSere  <v/an  zweitclassi- 
gen  Unfreien  16 

beowdom  1)  Knechtschaft;  dt: 
ivme  Af  El  Pro  (<v!  Ld),  servitus  übsnd 
2)  no :  <v  Gottesdienst  I  Cn  3,  2 

I>eowen  Sklavin,  Unfreie;  dt :  rwenne 
Af  El  20,  ancillae  übsnd  \  ac:  rwenne 

12,  famulam  übsnd  (dafür  to  beowte 
H);  ,vwne  Af  25, 1.  Af  El  21  G  (~wene 
H;  beowmennen  E),  ancillam  übsnd 

I>eowet-  s.  beowot- 

beowian  1)  m.  dt,  dienen;  Drihtne 
Gotte  V  Atr  6  =  VI  3, 1,  geänd.  aus 
bowian  [vgl.  Wildhagen  Psalter  des 
Eadwine75]  \oppl3:  Gode<~VlAtr  51 
2)  [abs.]  Knecht  sein,  als  Sklave  dienen; 
op  3:  (^ige  Af  El  11,  servire  übsnd  | 
verfalle  [zur  Strafe]  in  Knechtschaft 
GriÖ  17  3)  tr.  verknechten;  op  3:  cy- 
rican  o^ige  V  Atr  10,2  =  bowige  VI  15 
Kirche  einer  Dienstpflicht  unterwerfe. 
—  Der.:  geb<^,  niedb^ 

beowman  Sklave,  Unfreier  [zwar 
beow  man  in  Wbb.;  aber  überall  ist 
Ein  Begriff  gemeint,  dem  friman  ent- 
gegentritt (EGu  7,1.  8.  Nortbu  56); 
beowcnapena  ist  belegt;  Q.  übs. :  servus 
(nicht  servilis  homo);  der  Archetyp  von 
IlCn  32  BA  konnte  beofman  verschrei- 


ben, nur  wenn  er  in  <v.  Ein  Wort  sah 
(vgl.  beowwealh);  Ld  benutzte  für  dt 
beowmen  II  As  19  eine  mittelalt.  Hs.] ; 
no:  (vmon  Af  25,1.  Ine  3;  <v  EGu 
7, 1  (beowe!  man  Ld).  8  (=  H  Cn  45,2. 
46,2).  IAtr  2  =  II  Cn  32  (beofman! 
BA).  Nortbu  56  |  gn:  <~!  II  Cn  45,3 
Ld;  beowan  übr.  \  dt:  fernen  Ld: 
II  As  19  (beowan  men  übr.).  I  Atr  2 
Insc;  c*>\  II  As  19  Insc.  Ld  ||  pl  lies 
beowe  men  Vila  Atr  5, 1  [oder  e  Gleit- 
laut vor  m ;  vgl.  Ld  (der  freilich  oft  -  e 
unorganisch  anfügt)  zu:] 

beowmennen,  ac,  Sklavin  Af  El  21, 
ancillam  übsnd;  ivwemiv  Ld;  beowne 
G;  beowene  H 

beowot  Sklaverei;  ece  fvwet  ewige 
Knechtschaft  [als  Strafe]  Griö  16  |  dt: 
torwwte  AfEl  12H;  on  beowenne  übr.; 
stände  on  rwwete  be  bis  were  VIAs 
12,  2  |  ac:  gongen  on  rw  Ine  7, 1 ; 
<~wet  HB;  freot  7  <~wet  II Cn 68,1b; 
(^WJetA;  frige  7  beowa  B 

beow[o]tling  Knecht;  pldt:  <^wet- 
lingan  VHI  Atr  6 

beowscipe?  Dienstbarkeit?  Fehler 
für  beodscipe  Rechtsbrauch  Af  2, 1  H 

beowu  Sklavin;  s.  beowa  n.  II;  od. 
adj,  fm  no 

beowwealh  unfreier  Knecht  (Wäl- 
scher?)  Ine  Rb  74.  Ine  74;  ivwewiv! 
Ld.  [Der  Fehler  beofw^  in  GSo  be- 
weist, dass  das  11.  Jh.  darin  Ein  Wort 
sah;  vgl.  beowman.  Jedoch  Toller  1173 
schreibt  beow  "Wealh:  'unfreier  Kelte 
Britanniens';  und  Sweet  lässt  beow- 
wealh, das  er  Reader  (1885)  p.  53. 290 
ansetzte,  im  Diet.  (1897)  fort] 

I>eowweorc  Sklavenarbeit;  gn: 
<~ces  IIEw6  |  ac:  ~  Wi  9 

beowwifman  Sklavin,  Unfreie; 
oÖer  rw  Af  El  12  H;  oSm  mennenu  übr. 
[vielleicht  trenne  besser:  beow  w-] 

I>er-  s.  baer-     {»erh(-)  s.  burh 

berhsan  dreschen  Ger  11 

I)  I>es  dieser  [die  Bed.  gilt  für  alle 
folg.  Beisp.,  wo  nicht  anderes  gesagt] 
A)  adj  vor  subst:  <»  an  dorn  obiger 
IV  Eg  12, 1 ;  ~  eaca  14,  2  (bas!  C);  <~ 
rsed  15,1;  rw  haligdom  gegenwärtig 
Swer  1.  2  (bses  B);  <^  monn  lud  Dei 
IV  3, 5,  hie  homo  glossirend  \  dt: 
of  bissum  dorne  obigem  AfEl  49,6; 
bysum,  geänd.  byssumH;  bisum  dorne 
gegenwärtigem  lud  Dei  VHI  2,2;  of 
bysan  earde  aus  hiesigem  Lande,  Eng- 
land VI  Atr ^28,1;  fore  bassum  intinge 
gegenwärtig  lud  Dei  IV  3 ,  5 ,  pro  hac 


causa  glossirend  \  ac:  biosne  monno 
3,2  ||  fm :  beos  bot  obgenannte  Af 
23,1;  -  lad  Duns  6,3  (baes!  Ld);  - 
raeden  Rect  4,3;  -  boc  (candela)  ge- 
genwärtig Ex  com  VII  1  (23)  |  gn: 
bisse  stale  lud  Dei  VHI  2, 1  \  dt :  innan 
bisre  cyricean  VII  13  A ;  byssere  Vt  | 
of  bissa  geraednesse  obiger  H  As  25,2; 
bis!  Ld  |  ac:  bas  giscaeft  gegenwärtig 
lud  Dei  IV  3,  2,  hanc  creaturam  glos- 
sirend ||  nt:  bis  gewrit  Sacr  cor  Pro  | 
gn:  bises  andweardan  lifes  IV  Eg  1,  4; 
-  husles  lud  Dei  VH  12,  4  A;  -  wse- 
teres  VHI  2  |  dt:  bysan  wedde  Sacr 
cor  Pro ;  on  bisum  gewrite  IV  Eg  Pro ; 
bysum  life  I  Cn  22,  3;  on  bassum  ge- 
bede  lud  Dei  IV  3,4;  bissum  vaetre 
3,5;  to  bys  (!  verbess.  aus  bus)  husle 
VI  1  |  ac :  bis  gemot  Wi  5 ;  bis  f riß 
folgenden  Af  5  ||  pl  aller  Genera: 
bas  dagas  folgende  43  |  gn:  bissa 
misdaeda  obiger  23, 1;  bisra  BSo  |  dt 
(instr.) :  byssum  domum  folgenden  Hl 
Pro ;  bissum  bocum  obgenannten  I  As 
3  Ld;  -  iglandum  Britischen  Inseln 
IV  Eg  14,  2  |  ac:  bas  bebodu  obige 
Af  El  49  (baes  Ld;  vgl.  Pogatscher  Bei- 
blatt z.  Anglia  1905,  337);  -  gemot  HI 
Eg 7=  nCn 25  (baes  Ld);  ealle  -  beode 
gegenwärtige  H  Cn  8  (baes  Ld) ;  -  word 
folgende  AfEl  Pro  (baes  Ld);  -  domas 
folgende  Wi  Pro  3.  Ine  Pro;  baes  Ld 
Aa)  adj,  bezogen  auf  zu  ergänzendes 
sbst.;  pl  ac:  bas,  nämlich  domas,  Af 
El  49, 10;  baes  SoLd  Ab)  adj  vor  prn 
und  Zahl;  nt :  baes  ealle  (!)  sie  gedon 
obiges  Alles  As  Alm  1  Ld  |  pl  gn:  bissa 
ealra  jener  vorigen  aller  [nämlich 
'Männer']  Wi  21  |  nt:  bissa  breora  aelc 
obiger  3  (Dinge)  Hu  8  —  B)  sbst.  nt : 
bis  (oben  Befohlenes)  stände  IV  Eg  15; 
7  baes  sie  nämlich  [vgl.  baet  is]  I  As 
1  Ld  |  gn:  bisses  hwaet  (bysses  H) 
etwas  derart,  des  Obigen  Af  40, 1 ;  bises 
hwaet  38,2;  byses  H;  bisses  B  |  dt: 
on  bassum  vel  in  bissum  hierin  lud 
Dei  IV  3,  4,  in  hoc  glossirend  [vgl.  baet 
n.  Ia];  aer  byson  vordem,  bisher  H 
Cn  69.  76,  2  |  ac:  bis  deö  (oferhebbe) 
Obiges  Af  El  25  (H  Ew  5);  }>aes  demaÖ 
IAs  1  Ld;  hit  übr.;  of  er  bis  später- 
hin, künftig  VAs  Pro  1  \\plgn:  bissa 
(obiger  Dinge,  vom  Inhalt  voriger 
Sätze)  hwaeöer  Af  39,2;  swa  hwylc 
byssa  jener  Alternativen  H  Cn  30,5 
(bisra  B;  bissa  A);  byssa  aenig  Griö 
18;  hwaeörum  bissa:  oÖÖe  .  .  o85e  der 
folgenden,  nämlich  Af  1,1;    bisra  H 
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|>es  —  bingemannis 


Ba)  bis  nt,  hex,,  auf  folgendes  von  je- 
dem Numerus  u.  Genus ;  bis  syndon  ba 
domas  Abt  Insc.  Hl  Insc.  Wi  Insc.  Af 
Insc  H.  Af  El  11.  EGu  Insc  [aber  'Obi- 
ges' Af  El  49] ;  bis  is  seo  geraednis  EGu 
Pro;  bis  is  baet  friö  AGu  Pro  Bb)  bis, 
(=  baet,  hit:  'es')  weisend  auf  den  fol- 
genden, mit  baet  (be)  beginnenden  ab- 
hängigen Satx;  gif  baes  geweoröe,  bsefr 
"Wi  5;  bis  aerest,  baet  nämlich  EGu 
Pro  1 ;  bes  ne  byö  na  gelic,  be  hit  biö 
II  Cn  51,  IB  |  ac:  baes  wilnige,  bast 
IV  Eg  12,1  [vgl.  Demonstrativ  n.  I  2] 

II)  {>es  s.  se  w.  I ,  gn 

bet  s.  baet  «.  IV     beuw  s.  beow 

bi,  instr,  s.  by  «.  II 

bicgan  gemessen;  oppl2:  ge  blöd 
ne  bicggen  Af  El  49,  5 ;  <~  GH ;  biegen 
SoLd;  ge  bis  husl  biegon  lud  Dei  VIII 
1,1,  communic[are]  übsnd.  —  Der.: 
gebtv- 

bider  1)  dorthin  II  As  11  (beder 
Ld).  IVEg  8,1 ;  byder  Duns  9  2)  wo- 
hin VIAs  4  (ubi  Q).  VPro  1;  quo  Q 
[aber  vielleicht  meint  As  quocumque 
(wohin  immer)]  3)  correl.  <<*,  ew  dort- 
hin, wohin  ebd.  Ld 

biderinn  dort  hinein  II  Cn  75;  ewin 
B;  (vnne  Ld 

[-biedan]  s.  under(ge)beoded 

[-biefed]  s.  ge\>o" 

[biefe?]  fm,  Diebstahl;  vgl.  beofe, 
biof  und  s.: 

piefenoh,  ac,  Diebstahlsgut  Ine  25, 
1;  byfr^  Ld;  forstolen  feoh  HB 

biefö  1)  Diebstahl  [als  Handlung] 
Ine73;  byföHB.  IIIEg6,2;  byfÖe!  Ld; 
beof  übr. ;  open  rw  II  Cn  64 ;  id  est  aper- 
tum  furtum  Q ,  Var.  (auch  Bb  S.  53) 
piefÖe,  pifö,  bef;  ebenso  [daraus?]  Hn 
12,1a  (Far.:  bifbhe,  bifihe)  |  gn:ev$e 
Ine  7,  2  (beoföe  BuLd;  byfÖe  HB).  37 
(byföe  B;  biföe  H).  46  (beof be  B);  {>ifbe 
II  Ew  3  H;  byfÖe  B;  beoföe  II  As  7 
Ld  |  dt:  ~öe  Ine  Rb  28  (byfÖe  B).  37. 
73(byfte!  B);  byföe  Af  22  B  [falsch]. 
II  As  3, 1  (openre  -  II  Cn  26, 1) ;  -  instr. 
Sinnes  [oder  gn;  dafür  prp  purh  II 
Ew  6]  VIAs  1,4;  beoföe  Wi  25.  Ine 

21  Bu  (for  beof  'als  Dieb'  übr.);  biofte! 
lud  Dei  IV  4,  3,  furto  glossnd;  beofte ! 
WI  lad  1  |  ac:  ~Öe  Ine  36;  byföe  HB. 
II As  11.  20,  3  (byfÖa  Ld;  biföa  Ot  für 
pl?).  IV  6,  3.  IIEmöLd;    beoföe  Af 

22  B ;  eof  ot  übr.  ||  pl  dt :  byf  Öum  II  As 
3, 1  So.  VI  8,  9;  j)yfÖam!  II  Em  5  |  ac 
[obpl?]:  byf öa II As  20, 3  Ld ;  biföa  Ot ; 
byföe,  also  sg,  übr.       2)  Diebstahls- 


gut, Gestohlenes;  ac:  byföe  IVEg  2,2; 
beofte !  C  [Doppelbed.,  wie  furtum,  auch 
fx.  larecin,  lat.  latrocinium,  robaria] 

bi[e]stru  Düster,  Dunkelheit;  dtpl: 
in  biostrum  lud  Dei  IV  3, 1,  in  tene- 
bras  glossnd 

bifft  s.  biefö     big  s-  \>Y  n-  II B 

biggum  s.  bing-    bülic  s.  byltv. 

bimele  s.  bym<v 

bin  dein;  o*  God  Af  El  Pro ;  pw  sunu 
3  Ld;  tv»  geneat  Ine  22  |  gn:  bines 
nehstan  Af  El  9  |  dt:  binum  feeder  4; 
nehstan  8  Ld ;  gef  eran  35  |  ac :  binne 
Dryhten  37;  dorn  bin'  (d.  h.  binne) 
lud  Dei  IV  4,  iudicium  tuum  glossnd; 
vielleicht  fehlt  solcher  Haken  hinter 
gast  (engel)  bin  3,2  (4,2),  spiritum 
(angelum)  tuum  glossirend  \\fm:  bine 
dohter  Af  El  3Ld  |  dt:  finre  med- 
der  4  ||  nt  dt:  berh  brounge  [sonst 
fm]  binum  lud  Dei  IV  3, 1,  per  passio- 
nem  tuam  glossirend  |  instr.  Sinnes  : 
pinum  soöe  4, 5,  Veritas  tua  [als  wäre 
es  abl.]  glossirend  \  sbstirt:  be  binum 
bei  Deinigem  BecwaeÖ  3, 2  \\pldt  fm : 
pinan  durum  Af  El  3  Ld  |  ac  masc  : 
bine  sceattas  38;  bino  pea  lud  Dei  IV 1, 
famulos  tuos  glossirend 

binc  s.  bing      bincan  s.  pyn<v 

[-bineba]  s.  gebyncöo 

bing  A)  Ding,  Sache;  no:  rv;  rvgc| 
gn:  ewges;  tvgees  |  dt:  evge  \  ac:  &; 
rwgc;  binc  ||  pl:  ewgc  |  gn:  ewga  |  dt: 
tvgum;  tvgon;  o<go;  ewgan;  biggum  | 
ac:  rvga;  e±>;  <~gc;  binc.  —  1)  Wert- 
gegenstand; pldt:  bingum  Swer  9; 
mid  eallum  -  VAs  Pro  1  2)  Zustand; 
no :  f  olees  ew  byö  be  betere  VI  8, 9 
3)  Verhältnis,  Beziehung;  nan  binge 
to  wife  VIIIAtr30  4)  ersetxt  Sbsti- 
rung  a)  des  adjnt:  forstolen  evgc 
Gestohlenes  H  Cn  76  |  dt:  mid  na- 
num  leohtran  <vge  bonne  durch  nichts 
Leichteres  als  Af  32  |  pl  dt :  aet  wo- 
roldlican  (botwurÖan;  on  godeundan) 
rwgan  aus  Weltlichem  (bei  Buss  fähi- 
gem; in  Geistlichem)  V  Atr  20=  VI 
25, 2  =  I  Cn  17,3  (VIII  Atr  5, 1  =  ICn 
3,  2 ;  Episc  1) ;  aet  (mid)  utlagan  ewgan 
bei  (wegen)  Friedlosigkeitssachen  WI 
lad  3  (3, 1)  |  ac:  pa  heofonlica  ewga 
das  Himmlische  I  As  4, 1  Ld ;  ealle 
unrihte  rv  alles  Unrechte  Sacr  cor 
1,2;  ungesawene  <v/  Abstractes  Duns 
7, 1 ;  ungedafenlice  rvgc  Unxiemliches 
Northu  26  b)  der  Zahl;  pl  ac :  breo  <v 
(binc)  dreierlei  Sacr  cor  Pro.  VAtr  6 
=  VI  3, 1  (Rect  1:  'trinoda  necessi- 


tas'  dreierlei  Staatspflicht  auch  der 
Immunen)  c)  des  Pronomens  a)  poss. 
plgn:  ealla  eowra  ewga  all  des  Huri- 
gen I  As  5  Ld ;  eowres  übr.  |  dt :  of 
minum  agnum  tx/gum  aus  meinem 
Eigen  Swer  3, 4 ;  biggum  B  ß)  demon- 
strat.  gn:  baes  ewges,  be  dessen  was 
lud  Dei  VII 12, 4  A  |  pl:  pa<~,  be  was 
Ger  2, 1  |  gn:  bara  <^ga,  be  dessen 
was  IV  Eg  1, 8.  6, 1.  Ger  4.  Episc  7  | 
dt:  for  pam  ylcan  <v»gan  wegen  eben- 
desselben WI  lad  2 ;  aet  swilcan  ewgan 
bei  solcherlei  Rect  3,  4  |  ac :  pa  pv, 
pe  das  was  X  Atr  Pro.  Ger  3, 1 ;  pas 
rwgc  jenes  vorige  II  Cn  68,1c  y)  in- 
def.  ac:  aenig  <v/  (<x/gc)  etwas  VI  Atr 
52,1  (II  Cn  5,1).  lud  Dei  VIII  2,1,  ali- 
quid übsnd;  purh  aenig  e*>  (pinc,  o--gc) 
EGu  12  (VIII  Atr  33,  II  Cn  40)  |  gn: 
aeniges  <vgces  II Cn  31a  |  pl  dt:  for  asni- 
gan  rvgan  wegen  etwas  WI  lad  1  |  sum 
rw  [no?]  etwas  Ger  13  ^nantv  (<^gc), 
ac,  nichts  Duns  4.  BecwaeÖ  3,  2.  Ger 
18, 1  (II  Cn  24);  na  ~gc  II  Cn  69, 1 
f)  nan  oöer  pinge,  ac,  nichts  ande- 
res IV  Eg  6,1  |  pl:  oÖere  o^gc  Rect 
1, 1  |  dt:  nanum  oÖrum  r^gum  butan 
VAs  Pro  3  |  ac:  of  er  ealle  oöre  <v/gc 
VI  Atr  42, 1  =  ICn  1  f)  manega 
<vgc,  plac  (Sbstirg.  manege  der  übr. 
aufhebend) ,  vielerlei  II  76,  3  B  |  pl 
gn:  fela  <vga  vielerlei  Rect  5,4.  21,4. 
Ger  11.  12.  17  rf)  gn:  aelces  <x>ges 
über  Jedes  Wif  6  5)  neutrales  Inde- 
finitum  [vgl.  Einenkel  Anglia  27, 177]; 
plgn:  raÖost  rwga  aer  6  monöum  vor 
frühestens  6  Monaten  H  Cn  24,  3  [vgl. 
hurubinga]  6)  Grund,  Ursache ;  pl  dt  : 
for  bam  rwgum ,  be  deshalb,  weil  EGu 
Pro  2;  for  oÖres  <v*gum  um  (wegen) 
eines  andren  willen  Duns  3;  on  (for) 
nanum  t^gum  unter  keiner  Bedingung, 
durchaus  nicht  Af  El  48  (I  Ew  Pro) 
=  mid  nanon  -  II  Cn  8, 1 ;  rwgon  G ; 
ivgo  A  B)  Gerichtsstätte;  dt:  rvge 
Hl  8.  —  Der.:  ciriebtv,  haemedbe*; 
hurubinga;  husting;  intinga 

bing-  s.  dynge 

binga,  gn  pl,  Erledigung  einer 
Strafsache  durch  Abdingen  der  Busse 
xivischen  Parteien,  ohne  Richter  Ine 
52  B;  gebrw  übr. 

LDenagildum  bingemannis  daba- 
tur  Hn  15  (Var.  wing-,  ying-).  bing(e)- 
menn  (pl)  oder  bing(a)manna  liö  ist 
der  nordische,  durch  Engländer  ent- 
lehnte Name  für  stehendes  Dänisches 
Heer  in  England  seit  Swen 
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pingian  dingen  Af  2.  IV  Eg  1,7. 
Griö  19, 1  |  3 :  ~gaö  Ine  50  |  pi  3 :  <x-iaB 
H  As  21  Ld.  I  Cn  4,  3  |  op  3:  ~ie  II 
As  21.  Vin  Atr  3  G  —  ICn  2,  5;  ~ige 
Northu  8.  Had  2  |  pi  3:  ~  YAtr  4, 1 
(=ICn  6a)  =  VI  2,2.  41.  VIII 3  D.  Cn 
1020, 19  |  pttop3:  rwgode  Af  19,  3  | 
pe  cpa:  tvgodre  Ine  22  [vgl.  gep-  II  As 
1, 1].  —  1)  <*/,  baet  ausbedingen,  ab- 
machen, doss  Af  19,  3  2)  sich  ver- 
gleichen, Sühne  leisten  2;  wiÖ  cyn- 
ing  for  beowe  gegenüber  dem  Strafe 
heischenden  Richter  für  schuldigen 
Sklaven  Ine  50  |  wiÖ  God  sühnen  gegen- 
über Qott  VIII  Atr  3  =  I  Cn  2,  5. 
Northu  8  |  for  ordal(e)  statt  Ordals  II 
As  21  (Ld)  |  burh  claennysse  us  to  Gode 
uns  mit  Gott  versöhnen,  für  uns  bei 
O.  eintreten  IV  Eg  1,7  |  sie  him  bing- 
odre  sei  für  ihn  der  Schulderledigung 
näher  Ine  22  |  mid  bote  <*>  durch  Busse 
sühnen  Had  2  |  for  synnum  wegen  Sün- 
den [oder  n.  4?]  Cn  1020, 19  3)  ab- 
dingen, Ermässigung  erhandeln:  on 
ceapgilde  am  {vom)  Ersatz,  II  As  21 
4)  ev<  for  Fürbitte  leisten,  betend  ein- 
treten für:  folc  V Atr  4,1  (=  ICn  6a) 
= VI  2,2.  41.  Had  1.  GriÖ19,l  |  forfol- 
ces  neode  wegen  öffentlicher  Notlage 
ICn  4,  3.  —  Der.:  forb<^,  fore(ge)b<v, 
geb~ 

pingleaso,  prdpl,  unschuldig,  von 
gerichtlicher  Verantwortlichkeit  frei 
lud  Dei  V  2, 4,  inmunes  glossnd 

pingraedene,  ac,  fürbittende  Ver- 
mittlung Cn  1020,  20 

biof,  ac,  Diebstahl  lud  Dei  IV  4, 5, 
furtum  übsnd  [?  ob  für  biof  e  (s.  biefe) 
oder  biofte;  s.  biefö] 

l»iosne  s.  bes  n.  I,  ac 

piostru  s.  biestru    I>irel-  s.  byrel- 

pis(um)  s.  bes  n.  I    [-boht]  s.  gep (^ 

bolian  dulden;  op  3:  <%-ie  Af  22. 
Ine  3,  lf.  36, 1.  40.  42, 1.  51.  67.  EGu 
7  ff.  II  As  24,1.  Hu  3,1.  II  Eg  4,3.  H 
Atr  3,3.  II  Cn  53;  ~ige  Af  1,4.  11,4. 
20.  Ine  62.  H  Ew  5  f.  I  As  4.  II  3, 1. 
24, 1.  25, 2.  II  Em  1, 3.  6.  Ill  Eg  3  (= 
n  Cn  15, 1).  IV  8, 1.  9.  10.  11.  VAtr  7 
=  VI  4.  Vni  26  f.  (=  nCn  41.  1 5,  3). 
I  Cn  2,  2.  n  8, 1.  36.  45,  2.  46,  2.  73a. 
Northu  2, 1  f.  45.  62.  Griö  17  |  pl  3: 
tvien  Duns  3,  3;  ^-igen  "Wi  4, 1;  & 
I  Em  1.  Northu  12.  63, 1  |  ptt  op  3:  bo- 
lode  GebyncÖo  4.  —  A)  verlieren,  m. 
gn  (wofür  im  12.  Jh.  ac:  II  Cn  53  B?) 
1)  bisher  Besessenes  a)  Greifbares: 
heafdes  IV  Eg  11;  hyde  Ine  3,1.  EGu 


7,  lf.  =  II  Cn  45, 2.  46, 2 ;  handa  8, 1 ; 
earena  53  (earan  [ac?]  B);  ealles  baes 
he  age  II  Ew  5, 1.  II  Em  1,  3.  6.  IIAs 
25,  2.  Hu  3, 1.  n  Eg  4, 3.  Duns  3,  3; 
aehta  II  Atr  3,3.  HCn  73  a;  weres  36; 
landes  Ine  51.  ICn  2, 2;  secra  auf- 
geben, entbehren  Lie  67;  are  I  As  4.  V 
Atr  7  =  VI  4;  beowan  II As  3, 1.  LTCn 
45,  3;  orfes  IV  Eg  8, 1.  9.  10;  ceapes 
EGu  7  =  II  As  24, 1 ;  wsepna  Af  1,  4 
b)  Abstractes:  freotes  Ine  3,2.  EGu 
7, 1 ;  pegnscipes  III  Eg  3  =  II  Cn  15, 1 ; 
scire  Ine  36, 1 ;  freondscipes  II  Ew  5. 
5, 1.  VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,  3.  Northu 
2, 1 ;  gef  erscipes  45 ;  hades  TIE  Atr 
26  =  HCn  41.  Northu  12;  gemanan 
"Wi  4, 1  2)  Schaden  tragen  durch 
Nichtempfang  einer  sonst  zustehen- 
den Sache:  angyldes  22;  ceapes  Ine 
62;  feos  Northu  2, 2;  his  Af  20;  oöres 
Ine  42,1;  rihtes  GebyncÖo  4;  leger- 
stowe I  Em  1 ;  legeres  7  mildse  Northu 
62.  63, 1  |  be  [in  Höhe  von]  healfre 
bsere  bote  Af  11,4  B)  dulden,  tragen 
1)  tr.:  aefwerdlan  Ine  40;  bone  [also 
ac]  setzen  davor  HB  2)  abs.,  Straf- 
haft leiden  Griö  17.  —  Der. :  geb«*' 

I)  pon  für  pamLd;  s.  se  w.I,  pldt 

II)  pon,  dem.  sg.  instr.  [andere 
Form :  by  n.  H]  A)  ma.se.  und  B 1)  nt. 
vor  sbst  s.  se  n.  I  B  2)  nt  sbstirt  a)  reg. 
von  prp :  s.  aer,  be,  eac,  for,  of,  to  «v 
b)  im  neg.  Satze  vor  cpa  [analoges  s. 
Toller  1034b:  'ban  adv.']  'im  Vergleich 
damit'  a)  ebensowenig  wie;  naebbe  <k» 
ma  dura,  bonne  (als)  Af  5, 1;  statt  «v.: 
unverstanden  bonne  H  So  Ld  |  naebbe 
ierf es  <v  mare ,  be  8,2;  statt  (*>:  bonne 
So;  be  H;  fehlt  B  ß)  no  <%>  laesse 
nicht  weniger  =  und  sicherlich  auch 
lud  Dei  V  2, 1  (laes  2,  3),  neenon  glos- 
sirend.  —  Vgl.  forbon  0.  S.  74 

HI)  pon  s.  bonne  n.  I  Z.  5 
boil,  bonne  statt  bone  s.  se,  ac 
bone  I)  s.  se,  ac    II)  ebd.  instr.  für 
bon  nur  Ld   HI)  s.  bonne,  7  Z.  weiter 

I)  bonne;  Form  abweichend[wo  ich 
Hss.  citire,  haben  rw  übr.]:  banne  Abt 
51.  Hl  16, 2.  Wi  21, 1 ;  baenne  Ine  Rb 
36G.  IIAs  1,2  B.  IlCnlO.  Rect2l,2; 
Bonn  ICn  18a A;  ponllEwlB.  HCn 
24, 2  A  (pan  Ld).  AGu  1  Ld.  Noröleod 
7  Ld;  pone  AGu  3.  I  Ew  1, 1  B.  II 1 
B.  3, 2  B.  H  Em  7,  2  B.  I  Cn  1  Ld.  H 
8,2A.  25  BA.  30,2  Ld;  pane  ILIEg 
2,2;  bonnon  Af  37,2  B;  bonon  5  B.  34 
B.  Ine  72  B.  EGu  1 ;  banon  AGu  1  B 2; 
f  ebd.  s.  paet  n.  HI.  —  A)  adv  1)  als- 


dann, späterhin,  nachher;  <%<  ymb  3 
niht  Hl  10;  hlaford  hit  wiste,  7  [oxa] 
~  ofsloge  Af  El  21  |  künftig  V  As  Pro  1. 
Rect  21,2  |  paet  ge  <*>  gereccen  vor- 
kommenden Falles  I  Ew  Pro  |  <x<  git 
auch  dann  noch ,  trotzdem  H  Eg  4, 3  | 
dann  doch;  bete,  se  rw  onfo  Af  37,2; 
be  onfenge  7  e*  forlaete  Ine  Rb  36; 
gif  wif  bycge,  7  <v.  gift  tostande  31 
2)  in  der  Reihe  folgend,  weiterhin; 
toö,  se  ix-  bistandeÖ  Abt  51;  <vup  on 
Ligan  AGu  1  |  ic  bidde,  7  biseeopas  <v> 
baet  ilce  don  auch  IAs  Pro  3)  [sti- 
listisch fortfahrend]  ferner  nun  H  Cn 
30,2;  (%>  is  cirican  riht  "Wi2l,l  |  bset 
is  (x<:  gif  zweitens:  wenn  AGu  2;  bis 
is  <v»  paet  gewrit  Af  El  49,  2 ;  pis  is  <x- 
(aerest),  baet  nämlich  (erstens)  Af  El 
49,5.  VIAs  1, 1.  EGu  1  4)  also,  da- 
her; gif  aslea  eage,  7  tv.  gedo  anigge 
Af  El  20;  gif  aö  foröbringan  ne  maeg 
7  rw  ful  sy  Blas  3  |  <*<  gelyfe  we,  dies 
vorausgesetzt,  infolge  solchen  Falles 
VI  As  8, 9  5)  [Satz  beginnend  mit 
anderem  Fall  als  vorbesprochenem] 
gif  o>  wenn  jedoch  "Wi  11.  Ine  2, 1. 
3,2.  AGu  5.  AfEl  11  f.,  sin  autem, 
quodsi  übsnd  |  [Voriges  einschrän- 
kend] wenn  freilich  H  Cn  30, 1  |  [im 
Gegenteil  des  Vorigen]  wenn  dagegen 
Abt  77, 1.  Hl  9  f.  Af  5.  Ine  3. 1.  H  As 
1,  2.  VI  8, 9  |  trotzdem  I  4  |  7  (gif)  <~ 
und  wenn  dennoch  "Wi  28.  Af  27.  HCn 
8,  2  6)  [Nachsatz  einleitend  hinter 
hypothet.  Vordersatz ,  der  meist  mit 
gif  anfängt  (doch  sebe  gemot  for- 
buge ,  <v  II  Cn  25)]  so,  (als)dann  [vgl. 
siÖÖan,  n.  I  1;  ba  n.  IA4;  baern.112] 
Hl  10.  16,2.  AfEl  11.  Af69, 1.  Ine 
21, 1.  53.  63.  EGu  6,  6.  IEw  1, 1.  LT 
3,  2.  H  Cn  24,  2.  Noröleod  7;  gif  biö, 
<*,  sceal  baer  Af  67. 2.  HEg  3, 1  D;  ~ 
fehlt  übr.  B)  cj:  wann  1)  künf- 
tig, da  (wo)  Ine  64.  IAs  3.  IV Eg  6, 1  | 
timan ,  o>  (baet  B)  us  waere  leofre  I  Cn 
18a  |  pw  tima  sy  Ger  8  |  (aa)  <v  bearf 
(neod)  sie  (immer)  wenn  Af  34  (VAtr 
26, 1  =  VI  32, 3).  H  Cn  10  2)  indem, 
während  dass  Af  9.  21.  VI  Atr  10,  3  j 
ban  (o  dann  wenn  Iudex  11,  quando 
übsnd  |  1»  fyrd  ute  sie  Af  40, 1  HB ; 
benden  übr.  3)  sobald  als,  wenn  IV 
Eg  8.  VIII  Atr  25.  Ordal  4, 2.  Rect  7 
3a)  [correl.]  e*> . .  <v-  nachdem..,  dann; 
<*/  he  beweddod  haebbe,  e+>  finde  he 
II  Em  7,  2  4)  wenn  [nicht  temporal, 
mit  gif  synonym]  Ine  43.  46.  62.  Iudex 
9, 1   C)  hinter  Comparativ :  'als,  denn' 
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bonne  —  browere 


laessa  (x;  begn  AGu  3 ;  mare  <v>  fulwite 
(twelf;  wer)  Ine  72  (II  As  23,2;  III 
Eg  2,  2);  of  tor  <vsenne  49, 1;  betere  «* 
aer  wses  II  Ew  1 ;  hefigran  <v  we  budon, 
ma  forhwerfdon  tvgeyhton  AfEl  49,3; 
nanum  leohtran  binge  <v  man  aceorfe 
Af  32 

II)  bonne  s.  se  n.  I,  ac,  n.  b 

pon(n)on  s.  bonne  n.  I  Z.  10 

ponon  1)  dorther  [aus  Rom]  H  Eg 
4,1  A;  banon  G;  beonon  So  2)  banon 
von  dannen,  dorther  aus  VIII  Atr  1, 1 
=  I  Cn  2,  3 ;  bano  A  3)  ge  heonon 
ge  banan  allerseits  II  Cn  19,  2 

p[o]nonforö  hinfort,  künftig ;  pane* 
VI  Atr  3, 1.  Nortbu  2.  65.  Gepyncöo  2; 
pananfev  VAtr  6.  VIE  27 

pow-  s.  peow- 

prael  Sklave,  Unfreier  [nordisch] 
Vila  Atr  3.  Griö  21,2  |  ae:  <~  II  Atr  5, 1 

[-preatian]  Der.:  gepe* 

preo-  s.  pri(e)-  [17,1 

preotteofcan,  dt,  dreizehnten  ICn 

pria  s.  brie 

pridda  dritter;  msegllAsll^de 
dsel  ein  Drittel  VIII  Atr  6.  Had  9, 1 ; 
prydde  0 ;  <~dan !  dsel  Af  47, 1  [vgl.  Sie- 
vers Gr.  304  A.  1]  |  dt:  set  bam  e*an 
staepe  Had  4  (bryd-  H);  -  cyrre  Af  23. 
IEw2,l.  111,3.  IIEg4,3.  II Cn  19,1; 
ewdam!  A  |  instr.  Sinnes:  <v-an  dsele 
xu  J/s  IQe  29  (be  setzt  davor  B);  -  siÖe 
dreimal  Hu  3, 1.  II  Cn  83,  2;  evdde! 
BA  |  ae:  ewan  laet  Abt  26;  evan  dseg 
Ordal  5,2;  evan  dsel  Dr*'«ef  Af  19, 1 
(-da!  B).  27  (bryd-  So).  47.  71.  Ine  23. 
57  B  (sceat  [das  ursprüngl.]  E;  gescead 
auf  Rasur  H).  II  Eg  2  =  ICn  11.  VIII 
Atr  6  ||  fm:  sio  e*de  peowa  an  Rang 
dritte  Abt  11  |  gn:  bare  <van  wudu- 
wan  an  Rang  dr.  75, 1  |  dt:  set  bare 
evdan  an  Äaw^r  dr.  16  |  ac:  ewdde  ECf 
23,1;  Var.  ewdde,  tbredde,  Addern  || 
w.<;  e*dde  is  drittes  ist  VAtr 32, 3D  | 
ae:  bast  evdde  swyn  Ine  49, 3  |  mstfr: 
by  evan  geare  26 

prid.de,  adv,  drittens  Sacr  cor  1,  3 

priding  s.  priöing 

pri[e]  drei  I)  adj:  preo  men  II  Cn 
30  |  ae:  breo  ceorlas  Hl  16;  pry  ynce 
Abt  67, 1 ;  -  (brig)  dagas  VHa  Atr  6.  (1. 
5, 1) ;  -  (brio,  pria)  cnihtas  lud  Dei  VII 
23,  2  A.  Vni  2  (IV  3,  3.  4,  2)  ||  /m  no : 
breo  nibt  II  As  23,1  |  ae:  breo  niht 
AfEl  17.  EGulO.  IICn28;  -  bealf 
eine  II  As  23, 1  Ld  d.  i.  l1/, ;  ober  bealfe 
übr.  ||  nt  ac :  brio  manwyrö  Hl  1  |  breo 
treowa  Ine 43,1  HB;  -  bundred  Nor  griö 


Z.  3;  -  healfmarc  EGu  3,1 ;  -  pund  ICn 
3,2G.  II 62 G.  Blas  IB  (bry  H).  Had 4  | 
-  bing  dreierlei  Sacr  cor  1.  VAtr  6  = 
VI  3, 1 ;  trinoda  neeessitas  Rect  1  || 
aller  Genera  gn:  breora  daga  II  As  23; 
nihta  Af  2.  IV  As  6,2a;  bida  Ine  66 
{ae:  breo  B;  bry  So)  |  aller  Genera  dt: 
brim  pundum  Af  3  =  II  Cn  58, 1  = 
Griö  11 ;  -  tunan  III  Atr  15 ;  -  hundre- 
dum  11,3  (drim  B)  —  II  Cn  30,  2 
(prym  A).  22,  1  (preom  B,  16.  Jh.); 
preom  hidum  Ine  66  B ;  briim  cnibtum 
lud  Dei  IV  1  |  instr.  Sinnes:  brim 
dagum  AfEl  21  (brym  B  So.  23  So); 
nihtum  II  As  23;  brym  leudgeldum 
Abt  64  II)  sbst  1)  gn  regierend: 
bry  manna  IV  Eg  6,  2  |  ac:  bry  fingra 
Af  36,  2  So  Ld;  breo  -gre  H  |  abs.  nt 
ac:  on  breo  [Teile]  dsele  Vila  Atr  2,3 
2)  im  gnpart:  breora  a)  -  sum  selb- 
dritt  II  As  11  b)  -  an  [nt]  von  drei 
[Möglichkeiten]  Eines  Wi  26.  Griö  16  f. 
c)  -  selc  [nt]  jedes  dreier  [Dinge]  Hu  8 
III)  mit  and.  Zahl;  breo  hund  blafa, 
ac,  300  Brote  Ine  70, 1  B  |  dt  instr. 
Sinnes:  sie  breom  hundum  seil,  gylde 
HU 

prifeald  dreifach;  dt:  mid  evdan 
foraÖe  II  Cn  22,  laß;  bryf-  G;  bry- 
f ealde !  A  |  ac:  bryf ealdne  aÖ  22 , 1 ; 
breof-  B  \\fmgn:  <x<dre  spaece  1 5,|la 
A;  bryf-  G  aus  bryf-  VIII  Atr  20, 1  | 
dt:  set  o^dre  sprsece  19, 1  =  pryf- 
I  Cn  5a;  bryf-  lade  VHI  Atr  27, 1  = 

I  Cn  5,  4  (-lde!  A).  II  8,  2.  47, 1  |  ac: 
ewde  lade  22,1a  B;  bryf-  G  ||  nt;  prd: 
hit  bryfew  sy  Ordal[2  |  dt:  bam  bryfeal- 
dan  ordale  II  As  4  B  (brimf-!  H;  breof - 
So).  5  (breof-  So).  I  Atr  1,1  (breof - 
B;  bryfeldan  ni  3,  4).  1,  4  (=  II  Cn 
30,  3).  III  7  f.  V  30  (brufealdan  G  2) 
=  VI  37  =  n  Cn  57;  brimf  ealdum  II 
As  6, 1  (bryf-  Ld;  breof-  So).  Hu  9  | 
sbstirt:  be  bryf  ealdum  (ums  Dreifache) 
diepan  Blas  1;  ladige  mid  bryfealdan 

II  Cn  41,1  |  ac:  bset  bryf  ealde  ordal 
30,3  a 

prifealdlice ,  adv,  dreifach  Af  39, 2 
H;  prief~  E;  pryf<~  B 

33t  pr[i]fingrum ,  dt;  bei  drei  Fin- 
ger dickem  [ergänze 'Fett']  Ine  49,  3; 
spie  fügt  zu  B 

prige  s.  priwa 

pr[i]gilde,  adverbialer  instr.,  mit 
dreifachem  Ersatz,  dreifach;  prygylde 
AGu  3;  HI  gylde  Abt  1;  Illgelde  28; 
IHgev  m  Atr  4 

prihing  s.  briöing 


pri(i)m  s.  brie ,  dt  instr. 

primfealdum  s.  prifeald  nt  dt 

primsa,  plgn,  Tremissen,  Rech- 
nungsmünzen zu  drei  Pfennig  Norö- 
leod  4  ff.  9.  11 H;  prymsa  1  (<~  Ld).  2  f. 

mid  prinna  XDI  mit  dreimal  12  = 
36  [nord.]  m  Atr^l3 

prinness  Dreieinigkeit;  gn:  rvse 
Sacr  cor  Pro  |  ac:  prinesse  lud  Dei 
VI  1;  brynnysse  VH  23, 1  A.  VIII 2; 
brynysse  VH  13  A 

prio  s.  prie 

[-pristian,  -  pristlaBcan]  s.  gefxv. 

prising  [nord.  priöjungr  Drittel] 
Riding,  Grafschaftdrittel  in  Dena- 
lagu,  worin  mehrere  Wapentakes,  ter- 
tia  pars  provinciae ,  3  vel  4  vel  plura 
bundreda  umfassend,  ECf  31  —  31,2; 
[irrig]  parallelisirt  mit  leö  (Lathe) 
retr  31,  2.  —  Folgende  etwa  30  Va- 
rianten gelten  auch  für  <%/ggerefa; 
Anlaut:  br,  tr-,  dr-,  tbr,  b  ohne  r,  d 
ohne  r,  t  ohne  r;  erster  Vocal:  i,  e, 
y,  ie,  fehlt;  zweite  Dentale:  th,  d,  b, 
fehlt;  zweiter  Vocal:  i,  e;  Auslaut: 
ng,  gg,  g;  Endung:  fehlt,  -e  [sg ac], 
oder  latinisirend:  -gum,  -ga  [fm]  \ 
pi:  (vges  [me.] 

[briöinggerefa] ;  pl  ac:  prihing- 
grefe  Riding -Vögte,  Beamte  über  je 
1  Riding  ECf  31a;  Var.  (ersten  Gliedes 
s.  priÖing):  ewfes,  eweves,  ewgres,  rweve, 
«vgrefe,  ewgreve,  ewgerefas.  Daraus: 
treingrevei  Hn  7,2,  Interpol.« 

pritig,  viell.  stets  sbst,  oft  gn  regi- 
rend,  dreissig;  oö  fif  an!  <x*ttig  [ac?] 
nämlich  'Männer'  Ine  13, 1  B;  be  (feo- 
waer  7)  <~ttig  [unfl.dt]  hida  54  (54, 2)  B  | 
ac:  evttig  sei.  Hu  5, 1  (bryttig  Af  El  21 
H;  ~tti  Af  63, 1 B);  penega  [gn]  U  Eg 
4, 1  D.  I  Atr  1,3;  nibta  [gn]  Af  5,  3 
BSo  ||  fleet,  dt:  binnan  ewtegum  nibta 
[gn]  Ine  2;  brytt-  Ld;  -  <vttigum  II  As 
26, 1  |  arise  to  -  sei.  Af  9, 1  So  Ld; 
rvttig,  unfl.  B  |  mid  evttigan  sei.  VIH 
Atr  5, 1  G 

priwa  dreimal  II  As  19.  20.  HI  Eg 
5,1.  7  A  (brywa  DG  2).  VAtr  11,1. 
VI  19.  27, 1.  I  Cn  12.  19.  DZ  18.  19. 
24,  2  (drywa  A).  25  (brywa  A).  Northu 
18.  GebyncÖo3;  brywa  II  Atr  9;  brige 
Gebyncöo  5  H 

protbolla  Kehle  Af  51 ;  ewle  id  est 
gurgulium  In  Cn;  protebtv-  vel  gur- 
gulio  Q  =  Hn  93, 10  |  pl:  ~lan  Ex- 
com  VLT  17,  guttur  übsnd 

pro  were  Märtyrer;  plgn:  tx-ralud 
Dei  VHI  2 ;   provara  V  2 ,   martyrum 


prowian  —  py 
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glossirend  \  ac:  <vras  Vll23,lA, 
martires  übsnd.  VHI 2  [im  selben  Satze 
synonym:  martiras] 

I>rowian  1)  Straf  haft  leiden;  op  3: 
<v-ige  Af  1,  2;  (^ie  H  2)  Passion  am 
Kreuze,  Martyrium  leiden;  ptt  3: 
~wode  lud  Dei  VHI 1 ;  ~wude  VII 12, 
1  A,  passus  est  übsnd  \  plZ:  rwwudon 
12, 2  A.  23,  2  A 

prowling  Leiden,  Passion  [  Christi] ; 
dt:  (+>ge  AfEl  49,1;  prounge  pinum 
[.'sonst  fm]  lud  Dei  IV  3, 1,  passio  glos- 
sirend |  ac:  prounge  4, 1 

prufeald  s.  prif <~ 

pry-  s.  pri-,  prie 

[-pryccan]  Der.:  forprycnes 

[-prymm]  Der.:  maegenpfw 

"PP  1)  geschrieben  Sp:  siSpan  Ine 
15,  2  Bu;  oöpe  II  Cn  44, 1;  oÖpaet  Or- 
dal  4,  2  2)  für  p :  s.  f eoröan,  sib,  un- 
faeSÖa  Ine  28  B  (-aehoa  E) 

I)  pu  du  Af  El  1  ff.  Ine  22  |  gn 
s.  pin  |  dt:  pe  AfEl  4.  10.  35.  42.  Ine 
22  |  ae:  pe  Af  El  Pro;  pec  lud  Dei 
IV  2.  2,1;  pec  miÖ,  tecum  glossirend, 
4,  6  ||  pi  s.  ge,  eow  ||  dual  s.  git 

H)  pu  s.  py  n,  H  B 

puhte  s.  pyncan 

puma  Daumen  Af  56  |  gn:  (x/an 
Abt  54, 1  |  ac:  <v<an  54.  —  I^r/.  pymele 

[-pungen]  s.  gep<~ 

punresdaeg  Donnerstag;  ac:  on 
pone  halgan  <v/  aw  Himmelfahrtstag 
Af  5,  5.  Rect  3,  4 

punresfelda,  dt,  Thunder s  field  in 
Surrey?  IV  As  6.  VI  Pro.  1,4.  10; 
Pundresfeldam  [ac]  Q;  auch  Rb  S.  540; 
(x<deIVAsl;  Far.:  Pundresfeldium 

purcyl  eorl,  ac,  Herzog  von  Ost- 
anglien  Cn  1020, 1.  9 

[purfan];  1:  ic  pearf  Swer  11  |  2: 
pu  pearft  BecwaeS  3,2  B;  paerft  H  | 
3:  pearf  AfEl  28.  49,  6.  Ine  43, 1.  67. 
74, 2.  VIII  Atr  25  =  I  Cn  5, 2  d  (paerf  A). 
I  Cn  16, 1.  II  69, 1.  Duns  5.  Rect  3,  2. 
4a.  Gerl3  |  pi:  we  purfon  Cn  1020,  6  | 
op  3:  pyrfe  Ine  54, 1;  purfe  HB.  VI 
As  4.  ICn  5,  2c  |  ptt  3:  porfte  Af  19,  3. 
Gepyncöo  3.  —  1)  müssen  a)  [absolut] 
(durch  Armut  gezwungen)  Ine  54, 1 1 
verpflichtet  sein  Gepyncöo  3 ;  sceolde  H 
b)  m.  ac :  past  purfe  er  das  (Reinschwö- 
ren) muss  I  Cn  5, 2c  2)  bedürfen ;  mgn  : 
domboca  Af  El  49,  6 ;  mines  des  Mei- 
nigen Becwaeö  3,2  |  man  funde  aonne, 
buton  mä  purfe  (man)  mehr  nötig  habe 
VIAs  4  [unpersönl.  pearf  (oportet)  ist 
unbelegt]      3)  ne  rw  -f-  inf.     a)  nicht 


brauchen  zu  AfEl  28,  (reddere)  non 
cogetur  übsnd.  Af  19,  3.  Ine  43, 1.  67. 
74,  2.  Cn  1020,  6.  ICn  16, 1.  H  69, 1. 
Duns  5.  Rect  3,  2.  4  a  |  ne  pearf  un- 
nyt  beon  Ger  13  [=  maeig  nyt  beon  8] 
b)  ne  pearf  munuc  faebÖbote  biddan 
ne  betan  ein  Mönch  darf  nicht  .  . 
fordern,  noch  braucht  er  zu  zahlen 
Vm  Atr  25  =  I  Cn  5,  2d  4)  m  ac: 
schulden:  sceatt  Swer  11.  —  Der.: 
bep<%<.    Vgl.  pearfiend 

purh  durch,  prp  [For?n:  berh  lud 
Dei  IV  3  -  3,  2.  4, 1 ;  6.  5.  V  2, 1 ;  geschr. 
8'  IV  4,  6]  A)  m  ac  1)  [örtlich]  über 
..hin;  <**  ure  folc  Ine  Pro;  min  rice 
I  As  Pro  Ld  2)  [zeitlich]  durchdauernd ; 
(x<  worulda  woruld  lud  Dei  IV  4,6,  per 
secula  seculorum  glossirend  3)  durch 
Wirken  von;  <*>  bine  (selbst,  persön- 
lich) oÖÖe  (^  feormunge  [*.  n.  4]Af4; 
<v  bone  lud  Dei  IV  3,  per  quem  (facta 
sunt  omnia)  glossirend;  iv  bydelas  IV 
Eg  1,  2  4)  vermittelst;  <^  wunde  ge- 
yflige  Af  2,1;  feormunge  4 ;  searwa 
Af  El  13,  per  insidias  übsnd  |  tocyme 
(prounge)  lud  Dei  IV  4, 1  (3, 1),  per 
adventum  (passionem)  glossirend;  <%> 
hia  3, 2,  per  earn  [d.  i.  aquam  des 
Ordals]  glossirend  5)  infolge,  (auf 
Grund)  von,  wegen;  <*>  geban  Hu  7,1; 
<v<  (be  Ld)  Godes  gyfa  AÖ  2;  <%>  stael- 
tihtlan  II  Ew  6;  (*>  gedyrstignysse  IV 
Eg  1,  3  |  rw  baet  daraufhin,  deshalb 
Sacr  cor  1,3.  VIH  Atr  1, 1  =  I  Cn  2, 3  | 
<v»  baet  (be),  cj,  dadurch  dass,  weil 
EGu  6,  7  (=  II  Cn  48,  3)  6)  auf  die 
Art  von,  in  . .  Weise -\- gn  sbst  [statt 
Eigenschaftsadv.];  rw  aeblyp  geicalt- 
tätig  VAtr  31, 1;  <*»  riht  Iudex  2,  per 
aequitatem  übsnd;  rw  mildbeortnesse 
barmherziger  Weise  ebd.  \  rw  aenig  ping 
in  etwas,  irgendwie  EGu  12  7)  [be- 
schwörend] bei;  perb  bergia  lud  Dei 
V  2,  per  agmina  glossirend;  <~  God 
VH  12, 1  (per  Deum  übsnd)  bis  13  A 
B)  mdt;  [beschwörend]  bei:  m  bearne 
pinum  IV  4,  6,  per  filium  tuum  glos- 
sirend; rw  blöde  V  2, 1;  doch  folgt  im 
selben  Satz  mehrfach  &  m  ac 

p[u]rhendian  vollbringen,  aus- 
führen; ptt 3:  perhendade  oSöe  perh- 
endadon  [pc  nt  sbst.  gn,  schw.]  lud 
Dei  V  2,  2 ,  perpetravit  aut  perpetrati 
glossirend 

purhsmugan  geistig  durchgehen, 
einzeln  überlegen  Ger  2, 1 

purhsting$,  3,  durchsticht  Abt  67; 
<^nö32.  53.  64,1 


purhpyrel  durchbohrt  Af  67,  2;  <*.- 
burl  B;  <~pirel  Abt  61, 1 

plirhpyrlige,  op  3,  durchbohre  Af 
El  11  (<x<bir^G),  perforabit  übsnd 

purhwund,  prd,  durchbohrt  Af  61, 1 
[ndd.  dorchwunde,  fris.  thmchdede 
zweimündig,  doppelt  offen;  HisBtrat- 
recbt  d.  Friesen  308] 

purnwiinian,  oppl3,  sollen  dauernd 
bleiben  Excom  VH  21 

purl  s.  byrel 

pU8  so  1)  folgendermassen  "Wi  18. 
Af  El  Pro.  Ine  1, 1.  VI  Atr  10,  3.  II  Cn 
2  a.  30,  3  a.  Swer  1  B.  Gri5  4.  23  |  pus 
feor  so  weit  [auf  Folgendes  bez.]  Pax 
2)  wie  besagt,  vorbesagter  Weise  VI 
As  8, 9.  Rect  20, 1 

pusend,  pl,  tausend,  mgn;  30  <~ 
prymsa:  15  rw  prymsa  wergildes,  15  «** 
cynedomes  NorSleod  1 ;  15  (8,  4,  2)  e* 
prymsa  2  —  5;  30  «»  sceatta  Mirce  2| 
dt :  mid  twam  <x/  [unfl.]  primsa  Norö- 
leod9;  II mil.  Ld;  fl.:  be  twam <x< dum 
[brimsa]  11  |  ac:  22  buse[n]d  [unfl.] 
pundagoldesHAtr7,2;  fl.:  perb  bund- 
feo : : :  pusendo  lud  Dei  V  2 ,  144  milia 
glossirend;  144  (alle)  rwda  prowera 
VIII  2  (V2);  144  <%/du  martira  VH 
23,  2  A 

[-pwasre]  s.  gepwaerian,  -rnes 

pw[eo]rh;  pa  pwyran  deman  die 
verderbten  Richter  Iudex  11 

I)  py,  indecl.  relat.,  s.  pen.VZ.4 

II)  py,  instr.  von  se  [vgl.  pon  n.  HJ 
A) vom  masc  s. S.  193,  Sp.  1.Z.7  B)  vom 
nt  s.  ebd.  vorletzte  Z.,  mit  Formen  pi, 
pig,  pu,  pe,  pa  1)  vor  sbst:  s.  ebd. 
2)  [sbstirt]  a)  dadurch,  darum,  des- 
halb VI  Atr  52.  I  Cn  4,  3.  22,  6.  II 16. 
68,1b.  Griö  30.  Episc  7  b)  regiert 
von  prp  for,  mid,  to  [s.d.],  bildet  py 
mit  ihr  den  Begriff  Fines  adv  bb)  und, 
wenn  pe  (paet)  folgt,  mit  beiden  den 
Einer  cj  c)  vor  cpa:  desto,  um  so; 
py  leng  libbende  Af  El  4  (beH),  den 
Positiv  longaevus  übsnd  \  by  bingodre 
Lie  22;  be  HB  |  sonst  stets  be:  be  bet 
VAtr  6, 1  =  VI  3,  2;  betere  VI  As  8,  9 ; 
wyrsa  IH  Eg  4;  deoppor  EGu  11  =  VI 
Atr  7 ;  deoplicor  VIII  27;  gearuwre  VI 
30  D;  lustlicor  Vila  5,1  |  ne  pe  ma, 
im  negat.  Satze,  ebensowenig  AGu  5. 

VI  Atr  52.  I  Cn  22,  6.  Duns  4ff.  | 

pe  [s.  pe  n.  VI]  ebensowenig  wie  I  Em 
4  (ne  swa  pe  Ld).  DU  Atr  2  |  nage  pe 
(pon  E,  fehlt  B)  mare  pe  Af  8,  2  |  py 
las ,  cj mop,  damit  nicht  lud  Dei  IV 
3,  4,  ne  glossirend;  pe  laes  Episc  6  = 
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py  (be)  la»  be  IIAtr  9.  9, 1  (Forf  2. 
Wif  9)  |  I>e  . .  I>e  urn  so  . .  desto;  be 
swyÖor  teon ,  {>get  (damit)  he  be  geor- 
nor  wite  Episc  7 ;  vgl.  auch  be  n.  VII 1 
und  zur  Contrastverschärfnng :  'Com- 
parativ ' 

}>yf-  s.  pief-      [-I>yld]  s.  geb~ 

ftyldig  geduldig  lud  Dei  IV  3 ,  pa- 
tiens  glossirend 

I>yllic  solcher,  vorbesagter;  fmac: 
<^ce  gewitnesse  II  Cn  24, 1;  pil-  A  || 
ntsbstirt:  derlei;  gn:  tvces  7,  1;  pil- 
AD  |  ac:  e*  ebd.;  pillic  AD 

|»ymelum,  dt,  daumendickem  lue 
49,  3;  pumrw  B;  uniibs.  Q 

fryncan  dünken,  scheinen,  mit  dt 
der  Person;  3:  pincS  II  Cn  20, 1  BA. 
24,3  BA;  pingö  G;  pyngcS  Ld  |  op3: 
pince  VI  As  8,3.  Cn  1020,11.  II Cn 
27  |  ptt  3:  puhte  II Ew  1.  II  Em  Pro  1. 
VIAs  12,1.  IV Eg  1  |  pl  3:  buhton  A£ 
El  49,9  |  pc:  waes  gepullt  49,5  — 
1)  mit  ausgedrücktem  Subject:  swylce 
('welche';  falls  adv.  'wie',  ist  <*>  un- 
persönlich) riht  pinee  Cn  1020,11  |  pe 
(welche  Gesetze)  ine  rihtoste  puhton  Af 
El  49,  9  2)  unpers.,  mit  folg.  Satze, 
der  mit  paet  beginnt  a)  him  pincS  er 
glaubt  II  Ew  1.  IV  Eg  1.  II  Cn  20, 1  | 
es  dünkt  cinelic  VI  As  8,  3 ;  hreowhc 
VI  12, 1 ;  pearf  Notwendigkeit  II  Em 
Pro  1 ;  riht  II  Cn  27 ;  na  (nan  A)  riht 
24,  3  b)  dünkt  gut,  scheint  richtig 
Af  El  49,  5.  VI  As  12, 1.  —  Der. :  gep<~ 

[-byncöo]  s.  geprw 

J»yrel,  prd,  durchbohrt;  unfl.  sg 
Abt  45.  Af  44, 1  (pyrl  HB).  51  (pyrl  B). 
62 f.;  purl  B,  geänd.])jvl;  pirelAbt41. 
49  |  pl:  ~\e  47;  unfl.  ~  Af  44 ;  pyrle 
HB.  —  Der. :  purhbyrel(ian) 

byrfe  s.  purfan     l)ys(um)  s.  pes  I 


U. 

u  1)  in  Hss.,  und  daher  in  Bd.  I, 
nicht  unterschieden  von  conson.  v  | 
Vocal  geschr.  v :  lud  Dei  IV  2, 1  ff.  und 
sehr  oft  \  überflüssig  geschr.  hinter 
p:  s.  twelfhynde  |  ü,  geschr.  uu,  s.  d. 
2)  Gleitlaut  s.  d.  n.AN  3)  archaisch: 
s.  geo,  geong,  -eu-  4)  für  hu-:  s.  h 
gesehwu.;  ulcus  5)  für  -f-:  s.  v  n.  2 
6)  für  w,  wu,  wi,  i :  s.  awuht,  (na)wiht, 
nawöer,  betweox,  Cantuaria,  cwucu, 
fulwiht,  sawol(sceatt) ,  Sweon,  wuton; 


northu.:  uaes  s.  wesan;  v  n.  3  7)  ge- 
sehwu.: s.  awuht,  tuwa,  wulf ;  woruld 
8)  für  -  e  -  betont :  s.  sester  |  unbetont  : 
s.  mynegung  9)  für  eo :  s.  -wu-,  heorÖ- 
faest,  getreowian;  vgl.  n.  12  10)  für 
i,  ie:  vgl.  n.  12  11)  für  ö"  betont:  s. 
muchimut,  soÖfaest  |  vgl.un-  j  unbetont: 
s.  abbod(isse),  geogoö,  mattuc,  nigoSa, 
Norfolk,  swutulung,  prowude,  werod 
12)  für  y  [s.o.  w.9f.;  Wildhagen  Psal- 
ter Eadwines  60.  93  -  7] :  -bryce,  brycg- 
(bot),  Grantebrigge ,  brydguma,  byc- 
gan,  mundbyrd,  dynge,  fierst,  Gurth, 
gytfeorm,  (siex-,  twelf)hynde,  ofer- 
hierness,  gehuhtan  von  geiecan,  un- 
alyfed,  gemynan,  scule  solle,  gewyrcan, 
bes  (nt  fius  statt  bys),  |)rifeald,  bj, 
n.  II B,  bymel,  (purh)byrel,  pyrf  e,  (bot)- 
wierSe  13)  ersetzt  durch  ou  [/».]:  s. 
uncuß,  greihound  14)  durch  wu :  s.  d. 
15)  durch  o:  s.  d.  n.  2c,  auch  Gu8- 
rum,  furSor,  hiersumian,  sumor  |  vgl. 
-um;  woruld  16)  durehe:  s.d.;  auch 
meduma    17)  durch  i:  s.d.;  auch  -ung 

FT)  u  oder;  es  disjungirt  a)  adj, 
pc:  vif  u  lnort  Leis  "WI  47, 1 ;  seit  oc- 
cis  u  eissilled  36  b)  substiva:  2,  1. 
3.21,1.  33.  39,1;  piling  u  pied  11; 
el  hundred  u  el  conte  43.44;  murdre 
u  larcin  "WI  art  Fz  6  c)  Verba  Leis 
"Wl  26.  45,2;  amend  u  espurget  49  f .  | 
u  .  .  u  entweder  .  .  oder;  zwischen  sbst 
1, 1 ;  fünfmal  u  2, 1 1.  10, 1.  45 ;  u  che- 
val  u  bof  5.  20,  3 ;  u  par  f  er  u  par  ba- 
taille  Wl  art  Fz  6 

FII)  u  wo;  liu  u  ele  (teste)  seit 
cuverte  Leis  Wl  10, 1  |  la  u  le  cors  le 
rei  24;  oul  |  iloc  u  il  deivent  28,2 

ufan,  adv,  oben  II  As  14, 1  Ld;  up 
übr.  Der.:  beurv,  buo^,  onu<v«;  vgl.ntov 

ufera  obere;  ac:  cyng  ah  bone  rwan 
7  bisceop  pone  nyöeran  König  erhält 
[von  einem  Bluts ehänderpaar  zu  be- 
strafen'] den  im  Beischlaf  oben  liegen- 
den [Mann]  und  Bischof  den  unteren 
[Menschen,  das  Weib]  EGu  4;  yf-  B  j 
ac  (pl?):  ceorfan  of  his  earan  7  pa 
<^an  lippan  [s.  d.]  sg.  Sinnes  II  Cn 
30,  5 ;  labrum  hat. 

[-uferian]  Der.:  geu^ 

ufor  1)  höher  (gehalten,  getragen) ; 
ord  iv  bonne  sceaft  Af  36;  geänd. 
ufon  H;  altius  quam  Q  2)  |>am  <v 
leofre  sio  es  jenem  späterhin  verscho- 
ben angenehmer  sei  Hl  10 

|uht|  s.  wiht 

Fnit  acht  (Stück  Kleinvieh)  Leis 
W15,  II;  VIII  Hk 


L  ulcus  s.  hulc 

-um  ersetzt  durch  -on,  -an,  -am, 
-en,  -e :  s.  Declination,  sbst  pl  dt  masc 
(fm,  nt);  auch  schwach;  adj  sg  dt 
masc  (nt);  pl 

Fume  s.  hume 

Umlaut.  Wörter  und  Formen,  die 
(vielleicht)  durch  ;v  abweichen  von  den 
hier  zum  Stichwort  gewählten,  oder 
welche  einen  in  Wessex  in  Aelfreds 
Jahrhundert  seltenen  cv  zeigen  oder 
den  damals  dort  regelmässigen  o*  ent- 
behren. Vgl.  die  Artikel  über  die  Vo- 
cale  a,  33,  e,  ea,  eo,  i,  ie,  io,  0,  oe,  u,  y 
A)  i(W  s.  a3lmihtig,  aenig,  an,  aneage, 
beodan,  beorgan,  beran,  berstan,  be- 
tweonan,  betweox,  braegd,brecan,bren- 
gan,  iE5elbeorht,  Centescyre,  ciefes, 
ciepemon,  cierlisc,  (ge)cierran ,  cniht, 
(-)cuman,  cweöan,  dearr,  Denalagu, 
deofol,  dierne,  dohtor,  domeras,  draefe, 
duru,  eft,  elbeodig,  Engle,  esne,  be- 
faestan,  forefang,  faran,  onfeng,  (ge)- 
f eohtan ,  f eorm ,  of f iellan ,  fliema,  flies, 
(-)fon,  freond,  gaderian,  gan,  geond, 
geong,  geornesse,  gieldan,giernan,giest- 
(liSnes),  Guorum,  hatan,  heahfaeder, 
gehealdan,  gehelan,  herian,  -hynde, 
hwierfan,  gehwyrfe,  iecan,  ierfe, 
(ge)iernan,  ierre,  lad,  scinlaeca,  un- 
laegen,  leafnes,  -least,  inlendisc,  licgan, 
liefan,  unaliefed,  magan,  manig,  metan, 
midslaepe,  Mierce,  miht,  gemunan, 
nam,  nan,  nied(-),  nieten,  pening, 
reaflac,  restedaeg,  sacerd,  sceÖSan, 
scipforöunga,  sculan,  (hlaford)searo, 
secgan,  seif,  sellan,  sendan,  sester, 
(-)slean,  siege,  slieht,  -staeö,  stalian, 
stalu,  standan,  stede,  stefn,  (for)steled, 
(ge)stieran,  stodmiere,  gestrienan,  sylf- 
rene,  waepengetaec,  taecan,  tael,  teag, 
getiema,  tieman,  tien,  (ge)treowian, 
(ge)treowsian ,  (ge)triewan,  (-)triewe, 
truwa,  undergebeoded,  (ge)peof(ian),  pi- 
der, piestru,  prie,  prifeald,  pymelum, 
pyrel ,  (ge)weoröian ,  weorS  I  und  II, 
wielisc,  (f or)wiernan ,  gewyrcan,  ge- 
wyrhta,  wierding,  wieröe,  ymb? 

B)  u,  o,aos:  s.  cearwund?,  clipian, 
horcwenan,  cwucu,  edor,  fela,  fremu, 
he,  heonon,  hiwan,  libban,  gemede- 
mian,  pening,  gerefa,  sinoS,  seofon, 
sweostor,  swigian,  swutulung,  tilung, 
tuwa,  pes,  weorod,  weotuma,  widuwe, 
wita,  woruld,  wuton 

un-  1)  für  on- :  s.  ondon,  onhadian, 
ontynan  2)  für  ae-,  or-:  s.  ungilde 
3)  für  ut-:  s.  unlandiscus    4)  fz.  und 
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gallolat.  ersetzt  durch  -on-:  s.  hun- 
dred, pund  (-dere,  -dwseg,  tripondium) ; 
vgl.  o  n.  2  c 

FI)  un  1)  [Zahl]  ein;  ac:  un  meis 
e  un  jur  Leis  Wl  3;  dedenz  un  an 
e  un  jur  3,  4 ;  un  chaceur  20, 1 ;  un 
hume  28  |  fm  ac :  une  maille  3, 1 ;  une 
fes  .  .  e  autre  Wl  art  Fz  8, 1  |  sbstirt 
msc  no :  un  de  lur  bos  8,  2  2)  Art . 
obi :  un  pore  Leis  "Wl  5,1;  cense  de 
un  an  20,  4  |  fm :  de  un'  erithet  38  | 
masc  no :  un  autre  bof  Wl  art  Fz  8,  2 
3)  sbstirt  prn  no :  l'un  .  .  senz  l'altre 
Leis  Wl  38.  —  Versehr.:  IUI  3.  3,4 1. 

II)  un   Var.  für  hum  s.  d. 

unabeden  7  unaboht  [pit  pe],  id 
est  non  rogatus  vel  ad  hoc  conductus 
unaufgefordert  und  unerkauft  (dazu, 
unbestoehen)  Swer  8  Q;  ungeboht  HB 

unagelyfed  IneEb39H;  s.unaliefed 

unagne ,  fm  ac,  (ihm ,  dem  Sub- 
ject) nicht  zu  eigen  gehörige  Abt  76 
[vgl.  agen  n.  I  lbj 

unaliefed  1)  unerlaubt,  ohne  Ur- 
laub; prd:  fare  <x.  Ine  39;  «x/lyf-  H; 
<x<leaf-  Ld;  tx-lyfede  B  |  attrdt:  <x<le- 
fedum  fare  Ine  Rb  39:  <x-lyf  -  BG;  un- 
agelyf-  H  2)  zu  benutzen  verboten; 
gn:  <x<des  msestennes  49;  <x<lyf-  GH; 
<x4efedurn  maestenum  [pl  dt]  lne49B| 
ac:  <x<dne  wudu  Af  12;  txdyf-  HB 
3)  nicht  zum  Eintritt  zugelassen; 
pl  nt  ac:  <x-  swin  Ine  49;  (x-lyfed  H; 
~lufed  B 

unapinedlic,  prd  nt,  ungestraft 
lud  Dei  V  2,  3,  impune  glossirend 

unascendedo,  pl  ac,  unverletzt  lud 
DeiV  2,4  (~dado  IV  3,  3),  inlaesos 
glossirend 

unawend,  prdnt,  unverrückt,  un- 
verrückbar IICn81;  e^ded  B;  incon- 
vulsum  Q 

unawoerdedo,  pl  ac,  unverletzt 
lud  Dei  IV  4, 2,  inlaesos  glossirend 

unbeceasne ,  prdac,  unbestritten, 
prozessualisch  unanfechtbar;  gedo 
ceap<~  Ine  53.1;  unbesacene  HB  [vgl. 
Q's  Missverständnis  von  unceases] 

uncwydd  7  unbecrafod  unange- 
sprochen  und  unverklagt  II  Cn  72  aus 
u-  7  uncew  m  Atr  14 

unbesacen  unbestritten,  unverklag- 
bar;  sitte  <x<  II  Cn  72  |  ac:  <x.ne!  Ine 
53, 1  HB;  unbeceasne  E  [vgl.  unsac] 

unbeweddode  faernnan,  fm  ac,  un- 
verlobte  AfE129;  <v-dne!  So 

unbryde;  ic  hit  haebbe  <*>  7  unfor- 
boden  ich  besitze  es  unangefochten  und 


unverboten  BecwaeÖ  2;  als  ptt  pc  zu 
vermuten  erstens  aus  Parallelismus 
[s.o. S.  11  f.]  mit  unforboden,  zweitens 
aus  beiden  urkundl.  Kaufformeln :  ge- 
höhte paet  land  unbeewedene  7  ünfor- 
bodene  [c.961 ;  Birch  Cartul.  1063]  und 
gehöhte  5  hide  landes  unforboden  7  un- 
besacen [c.  1012— 40;  Thorpe  Diplom. 
375];  vgl.  brygdan  und  zum  schwa- 
chen [oder  unorgan.]  -  e  ö  Z.  vorher 

unbundenne,  prdac,  ungebunden, 
ohne  Fesselung  Af  35,  4 

unc  mid  waes,  dual  dt,  mit  uns 
beiden  war  Swer  7 

unceases  [gn]  aÖ  Urfehde -Eid, 
Schwur  der  Streitbeendigung,  der  Ver- 
söhnung Ine  35;  <x<stes  H;  missver- 
standen [vgl.  unbeceas]:  sacramentum 
sine  electione  vel  nominatione  [als  war' 
es  =  ungecoren  aö]  Q  [vgl.  unfaehS] 

unc  er,  dual,  unser  beider;  <x-begra 
craeft  Cn  1020, 10;  <x-  formael  Swer  1  | 
adjntpl:  uncre  wordgecwydu  11 

Funcore  nochmals  Leis  Wl  47 

mid  uncraeftum  [pl  dt]  belecgan 
wegen  böser  Künste  verklagen  I  Cn  5 

uncrafod  unverklagt  III  Atr  14  [vgl. 
unbec<x<] 

Lunctum  Fett  IVAtr2,9Q  [anglofz. 
oynt;  England  verbot  bisiceilen  dessen 
Ausfuhr:  Liber  Albus  ed.  Riley  Mu- 
nim.  GildhaUae  I  237.  279] 

uneuö  1)  alienus,  incognitus  (mit 
Ggs.  cuö)  unbekannt  ECf  23;  Var.: 
-k-,  -ch-  für  c;  ou  für  zweites  u; 
-  th ,  -  d  für  8  2)  nt :  me  waes  <x<  mir 
war  ungewiss  Af  El  49,  9  3)  dt:  be 
<x<8um  yrfe  Vieh  unbekannter  Her- 
kunft Hu  4 

uncuMice,  adv,  unfreundlich;  ne 
last  <x«  wiö  hine  Af  El  47,  molestus 
übsnd  , 

uncwydd  7  un(be)crafod  unbestrit- 
ten [nicht  prozessualisch  angefochten] 
und  unverklagt  III  Atr  14.  (II  Cn  72) 

Lunde,  statt  rel.  abl.;  manum,  <x/ 
fecerit  die  Hand,  womit  er  machte 
nCn8,lQ 

undeor  billig;  epa  dt,  instr.  Sinnes: 
na  <x.rran  weorSe  lesan  bonne  be  were 
Af  32  I  undeoror,  adv,  billiger  III 
Eg  8,  2  (deoror  G) 

undeornunga  [adv],  cuSan  ceape 
unverhohlen,  durch  offenkundigen  Kauf 
Hl  16,2  [vgl.  Beowulf  150.  410:  un- 
dyrne  cuSJ;  s.  dearnenga 

under  I)  prp  A)  m  dt:  unter 
1)  [ruhend]  anre  reon  Af  42, 7  2)  übtr.; 


sy  (v  borge  IV  Eg  3  |  hy  <x.  cynge 
haefdon  unter  dem  König  (als  Ober- 
herrn) regierten  sie  (Grafschaften)  II 
Atr  1  [vgl.  Metra  Boeth.26,5:  <x,  haefde 
bam  casere  eynerieu]  3)  [zielend:] 
gebrenge  <x/  borge  I  Atr  4  B)  m  ac 
l)<x-godas  bei  Götzen  (schwören)  AfEl 
48,  per  übsnd  2)  räumlich  stehend 
'unter'  s.  undergestandan  II)  adv? 
s.  ebd. 

under-  fär  on-:  s. 

underfon  empfangen  Duns  6  |  3: 
<x.feh8  II  As  22  Ld.  V  1  Ld  |  pl  3:  <x.foö 

IV  Eg  1, 7  |  op  3 :  ~fo  Af  19,  3  B  (onfo 
EH).  37,  2  HB  (onfo  E).  II  As  22.  V  1. 
II  Cn  28.  lud  Dei  VLTI  2,  1  |  pl  1 : 
we  <x,fon  LT  Atr  6,2  |  pit  3:  ex-feng 
AfEl  49,9  So  Ld;  onfeng  EH  |  pl 
3:  rwfengon  49,7  H;  onfengon  E  | 
op  2:  <~fenge  lud  Dei  VT  1.  VLT  13  A  | 
3:  tx-fenge  Af  19,  3  B;  onfenge  EH  | 
pl2:  tx/fengen  lud  Dei  VII  \.pc:  <x,- 
fangen  VII 12,  3  A.  II  Em  4  —  1)  ge- 
schenkt erhalten:  sceattas  IV  Eg  1,  7 
2)  annehmen,  samt  Pflicht  daher: 
geleafan  Af  El  49,7;  fulluht  49,9; 
Cristnesse  lud  Dei  VI  1.  VII  12,  3  A. 
13 A  |  übernehmen,  sich  unterziehen: 
bote  II  Em  4  3)  in  Verwahrung  zu 
einem  Zweck  nehmen:  waepn  to  feor- 
munge  Af  19, 3  4)  in  sich  aufnehmen, 
umfahn  [Ordalwasser  den  Prüfling] 
lud  Dei  VIII  2,1  5)  in  Empfang 
[und  Schutz]  nehmen  [Fremdenpolizei 
den  Ankömmling]  Duns  6  6)  auf- 
nehmen ins  Haus  oder  Gefolge:  den 
Gast  3  niht  II  Cn  28;  to  men  als 
Vasallen  Af  37,  2.  II  Ew  7.  II  As  22. 

V  1.  II  Atr  6,  2 
undergestandan;  treow,  paet  masge 

30  swina  ex,  Baum,  tinter  welchem  30 
Schweine  [weidend]  stehen  können  Ine 
44.  [Toller  1096b  III  nimmt  under  als 
adv  'darunter',  paet  als  'so  big  that']; 
(x-tondon  H;  understandan  B 

us  undergepeodedra,  plgn,  uns 
Untergebener,  unserer  Untertanen  Ine 
Pro ;  -  dendra  HB  [vgl.  underpeodd  -] 
aer  undern  vor  Mittag  Romscot  1 
understandan    1)  unterstehen  Ine 
44 B;  undergesttx/  (s.d.)  übr.     2)  be- 
greifen, verstehen    a)  abs;  op  3:  <x<de, 
sebe  eunne  ICn  4, 1     b)  m  ac;  <x/  his 
bearfe  VI  Atr  27, 1  =  I  Cn  19  |  op  3: 
<x-de  18;  -  geleafan  22   |  pl3:  swylc 
[ac]  (x-daß  Gri8  23, 1       c)  vor  indir. 
Frage;  inf. :  rv,  hu  oft  21,  1  |  vor  cj; 
op  3:  <x<de,  paet  dass  VI  Atr  29 
29* 
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underbaencan  —  ungewintred 


underpaencan,  op  pl  3 ,  mögen  sich 
bedenken  Excom  VII  22 

underpeodd  mitergeben;  pi:  him 
<^dde  waeron  I  Em  Pro;  o^ode  B  |  dt: 
ic  behate  me  <~ddum  den  mir  Unter- 
gebenen Sacr  cor  1  [vgl.  undergebH 

underwed  [ac]  lecgan  Unterpfand 
hinterlegen  Duns  1,1.  8;  -et  Q  Var. 

undierne  [ntprd]  wyrÖ  es  wird  be- 
kannt Ine  43,  1 

undo,  op  3  1)  aufmache  (aus  Ver- 
band) ,  enthülle :  ba  hand  II  As  23, 1 
2)  wed  rw  (hingegebenes)  Unterpfand 
wieder  einlöse  Duns  1, 1 

undom  [ac]  gedeme  falschen  Ur- 
teilspruch erteilt  II  Cn  15,  1 

undrifen,  nt,  nicht  [durch  Schiff- 
bruch ans  Land]  angetrieben  II  Atr  2 

uneaöe  kaum,  schwerlich  Iudex  13 

unfacne  untrügerisch;  ntprd:  hit 
<v>  is  das  Rechtsgeschäft  richtig  ist 
Abt  77  [vgl.  hyldo  unfsecne  Beowulf 
2068]  |  attrnt  instr:  o>  feo  Vieh  ohne 
Fehl  30  |  pl  masc  ac :  r*>  ceorlas  un- 
tadelige Männer  Hl  16 

unfaehöa  [plgn]  aSas  Urfehde-Eide, 
Schwüre  der  Versöhnung  Ine  28;  un- 
f  ehSa  H ;  unf  aeSSa,  geänd.  -aegÖa  B  [vgl. 
unceases] 

maegS  sy  unfah,  prdfm,  Sippe  bleibe 
durch  Blutrache  unver folgt  II  Em  1,1; 
unübs  Q  =  Hn  88, 12  b 

unforboden,  prd  nt,  unverboten 
BecwaeS  2 ;  vgl.  unbryde 

mid  unforedan  a5e,  dt,  durch  un- 
gestabten  (nicht  vom  Vorstabenden  in 
Wörter  zerlegten  und  so ,  mit  Gefahr 
sich  xu  versprechen,  nachzusprechen- 
den) Reinigungseid  Wl  lad  3,  2 ;  piano 
iuramento,  i.  e.  non  in  verborum  ob- 
servantiis  Q 

unforwandodlice,  adv,  ungescheut, 
ohne  Zaudern  V  Atr  22  =  VI  27 

Tinforworhte ,  prdplac,  die  das 
Leben  nicht  durch  Missetat  verwirkt 
haben,  nicht  todschuldige  VI  Atr  9  aus 
~ht  V  2 

unfriS  1)  politische  Unruhe  Cn 
1020,4;  Feindseligkeit  5  |  dt:  for  <v»5e 
kriegeshalber  Northu  56  2)  on  <^8e 
licgan  inFriedlosigkeit  (ausserhalb  des 
Staatsschutxes)  liegen  II  Atr  6 

unfriMand,  ac,  ein  ausserhalb 
des  Friedens  [vorliegenden  Vertrages] 
stehendes  Land  II  Atr  3, 1 ;  terram 
hostilem  Q 

unfriBmanna ,  plgn,  der  ausser- 
halb des  Friedens  [vorliegenden  Ver- 


trages] stehenden  Leute  TL  Atr  3,  3;  ts> 
id  est  pacem  non  habentes  Q 

unfriöscyp  Schiff  nicht  aus  dem 
Friedensgebiet  [vorliegenden  Vertrages] 
II  Atr  2  [im  Ggs.  xu  landesmen  auch 
Ann.  Anglosax.  E  a.  1046] 

-ung  s.  agnung,  beweddung,  blet- 
sung,  ciricmangung,  (mynster)clsen- 
sung,  fandung,  feormung,  ficung, 
(folc)leasung,  (scip)fierdung,  (-)forß- 
ung,  (-)fyrSrung,  freolsung,  gebetung, 
gelabung,  gebafung,  gitsung,  gl  of  ung, 
gyltung,  hadarung,  halgung,  halsung, 
ladung,  manung,  medemung,  met- 
sung,  miltsung,  mynegung,  (ge)sam- 
nung,  sceawung,  scoung,  scyldgung, 
(hlaford)sierwung,  smeagung,  sticung, 
strudung,  tilung,  torfung,  (gear-,  weo- 
f  od  -)  pegnung ,  browung ,  weoröung, 
wiernung,  wifung,  (hengen)witnung, 
wunung  |  nt:  fierdung,  browung;  ein 
gn :  -  es :  beb eaf  dung  |  mit  unorg.  -  e 
im  no(?):  bancung  j|  ivechselnd  mit 
-ing  s.  o.  S.  124,  Sp.  3  tend  teooung; 
ausserdem  Abstracta  auf  -ing:  baer- 
ning,  byttfylling,  faesting,  gylting,  leor- 
ning,  liehting,  likning,  miscenning, 
rihting,  tsecing,  ypping  |  -unga  s.(un)- 
deornunga,  eallunga,  eawunga,  or- 
ceapunga,  unmyndlunge! 

[ungebeden]  s.: 

ungebendeo  ( Var.  -  dro) ;  qui  ham- 
soenam  faciet  et  infracturam  aget  de 
placito  o^  IV  Atr  4,  unverstanden,  viel- 
leicht aus:  'wer  Selbsthilfe  vollxieht 
gegen  einen  rihtes  ungebedenne  Geg- 
ner, d.  h.  den  er  bisher  nicht  ange- 
gangen hat  um  Rechtserfüllung  [vgl. 
unabeden;  rihtes  gebeden  II  Cn  19] 

ungeboht  to  unerkauft  daxu,  un- 
bestochen  Swer  8 ;  unaboht  Q  [vgl.  un- 
abeden] 

ungeborene ,  pl  ac,  noch  ungebo- 
rene, künftig  lebende,  erst  xu  erwar- 
tende AGuPro  [ofsprinc,  boren  7  un- 
boren  Urkundenformel,  x.  B.  Earle, 
Landcharters  275] 

ungecoren  unerkoren;  ac:  «%»nne 
a5  Fid  mit  nicht  [vom  Richter  oder 
Gegner  dem  Schwörer]  bestimmten 
Helfern  I  Ew  1,3  \  plgn:  syxa  sum 
p^nra  mit  6  nicht  vom  Gegner  er- 
nannten Eideshelfern,  selbsiebent  [da 
beim  Hauptschtcörer  kein  Küren  in 
Frage  kommt,  auf  die  Zahl  6  aber, 
laut  des  gn,  sieh  ev  bexieht]  Duns  1,2. 
[Vgl.  cyreaö.  Dies  Wort  sieht  irrig 
hinter  unceases  (s.  d.)  Ine  35  Q] 


ungecyd,  prd  nt,  unangemeldet 
IV  Eg  9 

ungedafenlice  binge,  ntplac,  un- 
xiemliche  Dinge  Northu  26 

ungefremed,  prdnt,  unausgeführt 
As  Alm  2 

ungeld  s.  ungilde 

ungel[ie]gen  (unverlogen)  wahrhaf- 
Kw)i  glaubhaft  |  gn:  rwlygnes  II As 
10;  ewligenes  120tLd  \\fmae:  Eigene 
IEw  1,2  f.  ||  pl:  <~lygne  VAs  1,5  |  gn: 
<~lygenra  VAs  1,5;  <~ligenra  I  Ew  1 
[vgl.  unliegen] 

ungelimp  Unglück  IV  Eg  1 

[ungerad]  s.  unrad 

ungereccan  als  schuldlos  erweisen 
VAs  l,2Ld;  reicere  Q 

ungeriht  wiile,  ntac,  ungerechten 
Begehr  Af  E141  SoLd;  unrihtgewillwftr. 

ungerimedlic  getell,  ntac,  unxäh- 
lige  Menge  lud  Dei  VII  12,  2  A,  in- 
numerabilem  numerum  übsnd 

ungerisene  1)  ac:  <~rysena  gebyt 
Ungebührliches  gebietet  IV  Eg  13, 1  [ob 
adjntpl?]  2)  sbstac:  wege  ba  t^snu 
trage  die  Unehre  VAs  1,  3;  -senu  Ld; 
contumeliam  habeat  Q 

ungesadelod,  nt,  ungesattelt  II Cn 
71, 4 A;  (^dolod  B;  unsadrw  G  |  pl: 
es.de  71a  A  (unsad-  G;  unsadolede  B). 
71,  IB;  «Wolode  A;  unsadel-  G 

ungesawene,  plntac,  nicht  kör- 
perlich sichtbare,  abstracte  Duns  7,1; 
res  rw  ( Far. rw sew (x/),  id  est  non  visae  Q 

ungestrodyne,  pl,  ungep fändet, 
ohne  Fahrhabe  zur  Strafe  einxubüssen 
"Wi  4, 1  [vgl.  gestrod :  proscriptio  rerum, 
Aldhelm- Glosse  bei  Toller  1113b; 
fränk.  strud  gerichtliche  Wegnahme 
von  Fahrhabe;  Brunner  Dt.  Eechtsg. 
II  453] 

ungetr[ie]we  Vertrauens  unwür- 
dig, unglaubhaft;  rviwe  IHEg7; 
o-rywe  IAtr4.  II  Cn  25.  30  (<vriwe 
Ld).  33  |  dt:  rwrywan  22, 1;  rwreowan 
B;  <%>rewe!  A  |  pl:  o^reowe  30  B  |  dt: 
c^reowum  33  |  incredibilis ,  infidelis  L 

unge  we  aides,  gn  als  adv,  unab- 
sichtlich, ohne  dafür  xu  können  Af 
El  13.  Af  13.  VI  Atr  52, 1.  II  Cn  68,3; 
rw waldes  Hn  90,  IIa;  Var.  unwaldes 
['ungewaltige  Tat':  Ungefähr -Werk 
auch  fris.;  His  Straf  recht  der  Frie- 
sen 43] 

ungew[i]lles,  gn  als  adv;  <~wylles 
unfreiwillig  Af  El  13  H;  unwillum  übr. 

ungewintred  unerwachsen,  min- 
derjährig; gn:  rwdes  Af  Rb  26  |  ac: 


ungilde  —  unsac 
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«^raedne  Af  26;   <%<redne  HB  So  [vgl. 
tnhd.  unjasric] 

ung[i]lde  unbezahlt;  liege  ungylde 
sei  er  erschlagen,  ohne  [durch  Wer- 
geid] mtgolten  xu  werden  llAtr3,4; 
rwen  (-gyl-,  ungeld  Far.),  id  est  in- 
sohitus  Q;  orgylde  Ld  |  dt:  iaceat  in 
(v/dan  aekere  dem  [unehrlichen  Toten-] 
Acker  der  Nicht- Entgoltenen  IV  Atr 
4  [vgl.  segilde] 

Fungle,  obl,  Fingernagel  Leis  Wl 
11,2.   Vgl: 

Lungula  Fingernagel  Af  56, 1  ff. 
In  Cn ,  nsegl  übsnd.    Vgl.  ungle 

unhadie,  op  3,  der  Weihe  entkleide, 
degradire  Af  21  B;  onhadige  übr. 

unhaelo,  ac  1)  Krankheitsfehler[am 
Tier];  hwelc  o*  Ine  56;  hwylce  H; 
hwylcne  [ad]  <vle  B  2)  <~le  mensch- 
liclien  Krankheitszustand  VI  Atr  52. 
IICn68,  lb;  unhale  B 

unhal  krank;  schw.  sbstirt:  ser^la 
VI  Atr  52.  H  Cn  68,  la  |  aeprd:  afin- 
deÖ  sehte  unhal  Tier  mit  Krankheits- 
fehl Swer  7  B  \  plac:  rvle  Kranke  II 
Cn  68,  lb  B;  unhsele  [s.5Z.  vorher]  GA 
unhalgodon  huse ,  nt  dt,  ungeweih- 
tem  Hause  Northu  13 
unigablum  s.  huniggafol 
Lse  universare  sich  allgemein  hin- 
geben, überlassen  Quadr  Ded  16,  Z.8 
unlsegl en],  prd,  ungetadelt,  prozes- 
sualisch unscheltbar;  word  sie  pvgne 
buton  aöe  Wi  16;   aÖ  sie  unlegnae  21 
[von  lean  tadeln,    weder  mit  lignian 
(leugnen)  xu  verbinden  noch  =  un(ge)- 
liegen] 

unlagu  Rechtsmissbrauch,  Gesetz- 
widrigkeit; seo  (*>  stent  VAtr  32,  4  D; 
omnis  <~ga  f rater  est  alterius  Hn  84  c; 
Var.  hunix-  |  ac:  rwga  afylle  VAtr  1,1 
(=  VI  8  =  X  2  =  II  Cn  1  [-ge  B]).  VI 
40  =  X  Pro  2  =  II  Cn  1 1  (<~ge,  geänd. 
<xga  G);  (x-ga  aleegan  VAtr  33;  <v*ge 
raere  falsche  Satzung  II  Cn  15, 1 ;  rwga 
D;  <v<gam  id  est  non  legem  Q  (=Hn 
34, 1) ;  iniusticiam  Cons ;  iniustas  leges, 
also  pl,  In  |  pl:  ba  (^ga  VAtr  32  |  ac: 
(x-ga  24  =  VI  28,  2  |  dt:  set  <x>gum 
xu  Unrecht  II  Cn  60;  iniuste  Q  Cons; 
contra  iustitiam  In 

Ulliandagende  nicht  Land  (Grund- 
eigen) besitxend  Ine  51 

unlandiscus  Duns  6,2  Q,  nicht 
einheimisch;  utlendisc  ags.  Hs. 

unl[ie]gen  glaubhaft,  wahrhaftig; 
gn:  unlygnes,  geänd.  -genes  II  As  12; 
ungeligenes  [s.  d.]  Ot  Ld ;  credibilis  Q 


unm[ae]g[e]  nicht  verwandt;  dt: 
unmagum  Af  17  B  Insc;  non  parenti 
In  Cn;  beide  missverstehen  Af's  un- 
magan  (s.  d.) 

unmaene,  prd,  ohne  Falsch,  nicht 
mein[eidig]  Swer  6 ;  unmene  Q 

unmaga  unkräftig,  unvermögend 
(auch  im  Güterbesitz);  se  maga  7  se 
<x.  der  Schwache  VI  Atr  52.  II  Cn  68, 
la  |  dt:  maga  bam  <~gan  Episc  10; 
inpotenti  Q  |  ac:  his  <^gan  seinen  ge- 
richtlich nicht  Mündigen  Af  17  [xtc- 
nächst  ein  Kind,  vielleicht  daneben 
Frauen,  Sieche];  <^ga!  So';  missrer- 
standen  a)  [als  dt  von  unmsege]  rwgum 
B  Insc  =  S.  16?3Ld;  non  parenti  InCn 
b)  nur  'schteach':  quid  imbecille  Q. 
[VffL:] 

unmihtig  unvermögend  an  Besitz 
[rgl.  unmaga]  Forf  2;  impotens  Q,  im- 
becillis  Cons  |  ac:  <~gne  II  Atr  9  [vgl. 
unmaga] 

unmyndlunge !  adv,  unverhofft, 
ohne  vorherige  Absicht  IV  Eg  8 

unmynegode  [nt  pl  ac]  laetan  un- 
eingefordert  lassen  Northu  43 

I)  unnail,  dt,  Bereitwilligkeit  IV 
Eg  1,4.  5a 

II)  unnan  (ver)gännen,  m  gn  des 
Objects;  1:  ann  I  As  5;  an  V  1,1  |  3: 
ann  Rect  17;  an  Duns  9,1  |  op  3:  unne 
IUEg  7,3  D.  IV  1,2  |  pl  2:  <~  lAs  5  G; 
geuo*  D  |  pttplo:  uöan  BecwseÖ  1.  — 
1)  schenken;  hwses  ic  Gode  ann  [Al- 
mosen] IAs  5  |  abs.,  ohne  Obj.  pefrfem] 
hy  wel  uöan  [Land]  BecwseÖ  1  |  heom 
[Geiseln]  xugestehen  Duns  9, 1  |  him 
[Korn]  Rect  17  2)  Gebührendes  xu- 
kommen  lassen,  gewähren;  me  amines 
I  As  5  3)  gnädig  belassen  IV  Eg  1,2  | 
begnadigend  schenken  III  7,  3  4)  er- 
lauben, dass;  ic  an,  bset  selc  folgie 
VAs  1,  1;  wille  Ld.  —  Der.:  geu<~ 

uUliyt  beon  müssig  sein  Ger  13 
Unpersönliche  Verba:  1)  s.  be- 
gan, gega,  beorgan,  gebyrian,  ge- 
eweme,  gedafenaÖ,  be(ge)limpan,  ewe- 
Öan,  (ge)lician,  lyst,  mistidan,  geneo- 
dian,  toonhagie,  sculan,  seegan  «.6, 
spowan,  standan  n.  3,  (ge)byncan,  (ge)- 
weoröan,  gewiderian  2)  hit  davor  fehlt, 
s.  Ellipse  n.  2 

unrad  Beiname  JEthelreds  II.  Lond 
ECf  34,  2  a**  [nicht  xu  erklären  als 
unrsede  (unfertig,  unbereit;  aber  aller- 
dings laut  May  hew  and  Skeat  Concise 
diet,  auch  improvident,  unbedacht),  wie 
der  heutige,  mit  unrsede  etymologisch 


identische,  Beiname  the  Unready  ver- 
muten lässt,  sondern]  aus  ags.  unge- 
rad  uniceise,  töricht 

I)  unraed,  ac,  Unverstand,  falsche 
Sinnesart  Af  El  41 

II)  unraed  s.  hundred  n.  C 
[unraede]  s.  10  Z.  vorher 
unriecre,    cpa,    weniger  mächtig; 

aenig  man  riecre  oööe  <%*  IV  Eg  13, 1 

I)  unriht  unrecht;  dt:  ewtum  dome 
ungerecht  UI  Eg  3  Ld;  unryhtum  ful- 
tume  widerrechtlich  Af  1,1  (-rih-  HLd) ! 
fm  dt:  tx-tre  feohgyrnesse  ungerechter 
Swer  4  |  nt:  &  gestreon  unrechtmässig 
ÜAtr9  |  ac:  ~  gewill  Af  El  41  (unge- 
riht  SoLd);  <<*  haemed  ausserehelichen, 
antikanonischen  Concubinat  AVi  5  f. 
VAtr  10 (=  VI  11  =  ICn  6,3;  shamed 
A).  VIII  4.  I  Cn  24.  [Oder  Ein  Wort: 
unrihthaemed ,  belegt  bei  Toller  1124]  | 
pl  ac:  pwte  hing  Gesetzwidrigkeiten 
Sacr  cor  1, 2 

II)  unriht  Unrecht;  ~  sy  alyfed  II 
Cn38;  up  aspringe  Episc  9  |  gn:  e^tes 
stieran  VI  Atr  42, 1 ;  geswice  32,  2  (= 
II  Cn  9).  IX  1  |  dt :  on  bam  ~te  Northu 
62  |  ac:  r*>  worhte  Missetat  I  Atr  1,8. 
II Cn  30,7  (rwhtes,  gn,  A);  gebetan 
38, 1 ;  aseunian  Cn  1020, 15.  Episc  8  f. ; 
gebafian  6.  DlCn  20,1;  aleegan  7,1. 
VAtr32,5D.  33,1.  VI 40,1.  Cnl020,3. 
Episc  8  f.;  aweorpe  VAtr  23  =  VI 
28, 1  =  I  Cn  19,  2;  aweodian  LT  1  |  pl 
dt:  mid  nanum  unryhtum  Ungerech- 
tigkeiten Af  El  47  |  dem  adv  'un- 
rechtmässig, gesetzwidrig'  ist  gleich- 
bedeutend a)  mid  <x,te  9  G  (-ryh-  EH). 
I  As  5.  VI  Atr  15.  Swer  3.  VAtr  10,  2 
DG  2;  mid  ~  [ac]  G.  Ill  Eg  4  A  (woh 
übr.)  b)  on  (x.  VAtr  32,  ID.  II  Cn  66. 
Northu  2,2. 12.  22.  31   c)  to  <~te  42 

unrihthaemed,  ac,  unehelichen 
Beischlaf,  Concubinat,  s.  0.  unriht 
n.  I,  ac 

unrihthaemede  maen ,  pl,  tmgesttz- 
lich  beweibte,  im  Concubinat  lebende 
Männer  Wi  3 

unrihtlic  unrechtmässig;  ntpl:  ba 
fwean  gefeoht  LT  Em  Pro  2  |  cpa  nt : 
nys  nanwiht  rwlycre  nichts  ist  unmo- 
ralischer Iudex  4 

unriht  wis  ungerecht;  schw.:  se<*»- 
sa  Iudex  8 f.  |  dt:  bam  e^san  9  |  ac: 
baene  <x.san  Cn  1020,9  |  pl:  ba  rwsan 
Iudex  9, 1.  12.  16  |  stark  ac:  ~se  8 

unsac  unverklagt  BecwseÖ  3,1  |  ac: 
<x<cne  unschuldigen  VAtr  32, 4  D  [vgl. 
unbesacen] 
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unsadelod  —  ut 


unsadelod,  nt,  ungesattelt  II  Cn 
71,4;  unges<~  A;  ungesadolod  B  |  pl: 
rwde  71a((^dolede  B;  unges- A).  71,1; 
unges^-  B;  ungesadolode  A 

unsawene,  prdac,  unbesät  Rect  10 

unscendede,  fin  ac,  unverletzt, 
unbeschädigt  lud  Dei  IV  4,  3,  inl[a]e- 
sam  glossirend 

unscyldig  unschuldig  Af  El  2  (rvcil. 
Ld).  21.  lud  Dei  IV  2,1;  of  piofte:  de 
furto  4, 3 ;  m  gn :  U  As  23.  lud  Dei  VII 
12,4  A;  <^di  dihtes  Swer  5  |  sbstirt 
dt:  barn  <^gan  Iudex  7  |  ac:  <^'gne 
Af  El  45.  Af  35  B  (unsynnigne  übr.) ; 
o^gne  gedon  rein  schwören  Ine  21,1 
H;  unsyngian  übr.;  substirt:  baene 
o^gean  IV  Eg  14  |  pi:  <~go  lud  Dei  V 
2,  4,  innocentes  glossirend 

unseldan  nicht  selten ,  oft  EGu  Pro 

unsingian  s.  unsyn^ 

[-unsoftian]  s.  geu<~ 

[>am  unstrangan  men,  dt,  dem 
schioachen  II  Cn  68, 1 ;  rvgum !  A 

unswicende  to  gerihtum,  prd,  un- 
wandelbar treu  den  Gerechtsamen  Cn 
1020,2 

liine  unsyngian  ihn  rein  schwören, 
durch  Eid  als  unschuldig  erweisen 
Ine  21,1;  unsin<x/ Bu;  unscyldigne 
gedon  H 

unsynnigne ,  prd  ac,  unschuldigen 
Abt  86.  Af  29.  35;  unscyldigne  B 

Funt  s.  aver 

un jtances ,  gn  als  adv ,  gegen  [Sub- 
jects] Willen,  unfreiwillig  II  Eg  3, 1 
=  Vin  Atr  8  =  I  Cn  8, 2;  neben  Ggs. 
bances  VIII  Atr  40 

ba  untodseledlican  brynnysse,  fm 
ac,  individuam  übsnd,  die  unteilbare 
Dreifaltigkeit  lud  Dei  VII  23,1  A; 
-lend-  VIII  2 

untrum  krank;  unkräftig  (zum 
Zweikampf)  Wl  lad  2, 1 ;  rw  id  est  in- 
validus  Q  \  gn:  ivmes  Wi  6 

untynan  öffnen;  op  3:  pyt  <vne  Af 
El  22  HLd,  aperuerit  übsnd;  ontyne 
übr.  |  ptt  2 :  blindum  ego  endest  lud 
Dei  IV  3,  3,  aperuisti  glossirend 

untyned,  prd,  nickt  umzäunt 
Ine  40 

Lubi  unus  non  vult,  duo  non  cer- 
tant  Hn  84  b  [Sprichwort] 

unwsemme  s.  unwemme 

unwaldes  für  ungewealdes ;  s.  d. 

oberne  unwarnode  [ac]  laetan  baes 
[gn]  andern  ungewarnt  lassen  vor  dem 
Nortbu  33 

unwemme,    nt,  unverletzlich  (be- 


stehe Frieden)  EGu  1  (-nine  B).  VI  Atr 
14.  Gri8  2.  I  Cn  2,  2;  -waem-  D.  Sy- 
nonym: unwemmed  unverletzt  A 

unwilles,  gn  als  adv,  heora  <%» 
gegen  ihren  Willen,  unfreiwillig  IV 
Eg  2,  2.  VI  Atr  52, 1 

unwillum,  pl  dt  als  adv,  unfrei- 
willig AfE113;  ungewylles  H  [Form 
(x/um  überwiegt;  nur  spät  rvlan;  also 
nicht  (mit  Toller  1137  b)  von  unwilla] 

for  un  wis  dome,  dt,  wegen  Un- 
wissenheit Iudex  8 

baes  unwisestan,  splagn,  des  Tö- 
richtsten Af  El  41 

unworhtre,  fm  gn,  unvollendeter 
In  Cn  III  58, 1 

up,  adv  1)  [local]  herauf;  nime  upp 
aus  dem  Grabe  III  Atr  7, 1  2)  up 
on  sweoran  oben  am  Halse  Af  77  H; 
uppe  EB  |  up  verschmilzt  mit  prp  on : 
oben  auf;  up  on  weofod  lede  Sacr  cor 
Pro  [vgl.  uppan  weofod  Toller  1141b 
Z.  22];  sette  up  (upp  Ot;  ufan  Ld) 
on  pa  smiSÖan  II  As  14, 1  [vgl.  uppan 
prp]  3)  landeinwärts;  up  .  .  laeden 
Af  34 ;  up  on  land  Ine  Rb  25  G ;  uppe 
übr.;  upp  on  lande,  m.  Ggs.  binnan  byrig 
IlCn  24  [vgl.  uppan  lande  Toller  1141b 
Z.  5;  opelandenses  Landleute  im  Ggs. 
zu  Bürgern;  Scoto- Latein  13.  Jhs.  bei 
Bateson  Borough  customs  I  58]  |  upp 
geteon  ans  Land  ziehen  II  Atr  3,  2 

4)  up  on  Temese ,  Ligan ,  Usan  strom- 
aufwärts AGu  1 ;  andlang,  upon  on  B  2 

5)  übtr.  [im  folg.  up  viell.  Praefix  des 
Verbs] :  up  astigan  emporsteigen  [bild- 
lich] Ab*  2  Ld  (gebeon  übr.)  |  feoh  up 
arise  Geld  kommt  ein  Vila  Atr  4  |  up 
araeran  (Geld)  aufbringen  VI  As  6,3; 
up  araere  (Gesetze)  aufrichte  VAtr  1,1 
=  (upp  X2)  =  IICn  1 

uparaeran,  uparisan,  upastigan 
s.  vorige  6  Z. 

upgonge,  dt;  aefter  sunnan  <*»  Son- 
nenaufgang Af  El  25,  orto  sole  übsnd; 
upgange  G;  uppgange  H 

I)  upon  [adv]  on  Usan  aufwärts  an 
deröuse  AGu  1B2;  up  onBl:  s.up  nA 

II)  uppan  [prp  m  dt]  pam  gledan 
liege  auf  den  glühenden  Kohlen  liege 
Ordal  4,  2 ;  up(p)on  lande  s.  up  n.  3 

uppe,  adv  1)  oben;  <v  on  pam  sweo- 
ran Af  77;  up  H  2)  landeinwärts; 
<x/  ceapian  Ine  25 ;  rw  on  londe  Ine  Rb 
25;  uppH;  up  G;  uppe  landB:  ent- 
weder fehlt  on,  oder  o»  ist  [wie  upon] 
prp  m  ac,  oder  uppeland  [belegt  als 
sbst]  ist  adv 


F-ur-  für  -ru:  s.  purnele 

I)  ure,  plgn,  unser;  <v<  ealra  II  Ew 
5, 1.  II  As  25,  2  (ura  Ld).  VI  7.  8,  4. 
I  Atr  4,  3;  rw  aenig  AGu  5  B  2;  <~  aelce 
GriÖ  31.  I  Cn  18, 1  f.;  <~  eahta  II  Atr 
7, 1;  wib  rw  AGu  5;  God  <*>  helpe  VHa 
AtrEpil;  vgl.  4,  10  Z.  tveiter 

II)  ure  [northu.,  in  lud /Dei  IV.  V 
stets  us-],  poss.,  unser;  GoaAfE149; 
Dryhten  lud  Dei  VI  1  \  gn :  ures  hla- 
f  ordes  V  Atr  1, 1  (ure  D) ;  uses  Drihtnes 
lud  Dei  IV  2  (us  2,  3).  4, 1.  V  2, 1  |  dt: 
urum  hlaforde  Sacr  cor  Pro;  usum 
Drihtne  lud  Dei  IV  4,  6  |  ac:  urne 
teonan  VI  As  8,  3  ||  fm  ac :  usra  haelo 
lud  Dei  IV  3, 1,  nostram  glossirend; 
Godes  miltse  oSSe  <*>  [oder  gn  pl?]  AGu 
Pro  ||  nt  gn :  ures  rices  Ine  Pro.  10  |  dt  : 
urum  gemfenum  spraece  VI  As  3  |  ac  : 
(v.  folc  Ine  Pro;  urne  [!]  ceapgield  VI 
As  6 , 1  [vielleicht  hatte  Orig.  ceap]  || 
pl:  o>  gef  eran  Af  El  49,3;  foregengan 
49,9  |  aemase:  <v  domas  Ine  Pro; 
teoSan  I  As  3  Ld  |  ac  nt :  rv  gemsera 
AGu  1  ||  für  alle  Genera  gn:  urra 
sawla  Ine  Pro;  <v  [!]  HB;  o;  [!]  gere- 
fana  VI  As  8.  9 ;  usra  synna  lud  Dei 
IV  3, 4  |  dt:  urum  geraednessum  VI 
As  3;  wordum  AfE149,  3;  friögildum 
VI  As  8,  9 

Fure  s.  hure 

Urkundenstil  gemäss  fügt  we 
eow  cySaS  Af  El  49,3  in  den  Brief 
der  Acta  apost.  15,  24 

LUrso  de  Abetot,  Beamter  Hein- 
richs L,  CHn  cor  Prot.  Hn  mon  Prot. 
Hn  com  Prot 

US  uns;  dt:  Af  El  49,  3;  9.  Ine  Pro. 
I  As  3;  to  us  AGu  5  |  ac:  usig  lud  Dei 
IV  1.3, 1,  nos  glossirend;  gesomnodon 
we  us,  refl.,  Af  El  49,  3  |  vgl.  ure  n.  I 

US  -  s.  ure  n.  II 

Usan,  dt,  AGu  1 ;  Usa Q ;  Fluss  Great 
Ouse,  an  dem  Bedford  liegt 

Lusatus  gebraucht  ECf  38 

uses,  usra,  usum  s.  ure,  n.  II 

usig  s.  us,  ac 

LUSUrpare,  minf,  sicherdreisten 
xu  Quadr  Ded  10 

ut,  adv  1)  a)  Jieraus  aus  (dem 
Hause);  hine  mon  ut  ne  teo  Af  5; 
b)  nach  auswärts  hin,  in  die  Fremde 
hinein;  ut  to  bebycganne  Af  El  12; 
utt  H  2)  draussen,  nicht  daheim, 
auf  Reisen;  ut  on  fare  IV  Eg  8;  foras  L 
3)  ut  of  a)  heraus  aus;  fyse  ut  of 
earde  VI  Atr  7  r=  II  Cn  4a;  <v<v  earde 
adraefe  Cn  1020,  10;  rw  <*>  lande  laedan 


ut  —  utt 
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"Wif  7 ;  adrif e  spor  o*  <v<  scire  VI  As 
8,  4  b)  ausserhalb;  si  hit  innaii  lande 
si  hit  (x/  o*  lande  II  Cn  78;  ne  innan 
neiviv  scire  19;  iviv  scire  Northu  12 
4)  vor  Verben  trennbare  Partikel  s. 
folg.  Composita:  utadrifan,  utaslean, 
utaspyrian,  utdon.  utgan(gan),  utni- 
inan,  utteon 

Lut  ne  statt  ne  Excom  18 
utaberste,  op3,  entfliehe  III  Eg  6, 
1 D;  utoöbrw  G;  utaetberste  G  2.  A 

[utadrifan]  hinaustreiben;  op  3: 
adrife  hine  (ceap  Vieh)  ut  Ine  40 

utaet|h]leapan  entfliehen;  op  3: 
utleape  II  Cn  31, 1  B;  utoÖhl-  G;  ut- 
hl- A 

utalaedan  hinausentführen;  3:  of 
mynstere  rwdeÖ  Af  8  B  |  op  3:  rwde 
übr.  |  ptt  3 :  rwdde  8, 1  So ;  utlaedde  übr. 
utan  I)  prp  m  gn,  ausserhalb ; 
innon  landes  oÖÖe  uton  landes  VI  As 
8,2  II)  adv  1)  aussen,  an  der  Aussen- 
se ite;  mon  hond  o^  forslea  Af  69 ;  uton 
HB;  extra  Q;  de  foris  In  Cn 

utancumen  von  auswärts  gekom- 
men; dt:  pam  <vnan  laet  no  uncuÖlice 
Af  El  47  (rwcym-  G),  peregrino  übsnd  | 
plac:  (%^ne  33,  advenam  übsnd 

[utaslean]  ausschlagen;  op  3:  aslea 
eage  ut  Af  El  20  (ofslea  . .  utt  H),  per- 
cusserit  oculum  übsnd 

[utaspyrian]  Spurfaden  {verlore- 
nen Viehes)  hinausleiten;  op  3:  aspi- 
rige  . .  ut  V  As  2 

[utdon] ;  op  3:  do  ut  1)  heraus 
lassen  (aus  Kerker)  II  As  7 ;  don ,  pl, 
H;  sbj.  ist  man;  s.  d.  n.  V  2)  aus- 
reissen  (aus  dem  Kopfe);  do  man  ut 
eagan  II  Cn  30,  5 

utdragan  herausxiehn  (Mistdung 
aus  Stall)  Ger  9 

Ute,  adv ,  dr aussen ,  nicht  daheim; 
fyrd  (hors)  iv  sie  Af  40, 1  (Rect  4  a)  | 
ge  inne  ge  <**  Ger  3.  Griö  26  |  ausser- 
halb; rw  sy  of  mynstre  V  Atr  5  =VT3 
Luterque;  dt:  utroque!  In  Cn  III 
56,2 

uterre,  adjepa,  äussere;  fm:  sio  <v 
hion[neJ  Abt  36  |  nt:  paet  o>  ban  Af 
44, 1 ;  utre  H ;  uttre  B  |)  spla  pl  fm : 
pa  ytmesto  die  äussersten  lud  Dei  IV 
3, 1,  (tenebras)  exteriores  glossirend 
[utfangen  beof ]  draussen  handhaft- 
gefangener  Dieb  [d.  h.  die  Jurisdiction 
über  solchen  durch  den  Gerichtsherrn 
seines  Heimatorts]  lag  wohl  vor  für 
latro  extra  terminos  proclamatus  In 
Cn  III  48 


utfeohte,  op  3,  hinaus fechte  [aus 
dem  Asylorte}  Af  5 

utflowe,  op  3,  herausfliesse  [Saft 
aus  Wunde]  Af  53 

[utgan]  1)  hinausziehn,  in  Pro- 
zession gehen;  op  pl  3:  gan  ealle  ut 
mid  halidome  Vila  Atr  2,1,  eat  oinnis 
ad  processionem  übsnd  2)  op3:  ga  he 
ut  Af  El  11  G  ziehe  fort  vom  Hatts- 
luxlt  (Gutshof);  gange  übr. 

utgangan  1)  auszugehen  aus  dem 
Hause  fähig  sein  Af  El  16  G  (uttgrw  H; 
utgonrw  E),  ambulaverit  foris  übsnd 
2)  aus  dem  Haushalte  (Guishofe)  fort- 
ziehn;  op  3:  gange  he  (hio)  ut  11  (ein- 
mal utt  H ;  einmal  ga  he  ut  G),  exeat 
(egredietur)  übsnd 

ic  be  ütgelaedde  of,  ptt,  ich  führte 
dich  hinaus  aus  Af  El  Pro ,  ego  eduxi 
te  de  übsnd;   geänd.  in  uttgelaede  H 
UÖan  s.  unnan 

uthes  Gerüfte,  Landgeschrei  Leis 
"W1L  4  Insc,  für  clamor  des  Capitel- 
textes,  teas  für  fz.  cri  steht  [s.  Pollock 
and  Maitland  Hist.  Engl,  law  II 577; 
owthas  in  Dover,  15.  Jh.;  Bateson 
Borough  customs  p.  18] ;  vgl.  hream 
uthlah,  -agian  s.  utl- 
ut[h]l  [ea]p  Entweichung  (sbusse) ; 
utleipa  emendetur  vom  Villan;  der 
a  domino  sine  licentia  discedat  Hn 
43,2 

uthleapan  entspringen,  entfliehn, 
entweichen;  op  3:  <^pe  Hu  6.  lAtr 
1,,7  (utleape  1,11  Ld;  utoöhl-  übr.)  = 
II  Cn  30,  6  (utl-  BA).  31, 1  A;  utoÖhl- 
G;  utaetl-  B  |  pltopS:  <~eope  I Atr  1,  8 
(=nCn  30,7,  wo  uti-  B);  12  =  II  Cn 
31,  la;  utl-  B;  rweape  [praes]  A 

uöwitan,  plac,  Weise,  Älteste  lud 
Dei  VII  23, 1  A;  wuSwuto  V  2,  senio- 
res  (der  Apoc.  4,  4)  übsnd 

utige,  opS  1)  vertreibe  (aus Kirclien- 
amt)  VAtr  10,2  =  VI  15,1  —  Northu 
22     2)  veräussere:  ciriepinge  27 

utlaedde,  ptt  3,  entführte  (aus  dem 
Kloster)  Af  8, 1;  <^aede  B;  utal<x>  So 

utlaga  Geächteter  II  Cn  13  B  |  ae: 
Godes  <x>an  kirchlich  Geächteten  VIII 
Atr  42  |  pl:  <x*an  Godes  7  manna  II 
Cn  4,  1  (rwge  Q)  ||  Lat:  o*  friedlos  Hn 
10,1.  11,11b.  13,10.  41,10.  53,  ld. 
66, 1;  2b  |  gn:  <^ge,  exulis  InCn  III 
47  |  pldt:  ~gis  ECf  6,  2b;  Var.  uthl-, 
hutl-.  —  Forme**,  auch  r^age,  in  BAQ 
öfters  statt  utlah,  s.d. 

«t  utlaga  bingan  Friedlosigkeits- 
sachen  Wllad  3,  utlagarie  (-gii)  rebus 


Q,   also  als  gn  eines  Abstracts  ge- 
fasst  [bessere  <x-an  adjpldt?] 

Lutlagare  ächten,  friedlos  erklären 
ECf  6, 1.  38, 3a  |  uthlagetur  Leis  Wl 
52, 2 L,  soit  utlage  übsnd  |  flatus  I 
Atr  l,9aQ,  utlah  übsnd  j  identificirt 
mit  fre[o]ndleasman  Ps  Cn  for  24 

Lutlagaria  friedlos  machendes 
( Ächtung  s  -)  Verbrechen  AVI  lad  3.  3, 1 
Q  ( Var.  utlegrv,  utlagii) ,  utlaga(n)  pin- 
gan  übsnd;  Hn  10,  1.  13, 1.  47 
Lutlagatio  Ächtung  ECf  6,  2  a 
Fsoit  utlage  sei  friedlos  Leis  "Wl 
52, 2,  sy  utlah  übsnd  [adj  oder  pfpc  : 
o^ge:  'werde  geächtet'  (so  übs. utlagetur 
L),  vgl.  Londoner  Stadtrecht  \2.Jhs.: 
doit  estre  utlaghe;  Bateson  Borough 
customs  I  72] 

1  utlagium  s.9  Z.  vorher,  9 Z.  weiter 
utlah  friedlos,  geächtet  EGu  6,6 
(uthlah  B).  Hu  3, 1   (~aga,    exul  vel 
exlex  Q).  lAtr  1,9a;  13  (forsbannitus 
Q).  II  Cn  31,2  (~ageA).  41,2.  48,2 
(<^age  B);  <v  wiö,  m  ac:  bei,  gegenüber 
II  Atr  1,  2.  II  Cn  30,  9.  39  (~aga  B); 
wiö  God  Cn  1020, 17    |    gn:   ~ages 
weorc  II  Cn  13;    expulsi  In;    exlegis 
Cons;    opus  utlagii,    [irrig]  gn  eines 
Abstracts,  Q   |  ac:  <%<hne  66,1  |j  pl: 
rvage  II  Atr  7,1  |  dt:  <^agan  bingan 
friedlos  machenden  Sachen  "Wl  lad  3, 1 
(wonach  in  3  vielleicht  utlaga  für  -ga 
(s.  d.)  bingan  zu  bessern] 
utleapan,  utleipa  s.  uthl- 
utlendisc   ausländisch  Duns  6,2, 
im  Ggs.  zu  inlendisc;  unlandiscus  Q 
|u]tmest  s.  uterre 
utniman  herausnehmen  (aus  Haft 
und  von  verhängter  Leibesstrafe  lösen, 
indem  man  statt  des  Verbrechers  Sühne 
leistet)VlAs  1,4. 12,2  |  3:  ~mÖ9  |  op 
pl  3:  (v-  9;  nimen  hine  ut  6, 1 
uton  s.  I)  utan  n.  IT   II)  wuton 
utoftberste,  op  3,    hinausentfliehe 
(Missetäter)  DU  Eg  6,1;  (v/baer<v.  So; 
utaetb~G2.  A;  utabf^D 

utoöfleo,  op  3,  hinausentfliehe  Af  1 , 6 
utodhleape,  op  3,  hinausentfliehe 
lAtr  1,11  (utt~  H;  utleape  Ld)  =  DI 
Cn  31, 1;  utaetl<x,  B;  uthlc~  A 

utraecan  hinausreichen  (seine  Waf- 
fen aus  Asyl  an  den  Verfolger)  Af  5,  3 
utridan  aus  Heimatort  fortreisen; 
ptt  3:  utrad  IV  Eg  8 

utseeote,  ptt  op  3,  fortliess,  zu  ent- 
kommen half  (schuldigen  Hintersassen) 
Hu  6,1 

utt(-)  s.  ut 
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utteon 


vel 


[utteon]  herausziehen  {Verfolgten 
aus  Asyl);  op  3 :  hine  nan  ut  ne  teo  Af  5 

uttre  s.  uterre 

to  cynges  utware,  dt,  zu  der  dem 
Staate  verantwortlichenVertretung  der 
Grundlast  (besonders  Steuerpflicht, 
nicht  bloss  Heerdienstes),  entrichtbar 
ausserhalb  (des  Landguts)  NorSleod  9 
(unübs  Q;  Var.  utwere,  -ram,  unver- 
standen aut  weram).  Gepync5o  3  H; 
rwra  Q;  expeditio  In  Cn  [waru,  defen- 
sio  entspricht  allen  Bedd.  von  werian. 
Frühere,  und  auch  meine  Übersetzung 
'Fernheer ',  bezogen  <v  auf  kriegerische 
Wehr  allein.  Es  hängt  aber  zusam- 
men mit  werian  w.5,  nach  Vinogradoff 
Growth  of  the  manor  239.  284.  Hier- 
für spricht  auch  cyninges  gafol  Nor5- 
leod  7  und  viell.  fris.  koninges  (hof-) 
wara  'Königscasse';  His  Strafreoht  d. 
Friesen  177] 

UU  für  u:  s.  cu(horn);  fuul  Swer  9  B 

Fuwel  gleich  [lat.  'sequalis']  1)  nt 
obl:  departir  per  ~  entre  sei  gleich- 
massiger  Weise  Leis  Wl  34 ;  -  eil  Isp 
2)  fm  obl:  metre  en  üele  main  in 
neutrale,  unparteiische  Hand  (Se- 
quester) liefern  21,4  [vgl.  Du  Gange: 
manus  sequa  und  Alex.  Nequam  ed. 
P.  Meyer,  Notices  extr.  mss.  Bibl.  nat. 
35,  part  2  (1897)  p.  675:  Res  dici- 
tur  posita  in  sequestro,  id  est  en  üele 
mein] 

Luxorari  sich  beweiben  I  Cn  7  Q, 
gewifian  übsnd;  rwatus  ehelich  beweibt 
Hn  11,  5 


V. 

V  1)  in  Hss.,  und  daher  in  Bd.  I, 
nicht  unterschieden  von  vocal,  u  2)  für 
f:  s.  sefre,  iElfred,  aferian,  Anlaf, 
(ofa)ceorfan,  crafian,  drifan,  Eoforwic, 
flaesc,  gafol(gilda,  -heorde,  -hwitel, 
-ierS,  -land),  agiefan,  morgengiefu, 
heaf  od(weard),  wulfesheafod,  healf ,  hla- 
fordswice,  Hrofeceaster,  ierfe(numa), 
laf,  (riht)lif,  liviend  unter  libban ,  lof, 
ofercyÖed,  -rhiernes,  -rseunessa,  wif 
3)  für  w :  va  über  hwa  lud  Dei  VII 13  A, 
sawol ,  Sweon ,  hlaf ordswice ,  gsersswin, 
twelfhund,-f  hynde  |  northumbr.  Schrei- 
bung :  vaetre ,  vselle  u.  valde  (s.  willan), 
hellvarum,  ve,  wer,  voere  u.  vosa  (s. 
wesan),  vif,  viÖ,  givunvlice;  eavislice, 


larvas,  nive,  provare;  hvoelc,  svae, 
bisvicen,  tvoegi  lud  Dei  IV.  V 

Ly  ersetzt  durch  b;  s.  d. 

va  wer  s.  9  Z.  vorher 

Fvache  Kuh;  ac:  <~  Leis  Wl  20,3  | 
pl  ac :  iv  es  5 ;  <~  ez  Im 

L  vadiare  pfandlich  versprechen, 
sich  rechtsförmlich  verpflichten  zu; 
legem  domino  rw  Reinigungseid  dem 
[klagenden]  Herrn  versprechen  Hn  46, 
la  |  Q  setzt  <^  für  a)  weddian  Af 
1,  2.  II  As  23.  II  Em  7, 1  b)  beweddian 
7,  2     e)  on  wedde  sellan  Wif  1 

Lvadiatione  nostra  durch  unser 
rechts  förmliches  Gelöbnis,  pfandliches 
Versprechen  VI  As  8,  5  Q,  mid  urum 
weddum  übsnd 

Wadimonium  1)  durch  Pfand 
gesicherter  Gläubigeranspruch  Hn 
Lond  10  2)  iusticia  mittet  per  <*>  et 
plegios  Richter  stelle  (Angeklagten) 
unter  Pfandsicherheit  u.  Verbürgung 
ECf  6a 

L  vadium.  Pfand  1)  synon.  mit 
pignus  Hn  89,  3;  3a  2)  pro  rwio  ca- 
pere  als  Zwangspfand  (dem  Schuldner 
in  Selbsthilfe)  fortnehmen  Ine  9  Q, 
wrace  don  übsnd  3)  iv  recti  pfand- 
liches Versprechen  prozessualer  Ver- 
antwortung Hn  52,1;  la;  lc  |  <^  affir- 
mandi  vel  contradicendi  iudicium  V. 
der  Annahme  bezw.  Schelte  des  Ur- 
teils 34,  4  |  non  dabit  «*  in  misericor- 
dia  pecuniae  braucht  Pfand  nicht  bis 
zur  Höhe  gesamter  Fahrhabe  zu  ge- 
ben CHn  cor  8  |  in  allem  folg.  wed 
übsnd  Q :  prozessual  Af  Rb  1 ;  rw  recti 
Ine  8  |  (*•>  ponere  (dass  man  sich  der 
Klage  stellen  werde)  IHAtrl2,  wedd 
lecgan  übsnd  |  ponere  in  vadio  (dass 
man  als  Kläger  den  Hingerichteten 
reinigen  tverde)  7,  lecgan  to  wedde 
übsnd  4)  Vertragsgelöbnis  VI  As  8, 
5;  Beitrittspfand  8,6  5)  Verlobung 
Wif  6  6)  staatsbürgerl.  Polizeiver- 
sprechen V  As  Pro  3  =  IV  3,  2.  VI  lOf . 
7)  Pfand  künftigen  Wohlverhaltens  IH 
Atr  3,  2 

vselle  s.  willan 

Lvagipalans  sehtveifend,  nicht 
Hausbesitzer  Hn  83,  la  [Missbildung 
aus  Sallust  (lug.  21)  vagi,  pallantes] 

Lvagum  exilium  Verbannung  Cons 
Cn  II 41.  39,  wraecsiö  übsnd 

Fvailance,  obl,  Wergeidswert;  a  la 
<%<  de  larun  Leis  Wl  49  (<x/aunce  Im), 
be  beofes  were  übsnd 

Fvailant,  prd,  tvert;  marcrv  Leis 


Wl  17b;  17,1  (vaill~  Hk),  deners  vail- 
lant  17;  vailaunt  I 

Fle  vailiant  de  4  den.,  ac,  Wert- 
Gegenstand)  Leis  Wl  45,  weorÖ  übsnd 

valde  s.  willan 

L Valens,  sbst,  Werl]  hoc  <+>  VIAs 
6,  3  Q,  paet  weorS  übsnd  |  denarii  <%. 
VII  Atr  1,2  Q,  paeniges  weorÖ  übsnd 

Lvalentia  Wert  Hn56, 3;  ad  <vn- 
ciam  im-  Werte  von  Leis  Wl  L:  17. 17b; 
1.  45.  49,  vailance,  vail(i)ant  übsnd 

[valinvitni,  nord.]  s.  wallerwente 

LValoines  Valognes  (dep.  Manche); 
P[etrus]  de  <^  Wl  ep  Pro 

L  valor  denariorum  Wert  II  Cn  24 
Cons,  weorÖ"  übsnd 

Lvana  gloria  Aufgeblasenheit  [als 
Cardinallaster]  QuadrDed  13 

vara  [north.]  s.  wer 

Lvariatio  cutis  hässliche  Verän- 
derung, Buntheit  der  Hautfarbe  Hn  71,2 

L  vavasor  [-assor  Hn  com  3,2  Var.] 
1)  Lehnsträger  mit  Gerichtsherrlich- 
keit Hn  26,3.  27  2)  Aftervasall  7,2  | 
im  Ggs.  zum  Kronvasall  Hn  com  3, 
1;2  3)  Kronvasall;  de  vavasoriis!  Q 
S.  544,  Rb  zu  CHn  cor  11  von  multi- 
bus qui  per  loricas  terras  deserviunt 
unmittelbar  unter  der  Krone 

Fvavassur,  obl,  Aftervasall;  relief 
a  [genetiven  Sinnes]  c^>  Leis  Wl  20,  2; 
iv>asour  I;  rwssor  L 

Ij  vealter  Windhund  zur  Jagd,  nam. 
auf  Hasen  [fz.  viautre;  s.  veltrarius; 
vgl.Ducange:  canis  veltris;  Bormann 
Jagd  im  Altfrzös.  Roman  (Diss.  Marb. 
1887)  S.  41 ;  Geffcken  Lex  Salica  112] , 
canis  qui  vocatur  r^  et  [quem]  Angli 
dicunt  lanlegeran  Interpol,  zu  TL  Cn 
80, 1  Q,  S.  367 ;  velteres  quos  langeran 
appellant  Ps  Cn  for  32 

Fveant,  ac,  sehend;  oant  e  <x» 
Ohren-  und  Augenzeuge  Leis  Wl  24 

Fvedve,  obl,  Witice  Leis  Wl  9; 
vidve  Io      F[-veie]  s.  tutev<~ 

Fveinged  s.  venir 

Fveintre;  ipfsbjfS:  sil  [v]e[ncu]ist 
Tum  so  überwinde  man  ihn  Leis  Wl 
47, 1,  gewielde  übsnd;  ne  uist  (Fehler 
st.  uecuist)  I  |  pfpc :  ke  fust  ve[n]keus 
besiegt  Wl  art  Fz  6,2,  victus  f  uerit 
übsnd 

Fveisined,  obl,  Nachbarschaft,  Um- 
gegend Leis  Wl  6;  visned  Hk.  21,5; 
vigned  I 

Lvel  [abgekürzt  1',  was  in  ags.  Text 
oSÖe  zu  lesen,  Duns  7]  1)  oder  aber 
Hn  9,4*      2)  und  Ine  35, 1  Q,    and 


velare  —  vif 
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übsnd.  Hu  29,  4  [vgl.  Magna  carta  1215 
c.  39]  |  statt  gen  des  dann  folgenden 
Worts  [s.  Hendiadyoin]  pax  vel  ini- 
micitia  Felidesühne  59,  4;  a 

L  Velare  (viduam)  kirchlich  xur 
Keuschheit  verschleiern  II  Cn  73,  3  Q, 
hadian  {weihen)  übsnd 

Lvelle,    indecl.  nt,    Willen  II  Cn 

75.1  Q,  gewill  übsnd.  Hn  41, 12.  86,  2. 
87,  2a;  ow  suum  CHn  cor  3,3. 4  |  ad  ow 
nach  Wunsch  Cn  1027,  9  |  e»  Domini 
I  Cn  4, 1  Q  |  rectum  ow  Episc  4  Q ,  riht 
übsnd  |  ex  ow  Swer  1  Q,  willes  iibsnd 

Werter  s.  vealter 

Lveltrarius  Jagdhundicärter  Quadr 
Arg  22  [vgl.  vealter] 

L  velum  sanctum  Fasten -Vorhang 
zur  Verhüllung  der  Kirchenbilder  Af 

40.2  Q,  irrig  rift  (ivas  Ld  liest),  statt 
riht  der  übr.,  übsnd 

L  venariis,  abl,  Jagd  II  Cn  80, 1  Q, 
huntnoÖ  übsnd;  auch  Rb  S.  538 

Fvendre  verlcaufen;  sbjf  3:  owde 
Leis  Wl  41,  sylle  übsnd  |  pf  sbjf  3: 
ewdist  Wl  art  Fz  9  \  pc  fm :  owdue  5 

L  veneria,  sbst.  nt  pl,  Buhlerei 
Quadr  Ded  16 

L  veneris  crimen  Jagdfrevel  Ps  Cn 
for  21,  2;  ow  et  viridis  [s.  d.]  Wild  und 
Wald,  Jagdtier  und  Holz  2.  4.  21, 1  | 
ac:  rwrem  sive  viridem  30;  animal  rw 
Jagdtier  27,  2  f. 

L  venia  setzt  Q  für  1)  lieh  ting  Er- 
leichterung III  Eg  2, 1  2)  ar  Vorrecht, 
Ehrenrang  Af  42 ,  2 ;  Vermögensstel- 
lung II  Cn  66, 1  =  Hn  11, 14a  [die 
andere  Bed.  von  ar:  'Nachsicht'  (hier 
irrig)  annehmend;  vgl.  venialis  n.  2] 

Lvenialis  setzt  Q  für  1)  gebeorg- 
lic  verantwortbar  III  Eg  1,2  2)  ar- 
wierÖe  bevorrechtet  Af  2  [falsch,  s.  3  Z. 
vorher] 

Fvenir  kommen;  ow  a  entkommen 
zu  Leis  Wl  1 ;  (v  a  zurückgehen  auf  '31 ; 
ow  arere  a  zurückkehren,  um  zu  30, 1 ; 
devant  justise  ow  vor  Gericht  3;  i  ow  Wl 
art  Fz  8,2  |  3:  (Wzmde)  lui  vient  elvis 
Leis  Wl  10, 1 ;  vent  a  (Landgut)  30, 1  | 
pl  3 :  venent  (vor  Gericht)  Wl  art  Fz  8, 
2f.  |  sbjf  3:  vienged  avant  liervortritt 
LeisWl  6,1 ;  vienge  a  dreit  47;  -  apres 
4;  aprof  5,2;  veinged  I  |  pfpl3:  apres 
luy  vindrent  nach  ihm  (dem  Eroberer, 
nach  England)  Wl  art  Fz  3 ,  post  me 
venerunt  übsnd 

Linde  venire  davonkommen,  frei 
ausgeheti  Hn  23, 1 

Fvenkeus  s.  veintre 


L  venus  1)  geschlechtlicfier  Verkehr, 
hsemed  übsnd,  II  Cn  55  Cons  2)  Ve- 
neris dies  Freitag  VAs  3  Q,  Frige- 
dseg  übsnd 

Fver,  ac,  Eber,  männliches  Schwein 
Leis  Wl  9, 1 

Verallgemeinernd  s.  Relativum 
generale 

Lverbum  1)  Beschluss,  Ausspruch 
II  Cn  33, 2  Q,  cwide  übsnd  2)  verba 
Verabredungen  Swer  11  Q,  word- 
gecwydu  übsnd  3)  in  verborum  ob- 
servantiis  [Eid]  mit  Wortstabung 
Wl  lad  3,  2  Q  (daraus  Hn  64,  3a  als 
Synonym  mit  frangere  '[Eid]  stoben'); 
in  vow  0(v.  Hn  64,1c  (=  observatum  64,1) 
bildet  Ggs.  zu  planum,  was  für  un- 
fored  ('unzerlegt';  s.  d.)  steht,  ist  also 
synonym  mit  fractum  iuramentum 

Verbuni  1)  s.  Umlaut  2)  s.  Con- 
jugation 3)  Syntaktisches:  vgl.  beon, 
habban;  Futur,  Plusqpf,  Praesens, 
Praeteritum;  Imperativ,  Indicativ,  In- 
finitiv, Optativ,  Partieip;  Numerus; 
Passiv,  Unpers.  rv;  Accusativ,  Dativ, 
Genetiv,  Instrum.  4)  auf  -inn,  jün- 
gere Bildung  zum  ow  auf  an :  s.  geor- 
nian,  lysige  unter  liesan,  swicigende, 
syrwie  unter  sierwe,  (ge)treow(s)ian 
für  (ge)triewan,  bearfiend 

Lvernaculum,  nt  sbstirt,  heimische 
Art ,  Landesbrauch  Quadr  II  Praef  10 

Fvers  gegenüber,  in  Beziehung  auf; 
~  sun  seinur  Leis  Wl  12.  21,2.  23; 
ver  I  2)  gegen;  «w  lui  feindlich  2,4; 
rw  ki  (geklagt  wird)  Wl  art  Fz  8, 1 

r[vert]  s.  viridis 

Lin  verum  mittere  erweisen  Ine 
75  Q,  gecyÖan  übsnd  [vgl.  inveritare] 

Fvescunte  Sheriff;  obl:  ow  Leis 
Wl  2,2a;  3;  4  |  no:  [ves]quens  (uq-I; 
<%<  Hk)  2, 1 ;  vicecomes  L 

Lvestigatio  Aufspürung  abhanden 
gekommener  Fahrhabe  YI  As  5 ,  aesce 
übsnd;  ow  pecoris  III  Em  6  [aus  spor?], 
in  vow  Var. 

Lvestitus  1)  owta  terra  (hida)  be- 
säte Acker flur  Ine  64  (65)  Q,  gesett 
übsnd  2)  rw  de  furto  [altfz.  vestu 
de  larrecin]  behaftet  mit  Gestohlenem, 
handhaft 

Lvetus  1)  ow  lex  est  echtes  Land- 
recht ist  Hu  6, 1  Q,  hit  on  lande  stände 
übsnd;  vetus  (=  antiquum  Q)  rectum 
[aus  verlorenem  eald  riht  s.  riht  n.  I  5] 
Forf  3, 1  Cons  Cn,  mit  Glossators 
Erklärung,  was  necessarium  [s.  d.; 
lies   vetustum?]   ius   sei     2)  Vetus 


lex  Altes  Testament  Quadr  Rb  zu  Af 
El,  5.539s. 

L  via  1)  iegia  Heerstrasse  IV  Atr  4. 
Hn80,2.  91,4.  InCnHI  50,1  2)&)weg; 
viam  tollere  [altfz.  voie;  vgl.  onweg] 
fortnehmen  Hn  51,8  b)  omni  via 
immer  As  Alm  ProQ,  ealle  waega  übsnd 
[vgl.  tuteveies,  engl,  always] 

L viaticum  Anleitung,  Memoran- 
dum Rect  21,  5,  myndgung  übsnd 

Lvicarius  1)  Beamter  [fränkisch], 
genannt  [rangirend?]  hinter  Grafen 
und  vicedomini  und  vor  Hundert- 
schaftsvorstehern Hn  7,  2  |  owios  et 
ministros  setzt  Q  für  gingran  (Unier- 
beamte) der  deman  Iudex  10  2)  rex 
ow  summi  Regis  Stellvertreter  Gottes 
ECf  17  =  Lond  ECf  11, 1  A  [vgl.  ge- 
spelia] 

L  vicecomes  1)  Grafen -Vertreter 
[etymolog.,  gemäss  Frank.  Verfassung] 
Af  38,  2  In  Cn,  ealdormonnes  gingra 
übsnd  2)  Sheriff,  königlicher  Graf- 
schaftsvogt Cn  1027,  12.  Wl  ep  Pro. 
3,1.  4.  Leis  Wl  L:  2,1;  2a;  3;  4, 
veseunte  übsnd;  CHn  cor  Pro.  Hn  com 
2.  Hn  9,  11.  10,  4.  20,  la.  51,  5;  6. 
60,  3.  79,  4.  ECf  13, 1.  Lond  ECf  12, 

10  A  2.  32  A  1.  B  1 :  8  3)  <~  id  est 
praepositus   civitatis  aut  villae  In  Cn 

11  8,2.  gerefa  übsnd;  ow  civitatis 
[London]  Lib  Lond  4.  —  Identisch 
mit:  viceconsul  Sheriff  Lond  ECf 
12, 10  A  2  f. 

Lvicedominus  Beamter[fränkisch], 
genannt  [rangirend?]  hinter  Grafen 
und  vor  Hundertschaftsvorstehern  Hn 
7, 2  [vgl.  vicarius] 

Lvicinium  Bauerngericht,  Dorf- 
versammlung  Hn  78,2  [vgl.  visue- 
tum  n.  2] 

Lvicinus  Bauer,  Dorfgenoss  Q: 
synonym  mit  gebur  Ine  6,  3  S.  211*. 
936;  mit  ceorl  Ine  Rb  42, 1  S.  25 4 

Lvicis;  in  prima  vice  beim  ersten 
Male  I  Atr  1 , 5  Q ,  aet  bam  forman 
cyrre  iibsnd  [vgl.  Ffeiz,  fieÖe] 

Lvidere  setzt  für  witan  'beobachten' 
[falsch,  durch  Gleichklang]  H  Cn  75, 2  Q 

Fvidve  s.  vedve 

Fvie,  obl,  Leben  LeisWl  1.  41,1,  lif 
übsnd.  47,  3,  feorh  übsnd 

Fvienge(d),  vient  s.  venir 

Fvif  lebend;  obl:  ow  aveir  LeisWl 
21  |  prd:  ow  u  mort  lebendig  oder  tot 
21,1a.  45,  libbende  übsnd.  47,1,  cuene 
iibsnd  I  no:  ow  aver  Lebgut  Wl  art 
Fz  5,  viva  peeunia  iibsnd  [vgl.  vivum] 
30 
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vigiliae  —  vu- 


Lvigiliae  Vorabend  eines  Kirchen- 
feiertags I  Cn  16  Cons 

Lviginti  zwanzig  [vgl.  fz.  vint]  als 
Multiplicand  zur  Herstellung  grösserer 
Zahlen;  quater  <~  =  80  Af  66  Q.  ECf 
33;  septies  *>  =  140  27,1 

Fvigned  s.  veisined 

F  vilain  Bauer  [für  ags.  ceorl];  obl: 
del<~  Leis  AVI  8, 1;  al  ~  20,  3  |  no:  li 
fw  16;  socheman  [vgl.  villanus  n.3]  Hk  | 
pl:  les  vilains  20,3a  |  L:  rusticus  8,1, 
sonst  villanus 

Fvile,  obl;  de  burc  u  deiv  von 
Stadt  oder  Dorf  Leis  "Wl  45 ,  on  byrig, 
upp  on  lande  II  Ca  24  übsnd;  villa 
campestri  L 

L villa  1)  Ortschaft;  in  via  et  <v  Ex- 
comVI7 1  erst  durch  campestris  verengt 
zu  'Dorf;  s.  3  Z.  vorher  \  Marktstadt 
In  Cn  III  55.  II  8,  2  [London  sogar 
heisstc*>;  MacKechnie  Magna  carta  352] 
2)  ländl.  Qrossgrundbcsitz ,  Bauern- 
dorf mitumfassend,  III  Em  6  (wohl  aus 
tun  oder  land)  |  tun  Gutsbezirk  übsnd, 
As  Alm  2  Q  |  Landgut,  Gutswirtschaft 
II  Cn  69,1  In.  ECf  15  —  15,4  |  co- 
mitalis  <v  amtliches  Grundeigen  des 
Grafentums  In  Cn  ILT  55  3)  Dorf, 
geschlossener  Bezirk,  worin  Zoll  er- 
hebbar, neben  burgus  Hn  Lond  12 ;  im 
Ggs.  zu  burgus  und  comitatus  14  |  in 
civitatem,  burgum,  ivam,  viam  ECf 
18, 1  |  meliores  r^ae  [oder  zu  n.  4] 
oberste  der  Bauern  Hn  7 ,7b  4)  Dorf- 
bewohnerschaft ,  Bauerngemeinde  Leis 
Wl  L  6.  Hn  83,  6  a.  ECf  20, 1 

L  villanus  1)  setzt  Q  für  a)  ceorl, 
cierlisc  [auch  Hn  76,  6]  Af  Rb  35.  39. 
Ine  Rb  40.  42.  III  As  Pro.  AS  1  (auch 
In  Cn)  =  Hn  64,2  b  |  im  Ggs.  zu  eorl, 
also  gemeinfrei  Af  4,2.  GebyncSo  1 
(auch  In  Cn)  |  im  Ggs.  zu  tainus  (Hn 
68,  3  a)  und  identificirt  mit  twybynde 
Hn  70, 1  |  (wohl  aus  ceorl)  III  Em  7, 2  | 
o^na  femina  Af  Rb  25  Q,  ceorles  men- 
nen(Sklavin  eines  Bauern)  falschübsnd 
aa)  identificirt  mit  ceorlman  In  Cn  II 
15, 1,  S.  612  b)  <~  setzt  Q  für  tun- 
man:  terra  r^norum,  im  Ggs.  zu  begn- 
land  (zur  Domäne  des  adligen  Grund- 
eigner s\  II  Eg  1,1  Q.  In  Cn  c)  rv  setzt 
Q  für  gene&t  persönl.  freier,  fronpflich- 
tiger Hinter sass  eines  Grossguts  Ine 
22  (=  Ap  AGu  3).  Rect  2  Q  (daher  irrig 
auch  Ine  19  Q,  wo  aber  Ine  höhere 
Glasse  meinte)  d)  rv  setzt  für  vilain 
LeisWl  L:  16.  20,3  2)  abhängiger 
Bauer;  nicht  liber  PsCn  for  15  j  [nicht 


vollfrei,  daher]  nicht  zu  legum  iudi- 
ces  ( Urteilfindern)  erwählbar  Hn  29,1a 
S)inDenalagu  dem  sokeman  [vgl.  vilain] 
betr.  manbot  gleichgestellt  ECf  12, 4 

Lad  Vincula,  Kirchenfest  Petri  Ket- 
tenfeier, 1.  August  ECf  10,1  retr,  da- 
vor S.  Petri  aus  ECf  fortlassend 

Lvindicare    1)  setzt  Q  für  wrecan 

a)  rächen:  in  6  ceorlis  an  (—  durch 
Tötung  von)  6  Gemeinfreien  AÖ  1  = 
Hn  64,2  b  |  furem  (hingerichteten  Ver- 
brecher) IIAs  6,2(—  VI  l,5=furi  vin- 
dex  esse  II  6,3).  20,  7  =  Ap  AGu  2, 1 

b)  amtlich  strafen  EGu  12  c)  sich 
durch  Selbsthilfe  Rechtserfüllung  er- 
zwingen Ine  Rb  9  2)  [mit  lc  syno- 
nym:] se  <x>  de  suo  bomine  sine  lege 
sich  an  seinem  Vasallen  gewaltsam 
Genugtuung  erholen  ohne  Rechtsgang 
Hn86 

Lvindicta  1)  setzt  Q  für  wracu 
Blutrache  VIAs  1,5  |  ivam  exigere 
HAtrö,  1,  wrecan  übsnd  2)  Rache- 
Entgelt,  Höhe  (Ausdehnung)  der  Rache 
Hn  88, llb;c  3)  (vam  percipere  sine 
lege  sich  Genugtuung  durch  Selbsthilfe 
ohne  Rechtsgang  nehmen  86, 1 

Fvint  zwanzig;  ac :  les  <~  solz  Leis 
Wl  3,4  I;  set  <*.  liverez  (vinz  I)  7x20 
=  140  2,  2  [vgl.  viginti,  deutsch  stiege] 

Lviolatio  Verletzung  am  Recht  1)ok 
ecclesiae  vel  camerae  Einbruch,  Er- 
brechung Leis  Wl  15  L  2)  monetae 
Münzfälschung  II  Cn  15  In  [irrig  feob- 
wite  statt  feobtwite  übsnd] 

Lviolentiam  facere  Gewalt  (Not- 
zucht) antun  Hn  13,  6 

Lvir;  inter  virum  et  virum  zwi- 
schen den  Prozessparteien  Hu  7  Cons 

Lvirga  1)  mensuralis  Messrute, 
Maassstab  Episc  12  Q,  metegyrd  übsnd 
2)  sub  o^  unter  Autorität,  Vormund- 
schaft Hn  45,  3  [afz.  sous  la  verge] 

Lvirgata  terrae.  Gerte  (Flächen- 
maass)  Landes  Ine  67,  auch  Rb,  gierd 
landes  übsnd 

LVirgilianus  des  Dichters  Vergi- 
lius  Maro  Quadr  Ded  36 

Ls.  Virgo  I)  Jungfrau  Maria  lud 
Dei  XVI  30,  8  II)  sanctae  virgines 
Vin  1. 16.  X  1.  XI 1  [aus  Apoc.  14] 

L  viridis  crimen  Waldfrevel  Ps  Cn 
for  21,2;  rv  et  veneris  mhd.  'Wald 
und  Weide'  (fz.  vert  e  venison)  2.  4. 
11.21,1 

Lpurgamen  virile  Reinigung  von 
der  Klage  auf  Menschentötung  II  Cn 
39  Cons,  werlad  übsnd 


Lvirlupus  Werwolf  I  Cn  26, 3  Cons, 
werewulf  übsnd 

Lvirro  setzt  für  begn  Cons  Cn:  ICn 
6,2a.  8,2. 11.1122,2.  71,21;  viro  71,1 

L  virtutes  himmlische  Mächte,  gött- 
liche Kräfte  lud  Dei  XIII  13,  2.  Ex- 
com  VIII  27.  X  1  [Pauli  Rom.  8,  38] 

Fvis,  obl,  Gesicht,  Antlitz  Leis 
Wl  10, 1 

Lvisitare  litteris  brieflich  heim- 
suchen, ansprechen  Quadr  II  8,  4 

Fvisned  s.  veisined 

Lvisnetum  Nachbarbezirk  1)  setzt 
für  veisined  Leis  Wl  L :  6.  21, 5  2)  statt 
bundred  22  [vgl.  vicinium] 

L  vitiare  (einen  Prozess)  falsch  füh- 
ren, verfahren  Hn  5,24  a 

[-vitni,  nord.]  s.  wente  [17,3 

Lvitulamina   Opfer feier  Quadr  II 

Lvitulus  matris  est,  cuiuscunque 
taurus  alluserit  Hn  77,  2  a  [vgl.  Qui  que 
saille  nostre  jument,  le  poulain  en  est 
nostre;  Fehse,  Sprichwort  bei  Des- 
champs  S.  9] 

Lvivum  cap  tale  Lebgut,  Vieh  Ine 
56  Q,  ceap  übsnd  [vgl.  vif  aveir] 

vlex  s.  flsesc 

Vocalverdoppelung  s.  aa,  ee,  ii, 

00,  uu 

Lvocare  1)  iv  pecuniam  ad  illum 
Vieh  zur  Gewähr  schieben  auf  jenen 
Ine  35,  IQ,  to  bam  feob  getiem[an] 
übsnd  2)  c^  warantem  (s.  d.)  Gewährs- 
mann anrufen  II  Cn  24, 1  f .  In ,  tie- 
man  übsnd  [vgl.  vocber] 

FVOCher  1)  abs.,  Gewähr  anrufen; 
sbj'f  3 :  voest  Leis  Wl  45, 2  (missverst. 
videant  L,  als  käme  es  von  veeir), 
tyme  übsnd  2)  zur  Gewähr  rufen; 
fut  3:  f^rad  sun  guarant  21,3,  coge- 
tur  warantum  vocare  L 

L  vociferatio  Gerüfte,  Landgeschrei 
Hn  12,3.  II  Cn  29  Q,  bream  übsnd 
[vgl.  uthes] 

voere,  vosa  s.  wesan 

Fvoleir  wollen;  3:  volt  derehdner 
LeisWl  23;  il  ne  volt  (abs.)  weigert 
sich  47, 1  |  pl  3:  ne  <~ent  Wlart  Fz 
8,2,  noluerint  übsnd  |  sbj'f3:  voille  co- 
nustre  Leis  Wl  24;  volge  doner  21 1  j 
fut  3:  voldrad  duner  21;  voldra  cla- 
mer  21 ;  meuz  vodrat  vorzieht  Wl  art 
Fz  6,  melius  voluerit  übsnd;  vodrat, 
ke  (wünscht,  dass)  8,  voluerit  (se  te- 
nere)  übsnd 

FVOZ  clioses,  ac,  eure  Sachen,  Güter, 
Fahrhabestücke  Leis  Wl  37 

vu-  für  wu:  s.  wulf- 


vulgaris  —  waeter 
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L  vulgaris  1)  presbyter  (sacerdos) 
laienhaft  [nicht  kanonisch -regular] 
lebend  I  Cn  5, 2  In.  Cons  (Q  Rb  S.  536 
Z.  1),  folcisc  iibsnd  2)  <*>re  iuramen- 
tum  volksgerichtlicher  Eid  VI  Atr  25 
L,  aö  iibsnd 


W. 


w  1)  geschr.  a)  in  angelsä.  Hss. 
stets  p ;  ausser  b)  in  northu.  lud  Dei 
IV.  V,  wo  Bd.  I  u,  v  der  Hs.  gemäss 
druckt;  c)  in  angelsä.  Wörtern  des  lat. 
Textes  meist  w,  doch  nicht  selten,  teas 
Bd.  I  beibehält,  p;  selten  v  (s.  twegen, 
twelfhynde)  und  pu,  s.  twegen,  twelf 
2)  fürhw-:  s.  h  geschwunden  3)  £re- 
schwunden:  s.  cuman  ptt,  feowertig, 
fulwian,  -luht,  (n)awÖer,  ofertru[w]an  | 
vor  r:  s.  wrecan  |  vgl.  -wi,  -wu  4)  für 
i:  s.  landhaefen,  stigfearb,  (stod)beof 
5)  verschr.  für  a)  d:  s.  beodseipe  b)  n: 
s.  cneow  e)  p:  s.  spie,  spraec  «.I  d)  p: 
s.  pingernan ,  geweorÖan  6)  den  folg. 
Vocal  beeinflussend:  s.  weo,  wiern-, 
wo,  wu,  wy  7)  aw  umgelautet  zu  ew : 
s.  ewo,  ungesawen  8)  -ew  im  Silben- 
sehluss  wird  eo,  eou,  euw,  erst  spä- 
ter eow:  s.  cneow,  treow,  peow  n.  I 
9)  dafür:  d  [s. Wentsaete],  f  [auch  faere 
Ine  Rb70So;  beowman,  -wwealb],  g 
[s.  auch  (nige)fara,  tuwa,  briwa],  b  [ge- 
hitnaes  st.  gewi-  IV  Eg  3],  bw,  p  [auch 
warige],  u,  v,  p  [auch  wite  pl  dt],  y  s.  d. 

FLW  ersetzt  durch  gu-,  gw-,  s.  d. 

wa  bam  wehe  dem  ICn  18  b 

wac,  ae,  Schwäche,  Minderwert 
an  Fahrhabe  Swer  9;  unübers.  päc  Q 
[viell.  nt  sbstirt  des  adj.  wac ;  s. :] 

waecor,  advcpa,  lässiger,  weniger 
energisch  IV  Eg  1,5  a  |  wace  biS  se 
byrde  fundon,  adv,  sehwach,  lässig, 
untüchtig  ICn  26, 1;  supervacue  Q  j 
wac,  adjprd,  A;  debilis  Cons 

waciende  7  slaepende  wachend  und 
schlafend,  prdpl,  Excom  VII  9 

wacor  wachsam;  pa  byrdas  beon 
<~re,  prdpl,  ICn  26,3 

waeseipes,  gn,  Lässigkeit  IV  Eg  1,5 

wad,  ae,   Waid  Ger  10 

wads  SB  d,  ac,  Waidsaat  Ger  12 

wadspitel,  ac,   Waidliacke  Ger  15 

I)  waed;  dt:  rwde  Bekleidung(s- 
kosten)  VI  Atr  51  |  pldt:  rwdum  Klei- 
dern Abt  59  f.  —  Der. :  ciriew  <v. 

II)  s.  wedd 


waedle,  ac,  Armut  VI  Atr  52.  II Cn 
68,1b 
[-waedu]  s.  waegngew<x,. 

I)  waeg  1)  seo  <~  wulle  'Gewicht' 
Wolle  [175  Pfund  Englisch  (==  c.  159 
Deutsch)nach  Cunningham ;  jetzt  wey, 
variirend  nach  Skeat  von  2 —  3  Cent- 
nern; nach  Flügel  182  oder  256  Pfund 
Englisch  =  c.  164  —  232  Deutsch]  III 
Eg8,2G;  wage  ADG2;  pondus  Q 
2)  pl  (gn  od.  ac) :  waega  Wispel  [Gerste] 
Ine  59,1:  wega  B;  pundwooga  HSoLd 
Q;  verderbt  bund  wega  K 

II)  W83g(-)  s.  wegrw 

W33[g]n  Lastwagen  für  Waren; 
dt:  waene  Northu  55  [vgl.  byröen] 

W33[g]ngewaedu,  pl  ac;  waenrw 
Wagenverdecke  Ger  17 

W8ß[g]lltreow  vom  Wagen  [mit 
Holzladung  abzugeben  je]  ein  Baum ; 
waenrv  Rect  21,4  [Toller  vergleicht 
waegnscilling :  je  1  Schilling  Zoll  von 
einem  befrachteten  Wagen] 

waegpundern  Wage  samt  Gewicht 
Episc  6;  pondus  Q  |  ac:  waeiprv-  Ger  15 

waelcyrian,  pl,  Zauberinnen  Cn 
1020, 15 

waelgrimmestan,  spldt,  grausam- 
sten Iudex  9 

w[ae]lreaf  Leichenraub,  Totenbe- 
raubung [nord.];  wal<~  "Wal;  walrw, 
id  est  mortuum  refare  Q  (Var.  weal- 
reaf ,  -  ref  auch  Rb  S.  542)  =  weilref 
(Var.  weyl-,  -reif)  Hn  83,  4;  4a:  re- 
fare armis,  vestibus,  aliquibus  tumu- 
latum  aut  tumulandum  [vgl.  Brunner 
Sitz.-Ber.  Preuss.  Akad.  1906,  121] 

waslt  Sehne  [laut  Zusammenhang : 
am  Oberschenkel]  Abt  68;  wohl  aus 
weald  [vgl.  ae  und  -1t  in  dieser  Hs. 
für  ea,  -ld  auch  bei  sceat,  godgield]; 
s.  geweald     waen(-)  s.  waegn  - 

waeoröan  s.  weo<v< 

waepen  Waffe;  gn:  rwpnes  Af  19. 
19,1.  38,1  |  dt:  <~pne  Wer  4  |  ac:  e» 
Af  7  H  (<~pn  übr.).  II  Cn  75  A  (~pn  G; 
wepn  B).  75,1  A  (<v<pn  G;  wepn  B); 
waepn  Hl  13.  Af  19  H  (cv<pne,  vielleicht 
pl,  B).  19,3;  wepen  B  |  instr:  <vpne 
Af  15.  39,1.  7  B;  ac  übr.  \]plno  oder 
ae:  t^IICn  71,2A;  <~pnG;  wepnaB| 
gn:  <x>pna  Af  Rb  19  So.  Af  1,4;  paepna 
E  |  dt:  (v/pnum  Northu  37.  Nor  griö 
Z.  8;  instr  um.  Sinnes  Abt  18  j  ac: 
rw  Af  Rb  19  E  0~pn  G;  <~pna  H).  Af 
42,4;  <~pne  Ld;  <x»pnl,2;  rwpnu  Ine 
Rb29Ld;  sweordes  übr.;  <x*pno  Af 
5,3;   rvpna  H;  r^pnu  SoLd;  wepna, 


waepne  19  B;  «*penu  42,1  («wpnu  H 
Ld).  42,4;  <vpnu  Ld;  <v  H;  waepne  11 
Cn  75;  wepn  B;  waepna  ECf  30,4;  retr 
30,4a  (Var.  Wurzelvocal:  e,  a;  statt 
pn:  pen;  statt  Endung:  ne,  nen,  nu, 
nichts;  statt  n:  p,  nichts)  \  waep(e)n(u) 
sellan  (utraecan)  Waffen  ausliefern  = 
sieh  dem  Gegner  ergeben  Af  42,1;  4 
(5,  3).  —  Der. :  bewaepnian 

W83peil(ge)t[aß]c  [nord.]  politischer 
Bezirk  (samt  unterstem  Gericht  und 
Casse,  also  dem  Hundred  des  südwest- 
lichen England  entsprechend)  inner- 
halb von  Grafschaften  der  Denalagu, 
im  nördlichen  und  östlichen  England; 
ihrer  mehrere  bilden  bisweilen  ein 
Riding;  es  untersteht  dem  «v-cgerefa; 
dt:  r^getace  IV Eg  6.  Northu 57, 2;  in- 
take III  Atr  1,2.  3,1  (~nkace  Var.;  abl 
pl:  ~kis  Q  Rb  &  541).  3,  2  f.;  unübs. 
wapentakum  Q;  wapentagium  Hn  7, 4 
(fwachium  Var.);  wapentachium  Wl  art 
Lond  retr  6  ( Var.  -chum);  wapentagium 
ECf  13, 1.22, 5. 30,1  f.  31;  a;  1.32;  retr. 
30.  30, 4  a ;  b.  Lond  ECf  32  A 1 ;  12 ;  Var. 
in  ECf:  für  erstes  a:  e;  für  zieeites  a: 
o;  für  e:  i;  für  g:  c,  cb,  cc;  Endung 
ium  fehlt  od.  fem.  r*>ia  |  sachlich  (irrig) 
verglichen  mit  lathe  ECf  22,  5  *.  32 
retr*  |  etymologisch  erklärt  aus  wapna 
und  (irrig)  taccare  30,  4  oder  tac  retr 
30,4a;b 

[waepentaegerefa]  lag  vielleicht  vor 
für  greve  de  wapentagiis  ECf  32  und 
prepositi  hundredorum  et  wapentagio- 
rum  sub  vicecomitibus  regis  Lond  ECf 
32  A  1 ;  vgl.  on  aelcum  waepentace  .  . 
gän  üt  ba  yldestan  XII  begnas  7  se 
gerefa  mid  ni  Atr  3, 1 

waer(-)  s.  wer(-) 

waere,  waeron  s.  wesan,  ptt 

Waerham  Wareham  in  Dorsets.; 
dt :  (v [endungslos ;  vgl.  Sievers  237  A.  2] 
H  As  14,  2;  Warham  Q 

waerlic  biS,  J>aet,  ntpraed,  vorsich- 
tig ,  teeise  ist  es ,  dass  VI  Atr  33 

waerlice,  adv,  sorg  fällig  Af  1.  VAtr 
22, 2  =  VI  28  =  I  Cn  19, 1  (wearer  A). 
VI  Atr  41.  53;  vorsichtig  10,2 

waernan,  -nung  s.  wiern  <x< 

waernian  s.  waro* 

waes  s.  wesan ,  ptt 

w[3B]stm  Frucht;  gn:  westmes  IAs 
Pro  Ld.  —  Der.:  eorÖw<v 

waeter  Wasser  II  As  23, 1  —  Ordal 

Ib.  lud  Dei  VIII  2, 1;3;  water  I  23c; 

vastre  IV  2  |  gn:  <x<res  BecwaeS  3.  lud 

Dei  VII  23  A.  VIII  2;  vsetres  IV  3,  2  | 

30* 
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wseterordal  —  we 


dt:  <~re  IIAtr3.  Vila  1.  Exconi  VII 
13.  Ger3.  II  As  23  Ot  Ld;  <~tre  H. 
Ordal  Insc;  vaetre  lud  Dei  IV  3,  3;  5  | 
ac:  <~  in  Atr  6.  lud  Dei  IV  4, 1.  VII 
24 A;  vsetre!  IV  4,3.-1)  Aufenthalts- 
ort, im  Ggs.  zu  on  lande;  on  rwre  zu 
W.  II  Atr  3.  Excom  VII  13  2)  Ge- 
wässer, wirtschaftlieh,  neben  Wald  Be- 
cwaeS  3.  Ger  3  3)  Getränk;  fede  mid 
(feste  be)  ~re  II  As  23  (Vila  Atr  1); 
of  vaetre  lud  Dei  IV  3,3,  ex  aqua 
(vinum)  glossirend  4)  Weihwasser : 
water  gebletsod  I23c,  aqua  benedicta 
glossnd  5)  xum  Gottesgericht  a)  sie- 
dendes W.  IV  2  —  4,  3  b)  Kaltwasser 
II  As  23, 1  =  Ordal  Ib.  Insc.  HI  Atr  6. 
lud  Dei  VII  23  f.  A.  VIH  2  —  2, 3.  — 
Der.:  haligWfv 

waeterordal,  ac,  Gottesgericht  des 
Kaltwassers  Blas  2 

wseterpyt,  ac,  Wassergrube  Af  El 
22,  cisternam  übsnd;  rwtt  So;  t^pitt  H 

warterwyllas,  plae,  Wasserquellen 
II  Cn  5, 1 

Waetlingastraet,  ac,  Watlingstreet 
[von  Dover  nach  Chester]  AGul ;  Wete- 
lingastret  Q;  Far.  "Went-,  -rete;  Wet- 
lingstreete  Leis  Wl  26  Io;  Wetleing- 
strete  Im;  Watlingestrete  Hk;  Wate- 
lingestrete  L;  Watlingestret  ECf  12  c. 
30;  Var.für  erstes  t:  th,  fehlt;  für  i: 
e;  erstes  e  fehlt;  für  zweites  e :  a;  En- 
dung -te 

Fwage,  obl;  (v-  doner  Pfand  geben 
Leis  Wl  5,  2  (-gium  L).  6, 1.  21 1;  stets 
gw<x>  Hk  |  seit  mis  en  guage  unter 
Pfandleistung  gesetzt  {zu  Pfand- 
leistung gezwungen)  21,3;  gaigeL  |  le 
mettrad  en  guage  21, 1  setze  es  unter 
Pfandversprechen,  verpflichte  sich 
rechtsförmlich  dazu,  bit  sylle  on  wed 
übsnd 

wagum ,  pl  dt,  Wandmauem  EGu 
1  =  VI  Atr  14  =  ICn  2,2  =  GriS  2.  — 
Der.:  ciricwag 

F  waiter  Wache  halten  (als  Strassen- 
polizei)  Leis  Wl  28, 2  I;  gua<«*  Hk 

L  Wala  [angebl.]  Gemahlin  Ines  von 
Wessex  Lond  ECf  32  C  3  [aus  Galfrid 
von  Monmouth] 

wald-  s.  weald- 

walh,  Wali  s.  wealb;  Walia  s.  Wal- 
lia;  Waliscus  s.  Wielisc 

[-walian]  s.  awyrtw«^ 

wallerwente  [?  aus  nord.  valinvitni] 
[nicht  verwandte]  auserwählte  Eides- 
helfer Nortbuöl  [Britisches  Stadtrecht 
spät.  Mittelalters  schliesst  von  Eides- 


hilfe alle  aus,  die  des  Hauptschwörers 
Vater,  Sohn,  Bruder,  consanguinei,  de 
lignage  sind;  Bateson  Borough  customs 
I  38.  50  f.  aus  London,  Kent,  Schott- 
land] 

L  Wallia  Wales  Wl  art  Lond  retr  1 ; 
das  frühere  Cambria  Lond  ECf  32  C  3  j 
plebis  Walie  Duns  Pro  Q,  Wealh- 
peode  übsnd;  in  Walias  Duns  6  Q,  on 
Wylisc  land  übsnd,  wozu  in  Waliam 
Rb&375* 

L  Walter  Giffard,  einer  der  Staats- 
räte Heinrichs  I.,  CHn  cor  Test 

w[a]m[m]  Fehl,  Schaden,  Mangel; 
ac:  worn  Swer  9,  unübs  Q.  —  Der. : 
wlitewfv,  -wemm- 

wanan  [ac]  haebbe  pses  habe  Mangel 
(ermangle)  dessen  Swer  10  B,  geänd. 
aus  gyw<x>  [vgl.  gew^w] 

wandian  1)  Bedenken  tragen,  zau- 
dern, anstehen;  [op  3:  e^ie  lag  wohl 
vor  für  dissimulabit  Ap  AGu  7]  |  ipa 
pl:  ne  fvaö  to  gereccanne  IEwPro; 
<~ieS  B;  <^ige5  Ld;  nee  dissimulent 
recitare  Q  \  pttZ:  man  ne  <vdode  [erg.: 
zu  töten]  VIAs  12,3;  dubitet  Q  2)  m. 
dt,  sparen;  pttl:  ne  rvdode  ic  sceat- 
tum  Cn  1020,4.  —  Der.:  unforwan- 
dodlice 

Wanetinge,  dt,  Wantage  in  Berks. 

III  Atr  Pro 

wangtoS  Backenzahn;  wonrw  Af 
49,1;  geändert  wan^  H;  wengthoÖ  In 
Cn;  Var.  wanget-;  verderbt:  fengtev, 
f  engt<^  |  [falsch]  erklärt  caninus  In  Cn. 
Q  =  Hn  93,7:  caninos  vel  wongtoö; 
Var.:  <x,[t]eS  [pl ac] 

wanian    1)  (vermindern;  3:  <v>na5 

IV  Eg  1,  5a  |  op3:  ~ige  GriÖ  26  |  ptt 
3:  cwnode  IV  Eg  Pro  2)  schwinden, 
abnehmen;  opB:  t^ige  V Atr  9,2  =VI 
5,  4  =  VIII  29  |  pttpl  3:  <~nodan  37 

wapen(-)  s.  wseptv- 

wara,  gnpl,  northu. s. wer  n.ll AI 

Lwarans  s.  warantus  n.  1 

F  warant,  obl  1)  Gewährsmann 
im  Anefangprozess ;  gn:  Leis  Wl  21, 
1 1;  guarw  Hk  |  ac:  21,1a — 3  I  (guarw 
Hk).  45,1;  guaev  21.  21,1a; 2;  sanz 
garvWlartPzö  2)  Sicherheit:  n'eit 
&  de  sa  vie  Leis  Wl  47,  3,  feorh  ne 
geseefe]  übsnd 

1  warantizare  1)  sichern:  vitam 
ei  Leis  Wl  47,3  L,  eit  warant  de  sa  vie 
übsnd  2)  durch  Gewährleistung  ge- 
richtlich verteidigen  ECf  36,  3 ;  Var. 
warentrv,  guarenttv.  3)  gegen  Ver- 
dacht verbürgen  38,1a 


L  warantus  1)  Gewährsmann  gegen 
Anefang;  ac:  entern  [voni^ns]  II Cn 
23.  24, 1  In  (gua-  Var.),  team  übsnd; 
return  vocare  II  Atr  8, 1  Q  (dazu  gua- 
randus  Eb  S.  220),  team  gecennan 
übsnd;  ~  Leis  Wl  L:  21—21,3.  45,1, 
warant  übsnd  2)  Garant  gegen  Scha- 
den Wl  art  5.  ECf  22,  3  (warent-  Var.) 
Hn  43, 1 ;  schützender  Übernehmer 
(Träger)  der  Verantwortung  82,  6.  85, 
2  a.  94,3  |  warant  (ac,  abl)  Gewähr s- 
mann(Vorbesitzer,  bezw. Münzer),  den 
als  Verantwortlichen  der  mit  falschem 
Gelde  Ertappte  anruft  Hnmon  2-2,2 

ward(-)  s.  weard- 

Fwarder  hüten  1)  ga<x>  schützen, 
verteidigen  Wl  art  Fz  2,  servare  übsnd 
2)  pfpc:  garde  gewahrt,  beobachtet 
(Frieden)  1,  inviolatam  custodiri  übsnd; 
Gesetz  10,  non  violatum  übsnd  3)  sbjf 
pl3:  gardent,  ke  mögen  sorgen,  ach- 
ten, dass  8a,  videant  ut  übsnd  \  sg  3: 
wart  l'um,  que  man  hüte  sich,  dass  Leis 
Wl  41, 1,  beorge  man,  bset  übsnd 

I)  [-ware]  Bewohner.  —  Der.:  Cant- 
w<^,  ceastrewrw,  bellw^  II.  III)  s. 
waru   IV)  s.  wer   V)  s.  wesan,  ptt 

Warewicscire  Warwickshire,  ver- 
derbt für  Everwics<~  (Yorks.)  ECf  30". 
retr23,  Var.:  -wyc-,  -wyk-,  -wich-, 
-wike-,  Warrew- 

Lwargus  Geächteter  [aus  Lex  Sa- 
lica]  Hn  83,  5 

Warham  s.  Waerr^ 

warige  hine ,  op  3,  sehe  sich  vor  II 
Atr  9, 1 ;  parige  Ld.  —  Der. :  bewarian 

warnian  sich  hüten,  Acht  geben; 
fl. :  to  ivnne,  paet  dass  Wif  9 ;  werianne 
vorbeugen  B  |  op  3:  <v-ige  wiÖ  sich 
hüte  vor  ICn  24;  waer-  A  |  pl  3:  <x>  B  | 
ipapl:  <va8  eow  7  hio  eorres  [gn]  hütet 
euch  und  sie  vor  dem  Zorne  IAs  5  Ld; 
beorga5  wiÖ  yrre  übr.  —  Der.:  un- 
warnod 

I)  [waru],  fm,  Gemeinde.  —  Der.: 
burgwrv,  ciricw(x*  [vgl.  -ware  n.  I] 

II)  war[u]  wiö  Sicherstellung,  Ga- 
rantie gegen;  ac:  ware  Swer  7;  de- 
fensio  Q.  —  Der. :  utwcv.  —  Zu  waru 
wearing?  [Kleider  tragen]  zieht  Toller 
1170:  scrudwaru 

water  s.  waeter 

Watlingr«*  s.  Waetfw 

we  wir  Af  El  49, 3 ;  5.  Af  41. 42.  Ine 
Pro.  1.  1,1.  13,1.  AGu  2.  5.  IEw  l,2f. 
118.  IAs  1  Ld.  3;  ve  lud  Dei  IV  1  [vgL 
ure,  us,  unc(er)] 

we-       1)  abweichend  für  wea-  s. 


wedd 
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weax(-)  2)  für  weo-  s.  weofod,  weorc, 
woruldpegn,  -dsceame  3)  für  wy-  s. 
wyrcan  4)  dafür  weo  -  s.  d.  5)  north- 
umb.  voe-  s.  woe- 

-we(a)-,  dafür  wy-,  s.d. 

wead  s.  wedd    weal-  s.  wael- 

I)  weal [d J;  gn:  wealtes  ne  wa? te- 
res an  Wald  noch  Gewässer  Becwseö  3 
[-It  für  -Id  s.-t  n.2] 

II)  w[ea]ld  s.  waelt;  gew<v,  onw<v, 
unwaldes    III)  [-weald]  s.  Brihtw<x, 

wealdan  walten  EGu  9, 1  =  II  Cn 
45.  Ger  4. 7.  Episc9  |  3:  wealdaÖ!  VIII 
Atr42  |joJ3:~aÖXProl  |  op3:<~de 
Wi  26.  II  Cn  13.  53, 1.  —  1)  [abs.]  es 
so  einrichten,  so  handeln  EGu  9, 1  = 
II  Cn  45.  Ger  4  2)  [abs.]  entscheiden 
II  Cn  53, 1  3)  regieren  Ger  7 ;  ver- 
walten: Cristendom  7  cynedom  VIII 
Atr  42  4)  m  gn  a)  his  [nt  gn]  es  ein- 
richten Episc  9  b)  verfügen  über: 
friÖes  II  Cn  13;  preora  anes  [nt  gn] 
unter  dreien  eines  bestimmen  Wi  26 
e)  weoröscypes  Ehre  verursachen  X 
Atr  Pro  1.  —  Der.:  oferwcv 

wealdend  l)Herrsefier  VIAtr42,2. 
X  Pro  2)  walrv  Leiter  (des  Verlobungs- 
vertrages) "VVif  6 

[wealdgenga]  'geächteter  Verbre- 
cher' lag  vielleicht  vor  für  latro  in 
silvis  In  Cn  in  48 

,Wealh  1)  Walliser  (gafolgelda)  Ine 
(23, 3)  24,  2;  unübs.  Q;  unverst.  J>each 
id  est  divitias  [als  weolthe  Reichtum] 
S.  1011",  (vgl.  peowwo-  74,  auch  Rb; 
servus  Waliscus  Q).  Duns  5;  Waliscus 
Q  |  gn:  Weales  hyd  unfreien  Wäl- 
sehen  Prügelstrafe  [oder  zu  n.2:  Skla- 
ven] Ine  23,3;  servi  Q  \pldt:  r^lum 
Duns  2  Ld;  rwlan  2, 1.  3,2;  Wali,  pl,  Q 
2)  Unfreier;  ac:  <v- LT  Atr  6, 2;  servum 
Q;  vgl.  4  Zeilen  vorher.  —  Der.:  hors- 
w<v  (peowwrv?).  Vgl.  "Walia,  Wielisc 

Wealhbeode,  gn,  Walliser  Volks 
Duns  Pro ;  plebis  Walie  Q 

Wealisc  s.  Wiel<~ 

weallan  1)  wallen  (Feuer);  3:<vdeÖ 
ICn6,l  A  MaÖ!  G).  n84,3;  ~laÖ! 
BA  |  pc  ac:  pone  <xdendan  bryne  I  6,1 
2)  sieden  ( Wasser) :  nt  dt  (ac) :  blende 
lud  Dei  IV  3,  5  (4, 1),  fervente  (-em) 
glossirend.  —  Der.:  gewrw,  towtx. 

wealref  s.  waelreaf 

I)  [-weard]  masc.  Der.:  JSpelwrv, 
Eadwrw,  haegwtx/,  mylenw<v,  Siw<v-, 
wuduwo^.  Vgl.  19  Z.  weiter  II)  in  adj 
und  adv:  s.  andwrw,  hindewrw,  inne- 
wrv,  towev,  ufanw<%<,  inweardüc 


HI)  [weard,  fm]\  /af.warda  1)  Ver- 
waltungsamt, Beicirtschaftungscen- 
trum  Ps  Cn  for  6  2)  örtliclier,  poli- 
tischer Verband  a)  identificirt  mit 
Zehntschaft,  Freibürgen-  Verband,  er- 
klärt als  observatio:  sub  una  societate 
urbem  vel  centenarium  debet  servare 
Cons  Cn  II  19,  2d,  S.  618  b)  (xu- 
nächst  Londons)  Stadtviertel:  warde 
iuste  observentur  et  pro  incendiis  sibi 
provideant  Lond  ECf  32  B  9  [vgl.  weard- 
mot] — Der.:  fierdw<x<,  forew<v,  hea- 
fodw<K.,  horswt%>,  saßw<%>,  straetwe*. 

w[e]ardfge]re[fa];  wardireve  Wacht- 
inspector  Leis"Wl  28, 1;  gwarder-,  id 
est  prepositus  custodum  L,  also  wearda 
als  mase  pl  gn  'Wächter'  annehmend 
weardian,  m  gn,  Acht  geben  auf 
IE  Cn  76,  la.  —  Der. :  bew<x, 

w[e]ardmot  [polizeiliches]  Stadt- 
viertelsgericht in  London;  plac:  war- 
demota  [irrige]  Lesart  für  vadimonia 
Hn  Lond  10;   Var.  -tu;  -th 

w[e]ar[d]scot,  warscot  Wachtab- 
gabe, Steuer  zur  Ablösung  militäri- 
scher Wachelast  Ps  Cn  for  9 
wearlic  s.  waerrw 
Weassexe  s.  Westseaxe 
we[a]x  Wachs;  gn:  wexes  ICn  12 
weaxan  wachsen  l)pegn:  rwxendes 
von  Vegetabilischem  Af  El  38  2)  [üblr.] 
zunehmen,  steigen;  op3:  fvxe  sio  bot 
be  bam  were  Af  11,  5  (wexe  B)  =  Ine 
76;  [Fidesschwere]  IEw  1,4  Ld;  wexe 
übr.;  grama  IV  Eg  1, 2 
[-weccan]  s.  awrv 
wedd  Wette;  gn:  weddes  VIAs  8,9. 
Wif  6  |  dt:  wedde  Af  El  36.  AGu  5.  IV 
Eg  1,4.  Sacr  cor  Pro.  III  Atr  7.  V  1. 
Wif  1.  5  |  ac:  ~  Af  1  H  (wed  übr.). 
Die  8  (wed  Bu  B).  13  H  (wed  übr.).  LI 
Ew  5  (wed  B;  wedde!  Ld).  VI  As  8,  6; 
9.  10.  11.  Sacr  cor  Pro.  III  Atr  3,2. 
12.  V  5  (wed  D).  22, 2  (wed  D).  VI  3  a. 
28  (wed  D)  =  I  Cn  19, 1  (wed  B;  wead 
A);  wed  Ine  49.  IV Eg  1,5.  Duns  1,1 1 
pl:  pa<~  VAs  Pro 3  |  dt:  weddum  Af  Kb 
1.  VIAs  Pro.  8,5  |  ac:  ~  Cn  1020, 14. 
1)  Vertrag;  weddes  waldend  Leiter  der 
Verlobung  eines  Mädchens  Wif  6  [vgl. 
pactum  zu  unt.  3] ;  vadium  Q  2)  rechts- 
förmliches Versprechen  a)  prozessuale 
Pfandleistung  für  künftige  Urteils- 
erfüllung; dem  Kläger  <x>  sellan  Ine  8; 
vadium  recti  Q  [vgl.  u.  n.  4]  b)  in  den 
folgend.  Fällen  ist  das  gegebene  Pfand 
vielleicht  nur  noch  ein  Symbol  [ohne 
materiellen  Wert]   oder  durch  Wort 


[und  Handschlag?]   ersetzt   [letzteres 
ist  Hauptsache,  da  <v  verbunden  mit 
healdan ,  brecan  und  namentl.  aleogan, 
die  nur  zu  'Rede,  Versprechen',  nicht 
zu  'Gabe'  passen,   ferner   laut  des 
Einzelbegriffs,    der    sieh    ausdrückt 
in  aö  (word,  friö)  7  <x,,  sodann  laut 
der  (neben  vadium,  das  im  Q  über- 
wiegt) vorkommenden  lat.  Übers,  fides, 
manuf irmatio ,   votum ,    iusiurandum] : 
<*>  beforan    biscope   aleoge    [also   das 
Wort  ist  durch  Kirche,  nicht  (bloss?) 
durch  Pfand  gekräftigt]  Ine  13  |  aö  7 
<*>  sellan,  brecan  II  Ew  5  |  aö  7  <v  heal- 
dan Af  1  (fides  Q).  VAtr  22,2  =  VI 
28  (vota  L)  =  ICn  19, 1  (fidem  Q; 
manufirmationem  Cons)  |  tobrecan  Cn 
1020,14;  abrecanVAsPro3  |  midworde 
ge  (vde  gefaestnod,  bset  VAtr  1;  mid 
<vde  gefaestnodon  IV  Eg  1,4,  instituen- 
tes  L  |  gerefa  set  his  hyremannum  (on 
his  scire)  (^  nime  nehme  Versprechen 
[polizeilicher  Ordnung]  ab  VI  As  10. 
11  |  rv-  7  friÖ  healdan  8,9  (fidem  Q); 
sellan  ebd.  |  witan  sealdan  e*>  ealle  to- 
gaedere  [also  nicht  etwa  Einzelpfän- 
der, sondern  Eine  Acclamation]  arce- 
biscope  10  |  König  on  weofod  lede  es* 
[in  Gestalt  einer  Urkunde  ?  jedenfalls 
nicht  einen   etwa  einlösbaren  Wert] 
Sacr  cor  Pro  \  geeweden  7  <%^dum  ge- 
faestnod VI  As  Pro  versteht  nur  iure- 
iurando  Q,  dagegen  vadio,  vadiatione 
8,  5      3)  Gelöbnis  ohne  Pfand;  Erz- 
bischof verbot  dem  König,  <x»  to  sel- 
lanne  ausser  Krönungseid  Sacr  cor  Pro  | 
witena  <v*  abrecan  IV  Eg  1,  5;  pactum 
stabilitumL  |  der  Mönch  word  7  <x>  Gode 
betaehte  VAtr  5  =  VI  3a ;  vota  vel  pro- 
missa  L.     [Diese  Versprechungen   in 
n.  2.  3  gibt  also      a)  der  König  dem, 
Staate  Sacr  cor  Pro    b)  das  Volk  dem 
Staate  II  Ew  5     c)  das  Witenagemot 
dem  Staate  VAs  Pro  3.  VI  10.  IV  Eg 
1, 4f.  VAtr  1     d)  ein  Bezirksvolk  dem 
Beamten  VIAs  8, 9. 10  f.    e)  das  Mit- 
glied an  die  Gilde  Pro.  8,  5  f.     f )  der 
Geistliche  Gott  VAtr  5  =  VI  3a  [Asser 
verlässt  König  Alfred,  dato  revertendi 
pignore  (79 ,  31  ed.  Stevenson) ,  wobei 
pignus  höchstens  Symbol]      4)  greif- 
bares Pfand;    to  <v»de  seile,    pignus 
übsnd  Af  El  36  |  gislas,  friöe  to  wedde 
AGu  5  |  rw  geseald  on  urum  gegyld- 
seipum  Eintrittsgeld  samt  Gelöbnis  VI 
As  8,6  |  sylle  healfmarc  e*  für  künf- 
tiges Wolverhalten  III  Atr  3,  2   |   »t 
spraece  leege  t*  (to  wedde)  wenn  ver- 
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weddbryce  —  weorc 


klagt,  hinterlege  Geld  als  Pfand  künf- 
tiger Rechtserfüllung  12, 7  [vgl.  o.  2  a]  | 
rx  undon  mid  gylde ,  Unterpfand  (vor- 
her underwed)  durch  Geld  auslösen 
Duns  1,1  |  behate  7  sylle  on  <x>de,  f>aet 
"Wif  1 ;  das  Verheissene  mid  <We  trym- 
man  5  5)  nime  <x>  Zivangspfand,  fort- 
genommen um  den  Gegner  zur  Reehts- 
erfüllung  zu  zwingen  Ine  49.  — 
De?::  underwedd  [vgl. Lvadi(inoni)um, 
Fwage] 

weddbryce  Vertragsbruch ;  ac : 
wedbcx.  Af  1,8;  -ddeb-  Ld 

weddian  1)  m  gn,  etwas  rechts- 
förmlich versprechen :  weresIIEin7,l  | 
3:  be  bon  be  ordales  <xdgao!  II  As  23 
Ld  |  op  3:  o-dge  23;  baes  dazu  sich 
verpflichtet  Af  1,  2  (<~die  H).  Wif  2 

2)  verloben:  maeden  Wif  Insc  B.  1 ;  du- 
cere  [spätere  Bed.]  Q  |  oppl'S:  (x  beora 
magan  to  wife  bam  Bräutigam  Wif  6; 
wedian  B  |  pttpc  fm:  weddedu  fseinne 
Af  18, 1  So;  bew-  übr.;  desponsata  Q. 
—  Der.:  bew<x-;  beweddung;  unbe- 
weddodu 

I)  weder  wisaö"  Wetter  toeist  an,  deu- 
tet als  rätlich  Ger  2  [vgl.  gewiderian] 

II)  s.  weöer 

wefle,  «c,  Kette  des  zu  WebendenGev 
15,1  ['Schiffchen?'  Toller  1182b  n.  3a. 
Hierfür  spricht  allerdings ,  dass  es 
unter  towtola  vorkommt;  doch  nur  jene 
Bedeutung  ist  sonst,  und  oft,  belegt] 

weg  1)  Strasse,  Weg;  (fö;  <vge  Wi 
28  =  Iae  20,  auch  Rb  2)  Weise,  Art; 
ac:  bane  <x.  binre  ingehyde  Excom 
VII 5,  scientiam  viarum  tuarum  übsnd 

3)  ealle  wasga  [pH]  allerwegen,  immer 
As  Alm  Pro  Ld  [vgl.  engl,  always ;  fz. 
tuteveies].  —  Der.:  Icenhildewrx/,  onwiv 

wega  s.  waeg  n.  I 

wegan  I)  tr.,  op  3 :  wege  f aehSe  [als 
seines  Handelns  Folge]  ertrage  Fehde 
II  Em  1.  1,2  [vgl.  spere,  Sprichwort]; 
ungerisenu  V  As  1,2  II)  intr.,  opS: 
wege  wiege,  schwer  sei  Hu  9  |  ptt  op 
3 :  waege  Blas  1  B ;  gewege  H.  —  Der. : 
gewrw,  onwrw 

wegferende,  sbstirt  adjpl,  Reisende 
Northu  56 

wegreaf  Strassenraub  Abt  19.  89 
[vgl.  bi  bone  man  on  wege  horses  be- 
reafedon;  Wcerferth  Dial.  Gregor,  ed. 
Hecht  15] 

weilref  s.  wselreaf 

wel  ivohl  1)  vor  Verben:  licode  rv 
to  bealdenne  treulich  xu  halten  [vgl. 
<x>  gehealdan  Toller  s.  v.Z.2;  oder  = 


^  licode  icohlgefiel  Cn  1020,  5]  Af  El 
49, 10  H ;  fehlt  E  |  o>  unnan  völlig  frei 
schenken  BecwaeÖ  1  |  cx<  is  to  warnianne 
ernstlich,  höchlich  Wif  9  |  aginnan  er- 
folgreich Ger  3;  gefriÖaÖ  Rect  20,2 
2)  [Ausruf  mit  hinzuzudenkendem  is] 
mdt:  rw  baere  heorde  wohl!  IICn84, 
2a;  exultatio  Q  3)  vor  adj:  <x/gehor- 
sad  gut  beritten  II  As  16Ld ;  fehlt  übr.  \ 
rwgetrywe  Hu  4;  fidelissimus  Cons  |  <x> 
CristenICn22,6;  well  A ;  vere  Christia- 
nusQ  |  rwgelend  Rect  5,3  |  (ful)rwwyr5e 
6,2(20,2)  |  (v  (well)  geborgen  sicher 
bewahrt  20, 1  (Episc  8)  4)  <x>monega 
gar  viele  Ine  43, 1 ;  well  B ;  Ein  Wort  E 
5)  swa  <x.  swa  be  lives  waere  ganz 
ebenso  wie  tvenn  II  Atr  9,  3  |  swa  <x> 
swa  we  (he)  betst  magon  (msege)  so  gut 
wie  wir  nur  irgend  können  V  35.  VIII 
43, 1  (V  6) 

welan,  ac,  Reichtum  VI  Atr  52. 
II  Cn  68,  lb;  welige  B  [vgl.  weolöe] 

-weif-  ersetzt  durch  -lef  s.  twelf- 
hynde 

welig  reich;  sbstirt  dt:  bam  wele- 
gan  Af  El  43;  weol-  So  Ld  |  plpraed: 
(v/ge  wohlhabend  GriS  21  |  ac:  rwge 
II  Cn  68,  lb  B,  16.  Jh.;  welan  übr.  — 
Vgl.  gewelegod 

[wemman]  Der.:  gew<x«,  towrx,  un- 
wemmed       [-wemme]  s.  unwiv 

wemminge ,  lat.  abl.,  Urteilschelte, 
Scheltung  des  Rechtspruchs  als  fehler- 
haften. 33,2;  Var. <^ga;  weminga67,2; 
Var.  wemunga 

wen  is,  baet  Wahrscheinlichkeit  ist, 
dass  [=  'vermutlich  künftig']  IV  Eg 
1,  1  ff. 

wenan  erwarten  1)  abs.;  pl\:  we 
laest  <x-aS  wir  sind  am  wenigsten  ge- 
wärtig, vorbereitet  2)  m  gn  des  Vor- 
gestellten; op  3:  bim  gehende  ende- 
daeges  wene  glaube  Tod  sich  nahe  II  Cn 
25 ;  were  Ld  3)  inf:  <x>,  baet  befürch- 
ten, dass  VI  As  8,  9  (timere  Q).  Rect 
20  |  pl  1:  o^aS,  baet  argwöhnen,  dass 
VI  As  8,  7 ;  credimus  Q 

wendan  ivenden,  kehren;  ipa:  wend 
be  on  unrsed  richte  dich  nach  Unver- 
stand Af  El  41 ,  sequeris  ad  malum 
übsnd;  gewend  H.  —  Der.:  gew<x>, 
onwiv;  unawend 

wengtoö  s.  wan  ex- 

[weilian]  Der.:  aetwrw 

ealswa  micel  wente  ebenso  viel 
Eideshilfe-  Quantum  [aus  nord.  vitni; 
vgl.  gewitnes  n.  7,  testimonium  n.  2] 
Northu  52  f.  —  Der.:  waller w<x- 


Wentsaete,  pl,  WälscJies  Volk  in 
Gwent  (südöstlichem  Wales)  Duns  9; 
fv/seteQ;  Var.  Wends  -,  Wens  -,  Dens- 
5.375*   |   dt:  ~setuni  Rb  Ld 

weo-  abw.  1)  vonyve-:  s.  horewe- 
nan,  welig,  wer(od)  2)  von  wi-:  wita 
3)  von  wo-:  ofworpod,  woruld  4)  von 
wu- :  wudutreow  5)  von  wy :  wyrean, 
gewyrht,  wiernan,  wierSe  6)  dafür 
wi-,  wie-,  we-,  wu-,  wy-,  s.d.  [vgl. 
auch  Umlaut] 

weod,  ac,   Unkraut  Ger  13 

weodhoc,  ac,  Unkrauthaclce  Ger  15 

weodian  Unkraut  jäten  Ger  9.  — 
Der.:  aw<x/ 

weodutreow  s.  wud<x. 

weofod  Altar;  dt:  ~de  Wi  21.  Af 
El  13  (<~!  Ld).  Vila  Atr  6,3.  Northu  14. 
lud  Dei  Vni  1, 1 ;  ~fude  VH  13  A; 
wiofode  Hl  16,2.  Wi 8. 18 ff.;  wigbede 
Had  9, 1  H ;  wib -  übr.  \  ac:  rv  Sacr 
cor  Pro  |  pldt:  rwfedan  Gri826  —  Stätte 
der  Eidleistung  Hl  16,  2.  Wi  18—21. 
Sacr  cor  Pro  |  der  Freilassung  Wi  8  | 
des  Asyls  Af  El  13  |  des  Abendmahls 
lud  Dei  VH  13  A.  VI11  1. 1 ;  der  Messe 
Northu  14  |  Symbol  der  Religion  Griö 
26  |  Einxelstift  samt  Casse  Had  9, 1 

weofodbot  Altarbusse,  Strafgeld 
an  den  kirchlichen  Richter  (Bischof) 
für  Verletzung  eines  Geistlichen;  dt: 
tx-te  Northu  23  f.  |  ac:  <~te  HCn  42; 
wifedbote  In  Var. 

weofodpegn  Altardiener,  Priester; 
~ben  VIII Atr  28.  IICn41  |  ac:  <~ben 
V11I  Atr  22  =  ICn  5, 2  a  (<x,  Ld).  II 39 ; 
weftx/  A;  (x-gen  B  |  pl  gn:  (x-bena 
VIII  Atr  18 

weofodftenunge  [gn]  wierSe  Altar- 
dienstes (Priesteramts)  würdig  Northu  2 

weoleg  s.  welig 

[weolöe]  s.  Wealh  Z.  3 

weor  s.  wer    weor  -  s.  weo-  n.  3. 5  f. 

weorc  Werk  Rect  3,3.  Ger  16  |  gn: 
cx-ces  Vila  Atr  5, 1.  Rect  18;  wordes 
oööe  <x-ces  EGu  2.  VI  Atr  30  (dseda 
D).  II  Cn  84,  4b  B  (dsede  übr.).  Swerl. 
GebyncSo  8  |  dt:  ~ce  Ine  67.  Af  13 
(12  B).  EGu  7,  2.  IICn45,  3.  Duns  2 
Ld.  Rect  4,3  b.  6,3;  mid  worde  oSSe 
tx-ce  Northu  29.  Had  1,2  (worce  O). 
GriS  27  |  ac:  ~  Wi  11.  Af  El  16.  II Cn 
13  (worce!  Ld;  were  In  Var.).  30,  5  B 
(wurc  übr.).  75, 2.  Northu  55.  Rect  4a; 
word  7  ^  V  Atr  22,2.  VI  28.  ICn  19, 1 ; 
wore  Ld  ||  pl  gn:  rvea  IV  Eg  1,  8.  VI 
Atr  22,  1.  I  Cn  15, 1  |  dt:  <vcum  Ine 
Rb3(wyr-  G).  EGu  7  Ld.  Rect  5,2.— 


weorcan  —  weoröian 
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1)  Arbeitsleistung  Af  El  16,  opera 
übsnd  |  [Holzfällen]  Af  13  |  aale  e^  jeder 
Arbeitsxweig  Ger  16  |  [Feiertag s]arbeit 
EGu7.  Northxi  55  |  woruldlic  <*>  VI  Atr 
22, 1  =  I  Cn  15, 1  2)  Fron  Unfreier 
und  Abhängiger  Ine  Rb  3.  Ine  67.  EGu 
7,  2  =  II Cn  45,  3.  Vila  Atr  5, 1.  Rect 
3,  3.  4  a ;  3  b.  5,  2.  6,  3.  1 8  3)  Arbeits- 
ertrag Wi  11  4)  Einxeltat;  godra 
rvca  sitt liclier  Handlungen  IVEgl, 
8  |  Missetat  H  Cn  30,5.  75,2;  ut- 
lages  13  ">)  rihtes  <^  Urteilserfüllung 
Duns  2  Ld  6)  wirkliche  Tat,  im  Ggs. 
xu  word,  der  Rede  [Gitate  s.  o.:  gn, 
dt,  ae],  daher  wechselnd  mit  daed.  — 
Der.:  andwrv,  banwo*,  brycgewrw, 
gewrw,  haudgewrw-,  inwrv,  manwiv, 
nioröwtx/,  beowwo/,  wieewrw,  yfelwrw 

weorcan  s.  wyr^ 

weorcnyten  Arbeitsvieh  AfE13Ld, 
iumentum  übsnd 

weorf,  ac,  wilde  <v  ungexähmte 
Stute?  Duns  7;  wildwox  Ld;  unübs. 
Q  ['junger  Esel'  versteht  Toller  1192 
laut  einer  Glosse  weorf :  asellus,  führt 
aber  selbst  aus  anderem  Glossar  an  : 
weorf,  nyten  vel  bors:  subiugales  und 
weorftord  Viehmist,  stercus  übsnd. 
In  diesen  beiden  Fällen  ist  an  Esel 
am  wenigsten  xu  denken.  Über  die 
Etymologie  s.  Holthausen  Beiblatt  zur 
Anglia,  August  1903,  p.  233] 

weorne  s.  wiernan  «.2  a 

weorold.  s.  woruld 

weorpan  hine  to  hondailaforde  ihn 
dem  Herrn  ausliefern  Ine  74  |  op  3 : 
o^pe  Af  21.  24.  Ine  56.  —  Der.:  awiv, 
ofwrw,  oferwfw 

I)  weorÖ.  adjmgn,  wert;  attrac: 
pundes  wuröne  aÖ  I  Atr  1,  3  =  <v-öne 
II  Cn  30,2;  rwrne!  A;  wurÖne  B  |  prd: 
an !  ram  rwöe !  4  pen.  As  Alm  1  Ld  |  nt  : 
genime  scill.  <*  wed  Ine  49;  wurÖ  B; 
wyrÖ  Ld  ||  sonst  prd.,  hinter  verb.  sbst. 
Ine  44,1  (wyrÖ  H;  wurÖ  B).  55.  58 
(wurÖ  B ;  wyröe  Ld).  59 ;  wurÖ  B ;  wyröe, 
wirÖe  Ld  ||  tux  biÖ  15  sc.  <~  Af  49,2; 
<vrÖe  Ld;  sy  paes  orfes  bealf  tv  Duns 
1,1;  begnes  aö  biÖ  <v  6  aöas  AÖ  1  Ld 
(f orstent  übr.) ;  wurö  VI  As  2  |  m  gn : 
orf  pses  <^  sy  IEw  1,4;  biÖ  anes  sc. 
t*>  Hu  8  |  seo  fare  wuröe  waere  kost- 
spielig ,  teuer  VI  As  7 ;  dignum  miss- 
versteht Q  [durch  Verwechslung  mit 
wieröe]  |  cpa:  swa  gecneordra  swa. . 
(x»8ra  achtungswerter  Ger  5, 1  —  [For- 
men dieses  adj  nimmt  in  späteren  Hss. 
an  wieröe  (vgl.  3  Z.  vorher)  s.  d.  Daher 


fraglich,  ob  dorthin  oder  hierher  ge- 
hörig (als  adv.,  oder  iv  xu  bessern): 
swa  big  wyröe  munon  wie  sie  würdig 
halten  VI  As  8, 1 ;  deceat  Q] 

II)  weorfi,  sbst,  Wert  [ursprüngl. 
nt  des  vor.  adj  und  davon  nicht  immer 
unterscheidbar :  lapssan  yrfe  bonne  12 
p.  ~(ac)  VIAs  12,3],  Sachwert,  Ent- 
gelt; <**  maegöhades  Af  El  12,  pretium 
pudicitiae  übsnd;  wurÖ  H  |  dt:  <~öe 
Abt  32.  Af  16  (wyröe  B).  Ine  35, 1 
(wyröe  HB).  49, 1  (wyröe  B).  55  (wyröe 
B).  VI  As  6,  3.  Duns  6,  2.  7  Ld.  Episc 
13  (Preise)  [-  lag  vor  für  precium  Forf 
3, 1];  wyröe  Ine  56  B.  II  As  19  OtLd 
(wmöe  H).  V  1,  5.  VI  6, 1  |  ac:  ~  Hl 
16, 2.  Af  El  23  (pretium  übsnd).  VI  As 
6,3;  paeniges  <~  Vila  Atr  2,2.  Swer  11 ; 
paeninga  c**  II  Cn  24  B;  peningweorÖ 
GA  |  instr:  rwöe  Abt  86  f.;  na  undeor- 
ran  o^öe  nicht  um  billigeren  Preis 
Af  32;  wurde  B.  —  Der.:  mannwiv, 
(bealf)peningW(x/ 

weoröan  werden;  3:<v-öeÖ  Abt  34. 
36.  38.  41  f.  52,1.  54,1.  61  ff.  65.  68.  87. 
Ine  21, 1  (wurÖ  H;  wieröe!  Bu;  weor- 
deö  Ld);  weorÖ  Abt  18.  35.  40.  43.  45. 
48  f.  52  f.  65, 1  f. ;  wyrÖ  Ine  43, 1.  44 
(wurÖ  B).  VAtr  26  =  VI  30  (wurö  D 
=  ICn  19,3;  weorö  A).  II  Cn  57  B. 
Ger  3,1.  Episc  8  |  op  3:  rwöe  Af 
El  25  (wyröe  Ld ;  wuröe  H).  Af  32.  Ine 
28, 1.  43  (wyröe  B;  wuröe  H).  AGu  2 
(wuröe  B  2).  EGu  10.  H  As  6, 1.  VI  Atr 
34.  37.  Vm  1,1  G  (wuröe  D).  I  Cn  2,3 
(wseoröe  A).  II  30,  3  b  (wuröe  B).  31,1. 
32  (wuröe  B).  41  (wyröe  BA).  56.  Wer 
2.  Iudex  6;  wyröe  Hl  14.  H  As  19  Ot 
Ld  (wuröe  H).  Had  4—  6.  9;  wuröe  O. 
II  As  3,1.  14,  1.  IAtr  1.  1,5;  11. 
VHa  6,2.  VIII  26.  41.  II  Cn  30,4. 
Northu  41.  48.  Had  21 71  \  jrf3:  wur- 
Öan  EGu  11  =  VE  Atr  7  =  II  Cn  4a; 
wuröon  B;  wyrÖen  II  As  7  So  (ptt: 
wurdon  H;  wyrden  Ld)  |  ptt  3:  wearÖ 
VniAtr  38.  Gebyncöo  5.  GriÖ  21,2.22  | 
pl3:  wurdon  Af  El  49, 7.  IIAs7H(sre- 
schlimmbessert  atis  praes  op) ;  wurdan 
GriÖ  21;  wurÖan!  VHI  Atr  27  \  op3: 
wurde  V  32,  4  D  |  ptt  +  pc  (also 
Form  des  Plusquamperfects)  im  Sinne 
des  ptt:  waes  (wearÖ)  geworden  ge- 
schah (wurde)  I  Cn  Insc  D  (GriÖ  22)  — 
1)  stattfinden:  gQmoVJWl  Atr  37  |  ent- 
stehen: ceas  Abt  18;  banes  blice  (bite) 
34  (f.)  |  eintreten:  liflire,  fulbrice  Had 
2  —  9  |  geschehen:  morÖ  H  Cn  56;  bait 
W33S  geworden  dies  geschah  I  Insc  D 


2)  werden,  mit  praed  a)  sbst:  mann- 
slaga  VIH  Atr  1, 1.  26  (=  I  Cn  2, 3.  II 
41);  wiÖersaca41;  ealascop  Northu  41 
b)  adj:  hit  wuröe  betere  (wirse)  Vila 
Atr  6,  2  (Vni  38)  |  yppe  Ine  21, 1.  43; 
open  II  As  3,1;  undieme  43, 1.  44  | 
God  müde  V  Atr  26  =  VI  30;  milts 
gearuwre  VI  30  D  =  I  Cn  19,  3  |  Per- 
son: msere  GriÖ  22;  dumb  Iudex  6; 
healt  Abt  65, 1  |  Verklagter:  orige  Ine 
28, 1 ;  clame  II  Cn  57  B;  ful  n  As  6, 1. 
7.  14, 1.  19.  I  Atr  1,5  =  11  Cn  30,  3b; 
4.  32  |  Körperglied:  birel  (sceard)  Abt 
4L  45.  49.  61,1  (42.  48)  |  Schiff:  aenote 
VI  Atr  34  3)  <*>  to  sick  entwickeln, 
emporsteigen  xu:  brael  to  hegen e  GriÖ 
21,2  (biscope,  cynge  22);  begen  to 
eorle  Gebyncöo  5  4)  kommen,  ge- 
langen: on  berne  xur  Scheune  Ger 
3, 1  |  of  rw  verloren  gehen ,  abgehauen 
werden;  eage  (naegl)  of  weorÖ  Abt  43 
(54, 1)  5)  [auxiliar]  (^>-\-pttpe  bildet 
Passiv;  (Körperglied  ist)  gebrocen  36. 
53,1.  65.  66;  gelaemed  3S;  aslagen 
40.  87  |  Mensch  wird:  of  siegen  Af 
El  25.  AGu  2.  Wer  2  |  Flur:  geblod- 
gad  Hl  14  |  hit  gecyöed  VAtr  32,  4  D; 
gesoÖod  VI  37  j  Verklagter:  oferstse- 
led  HCn  36;  betyhtled  I  Atr  1.  1, 11 
=  II  Cn  31, 1;  forlseten  EGu  10  |  es 
teerden  wigleras  agytene  1 1  =  VI  Atr 
7  =  n  Cn  4  a.  Northu  48  |  es  wur- 
den seonoöas  gegaderode  Af  El  49,  7 
6)  wie  in  n.  5 ,  so  öfter  steht  <v  syno- 
nym mit  wesan,  *.  B.  wurdan  (wyrö) 
=  'erant  (erit) '  [näher  als  Bed.  'facti 
stint  (fiel)']  GriÖ  21  (Episc  8).  —  Der.: 
forw<x<,  geweorÖan  (das  II  Cn  36  A, 
wo  rw  übr.) 

weeröe  s.  wieröe 

weoröian  ehren  VAtr  34  (wur-  D) 
=  IX  Expl.  (=  wurrw  Northu  47.  67). 
Cn  1020,15.  GriÖ  28.  Hadl,3  O;  wur<%, 
DH.  ICn  1.  lc  D.  GriÖ  25  |  op  3: 
<~ige  EGu  2.  VI  As  6, 1.  VAtr  14  G  2 
(~ie  G;  pl:  ~  D)  =VI  22,  2.  Cn  1020, 

18.  HCn  5,1  |  j9n:~VAtrl  (wur- 
D)  =  VI  1  =  (wur-)  VHI  44  =  X  1  | 
2:~ien  AiE149,5;  <x,G;  wurÖian  H  | 
3:^igenWil,l;<^VlAtr4,5.  Cnl020, 

19.  ICn4;  wur^Hadl,l  \pttpl3: 
<v<Öodon  Vin  Atr  43.  Had  11 D  (<~Öedon 
0)  ^  (x<Öedan  GriÖ  24;  wurÖodon  I  Cn 
1 D  |  pc:  geweorÖod  AÖ  2Ld;  wyröe  H 
—  1)  beicerten,  einschätxen  VI  As  6, 1 ; 
appreciare  Q  2)  verehren:  God  V Atr 
1  (=  VI  1  =  VIII 44  =  X  1).  34(=  IX 
Expl.  =  Northu  47.  67).  VIH  43.  Cn 
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1020,15.  ICnl.  lcD.  GriS  25  |  halgan 
Cn  1020, 19  |  freols  18.  VAtr  14  =  VI 
22,  2  |  cirican  Had  1, 1  |  hadas  1,3. 11 
(=  GriS  24).  I  Cn  4  =  GriS  28  |  den 
König  Wi  1, 1  |  diofolgyld  Af  El  49,5. 
IICn5,l  |  haeSendom  EGu2  3)  wür- 
digen, ehren  mit:  gn;  begnes  rihtes 
geweorSod  AS  2  Ld;  wyrSe  teilhaftig 
H.  —  Der. :  miswew 

weoröig  Wurt,  Bauerngehöft  Ine 
40  Ld  Q;  wor<v  E;  worSi  B;  wurrv  H; 
curtillum  Q  |  dt:  rvge  Ine  Rb  40;  wor- 
BH;  euriola  Q;  mansione  Var. 

w[eo]römynt  Ehre  (=  Erhöhung, 
Lobpreisen  Gottes);  wur<v  ICnEpil; 
wyrrw  II  84,  5 

weorÖscipe  Ehrenrang;  rw  wanige 
VAtr  9,  2  (~cype;  wur<~  D)  =  VI  5,4. 
VIII  29;  waxtst  Northu  25  |  gn:  rwpes 
wurSe  VIII  Atr  28 ;  wurSscipes  I  Cn 
3,1.  GepyncSo  1;  <~pes  geunnan  Juris- 
diction verleihen  II  Cn  12;  r^pes  bo- 
lian  I  5,  3  (aus  wur-  VIII  Atr  27)  = 
Northu  45.  2, 1  (wur-);  r^cypes  weal- 
dan  Ehre  verursachen,  verschaffen  X 
Atr  Pro  1  |  ac:  wurSscipe  raeran  Würde 
erhöhen  I  Cn  20;  -pes!  A.  —  Der.: 
woraldw<v 

weoröung  Verehrung;  dt:  aetEallra 
baligra  <vge  zu  Aller  Heiligen  Feier- 
tag Af  43;  on  [Godes]  naman  rwge  in 
V.  vor  Gottes  Namen  X  Atr  Pro ;  to 
rwge  %u  .  .  Ehre  II  Cn  84,  4b;  wyr- 
A;    wurSunge  lud  Dei  VII  24, 1  A  | 
ac:  idola  wurSinge    Götzenverehrung 
Northu  48 
weoruld-  s.  worv 
weotum  s.  wita,  pldt 
weotuma   Wittum,  Preis  bei  der 
Heirat,  gezahlt  vom  Bräutigam  ur- 
sprüngl.  an  den  Brautvormund,  später 
durch  diesen  der  Braut  zur  Mitgift 
geschenkt,  alsdann  Witwenversorgung 
[vgl.  Brunner  in  Holtzendorff ,  Ency- 
clop.  Recbtswiss.  (1902)  254];  se  <v  Af 
El  12  (witrv  GH;  ^toma  SoLd),  iden- 
tificirt  mit  pretium  pudicitiae   |   dt: 
aefter  rwan29,  iuxtaniodumdotiswfeswd; 
rvtoman  SoLd;  geänd.  atis  witoman  G 
weoxiail  {Hürde)  flechten  Ger  10. 13 
[dies,  ivie  I  S.  454 ,  Sp.  2 r  Pogatscher 
vermutet,  ist  richtig  (nicht  'reinigen') 
laut  Pipe  roll  of  Winchester  (1903)  ed. 
Hall  p.  12 :  falda  wiseanda] 
wep(e)n  s.  waepen 
wepende,  pcplprd,  iceinend  Ex- 
com  VII 11 
I)  [wer]  Der.:  fisewer 


II)  wer  [oft  mit  unorgan.  -e  seit 
11.  Jh.]  A)  Mann  [vgl.  Übs.  12.  Jhs. 
%u  werlad,  werwulf]  1)  männlicher 
Mensch;  wiffaest  <~  verheirateter  II Cn 
54  (were  B);  se  rihte  were  Ehemann 
53  Ld;  ribtwere  B;  -wer  GA  |  dt: 
oSrum  were  (Ggs.  rihtwer)  53;  aet  twy- 
byndum  (twelf h  -,  cyrliscum)  were  Ine 
70  (Wer  3.  4, 1.  7)  [oder  'Wergeid']  \ 
ac:  rw  oSSe  wif  AfEl21,  virum  aut 
mulierem  übsnd;  were  SoLd  \\  pl  gn: 
halga  vara  lud  Dei  V  2 , 2 ,  sanctorum 
glossirend  2)  Ehegatte  Ine  Rb  38; 
waer  Wif  1  |  dt:  were  Af  10  \  ac:  <v 
II  Cn  73  a;  were  BLd;  waer  Wif  4  [vgl. 
werleas].  —  Der. :  rihtwer 

B)  Wergeid  [Citate  vollständiger  zu 
Bed.  n.  1—3]  Ine  19.  32  (were  Ld).  71 
(waer  So).  Duns  5.  Wer  1  f.  NorSleod 

I  H  (waere  Ld;  wergyld  D).  7, 1  (were 
Ld ;  wergyld  H).  Mirce  2 ;  were  O ;  wer- 
gyld H  |  gn:  weres  Af  19,1  (waeres 
Ld).  27.  Ine  21  (waeres  Ld).  EGu  6,  5 
(feorhesjT)  Ld).  NorSleod  1  H;  wer- 
gildes  D;  waeres  Ld.  II  Em  7, 1.  II 
Cn  30,  6  B;  wites  übr.;  weores  15,1  A  j 
dt:  were  Ine  Rb  70  (faere!  So).  Af 
2,1.  9.  11,  5  =  Ine  76.  12.  34  H  (wer- 
gielde  EB).  II  Cn  49  (waere  In  Var.). 
52  f.  (waere  A).  60  (waere  A).  Wer  4, 1 
(waere  B);  instr. [!] Sinnes:  fullum  were 

II  Atr  5,2  |  «c:  ^  Af  7, 1.  21  (were 
So  Ld).  30  (were  B.  In  Cn  Var.).  31, 1 
(wser  H).  36  (were  So).  II  As  25, 2  (ge- 
änd. :  were).  I  Cn  2,  4  (waer  A) ;  were 
IAtrl,5;7.  IICn31,lf.;  bam[!]  were 
habbaS  Mirce  4  Ld  |  instr.:  were  Ine 

11.  30.  36;  be  setzen  stets  davor  HB  | 
pl  dt :  werum  Ine  Rb  70  Ld !  |  Die  hat. 

12.  Jhs.  behalten  meist  das  Wort  bei: 
<~  7  wite  Af  30.  31.  38  In  Cn;  öfter 
were  II  Cn  66  In  ( Var.  guere),  mit  ac 
suum  31,2  In.  Leis  Wl  7  L.  Lib  Lond  3 
(werre  Var.)  ECf  12, 3.  36, 2 3  (mit  Var.  : 
wera,  werre,  fm :  werram ,  guer(r)am, 
waram);  a  sa  were  HnLond7;  meist 
fm:  wera  Q.  Leis  Wl  11—13.  Wl  aft 
Lond  retr  17.  ECf  36,2.  Hn8,2.  34,1c; 
2.  35,  2.  68,3a;  5;  5a;  b  und  mit  Var. 
werra  11,6.  12,1,  wo  Schreiber  urspr. 
weta  unverstanden  las.  ||  Übersetzt: 
pretium  (redemptionis  fügt  zu  ECf  12,3 
retr),  redemptio,  natale,  -lis,  -litium, 
s.  d.  Zu  dimidium  redemptionis  II  Cn 
60  Cons  setzt  Glossator:  id  est  IUI  !., 
nimmt  also  [irrig :  jedermanns]  Wer- 
geid für  8 Pfund  \  Fx.  s.  were.  —  Bed. 
deckt  sich  mit  wergield  (ausser  cyn- 


inges  wergield  NorSleod  1,  welches  cyne- 
bot  mitumfasst,  während  wer  dort 
enger  die  Busse  allein  für  die  Person 
bezeichnet;  letztere  engere  Busse  nermt 
anfeald  wergild  Mirce  2).  1)  die  in 
Geld  ausgedrückte  Höhe  des  Geburts- 
standes oder  Personalwerts  Af  Rb  31 
Q.  Ine  Rb  70.  Af  9  (faedrencnosles  e*>). 
31, 1  In  Cn.  Ine  19.  32.  H  Cn  60.  Wer 
1.  1,1.  3.  4,1.  7  [letzte  3  Citate  dulden 
auch  Übersetzung:  'Mann'].  NorSleod 
1.  7,1.  Mirce  2.  Leis  Wl  8—9,1  L 
la)  als  Wertmesser  für  die  nach  Stan- 
desverschiedenheit variablen  Bussen 
und  nach  Schwere  der  Anklage  variab- 
len Reinigungen  Af  4,2.  6, 1  (weaxe 
bot  be  were  11,  5  =  Ine  76).  31,1.  32. 
Ine  15.  21.  30.  34.  70  (od.  übs.'Mann'). 
II  Cn  36  =  Hn  11,  6  2)  die  für  un- 
rechtmässige Erschlagung  einer  Person 
vom  Totschläger  (oder  seiner  Sippe) 
an  ihre  Sippe  schuldige  Busse,  bei 
deren  Annahme  letztere  dem  Rechte 
auf  Blutrache  entsagt  Ine  Rb  21.  Af 
19.  21.  23,  2.  27.  36, 1.  Ine  21.  23.  27 
(bis  deaSes  <~  für  dessen  Erschlagung). 
71.74,1.  AGu2Ld.  IIEw6.  II  Em  7, 

I  ff.  =  Wer  6  (getrennt  von  healsfang, 
manbot,  fyhtwite).  II  As  6, 1.  Duns  5. 
Nortbu24.  Wer3.  NorSleod  1= Mirce 4, 
getrennt  von  cynebot  |  amendes  (Tot- 
schlagsbusse) übsnd  Leis  Wl  7L  |  neben 
badbot  Had  3  =  Hn  68,3ff.  |  ~  7  wite 
Busse  an  beleidigte  Sippe  und  Straf- 
geld an  den  Richter  Af  2,1.  7,1.  19,1. 
29—31,1.38.42,4.  Hn88,18a  |  miss- 
verstanden als  pretium  allein  PsCn  for 
17  |  wer  butan  wite  Af  36  3)  Straf- 
geld in  Höhe  des  Wergeids  a)  des 
Strafe  Zahlenden  Ine  11.  30.  EGu  6,5. 

II  As  3,1.  17.  25,2.  Ill  Eg  2,2  (Maxi- 
mum aller  Geldstrafen,  Vermögens- 
confiscation  ausschliessend  =  Hn 
Lond  7  =  Lib  Lond  3).  4  =  II  Cn  16 
=  Hn  34,  7.  I  Atr  1,  5;  13  =  II  Cn  30, 
3b.  31,2.  VIHAtr  2  =  ICn2,4.  H 
15, 1  A  (nur  120  sc.  GB).  52.  52,1.  66. 
73, 1.  Hn  34, 2.  ECf  12, 3;  forisfactu- 
ram  i.  e.  [nur  in  diesem  Falle,  nicht 
als  ob  etwa  immer  synonym]  weram 
36,  2  [vielleicht  daher  Wl  art  Lond 
retr  17]  |  weres  scildig  he  7  heo  (Nonne) 
Northu  63  |  tv/  fällt  unter  die  Glosse 
des  wite  I  Atr  1,  7  =  DI  Cn  30, 6,  ge- 
hört also  mit  ihm  dem  Herrn  der 
soen  73 , 1  |  swa  «*  swa  wite  ent- 
weder (nach  dem  Stande  variables) 
Wergeid   oder   nur  (geringere)  feste 


werod 
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Straf  summe  EGu  2  f.  =  VAtr  31  = 
VI  38.  II  Cn  49.  51.  Hn  12, 1.  34,  lc. 
35, 2  b)  Strafgeld  in  Höhe  des  Wer- 
geids des  vom  Zahlenden  vertretenen 
Verbrechers  Ine  12.  36  =  II  As  1, 1  = 
nCn  29.  II  As  1,4  f.  20,8.  YI  1,4. 
I  Atr  1,  7  (=  HI  6,  2)— 11  =  II  Cn  30, 
6 — 31,  1  4)  Recht,  wenn  erschlagen, 
seiner  Sippe  entgolten  xu  werden  mit 
Wergeid  20  =  Hn  8, 2.  —  Der. :  riht- 
wer,  begnwer 

wer-  1)  für  w(e)or-  s.  woruld- 
sceamu,  -dbegn  2)  für  wier-  s.  wier- 
dan,  wiergan,  wiernung    3)  dafür  wyr 

Lwera(-)  s.  wer(-)  [s.d. 

werborg  Personalbürgschaft  für 
künftige  Bezahlung  des  im  Sühne- 
vertrag versprochenen  Wergeids;  dt: 
to  fvge  Wer  3;  ad  wereplegium  Q  | 
ae:  waerborh  II  Em  7,  2  (wereb-  B)  = 
Wer  3 ;  wereplegios  (die  Einxelbürgen) 
Q  =  Hn  76, 1 

were  s.  weorc    werdan  s.  wiero/ 

were(-)  s.  wer(-) 

Fwere  Wergeid;  obl:  de  (en)  la  r^ 
Leis  "Wl  9  (9,1)  |  ac:  demi  rw  11 ;  sa  <x/ 
13;  werre  21,21;  wereL;  sun  aveirHk  | 
masc:  sun  rw  forfaire  (rendre)  12  (52, 1)  | 
no:  la  <v.  8.  8, 1;  la  wer!  I  —  1)  Höhe  des 
Standeswerts  (Personalrangs)  8.  8,  1 ; 
Wertmesser  für  Bussen  11  2)  Busse 
an  die  Sippe  für  Erschlagung  ihres 
Mitglieds  9.  9, 1  3)  Strafgeld  in  Höhe 
des  Wergeids  a)  des  Zahlenden  12  f. 
21,  2  b)  des  vom  Zahlenden  beschütx- 
ten  Verbrechers  52,1;  Wergeid  des 
Zahlenden  missversteht  viell.  L 

Lwereplegium,  <^ius  s.  werborg 

werfaehöe,  gn,  Menschen- Tötung, 
Totschlags  IneRb  54  (f^hte  G;  waero- 
Ld).  Ine  46,2  (<x*aeÖeQ  Var.);  synonym 
mit  paes  sieges  54  (rwfehöe  Q);  were- 
f actio  id  est  homieidium  Q,  auch  xu 
Ine  25  Rb  S.  25  "  für  'Menschen- Er- 
schlagung ' 

werge  s.  wiergan 

wergield  Wergeid  Ine  33  (<^gyld  B; 
wer,  geänd.  weregildH).  34,1;  rwgildH; 
(^gyld  B;  (x/gild  NorÖleod  1  H  (<~gyld 
Ld;  gild  D).  2  (waer-  Ld;  ~gyld  H; 
were  InCn  III  56,2).  6(<~gyldH;  were- 
gild  Ld).  7  («wgyld  H;  wera  Q).  Mirce 
1  (~gyld  H;  weregyld  Ld).  1,1  (^gyld 
H).  2  (~gyld  Ld).  AÖ  1  (~gyld  HLd; 
weregeld  InCn);  <~gyld  NorÖleod  7,1 
H  (wer  DLdQ).  2  H  (wer  DO).  GriÖ  16; 
weregeld  Had  3  In  Cn ;  rihtwer  Had  | 
gn:  rvgildes  NorÖleod  1  D  (weres  H 


LdQ).  Mirce  3  (<~gyl-  H);  weregildes 
II  Cn  61;  waer-  A  |  dt:  rwde  Ine  34; 
fvgylde  B;  were  H;  <~gelde  Af  4, 1; 
(v-gylde  HB  =  VAtr  30;  wyrgylde 
G2;  rwgilde  Ine  15  (<^gylde  B;  we- 
reg-  BuH).  Af  7,1  H;  wereg-  E; 
<xgylde  B;  wyrgelde  "Wi  25;  <v.gylde  V 
Atr  28  G  2  (<~gilde  D).  VI  51.  NorÖleod 
1  Insc  H;  weregylde  II  Cn  66;  rwgilde 
B;  weregilde  A;  dafür  legergildum  Hn 
11,14  |  ac:  rwgild  Ine  54,1;  «v-gyld 
B;  waergyld  So;  o^geld  Wi  8  |  instr: 
<~gelde  Abt  31.  Wi  26;  <~gylde  GriÖ 
15  ||  pl:  <~gylda  Mirce  2  Ld.  AÖ  1  Ld  | 
dt:  (^gildum  Gebyncöo  Insc  D  |  JLat: 
weregildum  II  Em  1  Q  (wer  Em).  Duns 
5  Q  (wer  Duns);  so  Q  xumeist;  Hn 
13,8.  70,13  (Var.:  -dus).  88,17;  were- 
gyldum  64,  2b (Var.:  wergildus);  über- 
setxt  od.  erklärt :  (icie  wer)  durch  pre- 
tium  (natalis,  nativitatis  Af  7, 1  Q), 
redemptio  s.  d.  |  wer  variirt  in  Hss. 
mit  n»  s.  o.;  als  synonym  stehen  beide 
Ine  15.  NorÖleod  1;  die  Summe  von 
cynebot  undo^  (wer  HLdQ)  heisst  gild 
NorÖleod  1  D,  aber  ~  HLdQ.  —  1)  der 
in  Geld  ausgedrückte  Geburtsstandoder 
Personalrang  Ine  33.  Gebyncöo  Insc. 
NorÖleod  1  f.  6-7, 1.  Mirce  1-3.  AÖ  1 
=  In  Cn  III  44  =  Hn  64,  2b  |  inulieris 
rw  ex  parte  patris  70,13  la)  Maass- 
stab für  Bussen  oder  Eideshöhe  der 
Reinigungine  34,1  |  höchster : König s- 
Wergeld  Af  4, 1  =  VAtr  30,  wöbe 
pam  deopestan  D  2)  Busse  an  die 
Sippe  für  Erschlagung  ihres  Mitglieds 
Wi  8.  Ine  34.  54, 1.  n  Em  1  Q.  Duns  5 
3)  Strafgeld  in  Höhe  des  Wergeids 
a)  des  Zahlenden  Abt  31.  Af  7, 1.  Ine 
15.  VAtr  28.  VI  51  neben  wite,  heals- 
fang;  II  Cn  61  (=  Hn  13, 8).  66  =  Hn 
11, 14.  GriÖ  16  b)  des  vom  Zahlenden 
Vertretenen  Wi  26.  GriÖ  15  4)  Recht, 
wenn  ersehlagen,  seiner  Sippe  durch 
Wergeid  entgolten  xu  werden  Wi  25 

werg[ie]ldbeof  Verbrecher  einer  in 
die  Strafe  der  Zahlung  eigenen  Wer- 
geids verfällenden  Tat;  gn:  <vgeld- 
beof es  Ine  Rb  72  (~gild  -  GBH ;  ~gyld  - 
SoLd;  dt? :  rwgyldbeof  So);  weregyldi 
-  fur  Q;  -gildi-  Var.  \  ae:  wergild  Ine 
72;  («wgylrw  B;  weregildo-fur  Q 

werhades,  gn,  männlichen  Ge- 
schlechts I  Em  1 ;  unübs.  Q 

I)  werian  verteidigen  II  As  1,2.  VI 
12, 1;  3.  H  Cn  20, 1.  Wl  lad  2,  3;  fl.  to 
<~nne  Wif  9  B  |  op  3:  ~ige  Ine  28, 1 
Ld.  IICn27(~ieB).  Rect  3,4.  AVI  lad 


2.  3,  2  |  pl  3:  <~  II  Ew  4.  VI  Atr  45  | 
pit  pc :  gewerod  II  Cn  79.  —  1)  ab- 
wehren (von  Spursuche),  hindern  II 
Ew  4;  manuteneant  Q,  Bed.  n.  3  miss- 
verstehend |  is  to  cv-nne,  baet  es  ist  vor- 
xubeugen,  dass  Wif  9  B;  warnianne  H 
2)  hine  iv  sich  wehren,  widerstehen 
(ertappter  Verbrecher:  gegen  Fesselung) 
H  As  1,2.  VI  12,1;  ohne  bine  12,3  | 
werige Ine  28, 1  Ldmissverstandenstatt 
orige  3)  schützen :  Godes  peowas  VI 
Atr  45  4)  <x<  mid  gerichtlich  vertei- 
digen durch  II  Cn  27 ;  bine :  sich  Wl 
lad  2.  2,  3.  3,  2  |  <%^  bis  man  for  frigne 
Untergebenen  vertreten  tcollen  (aus- 
geben) als  Freien  (neben  awerian :  sieg- 
reich der  Verfolgung  entxiehen)  II  Cn 
20,1;  defendere  Q.  In;  tueri  Cons 
5)  land  <v  ein  Landgut  durch  Über- 
nahme staatlicher  Grundlast  vertreten, 
als  Eigentum  verantworten  H  Cn  79. 
Rect  3,4;  defendere  In  [für  <~  setzt 
Domesday:  defendere  pro 'erklären(ein 
Grossgut)  aispflichtig  xu  (Staatslasty] ; 
tutari  Cons ;  adquietare  (de  für  set)  Q. 
—  Der.:  aw<v,  bewrw.  Vgl.  werod, 
utware 

II)  werian  bedecken,  bekleiden;  fl.: 
hrsegl,  bine  mid  to  pwnne  (unfl.  rwLd) 
Af  El  36,  quo  operitur  indumentum 
übsnd.  —  Der.:  gew<v/:  tegere  [vgl. 
scrudwaru] 

werig  s.  wiergan 

Llex  Werinorum  id  est  Cnuringo- 
rum  [lies  Thur-]  falsch  für  Mercini 
Mercier  Ps  Cn  for  33,  l12 

werlade,  dt,  Eid  in  Höhe  des  Wer- 
geids des  Erschlagenen,  von  dessen 
Tötung  Schwörer  sich  reinigen  will 
II  Cn  39;  werelov  In;  purgamen  virile 
Cons  [also  wer  als  vir  verstanden] ; 
werelada  (Var.  weral-)  Q  =  Hn  66, 1 
=  74,1.  12, 3  ( Var.  werralada).  85,4b. 
88,9.  92,14  (Var.  weral-);  deutlich 
'des  Wergeids  des  Ermordeten'  75,2a; 
dagegen  'des  Angeklagten'  64,4  [Toller 
1208  b  versteht  stets  letxteres] 

werleas  gattenlos,  als  Witwe  VAtr 
21, 1  =  VI  26,1  (werel-  D).  II  Cn  73; 
dafür  ceorlses  B 

werod  Schaar;  ac:  wered  engla 
(andyttra)  lud  Dei  VII  12, 1  A  (2  A), 
agmen  (chorum)  übsnd  |  instr:  maran 
werude  beo  von  grösserer  Männerschar 
[behufs  gerichtlichen  Beistands  zum 
Ordalort  begleitet]  sei  H  As  23,2; 
weorod  Ld ;  def ensio  Q  [wol  in  irriger 
Etymologie  von  werian  abgeleitet] 
31 
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werra  —  Wielise 


LI)  werra (-),  werre(-)  s.  wer 

LH)  werra  l).KWe#LibLond7;  Var. 
gue-,  gwe-  2)  Privatfehde  zwischen 
Dynasten  Hn  43,  9.  59,12  a  3)  Blut- 
rache für  Totschlag;  «vain  patiatur  ECf 
12,  6;  werarn,  gueria  Var.;  guerra  por- 
tetur  [vgl.  beran]  retr 

wertihtle  Klage  auf  Wergeldzah- 
lung;  gn:  ^tyhtlan  Ine  71;  <~yhlan 
B;  de  homicidio  Q  |  dt:  <^lan  Ine  Rb 
71  H;  rwtybtlan  E;  ewihlan  G ;  (^tyblan 
B;  weretihla  Q 

weruld  s.  worrv 

we[rw]ulf  Werwolf  [hier  Teufel}; 
werewrw  I  Cn  26,  3;  virlupus  Cons 

wesan  sein  [Bed.  und  Syntaktisches 
s.  beon;  vgl.  eom,  is];  inf.  [north.] 
vosa  lud  Dei  V  2 ,  4  |  ptt  3 :  waes 
Wi  Pro.  Pro  1.  Af  El  Pro.  17.  Af 
37,  2.  Ine  Pro.  39.  II  Ew  1.  I  Em 
Pro  (hwaes!  H);  wes  Hl  9  |  pl  2:  ge 
waeron  Af  El  33,  f uistis  übsnd  \  3 :  wae- 
ron  49, 1.  Ine  Pro.  EGu  Pro.  II  Ew  1; 
waeran  Had  11  |  op  3:  waere  Af  El 
21  (were  Ld),  fuerit  übsnd.  23  (esset 
übsnd).  25  (waer!  So).  28.  Af  29.  Ine 
Pro.  18.  34.  37  (were  B).  EGu  10.  IEw 
1, 3  ff.  II  As  3, 2.  I  Cn  18a  (ware  A). 
Swer  4;  voere  [north.]  lud  Dei  V  2, 4  | 
pl  3:  waeren  Af  El  49,  9  (geänd.  -ron 
H).  Ine  49,  2.  —  Der.:  midwew,  naes 

Wessex-,  -essia  s.  Westseaxe 

be  westan  im  Westen  VAtr32, ID 

L  Westnionasterium  Westminster 
bei  London;  dort  datirt  CHn  cor  Test. 
Hn  mon  Test.  Hn  Lond  Test  |  Abt 
von  W.:  s.  Gilbertus 

Westseax[e] ,  pl,  Westsachsen  in 
Südbritannien,  Wessex;  gn:  cyning 
rwxna  Af  El  49, 10  (rwxenaH;  <~saxo- 
numQ).  Ine  PioRLd;  geänd.  rwxenaH; 
"Wesseaxna  E;  Wessexena  B;  r^saxo- 
num  Q;  vgl.  Westsexenelage  |  dt:  on 
rwxan  II  Cn  12  A ;  Wessexan  GB;  in 
pwsexe  In  Cn  mit  Var.  rvsaxe;  ^sexia 
Cons  mit  Var.  Wessessia;  <vsexa  Q; 
on  rwsexan  71,2  A;  rvsaexan  B;  Wes- 
sexan G;  o^sexe  In  mit  Var.  Weas- 
sexe,  Wessexa;  rwsexa  Q.  Cons;  into 
pwsexan  Dans  9;  ad  rvsexam  Q  |  Lat: 
pwsaxones  Hn9, 10;  rwsexa  14,3  (Var. 
Wesse-).  29,3.  31,8a.  34,3.  35,1. 
53, 1.  64, 2.  66, 8.  70.  70, 1 .  87, 5 ;  ~sexia 
6, 1  f . ;  Var.  Wessexa  |  Occidentales 
Saxonici,  Exeter  umfassend,  ECf  35, 
le  |  Occiduae  partes  Südengland  west- 
lich von  Kent  III  As  6 

Fen  Westsexenelage   im  liechts- 


gebiet  der  Westsachsen  (im  Ggs.  zu 
Mieren  a  -  ^««rfDena-lagu),  erlabe  Leis 
Wl  2,  2a  (~xelae  I).  3,2  (-ae  I).  8 
(rwlae  I;  o^saxenelae  Var.);  <^lae  8,1 1; 
(%^sexene,  mit  hinzuzudenkendem  läge 
Hk;  rv lange  21,3;  <vdael  |  in  c^-saxene- 
lahe  stets  L 

Wet(e)lingastraet  s.  Waetl<~ 

weöer  s.  hwaeöer 

weöeras,  plac,  Widder  Ine  70, 1; 
wede<^  So 

wex  s.  weax    wexan  s.  weax- 

wh-  für  bw-  s.  gebwa 

-wi-  1)  geschwu. :  s.  (n)awibt  2)  für 
wu-:  s.wuton  3)  dafür  weo-:  s.  weo- 
tuma    4)  ersetzt  durch  wu-,  wy-,  s.  d. 

wie,  ac,  Hauptstadt,  hier  für  eben- 
erwähntes Lundenwic  Hl  16, 1  f.  [ähnl. 
on  ceastre  abkürzend  für  York,  Win- 
chester, Legacestre  (Klaeber  Anglia  27, 
261),  und  burb  für  Canterbury  laut 
Chadwick  Anglo -Sax.  inst.  250J.  — 
Der.:  Eoforwic,  Lundenwic 

wiccan,  pl,  Zauberer  EGu  11  (wi- 
can!  Ld  wycan  B;  wyce:  sortileg[a]e  Q) 
=  VI  Atr  7  (incantatores  L)  =  II  Cn 
4a  (-cean  G;  venefici  Cons;  sag[a]e  Q; 
incantatrices  In  [vielleicht  ist  fm  rich- 
tig verstanden];  r^cean  (7  waeleyrian) 
Cn  1020,  5  Hexen[meister?  wegen  folg. 
fm,  aber  'fm'  Toller  1213b]  |  dt:  be 
wicum!  EGu  11  Ld  |  ac:  ~  Af  El  30, 
maleficos  übsnd 

wiccecraeft  Zauberkunst ;  ac:  rwIICn 
5, 1 ;  tv/ccanc-  A;  <^cce(a)n  [f^cchenen]- 
creft,  -creaft:  incantationis  artem  Q; 
malefieia  In;  veneficiuni  Cons  |  pldt: 
rwtum  II  As  6;  sortilegis  [Personen 
missverstehend]  Q 

wice  Amtspflicht;  dt:  for  bis  wycan 
Rect  18  |  warda,  quam  [wjichin  Angli 
appellant  Dienstamt,  Wirtschaftsab- 
teilung Ps  Cn  for  6 ;  michni ,  michin, 
michni  Drucke,  Hs. 

cyninges  [gn]  wiegerefan  könig- 
lichen (Kentischen)  Stadtvogts  über 
London;  gn:  pw  Hl  16  |  dt:  <*>  16, 2 
[=  portg~] 

[wicingmannus]  Nordischer  Krie- 
ger in  England;  irrige  Lesung  für 
pingemannus  Hn  15 

wieneran,  pldt,  Gutsverwaltern, 
Amtleuten  (der  Äbte)  VIII  Atr  32 

wic[u]  Woche;  dt:  aelcre  wucan  in 
jeder  W.  Rect  3. 4a;  4,  lb  |  ac:  pa  ful- 
lan  wican  Af  43;  wucan  BH  |  plgn: 
2  wucena  (fela  wycena)  fyrst  II  Atr  8,3 
(ebd.)    |    ac:  ymbe  4  wucan  je  nach 


I  Mondmonat  [Germanische  Gerichts- 
frisi]  II  Ew  8  =  Hu  1.  —  Der.:  ym- 
brenwr^ 

to  wieweorce,  dt,  als  allwöchent- 
liche Fronarbeit  Rect  4  a 

wid,  adj,  weitverbreitet,  vorherr- 
schend; plprd:  unlaga  waeran  to  ge- 
wunelice  rwde  VAtr  32 

wide,  adv,  weithin  IV Eg  Pro;  longe 
lateque  L  |  swa  (~  swa  so  weit  wie 
VIU  Atr  26  =  II  Cn  41.  22, 1 

[-widerian]  s.  gew^ 

wido-  s.  wiöoban 

of  er  widsse,  ac,  übers  offene  Meer 
Gebyncöb  5 

widuwe  Witwe;  no:  wud<v  VAtr 
21  D  (wydewe  GG  2)  =  VI  26  D  (wy- 
dewe  K)  =  II  Cn  73.  73,4;  wuduwa  A  | 
gn:  ivwan  Abt  75  |  dt:  wudewan  VI 
As  2;  wyd-  II  Cn  52  B.  73  B  |  ac: 
(^wan  Abt  76;  wud-  II  Cn  52  B  (wu- 
dewan GA).  73,3  B;  wudewan  GA; 
wydewan  VI  Atr  39  |  pl:  <~wan  Af  El 
34  Ld ,  viduae  übsnd;  wydewan  E ; 
wud-  HSo  |  ac:  wuduwan  ebd.  (wy- 
dewan H ;  wyd  wan  G).  VI  Atr  47  D ; 
wydewan  K 

wie-  1)  für  weo- :  s.weoröan  2) dafür 
weo-:  s.  d.;  wi-,  wy-,  wu-:  s.  wierÖe 

w[ie]ldan  1)  wylrv  beherrschen, 
regieren  Ger  7  2)  op  3 :  wylde  ver- 
hafte, bewältige  EGu  9, 1  =  II  Cn  45 
3)  oppl3:  wyldan  to  drängen,  zwingen 
zu  IV  Eg  1,8.  —  Der. :  gew<x- 

W[ie]l[e]n  Sklavin;  wylne  AfE13 
Ld,  ancilla  übsnd  \  dt :  be  agenre  wylne 

II  Cn  54 

Wi[e]lisc  Wälsch,  Keltisch  a)  süd- 
westbritisch bei  Ine  b)  Wallisisch 
Duns.  Lond  ECf  c)  vereinend  n.  a 
u.  b  As  d)  vereinend  n.  a  u.  b  viell. 
mit  Oumbrischen  Brythonen  und  selbst 
Gaelen  Noröleod  I)  adj:  Wilisc  on- 
stal  Ine  46, 1 ;  Wyl<~  B;  -mon  Ine  32 
(Wyl<~  B)  =  NorSleod  7  H  (Wilisman 
D).  Duns  6;  Wyl<~  Ld)  |  gn:  Wilisces 
Ine  Rb  32;  Wyl-  B;  Wylys-  G;  dafür 
cirlisces  Ld ;  Cordubiensi  wohl  [in  der 
Hauptsache  richtig]  'Cornwalliser'  Q 
Walisci  Br;  ntgn:  -  ealoÖ  Ine  70, 1  H 
Wyl-  Ot  BSoLd;  Wiliscea-  E  |  msc  dt 
Wyliscean  peof  e  VI  As  6,  3  |  ac :  Wy- 
liscne  monnan  Ine  54,  2;  Wil-  H;  Wy- 
lisne  man  Duns  5;  aent:  on  Wylisc 
land  6;  in  Walias  Q  |  pl  masc:  Wylisce 
3,2  II)  sbst:  Walliser;  dt:  Wiliscan4; 
Wyl-  Ld;  Wyliscan  8,4  |  Waliscus 
setzt  stets  Q  (Walisco  ändernd  zu  servo 


WieliscealoS  —  wifman 
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VIAs  6,3;  nur  Wyli-,  Var.  Wal-,  Ine 
70, 1)  hierfür  und  für  wealh  Duns  5, 
auch  Rb  S.  375;  beow(hors)-wealh: 
servus  (stabularius)  "Waliscus  Ine  74  Q 
(Rb  33);  daraus  Hn  70,5  |  "Waliscus 
Walliser  ECf  32  B  7 

Wi[e]liscealoö  Welschbier;  gn:aiü- 
bra  Wilfx.  Ine  70, 1  EH;  geänd.  -ces 
e<vH;  Wylisces  e&übr. 

Wi[e]liscmonn  Walliser  von  Wales 
und  wahrscheinlich  auch  Cumbrien; 
gn:  Wealiscmonnes  NorSleod  7  Ld 

[wiell]  Der.:  waeterwyllas 

wi[e]lle;  ac:  wille  Quell  Northu  54 

wi[e]lm  Siedehitze ;  dt:  to  wylme 
Ordal  Ib.  —  Der.:  aew<v 

wier-  ersetzt  durch  weor-,  wer- :  s.d. 

w[ie]rdan  verletzen  [bildlich];  opS: 
wyrde  Christendom  EGu  2;  laga  VI  Atr 
50  =  Northu  66  =  46  (wirde).  II  Cn 
15, 3.  83.  83, 1 ;  2  (abrece  B);  Kirchen- 
gebühr GriS  26.  —  Der.:  awtv,  gew<v>; 
unawoerdedo 

w[ie]rding  körperliche  Verletzung ; 
woerding  lud  Dei  IV  3,5,  l[a]esio  glos- 
sirend 

[-wierdla]  s.  sefw«^ 

w[ie]rg[an]  verfluchen;  op3:  sehe 
werge  faeder  Af  El  15,  maledixerit  patri 
übsnd;  wyrge  GLd;  wyrie  H;  wyrige 
So;  hlaford  ne  werge  du  37,  principi- 
bus  non  maledices  übsnd;  wyrge  Ld; 
wyrige  So  |  ipa:  wyrg  G;  werig  H.  — 
Der.:  aw<^ 

w[ie]mail  1)  hindern  an  (gn); 
wyr<^  paes  daran  II  Atr  9,  4  2)  ver- 
weigern a)  ohne  obj:  Bitte  abschlagen; 
op  3 :  him  ne  wyrne  EGu  5  (forw-  Ld) 
=  II  Cn  44  (wirne  A).  44, 1 ;  weorne  A 
b)  m  gn  des  obj;  oSrum  rihtes  wyrne 
dem  Kläger  Recht  weigert  I  Ew  2  (ind. 
wyrnS  Ld).  111,2.  LT  As  3;  iustitiam 
(rectum)  dif f orciabit  alicui  Q  |  pl  3 : 
wyrnen  VI  8,2  |  ptt  op  3 :  wyrnde  LT  3 
(forwyrnd!  So).  IEw  2.  2,1;  wyrd! 
B.  —  Der. :  f  orw<^ 

w[ie]nmng  Verweigerung;  dt:  be 
rihtes  waernunge  LT  As  3 

w[ie]rs,  cpa  adv,  schlimmer,  ärger; 
earman  wyrs  bereaiode  bonne  (als) 
Iudex  9  |  wyrs  gehealden  weniger  sorg- 
fältig beobachtet  VAs  Pro,  wyrse  än- 
dert H 

w[ie]rsa,  cpa  adj  1)  ungünstiger, 
(minder  gut)  gestellt;  feo  [instr]  oSSe 
f eore  (f reme ;  feorme  Cn  A)  be  wyrsa 
sy  an  Geld  oder  heben  (Vorteil)  ge- 
schädigt werde  III  Eg  4  =  II  Cn  16  | 


ac:  wyrsan  dorn  härteren  Spruch 
35,1  |  nt:  hit  wearS  pe  wirse  Staats- 
zustand ward  um  so  unglücklicher 
VILT  Atr  38  2)  moralisch  schlimmer, 
ärger;  pl:  deman  beoö  wyrsan  bonne 
here  Iudex  9,1  |  ntsg:  be  wyrse  is 
(biS),  be  (baet)  dass  VI  Atr  5, 2  (LT  Cn 
46, 1);  wyrse  byS  (sewbryce,  fm)  LTCn 
50, 1  3)  geringer  an  Rang,  weniger 
wert;  sy  he  betera  (vornehmer),  sy 
he  wyrsa  Cn  1020,10  |  plac:  taliaö 
be  wyrsan  ba  (eos)  GriS  21  [diesen 
Sinn  belegt  u.  a.  Saturn  359 :  se  wyrsa 
ne  wat  in  woruldrice  on  his  maegwi- 
num  maran  are] 

[wieräan]  s.  gew<v 

wieröe ,  adj,  stets  praed  A)  würdig, 
abs.:  biÖ  wyrSe,  beet  hine  man  bet 
healde  VAtr  6, 1  —  weorSe  VI  3, 2  | 
swa  hig  wyrSefaefo?]  münon  VIAs  8, 1 ; 
deceat  Q  [vgl.  aber  weorS  I,  letzte  Z.] 
B)  m.  gn  1)  teilhaftig,  geniessend, 
berechtigt  zu  a)  hinter  Verb  'sein'; 
fast  stets  wyrSe:  yrfes  Nachlass  Wif  4; 
leanes  Rect20,2;  gewyrces6,2;  hunt- 
noSes  IICn80;  lade  20;  teames  23; 
aÖes  36, 1 ;  andsaeces  LT  Atr  7 ;  beteran 
domes  VI  52, 1  |  bote  zur  Sühnung 
durch  blosses  Geld  zugelassen  LT  7, 1  ) 
feores  Leben  geschenkt  zu  erhalten 
begnadigt  Af  El  13.  II  As  11.  IV  6,  2  c  | 
legerstowe  I  Em  4  |  laga  weorSe  Wl 
Lond  2  |  rihtes  (weorSe  III  Atr  13, 1) 
wyrSe  LT  Eg  1.  Ill  2  =  LT  Cn  17  (wirSe 
A;  wuröe  B).  V  Atr  1, 1  =  X  2;  folc- 
rihtes  n  Ew  8.  in  Eg  1, 1;  wurSe  D, 
auch  n  Cn  1, 1  D  |  griSes  VIII  Atr  1 
G  (wurSe  D;  frySes  weorSe  LTI  15); 
munde  GebyncSo  7.  GriS  3 ;  maeSe  VLTI 
Atr  5  G  (wirSe  D)  =  I  Cn  3, 1 ;  weorSe 
A  |  weres  Wergeid -Empfangs  I  Atr 
1,  9  B  (wurSe  H)  =  II  Cn  30,  8;  wites 
Strafgeld-Empfangs  I  Atr  1,  7  (wurSe 
B)  =  IICn  30,  3b;  6  (wurSe  G)  |  pses 
wyrSe,  paet  he  maege  zu  Folgendem  be- 
rechtigt, dass  I  Atr  1,2  =  II  Cn  30, 1 ; 
wurSe  B  |  wurSscipes  GepyncSo  1  H 
(wuröe  D;  VEIAtr  28);  pegnrihtes  V 
Atr  9, 1  =  VI  5,3  (=  I  Cn  6,2a:  begn- 
lage).  GebyncSo  2  (weorSe  H;  wurSe  In 
Cn).  6  InCn  (Var.  wurSe;  weorSe  H). 
AS  2  H  (geweorSod  Ld) ;  bocrihtes  Rect 
1 ;  eorlrihtes  weorSe  GebyncSo  5  |  weo- 
fodpenunge  Northu  2  b)  ac:  gedo 
hine  ryhtes  wierSne  lasse  ihn  Urteils- 
erfüllung gemessen  Ine  8 ;  unfl.  wyrSe 
HB;  weorSe  Bu;  lsete  gehwylcne  folc- 
rihtes  weorSne  II  Cn  1, 1  (aus  wyrSe  "VT 


Atr  8, 1) ;  wyrSe  A;  weorSe  B  2)  schul- 
dig, verurteilt  zu;  stete  wyrSe:  hwaes  se 
(welches  Strafmaasses  der)  -  waere,  be 
I  Ew  2;  baes  ilcan,  paes  (wessen)  se  peof 
IV  As  6,3;  ibaes,  pe  on  canone  cweS 
IEm  1  |  anre  läge  derselben  Pflicht 
untenvorfen  Rect  6, 4  |  paes  ilcan  (anes) 
rihtes  derselben  Strafe  II  As  6,2  (lAtr 
4,2  =  II  Cn  33,1a)  |  ilcan  domes  Af  El 
21,  simili  sententiae  subiacebit  übsnd  \ 
ordales  I  Ew  3  |  beowweorces  LT  6  j 
deaSes  Iudex  10,1.  —  Der.:  arwrw, 
aSwrw,  botw<^ 

wif  [Artikel  u.  adj  davor  nt;  darauf 
bezügl.pron  stets  fm]  1)  Frau;  gn: 
<v;fes  gemanan  Weibes (Geschlechts)- 
verkehr  V  Atr  9  =  VI  5, 1  =  I  Cn  6, 2  | 
dt:  nan  bing  to  wife  kein  Verhältnis 
zum.  Weibe  VLTI  Atr  30;  fram  <%^fe  ge- 
healden Ordal  4  j  ac:  rw  Af  El  21,  mulie- 
rem  übsnd;  eacniende  t*>  18,  mulierem 
praegnantem  übsnd;  twegen  wiS  an 
pv  forlicgan  EGu  4,1  |  plgn:  ma  wif  a 
mehrere  Concubinen  "VT  Atr  12,  2  = 
I  Cn  7,  3.  Northu  61  |  dt:  <~fum  Nor 
griS  Z.  8  2)  Gattin,  Eheweib;  no: 
(v  Ine  7.  38;  his  beweddode  <~  I  Cn 
7,3;  «w  hi  forlicge  II 53;  <v>hyre  bon- 
dan  76,  lb  |  gn:  ~fes  Wi  12.  VE  Atr 
12  =  I  Cn  7.  LT  76, 1  |  dt:  <~fe  Af 
10.  Ine  57.  VAs  Pro  1.  VI  1,1.  Northu 
64.  Wif  6;  wive  Q  |  libbendum  Hl  6; 
bearneacnendum  AfRb9;  uxor  übsnd 
Af  El  11.  29  1  ac:  <~  Abt  31.  Ine  Rb 
31.  AfEl  11,  uxor  übsnd;  Af  9.  Ine 
31.  Wif  1 ;  vif  lud  Dei  IV  3, 3.  4, 2,  Su- 
sannam  glossnd  \  pl:  eowru  rw  Af  EI 
34,  uxores  vestrae  übsnd  3)  Witwe 
(neben  cild);  no:  <*>  II Cn  72  |  dt:  <v-fe 
70, 1  j  oc:  iv  7  maedan  74  (viduam 
Cons).  Wif  1  (viduam  Q).  —  Der. :  freo- 
wif,  rihtwif 

wifed(-)  s.  weofod(-) 

wiffSBSt  wer  verheirateter  Mann  II 
Cn54 

wif  hades,  gn,  weiblichenGeschlechts 
I  Em  1 ;  unübs.  Q 

wifige  on,  m  dt,  op  3,  sich  beweibe 
mit  I  Cn  7  D.  7, 1  DA  (gew<~  G  aus  VE 
Atr  12. 12, 1)  =  Northu  61, 1.  —  Der.: 
gewrw 

wiflac.  ac,  Beischlaf  LT  Cn  47 

wifman  Frau;  gn:  rwnnes  Wif  Insc, 
umfassend  maedan  oSSe  wif  (Witwe); 
Mädchens  Af  Rb  26  GHB;  ^monnes 
EOt  |  dt:  <vmen  Af  11,  5  (-man!  So 
Ld),  synonym  mit  faemne  Jungfrau; 
Dienstweib  Rect  9;  ancillae  Q  |  ac :  pone 
31* 
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wifte  —  willan 


<x;  Af  9 ,  synonym  mit  wif  (schwangere 
Ehefrau) ;  ungewintredne  <~  Mädchen 
26  HB  (<~mon  E;  urspr.  mon,  ohne 
wif  H);  virginem  Q;  sebe  slea  esne 
oSSe  pw  (Sklavin,  mennen  EG,  ancillam 
übsnd),  7  he  sy  dead  AfE117H,  woZ 
auf  esne  allein  construirt  |  /?Z  <jw :  wif- 
monna  höriger  Weiber  Rect  9 

wifte,  ac,  Einschlag  beim  Weben 
Ger  15,1  [weft  Sweet;  'Webewerkzeug' 
Toller  1219  ohne  ferneren  Beleg;  wol 
nur  nach  Zusammenhang ;  vgl.  wef  le] 

wifünga,  pl,  Hochzeite?i  YI  Atr  25 

wige,  dt,  Kampf;  midew  gewalt- 
sam II  Cn  48;  on  <%>  beim  Fechten  Af 
42,  5  H ,  geänd.  aus  richtigem  orwige 
der  übr.  —  Der. :  woroldw^ ;  orwige 

wigie,  op  3,  kämpfe  EGu  6,5 

wigleras,  pl,  Wahrsager  EGu  11 
(«vres  Q)  =  VI  Atr  7  (wigel<~)  =  II  Cn 
4a  |  dt:  ivrum  EGu  11  Ld 

[Wiht]  Insel  Wight;  Gurth  verschr. 
für  Guith  ECf  33**  Interpol.  Lond. 

wiht  [etwas] ;  im  verneinten  Satze : 
nichts  1)  nt :  nys  nan  <%<  unrihtlyere, 
bonne  Iudex  4  |  ac:  nan  o^  Ine  40  B 
<wuht  EH).  62  B  2)  fm:  nane  <~  EH. 
—  Der.:  awiv,  nawrw 

set  Wihthordesstane,  dt,  IV  Eg 
1,  4  [stan  öfters  im  Namen  des  Ver- 
sammlungsortes einer  Hundertschaft ; 
Stevenson  Asser  268] 

[-wihte]  s.  gew- 

Wihtrsed  König  der  Kenter;  gn: 
rwdes  "Wi  Insc  |  d£:  <vde  Wi  Pro 

wilddeor,  j»/,  «ctfofe  TYere  Af  El  39, 
bestiae  übsnd;  wüdeorEG;  wyldd^H 

wilde  weorf ,  adj  ac,  ungexähmt, 
wildgehend  Duns  7;  unübs.  Q.  [T7^/. 
mndd.:  wilde  Zuchtstute;  Jellinghaus 
Jahrb.  nieddt.  Spra.  1902,  51] 

s.  Wilfridus ,  Bischof  von  York, 
-j-  709,  Patron  des  Domes  von  Ripon 
Nor  griS  Z.  3 

Wilhelm  I)  cyng  der  Eroberer  Wl 
lad  Pro;  sonst  stets  AVille-;  "Willelm 
kyng  AVI  Lond  1  \  gn:  Willelmes  Wl 
lad  Insc.  |  Fz.  no:  li  reis  Will'  [Wil- 
liam nur  17.  Jh.!}  LeisWl  Pro;  Wil- 
lame  WlartFz  Insc.  7.9;  obl  2.|  Hierzu 
in  Q,  L  und  im  or  ig.  hat.:  Willel- 
mus  Wl  ep  Pro;  ^  nothus  Wl  Lond 
L  Var.;  Wl  art  Insc  ( Var. :  Conques- 
tor  Anglie;  bastard  us;  vgl.  S.  670,  An- 
hang"). 2.  Wl  art  Lond  retr  Pro(bastar- 
dus,  Conquisitor  Insc).  CHn  cor  Insc. 
Quadr  Arg  10  (magnus).  27.  IlPraef 
12.  Cons  Cn  Insc.  ECf  Insc;   bastard 


retr  S.  6276;  nothus  Var.  zu  retr  17,  l7. 
Lond  ECf  32  A  8.  34.  34,1a*.  35,2; 
nothum  id  est  bastardum  retr;  Con- 
questor  Anglie  Explicit  S.  670*;  671 
Sp.  2,  Rb  35,2.   S.  672,  letzte  Zeih 

II)  Willelmus  [27.,  1087-1100]  CHn 
cor  Prot8.  2.  14;  dazu  Ruhr.  S.  544, 
Sp.  2,  Z.2.  Quadr  II  4;  iunior  ECf 
11,  2;  Ruf f us  retr.  Lond  ECf  S.  67 1*8 

III)  [Wilhelm  JEtheling],  Thronerbe 
Heinrichs  I.  Quadr  Arg  28.  II  Praef 
14, 1  =  Hn  Pro  2  IV)  Willelm  bis- 
ceop  von  London  [f  1075]  Wl  Lond  1 
V)  Willelmus  episcopus  Wintoniensis 
[f  1129]  CHn  cor  Test.  Quadr  II  8c. 
(Hn  Lond  Test?)  VI)  Willelmus  can- 
cellarius  Heinrichs  I.  Hn  mon  Test. 
VII)  Willelmus  de  Albini  und  VIII)  de 
Montfichet,  Hofmänner  Heinrichs  I, 
Hn  Lond  Test 

wilian,  acpl,  Weidenkörbe  Ger  17 

Wilisc  s.  Wielo^ 

will  Begehren;  ac:  ungeriht  wille! 
Af  El  41  SoLd;  unriht  gewill  übr.  \ 
gn  s.  willes.  —  Der.:  gewrv,  un- 
(ge)w<~ 

willa  Wille;  Godes  II  Cn  84,6; 
wille  A  |  dt:  to  hlafordes  <~an  Wunsch 
Rect  5,2  |  ae:  r^an  Abt  82  (Eimoilli- 
gung);  Godes  ICn  18a;  desVasallitäts- 
herrn  Wunsch  20;  his  -  ceosan  seine 
Herrschaft  erkiesen  (sich  ihm  unter- 
iverfen)  als  sein  Vasall  Swer  1 ;  als 
seine  Gattin  Wif  3  ||  pl  instr :  heora 
willum  aus  ihrem  Willen,  freiivillig 
Wi  1,1.  —  Der.:  unwrw? 

Willame,  William  s.  Wilhelm 

wilian  [hierfür  Gitate  nur  bei- 
spielsweise}; ic  wille  IEw  1.  II  4  B 
(wylle  H).  8.  I  As  1.  5.  Ill  Eg  1, 1.  IV 
1,  6.  Swer  1 ;  wylle  BecwaeS  3.  Wl 
Lond  2  f.  |  3  [ob  ind.  ?  überall  syntak- 
tisch opt.  möglich,  ja  gewöhnlicher}: 
wile  Abt  80.  Ine  67  (wyle  B;  wille  So 
Ld).  VAs  3.  VIII  Atr  1.  GriS  23;  hwile! 
Wer  6, 1  H;  wille  B  |  pl  1:  we  ~a8 
Af  5,5.  VI  Atr  42;  wille  we  41.  Vila  1  | 
3:  hie  ~aS  Af  19  (wyl-  B).  I  As  4.  VI 
8,  9  |  op  3:  wille  Abt  79.  Af  El  35 
(wylle  H).  Af  4,1  (wylle  HB)  und  (mit 
Var.  wylle  B):  Ine  28,  2.  35, 1.  36, 1; 
II  Cn  73,  2  (wylle  G).  48,  2  A  (wylle 
GB);  wylle  EGu  10.  Duns  8.  8,3; 
north.:  vselle  lud  Dei  IV  4,  5  \  pl2: 
ge  willen  Af  El  49,  5  (<~an  H),  vultis 
übsnd;  ge  <v  IV  Eg  5  |  3:  willen  II 
Ew4.  VAs  3  Ld  (<~a3,  ind.  H).  II  23, 
2  Ot;  willon,  geändert  e%>  H;  wille!  Ld  | 


ptt  3:  wolde  Af  El  49,  9.  I  Ew  1,  5.  II 
Ewl,  1.  IHEg4.  IV  1,5a.  II  Atr  9. 
V  32,  3  D.  Vila  4, 1 ;  valde  lud  Dei  V 
2,  4  |  pl  3 :  woldon  EGu  Pro  1 ;  woldan 
GriS  21.  —  1)  wollen,  beabsichtigen 
(bereit  sein),  zu  a)  m  inf:  Abt  79  f. 
Af  4, 1.  6, 1.  Ine  28,  2.  35, 1.  67.  EGu 
10.  IEw  1,5.  II  1,1.4.  IAs4.  II 
23,  2.  HI  Eg  4.  VI  Atr  41  f.  Duns  8. 
8,3.  Wal.  Swer  1  (versprecfie  zu).  Be- 
cwaeÖ  3.  lud  Dei  IV  4,  5  b)  mit  aus 
vorigem  zu  ergänxendem  inf;  araerau 
eall  bast  he  wile  GriS  23  c)  mit  xu 
ergänzendem  inf  der  Beivegung ;  heo 
wylle  eft  ham  fram  ceorle  [gehen]  IL 
Cn  73,  2  d)  ne  <v  sich  weigern,  ab- 
lehnen zu  Af  42,  3  f.  (nelle  H).  Ine  75 ; 
nylle  HB  2)  gewillt  sein,  streben  zu; 
<x>aÖ  sawla  sellan  Af  El  49, 3;  (ge)- 
wilniaS  E(H);  cupiuntQ  3)ivünschen 
zu  a)  m  inf.  Wer  6, 1 ;  bige  habban 
AGu  5 ;  be  se  cing  f riÖian  wille  II  As 
20, 3  b)  m  ac;  erstreben :  mä  IV Eg  5 ; 
riht  EGu  6,  6  =  II  Cn  48,  2.  GriS  21 ; 
(v/aS  \>vet(was)hQ  wile  VAs  3  c)  wille, 
baet  möchte,  dass;  wille,  baet  mon 
deme  Af  Rb  El  49,  6;  willen,  baet  oSre 
don  Af  El  49, 5  |  degle  us  bjette  waere, 
valde  lud  Dei  V  2,  4,  oecultum  nobis 
esse  voluit  glossirend  4)  rw,  baet 
befehlen,  verfügen,  verordnen,  dass 
IEw  1.  II  4.  I  As  1.  4.  V  1,1  Ld  (an, 
concedo  H).  Hu  7.  IIIEg  1. 1,1.  IV  1,6. 
Vila  Atr  1. Vmi.  Northu57,l.WlLond 
21  II  Cn  75  A;  laete  riht  G  4  a)  einge- 
schoben, ohne  Construirung  mit  Übri- 
gem; gehwelc,  we  willaS,  sie  Af  5,  5 
5)  belieben  zu;  gif  him  cyning  arian 
(gebafian)  wille  Ine  36, 1  (in  Eg  3  = 
H  Cn  15, 1)  6)  entscheiden,  wählen; 
swa  cyning  wille  Wi  27 ;  swa  hwaeSer 
man  wille  ICn  Insc  A;  swa  he  wylle 
swa  ordal  swa  aS  I  Atr  1,3;  do  bast  baet 
he  wille  II  Eg  2. 1  7)  [neuengl.]  ge- 
icohnt  sein,  pflegen  zu;  wolde  sweo- 
gian  VAtr  32,  3D  8)  [auxiliar,  futu- 
risch] werden;  IV  Eg  1,5.  II  Atr 9.  Vila 
4, 1,  deberet  übsnd  \  hwaet  lician  wolde 
was  künftig  gefallen  würde  Af  El 
49,9  |  God  lufian  woldon  EGu  Pro  1  | 
gif  we  gelaestan  tvaS,  .  .  beofas  tvaö 
rixian  VI  As  8,  9  |  ic  wille  earnian 
Swer  1  |  verbürgen,  baet  he  wille  heal- 
dan  Northu  2, 3  9)  [auxiliar]  sollen, 
mögen,  können;  ne  laete  he  hyne  ofer- 
wealdan ,  ac  wille  he  aelcne  möge  (soll) 
jeden  [regiren]  Ger  7  |  gif  he  don  wolde 
täte,  tun  würde  IV  Eg  1,5a  |  Relativ 


wille 


wita 
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verallgemeinernd:  [>e  eardian  wille  wer 
immer  wohnt  Af  El  35 ,  qui  habitat 
übsnd  |  swa  belimpan  wille  Af  6  |  sie 
baer  he  wille  wo  immer  er  [sein]  mag 
Wi8.  —  Der.:  nellan,  womit  ne  ew  [s. 
n.  M]  variirt 

wille  s.  wielle 

Willelm(us)  *.  Wilhelm 

willes  7  gewealdes,  adv,  mit  Willen 
und  Absicht  II  Ew  4.  VI  Atr  52, 1. 
Swer  1.  —  Der.:  seifte,  unwiv 

wilnian  tcünschen  1)  mgn;  ipa: 
<v»na  ierfes  begehre  Af  El  9,  concupis- 
ces  übsnd;  gewylna  H  |  präs  1:  baes 
[geänd.  aus  ba3t]  <^ige,  baet  dies  be- 
fehle ich,  dass  IV  Eg  12, 1  2)  hei- 
schen; oppll:  <x>  to  heom  fultum  von 
ihnen  Hilfe  VI  As  8,  3  3)  m  inf. 
streben  zu;  pl  3 :  <^aS  Af  El  49,  3 ;  ge- 
w-  H;  willaö  G.  —  Der. :  gewrw 

wilsumne ,  ac,  bereitwilligen  Hl  6 

win  Wein;  dt:  tvneNorthulß  |  ac: 
<+>  lud  Dei  IV  3,  3,  vinum  glossirend 

Winceaster  s.  W  infancy 

[-windan]  Der.:  aetwo^,  bewtv/,  o5w<v 

[-winde]  s.  geamw<v 

wind[e]l  Korb;  pl  ac:  windlas 
Ger  17 

windfylled  treow,  ac,  vom  Winde 
gefällten,  umgewehten  Baum 

[-wine]  s. Aelfwtx/,iE8elw(^,  Godw<v 

wingeard,  ac,  Weingarten  AfEl 
26,  vineam  übsnd,  Ger  12;  winege* 
Ld;  wyng<v<  H 

Wintanceaster  Winchester;  dt: 
rv/stre  II  As  14,  2  So  (<x/tac-  H;  tv<tec- 
Ot  Ld;  Wintonia  Q).  Ill  Eg  8, 1  AG 2 
(rwcestre  G;  <vtaceastre  D;  Wincestra 
Q).  ICn  Pro  Ld  (Winceastre  GA;  Win- 
tonia Q.  Cons) ;  Winceastre  II  30 , 1 ; 
Wincestra  Q;  Wincestria  Cons  |  hat.: 
Wintonia  Quadr  Arg  4  |  Wintoniensis 
episcopus:  s.  I)  Jülfwine  9  II)  Wil- 
lelmus [f  1129]  CHn  cor  Test.  Quadr 
II  8c.  (HnLond  Test  oder:  III)  seit 
1129:  Henricus) 

winter  Winter  1)  Jahreszeit;  stiö 
(v  Ger  10  |  gn  der  Zeit:  <^tres  im 
Winter  Ine 40;  geänd.  wyn-  H  |  dt:  on 
<x>tra38  (-an!  B).  Ger  11;  to  middum 
(-dan  B)  wintra  zu  Weihnachten  Ine 
61;  middewintra  H  2)  Jahr;  instr: 
be  f  if  tan  <^<tra  WiPro  \plgn,  'Jahre 
alt':  10  ~tra  Hl  6;  15  (ofer  12)  <~tre 
man  VIAs  12,1  (1,1)  |  ac:  ofer  12 
c*>  II  As  1  Ot;  geändert  aus  -rne  H; 
twelfwinterne B.  —  Der.:  middanw<v.; 
vgl.  -wintre(d) 


winterdun  Winterhügel  (mit  Hür- 
den ['und  Weide'  Toller]  zum  Über- 
wintern der  Schafe)  Ger  1 

winterfeorm  Weihnachtsschmauss 
Rect  21,4;  firnia  natalis  Domini  Q,  also 
synonym  mit  midwintres  feorm 

wintersteal  einjähriger  Hengst 
Duns  7;  unübs.  Q;  rwstel  Var.  [stal(i)o : 
'Hengst';  vgl.  Pipe  roll  of  Winchester 
of  1208  ed.  Hall  p.  xxxi] 

to  wintersufle,  als  Winterzukost 
Pect  9 ;  ad  hiemale  companagium  Q 

LWinton-  s.  Wintanceaster 

[-wintre]  s.  tienwrv,  twelfwcv, 

[-wintred]  s.  (un)gew<~ 

wiofod  s.  weofv- 

wiotum  s.  wita  «.6  b    wir-  s.  wier- 

wircan,  -cta  (wirtha)  s.  wyrrv, 
wyrhta 

L  Wirecestrescira  Worcestershire 
CHn  cor  Prot.  Hn  com  Prot 

LWirlandia  Wierland,  nordöstl. 
Teil  von  Esthland,  Lond  ECf  32  E; 
Var.  Wirelo^ 

wirt  s.  wyrt 

wis  weise,  verständig ;  pl:  wise  VI 
Atr  51.  VIII 36.  Had  11.  GriS  21, 1.  24 1 
gn:  wisra  Af  El  46  (wisre  Ld),  pru- 
dentes  übsnd.  Iudex  4.  —  Der.:  (ge)- 
scadwis,  (un)rihtwis,  rihtwisnes,  un- 
wisesta 

wiscan  s.  wys<~ 

wisdom  1)  Weisheit;  gn:  <^mes 
GriS  23, 1  |  dt:  ^me  IV Eg  14, 1  2) Mit- 
wissenschaft; dt:  ivme  Wi  12.  —  Der.: 
unwiv 

wise  Weise  1)  Lebensführung, 
Sittenart;  ac:  &  healdan  (habban)  Af 
El  49,  3  (Ger  5, 1)  2)  Art  und  Weise; 
[adverbial]  dt:  aefter  baere  ilcan  wisan 
ebenso  Af  42,  6  |  sonst  on  m  ac:  on 
ba  ilcan  wisan  ebenso  Ine  23, 2 ;  on  ba 
wisan,  baet  so,  dass  (eomodo  ut)  AGu  5. 
Wif  1 ;  on  oSre  (aenige ;  aeghwylce)  wisan 
anders  (irgendwie;  aller icegen)  Af  El 
49, 9  (VIII  Atr  33.  LT  Cn  5, 1 ;  VI  Atr  40 
=  IICn  11)  3)  no:  folces  o*  öffentl. 
Ijage,  allgemeiner  Zustand  Episc  8 

wisian  weisen  1)  Weg  zeigen,  leiten, 
mdt;  opS:  baer  him  God  e^ige  tcohin 
sie  G.  führt  Hu  2  2)  [übertr.]  an- 
weisen; ind3:  aelc  weorc  wisaö,  hwaet 
zeigt,  was  Ger  16;  hine  weder  wisaÖ 
belehrt  2  \  m  dt;  op  3:  swa  him  ryht 
[scrift]  tvie  zuerkenne,  zuweise  Af  1, 
8  (~ige  So  Ld).  3  (<~ige  So  Ld).  Ine  5 
(rwige  E)  [<~ige  IEm  3;  wissige  H] 

wislic   weise,    verständig;   plfm: 


<vce  laga  X  Atr  Pro  1  |  dt:  <vcan  laran 
ICn  26,3 

wislice,  adv,  kluger  Weise  VI  Atr  2 

wissige  s.  wisian.  —  Der.:  gew<v, 
misw<x/ 

to  wiste,  dt,  zum  Lebensunterhalte 
VI  Atr  51.  — Der.:  biwrw,  midwrw  [Teil- 
nahme, Teilhaberschaft],  neawrw 

wita  1)  Mitwisser  Ine  25 , 1  B ; 
gewrv  übr.  2)  gn:  gelungenes  <x/an 
eines  erlauchten  Notablen,  Grossen 
zu  deren  Classe  auch  ealdormen  zäh- 
len 6,2;  sagibaro  [s.d.;  hoher  Ge~ 
richts-  Urteilfinder?  vgl.n. 5]  Q  |  Sonst 
stets  im  Plural  3)  pl  dt :  weotum 
Zeugen  25,  1  [synonym  mit  gewit- 
nessum  25];  witum  HB;  Wittum  Ld; 
testes  Q  4)  Verständige,  Erfahrene, 
Achtungswerte;  ac  (dt?):  wiS  owan 
Ger  5, 1  5)  Ratmannen,  Gerichts- 
obere, als  Ein  Colleg  gedacht,  ohne 
Artikel;  no:  <v/an  Urteilfinder  AfEl 
21.  Af  77  (sapientes  In  Cn.  Q).  VAtr 
30  D.  |i  Anglolatein  um  900  braucht 
sapientes  im  Sinne  von  'Urteil finder, 
Richter,  Jurisdictionsverwalter'  laut 
Asser  (ed.  Stevenson  106,  28) :  Si  iudi- 
ces  [die  falsch  Urteil  gegeben]  profi- 
terentur,  . .  se  . .  ita  iudicasse,  eo  quod 

nihil  rectius poterant,  tunc 

[K.  Alfred  —  9  Wörter]  aiebat:  ' 

admiror,  [4  W.]  quod  sapientium 
ministerium  et  gradus  usurpastis,  sa- 
pientiae  autem  Studium  ....  neglexis- 
tis . . .  Terrenarum  potestatum  ministeria 

dimittatis ! '  ||  Schiedsmänner  II 

Em  7  (sapientes  Q)  =  Wer  6  |  Rechts- 
anordner Ger  1  5a)  vielleicht  pro- 
vinzialer  Landschafts -Rat  (oder  zu 
n.  6a) ;  no :  Angelcynne  s<v»an  Duns  Pro ; 
Angliae  sapientes  Q  6)  Englands 
Reichsrat,  Versammlung  der  Fürsten 
u.  Staatsmänner  (lat.,  ausser  wo  unten 
anders  vermerkt,  sapientes)  a)  Angel- 
cynnes  rwan  AGu  Pro  [s.  5  Z.  vorher] 

b)  diese  witan  nennt  der  König  mine; 
no:  VAs  Pro.  VI  11.  IV Eg  1,  4  (opti- 
mates  nostri  et  principes  L).  2,  la  (ge- 
nerale consilium  L).  14  |  gn:  minra  wi- 
tena  gepeahte  AfEl  49,9  (ge  hadedra  ge 
laewedra  II Em  Pro);  minan  witenan[!] 
raede  LTCnPro  [also,  da  minan  dt,  schon 
w.r.  Ein  Begriff];  optimatum  In;  minra 
witena  wed  abrecan  IV  Eg  1,5  |  dt: 
minum  witum  AfEl  49, 10  (wiotum  So); 
ieldstan  witum  minre  beode  Ine  Pro; 
witum,  be  mid  me  waeron  VAs  Pro  1 

c)  sie  heissen  his  (des  Königs)  rwan 
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wita 


wite 


YI 10. 1  Atr  Pro  =  IX  Pro.  II  Pro.  Ill 
Pro.  VIII  6.  ICn  Insc  A  |  gn:  mid 
his  witena  gebeahte  II  Eg  Pro.  VIII 
Atr  Pro.  I  Cn  Pro  =  Insc  D  (principum 
sapientium  In  Cn) ;  hlaf  ordes  7  his  wi- 
tena geraednes  VAtr  1,1.2.  3.  4.  5  |  dt: 
him  7  his  witum  IV  Eg  1  (obtimatibus 
regni  L);  his  witum  (-tan)  VI  As  10 
(12,1)  |  ac:  his  wytan  IlEw  1  d)  ohne 
Artikel;  no:  EGu  5, 1.  II  Atr  9.  V  16 
=  VI23,lD  =  ICnl7,l.lD.  Forf2| 
gn :  witena  geraednes  VI  Atr  Insc  (syno- 
nym mit  Engla  raedgifan  Pro;  sino- 
dalia  decreta  L).  2.  3.  8.  9. 10.  X  2.  II 
Cn  1.  2.  2, ID  e)  mit  Artikel:  pa  witan 
EGu  4  (in  Pro  ist  demonstr.  durch 
folgendes  be  syÖÖan  waeron  bedingt) 
f)  im  Eeichsrat  erscheinen  «)  welt- 
liche  r^an  neben  Prälaten  \s.26Z.  vor- 
her]; gn:  biscopa  7  oSerra  witena  Af 
El  49,  7;  sapientes  laici  Q  |  dt:  bis- 
ceopan  7  his  witum  VI  As  10  ß)  pa 
witan  ealle,  synonym  mit  gemot,  gegen- 
über dem  Erzbischof  und  den  Königs- 
boten ebd.  |  neben  jenem  und  aeoelum: 
wiotan  [dt]  II  Epil  Ld.  —  Der. :  Angol- 
Wiv,  gewrw,  leodwrw,  morSwo^,  peod- 
wiv,  uöwrw,  woruldwrv- 

Lwita  s.  wite 

I)  witan  wissen  [Formen  hier  nur 
probeweise] ;  3 :  wat  Ine  41  |  pl  1 :  we 
witon  II  Cn  68,  la;  ~  Griö  21,2  |  3: 
hy  <~  VAtr  9  (wican!  D)  =  VI  5, 1 
—  I  Cn  6,  2;  we  [1  P.]  es,  D  |  op  2 
pu  wite  lud  Dei  23,  3  A.  VIII  2, 1  |  3 
he  wite  Hl  16, 1.  Af  42.  42,4  |  pl2 
ge  witen  lud  Dei  VI  1 ;  witon  VII  23, 
3  A,  sciatis  übsnd  |  ptt  2:  wistest 
13  A ;  -tes  Vt  |  3,  auch  op:  wisse 
AfE121  (wiste  GH;  wist!  So  Ld). 
23  (wiste  GH;  wist!  SoLd),  sciebat 
übsnd;  ne  wiste  Af  19,  2  (nyste  HB). 
II  Atr  9  (op)  |  pl  (auch  op)  2 :  ge  wis- 
ton  lud  Dei  VII  13  A.  V1H  1, 1,  scitis 
übsnd  1  3:  hig  wistan  EGu  Pro  2.  — 
A)  kennen,  wissen  \)mac:  pane  Hl 
16,1;  hit  AfE121  |  hine  [als]  hamf aestne 
Af  42,  4;  gefan  hamsittendne  42;  hine 
sylfne  paes  claenne  I  Cn  5  |  getyman 
AGu  4;  aenig  ping  pisse  stale  lud  Dei 
VIII  2,1;  scyld  VI  1;  faen  Af  19,2; 
landriht  Ger  1  [wohl  nicht  witan  'beob- 
achten' laut  Pect  2b.  4,  6]  2)  uncon- 
struirt  a)  eingeschoben  'wissen  wir' : 
we  witon  II  Cn  68,1a;  dafür  we  ma- 
gon  o>,  paet  B  b)  vorangestellt  wite, 
gif  he  wille:  ne  gebiraÖ  VIII  Atr  30 
[oder  wite:  'beachte!']        3)  <*>,  paet 


wissen,  dass  Af  El  23.  EGu  Pro  2.  V 
Atr  9  =  VI  5, 1  —  I  Cn  6, 2  (norunt  In). 
Northu  33.  GriS  21, 2;  man  wite  es  sei 
bekannt  AGu  5  5)  vor  indir.  Frage; 
~,  hwa  Ine  53, 1.  I  Atr  3, 1.  lud  Dei 
Vn  13  A.  VHI 1, 1 ;  hwaet  VH  23, 3  A. 
Episc2.  Rect4,6;  of  hwileum  II  Atr  4; 
hu  Episc  7 ;  man  wite  hwaer  sichs  auf- 
kläre, ico  IEwl,l.  IlAtr9  B)  sich 
betvusst  sein;  wat,  paet  he  ryht  deÖ 
Ine  41  |  empfinden,  fühlen;  aelc  pe  ge- 
scead  wite  II  Cn  84,4  a;  maeöe  wite  on 
bam  griÖe  I  2,1  =  GriÖ  31,1.  -  Der.: 
bew<v-,  nytan.  [Hierher  gehören  viel- 
leicht einige  unten  zu  witan  gezogene 
Fälle;  s.  d.  und  16  Z.  vorher] 

II)  [witan]  weichen.    Der.:  gew^ 

III)  witan  beachten,  in  Obacht 
nehmen:  laesse  ge  mare  Ger  3  [nicht 
witan :  'kennen',  da  ebd.  c.  4  synonym 
gyme  steht];  fl.:  is  to  <v/nne,  hwam 
Wif  2 ;  sciendum,  wohl  falsch,  Q  |  op  3 : 
wite,  baet  he  gelaeste  (bete)  VIII Atr  7 
(II  Cn  75,  2,  videat  Q) ;  man  wite,  baet 
man  sehe  sich  vor,  es  iverde  verhütet 
Wif  9;  previdere  Q  |  viell.  zu  witan 
gehörig :  pll:  witen,  hwaet  VI  As  8, 1 
(pl  3:  witon,  paet;  <v-,  hwaet  3)  ver- 
merken, beachten;  scire  Q  —  Der.: 
gewew 

Lwitaservus  s.  witebeow 

wite  Strafe  [häufig  accentuirt  (be 
witan,  pe  witan  toledan  von  Strafen, 
welche  Staatsmänner  darauf  setzten 
EGu  5, 1);  stets  nt  ausser  fm:  pawite 
(ac  sg)  II  Cn  24,1  A  (bset  GB)  |  lat.  ~, 
und  meist  wita  (wyta  II  As  1,5.  3  Q 
oft),  stets  fm];  no:  paet  <x/  Af  9, 1.  Ine 
76,2  |  gn:  <~es  Af  19,1.  I  Atr  1,7. 
Duns  4  usw.  \  dt:  <*>  Af  2,1.  Ine  6, 
2  ff.  EGu  3.  VI  Atr  51.  II  Cn  49  ustv.  \ 
ac:  ~  Abt  9.  Wi  11.  Af  6.  Ine  53.  II 
As  3.  EGu  7,  2  —  II  Cn  45,  3.  Northu 
56  usic.  |  pl:  witu  eal  gelic  Af  9,  2  | 
gn:  aelces  baera  wita  I  Atr  1, 14  |  dt: 
be  witan  EGu  5, 1 ;  be  witum  II  As  20, 
4H;  bisum  OtLdQ.  —  1)  Strafe  all- 
gemein; sine  wita  Af  42,  5  Q  aus  or- 
wite  Ld,  was  Verderbnis  für  orwige 
(ohne  Kampf) ;  buton  <^  IV  Eg  8, 1 ;  in- 
culpabiles  L  |  gemetegaS  baere  scylde  o> 
[ae]  Iudex  1  |  be  witum  bei  Drohung 
der  Strafen  EGu  5, 1.  II  As  20,  4;  be 
bam  fullan  <^  [dt],  be  domboc  taecö 
(witan,  pe  Eadgar  gelagode)  II  Eg  3 
=  5;  forisfactura  Q.  (VIHAtr  7)  |  cyng 
aelces  baera  wita  wyrÖe,  pe  pa  men 
gewyrcen,  pe  bocland  habban  Land- 


einziehung mitumfassend  I  Atr  1,14 
2)  Geldstrafe,  Brücke  [so  auch  fris.], 
von  Lateinern,  wo  nicht  wita  beibe- 
halten, forisfactura  übersetzt  (z.  B.  Af 
38  f.  Q.  In.  H  Cn  24, 1  Q.  In.  Cons.  30, 
3b;  6  Cons.  49.  51  In.  Cons;  forisfac- 
tura vel  emendatio  Ine  25, 1  Q ;  f oris- 
factum  Af  12  Q.  Ine  6,  5  Q)  |  stets  ge- 
trennt gehalten  von  der  Busse  an  den 
Geschädigten,  d.  h.  dem  Ersatz  an 
den  Kläger  (ausser  Hn  8,2,  wo  rv 
privates  Bussgeld,  vgl.  wundwite),  ob- 
wohl Obj.  auch  für  betan  (emendare) 
bildend,  z.  B.  EGu  4, 1.  VAs  3, 1  (Ine 
6,  2.  10  Q.  Af  38,  2  InCn)  —  wie  denn 
bot  (in  hloSbot)  auch  'Strafe'  heissen 
kann  |  neben  den  Friedlosigkeits- 
strafen  an  Leibesgliedern  Af  6.  Hn  27 
oder  ealle  ba  aehtan  Abt  9  a)  all- 
gemein: Gesamtheit  aller  dem  Ge- 
richtsherrn aus  Jurisdiction  zugehen- 
den Beträge  (so  setzt  sace  7  soene  für 
<~  InCn  II  30,  6):  hlaforde  his  <v  das 
ihm  gehörige  Strafgeld  Duns  6,3;  bait 
(v  bam  be  hit  age  II  Cn  24, 1  |  mit- 
um fassend  wer  des  Verbrechers:  bete 
teonde  twygylde  7  hlaforde  his  wer, 
be  his  <~es  wyrSe  sig  30,3  b  (aus  IAtr 
1,7);  cinge  wer  oÖÖe  bam  pe  his  <~es 
wurSe  sig  30,6;  dafür  weres  B  |  für 
Diebstahl  witu  eal  gelic  Af  9,  2  |  r* 
afylled  mid  by  aSe  Strafzahlung  auf- 
gehoben durch  den  Reinigungseid  Ine 
53.  Af  36, 1  |  wer  (Busse  an  die  Sippe) 
[s.d.n.2.3a]  7  ^  2,1.  7,1.  19,1.  29  |  wer 
butan  (v  36.  VAs  3,1;  <^es  nan  ping 
nur  Ersatz,  nicht  Strafe  Duns  4  | 
Allgemeinbegriff,  worunter  healsfang 
fällt  Wi  11,  wie  VI  or  und  XIT  or 
Northu  10.  56  f.,  von  denen  aber  min- 
destens XII  or  zur  Kategorie  der  festen 
Strafbeträge  (s.  u.  n.  b)  gehört;  An- 
geber age  healf  paet  o^  Wi  11  |  Reini- 
gungssehwere  steigt  iuxta  pretium  ca- 
pitalis  (des  Eingeklagten)  et  «*  Hn  64, 7 ; 
oSswerige  be  bam  o^  Ine  35, 1  b)  Name 
für  3  —  4  feste  Beträge  von  30,  60, 
120  [Westsächs.  5  Pfennig  -]  Schillin- 
gen (36  sc.  nur  Ine  25, 1),  getrennt  von 
bot  für  Ortsschutzherrn,  Af  2, 1  |  leben- 
dig als  wita  noch  1115:  Hn  15  (wyta 
11, 11  Var.)  |  im  Ggs.  zur  Strafe  der 
Zahlung  des  eigenen  Wergeids  EGu  2 
(=  VAtr  31  =  VI  38).  3.  VI  Atr  51.  II 
Cn  49.  51.  Hn  12, 1.  27.  34,  lc.  35,2, 
oder  des  Hals  fangs  VI  Atr  51  oder  des 
Vermögens  ebd.  II  Cn  49.  51  |  Wäh- 
rend  Ine  43  'fulwite  60  sc'  ansetxt 


wite  —  wiBertihtlan 
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(im  Ggs.  zu  '30  sc'  3.  6,3f.  51 B  [fierd- 
wite  wir.]),  was  auch  wite  heisst  (6,2. 
7. 10),  bestim?tit  Af  9, 1 :  'ä  sie  J>set  wite 
60  sc.  [=  300  Pfennig]  und,  wenn 
Eingeklagtes  über  30  Schilling  steigt, 
120  sc.',  und  bestätigt:  wite  steige 
swa  to  were  (zur  Busse  an  geschä- 
digte Sippe)  belimpe  31,1;  demgemäss 
steht  60  sc.  wite  Af  25  neben  120  sc. 
37,1  —  38,1;  aber  auch  30  sc.  to 
wite  12.  38,  2.  Der  Betrag  von  120 
sc.  (der  sich  auch  erwähnt  findet  Af 
37,2.  II  Ew  1,3.  II  As  1,5.  6,1;  3.  VI. 
II  Eg  4, 1  [=  VIII  Atr  10, 1  =  ICn  9, 1]. 
in  3.  7,  2.  I  Atr  4, 3.  VIII 11, 1.  I  Cn 
15, 2.  Ordal  6)  heisst  cyninges  wite 
VIII  Atr  5, 1  =  I  Cn  3,  2,  im  Ggs.  zu 
(60,  30  sc,  aber  auch)  5  Pfund-Strafe, 
ist  also  wohl  seit  Af  =  f ulwite ,  das 
Af  30  fordert  (dafür  wite  So  Ld) ;  diese 
Summe  heisst  wite  II  As  1,5.  3;  plena 
wita  (auch  VII  Atr  7)  ist  mit  oferhyr- 
nesse,  overseunessa,  forisfactura  in 
Hn  51, 1;  7c  53, 1  wahrscheinl.  iden- 
tisch und  zu  120  Sol.  =  600  Denar 
anzunehmen.  Dieselbe  Summe,  ohne 
den  Namen,  fordert  Ordal  6  j  FürDena- 
lag u  tritt  lahslit(s.d.)  an  Stelle  des  wite 
mid  Englnm  EGu  2  —  9,  und  zwar  laut 
3,2  im  Betrage  von  12Ör(=  192  Pfen- 
nig oder  240  Pfennig),  also  wie  Northu 
56  f.  (s.o.  a);  aus  EGu  7, 2  schöpft  II 
Cn  45,3  |  Wer  gewöhnlichen  wites  scyl- 
dig  war,  zahlte  tinter  Ine  28, 1  ver- 
mutlieh 30  sc,  dagegen  seit  Alfred 
mehr,  so  in  Duns  6,1.  Seitdem  kommt 
(w  noch  vor:  Af  7,1.  19,1.  22.  29. 
II  Eg  3  =  VIII  Atr  9.  12.  II  Cn  17, 1. 
48  f.  =  Hn  11, 11  3)  das  für  den  er- 
schlagenen Vasallen  an  dessen  Herrn 
(nicht  als  Richter,  sondern  als  Schützer) 
fällige  Geld  Ine  76,  2  (=  Hn  79, 1); 
also  manbota  richtig  Q.  Vgl.  o.  n.  2 
über  bot  =  Strafe  3  a)  gleich  fib  twite 
Hn  94,  2  c  4)  Unterhaltsbeitrag,  dem 
Beamten  von  Bezirkseingesessenen 
zwangsweise  beigesteuert,  synonym  mit 
f  eormf  ultum ,  TL  Cn  69,  2  [auch  hier 
forisfactura  ungenau  Q  In  Cons;  vgl. 
witeraeden:  taxatio  Toller  1247  a]  == 
Hn  12,3.  —  Der.:  blodwe*,  feobwrw, 
fibtwf^,  fierdwrw,  fulwrw,  hellewrv, 
hengwtv/,  legerwrv,  orw<x<,  woroldw<v, 
wundwrw.  [Vgl.  zu  <^  in  allen  Ger- 
manischen Reckten :  Roethe  Sitz.-Ber. 
Preuss.  Akad.  1906,  122  ff.] 

witega  Prophet;  gn :  <x.an  Iudex  12, 
Zephanja  meinend  \  plac:  <v-an  lud 


Dei  VH  12, 1  A  (witigan  Ci.  23, 1  A), 
prophetas  übsnd 

witeleas,  prd,  straflos,  ohne  be- 
straft zu  werden  II  Cn  73,  4 

witeraeden  Strafzahlung  an  den 
Richter;  dt:  ivenne  Strafeintreibung 
Lie  71;  geändert  in  <vene  H  |  ac: 
rwenne  Strafgeld -Empfang  50;  <x<ene 
H;  (va^ddene  B 

witepeow  I)  adj,  straf  hörig,  zur 
Strafe  verknechtet;  c*>  Engliscmon  Ine 
24  [vielleicht  sbst,  Strafknecht:  nion 
biS  (v  niwan  gebeowod  48;  -we  Ld]  | 
gn:  <^wes  inonnes  siege  Ine  Rb  24;  be 
(vwum  [sbst  dtpl]  Ld  |  dt:  ivwum  men 
48;  mannum  [pl]  HLd  |  ac:  rwwne 
monnan  Ine  54,  2;  an[ne]  t^wne  sbstirt 
As  Alm  1 ;  tvpiowne  Q  |  Lat.  hier  und 
sonst  übs.  Q:  forisfacto  (-ctura  Var.) 
-  servus;  wita  (wyta  Var.)  -  servus  Ine 
48;  propter  forisf actum  (per  -cturam 
Var.)  servus  (in  servitutem  redactus, 
inservijens]  Var.)  |  II)  sbst:  11  u.  8 
Z.  vorher 

wiö  [Form  abweichend :  wyS  AfEl 
24  H.  II  Cn  50, 1  A ;  viB  lud  Dei  V  2, 3] 
I)  prp  A)  mgn:  mit;  rw  ure  (heofa) 
bige  liabban  zu  uns  hin,  mit  tins  Han- 
delsverkehr AGu5  B)  mdt  1)  gemein- 
schaftlich mit;  beafod  <^  beafde  Kopf 
für  Kopf,  jeder  II  Atr  6  [vgl.  maeg  <*> 
(neben)  msege  Beowulf  1978]  |  nachge- 
setzt Regiertem:  pe  (quibuscum)  he  rw 
raedde  VI  As  12, 1  [vgl.  C  3]  2)  neben, 
ausser,  bei:  fulre  bote  VIII  Atr  1 , 1 
=  I  Cn  2,  3  3)  als  Ersatz  für;  seile 
4  sceap  <x>  anum  (4  pro  una  ove  übsnd) ; 
. .  sie  bebobt  <~  pam  fio  Af  El  24  |  Geld 
gesellan  tv  feore  (friBe)  Ine  74  [ac: 
feorb  Ld]  (HAtr  7,2)  |  sellan  <v  sceatte 
für  Geld  verkaufen  II  Cn  74.  Vgl.  u.  C  5 
4)  feindlich  gegen;  e*  pinum  nebstan 
Af  El  8  Ld ,  contra  proximum  übsnd  \ 
(v/  bis  hlaforde  fechten  Af  42,  6  5)  be- 
hufs, zwecks,  unter  Bedingung  von; 
o>  ciriesoene  VII  a  Atr  5, 1  6)  cj;  e» 
pam  \>e(damil)  hi  gefaestan(God  gemilt- 
sige)  ebd.  (8)  |  <v<  pam  be  he  healde 
(baet  heo  geeeose)  unter  der  Bedin- 
gung, (dafür)  dass  Swer  1  ("Wif  3) 
C)  m  ac  1)  bis  an,  nahe  bei;  o-  baet 
cneou  Af  72,  usque  ad  In  Cn;  sub  Q 
[vgl.  Einenkel  Beiblatt  z.  Anglia,  Nov. 
1901,  331]  2)  bei,  mit  einer  Frau 
schlafen:  geligan  <**  man  Abt  10;  bi- 
rele  14;  wif  31;  forlicganrw  EGu  4,1. 
II  Cn  50, 1  (mid  G) ;  rw  nunnan  haeme 
IEm4    3)  gemeinsam  mit;  daelan  o* 


cyning  Ine  23,  2;  dael  <w  bone  gefer- 
seipe  gemaene  VI  As  1, 1 ;  o*  witan  [dt  ?] 
wisan  gemaene  Ger  5, 1  4)  verwickelt 
in  Streit  mit,  verantwortlich  bei;  ge- 
maene (v/  God  sylfne  GriB  20  5)  zum 
Ersatz  für,  gegen;  sawle  rw  sawle  [dt?] 
Af  El  18;  honda  <~  honda  [wund  e*> 
wunde,  Iael  <v.  laele ;  dt?].  19  6)  contra- 
hirend  mit;  for  word  <x>  bone  here  II 
Atr  Pro;  bingian  rw  (Schuldsumme  ab- 
machen gegenüber)  cyning  (dt:  -ge  B) 
Ine  50.  73;  ~  God  VTÜ  Atr  3  7)  vor, 
bei,  gegenüber,  im  Verhältnis  zu: 
God  7  men  V  6  =  VI  3, 1.  VHI 1, 1  | 
geclaensie  <~  me  Cn  1020, 12  |  gebetan 
<x,  dryhten  Wi  10;  God  Ine  11  B.  Cn 
1020, 14. 17;  bone  teonde  VAs  3,lLd  | 
scyldigtx/  bone  (cyning;  me  IEw2,l. 
Cn  1020, 12;  17)  Af4,2;  unscyldig  <~  nie 
Af  El  2;  laBleas  <~  aelce  hand  II  Ew  7 ; 
utlah  <~  God  Cn  1020,17;  folc  lAtr 
1,9a  (=  HCn  30,9);  ealne  here  II 
1,  2;  (v  hy  7  us  7,1;  fah  <x>  cyng  II 
As  20,  7  |  wege  faehSe  <x>  ba  maegBe  U 
Em  1,  2  8)  feindlich  gegen;  bam  el- 
beodegan  ne  laet  bu  no  uncuBlice  rv 
hine  (bone  G)  [vom  Verb  hängt  also 
vorauf  dt,  nachher  <**  ab]  Af  El  47  j 
viB  arf aestnise  lud  Dei  V  2,  3,  contra 
pietatem  glossnd  9)  schützend  vor; 
beorgaB  rv  irre  II  As  5;  scyldan  <v  aelc 
hing  Episc  7  II)  adv,  dagegen,  zum 
Ersatz;  seile  twegen  <x<  Af  El  24 

wiö  -  Praefix  für  to  - :  s.  wiBstandan 

openne  wiberewide,  ac,  offenen 
Widerstand^ Xtv  31  D;  ~wyde  G.  G  2 

wiöerige  [op  3]  ongean  geraednesse 
widerstehe  gegen  Beschlttss  Northu  45 

wiöersaca  kirchlich  Abtrünniger 
Vin  Atr  41  |  pl:  ~can  II  Cn  4, 1 ; 
apostata  Q;  dyscolus  Cons 

wiöertihtlan,  dt  1)  for  (*>  kraft 
widerrechtlicher  Klage  I  Ew  1,  5;  wy- 
Bertyht^Ld;  wiBertihlan,  pro  iniusta 
aecusacione  Q  [wiBer-  in  Compositis 
bedeutet  'schlecht  beschaffen,  niedrig', 
eine  Verkehrung  des  Hauptgliedes, 
auch  so?ist:  s.  bei  Toller  wiBercora 
(-ren,  -renness),  -mede  (-dness,  -du), 
-raede  (-dness),  -staeger,  -time,  -weard 
(-  dlic ,  -dness) ,  mengl.  -  lagen  harte  Ge- 
setze, -craftes  schlimme  Künste  (Koch 
Engl.  Gram.  I  §  225.  Ill  §  195);  anglo- 
lat:  contrabraseum  'niederes  Malz'  Pipe 
roll  of  Winchester  of  1208  ed.  Hall 
p.  xxvin.  86.  Dagegen  Price ,  Schmid, 
Toller  1252  ziehen  auch  dies  zun.  2]; 
nemo  cogitur  respondere  per  wither- 
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wiÖerwordian  —  Wortschatz  variirt 


tihlam  Hn  23, 2  (in  der  Wiederholung 
45,4  nur  tihla);  Var.:  -til-  2)  on 
gemote  mid  <v  werige  II  Cn  27  d«rcA 
Gegenklage;  [Lateiner  übs .  -  an  a/spZ 
gemäss  spätererem  ags.:]  per  contra- 
rias calumnias  In;  contracalumpniis 
Cons  |  dagegen  wohl  im  Sinne  von  n.  1 : 
distortis  coinpellationibus  Q;  daraus, 
doch  nur  x.  T.  und  viell.  zwischen  n.  1 
und  2  schwankend :  iniustis  concrimi- 
nationibus  [lies  contracr-?]  vel  contra- 
positionibus  Hn  34,  5 

[wiöerwordian]  Der.:  gew- 

wiöhaefton ,  pttplZ,  widerstanden 
IVEg  1,3;  <~fdon  emendirt  Toller 1254 

wi[ö]oban  Schlüsselbein;  no:  wido- 
bane!  Abt  52, 1 

wiostandan  1)  widerstehn:  feon- 
dum  Vila  Atr  Pro  2)  op  3:  <^de  aus- 
(unter-)  bleibt,  nicht  zustande  kommt 
Ine  31  Rb  B;  tostande  übr. 

wiöutan,  prp  m  dt,  ausserhalb 
Northu  61, 1       [-witian]  s.  bewrw 

[witig]  s.  gewittig 

Witlanbyrig,  dt,  Whittlebury  in 
Northamptons.?  VI  As  12,1;  apud^Q; 
Var.  Wyto*,  rvbirig,  Windanbirg 

witness  Zeugenschaft,  Vereinigung 
mehrerer  Zeugen;  dt:  to  r^se  IVEg 
6,1C;  gewitnysseF  |  ac:  o^nysselEw 
1,  3  Ld;  gewitnesse  HB;  <~se  II  Cn  23 
(witten-  A,  gewitnysse  B).  24,2  Ld; 
witnysse  B;  gewitnesse  GA.  Vgl.  ge- 
w<~;  wente 

witnung  Bestrafung ;  dt:  rvge  IV 
Eg  1,1  |  ac:  <~ge  Gri5  17.  —  Der.: 
hengenwrw 

witodlice,  adv,  wahrlich,  gewiss 
I  Cn  20, 1.  II  35, 1 

w[i]ton  lasst  uns!  s.  wuton 

[wittig]  s.gew<v   witumas.weotrv 

witword  Vertrag,  Abmachung  III 
Atr  3  (auch  Q  Rb  S.  541)  —  Northu 
67, 1  [nordisch] 

wlance,  prd  pl,  hervorragend,  hoch- 
gestellt [bildlich]  GriS  21 

wlite  Körperbeschaffenheit,  Aus- 
sehn, Gestalt;  gn :  <v es  VI  As  6, 1;  3; 
vultus  Q  [zu  eng]  |  dt:  c^  Ine  26; 
pretium  Q  [d.  h.  Wergeid;  falsch,  doch 
vgl.  wliteweorö  'Wergeid,  Lösegeld'  in 
JElfred's  Gregorii  dial,  bei  Plummer 
Alfred  177] 

set  wlitewamme,  dt,  bei  Verun- 
staltung des  persönlichen  Aussehns, 
des  von  Haar  oder  Kleid  unbedeckten 
Körpers,  bes.  des  Gesichts  [nur  des 
Antlitzes   bei   meisten  Frisen,    doch 


auch  der  Finger  bei  Fivelgoern;  His 
Strafrecht  der  Priesen  319]  Abt  56 
wo-  für  weo-:  s.  wor- 
se wodfreca  icütend  gierige  I  Cn  26, 3 
Wodnesdag  Mittwoch;   ac:   on  rw 
am  M.  Vila  Atr  1  |  pl:  «vdagas  Af  43 
woe-  für  we-  in  northumbr.  lud  Dei 
IV.  V:  s.  hwelc,  aweccan,  yfelweorc, 
gewerian,  wesan,  wierdung,  unawoer- 
dedu  |  für  we:  s.  twegen 

I)  woh  1)  verletzt,verkrümmt  Abt  44 
2)  falsch,  unrichtig;  fm  dt:  wore, 
geänd.  wohre  (Zeugnis)  II  As  10, 1  | 
ntac:  <**  gemet  Episc  6  |  pl  nt  ac: 
woge  gemeta  V  Atr  24  =  VI  28 

II)  WOh  Unrecht;  ac:  <v  wyrean 
Missetat  III  Eg  6, 1  |  <v  beodan,  m  dt, 
antun,  zufügen  Northu  1.  Episc  5; 
don  Northu  2,  2.  "Wif  7  |  taecean  Un- 
gerechtes anordnen  Duns  3,3;  deman 
zuerkennen  III  Eg  3  AD  ||  prp  -f-  (%< 
adverbial  a)  mid  <v  [dt]  unrechtmässig 
I  As  5  Ld  (wo  V  1, 1);  mid  <v  forsec- 
gan  aus  Bosheit  II  Cn  16  A  (wo  GB; 
iniuste  In ;  de  iniquitate  Cons)  aus  III 
Eg  4;  wo  G2  A,  wöge  GD;  dazu  im 
14.  Jh. :  unriht  erklärend  A ;  iniuste  Q 
1>)  ac:  on  <v  böser  Weise  Af  1, 1;  un- 
rechtmässig 42,6;  ungerecht  III  Eg  3  G; 
blosser  ac  woh  AD.    Vgl.  awoh 

wohiulnes  S  Schlech  tigkeit ;  gn : 
woghfulnisse  lud  Dei  V2,  3,  nequiti[a]e 
glossirend 

wohgestreoil,  ac,  unrechten  Gewinn 
Episc  8 

worn  s.  wamm    wongtoft  s.wangrv 

wor-  für  weor-  s.  weorc,  weorÖian, 
weorSig 

word  Wort;  gn:  i^des;  dt:  <vde; 
ac:  rw;  instr:  <vde  |  pldt:  rvdum; 
ac:  o»  —  1)  Einzehcort  (hier  Schimpf- 
namen), ac,  Hill  2)  zusammenhän- 
gende Rede;  pldt:  <vdum  Af  El  49,  3, 
verbis  übsnd  \  ac :  pas  <v  Pro ;  pa  <v  Cn 
1020,  3  ||  im  sg  in  Phrasen,  im  Ggs. 
zu  'Handlung';  gn:  <vdes  7  daede  V  Atr 
26  =  VI  30  (weorces  K)  =  I  Cn  19,  3. 
II 84,  4  b  (weorces  B);  <x>des  oSÖe  weor- 
ces EGu2.  Swerl.  GepyncÖo  8  |  dt: 
mid  o^de  oSöe  weorce  Northu  29.  GriS 
27.  Had  1,2  |  ac:  ~  7  weorc  V  Atr 
22, 2  =  VI  28  =  I  Cn  19, 1  3)  Zusage, 
Versprechen;  dt:  mid  <vde  ge  wedde 
VAtr  1  |  ac:  ~  7  wedd  V15  =  VI  3a 

4)  Aussage,  Angabe  vor  Gericht;  no:  <v> 
Wi  16  \  ac:  <v  Af  El  40,  vocem  übsnd 

5)  Richterspruch,  Urteil;  pl  ac :  <v  46 
und  Iudex  4,  verba  iustorum  übsnd 


6)  Auftrag,  Gebot;  instr:  cinges  <vde 
VI  As  10  |  plac:  o»  Glosse  über  be- 
bodu  Af  E149H,  was  legem  übs.  — 
Der.:  bismerwrv,  forw<v,  witwrv;  ge- 
wiSerwordian 

WOrdgecwydu,  pl  m  sg.  Bed.,  Ver- 
abredung Swer  11     wore  s.  woh  I 

worht(e)  s.  wyrean,  unforworht, 
unworht        world-  s.  woruld- 

[worpian]  Der.:  ofw<~ 

Wortbildung    1)    s.  hybride  <x< 

2)  ob  Compositum  oder  adj  -4-  sbst, 
fraglich:  s.  rihtdom  (-f aasten,  -ham- 
scyld,  -wer,  -wif),  beowman  (-wealh, 
-wif  man),     unrihthaemed,     yfelvoerc 

3)  Compositum  variirt  mit  a)  adj-\- 
sbst  s.  manaö,  middanwinter,  midde- 
sumor,  rifwund,  twelf winterne ,  Wie- 
liscealoÖ  V)  sbst  gn  -f-  sbst  s.  eag- 
wund,  hundredgemot,  Mondaeg,  pen- 
ingweorS,  wudubaernet;  vgl.  witaw.6b 

c)  sbst  instr  -\-  pc  pit  s.  goldfaeted 

d)  ne  +  verb:  s.  nabban,  nellan,  nytan 

4)  rw  durch  bewirkendes  sbst  -4-  pc 
ptt  s.  handseald,  windfylled  5)  aus 
3  sbstis:  s.  wergieldpeof ,  ?  laadrinc- 
manna  6)  aus  sbst  -J-  verb:  s.  daed- 
betan,  ?  maeggieldan  7)  halb  fertig: 
s.  Sunnanaefen  8)  vgl.  Gleitlaut,  Nor- 
disch, Praefix,  Suffix 

woröig  s.  weor<v 

Wortschatz  variirt  [vgl.  Moderni- 
sirung;  das  hier  zuerst  stehende  JVort, 
stets  aus  der  älteren  Hs.,  ist  meist 
auch  das  veraltende,  das  zweite  das 
neuere]',  s.  a-  Praefix  |  ae:  lagu  [vgl. 
Wildhagen  Psalter  des  Eadwine  195]  | 
aeghwelc:  aelc  |  aegilde:  org-  |  aelc: 
eal  |  (ne)  aenig:  hwa  (nan)  |  aer,  cj: 
serpe  |  aern:  dierne,  hus  |  aerpam, 
aerpon,  cj:  aer  |  aet:  mid,  to  |  setfleon: 
fleon  |  aetforan:  tof-  |  aetgaedere: 
tog-  |  afiellan:  f-,  aleegan  |  agan: 
habban  |  agiefan:  gesellan  |  alaetan: 
fori-  |  amierred:  amyrdred  |  and 
peah:  ac  |  s.  and-  |  andaga:  tid  | 
arcebiseeop:  heahb-  |  awiht:  hwaet  | 
bad(ian):  nam(iare)  |  beam:  cild  |  be- 
beodan:  beodan  |  bebycgan:  sellan  | 
beforan:  tof-  |  belimpan:  tob-,  gel-  | 
beniman :  aetbregdan  |  beodan ,  baet  ne : 
forbeodan  |  beorgan:  warnian  |  -bete 
s.  twib-  |  bepampe:  swa  n.  III  B  | 
blaeshorn:  blowhorn  |  borg-:  burg-  | 
bürg-:  borg-  |  byrga:  borg,  missverst. 
se  be  hit  gebyrie  |  byrgen:  byrgels  | 
carcern:  career,  eweartern  |  ceac:  ceapj 
ceap:  ceapgield,  ierfe  |  ceas  s.  unbec-  | 
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ceorl :  ceorlman  |  ceorlisc  man :  ceorl  | 
ciepa:  ceapman  |  cierr:  siö  |  daed :  weorc  | 
deofolgield:  idol  |  Dryhten:  God  |  eal- 
dor:  hlaford  |  ealdormanna  s.  manna  | 
ealswa:  and,  swa  |  efen:  eallswa,  s.  u. 
geteald  j  eofot:  beofÖ  |  esne :  peow  |  faere, 
för:  fare  |  fare  forö:  foröfare  |  -feald: 
siÖ  |  fela :  manig  |  feoh  Fahrhabestück, 
hier  Sklav:  peow  |  s.  for-,  fore-  |  for- 
standan:  weorÖ  beon,  standan  for  | 
forstelan:  stelan  |  forpam  denn:  for  | 
forÖbringan:  gieldan  |  forpon,  forpy: 
forpam  |  friborg:  friöborg  |  friÖ:  griÖ  | 
ge -  n.  I :  and  |  s.  ge  -  |  gebod :  bebod  | 
gebodian:  bebeodan  |  gebycgan:  beb-  | 
gebyrian:belimpan,babban  |  gehwaeöer: 
aegöer  |  gehwelc:  aegh-  |  gelaestan:  ful- 
fremman,  gesellan  |  gemearra:  yf  elra  | 
geo :  hwilon  |  geoc :  oxan  |  geond :  on  | 
geraeda:  redan  |  gereccan:  getaecan  | 
geresp:  geraef  |  gesellan:  fulfremman, 
gebetan,  gieldan  |  gestrienan:  begietan| 
geswicnan:  geclaensian,  geladian,  ge- 
treow(s)ian  |  geteald  efen  dyre:  gelic 
gedemod  |  gepeofian:  stelan  |  gepeon: 
begietan,  (ge)risan,  gewelegod  beon, 
upastigan  |  gieldan:  sellan  |  gingran: 
of  spring  |  god  Habe:  seht  |  God:  Dryh- 
ten  |  he  sylf :  him  sylf  |  hine  sich:  hine 
selfne  |  hlaford  s.  u.  searu  |  hraegl: 
reaf  |  hund:  hundred  |  hundeahtatig, 
-dteontig:  e-,  t-  ohne  hund  |  hund- 
tweif tig:  hundtwentig  |  hwa:  aenig, 
man  |  hwaeÖere:  peahh-  |  hwearf:  ge- 
hwyrf  |  hwelc:  geh-  |  ierfe:  orf  |  ilc: 
seif  |  ilce :  same  |  in :  on  |  in  on :  innan  | 
innan:  inne  |  inne:  in  |  (us)  is  to  ge- 
pencanne:  we  moton  pencan  |  lareow: 
larpeow  |  leafnes:  leaf  |  leod(witan): 
peod(w-)  |  maeg:  men  |  magas:  maegö, 
ieldran  |  manna,  ealdorm-:  man,  e-  | 
mennen:  (peow)wifman  j  siex  swa 
micel:  sixfeald  pam  |  mid.  be  Af  El 
25,  wiÖ  II  Cn  50, 1  |  middangeard: 
-neard,  woruld  |  s.  mis-  |  mundbyrd: 
-bryce  |  munuc  fm:  mynece,  nunne  | 
na:  ne  |  nabban,  nagan,  nellan,  nytan 
s.  Wortbildung  |  naenig:  nan  u.  um- 
gekehrt |  nan:  na  |  s.  of-,  of  er-  |  of- 
worpod:  oftorfod  |  on:  be  |  on-:  a-, 
aet-,  of-,  un-,  under-  |  ondryslic: 
egeslic  |  onf eng :  andf-  |  onsacan :  aets  -, 
ofs-  j  onsecgan:  aetsacan  |  ontygnes: 
betogenes  I  onweg:  aweg  |  s.or-  |  orige: 
werige  |  oö-:a8t-,  be-  |  oÖer  healf  l1/,: 
preo  healf  |  oöer  swilc:  eft  swa  micle  j 
oÖÖe:  oÖÖon,  oöer  |  pundwaega:  hu-  | 
sceatt:  dael,  scot,  gescead,  s.  u.  twis-  | 


sceawian:  sciftan  |  se  Art.,  sio  [quae 
fm]:  be  |  se  wer:  sepe  |  searo:  sier- 
wung  |  (hlaford)searu:  -swice,  -swic- 
dom  |  seif:  himsylf  |  sie(n):  beo(n)  | 
simle:  georne  |  siß:  cyrre  |  siöest:  siö- 
mest  |  spowan:  belimpan  |  swahwaeöer 
(hwelc):  swaeöer(swelc)  |  swelc:  hwelc, 
swa  |  (un)synnig:  (un)scyldig  |  taecnan: 
taecan  |  se  teond:  sepe  tyh5  |  to:  be  | 
tostandan:  wiÖs-  |  twaedne  dael:  twegen 
daelas  |  twelfhynde:  begn  |  twibete: 
-bote  |  twisceatte:  twigielde  |  pegn- 
riht: -nlagu, -nscipe  |  penden:  bonne  | 
peow:  peowa,  niedpeow  |  onpeowenne: 
to  peowte  |  peowmennen:  peowen  | 
J>iefefeoh:  forstolen  f-  |  -pon  instr: 
-pam  |  ponne:  ponnon  |  purfan:  scu- 
lan  |  s.  un-  Praefix  |  unbeceas:  unbe- 
sacen  |  unnan :  willan  |  unsyngian :  un- 
scyldigne  gedon,  s.  o.  synnig  |  waega: 
pundw-  |  warnian:  werian  |  weorc: 
daed  |  wer  Ehemann :  ceorl  |  wer  Wer- 
geid: wergield  |  werleas:  ceor[l]laes  | 
wierdan:  abrecan  |  wiernan:  forw-  | 
wilnian:  willan  |  woh:  unriht  |  woruld- 
cund  bot:  -ldbot  |  wrecan:  aw-,  ge- 
w-  |  wrecca:  eardw-  |  writan:  awri- 
tan  |  wund:gewundod  |  ymb:  ymban  | 
ymbsierwan:  sierwan  ymbe 

Wortstellung  1)  in  den  Hss. 
Eines  Textes  variirt  Stellung  der  Pro- 
nomina a)  ure  aelc  I  Cn  18,  2:  ae.  u. 
A  b)  se  cing  him  gearian  II  59 :  him 
se  c.  BA;  swa  man  him  taece  45, 1; 
h.  m.  A;  wyrne  him  man  44:  m.  h.  A 
c)  gewylde  hine  man  43:  m.  h.  A; 
hine  geladige  45,  3 :  g.  h.  B  A  2)  das 
hauptsächl.  sbst  des  hypothet.  Satxes 
steht  vor  gif:  cinban  gif  hit  biö  to- 
clofen  Af  50, 1;  se  ceorl,  sej>e  haefÖ 
.  .  ahyrod,  gif  he  haebbe  Ine  60  |  auch 
»bwohl  Object:  sunu  (filium)  gif  he 
ofstinge  Af  El  21  |  hauptsächl.  sbst 
des  Nebensatzes  steht  vor  Hauptsatz : 
woruldgerihta  ic  wille  baet  standen  IV 
Eg  2  |  vgl.  'Praeposition'  n.  2  3)  im 
Relativsatz  tritt  das  Hilfsverb  hinters 
Particip:  geraednis,  be  biscopas  ge- 
cweden  habbaö;  ..  domas,  be  gesette 
waeron  VI  As  Pj*S  4)  adj  hinter  sbst: 
aewdan  godne  "Wi  23  |  indem  es  ein 
dem  sbst  vorangehendes  synon.  Wort- 
(glied)  verdeutlicht :  (f riwif  locbore  Abt 
73);  betstan  widuwan  eorlcundre  75 
5)  s.  Parenthese  6)  s.  alle  Praepo- 
sitionen,  Regiertem  (bes.  Relativis. 
nam.  be)  nachgestellt  7)  s.  Artikel 
n.  A;  auch  men  ba  leofestan  Excom 


Vll  IS)?»'  gemäss  zu  glossirendem 
Latein.  Gast  bin  haiig  lud  Dei  IV  3,  2 
und  oft 

F  Wortstellung  s.  Personalprn; 
auch  aver  les  pot  Leis  Wl  14, 1 1 ;  les 
pot  aver  Hk 

woruld  Welt;  dt:  <~lde  EGu  4 
(wur-  Ld).  HI  Eg  1,2  (weo~!  Ld; 
worlde  D)  =  II  Cn  2  (wer-  A;  worlde 
D);  worolde  VAtr  1,2.  4  (worlde  D)  = 
VI  (2,1)  8,2  —  X  2,1.  VI  10,2.  V  9,2 
=  VI5,  4  usw.;  worlde  stets  D.  VIII 
Atr  38.  Had  10;  weorulde  II  Cn  38, 1 
A;  wuruld!  11, 1  Ld.  38,lLd;  weo- 
rolde  lud  Dei  VI  1  |  ac :  ~>  Af  El  49  H. 
lud  Dei  V  2,  5  \  pl  gn:  e*da  ebd.  — 
1)  Erde,  diese  Welt  Af  El  49  H;  alt. 
middangeard  EG  2)  Ewigkeit;  to  pwde 
ICnEpil.1184,5  |  on(berh)<~da  c*>Iui 
Dei  (V  2,  5).  VII 24, 1  A.  VIII  2, 4,  in 
(per)  saecula  saeculorum  übsnd  3)  for 
Gode  7  for  rwde  vor  Gott  und  Welt,  in 
Kirche  und  Staat,  geistlich  und  bür- 
gerlich EGu  4.  Ill  Eg  1,2=  VI  Atr 
10, 2  =  H  Cn  2.  V  Atr  1,  2  =  VI  8, 2 
=  X2,1.  V4  (9,2)=  VI  2,1  (5,4). 
V  33, 1  =  VI  40, 1  =  H  Cn  11, 1.  VI  Atr 
8.  36.  39.  53.  Vni  38.  X  Pro  =  I  Cn 
lb  D.  II  Cn  38, 1.  Had  10.  [Synonym 
God  7  menn]  4)  Zeitliches,  irdische 
Stellung,  weltliches  Gut;  dt:  for  (on) 
<~de  VI  Atr  52  (GriÖ  21)  5)  zur  rhetor. 
Verstärkung  einer  Verallgemeinerung 
[vgl.  den  Sinn  'allgemein'  in  woruld- 
sceame];  aefre  on  worolde  [dt]  GriÖ  25 
(her  on  weo-IudDei  VI  1,  in  toto  mundo 
übsnd)  irgend  jemals  (irgendwohier) 

WOr[u]ldaehta,  gn,  weltlicher Güter ; 
world-  IEm  1 

wornldhote ,  ac,  weltliche,  bürger- 
lich-rechtliche Busse  EGu  Pro  2.  II  Cn 
38,2 B;  woruldcunde  bote  Übr.  [Ggs.: 
kirchlich] 

woruldcund  weltlieh,  bürgerlich - 
rechtlich;  fm:  <^de  geraednes  III  Eg  1 
(worol  -  A ;  worl  -  D)  =  DI  Cn  Pro ;  worl  - 
A  |  dt:  on  <%,dre  sibbe  natürlicher 
[nicht  spiritualer]  Verwandtschaft  VI 
Atr  12;  woroldcundre  steore  50  |  ae: 
o,de  bote  II  Cn  38, 2;  woruldbote  B  Q 
plgn:  rwdra  hada  IEm  Pro  B;  worol - 
HG;  worl-  D  |  dt:  'wdan  doman  DI 
Cn  68,1c;  worulc-  Ld;  <v-de  dome, 
sg,  B;  rwdan  pingan  Episcl;  worold- 
cundan  steoran  VI  Atr  52 

worulddeman,  pl  dt,  weltlichen 
Richtern,  in  nicht  -  kirchlichen  Ge- 
richten Episc  4.  9 

32 


250 


woruldfriS  —  wuduhewet 


wor[u]ldfri$;  woroldfriS  staats- 
rechtlicher Friede  II  Atr  1 

woruldgerihta,  pl,  bürgert.  Rechte, 
Landrecht,  öffentliche  [nicht  kirch- 
liche] Rechtsverfassung  IV  Eg  2.  2, 1 

wor[u]ldger[i]snum,  pldt;  aefter 
woroldgerysnum  nach  bürgerlichen 
Rechtsgewohnheiten,  Landrecht  Swer  1. 
Wif  1  [Ggs. :  Kirchenrecht] 

woruldgewunan ,  dt,  weltlichem 
Gewohnheitsrecht  IV  Eg  1  a  [dagegen 
Toller  1195:  'weltlicher  Standpunkt'] 

wor[u]ldglenge,  dt,  weltlichem 
Pomp,  irdischem  Glanz;  worol  <v 
GriS  21 

woruldhlafordas ,  pl,  weltliehe 
Herren,  Dynasten  mit  Jurisdictions- 
recht  Af  El  49,  7  H ;  weor<%>  E 

woruldlag[u]  bürgerliche,  land- 
rechtliche Satzung  [Ggs.:  Kirchen- 
recht] ;  dt :  (~ge  II  Cn  38, 2  (weorld-  A). 
64;  worol-  B.  Cn  1020,  2  |  pl:  worold- 
lagaXAtrProl  |  ac:  woroldlaga  set- 
tan  staatliche  Gesetze  aufstellen  VIII 
36.  GriS  24 

woruldlic  1)  weltlich,  geschäftlich; 
pl  gn:  <^cra  weorca  I  Cn  15,1  aus 
worol-  VI  Atr  22,1  2)  bürgerlich - 
rechtlich,  landrechtlich;  fmdt:  world- 
licre  steore  VIII 15.  38  |  pldt:  tvcum 
|)ingum  ICn  17,3  (weorlSl-  A)  aus  wo- 
roldlican  V  Atr  20  =  VI  25, 2 ;  worold- 
lican  steoran  VI  51  |  ac:  <v<ce  steora 
EGuPro2  [Ggs. :  kirchlich] 

woruldlice,  adv,  landrechtlich  I  Cn 
3, 1  (wuriv  A;  worldly  D);  woroldlrv 
G  aus  VIII  Atr  5  [Ggs. :  kanonisch] 

woruldmannum ,  pl  dt,  Laien 
Episc  2 

wor[u]ldneodum, pldt,  weltlichen 
Nöten;  worltv.  VIII  Atr  32 

woruldriht,  ac,  bürgerliches  Recht 
[Ggs.:  kirchliches]  in  Eg  5,  2.  II  Cn 
18,1;  worol<~  Cn  1020,  9 

woruldsceame,  dt,  Schande  vor 
den  Menschen,  allgemeiner  Verachtung 
IlCn  53;  wer<w  A 

WOr[u]ldsteoran,  pl  dt,  bürger- 
lichen Strafen;  worolrwVIAtr  51  [Ggs.: 
kirchliche] 

woruldpegn  bürgerlich -rechtlicher 
[nicht  geistlicher]  Adliger,  Vollfreier; 
gn:  <^genes  NorSleod  HQ  (^eigenes, 
e-veines  Var.;  worldpegnes  D ;  werold- 
begnesLd).  AÖ  2  OH;  worldpegnes  D; 
weoroldbegnes  Ld 

woruldweoröscipe,  dt,  weltl.  Ehren- 
range;   woroldweoröscype  V  Atr  9,  1 


(worldwurSscipe  D)  =  VI  5,  3  =  r^d- 
wuriv  I  Cn  6,  2a;  wuruldwur<v  A; 
world  wuriv  D 

wor[u]ldwige,  dt,  weltlichem 
Kampf;  worl^  VIII  Atr  30 

wor[u]ldwitan,  pl,  Staatsleiter, 
Volksfürsten;  worol  rw  VI  Atr  51  = 
VIII  36  (worl<^)  =  Had  11  (worl<~) 
=  GriS  24;  worl~  Vin  Atr  43  [Ggs.  : 
Prälaten] 

WOr[u]ldwite;  dt:  worl<~  1)  bür- 
gerlich-rechtliche Strafe  VIII  Atr  17 
2)  materielles  Strafgeld  Northu  10, 1 
[zu  beidem  Ggs. :  geistl.  Busse] 

wrac[u]  Rache;  ac:  e^ce  1)  ge- 
waltsame Rechtsverfolgung  in  Selbst- 
hilfe, durch  Wegnahme  eines  Zwangs- 
pfandes Ine  9;  rwche  Q;  wraece  Bu  Ld 

2)  Rächung  des  hingerichteten  (oder 
Befreiung  des  zur  Strafe  geführten) 
Verbrechers    VI  As   1,5;    unübs.    Q 

3)  Blutrache  am  Totschläger  oder 
dessen  Sippe  II  Em  1,3  |  mon  mot 
twelfhindne  man  gewrecan  fullan  [dt 
instr?]  wraece  be  6  ceorlum  AS  1  Ld 
aus  he  biS  fullwrecen  on  6  c-  der 
übr.  —  Der.:  beofwrw 

wr[a?]cca  s.  wreccena 

wraecnige,  op  3,  pilgere  elend  ver- 
&awrc£VIIIAtr26  =  IICn41;  wrec^B 

wraBCSiö,  ac,  Pilgerfahrt  in  elender 
Verbannung  II  Cn  39 ;  <^  cSsiS  G ;  wrec<v 
B;  wrecsyS  A 

wrang,  ac,  aenig  <v>  beodan  Unrecht 
zufügen  Wl  Lond  4  [nord.] 

I)  [-wreca]  s.  aerendwo^ 

II)  s.  wreccena 

wrecan  rächen  II  As  6, 3  (wraecan 
Ld).  20,  7  (aw~  Ld).  VI  1,5.  Vni 
Atr  2, 1.  AS  1;  gew<v  Ld  |  op  3:  <~ce 
EGu  12  =  VIII  Atr  34  f.  =  II  Cn  40, 1  f. 
GriS  17 ;  rece  II  Atr  6, 1  B;  wraece  Ld  | 
pl:  we  (^  VI  As  8,  3  |  3:  <^cen  II  As 
6, 2 ;  (^  So ;  wraecan  Ld  |  pe  dt :  bam 
(%-cendan  Ine  Rb  9;  wraec-  Ld  |  ptt 
op  3 :  wraece  VI  As  7  —  1)  abs.  recht- 
liche Selbsthilfe  üben,  durch  Fort- 
nehmen eines  Zwangspfandes  Ine  Rb  9 
2)  Hingerichteten  rächen  an  dessen 
Bestrafern  [oder  auch  Hinzurichten- 
den befreien?]  II  As  6,  2  f.  20,  7.  VI 
1,  5  3)  durch  Blutrache  am  Totschlä- 
ger   den  Erschlagenen   rächen   AS  1 

4)  vergelten  a)  als  Obrigkeit  strafend: 
daede  EGu  12  =  VIHAtr  34  f.  =  II  Cn 
40,11;  Cristes  (Godes)  abilgSe  VIII 
Atr  2, 1  (35)  b)  in  Selbsthilfe:  teo- 
nan  VIAs  7.  8,3;  slyht,  hergunge  II 


Atr  6,  1  c)  unberechtigt  Rechtsstrafe 
rächen:  witnunge  GriS  17.  —  Der.: 
awiv,  gewrv 

wreccena,  plgn,  Geächteter,  fried- 
los Erklärter  Af  4;  wrecena  BHSo; 
geändert  in  eardw-  B.  [  Vgl.  wraecnige, 
-  csiS] 

wreon  verhüllen,  decken;  fl.:  hine 
(sich)  to  wreonne  AfE136,  operitur 
übsnd;  unfl. :  <v  Ld 

wringhwsege,  dt,  Molke  [die]  der 
Käsepresse  [enttropft  ist]  Rect  16 

wriste,  ac,  Handwurzel  Ordal  2; 
wyrste  Q  Var. 

[-writ]  Der.:  (aerend-,  fri5-)gewrit, 
awrit 

writan  schreiben;  op3:  <*>te  IV  Eg 
15,  1  |  pttpl3:  writon  Af  El  49, 8  H 
So;  (v  E;  awiv  betton  Ld  |  pc:  ge- 
writen  I  As  3  Ld.  Sacr  cor  Pro.  II  Cn 
14  B ;  gewrytan  A ;  awriten  G.  —  Der.  : 
awiv,  gewrw 

(-)wu-  1)  für  u-:  s.  geunnan,  uS- 
wita  2)  für  weo-:  s.  betweox,  sweord, 
sweostor,  (ge)swutelian,  swutulung, 
weorc,  weorS  sbst,  adj,  (for-,  ge-) 
weorSan,  weorSian,  weorSig,  weorS- 
mynt,  woruld  weorSscipe,  weorSung 
3)  für  wi-:  s.  cwucu,  wice,  widuwe, 
gewita,  uSwitan,  (a)wiht,  wuton  4)  ge- 
schwunden: s.  abt,  noht  5)  für  wy- 
aus  wie-:  s.  wierSe  6)  da/ar  n-,  vu-, 
weo-:  s.  d. 

wuce  s.  wice 

Wudestoc  s.  "Wudus<~ 

wudian  Holz  fällen  Ger  9 

wud[u]  1)  Wald;  gn:  wuda  baernett 
Gehölz -Abbrennung  Af  Rb  12  H  Ot 
(wudub-  übr.).  Ine  Rb  43  (wude  B; 
wudub-  H);  wuda  onfeng  Holzaneig- 
nung 44;  wude  B;  wudes  ne  feldes  Be- 
cwaeS  3  |  dt :  on  wuda  7  f elda  (waetere) 
II  Cn  80  (Ger  3) ;  on  wuda  f  orbaerne 
(afylle)  Ine  43  (43, 1);  inne  wuda  LH 
Atr  16,  mit  Nebensinn:  'heimlich, 
verdächtig',  wie  in  geond  <x>  [ac]  Ine 
20  |  ac:  <~  Af  12  f.  2)  Holz;  ~  cleo- 
fan  Ger  11 

wudubaernette,  dt,  Wald- Abbren- 
nung Af  Rb  12  (rwbernete  B;  wuda  b- 
HOt).  Ine  Rb  43  H;  ~ete  Ld;  wuda  b- 
EG  [vgl.  Ortsnamen  Brentwood] 

wud [u]he wet;  wudeh<~  id  est  ne- 
moris  caesio  Holzfällen  in  fremdem 
Privatwalde  Hn  37, 1,  leichtere  Misse- 
tat als  in  parco  regis  vel  foresta  37,2 
[vgl.  wuduheawere:  lignorum  caesor 
Toller  1278] 


wudiilade  —  wyrÖung 
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set  wudulade,  dt,  beim  Holzladen 
Rect  21,  4,  von  Q  verlesen  als  [wudu- 
lailde] :  in  terra  nemorosa 

wuduraeden  Holz[fällungs]- Recht 
Rect  8 ;  esarticare  roden  Q 

Wudustoce,  dt,  (New)  Woodstock 
bei  Oxford  IXAtrPro;  «*des<v/  I  Pro 

wudutreowa,  pi  ac,  Waldbäume 
II  Cn  5,  1 ;  weodatev  A 

wuduwe  s.  widrv» 

wuduwearde ,  dt,  Waldwart  Rect 
19;  wudewrwQ;  wudewarde  Rb;  fore- 
starius  Q 

wuht  s.  wiht 

wulcamb  s.  wuUc<v 

wuldor  Ruhm ,  Preis  I  Cn  Epil.  II 
84,5  |  gn:  ~dres  lud  Dei  IV  2,  3, 
gloriae  glossirend  |  dt:  <~dreVIII2,4, 
honorem  übsnd 

wulf as,  pi,  Wölfe  Iudex  12,  lupi 
übsnd.  —  Der.:  werwulf 

wulfesheved,  lupinum  caput,  Wolfs- 
kopf (tragen,  d.  h.  friedlos,  geächtet, 
vogelfrei  sein)  ECf  6,2a;  Var.:  vul-, 
wol-;  -ves-,  -vis-;  <^hed  [wulfheafod- 
treow,  '  Verbrecherbaum '  heisst  schon 
im  agsä.  Rätsel  56  der  Galgen;  vgl. 
Archiv  neu.  Spra.  114  (1905)  163] 

Wulfhelm  Erzbischof  von  Canter- 
bury; »jo.-ivme!  II  As  Epil  Ld;  Wlf- 
Q  Var.  |  gn:  (x-mes  I  Pro  (<^lm !  D).  As 
Alm  Pro.  [HI  Pro] 

Wulfstall  Erzbischof  von  York 
I)  /.,  f  956,  I  Em  Pro  II)  //.,  f  1023, 
(~nus  VI  Atr  Pro  L.  40, 2  L 

wnl[l]canib;  ac:  wulcr^  Wollkamm 
[Webewerkzeug]  Ger  15, 1 

wulle,  gn,  Wolle  III  Eg  8, 2 

[-wuna]  s.  (woruld)gew  - 

I)  wund  1)  Wunde  Af  45.  45, 1  | 
dt  od.  gn :  <v/de  66, 1  2)  Verivundung; 
**>  [no]  wi8  t^de  [ac]  Af  El  19,  vulnas  pro 
vulnere  übsnd  |  dt:  eagena  <v-de  AfRb 
47  H  (eagw-  übr.).  Af  75, 1  |  ac:  pvde 
42,4  (wundwite  H).  2,1;  pl  übs.  Q, 
wohl,  da  sg  vorher,  mit  Unrecht.  — 
Der. :  eagw<x/,  feaxwo-,  heafodwrw 

II)  wund  verwundet  Abt  68.  Af  53 
(gewunded  B).  61  (gewundod  Ld ;  rif- 
w<~  B).  65  (gewundod  [-ded]  B  [H]). 
68;  gewundod  HLd;  -dad  B.  —  Der.: 
cearwrv,  hrifw^,  burhwtv 

wundige,  op  3,  verwunde  II Cn  48, 
IB;  gewrw  übr.  —  Der.:  forwundian, 
gewundian 

wundwite,  ac,  Bussgeld  für  Ver- 
wundung [an  den  Verletzten?  oder 
Strafe   für  blutiges  Fechten  an  den 


Gerichtsherrn,  gemäss  Zeit  um  1100, 
meinend?]  Af  42,  4H  nicht  original; 
wunde  EOt 

wunian  1)  bleiben;  3:  <vna5  IV 
Eg  9  |  op 3:  <^ie  As  Alm  2  2)  icohncn; 
inf:  ~  Cn  1020, 20  |  3:  wunaÖ  IV  Eg 
15  \  pl3:  <v.iaÖ  14,2  |  op  3:  «*ige,  baer 
(wo  immer)  he  <^>ige  VAtr  6,1  =  VI 
3,2.  —  Der.:  gew<x>,  onwiv,  purhw^ 

wununge,  ac,  WohnungYlH  Atr  40 

wurc  s.  weorc 

wurd-,  wurö-  s.  weoröan 

wurö(e),  o^ian,  ^Öig  s.  weorS(-); 
wierSe 

wuöwuto  s.  uSwito 

wuton  +  inf.  (=  op.  [ipa.]  pl.  1) 
lasst  uns!  zumeist  uton  I  As  2.  VI  8,  9. 
VAtr  35  D  (utan  GG  2).  VIII 43  -  44, 1. 
IX  Expl.  I  Cn  lc  D.  2D.  18,1.  20. 
II 8  (utan  Ld).  68  (utan  G).  84,  3  (utan 
G);  wutanVIAtr31  (wytanD);  witan 
ICn2A 

-wy-  1)  für -vre-:  s.  gecwedraeden, 
acwelan,  cwene,  hwelc,  swelc,  swel- 
tan,  swerian,  twelfhynde,  beweddod, 
wer(gield),  werian  2)  für  weo-  [s.wu- 
n.  2]:  s.  sweord,  geswutelian,  swuru- 
lung,  betweox,  weorc,  weorÖ  sbst, 
adj,  (for)weor3an,  weorSmynt,  -Sung 

3)  für  weo-:    st  betweonan,    bweorh 

4)  für  wi  - :  s.  widuwe  5)  für  wu- :  s. 
wuton    6)  dafür  we  - :  s.d. 

wyca  s.  wicca      wycan  s.  wice 

wyddian  s.  wedrw 

wydewe  s.  widuwe    wyld-  s.  wild- 

wylen,  -lisc  s.  wiel<~ 

wyllan,  <~lnian  s.  wil<~ 

wyngeard  s.  winrw 

wyndlan,  ac  [pl?],  Wunde(n?) 
Northu  23 

Wynelandia  Lond  ECf  32  E,  Balti- 
sches Küstenland,  aufgezählt  zwischen 
Samland  und  Kurland;  viell.  Semgallen 
an  der  Viena  (d.  i.  Düna) ;  oder  bessere 
Witland,  östl.  der  Weichselmündung 

wynter  s.  wintx/    wyr-  s.  wer- 

wyrc-  s.  weorc - 

wyrcan  wirken  II  As  20, 1.  Rect 
2— 4a.  Episc  4;  <~cean  Cn  1020,  3. 
Duns  3, 1.  8,  4.  Ger  11  |  pl  3:  <x-aS  Af 
El  49,  3  G  (irrig  für  wyscaS).  I  Em  6; 
<~ce8!  III  Atr  16  |  op  3;  ~ce  Af  23,2 
(gewyrce  HB).  Ine  3  (werce  B).  DU  Eg 
6, 1  (wirce  D).  II  Cn  8, 1  (wirce  A). 
45,2;  weorce  A  usw.  \  pl  3:  e+>  Episc 
11  |  ipa:  wyrc  Af  El  10;  -ce  GSo  | 
pl:  rwceaS  3;  <^caS  GH  |  ptt2:  worh- 
test  lud  Dei  IV  3,3  |  3  (meist  op):  -hte 


IEw2.  I  Atr  1,8.  119,3  usw.  |  pll: 
we  worhtan  ICn  18  a.  |  3:  worhton 
DI  Atr  1  |  pc:  geworht  II  As  22,  2. 
II  Cn  30,  5 ;  geweorht  B;  geworoht  A; 
gewrohtLd;  ac:  geworhtne  HAtr  3,2 
—  1)  körperliche  Arbeit  tun,  welt- 
liches Geschäft  verrichten  Ine  3-3,2. 
EGu  7, 1  =  II  Cn  45, 1  f.  III  Atr  16. 
Rect  2.  4  a  |  m  dt  eth.:  eow  für  euch 
Af  El  3 ;  hlaforde  (-  dum)  VI  As  5.  Rect 
3  (Episc  11)     2)  herstellen,   machen 

a)  Körperliches:  fals  Falschgeld  H  As 
14, 1  =  n  Cn  8, 1  f.  |  worhtest  win  lud 
Dei  IV  3,  3,  vinum  fecisti  glossirend  \ 
godas  Af  El  10;  friSgeard  Northu  54; 
hulc  HAtr  3,2  b)  Vertrag  1;  friö 
Cn  1020,  3.  Episc  4  3)  verrichten, 
tun:  weorc  Af  El  16.  II  Cn  30,  5.  Rect 
4a;  inweorc  Ger  11 ;  beowweorc  "Wi  9  | 
cypinge  treiben  Cn  1020, 18  4)  ver- 
üben :  facn  DI  As  14, 1 ;  woh  IH  Eg 
6, 1 ;  liblac  I  Em  6;  yfel  VI  Atr  52, 1 ; 
unriht  I  1,  8  =  IE  Cn  30,  7 ;  mit  gn: 
unrihtes  A  |  abs:  verbricht  Af  23,  2 
5)  vollziehen,  erfüllen:  Godes  willan 
I  Cn  18a;  riht  Prozesspflicht,  Urteil 
I  Ew  2.  n  As  20, 1.  22,  2.  Hu  1.  Duns 
2.  3,1.  8,4;  andsjec  HAtr  9,3.  — 
Der.:  awiv,  forwrw,  forewew,  fulw<v., 
gewt^<,  samwiv;  unworht,  yfelwyrcend 

[-wyrce]  s.  gewo^ 

[-wyrdan]   I)  s.  andw<~ 

II)  s.  wierdan      wyrg(e)  s.  wier- 

wyrgeld  s.  wergield 

[-wyrht]  s.  gew<v, 

wyrhta  1)  Schöpfer  (Gott)  VI  Atr 
42,  2  =  X  Pro  2)  Arbeiter  a)  Land- 
bebauer,  unterster  Colone,  als  Ein- 
heitsmass  für  die  Höhe  der  Abgaben- 
pflicht seines  Hof herrn  an  dessen  Ober- 
Jierrn;  dt:  <~an  Ine  59,1;  wyrSan  Ld; 
wirSan  So ;  wirt(h)an,  wyrtan  unübs.  Q 

b)  Handwerker  [vgl.  suboperarius] ;  pl 
dt:  oSran  <~  an  hinter  'Müller,  Schuster, 
Klempner'  Ger  16.  —  Der.:  esnew<v, 
forw^,  gewr^,  moröwfw,  niedw^, 
scieldwrw,  smeawrw 

[-wyrhte]  s-  ciesw<~ 

wyri[g]e,  wyrnan,  wyrs-  s.wier- 

wyrst  s.  wrist 

wyrt  Kraut,  Pflanze;  pldt:  <v»tum 
H  As  23 ;  wirtum  Vila  Atr  1 ,  herbis  cru- 
dis  übsnd  \  ac:  ewto  lud  Dei  IV  4,5, 
herbas  glossirend 

wyrö  I)  s.  weorS    II)  s.  weorSan,  3 

wyrtha,  wyrSa  s.  wyrhta 

wyröe  I)  s.  wierÖe  II)  weorSan,  op  3 

wyrömynt,  ewSung  s.  weorö<v< 
32* 
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wyrttun  —  yrnbrenfaesten 


wyr[t]tun;  ac:  wyrtun  Kr aufgär- 
ten Ger  12  [daneben  11:  orceard] 

wyrtwalian  jäten,  aushacken  Ger 
13.  —  Der.:  aw<~ 
wys,  wyssian  s.  wis,  wis^- 
wyscaö  eow  haelo,  pl  3,  wünschen 
AfE149,  3;  wis<%-  SoLd;  wyrcaS!  G 
wyta,  -tan,  -te  s.  witrv 
wytan  s.  wuton      wyft  s.  wiö 


X. 

-x  1)  gesehr.  xh :  s.  f eax  j  xs :  s.  neah, 
spla  2)  für  -hs:  s.  lahslit,  neah  spl 
3)  /&r  -es:  s.  riesian  |  aus  -sc:  s.  ge- 
ascian,  disc,  tusc  4)  rfa/wr  -h:  s.  siex- 
tig  |  -hs:  s.  o".  |  -ss:  s.  Westseaxe 

xp  für  Christ-:  s.  Abkürzung 


Y. 

-y  1)  abweich,  von  -ae  s.braegd  2)  von 
-e:  s.  oSberstan,  cennan  op3,  helpan, 
her,  sceÖSan,  seif,  sellan,  sester,  stede, 
be  n.Y  ZA  3)  von  -ea:  s.  giemeleast, 
-  searu,  teag  4)  von  -  eo :  s.  gebeorgan, 
feorm,  geond,  sculanp/3,  (ge)treow- 
(s)ian  5)  für  -  ie  älterer  Hss.  schreiben 
jüngere  häufigst  -  y ;  x.  B.  sie  Af  1 , 1 E ; 
sy  H;  oft  durch  Rasur  geändert  -ie 
in  y,  x.  B.  5H  |  für  ws.  -ie  d.Jhs., 
wie  gierd,  ierfe,  später  -y  fUiufigst 
6)  -y  /itr  -i:  s.  beberan  3,  cirice,  ci- 
ric-,  dryncelean.  findan,  finger,  friö, 
fribian,  onginnan,  ile,  is  (nis),  libban, 
belimpan,  miht,  milts,  misdaed,  mixen, 
nigon,  niht,  niman,  geniöerad,  ride, 
rift,  riht,  rip,  woruldgerisnu,  seif  tan, 
scilling,  (begn-,  weoro-)scipe,  scrift, 
sibb,  sibleger,  (hser)sife,  simle,  sinoo, 
sinu,  siÖÖan,  sittan,  Siward,  slite,  stille, 
stinge,  swice,  swien,  swingan,  (wer)- 
tihtla  (-lian),  tilung  [ty-,  teo-  Hss], 
timbrian,  pes  nt,  pider,  pridda,  pri- 
feald,  prines,  prittig,  priwa,  wild- 
(deor),  (ge)will(an) ,  winter,  gewita, 
witan,  wio,  wiöertihtlan,  wrist  7)  für 
-I:  s.  (ge)bidan,  gislas,  gitsere,  hriSer, 
idaeges,  idelnes,  Ine,  (ordal)isen,  lician, 
min,  rice,  scir(mot),  (wraec)siö,  siS- 
eund,  geswican,  (slieht)swin ,  swiöe, 
twibote  (-hynde,  -sceatte,  -scyldig), 
gebristlaecan,  wite    8)  für  -u:  s.  ber- 


stan  ptt  op,  utaneumen,  frumtihtle, 
Guorum,  sculan,  sulh,  ufera,  uterra, 
bebyrfan  9)  vgl.  -ya,  ye,  yo-  10)  min- 
derbetont a)  für  -e-:  s.  aeryst  II  Cn  1 B, 
gewana,  (unge)stroden ;  aus  -u :  s.  sacu 
no.  b)  für  -i:  s.  asetnysse,  betoge- 
nesse,  claennesse,  geraednes,  gewitnes 
und  im  Suffix  -nis  (-nes)  oft;  cyning 
gn,  mearcian,  gebafian,  "VVielisc,  yfelian 
11)  gesehr.  für  j-  (aus  ge-):  s.  yonger- 
men  [me.]  12)  verschr.  für  a)  -}>:  s. 
twelfhinde  b)  b- :  s.  bingeman  13)  da- 
für -ae :  s.  siexhynde  |  -e  [auch  hyldo, 
scyldwitej;  vgl.  terranico  für  tyrann- 
ic Urk.  aus  Sussex  von  780  bei  Birch 
Cartul.  1334  |  -i  [auch  aebylgS,  cynegild, 
-elic,  cyning,  f ylgean,  wyscaö]  |  -u  [auch 
cume  statt  tyme] :  s.  d.  14)  vgl.  wy-, 
Umlaut 

-y,  alter  Instr.  erhalten,  s.  ceapi, 
foley,  by 

Ly_  1)  für  '":  ydoneus  Hn  5, 1; 
ymago  LeisWl  40  L;  s.  Isaac,  Isaias 
2)  für  -U-:  fyrtum  lud  Dei  IV  4,  3 

Fy-  für  i-:  s.  iglise 

-ya-  für  ea-:  s.  ongietan 

ydseges,  ydelnes  s.  id- 

-ye-  für  ie:  s.  neah,  spl 

I)  yfel  übel;  e*  sceaSa  böse,  arg 
( Teufel)  I  Cn  26,  2  |  fm:  c*>  aewbryce 
schlimm  II  50, 1  |  ac:  for  his  <~  lan[!] 
man  %u  gunsten  seines  schuldigen  Va- 
sallen II As  3;  men  [dt]  SoLd  |  ntno: 
(^  biÖ,  baet  arg  ist  es,  dass  IICn46, 1  | 
plmscgn:  rwlra  manna.  schlechter  lEw 
1,5  (dafür  gemearra  B);  -  gerefena 
Iudex  13  |  ac:  o4e  gingran  10 

II)  yfel  1)  Übles,  Böses,  Schlechtig- 
keit; ac:  rw  don  Iudex  10,1  2)  Misse- 
tat, Vergehen;  gn:  him  yfles  gestieran 
Ine  50  (rwles  B).  VAs  1  Ld;  <v/les  H;  he 
rvles  geswice  VI  1,4  =  12,2.  IAtr  1,5 
(<~  [ac]  B)  =  II  Cn  30,3b  |  dt:  for  his 
yfle  VAs  1  Ld;  ~le  H;  to  yfle  Af 
37,2  Ld;  ~le  HB  [vgl.  do  to  gode  II 
Cn  84,  4b]  |  ac:  (v-  Abt  2;  blutige  Ver- 
letzung 18.  Hl  13.15  \plgn:  hwaetyfla 
gedon  Af  37, 2  E;  to  yfle  übr. 

yfelgiornisse  Bösartigkeit  (schlim- 
mer Wunde)  lud  Dei  IV  3,  5,  malitia 
glossirend 

yf[e]lian  schädigen,  blutig  ver- 
letzen; op3:  yflige  II  Em  2;  yflyge 
H.  —  Der.:  geyflige 

yfelvoerc,  ac,  böse  Kunst,  Zau- 
berei lud  Dei  IV  4,  5,  maleficium  glos- 
sirend 

yfelwyrcendo  wyrto,  plac,  Magie 


wirkende,  zauberische  Kräuter  lud  Dei 
IV  4,  5,  herbas  maleficas  glossirend 

yfera  s.  uferra      yfl-  s.  yfel(-) 

Fyglise  s.  eglrw 

yhte  s.  iecan      ylc-  s.  ilc- 

yldesta,  -dra  s.  eald 

ymb  A)  prp.  I)  m  ac  1)  temporal 
a)  zu,  bei:  niht  noch  zur  [vor  der] 
Nacht  Ine  72;  ymbe  B        b)  nach: 

3  niht  Hl  10;  7  niht  Af  42, 1;  ymbe 
ändert  H   |  je  nach:   9  niht  Duns  2; 

4  wucan  II  Ew  8  Ld  (ymbe  HB)  = 
Hu  1 ;  emban  aenne  monaS  VI  As  8,1  | 
tv  long  über  lang,  späterhin  Ine  21,1; 
ymbe  ändert  H;  emb  B  2)  causal: 
um;  r^baet  deshalb  Af  El  49,3  |  hinter 
Regiertet», :  be  bu  ymbe  speest  worum 
du  klagst  Swer  9 ;  oder  s.  ymbsprecan 
3)  über,  betreffend,  bezüglich:  land- 
gemaera  AGu  1  (ymbe  B2);  ymbe  nead- 
gafol  IV  Eg  1,3;  smeagean  ymbe  sawla 
raed  I  Em  Pro ;  ymbon  D ;  ymbe  bote 
smeagean  VI  Atr  31  (=  II  Cn  8  [embe 
A;  zweimal  dort  auch  GB]).  32.  32,1; 
do  ymbe  bis  agen  Ger  5;  embe  for- 
f ang  Forf  2 ;  emban  urne  ceapgild  VI 
As  6, 1  4)  final:  nach,  zwecks,  um; 
ymbe  hwaet  he  ride  IV  Eg  7  5)  (auf- 
lauernd, nachstellend,  trachtend)  nach, 
verräterisch  gegen:  feorh  sierwan  Af 
4 (=V Atr  30;  ymbe  G2.D.  VI  37).  4,2; 
ymbe  HB ;  ew  cining  syrwe  II  Cn  57 ; 
embA;  ymbe,  embeB;  reg.  prn  nach- 
gestellt: bine  (him,  dt,  H)  ymbe  (ymb 
Ld)  ne  sierede  AfEll3G;  ne  ymbsy- 
rede  E  6)  <^  . .  beon  sein  bemüht  um, 
beschäftigt  über;  ymbe  bäs  smeagunge 
IV  Eg  14;  bote  VAtr  26, 1;  ymban  D; 
rw  some  Episc  3  |  hinter  regiertem  Re- 
lativ: baet  we  embe  synt  lud  Dei  VII 
13  A  H)  m  dt,  hinter  regiertem  Ca- 
sus :  s.  8  Z.  vorher  B)  adv,  laess  ymbe 
beo  weniger  eifrig,  darum  bemüht,  sei 
[vgl.  «.AI  6]  II  As  25  =  V  1,  2 

ymban,  ymbe,  ymbon  s.  ymb 

ym[b]cyme  Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung; ymeyme  WiPro 

ymbre[ccan];  ptt  1:  bset  ic  ymbe- 
rehte  was  ich  erklärte  Rect  21,5  [oder 
ymbe  prp.  hinter  regiertem,  ac] 

ymbren  7  faestena  VI  Atr  23  K; 
besser  [so  auch  Toller  1297  b,  Z.  14] 
ymbrenf-  D.  —  Der.:  rihty<v< 

ymbrendagum,  dt,  instr.  Sinnes, 
an  Quatembertagen  I  Cn  17  aus  VAtr 
18 D;  rihtyo^  übr.  —  Der.:  rihty<~ 

yrnbrenfaesten  Quatemberfasten  I 
Cn  16;  quatuortemporale  ieiunium  Q  | 


ymbrenwicum  —  Zahlwart 
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pi  ac:  <vna  VI  Atr  23  D;  ymbren  7  f- 
K;  ieiunia  Quatuor  temporum  L 

ymbrenwicum,  pldt,  Quatember- 
wochen  Af  43;  ivwuciv  B;  c^wucan  H 

ymbsierwan  umlauern,  nachstel- 
lend xu  töten  trachten;  ptt  3:  hine 
ne  rwsyrede  Af  El  13,  est  insidiatus 
iibsnd;  ymbe  ne  sierede  G;  syr-  So 
Ld;  him  [dt]  syrwde  ymbe  H  [oder 
ymb  prp  hinter  regiertem  ac] 

ymbsp[r]ecan;  2:  be  pu  ymbe- 
specst  die  du  einklagst  Swer  9  [vgl. 
ymbsprecon :  murmurabant  bei  Toller] 
oder  ymbe  prp  hinter  regiertem  be: 
worum,  wegen  der 

ymcyme  s.  ymbcrw 

Lympnus  für  hymnus  lud  Dei 
XVI  1,1 

ynce  Zoll;  gn:  pvces  lang  Af  45. 
45, 1;  inces  E  |  ac:  cw  Abt  67, 1  |  pl 
dt:  rwcum  ebd. 

Yne  s.  Ine 

-yo  für  -io:  s.  se  n. I,  fm 

yongermen  angeblich  'Dänisch'  für 
agsä.  lsessbegnes,  mediocres  [tatsäch- 
lich vielleicht  mengl.  yongren  =  agsä. 
gingran  Unterbeamte]  Ps  Cn  for  2 

Lyperbaton  für  hy<v»  Wortver- 
setxung  Hn  4,  7a 

yppan  1)  aufdecken,  anzeigen;  op 
3:  gerefan  [dt]  eofot  yppe  Af  22  H;  ge- 
yppe  EB  |  pttpc:  gylt  geypped  nsere 
5,  4  2)  offenbaren,  kundtun;  maeht 
sie  giypped  lud  Dei  IV  4,  4,  virtus  sit 
manifestata  glossnd.  —  Der.:  gey<v 

yppe,  prdnt;  entdeckt,  offenbar, 
kund  Ine  21, 1.  35  |  (*>  on  pone  gegen 
den,  xu  Lasten  dessen  43 

[yjppingiren;  ac:  ip<~  Brecheisen 
Ger  15 

-yr-  für  -ry:  s.  bryne  |  für  -ri:  s. 
[riscbinn?],  gepristlaecan ,  wrist  |  für 
-re:  s.  frebte(?) 

yrde  s.  ierÖ      yrf-,  yrv-:  s.  ierf- 


yrhBe  s.  iergoo 

yrsebinne,   ae,   [.  .?korb]   Ger  17 
[viell.  für  riscbrw  oder  irsebrw] 
ys  s.  is      Ysaac ,  Ysaia  s.  Isa<x, 
ysen  s.  isen 
ytmesto  s.  uterra 


Z. 


LFZ-;  dafür  g:  s.  gingiber 

F-z  1)  für  c:  s.  force  2)  als  plur. 
Endung:  s.  amende,  chival,  cbose,  li 
art.,  vache,  voz 

LZacharias  papa  [741  —  752]  ECf 
retr  17, 1*.  Lond  ECf  11, 1  A  lb 

Zahlwort  1)  mehrgliedriges  &, 
nur  teilweise  in  Worten  geschr.:  s. 
fif  7  XXX;  unter  twelf-:  s.  Xügylde, 
XIEhund  2)  hund  geschwunden  vor 
eahtatig,  teontig;  s.d.  3)  Ellipse  der 
Eins  vor  Geldeinheit:  [1]  stilling  Abt 
17.  51.  55.  Hl  12  f.;  davor  später  an 
Ine  49, 1 B  |  mid  (ane  fügt  xu  H)  punde 
Had  2  4)  multiplicativ  a)  ausgedr. 
durch  blosses  Ordinale :  H  (III)  gebete 
büsse  xwei (drei)  fach  Abt  9  (85)  |  twi- 
scyldig  doppeltschuldig  |  syx  swa  micel 
Mirce  1,1;  syxfeald  barn  Ld  b)  vgl. 
-bete,  cierr  (ersetzt  durch  siö),  -feald, 
-gilde,  -scaette,  siö,  swa  n.  HA,  swelc, 
tuwa,  briwa  c)  ober  swilc  nochmal 
so  viel  Mirce  3, 1 ;   eft  swa  micle  Ld 

5)  das  um  eins  höhere  Ordinale  halbirt 
bedeutet  Cardinale  weniger  ein  halb: 
s.  siexta;  oöer  [s.  d.  n.  II  lc]  bealf :  l1/, 

6)  preora  (feowra,  sixa,  twelfa)  sum 
[s.  d.  n.  A  2]  selbdritt  (-viert,  -sechst, 
-xwölft)  setxt  die  Hauptperson  bald 
in,  bald  neben  die  Zahl;  vgl.  Fsiste 

7)  dividirend  a)  Bruchnenner,  Flur- 
od.  Geldteil;  s.  aecer,  dael,  healf,  nigon, 
pening,  sceat,  teoÖa    b)  dselan  on  twa 


(preo,  s.  d.)  halbiren  (dritteln)  e)  dselan 
[s.  d.  n.  2]  wiö  je  die  Hälfte  empfan- 
gen 8)  distributiv;  s.  ä,  aefre,  an 
«.5,  Artikel  n.  A  3 ,  gehwylc,  simle, 
twegen  7  twegen,  wasgntreow,  ymb 
n.  AI  lb  |  aet  [s.  d.  n.  5]  (aelcon)  scill. 
penig  von  je  1  Seh. :  1  Pf.  Forf  1  (3,1) 

9)  sbst.  m.  abhängigem  gn  Abt  2.  6.  8. 
11  f.  usw.;  vgl.  britig  ||  später  geändert 
in  adj  (das  schon  orig.  in  X  scaettas 
Abt  72, 1;  12sciUingas  11.15;  6  scil- 
lingum  16  wsw.,-  »^.hundred,  seofon): 
s.  siextig  |  XX  penega  IE  As  9  H;  -gas 
Ot  |  XII  ambra  Ine  70, 1 ;  geänd.  -  res 
H  |  binnan  XXX  nibta  Ine  2  (-tum 
Bu  H).  n  Cn  39, 1  =  41,  2  B  (-  ton  GA) 

10)  a)  flectirt :  s.  an,  ba  nigene ;  twelf 
b)  fl.  nicht  in  allen  Hss. :  s.  ebd.,  f  eo- 
wertig,  fiftig,  siextig,  pritig  c)  fl.  nur 
im  Endglied:  mid  an  hundred  and 
twentigum  I  Cn  3, 2  A;  unfl.  -tig  übr. 

11)  Mehrxahl  mit  sg :  s. Numerus  n.l 

12)  Zugabexahl :  s.  niht  n.  3;  triginta 
et  unus  13)  hohe  Zahl  nach  oben  ab- 
gerundet: 6  pegna  wer  [genau:  6x 
1200  x  4  pen.]  is  XXX  pusend  sceatta 
[statt  28  800],  paet  biÖ  120  punda  [ge- 
nau: 28  800  pen.]  Mirce  2  14)  hinter 
Zahl  denke  hinxu:  a)  scilling,  pening, 
s.Ellipse  b)  'Männer';  nime  V(XI)  H 
Cn  44, 1  (48) ;  men  fügt  xu  B  c)  'Psal- 
men ';  singe  an  fiftig  VAs  3;  sealmas 
fügt  xu  Ld  15)  sofern  rv  in  jeder 
Hs.  nur  durch  römische  Zahlxeichen 
ausgedrückt,  [leider!]  oft  nicht  im  Wb. 
notirt 

L  Zahlwart  1)  sexaginta  [s.  d.]  et 
decern  (XX)  =  70(80)  2)  viginti  [«.  d.] 
X  4(7)  =  80(140)  3)  Ellipse:  s.  quin- 
quagenarius,  woxu  psalmorum  später 

'  Zahlwort  1)  gebildet  durch 
Multiplicirung  von  vint:  s.  d.  2)  dis- 
tributiv: s.  a,  prp  n.  9;  caseun;  tute- 
veies 
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Vorwort. 

"Wer  vieles  bringt ,  wird  manchem  etwas  bringen. 

Dem  Erforscher  der  Englischen  Geschichte  des  7. — 12.  Jahrhunderts,  besonders  aber  dem 
Historiker  Germanischen  Kechts  wünscht  dieses  Glossar  den  Stoff,  den  ihm  die  Gesetze  der  Angel- 
sachsen bieten,  nach  Stichwörtern  geordnet  vorzulegen.  Nur  soweit  es  zu  deren  Verständnis  nötig 
schien,  wird  auch  aus  anderer  Literatur  des  mittelalterlichen  England  zitiert  oder  auf  festländische 
Parallelen  verwiesen.     Aber  kein  Artikel  versucht  etwa  seinen  Gegenstand  zu  erschöpfen. 

Die  erste  Korrektur  hat  Herr  cand.  iur.  Paul  Abraham  mitgelesen  und  zu  einigen  Stellen 
zum  Teil  ausführliche  Yergleiche  festländischen  Kechts  geliefert.  Yon  diesen  findet  man  eine  grössere 
Anzahl  aufs  äusserste  gekürzt  mit  seinem  Namen  aufgenommen. 

Der  dritte  Band  wird  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen  Denkmälern  und  einen  Kommentar 
zu  jeder  Stelle  der  Gesetze  bringen.  Dieser  wird  sich  nunmehr  häufig  auf  das  Glossar  nur  kurz 
beziehen  dürfen. 

Berlin,  Juli  1912.  _    T .  , 

F.  Liebermann. 

10  Bendlerstr. 
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Anefang 

■{•Aufbewahrung 

Bayeux 

Bett 

Adel 

-{-Angeklagter 

-{-Auffahrt 

Baynard 

Beule 

Adelsbeamte 

T  Angeld 

•{-Aufgebot 

-{-Beamte 

-{-Beutel 

t  Adelsgut 

Angeln 

-{-Aufhebung 

-(-Becher 

Beverley 

fAdelskirche 

Angelsachsen 

fauflauern 

-{-Beerdigung 

Beweis 

Aderlass 

Angelsächs.  Über- 

•{•Aufschub 

-f  Befehdung 

-{-Beweisfälligkeit 

Ado  v.  "Vienne 

setzung 

•{•aufspüren 

-{-Befehl 

Beweismittel 

Adoption 

Angilram 

Auge 

-{-Befestigung 

Beweisnähe 

Advent 

•j-Anglonormannen 

-{•Augenzeuge 

Begnadigung 

Beweistermin 

-j-Advokat 

■j-Angloskandinaven 

fAugust 

-{-Begräbnis 

Beweisurteil 

■\ceeer 

Augriff 

Augustin  v.  Hippo 

Begünstigung 

Bezirk 

Alfred  d.  Gr. 

Anjou 

-v.  Canterbury 

-{-beherbergen 

Bibel 

^thelberht 

-{-Anklage 

■{-Ausfuhr 

Beichte 

Bienen 

jEtheling 

Anklageprivileg 

•{•Ausland 

Beihilfe 

Bier 

.Mhelred  IL 

Anklagezustand 

•{•Auslieferung 

fBeil 

Biergelage 

jEthelstan 

ansässig 

-{•Auslösung 

-{-Beilegung 

-{-Bigamie 

fAfterleihe 

Ansel  m 

-{•Ausschuß 

•{-Bein 

Bilderverehrung 

Aitervassallen 

Anstiftung 

•{-Aussehen 

-{-Beirat 

-{•Bildung 

Billigkeit 
Billigkeitseid 
binden 
Bischof 

Bischofspersonen 
und  Bistümer 
-{-Bissen 
Bittfahrtstage 
-f-Blasehorn 
■fBlaseras 
Blasphemie 
Blauwunde 
Bleikessel 
Bleiklempner 
•{-Blendung 
•{-blinde  Hiebe 
blutig  fechten 
Blutrache 
-{-Blutsbrüder 
Blutschande 
-{-Blutschuld 
Blutzauber 
boc 

bocland 

Bocland,  Hugo  v. 
•{-Boden 
-{-Bodenzins 
-j-Boemund 
-{-Bogen 
Bohnen 
fboldgetcel 
■\bona  fides 
fBorg 
-{-Börse 
Bote 
Bracton 
brandmarken 
Brandstiftung 
•{-brauen 
fBraut(kauf) 
Bretonen 
Breve 
Briefe 
Britannien 
Briten 
Bromdun 
Bromton 
-{-Bronze 
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Brot 

Datierung 

dreimal 

Eidesform 

-(-ernennen 

Fingernagel 

fBrotesser 

Daumen 

dreimalig 

Eidesformeln 

Ernte 

Finland 

Brücke 

David  I.  Schott. 

dreissig 

Eideshelfer 

-{-Eroberung 

firmeln 

Brüder 

Dechant 

■fdrinelean 

Eideshufen 

-{-Erpressung 

Firmicus 

-{-Brünne 

■fDecreta 

fdritte  Hand 

-{-Eidesnähe 

-{-Errungenschaft 

Fisch 

Brunnen 

Degradation 

Drittel 

Eidesschelte 

Ersatz 

-(-Fiskus 

fBrythonen 

■fDei  gratia 

dritter  Pfennig 

Eidesschwere 

-(-erscheinen 

Fitz  Haimo 

-j-Buche 

Dekalog 

-f-Duell 

-{-Eidestermin 

-{-Erstgeborener 

Fitz  Rich[ard] 

Bücher 

Denalagu 

fDüna 

Eideswert 

ErstliDge 

Fitz  Siward 

fBuchland 

-f-Denunziation 

Dung 

Eideswiederholung 

-{-erstmalig 

-j-Flächenmass 

Buckingham 

fdeodand 

Dunsaete 

-{-Eidgenossen 

ertränken 

-(-Flachs 

Büffel 

Depositum 

Dunstan 

Eier 

Erwerbsgenossen 

Flandern 

fBündel 

-(-Detailverkauf 

fDuodezimal« 

Eigenkirche 

-{-Erworbenes 

-{-Fleck 

Burchard  v.  Worms 

Deutsche 

system 

Eigentumserweis 

Erz 

Fleisch 

Burg 

Devonshire 

fDurchbohrung 

Eimer 

Erzbischof 

Fleischwerdung 

-(-Bürger 

-(-Dezimalsystem 

f Durchgangszoll 

Einbruch 

-{-Erzengel 

ffliem  anfeorm 

Bürgerkrieg 

Diakon 

Durham 

Eineid 

Erziehung 

-f-Flotte 

-{-bürgerlich 

•(-Dichtung 

fDutzend 

-{-einfach 

Esel 

Fluch 

Burgric 

Diebstahl 

fDynast 

Einfachheit 

fesne 

-{-Flüchtling 

Bürgschaft 

-{-Dienst,  rwadel, 

Einfang 

Essex 

fFlur 

Bürgschaftsbruch 

fvbote 

Eadgar,  K. 

Einfuhr 

•{•Essig 

fFluss 

Burgtor 

Dienstag 

Eadgar  iEtheling 

-{-Einquartierung 

Esthland 

Flut 

Burgund 

fDing(f  riede  - 

Eadmer 

Einschätzung 

-{-Eucharistie 

folcland 

fbüssbar 

zeuguis) 

Eadmund  L,  <%»  IL 

-{-einsegnen 

Eugen  H. 

■\folcmot 

-{-Bussbuch 

-{-Diözese 

Eadric 

-{-Einspruchsrecht 

Eusebius 

■\forfang 

Busse 

fDispens 

Eadward  L,  <v  n. 

-{-Einzeleinkauf 

Evangelium 

-(-Formeln 

busslos 

Dogmen 

Eadward  iEtheling 

-j-Einzelhof 

Evesham 

-(-Formfehler 

Busspsalmen 

fDolus 

Eadward  III. 

Einzelverkauf 

-{-Ewigkeit 

Forst 

fBusstag 

-f-Domäne 

Eadwardi  laga 

-{-Einziehung 

Exchequer 

■fforsteal 

Büttel 

Domkapitel 

fEadwi 

Eisen 

-{-Exemtion 

Fosse 

Butter 

-{-Donnerstag 

ealdorman 

Eisenordal 

Exeter 

Francien 

-(-Doppelbusse, 

Ealdred 

Eisenseite 

Exkommunikation 

fFrancigena 

Caen 

-strafe 

fEaldwine 

felemosina 

Exorzismus 

fFrankenkönige 

fCaesar 

Doppelung 

fearl 

Elle 

-(-Export 

Fränkische 

Caithness 

Dorchester 

East  Horstead 

Ellenbogen 

Rechtsquellen 

Cambridgeshire 

Dore 

fEber 

Eltern 

-(-Fahrende 

Franko  -  Engländer 

Canterbury 

Dorf 

fechte  Not 

Ely 

Fahrhabe 

Frankreich 

feapitalis  iusticia 

Dorfgericht 

fEddi 

-f-Embryo 

Fahrlässigkeit 

-(-Französisches 

■fcapitulare 

-(-Dorfvogt 

fEdelmetall 

-{-Endurteil 

Falkner 

Recht 

feharta 

Dormitorium 

Edward  I. 

Engel 

-{-Fallen 

Französische 

t[Chartres] 

fdrei  Anzeiger,  & 

fEgbert 

fEngern 

-{-falsche  Anklage 

Sprache 

Chicbester 

Busstage,  rw  Dör- 

Egge 

England 

falsches  Urteil 

Frau 

fchrisma 

fer,  cv/  Einger,  tv 

fEGu 

Engländerrecht 

•{-falsches  Zeugnis 

-{-Frauenraub 

■fchrismon 

Euss,rvGrafschaf- 

Ehe 

-j-Englisch 

•{•Falschmünzer 

frei 

Christentum 

ten,    rv   Grund- 

Ehebruch 

englishry 

Fälschung 

-{-Freibriefform 

Christina 

lasten,  tv  Hund- 

Ehefrau 

-{-Enham 

Familie 

fFreibürgschaft 

Christus 

reds  ,    rw    Kauf- 

Ehegerichtsbarkeit 

Entführung 

Färberei 

-{-Freiheit 

[Chrodegang] 

zeugen,    (v  Klä- 

-{-Ehehindernis 

Enthauptung 

Fass 

-{-Freiheits- 

-{-Chronologie 

ger,  rv  Könige 

eheliche  Enthalt- 

Entmannung 

Fasten 

beraubung 

Cicero 

drei  Männer,  rv  Mei- 

samkeit 

-{-Entschuldigung 

Faversham 

-{-Freiheitsstrafen 

Cirencester 

len  ,    f<x/   Misse- 

-{-eheliche Geburt 

fEntsippung 

•{•fechten 

freilassen  Verbrech 

fCissa 

taten ,  (v  Mönchs- 

eheliches  Güter- 

-{-Entstellung 

Fehde 

Freilassung  Unfr. 

Cnut 

gelübde,t<x<Nach- 

recht 

Entwaffnung 

Feiertag 

-{-Freistätte 

Cölibat 

barseiten,  fcx- 

Ehescheidung 

-{-Entweichen 

-(-Feigheit 

Freitag 

Coenred 

Nächte ,  (v/  Pf  en- 

Eheschliessung 

fEntwerung 

Feind 

fFreiteil 

Collington 

nig,-jwRechtsge- 

Eheverbot 

eorl 

-(-Feldgemeinschaft 

-{-freiwillige 

■fcommon  laio 

biete,  few  Scheite, 

Ehrenbezeigung 

Eormenstraet 

fFeldkirche 

Gerichtsbarkeit 

■f Confessor 

ftv  Schilling, 

Ehrenkränkung 

Epikuräer 

Fell 

Freiwilligkeit 

connetable 

-jvv   Staatslasten, 

fEhrenrang 

Epiphania 

Felonie 

Freizügigkeit 

Consiliatio  Cn 

(x^   Strafmöglich- 

fEhrenstrafen 

Epitome  JEgid. 

-(-Ferien 

Fremde 

Cornwall 

keiten,   ix-  Tage, 

fEhrenwort 

-{-Erbarmen 

•{-fesseln 

fFreund(schaft) 

Coventry 

-fw     Teile     des 

-{-ehrlich 

Erbgang 

tFest 

-(-freundlos 

f  Credo 

Zehnten,  f <vV er- 

-{-ehrliches Grab 

ferblos 

-(-festhalten 

-{-Frevel 

Crowland 

brechen,  jev  Ver- 

Ehrlichkeitsver- 

Erbnehmer 

-{-Festung 

Frieden 

Cummean 

sprechungen,    tv 

sprechen 

-{-Erbsühne 

Fett 

-(-Friedensbruch 

f  curia  regis 

Zoll 

-{-ehrlos 

-{-Erfolg 

-(-Feudalismus 

-{-Friedensbürg- 

Cyneferth 

Dreieinigkeit 

-{-Eiche 

fErgebung 

Feuer 

schaft 

dreifach 

Eid 

-{-Ergreifung 

Feuerordal 

fFriedenseid 

Dänemark 

fdreifache  Bussen- 

-{-Eidbruch 

-{-Erholung 

fFideikonimiss 

fFriedenserkau- 

Dänen 

höhe 

Eidbrüder 

-{-Erlassung 

Finanz 

fung 

Dänengeld 

Dreifelderwirt- 

Eidesersatz 

-{-Ermahnung 

Findling 

Friedensgeld 

Darlehn 

schaft 

eidesfähig 

-j-Ermenstreet 

Finger 

fFriedenskuss 
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-{-Friedensstätte, 

geistliches  Gericht 

fGesicht 

Grid 

-stuhl 

geistl.  Verwandt- 

-{-Gesinde 

Grönland 

-{-Friedensvertrag 

schaft 

fgestö 

fGrossbritannien 

-{-Friedhof 

Geiz 

•j-gestabt 

-j-Grosse 

Friedlichkeit 

fGelage 

Geständnis 

-{-Grosseinkauf 

friedlos 

fgeläutert 

-{-Gestüt 

-j-Grossgut 

Friesen 

Geld 

GepyncSo 

■j-Grosshundert 

Frist 

Geldbeutel 

Getreide 

Grundbesitz 

Fron 

Geldrechnung 

fGevatter 

-f-Grundhörige 

fFronhof 

-{-Geldstrafe 

Gewährbürge 

fGrundlast,  -zins 

-j-Fronung 

-{-Geldwechsler 

gewährleisten 

Gürtel 

fFrucht 

Geldwert 

-{-Gewahrsam 

Gutgläubigkeit 

-f  Fruchtbarkeit 

-{-Gelehrte 

•{-Gewährzug 

Gut  h  rum 

fFruchtzehnt 

Geleitsmann 

fGewand 

fgütliche  Beileg. 

Frühling 

-{-Geleitsrecht 

-{-Gewässer 

fGwent 

Fuchs 

-f-Gelenkwasser 

-{-geweihte 

-{-Führer 

-{-Gelöbnis 

geweihter  Bissen 

Haar 

fFulk 

fGemeinde 

-{-Gewerbe 

-{-Habgier 

Fund 

-{-gemeiner  Friede 

-j-Gewere 

Had 

fünf  Äcker 

-{-gemeines  Recht 

Gewicht 

Hsedde 

Fünf  Burgen, 

gemeinfrei 

Gewissen 

Hafen 

fünf  Hufen 

Gemeinheit 

Gewohnheitsrecht 

Hafer 

-{-fünf  Tage 

gemeinsam 

fGewohnheitsver- 

fHaft 

Fürbitte 

gemeinschaftliche 

brecher 

Haftung 

Furchenlänge 

Missetat 

fGiebel 

fhalb 

-{-Fürsprech 

-{-Gemein  weide 

Giffard 

halbfrei 

-{-Fürsten 

•j-Gemenglage 

Giftmischerei 

Halbmark 

Fuss 

Genealogia  Norm. 

fGilde 

Halbpfennig 

fFusslähmung 

•{-Genick 

Glan  villa 

Halbteilung 

fFustian 

Genossenschaft 

Glasgow 

Halbverletzung 

Futter 

Geräte 

-{-Glaube 

Hallengericht 

-{-gerben 

Glaubens- 

fHalm 

fGabe 

Gerechtigkeit 

bekenntnis 

Hals 

Galfrid 

fGerhard 

-{-glaubwürdig 

Halseisen 

fGalgen 

Gericht 

Gleichheitseid 

Halsfang 

•j-  Gallia 

fgerichtl.  Zwei- 

Gliederbussen 

fhamfaru 

-j-Gan  erben 

kampf 

Gliedwasser 

Hampshire 

Gans 

fgerichtl.  Erschei- 

Glocke 

■\hamsocn 

-{-Garantie 

nen 

Gloucester 

Hand 

fGarbe 

Gerichtsbarkeit 

Gnade 

Handel 

Garten 

-{-Gerichtsbote 

Godwine 

-{-Handels- 

fGast 

■j-Gerichtsentschul- 

Gold 

gesellschaft 

G  astung 

digung 

goldenes  Alter 

Handelsschuld 

fGatte 

Gerichtsferien 

Goldmünze 

Handfrieden 

fGau 

-{-Gerichtsfolge 

Goldschmiede 

-{-Handgeld,  -gemal 

fGebärde 

Gerichtsfrieden 

Gotland 

handhaft 

fGebäude 

-{-Gerichtsgefälle 

Gott 

•{-handlungsfähig 

fGebet 

-j*gerichtsherrl. 

fGottesdiener 

-{-Handschlag 

-{•geboten 

Klage 

-{-Gottesdienst 

fHandschriften 

-{-gebrauchtes 

-{-Gerichtssprengel 

Gottesfriede 

Handschuh 

fGeburt 

■j-Gerichtsurkunde 

-{-Gottesgericht 

-{-Handvoll 

•{-Gedinge 

^Gerichtsverfahren 

Gottes  Gnaden 

Handwerker 

fGefahr 

-j-Gerichts- 

•{-Gotteshaus 

hängen 

Gefährdeeid 

verfassung 

fGottespfennig 

Harold  L,  ~  IL 

-{-Gefährte 

G  erichtsversäumnis 

-{-Gottesurteil 

Harthacnut 

fGefäUe 

-{-Gerichtsweg 

Gottfried 

fHarz 

Gefängnis 

Gerichtszeugnis 

fGottverbürgung 

Hase 

Gefolge 

Gerste 

-{-Götzen 

fHasenfuss 

Gefolgsadel 

fGerte 

Grab 

Hass 

-{-Gegengabe 

Gerüfte 

-{-Grabfund 

Hastings 

Gegenklage 

t  Gesamtbürgsch  aft 

tGrad 

fhauen 

-{•Gegenseitigkeit 

fGesamteid 

Graf 

-j-Haupt(sitz,  ix-stadt, 

Gehälter 

-j-Gesamthand, 

Grafschaft 

^verbrechen) 

Gehege 

-lung 

Grafschaftsgericht 

Haus 

Gehegewart 

-{-Geschäfts  (zeugen) 

fGras  . 

fHausbruch 

-{•Gehör 

■{-geschiedene 

f gratia  Dei 

Hausfrieden 

•j-Geheissarbeit 

-{-Geschlecht 

Gratian 

Hausgemeinschaft 

Geiseln 

-{-Geschlechtsglied 

-{-Grausamkeit 

Haushalt 

-{-geißeln 

-{-Geschwister 

fGrauwerk 

-{-Hausmarke 

-{-geisteskrank 

Geschworene 

Gregor  I.,  <x»  VII. 

-j-Haussuchung 

Geistliche 

-{-Gesellschaft 

Grenze 

fHaustiere 

fgeistl.  Ermahn. 

Gesetz 

Grenzgericht 

Haut 

heahgerefa 

fHebriden 

fHecke 

Heer 

-{•Heergeld 

Heergewäte 

-{-Heerstrasse 

fHegung 

Hehlerei 

Heidentum 

Heilige 

Heilige  Geist 

-{-Heiliges  Land 

Heiligtum 

Heimat 

-j-Heimfall 

-j-Heimführung 

heimlich 

Heimsuchung 

Heinrich  I. 

Heinrich  V. 

v.  Deutschland 
-{-Heinrich 
-j-Heirat(skonser)  s, 

ivpolitik) 
-j-Heisswasser 
-j-Helfereid 
fHeller 
Helm 
-f-Henker 
-j-Henne 
-j-Heptarchie 
fherbergen 
Herd 
Herde 

Herdpfennig 
Hereford 
fheriot 
fHerold 
-j-Herr 

fHerrengabe, 
-{-herrenlos 
Herrensuche 
Herrenverrat 
Herrschaftsgut 
Herzog 
•{-Herzogtum 
Heu 
-f-Hexen 
Hexham 
■fhid 
fHieb 
fHierarchie 
Hieronymus 
Himmel 

Himmelfahrtsfest 
-{-hinabstürzen 
-{-Hinderung 
Hingerichtete 
-{-Hinrichtung 
Hinrichtungsort 
•{-Hinterhalt 
-{-hinterlassen 
-{-Hinterlegung 
-{-Hintersassen 
Hirn 
-{-Hirsch 
Hirten 
fHistoria  Brito- 

num 
-{-Historisches 
fklot  and  scot 


hof 


Hochverrat 

-{-Hochzeit 

•{-Hoden 

fHof 

-{-Hofbeamte 

Hofrecht 

fHofstelle 

•j-Hohlmass 

hold 

Holinshed 

Hölle 

Holz 

fhomagium 

Homiletisches 

fHonig 

honor 

Horaz 

Hören 

Horn 

Horn,  Andr. 

Horstead 

Hosen 

-{-Hostie 

Hovedene 

Hufe 

Huhn 

fHuldentziehung 

-{-HuldiguDg 

Humber 

Humor 

Hund 

hundert 

hundred 

Hu[ndredgesetz] 

Huntingdon 

Hürde 

fhuren 

fhuscarl 

husting 

tHüteramt 

Huy 

Icknield 
-{-Identitätsnach- 
weis 
fldioten 
-{-immobil 
-{-Immunität 
flnch-Gal 
Indiktion 
flndlvidualeigen 
Ine 

infangenpeof 
flnfidelität 
flngulf 
Ingwer 
-{-Injurie 
flnlagation 
finlatid 
Innocenz  III. 
f  Innung 
-{-Inquisition 
Inseln 
flnsignien 
-{-insolvent 
Instanzenzug 
Instituta  Onuti 
international 
-{-Interregnum 
fintestat 
•{-Inthronisierung 
•{•Inventar 
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Investiturstreit 

flnvokation 

-j-  Inzest 

Irland 

-j-Ironie 

-(-Irrsinn 

-(-Irrtum 

Isidor 

Island 

-(-Italien 

Ivo 

Jagd 

Jahr 

Jahr  und  Tag 

Jahreszeiten 

Jahrzeit 

-(-Jaroslaw  I. 

-(-Jerusalem 

-(•Jesus 

Joch 

Johann  XIX. 

Johann,  König 

Johannes  d.  Ev. 

Johannes  d.  T. 

Jostein 

fJudas 

Juden 

Iudex 

Jugend 

fJuli 

Junge 

Jungfrau 

Jüngstes  Gericht 

f  Jungviehzehnt 

-(-Juni 

-(-Jurisdiktion 

Jurist 

-f-jurist.  Person 

-j-Jury 

fiustitia(rius) 

-j-Justiz 

Justizertrag 

Justizweigerung 

-f-Jüten 

Juvenal 

Kaiser 

Kalb 

-(-Kalender 

Kaltwasser 

Kammer 

Kämmerer 

-(-Kammerknechte 

-j-Kämpe 

-(•Kampfstock 

Kaninchen 

Kanones 

Kanoniker 

fKanonisation 

-j-kanonisches 

Gericht 
Kanzlei 
fKapaun 
fKapelle 

Kapitalverbrechen 
fKapitel 
Kardinal 
Kardinaltugend 
Karelien 
Karl  d.  Gr. 
Käse 


fKastration 

Kathedrale 

fKätner 

-j-Kauf  (rwkraft, 
ivmann) 

Kaufzeugen 

-J-Kebsweib 

Kehle 

Kelch 

-(-Kelten 

Kent 

Kerbhölzer 

fKerker 

Kerzen 

Kessel 

Kesselfang 

Ketzerei 

-(-Keuschheit 

fKiefer 

•(-Kiepevoll 

Kiew 

Kind 

King's  Enham 

Kingston 

Kinn 

Kirche 

-(-Kirchenarchiv, 
f-bann 

Kirchenbau 

fKirchenbeamte, 
f-busse 

Kircheneinkünfte 

-(-Kirchen- 
erbrechung, 
-(--fest,  -f-fin an z 

Kirchenfreiheit 

Kirchenfriede 

-(-kirchenfriedlos 

Kirchengebäude 

Kirchengeld- 
eintreiber 

Kirchengeid- 
verwendung 

Kirchengemeinde 

Kirchengerät 

fKirchengewand, 
-glocke 

Kirchenherr 

-(-Kirchenklage 

Kirchenland 

-(-Kirchen  lehre 

Kirchenlehrer 

Kirchenpfennig 

Kirchenrang 

Kirchenraub 

-(-Kirchenrecht 

Kirchenreinigung 

•(-Kirchenschatz 

Kirchensklaven 

fKirchensonder- 
schutz 

Kirchenstaatsrecht 

-(-Kirchensteuer 

Kirchentür 

-(-Kirchenvogt, 
-weg 

Kirchenweihe 

Kirchgang 

f Kirchhof,  -spiel 

Klage 

Klageeid 

fKlagezeugen 


Kleidung 

-(-Kleinstaaten 

-(-Klerus 

Kloster 

Knappen 

■f-  Knecht 

Knie 

-(-Kniesetzung 

-(-Knochen 

-(-Knochenmark 

-j-Koch 

-(-Kogge 

fKohle 

-(-Kolleg 

-(-Kollektivperson 

-(-Kollekte 

-(-Kolonisation 

•(-Kommendation 

■(-Kommission 

-(-Kommunion 

-j-Kompagnie- 

geschäft 
Kompensation 
-(-Konfirmation 
-(-Konfiskation 
König 
Könige 
Königin 
-(•Königreich 
Königsbann 
-(-Königsbeamte, 

-bote,  -breve 
Königsdienst 
Königsdomäne 
-(-Königseidhelfer, 

-feind,  -finanz, 

- f orst 
Königsfrieden 
fKönigsgastung, 

-gebiet, 

-gefolge 
Königsgericht 
Königsgeschlecht 
fKönigsgut 
Königshof 
•(-Königshuld 
Königskleriker 
Königspate 
Königspflicht 
fKönigsprozess, 

-  rang 
Königsrichter 
fKönigsschatz 
Königsschutz 
•(-Königsstadt, 

f-thegn,  -f-tier 
Königstitel 
Königstreue 
•(-Königs  - 

Ungehorsam, 

-Urkunde,  -vogt 
Königswahl 
-(-Königswald, 

-weihe, 

-wergeld 
Königswort 
Konkubinat 
Konrad  II. 
-(-Kontrakt 
-(-Konvent 
Konzil 
Kopf 


-(-köpfen 

-(-Landrente, 

del, -(-Handschrif- 

Kopfsteuer 

-schaft,    -Über- 

ten,   Immunität, 

Korb 

tragung,     -ver- 

Kentisch,  fMass, 

fKorduan 

wirkung,    -wehr 

Münze,    Namen, 

-(-Korn 

Landwirtschaft 

Regierung, 

Kornverwalter 

fLanfranc 

Reichsmittel- 

-(-Körperschaft 

fLängenmass 

punkt,  Stadtrecht, 

-j-Körperverletzu  n  g 

Langobarden 

Tore 

-(-Kost 

-(-Lanze 

Los 

Kötter 

Lappland 

Lothringen 

krank 

Lastabgabe 

Lucius  Britonum 

Krapp 

-(Laster 

Ludwig  VI. 

Kresse 

-(-Lästerung 

-(-Luft  macht  frei 

Kreuz 

Latein 

Lüge 

-(-Kreuzweg 

Lathe 

Lukas 

Kreuzzug 

Lea 

■\lundinarii 

Krieg 

-(-Lebensalter,   -ge- 

Lüttich 

-(-Kriegsdienst, 

fahr,     -länglich, 

Lyfing 

-  recht 

-  nachstellung 

Kriegsgericht 

-fLebgut 

Macrobius 

-(-kriminal 

-(-leblose  Todes- 

-(-Mädchen, Magd 

fKrondomäne 

ursache 

-(-Magen 

Krone 

lector 

-(-Magie 

Kronprozess 

Leder 

Magna  Charta 

-(-Kronrichter 

Leges  Anglorum 

-(-mahlen 

Krönung 

-(Lehngericht 

Mahlzeit 

Krönungseid 

-jLehnmutung 

•(•mahnen 

fKronvassallen 

Lehnwesen 

Mai 

-(-Krüppel 

-(-leibeigen 

Maine 

Küche 

tLeibesstrafe 

Majestäts- 

Kuh 

Leibwache 

beleidigung 

-(-Kultus 

Leicester 

Majorität 

Kümmel 

-(-Leiche 

Malmesbury 

-(•Kumulation 

Leichenraub 

Man,  Isle  of 

Kundmachung 

-(-Leihe(land) 

Mancus 

•(-Kupfer 

Lein 

Mandeville 

-(-Küreid 

Leistung 

■\maneriiim 

Kurland 

Lenden 

-(-Mann 

Kurzhose 

Leo  III. 

Mannbusse 

Kuss 

fletztwillig 

Mannschaftseid 

fKüsto 

-(Leugnung 

■fmanor 

-j-Kymren 

Leumund 

Maria 

Lewes 

-(-Mark 

flex 

Mark  (Geld) 

Lab 

Lichfield 

-(-Marke 

Lachs 

fLicht(mess) 

Markgraf 

Lack 

Lichtschoss 

Markt 

-(-Ladung 

Liebe 

Marsch 

tan 

-(Liegenschaft 

Marschall 

leet 

ligius 

-(-Marter 

flaga  Eadwardi 

Limezy 

Martin  [v.  Tours] 

lagamen 

Lincoln 

Martinus  Polonus 

■flakeop,  -slit 

Lippe 

Märtyrer 

Lähmung 

Litanei 

Mass 

Laien 

fLiten 

Mast 

-(-Laienabt 

Liturgie 

Mathilde  IL 

-(-Lamm 

Locken 

Mathilde  Kaiserin 

Lampe 

-(-Lokalbezirk,  -ge- 

Matthaeus 

-(•Land 

richt,        -recht, 

Matthias 

-(-Landarbeiter 

-Verwaltung 

Mausefallen 

Landesbusse 

-(Lond 

-(-Maximum 

Landesflucht 

London:     Bevölke- 

-(-Medizin 

-(-Landesverrat, 

rung,    Bischöfe, 

fMeer 

-Verweisung 

ffwbridge ,    Bür- 

Mehl 

fLand- 

gerschaft,  Dänen, 

Meile 

frieden(sbund) 

Franzosen,  Frei- 

Meineid 

-(•Landgeschrei 

briefe  ,    Gesetze, 

-(-Meister 

•j-Landgut(srecht) 

Juristen,      Gau- 

fMelder 

•j- Landkauf 

zentrum  ,     -(-Ge- 

Menschenliebe 

-(-landlos 

nossenschaft,  Ge- 

Menschenraub 

-JLandmass 

richt,  Geschichte, 

Mercien 

Landrecht 

■(-Gewicht,   Han- 

Mercierrecht 
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Mercier-  Schilling 

Merkmal 

Messe 

Metall 

Mette 

fMetzger 

fMeulan 

micelgemot 

Michael 

Middlesex 

Miete 

fMietling 

Milch 

fMilde 

fminderj  ährig 

-j-Mindestwert 

-{-Minimalgrenze 

Mirce 

■\miscenning 

-{-Mischehe 

misericordia 

Missesprechen 

fMissetat 


fNachsuchung 
Nacht 

Nachtgleiche 
^Nachtwache 
fNacken 
-j-Nagel 

-{-Näherrecht  z.  Be- 
weise 
fNähreltern 
Nahrung 
fNamengebung 
fnasciturus 
Nase 
fNation 
-{-Nationalität 
-{-Naturalien 
fNeiding 

-{-Neues  Testament 
Neumen 
neun 

fneutrale  Hand 
tNiedergericht 
fNiessbrauch 
nithing 


fMist 

fNochmalzahlung 

fMiteigentura 

Nonne 

-{-Miterbe 

-{-Nordengländer 

fMitgift 

Nordisch 

fMitschwörer 

fNordland 

mitta 

Nordsee 

fMittag 

Norfolk 

Mittsommer 

Normandie 

fMittwoch 

fNormannen 

Mitwissen 

Northampton 

fMolke 

Northleod 

•{•Monarchie 

Northumbrien 

Monat 

Norwegen 

Mönch 

Norwich 

fMönchin 

fNot 

Mond 

•{•notorisch 

■\monetagium 

Nottinghamshire 

fmonitio 

Notwehr 

•{"Monogamie 

Notzucht 

Montag 

fNutzung 

Monte  Gargano 

Montfichet 

Obedientiar 

Moral 

fObereigentum 

Moray 

•{•Oberförster 

Mord 

•{•Oberlehnsherr 

Morgengabe 

•{•Oberlippe 

fMoritz 

Oberrichter 

Mortain 

Oberschenkel 

Moses 

fObl  igationenrecht 

Mühle 

fobolus 

Mund 

tObst 

fmund 

Ochs 

mündig 

Octave 

Mundschenk 

Odo 

Münzänderung 

Ofen 

Münze 

Offa 

Münzfälschung 

foffen  Grab 

murdrum 

•{•offenbar 

Mutter 

-{•offene  Gewalt 

Muttersippe 

föffentl.  Sicherheit 

fMutung 

•{•Oheim 

•{•Mythologisches 

Ohr 

fOhrenzeuge 

Nachbarn 

töi 

•fNachkommen 

Olaf 

fNachlass 

Opfer 

fNachrede 

Ör 

-{-Nachstellung 

Ordal 

fOrden 

Pluralis  majestatis 

-{•raufen 

Ripon 

Orkney 

fPoesie 

Reading 

Rippe 

fOrt(schaft) 

Poitou 

•{•Realinjurie 

Ritter 

-{-Ortsfrieden 

Polizei 

-{-Reallast 

-{-Ritual 

fOslac 

fPolizeieid 

Recht 

Rivers 

Ostanglien 

trolyandrie 

•{rechtlos 

Robert 

Ostern 

Polykarp 

-{-Rechtsanwalt 

Rochester 

-{-Ostsee 

Pönitentialbuch 

Rechtsbruchbusse 

roden 

Ouse 

Pönitenz 

Rechtsbücher 

fRogatioites 

foverseunesse 

Ponthieu 

-{-Rechtsbürgschaft 

•{-Roger 

Ovid 

fportgerefa 

•{"Rechtseinheit, 

Roggenernte 

Oxford 

•{•Possenreißer 

-einteilung, 

Rogöe 

fPrägstätten 

-epoche 

Rom 

Pacht 

Präjudiz 

■{•rechtsfähig 

Römer 

Päderastie 

fPrälaten 

Rechtsgang 

Römisches  Recht 

Pallium 

•{•Pranger 

■f  Rechtsgebiete, 

frot 

Panzer 

•{•Prärogative 

-gelehrte 

Rotes  Meer 

-f-Panzerlehn 

•{-Predigt 

Rechtskenntnis 

Ronen 

Papst 

Preis 

•{-Rechtskonsulent, 

Rücken 

fParentel 

-{-Preisgebung 

-kraft,     -nach- 

tRückeukiepe 

■fpares 

Preston's  Stadt- 

folger,  -quellen, 

RückfaU 

fPark 

recht 

-reform 

Rückgabe 

-{•Partei  im  Prozess 

-{-Priester 

-{-Rechtsschutz  -  Er- 

tRückgrat 

Partikularrecht 

-{•Primas 

kaufung 

-{•Rücktritt 

Paschalis  IL 

-{•Primogenitur 

-{-Rechtssicherheit 

-{-Ruder 

fPate 

-{-Prinz 

Rechtssperrung 

-{-Rudolf 

t Pater  noster 

Priorität 

frechtsunfähig 

-{-Rüge 

•{•Patrimonial  j  ustiz 

-{-Privatarbeiten 

•{•Rechts- 

trunde Zahl 

•{•Patron 

-{•Privateigentum 

verschiedenheit, 

Runoe 

•{•Paulskirche 

-{-private 

-Vollzug 

Russland 

Paulus 

Abmachung 

Rechtsweigerung 

Rute 

Pax 

-{-Privatgericht 

•{-Rechtszug 

Rutland 

fPax  Dei 

-{-Privatkirche 

Rechtweisung 

fPelz 

-{-Privatstrafe 

•frecord 

fsaca 

•{•Pensionär 

Privileg 

Rectitudines 

sacebaro 

Pershore 

-{-Probe 

-{-Rede 

tSache 

fPersonalexekution 

•{-Prolog,  Promul- 

-j-Redemtion 

Sachsen 

Personalrecht 

gation 

Refektorium 

tSachwalter 

Personen 

Propheten 

-{-Regal 

•{•Sachwert 

-{-Personenrecht 

t  Prophezeiung 

Regalienrecht 

tSack 

fpertica 

-{-Provinz 

-{-Regel  kanon. 

fsacu 

Pest 

tProzess(beistand) 

-{-Regentschaft 

säen 

Peterborough 

Prozession 

-f  Regierung, 

Saint  Albans 

Petersfest 

fProzessionstage 

-sgunst,  -sjahr 

tSakralfriede 

fPeterskirche 

Prozessualpfand 

Regino 

•{•Sakrament 

Peterspfennig 

Prügel 

fReh 

•{-Sakrileg 

Petrus 

Psalmen 

reich 

Salböl 

Petrus  Lomb. 

Pseudo -Egbert 

•{•Reich 

Saliea 

fPfalz 

fPseudo- Ingulf 

Reichsrat,  -tag 

Salisbury 

Pfand 

Pseudo  -  Isidor 

Reichsverweser 

Sallust 

Pfandkehrung 

Pseudo -Theodor 

•{-Reim 

Salz 

Pfändung 

Pseudo  -  Ulpian 

•{•Reinhelm 

Samland 

Pfarre 

Reinigung 

Sattel 

Pfeffer 

Quadripartitus 

reisen 

tSatzung 

fPfeil 

fquarantena 

t  Reiserichter 

Saum 

Pfennig 

quarterium 

■freiten 

fSaxones 

-{-Pferch  (bruch) 

Quatember 

■frelevium 

sceatt 

Pferd 

Quellen 

•{•Religion 

tScepter 

Pfingsten 

Quittung 

Reliquien 

-{-Schadenersatz 

Pflanze 

Renntier 

-{•Schädling 

fPflaster 

fßache 

-{-Repressalien 

Schaf 

fPflegehut 

Rachinburgen 

-{-Residenz 

tSchäfer 

-{-Pflichten 

radeniht 

-{-Rettung  v.  Vieh 

tSchafthand 

Pflug 

-{-Rädelsführer 

Rhetorik 

Schamhaftigkeit 

Pflugalmosen 

Ramsey 

Rhodia 

tschänden 

fPfrunde 

fRang 

Ribuaria 

•{-Schar 

Pfund 

Ranulf 

Richard  IL  v.  Norm. 

tschartig 

Philippifest 

-j-Rasse 

Richter 

Schatz 

Pikten 

-j-Rat(serholung) 

Riding 

Schatzfund 

Pilgerfahrt 

Raub 

Rind 

Schatzmeister 

fplacita  coronce 

fRaubehe 

fRing 

tSchätzung 

fPlünderer 

•{-Raubtier 

-{-Ringfinger 

•fSchatzwurf 
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fSchau 
Schauspiel 
•{-Scheidung 
Scheinbusse 
fSchelte 
fSchenk 
fSchenkel 
Schenkung 
Schere 
scheren 
Schiedsgericht 
Schiff 
Schiffbruch 
Schikane 
Schild 
Schilling 
fSchimpf 
-j-schinden 
Schinken 
fschlachten 
fSchlag 
-(-Schlichtung 
Schlüssel 
Schlüsselbein 
fSchmalz 
Schmied 
fSchober 
-(-Schöffen 
■fSehola  Anglorum 
-(-Schönheit 
fSchosssetzung 
Schottland 
Schreiber 
f  schriftl.  Klage 
{Schritt 
Schuhe 
Schuld 

fSchulderlass 
fSchuldhaft 
fSchuldknecht 
fSchüler 
Schulter 
fSchüttung 
Schutz 

fSchutzgewähr 
-j-schwach 
fSchwägerschaft 
-j-schwanger 
fSchwarm 
Schweden 
-(-schweigen 
Schwein 
fSchwelgerei 
{schwerste  Missetat 
Schwert 
fSchwertmagen 
fSchwertzücken 
Schwester 
fSchwur 
fscipessocn 
\scir- 

seot  and  hlot 
fSechser-Eid 
Sechshunderter 
fsechsunddreissig 
-j-Seeauswurf 
-j-Seefahrt,  See- 
handel 
fSeeherrschaft 
Seele 
Seelschatz 
fSeelsorge 


Seeräuber 

-(-Spaltung 

fstyeee 

Todesstrafe 

fungestabt 

fSeerecht 

-(-Spanndienst 

Südengländer 

-(-Todesursache 

-(-Ungnade 

f  Seewacht 

-(-Spanne 

fSuffolk 

-(-Todsünde 

-(-Unkenntnis 

Seewurf 

Spaten 

fSühne 

Toledo 

-funkörperliches 

fSegel 

-f  Speck 

{Sühnung 

Ton 

-(-unleugbar 

Sehne 

Speer 

•fsulung 

fTonne 

funmündig 

Seide 

fSpeise 

-(-Summen 

fTonsur 

fUn  schuldseid 

Seife 

Speiseabgabe 

■fsundorland 

-(-Tor 

funteilbar 

Seil 

Speiseverbot 

Sunne 

Tote 

{Unterbeamte 

Selbsthilfe 

spiegelnde  Strafen 

Surrey 

fTotenteil 

{Untereigentum 

fSelbstmörder 

f  Spielmann 

Suspension 

Totness 

-(-Untergebene 

-(-Selbstschüsse 

spinnen 

■fswanimot 

Totschlag 

f  Unterpfand 

fSelbstverknech- 

^Spolienrecht 

fSwen 

-(-Tötung 

{Unterricht 

tung,  -pfändung 

-(-Sportein 

swerian 

-(-Tracht 

Unterschenkel 

-(-Selbst- 

fSpott 

Symbol 

-(-Tradition 

Unterschlagung 

verteidigung 

Sprache 

■\symbolum 

Transport 

fUntersuchung 

-(-Senatoren 

Spiichwort 

Synode 

-(-Trauerjahr 

-(-Untersuchungs- 

-(-Sendgericht 

Spurfolgo 

Systematik 

-(-Trauung 

haft 

fSeneschall 

fStaat 

fSzepter 

fTremisse 

fUntertanen(eid, 

■fsenior 

{Staatsbürger- 

{Treubruch,  -eid) 

-  treue) 

Septuagesima 

pflicht 

Tag 

Treuga  Dei 

funvergolten 

Sequester 

-(-Staatsgewalt 

Tage 

Tribut 

•(-Unwissenheit 

Servitut 

-(-Staatsmänner, 

f  Tagelohn,  -werk 

-(-trinken,  Trinkgeld 

Unze 

fsesshaft 

-rat,  - vergrösse- 

-j-Taidigung 

■\trinoctiwm 

Unzucht 

Severn 

rung,    -vertrage 

Talionsprinzip 

trinoda  necessitas 

füreigen 

Sextar 

Stab 

fTasche 

Tripartita 

Urfehde 

f  Sexualvergehen 

Stabeid 

1-Tatort 

-(-trocken 

Urkunde 

Shaftesbury- 

Stadt 

fTau 

Troja 

fürkundmänner 

Sherborne 

fStadtluft 

Taubheit 

Truchsess 

Urteil 

Sheriff 

Stall 

Taufe 

fTrug 

Urteilfinder 

■fshire 

-(-Stallmeister 

Taufverwandte 

-(-Trunkenheit 

ürteilschelte 

-(-Sicherheit 

-(-Stamm 

-(-Tausch 

Tuch 

fürteilserfüllung 

-j-Sicherstellung 

{Stammgut 

-(-Täuschung 

fTucke 

f  Urzustand 

{sichtbar 

Stand 

tausend 

-(-Tugend 

futfangen  peof 

{Sicilien 

Standesgenossen 

Tavistock 

\tun{gerefa,  -man) 

Sidney 

-(-Stapelrecht 

Taxe 

Tür 

sieben 

Statius 

-(-Teich 

■ftwelf,  {twi)hynde 

Vassallität 

f  siech 

fStatusprozess 

-(-Teilnahme 

•(-Tyrannei 

Vater 

-j-Siedelung 

{stehlen 

Teilzahlung 

Vatersbruder 

Siegel 

Stein 

fTempel 

-(-Übereignung 

fVatersippe 

■\siexhynde 

steinigen 

Termin 

-(-Übereinkunft 

Vater  unser 

Sigeric 

-(-Stellvertretung 

Terminaufschub 

fÜberfall 

-(-Veranlassung 

Silber 

Stephan 

f  Terminentschul- 

Ü borfang 

f  Verantwortung 

-(-Simonie 

fSterbfall 

digung 

-(-Überführung 

fVeräusserung 

Sinicius 

Steuer 

f  Terminversäumnis 

{überjährig 

{Verbalinjurie 

Sippe 

fSteuererheber 

Testament 

{Überlieferung 

Verbannung 

fsippelos 

{Steuermann 

Teufel 

-(-übernächtig 

Verbrechen 

{Sitten 

{Stiefmutter 

fThan 

überschwören 

f  Verbrechenskon 

-(-Sitz 

Stier 

Thegn 

-(-überseeisch 

kurrenz 

sixtus  in. 

Stift 

Themse 

-(-Übersetzung 

fVerbrecher 

skalpieren 

-(-Stiftung 

-(-Theodor 

-j-übersiebnen 

verbrennen 

-(-Skandinavien 

-(-Stil 

Theodosius 

fühle  Nachrede 

fVerbürgung 

{skeatt 

-(-stillschweigen 

fTheokratie 

{ülpian 

Verdacht 

[Skeggi] 

-j-Stock 

-(-Theologie    x 

-(-Umarmung 

fVerdoppelung 

fSklaven 

Stolz 

thingmen 

-(-Umkreis 

-(-Verfahren 

f[Skule] 

Strafe 

Thomas 

{Umlage 

{verfangen 

Slaven 

fStraferlass 

■\-thrcBl 

{umstand 

-(-Verfassung 

Socman 

Strafgeldfixum 

fthridjungr 

-(-unabsichtlich 

-(-Verfluchung 

fsocn 

-(-Strafknecht 

Thronfolge 

-(-unbelebt 

-(-Verfolgung 

{Sodomiten 

-(-strafmündig 

thryms 

-(-unbescholten 

-(-Verfügung 

{Sohn 

{Strafprozess 

Thundersfield 

-(-unbeweglich 

•(-Vergangenheit 

-(-Soldaten 

Strafvollzug 

Thüringer 

funecht,  unehelich 

{Vergebung 

fsolidus 

Strand 

Thurkil 

fUnehre 

•(-Vergeltung 

fsolin 

Strasse 

Tier 

{unentgolten 

-(-Vergiftung 

Sommer 

-(-Strassenraub 

-(-Tierhalter 

-(-Unfall 

Vergil 

-(-Sondereigentum 

Strassenwacht 

Tierstrafe 

unfrei 

fVergleich 

{Sonderfriede 

Streitgedinge 

fTiertaxe 

-(-Ungefährwerk 

-(-Vergnügung 

Sonnabend 

f  strenges  Recht 

ftitking 

Ungehorsam 

-(•Verhaftung 

Sonne 

-(-Strieme 

•j-Titulatur 

fUngehorsamsver- 

fVerhandlungs- 

Sonntag 

fStrom 

Tochter 

fahren 

maxime 

Southampton 

fStudium 

fTod 

•(-Ungerechtigkeit 

fverhehlen 

Southwick 

fStubl 

fTodesgefahr 

•(•ungesäuertes 

{Verjährung 
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•{-Verkauf 

Verwandtenmord 

fVuIgarsprache 

-{-Wehrkraft 

Winchester 

zehn  Hufen 

Vorkehr 

Verwirkung 

fVulgata 

fWeib 

fWind 

Zehnerschaft 

-{-verklagen 

•{•Verwundung 

Weide 

Windfall 

Zehnt 

{Verklarung 

-{-Verwünschung 

-{-Weihe 

-{•Windhund 

-f-Zeidler 

Verknechtung 

-{•Verzicht 

Wache 

Weihnachten 

{Winkelkind 

-{-Zeigefinger 

Verleumdung 

•{-Verzugsbusse 

Wachs 

Weihrauch 

Winter 

Zeit 

-{-verlieren 

vicarius,  vicedo- 

Waffe 

Weihwasser 

fWirt 

-f-Zeitpacht 

-{■Verlobung 

tninus 

Waffeneid 

Wein 

-{-Wirtschaft 

tZelt 

verlorene  Gesetze 

Vieh 

•(-Waffenschau, 

-{-Weinkauf 

Witan 

-{•Zentner 

•{-Verlosung 

Viena 

-  schlag 

{Weissagung 

fwidemam 

{Zepter 

f  Vermächtnis 

vier 

Waffenzücken 

{Weisspfennig 

Witland 

{Zetergeschrei 

-{-Vermögen 

•{-Viertelpfennig 

tWagen 

Weistum 

Witmund 

Zeugen 

Vermögenseinzie- 

-(-vierzehn 

Wahl 

-{-Weizen 

Wittum 

Zeugungsglied 

hung 

vierzig 

Wahnsinn 

{Weltgeistliche 

Witwe 

Ziege 

jvernachtet 

fVigihe 

Wahrheitsmahnung 

•{•weltlicher  Rang 

-(-Witwer 

fZins(bauer) 

{Veröffentlichung 

-{-Vogelbeize 

Wahrsagung 

-{-weltliches  Recht 

fwitword 

-j-Zion 

-{•Verordnung 

Vogt 

•{•Währung 

Wer 

Woche 

{Zölibat 

Verpflanzung 

Volk 

Waid 

Wergeid 

fWohnung 

Zollabgabe 

-{•Verpflichtung 

-{•Völkerrecht 

Waisen 

-{-Werkzeug 

Wolf 

Zollmass 

-{-Verrat 

•{-Volkland 

Wal 

{Wert 

Wolle 

•{•Züchtigung 

Versammlung 

-{-Volksrecht 

Walfisch 

Werwolf 

Woodstock 

fZufall 

•{-Versäumnis 

-{-Volksversamm- 

Wald 

Wessex 

Worcester 

fZug 

•{•Verschulden 

lung 

-{-Waldgänger 

Westminster 

fWort 

Zugabe 

{Verschwägerung 

Völlerei 

fWall 

fWestsachsen 

{  Wortbesserung 

Zukost 

{  Verschweigung 

-{•vollfrei 

-{-Wallfahrt 

fWette 

•{-Wrack 

Zunge 

-{-Verschwörung 

•{-volljährig 

Walliser 

fWhittlebury 

\writ 

•{•zurückgeben 

-{-Versicherung 

-{-Vollmacht 

•{•Walraub 

fWidder 

Wucher 

•{•Zusatzfrist 

-{-Versöhnung 

-f-Vollstrafe 

{Wandelung 

Widerklage 

-f-Wulfstan  I. 

{Zuständigkeit 

Versprechen 

-{-Vollstreckung 

{Wange 

-{-widerspenstig 

Wulfstan  H. 

{Zustellung 

-{-verstohlen 

Vorabend 

Wantage 

Widerspruch 

Wunde 

Zwang 

Verstümmelung 

-{-vorbedacht 

Wapentake 

-{-Widerspruchs- 

Wüstung 

•{-Zwangspfand, 

Versuch 

{  Vorbereitungs- 

fwarant 

recht 

Wye 

-Vollstreckung 

-{-Vertagung 

handlung 

ward 

Widerstand 

fzwei 

Verteidigung 

Voreid 

■fwardpening 

Wido 

York 

{zweihundert 

-{-Verteilung 

-{-Vorfahren 

Wareham 

-{-Wiege 

Zweikampf 

Vertrag 

Vorhang 

-{-Waren 

{  Wiese 

fzweimündig 

f  Verträglichkeit 

fVorhof 

fWarenschau 

Wif 

Zacharias 

zwei  Schwerter 

-{-Vertrauens  un- 

-(-Vorkauf 

{Warterecht 

Wight 

Zahl 

•{-zweite  Ehe 

würdig 

Vorkaufsrecht 

Warwick 

Wihtred 

Zahlung 

zwiesprachig 

-{-Vertreibung 

Vorladung 

Wasser 

tWild(bann,  -dieb) 

Zahn 

•{-Zwischenhandel 

Vertreter 

Vormund 

Watlingstrasse 

•{-Wildpferd,  -rind 

Zauber 

{Zwischenurteil 

-{-Verurteilung 

-{-vornehm 

Weberei 

fWilfrid 

fZaum 

Zwist 

{Verwahr 

•{-Vorsatz 

•{•Wechsler 

Wilhelm  I.,  II. 

-{-Zaun 

zwölf 

-{-Verwaltung 

{Vorschuss 

-j-Weglagerung 

fWille 

fZehe 

zwölffach 

•{•Verwandte 

Vorsprech 

-{-Wehr 

Willelmus  fil.Steph. 

{zehn  (Gebote) 

-{-zwölfhundert 

Abkürzungen,  Siglen. 

Vgl.  auck  oben  S.  IV,  V. 


Bateson:  Borough  customs  (Seiden  soc.)  1904/06. 

Birch:  Cartularium  Saxonicum:  a  coli,  of  charters  rel.  to  Anglo-Saxon  hist.  1885/93. 

Brunner:  Deutsche  Rechtsgeschichte  I*  (1906),  II  (1892). 

DRA:  Deutsche  Rechtsalterthümer  von  J.  Grimm4  1899. 

DRO:  Deutsche  Rechtsgeschichte. 

Earle:  A  handbook  to  the  landcharters  and  other  Saxonic  doc.  1888. 

Eceles[iastical]  institutes]  ed.  Thorpe  Anc.  laws  {s.  u.)  466 ff. 

EHR:  The  English  historical  review  ed.  Poole. 

REL:  History  of  English  law. 

His:  Das  Strafrecht  der  Friesen  im  Mittelalter  1901. 

Kemble:  Codex  diplomaticus  aevi  Saxonici  1839/48. 

N:  Normannenzeit;  wenn  hinter  der  Nummer,  nur  auf  diesen  einen  Satz,  sonst  auf  mehrere  folgende  Nummern  bezüglich. 

Polity:  Institutes  of  &,  civil  and  ecclesiastical  ed.  Thorpe  Anc.  laws  (s.  u.)  423. 

Pol  Mai:  Pollock  and  Maitland  The  history  of  English  law  before  .  .  .  Edward  I.  1895. 

Schmid:  Die  Gesetxe  der  Angelsachsen*  1858. 

Schröder:  Lehrbuch  der  Deutschen  Rechtsgeschichte6  1907. 

Thorpe:  Ancient  laws  and  institutes  of  England  1840  folio. 

Thorpe:  Dipl[omatarium  Anglicum  cevi  Saxonici]  1865. 

Toller:  An  Anglo-Saxon  dictionary  based  on  .  .  Bosworth  1882  —  Supplement]  1908. 

Wilda:  Das  Strafrecht  der  Germanen  1842. 

Wulfstan:  Sammlung  der  ihm  xugeschriebenen  Homilien,  hrsg.  Napier  I,  1883. 

(v:  Stichwort. 


Aal  —  Abendmahlsprobe 
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A. 


Eigennamen,  die  im  obigen  'Wörterbuch'  bereits  vorkommen,  sind  nur  dann  auch  hier  aufgenommen,  wenn  ihre  heutige  Deutsche 
Form  von  der  dortigen  textlichen  stark  abweicht,  oder  eine  inhaltlich  weitere  Ausführung  sich  hier  an  sie  knüpfen  soll. 


Aal  s.Wb  eel,  celhyde.  1)  Unter  [jähr- 
lichen] Naturalabgaben  vom  Grund- 
besitze an  den  Grundherrn,  von  10 
Hufen  :  100;  Ine  70, 1.  [Das  sind  ge- 
rade 4  stica  zu  25  Stück,  eine  Rech- 
nung des Domesdaybuchs 1 173b2;  vgl. 
Round  Victoria  County  Hist.  Berks. 
120.  Ein  Landgut  wird  belastet  mit 
jährlich  preo  gebind  odes  a.  1032 
Kemble  745]  2)  Ein  Aalbehälter  ge- 
hört zum  Inventar  der  Herrschaftguts- 
domäne; Ger  17 

Abbestellung  s.  Terminaufschub 

abbrennen  s.  Baum,  Brandstiftung, 
Feuer,  Eoden 

Abend  s.  Vorabend 

Abendmahl  s.  "Wb  husl  [Dagegen 
hostia  des  Alt.  Test. ,  Sühnopfer,  übs. 
siblac  I  As  2].  Vgl.  Messe,  Kelch,  Geist- 
liche 1)  Das  pw  werde  oft  genommen 
(V  Atr  22,  1),  wenigstens  jährlich  drei- 
mal ["Weihnachten,  Ostern,  Pfingsten; 
Excerpt.  Ps.  Egb.  Ebor.  38  aus  fest- 
ländischen Quellen;  Böhmer  Kirche 
Sta.  51;  Hauck  DKG  II  243];  VI  Atr 
27, 1  =  I  Cn  19  2)  ~s  ist  würdig  nur 
wer  Glaubensbekenntnis  und  Vater- 
unser kann  (I  Cn  22,  5) ,  wer  sich  vor- 
bereitet durch  gute  Werke  und  Ent- 
haltsamkeit [vom  Weibe;  Ps.  Theod. 
Poen.  44,  3 ;  es  schädigt  Böse ;  A elf  ric 
Homil.  II 278]  3)  Der  Ordalprüfling 
nimmt  es;  II  As  23.  lud  Dei  1 2.  3, 2. 
16.  1112,3.  VI  2.  V1112,13.  VHI1,1. 
X13f.  XII.  XIII 3.  4,1.  14.  XVI 8, 2. 
25  4)  Der  Laie,  der  beim  o>  des 
Priesters  Hand  küsst,  trage  Bedenken, 
den  Klerus  gleich  nachher  zu  schädi- 
gen ;  GriÖ  27  [Ehrfurcht  vor  dem  Sakra- 
mente vertrug  sich  also  mit  Rück- 
sichtslosigkeit gegen  ihn]  5)  Die  Weihe 
des  <vs  preist  als  erhaben ,  von  Engeln 


beschützt  I  Cn  4, 1  f.  [Das  husl  halgian 
schreibt  Christo  selbst  zu  cer  hisßro- 
wunge  Aelfric  an  Sigferö  82 ;  ed.  Ass- 
mann S.  17]  6)  Der  Priester  lasse  den 
Stoff  nicht  verderben ;  Northu  1 7  [vgl. 
Aelfric  Pastor.  36;  Ps.  Theod.  Capit. 
ed.  Thorpe  p.  313;  Ps.  Egberti  Poenit. 
IV  44] 

abendmahlsfähige  s.Wb  huslgenga 
Vgl.  Eideshufen  1)  Nur  ihr  Eid 
besitzt  vollen  Wert;  Ine  19  2)  Hire 
Reinigung  braucht  nur  halb  so  hoch 
wie  die  des  Nicht -Kommunikanten  zu 
sein;  Ine  15, 1.  Wi  23  [Die  Kirche 
sucht  das  viele  Schwören  einzuschrän- 
ken]. Im  12.  Jh.  missversteht  dies  also 
längst  erstorbene  Vorrecht  Q  Ine  15, 1. 
19  3)  Der  nicht  rw  ist  nicht  notwendig 
ein  kirchenrechtlich  Gebannter  oder  gar 
ein  Heide.  Ein  solcher  kam  überhaupt 
nicht  zum  Eide.  [In  Dänemark  wird 
Abendmahl  verboten  dem  viermal  ver- 
geblich Geladenen,  ohne  dass  er  ex- 
kommuniziert wurde;  Lehmann  Königs~ 
friede  116.  Vielleicht  hatte  auch  bei 
den  Westsachsen  Ungehorsam  gegen 
staatliche  Ordnung  den  Verlust  des 
Abendmahls  zur  Folge,  wie  in  spä- 
terem Mittelalter  den  Kirchenbann] 
Jene  Verdoppelung  des  Eideswertes 
für  <v  musste,  und  sollte  vermutlich, 
zum  Abendmahl  treiben,  vielleicht 
auch  die  Wahl  kirchlicher  Eidesform 
(s.  d.)  befördern.  Vielleicht  ist  der 
Ausdruck  huslgenga  nicht  nach  der 
wörtlichen  Bed.  seiner  Komponenten 
zu  verstehn,  sondern  heisst,  wie  husl- 
beam,  hushcer,  nur  noch  'vollkommen 
religiös,  ausgezeichnet  fromm' 

Abendmahlsprobe.  1)  <~  reinigt 
den  kanonisch  lebenden  Priester  von 
einfacher  Anklage  wegen  böser  Künste; 


VIII  Atr  19  (22)  =  I  Cn  5  (5,  2  a)  =Hn 
64,8;  war  die  Klage  dreifach  schwer, 
so  bedarf  es  der  Eideshilfe  zweier 
Standesgenossen ;  VIII  Atr  19, 1  =  I  Cn 
5  a  2)  <v-  gilt  als  leichter  denn  Geweih- 
ter (s.  d.)  Bissen;  7UJ  Atr  22  =  I  Cn 
5,  2  a  3)  fortgelassen  anf.  12.  Jhs. 
durch  In  Cn  I  5,  2a  und  Hn  64, 8  —  8c 
4)  Nur  im  Messgewande  vor  dem  Altar, 
aber  ohne  <v,  durch  blosses  Beteuern 
reinigen  sich  Geistliche ;  Wi  18  5)  Die  <x/, 
im  Ggs.  zum  Ordal,  fordert  nicht,  dass 
ein  Element  durch  göttliches  Wunder 
die  natürliche  Wirkung  verliere,  oder 
dass  Gottes  Urteil  sofort  im  Beweis- 
mittel selbst  erscheine.  Sie  ist  also  nur 
ein  durch  eine  heilige  Zeremonie  ver- 
stärkter Eid  und  nicht  etwa  ein  nur 
vereinfachter  Geweihter  (s.  d.)  Bissen 
[gegen  Lea  Superstition  237,  wo  andere 
Beispiele]  6)  Nicht  im  blossen  Ver- 
schlucken der  Hostie  samt  Wein  be- 
steht die  rv,  sondern  in  liturgischem 
Abendmahl,  laut  der  Übs.  communio, 
eucharistia  [und  Concil  von  Worms 
a.  868;  Dümmler  Ostfränk.  II  207. 
239]  7)  Ähnlich  ist  eine  andere  Probe : 
Presbiter,  diaconus  sive  monachus,  si 
in  nefandis  accusantur  facinoribus 
ohne  Augenzeugen  oder  [bei  Unzucht] 
Existenz  von  Kindern,  falls  er  un- 
fähig ist,  testes  producer e  ad  purifi- 
candum  se  2.  vel  3. ,  solus  ponat  super 
caput  crucem  Domini  et  testetur  sese 
immunem;  et  sic  omnia  dimittenda 
sunt  iudicio  Dei  [letzteres  nicht  etwa 
'Ordal',  sondern  'göttliche  Entschei- 
dung']; Dial.  Egberti  Ebor.  [f  766]  3, 
ed.Haddan  and  Stubbs  Councils  I  404  f. 
8)  Gratian  zählt  die  «>  zum  Ordal;  da- 
gegen mit  Recht  Patetta  Ordalie2Q9. 
306 

34 
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Abendmahlswein  —  Abgabe 


Abendmahlswein.  1)  <*>  ist  nicht 
in  Holzkelch  zu  weihen;  Northu  15 
2)  «*  wird  auch  Laien  gereicht ;  I  Cn 
19.  22,  5  In.  lud  Dei  13,  2.  16.  X  14,2. 
XIII  2,  ld.  XVI  25  [wie  Aelfric  Horn. 
II  278 ;  Toller  s.  v.  husT] ;  später  bleibt 
sanguis  fort  lud  Dei  XIII  4, 1 
Aberglaube  s.  Heidentum 
Abfindung  s.  Wb  dierne  gelinge. 
Vgl.  Schiedsgericht  1)  <v  des  Schul- 
digen mit  dem  Verletzten,  die  den 
Richter  um  dessen  Strafgeld-Einnahme 
bringt,  ist  verboten;  der  Verletzte,  der 
unter  Gedinge  mit  dem  Missetäter  den 
Straf  fall  verheimlicht,  zahlt  höchstes 
Strafgeld  (Ine  52)  oder  Wergeid  des 
Verbrechers,  dem  er  zum  Entkommen 
verholf en  hatte ;  Ine  36.  Auch  andere 
Germanen  verbieten  dem  Bestohlenen 
'heimliche  Sühne ',  mit  dem  Diebe  ohne 
Wissen  des  Gerichts  einen  Vergleich 
zu  schliessen;  Wilda  905;  Brunner 
II 579;  Burchard  Hegung  Dt.  Gerichte 
199  la)  N  Wer  jemn.  auf  Diebstahl 
oder  Raub  beim  Königsrichter  ver- 
klagt hat,  darf  keine  Sühne  heimlich 
mit  ihm  eingehn ;  Hn  59,  2  2)  Staats- 
beamte, welche  <v<  gestatten  (heimlich 
Bestechung  nehmen,  das  typische  Ver- 
gehen gegen  die  königliche  Polizei- 
reform), verlieren  Amt,  Gnade  der 
Regierung  und  zahlen  höchstes  Straf- 
geld; VI  As  11  [Hiervon  zu  trennen 
ist  der  Fall ,  dass  ein  Richter  vom  Dieb 
Bestechung  nimmt  zu  des  Klägers  Scha- 
den; II  As  17]  3)  Geschieht  auch  Er- 
satzzahlung an  den  Bestohlenen  durch 
Bürgen  oder  Herrn  des  Diebes,  so  ist  des 
Diebes  Strafschuld  dadurch  nicht  ver- 
ringert; Dae  22  4)  Wenn  jemand  wegen 
Schonung  eines  handhaften  Diebes 
dessen  Wergeid  zur  Strafe  hat  zahlen 
müssen,  so  ist  die  eigene  Straf  schuld 
des  Diebes  dadurch  nicht  verringert; 
II  As  1, 1  5)  Zeitlich  befristet  wird 
die  ausnahmsweise  Erlaubnis,  Dieb- 
stahl nur  dem  Kläger  gegenüber,  ohne 
gerichtliche  Strafe ,  zu  büssen ;  V  As 
3, 1  6)  Statt  der  gerichtlich  zuerkann- 
ten Reinigung  (hier  Ordal)  kann  Ver- 
klagter zwar  mit  dem  Kläger  über 
dessen  Ersatzanspruch  sich  vergleichen, 
aber  nicht  über  das  dem  Gerichtsherrn 
zustehende  Strafgeld;  II  As  21;  vgl. 
Wilda  208  aus  Nordischem  Strafrecht 
7)  <v  übernahm  für  den  zahlungs- 
unfähigen Verklagten  ein  Beschützer, 
dem  sich  jener  bis  zur  Erstattung  des 


Vorschusses  unterwarf  (Ine  62),  oder 
der  Adlige  oder  Hausherr  für  seine 
Hinter-,  bzw.  Insassen;  Ine  50  8)  Aus 
dem  Asyl  kann  sich  der  Verfolgte  mit 
dem  Feinde  vergleichen;  Af  2  9)  Ein 
Abhandeln  [am  Strafgeld]  lässt  König, 
Graf  (Gerichtsvogt)  und  Herr  [offen- 
bar als  Richter]  zu;  Ine  50  (73) 

Abgabe  s.  Wb  (land)gafol,  fostor, 
feorm,  consuetudo,  cense.  Vgl.  Tribut, 
Gastung,  Steuer, Leistung,  Zollabgabe, 
Kirchensteuer,  Pacht,  Fron,  Bauer, 
Heergewäte,  Besthaupt  1)  Grossgüter, 
regelmässig  vom  Adel  besessen,  ent- 
richten <v  an  den  König;  so  10  Hufen; 
Ine  70,1.  NorSleod  7  2)  N  Das  Hundred 
als  Ganzes  schuldet <v  dem  Fiskus;  pri- 
vilegierte Barono  sind  immun ;  Hn92, 17 
3)  Die  Kirche  ist  frei  von  <v  [an  den 
Staat,  wohl  von  allem  Grossgrund- 
besitze]; Wi  1.  Vgl.  Gastung  4)  Der 
Veräusserer  eines  Grundstücks  kann 
sich  jährliche  &  davon  vorbehalten, 
ohne  dadurch  den  Grundbesitzer  im 
Stande  herabzudrücken;  Urk.  um  1020. 
1044  Kemble  1315.  773.  Gegen  feo 
and  feorme  (Barzahlung  und  <^  in 
Natura)  erwarben  Land  die  Voreltern 
eines  Erblassers ,  dessen  Vermächtnis- 
nehmer nun  antwortet  gegen  den 
Kläger ;  Becwseb*  1  5)  Häufig  belastet 
ein  Grundeigentümer  letztwillig  sein 
Land  mit  <v,  zahlbar  durch  künftigen 
Besitzer  an  eine  Kirche  (Urk.  a.871— 9, 
Birch  558;  a.  1012  Kemble  721) 
oder  an  Arme;  Kemble  694  6)  Die 
regelmässige  Leistung,  welche  dem 
Ausleiher  von  Land  verbleibt,  ist 
die  tv,  die  der  Besitzer  ihm  schuldet; 
Urk.  a.  855  Birch  486;  a.  879  —  901 
Birch  617  (neben Fron);  a.  1039  Earle 
p.  298  7)  Der  Bauer  schuldet  ^ 
dem  Gutsherrn  (Ine  6,  3.  23,  3.  42  H1*. 
44,  1.  59,  1.  67.  IV  Eg  1,  If.  II Cn 
69, 1.  Rect  2.  4,  1;  5.  5,  1.  Leis  Wl 
20, 4.  29.  Hn  56,  3)  oder  leistet  sie  an 
dessen  Domänenhirten;  Rect  4,2c. 
Königin  Eadgyth  schreibt  einem  Hun- 
dredgericht: deme  me  rihtne  dorn  of 
W.,  ße  mi  gavil  haviS  ofhealden 
2  gear;  Kemble  918  8)  Beim 
Walliser  (s.  d.)  'Abgabenzahler'  kann 
die  o>  herstammen  vom  Tribut  des 
besiegten  Kelten  an  den  siegenden 
Angelsachsen.  [Der  Langobard.  hospes 
machte  seinen  Rom.  Wirt  tribut- 
pflichtig; Brunner  P79]  9)  Der 
bäuerliche  Bodenzins  ist  bereits  seit 


7.  Jh.  die  Regel.  Dafür  spricht  der 
Name  tributarius  für  'Hufe'  (s.  d.), 
gewiss  nur  Latinisirung  von  gafolgilda, 
ferner  die  Standesgleichheit  oder  gar 
Synonymität  von  gafolgilda  und  gebur 
(Ine  6,  3) ,  die  Gleichstellung  im  Wer- 
geid des  Walliser  Einhufners  (Voll- 
bauern) mit  dem  Walliser  gafolgilda 
(Ine  23,3.  31),  und  die  aller  Acker- 
bauer (Leis  Wl  29.  29, 1) ;  die  cv-  ist 
eine  Pflicht  des  vollen  Dorfgenossen 
geneatman  (IV  Eg  1,  1.  Rect  2)  und 
des  Bauern  mit  einem  Hofe  späterer 
Normalgrösse  von  1/i  Hufe  (Rect  4, 1 ), 
im  Ggs.  zum  Kötter  (s.  d.),  dessen 
Stückchen  Land  unfähig  ist  zu  land- 
gafol  [so  erwächst  langable  von  jeder 
Virgata  dem  Londoner  Dome;  Haie 
Domesday  of  St.  Pauls];  gafolland 
heisst  alles  dasjenige  Land  der  Guts- 
herrschaft, das  nicht  Domäne  (herr- 
schaftliche Eigenwirtschaft),  sondern 
im  Besitz  von  Bauern  ist,  synonym 
mit  geset  land  (Birch  928);  der  auf 
gafolland  sitzende  gebur  steht  im  Ggs. 
zum  Unfreien  (Urk.  a.  995  Thorpe  Dipl. 
536);  dieser  auf  gafolland  sitzende 
ceorl  ist  der  Kleinfreie  (A  Gu  2) ;  die 
Leistung  der  &  konstituiert  die  weit- 
aus zahlreichste  Volksklasse  und  die 
verbreitetste  Grundbesitzart;  Ine  6,  3. 
23,  3.  42  Hu.  AGu2  (BecwaeÖ  1?) 
[Eine  Kleinfreien  -  Klasse  heisst  in 
Deutschland  seit  8.  Jh.  bergelden;  viell. 
'Abgabenzahler';  Schröder  DBG6  227]. 
Das  Manerium  um  1110  bringt  ein 
gewohnheitsrechtlich  festes  gablum 
ein;  Hn  56,  3  10)  Dn  Domesdaybuch 
steht  gablator  für  gafolgielda,  und 
im  anderen  Exemplar  desselben  Textes 
censor.  Auch  Oxforder  Bürgerhäuser 
zahlen  landgafol  der  Krone,  als 
der  Stadtherrin;  Maitland  Township 
70.  Wohl  dieselbe  Bedeutung  hat 
landfeoh,  anders  erklärt  von  Kemfcle 
Saxons  II 329  11)  Dass  die  <v/  nur 
auf  dem  Dorfflur- Anteile,  nicht  auch 
auf  der  Hofstelle  hafte ,  ist  nicht  (mit 
Rhamm  Grosshufen  720)  aus  Ine  zu 
folgern  12)  Die  <^  wird  bemessen 
nach  hid,  hiwisc,  wyrhta,  der  [ge- 
schätzten] Bodenfläche  oder  nach  der 
Zahl  der  Normal  -  Hof  stellen  [vgl.  Hufe] ; 
sie  haftet,  laut  des  Namens  landgafol, 
auf  dem  Boden;  Ine  44,1.  59,1.  67.70,1. 
NorÖleod  7.  Rect  2;  so  zahlen  zum 
21.  Sept.  p~a  ceorlas  cet  hiwisce  40 
penega;  Birch  594     13)  Der  Grund- 
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zins  ist  fällig  an  bestimmtem  Termin 
(29.  Sept.  Eect  4,  1 ;  21.  Sept.  Birch 
594),  wird,  wenn  versäumt,  durch 
Büttel  eingetrieben,  und  die  Vorent- 
haltung bestraft  mit  Geld ,  Vermögens- 
verlust und  Tod;  IV Eg  1,  If.  Diese 
Todesdrohung  ist  redensartliche  Über- 
treibung, die  Zehntweigerern  gött- 
lichen Zorn  drohend  parallelisieren  will 
14)  Nur  zumGrundzins-Entrichten  darf 
der  Grundherr  den  Bauern  zwingen; 
LeisW129  15)  Dieowbesteht  in:  A.Geld 
Eect  2.  3,  2.  4, 1.  Leis  Wl  29;  vgl. 
"Wb  gafolpenig  B.  Nahrungsmitteln 
[Belege  s.die  einzelnen Artt.]  a. Tieren: 
Rindern,  Widdern,  Jungschaf,  Schwei- 
nen, Gänsen,  Hühnern,  Lachsen,  Aalen 
b.  animalischen  Produkten:  ('Speise' 
Beet  4,  5),  Käse,  Butter,  Honig,  Schin- 
ken; As  Alm  1  c.  Gerste  (gafolbcere 
Abgabengerste ;  Uik.  a.  900  Birch  594) 
steht  im  Mittelpunkt  der  r*;  Ine  59, 1. 
Rect  4, 1 ;  Saatkorn  4,  2;  Mehl  d.  Brot 
e.  Bier  f.  Futter  fürs  Vieh  C.  Klei- 
dimg; Ine  44,1.  As  Alm  1  [vgl.  testes; 
Tacitus  Germ.  25]  D.  in  Beherbergung 
samt  Beköstigung  des  Herrn  allgemein ; 
s.  Gastung  16)  Die  <v  heisst  im  Ggs. 
znr  Fron  'bereit  entrichtbar'  und  gilt 
als  leichter;  Ine  67.  Doch  heissen  ge- 
wisse Fronden  '(^-Pflügen,  e*>- Mähen, 
(v/- Zäunen,  <v- Holzhauen'  17)  Auch 
für  besondere  Benutzung  fremden, 
bes.  herrschaftlichen  Bodens  wird  <*> 
gezahlt;  vgl.  Weide 

abhängige  s.  unfrei ,  halbfrei,  Laet, 
Freilassung;  Bauern,  Gesinde,  Gefolge, 
Haushalt;  Vassallität,  Gefolgsadel; 
Amt ;  Familie,  Frauen,  mündig ;  Fremde, 
Walliser,  Juden 
Abmachung  s.  Abfindung 
Abrundung  von  Zahlen  A.  Ver- 
meidung von  Brüchen  1)  Die  Schilling- 
summen für  Bruch  des  von  verschie- 
denen Ständen  gewährten  Schutzes 
stufen  sich  ab  von  50,  25  zu  12,6 
(nicht  12*/t,  674)  Schilling  Abt  8  — 
15  2)  Mit  200  Schilling,  dem  Wergeid 
des  Ceorl,  steht  gleich  266  (oder  267) 
Tremissen  Noröleod  6,  genauer  2662/3. 
Jene  200  Seh. ,  genau  4 1/8  Pfund ,  gelten 
als  4  Pfund ;  Hn  70, 1.  76,4  B.  3)  Bruch 
des  dem  Erzbischof  und  Prinzen  bezw. 
Bischof  gebührenden  Schutzes  kostet 
3  bezw. 2 Pfund  [d.i.  144  bezw.96Schil- 
ling];  Af  3.  Aber  ein  Sonderfall,  Fechten 
vor  ihnen,  kostet  150  bezw.  100  Seh. 
[davon  abgerundet] ;  Af  15.  Das  Pfund 


ist  also  auf  50  Seh.  Wests,  abgerundet 
von  48  4)  Wergeid  des  Königs  = 
dem  von  6  Thegnas  =  6  x  1200  Seh. 
Mercisch  =  6  x  1200  x  4  Pfennig  = 
28800;  dafür-  steht,  nach  oben  abge- 
rundet, 30000;  Mirce2.  Ebenso  zahlt 
Kent  das  Wergeid  des  Westsächs. 
Prinzen  Mul  a.  675  mit  30  000  [Pfen- 
nigen]; Ann.  Agsax. 

abschwören  s.  Wb  abiurare,  foris- 
iurare  [auch  eiurare  Maitland  Plac. 
Gloucestr.  n.  1501] ;  ™  der  Fehde  S.Ur- 
fehde ;  <x/  der  Schuldbelastung :  s.  Eid, 
Reinigung  1)  Der  Einzelne  kann  die 
Sippe  (s.d.)  m  2)N  Der  ins  Asyl  (s.d.) 
entronnene  rückfällige  Dieb  oder  Räu- 
ber muss  die  Grafschaft  <^;  kehrt  er 
heim,  so  darf  man  ihn  aufnehmen  nur 
mit  Erlaubnis  des  königlichen  Ge- 
richtshalters; ECf5,  3a;  vgl.  Pol  Mai 
1 616;  mein  Über  Edw.  Conf.  116;  eine 
libertas  (Immunitätsbezirk)  e*>:  Bateson 
n  36  3)  Das  Reich  müssen  <v  der  ge- 
ständige Verbrecher,  dem  der  König 
das  Leben  geschenkt  hat,  der  aber 
keine  Bürgen  seines  künftigen  Wohl- 
verhaltens findet,  und  Mörder  und 
Verräter,  die  der  König  begnadigend 
aus  Haft  befreit.  Sie  schwören,  zu 
dem  vom  staatlichen  Richter  bestimm- 
ten Termin  in  einen  Seehafen  zu  gehn 
und  mit  erstem  Schiff  und  günstigem 
Winde  abzusegeln.  Brechen  sie  den 
Schwur,  so  richte  sie  hin  wer  sie  im 
Lande  findet;  wer  sie  aufhält  oder 
herbergt  (s.  Begünstigung)  büsst  hohe 
Geldstrafe;  ECf  18b;  2f ;  vgl.  I624h-n. 
643 k.  Als  [kleinere]  Friedlosigkeit 
fasst  das  <v>  Bracton  bei  Brunner  I* 
243  64 
Absetzung  s.  Amtsentsetzung 
Absiebt,  böse  s.  Wb  gewealdes, 
willes  [yflum  willum  setzt  JElfred  zu 
Psalm  13,6;  Wille  und  Gewalt  brau- 
chen auch  andere  Germanen  für  <v<; 
Wilda  546;  Brunner  Is  214.  II 545], 
voluntas  Hn  90,  11  d.  Ps  Cn  for  22; 
sponte  Hn  70, 12  a.  75,  5;  industria 
70,12b;  intentio  90,  11  d;  reed  ITCn 
75, 1 ,  consilium  Hn  72,  2.  88,  6  b  = 
90, 11;  giernesse;  pleo;  culpa  Hn34, 
lb;c.  35,2;  heahre  handa;  per  iram 
PsCnfor  19;  vgl.  I  623 h;  gewitnes, 
conscientia  Hn  87,  3 ,  scienter  34, 1  b. 
90,11a;  faen;  ßances  and  unpances 
Amira  141.  Vgl.  Anstiftung,  Bei- 
hilfe, Mitwissen,  Begünstigung;  Fluch; 
Gutgläubigkeit;  Haftung;  Zwang,  Not- 


wehr, Fahrlässigkeit,  Gefährdeeid 
1)  N  Reum  non  facit  nisi  mens  rea; 
aus  Kanonistik  Hn  5,  28b,  im  schreien- 
den Ggsatz  zu  Germanischem  Straf- 
recht, das  er  unten  2  c  übersetzt 
la)  Wer  zur  Unkeuschheit  Lust  fühlt, 
dem  legt  Poenitenz  auf  Theodor  Poen. 

1  2,  21  f.  2)  Ältestes  Straf  recht  be- 
rücksichtigt den  Erfolg,  nicht  die  <~ 
der  Tat;  Brunner  Strafr.  alt.  Kul- 
turv.  55  2  a)  Absichtlosem  Totschlag 
folgt  Blutrache  [die  nur,  weil  Täter 
verwandt  ist,  unterbleibt];  Beowulf 
2436;  Hödur,  obwohl  blind,  fällt  ihr 
als  handbana  zum  Opfer;  ihr  entgeht 
der  absichtlose  Totschläger  nur  durch 
Asylgewinnung;    aus  Exodus  AfE113 

2  b)  N  Die  Forsttierhetze  casu  sive 
voluntate  wird  gleich  hoch  gebüsst; 
PsCnfor  22  2c)  'Wer  unabsichtlich 
verbricht,  büsse  bewusst';  Sprichwort 
Hn  70, 12  b.  88, 6  a.  90, 1 1  a ;  vgl.  1 603c. 
3)  Dass  aber  die  Unterscheidung  der 
Absicht  uralt -menschlich  sei,  scheint 
mir  wahrscheinlich  dadurch,  dass  sie 
den  höheren  Haustieren  nach  längerer 
Bekanntschaft  mit  dem  Menschen  zu 
eignen  pflegt  4)  Unter  kirchlichem 
Einfluss  steht  die  Mahnung,  unabsicht- 
liche Missetat  milder  als  absichtliche 
zu  beurteilen ;  aus  Can.  Eadgari  VI  Atr 
52, 1  =  H  Cn  68,  3.  Hn  34,  Ib.  72, 2; 
2b;  Missetat  ohne  <^  empfiehlt  sich  be- 
sonders der  Begnadigung ;  s.  d.  4a)  Der 
Beichtvater  erkunde,  ob  die  Sünde 
aus  <x-,  bedacht  oder  in  Notwehr  ge- 
schah; Eccles.  instit.  ed.  Thorpe  482 

4  b)  Tötung  durch  abirrendes  Geschoss 
gilt  Augustin  [nur  kanonistisch:  u.  7d] 
als  sündlos ;  Hn  72, 1  c  4c)  Der  Mörder 
mit  (x>  geniesst  nicht  Asyl,  nur  der 
Totschläger  aus  Notwehr  oder  ohne 
Vorbedacht;  aus  Exodus  AfEl  13 
4d)  Die  Kirchenbusse  dauert  kürzer, 
wenn  Geistliche  oder  Eltern  unab- 
sichtlich getötet,  als  wenn  sie  ermordet 
waren;  aus  Ps.  Theod.  Hn  68,7;  9; 
vgl.  75,  5  5)  Weltliches  Recht  befreit 
den  absichtlosen  Missetäter  vom  Straf- 
geld an  den  Richter  (aus  Ribuaria  Hn 
90,6),  so  den  schuldlosen  Eigentümer 
des  schädigenden  Tieres  [s.  Haftung; 
dass  dem  Tierhalter  Fahrlässigkeit  in 
der  Hut  ans  Leben  gehen  könne,  ent- 
nimmt   nur    aus    Exodus     Af  El  23] 

5  a)  ferner  den  Träger  einer  Waffe, 
an  der  sich  jemand  aufspiesst,  vor- 
ausgesetzt, dass  er  entweder  den  Speer 
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geschultert  oder  wagerecht  [nicht  Ge- 
fahr bringend]  trug  [sodass  Zufall  vor- 
lag], oder,  wenn  er  dio  Spitze  vorn 
erhoben  trug,  durch  Gefährdeeid  sich 
von  rw  rein  schwört;  Af  36, 1  f.  = 
Hn  88,3  b  5b)  ferner  den  unbe- 
wusst  falsches  (s.  d.)  Urteil  Abgebenden 
5  c)  ferner  den  Eigentümer  einer  "Waffe, 
mit  der  ein  anderer  Blut  vergiesst,  unter 
Bedingung  des  Gefährdeeides;  s.  d. 
5d)  ferner  den  Begünstiger  (s.  d.)  von 
Verbrechern,  die  er  nicht  als  solche 
kannte ;  II  Ew  4  5e)  ferner  den  Asyl- 
bruch an  einem  nicht  als  Asyl  er- 
kannten Orte ;  IV  As  6,2  b  6)  N  Nicht 
einmal  "Wergeid  wird  entrichtet  für 
den,  der  in  die  Waffe  durch  eigene 
Schuld  hineinstürzt,  die  ein  anderer 
ungefährlich  trug  oder  gegen  den  Feind 
ausgestreckt  hielt;  Hn  88,  3b  7)  Allein 
nach  älterem  Bechte  muss  der  ge- 
schädigten Sippe  der  Missetäter,  der, 
wiewohl  ohne  ev,  den  Tod  verursachte, 
das  Wergeid  zahlen ;  Af  El  13.  Af  36, 1 
—  Hn  70, 12a.  88,  3a;  da  ihn  fortuna 
saeviens  (Zufall)  ins  Unglück  stürzte, 
wird  er  wohl  der  Gnade  und  Barm- 
herzigkeit der  geschädigten  Sippe  emp- 
fohlen, doch  so,  dass  Blutrache  min- 
destens theoretisch  erlaubt  bleibt;  Hn 
70,12c.  88,6b.  90,11.  Die  Urteil- 
finder bestimmen  Busse  und  Ehrerwei- 
sung  für  den  Geschädigten;  90,  11  d. 
[Nur  gemilderte  Busse,  nicht  mehr 
Rache,  droht  dem  Ungefährwerk  bei 
den  Friesen;  His  42]  7a)  N  Stürzt 
jem.  von  Baum  oder  Bauwerk  auf 
einen  andern  und  tötet  ihn,  so  kann 
nach  altem  Recht  Blutrache  oder  "Wer- 
geid für  diesen  zwar  gefordert  werden; 
diese  Forderung  wird  aber  verspottet 
durch  die  dem  Rächer  erteilte  Be- 
fugnis, von  jener  Höhe  sich  selbst  auf 
den  Verklagten  hinabfallen  zu  lassen; 
Hn  90,  7a  7  b)  Der  für  den  Tod  eines 
Pfleglings  zur  Verantwortung  gezogene 
Pfleger  befreit  sich  von  Schuldbezich- 
tigung durch  Reinigungseid  (Af  17), 
zahlt  aber,  falls  er  ihn  ohne  <^>  getötet 
hatte,  Wergeld;  Hn  88,7  7c)  Einen 
Totschläger  proprii  sobolis  casu  acci- 
dents traf  um  1000  Vermögensein- 
ziehung und  die  Busse,  nach  Rom  zu 
pilgern;  s.  Verwandtenmord  7d)  N  Ty- 
pische Fälle  der  zur  Wergeidzahlung 
verpflichtenden,'  obwohl  absichtlosen, 
Verursachung  des  Todes  sammelt  Hn 
90,1  —  11c:  wenn  den  Getöteten  traf 


abirrendes  Geschoss  (88,6;  90,8;  s.  da- 
gegen o.  4  b);  ein  gegen  wilde  Tiere 
aufgestellter  Selbstschuss  (hierbei  fällt 
der  Veranlasser  sogar  in  Strafe,  wenn 
er  den  zum  Zutritt  Berechtigten  nicht 
gewarnt  hatte;  aus  Ribuaria  90,  2;  2a); 
ein  Hieb,  durch  den  der  Totschläger 
ihn  von  dessen  raufendem  Gegner  hatte 
trennen  wollen;  tödliches  Unglück  zu 
Pferde  oder  mit  sonst  etwas,  das  der 
Veranlasser  geliehen  hatte ,  oder  durch 
eine  "Waffe,  die  dieser  schlecht  ver- 
wahrte, oder  durch  Feinde  bei  einem 
Werke,  zu  dem  dieser  aufgefordert 
hatte  [für  den  unaufgefordert  Helfen- 
den und  dabei  Untergehenden  haftet 
der  Arbeitgeber  nicht;  88,9.  90,6b; 
vgl.  I  603 k],  oder  bei  Schaustellung 
eines  Wahnsinnigen  oder  wilden  Tieres, 
zu  der  dieser  ihn  einlud ,  oder  bei  Bot- 
schaft, zu  der  dieser  ihn  aussandte, 
oder  beim  Reiten ,  da  dieser  das  Pferd 
neckte,  oder  beim  Sturze,  zu  dem 
dieser  getrieben,  besonders  nach  Streit 
verfolgend,  gehetzt  hatte ;  88, 5.  90, 1 1  c 
8)  Der  Verklagte  entgeht  der  Zahlungs- 
pflicht durch  den  Schwur:  nicht  durch 
ihn  war  jener  Tote  morti  propinquior 
(Worte  der  Eidesformel;  Bateson  1 13); 
Hn  90,  IIb  9)  N  Nur  der  mit«*/  ge- 
schehene Hieb  gegen  Mittelförster  wird 
durch  schwerste  Strafe  gebüsst;  Ps  Cn 
for  19  10)  Der  Eid  des  Gefolgsmannes 
verspricht,  gegen  des  Herrn  Wunsch 
nichts  mit  <x>  zu  tun ;  Swer  1 ;  unab- 
sichtliches Zuwiderhandeln  bricht  also 
die  Treue  nicht  11)  Bewussto  Ver- 
leumdung, die,  wenn  siegreich,  dem 
Verklagten  ans  Leben  geht,  kostet  die 
Zunge  des  Verleumders  (III  Eg  4);  den 
gutgläubigen  Kläger,  der  unterliegt, 
trifft  nur  Geldstrafe  für  falsche  Klage; 
s.d.  12)  N Allgemein  soll  neben  dem 
schädlichen  Erfolg  die  Schuld  die  Straf- 
höhe der  Missetat  bestimmen ;  Hn  35, 2 ; 
culpa  malum  aggravat  34, 1  13)  Die 
Entwicklung  des  Engl.  Strafrechts  zur 
modernen  Unterscheidung  nach  Wille 
und  Absicht  schildert  Holdsworth  Eist. 
Engl,  law  II  203 

N  Absolutie  der  Krone  abgelehnt 
durch  die  Forderung  eines  Regierungs- 
anteils für  den  Adel  und  der  Erhebung 
des  Gesetzes  über  Willkür;  Lond  ECf 
um  1200;  1635^-k 

Absorption  *.  Busse 

Abt  s.  Wb  abbod.  Vgl.  Kirchenherr, 
Mönch ,  Geistliche.    1)  Äbte  sollen  ka- 


nonisch leben  und  fürs  Volk  f ürbitten ; 
V  Atr  4, 1  ==  VI  2,  2.  VIII31,  1.  I  Cn 
6a;  hierzu  fügen  VI  Atr  2  und  In  Cn 
'Äbtissinnen'  ein  und  ermahnen  zur 
Fürsorge  für  ihre  geistliche  Herde 
2)  Der  m  ist  auf  Benedicts  Regel  ver- 
pflichtet; VI  Atr  2  L  3)  N  Vota  mon- 
achi,  nesciente  abbate,  irrita  [kanonist.] 
Hn  5,  35  4)  N  Der  <~  haftet  für  die 
Geschäfte  jedes  klösterlichen  Obedien- 
tiars;  Hn  23,4  5)  Vom  Wergeld  für 
einen  sippenlosen  Fremden  erhält  (v 
oder  Äbtissin  [als  Schutzherr]  die 
Hälfte,  die  andere  der  König;  Ine  23, 2 
6)  An  Höhe  des  Asylschutzrechtes 
steht  die  Abtei  neben  Kathedrale  und 
Ordenskirche:  dessen  Bruch  kostet 
100  Seh.  [=  5*]  Leis  "Wl  1,1,  z.T. 
aus  I  Cn  3,  2 ,  wo  aber  abatiae  Cuut 
wie  seiner  Quelle  VIII  Atr  5, 1  fehlen 
und  nur  von  In  Cn  eingesetzt  sind, 
und  zwar  von  Einer  Hss.-Klasse  neben 
Kathedralen,  von  der  anderen  neben 
Mittelstiftskirchen,  zu  4  ig  6a)  Dercv 
gewährt  dem  Asyl  suchenden  notori- 
schen Verbrecher  Lebensfrist  für  drei 
Tage,  so  lange  wie  Graf  und  Thegn, 
78  der  Frist,  die  König,  Kirche  und 
Bischof  gewähren;  IV  As  6,  2a;  der  o^ 
bleibt  fort  in  Gri5  5,  wo  dies  benutzt 
und  heafodstedas  eingeführt  wird  7)  fv 
neben  Bischof  und  Graf  soll  [als  Ge- 
richtshalter] die  von  Leo  III ,  Eugen  II 
und  Karl  d.  Gr.  erfundene  Kesselprobe 
anwenden;  [Fränkisch]  lud  Dei  XII 1,  3 
8)  er  soll  in  weltlichen  Geschäften, 
besonders  den  wirtschaftlichen  seiner 
Verwalter,  Unterstützung  finden  bei 
denkönigl  Vögten,  um  daheim  bleiben 
und  kanonisch  leben  zu  können;  VIII 
Atr  32  9)  Der  e±>  von  St.  Auslins, 
Canterbury,  besitzt  Münzstätte;  II  As 
14,  2  10)  Vom  Heergewäte  für  den 
König  befreit  <v  und  Äbtissin  Eadgars 
Privileg  Birch  1168  11)  N  Der  <v 
verfällt  der  misericordia  regis ,  wenn 
er  einen  Hirsch  im  Königsforst  tötet, 
wird  aber  nicht  wegen  Forstwildfrevels 
verklagt,  wenn  er  nicht- regale  Tiere 
dort  tötet;  Ps  Cn  for  26;  vgl.  1 624 o-r 
12)  Für  ein  vom  <v  begangenes  crimen 
soll  er  abgesetzt  werden,  aber  des 
Stiftes  maneat  libertas,  quia  Deus, 
qui  donationem  possidet,  nunquam 
reatum  committet;  Eadgar  a.  966  für 
Newminster;  Birch  1190  13)  Äbte 
werden  1102  auf  Londoner  Synode 
wegen  Simonie  abgesetzt;  Quadr  II  8,2* 
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14)  "Wilhelm  I.  setzt  in  England  nur 
willfährige  Äbte ,  die  ganz  sein  Werk- 
zeug; WIEdm  1  15)  Äbte  sind  im 
Beirat,  mit  dem  Wilhelm  I  die  geist- 
liche Gerichtsbarkeit  kanonisch  refor- 
miert ;"W1  epl  15  a)  auch  an  sie  richtet 
sich  Heinrichs  I.  Freibrief  für  Lon- 
don; HnLondProt.  15b)  jede  Abtei 
erhält  ein  Exemplar  von  CHn  cor; 
"Wendover  15  c)  &  Gilbert  von  "West- 
minster bezeugt  sie ;  CHn  cor  Test e 

Abtreibung  der  Frucht  durch  die 
geschwängerte  Hure  oder  ihre  Helferin 
ward  früher  durch  lebenslängliche  Ex- 
kommunikation, wird  jetzt  durch  zehn 
Jahre  Poenitenz  gebüsst.  Die  Frau, 
die  den  noch  nicht  40  Tage  alten  Em- 
bryo abtreibt,  büsse  3  Jahr;  war  er 
beseelt,  wie  eine  Mörderin,  7;  aus  et- 
was abweichendem  Ps-Theodor  Hn  70, 
16 — 16b.  Sonstige  Stellen  hierüber 
Theod.  Poen.  16,17.  18,8  21,3  —  8. 
36;  Ps.  Egb.  Confess.  30 f.;  Poenit. 
112.  IV  21;  Addit.  4;  Mod.  import, 
pom.  8.  10.  41 ;  vgl.  I  589  n.  o.  2)  Wer 
einer  Stute  oder  Kuh  im  Rauben  das 
Junge  abtreibt  (pregnantes  affligat), 
ersetze  letzeres  mit  1  Schilling;  Q  miss- 
verstehend Af  17,  der  'Fortführen' 
meinte 

abtrünnige;  vgl.  Ketzer.  1)  Der 
Kirche  "Widerspenstige  sind  aus  dem 
Lande  zu  vertreiben;  HCn4, 1,  des- 
sen Quelle  'kirchlich  Geächtete'  nannte 

2)  rw  Mönche  und  Priester  werden  für 
immer  exkommuniziert;  VIHAtr41 

abwandern  s.  Freizügigkeit,  Her- 
rensuche; Unfreie,  Gefolge,  Gefolgs- 
adel,  Vassallität 

Achsel  s  "Wb  eaxl  1)  Gliederbusse, 
wenn  <*>  so  verwundet,  dass  Glied- 
wasser ausfliesst,  beträgt  30  Schilling 
[=150Pf.];Af53  =  Hn93,12  2)  wird 
«v  gelähmt:  30  Seh.  [Kentisch]  Abt  38 

3)  wird  «v  verwundet :  80  Seh.  [=  400  Pf  ] 
Af  68  =  Hn  93,28  [dass  hier  Läh- 
mung gemeint,  machen  wahrscheinlich : 
voriger  Satz,  Busshöhe  gegen  53  und 
der   Zusatz    'falls  Verwundeter  lebt' 

4)  Mit  der  Schulter  (s.  d.)  ist  ev 
wenigstens  in  Af  36  synonym.  Die 
Lateiner  setzen  für  beides  humerus. 
Dennoch  ergibt  der  Vergleich  des 
Obigen  mit  Af  73  f.  begriffliche  Ver- 
schiedenheit 

Achtstrafe  s.  Friedlosigkeit,  Ver- 
bannung 
A  cht  zahl  s.  "Wb  eahta.    1)  "Wenn 


8  Mann  [oder  mehr]  erschlagen  werden, 
ist  das  Landfriedensbruch  [im  Ggs.  zu 
der  durch  "Wergeid  sühn  baren  Er- 
schlagung von  sieben  (s.  d.)  oder  we- 
niger]; HAtr5,2.  7,1.  [Über  die  «* 
in  Schwedens  Recht  vgl.  Rhamm  Gross- 
hufen 539].  1  a)  Von  7  ab  heisst  eine 
Bande  (s.  d.)  von  Friedbrechern  Heer 
2)  Mit  8  Pfennig  beginnt  grosser  Dieb- 
stahl ;  II  As  1  3)  8  Hauptlaster  s.  Kar- 
dinaltugenden 

achtzig  Sklaven  (bezw.  Sklavinnen) 
des  Herrschaftsgutes  steinigen  (bezw. 
verbrennen)  diebische  Genossen;  IV 
As  6,5;  7 

Acker  s.  Wb  cecer,  acra  [in  Urkk. 
auch  iugerum  (Toller  s.  v.  cecer  und 
Birch  373.  1036),  selten  seges  Birch 
380]  1)  Der  <~  ist  die  Einheit  des 
Flächenmasses  der  Saatflur.  2)  Er  ist 
durch  Ein  von  8  Ochsen  gezogenes 
Pfluggespann  in  einem  Tage  bepflüg- 
bar;  Aelfric  bei  Toller  aaO;  ^.Deutsch 
Morgen,  Tagewerk  3)  Die  Form  dieses 
Flächenmasses  ist  ein  Rechteck,  zehn- 
mal so  lang  wie  breit,  längsgeteilt  in 
4  roods,  die  auch  virg[at]ce,  yards  of 
land  heissen,  z.B.  in  Godmanchester 
a.  1324;  Bateson  II 97  [4  perticas  in 
transverso,  40  in  longo  fasst  auch  die 
andecingia  der  Baiern;  Meitzen  Siede- 
lung  II 561]  3a)  Jedes  dieser  4  Recht- 
ecke ist  breit  1  gierd,  pertica  (syno- 
nym in  Urk.  a.  987  Kemble  658),  jetzt 
rod,  pole  =  jetzt  572  yards  —  l6l/2 
Fuss  [doch  kommen  daneben  früher 
andere  Breiten,  12 — 24  Fuss,  vor]. 
Es  enthält  16  Furchen  nebeneinander, 
der  pv  also  64.  Die  Längsseite  des  <v»s, 
furlong,  pertica,  quarentina  [vgl. 
Furchenlänge]  misst  jetzt  40  poles  = 
220  yards  =  660  Fuss.  Der  <%.  um- 
fasst  also  gegenwärtig  4840  □  yards 
=  43560  DEuss  =  40  72  Ar  (oder 
160  □  rood  zu  je  25 1/3  □  Meter; 
Meitzen  Siedelung  II 1 13).  Aus  Agsächs. 
Zeit  bezeugt  eine  Rechentafel,  dass 
anes  ceceres  breede  =  4  gier  da  =  1/l0 
f urlang;  bei  Toller  s.  v.  weallstellung. 
Der  <v<  des  Domesdaybuchs  ist  nur  s/4 
bis  4/s  des  heutigen;  Round  Victoria 
County  hist.  Essex  1418;  der  e*>  bei 
Hitchin  ist  z.  T.  l1/5  des  normalen 
(Meitzen  II 114);  der  Schottische  <*>  ist 
grösser  als  der  Englische;  Lawrie  Early 
Scot.  char.  257.  Ein  Südengl.  <v  kam 
vor,  der  60 poles  mass,  also  l1/,  nor- 
malen (^    4)  Obige  Zahlen,  seit  12.  Jh. 


belegbar,  sind  nicht  erst  damals  ein- 
geführt; Kemble  Saxons  196;  Mait- 
land  Domesday  374;  Cunningham 
Growth  of  industry  §  49;  Kitchin 
Manor  of  Manydown  13;  Davenport 
Norfolk  manor  5;  Pollock  EHR  1896, 
218  5)  Auch  innerhalb  der  Stadt 
messen  Grundstücke  l1/» — 2<%»;  Birch 
196.  255  6)  Das  Verhältnis  der  Breite 
zur  Länge ,  1:10,  zweitens  die  Namen 
Acker,  Gerte,  Rute, Furche,  Gere  [spitz 
zulaufender,  schräger  <v>,  Engl,  gore^ 
Agsä.  gara\,  drittens  die  Teilung  der 
Breite  in  4,  viertens  die  Furchenlänge, 
40  mal  16  Fuss,  fünftens  die  Acker- 
grösse  zu  160  D  Ruten  kommen  auch 
in  Deutschland  vor;  [fürs  Franken- 
reich s.  Brunner,  Sitxber.  Berl.  Ak., 
Okt.  1901,  940];  und  die  Furchen- 
länge steht  im  deutlichsten  Gegensatz 
zur  Römischen.  Folglich  ist  der  <v 
durch  die  Germanen  im  5.  Jh.  einge- 
führt; vgl.  Rhamm  Grosshufen  183. 
559.  575.  825.  7)  Die  'Ackerbreite' 
[normal  22  yards  =  66  Fuss]  bildet 
ein  Längenmass,  einen  Teil  der  'Fur- 
chenlänge' und  ein  Vielfaches  des 
'Fusses';  sie  u.a.  bemisst  die  örtliche 
Ausdehnung  des  Sonderfriedens  vom 
Burgtore  königlicher  Residenz  aus ;  Pax 
=  Hn  16, 1  8)  Mehrere,  normal  30, 
o>  machen  1  gierd  (virgata)  =  i/i  Hufe 
(s.  d.)  Landes  9)  Diese  '  Gerte '  ist 
das  Normalareal  einer  bäuerlichen 
Hof  stelle  (Ine  67),  womit  das  Herr- 
schaftsgut  den  Gebur  ansetzt,  und  zwar 
gibt  es  7(v  davon,  also  etwa  x/4,  be- 
sät; Rect  4,3  9a)  Dem  Kötter  gibt 
es  normal  5  <^,  dem  freien  Gesinde 
nach  einem  Jahre  Dienst  2  <v>,  einen 
besät,  und  dem  unfreien  Gutsknecht 
1  «v;  Rect  3, 1.  10.  9, 1  9b)  Der 
Bauer  muss,  als  Fron  verschiedener 
Ursache,  der  Herrschaft  bestimmte 
Zahlen  von  Äckern  pflügen  und  z.  T. 
mit  seinem  Saatkorn  besäen;  Rect 
4, 1  b  —  2 ;  der  Kötter  schneidet  ihr  in 
der  Ernte  täglich  1  e±>  Hafer  und  x/2 
andern  Getreides;  3,1  10)  Von  je 
10  Äckern  liefert  einer  den  Ertrag  an 
die  Kirche  als  Zehnt;  II  Eg  1, 1  =  VII 
Atr4  =  VIII  7  =  ICn  8,2 

Ackerbau  vgl-  Landwirtschaft,  Drei- 
felderwirtschaft, Roden,  Säen;  Bauer, 
Dorf,  Herrschaftsgut,  Fron;  Gemein- 
heit 1)  Der  <v/,  zwar  weit  seltener 
als  Vieh  in  den  Gesetxen  erwähnt, 
bildet  den  Kern  der  Landwirtschaft; 
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'Äcker'  sagt  statt  'Bauerhof,  kleines 
Pachtgut'  Ine  42  2)  Wer  Wein- 
garten, Äcker,  Land  schädigt,  büsse 
es  nach  Schätzung;  aus  Exodus  AfEl 
26  2a)  Ackerfiur  wird  unterschieden 
von  Weinberg,  Garten,  Hügel  und 
Hürde,  Wald  und  Wasser  (Ger  3. 11  f.), 
von  Wiese  Ine  42,  von  Weide  Be- 
cwaeS  3  3)  Ausgereutetes Unkraut  (ryt) 
wird  verbrannt  vor  dem  Pflügen; 
Af  El  27.  Um  dem  Pfluge  den  Weg 
zu  bahnen,  volens  rudern  radicum 
materiem,  exstirpando  delere,  myricas 
siccatas  succend[it];  Mitte  12.  Jhs. 
Lib.  s.  Qodrici  auct.  Regin.  Dunelm. 
265  4)  Saatflur  und  Wiese  umzäunen 
die  Bauern  gemeinschaftlich  gegen  das 
weidende  Vieh  (Ine  42.  42,1),  und 
zwar  in  jedem  Frühjahr  aufs  neue; 
beide  sind  für  Saat  und  Heuernte  im 
Sonderbesitz;  im  Spätsommer  bricht 
man  die  Gehege  ab,  und  die  Wiese 
bleibt  der  gemeinsamen  Weide  offen 
vom  6./15.  Juli  bis  Anf./Mitte  Februar, 
die  Flur,  das  lammasland  (hlafmcesse 
[Brotsegnung]  fällt  1.  August)  vom 
1./13.  August  an;  Nasse  Feldgemein- 
schaft 3  5)  Die  Gutsbauern  erhalten 
vom  Grundherrn,  indem  er  sie  an- 
setzt, einen  bestimmten  Teil  Landes 
besät  [also  den  Rest  in  Brache]; 
s.  Acker  9;  der  abziehende  Gefolgs- 
adel  muss  ihm  bei  Lösung  der  Land- 
leihe i/2  —  8/B  bestellt  zurückgeben 
(Ine  64  ff.),  N  der  gewesene  Pächter 
des  Grossguts  nach  Lösung  der  Pacht 
(s.  d.)  nachweisen,  quid  semination 
sit;  Hn  56,  3  5a)  Die  Wichtigkeit, 
wieviel  der  Flur  besät  war,  erhellt  aus 
folgenden  Stellen:  Nicht  unbesätes, 
sondern  acrae  seminatae  geht  an  einen 
neuen  Gutsbesitzer  über;  Urk.  a.90l— 8 
Birch  618;  mid  ealre  tilo~e  um  1000 
Kemble  694;  peet  land  mid  pare  tilSe, 
ße  par  ßeenne  on  sy  a.  1032  Kemble 
745;  ähnlich  a.  1017  —  23  Earle  247; 
mid  20  (zeerum  gesaicenes  comes 
236;  quando  [1067  —  86]  reeepit  hoc 
manerium,  non  invenit  preeter  lacram 
seminatam;  Domesday  II  78  b  6)  geers- 
tun  heisst  vielleicht  schon  bei  Ine 
Gewanne,  worin  die  einzelnen  Äcker 
verschiedenen  Gemeindegenossen  ge- 
hören. Um  1250  erhält  ein  Kloster 
eine  Rente  vom  Grundeigner  von 
7  Acres,  deren  2'/2  liegen  'in  le  Suth- 
felde,  1  in  one  garstone,  21/2  in  an- 
other garstone ' ;  Calendar  of  Seiborne 


ed.MacrayI38.  Als  Name  eines  Feldes 
in  Oxfordshire  zeigt  Garston  Williams, 
Archceologia  33  (1849)  270.  Doch  lebt 
das  Wort  garston  auch  als  Einhegung 
zur  Viehzucht;  Wright  7)  Für  Flur- 
oder Wiesenschaden  durch  weidendes 
Vieh  leistet  Entschädigung",  wer  bei 
gemeinschaftlicher  Umzäunung  das 
ihm  zukommende  Stück  Gehege  offen 
ließ ;  Ine  42  8)  Da  Ine  60  vom  Mieten 
eines  Joches  [Rinder]  —  der  Viertel- 
huf ner  besass  nur  2  Ochsen,  der 
Agsächs.  Pflug  erfordert  aber  8  — 
spricht,  so  pflügte  jeder  gesondert, 
nicht  das  Dorf  gemeinsam;  Kowa- 
lewsky  Ökon.  Entwi.  1511  9)  Der 
Erntesegen,  abhängig  von  Gottes  Gnade 
und  daher  mittelbar  von  der  Sittlich- 
keit der  Menschen,  bildet  den  Haupt- 
ertrag des  ~s;  VI  Atr  40, 1  L  10)  Auf- 
schichten von  Korn  und  Heu  (tassare) 
ist  auch  in  der  Normandie  eine  Fron 
des  Bauern  für  den  Gutsherrn,  Kowa- 
lewsky  II  443 ;  tas  glossirt  coacervatio 
im  Alex.  Neckam  ed.  Meyer  Not.  Extr. 
35  II  (1876)  676;  ein  tassator  Her- 
steller des  Heuschobers  und  tassum 
frumenti  et  avene  in  Pipe  Roll  of 
Winchester  ed.  Hall  p.  47.  73 
Ackerbauer  s.  Bauer 
Actus  apostolorum  s.  Apostel 
Adel  s.  Wb  eorl;  cedel  [^Etheling 
(s.d.),  in  Poesie  und  auf  Festland 
'Adliger,  edel',  heisst  in  den  Oesetxen: 
Prinz],  adelboren,  deorboren,  fulboren 
[betstboren  Ann.  Anglosax.  1087],  betst; 
gelungen,  gejjyncdo;  eald,  eadig;  freo, 
franc,  franchise,  liber(alis),  ingenuus, 
-uitas,  nobilis;  geneat,  gesiS,  (tvoruld)- 
ßegn,  baro,  comes;  siexhynde,  ticelf- 
hynde;  hlaford,  landrica,  dominus, 
seinur,  senior;  (woruld-,  peod)witan, 
(woruld)weorSscipe,  optimales,  prin- 
cipes  samt  Ableitungen;  heafodmen 
'  Vila  Atr  5,  ist  Nord.  Lehnwort  nach 
Björkman.  Vgl.  Stand,  Gefolgsadel, 
Thegn,  Vassallität,  Lehnwesen,  After- 
vassall,  Amt,  iEtheling,  Ealdorman, 
Eorl,  Graf,  Herzog,  Bocland,  Herr- 
schaftsgut, Witan.  1.  TJradel  eorl. 
2.  König.  3.  Ur- und  Dienstadel.  4.  Geburt. 
6.  Aufsteigen  vom  Gemeinen.  6.  Königsdienst. 
6a.  Baron.  7.  Ehre,  Krieg.  8.  Magnatengefolge. 
9.  Persönl.  Charakter  amtsfähig.  10.  Klerus. 
11,  Grundbesitz.  12.  Eeichtum,  Übermacht. 
13.  Bocland,  Haus.  14.  "Waffen,  Schild. 
15.  Siegel.  16.  Wergeid.  17.  Eid.  18.  Buss- 
empfang. 19  Asylgewähr.  20.  Prozessvor- 
recht. 21.  Verklagt.  22.  Machtmissbrauch. 
23.  Im  Forst.  24.  Gastung.  25.  Untergebene 
regierend,     26.  verbürgend.     27.  Private  Ge- 


richtsbarkeit. 28.  Königsvassall.  29.  Staatsrat. 
30.  Justiz  übend.  31.  In  Grafschaft  und 
Hundred.  33.  Klassenunterschiede.  34.  Pflich- 
ten u.  Strafen  höher.  ?6.  Bürgern  verbündet. 
36.    Blüte    der    Nation.        37.    Adelsverlust. 

1)  Von  dem  alten,  festländischen, 
nicht  erst  mit  dem  Königtum  entstan- 
denen <v  bewahren  nur  die  Kenter: 
eorl(cund);  Abt.  Hl.  [Doch  kann  recht 
wohl  mit  diesem  Element  das  andere, 
später  herrschende,  des  Königsdienstes 
bereits  zusammengeflossen  sein]  la)  Es 
gibt  bei  ihnen  keinen  höheren  rw,  denn 
zu  betst  (vornehmst)  steht  als  Erklärung 
eorlcund;  Abt  75.  lb)  Der  Freien- 
stand ist  erschöpft  durch  eorl  und  freo : 
(x*  und  Gemeinfreie ;  Hl  3  le)  Ge- 
burtsadel in  Northumbrien ,  neben 
königlicher  Familie,  nobiles  ac  regii 
viri  (letztere  wohl  Königshofleute)  um 
627  kommen  bei  Beda  II 14  vor;  von 
nobili  stirpe  gentis  Anglorum  neben 
Sinnesadel  spricht  ders.  Hist.  abb.  1 
ed.  Plummer  1 364  ld)  In  der  Poesie 
bewahrt  eorl  den  Sinn  'Adelsrecke, 
Held';  Ann.  Anglosax.  937.  975  le)  Da- 
gegen in  den  Oesetxen  kommt  eorl  bei 
Ine  nicht  und  seit  JSlfred  für  *>  nur 
in  der  Einen  Verbindung  neben  eeorl 
vor,  die  alle  Freien  erschöpfen  will: 
adlig  und  gemeinfrei;  Af  4,2.  III  As 
Pro.  6.  IV  3.  VI  Pro.  III  Em  7,  2.  Cn 
1027  Insc.  12.  GebyncÖo  1.  5.  Griö 
21,2.  Hier  ist  unter  eorl  c±>  jeder 
Entstehungsart  gemeint,  nicht  allein 
der  von  n.  1.  Vgl.  Nord,  karl  okjarl; 
v.  Schwerin  Gott.  gel.  Anx.  1909, 818. 
If)  Unter  Nordischem  Einfluss  ge- 
winnt eorl  (s.  d.)  Ende  10.  Jhs.  den 
Sinn  'Graf,  Herzog';  die  Lateiner  seit 
1100  missverstehen  daher  jenes  eorl 
zumeist  als  comes;  nur  einzeln  be- 
gegnet sachgemäss  villanus  (für  eeorl) 
et  liberalis  (=  adlig,  PsCnfor);  v.  et 
baro  Hn  76,  7g;  v.  et  thain  88,11a 
1  g)  Statt  jener  Verbindung  eorl  7  ceoi-l 
kommt  seit  10.  Jh.  in  Oesetxen  pegn- 
(boren)  im  Ggs.  zu  eeorl  vor;  (Duns  5) 
Hn  68,  3a.  76,  7g;  ferner  twelf- 
hynde  7  twihynde  (VI  As  8,2.  ILT  Em  2. 
Wer  1);  bei  Toller  (ceSelboren)  ceöele  7 
uncetfelboren  (unceSele)  lh)  Zu  Ines 
Zeit  steht  gesideund  im  Ggs.  zu  cier- 
lisc,  so  dass  mit  diesen  zwei  Begriffen 
der  Freienstand  erschöpft  ist;  Ine  54 

2)  dem  rw  entsprossen  ist  das  Königs- 
geschlecht. Es  geniesst  höchstes  Wer- 
geid ,  auch  abgesehen  von  der  Würde 
des  Staatsoberhaupts;  s.  König;  JEße- 
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ling  2a)  Auch  mancher  Ealdorman, 
Graf,  Herzog,  und  Bestandteil  der 
"Witan  gehörte  altfürstlichem,  media- 
tisiertem  Geschlechte  an;  in  den  Ge- 
setzen aber  wird  keiner  unterschieden 
vom  königlichen  Dienst-  und  Amts- 
adel 3)  Für  einen  festländisch  vor 
dem  Königtum  begründeten  <v  spricht 
das  seit  ältester  Agsächs.  Zeit  zahlreich 
bestehende  Herrschaftsgut  (s.  d.):  es 
ist  zu  häufig,  um  in  nur  3  —  5  Men- 
schenaltern etwa  durch  die  Monarchie 
aus  einem  demokratischen  Bauern- 
volke entwickelt  zu  sein  3  a)  Trotz 
verschiedener  Entstehung,  nämlich  aus 
Beziehung  zu  Königtum  und  Staat ,  übt 
der  Dienst-  und  Amtsadel  grundsätz- 
lich durchaus  dieselben  "Wirkungen 
wie  der  vielleicht  bloss  auf  Geburt 
begründete  Uradel  der  ältesten  Kenter 
3  b)  'Gefolgsadel'  (s.  d.)  kommt  in  den 
Gesetzen  zuerst  bei  "Wi  und  Ine  vor, 
also  noch  vor  700.  Die  "Wörter  gesid, 
geneat,  ßegn,  comes,  miles,  minister 
mit  Angabe  des  Herrn  im  Genetiv  be- 
zeichnen die  Abhängigkeit;  ebenso  die 
Ausstattung  mit  Land  (s.  Bocland, 
Laen)  samt  den  Folgen  daraus  (Erb- 
gang, Gerichtsbarkeit,  Heimfall)  und 
das  Heergewäte  4)  Erblich  ist  wie 
der  eorlcund  man,  wie  der  nobilis 
beiBeda  H7.  III.  19.  IV  9,  auch  der 
erstmalig  durch  Amt  und  Dienst  be* 
gründete  <v<;  s.  Af  11,5;  "Wb  gesiS- 
cund,  ßegnboren,  deorboren,  fulboren, 
im  Ggs.  zu  ceorlboren  4  a)  Bewusst- 
sein  hoher  Geburt  führte  zum  Hoch- 
mut und  zu  Ungehorsam  gegen  geist- 
liche Lehre,  wenn  sie  vom  niedrig 
geborenen  Bischof  ausging  (weil  dessen 
Vorfahren  ne  tcelige  ne  rice  waren); 
davor  warnt  Griö  21-23  4  b)  Kein 
fordboren  Priester  verachte  den  Ices- 
borenan;  Can.  Eadgari  13  4c)  Es  gibt 
manchen  landlosen  gesidcund  man, 
bei  welchem  also  nur  Geburt  den  <v 
begründet;  Ine  51  4d)  "Wo  rv  auf 
Grossgrundbesitz  beruht,  begründeter 
erst,  sobald  dieser  Sohn  und  Sohnes- 
sohn gehört  hat,  ein  gesiSctcnd  Ge- 
schlecht; NorÖleod  11  4e)  Eine  ganze 
Sippe  ist  twi-  oder  twelfhynde  (VI 
As  8,2);  mit  600  oder  1200  Schilling 
"Wergeld  wird  man  geboren;  Wer  2 
4f)  N  Auch  der  Baronenstand  ist  erb- 
lich; der  Sohn  des  Barons  heisst  do- 
micel,  weiteren  Sinnes  als  ctfeling; 
ECf  35,1c     4  g)  Auch  innerhalb  des 


Adels  erscheinen  sogar  die  verschie- 
denen Stufen ,  selbst  den  Grafen  und 
Königsthegn  nicht  ausgeschlossen,  um 
1110 angeboren;  II  Cn  71  Cons  5)  Aber 
auch  der  niedrigst  Geborene  kann  zum 
e*>  aufsteigen:  Der  Sklav  ward  zum 
Thegn,  der  Gemeinfreie  zum  Vor- 
nehmen, der  niedere  Kleriker  zum 
Bischof;  Griö  21,  2  5  a)  N  Durch  Auf- 
sicht über  königliches  Forstwild  steigt 
Mittelstand  zum  liberalis;  Ps  Cn  for 
3, 1  5  b)  Ein  bundan  sunu  (Bauern- 
sohn) erhielt  1023  vom  König  7  Hufen 
als  Bocland,  war  also  oder  wurde 
adlig;  Kemble  739  5c)  Eine  Ver- 
mehrung der  Leute  von  1200  Schilling 
"Wergeld  erfolgte  bei  der  Besetzung 
Ostangliens  durch  Guthrum:  oberhalb 
des  bäuerlichen  Abgabenzahlers  und 
des  ihm  gleichgestellten  Dänischen 
Freigelassenen  soll  Engländer  und 
Däne  8  Halbmark  Gold  gelten;  AGu  2. 
Der  Engländer  oberhalb  des  Ceorl  war 
ein  Thegn ,  der  also  blieb  was  er  war. 
Der  Däne  oberhalb  des  Freigelassenen 
aber  war  bis  dahin  nur  ein  vollfreier 
Erbbauer  gewesen.  [Denn  die  wenigen 
Jarle  und  Holde  kann  dieser  Text  nicht 
meinen.]  Nunmehr,  meint  Ehamm 
Grosshufen  710,  erhielt  er  einen 
kleinen  Adelshof,  wie  ihn  Domesday 
1086  in  Ostanglien  vielfach  aufweist. 
Jedenfalls  rückte  er  zum  o*  auf.  Viel- 
leicht wegen  dieser  Entstehung  heisst 
dieser  Anglodäne  mit  25  £  "Wergeld 
nur  'frei';  IIAtrö.  Er  gehört  zu 
jenen  Thegn  as,  deren  es  in  jedem 
Wapentake  so  viele  gab,  dass  man 
'12  vornehmste'  darunter  auswählen 
konnte;  1113,1  6)  "Wie  Königsdienst 
den  Unfreien  (s.  d.)  zum  "Wergeld  des 
Mittelfreien  erhob ,  so  bewirkte  er  die 
Entstehung  neuen  ovs;  s.  3  a.  5  a.  Es 
gehören  zum  Amts<x<  Erzbischof, 
Bischof,  Abt,  Königspriester,  Herzog, 
Graf,  Ealdorman,  Höldr,  Heahgerefa, 
Truchsess,  gesid,  geneat  (s.  Gefolgs- 
adel), Thegn,  Witan;  s.  alle  diese  Ar- 
tikel. Sehr  oft  werden  diese  Adligen, 
auch  die  Prälaten ,  als  die  des  Königs 
bezeichnet  6a)  Die  Barone  der  Nor- 
mannenzeit sind  alle  Gefolgsrv.  Denn 
A.  oft  steht  baro  als  Übersetzung  zu 
pegn  [VI  As  11  Q;  sehr  häufig  sonst  z  B. 
Earle  342]  oder  als  ihn  fortsetzender 
Nachfolger  (Leis  "WI  20,  1  aus  ßegn 
in  II  Cn  71, 1)  oder  mit  ihm  synonym 
(Hn  35,la  =  87,5.  41,1b)  odervordatiert 


für  Englands  Grosse  1042  (Quadr 
Arg  9 ;  sehr  häufig  sonst  z.  B.  Birch 
1264).  Von  thainis  et  baronibus 
spricht  Hn  80,  9  b  vereinzelt  B.  Oder 
sie  heissen  Königs  (meine,  seine) 
Barone,  also  Tenentes  in  capite ,  Kron- 
vassallen.  Doch  bezeichnet  baro  im 
11.  und  anf.  12.  Jhs.  auch  den  After- 
vassallen,  jeden  bedeutenderen  Lehns- 
träger gegen  Kriegsdienst,  in  Frank- 
reich wie  in  England;  EHR  1907,  35 
7)  Solch  «v.  entspringt  geßyncdum  (Ge- 
pyncöo  1),  und  ein  Mitglied  der  "Witan 
heisst  gelungen  {honor atics);  vgl. 
Brunner  II 150.  154  7  a)  Der  kriege- 
rische Beruf  ist  für  den  "Weltlichen 
die  hauptsächliche  Art  des  Königs- 
dienstes, so  sehr,  dass  wohl  beide 
identisch  erscheinen  8)  Allein  der 
GesiÖ  vor  7C0  kann  auch  andere  als  den 
König,  nämlich  einen  Magnaten,  zum 
Herrn  haben;  "Wi  5.  Ine  50.  Ebenso 
halten  im  10.  — 12.  Jh.  Prälaten  und 
Ealdormen  bezw.  grosse  Kronvassallen 
ritterliches  Gefolge:  Thegnas  bezw. 
Aftervassallen  9)  Indem  Alter,  Klug- 
heit, Sittlichkeit  zum  adlig  machenden 
Amte  befähigten,  gewannen  die  Aus- 
drücke 'alt,  weise,  gut'  den  Neben- 
sinn 'adlig';  s.  "Wb  eald,  tcis,  witan, 
sapientes,  god  9  a)  Aus  aristokrati- 
scher Pöbelverachtung  warnt ,  des  Vol- 
kes Unverstand  nachzugeben  (schärfer 
als  Exodus,  der  er  folgt),  AfE141 
10)  Adelsvorrecht  geniessen  Priester, 
die  kanonisch  leben  (V  Atr  9, 1  =  VI 
5,3  =  ICn6,  2  a);  auch  ohne  solche 
Bedingung  gibt  dem  Priester  das 
Thegu -"Wergeld  NorÖleod  5  10  a)  Der 
Name  mcesseßegn  ist  dem  tcoroldßegn 
wohl  in  diesem  Sinne  der  Adelsver- 
leihung angeglichen.  [Auch  in  Nor- 
wegen trat,  wahrscheinlich  nach  Agsä. 
Muster,  dem  weltlichen  Dienstadel  ein 
geistlicher  verschiedener  Bangstufen 
vom  Presbyter  hinauf  bis  zum  Erz- 
bischof zur  Seite;  Amira  Nordgerm. 
Oblig.  II 30]  10  b)  Die  Nonne  erhält 
doppelt  so  viel  Busse  für  Notzucht 
an  ihr  wie  die  Laienjungfrau;  Af  18 
10  c)  Doch  spielte  auch  unter  Priestern 
die  Geburt  Rolle;  s.o.  4b  11)  Grösse 
des  Grundbesitzes  oder  genauer  dessen 
Verantwortung  gegenüber  der  Staats- 
last, also  halb  wirtschaftliche ,  halb 
politische  Bedeutung,  erhebt  über  die 
Gemeinfreiheit;  vgl.  Amira  83.  "Wer 
für  fünf  Hufen  Staatssteuer  aus  seinem 
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Adel  IIa— 22c 


Gute  dem  König  zahlt,  wird  mit 
25  Pfund  entgolten,  also  als  Thegn; 
auch  alle  seine  Nachkommen,  wenn 
solcher  Grundbesitz  auch  dem  Sohn 
und  Sohnessohn  zu  eigen  war,  sind 
[auch  wenn  Spätere  kein  Land  haben] 
gef olgsadlig;  und  zwar  ist  solcher 
Grundbesitz  als  Anfang  für  den  <v> 
Bedingung,  unumgänglich,  auch  nicht 
ersetzbar  durch  kostbarste  Kriegs- 
rüstung; Northleod  9—12  IIa)  Der 
Besitz  von  fünf  direkt  unter  Staats- 
last stehenden  Hufen  bezeichnet  den 
Thegn  auch  GepyncÖo  3  IIb)  Ein 
Walliser  mit  5  Hufen  hat  600  Seh. 
"Wergeid;  Ine  24,2.  Da  nun  oft  der 
Walliser  1j2  des  Engländers  galt,  so 
bestand  vielleicht  schon  unter  Ine  die 
Regel,  dass  5  Hufen -Besitz  zum 
6  fachen  Wergeid  des  Gemeinfreien 
erhebe,  also  den  Ceorl  zum  Twelf- 
hynde  11c)  Zwar  auch  die  Grund- 
eigentümer von  weniger  als  5  Hufen 
spalten  sich  schon  vor  1066  in  öko- 
nomisch vom  Gute  abhängige,  persön- 
lich freie  villani  und  liberi,  land- 
sittende  (Wl  art  2),  ohne  dass  aber 
diese  Thegnas  wären  lld)  Auch  er- 
folgreicher Handel  (s.  d.\  Amira  83) 
erhebt  zum  e*>  12)  Der  <v  gilt  zu- 
meist als  reich.  Denn  während  eadig 
zunächst  im  Ggs.  zu  earm  erscheint, 
sind  ßa  eadig  an  'Vornehme,  Magna- 
ten'; WiPro.  Pro  3;  divites  bedeutet 
Magnaten  (ECf  25),  riecre  oSer  un- 
riecre  mächtiger  oder  geringer;  IV 
Eg  13, 1.  Vgl.  arm  12  a)  Der  dem  Staat 
gefährliche  Dynast  ist  übermächtig, 
weil  adeo  dives  vel  tantae  parentelae; 
III  As  6  12b)  N  ~s  Macht  und 
Reichtum  bestechen  den  Juristenstand, 
ihm  Anklageprivilegien  zuzusprechen; 
Hn  63,  4  13)  Nur  der  tx»,  besonders 
der  geistliche,  erlangt  über  seinen 
Grundbesitz  urkundliche  Bestätigung 
durch  den  Verleiher,  den  König  oder 
einen  Magnaten.  So  wird  Bocland 
(s.  d.)  im  12.  Jh.  mit  libera  terra  d.  i. 
Adelsland  übertragen;  Hn  27.  29,1. 
Als  Grossgrundbesitzer  empfängt  der 
rw  Zins  und  Fron  von  Hintersassen, 
Gefolge  und  Unfreien  im  Herrschafts- 
gut; s.  alle  diese  Artikel  13  a)  Nur 
höhere  Stände,  nicht  Ceorlas,  be- 
wohnen ein  Haus,  das  [wegen  seiner 
Umfestigung]  bürg  heisst;  Af  40.  Ine 
45;  eorlum  in  burgum  Rätsel  9, 
13b)  (neben  Küche,  Glocke;  s.d.)  be- 


zeichnet burggeat  den  Thegn;  Gepync- 
5o  2.  Der  Schnee,  der  Pflanze  und 
Tier  schädigt,  gebryceÖ  (bricht)  burga 
geatu;  Salomo  306  14)  Der  Waffen 
Kostbarkeit  (d.  h.  Reichtum  an  Fahr- 
habe) soll  ohne  Grossgrundeigen  den 
&  zwar  nicht  verleihen  (s.  11);  diese 
Warnung  aber  und  eine  Fülle  von 
Urkk.  beweisen,  dass  sie  tatsächlich 
zumeist  beim  <v  vorkam  14  a)  N  Ein 
notwendiges  Abzeichen  ist  [Ende  12. 
Jhs.]  liberalitatis  scutum;  PsCn  for  26 
15)  N  Der  Baron  hat  Anfang  12.  Jhs. 
in  der  Regel  ein  Siegel;  ECf  15,4 
[Siegel  des  Robert  Doilly  I.,  f  1092, 
erwähnt  H.  E.  Salter,  Athenäum 
6.  Febr.  1904  p.  177J  16)  Der  Mensch 
von  rw  ist  mehr  wert  als  der  Gemein- 
freie, ist  'teurer'  geboren;  Ine  34, 1. 
Der  Thegn,  wenn  erschlagen,  wird 
gerächt  durch  Erschlagung  von  6  Ge- 
meinfreien, und  sein  Wergeid  (s.  d.) 
ist  Wergeid  dieser  6;  A8  1.  Wergeid 
des  Gemeinfreien  ist  200,  des  Thegn 
1200  Schilling;  Mirce  lf.  Wergeid- 
bürgschaft bedarf  es  für  letzteren 
sechsmal  soviel  wie  für  den  Gemein- 
freien; Wer  3.  7.  Daher  wird  seit 
10.  Jh.  twelfhynde  synonym  mit  adlig 
(s.  1  g).  Die  Lateiner  um  1100  iden- 
tifizieren twelfhynde  mit  liberalis, 
nobilis,  Thegn;  Af  31  Q.  In.  Wer  1  Q. 
Hn  68,3a.  69,2.  70,1.  76,1a;  4a. 
82,  9  16  a)  Nur  bei  Ine  und  JJlfred 
findet  sich  die  Klasse  von  sechshun- 
dert (s.  d.)  Schilling  Wergeid  17)  Der 
Eideswert  des  Adligen,  höher  als  der 
des  Gemeinfreien  (Af  19),  steigt  im 
selben  Verhältnis  wie  das  Wergeid; 
der  Eid  des  1200  Schillingmannes  gilt 
soviel  wie  die  Eide  von  6  Gemein- 
freien; AS  1.  Vgl.  Eideshufen  18)  Der 
(v  empfängt  höhere  Bussen  als  der  Ge- 
meinfreie, wenn  er  gekränkt  wird  in 
seinem  Hausfrieden  (s.  d.) ,  durch  ge- 
meinschaftliche Missetat  Mehrerer 
(s.  Bandenbusse),  in  dem  von  ihm  ver- 
liehenen Schutz  (s.  d.,  bes.  durch  Tö- 
tung eines  Vassalien;  s.  Mannenbusse) 
oder  von  ihm  gegebenen  Befehl  (s.  Un- 
gehorsam) oder  in  der  Ehre  der  Frauen 
(s.  Unzucht)  seiner  Munt  18  a)  Die 
Bussen  für  die  Kränkung  verhalten 
sich  zwischen  den  Ständen  (s.  d.)  nicht 
ebenso  wie  die  für  Erschlagung.  All- 
gemein gilt  nur:  die  Busse  wachse  mit 
dem  [steigenden]  Wergeide  des  Ver- 
letzten; Af  11, 5    19)  Der  ex»  gewährt 


Asyl  (s.  d) ,  und  je  höher  um  so  länger 

20)  Der  <v>  geniesst  als  Kläger  Prozess- 
vorrechte. Der  Thegn,  welcher  After- 
vassallen  (und  zwar  einen  Thegn  als 
solchen)  hat,  kann  seinen  Klageeid 
durch  diesen  schwören  lassen;  II  Cn 
22,2  =  PsCnfor  12  (Gebyncoo  4) 
20  a)  N  Wird  ein  mit  Jurisdiktion  privi- 
legierter Baron  persönlich  gekränkt, 
so  ist  sein  Gerichtsstand  [nicht  ein 
lokales  oder  privates  Gericht,  sondern 
das  höchste:]  iudex  fiscalis  (Delegat 
der  Königsjustiz);   vgl.  12b;  Hn  24,1 

21)  Der  <v  geniesst  als  Verklagter  Vor- 
recht: Der  Verbrecher  von  c*>  (comes 
[aus  eorl]  oder  domina)  soll  fortan 
non  per  peeuniam,  non  per  soenam 
(Asylgewinnung)  straffrei  bleiben;  IV 
As  6:  das  Gegenteil  war  also  vor- 
gekommen, freilich  als  Missbrauch 
N  21a)  Auch  höchst  Privilegierte  sollen 
büssen  wie  andere,  nicht  ungestraft 
sündigen:  ein  Wunsch!  Hn  24,3. 
Weitergehend  u.  34  21b)  Barone  [hier 
Kronvassallen]  dürfen  nicht  exkom- 
muniziert werden  ohne  königliche  Ge- 
nehmigung; Wl  Edmr  2,  3  21c)  Man- 
cher Baron  ist  ausgenommen  von  der 
Pflicht  aller  Eingesessenen  des  Hun- 
dred, für  dortiges  murdrum  Buss- 
beitrag zu  zahlen;  Hn  92, 17  21  d)  Der 
mit  Jurisdiktion  privilegierte  tx.  wird 
vom  Sheriff  in  der  Grafschaft  [nicht 
im  Hundred]  verklagt;  Leis  Wl  2, 3. 
Der  Baron  [hier  wohl  Tenens  in  capite] 
wird  vor  oder  von  dem  königl.  Sheriff 
oder  Beamten  wegen  Verbrechens  und 
Fiskalsachen  verklagt;  Hn  20,3.  60,3 

22)  Mächtiger  ex-  missbraucht  seinen 
Einfluss  zum  Widerstände  gegen  die 
Staatsordnung  (VIAs  8,2)  und  zur 
Rechtsbeugung,  sodass  Cnut  1027, 11 
Ungerechtigkeit  aus  Rücksicht  auf  den 
König  oder  einen  Magnaten  zu  dulden, 
seinen  Staatsräten  verbietet  22  a)  Der 
Pfarrer  verhüte,  dass  in  seinem 
Sprengel  ein  Mächtiger,  Hoher  dem 
machtlosen  Niederen  schade ;  Episc  10 
22  b)  Dass  ungerechte  Richter  die 
Ehrenstellung  der  Partei  berücksich- 
tigen, schilt  Iudex  16.  Solchen  Ein- 
griff in  die  Rechtsordnung  betreffend 
Vieherwerb  zugunsten  königlicher  oder 
adliger  Gutsdomäne  verbietet  IV  Eg 
13f.  N  22c)  Dass  Normannenadel  das 
Engländervolk  zu  verknechten  drohe, 
auch  durch  Rechtsneuerung,  klagt 
Quadr  Praef  6. 8 ;  vgl.  1 533 l.  Wilhelm  I. 


Adel  23  —  33  d 
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mahnte  ihn  zur  Milde  gegen  das  Eng- 
lische Volk;  Will.  Lexov.  23)  Nur 
der  Adlige  darf  Jagdhunde  (nach  Fuss- 
verstümmelung)  im  Königsforst  halten; 
PsCnfor  31,1.  Das  blutige  Forst- 
Strafrecht  geht  dem  c*>  nicht  ans  Leben, 
21;  doch  verfällt  baro  mens,  episco- 
pus,  abbas  wegen  Tötung  eines  Hirsches 
in  misericordia  regis;  26  [s.  aber 
I  624p— r];  wegen  Tötung  der  non 
regales  ferae  wird  ein  solcher  nicht 
pro  venatione  verklagt;  ebd.  Pena  et 
for  is  f actio  non  eadem  erit  liberalis 
(Adligen)  et  illiberalis,  domini  et  servi 
im  Forstgericht ;  21  24)  Adelsgefolge 
erzwang  in  London  Gastung.  Londons 
Stadtrecht  verbietet  das  und  erlaubt 
dem  Bürger  Totschlag  gegen  den  sie 
Erzwingenden;  Lib  Lond  2  25)  Der 
Adlige  übt  Schutz  (s.  d.)  über  Gemein- 
freie 25  a)  N  Der  Herr  bestimmt  oft 
widerrechtlich,  dass  das  Kind  seiner 
Magd  von  einem  Freien  Sklav  sei; 
Hn  77,2a  251>)  Er  gibt  seine  Leute, 
wie  ihm  bequemer,  bald  als  Freie  bald 
als  Knechte  aus ,  was  H  Cn  20, 1  = 
Hn  78,2  b  verbietet  25  c)  N  Nur  die 
Juden  darf  kein  dives  sine  lieentia 
regis  in  sein  Patronat  nehmen,  da  sie 
dem  König  ligie  (s.  d.)  gehören;  ECf  25 
25 d)  Der  Gesid  hat  nicht  nur  einen 
eigenen  Handwerker  und  eine  Er- 
zieherin seiner  Kinder,  sondern  auch 
einen  eigenen  Gerefa,  also  Land  und 
Leute  zu  verwalten ;  Ine  63 ;  vgl.  Adels- 
beamte 3  25 e)  N  Der  Baro  wird 
im  Grafschaftstage  vertreten  durch 
dapifer  oder  praepositus  et  sacerdos 
et  4  de  melioribus  villae;  Hn  7,7  b 
25f)  Der  Adlige  tritt  für  den  Hinter- 
sassen, auch  den  freien,  ein  gegen- 
über der  gerichtsherrlichen  Obrigkeit, 
so  der  Gesid  gegenüber  dem  König, 
Grafen  oder  einem  andern  Herrn; 
Ine  50  25  g)  N  Durch  sein  Erscheinen 
im  Grafschaftstage  baro  vel  alius 
totam  terram  quam  illie  in  dominio 
suo  habet  acquietare  poterit;  Hn  7,  7 
26)  Der  <~  steht  persönlich  ausserhalb 
der  Freibürgschaft  (s.  Zehnerschaft) 
und  hält  sein  persönliches  Gesinde  und 
ritterliches  Gefolge  unter  eigener  Ver- 
bürgung, so  dass  er  diese  Leute,  wenn 
sie  verklagt  werden,  vor  Gericht  stellt; 
s.  Bürge  27)  Schon  unter  Ine  erhält 
der  GesiÖ.  der  hier  nur  Aftervassall  ist, 
Strafgeld ,  das  seine  Hintersassen ,  auch 
freie,  verwirken,  sofern  er  sie,  ohne 


Eingriff  höherer  Gerichtsinstanz,  auf 
seinem  Herrschaftsgute  [gegen  kläge- 
rische Ansprüche]  zur  Rechtserfüllung 
zwingt;  Ine  50  27a)  Der  [überjfreie 
[Grundbesitzer]  besitzt  bisweilen  [nicht 
kraft  seines  Adelsrangs]  sacu  7  socn, 
toll,  team,  infangeneßeof;  Leis  Wl  2,  3 
27  b)  Das  Privileg  kann  er  durch  Miss- 
brauch verwirken;  IH  Eg  3  =  II  Cn 
15, 1  =  Leis  Wl  39, 1.  ECf  9, 1  = 
Lond  ECf  32  A  15  27  c)  Fast  allge- 
mein und  regelmässig  hing  Gerichts- 
barkeit (s.d.)  um  1110  am  Adelsgute; 
nur  ein  so  privilegiertes  hiess  libera 
terra;  Hn  27.  29, 1  28)  Seit  7.  Jh. 
schon  steht  der  kriegerische  Gefolgs- 
adel  und  das  staatliche  Beamtentum 
in  Vassallität  (s.  d.)  zum  König.  Im 
10.  Jh.  dehnt  dieser  den  Mannschafts- 
eid (s.  d.)  aus  29)  Aus  dem  rw  setzt 
sich  der  mit  dem  König  gemeinsam 
regierende  Staatsrat  zusammen;  die 
Witan  (s.  d.)  werden  als  Gesetzgeber 
bisweilen  neben  den  Bischöfen,  Eal- 
dormen  und  Klerus  erwähnt,  begreifen 
aber  im  weiteren  Sinne  diese  mit. 
Diese  Stellung  ist  für  den  <v  eine  so 
wichtige  Eigenschaft,  dass  'erlauchter 
Wita'  neben  dem  Ealdorman  den 
höheren  Adligen  bezeichnet;  Ine  6,2. 
N  Als  Fortsetzung  der  Agsä.  Witan 
erscheinen  barones  (regis)  oder  deren 
commune  consilium;  s.  Absolutio 
N  30)  An  der  Justiz  nimmt  der  <x>  An- 
teil (auch  nach  dem  Programm  eines 
Londoner  Reformers  um  1200;  Lond 
ECf  11, 1  A  8)  erstens  insofern  er  mit 
Immunität  für  seine  Herrschaftsgüter 
begabt  ist,  zweitens  insofern  ihm  vor- 
zugsweise die  höchsten  Staatsbeamten 
entnommen  werden,  z.  T.  auch  die 
Prälaten;  die  Forstrichter  sollen  den 
Gutsbesitzern  der  Grafschaft  ent- 
stammen; PsCnfor  1;  vgl.  I  620 l 
30a)  Endlich  bestehen  aus  Adligen 
die  Urteilfinder  A.  des  königlichen 
(höchsten)  Gerichts  B.  vorwiegend 
des  Grafschaftstages,  wo  schon  nach 
Hn  31, 3  nur  episcopi,  comites  et 
ceterce  potestates,  also  nicht  mehr 
alle  Gemeinfreien,  anwesend  sind. 
Hinter  den  Staatsbeamten  zählen  zu 
dessen  Konstituenten  barones,  vava- 
sor es,  tungrevii  et  ceteri  terrarum 
domini;  Hn  7,2  30b)  Die  Urteil- 
finder im  Grafschaftsgericht  sind  die 
Eigentümer  dortiger  liberae  terrae,  an 
ihrer  Spitze   barones  cotnitatus;    Hn 


29, 1.  Jene  dürfen  das  Urteil  aufschie- 
ben, donec  senatores  absentes  Inter- 
esse possint;  Hn  29,  4.  Hier  ist  sena- 
tor, und  in  30  procer,  identisch  mit 
baro  comitatus  30, 1  31)  Wird  eine 
ganze  Graf-  oder  Hundertschaft  durch 
den  Königsrichter  verklagt,  und  die 
Klage  an  einen  [Hauptinsassen]  be- 
sonders gerichtet,  so  braucht  dieser 
nur  mit  ihrer  Gesamtheit  sich  zu  ver- 
antworten, nicht  ein  Baron  allein;  Hn 
48,  2 ;  3  32)  Wie  die  barones  regni 
die  Nation,  so  vertreten  barones  comi- 
tatus die  Grafschaft.  Ausser  dem 
Bischof  u.  Sheriff  adressiert  der  König 
Brevia  omnibus  baronibus  suis  de 
Wirecestreseira  Hn  com  Prot.  Hn  mon 
Prot.  Dagegen  ist  CHn  cor  auch  fide- 
libus  (nach  einer  Var.  nur  an  diese) 
adressiert  33)  Lmerhalb  des  o^s  gibt 
es  verschiedene  Klassen.  Zwischen 
der  eorlcund  Witwe  und  der  gemein- 
freien gibt  es  zwei  fernere  Grade  bei 
Abt  75  33a)  Die  Abstufung  richtet 
sich  A.  nach  dem  Grundbesitz:  der 
Gefolgstv  ohne  Landbesitz  zahlt  weit 
geringere  Busse  (60  Schilling)  für 
Heerversäumnis  als  der  Landbesitzer 
(120  Schill,  neben  Landverlust)  Ine  51; 
nur  letzterer  besitzt  einen  gesetzüchen 
Bussanspruch  für  Hauseinbruch;  Ine 
45  B.  nach  der  Beziehung  zum  König, 
je  nachdem  der  <v,  Kronvassall  oder 
Aftervassall  (schon  Ine  50.  70)  ist  [vgl. 
Gefolgsadel,  Thegn,  Vassallität],  und 
nach  dem  Amtsrang:  über  grundbe- 
sitzendem GesiS  steht  der  Königsthegn, 
über  diesem  der  Ealdorman;  Ine  45 
33b)  Erzbischof  =  Prinz  (=  Eorl), 
Bischof  =  Ealdorman,  Höldr  =  könig- 
licher Oberlandvogt,  Priester  =  Thegn 
lautet  die  Abstufung  in  NorÖleod  2 — 5 ; 
König  =  (Erz)bischof,  Ealdorman  = 
(Bischof  =)  Abt  =  Thegn  bei  der 
Asylfrist  in  IV  As  6,  2a  (=  1172), 
Erzbischof,  Bischof,  Graf,  Baron  bei 
Schutzbruch  in  Leis  Wl  16,  Königin, 
Bischof  =  Graf,  Baron  bei  Ungehor- 
sam; Hn  35,  la  =  87,5  33  c)  Nicht 
jedertv»,  nur  der  Königs-  Geneat, 
wenn  er  1200  Seh.  Wergeid  hat,  besitzt 
Eideswert  von  60  Hufen;  Ine  19 
N  33  d)  Barone  im  allgemeinsten  Sinne 
zerfallen  in  o)  Grafen,  ß)  andere 
Lehensleute  der  Krone  (C  Hn  cor  2 
=  barones  sui  Hn  10, 1);  vgl.  comes, 
dapifer  regis,  barones  ceteri  ECf  12,5. 
Auch  Prälatenadel  ist  neben  den  Grafen 
35 
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verstanden  unter  baronibus  Hn  9, 11. 
80,9b,  dagegen  ausgeschlossen,  da 
ecclesiastiei  daneben  steht,  Hn  21. 
Der  Baron  im  engeren  Sinne  rangiert 
in  Aufzählungen  des  Adels  immer 
hinter  Prälaten  und  Grafen  und  vor 
den  Staatsbeamten;  Hn  Lond  Prot. 
C  Hn  cor  Test 1 ;  hinter  den  Grafen  und 
vor  milites  auch  Wl  art  retr  8,  hinter 
den  Grafen  Leis  Wl  16.  ECf  12,  5.  In 
der  Grafschaft  geht  der  Sheriff  vor; 
s.o.  30a.  Barone  stehen  stets  vor  son- 
stigen Untertanen,  den  fideles  (liberi) 
homines.  Die  Kronvassallen  heissen 
auch  barones  dominici,  regis,  mei 
Hncom3;  CHncor2.  7.8;  .£##1906, 
506,  allgemeiner  auch  niedere  Leute 
umfassend:  mei  dominici  homines 
(qui  de  me  tenent)  C  Hn  cor  7.  8.  (3). 
Streit  um  Land  zwischen  dominici 
barones  mei  zieht  Heinrich  I.  vor  curia 
mea;  Hn  com  3.  Eelevium  der  Kron- 
vassallen und  Prozess  darüber  gehört 
der  Krone ;  Hn  10, 1    y)  Af tervassallen 

33  e)  C.  Höheren  Rang  gewährt  auch 
das  Privileg  der  Gerichtsbarkeit;  s.  d.; 
Leis  Wl  2,3  34)  Wie  die  Rechte, 
so  sind  die  Pflichten  des  rws  höher 
34a)  'Die  Höheren  soll  man  strenger 
strafen'  verordnet,  mit  Ausdehnung 
eines  Canon  Eadg.  auf  Weltliches,  VI 
Atr52  =  IICn38,l.  68,1a;  b.  Anders 
o.  21.  Für  unkanonische  Ehe  büsst  der 
Ceorl  50,  der  gesiS  100  Schill.;  Wi  5. 
5, 1  341))  Wo  der  Ceorl  für  Heer- 
versäumnis 30  Schill,  büsst,  verliert 
der  gesiS  60—120  Schilling;    o  33a 

34  e)  Von  Klage  auf  Begünstigung 
(Friedlosenbeherbergung)  reinigt  sich 
Ceorl  und  GesiS  je  durch  AVergeld, 
dieser  also  schwerer;  Ine  30  34 d)  Der 
Königsthegn  bedarf  zur  Reinigung  von 
Totschlagsklage  11  Standesgenossen, 
der  sonstige  Freie  zwar  auch  11  Standes- 
genossen, aber  nur  einen  Königsthegn 
als  Eideshelfer;  AGu  3  34 e)  Die  Ver- 
lobte büsst  dem  Verlobungsbürgen  für 
Unzucht  120,  100,  60  Schilling,  je 
nachdem  sie  1200,  600,  200  Schilling 
Wergeid  hat;  Af  18, 1  ff.  34f)  Für  den 
Adligen  entfällt  dem  König  um  so 
höheres  Heergewäte,  je  reicher  jener 
war;  II  Cn  71,5  35)  Der  ^  bildet 
keinen  Staat  im  Staate.  Auch  wo  sich 
Keime  zu  einem  Landfriedensbunde 
ohne  (doch  keineswegs  gegen)  staat- 
lichen Befehl  regen,  treten  die  Dy- 
nasten,  und   zwar   samt    königlichen 


Vögten  u.Bischöfen,  in  Bund  mit  städti- 
scher   Gilde    zu  London;    VIAs  Pro 

36)  N  Nur  einem  Politiker  um  1200 
gilt  die  Adelsgesellschaft  so  sehr  als 
Blüte  der  Nationalität,  dass  er  fabelt, 
die  Rasseneinung  Britanniens  sei  ent- 
standen durch  Heirat  des  Engländer- 
adels mit  Briten,  Deutschen,  Angeln, 
Scoten;  LondECf32C5;  ^.1658° 

37)  Das  Adelsvorrecht  geht  verloren 
durch  Verlust  des  Rechts  überhaupt, 
nämlich  die  Friedlosigkeit,  ferner,  falls 
es  persönlich  durch  Amt  oder  kanoni- 
sches Leben  des  Geistlichen  erworben 
war,  durch  dessen  Aufgeben;  III  Eg  3 
=  II  Cn  15,  1.  V  Atr  9,  2  =  VI  5, 
4.  V11I27  =  ICn  5,3  =  Northu 
45.  2, 1  37  a)  Allein  angeborener  <x/ 
samt  Wergeid  schwindet  nicht  da- 
durch, dass  der  Nachkomme  jenen 
Dienst,  der  seinem  Ahnen  die  Würde 
einbrachte,  unterlässt  371))  Erst 
12.  Jh.  bietet  ein  [nur  erträumtes?] 
Beispiel  für  Verlust  der  liber\ali]tas, 
des  scutum  liberalitatis :  wegen  Ge- 
walttat gegen  Oberförster  oder  wegen 
Hirschtötung;  Ps  Cn  for  15.  25 

Adelsbeamter;  Wörter  dafür  s. 
'Vogt'.  Nur  für  den  Wirtschaftsvogt 
der  Abtei  kommt  in  den  Gesetzen  vor 
wienere,  nur  für  den  Herrschaftsver- 
treter des  Barons  dapifer  (neben  kö- 
niglichem '  Truchsess ') ,  cuslos,  -odia; 
missus  senioris  und  episcopi  ent- 
stammt festländischem  Sprachge- 
brauch. Vgl.  Gerichtsbarkeit  (für  die 
Funktion  des  Vogts  im  Gericht  Pri- 
vater); Amt;  Amtsentsetzung;  Herr- 
schaftsgut; Truchsess.  Alles,  was  auch 
den  staatlichen  Beamten  mitbetrifft, 
s.  unter  Vogt  1)  Den  wieneran  der 
Abteigüter  sollen  die  königlichen  Gere- 
fan zum  Rechte  verhelfen;  VIII  Atr  32 
la)  Bischof  iEIfric  vermacht  Geld  um 
1038  JEgelrice  mire  [?]  fatfylre  und 
an  cnihtas,  ßa  mina  stiivardas  tvitan; 
Earle  241  lb)  Der  Bischofsvogt  hilft 
dem  Pfarrer  dessen  Zehnt  eintreiben ; 
die  weltliche  Gewalt  vertritt  daneben 
der  staatliche  Vogt  (Eg)  oder  der  des 
Immunitätsherrn  (Atr);  II  Eg  3, 1  = 
VIII  Atr  8.  N  Durch  seinen  minister 
(Var.  missus)  klagt  der  Bischof  vor 
weltl.  Gericht;  ECf  3.  Vielleicht  schon 
hier  ist  der  kirchengerichtl.  Beamte 
(Archidiakon ?)  zu  verstehen;  jeden- 
falls diesen  meint  minister  episcopi 
cum  clericis  suis,  der  die  kirchliche 


Seite   des   Ordals   überwacht;   ECf  9 

2)  N  Die  Barone  halten  neben  den 
milites  [auch  civile]  servientes,  scilicet 
dapifer  os,  pincernas,  camer  arios, 
cocos,  pistores  unter  eigener  Verbür- 
gung; et  ipsi  servientes  suos  sub  suo 
friborgo  (ECf  21):  beide  also  stehen 
ausserhalb    der    öffentl.  Zehnerschaft 

3)  Ein  bloß  wirtschaftlicher  persön- 
licher Beamter,  ohne  festes  Territorium, 
kann  der  gerefa  sein,  den  der  Gefolgs- 
adlige,  ebenso  wie  Schmied  und  Amme, 
beim  Abzug  aus  seinem  Leihegute  mit- 
nehmen darf;  Ine  63.  Wenn  die  drei 
freizügige  Leute  wären ,  so  bedürfte  es 
keines  Gesetzes,  um  den  Fortgang  mit 
dem  Herrn  zu  erlauben.  Vielmehr  muss 
eine  an  den  Boden  gebundene  nicht 
vollfreie  Klasse  gemeint  und  ihre  Mit- 
nahme ein  Ausnahmevorrecht  des  Ge- 
folgsadligen  sein.  Im  12./13.  Jh.  er- 
scheinen praepositus  et  faber  als  ap- 
pendieia  manerii;  Urk.  [Fälschung] 
von  angeblich  1051  Kemble  795.  — 
Abrahams  procurator  donius  Elieser 
heisst  gerefa  im  Epos  Genesis  2181 
3a)  Der  Bistumsfinanz,  geographisch 
nur  durch  die  Diözese  begrenzt,  eben- 
falls ohne  örtlichen  Regierungsbezirk, 
dient  der  gerefa  des  Bischofs ;  II  Eg 
3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,  2  =  Hn 
11,  2.  Er  ist  zu  trennen  vom  Missus; 
s.  d.  4)  Der  gerefa,  welcher  den 
verklagten  Unfreien  eines  Herr- 
schaftsgutes des  Bischofs  oder  des 
Königs  gerichtlich  reinigt  oder  zum 
Geiseln  ausliefert,  ist  Partei,  nicht 
Richter,  ein  vielleicht  bloss  wirt- 
schaftlicher Vertreter  des  Eigentümers 
(denn  wo  er  fehlt,  tut  dasselbe  der 
Ktesterherr  für  die  Konventsklaven); 
Wi  22  f.  [ebenso  schwört  bei  Ribuariern 
der  Actor  für  die  Knechte  seines 
Herrn;  Brunner  II 390].  Eine  Re- 
gierung über  die  Freien  im  Gute, 
oder  gar  ein  Richteramt,  folgt  nicht 
aus  solcher  Polizei  über  Unfreie.  Doch 
konnte  die  Abhängigkeit  der  Knechte 
von  dem  guten  Rufe,  den  ihnen  der 
Amtmann  beilegte,  sich  leicht  auf 
andere  Gutshintersassen  ausdehnen. 
5)  Über  jedes  Dorf  (s.  d.)  soll  der 
Dynast  mehrerer  Herrschaftsgüter 
einen  vertrauenswerten  praepositus 
bestellen,  um  die  Hintersassen  in  Zucht 
zu  halten;  III  As  7,1  5a)  Ein  <^  so 
gut  wie  der  Vogt  eines  Königsdorfes 
kann  der  tungravius  sein,  der  das  AI- 
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mosen  zur  Landesbusse  einziehen  hilft 
(VII  Atr  2, 5)  und  beim  Grafschaftstage 
anwesend  ist;  Hn  7,2  5b)  Ebenso 
der  prcefectus  de  villa  (auch  ECf  32), 
der  gefunden  Vieh  beaufsichtigt  und 
dem  Hundredvogt  meldet;  ECf  24,  lf. 

5  c)  N  In  Grafschaft  und  Hundred  ver- 
tritt der  Dorfvogt  mit  Pfarrer  und 
vier  Bauern  den  Grundherrn  oder  des- 
sen Truchsess;  Hn  7,  7b;  8  6)  Am 
Grossgut  haftend ,  territorialisiert,  wie 
in  4.  5,  erscheint  das  Amt  des  Adels- 
vogts um  1000  im  'Gerefa':  hames 
gerefa  Ger  18,2.  Er  ist  nicht  mehr 
bloss  persönlicher  Untertan  des  Adligen 
(doch  heisst  er  praepositus  vel  mi- 
nister domini  Eect  3, 1),  sondern  das 
Herrschaftsgut  bedingt  seine  Stellung. 
Doch  ruht  dieses  Verhältnis  auf  Ab- 
machung zwischen  Grundherrn  und  <v 
und  ist  durch  sie  befristet;  der  <v  ist 
ein  freizügiger  Freier.  Er  verwaltet 
das  Herrschaftsgut  für  des  Herrn,  nicht 
eigene,  Rechnung;  Ger  2, 1.  5.  6.  Seine 
Pflicht  gegenüber  Herrschaft,  aber 
auch  Gutshintersassen  und  Domänen- 
Unfreien,  beschreibt  Rect  und  Ger 
1 453 ,  deren  Verf.  selbst  Gerefa  war. 
Er  ist  gemeint,  auch  wo  vom  Herrn 
die   Rede   ist,   als   dessen  Vertreter. 

6  a)  Dass  der  Amtmann  des  Adelsguts 
nicht  regelmässig  aus  diesem  stammte 
und  nicht  ewig  im  Amte  blieb,  folgt, 
aus  der  Forderung,  dass  er  Landessitte 
kenne  (Rect  4,  6) ,  und  aus  der  Beto- 
nung des  Verfassers  von  Rect  und  Ger, 
dass  er  nur  für  seinen  jetzigen  Ver- 
waltungsort spreche,  aber  einen  Orts- 
wechsel möglich  halte;  Rect  21,  lf. 
N  Mancher  rv  prceposituram  dimisit, 
wanderte  unter  anderes  dominium  und 
Hundred;  Hn  56,  5  6b)  Der potestatis 
ministrator  kann  alium  dominum  ha- 
bere, man  kann  Vogt  des  einen  und 
Vassall  des  anderen  Adligen  sein;  Hn 
61,  4  6c)  Der  Vassall  darf  über  seines 
Herrn  Lehngut  wohl  die  ihm  angebo- 
tene Vogtei,  aber  nicht  custodiam  (Ver- 
waltungsobhut für  des  zeitweise  behin- 
derten Herrn  Rechnung)  ausschlagen; 
56,  7  6d)  "Wer  die  Gutsvogtei  inne 
hat  {scire  healde),  muss  echte  alte 
Gutsordnung  und  Landesgewohnheit 
kennen  (Rect  4,6.  21,3)  und  Land- 
wirtschaft genau  verstehn,  dem  "Wetter- 
stand und  der  geographischen  Lage 
sie  anpassend ;  Ger  1 — 4  6 e)  "Wie  der 
staatliche  Vogt  alle  staatlichen  Pf  höh- 


ten der  Amtseingesessenen  erzwingt, 
so  muss  der  herrschaftliche  die  Guts- 
bauern allgemein  zum  Vorteil  der  Herr- 
schaft anspornen,  stark,  doch  gerecht 
regieren;  Ger  6  6f)  Zwar  wird  im 
Verhältnis  zu  den  Arbeiten  der  Guts- 
untertanen nur  einmal  in  Rect  pro- 
positus vel  minister  domini  [vielleicht 
nur  zwei  Übers,  des  einen  gerefa  des 
uns  hier  verlorenen  Originaltextes]  er- 
wähnt, der  dem  frönenden  Kötter  eine 
Garbe  vom  Herrschaftsgetreide  ab- 
gibt; Rect  3, 1  6  g)  Dass  regelmässig 
aber  er  die  herrschaftlichen  "Wirt- 
schaftsanordnungen trifft,  folgt  deutlich 
aus  Ger.  Also  ist,  wo  Rect  indefinites 
man  braucht,  ausser  dem  Herrn  als 
dessen  Vertreter  auch  der  cv  zu  ver- 
stehn 6h)  Der  Ochsenhirt  des  Gutes 
darf  zwei  eigene  Ochsen  mit  der  Herr- 
schaftsherde weiden  unter  Vorwissen 
seines  ealdorman,  und  durch  desselben 
Verleihung  erhält  der  Getreidever- 
walter des  Gutes  von  der  Herrschafts- 
scheune gewissen  Kornabfall;  vermut- 
lich ist  ealdorman  hier  der  Vogt;  Rect 
12, 17  6i)  Jede  bestimmte  landwirt- 
schaftliche Funktion  fällt  je  einer,  z.  T. 
unfreien,  Person  im  Herrschaftsgute 
zu:  es  gibt  einen  Büttel,  Getreidever- 
walter, "Waldwart,  Gehege  wart,  Säe- 
mann,  eine  Milchmagd  und  für  jede 
Tierart  einen  Hirten.  Sie  werden  alle 
beaufsichtigt  vom  Gutsvogt;  Rect  5—7. 
11  —  20,  1  6k)  Der  c~  regiert  alle 
Gutsuntertanen,  sowohl  die  Sklaven  wie 
die  Freien,  nach  Volksrecht;  Ger  7.  Er 
ist  der  einzige  Herrschaftsbeamte  im 
Gut.  Diese  Regenteneigenschaft  tritt 
doch  selbst  in  dem  ökonomischen  Trak- 
tat Gerefa  so  stark  auf,  dass  er  dort 
manna  hyrde  heisst;  18,2  61)  Sonst 
tritt  die  richterliche  Befugnis  des  Vogts 
hinter  der  wirtschaftlichen  in  diesen 
Traktaten  stark  zurück ,  aber  auch  die 
Tätigkeit  des  Gerefa  nach  aussen,  in 
der  Vertretung  der  Gutslast  gegenüber 
dem  Staate,  ist  in  Rect  1  nur  ange- 
deutet N  7)  Ansprüche  des  Herrn 
gegen  seinen  propositus  gehen  allen, 
sogar  denen  des  Königs  gegen  letzteren, 
vor;  Hn  43,1a  7  a)  Herr  oder  Unter- 
tan (oder  Fremder)  klagt  gegen  den 
Gutsvogt  während  der  Vogteizeit  im 
Gutsgericht  oder  vor  dem  Oberlehns- 
herrn, nachher  (oder  wenn  der  Herr 
keine  Gerichtsbarkeit  besitzt)  im  or- 
dentlichen öffentlichen  Hundredgericht 


(oder  in  der  Grafschaft  vor  dem  Kö- 
nigsrichter); Hn56,4-6.  60,3.  61,1. 
ECf  22, 5  8)  Der  <v  ersetzt  die  Herr- 
schaft auch  darin,  dass  er  die  Guts- 
eingesessenen in  deren  Beziehungen 
nach  aussen  vertritt;  s.  o.  4.  Er  muss 
den  Charakter  der  Gutsleute  genau 
kennen  8  a)  Um  einem  Vassallen  Un- 
bescholtenheit zu  bezeugen  und  ihm 
die  Reinigung  so  zu  erleichtern,  kann 
sich  der  adlige  Herr  durch  den  <*>  ver- 
treten lassen;  I  Atr  1, 2  =  II  Cn  30, 1 
8b)  Der  rw,  der  einen  der  Gutsinsassen 
für  verdächtig  hält,  zwinge  ihn,  Bürg- 
schaft unter  dessen  Verwandten  zu 
finden;  III  As  7, 2:  eine  Funktion,  die 
das  Gesetz  sonst  dem  Gutsherrn  auf- 
trägt 8  c)  Der  Gutsherr  wählt  talem 
prepositum  qui  credibilis  ei  sit  et  qui 
concredat  hominibus;  7,1:  d.h.  der 
Vogt  bürgt  dem  Herrn  für  dessen  Guts- 
leute N  9)  Der  Vogt  vertritt  den 
Herrn  auch  darin ,  dass  er  dessen  Land 
von  der  Zahlungspflicht  des  übrigen 
Hundred  für  Murdrumbusse  immun 
zu  erklären  versucht;  Hn  92,  17 
10)  Innerhalb  Londons  unterstehen  die 
immunen  Enklaven  samt  Gerichts- 
barkeit und  Abgabenertrag  privaten 
Herren ,  die  dort  ihren  minister  socnae 
einsetzen ;  Hn  Lond  6.  Er  heisst  custos 
socnae  Lib  Lond  4 ;  socreeve  im  Liber 
albus  Lond.  64.  610  11)  Der  dapifer 
vel  minister  vel  praepositus  vertritt 
den  Herrn  auch  in  andern  Beziehungen, 
die  nichts  mit  dessen  Landgut  zu  tun 
haben :  er  empfängt  gerichtliche  Vor- 
ladung für  ihn  (Hn  41,  2.  42,  2.  92, 18) 
oder  Terminabbestellung,  wenn  jener 
bei  deren  Eintreffen  von  Hause  abwe- 
send ist;  Hn  59,  2a  IIa)  Und  er  kann 
dessen  Prozesstermin  abbestellen,  ohne 
dass  der  Herr  bei  der  Rückkehr  den 
deshalb  ausgebliebenen  Verklagten  als 
sachfällig  erklären  darf;  Hn  61, 10 
IIb)  Der  Herr  kann  ihm  precipere, 
ut  causam  suam  agat  (Hn  33,  2.  61, 1), 
und  hält  sich  an  ihn,  falls  der  durch 
Ausbleiben  vom  Termin  verschuldet, 
dass  Verklagter  frei  ausgeht;  Hn  61,  2 
12)  Höher  als  der  Gerefa  bloss  eines 
Grossguts  steht  der  dapifer,  Truchsess 
(Seneschall).  Ihn  bestellt  der  Adlige 
für  alle  seine  Güter  einer  Grafschaft 
(Hn  7,  7)  unter  öffentl.  Bekannt- 
machung, ut  locum  eius  habeat]  Hn 
42,  2  13)  Beamte  höher  <+>  als  da- 
hinter erwähnte  praefecti,  praepositi, 
35* 


274 


Adelsbeamter  14  —  Aetheling 


tungrevii  sind  gemeint  unter  vice- 
domini,  vicarii,  die  wie  jene  zur  Graf- 
schaft erscheinen:  schwerlich  <*-;  Hn 
7,  2  14)  Statt  des  Barons  erscheint 
dort  und  zum  Hundred  der  eine  Truch- 
sess  oder  aus  jedem  seiner  Dörfer 
Vogt,  Pfarrer  und  vier  Bauern;  Hn  7,7 
15)  Totschlag  am  propositus  aut  mi- 
nister des  eigenen  Herrn  ist  beson- 
ders schweres  Verbrechen ;  Hn  68,  2. 
80,9  a 

Adelsgut  s.  Herrschaftsgut 

Adelskirche  s.  Kirchenherr 

Aderlass  war  eine  so  häufige  Pro- 
zedur, dass  Kirchenbann  die  zu  Ex- 
kommuninizierenden  erklärt  maledicti 
flebotomando ;  Excom  VIII  20  [vgl. 
blodlces  bei  Toller  und  Earle  111] 

Ado  von  Vienne,  f  875,  wird  [mit- 
telbar?] benutzt  von  ECf  17, 1 

Adoption  1)  N  Ein  Erblasser,  dem 
in  necessitate  mortali  nicht  der  nächste 
Erbe,  sondern  propinquus  vel  extra- 
neus  succurret,  kann  diesen  in  fine 
cum  testibus  hereditäre  et  filium  sibi 
constituere  de  feodo  vel  conquisito. 
Doch  wird  Einspruch  der  nächst  ver- 
wandten heredipetae  dagegen  voraus- 
gesehen und  durch  Gerichtsobere  ent- 
schieden; Hn  88,15;  vgl.  Bateson  II 
Lxxxvij  la)  Auch  andere  Germa- 
nen heben  das  "Warterecht  des  Erben 
auf,  der  dem  notleidenden  Erblasser 
Unterstützung  versagte ;  Schröder 
DRG5  347  818  2)  Eadward  d.  Bk. 
Eadgarum,  den  Sohnessohn  Ead- 
munds  II,  nutrivit  pro  filio  et,  quia 
heredem  putabat  cum  facere,  nomina- 
vit  'adeling';  so  nennen  Angli  nullum 
prefer  filios  regum;  ECf  35,  lb;  c. 
Diese  Ernennung  zum  Aetheling  oder 
Absicht,  ihm  den  Thron  zu  vererben, 
ist  historisch  nicht  belegt  3)  ßu  ße 
for  sunu  wolde  hererinc  habban  'wol- 
lest dir  als  Sohn  den  Helden  haben', 
sagt  die  Königin  zu  ihrem  Manne 
Hrothgar;  Beowulf  1175  4)  Die  An- 
nahme zum  Sohne  wird  mit  der  Vassal- 
lität  gleichgesetzt;  Chadwick  Origins 
of  Engl.  158.  Sie  begründet  nicht 
verwandtschaftsrechtl.  Beziehung;  vgl. 
Amira  117 

Advent.  Vom  ersten  Sonntag 
(27.  Nov.— 3.  Dez.)  bis  13.  Januar  herr- 
schen Ferien  für  Gericht,  Ordal  und 
Eid  (V  Atr  18  =  VI  25  =  I  Cn  17  — 
Hn62, 1)  und  Treuga  Dei;  ECf  2 

Advokat  s.  Vorsprech 


CBcer  s.  Acker 

Alfred  d.  Gr.  s.  Wb  1)  Er  über- 
setzt Exodus  in  Af  El,  ohne  "Wider- 
sprüche gegen  folgendes  Eigene  zu 
tilgen;  z.  B.  Af  El  18  gegen  Af  9 
la)  Er  lässt  biblische  Reminiszenzen 
(Auszug  aus  Ägypten)  und  Institutionen 
(Tempel tür,  Freilassung  des  Sklaven 
im  7.  Jahre)  stehn,  behält  biblische 
Strafen  bei ,  wie  Hinrichtung  für  Tot- 
schlag oder  Sünde  gegen  Gott,  Talion 
bei  Verwundung.  Doch  scheidet  er 
die  als  bloss  moralische  Ermahnung 
gedachte  Einleitung  vom  England  bin- 
denden Gesetze,  das  er  mit  'Erstens' 
beginnt  2)  Er  erörtert  die  Methode 
seiner  Gesetzgebung  Af  El  49,  9f. 
3)  Er  benutzt  Af44ff.  Mhelberht 
von  Kent,  den  er  AJE149,  9  zitiert, 
aber  mit  Änderungen  der  eigenen  Zeit 
entsprechend  3  a)  Er  zitiert  als  von 
ihm  benutzt  die  Gesetze  Offas  des 
Mercierkönigs  [f  796],  ohne  dass  wir 
Spuren  desselben  in  Af  nachweisen 
können.  Er  ediert  aber  nicht  seine 
Gesetze  für  Mercien;  I  S.  xvn 
3b)  Er  nimmt  Ine  auf,  und  zwar  wört- 
lich ,  laut  Ine  Pro ,  ferner  laut  unge- 
tilgter "Widersprüche  (wie  Ine  6,  2 
gegen  Af  15.  38  und  Ine  13,  Iff.  34, 1 
gegen  Af  29  ff.),  sodann  laut  "Wieder- 
holung gleichen  Inhalts  unter  ver- 
schiedener Umgebung,  wie  Ine  6, 1  = 
Af  2, 1  3  c)  Nur  zögernd  wagt  er 
altem  Rechte  eigenes  in  kleinem  Um- 
fange '  beizufügen  und  fürchtet,  es 
werde  der  Nachwelt  missfallend  ab- 
geschafft werden;  AfEl  49,9.  [Den 
Zukünftigen  sein  Andenken  in  guten 
Taten  zu  hinterlassen,  war  ihm  Lebens- 
grundsatz; vgl.  aus  Boetius  Plummer 
Alfred  181.  202]  4)  Er  erklärt  [un- 
historisch] ,  die  Geldstrafe,  statt  Leibes- 
strafe, datiere  nach  600,  sei  christlich 
begründet,  durch  geistlich -weltlichen 
Reichstag  genehmigt  [heidnische  Grau- 
samkeit des  Volksrechts  christlich  zu 
mildern  mit  Beirat  geistlicher  Rechts- 
kenntnis erklärt  Hincmar  für  den 
Beruf  Frank.  Königtums;  Amira  17]; 
AfEl  49,  7  5)  Af  wird  benutzt 
in  II  Ew  5  (als  'Gesetzbuch'  zu  be- 
folgen eingeschärft  I  Ew  Pro) ,  in  Leis 
"Wl  10, 1  — 11,2,  übersetzt  vom  Quadr 
I  539  ff.  und  daraus  benutzt  in  Hn 
11, 17.  23,  3  usw.,  übersetzt  von  Inst. 
Cnuti  I  612  f.  und  daraus  benutzt  in 
Ps  Cn  for  17    6)  cv  wird  angeführt  in 


EGuPro  als  noch  mitwirkend;  aber 
dies  ist  jedenfalls  für  die  vorliegende 
Form  von  EGu  unwahr;  ob  wahr  für 
Urform  von  EGu?  Vielleicht  führte 
man  ihn  nur  an  als  höchste  reforma- 
torische Autorität,  weil  EGu  sich  als 
Fortsetzung  erkannte  zu  <v>s  Tendenz 
der  Heidenbekehrung  und  Anglisie- 
rung der  Dänen  auf  Britannien 
6a)  Um  1000  und  um  1100  gilt  nicht 
(ausser  in  Ann.  S.Neoti;  s.  'Cnut') 
mehr  <«*s,  sondern  Eadgars  bezw. 
Eadwards  III.  (s.  d.)  Verfassung  als 
Ideal;  VIII  Atr  43  6b)  ~  heisst 
Anglicarum  legum  conditor  im  Chron. 
Ramesei.  um  1170  ed.  Macray  13,  viel- 
leicht aus  "Will.  Malmesbur.  Reg.  II 
122  ed.  Stubbs  129.  Ein  angebliches 
Domesday  von  ihm  I S.  xvn 2  6c)  '  Die 
Erscheinung  des  sieghaften  und 
satzungsgewaltigen  Herrschers  ist  Ger- 
man. Volksideal ':  Karl,  ™,  Rollo, 
Gottfried  von  Bouillon,  Friedrich  L; 
Branner  Rechtseinheit  19  7)  Als 
Todesdatum  hält,  gegen  Stevenson  und 
Plummer,  fest  den  25.  Okt.  900  Ans- 
combe  Anglo-Saxon,  time  in  Numistn. 
Journ.  IV  246 

JEthelberht.  1)  Seine  Gesetze  zi- 
tiert iElfred ;  s.  d.  3  2)  Er  wird  [zum 
Unterschiede  von  ^thelberht  II?] 
durch  seine  bedeutendste  Tat,  die  Be- 
kehrung zum  Christentum,  charakte- 
risiert Af  El  49, 9 

Aetheling,  Prinz,  s.  Wb  und  I  665 
1)  Gleichbedeutend  steht  cild  (=  puer) 
Birch  721.  957. 1064;  cliton  931. 1319 
la)  Mehrfach  heisst  ein  <v*,  auch  ein 
subregulus,  nur  dux  Earle  30;  Birch  64. 
459  2)  Auch  im  Walliser  Recht  ist  ed- 
ling  entweder  jeder  nahe  Verwandte 
des  Königs  oder  designierter  Kronerbe ; 
Rhys  and  Jones  Welsh  people  203; 
Seebohm  Tribal  system  in  Wales  106 
2  a)  Ebenso  bed.  Nordisch  das  ent- 
sprechende "Wort:  Königsgeschlechts 
Mitglied;  Brunner  P  137  2b)  Bei- 
spiele für  dieselbe  Bedeutung  sind  in 
der  Agsä.  Übersetzung  des  Beda  II 
12.  14.  IV  15.  21  und  in  den  Ann. 
Anglosax.  (ed.  Plummer  I  303)  häufig 
3)  Für  cv  setzt  regulus  Inst ,  basilides 
Cons,  was  beides  vielleicht  nicht  spe- 
ziell Königssohn,  sondern  richtig  allge- 
meiner 'Spross  des  Königsgeschlechts' 
meint.  Zu  eng  setzt  'Königssohn'  Q. 
Eadgar,  Eadmunds  IL  Enkel,  heisst 
<*»,   obwohl   nicht   Königssohn,     Eine 


Aetheling  —  Allod 
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Urk.  um  970  erklärt  pam  ceScelingce, 
Pees  cinges  suna;  die  Apposition  wäre 
unnütz,  wenn  die  engere  Bedeutung 
die  einzige  wäre ;  Birch  1174  3  a)  Diese 
engste  Bed.  'Königssohn  (ECf  35,  lc; 
s.  Adoption  2),  und  zwar  ehelicher' 
(In  Cn  m  56,  2,  vgl.  I  470+)  kennt 
JElfric:  acend  seo  cwen,  and  gepicü 
se  cedeling  be  his  gebyrdum  to  cyne- 
setle  (gebiert  die  Königin,  und  steigt 
der  Prinz  durch  seine  Geburt  zum 
Thron);  Homil.  ed.  Thorpe  1110.  Se 
celmihtiga  Cyning  treibt  zum  Tode 
his  ancennedan  cedeling  (Christum)  5 
ebd.  116  3  b)  Ebenso  filii  regum 
Anglorum  . .  atkelingi  dicuntur;  Will. 
Malmesbur.  Reg.  I  68,  ed.  Stubbs  70 

4)  Beowulf,  der  auch  die  Bed.  'Prinz' 
kennt,  setzt  1239.  1245  cedelingas, 
Adel  [s.  d.  Z.  1],  mit  eorlas  synonym; 
so  wird  rv,  aber  im  Sinne  'Prinz' 
durch  eorl,  hier  'Herzog',  ersetzt 
NorÖleod  2  Hs.  lq  Auch  zu  II  Cn 
58, 1  setzte  für  cedeling  ursprünglich 
comes  Q,    bessert  aber:    filius  regis 

5)  Das  "Wergeid  des  &  ist,  wie  das 
des  Erzbischofs,  15000  Tremissen 
(NorSleod  2),  hoch  über  dem  des  Eal- 
dorman  mit  8000.  Das  "Wergeid  ist 
für  jedes  Glied  des  Königsgeschlechts 
gleich ,  nur  kommt  für  den  Regierenden 
eine  ebenso  hohe  Summe  des  Amtes 
wegen  hinzu.  6)  Nach  anderer  Hs. 
steht  hier  statt  <x>  eorl.  Als  Normal- 
besitz des  Eorl  [s.d.]  gilt  40  Hufen,  und 
40  Suiting  wird  für  einen  <v  als  "Wer- 
geid bezahlt  in  der  Kentischen  Königs- 
legende; Liebermann  Heilige  I  12 
7)  Busse  für  Bruch  der  Schutzgewalt, 
des  <v  wie  des  Erzbischofs,  ist  3  Pfund 
(II  Cn  58, 1  =  Griö  11)  und  für  blu- 
tiges Fechten  vor  ihm  oder  dem  Erz- 
bischof 150  Schilling  [s.  Abrundung  3]; 
GriS  12  8)  Längsten  Asylschutz, 
9  Tage,  gewährt  König,  <v  und  Erz- 
bischof gleicherweise;  GriÖ4  8a)  Die 
"Worte  über  den  <v>  sind  Zusätze  seit 
Ende  10.  Jhs.  zu  Stellen  iElfreds,  die 
den  (v-  nicht  erwähnt  hatten.  Also 
belegen  sie  vielleicht  das  steigende  An- 
sehen des  Königsgesohlechts  9)  "Wahr- 
scheinlich aus  n.  5.  7.  8  sagt  In  Cn 
III 56, 2 ,  dass  o->  und  Erzbischof  gleich 
stehen  in  "Wergeid,  Busse  für  Bruch 
des  Sonderschutzes  und  für  Blutver- 
guss  vor  ihnen.  Er  fügt  hinzu:  auch 
Mannenbusse,  Ungehorsamsbusse  und 
mehrere  andere  Rechte   erhalten  sie 


gleicherweise  10)  Terras  ad  regios 
pertinentes  filios,  welche  stets  regis 
liberi  sibi  attrahere  cogitant,  geson- 
dert von  regales  terrae,  konnte  der 
König  zwar  für  seine  Lebzeiten  einem 
Kloster  verleihen,  schob  aber  der 
Reichstag  nach  dessen  Tode  ins  Prin- 
zengut zurück;  Urk.  c.  993  Kemble 
1312  =  Chron.  Abingdon.  I  367,  von 
Thorpe  Dipl.  282  angezweifelt 

JEthelred  IL  s.  Wb  1)  von  Dun- 
stan  zur  Krönung  978  geleitet;  Sacr 
cor  Pro  2)  Reichstage  zu  "Woodstock 
I  Atr  Pro.  IX  Pro ;  zu  Wantage  III  Pro ; 
zu  Bath  VllPro;  zu  King's  Enham 
VI  Pro.  X  Pro  3  3)  Vertrag  mit  den 
Nordleuten  unter  Olaf  Tryggvason  II 
Atr  Pro  4)  Innere  Unruhe  Englands 
990—1017:  Cn  1020,  4;  schlimmer  Zu- 
stand von  Staat  u.  Kirche  VIH  Atr  37. 
43  =  Homilet  nach  Wulfstan  158 
4  a)  Sein  Name  fehlt  in  VIII  Atr  Pro 
[ausgelassen  von  Schreibern  als  der 
des  Unheilbringers  ?]  5)  <*>  lässt  die 
Dänen  1002  ermorden;  Lond  ECf  32 
A  14  6)  Sein  Sohn  s.  Eadward  d.  Bk. 
7)  Seine  Gesetze  werden  übers,  von 
Quadr.  I  541  f.,  der  III  Atr  rubriziert, 
und  von  Consil.  Cnuti  I  619,  benutzt 
von  HnI558.  574  7  a)  In  Verderb- 
nis wird  an  <x/  statt  Aethelstan  III  As 
adressiert;  1 170** 

JEthelstan  s.  Wb  1)  Auch  III  As 
ist  ein  ihm  (ohne  Namen)  adressierter 
Bericht  über  Kent's  Witenagemot 
2)  Sein  Gesetz  Ideal  für  Kirchlichkeit; 
VIII  Atr  43  3)  wird  übersetzt  und 
rubriziert  von  Quadr  I  540,  dorther 
benutzt  durch  Hn  1 554  f.  568  f.  4)  Viel- 
leicht in  VI  As,  oder  vielleicht  im 
Städtebau  durch  ihn ,  seinen  Vater  und 
Grossvater  wurzelt  die  irrige  Sage,  die 
ihn  als  ersten  Verleiher  städtischer 
Freibriefe  rühmt;  Lappenberg  Gesch. 
von  England  I  587 

Afterleihe  s.  Lehnwesen 

Aftervassallen  [Gefolge  eines  Ge- 
folgsmannes] 1)  Beowulf,  Hygelacs 
Thegn,  hat  Thegnas  unter  sich.  Beda 
kennt  Gefolge  auch  der  Magnaten  1 7 
1  a)  Der  GesiÖ  hat  freie  Jurisdiktionen 
Untergebene;  Ine  50  lb)  Bereits  im 
8.  Jahrhundert  muss  es  <v-  in  vierfacher 
Abstufung  gegeben  haben:  Des  Mer- 
cierkönigs  Mann  war  der  Unterkönig, 
dem  Magnaten  unterstanden,  die  gesi- 
Öas  hielten,  welchen  letzteren  teil- 
weise Land  und  Hintersassen  gehörten 


2)  Alcuin  tadelt,  dass  der  Erzbischof 
von  York  so  viele  milites  in  comitatu 
und  deren  jeder  wieder  zu  viele  gre- 
garios  id  est  ignobiles  milites  halte, 
während  der  frühere  um  770  jedem 
safeties  nur  einen  miles  zu  halten  er- 
laubte ;Epist.  ed.  Dümmler,  Mon.  Germ., 
Epist.  Karol.  II  p.  378  2a)  Bischof  s- 
Thegnas  kommen  z.  B.  vor:  a.  1001 
Ann.  Anglosax.;  Urkk.  a.  1020.  1042 
Earle  233.  242  3)  Eadgar  teüt  alles 
Volk  in  'Königsmann'  und  'Thegn- 
mann';  H  Eg  3, 1  =  VIH  Atr  8  =  I  Cn 
8,2  4)  Ein  Thegn,  der  dem  König 
diente  an  dessen  Hof  halt,  wenn  der 
einen  Thegn  hatte,  der  ihm  folgte 
[=  Vassall  war] ,  zur  Staatssteuer  fünf 
Hufen  eingeschätzt  besass  und  im 
Königssaal  seinem  Herrn  diente  und 
[indem  er?]  dreimal  mit  dessen  Auf- 
trag zum  König  gezogen  war,  durfte 
fortan  seinen  Herrn  bei  verschiedent- 
lichen  Erfordernissen  durch  seinen 
Voreid  vertreten,  so  dessen  Klage 
durchsetzen;  Gebyncöo  3;  vgl.  II  Cn 
22,  2 ,  wo  dieser  Vertreter  des  Thegn 
man  heisst,  was  hier  auch  <*>  be- 
deutet 5)  Auch  mancher  Bocland- 
Eigentümer  hat  einen  anderen  als  den 
König  zum  Herrn ;  II  Cn  77, 1  6)  Das 
Domesday  nennt  <*>  vor  1066  öfters: 
manerium  tenuit  teignus  regis,  et 
alter  teignus,  homo  eins,  tenuit  1  hi- 
dam;  I  152  b;  5  taini,  unics  eorum 
erat  senior  aliorum;  1291;  5  taini 
des  Grafen  habebant  sub  se  4  milites 
ita  liberos  ut  ipsi;  180  b,  1.  —  Nach 
1066  s.  Vassallität 

[Agathe]  Gemahlin  Eadwards 
Aetheling,  Mutter  der  h.  Margarete 
von  Schottland;  ECf  35,1 

al-  s.  eal- 

N  Alaun  dürfen  fremde  Einführer 
in  London  nicht  in  kleineren  Mengen 
als  25  Pfund  verkaufen ;  Lib  Lond  8, 2 ; 
vgl.  I675d  und  'Korduan' 

Aldersgate  s.  London 

Aller  Heiligentag  1)  Der  1.  Nov. 
ist  arbeitsfrei  für  die  freien  Fron- 
bauern ;  Af  43  2)  Wachszinsempfang 
für  die  Kirche;  V  Atr  11  =  VI  17  = 
VIII 9  =  I  Cn  12  3)  Feldfruchtzehnt- 
empfang für  die  Kirche;  V  Atr  11,1  = 
VI  17  =  VIII 9  =  I  Cn  8, 1  =  Canon 
Edgari  54  =  Horn.  n.  Wulfstan  116 
4)  Treuga  Dei;  ECf  2,5 

N  Allod  1)  Bei  Anglonormannen über- 
setzt alodium  [s.  Wb],  das  in  Agsächs. 
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Zeit  nicht  vorkommt,  sowohl  bocland 
(s.d.)  wie  land.  Über  alodium,  das 
land  übersetzt,  schreibt  bocland  Hs 
H  In  Cn  II  15,  lb  2)  Es  bildet  bei 
ihnen  keinen  Gegensatz  zu  feodum, 
das  z.  B.  II  Eg  2  Q  für  bocland  setzt, 
während  er  im  wörtlich  gleichen  Text 
I  Cn  11  dafür  alodium  bietet  fauch 
nicht  im  Domesdaybuch;  z.  B.  Cilletone 
tenuit  de  Heraldo  comite  in  alodium 
I  59a  2;  in  Kent  quando  moritur  alo- 
diarius ,  rex  inde  habet  rclevationem 
terrae;  IIb]  DerNormanne  kennt  kein 
unabhängig  Eigen  an  Land;  Maitland 
Dom.  154  2a)  Wilhelm  IL  a.  1093 
praecepit,  ut  civitas  Cantuaria  et  ab- 
batia  S.  Albani  in  alodium  ecclesiae 
Christi  Cantuariensis  transirent; 
Eadmer  ed.  Rule  37  3)  Wie  Domes- 
day will  der  Übersetzer  mit  o>  wohl  das 
Grossgrundeigen  eines  freien  Mannes, 
bisweilen  eines  Thegn  (Maitland  153 '), 
bezeichnen,  das  erblich  war;  doch 
braucht  Domesday  den  Ausdruck  ohne 
Rücksicht,  ob  es  auf  boc  beruhte 
4)  Eadward  III  verleiht,  laut  einer  nach 
1066  übersetzten  Urk.,  St.  Austins  zu 
Canterbury  Gerichtsbarkeit  über  allo- 
diarios,  quos  ei  habeo  datos,  d  i.  wohl 
freie  Grundbesitzer  auf  Boden  der 
Abtei  oder  in  irgendeiner  Abhängig- 
keit von  ihr;  Kemble  902  6)  Auch 
in  der  Normandie  heisst  <v  Lehn :  trado 
alodium,  sicut  meus  vasallus  de  me 
tenuit;  Urk.  Wilhelms  I.  bei  Haskins 
Amer.  hist.  rev.  Apr.  1909,  455.  Da- 
gegen in  seiner  Urk.  für  Caen  kommt 
vor  terra,  quam  de  me  tenet  O.  tarn 
in  alodio  quam  in  feodo;  Migne  Patrol. 
149,  1366.  Vgl.  Vinogradoff  in  Me- 
langes Fitting  U  505 

Almende  s.  Gemeinheit 

Almosen  s.  Armenpflege 

Almosengeld  s.  Wb  cämesfeoh. 
Der  Thegn  (das  Herrschaftsgut)  ent- 
richtet der  Kirche  als  eine  der  jähr- 
lichen Grundsteuern^,  hinter  Kirchen- 
pfennig genannt;  und  der  Vollbauer 
an  die  Herrschaft;  Rect  1,1.  2.  Wahr- 
scheinlich hiermit  identisch  ist  pecunia 
elemosinq,  die  im  Jahre  der  Landes- 
busse, falls  irgendwo  rückständig,  bis 
Michaelis  entrichtet  werden  soll  bei 
vollem  Strafgeld  (VII  Atr  7),  und  beides 
mit  Pflugalmosen  (s.  d.) ,  mit  dem  es 
die  Hss.  variieren;  IEm2.  Dass  das 
Wort  [wie  später]  Peterspfennig  be- 
deuten könne,  scheint  nicht  erwiesen 


Alpenpässe.  Cnut  verhandelt  zu 
Rom  1027  cum  imperatore,  papa,  rege 
Rodulfo  von  Burgund  ceterisque  prin- 
eipibus,  per  quorum  terras  nobis  tran- 
situs  est  ad  Romam,  ut  concederetur 
lex  aequior  in  via  Romam  adeundi, 
ne  tot  clausuris  artentur,  et  propter 
thelon;  Cn  1027,  6  — 8 

Altar  s.  Asyl,  Eid,  Freilassung; 
Geistliche,  Kirche;  Messe 

Altarbusse  s.  Wb  weofodbot 
1)  Geldbusse  für  (Bruch  des  den  Altar 
und  dessen  Diener  umfriedenden  Son- 
derschutzes durch)  Verletzung  von 
Klerikern,  zahlbar  an  den  Bischof; 
II  Cn  42  [=  Hn  11, 8.  66,  3] ,  teilweise 
—  Northu  23  f.  2)  Danebon  schuldet 
der  Missetäter  Injurien  -  oder  Wunden- 
busse an  den  Beschimpften,  Gebun- 
denen oder  Geschlagenen  (bezw.  Wer- 
geid für  den  Erschlagenen)  und  zwei- 
tens weltliches  Strafgeld  für  den  Bruch 
des  Schlitzes,  den  der  König  oder 
Immunitätsherr  dem  Kleriker  erteilt 
hat;  IICn42.  [Das  weltliche  Strafgeld 
für  Klerusverletzung  kann  vom  Straf- 
geldfixum steigen  bis  zum  Verluste 
des  Wergeids,  ja  des  Vermögens,  des 
Täters;  II  Cn  49]  3)  Bei  EGu  12  = 
VIII  Atr  33,  dem  Cnut  folgt,  ist  nur 
von  letzterer  Schutzbusse,  noch  nicht 
von  <v,  die  Rede  4)  Die  <v  steigt  mit 
dem  Weihegrad  des  Verletzten ;  II  Cn 
42;  beim  Priester  beträgt  sie  doppelt 
so  viel  wie  beim  Diakon;  Northu 23 f. 
5)  Für  Tötung  fordert  doppelt  so  viel 
<x>  als  wie  für  Verwundung  Northu 
23  f. ,  nämlich  für  den  Priester  24  Ör 
[=  2  '£\  6)  Die  <v/  ist  wahrscheinlich 
identisch  mit  Klerusbusse  in  Had  2  — 
9, 1  =  Hn  68,  5— 5d  6a)  Von  letz- 
terer behält  der  Bischof  zwar  nur  ys, 
während  1/3  dem  Stiftskonvent  und  1/3 
dem  Altar  [d.  h.  wohl  der  Kasse  der 
Baulichkeit,  Geräte  und  Almosen]  zu- 
fällt; Had  9, 1.  Auch  hier  aber  ist 
der  Bischof  der  erste  Empfänger  des 
Ganzen.  Vielleicht  also  vollzog  er  auch 
bei  Cn  und  Northu  die  Dritteilung 
nachher  6b)  Auch  bei  'Klerusbusse' 
wird  wie  in  5  tödliche  und  'halbe  Ver- 
letzung' [wohl  Verwundung]  unter- 
schieden; Had  9  6  c)  Nur  ungefähr 
aber  [gegen  o.  4]  kostet 'Klerusbusse' 
bei  Tötung  des  Priesters  doppelt  so 
viel  wie  bei  der  des  Diakons;  und  die 
Beträge  sind  weit  höher,  nämlich  bei 
Tötung  1  £  für  jeden  Weihegrad,  also 


beim  Priester  7  § ;  Had  2-8  6d)  Neben- 
her schuldet  der  Missetäter  Wergeid 
des  Erschlagenen  (s.  o.  2)  und  —  was 
dort  hinzuzudenken  ist  —  geistliche 
Poenitenz;  Had  1,2  —  8 

Alter  s.  Wb  eald,  ieldo.  Vgl.  Ju- 
gend, Kind,  mündig  1)  Das  ix»  ist  in 
Betracht  zu  ziehen  bei  Abmessung  der 
Strafe  (VI  Atr  52  =  II  Cn  68, 1  b) ;  bei 
der  Poenitenz  für  Totschlag;  Hn  72, 2b 
2)  'ältere  wie  jüngere'  soviel  wie  'obere 
wie  untere'  II Em  Pro;  'älter'  für  ehr- 
würdiger [aus  Bibel]  Af  El  49, 3 ;  'ältester' 
=  Vorsteher  VI  As  3;  'älteste'  für 
angesehenste,  vornehmste,  ohne  Rück- 
sicht auf  Fülle  der  Jahre;  Ine  Pro.  II 
As  20,1;  4.  VI  12,2.  II  Em  Pro.  UT  Atr 
3,1.  Blas  3  [Vgl.  Ann.  Agsax.  a.  915. 
978.  1015;  Kemble  1302]  2  a)  Eal- 
dor(man)  [s.  Wb]  heisst  nur  'Oberer, 
Vorsteher',  (bezw.  'Herzog,  Graf), 
zwar  senior,  senator  übs.,  aber  non 
propter  senectutem,  sed  sapientiam; 
Af  40  Q.  ECf  retr  32.  Lond  ECf  32 
A,I655*.  ECf  32,  3.  Vgl.  ^Wb  senior: 
Herr 

altes  Recht  vgl.  Gesetz,  Gewohn- 
heitsrecht 1)  Das  vollkommene,  gute, 
ehrwürdige,  echte;  Hl  12.  Wi 5.  Rect 
4,  6;  antiqua  consuetudo  In  Cn  HI  51. 
53;  =  Oodes  riht  II  Cn  75, 1.  Wif  1 
[aldgeryhto  '  hergebrachtes  Land- 
(Grenzen)recht'  Earle  286].  Nicht 
etwa  im  Ggs  zu  'neuem  Gesetz',  denn 
kanon.  Eherecht  war  unter  Wihtred 
nicht  3  Menschenalter  alt  2)  Schon 
früher  [ungeschrieben]  bestehendes 
ev  <yu  wollen  nun  durch  Beschlüsse  ver- 
mehren Hl  Pro.  Wi  Pro  3  3)  Alfred 
[s.  d.  3]  entnimmt  «^  <*>  den  Vorgän- 
gern und  erklärt  das  Strafrecht  histo- 
risch. Er  und  die  anderen  Gesetz- 
geber wollen  (v<v  nur  fixieren  oder 
höchstens  ergänzen ;  Af  El  49,  9.  VI 
As  Pro.  8, 9  3a)  Witan  [10.  Jhs.]  er- 
neuern die  von  iElfred  und  Eadward 
für  Guthrums  Gebiet  gegebenen  Ge- 
setze; EGu  Pro  3b)  Auf  Eadmund 
beziehen  sich  Hu  2.  IV  Eg  2  a  3c)  H. 
Ill  Eg  heissen  nur  Ergänzung  in  IV  Eg 
2,1a,  undIVEgl4,2  ergänzt  Partikular- 
gewobnheit.  Vgl.  Gesetz  3d)  Die  Zeit 
der  Vorfahren  gilt  als  massgebend  f ürs 
Strafrecht  gegen  Verletzung  königl. 
Handfriedens;  III  Atr  1  3e)  Aethel- 
stans ,  Eadmunds  und  Eadgars  Zustände 
stellt  als  Ideal  hin  VIII  Atr  43,  die 
Eadgars  36;  diesen  zitiert  8    4)  Das 
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Rechtsideal  wird  ausgedrückt  durch 
'die  Art,  wie  es  am  besten  be- 
stand, wie  es  Vorgänger  am  besten 
hielten';  II  Eg  5,  3.  Y  Atr  15  =  VI 
22,5.  VIII.  4  4a)  Angebliche,  er- 
träumte const itutiones  patrum  wer- 
den als  Gewähr  für  Zukunftswünsche 
vom  Londoner  Reformer  um  1200  an- 
gerufen I  635 '.  Vgl.  Eadwardi  laga 
4b)  Auch  bei  anderen  Germanen  wah- 
ren sich  Gesetzgeber  [Bran  n  er  I2  530  *] 
und  Juristen,  eigener  Rechtsschöpfung 
misstrauend,  vor  dem  Verdacht,  ihr 
Recht  neu  erdacht  zu  haben ;  Einhard 
V.  Karoli  24;  Roger  U  1140,  s.  Niese 
Qesetxg.  Norm.  Sicil.  17;  Sachsen- 
spiegel, Praef .  rhythm.  151  5)  Veralte- 
tes ealdriht  wird  abgeschafft  durch 
neues  Gesetz ;  s.  d. 

Altes  Testament  s.  Bibel 

Amber  s.  Eimer 

Amme  s.  "Wb  cildfestre.  Die  Kindes- 
pflegerin darf  der  vom  Lehngute 
abziehende  Gefolgsadlige  mit  sich 
nehmen;  Ine  63.  Ohne  diese  Stellung 
also  würde  sie  als  Person  an  dem 
Lande  haften ;  sie  ist  also  geboren  als 
Untertanin  des  Guts,  wahrscheinlich 
gänzlich  unfrei  oder  darbt  mindestens 
eines  Freienrechts,  der  Freizügigkeit. 
[Liobas  Mutter  hat  bei  sich  eine  un- 
freie nutricem;  Mon.  Germ.  SS.  XV 
124] 

Amnestie  1)  Sie  deckt  Handlungen, 
die  das  gegenwärtige  Gesetz  unter 
Strafe  stellt,  nur  wenn  sie  nicht  fort- 
gesetzt werden:  Unkanonische  Ehe  ist 
abzubrechen  bei  Strafe  der  Exkom- 
munikation; die  Eingehung  einer  sol- 
chen aber  kostet  erst  fortan  weltliche 
Geldstrafe;  "Wi  3  — 5  2)  Diebstahl 
(verbrochen  vor  dem  Reichstage  zu 
Faversham)  bleibt  ohne  Strafgeld  [nur] 
dem  Kläger  zu  büssen  [von  heute] 
bis  zu  den  Bittgangtagen  (bezw.  bis 
August);  späterhin  herrsche  das  frü- 
here [Strafrecht];  VAs  3, 1  (III 3).  Es 
wird  also  das  Bussgeld  für  den  Kläger 
nicht  geschenkt  3)  Mit  der  <v  für 
die  Zeit  vor  jenem  Reichstage  zu  F. 
verbindet  sich  eine  Strafschärfung  für 
die  seitdem  geschehene  Missetat:  no- 
torischer Diebstahl  verdient,  gleich 
handhaftem,  Tod;  IV  As 6  N  4)  Das 
während  des  Interregnums,  von  "Wil- 
helms IL  Tode  bis  zu  Heinrichs  I. 
Krönung,  2.-5.  August  1100,  Ent- 
wendete cito  reddatur  absque  emen- 


datione;  wer  es  ferner  behält  graviter 
michi  emendabit;  CHn  cor  14.  Ver- 
mutlich fehlt  mit  dem  Fehlen  des  Kö- 
nigs auch  sein  Friede,  also  das  für 
dessen  Bruch  eintretende  Friedens- 
geld. Hier  erscheint  keine  Busse  für 
den  Kläger  5)  Heinrichs  I.  Krönungs- 
charte 1100  erlässt  placita  et  debita, 
quae  fratri  meo  (Wilhelm  II.)  debe- 
bantur  samt  früher  fälliger  Gebühr 
pro  hereditate  und  Lehnsmutung,  doch 
nicht  Gelder  für  Domänen-  oder  Ämter- 
pacht oder  was  Private  dem  Fiskus 
versprochen  hatten  für  das  von  Rechts 
wegen  anderen  Zukommende;  CHn 
cor  6  5a)  Ähnliches  hatte  "Wilhelm  IL, 
ebenfalls  von  der  Partei  seines  Bruders 
Robert  von  der  Normandie  bedrängt, 
1093  versprochen;  Eadmer  Nov.  ed. 
Rule  33  6)  Missetaten,  die  bestraft  wor- 
den sind  vor  dem  Reichstage  zu  Brom- 
dun, gelten  nicht  mehr  als  Begründung 
der  Bescholtenheit;  IAtr  1,2  =  1114 
=  II  Cn  30, 1  7)  Keine  innerstaatliche 
<v,  sondern  internationaler  Frieden  liegt 
vor,  wenn  Engländer  und  Nordleute 
991  bestimmen:  bisherige  Totschläge 
und  Schädigungen  [offenbar  nur  die 
von  jenen  diesen  oder  von  diesen 
jenen  zugefügten]  bleiben  ungerächt 
und  ungebüsst  [gelten  als  durch  Krieg 
entschuldigte  Handlungen  der  nun  be- 
endeten Völkerfeindschaft] ;  II  Atr  6, 1 . 
Hier  scheint  ausser  Strafe  und  Busse 
sogar  der  einfache  Ersatz  ausgeschlossen 
Amt.  1)  Die  Namen  für  Einge- 
sessene s."Wb  folc 3,  hieremen,  mann!, 
manung ;  Amtswürde ,  Obrigkeits- 
ehre s.  "Wb  pegnscipe.  Vgl.  Bischof, 
Königskleriker,  Königsrichter,  Eal- 
dorman,  Eorl,  Graf,  Sheriff,  Richter, 
Vogt,  Adelsbeamte;  Bezirk;  Bestech- 
ung; Bürgschaft  2)  Ämter  verleiht 
A.König  B.  Ealdorman;  s.  d.  C.Herr 
einer  Gerichtsbarkeit;  s.  d.  D.  Guts- 
herr, adliger  Grundbesitzer;  s.  Adels- 
beamte E.  Bischof  als  Herr  des  Geist- 
lichen (s.  d.)  Gerichts  s.  Archidiakon  ECf 
3.  9  F.  die  Stiftskirche  s.  Obediential1 
€r.  "Wahl  (s.  d.)  des  Volkes  dem  Ma- 
gistrat 3)  Für  unsere  Begriffe  wohl 
trennbar  sind  die  verschiedenen  Arten 
der  Vögte:  A.  die  allgemeinen  Vermö- 
gensverwalter eines  Grossen  (Seneschal, 
Dapifers.Trachsess)  von  den  Amtleuten 
eines  geographisch  begrenzten  Distrikts 
B.  die  königlichen  Domänenverwalter 
von  den  Staatsbeamten  C.  die  Beamten 


des  Adels  und  der  geistlichen  Prälaten 
(s.  Adelsbeamte)  von  denen  des  Staates 
D.  die  an  Grösse  stark  abweichenden 
Bezirke ,  die  der  Vogt  regiert  [für  port- 
gerefa  IV  Atr  7,  3  liest  im  sonst  glei- 
chen Text  gerefa  II  Cn  8,  2]  E.  die 
wirtschaftliche  Seite  des  Amtes  von 
der  regierenden,  polizeilichen  und 
richterlichen  F.  der  Unterbeamte  (s. 
"Wb  gingran)  vom  unmittelbar  zuhöchst 
Angestellten.  Aber  in  den  Agsächs. 
Quellen  liegt  all  dies  ungeschie- 
den, für  alles  dient  ein  "Wort  gerefa, 
das  keineswegs  immer  durch  vor- 
gesetztes cyninges  qualifiziert  wird, 
wo  dennoch  nur  ein  Staatsbeamter 
gemeint  ist.  Ein  Name,  der  nur  den 
Wirtschaftsvogt,  oder  einer,  der  nur 
den  Richter  bezeichnet,  fehlt;  scir- 
men  sind  ein  Teil  der  deman,  Ine  8; 
prcefectura  ist  ein  Richteramt,  Hn  22, 1 ; 
Cnuts  cydde,  Beziehung  zum  König, 
gibt  Hn  durch  iusticia  4)  Nur  könig- 
lich sind  folgende  Beamte:  Oberrichter, 
Bischof,  Abt,  welche  Prälaten  als 
Staatsbeamte  'des  Königs'  heissen, 
Herzog,  Ealdorman,  Eorl,  Graf,  Sheriff, 
Heahgerefa,  Vogt  über  Riding,  Lathe, 
Hundred,  Wapentake,  Stadt  und,  so- 
fern als  königlich  bezeichnet  oder  ver- 
standen, sonstiger  Vogt  und  Richter, 
s.  diese  Artt.,  Königsrichter,  Königs- 
kleriker, Missus  5)  Von  Hofämtern 
des  Königs  kommen  vor:  Kanzler, 
Marschall,  Connetable,  Kämmerer, 
Trachsess,  Mundschenk,  Geleitsmann, 
Bote.  Alle  diese  Ämter  kann  auch 
der  grössere  Baron  verleihen;  in  den 
Gesetzen  kommen  baronial  die  fünf 
letzten  vor.  Der  König  hält  auch  Be- 
amte für  Forst  u.  Jagd;  s.d.  6)  Be- 
amte mit  ständigem  Lokalbezirk  sind 
Bischof,  Herzog,  Ealdorman,  Eorl,  Graf, 
Sheriff,  Vogt  (s.  4,  auch  Dorfvogt), 
Förster  7)  Mit  Einzelaufträgen  der  Re- 
gierung betraut  der  König  A.  Bischöfe, 
B.  Königskleriker,  C  Thegnas;  zwei 
benannte  überbringen  dem  Landtage 
Königsbotschaft,  VIAs  10;  s.u.  n.  13 

D.  N  Gemeinfreie:  ein  königlicher 
Münzer  und  minister  kann  civis  Lun- 
doniensis  sein,  I  673°;  ein  serviens 
regis  kann  neben  dem  König  auch 
aliitm    dominum    habere;    Hn  61,  4 

E.  Minderfreie  s.  Geleitsmann,  Mar- 
schall 8)  Harthacnut  verwendet  als 
Regierungskommissare ,  neben  Erz- 
bischof und   Eorl,   maiorem   domus, 
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dispensatorem,  carnificem,  die  sonst 
nicht  vorkommen;  Flor.  Wigorn.  a.  1040 
[=1042];  vgl.  Kemble  Saxons  II 110 
9)  Die  Eegierung  nennt  als  Adressaten 
ihrer  Befehle  die  Beamten.  iEthelstan 
gebietet  his  bisceopum,  ealdormon- 
num,  gerefum  die  Beobachtung  seiner 
Polizeiordnung;  VI  As  11  9a)  Epis- 
copis  suis,  eomitibus  [aus  eorlum], 
aldremannis,  prcepositis  befiehlt  Hin- 
derung des  Umlaufs  falscher  Münze 
IVAtr  8  N  9  b)  An  iusticiarii  et  vice- 
comites  neben  dem  Adel  richtet  sich 
HnLondProt  9  c)  Die  Nachtwache 
ordnen  an  vicecomites,  aldermanni 
[hier  städtische  Aldermen],  preposiii 
et  ceteri  ballivi  et  ministri  des  Kö- 
nigs; Wl  art  retr  6.  Für  die  jährliche 
Waffenschau  haften,  bei  schwerer 
Busse  an  den  König,  vieeeomites,  alder- 
manni, prepositi  hundredorum  et 
wapentaehiorum  et  ceteri  ballivi  regis; 
Lond  ECf  32  A  13 :  letztere  beide  Sätze 
aus  einem  Londoner  Reformprogramm 
um  1200  10)  Die  Auswahl  der  Be- 
amten, namentlich  der  Regierungs- 
kleiiker,  unter  Heinrich  I.  tadelt  Quadr. 
Ded  17 — 20:  persönlich  tüchtige  Arme 
werden  verdrängt  durch  lasterhafte 
Reiche,  durch  verleumderische  Streber 
11)  Das  rv  des  Londoner  Sheriffs  und 
Kronrichters  wird  durch  Wahl  (s.  d.) 
der  Bürger  besetzt  (aus  Heinrichs  I. 
Freibrief);  ein  Londoner  Reform- 
schwärmer um  1200  wünscht  die 
Wahl  von  unten  her  allgemein  12)  Das 
Wergeid  des  minderfrei  geborenen 
königlichen  Schmieds,  Geleitsmannes 
und  Marschalls  steigt  durch  dieses  <x> 
zur  Höhe  des  Gemeinfreien;  Abt  7. 
Ine  33  13)  Nur  wer  ein  Sonderamt 
am  Königshofe  hat,  neben  bestimmter 
Staatssteuer -Einschätzung,  geniesst 
Thegnrecht  13a)  Ein  Thegn,  der  für 
den  Königshof  Ordonnanz  reitet  und 
in  seiner  Beziehung  zu  ihm  durch 
einen  Thegn  repräsentiert  wird,  ge- 
niesst prozessuales  Vorrecht,  sich  als 
Kläger  durch  diesen  im  Voreid  vertre- 
ten zu  lassen ;  Gebyncoo  2.  3  N  14)  Tot- 
schlag oder  Schädigung  an  famuli 
regis  ist  Kronprozess  (s.  d.)  und  ver- 
fällt den  Täter  in  misericordia  regis 
(Hu  10, 1.  13, 1);  so  der  Totschlag  an 
des  Königs  Boten  (Hn  79,2;  vgl. 
I5951);  Totschlag  am  serviens  regis 
wird  hart  gestraft;  Hn  68,  2  15)  Wil- 
helm I.  verbot  jedem  seiner  Bischöfe, 


tä  aliquem  de  baronibus  seu  ministris 
nisi  eius  prceceplo  implacitaret  aut 
excommunicaret ;  Wl  Edmr  2,3  16)  Je 
höher  der  Beamte  um  so  teurer  kostet 
der  Friedensbruch  auf  einem  von  ihm 
abgehaltenen  Gericht;  Waffenzücken 
beim  Gericht  des  Ealdorman  kostet 
viermal  soviel  wie  bei  dem  des  gräf- 
lichen Unterbeamten  oder  des  Königs- 
klerikers; Af  38, 2  N  17)  Der  Königs- 
beamte als  solcher,  viceeomes  oder 
minister  regis,  kann  jemandem  be- 
sondern Friedensschutz  verleihen;  des- 
sen Bruch  kostet  griübryce:  100  Schil- 
ling ;  Hn  79,  4  17  a)  Justitien  regis 
detentio  kann  die  Terminversäumnis 
einer  Prozesspartei  entschuldigen ; 
59, 1  a  18)  Die  Nähe  zum  König  (Be- 
ziehung zur  Regierung)  verpflichtet 
zu  höherem  Heergewäte;  II  Cn  71,1; 
4  =  Hnl4,4a 

amtliches  Einschreiten  s.  Königs- 
pflicht, Gerechtigkeit,  Richter,  Gericht; 
Gerichtsversäumnis,  Frieden,  Königs- 
frieden, König  (als  Schützer  Herren- 
und  Sippenloser);  Klage,  Anklagepri- 
vileg; Rüge,  Bescholtene,  Anzeiger; 
Kronprozess;  Münzfälschung;  Forst 

Amtsantritt  s.  Krönung,  Wahl, 
Wapentake 

Amtsbeisitzer  s.  (Gericht)szeugen, 
Geschworene,  Lagamen,  Urteilfinder 

Amtseid.  s.  Krönungseid,  Kauf- 
zeugen, Geleitsmann,  Geschworene, 
Rüge 

Amtsentsetzimg  1)  Der  Ealdor- 
man, der  einen  eingefangenen  Ver- 
brecher absichtlich  entwischen  lässt, 
oder  das  Verbrechen  vertuscht,  ver- 
liert sein  Amt,  ausser  wenn  ihn  der 
König  schont;  Ine  36,  1.  la)  Dux 
Wulfhere,  quando  regem  et  patriam 
dereliquit,  potestatem  dereliquit;  Urk. 
a.  901  Birch  595.  Im  11.  Jh.  kommt 
solche  oi  oft  vor  [vgl.  Absetzung  des 
ungehorsamen  Herzogs  bei  Deutschen; 
Brunner  P  45819]  2)  Bei  Nichtaus- 
führung des  Gesetzes  zahle  der  gerefa 
Ungehorsamsbusse  (=  120  Schill.),  und 
'  werde  ich  einen  andern  finden,  der  [es 
auszuführen]  bereit  sei';  II  As 25  =  IV  7 

3)  Versäumt  Bischof,  Ealdorman  oder 
Gerefa  das  Gesetz  auszuführen,  die 
Untertanen  darauf  zu  verpflichten  und 
lässt  Verbrecher  straflos,  so  zahle  der 
Gerefa  120  Schill.  Busse  und  sei  ausser 
Amt  und  königlicher  Gnade;  VI  As  11 

4)  Der  ungerechte   Richter   verliert 


ausser  120  Schill,  seine  'Thegnschaft', 
ausser  wenn  er  sie  vom  König  wieder 
erkauft;  III  Eg  3  =  Cn  15, 1  =  Hn34, 1 
=  Leis  Wl  39,  1 ;  letzterer  liest  fran- 
chise, versteht  also  Gerichtsbarkeit 
eines  Privaten,  während  der  Agsä.  Text 
auch  die  öffentliche  Gerichtshaltung 
des  königlichen  Beamten  meint,  z.  B. 
als  Ealdorman,  Sheriff,  Vogt.  Viel- 
leicht liegt  rv  in  'Unehre'  für  dasselbe 
Vergehen;  s.u.  10  4a)  Nach  Asser 
106  forderte  iElfred  Niederlegung  der 
Regierung  von  Richtern,  die  falsch, 
wenn  auch  nur  aus  Unkenntnis,  ge- 
urteilt hatten  4  b)  üass  Alfred  44 
Richter,  die  falsch  geurteilt  hatten, 
hinrichten  Hess,  erfindet  lügnerisch 
Ende  13.  Jhs.  Mirror  of  justices  ed. 
Wittaker  166  4  c)  Ealdorman  Wulf- 
geat  verlor  1006  sein  Amt  wegen  in- 
iusta  iudicia;  Florent.  Wigorn  (der 
Grund  fehlt  Ann.  Anglosax.)  5)  Der 
Gerefa,  der  Münzfälschung  erlaubt, 
leidet  Strafe  wie  der  Fälscher  [d.  h. 
am  Leibe,  also  mit  Amtsverlust];  IV 
Atr  7,  3  =  II  Cn  8,  2  6)  Die  Gerefan 
sollen  gerecht  regieren  und  urteilen 
beim  Verlust  königlicher  Gnade,  ihres 
Vermögens,  ja  Lebens  [also  auch 
Amtes];  Cn  1020, 11.  1027, 12  7)  Dem 
Gerefa,  der  Zehntweigerer  zu  strafen 
versäumt,  droht  Verlust  des  Vermögens 
und  königlicher  Gnade  [also  (wie  im 
Frank.  Reiche  nach  Brunner  II  79) 
auch  des  Amtes];  IV  Eg  1,  5  8)  Wer 
Spurfolge  nach  abhanden  gekommenem 
Vieh  durch  sein  Gebiet  hin  versäumt, 
den  trifft  Verlust  des  Vermögens  und 
unserer  [der  Regierung]  Gnade  [also 
auch  des  Amtes] ;  II  Ew  5  9)  Wahr- 
scheinlich diese  Strafe  wird  zitiert  als 
dem  Gerefa  drohend,  der  versäumt  alle 
vier  Wochen  Gericht  zu  halten;  II 
Ew  8  10)  Wie  'Würde,  Ehre'  für 
obrigkeitliches  Amt  steht,  so  wahr- 
scheinlich ungerisnu  (contumelia,  in- 
decentia  eigtl.  Schande ,  Unehre)  für  o>. 
Sie  droht  neben  Ungehorsamstrafgeld 
dem  wegen  Bestechung  ungerechten 
Vogt  (VAs  1,  3  f.)  und  ihm  oder  dem 
Thegn,  der  das  Gesetz  nicht  hand- 
habt; IV  As  7  =  III  Em  7,  2  11)  Da 
Vermögenseinziehung  (s.  d.)  eine  Ab- 
spaltung der  Friedlosigkeit  ist,  sich 
auch  schwer  bei  währender  Amtsdauer 
denken  lässt,  so  ist  mit  jener  wohl 
verbunden  zu  denken  <v,  da  die  Misse- 
tat dieselbe  wie  in  vorigen  Fällen.  Diese 
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Vermögenseinziehung  trifft  den  Königs- 
kämmerer oder  Vogt  des  Königs  oder 
der  Witan,  der  Diebes  Mitwisser  ist 
[erstmalig  nur  "Wergeid]  (II  As  3,  2), 
die  Logmen  (Urteilsfinder),  wenn  sie 
falsch  Recht  erkennen  (weisen?  Duns 
3,  3)  und  den,  der  wiederholt  das  vor- 
stehende Gesetz  verletzt  [d.  h.  wohl 
als  Beamter  ausser  Kraft  setzt;  denn 
den  blossen  Untertan,  der  es  über- 
tritt, treffen  mildere  Bussen];  II  Cn 
83, 2  ==  Hn  12,  4  =  34,  8  =  Lond  ECf 
32  B  7  12)  Der  Adelsgutsvogt  ist 
besser  aus  als  in  dem  Amt,  wenn  ihn 
seine  Untertanen  beherrschen  können; 
auch  der  Herrschaft  ist  es  unvorteilhaft, 
dies  zu  erlauben;  Ger  7  13)  Si  epi- 
scopus  homicidium  faciat,  deponatur 
[aus  Ps  Egb.]  Hn  73,  1;  so  auch  der 
Priester  I  591 c 

Amtskauf  s.  Amtsentsetzung  4; 
Geistliche 

Amtsland  vgl.  Bischof  1)  "Wie  der 
König  von  seinen  Landgütern  in  Vieh 
und  Fracht  der  Kirche  Zehnt  gibt, 
sollen  das  von  ihrem  eigenen  die 
Bischöfe  [wohl  vom  Bistums-o^j,  Ealdor- 
men  und  Gerefan  tun;  I  As  Pro 
2)  Comitis  rectitudines  secundum 
Anglos:  comitates  villa[e],  quce  per- 
tinent ad  comitatum  eius;  In  Cn  III 
55;  über  <^  des  Grafentums  I  614*. 
Vgl.  Dritter  Pfennig.  N  Das  o^  des 
Grafen  heisst  baronia  comitis  Magna 
carta  2,  wofür  Edward  I.  comitatus 
einsetzt  3)  Archiepiscopi ,  episeopi, 
comites  et  alie  potestales  [Äbte  und 
(alle?)  grössere  KronvassallenJ  in 
terris  proprii  potentatus  sui  [d.  i.  cJ\ 
geniessen  volle  Gerichtsbarkeit  (s.  e?.), 
dagegen  in  ceteris  per  emptionem  vel 
cambitionem  vel  quoquo  modo  per- 
quisitis  nur  beschränkte;  Hn  20,  2 
4)  Sacerdotis  domus  et  curia  gewährt 
Asylschutz  nur,  wenn  in  feudo  ecclesiae 
gelegen;  ECf  5,  1  [wenn  es  Pfarrei- 
land ist]  4a)  Der  abzusetzende  Geist- 
liche geht  verlustig  are  (I  As  4.  V  Atr  7 
=  VI  4)  =  eardes  (edles)  VIH  Atr  26 
(=  H  Cn  41)  d.  i.  <~  5)  Der  Amt- 
mann, der  die  Domäne  verwaltet,  hat 
auch  Eigen[land,  vielleicht  auf  dem 
Boden  des  Herrschaftsgutes  als  Lohn?]; 
Ger  5  6)  Für  ein  Jahr  Hofdienst 
empfängt  vom  Herrschaftsgut  der  Ge- 
folgsmann (Gesinde)  zwei  Äcker,  der 
Gutsbüttel  und  Gehegewart  ein  Stück- 
chen Land  für  seine  Mühe;  Pect  10. 


18, 1.  20.  Die  anderen  Diener  der 
Domäne,  Hirten  usw.  erhalten  nur 
Naturalien.  [Manche  Flurnamen  ver- 
raten noch,  welchen  Dienst  die  Felder 
einst  belohnten,  z.  B.  kayward' s  harn 
bei  Bampton;  beefurlong  zu  Cote; 
"Williams  Archaeologia  33,  276;  honi- 
lond  Vinogradoff  Villainage  289] 
7)  Während  zur  Strassenwacht  gegen 
Viehdiebe  vom  29.  Sept.  bis  11.  Nov. 
je  10  Hufen  1  Mann  stellen,  bleibt 
das  Land  des  ward-ireve  wegen  seiner 
Amtsmühe  frei;  Leis  "Wl  28,  1 

Amtsvergehen  vgl.  Vogt.  1)  Das 
&  besteht  in  Nichtausführung  der  Ge- 
setze (s.  Amtsentsetzung  2.  3.  10.  11), 
Ungerechtigkeit  des  Richters  (ebd.  4. 

6.  10.  11),   Begünstigung  (ebd.  1.  5. 

7.  11),  Nachlässigkeit  beim  Gerichts- 
halten (ebd.  9),  beim  Eintreiben  der 
Geldstrafe  für  Rechtsweigerung  (II 
Ew  2),  bei  Bestrafung  (ebd.  5.  7),  bei 
Spurfolge  (ebd.  8  [nur  30  Schill.  Strafe 
zahlt  dafür  der  Hundredvorsteher,  120 
der  Sheriff;  Hu  5.  VI  As  8,  4]),  bei 
der  Armenpflege  (s.  d.),  bei  der  Sorge 
für  Bürgschaft  (s.  rf.),  in  Justizweige- 
rang  (s  rf.),  falscher  Aussage  des  Kauf- 
zeugen (s.d.),  inErpressung  (s.Gastung), 
in  Heeresversäumnis  des  Berufskriegers 
(s.  Gefolgsadel,  der  doppelt  soviel  wie 
der  Landwehrmann  büsst)  2)  Der 
Vogt,  der  Freizügigkeit  Unbescholtener 
zu  hindern  oder  Auswanderung  Be- 
scholtener  zu  gestatten  erlaubt  (oder 
selbst  beiträgt?),  wird  mit  Ungehor- 
samsbusse bestraft;  VAs  1,  2  3)  Misse- 
tat gegen  Amtseingesessene  büsst 
Sheriff  oder  Vogt  doppelt  so  hoch 
wie  ein  anderer;  VII  Atr  6,  3.  Leis 
"W12, 1  3  a)  N  Ungerechte  Pfändung 
büsst  der  Sheriff  dem  Gepfändeten 
mit  Doppelersatz,  verliert  den  Prozess, 
der  dazu  Anlass  gab,  und  zahlt  dem 
König  je  nach  der  Tat  Strafe;  Hn  51, 4 
3b)  Der  Beamte  zahlt  doppelt  Strafgeld 
für  eine  Missetat,  die  die  besondere 
Idee  seines  Amtes  verletzt,  so  der 
Geistliche  für  Entheiligung  des  Sonn- 
tags; in  Chester  büsst  man  für  hen- 
gewitam  10  sol.,  prcepositus  regis  vel 
comitis  20 ;  Domesday  1 262  b  1  4)  Die 
Strafe  für  rw  ist  also  Amtsentsetzung 
(s.  d.),  Geldstrafe  (s.  1.  3  a)  und  zwar 
Vermögenseinziehung  (s.  Amtsent- 
setzung 6.  7.  8.  9.  11;  H  Cn  83,  1), 
"Wergeid  (IICn69,2.  83),  doppelt 
(83, 1),  Ungehorsam  (II  Ew  2.  I  As  5; 


s.  Amtsentsetzung  3.  4.  10),  30  Schil- 
ling (As  Alm  2.  H  10, 1.  Hu  5, 1),  Ver- 
lust der  Zeugnisfähigkeit  (II  As  10, 1), 
der  königlichen  Gnade  (s.  Amtsent- 
setzung 6.  7.  8.  9),  Leibesstrafe  (ebd. 
5.  6),  Gottes  Zorn;  I  As  5 

Amtszeugen  s.  Gerichtszeugnis, 
Geschworene,  Kauf  zeugen,  Zeugen 

Anathem  nicht  unterschieden  von 
Exkommunikation  (s.  d.)\  Excom  I 

Andover,  Königsdomäne;  dort  er- 
geht II  Eg  1 ,  da  dieses  Gesetz  als  cet 
Andeferan  erlassen  zitiert  wird  in  IV 
1,  4.  Dortigen  Reichstag  980  erwähnt 
Lantfert  Mirac.  Swithuni  ed.  Earle  65; 
V.  s.  Ethelwoldi  bei  Soames  Anglos. 
church  260 

Anefang  s.  "Wb  cetfon,  befon 
(gefon  nur  II  Atr  8  Rb  Ld) ,  cetfeng, 
forefang  [vgl.  oberdt.  für  fang,  Brun- 
ner in  Holtzendorff  Encycl.  Rechts 
(1902)  247],  intertiare  [trage  im 
"Wb  aus  Q  nach:  II  Atr  9.  9,1. 
Duns  8],  enterce  (-eur,  -ement) 
1.  Intertiare.  ld.  Andere  Namen.  2.  Fahr- 
habe. 3.  Ort  des  Beginns.  4.  Klägers  Frage. 
5.  Klägers  Prozessualpflicht.  6ff.  Klageeid. 
9.  Amtlich  gegen  Falschmünzer.  10.  Gewähr- 
zugspfand. 11.  Sequester.  12.  Recht  zum  Ge- 
währzug. 13.  Handelskautelen.  14.  Gewährs- 
mann nicht  Sklav.  15.  Gewährleistungspflicht. 
16.  Rechtlicher  Erwerb.  17.  Verteidigungs- 
loser Beklagter.  18.  GewährzQgseid.  19.  Schub- 
annahme. 20.  Gewährzug  in  die  Ferne.  21.  Ein- 
wand des  Bezogenen.  22.  Bezogener  verstorben. 
23.  Gewährbruch.  24.  Überschwören  des  Ge- 
währ Abschwörenden.  25.  Drei  Vormänner. 
25  a.  Vierter  beweise  Ureigen.  26.  Zwei  Ur- 
eigen -  Behaupter.  27.  Stillestehn  des  Ge- 
währzuges.      28.    Gewährzugs  -  Zuständigkeit 

1)  Mit  intertiare  meint  Q  (und  be- 
sonders deutlich  Hn  57,  7c)  nicht  'in 
die  dritte  Hand  legen  [bis  Austrag 
des  Prozesses]',  sondern  einfach  'an- 
schlagen', da  er  damit  synonym  ge- 
braucht: deprehendere  II  Atr  8.  9.  II 
Cn  23;  invenire,  capere  II  Cn  24.  I 
Ew  1,  5 ;  intercipere  Ine  57 ;  percipere 
HI  Atr  5.  [Er  übersetzt  zwar  II  Atr 
sylle  on  hand  durch  mittere  in  manum, 
versteht  hierunter  aber  richtig  'in  die 
Hand  geloben,  versprechen',  wie  aus 
II  Em  7.  7, 1  eindeutig  folgt]  1  a)  Auch 
ECf  22,  3  meint  nichts  von  dritter 
Hand  lb)  "Wenn  mit  intertiare  ur- 
sprünglich ein  Geben  an  dritte  Hand 
bezeichnet  werden  soll,  so  ist  diese 
nicht  ein  [aufs  Dänenrecht  beschränk- 
ter] Neutraler,  Sequester,  sondern  der 
erste  Gewährsmann;  Brunner  U  503 *9 
lc)  In  Leis  "Wl  21,4  wird  der  Se- 
quester auf  Dena  lagu  beschränkt,  der 
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Ausdruck  entercer  dagegen  auch  auf 
das  diese  Einrichtung  nicht  kennende 
andere  Englische  Recht  angewendet; 
21.  21,1  ld)  Gewährzug  (-ziehen,  Ge- 
währsmann) s.  Wb  team,  (ge)tieman 
(sich  durch  Gewährzug  reinigen;  zur 
Gewähr  hinschieben),  getiema,  clcen 
bcec,  cennan  3,  eenning,  heimel-,  gang 
3,  waru,  warant,  -tus,  -tixare, 
(ad)vocare,  {-atio),  vocher,  ad  tutorem 
vocare  (Besitz  eines  Grundstücks  ge- 
richtlich verteidigen  durch  Berufung 
auf  Gewährleister;  Domesday),  appel- 
late (-atio,  eompellatio  Chron.  Abing- 
don. II  282),  tutatio,  tutela,  attestatio  \ 
Brechen,  Misslingen  des  Gewährzuges: 
s.  Wb  berstan;  forberstan  Urk.  nach 
962  Birch  1063;  tembyrst  Gewähr- 
bruch; stille  stehen  s.  Wb:  oS(=cet-) 
standan  2)  <v»  geschieht  hier  nur  [s. 
aber  5a]  an  Fahrhabe,  meist  Yieh, 
orf  IEw  1,  4;  Duns  8;  Swer  2ff.; 
vif  aveir  Leis  Wl  21 ;  ein  Sklav 
oder  oder  fioh  Ine  53.  A  Gu  4  [eine 
Sklavin;  Urk.  nach  962  Birch  1063]. 
Nur  daneben :  gebrauchtes  Tuch,  Edel- 
metallgegeu stand  ECf  38;  falsches  Geld 
IVAtr7.  Hn  mon.  3)  Der  <x,  beginnt 
am  Wohnorte  des  Besitzers,  ausser- 
gerichtlich;  Hl  16, 1  3  a)  Ein  vor  dem 
Fest  Bestohlener  kann,  wenn  er  während 
des  Festes  zu  Beverley  den  Inhaber 
trifft,  zwar  super  eum  rem  interciare, 
sed  non  eum  ibi  implacitare ;  der 
Inhaber  muss  nur  plegios  dare  iudiei 
et  calumniatori,  ut,  quando  calumni- 
ator ad  mansionem  suam  subseeutus 
eum  fuerit,  rectum  ei  faciet  aut  ad 
locum  ubi  res  interciata  fuit  redeat 
et  catallum  reducat;  Alvred  Beverlac. 
(c.  1150)  ed.  Raine  Sanctuar.  Dunelm. 
107  4)  (v  schliesst  immer  in  sich  des 
Klägers  Annahme,  das  Angeschlagene 
sei  ihm  gestohlen  (Hl  7.  Ine  47.  Leis 
Wl  21.  Swer  2 f.),  und  Frage  an  den 
Besitzer,  von  wem  dieser  es  erworben 
habe  (II  Atr  8,  2),  und  dessen  sofortige 
(Brunner  II 499.  501)  Antwort:  ent- 
weder A.  die  Nennung  seines  Vor- 
mannes (des  Gewähren)  Hl  16, 1.  Leis 
W121  — 21,  3.  Hn64,6a.  II  As  9.  II 
Atr  9,  4.  Swer  3  oder  B.  den  Nach- 
weis rechtmässigen  Erwerbes  Hl  16,  2 
oder  C.  des  Ureigens  5)  Kläger  wird 
zur  Durchführung  des  Prozesses  ver- 
pflichtet durch  Pfand  und  Sicherheit 
(Bürgschaft) ;  Duns8(Leis  Wl  21—21, 3) 
5  a)  Auch  im  Prozess  um  Land  gibt  der 


Beklagte,  der  ad  tutorem  vocat,  vadi- 
monium;  Inquis.  Eli.  ed.  Hamilton  164 
5  b)  Nach  Westsachsen -Recht  folgt  die 
Gewähr -Nennung  durch  Verklagten 
erst  auf  des  Klägers  prozessuale  Pfand- 
und  Bürgschaftsstellung;  Leis  Wl  21,  3 
5  c)  Betrügerischen  os  zum  Schaden 
rechtmässiger  Inhaber  beklagt  als  Miss- 
brauch in  Westengland  VAtr  32,  1  D, 
z.  T.  in  Worten  wie  I  Ew  1,  5  6)  Dem 
Kläger  werden  fünf  seiner  Nachbarn 
ernannt,  deren  einen  er  sich  zum 
Helfer  des  Klageeides  gewinnt;  II  As  9. 
Er  schwört  selbsechst  nach  Duns  8,  1 ; 
er  verpfändet  es  [sein  Prozess -Durch- 
führen] selbsechst;  Leis  Wl  21,  1.  Diese 
Erschwerung  des  Klageeides  in  Duns 
erklärt  sich  also  nicht  aus  internatio- 
naler Vorsicht:  gegen  Jobbe -Duval 
Bevendication  in  Nouv.  rev.  hist,  droit 
IV  560  7)  Der  Klageeid  lautet:  'so 
klage  ich  landrechtlich  ohne  List  und 
Tücke,  wie  mir  dieses  Vieh,  mit  Namen- 
bezeichnung, gestohlen  worden  ist, 
welches  ich  einklage  und  bei  genanntem 
Besitzer  gef asst  habe ' ;  Swer  2 ;  spuren- 
haft  bei  I  Ew  1,  5.  II  As  9.  Duns  8, 1 
7  a)  Der  Klageeid  behauptet  also  nicht, 
dass  Verklagter  selbst  der  Dieb  sei 
(für  solche  Behauptung  bewahrt  Swer  4 
eine  andere  Klagformel)  8)  Der  Klage- 
eid wird  ersetzt  durch  Nachweisung 
des  Spurfadens  bis  zum  Besitzer  hin; 
VAs  2  9)  Von  Amts  wegen,  ohne  pri- 
vaten Kläger,  wird  der  mit  falscher 
Münze  ertappte  Kaufmann  gezwungen, 
deren  Vorbesitzer  zu  nennen  oder  seine 
gutgläubige  Unkenntnis  eidlich  zu  be- 
weisen; sonst  verwirkt  er  Wergeid 
oder  Leben;  IV Atr  7.  7,1;  vgl.  u.  16e 
10)  Auch  der  Verklagte  muss  Zeugen 
oder  Eid  für  rechtmässigen  Gewährzug 
erbringen  (I  Ew  1, 2)  und  Prozessual- 
pfand  leisten  (s.  o.  n.  5  a),  sein  yrfe  to 
borge  seitan  (IEw  1,5),  worunter  je- 
doch nicht  gerade  das  angeschlagene 
Stück  Vieh  zu  verstehen  ist;  sondern 
er  sichere  nur  allgemein  den  künftigen 
Zug:  sette  borh,  poet  lie  bringe  his 
geteaman  in;  IIAtr8;  sette  inborh  oÖÖe 
underwed  lecge,  pcet  seo  sprec  ende 
hcebbe;  Duns  8  10a)  Der  Anefangs- 
kläger  lasse  sich  von  jedem,  der  ihm 
Gewährzug  verspricht,  glaubwürdige 
Bürgschaft  geben ;  II  Atr  9, 1  11)  Nur 
im  Rechtsgebiet  der  Dänen  geht  'das 
Vieh  in  neutrale  Hand  [Sequester],  bis 
es  erstritten  ist' ;  Leis  Wl  21, 4  12)  Der 


verklagte  Besitzer  ist  zum  Gewährzuge 
nur  berechtigt,  wenn  er  das  Vieh  unter 
den  gesetzlichen  Kautelen  (s.  Handel) 
erworben  hat;  Hl  16.  (Ine  25,  1?)  I 
Ewl,2.  II  As  24.  Hu  4,1.  II  Atr  9,  2. 
IICn23f.  24, 1  (=  LeisWl  45, 1);  auch 
Rubrik  zu  24,  1537.  ECf  38,  2;  3  a. 
39,  2.  'Jeder  kenne  seinen  Gewährs- 
mann'; AGu4.  [Für  die  Bindung  des 
Gewährzugs  an  Kaufzeugen  zitiert  nur 
Agsächs.  Recht  Brunner  II  507].  Der 
Eid  der  Kauf  zeugen  steht  II  Cn  23, 1 
13)  Die  Missachtung  jener  Erwerbs- 
Kautelen  bringt  den  Besitzer  auch 
dann  in  Strafe ,  wenn  sein  Gewährzug 
gelingt  (I  Ew  1, 1.  ECf  38,  2f.);  dieser 
geht  weiter,  um  den  Dieb  ausfindig 
zu  machen,  auch  wenn  Verklagter 
Strafe  gezahlt  und  den  Kläger  be- 
friedigt hat;  ECf  38,  3a  13a)  N  Mo- 
ralisch berechtigter,  aber  formal 
fehlerhafter  Besitz  bringt  Gefahr,  durch 
es*  verloren  zu  gehn  und  auf  den  Be- 
sitzer Diebstahlsverdacht  zu  laden: 
wer  handhaften  Missetätern  etwas  ab- 
pfändet, tu  es  unter  Zeugen;  sonst 
bringt  es,  als  gestohlen,  geraubt,  er- 
trogen, oft  Schaden ;  Hn  57,  7  c  14)  Der 
Gewährsmann  darf  kein  Sklav  sein; 
Ine  47.  Dagegen  ist  dies  möglich  nach 
II  As  24  15)  Der  Vormann  (Ver- 
äusserer) ist  verpflichtet,  dem  ange- 
klagten Besitzer  für  das  von  ihm  ver- 
äusserte Wertstück  Gewähr  zu  leisten 
(II  As  24;  vgl.  Branner  II  505  69),  '  den 
Gegenstand  unbestritten  zu  machen' 
(Ine  53,  1),  'zu  reinigen';  II  Mr  8,  1. 
Der  Händler  zwischen  iElfreds  Eng- 
land und  Guthrums  Ostanglien  gibt 
Geiseln,  dass  er  'reinen  Rücken',  d.i. 
die  Ware  von  einem  ehrlichen  Ver- 
käufer erworben,  habe;  AGu4:  eine 
Rolle  wie  hier  Geiseln  spielt  später 
der  Gewährbürge;  s.  d.  16)  Beklagter 
kann  sich  durch  jene  Kautelen  des 
Handels  als  gutgläubigen  Erwerber  des 
Angeschlagenen  ausweisen,  auch  wenn 
er  keinen  Gewährsmann  beibringt,  und 
entgeht  damit  der  Diebstahlsstrafe, 
verliert  aber  das  Angeschlagene ;  seinen 
Kaufpreis  erhält  er  vom  Kläger  zurück 
nur  nach  Hl  16,  2,  im  Gegensatz  zu 
den  übrigen  Quellen  16  a)  Der  Nach- 
weis rechtmässigen  Erwerbes  geschieht 
durch  Eid  des  Besitzers  am  Altar  mit 
einem  der  Kauf  zeugen  oder  dem  könig- 
lichen Stadtvogt'  als  Helfer;  Hl  16,  2 
16b)  Besitzer,  der  weder  Gewährsmann 
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noch  Gewährbürgen  (s.  d.  n.  4)  lebend 
oder  tot  erkunden  kann,  schwört  mit 
Zeugen  schlichten  Eid,  dass  er  das 
Wertstück  auf  offenem  Markt  unter 
Gewährbürgschaft  gekauft  habe.  Er 
verliert  es  zwar  an  den  Kläger  [gilt 
aber  nicht  als  Dieb] ;  Leis  Wl  21,1a 
16c)  Den  Markt  als  Kaufort,  Kauf- 
zeugen und  Verkäufer  muss  er  kennen ; 
ECf  39,  2  16  d)  Si  incertum  warran- 
tum  vocaverit,  probatio  de  legittimo 
mercatu  a  felonia  liberabit,  sed  rem 
amittat;  Glanvüla  10, 17, 1;  quod  auc- 
torem  neseiat  Iässt  erklären  Lex  Ribuar. 
33,4;  Verkäufer  sei  unbekannt,  Eng- 
lisches Stadtrecht  bei  Bateson  II,  p. 
Lxxvn ;  dass  Angeklagter  den  Verkäufer 
für  schuldlos  hielt;  ECf  38,  3  16 e)  Der 
mit  falscher  Münze  Ertappte  ohne  Ge- 
währsmann portet  indicium  (Eisen- 
ordal  als  Erweis  des  Schwures),  se 
nescire,  a  quo  acceperit;  Hn  mon  2,  2 ; 
vgl.  o.  n.  9  16  f)  "Wahrscheinlich  das 
Fehlen  des  Gewähren  deckt  der  neben 
dem  Gewährzugseide  stehende  Eid  'So 
besitz  ich  das  [angeschlagene]  Vieh, 
wie  es  mir  der  rechtmässige  Veräusserer 
veräusserte';  Swer  3,  3;  vgl.  BecwseÖ  2 
16  g)  Dagegen  ein  Kaufmann,  bei  dem 
Gestohlenes  angeschlagen  wird,  der 
keine  Kauf  zeugen  hat,  schwört,  nicht 
Mitwisser  noch  Mitstehler  zu  sein  — 
oder  zahlt  36  Schill.  Diebstahlstrafe  — , 
[und  verliert  ersatzlos  das  Angeschla- 
gene]; Ine  25, 1  16h)  Strafgeld  wendet 
von  sich  ab  durch  ähnlichen  Eid  der 
verklagte  Besitzer:  'nicht  war  ich  bei 
Eat  oder  Tat  Mitwisser  oder  Mitwirker, 
wo  man  dem  [Kläger]  Vieh  stahl'; 
Swer  3,  wo  aber  folgt,  auf  welche 
Gründe  hin  er  das  Angeschlagene  als 
sein  eigen  hält  17)  Fehlt  dem  im  <v 
Verklagten  sowohl  Gewährsmann  wie 
Nachweis  rechtmässigen  Erwerbs,  so 
verliert  er  erstens  ersatzlos  das  An- 
geschlagene an  den  Kläger,  Hl  7.  16,  3 
[Diebstahlstrafe  ist  hier  nicht  erwähnt], 
zweitens  an  denselben  dessen  Wert 
nochmals  (II  Cn  24,  1.  Leis  Wl  21,  2. 
Wl  art  5) ,  drittens  Diebstahlstrafe  an 
den  Gerichtsherrn  des  Gewährprozesses 
(ebd.  Ine  25, 1.  53.  Leis  Wl  45, 1.  ECf 
22,3.  38,2),  nämlich  Wergeid;  Leis 
W121,  2  17  a)  Todesstrafe  leidet  Be- 
sitzer gestohlenen  Viehs,  der  Kauf- 
zeugenschaft falsch  vorgegeben  hat; 
IV  Eg  11  17  b)  Versäumt  Verklagter 
den  Termin  zur  Vorführung  des  Ge- 


währen, so  hegt  'Gewährbruch'  vor; 
er  verwirkt  das  Angeschlagene  an  den 
Kläger,  Wergeid  und  2  Pfund  Dieb- 
stahlbusse; Urk.  nach  962  Birch  1063 
18)  Der  Gewährziehende  schwört  seinen 
Eid  allein  (Duns  8, 2),  dagegen  nach 
I  Ew  1,  2  mit  Helfern  18  a)  Der  Eid 
lautet:  'so  schiebe  ich  es  zur  Gewähr, 
wie  es  mir  der  veräusserte,  dem  ich 
es  jetzt  in  die  Hand  lege'  Swer  3,2; 
teilweise  Duns  8,  2  19)  Lidern  der 
Gewährsmann  den  Schub  annimmt, 
reinigt  er  den  bisherigen  Verklagten 
von  Diebstahlverdacht  und  haftet  ihm 
für  Ersatz  des  Angeschlagenen;  Ine 
53, 1.  II  Atr  8,  2.  Nunmehr  ist  er  be- 
klagt und  hat  seinerseits  die  Herkunft 
seines  einstigen  Besitzes  zu  erklären; 
Ine  35, 1  20)  Der  Gewährzug  kann  in 
weite  Ferne  gehn,  über  die  Grenzen 
des  Engländerstammes  zu  Dänen 
und  Wallisern  fort;  AGu  4.  Duns  8 
20  a)  Für  das  verbürgte  Herbe  ibringen 
des  Gewähren  erhält  Beklagter  Frist 
(bezw.  wo  der  Gewähre  fehlt,  für  Bei- 
bringung der  Zeugen  des  Gewährbürgen, 
Leis  Wl  21,  1),  nämlich  für  je  eine 
Grafschaft  Entfernung  zwischen  seinem 
Wohnort  und  dem  des  Vormannes 
eine  Woche;  II  Atr  8,  1;  3  20b)  In 
Kent  führt  Beklagter  den  Gewähren 
dem  Kläger  vors  Königsgericht  nach 
London;  Hl  7.  16,1  20c)  Jeder  Ge- 
währzug finde  statt  in  königlicher  Ge- 
richtstadt [im  Ggs.  zu  bloss  privatem 
und  kleinem  ländlichen  Schiedsgericht] ; 
III  Atr  6, 1  20 d)  N  Der  mit  falschem 
Gelde  Ertappte  wird  vor  seinen  Ge- 
währen gebracht,  um  diesen  zu  über- 
führen oder  selbst  Strafe  zu  leiden; 
Hnmon2;  vgl.  16  e  20  e)  Nach  älte- 
stem, nur  hypothetisch  angenom- 
menem Rechte  folgte  der  Anefang- 
kläger  dem  Beklagten  zum  Gewähren 
und  je  mit  dem  Gewähren  zum 
Vormanne;  Jobbe-Duval  aaO.  561; 
dieses  Aufsuchen  der  Gewährsmänner 
gilt  für  das  ältere  Recht  auch  bei 
Langobarden  und  Sachsen;  Brunner  P 
537.  II  502.  In  England  fand  es  im 
10.  Jh.  nur  noch  statt,  nachdem  die 
drei  ersten  Gewähren  dem  Kläger  am 
Anefangsorte  gestellt  waren,  und  wurde 
nun  bestimmt,  um  dem  Bestohlenen 
auch  die  Reisemühe  zu  den  ferneren 
Vormännern  zu  ersparen,  dass  alle 
Gewährzüge  am  Anefangsorte  zu  er- 
folgen haben ;  U  Atr  8, 4.  9    N  20  f)  In 


Normannenzeit  mit  gestiegener  Amts- 
gewalt des  Richters  nennt  der  ver- 
klagte Käufer  gestohlener  Ware  seinen 
Verkäufer;  der  Richter  sucht  diesen 
zum  Straf  Vollzüge  und  ächtet  ihn, 
wenn  er  ihn  nicht  findet ;  ECf  38,  3  a 
21)  Antwortet  der  Bezogene,  er  habe 
dem  Ziehenden  etwas  anderes  als  das 
Angeschlagene  veräussert,  so  ist  letz- 
terer näher  zum  Eide  der  Identität; 
Ine  75  22)  War  angerufener  Gewährs- 
mann verstorben  (ein  H  Atr  8, 1.  Leis 
Wl  21,  la  in  Betracht  gezogener  Fall), 
und  sein  Erbe  unbekannt,  so  zieht 
Beklagter  die  Gewähr  zum  Grabe  jenes 
[vgl.  Tote]  durch  Eid  von  60  Hufen, 
reinigt  sich  damit  von  Diebstahlstrafe, 
verliert  aber  das  Angeschlagene;  Ine 
53.  Dann  gilt  der  Tote  als  Dieb 
schuldbefleckt;  II  Atr  9,  2  22a)  Ist 
des  Toten  Erbe  bekannt,  so  haftet  er 
für  ihn  zivilrechtlich  gegenüber  dem 
Kläger  —  er  muss  es  ihm  durch  Er- 
klärung von  Ureigen  oder  Nennung 
eines  Gewähren  unbestritten  machen 
{vgl.  Lewis  Succession  der  Erben  125) 
—  und  wahrscheinlich  auch  dem  Richter 
für  die  Geldstrafe;  Ine  53, 1.  II  Atr  9,  2; 
vgl.  Rauch  Hist.  Aufs.  f.  Zeumer  548 
22b)  Des  toten  Bezogenen  Erbe  oder 
Freundeskreis  kann,  weil  'Leugnung 
immer  stärker  [näher  zum  Eide]  als 
Klage'  ist,  die  Annahme  des  Schubes 
ablehnen  durch  den  Eid,  jener  habe 
das  Angeschlagene  nie  besessen;  Ine 
53,  1.  II  Atr  9,  3.  [Vermutlich  musste 
dieser  Eid  stärker  sein  als  der  des 
Ziehenden]  23)  Der  Gewährziehende, 
der  also 'Gewährbruch'  (s.o.  17b)  er- 
leidet, steht  hierdurch  als  Dieb  da; 
er  zahlt  [wie  bei  anderen  Germanen; 
Brunner  II  508]  Diebstahlstrafe:  dem 
Kläger,  ausser  Auslieferung  des  An- 
geschlagenen den  Wert  nochmals 
(II  Atr  9,  3)  und  dem  Gerichts- 
herrn in  Mercierrecht  und  Denalagu 
Wergeid;  Leis  W12 1,2  24)  Der  Ge- 
währziehende [aber  Hess  sich  nicht 
ruhig  überschwören.  Er  brachte  stär- 
kere Beweise  oder  Eidesschelte  herbei 
und]  zog  auf  jenen  Abschwörer  noch- 
mals. Nun  muss  dieser  Bezogene 
einen  Reinigungseid  in  Höhe  des  Gegen- 
standes zuzüglich  der  Diebstahlstrafe 
erbringen.  Kann  er  das  nicht,  'so 
büsst  er  den  Meineid  doppelt'  [Ine  35, 1] ; 
d.  h.  wohl,  er  zahlt  wegen  des  Mein- 
eides sowohl  Busse  dem  Kläger  wie 
36* 
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Anefang  25  —  Angelsachsen 


Strafe  dem  Richter  zweimal  25)  Nur 
dreimal  darf  an  Vormänner  zur  Ge- 
währ geschoben  werden;  der  beim 
vierten  Male  bezogene  Vormann  muss 
Ureigen  erklären  oder  dem  Anefangs- 
kläger  das  Angeschlagene  überlassen 
[wohl  unter  Eückgabe  des  Kauf- 
preises an  seinen  Nachmann];  II  Cn 
24,  2  =  Hn  64,  6a  =  Leis  Wl  45,  2, 
eine  weitere  [s.  o.  20  e]  Begünstigung 
des  Klägers;  vgl.  I  584  zz.  Vgl.  ad 
quotum  warrantum  er  it  standum? 
Glanvilla  X  15,  3  25  a)  Cnuts  Forde- 
rung der  Ureigen -Erklärung  wird  von 
Q  quarta  vice  übersetzt.  Cons  ver- 
steht mit  iertio  vindicet  vielleicht  das- 
selbe, wenn  jener  die  Züge  (also  den 
des  Besitzers  als  ersten),  dieser  nur 
die  Gewährsmänner  (also  den  ersten 
Verklagten  nicht  mit)  zählt.  —  Beim 
vierten  Vormanne  jedoch  erst  steht 
der  Gewährzug  still,  d.  h.  dieser  muss 
Ureigen  erklären,  im  Engl.  Prozess 
12./13.  Jhs.  (Pol  Mai  II  71.  162)  und 
in  Nachbarrechten;  Brunner  II  502 f. 
Die  Beschränkung  auf  drei  gilt  nicht 
allein  im  Norden  251))  Der  Ureigen- 
Eid  lautet:  'So  hab  ich  das  [an- 
geschlagene] Vieh,  wie  es  aus  meinen 
eigenenVermögensbeständen  erwachsen 
ist  und  wie  es  gemeinrechtlich  mein 
Eigengut  und  meine  heimische  Auf- 
zucht ist';  Swer  3,4;  spurenhaft  II 
As  9.  BecwseS.  Leis  Wl  21,  5;  vgl. 
Jobbe -Duval  542  25  c)  Die  Behaup- 
tung des  Verklagten,  das  Angeschlagene 
sei  von  seiner  eigenen  Aufzucht,  I 
Ew  1,  5  (sein  'Zufassen  zum  Ange- 
schlagenen' II  Atr  9,  4),  kann  er  be- 
weisen unter  Zeugnis,  das  zum  Eide 
den  Weg  ebnet  (ebd.;  dies  Zeugnis 
fordert  Leis  Wl  21,  5  von  drei  Seiten 
der  Nachbarschaft),  durch  Eid  mit 
selbsterwählten  Helfern  (I  Ew  1 ,  3) 
oder  mit  einem  selbstgewonnenen 
Helfer  unter  sechs  ihm  ernannten  (bei 
einem  Rinde;  I  Ew  1,  4),  oder  mit  zwei 
Eideshelfern,  die  er  sich  gewinnt  aus 
zehn  ihm  Ernannten;  II  As  9.  Im 
Grenzverkehr  zwischen  Engländern  und 
Wallisern  aber  erfordert  dieser  Ur- 
eigen-Eid  gegen  Stammfremde  Be- 
stärkung durch  Ordal;  Duns  8,  3  f. 
Diesem  Eide  ist  er  als  Inhaber  der 
Gewere  [Brunner  Rechtsg.  germ.  Urk. 
207]  näher  als  der  Anefangkläger;  II 
Atr  9,  4  =  Hn  64,  6  a  25  d)  Ist  dem 
Verklagten  der  Eigentumserweis  durch 


Urteil  zugesprochen,  so  kann  ihn  der 
Gegner  nicht  schelten;  Leis  Wl  21,  5 

25  e)  Zum  Ureigen -Eide  aber  gelangt 
der  Besitzer  oder  Bezogene  nicht, 
wenn  Kläger  Zeugen  erbringt,  das 
nun  wiedererkannte  Stück  sei  diesem 
vor  noch  nicht  einem  halben  Jahre 
gestohlen  worden;  II  Cn  24,  3  =  Hn 
64,  6  b  =  Leis  Wl  46.  [Die  Frist  be- 
deutet wohl,  dass  die  Erinnerung  an 
ein  bestimmtes  Stück  Vieh  späterhin 
nicht  länger  als  sicher  galt.  Auch 
die  Lex  Ribuar.  47,  1  schliesst  bei 
vor  nicht  drei  Nächten  gestohlener 
Sache  die  Verteidigung  aus,  nach 
Schröder  DRO1  349,  um  die  Fahr- 
lässigkeit beim  Erwerbe  zu  strafen] 
25f)  Die  Übersetzer  Cnuts  geben  ag- 
nian  sceole,  hier  ein  conj.  fut.  (dürfe, 
könne,  möge),  wieder  durch  cogatur 
(=  eompellatur  Hn),  be  zw.  debeat;  sie 
halten,  oder  mindestens  der  eine  Über- 
setzer hält,  ebenso  wie  Schmid  Gesetze 
661,  2,  also  agnian,  das  immer  sonst 
vom  Beklagten  gesagt  wird,  hier  auf 
den  Kläger  zu  beziehen  und  den  Eigen- 
tumseid für  eine  Last  des  Klägers, 
während  Cnut  ihn  als  einen  Vorteil 
des  Beklagten  ansieht,  den  er  diesem 
verschliessen  will,  wenn  offenbarer 
Diehstahl  dem  Prozesse  zugrunde  liegt 
26)  N  Mit  altem  (~,  ja  altem  Be- 
weisrecht überhaupt,  scheint  unverein- 
bar Hn  64,  6:  'Wollen  von  zweien 
jeder  denselben  gestohlenen  Gegen- 
stand als  Ureigen  erweisen,  so  sei  dem 
Beweise  näher,  wer  die  bessere  (=  an- 
gesehen ere)  Eideshilfe  hat,  und  schwöre 
selbst  gestabt,  die  Helfer  schwören 
schlicht'.  Vermutlich  gehört  der  Satz 
in  die  spätere  Zeit  gewachsener  richter- 
licher Macht,  die  von  sich  aus  ent- 
scheiden konnte,  wer  zum  Eigentums- 
erweise gelangen  sollte.  [Ähnlich  bei 
anderen  Germanen ;  Brunner  II  388 73] 

26  a)  Laut  des  Zusammenhangs  spricht 
Vf.  von  rv.  Sonst  könnte  man  aus 
diesem  Satze  allein  an  den  Fall  von 
LeisWlö  denken:  ein  Stück  Vieh  ist 
aus  Diebeshand  gerettet  und  von  je- 
mandem als  Eigentum  beansprucht 
worden.  Dieser  verbürgt  sich,  es  vor 
Gericht  zu  stellen,  falls  ein  zweiter 
es  binnen  Jahr  und  Tag  als  eigen  be- 
anspruchen werde  27)  'Stillestehen 
des  Gewährzuges'  (I  Ew  1, 1.  II  Atr  9) 
liegt  vor  A.  wenn  der  Dieb  entdeckt 
wird,  B.  wenn  Ureigen  erwiesen  wird 


durch  einen  Bezogenen  27  a)  Letzteres 
(oder  ein  formeller  Mangel,  z.  B.  in 
seiner  Eideshilfe)  macht  den  Kläger 
sachfällig;  er  muss  nun  selbst  Schaden 
tragen,  wie  er  denBesitzer  zu  schädigen 
ungerecht  getrachtet  hatte  (II  Atr  9, 1), 
d.  h.  wohl  Doppelbusse  an  den  Ver- 
klagten und  Strafgeld  N  27  b)  Dieses 
erhält  vom  calumpniatore,  sidefieiebat 
(ebenso  wie  vom  Anefang -Beklagten 
ohne  Gewährsmann)  der  mit  team 
privilegierte  Gerichtsherr;  ECf  22,  3 
28)  Unter  den  höchsten  Privilegien 
der  Adelsgüter,  zwischen  Zoll  und  Ge- 
richtsbarkeit über  handhaften  Dieb, 
steht  seit  Mitte  XL  Jhs.  team,  Zu- 
ständigkeit für  Gewährprozess  (Leis 
Wl  2,  3  für  Denalagu);  ECf  21,  1. 
Frühere  Privilegien  enthalten  nur  sacu 
7  socn  allein  28  a)  Auf  Amtsland 
(s.  d.  3)  hat  Bischof,  Graf  und  manch 
anderer  Baron  team- Jurisdiktion;  Hn 
20,  2.  Dem  Bischof  gibt  dort  team 
InCnIII58  28b)  Kloster  Evesham, 
das  um  1020  Land  ausleiht,  behält  sich 
Kirchenpfennig,  Zehnt,  Zoll  und  Ge- 
währprozess (team)  davon  vor,  ausser 
wenn  dies  der  Beliehene  verdiene  vom 
künftigen  Abt;  Earle  236.  Um  1050 
ist  die  Immunitätsformel  sacu  7  socn, 
toll  7  team  7  infangenpeof  fest  ausgebil- 
det: Kemble  805.  *829.  853  28  c)  Im 
13.  Jh.  wird  team  der  Privilegien  miss- 
verstanden in  der  anderen  Bed. '  Zucht, 
Brut,  Nachkommenschaft',  nämlich  der 
Hörigen  (habendi  servorum  propa- 
ginem  zu  Kemble  843,  a.  1042  —  66); 
Maitland  Select  pleas  manorial  p.  xii 
Angeklagter  s.  Rechtsgang,  Klage, 
Termin,  Beweis,  Verteidigung 
Aligeld  s.  Darlehn,  Vertrag 
Angeln,  Niedersächs.  Gau,  Heimat 
der  Sachsen  und  Angeln  auf  Britan- 
nien, um  1200  Engra  civitas  genannt, 
vielleicht  aus  Konfusion  mit  Engem 
an  der  Weser,  das  in  London,  durch 
Beziehung  zu  Weifen  und  Kölnern, 
Ende  12.  Jhs.  bekannt  gewesen  sein 
kann;  LondECf  32  C  la.  Dorther  (so 
erfindet  der  Londoner)  nahmen  Eng- 
länder [im  6.  7.  Jh.?]  Frauen;  C5 

Angelsachsen  s.  Wb  Angelcynn, 
Engte,  Engleis,  Englisc,  Engla  lagu, 
Angolwitan,  Seaxe,  Saxones,  -nia. 
Vgl.  England,  Engländerrecht,  Eng- 
lishry,  Franko -Engländer,  Königstitel 
1.  Heissen  Sächsisch,  la.  Englisch.  2.  Fest- 
landsachsen verwandt.      3.  Eroberung  Britan- 
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niens.  4.  Herrscher.  5.  Bekehrung.  6.  Ver- 
schmelzung mit  Briten.  7.  Engl. Klage.  8.  Engl. 
Arme.     9.  Kleinstaaten.      10  —  17.  Nordleute. 

18.  Kirche  steuerfrei.      18  a.   Kanon.  Gericht. 

19.  Sklavenhandel.  20  —  26.  Nach  1066. 
27.  Engl.  Schilling.  28.  Englische  Sprache. 
29.  Altes  Recht  30.  Zeugnisfähig.  31.  Wer- 
geid. 32.  Kronvassallen  unter  Königsgericht. 
33.  Recht  überdauert  1066  1)  Sie  heissen 
Saxones  (u.  20)  in  den  Gesetzen  nur 
beim  Londoner  Antiquar  um  1200  Lond 
ECf  32  A.  C  4.  D  6.  [England  heisst 
Saxonia  im  Concil.  Rom.  Oct.  679  und 
bei  Eddi  V.  Wilfridi  c.  30,  bei  Coen- 
wulf  von  Mercien  o.  I665g,  Saxonia 
transmarina  bei  Bonifaz.  Dagegen  bei 
Beda  beisst  ganz  England  noch  stets 
Brittania{e) ;  Plummer  Bede  II 149.] 
Saxonica  gens  nennt  ihr  [Westsächs.] 
Volk  die  Biograpbin  V.  s.  Willebaldi 
ed.  Mon.  Oerm.  SS.  XV  86.  88.  Den 
Namen  Saxo  gibt  sieb  Alcuin,  der  doeb 
Nortbumbrer,  also  Angle  war,  und 
wird  von  Einbard  Saxonici  generis 
genannt;  Schmitz  Alcuins  Ars  gram- 
mat.  20.  Aquilonales  Saxones  beissen 
die  Nortbumbrer  in  Urk.  a.  956  Bircb 
926.  Felix,  Vita  s.  Quthlaci  20, 
nennt  die  o>,  und  zwar  vorwiegend 
Merciens,  also  Angeln,  Saxonicum 
genus,  synonym  gleich  darauf  Ang- 
lorum  gentem.  Der  Agsä.  Übs.  setzt 
für  beides  Angoleynn;  Gonser  Agsä. 
Prosa  Quthlac  136.  'Englisch'  heisst 
nostra  lingua  Saxhoniea  in  Kent. 
Urk.  a.  863  Birch  507;  Saxonice 
a.  839  Birch  426  la)  Englisc  be- 
deutet Inselgermanisch,  Westsachsen 
einsclüiessend ,  ja  hauptsächlich  mit- 
umfassend, im  Ggs.  zu  "Walisch  (Bry- 
thoniscb)  bei  Ine  24.  46, 1.  54,  2,  Eng- 
lisc(mon)  (46, 1.  74)  'echter  Lands- 
mann, Westsächsischer  Staatsbürger', 
im  Ggs.  zu  peowwealh,  sodass  im  10.  Jh. 
Eubrikator  dafür  freo  richtig  einsetzt. 
[Der  Wiederholer  versteht  c*>  im  Ggs. 
zum  Franzosen;  Hn  70,  5.]  Angli  bei 
Beda  hat  denselben  Sinn,  indem  es 
Kenter  einscbliesst,  o.  19  lb)  iEl- 
fred  bezeichnet  die  Inselgermanen  Bri- 
tanniens, nicht  etwa  bloss  Angeln, 
schon  für  597  und  7.  —  9.  Jh.  durch 
Angoleynn  (Af  El  49,  9  und  Einl.  zu 
Gregorii  Pastorale);  Englisc  ist  ihm 
Angelsächsisch,  vorzugsweise  West- 
sächsisch, im  Ggs.  zu  Denisc  AGu2; 
auch  sein  Reich,  das  gerade  Angeln 
zumeist  nicht  umf asste ,  nennt  er  An- 
goleynn; AGuPro  lc)  mid  Englum, 
Engla  lagu  [s.  Wb]  im  10.  Jb.  heisst 


nie  'Angeln'  im  Ggs.  zu  Westsachsen 
oder  Kentern,  sondern  Engländer  im 
Ggs.  zu  Nordleuten  oder  deren  Rechts- 
gebiet und  zu  Brythonen.  Die  Engte, 
die  mit  Ostangelns  Dene  Frieden 
machen  (EGuPro),  im  Ggs.  zu  ihnen 
[des  Dänischen  Jarls  Untertanen]  ste- 
hen (3, 1  ff.) ,  sind  des  Westsachsen- 
königs direkte  Untertanen.  [Nur  schein- 
bar ist  folgende  Ausnahme :  nach  einem 
Testament  von  997  (Earle  218)  bestand 
das  Witenagemot  aus  Westsexan,  Myr- 
cean,  Denon,  Engion:  letzteres  wohl 
Engländerin  derDenalagu,  besonders 
Ostangeln]  1  d)  Auch  das  Land  England 
heisst  Angelcynn,  Englacynn  von  Al- 
fred bis  Wilhelm ,  dagegen  Englaland 
erst  seit  jEthelred;  auch  sonst  herrscht 
dieser  Name  allgemein  erst  seit  Ende 
10.  Jhs. ;  Miller  Place  names  in  Bede 
18.  Regnum  (!)  Britannie  empfing 
den  Namen  regnum  Anglorum  infolge 
von  Ines  [angeblicher]  Reichseinung 
[falsch!];  Lond  ECf  32  C  6a,  um  1200 
le)  Der  Königstitel  (s.  d.)  nennt  'Angel- 
sachsen '  in  Urkk.  von  Eadward  I.  bis 
UJ.  z.B.  a.  901  Bircb  5881,  a.  1005 
Kemble  714,  a.  1022  n.736, 1050  n.793, 
1061  n.811,  901,  oder,  in  nur  ande- 
rem Worte  gleichen  Sinnes,  'Engländer' 
seit  Eadward  I.  Von  Anglis  Saxoni- 
bus  spricht  um  1010  Wulfstan  Swi- 
thunus,  Mir.  ed.  Huber  93  2)  Die  cv 
sind  blutsverwandt  mit  Saxones  Ger- 
maniae  und  Guti  (Gotlands  Insulaner? 
Juten?);  um  1200  Lond  ECf  32  Clf 
3)  Die  Ankunft  der  rw  in  Britannien 
erwähnt  um  1200  und  wie  sie  die  Briten 
zurückdrängten',  nach  [des  Galfrid  von 
Monmouth]  Historia  Britonum  erzählt 
Lond  ECf  32  C  2.  D  7  4)  Herrscher 
der  es*  s.  Könige  5)  Bekehrung :  Lond 
ECf  32  C  2;  {vgl.  ^thelberht,  Augustin, 
Gregor  I.).  Sie  bedeutet  für  iElfred 
den  Anfang  staatücber  Kultur  und  Ge- 
setzgebung und  der  Synoden  Englands ; 
sie  sei  freiwilliger  Akt  des  Volkes;  Af 
El  49,  7  6)  [Erfundene]  Heiratsver- 
bindungen der  <v,  auf  Befehl  Ines  und 
des  Reichstags,  mit  Briten,  Scoten, 
Deutschen,  Angeln;  Lond  ECf  32  C  4f : 
bezeichnend  nur  für  Ansätze  zu  Gross- 
britann. Nationalitätsgefühl  6  a)  Die 
<&  verschmelzen  mit  Inselkelten  zu 
Angli-Britones ;  33,  1A  7)  Englische 
Klage  gilt  doppelt  so  stark  wie  Wälsche, 
Ine  46, 1,  ein  EngUscber  Straf  höriger 
doppelt  so  viel  [wenn  Emendation  rich- 


tig] 54,2,  ein  Freier  hat  doppelt  [ge- 
nau oder  fast]  so  viel  Wergeid  wie 
ein  Walliser,  23,  3;  s.  d.  u.  'Dunssete' 
7a)  Verhältnis  der  o*  zu  den  Kelten 
im  allgemeinen  s.  Walliser,  besonders 
in  der  Landschaft  Dunsaete  s.  d.  8)  Von 
je  zwei  Gastungsanrechten  des  Königs 
werde  ein  armer  Engländer  beköstigt 
durch  königliches  Almosen ;  As  Alm 
Pro:  wohl  im  Ggs.  zu  Nichtgermanen, 
nam.  Brythonen.  9)  Vom  Zusammen- 
wachsen der  Kleinstaaten  zur  einheit- 
lichen Monarchie  erzählt  Cons  Cn  Pro  1 
9a)  Ine  sei  der  erste  Monarch  [falsch]; 
Lond  ECf  32  C  2.  7^Z.Cnut3  9b)  Von 
jener  Heptarchie  zeigen  die  Gesetze 
Spuren  im  Rechte  Kents  (s.  d.\  in  der 
Erwähnung  Of  fas  (s.  d.),  im  Königs- 
titel (s.  d.).  Vgl.  Partikularrecht.  10)  <v» 
im  Kampfe  mit  Nordleuten  und  Ver- 
träge mit  ihnen  [vgl.  international]: 
AGuPro.  EGuPro.  HAtrPro.  VII 
7,1.  Vila  Pro.  Cn  1020,  5.  Iudex  9f. 
ECf  34,  2af.  Lond  ECf  32  E  4  10a)  Die 
(v  rühmt  als  scharfe  Vaterlandsvertei- 
diger 1012—6  Quadr  Arg  2  10b)  Eng- 
länderrecht (s.  d.)  im  Ggs.  zu  Denalagu 
(s.  d.)  vgl.  Partikularrecht  11)  [voll- 
freie] rw  und  Dänen  werden  zu  acht 
Halbmark  Goldes,  freier  Zinsbauer  und 
Dänische  Freigelassene  zu  200  Schil- 
ling Wergeid  bewertet;  AGu2;  unter 
iEthelred  der  Vollfreie  zu  25  £  und 
der  Unfreie  zu  1  £;  UAtrö.  5, 1  = 
Hn  70,  6f.  12)  Nur  unter  Geiselstel- 
lung wird  Handelsverkehr  zwischen 
<x>  und   Dänenvolk   gestattet;    AGu5 

13)  Eadgar  nennt  unter  seinen  Unter- 
tanen die  &  vor  Dänen  [Nordleuten] 
und  Brythonen;  IV  Eg  2,  2;  ebenso 
Cnut  1027  Pro  und  I  Cn  Pro,  aber  die 
Dänen  vor  den  o»  Cn  1020,  9.  U  Cn  83 

14)  Nur  über  die  <*  beansprucht  Eadgar 
volle  Gesetzgebung  auf  allen  Gebieten, 
über  Brythonen  und  Dänen  nur  be- 
schränkte ;  IV  Eg  2, 1 ;  2.  13, 1  15)  Mo- 
ralische Besserung  der  cv,  die  Säube- 
rung Englands  (eard  clcensian  EGu  11 
=  VDJ  Atr  40  =  H  Cn  4.  7, 1)  werde 
auch  die  materielle,  äussere  Lage  bes- 
sern on  earde  (in  England) ;  V  Atr  33, 1 
=  VI  40, 1  =  innan  pysan  earde  V 
1,  2  =  VI  8,  2  16)  England  zahlte 
[991]  den  Nordleuten  £  22  000  für  den 
Frieden;  II  Atr  7, 2  17)  c*>  begehen 
Massenmord  an  Dänen  [1002];  Lond 
ECf  32  A  15  17  a)  Gegen  Einzelmord 
durch  (v-  an  Dänen  führte  Cnut  mur- 
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drum  (s.  d.)  ein;  ECf  16,  2  17b)  Cnut 
festigt  [1018]  Frieden  zwischen  Anglo- 
skandinaven  und  Engle(rJ)\  ICnlnscD. 
Dänisch  oder  Englisch  sind  die  einzigen 
Teile  der  Bevölkerung  in  Cnuts  Eng- 
land; Cn  1020,  9.  II  Cn  83.  Die  Bry- 
thonen  zählen  hierbei  schon  zu  den  ex; 
18)  Die  (v-  Hessen  jede,  auch  pfarrei- 
liche,  Kirchendomäne  von  Dänengeld 
frei,  quia  maiorem  fiduciam  habebant 
in  orationibus  ecclesice  quam  in  de- 
fensionibus  armorum  (ECf  11,  1),  im 
Ggs.  zur  Kirchenbesteuerung  anf. 
12.  Jhs.  18a)  Kanonische  Gerichtsbar- 
keit war  unentwickelt  im  Beiche  der 
<v(Wlepl),  Synode  [falsch]  und 
kirchliches  Recht  ungewohnt;  Cons  Cn 
Pro  4  19)  Die  <v  verkauften  Sklaven 
ausser  Landes ;  "Wl  art  Fz  9  N  20)  Nach 
1066,  im  Ggs.  zu  Normannen,  heissen 
die  <v  Angli(ci\  Angligenae,  Engleis, 
Englise  s.o.  S.  62  f.,  Saxones  nur  um 
1200  LondECf32D6.  Nur  für  das 
wesentlich  von  Sachsen  bewohnte  Süd- 
england im  12.  Jh.  braucht  Saxonia 
{Saxones)  ECf  35,  ld  (33)  20  a)  Die 
e%>  weiden  in  den  Urkk.  hinter  den 
Franzosen  als  Untertanen  genannt  so- 
wohl unter  Baronen  wie  Bürgern ;  Wl 
epPro.  Wl  Lond  Pro.  Wl  art  retr  Insc. 
C  Hn  cor  Pro.  Hn  mon  Pro.  Hn  com 
Pro.  Hn  Lond  Pro  20  b)  Weniger 
authentisch  ist  Angli  et  Normanni 
Wl  art  1 ,  der  aus  Cnuts  Sinne  und  der 
Wortform  In  Cn  schöpft.  Diesen  wie- 
derholt um  1200  der  Londoner,  der 
aber  Franci  als  regierend  setzt,  mit 
denen  Britanniens  Keltische  Neben- 
staaten Frieden  machen;  Wl  art  retr  1 
21)  Friede  zwischen  <*>  und  Normannen 
1067:  Wlartl  22)  tv  ersehnen,  im 
Ggs.  zur  Neuerung  durch  domini 
(Franconormann.  Seigneurs),  die  Ead- 
wardi  (s.d.)  laga;  QuadrArg  11.  27. 
CHncor  13.  Sie  sind  also  um  1110 
unter  dem  Adel  nicht  vertreten.  Die 
Normannenkönige  haben  den  o>  nicht 
durch  ein  ausgesprochenes  System  oder 
gar  ein  Gesetz  herabgedrückt,  sondern 
durch  fortgesetzte  Nichtanstellung  im 
Staats-  und  Hof  dienst  samt  Prälatur, 
durch  Nichtverleihung  von  Ritterlehen 
oder  Ritterwürde,  durch  Nichtprivi- 
legierung,  zweitens  durch  vassallitische 
Mediatisierung  der  Kleinfreien  unter 
Normannischen  Herren,  drittens,  ohne 
bewusste  Politik,  infolge  juristischer 
Theorie,  im  12.  Jh.  durch  Yermengung 


der  wirtschaftlich  abhängigen  Bauern 
mit  persönlich  Unfreien  23)  fc»  geben 
Wilhelm  I.  durch  abgeordnete  Ge- 
schworene Weistum  überEadwards  III. 
Verfassung  [?];  ECf  Pro  24)  Der  vor 
1066  naturalisierte  Francigena  persol- 
vatur  secundum  legem  Anglorum; 
Wl  art  4;  d.  h.  durch  Wergeid.  [Die 
Variante  persolvat  befreit  wohl  Fran- 
zösische Neubürger  von  Zahlungspflicht 
Englischer  Altbürger,  wie  das  Domes- 
day I  189.  252  für  Cambridge  und 
Shrewsbury  belegt;  hier  hiess  die 
Franzosenstadt  Franeville;  Bateson 
EHR  Apr.  1900]  25)  Der  w  Beweis- 
recht (s.d.)  im  Prozess  mit  Normannen: 
Wl  lad  =  Wl  art  6—6,  3  =  Wl  art 
Lond  retr  12—12,3.  Diese  Ver- 
schiedenheit der  beiden  Volksteile  (Dä- 
nen rechnete  Wilhelm  I.  zu  den  rv) 
hinterlässt,  bereits  inHn,  keine  Spur 
26)  Wird  von  einem  Ermordeten 
Angelsächsische  Abkunft  erwiesen,  so 
greift  nicht  das  Murdrum  (s.d.)  Platz; 
vgl.  Englishry  26a)  Ein  Kind  aus 
Mischehe  zwischen  cv  und  Frankoeng- 
länder folgt  um  1114  der  Nationalität 
des  Vaters ;  Hn  75, 7.  92,  9  a  27) '  Eng- 
lisch' heisst  der  4  Pfennig -Schilling 
[Merciens],  im  Ggs.  zum  Normanni- 
schen von  12  Pfennig;  Leis  Wl  11,  lf. 
19.  42,  1  28)  Angli(ei)  sind  die 
1110 — 40  Englisch  Redenden  im  Ggs. 
zu  Anglonormannen;  Hn  18.  ECf  6,2  a. 
12,6.  20.  23,1.  28.  30,1;  4a.  31,1. 
32, 1.  35,  1  c  (Verf.  tritt  als  Franzö- 
sisch Sprechender  ihnen  gegenüber). 
39;  um  1200:  Lond  ECf  32  A  3 
28a)  Angelsächs.  Sprache  in  Norman- 
nenzeit s.  o.  S.  62,  Sp.  3,  Z.  13  v.  u.\ 
63,  Sp.  1,  Z.  Iff.;  letzte  Z.;  ergänze: 
ECf  30, 1.  31,1;  in  Gesetz  und  Ur- 
kunden Wilhelms  I. :  Wl  lad.  Wl  Lond. 
Vgl.  'zwiesprachig'.  Angelsächs. Über- 
setzung von  Wilhelms  I.  Dekret  über 
geistliches  Gericht:  Wl  ep  Add  [Drei 
fernere  Agsä.  Urkk.  Wilhelms  I.  kennt 
Hardy  Bot.  chart,  p.  xv;  dazu  Hickes 
Thes.  I,  xvi ;  Hall  Formula  book  n.  47; 
Facs.  eines  Originals  bei  Sharpe  Lon- 
don and  kingdom  I]  28  b)  Nach  der 
Lateinischen  Exkommunikation  (s.  d.) 
erklärt  der  Bischof  dem  Volke  die 
Handlung  communibus  verbis;  Excom 
1 15  a  [was  auf  Englisch  um  1100  kaum 
einem  der  Bischöfe  Englands  möglich 
war]  29)  Aus  der  Zeit  vor  1067  ple- 
beice  consuetudines  usque  in  hodier- 


num  diem  immutatee  perduraverunt ; 
Cons  Cn  Pro  1.  Das  Recht  der  <x*  heisst 
antiqua  consuetudo  In  Cn  III  51.  53 
(olim  57);  dass  ihr  Volk  u.  Recht  in 
Ehren  gehalten  wurden,  ist  [jetzt  unter 
Normannen  vorbei,  aber]  antiqua  lex 
Anglorum  fuit;  60  29a)  Die  in  Nor- 
mannenzeit aus  Rechtsquellen  der  <x< 
geschöpften  Rechtssätze  geben  sich 
als  die  der  Angli  45,  4.  55  30)  Unter 
Heinrich  I.  Francorum  et  Anglorum 
plenum  est  testimonium,  die  überein- 
ander vom  Gerichtshalter  befragt  wer- 
den, d.  h.  die  o*  besitzen  volle  Zeugnis- 
kraft [offenbar  gegen  Anzweifler  der 
Gleichwertigkeit  des  Worts  der  <*> 
gesagt] ;  Hn  48,  2  a.  30  a)  <v  gelten  den 
Normannen  gleich  in  der  Meldung  einer 
Terminabbestellung  der  Prozesse  59,  5, 
in  der  Strafe  für  handhaftes  Ver- 
brechen 59,  20 ,  im  Schutz  gegen  un- 
erlaubte Heimsuchung,  gewaltsame 
Pfändung,  vorzeitige  Selbsthilfe;  82, 1: 
alles  Zeichen,  dass  gleiche  Behandlung 
sich  nicht  von  selbst  verstand;  viel- 
mehr neigten  der  zumeist  Norman- 
nische Gerichtshalter  und  die  Urteil- 
finder zur  Bevorzugung  des  Lands- 
manns 31)  Wenn  erschlagen,  werden 
(v-  nach  altem  Recht  (Ine  70.  Wer  2) 
durch  Wergeid  samt  Mannenbusse  und 
Strafgeld  entgolten;  für  besonders  ge- 
schützte, d.  h.  Franzosen,  gilt  aber 
strengeres  Recht,  Leib  u.  Glieder  be- 
drohend; Hn  69,1.  68,2.  31a)  Das 
Wergeid  für  den  gemeinen  <v»  um  1100 
—35  gilt  4  Pfund  =  6  Mark  Silber  = 
960  Denar  (Hn  70,1.  76,4;  6a  bezw. 
91,1),  also  fast  200  Westsächs.  Schilling, 
wie  für  den  Altengl.  Ceorl  32)  Kron- 
prärogative Heinrichs  I. ,  Kriminal- 
justiz über  Kronvassallen  zu  üben, 
stammt  von  <v;  Hn  20,3  33)  Die 
Rechtsbücher  der  Normannenzeit  fin- 
gieren oder  glauben  das  Recht  der  <x> 
durch  ihre  Gegenwart  fortgesetzt;  s.  die 
Zitate  am  Rande  I486ff.  493  —  520. 
535 — 662;  vgl.  Eadwardi  laga 

Angelsächsische  Übersetzung 
A.  zu  dem  inmitten  der  Agsä.  Gesetze 
Lateinisch  Zitierten  I  As  2.  I  Cn  17, 1. 
IICn2aG.  Griö30  B.  Zu  Latein.  Ge- 
setzen: Sacr  cor  [die  Ausgabe  hat  dies 
Verhältnis  leider  verkannt;  vgl.  I  S.lv]. 
Vn  a  Atr.  Wl  ep  Add  (s.  Angelsachsen 
28  a) 

Angilram  [vielleicht  nur  mittelbar] 
benutzt  von  Hn  5, 9a— 24.  28, 5.  31, 6 


Anglonormannen  —  ansässig 
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Anglonormannen  s.  Franko -Eng- 
länder. Angloskandinaven  s.  Dänen 

Angriff  s.  Wb  cehliep,  foresteal, 
assalire  und  Ableitungen.  Vgl.  Asyl; 
Febde;  Heimsuchung,  Rechtssperrung, 
Wegelagerung  N  1)  Wenn  vom  Er- 
schlagenen <*>  verübt  war,  der  den 
Totschläger  zur  Notwehr  [s.  d.]  zwang, 
so  wird  jener  nicht  durch  Wergeid 
entgolten;  Hn  87,6;  6a.  88,4;  auch 
das  Strafgeld  bleibt  fort;  88, 19  2)  Nur 
gegen  den  Herrn  ist  tödliche  Abwehr 
eines  <^s  verboten;  Hn  83,  1  3)  <*> 
auf  königlicher  Heerstrasse ,  ohne  Tot- 
schlag, kostet  als  forstal  fünf  Pfund 
Strafgeld  an  den  König;  Hn  80,  2; 
4.  10, 1  Totschlag  oder  rw  auf  den 
Reichsstrassen  ist  Bruch  des  Kö- 
nigsfriedens [d.  i.  gridbryce  =  fünf 
Pfund]  Leis  Wl  26;  s.u.  7  4)  Wer 
einen  Verbrecher  zu  rächen  beabsich- 
tigt, ohne  jemanden  zu  verwunden, 
zahlt  dem  König  120  Schilling  Strafe 
[Ungehorsambusse]  für  den  Überfall; 
II  As  6,  3  =  VI  1,  5;  hier  fällt  auch  das 
Beispringen  auf  der  Strasse  (wo  der 
Verbrecher  noch  lebend  transportiert 
wird)  unter  dieselbe  Strafe  5)  Wer 
erschlagen  wird,  indem  er  gewaltsame 
Heimsuchung  innerhalb  der  Stadt  be- 
geht oder  infracturam  aget  vel  inno- 
centem  affliget  in  via  regia,  werde 
[als  Verbrecher]  nicht  durch  Wergeid 
entgolten;  !VAtr4.  Wahrscheinlich 
stand  for  steal  im  Original  wie  sonst 
hinter  hamsocn  7  gridbryce;  s.  Rechts- 
sperrung 6)  N  Vorbedachter  <*  auf 
der  Lauer  kostet  im  Mercier- Rechts- 
gebiet 100  Schilling  [=  5  Ü\  Strafe  und 
ist  Kronprozess;  Leis  Wl  2;  2  a.  Prce- 
meditatus  assultus  und,  davon  geson- 
dert, forestel  zählt  zu  den  Kronpro- 
zessen auch  Hn  10, 1.  Auch  in  der 
Normandie  gehört  aguet  (assault)  pur- 
pense,  excogitatus  assultus  dem  Her- 
zog; Tres  ane.  cout.  Norm.  II 70 
7)  Schwerste  Verletzung  des  vom  König 
(persönlich,  urkundlich,  für  Verkehrs- 
wege oder  staatliche  Festtage)  ver- 
liehenen Handfriedens  («.  d.)  durch 
Totschlag  kostet  (ausser  Wergeid  und 
Mannenbusse  für  den  Erschlagenen) 
im  Englischen  Rechtsgebiete  des  Täters 
Wergeid ;  im  Dänischen  144  £ ,  und 
sein  Leib  verfällt  hier  in  Misericordia 
(s.  d.;  ECf  12, 1—3;  7).  Die  Strassen 
(s.  d.)  und  Wasser  (s.  d.)  unterliegen 
bei    Bluttat   dem    Strafgeld    assultus 


(=  forsteal,  d.  i.  fünf  Pfund) ;  s.  o.  3 
8)  Wer  erschlagen  wird  boim  <v  auf 
Eintreiber  der  Kirchensteuer,  liege 
unvergolten;  EGu  6,  7  =  II  Cn  48,  3 
=  Hnll,  11c 

Anjou.  Heinrich  I.  triumphiert 
[1113]  über  den  Meineid  des  [Fulkvon] 
<~;  QuadrArg  17 

Anklage  s.  Klage 

N  Anklageprivileg  des  Gerichts- 
herrn 1)  Judex  fiscalis  darf  inplaci- 
tare  de  socna  sua  sine  alio  accusatore, 
ohne  Missetatmelder  oder  Handhaftig- 
keit  oder  Klagezeugen,  worauf  Verklag- 
ter selbdritt  sich  reinigen  muss.  [Auch 
Normannisches  Recht.  Vgl.  aus  Eng- 
lischen  Städten    seit  12.  Jh.  Bateson 

I  47]  2)  Ebenso  gilt  der  dominus 
sine  testibas  sive  cogentibus  circum- 
stantiis  allein  als  genügend  gewich- 
tiger Ankläger;  Hn  63,  lf.  Der  Ver- 
klagte muss  selbdritt  oder  selbsechst 
gegen  seinen  Herrn  sich  reinigen;  67,2; 
vgl.  I  583 e.  586 r  2  a)  Ein  sonstiger 
Kläger  muss  Klagezeugen  beibringen, 
um  den  Verklagten  zur  Antwort  zu 
zwingen;  45,1.  Vgl.  Gerichtsbarkeit 
2b)  'Aber  wir  [Kronjuristen?]  begün- 
stigen, bestochen  von  den  Gerichts- 
herren, deren  Privileg  zu  sehr  zu  Un- 
gunsten der  Angeklagten';  63, 4.  Das- 
selbe «v.  ist  vielleicht  6,  4f.  mitgemeint 
als  Schaden  fürs  Volk  3)  Nur  ein- 
mal kann  der  Herr  seinen  Mann  de 
contumelia  ohne  Kiagezeugen  ver- 
klagen; späterhin  quaerat  accusantem; 
Hn  44,  2  4)  Städtisches  Privileg  12.  Jhs. 
befreite  Bürger  von  der  Pflicht,  dem 
Königsvogt  auf  Klage  um  Land  ohne 
Klagezeugen  zu  antworten;  Bateson 
II 30.  63;  und  Magna  charta  a.  1215 
c.  38   hebt  die  Pflicht  auf;    Brunner 
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Anklagezustand  1)  Der  Herr  darf 
seinen  Mann,  nachdem  dieser  in  <x> 
versetzt  worden  ist,  nicht  von  sich 
weisen  [um  der  Haftung  für  ihn  zu 
entgehn  oder  ihn  dem  Gericht  zu 
entziehen] ,  bevor  derselbe  Genugtuung 
geleistet;  LT  As  22,  2  =  Hn  41,  11 
2)  N  Die  Gerichtsbarkeit  des  Tatortes 
ist  nur  dann  zuständig,  wenn  Misse- 
täter dort  handhaft  gefasst  und  in  pw 
versetzt  war,  in  forisfaciendo  reten- 
tus  vel  gravatus ;  Hn  20,  2.27  2a)  Fürs 
künftige  Erscheinen  vor  Gericht  muss 
der  in  «*  Versetzte  Pfand  [inborg  57,7) 
oder  Bürgschaft  geben;   daher  heisst 


er  auch  divadiatus  (5, 12.  41, 1  c.  62,  3 
—  57,4)  bezw.  plegiatus  57,2;  vgl. 
Pfändung  2  b)  In  der  Stadt  Guildford 
besitzt  Rannulf  us  3  hagas,  ubi  ma- 
nent  6  homines ,  samt  sacam  et  socam 
[Enklaven -Gerichtsbarkeit].  Si  homo 
eius  in  villa  [der  königlichen  Stadt, 
ausserhalb  der  Enklave]  delinquit  et 
[ergänze  non]  divadiatus  [in  Pfand- 
sicherheit für  künftiges  Erscheinen  vor 
Gericht  versetzt]  evadat,  nil  inde  habet 
prepositus  regis;  si  vero  calumniatus 
ibi  fuerit  et  divadiatus,  tunc  habet  rex 
emendam;  Domesday  I  30  a  2c)  N  Wer 
am  Orte  blutiger  Missetat  cravetur  [in 
»i  versetzt  wird]  et  divadietur,  ob- 
wohl alterius  dominii,  schuldet  dem 
Gerichts-  oder  Schutzherrn  des  Tat- 
orts Fecht-  und  Blutverguss- Strafgeld; 
Hn  41,  la.  80,6.  81,2.  94, 2d.  Da- 
gegen si  quis  blodwitam,  fiktwitam, 
legerwitam  et  huiusmodi  [kleine  Kri- 
minalia]  forisfaciat  et  inde  veniat  [da- 
vonkommt] sine  divadiatione  vel  ca- 
lumpnia  [<v],  plaeitum  domini  sui 
[persönlichen  Gerichtsherm]  est;  23, 1 ; 
vgl.  88, 18a  2d)  Dagegen  büsst  der 
vom  Tatort  ohne  o>  Entwichene  dem 
Herrn  des  Verhaftungsortes;  Round 
Victoria  County  Hist.  Berks.  33 
3)  Gewaltsame  Pfändung  in  Selbsthilfe 
gegen  den  Missetäter  erfordert  um  so 
grössere  Vorsicht,  wenn  letzterer  ac- 
cusationibus  [<v]  vel  detentionibus  ad- 
quieverit;  Hn  82,2  a 

ansässig  s.  Wb  hamfcest,  hamsit- 
tend,  heordfcest,  husfcest  (gehamettan), 
residens  Hn  82;  vgl.  Heimat  1)  Den 
Ggs.  (vagans  Hn  82,  2)  bildet  der  un- 
stet Vagierende,  der  fremde  Dienste 
suchen  muss  [auch  im  Norden;  von 
Schwerin,  Gott.  Gel.  Anx.  1909,  815]. 
Das  ganze  Volk  teilt  in  <v  und  Mit- 
einwohner II  Cn  20  a.  Hn  82,1  f.  59,2  b 
2)  Ansässigkeit  gewährleistet  das  Auf- 
finden behufs  Zwanges  zur  gericht- 
lichen Verantwortung.  Herrenlose 
Leute,  weil  man  von  ihnen  kein  Recht 
erlangen  kann,  soll  ihre  Sippe  fürs 
ordentliche  Gericht  sesshaft  machen 
und  [=  indem  sie  sie]  einem  Herrn 
kommendieren ;  II  As  2;  verächtlich  be- 
handelt sie  Hn58  3)  Bei  der  berech- 
tigten Fehde  behufs  Blutrache  darf 
der  Verfolger  den  nicht  ansässigen 
Feind  zu  sofortiger  Ergebung  zwingen, 
den  ansässigen  erst  nach  einer  Woche 
Belagerung;    Af  42, 1;   4.    Hn  82, 1 
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Anselm  —  Anzeige 


4)  Eidhelfer  muss  man  aus  dem  Orte, 
wo  man  rw,  gewinnen;  I  Ew  1,4;  s. 
Nachbarn  5)  Jeder,  Haushalter  (heord- 
fcest)  oder  Gefolgsmann,  sei  in  Hun- 
dred und  in  Bürgschaft  (Zehner- 
schaft) gebracht,  die  ihn  zur  Rechts- 
pflicht stelle;  II  Cn  20a.  Wer  also 
nicht  <rv  ist,  muss  in  ein  Gefolge  treten 
5a)  N  Zweimal  jährlich  kommen  alle 
Freie,  Haushalter  (heorSfcesf)  wie  Ge- 
folgsleute, zum  Hundred  zusammen, 
zu  untersuchen,  ob  die  Zehnerschaften 
richtig  besetzt  sind;  Hn  8, 1 

Anselm,  Erzb.  von  Canterbury; 
Streit  mit  Wilhelm  IL  u.  Heinrich  L, 
Synoden,  Romreisen,  Stellung  Ger- 
hards von  York  zu  ihm,  Korrespon- 
denz I  544  f. 

Anstiftung  s.  Wb  rced  n.  3,  diht; 
auch  altdt.  rat  heisst  <v;  Brunner  II 
567;  Pol  Mai  II 507.  527;  Wilda  628. 
Der  Ggs.  ist  deed;  der  wirkliche  Aus- 
führer der  Missetat  heisst  (riht)hand- 
deeda  II  Em  1,1.  IIAtrö.  Vgl.  Bei- 
hilfe, Mitwissen,  gemeinschaftliche 
Missetat,  Bande;  Absicht;  Haftung; 
Vassallität  1)  Der  Reinigungseid 
des  Verklagten  leugnet,  ausser  der 
Tat,  auch  rced  [Urk.  a.  1039  Kemble 
758,  so  gegen  Anefang;  s.d.  16  h]  oder 
diht;  Swer  5  2)  Ein  Kleriker,  der 
verklagt  wird,  deedbana  oSÖe  rcedbana 
(Totschläger  durch  Tat  oder  Rat)  ge- 
wesen zu  sein,  reinige  sich  mit  seiner 
Sippe;  VIII  Atr  23  =  I  Cn  5,  2b 
2  a)  Vielleicht  dorther  rcedbana  vel 
deedbana  componat  solus  vel  cum  aliis; 
Hn  85,  3  N  3)  War  die  Missetat  auf 
Befehl  eines  Oberen  vollzogen,  so  mil- 
dert das  des  Täters  Schuld  sogar  bei 
Totschlag;  Hn  72,  la.  Aber  nur  für 
Prügeln,  Verwunden,  Pfandkehrung, 
nicht  für  Verbrechen  kann  ein  Herr 
seinem  Manne  Schuldlosigkeit  gewähr- 
leisten (s.d.);  Hn  51,7b;  c.  82,3;  6. 
85,  1 ;  2a.  94,  3  4)  Die  Frau  eines, 
der  wegen  Missetat  das  Reich  ab- 
schwören muss ,  kann  gezwungen  wer- 
den sich  zu  reinigen,  dass  sie  nicht 
seine  consiliatrix  vel  adiutrix  ge- 
wesen; ECf  19  5)  Der  Wirt  eines 
Missetäters,  der  diesen,  selbst  weniger 
als  3  Tage,  beherbergt  hat,  kann  durch 
den,  den  dieser  verletzte,  de  consilio 
et  facto  (geistige  und  tätliche  Beihilfe) 
verklagt  werden;  ECf  23a  6)  Be- 
gehen Unfreie  oder  Gesindeleute  Feier- 
tagsbruch durch  Arbeit  oder  Fasten- 


bruch durch  Fleischessen  auf  des  Herrn 
Anordnung,  so  büsst  dieser ,  nicht  sie ; 
Wi  9.  14  7)  Der  Besteller  falscher 
Münze  wird  dem  Fälscher  gleich  be- 
straft; IV  Atr  5  8)  Nur  Beihilfe  (s.  d. 
und  Freilassen)  zur  Flucht  nach  dem 
Verbrechen,  nicht  rw  zum  Verbrechen, 
liegt  vor  I  Atr  1,  8;  9a  =  Cn  30,  9 
[be  Ms  rcede  bezieht  sich  da  nur  auf 
uthleope,  nicht  auf  die  frühere  Misse- 
tat, weil  sonst  Beihilfe  vorläge,  für 
die  Strafe  zu  erwarten  wäre]  9)  Wer 
einen  andern  zum  Trinken  nötigt,  muss 
beider  Schuld  tragen,  wenn  diesem 
Schaden  aus  der  Trunkenheit  erwächst; 
JElfric  an  SigeferS,  in  Bibl.  Agsä. 
Prosa  121 

Antlitz -Verunstaltung  (oder  im 
weiteren  Sinne  Schimpfierung  des  von 
Haar  oder  Kleidern  unbedeckten  Kör- 
pers, der  äusseren  Schönheit)  s.  Wb 
wlitewamm  [auch  bei  anderen  Ger- 
manen; Brunner  P47214]  und  wlite: 
Körpergestalt.  Den  JÜDglingen  im  feu- 
rigen Ofen  nces  hyra  wlite  gewemmed; 
Dichtung  Daniel  437  1)  Bei  kleinster 
(v-  3  Schill.,  bei  grösserer  6  Schill. 
Busse  vom  Verletzer  an  den  Verletz- 
ten; Abt  56.  [3  Schill,  soviel  wie  für 
Durchbohrung  einer  Wange  oder  Faust- 
schlag auf  die  Nase:  Abt  46.  57] 
2)  Den  Gesichtsvorsprung  nebb  setzt 
für  facies  in  Lucas  22,  64  der  eine 
Übersetzer;  der  andere  hat  ondwlitto; 
daher  gehört  Af's  Gesetz  über  Ver- 
wundung in  nebb  [s.  Nase]  zum  Teil 
vielleicht  hierher 

Antwort  s.  Rechtsgang 

Anvertraute  s  s.  Wb  ocf(be-)fcestan 
1)  Indem  iElfred  die  Exodus -Stellen 
über  &  übersetzt,  lässt  er  feinere  Fälle 
des  Depositum  fort  (als  zu  verwickelt 
für  die  bäurischen  Richter  ?)  2)  Kommt 
<^  abhanden  durch  Diebstahl  des  Ver- 
wahrers, so  zahlt  es  dieser  dem  De- 
ponenten doppelt;  AfE128  [vielleicht 
nur  durch  Missverständnis  der  Exod. 
22,  7,  die  an  fremden  Dieb  denkt] 
2  a)  Kennt  er  den  Dieb  nicht,  so  reinigt 
er  sich  vom  Betrugsverdacht  [und  er- 
setzt es  einfach;  dies  folgt  aus  der 
Quelle,  Exodus  22,  12,  und  aus  dem 
Folgenden].  Kann  er  dagegen  durch 
Zeugnis  oder  Reinigungseid  beweisen, 
ev  Vieh  sei  durch  Feindesheer  fort- 
genommen oder  krepiert,  so  braucht 
er  es  nicht  zu  ersetzen;  aus  Exod. 
22,  10  f.  Af  El  28     3)  Stirbt  ein  Un- 


mündiger in  der  Pflegehut,  so  schwöre 
sich  der  Pfleger,  wenn  einer  Schuld 
daran  bezichtigt,  rein;  Af  17  4)  Ein 
Mönch  haftet  für  <v-  nur,  falls  er  es 
mit  Erlaubnis  seines  Herrn  annahm, 
sonst  trägt  Eigentümer  den  Verlust; 
Af  20  5)  Der  Schwertfeger  oder 
Schmied  haftet  dem  Eigentümer  für  die 
Blutbefleckung  der  ihm  übergebenen 
Waffe  oder  Werkzeuge,  wenn  die  Er- 
satzpflicht nicht  durch  Vertrag  mit 
jenem  ausgeschlossen  war;  Af  19,  3 
=  Hn  87,  3  6)  N  Den  klagenden  Ver- 
frachtern ,  die  ihr  Gut  durch  Seewurf 
verloren,  antwortet  der  verklagte 
Schiffsführer:  'Ich  warf  eure  Sachen 
vom  Schiffe  aus  Todesfurcht,  die  er- 
laubt, anderen  Sachschaden  zuzufügen'; 
[mittelbar]  aus  Digesten ,  also  vielleicht 
nur  fremde  Gelehrsamkeit;  Leis  Wl  37. 
Hieraus  fürs  praktische  Engl.  Recht 
sicher  zu  folgern,  dass  Deponent  den 
Depositar  auf  Res  praestita  verklagen 
könne,  davor  warnt  Pol  Mai  II 158 

Anwalt  s.  Vorsprech ,  Rechtsgang, 
Vertreter 

Anzeige  einer  Missetat  s.  Wb  melda, 
stermelda,  (ge)yppan  [das  der  jüngere 
Schreiber  von  Wseiferths  Dialoge  Gre- 
gors ersetzt  durch  ameldari],  seega, 
sagemannus,  meldfeoh,  delatura  [über 
deren  festländ.  Bed.  s.  aber  Brunner 
II  624].  Vgl.  Einfang,  Geschworene, 
Polizei  1)  Sonntagsarbeit  büsst  der 
Freie  mit  Halsfang;  wer  es  ertappt, 
erhält  [als  Anzeigelohn]  Strafgeld  zur 
Hälfte  samt  dem  Arbeitsertrag;  Wi  11 
2)  Wird  ein  [unfreier]  Mensch  durch 
einen  Freien  gestohlen  [und  fernhin 
verkauft],  gelangt  aber  in  die  Heimat 
zurück,  so  kann  er  als  Straf anzeiger 
gegen  jenen  Menschendieb  auftreten; 
Hl  5  3)  Wer  einen  Dieb  [handhaft] 
fasst  und  überwindet,  erhalte  ihn 
[dessen  Wergeid  oder  Verkaufspreis] 
zur  Hälfte  und,  wird  jener  hingerichtet, 
70  Schill,  [aus  zu  fronendem  Diebes- 
gut, auch  bei  anderen  Germanen]; 
Wi  26,  1.  Dieselben  70  Schill,  erhält 
der  Einfänger,  wenn  der  Dieb  ein 
Sklav  war  und  das  Leben  geschenkt 
bekommt,  von  dessen  Herrn,  dagegen 
den  Sklavenwert  nur  zur  Hälfte,  wenn 
der  Sklav  hingerichtet  wird  [aus 
dessen  oder  des  Herrn  Vermögen]; 
Wi  27  4)  Wer  einen  Dieb  handhaft 
einfängt,  erhält  10  Schill,  [aus  dem 
Diebesvermögen];  er  muss,  bei  Straf- 
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geld  (Ine  73),  den  Dieb  festhalten  und 
dem  Könige,  dem  dieser  gehört,  aus- 
liefern. Die  Verwandten  des  Diebes 
müssen  ibm  Urfehde  (s.  d.)  schwören ; 
Ine  28.  28,  1  4a)  Es  besteht  also 
Pflicht  zur  rv  und  Schutz  dafür.  Von 
dieser  lästigen  Anzeigepflicht  befreit 
Engl.  Stadtrecht  13.  Jhs.  den  Einfänger, 
wenn  er  nicht  selbst  der  Bestohlene 
war;  Bateson  I  28  5)  Wer  bestohlen 
ward,  Verfolgung  und  Gerüfte  aber 
unterliess,  zahlt,  wenn  der  Dieb  von 
einem  anderen  gefasst  wird,  10  Schill. 
hengwite  [Strafe  für  versäumte  Ver- 
haftung] (vielleicht  an  den  Einfänger?); 
Leis  Wl  4  6)  Anzeigelohn  erhält  ver- 
mutlich auch,  wer  verdächtige  Fremde 
der  Behörde  einlieferte,  die  sie  zur 
Lösung  des  Lebens  zwang;  Wi  28  = 
Ine  20  7)  Selbstanzeige  eines  Ver- 
brechers im  Kirchenasyl  wird  mit  halber 
Begnadigung  belohnt;  Af  5,  4  8)  Den 
'Anzeigelohn'  erhält,  wer  dem  Eigen- 
tümer gestohlenen  Viehs  die  Spur  bis 
zum  Versteck  des  Fleisches  nachweist 
(Ine  17),  vermutlich  aus  dem  für  den 
Richter  (Staat)  einzuziehenden  Ver- 
mögen des  Diebes,  nicht  eine  private 
Prämie  [Über  den  Anzeigelohn  bei 
anderen  Germanen  vgl.  "Wilda  282.  901 ; 
Grimm  DBA  652J.  Über  diese  delatura 
variieren  die  Lokalrechte  unter  Hein- 
rich L;  Hn  64,  lb  8a)  Der  Eid  des 
Klägers,  der  den  Gegner  des  Vieh- 
diebstahls zeiht,  lautet:  'Ich  weiss 
nichts  "Wahreres,  als  wie  mein  Melder 
(secga)  mir  gesagt  hat';  Swer4.  Da- 
für oft  sagemannus  Q.  Solch  sage- 
mannus  steht  dem  Kläger  auch  im 
12.  Jh.  zur  Seite ;  dieser  kann  ihn  ent- 
behren kraft  Anklageprivilegs  [s.  d.]\ 
Hn63,l.  64,1b  9)  Wer  diebisch  ver- 
steckt gewesenes  Vieh  dem  Eigentümer 
wiederbringt,  erhält  von  diesem  for- 
fang -Geld  [s. Einfang];  Forf3,2.  Es 
scheint  von  meldfeoh  dadurch  unter- 
schieden, dass  beim  Forfang  eine 
Rettung  gewaltsam  aus  Diebesgewahr- 
sam vorliegt,  beim  Melden  ein  Schritt 
zu  gerichtlichem  Prozesse  des  Ane- 
fang.  Auch  in  Leis  Wl  5 — 5,  2  über 
Forfang  bedeutet  dies  rettende  Fest- 
nahme, nicht  Nachweis  zum  Anefangs- 
zwecke  10)  Wer  die  unserer  [der 
Londoner  Friedensgilde]  Gemeinsamkeit 
angetane  Schädigung  rächt,  dem  stehen 
wir  bei  in  Freundschaft  wie  Fehdelast. 
Wer  zuerst  einen  Dieb  niederstreckt, 


erhalte  12  Pfennig  aus  unserer  Kasse. 
Ein  bestohlener  Genosse ,  dem  wir  sein 
Vieh  ersetzen,  führe  dennoch  die  Nach- 
spürungsfahrt  nach  dem  Diebe  zu 
Ende  und  erhalte  Kostenersatz  von 
uns;  VI  As  7  11)  Die  Dorfbauern 
müssen  ihrem  Hundredvorsteher  an- 
zeigen das  Vieh,  das  unangemeldet 
[also  verdächtig]  auf  ihre  Gemeinweide 
gebracht  ward,  auch  wenn  das  von 
ihrem  Herrschaftsvogt  geschah,  und 
sie  gegen  dessen  Schikane  wegen 
solcher  <v  Schutz  bedurften;  IV  Eg  8f. 
13,  1.  14  12)  Bestohlener  muss  den 
Diebstahl  dem  Hundredvorsteher  an- 
zeigen, der  dann  die  Nacheile  ver- 
anlasst; Hu  2  13)  Hat  jemand  dem 
Richter  eine  Straftat  angezeigt  mit 
Angabe  der  Person  des  Verklagten,  so 
darf  er  zwar  in  dieser  sich  korrigieren, 
entgeht  aber  nicht  der  Busse,  wenn 
er  sich  geirrt  hat  [den  Prozess  nicht 
durchficht];  Af  22  14)  Der  Unter- 
taneneid enthält  die  Pflicht  der  <v 
wegen  Bruches  der  Vassallentreue, 
selbst  wenn  der  Missetäter  des  An- 
zeigers Bruder  sei;  III  Em  1.  Die 
Worte  nemo  concelet  hoe  in  proximo 
klingen  wie  der  Eid  des  Geschworenen 
(s.  d.)  am  Frank.  Sendgericht  14  a)  Pro 
latrone  quem  celavit  büsst  jemand  in 
Pipe  roll  a.  1130  ed.  Hunter  73 
15)  Der  Ordalprüfling  ist  verpflichtet, 
vor  dem  Abendmahl  zurückzutreten, 
nicht  nur  falls  selbst  schuldig,  sondern 
falls  er  den  Verüber  der  eingeklagten 
Missetat  kennt;  lud  Dei  12,  1,  VI  2. 
X 13.  XIII 3, 1.  Aus  diesem  Zurück- 
treten folgt  die  <v  notwendig  16)  Von 
den  32  Ör,  die  der  im  Grafschafts- 
gericht  Bussfällige  verwirkt,  gehören 
12  Ör  (=  1  £)  dem,  der  die  Klage- 
sache gegen  ihn  erwiesen  hat,  im 
Dänen -Rechtsgebiet;  Leis  Wl  2,  3f. 
16  a)  Wer  einen  wegen  Diebstahl  oder 
Raub  Verklagten  und  dann  Entflohenen 
verbürgt  hat,  zahlt  ausser  Strafgeld 
[dem  Kläger,  neben  Ersatz]  20  Schill. 
(=  1  £);  ebd.  3-3,  3  N  17)  Wird 
für  Totschlag  eines  Nichtverhafteten 
an  einem  Franzosen  Murdrumbusse 
gezahlt,  nämlich  46  Mark,  so  fallen 
6  davon  (das  Wergeid;  Hn  75,  6)  an 
des  Erschlagenen  Sippe,  oder  wenn 
diese  fehlt  oder  nicht  klagend  auftrat, 
an  den  qui  murdrum  abarnaverit; 
Hn  75,  6  =  91, 1  a  18)  Das  Hundred, 
wo  ein  Murdrum  geschehen,  verspricht, 


um  der  Busse  für  Murdrum  an  den 
Fiskus  zu  entgehen,  Belohnung  für 
Auffindung  des  Mörders;  Hn  92,  8a 
19)  Wer  in  Blutrache  oder  Notwehr 
Totschlag  verübt,  muss  ihn  selbst  an- 
zeigen; Hn  83,  6  a.  92,  10  19  a)  Nur 
solch  Selbstanzeiger  geniesst  Reini- 
gungseid (ist  dem  Beweise  näher); 
Ine  21,  1.  35  20)  Vor  dem  Yorker 
Bischofsgerichte  ist  der  Pfarrer  ver- 
pflichtet zur  e*>  der  Sünden  in  seiner 
Gemeinde;  aus  Can.  Eadgari  Northu  42 

21)  Wohl  nicht  aus  öffentlicher  Pflicht 
zur  <v<,  sondern  zufällig  treffen  drei 
(vier;  Leis  Wl)  Kläger  gegen  einen  Be- 
scholtenen  zusammen,  dessen  Reinigung 
dreifach  Ordal  (zwölf  Helfer;  Leis) 
erfordert;    II  Cn  30   =  Leis  Wl  51 

22)  Richterliches  Einschreiten  ohne  <*> 
durch  Private  geschieht  nach  mehr- 
facher Gerichtsversäumnis  (s.  d.;  II 
As  20 = III  Eg  7)  und  gegen  Bescholtene 
im  Rückfalle;  I  Atr  4  =  II  Cn  33 

Anzeiger  (Gegenstand ,  dessen  Vor- 
handensein die  verstohlene,  verbreche- 
rische Absicht  ausschliesst)  s.Wb  mel- 
da.  [Im  Sinne  'Missetat  meldender 
Mensch '  s.  Anzeige]  1)  Während  Ver- 
kohlen fremden  Holzes  volles  Diebstahl- 
Strafgeld  kostet,  'weil  Feuer  Dieb  ist', 
wird  für  das  Fällen  von  Bäumen  nur 
Busse  erwähnt,  'denn  die  Axt  ist  <v- 
[ verursacht  Geräusch,  im  Ggs.  zu  ver- 
stohlener Heimlichkeit],  nicht  Dieb'; 
Ine  43,  1.  [Ähnlich  in  Deutschland: 
'wer  haut,  ruft';  Heyne  Nahrungs- 
wesen 152;  Grimm  DBA  47.  514; 
WeistümerI4]±.  Ill  542.  591.  V  306 
§  25]  2)  Hornblasen  schützt  den 
fremden  Wanderer,  der  abseits  vom 
Wege  durch  den  Wald  geht,  vor  der 
Gefahr,  als  Verbrecher  erschlagen  zu 
werden;  Ine20  =  Wi28  3)  Blase- 
horn,  Rindes  Glocke  (s.  rf.),  Hundes 
Halsband  gilt  als  c*>  je  1  Schill. ;  Hu  8. 
[Ein  Viehräuber  würde  Blasen  unter- 
lassen und  Herdenglocke  wie  Marke 
vom  Hunde  abnehmen,  um  sich  nicht 
zu  verraten] 

Apostel  s.  Wb  apostol.  Vgl.  die 
Einzelnamen  1)  Actus  apostolorum 
übersetzt  von  Af  El  49,  1 — 5;  benutzt 
von  Q  ebd.  2)  Bekehrung  durch  die  <v ; 
ihre  Abordnung  des  Paulus ;  aus  Actus 
apost.  Af  El  49,  1;  3  3)  Der  Fürst 
der  o>  ist  Petrus  (s.  d.),  sein  Nach- 
folger ,  der  Papst  (s.  d.),  heisst  aposto- 
licus  4)  Anrufung  der  ex»  bei  Be- 
37 
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schwörung  des  Ordalwassers  u.  -  eisens 
lud  Dei  122.  V2,  der  Ordalprüflinge 
VII  12,  2.  VIII  2.  XIII  13.  XIV  11; 
in  der  Litanei  XVI  30,  6;  und,  mit 
den  13  Namen,  als  Machtgeber  beim 
Kirchenbann  Excom  VI  1,  4,  ohne 
Namen  VI.  VIII  1.  X  1 

Apostelfeier  1)  jede  am  Vorabend 
durchFasten  zubeginnen,  ausgenommen 
vor  Philippi  et  Jacobi  [l.Mai];  VAtr 
14,  1  =  VI  22,  3  =  I  Cn  lüa  2)  An 
der  Vigilie  der  c*  herrschen  Ferien 
für  Gericht  und  Rechtsgeschäft,  unter- 
bleiben auch  Mannschaftseid  und  Sühne- 
vertrag; Hn  62, 1  3)  Zur  **,  29.  Juni, 
herrscht  Treuga  Dei;  ECf2,5 

N  Appellation  gegen  ungerechtes 
Urteil,  nur  kanonistisch.  Vgl.  Instan- 
zenzug, Königsgericht  1)  Sofort  bei 
Urteilsabgabe  muss  Verklagter  durch 
wemminga  [Urteilschelte;  s.  d.]  ad- 
vocare;  Hn  33,  2  a  la)  Gegen  als  be- 
fangen verdächtige  iudices  advocet 
[appellire]  aut  contradicat  [schelte]; 
31,  6  =  5,  3  a  2)  Infra  3  menses  re- 
paret  causam  [aus  'Theodosius',  d.  i. 
Epit.  Aegidii] ;  Hn  33,  4  3)  Der  Bischof 
kann  vom  Spruche  der  Bischöfe  seiner 
Provinz  [an  den  Papst]  appellieren  und 
darf  in  der  Zeit  nicht  verhaftet  werden ; 
[kanonistisch]  Hn  5,  24;  24  a 

Appendix  zu  Alfred  und  Guthrums 
Frieden  (zitiert  als  Ap  AGu),  ohne 
sachlichen  oder  schriftstellerischen  Zu- 
sammenhang damit,  aus  verlorenem 
Agsä.  Original  übs.  im  Quadr  1 127.  540 

Arbeit  s.  Wb  weorc,  wyrcan.  Vgl. 
Eron,  Bauer,  gemeinsam  1)  "Wer  je- 
manden bis  zur  Arbeitsunfähigkeit  ver- 
letzt, muss  für  ihn  arbeiten  während 
derselben;  aus  Exodus  AfE116  [auch 
in  Bussbüchern,  z.  B.  Merseburg  c.  40] 
2)  Wer  zur  Bürgerpflicht  der  Spur- 
folge sich,  weil  ohne  Pferd,  durch 
einen  Berittenen  vertreten  lässt,  tut 
für  ihn  inzwischen  <x<;  VI  As  5  3)  (*> 
verboten  an  Sonntagen  [s.  d.]  und 
Feiertagen  [s.  d] ;  ihr  Ertrag  wird  ver- 
wirkt; Wi  11  3  a)  Freie  e*>  in  Haus 
oder  Gutshof  des  Grundherrn  geniesst 
in  Gewährung  von  Feiertagen  Vorzug 
vor  sklavischer;  Af  43  4)  Sklaven  & 
werde  bemessen  nach  Bestimmung  des 
Pfarrers  durch  sein  Kirchspiel  hin; 
Episc  11  5)  N  Der  Arbeitsherr  einer 
gemeinschaftlichen  Werkverrichtung 
ist  entweder  die  Herrschaft  der  Leute 
oder  die  Gemeinde  oder  ein  Privater 


(domini  vel  commune  operantium  vel 
alicuius  proprium);  Hn  90,  ßb 

Arbeitslohn  1)  N  opus  ad  pretium 
steht  im  Ggs.  zu  Arbeit  adgratiam;  Hn 
90,  6  b  2)  (v<  verdienen  auch  Sklaven 
in  Freistunden  zu  eigenem  Erspar- 
nis; Af  43;  s.  Armenpflege  8  a  3)  <*> 
wird  entrichtet  in  Kost,  Festschmäusen, 
Schuh,  Handschuh;  Rect.  10.  21,  4 
3a)  oder  in  Land;  vgl.  Amtsland  6 

Arcnidiakons.Wb  cercediacon  1)  vor 
dem  11.  Jh.  ist  bekannt  nicht  nur 
Wulfred  (später,  805  —  832,  Erzb.  von 
Canterbury) ,  sondern  a.  831  —  67  sechs 
andere  Kentische;  Earle  103.  136. 
139  2)  Als  Vertreter  geistlichen  Ge- 
richts lädt  er  Priester  vor,  verbietet 
ihnen  Messe  zu  lesen  bei  12  Ör  Strafe; 
Northu  6.  7  N  2a)  Presbyter  ab  epi- 
scopo  vel  arehidiacono  suo  aecusatus; 
Hn  64,  8  c  2  b)  Nullus  episcopus  vel 
archidiaconus  richte  fortan  wie  vor 
1070  über  kanonische  Rechtsmaterie 
im  weltüchen  Gericht  und  Rechtsgang; 
Wlep2  3)  Synoden  von  1102  und 
1108  über  den  Cölibat  des  nw;  Quadr 
II  8,  1.  18  4)  Decanus  episeopi,  in 
cuius  decanatupax  gewisser  Feste  und 
königlicher  Sonderverleihung  fraeta 
fuerit,  erhält  von  je  8  £  Strafgeld 
einen  Bussanteil  von  l/»j  ECf27,2 

Archiv;  vgl.  I  S.  xv,  Bocland, 
Winchester.  Über  Altengl.  e±>  s.  Hall 
Studies  in  hist,  docum.14:2.  175;  über 
Erhaltung  öffentlicher  Urkk.,  Frei- 
briefe, Verordnungen  s.  Gesetz  1)  <<w 
am  Königshofe  besteht  für  dem  König 
gehörende  Bocland -Urkunden  a.  838 
Birch  421.  la)  Von  drei  Exemplaren 
eines  Testaments  wird  eines  nieder- 
gelegt est  pees  cinges  haligdome  a.  997; 
Earle  218;  auch  mid  (also  lokal 
neben)  königlichem  Reliquienschatz 
Thorpe  Dipl.  326.  372.  541.  571;  im 
thesaurus  regis  a.  1023  —  50  ebd.  565. 
Una  pars  seripti  (eines  dreiteiligen 
Chirographs),  iubente  rege,  in  eins 
capella  cum  reliquiis  quas  habebat 
sanctorum  remansit;  c.  1053  Hist. 
Ramesei.  ed.  Macray  172  2)  Für  Ge- 
setze scheint  ein  c*>  bis  iElfred  zu 
fehlen;  Einzelgesetze  —  abgesehen  von 
den  Codices  iEthelberhts,  Ines  und 
Offas  —  wurden  in  Synodbücher,  also 
unter  geistlichen  Dekreten,  einge- 
tragen; AfEl  49,  7.  Vgl.  Kanzlei 
2  a)  Bei  keinem  der  Gesetze  Agsä  Zeit 
ist  ersichtlich,  dass  es  abgeschrieben 


sei  aus  einem  Stücke  etwa  eines  Reichs- 
archivs oder  einer  Lokalbehörde ,  eines 
Gerichtshofes  oder  einer  Fürstenbiblio- 
thek. Alle  uns  erhaltenen  Hss.  ge- 
hörten Kirchen  2  b)  N  Winchester  er- 
hielt ein  Exemplar  der  CHn  cor,  laut 
Chronik  von  Hexham ,  vielleicht  deren 
Text;  I  521  Sp  3  2c)  In  Kirchen- 
büchern sind  uns  erhalten  neben  den 
Urkk.  des  betr.  Stifts  auch  die  manches 
Dritten,  der  den  Text  let  sett  an  on 
ane  Oristes  boc;  vor  1038  Kemble  755; 
vgl.  Brunner  Rechtsg.  Germ.  Urk.  152 

Arm  s  Wb  earm(scancan)  1)  Busse 
für  Zerbrechen  oder  Durchstechen: 
6  Schill.;  Abt  53.  53,  1  [soviel  wie 
Durchbohren  beider  Wangen]  2)  für 
Brechung  des  Überarms  15  Schill., 
beider  Armknochen  30  Schill,  [wie  des 
Unterschenkels];  Af  54 f.  =  Hn93, 131 
Oft  steht  1  Seh.  Kent.  —  21/,  Wests. 
2a)  für  Abhauen  des  Unterarms  [wie 
Unterschenkels]  80  Schill. ;  Af  66  —  Hn 
93,  25  3)  Wunde  vor  dem  Ärmel 
[Schönheit,  weil  auf  Nacktem,  Sicht- 
barem, verletzend]  kostet  doppelt  so 
viel  Busse  wie  unter  Bedecktem;  Af 
66,  1  =  Hn  93,  1  =  93,  26 

arm  s.  Wb  earm,  ßearfa,  pear  fiend 
1)  (x-  und  reich  als  Hauptgegensatz  im 
Volke  (s.  d.),  steht  redensartlich  für 
dessen  Ganzheit,  wie  'gering  und  vor- 
nehm' [vgl.  Adel  12];  III  As  Pro.  III 
Eg  1,1.  IV  1,4.  2.  2,2.  15,1.  VIAtr 
8, 1  (wofür  nobilis  et  ignobilis  L,  also 
die  Scheidung  ständisch  verstehend)  = 
II  Cn  1,  1.  Cn  1020, 19.  1027, 12.  ECf 
14,  1.  Lib  Lond  1  =  riecre  odde  un- 
riecre  IV  Eg  13, 1;  betera  oder  wyrsa 
Cn  1020,  12.  Wie  im  Dt.  heisst  ^  auch 
'abhängig,  unterworfen,  nicht  herr- 
schend'; vgl.  Frensdorff  Reich  in 
Hans.  Oeschbl.  1910,  3  2)  Pauperes 
erscheint  geradezu  als  ein  Stand  (s.  d.) ; 
Hn  21  3)  Arme  sind  zu  Strafe  und 
geistlicher  Busse  milder  zu  verurteilen; 
s.  Adel  34  a  4)  Die  arme  Witwe  ohne 
Arbeiter  und  Grundbesitz  ist  ausge- 
nommen von  der  zweimonatlichen  Bei- 
tragspflicht von  4  Pfennig  an  die  Lon- 
doner Gilde ;  VI  As  2  5)  Die  Gewähr- 
zugsreisen im  Anefang  [s.  d.  20  e]  und 
Gebühr  für  Einfangen  verlorenen  Viehs 
werden  beschränkt  zugunsten  des  un- 
mihtigan  Klägers;  II  Atr  9.  Forf  2 
6)  rw  wie  reich  geniesse  Volksrecht 
und  empfange  gerechtes  Urteil;  III 
Eg  1, 1    6a)  Der  Richter  zaudere  nicht, 
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Eeichen  oder  Niederen  Gemeinrecht 
zuzuerkennen;  Judex  3;  vgl.  Synode 
a.  786,  c.  13  6b)  Der  ungerechte  Richter 
erscheint  für  die  Armen  als  schlim- 
merer Räuber  denn  der  grausame 
Feind ;  aus  Isidor  Judex  9  6  c)  "Wenn 
Exodus  23,  3  vor  Parteilichkeit  zu- 
gunsten des  Armen  warnte,  so  zieht 
Alfred  dies  mit  23,  6  zusammen  zur 
Mahnung,  Reiche  und  Arme  gleich- 
massig  zu  richten ;  Af  El  43.  Er  wie 
die  Predigt  der  Zeit  sah  die  Gefahr 
Germanischen  Rechtsgangs  in  der  Be- 
vorzugung nur  des  Reichen  6d)  Asser 
rühmt  Jülfred  als  examinandce  in 
iudiciis  veritatis  arbiter  propter  pau- 
perism euram;  105  ed.  Stevenson  91; 
vgl.  Plummer  Alfred  124  6e)  Die 
häufige  Mahnung  zur  Gerechtigkeit 
[s.  d]  ist  im  allgemeinen  als  Zeichen 
zu  deuten,  wie  sehr  das  arme  Volk 
im  Rechtsleben  litt.    Vgl.  Adel  22 

N  Armbrust,  arcubalista,  "Waffe 
untersten  Standes;  PsCn  for  8.  [Ende 
12.  Jhs.;  arbalete  seit  Chanson  de 
Roland  nachweisbar] 

Armenpflege  vgl.  Findling,  Sippen- 
lose; Abgabe  5;  Kirchengeld -Verwen- 
dung 1)  Während  Kerkerhaft  wegen 
Bruch  rechtsförmlichen  Versprechens 
ernährt  den  Armen  seine  Sippe  und, 
in  deren  Ermangelung,  der  königliche 
Vogt;  Af  1,  2f.  2)  N  Pauperibus  et 
abiectis  dient  der  König  statt  Schützers 
und  Sippe;  Hn  10,  3  3)  Episeopus 
dispensat  causas  pauperum  usque  ad 
50  solidos,  rex  vero,  si  plus  est; 
Theodor  Poenit.  II 2,  4.  Ich  finde  hier- 
von sonst  keine  Spur  4)  iEthelstan 
lässt  von  jedem  [Krondomänen-]  Vogt 
aus  zwei  königlichen  Gastungsrechten 
einem  armen  Engländer  monatlich 
1  Eimer  Mehl,  1  Schinken  oder  1  Widder 
zu  4  Pfennig,  4  Käse  und  jährlich 
30  Pfennig  Kleidung  reichen  und  die 
im  Falle  der  Nichtausführung  vom 
Vogte  verwirkten  30  Schilling  durch 
den  Bischof  den  Armen  jenes  Gross- 
guts verteilen;  As  Alm  Pro —  2  4a)  Sein 
Urgrossvater  iEthelwulf  testierte:  per 
omnem  hereditariam  terram  suam 
semper  in  decern  manentibus  [von  je 
10  Hufen]  unum  pauperem  suecessori- 
bus  cibo,  potu  et  vestimento  pascere 
prcecepit;  Asser  c.  16  ed.  Stevenson 
15.  210.  Und  K.  Eadred  vermacht 
a.  955  Geld  für  12  celmesmen;  Birch 
912    4  b)  Bereits  am  Hofe  Oswalds  von 


North umbrien  versieht  ein  minister die 
königliche  <x-;  Beda  III  6  5)  Von 
monatlicher  Mahlzeit  jedes  Hnndert- 
verband -Vorstehers  mit  seinen  Zehn- 
schafts-Vorstehern  innerhalb  der  Lon- 
doner Gilde  geht  der  Speiserest  an 
Arme;  VIAs 8, 1.  [Andere Gilden,  auch 
die  Agsä.,  opfern  statutarisch  der  Kirche 
Almosen]  5  a)  Für  die  Seele  eines 
verstorbenen  Gildegenossen  zahlt  der 
Gildebruder  ein  geschmiertes  Brot, 
also  zur  <~;  VIAs  8,  6  6) ' Gottes  [s. 7b] 
Arme  trösten  und  ernähren '  ist  Pflicht 
aller  Bürger  [laut  geistlicher  Mahnung]; 
VIAtr46  7)  Hauptsächlich  fällt  ~ 
der  Kirche  zu.  So  setzt,  statt  Gottes- 
haus und  Konventskasse  in  Had  9,  1, 
vielleicht  ohne  anderes  zu  meinen, 
pauperes  In  Cn  I  467  7  a)  Der  rv 
dient  ein  Teil  des  Kircheneinkommens 
aus  Bussgeldern  für  geistliche  Poeni- 
tenz  und  aus  weltlichen  Strafgeldern; 
VlAtröl  [vgl.  Can.  Edgari  55].  In  Cn 
III  54  7  b)  Ein  Drittel  des  Kirchen- 
zehnts  gehört  Gottes  Armen  und  elen- 
den Knechten ;  VIII  Atr  6  8)  Landes- 
busse zur  Rettung  aus  Dänengefahr 
wird  u.  a.  durch  Almosen  vollzogen; 
jeder Haushaltsnntergebene  zahle  einen 
Pfennig  oder  der  Herr  statt  seiner; 
VII  a  Atr  5  8  a)  An  drei  Tagen  vor 
29.  Sept.  soll  Sklav  für  sich  arbeiten 
dürfen  [um  zum  Almosengeben  fähig 
zu  sein?  vgl.  Vila  Atr  3;  u.  9];  VII 
Atr  1,1.  2,3  a  8  b)  Was  dann  wegen 
Fastens  weniger  als  an  anderen  Tagen 
genossen  wird,  soll  Arme  speisen  (2,  2  b 
=  Vila  4, 1  =  Homil.  nach  Wulfstan 
174),  ebenso  fällt  der  e»  zu,  was  ein- 
kommt aus  Strafgeld  für  den  Bruch 
dieser  Fasten.  Die  durch  Fasten  er- 
sparte Nahrung  gehört  Armen ;  Eccles. 
instit.  ed.  Thorpe  486  [auch  auf  Island 
die  von  drei  jährlichen  Fasttagen; 
Maurer  Island  292]  9)  Auch  der  Sklav 
soll  der  Kirche  Almosen  geben  dürfen 
von  dem  ihm  Geschenkten  oder  dem 
an  fronfreien  Quatember- Mittwochen 
Verdienten ;  Af  43.  Vgl.  o.  8  a  N  10)  Das 
während  der  Ehe  für  Almosen  Ver- 
ausgabte darf  der  Witwe  abgezogen 
werden,  wenn  sie  Wittum,  Aussteuer, 
Morgengabe  und  ein  Drittel  des  Er- 
worbenen ausbezahlt  erhält;  aus  Ri- 
buaria  Hn  70,  22a  11)  Almosen, 
eine  Art  der  Poenitenz,  kann  als  Er- 
satz für  Fasten  Sünden  heilen  [vgl.: 
mid  celmessan  toscufeÖ  synna  wunde, 


satcla  lacnad;  'Almosen',  letzter  Vers] ; 
nicht  aber  kann  Fasten  die  Almosen 
ersetzen;  Fasten  ohne  Almosen  ist  kein 
Gut;  Hn72,  2b  — 3a 

Arretieren  s.  Anklagezustand ,  Ver- 
haftung, Freilassen 

N  Arthur,  Britenkönig,  eint  Bri- 
tannien, vertreibt  Heiden  und  Feinde 
(LondECf  32  A  7),  erobert  Skandinavien 
und  Baltische  Länder  (32  E) ,  bekehrt 
Norwegen,  lässt  es  sich  vom  Papst 
bestätigen,  fördert  Mischehen  von  Nor- 
wegern und  Briten  (32  El— 3):  teils 
aus  Galfrid  von  Monmouth,  teils  in 
London  um  1200  in  Grossbritannischer 
Seeherrschaftstendenz  erfunden 

Arzt  s.  Wb  IcBce  1)  N  e*>  zu  sein  ist 
des  Geistlichen  unwürdig;  Quadr  Ded 
16.  [Als  nach  Anselms  Tode  1109 
Heinrich  I.  seinen  Leibarzt  Faritius 
zum  Erzbischof  erheben  will ,  wenden 
die  ersten  bischöflichen  Ratgeber  ein, 
non  debere  archiepiscopum  urinas 
mulierum  inspicere;  Chron.  Abbendon. 
II  287]  2)  Kosten  für  den  o>  erhöhen 
die  Busse  für  Körperverletzung  auf 
30  Schill. ;  Abt  62  f.  2a)  Der  Verletzer 
muss  dafür  aufkommen  neben  der 
Wundenbusse;  aus  Exodus  Af  El  16; 
Leis  Wl  10  (Der  Verletzte  bewertet 
sie  unter  Eid,  dass  er  nicht  aus  Hass 
überteuere;  10a).  ZuAf  77  fügt  dies 
hinzu  aus  Lex  Sal.  Hn93,  37  2b)  In 
Poenitentialien  Bedas  und  der  Franken, 
die  die  Agsa.  seit  10.  Jh.  übersetzten 
oder  abschrieben,  ferner  in  Stadtrechten, 
z.B.  dem  von  Preston  12.  Jhs  und  denen, 
die  auf  Breteuil  zurückgehen,  dann  im 
Gildestatut  der  Schneider  von  Exeter 
1481  muss  Missetäter  dem  Verwun- 
deten ^kosten  zahlen;  Bateson  130; 
EHR  1900,  498.  756;  Toulmin  Smith 
Guilds] 

Ascendenz  s.  Erbgang 

Asien.  Antiochia,  Syrien,  CUicien 
stellt  Alfred  sich  als  'jetzt'  christlich 
vor,  ohne  Islam  zu  berücksichtigen; 
Af  El  49, 2  [oder  folgt  er  nur  der 
Adresse  des  Apostelbriefes?] 

Askese  s.  Fasten,  Bad;  Mönch,  Cöli- 
bat,  Geistliche,  Poenitenz  1)  Dass  die 
Paulus -Partei  der  Apostel  ein  nicht 
durch  Verbote  zu  beengtes  Leben  for- 
dert, billigt  AfEl  49,3 

Assisa  armorum  von  1181  wird 
um  1200  benutzt  von  dem  Londoner 
Kriegsrüstungsprogramm  Lond  ECf  32 
A9 

37* 
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Asyl  —  13 


Asyl  «•  Wb  fritS  8,  -bena,  -geard 

['Friedenstätte  des  Himmels'  im  Agsä. 

Epos    Crist'] ,    -soen,    -stol,    -slow 

(-splot  u.  1,   -hus  bei  JElfric),  griff, 

socn    1,    ciricsocn    2,    -friÖ,    -grid 

(-bryce).    In  Urkk.  steht  pax,  wo  <*>- 

recht  des  griSstol  gemeint,  Bircb  646. 

858 f.,  späten  Fälschungen ;  vgl.  u.  21. 

Künftig    zu     benutzen:     J.  Ch.  Cox 

Sanctuaries     of     med.    Engl.    1911. 

1.  Heidnisch.  2.  Beda.  3.  Exodus.  4.  Schützt 
denLeib,  nicht  vor  Geldverlust.  6.  Werschützt. 
5a.  Zweck.  6.  Königtum.  7.  Befehdeter  u. 
Verbrecher.  8 f.  Befehdeter  im  Hause,  in 
der  Kirche,  10.  am  Königshofe.  11.  Des 
Befehdeten  Sippe.  12.  Flucht  aus  Asyl. 
13.  Entwicklung  7.  — 12.  Jhs.  14.  Befristung, 
15.  vom  König  erstreckbar.  16  Begnadigung. 
17.  Königshof.  18.  Rückfälligen  kein  rw.  19.  An- 
dere Schutzgewähr.  20.  Meist  durch  Kirche. 
21.  Nordenglisch.  22.  Normannenzeit.  23.  Adel 
und  Kirche.      24.    Nicht   nach  Verurteilung. 

1)  Friedenstätten  heidnisch -religiöser 
Weibe  sind  die  um  Stein,  Baum,  Quell 
herum  [Sonderfrieden  spendeten  die 
Germanischen  Götterhaine ;  Brunner 
II 580J ;  sie  zu  beachten  wird  als  Aber- 
glaube belegt  mit  Strafgeld,  halb  an 
den  Bischof,  halb  an  den  Gerichts- 
herrn; Northu  54.  [Auch  Can.  Edgari 
1 6  verbietet  ßa  gemearr  on  friSsplot- 
tum;  vgl.  Grimm  Dt.  Mythol.  75;  DR  A 
886]  la)  Zur  heidnischen  Überliefe- 
rung trat  biblische  (s.  u  3)  und  kirch- 
licher wie  schutzherrlicher  (s.u.  23) 
Anspruch,  um  das  Recht  vom  tv  aus- 
zubilden 2)  Die  früheste  Agsä.  Spur 
vom  rv  bietet  Beda,  der  vom  sterben- 
den Cuthbert  sagt,  dieser  wollte  nicht 
im  Kloster  begraben  werden  propter 
incursionem  profugorum,  für  die  die 
Mönche  würden  bei  den  Mächtigen 
fürbitten  müssen;  ed.  Stevenson   121 

3)  Nur  aus  Exodus,  wahrscheinlich 
ohne  Geltung  fürs  praktische  Recht, 
übernimmt  iElf  red ,  das  <v  schütze  den 
absichtlichen  Mörder  nicht  vor  Todes- 
strafe und  gewähre  nur  dem  Tot- 
schläger aus  Notwehr  oder  ohne  Vor- 
bedacht Leben  bei  gesetzlicher  Busse 
[Wergeid];  Af  El  13.  Diese  Unter- 
scheidung nach  der  Absicht  findet  sich 
im  Asylrecht  sonst  nicht.  Dass  Al- 
fred am  Hebräischen  o>  Anteil  nahm, 
folgt  aus  seiner  Erklärung  zu  Oregorii 
Cura  pastor.,  wo  er  zu  den  drei  Städten 
des  Deut.  19,  5  hinzusetzt:  pe  to  friÖ- 
stowe   gesette    sint,     ed.    Sweet    166 

4)  Das  <*>  schützt  erstens  den  Be- 
fehdeten vor  Blutrache  (vgl.  Frauen- 
städt  Blutrache  51)  und  zweitens  den 


Verbrecher  vor  Leibesstrafe  ( ein- 
schliesslich Prügel  für  Minderfreie; 
Ine  5,1),  aber  niemanden  ganz  (s.u. 
5  a)  vor  gerichtlich  zuzuerkennender 
(Ine  5)  oder  gesetzlich  feststehender 
(Vin  Atr)  Busse  oder  Strafe  in  Geld. 
Letzteres  ist  stets  hinzuzudenken;  ge- 
sagt ist  es  Ine  5.  II  Em  4  (13?).  VI 
Atr  36.  YIII  1,  1  — 3  =  I  Cn  2,  3ff. 
=  Hnll,  la.  12,1.  79,5.  ECf5,2. 
Die  Strafe  kann  bis  zu  eigenem  Wer- 
geid, Gefängnis,  ja  sogar  ewiger  Ver- 
fechtung sich  erheben;  GriS  16 
5)  Ausser  dem  eigenen  Hause  des 
Schuldigen  gewähren  tv  König,  Adel 
und  Kirche.  Für  diese  drei  Potenzen 
bedeutet  das  <x/  eine  hohe  Ausbildung 
des  Schutzes  (s.d.)  aus  Ortsnähe,  also 
eine  Machterweiterung.  Die  Kirche 
aber  will  ausserdem  durchs  <v  Blut- 
vergiessen  hindern ,  das  sie  vom  Blut- 
rächer und  sogar  Straf  richter  nicht  gern 
sieht.  5  a)  Daneben  verfolgt  auch  der 
Staat  einen  polizeilichen  Zweck,  in- 
dem er  die  freiwillige  Selbstbezich- 
tigung in  einer  Kirche  in  Gottes  Namen 
betreffend  eine  bisher  verborgene 
Schuld  mit  halber  Begnadigung  belohnt 
[also  mindestens  mit  Sicherheit  für 
Leib  und  Leben];  Af5,  4  5  b)  N  Ein 
Schuldbekenntnis  erlangt  er  auch  von 
den  Abschwörern  (s.  d.)  der  Grafschaft 
oder  des  Reiches,  die  ins  &  der  Kirche 
oder  königlicher  Misericordia  (s.  d.) 
geflüchtet  waren;  ECf  5,  3.  18b.  Hn 
92,  7  6)  Dem  strafrechtlich  Verfolgten 
kann  das  Königtum  kraft  des  Begna- 
digungsrechts dauernd  Leib  und  Leben 
sichern,  dem  privat  gerecht  Befehdeten 
nur  für  eine  je  nach  der  Höhe  des  o^s 
steigende  Frist;  s.u.  14f.  7)  Jener 
wird  anfangs  nicht  grundsätzlich  ver- 
schieden von  diesem  im  Rechte  auf 
<v  behandelt,  wohl  aber  seit  10.  Jh. 
8)  Der  Bluträcher  darf  den  Befehdeten 
7  Tage  in  dessen  Hause  belagern,  es 
aber  erst  dann  stürmen  und,  falls  sich 
jener  ergibt,  ihn  nicht  sofort,  sondern 
erst  dann  töten,  wenn  er  ihn  30  Tage 
lang  an  dessen  Sippe  zur  Auslösung 
angeboten  hat;  Af  42, 1.  Vgl.  Pollock 
in  Law  quart,  rev.  I  (1885)  39  8a)  Das 
Haus  des  Bedrohten  wirkt  ihm  rv  genau 
so  wie  (Af  5)  die  Kirche;  nämlich 
eine  Woche  hält  diese  ihn  ausserhalb 
der  Gewalt  des  Verfolgers  und  einen 
weiteren  Monat  lang  muss  dieser 
die  Sippe   auffordern,   den  Befehde- 


ten auszulösen;  Af  5,  3  8b)  Das 
Lösegeld  besteht  im  Wergeid  des  Er- 
schlagenen; hierüber  zu  verhandeln 
bietet  das  <v  und  der  Monat  darauf 
Frist  8  e)  In  Chester  macht  Totschlag 
in  domo,  regis  paeem  infringens 
['weil'  er  den  Landfrieden  oder  'wenn' 
er  einen  besonderen  Schutz  bricht?] 
friedlos;  Domesday  I  262  b  1  9)  Die 
Frist  soll  dazu  dienen,  dass  Sühne  des 
Totschlags  oder  des  Verbrechens  an- 
gebahnt wird  ['wenn  ein  Verwirkter 
zum  Konvent  flüchtet,  werde  gesühnt 
(abgehandelt)  nach  dem  Schuldmasse' 
Urk.  vor  958  Birch  1010];  denn  der 
Kirchenobere  darf  den  Flüchtling  nicht 
ernähren  lassen;  dieser  soll  durch 
Hunger  sich  zu  ergeben  veranlasst  wer- 
den; Af  2f.  5 ff.  Durch  Hunger  er- 
schweren das  <»  auch  andere  Germanen; 
Brunner  II 612.  Keineswegs  also  in 
England  [wie  auf  dem  Festland;  ebd. 
611]  beanspruchte  die  Kirche,  den 
Flüchtling  jedenfalls  erst  auszuliefern, 
wenn  ihm  Leib  und  Leben  zugesichert 
war  10)  Sonst  begegnen  die  in  Blut- 
rache Verfolgten  als  Flüchtlinge  zum 
rwauch  beim  Königshofe  II  Em  2;  ander- 
wärts stehen  '  Blutvergiesser '  neben 
den  auch  vom  Staate  verfolgten  schwe- 
ren Verbrechern,  also  wohl  auch 
hier  nicht  bloss  privatim  Befehdete; 
u.  15  11)  Nur  der  Totschläger 
selbst,  nicht  auch  seine  (ursprünglich 
doch  auch  befehdete)  Sippe  kommt  im 
(v  vor.  Im  späteren  Mittelalter  aber 
flohen  auch  Verwandte  der  blutig  Ver- 
folgten in  Kirchen,  so  vor  Richard  III. 
die  Edwards  IV.  12)  Tatsächlich,  ob- 
wohl von  der  Kirche,  und  jedenfalls 
dem  Staate,  nicht  gewollt,  kam  es  oft 
vor,  dass  der  Flüchtling  aus  dem  <%> 
entwischte:  wenn  der  Konvent  den 
Flüchtling  nicht  im  Kirchengebäude 
lassen  will,  bringe  er  ihn  in  einem 
Räume  unter,  der  nicht  mehr  Türen 
[Fluchtmöglichkeiten]  biete  als  jenes 
Af  5, 1  |  nur  9  Tage  bietet  die  Kirche 
dem  Verbrecher  (x<;  länger  behalte  er 
nicht  das  Leben,  es  sei  denn  er  ent- 
fliehe; IV  As  6,1;  2c;  doch  hat  hier 
vielleicht  der  Lateiner  Q  das  Original 
verderbt  und  das  Entwischen  nicht 
aus  dem  <v,  sondern  im  Ggs.  zur  Hand- 
haftigkeit  gemeint;  der  Agsä.,  sonst 
originalere,  Text  erwähnt  es  nicht 
13)  Das  (v  wirkt  unter  Ine  mächtiger 
als  im  10.  Jh.   Ine  erlässt  dem  Flucht- 
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ling  die  Prügelstrafe  (5,1);  dagegen 
erleiden  sie  Hirten,  die  verdächtiges 
Vieh  auf  Gemeinweide  nicht  anzei- 
gen, 'welches  [<~]  sie  auch  aufsuchen'; 
IV  Eg  9.  Ine  5  sichert  dem  Todes- 
schuldigen, der  <v/  gewinnt,  das  Lehen 
unbedingt  zu;  dagegen  Alfred  und 
Spätere  nur  befristet,  und  gewissen 
Verbrechern  hilft  ^  gar  nichts ;  u.  18. 
13a)  N  Rechtsbücher  vom  Anfang 
12.  Jhs.  vindizieren  dem  (*>  der  Kirche 
wieder  unbedingte  Sicherung  vor 
Leibesstrafe  auch  für  schwerste  Ver- 
brechen (Leis  "Wl  1.  ECf  5;  so  auch 
Schottisch  vitce  vel  membri  periculum 
evadendi,  Lawrie  Early  Scot.  char. 
136);  aber  schon  taucht  hier  das  Ab- 
schwören (s.  d.)  auf.  13  b)  Etwa  700— 
900  hat  sich  das  Recht  des  <v«  abge- 
schwächt [wie  auf  Festland;  Brunner 
II  612]  14)  Dem  in  Blutrache  Ver- 
folgten sichert  ein  Konvent,  dem  Kö- 
nigsgastung  oder  Immunität  zukommt, 
ausserhalb  der  Kirche  3  Tage  das 
Leben ;  Af  2.  14  a)  König,  Kirche,  Erz- 
bischof [statt  Erzb.:  'Bischof,  wohl  zu- 
gunsten Rochesters  Hs.  H;  'und  Aethe- 
ling ' ;  GriÖ]  gewähren  dem  Verbrecher 
9  Tage  co  für  sein  Leben,  Bischof 
[fehlt  H] ,  Ealdorman,  Abt,  Thegn  nur 
3  [7;  GriÖ];  längerer  Schutz  gilt  als 
Verbrechen  der  Begünstigung  [s.  d.]; 
IV  As  6  —  6,3  ->  GriÖ  4f.,  wo  aber 
Af  5  [o.  8  a]  mitbenutzt  scheint 
14  b)  Ebenso  gefährdet  Leben  und 
Vermögen,  wer  einen  kirchlich  Ge- 
ächteton über  die  vom  König  gesetzte 
Frist  hinaus  in  Schutzgewalt  hält;  VIII 
Atr  42  [Cuthberhts  Reliquien,  seit 
12.  Jh.  zu  Durham,  gewährten  37  Tage 
(v;  Recap,  de  Elfredo  hinter  Symeo 
Dunelm.  ed.  Hinde  73;  vgl.  Hand- 
friede] 15)  Dass  der  König  jene  Frist 
ausdehnen  konnte,  sagt  GriÖ  5.  Doch 
folgt  dies  aus  dem  Rechte  der  Be- 
gnadigung (s.  d.)  und  hängt  nicht  allein 
vom  rw  ab.  Als  Asylerbitter  darf  auch 
der  schwerste  Verbrecher,  der  sonst 
vom  Königshofe  vertrieben  ist,  ihm 
nahen;  V  Atr  29  =  VI  36  15a)  N  Der 
Verüber  eines  Mords  am  Franzosen 
regem  requirat,  ut  vitam  et  membra 
recipiat;  Hn  92,  7  16)  Ebenfalls  nicht 
bloss  <v,  sondern  ausserdem  Begnadi- 
gung, wirkt,  wo  der  König  aus  Rück- 
sicht auf  das  vom  Verbrecher  erreichte, 
höchst  wichtige  <^,  trotz  unabbüssbarer 
Missetat  ihm  das  Leben  schenkt;  VIII 


Atr  1, 1  =  I  Cn  2,  3  =  Hn  11, 1.  12,  la. 
79,  5.     In  der  Misericordia  regis  (o. 

5  b)  f Hessen  &  und  Begnadigung  bis- 
weilen zusammen  17)  Dem  Blutver- 
giesser  verbietet  Zuflucht  (socn)  zum 
Königshofe,  bevor  jener  "Wergeld  und 
jede  Rechtspflicht  auf  sich  genommen 
hat,  II  Em  4  17a)  In  I  Em  3,  womit 
dies  z.  T.  wörtlich  stimmt,  wird  auch 
vorherige  Kirchenbusse  gefordert,  ist 
aber  vielleicht  nicht  rv,  sondern  all- 
gemein Aufenthalt  bei  Hofe  gemeint 
17  b)  Der  König  gewährt  aber  dem 
Befehdeten  <v  nicht  bloss  durch  seine 
persönliche  Nähe,  sondern  schon  durch 
seine  'Burg',  d.i.  Residenz,  vermut- 
lich mit  der  Freiung  rings  ums  '  Burg- 
tor' [s.d.;  auch  in  Deutschland  schützt 
die  Freiung  gegen  Blutrache;  Frauen- 
städt  71.  74].  Die  Königsburg  steht 
hierin  einer  Kirche  gleich;  II  Em  2 
17  c)  Ein  Londoner  Stadtrechtspro- 
gramm 12.  Jhs.  will  die  Stadt  zur  Frei- 
stätte machen  [um  Fremd enzufluss  zu 
unterstützen]:  omnes  ibi  refugium  et 
egressum  habent,  welcher  Anspruch 
sich  wohl  auf  die  Königsresidenz  stützt; 
LibLond  10,2  18)  Keinen  Lebens- 
schutz gewährt  das  e*  dem ,  trotz  Ver- 
sprechung künftiger  Ehrlichkeit,  rück- 
fälligen Verbrecher,  der  schon  einmal 
durchs  <v/  das  Leben  geschenkt  erhielt 
(GriÖ  18),  dem  offenkundigen  Diebe 
oder  Herrenverräter  (HI  Eg  7,  3  =  II 
Cn  26f.),  dem  dreimal  vergeblich  vor 
Gericht  geladenen  Bürgschaftslosen 
und  dann  friedlos  Gelegten ;  Leis  "Wl 
47, 1  19)  Dem  <v  ähnlich  musste  der 
Schutz  (s.  d.)  wirken ,  den  privilegierte 
Personen  und  Orte  boten  gegen  jedes 
dortige  Blutvergiessen ,  auch  gerechtes 
in  Blutrache  oder  Diebsverfolgung 
20)  In  den  weitaus  meisten  Fällen  ge- 
währt die  Kirche  <v.  "Wo  ihr  ein  be- 
sonderer 'Schutz'  (ciricgrid)  privi- 
legiert wird,  ist  e*>  mitgemeint;  II Eg 
5, 3.  Und  zwar  nicht  bloss  das  Gottes- 
haus, sondern  die  ganze  Stiftswohnung 
(Klosterumgrenzung) ,  freilich  diese 
mit  geringerer  Frist  und  Bussenhöhe 
für  tvbruch  als  jenes;  Af  2.5.  Die 
vom  Stift  dagegen  nur  besessenen  (be- 
herrschten) weiten  Landgüter  gewähren 
kein  e*>.  Unter  der  Kirche  ist  der  Kirch- 
hof atrium  mitverstanden;  ECf  5  [wie 
schon  im  Konzil  von  Orleans  511;  vgl. 
ewbruch  7].  In  Durham  aber  genoss 
<x<  wer  den  Kirchentürklopfer  fasste. 


Auch  der  Pfarrhof,  sofern  auf  Kirchen- 
boden stehend,  gewährt  o-  wie  die 
Kirche  (ECf  5,  1;  3  retr):  vielleicht 
ein  England  fremder  hierarchischer 
Anspruch,  nach  Analogie  Französischen 
Rechts  [das  Bischof sh aus  gewährt  rw 
nach  jenem  Konzil],  oder  eine  An- 
gleichung  ans  Privileg  des  Thegn  o.  14; 
vgl.  I 630**.  Einzelne  Kirchen  fun- 
gierten als  (x-  bis  ins  späteste  Mittel- 
alter; neun  nennt  Stevenson  Chron. 
Abingdon.  H  p.  xlvhi.  Vgl.  Evelyn - 
"White  The  Galilee  as  sanctuary;  Jl 
Brit,  archl.  assoc.  9  (1904)  119  21)  Im 
Recht  der  Nordengländer  gewahrt  <%* 
und  Lebensschutz  dem  Verbrecher  der 
'  Friedenstuhl ' ;  GriÖ  1 6.  Nur  friSstol 
hat  neben  refugium  allgemein  diese 
Sonderbedeutung  des  Stuhls  in  den 
fünf  Nordengl.  Kathedralen  York,  Hex- 
ham, Ripon  {gridstol;  Fowler  Mem.  of 
Ripon  35.  90),  Beverley,  Durham  [vgl. 
I  473 f,  <xj>ruch  7  und  Jusserand  Engl, 
wayfaring  153ff  ],  während  friSgeard, 
-hus,  -socn,  -splot,  -stotc  nur  W  all- 
gemein heissen  21a)  griSmen  heissen 
Leute  üblen  Rufes,  die  <v  hatten  auf- 
suchen müssen  a.  1428;  Leach  Report 
on  mss.  of  Beverley  {Bist.  mss.  comm. 
1900)  p.  45 ;  Beverley  toten  documents 
p.  14.  37,  wo  auch  über  den  gridstol 
zu  Southwell  22)  N  Normannenzeit 
erlaubte  dem  Bischof  oder  seinen  Be- 
amten [also  nur  dem  geistlichen  Ge- 
richt], den  Verbrecher,  der  die  Kirche 
erreicht  hat,  zu  verhaften;  ECf  5. 
Mindestens  dem  Strafgericht  an  Leib 
und  Leben  war  er  damit  entzogen; 
aber  dass  er  deshalb  weltlicher  Strafe 
und  Busse  entging,  ist  vielleicht  nicht 
gemeint  und  jedenfalls  nicht  wahr 
23)  Die  Kategorien  König,  Kirchen, 
Adel  (o.  14  a),  die  Schutz  gewähren, 
meint  mit  'Hauptstätten  und  hohen 
Ständen'  GriÖ  3;  wo  I  Cn  2,  3  (aus 
VIH  Atr.  1,1)  höchsten  locum  als  <x< 
erwähnt,  setzt  auf  hominem  hinzu 
InstCn.  "Während  aber  die  Personen 
ihr  Schutzrecht  nicht  auszuüben 
brauchen,  müssen  das  die  Kirchen- 
gebäude, obwohl  es  die  Geistüchen 
nicht  immer  gern  tun;  Af  5, 1  24)  In 
keinem  Falle  der  Gesetze  gilt  <v  deut- 
lich da,  wo  eine  Verurteilung  des  Ver- 
brechers bereits  erfolgt  ist.  Laut  der 
meisten  deutlichen  Fälle  sucht  (x>,  wer 
noch  nicht  vor  Gericht  gekommen  ist, 
so  der  vom  Bluträeher  Befehdete  (Af 
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5.  42,  3),  der  Selbstangeber  (o.  5a), 
der  noch  nicht  zum  Ersatz  gezwungene 
Dieb  (ECf  5,  2),  wer  seine  gerichtliche 
Busspflicht  erst  erwartet  (Ine  5),  der 
nach  bussloser  Tat  Entkommene;  VIII 
Atr  1,  1  —  I  Cn  2,  3.  [Ein  Dieb,  bei 
dem  ein  Pferdezaum  gefunden,  ent- 
kommt 995  ins  rw,  nachdem  seine 
Herren  für  ihn  in  blutigem  Gefecht 
gefallen,  also  nicht  nach  gerichtlicher 
Verurteilung;  Kemble  1289  =  Chron. 
Abingd.  ed.  Stevenson  I  394.]  Auch 
II  Em  4  kann  "Wergeid  und  Rechts- 
pflicht nicht  als  gerichtlich  diktiert, 
sondern  als  aussergerichtlich  angeboten 
meinen  24a)  Nur  in  Leis  Wl  47,  3 
erhofft  ein  amtlich  Gefronter  [also 
Verurteilter]  Lebenssicherheit  durch 
eine  Schutzgewalt,  worunter  rw  mit- 
gemeint ist.  Allein  die  Stelle  ist  ver- 
derbt oder  vermengt  Cnuts  Worte  (o. 
18)  mit  Eigenem.  Vgl.  oJbruch  7 :  con- 
victum.  [Auf  dem  Festlande  ward  c» 
für  Verurteilte  fast  abgeschafft  durch 
Karl  d.  Gr.;  Brunner  II  612] 

Asylbruch  1)  Ausser  dem  Ver- 
folger des  Flüchtlings  kann  auch  dieser 
selbst  rw  begehn,  wenn  er  nämlich  aus 
dem  Asyl  heraus  ficht,  womit  er  den 
Schutz  des  Asyls  [ausser  Busse  für 
blutig  (s.  d.)  Fechten  an  umfriedeter 
Stätte]  verwirkt;  Af  5  2)  Dagegen 
nicht  fw,  sondern  Begünstigung  liegt 
vor,  wenn  der  Gewährer  des  Asyls 
widerrechtlich  die  Frist  erstreckt  oder 
die  Lage  des  Flüchtlings  erleichtert; 
s.  Asyl  9.  14  a  3)  Verwundet  oder 
fesselt  oder  erschlägt  der  Bluträcher 
den  Befehdeten  im  Asyl  des  mit  Königs- 
gastung  oder  sonst  privilegierten  Klo- 
sters, so  büsst  er  dafür  ihm  die  Ver- 
letzung (bezw.  mit  Wergeid  an  dessen 
Sippe),  zweitens  Strafgeld  dem  Richter, 
drittens  als  Kirch[fried]bruch  120  Seh. 
dem  Asyl  gewährenden  Konvent;  er 
verliert  den  Bussanspruch,  den  er  an 
den  Verfolgten  gehabt  hatte;  Af  2,  1. 
[Er  selbst  aber,  wie  es  scheint,  läuft, 
wenn  er  zahlt,  nicht  die  Gefahr  der 
Rache]  3  a)  Zerrte  er  ihn  aus  der 
Kirche ,  so  büsst  er  das  Strafgeldfixum 
'Königsschutz',  neben  der  Busssumme 
für  Friedbruch  an  dieser  Kirche ,  und 
zwar  mehr,  wenn  er  mehrere  heraus- 
schleppte; Af  5  4)  Erschlug  er  Ver- 
folgten innerhalb  der  Frist  des  Asyls 
(s.  d.  14),  so  büsse  er  'Schutzgewalt' 
des  Asylherrn  oder  reinige  sich  selb- 


zwölft,  dass  er  dies  Asyl  nicht  gekannt 
habe;  IVAs6,2b     5)  Wer  Hand  an- 
legte an  den  in  die  Kirche  geflüchteten 
Verbrecher,  gebe  heraus,  was  er  dort 
[in  Gier  nach  Bussgeld?]    genommen 
hat    und    zahle   Busse   dem   Asylge- 
währer  je  nach  dem  Range  der  Kirche: 
Kathedrale,    Abtei,    Stift   100  Schill., 
Pfarre  20,  Kapelle  10;  Leis  Wl  1,  1. 
Die    100  Schill,   sind  'Königsschutz'; 
Leis  Wl  2.      Deutlich  ist  hier  <v  ge- 
meint.    Die  Stelle  geht  aber  zurück 
auf  I  Cn  3,  2  (aus  VIII  Atr  5,1),  wo 
nicht  von  <v,  sondern  allgemeiner  von 
Verletzung  des  Schutzes  der  Kirche 
die  Rede  ist.     Diesen  Kirchenfrieden 
(s.  d.)    durch   blutig   (s.  d.)   Fechten 
zu     brechen,     gab     allerdings    wohl 
meistenteils    den    Anlass    eine    schon 
vor  dem  Kirchgang  bestehende  Fehde 
[während  am  Hofe    des  Königs  oder 
Adels    eher    Streit    frisch    entstehen 
konnte].     In  diesem  Falle  mochte  der 
Verfolgte  oft  Asylsucher  sein    6)  Wer 
einen  in  Kirche  oder  Königsburg  vor 
der    Blutrache    Geflüchteten    belangt 
[also  ohne  blutig  Fechten]  oder  schädigt, 
verwirkt   alle   seine  Habe   und   wird 
Feind  gegenüber  dem  König  und  dessen 
Freunden  [=  friedlos] ;  II  Em  1 ,  3    7)  Si 
quis    convietum    caperet    [also    ohne 
blutig  Fechten]  im  Asylstuhl  der  Kathe- 
drale York,  so  ist  die  Tat  busslos,  im 
Chor  kostet  sie  18,  in  der  Kirche  12, 
im  Atrium  6  Hundred  [zu  je  8  Pfund] 
Silbers;  Raine   Hist,  of  York  in  34; 
vgl.  I  473  f.      [Ähnliche  Abstufung  s. 
Kirchenfrieden  und  bei  anderen  Ger- 
manen Brunner  II  581]     8)  Unecht  ist 
Urk.  a.  1004  Kemble  709,  wonach  die 
1002  von  .Etbelred  II.  dem  Tode  be- 
stimmten  Dänen    zu    Oxford   in   die 
Kirche  S.  Fritheswyth  flüchteten  und 
dort  vom  Volk  verbrannt  wurden 

Ab,  Traktat  über  den  Eid,  1464, 
übersetzt  von  Q  540,  von  In  Cn  613 

Attentat  s.  Herrenverrat,  Hoch- 

Aubigny  s.  Wb  Albini 

Aufbewahrung    s.    An  vertrautes ; 
Haftung    Auffahrt  s.  Heergewäte 

Aufgebot  s.  Heer;    Gericht,  Ver- 
sammlung, Vorladung 

Aufhebung  s.  Gesetz 

Auflauern  s.  Angriff 

Aufschuh  s.  Terminaufschub 

Aufspüren  s.  Spurfolge,  Anzeiger 

Auge  s.Wb  eage,  seo,  seon    1)  Tier- 
auge s.  Ochs,  Kuh  |  'aus  den  Augen' 


s.  Freilassen  von  Verbrechern    2)  Wer 
dem  anderen  ein  rw  ausschlägt,  büsst 
ihm  50  Schill.;   Abt  43   [d.i.  */,  Wer- 
geid; ebenso  bei  anderen  Germanen; 
Brunner  II  635 ;  His  Strafr.  d.  Fries. 
124—128.   280];   662/3  Schilling   [zu 
5  Pfennig]  Af  47.  71  [emendiere  6  Pfg. 
in  3;  d.  i.  die  Hälfte  des  Wergeids,  um 
Magsühne,  1/3,  vermindert;  Brunner] 
=  Hn  93,  5;  70  Schilling  zu  4  Pfennig 
Leis  Wl  19  [vielleicht  um  13  V,  Pfennig 
nach  oben  abgerundet  von  1j2  Merci- 
schem  Wergeid  weniger  ^3]     2a)  Das 
<x»  wird  gleich  bewertet  mit  Hand  und 
Fuss;   Af  71  =  Hn  93,  31    [auch  bei 
anderen  Germanen ;  Brunner,  HisaaO.]; 
mit  der  Zunge  Af  52  =  Hn  93, 11  2b)Im 
Widerspruch  hierzu,  also  ohne  prak- 
tische Geltung,  steht  aus  Exodus  nur 
übersetzt   '<x>  um  <%»'    Af  El  19;   vgl. 
Talionsprinzip    2c)  Wenn  Mund  oder 
(v    schlimm   wird,    büsse    [Verletzer] 
12  Schill.;  Abt  44    2d)  Bleibt  das  o> 
im  Kopfe,  aber  sehunfähig,  so  kostet 
die  Busse  1/s  weniger  [als  beim  Aus- 
schlagen, also  44  Schill.];  Af47, 1  = 
Hn  93,  5  a     [Ähnliche  Differenzierung 
bei  anderen  Germanen  Wilda771;  His 
297]    2e)  Bleibt  der  Augapfel,  büsst 
[Verletzer]   nur  die  Hälfte  [des  aus- 
geschlagenen   ews];     Leis  Wl   19,    1 
3)  Wird  dem  Esne  [Unfreien]  rv  oder 
Fuss  abgehauen,  entgelte  ihn  [der  Täter 
dem    Herrn]    mit    vollem    [Knechts-] 
Wert;   Abt  87    [weil  es  den  Knecht 
arbeitsunfähig  macht]   3  a)  Wer  seinen 
Sklaven  einäugig  macht,  lasse  ihn  frei 
[aus  Exod.,  wohl  ohne  praktische  Gel- 
tung]; AfE119    4)  <~n  ausreissen,  in 
Verbindung  mit  anderen  Verstümme- 
lungen, als  ärger  denn  Hände  abhauen, 
lässt  Cnut  dem  zweimal  in  dreifachem 
Gottesgericht  unterlegenen  Verbrecher 
als  Ersatz  der  Todesstrafe  II  Cn  30,  5 
4  a)  N  Ne  quis  oeeidatur,  sed  eruan- 
tur  oculi  et  testiculi  abseidantur ;  Wl 
art  10     4  b)  Rex  Eadgarus  ob  eoer- 
cenda  furta  lege  sanxit,  ut  in  furto 
deprehensus    (handhaft)    oeulis   pri- 
varetur,  auribus,  nianibus  pedibusque 
preecisis,  cute  capitis  nudaretur  sieque 
feris  et  avibus  laniandus  obiceretur; 
Mir.  s.  Swithuni  ed.  Acta  ss.,  Juli  2, 
was  Earle  SwiÖhun  74  für  Normann. 
Erfindung  hält.     Schon  Lantfred  aber 
weiss  994  de  homine,  quem  legislatures 
[nach  970]  cecaverunt;  Mir.  s.  Swithuni. 
Also  eher  eine  übertreibende  Häufung 
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der  im  einzelnen  wirklich  angewandten 
Strafen.  Derselbe  Bericht  wird  aus- 
geschmückt: die  (x/n  waren  aus  den 
Höhlen  herausgerissen,  ein  Augapfel 
war  entfernt,  der  andere  hing  an  der 
Backe  herunter;  JClfric  Lives  of  saints 
I  458  4  c)  Für  Diebstahl  werden  in 
der  Normandie  die  <vn  ausgerissen; 
Brevis  relatio  de  Will.  I.  20  4d)  "Wegen 
Teilnahme  an  Hauseinbruch  mit  Raub 
und  Totschlag  1203  Alecia  meruit 
mortem,  set  per  dispensacionem  ei 
eruantur  oculi;  Augenausreissen  wird 
auch  1221  regelmässig  durch  königl. 
Eeiserichter  vollzogen ;  Maitland  Select 
pleas  I  77;  Pleas  of  Gloucester  142 

Augenzeuge  s.  Zeuge 

August  s.  Ernte 

Augustin  von  Hippo  wird  zitiert 
Hn33,  6.  72,1c;  benutzt  [mittelbar?] 
5, 18— 21a;  vielleicht  QuadrI530b 

Augustin  von  Canterbury  1)  Er 
bekehrt  die  Angelsachsen ;  ECf  8,3*. 
Lond  ECf  32  C  2  [seine  Ankunft  macht 
Epoche  für  die  Eechtsgeschichte  auch 
nach  Wilh.  v.  Lisieux  ed.  Giles  129] 

2)  predigt  den  Zehnt  [falsch];  ECf  8,  3* 

3)  zu  seinen  Lebzeiten  ergeht  Gesetz ; 
Abtlnsc  —  eine  Nachricht,  verfasst 
vor  747,  als  ihn  Synode  zu  Clovesho 
c.  17  als  heilig  zu  verehren  befahl;  an 
seinem  Feste  ward  Eadmund  I.  946 
ermordet;  Plummer  Serfell 81  4)  Er 
ruht  zu  Canterbury;  ECf  8, 3 *  5)  An- 
gerufen als  heilig  ExcomVH2h 

Ausfuhr  s.  Handel,  London;  Un- 
freie, Pferde,  Waffen,  Wolle,  Tuch 

Ausland  s.  international,  Fremde; 
Heer,  Terminaufschub,  Verjährung 

Auslieferung  des  Schuldigen  zur 
Rache  oder  Leibesstrafe  s.  Haftung; 
Todesstrafe ,  Strafvollzug ,  Blutrache ; 
Asyl  9 ;  Tierstrafe ,  Unfreie,  Baum 

Auslösung  s.ebd.,  Asyl  8  a,  Wergeid 

Ausschuss  s.  Urteilfinder,  Lagamen, 
Kauf  zeugen,  Gericht,  Reichsverweser 

Aussehen  entstellt  s.Wunde,  Antütz 

ausserehelich  s.  Bastard,  Kon- 
kubinat 

aussergerichtlich  s.  Vorladung, 
Pfändung,  Selbsthilfe,  Abfindung; 
Schiedsgericht  [ling 

Aussetzung  von  Kindern  s.  Find- 

Aussteuer  (Heiratsgut,  Mitgift  der 
Braut  durch  ihr  Vaterhaus)  s.  Wb  feoh 
[bei  Toller  s.  v.  tced  heisst  fcedrenfeoh : 
dos  e^/;  dagegen  wifgifta  heisst  nuptiae, 
nicht  <v] ;  Agnorm. :  maritatio,  -agium 


[letzteres  erklärt  als  datum  ex  parte 
mulieris  viro  suo  Tres  anc.  cout.  Norm. 
80,1].  Vgl.  eheliches  Güterrecht  l)Die 
ew  ist  nicht  erwähnt  in  dem  Traktat 
Wif,  der  wesentlich  des  Bräutigams 
Leistungen  berücksichtigt.  Das  Fehlen 
der  tv  bei  den  Dithmarschen  auf  die 
Altsachsen  auszudehnen,  lehnt  ab 
Fipper  Beispruchsrecht  23.  In  den 
Gesetzen  hat  nur  Kent  die  cv;  die 
anderen  Stellen  entstammen  Nor- 
mannenzeit 2)  Bei  Auflösung  kinder- 
loser Ehe  erhält  die  Vatersippe  der 
Frau  ihr  fioh  [=  eJ]  und  Morgengabe ; 
Abt  81  N  3)  Die  kinderlose  Witwe 
eines  Kronvassallen  erhält  Wittum  und 
ihre  <»  ['ohne  Zahlung  an  den  Fiscus' 
fügt  hinzu  Magna  Charta  7];  die  Witwe 
mit  Kindern  behält  ihre  <v*,  bis  sie 
eine  zweite  Ehe  eingeht.  Ebenso  sollen 
die  Barone  den  Witwen  ihrer  Vassallen 
nicht  deren  Vermögen  abpressen; 
CHn  cor  3, 3.  4.  4,  2  4)  Vielleicht  da- 
her, grösseren  Teiles  aus  Lex  Ribuar: 
'Die  Witwe  behalte  Wittum  und  cv, 
die  ihr  urkundlich  oder  vor  Zeugen  ge- 
schenkt, samt  Morgengabe  und  1/3  Er- 
rungenschaft neben  Kleidern  und  Bett' 
Hn  70,  22;  vgl.  Bateson  H  p.  cm 
5)  Die  Frau  des  wegen  Verbrechens 
das  Reich  Abschwörenden  bleibt,  wenn 
unschuldig,  in  Frieden  mit  <^  und 
Wittum;  ECf  19, 1  6)  Über  <v.  bei  den 
Normannen  vgl.  Niese  Gesetxg.  Norm. 
Sicil.  156t. 

Auswahleid  s.  Wb  eyreiaS),  ceose 
[ceosan  wird  von  Tätigkeit  der  Urteiler 
als  Variante  mit  deman  synonym  ge- 
braucht z.B. Homil.  ».Wulfstan  172t]; 
eligere  2,  electio  [für  obrigkeitliches 
Bestimmen  sagt  Anglolatein  eligere 
auch  in  anderen  Beziehungen;  Mac 
Kechnie  Magna  Charta  328],  seligere; 
nemne,  namie,  nominare  (-atio),  num, 
numer  |  Ggs.:  ungecoren;  eligere  lb, 
nime,  begyte,  accipere  ECf  20,  3.  II 
Cn  22, 1  a  In.  Der  Eid  durch  alle  vom 
Hauptschwörer  beigebrachten  Eidhelfer 
(rim  Hl  5)  heisst  rimad  2  1)  Die 
Eideshelfer  'kürt,  ernennt,  selegiert' 
dem  Hauptschwörer  der  Richter  (u. 
9.  18)  oder  die  Gegenpartei  (u.  28); 
doch  darf  jener  gegen  die  nominatio 
zureichende  Gründe  geltend  machen, 
wie  z.  B.  persönlichen  Hass  der  Er- 
wählten gegen  ihn;  Hn31,8;  nur  er 
'nimmt,  gewinnt'  sie  ['sich'].  Nur 
eligere  wird  sowohl  von  ihm  wie,  gegen- 


teilig, vom  Richter  oder  Gegner  ge- 
sagt la)  Im  Gegensatz  zum  schwe- 
reren <*>  steht  zwar  ein  leichterer  Eid, 
'plan,  schlicht'  genannt,  aber  wahr- 
scheinlich 'ungestabt'  im  Ggs.  zum 
Stabeid  (s.  d.)  bedeutend  und  nicht 
'mit  Helfern,  die  der  Hauptschwörer 
wählt';  Leis  Wl  14  lb)  Zur  Wahl 
der  Eideshelfer  durch  den  Gegner  vgl. 
seine  Beibringung  möglichst  wichtiger 
Reliquien  s.  Eidesform  le)  Zur  Be- 
kräftigung promissorischen  Friedens- 
eides gab  das  Dänenheer  876  Alfred 
electos  obsides,  quantos  ipse  nomi- 
navit;  Asser  ed.  Stevenson  37.  46 
1  d)  In  Oleron  stellt  Kläger  2  Kämpen 
zum  Zweikampf,  deren  einen  der  Be- 
klagte wählt;  Twiss  Black  book  of  Ad- 
miralty II  p.  Lxxvi  le)  Der  <v<,  mit 
Bezeichnung  nominare,  eligere  auch 
anderen  Germanen  bekannt  (Brunner 
P449.  II  383;  Pappenheim  Altdän. 
Schutxgilden  82.  104.  239 f.),  lebt  in 
England  bis  ins  späte  Mittelalter;  Pol 
Mai  II  633  2)  Dem  Anefangskläger 
werden  ernannt  5  Nachbarn,  deren 
einen  er  zum  Eideshelfer  im  Anefangs- 
Klageeid  gewinnne.  Dem  verklagten 
Besitzer  werden  ernannt  10,  deren 
zwei  er  zu  Eideshelfern,  ohne  Eid 
durch  die  Gesamtheit,  im  Eide  auf 
Ureigen  gewinne.  Dieser  Küreid  gelte 
bei  20  Pfennig  Wert  und  mehr;  H  As  9 
3)  Wer  im  Anefang  verklagt,  Ureigen 
erweisen  will  und  einen  den  Kläger 
befriedigenden  ungekorenen  Eid 
nicht  finden  kann,  dem  werden  6  Nach- 
barn ernannt,  deren  einen  er  zum  Hel- 
fer gewinne;  IEw  1,  3f.  [letzteres  ist 
also  '  Küreid ']  4)  Der  Spurf  olger  gegen 
ein  Landgut,  wohin  sein  Vieh  entwendet 
worden,  beschwört  als  einer  von  6  un- 
gekorenen [u.  19]  Schwörern  seine 
Klage;  Duns  1,  2  4a)  sacramentum 
sine  electione  vel  nominatione,  also 
'ungekorenen  Eid'  übs.  Q  irrig  Ine  35 
unceases  ad,  was  'Urfehde'  bedeutet 
5)  In  jedem  Gericht  sollen  amtlich  für 
jeden  künftigen  Prozess  feststehende 
gewitnesse  [viell.  Eidhelfer,  nicht  (wie 
bisher,  auch  von  mir,  übersetzt)  Zeugen] 
ernannt  werden  'ohne  Küren',  d.  h. 
wohl,  ohne  dass  ein  besonderes  Aus- 
wählen in  jedem  neuen  Prozess  statt- 
finde ;  V  As  1,  5 :  vielleicht  identisch 
mit  den  Nachbarn  «.10  6)  Wer 
der  Mitwissenschaft  oder  Beihilfe  bei 
Schädigung    eines    Stammesgenossen 
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durch  einen  Stammesfremden  verklagt 
ist,  reinige  sich  mit  Küreid;  Duns  6,  2 
7)  Stadvögte,  verklagt  der  Mitwissen- 
schaft an  Falschmünzerei,  reinigen  sich 
eodem  cyraS;  IVAtr  7,  3.  [Es  kommt 
in  IVAtr  sonst  keinem  vor;  eodem  ist 
wohl  aus  ßam  falsch  als  Demonstr. 
statt  Artikel  übs]  8)  Dem  Unglaub- 
würdigen erwähle  (ceose;  eligatur  L) 
das  Gericht  Eideshelfer  II  Cn  22, 1  [was 
als  Erschwerung  gilt  gegenüber  der 
als  regulär  nicht  erwähnten  Selbstwahl 
der  Helfer  in  22]  =  Hn  64, 9  a  =  67, 1  a 
9)  Von  der  Klage  auf  Begünstigung 
eines  Verletzers  desköniglichen  Sonder- 
schutzes reinigt  ein  36er  Eid;  und  der 
Königsvogt  (Richter)  ernenne  diese 
Helfer;  HI  Atr  13  10)  Von  der  Klage 
auf  Versäumnis  der  Trinoda  necessitas 
reinigt  ein  Eid,  wozu  14  vom  Gericht 
ernannt  sind,  deren  man  11  zu  Helfern 
gewinnen  muss;  IICn65  =  Hn  13,  9. 
66,6a  [ebenso  11  von  14  u.  12];  diese 
nominati  müssen  Nachbarn  sein;  66, 
6b;  o.  5  11)  Von  der  Klage  auf 
Heidentum  reinigt  man  sich  mit  Eides- 
helfern, die  einem  das  Gericht  ernennt 
neben  solchen,  die  man  nimmt  (selbst 
bestimmt,  sich  wählt);  Northu  51  ff. 
N  12)  Der  Bescholtene  reinigt  sich  von 
Diebstahlsklage  selbzwölft  unter  14  zu 
Helfern  vom  Gericht  Ernannten;  Leis 
Wl  14,  1.  Ebenso  11  von  14  o.  10, 
u.  14  13)  Der  Kläger  auf  Diebstahl 
schwört  den  Voreid  mit  5  unter  7 
vom  Gericht  Ernannten;  LeisWl  14,  3 
14)  Von  Klage  auf  Einbruch  in  Kammer 
oder  Kirchenschatz  reinigt  sich  der 
Unbescholtene  selbzwölft  unter  14  (wie 
o.  12)  ihm  zu  Helfern  Ernannten,  der 
Bescholtene  selb  36  unter  42 Ernannten ; 
Leis  Wl  15.  15, 1.  [Die  Zahl  42  ist  die 
untere  Grenze  fürs  Heer  (wie  36  für 
Ine  13,  1)  nach  Lex  Baiuar.  III  8,  1] 
14  a)  Im  Londoner  Husting  um  1165 
wählt  der  königliche  Eichter  14  Lon- 
doner zu  iuratores  (<v) ;  Palgrave  Rise 
U188  15)  Von  Klage  auf  Beihilfe 
zur  Falschmünzerei  reinigt  sich  der 
Vogt  mit  36  Helfern  aus  42  ihm  Er- 
nannten; Glosse  zu  IICn8,2  Consl 
315*  [aus  o.  14?]  16)  An  einigen 
Orten  (o.  11)  werden  die  Urteil- 
finder je  zur  Hälfte  von  jeder 
Partei  gewählt,  et  ibi  testes  (Eidhelfer) 
nominati  et  electi,  d.  h.  [?]  halb  dem 
Schwörenden  ernannt,  halb  von  ihm 
selbst  erwählt.     In  Wessex  gibt   es 


neben  dieser  Art  Eidhelfer  eine  zweite : 
nur  von  ihm  selbst  erwählte;  Hn  31,  8; 
8a  [Schweden  kennt  36  bezw.  24  Eides- 
helfer, zur  Hälfte  ernannt;  Lehmann 
Königsfriede  53  |  Homieidii  causa  48 
nominatis,  ex  quibus  24  in  ecclesia 
iurent  eum  esse  veracem;  Canon. 
Walli.  2]  17)  Der  Reinigung  cum  una 
deeima  [bessere  manu  undeeima?] 
per  electionem  et  sortem,  mit  10  [oder 
11]  Helfern,  die  der  Richter  und 
[deren  wirkl.  Schwörer?]  das  Los  be- 
stimmt, entspricht  das  Eisenordal ;  Hn 
64,1g  18)  Von  dreifacher  Amtsklage 
auf  Diebstahl,  Brandstiftung,  Raub 
reinigt  ein  Eid  mit  15  Helfern  unter  30 
vom  Angeklagten  vorgeführten;  der 
Richter  bestimmt  (selegit)  die  15;  Hn 
66,  9  a.  [Unter  36  vom  Verklagten 
benannten  wählt  das  Gericht  12  ihm 
zu  Eideshelfern  (aus  Lydd,  15.  Jh.?) 
BatesonI  xli.  40 f.;  Gross  in  Harvard 
Law  Rev.  XV  699].  Im  Mercierrecht 
ist  die  grössere  Zahl  35,  in  Denalagu 
48,  und  sorte  potius  quam  electione 
iuraturi,  d.  h.  Los  bestimmt  die  klei- 
nere Zahl  der  wirklichen  Mitschwörer; 
Hn  66,  10  [mein  Irrtum  I  586 x  ist 
II  p.  vni  berichtigt].  Unter  10  be- 
reiten Helfern  bestimmt  das  Los  die 
5  wirklichen  Schwörer;  Gross  697 ff.; 
Bateson  II  p.  xxx;  Brunner  I2  260 4S. 
[Der  Brauch  ist  auch  Nordisch  I5861; 
in  Baiern  schwört  unter  angebotenen 
Zeugen  ein  durchs  Los  Bestimmter; 
Schröder  DRQS  376]  19)  Fälle,  wo 
das  Hinzunehmen  durch  den  Haupt- 
schwörer  erwähnt  ist,  das  meist,  als 
das  Gewöhnliche,  verschwiegen  wird, 
sind  A.  oben  die  des  'ungekorenen' 
Eides  n.3i,  ferner  B.  n.  11.  16  und 
C  n.20  — 25  20)  Der  Diakon  reinigt 
sich  mit  2  (dreifach  mit  6)  Standes- 
genossen, die  er  selbst  wählt;  VIII 
Atr  20f.  =  1  Cn  5,  lf.  =  Hn  64,  8f. 
21)  Der  Herr,  der  seines» Mannes  guten 
Leumund  beeidigt,  wähle  sich  2  Thegnas 
zu  Helfern;  I  Atr  1,  2  =  II  Cn  30,  1. 
Der  Herr,  der  verklagt  worden,  seinem 
verbrecherischen  Manne  zur  Flucht 
verholfen  zu  haben,  wähle  sich  5  Theg- 
nas zu  Helfern  des  Reinigungseides; 
I  Atr  1, 8  =  II  Cn  30,  7  22)  Von  Klage 
auf  "Weigerung  der  Beichte  gegenüber 
einem  Hinzurichtenden  reinigt  der  Eid 
mit  5  selbsterwählten  Helfern ;  II  Cn 
44,  1  =  Hn  11,  9.  66,  4a  (wo  6  Eid- 
helfer)   23)  Von  Klage  auf  "Weigerung 


der  Kirchengerechtsame  reinigt  Eid 
mit  11  Selbstgewählten;  II  Cn  48  = 
Hn  66,  5.  11, 11  24)  Zum  dreifachen 
Ordal  zwinge  den  Bescholtenen  der 
Kläger  durch  Voreid  mit  5  selbst- 
erwählten Helfern;  II  Cn  30,  3a  =  Hn 
65,  3c  =  II  Cn  22,  la  In  =  LeisWl 
14,  3.  Zu  einfachem  Klageeid  wählt 
Kläger  2  Helfer  II  Cn  22, 1  a  In  25)  Von 
Bandenteilnahme  reinigt  Eid  aeeeptis 
11  hominibus;  In  Cn  III  3  N  26)  Der 
latein.  Übersetzer  von  Leis  Wl  14 
scheint  den  <v  nicht  mehr  zu  verstehn 
27)  Stadtrecht  Londons  12.  — 15.  Jhs. 
kennt  eine  lex  magna  mit  36  Helfern, 
die  erwählt  werden  von  les  prudes 
hommes  de  la  cite,  und  zwar  je  18 
aus  jeder  Stadthälfte,  dem  Haupt- 
schwörer  nicht  verwandt;  Mun.  Gildhai. 
ed.  Riley  I  56.  110  [=  Ms.  Brit.  Mus. 
Addit.  14252  f.  113]  =  Records  of 
Norwich  ed.  Hudson  202  28)  Im  Stadt- 
recht von  Leicester  wird  1277  der  o> 
abgeschafft:  bei  Klage  um  Geldschuld 
und  trespas  musste  bisher  Beklagter 
Reinigungseid  selbsechst  schwören  mit 
Helfern,  die  son  adversaire  ou  home 
[Gericht?]  pur  li  elireient,  gent  que 
ne  irreient  od  li  pur  favur  de  V autre 
partie  u  pur  haine  de  li;  dagegen 
nul  desormes  seit  destreint  a  sa  ley 
fere  par  gent  nomex;  Bateson  I 
158.  163 

Auswanderung  vgl.  England;  Frei- 
zügigkeit, Herrensuche;  Unfreie,  Ge- 
folge, Gefolgsadel;  Abschwören,  Ver- 
bannung, Verpflanzung;  Angelsachsen, 
Bretonen,  Dänen,  Norweger ;  Ostanglien 

N  Ausweidung,  Herausreissung  der 
Eingeweide,  evisceratio,  Strafe  für 
den  Untergebenen,  der  Totschläger 
an  seinem  Herrn  geworden;  Hn  75,  1 
[später  für  Hochverrat]         [bannung 

Ausweisung  s.  Verpflanzung;  Ver- 

Axt  s.  Anzeiger  2;  Mass 


B. 


Backen  s.  Wb  ceace  1)  Wer  sie 
zerschlägt,  hat  dem  Verletzten  15  Schill, 
zu  büssen;  Af  50  =  Hn  93,  8  2)  Wer 
eine  Wange  (hleor)  durchbohrt,  büsse 
[dem  Verwundeten]  3  Schill.,  wenn 
beide,  6;  Abt 46 f. 

Bäcker  1)  N  Pistores  des  baronialen 
Hofes  stehen  unter  Verbürgung  durch 


Bad  —  Barmherzigkeit 
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den  Herrn;  ECf  21  2)  Unter  den 
Königssklavinnen  mahlt  die  an  Rang 
mittlere  das  Korn;  Abt  11.  In  Wales 
hat  die  Bäckerin  des  Königshofes  aus- 
gezeichnetes "Wergeid ;  Seebohm  Tribal 
system  106.  Vgl.  Toller  Suppl.  s.  v. 
dcege  Bäckerin 

Bad.  Die  Wanne,  bcedfcet,  zählt 
zum  notwendigen  Inventar  des  Herr- 
schaftsguts Ger  17.  [Agsächs.  Kirche 
lobt  die  Askese,  nicht  zu  baden;  Toller 
Suppl.  s.  v.  bceS.  Um  1250  wirft  den 
Dänen  Joh.  Wallingford,  ed.  Gale  547, 
vor:  habebant  ex  consuetudine  patriae 
Sabbatis  balneare  et  formam  corporis 
talibus  frivolis  adiuvare] 

Bahrrecht  findet  sich  in  Agsä. 
Quellen  nicht ;  wohl  aber  in  Britischen 
Beispielen  vom  12.  — 17.  Jh.  bei  Lea 
Superstition  245.  Anderswo  vgl.  Brun- 
ner II  405;  Schröder  DRG5  795 80 

N  Baltische  Länder  von  Arthur 
Britannien  unterworfen;  LondECf  32 E 
[Ein  Traum  um  1200,  gerichtet  auf 
Östliche  maritime  Machtentwicklung 
Englands,  besonders  im  Handel.  Die 
Völkernamen  kennt  Vf.  wohl  aus  dem 
Munde  von  Nord  westdeutschen] 

Bande  s.  Wb  hlodibot,  -slieht),  con- 
tubernium,  here  3,  hereteam,  hari- 
raida,  fultum  1)  '  [Einzeljverbrecher 
nennen  wir  unter  7  Mann,  von  7  bis 
35:  pw,  eine  grössere  Anzahl  ist  Heer' 
[d.  h.  eine  Menge,  über  die  hinaus 
man  nicht  mehr  zählt;  v.  Schwerin 
Qött.gel.  Anx.  1909,  785];  Ine  13, 1  = 
Ap  AGu  2,  2  =  InCn  III  2.  Diese  Zahl- 
grenzen und  die  Unterscheidung  zwi- 
schen <^  und  Heer  finden  sich  ähnlich 
bei  anderen  Germanen  (u.  10.  12; 
Brunner  II  566 4.  570;  His  83  ff.);  bei 
den  Baiern  fing  das  Heer  mit  42  an; 
Lex  Bajuw.  III 8, 1.  Das  Scharenver- 
gehen ist  eine  wichtige  Kategorie  im 
Nord.  Straf  recht;  Lehmann  Königs- 
friede 198ff.  245  2)  Nicht  unter  den 
Begriff  der  e*  bringt  Eindringen  Meh- 
rerer in  den  Wohnbezirk ,  aber  unter 
gemeinschaftliche  (s.  d.)  Missetat  Abt  1 7; 
er  sieht  nicht  darin  eine  Summe 
von  unabhängigen  Vergehen  Einzelner 
3)  Teilnahme  an  ^  kostet  120  Schill. 
Strafe  [Einzeldiebstahl  dagegen,  nicht 
handhaft,  nur  60];  Ine  14  =  Ap  AGu 
2,  2  3a)  Dies  ändert  in:  despectum 
calumniantis  [Busse  für  verletzten 
Schutz  des  Klägers]  et  2  libras  Strafe 
dem  Gerichtsherrn  In  Cn  III 3  [letzteres 


wohl  nicht  Normann.  Änderung,  son- 
dern Missverständnis  von  Ines  Schilling 
als  Mercisch  zu  4  Pfennig  4)  Wer 
der  Teilnahme  an  Heerplündereien  [in 
Privatfehde]  überführt  ist,  löse  sich 
aus  durch  sein  Wergeid  [200  Schill.] ; 
Ine  15  =  Ap  AGu  2,  4  5)  Teilnahme 
an  einem  Zuge,  bei  dem  ein  Gegner 
von  andren  erschlagen  ward,  kostet 
(ausser  dem  Eide,  nicht  selbst  Tot- 
schläger gewesen  zu  sein)  Strafgeld 
74  von  dessen  Wergeid,  also  wenn 
jener  gemeinfrei  war,  50  Schill.;  Ine 
34 f.  =  Hn  87,  8  6)  Teilnahme  an  einer 
einfahrt  mit  Totschlag  kostet  «^nbusse 
je   nach  Wergeid   des  Erschlagenen: 

30,  60,  120  Schill.,  wenn  dieser  bzw. 
200,  600,  1200  Schill.  Wergeid  hatte; 
Af  29  ff.  =  Hn  87,  4.  Der  Totschläger 
zahlt  Wergeid  der  Sippe  (und  Mannen- 
busse  dem  Herrn ;  Hn)  des  Erschlagenen 
neben  Strafgeld  7)  So  variieren  erstens 
die  Strafgelder  zwischen  Af  und  Ine; 
Af  ermässigt  sie;  zweitens  ist  bei 
Ine  der  Zweck  von  <v  und  Heer  bis- 
weilen nur  Eaub ,  und  die  Totschlags- 
fahrt davon  getrennt;  bei  Af  ist  immer 
Totschlag  entweder  Zweck  oder  doch 
Erfolg  des  r^nverbrechens;  drittens 
fehlt  ein  'Heerverbrechen'  bei  Af 
8)  Zeigt  sich  kein  Totschläger,  so 
werden  alle  «vnteilnehmer  gemeinsam 
verklagt  und  zahlen  jenes  Wergeid 
und  diesem  gemäss  ein  Strafgeld  [wohl 
das  in  6  gemeinte;  ferner  nach 
Hn  87,  7  Mannbusse]  gemeinsam;    Af 

31,  1,  verdeutlicht  Hn  87,  2;  7  [Ge- 
meinsame Zahlung  des  Wergeids,  wo 
der  eigentliche  Totschläger  nicht  zu 
ermitteln ,  findet  sich  auch  bei  anderen 
Germanen ;  Brunner  II  565]  9)  Tot- 
schlag zwischen  Engländern  und  Nord- 
leuten an  8  Mann  oder  weniger  wird 
durch  Wergeid  der  Erschlagenen  ge- 
büsst.  Dagegen  wenn  8  oder  mehr 
erschlagen  werden,  so  ist  dies  Land- 
friedensbruch; II  Atr  5,  2  10)  N  Bei 
Totschlagt«  convivio  bis  7  Personen  qui 
remanent  unum  eonvictum  reddant 
aut  omnes  compositionem  coniectent; 
si  plus  quam  7  fuerint,  quibus  fuerit 
impulatum  Uli  eomponant;  secun- 
dum legem  Saligam  Hn  87, 10  —  10  b 
11)  «v.  wie  Heer  sind  untereinander 
organisiert,  also  wohl  durch  Eid  ver- 
bunden, daher  Erscheinungen  jener 
Zwangsverpflichtungen  zu  Bösem,  wie 
widerrechtlicher  Beihilfe  (s.  d.),  die  nicht 


zu  erfüllen  mahnt  Af  1, 1  N  12)  [Ge- 
waltsame] Heimsuchung  [s.  d.]  heisst 
der  Angriff  auf  das  Haus  des  Gegners 
mit  hariraida  [Heeresschar  (0.  1), 
aus  Lex  Ribuar.]  durch  Beschiessen 
oder  Anwurf ;  Hn  80, 1 1  13)  Si  quis 
foris  casam  a  contubernio  fuerit  occi- 
sus,  3  convicti  singillatim  composi- 
tionem eomponant;  3  alii  30  sol., 
3  adhuc  alii  singuli  15  sol.  culpa; 
secundum  legem  Saligam;  Hn87, 11, 
anders  als  das  0.  5.  6.  8.  aus  anderer 
Quelle  von  ihm  Aufgenommene 

Bann  s.  Königsbann;  Vorladung; 
Strafgeld,  Ungehorsam;  Verbannung, 
friedlos ;  Exkommunikation 

Bär  1)  N  Als  Volksbelustigung  wur- 
den rven  gezeigt.  Si  quis  ad  speeta- 
culum  ferce  ductus  aliquid  patiatur; 
Hn90,llc.  Vgl.  Pfändler,  Vergnüg, 
der  Ägsa.  in  Änglia  29  (1906)  443 
2)  Die  Stadt  Norwich  gab  Eadward  dem 
Bek.  einen  <ven  und  6  Hunde ;  Domes- 
day II  117  a  3)  Über  den  o*  bei  Agsa. 
s.  Toller,  auch  Suppl ,  s.  v.  bera(scinn) 

N  Barchentlaken,  vom  Ausland 
eingeführt,  darf  der  fremde  Kaufmann 
zu  London  nicht  vereinzelter  als  im 
Dutzend  verkaufen;  Lib  Lond  8,  1 ; 
vgl.  I  674 v.  675 a.  [Wie  fustaneum 
(s.  Wb  fuscotineus)  von  einem  Ort  bei 
Kairo,  so  erhielt  auch  das  Leinenge- 
webe saban  den  Namen  von  einer 
Oriental.  Hauptstadt,  woher  es  ur- 
sprünglich kam] 

barfuss  1)  Man  besuche  die  Kirche 
<v<,  als  Zeichen  der  Landesbusse  ;VII  Atr 
2,  l=VIIa2  =  5o?m7.  nach  Wulfstan 
170.  173  2)  Ebenso  der  Prüfung  vor 
dem  Ordal;  lud  Dei  XI 

Barmherzigkeit  s.  Wb  mildheort, 
miltsian.  Vgl.  Begnadigung,  Amnestie; 
Billigkeit;  arm,  Armenpflege  1)  Chri- 
stus lehrte  w  als  Zutat  zum  Mosaischen 
Recht ;  sie  ist  der  Typus  seiner  Neue- 
rung; Af  El  49  2)  misericordiam  in 
iudieiis  den  Richtern  anzubefehlen, 
verspricht  der  König  im  Sacr  cor  1,  3 
2  a)  w  ist  des  Richters  Pflicht  bei 
Straf  ahm  essung;  einige  Vergehen  ver- 
gebe er  [aus  Isidor];  Iudex  1.  2  2  b) 
Zur  <v/  mahnt  ihn  aus  Matth.  6,  12 
VI  Atr  10,  3  =  II  Cn  2  a  =  Leis  Wl  39, 
trotz  der  Sündenmenge  Hn  28,  6  2  c) 
<v<  besonders  für  den  vom  Unrecht  zur 
Rechtsordnung  Zurückkehrenden ;  II  Cn 
67  2d)  Und  dem  (Schwachen),  der 
dessen  bedarf,  zeige  man  Milde  im 
38 
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Barmherzigkeit  2e  —  Bastard 


Urteil  (VI  Atr  53  =  II  Cn  68,  1)  mehr 
als  dem  Starken;  teilweise  aus  Can. 
Eadgari  2e)  Der  Richter  (Immuni- 
tätsherr eingeschlossen)  schone  seine 
Untertanen;  Episc  14 f  3)  igelte  nur, 
so  weit  mit  Gerechtigkeit  vereinbar, 
Verzeihung  für  Verbrechen  nur  wie 
sich  vor  Gott  verantworten  und  im 
Staat  ertragen  lässt;  III  Eg  1,  2  =  VI 
Atr  10,  2  =  11  Cn  2  3a)  Milde  im 
Strafen  sollen  die  gerefan  üben,  wie' 
dem  Diöcesan  recht  dünkt;  Cn  1020, 11 
3  b)  Besonders  walte  <v-,  si  iustitia 
onerosa  sit,  also  im  Ggs.  zum  strengen 
Strafrecht;  IICn2In  4)  N  Trotze  bleibe 
grosser  und  handhafter  Diebstahl  nicht 
unbestraft;  Hn  59,  20  5)  Strafgeld 
(s.  d.)  tritt  statt  Leibesstrafe  ein  nur 
für  erstmaliges  Verbrechen ,  aber  keine 
ex/  bei  Herrenverrat;  Af  49,  7  5a)  Als 
pwerscheint  Verstümmelung  statt  Todes- 
strafe; s.d.  6)  Innerhalb  der  Geld- 
bussen herrschte  weitgehend  Nachlass 
gegenüber  der  gesetzlichen  Höhe  [vgl. 
Abfindung],  weil  die  oft  zahlungsunfähi- 
gen Schuldigen  nicht  zu  verknechten, 
sondern  abgaben  -  und  fronfähig  zu  er- 
halten, im  Interesse  des  Gerichtsherrn 
lag.  Sogar  der  harte  Fiskus  der  Nor- 
mannenzeit erhält  weniger  als  das 
Strafgeldfixum  (s.  d.),  z.  B.  beim  Mur- 
drum ;  s.  d.  6  a)  Vermutlich  im  Gegen- 
satz zu  der  unter  den  Tarif  hinab  zu 
ermässigenden  Geldstrafe  steht  full 
hinzugefügt  (z.  B.  II  Cn  42)  im  Sinne 
'vollständig'  [aber  nicht  im  anderen 
Sinne  'doppelt  oder  dreifach'  o.  S.  247 
Sp.  1]  6b)  Ferner  kann  der  Zusatz 
'je  nachdem  die  Missetat  war'  zu 
Strafgesetzen  nicht  immer  die  Um- 
wandlung von  Leibesstrafe  in  Geld 
oder  die  Alternative  zwischen  zwei 
Straf fixa  (wie  EGu  2  =  V  Atr  31  =  VI 
38)  bedeuten,  sondern  meint  öfters 
den  Nachlass,  den  der  Gerichtsherr 
oder  der  Besitzer  gekränkten  Schutzes 
am  gesetzlichen  Maximum  eintreten 
liess;  EGu  12  =  VIII  Atr  34  =  II  Cn 
40,  2.  VIII  Atr  4f.  =  I  Cn  3 f.  II  Cn 
43.  45,21  46.  46,2.  47.  61,1.  7)  Ein 
alliterierender  Lehrspruch  lautet:  Im- 
mer gebührt  sich  Urteil  nach  Tat  und 
Abmessung  [der  Strafe]  nach  Rang 
[des  Verletzten] ;  VIII  Atr  5,  2  =  Had 
10,  wo  eine  Hs  'Milderung'  statt  'Ab- 
messung' liest  8)  Bei  freiwilligem  Ge- 
ständnis in  der  Kirche  einer  bis  dahin 
unbekannten  Schuld  sei  diese  halb  ver- 


geben ;  Af  5,  4  9)  N  [Angeblich]  da- 
mit neben  iustitia  auch  misericordia 
(venia)  weitgehend  walte,  ziehe  die 
Krone  Justiz  über  schweres  Verbrechen 
an  sich;  Hn  11, 16a 

Baron  s.  Adel  30—33,  Graf;  Lehn- 
wesen, Gerichtsbarkeit,  Witan 

Bart  s.  Wb  beard;  homola  1)  Der 
(v  gilt  als  Körperschmuck  des  Mannes 
[Bartwuchs  der  Frau  gilt  als  Schande 
für  sie  und  ihre  Sippe;  Waerferth 
Dialoge  Gregors  279],  ihn  einem  ab- 
zuscheren als  Ehrenkränkung.  1  a)  Ein 
Däne  will  sich  1022  reinschwören  beim 
o>q\  da  er  meineidig,  behält  er  diesen 
abgerissen  in  der  Hand;  Chron.  Ram- 
sei, ed.  Macray  134  lb)  "Wer  jemn. 
zum  Verstümmelten  schert  (bzw.  ihm 
den  Bart  abschert),  büsst  10  (20)  Seh. 
[soviel  wie  für  binden  (bezw.  prügeln), 
wie  für  Zerschlagen  der  Rippe  (bezw. 
Abhauen  der  grossen  Zehe)] ;  Af  35,  3 ; 
5  2)  Der  Priester  soll,  ausser  der 
Haupthaar -Tonsur  [s.  rf.],  auch  den 
(v;  scheren;  Northu  34 

Bastard  s.  Wb  dierne,  bastardus 
[über  das  Wort  s.  Flügel  in  Anglia  34 
(1911)  385],  bei  Toller  s.  hornungsunu. 
Vgl.  Konkubinat  1)  Für  ein  heimlich 
[unehelich]  gezeugtes  und  vom  Vater 
nicht  anerkanntes  Kind  erhält  [wenn 
es  erschlagen  ward]  das  Wergeid  nicht 
der  Vater  [=  die  Sippe] ,  sondern  [des 
Unehelichen]  Herr  und  [oder  falls 
solcher  fehlt]  der  König;  Ine  27  = 
Hn  78,  4  ['Heimlich  geboren'  auch 
Nordisch  =  unecht ;  Maurer  Island  349] 

2)  Falls  der  Vater  den  <x-  anerkennt, 
erhält  er  also  Wergeid  (vgl.  Weinhold 
Deutsche  Frauen  II 18),  er  gibt  ihm 
folglich  damit  Vater sippe.  Die  mit 
der  Kebse  gezeugten  Kinder  gehören 
zum  Hause ;  nur  die  heimlich  gezeug- 
ten kann  er  anerkennen  oder  nicht; 
Brunner  I2 110.  Erst  die  Kirche  ver- 
schlechterte die  Stellung  des  cv/s;  Brun- 
ner Oesch.  Engl.  Rechtsqu.  9.  Wo 
Waerferth  (in  Dialogen  Gregors,  ed. 
Hecht  299)  filiam  naturalem  über- 
setzt,   lässt    er   letzteres    Wort    aus 

3)  N  Hatte  die  Mutter  zur  Zeit  der 
Empfängnis  einen  Ehemann,  so  gilt  das 
Kind   als    ihm   gehörig;    vgl.   I  594» 

4)  Vermutlich  zumeist  ein  e±>  ist  ver- 
standen unter  dem  Findelkind,  für 
das  Ine  26,  in  der  Zeile  vor  o.  1 ,  jähr- 
liche Nahrung  [aus  Krondomäne]  be- 
stimmt   4  a)  Als  Korrelat  ist  zu  ver- 


muten, dass  die  Öffentlichkeit  auch 
die  Aufziehung  des  ivs,  wenn  die 
Mutter  arm  oder  tot  war,  übernahm 
5)  Das  Kind  einer  [zu  unkanonischer 
Ehe,  zu  Konkubinat]  entführten  Nonne 
beerbt  den  Vater  nicht;  aber  vom 
Wergeid  für  Totschlag  an  ihm  erhält 
die  Sippe  des  Vaters  [der  es  ja  aner- 
kannt hat]  ihren  Anteil;  der  Mutter- 
sippe Anteil  daran  fällt  dem  König 
zu;Af8— 8,  3.  Es  darbt  also  nicht  der 
Vatersippe,  ist  aber  erbrechtlich  im 
Nachteil  5  a)  Abdicitur  filiis  meretri- 
cum  hereditas;  filios  sanetimonialium 
spurios  iudicamus;  Synod,  legat.  a. 
786  c.  16  (bei  Alcuin  ed.  Dümmler 
Mon.  Germ.,  Epist.  IV  25) ;  vgl.  Brunner 
Unehel.  Vaterschaft  in  Zschr.  Savigny 
EG.,  Germ.  17  (1896)  15  6)  N  Für 
Findling  und  Verworfenen  erhält  die 
Sippe  statt  Wergeid  nur  Scheinbusse, 
ebenso  vom  <v  [meine Emendation],  den 
reiche  Verwandtschaft  als  Bettler  auf- 
wachsen liess;  Hn  78,  5.  [Der  Bettler 
wird  vom  geborenen  Erben  nicht  be- 
erbt in  Island;  Maurer  Island  302; 
steht  neben  rw  Flügel  386]  7)  Ausser- 
eheliche,  obwohl  vom  Vater  anerkannte, 
Tochter  (u.  Schwester)  stehen  der  Ehre 
und  dem  Schutzrecht  des  Vaters  (u.  Bru- 
ders) nicht  so  nahe  wie  die  eheliche: 
er  darf  ihren  ertappten  Schänder  nicht 
wie  den  der  ehelichen  (Af  42,  7  =  Hn 
82,  8)  töten  ohne  die  Gefahr,  durch 
Blutrache  befehdet  zu  werden  7  a)  Der 
<v  darf  nicht  (wie  der  eheliche  Sohn) 
den  handhaften  Schänder  seiner 
Mutter  töten  ohne  die  Gefahr,  durch 
Blutrache  befehdet  zu  werden;  ebd. 
7b)  'Gemeinsame'  Nachkommenschaft 
von  Mann  und  Ehefrau,  im  Ggs.  zum 
Sohne  bloss  des  Mannes,  wird  stark  be- 
vorzugt im  Testament  Herzog  iElfreds 
871  —  89  Birch  558;  nur  filium  de 
desponsata  mutiere  setzt  zum  Erben 
Urk.  c.  a.  945  n.  812  8)  Der  fullboren 
ßegn,  der  zur  Eideshilfe  erfordert 
wird,  ist  [nach  Fries,  und  Langobard. 
Analogie]  vielleicht  der  ehelich  ge- 
borene; Wal  9)  N  <»  ist  ein  nicht  be- 
schimpfen wollender  Beiname  Wil- 
helms 1.  [schon  Ann.  Agsax.  1066]; 
Wl  art  Insc1.  Wl  Lond  Latb.  ECf 
Insc  Lond.  ECf  retr  35,  2.  I  670  Anh. B 
9  a)  Synode  786  c.  12  verbot,  einen  Un- 
ehelichen zum  christus  Domini  (König) 
zu  machen;  doch  galt  noch  1135  die 
Thronfolge   Roberts    von    Gloucester, 
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des  ältesten  Bastards  Heinrichs  L, 
als  denkbar;  Gesta  Stephani  in  Rolls 
ser.  10] 

Bath.  Dortiger  Reichstag  erlässt  Ge- 
setz über  Landesbusse  gegen  Dänen- 
gefahr; VIIAtrPro 

Battle,  Handschrift  aus  <»  Cs  s.  I 
S.  xxii 

Bau  s.  Haus,  Burg;  Gehege;  Tor, 
Tür;  Brücke;  Kirchenbau,  -gebäude; 
Landwirtschaft,  Fron,  Fisch  wehr;  Holz 

Bauch  s.  "Wb  hrif(wund)  [so  in 
1  "Wort  Napier  Lexic.  91]  1)  Ver- 
wundung des  Bauches  kostet  12  Seh., 
Durchbohrung  20  Seh.;  Abt  61.  61,1; 
in  Wessex-Geld  [zu  5  Pf.]  30,  bzw. 
40  Schilling;  Af  61.  61, 1  =  Hn  93,  20 

Bauer  l.    Abgrenzung   des   Themas, 

la— q.  Namen.  2.  Einzelhof.  2  a.  Ine  an- 
geblich Kolonisator.  3.  Freie  Dorfgenossen- 
schaft. 4.  Unter  Gutsherrschaft.  4  a.  Geneat. 
4b.  Villan.  4  c.  Gebur.  4d.  Gafolgelda. 
4  g.  Tunman.  4i.  Wyrhta.  4  k.  Forwyrhta. 
5.  Zins.  5  a.  Fron.  6.  Ganze  Hnfe.  6  a.  V*  Hufe. 
7.  Persönlich  frei.  7a.  Halt  Abhängige.  S.Freien- 
recht.  9.  Minderung  der  Freiheit.  10.  Wil- 
helms I.  Politik.  11.  Landverkaufsurkunde. 
12.  Mit  Unfreien  vermengt.  13.  Arm.  13c.  Haus. 
13  e.  Vieh.  13  g.  Geldbesitz.  14.  Verhältnis 
zum  Herrn.      15.  Gericht.      16.  Im  Hundred. 

1)  "Wo  der  Typ  des  gemeinen  Manns 
gemeint  wird,  s.  gemeinfrei,  frei.  Ein- 
zelne Klassen  s.  Socmen,  Kötter,  Ge- 
folge (landlos  Gesinde),  Unfreie.  In 
Beziehung  zu  Staat,  Adel  und  Minder- 
freien s.  Stände,  frei,  gemeinfrei; 
Wergeid,  Eideswert,  Schutz.  Als 
Landwirt  s.  Ackerbau,  Landwirtschaft; 
Fron,  Pacht.  Kollektiv  organisiert  s. 
Dorf(gericht),  Zehnerschaft,  Herr- 
schaftsgut; Gemeinheit  la)  s.  "Wb 
ceorl,  ceorlman,  ceorlboren,  cierlise 
[ceorl  heisst  auch  'Ehemann',  und 
so  sagt  um  710  maritus  wo  <v-  gemeint 
ist  V.  Oregorii  Whitbi.  ed.  Gasquet 
22  f.].  Die  häufigste  Übs.  für  ceorl 
ist  villanus  (auch  InCnll  15,  lb),  vi- 
lain.  Sowohl  für  cierlise  wie  für  ri- 
lain  steht  rusticus  als  Übs.  lb)  (ge)bur 
steht  synonym  mit  ceorl  Ine  6,  3  = 
Af  39;  Urk.  Birch  594;  a.  902  n.599; 
für  alle  Klassen  freier  Bauern  a.  995 
Thorpe  Dipl.  536;  beide  "Wörter  über- 
setzt vicinus;  s.  "Wb.  Engerer  Sinn 
u.  4  c.  Als  Glosse  über  colibertus  setzt 
gebur  Domesdaybuch  lc)  neahgebur 
kann  <x/  heissen  als  einer  von  mehreren 
Nachbaren  im  Dorf  ld)  tunesman 
Dörfler  steht  synonym  mit  eeorJNorthu 
59.  60  [Tuneman  Eigenname  in  "Suf- 
folk;  Domesday   II  377  b];    tunseipe 


steht  für  vicani;  o.  S.  215  le)  ge- 
neat(man)  wird,  wie  ceorl  und  tun- 
man, durch  villanus  übersetzt  und 
steht  mit  tunman  identisch  II  Eg  1, 1 
In.  Auch  colonus  setzt  Q  für  geneat. 
Der  geneat  zählt  zu  ceorlas  Urk.  Birch 
594.  Das  von  Dorfbauern  (im  Ggs. 
zur  herrschaftlichen  Domäne)  bewirt- 
schaftete Land  heisst  sowohl  geneat- 
land  wie  gafolland.  [Über  andere 
Bed.  von  geneat  s.  Gefolge,  Gefolgs- 
adelj  lf)  hieremen  und  inhiwan 
heissen  <mi  als  Untergebene  und  Guts- 
insassen; so  die  der  Londoner  Gilde 
VI  As  8,  7  1  g)  eultivurs ,  gainurs  als 
Landbebauer  lh)  wyrhta  (eig.  Ar- 
beiter) ist  vielleicht,  wie  sicher  hiwisc 
(Haushalt) ,  wo  dies  mit  hid  synonym 
steht,  die  von  einem  <v>  besessene 
Hof  stelle  li)  gafolgilda,  Leister  von 
Bodenzins  an  den  Grundherrn,  steht 
an  Rang  gleich  mit  dem  gebur  Ine 
6, 3.  "Wahrscheinlich gafolgilda  drücken 
die  Lateiner  seit  7.  Jh.  durch  tribu- 
tarily (auch  festländisch)  aus,  das 
hier  Synonym  von  hid  (Hufe)  ist,  z.  B. 
Urk.  a.  725  Earle  22.  Gleichheit  mit 
geneat  o.  le.  Nur  anderer  Ausdruck 
scheint  ceorl  pe  on  gafollande  sit; 
AGu2  lk)  nativus  heisst  der  rv  als 
durch  Geburt  zum  Grossgute  zugehörig 
11)  cotsetl,  ferding  und  bordier  sind 
einzelne  Klassen  von  ivn,  keine  volle 
Hof  stelle  besitzend;  s.  Kötter  Im)  soc- 
man (s.  d.)  steht  zwar  in  einer  Vari- 
ante für  vilain,  ist  aber  eine  höhere 
Klasse  als  der  gewöhnliche  <v  1  n)  Eine 
Klasse  von  (vn  beisst  in  Northum- 
brien  feerbena,  mit  ceorl  synonym, 
wahrscheinlich  'Freizügigkeit  (s.  d.) 
beanspruchend';  Northu  50  lo)  Ein 
Nord.  Lehnwort  ist  bonda  (gemein- 
freier Staatsbürger;  II  Cn  8  u.  7c), 
um  1100  so  in  England  eingebürgert, 
dass  husbonda  irrig  statt  huslgenga 
(und  twelfhynde)  in  die  Latein.  Über- 
setzung eingeführt  wird;  Ine  15,  1 
(19)  Q  lp)  freo,  friman  [ursprüng- 
lich Volksgenoss  überhaupt;  Brunnor 
I2  134]  steht  synonym  mit  ceorl  im 
Unterschied  vom  Adligen  (bzw.  Gross- 
gutsherrn) Hl  3  (Northu  53.  56.  60). 
"Wie  'Freier'  für  'jemand,  man'  steht 
(Abt  4),  so  auch  cierlise  man;  Ine  37 
lq)  twihynde  identifiziert  mit  ceorl 
Af  29  In.  Hn  70, 1  2)  Nirgends  bieten 
die  Gesetze  eine  deutliche  Spur  von 
einem  auf  einem  Einzelhofe  [wie  bei 


Kelten  und  in  "Westfalen]  angesiedel- 
ten Freibauern.    Sondern  überall  er- 
scheint  der  <*>  im  Dorf;   s.  d.     Nur 
möglicherweise  den  Einzelhof  eines  <vn 
versteht  unter  mannes  tun,  in  dem 
der  König  gastet,  Abt  17     2a)  Dass 
das  Königtum  unter  Ine,  Kolonisations- 
politik treibend,  den  Gefolgsadel,  in- 
dem es  ihn  mit  Land  ausstattete ,  zur 
Ansetzung  von  c*>n  habe  zwingen  und 
hiermit  sich  Grundsteuerzahler  (wäh- 
rend   die    Adelsdomäne    unversteuert 
blieb)  sichern  wollen,  ist  eine  Meinung 
(zuletzt  Vinogradoff  English  soei.  195), 
die  sich  auf  die  Übersetzung  geset: 
'besiedelt'  stützt,  während  ich  'besät' 
verstehe;   vgl.  Ackerbau  5     2b)  Nur 
in  der  Stadt  Hereford  bekämpfte  im 
XL  Jh.  Fiskus  in  solcher  Politik  das 
Leerstehen  der  Grundstücke :  gab  dort 
ein   Bürger  wegen   Armut    kostenlos 
sein  Haus  dem  Königsvogte  auf,  die- 
ser   providebat,     ne    domus     vacua 
maneret,    et  ne  rex  car  er  et  servicio 
suo;  Domesday  1 179a  1    2c)  Sonstige 
Parallelen  entstammen  Normannenzeit ; 
u.  10b    2d)  Jene  andere  Übersetzung 
kann  sich  auch  berufen  auf  den  "West- 
sächs.  Lucas  20,  9    (wo   für   vineam 
locavit  colonis:  wingeard  gesette  mid 
tilium  steht)  und  auf  den  Ausdruck 
geset   land,  besiedelt  Bodenstück  mit 
Inventar,  wozu  im  Ggs.  steht:  quando 
reeepit  non  erat  ibi  preter  solam  ter- 
ram;  Domesday  II  78  b    2e)  Jene  Ine- 
Stelle  aber  gehört  zusammen  mit  dem 
(nach  nur  einem  ebenfalls  Landleihe 
betreffenden  Artikel)  unmittelbar  fol- 
genden Satze  68,  dass  jener  Gefolgs- 
adel wohl  vom  botl  (Haus  und  Hof), 
aber  nicht  von  ßcere  setene  vertrieben 
werden  dürfe:  letzteres  unmöglich  als 
bäuerliche  Ansiedlung,  sondern  als  be- 
stellte  Flur   zu  verstehen      2f)  Der 
unbefristete  Pächter  späteren  MA.  darf, 
wenn  nach  der  Saat  und  vor  der  Ernte 
vertrieben,  das  Korn  nachher  abernten; 
Holdsworth  HEL  III  107      3)  Unter 
Ine   besteht  ein   genossenschaftliches 
Freidorf  ohne  Gutsherrn.    Nicht  aus 
grundherrlichem   Obereigentum   kann 
die  Englische  Agrarökonomik  des  Engl. 
MA.    entstanden    sein;     Vinogradoff; 
vgl.  Dt.  Lit.  Ztg.  1908,  1531    3a)  Die 
<vn  gemeinschaftlich  umzäunen  gegen 
das  Weidevieh  Ackerflur  und  "Wiese 
[weder  ein  Herrschaftsbefehl  noch  die 
Teilnahme  einer  Domäne  ist  erwähnt], 
38 : 
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"Wer  den  ihm  obliegenden  Zaunteil 
nicht  herstellt,  haftet  den  anderen 
<vn  für  deren  Flurschaden  durch 
dorther  eingedrungenes  Vieh  [er  zahlt 
nicht  etwa  einem  Gutsherrn  Strafe]; 
dieses  pfänden  die  Nachbarn  [nicht 
etwa  mit  obrigkeitlicher  Genehmigung] ; 
Ine  42.  42, 1  3b)  Auch  in  Deutsch- 
land haftet  der  Dorfgenoss  den  am 
gemeinen  Felde  Beteiligten  für  seinen 
Zaun  teil;  Heyne  Nahrung  19  f.  132 
3  c)  Für  das  Fehlen  einer  Gutsdomäne 
spricht  auch  das  Mieten  eines  Joches 
Ochsen  durch  den  e*>  von  einem  an- 
deren [tv,  nicht  von  der  Domäne]; 
Ine  60  3d)  Jenes  Zäunen  kraft  ge- 
nossenschaftlicher Anordnung  ist  zu 
trennen  vom  gafoltining  (Birch  594), 
das  der  Guts<v.  statt  des  Grundzinses 
der  Herrschaft  leistet  3e)  Der  Name 
des  noch  im  XI.  Jh.  höchsten  Dorf- 
bauers geneat  bedeutet  ursprünglich 
'Genoss'  an  der  Dorfgemeinschaft  samt 
Teilnahme  an  "Wald,  Wiese,  "Weide; 
s.  Gemeinheit  4)  Alle  übrigen  Stellen, 
wo  ein  <v  erscheint,  ergeben  entweder 
für  seine  wirtschaftliche  Unabhängig- 
keit nichts  oder  zeigen  ihn  deutlich 
im  Dorf e  eines  Herrschaftsgutes  (s.d.), 
dem  er  Fron  (s.  d.)  oder  Abgabe  (s.  d.) 
oder  beides  (so  im  XI.  Jh.  zu  Stoke 
[Birch  594]  und  im  Traktate  Eect) 
schuldet,  oder  Land  abgepachtet  hat; 
S.Pacht  4a)  Vielleicht  ist  der  Ge- 
neat im  Herrsch aftsdorfe  XI.  Jhs.  der 
Erbe  einstiger  Freibauern,  die  allmäh- 
lich in  Abhängigkeit  sanken.  Wenig- 
stens aus  Rect.  Ger  erhellt  nicht,  dass 
der  Gutsherr  Obereigentümer  des  Bo- 
dens des  Geneat  sei  4aa)  Als  der 
Altbauer  holt  er  Neukömmlinge  ins 
Herrschaftsgut  (Rect  2):  vermutlich 
den  Gebur,  Kötter,  Landarbeiter;  s. 
Gefolge  4  b)  Vielleicht  ein  solcher 
geneat  ist  der  Villan  (die  Wörter  stehen 
anderwärts  synonym),  von  dessen  Nach- 
lasse die  Herrschaft  [nicht  etwa  Land 
und  Inventar,  sondern]  nur  Besthaupt 
(s.  d.)  erhält,  das  ausdrücklich  dem 
Heergewäte ,  also  einer  Abgabe  für  ein 
persönliches ,  nicht  grundherrliches 
Schutzverhältnis,  parallelisiert  wird; 
Leis  "Wl  29.  Nur  diese  Einzelklasse 
(ausser  dem  allgemeinen  Stande  ceorl 
und  tunesman)  übersetzt  durch  vil- 
lanus  Q,  nicht  den  gebur  4  c)  Weni- 
ger günstig  steht  der  gebur  [im  engeren 
Sinne,  nicht  in  dem  von  lb]  da,  den 


die  Gutsherrschaft  auf  1/4  Hufe ,  da- 
von 7  Äcker  besät,  mit  Inventar 
(2  Ochsen  [d.  h.  ein  Viertel  des  zum 
schweren  Pfluge  nötigen  Vorspanns], 
1  Kuh,  6  Schafen,  Werkzeug  und 
Gerät)  ansetzt,  das  sie  [samt  dem 
Lande]  bei  seinem  Tode  zurücknimmt 
[ausser  wenn  der  Grundherr  diesen 
Besitz  zu  eigen  schenkt;  Urk.  c.  1050 
Kemble  1339],  und  der  ihr  härtere 
Fron  schuldet;  Rect  4,3  4d)  Ine 
spricht  von  gafolgelda  odife  gebur, 
möglicherweise  mit  jenem  den  (bloss 
zinsenden,  nicht  fronenden)  höheren 
Stand,  vielleicht  den  geneat  meinend 
4e)  Allein  geneat  und  gebur  beide 
besitzen  normal  1ji  Hufe,  und  stehen 
so  in  Ggs.  zum  Kötter  (s.d.),  zahlen 
Grundzins  und  werden  mit  gafolgylda 
synonym  genannt  (o.  le.  i),  fronen, 
unter  ceorl  zusammengefasst  (z.  B. 
in  Stoke  [Birch  594];  vgl.  Vinogra- 
doff  Growth  286),  werden  durch  vil- 
lanus  im  Domesday  wiedergegeben 
und  bilden  eine  Klasse  im  Rechte  seit 
12.  Jh.  4f)  Dass  geneat  auch  die 
niedere  Klasse  des  gebur  mit  umfassen 
könne ,  folgt  nicht  notwendig  aus  Urk., 
die  c.  a.  1072  geneatas  and  socnemen 
als  einzige  <v/n  des  Herrschaftsgutes 
Frakenham  nennt;  Script.  Will.  Conq. 
ed.  Giles  178.  Dagegen  erhellt  es 
deutlich  daraus,  dass  alles  nicht  vom 
Thegn  selbstbewirtschaftete  Land  des 
Herrschaftsgutes,  m.  a.  "W.  was  nicht 
inland  ist,  geneatland  heisst  II  Eg  1, 1 
4g)  Wie  also  geneat,  so  hat  tunman 
A.  weiteren  Sinn  Dörfler,  <v  überhaupt, 
Villan;  II  Eg  1,1  In  B.  engeren,  die 
an  Gemeinweide  Beteiligten  und  poli- 
zeilich fürs  Dorf  verantwortlichen  Hof- 
stellenbesitzer; IV  8.  8,  1.  13.  13, 1 
[wie  portmen,  burgmen,  cives  nicht 
'alle  Städter',  sondern  enger  'vollbe- 
rechtigte Hauseigner'  bezeichnen  kann], 
worunter  aber  neben  dem  geneat  wahr- 
scheinlich auch  der  gebur  mitgemeint 
wird.  4h)  N  Vollbauern,  im  Ggs.  zu 
Köttern  oder  landlosen  Dörflern,  sind 
gemeint  unter  meliores  de  villa  ECf 
24.  Hn7,  7bf.  31,2  41)  Eigentlich 
'Arbeiter',  bes.  auch  auf  dem  Lande, 
aber  bei  Ine  59,  1  tv-,  oder  genauer 
Bauernhofstelle  unter  einem  Grund- 
herrn, heisst  wyrhta  4  k)  Für  den 
Londoner  Gildegenoss  (=  Vollbürger) 
arbeitet  normal ,  nur  nicht  für  die  zu 
arme  Witwe,  ein  forwyrhta :  vermut- 


lich ein  ständiger  Froner,  möglicher- 
weise ein  rw;  VI  As  2.  Jene  Witwe 
ohne  solchen  geniesst  Erleichterung 
von  Gemeindelast  [wie  Island,  ein- 
virkjar,  eigenhändig  ohne  Gehilfen  wirt- 
schaftender (v;  Maurer  Island  151  f.] 
5)  Von  frühester  Agsä.  Zeit  her  muß 
die  Zinspflicht  des  <v*n,  also  das  Dorf 
auf  grundherrlichem  Boden ,  die  Regel 
gewesen  sein.  Denn  bereits  im  7.  Jh. 
ist  eines  der  Wörter  für  'Hufe'  tri- 
butarius,  vielleicht  die  Übersetzung 
von gafolgilda,  und  letzteres  Wort  steht 
geradezu  für  rw;  o.  li.  Der  Flur- 
anteil freier  Dorfgenossen  war  im 
11.  Jh.  so  selten,  dass  eine  Hs.  ge- 
dalland  zu  gafolland  ändert  Ine  42 
H 14  5a)  Mancher  Grundherr  wünscht 
bereits  im  7.  Jh.,  laut  Ine  67,  die  Zins- 
pacht des  (v>n  zur  Fron  neben  Pacht 
zu  steigern.  Die  Regierung  wagt  keinen 
Einspruch,  falls  jener  dem  <v  ein  Haus 
[im  Dorfe  samt  Laventar,  also  wie  dem 
Gebur  o.  4  c]  gibt.  Sonst  erklärt  sie 
den  Pachtvertrag  für  aufgelöst  5b)  Ein 
botl  (Haus)  gehört  zu  24  cecera  [fast 
Viertelhufe]  eines  gekauften  Grund- 
stücks ca. 970 Birch  1130  5c) Meitzen 
Siedelung  II 176  versteht,  der  <y»  wurde 
mit  dem  Hause  hörig;  nur  mittelbar 
mochte  das  tatsächlich  oft  folgen,  liegt 
aber  in  Ine  nicht  5d)  N  Zinsbauern 
behandelt  einmal  gesondert  Leis  Wl 
20, 4,  aber  da  er  29  von  einer  Klasse 
<vn  sowohl  Zins  wie  Fron  leisten  lässt, 
ist  der  Zinser  hier  ebensowenig  immer 
von  Fron  frei  zu  denken  wie  nach 
Ine  67  und  Rect.  Auch  die  von  vil- 
lani  als  den  hauptsächlichen  Fron- 
leistern geschiedenen  censuarii  unter 
Burton  im  12.  Jh.  sind  nicht  immer 
fronfrei ;  Round  EHR  1905, 285  5e)  Nur 
bei  Ine  23,  3  kommt  der  Walliser  ga- 
folgilda vor.  Er  hat  genau  oder  un- 
gefähr halb  so  viel  Wergeid  wie  der 
Agsä.  rv  gleicher  Besitzgrösse.  Aber 
das  liegt  an  seiner  Nationali  tat,  nicht 
am  Zinszahlen  6)  Ursprünglich  be- 
sass  der  Vollbauer  eine  ganze  Hufe; 
vgl.  Maitland  Domesday  360.  Dafür 
sprechen  deren  Namen  familia  und 
tributarius  o.  1  i.  Ferner  die  Tatsache, 
dass  dem  Walliser  bei  Ine  gerade  dann 
die  [ihm  seiner  minderwertigen  Na- 
tionalität wegen  nur  zugebilligte]  Hälfte 
des  Wergeids  des  Gemeinfreien  bzw. 
des  Thegn  zukommt,  wenn  er  1  Hufe 
bzw. 5 Hufen  besitzt;  Ine  32   6a)  Allein 
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schon  unter  Ine  wie  um  1000  wird 
der  Zinspächter  bzw.  der  fronende 
Gebur  mit  regelmässig  nur  7*  Hufe 
angesiedelt;  Ine  67.  Rect4,  3.  Diese 
Besitzgrösse  ist  die  regelmässige  des 
Bauerhofes,  der  in  campis,  in  den 
Gewannen ,  Flurstreifen  in  Gemenglage 
mit  den  Nachbarn  besitzt.  Diese 
Klasse  heisst  yardling,  virgatarius, 
da  1  'Gerte'  =  1/i  Hufe;  Vinogradoff 
Qroicth  278  7)  Der  rv  ist  ursprüng- 
lich vollfrei  und  bleibt  persönlich  frei 
bis  ins  12.  Jh.  7  a)  Er  hat  um 
600  in  Kent  unter  sich  Brotesser 
[Kostgänger],  Esne,  und  Sklavinnen 
dreier  Rangabstufungen;  Abt  25.  88. 16 
7  b)  Unter  Eadgar  halten  die  Dorf- 
bauern unfreie  Hirten;  IVEg8f.  13. 
Der  Bauerhof  heisst  der  freie  Herd; 
II  Eg  2,  2,  wo  offenbar  nur  die  Sklaven- 
hütte ausgeschlossen  bleiben  soll 
7  c)  Der  bunda  (o.  lo),  mit  liber 
pauper  übersetzt,  steht  geschieden 
vom  prcel  VU  Atr  2,  4  =  VHa3.  Der 
Sohn  eines  bunda,  oder  ein  Bondan 
sunu  Heissender,  konnte   dem  König 

7  Hufen  abkaufen,  die  ihm  Cnut  1023 
zu  Bocland  verbriefte;  Kemble  739. 
In  Norwegen  ist  diese  Klasse  altfrei, 
und  erst  unter  ihr  steht  die  tiefste 
Stufe  der  Freiheit,  Freigelassene  samt 
Nachkommen;  Amira Nordgerm.  Oblig. 
n29  7d)  Den  Gebur,  auch  den  auf 
Zinsland ,  scheiden  Urkk.  10.  Jhs.  klar 
vom  Unfreien:  3  strafhörige  Leute 
burbcerde  (bäuerlich  frei  geborene)  und 
3  peowberde;  a.  902  Birch  599;  para 
gebur  a  ße  onßam  gafollande  sittaSand 
pcera  ßeowra  manna;  a.  995  Kemble 
1290  7e)  Sogar  Kötter,  Landarbeiter 
im  Gefolge  («.  d.)  und  gafolswan  (zins- 
zahlender Hirt)  bleibt  geschieden  vom 
Leibeigenen  und  cehteswan  in  Eect  6.  7 
7f)  Den  rw  trennt  deutlich  vom  ser- 
vus  Hn  81,  3  8)  Das  Wergeid  des 
Gemeinfreien  (s.  d.)  bleibt  dem  o>  im 
12.  Jh.  8  a)  Der  <v  empfängt  Buss- 
geld für  den,  durch  Unzucht  oder  Blut- 
vergiessen  in  seinem  Hause,  von  je- 
mandem gebrochenen  Schutz  (s.  d.); 
Ine  6,  3.  Af39.  Hn81,3.  Leis  W116 

8  b)  Die  Dorfbauern  unmittelbar  emp- 
fangen vom  Staat  den  Polizeibefehl 
gegen  Viehhehlerei,  auch  zu  Ungunsten 
der  Gutsherrschaft;  IV  Eg  13, 1.  N  Die 
polizeiliche  gegenseitige  Verbürgung 
der  kleinen  Leute,  weitaus  zumeist  <vn, 
heisst  Freibürgschaft;  seient  vilains 


en  francplege;  Leis  W120,  3  a.  Vgl. 
Zehnerschaft  8  c)  Zur  Domesday - 
Enquete  befragt  die  Regierung  1086 
den  rs>  8d)  Ist  Gutsherr  (oder  statt 
seiner  sein  Generalverwalter)  verhin- 
dert zu  Grafschaft  und  Hundred  zu 
erscheinen,  so  kann  er  sich  vertreten 
lassen  durch  Dorfpfarrer,  Dorfvogt  et 
4  de  tnelioribus  villae  pro  omnibus; 
Hn  7,  7  a.  Andererseits  erscheint  der 
<v  hier  nicht  wie  die  liberi  heissen- 
den  Grundeigner  (Hn  7,  2)  kraft  eige- 
nen Rechts  und  auch  nicht  etwa  als 
Vertreter  einer  freien  Dorfgenossen- 
schaft, sondern  des  Herrn.  Unfreie 
wären  politisch  nicht  handlungsfähig 
8e)  Die,  offenbar  noch  oder  kurz 
vorher,  mögliche  demokratische  Praxis, 
(vii  zu  Urteilfindern  im  Gericht  zu 
nehmen ,  erklärt  für  unzulässig  Hn  29, 
la,  aber  nicht  wegen  Geburtsmangels, 
sondern  wegen  Armut  und  sozialen 
Tiefstandes  des  <vn.  Den  Unfreien 
auszuschliessen  hält  Hn  nicht  für  nötig: 
das  war  selbstverständlich.  8f)  Der 
ow  führt  noch  im  12.  Jh.  die  Waffen 
des  Freien  (s.d.);  nicht  ihn,  sondern 
den  Unfreien  symbolisieren  Sichel, 
Viehtreiber  -  Stachel  vel  servitutis 
arma  Hn  78, 1;  2c;  erst  später  bilden 
Mistgabel  und  Dreschflegel  das  Attri- 
but des  «v-n;  Vinogradoff  Villainage 
170  8  g)  Villani  et  barones  machen 
das  ganze  Volk  aus  nach  Hn  76, 7  g, 
also  ist  der  <v  noch  mittelfrei  9)  Der 
&  sinkt  in  der  Zeit  der  Geselxe  deut- 
lich wirtschaftlich  wie  sozial  und  po- 
litisch 9a)  Bereits  Bedas  Ideal  um 
730  ist  nicht  etwa,  dass  den  von 
Laienklöstern  zu  Unrecht  okkupierten 
Boden  der  freie  c*>  als  eine  staats- 
unmittelbare politische  Macht  besitze, 
sondern  milites  sive  comites  seeula- 
rium  potestatum,  qui  gentem  nostram 
a  barbaris  defendant,  alsoThegnas  oder 
GesiSas  der  Könige  und  Herzöge  sollen 
Grundbesitzer  und  Krieger,  folglich 
herrschende  Klasse,  sein;  Ad  Egbert. 
ed.  Plummer  414.  Doch  verblieb  der 
cv  in  der  Landwehr;  vgl.  8 f.;  Heer 
9  b)  Der  Grundbesitz  des  cv-n  ist  ver- 
kleinert (o.  6),  von  einem  Grund- 
herrn abhängig  mit  Abgabe  und  dann 
mit  Fron  belastet  (o.  4.  5)  9  c)  Frei- 
zügigkeit ,  Landveräusserungsrecht, 
Herrensuche,  im  Domesday  (recedere 
cum  terra  sua  ad  alium  dominum)  nur 
spurenhaft    vorhanden,    werden   seit 


10.  Jh.  durch  mächtige  Herren  so  be- 
schränkt, dass  das  Königtum  für  den  rw 
eintreten  muss.  Der  gebur  wird  samt 
dem  gafollande,  auf  dem  er  sitzt,  letzt- 
willig vermacht  (a.  995  Kemble  1290); 
und  es  gibt  im  11.  Jh.  gebur  as  inbyrde 
to  Hadfelda,  durch  Geburt  dem  Gute 
hörig;  Earle  276  9d)  Für  die  Staats- 
lasten (s.  Steuer,  Trinoda  necessitas) 
haftet  später  das  Herrschaftsgut  und 
nicht  mehr  der  o*  unmittelbar  dem 
Staate;  Rect  1  —  3  9e)  Die  private 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.)  dehnt  sich  von 
den  persönlich  Untertänigen  auch  auf 
die  durch  Bodenbesitz  Abhängigen, 
von  Polizeisachen  zur  Rechtspflege, 
vom  Strafgeldempfang  zur  Gerichts- 
haltung aus,  löst  also  den  tv-  vom 
öffentlichen  Gericht  9f)  Der  Eng- 
lische <v  auf  Zinsland  gilt  nur  noch 
dem  Dänischen  Freigelassenen  gleich 
AGu2  9  g)  Schutzgewährverletzung 
und  Gehegebruch  gegen  den  Bauer- 
hof wird  bei  Abt  15.  27  mit  6  Ken- 
tischen Schill. ,  bei  Af  39.  40  mit 
6  oder  5  Westsächsischen ,  d.  h.  etwa 
nur  1/3  gebüsst  9  h)  Nicht  wörtlich 
darf  verstanden  werden,  (sondern  als 
Übertreibung  durch  einen  Kleriker, 
der  für  Gottes  Zorn  gegen  Vorent- 
halter der  Kirchensteuer  ein  recht 
grelles  Bild  des  Alltags  brauchte) ,  der 
Satz,  der  Gutsherr  könne  dem  mit 
dem  Zinse  trotzig  säumigen  geneatman 
nicht  bloss  die  gesamte  Habe ,  sondern 
sogar  das  Leben  nehmen;  IV Eg  1,2. 
Doch  muss  um  970  der  <v»  von  Ver- 
treibung und  Untergang  durch  den 
Grundherrn  bei  Versäumnis  seiner 
Pflicht  nicht  bloss  bedroht,  sondern 
öfters  betroffen  worden  sein,  damit  jene 
Ausmalung  wirksam  scheinen  konnte 
9i)  Der  Vogt  des  Herrschaftsguts  wird 
um  1000  gemahnt,  Gutsuntertanen,  die 
er  beherrschen  solle,  nicht  über  sich 
regieren  zu  lassen ;  Ger  7 :  normal  also 
ist  die  allgemeine  Abhängigkeit  des  <x<n, 
vielleicht  auch  vereinzelt  sein  An- 
streben dagegen,  zu  folgern  9k)  Be- 
reits unter  Cnut  ist  der  Status  ab- 
hängiger Leute  so  unklar,  dass  dem 
Herrn  verboten  werden  muss,  sie  [je 
wie  es  vor  Gericht  vorteilhaft  scheint] 
bald  für  frei,  bald  für  unfrei  aus- 
zugeben; II  Cn  20,  1  =  Hn  78,  2a;  b 
=  Quadr  1537  Z.l  N  91) Vor  1100 ver- 
liert der  t»  die  Urteilfindung;  o.  8e 
9m)  Statt  des  evn,  der  noch  um  1125 
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als  die  unterste  Klasse,  die  Busse  für 
den  von  ihr  ausgehenden  Schutz  emp- 
fange, genannt  ist,  setzt  eine  spätere 
Lesart  im  Jahrhundert  darnach  den 
Socman  (s.  d.)  ein :  der  <x>  gilt  solches 
Freienrechtes  nicht  mehr  für  fähig 
9n)  Diese  Schutzbusse,  tatsächlich  ein 
Best  des  Freienrechtes ,  gilt  als  eine 
von  den  Herrschaften  gewährte  Gnade  in 
Hn  10)  Die  Leis  Wl  29  -  32  schreiben 
"Wilhelm  dem  I.,  wahrscheinlich  rich- 
tig, eine  bewusste  rwnpolitik  zu.  Ob 
der  Inhalt  mit  ihr  stimmt,  ist  eine 
zweite  Frage,  und  ob  der  sicher  ver- 
derbte Text  herstellbar  ist,  eine  dritte 
10  a)  Der  Herr  darf  den  <v  zu  nicht 
mehr  als  dem  richtigen  [vermutlich 
1066  gewohnheitsrechtlichen]  Zins 
pressen;  29:  jener  hatte  also  die  Lasten 
zu  vermehren  versucht.  [Nach  "Wil- 
helm von  Poitiers  verbot  der  Eroberer 
primatibus,  nimium  opprimi  victos; 
p.  146]  10b)  Er  darf  ihn  nicht  aus- 
treiben, so  lange  der  <x/  die  richtige 
Fron  leistet;  29, 1.  Mitte  13.  Jhs.  sagt 
Bracton  I  2,  der  o>  glebä  amoveri  non 
debet,  quamdiu  velit  et  possit  facere 
rectum  servitium:  vielleicht  hieran  an- 
klingend. Nur  erschliessbar  steckt 
solcher  Schutz  in  u.  15  b.  "Wahrschein- 
lich betrachtete  sich  der  Normannische 
Manorherr,  wie  das  jedenfalls  die 
Juristen  seit  Heinrich  IL  lehrten,  als 
Obereigentümer  alles  blandes,  das 
den  Hintersassen  nur  aus  Gnade  über- 
lassen sei,  gleichgiltig  ob  dieses  einst 
von  einer  früheren  Gutsherrschaft  aus- 
getan worden  war  oder  nur,  ursprüng- 
lich frei,  sich  ihr  untergeben  hatte. 
Die  gewalttätigen  Eroberer  hatten 
offenbar  jene  willkürliche  Austreibung 
öfter  geübt,  bevor  obiges  Verbot 
nötig  wurde.  In  <vfreundlichem  Sinne 
ändert  ein  Kleriker  11. /12.  Jhs.  das 
Aufgeben  des  Landes  durch  den  Fron 
weigernden  Zinser,  o.  5a,  ins  Gegen- 
teil :  der  Grundherr  dürfe  den  pv  nicht 
austreiben;  Ine67Ld.  —  Jenes  Ver- 
bot ist  nur  ein  anderer  Ausdruck 
für  den  Leihezwang:  Wand  muss  Öd- 
land bleiben';  Brunner  Leihexwang  in 
Dt.  Agrargesch.  6  10c)  Der  e*>  darf, 
trotz  eines  [zeitweisen]  Nachlasses 
durch  den  Herrn,  diesem  nicht  die 
gewohnheitsmässige  Leistung  [dauernd] 
versagen ;  32  10 d)  Der  tx.  darf  nicht, 
um  sich  der  Leistung  zu  entziehen, 
auswandernd     eine    Schutzherrschaft 


[oder  eine  Freiburg,  falls  die  Emen- 
dation castel  franc  richtig;  vgl.  Stadt] 
aufsuchen ;  30.  Die  Herrensuche  (s.  d.) 
ist  also  dem  <x<  verschlossen  10  e)  Der 
aufgesuchte  neue  Herr  darf  den  aus- 
gewanderten <x<  samt  dessen  Fahrhabe 
nicht  behalten,  sondern  muss  ihn  in 
die  bisherige  Gutshörigkeit  zurück- 
senden, widrigenfalls  der  Königsrichter 
(die  Regierung)  die  Rückkehr  erzwingt; 
30,  1.  31.  So  befiehlt  Wilhelm  IL 
vicecomitibus,  homines  abbatiaeredire 
faciatis;  Chron.  Ramesei.  212  und 
vgl.  Fälschung  Birch  872.  David  I. 
von  Schottland  befiehlt:  der  Kirche 
Dunfermline  servi  [schon  im  Sinne 
'Gutshörige']  reddantur  cum  tota 
pecunia  sua  ubicunque  inveniantur; 
et  prohibeo  ne  iniuste  retineantur; 
Lawrie  Early  Scot.  char.  57.  Entlau- 
fene Sklaven  bewahrt  dem  Eigentümer 
das  Königsgericht  in  Süditalien ;  Niese 
Gesetxg.  Norm.  Sic.  176  lOf)  Diese 
Politik  ist  wesentlich  konservativ  [vgl. 
colonos  per  quos  agricultura  posset 
exerceri  indempnes  servavit;  um  1178 
Dial,  de  Scacc.  I  10],  besiegelt  aber 
durch  rechtliche  Anerkennung  den  tat- 
sächlichen Verlust  der  Freizügigkeit 
des  cwn  10  g)  Eine  dem  rx-  freund- 
liche Politik  legt  den  Leis  "Wl  nur  eine 
irrige  Übersetzung  unter:  De  terra 
colenda:  Si  domini  terrarum  non 
procurent  idoneos  cultores  ad  terras 
suas  colendas,  iusticiarii  hoc  faciant; 
31  L;  sie  hat  aliri  übersehen  und 
venir  (zurückkehren)  missverstanden 
als:  sich  neu  ansiedeln;  sie  tritt  in 
Gegensatz  wahrscheinlich  zur  Tendenz 
des  Adels,  die  selbst  bewirtschaftete 
Domäne  des  Manors  auf  Kosten  des 
blandes  [oder  möglicherweise  die 
Jagdgründe  auf  Kosten  der  Landwirt- 
schaft] zu  vergrössern  10  h)  Eadward 
dem  Bek.  schreibt  Gesetz  und  Strafen 
gegen  Bedrückung  der  <x>n  über  deren 
Gewohnheitsrecht  hinaus  zu  Mirror 
of  justices,  ein  oft  in  volksfreundlicher 
Tendenz  fabelndes  Rechtsbuch  um 
1290,  vielleicht  LeisVfl  benutzend,  die 
sich  ja  mit  dem  Recht  Eadwards  III. 
identifizieren  11)  Eine  die  Leis  Wl  30 
verderbende  Lesart  14.  Jhs.  verbietet, 
dass  der  vom  Lande  abziehende  <x< 
'Urkunde  mache',  wie  dieses  nur  für 
das  Besitzrecht  des  freehold  erlaubt 
war,  während  villanes  Land  nach 
Manorbrauch  Hand  wechselte;  vgl.  I 


512*.  [Doch  behaupteten  Canterburys 
<x-n  1337,  quod  potuerunt  vender e 
tenementa  sua  per  cartas;  Liter ae 
Cantuar.  ed.  Sheppard  II  p.  xxxvi.] 
Nach  späterem  Englischen  Rechte 
darf  der  Grundherr  mit  seinem  Villan 
keinen  Vertrag  machen,  ohne  ihn  zu 
befreien;  Pol  Mai  1401  12)  Gemäss 
der  geminderten  Freiheit  des  villanus 
wird  er  im  12.  Jh.  unterschieden  vom 
Über  im  Sinne  von  'überfrei',  zu  dem 
auch  der  Socman  nicht  mehr  zählt; 
Hn  29,  la.  ECf  12,  4.  Ps  Cn  for  15 
12  a)  Um  1180  identifiziert  das  Forst- 
recht unter  Cnuts  Maske  tunmen  mit 
den  minuti,  die  nicht  bloss  servilia 
opera  (Fron)  verrichten,  sondern  unter 
denen  neben  Freien  auch  persönliche 
servi  sind;  erst  durch  Forstdienst 
werden  sie  alle  frei  [freie  Erfindung]; 
Ps  Cn  f  or  4.  5 ;  vgl.  1 62 1  f .  Und  gleich- 
zeitig erscheint  bei  anderen  Juristen 
der  ex/  (villanus)  nicht  mehr  getrennt 
von  servus,  nativus,  illiberalis.  Mittel- 
engl.  heisst  bondsman  (o.  7c)  Höriger; 
Munim.  Gildhai.  1 353,  doch  im  14.  Jh. 
noch  nicht  immer;  Mätzner  Wb  I  315. 
Vielleicht  ist  minuti  Übersetzung  für 
smalemanni  (Pipe  roll  a.  11 30  p.  132  f.). 
12  b)  Vom  13.  Jh.  an  beginnt  die  Rechts- 
lehre für  die  Freiheit  des  cx-n  einzu- 
treten. Bracton  und  spätere  Juris- 
prudenz lehren:  tenura  (Landbesitz- 
recht) in  villenagio  non  facit  liberum 
hominem  villanum;  Placit.  abbrev. 
a.  29.  Edw.IIL,  Ebor.rot.  30,  p.  243; 
die  bäuerlichen  Dienste  samt  Abgaben 
und  die  Zeitbeschränkung  des  Besitzes 
nach  Herrengunst  machen  den  Hinter- 
sassen nicht  unfrei.  Für  diese  Unter- 
scheidung zwischen  Personenstand  und 
Grundbesitzrecht  bieten  Gesetze  keinen 
Beleg.  13)  Der  <x-  gilt  um  1000  als 
arm.  Die  Armen  bedrückt  und  plündert, 
wer  die  Kirche,  d.  h.  deren  Landgüter, 
zu  verwüsten  wagt;  ExcomI2,  Frän- 
kischen Ursprungs  N  13a)  Das  "Wort 
bonda  wird  durch  pauper  übersetzt 
VII  Atr  2,  4  Q.  U  Cn  8  In  13  b)  Vil- 
lani  und  Kötter  zählt  zu  inopes  per- 
sonam Hn  29,  la  13c)  Der  Zins- 
bauer bei  Ine  erhält  das  Gebäude  vom 
Herrn;  o.  5a.  Mit  des  Herrn  Hilfe 
baut  sich  der  Besitzer  von  Leiheland 
die  Hütte;  Agsä.  Augustini  Soliloq., 
ed.  Pauli  jElfred  319  13  d)  Die  Be- 
hausung des  (x-n  heisst  nicht  wie  bei 
höheren  Ständen  bürg  (s.  Burg),  sie 


Bauer  13  e  —  Begnadigung 


301 


ist  samt  Wirtschaftsgebäuden,  Feld- 
garten und  Ställen  zwar  stets  umzäunt 
(Ine  40),  aber  nicht  umfestigt;  nur  Ge- 
hegebruch, nicht  Burgbruch  begeht, 
wer  in  den  Hausfrieden  des  <v<n  ein- 
bricht; Abt  17.  27.  Af40  13e)  Der 
tx<  besitzt  kein  ganzes  Pfluggespann, 
sondern  nur,  seiner  Viertelhufe  entspre- 
chend, zwei  Ochsen;  o.  4c  13 f)  Wie 
zur  Landwirtschaft  erfordert,  besitzt 
der  Vollbauer  eigen  Vieh,  das,  auch 
nachdem  er  einem  Herrschaftsgut  Un- 
tertan geworden,  von  dem  der  Do- 
mäne gesondert  gehalten  wird,  obwohl 
es  auf  derselben  Gemeinheit  weidet; 
IV  Eg  8, 1.  13, 1.  Der  von  einem  Gute 
zum  andern  auswandernde  <x^  bringt 
diesem  nicht  bloss  seiner  Hände  Kraft, 
sondern  auch  ses  chateis  zu;  LeisWl 
36, 1.  Sogar  der  vom  Herrschaftsgut 
mit  Inventar  angesetzte  e^,  das  nach 
seinem  Tode  jenem  heimfällt  (o.  4c), 
besitzt  oft  daneben  'etwas  freies',  d.  h. 
eigene  Fahrhabe;  Rect  5,  5  13g)  Auf 
Besitz  an  Silbergeld  darf  man  aus  den 
Straf-  und  Bussgeldern  oder  Grund-, 
Staats-  und  Kirchensteuern,  die  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  (auch  wo  nicht 
ceorl,  tunesman,  Northu  53.  60,  ge- 
nannt) den  rv  treffen,  sicher  schliessen, 
wenn  sie  auch  oft  ganz  oder  teilweise 
in  Sklaven,  Vieh,  Produkten  oder 
Waffen  entrichtet  wurden;  s.  Geld 
14)  Grundherr  des  cvn  ist  zumeist 
König,  Prälat  oder  Adel,  doch  auch 
Londons  Gilde  (Gemeinde)  oder  Einzel- 
bürger; VI  As  8,  7f.  14a)  Das  Herr- 
schaftsgut (s.  d.)  verwaltet  der  Vogt; 
s.  d.  14  b)  Festes  Gewohnheitsrecht, 
nicht  Herrenwillkür,  regelt  die  Pflicht 
des  <vn;  aber  auch  seinen  Anspruch 
auf  Kost  für  gewisse  Fron  und  auf 
Anteil  an  der  Gemeinheit;  Rect  21,  4. 
Ger  1  15)  Der  <%>  erledigt  Bagatellen 
im  niedersten  Gericht  (s.  d.)  des  Dorfes 
und  dem  Hallengericht  (s.d.)  des  Grund- 
herrn 15  a)  Diesen  vertritt  auch  in 
der  privaten  Gerichtsbarkeit  (s.  d.)  der 
Vogt,  der  also  Rechtskenntnis  benötigt; 
Rect  21, 2f.  Er  ist  daher  der  eigent- 
liche Regent  über  die  <v<n,  und  zwar 
nicht  bloss  in  gutswirtschaftlichen 
Dingen  N  15b)  Der  Grundherr  darf 
den  Hintersassen  auf  seinem  Boden 
nur  kraft  Urteilfindung  (durchs  Hof- 
gericht) pfänden  (wozu  Versäumnis 
von  Dienst  oder  Zins  zunächst  Anlass 
bot);  Hn  51, 3;  vgl.  1 573 \   Gewiss  also 


darf  er  den  <x<  nicht  willkürlich  aus- 
treiben; o.  10  b  15c)  Gegen  den 
noch  amtierenden  Vogt  klagt  der  sub- 
ditus  in  ipso  manerio  vel  in  curia 
doniini  (Hallengericht  oder  Lehnshof 
des  Grundherrn),  dagegen  nach  dessen 
Amtsniederlegung  im  Hundred;  Hn 
56,  4f.  16)  Der  Vorsteher  des  Hundred 
(s.  d.)  ist  der  unterste  öffentliche  Be- 
amte, dem  der  <x/  untersteht;  IV  Eg  10 
Baum  s.  Wb  treow,  wudutreotv 
Vgl.  Holz,  Wald,  Forst,  Roden; 
Brandstiftung  1)  <vverehrung  ver- 
bietet als  heidnisch  IICn5,  1  (aus 
Can.  Edg.  16);  lignum  aridum  ad- 
orare  setzt  dafür  In  Cn.  Vgl.  für  Ver- 
ehrung abgeschnittenen  Geästes:  cer- 
vuli  fanis  colebantur;  Aldhelm  Ad 
Eahfridum  ed.  Giles  91  2)  Ein  Asyl 
um  verehrte  Bäume  bestraft  mit  Rechts- 
bruchbusse Northu  54.  Gesundheit  dort 
zu  suchen,  verpönt  iElfric.Bbm«7. 1 474, 
Almosen  dorthin  zu  bringen  Ps  Egb. 
Poenit.  II  22;  vgl.  Fried  berg  Dt.  Buss- 
bücher 24.  61  f.  3)  Beim  Aneignen 
fremden  o>es  (die  Tat  ist  nicht  hand- 
haft, wie  Ine  ausdrücklich  sagt)  wird 
unterschieden  erstens  dessen  Qualität. 
Den  fruchttragenden,  Eiche  oder  Buche, 
unter  dem  30  Schweine  zur  Mast  stehen 
können,  zu  fällen,  kostet  60  Schill. 
[Strafgeld  an  den  Richter  laut  43]; 
Ine  44  3  a)  N  Ilicem  aut  arbor  em  quae 
victum  feris  suppeditat  im  Königs- 
forst zu  fällen  kostet,  neben  der  fractio 
regalis  chacece  für  allen  Holzfrevel, 
20  Schill,  an  den  König;  PsCnfor29; 
vgl.  I  625 k.  Die  Eiche  untersteht  der 
Aufsicht  der  Oberförster  4)  Bei  anderen 
Bäumen  unterscheidet  Ine  zweitens, 
im  Ggs.  zu  Af  12,  der  diese  Unter- 
scheidungen nicht  hat,  ob  sie  gefällt 
wurden;  nur  die  ersten  3  werden  je 
mit  30  Schill,  entgolten,  weiter  keine. 
Dagegen  das  Abbrennen  kostet  volle 
Diebstahlstrafe,  60  Schill,  an  den 
Richter;  'denn  Feuer  ist  Dieb,  die 
Axt  Anzeiger  [s.d.  2]';  Ine  43.  43,  1 
4a)  N  Heinrichs  I.  Forstuntersuchung 
inquiriert  de  combustione,  neben  de 
caesione ;  Hn  17  4  b)  Auch  andere  Ger- 
manen trennen  strafrechtlich  das  Fällen 
vom  Brennen;  Wilda  863.  933.  Letz- 
teres dient  entweder  der  Urbarmachung 
bisherigen  Waldbodens  [s.  Rodung] 
oder  der  Köhlerei;  vgl.  Leo  Rectit.  129; 
Toller  s.  v.  col.  Ortsnamen  wie  Brent- 
wood (Stubbs  Lect .  on  early  Engl.  hist.  3) 


und  Scenget  hryc,  jetzt  Sundridge  (Urk. 
a.  987  Kemble  657),  kommen  daher 
5)  Anders:  Brennen  oder  Fällen  eines 
fremden  Waldes  kostet,  ausser  30  Schill. 
Strafgeld,  [als  Busse  an  Holzeigentümer] 
für  jeden  grossen  Baum  [vielleicht  von 
einer  im  Texte  ausgefallenen  Zahl] 
5  Schill.,  für  jeden  folgenden  5  Pfennig 
[falls  keine  Zahl  fehlt,  müssen  unter 
letzteren  kleine  Bäume  gemeint  sein]; 
Af  12  6)  o-fällen,  gemeinsame  Arbeit 
mehrerer  [wie  bei  primitiven  Völkern 
meist;  Schmoller  Jahrb.  Oesetxgb.  1890, 
748],  ist  typisches  Beispiel  für  die 
Ursache  tödlichen  Unfalles  [die  Häufig- 
keit belegt  der  Agsä  Dichter  Wyrde  21], 
dessen  lebloser  Anlass,  hier  der  rw, 
[ursprünglich  der  Seele  des  Geschädig- 
ten, dann  hier]  der  Sippe  des  Er- 
schlagenen gehört;  sie  kann  ihn  binnen 
30  Tagen  fortschaffen,  sonst  nimmt 
ihn  der  Waldbesitzer;  Af  13  =  Hn90,  6. 
Strafe  und  Wergeid  fallen  hierbei  fort. 
Rache  gegen  Unbelebtes  [s.  Brunner 
Gesch.  Engl  Bechtsqu.  (1909)  2]  oder 
Vernunftloses  (vgl.  Tierstrafe)  kennt 
auch  späteres  Recht  Englands ;  Holmes 
Common  law  11;  über  Deodand  Deut- 
sche Lit.  Ztg.  1907,  2487  7)  Bäume 
pfropfen  ist  eine  Frühjahrsarbeit  in 
der  Landwirtschaft  des  Herrschafts- 
guts; Ger  12 

N  Baumwolle  darf  fremder  Kauf- 
mann in  London  nicht  detaillierter  als 
zu  25  Pfund  verkaufen;  Variante 
14.  Jhs.  zu  LibLond  8,  2f.  Vgl.  Bar- 
chent 

Bayeux  durch  Heinrich  I.  1105  ver- 
brannt; QuadrArg20 

Bayuard,  Radulf,  begütert  in  Essex 
und  Herts. ;  an  ihn  ist  adressiert  Wl  ep 

Beamte  s.  Amt  samt  Kompositis; 
Vogt;  Richter;  Königsdienst,  -hof, 
-kleriker,  -richter,  Missus;  Adelst 

Bechtr  [dem  Trinker]  wegnehmen 
s.  Ehrenkränkung 

Beerdigung  s.  Grab,  -statte 

Befehdung  s.  Fehde,  Blutrache, 
blutig  fechten.  Befehl  s.  Vorladung; 
König(sbann) ;  Ungehorsam. 

Befestigung  s.  Burg 

Begnadigung  s.  Wb  (ge)arian,  for- 
gifan,  forgiefnes,  (ge)unnan,  lihting, 
gratia  regis  Bateson  I  73.  Vgl.  Barm- 
herzigkeit; Misericordia  regis;  Amne- 
stie; Billigkeit  1)  Das  Recht  der  <v> 
übt  A.  zumeist  und  unbeschränkt  der 
König;  Ine6  =  GriÖ9.  Af7.  ECfl8. 
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Begnadigung  —  Begünstigung  5 


18,  2  B.  der  Gerefa  nach  des  Bischofs 
Gutdünken;  Cn  1020,  11  C.  jeder 
Richter;  II  As  21  D.  der  Gerichts- 
vorstand, ßa  yldestan  ße  to  ßcere 
byrig  hyran;  Blas  3  E.  Wer  occi- 
derit  episcopum,  sit  in  arbitrio 
principis  et  episcoporum;  aus  Poeni- 
tential  Hn  68,  6    2)  Eine  der  Instanzen 

I  B  —  D  meint  mit  man  GriÖ"  16  oder 
in  passivischer  Wendung:  <v  werde 
gewährt;  III  Eg  1,  2  =  VI  Atr  10, 2  = 
IICn2  3)  Ein  Verzicht  des  Verletzten 
auf  volle  oder  teilweise  Bestrafung  des 
Missetäters  kommt  dann  einer  <~  gleich, 
wenn  jener  die  Strafe  in  Selbsthilfe 
vollziehen  dürfte :  am  handhaft  (s.  d.) 
Ertappten,  in  Blutrache  (s.  rf.),  beim 
Verrat  des  Vassalien;  s.  Herrenverrat 
3a)  N  Der  Mörder  werde  den  Ver- 
wandten des  Ermordeten  ausgeliefert, 
misericordiam,  eorum  subiturus,  qui- 
bus  nullam  exhibuit  (ipse  non  pepereit) 
Hn92, 15  (71,1a),  eine  bittere  Ironie 
für  den  ihn  erwartenden  Tod  31b)  Auch 
von  Ersatzgeld  samt  Busse  kann  Kläger 
dem    Beklagten    Nachlass    gewähren; 

II  As  21  4)  Dagegen  ist  es  strafbare 
Begünstigung  (s.  c?.),  den  Missetäter 
öffentlicher  Strafe  zu  entziehen  oder 
heimliche  Abfindung  (s.  d.)  mit  ihm 
abzumachen  5)  "Wer  Asyl  (s.  d.)  zu 
gewähren  berechtigt,  aber  nicht  (wie 
die  Kirche,  s.  d.  23)  verpflichtet  ist, 
übt  eine  Befugnis,  die  im  Erfolge  der 
cv  von  Todesdrohung  mindestens  für 
eine  Frist  gleichkommt  5  a)  Die  <v 
verbindet  sich  öfters  mit  dem  Asyl; 
s.  d.  16  6)  Wie  das  Asyl,  befreit 
die  <*>  den  Missetäter  nicht  von  Er- 
satzgeld und  Busse,  die  er  dem  Ver- 
letzten schuldet.  Nur  bisweilen  ist  dies 
Selbstverständliche  gesagt:  Für  Blut- 
vergiessen  oder  Waffenzücken  in 
Königshalle  kann  der  König  Tod  ver- 
hängen. Begnadigt  er,  so  büsse  der 
Missetäter  Wergeid  [an  die  Sippe  des 
Erschlagenen]  und  Strafgeld ;  Af  7  [= 
II  Cn  59].  7,1  N  6a)  Dem  Todes 
Schuldigen  potest  rex  eondonare;  et 
ipse  faciat  rectum  eui  prius  foris- 
fecerat.  Bex  captivos  ubicunque  ve- 
nerit  [auch  auf  Adelsterritorien]  potest 
solvere  a  captions;  tarnen  liber atus 
faciat  rectum  cui  forisfecit  [und  ver- 
mutlich Strafgeld  dem  eventuellen  pri- 
vaten Gerichtsherrn];  ECf  18  — 18,  la. 
Vgl.  für  späteres  Mittelalter  Günther 
Engl.  Leben  14.  Jhs.  56     7)  Auch  hebt 


die  oi  nicht  die  Polizeistrafe  auf  gegen 
den  zur  Verbrecherverhaftung  Pflich- 
tigen Bezirk.     Wenn  der  Totschläger 
eines  Franzosen  durch  des  Königs  <v 
vitam   et  membra  recipiat,   nichilo- 
minus  murdrum  solvatur  durch  den 
Bezirk,  der  ihn  zu  verhaften  versäumt 
hatte;  Hn  92,  7      8)  Die  rv  schenkt 
A.  zumeist  das  Leben  (o.  n.  3.  5—7); 
Wi  26.  Ine  6  —  GriÖ  9.  Af  7, 1.  III  As 
7,  3.  VI  1,  4f.  II  Em  6.  Ill  Eg  7,  3.  Ill 
Atr  16  =  IV  5,  4.    7,  1;  3.   VIII  1,  1 
(=  I  Cn  2,  21).  42  =  II  Cn  66, 1.  13. 
Blas  3.  GriS  151  Hn  13,  2.  68,  6.  92,  7. 
[Statt  Todesstrafe  (s.  d.)  treten  dann 
Abspaltungen  der  Friedlosigkeit  (s.  d.) 
ein]      B.  N  oder  dem  Geächteten  die 
Heimat;    Hu  3,  1.   ECf  5,  3a  (s.  Ab- 
schwören 2;   friedlos)      C.   oder  dem 
mit   Amtsentsetzung   (s.  d.  1 .  4)    Be- 
drohten das  Amt     D.  oder  dem  mit 
Vermögenseinziehung  (s.  d.)  oder  Geld- 
busse zu  Bestrafenden  diese  Summe 
ganz   oder   teilweise;   letztere  &  er- 
scheint als  'Geschenk'  von  dem  zum 
Empfange  des  Strafgeldes  Berechtigten; 
II  As  21;    der   Schuldner   verhandelt 
deshalb      unter     Vermittlung      eines 
Schutzherrn;   Ine  50      9)    Schwerste 
Missetat  soll  von  e\>  (wie  von  Asyl; 
s.  d.  18)  ausgeschlossen  sein:  zunächst 
Herrenverrat  Af  El  49 ,  7 ;  ein  Zusatz 
zu  III  Eg  7,  3  führt  <v.  auch  dafür  ein. 
In   Dänenzeit    gilt   dann    eine   ganze 
Klasse    von   Verbrechen    als   busslos 
(s.  d ) :  allein  der  König  kann  auch  da 
rw  üben     9a)  Nach  einem  Totschlag 
dürfen   des   Erschlagenen    Herr    und 
des    Totschlägers     Gerichtsherr    nie- 
mals verzichten   auf  Mannbusse  bzw. 
Fechtstrafe;    II  Em  3     9b)    Die  Ge- 
richtsvögte sollen  von  der  Bestrafung 
der  Weigerer  der  Kirchensteuern  nichts 
erlassen ;  IV  Eg  1 ,  5  10) '  Wenn  [Land-] 
recht  zu  streng  ist,  heische  er  [vor- 
her war  Kläger  Subjekt]  Erleichterung 
vom  König';  III  Eg  2,  1.     In  diesem 
Sinne  belegt  der  Satz  'Billigkeit';  s.  d. 
Liegt   Subjektswechsel    vor,    und   ist 
Beklagter  gemeint  (was  aber  der  Be- 
nutzer II  Cn  17    nicht  annimmt),    so 
handelt  es  sich  um  ev    11)  Oft  ist  das 
Recht  der  e*>  ausgedrückt  in  der  Form : 
das   nach  strengem  Rechte   bedrohte 
'steht  in  Gefahr  der  Verwirkung'  oder 
'in    Verfügung    (Entscheidung)'     des 
Begnadigenden,  oder  '  der  König  walte 
des  Friedens  (bestimme  diese  Strafe) '; 


II  Cn  13. 1.     N  Diese  Form  verstehen 
die  Anglolateiner  12.  Jhs.  richtig   als 
synonym  mit  Misericordia  (s.  d.)  regis 
ihrer  Zeit,    die  aber  Frankonormann. 
Wurzel  entsprang 
Begräbnis  s.  Grab,  -statte 
Begünstigung  von  Verbrechern  s. 
Wb  fliemanfeorm.      Vgl.   Anstiftung, 
Beihilfe ,    gemeinschaf tliche    Missetat, 
Mitwissenschaft;  Freilassen  von  Ver- 
brechern,   Rechtssperrung,    Hehlerei, 
Abfindung;      Hochverrat;     Strafvoll- 
zug ,      Gerichtsversäumnis ,      Gerüfte 
1)   Das   Wort   bedeutet    eigtl.   enger 
'Herbergung  eines  Geächteten';  auch 
in  Friesland  drücken  Synonyma  den 
weiteren   Begriff  aus;   His  96.     Der 
Dichter    sagt,     der    Verbannte    habe 
freundlos     wenig     der    feormendra; 
Wyrde  30.     Schon  feorm  heisst  über- 
tragen   'Nutzen',    feormian    'helfen, 
unterstützen,  nützen';  so  meint  auch 
hier  feorm  nicht  bloss  Nahrung  und 
Wohnung;   ful  feormian  Verbrechen 
begünstigen  ist  auch    die   Hinderung 
der  Spurfolge  zur  Diebesentdeckung; 
II  Ew  4.      Der   verteidigende    Schutz 
der  Person  des  Verbrechers  oder  die 
Blutrache,    geübt   für   einen   gerecht 
getöteten  Verbrecher,  wird  gleich  be- 
straft wie  dessen  Gastung     la)  Das 
Kompositum   wird  schon   1253   miss- 
verstanden als  Verbrecher -Fahrbabe; 
Hardy  Rot.  chart,  xxxvjj,  daher  wohl 
Kembles  Irrtum    Cod.  dipl.  I  p.  xlv 
lb)    Mit    festländ.    Ächtung   metiban 
wird  verboten,   den  Ächter  zu   näh- 
ren   oder     zu    herbergen;     Brunner 
II 465    1  c)  Von  Verschwörung  schei- 
det sich  <v*  dadurch,   dass  für  diese 
nur    ein   Begünstiger   bestraft    wird, 
während    jene    mehrere    Teilnehmer 
voraussetzt;  vgl.  Hazeltine  EHR  1910, 
146      2)    Wergeid   des    Begünstigers 
fordert   als  Strafe  Ine  30.     Der  Be- 
herberger   des    der    Regierungsgnade 
Verlustigen  und  Verletzers  des  Poli- 
zeieides leidet  Strafe  wie  der  Beher- 
berger Geächteter;   II  Ew  5,  2,   wohl 
Ine  zitierend.     Vielleicht  hieraus  II 
Cn  15  a  —  Hn  10, 1 .  N  Hec  emendantur 
wera:  qui  furem  plegiatum  amiserit; 
qui  ei  consentiet  in  aliquo;  Hn  12,  3 
3)  Dagegen  das  Wergeid  des  Begün- 
stigten fordert  II  As  2, 2.  20, 8  =  Hn 
53,  lf.     4)  5  Pfund  für  <~  fordert  als 
Strafe  II  Cn  13,  2  =  Hn  12,  2.     So  in 
Herefordshire ;  Domesday 1 1 79    5)  Das 
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Leben  des  Begünstigers  bedrohen  an- 
dere Stellen  —  in  Misericordia  regis 
fällt  er  nach  Hn  13, 10  —  häufig  in 
der  Form  gleicher  Strafe  wie  der 
den  Begünstigten  bedrohenden.  Vgl. 
bei  anderen  Germanen  Branner  I2  233. 
II  576.  579;  Wilda  635;  Lehmann 
Königs  friede  199;  im  späteren  Engl.  M  A . 
Pol  Mai  II  508  6)  In  icreccena  fcor- 
mung  oSSe  his  manna,  der  Aufnahme 
Verbannter  oder  (s.  u.  I2d)  ihrer  Man- 
nen, sieht  todeswürdigen  Hochverrat 
gegen  den  König  Af  4;  die  Eeinigung 
ist  dio  schwerst  denkbare:  bei  Königs 
Wergeid  Af  4, 1.  6a)  N  Wer  gegen  des 
Herrn  Leben  intrigiert  durch  Aufnahme 
eines  Verdächtigen,  verliert  Leben  und 
Vermögen;  aus  6  -f  II  Cn  57,  Hn 
75,  2  6b)  Aus  maleficos  non  patieris 
vivere  macht  'Die  Weiber,  die  Zau- 
berer [hilfreich]  aufzunehmen  pflegen' 
AfE130,  setzt  also  der  Strafe  fürs 
Verbrechen  die  für  dessen  <v  gleich. 
Aber  vielleicht  durch  unabsichtlichen 
Übersetzungsfehler:  die  5  ersten  Wör- 
ter gehören  nämlich  in  der  Vulgata 
zum  vorhergehenden  Satze  7)  Wer 
den  Dieb  herbergt  über  die  privile- 
giertem Asyl  erlaubte  Frist  werde  ge- 
straft wie  der  Dieb,  nämlich  mit  Ver- 
mögenseinziehung und  Tod ;  IV  As  6,  3 
=  VI  1,  2  8)  Wer  den  Bescholtenen 
und  gerichtlich  unter  Bürgschaft  zu 
Stellenden  oder  zu  Tötenden  verteidigt, 
werde  diesem  gleich  gestraft;  I  Atr 
4,  2  =  IICn33,  la  8a)  Wer  den 
Dieb  schirmt  oder  schützend  vertritt, 
sei  dem  König  wie  der  Dieb  selbst 
schuldig;  Cn  1020, 12  8b)  Wer  den 
Verletzer  königlichen  Sonderschutzes 
[offenbar  Handfriedens]  beköstigt  und 
mit  ihm  betroffen  wird,  verfällt  in 
gleiche  Strafe  wie  jener,  d.h.  wird 
friedlos.  [Ähnliches  bestimmt  Karl 
d.  Gr. ;  Brunner  II  577.]  Zur  Reinigung 
von  der  Klage  auf  <v  bedarf  es  36  er- 
nannter Eidhelfer ;  III  Atr  1 3  8  c)  Der 
Königsvogt,  der  Falschmünzerei  er- 
laubt, wird  wie  der  Fälscher  bestraft;  IV 
Atr  7,  3  =  II  Cn  8, 2  8  d)  Graf  Leof- 
sige  ermordete  1002  den  königlichen 
Heahgerefa  Miic  [Ann.  Anglosax.]  und 
wurde  durch  König  und  Witan  geächtet. 
Soror  JEfielflced  omnia  quae  erant 
utilitatis  [Ags.  feorme]  fratris  exer- 
citiis  studuit  explere,  et  hae  de  causa 
exkeredem  se  fecit  omnibus;  Kemble 
719;  vgl.  Saxons  Uli      9)  Wer  den 


beim  Ordal  schuldig  befundenen  Ver- 
brecher verteidigt  und  der  Todesstrafe 
entzieht,  habe  sein  Leben  verwirkt; 
VI  As  1 , 4  10)  Wer  für  den  Dieb  ein- 
tretend blutig  ficht,  werde  mit  ihm 
erschlagen;  VI  As  1,  3  10a)  AVer  die 
Hinrichtung  eines  mehrfach  über- 
führten Diebes  hindert  oder  im  Ver- 
suche, den  zur  Hinrichtung  Geführten 
zu  befreien  oder  nachher  zu  rächen, 
einen  Menschen  erschlägt,  verwirkt 
Habe  und  Leben  oder  bei  [unblutigem] 
Angriffe  gegen  die  strafende  Gerichts- 
gewalt 120  Schill. ;  VI  As  1,  4L,  z.T. 
aus  116,3  10b)  Wer  den  getöteten 
Verbrecher  am  Vollstrecker  gerechter 
Strafe  rächen  will  oder  diesen  be- 
fehdet, sei  friedlos;  II  As  20,  7  =  111 
Em  2  10  c)  Wem  durch  Asyl  die 
Leibesstrafe  in  Wergeid,  Verknech- 
tung  oder  Gefängnis  verwandelt  ward, 
schwöre,  als  Ersatz  der  Bürgschaft 
für  künftiges  Wohlverhalten,  Ehrlich- 
keitsversprechen: fürder  nicht  zu  steh- 
len noch  Bestrafung  zu  rächen;  GriÖ 
17  11)  Wer  eintritt  für  einen  rück- 
fälligen unmündigen  Dieb,  ihn  dem 
staatlichen  Gefängnis  entzieht,  zahle 
dessen  Wergeid,  wer  dazu  mithilft, 
120  Schill.  Strafe;  II  As  1,  5  12)  Si 
qais  adeo  dives  sit  vel  tantce  cogna- 
tionis,  ut  a  furto  vel  defensione  la- 
tronum  vel  firmatione  revocari  non 
possit,  educatur  de  patria  ista;  IV  As 
3,  z.  T.  =  III  6.  VPro  1  12a)  Gegen 
eine  den  Dieb  schützende  übermäch- 
tige Sippe  bietet  die  Londoner  Friedens- 
gilde die  nachbarlichen  Grafschafts- 
vögte zu  Hilfe  auf  und  schlägt  den 
Dieb  und  seine  Verteidiger  nieder;  VI 
As  8, 2  f.  12  b)  Wer  einen  ihm  ver- 
wandten Totschläger  beherbergt,  ob- 
wohl sich  seine  Sippe  von  diesem  los- 
gesagt hat,  verwirkt  seine  Habe  an 
den  König  und  trägt  Fehdelast  seitens 
der  Verwandten  des  Erschlagenen; 
II  Em  1, 2  =  Hn  88,  12c  12c)  Fällt 
der  Begünstiger  bei  der  gewaltsamen 
Verteidigung,  so  entbehrt  er  ehrlicher 
Grabesstätte;  s.  d.  12 d)  Wer  den 
wegen  Rechtswiderstand  Verpflanzten, 
der  unerlaubt  heimkehrte,  herbergt 
oder  hilfreich  dessen  Untergebenen 
beschickt  (s.  o.  6),  verwirkt  Leben 
und  Habe;  V  As  Pro  3  =  IV  3,  1 
N  13)  Den  Abschwörer  (s.  d.)  des 
Reichs  zu  beherbergen,  kostet  für  die 
erste   Nacht    'Grosses   Strafgeld',    je 


nach  dem  Rechtsgebiet  das  der  Eng- 
länder oder  Dänen  [vielleicht  dort  5, 
hier  8  Pfund;  s.  Strafgeldfixum],  für 
die  zweite  doppelt,  und  längere  cv 
wird  der  Missetat  gleich  gestraft;  ECf 
18,  3  13  a)  Den  aus  der  Grafschaft 
Verbannten,  si  redierit,  quisquam  re- 
cipere  non  presumat;  5,  3  a  14)  Straf- 
bar wird  <v  erst  mit  Bekanntmachung 
der  Acht  bebodenes  utlagan,  procla- 
mati  exulis;  In  Cn  III 47  f.  [auch  bei 
Friesen;  His94f.].  Daher  lautet  der 
Reinigungseid  des  wegen  <v  Angeklag- 
ten: 'dass  er  ihn  nicht  als  Geächteten 
kannte'  (II  As  20,  8  =  II  Cn  13,  2  = 
Hn  53, 1  f.),  oder  dessen,  der  den  Ver- 
brecher schonte  (s.  Freilassen):  dass 
'  er  keinen  Trag  oder  Diebstahl  an  ihm 
kannte ' ;  IV  As  6,  3  =  II  Cn  29  =  Leis 
W149  14  a)  Nur  das  absichtliche  ful 
friÖian  gilt  als  Missetat;  II  Ew  4 
14  b)  Die  Klage  auf  (*>  musste  beson- 
ders oft  drohen,  seitdem  der  in  einer 
Landschaft  Geächtete  in  jeder  als 
solcher  galt ;  III  Atr  10  14  c)  N  Da  man- 
cher Gast  nicht  als  Verbrecher  kennt- 
lich war,  brachte  Gastfreundschaft  die 
Gefahr  der  Strafe  für  Verbrecher- 
beherbergung. Daher  rühmtals  Zeichen 
der  angeblich  seit  Heinrichs  I.  Sieg 
gebesserten  Sicherheit :  nunc  hospitem 
sine  dampno  suscipimus  Quadr  Arg  22 

15)  Niemand  weise  seinen  in  Anklage- 
zustand  versetzten  Untergebenen  von 
sich,  bevor  derselbe  Rechtspflicht  er- 
füllt hat;  II  As  22,  2  =  II  Cn  28, 1  — 
Leis  Wl  48, 1  =  Hn  41, 11,  wo  in  41, 12 
Reinigungseid  des  Herrn  15  a)  Wird 
der  Vassallitätsherr  (oder  Gerichts- 
oder Hausherr)  beschuldigt,  auf  seinen 
Rat  sei  sein  Untergebener  dem  Ge- 
richt entflohen,  so  reinige  er  sich 
selbsechst  oder  zahle  dem  König  des 
Verbrechers  (bzw.  wenn  die  Flucht  mit 
des  Herrn  Rat  geschah,  sein)  Wergeid ; 
I  Atr  1  —  1, 13  =  II  Cn  30,  7  —  31,  2  = 
Hn41,8— 10.  65,4  15b)  Wer  den 
Rechtsgang  gegen  seinen  verklagten 
Mann  hindert,  zahlt  120  Schill.;  II  As  3 

16)  N  Der  rw  verdächtig  ist,  wer  einen 
verbürgt  hat,  der  dann  der  Justiz  ent- 
floh. Er  muss  schwören,  dass  er 
ihn  damals  nicht  als  Dieb  gekannt 
habe,  und  jener  nicht  durch  ihn  ent- 
flohen noch  ihm  erlangbar  sei;  Leis 
W13;  ähnlich  schwört  die  Freibürg- 
schaft, aus  der  ein  Genoss  entfloh; 
Wl  art  8  a.   ECf  20,  5      17)  Über  <*. 
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Beherbergen  —  Beihilfe 


bestimmten  Eadwards  I.  [verlorene] 
Friedensartikel  mit  der  Denalagu  be- 
sonderes, von  "VVessex  abweichendes 
Eecht;  IIEwö,  2.  Eine  Spur  des  In- 
halts birgt  vielleicht  III  Atr  10.  13, 1  f. 
18)  Beim  Vertrage  zwischen  iEthelred 
und  dem  Nordischen  Heere  991  wird 
abgemacht,  dass  weder  dieses  noch 
England  den  vom  anderen  [Kontra- 
henten verfolgten]  Sklav  oder  Dieb 
oder  Feind  (Friedlosen)  aufnehme;  II 
Atr  6,  2  18a)  Ebenso  im  gleichzeitigen 
Vertrage  mit  der  Normandie:  De  ho- 
minibus  regis  vel  inimicis  suis  nul- 
luni Rieardus  recipiat,  nee  rex  de  suis, 
sine  sigillo  eorum;  Will.  Malm.  II 166, 
ed.  Stubbs  192  19)  Geleitsleute  des 
Grossguts  sollen  nicht,  bestochen  [vom 
Diebe],  Spurfolger  des  dorthin  ent- 
wendeten Viehs  [vom  Dorfe]  abwehren 
und  [so]  Verbrechen  absichtlich  schir- 
men und  unterstützen  (feormiari);  II 
Ew  4  20)  fliemanfeorm  ist  ein  Kron- 
prozess,  d.  h.  das  Strafgeld  der  Krone 
allein  vorbehalten ;  II  Cn  12  =  Hn  10, 1. 
Dasselbe  meint  pastio  bebodenes  utlage 
In  Cn  III  47  f.  Doch  wird  seit  Cnut 
auch  dieser  Strafprozess  in  Privilegien 
Privaten  verliehen;  so  1020  Earle  233; 
um  1045  für  "Westminster;  Bond  Facs. 
Agsa.  cha.  IV  34  21)  Auch  Kirchen- 
recht straft  die  tv.  Kirchenbann  trifft 
den  Sünder  cum  fauloribus  oder  den, 
der  mit  Exkommunizierten  verkehrt; 
ExcomI  11, 1.  16.  II 6.  IV 1  21a)  Wer 
einen  dem  Rechtsanspruche  der  Kirche 
Entflohenen  bei  sich  hält,  büsse  dem 
berechtigten  [Kirchengericht]  und  zahle 
dem  König  sein  Wergeid;  wer  einen 
Exkommunizierten  oder  Friedlosen 
unterhält,  verwirkt  Leben  und  Ver- 
mögen in  die  Gnade  des  Königs;  II 
Cn  66, 1  [=Hn  11, 14.  13, 10],  z.T.  aus 
VIII  Atr  42;  wahrscheinlich  zwei  Sätze 
über  einen  Rechtstoff,  der  eine  über- 
nommen, der  andere  neu,  die  die  Re- 
daktion zu  harmonisieren  unterliess 
22)  Eeceptio  fugitivi  bessere  in  re- 
duetio  Hn  23,  6 

Beherbergen  s.  Begünstigung. 
Fremde;  Gastung;  Haftung 

Beichte  s.  Wb  scrift(sprcec).  Vgl. 
Pönitenz  1)  <*>  abzulegen  ermahnt  V 
Atr  22  =  VI  27  =  I  Cn  19.  VI  Atr  1 
=  ICnl8, 1;  la)  in  Verbindung  mit 
der  Landesbusse  in  Dänennot  VII  Atr 
1,  1.  2,  1  =  Vila  2  2)  Der  Beicht- 
vater rät  Busse  nach  teuflischer  Sünde; 


I  Cn  23  3)  Der  Priester,  der  <*>  zu 
hören  weigert,  büsst  kirchlich  und 
zahlt  12  Ör  Strafe;  Northu  8  3a)  Ohne 
Strafdrohung  befiehlt,  sofort  o*  abzu- 
nehmen Egb.  Poen.  12.  9  f.  Ps  Egb. 
Exe.  40.  Can.  Edg.  65.  Addit.  15  4)  Wer 
dem  Hinzurichtenden  <v  weigert,  zahle 
Strafe  120  Schill,  oder  reinige  sich 
von  Anklage  auf  solche  Missetat  selb- 
sechst;  EGu  5  =  II  Cn  44  =  Hn  11,  9. 
66,  4  5)  Vorsichtige  Pönitenzauflage 
empfiehlt  Can.  Mfrici  31  6)  Beicht- 
geheimnis wird  dem  Priester  einge- 
schärft bei  Androhung  der  Absetzung 
und  Verbannungspilgerfahrt.  Der  Bi- 
schof darf  sich  nicht  auf  das  in  der 
tv;  Erfahrene  berufen;  [kanonistisch] 
Hn5,17;  17a 

Beihilfe  zum  Verbrechen  s.  Wb 
fultum  [fylstan  in  diesem  Sinne  bei 
Brunner  II  570];  vgl.  Anstiftung,  Be- 
günstigung ,  Hehlerei ;  gemeinschaft- 
liche Missetat,  Bande  1)  Der  gewyrhta, 
Mitwirker  steht  im  Ggs.  zu  gewita, 
Mitwisser  (u.  3.  4) ,  aber  beide  müssen 
sich  reinigen  von  midwiste,  der  Mit- 
wissenschaft, welche  also  beide  um- 
fasst;  Duns  6,2.  So  ist  der  weitere 
Begriff  Mitwissen  s.  d. ;  dort  die 
anderen  Stellen,  die  vielleicht  auch 
auf  f^  sich  beziehen  2)  N  Consilium 
et  auxilium  macht  mit  dem  Verbrecher 
haftbar;  Hn  86,  3  2a)  Beim  Ordal 
zielt  die  Beschwörung  auf  die  Offen- 
barung des  Schuldigen,  auch  wenn  er 
nur  seivit,  consensu,  aulindepeccatum 
habet  (lud  Dei  XIV  11,  1);  wenn  er 
vidit,  baiulavit,  reeepit,  consentiens 
aut  conscius  fuit  (XIII  13,3);  wenn 
feeistis  aut  consensistis  (I  2, 1) ;  per- 
petrati  consentiens  aut  conscius  ([gi- 
wuta,  gewita  VIII  2,  1]  V  2,  2);  ge- 
ßweerudest  (VII 13,  4);  per  consensum 
vel  conscientiam  aut  ingenium  (121, 
4f.  =XIII  12, 1);  in  facto  vel  in  con- 
scientia  (Tli  2,  1);  furatus  vel  con- 
sentiens, -taneus  (XIV  8,  2.  5,1);  on 
gewyrhtum  odSe  on  gewitnesse;  VI  2; 
ähnlich  HI  2,  3.  VIII 1, 1.  X  13.  XII 
4,  2.  XIH  13,  7.  XIV  5,  1  2  b)  Ex- 
kommunikation trifft  nicht  bloss  den 
Verbrecher,  sondern  auch  die,  die  dazu 
beistimmten  und  daran  Anteil  hatten, 
haben  oder  erwarten;  Excom  VII  3; 
vgl.  cum  cum  complieibus,  communi- 
catoribus,  fautoribus  (111,1);  con- 
sentaneos,  partieipes,  adiutores  (IV  1 
= IX  2) ;  qui  consenserunt ;  V  2  =  XIII 


2,1  3)  Der  Priester,  der  Mitwisser 
oder  Mitwirker  von  Dieben  war,  sei 
aus  Klerus  Verstössen  und  Ehrenranges 
verlustig;  VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,  3 
4)  Der  im  Anefang  Angeklagte  schwört, 
nicht  Mitwisser  noch  Mitwirker  (o.  1) 
bei  dem  vom  Kläger  behaupteten  Dieb- 
stahl gewesen  zu  sein ;  Swer  3  4  a)  Der 
Kaufmann,  bei  dem  ohne  Erwerbszeug- 
nis Diebesgut  ertappt  wird,  schwört, 
dass  er  nicht  Mitwisser  noch  Mitstehler 
gewesen,  oder  zahlt  Strafgeld:  36  Seh.; 
Ine  25,  1  5)  Zum  Verbrechen  soll 
man  <v,  obwohl  versprochen,  nicht 
leisten,  lieber  den  Eid  brechen;  Af  1, 1 
5a)  N  Der  Vassall  (s.  d.)  darf  dem 
Herrn  nicht  zum  Verbrechen  conscius 
aut  consilio  aut  consentaneus  rv  lei- 
sten; dieser  trägt  die  Verantwortung 
nicht  allein;  der  Mann  wird  mitbestraft; 
Hn  85,  2a  6)  Man  darf  nicht  jedem 
ungerecht  Angegriffenen  [etwa  einem 
in  Notwehr  befindlichen  Nicht -An- 
gehörigen] &  leisten,  ohne  sich  der 
Fehdegefahr  auszusetzen,  sondern  nur 
dem  Herrn,  dem  Manne,  dem  Bluts- 
verwandten; Af  42,  5f.  7)  N  Wird  die 
Ehefrau  eines  wegen  Mord  Verbannten 
von  einem  Verwandten  des  Ermordeten 
beschuldigt,  sie  sei  consiliatrix  vel 
adiutrix  gewesen,  so  reinige  sie  sich 
durch  Ordal  und  behalte  dann  Aus- 
steuer und  Wittum ;  auch  die  vor  der 
Missetat  erzeugten  Kinder  bleiben  in 
Frieden  und  [?J  Erbe;  ECf  19  — 19,  2 
8)  Die  Ehefrau  und  Kinder  über  zehn 
Jahre  alt  werden  mit  dem  Hausvater 
verknechtet,  wenn  sie  Mitwisser  seines 
Diebstahls  waren;  sonst  zahlt  jener 
allein  Diebstahlstrafe;  Ine  7.  7,  1 
8  a)  Dagegen  nicht  Mitwissenschaft  an 
dem  geschehenen  Diebstahl,  dessen 
Verübung  oder  Unterbringung  sie  ge- 
horsam nicht  hindern  darf,  sondern 
erst  der  Genuss  desselben  macht  die 
Ehefrau  mitschuldig  nach  Ine  57 
8b)  Cnut  setzt  hinzu:  sie  wird  mit- 
schuldig, wenn  sie  das  Gestohlene 
unter  ihre  eigene  Schlüsselgewalt  ver- 
schluss ;  II Cn  76, 1 ;  1  a  9)  N  Wer  falsch 
Geld  vertrieb,  wird  dem  Falschmünzer 
gleich  gestraft;  CHncorö,  1.  Hnmon 
2,  1.  Richard  von  Hexham  berichtet 
diese  Justiz  Heinrichs  I.  gegen  stu- 
diosos  expensores  falscher  Münze;  ed. 
Howlett  141  10)  Wer  eine  Waffe 
darleiht,  kann  sich  zur  Leistung  der 
aus  Bluttat  mit  ihr  folgenden  Geld- 
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schuld  mit  dem  Täter  zusammentun 
oder  zahlt  */«  von  Strafgeld  und  Wer- 
geld  oder  reinigt  sich  von  böser  Ab- 
sicht bei  jenem  Hinleihen;  Af  19  — 
19, 2  =  In  Cn  III 40.  Vgl.  Si  nobilis 
nobilem  per  Ingenium  alio  homini 
ad  occidendum  exposuerit,  tertiam 
partem  leudis  componat;  Lex  Frision. 
II 1  10  a)  Der  Eigentümer  der  Waffe, 
mit  welcher  Blut  vergossen  ward, 
reinigt  sich:  dies  sei  geschehen  ohne 
sein  Raten  oder  Mitwissen;  II  Cn  75, 1 
10  b)  "Wer  jemanden  mit  "Waffen  ver- 
sieht, wo  Streit  entsteht,  oder  zum 
Strassenraub ,  büsse  6  Schilling  dem 
Verletzten;  wenn  damit  ein  Mensch 
erschlagen,  20  Schilling  [an  dessen 
Sippe];  Abt  18 — 20.  Auch  andere 
Germanen  lassen  Anstifter  und  Täter 
gemeinsam   büssen;     Brunner  II  575 

11)  "Wer  dem  entfliehenden  Esne  eines 
anderen  ein  Schwert  leiht,  zahlt  [dem 
Herrn  des  Sklaven  dessen  Wert]  zu 
einem  Drittel,  wer  Speer  leiht:  zur 
Hälfte,  wer  Pferd  leiht :  ganz ;  Ine  29. 
N  Dies  verbindet  mit  o.  10  Hn87,  la 

12)  Der  Herr,  dem  ein  Dienstmann 
während  des  Anklagezustandes  entfloh, 
zahlt  dessen  Wergeid,  falls  er  nicht 
Mitwisser  der  Flucht  war,  sonst  sein 
eigenes ;  II  Cn  31, 1 ;  2  12a)  N  Schwört 
er  sich  rein  von  velle  et  posse  beim  Fort- 
zuge des  verbrecherischen  Gefolgs- 
mannes, so  bleibt  er  straflos;  Hn41,2 

13)  Wer  den  rückfälligen  Dieb  dem 
staatlichen  Gefängnis  entzieht,  zahlt 
dessen  Wergeid;  wer  dazu  helfend 
beisteht,  120  Schill.;  II  As  1,5 

Beil  s.  Anzeiger  1;  Mass 
Beilegung  s.  Abfindung,  Schieds- 
gericht [Knochen 
Bein    s.    Schenkel,    Knie,    Fuss; 
Beirat  s.  Anstiftung,  Beihilfe,  Mit- 
wisser; Reichsrat,  Witan;  Klage,  Rechts- 
gang, Vorsprech 

Beischlaf  s.  Unzucht,  Ehebruch, 
Notzucht,  Entführung,  Eheschliessung; 
eheüche  Enthaltsamkeit  [recht 

Beisitz  s.  Witwe,  eheliches  Güter- 
Beispruchsrechts.  Erbgang,  Grund- 
besitz 

Bekehrung  zum  Christentume  1)  <v< 
Britanniens  durch  Papst  Eleuther  s. 
Lucius  2)  [erfundene]  cw  Norwegens 
durch  Arthur:  Lond  ECf  32  E  1  3)  ~ 
der  Angelsachsen  s.  d.b  3  a)  Dass  die 
Frauen  im  Volke  eher  als  die  Männer 
bekehrt  wurden,  oder  dass  christliche 


Romano-Britinnen  Germanische  Kenter 
heirateten ,  zeigt  vielleicht  Wi  12,  der 
von  der  christlichen  Frau  eines  Götzen- 
dieners spricht,  nicht  von  der  götzen- 
dienerischen eines  Christen 

Bekenner  s.  Wb:  Confessor;  vgl. 
Eadward  III. 

Beklagter  s.  Vorladung,  Rechts- 
gang, Klage,  Anklagezustand,  Beweis, 
Termin,  Verteidigung,  Reinigung 

Beköstigung  s.  Gastung,  Abgabe; 
Findling ;  Herrschaftsgut ;  Begünstigung 
Bekräftigung  s.  Versprechen,  Eid, 
Pfand 
Beleidigung  s.  Ehrenkränkung 
Belleme,  Robert  von,  durch  Hein- 
rich I.  besiegt  und  gefangen;  Quadr 
Arg  18— 20 
benannte  Klage  s.  d. ,  Vorladung 
Benedictus  A.  1)  Mönchsregel  des 
<x<  ist  die  Norm  Englischer  Klöster  um 
1010 ;  VI  Atr  2  L.  Sie  ward  von  Dun- 
stans  Zeitgenossen  ins  Agsä.  übersetzt 
2)  Dieser (v/  wird  unter  den  Heiligen  an- 
gerufen lud  Dei  XVI 30, 8.  Excom  X  1 
B.  o>  levita  wird  [mittelbar?]  benutzt 
von  Hn:  1549»  C.  Papst  ~  VHI. 
mahnt  durch  Erzbischof  Lyfing  von 
Canterbury  Cnut  zur  Religiosität,  Ge- 
rechtigkeit, Sicherheitsherstellung;  Cn 
1020,  3 
Berufsjuristen  s.  Juristen  [zug 
Berufung  s.  Appellation,  Instanzen- 
Beschlagnahme  s.  Anefang,  Pfän- 
dung, Sequester,  Vermögenseinziehung 
bescholtene  s.  Wb  tihtbysig  [vgl. 
synbysig  Beowulf  2228],  oft  betihtled 
H  As  7.  HI  Atr  4  (übs.  infamatus  et 
accusationibus  ingravatus,  calum- 
niatus,  -niosus),  ungetriewe  (übs. 
incredibilis,  infidelis  ['  Vertrauens  un- 
wert' auch  Fränkisch;  BrunnerII6547]), 
delegiatus,  eulpatus,  redte  et  testi- 
moniet  de  deleaute  (im  Ggs.  zu  dem 
der  puissed  aver  testimonie  de  halted), 
blasme.  Ggs.:  getriewe,  god,  legalis. 
Vgl.  Rückfall,  Leumund  1)  Aus  dem 
Worte  tihtbysig  lässt  sich  nur  wieder- 
holter Anklagezustand  herauslesen 
la)  Sachlich  aber  gilt  als  bescholten, 
wer  früher  hat  Diebesbusse  zahlen 
müssen  (VI  As  1,4.  IAtrl,2  =  IICn 
30, 1.  HI  Atr  3, 4.  Leis  Wl  15,  3) ,  also 
unehrlicher  Missetat  überführt  war 
oder  Fehlschlagen  eines  Eides  oder 
Ordalbeweises  erlitt;  I  Atr  1,  2 ff.  = 
II  Cn  30, 1  f f .  =  Hn  65,  3  1  b)  Letzterer 
Grund  drückt  sich  auch  in  einer  der 


Folgen  der  Bescholtenheit  aus:  der  r* 
ist  nicht  mehr  eidesfähig;  s.  d.  Wer 
Meineides  oder  falscher  Zeugenschaft 
(oder  Eideshilfe)  überführt  war,  dessen 
Eid  gilt  nicht;  II  As  26.  10, 1  =  II  Cn 
37,  wo  hinzusetzt  quia  legalitatem 
perdidit  In  Cn  =  Ps  Cn  for  14  1  c)  Der 
Meineidige  oder  Überschworene  kann 
sich  nicht  mehr  durch  Eid  reinigen, 
sondern  nur  durch  Ordal;  I  Ew  3 
ld)  Vielleicht  meint  'bezichtigt,  blas- 
med\  da  wo  dieser  Ausdruck  neben  der 
Diebesbusse  als  Grund  der  Bescholten- 
heit auftritt  (III  Atr  3,  4.  Leis  Wl  15, 
3):  'im  Eide  erfolgreich  gescholten'; 
vgl.  blasphemare  indicium:  Urteil 
schelten  Brunner  II 356 5  2)  Seit  Ende 
10.  Jhs.  wird  dem  <vn  gleich  schlecht 
behandelt  'der  der  Allgemeinheit  nicht 
vertrauenswert  Geltende'.  Dies  setzt 
neben  tihtbysig  III  Eg  7  =  II  Cn  25  und 
fügt  demselben  Worte  in  iEthelreds 
Texte  hinzu  II  Cn  30  2  a)  Ohne  tiht- 
bysig steht  es  IAtr  4  =  II  Cn  33.  22, 1 
=  Hn64,  9a,  so  dass  (u.  9)  also  kein 
früherer  Anklagezustand  vorzuliegen 
braucht.  'Unbescholten'  und  'ver- 
trauenswert' stehen  synonym  II  Cn  22 
2  b)  Als  rvr  gilt  der  wiederholt  vom 
Gericht  Ausgebliebene  u.  4  3)  Der 
c*>  erscheint  dadurch  höher  verdächtig, 
dass  ihn  3  Personen  anklagen.  Zwar 
erst  II  Cn  30  =  Hn  65,  3  =  Leis  Wl  51 
(wo  4  Kläger)  setzt  dies  mit  der  Ko- 
pula '  und '  zum  blossen  tihtbysig  hinzu, 
den  schon  I  Atr  1,1  zu  dreifachem 
Ordale  schickte.  Wahrscheinlich  aber 
ist  Cnuts  'und'  als  kausales  'indem' 
zu  verstehen,  also  das  Auftreten 
mehrerer  Kläger  als  Beweis  der  Be- 
scholtenheit. Auch  mit  ungetriewe 
ßam  hundrede  [dem  Gericht  Vertrauens 
unwert]  will  Cnut  nur  die  Bescholten- 
heit ausmalen,  nicht  einen  alternativen 
Grund  hinzusetzen  4)  Der  <x<,  dem 
Volke  (=  allgemein)  Vertrauens  Un- 
würdige und  vom  Hundred  dreimal 
Ausgebliebene,  wird  [von  Amts  wegen] 
durchs  Gericht  zur  Bürgenstellung 
gezwungen  und,  falls  er  diese  nicht 
findet,  lebend  oder  [wenn  er  Wider- 
stand leistete]  tot  überwältigt  und 
sein  Vermögen  eingezogen;  III  Eg  7 f. 
=  IICn25f.  =  LeisW147f.  Auch 
hier  kann  und  kausalen  Sinn  haben, 
m.  a.W.  der  Angeklagte  gerade  wegen 
des  Ausbleibens  als  evr  gelten.  Dafür 
spricht,  dass  Eg's  Ausdrücke  ent- 
39* 
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bescholtene  4a  —  Besitz 


nommen  sind  aus  II  As  20ff.,  wo  die- 
selbe Behandlung  dem  dreimal  vom 
Gericht  Ausgebliebenen  drobt,  ohne 
dass  er  hier  <vr  heisst;  letzterem  "Worte 
entspricht '  wer  nicht  [von  Verbrechen] 
abstehn  will ' ;  II  As  20, 4  4  a)  Der  <v, 
der  im  Ordal  unterliegt  und  keine 
Bürgschaft  findet,  wandert  ins  Ge- 
fängnis; II  As  7.  Die  zwangsweise 
Stellung  unter  Bürgen  wird  auf  ihn 
wie  den  Vermeider  des  Gerichts  an- 
gewendet 4  b)  Eine  Brücke  zwischen 
As  und  Eg  bildet,  auch  zeitlich:  In- 
famati et  accusationibus  ingravati 
sub  plegio  redigantur ;  III  Em  7,  1 
5)  Der  c*>  erhält  schwerere  Reinigung 
zugeurteilt  als  der  gut  Beleumundete. 
Ebenso  erschwert  Deutsches  Recht 
13.  — 15.  Jhs.  dem  homo  damnosus 
(Gewohnheitsverbrecher)  den  Un- 
schuldsbeweis; Brunner  in  Holtzen- 
dorff  Eneycl.  Bechtswiss.  (1902)  240; 
Schröder  DBQ5  797;  ähnlich  in  Si- 
zilien; Niese  Oesetxgeb.  Norm.  Sie. 
112f.  5a)  Der  c*  ist  nicht  mehr 
eidesfähig  (II  As  10, 1.  26  II  Cn  36, 1. 
37),  muss  zum  Ordal  (Ine  37.  I  Ew  3. 

II  As  7.  VI  1,  4.  LeisWl  15,  3),  und 
zwar  zum  dreifach  schweren;  I  Atr 
1,  1;  4  =  II  Cn  30.  30,  3  =  Hn  65,  3. 

III  Atr  3,  4  51))  Oder  wenn  der  <v> 
neben  dem  Ordal  alternativ  eidliche 
Reinigung  offen  hat,  sogar  gegen  die 
Klage  auf  Einbruch  in  Kirche  oder 
(Schatz)kammer,  so  braucht  er  doch 
einen  36  er  Eid  unter  42  ihm  Er- 
nannten, dreimal  soviel  wie  der  Unbe- 
scholtene [wohl  unerschwinglich  viel]; 
LeisWl  15,  lf.  5c)  Da  viele  Ange- 
klagte schon  früher  bescholten  waren 
oder  die  nötige  Eidhelferzahl  nicht 
fanden,  so  sehen  manche  Gesetze  die 
Alternative  vor,  dass  jene  sich  dem 
Ordal  oder  der  Eidesreinigung  zu 
unterziehen  haben  werden;  Blas  1 
5d)  Von  Klage  auf  Diebstahl  reinigt 
sich  der  Unbescholtene  durch  schlichten 
Eid,  der  <v  selbzwölft  unter  14  ihm 
Ernannten;  LeisWl  14,  1  5e)  Dem 
Unglaubwürdigen  erwähle  das  Gericht 
einfachen  Eid  durch  Helfer  nur  aus 
diesem  und  zwei  nachbarlichen  Hun- 
dreds (bzw.  dreifachen  aus  dem  ganzen 
[grösseren]  Gebiet  der  Gerichtstadt); 
II  Cn  22,  1  =  Hn  67,  1  a.  Im  Gegen- 
satz dazu  wählt  sich  der  nicht  <v 
Helfer  einfacher  Reinigung  in  seinem 
Hundred ;  I  Atr  1, 1  f.  =  II  Cn  22  =  Hn 


64,  9.  67  6)  N  Dem  in f ami  drohen 
überhaupt  Prozessnachteile  wie  dem 
saisiato  (handhaften)  nach  Hn  61, 18c. 
Ob  nur  obige?  Der  Zusammenhang 
ergibt  hier,  dass  er  besonders  nicht  zur 
Vorbereitung  der  Reinigung  Termin- 
aufschub erhält  7)  Der  <v<  zahlt  als 
Busse  dem  Kläger  das  Vierfache,  der 
von  gereinigtem  Leumund  nur  das 
Dreifache  des  eingeklagten  Wertes; 
III  Atr  3,  4f.  7a)  Der  früher  nicht 
bloss  Verdächtigte  sondern  Verurteilte 
wird  höher  bestraft  wegen  Rückfall 
(s.  d.);  schon  seit  Ine  18.  37  8)  N  Ein 
delegiatus  kann  nicht  legalem  ver- 
klagen; Hn  45,  5  9)  Der  bloss  Ver- 
dächtige (o.  2  a)  wird  durch  die  Ob- 
rigkeit zur  Bürgenstellung  gezwungen 
oder,  wenn  er  solche  nicht  findet,  ge- 
tötet und  unehrlich  verscharrt;  I  Atr 
4f.  =  II  Cn  33 f.  10)  Die  Rügejury 
der  12  ältesten  Thegnas  des  Wapen- 
take mit  dem  Gerichtsvogt  zwingt  «*>, 
die  bei  letzterem  verklagt  sind,  zur 
Sicherheitstellung  in  Geld ;  III  Atr  3, 1  f. 
10a)  Der  <x>  biege  Iah  (erkaufe  Rechts- 
genuss)  und  entgehe  damit  dem  ferne- 
ren Prozessnachteile;  III  Atr  3,  3.  8,  2 
[vgl.  Northu  2,  2] ;  vielleicht  also  diesen 
Vorteil  [wahrscheinlicher  aber  Inlaga- 
tion;  s.  friedlos]  bezeichnet  lahcop, 
der  unverrückbar  gelten  soll;  III  Atr  3 
=  Northu  6.  7, 1  11)  Auf  blossen  Ver- 
dacht hin  kann  also  auf  schwerste 
Strafe  erkannt  werden;  o.4.  9.  Rüge- 
jury und  Zehnerschaft  förderten  den 
Einfluss  des  Leumundszeugnisses  über 
den  gesamten  Charakter,  im  Ggs.  zur 
juristischen  Prüfung  des  Einzelfalles 
durch  formalen  Beweis.  Vgl.  auf  dem 
Festlande:  si  5  aut  7  homines  crimi- 
nosum  esse  dixerint,  sine  lege  moria- 
tur;  Childebert  a.  596,  c.  7 ;  jener  homo 
damnosus  (o.  5)  kann,  wenn  in  Rüge 
bezichtigt  und  durch  Geschworene 
übersagt,  ohne  Gehör  verurteilt  wer- 
den. Im  Engl.  Recht  gilt  der  Ver- 
dächtige bis  ins  13.  Jh.  als  halb  ver- 
urteilt; Pol  Mai  II  592  12)  N  Im  Ggs. 
hierzu  warnt  vor  dem  Verurteilen  per 
relationem  et  cBstimationem  ad  vio- 
lentam  usurpationem  improbis  prce- 
latorum  (der  Gerichtsherren)  coniee- 
turis  Hn  9,  lb;  [die  praesumptio  ex 
semiplena  probatione  weist  kanoni- 
sches Recht  ab]  12  a)  Und  das  Ordal 
(s.  d.),  obwohl  gerade  durch  dieses  der 
(v  sich  reinigte,  erfleht  vom  Himmel, 


er  möge  die  Täterschaft  im  zu  unter- 
suchenden Einzelfalle  offenbaren,  ohne 
Rücksicht  auf  des  Prüflings  sonstige 
Schuldbeladenheit 

Beschützer  s.  Schutz,  Vassallität, 
Vormund,  Vertreter 

Beschwörung  s.Wb  halsian,  -sung, 
halgian,  -gung,  coniurare,  -alio.  1)  A. 
oj  durch  Zauber  s.  d.  B.  durch  den 
Priester  a.  bei  Taufe  (s.  d.)  und  Abend- 
mahl; s.  d.  1).  bei  Kirchweihe  durch 
den  Bischof :  I  Cn  3,  1 G  c.  beim  Or- 
dal; und  zwar  «)  rv  der  Elemente  des 
Kaltwassers  lud  Dei  120 ff.  VII.  VIII. 
X.  XIII;  des  Heiss wassere  IL  IV.  XII; 
Kessels  XII 22;  Feuers  V;  Eisens  IL 
V2.  IX  (durch  den  Bischof).  XI.  XVI; 
geweihten  Bissens  III.  XIV;  coniu- 
ratus  panis  1  Cn  5, 2  a  Q  ß)  rv  der  Prüf- 
linge: sie  sollen  nicht  das  Abendmahl 
nehmen  (oder  das  Ordal  bestehen), 
falls  sie  des  Verbrechens  in  Tat  oder 
Beistimmung  oder  Kenntnis  des  Täters 
schuldig  seien;  12,  1.  VI.  VII 12, 1. 
13.23.  VIII.  X13.  XII 4.  XIII 11. 
XIV 1 1 ;  unter  Handauflegung  XIV 10, 1 
y)  oi  des  in  Vertretung  für  den  Ange- 
klagten ins  Wasser  Getauchten  XIII 12 

Besiedelung  s.  Bauer  2  a.  10  b.  g 

Besitz  und  Eigentum.  Vgl.  Grund- 
besitz; Jahr  und  Tag  1)  Der  recht- 
mässige Eigentümer  (bzw.  rechtlichen 
Anspruch  habende)  an  Fahrhabe,  ob- 
wohl ohne  faktischen  Besitz,  heisst 
agend  (Hl  7.  16,  3),  agendfrio  (s.  Wb), 
bzw.  agan  (adj.  agen:  eigen)  1IEw4. 
Hu  2,1.  I  Atr  3,1.  II  9 f.  =  Fori 2. 
II  Cn  19,  2.  24, 1.  Northu  2, 1.  Öfters 
steht  dies  in  Ggs.  zum  verdächtigten 
Inhaber.  Die  Gesamtheit  der  Güter, 
die  jemm.  gehören,  heisst  ceht;  s.Wb. 
[Andere  Bed.  hat  agnian,  -nung;  s. 
Anefang  25  f.].  Einmal  steht  jedoch 
agan,  genau  wie  habban  (mit  dem  es 
in  Hss.  variiert;  s.Wb),  für  'nur  fak- 
tisch besitzen  ohne  rechtliches  Eigen- 
tum': Ine  53, 1  la)  Über  die  Eigen- 
tumsmarke s.  Merkmal  2)  Wenn  be- 
tont wird,  eine  Zahlung  geschehe  mit 
'eigenem  Gelde',  so  ist  als  Ggs.  ge- 
dacht wahrscheinlich  das  nur  leihweise 
oder  in  Verwahr  oder  gar  widerrecht- 
lich Besessene,  das  auch  in  des  Emp- 
fängers Hand  für  den  Eigentümer  an- 
greifbar wäre;  Abt 30 f.  2a)  N  Wer, 
obwohl  in  rechtmässiger  Form,  pfändet, 
sehe  sich  vor,  dass  das  Gepfändete 
nicht    etwas    Gestohlenes    sei;    sonst 
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könnte  er  es  durch  Anefang  des  Eigen- 
tümers verlieren ;  Hn  57,  7  c  3)  land 
agan  heisst  'Grundbesitz  als  Oberherr 
(im  Ggs.  zu  bäuerlichen  Benutzern, 
Hintersassen)  zu  eigen  haben';  Duns 
1,1.  Northu49.  52.  60  3a)  Aber  ein 
"Wort  gelandod,  gelend  bedeutet  ent- 
weder 'versehen  mit  Obereigen  von 
Land'  oder  'mit  bäuerlichem  Besitz 
unter  Grundherrschaft';  VIAs  11 ;  bzw. 
Rect  5  4)  N  Die  Gewere  am  Lande 
bleibt  dem  unmündigen  Erben  bis  zum 
15.  Jahr  wie  am  Todestage  des  Erb- 
lassers; Hn70, 18.  Nach  jenes  Mün- 
digkeit mache  Kläger  binnen  Jahr  (s.d.) 
und  Tag  seinen  Anspruch  geltend; 
sonst  gewinnt  Erbe  rechte  Gewere 
[59,  9a;  wohl  aus  der  Normandie  ent- 
lehnt, nach  Brunner  Luft  macht  frei 
in  Festg.  Gierke  41]  und  braucht  ihm 
nicht  zu  antworten,  ausser  wenn  Kläger 
bestimmte  Aufschubsgründe  über  das 
Jahr  hinaus  hatte ;  Lib  Lond  7 ;  Par- 
allelen BatesonI270 

N  Besitzentsetzung,  Entwerung 
s.  Wb  dissaisire  1)  Accusatus  ne 
disseisiatus  vel  inplegiatus  (ausser 
Gewere  gesetzt  oder  unter  Zwangs- 
pfand) iudicetur;  teils  kanonist.  Hn 
5,  3  la)  Der  vor  Gericht  trotz  La- 
dung zweimal  Ausgebliebene  werde 
gepfändet,  aber  gegen  Bürgschaft  bis 
zum  Termin  freigegeben,  et  seisiatus 
placitet;  Hn29,2a  lb)  Nullus  a 
domino  suo  inplegiatus  vel  iniuste 
dissaisiatus  implacitetur  ante  legitti- 
mam  restitutionem;  53,3;  nemo  dis- 
saisiatus plaeitet;  53,  5  =  61,  21 
lc)  Sobald  der  vom  Herrn  Besitzes 
Entwerte  ihm  Prozessualpfand  (und, 
wenn  nötig,  Bürgschaft)  für  künftige 
Bechtserfüllung  gegeben  hat,  saisitus 
esse  debet;  53,  6  Id)  Das  Pfand- 
objekt muss  zurückgegeben  werden, 
sobald  Gepfändeter  vor  Gericht  der 
Klage  antwortet;  nemo  ligatus  re- 
spondeat; BatesonI143  2)  Si  epi- 
seopi  vel  cleriei  eiecli  vel  suis  rebus 
exspoliati  fuerint,  prius  omnia  red- 
dantur,  et  tantum  temporis  spacium 
habeant,  quanto  dissaisiati  fu- 
[erint],  antequam  ad  iudicium  cano- 
nice  vocentur;  [kanonistisch ,  ausser 
von  mir  Gesperrtem,  aus  Ivo]  Hn  5,  26 

Besserung  des  Wortes  der  Partei- 
rede s.  Missesprechen 

Bestechung  s.  "Wb  medsceat,  feoh- 
fang    1)  Dem  Richter  verbietet  <v  zu 


nehmen  aus  Exodus  Af  El  16 ;  eben- 
daher und  aus  Isidor  Iudex  4.  7 — 11. 
13.  17.  [Vgl.  Synode  a.  786  c.  13; 
Polity  11;  die  Hölle  droht  dem  für 
Geld  ungerechten  Richter  Blickling 
Homil.  61 ;  bei  anderen  Germanen 
Brunner  Is  445 18J  2)  Bezahlung  des 
Richters  ohne  Rechtsbeugung  scheint 
straflos;  denn  nur  Schädigung  einer 
Partei ,  bzw.  Ungerechtigkeit  erwähnen 
als  Merkmal  sträflicher  o>  V  As  1,  3. 
H17;  bzw.HCnlö,  l  =  LeisWl  39, 1. 

3)  Die  Strafe  für  ~  ist  120  Schul. 
(=  Ungehorsam)  samt '  Unehre '  (wohl 
Amtsentsetzung  u.  Ungnade  wie  u. 
3b);  V  As  1,  3  oder  "Wergeid;  II  17 
3a)  Der  ungerechte  Richter  zahlt  dem 
König  120  Schill.  Strafe,  und  verliert 
Thegnwürde  [samt  Gerichtshoheit], 
falls  er  sie  nicht  vom  König  auslöst, 
ausser  wenn  er  schwört,  er  habe  es 
nicht  richtiger  gewusst;  HI  Eg  3.  Dies 
wiederholt,  als  Motiv  der  Ungerech- 
tigkeit Geld  oder  Hass  hinzufügend, 
H  Cn  15, 1.  Eine  Variante  setzt  statt 
120  Schill. :  '"Wergeid'  o.  3.  Aus  Cnut 
übers.  Leis  "Wl  39,  1 ,  Zorn  als  drittes 
Motiv  hinzufügend  und  die  120  Schill, 
zu  40  Normannischen  umrechnend 
[weil  er  jeden  Altengl.  Schilling 
4  Pfennig,  statt  hier  5  Pf.,  wert  hält] 
3h)  Der  Oerefa  (königl.  Gerichtsvogt), 
der  die  neue  Polizeiordnung  vernach- 
lässigt, heimliche  Abfindungen  (s.  d.  2) 
erlaubt,  zahle  mir  120  Schill,  und  sei 
ausser  Amt  und  meiner  Gnade,  und 
halb  so  viel  ein  Thegn  mit  Land  (und 
Leuten);  VI  As  11  3c)  "Wahrschein- 
lich o»  ist  mitgemeint  unter  den  Nach- 
lässigkeiten, durch  die  der  Gerefa  gegen 
das  Gesetz  HAs  verstösst  und  Un- 
gehorsambusse (=  120  Schill.)  samt 
Amt  verwirkt  II  As  25  3d)  Rintelen 
Hist.  Aufs.  Zeumer  561  meint,  auf  rw 
stehe  "Wergeid ,  auf  ungerechtes  Urteil 
nur  Ungehorsamsbusse;  mir  scheint 
die  so  basierte  Unterscheidung  nicht 
erweisbar,  vielmehr  widersprechen  die 
Quellen     einander     in    den    Strafen 

4)  Geleitsleute  des  Landguts  für  Spur- 
folger  des  dorthin  verlorenen  Viehs 
sollen  diese  nicht  infolge  <x<  [durch  den 
Dieb]   abwehren;   H  Ew  4      5)    Der 

*  Zeuge,  laut  Zushgs.  zunächst  eines 
Viehkaufes,  schwört,  unabeden  7  un- 
aboht  (unaufgefordert  und  unerkauft) 
auszusagen;  Swer8.  Ähnlichen  Schwur 
der    Eidhelfer    kennt  Normann.  und 


Sachs.  Recht;  Brunner  Schicurger.  186 
6)  fyhfceng  (Geldannehmen)  ist  eine 
Missetat,  vorkommend  in  einer  Liste 
von  Vergehungen,  für  die  die  Straf- 
gelder dem  Privilegierten  zufliessen 
in  Agsä.  Urk.  von  1068  EHR  1896, 
737 25.  741 l  und  einer  gefälschten  von 
1066  Thorpe  Dipl.  411  7)  N  s.  Finanz 
Besteuerung  s.  Steuer,  Finanz 
Besthaupt  [Die  letzte  Abgabe  des 
Toten  an  den  Herrn ,  der  Schutzhörig- 
keit entstammend,  im  besten  Stück 
Vieh  bestehend;  Brunner  Fortleben 
des  Toten  14;  ferner  in  Holtzendorff 
Enctjcl.  Rechtste.  (1002)  242;  von 
Freigelassenen  DRG  I*  364].  Del 
relief  al  vilain  [für  den  (verstorbenen) 
Bauern] :  le  meillur  aveir  qu'il  averad, 
u  chival  u  bof  u  vache  donrad  a  sun 
seinur;  Leis  "Wl  20,  3.  Hier  und  oft 
ist  relevium  mit  rv  vermengt,  wäh- 
rend jenes,  im  eig.  Sinne  'Mutung', 
beim  Eintritt  ins  Erbe  in  Geld,  meist 
mit  einem  Jahreszinse,  bezahlt  wurde. 
Vgl.  Vinogradoff  Villainage  145.  160. 
162.  430.  442.  Für  ~  hat  sich  das 
Wort  heriot  aus  'Heergewäte'  (s.d.) 
erhalten ;  nicht  ursprünglich ,  aber  im 
13.  Jh.,  ist  <xi  Zeichen  unfreien  Besitz- 
rechts; ders.  Growth  of  Manor  347. 
Die  Bürger  des  Domesday  zahlen  es 
dem  König;  seit  12.  Jh.  befreien  sich 
die  Städte  davon.  —  Ein  n*  bezog  die 
Pfarre  vom  Toten,  den  sie  begrub; 
Pol  Mai  II 320 

Bestialität  (Paarung  des  Menschen 
mit  Tieren)  straft  mit  dem  Tode,  aus 
Exod.,  Af  El  31 ;  vgl.  bei  anderen  Ger- 
manen Grimm  DRA  741;  Wilda  859; 
Brunner  H  601 20 
Beten  s.  Gebet  [sprechen 

Beteuerung  s.  Eid(esf ormel) ,  Ver- 
Betrug s.  Wb  faen,  licceteras,  fals, 
wohgestreon ,  swicollie,  swicerceft, 
ficting.  Vgl.  Fälschung,  Meineid,  Lüge, 
Unterschlagung;  Zauber  1)  Gottes 
Zorn  über  Betrüger  (auch  'Heuchler, 
Verführer')!  H  Cn  7  2)  Unrechter 
Gewinn  und  Trug  (Fälschung)  ist 
nicht  bloss  religiöse  Sünde,  sondern 
[wirtschaftspolitisch]  Nationalschaden; 
Episc  8  3)  In  den  Ordalformeln  stam- 
men die  Sätze,  die  Angeklagten  von 
Betrug  abhalten  sollen,  aus  Altem  und 
Neuem  Testament;  lud  Dei  1 6,  2.  11,  2 
4)  Warnung  vor  <v-,  nämlich  falschem 
Gewicht  (auch  falscher  Wage  VlAtr 
28,  2f.  L),  Mass,  Zeugnis,  Meineid: 
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V  Atr  24  f.  =  VI  28,  2f.  5)  Der 
wegen  Fehl  an  verkaufter  Fahrhabe 
(namentlich  Vieh)  verklagte  Verkäufer 
schwört,  er  war  sich  keines  Trugs  da- 
bei bewusst;  Ine  56  Swer  9.  Vgl.  ähn- 
liche Formel  in  Lex  Baioar.  XVI  9 
6)  Kautel  gegen  betrügerischen  Eid 
auf  Ureigen  s.  Anefang  25  e  7)  Prägen 
falschen  Münzernamens  auf  minder- 
wertiges Geld  gilt  gleich  strafbar  wie 
Fälschung  in  Gewicht  oder  Gehalt; 
IV  Atr  5.  Vgl.  Münzfälschung  8)  Der 
Brautkauf  (s.  Eheschliessung)  gilt  nicht, 
wenn  Trag  dabei  war;  der  Mann  gibt 
das  Mädchen  wieder  und  empfängt  sein 
Geld  zurück;  Abt  77.  77,1 

N  Bett  fällt,  wenn  der  Mann  stirbt, 
an  die  Witwe;  Hn  70,22 

Beule  s.Wb.  Icel,  dynt.  Vgl.  (Blau-) 
wunde  1)  Eine  Strieme ,  die  auf  der 
nicht  von  den  Kleidern  bedeckten  Haut 
dunkel  erscheint,  büsst  der  Schläger 
mit  30  Sceatt,  da,  wo  sie  bedeckt  ist, 
mit  nur  20  [=  1  Schill.] ;  Abt  58  — 
60.  Vgl.  Antlitz.  Die  rw  wird  unter- 
schieden vom  Schlag  ohne  Spur,  wie 
der  Langobarde  pülslahi  aussondert; 
Bruckner  Sprache  d.  Lgbd.,  Gloss. 
2)  Strieme  gegen  Strieme;  aus  Exod. 
AfEl  19  [unpraktisch:  s.  Talion] 

Beutel  s.  Scheinbusse;  Korb 

Beverley.  1)  Für  das  im  Dom  zu  *» 
vergossene  Blut  büsst  der  Missetäter 
24  Pfund;  wenn  der  Verletzte  stirbt, 
ist  die  Missetat  durch  Geld  unabbüss- 
bar;  NorgriS  1  2)  Verletzung  des 
friiSstol  (vgl.  Asylbruch  7)  in  cv  ist 
unabbüssbar;  1 473  f.  3)  Für  das  hohe 
Ansehen  des  Heiligtums  spricht,  dass 
Wilhelm  I.,  als  er  1070  Nordengland 
wüst  legte ,  o>  verschonte  4)  Johann, 
dem  Bischöfe  von  <x>,  f  721,  ist  der 
Dom  geweiht;  Nor  griö  Z.  3 

Beweis  s.  Wb  lagu  IICn34.  Ordal  6; 
lex  11 — 13;  lad,  ladung  ['Zeichen, 
Nachweis,  Erweisung'  heisst  swutulung 
AGu5];  beweisen:  (on)gerecean  [vgl. 
Toller:  oferreccan];  überführt,  nach- 
gewiesen: oferstceled,  onbestceled,  on- 
gesodod,  probatus,  prover,  convietus 
ECf  retr  37,  vietus  II  Cn  37  L,  open- 
(lice),  cebcere,  manifestos,  apertus, 
publicus.  Vgl.  handhaft,  Klage,  Peini- 
gung, Beweismittel,  -nähe.  l.  Drei 
Reinigungen.  2.  Nur  auf  <x>  basiere  Urteil. 
3.  (v  urteil.  4.  Parteien  und  Gericht  modifi- 
zieren ev.  b.  Wahl  zwischen  Eid  und  Ordal. 
6.  <%>  dem  Gegner  erbracht.  7.  <%>  erschwert 
je  nach  (8)  Schwere  der  Sache  oder  (9)  Klage, 


(10)  dem  Ansehen  der  Partei.  11.  rv  zwischen 
verschiedenen  Stämmen,  12.  durch  Mehrere. 
13.  Prozessualpfand.  14.  Geistl.  Einwirkung. 
15.  Geständnis.  16.  Misslungener  <v.  17.  <x/ 
für  Unfreie,  Toto.  1)  Drei  Reinigungs- 
beweise zählt  auf  Urk.  bald  nach 
975  Birch  1296:  talu,  team,  ag- 
nung  (über  letztere  zwei  s.  Ane- 
fang Id.  25);  talu  ist  wohl  Leugnung 
der  klägerischen  Behauptung,  daher 
vielleicht  frumtalu  die  zeitlich  erste 
gerichtliche  Erklärung  des  Beklagten; 
dass  diese  fest  gelten  solle,  bestimmt 
Northu  67, 1  2)  N  Nur  auf  ~  hin  darf 
der  Richter  urteilen,  so  glaubwürdig 
auchderCharakter  der  Ankläger  scheint; 
[kanonistisch]  Hn  5, 18  3)  Die  Art  des 
t^es  bestimmt  das  Gericht  durch  <v- 
urteil  (s.  d.) ;  V  Atr  30  D  4)  Bisweüen 
wählt  der  Kläger  zwischen  rvmitteln, 
z.  B.  ob  Beklagter,  der  sich  durchs 
Feuerordal  reinigen  soll,  Eisen  trage 
oder  ins  Heisswasser  greife ;  III  Atr  6 
=  Blas  2.  Diese  Wahl  kommt  sonstwo 
aussergerichtlich  vor,  oder  wenn  Be- 
klagter des  Klägers  Untergebener  ist; 
Brunner  II  404  4  a)  Kläger  kann 
dem  Beklagten  den  tv-  erleichtern, 
trotz  gesetzlicher  Schwere ;  Duns  2, 1 
41))  Dem  Priester,  der  sich,  weil 
er  der  Eideshilfe  entbehrt,  gesetzlich 
nur  durch  Geweihten  Bissen  reinigen 
könnte ,  mag  die  Abendmahlsreinigung 
erlaubt  werden;  VIII  Atr  22  =  I  Cn  5, 
2  a  4  c)  Die  Parteien  können  auf  ein 
anderes  o»  mittel  als  das  vom  Gericht 
bestimmte  paktieren  [Brunner  1 2  256] ; 
besonders  laut  mancher  Urk.  wird  eine 
Erleichterung  gewährt  N  4d)  Der 
Englische  Kläger  gegen  Normannen 
kann  auf  Zweikampf ,  den  gesetzlichen 
rw,  verzichten;  Wllad  1,1  4e)  Der 
cv  im  Prozess  um  Lehn  (Land)  zwischen 
Kronbaronen  oder  Afterlehnsträgern, 
im  Gericht  des  Königs,  eines  Barons 
oder  einer  Grafschaft,  duello  fiat,  nisi 
in  eis  remanserit.  Beide  Parteien 
können  also  übereinkommen,  dass  das 
gesetzliche  ^mittel  unterbleibe;  Hn 
com  3,  3  4f)  Dass  Zweikampf  nicht 
die  einzige  lex  in  disratiocinatione 
feudiist,  sagt  auch  Hn  48,12  4g) Um- 
gekehrt paktieren  später  Parteien  in 
London  (s.d.:  Stadtrecht;  u.  10h)  auf 
Zweikampf,  den  Londoner  städtisches 
tvrecht  ausschliesst  &)  Der  unbeschol- 
tene Beklagte  wählt  zwischen  ein- 
fachem Eid  und  Ordal  I  Atr  1,  3  = 
HCn30,  2;  der  bescholtene  zwischen 


je  dreifachem;  Leis  Wl  15,  2.  5a)  Der 
Stabeid  ward  erfunden ,  damit  ihm  Be- 
klagter [zur  Vermeidung  der  Forma- 
lismus-Gefahr; vgl.  Missesprechen] 
das  Ordal  vorziehe ;  Hn  64, 1  f.  5  b) 
Diese  Wahl  des  Beklagten  zwischen 
Eid  und  Ordal  kennt  auch  Dänisches 
Recht  6)  Der  <x>  wird  dem  Gegner, 
nicht  dem  Gericht,  erbracht  [vgl.  Brun- 
ner I2  256]:  Beklagter  schaffe  solchen 
Reinigungseid,  dass  Kläger  befriedigt 
sei;  I  Ew  1,  3  6a)  Wenn  Kläger  zum 
Ordaltermin  ausbleibt,  schreite  Be- 
klagter dennoch  zum  Ordal,  (nunmehr) 
für  die  Obrigkeit  [sonst  also  für  jenen] ; 
III  Atr  4, 2  6b)DenEigentumseid  Dun- 
stans  für  das  Bistum  Rochester  nam 
se  scirigman  (Sheriff) ,  ßa  he  (weil  der 
Gegner  aus  Ehrfurcht)  nolde,  to  pees 
cinges  handa;  Earle  213.  7)  Die 
Schwere  des  <ves  hängt  ab  A.  von 
der  Wichtigkeit  der  eingeklagten  Sache 
oder  des  schuld  gegebenen  Verbrechens, 
B.  von  der  Höhe  des  Klageeides  (s.  rf.), 
bzw.  der  Abwesenheit  von  Klage- 
zeugen, C.  von  Charakter,  Geburts- 
wert, Rasse  der  Partei  8)  A.  Der 
Reinigungseid  umfasse  soviel  Eides- 
hufen (s.  d.)  wieviel  Schilling  Beklag- 
ter, wenn  überwiesen,  zahlen  muss; 
Ine  14  Af  11, 4  8  a)  Ist  im  Prozess 
zwischen  einem  Untertanen  JElfreds 
und  einem  Guthrums  auf  Totschlag 
oder  mehr  als  1/i  Pfund  geklagt,  so 
bedarf  es  Zwölfereid;  AGu  3  8b)  Der 
(v-  steigt  bei  Klage  auf  Totschlag  mit 
dem  Wergeid  des  Erschlagenen;  Ine 
54.  Hn74,  la.  Von  Klage  auf  Be- 
drohung des  Lebens  des  Königs  oder 
Herrn  reinigt  Eid  in  der  Höhe  von 
dessen  Wergeid;  Af4,lf.;  von  Klage 
auf  Attentat  gegen  den  König  dreifach 
Ordal ;  V  Atr  30,  woneben  alternativ 
'schwersten  Eid'  setzt  Hs.  D  und  VI 
37  8  c)  Die  Schwere  des  zur  Last  ge- 
legten Verbrechens  verdreifacht  ent- 
weder den  e*>  oder  schliesst  den  [leich- 
teren] Eid  (s.  d.)  aus  zugunsten  des 
[als  schwerer  geltenden]  Ordals;  s.  d. 
8d)  Je  nach  der  Tat  geschehe  Reini- 
gung des  Priesters  dreifach  oder  ein- 
fach; ICn5, 4  8e)  Dreifach  reinige 
sich  der  Totschlags  oder  sonst  kriminell 
verklagte  Priester;  VIII  Atr  27,  1  = 
II  Cn  41, 1  =  Hn  66, 2  a  8f)  Dreifach 
Ordal  reinigt  von  Zauberei  und  Mord ; 
II  As  6,1  8  g)  Eid  oder  Feuerordal, 
beides  dreifach,    reinigt   von  Brand- 
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Stiftung  und  Mord;  Blas  1  8h)  N  Drei- 
fache lada  (hier  Eideshilfe)  reinigt 
von  amtlicher  Anklage  auf  Krimi- 
nelles; Hn  66,  9,  bes.  Tötung  durch 
Magie  71,  ld  8i)  Der  Vogt,  der  ver- 
klagt ist,  Falschmünzerei  gestattet 
zu  haben,  reinige  sich  dreifach;  II 
Cn  8,  2  [hierfür  hatte  IV  Atr  8,  2 
Ordal  gefordert].  Die  dreifache  Rei- 
nigung bestehe  in  Eid  oder  Eisenordal, 
setzt  Inst,  hinzu,  dagegen:  lmit  42  ihm 
ernannten  Eideshelfern,  deren  er  35 
zum  Schwur  gewinne  (aus  LeisWllö?)', 
Cons  Hk  8  k)  Von  Begünstigung  eines 
Verbrechers  reinigt  man  sich  midfulre 
lade  Cn  1020, 12,  wahrscheinlich  drei- 
fachem e*  81)  Die  Schwere  der  Tat 
kann  teilweise  in  dem  Zeitpunkt  ihres 
Geschehens,  dem  Bruch  eines  Son- 
derfriedens bestehen:  von  Blutver- 
giessen ,  Raub  oder  schwerer  Missetat 
an  Fasten  oder  hohem  Feiertag  reinige 
man  sich  durch  dreifachen  c*>  (lad)] 
II  Cn  47, 1  N  8  m)  Seit  1067  ist  Zwei- 
kampf (s.  d.)  der  e^>  für  Klagen  auf 
Kriminelles,  worauf  Leibesstrafe  steht 
(Hn  59,  16  a),  während  causae  com- 
munes durch  Eideshilfe  oder  einseitiges 
Ordal  entschieden  werden;  Hn49,  6 
8n)  Bestimmte  <v  arten  werden  an 
Mindestwerte  des  Gegenstandes  ge- 
bunden, so  Zweikampf  an  die  "Wert- 
grenze von  10  Schilling;  Hn  59,  16a 
8o)  Den  Prozess  um  Lehn  einschl. 
Kirchenpatronat  entscheidet  Zwei- 
kampf, ausser  wenn  Parteien  anderes 
ausmachen  (o.  4e)  B.  9)  Bei  drei- 
facher Klage  reinigt  sich  der  Prüfling 
durch  dreifach  schweres  Ordal;  Ordal 
2;  lud  Dei  II  6  =  XII  23  10)  C  Be- 
vorzugt in  der  Reinigung  ist  der  Geist- 
liche (s.  d.) :  ohne  Eideshelfer  (s.  d.) 
schwört  der  Kleriker  beim  Fehlen  von 
Klagezeugen ;  [kanon istisch]  Hn  5,  27, 
in  Kent  Klostervorsteher ,  Priester  und 
Diakon;  Wil7f.  [ebenso  im  Franken - 
reiche;  Loening  Kirchenr.  Merow.  II 
497.  501];  der  regulierte  Priester 
reinigt  sich  von  einfacher  Klage  bei 
der  Messe  im  Abendmahlsgenuss ;  VÜI 
Atr  19  =  I  Cn  5  10  a)  Höheren  Eides- 
wert, folglich  leichtere  Reinigung  u. 
schwerere  Anklagewucht,  geniesst  Adel ; 
s.  d.  1 7.  20  10  b)  König  und  Bischof  be- 
weist durchs  "Wort,  ohne  Eid;  Wil6 
10  c)  Der  wegen  Totschlags  Beklagte 
secundum  natale  suum  perneget;  Hn 
64,4;  wenn  Wergeld  des  Täters  (nach 


12,4)  gemeint  ist,  widerspricht  das 
o.  8  b  10  d)  Der  <x<  wird  erschwert  für 
Unglaubwürdige  (vgl.  eidesfähig):  Be- 
scholtene  (s.  d.)  oder  nicht  Abend- 
mahlsfähige; s.  d.  10  e)  Besonderen 
(^  führen  Sippenlose  (s.  d.)  und  Fremde ; 
s.  d.  N  10 f)  Besonderes  brecht  hat  der 
Normanne  in  England ;  er  schwört  un- 
gestabten  Eid:  Francigence  vel  alieni- 
gence  in  verborum  observantiis  non 
frangunt;  Hn  64,  3a,  gemäss  "VV1  lad 
3,  2  =  Wl  art  6,  3  =  retr  12,  3.  Fran- 
eigena  si  compellatur ,  iuret  [unge- 
stabt;  "Wl  lad  1, 1.  3,  2]  se  sexto;  Angli- 
cus  liber  triplici  lada  plane  (schlicht) 
vel  simplici  frangenti  (gestabt),  vel 
iudicio  (Ordal) neget;  Hnl8  10  g)  Über 
die  Erleichterung  der  "Wortgefahr  im 
Prozess,  Erlassung  der  Stabung  im 
Eide  für  den  Fremden  s.  Brunner  II 
427 10  und  Forschg.  DBG  333 5.  350; 
im  Engl,  städtischen  Prozess  um  1285 : 
Bateson  II  7.  10h)  Auch  der  Lon- 
doner hat  besonderes  iudicium  civi- 
tatis, ohne  Zweikampf,  auch  beim 
Prozess  um  Land;  Hn  Lond  2,  2.  3 
(»lib  Lond  10;  vgl.  I6758).  11; 
o.  4g  11)  Im  Prozess  zwischen  Stam- 
mesgenossen genügt  der  ^  durch 
Eid ;  zwischen  Engländern  und  "Walli- 
sern tritt  Ordal  ein;  Duns  6,  2.  2,1 
N  IIa)  Zwischen  Engländern  Agsä. 
und  denen  Normannischer  Abkunft 
regelt  den  <v/  "Wllad:  A.  In  Klage 
auf  Friedlosigkeitsachen  reinigt  sich 
der  Angelsachse  durch  Eisenordal,  der 
Nonnanne  [=  Franko-Engländer]  durch 
Zweikampf,  wenn  der  Agsa.  dazu  for- 
dert, sonst  durch  ungestabten  Eid; 
o.  10  f  B.  In  Klage  auf  Zweikampfs- 
oder Ordalsachen,  wie  [nicht  hand- 
haften] Diebstahl  und  [einfachen]  Tot- 
schlag, reinigt  sich  der  Engländer  nach 
Wahl  durch  Zweikampf  (zu  dem  er, 
nach  Belieben,  einen  Kämpen  neh- 
men kann)  oder  Eisenordal  [die  Wie- 
derholung 2,  3  fügt  Eideshilfe  hinzu 
als  dritte  Alternative],  und  der  Nor- 
manne durch  Zweikampf,  wenn  der 
Agsa.  dazu  fordert,  sonst  durch  Eides- 
hilfe IIb)  Dieses  Gesetz  scheint  den 
Zweikampf  ausdehnen  zu  wollen  — 
was  tatsächlich  dann  auch  eingetreten 
ist  — ,  denn  es  stellt,  wenn  der  Eng- 
länder als  Kläger  nicht  fechten  will, 
den  Gegner  günstiger,  und  wenn  jener 
als  Beklagter  nicht  fechten  will ,  muss 
er  Eisenordal  erleiden    lie)  Der  Nor- 


manne darf  den  Zweikampf  nicht  wei- 
gern; so  zahlt  garcio  qui  refutavit 
bellum  I  m[arc]  Strafgeld;  Great  Roll 
of  the  Pipe  a.  1158,65  lid)  Jener 
Unterschied  zwischen  Zweikampfs- 
und Friedlosigkeitssachen  wird  fort- 
gelassen in  Wl  art  6  — 6,  3(=W1  art 
retr  12 ff),  wo  Wl  lad  doch  deutlich 
benutzt  ist,  wohl  aus  blosser  Konfusion 
und  Missverständnis  11  e)  La  Hn  18  ist 
nicht  mehr  erwähnt,  dass  Wilhelm 
dem  Engländer  den  Zweikampf  erlaubt 
hatte  12)  Bei  Klagen  gegen  Mehrere 
kann  die  Reinigung  durch  Ordal  oder 
Eideshilfe  von  allen  gemeinsam  ge- 
schehen ,  dagegen  den  Zweikampf  muss 
jeder  Beklagte  gesondert  fechten;  Hn 
49,6  13)  Für  die  zukünftige  Füh- 
rung des  (*>es  gibt  der  tv/pflichtige  Pro- 
zessualpfand  oder  stellt  Sicherheit; 
II  Ew  3  13  a)  Abgesehen  von  der 
Strafe  für  die  Tat  fordert  Strafgeld 
für  nicht  gehaltenes  <v  versprechen 
ECf  36,  5  [Die  Stelle  erweckt  Zweifel 
an  der  Glaubwürdigkeit]  14)  Eid  oder 
Ordal  wird  durch  den  Bischof  ange- 
ordnet; Episc  5.  Fürs  gewöhnliche 
Gericht  im  Hundred  ist  das  wohl  so 
zu  verstehen,  dass  der  Priester  als 
des  Bischof  s  Vertreter  erscheint  15)  Ge- 
steht Beklagter  einen  bisher  geleug- 
neten Totschlag  ein,  noch  bevor  er 
den  versprochenen  Reinigungseid  ab- 
legt, so  geht  das  Wergeld  für  die 
Sippe  dem  Strafgelde  für  den  Richter 
vor;  Ine  71  16)  Wem  Eid  oder  Ordal 
misslang,  der  ist  beschulten,  s.  d.  la 
16a)  Doch  trifft  seit  11.  Jh.  eine  pro- 
zessuale Verurteilung  trotz  schwerster 
Klage  den  Verbrecher  nie  so  hart 
wie  handhaftes  Ertapptwerden ,  da  die 
Strafe  vom  Bischof  ermessen  ward 
[also  wohl  nie  ans  Leben  ging] ;  II  Cn 
53,  1.  56,  1  17)  Für  den  Unfreien 
(s.d.)  leistet  den  e*  der  Herr,  wenig- 
stens mitwirkend;  Wi23f.  17a)  Den 
Toten  (s.  d.)  reinigt  dessen  Sippe  oder 
Erbnehmer;  s.  rf.,  Anefang22 

Beweisfälligkeit  des  Klägers  s. 
Klage;  des  Beklagten  s.  Beweis  13a.  16 

Beweismittel  s.  Wb  lex  11  —  13 
1)  N  Die  Arten  werden  aufgezählt, 
doch  an  keiner  Stelle  vollständig,  als 
Eid,  Zeugnis,  Ordal,  Zweikampf  nur 
durch  Hn  9,  6.  45,  la.  48,  12.  49,  6. 
62, 1. 87,6.  Unlogisch  steht  dazwischen 
concordia  Sühne  62,  1.  Andere  im 
Anef ang  (s.  d.  19  und  Beweis  1)   2)  Das 
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ex»  des  Reinigungseides  hat  ein  frühes 
Beispiel  schon  in  dem  von  Alfred 
aufgenommenen  biblischen  Schwüre 
des  Auf  bewahrers ,  er  sei  unschuldig 
am  Verluste  des  Anvertrauten;  aus 
Exod.  Af  El  28;  vgl.  Af  17  2  a)  Er 
hielt  sich,  nachdem  er  im  Königs- 
gericht unmodern  geworden,  lange 
nach  dem  12.  Jh.  im  städtischen  Pro- 
zess;  Gross  Trial  in  boroughs  in 
Harvard  law  rev.  XV  695  3)  Für 
'Eideshelfer'  (s.  d.  2)  steht  öfters 
das  eigentlich  'Zeugnis'  bedeutende 
"Wort  4)  Hinzu  treten  Indizien.  An 
Stelle  des  Klageeides  tritt  der  Spur- 
faden, der  dort  überführend  wirkt, 
wo  der  Grundbesitzer  ihn  nicht  aus 
seinem  Territorium  hinausleitet;  VAs2 
4  a)  Statt  des  Spurfadens  aber  kann 
der  Bestohlene  mid  mearce  seinen 
Anspruch  beweisen  (Duns  1),  d.  i.  viel- 
leicht ein  dem  Viehfell  eingebrann- 
tes oder  geschnittenes  Zeichen  oder 
allgemeiner  abstrakt:  'Beweiszeichen'; 
vgl.  Brunner  II  344,  über  die  Vieh- 
marke bei  Langobarden  II 500  5)  Ab- 
gewiesen werden  als  rw  Schätzung 
und  Schlüsse  aus  Erzählung;  s.  Be- 
scholtene  12.  Doch  vertrat  Verdacht 
(ebd.  11)  oft  das  cv  6)  Ordal  ist  (mit 
einer  Ausnahme;  s.  Beweis  5a)  schwe- 
reres <v>  als  Eid  (I  Ew  3.  Duns  2,  1. 
6,  2.  8,  3;  s.  eidesfähig),  Geweihter 
Bissen  als  Abendmahlsprobe  (VIII  Atr 
22  =  I  Cn  5,  2a),  Zweikampf  als  Eid 
(Wl  lad  1,  1)  oder  einseitiges  Ordal 
(Hn  49, 6),  Eideshilfe  als  Zeugenbeweis; 
I  Ew  1,  3  6  a)  Erschwerung  des  ivs 
liegt  in  der  Vermehrung  der  Eideshelfer 
(s.  rf.),  im  Auswahleid  (s.  d.),  im  Stab- 
eid ;  s.  d.  7)  Der  Bescholtene  (s.  d.  5) 
verliert  das  leichtere  <v  und  muss  das 
schwerere  anwenden. 

Beweisnähe  1)  Die  eine  Partei 
biS  nyr,  steht  näher  zum  Beweise 
[den  zu  führen  noch  als  Vorteil,  nicht 
als  Last,  gilt],  bid  swidere  (propior 
probationi  Hn64,  6);  die  andere  rymecf 
(räumt  den  "Weg,  bereitet  die  Mög- 
lichkeit) ihr  dazu,  la)  Schiedsgericht 
kurz  vor  901  entscheidet:  Beklagter 
wcere  ade  ßces  fie  near;  Birch  591 
2)  Eigentumserweis  ist  dem  [im  Ane- 
fang;  s.  d.  25c]  verklagten  Besitzer 
näher  als  dem  Einklagenden;  II  Atr 
9, 4  =  Hn  64,  6  a ;  vgl.  1 584  *.  Amira 
130  versteht  den  Satz  allgemein  ohne 
Beschränkung   auf   Anefang   so:   der 


Besitzer  kommt  zum  Beweise  seines 
Besitztitels,  wenn  sein  Angreifer  keine 
Behauptung  aufstellt,  bei  deren  "Wahr- 
heit jener  hinfällig  wäre  2  a)  Leug- 
nung ist  immer  stärker  (=  dem  Be- 
weise näher)  als  Klage;  II  Atr  9,  3 
3)  Nach  dem  Ansehen  der  Eideshelfer 
entscheidet  dagegen  später  bisweilen 
das  Gericht  über  die  <v;  s.  Anefang  26. 
Diese  Entscheidung  erfolgt  im  Beweis- 
urteil ;  s.  d.  4)  Hat  jemand  auch  den 
Vorzug  der  i*>  glücklich  genützt,  so 
kann  Gegner  ihn  bisweilen  dennoch  be- 
siegen durch  Eidesschelte  (s.  d.)  oder 
Überschwören;  s.  d.  5)  Gesetzlich 
festgestellt  ist  die  <v>  für  den,  der  sich 
freischwören  will  von  Darlehnschuld 
(Ine  41),  von  Totschlag  (54),  von  Be- 
günstigung; 46,2  6)  Wer  jemanden 
als  flüchtenden  Verbrecher  oder  ver- 
dächtigen Fremden  erschlug,  darf  auf 
diesen  Grund  hin  sich  reinigen;  wird 
aber  der  Totschlag  nicht  gleich  durch 
ihn,  sondern  später  durch  Verwandte 
des  Erschlagenen  angezeigt,  so  ge- 
messen letztere  <v>,  dürfen  den  Toten 
reinschwören  und  empfangen  Wergeid; 
Ine  16.  21  f.  35  7)  N  Der  wegen  un- 
gerechter Hinrichtung  Verklagte  ge- 
niesst  rw;  er  beruft  sich  auf  das  Ge- 
richt, das  zum  Tode  verurteilt  hatte, 
und  hindert  damit  die  Verwandten 
des  Hingerichteten,  diesen  rein  zu 
schwören;  ECf36ff.  8)  Dagegen  der 
handhafte  (s.  d.)  oder  notorische  oder 
durch  Spurfolge  (s.  d.)  erwiesene  Ver- 
brecher, auch  der  in  Königsbanden 
[vom  Verletzten  der  Strafjustiz  Ein- 
gelieferte ;  Ine  15, 1],  gelangt  nicht  zum 
Reinigungsbeweise  9)  Ebensowenig 
der  nicht  Eidesfähige  (s.  d.)  wie  der 
Straf knecht,  gegen  den  des  Klägers 
Eid  in  Höhe  des  als  gestohlen  be- 
haupteten Wertes  obsiegt;  Ine  48 
10)  Der  Bescholtene  (s.  d.  5)  verliert 
zumeist  nicht  das  Recht  des  Bewei- 
ses; dieser  wird  ihm  nur  erschwert 
10a)  Nach  einer  Stelle  verliert  aber 
Verteidigungsrecht,  wer  durch  Asyl- 
Aufsuchen  sich  als  Verbrecher  be- 
kannte [wenn  die  Ergänzung  I519a 
richtig],  oder  der  Bescholtene,  nach- 
dem mehrfache  Vorladung  und  Auf- 
forderung zur  Bürgschaft  vergeblich 
gewesen;  Leis  Wl  47, 1 ;  3  10b)  Ein 
Engländer ,  den  ein  Landsmann  und  ein 
Flottenmann  [des  Nordischen  Heeres] 
Diebstahls  oder  Totschlags   anklagen, 


sei  keiner  Leugnung  teilhaft ;  II  Atr  7 
N  11)  Nur  kanonistisch  gilt  allgemein 
der  Beweis  durch  den  Kläger:  Qui 
crimen  obicit,  scribat  se  probaturum; 
aus  Ivo  Hn  5, 14  12)  Dass  Beklagter 
wähle ,  ob  Kläger  oder  er  beweise ,  um 
1185,  scheint  eine  Verbindung  des 
neueren  kanonischen  Rechtes  mit 
älterem  germanischen.  Wo  eine  Frau 
klagt  wegen  Totschlags  an  ihrem  Manne 
oder  Körperverletzung  an  ihr  (Not- 
zucht) ,  steht  in  electione  accusati  vel 
probationem  mulieris  sustinere  vel 
se  per  Dei  iudicium  purgare;  Glan- 
villa  14,  3,  4 ;  vgl.  Mac  Kechnie  Magna 
carta  528  12  a)  Beklagter  wählt  1 202, 
ob  er  oder  Kläger  Eisenordal  (s.  d.) 
trage 

Beweistermin  1)  Er  liegt  gesetz- 
lich 7  Tage  nach  dem  Beweisurteil 
(Hl  10),  9  Tage  fürs  Ordal  (Duns  2), 
N  1  Monat  für  Erbringung  des  Eides 
von  18  Reinigern  eines  als  Dieb  Ge- 
töteten; ECf  36,  1  2)  Jeder,  auch  der 
vom  eigenen  Herrn  Verklagte,  fürst 
et  fandung  habeat:  erhalte  Frist  zur 
Erbringung  des  Beweises;  Hn  46,  2 
3)  Zwar  wird  auf  Kriminalklage  durch 
den  Königsrichter  sofortige  Leugnung 
(wenn  Beklagter  nicht  den  Rechts- 
gang [s.  d.]  verloren  gibt)  erfordert; 
diese  aber  defensor  ( Fiskal vogt)  aut 
dominus  prosequatur  competenti  ter- 
mino  comprobandam ;  Hn  47.  52,1b; 
respondere,  set  non  statim  placitare 
necesse  est;  49, 1 

Beweisurteil  s.  Wb  riht  Hl  10. 
Duns  2.  8,4;  lex  iudicata:  <»  erteilt 
Hn26,  4;  iudicare  (==juger  Leis  Wl 
21,5)  als  (v  zuerkennen  HnLond3; 
iudicium  ECf  23,  4.  38,4  1)  Alles 
auch  aufs  Endurteil  Beziehbare  s.  unter 
Urteil.  Vgl. Brunner I2 255  la) Nicht 
erkennbar  scheint,  ob  <x>  oder  End- 
urteil meinen  I  Ew  2.  Hu  6.  Duns  3, 1 
1  to)  N  Wegen  gewaltsamer  Weigerung 
der  Erfüllung  des  von  niederer  Instanz 
gegebenen  tvs  {violenta  recti  detentio) 
wird  Beklagter  vor  die  Grafschaft 
geladen,  verliert  den  Prozess  und  Buss- 
geld [für  Rechtsweigerung];  Hn  7,  6. 
Hier  kann  rectum  nicht  Endurteils  Er- 
füllung heissen,  weil  sonst  der  Pro- 
zess schon  dort  verloren  wäre  2)  Das 
rw/  erteilen  die  Gerichtsoberen ,  witan 
VAtr30D;  Hundred  oder  Grafschaft 
ECf  23,  4.  38,4;  das  seniorale  Gericht 
(im  Ggs.  zum  Königsrichter,  der  das 
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Ende  des  Kriminalprozesses  über- 
wacht) Hn26,4;  das  Geriebt  in  der 
Stadt  London  HnLond3  3)  Das  rw 
lautet  auf  Reinigungseid  (Duns  2)  oder 
Ureigen -Eid  des  Beklagten  (LeisWl 
21, 5)  oder  Ordal  (II  As  23.  Duns  8, 4) 
oder  zweizüngig  auf  Zahlung  oder  Eid ; 
Hl  10.  Es  gibt  bisweilen  auch  den 
Vorteil  der  Beweisrolle  dem,  der 
Eideshilfe  besserer  Art  vorführt;  s.  Ane- 
fang26;  Brunner  II 388 TS  4)  Nicht 
auf  die  "Wahl  zwischen  zwei  Beweis- 
mitteln, sondern  auf  die  Ausführung 
jedes  von  beiden  bezieht  sich:  der 
Bischof  bestimme  (ordne)  ladunge  on 
ade  odde  ordale;  Episc  5 

Bezirk  s.  Wb  land,  folgob*,  ma- 
nung  [übertragen  von  'Befehlsgewalt', 
wie  bann  bei  Festlands  Germanen 
Brunner  P2002*].  Kein  bestimmter 
Terminus  ist  on  celeum  (eeghwileum) 
erc«ZeIVEg2,2.  VAtr26, 1  =  VI  32,  3. 
Cn  1020, 8.  Vgl.  Fünf  Burgen,  Graf- 
schaft, Riding,  Hundred,  Wapentake, 
Scipessocn,  Latbe,  Stadt,  Dorf,  Zehner- 
schaft; Honor,  Herrschaftsgut,  Im- 
munität, Lehn;  Bistum,  Pfarre;  Frei- 
zügigkeit, Abschwören,  Verpflanzung; 
Ealdorman,  Vogt  1)  Ihren  leeppan 
(Landesteilen,  grossen  Territorien),  die 
sie  unter  dem  König  regieren,  dürfen 
der  Erzbischof  von  Canterbury  und 
zwei  Herzöge  Sonderfrieden  von  den 
Nordleuten  erkaufen;  IIAtr  1  2)  Der 
Landfriedensverband  der  Londoner 
Gilde  betrachtet  sein  Gebiet  als  ein 
land  (VI  As  8, 2)  mit  Nord-  und  Süd- 
grenze (5.  8,  4) ;  darüber  hinaus  tritt 
ein  fremder  Sheriff  ein;  also  fällt 
vielleicht  dies  Land  mit  der  Shire 
Middlesex  zusammen;  5.  8,  3.  2a)  Ge- 
ächtet sei  in  jedem  land,  wer  es  in 
einem  ist;  IIIAtrlO:  vielleicht  eben- 
falls =  Shire  2  b)  Auch  das  Terri- 
torium eines  Thegn  mit  Gerichtsbar- 
keit heisst  land,  also  Lnmunitätsbezirk ; 
Wif  7  3)  Der  Sheriff,  Hundredvor- 
steher und  Gutsherr  nimmt  die  Spur- 
folge auf ,  die  von  aussen  her  hinein- 
führt in  seine  Grafschaft,  bzw.  Hundred 
und  Immunität;  VI  As  8,  4.  Hu  5. 
Duns  2, 1  4)  In  jedes  Vogts  [=  Ge- 
richtshalters] «*  ernenne  man  ständige 
wahrhafte  gewitnesse  (Zeugenschaft 
oder  Eideshilfe -Kolleg?)  zu  jedem 
Rechtshandel;  V  As  1,5  5)  Mehrere 
nachbarliche  Bezirke,  Hundreds,  Dörfer, 
Zehnerschaften  (s.d.),  werden  vorüber- 


gehend zusammengefasst  zum  Zwecke 
der  Urteilfindung  (s.  rf.),  Eideshilfe  und 
Kundbarmachung;  s.  d.;  vgl.  Drei 

Bibel  s.  o.  S.  131:  Latein,  ferner 
Wb  boe,  lagu  6,  lex  3.  Vgl.  Moses 
1)  on  boeum  bed.  kin  Kanonistik' ;  I  As  3 ; 
eine  jüngere  Lesart,  ßissum  zufügend, 
zitiert  irrig  rw  2)  Genesis  wird  zitiert 
in  IAs2.  lud  Dei.  LeisWl  40.  Quadr 
nPraefö.  LondECf32C5  2a)  Ex- 
odus in  Af  El  1  -  48.  I  As  2.  lud  Dei. 
ECf  retr  39, 1  2  b)  Leviticus  in  lud  Dei 
2c)  Numeri  in  lud  Dei.  Excom.  ECf 
retr  Pro  1  2d)  Deuteronomium  in 
Excom.  Iudex.  Episc  2e)  Reg.  in 
lud  Dei.  GriÖ  22.  Quadr  H  Praef  5. 
Hn72,  le  2f)  Esdras,  Tobias,  Judith 
in  lud  Dei  2  g)  Job  in  lud  Dei.  Excom 
2  h)  Psalmen  (s.  d.)  in  VII  Atr  3, 1  = 
Vila  6,  3.  ICnl8,2  (sehr  häufig  lud 
Dei  und  Excom,  1402-437).  GriÖ  23. 
Quadr  Ded  38.  Lond  ECf  11,  IB  3;  5 
2i)  Proverb,  in  Hn84d  2  k)  Sapient. 
in  Lond  ECf  11,  1  B6  21)  Isai.  in 
lud  Dei  2m)  lerem,  in  Lond  ECf  32 
El  2n)  Exeeh.  in  Excom  2o)  Da- 
niel in  lud  Dei  3)  Matthaeus  in  AfEl 
49.  49,  5.  I  As  2  [dieselbe  Stelle  25,  29 
auch  in  Urk.  Birch  667].  VI  Atr  10, 3 
(=11  Cn  2  a).  49=1  Cn  18,  2.  lud  Dei. 
Excom.  GriÖ  22.  Iudex.  Episc.  Hn  75, 
la.  Lond  ECf  11, 1 B  4  3a)  Marcus 
in  lud  Dei  3b)  Lucas  in  lud  Dei. 
Lond  ECf  1 1, 1 A  9  3  c)  Joan,  in  lud 
Dei.  Lond  ECf  32  El  3d)  Actus  apost. 
in  AfEl  49,  3  — 5.  Northul.  lud  Dei. 
Excom  3e)  Apocal.  in  ICnl8,  3. 
lud  Dei.  Leis  Wl  40  3f)  Rom.  in  lud 
Dei.  Excom.  Iudex  3g)  Corinth,  in 
lud  Dei.  Excom  S\i)Ephes.,  Coloss. 
in  lud  Dei  3i)  Timoth.  in  lud  Dei. 
Excom  3  k)  Petri  in  Hn  3  4)  Bei 
den  Evangelien  und  den  72  Büchern 
A.  und  N.  Testaments  werden  Wasser 
und  Eisen,  Elemente  des  Kaltwasser- 
und  Feuerordals,  beschworen ;  lud  Dei 
1 22, 1.  V  2, 1 

Bienen  s.  Wb  beo;  hyfa.  hunig 
(binn,  -gafol)  1)  Britanniens  Reichtum 
an  (*>  Lond  ECf  32  D  2.  Vgl.  Index  zum 
Domesdaybuch  s.  v.  apes.  England  ex- 
portierte Honig  nach  Norwegen  2)  Von 
10  Hufen  zahlt  der  Besitzer  [dem 
Oberherrn  (König?)  jährlich]  u.  v.  a. 
10  Fass  Honig;  Ine  70, 1  3)  Der  Zeid- 
ler  auf  dem  Herrschaftsgut  (Rect  5 
—  6,  4)  besorgt  A.  den  Schwann  der 
Domäne  für  herrschaftliche  Rechnung 


B.  hält  o*  für  eigene  Rechnung.  Für 
letztere  zinst  er  dem  Gutsherrn 
6  Sextar  Honig  jährlich;  5, 1  3a)  Ein 
Zeidler  tenet  honilond  6  acras  pro 
8  lagenis  mellis;  Cartul.  Gloucestr. 
II 128.  Ein  Landgut  wirft  im  11.  Jh. 
an  Rente  ab  u.  a.  unum  sextarium 
mellis  32  unciarum;  Kemble  950 
3b)  Es  gab  auch  unfreie  Zeidler; 
Rect  6,  4.  Doch  hinterliess  deren  man- 
cher auch  freie  (nicht  vom  Herrn  als 
Inventar  empfangene)  Fahrhabe;  5,5 
3  c)  Ein  beocere  unter  den  Bauern  auch 
auf  anderen  Gütern:  Earle276;  custos 
apium  Domesday  1 180  b.  260  b  2.  Vgl. 
Kemble  Saxons  226  4)  o>-  und 
Honigkörbe  gehören  zum  Inventar  der 
Gutsdomäne;  Gerefa  17  5)  Denrvdieb 
bedrohte  vor  Af  9, 2  ein  besonderes 
Strafgeld  5  a)  Diesen  Diebstahl  strafen 
auch  andere  Volksrechte  streng  (Lex 
Sax.  c.  29 f.  mit  dem  Tode);  vgl.  Roth 
Forstwesen  49;  Wilda875  6)  N  Den 
Ertrag  von  <v  in  Honig  und  Wachs 
der  Kirche  zu  verzehnten,  gebietet 
ECf  8, 1  7)  Sechs  Sextar  Honig  zahlen 
dem  König  jährlich  laut  Domesday: 
Ipswich,  Norwich,  Colchester,  Oxford, 
Warwick,  4  Sextar:  Thetford.  Der  Sex- 
tar gait  15  Pfen.  in  Warwick  7  a)  Die 
Agsä.  Urkk.  erwähnen  Honig  oft;  mit- 
tan  fulne  hunies  als  Jahresrente  ver- 
macht Lufa  a.  833  »dem  Domkloster 
Canterbury  (Birch  405),  ein  anderer 
Testator  805— 10  (n.  330)  entweder 
mittan  fulne  huniges  oÖÖa  tveegen 
wines,  so  dass  Honig  nochmal  so  hoch 
wie  Wein  geschätzt  scheint  7  b)  Honig 
diente  für  Speisen  und  Meth;  Andrews 
Manor  206  7  c)  Meth  wurde  aus  dem 
von  den  Waben  Ausgeträufelten  noch 
bis  etwa  1800  bereitet;  Round  Victoria 
Eist,  of  Essex  I  335.  420 

Bier  s.  Wb  beor,  ealad,  ealu  1)  Den 
Unterschied  zwischen  rv  und  Ale 
[o.  S.  58;  heute  s.  Wright  Dial.  diet. 
I  36]  belegt  aus  ^lfric  Homil.  II 38 
(dranc  ne  beor  ne  ealu  für  sicera  Lucas 
1 15),  hält  aber  dessen  Wesen  für  unbe- 
kannt, Pfändler  Vergnügung,  der  Agsa. 
mAnglia  29  (1906)  467 ;  vgl.  auch  gafol 
ge  on  hlutrum  alaS  ge  on  beore  a.  883 
Birch  551;  beores  7  gesicettes  Wilisc 
ealoS  a.  909  n.  622  la)  Schon  Ine  hat 
gebeorseipe;  also  ist  beor,  auch  im 
Beowulf,  nicht  lim  9.  Jh.  ein  frisch 
eingeführtes  Fremdwort'  lb)  Schäu- 
men   belegt   fürs  11.  Jh.  (spumantes 
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pateras)Will.M.a,lmesbnv.Pont.  ed.  Ha- 
milton 281  lc)  Für  jene  Lucasstelle 
1 15  sagt  nur  ealu  Bückling  Homilie 
165,  aber  nanes  gemenegedes  wcetan 
[liquorisj  ne  gebrowenes  Jülfric  1 352 
2)  beorbydene,  rwbütten  erklärt  für 
nötig  im  Inventar  der  Domäne  des 
Herrschaftsguts  Ger  17.  Noch  meh- 
rere "Wörter  dort  dienen  vielleicht 
dem  Brauen,  wie  [Malz]darre,  Ofen, 
Kessel;  Ger  11  3)  ealugafol,  jähr- 
liche Abgabe  in  <x>,  leistet  der  Oebur 
manchem  Herrschaftsgut;  Rect4,  5 
3a)  Der  ceorl  zinst  von  1  hiwise 
6  ciricmittan  ealad  zu  Stoke;  Birch 
594  3b)  Die  jährliche  Abgabe  an 
den  Grundherrn  von  10  Hufen  be- 
trägt u.  a.  12  ambra  Wilise  ealad, 
30  hluttres  (hellen) ;  Ine  70, 13c)  Vgl. 
Offas  Urk.  a.  791 — 7 :  gafol  twa  tunnan 
fülle  hlutres  aloS  7  cumb  fulne  lides 
aloÖ  7  cumb  fulne  Welisces  aloS  Earle 
311;  a.  805  —  10:  30  ombra  We- 
lesees  aloS  ebd.  80;  einige  Beispiele 
mehr  bei  Toller  s.  v.  Wilise,  auch 
Birch  273.  464  f.  Die  r^sorten  wer- 
den öfters  unterschieden,  aber  nicht 
beschrieben  3d)  Vielleicht  unter  Ine 
kann  'Wälsches'  <v-  aus  den  von  Kelten 
bebauten  Landstrichen  kommen;  später- 
hin entstammt  es  germanisierten  Ge- 
genden, bezeichnet  also  nur  eine  Sorte, 
nicht  die  Nationalität  des  Brauers. 
Vgl.  weala  win  im  Ggs.  zu  hlaforda 
für  crudum  im  Ggs.  zu  honorarium 
vinum;  Toller  1173b  4)  Das  Brauen 
besorgt  bei  den  Agsa.  die  Hausfrau; 
Domesday  1 179  a  1 ;  Klump  Handwerk 
bei  Agsa.  (Diss.  Heidelb.  1908),  12 

Biergelage  s.  Wb  ealahus,  ealascop, 
gebeorseipe,  drinean,  (ofer)druncen, 
dryneelean,  gilda,  potatio;  gytfeorm. 
Vgl.  Genossenschaft,  Mundschenk 
1)  Trinken  ist  heidnischen  Germanen 
z.T.  heilige  Handlung;  Brunner  P  43641. 
Die  Agsa.  trinken  beim  Namen  von 
Engeln  und  Heiligen;  Bibl.  Agsä. 
Prosa  ed.  Assmann  III 146 f.  la)  Als 
Englisches  Nationallaster  geisselt  die 
Trunksucht  Bonifaz  a.  747  Mon.  Germ., 
Epist.  Merow.  1355  lb)  Trinken  be- 
zeichnet den  Menschen  (wie  Brotessen 
bei  Homer  airotpäyog  und  o?  ((Qovorjg 
y.uQ7ibv  Movaiv  Od.  IX  191 ;  IL  VI  142) 
so  sehr,  dass  'Biertrinker'  für  'Mann' 
steht;  Budde  Bedeut.  der  Trinksitten 
(Diss.  Jena  1907)  87  lc)  'Trinken' 
steht  für  'zu  Gast,  in  Herberge  sein'; 


Kentisch  Abt  3.  Hl  12 f.  Id)  Welche 
grosse  Rolle  das  Bankett  in  der  Poesie 
der  Agsa.  spielt,  belegt  u.  a.  Toller 
s.  v.  ealu,  beor,  medu,  win,  drinean 
samt  Kompositis  le)  Beim  Worte 
gebeorseipe  braucht  nicht  an  Bier 
allein  gedacht  zu  werden,  denn  con- 
vivium  allgemein  wird  so  übersetzt; 
z.  B.  Beda  IV  24 ;  Lucas  5,  29  2)  In 
allgemeinen  Ausdrücken  wird  Trunken- 
heit neben  Fresserei  verboten  V  Atr 
25  =  VI  28,  3  und  bei  vielen  Pre- 
digern: Hotnil.  n.  Wulfstan  70.  73; 
Bibl.  Agsäehs.  Prosa  ed.  Assmann 
146  2  a)  Eadmer  schildert  als  böses 
Gelüst:  domum  interius  ornatam 
conspicere,  ebriosos  in  ea  decantantes 
audire,  vinum  comibus  deauratis 
potare,  flores  per  domum  dispersos 
olfacere;  Anselmi  simil.  18  3)  Dem 
Priester  verbietet  Trunkenheit  und 
das  Auftreten  als  Spielmann  und  Bier- 
dichter bei  Geldstrafe  aus  Can.  Eadgari 
Northu41  3a)  Der  Priester,  der  vor 
Trunkenheit  nicht  fungieren  kann, 
wird  suspendiert  (Wi6);  degradiert 
nach  Theodor  Poenit.  11,1  und  Boni- 
faz 0.  la.  3b)  Fernere  Stellen  gegen 
Trunksucht  der  Geistlichen:  Ps.-Theod 
Poenit.  26,  2-15;  Ps.-Theod.  Capit 
p.  315;  Excerpt.  Ps.-Egberti  14.  18 
Ps.-Egberti  Confess.  57 f.;  Ps.-Egberti 
Poenit.  IV  33  ff  ;  Add.  32;  JEIfrici 
Can.  29;  Pastor.  49;  sie  sollen  nicht 
mit  unclcenum  hadum  gebeorseipas 
habban;  Eccles.  instit.  13  ed.  Thorpe 
488.  Vgl.  Böhmer  Kirche  u.  Staat  71 
4)  Nach  Wilhelm  von  Malmesbury 
waren  1066  die  Normannen  nüchterner 
als  die  Agsa.  Doch  musste  Wil- 
helm I.  auch  seinen  in  England  fremden 
Trappen  die  Trunksucht  verbieten; 
nach  Will.  Pictaviensis  5)  Das  tx> 
kann  neben  dem  geselligen  Vergnügen 
auch  rechtsgeschäftlichen  Zwecken, 
wie  Schenkung,  Kauf  oder  Gilde 
(s.  Genossenschaft),  dienen;  u.  7f.  g 
5  a)  Zusammenkünfte  beim  Bier  be- 
hufs Beilegung  nachbarlichen  Streites 
heissen  Engl,  ales;  I  598"  5b)  Ob 
Deutsches  'Weinkauf'  (s.  Vertrag)  in 
drinclean  stecke,  entscheidet  Budde 
(0. 1  b)  22  nicht  6)  Rauferei  beim  <^ 
war  häufig.  [  Vgl.  Wyrde  48 ;  Cynewulf 
Juliane  483;  Pfändler  (0.  'Bier'  1)  464. 
Für  spätere  Zeit  z.B.Blutvergiessen  bei 
cerevisia  im  Hause  einer  Frau;  Pleas  of 
Gloucester  a.  1221  ed.  Maitland  n.  306] ; 


auf  sie  beziehen  sich  sämtliche  fer- 
nere Stellen  der  'Gesetze'  über  e*> 
6a)  Trunkenheit  qualifiziert  die  Schuld 
des  Totschlägers;  Hn72, la  7)  Misse- 
tat im  Landgut,  wo  der  König  gastet, 
wird  doppelt  gebüsst;  Abt  3.  Hier 
kann  der  Sonderschutz  auf  der  An- 
wesenheit des  Königs  beruhen  7  a)  Da- 
gegen gründet  er  sich  aufs  c*>  in  den 
folgenden  Stellen,  bei  denen  das  o.* 
den  Gildenschmaus  mit  einschliessen 
wird  [In  Norwegen  steht  der  Frieden 
des  Trinkfestes  dem  der  Kirche  und 
des  Gerichts  gleich]  7  b)  Wer  beim 
(v  jemanden  kränkt  durch  Wegnehmen 
des  Bechers,  büsst  ihm  6  Schill,  dem 
Hausherrn  1  und  dem  König  12;  letz- 
tere beiden  Bussen  auch  für  Waffen- 
zücken;  für  Blutverguss  dem  Haus- 
herrn die  Busse  für  Verletzung  von 
dessen  Sonderschutz  und  dem  König 
50  Schill.;  Hl  12 ff.  [Den  Satz  vorher 
über  6  Schill.  Strafe  für  den,  der  jemn. 
im  Hause  eines  Dritten  schimpflich 
grete  schon  aufs  r*  zu  beziehen,  könnte 
veranlassen  die  Busse  von  6  Schill, 
in  der  Gilde  zu  Exeter  für  den  der 
den  Genossen  misgrete;  Thorpe  Dipl. 
606.  612.  614].  Jene  Ehrenkränkung 
ist  wohl  der  Ggs.  zu  porrectis  poculis 
maioribus  cogere  ut  inebrientur,  einer 
Sitte,  die  Bonifaz  (0.  la)  an  Englands 
Bischöfen  tadelt  [vgl.  das  Heben  des 
Bechers  als  Höflichkeit  im  Parzival; 
Grimm  Kleine  Sehr.  V  320]  7  c)  Ähn- 
liche Ehrenkränkung  kennt  Friesland 
im  Verunreinigen  des  Bierkrugs  beim 
Gelage  (His  325) ,  der  Norden  im  Hin- 
austragen des  Bieres ;  Pappenheim  Alt- 
norweg.  Schutzgilde  150  7d)  Zanken 
zwei  bei  gebeorseipe,  und  einer  erträgt 
es  mit  Geduld,  so  zahlt  der  andere 
30  Schill.  Strafe;  Ine  6,  5.  Nicht  ein 
privater  Hausherr,  sondern  der  König 
empfängt  sie:  die  Zusammenkunft 
steht  unter  öffentlichem  Schutze 
7e)  Der  Verletzer  des  Sonderfriedens, 
der  gegeben  wird  im  Bierhause  (grid 
on  ealahusc),  büsst,  wenn  jemand  in 
der  Rauferei  umkommt,  6  Halbmark, 
wenn  jemand  verwundet  wird,  12  Ör 
[172Mark];  III  Atr  1,2;  auch  diese 
Busse  ist  zu  hoch  für  einen  privaten 
Gastwirt  und  wird  in  einem  Atem 
genannt  mit  der  für  Friedensbruch 
vor  Gericht  verwirkten  N  7  f )  In  omni 
potatione,  behufs  Schenkung,  Kauf 
oder  Gilde ,  primo  pax  Bei  et  domini 
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(des  Trinkhauses)  ponenda  est,  sodann 
erhalte  jeder  Klagende  vom  Gegner 
Prozessualpfand  künftiger  Genugtuung 
[«.Vorladung],  oder  wer  Streit  erhob 
verlasse  das  Haus.  Bei  Missetat  unter 
combibentibus  in  domo,  overseunessa 
est  emendanda  domino  domus  Hn  81, 
1  ff.  7  g)  Totschlag  in  conventiculo 
potationis  (Gildenfest?)  wird  von  den 
Beschuldigten  abgeschworen  oder  ge- 
büsst;  aus  LexSalica  Hn87,9f.  8)  Das 
Herrschaftsgut  (s.d.)  gab  den  fronen- 
den Hintersassen  gewohnheitsrecht- 
lich Mahlzeit  (mete)  bei  Schobervol- 
lendung, Beköstigung  (feorm)  zu  "Weih- 
nachten, Ostern,  Mäht,  Ernte;  Rect 
21,4.  Nicht  alle  diese  Essen  waren 
mit  Trinken  verbunden  [die  Zuwen- 
dungen heissen  in  manchen  Engl.  Guts- 
rechten 'trocken'];  nur  eine  heisst 
gyt feorm:  Gussmahl 

Bigamie  s.  Ehebrach 

Bilderverehrung.  Den  Satz  gegen 
*»  Exodus  20,  3  unterdrückt  iElfred 
und  nimmt  auf  aus  Ex.  20,  23:  'mache 
nicht  goldene  oder  silberne  Götter', 
was  nur  Götzen  traf.  Engl.  Synode 
verdammt  792  e*>;  Ann.  Nordhumbr. 
ed.  Mon.  Germ.  SS.  XIII  155.  Da- 
gegen spätes  Ma.  verteidigt  die  <^  trotz 
Exodus;  Maitland  Canon  lato  12 

Bildung  s.  Erziehung 

Billigkeit.  Vgl.  Barmherzigkeit, 
Begnadigung  1)  Aequitatem  et  mi- 
sericordiam  in  den  Urteilen  den 
Richtern  anzubefehlen,  verspricht  der 
Agsächs.  Krönungseid;  der  Übs.  hat 
riht  7  mildheortnisse  (Sacr  cor  1,  3), 
meint  also  r»  nur  als  Ergänzung,  nicht 
im  Ggs.  zum  strengen  Recht.  Und 
an  einen  Gegensatz  braucht  auch  der 
Eid  nicht  gedacht  zu  haben  N  2)  Da- 
gegen erklärt  ein  Glossator  13/14.  Jhs. 
neeessarium  ius:  quod  misericordia 
et  mitigatione  caret  (zu  Forf  3,  1 
Cons  1391*),  kennt  also  den  Ggs. 
strengen  Rechts  zur  <x>  2  a)  Der 
justitiae  vel  misericordiae  principis 
will  schwerere  Strafprozesse  vorbe- 
halten Hn  11, 16a;  die  Zusammenord- 
nung beider  Begriffe  unter  die  Königs- 
pflicht ist  formelhaft;  Niese  Gesetxg. 
Norm.  Sicil.  47  —  51,  wo  auch  über 
ihre  kanonistische  "Wurzel;  s.  Barm- 
herzigkeit 2b)  Königlicher  Justiz  lag 
auch  bei  anderen  Germanen  ob,  <x<  zu 
pflegen ,  vom  Formalismus  gaugericht- 
lichen    Rechtsganges     zu     bofreien; 


Brunner II 130;  Zs.Savigny  St.,  Germ. 
17,  127;  Forsch,  x.  DRG  134.  141; 
Amira96  3)  'An  den  König  wende 
sich  jemand  wegen  eines  Prozesses 
nur,  wenn  er  daheim  [in  Hundred- 
oder Graf  Schaftsgericht]  Recht  nicht  er- 
langen konnte.  "Wenn  jenes  [Landjrecht 
zu  schwer  war,  heische  er  vom  König 
die  Erleichterung  (HhtingY;  III  Eg  2. 
2,  1.  Der  erste  Satz  handelt  vom 
Kläger  allein.  Der  zweite  bewahrt 
grammatisch  dasselbe  Subjekt.  Dennoch 
ist  vielleicht  der  Beklagte,  also  seine 
Begnadigung  (s.  d.  10),  hier  mitgemeint. 
[Der  folgende  Satz  betrifft  nur  diesen, 
aber  mit  neuem  Subjekt  man].  4)  Die 
Verbindung  mit  ordentlichem  Gerichts- 
verfahren in  den  Sätzen  vor-  und 
nachher  macht  wahrscheinlich,  dass 
auch  hier  keine  persönliche  "Willkür 
des  Königs,  sondern  ein  oberes  Ge- 
richt seines  Hofes  gemeint  ist,  wie 
seit  13.  Jh.  der  königl.  Staatsrat  das 
Recht  der  <v  sprach ,  von  dem  seit  Ed- 
ward III.  sich  die  Chancery  abspaltete; 
Brunner    Gesch.   Engl.   Rechtsqu.  47 

Billigkeitseid  des  Klägers,  der 
Busse  für  Verwundung  fordert:  'dass  er 
es  (das  Berechnen  der  Arztkosten)  für 
Geringeres  nicht  tun  konnte,  noch  aus 
Hass  es  so  teuer  machte ' ;  Leis  "Wl  10  a. 
Dass  'er  nicht  aus  Hass'  prozessiere, 
beteuert  der  Klageeid  [s.  d.]  auch  sonst; 
14;  Swer4.     Vgl.  Gleichheitseid 

Binden  s.  "Wb  (ge)bindan,  byndelle 
1)  iv  ist  eine  Ehrenkränkung  [s.  d.; 
vgl.  Chlodovechs  "Wort:  Cur  humi- 
liasti  genus  nostrum,  tit  te  vincire 
permitteris?  Melius  tibi  fuerat  mori; 
Gregor.Turon.il 4 2]  la)  und  zweitens 
eine  Stufe  der  Freiheitsberaubung, 
die  jedem,  nicht  bloss  dem  Geschä- 
digten, erlaubt  ist  gegen  handhafte 
und  erwiesene  Missetäter,  dagegen 
straffällig  gegenüber  anderen,  obwohl 
gutgläubig  für  schuldig  Gehaltenen  [und 
ähnlich  abgestuft  wird  auch  bei  anderen 
Germanen;  "Wilda  795;  Brunner  II 
484  ff]  2)  "Wenn  jemand  einen  Freien 
bindet,  büsse  er  20  Schill,  f1/,  "Wer- 
geid ,  ebensoviel  wie  für  "Waffenleihen 
zum  Totschlag] ,  wenn  den  Esne  eines 
anderen  6  [«=  Bruch  für  Schutz  durch 
Gemeinfreie];  Abt 24.  88,  beide  Male 
steht  <v/  neben  Totschlag  und  Ver- 
wundung 3)  "Wer  einen  nicht  Schul- 
digen bindet,  büsse  10  Schill.  [1/20"Wer- 
geld],  wer  ihn  ausserdem  zum  Priester 


schert  60  [8/10  Wergeid];  Af  35.  35,6 
4)  Jemanden  zu  Unrecht  entwaffnen 
kostet  dessen  Halsfang,  binden  x/2  Wer- 
geid [also  mehr  als  o.  2.  3];  IICn60 
=  Hn  90,  9  5)  "Wer  einen  Kleriker 
bindet,  schlägt,  beschimpft,  büsst  ihm 
und  dem  König  (bezw.  Schutzherrn); 
VIII  Atr  33 f.  =  II  Cn  42  (der  auch 
dem  Bischöfe  Altarbusse  zuspricht 
=  Hn  66,  3) 

Bischof  s.  Wb:  biscop;  als  Diözesan 
heisst  er  scirbiscop,  als  Suffragan,  im 
Ggs.  zu  cercebiscop :  leodbiscop  Cn  1020, 
1;  8;  s.  "Wb.  Vgl.  Erzbischof,  Geist- 
liche, Kirche  samt  Kompositis;  Adel  6 

1.  Traktat  Epise.  2.  Einsetzung.  3.  Kanoni- 
sches Leben.  4.  Kanonisch  verklagt.  5.  Kirch- 
liche Funktion.  6.  Bistumsvermögen.  7.  Im 
Kirchenstaatsrecht;  Anteil  am  Strafgeld. 
8.  Geistl.  Hirt  der  Nation.  9.  Im  -weltl.  Recht. 
10.  Kronbeamter.  11.  Gehört  zu "Witan.  12.  Als 
Adliger,  Grundherr,  Landesfürst.  13.  Sozialer 
Rang.    14.  "Weltlich  verklagt.    1)  Recht  und 

Pflicht  des  <x<s  behandelt  ein  beson- 
derer Traktat  Epise  1 540  2)  Dass 
die  "Wahl  des  rws  ganz  von  der  aller- 
dings stark  kirchlich  beeinflussten 
und  in  wichtigen  Geschäften  durch 
Kleriker  verwalteten  Regierung  ab- 
hing, ist  bekannt  2a)  Vgl.  nur  z.  B. 
se  biscop  Godwine  com  [995]  to  ßam 
biscopstole  fiurh  heese  his  cynehla- 
fordes  JESelrcdcs  cynges;  Kemble  929. 
Dem  König  Cnut  und  der  Königin 
schreibt  1020  Wulfstan  arcebiseeop: 
we  habbad  gedon,  sica  us  sicutelung 
fr  am  eow  com,  gebletsod  JEdelnob*  für 
Canterbury;  Kemble  1314  2b)  Im 
Ganzen  machten  die  Könige  ihre  Räte 
zu  Bischöfen  und  benutzten  die  Bischöfe 
als  Staatsräte  und  Beamte  2  c)  In  der 
Volksanschauung  13. /14.  Jhs.  erschien 
der  Agsächs.  König  als  Einsetzer  der 
Bischöfe,  so  setzt  JDthelstan  im  Roman 
den  Erzbischof  von  Canterbury  ein; 
Kahle  Klerus  im  Mengl.  Versroman  24 
2d)  Nur  als  ausnahmsweises  Glück 
erscheint  es,  dass  c*>  wird  ein  [blos- 
ser] Gelehrter  (Schreiber);  GriÖ21,  2. 
Vgl.  sume  boceras  tceorSaS  wisfeeste; 
"Wyrde  71  2e)  Diese  Abhängigkeit 
der  «vswahl  von  der  Regierung  drückt 
sich  vielleicht  darin  aus,  dass  der 
König  von  'seinem'  <**  redet;  Ine 
Pro.  IAsProl.  As  Alm  Pro.  HI  As  Pro 
VIU.  III Em Insc.  IVAtr8.  Cn  1020,1. 
[Der  Cluniacensische  Hierarch  ^Ethel- 
wold  sagt:  König  Eadgar  breae  (ge- 
noss)  Dunstanes  his  ereebiseeopes 
rcedes;  ed.  Cockayne  Leechdoms  III 
40* 
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440].  Allein  das  Possessiv  kann  auch 
das  innige  Verhältnis  zwischen  rv  und 
Krone  meinen.  Ein  Unterkönig  von 
Devon,  der  an  keine  Oberhoheit  über 
"Winchester  denken  kann,  spricht  vom 
consensu  pontificis  nostri  Haeddi; 
Birch  61  N  2f)  Wilhelm  I.  setzt  in 
England  als  Bischöfe  und  Äbte  will- 
fährige Werkzeuge  ein;  Wl  Edmr  1 
2  g)  Mit  Anselm  dringen  kirchliche 
Reformideen,  auch  über  die  o^swahl, 
1093  nach  England;  aber  sein  Streit 
gegen  Wilhelm  II.  betrifft  diese  gar 
nicht,  und  der  gegen  Heinrich  I.  nur 
die  Form  der  Investitur,  verficht  nicht 
etwa  kanonische  Wahl  durch  Kapitel. 
Über  diesen  Streit  handelt  Quadr  II 
4 — 17.  Damals  etwa  interpoliert  ein 
Gregorianer  zu  Canterbury  in  die 
Ann.  Anglosaxon.  a.  694,  angeblich  aus 
der  Synode  zu  Bapchild:  'der  Erz- 
bischof soll  Bischöfe,  Äbte  usw.  wählen 
und  einsetzen'  2h)  Die  Inthronisation 
des  Erzbischofs  (richtiger  die  Palliums- 
erlangung]  für  York  bildet  den  Gegen- 
stand des  Briefes  Heinrichs  I.  an 
Paschalis  II.;  Quadr  II 6 f.  Er  nennt 
die  vom  König  erwählten,  noch  nicht 
geweihten  Bischöfe  inthronizatos  II 8  b 
3)  Der  rw  lebe  kanonisch ;  V  Atr  4, 1 
=  VI  2,  2  =  I  Cn  6a  4)  Nur  aus 
kanon.  Rechte  abgeschrieben  sind  die 
Stellen  über  den  verklagten  p*>  bei  Hn ; 
vgl.  Geistliches  Gericht  4  a)  Er  ist 
von  den  Bischöfen  seiner  Provinz  zu 
verhören  und  nur  bei  72  Zeugen  zu 
verurteilen,  kann  an  den  Papst  ap- 
pellieren, ist  wegen  Abirren  vom 
Glauben  in  Rom  zu  verklagen;  5,  11; 
23 f. ;  s.  jedoch  u.  1 4  a  4b)  War  er  ver- 
trieben und  spoliiert,  so  erhalte  er 
vor  dem  Prozess  alles  zurück  und  eine 
Frist  bis  zum  Urteil  so  lange  wie  die 
Spoliationsperiode ;  5,26  4  c)  Der  <x/, 
der  Ehe  bricht,  Nonne  beschläft,  hurt, 
tue  Kirchenbusse;  73,  6a,  wenn  richtig 
mit  I  591s  verbunden  4d)  Der  <v, 
der  Totschlag  begeht,  werde  abgesetzt 
und  tue  Kirchenbusse;  73,  1;  vgl.  I 
591 c  5)  Der  c±>  weiht  Priester  und 
Diakon  seiner  Diözese;  auswärtige 
Weihe  erlischt,  falls  nicht  er  sie  be- 
lässt  [so  schon  Kanon.  Karthag.  a.  348] ; 
Northu  12  5a)  Er  weiht  jede  Kirche; 
Af  5  5b)  Er  firmelt:  das  Firmel- 
patenkind  heisst  biscepsunu;  Ine  76,  3 
5c)  Er  weist  die  Kleriker  an,  was  sie 
tun  und  was  den  Laien  künden  sollen ; 


Episc  2.  König  und  Adel  zwingen  den 
Pfarrer,  dem  <v  zu  gehorchen  (IV  Eg 
1,  8)  bei  Verlust  seiner  weltlichen 
Ehrenstellung;  Northu  45  5d)  Der  <^ 
beaufsichtigt  neben  dem  König  die 
Klosterzucht;  Af8  5e)  Erdegradiert 
den  dem  Bluträcher  auszuliefernden 
Priester,  welcher  Totschläger  ge- 
worden; Af  21  5f )  Er  kann  Mönchen, 
gegen  Versprechen  der  Keuschheit, 
mönchischen  Gewandes  und  Gottes- 
dienstes, Aufenthalt  ausserhalb  des 
Klosters  gestatten ;  V  Atr  6.6,1  5  g)  In 
Fasten  Kirchenrecht  [wohl  Fleisch- 
verbot] beiseite  zu  setzen,  kann  [durch 
den  <x>]  erlaubt  werden ;  Af  40,  2 
5h)  Der  tv  hält  Synode  (s.  d.)  und 
Geistliches  (s.  d.)  Gericht;  vor  dessen 
Abtrennung  on  gemote  godcunde  läge 
dcele  to  ßam  folee  [Polity  8,  um 
1040],  d.  h  im  weltlichen  Gerichte  er- 
teile er  den  Laien  Urteil  über  geist- 
liche Gegenstände  5i)  Er  exkommuni- 
ziert; Excom  Ilnsc  [quia  noster  paro- 
chianus  est  I  11.  Seit  12.  Jh.  wird 
ihm  die  Exkommunikation  vorbehalten] ; 
dagegen  bannt  der  Pfarrer,  noch  im 
12.  Jh. ;  Excom  XIII  5  k)  Er  teilt  den 
Kirchenbann  seinen  Pfarrern,  behufs 
Verkündung  am  Sonntag,  den  anderen 
Bischöfen  und  dem  Senior  (Herrn) 
des  Gebannten  mit;  Excom  117 — 21" 
51)  Er  löst  die  wegen  Sklavenverkaufs 
ausser  Landes  ergangene  Exkommuni- 
kation; VII  Atr  5  5  m)  Er  darf  Kom- 
munikation mit  einem  in  der  Beichte 
sich  Beschuldigenden  weigern,  aber 
nicht  fordern,  dass  man  ihm  allein 
glaube  [aus  Kanonistik];  Hn  5,  17  a 
5n)  Der  <v  wende  sich  um  Erlangung 
der  ihm  geweigerten  Busse  an  den 
gesamten  Episkopat;  Polity  ed.  Thorpe 
428  6)  Der  rw  verwaltet  das  Bistums- 
vermögen, das  Grist  (s.Wb  2  c)  heisst, 
vom  Privatvermögen  des  <vs  (s.  12  f.  h) 
und  in  York  von  der  Habe  des  Dom- 
kapitels (s.  d.)  getrennt  ist  6  a)  Jeder 
c*>  sorge  in  seinem  Sprengel  eifrig  für 
die  Gerechtsame  (Einkünfte)  der  Kirche 
und  verfolge  die  dagegen  Wider- 
spenstigen; Cn  1020,  8f.  1027,  16. 
Das  königliche  Gebot  des  Zehnten  (s. 
d.)  künde  (*>  wie  Vogt  allen  Bezirks- 
insassen weiter;  er  verzehnte  sein 
Eigengut  gemäss  staatlichem  Befehl; 
I  As  1;  er  treibt  Zehnt,  mit  weltlicher 
Gewalt  verbunden,  ein;  II  Eg  3,1  = 
VIII  Atr  8  =  I  Cn  8, 2    6b)  Einkünfte 


empfängt  der  o»  als  Besitzer  von  Herr- 
schaftsgut (s.  d.),  als  Inhaber  politi- 
scher Privilegien,  besonders  der  Ge- 
richtsbarkeit (s.  d ),  als  Vassallitätsherr 
(s.  Mannbusse),  als  Schutz  (s.d.)  ge- 
währende Macht  bei  Verletzung  seines 
Hausfriedens  (s.  rf.),  Gefolges,  Frem- 
der, Geistlicher  (s.  d.  und  Altarbusse) 
und  bei  Asylbruch  (s.  d.  2  ff.),  als 
Richter  über  Geistliches  (s.  d.)  Gericht, 
als  Vertreter  der  Kirchenklage  (s.  d) 
bei  Verletzung  von  Kirchenfrieden, 
-gebäuden,  bei  Kirchenraub,  -reini- 
gung,  -weihe  (s.  alle  diese  Artt),  aus 
zahlreichen  Kircheneinkünften;  s.  d. 
6c)  Wer  den  Kirchengeld -Eintreiber 
(s.  d.)  verwundet,  löse  vom  rw  die  Hände 
aus;  II  Cn  48,  1.  Wer  einen  dem 
Rechtsanspruch  der  Kirche  Entflohenen 
bei  sich  hält  (also  geistlich  Geächteten 
begünstigt),  büsse  wem  es  gebührt 
[d.  h.  dem  c*>  wenigstens  zumeist];  n 
Cn  66  7)  Der  c±>  vertritt  die  Kirche 
im  Kirchenstaatsrecht  (s.  d.)  und  er- 
hält ihren  Teil,  wo  sie  mit  dem  Staate 
Strafgeld  teilt  7  a)  Es  ist  eine  syste- 
matisch verallgemeinernde  Übertrei- 
bung, wenn  ein  Rechtsbuch  um  1110 
sagt:  nach  altem  Rechte  [vor  1067?] 
gehörte  jedes  Bussgeld  für  verletzten 
Kirchenfrieden  und  jede  ecclesiastica 
et  seeularis  emendatio  [d.  h.  wohl  'für 
zugleich  kirchl.  und  staatl.  Vergehen'] 
dem  König  und  <x>  gemeinschaftlich; 
In  Cn  III 51.  53  7  b)  N  Vielleicht  ist 
der  letztere  Satz  zu  verbinden  mit 
dem  für  die  Denalagu  von  einer,  un- 
lauteren, Quelle  berichteten  Rechte: 
von  je  8  Pfund  Strafgeld  erhält  der 
König  5,  der  Graf  2  x/2 ,  der  Dekan  [der 
doch  wohl  den  <x<  vertritt]  1/2  Pfund; 
ECf  27,  2  7c)  Nur  dass  der  <~  mit 
dem  König  [um  1114]  die  Erträge 
vieler  Prozesse  teilt,  wird  richtig 
sein;  Hn  11,  Iff.  7d)  Zwischen  975 
und  1014  wurden  die  einst  der  Kirche 
xmd  dem  Staate  gemeinsam  zugekom- 
menen Strafgelder  [nach  Obigem  nicht 
alle!]  getrennt:  angeblich  eine  Ursache 
des  Staatsverfalls;  VIII  Atr  37 f.  = 
Homil.  n.  Wulfstan  158  7e)  Als 
Grund  für  jene  Gemeinschaft  am  Straf- 
empfange zwischen  König  und  <^  nimmt 
[vielleicht  nur  teilweise  richtig]  den 
staatlichen  Zwang  zur  Exekution  der 
Kirchenstrafe  (auch  Cn  1020,  8)  an 
EGu  Pro  2  —  VHI  Atr  15.  36  7  f )  Im 
einzelnen  kommen  so  gemeinschaftlich 
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vor:  die  "Wergeidstrafe  für  Blutver- 
giessen  in  der  Kirche  (VIII  Atr  2  = 
I  Cn  2, 4  =  Hn  11, 1  a),  das  halbe  Wer- 
geid für  Meineid  (II  Cn  36),  die  Strafe 
für  Verletzung  Fremder  oder  Geist- 
licher (EGu  1 2) ,  für  Heidenwerk  und 
Vorenthaltung  des  Peterspfennigs  (Nor- 
thu48f.  54  f.  58  f.),  die  Fahrhabe-Ver- 
wirkung  des  Zehntweigerers;  II  Eg  3, 1 
—  VUIAtr7f.  =  ICn8,2  =  Hnll, 
10.  Von  blutschänderischem  Paare 
erhält  der  <*>,  der  auch  die  Pönitenz 
vorschreibt,  die  Frau,  der  König  den 
Mann  [d.  h.  das  Geld  für  die  Aus- 
lösung]; EGu  4.  Dies  sagt  von  Ehe- 
brechern Hn  11,  5,  und  dieselbe  Tei- 
lung kennt  Domesday  I  la  2.  26a  1 
8)  Der  <*  bete  für  die  Nation;  VAtr 
4,l=VI2,2=ICn6a.26  =  Griöl9f. 
ÜCn84,  4  8a)  Der  <~  berät  die 
Nation  moralisch  und  religiös  (VI  Atr  1), 
ist  ihr  Seelenhirt,  Lehrer,  Herold  des 
Gottesgesetzes,  Beispielgeber  (IV  Eg 
1,8.  ICn26  =  Griol9f.  IICn84,4), 
als  Schützer  geistlicher  Herde  gegen 
den  Teufel  verantwortlich;  I  Cn  26, 
1—3.  InCnIH58.  Excomllll  [ähn- 
lich Homil.  n.  Wulfstan  79 f.  176 ff.; 
MMvic  Homil.  1 36.  II  74.  536;  Pasto- 
ral ed.  Thorpe  Am.  laics  452;  Polity  §, 
ebd.  425]  8  b)  Er  mahnt  den  König, 
Gotteshäuser  instand  halten  zu  lassen; 
I  Em  5  Se)  Er  überwacht,  dass  der 
königliche  Beamte  das  königliche  Al- 
mosen (Armenernährung  und  Befreiung 
von  Strafknechten)  ausführe,  und  ver- 
teilt an  Arme  das  Strafgeld ,  das  jener, 
wenn  hierbei  nachlässig,  verwirkt;  As 
Alm  2  8d)  Der  ~  [nach  Af  1,  8  der 
Beichtvater]  diktiert  die  Pein  (viel- 
leicht nicht  bloss  Pönitenz)  des  Ver- 
tragsbrüchigen im  staatlichen  Gefäng- 
nis; wer  daraus  flieht,  wird  friedlos 
und  exkommuniziert;  Af  1,  2  8e)  Die 
Bischöfe  sagen,  Verletzung  von  Eid 
und  Versprechen  erfordere  tiefe  Pöni- 
tenz ;  Cn  1020, 14  8  f )  Der  <~  schreibt 
dem  Totschläger  Pönitenz  vor,  die 
der  Beichtvater  anweist;  I  Em  3 
8  g)  Erst  wenn  jener,  wie  der  Diözesan 
des  Tatorts  bestimmt,  sich  der  Wer- 
geldzahlung  und  jeder  Eechtspf licht 
unterworfen  hat,  hat  er  Zutritt  zum 
Königshofe;  II Em 4  8h)  Der  <x,  be- 
zeugt gegenüber  der  weltlichen  Obrig- 
keit, dass  ein  verstorbener  Meineidiger 
Pönitenz  [auf  dem  Totenbett]  geleistet 
habe,  was  ihm  dessen  Pfarrer  in  30 


Tagen,  nachdem  jener  verstarb,  melden 
muss.  Hierauf  erhält  jener  ehrliches 
Grab;  H  As  26 f.  9)  Im  Bereiche  welt- 
lichen Rechts  beaufsichtigt  der  o>  von 
einzelnen  Gebieten  namentlich  Ver- 
sprechen und  Vertrag,  von  Rechts- 
formen Eid,  Ordal  und  Urkunde, 
von  Personen  die  als  Gerichtspartei 
Schwachen,  vom  Kriminalrecht  die 
Wahl  zwischen  Strafen  und  ihren 
Vollzug;  vgl.  Gefängnis  9a)  Vordem 
<v  wird  höchst  gültiges  Zeugnis  und 
Pfandversprechen  [laut  weltlichen 
Strafgeldes  nicht  etwa  im  Geistlichen 
Gericht]  abgelegt.  Wer  es  falsch  ab- 
gibt oder  bricht,  büsst  [dem  König] 
120  Schill.;  Ine  13.  [Nicht  bei  jedem 
Zeugnis  und  Versprechen  im  weiten 
Westsachsen -Reich  konnte  der  e*>  von 
Winchester  anwesend  sein:  es  müssen 
besonders  wichtige  Fälle  gemeint  seinj 
9b)  Der  ^  segnet  das  Ordaleisen ;  s.  9  c ; 
lud  Dei  IX b;  N  er  bestimmt  den  Ort 
des  Eisenordals ;  Wl  ep  4,  2.  Nur  im 
Beisein  des  iustitia  episcopi  (Dele- 
gierten des  Geistl.  Gerichts)  werde 
Ordal  vollzogen  4, 1 ;  minister  episcopi 
cum  clericis  suis  kommt  zur  Abhaltung 
des  Ordals;  ECf  9.  [In  den  früheren 
Stellen  fungiert  der  Priester  im  Ordal 
ohne  besonderen  bischöflichen  Auf- 
trag.] 'Nach  des  Erzfx»s  und  aller 
Bischöfe  Gebot'  ergeht  das  Gesetz 
übers  Ordal;  Ordal  1.  4.  Die  beim 
Ordal  Umstehenden  sollen  alle  fasten, 
wie  Gott  und  Erz<v>  [ein  für  allemal] 
gebieten;  II  As  23,  2  9c)  Weiteste 
Befugnis  im  weltlichen  Rechtsleben, 
wie  sie  sogar  zu  Cnuts  Zeit  nicht 
praktisch  galt,  weisen  dem  <v  hier- 
archische Traktate  zu,  so  Polity  6  und 
in  Oesetxen  Episc:  Dem  <v*  gebührt 
jede  Leitung  in  Geistlichem  und  Welt- 
lichem (1) ;  als  Schirm  er  gegen  Sünden 
kümmere  er  sich  um  alles  (7) ;  er  ge- 
statte kein  Unrecht  (6);  er  weise  neben 
weltlichen  Richtern  die  Urteile  [domas 
dihtan  9J  und  lege  Streitsachen  bei 
(4) ;  er  ordne  das  Beweisurteil  an  und 
dessen  Vollzug  in  Eid  oder  Ordal  (5; 
o.  9  b);  nach  seinem  Rate  und  geisti- 
gen Anteil  richte  sich  Stadt-  wie  Land- 
rocht (6) ;  er  bestimme  und  richte  über 
Mass  und  Gewicht;  6.  12  9d)  König 
und  <v  sollen  Streit  schlichten  und 
Friede  wirken;  Polity  p.  422.  426 
=  Homil.  n.  Wulfstan  266  9e)  N  Die 
Synode    von    1102   verbot   zwar:    ne 


episcopi  secularium  placitorum  offi- 
cium suscipiant;  dies  Verbot  drang 
noch  lange  nach  12.  Jh.  nicht  durch 
9f)  Der  Prozess  um  Veräusserung  von 
Bocland(s.tf.  11)  geschieht  unter  Kennt- 
nisnahme von  König  und  rw  [letzterer 
vertrat  hierbei  die  Witan  und  war  als 
Kenner  desUrkundenwesens  besonders 
nötig];  Af  41  9g)  Im  Gerichte  der 
Grafschaft  und  dem  [ebenfalls  staat- 
lichen] der  Stadt  [als  Gauzentrums] 
seien  anwesend  Diözesan  und  Graf;  sie 
sollen  dort  Kirchen-  wie  weltliches 
Recht  anordnen;  III  Eg  5,  2  ==  II  Cn 
18, 1  =  Hn  7,  2  =  31, 3  9h)  Cnut  ge- 
bietet allen  'meinen'  Vögten,  gesetz- 
mässig  zu  regieren  und  gerechte  Ur- 
teile zu  fällen  unter  Kenntnisnahme 
der  Diözesane  und  nach  deren  Er- 
achten Milde  zu  üben;  Cn  1020,  11 
9i)  Der  gegen  Kirchenrecht,  'mein' 
Königtum  oder  staatliches  Recht 
Widerspenstige  büsse  gemäss  der 
Weisung  der  Bischöfe;  Cn  1020,  9 
9k)  Der  wegen  Jugend  von  Todes- 
strafe Begnadigte  schwört  den  Ehrl  ich  - 
keitseid,  wie  der  &  vorschreibt;  VI 
As  12,  2  91)  Wer  von  Mordklage 
(und  die  Frau,  die  von  Ehebruch)  sich 
zu  reinigen  vergeblich  versucht  hat 
[und  weltlich  also  verurteilt  ist] ,  wird 
bestraft  wie  der  ^.  deme  d.  i.  ent- 
scheide zwischen  verschiedenen  Arten 
des  Strafvollzuges;  HCn56,  1  (=  Hn 
71,  Ib.  92, 19a).  53,  1.  Aus  der  un- 
genauen Übs.  iudicet  darf  nicht  Geist- 
liches Gericht  erschlossen  werden. 
Der  Staat  behält  bei  handhaften  Ver- 
brechen das  rein  volksmässige  Ver- 
fahren bei;  der  ordentliche  Straf  prozess 
aber  erschien  bereits  so  zweifelhaft, 
dass  wenigstens  die  Strafabmessung 
den  rohen  Laien  entzogen  und  dem 
milden  unparteiischen  Gebildeten  über- 
tragen ward.  Ebenso  befindet  o.  8d.  g 
der  (s>  über  einen  Teil  der  Strafe 
9m)  Der  rw  erlaubt  (befördert),  dass 
einem  die  Verstümmelung  zwei  Tage 
überlebenden  Verbrecher  Hilfe  an- 
gedeihe;  EGu  10  9n)  Verwirkt  ein 
Geweihter  sein  Leben  durch  Todschuld, 
so  überwältige  und  verhafte  'man'  [zu- 
nächst Verletzter  bei  handhafter  Tat,  od. 
weltl.  Gericht]  ihn  bis  zur  Entscheidung 
des  <v«  [welche  Strafe  statt  Todes  ein- 
treten solle];  EGu  4,  2  =  n  Cn  43 
9o)  NWard  ein  Hingerichteter  erwiesen 
als  ungerecht  verurteilt  und  zwischen 
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Verbrechern     verscharrt,     so     erhält 
iusticia  episcopi  von  dem  Hinrichter 
Pfand  und  Bürgen  für  Strafzahlung, 
lässt  den  Toten  ausgraben  und  christ- 
lich bestatten  und  empfängt  vom  Hin- 
richter   drei   Strafgelder    wegen    un- 
gerechter Hinrichtung,    schimpflicher 
Verscharrung     und     Beweisfälligkeit; 
ECf36,  4f.    [?Der  weltliche  Richter, 
der  Herr  und  die  Sippe  des  Ermordeten 
sind  von  diesem  klerikalen  Rechtsbuch 
vergessen]    9p)  Die  schwachen  Volks- 
klassen stehen  in  besonderem  Schutze 
der  Kirche ;  s.d..  Unfreie,  Armenpflege  3 
9q)  Der  <x>  neben  dem  König,   bezw. 
Earl,  vertritt  an  Fremden  (s.  d.)  und 
Geistlichen  (s.  d.)  die  Stelle  von  Sippe 
oder  Vormund  =  Schutzherr  (EGu  12) 
und  straft  deren  Schädiger;  Gebyncöo 
8.    Den rw lässt  hier  fort,  obwohl  sonst 
mit    EGu   stimmend,    VIII  Atr  33  = 
U  Cn  40,     ebenso    Hn  10,  3.    75,  7 
10)  Der  (v  dient  den  weltlichen  Staats- 
aufgaben nicht  bloss  als  Beisitzer  und 
massgebender  Berater  des  öffentlichen 
Gerichts,  sondern  auch  allgemein  als 
Kronbeamter   10  a)  Die  Geldstrafe  vom 
ungehorsamen  Vogt  und   ungerechten 
Richter  treibt  er  dem  König  ein;  II 
As  25  =  III  Eg  3     101))  Neben  Grafen 
und  Kronvögten  hat  der  oi  aufzupassen 
auf  Verfertiger  oder  Vertreiber  falscher 
Münze;  IVAtr8     10c)  Die  Bischöfe, 
vor  Grafen  und  Vögten,  erhalten  den 
Befehl,  die  vom  Reichstag  beschlossene 
Friedensordnung  zu  halten;  ein  Land 
und  Leute  regierender  Thegn  (darunter 
wohl  der  <v<)  büsst  für  ihre  Verletzung 
60  Schill.;  VI  As  11      11)  Der  <v  ist 
der  wichtigste  Kronrat.  Bischöfe  fehlen 
nie  beim  Witenagemot  (Reichs-  und 
Landtag)   und   nehmen    teil   auch   an 
dessen     rein     weltlichem     Geschäft 
IIa)    Sie    sind   stets   mitzuverstehen 
unter  den  gesetzgebenden  witan,  rced- 
gifan,  rcedboran,  prineipes,  bar  ones. 
Mehrfach  wird  des  Erzo^s  allein  ge- 
dacht   IIb)  Erwähnt  werden  folgende 
Bischöfe:    Canterbury  [im  verlorenen 
Prolog  zu  Abt   und   wohl  daher  der 
Name   in]  Abtlnsc;    Canterbury   und 
Rochester  [die  beiden  Kents,  die  ein- 
zigen   nach    Amt    oder    Namen    Ge- 
nannten] in  "Wi  Pro;  Winchester  und 
London  [wohl  die  einzigen  Agsa.,  deren 
Diözesen  Wessex  unterstanden;  neben 
ihnen  wird  nur  des  Königs  Vater  bei 
Namen  genannt];  Ine  Pro     lie)  Im 


7.-9.  Jh.    beschlossen    'in   England 
viele  Synoden  [=  Landtage]   heiliger 
Bischöfe  und  auch  anderer  erlauchter 
"Witan'  über  weltliches  Straf  recht;  Af 
El  49,  7     11  d)  Ein  Wort  'Synode'  be- 
zeichnet geistliches  Konzil  wie  Reichs- 
tag auch  I  Em  Pro ;  vgl.  Brunner  I2  543 
lie)    Unter    iEthelstan    und    Eadgar 
wird   unter    den  Bischöfen    der  Erz- 
(v    von  Canterbury    (s.  d.)    erwähnt, 
unter  Eadmund   und   seit  1008  auch 
der  von  York     11  f)  Canterbury  und 
'meine  anderen  Bischöfe',  ohne  welt- 
liche Witan  beraten  iEthelstan's  Ge- 
setze   betr.    kirchliche    Zehnten    und 
Almosen  I  As  Pro.  As  Alm  Pro.    Canter- 
bury allein  ist  genannt  neben  Edlen 
und  Witan  II  As  Epil    11g)  Episcopi 
tui  de  Kantia  et  omnes  taini  schreiben 
iEthelstan  von  ihrem  Landtage  in  Kent 
III  As  Pro     11h)  Erz<~  und  Bischöfe 
halten  zu  Thundersfield  Witenagemot 
ohne  den  König,  der  Botschaft  sendet, 
der  Erz<v/  solle  die  Witan  [und  durch 
sie  das  Volk]  auf  die  Staatsgesetze  ver- 
pflichten; VI  As  10     11  i)  Der  König 
lässt  dem  [vom  Witenagemot  also  zu- 
fällig abwesend  gewesenen]  Erzrw  durch 
einen  <v>  eine  Reform  betr.  das  Straf- 
mündigkeitsalter verkünden ;  VI  As  12, 1 
11k)    Beide   Erzbischöfe    [allein   ge- 
nannt]   und    viele    andere   Bischöfe 
erscheinen  zwar  neben  weltl.  Witan, 
allein  nur  jene  Prälaten  beratschlagen 
über  das  Gesetz,   das  allerdings  rein 
kirchlich  ist;  I  Em  Pro     111)  Mehr- 
fach  wird   der   Reichstag   bezeichnet 
als  Witan,  Geistliche  und  Laien;    II 
Em  Pro.  VAtrPrc;  oder  episcopi  sni 
(des  Königs)    cum   sapientibus  suis; 
III  Em  Insc      lim)    Dunstan   arce- 
bisceop     sealde    urum    hlaforde     cet 
Cingestune,  ßa  hine  man  halgode  to 
cinge,     den    Krönungseid;     Sacr  cor 
Pro      11  n)    'Ich  [Eadgar]  und  Erz<v 
[Dunstan]    gebieten'    Kirchengerecht- 
same ;  IV  Eg  1,  4    11  o)  Die  bisherigen 
Stücke   betrafen   vielleicht  Northum- 
brien  nicht;  erst  seit  11p  wird  York 
erwähnt       11p)     Archipresules    von 
Canterbury  u.York  stehen  mit  Namen, 
in  Lat.  Paraphr. ,  und  biscpa  rced  als 
der  massgebender  Witan  VI  Atr  Pro.  1. 
Dem  religiösen  ersten  Satze  der  Bi- 
schöfe, neben  denen  freilich  universi 
optimates   erwähnt   sind,    folgt  zwar 
witena  gercednes,  die  aber  auch  Äbte 
ermahnt,  also  von  Bischöfen  ausgeht; 


VI  Atr  2.  Das  dann  Folgende  ent- 
stammt VAtr,  obwohl  V  Atr  Pro  Ice- 
tcede  witan  erwähnt  11  q)  Der  Erz- 
(v  von  York  gibt  dem  Gesetz  (münd- 
liche? und)  schriftliche  Form;  VI 
Atr  40,  2  llr)  iOnut  cyning  gret 
his  arcebiscopas  7  his  leodbiscopas 
(archiepiscopo  omnibusqtie  episcopis), 
Adel  und  Volk',  beginnen  Briefe  mit 
staatlichen  Verordnungen;  Cn  1020, 

I  (1027  Insc)  N  lis)  Episcopates  leges 
communi  concilio  et  consilio  archi- 
episcoporum ,  episcoporum ,  princi- 
pum  emendandas  iudicavi;  Wl  ep  1 
11t)  Wenige  benannte  Bischöfe  [cor- 
rupt: alle,  auch  Erzbischöfe,  unbenannt] 
bezeugen  neben  Grafen  und  Baronen 
CHncor  IIa)  Nur  durch  Lücke  der 
Überlieferung  also  fehlen  die  Bischöfe 
in  der  Adresse  von  CHn  cor  Pro,  Sp.  3 
llv)  Henricus  archiepiscopo  Gantuar. 
et  episcopis  lautet  die  Adresse  des 
Freibriefs  für  London;  Hn  Lond  Pro 
llw)  Ein  Londoner  Verfassungspro- 
gramm um  1200  wünscht,  auf  dem 
Reichstage  an  jedem  1.  Mai  soll  aller 
Adel  fidelitatem  regt  iurare  coram  epi- 
scopis regni;  Lond  ECf  32  A  6  12)  Der 
(k>  zählt  zu  höchstem  Amtsadel  und 
Grossgrundherren.  Auch  deshalb,  nicht 
bloss  als  einem  Staatsbeamten  und  Prä- 
laten, gebührt  ihm  der  Sitz  unter 
Witan  (o.  11)  und  im  Grafschafts- 
gericht;  o.  9  g  12a)  Als  Gutsherr 
halte  der  <x<  die  Kirchen  seines  Bis- 
tumslandes instand  (I  Em  5)  und  ver- 
zehnte  sein  Eigengut  [das  des  Bistums 
und  sein  privates];  I  As  Pro  12b)  Der 
«x;  hat  auf  seinen  Gütern  wie  anderer 
Adel  einen  Vogt  zum  Verwalter  (auch 

II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8  =  Hn 
11,  2)  und  hält  Sklaven.  Wird  sein 
oder  des  Königs  Esne  verklagt,  so 
schwört  diesen  der  Vogt  rein  [nicht 
der  <v  selbst:  vgl.  das  Privileg  des 
Thegn,  den  Klageeid  (s.  d.)  vom  Ver- 
treter schwören  zu  lassen];  Wi  22 
12c)  Mehrere  Bischöfe  'gehören  zu 
London',  d.  h.  haben  innerhalb  des 
Gerichtssprengeis  London  Land  und 
Leute  (VI  As  Pro);  gemeint  sind  min- 
destens die  von  London,  Canterbury, 
Worcester,  die  in  London  begütert 
waren;  Birch  400.  492.  561.  578; 
Kemble  716.  759;  Domesday  1 127  a  1. 
Sie  treten  durch  rechtsförmliches  Ver- 
sprechen in  die  Londoner  Friedens- 
schutzgilde der  Bürger  und  Landguts- 
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vögte  ein ;  VI  As  Pro.  [Später  wurden 
Bischöfe  burgenses  forinseci  von 
Städten,  um  ihren  nativi  dort  Ver- 
kehrsvorteile zu  sichern;  Gross  Qild 
merck.  1 124.  II  37(5]  12d)  Wenn  das 
von  einem  Verbrecher  verwirkte  Ver- 
mögen besteht  in  bisceopa  land  [Land 
ausgeliehen  aus  dem  Obereigentum 
eines  Bistums;  vgl.  biscepes  land  a. 858 
Earle  126  —  der  einzelne  Kirchenfürst 
handelt  für  die  Korporation,  die  er 
regiert ;  Vinogradof  f  Melanges  Fitting 
521  — ],  so  fällt  dieses  zur  Hälfte  an 
den  König,  zu  einem  Viertel  dem 
Grundoberherrn  [dem  Bistum]  zurück, 
zu  einem  Viertel  an  die  klagende  Lon- 
doner Gilde;  VI  As  1, 1  12  e)  Diesem 
island  vergleicht  die  Landleihen  durch 
Oswald  von  "Worcester,  die  aber,  bei 
Verbrechen  des  Inhabers,  ganz  dem 
Bistum  heimfallen,  Vinogradoff  510. 
Des  Bistums  dominium  (Unausgeliehe- 
nes)  wird  getrennt  von  homines  1 546* 
N  12  f)  Sua  propria  terra  (=  terrae 
proprii  potentatus),  das  Bistums- 
Amtsland  (im  Ggs.  zu  des  zeitweiligen 
<v>s  privatem,  persönlichem  Vermögen), 
ist  privilegiert  mit  sacu  7  socn,  toll 
7  team  7  infangenpeof;  InCnlll  58, 1 
(Hn  20,  2  auch  von  Erzbischöfen).  Die 
archiepiscopi,  episcopi,  comites,  baro- 
nes  rechnet  zu  den  so  Privilegierten  eine 
Retr.-  Klasse  von  ECf  21  12  g)  Weiter- 
gehend schreibt  dem  <<*  fernere  Rechte 
in  multis  locis  zu  In  Cn  [also  nicht 
allgemein  allem  Bistumsland]:  das 
Hundredgericht,  Prozess  über  nicht 
vollendete  Heimsuchung,  Münze,  Mass 
und  Gewicht,  die  Orte  des  Gottes- 
gerichts u.  a.  vorteilhafte  Gewohn- 
heiten; vgl.  I  615'-z  12h)  Auf  dem 
bloss  käuflich  hinzu  Errungenen  ist 
das  Privileg  des  Adels  kleiner;  Hn 
20,  2  12  i)  Der  <*>  übt  correctionem 
latronum,  quousque  sint  condemnati 
ad  mortem;  In  Cn  III 58, 1  [jedoch  auch 
Bischöfe  liessen  Hinrichtung  und  Ver- 
stümmelung vollziehen;  vgl.  I  615 x] 
12k)  ix/,  Abt  und  Graf  wende  die 
Kesselprobe,  als  von  Leo  HJ.,  Eugen  IL 
und  Karl  d.  Gr.  erfunden,  als  Beweis- 
mittel an;  [festländisch]  lud  Dei  XH  1, 3 
121)  Als  Landesherr  erkauft  der 
Erzrw  von  Canterbury,  wie  nachbar- 
liche Herzöge,  für  sein  Territorium 
991  von  den  Nordleuten  Frieden;  II 
Atr  1  12  m)  Canterbury  und  Rochester 
haben    eigene    Münzer;    II  As  14,  2 


12  n)  Wie  andere  Grafen  und  Thegnas 
der  Krone  hinterlässt  ihr  der  <v  Heer- 
gewäte;  s.  d.  H  12  0)  Wie  der  Baron 
überhaupt  Ritter,  Hofbeamte,  Dienst- 
mannen unter  seiner  Bürgschaf t  (s.  d.) 
hält,  so  besonders  archiepiscopi,  epi- 
scopi, comites;  indem  ein  Überarbeiter 
diese  3  vor  baroncs  setzt,  ordnet  er 
jene  ausser  und  über  Baronen  an; 
ECf  21  13)  Der  ~  steht  im  höchsten 
sozialen  Ansehen;  er  geniesst  und  ver- 
leiht höchsten  Schutz;  s.  d.  13a)  Der 
Geistliche  ist  trotz  niederer  Geburt 
hochzuachten,  da  Gott  die  ihm  Wohl- 
gefälligen erhöht,  wie  den  Fischer 
Petrus  zum  cv;  Gri8  21f.  13b)  Es  ist 
Laienpflicht,  dem  rv  zu  gehorchen; 
IV  Eg  1, 8.  I  Cn  26, 4  =  GriÖ  20.  II  Cn 
84,  4a;  vgl.  Homil.  n.  Wulfstan  178. 
Über  Gehorsam  der  Geistlichen  s.  5  c 
13c)  rvs  und  Königs  Wort  [im  Pro- 
zess] sei  untadelig  [unscheltbar,  auch] 
ohne  Eid;  Wi  16  13d)  ~s  und 
Ealdormans  Wergeid  setzt  Nordeng- 
land auf  8000  Tremissen  (100  Pfund, 
nur  25  für  den  Thegn) ;  NorÖleod  3. 
Eadward  I.  zahlte  den  Dänen  40  Pfund 
Lösegeld  für  einen  e*>  (Ann.  Anglosax. 
a.  918):  vielleicht  weil  es  nur  ein 
Walliser  war.  13  dd)  Kanonistisch:  Qui 
occiderit  episcopum,  sit  in  arbitrio 
principis  et  episcoporum;  Hn  68,  6 
Qui  episcopum  vel  presbiterum  occi- 
derit, regis  iudieium  est;  Theodor 
Poenit.  1 4,  5.  Den  <v  lässt  siebenfältig 
bezahlen  Can.  Hibern.  ed.  Wasser- 
schieben 13 e)  Der  &  steht  dem  König 
gleich,  besonders  bei  Wi  und  Ine,  in 
der  Unscheltbarkeit  des  Wortes  (0. 1 3  c), 
in  dem  Privileg  der  Sklaven  -  Reini- 
gung (0. 12  b),  in  der  Asylfrist  {s.  d.  14  a 
nach  Rochester),  in  dem  Schutz  des 
Hausfriedens  (s.  d.) ;  hierin  jedoch  nur 
der  Tatorts -Diözesan,  nicht  jeder  <v; 
Ine  45,  wogegen  abändernd  den  König 
höher  stellt  Af  40  13 f)  ~s  Gut  elf- 
fach, Priesters  neunfach ;  Diebstahl  am 
König  neunfach ;  Abt.  1 . 4.  Hier  ist  jedoch 
vielleicht  nicht  ein  c*>  unter  mehreren, 
sondern  der  noch  einzige,  Augustin, 
gemeint,  also  der  Amtsgewalt  nach  Erz- 
(~  und  Primas.  Der  Wiederholer  setzt 
lEiW  GriÖ 7  =In Cn IH56, 1  13g)  Erst 
hinter  Erzrw  und  pw  ist  der  König  ge- 
nannt auf  dem  Witenagemot  Wi  Pro  2 
13h)  Bei  Aufzählung  verschiedener 
Stände  wird  der  <v  dem  König  vor- 
geordnet inWil6.  22,  und  stets  den 


Grafen,  Thegnas  und  Baronen  13i)  Der 
tv  steht  dem  Grafen  gleich,  angeblich 
einst  [vor  1066]  in  allem,  jetzt  [um  11 10] 
in  vielen  weltlichen  Gerechtsamen; 
In  Cn  III  57 ;  in  der  Asylfrist  (s.  d.  14  a, 
IV  As  6, 2.  GriÖ  5) ;  im  Empfang  der 
Busse  für  verletzten  Schutz,  nämlich 
2  Pfund  (Af  3=11  Cn  58, 1  =  GriÖ  11) 
oder  1  */4  für  overseuness  (Hn  87,  5 
=35, 1;  la)  oder  1  Pfund  (LeisWl  16), 
was  auch  für  Mannbusse  (s.  d.)  an- 
wendet ECf  1 2, 5,  für  Waf f enzücken  vor 
ihnen  2V,3Pfund  (Af  15  =  GriÖ  12);  für 
blutigen  Hausfriedensbruch  1  x/4  Pfd. 
(Ine  6, 2 ;  unter  dem  neben  Ealdorman 
genannten  erlauchten  Wita  ist  wohl 
der  e±>  verstanden).  N  Dagegen  kostet 
Totschlag  im  Hause  des  Erzcvs,  <%« 
oder  Grafen  Leibesstrafe  oder  Geld  je 
nach  Schuld  und  Ortsrecht;  Hn80,8f. 
13k)  Bei  Anklage  durch  den  König 
hinterlege  Beklagter  6  Halbmark  [24  ör] 
Pfand,  durch  Graf  oder  rw  12  Ör; 
III  Atr  12  14)  Von  Verklagung  und 
Verurteilung  eines  <v«  kommt  in  den 
weltlichen  Stellen  der  Qesetxe  nur  der 
Fall  unerlaubter  Jagd  vor.  Wer  einen 
Hirsch  im  Königsforst  erlegt,  verfällt 
in  misericordia  regis;  nur  wer  non- 
regales  Tiere  tötet,  wird  nicht  auf 
Forstfrevel  verklagt;  PsCnfor26,  vgl. 
1 624 r  14  a)  Unter  Wilhelm  I.  und  H. 
wurden  Bischöfe,  gegen  0.  4,  vor 
Curia  regis  gerichtet;  s.  Geistliche 

Bischofspersonen  und  Bistümer 
Vgl.  Beverley,  Canterbury,  Durham, 
Hereford,  Hexham,  Lincoln,  London, 
Ripon,  Rochester,  Salisbury,  Win- 
chester, Worcester,  York  1)  England 
umfasst  15  Bistümer  (einschl.  2  Erz- 
bistümer) ;  Hn  6  aus  dem  Traktat  I 
552 f.  la)  Einst  hatte  Britannien  28, 
deren  einige  im  12.  Jh.  in  Ruinen 
liegen;  aus  Galfrid  Lond  ECf  32  D  5 

Bissen,  s.  geweihter  <%» 

Bittfahrtstage  s.  Wb  Oangdagas, 
Rogationes  1)  Volksmassen  strömen 
zur  Kirche;  Herzog  Leofric  [1057] 
träumte,  er  geseah  myeele  weorud, 
swylce  on  Oangdagum  [er  sah  grosse 
Schar  wie  antv-n];  Visio  Leofrici  ed. 
Napier,  Philolog.  soci.  1903,  f.  182 
la)  Die  (*>  sind  fronfrei  für  die  Guts- 
bauern zu  Stoke ;  Birch  594  2)  An 
ihnen  wird  Diebstahl  doppelt  dem  Be- 
stohlenen  gebüsst;  Af5,  5  So  Ld.  [Ob 
auch  dem  Richter  doppelte  Strafe  ge- 
zahlt?]  Nach  dem  Original  trifft  diese 
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Doppelung  nur  den  Hünmelfahrts- 
Donnerstag  2a)  Die  Abtei  Ramsey 
wird  privilegiert  mit  Ertrag  der  Kron- 
(Straf)prozesse  inne  pa  hali  wuca  cet 
Gangdagas;  c.  1050  Earle344  2  b)  Lon- 
doner Stadtrecht  1133  -  54  weist  en 
Ruveisuns  mellee  (Rauferei)  u  malfait 
dedenx  la  cite  a  la  coroune  le  rei, 
was  sonst  vors  Stadtgericht  gehört; 
ßateson  II  47  3)  Die  <x>  bilden  einen 
Kalenderabschnitt:  14  Tage  nach  <x<n 
sei  jede  Burg  hergerichtet;  II  As  13 
3  a)  Jeder  darf  [im  Jahre  dieser  Am- 
nestie] jeden  Diebstahl  ohne  Strafgeld 
[allein]  dem  Kläger  büssen  bis  zu  <^n ; 
V  As  3, 1 

Blasehorn  s.  Horn 

blaseras  nenn  ich  Sätze  über 
Brandstifter  I  388;  übs.  von  Quadr 
540,  von  Cons  Cn  619 

blasphemia  Spiritus  sancti,  id 
est  cor  impcenitens ,  non  remittetur; 
[aus  Matth.  und  Paul.]  Hn75,la  als 
Argument  dafür,  dass  Verrat  am  welt- 
lich en  Herrn  ewig  unverzeihlich  sei; 
also  nicht  im  Sinne  von  Gottesläste- 
rung s.  Gott 

Blauwunde  vgl.  Beule,  Wunde 
1)  blaa,  im  Ggs.  zu  blodi  (s.  blutig 
fechten)  kommt  Schottisch  vor  um 
1270;  Bateson  II 9;  vgl.  Ducange  ictus 
orbus;  Maitland  Plac.  Oloucesters. 
1221  n.  110;  bei  anderen  Germanen: 
His  322  2)  Qui  vulnus  alicui  faciet 
ac  sanguinem,  emendet  per.  .  .;  et 
remanent  [es  bleibe  ungebüsst  der 
Anspruch]  de  cecis  ictibus;  Hn  94,  2. 
Durch  die  Blutwunde  wird  also  <*  ab- 
sorbiert 3)  Si  verberet  cecis  ictibus 
et  non  cruentis  [wo  also  keine  Strafe 
für  Blutvergiessen  eintritt],  witam 
(Fechtstrafe;  vgl.  blutig  fechten  lg) 
emendabit  domino,  cuius  hominem 
verberabit;  94,2  c  4)  Von  noch  so 
viel  unblutigen  Schlägen  werden  nur 
3  gebüsst,  mit  je  1  Schill.;  aus  Lex 
Salica  Hn  94, 1 ,  den  Schill,  zum  West- 
sächsischen umändernd;  den  colpus 
setzt  er  zu  5  Pfennig  auch  94,4 

Bleikessel  s.  Wb  lead  1)  Ordal 
des  Kesselfangs  (s.  d.)  kann  geschehen 
im  <x<;  Ordal  lb  2)  <**  dient  zum 
Wirtschaftsgebrauch  des  Herrschafts- 
guts; Ger  17  [für  Milch,  Brauen,  Baden, 
Salz,  Sieden,  so  plumbei  in  Domesday 
1172].     Vgl.  Napier  Lex.  83 

Bleiklempner  (leodgeotari),  Hand- 
werker auf  Herrschaftsgut;    Ger  16. 


Blei  dient  für  Dächer,  Zisternen, 
Röhren,  Nägel;  Davenport  Norfolk 
manor  21.  Auch  leadgeiviht,  unser 
Lot,  in  Urk.  Crawford  char.  p.  7 
Blendung  s.  Auge  4 
blinde  Hiebe  s.  Blau  wunde  bes.  2.  3 
blutig  fechten  s.  Wb  feohtan, 
fihtwite,  gefeoht,  feohtlac.  1.  Begriff, 
lg  —  i.  Fecht -  und  Blutvergussstrafe.  2.  Frie- 
densbruch. 3.  Fechtstrafe,  4.  Immunen  ver- 
liehen. 5.  rv  im  Königschutz.  6.  In  Kloster. 
7.  In  Kirche.  8.  Bei  Adel  oder  Freien.  9.  Beim 
Gelage.  10.  Geistlichen  verboten.  11.  Blod- 
wite. 12.  Empfänger  der  Strafgelder.  13.  Be- 
träge, 13  a.  auch  für  Bauern  und  Unfreie. 
14.    Nicht   Fecht-    und   Blutvergussstrafe    zu 

kumulieren  1)  Zum  Begriffe  des  'Fech- 
tens' gehört  das  Blutige,  denn  'zan- 
ken, raufen'  (u.  3a),  befehdendes 
Belagern  (Af  42, 1),  und  Waffenzücken 
[u.  3c.  d.  5b.  d)  sind  davon  getrennt. 
Letzteres  ist  dieVorbereitung  zum  <v  <v, 
wie  in  Hl  14  zum  'beflecken  mit  Blut'. 
Aus  (v-  rv  ergibt  sich  also  entweder 
Wunde  oder  Totschlag;  s.  d.  Nicht 
unter  diesen  Begriff  fällt  Töten  des 
Feindes  im  Krieg;  s.  d.  la)  Der, 
obwohl  der  Verfolgte  sich  ergeben 
will,  in  Blutrache  <v<  <vde  zahle  ent- 
weder Wergeid  [wenn  er  ihn  tötet] 
oder  Wunde,  je  wie  er  verbricht; 
Af  42,  4  1  b)  Oft  steht  <~  ^  f ür  '  Blut- 
rache {s.  d.)  üben';  Af  42.  42,  1 ;  3;  4; 
gefeoht  steht  für  fcehS  II  Em  Pro  2  = 
1,  überschrieben  'Totschlag';  <v  <%> 
steht  für  'töten  in  gerechter  Selbst- 
hilfe' Af42,  7;  über  ein  vom  Tot- 
schlage durch  Priester  handelndes 
Kapitel  (Af  21)  setzt  Rubrikator:  'vom 
iv(v'  lc)  Nur  als  ein  Begriff  <v  rw 
zu  fassen  ist  gif  mon  gefeohte  and 
mon  ofslea  Af  27.  Das  <**  cw  führt  zum 
Totschlage  auch  Af7, 1.  38  ld)  Bei 
Totschlag  wird  'Fechtstrafe'  gezahlt 
Wer  6  [II  Em  3?]  =  Hn76,5.  70,4. 
80,6;  6  a.  Sie  heisst  wite  schlecht- 
hin Af2, 1.  7,1.  42,4  le)  Ebenso 
wie  o.  1  'zanken'  von  'fechten',  steht 
'tätlich  weigern'  getrennt  von  'kämp- 
fen und  verwunden'  EGu  6, 41,  wo- 
für der  Benutzer  'kampflich  weigern' 
in  Ggs.  stellt  zu  '  verwunden ' ;  II  Cn 
48  lf)  Verwunden  mit  Ausschluss 
von  Totschlag  heisst  'Fechten'  VIII 
Atr4  =  ICn3.  Während  also  o»  rv 
zweideutig  'verwunden'  und  'erschla- 
gen' umfasst,  bedeutet  'Blut  vergie- 
ssen'  eindeutig  letzteres;  IEm3.  114 
1  g)  N  Einmal  kommt  '  Fechtstrafe '  in 
Frage  bei  verberatio  absque  sangui- 


nis effusione  (Hn  94) ,  aber  zu  einer 
Zeit,  als  für  den  Agsächs  Begriff 
pw  rw  ein  neues  Wort  '  Blut[verguss]- 
strafe'  [s.  Wb  blodwite]  eingetreten 
ist;  u.  11.  Es  kann  also  um  1114 
Fechtstrafe  ohne  Wunde  vorkommen. 
lh)  blodwite  setzt  nur  Verwundung, 
nicht  immer  Totschlag,  voraus  (Hn  39. 
94,  2d),  kommt  aber  auch  bei  diesem 
vor;  Hn  70,  4  li)  Nachdem  dieser 
Verf.  von  c.  1114  über  'Blutverguss- 
strafe' gehandelt  hat,  zitiert  er  diesen 
Satz,  aber  statt  blodwitam  facer e 
vielmehr  verberare  einführend  (39  = 
84  a) ,  so  dass  also  selbst  blodwite  trotz 
der  Etymologie  hier  für  unblutige 
Schläge  gelten  kann :  eine  vielleicht  nur 
nachlässige  Unregelmässigkeit  2)  e» 
<v  ist  verboten  als  Friedensbruch  (s. 
Frieden;  feohtlac  übersetzt  durch  se- 
ditio  Cons  Cn  II 47)  und  nur  ausnahms- 
weise erlaubt  gegenüber  Missetätern,  in 
Blutrache  und  in  Notwehr  2  a)  N  sedi- 
tiones  verbot  Wilhelm  I.  seinen  Nor- 
mann. Truppen  in  England  [Will.  Pic- 
tav.J:  wahrscheinlich  c*  <x<  3)  Der 
schuldige  Fechter  zahlt  dem  Richter 
Fechtstrafe,  abgesehen  von  Busse  an 
den  Getroffenen  (bzw.  Wergeid  an 
dessen  Sippe)  und  von  der  Busse  für 
verletzten  Schutz  des  Ortes,  der  Zeit 
oder  der  Gegenwart  eines  Adligen 
3a)  Mitten  auf  dem  Felde  [wo  also 
kein  Sonderschutz  verletzt  wird]  kostet 
iviv  30  [emendiert  aus  120]  Schill., 
im  Bauerhause  30,  im  Hause  des 
Ealdorman  oder  anderen  Kronrats  60 
[Strafe  an  den  König],  beim  Haus- 
gefecht neben  6  bzw.  60  Schill,  für 
den  Bauern  bzw.  Adligen  [als  Haus- 
friedensbusse] ;  Ine  6.  Die  ersten  30 
bzw.  60  Schill,  sind  also  Fechtstrafe. 
Ebenso  zahlt  30  Schul.  [Fechtstrafe] 
wer  beim  Biergelage  (w.  3c)  rauft; 
Ine  6,  5  3b)  Wer  einen  Freien  er- 
schlägt, zahlt  [Strafe]  dem  König 
50  Schill,  als  Herrschergeld;  Abt  6. 
Da  diese  Summe  Kents  '  Königsschutz '- 
Fixum  ist,  so  liegt  vielleicht  hier  Strafe 
für  verletzten  Untertanenschutz ,  nicht 
Fechtstrafe  vor  3  c)  Wer  beim  Trink- 
gelage (w.  9)  Waffe  zückt,  zahlt  dem 
Hausbesitzer  1  Schill,  und  [dem  König] 
1 2  Schill.  Strafe ;  wenn  das  Haus 
blutbefleckt  wird ,  dem  Besitzer  dessen 
Schutz[bmchbusse]  und  dem  König 
50  Schill.  Strafe  [wie  3  b];  Hl  13  f. 
3d)  Wer  im  Gericht  ficht  oder  Waffe 
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zückt  [diese  Alternative  auch  3  c.  5  b], 
büsse  zunächst  [als  Strafe  für  ge- 
brochenen Gerichtsfrieden ;  s.  d.]  dem 
Vorsitzenden  Ealdorman  120  Schill, 
(falls  sein  Vertreter  oder  Königskleriker 
vorsitzt,  diesem  nur  30),  ferner  ausser 
Wergeld  [des  Getroffenen  für  dessen 
Sippe,  für  den  König  Fechtjstrafe ; 
Af  38  —  38,2;  palatio  in  QHs.  R  ist 
nur  verlesen  aus  placito.  Diese  Stelle 
benutzt,  den  Ealdorman  in  einen  Ober- 
förster, das  Gericht  ins  Forstgericht 
und  die  [als  Mercisch  angesehenen] 
120  Schill,  in  40  Schill,  umwandelnd, 
PsCnforl7;  als  Strafe  setzt  dieser 
Fälscher  des  Täters  Wergeld;  für 
Fechten  vor  den  mediocres  forestae 
fordert  er  10  Schill.  3e)  Der  Name 
Fechtstrafe  begegnet  in  Gesetzen  (s. 
jedoch  Urk.  u.  4)  seit  Eadmund :  Der 
Empfangsberechtigte  erlasse  sie  nie; 
II  Em  3.  [Solche  Strenge  will  Fehden 
unterdrücken]  3f)  Bei  Totschlagsühne 
entrichtet  die  schuldige  Partei  die 
Fechtstrafe  21  Tage  nach  Mannen- 
busse  (s.d.),  aber  21  Tage  vor  Wer- 
geld engeren  Sinnes  [nämlich  ohne 
schon  vorherbezahlten  Halsfang] ;  W  er  6 
[in  H  Em  7,  3  fehlt  dies  korrupt]  = 
Hn  76,  3;  7c  3g)  <~  <x,  im  Kloster  s. 
Asylbruch  3  3h)  Unleugbarer  Fasten- 
bruch durch  rw  <%/  kostet  doppelt  [Fecht- 
strafe und  (?)  Schutzbruchbusse];  II 
Cn  47  4)  Wie  andere  staatliche  Rechte 
hatte  die  Krone  die  Fechtstrafe  an 
die  mit  privater  Gerichtsbarkeit  von 
ihr  Privilegierten  bereits  vor  Cnut 
verschleudert.  Solche  Verleihungen 
sind  die  Urkk.  für  Worcester  c.  a. 
890  Birch  579,  für  Ramsey  c.  a.  1060 
Kemble  853 ,  für  Bury  St.  Edmunds 
1065  n.  874,  für  Westminster  1068 
EHR  1896,  737.  741,  daraus  (?)  Kemble 
825,  angeblich  vor  1066  4  a)  N  Für 
erschlagenen  Engländer  gehört  wita 
[Fechtstrafe]  et  manbota  dominis  [Her- 
ren privater  Gerichtsbarkeit] ;  Hn  69, 
la  4  b)  Im  Ggs.  hierzu  gehört  in 
Denalagu  dem  König  Fechtstrafe  über 
jedermann,  ausser  wenn  er  jemanden 
mit  dieser  Einnahme  privilegiert;  II 
Cn  15  (verlesen  als  [feohwite]  violatio 
monetae  In  Cn)  5)  Geschieht  pw  <*> 
im  Hause  oder  trotz  sonstigen  Sonder- 
schutzes des  Königs,  so  fliesst  in 
Wessex  Fechtstrafe  zusammen  mit 
der  Busse  für  gebrochenen  König- 
schutz.    [In  Kent  dagegen  kostet  je 


50  Schill.  A.  Tötung  eines  Freien  (o.  3b), 
B.  laut  des  Satzes  Abt  5,  unmittelbar 
vorher,  die  im  Königsort;  diese  Zu- 
sammenstellung hat  nur  Sinn,  wenn 
neben  jenen  50  diese  50  den  König- 
schutz büssen  [der  50  Schill,  beträgt, 
laut  Abt  8]  5  a)  Im  Königshause 
[oder  Kirche,  setzt  GriÖ  9  hinzu] 
kostet  ex/  <%/  Vermögenseinziehung  und 
stellt  des  Täters  Leben  in  Königs  Ent- 
scheidung; Ine  6  =  Griö  9  5  b)  Schon 
für  dortiges  AVaffenzücken  verfällt  das 
Leben  der  Königsgnade ;  Af  7,  während 
HCn59.  HnlO,  1.  13,7.  80,1;  7  (in 
domo  vel  familia,  curia  regis)  bei 
rw  o>  bleiben  5c)  Für  mundbryce  and 
hamsocne  droht  diese  höchste  Strafe 
II  Em  6,  wohl  '(v<  rw  mit  Bruch 
von  Königschutz'  meinend,  da  jedes 
allein  nur  ein  Strafgeldfixum  kostet 
5d)  Nur  bei  handhafter  Tat  kann  <x> 
(x<  oder  Waffenzücken  (Verwundung 
Hn  80,  7  f.)  am  Königshofe  ans  Leben 
(Verstümmelung;  Hn)  gehen  nach  Af 
7,  dagegen  ^  <*>  auch  bei  nachträg- 
licher Überführung  nach  II  Cn  59  (und 
in  Denalagu;  Griö  15),  wo  aber  Waffen- 
zücken fortbleibt,  =  z.T.  HnlO,  1.  12,  3. 
13,  7.  80, 1  5e)  Der  nur  nachträglich 
Überführte  löst  sein  Leben  durch  sein 
Wergeld  (auch  Griö  15)  [ausserdem 
büsst  er  Wergeld  des  Erschlagenen 
für  dessen  Sippe] ,  zahlt  aber  daneben 
[Fecht]strafe;  Af7, 1  5f)  N  Klage  auf 
(viv  am  Königshofe  ist  Kronprozess; 
HnlO,  1  6)  Nur  eine  Summe,  120 
Schill.,  wird  genannt  für  &  «*  im 
Kloster  Ine  6, 1  =  Griö  9 :  wohl  nicht 
(wie  Schmid  Oesetxe  573, 2  meint)  weil 
es  unter  Königschutz  stand,  sondern 
jene  Summe  wird  (wie  für  Asylbruch) 
vom  Kloster  empfangen,  laut  GriÖ  10 
7)  Die  übrigen  Stellen  über  <*>  <x/  lassen 
nicht  die  öffentliche  (dem  Staate  zu- 
kommende) Fechtstrafe  erkennen,  son- 
dern nur  die  Busse,  die  der  empfängt, 
dessen  Schutz  verletzt  ward  7  a)  Der 
Schutz  einer  Kirche,  ohne  Totschlag 
gebrochen,  wird  gebüsst  nach  ihrem 
weltlichen  Rang;  VIII  Atr4f.  —  I  Cn 
3f.  7b)  rw  ow  im  Kloster  ausserhalb 
der  Kirche  wird  gebüsst  nach  des 
Klosters  weltlichem  Rang;  Griö  10 
7  c)  Totschlag  innerhalb  der  Kirchen- 
wände ist  busslos  [durch  Geld  nicht 
gutzumachen];  VHI  Atr  1,  1  =  I  Cn  2, 
3.  GriÖ  13.  Nor  griö  1  7d)  <v  ~  in 
der  Kirche  oder  der  Vorhalle  kostet 


in  Nordengland  30,  Tötung  in  der 
Vorhalle  120  Schill.;  Griö  14.  13,  2; 
vgl.  I  473'.  7e)  «v.  rw  in  den  Kathe- 
dralen York,  Ripon,  Beverley  24  Pfund 
(Nor  griö  1),  in  Durham  96  Pfund; 
Recap.  Elfredi  hinter  Sim.  Dunelm.  ed. 
Hinde  a.  883.  7f)  N  Der  bei  Rauferei 
in  der  Kirche  Erschlagene  Hege  [seiner 
Sippe  durch  Wergeld]  unentgolten; 
Hn87, 6  a  7  g)  Die  Kirche  ist  Asyl 
(s.d.  9.  20 f.),  (v  rw  in  ihr  also  Asyl- 
bruch (s.  d.),  dessen  Verletzung  ihr 
gebüsst  wird  8)  Der  Adlige  (o.  3a), 
in  dessen  Ortsbezirk  jemand  Totschlag 
beging,  erhält  von  diesem  12  Schill. 
Kentisch;  Abt  13  8a)  ew  <x,  oder 
Waffenzücken  vor  einem  Erzbischof 
[oder  Prinzen;  GriÖ]  kostet  150  Schill., 
vor  Bischof  oder  Ealdorman  [anders 
o.  2]  100  [an  diese];  Af  15  =  Griö  12 
(=  [?]  In  Cn  m  56, 2;  in  Übs.  zu  Af 
15  wählt  andere  Zahlen  InCn);  «*»<x» 
im  Hause  des  Gemeinfreien,  bzw.  600-, 
1200 -Schul. -Mannes:  6  bzw.  18,  36 
Schill,  an  diese;  Af  39— 39,2.  Jene 
6  Schill,  wie  o.  3  a  N  8  b)  Unter  foris- 
facturae,  die  der  Graf  in  doppelter 
Höhe  wie  der  Thegn  empfange,  ist 
wohl  auch  die  für  Schutz  Verletzung 
durch  o>  oi  mitgedacht;  In  Cn  III  55 
8c)  Totschlag  oder  Verwundung  im 
Hause  von  Bischöfen  oder  Grafen 
kostet  Leibes-  oder  Geldstrafe;  Hn 
80,8  9)  Den  im  Bierhause  (o.  3  c)  ge- 
gebenen Friedenschutz  büsse  der  Tot- 
schläger mit  6  Halbmark  [24  Ör] ,  der 
Verwunder  mit  12  Ör;  aus  Denalagu III 
Atr  1,2  9  a)  N  In  omni  potatione  pax 
Dei  et  domini  ponenda;  si  a  com- 
bibentibus  quid  \o>  <y]  agatur,  over- 
seunessa  (Ungehorsam,  hier  verschmol- 
zen mit  Schutzbruch)  domino  domus; 
Hn  81, 1  f.  10)  (v  pw  ist  Geistlichen 
(s.  d.)  verboten;  vgl.  Blutrache  3 
11)  Das  Strafgeld  blodwite,  seit  Ead- 
ward  III.  durch  die  Krone  in  Urkk. 
(Thorpe  359.  369.  384.  394)  dem  Adel 
verliehen,  nach  Steenstrup  [Danelag 
324]  Dänischer  Herkunft,  jetzt  blood- 
wite,  kommt  in  Gesetzen  nur  bei  Hn  um 
1114  vor;  o.  lg— i  N  IIa)  Er  zählt 
es  zu  kleineren  Strafgeldern  und  weist 
es  stets  den  Herren  privater  Gerichts- 
barkeit zu  IIb)  Nur  eine  unechte 
Urk.  erwähnt  blodwite  neben  Fecht- 
strafe (Thorpe  384),  während  die  ent- 
sprechende echte  (Earle  343)  fiht- 
wite  allein  bietet.  Hn  erwähnt  beide 
41 
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als  Verschiedenes  23,1.  94,1b;  2c, 
scheint  dagegen  (70,4?).  81,3  (fletge- 
feoht  =  blodwite)  beide  zu  identifi- 
zieren lie)  Im  Falle  von  blodwite 
zahlt  an  einigen  Orten  nur  der  An- 
greifer, anderwärts  auch  der  Ange- 
griffene, damit  dieser  sich  nicht  an 
schmutzigen  Gewinn  aus  Wundenbusse 
gewöhne;  Hn  39;  derselbe  Rechts- 
inhalt für  Prügelei :  84  12)  Empfänger 
von  blodwite  und  fihtwite  [und  zu- 
ständiges Forum  für  den  Prozess]  ist 
der  Gerichtsherr  des  Missetäters  im 
Falle  nur  nachträglicher  Anklage ,  da- 
gegen der  Gerichtsherr  des  Tatorts  im 
Falle  sofortiger  Versetzung  in  An- 
klagezustand  (u.  13  b;  Hn  23, 1.  80, 
6),  oder  wenn  er  gleichzeitig  Herr 
des  Getöteten  war;  80,  6a.  Nicht 
immer  also  empfing  der  Herr  des  Er- 
schlagenen blodwite  vel  fihhvite  70,  4; 
nicht  immer  der  Herr  beider  Fech- 
tenden fihtwite;  94,  la  13)  Der 
Empfangsbetrag  von  mundbryce  und 
blodwite  sei  für  König  und  Thegnas 
5/8  Pfund ;  Hn  37, 1 :  wenigstens  für 
mundbryce  ist  das  falsch.  Der  Ge- 
meinfreie (s.  Bauer  Sa)  erhält  als 
Ortsherr  für  blodwite,  fletgefeoht,  over- 
seunesse  [=  mundbryce]  1/8  Pfund, 
der  Kötter  6/i6i  der  Unfreie  1ji0\  Hn 
81,  3  13  a)  Dass  hier  sogar  der  Un- 
freie eine  Busse  für  Friedensbruch  in 
seiner  Hütte  empfangen  soll,  entspricht 
nicht  ursprünglicher  Agsä.  Unfreiheit 
13b)  Dass  socmanni  unter  Abtei  Ram- 
sey blodwitam  besassen ,  sagt  Domes- 
day I  204a  2,  und  dass  Wallingforder 
Hausbesitzer  habent  sanguinem,  si 
ibi  effunditur  intus,  antequam  ca- 
lumnietur  a  preposito  regis  [also  nur 
bei  sofortiger  Versetzung  in  Anklage- 
zustand,  wie  in  12],  I  56b  1.  Hier- 
mit ist  identisch  infiht,  oder  insocn, 
Rauferei  der  Hausgenossen  im  Hause, 
wofür  wita  emendabitur  patrifami- 
lias,  si  questionem  [aus  socn,  Ge- 
richtsbarkeitssporteln]  habeat;  Hn 
80, 12  14)  An  Unklarheit  oder  Text- 
verderbnis leiden  die  Stellen  94, 1  b ; 
2a;  c;  d.  Nicht  ein  Gerichtsherr  soll 
für  eine  Missetat  blodwite  und  fihtwite 
empfangen;  der  Missetäter,  sofort  in 
Anklagezustand  versetzt,  zahlt  dem 
Gerichtsherrn  des  Tatorts  fihtwite  und 
dem  Herrn  des  Verletzten  blodwite 
oder  overseunesse.  Vielleicht  weil  tat- 
sächlich zumeist  der  Herr  des  Ver- 


letzten und  der  des  Tatortsgerichts 
eine  Person  war,  spricht  jenem  statt 
diesem  (fiht)wite  zu  Hn  94,  2c;  d 

Blutrache  s.  "Wb  wracu,  wrecan 
[diese  Wörter  bezeichnen  auch  unge- 
rechte Vergeltung,  gerichtliche  Strafe, 
aussergerichtliche,  nicht  blutige,  Selbst- 
hilfe (ultor  heisst  auch  wer  Wergeid 
für  den  erschlagenen  Bruder  erzwingt 
BedaIV21);  faihü  [Haupt-(Tod)feind- 
schaft,  auch  im  Dt.  MA.  (Frauen- 
städt  Blutrache  10) ,  vgl.  fah{mon),  ge- 
facht), falcece,  feond(scipe) ,  fcehbbot, 
faidia,  infaidiare,  inimicus,  -citia, 
f actio,  werra].  Auch  dieser  Wortstamm 
(worüber  Brunner  I2  221  f.)  dient  für 
privaten  Feind  und  öffentlich  Fried- 
losen; ausserdem  heisst  fcehd  (vgl. 
fcehSbot,  werfcehd)  Totschlag  und  Be- 
schuldigung eines  solchen.  Der  Ver- 
folgte 'trägt  Fehde(last)',  d.  h.  läuft 
Gefahr,  in  <v  erschlagen  zu  werden: 
ein  Ausdruck  auch  anderer  Germanen ; 
Brunner  229 44.  Vgl.  Totschlag,  Schieds- 
gericht, Wergeid,  Sippe,  Heimsuchung, 

Fehde.  1.  Grundgedanke.  2.  Wer  übt  <v>. 
3.  Klerikern  verboten.  4.  tv  nur  für  Totschlag. 
5.  "Wen  trifft  rw.  6.  Trotz  Täters  Friedlosig- 
keit.  7.  ^w  bedroht  ganze  Sippe ,  8.  später  den 
Täter  allein.  9.  Dessen  Sippe  frei.  10.  Wenn 
Wergolder  des  Täters  u  Erschlagenen  ungleich. 
11.  Pflicht  der  Sippe,  12.  des  Herrn.  13.  Sühne. 
14.  Wo  pv  ausgeschlossen.  15.  Nicht  der 
Totschläger  wählt,  ob  Wergeid  oder  >» 
16.  <v  dauert  991.  17.  Noch  1114  erlaubt. 
18.  Auslieferung  desMörders.  19.  r» trotz  Sühno. 

1)  Der  rv  liegt  der  Gedanke  zugrunde, 
Erschlagener  werde,  wenn  sein  Tod 
un vergolten,  den  Blutsfreunden  Unheil 
bringen ;  Brunner  1 2  39.  Andere  Ger- 
manen beerdigen  den  Erschlagenen 
erst,  nachdem  am  Täter  <v  oder  Äch- 
tung vollzogen  ist;  Frauenstädt  Blut- 
rache 11  la)  Die  rw  ist  ursprünglich 
Privatsache  unter  den  Sippen,  geht 
den  Staat  nichts  an  und  bringt  ihm 
kein  Friedensgeld  ein;  Röthe  Ältestes 
Strafr.  d.  Kulturvö.  63.  [Nur  wo  die 
fw  nicht  eintrat,  erhält  der  König 
Fechtstrafe  schon  seit  Beginn  der  Ge- 
setze; s.  blutig  fechten  3]  2)  Des 
Erschlagenen  Sippe  (oder  ein  Bluts- 
verwandter) übt  die  rw;  ihr  gegenüber 
ist  der  Totschläger  friedlos,  'Feind'; 
ihr  ist  es  erlaubt,  ihn  zu  töten;  Beda 
IV 21.  Ine  28.  Af  42,  4.  Hn  70,  8f. 
88,11;  IIa.  92,3b.  ECf  12,  6.  Bei 
Totschlag  in  einer  Stadt  ist  zwar  die 
ganze  Bürgerschaft  zur  Verfolgung 
polizeipflichtig,  zunächst  aber  die  Sippe 
des  Erschlagenen ;  II  Atr  6    2  a)  N  Wil- 


helm I.  erlaubt  1074  für  die  Nor- 
mandio  die  <v>  nur  dem  Vater  oder 
Sohne  des  Erschlagenen;  Ann.  Cadom., 
ed.  Giles  Script.  Will.  167.  Der  Hage- 
stolz klagt:  'Nicht  hoffen  darf  ich, 
dass  ein  Sohn  mich  räche  an  des  Tot- 
schlägers Leben,  wenn  mich  Feinde 
im  Kampfe  fällen';  Agsächs.  Rätsel 
21, 17  2  b)  Aus  Analogie  des  Wer- 
geids mit  der  <^<  dürfen  wir  schliessen, 
dass  auch  die  Gilde  rv  zu  üben  bzw. 
zu  leiden  hatte  für  einen  sippenlosen 
Genossen,  der  erschlagen  ward,  bzw. 
erschlug;  vgl.  5b  2c)  Auch  dem  Vas- 
sallitätsherrn  des  Erschlagenen  liegt  o> 
ob  [wenn  dieser  sippelos];  Ine  74.  74, 1. 
Hn88,9a  3)  Verboten  ist  <~  Kleri- 
kern wie  blutig  [s.  d.  10]  Fechten  über- 
haupt; der  Mönch  darf  nicht  einmal 
Wergeid,  statt  drohender  oder  zu 
übender  ew,  leisten  oder  empfangen, 
weil  aus  der  Sippe  ausgeschieden; 
VIII  Atr  25  =  I  Cn  5,  2d  4)  ~  trifft 
[in  der  Zeit  der  Gesetze]  nur  Totschlag, 
nicht  sonstige  Verletzung;  II  Em  1 
=  Hn  88, 12  a.  82,  2  b.  VIII  Atr.  23  ff. 
5)  Der  durch  rw  gefährdete  Kreis  um- 
fasst  ursprünglich  des  Totschlägers 
ganzes  Geschlecht  [so  bei  anderen  Ger- 
manen; Brunner  l2  224]  und  Vassalien 
5  a)  Sogar  kriegsgefangene  gesiÖas  des 
gegnerischen  Führers  sind  bedroht 
von  der  rw  dessen,  der  im  offenen 
Kriege  einen  Verwandten  verlor;  Beda 
IV  21  5  b)  Die  Londoner  Gilde  erklärt 
sich  solidarisch  mit  dem  Verfolger 
ihrer  Schädiger,  gegen  Rächer  dieser 
Diebe  ihm  beizustehen  'in  einer 
Freundschaft  wie  Feindschaft',  d.h.  in 
Gemeinsamkeit  des  Rechts  auf  (und  der 
Gefahr  durch)  ~;  VI  As  7  5c)  N  Ge- 
fahr vor  Rächern  zu  laufen  ist  noch 
1114  so  gewöhnlich,  dass  als  Sunne 
(s.d.) gilt:  suihostes;  Hn 59,  la.  Der- 
selbe Verfasser  erklärt  den  Hass ,  der 
einen  Richter  Unschuldigen  zu  schaden 
veranlasst,  als  f actio,  womit  er  sonst 
(^-Feindschaft  übersetzt;  Iudex  7  Q 
5d)  Nicht  bloss  Verwandte,  auch  alle 
Landsleute  des  Friesischen  Kaufmanns, 
der  Ende  8.  Jhs.  zu  York  den  Sohn 
eines  Anglischen  Grafen  erschlagen 
hatte,  fliehen  vor  der  <»  durch  die 
Northumbrer;  Vita  s.  Liudgeri  auct. 
Altfrido  1 11;  Mon.  Germ.  SS.  II  407 
N  5e)  Als  Bischof  Walcher  v.  Durham 
einen  des  Mordes  schuldigen  Verwan- 
dten schützte,  ward  er  1080  mit  diesem 
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und  Lothringischem  Gefolge  durch 
Northumbrische  Freunde  des  Erschla- 
genen öffentlich  umgebracht;  Flor.  Wi- 
gorn. ;  Will.  Malmesbur.  Reg.  ed.  Stubbs 
H  330  —  Pont.  III  132  5f)  Nicht 
gegen  homines  vel  servientes  des  Tot- 
schlägers, auch  nicht  gegen  den  Ehe- 
mann der  Totschlägerin,  nur  gegen  den 
consanguineus  und  af finis  [hier  nicht 
'Verschwägerten',  sondern  (wie  schon 
bisweilen  klassisch) '  Verwandten ']  er- 
laubt ~  Hn  70,  12.  86,  2.  88,  9a;  b 
6)  Die  Verantwortung  der  Sippe ,  ihre 
einstige  Gefahr,  durch  Bluttat  eines 
Genossen  unter  rw  zu  fallen,  wirkt 
nach  in  ihrer  Haftung  für  einen  Teil 
des  Wergeides,  selbst  wenn  dieser 
friedlos  flieht;  Abt  23.  Af  27  =  Hn 
75, 10  7)  Der  Rächer  übe  2/3  der  ~ 
an  des  Totschlägers  Vaterseite ,  1ji  an 
der  Mutterseite ,  töte  z.  B.  zur  e*  für 
einen  Thegn  4  dem  Vater  des  Tot- 
schlägers und  2  der  Mutter  verwandte 
Gemeinfreie.  Dasselbe  Verhältnis  trifft 
nach  Hn  die  Wergeid  (s.  d.)  zahlende 
oder  zum  Reinigungseide  helfende  Sippe 
7  a)  Nach  Analogie  der  m  mit  dem 
Wergeid  entgeht  die  Sippe ,  wenn  der 
Täter  in  Friedlosigkeit  flieht,  wie  einem 
Teile  der  Wergeldpflicbt  (Abt  23),  so 
einem  Teile  der  rsJast;  sie  ward  also 
praktisch  von  Gefahr  frei,  wenn  der 
Täter  höheren  Standes  als  der  Er- 
schlagene war  N  7  b)  Den  Überschuss 
zuviel  Getöteter  rächt  des  Totschlägers 
Sippe  an  des  Rächers  näherer  Familie 
oder  weiterem  Geschlecht;  Hn88, 11 
—  11c.  70,9.  74,1a;  b.  Der  Verf. 
von  Hn  archaisiert  und  schematisiert 
wie  sonst  wohl  auch  hier.  Doch  zwei- 
felt Schmid  (Gesetze  628)  die  Geltung 
der  <v<,  auch  gegen  die  Sippe  des 
Totschlägers,  für  1114  zu  stark  an 
7  c)  Freilich  galt  die  ^  von  Sippe  gegen 
Sippe  schon  1086  als  Barbarei  des 
Walliser  Rechts:  in  Archinfield  si 
Walensis  Walensem  oeeiderit,  paren- 
tes  occisi  predantur  enm  qui  oeeidit 
eiusque  propinquos ;  Domesday,  Here- 
fords.  I  1 79  a  2  7  d)  Ebendort  bestand 
noch  1221  die  Totschlagsühne  zu  Recht, 
als  anderswo  die  Krone  längst  den  Tot- 
schlag strafen  durfte ;  Bracton's  Note- 
book ed.  Maitland  n.  1474  7e)  Ende 
12.  Jhs.  fordert  vom  überführten  Tot- 
schläger were  snum  Leis  Wl  7  L:  wahr- 
scheinlich [gegen  meine  Anm.  I  499 
Sp.  lc]  Wergeid  des  Täters,  also  ab- 


weichend vom  Agsä.  Recht  7f)  Und 
wenn  der  Agsä.  Annalist  zu  1087  von 
Wilhelms  I.  Regierungszeit  berichtet: 
'Gute  Polizeiordnung ,  Rechtssicher- 
heit schuf  er  hierzulande;  niemand 
wagte  jemanden  zu  erschlagen,  der 
ihm  noch  so  viel  Übel  getan  hatte', 
so  meint  er  darunter  Unterdrückung 
der  tv,  allein  oder  hauptsächlich,  aber 
vielleicht  nur  im  Verwaltungswege, 
ohne  an  ein  Gesetz  zu  denken.  Er 
übertreibt  wohl  hier  wie  sonst  8)  Seit 
iElfred  schränkt  das  Königtum  die  <v< 
ein;«,  u.  14  Sa)  Nur  den  Totschläger 
selbst  darf  der  Verfolger  belagern  und, 
falls  Asyl-  (s.  d.  8)  und  Lösefrist  ver- 
strichen, töten;  Af  42,  1  8b)  N  Nur 
ihn  bedrohe  <v-,  falls  seine  Sippe  nicht 
für  ihn  in  einem  Jahre  Wergeid  zahlt; 
Hn88, 12  a  Se)Vgl.2&  9)EadmundI. 
beklagt  die  Häufigkeit  der  <v/  und  be- 
fiehlt [dem  wirklichen  konservativen 
Rechtsbrauche  weit  voraufeilend] :  der 
Totschläger  allein  trage  Fehdelast ,  die 
er  durch  Wergeid  abkaufen  mag,  nicht 
seine  Sippe,  wenn  sie  [entweder 
Wergeid  zahlt  oder]  sich  von  ihm 
lossagt;  wer  dennoch  m  gegen  einen 
der  ihrigen  übt,  werde  friedlos;  II 
Em  Pro  2  —  1,  3  =  Hn  88,  12  — 12d. 
[Dieselbe  Beschränkung  der  t»  voll- 
zieht Friesland;  His 208]  9a)  Jene 
Lossagung  aber  ist  gebrochen,  die  cv- 
tritt  im  weiteren  Sinne  wieder  in  Kraft, 
wenn  ein  Verwandter  des  Totschlägers 
ihn  nachher  begünstigt;  n  Em  1,  2 
9  b)  Die  Lossagung  auch  eines  ein- 
zelnen propter  faidiam,  also  um  der 
rv  zu  entgehen,  ist  vielleicht  nur 
fremde  Lesefrucht;  aus  LexSalicaHn 
88,13;  vgl.  I  604 b  10)  Jene  Ein- 
schränkung konnte  wirksam  werden 
nur  da,  wo  Totschläger  gleiches  oder 
höheres  Wergeid  wie  Erschlagener 
hatte.  Denn  <*>  für  einen  Thegn,  der 
1200  Schill.  Wergeid  hat,  ist  erfüllt 
erst  durch  Tötung  von  6  Gemeinfreien 
zu  je  200  Schill.  Wergeid;  ABl.  Hn 
64,2b  [Vgl.  Litus  si  oeeiderit  nobi- 
lem,  vindicetur  in  illo  et  7  con- 
sanguineis ;  Lex  Saxon.  18.  Ähnlich 
auf  Island;  Maurer  Krit.  Überschau 
I  58]  10  a)  Wo  ein  Ceorl  einen  Thegn 
erschlagen  hatte  und  von  der  Sippe 
zur  (v  ausgeliefert  ward,  wäre  dieser 
also  doch  nicht  voll  gerächt;  allein 
nur  bei  Preisgabe  eines  unfreien 
Totschlägers   zur  <v  kommt    daneben 


noch  Zahlung  vor;  Hl  1. 3.  Der  Thegn, 
der  einen  Ceorl  erschlug,  besass  ge- 
nug, um  Wergeid  zu  zahlen  11)  Die 
Verwandten  müssen  mit  dem  Tot- 
schläger Fehde  tragen  oder  an  deren 
Statt  zahlen ;  VUI  Atr  23  =  I  Cn  5, 2  b. 
Unrichtig  versteht  Schmid  Gesetze  573 
moton  so,  als  könnten  sie  wählen, 
jener  Pflicht  sich  zu  entziehn;  vgl. 
Brunner  Zschr.  Sav.  Rechtsg.,  Germ. 
3,16  11  a)  Nicht  Englisch  ist  das  Ver- 
bot ihrer  Hilfe,  damit  der  Totschläger 
Rachetod  leide;  Brunner  II  529.  631 
11  b)  Durch  Wergeldzahlung  oder  Aus- 
lieferung (Preisgabe)  des  Täters  ent- 
geht die  Sippe  der  Gefahr,  ex;  zu 
leiden;  allerdings  nur  für  den  Tot- 
schlag zwischen  Engländer  und  Dänen 
wird  das  gesagt;  II  Atr  5  =  Hn  70, 6 
11c)  Preisgabe  des  Täters  durchs 
Gericht  an  die  beleidigte  Sippe  zur 
Privatstrafe  u.  18;  anderwärts  s.  Brun- 
ner Forsch,  zur  DÄÖ474  12)  Der 
Herr  muss  einen  des  Totschlags  ver- 
klagten Unfreien  vom  Tode  in  <*> 
auslösen  oder  (so  Hl  1.  3)  der  Sippe 
des  Erschlagenen  ausliefern;  er  kann 
(ist  jener  noch  nicht  in  Anklagezu- 
stand  versetzt;  Hn)  ihn  auslösen 
oder  freigeben,  und  jener  ist  der  <v 
ausgesetzt;  Lie  74.  74, 1  =  Hn  70,  3 
13)  In  förmlicher  Sühne  (s.  Schieds- 
gericht) kauft  die  Sippe  zugunsten  des 
Totschlägers  die  <v  ab ;  Ine  74,  2.  Hn 
88, 17  13  a)  Angli  proverbium  habe- 
bant:  'Bugge  spere  of  side  [den 
rächenden  Speer  von  der  bedrohten 
Brust]  oSSe  bere:  lanceam  eme  de 
latere  aut  fer!  ECf  12,  6  13b)  Ur- 
sprünglich wählte  die  beleidigte  Sippe, 
ob  sie  ihr  Recht  auf  r*  üben  oder  unter 
Wergeidempfang  aufgeben  wollte.  Der 
zur  Sühne  ihr  nahende  Totschläger 
muss  sich  von  ihr  erst  sein  Leben 
sicherstellen  lassen  (II  Em  7, 1):  seine 
Zahlungsbereitschaft  sichert  ihn  nicht 
vor  e»  13  c)  Niemand  räche  oder 
fordere  Bussgeld  für  einen  (vor  Am- 
nestiezeitpunkt geschehenen)  Totschlag 
(H  Atr  6,1):  auch  dies  bedeutet  wohl, 
dass  die  beleidigte  Sippe  zwischen  <x. 
und  Wergeidempfang  wählt;  vgl. 
Brunner  I2  229 46  14)  Allein  das 
Königtum  beschränkt  sie  in  der  Wahl 
seit  jElfred.  Er  verbietet  die  <v  erstens 
gegen  den  sich  ergebenden  Totschläger, 
für  den  binnen  1  Monat  dessen  Sippe 
Wergeid  zahlt;  widrigenfalls  der  Rächer 
41* 
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Blutrache  14  a  —  Blutschande  5  b 


[Fechtjstrafe  und  Wergeid  schuldet  und 
den  Anspruch  aus  dem  Tode  seines 
Verwandten  verwirkt  (hcebbe  his  mag 
forworht  =  ncebbe  his  agen  forfongen 
Af2,l);  Ai5,3.  42,  l-4=Hn82,  lf. 
83,  lb  —  3  14  a)  "Wer  form  widrig  <~ 
übt,  entgilt  sie  als  Missetat,  gleich  als 
hätte  er  von  dem  durch  ihn  getöteten 
Missetäter  nichts  erduldet;  Hn  70, 10 
14  b)  Zweitens  darf  der  Rächer  einen 
Ansässigen  nicht  angreifen,  bevor  er  ihn 
zum  Rechtsgang  [mit  Wergeldzahlung] 
aufgefordert  und  sieben  Tage  belagert 
hat;  Af  42.  42,  1  14  c)  Eadmund  I. 
verlängert  die  Frist  der  Wergeld- 
zahlung von  1  Monat  auf  1  Jahr;  II Em  1 
14  d)  JSthelred  setzt  das  5  Pfund- 
Strafgeld  auf  <v,  die  vor  Aufforderung 
zur  Sühne  geübt  war;  IV  Atr  4,  1 
14  e)  [Auch  in  Friesland  trifft  tv  nicht 
den  Sühne  anbietenden  Totschläger 
und  erst  nach  vergeblichem  Anrufen 
der  Gerichte;  His 208]  14 f)  Drittens 
darf  der  Rächer  Ort  oder  Frist  des  Asyls 
(s.d.  8  ff.)  nicht  verletzen  und  in  Chester 
und  Oxford  Heimsuchung  (s.  d.),  auch 
gerechte,  nicht  begehen  14g)  Vier- 
tens fällt  <*>  fort,  wenn  Gleichwertige 
einander  töten;  stand  der  eine  Er- 
schlagene höher,  so  qucerant  parentes 
eins  vindictce  superplus;  Hn70, 8f. 
=  88, 11c  14  h)  Fünftens  bringt  Tot- 
schlag ohne  Absicht  (s.  d.  2  a.  5  a — 7c) 
nur  ursprünglich,  nicht  mehr  später, 
die  Gefahr  der  <v»,  sondern  nur  die 
Pflicht  der  Wergeldzahlung;  Hn  70, 
12  a  14  i)  Sechstens  ist  nur  noch  von 
Rechtsgang  [mit  Wergeid] ,  nicht  mehr 
von  o*,  die  Rede  gegenüber  dem,  der 
gutgläubig  einen  ihm  Verdächtigen  als 
einen  Verbrecher  tötete,  sogar  obwohl 
er  die  Form  der  öffentlichen  Anzeige 
nachher  vernachlässigt,  oder  nach- 
träglich der  Erschlagene  gereinigt  wird; 
Ine  20f.  35.  II  As  11.  ECf  36  14k)  Die 
o>  wird  siebentens  unmöglich  bei  Ver- 
wandtenmord; s.  d.  141)  Achtens  ist 
verboten  die  r*  für  gerechte  Bluttaten, 
nämlich  für  Notwehr  oder  Verteidi- 
gung des  angegriffenen  Herrn,  Vas- 
sallen  oder  Verwandten  (Af  42,  5)  oder 
für  Niederstreckung  von  Verbrechern 
bei  handhafter  Missetat  oder  bei  Wider- 
stand gegen  gerechte  Pfändung  (EGu 
6,  7  =  II  Cn  48,  3  =  Hn  11, 11  c)  oder 
Verhaftung  oder  für  Hinrichtung  kraft 
gerichtlichen  Urteils  14  m)  Letzterer 
Fall,  ungerechte  <x<  für  getötete  Ver- 


brecher, wird,  wie  ärgste 
tat,  als  Königsfeindschaft  durch  Tod 
und  Vermögenseinziehung  gestraft;  II 
As  6, 2f.  =  VI  1,  5.  II 20,  7  =  III  Em  2 
=  Ap  AGu  2,  1.  [Der  Sippe,  die  den 
gerichtlichen  Verfolger  ihres  hinge- 
richteten Genossen  tötet,  droht  Todes- 
strafe Assisa  Will.  Scot.  a.  1180,  15] 
14 n)  Sogar  der  Versuch,  einen  hin- 
gerichteten Verbrecher  zu  rächen, 
kostet  1 20  Schill. ;  II  As  6, 3  14  o)  Diese 
vielen  Verbote  bezeugen  die  tatsäch- 
liche Häufigkeit  des  Vorkommens;  vgl. 
VI  As  7.  Daher  muss  die  Sippe  des 
gerecht  erschlagenen  oder  eingefange- 
nen [also  mit  Tod  bedrohten]  Ver- 
brechers dem  Töter  oder  Einfänger 
Urfehdeeid  schwören ;  Ine  35.  28 
15)  Nach  jenen  Fristen,  nach  Vergeb- 
lichkeit der  Rechtsgangforderung,  bei 
Verschiedenheit  des  Wergeides  der 
durch  einander  Getöteten  tritt  das 
Recht  der  Beleidigten  auf  rw  in  Kraft, 
wird  ihr  Verzicht  darauf  gegen  Wer- 
geldempfang  wieder  freiwillig  15  a)  In- 
nerhalb jener  Fälle  in  14 — 141  ge- 
winnt also  der  Totschläger  ein  aus- 
nahmsweises  Buss  recht.  Aber  nie- 
mals hat  er  etwa  innerhalb  der  Ge- 
setzlichkeit ein  Fehderecht,  d.h.  die 
Wahl  zwischen  der  Gefahr  der  <x>  und 
Wergeldzahlung.  15  b)  In  dem  Satz, 
ldass  Totschläger  der  Sippe  Busse 
zahlen  wolle'  (II  Em  7),  liegt  der  Ton 
nicht  auf  dem  Willen  (als  stände  ihm 
auch  das  Gegenteil  rechtlich  zu),  son- 
dern auf  der  Bereitschaft  zur  soforti- 
gen Sühneform  15  c)  Nur  ausserhalb 
des  Rechts,  nur  faktisch,  blieb  dem 
Totschläger  jene  drohende  Alternative 
des  Sprichworts  in  13  a  (auch  II  Em  1) 
frei,  bis  er  sich  ins  Wergeldzahlen  fügte. 
Dass  aber  tatsächlich  übermütige  Ge- 
waltmenschen Wergeid  zu  zahlen  sich 
weigerten,  beweist  deren  Ausschluss 
vom  Königshofe;  I  Em  3.  II 4  16)  Wie 
stark  um  991  Fehde  aus  <v»  noch 
wütete,  bezeugt  der  Friede  mit  dem 
Nordheere:  die  Versöhnung  zwischen 
Engländern  und  Nordleuten  kann  erst 
wirksam  werden,  wenn  für  einen  vor- 
her geschehenen  Totschlag  weder  <x< 
noch  Wergeid  gefordert  werden  darf; 
II  Atr  6,  1  N  17)  Gerechte  <~  macht, 
wie  Notwehr,  um  1114  nicht  straf- 
fällig ;  Hn  88, 1 9 ;  vgl.  92,  3  b  1 7  a)  Der 
gerechte  Bluträcher  darf  den  inimicus 
auf  dem  Wege  (nur  nicht  auf  befrie- 


deter Königstrasse)  angreifen  oder  zum 
Zweikampfe  herausfordern ;  Hn  80,  4 ; 
4  a  17  b)  Der  Totschläger  in  rw  darf 
die  Leiche  nicht  berauben,  sondern 
muss  sie  bestatten  und  die  Tat  be- 
kanntmachen; Hn83,  4;  6  18)  Nicht 
<v>,  sondern  Strafe,  vollzogen  vom  Ver- 
letzten, liegt  vor,  wenn  der  unzweifel- 
hafte Mörder,  besonders  Vergifter,  der 
Sippe  des  Erschlagenen  mit  Hilfe  des 
Gerichts  (oder,  wo  Täter  ein  Unfreier, 
durch  den  Leibherrn)  ausgeliefert  wird, 
offenbar  zur  Tötung;  Hl  1.  3.  II  Cn  56 
=  Hn92, 15;  19.  71,1a  (bzw.  Ine  74 
=  Hn  70,  3)  19)  ~  nach  (trotz)  Tot- 
schlagsühne zu  üben  ist  schwere  Misse- 
tat, deren  Justizertrag  der  Staat  behält, 
auch  wo  anderes  Strafgeld  privaten  Ge- 
richtsherren verliehen  ist;  Gamet  habe- 
bat consuetudines  prceter  6  has :  . . . 
pugnam  post  saeramentum  factum 
remanentem.  Hee  emendabat  40  so- 
lidis;  Domesday  1270 
Blutsbrüder  s.  Eidbrüder 
Blutschande  s.  Wb  sibleger.  Vgl. 
Unzucht,  Eheverbot  1)  Von  einem 
Paar,  das  rv  begeht,  erhält  der  König 
den  Mann,  der  Bischof  die  Frau; 
EGu  4.  Für  Ehebruch  (s.  d.)  gibt  diese 
Regel  Hn  11,  5  und  Domesday  1 1  a  2 ; 
in  1 26  a  1  ist  nur  ein  Strafgeld  von  100 
Denar  zu  verstehen.  Also  meint  (viol- 
leicht?) auch  EGu  nicht  Straf  knecht- 
schaft,  die  aber  für  Unzucht  vorkommt, 
etwa  durch  Wergeid  lösbar,  sondern 
nur  ein  kleineres  Straf geldfixum  2)  e*> 
wird  verboten  VI  Atr  12  =  I  Cn  7  = 
Northu  61—5;  Cn  1020, 15;  vgl.  Wulf- 
stan  Horn.  165  3)  <~  wird  gebüsst 
nach  dem  Grade  der  zu  nahen  Ver- 
wandtschaft durch  Wergeid,  Strafgeld 
oder  Vermögenseinziehung  (die  zu- 
meist eine  Abspaltung  der  Friedlosig- 
keit  darstellt) ;  rw  mit  der  Schwester  ist 
schwerer  als  mit  entfern  terVerwandten ; 
IlCnöl.  51, 1.  [Geschwisterehe,  frühe- 
sten Germanen  bekannt,  ward  später 
mitTod  bedroht;  Brunner II665]  4)  Ist 
eine  rechtsförmliche  Ehe  zwischen  ka- 
nonisch zu  nahen  Verwandten  gutgläu- 
big eingegangen,  so  muss  Ehescheidung 
(s.  d.)  folgen  6)  Wenn  zwei  Brüder 
oder  nahe  Verwandte  ein  Weib  be- 
schlafen ,  büssen  sie  Rechtsbruchbusse 
oder  Straf  geldfixum ;  EGu  4, 1  5  a)  Land 
fällt  um  972  zur  Strafe  an  den  Erz- 
bischof von  York,  v?o2gebro8ra  hcefdon 
an  wif;  Birch  1279     5  b)  Mulier  si 
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duobus  fratribus  mipserit,  abiciatur 
von  der  Kirche  usque  in  die  mortis; 
aus  Ps.  Theod.  Poenit.  {vgl.  Egbert 
Poenit.IlU)  Hn  70, 17  5c)  Bei  den 
Briten  hatten  10 — 12,  bes.  Brüder, 
gemeinschaftliche  Frauen;  Caesar  Bell. 
Gall.  V 14.  Agsä.  Polyandrie  noch  nach 
1000  s.  Eheschliessung  4  c  6)  N  Wil- 
helm I.  erlaubte  nulli  episcoporum, 
ut  aliquem  de  baronibus  seu  ministris 
incestu  denotatum  nisi  eins  prcecepto 
implacitaret  aut  excommunicaret ;  Wl 
Edm2,  3 

Blutschuld  des  Unvernünftigen  und 
Unbelebten  s.  Haftung,  Tierstrafe 

Blutzauber  verboten  II  Cn5, 1  Cons, 
welche  Cnuts  blot  (d.  i.  Opfer)  miss- 
versteht als  blöd:  Blut 

boc  1)  Das  "Wort  hat  in  den  Ge- 
setzen unter  vielen  anderen  Bedeu- 
tungen (s.  Wb)  nur  einmal  den  Sinn 
'Urkundenblatt'  [der  Gemeingermanisch 
ist;  Brunner  I2  565].  Eine  Unterart 
dieses  Sinnes,  nämlich  der  'dispositive 
Urkunde'  liegt  zugrunde  für  bocland. 
[Mit  dem  Ital.  libellus  (Brunner  I2 
289  ff.  304)  hat  diese  Art  des  Grund- 
eigens  nur  den  Namen  gemein.  Das 
Institut  ist  ein  anderes]  la)  Beda 
sagt  für  (v/:  scripta,  litter ae  privi- 
legiorum,  carta;  Ad  Egbert,  ed.  Plum- 
mer 414  f.  421.  Eine  Urk.  von  897 
braucht  hereditaria  libri  und  pri- 
vilegia  synonym  für  <x-;  Birch  575 
lb)  Auch  testamentum  kommt  dafür 
vor;  Af  41.  VI  As  1,  IQ,  häufig  in 
Urkk.,  ohne  dass  damit  letztwillige 
Urk.  gemeint  wäre  lc)  Auch  bocriht 
(s.  Wb)  heisst  nicht  Testament  oder 
gar  'Testierfreiheit'  [gegen  Kemble 
Saxons  I  180]  Id)  Das  Wort  ~  für 
Grundeigen -Urkunde  begegnet  seit  a. 
808  Birch  326;  landboc  a.  823  n.  373, 
gebocian  a.  858  n.  496  2)  Yom  8.  Jh. 
bereits  gibt  es  für  England  zahlreiche 
echte  Landverleihungsurkk.,  schon  aus 
dem  7.  Jh.  einige  2a)  Diese  Form 
der  Landübertragung  kam  wohl  mit 
der  Römischen  Kirche,  der  Lateini- 
schen Schrift  und  Beurkundung  nach 
England.  Sie  begünstigte  zunächst  die 
Sicherung  kirchlichen  Grundbesitzes; 
das  Recht  des  Bocland  wird  in  den 
Urkk.  als  kirchlich  erkannt.  Die  For- 
meln der  Agsä.  boc  ähneln  den  fest- 
ländischen, die  auf  Rom.  Rechte  be- 
ruhen; vgl.  Vinogradoff  in  Melanges 
Fitting  II 501  f.  519    3)  Auf  den  liber 


antiquus  (die  Stiftungsurkunde)  stützt 
sich  späterer  Grundbesitzwechsel  in 
Bocland ;  Brunner  Rechtsg.  Germ.  Urk. 
167ff.  3  a)Brichtric  Grim  schenkt  Land 
zu  Rimpton  7  agyßßa  boc,  ße  Eadred 
cyning  him  gebocode  [nämlich  a.  956 
Birch  931],  into  pam  Ealdan  mynstre 
[Dom  zu  Winchester]  to  [als  Zufügung 
zu]  ßcere  ealdan  bcec,  ße  JEpestan 
cyning  cer  gebocode  [über  anderes  Land 
zu  Rimpton,  nämlich  Birch  730] ;  Birch 
931  Teil  2  3  b)  Alfred  zeigte  den 
Witan  das  Testament  seines  Vaters 
(König  iEthel wulfs)  vor,  laut  seines 
eigenen  Testaments;  Birch  553 

Bocland  l.  Vier  Bedeutungen  des  "Wortes. 
1  a.  Latein.  Übs.  2.  Frühestes  Vorkommen. 
3.  Höchste  Eigentumsart.  4  a.  Eigentümer:  Adel. 
5.  Nicht  bloss  Königsvassallen.  6.  Freie  Ver- 
fügung. 6a.  Vererbbar.  6f.  sundorland.  7.  Be- 
schränkung des  Erbenkreises.  8.  Af  4t.  9.  Zu- 
ständig: Zentralgericht.  10.  Fideikommiss. 
11.  Regierungsaufsicht.  12.  Af  umgedeutet 
durch  Hn.  13.  Alfreds  Testament.  14.  Unter- 
schied von  Folcland.  16.  Beziehung  zur  Krone. 
16.  Heimfall.  17.  Verwirkung,  18.  früher  nur 
teilweise.  19.  Königs  os.  20.  Reichstags- 
bestätigung. 21.  Rückwandlung  in  Folcland. 
22.  Immunität.  23.  Unter  Strafgeld  und  Ge- 
richt der  Krone.  24.  Ansätze  zum  Lehnwesen. 
25.  Boc  zugehörig  zum  tx>.  1)  Das  Wort 
hat  Agsä.  viererlei  Bedeutung  (ab- 
gesehen davon,  dass  es  sowohl  ein 
Landgut,  wie  das  Besitzrecht  daran  be- 
zeichnen kann) :  A.  allgemein,  untech- 
nisch: grosses  Landgut,  für  Lat.  prce- 
dium,  fundus,  territorium,  possessio, 
possessiuncula  terrarum ,  s.  Toller 
Suppl.  100;  für  die  drei  letzterenWörter 
setzt  &  der  Beda -Übersetzer;  vgl. 
Klaeber  Anglia  25,  273.  Dieser  Sinn, 
nachweisbar  vor  900,  kann  nur  aus 
B,  C,  D  später  verallgemeinert  sein 
B.  Landgut,  auf  längere  Dauer  als  zu 
blosser  Leihe  dem  Besitzer  übertragen, 
also  in  Ggs.  zu  lern.  Dieser  Sinn, 
nachweisbar  unter  iElfred,  ist  aus  C 
wahrscheinlich  nur  verallgemeinert. 
Wer  auf  bisherigem  hlafordes  lern,  dem 
vom  Grundherrn  geliehenen  Boden, 
eine  Hütte  mit  dessen  Hilfe  gebaut 
hat,  hofft,  er  werde  dort  ruhig  bleiben 
dürfen  und  bocland  7  ece  yrfe  fiurh 
his  hlafordes  miltse  geearnigen;  iEl- 
fred Augustin  in  Pauli  JSlfred  319  = 
Toller  s.  v.  leen  II  =  Kemble  Saxons  I 
312.  Da  an  ein  bäuerliches  Kleingut  ge- 
dacht ist,  braucht  man  für  das  Erhoffte 
nicht  eine  urkundliche  Eigentums- 
übertragung anzunehmen  C.  Grossgut 
urkundlich  verbrieft,  in  Ggs.  zu  Agsä. 
leen,  aber  unserem  Begriff  'Lehn'  ver- 


wandt, weil  event,  heimfallend.  Diese 
Einrichtung  ist  wahrscheinlich  der  in 
D  nur  nachgeahmt,  die  dortige  Ver- 
briefung durch  den  König  angewendet 
auf  einen  Magnaten.  Zahlreiche  Ur- 
kunden Oswalds  von  Worcester  über- 
tragen als  <v/  Grundstücke  des  Bistums, 
die  der  Empfänger  früher  als  Leihe- 
land besass,  also  künftig  in  Ggs.  zu 
leen,  dennoch  aber  nur  auf  beschränkte 
Dauer,  meist  dreier  Leiber,  d.  i.  des 
Lebens  des  Empfängers  und  zweier 
Erben:  21/i  hid  Osteoid  arcebiseeop 
selS  Oynelme  his  pegne  to  boclonde 
für  die  Lebensdauer  zweier  Erben, 
swa  he  hit  him  cer  heefde  to  forleeten 
to  leenlonde,  cegder  ge  on  eartflonde 
(Ackerflur)  ge  on  homlonde  (Weide); 
a.  984  Earle  208.  |  Derselbe  bocad, 
swa  (Empfänger)  cer  heefde  to  lcen- 
lande  Kemble  617 ;  genau  so  651;  ähn- 
lich 679  {u.  3c).  669.  Es  fehlt  diesem 
Institut  zum  <*>  eigentlichen,  engeren 
Sinnes  D  auch  die  Bestätigung  durch 
die  Krone  [CC  auch  leen  konnte  ver- 
brieft werden,  lebenslänglich  oder  für 
drei  Leben.  Gewiss  hiess  die  Urkunde 
darüber  (z.  B.  a.  c.  875  Birch  543, 
ferner  617)  boc.  Dass  deshalb  solches 
Icenland  mit  der  Institution  C  sach- 
lich ganz  identisch  sei  und  auch  boc- 
land geheissen  habe,  ist  aber  nicht 
nachweisbar]  —  Die  Befristung  auf 
drei  Lebzeiten  (auch  Kemble  506.  508  f. 
580.  644)  führte  vielleicht  Erzbischof 
Theodor  ein,  aus  Justinian;  vgl.  Mait- 
land  Domesday  303  s  D.  Durch  Königs- 
urkunde (a.  lc)  verbrieftes  Landgut. 
Carta  allodii  ist  Königs  Prärogative; 
In  Cn  III 46.  Offa  bestritt  dem  Unter- 
könig von  Kent  das  Recht,  ohne  ihn 
Kents  agros  hereditario  iure  seribere; 
Urk.  a.811  Birch  332.  Diese  Bedeu- 
tung ist  nachweisbar  seit  7.  Jh.  Die 
Verbriefung  liegt  laut  der  Etymologie 
ursprünglich  in  dem  Begriffe.  Die 
obigen  Bedd.  ABC  sind  hieraus  nur 
abgeleitet.  Diesen  Sinn  allein  hat 
(v  in  den  Gesetzen.  Nur  hierauf  be- 
zieht sich  alles  Folgende  la)  Über- 
setzer 12.  Jhs.  erklären  <v  der  Gesetze 
(s.  Wb),  wo  sie  das  Wort  nicht  (wie 
Domesday  1 116)  im  Latein  beibehalten 
(Hnl3,12.  70,21a),  «.  als  urkundliches. 
Nur  vielleicht  dies  hegt  in  terra  testa- 
mentalis,  da  testamentum  (s.  boc  1  b) 
Urkunde  allgemein  heissen  kann;  doch 
sieht   darin  Beziehung   auf  des  Erb- 
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lassers  freie  Verfügung  Vinogradoff 
Melanges  Fitting  II 504.  Solche  meint 
sicher  JElf  red,  wenn  er  Oros.V  4  Roma- 
nis traditam  per  testamentum  Asiam 
wiedergibt  durch  to  boclande  geseald; 
ed.  Sweet  224  ß.  freies,  d.  i.  adlig 
privilegiertes  [ßß.  libera  terra  heisst 
zwar  im  Domesday  auch  'frei  ver- 
äusserlicher  Boden1,  allein  die  Stellen, 
wo  Q  und  Cons  diese  Übersetzung 
bringen,  betonen  nicht  die  Verfügbar- 
keit (IAtrl,  14.  ICn  11.  1113, 1),  son- 
dern des  Eigentümers  Thegnstellung] 
y.  erbliches  d.  i.  wohl  sowohl  ererbtes 
wie  auch  vererbbares  <f.  Allod  (s.  d.), 
für  den  Normannen  kein  absoluter  Ggs. 
zu  feodum,  vielleicht  frei  verfügbares 
Eigen,  die  Rücknahme  durch  den  Ver- 
leiher ausschliessend ,  jedenfalls  im 
Ggs.  zu  bäuerlichem  abhängigen  Be- 
sitz e.  als  feodum,  womit  der  Adel 
des  Besitzers,  die  Erblichkeit,  vielleicht 
auch  die  Herkunft  des  Rechtsgrundes 
von  der  Krone  bezeichnet  werden 
sollen.  Alle  diese  Übersetzungen  treffen 
nur  je  eine  einzelne  Seite  der  Ein- 
richtung. Zu  einer  erschöpfenden  De- 
finition kennen  wir  aus  dem  Altertum 
keinen  Versuch.  Neuestens  unter- 
suchte die  Einrichtung  Vinogradoff 
Growth  of  manor  244  ff.  und  in 
Melanges  Fitting  (1908)  II  501  ff. 
lb)  Das  Wort  rw  für  das  mittels 
Urkunde  erworbene  Land  kommt 
auch  Friesisch  vor;  Brunner  I2  565 
1  c)  Nicht  in  den  Gesetzen  kommt  vor 
(ge)bocian  'durch  Urkunde  tradieren', 
stets  von  Landbesitz  gesagt,  in  vielen 
Urkk.,  auch  Ann.  Agsax.  a.  855; 
ferner  (land)boc  (ge)boeian,  pces  lan- 
des  bec,  pcet  [welches  jem.]  sealde 
ld)  Ein  Hendiadyoin  für  das  voll- 
ständige Eigen  samt  Gewere  an  <v,  zu 
welchem  sowohl  der  Besitz  des  Bodens 
wie  der  Urkunde  gehört ,  statt  <*/  ist  boc 
and  land  —  land  and  boe  a.  839  (bzw. 
nach  962)  Birch  426  (1063);  terrain 
et  libellos  Birch  313  2)  Über  Ent- 
stehung des  Instituts  s.  Boc  2  2  a)  Das 
rv  war  um  700  in  Northumbrien  weit 
verbreitet;  Beda  Ad  Egb.  414f.  421. 
Dorther  fehlen  Urkunden ;  für  Südeng- 
land bezeugen  es  solche  vom  7.  Jh.  her; 
das  "Wort  <v  kommt  in  Urkk.  zuerst 
a.  825.  863.  871—89  Birch  384.  507. 
558  vor  3)  Das  o>  ist  stets  ein  volles 
Eigentum,  nicht  neuer  Bestätigung 
bei  Herrn-  oder  Mannfall  bedürftig, 


also  weder  jener  vom  Obergrund- 
herrn abhängige  Großbesitz,  von  dem 
der  Gefolgsadel  (s.  d.)  vertrieben  wer- 
den kann,  noch  ein  Bauerhof  im  Dorfe 
unter  einem  Herrschaftsgut;  o.  la 
cf.  e.  Es  ist  die  meist  erstrebte  Art 
des  Grundbesitzes,  die  zu  erlangen 
sogar  der  König  sich  bei  seinem  Reichs- 
tage bemüht  3  a)  So  steht  «v-  II  Eg  2 
synonym  mit  dem  zu  verzehntenden 
agen  I  As  Pro  3  b)  Wo  Gottes  Segen 
als  noch  wichtiger  erscheinen  will 
denn  der  Menschen  unabhängigster 
Besitz,  heisst  dieser  eJ;  Gott  sagt  zum 
Menschen,  Sein  Regen  erst  befruchte 
dessen  Land,  wenngleich  pu  wene,  pcet 
hit  pin  (v  sy ,  pcet  pu  on  eardast  and 
on  agene  ceht  geseald  (du  wähnst, 
deine  Wohnstätte  sei  dein  ts>  und  zu 
eigenem  Besitz  gegeben);  Wulfstan 
Homil.  260  3  c)  Es  erscheint  als  Vor- 
teil, wenn  man  Grundbesitz  fortan 
hcebbe  swa  rüm  to  boclonde,  swa  he 
cer  hcefde  to  lcenlonde;  Urk.  a.  972—92 
Kemble  679;  vgl.  o.  IB.  C  4)  Das  <*. 
ist  stets  ein  Herrschaftsgut,  das  der 
Eigentümer  durch  abhängige  Leute  be- 
bauen lässt,  nie  etwa  nur  eine  Viertel- 
hufe ,  die  der  Besitzer  selbst  bestellen 
kann;  o.  1A.  la  ß  4a)  Sein  Eigen- 
tümer ist  (freilich  ohne  gesetzliche 
Beschränkung,  doch  faktisch)  stets 
nur  ein  Kirchenstift  (der  äusseren 
Form  nach  dessen  Prälat)  oder  ein 
weltlicher  Adliger  aus  der  ritterlich 
lebenden  Klasse  vom  Thegn  hinauf 
zum  König;  <»  zu  haben  oder  bocriht 
von  seinem  Landgute  zu  gemessen, 
nimmt  nur  vom  Thegn  an  II  Eg  2  =  I 
Cnll.  Recti  4b)  Vom  Benutzer 
des  abhängigen  Bodens  heisst  es  nie, 
dass  er  kraft  es>  besitze,  oder  (ausser  18), 
dass  er  auf  rw  sitze  5)  Die  Thegnas, 
welche  e*  vom  König  empfingen,  waren 
wohl  zumeist  des  Königs  Vassalien. 
Aber  die  Landgabe  ist  nicht  (wie  im 
Lehnwesen ;  s.  d.)  mit  der  Vassallität 
verknüpft;  der  Prälat  war  nicht  des 
Königs  Vassall;  der  Nachbesitzer,  der 
vom  ersten  Empfänger  des  <x/  erbte, 
vermacht  oder  geschenkt  erhielt  oder 
kaufte ,  brauchte  nicht  etwa  beim  An- 
tritt des  (v-  des  Königs  Vassall  zu  wer- 
den 5  a)  Von  einem  Inhaber  von  cv, 
der  Vassall,  aber  nicht  des  Königs, 
ist,  spricht  II  Cn  13, 1  5b)  Nur  aus- 
nahmsweise wird  künftige  Treue  des 
empfangenden  Thegn  gegen  den  König 


und  Adel  ausbedungen  (Urk.  a.  801 
Birch  303;  vgl.  Brunner  Forsch.  DBG 
24),  niemals  ein  durch  die  Besitz- 
art des  <v  verschärfter  Kriegsdienst 
5  c)  Wohl  aber  erstrebt  die  Krone  im 
10.  Jh.  den  Heimfall  des  o>  bei  Fried- 
losigkeit  (oder  Aussterben  der  Nach- 
kommen) des  Eigentümers  und  das 
Strafgeld,  das  dieser  verwirkt;  u. 
16ff.  23  5d)  N  Unter  Heinrich  I.  gibt 
ein  Rechtsbuchschreiber  als  die  drei 
Stände  der  Denalagu  an:  liberales, 
alodium  {bocland)  habentes,  villani 
(In  Cn  II 15, 1  b,  I  612),  wahrscheinlich 
eine  Stelle  benutzend,  die  cyninges 
pegn,  landagende,  eyrlisc  man  schied. 
Hiernach  rangierte  der  (nur  durch 
Grundbesitz  samt  Immunität  vornehme) 
Eigentümer  von  «v.  als  Mittelklasse 
hinter  dem  Königsthegn,  der  (neben 
dem  <y)  noch  das  Staatsamt  als  Adels- 
grund aufwies.  Wahrscheinlich  liegt 
nur  eine  Verwirrung  des  Verfs.  vor, 
der  wohl  weder  die  Begriffe  noch  die 
Zeitalter  zu  scheiden  verstand  6)  Über 
tv  kann  der  Eigentümer  frei  verfügen, 
es  verschenken,  vermachen  [vgl.  Urk. 
a.  798  Birch  289J,  veräussern  wie  er 
will,  wenn  nicht  der  liber  antiquus 
(s.  Boc  3)  die  Verfügung  beschränkt. 
Es  heisst  ' Erbland '  nicht  nur,  weil 
es  ererbt  ist,  sondern  auch  weil  die 
boc  und  sie  ergänzend  der  Inhaber 
die  Erben  bestimmen  kann;  Vino- 
gradoff Mel.  504.  'Die  Dispositions- 
befugnis ist  das  wesentliche  Merk- 
mal von  <v';  510.  Gute  Beispiele 
für  das  Testieren  über  <v  sind  Urkk. 
a.  805.  847.  c.  890.  955  Birch  318. 
451.  533.  912  6a)  Mit  dieser  ewigen 
Dauer  (o.  IB)  tritt  o>  in  Ggs.  zu 
Icenland,  das  der  Verleiher  bei  oder 
nach  Lebzeiten  des  Beliehenen  (läng- 
stens nach  dem  Tode  zweier  Nach- 
folger) einziehen  kann  6  b)  Natürlich 
kann  dasselbe  Gut,  welches  zwischen 
Staat  und  Eigentümer  bocland  ist,  zu- 
gleich zwischen  diesem  und  einem  von 
ihm  Beliehenen  Icenland  sein;  so  Wor- 
cesters  Bistumsgut  o.  IC  6c)  Ein 
Testament  von  956/7  verfügt  über  eine 
Anzahl  von  Landgütern  und  schliess- 
lich über  eall  pcet  yrfe,  pee  ic  hcebbe 
on  lcenelendum;  Birch  819.  Thorpe 
499  übs.:  'property  in  Icenlands',  und 
Earle  360  folgert,  Lsen  sei  also  te- 
stierbar und  erblich.  Man  verstehe 
aber:  'all  die  (Fahrhabe)  Viehherden, 
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die  ich  auf  den  [mir  nur]  geliehenen 
Gütern  besitze '.  Dann  wird  der  Gegen- 
satz gegen  die  zuvor  erwähnten  testier- 
baren Güter  klar  6d)  Schon  Beda 
schreibt:  laid,  data  regibus  pecunia, 
emunt  territoria  et  in  ins  sibi  hae- 
reditarium  regalibus  edictis  faciunt 
asscribi;  Ad  Egbert,  ed.  Plummer  415 ; 
vgl.  in  hereditatem  propriam  descri- 
bere  Urk.  a.  847  Birch  451  6e)  Daher 
der  Name  hereditaria  libri  Urk.  a.  897 
Birch  575;  und  'Erbland':  min  cerfe- 
lond,  pe  ie  et  [vom]  eyninge  gehöhte 
[also  nicht  'ererbt',  sondern  'vererb- 
bar'] mid  fullum  friodome  oncece  cerfe; 
Urk.  a.  837  Birch  417  6f )  Privates, 
frei  verfügbares  (u.  14)  Land,  aber 
nicht  notwendig  beurkundetes  c*>,  heisst 
auch  sundorland,  z.  B.  hi  woldon 
sellan  heora  sundorland,  mynster 
on  to  getimbrianne ;  Waerferth  Dial. 
Gregors  200.  [  Vgl.  Dt.  sunder = forestis, 
Individualeigen,  bei  Thimme  Archiv 
Urk.  forsch.  II  (1909)  109;  Brandi, 
Kritik  von  Rübeis  Franken  in  Gott. 
Gel.  Anz.  1908;  ABRAHAM]  6g)  Eine 
Gewalttat  Offas  oder  vielleicht  die  Ab- 
sicht, der  Verschleuderung  von  Land 
an  die  Kirche  entgegenzutreten,  liegt 
vor  in  Urk.  a.  799 ,  die  dem  König  ein 
Recht  vorbehält,  die  Veräusserung  von 
<v  durch  den  Empfänger  zu  beaufsich- 
tigen: terram  Egcberhtus  ministro 
tradidit  [und  zwar  laut  n.  332  here- 
ditario  iure  conscribendo];  ille  dederat 
ad  Ecelesiam  Salvatoris ;  sed  Offa  rex 
possessiones  distribuit  minislris,  di- 
cens  iniustum  fuisse,  quod  minister 
eins  prcesumsisset ,  terram  sibi  a  do- 
mino distributam  absque  eins  testi- 
monio  in  alter ius  potestatem  dare; 
a.  799  Birch  293  6  h)  Jedoch  kommen 
im  10.  Jh.  auch  andere  Fälle  vor,  in 
denen  der  Veräusserer  nicht  ohne 
königliche  Genehmigung  über  rw  zu 
verfügen  wagt.  Testator  beschenkte 
bisweilen  den  König  mit  Legaten,  damit 
dieser  das  übrige  Testament  bestehen 
lasse;  Maitland  Domesday  298.  299 2 
6i)  Dass  der  König  die  Testamente 
öfters  brach  und  —  vielleicht  aus  all- 
gemeinen Rechtsgründen  oder  beson- 
derer Abhängigkeit  des  Testators  oder 
des  legierten  Gutes  von  ihm  —  brechen 
konnte,  beweist  der  Fluch  Wulfrics 
gegen  jeden  Brecher  seines  Testaments, 
butan  hit  min  ane  cynehlaford  sy; 
and  ic  hopige  to  him,   ßcet   he   hit 


[das  Verletzen]  nylle  don;  Earle221 

7)  Das  Urbuch  kann  Beschränkungen 
enthalten  (ausser  den  zeitlichen  o.  1 C) 
in  bezug  auf  die  Wahl  des  Erben  oder 
überhaupt  des  Rechtsnachfolgers  in  <x, 
allein  in  einem  bestimmten  Kreise; 
Vinogradof f  Mel.  506  7  a)  Besonders 
oft  wird  die  Nachfolge  in  dieses  Land- 
eigentum gebunden  an  die  Sippe  des 
ersten  Erwerbers  und  den  Mannstamm : 
in  sanguinitate  paterne  generationis 
sexuque  virili;  Urk.  a  869  Birch  244. 
524;  in  England  kommt  dies  seit  8.  Jh. 
vor,  in  Deutschland  erst  später; 
Brunner  in  Encyclop.  Rechts  (1902) 
261.  Andere  Beispiele:  Kemble  I,  xxx 
n.  147.  153.  299;  Saxons  I  262;  Earle 
xx ;  Pol  Mai  II  241;  Pollock  Land 
laws  194;  üigby  Hist,  real  prop.  6; 
Brwmer  RG  Germ.Urk.190t  7b) Jene 
Beschränkung  spricht  zwar  der  Ver- 
leiher der  Urkunde,  der  König,  aus; 
suggeriert  aber  ist  sie  ihm  vom  Emp- 
fänger, der  nicht  immer  das  Land 
hiermit  erst  neu  erwarb,  sondern  oft 
nur  die  bisher  volksmässige  Besitz- 
art umwandelte  in    die  neue  freiere 

8)  Solch  ein  Fall  liegt  in  Af  41 
vor.  Das  Gesetz  wendet  sich  an  (und, 
ich  meine,  gegen)  den  Eigentümer 
von  tv,  der  dieses  überkommen  hat 
von  seiner  Sippe  (Vorfahrenschaft; 
Var.),  so  jedoch,  dass,  laut  der  e*>- 
Urkunde  oder  der  statt  dieser  [die 
vielleicht  verloren  war]  beweisenden 
Zeugenschaft,  kein  künftiger  Eigen- 
tümer es  aus  der  Sippe  hinaus  sollte 
veräussern  können.  Dieses  Verbot 
steht  in  den  erhaltenen  Urkunden  stets 
im  Urbuch,  das  der  erste  Empfänger 
vom  Stifter  erhielt  (nie  als  Zusatz  in 
der  Carta  nova,  durch  welche  sein 
späterer  Nachfolger  es  weiter  ver- 
äussern konnte),  bisweilen  aber  auch 
im  Testamente  eines  Nachfolgers. 
jElfred  meint  diese  zwei  bestimmen- 
den Geister:  Ersterwerber  und  [im  ne- 
gativen Satze  = 'oder']  Übergeber  an 
den  gegenwärtigen  Eigentümer.  JElfred 
selbst  band  testamentarisch  seine  <x/ 
[also  unabhängig  von  deren  Urbuch] 
an  sein  Geschlecht  on  pa  sperehealfe; 
Birch  553  8  a)  Unzulässig  scheint  mir 
[■him :  ihnen',  also]  als  zweiten  Fak- 
tor des  Verbots  den  Verleiher  der 
Urkunde  anzunehmen,  weil  der  Plural 
sealdon  nur  auf  die  Sippe,  nicht  auf 
den  König  sich  beziehen  kann.    Auch 


wäre  bei  jener  Auslegung  ein  Zwie- 
spalt zwischen  dem  "Willen  des  Ver- 
leihers und  dem  des  ersten  Empfängers 
als  möglich  gedacht,  was  der  Errich- 
tung von  rw  widerspricht.  Endlich  wird 
terram  adquirere  et  dare  [hinterlassen] 
technisch  gebraucht  in  Urk.  a.  789 
Birch  256  9)  Vor  der  [durch  jene  ge- 
plante Veräusserung  benachteiligten] 
Sippe  unter  Vorwissen  [=  Aufsicht] 
des  Königs  und  des  Bischofs  soll  der 
Prozess  geführt  werden,  so  fährt  Af 
fort  9a)  Der  Gerichtsstand  für  <v  ist 
also  das  Königsgericht,  die  Zentral- 
regierung 9  b)  Streit  um  <*/  tragen 
zwei  Abteien  759  vor  dem  König  aus; 
Birch  186  9  c)  Indem  Alfreds  Sohn 
vom  Prozess  um  beide  Arten  von 
Grundeigen,  e%*  und  folcland,  spricht, 
unterstellt  er  nur  letzteres  dem  lokalen 
Gerichtsvogt;  I  Ew  2,  was  ebenfalls 
für  die  alleinige  Kompetenz  des  Königs 
über  (k>  spricht  9d)  Folkland  wird 
dagegen  unanfechtbar  schon  durch 
Zeugnis  der  Grafschaft;  II  Cn  79  [Sonst 
beriefe  sich  Beklagter  auf  Urkunde] 
10)  Alfreds  Gesetz  ist  zwar  in  den 
Gesetzen  das  früheste  Beispiel  eines 
Familien  -  Fideikommisses ,  gi  bt  sich 
selbst  aber  keineswegs  als  Einführung 
der  Einrichtung,  die  ja  auch  in  älteren 
Urkunden  mehrfach  nachweisbar  ist. 
Ebensowenig  konnte  JElfred  eine  blosse 
gesetzliche  Bestätigung  der  gelten- 
den königlichen  Urkundenpraxis  be- 
zwecken; vielleicht  wollte  er  lokale 
Justiz  oder  gar  private  Sippenent- 
scheidung zugunsten  des  Zentralge- 
richts der  Regierung  zurückdrängen 
10a)  Unzweifelhaft  scheint  mir  an 
einen  Prozess  gedacht,  bei  dem  der 
Beklagte  der  sippenwidrig  Veräus- 
sernde (oder  der  durch  solche  Ver- 
äusserung besitzende  Fremde),  der 
Kläger  aber  der  Sippenvertreter  war. 
Di  vielen  Urkunden  wird  berichtet 
oder  vorgesehen,  dass  ein  Verwand- 
ter die  Veräusserung  von  «»  anfocht 
10b)  Ich  verstehe  also  gerecce  als  vom 
Sippenvertreter  gesagt.  Er  konnte 
jenes  Verbot  (gegen  Veräusserung  aus 
der  Sippe  heraus)  'erweisen'  durch 
Wortlaut  der  Urkunde,  die  zu  produ- 
zieren er  den  Landbesitzer  zwang, 
wenn  sie  nicht  etwa  (wie  in  Urk.  a.  789 
Birch  256)  noch  in  seinem  Besitze  war 
oder  vom  Lande  getrennt  in  einem 
Kirchenarchiv  lag  oder  (wie  die  meh- 
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reren  Verwandten  gleichlautend  über- 
gebene  Urk.  a.  804  Birch  313)  in  meh- 
reren Exemplaren  existierte;  oder  er 
bewies  durch  Zeugen.  Obschon  der 
Landbesitzer  formell  näher  zum  Be- 
weise war,  konnte  gereccean  vom 
Kläger  als  dem  materiell  den  Streit  Vor- 
bringenden gesagt  werden  10 c)  Da- 
gegen versteht  Vinogradoff  Mel.  507: 
'  es  sei  dies  rechtlich  festgestellt  durch 
Zeugnis  des  Königs  oder  des  Bischofs'. 
Hierbei  ist  'oder'  sicher  nur  Irrtum; 
aber  auch  on  gewitnesse  kann  nicht 
'vermittelst'  heissen  (aus  sprachlichen 
Gründen  und  weil  ja  dann  der  das 
Urbuch  ausstellende  König  noch  hätte 
am  Leben  sein  müssen),  steht  viel- 
mehr ess  cum  testimonio  regis  u.  11, 
wo  ein  rw- Eigentümer  sein  Testier- 
recht feststellen  lässt.  Dass  gereece 
heisse  'man  stelle  fest',  ist  sprachlich 
möglich;  zu  verstehen  wäre  dann  als 
Subjekt  das  Gericht ,  die  Urteilf inder- 
schaft; nur  hätte  dann  wohl  iElfred 
fortgefahren  beforan  ßam  mcegum, 
während  his  eher  doch  auf  die  Partei 
als  Subjekt  deutet  10 d)  Dass  nicht 
etwa  der  Veräusserer  Subjekt  zu  gerecce 
sein  kann,  steht  fest,  denn  sonst  hätte 
die  Verfügungsfreiheit,  nicht  ihr 
Verbot,  Objekt  sein  müssen  11)  Die 
'Aufsicht'  von  König  und  Bischof 
[s.  d.  9  f]  kann  abkürzend  die  Ent- 
scheidung durch  Regierung  oder  Reichs- 
tag (u.  20)  bedeuten;  vgl.  Urk.  über 
rv;  archiepiscopus  mihi  iudieaverat 
cum  testimonio  regis  et  optimatibus, 
quando  scripturas  meas  perscruta- 
rent  a.  804  Birch  313;  cum  con- 
sensu archiepiscopi  etprincipum  Urk. 
a.  679  Birch  40  IIa)  Tatsächlich 
hemmte  die  Beschränkung  der  Veräus- 
serung  besonders  die  Ausdehnung  kirch- 
lichen Grundbesitzes  [auch  auf  dem 
Festland ;  Lewis  Succession  der  Erben 
18]  und  hielt  das  <x/  in  der  Sippe  fest 
12)  Indem  Hn  iElfreds  Satz  wieder- 
holt, (v,  quam  ei  parentes  dederint, 
non  mittat  extra  cognationem  (70,21  a; 
ähnlich  88, 14a mit  dem  Zusätze:  'be- 
sonders ,  wenn  Sippe  widerspricht,  oder 
sich  als  Käufer  [s.  Vorkaufsrecht] 
meldet',  aber  ohne  Erwähnung  der  tv- 
Qualität),  lässt  er  die  Ursache  der 
Beschränkung,  die  Urkunde  der  Vor- 
fahren mit  jenem  Verbote,  fort;  damit 
macht  er  irrig  jedes  <v  zum  Familiengut, 
beeinflußt  vielleicht  vom  Stammlehen 


seiner  Zeit.  Er  versteht  das  Institut 
des  (x*  nicht  mehr;  Brunner  RQGerm 
Urk.  192  13)  Gegen  die  von  seinem 
Vorfahren  bestimmte  Mannstammerb- 
folge manches  <v  glaubte  jElfred  in 
seinem  eigenen  Testament  zugunsten 
der  Weiberseite  Verstössen  zu  haben. 
Er  hob  nun  diesen  Verstoss  nicht  auf, 
verordnete  aber,  dass  seine  Verwandten 
die  Mannesseite  entschädigten  [um  so 
etwaige  Klage  durch  letztere  zu  ver- 
meiden]; Birch  553.  Also  unter  Ein- 
willigung der  Sippe  war  die  Be- 
schränkung aufhebbar  14)  Durch  die 
Verfügungsfreiheit  des  Eigentümers 
unterscheidet  sich  <v  von  ererbtem 
folcland.  Diese  beiden  Arten  sind  die 
einzigen  des  ererbten  Grundeigentums; 
I  Ew  2.  Über  folcland  kann  nicht 
testiert  werden;  tut  es  jemand,  so  er- 
bittet er  erst  die  königliche  Einwilli- 
gung [Urk.  a.  871  —  89  Birch  558] 
und  die  der  Sippe :  Testator  hatte  ein 
Gut  dem  Kloster  verpfändet,  wagt 
aber,  im  Ggs.  zu  <v,  nicht  es  ihm  zu  ver- 
machen; Urk.  a.  996—1006  Kemble 
716;  vgl.  Oesta  abb.  S.  Albani  133. 
Ererbtes  Folcland  folgt  dem  alten  Ge- 
schlecli tsrecht;  e*>  ist  Individualeigen. 
Über  erworbenes  Folcland  s.  Erbgang. 
Vgl.  o.  6f.  15)  Obwohl  manches  Land- 
gut, das  der  König  dem  Wortlaute  der 
Urkunde  nach  zu  <**  verlieh,  tatsäch- 
lich vom  Empfänger  bereits  als  folc- 
land vorher  besessen  war,  also  nur 
sein  Besitzrecht,  nicht  den  Eigen- 
tümer wechselte  und  nur  fiktiv  als 
königliche  Gabe  erschien  (Vinogradoff 
Mel.  516  ['der  König  gab  mir  das 
Land,  welches  mein  Vater  besessen 
hatte,  frei  veräußerlich'  a.  1060  —  6 
Kemble  821]),  so  folgt  doch  aus  jener 
Verleihung  eine  besondere  zukünf- 
tige Beziehung  jedes  <v  zur  Krone, 
nicht  bloss  in  der  Genehmigung  der 
Weiter veräusserung;  o.  ID.  6g.  Für 
die  Normannen  erschien  jeder  Inhaber 
von  <v>  daher  als  Tenens  in  capite; 
Vinogradoff  Engl.  soci.  414  16)  Das 
pw  fällt  der  Krone  heim,  wo  Erben 
fehlen ;  Vinogradoff  Mel.  515  17)  Fer- 
ner im  Falle  der  Verwirkung  [auch 
bei  Unfähigkeit  zur  Strafgeldzahlung; 
Urk.  nach  963  Birch  1063].  Foris- 
factura  alodii  ist  Kronprärogative; 
In  Cn  III  46  17a)  Wer  im  Kriege 
feige  flieht,  verliert  alles  Vermögen 
und  Leben,  und  zwar  Fahrhabe  (pe- 


euniam  Hn)  samt  dem  Land ,  das  ihm 
der  Herr  [als  Icenland]  gegeben  hatte, 
an  diesen,  dagegen  etwaiges  o^  an  den 
König;  II  Cn  77.  77, 1  ==  Lond  ECf  32 
B2  =  Hnl3,  12      17b)  Wer   Fried- 
losigkeit- Missetat  verübt,  verwirkt  o^, 
wenn  er  solches  hat,    an    den  König, 
wessen  Untertan  (man)  er  auch  sei; 
II  Cn  13,  1  =  Hn  13,  1;    vgl.  23a; 
Maitland  Domesday  295.  Dieser  Heim- 
fall des  ganzen  o*  an  die  Krone  wider- 
spricht früherem  Rechte  der  nur  teil- 
weisen Verwirkung  (u.  18)  und  zeigt, 
wie  die  Abhängigkeit  des  o><  von  der 
Krone    wuchs     17  c)    Wahrscheinlich 
iv  meint  mit  der  terra,  die  der  Krone 
heimfällt  bei  Heerversäumnis  in  Berks, 
und  Worcesters. ,  Domesday  I  56  bl. 
172.     17  d)  Im  Ggs.    zu   dieser  Ver- 
wirkung an  die  Krone,  fällt  jenes  Icen- 
land,   auch   das   vom   Prälaten   ver- 
buchte, an  den  Verleiher:  wyrce  ßcet 
he  wyrce,   pcet    land    si   unforworht 
jbcere  halgan  stowe   (welche  Missetat 
der  Inhaber  auch  begehe,   das  Land 
bleibe  unverwirkt  der  Kirche);  a.  962 
Birch  1086  =  1088  «=  1105.    17e)  Ein 
vom  Stifte  Winchester  urkundlich  aus- 
geliehenes Land  zog  der  König  wegen 
Unzucht  des  Inhabers  ein,  aber,  wie 
K.  Eadgar  bekennt,  nur  ungerechter- 
weise;   Birch    617.    623.    938.    1150 
17  f)  Dagegen  ist  tvund  durchs  Bistum 
ausgeliehenes   Land  bloss  zur  Hälfte 
gegen  Verwirkung  durch   verbreche- 
rische Inhaber  geschützt  in  18  18)  Lon- 
doner Lokalrecht   10.  Jhs.   lässt  des 
Verbrechers   verwirkten    Grundbesitz 
nicht  ganz  einziehen,  sondern  z.  T.  der 
unschuldigen  Witwe ,  also  Sippe ,  und 
gibt  auch  das  Eingezogene  nicht  ganz 
der  Krone.     Von  dem  gerichtlich  ein- 
gezogenen Vermögen  erhält,  nach  Ab- 
zug des  eingeklagt  gewesenen  Ersatz- 
geldes, Vs  die  Witwe,  1/B  der  König, 
78   die    den  Prozess    führende    [aber 
hier  auch  gerichtsherrlich  auftretende] 
Londoner  Gilde.     [Dagegen]  wenn  es 
[das  Vermögen   des   Diebes]  *>   oder 
Bistumsland  ist  [d.  h.  wohl  durch  den 
Dieb  entliehen  war  von  einem  adligen 
<<v- Eigner  oder   einem  Prälaten],    so 
erhält  vom  letzten  Drittel  je  die  Hälfte 
der   Grundherr   [Adlige    oder   Prälat] 
und  die  Genossenschaft  [die  natürlich 
ebenso  wie  die  Witwe  nur  Icenland, 
wie  einst  der  Dieb,   gegenüber  dem 
Obereigentümer  besitzen  wird];  VIAs 
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1,1.  [1st  dor  rw-Adlige  selbst  der 
Verbrecher,  so  fällt  also  7s  an  die 
Witwe,  Ve  an  die  Genossenschaft,  1/i 
an  den  König  als  seinen  Grundober- 
herm].  Sollte  (was  nicht  deutlich  ist) 
die  Witwe  nur  an  Fahrhabe  und  Folc- 
land  ein  Recht  haben,  so  bedeutet  die 
Stelle:  l/4  des  iv  nimmt  die  Gilde 
[als  Icenland]  und  */*  der  Grundherr 
18a)  N  Vermutlich  an  die  Stelle  eines 
rw- Eigentümers  tritt  später  der  mit 
Gerichtsbarkeit  privilegierte  Grund- 
herr, der  die  Habe  des  ertappten  Diebes, 
seines  Hintersassen,  ganz  einzieht.  Der 
Grundherr  teilt  mit  der  Witwe  [Diebes- 
sippe], wenn  er  jene  Immunität  nicht 
besitzt  [d.h. vielleicht:  Nachfolgereines 
Folcland- Eigentümers  ist];  Leis  W127 
19)  Der  König  selbst  besass  neben 
folcland  auch  <v,  das  er  (oder  ein 
Vorgänger)  mit  dem  Reichstage  sich 
selbst  verbucht  hatte,  so  in  Urkk. 
a.  838.  847.  968  Birch  421.  451.  1215; 
ferner  1118.  1127;  z.  B.  eallra  West- 
seaxna  witan  me  geboeodon  on  ece 
erfe;  605.  Über  dies  Eigengut  konnte 
der  König  dann  erst  ohne  Bewilli- 
gung des  Reichstags  oder  Königsge- 
schlechts frei  verfügen,  sofern  nicht 
das  Urbuch  selbst  ihn  beschränkte. 
19a)  N  Nach  1066  ist  cyninges  <v  und 
cyninges  folcland  zur  terra  regis  ver- 
schmolzen; über  beides  verfügt  der 
König  nun  frei  ohne  Reichstag  20)  Die 
Bestätigung  durch  den  Reichstag  (o.  11) 
ist  bei  jeder  Stiftung  von  .-«*  erfordert 
und  bereits  von  Beda  Ad  Egbert.  415. 
421  [auch  a  rege  eiusque  consiliariis 
(Witan)  terrain  3  familiarum  com- 
paravit;  Vit.  Wiremut.  9]  erwähnt, 
dann  in  den  meisten  Urkk. ;  vgl.  Vino- 
gradoff  Mel.  518;  Brunner  II  68.  Eine 
Anzahl  Beispiele,  die  des  Reichstags 
nicht  gedenken  (bei  Earle  xxi),  beweist 
nichts  gegen  die  theoretische  Notwen- 
digkeit seiner  Beistimmung  21)  Wenn 
umgekehrt  des  Königs  <v  in  folcland 
verwandelt  wird  (z.  B.  Uik.  a.  858 
Birch  496),  so  geschieht  des  Reichs- 
tags keine  Erwähnung:  Das  Reich 
litt  ja  keinen  Schaden,  wenn  Ver- 
schleuderung von  Krongut  unmöglich, 
dieses  an  den  volksrechtlichen  Erb- 
gang gebunden  wurde  21a)  Der 
König  gab  die  Rückwandlung  wohl 
nur  zu  im  Austausch  für  jene  Zu- 
schreibung  anderer  Güter  zu  seinem  <v 
21b)  Die  unechte  Urk.  a.  699  Birch  101 


spricht  nicht  von  einer  Rückwandlung 
zu  Folcland,  sondern  von  Ines  Rück- 
gängigmachung eines  königlichen  Ge- 
schenkes; dem  Beschenkten  es  diri- 
piens,  rei  publicae  restituit:  er  gab  es 
dem  folcland  wieder  21c)  Der  Staat 
im  Unterschiede  vom  König  persönlich 
hat  ein  Interesse  daran,  dass  nicht 
alles  Folcland  in  <x/  verwandelt  werde, 
ein  Interesse,  das  unmöglich  den  Erb- 
gang des  Gutes  zum  Grunde  haben 
kann,  sondern  an  der  Befreiung  des 
letzteren  von  öffentlicher  Last  liegen 
muss.  So  wird  a.  858  genau  so  viel 
Boden,  5  Pflugland,  in  Folcland  zurück- 
verwandelt, wie  pw  geschaffen  wird; 
Birch  496  22)  Sehr  häufig  ward  <*> 
privilegiert  mit  Freiheit  von  Staats- 
lasten oder  mit  Hoheitsrechten.  Auch 
deshalb  wohl  heisst  es  terra  libera; 
o.  1  a  ß.  Oft  gewähren  Urkunden, 
deren  Wortlaut  Grundstücke  zu  ver- 
leihen scheint,  nur  Hoheitsrechte 
22  a)  Freilich  Trinoda  necessitas  (s.  d.) 
behielt  sich  der  Staat  vor.  Und  neben 
dieser  kennt  weitere  Grundlast  wie 
Herstellung  von  Wildgehege  für  könig- 
liche Domäne.  Steuern  und  militärische 
Pflicht  zugunsten  des  Königs  auf  man- 
chem iv/  Recti,  1  22b)  Landwirt- 
schaftliche Dienste ,  die  Oswald  (Birch 
1106.  1110)  ausbedingt,  betreffen  aber 
verbuchtes  Icenland  (p.  IC;,  nicht  das 
tvin  e.  S.  22  c)  Von  Staatssteuer  frei 
machte  764  Offa  20  Pflugland  —  offen- 
bar (v  — ,  die  olim  habuerunt  comites 
[=gesi6as,  zur  Leihe]  et  principes 
regnm  Cantice  [sub]  tribuio  quod  re- 
gibus  iure  competit;  Birch  195  [un- 
echter Form]  22  d)  Niedere  Fron  (mit 
Gastung,  Gerichtseinkünf ten)  schuldete 
Folcland  dem  Staate  nämlich  auch  in 
der  Hand  eines  Herzogs;  sein  Hinter- 
sass  vollzog  sie  22  e)  Der  Schatz  an 
Grundstücken,  aus  dem  König  und 
Reichstage  schaffen,  heisst  sui  (des 
Königs)  proprii  puplici  iuris  terrula 
a.  811  Birch  335,  wofür  nur  anderer 
Ausdruck:  terra  iuris  mei  a.  814 
Birch  348;  a.  833  n.  411;  a.  858  n.  496 
und  cyninges  folcland  a.  858  n.  496. 
Hier  heisst  publicum  ius,  ius  regis: 
'Anspruch  des  Staats  auf  öffentliche 
Leistung  neben  Trinoda  necessitas'; 
s.  22  a  23)  Wie  die  Krone  aber  das 
o>  besonders  an  sich  zu  fesseln  strebt, 
so  auch  dessen  Eigentümer:  der  König 
erhalte  jedes  Strafgeld,  das  rw -Eigen- 


tümer verwirken;  und  ihrer  keiner 
zahle  prozessuale  Busse  [wenn  auch 
in  einem  Privatgericht]  ohne  Kenntnis- 
nahme des  königlichen  Gerichtsvogtes; 
iAtrl,  14  23a)  Hiermit  wird,  in- 
mitten der  stetig  steigenden  Abhängig- 
keit der  Person  und  des  Landes  von 
privater  Gerichtshoheit,  wenigstens  das 
durch  (x/- Eigentümer  verwirkte  Straf- 
geld dem  Staate  gerettet.  Nicht  jedes 
Strafgeld,  aber  doch  die  höchsten, 
nämlich  Wergeid  und  rw- Einziehung, 
spricht  dem  Könige  zu  In  Cnlll46;  vgl. 
o.l7b  23  b)  N  Wahrscheinlich  hierin 
liegt,  neben  anderen  und  fremden  Ein- 
flüssen, eine  der  Wurzeln  für  den 
Satz:  baronum,  senatorum  in  ca- 
pitalibus  socna  regis  est;  Hn  20, 3 
23  c)  Thegn treue  ist  Bedingung  der 
Verbuchung  o.  5  b  24)  Liegen  in 
solchen  Beziehungen  des  Inhabers  und 
des  iv-  Bodens  zur  Krone  Ähnlichkeiten 
mit  dem  Lehnwesen  (s.  d.),  so  kommt 
diesem  näher  das  von  Oswald  ver- 
buchte Leiheland  (o-  1 C)  als  pw  i.  e.  S. 
25)  Das  Land  buch  und  das  <x  gelangten 
bei  der  Errichtung  in  eine  Hand  und 
sollten  stets  bei  ihr  bleiben,  auch  wenn 
eine  Kirche  das  Land  jemandem  lebens- 
länglichverlieh ;  Syn.  Calchut.  a.  816  c.  7 
[der  Bodenbenutzer  ohne  die  libri 
primordiales  besass  nur  Leiheland, 
nicht  cv;  Brunner  ROOerm.  Urk.  182] 
25  a)  Allein  die  Boc  konnte  gestohlen 
werden  und  darauf  sich  falscher  An- 
spruch an  das  <v-  gründen  (Urk.  a.  975 
Birch  1276),  oder  sie  ging  verloren  und 
ward  erneuert  unter  Verrufung  der 
alten;  Urk.  a.  966  Birch  1186;  a.  985 
Earle  362  25b)  Oder  von  zwei  Brüdern 
[vielleicht  einst  Gemeineigentümern] 
besass  einer  das  <»  und  wollte  dem 
andern,  der  die  Urkunde  hatte,  diese 
abkaufen;  Urk.  nach  962  Birch  1063 
25  c)  Oft  wurden  mehrere  Exemplare 
ausgestellt,  deren  eines  der  o>- Emp- 
fänger, das  andere  eine  Kirche  erhielt, 
gewöhnlich  die,  zu  deren  zukünftigem 
Gewinn  das  verrichtet  war;  Urk.  a.  837. 
838  Birch  417.  421 

Bocland,  Hugo  von,  Sheriff  vonHerts. 
und  (teutEHR  1911, 490)  7  ander.  Graf- 
schaften, [fälschl.]  iusticiarius  Anglice 
genannt  [damit  Saint  Alban's  keinem 
Sheriff  zu  unterstehen  scheine?]  1 521* 

Boden  *.  Besitz,  Grundbesitz,  Boc- 
land, Folcland;  Bauer,  Landwirtschaft, 
Acker(bau)    Bodenzins  s.  Abgabe 
42 
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Boemund  —  Brandstiftung  5 


Boemund  s.  Wb  Boamundus 
Bogen  s.  Waffe 

Bohnen;  gemeint  sind  Vieh^,  vicia, 
nicht  Garten^.  Der  Sklavin  des  Herr- 
schaftsguts gebührt  u.  a.  Nahrungs- 
mitteln ein  Sextar  rw  als  Fastenzukost; 
boldgetcel  s.  Grafschaft  [Rect9 
bona  fides  s.  Gutgläubigkeit 
Borg  s.  Darlehn,  Bürgschaft  ld 
Börse  s.  Scheinbusse,  Korb,  Zugabe 
Bote  s.  Wb  cerend,  -dgewrit,  -dian, 
-dwreca;  radstcefn,  missaticum,  hors- 
wealh.  Vgl.  Geleitsmann,  Marschall, 
Missus  1)  Königs  Wälscher  Marschalk, 
der  ihm  o^ndienste  leisten  kann,  dessen 
Wergeid  ist  200  Schill.;  Ine  33.  Also 
andienst  für  den  König  stellt  ihn  dem 
Agsä.  Gemeinfreien  gleich;  vgl.  fürs 
Festland  Schröder  DRQ5  229.  448;  bei 
den  Skythen  ist  der  Botschaftsmelder 
(neben  Schenk,  Koch,  Stallmeister) 
Königs  Hauptdiener;  Herodot  IV  71 
1  a)  Ceolulf  rex  .  .  sende  Ms  erend- 
toreocan  to  W.,  ihn  wegen  eines  Land- 
gutstausches vorzuladen;  Urk.  a.  822 
Birch  308  lb)  Wihtlaf  von  Mercien 
bestätigt  donum  nuneii  mei  für  Crow- 
land;  a.  833  Birch  409  (Fälschung) 
le)  Ein  anderes  Mercisches  Privileg 
von  848  befreit  von  eumfeorm  (Gastung 
der  Ankömmlinge),  fügt  aber  hinzu: 
preecones  si  trans  mare  venirent  ad 
regem  vel  nuntii  de  genie  Occidenta- 
lium  Saxonum  vel  Nordanhymbrorum, 
dabatur  Ulis  prandium ;  Birch  454, 
verfälscht  ld)  Unter  Eadward  dem 
Bek.  ist  es  in  Archinfield  ein  öffentliches 
Amt,  für  den  König  über  die  dortige 
Grenze  Botschaft  nach  Wales  hinein- 
zutragen ;  Domesday  1 1 79, 2  Nie)  Die 
Bestellung  königlicher  Briefe  ist  seit 
Normannenzeit  eine  serjeanty\  Pol 
Mai  I  263.  Unter  den  servientes  regis 
(s.  Amt  14)  sind  also  auch  rwn  zu 
denken  2)  Wer  den  Königsboten  tötet, 
verfällt  in  misericordiaregis  (Hn  79, 2), 
nach  Glanvilla  in  Leibesstrafe  nach 
Königs  Belieben;  I  595 l  3)  iEthelstan 
sendet  der  Grafschaft  Kent  Witan 
(sapientes)  mit  Reichstagsbeschluss,  mit 
deren  Rat  und  Hilfe  sie  diesem  will- 
fahrt; III  As  1  3  a)  Er  schickt  zwei 
namentlich  Bezeichnete  an  die  vom 
Erzbischofe  von  Canterbury  geleitete 
Versammlung  zu  Thundersfield;  VI  10 
4)  Ein  Adliger,  der  einen  Thegn  als 
Vassalien  hatte,  welcher  dreimal  mit 
seinen  Aufträgen  zum  Königshofe  ge- 


zogen war,  konnte  sich  als  Kläger  durch 
diesen,  auch  im  Voreid,  vertreten 
lassen;  Gepync8o3.  DieNorweg.^es^V, 
die  als  Aussenwächter,  Kriegsspione, 
Ordonnanzreiter  dem  König  im  12.  Jh. 
dienten,  vergleicht  Larson  Household 
174  5)  Der  geneat  muss  dem  Herr- 
schaftsgut andienst  leisten;  Rect  2 
5  a)  Diese  Last  haftete  oft  an  be- 
stimmten Bauerhöfen;  Vinogradoff 
Villainage  319;  Neilson  Ramsey  39 
6)  Si  quis  alii  inissione  in  missatico 
causa  mortis  sit,  so  muss  er  für 
dessen  Tod  Busse  zahlen,  ausser  wenn 
er  potest  iurare,  quod  per  eum  non 
fuerit  der  o>  vitee  remotior,  morti 
propinquior  Hn  90,  IIb;  c.  Vgl.  Ab- 
sicht 7  d.  8 ;  Haftung 

Bracton's  Rechtsbuch  schöpft  aus 
ECf  [vgl.  Maitland  Pleas  of  Gloucester 
p.  xxxi]:  III  2, 10,  If.  (f.  124,  ed.Twiss 
II 304.  306)  aus  ECf  retr  21.  23.  23, 1; 
III  2,  11,6  (f.  125b,  ed.Twiss  II  314) 
und  III  2,  13,4  (f.  128b,  ed.  Twiss  II 
338)  aus  ECf  retr  6,2;  III  2,  15,3  (f. 
134b,  ed.  Twiss  II  384)  aus  ECf  retr 
16.  16,  1.  15,  2ff.  —  Es  zitiert  ed. 
Twiss  II  306  leges  Edwardi  regis  un- 
richtig, folgt  aber  In  Cn  II 21.  20.  28, 1. 
Es  schöpft  auch  III  2,  13,  1  (f.  128  b, 
ed.  Twiss  II 336)  aus  In  Cn  II 13,  2.  15. 
Vgl.  Liebermann  Leges  Edw.  Conf.  122 

brandmarken,  mearcian,  signare. 
Vgl.  mengl.  mearcisen,  branding  yren 
Mätzner  Wb  330;  andere  Bed.  hat 
brandiren;  s.  Wb  1)  Wenn  ein  Un- 
freier beim  Ordal  schuldig  befunden 
wird,  so  werde  er  beim  erstmaligen 
[Verbrechen]  gebrandmarkt;  I  Atr  2  = 
II  Cn  32,  wo  eine  Hss-  Klasse  peofman 
(Dieb)  liest  statt  'Unfreier'.  Den 
Freien  trifft  hierfür  nur  Geldstrafe; 
I  Atr  1,6  N  2)  Si  servus  intra  8  den. 
furetur,  reddat  dominus  capitate;  et 
verberetur  et  signetur  der  Sklav  vom 
Kläger  prima  vice;  Hn  59,  23  [ob  aus 
1?].  Für  kleinen  Diebstahl  o»  auch 
Langobarden;  Brunner  II  607.  647; 
vgl.  His  199.  347;  Wilda515;  Grimm 
DRAblb;  Oldenberg  Alt.  Strafr.  der 
Kulturv.  [Indisch]  86  3)  Für  grös- 
seren [handhaften]  Diebstahl  mehre- 
rer leiden  alle  den  Tod;  de  fugitivis 
vero  —  conduetieiis  vel  residentibus 
[aus  folgere  ge  heordfeest],  sereis  vel 
liberis  —  institutum,  prima  vice 
furatos  reducendos  et  signandos  esse; 
Hn  59,  26     4)  Presbyter  furtum  ag- 


gressus  est;  ab  episcopo  decretum  est 
vapulari,  deealvari;  et  ipsius  fronte 
nomen  odibile  prenotatum  est:  '■fur'1 ; 
aus  Worcester  eccles.  coli,  festländ. 
Ursprungs  EHR  1895,  726  5)  Mthel- 
gifu,  K.  Eadwis  Frau,  wurde  [959] 
gebrandmarkt  6)  <v  wurde  noch  1371 
angewendet  gegen  die  das  Lohngesetz 
brechenden  Arbeiter;  Powell  Rising 
in  East  Anglia  p.  2 ;  auch  im  späteren 
Engl.  Stadtrecht:  Bateson  178 

Brandstiftung  s.  Wb  blcesere,  beer- 
net  [das  Wort  brand  find  ich  nicht 
in  diesem  Sinne  belegt],  incendium; 
vgl.  Baum  4f.  1)  Wenn  Feuer  aus- 
bricht, entstanden  aus  der  Verbrennung 
ausgereuteten  Gestrüpps  (ryt),  so  büsse 
den  Schaden  durch  um  sich  greifendes 
Feuer,  wer  das  Feuer  angezündet  hat; 
[geändert  ausExod.]  Af  El  27  la)  Brand 
infolge  Abbrennens  behufs  Rodung  gilt 
auch  bei  Burgundern  als  typischer  Fall 
der  Feuerverwahrlosung;  Brunner  II 
658  1  b)  Das  Heideabbrennen  im  März 
nimmt  Walliser  Recht  aus  von  der 
Haftbarkeit  für  Brand;  Rhys  and  Jones 
Welsk  people  238 ;  vgl.  auch  das  Recht 
von  Gwent  Anc.  laws  of  Wales  781 
und  über  Waldbrennen  behufs  Rodung 
Rhamm  Qrosshufen  8  1  c)  Bei  Homer 
Od.  V489  hält  ein  Landmann  sein  Feuer 
fern  von  yeiroveg  ÜXXoi,  iva  f/.rj  no&sv 
tttlo&ev  allot,  2)  Brandstifter  seien 
desselben  Strafrechts  teilhaftig  wie  die, 
welche  für  Verbrecher  Blutrache  {s. 
d.  14m)  üben;  II  As  6,  2  [d.  i.  friedlos, 
laut  20,  7]  3)  Hauseinbruch,  rw,  offen- 
bar erwiesener  Diebstahl,  unleugbarer 
heimlicher  Mord  und  Verrat  am  Herrn 
ist  unabbüssbar  durch  Geld;  II  Cn  64 
—  Hn  12, 1  4)  Diese  Zusammenstel- 
lung mit  Mord  auch  u.  5.  Beide  ver- 
bindet das  Moment  der  Heimlichkeit 
[eine  spätere  Entwicklung;  Brunner 
II 655].  Neben  den  Diebesrächer  tritt 
der  Brandstifter  auch  in  Norwegen 
(Wilda  945) ,  neben  den  todeswürdigen 
Dieb  in  Lex  Saliea,  ed.  Geffcken  127. 
Das  Moment  der  Nächtlichkeit,  bei  ande- 
ren Germanen  (Brunner  II  655) ,  fehlt 
Agsä.  auch  beim  Diebstahl;  s.  d.  22a 
4a)  Den  Tod  auf  <v  setzen  auch  andere 
Germanen;  His  350;  Brunner  I2  468. 
II  654;  andere  Straf  arten  bei  anderen 
Germanen  ebd.  II 656.  Spätere  Gesch. 
des  Engl,  arson  s.  Pol  Mai  II  490;  ein 
Beispiel  für  Verbrennung:  Plac.Olou- 
cestr.  ed.  Maitland  n.  216     5)  Die  der 
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t*  oder  heimlichen  Mords  Angeklagten 
bedürfen  zur  Reinigung  dreifachen  Eid 
(auch  Hn  66, 9)  bzw.  dreifaches  Ordal 
(nach  "Wahl  des  Klägers  in  "Wasser 
oder  Eisen);  erbringen  sie  sie  nicht, 
so  entscheidet  das  Gericht,  ob  sie  leben 
bleiben  dürfen;  Blas  1  —  3  N  6)  o» 
zählt  zu  den  Kapitalklagen,  die  ohne 
EatserholuDg  sofort  verneint  werden 
müssen;  Hn  47.  61, 17.  64,  2  6a)  "Wie 
nach  II  Cn  13  jede  Friedlosen-Missetat 
der  Kronjustiz  untersteht,  so  ist  in- 
cendium  placitum  corona  Hn  10,  1, 
auch  in  der  Normandie  dem  Herzog 
brauen  s.  Bier  [vorbehalten 

Braut(kauf  )  s.  Eheschliessung 
N  Bretonen  Vgl.  Britannien,  Briten 
1)  Die  <v-,  als  wild,  zornig  charakteri- 
siert, werden  von  Heinrich  I.  besiegt; 
Quadr  Arg  18  2)  sollen,  als  einst  aus 
Britannien  ausgewandert,  [um  1200] 
in  England  wie  dessen  Bürger  gelten ; 
LondECf32C;  vgl.  I658b.d. 

Breve  s.  "Wb  gewrit,  breve.  Vgl.  Ur- 
kunde 1)  Gesetze  in  Form  eines  &:  Cn 
1020  Pro.  "Wl  lad  Pro.  Wl  ep  Pro.  "Wl 
Lond  Pro  [aus  Formel  Eadwards  Hl.]. 
CHn  cor.  Hn  mon.  Hn  com.  Hn  Lond 
1  a)  "Wilhelms  I.  <*>  für  Lanf ranc  über 
Frackenham  geht  ebenfalls,  nach  dem 
Grusse  des  Königs  in  dritter  Person, 
zur  ersten  Person  über,  wie  das  Agsä. 
rv,  z.  B.  Kemble  821  lb)  Über  das 
Aufkommen  dieser  Urkk.-Form  unter 
JSthelred  II.  s.  Maitland  Domesday 
264  2)  Ansätze  dazu  bieten  schon 
IEwPro.  As  Alm.  H  Em  Pro  3)  Die 
Anrede  an  1200-  und  200-  [Schul.] 
Leute  braucht  Cnut  wie  Cn  1020, 1  auch 
sonst;  Thorpe  Dipl.  308  N  4)  Hein- 
richs I.  Krönungsfreibrief  ist  nicht  als 
Charta  (wie  1215  Magna  charta)  ge- 
staltet, sondern  ging  in  "Writs  an  die 
Graf  Schaftsgerichte;  Eadmer  Nov.  in 
p.  119  5)  Den  Beginn  eines  Rechts- 
traktats formt  im  13.  Jh.  um  zum  An- 
fang eines  rv  "Wl  art  Lond  retr  Inscf. 
17  M  6)  Durch  <v  wird  Königs  Sonder- 
schutz verliehen,  der  einer  Verletzung 
gegen  den  Beschützten  strengere  Strafe 
droht  (Hn  68,  2)  und  dem  Handfrieden 
(s.  d.)  gleich  steht;  Hn  10, 1.  ECf  12— 
12, 3.  26.  27  6  a)  Dem  ~  gleich  galt 
vor  der  Eroberung  das  königliche  In- 
siegel;  vgl.  Handfrieden  N  6  b)  Price 
vergleicht  die  Geleitsbriefe,  durch  die 
der  König  Fremde  schützt,  z.  B.  a. 
1200  Rymer  Foedera  1 80   7)  Contemp- 


ttts  brevium  {regis)  und  Totschlag  am 
Überbringer  verfällt  den  Verächter  in 
miseficordia  (s.  d.)  regis;  Hn  13,  1. 
79,  2 ;  vgl.  1 595 *  7  a)  Norwegen  kennt 
brefabrot  (Briefbruch)  als  Strafe  für 
Verletzung  urkundlichenKönigsbef  ehls ; 
Lehmann  Königs  friede  217  N  7  b)  Noch 
1250  bringt  contemptus  brevium  als 
Hochverrat  in  Lebensgefahr;  Pol  Mai 
II  506  8)  Unter  pralocutio  bei  Hn 
ist  nicht  etwa  das  "Writ  zur  Prozess- 
einleitung (mit  Holdsworth  EEL  1 22 5) 
zu  verstehen,  sondern  Abmachung 
zwischen  Krone  und  Sheriff  betreffend 
dessen  aussergewöhnlich  weitgehende 
Gerichtseinkünfte 

Briefe  in  den  Gesetzen:  Apostel- 
brief: AfE149,  3;  Grafschaft  Kent  an 
^thelstan:  III  As;  Cnuts  <v:  Cn  1020. 
1027;  N  Heinrich  I.  an  Paschal  II:  1 544; 
t»i  Gerhards  von  York  545.    Vgl.  Breve 

Britannien  1)  N  Fruchtbarkeit  des 
Bodens,  Lage,  Ausdehnung,  Vorzüge, 
Reichtum,  Flüsse,  Städte,  Völker- 
schaften: [aus  Galfr.  Monmuth.]  Lond 
ECf32D— D7.E4  2)  Der  Erzbischof 
von  Canterbury  nennt  sich  Erzbischof 
von  (x- ;  "Wi  Pro  1  3)  Oberhoheit  über 
&  und  die  Nachbarinseln  beansprucht 
IV  Eg  14, 2 ;  totius  Albio?iis  imperator 
heisst  er  in  V.  s.  Ostcaldi  ed.  Raine 
448;  vgl.  Königstitel  3  a)  Eadgar 
drückte  seine  kaiserliche  Herrschaft 
über  Grosse  wahrscheinlich  aus  durch 
die  Krönung  von  973;  Stubbs  Mem. 
of  St.  Dunstan  ci  3  b)  Brytencyning 
heisst  der  Herrscher  schon  im  Agsä. 
Gedicht  Wyrde  75;  vgl.  Toller  Suppl. 
Breotenwealda  N  4)  Grosse,  d.  h. 
ausser  England  auch  nördl.  und  westl. 
Nebenländer  (Schottland,  Wales)  samt 
Inseln,  identifiziert  mit  England  der 
City -Politiker  um  1200;  "Wlart  Lond 
retr  Insc.  ld.  2.  Interpol,  zu  Hn  6. 
6, 1.  Lond  ECf  32  A.  33 ;  vgl.  I  635d-  e 
— 9. 653  —  60c.  664  5)  Grosse  dehnte 
Arthur  über  Skandinavien  hin  bis  nach 
Lapland  und  östlichen  Baltischen  Län- 
dern aus;  derselbe  Lond  ECf  32  E 
5a)  Er  steht  da  als  Vorbote  jener  Ten- 
denzen, aus  denen  Edward  HI.  1336 
schreibt:  Reges  Anglice  domini  maris 
totis  prceteritis  temporibus  extiterunt 
(Rymer  Foed.  H953),  und  das  Parla- 
ment 1372  in  der  Petition  sagt,  noch 
1352  und  immer  vorher  galt  und  hiess 
der  König  'der  König  des  Meeres' ;  vgl. 
Jusserand  Wayfaring  238    5  b)  Künf- 


tig zu  benutzen:  T.  "W.  Fulton  The 
sovereignty  of  the  sea:  histor.  claims 
of  Engl,  to  the  dominion  of  the  Brit. 
Seas;  1911    6)  Vgl.  Bretonen  2 

Briten  1)  N  stammen  aus  Troja, 
heissen  nach  Brutus  (Lond  ECf  35, 
1  A  2),  beherrschten  Britannien  einst 
allein,  wurden  durch  Pikten  und 
Sachsen  verdrängt  (32  D  6),  seit  König 
Lucius  {s.  d.)  bekehrt  (11, 1  A  5.  B  2), 
nannten  zur  Römerzeit  Graf(schaft), 
Sheriff:  consul(atus),  viceconsul  (12, 
10  A),  die  Ealdormen  senatores  (32  A), 
verheirateten  ihre  Töchter  unter  Ar- 
thur an  Norweger  (32  E  2)  und  gingen 
auf  obrigkeitlichen  "Wunsch  Connubium 
mit  Engländern  ein  [wertlose  Erfin- 
dungen eines  Grossbritann.  Programms 
um  1200];  C  3-8;  vgl.l  658 £  2)  Mit 
Bryttas  [vgl.  Toller  s.  ».],  die  IV  Eg  2,  2 
zu  den  Völkerschaften  seines  Gebiets 
zählt,  meint  er  Cornische  Kelten  Süd- 
britanniens. [Er  trennt  von  ihnen  Seot- 
tqs  (Goidhelen)  und  Cumbras;  Birch 
1267]  2a)  Sie  behalten  ihr  Parti- 
kularrecht, mit  Ausnahme  einer  Po- 
lizeiverordnung; IV  Eg  2,  2—  11  N 
3)  Die  tv  sind  eines  der  Britannien  be- 
wohnenden Völker  um  1200;  LondECf 
32  D  6,  mit  Engländern  verschmolzen 
zu  Angli-Britones;  35, 1  A  3  a)  Bri- 
tones  Wallice  et  Cornubice,  zugehörig 
zur  Engl.  Krone,  wollte  "Wilhelm  I. 
in  Rechtssicherheit  und  Eintracht  mit 
seinen  Frankonormannen  versöhnen 
[Erfindung  desselben  Londoners];  Wl 
art  retr  1  4)  Britonum  historia  s. 
Galfrid 

Bromdun.  Dortiger  Reichstag  bildet 
die  Epoche,  vor  welcher  die  Bescholten- 
heit  eines  Angeklagten  nicht  in  Frage 
kommt,  wenn  er  nach  ihr  keiner  Misse- 
tat überführt  war;   I  Atr  1,  2  =  III 4 

Bromton.  Chronik  des  Johann  von 
(v:  IS. xix    Bronze  s.  Erz 

Brot  s.  Wb  hlaf.  Vgl.  Bäcker, 
Getreide,  Mehl  1)  gebacken  in  Laib 
bestimmter  Grösse.  Denn  300  hlafa 
neben  anderen  Naturalien  werden  von 
lOHufen  jährlich  dem  Grundherrn  ent- 
richtet; Ine  70, 1  la)  6  Laib  steuert 
der  Gebur  dem  Domänen  -  Schweine- 
hirten des  Herrschaftsguts;  Rect4,  2c 
2)  Dass  der  Laib  unter  2  Pfund  wog 
und  Hauptnahrung  bildete,  o.  S.  115; 
sogar  nur  etwa  ein  Pfund  ist  anzu- 
nehmen nach  der  Berechnung  Mart- 
lands  (Domesday  439),  der  Angelsachse 
42* 
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habe  täglich  2  Pfund  <v»  erhalten;  s. 
jedoch  'Gewicht'.  Gewaltige  o^e  emp- 
fingen fronende  Gutsleute  in  Deutsch- 
land vom  Grundherrn ;  Meitzen  Siede- 
lung  II  596  3)  o>  als  Almosen,  für  jede 
Seele  eines  Gildegenossen,  steuern  die 
Londoner  geschmiert  {vgl.  Zukost);  VI 
As  8,  6  4)  fw,  Wasser  und  Vogetabilien 
bilden  Fastenkost;  II  As  23,  an  drei 
Tagen  der  Landesbusse  VII  Atr  2. 2,  3a 
=  VIIal  [Gersten^,  Sab,  Früchte, 
Gemüse,  Kraut  laut  Homil.  n.  Wulf- 
stan  173];  ungesäuertes  Gerstenrw  ist 
Fastenkost  des  Ordalprüflings ;  lud  Dei 
Xl,l. 
Brotesser  s.  Gefolge,  Biergelage  1  b 
Brücke  s.  Wb  brycg  1)  <**  machen 
zwischen  Häusern,  vielleicht  mit  Boh- 
len (Planken)  oder  Steinen  pflastern, 
ist  eine  der  Obliegenheiten  des  Vogts 
auf  dem  Herrschaftsgut;  Ger  13 
la)  Den  Weg  über  sumpfigen  Boden 
mit  Querhölzern  belegen,  heisst  ihn 
'brücken';  Eiezler  in  SitxBer.  Bayer. 
Akad.  1909,  57;  vgl.  lapide  et  ligno 
vias  constravit;  Simeo  Hist.  Dunelm. 
3,  9  ed.  Arnold  1 92  1  b)  Die  Bed. '  ge- 
pflasterter Weg'  für  brycg  nimmt  an 
Leo  Rectit.  56.  223.  Dafür  spricht 
zwar,  dass  stanbricge  (s.  Toller):  litho- 
stratos,  Steinpflaster(weg) ,  glossiert 
wird,  und  '<v'  nord.  und  ndld.  'Hafen- 
damm' bedeuten  kann,  auch  brycg 
'über  schlechte  Wege'  hilft;  Toller 
Suppl.  108  b  s.  v.  lc)  Wo  aber  Urkk. 
Lateinisch  lauten  [reiche  Sammlung 
der  Ausdrücke  gibt  Toller  ebd.  s.  v. 
brycggeweorc],  steht  für  die  Last  des 
(vabaues  stets  pons  und  nicht  via  oder 
strata  Id)  viaticus pons  (Urk.  a.  1008 
Kemble  1305)  heisst  wohl  nur  c*>  im 
Zuge  der  Heerstrasse ;  s.  2  a  1  e)  Stein- 
te in  Agsä.TJrkk.  s.  Earle  517  2)  brycg- 
bot  oder  brycggeweorc  (jenes  für  dieses 
setzt  Q;  brycggeweorc  in  Urk.  a.  1006 
Kemble*  715;  a.1042  Earle  242;  a.1061 
Kemble  1341)  ist  [auch  in  Schottland ; 
Lawrie  Early  Scot.  char.  232]  Teil  der 
Trinoda  necessitas;  s.  d.  u.  Burg  6  — 
6d  2  a)  Zu  consuetudines  regum  inter 
Anglos  rechnet  emendatio  fracti pontis 
in  via  regia  (s.  Id);  In  Cn  III  50,  1 
2b)  Für  die  Cam<v  in  der  Grafschafts- 
Hauptstadt  Cambridge  zahlen  die 
Grundeigner  der  Shire  je  nach  Hufen- 
zahl pontagium;  Maitland  Township  37 
Brüder  s.Wb  broSor  1)  Wenn  dem 
Erblasser  Kinder  und  Eltern  fehlen, 


erben  <xj;  aus  Lex  Ribuar.  Hn  70,  20 
la)  tv  stehen  innerhalb  des  Knies  der 
Verwandtschaft  und  erhalten  Anfeil  am 
'Halsfang'  für  den  Erschlagenen;  Wer  5 
2)  Beschlafung  eines  Weibes  durch  rv 
s.  Blutschande  5  3)  Der  Bruder  darf 
töten,  wen  er  ertappt  bei  verschlos- 
senen Türen  oder  unter  einer  Decke 
mit  seiner  ehelichen  Schwester;  Af 
42,  7  [Er  hütet  ihre  Keuschheit  schon 
bei  Indogermanen;  Schrader  Indogerm. 
103]  4)  Alle  Christen  sollen  sich  als 
&  betrachten,  da  sie  Kinder  des  himm- 
lischen Vaters  und  der  Mutter  Kirche ; 
[aus  Wulfstan]  GriS  3  a 

Brünne  s.  Panzer 

Brunnen  s.  Wb  wceterpytt  1)  Wer 
eine  Wassergrube  gräbt  oder  eine  ge- 
schlossene öffnet,  zahlt  Entgelt  für 
das  hineinstürzende  Vieh ,  behält  aber 
den  Kadaver;  aus  Exodus  AfE122 
1  a)  Daraus  und  aus  Ribuar. :  Si  quis 
puteum  fodiat  vel  disclaudat ,  et  ali- 
quid incidat,  ut  mortem  vel  debilita- 
tem  incurrat,  eque  bonum  restituat, 
mortuum  vero  vel  debile  ad  se  reci- 
piat;  Hn  90,  3  lb)  Die  Verantwort- 
lichkeit des  <v/gräbers  si  aliquid  in 
puteo  alterius  ceciderit  lehnt  Lango- 
bard.  Recht  ab,  damit  nicht  die  All- 
gemeinheit Wassermangel  leide,  indem 
nullus  permittit  de  poteo  suo  aqua 
levare;  Eothari  306;  Liutpr.  136 

Brythonen  s.  Briten 

Buche  s.  Baum  3 

Bücher  s.  Wb  boe.  Vgl.  Bibel,  Evan- 
gelium, Kanones,  Eechtsbücher,  boe, 
Urkunde  1)  Aus  einem  Teil  der  Kir- 
cheneinkünfte durch  Strafgeldempfang 
kaufe  man  <v;  VI  Atr  51 

Buchland  s.  Bocland 

Buckingham,  Wilhelm  Graf  von 
(x<  bezeugt  CHn  cor  Test8 

N  Büffel  kommen  i.  Königsforst  vor; 
PsCnfor  27,  1;  vgl.  1625°.  Bubalis 
est  bos  indomitus,  in  Gallico  bugle; 
Alex.  Neckam  ed.  P.  Meyer  in  Notices 
Extr.  mss.  35,  2  (1897)  p.  677 

Bündel  s.  Mass 

Burchard  von  Worms.  Sein  Kir- 
chenrecht benutzt  die  gleiche  Quelle 
wie  HnI548c.  550 ra 

Burg  s.Wb  bürg,  weorc  [=  Festung, 
für  castellum  Northumbr.  Lucas  8, 1] ; 
vgl.  Stadt,  Burgtor,  Haus.  Das  Wort 
bed.  auch  Gericht(stätte) ;  s.  d.  1)  <v 
heisst  das  befestigte  Hauptwohnhaus 
des  Königs,  Ealdorman,  Gefolgsadels, 


Thegn,  Vornehmen,  Sechshundert - 
Schilling -Mannes  (Ine  45.  Af  40.  II 
Em  2.  II  Cn  58,  2A.  Pect  2.  Ger  13. 
Grib"  15),  aber  nicht  des  gemeinfreien 
Bauers;  s.  d.  13 d  la)  Doch  steht 
noch  'Haus'  für  des  Königs,  Ealdorman 
und  erlauchten  Wita  wie  für  des  ge- 
meinfreien Bauers  Wohnung  Ine  6 — 6, 2 
lb)  <v*  ist  Mittelpunkt  des  Herrschafts- 
guts; Urk.  c.  822  Birch  308;  Paulus- 
burh  cet  Lundoence  to  biseeophamce 
(c.  990  n.  1288)  umfasst  das  zur  Ka- 
thedrale gehörige  Grundstück  samt 
Bischofshaus,  während  die  Domkirche 
allein  meint  Urk.  a.  1053  Kemble  956 
1  c)  Habitatio  quae  in  (Anglorum)  lin- 
gua 'burgus'  dieitur,  heute  Bor  go, 
bed.  im  Liber  pontif.  Rom.  a.  817 — 24 
die  Ongelcynnes  scolu  zu  Rom;  Ann. 
Agsax.  a.  816  ld)  Auch  im  Fries. 
Dorfe  heisst  das  feste  Haus  bürg; 
Rhamm  Qrosshufen  802  2)  Über  die 
Gestalt  der  Angelsächs.  und  der  Anglo- 
normann.  <x*  s.  Mrs.  Armitage  EHR 
19  (1904)  210  2a)  Einhegung  war 
frühere,  Wall  spätere  Befestigungs- 
art: Bebbanburh  wees  cerost  mid 
hegge  betined,  after  mid  icealle;  Ann. 
Anglosax.  547  N  2  b)  rvbefestigung 
durch  Private ,  castellatio  trium  scan- 
norum  [mittels  dreifacher  Erdumwal- 
lung],  zu  erlauben,  ist  Prärogative  der 
Krone  [nach  Karoling.  Kapitularien, 
auch  des  Normann.  Herzogs,  im  Deut- 
schen MA  des  Stammesherzogs;  Schrö- 
der DRG6  603];  Hn  10, 1;  wenn  un- 
erlaubt, verfällt  sie  in  misericordia 
regis;  13,  1.  [Vgl.  E.  Schrader  Be- 
festigung srecht  in  Deutschi.  ABRA- 
HAM] 2  c)  Dreifacher  Wall  ist  der 
normale  r^entyp  unter  Wilhelm  I. 
und  seinen  Söhnen.  Ein  Wall  um- 
gab den  Gipfel  des  Erdhügels,  einer 
den  Burghof,  einer  stand  auf  der 
Gegenböschung  des  Grabens;  Armi- 
tage 451 185.  1905,  706.  (Ein  Beispiel 
zitiert  auch  Hale  Domesday  of  St.  Paul's 
p.  cxxxvi).  Der  Erdkegel  entstand 
in  Frankreich  um  1025,  kommt  ver- 
einzelt in  England  seit  1050,  häufiger 
erst  nach  1066  vor;  Armitage  Proc. 
Soc.  antiq.  Scotl.  (March  1900)  34,  260 
2d)  Um  1150  sagt  Sermo  S.  Mariae 
1. 17  ed.  Vance  (Diss.  Jena  1894):  ccestel 
is  geclypod  sum  heh  stepel,  pe  byfi 
mid  ivealle  bettymed  3)  Die  rw  ge- 
währt den  Sonderschutz  des  Haus- 
friedens   [s.  d.],    dessen    Verletzung 
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dem  Eigentümer  Bussgeld  einbringt. 
N  Wenn  am  Königshof  [s.  d.]  in  burgo, 
casteüo  regis  der  Friede  durch  Tot- 
schlag gestört  war,  verfällt  Leib  oder 
Fahrhabe  des  Missetäters  in  miseri- 
cordia  regis;  Hn  80,  1  4)  Die 
Festimg  scheiden  von  der  Stadt  VI 
Atr  32  L  («.  6),  N  die  Rechtsbücher 
unter  Heinrich  I.  und  das  Londoner 
um  1200;  diese  stellen  <v  neben  Stadt 
als  privilegiert  hin,  im  Ggs.  zum  Dorf 
oder  offenen  Flecken  4  a)  Via  regia 
dicitur  quce  ducit  in  civitatem,  bur- 
gum,  castrum,  portum  regium  [wie 
in  Normandie];  Hn80, 3  a  4  b)  Ubi- 
cumque  rex  venerit  in  civitatem,  bur- 
gum,  castellum  [erst  vom  Retr.  zu- 
gefügt], villam,  kann  er  Gefangene  be- 
freien; ECf  18, 1  4c)  Civitates,  burgi, 
castella ,  hundredi  regni  noctibus  vigi- 
lentur  pro  maleficis  [aus  Londoner 
Stadtrecht  verallgemeinert];  Wl  art 
retr  6  4d)  Nullum  mercatum  fieri 
permittatur  nisi  in  eivitatibus,  bur- 
gis  muro  vallatis  et  castellis.  Ideo 
castella,  burgi,  civitates  sunt  edifi- 
catce  ad  tuitionem  gentium;  11  5)  e- 
herstellung  heisst  burgbot  (s.  Wb); 
synonym  in  Urkk. :  iceallgeweorc  Birch 
1233;  Earle  242;  vallum  aut  fossam 
hostis  obicere  exercitui  a.l009Kemble 
1306;  fcestengewerc  Toller;  vallis  con- 
structio  Earle  112  [dagegen  in  con- 
structio  regalis  villae  fehlt  militär. 
Zweck]  5  a)  Dass  einzelnem  Grund- 
stück nur  ein  Baupf licht ant eil  ob- 
liegt, bezeugt  arcis  cocedificatio  a.  964 
Birch  1139  5  b)  Dass  der  Bau  hölzern 
war:  festengeweore  heice  [haue,  von 
Zimmerarbeit]  a.  902  n.  599  5e)  Die 
oJierstellung  ist  ein  Teil  der  Trinoda 
necessitas  (s.  d.) ,  die  Jahrhunderte  vor 
Jülfred  erwähnt  wird,  also  nicht  ent- 
standen aus  seinem  und  seiner  Kinder 
ev/enbau  gegen  die  Dänen;  sie  gewinnt 
aber  seit  ihm  an  Wichtigkeit  5d)  Von 
jElfred  sagt  Asser  91,  36:  assidue 
suos  episcopos  et  comites  ac  .  .  suos 

ministros  .  .   et  praepositos  ad 

communem  totius  regni  utilitatem  .  . 
usurpabat  et  annectebat.  At  si  7 
imperata  non  implentur  aut  tarde  in- 
cepta  tempore  necessitatis  ad  utili- 
tatem exercentium  minus  finita  non 
provenirent ,  ut  de  castellis  ab  eo  im- 
peratis  adhuc  non  inceptis  loquar  aut 
nimium  tarde  inceptis  ad  perfectum 
finem  non  perductis,   et  hostiles  co- 


piae  . .  ir rumper ent ,  6  tunc  contra- 
dictors imperialhim  diffinitionum 
inani  poenitentia  penc  exinaniti  vere- 

cundabantur.  [Z.  70]    Quod  ante 

refutaverunt  .  .  promittunt,  id  est 
de  arcibus  construendis  et  ceteris 
conwiunibus  communis  regni  täili- 
tatibus.  Vgl.  Petit -Dutaillis  Studies 
to  Stubbs  78  6)  Man  bemühe  sich 
um  e-  und  Brückenherstellung  in 
jedem  Bezirk  und  um  Landwehr,  wenn 
so  als  notwendig  beschlossen;  V  Atr 
26,  1  =  VI  31.  32,  1;  3  (gleichzeitig 
paraphrasiert:  arcium  muri,  urbes, 
oppida,  castella,  civitates  vallis  et 
fossis  muniantur  et  circumvallentur 
L)  =  II  Cn  10.  Also  neben  Erdwall 
und  Graben  kam  doch  auch  Mauerung 
schon  um  1000  vor.  [Im  13.  Jh.  ist 
muragium  ein  Zoll  behufs  Erhaltung 
der  Stadtmauern;  Gross  Gild  merch. 
II  412]  6  a)  Jede  burh  sy  gebet 
(Staatsfestung  werde  hergestellt)  14 
Tage  nach  Bittfahrttagen;  II  As  13 
6  b)  Dreierlei  leiste  der  Thegn  [dem 
Staat]  von  seinem  [bocjland,  gemäss 
boc- Rechts:  Landwehr,  eherstellung 
und  Brückenarbeit;  Rect  1  6c)  N  Der 
Pächter  eines  Dorfes  übernimmt  anf. 
12.  Jhs.  dem  Grundherrn  gegenüber 
villa  guarantixanda  contra  castella 
und  Staatslasten;  Domesday  of  St. 
Paul's  ed.  Hale  123  6d)  Wer  <~-  oder 
Brückenherstellung  oder  Landwehr 
versäumt,  büsse  dem  König  120  Schill.; 
II  Cn  65  =  Hn  66, 6.  6a;  N  er  verfällt 
in  Misericordia  (s.d.)  regis;  Hn  13,9 
6e)  Die  Mauerherstellung  einer  Haupt- 
stadt lastet  bisweilen  auf  bestimmten 
Häusern,  die  Landgütern  ihrer  Graf- 
schaft (bzw.  Nachbarschaft)  unter- 
stehen ;  so  in  Oxford ;  Domesday  1 154. 
Für  jede  Hufe  in  Cheshire  bessert  ein 
Mann  Chestcrs  Mauer.  Die  Geldab- 
lösung solcher  Last  hiess  walgavel 
6f)  Vielleicht  teilweiso  hiermit  hängt 
zusammen,  dass  der  Thegn,  der  länd- 
liche Adel,  in  der  Stadt  Grundstücke 
samt  Hintersassen  besass;  so  Tappen- 
hall 2  hagan  binnan  parte  (Wor- 
cester) Earle  239;  Maitland  Domesday 
188 f.;  Ballard  Domesday  boroughs  17 '. 
31—36.  106;  EHR  1907,  98  6g)  Die 
Verteilung  der  Umwallungslast  er- 
scheint im  Gutsrecht  zu  Tidenham: 
jeder  gebur  dicie  1  gyrde  burhheges; 
Birch  928.  Für  je  4  Fuss  Wall  haftet 
1  Hufe,    vertreten    durch    1   Mann, 


bei  Toller  s.  v.  iceallstillung  6  h)  In 
Deutschland  waren  die  Dorfbewohner 
verpflichtet,  die  Mauern  der  nächsten 
Stadt  mitzubauen,  jedes  Dorf  sein 
Stück,  wofür  sie  in  der  Stadt  im  Not- 
falle Schutz  fanden;  Keutgen  Unters. 
iL  Urspr.  Dt.  Stadt.  45  7)  Arcis 
munitio  distructiove  [der  Feindeso-], 
und  daher  statt  Trinoda  necessitas 
vierfache  Staatslast,  kommt  vor  in 
Urkk.  a.  811.  822  Birch  335.  370 

Bürger  s.  Stadt;  Pflicht:  s.  Königs- 
treue, Polizei,  Trinoda  necessitas; 
Christentum,  Kirche,  Moral 

Bürgerkrieg- 1)  a.  1016  Quadr  Arg2. 
ECf  34, 2  b  2)  a.  1 101  —  6  Quadr  Arg 
20.  25.  II  Praf  4 

hürgerHch  im  Recht(sgang)  s.  d., 
Gericht,  Land(recht);  Ggs.:  Kronpro- 
zess,  Kanones,  Geistliches  Gericht, 
Gerichtsbarkeit  (private) ,  Partikular- 
recht; Strafe 

Burgric,  Bischof  von  Rochester, 
oder  Cyneferth  mitgemeint  unter  den 
Schreibern  Kents  an  JEthelstan  III 
As  Pro 

Bürgschaft  s.  Wb  borg,  aborgian, 

byrgea;    fester  man    [Nordisch;     vgl. 

mengl.    fest(ni)en,    neuengl.    fastner 

Bürge,  fasteningpenny  Angeld,  fasting- 

man  Bürge  für  ruhiges  Verhalten  eines 

Dritten];    fideiussio;    plegium,    -tis, 

[dringt  erst  mit  Normannen  ins  Anglo- 

latein],  implegiare,  -atio,  plege,  ple- 

gage;    auch    friborg,    francusplegius 

kann  e  ohne  Gegenseitigkeit  bedeuten 

(neben  'Freibürgschaft');  s.So.  l.  Thema- 
begrenzung. 1  a.  borg  mehrdeutig.  1  d.  godborg. 
2.  Das  Verbürgte  in  4  Klassen.  I.  A.  Gesamt- 
charakter verbürgter  Menschen.  3.  rv  des  Herrn 
fürs  Gefolge.  4.  B.  cw  durch  Wirt ,  Kaufherr, 
für  Priester.  5.  Jeder  unter  <v>.  II.  6.  w  künf- 
tigen "Wohl Verhaltens  Bescholtener.  III.  7.  o> 
für  Einzelversprechen:  7a.  Ehe,  8.  Gewähr- 
bürgen ,  9.  <v  für  den  Fnnd ,  10.  "Wergeld, 
11.  Schuldendes  Herrn.  IV.  12.  Prozessuale : 
A.  13.  fürs  gerichtliche  Erscheinen  des  Be- 
klagten ,  14.  «x.  für  Urteilserfällung ;  B.  15.  <v< 
des  Klägers.  16.  "Wer  leistet  rv.  17.  Ersatz 
der  (v.    18.  Was  wird  verbürgt.    J)  Vgl.  die 

Artt:  A.  Geiseln  B.  Versprechen;  s. 
lc  C.  Darlehn,  auch  borg  heissend 
D.  Pfand,  haftende  Sache,  plegium,  in- 
borg,  auch  borg  (IEwl,  b\vadimonium 
bei  Toller  Suppl).  Fraglich  könnte  an 
sich  sein,  ob  II Atr  8  'Pfand'  ödere 
zu  übersetzen  sei,  allein  laut  9,  1 
ist  (v  gemeint.  [Umgekehrt  heisst  bei 
anderen  Germanen  das  bei  Agsa. 'Pfand' 
bedeutende  wed  auch  <v;  Gierke  Schuld 
u.  Haft.  II8]    E.  Schutz,  borg  =  mund 
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F.  Vormund,  byrgea  Cr.  Zehnerschaft; 
auch  diese  Fr eibürgschaft  heisst  borg, 
plegius;  s.  27  Z.  vorher  la)  Der 
Agsa.  sondert  sprachlich  nicht  die 
ev  für  die  ganze  Persönlichkeit  von 
der  für  deren  einzelne,  bes.  prozessuale, 
Geschäfte  lb)  Auch  heisst  sowohl 
Einzelbürge  wie  Bürgenverband  (u. 
5  b)  und  auch  abstrakte  o>  borg.  Viel- 
leicht ist  daher,  entgegen  meiner 
Meinung  o.  S.  26  Sp.  2,  sowohl  an  eine 
Mehrheit  von  Bürgen  wie  an  einen 
Bürgen  gedacht  III  Eg  6.  IV  3.  IAtrl. 
1,  7.  III  6,  2.  Auch  plegium,  plegius 
bedeutet  an  mehr  als  einer  Stelle  die 
Vereinigung  zur  rw.  Eindeutig  werden 
plegii  als  Zahler  des  Ersatzgeldes  er- 
wähnt In  Cn  1131,1  lc)  Während 
ferner  <x>  durch  Bindung  einer  Person 
Gewähr  bietet  für  etwas  Zukünftiges, 
Pfand  durch  die  einer  Sache,  deckt 
doch  beide  Begriffe  nur  ein  "Wort; 
o.  ID.  —  Ursprünglich  verstrickte  rw 
durch  Treuwort  und  Handreichung 
die  Person  ohne  reale  Hingabe  des 
Körpers;  Gierke  57.  In  den  Gesetzen 
besteht  keine  Spur  dieses  Formalver- 
trages. Vielmehr  heisst  einmal  aSas, 
wedd  7  borgas  gesealde  zu  Greatley 
nur  'feierliche  (rechtsförmliche)  Ver- 
sprechungen (s.  d.)  gegeben'  der  Re- 
gierung durch  den  dortigen  Reichstag. 
Der  König  klagt,  sie  seien  'vernach- 
lässigt und  gebrochen',  was  nur  zur 
wörtlichen  Verpflichtung  passt;  V  As 
Pro  3.  Auch  hätte  er  auf  greifbare 
Pfänder  und  haftbare  Bürgen  die  Hand 
legen  können;  jene  Magnaten  aber 
hatten  nur  mit  Worten,  wie  wir  noch 
sagen,  'sich'  verbürgt.  Wie  wedd  vom 
konkreten  Pfand,  so  hat  sich  also  borg 
abgeschwächt  zum  blossen  förmlichen 
Versprechen.  Ebenso  wurden  [1017] 
die  Angelsächsischen  Magnaten  fide- 
iussores  gegenüber  Cnut,  dass  ein  Ge- 
setz die  Dänen  sichern  werde,  welches 
sie  aber  nur  selbst  gaben;  sie  ver- 
bürgten also  nur  sich;  ECf  16, 1  [wohl 
unhistorischj.  N  Wenn  Heinrich  II. 
Deum  et  christianitatem  suam  obsidem 
dabat  (Joh.  Saresber.  ed.  Giles  II 224), 
bedeutet  sogar  'Geisel'  nur  Eidesge- 
währ ld)  Eine  Art  feierlichsten  Ver- 
sprechens einer  Leistung  [vielleicht  der 
Rückgabe  eines  Darlehns;  s.  d.  5]  heisst 
godborg:  wohl  weil  Gott  förmlich  zum 
Bürgen  anrufend;  Af  33.  Der  pro- 
missorische Eid  (s.  d.)  ist  hiervon  nur 


formell  zu  trennen,  als  eine  Selbst- 
verfluchung im  Falle  des  Bruches; 
neben  ihm  steht  borg  o.  1  c  kaum 
anders  als  tautologisch.  Der  gemein- 
schaftliche Ggs.  zu  godborh  wie  (laut 
Af  1,  8)  zu  ad  7  wedd  ist  mennisc  borh: 
<x/  durch  Menschen.  Der  Beweis  im 
Prozess  um  godborh  wird  in  Kirchen 
geführt,  der  Bruch  von  ad  7  wedd 
der  Straf  ahm  essung  des  Bischofs  unter- 
stellt, dagegen  die  rv  durch  Menschen 
wird,  wenn  gebrochen,  nach  weltlichem 
Rechte  als  'Bürgschaftsbruch'  (s.d.  1) 
gebüsst;  Af  1,  8.  Auch  Gierke  183 
meint,  godborg  sei  der  mit  Eid  ver- 
bundenen Wette  ähnlich  und  verhafte 
die  Person  le)  Aus  dem  Pfändungs- 
recht des  Bürgen  wegen  seiner  Ersatz- 
forderung folgert  er,  dass  dieser  vom 
Verbürgten  «?etfdempnng;nachv.Amira 
Wadiation  51  war  Selbstverbürgung 
die  Wadiation  und  ihr  Symbol ,  wedd, 
die  Hand  1  f)  Keinen  Bürgen,  sondern 
einen  Darleiher  (Vorschiesser)  zeigt 
Ine  62  2)  Die  c*>  im  eigentlichen  S. 
verbürgt  Tun,  Lassen  oder  Leiden  eines 
Dritten,  und  zwar  I.  Gesamtcharakter, 
II.  bes.  künftiges  Wohlverhalten  Ver- 
dächtiger, III.  bestimmte  Einzelver- 
sprechen, IV.  bes.  Prozessualpflichten. 
Der  historischen  Entstehung  nach 
wäre  die  Anordnung  ungefähr  umge- 
kehrt I.  Gesamtcharakter  verbürgter 
Menschen  3)  A.  <v  des  Herrn  fürs 
Gefolge.  Der  landlose  Freie,  der,  da- 
heim bei  seiner  Sippe  kein  Brot  fin- 
dend, unter  einem  Herrn  persönlichen 
Dienst  annehmen  will,  bedarf  dazu 
unter  Ine  zumeist,  seit  Eadward  I. 
stets,  rv,  die  zunächst  die  Sippe  für 
ihn  dem  Herrn  leistet.  Auf  diese 
Rückversicherung  gestützt  trägt  nun 
der  Herr  <v  für  den  Mann  gegenüber 
Dritten.  'Wenn  dein  Gefolgsmann 
stiehlt,  fordere  das  Ersatzgeld  [für  das 
du  dem  Kläger  haftest]  vom  Bürgen, 
wenn  du  einen  hast,  sonst  zahle  es 
selbst';  Ine  22.  22,1.  [Dagegen  ent- 
ging der  Herr  u.  3c  —  e.  i.  4.  4a.  5.  6f 
der  Zahlungspflicht,  indem  er  bloss  den 
Mann  vor  Gericht  stellte]  N  3  a)  Nemo 
ignotum  vel  alterius  hominem  sine 
commendante  vel  plegiante  recipiat; 
Hn  8,  5 ;  diese  Worte  über  den  Ver- 
bürgenden sind  hinzugesetzt  zur  Quelle 
II  Cn  28  (aus  II  As  22)  3  b)  Noch  im 
13.  Jh.  fordert  der  Gutsherr  Bürgen 
für  das  ehrliche  Verhalten  eines  neu 


ins  Manor  anziehenden  Fremden;  Mait- 
land  Select  pleas  manorial  96.  97 
3c)  Wer  jemanden  zum  Vassallen 
einem  Herrn  überweist,  leistet  rv,  dass 
jener,  wenn  verklagt,  zu  Gericht  er- 
scheine; IIEw3.  Hiermit  wird  die 
bei  Ine  nur  hypothetische,  nicht  immer 
vorliegende,  <*>  für  den  landlosen  zu 
Kommendierenden  gesetzlich  notwen- 
dig als  ein  Mittel  staatlicher  Polizei 
3d)  Nicht  ohne  Erlaubnis  des  früheren 
Herrn  darf  man  jemanden  ins  Gefolge 
aufnehmen;  zu  diesem  Verbote  (II  Ew 
7=IIAs22  =  V  1=1114,  auch  Leis 
W130,l)  fügt  III  Em  3  hinzu:  'um 
ihn  zur  Busszahlung  vor  Gericht  zu 
stellen  oder  selbst  Busse  zu  zahlen' 
3e)  Die  Sippe  finde  dem  Herren- 
losen, von  dem  sich  keine  Rechts- 
erfüllung erlangen  lässt,  einen  Herrn 
und  mache  ihn  [dadurch]  für  gericht- 
liche Ansprüche  sesshaft;  II  As  2:  der 
Herr  also  bürgt  für  des  Mannes  Er- 
scheinen vor  Gericht  3  t)  Omnis  homo 
[Herr]  teneat  homines  suos  [Unter- 
gebene; im  Orig.  stand  nicht  der 
engere  Begriff  hieredmen,  diesen  gäbe 
Q  durch  familiam  wieder]  in  fide- 
iussione  sua  contra  omne  furtum  [falls 
von  Dritten  gegen  sie  geklagt  würde] ; 
III  As  7  3g)  Jeder  Herr  habe  seine 
hieredmen,  Hausleute  (Familie  und  Ge- 
sinde) ,  unter  seiner  eigenen  Verbür- 
gung; IAtr  1, 10  =  II  Cn  31  =  LeisWl 
52.  ECf  21.  Hn  8,  3.  41, 6f .  =  59, 6 
3  h)  Wird  der  Untergebene  verklagt 
und  entflieht,  so  zahlt  der  Herr  dem 
Kläger  den  Ersatz  (Ine  22  =  Ap  AGu  3. 
II  Em  3.  Hu  6)  und  [als  Strafe]  dessen 
Wergeid  dem  König;  I  Atr  1,  11  = 
II  Cn  31, 1  =  LeisWl  52, 1  =  Hn  41,  8. 
N  Fasst  der  Herr  jedoch  binnen  Jahr 
und  Tag  den  Entflohenen,  so  erhält  er 
das  für  ihn  gezahlte  Wergeid  zurück; 
In  Cn  II 3 1 , 1 ;  vgl.  u.5  3  i)  Als  Zweck 
der  Verbürgung  fügt  Cnut  (wie  LeisWl 
und  Hn  verstehen)  hinzu,  dass  sich 
der  Beklagte  im  Hundred  verant- 
worte; II  Cn  31a  =  LeisWl  52.  Hn 
41,  7.  59,  6  3k)  Hier  setzt  In  Cn  zur 
Übersetzung  hinzu:  plegii  [zahlen] 
quod  calumniatus  est  (II 31, 1  =  Wl 
art  8a),  vermutlich  meinend:  der  Herr 
zahlt  Eingeklagtes  und  erholt  sich  bei 
den  Bürgen  des  Untergebenen.  Dass 
der  Herr  für  den  Mann  [der  weder 
Bürgen  noch  Geld  hat]  zahle,  sagt 
Hn  8, 3.  59, 6    31)  Nicht  alle  Unter- 
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gebenen,  nicht  die  Gutsuntertanen  mit 
Hofbesitz,  sondern  nur  das  bloss  per- 
sönliche, landlose  Gefolge  und  Gesinde 
will  durch  den  Herrn  verbürgt  wissen 
IAtrl,10,  so  dass  der  weitere  Kreis, 
denJ5thelstan  und  Eadmund  zu  meinen 
scheinen,  eingeschränkt  wäre.  Denn 
die  hieredmen  zwar  unterstellt  er  der 
<x/  durch  den  Herrn.  Dagegen  vom 
Freien  allgemein  sagt  er  aus,  dass  er 
sowohl  irgendeine  e*>  (1.  1,7)  wie 
[daneben  eine  andere  Person  zum] 
hlaford  habe ;  1 ,  2 ;  7 ;  8  N  3 m)  Deut- 
lich nur  auf  persönliches  Gefolge  und 
Gesinde  ohne  Land,  nicht  auf  die 
Gutsbauern,  erstreckt  sich  die  herr- 
schaftliche (v-  in  Rechtsbüchern  unter 
Heinrich  L;  die  Bauern  stehen  schon 
unter  Zehnerschaft  3n)  Condueticii 
vel  solidarii  vel  stipendiarii  (Miet- 
linge und  Söldner)  dominorum  plegio 
teneantur;  Hn  8,  2  a  3o)  Bar  ones 
(davor  stehen  Archiepiscopi ,  episcopi, 
comites,  dahinter  et  omnes  qui  habent 
saca  7  soca,  toi  7  team  7  infangen- 
pef  in  Retr)  milites  et  proprios  ser- 
vientes  snos,  scilicet  dapiferos,  pin- 
cernas,  eamerarios,  cocos,  pistores  sub 
suo  friborgo  habebant;  et  ipsi  suos 
armigeros  vel  alios  servientes  sub 
suo  friborgo ;  ECf  21 .  'Friborg '  heisst 
hier  nicht  Freirv,  sondern  t^  durch 
einen  Herrn,  ohne  Gegenseitigkeit 
3  p)  Werden  die  Verbürgten  verklagt, 
[domini]  kaberent  eos  ad  rectum  in 
curia  sua  oder,  falls  ohne  private 
Gerichtsbarkeit,  faciant  rectum  für 
jene  Beklagten  in  hundreto  vel  syris; 
ECf  21 , 1—22, 5  3q)  Ein  Abschreiber 
von  ECf,  im  13.  Jh.,  beschränkt  die 
herrschaftlich  Verbürgenden  auf  die 
mit  Gerichtsbarkeit  Privilegierten  (21 
retr8):  vermutlich  weil  damals  Frei- 
bürgschaftschau mit  letzterer  zusam- 
menzuhängen pflegte  3r)  Das  Hun- 
dred teilt  in  A.  [Freibürgen-]  Zehner- 
schaften und  B.  dominorum  plegios 
Hn6,  lb,  gleich  als  wären  auch  diese 
letzteren  territorialisiert  oder  erblich 
feststehend  3s)  Die  <v-,  die  der  Herr 
Dritten  für  seinen  Untergebenen,  und 
der  Schutz,  den  er  diesem  nach  aussen 
bietet,  hängen  so  eng  zusammen,  dass 
borg  und  mund,  borgbryce  und  mund- 
bryce  verschmelzen;  s.  Bürgschafts- 
bruch 1.  Leodgebyrga  heisst  der  Fürst 
als  Volksschützer  in  Agsä.  Poesie 
4)  B.  <v  durch  andere.     Die  (*>  des 


Wirtes  für  Fremde  (s.  rf.),  die  er 
über  zwei  Tage  beherbergt,  geht 
nur  bis  zur  Stellung  vor  Gericht;  Hl 
15.  LeisW152.  ECf  23, 1  4a)  Der 
Kaufherr  bürgt,  den  Reisegehilfen  vor 
Gericht  zu  stellen;  Af  34  4b)  Jeder 
Priester  [in  Yorks  Sprengel]  schaffe 
sich  12  festermen,  dass  er  Priester- 
satzung gesetzmässig  halten  wolle; 
Northu  2,  3.  Sechsmal  soviele,  72 
festermen,  treten  auf  für  jElfric,  Erz- 
bischof von  York;  Stubbs  Constit.  hist. 
I  244  =  Steenstrup  Danelag  381.  Nor- 
dische Parallelen  hierzu  gibt  Vino- 
gradoff  Transfer  of  land  in  Harvard 
Law  rev.  20,  541  5)  In  weitester 
Allgemeinheit  wird  t\>  gefordert  von 
allem  Volke,  nicht  bloss  von  wirtschaft- 
lich Abhängigen,  seit  Eadgar.  Jeder- 
mann (jeder  Freie;  Atr)  schaffe,  dass 
er  [für  sich]  <v.  habe;  und  dieser 
Bürge[nverband?]  stelle  und  halte  ihn 
dann  zu  jeder  Rechtspflicht  (so  weit 
=  I  Atr  1,  der  hinzusetzt:  'falls  jener 
angeklagt  werden  sollte ' ,  und  II  Cn 
20a,  der  'jeden'  als  'sowohl  Hauseigen- 
tümer wie  Haushaltsgefolge '  erklärt  = 
LeisWl  25  =  Wl  art  8  =  Hn  8,  2  a). 
Verübt  Verbürgter  Missetat  und  ent- 
flieht, so  trage  der  Bürge  [Ersatz-  und 
Strafgeld]  was  jener  hätte  tragen  sollen. 
Er  erhält  Gezahltes  zurück,  falls  er 
jenen  in  1  Jahre  fasst;  HI  Eg  6  —  6,  2 
[vgl.  0. 3h ;  u.  13  e ;  Murdrum]  5a)  Jeder- 
mann sei  unter  <v<  in  Stadt  und  Land  (in 
civitate,  rure  aid  hundrode;  Versio); 
IV  Eg  3  5  b)  Selbst  wenn  bork  hier 
nicht  mehr  Einzelbürgen,  sondern, 
näher  zur  Frei<v>,  Bürgenverband  (o. 
lb)  bedeuten  sollte  (was  doch  nicht 
wahrscheinlich  ist  und  eine  Stütze  nur 
findet  an  den  12  Magen  des  verdäch- 
tigen Hintersassen  [III  As  7,  3]  und  der 
Gesamtheit  der  Unfreien,  die  für  Dieb- 
stahl eines  Genossen  haftet;  IV  As  6,6f. 
III  Em  4),  so  fehlt  im  Ggs.  zur  Zehner- 
schaft (s.  d.)  noch  jede  Spur  von  Gegen- 
seitigkeit zwischen  Verbürgtem  und 
Bürgen  oder  von  Zehnzahl  oder  vom 
Auftreten  dieses  borh  neben  einer 
öffentlichen  politischen  territorialen 
Körperschaft  oder  von  lokaler  Ge- 
bundenheit. Gegen  das  Bestehen  der 
Freibürgen  -  Zehnerschaft  schon  vor 
Cnut  spricht  erstens,  dass  der  im  Pro- 
zess  Verurteilte  vertrauenswürdige  e* 
für  künftige  Ehrlichkeit  erst  noch 
privatim  suchen  muss  (wählen  kann; 


I  Atr  1,  5),  nicht  schon  durch  Geburt 
und  Wohnort  an  seinem  Verbände  be- 
sitzt, zweitens,  dass  des  Verbürgten 
guter  Leumund  beschworen  wird  nicht 
durch  borh,  sondern  dass  dazu  der 
Herr  nötig  ist;  1,  2  5c)  Unter  Cnut 
erst  ist  dann  die  Pflicht  aller  Freien, 
(x;  zu  besitzen,  verschmolzen  mit  der 
Zehnerschaf  t  (s  d.) ;  Cnut  braucht  borh 
und  Zehnerschaft  synonym ;  JJ  Cn  20. 
20a.  Diese  2  Sätze  bieten  nur  einen 
Gedanken,  der  doppelt  (einmal  Eg  be- 
nutzend) ausgedrückt  wird.  [So  richtig 
Schmid  Qesetxe  gegen  K.  Maurer  Krit. 
Übsch.  I  90].  Doch  bestehen  neben 
diesem  öffentlichenlnstitut  die  anderen 
älteren  privaten  rwen  weiter  laut  ECf 
18.  23.  36.  38  f.  Die  Wiederholung 
älterer  Gesetze  über  cv  durch  Cnut 
(s.  d.  9  a)  widerspricht  nicht  (wie  Mar- 
quardsen  Haft  54  meint)  seiner  Neu- 
ordnung, sondern  ist  eines  der  vielen 
Rudimente,  das  freilich  bei  einer  syste- 
matischen Kodifikation  hätte  weichen 
sollen  II.  6)  &  für  künftiges  Wohl- 
verhalten Beseholtener  und  die  Sicher- 
stellung gegen  Rückfall  des  Verbrechers 
(in  irgend  ein,  nicht  bloss  in  das  frühere, 
Verbrechen)  kommt  schon  unter  Jüthel- 
stan  zeitlich  früher  vor  als  der  staatliche 
Zwang  zur  Verbürgung  aller  auch  bisher 
Unbescholtenen  und  ist  wohl  auch  ge- 
netisch dessen  Wurzel  6  a)  Nach  den 
Missetaten  ordnet  die  Fälle  Schierlinger 
Friedens^  61;  -es  sind  in  Gesetzen 
erwähnt:  Diebstahl,  Meineid,  Hexerei, 
Gerichtsversäumnis,  aber  auch  Ver- 
dächtigkeit 6b)  Der  im  Ordal  erst- 
malig schuldig  Erfundene  (I  Atr  1 ,  5 
=  II Cn  30, 3b  =  Hn  61, 17),  der  durch 
Asyl  (GriÖ  17)  oder  königliche  Be- 
gnadigung (ECf  18  a)  von  Todesstrafe 
Gerettete,  der  trotz  Friedensgebots 
Verbrecher  Gebliebene,  dem  daher  sein 
Vermögen  abgepfändet  wurde  (II  As 
20,  4  =  Hn  53, 1  c),  finde  <x.  für  künf- 
tige Ehrlichkeit  6  c)  Ebenso  wer  für 
Zauberei  Strafe  und  Busse  gezahlt 
hat  (Hn  71,  lc);  der  aus  dem  Gefäng- 
nis entlassene  Dieb  (bzw.  Zauberer);  II 
As  1, 3  =  VI  1, 4  (II 6, 1) ;  der  als  min- 
derjährig begnadigte  Dieb  (bei  klei- 
nem Diebstahl);  VI  12, 2  (Hn59,20a) 
6d)  N  In  Hexham,  so  erzählt  unter 
Mirakeln  JEthelred  von  Rievaulx  um 
1150,  adolescens,  cum  furti  argueretur 
a  prtesidibus,  vinctdis  mancipatus, 
diuque  reservatus,  cum  non  esset  qui 
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fideiussoriam  pro  eo  porrigeret  cau- 
tioneni ,  tandem  adiudicatus  morti  ad 
supplicium  ducebatur;  aber  duo  iu- 
venes,  more  patrio  cautione  pro  eo 
prcestita,  adolescentem  neci  eripiunt, 
absolvunt  vinculis  et  liberum  abire  per- 
mittunt;  ed.  Raine  Priory  of  Hexham 
1 176  6e)  Der  Meineidige  bleibt  Eides 
unwürdig,  der  meineidige  oder  diebi- 
sche Priester  wird  degradiert,  ausser 
wenn  sie  o>  finden,  dass  sie  künftig 
vom  Verbrechen  ablassen ;  II  Cn  36, 1 ; 
bzw.  VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,  3  6f)  Wer 
[beschulten  (Eg)  oder  (Hn)  vom  Königs- 
richter zur  Grafschaft  vorgeladen] 
dreimal  vom  Gericht  fortbleibt,  der 
[verliert  durch  gerichtliche  Pfändung 
sein  Vermögen  (As)  und]  wird  zur 
^Stellung  [für  künftiges  Erscheinen 
Wl]  gezwungen;  II As  201  =  Hn53,  lb 
III  Eg  7  =  II  Cn  25  =  Leis  Wl  47,  wo 
die  Vorlader  sein  dreimaliges  Aus- 
bleiben darlegen  6g)  Alle  Beschol- 
tenen  [Vertrauens  Unwürdigen;  Atr] 
seien  unter  tv  gezwungen  (III  Em  7, 
1),  durch  den  Königsvogt;  lAtr4  = 

11  Cn  33  6  h)  Misstraut  der  Vogt 
eines  Herrschaftsgutes  alicui  homi- 
num,  inveniat  12  plegios  cognationis 
[des  Verdächtigen],  qui  ei  stent  in 
fideiussione;  III  As  7,  2  6i)  Omnis 
homo  [Herr]  credibiles  faeiat  homines 
suos  et  omnes  qui  in  pace  et  terra 
sua  sunt;  III  Em  7.  Dem  Regierungs- 
vogt oder  Herrn,  der  das  vernach- 
lässigt, droht  Strafe  des  Amtsvergehens 
oder  Ungehorsamsbusse;  III  As  7,  3. 
III  Em  7, 2  III.  7)  Bestimmte  Einzel- 
versprechen wurden  wohl  am  frühe- 
sten durch  <v gesichert;  s.  o.  Id,  ferner 
Vormund.  'Die  rw  ist  für  die  Wette  nicht 
wesentlich  und  erscheint  als  besonderer 
Rechtsakt';  Gierke  315  7a)  Der  Ver- 
lobungsbürge haftet  dem  Bräutigam  für 
die  Brautübergabe  (=  Trauung)  und 
erhält,  falls  letztere  unterbleibt,  oder 
sich  die  Braut  von  einem  Dritten  be- 
schlafen lässt,  Busse  vom  Brautvor- 
mund bzw.  von  der  Verlobten;  Ine 
31,  bzw,  Af  18,  Iff.  Vgl.  Hazeltine 
Gesch.  Engl.  Pfandr.  73  7  b)  Der 
Bräutigam    verspricht    pfandlich    mit 

12  Bürgen  gute  Behandlung  der  Braut, 
Erziehungslohn  und  Wittum ;  alles  drei 
verbürgen  seine  Blutsfreunde  dem 
Verlobungsleiter;  Wif  lf.  51  Vgl. Ehe- 
schliessung 8)  Der  Veräusserer  von 
Fahrhabe,  der  Gewährsmann  des  Er- 


werbers ,  stellt  diesem  einen  Ge- 
währbürgen; s.  d.  Über  festermen 
und  vades  bei  Landveräusserung  s. 
Vinogradoff  im  Zitat  o. 4b  und  'Grund- 
besitz' 9)  Wer  aus  der  Hand  des 
Retters  entlaufenen  Viehs  oder  des 
Einders  Vieh  oder  Fund  als  Eigen- 
tümer in  Anspruch  nimmt,  gibt  [als 
ein  vielleicht  künftig  zu  Verklagender; 
u.  13  i]  Pfand  und  r^,  dass  er  es 
einem  binnen  Jahr  und  Tag  auftreten- 
den anderen  Reklamanten  vor  Gericht 
stellen  werde ;  Leis  Wl  5,  2.  6, 1 ;  vgl. 
I  497 h  10)  Nachdem  in  Totschlag- 
sühne der  Totschläger  pfandlich  Wer- 
geid versprochen  hat,  finde  er  dafür 
Wergeld^;  II  Em  7,  2;  nämlich  (fährt 
Wer  3  =  Hn  76,  la  fort)  für  ein  Wer- 
geid von  1200  Schill,  (des  Thegn;  Hn) 
8  väterliche  und  4  mütterliche  Ver- 
wandte 11)  N  Der  Vassall  muss  für 
die  Schulden  seines  Herrn  bürgen, 
braucht  aber,  bis  dieser  ihn  abbezahlt 
hat,  ihm  nicht  zu  antworten  auf  dessen 
Klage  um  Geld;  Hn44, 1.  Belege  aus 
Engl.  Stadtrecht  und  Französ.  Recht 
gibt  Bateson  II  p.  xxiv;  aus  Südita- 
lien: Niese  Oesetxg.  Norm.  Sic.  159 
12)  IV  Prozessualpflichten  werden 
am  häufigsten  verbürgt  (Hn  53,  6), 
oft  alternativ  oder  hinzutretend  neben 
dem  Prozessualpf and ;  s  d.  13)  A.  o> 
für  den  Beklagten  13  a)  N  Man  bietet 
auch  rw,  um  das  behufs  künftiger  Rechts- 
erfüllung Abgepfändete  zurückzube- 
kommen; Hn  51,  5.  82,  2a;  so  muss 
der  vom  Lehnsherrn  des  Lehns  ent- 
setzte Mann,  wenn  er  rectum  vadia- 
verit  et  plegios  addiderit,  wieder  Ge- 
were  erhalten;  53,  6  13b)  Der  Be- 
klagte muss  bei  12  Schill.  Strafe  (dem 
Kläger  [ebenso  ursprünglich  bei  den 
Baiern] ;  Hl)  rv  stellen  für  Erscheinen 
vor  dem  Richter;  Hl  8ff.  Hn  29,  2a. 
62,  3  a.  82,  2;  2a;  dem  im  Kronprozess 
ihn  anklagenden  Richter,  neben  Pfand ; 
Hn  52, 1  13c)  Der  im  Anefang  zu- 
erst Beklagte  oder  sein  im  Gewähr- 
zug angerufener  Vorbesitzer  stellt  <v, 
dass  er  seinen  Gewährsmann  zum 
Klageort  bringen  werde;  II  Atr  8.  9,1 
13 d)  Wer  Diebstahls  verklagt  wird, 
für  dessen  künftige  Reinigung  ver- 
bürgen sich  die  ihn  dem  Herrn  emp- 
fohlen hatten  oder  andere  Freunde; 
fehlt  o»  und  auch  Fahrhabe  fürs  Pro- 
zessualpfand ,  so  wird  er  bis  zum  Urteil 
verhaftet ;  II E  w  3  —  3, 2     N  13  e)  Wird 


jemand  wegen  Diebstahls  oder  Raubes 
verklagt  und  findet  <%>,  dass  er  vor 
Gericht  kommen  werde,  entflieht  aber, 
so  muss  ihn  der  Bürge  in  Monat  und 
Tag  finden  oder  sich  reinigen,  ihn 
zur  Zeit  der  Verbürgung  nicht  als 
Dieb  gekannt  zu  haben,  und  zahlt  Ersatz 
samt  Busse  von  1  Pfund  und  Strafe 
(2  Pfund  in  Mercien,  4  in  Wessex, 
7  in  Denalagu) ;  Leis  Wl  3  —  3,  3.  Nur 
die  Busse  erhält  er  zurück  (o.  5), 
wenn  er  ihn  binnen  Jahr  und  Tag 
stellt;  3,4  13f)  Im  Domesdaybuche 
II  208  geben  vades  die  vom  Hundred 
wegen  Anmassung  von  Land  oder  Ge- 
rechtsamen angezeigten  Grundbesitzer, 
dass  sie  sich  gerichtüch  verantworten, 
bzw.  Ordal  erbringen  werden;  Round 
Victoria  County  hist.  Essex  I  411 
13g)  Wer  40  Tage  säumt,  sich  wegen 
Kirchenfrieden -Verletzung  dem  Geist- 
lichen Gerichte  zu  stellen,  wird  vom 
Königsrichter  zu  &  und  Prozessual- 
pfand  gezwungen;  ECf6a  13h)  Um 
Aufschub  für  Prozessabhaltung,  bis 
der  Herr  ratend  zur  Stelle  komme, 
zu  erlangen,  bietet  Beklagter  <v<  und 
Prozessualpf  an  d ;  Hn  6 1,1 7  13  i)  Ein 
künftig  zu  Verklagender  stellt  <^  o.  9 
14)  Ob,  wie  das  Erscheinen  vor  Ge- 
richt, auch  die  Urteilserfüllung  gleich 
zu  Anfang  mit  verbürgt  wurde,  ist 
nicht  immer  (wie  13d.  e.  f)  klar  zu  er- 
kennen. Doch  ist  es  wahrscheinlich 
14a)  Entflieht  der  Ordalpf lichtige,  so 
zahlt  der  Bürge  dessen  Wergeid  dem 
Gerichtsherrn  (III  Atr  6,  2  =  Cons 
Cn  II  30,  8)  und  dem  Kläger  dessen 
Ersatzgeld;  I  Atr  1,  7  =  11  Cn  30,  6. 
Sippenloser  oder  Fremder  ohne  rw 
unterziehe  sich  dem  Kerker  bis  zum 
Gottesgericht;  II  Cn  35  =  Ps  Cn  for  13 
14b)  Für  Zahlung  von  Buss-  und 
Strafgeld  dem  Richter  <x>  zu  stellen 
wird  gezwungen  der  verbrecherische 
Kleriker  (EGu  3),  N  der  Verletzer  des 
Kirchenfriedens  (ECf  6  a),  der  unge- 
rechter Tötung  überführte  Hinrichter 
eines  angeblichen  Verbrechers;  neben 
Prozessualpf  and ;  ECf  36,  4.  Im  letzten 
Falle  empfängt  die  <*>  der  Geistliche 
Richter  15)  B.  Auch  Kläger  stellt 
dem  Richter  e*  neben  Prozessualpfand 
für  Durchführung  des  Prozesses,  so 
des  Anefangs  (Leis  Wl  21),  und  der 
Reinigung  eines  (angeblich  ungerecht) 
Hingerichteten,  wofür  auch  die  Eides- 
helfer <»  und  Prozessualpfand  stellen ; 
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ECf  36  16)  Die  rw  wird  zunächst  von 
der  Sippe  geleistet;  III  As  7,2f.  Das  ist 
oft  ausdrücklich  gesagt  [II  Ew  3 ;  II 
As  1,  3  (=  VI  1,4).  2.  6, 1.  VI  12,  2 
(nur  vom  Wirt  eines  auswärts  kom- 
mendierten  Verwandten  II  As  8  =  Hn 
8,4).  Wif  lf.  51],  sonst  wohl  still- 
schweigend angenommen.  Vom  Wirt 
und  Kaufherrn  o.  4.  4  a.  Von  Standes- 
genossen: IVAs  6, 6  f.  III  Em  4.  Von  der 
Gilde  (s.  Genossenschaft)  wird  eine 
(v  in  den  Gesetzen  nicht  erwähnt 
16  a)  Sodann  leistet  die  <~  der  Herr, 
o  3— 3s;  unterRückversicherung  durch 
die  Sippe;  o.3k.  13  d  16  b)  N  Ein  Vassall, 
si  multis  homagium  fecerit  et  ab  ali- 
quo  eorum  eaptiis  et  implacitatus  sit, 
legius  erga  alios  [dominos]  potest  cum 
plegiare;  Hn43,  6  a  17)  Wo  <**  (und 
Prozessualpfand)  fehlt,  tritt  Ehrlich- 
keitseid (s.  d. ;  Griö  17)  ein  oder  Haft 
(s.  d. ;  EGu  3.  II  As  7.  II  Cn  35  —  Ps 
Cn  for  13.  Hn  52, 1)  oder  Zwangspfand 
mit  Haft  alternativ  (IIEw3,  lf.  =  11 
As  20,  5  =  Hn  53, 1  c) ,  in  einem  Kron- 
prozess  Geldstrafe,  heim  dritten  Mal 
das  Strafgeldfixum  'Ungehorsam'  [52, 
le;  implegiatus  53,  3  meint  'am 
Vermögen  geschädigt',  denn  zur  <%* 
würde  restitutio  nicht  passen]  oder 
Landentwerung  (o.  13  a)  oder  Ver- 
mögenseinziehung (II  As  20,  4  hbb  Hn 
53 ,  1  c.  HI  Eg  7,  1  =  II  Cn  25  a)  oder 
Verknechtung  (VI  As  12, 2)  oder  Ver- 
bannung (ECf  18b)  oder  Todesstrafe; 
VI  As  1 ,  4.  I  Atr  4,  1  =  H  Cn  33,  1 
18)  Der  Bürge  haftet  für  das  Er- 
scheinen des  Verbürgten  vor  Gericht 
(o.  3c.  d.  f.  h.  p.  5.  61  13b.  d— g.) 
und,  falls  dieser  entflieht,  für  das  von 
diesem  im  Fall  der  Verurteilung  ver- 
wirkte Ersatz-,  Buss-  und  Strafgeld 
(p.3.  3d.h  — k.  5. 13e.  14b,  wohl  vor- 
ausgesetzt, dass  hierzu  des  Entflohenen 
Vermögen  nicht  ausreicht) ,  oder,  wenn 
diesen  Leibesstrafe  getroffen  hätte, 
fürs  Wergeid  des  Verbrechers  (o.  3  h. 
5.  14a)  oder  das  eigene;  Hn  12,  3 
Bürgschaftsbruch  s.  Wb  borgbryce 
1)  Die  Verletzung  eines  Versprechens, 
für  dessen  Einhaltung  jemand  als 
Bürge  [haftbar  gegenüber  dem  Gläu- 
biger] eintrat,  büsst  ihm  der  wort- 
brüchige Verbürgte  (Schuldner)  wie 
Ehrenkränkung  je  nach  des  Bürgen 
Stande.  Bricht  jemand  Bürgschaft,  so 
büsse  er  erstens  der  klagenden  Gegen- 
partei, zweitens,  ebenfalls  nach  welt- 


lichem Recht,  <*>  (lf  1,8):  dem  ver- 
bürgenden König  5£,  Erzbischof  3  £, 
Bischof  oder  Ealdorman  2  £;  Af  3 
=  II  Cn  58  —  58,  2.  Schon  hier  steht 
borges  bryce  oSSe  mundbyrd;  und 
mundbrice  allein  setzt  dafür  Griö  11. 
Nur  die  letztere  Bedeutung  'Schutz- 
gewahr'  scheint,  laut  Zusammenhangs, 
von  Cnut  gemeint;  ebenso  Hn  12, 2. 
35,  2.  Der  Begriff  <v<  verschmilzt  also 
später  mit 'Bruch  des  Schutzes';  S.Bürg- 
schaft 3  s  2)  Der  Brautvormund,  wel- 
cher die  Trauung  der  Braut  unterlässt, 
büsst  (ausser  an  den  Bräutigam)  dem 
Verlobungsbürgen  je  wieviel  dessen  <» 
kostet ;  Ine  31  2  a)  Dagegen  nach  dem 
Stande  der  Verbürgten  bemisst  sich 
der  fw,  den  die  Verlobte,  wenn  sie 
ünkeuschheit  begeht,  dem  Verlobungs- 
bürgen schuldet:  60,  100,  120  Schill., 
wenn  sie  bzw.  200,  600,  1200  Schill. 
Wergeid  hat;  Af  18-18,3.  Vielleicht 
nahm  iElfred  als  normal  an,  dass  die 
Braut  sowohl  den  Bürgen  wie  den 
Bräutigam  aus  gleichem  Stande  hatte 
Burgtor  s.Wb  burggeat  1)  Königs 
Friede  (grid)  reicht  vom  o^,  wo  er  [als 
Richter?  Rhamm  Grosshufen  213.  698] 
sitzt,  nach  allen  Richtungen  3  Meilen 
(8/4  Deutsch),  3  Furchenlängen,  3 
Ackerbreiten,  9  Fuss ,  9  Schafthände,  9 
Gerstenkörner;  Pax  1  a)  N  Dafür  setzt 
Curia  regis  Q  —  Hn  16:  die  Residenz 
samt  Zentralregierung,  vielleicht  auch 
Königsgericht,  mitmeinend,  jedoch  letz- 
teres nicht  allein  oder  hauptsächlich, 
laut  des  Zusatzes  vicinia  in  Hn  1  b)  Die 
archaische  Umkreisbemessung  findet 
sich  ähnlich  für  Canterburys  Orts- 
frieden auf  den  Heerstrassen  im  Do- 
mesday 1 2a  1  und  für  Nonnannischen 
Hausfrieden  (Pol  Mai  II 453),  also  ohne 
Beziehung  aufs  Gericht,  für  das  Frei- 
heitsrecht eines  Schlosses  und  Spitals: 
Frauenstädt  Blutrache  71.74  1  c)  Nach 
Fleta  (Ende  13.  Jhs.)  folgt  der  Juris- 
diktionsumkreis von  12  Meilen  (virga) 
des  königl.  Burggerichts  der  Person  des 
Königs  durch  ganz  England  hin ;  Mait- 
land  Domesday  184.  Das  Parlament 
petitionierte  1376,  die  Autorität  des 
königl.  Truchsess  solle  nur  3  Leagues 
weit  herum  reichen;  Rot.  parliam.  II 
336  2)  Kam  ein  Gemeinfreier  empor, 
so  dass  er  u.  a.  5  Hufen,  Glocke  und 
(v-,  Sitz  und  Sonderamt  am  Königs- 
hofe besass ,  so  genoss  er  Thegn  -Vor- 
recht; GepyncÖo  2     2  a)  Dass  Glocke 


und  ix/  sichtbare  Zeichen  privater  Ge- 
richtsherrlichkeit waren,  ergibt  ein 
Privileg  [um  1150]  cum  toi  et  them 
et  soch  et  sacke  et  belle  et  bürgtet  et 
infankenethef  bei  Maitland  Township 
210  2  b)  In  Agsä.  Hss.  erscheint  der 
Vornehme  abgebildet,  wie  er  vom  Hof- 
tor aus  Rechts-  und  Armenpflege  übt; 
Wright  Hist,  of  culture  26.  75.  Burh- 
gate  heisst  noch  bei  Layamon  ic^\ 
wenn  auch  früher  schon  daneben 
'Stadttor'  2c)  Dass  hier  pars  pro 
toto  stehe,  und  nur  der  ganze  Manor- 
hof  gemeint  sei,  glaub  ich  nicht,  wegen 
des  vorhergehenden  belle  und  ange- 
sichts fremder  Adelsgerichte  ante 
eastrum  in  strata  (Grimm  DRA  805), 
der  plaids  de  laporte  [2d)  Ein  Türen- 
gericht in  Strafsachen,  vor  der  Tür  des 
Beklagten  gehalten,  kennt  unter  den 
Privatgerichten  Nordgerman.  Recht; 
allein  dies  gehört  nicht  hierher;  Maurer 
Eyrbyggja  in  SB  Bayr.  Äk.  1896,  39. 
42;  Amira  160;  Collingwood  Scandin. 
Britain  218]  N  2  e)  Auch  in  Britannien 
war  janua  (porta)  castelli  Gerichtsort 
für  die  Aussenstehenden  im  Prozess 
gegen  die  Burgleute  der  Stadt  Tenby, 
des  Constable  von  Dover,  des  Schot- 
tischen Königshofs  [Bateson  H  p.  xvi. 
165  und  Jurid.  rev.  1901,  18]  und 
zu  Pevensey;  Hudson  Eastbourne  7 
2f)  Am  Kirchentor  erteilt  der  Prälat 
Recht  zu  Beverley;  in  Canterbury 
am  Südportal  des  Doms;  Eadmer 
2  g)  JEgelwinus  alderman  ad  aqui- 
lonalem  portam  monaster ii  [von  Ely] 
tenuit  placitum  cum  toto  hundreto 
ibique  causam  finivit;  Hist.  Eli. 
[12.  Jhs.]  ed.  Stewart  131.  Ebenso: 
collectis  2  hundretis,  versus  aquilonem 
ad  ostium  monasterii  placitum  habent 
ebd.  I  27  2  b)  Unglücklich  scheint 
mir  die  Annahme  Toller  Suppl.  lila, 
burggeatsetl  könne  bedeuten  das  Recht 
auf  Sitz  im  Gerichte  am  Stadttor 
2i)  Earle  Landchar.  466  verbindet  den 
Sitz  der  Gerichtsherrlichkeit  mit  stapol 
der  Halle  Heorot  im  Beowulf:  unbe- 
wiesen 2k)  An  Stelle  des  <v«  [das 
vielleicht  den  Übergang  vom  Gericht 
im  Freien  zur  Amtstube  bildet]  trat 
seit  XL  Jh.  das  Hallengericht;  Mait- 
land Domesday  190  s 

Burgund.  durchreisen  Englische  und 
Dänische  Rompilger;  Zollerleichterung 
an  den  Alpenpässen  erwirkt  für  sie 
Cnut   von  König  Rudolf  III.  von  <v, 
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der  mit  ihm  Konrads  II.   Kaiserkrö- 
nung beiwohnt;  Cn  1027,  6.  8 
büssbar  s.  busslos 
Bussbuch  s.  Poenitentiale 
Busse   s.  Wb   bot    (wofür  andere 
German.  Dialekte  Entsprechungen  bie- 
ten; Brunner  1 2  230) ,  emenda,  -abilis, 
-are,    -atio,    amender,    -des,    com- 

ponere,  -ositio  1.  Begriff,  la.  <v  von 
Strafe  sprachlich  ungeschieden.  2.  Ellipse  der 
pv.  3.  Pönaler  Charakter.  4.  Absorption 
durch  Leibesstrafe  oder  Friedlosigkeit.  6.  Wer- 
geid für  Erschlagenen  fällt  fort,  wo  Totschläger 
getötet.  6.  Kumulation,  7.  nur  bis  zu  Drei- 
fachem. 8.  ew  wächst  mit  Stand  des  Verletzten, 
9.  des  Schntzgewährers  (10.  auch  für  Verletzten, 
den  jener  schützte) ,  11.  des  Missetäters,  12.  mit 
Schuld  und  Absicht.  13.  Zumessung  in  fester 
Summo,  13  a.  in  Vielfachem  des  Ersatzes. 
13b.  Doppelbusse,  14.  bei  welchen  Missetaten. 
15  f.  Wo  keine  tv.  17.  Ceapgield  nicht  <x». 
18.  Dreifache  rv.  19.  <%>  Faktor  lür  Schwere 
der  Reinigung.  20.  Betragszahlen.  21.  Art 
der  Zahlung,     22.  ihre  Zeit.     23.  Bürgschaft. 

1)  Hier  wird  nur  behandelt  der  Be- 
griff der  Zahlung  an  den  privaten 
Verletzten  (Kläger)  und  zwar,  wo  er 
Ersatz  (s.  d.)  erhält,  das  diesen  Über- 
steigende, getrennt  von  den  ebenfalls 
bot  genannten  Begriffen  Strafe,  auch 
für  Teilnahme  an  Bande ,  (kirchl.)  Pö- 
nitenz,  Zahlung  für  Verletzung  des 
gewährten  Schutzes  [diesen  berührt 
u.  9. 10],  Bürgschaftsbruch,  Mannen^, 
Ehrenbezeigung;  s.  diese  Artt.  Auch 
'  Gliedern,  Wergeid '  haben  Sonderartt. 
1  a)  Der  Agsa.  braucht  bot  für  Strafe, 
sogar  leibliche ,  feohbot  für  Geldstrafe, 
(ge)betan  ganz  gewöhnlich  für  Strafe 
zahlen ,  auch  Leibesstrafe  leiden ,  um- 
gekehrt aber  wite  sehr  selten  für  <x>; 
vgl.  Wb  bot  7  u.  o.  246  Sp.  3  lb)  Die 
Wörter  (ge)sellan,  (for)gieldan  heissen 
ebenso  untechnisch  zahlen  sowohl  von  ok 
wie  Strafe.  Das  Wort  gield  (s.  Wb 
2.  3)  steht  für  w,  peof gield  aber  für 
Strafe.  So  heisst  'doppelt':  twibete, 
twibote  neben  ticigilde ,  twisceatte 
1  c)  Obwohl  regelmässig  der  Schuldige 
<x<  und  Strafe  zu  zahlen  hatte ,  kommt 
die  Verbindung  bot  7  wite  in  den  Ge- 
setzen nie  vor.  Einmal  heisst  es 
gylde  angyldes  [Einersatz],  pces  otfres 
gyldes  [Busse]  nan  ping,  neßces  wites 
pe  ma:  von  Nochmalzahlung  nichts, 
ebensowenig  von  Strafe ;  Duns  4.  Wohl 
aber  begegnet  oft  wer  7  wite,  wo 
Wergeid  dem  verletzten  [Geschlecht 
des  Erschlagenen]  zukommt.  Der  be- 
griffliche Unterschied  fehlt  vielleicht 
nirgends  2)  Sehr  oft  ist  entweder  e* 
oder  Strafe,  als  für  die  dem  Gesetze 


Gleichzeitigen  selbstverständlich,  fort- 
gelassen; z.  B.  das  Wergeid  für  des 
Getöteten  Sippe,  wo  nur  die  <v  für 
blutig  Fechten  an  den  Schutzherrn  des 
Tatorts  erwähnt  wird;  Ine  6 ff.  Af  15. 
Aus  Af  7, 1.  38  folgt,  dass  auch  Strafe 
zu  zahlen  war.  So  ist  bei  der  Ban- 
denmissetat und  Totschlagsfahrt  nur 
das  Teilnehmer -Strafgeld,  aber  nicht 
Diebstahls^  oder  Wergeid  erwähnt; 
Ine  14f.  34f.  3)  Der  Verletzte  erhält 
zumeist  mehr  als  blossen  Schaden- 
ersatz. N  Den  tvnempfang  aber  ge- 
winnsüchtig als  Geschäft  zu  betreiben 
gilt  als  schimpflich :  er  soll  nur  Scha- 
den und  Ehre  des  Verletzten  herstellen, 
wie  das  die  alte  Germanische  Selbst- 
hilfe (Rache)  getan  hätte;  Hn  36,  2. 
39.  84a  3a)  Der  pönale  Charakter 
der  pw  [vgl.  Brunner  Alt.  Strafr.  d. 
Kulturv.  54.  61]  erhellt  auch  daraus, 
dass,  abgesehen  vom  Erfolge  der  Misse- 
tat, durch  Rückfälligkeit  der  Betrag 
der  (v,  wie  sonst  der  der  Strafe ,  wächst 
3b)  Der  Herr  eines  bissigen  Hundes 
büsst  bei  dessen  erster  Menschenver- 
letzung 6,  bei  der  zweiten  12,  bei  der 
dritten  30  Schill. ,  bei  der  vierten  erst 
volle  Wundentv  je  nach  des  Ver- 
letzten Wergeid ;  Af  23  —  23, 2  3  e)  Bei 
Amnestie  (s.  d.  2.  4)  wird  einmal  ausser 
Strafgeld  auch  ^  erlassen  4)  Die  fw 
fällt  fort,  sobald  den  Täter  Todes - 
oder  Leibesstrafe  oder  Friedlosigkeit 
trifft.  Vgl.  bei  anderen  Germanen 
Wilda  899 ;  Schreuer  Verbrechenskon- 
kurrenz 43.  158.  165.  169.  186.  [Über 
die  nur  scheinbaren  Ausnahmen  u.  17] 
4  a)  Für  Diebstahl  in  der  Kirche  wird 
die  Hand  abgehauen,  aber  dem  Be- 
stohlenen  nur  Einersatz  gezahlt;  Af6, 
zitiert  von  II  As  5  4b)  Entfloh  der 
Verbrecher  (und  ward  also  friedlos), 
so  erhält  Kläger  nur  Ersatz  von  des- 
sen Bürgen  [so  auch  II  Cn  31, 1  In  = 
Wlart  8a]  oder  Herrn;  Ine  22  =  Ap 
AGu  3.  Hu  6  4  c)  Der  im  Ordal  schul- 
dig Befundene  zahlt  beim  ersten  Male 
dem  Kläger  doppelt  [d.  h.  Ersatz  zwei- 
mal], beim  zweiten  mit  dem  Leben  und, 
wenn  er  entkommt,  sein  Bürge  Scha- 
denersatz [so  dass  also  dem  Kläger 
die  rw  entgeht,  sobald  der  Verbrecher 
friedlos  wird] ;  I  Atr  1,  5ff .  =  U  Cn  30, 
3b  —  6  4d)  Wird  jener  binnen  Jahr 
und  Tag  dem  Gericht  zur  Leibesstrafe 
vom  Bürgen  eingeliefert,  so  erhält 
letzterer  vom  Kläger  das  Pfund  <%*  zu- 


rück, das  er  statt  des  Kopfes  des 
Entflohenen  ihm  hatte  zahlen  müssen ; 
Leis  Wl  3,  4  4e)  Die  ganze  Habe  des 
Bescholtenen  und  vom  Gerichte  Aus- 
gebliebenen, bzw.  des  mit  gestohlenem 
Gute  Ertappten,  wird  zwar  als  die  eines 
Friedlosen  eingezogen,  Kläger  aber 
erhält  nur  Ersatz  [ohne  <x/];  Leis  Wl 
27,  bzw.  VI  As  1,  1.  Hu  2,  1.  1U  Eg 
7, 1  —  II  Cn  25,  1  =  Leis  Wl  47,  1  = 
Wlart 8,  3  4f)  Dies  trifft  auch  zu, 
wo  die  Todesstrafe  durch  Wergeid- 
zahlung des  Verbrechers  abgelöst  oder 
durch  Flucht  ins  Asyl  vermieden  wird; 
VI  As  1, 4  bzw.  ECf  5,  2  f.  Neben  dem 
Erleiden  der  Leibesstrafe  zahlt  dem 
Kläger  nur  Schadenersatz  der  ver- 
brecherische Genoss  einer  Zehnerschaft, 
oder  diese,  neben  Strafgeld  für  den 
Richter,  falls  er  entflieht,  statt  seiner; 
ECf  20,  2;  4  4g)  Erleidet  der  ver- 
brecherische Sklave  Prügelstrafe,  so 
fällt  die  rv  für  den  Kläger  fort;  II  As  19 
=  Hn  59,  23  4h)  N  Bei  gemeinschaft- 
lichem Verbrechen  leiden  alle  Teil- 
nehmer Leibesstrafe,  aber  nur  einer 
zahlt  Ersatz  [ohne  <v-  für  Kläger]; 
Hn49,  7  [4i)  Im  Widerspruch  hier- 
zu erhielt  das  bestohlene  Bistum 
Rochester  ausser  dem  Gestohlenen 
bote  at  ßcere  pyfSe,  obwohl  das  Ver- 
mögen des  Diebes  eingezogen,  er  also 
als  friedlos  behandelt  ward;  Urk.  vor 
975  Birch  1296]  5)  Für  blutig  Fechten 
in  der  Königshalle  verfällt  das  Leben 
des  Täters;  [<x>,  nämlich]  Wergeid  des 
Erschlagenen  aber  zahlt  er  nur  dann, 
wenn  er  davonkommt;  Af  7.  7,  1 
5a)  Wer  Wergeid  für  einen  Ver- 
wandten vom  Totschläger  zu  fordern 
hatte,  verliert  den  Anspruch,  sobald 
er  Blutrache  übt;  Af  42, 4  =  Hn  83, 
3.  70,  10.  N  [5b)  Hiermit  wider- 
streitet, dass  der  Herr  für  die  Leiche 
des  erschlagenen  Vassalien  erst  noch 
Genugtuung  bieten  soll,  die  dieser, 
wenn  er  lebendig  wäre,  schulden 
würde;  Hn  74,  3].  5c)  Ist  der  Mörder 
eines  Franzosen  in  Blutrache  durch 
dessen  Sippe  gefallen,  so  haftet  sein 
Vermögen  nicht  für  Murdrum^;  Hn 
92,3a  5d)  Sobald  Absich tlosigkeit 
des  Totschlags  oder  Asylgewinnung 
oder  Begnadigung  dem  Missetäter  das 
Leben  sichert,  liegt  ihm  iv  ob;  Af 
El  13.  Ine  5.  ECf  18a;  b  6)  Die  ~n 
für  jede  Wirkung  einer  (also  in  meh- 
rere Verbrechen   gespaltenen)  Hand- 


Busse  6  a  —  13  b 


337 


lung  werden  bisweilen  addiert;  vgl. 
Brunner  II 541  6a)  Wird  eine  "Wange 
(durchbohrt,  büsst  Verwunder)  3  Schill., 
bei  beiden  6 ;  Abt  46  f.  6  b)  Bei  Durch- 
stechung des  Schenkels  für  jeden  Stich 

6  Schill.;  Abt  67  6c)  So  ist  die  cv 
für  die  Hand  (s.  d.)  gleich  der  Summe 
der  cvn  für  Finger  und  Nägel  6d)  Bin- 
den kostet  10,  Scheren  30  Schill., 
beides  40;  Af  35  — 35,  6  Var.,  und  nicht 
60,  wie  der  Text  liest;  vgl.  Schreuer 
128  6e)  Bei  Tötung  einer  Schwangeren 
wird  für  sie  und  ihr  Kind  Wergeld 
gezahlt;  Af  9  in  Ggs.  zu  Af  El  18 
6f)  Wer  fremdes  Gehölz  abhaut,  ver- 
gelte jeden  grossen  Baum  mit  5  Schill., 
jeden  ferneren  [kleinen]  mit  5  Pfennig, 
so  viele  ihrer  seien;  Af  12  [im  Ggs. 
zum  folgenden :]  7)  Gerade  beim  Holz- 
hieb kannte  ein  Maximum  der  &  Ine : 
wer  im  [fremden]  Walde  Bäume  fällt, 
entgelte    nur    die    3   ersten;    43,  1 

7  a)  Bei  vielen  Schlägen  werden  nur 
3  Hiebe  gebüsst;  aus  Lex  Salica  Hn 
94,  1;  vgl.  Grimm  DR  A  629;  Wilda 
934  7  b)  Die  Wundencv  wächst  mit 
der  Länge  des  Stiches  bei  jedem  Zoll 
um  1  Schill.,  aber  nur  bis  3  Zoll;  Abt 
67, 1  7c)  Die  Dreizahl  ist  Grenze  der 
(vnhäufung  auch  Friesisch;  His  125 
7d)  Für  jedesmaligen  Auftrieb  einer 
[aber  noch  so  grossen]  Schweineherde 
auf  fremde  Mast  zahlt  Eigentümer  je 
1  Schill,  an  Vieh;  Ine  49,  lf.  [Also 
die  Auftriebe  werden  summiert,  die 
Schweine  nicht ;  eine  Begrenzung  der 
(vkumulation  beim  Auftrieb  auf  fremde 
Weide  auch  Friesisch :  His  112]  7e)  Die 
ix;  für  den  Versuch  geht  auf  in  der 
für  die  vollendete  Missetat,  so  die  für 
unzüchtiges  Betasten  und  Niederwerfen 
einer  Jungfrau  in  der  für  ihre  Schän- 
dung; Af  11,  2  8)  Die  <x>  wächst 
mit  dem  Stande  des  Verletzten:  Der 
Kirche  12 fach,  dem  Bischof  11  fach, 
dem  Priester  und  dem  König  9  fach, 
dem  Diakon  6 fach,  dem  Kleriker  und 
Gemeinfreien  dreifach;  Abt  1.  4.  9. 
28  =  GriÖ  7  8  a)  Unzucht,  oder  deren 
Versuch,  gegen  eine  gemeinfreie  Jung- 
frau verübt ,  wird  mit  angegebener  cw 
an  sie  belegt;  geschieht  dies  einer 
überfrei  geborenen,  so  wachse  die  cv 
je  nach  [ihrem]  Wergeld  und  steige 
[ausserdem]  bei  einer  Nonne  aufs 
Doppelte  der  Laiin;  Af  11  — 11,5.  18 
[8b)  Die  dem  Adligen  gebührenden  ivn 
verhalten  sich  zu  denen  der  Gemein- 


freien wie  die  beiderseitigen  Wergelder 
bei  anderen  Germanen;  Brunner  1*346] 
8  c)  N  Körperliche  Missetat  an  einem 
Sklaven  kostet  halbsoviel  wie  am  Freien ; 
um  1140  Q  jung.  Rec.  zu  Af  77,  für 
Agsä.  Zeit  nicht  giltig  9)  Auch  die- 
jenige cv  wächst  mit  dem  Range,  die 
der  nur  mittelbar  Verletzte,  nämlich 
in  seinem  Schutz  (s.  d.)  Gekränkte, 
erhält  9a)  Bei  Störung  des  Haus- 
friedens eines  Mannes  von  200,  600, 
1200  Schill.  Wergeld  erhält  dieser 
rv,  die  sich  wie  1:3:6  verhält;  Af 
15.  39—40  9  b)  Nicht  ganz  dem 
Wergeld  des  Erschlagenen  proportional 
ist  die  seinem  Herrn  zukommende 
Mannencv  (s.d.);  Ine  70,1  9c)  Das 
Urteil  erfolge  nach  der  Tat,  die  cv 
bemesse  sich  nach  dem  Range  [des 
in  seinem  Frieden  gestörten  Kirchen - 
Stifts] ;  VIII  Atr  5, 2 = Had  10  9  d)  Die 
der  Kirche  zufliessende  Klerus«*  für 
Erschlagung  eines  Geistlichen  (s.  d.) 
wächst  mit  dessen  Weihegrade;  Had 
2  — 8  =  Hn  68, 5  — 5c  10)  Bisweüen 
wächst  vielleicht  neben  erhöhter  Strafe 
auch  mehrfache  cv*  dem  unmittelbar 
Verletzten  zu  in  Rücksicht  auf  beson- 
deren Schutz,  unter  dem  dieser  stand. 
10a)  Er  erhält  doppelte  <v,  wenn  er 
dort  geschädigt  war,  wo  der  König 
gastete  oder  seine  Leute  zu  sich  ent- 
bot oder  unter  Kirchen-  oder  Ver- 
sammlungsfrieden; Abt  Iff.  10  b)  Oder 
wenn  er  bestohlen  ward  an  Feiertagen 
(Sonntag,  Weihnacht,  Fasten,  Himmel- 
fahrt; Af5, 5)  oder  geschädigt  ward 
durch  Raub,  Verwundung,  Beischlaf, 
schwere  Missetat  am  Feiertag  (IICn47) 
oder  durch  Einbruch  ins  Haus  zur 
Zeit  der  Fasten  oder  des  Heeresaus- 
zuges ;  Af  40, 1.  Die  letztere  Stelle 
meint  sicher  mit  twybete  doppelte  cv 
an  den  Verletzten  selbst,  weil  vor- 
hergehen die  Summen  für  den  Schutz- 
herrn des  Hauses.  Dagegen  in  den 
anderen  Stellen  mag  das  Wort  (=  twi- 
gylde)  doppeltes  Strafgeld ,  nicht  auch 
doppelte  <^,  bedeuten  10  e)  Ver- 
doppelt wird  gebüsst  Schändung  der 
reinen  Jungfrau  gegenüber  der  der 
Deflorierten;  Afll,2ff.  11)  Nach 
dem  Stande  des  Täters  richtet  sich  die  cv 
selten :  Den  niederen  Stand  des  Misse- 
täters als  mildernd  zu  berücksichtigen, 
mahnt  manche  kirchliche  Stelle  der 
Gesetze  bei  der  Strafe ,  aber  nicht  bei 
der  cv    11  a)  Die  Braut,  die  sich  einem 


Fremden  hingibt,  büsst  ihrem  Ver- 
lobungsbürgen 60,  100,  120  Schill.,  je 
nachdem  sie  vom  Stande  des  Ceorls, 
600- ,  1200  -  Schillingmannes  ist ;  Af  18, 
1 — 3.  Entscheidet  hier  der  dem  ihrigen 
wohl  gleiche  Stand  des  Bräutigams, 
des  direkt  Verletzten?  IIb)  Vgl  Ehe- 
bruch 5d?  11c)  Freie  vergelten  in 
Kent  Gestohlenes  dreifach.  Unfreie 
nur  doppelt;  Abt  9.  28.  90  11  d)  Wenn 
in  Wessex  für  Diebstahl  des  Un- 
freien nur  einfacher  Ersatz  ohne  cw 
gezahlt  wird,  so  leidet  dieser  statt 
der  nochmaligen  Zahlung  Prügel 
durch  den  Bestohlenen;  II  As  19.  Hn 
59,  23  12)  Zumeist  wird  bei  der 
<x>  nicht  auf  Schuld  oder  Absicht  des 
Täters  gesehen;  sondern  einem  be- 
stimmten erfolgten  Schaden  entspricht 
eine  bestimmte  cv.  Jedoch  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Erfolg,  lediglich  nach 
des  Täters  Schuld ,  verdreifacht  die  cv» 
für  den  Faustschlag,  verglichen  mit 
dem  Hiebe  hoher  Hand,  Abt  57.  58, 1 
und  lässt  auch  den  Versuch  zur 
Notzucht  an  das  Mädchen  büssen 
Af  o.  8  a  13)  Die  cv  wird  ange- 
geben A.  in  fester  Taxe  des  dem 
Kläger  insgesamt  einschliesslich  Ersatz 
zu  Zahlenden,  und  zwar  des  Wergeids, 
der  Gliederen,  der  Ehrenkränkungen, 
des  Entgelts  für  verletzten  Schutz  (s.d.), 
zahlbar  dem  Schutzherrn  13a)  B.  in 
einem  Vielfachen  des  Ersatzes  (o.  4  c. 
8.  10a.  b.  IIb.  c),  wozu  ein  Tarif 
der  Sachwerte  dient  für  Tiere  (s.  d.) 
und  deren  Teile ;  s.  jedoch  o.  7  über  das 
Maximum  13  b)  Die  Vervielfältigung 
des  Ersatzes  steigt  besonders  hoch  bei 
der  Hinterziehung  der  Kirchensteuer 
(s.d.)  und  des  Peterspfennigs  (s.d.): 
zum  12-  und  30  fachen.  Bei  den 
Westsachsen  herrscht  regelmässig  die 
DoppeW  [o.  4  c.  10  b.  11  d.  14,  auch 
bei  anderen  Germanen;  Wilda  885; 
Schreuer  42 ;  Brunner  II 643] ,  d.  h.  eine 
Nochmalzahlung  des  Ersatzes,  das 
ceftergield,  ßat  oSer  gield,  synonym 
mit  twibote  (-bete),  twigilde,  twi- 
sceatte,  forgieldan  (hinter  gieldan, 
agiefan),  persolvere  (hinter  reddere, 
solvere),  prosoluta,  secunda  solutio, 
parrendre  (hinter  rendre),  parsoudrad, 
was  alles  nur  doppelt  (duplo  reddens 
[II  Cn  30,  2L] ;  Herum  tantundem  TL 
Cn24,  Hn.  ECf26,  2)  heisst  [nicht 
etwa:  cv  allein  beträgt  das  Doppelte 
des  Ersatzes,  was  als  im  ganzen  drei- 
43* 
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fach  gälte;  so  setzt  XI siSan  forgiel- 
dan  I  Cn  10,  1   als  synonym  für  mid 
twelffealdan  in  VIII  Atr  1 1 , 1]    13  c)  Si 
furem  proprium   quis   reum  proba- 
verit,  de  eatallis  ablata  restituentur, 
postmodum  tantundem  accepturus  est 
quantum  amiserat.  Hec  duplex  solutio 
lsolta  et  persolta'  vel  '■prosolta1  dicta 
est;   Eic.  fü.  Nigelli   Dial,  de  Scacc. 
II 10  M  [um  1178];  vgl.  Pol  Mai  II 492 
[13  d)  Gegen  Schmid  580  und  Grimm 
DBA  649  heisst  forgieldan  hinter  agie- 
fan  in  Urkk.  c.  a.  961  Birch  1063  und 
ca.  991  Kemble693  nicht  'ersetzen'] 
13e)  Diese  Doppelzahlung  in  persol- 
vere  wird  als  einfache  Erstattung  miss- 
verstanden in  solvat  dupliciter  et  per- 
solvat  Ps  Cn  for  23,  vielleicht  weil  Ende 
12.Jhs  schon  ungebräuchlich  13  f)  Nur 
irrtümlich  ward  bisher  ceapgield  IV 
Eg  11   als   rv    missverstanden;    u.  17 
11)  Die  Doppelzahlung  des  eingeklagten 
"Wertes  tritt  ein  bei  nicht  handhaftem 
Diebstahl  (Af  El  25  [aus  Exodus].    24 
[hier  ändert  Alfred  quinque  der  Vul- 
gata  in  2,   behält  allerdings  quatuor 
bei].    UI  Atr  4,  2;  Urk.  c.  a.  961  Birch 
1063;  um  1178  o.  13c);  bei  Raub  (Ine 
10,  nur  Q2,  vielleicht  aus  32  a,  richtig 
laut  9,  also  von  Ine  nur  als  selbst- 
verständlich  fortgelassen;    II  Cn  63); 
an  Land  (Urk.  a.  991  Kemble  693); 
bei  Tötung  eines  Forsttieres  (Ps  Cn  for 
23);    bei   zwangsweiser   Pfändung   in 
gesetzwidriger  Selbsthilfe  vor  Rechts- 
gang (Ine  9);  wohl  hiermit  identisch 
oder  verwandt:  bei  gewaltsamer  Ver- 
mögenschädigung aus  Übermut  [nicht 
Gewinnsucht;  ECf  26,  2];  bei  Unter- 
schlagung des  Anvertrauten  (aus  Exod. 
Af  El  28);  bei  nicht  bezeichneter,  Dieb- 
stahl mitumfassender,  Vermögenschä- 
digung (I  Atr  1,  5  =  II  Cn  30,  3  b) ;  bei 
Zollhinterziehung    (IV  Atr  3,  2);     bei 
einem  der  Handelskautelen  entbehren- 
den Erwerb  einer  später  im  Anefang 
als   gestohlen   eingeklagten    Fahrhabe 
(II  Atr  9,  3.  II  Cn  24, 1.  Wl  art  5.  Leis 
W121,2;    die    zweite  Zahlung   fehlt 
Leis  Wl  45, 1) ;  bei  Beihilfe  für  einen 
Stammesfremden  zur  Vermögenschädi- 
gung  eines    Stammesgenossen    (Duns 
6,  3) ;  bei  Bruch  der  mit  dem  Empfang 
des  Brautkaufgelds  eingegangenen  Ver- 
sprechung   der    Brautübergabe    wird 
dieses  erstattet  und  nochmals  gezahlt; 
Ine  31    15)  Nur  wo  behufs  schnellerer 
Erledigung    der    Prozesse    zwischen 


Nachbarn  verschiedenen  Stammes  rv 
und  Strafgeld  erleichtert  werden  sollen, 
zahlt  der  Dieb  nur  einfachen  Ersatz, 
nichts  vom  oder  gield,  d.  h.  zweitem 
Ersatz,  der  also  sonst  als  Regel  gilt; 
Duns  4  16)  Ferner  erlauben  zahlreiche 
Privilegien  den  Insassen  gewisser  Boc- 
land- Güter,  nach  aussen  hin  nur  Er- 
satz (s.  d),  ohne  ^  und  Strafgeld ,  zu 
zahlen  17)  Wer  gestohlenes  Vieh  ins 
Dorf  bringt,  verliert  Leben  und  Habe ; 
das  Vieh  'und'  dessen  ceapgield  wird 
durch  die  Obrigkeit  für  den  sich  etwa 
später  meldenden  Eigentümer  aufbe- 
wahrt; IVEglOf.  Schwerlich  heisst 
hier  ceapgield  gegen  sonstige  Bedeu- 
tung 'nochmaliger  Wert',  also  <v,  was 
obiger  (o.  4)  Absorption  der  c*  durch 
Leibesstrafe  widerspräche ,  sondern 
(wie  ich  oben  S.  VII  besserte)  'und' 
steht  für  'beziehungsweise,  oder',  näm- 
lich falls  das  Vieh  selbst  nicht  mehr  in 
Natura  vorhanden  ist  17  a)  Trotz  drei- 
facher (\>  für  Diebstahl  (s.  d.  18  a)  be- 
zieht der  König  Strafgeld  'und  alle 
Habe'  des  Diebes;  Abt  9.  Dieser  Zusatz 
scheint  unecht;  oder  'und'  bed.  wieder 
'oder',  und  gemeint  ist  ein  anderer 
Fall:  Vermögenseinziehung,  eine  Ab- 
spaltung der  Friedlosigkeit,  für  hand- 
haften Diebstahl  unter  Fortfall  der  <v 
18)  Das  Dreifache  zahlt  der  Dieb  dem 
Bestohlenen  in  Kent  (Abt  9.  28),  all- 
gemein (für Eingeklagtes  über  1/8  Pfund, 
wer  den  Reinigungseid  nicht  wagt,  im 
Prozess  zwischen  Engländern  und 
Dänen;  AGu  3)  III  Atr  4,  der  Be- 
scholtene  vierfach;  3,4.  [Den  Namen 
VolLv»  braucht  fürs  Dreifache  Lex 
Frisionum;  vgl.  Vollstrafe  o.  S.  246 
letzte  Z.]  19)  Die  Höhe  der  im  Falle 
der  Verurteilung  verwirkten  (v  bildet, 
wie  sonst  Ersatz  und  Strafe,  vielleicht 
ausnahmsweise  einen  der  Faktoren,  aus 
denen  sich  die  Schwere  des  Reinigungs- 
beweises bestimmt;  in  Ine  49  wird 
aber  vielleicht  nicht  cv,  sondern  Scha- 
denersatz gemeint  19  a)  Und  wenn 
.äjthelred  dem  früher  bescholtenen  Be- 
klagten die  Alternative  zwischen  drei- 
fachem Ordal  und  vierfacher  Wert- 
zahlung, dem  gut  Beleumundeten  die 
zwischen  einfachem  Ordal  und  drei- 
facher Zahlung  stellt,  so  braucht  die 
Verdreifachung  der  Reinigung  nicht 
aus  der  drohenden  e,  sondern  können 
beide  voneinander  unabhängig  aus  Tat 
und  Charakter  des  Angeklagten  sich 


herleiten;  III  Atr  3,4.  4  20)  Die  Zahlen 
(s.  d.),  in  denen  die  <v  in  diesem 
engeren  Sinne,  einschliesslich  Glieder- 
en (s.  rf.),  ausgedrückt  wird,  sind, 
ebenso  wie  die  Zahlen  der  <v  für  ver- 
letzten Schutz  (s.  d.)  und  das  Straf- 
geldfixum (s.  rf.),  beherrscht  vom  Duo- 
dezimalsystem, oft  verbunden  mit  dem 
Dezimalsystem  21)  Die  <v  wird  in 
Silberdenaren ,  gewogenem  Edelmetall, 
Waffen  (Ine  54, 1),  am  häufigsten  wohl 
in  Vieh  bezahlt  [in  Pferden  bei  Friesen ; 
His  224],  aber  auch  in  Sklaven  (Ine 
54,  1),  wie  hervorgeht  aus  dem  aus- 
nahmsweisen  Verbot  dieser  Zahlungs- 
art: 21a)  Die  verlobte  Jungfrau,  die 
sich  von  einem  andern  [als  ihrem 
Bräutigam]  beschlafen  lässt,  büsse 
ihrem  Verlobungsbürgen  60  Schill,  in 
lebendigem  Vieh  wert,  und  man  gebe 
in  dies  Bussgeld  keinen  Menschen 
hinein;  Af  18, 1  22)  Die  Zahlung  der 
rv  wird  festgesetzt  für  bestimmte 
Fristen  (s.  d.)  und  Termino  (s.  d.) 
22  a)  Trafen  diese  auf  einen  Kirchen- 
feiertag, so  soll  die  ^  vor-  oder  nach- 
her entrichtet  werden;  V  Atr  20  =  VI 
25,2  =  ICnl7,3  =  Hn62,2  23) Für 
die  Zahlung  haftet  ausser  dem  Pflich- 
tigen dessen  Bürgschaft  (s.  d.  14.  b), 
geleistet  durch  Sippe,  Herrn  oder 
Zehnersqhaft 

busslos  s.  Wb  botleas  [crimen 
venice  non  dignum  Urk.  a.  971  Birch 
1270];  0#Z.  Kapitalverbrechen,  Todes- 
strafe, friedlos  1)  Das  Wort,  dem 
Nordischen  entlehnt,  kommt  seit  Jllthel- 
red,  sein  Ggs.  botwierfie  aber  seit  Eadgar 
vor  la)  Es  bezieht  sich  nur  auf  eine 
Missetat,  dagegen  'friedlos'  (s.  d.)  auch 
auf  den  Täter.  Jede  ive  Tat,  d.  h.  eine 
nicht  mit  Geld,  nur  mit  Leibesstrafe 
sühnbare,  macht  friedlos;  aber  Fried- 
losigkeit kann  ausser  <ver  Tat  [nanre 
bote  weorde  steht  synonym  mit  utlah 
II  Atr  7 ,  1]  auch  andere  Ursachen 
haben,  so  Handhaftigkeit  und  Flucht 
(Ausbleiben)  vom  Gericht  bei  einer  an 
sich  nicht  <v-en  Tat  1  b)  <~  heisst  nur 
eine  positive  Tat;  friedlos  kann  auch 
Unterlassung  machen  lc)  Ein  anderes 
Wort  für  den  Begriff  rw,  feohleas  (geld- 
los, durch  Geld  nicht  sühnbar;  Beo- 
wulf 2442),  ward  in  der  Rechtsprache 
nicht  weiter  entwickelt  2)  Ohne  ein 
besonderes  Wort  kennt  doch  den  Be- 
griff JElfred:  fast  alle  erstmaligen 
Missetaten    seien,    dank    christlicher 
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Barmherzigkeit,  durch  die  Agsä.  Gesetz- 
gebung [7.  u.  8.  Jhs.]  nur  mit  Geldstrafe 
bedroht,  mit  Ausnahme  des  Herren- 
veirats  [auf  den  allerdings  auch  sonst 
der  Tod  steht;  s.  d.;  Af  4, 2  =  II  As  4. 
Ill  Eg  7,  3  =  II  Cn  26  VI  Atr  37  =  11 
Cn  57.  Hn  75, 11];  Af  El  49,  7  =  Hn 
11,  17.  Herrenverrat  also  ist  <~  für 
Alfred  2  a)  Falsch  aber  ist  seine  An- 
gabe, dass  nur  diesem  der  Tod  drohe ; 
in  seinem  eigenen  Gesetze  stellt  er 
für  handhaftes  Blutig  Fechten  oder 
Waffenzücken  am  Königshofe  das 
Leben  des  Täters  in  des  Königs  Be- 
lieben (Af  7  =  II  Cn  59.  Griö  15,  auch 
Ine  6),  abgesehen  von  den  vielen  Fällen, 
in  denen  er  private  Blutrache  sowie 
Tötung  des  handhaften  Verbrechers 
durch  den  Verletzten  erlaubt  Hess  [die 
vielen  anderen  Todesdrohungen,  die 
er  aus  Exodus  übersetzt  hatte,  sollte 
allerdings  christliche  Milde  aufgehoben 
haben]  3)  Der  Ggs.  zu  o*>  ist  derselbe 
wie  zu  friedlos  (und  bei  Hn  zu  Krimi- 
nal- oder  Kapitalverbrechen;  s.  d.): 
nämlich  botwierSe  (auch  VIII  Atr  5, 1 
=  1  Cn  3,  2).  Bei  keiner  busswürdigen 
Schuld  verwirke  man  mehr  als  eigen 
Wergeid  (s.d.);  IIIEg2,2.  N  Nach  1100 
steht  dafür  forisfacta  emendabilia 
(CHncorS),  placitum  quod  ad  pecu- 
niam  pertinet  (Hn  Lond  7  =  fore- 
factura  quce  pecuniä  placari  possit; 
Lib  Lond  3, 1) ,  bei  Hn  causa  emenda- 
biles  9, 1.  11, 17,  pecuniä  redimendce 
9,  5  4)  "Wie  bei  den  Missetaten,  die 
Friedlosigkeit  oder  Tod  bedroht,  ist 
Begnadigung  (s.  d.)  doch  auch  für  e*e 
Verbrechen,  selbst  Herrenverrat  (III 
Eg  7,  3  Zusatz)  und  Franzosenmord, 
möglich;  Hn  92,  7  5)  Als  c*e  Ver- 
brechen werden  genannt:  A.Verletzung 
des  königlichen  Handfriedens  (III  Atr  1. 
ECf  12,  3),  B  Totschlag  innerhalb  der 
Kirchenwände ;  VHI  Atr  1, 1 — I  Cn  2, 3 
=  GriÖ  13  =  Hn  11,1a.  12,1.  13,1. 
79,  3;  5.  In  den  Kathedralen  York, 
Ripon,  Beverley  geschehener  Totschlag 
ist  iv;  Nor  griö  Z.  5 ;  vgl.  I473f.  [Ver- 
letzung des  Asylstuhls  des  Domes  York, 
auch  schon  durch  blosse  Verhaftung 
des  Verbrechers,  ist  <v;  Raine  Histo- 
rians of York  III  34]  C.Brandstiftung, 
offenbar  erwiesener  (nicht  bloss  hand- 
hafter) Diebstahl,  Verrat  am  Herrn 
(o.  2),  unleugbarer  heimücher  Mord 
und  Hauseinbruch ;  II  Cn  64  =  Homil.  n. 
Wulfstan  274.     Diese  Liste   (unvoll- 


ständig laut  A  B,  die  dann  mit  C  ver- 
bindet Hn  11,  la.  12,  1)  ist  vielleicht 
Nordisch  beeinflusst;  Steenstrup  Dane- 
lag  262.  Die  vier  ersten  bedroht  auch 
schon  früher  der  Tod.  Als  gleich  un- 
verletzlich stellen  Handfrieden  und 
Kircheninneres  (A  und  B)  hin  auch 
EGul  =  VI  Atr  14  =  I  Cn  2,  2  =  GriÖ2 

6)  Doch  folgt  in  den  Gesetzen  dem 
Verkünden  der  <v/igkeit  sogleich  die 
Methode,  wie  sie  dennoch,  wenigstens 
durch  den ,  der  Asyl  (s.  d.  4)  gewann, 
mit  Geld  gelöst  werden  kann:  der 
Missetäter  muss  sich  durchs  eigne  "Wer- 
geid in  den  Friedensgenuss  zur  Buss- 
fähigkeit einkaufen;  VIII  Atr  2  =  1  Cn 
2,4  =  Hnll,  la.  79,5.  Hier  hat  also 
&  nur  noch  den  Sinn  'einstmals 
unabbüssbar'  [wie  im  Norden:  Leh- 
mann Königsfriede  130.    142.   193  f.] 

7)  Da  Herrenverrat  perfidia  an  der 
Spitze  der  <^en  Verbrechen  (scelera) 
steht,  da  von  ihnen  die  mit  Geld  büss- 
baren  in  CHncor8  abgetrennt  werden, 
so  erblicken  hier  eine  Spur  späterer 
strafrechtlicher  Dreiteilung  in  perfidia, 
scelus,    forisfactura    PolMaiII512B 

8)  Verwirkt  ein  Kleriker  sich  [sein 
Leben]  durch  Todschuld,  so  ergreife 
und  halte  man  ihn  fest  bis  zu  des 
Bischofs  Straf  urteil;  EGu4,  2  =  IICn 
43  8  a)  Schwerlich  mit  <v  gleichbedeu- 
tend ist  'hohe  Missetat'  HCn47  und 
sicher  nicht  'teuflische  Taten'  V  Atr  25 
=  VI  28, 3,  wozu  Völlerei,  Geiz  und 
Feiertagsentheiligung,  also  nicht  bloss 
Todeswürdiges,  zählen 

Busspsalmen  werden  gesungen  bei 
Prozession  zum  Ordalkessel;  lud  Dei 
Busstag  s.  Landesbusse  [XII 15 
Büttel  s.  Wb  bydel  [für  exactor  der 
Vulg.  Lucas  XII  58],  bedellus,  cace- 
pollus  [Af  z.  cachepol,  in  Agsä.  Glossaren 
seit  iElfric  für  exactor,  jetzt  catchpoll; 
im  Dorfe  Stepney  bei  London  tenet  Al- 
vricus  chacepul  de  episcopo  1  hidam; 
Domesday  1 127  b  1]  1)  Der  vom  könig- 
lichen Vogt  der  Zollhinterziehung  Ver- 
klagte berufe  sich  auf  (ziehe  zur  Ge- 
währ) cacepollum,  dass  er  diesem  Zoll 
bezahlt  habe  (IV  Atr  3  — 3,  3):  also 
ein  Unterbeamter  des  Fiskusvertreters 
la)  Bei  einem  Sklavenverkauf  11.  Jhs. 
zu  Bath,  vor  dem  ealdportgerefa  und 
anderen  Zeugen,  Brün  bydel  nam  ficet 
toll;  Kemble  1253  2)  Wahrscheinlich 
Eintreiber  von  Gerichtsporteln  und 
Strafgeldern    sind    'die    räuberischen 


Unterbeamten  der  Richter',  über  die 
Iudex  10  klagt  3)  Der  Grundherr 
mahnt  oftmals  durch  seine  e*>  um 
seine  Abgabe  (Zinsen)  die  Hintersassen 
(Bauern)  auf  seinem  Herrschaftsgut; 
IV  Eg  1,2  [so  im  13.  Jh.  in  Bampton; 
Williams  Archatologia  33, 278]  4)  Auf 
dem  Herrschaftsgut  wirkt  für  den 
Herrn  der  tv<,  regelmässig  nicht  einer 
der  voll  bäuerlichen  Viertelshuf  ner,  son- 
dern einer  der  anfänglich  Landlosen, 
nicht  frei  von  niederer  Fron,  aber 
wahrscheinlich  persönlich  frei.  'Dem 
rw  gebührt,  dass  er  wegen  seiner  Amts- 
mühe freier  an  Fron  sei  als  ein  anderer 
Gutsuntertan,  denn  er  muss  oft  [für 
die  Herrschaft]  bereit  sein.  Auch  ge- 
bührt ihm  ein  Stück  Land  für  seine 
Mühe';  Rect  18.  Mit  Fron  verschont 
wird  sonst  der  Dorf  vogt  5)  Nicht  das 
Zoll-  und  Zinseintreiben  konnte  An- 
lass  geben,  die  Bischöfe  Gottes  rw  bild- 
lich zu  nennen  (I  Cn  26  =  II 84,  4  = 
Griö  19, 1).  Vielmehr  muss  dies  Bild 
hergenommen  sein  von  der  Vorladung 
vor  Gericht  durch  den  <v,  worüber 
vgl.  Hundred(ealdor)  und  Vinogradoff 
Villainage  319—22 

Butter  s.  Wb  butere.  Vgl.  Milch, 
Käse,  Fett  1)  Von  10  Hufen  zum 
Unterhalt  [an  den  Landverleiher  gebe 
der  Bodennutzer]  u.  v.  a.  1  Eimer  voll 
ev;  Ine  70, 1.  [Landzins  in  <v.  in  Urkk. 
sehr  häufig:  Birch  330.  Im  Domes- 
day wird  <x/  I  269  a  1  gemessen  nach 
rusca  s.  Ducange]  la)~  war  Nahrung 
Reicher,  Milch  Armer;  Dickenmann 
Anglia  27,  469  —  73  2)  N  Der  Kirche 
gebe  man  als  Zehnt  butyrum  decimum; 
ECf  7, 4  3)  Auf  dem  Herrschaftsgute 
bereite  die  Käsemacherin  aus  Molke, 
die  der  Käsepresse  enttropft,  <*>  für 
die  Herrschaftstafel  und  erhalte  alle 
(vmilch,  ausser  der  täglich  im  Sommer 
dem  Schafhirten  zukommenden  Schale ; 
Rect  14.  16  3  a)  o^,  aus  Molken  ge- 
macht, dient  im  16.  Jh.  zum  Walken 
als  Fett;  Round  Victoria  County  hist, 
of  Essex  I  372,  wo  auch  über  Schaf- 
käse 4)  Das  (v/fass,  cyren,  ist  unter 
den  für  die  Gutsdomäne  nötigen  Uten- 
silien; Ger  17 

(j   s.  auch  K,  Z. 

Caen  durch  Heinrich  I.  genommen; 
Quadr  Arg  20 
Caesar  s.  Römisches  Recht;  Kaiser 
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Caithness  —  Cirencester  2 


Caithness  zu  England  gehörige 
[!]  Inseln  [!];  ECf  33**;  vgl.  1660° 

Cambridgeshire  gehört  zur  Dena- 
lagu;    dortiges  Straf geldmaximum  ist 

10  Vi  'Hundert'  =  84  £;  ECf  33 
Canterbury.    Einzelne  Erzbischöfe 

s.  Wb  Birhtwald,  Wulfhelm  (auch 
VI  As  10.  12, 1),  Oda,  iElfheah,  Lyfing, 
iEthelnoth.  Vgl.  Erzbischof,  Pallium; 
Augustin,  Dunstan,  Sigeric,  Anselm; 
Mönch  von  <v  s.  Eadmer  1)  Der  Erz- 
bischof heisst  Britanniens  Erzbischof 
Wi  Pro  1.  [So  nennt  sich  Theodor  680. 
Totius  Brettaniae  gnbernacula  regenti 
schreibt  705  der  Bischof  von  London ; 
Birch  115]  la)  Er  heisst  metropoli- 
tanus;  dagegen  der  von  York  nur 
archiepiscopus ;  Cn  1027  Insc.  2)  Er 
neben  dem  Bischof  von  Rochester 
leitet  Kents  Landtag;  Wi  Pro  1.  III  As 
Pro.  Er  fehlt  auf  Ines  Landtag  als 
des  nur  Westsächsischen  Königs  3)  Er 
als  alleiniger  Vertreter  des  gesamten 
Englischen  Klerus  neben  dem  König 
befiehlt  Ordnung  des  Ordals  und 
Kirchensteuer;  II  As  23,  2.  IV  Eg  1,4. 
Mit  König  und  Witan  regelt  er  das 
Ordal;  OrdalPro  3  a)  Er  nimmt  den 
Witan  das  Versprechen  ab ,  die  neuen 
Gesetze  zu  halten;  VI  As  10  3b)  Er 
empfängt  durch  den  Bischof  von  Lon- 
don das  neue  Gesetz  über  spätere 
Straf mündigkeit;  VI  As  12, 1  3  c)  Von 
ihm  allein  unter  den  Bischöfen,  als 
Staatsräten  und  Teilnehmern  an  Ge- 
setzgebung ,  wird  Diözese  oder  Eigen- 
name, oder  doch  er  von  jenen  ge- 
sondert, genannt;  I  As  Pro.  As  Alm  Pro. 

11  As  Epil.  VI  10.  I  Em  Pro.  Ordal  1. 
N  Nur  an  diesen  Erzbischof  wird  adres- 
siert Hn  Lond  Prot  [York  war  vielleicht 
vakant]  3d)  In  allen  Gesetzen  vor 
1008,  VIAtrLPro,  ist  mit  '  Erz- 
bischof'  nur  einer,  also  der  von  tv, 
gemeint  3e)  Wo  Cnut,  Wilhelm, 
ECf,  undatierte  Anhänge  beide  Erz- 
bischöfe meinen,  s.  Erzbischof  4)  Im 
Kenterrecht  geniessen  König,  Erz- 
bischof und  Domkirche  gleich  hohe 
Busse  für  Verletzung  des  Schutzes  (s.  d. ; 
Griö  6.  8= In  Cn  III 56),  dagegen  nach 
Westsachsenrecht  der  Erzbischof  nur 
3  £  (während  der  König  5  £  empfängt) ; 
Af  3  =  11  Cn  58, 1  =  GriS  11 ;  er  er- 
hält diese  3  (neben  den  5  des  Königs) 
in  Kent  von  (=  bei)  gewaltsamer  Heim- 
suchung und  'Muntbruch'  im  Sinne 
von    Verletzung    allgemeinen    Land- 


friedens; ICn  32  G.  II  62  G  4  a)  Die 
von  Lanfranc  zu  Penenden  Heath  er- 
fochtenen  Privilegien  lauten  ganz 
anders:  für  die  Kirchengüter  weiter- 
gehend; aber  auf  Königs-  und  Grafen- 
land hat  der  Erzbischof  Strafgeldanteil 
nur  bei  cildwite  [Unzucht]  und  nur 
für  bestimmte  Zeiten  beiBlutvergiessen 
5)  In  (v/  seien  7  Münzer,  4  des  Königs, 
2  des  Bischofs,  1  des  Abts  [von  Saint 
Austin's];  II  As  14,  2  5a)  Dunstan 
vollzog  dort  Leibesstrafe  an  3  Falsch- 
münzern; Eadmer  V.  Dunst,  ed.  Stubbs 
203  N  6)  Primatem  regni ,  archiepis- 
copum  Cantuariensem  [Lanfrancum] 
generali  concilio  non  sinebat  Wil- 
helm I.  quicquam  statuere  aut  pro- 
hibere  nisi  a  se  primo  ordinata; 
WlEdmr2,  2  6  a)  Lanfranc  gibt  Eat 
zur  Reform  geistlichen  Gerichts;  Wl 
ep  1.  6b)  Sein  Streit  gegen  York  über 
den  Primat  1072 :  1 520 10  7)  Hss.  des 
Doms:  Cant. Ch.E.G.H's. Quelle.  K.Eo 
(s.  I S.  xx  —  xxxiv),  aus  Saint  Austin's : 
TIS.  XL.  Hncoma 

Capitalis  iusticia  s.  Oberrichter 

capitulare  s.  Fränkisch 

c(h)arta  s.  Urkunde,  Breve 

Chartres  s.  Ivo 

Chichester  ist  Münzstätte  unter 
^Ethelstan;  II  As  14,  2 

chrisma  s.  Salböl 

chrismon  s.  Kreuz 

Christentum    s.  Wb    cristendom, 

-  nnes  (Taufe).  Vgl.  Gott,  Homiletisches, 
Moral;  Bekehrung;  Taufe,  Glaubens- 
bekenntnis, Beichte,  Abendmahl,  Grab; 
Exkommunikation,  Heidentum,  Ketzerei 
1)  Beleidigung  gegen  Christus  räche 
der  König  (VIII  Atr  2, 1),  der  Beamte 
(Cnl020,8),  jeder  Staatsbürger;  VIII 
Atr  35  2)  <v  aufrichten  (=  Religion 
und  Moral  fördern)  ist  Pflicht  der 
Regierung;  II  Em  Pro  =  X  Atr  Pro. 
VI  40.  40, 1  —  II  Cn  11.  11, 1.  I  Cn  1 
=  Wlart  1  2  a)  <v  halten  (=  fromm 
sittlich  leben)  ist  Staatsbürgerpflicht 
V  Atr  1  =  34  =  VI  1  =  42, 2  =  X 

—  I  Cn  1.  21  —  Northu  47  =  67,  1 
«v  achten  V  Atr  22  =  VI  27  =  I  Cn  19 
ehren  VI  Atr  1  =  VIII 44     3)   Ordal 
prüfling  wird  beschworen  bei  seinem 
~;  lud  Dei  12,1.  VII.  VII 12,  3. 13  A. 
VIII  1      3  a)  N  Heinrich  IL  Deum  et 
christianitatem  suam  obsidem  dabat; 
s.  Bürgschaft  1  c 

Christina  [f  c.  1096— 8]  Schwester 
der  h.  Margareta  von  Schottland  und 


des  Eadgar  iEtheling,  erhielt  von 
Eadward  III.  die  später  Limezy  ge- 
hörigen Ländereien;  ECf  35, 1  —  la 

Christus.  Vgl.  Fleischwerdung ;  Teu- 
fel 1)  e<»  wird  von  iElfred  identifiziert 
mit  Gott  dem  Weltschöpfer  und  da- 
her eingesetzt  für  Deus  der  Exodus; 
Af  El  3.  [Auch  das  Altengl.  Epos  Grist 
lässt  o>  beim  Jüngsten  Gericht  den 
Menschen  anreden:  Icfiec  geworhte; 
Vers  1380.]  Für  «v  setzt  Gott  I  Cn  18, 3. 
Leis  Wl  41, 1.  Af  El  49,  7  Q.  Name  für 
katholische  oder  nationale  Kirche  (s.  d.) 
im  bes.  für  das  geistliche  (s.  d.)  Gericht 
und  die  Bistumskasse  (s.  Bischof  6): 
s.  Wb  Grist  2  b.  c;  cristen  5;  Christi- 
anitas 3 ;  (vi  2  2)  tv  bietet  dem  welt- 
lichen Straf  recht  das  Muster  der  Barm- 
herzigkeit, begnadigt  aber  nicht  den 
Verräter  Judas  (den  er  mangels  eines 
Anklägers  nicht  verworfen  hatte; 
Hn  5,  7  a)  und  befiehlt  den  Herrn  [!] 
zu  lieben  wie  sich  selbst;  daher  darf 
für  jede  erstmalige  Verfehlung  der 
Richter  Geldstrafe  nehmen;  nur  der 
Verräter  am  Herrn  ist  am  Leibe  zu 
strafen;  Af  El  49,  7  3)  <~  erkauft  die 
Menschenseelen  mit  seinem  Leben. 
Darauf  stützt  sich  die  Einschränkung 
der  Todesstrafe  und  des  Verkaufes 
von  Sklaven  an  Heiden  (VAtr3.  VI 
9-10, 1  =  11  Cn2, 1—3  =  LeisWl  41  f 
II  Cn  30,  5)  und  die  Mahnung,  Sklaven 
zu  schonen;  Episc  13  4)  <v  wird  auf 
Erden  vertreten  durch  den  König,  als 
Darsteller  moralischer  Ordnung;  VHI 
Atr  2, 1.  42  4  a)  Ein  Nordischer  Hof- 
dichter preist  den  König  von  England 
vEthelred  IL  als  verehrt  wie  Gott 
selbst;  Vigfusson  Corpus  poet,  boreale 
II 111  5)  Der  König  und  die  Staats- 
gemeinde heissen  christlich  s.  Wb 
cristen  1  —  3.    Vgl.  Christentum  2.  2  a 

[Chrodegang  von  Metz].  Welt- 
geistliche Stiftskonventualen  sollen  be- 
obachten die  Regel  [des  rw?];  VAtr7 
=  VI4 

Chronologie  s.  Datierung;  Tag, 
Nacht,  Woche,  Monat,  Jahr;  Frist 

Cicero  wird  zitiert  Quadr  Ded  I 
532b-dd 

Cirencester  1)  N  Dorthin  verlegt 
eine  Münzstätte  nur  irrige  Lesung  für 
Chichester  II  As  14,  2  Q.  [Der  Ort 
ward  gerade  in  den  Jahren,  da  Q  ent- 
stand, viel  genannt:  Heinrich  I  setzte 
1117  Kanoniker  dorthin]  2)  Vielleicht 
auf  dortigem  Reichstag  erging  Cn  1020 


Cissa  —  Cnut  IIa 
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Cissa  s.  Coenred  3 

Cnut    1)  Sohn  Swens,  Vater  Ha- 
rolds (fälschlich)  und  Hardecnuts,  Gm. 
der  .Elfgifu  und  der  Emma;  ECf  34, 
2  c  —  e.  Lond  ECf  13, 1 A  2)  Er  kämpft 
und   teilt  England  mit  Eadmund  II. ; 
Quadr  Arg  2.   Cons  Cn  Pro  2.   ECf  16. 
34,  2h;  c     2a)  Vor  ihm  flieht  Ead- 
ward  ^Etheling;  ECf  35     2b)  Er  re- 
organisiert 1018;  ICn  Insc  D   2c)  Sen- 
det Dänenheer  heim;  ECf  16;  vgl.  je- 
doch I  642 c      2d)  Sein  Verhältnis  zu 
Herzog  Thurkil;    Cn  1020,  10      3)   ~ 
nennt  sich  [im  Ggs.  zu  früherer  Reichs- 
teilung] König  von  ganz  England  (I  Cn 
Pro  =  Insc.  Cn  1027  Insc),  schreibt  an 
Englands  ganzes  Volk  Cn  1020, 1.  1027 
Insc;    vgl.  Quadr  Arg  2,  4      3a)  Er 
heisst  König  auch  der  Dänen  und  Nor- 
weger ICn  Insc  A.  Pro  Q.  Cons  Cn  Insc. 
Quadr  Arg  2.  Cn  1027  Insc;  hier  auch 
eines  Teils  von  Schweden;  Suevorum 
In  Cn  Insc    3b)  Er  schützt,  in  Däne- 
mark 1019f.  erfolgreich,  England  gegen 
Gefahr  dorther,  so  lange  ihm  die  Eng- 
länder treu,  und  auf  der  Dänen  Rat 
schafft   er   1026   mit  Schweden   und 
Norwegen  Frieden  und  Bündnis  [vgl. 
Lehmann    Königs  friede    108;    Adam 
Brem.  Mon.  Germ.   SS.  Vn  325];  Cn 
1020,  5 f.  1027, 2f.  13f.      3c)  ~  reist 
1027    aus    Flandern   nach   Dänemark 
und   will   im  Sommer   von   da   nach 
England;  Cn  1027,  13f.     4)   tw  führt 
Rechtseinheit  in  England  ein    [über- 
trieben  laut  HCnl2.    14f.  71,2t]; 
Cons  Cn  Pro  2     4  a)    i»»   verschleudert 
Rechte  und  Länder  der  Krone  Eng- 
land an  Dänen  und  Norweger  [Lon- 
doner Versuch  um  1200,  Grossbritan- 
nien    für    England    allein    zu    bean- 
spruchen] ;     Lond  ECf  13,  1  A  —  A3 
5)  Er  dankt  Gott  für  Erfolge;  Cn  1020, 
3  —  7.1027,3.9.13    5  a)  Er  heisst  ge- 
recht und  sittlich  (Cons  Cn  Insc.  Pro  2), 
milde,  für  sein  Volk  bedacht  (Quadr 
Arg  2  f.) ;  er  weiht  sein  Leben  Gott  (Cn 
1027, 10) ;  er  schieht  in  frühere  Ver- 
bote 'aus  Gottesfurcht'  ein;  ICn  4,  3. 
6,1;  3.  7     6  b)   Er   ordnet  den  Kalt 
Dunstans  an ;  I  Cn  17, 1.   Er  begünstigte 
St.  Edmunds    Kloster   und    verehrte 
jElfheah,    vielleicht    als    Sühne    für 
Missetat    heidnischer    Vorfahren    an 
ihnen,  oder    bloss  wie   viele  andere 
Heilige:    er    beschenkte    an   Kirchen 
(ausser  Rom,  Canterbury,  York,  New- 
minster)    auch    Benevent,     Bremen, 


S.  Omer  u.  v.  a.   Französische  Stifter 
6)  Er  wird  1017  -  9  von  Benedict  VIII. 
ermahnt,  Gottes  Lob  zu  erhöhen;  Cn 
1020, 3    6  a)  Er  reist  nach  Rom  (s.  d.), 
erwirkt  für  Engl,  und  Dan.  Rompilger 
Zollerleichterung;    Cn  1027,  6.  Quadr 
Arg  6    [woraus  vielleicht   folgt,    dass 
Erinnerung  an  dortige  Erfolge    noch 
1114  lebte;  rw«  Nachfolger  waren  nicht 
in  Rom  erschienen];  vgl.  Johann  XIX; 
Mansi    Concilia  XIX  479;   im   Nor- 
dischen Lobgedicht:  Vigfusson  Corpus 
poet,  boreale  II 120—3    6 b)  Er  grün- 
det seine  Herrschaft  auf  gutes  Ein- 
vernehmen   mit   Papst   und    Kirche; 
Cnl020,3     6c)    Er  wiederholt  über 
den   Peterspfennig  (s.  d.)    iEthelreds 
Gesetz     7)  Seine  Gesetzgebung,  mit 
Beirat  der  Witan  [aus  Cn:  Quadr  Arg 
2 ff.],  atmet  kirchlichen  Geist  [aus  Cn: 
Cons  Cn  Pro  3  f.]      7  a)  N  Sie  wird  be- 
wundert auch  von  Hermann  vonS.  Edm. 
(ed.  Liebennann  Agnorm.  Gesch  0.236), 
Hist.  Ramesei.  (ed.  Macray  125)    und 
identifiziert  mit  Laga  Eadwardi ;  Quadr 
Arg  1.9.    Hn  20,  3.    Cons  Cn  Pro  Hr. 
ECf  retr  Schluss  u>b ,  1 670  *.  Will.  Mal- 
mesbur.  Reg.  II  183,    ed.  Stubbs  224; 
vgl.  I535n     7  b)  Sie  heisst  [irrig]  Lex 
Dacorum  I  Cn  In  Insc;  u.  10     7c)  Sie 
folgt   gutem    Vorbild    [wohl   Eg,  Atr 
meinend;  CnlnscD],  wesentlich  Atr; 
Will.  Malmesbur.      7d)  Vielleicht  nur 
daher  sagt  Will.  Godell  [um  1175]  zu 
a.  1028:    Cnuto   rex  Anglorum  leges 
litteris   indidit.     Doch    hatte  c*>  mit 
Wilhelm  von  Aquitanien  Beziehung; 
vgl.  Ademar  Mon.  Germ.,  SS.  IV  134 1S 
7e)  Zur  Norm  der  Verfassung  nimmt 
er  1018  die  Eadgars;  Ann.  Anglosax. 
'Alles    Volk    halte    Eadgars    Rechts- 
verfassung,  die   alle   zu   Oxford  be- 
schworen' ;  Cn  1020,  13.     Abschreiber 
D  sagt  zu  ICnl:  Witan  beschlossen, 
Eadgars  Gesetzen  zu  folgen;  <*>  stellte 
Frieden   zwischen   Dänen   und    Eng- 
ländern her;  Insc  D.    7f)  Zu  a.1017: 
Cnuto  edixit,  ut  essefit  Angli  et  Daci 
populus  unus,  et  omnes  Elvredi  regis 
Anglorum    leges    et    iura    tenerent; 
Ann.  Winton.    ed.  Luard  II  15:    was 
höchstens  insofern  zutrifft,  als  Eadgars 
Verfassung    auf   der  iElfreds   ruhte; 
auch  kommt  die  Besonderheit  der  De- 
nalagu  nicht  zum  Ausdrucke    7  g)  Tat- 
sächlich schreibt  Cn  ausser  Homilien 
und  Kanones   aus:    namentlich   Atr, 
Eg,   seltener  EGu,  Af-Ine,  As,  Wi 


8)  Bisweilen  spricht  (*»  als  «c,  als  per- 
sönlicher Reformer;  II  Cn  69  9)  Eine 
Spur  mangelhafter  Arbeitsfeile  in  Cn 
sind  wohl  zwei  Sätze  gegen  Beschützung 
des  Godes  fliema  bzw.  amansod  y  utlah 
II  Cn  66.  66, 1 ;  letzterer  aus  VIII 
Atr  42  scheint  Konzept  oder  Nachtrag 
9a)  Ebenso  fordert  II  Cn  20:  jeder 
sei  in  Zehnerschaft,  20a:  jeder  in 
Bürgschaft  (s.  d.  5  c),  letzteres  aus  III 
Eg  6 :  auch  nur  dasselbe  zweimal 
10)  Dänisch  (o.  7  b)  sind  bei  Cn  nur 
Stellen,  die  er  selbst  für  die  Denalagu 
besonders  bestimmt,  oder  Einflüsse, 
wie  sie  auch  schon  zwei  Menschen- 
alter zuvor  im  Agsä.  Recht  und  in 
Eg  und  Atr  vorkommen  10a)  Dass 
Dänemarks  sapientes  neben  den  Engl. 
Witan  an  der  Gesetzgebung  teilnahmen 
(Quadr  Arg  3 k.  4n),  ist  höchstens  von 
den  in  England  begüterten  und  be- 
amteten Dänen  möglich.  Dänemark 
bleibt  ausgeschlossen  aus  Geltungs- 
bereich der  Engl.  Gesetze;  Cn  1020, 1. 
H  Cn  Pro  N  10  b)  Erst  ECf  bringt  den 
Hrtum,  Eadgars  Recht  sei  975—1042 
aufgegeben  und  erst  in  lex  Eadwardi 
wieder  bestätigt  worden;  34, 1  b;  2e;  3 
10  c)  Der  Londoner  um  1200  wendet 
dies  auf  die  Dänen  besonders:  Tem- 
poribus  regum  Danorum  sepultum 
fuit  ins  in  regno,  leges  et  consuetu- 
dines  sopitce;  Lond  ECf  13,  1  A3 
10  d)  Die  Dänen  wurden  [angeblich] 
von  <x<  gegen  Mord  durch  Agsa.  ge- 
schützt mittels  Einführung  des  mur- 
drum (s.  d.) ;  ECf  16  [Prozessvorrechte 
gab  c  wirklich  den  Dänen  in  Nor- 
wegen]. Ein  Chronist  12.  Jhs.  erzählt 
von  Mordverschwörung  Agsä.  Klein- 
bauern gegen  ihren  Dänischen  Guts- 
herrn ,  den  sie  als  fremden  Bedrücker 
hassten,  unter  <v;  Chron.  Rames.  ed. 
Macray  141  11)  Herzog  Harold,  um 
1065  den  Northumbrer  Aufstand  gegen 
seinen  Bruder  Tosti  beizulegen,  ni- 
wade  Cnutes  läge;  Ann.  Agsax.  N  <vs 
Recht  vererbte  auf  Heinrich  L;  Hn 
20,  3 :  so  sehr  also  galt  es  als  Norm 
IIa)  Cn  wird  im  XL  Jh.  ausgeschrie- 
ben von  Northu,  Griö,  Hornil.  n.Wulf- 
stan,  N  bald  nach  1100  übs.  durch 
Leis  Wl  39  ff  ,  Q  (rubriziert  I  535), 
In  Cn  1612  (rubriziert  I  616,  daher 
in  Wlart),  Cons  Cnl  6181,  zitiert 
von  Hn  20, 3 ;  aus  Q  schöpft  Lond 
ECf  32  B  2—10.  Die  Rechtsbücher  In 
Cn  und  Cons  Cn   verbinden   Cn   mit 
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anderem  Agsä.  Recht,  das  hier  dessen 
Namen  trägt;  I  613k  12)  Fälschend 
trägt  <~s  Maske  Ps  Cnfor  I  620 b 

Cölibat  s .  "Wb  clcene,  clcennesse.  Vgl. 
Geistliche,  Mönch,  Nonne     1)  Kirch- 
lich geweihte  Personen  seien  keusch, 
Männer  wie  "Weiber,  bei  kanonischer 
Strafe   und  Verlust  weltlicher  Güter 
und  ehrlichen  Grabes ;  I  Em  1     la)  Alle 
Gottesdiener,  namentlich  Priester,  seien 
keusch  bei  Gottes  Zorn;  V  Atr  8.  9 
=  VI5f.  =  ICn6,  lf.    (ebenso  Rom. 
n.  Wulfstan  269).  YI  Atr 41    lb)  Dem 
Altardiener  ziemt  nicht  ein  Verhältnis 
zum    Weibe;    VIII  Atr  30;    ähnlich 
Polity  23    lc)  Die  Gottesdiener,  die 
unsere     Kirchensteuern     empfangen, 
seien  keusch ,  um  kraft  dieser  Keusch- 
heit bei  Gott  für  uns  einzutreten.    Ich 
und    meine   Thegnas    mögen    unsere 
Priester  zwingen,  ihren  Bischöfen  zu 
gehorchen  (u.  a.  im  <v) ;  IV  Eg  1,  7  f. 
Id)    Von   Regelbefolgung    hängt    die 
Kraft  ab,   bei  Gott  als  Fürbitter  zu 
wirken,  auch  nach  Can.  Eadgari  1.  45. 
So    Eadgar    für    Ely:    pa    munecas 
libban    heora    lif   after   regole  ßces 
h.  Benedictes,  us  to  ßingunge;  Birch 
1267      le)  Gottesdiener  —  Bischöfe, 
Äbte,  Mönche,  Mönchinnen,  Priester, 
Nonnen   —   sollen    kanonisch    leben; 
V  Atr  4,  1  =  Horn.  n.  Wulfstan  269 
lf)  In  demselben  Satz  ersetzt  'Priester' 
durch    'Stiftsgeistliche'    VI  Atr  2,  2 
=  I  Cn  6a,   fordert  also  den  (*>  nicht 
vom     Landpfarrer       Stiftsgeistlichen 
[s.  4b.  6],  auch  nicht  mönchischen,  be- 
fahl  den  (x;  schon   die   Synode    von 
786 ;  das  blieb  aber  bis  Ende  XL  Jhs. 
erfolglos;  Stubbs  Found,  of  Waltham 
p.  vi.  xi ;  Councils  III  461.    Canonici 
coniuges  ampleetentes  vor  der  Reform- 
zeit Eadgars  werden  tadelnd  erwähnt 
Urk.  Birch  1 159    lg)  Ein  Vorkämpfer 
des  (v-s  tadelt  in  einer  Eadgar  in  den 
Mund  gelegten  Rede,  es  seien  domus 
clericorum    prostibula     meretricum, 
.  .  .  ut  deliciis  clericorum  meretriees 
ornentur;    Spelman     Concilia  I  477 
=  Birch  1276:  vielleicht  nur  eine  Er- 
findung des  Ailred  von  Rievaulx,  Mitte 
12.  Jhs. ,  ed.  Migne  Patrol.  Lat.  195, 
727     2)   Viele   Stellen  Jllfrics   und 
der   Agsä.  Kanonisten    und    Prediger 
c.  1000  — 1050  mahnen  zum  iv  (z.B. 
iElfric  Canon.  1.  5  —  8;  Polity  15 f.); 
und  schon  Theodor  und  die  seit  Ende 
10.  Jhs.  in  England  eingeführten  Buss- 


bücher strafen  mit  Exkommunikation 
und  Degradation  heiratende  Priester; 
Theod.  18, 16;  Ps.  Egb.  Poen.  III  1.  9 
Add. 28.  Ps.  Theod.  Cap.  313;  Ps.Egb. 
Exe.  15.  31.  160.  Die  Beschlafung 
seiner  Frau  durch  den  Priester  ge- 
wordenen Ehemann  ist  Ehebruch; 
Theodor  Poen.  18,  5  2  a)  Keine  Frau 
sei  im  Pfarrhause;  JElfric  Can.  5; 
Eccles.  instit.  12  2  b)  iElfric  an  Sige- 
ferS  widerlegt  einen,  der  scegS,  ßcet 
hit  sy  alyfed,  ficet  meessepreostas  wel 
moton  wifian;  and  mine  gewritu 
widcwedaS  pysum;  ed.  Assmann  Agsä. 
Bibl.  III  13  2  c)  Auf  Oregorii  I. 
epist.  ad  Augustin.  Cantuar.  1  (bei 
Beda  E.  eccl.  127,  ed.  Plummer  149: 
clerici  extra  sacros  ordines  sortiri 
uxor  es)  spielt  an  iElfric  Homil.  II  94: 
gemeenes  hades  preostum  is  alyfed 
cefter  Cregorius  teecinge,  peet  hi  sinsci- 
pes  brueon  [Ehe  gemessen];  meesse- 
preostum  and  diaconum  is  forboden 
heemed.  Hier  heisst  preost,  wie  auch 
sonst:  clericus,  auch  niederster  Weihe 
3)  Allein  dieselben  Prediger  erwähnen 
die  Priesterehe  als  tatsächlich  allge- 
mein in  Gebrauch;  Polity  19  23; 
'wir  können  euch  [Priester]  zum  & 
nicht  zwingen,  ermahnen  aber  dazu'; 
Mino  Pastor.  32 f.  ed.  Thorpe  432, 
mit  Klage,  dass  sie  ihre  [Ehe]frauen 
schmücken  3a)  Schlimm,  dass  einige 
[Priester]  zwei  oder  mehr  Weiber 
haben  und  bei  Lebzeiten  der  früheren 
eine  andere  nehmen,  was  sogar  Laien 
verboten;  VI  Atr  5,  2  3b)  Wenn  ein 
Priester  seine  Frau  verlässt  und  eine 
andere  nimmt,  anathema  sit!  Northu 
35.  Hier,  in  York,  ist  also  auch  die 
Priesterehe  sogar  von  der  Stifts- 
geistlichkeit anerkannt  3c)  Als  das 
Witenagemot  1045  von  einem  Priester 
eine  Messe  forderte,  presbyter  qui 
cum  uxore  dormierat  negavit;  Sim. 
Dunelm.  c.  45  3d)  Die  Pfarre  Sutton 
vererbte  im  XI.  Jh. ,  manche  in  Nord- 
england noch  im  XII.  Jh.,  von  Vater 
auf  Sohn ;  Round  Victoria  County  Hist. 
Berks.,  Einl.;  Raine  Hexham  (Surtees 
soc.)  I  p.  l  N  3e)  Gerhard  von  York 
klagt  Anselmen  1106,  er  müsse  ver- 
heiratete Landpfarrer  dulden;  Raine 
Archb.  of  York  III  23  3f)  Für  die 
Normandie  erzwingt  Wilhelm  I.  1080 
zu  Lillebonne  den  <x<,  weil  Bischöfe 
lässig,  durch  Eingriff  in  kirchliche 
Jurisdiktion;  propter  eorum  feminas 


nulla  pecuniae  emendatio  exigatur 
4)  Gesetze  drohen  verheirateten  Land- 
pfarrern nirgends  Degradation  (s.  d.  1) 
oder  Verlust  der  Pfarre  oder  Schei- 
dungszwang. Allein  nur  keusche  Prie- 
ster gemessen  Thegnrang;  wer  e*>  wei- 
gert, verliert  ihn;  V  Atr  9,  lf.  =  VI 
5,  3f.  =  I  Cn  6,  2a.  VHI  Atr  28f. 
=  Glossator  bei  Thorpe  Anc.  laws 
401  4a)  'Der  Priester  besass  [in 
Agsä.Blütezeit]  gebührenden  weltlichen 
Rang';  GebyncSo  7;  dies  beschränkt 
auf  den  keuschen  In  Cn  HI  63  4  b)  Nur 
Stiftsgeistlichen,  die  e*>  weigern,  droht 
Pfründenverlust  V  Atr  7  =  VI  4;  o.  1  f 
&)  Eideswert  eines  kanonisch  lebenden 
Priesters  ist  zwei-  bis  dreifach  so 
stark  wie  der  des  laienhaft  [verhei- 
ratet] lebenden,  dessen  Eid  gleich 
gilt  nur  dem  des  kanonisch  lebenden 
Diakons ;  VIII  Atr  1 9  —  21  =  I  Cn  5—5,2 
5  a)  Nur  der  keusche  Priester  reinige 
sich  durch  Eineid  von  Anklage;  Egb. 
Dial.  3  5  b)  Gleichen  Eideswert  gibt 
dem  Thegn  und  Priester  Aö  2;  das 
beschränkt  für  letzteren  auf  den  regu- 
lariter  vivens  der  Übs.  In  Cn  III  45 
6)  N  Unter  Anselm  von  Canterbury 
[1102]  habitum  est  Londonice  conci- 
lium de  .  .  canonicis:  .  .  in  uxori- 
bus  abiurandis;  Quadr  II  8,  1;  vgl. 
I  535 k,  die  Synode  von  1108,  544, 
Sp.  2  xix  und  546  Z.  4  v.  u.  Über  die 
Geschichte  der  ^sgebote  s.  F.  Ma- 
kower  Verf.  Kirche  v.  Engl.  222 ff.; 
Böhmer  Sta.  Kirche  60.  127  f.  145.  175 

Coenred  1)  <^,  Vater  Ines,  dessen 
Gesetzgebung  leitend,  Ine  Pro.  [Deutet 
seine  Stellung  vor  den  Bischöfen  und 
Übergehung  in  der  Thronfolge  viel- 
leicht auf  Entsagung  von  der  "Welt?] 
In  Westsächs.  Stammtafel  heisst  Ine 
Genreding  2)  Nur  eine  verfälschte 
Urk.  nennt  rw  einmal  rex  Westsaxo- 
num:  falsch,  denn  er  fehlt  in  Bedas 
Königsreihe  2  a)  Er  heisst  subregulus, 
d.  i.  JEtheling  oder  Ealdorman,  bei 
Florenz,  vielleicht  nur  aus  Kombi- 
nation. 3)  Wilhelm  von  Malmesbury 
nennt  einmal  <v<  als  Ines  Vater,  ein- 
mal irrig  Cissa,  vielleicht  aus  falscher 
Urk.  für  Abingdon  (Birch  101),  die 
Ine  von  preedecessor  Cissa  sprechen 
lässt,  der  auch  rex  heisst 

Collington?  Culintona  meint  viel- 
leicht den  Ort  r*  nördlich  Exeter;  dort 
ergeht  IHEmlnsc 

Common  law  s.  Landrecht 
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Confessor  s.  Wb;  vgl.  Eadgar  10a; 
Eadward  III.  7 

N  Connetable.  Der  Französ.  con- 
stabularius  entspreche  dem  Agsä. 
heretoga  [nur  teilweise  wahr];  Lond 
ECf  32  B  um  1200;  vgl.  I  656 m;  Mar- 
schall 

N  Consiliatio  Cnuti,  Rechtsbuch 
vom  Anf.  12.  Jhs.,  1618 

Cornwall  1)  <v-  ward  durch  Ine  für 
Wessex  erheiratet  [falsch];  Lond  ECf 
32  C  3  2)  N  Dortige  Brythonen  sucht 
Wilhelm  I.  mit  Franconormannen  in 
staatsbürgerlichem  Frieden  zu  ver- 
söhnen; desselben  Yerfs.  Wl  art  Lond 
retr  1  3)  Durch  Cordubiensis  über- 
setzt Wielisc  (Ine  32  Kb)  Q,  nicht 
falsch,  nur  zu  eng,  da  im  7.  Jh.  Wessex 
im  Südwesten  Cornische  Kelten  zu 
Untertanen  hatte,  vielleicht  um  das 
Richtige  auszudrücken,  dass  die  um 
1100 '"Walliser' Genannten  von  Ine  nicht 
gemeint  waren.  Auch  eine  Urk.  spricht 
im  Text  von  Cornubio,  wofür  in  Dor- 
so  on  Wealum  steht;  Birch  877.  Die 
txäser  heissen  gewöhnlich  Westwealas 

N  Coventry.  Dort  war  Robert  von 
Limezy  Bischof,  und  in  dortiger  Nähe 
lagen  Güter  der  Limezy;  I  665 a;  der 
dortige  Dom  zoigte  eine  Armreliquie 
von  S.  Augustin  (Plummer  Saxon  chron. 
II 211),  den  ECf  8,  3  preist.  Ob  also 
Vf.  des  Rechtsbuchs  ECf,  da  er  Limezy 
als  einzigen  Adligen  erwähnt,  Bezie- 
hungen zu  <v  hatte? 

Credo  s.  Glaubensbekenntnis 

N  Crowland.  Dort  gefälschte  histor. 
Kompilation  des  Pseudo- Ligulf  enthält 
Leis  Wl;  I S.  xxxi.  492,  Sp.  2\  520 ,0 

Cummean's  Poenitentiale  beein- 
flusst  mittelbar  Hn  73  ff. 

Curia  regis  s.  Königsgericht 

Cyneferth  Bischof  von  Rochester, 
oder  sein  Nachfolger  Burgric,  ist  be- 
teiligt am  Schreiben  III  As  Pro 


D. 


Dänemark  heisst  regnum  in  Oriente 
Cn  1027,  14  1)  Es  wird  von  Arthur 
Britannien  unterworfen;  Lond  ECf  32  E 
(vgl.  1 659 ') ;  alle  Inseln  bis  <~  und  Nor- 
wegen gehören  England  [erfunden  in 
Tendenz  Grossbritann.  Seeherrschaft]; 
11,1A3    2)  Vgl.  Cnut3a.b.c.  6a.  10a 

Dänen  in  Britannien  A.  1)  Als  Eng- 
lands Feinde;  vgl.~Wb  Dene,  sceidman 


[bei  Toller  auch  flota,  flotman,  sceman, 
cescman  (vgl.  ascomanni  Adam  Brem. 
72),  hcBiSen,  scelida,  wicing],  piratae 
(ECf  11),  pagani(smus) ,  paisnime. 
Das  organisierte  Volk  (=  Staat)  der 
Nordleute,  auch  der  zivil  in  Britan- 
nien angesiedelten,  heisst  here  AGu5. 
IV  Eg  15.  n  Atr  Pro  1  [nicht  bloss  Nor- 
disch heisst  die  Versammlung  German. 
Freier  in  friedlicher  Tätigkeit  'Heer'; 
Amira  79],  synonym  seiphere  1, 1,  Ggs. 
landesman.  Heresmot  ist  für  Denalagu, 
was  anderswo  folcesmot,  Urk.  Birch 
1 130.  Der  Sinn  des  Feindlichen  in  here 
erhellt  aus  der  Übersetzung  heretoga 
für  prcedo;  Judex  9  N  2)  Die  e*> 
weiden  meist  nicht  von  Norwegern 
getrennt  gedacht;  ECf  33,  1.  Lond 
ECf  13, 1A.  32C7.  E4.  33*  2a)  Dani 
et  Norwenses  (Norici)  ist  ein  Be- 
griff (ECf  27,  1  bzw.  I  671 «),  denn 
als  Heimat  der  Normandie  -  Nor- 
mannen gilt  [angeblich  für  Wilhelm  I.] 
Norwegia  34;  zu  Dani  (ECf  33)  fügt 
et  Norwygenses  hinzu  Lond  2  b)  Beide 
werden  abgewehrt  durch  Angelsachsen, 
[angeblich]  Briten  und  Scoten;  Lond 
ECf  32  C  7  2  c)  Die  Annalisten  9.  u. 
10.  Jhs.  nennen  die  Wikinger,  zu- 
meist richtig,  '<%>'.  Der  Chronist  Ethel- 
werd  502  scheidet  die  3  Nordischen 
Völker:  Aquilonales,  videlicet  Dani, 
Northmanni,  Suevi  [Nordmanni  heis- 
sen die  Wikinger  im  Frankenreich]. 
Vgl.  über  die  Namen  für  die  Skandi- 
navier in  England  Köpke  Altnord. 
Personenna.  beiAgsa.  (Diss.Berl.  1909) 
25  —  35  2d)  Wilhelm  von  Malmes- 
bury  wagt,  die  Norweger  als  hab- 
gieriger und  geiler  denn  rw  zu  schmä- 
hen; Pont.  V  259,  ed.  Hamilton  412 

3)  Unter  dem  Feindesheer,  das  Fahr- 
habe raubt,  und  vor  dem  das  Volk 
flüchtet,  sind  wohl  o>  gedacht;  Af  El  28. 
Judex  9f.  3a)  Die  Mercische  Bürger- 
pflicht der  Heeresfolge  contra  paganos 
richtet  sich  gegen  <v;  Urk.  a.  811 
Birch  332.  335;  Störung  wirtschaft- 
lichen Friedens  ßurh  hceöen  folc  be- 
fürchtet Kentische  Urk.  c.  830  n.  501 

4)  Sieg  über  die  c*>  wird  erhofft  von 
Geschenken  an  die  Kirche  und  drei- 
tägiger Landesbusse  mit  einer  missa 
contra  paganos  [auch  in  JSlfrics 
Canones]  und  vom  Konvent  zu  betender 
Collecta  contra  paganos;  VII  Atr  3f. 
7, 1 .  VII a  Insc.  Pro.  6, 2  5)  Nordleute 
sind  allein  oder  vorwiegend  gemeint 


unter  dem  Heidenvolk,  an  welches 
Christenmenschen  [Slrafknechte  oder 
verbrecherische  Sklaven]  zu  verkaufen 
verbieten  V  Atr  2  =  VI  9  =  II  Cn  3 
=  Leis  Wl  41  5  a)  Noch  Mitte  10.  Jhs. 
galten  viele  der  <v  als  Heiden.  Eadred 
heisst  in  einer  allerdings  verfälschten 
Urk.  Nordhymbra  imperator,  paga- 
norum  gubernator  a.  949  Birch  876. 
Auch  andere  Urkk.  aber  nennen 
Eadwi  und  Eadgar  Heidenbeherrscher; 
n.  882.  884.  911  5b)  Vorwiegend 
Nordisch  ist  das  Heidentum  (s.  d.), 
vor  welchem  Gesetze  10.  und  11.  Jhs. 
warnen  5  c)  Dieser  Heiden  Einfälle 
1008  (—11?)  wenden  auch  Engl.  Volk 
vom  Christentume  ab;  VIAtrl,3L 
6)  Zum  Widerstand  gegen  sie  besoldet 
England  ein  Heer  mit  rwgeld  (s.  d.  5  ff.); 
ECf  11.  IIa  7)  Sie  bedrohen  Eng- 
land nicht  unter  Cnut  (s.d.  3b),  aber 
wieder  unter  Wilhelm  I. ;  Quadr  Arg  18 
B.  8)  Anglo  -  Skandinaven  (s.Wb  nord- 
inne,  eastinne,  be  norSan,  Nordengle, 
Nordleod  [bei  Toller  auch  Nordmen, 
Nordhere],  pingeman)  heissen  meist  <*>, 
aber  bei  ECf  Norweger,  oder  <v  u.  Nor- 
weger; o.  2.  2  a  8  a)  Sprachliche  Merk- 
male Nordischen  Einflusses  s.  Wb  Nor- 
dische Lehnwörter,  wo  nachzutragen 
lahslit,    ploh,    socn    Gerichtsbarkeit 

8  b)  Irrig  gilt  als  Dänisch  ealdormen, 
geongran,  heals  fang  Ps  Cn  for  2.  3, 1. 
14;  I  620  p  8  c)  Richtig  erkennt, 
dass  Dani  et  Norwenses  vocabant  8 
libras:  hundred  ECf  27, 1  8d)  Poli- 
tische und  rechtliche  Besonderheit 
(mehr  als  nationale  und  sprachliche) 
hält  sich  lange  in  Denalagu;  s.  d. 
9)  JSlfreds  Vertrag  mit  Guthrum  von 
Ostanglien  (AGu):  1 126  9  a)  Friedens- 
vertrag der  .-*<  mit  Eadward  I.  bildet 
angeblich  den  Kern  von  EGu:  I  128 

9  b)  Ein  verlorener  Vertrag  Eadwards  I. 
mit  tv»  regelte  die  von  Westsachsen 
abweichende  Strafe  für  Begünstigung; 
s.d.  17  9c)  Über  verlorene  Verträge 
Englands  mit  den  &  vgl.  Steenstrup 
Danelag  57  10)  Freie,  ja  beherr- 
schende Stellung  der  rv  erhellt  aus 
der  Gleichsetzung  des  Dänischen  Freien 
mit  dem  Westsächsischen  Thegn  und 
des  Dänischen  Freigelassenen  mit  dem 
Englischen  zinszahlenden  Freibauern  im 
Wergeid;  AGu  2;  u.  11. 18  10a)  Der 
aristokratischen  Gestalt  des  gesetz- 
gebenden Faktors  bei  den  Engländern 
(in  AGu  Pro  und  IV  Eg  14)  steht  gegen- 
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über  das  als  ein  Ganzes  gedachte  e»>- 
volk,  ohne  Aussonderung  einer  Klasse, 
IVEg2, 1.  12.  13, 1  10b)  Eine  grössere 
Anzahl  von  Freibauern  lebte  1066  in 
Denalagu  laut  Domesday  und  wird 
jetzt  abgeleitet  von  den  ev  lOe)  Unter 
Cnut  und  seinen  beiden  Söhnen  1016  — 
42  sei  [angeblich]  die  Volksfreiheit 
stetig  gestiegen;  QuadrArg7  11)  Der 
Hold  hat  doppeltes  Wergeid  wie  der 
Thegn;  Noroleod  4.  Der  höldr  des 
Nordens  stand  zwar  wie  der  thegn 
über  der  gemeinfreien  Klasse;  Eng- 
lands ceorl  aber  befand  sich  im  10.  Jh. 
bereits  weit  tiefer  in  Abhängigkeit 
als  der  bonda  des  Nordens  IIa)  Da- 
gegen setzt  nur  ein  verderbter  Text, 
ebd.  2,  den  Eorl  doppelt  so  hoch  wie 
den  Ealdorman,  möglicherweise  zur 
Zeit,  da  eorl  (s.d.)  die  mehr  herzog- 
liche Würde  über  mehrere  Grafschaften 
bezeichnete  IIb)  Jedenfalls  folgt  dar- 
aus nicht  etwa  überall,  der  Däne 
habe  [wie  das  Saxo  Grammat.  von 
Frodo  III.  allgemein  erzählt]  sich  doppelt 
so  hoch  wie  den  Besiegten  gleichen 
Eanges  bewertet,  wogegen  z.B.  II  Atr  5 
spricht  12)  Während  in  AGu  und 
EGu  die  <v  eine  mit  Wessex  Vertrag 
schliessende  Sondermacht  bilden,  sind 
sie  durch  Eadgar  zuerst  ins  Bereich 
Englischer  Gesetzgebung  gezogen,  trotz 
Partikularrechts  (IV  Eg  13, 1)  und  trotz 
selbständiger  Proklamation  des  Gesetzes 
durch  Northumbrien ,  Ostanglien  und 
Mercien  12  a)  Von  Eadgar  werden  die 
tx-  wegen  ihrer  Treue  zu  ihm  gelobt, 
besonders  als  zweite  Person  angeredet 
(6.  12.  14, 1)  und  behalten  zum  Dank 
ihre  Partikularverfassung  (2,  2ff.  12. 
12, 1.  16),  nur  müssen  sie  die  Artikel  1. 
3 — 11  annehmen.  "  Er  lobt  ihre  weise 
Polizei  2,  1  12b)  Den  staatlichen 
Schutz  für  Fremde  und  Klerus  übt 
der  König  'bezw.  der  Earl  dort  zu 
Lande  [der  Herzog  der  cJ\';  EGu  12. 
Letzterer  hat  also  vizekönigliche  Ge- 
walt 13)  Im  Verbote  iEthelreds  gegen 
Vertrieb  falscher  Münze  stehen  rw  vor 
den  Engländern;  IV  Atr  8  13a)  Die  <v 
waren  beim  Handel  Londons  vorwiegend 
beteiligt.  Dass  sie  aber  in  London 
Kölns  Vorgänger  gewesen  seien  im 
Eigentum  der  später  Deutschen  Gild- 
halle wie  in  Verteidigung  von  Bishops- 
gate (wie  A.  Bugge  Nordeuropä.  Ver- 
kehr in  Vjseh.  Soxialg.  264  gemeint), 
leugnet  Stein  Hans.  Gesch.  Bl.  1906, 


350  14)  Englands  Vertrag  mit  Olaf 
von  Norwegen  991:  II  Atr;  vgl.  Schiff 
14a)  Die  unter  jenem  Führer  zeit- 
weilig organisierten  Nordleute  ver- 
pflichten sich,  für  England  gegen 
andere  Schiffsheere  zu  kämpfen  (wie 
sich  England  1012  durch  45  Nordische 
Schiffe  schützen  lässt,  ebenfalls)  unter 
Beding  der  Verproviantierung,  zweitens 
gegen  jedes  Land,  das  Englands  Feinden 
Schutz  gewährt  [wohl  Schottland,  Ir- 
land, Wales  und  Normandie  meinend] ; 
1, 1;  2.  [Ebenso  lautet  damaliger  Vertrag 
{s.o.  Begünstigung  18)  zwischen  England 
u.  Normandie  vgl.  Stubbs.  Memor.  of  St. 
Dunstati  397 f.;  Jaffe- Löwenfeld  Re- 
gestapont.  Rom.  3840]  14  b)  Wergeid 
bei  Totschlag  zwischen  <v  und  Eng- 
ländern regelt  5.  5,  1.  Nur  daraus 
[gedankenlos,  ohne  dass  um  1114  noch 
die  Rassenverschiedenheit  galt]  Hn  70, 
6 — 7  a  14  c)  Untertanen  und  Güter 
des  einen  Kontrahenten  wird  der  an- 
dere zu  Land  und  Wasser  schützen 
14  d)  Nicht  zum  Reinigungseide  ge- 
langt der  Engländer,  den  ein  Schiffs- 
mann (vom  Nordischen  Heere)  und 
ein  Engländer  Diebstahls  oder  Tot- 
schlags anklagen  14  e)  Den  vor  991 
zwischen  den  Kontrahenten  gesche- 
henen Raub  und  Totschlag  deckt  Am- 
nestie; s.d.  7  14 f)  Für  diesen  Ver- 
trag zahlte  England  22000  £  Silber- 
wert in  Gold  und  Silber;  7,  2  1&)  <v 
werden  1002  auf  iEthelreds  Befehl,  der 
mit  Waffenschau  irrig  begründet  wird, 
ermordet;  Lond  ECf  32  A  14;  vgl.  Asyl- 
bruch 8  16)  Verschwägerung  ver- 
bindet [im  9.  — 11.  Jh.]  'Norweger' 
[—  Skandinaven]  mit  Angelsachsen; 
Lond  ECf  32  E  6  17)  ~  unter  Cnut  s.d. 
2_4.  7e.  f.  10— d  17  a)  Die  ~  erhalten 
unter  Dänischen  Königen  [tatsächlich 
auch  vor-  und  nachher]  Englisches 
Kronland  und -recht.  Es  herrschte  unter 
diesen  Willkür  und  Gewalt,  nicht  [aus 
ECf]  Engl.  Verfassung;  Lond  ECf  13, 1 
A— A3;  vgl.  Cnut  4b  17b)  Wie  ECf 
ist  den  <*<  feindlich  Will.  Malmesbur. 
Pontif.  V  259  ed.  Hamilton  412  und 
Gaimar  4765  17  c)  Unsittlichkeit  wirft 
den  (v  das  13.  Jh.  vor;  s.Bad  18)  ex/ und 
Engländer,  jene  vorangestellt,  bilden 
Englands  gesamtes  Volk;  Cn  1020,  9. 
II  Cn  83  =  Lond  ECf  32  B  7  =  Hn 
34,  8  [nur  gedankenlos  abgeschrieben; 
denkend  hätte  er  Francos  miterwähnt] ; 
Ps  Cn  for  1      18  a)    Um    Worcesters 


ganzen  Grafschaftstag  zu  bezeichnen, 
sagt  eine  Urk.:  ealle  ßa  ßegenas  ge 
Englisce  ge  Denisce;  a.  1042  Earle  242 
Dänengeld  s.  Wb  Denagield,  geld 
I636a.  CHncor  11;  fullgyld  in  Ann. 
Anglosax.  a.  1013  1)  Als  scandlice 
nydgyld  schilt  es  Wulfstan  Homil. 
a.  1014,  ed.  Napier  162  f.  la)  Der 
Name  hereg(i)eld  (Ann.  Anglosax.  1040. 
1051,  Urk.  Kemble  1317)  bezeichnet 
die  Zahlung  ans  feindliche  [Dänen]heer 
lb)  Dcenegeld  in  einer  Urk.  Eadwards 
III.  bei  Plummer  Saxon.  chron.  II  219, 
in  der  Fälschung  von  1044  Kemble  771 ; 
Danescot  in  Lives  of  St.  Edward  52 
lc)  Stanford  burgumregis  dedit  geldum 
tempore  regis  Eadwardi  pro  [100  £] 
in  exercitu  et  navigio  et  in  Dane- 
geld; Domesday  I  336  b  2  Id)  N  Eine 
Urk.  Heinrichs  I.  spricht  von  census 
qui  geld  vel  scot  vel  Denegeld  Anglice 
nominatur;  Chron.  Ramesei.  p.  224 
le)  Euphemistisch  sagt  der  Annalist, 
dass  namon  Westseaxa  (Mierce)  frid 
wid  ßone  here  a.  871  (f.),  als  <v  mit 
zuerst  bezahlt  ward ;  s.  Plummer  II  89 
2)  Ursprünglich  war  <v  Englands  Tri- 
but an  die  Dänen,  wie  ihn  Kent  865, 
auch  Burhred  von  Mercien  und  selbst 
jElfred  zahlten  [nostra  gens  solebat 
paganis  tributium)  reddere  falsche 
Urk.  JElfreds  Birch  565],  um  deren 
Verheerung  des  Landes  abzukaufen; 
tallagium  datum  Danis;  Bromton  ed. 
Twysden  957  3)  König  Eadred  (f  955) 
vermacht  his  ßeodseipe  [Volke]  1600 
punda,  jeder  Shire  je  100 — 200  £, 
ßcet  hi  meegen  hungor  7  heedenne  here 
him  fram  aceapian  [sich  vom  Halse 
kaufen],  gif  hie  bepurfon;  Birch  912  ff. 
Wenn  unecht,  dennoch  ein  Beweis 
dafür,  was  um  1000  als  dringendstes 
Bedürfnis  galt,  und  dass  jede  Shire 
ein  Pauschale  als  <*>  zu  zahlen  pflegte 
3  a)  989  zahlte  Wales  ~  4)  Sigeric 
Erzbischof  [von  Canterbury],  -iEthel- 
weard  Ealdorman  [von  Devonshire] 
und  .Mfric  Ealdorman  [von  Hampshire] 
erbaten  [991]  von  König  LäMelred], 
dass  sie  Frieden  [von  den  Nordleuten 
durch  <v]  für  die  Landesteile  erkaufen 
dürften,  die  sie  unter  dem  König  be- 
herrschten; II  Atr  1  4  a)  Sigeric  in 
seiner  Geldnot  verpfändet  994  f.  dem 
Könige  und  dem  Bischof  von  Dor- 
chester Land ;  Bistum  Winchester  ver- 
kauft dazu  Land.  Spätere  Zeit  macht 
mit   Unrecht   Sigeric    allein    für    die 
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Massregel,  <*>  zu  zahlen,  verantwort- 
lich; Will.  Malm.  Beg.  1 187  4b)  Seit 
iEthelred  bis  Eadward  III.  wandern 
zahlreiche  Agsä.  Münzen  nach  Skandi- 
navien; Hildebrand  Angclsaks.  mynt. 
Vgl.  Dänen  14  f.  4c)  Ein  Geistlicher, 
wohl  anf.  XI.  Jhs.  [jedenfalls  nicht 
Alcuin,  wie  M.  Bateson  meinte]  klagte: 
tarn  infinitum  pecuniam  populus  scepe 
pro  libertate  regni  dederat,  ut  vix  aut 
nullo  modo  patria  ad  pristinam  opu- 
lentiam  perveniet;  EHR  1895,  731 
5)  Seit  1012  besteht  eine  Steuer  behufs 
Reichswehrsold  für  die  TruppeEnglands 
gegen  die  Dänen  5  a)  Nach  Hermann 
von  St.  Edmund's  legte  König  Swen 
die  noch  'heute  [1098]'  bezahlte  Steuer 
auf;  nach  Ann.  Anglosax.  1052  datiert 
die  Regelmässigkeit  der  Erhebung  seit 
1013.  Thietmar  von  Merseburg  weiss 
zu  1016,  Anglos  a  Sveino  esse  coactos, 
ut  immundis  canibus  [Heiden]  imposi- 
tum  sibi  censum  quotannis  solverent; 
ed. Kurze  SS.rer.Oerm.2l4:  5b)Diesen 
Zweck  der  Reichswehr  allein  geben  an 
Hn  15.  ECf  11  ff.;  nach Hn  ward ^ der 
stehenden  königl.  Leibgarde,  denßing- 
mannis,  gezahlt,  als  Sold  für  Witherlag 
(Steenstrup  Z)a«e/a#  148);  huscarlisDo- 
mesday  175  5  c)  Brihtwoldus,  Abt  von 
Malmesbury  c.  1000  —  c.  1040,  terras  in- 
vadando  [verpfändend]  excusatur  magno 
geldo  qui  Danis  dabatur;  Will.  Malm. 
Pont.  411  6)  Jährlich  ward  die  Steuer 
regelmässig  erst  unter  den  Normannen 
(Henr.  Huntingdon;  ed.  Arnold  168), 
nicht  (wie  ECf  IIa  sagt)  schon  unter 
den  Angelsachsen ;  nur  bisweilen  ward 
sie  auch  schon  damals  jährlich  er- 
hoben; quotannis  o.  5a  6a)  Unter 
Eadward  IH.  ward  sie  nicht  regel- 
mässig gefordert.  Aber  gegen  die  ihm 
nachgerühmte  Abschaffung  spricht  Do- 
mesday: quando  geldum  dabatur  tem- 
pore regis  Eadwardi  communiter  per 
totam  Bercliesciram,  so  zahlte  1  Hufe 
7  Pfg.  Vgl.  1  c ;  Plummer  II 175.  233  f. 
N  6b)  Wesentlich  der  Erhebung  die- 
ser Steuer  dient  Wilhelms  I.  Domes- 
day buch  6  c)  Wohl  p»  wird  mitge- 
meint unter  dem  Regierungsdruck  um 
1114  QuadrArglO  7)  Die  Höhe  der 
Steuer  betrug  12  Denar  für  jede  Hufe 
nach  Hn  15  und  ECf  IIa.  So  auch  in 
Dorset:  pro  10  hidis  1  markam  ar- 
genti  (viermal  dasselbe  Verhältnis) 
Domesday  1 75,  wo  Mark  wohl  120  Pfg. 
7  a)  Allein  tatsächlich  ward  dieser  Be- 


trag Weihnachten  und  Pfingsten  im 
12.  Jh.  erhoben;  Round  Feudal  Engl. 
103.  Daher  geben  richtiger  2  Schill, 
an  Huntingdon  a.  1135;  Pipe  roll  a. 
1130.  11 55 ff.;  Dial,  de  scacc.  I  11 ; 
Danegeld  3  den.  de  bovata  [=  1fa  Caru- 
cata];  Bromton  o.  2.  Statt  auf  der 
Hufe  lastet  rw  auf  der  carruea  in  den 
nicht  hidierten  Gegenden  Englands; 
CHn  cor  11  7  b)  1084  ward  sogar 
ein  rv  von  6  Schill,  erhoben  laut  In- 
quisitio  geldi  8)  Die  Kirche  für  das 
Domanialland  ihrer  Stifter,  auch  die 
Pfarreidomäne  blieb  [angeblich]  frei 
von  <*>  bis  1096,  als  Wilhelm  IL,  um 
von  Robert  die  Normandie  zu  pachten, 
4  Schill,  von  der  Hufe,  auch  der  Kirche, 
durch  die  Barone  bewilligt  erhielt; 
ECf  11,  IL;  t^.1636 a.  |  Richtig  war 
jene  Exemtion  (laut  Hale  Reg.  of  Wor- 
cester p.  viii)  nur  für  privilegiertes 
Kirchenland  besonderer  Stifter;  Seynt 
Eadmund  inland  is  scotfre  fram  here- 
geld;  modernisierte  Urk.  Kemble  879. 
Auch  in  Herrn.  S.  Edm.  (mein  Agnorm. 
Gq.  204,  daraus  Joh.  Saresber.  Polier. 
Y1II  21)  gilt  diese  Freiheit  als  lokale 
Exemtion.  N  Noch  1153  forderte  ein 
Sheriff  von  einem  Lande  Canterburys 
cv>;  das  Stift  setzte  seine  Exemtion  im 
Prozess  durch;  Hickes  Thesaur.  II 
Diss,  epist.  36.  Wilhelm  I.  befreite 
die  8  Hufen  zu  Piriford,  die  er  West- 
minster schenkte,  von  scot,  consuetudo, 
census  peeunice  quae  geld  vocatur 
Anglice;  Birch  Domesday  68  8  a)  Das 
Domanialland  des  Ritterlehns  eximiert, 
unter  Bedingung  des  Kriegsdienstes, 
von  ex;  CHn  cor  11;  die  baroniale  Do- 
mäne blieb  1084  frei;  Round,  Domesd. 
stud.  96.  [Der  fälschende  Londoner 
Antiquar  um  1200  lässt  diese  Be- 
schränkung der  Steuerfreiheit  aufs 
Domanialland  fort;  Wl  art  Lond  retr  8.] 
Hiermit  lastete  also  das  <*>  auf  dem 
Bauerland  allein  8  b)  Londons  cives 
sint  quieti  de  scot  et  danegildo;  Hn 
Lond  2, 1  9)  Iura  quee  rex  solus  super 
omnes  habet:  Denagildum;  Hn  10, 1. 
Die  Krone  pflegte  diese  Einnahme  nicht 
in  den  Privilegien  mitzuverschleudern. 
Gefälscht  ist  Cnut  1018:  'so  oft  man 
zahlt  heregyld  oSde  to  scipgylde,  gylde 
se  tunseipe  Bury  St.  Edmund's  an  die 
Abtei';  Thorpe  Dipl.  307  =  Kemble 
735;  im  Wortlaut  gleicht  Ead wards  III. 
Urk.  1346  =  915  =  Thorpe  417.  Der 
Abt  v.  Gloucester  rühmt  sich:  15  libris 


redemi  preedia  monasterii  ab  here- 
geldo  1022;  Kemble  1317  10)  Dena- 
gildum, si  ad  terminos  non  reddatur, 
wita  emendetur  [vermutlich  'Ungehor- 
sam': 120  Schill.  =  600  Pfg.];  Hn  15 
Darlehn  s.  Wb  borg,  leen.  Vgl. 
Handel(sschuld) ;  über  das  Wort  Archiv 
nett.  Spra.  119,  175  1)  'Schuld'  ist 
Leisten  sollen,  und  in  älterer  Rechts- 
sprache auch  Bekommensollen;  es  wird 
daher  auch  der  Gläubiger  als  Schuldner 
bezeichnet;  Brunner  in  Holtzendorff 
Enxykl.  Rechtswiss.  (1902)  248.  So 
kann  borg  ((Vä)schuld  heissen;  scytle 
man  mine  borgas :  bezahle  man  meine 
Schulden  (Urk.  1037  Kemble  759);  borg- 
gylda:  Schuldner  2)  'Gibst  du  deinem 
Nachbarn  Geld  zur  Leihe  (fioh  to  borge 
aus  Vulg. :  pecuniam  mutuam),  so 
dränge  ihn  nicht  wie  einen  Sklaven 
(dies  nicht  aus  Vulg.;  vgl.  u.  6a.  b) 
und  drücke  ihn  nicht  mit  dem  Zinse'; 
Af  El  35  3)  Ein  [für  <v]  als  Pfand  ge- 
nommenes Gewand  werde,  falls  des 
Pfandgebers  einziges,  vor  Abend  zu- 
rückgegeben ;  Af  El  36.  [Späteres  Engl. 
Recht  lässt  das  zum  Lebensunterhalte 
Notwendige  nicht  pfänden;  Hazeltine 
Oesch.  Engl.  Pfandrechts  1—77.]  Diese 
Vulgatasätz  e  gel  ten  wohl  n  icht  praktisch, 
sondern  ermahnen  moralisch  4)  Von 
o^schuld  (borg)  darf  man  sich  frei- 
schwören (odsacan) ;  Ine  41.  Der  Ver- 
trag ist  mündlich ;  die  Erfüllung  hängt 
also  an  der  Erinnerung  und  Gewissen- 
haftigkeit; an  diese  appelliert  Ines  Zu- 
satz: 'wenn  er  weiss,  dass  er  recht 
tut'.  Wohl  weil  kein  Pfand  gegeben 
worden,  gelangt  Kläger  nicht  zum  Eide 
[auch  in  Deutschland;  Schröder  DRG5 
788].  'In  weitem  Umfange  ist  die  Er- 
füllung auch  der  klagbaren  Schuld 
mangels  Beweissicherung  in  das  Ge- 
wissen des  Schuldners  gestellt';  Gierke 
Schuld  u.  Haft.  375.  384  5)  Wer 
klagt  wegen  eines  ihm  gegebenen,  aber 
nicht  erfüllten  godborg  (s.  Bürgschaft 
1  d),  leiste  den  Klageeid  in  4  Kirchen, 
und  Beklagter  schwöre  sich  rein  in  12. 
Dass  darunter  eine  Zahlungsschuld  ver- 
standen (vielleicht  durch  einen  Ein- 
käufer aus  fremdem  Ort,  der  beim 
Handel  nicht  Bürgen,  bei  Reinigung 
nicht  Eidhelfer  bringen  konnte),  wird 
wahrscheinlich  aus  den  Tatsachen,  dass 
die  Obligation,  dem  Germanischen 
weltlichen  Recht  ursprünglich  fremd, 
zunächst  unter  Kirchenschutz  treten 
44* 
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musste  {vgl.  das  förmliche  Versprechen 
vor  dem  Bischöfe;  Ine  13),  und  dass 
diese  Eideswiederholung  (s.  d.)  im 
12.  Jh.  gerade  dem  Handelsverkehr 
dient.  Auch  betrifft  der  bei  JElfred 
folgende  Satz  Handelsrecht.  'Gottes 
Pfennig'  heisst  das  Angeld,  das  den 
Handel  zwischen  den  Kontrahenten 
bindet;  Pol  Mai  II  207  6)  Die  Buss- 
schuld des  zahlungsunfähigen  Ver- 
urteilten wird  zunächst  von  den  Ver- 
wandten getragen.  Verlassen  sie  ihn, 
so  bleibt  möglich,  dass  ein  anderer, 
für  ihn  eintretend,  sie  zahlt;  HEw6 
6  a)  Wer  Vorschuss  leistet,  damit  der 
gerichtlich  Beklagte  und  Zahlungs- 
unfähige die  Urteilsfolge  in  Leibes- 
strafe oder  Verknechtung  vermeide, 
erhält  diesen  zum  Unterworfenen  auf 
die  Frist,  bis  dieser  ihm  den  Vorschuss 
(durch  Arbeit)  einbringe;  er  verliert 
aber  später  seinen  Anspruch,  wenn  der 
Verbrecher  nochmals  von  anderem 
Kläger  gefasst  wird,  ausser  wenn  er 
wiederum  für  ihn  einstehen  will;  Ine 
62.  Dieser  Schuldner  wird  nicht  un- 
frei ;  aber  die  Unterwerfung  stand  dem 
nahe;  o.  2  6  b)  Der  Schuldner,  der 
kein  Pfand  herzugeben  besitzt,  kann 
sich  verknechten;  doch  bleiben  seine 
Kinder  von  freier  Frau  frei;  verbricht 
er  während  der  Schuldknechtschaft 
etwas,  so  zahle  der  Schuldherr  den 
Schaden  oder  stelle  ihn  vor  Gericht 
und  lasse  ihn  unter  Verlust  jener 
Schuld  frei,  wonach  jener  als  Freier 
büsst;  aus  Lex  Sal.  Hn  89,  3  7)  Wer 
Geborgtes  (borh)  oder  Bussgeld  schuldet, 
zahle  vor  oder  nach  Kirchenfeste;  V 
Atr  20  =  VI  25, 2  =  I  Cn  17,  3  =  Hn 
62,  2.  7  a)  Man  tadelt  on  fcestendagum 
borget,  manian,  und  (aus  Jesaia  58,  3 
debitores  vestros  repetitis) :  on  fcesten- 
dagum ge  asecaS  eowre  borgas;  Eccles. 
instit.  42  ed.  Thorpe  487  8)  Heinrich  I. 
verspricht  den  Londonern:  vadimonia 
et  debita  [Hendiadyoin :  '  pfandlich  ge- 
sicherte Forderungen'  oder  'Forde- 
rungen mit  oder  ohne  Sicherung ']  civi- 
bus  meis  habere  faciam  infra  civi- 
tatem  [London]  et  extra;  HnLond  10 
Datierung  1)  Im  5.  Winter  der 
Regierung  [Wihtreds],  in  9.  Indik- 
tion  [695  —  6] ;  Wi  Pro  1  a)  Nach  Re- 
gierungsjahren datieren  die  Synoden 
673.  680,  Urkk.  seit  799  Birch  293 
2)  Anno  incarnationis  1008 ;  V  Atr 
Insc;  AnnolOli  ab  incarnatione;  VIII 


Insc  3)  Am  Weihnachtsfest  zu  Win- 
chester; ICnPro  N  4)  Während  das 
Original  von  ECf  quarto  anno  ad- 
quisitionis  Anglice  begonnen  hatte, 
führt  ein:  regni  sui  (Wilhelms  I.) 
ECf  retr  5)  Apud  Westmonasterium 
quando  coronatus  fui  [1100] ;  C  Hn  cor 

Daumen.  Den  o>  bewertet  unter  den 
Gliederbussen  mit  30  Seh.  [==  150  Pf  g.] 
Af  56  =  Hn  93, 15  [die  Hand  mit  66'/s]; 
zum  halben  Werte  der  Hand  (die  halbes 
Wergeid  gilt)  LeisWl  11,1  [wie  andere 
Germanen] 

David  I.  Schottenkönig,  Sohn  der 
hl.  Margareta  ECf  retr  35;  vgl.  I  664» 

Dechant  N  1)  Der  Vertreter  geist- 
lichen (s.  d.)  Gerichts  erhält  in  Dena- 
lagu  von  je  8  Pfund  Strafgeld,  das 
auf  Verletzung  des  besonderen  Königs- 
friedens in  seinem  Dekanat  erhoben 
wird,  7,  Pfund;  ECf  27,2  2)  Viel- 
leicht ist  er  identisch  mit  minister 
episcopi,  der  zum  Ordal  nötig  ist  und 
vor  dem  weltlichen  Richter  Klagen 
des  Bischofs  vertritt;  3.  9  3)  Dieser 
wiederum  scheint  identisch  mit  iusti- 
tia  episcopi  I  633 b  4)  Überall  ist 
hier  in  der  Diözese  nur  von  einem 
Dekan  die  Rede  und  nicht  von  einem 
Archidiakon  über  ihm.  Auch  in 
Durham  um  1080  ist  der  Dekan  der 
hauptsächliche  Ratgeber  des  Bischofs 
in  Weltlichem ;  Flor.  Wig.  5)  Dagegen 
unterstehen  später  mehrere  decani 
dem  Archidiakon,  z.  B.  dem  von  Hun- 
tingdon schon  1110  —  23;  EHR  1903, 
713  5  a)  Decanus  archidiaconi  Coven- 
trensis  petiit  curiam  christianitatis 
loco  (wie  o.  2)  episcopi  (forderte  den 
Prozess,  den  der  weltliche  Richter 
verhandeln  wollte,  fürs  geistliche  Ge- 
richt); Maitland  Select  pleas  of  the 
Crown  a.  1221  n.  160  5  b)  Bracton 
(ed.  Twiss  II  396)  spricht  von  3  Ver- 
tretern geistl.  Gerichts:  Ordinarius 
loci,  sicut  archidiaconus ,  decanus 
sive  persona  6)  Über  den  decanus 
vor  1066  vgl.  Stubbs,  Dunstan  p.  xv 
(er  findet  ihn  bei  Beda;  Constit.  hist. 
I  (1874)  233 4);  Böhmer  Kirche  u.  St. 
44 4  6  a)  Zwischen  Erzbischof  und 
Domkonvent  von  Canterbury  erwähnt 
Oodric  pane  den  [<v,  nicht  'thane'] 
Urk.  a.  1053  Kemble  799.  Derselbe 
Oodric  decanus  kommt  auch  n.  773. 
789  vor.  Ein  Wynsige  wird  als  de- 
canus den  Dommönchen  von  Worcester 
vorgesetzt;  Urk.  a.  969  Birch  1243 


Decreta  s.  Kanones 

Degradation  s.  Wb  onhadian,  degra- 
dare,  exordinare  1)  Hurende  Priester 
degradari  debent  et  peenitere  iudieio 
episcopi;  Theodor  Poenit.  I  9, 1.  Vgl. 
Cölibat  4  2)  Wenn  ein  Priester  einen 
Menschen  erschlägt,  liefere  man  ihn 
und  alles,  womit  er  sich  eine  Pfründen- 
stelle kaufte,  aus,  und  der  Bischof 
degradiere  ihn,  indem  man  ihn  aus 
der  Kirche  herausgibt;  Af  21  2a)  Die 
Absetzung  vom  geistlichen  Amt  ist 
im  9.  Jh.  noch  identisch  mit  Ausschei- 
den aus  geistlichem  Stande;  Richter - 
Dove-Kahl  Kirchenrecht  789;  über 
die  Zeremonie  s.  Ducange  ordo,  ex- 
ordinare; Augusti  Christi.  Archaeol. 
III  236  2  b)  Beatus  si  abbas  vel 
fratrum  aliquis  contraxerit,  iustitia 
purgante  secundum  regulae  preeep- 
tum  abolitus  damnetur;  EadgarUrk. 
für  Newminster  a.  966  Birch  1190 
3)  Wenn  ein  Geistlicher  [Altardiener 
Cn.  Hn]  Totschläger  wird  oder  sonst  zu 
arg  Meinwerk  verübt,  so  verliere  er 
geistlichen  Grad  (had)  wie  Heimat 
(eardes ;  edles  [Heim]  Cn ;  dignitatis 
Hn)  und  pilgere  elend  verbannt  so 
weit,  wie  der  Papst  (papa  suus  Hn) 
ihm  zur  Absolution  auferlegen  wird, 
und  tue  eifrig  geistliche  Busse;  VIII 
Atr  26  =  II  Cn  41  =  Hn  66, 2.  Vgl.  Eg- 
bert Dial.  15  3  a)  Auf  Beihilfe  zum 
Diebstahl  steht  Verlust  des  Klerus- 
grades und  Ehrenranges;  VIII  Atr  27 
=  I  Cn  5,  3  3  b)  Wenn  auch  der 
Bischof  allein  die  e*>  vollzieht,  so  ist 
sie  doch  angeordnet  vom  Staat  4)  <*» 
droht  dem  Priester  oder  Diakon,  der 
ausserhalb  der  Diözese  die  Weihe 
empfangen  hat,  ausser  wenn  sie  sein 
Diözesan  ihmbelässt;Northu  1 2  5)  Aus- 
treibung des  'Kirchendieners'  (Pfründ- 
ners) bedarf  Erlaubnis  des  Bischofs;  V 
Atr  10,  2  =  VI  15, 1  5a)  t~  und  Ge- 
fängnis bedroht  den  Pfarrer,  der  Geld 
gibt  zur  Erwerbung  einer  Pfarre,  deren 
Inhaber  er  vertreibt;  Eccles.  instit.  ed. 
Thorpe  474  [andere  Strafe  setzt  Northu 
2  —  2,2]  6)  Unusquisque  cuiuscum- 
que  ordinis  auf  sexus  servet  ordinem 
suum  aut  degradetur;  I  Cn  6  Lb  S 
N  6a)  Dem  Bischof,  Priester,  Diakon 
oder  Mönch,  der  Totschläger  gewor- 
den, droht  ck>  [aus  Kanones  Hn  73, 1;  3; 
nur  Priester  oder  Diakon  nennt  68,  8 ; 
vgl.  I  591°  7)  Auf  der  Londoner 
Synode  1102  wurden  exordinati  duo 
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monachi  propter  homieidium  in  eccle- 
sia;  Quadr  II  8,  2  I  545  8)  Wegen 
Bruchs  des  Beichtgeheimnisses  sacer- 
dos  deponatur;  aus  Kanon  es  Hn  5, 17 
Dei  gratia  s  Gottes  Gnaden 
Dekalog.  JElfred  zählt  die  Zehn 
Gehote  anders  und  zieht  Exod.  20,  23 
gegen  Götzenverehrung  hinein.  Da- 
durch Weiht  die  durchs  Fortlassen  des 
Bilderverhots  verminderte  Zehnzahl 
ganz,  ohwohl  er,  im  Ggs.  zur  Patri- 
stik,  den  Satz  Exod.  20, 17  gegen  das 
Begehren  nach  Haus  und  "Weib  des 
Nächsten  nicht  in  zwei  Gebote  spaltet; 
Af  El  1  ff. 

Denalagu  s.  Wb  S.  51  Sp.  3 ,  auch 
NorSleod  und  NorSengle;  lex  Nori- 
corum  et  Danorum  I  67 148;  vgl. 
Dänen  8  1)  Ursprünglich  hiess  so 
A.  Recht  und  Verfassung  der  Anglo  - 
Skandinaven,  später  B.  das  von  ihnen 
beherrschte  und  grossenteils  besiedelte 
Gebiet:  Danorum  provincia  Hn  6, 1 
la)  Ebenso  bed.  Qulathings  log,  Thron- 
delag  in  Norwegen  (Steenstrup  Nor- 
mannerne  III 367)  nicht  bloss  die  Ver- 
fassung, sondern  auch  die  ihr  unter- 
stehende Landschaft  lb)  Seebohm 
(Tribal  law  in  Ags.  306)  meint,  VI 
Atr  37  und  II  Cn  62.  65  deuten  auf 
Personalrecht  der  Dänen.  Mir  scheint 
überall  das  Partikularrecht  landschaft- 
lich 1  c)  Gleichbedeutend  mit  A.  steht 
mid  Denum  (EGu3,  lf.  6—6,9.  IV 
Atr  8.  II  Cn  45  71 ,  3),  ebenso  wie  mid 
Englum  '  im  Geltungsbereich  des  Eng- 
länderrechts'  (s.  d.)  heisst  ld)North- 
umbrien  und  Ostanglien  meint  mit 
norSinne,  eastinne  (im  Ggs.  zu  herinne) 
II  Ew  5,  2 ,  also  beides  zusammen  bil- 
det o>  1  e)  Wahrscheinlich  tv  versteht 
unter  be  norSan  V  Atr  32, 4  D  1  f )  NorÖ- 
engla  läge  (im  Ggs.  zu  SuÖengla  [Wes- 
sex  und  Mercien]  und  Cantwara) 
steht  synonym  mit  <x>  Griö  13.  13, 2 
lg)  Nordleod  sind  Anglo -Skandinaven 
in  Nordengland;  NorÖleod  Insel.  Zwar 
sind  dies  tatsächlich  wesentlich  nach 
Herkunft  Norweger;  doch  liegt  dies 
wohl  nicht  im  Namen.  Falls  einfach 
Northumbrer  gemeint  sind,  so  doch  mit 
stark  Nordischem  Einschlag  2)  iElfred 
und  seine  Nachkommen  einten  Eng- 
land dergestalt,  dass  sie  den  Völker- 
schaften eigen  Recht  beliessen.  Von 
JEthelstan  ahmt  das  dessen  Pflegesohn 
Hakon  in  Norwegen  nach;  Vigfusson 
Corpus  poet,  boreale  II  491     3)  Irr- 


tümlich benennt  Cnuts  Gesetz  lex  Da- 
corum  ein  Abschreiber  Ende  12.  Jhs. 
In  Cn  Pro  I  612 c  4)  <~  bedeutet  Ost- 
anglien mit  Nachbarbezirken,  wie  es 
Guthrum  unterstanden  hatte,  in  EGu 
3, 1.  7,  2  4  a)  Dagegen  wird  <*>  später 
geschieden  von  Ostanglien  IV  Eg  15, 1. 
II  Cn  71,2  41))  In  IV  Eg  15  gut 
Northumbrien  allein  als  Kern  der  <^, 
in  II  Cn  71,  2  —  4  zusammen  mit  den 
Fünf  Burgen  4  c)  Für  Wessex  und 
Mercien  gilt  ein  Recht  der  Kron- 
prozesse, dem  allein  <*>  gegenüber- 
steht II  Cn  12  — 15  4d)  Vielleicht 
in  Ggs.  zur  <x-  treten  I  Atr  Pro  after 
Engla  läge  und  V  Insc  G:  Angol- 
witena  gercednes.  Ebenso  begegnet 
die  Zweiteilung  cum  Danis  et  Anglis 
IV  8  N  5)  Seit  Ende  XL  Jhs.  bildet 
ew  neben  Wessex  und  Mercien  eines 
der  drei  Rechtsgebiete  Englands;  Hn 
6, 1  f.  =  9, 10;  die  Besonderheiten  seien 
geographisch  begrenzt  5  a)  <v<  steht 
dem  Westsachsen-  u.  Mercier- Recht 
gegenüber  LeisW12,2.  3,3.  21,2ff. 
6)  Dero*  unterstehen  A.  Norfolk,  Suf- 
folk, Cambridgeshire,  also  ein  südöstl. 
Teil  des  Mittellandes ,  dessen  Strafgeld- 
maximum 84  £  beträgt,  und  B.  ein 
nördl.  und  nordwestl.  Teil  Englands  mit 
144  £  Strafgeldmaximum ,  nämlich  die 
Grafschaften  York,  Lincoln,  Not- 
tingham, Leicester,  Northampton  und 
acht  südwestlich  der  Watlingstrasse 
(ECf  30.  33;  vgl.  I  652 d.  660»):  also 
im  ganzen  16  Grafschaften;  dem  ent- 
spricht: '  Dani  invaserant  16  Graf- 
schaften' Will.  Malm.  Beg.  II  165. 
Bromton,  ed.  Twysden  956,  zählt  nur 
15  7)  Agsä.  Geschworene,  die  1070 
vor  Wilhelm  I.  unter  dem  Weistum 
übers  Recht  Englands  auch  das  der  <x> 
vortragen,  hören,  dass  der  König  diese 
den  Rechten  Britonum,  Anglorum 
[Seotorum  Var.],  Pictorum  vorziehe 
und  über  ganz  England  einführen 
wolle.  Sed  preeati  sunt,  ut  permit- 
teret  leges  Edwardi  [Confessoris]. 
Tandem  adquievit  (ECf  34, 1):  eine 
jedenfalls  in  Hauptsachen  irrige,  auch 
sonstiger  Darstellung  des  Kompilators 
teilweise  widersprechende  Erzählung 
vielleicht  ohne  historischen  Hinter- 
grund, nur  möglicherweise  aus  rich- 
tigem dunklen  Gefühl,  dass  das  Ein- 
dringen der  juristischen  Begriffe, 
Unterscheidungen  und  Wörter  aus  dem 
Norden,  das  ein  Jahrhundert  vor  Norm. 


Eroberung  begonnen  hatte,  noch  in 
den  zwei  Menschenaltern  nachher  an- 
dauerte ;  vgl.  1 661 b  7  a)  Wie  schliess- 
lich doch  laut  ECf,  so  ist  nach  allen 
anderen  Rechtsbüchern  12.  Jbs.  Anglo- 
normannisches  Recht  die  Fortsetzung 
des  Westsächsischen  8)  Rechtsdenk- 
maler für  die  <v  allein  sind  III  Atr, 
Northu,  NorÖleod,  Nor  griö;  Verträge 
mit  den  Nordleuten  sind  AGu,  EGu, 
II  Atr  8  a)  Von  Dänischem  Einfluss 
frei  sind  die  Kentischen  Gesetze,  Af- 
Ine,  I  Ew,  I— VIAs,  I  — III  Em,  Hu, 
IL  HI  Eg  [II  Eg  4, 1  bezeichnet  als 
Eügländerrecht  Horn.  n.  Wulfstan  272 
=  311],  I  Atr,  H  App.,  IV— X  Atr, 
Ordal,  Blas,  Forfang,  Pax,  Wer,  App 
AGu,  Swer,  lud  Dei,  Excomm,  Wif, 
Rect,  Ger,  Mirce,  AS,  Had,  Romscot, 
Iudex,  Episc.  8b)  Von  rw  beein- 
flusst  ist  II  Ew,  IV  Eg,  Cnut,  Duns, 
Wal,  BecwaeÖ,  GepyncÖo,  Griö  und 
die  Latein.  Rechtsliteratur  seit  Hein- 
rich I.  9)  Mehrfach  wird  nur  erwähnt, 
bisheriges  Gewohnheitsrecht  der  e*> 
solle  weiter  gelten,  während  fürs  übrige 
England  bestimmte  Gesetze  eintreten; 
IV  Eg  14, 1.  II  Cn  62.  65  9a)  'Welt- 
liche Rechte  bei  Dänen  sollen  bestehen 
gemäss  so  guter  Verfassung,  wie  sie 
als  beste  auswählen  können.  Bei  den 
Engländern  dagegen  bestehe,  was  ich 
und  meine  Witan  bestimmten.  Nichts- 
destoweniger sei  folgende  Verordnung 
gemeinsam  Engländern,  Nordleuten, 
Brythonen';  IV  Eg 2,  Iff.;  wiederholt 
12-12,  1.  14—15.  Vgl.  Engländer- 
recht 10)  Aus  dem  ursprünglich  für 
die  &  allein  gegebenen  III  Atr  14  fand 
Aufnahme  ins  aligemeine  Englische 
Landrecht  (II  Cn  72)  das  Verbot:  gegen 
die  Erben  eines  unverklagt  gebliebenen 
Grundeigentümers  dürfe  kein  Prozess 
um  dessen  Land  begonnen  werden 
11)  Als  Besonderheiten  der  <v  erschei- 
nen in  Gesetzen:  IIa)  Nord.  Lehn- 
wörter; s.  Dänen  8a  IIb)  Geldrech- 
nung; s.  d.  11c)  Politische  Bezirke 
und  Gerichtsverfassung:  s.  Fünf  Bur- 
gen, Riding,  Wapentake;  Husting, 
lagamen,  thingmen,  Geschworene 
lld)  Rang  und  Stand ;  Genossen :  s.  Eorl, 
Hold,Thegn  (in  3  Klassen  II  Cn71,3ff.), 
Freigelassener  liesing ,  Unfreierer«/; 
Eidbrüder  lie)  Königl.  Prärogative 
n  Cn  15;  s.  o.  4  c  11  f)  Heergewäte; 
s.  d.  11g)  Mannenbusse  steigt  mit 
dem   Stande    des    Erschlagenen,    da- 
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gegen  lege  Angloram  mit  dem  des 
Herrn;  ECf  12,  4 f.  11h)  Zivilrecht: 
Für  den  Fahrhabe -Erwerb  wird  neben 
der  Kautel  des  offenen  Marktes  und 
der  Zeugenschaft  auch  noch  gefordert 
der  Gewährbürge;  s.  d. ,  Anefang  11. 
16b,  Sequester;  Landkauf  lli)  Im 
Norden  [Englands]  galt  der  Rechts- 
missbrauch, dass  man  einen  Unschul- 
digen Totschlags  bezichtigen  durfte, 
und  diese  Aussage  gelten  sollte ,  wenn 
sie  am  Tage  [des  Totschlags]  selbst 
[eidlich]  erklärt  wurde;  VAtr  32,  4 D 
11  j)  Attentat  gegen  den  König;  VI 
Atr  37.  Entgelt  für  den  König  der 
Nordleute  ist  30000  Thryms  (375  £): 
15000  "Wergeid  für  seine  Verwandten, 
15000  Königsbusse  fürs  Volk  [den 
Staat];  NorSleod  1.  Ein  Abschreiber 
XI.  Jhs.  streicht  NorSleoda  und  gibt 
den  Satz  als  Engländerrecht  aus 
11k)  Straf  recht:  s.  friedlos,  nithing, 
Skalpieren,  Mord,  murdrum ;  Name  und 
Liste  der  Verbrechen,  die  busslos  (s.  d. 
1.  5  C)  sind  11 1)  Strafgeldfixum  (s.  d. ; 
es  ist  weit  höher  in  e*>  als  anderwärts) 
für  Verletzung  königl.  Handfriedens 
(s.  c?.);  des  Schutzes  (s.  d.)  durch 
Strassen  (s.  d.),  Kirchenfrieden  (s.  d. 
u.  Asylbruch  7),  für  Bruch  der  Bürg- 
schaft (s.  d.  13  e)  durch  Flucht  des  Ver- 
bürgten, für  Heimsuchung  (s.  d.) ,  Be- 
günstigung; s.  d.  17  lim)  Für  eine 
Reihe  von  Missetaten  setzt  EGu  Engl. 
Strafgeldfixum  in  Englands  Rechts- 
gebiet, dagegen  Rechtsbruchbusse  (s.  d.) 
in  pw,  nämlich  für  Heidentum  2,  Blut- 
schande 4, 1,  Vorenthalten  des  Zehnten, 
Peterspfennigs,  Lichtschosses,  Pflug- 
almosens, kirchlicher  Gerechtsame  6 
—  6, 4  (=  II  Cn  48  =  Hn  66, 5),  Fasten- 
bruch 8  (=  II  Cn  48,  'bei  den  Dänen' 
hinzusetzend),  Sonn-  und  Feiertags- 
bruch durch  Kauf,  Arbeit  (=  II  Cn 
45,  3) ,  Ordal  und  gerichtlichen  Eid 
7ff.  9.  Ein  Priester,  der  stiehlt,  blu- 
tig ficht,  falsch  schwört  oder  hurt, 
zahlt  zur  Strafe  sein  Wergeid  oder 
[Englisches]  Strafgeld,  bzw.  [in  rJ\ 
Rechts bruchbusse.  |  Nur  in  anderem 
Ausdruck  steht  dasselbe  Strafgeld  (Eng- 
lisch 30  Schill.  =  150  Pfg.),  näm- 
lich 12  Ör  =  3  Halbmark  (d.  i.  240 
Pfg.),  wenn  er  die  Gemeinde  be- 
treffend Feier  oder  Fasten  missleitet, 
Chrisma  nicht  zum  Termine  sich  holt, 
oder  Taufe  weigert;  EGu  3— 3,  2 
11  n)  "Wer  gegen  den  Vollzug  von  Kir- 


chen- oder  Königsgerechtsamen  Wider- 
stand leistet,  zahle  Vfergeld  oder 
Strafgeldfixum  [im  Engl.  Rechtsgebiet], 
bzw.  [in  csJ\  Rechtsbruchbusse;  VAtr 
31  =  VI  38  L  11  o)  Der  Verletzer 
eines  Klerikers  zahle  nach  dessen  Rang 
entweder  "Wergeid,  ganzes  Vermögen 
oder  Strafgeldfixum  [im  Engl.  Rechts- 
gebiet], bzw.  [in  tv]  Rechtsbruchbusse; 
IICn49  11p)  "Wer  falsche  Satzung 
aufstellt  oder  falsch  Urteil  erteilt  oder 
richtige  zu  befolgen  weigert  (schilt), 
zahlt  in  <x/  Rechtsbruchbusse  (dagegen 
120  Schill,  [d.  i.  oferhiernes]  on  Engla 
läge);  IL  Cn  15,  la;  3  =  Hn  34,  la 
=  Leis  "Wl  39, 2.  42,  2  11  q)  Vernach- 
lässigung von  Burgen-  und  Brücken- 
herstellung oder  Land  Wehrpflicht : 
120  Schill,  on  Engla  läge;  7  on  c*> 
wie  es  bisher  galt;  II  Cn  65  =  Hn 
66,  6.  Hn  streicht  13,  9  jene  Be- 
schränkung '  nach  Engländerrecht' 
11  r)  Der  mit  Immunität  begabte  Freie 
in  «J  schuldet  als  Strafgeldfixum  für 
Grafschaftsprozesse  40  Ör  [=  800  De- 
nar], der  ohne  Immunität  32  (und 
zwar  10  dem  Sheriff,  12  dem  Kläger, 

10  dem  Immunitätsherrn);  dagegen 
unterschiedslos  erhält  Sheriff  Strafgeld 
200  Denar  imMercien-  u.  "Westsachsen- 
gebiet; Leis  "Wl  2,  2a;  4  11s)  Gegen 
die  Gutsher isch aft,  die  der  Unter- 
suchung der  Herkunft  ihres  Viehs  auf 
Gemeinweide  sich  widersetzt,  befinden 
Dänen  partikularrechtlich  die  Strafe; 
IV Eg  13, 1  lit)  Die  Eidhelferzahl: 
behufs  Reinigung  von  einer  amtlichen 
Kriminalklage  habendi  sunt  in  tri- 
plici  lada  eonsacramentales  in  Dene- 
laga  48  electi  [dem  Beklagten  durchs 
Gericht  ernannte]  et  sorte  potius  quam 
electione  iuraturi  [unter  denen  die 
wirkliehen  Mitschwörer  das  Los  be- 
stimmt] ;    Hn  66,  10;    vgl.  I  586 h-  k 

11  u)  Vom  Verdachte,  den  Verletzer 
königlichen  Sonderschutzes  zu  begün- 
stigen, reinigen  in  <v  36  ernannte 
Eideshelfer;  LH  Atr  13  11  v)  Das 
Mindesteinkommen,  von  dem  Peters- 
pfennig (s.d.)  zu  entrichten  ist,  ist 
80  Pfennig  in  ev-,  anderwärts  30 

Denunziation  s.  Verleumdung,  An- 
zeige [Haftung 

Deodand    s.  Baum  6;    Tierstrafe; 

Depositum  vgl.  Sequester  1)  Das 
vom  Bürgen  Gezahlte  bleibt  ein  Jahr 
rw,  falls  er  den  Verbürgten  vor  Gericht 
bringt;  s.  Bürgschaft  5. 13  e    2)  Ebenso 


das  vom  Hundred  im  Falle  von  Murd- 
rum (s.  d.)  Gezahlte  3)  Ist  ein  Dieb 
friedlos  gelegt,  so  bleibt  Gestohlenes 
ein  Jahr  lang  im  ^  des  Grundherrn, 
damit  Eigentümer  es  reklamieren 
könne ;  IV  Eg  1 1  8  a)  Ebenso  das  ohne 
Gewährbürgen  und  Zeugnis  Erworbene 
IAtr3 
Detailverkauf  s.  EinzeW 
Deutsche  s.  Sachsen,  Flandrer, 
Lothringer,  Ostsee, Thüringer;  Fremde, 
Kaiser,  Konrad  IL  1)  Wird  ein  Trans- 
marinus  in  England  wegen  Vertriebes 
falschen  Geldes  angeklagt,  so  reinigt 
er  sich  durch  Ordal  wie  ein  Engländer; 
IV  Atr  5,  2  2)  Kaufleute  in  London 
aus  Huy,  Lüttich  und  Nivelles,  die 
weiter  landeinwärts  zogen,  zahlten 
[dem  königlichen  Steuereinnehmer  die 
Gebühr  statt  Waren-]  Ausstellung  und 
Zoll  2  a)  Und  Leute  des  Kaisers 
[=W;  Witte  Hans.  Gesehbl.  1908, 
271;  Frensdorff  ebd.  1910,  6;  aus 
Bremen,  Antwerpen,  Tiel?  Wilkens 
ebd.  1908,  347],  die  auf  ihren  Schiffen 
kamen,  galten  wie  wir  [Londoner] 
guter  Berechtigungen  wert;  doch  mit 
bestimmter  Einschränkung:  2b)  Sie 
durften  nur  ausgeladene  Wolle  [nicht 
en  gros]  aufs  Schiff  einkaufen,  ferner 
zerlassen  Fett  und  3  lebendige  Schweine 
2  c)  Sie  durften  gegen  die  [Londoner] 
Bürger  keinen  Vorkauf  üben  2d)  Sie 
zahlten  [dem  königlichen  Einnehmer] 
Zoll  und  zu  Weihnachten  und  Ostern 
je  2  graue  Tücher  und  ein  braunes, 
10  Pfund  Pfeffer,  5  Paar  Handschuhe, 
2  Fässchen  Essig ;  IV  Atr  2,  9  f.  Diese 
Abgabe  wäre  zu  hoch  für  einen  Einzel- 
nen oder  ein  Schiff;  gemeint  sein 
muss  eine  Genossenschaft  ivr  Händ- 
ler, mit  festem  Londoner  Wohnsitz 
auch  zur  Winterszeit  N  3)  Wegen 
Blutsverwandtschaft  mit  den  Englän- 
dern [die  Altsachsen  sagten  zu  Bonifaz : 
de  uno  sanguine  et  osse  sumus;  ed. 
Dümmler  Mon.  Germ.,  Epist.  in  298] 
sind  o>  diesen  befreundet  und  geniessen 
[um  1200]  Aufenthaltsvorrecht  in  Eng- 
land; Lond  ECf  32 C  la;  vgl.  1658*-° 
4)  rv  dürfen  in  London  wohnen  wo 
sie  wollen;  1 674'  5)  Wohl  von  Nord- 
en hört  Baltische  Völkernamen  dieser 
City- Antiquar  um  1200;  Lond  ECf  32  E 
6)  Markgrafen  in  Deutschland  statt 
Grafen  kennt  ECf  32,2  retr  7)  Über 
die  Majestät  der  <x/n  triumphiert  Hein- 
rich I.    [durch  Heirat  seiner  Tochter 
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mit  Heinrich  V.?];  Quadr  Arg  18 
8)  Historia  de  imperatoribus  [des 
Martinus  Polonusj  wird  zitiert  I  635 b 

Devonshire.  -Ethelweard ,  Ealdor- 
man  von  <x>,  schliesst  991  Frieden  mit 
den  Nordleuten ;  II  Atr  1.  Unter  Occi- 
dentales  provinciae  wird  o*  mitver- 
standen in  Urk.  a.  997  Kemble  698 

Dezimalsystem  s.  Zahl,  Zehn,  Hun- 
dert; Busse  20,  Wergeid,  Straf geld- 
fixmn,  Glieder-,  Rechtsbruchbusse 

Diakon  s.  "Wb  diacon.  Vgl.  Geist- 
liche 1)  Man  darf  die  Weihe  zum  <» 
nur  vom  Diözesan  empfangen,  bei  6  Ör 
Strafe ;  Northu  12  2)  An  den  3  Tagen 
der  Landesbusse  singe  jeder  <x<  30 
Psalmen;  Vn  Atr  2,  2a  3)  Wie  Klo- 
stervorsteher und  Priester  kann  er 
sich  von  Anklage  reinigen  durch  seine 
alleinige  Beteuerung  (der  niedere  Kle- 
riker nur  durch  Eid  selbviert) ;  Wi  18;  in 
Northumbrien  s. Eideshufen  11  3a)  Im 
10  /11.  Jh.  braucht  der  reguliert  lebende 
rw  (wie  der  laienhaft  lebende  [ver- 
heiratete] Priester)  2  Standesgenossen 
(und  gegen  dreifache  Anklage  6)  zu 
Eidhelfern;  VHI  Atr  20 ff =ICn5,  Iff. 
=  Hn  64,  8  a  4)  Diebstahl  an  seiner 
Fahrhabe  wird  6 fach  (dem  Priester  9-, 
dem  Kleriker  3  fach)  gebüsst;  Abt  1 
5)  Totschlag  an  ihm  kostet  12  Ör  Altar- 
busse (halb  so  viel  wie  am  Priester); 
Northu  24;  dagegen  6  Pfund  (d.  i.  6/7 
wie  beim  Priester)  nach  Had  7 

Dichtung,  weltliche,  s.  Biergelage  3 

Diebstahl  s.  Wbßeof,  mann-,  stod-, 
beo-,  gold-,  infangene- ,  ut fangen-, 
wergieldpeof ;  ßeofgield  (furigildum), 
-scyldig,  -siege,  - slieht  (furicidium), 
-wrace,  geßeofian,  piefe,  ßiefefioh, 
piefd,  geßiefed  \  (ge)stalu,  (be-,  for-) 
stelan,  (for-,  ge-)stalian;  stceltiktle; 
gestala  —  diese  beiden  synonymen 
Wurzeln  [ßeofian  steht  im  Text,  stat- 
in der  Rubrik  von  Af  6]  verbindet 
peof stolen,  wie  unser  diebstahl  und 
Nord.  Sprache  bei  Wüda  862  —  | 
latro,  latrocinium  (II  Cn  22  Q.  ECf  5,2, 
was,  entgegen  dem  klass.  Latein,  wie 
Engl,  larceny,  rv,  nicht  Raub,  heisst; 
vgl.  Brunner  II  638.  646),  larun,  lare- 
cin;  furari,  furtivus;  embled.  Vgl. 
Begünstigung,  Beihilfe,  Mitwissen,  Heh- 
lerei, Unterschlagung;  Abfindung,  An- 
zeige, Anefang,  Einfang;  Bürgschaft, 
Polizei;  Rückfall,  beschulten;  Wider- 
stand gegen  Staatsgewalt,  Strafvollzugs- 
pflicht;   heimlich ;    tot.      1.  feof:  Ver- 


brecher, la.  Raub.  Id.  Heimlich,  le.  Nur 
Bewegliches.  2.  Bei  Agsa.  häufig.  3.  Lehr- 
buch. 3a.  Distinktionen.  4.  Schimpflich. 
6.  Kirchl.  verboten.  6.  Polizeireform.  7.  Unter- 
schieden A.  nach  Gegenständen.  8.  Sich  weg- 
stöhlen Unfreier.  9.  B.  Grosser  und  kleinor  rw. 
10.  C.  Unterschied  nach  dem  Täter.  11.  D.  Hand- 
haft. 12.  Strafe  des  Handhaften.  13.  Asyl 
schützt  nicht.  14.  Amtlich  verfolgt.  15.  Unter 
Heinrich  I.  16.  Strafabkauf  durch  Wergeld. 
17.  Tod  fur  jeden  <«w.  18.  Bussgeld,  18a.  in 
Kent.  19.  Strafgeld  in  Wessex.  20.  Busse 
in  "Wessex.  21.  Verbrechers  Flucht,  Wider- 
stand.    22.  Qualifikationen.     22a.  Nächtlich. 

23.  Prozess.  -q  Das  Wort  peof  hat  auch 
allgemeineren  Sinn  'Verbrecher'  (o. 
S.220Sp.  2,  auch  II  Ew  3).  Für  eofot 
(Verschuldung,  Missetat)  setzen  jüngere 
Hss.  ßeofd.  Um  den  Begriff  auf  <^  ein- 
zuengen, und  wohl  nicht  pleonastisch, 
erwähnt  'diejenigen  ßeofas,  welche 
stehlen'  HAs3,  2  la)  Kann  daher 
ßeof  auch  den  Räuber  bezeichnen 
(Wilda  69),  so  hat  der  Agsa.  doch  be- 
sondere Wörter  für  'Raub'  (s.d.),  deren 
keines  heimlichen  fv-  bedeutet  1  b)  Eine 
Gemeinschaft  von  nicht  mehr  als  6 
kann  '  Diebe'  heissen,  mehr  nicht  [wohl 
weil  ihre  Tat  nicht  heimlich  sein  kann] ; 
s.  Bande  1  le)  Vom  furto  scheidet 
ran  (apertam  rapinam)  Wl  art  6,  vom 
'Stehlen'  das  Fahrhabe- Wegtragen  Griö 
17;  neben  dem  Diebe  steht  'Räuber' 
und  'offener  Verbrecher'  (IV  As  6, 
1.  IICn4,  2),  neben  stalan  (stehlen) 
strudung  (Räuberei)  V  Atr  25  =  VI  28, 3 
(furta,  rapince  L),  auch  Horn.  n.  Wulf- 
stan  129.  163.  166 3;  vgl.  fur  vel  ro- 
baria  Hn  24,  2,  larecin  u  roberie 
Leis  Wl  3,  latro  vel  raptor  ECf  5,  2 
ld)  Heimlichkeit,  das  Verstohlene,  ge- 
hört zum  Wesen  des  <vs.  Daher  ist 
der  Baumfäller  mit  klingender  Axt 
oder  der  Fremde  (s.  d.;  u.  11c),  der 
sich  laut  als  solcher  zu  erkennen  gibt, 
kein  Dieb,  wohl  aber  wer  Holz  ab- 
brennt oder  leise  durch  den  Wald 
schleicht;  s.  Baum  4.  Soll  in  einem 
Verbrechen  die  Heimlichkeit  hervor- 
gehoben werden,  so  wird  furtivus, 
latro  hinzugesetzt;  s.  Mord  le)  Nur 
an  Beweglichem  kommt  cx>  [anders 
Raub ;  s.  d.]  vor  2)  Rechtsvergleicher 
meinen ,  dem  <x<  bei  den  Agsa.  häufiger 
als  bei  anderen  Germanen  zu  begeg- 
nen (Wilda  69),  vielleicht  doch  nur 
weil  sie  ßeof  zu  oft  allein  in  der  enge- 
ren Bed.  fassen.  Auch  bei  anderen 
Germanen  kann  o*  als  Typus  der  mit 
Lebens-  und  Leibesstrafen  bedrohten 
Delikte  gelten;  Neues  Archiv  für  alt. 
Dt.  Qesch.  36  (1911)  588    3)  Ein  straf- 


rechtliches Lehrbuch  De  furto  et  par- 
tibus  eius  verspricht  Quadr  Arg  32. 
Es  ist  nicht  bekannt.  Seine  systemat. 
Anschauungen  mit  vielen  einander 
kreuzenden  Distinktionen,  denen  er 
aber  keine  Ausführung  folgen  lässt, 
bietet  derselbe  Verf.  in  Hn  oft  unklar 
und  sich  widersprechend  3a)  Furtum 
mobile  vel  immobile  [Vieh  oder  tote 
Fahrhabe,  so  auch  59,  23],  simplex  aut 
multiplex  [mehrere  Handlungen  oder 
Gegenstände  kann  Verf.  nicht  meinen: 
er  sagt  59,25  b  dasselbe  für  r*  eines 
Schafes  durch  mehrere;  vielleicht: 
einfacher  pw  oder  mit  Bruch  von  Son- 
frieden  verquickter],  redimendum  vel 
non  est  [mit  Geld  büssbar  oder  buss- 
los]; 59,  21  4)  Der  <v  gehört  (im  Ggs. 
z.  B.  zur  offenen  Gewalt,  zur  Bluttat) 
zu  schmählichen  Verbrechen,  macht 
den  Täter  bescholten  (s.  d.)  und  un- 
fähig, sich  künftig  durch  Eid  ohne  Or- 
dal  zu  reinigen  4  a)  Strafgeld,  Busse, 
Ersatz,  Wergeld  zu  zahlen  schändet 
nicht,  wohl  aber  ßeofgield;  I  Atr  1,  2 
(=IICn30,  1).  IH4  4b)  N  Der 
Vassall  darf  des  Herrn  Befehl  zum  <x» 
nicht  ausf  ühren  (wohl  aber  manche  Ge- 
walttat von  ihm  verantworten  lassen) : 
Furtum,  proditio,  murdrum  et  quce 
contra  fidem  catholicam  sunt  nullt 
prcecipienda  vel  per  agenda  sunt;  Hn 
55, 3  a  5)  Allgemeine  cvsverbote  sind 
häufig:  aus  Exod.  Af  El  7;  aus  Levit., 
Ephes.,  Marcus  lud  Dei  I  6—7,  5.  11, 2; 
V  Atr  25  =  VI  28, 3:  dies  alles  mehr 
moralisch  -  homiletisch  5  a)  D  iebe  wer- 
den exkommuniziert:  Excom  I.  V2. 
VU  3.  VIII 2  6)  Die  Sicherheitsreform 
besteht  vor  allem  im  Schutz  gegen  <v.; 
n  As  20,  3.  VI  Atr  32 = II  Cn  8  7)  Der 
t»  wird  unterschieden  A.  nach  dem 
Gegenstande.  Einst  gab  es  für  <*>  an 
Gold,  Gestüt  und  Bienen  (s.  d.  5)  je  ein 
besonderes  Strafgeld,  und  waren  viele 
Strafgelder  grösser  als  andere  [für 
anderen  «vj;  jetzt  kostet  jeder  <v  gleich 
viel  [Strafgeld,  60  Schill.];  nur  der 
Menschenraub  (s.  d.)  120;  Af  9,  2 
7  a)  Gold,  Bienen  und  Pferd  zeichnen 
auch  andere  Germanen  im  tv.  aus: 
Wilda  875.  877 ;  Brunner  II 641.  646 ; 
für  Friesland  His  348;  das  Dt.  Epitheton 
Rossdieb  vergleicht  Grimm  DRA  636 
7  b)  Holz~  s.  Holz,  Baum  3  —  5,  Wald, 
Forst;  WilcU»  s.  Jagd  7c)  Den  Fische 
straft  despectus  (Ungehorsamsbusse) 
des  Teichherrn ;  H  Cn  80, 1  a  T   7  d)  Ge- 
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sondert  steht  auch.  Leichenraub;  s.  d. 
8)  Der  Unfreie  (s.  d.)  kann  nach  der 
Anschauung  auch  anderer  Germanen 
[Maurer  Kr.  Übseh.  I  410;  Brunner 
Zschr.  Savigny  Reehtsg.)  Germ.  XI 89] 
sich  selbst  stehlen ,  indem  er  entläuft; 
er  wird,  wenn  gefasst,  gehängt  (Ine 24) 
oder  gesteinigt;  VI  As  6,  3  (IV  6,  6?). 
Diese  Anschauung  war  um  1100  so 
unverständlich,  dass  Q  zwei  (oder 
drei)mal  einen  diebischen  Sklaven  mis- 
versteht  8a)  Ein  gefesselter  ßeow 
bested  ut  (stahl  sich  fort) ;  St.  Swithun 
ed.  Earle  12  9)  B.  Der  Agsa.  unter- 
scheidet grossen  und  kleinen  e»  (VI  As 
12,1),  wie  andere  Germanen;  Wilda 
872;  Brunner  II  640 f.;  Pol  Mai  II 
494 ff.;  u.  15  9a)  Strafgeldempfang 
aus  furis  comprehensio  maioris  mino- 
risve  verleiht  Urk.  a.  828  Birch  395 
9b)  Bei  geringem  {latrocinio  setzt  InCn 
hinzu)  werde  der  Schuldige  nicht  zum 
Tode  verdammt,  sondern  zu  [Leben] 
schonender  Strafe;  V  Atr  3 f.  =  VHOf . 
=  H  Cn  2, 1  9  c)  Die  Grenze  ist  8  Pfg. 
(II  As  l  =  Hn  59,  20,  auch  für  e*  durch 
Sklaven  59,23),  dann  12  Pfennig  VI 
As  1.  12,  3  9d)  N  1  Schilling  draDg  im 
Anglonormann.  Recht  durch;  so  noch 
unter  Edward  I. ;  Holdsworth  HEL  II 
304  9e)  Hierdurch  gehört  Schwein 
und  Schaf  zum  kleinen  (Hn  59, 
25  b),  Sklav,  Rind  und  Pferd  zum 
grossen  <x>,  wie  bei  anderen  Germanen 
9f)  Ein  Schill.  Mercisch  war  die 
Grenze,  bis  zu  welcher  Strafgeld  von 
(^  an  den  soeeman  als  Herrn  floss; 
darüber  an  die  oberherrliche  Abtei; 
Domesday  I  204  a  2  10)  C.  Auch 
nach  dem  Täter  wird  unterschieden. 
Schwerere  Strafe  für  <v  trifft  <*>  im 
Rückfall  (s.  rf.),  Bescholtene  (s.  d.  4. 
7.  9)  und  (häufiger  Leibesstrafe,  we- 
niger Geldstrafe)  Unfreie;  s.  d.,  o.  8, 
u.  23  10  a)  Milder  behandelt  wird  <v 
der  Jugend;  s.d.,  mündig  10b)  Priester 
zahlen  für  <<*  Strafgeldfixum  oder  Wer- 
geld  (EGu3),  verlieren  für  Beihilfe 
zum  <v-  Klerusgrad  und  Ehrenrang; 
VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,  3  11)  D.  Nach 
der  Art  der  Entdeckung.  Grundsätz- 
lich im  Prozess  wie  in  der  Bestrafung 
wird  handhafter  (s.  d.)  e±>  getrennt  von 
stceltihtle,  der  bloss  nachträglichen 
Inzicht,  bei  welcher  dem  Beklag- 
ten Reinigungsbeweis  möglich  bleibt; 
Ine  46  IIa)  Den  handhaften  Dieb 
kann  der  Bestohlene  erschlagen;  Ine 


16.  21.  35;  jener  'liegt  unentgolten' 
(Wi  25.  Hn  87,  6  a),  sine  iudicio  occi- 
datur;  Hn64,5.  74,1;  so  auch  bei 
anderen  Germanen:  Brunner  H  484; 
Wilda  889  IIb)  Sogar  jeder  begeg- 
nende Dritte  hat  die  Pflicht  ihn  zu 
erschlagen;  IV  As  3  11c)  Der  ver- 
stohlen wandernde  Fremde  ist  wie  ein 
Dieb  zu  erschlagen  oder  auszulösen; 
Wi  28  <=  Ine  20  lld)  Der  Totschläger 
muss  aber  die  Tat  sofort  offenbaren; 
Ine 35.  Hn83,  6a.  92,10;  vgl  im1; 
Beweisnähe  6;  Gerüfte  lie)  Der 
Handhaftigkeit  gleich  gilt  auch  die 
sichere  Überzeugung  des  Gerichts 
12)  Den  vor  Gericht  gebrachten  hand- 
haften Dieb  trifft  eine  der  Abspaltungen 
der  Friedlosigkeit  [so  bei  Franken; 
Brunner  1 2  444] :  Todesstrafe  oder  Lö- 
sung durch  Wergeid  (Ine  12  =  Ap  AGu 
2  =  InCnIlI48.  VI  As  1,4.  9.  Wi28 
=  Ine  20) ,  nach  königlicher  Verfügung 
Todesstrafe,  Wergeid  oder  Verkauft- 
werden über  See  (Wi  26) ,  Todesstrafe 
(II  As  1  [—  Hn  59,  20].  IV  3.  6.  VI  12, 
1 ;  3.  Ill  Eg  7,  3  =  II  Cn  26.  76  Cons. 
Hn  10, 1 .  59,  23  a)  mit  Vermögensein- 
ziehung (VI  As  1, 1.  Hu  2, 1.  IVEg  11), 
Vermögenseinziehung  (Ine  57.  Leis  WI 
27),  Misericordia  regis  (Hn  13, 1),  Ver- 
wirkung  des  Grundbesitzes  (43,  7 ;  Urk. 
Birch  1198),  Verknechtung  (Ine  7,  1), 
vierzigtägig  Gefängnis  und  120  Schill. 
Strafgeld  (II  As  1,3),  Wergeid  beim 
Ertapptwerden  im  Anefang;  Leis  WI 
21,  2.  Der  oft  wegen  <*  Bescholtene 
(s.  d.  7  a)  wird  an  Hand  oder  Fuss  ver- 
stümmelt; Ine  18.  37  12  a)  Die  Tat 
ist  busslos;  s.  d.  5C  13)  Nicht  Asyl 
(s.  d.  18)  schützt  den  offenkundigen 
Dieb  vor  dem  Tode  (jedoch  allerdings 
nach  ECf  5,  2  für  einige  Tage);  IV  As 
6,  1 ;  auch  nicht  der  Friede  des  Ge- 
richtswegs; II  Cn  82  14)  Gegen  offen- 
baren Dieb  geht  das  Gericht  amt- 
lich vor  (IV  Eg  11);  seiner  Polizei- 
exekutive zu  folgen  ist  eine  mit  Straf - 
drohung  eingeschärfte  Bürgerpflicht; 
IIIEm2  =  Hu2;  o.  IIb.  c  14a)  Wer 
als  erster  einen  Dieb  niederstreckt,  er- 
hält 12  Pfg.  Lohn  von  der  Londoner 
Friedensgilde;  VIAs  7  N  15)  Dass  tat- 
sächlich nicht  jeder  fur  probatus  dem 
Tode  verfiel,  lehrt  Hn  59. 18,  aber,  wie 
oft,  widerspruchsvoll.  Manifesti  et  con- 
fessi  wurden  vom  Gerichtsherrn  nach 
Pfändung,  die  ihr  Erscheinen  vor  Gericht 
sichern  sollte,  entlassen;  57,  7  15a)  Als 


etwas  Neues  galt  die  Wiedereinfüh- 
rung der  Todesstrafe  für  handhaften 
(v  1108:  Henricus  legem  constituit, 
ut  si  quis  in  furto  vel  latrocinio 
deprehensus  fuisset,  suspenderetur ; 
Flor.  Wigorn.  15b)  Wahrscheinlich 
meint  deprehensus  '  handhaft '  im  wei- 
testen Sinne.  Denn  in  einem  Graf- 
schaftsgericht Hess  1124  ein  Königs- 
richter 44  Menschen  als  Diebe  hängen 
und  6  verstümmeln.  Da  der  dies  er- 
zählende Chronist  {Ann.  Agsaxon.)  die 
Gerechtigkeit  anzweifelt,  so  können 
das  nicht  alles  nur  handhafte  i.  e.  S. 
gewesen  sein  15c)  Die  Ansicht  (von 
Pol  Mai  II 494.  498 2),  in  Normannen- 
zeit werde  nur  grösserer  handhafter 
<x/  mit  Tod  gestraft,  kann  sich  berufen 
auf  Hn  59,  23  a;  25  b:  kleiner  <s>  bleibe 
büssbar;  si  in  mortificantibus  hand- 
habbenda  sit,  moriatur  16)  Nur  in 
scheinbarem  Widerspruch  zu  o.  12  steht 
iElfreds  Satz,  dass  bei  erstmaligem 
Verbrechen,  ohne  dass  handhaftes  aus- 
genommen wäre,  Geldstrafe  eintrete; 
Af  El  49,  7.  Denn  die  Friedlosigkeit 
konnte  vom  Richter  durch  Wergeid 
ersetzt  werden.  JElfred  selbst  ver- 
ordnet Handabhauen  [eine  Abspaltung 
der  Friedlosigkeit]  für  cv-  in  Kirchen, 
gestattet  aber  Lösung  durch  Geld; 
Af  6, 1  16a)  Demgemäss  heisst  der 
Verbrecher,  welcher  in  Friedlosigkeit 
verfällt,  die  Wergeid  abkaufen  kann, 
wergeldpeof;  Ine  72  17)  Seit  JEthel- 
stan  droht  Tod  und  Vermögensein- 
ziehung auch  dem  nicht  handhaften 
<v  (II  As  20, 3.  IV  6—  6,  7) ,  auch  dem 
(nicht  bloss  im  Ordal)  prozessual  er- 
wiesenen (VI  1,4.  9),  Tod  oder  Wer- 
geid Hn  12.  3.  59,  21  [nicht  bloss  im 
Rückfalle;  gegen  Schmid  Gesetze  557] 
17  a)  Da  hiermit  bewusst  nur  der  eine 
Teil  des  früheren,  nur  Handhafte 
treffenden  Todesstrafegesetzes  wider- 
rufen wird ,  so  bleibt  wohl  der  andere, 
die  Beschränkung  auf  grossen  <v  (so 
o.  15c)  und  Volljährige,  bestehen. 
N  Allen  grösseren  <v  zählt  zu  Kapital- 
verbrechen Hn46,l.  47.  64,2.  82,3, 
auch  nicht  handhaften  (49,  7),  und  be- 
droht ihn  mit  Leibesstrafe  17  b)  Ver- 
knechtung trifft  den  nicht  handhaften 
Dieb  (aus  Exodus  AfE124;  nur  zeit- 
weise II  Ew  6)  nur  mittelbar,  wenn  er 
nämlich  zahlungsunfähig  ist  17  c)  Seit 
10.  Jh.  ist  grösserer  cv  eines  Er- 
wachsenen  busslos;    vgl  Brunner  II 
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643  17  d)  Agsä.  Strafrecht  erschien 
wohl  deshalb  früheren  Rechtsver- 
gleichern  besonders  streDg;  Wilda69; 
Marquardsen  Haft  32  17  e)  Der  ent- 
flohene Dieb  wird  friedlos ;  I  Atr  9  a. 
13  —  II  Cn  30,  9.  31,  2  =  Hn  41, 10  = 
Leis  Wl  52,  2;  vgl.  Urk.  a.  995  Kemble 
692  18)  Den  nicht  handhaften  <~, 
der  noch  in  Wl  lad  1.  3  in  Ggs.  zu 
Friedlosigkeitssache  steht,  straft  vor 
dem  10.  Jh.  regelmässig  Busse  (s.  d.) 
an  den  Kläger  und  Strafgeld  an  den 
Richter.  Jene  oder  dieses  bleibt,  wohl 
als  selbstverständlich,  öfters  unerwähnt. 
Sogar  beides  muss  man  hinzudenken 
zur  Angabe  blossen  Wertes  für  ge- 
stohlen Vieh  bei  Af  9, 2.  16.  Die  Busse 
(s.  d.  4)  fällt  fort  bei  Friedlosigkeit 
18a)  In  Kent  ist  die  Busse  (s.d.  8. 
11c.  17a)  ein  Vielfaches  des  <x<s. 
Strafgeld  ist  hinzuzudenken.  "Wenn  ein 
Freier  einen  Freien  bestiehlt,  büsse 
er  [diesem  den  "Wert]  dreifach  [auch 
Abt  28];  und  der  König  erhalte  das 
Strafgeld  'und'  alle  Habe  [des  Ver- 
brechers]; Abt  9.  Schmid  557  a  er- 
klärt dieses  'und'  als  'oder (bzw.)  auch'; 
vgl.  o.  S.  13,  Sp.  3,  Z.  4.  Mir  scheinen 
die  drei  letzten  "Worte  ein  späterer 
Zusatz.  Dafür  spricht  einige  Zeilen 
vorher  das  Gesetz :  Bestiehlt  ein  Freier 
den  König,  so  vergelte  er  neunfach; 
Abt  4  =  GrtÖ  7  =  In  Cn  III  56, 1.  Der 
König  bekäme  also,  wenn  jener  Zusatz 
ursprünglich  wäre,  weniger,  wenn  er 
selbst,  als  wenn  ein  Dritter  bestohlen 
war  [ausser  in  dem  hier  nicht  in  Be- 
tracht zu  ziehenden  Falle,  dass  der 
Dieb  nicht  sechsmal  so  viel  wie  das 
Gestohlene  besass];  und  wozu  hätte 
er  aus  dem  doch  ganz  ihm  verwirkten 
Vermögen  erst  das  Neunfache  des  Ge- 
stohlenen ausgesondert?  18b)  Nicht  in 
diesen  Zusammenhang,  wie  Schmid  Ge- 
setze 556  b  meint,  gehört  das  Vielfache, 
wodurch  Beklagter  Erlassung  des  Ordals 
(s.  d.)  erkauft :  es  ist  eine  Zahlung  an 
den  Gerichtsherrn  in  Denalagu;  DU 
Atr  3, 4 — 4, 2  19)  In  Wessex  beträgt 
das  Strafgeldfixum  für  nicht  hand- 
haften o»  60  Schilling;  Ine  7.  10. 
46.  53.  II  Cn  24,  1  =  Leis  Wl  45,  1 
19  a)  vElfred  kennt  aus  früheren  Zeiten 
verschiedene  Strafgelder  je  nach  dem 
Gegenstand  (o.  7) ,  setzt  aber  für  seine 
Zeit  60  Schill,  für  <~  bis  30  Schill. 
Wert,  und  120  [soviel  wie  für  Königs- 
Ungehorsam]   für   noch   grösseren  <%> 


und  für  Menschenraub  19b)  Mit  120 
Schill,  löst  die  Sippe  ihren  Verwandten 
aus ,  der  wegen  <v«  40  Tage  Kerkerhaft 
gelitten  hat  [vielleicht  einen  handhaf- 
ten?]; II  As  1,  3  19  c)  Nur  36  Schill. 
Strafgeld  zahlt  der  Kaufmann,  bei  dem 
Gestohlenes  ertappt  ward,  ohne  dass 
er  gutgläubigen  Erwerb  nachwies 
[Handelsvergünstigung?];  Ine  25,  1 
19  d)  Strafgeld  fällt  fort  durch  Amnestie, 
Begnadigung  (s.  d.)  und  im  Prozess 
zwischen  Stammesfremden;  Duns  4 
20)  Bestohlener  erhält  neben  Ersatz  als 
Busse  (s,  d.  13  b)  meist  den  Wert  des 
(x-s  nochmals,  noch  um  1178  21)  Die 
Strafe  für  <x<  wird  verschärft  durch 
Flucht  oder  Widerstand;  Leibesstrafe 
leidet  der  wegen  (nicht  handhaften) 
o>s  oder  Raubes  Beklagte ,  der  entfloh 
und  erst  durch  den  Bürgen  vor  Gericht 
gebracht  wird  (Leis  Wl  3.  3,4),  und 
Todesstrafe  der  handhäf  te ,  aber  wegen 
Jugend  geschonte  Dieb ,  der  sich  dem 
Gefängnis  durch  Widerstand  oder  Flucht 
entziehen  wollte ;  II  As  1,  2.  VI  12, 1. 
Durch  die  Flucht  macht  sich  der  Ver- 
brecher selbst  friedlos;  sein  Bürge 
haftet  für  den  Ersatz  [der  Friedlosig- 
keit wegen  fällt  Strafgeld  und  Busse 
fort];  Ine  22  22)  Qualifizierend  auf 
den  (v.  wirkt  gemeinschaftliche  (s.  d.) 
Missetat,  Vollzug  durch  Bande  (s.  d.\ 
die  Verbindung  mit  Einbruch  (s.  d.) 
ins  Haus,  Verletzung  eines  besonderen 
Schutzes  (s.  d.)  des  Ortes  (nahe  dem 
Fürsten  oder  in  der  Kirche)  oder  der 
Zeit;  vgl.  Feiertage  22a)  Es  gibt  kein 
rein  Agsä.  Zeugnis,  dass  Nächtlichkeit 
der  Tat  die  Schwere  erhöhte  [wie  bei 
anderen  Germanen;  Wilda  865.  877; 
Brunner  II  646.  Auch  bei  Brandstif- 
tung (s.  d.  4)  kennen  andere  Ger- 
manen das  Merkmal  der  Nächtlichkeit]. 
Dass  sie  bisweilen  mitgedacht  wurde, 
folgt  vielleicht  daraus,  dass  'am  lich- 
ten Tage  vom  Raube'  in  einem  Gesetz 
der  Denalagu  die  Rede  ist;  III  Atr 
15.  Bei  gewaltsamer  Heimsuchung 
gegen  den  Befehdeten  gilt  gleich,  ob 
der  Angreifer  die  vel  node  hoe  faciat; 
Hn  80, 11  a.  Der  Tatort,  wo  ein  Tot- 
schlag geschah,  dessen  Täter  nicht 
verhaftet  war,  zahlt  Geldstrafe,  ausser 
wenn  die  Tat  nachts  geschah;  Mait- 
land  Pleas  of  Gloucester  147 .  Nur  aus 
Exodus  entnimmt  JElfred  den  Satz, 
der  Bestohlene  dürfe  nur  den  nächt- 
lichen Einbruchsdieb  niederhauen ;  Af 


El  25  [vgl.  furem  luce  oeeidi  vetant  XII 
tabulae;  Cicero  Pro  Tullio  bei  Hitzig 
Alt.  Strafr.  Kulturv.  40].  Da  aber  der 
Agsa.  den  handhaften  Dieb  auch  bei 
Tage  töten  durfte,  so  schwächt  Af ,  um 
das  biblische  Recht  dem  Agsä.  anzu- 
gleichen, die  Todschuld,  welche  Exodus 
hierauf  setzt,  ab  durch  die  Zufügung 
'ausser  in  Notwehr'.  Da  sich  kein  Er- 
tappter ohne  Gegenwehr  greifen  Hess, 
konnte  praktisch  jeder  Totschlag  an 
ihm  als  Notwehr  entschuldigt  werden. 
Als  solche  gilt  Tötung  nächtlichen 
Diebes  in  Friesland;  His  75.  Qui  per 
noctem  effringebat  civitatem  (falsch 
latinisiert  aus  burgbryce),  G  sol.  emen- 
dabat  regi,  non  vicecomiti;  Domesday 
I  56  b.  Die  Qualifikation  des  Nächt- 
lichen eignet  später  Engl,  burglaria 
(Pol  Mai  II 491),  fehlt  aber  burgbryce 
23)  Der  handhafte  {s.  d.)  Dieb  gelangt 
nicht  zum  Reinigungsbeweise  23  a)  Der 
als  solcher  Erschlagene  kann  nicht 
durch  seine  Freunde  rein  geschworen 
werden;  vielmehr  der  Totschläger,  wenn 
er  seine  Tat  sofort  kundmachte,  ge- 
langt zum  Beweise;  Lue  16.  21.  35; 
späterhin  kann  die  Sippe  den  sogar 
gerichtlich  Hingerichteten  rein  schwö- 
ren; s.  Tote  23  b)  Der  Prozess  um 
nicht  handhaften  <v-  beginnt  mit  dem 
Klageeid  (s.d.);  Swer4.  Leis  Wl  14,  3. 
Beklagter  reinigt  sich  durch  Eides- 
formel (s.  d. ;  Swer  5)  entweder  mit 
Eideshelfern  (s.  d.\  Leis  Wl  14—14, 2. 
Hn  66,8)  oder  durch  Ordal  (LeisWl 
14, 2.  lud  Dei  I  20, 2.  22, 2.  IV  9, 3. 
V2,  2.  X  1),  N  seit  Wilhelm  I.  auch 
durch  Zweikampf;  Wl  lad  1—2,  1  = 
Wl  art  6  —  6,  3.  Hn  59, 16  a  23c)  Eine 
Beschuldigung  gegen  sein  Hausgesinde 
wegen  <vs  kann,  falls  kein  Klageeid 
vorliegt,  der  Herr  allein,  aber  mit 
Stabeid,  zunichte  schwören;  Hn  66,7 
23  d)  Amtliche  Anklage  durch  Kron- 
beamten zwingt  zu  dreifacher  Reini- 
gung; Hn  66,  9  23 e)  Klage  auf  ~ 
muss  sofort  [ohne  Terminaufschub  zur 
Ratserholung]  beantwortet  werden;  Hn 
61, 17  23f)  Normannenzeit  straft  <v 
systematischer  kriminell,  schreitet  mehr 
amtlich  dagegen  ein ,  vermengt  ihn  mit 
Raub  und  zieht  ihn  allmählich  vom 
Lokalgericht  an  die  Krone;  Pol  Mai  II 
492  24)  Über  das  Entwischenlassen 
eines  Diebes  s.  Begünstigung  11.  Über 
den  Lohn  für  Meldung  und  Fang  eines 
Diebes  s.  Anzeige,  Einfang.  Über 
45 
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Dienst  —  Dorf  2 


die  Zuständigkeit,  e»  und  besonders 
handhaften,  abzuurteilen  s.  Anklage- 
zustand  2,  Gerichtsbarkeit,  Kronpro- 
zess,  Infangenpeof.  Über  unerlaubte 
Eache  für  den  gerecht  getöteten  Dieb 
s.  Blutrache  141  —  n 

Dienst,  <~adel,  ^bote  s-  Amt, 
Adel,  Gefolgsadel,  Thegn,  Vassallität, 
Lehnwesen;  Haushalt,  Gefolge,  Ge- 
sinde, Unfreie;  Trinoda  necessitas 

Dienstag.  Si  aliquis  de  furto  repre- 
hensus  zurnKaltwasser-Ordal  schreitet, 
die  Martis  ad  vesperas  perducatur  ad 
eeclesiam  ibique  ad  diem  sabbati  (Or- 
daltag)  commoretur,  triduanumfaeiens 
ieiunium;  lud  Dei  X  1 

Ding,  ^friede,  <~zeugnis  s-  Gericht 

Diözese,  Dispens  s.  Bischof 

Dogmen  vgl.  Glaubensbekenntnis; 
Gott,  Christus,  Dreieinigkeit,  Himmel, 
Maria,  Heilige,  Kirche,  Vater  unser, 
Jüngstes  Gericht,  Hölle  1)  rw  per- 
sonifiziert, verleihen  dem  exkommuni- 
zierenden Priester  Autorität  zu  ban- 
nen; Excom  VI  1,1  2)  Bei  c*>  (der 
Auferstehung  usw.)  und  Sakramenten 
wird  Gott,  Wasser  und  Eisen  zum 
Ordal  beschworen  lud  Dei  XVI 30, 11  ff. 
I  22  —  22,2.  V  2,2.  VIII  2 

Dolus  s.  Absicht 

Domäne  s.  Herrschaftsgut 

Domkapitel  vgl.  Kanoniker,  Kathe- 
drale, Stift  1)  Im  &  von  York  ent- 
stand Northu  2)  Alle  Mitglieder  als 
Genossen  helfen  zur  Erzwingung  der 
Busse  für  das  einem  Priester  angetane 
Unrecht;  Northu  1;  z.T.  aus  Can. 
Edg.  5,  wonach  alle  Priester  einer 
Diözese  einstehn  sollen,  wenn  einer 
auf  der  Synode  über  Schädigung  klagt 
3)  Vermögen  des  Bischofs  ist  getrennt 
von  dem  des  (vs  (Northu  2,  2)  und  des 
geferseipe,  womit  nicht  allein  ein  <v, 
sondern  allgemeiner  ein  Stiftskonvent 
gemeint  ist;  Had  9, 1  4)  N  Dem  1108 
verstorbenen  Erzbischof  Gerhard  von 
York  verweigert  das  &  ein  Grab  im 
Dom;  Quadr  II  17,4;  I  546 c 

Donnerstag  s.  Wb  ßunresdceg ;  vgl. 
Himmelfahrt 

Doppelbusse,  ^strafe  s.  Busse  8a. 
10— 10b.  13b;  Diebstahl  22;  Rück- 
fall; Schutz;  Geistliche  27b 

Doppelung  s.  zwei  vorige  Zeilen 
1)  Gewöhnliche  Strafgeldfixa  (s.  d.)  in 
Wessex  sind  30,  60,  120  Schill.,  die 
sich  also  wie  1 : 2 : 4  verhalten  2)  Dop- 
pelt gebüsst  wird  Missetat  innerhalb 


des  Schutzes  durch  Kirche,  Versamm- 
lung, Gericht,  Landwehr,  Königs  Nähe, 
Feiertag;  s.  d.  und:  Königsfrieden, 
Kirchenfrieden,  Gerichtsfrieden,  Heer 

3)  Die  Bussen  für  verletzte  Schutz- 
gewähr verhalten  sich  wie  1 : 2  in  Kent 
beim  Gemeinfreien  zum  Adligen,  bei 
der  tiefstehenden  Witwe  zur  höheren 
(Abt  13—17.  25.  27.  75.  88),  in  Wessex 
beim  Thegn  zum  Grafen  In  Cn  III 55 ; 
beim  Blutig  (s.  d.  3  a.  h)  Fechten  im 
Hause  des  Magnaten  zu  dem  im  Kloster; 
wie  1:2:4  beim  Eindringen  ins  Haus 
des  600-,  1200 -Schill. -Mannes  und 
des  Königs  Af  40;  N  in  Normannen- 
zeit verhalten  sich  die  Bussen  für  ge- 
brochenen Schutz  beim  Kötter  zum 
Bauer  wie  1:2  (Hn  81,  3);  wie  1:2:4 
beim  Baron  zum  Grafen  oder  Bischof 
und  zum  Erzbischof ;  Leis  Wl  16 
3a)  Schutz,  wenn  durch  Tötung  ge- 
brochen, kostet  doppelt  so  viel  wie 
durch  Verwundung;  s.  Blutig  Fechten  9 

4)  Die  weltlichen  Ranghöhen  der  vier 
Kirchenklassen  von  Feldkapelle  zur 
Kathedrale  verhalten  sich  wie  1:2:4:8 
(VIIIAtr5,l  =  ICn3,2),  5)dieWer- 
gelder  des  Sechshunderters  und  des 
Zwölf hunderters  wie  1:2,  6)  die 
Heergewäte  (s.  d.)  der  verschiedenen 
Stände  in  mehreren  Stücken  wie 
1:2:4:8  7)  Der  Eideswert  des  Abend- 
mahlsfähigen (s.  d.  2)  gilt  doppelt  8)  o> 
der  Klage  u.  Reinigung  s.  Eisenordal  8 

9)  Begünstigung  (s.  d.  13)  kostet  doppelt 
soviel  am  zweiten  wie  am  ersten  Tag 

10)  Ehebruch  (s.  d.)  mit  der  Frau  des  Esne 
kostet  doppelt;  Abt  85  11)  Schändung 
der  Jungfrau  kostet  doppelt  so  viel 
Busse  an  sie  wie  die  der  Deflorierten; 
Af  11,  2ff.;  die  Nonne  s.  Busse  8a 

Dorchester.  A.  in  Dorsets.,  Münz- 
stätte unter  iEthelstan;  II  As  14,  2 
B.  südl.  bei  Oxford,  Bistumsitz;  dor- 
tiger B.  Remigius  (übertrug  1072/3 
den  Sitz  nach  Lincoln) ;  Wl  ep  Pro 

Dore  (Fluss)  steckt  nicht  im  Namen 
Dunscete  (s.  d.  4),  wie  ich  Archiv  Stud, 
neu.  Spra.  102,  293  als  möglich  annahm 

Dorf  s.  Wb  tun(scipe),  ham,  land, 
villa,  vicinus,  -nium,  vile,  veisined. 
Den  Gesetzen  fehlt  cotlif,  ßorp  (s. 
Toller),  by:  letztere  beide  häufig  in 
Ortsnamen  der  Denalagu.  Vgl.  Bauer, 
Herrschaftsgut,  Gemeinheit,  Ackerbau. 
1.  Namen.  2.  Frei;  im  Grossgut.  3.  Unter 
Hundred ;  Zehnerschaft.  4.  Einwohnor.  6.  Ver- 
kehr. 6.  Eidhelfer,  Zeugen  aus  rw.  7.  Mehrere 
Dörfer.    8.  Körperschaftlich.     1)  Der  Name 


tun,  vom  Sinne  'Zaun'  genommen, 
gilt  in  der  Siedlungsentwicklung  als 
später  denn  nacktes  harn;  Round 
Commune  5  la)  Zur  Bedeutungs- 
entwicklung vom  Zaun  zum  Umzäun- 
ten vgl.  rap  (Seil)  zu  südholl.  reep 
(Brunner  I2  197 8);  Gehege  lb)  Im 
Sinne  von  Herrschaftsgut  (Ger  1.  11. 
14)  steht  tun  synonym  mit  harn  Ger 
18,  2 ;  auch  die  Agsä.  Übs.  Bedas  setzt 
für  vicus  V 10  tun,  III 10  harn  lc)  Tun 
als  geschlossener  Wohnort  tritt  in  Ggs. 
zu  dun  (Hügel)  Ger  3,  als  c*  in  Ggs. 
zu  port  Stadt;  IV  Atr  3  ld)  Laut  der 
Composita  tun{es)man,  tungerefa,  Ceor- 
latun,  tunscipe  bezeichnet  tun  öfter 
das  Sippen (*>,  harn  mehr  den  Herren- 
hof ;  Rhamm  Grosshufen  809  1  e)  Das 
Kentische  Gesetz  spricht  aber  nicht 
bloss  von  cyninges,  eorles  tun,  son- 
dern einmal  auch  von  mannes  (eines 
Gemeinfreien,  Vollbauern)  tun,  in  den 
einzudringen  freilich  auch  die  Macht 
mehrerer  Männer  erforderlich  scheint: 
die  einzige  Spur  der  Gesetze,  die 
vielleicht  auf  einen  grossen  Einzelhof 
eines  vollfreien  Bauern  sich  deuten 
lässt;  Abt  17  lf)  Eine  grössere  An- 
zahl eidesfähiger  Freier  bevölkern  den 
tun  bei  Hl  5  lgr)  Spätere  Gesetze 
brauchen  tun  immer  für  die  ganze 
Ortschaft  oder  den  bewohnten  Teil 
des  Herrschaftsgutes  (s.  rf.),  nicht  etwa 
einen  Bauerhof  im  <x-e  —  der  cyninges 
tun  in  Af  1,  2  enthält  sogar  ein  Ge- 
fängnis — ,  während  harn  das  Pfarr- 
gehöft, also  ein  kleines  Grundstück 
im  <v*e,  bezeichnen  kann.  Cyninges 
harn  ist  ein  königliches  Grossgrund- 
stück, aber  vielleicht  ohne  <v,  nur  für 
die  Jagd ;  Rect  1, 1.  Die  Vulgatawörter 
villa,  praedium  (Lucas  4, 18,  Marcus 
16, 2  bzw.  14,  32)  übersetzt  der  West- 
sachse durch  tun,  der  Northumbrer 
durch  lond.  Eine  Urk.  nennt  einen 
Ort  <zt  Oswalding  villam,  dann  Oswal- 
dingtun;  a.  940  Birch  753  lh)  Erst 
nach  der  Normannenzeit  kann  (wie 
heute)  town  auch  'Stadt'  heissen 
1  i)  Auch  land  steht  im  Ggs.  zu  Markt 
und  Stadt;  Ine  25  Rb.  HCn24.  N  Fran- 
zösisch setzt  dafür  vile  Leis  Wl  45 
(das  villa  campestris  deshalb  lati- 
nisiert wird,  weil  villa  seit  12.  Jh. 
auch  'Stadt'  heissen  kann;  u.  5a).  Eben- 
so steht  villa  in  Ggs.  zu  burgus  (Hn 
Lond  12.  14.  ECf  38,  2),  auch  zu  civi- 
tas,  castellum;  ECf  18, 1  2)  Von  einem 
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Frei<^  bieten  Oesetxe  nur  eine  sichere 
Spur ;  s.  Bauer  3.  4.  Ihm  widersprechen 
nicht  Hl  5.  Ine  40.  IIIAtrlö,  ohne 
es  zu  beweisen  2  a)  Um  1000  gilt 
jedes  land  einer  Herrschaft  Untertan; 
denn  jede  nach  auswärts  heiratende 
Braut  zieht  on  odres  ßegnes  land; 
Wif  7  2  b)  Damaligen  Zustand  des 
Herrschaftsguts  (s.  d.)  unter  einem 
gerefa  erhellen  die  Traktate  Rect.  Ger 
2c)  Das  (v/  ist  der  Kern  des  Gross- 
grundeigentums. Denn  wo  der  König 
'mein  Eigengut'  erwähnt,  steht  pro- 
priae  villae  meae  in  der  Übs.  (II  Cn 
69, 1  In) ;  das  Amtsland  des  Grafen 
machen  comitales  villae  aus  (InCnHI 
55  x) ;  N  zur  Busse  des  Murdrum  (s.  d.) 
pflichtig  erscheint  bald  dominus  mit 
seinem  manerium,  bald  villa  (ECf  15) 
oder  homines  de  visneto  (c.  1228  Madox 
Exchequer  394) ;  die  dem  Namen  nach 
und  unmittelbar  vom  Grundherrn  zu 
verantwortende  Staatslast  wird  tat- 
sächlich geleistet  vom  <^;  z.  B.  ver- 
tritt der  Kötter  den  Thegn ,  in  dessen 
Gut  er  sitzt,  bei  Leistung  der  Küsten- 
wacht und  Herstellung  des  königlichen 
Wildgeheges;  Rect  3,  4  3)  Das  ~ 
gehört  [mindestens  seit  Eadgar]  zu 
einem  Hundred  (s.d.);  IV  Eg  8  — 10 
ECf  15ff.  24,  2  3a)  Allein  die  Ge- 
richtsbarkeit (s.  d.)  über  die  Bauern 
(s.  d.  15),  oder  deren  Ertrag,  gehört  zu- 
meist dem  Grundherrn,  nur  teilweise 
dem  Hundred  N  3b)  Wo  das  <*>  zu  arm 
ist,  um  Murdrumbusse  zu  leisten,  muss 
das  Hundred  eintreten;  ECf  15  3c)  Das 
rw  fällt  im  12.  Jh.  bisweilen  zusammen 
mit  der  Zehnerschaft;  s.  d.  Polizei- 
bezirk aber  war  es  vielleicht  lange 
vor  deren  Einführung  4)  Das  <v  be- 
wohnen Socmen,  Bauern,  Kötter, 
Hirten,  freie  Arbeiter  (Gesinde),  Frei- 
gelassene, Unfreie  (die  fünf  letzten 
Klassen  können  den  Bauern  oder  der 
Domäne  dienen;  sie  werden  mit  Stück- 
chen Land  entlohnt);  s.  jene  Artt. 
und  'Gefolge'  4a)  Ganz  mittellose, 
der  Armenpflege  (s.  d.  4)  Verfallene 
bilden  die  Ausnahme;  As  Alm  Pro — 2 

4  b)  Unter  Heinrich  I.  hat  das  <^  regel- 
mässig Kirche  und  Priester;  Hn  7,  7  b. 
ECf  24 f.  5)  Der  Kaufmann  auf  dem 
'Lande'  (d.  h.  im  pw)  darf  nur  vor 
Zeugen  handeln;  Ine  25;  d.  h.  einen 
Markt  findet  er  regelmässig  dort  nicht 

5  a)  Von  villis  ubi  mercatum  convenit 
spricht  zwar  In  Cn  III  55,  meint  aber 


mit  villa  wie  II 15  vielleicht  nicht  <v, 
sondern  Stadt;  s  oA'i  5b)  'Ankömm- 
linge '  zum  «x-  zu  holen  —  ausser  Kauf- 
mann (s.  5)  und  dem  Spursucher  neue 
Besetzer  abhängiger  Oebur-  Stellen  — 
liegt  dem  Geneat  ob;  s.  Bauer  4aa 
5  c)  Das  (v  fungiert  gegenüber  Spur- 
suchern von  ausserhalb:  es  darf  diese 
nicht  hemmen,  sondern  muss  sie  durch 
herrschaftlich  angestellte  Geleitsleute 
in  verdächtigte  Hütten  und  Ställe 
führen;  der  Herr  muss  den  Spurfaden 
hinaus  leiten,  oder  sein  land  zahlt 
Ersatz  für  das  verlorene  Vieh :  II  Ew  4. 
VAs2.  IIIEm6.  Dunsl-1,2  6)  Die 
Eideshelfer  (s.  d.  10)  müssen  Nachbarn 
aus  demselben  ive  sein :  sie  kennen  den 
"Viehbestand  des  einzelnen  6a)  Eben- 
so die  Zeugen  für  das  auf  Gemein- 
weide neu  eingebrachte  Vieh.  Falls 
der  Erwerb  nicht  dem  <^e  bekannt  ge- 
geben war,  muss  es  dem  Hundred- 
vorsteher das  also  Verdächtige  melden ; 
auch  am  Vieh  der  Herrschaftsdomäne 
übt  das  rw  diese  Untersuchung;  IV  Eg 
7  — 13  6b)  Das  <v  ist  der  politische 
Verband  weitester  Verbreitung  (häu- 
figsten Vorkommens).  Beim  nächsten 
e*>  geschieht,  um  Mordverdacht  abzu- 
wenden, die  Kundbarmachung  des  fern 
von  Menschenwohnung  in  Blutrache 
oder  Notwehr  ausgeführten  Totschlags, 
Hn  83,  6  a,  bei  nächsten  Dörfern  andere 
Kundmachung;  u.  7a.  f  N  7)  Mehrfach 
fungieren  2  —  5  Dörfer  gemeinschaft- 
lich (im  12.  Jh.  4  Zehnerschaften;  s.d.), 
aber  nirgends  etwa  als  ein  fester  po- 
litischer Verband,  der  sich  zwischen 
EinzeW  und  Hundred  oder  Grafschaft 
einschöbe,  sondern  als  zufällige,  vor- 
übergehende Verstärkung  der  einen 
meistbeteiligten  Bauerschaft  durch  be- 
nachbarte Flecken  7  a)  Der  Bestoh- 
lene  muss  Landgeschrei  in  4  Nach- 
bardörfern erheben;  Pol  Mai  II  154 
7  b)  4  Dörfer  geben  vor  Königsrichter 
und  Coroner  im  13.  Jh.  den  Juryspruch 
oder  kontrollieren  ihn;  Maitland  Pleas 
of  Gloucester  p.  XLvm;  Select  pleas 
manor,  xxnj;  Gross  Select  coroners 
xxx ;  Pol  Mai  II 159 8  7c)  Beim  Streite 
eines  <ves  gegen  den  Grundherrn  wegen 
Frondienst,  2  villae  solebant  iudicare 
tertiam:  Nachbardörfer  bildeten  die 
Urteilfinder;  Rot.  curiae  regis  Ric.  I. 
ed.  Pipe  roll  soc,  216  7d)  Es  hängt 
nicht  mit  solcher  Funktion  zusammen, 
wenn  mehrere  Dörfer   eine  Gemein- 


heit (s.  d.)  besitzen  7e)  Ureigen  an 
dem  im  Anefang  (s.  d.  25  c)  ange- 
schlagenen Vieh  beweist  der  beklagte 
Besitzer  durch  drei  Seiten  seiner  Nach- 
barschaft [wahrscheinlich  3  Nachbar- 
dörfer nach  Analogie  späteren  Rechts; 
PolMaiII159;  sogar  für  das  weit 
grössere  hundred  setzt  visnetum  L  22] ; 
LeisW121,  5  7f)  Kundbarmachung 
(s.  d.)  des  Raubes  geschieht  in  3  Dör- 
fern (IIIAtrlö),  des  Fundes  nach 
3  Seiten  der  Nachbarschaf  t  (LeisWl  6; 
villis  proximis  L)  oder  durch  4  Nach- 
bardörfer ECf  24  f.  Vgl.  Lex  Ribuaria 
80:  per  tres  mareas  ostendat  und 
ähnlich  bei  anderen  Germanen  8)  Die 
Zahlung  der  Bauern  an  Staat,  Kirche 
und  Grundherrn  ist  denkbar  ohne  ge- 
meinschaftliche Kasse,  8a)  allenfalls 
auch  Repressalienpfändung  an  irgend 
einem  Bewohner  einer  villa,  in  der 
Londonern  Zoll  abgenommen  oder  Geld 
geschuldet  war,  falls  jener  in  London 
erscheint:  HnLondl2.  14  8b)  Da- 
gegen setzt  die  solidarische  Haftung 
(s.  d.)  für  unerlaubtes  Dulden  fremden 
Viehs  verdächtiger  Herkunft  (o.  6  a), 
die  Benutzung  der  Gemeinheit  mit 
gemeinschaftlichen  Hirten  (s.  d.),  die 
Gemenglage,  die  Stoppelweide  nach 
der  Ernte,  das  Zäunen  vor  der  Saat 
(s.  Bauer  3  a),  eine  ^Versammlung  mit 
Verwaltungsbefugnis  voraus.  Es  steht 
nichts  im  Wege,  sie  zu  identifizieren 
mit  dem  tvgericht;  s.  d.  N  8  c)  Einen 
ferneren  (in  den  Gesetxen  noch  nicht 
belegbaren)  Schritt  der  Bauerschaft 
zur  körperschaftlichen  Gemeinde  be- 
deutet die  Anstellung  auch  anderer 
Beamten  ausser  Hirten  (Vinogradoff 
Villainage  356),  endlich  eines  Bauer- 
vorstehers, unterschieden  vom  herr- 
schaftlichen Vogt  8d)  Schon  unter 
Heinrich  I.  aber  vertreten  3  bis  4 
(bzw.  4)  meliores  (reichere  Bauern) 
unter  rwvogt  und  Pfarrer  das  <x>  zur 
Bezeugung  eines  Fundes  (ECf  24 f.)  und 
auf  dem  Grafschaftstage  den  cvherrn, 
wenn  er  oder  sein  Truchsess  verhin- 
dert ist;  Hn  7,  7  b.  Ähnlich  später  am 
Forstgericht;  Holdsworth  HEL  I  344 
8e)  Einen  Kollektivnamen  der  Bauer- 
gemeinde, tunseipe  für  Bedas  vicani 
V  10,  hat  schon  der  Übersetzer  um  900 ; 
das  Wort  steht  synonym  mit  tunesmen 
IV  Eg  8.  8, 1  und  Ann.  Anglosax.  1137 
St)Inkabitantes  von  Bury  St.  Edmund's 
(unter  Cnut  nochrv),  übersetzt  im  12.  Jh. 
45* 
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durch  tunscipe  Urk.  angeblich  Cnuts 
Kemble  *  735.  Vermutlich  synonym 
mit  tunscipe  scheint  geburscipe,  Bauer- 
schaft, der  Kreis  aus  dem  die  Eides- 
helfer des  im  AnefaDg  Beklagten  zu 
nehmen  sind,  IEwl,  4B;  doch  ist 
dies  nur  eine  Verderbnis  für  geburh- 
scipe:  Gerichtsbezirkschaft 

Dorfgericht.  Vgl.  Gericht(sbarkeit), 
Nachbarn.  N  1)  Neben  dem  mano- 
rialen  Hallengericht  (s.  d.)  bestand 
noch  im  12.  Jh.  ein  Bauergericht. 
Es  gehören  Klagen  zwischen  com- 
pares vicinos  ad  di visas  terrarum 
suarum  (Hn  57, 1  a) ,  wofür  mearcmot 
der  Englische  Ausdruck  ist  und  ein 
Synonym:  inter  compares  in  curiis 
vel  divisis  vel  locis  suis  (34,  la), 
divisae  partum;  9,4  la)  Der  Herr 
soll  für  den  Mann  als  Schützer  ge- 
ziemend in  den  verschiedenen  Gerich- 
ten eintreten:  aliquando  in  divisis 
vel  merchimotis ,  aliquando  super  ip- 
sam  terrani  vicine,  aliquando  in  an- 
deren Gerichten;  57,  8  lb)  Über 
diesem  Nachbargericht  steht  die  curia 
domini;  und  falls  der  Herr  beider 
Parteien  der  Gerichtsherrlichkeit  darbt, 
oder  sie  nicht  einem  Herrn  unter- 
stehen ,  geht  Schwierigeres  ans  Hund- 
red; 57,  la  2)  Wer  jemanden  zum 
Sklaven  aufnimmt,  tue  das  unter  Zoll- 
zahlung vor  Zeugen  je  nach  seinem 
Stande  im  Gericht  des  Hundred  oder 
des  Manor  oder  im  vicinio;  78,  2 
3)  Quod  [weil]  stidti  libenter  foris- 
faciebant  erga  vicinos,  sapientiores 
["Witan  vor  1066]  imposuerunt  super 
quosque  decern  friborgas  tiende  heved. 
Isti  inter  villas,  inter  vicinos  tracta- 
bant  causas  —  et  secundum  quod 
forisfacturce  erant  emendationes  et 
concordationes  —  de  pascuis,  pratis, 
messibus,  decertationibus  inter  vicinos 
et  de  multis  huiusmodi.  Maiores 
causas  referebant  ad  centenarios 
[Hundreds];  ECf  28— 29  [3a) Die  land- 
wirtschaftlichen Streite  zwischen  Nach- 
barn stehen  niederem  Stadtgericht  zu; 
Bateson  II  p.  cxxi.  Vgl.  Wiesen  -  und 
Hochweidegericht  bei  Maurer  Island 
384 ff.]  3b)  Die  Beziehung  des  <~s 
zur  Zehnerschaft  war  wohl  nur  dort 
richtig,  wo  sich  Dorf  und  Zehnerschaft 
oder  persönlich  die  Angesehenen  beider 
Institute  deckten.  Dass  das  Hundred 
höhere  Instanz  bildete,  passt  in  den 
Rahmen  des  sonst  Bekannten    3c)  Viel- 


leicht war  das  <v  ein  blosses  Schieds- 
gericht ohne  obrigkeitlichen  Vorsitz 
oder  Strafgeldempfang  und  fehlt  daher 
in  Agsä.  Urkk.  und  Gesetzen  N  4)  In- 
quirat  iusticia  (Königsrichter)  per 
lagemannos  et  per  meliores  homines 
de  burgo  vel  de  hundredo  vel  villa, 
ubi  verdächtiger  Besitzer  manserit, 
de  quali  vita  ipse  est;  ECf  38,  2. 
Meint  er  lagemanni  vielleicht  auch 
auf  dem  Dorfe?  5)  Das  tunscipmot 
(s.  Dorf  8  b)  unter  dem  Gutsvogt  ken- 
nen seit  12.  Jh.  Vinogradoff  Growth 
of  manor,  Bateson  Jahresber.  Ge- 
schichtswiss.  1905  (1907)  III  102 

Dorfvogt  s.  Vogt,  Bauer  14a.  b, 
Herrsch  aftsgut 

Dormitorium  s.  Wb  slcepem.  Auch 
weltgeistliche  canonici  eines  Stifts  be- 
nutzen gemeinsamen  Schlafsaal;  V  Atr 
7  ==  VI  4 

drei  Anzeiger  s.  d.  3  ^  Buss- 
tage s.  Landesbusse  (v  Dörfer  s. 
Dorf  7e.  f  <v  Finger,  Fuss,  Graf- 
schaften s.  d.  o>  Grundlasten  s. 
Trinoda  necessitas  <v  Hundreds, 
Kaufzeugen  s.  d.  <~  Kläger  s.  be- 
scholten  3     <v>  Könige  s.  Epiphania 

drei  Männer  im  feurigen  Ofen  [aus 
Daniel]  lud  Dei  IV  3,  3.  4, 2.  VII  23, 

2  A.  VIII  2 

drei    Meilen,    3    Furchenbreiten, 

3  Ackerbreiten  reicht  Königs  Sonder- 
friede vom  Burgtor;  s.d.  1 

drei  Missetaten  einer  fortgesetzten 
Handlung,  Maximum;  s.  Busse  7.  a.  b 

drei  Mönchsgelübde :  Keuschheit, 
Kutte,  Gottesdienst  V  Atr  6  =  VI  3, 1 

drei  Nächte  s.  <*>  Tage;  ehel.  Ent- 
haltsamkeit 2 

drei  Nachbarseiten  s.  Dorf  7e 

drei  Pfennig  zahlt  Sklav  oder 
Sklavin  im  Herrschaftsdorf,  wenn  Ge- 
noss  oder  Genossin  als  Dieb  oder 
Diebin  hinzurichten  ist,  und  drei 
Scheite  trägt  die  Sklavin  herbei  zur 
Verbrennung  jener;  IV  As  6,  5  —  7 

drei  Rechtsgebiete  Englands  s. 
Denalagu,  Mercien,  Wessex;  Partiku- 
larrecht   (x<  Scheite  s.  5  Z.  vorher 

drei  Schilling  Maximum  s.  Ein- 
fang 1  [oessitas 

drei  Staatslasten  s.  Trinoda  ne- 

drei  Strafmöglichkeiten  [als  Ab- 
spaltungen der  Friedlosigkeit] :  Tod, 
Verkauftwerden  [zum  Knecht]  über 
See,  Wergeid;  Wi  26.  Anders:  Wer- 
geid, Verknechtung,  Gefängnis;  Griö  16f . 


drei  Tage  1)  Fasten  s.  rf.,  Landes- 
busse, Ordal  2)  ^>  e*  Heilungsfrist 
hat  die  im  Feuerordal  (s.  d.)  verbrannte 
Hand  3)  ^  (k>  bleibt  der  zur  Strafe 
Verstümmelte  verlassen  [wenn  ihn 
Gott  so  lange  leben  lässt] ,  bevor  man 
ihn  mildtätig  versorgen  darf;  EGu  10 
4)  Lebt  ein  Sklave  nach  einem  vom 
Herrn  empfangenen  tödlichen  Schlage 
tv  <v  [JElfreds  eigen],  so  ist  dieser  un- 
schuldig; aus  Exod.  Af  El  17  5)  <v<v 
Lebenssicherheit  geniesst  der  Flücht- 
ling im  Asyl;  s.  d.  14.  a  6)  o*  <*>  darf 
Gastfreundschaft  dauern,  ohne  dass 
der  Wirt  wegen  Begünstigung  (s.d.  14  c) 
für  den  Beherbergten  hafte;  s. Fremde 
7)  Nach  Stellung  der  Prozessualbürgen 
kann  Kläger  Verhandlung  vor  dem 
Richter  in  <v  ivn  verlangen;  Hl  10  8)  rw 
<v  wöchentlich  fronen  Kötter  u.  Gebur 
dem  Herrschaftsgute  (s.  d.)  in  Ernte- 
zeit (August);  Rect  3.  4a  9)  Verlust 
von  Vieh  melde  Besitzer  binnen  <%/  <*>n 
der  ihn  versichernden  Gilde ;  VI  As 
8,  7f .  10)  <v  (x/  muss,  wer  Vieh  schlach- 
tete, Haut  und  Kopf  bewahren,  um, 
falls  es  gestohlen  war,  Aufspürung  zu 
ermöglichen;  III  Atr  9  11)  Für  Scha- 
den durch  einen  schon  <x>  (v  stössigen 
Ochsen  haftet  der  Besitzer;  aus  Exod. 
AfE121 

drei  Teile  des  Zehnten  s.  d.  o>  Ver- 
brechen s.  Heimsuchung,  Königschutz, 
Rechtsperrung;  Kronprozess;  busslos  7 

drei  Versprechungen  des  Königs 
s.  Krönungseid 

drei  Zoll  langen  Stich  und  längere 
Wunde  entgelten  3  Schill. ;  Abt  67,  1 

Dreieinigkeit   1)  &  wird  definiert 

VI  Atr  L  6  2)  Beschwörung  vor  dem 
Ordal  A.  der  Prüflinge  bei  Vater, 
Sohn  und  hl.  Geist,  und  dem  Sohn 
und    der  <~;   lud  Dei  12,  1.    VI  1. 

VII  13A.  23,1.  Vin  1.2.  X13.  XII 
4.  XIH  11.  13.  XIV  11.  Duel  8,  4 
B.  der  Elemente:  des  Wassers  I 
21  —  21,2.  22.  XII  18;  des  Eisens  V 
2.  1X4.  XI 4, 4. 6.  XVI 7.  38,2;  des 
Kessels  XII  22,  des  geweihten  Bissens 
XIV  7;  des  Schildes  Duel  3  3)  Unter 
Autorität  der  <v  ergeht  die  Exkommuni- 
kation; Excom.  I  11,1.  Hl.  Uli. 
IV  1.  VI.  VII.  VII 2.  VHI1.  IX  1. 
X  1.  XI 1.  XII 1.  XIII 2  4)  Im  Na- 
men der  <*>  schwört  der  König  den 
Krönungseid;  Sacr  cor  Pro 

dreifach  s.  Beweis  8eff.,  Eides- 
helfer 27,  Klage(eid),  Kläger,  Ordal; 


dreifach  1  —  Duusaete  3 


355 


Prügel,  Busse  8.  11c.  18.  Vgl.  drei- 
mal 1)  rv  Wergeid  des  Verwundeten 
zahlt,  wer  ihm  das  Zeugungsglied  zer- 
stört; Abt  64  2)  Wie  1 :  3  verhalten 
sich  die  Wergelder  (s.  d.)  in  Kent  des 
Gemeinfreien  und  Adligen,  in  Wessex 
des  Gemeinfreien  und  600  -  Schilling- 
Mannes 

Dreifelderwirtschaft  folgerten  Frü- 
here aus  Rect  4,  3 ,  wonach  der  Bauer, 
der  in  die  Hof  stelle  anzieht,  unter 
30  Äckern  die  dazu  gehören,  7  besät 
erhält.  Nasse  Feldgemeinschaft  19 
hält  die  <x>  für  Agsä.  Zeit  unbeweis- 
bar. In  dem  Verhältnis  der  bestellten 
Flur  zur  Brache,  das  der  abziehende 
Gefolgsadlige  (s.  d.)  dem  Oberherrn 
bei  der  Zurückgabe  des  Grossguts  vor- 
weist (Ine  64ff.),  sahen  jene  Über- 
gang von  Zwei-  zu  <v.  Aber  noch 
im  13.  Jh.  herrscht  in  England  «^  nicht 
allgemein;  Maitland  Domesday  365; 
Vinogradoff  Growth  233.  Kowalewsky 
leugnet  sie  für  Ine,  gegen  Seebohm 
extensivere  Zweifelderwirtschaft  an- 
nehmend, Ökonom.  Entwickl.  I  486; 
Lapsley  EHR  1906,  757.  Die  Urk. 
a.  955  Birch  1002  [nicht  unverfälscht] 
spricht  von  einer  20-Hufen- Herrschaft 
in  3  Teilen ,  was  nichts  beweist 

dreimal.  Vgl.  dreifach  1)  &  12 
Eid  eshelf er  s.  d.  44  ff.  2)  Nur  <x>  erhielt 
Kläger  im  Anefang  (s.d.  20 e.  25)  an 
dortigem  Ortden  Gewährsmann  gestellt. 
Nur  rw  darf  das  von  jenem  Angeschla- 
gene zur  Gewähr  gezogen  werden  3)  <^ 
fordere  Kläger  Recht  im  Hundred,  dann 
erst  im  Grafschaftsgericht,  das  ihm  nun 
Pfändung  in  Selbsthilfe  erlaubt;  II 
Cn  19  - 19,  2  =  Leis  Wl  44—44,  2 
4)  e+>  wird  Bescholtener  vor  Gericht 
geladen,  bis  er  zur  Bürgschaftstellung 
gezwungen  oder  überwältigt,  und  sein 
Vermögen  teilweise  oder  ganz  einge- 
zogen wird;  LI  As  20— 20,  4  =  in 
Eg  7f.  =  II  Cn  25  —  25,  1  =  Leis  Wl 
47  —  47, 1.  Wl  art  8, 1  ff.  5)  Das  geist- 
liche Gericht  lädt  den  Beklagten  «v; 
vor;  dann  werde  er  exkommuniziert 
(so  auch  Excom  I  3,  2.  6, 3.  11)  und 
durch  staatliche  Gewalt  zu  Genugtuung 
gezwungen;  Wl  ep  3.  3, 1.  Vgl.  Engl. 
Synoden  von  816  (c.  6).  1076  6)  (*> 
erlaubt  Terminabbestellung  Hn  59,  2  a 
7)  (+>  im  Jahre  wird  Stadtgericht  (s.  d.) 
gehalten  8)  <%4ger  Rückfall  (s.  d.) 
ins  Verbrechen  führt  zu  schwerster 
Bestrafung      9)  e*  Fehlen   im  Wurf 


beim  Steinigen  des  diebischen  Genossen 
wird  am  Unfreien  mit  Prügeln  be- 
straft; IV  As  6,  5  10)  ~  als  Thegn 
für  einen  Königsthegn  am  Königshofe 
Ordonnanzdienst  getan  zu  haben,  bildet 
eine  Qualifikation,  um  ihn  prozessual 
zu  vertreten;  GepyncÖo  3  11)  &  als 
Kaufherr  über  offene  See  gefahren  zu 
sein,  bildet  eine  Qualifikation  zum 
Thegnrang;  GepyncÖo  6  12)  <x-  jähr- 
lich nehme  man  Abendmahl  (s.  d.  1) 
und  zahle  Lichtschoss;  s.  d.  13)  Geis- 
seiung  kann  zur  Strafschärfung  &  ge- 
schehen; s.  Prügel 

dreißig  1)  &  Messen,  o^  Psalmen; 
s.  d. ;  Landesbusse  2)  <v  Tage  s.  Frist 
3)  (^  Pfennig  gilt  ein  Ochs;  VI  As 
8,5  3  a)  tv»  Pfg.  ist  die  Wertgrenze 
des  Eingeklagten ,  von  welcher  ab  Be- 
klagter zur  Reinigung  Ordal  oder 
1  Pfund -Eid  leisten  muss;  lAtrl,3 
=  II  Cn  30,  2  3  b)  Wird  der  Peters- 
pfennig vorenthalten,  so  werden  <x>  Pfg. 
Busse  der  Kirche  gezahlt;  II  Eg  4,  1  = 
VIII  Atr  10, 1  =  I  Cn  9, 1  4)  ~  Schill. 
ist  das  niedrigste  der  Strafgeldfixa; 
Hu  5,  1;  s.  Wb  wite  S.  247  Sp.  1 
4  a)  Als  Busse  nur  für  e*>  siclos  der 
Exodus  Af  El  21  4  b)  <~  Schill,  kostet 
die  Verletzung  des  Sonderfriedens  der 
[geringsten]  Feldkirche ;  VILI  Atr  5, 1 
4  c)  Für  gerichtlich  eingeklagte  Werte 
bis  <v-  Schill,  zahlt  unterliegende  Partei 
Strafgeld  von  60  Schill;  für  höhere 
120;  Af  9, 1  5)  <~  ein  beliebter  Zahl- 
typ einer  Menge :  Beowulf  ist  so  stark 
wie  <v  Männer  (Vers  379);  cv  Mannen 
raubt  Grendel;  1582 

drinclean  s.  Grundbesitz;  Vertrag 
dritte  Hand  s.  Anefang  1.  11 
Drittel  1)  <x-  des  Vermögens  fällt 
an  die  Witwe;  s.  eheliches  Güterrecht 
2)  <v  der  Grafschaft  s.  Riding  3)  <*>  des 
Schillings  [ursprünglich]  s.  Thryms; 
des  Pfennigs:  triens  s.  Münze  4)  <v> 
des  Wer-  und  Strafgelds  zahlt  Waffen- 
darleiher, s/s  Totschläger;  s.  Beihilfe  10 
5)  s.  Muttersippe 

dritter  Pfennig  des  Grafen  Nl)Die 
Hälfte  der  dem  König  bleibenden  */i 
des  Strafgelds  für  Verletzung  könig- 
lichen Handfriedens;  ECf27,2h=Lond 
ECf  12,  10  A  1 ;  ebenso  Domesday  I 
336b  1;  in  castigatione  latronum  In 
Cn  III  55  2)  Auch  allgemein  von 
staatlichen  Einkünften  u.  a.  aus  Zoll 
in  Marktorten ;  In  Cn  III 55,  I  614*». ». ; 
vgl.  Dovere  reddebat  [vor  1066]  18  £, 


de  quibus  habebat  rex  2  partes  et 
comes  tertiam;  Ballard  Domesday  bo- 
roughs 41  ff.  110;  Birch  Domesday- 
book  201.  205.  212  2a)  In  Cambridge 
hat  der  Graf  in  der  Gemeioflur  Earl's 
dole  und  empfängt  städtische  Abgabe; 
Maitland  Township  75.  178  2  b)  Lan- 
franc  behauptet  gegen  Graf  Odo  von 
Kent:  Tertitim  denarium  de  comitatu 
[Kent]  archiepiscopus  qui  ante  Edxi- 
num  [1038—50]  fuit  habuit;  tem- 
pore Edxini  rex  Edwardus  dedit  God- 
vino;  Birch  Dom.  295  2c)  Vom  Heer- 
gewäte  inLincolns,  fiel  <v-<v dem  Grafen, 
7s  einem  Kloster  zu;  Domesday  I 
376 2  3)  (*e*  des  Grafen  war  den 
Normannen  aus  dem  Frankenreiche 
bekannt  (Brunner  II  168;  Schröder 
DRGb  133),  kam  aber  auch  ohne 
dessen  Einfluss  in  Norwegen  vor; 
Bücher  Gesch.  Norw.  Leinländinger  12 
3  a)  In  England  scheint  er  von  Dena- 
lagu  auszugehn.  Seine  Geltung  um 
1178: 1614 v  3b)  Anteil  am  Strafgeld 
der  Krone  hatte  aber  der  Ealdorman 
(s  rf.22b)  schon  unter  Alfred;  Af  37, 1 

Duell  s.  Zweikampf 

Düna  s.  Wb  Viena 

Dung  1)  Im  Mai,  Juni,  Juli  zieht 
der  Landwirt  <*> ,  myxendincgan , 
[aus  Ställen  und  Gruben  aufs  Feld] 
hinaus;  Ger  9  2)  Zu  den  fürs  Gut 
nötigen  Geräten  zählt  meoxscofl,  die 
Mistgabel;  Ger  17  3)  Der  Schäfer 
erhält  von  der  Herrschaft  den  Mist 
(dingan)  seiner  Heerde  in  den  Zwölf 
Nächten  [vermutlich  um  sein  Stück- 
chen Land  zu  düngen] ;  Rect  14  3a) Im 
Herrschaftsgut  spielt  unter  den  Pflich- 
ten der  Bauern  eine  Rolle,  dass  sie 
ihre  Schafe  in  des  Herrn  Hürde  trei- 
ben, damit  die  Domäne  <*>  erhalte; 
Maitland  Domesday  Ißt  91.  260 

Dunsaete  1)  Rechtsverhältnisse  zwi- 
schen Engländern  und  Wallisern  (s  d.) 
im  Gebiete  der  rv  bestimmt  Duns,  übs. 
von  Q  I  542.  Vgl.  Archiv  neu.  Spra. 
102,  275  la)  Der  vorauszusetzende 
Walliser  Text  des  Denkmals  ist  ver- 
loren 1  b)  Beziehungen  zwischen  Par- 
teien eines  Stammes  bleiben  durch 
dieses  internationale  Recht  unberührt. 
Es  trägt  das  Gepräge  von  Wessex, 
etwa  um  950  2)  Ein  Strom  (Wye?) 
trennt  die  beiden  unter  Oberhoheit  des 
Englischen  Königs  stehenden  Rassen; 
Duns  Pro.  9, 1  3)  *>>  versuchen  parti- 
kulare   Selbständigkeit    zu    behalten, 
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nämlich  zur  Sicherung  gegen  "Wales 
die  Geiselstellung  aus  Gwent,  wäh- 
rend sie  den  Tribut  dorther  verloren 
haben  an  Wessex ;  Duns  9.9,1  4) Wenn 
der  Name  <x>  (vgl.  Dore)  herstammt  von 
dun,  Erdwall,  so  entspräche  er  dem 
der  Burgunder,  wozu  vgl.  Brunner 
1 2  63  *  5)  Für  Lokalisierung  nahe  Here- 
ford spricht  die  Ähnlichkeit  des  Re- 
pressalienrechts ;  Bateson  II,  liii — vi, 
die  <v  mit  Archinfield  identifiziert  I, 
xviii  5  a)  [Könnte  d  (wie  um  1000  leicht 
möglich)  Verlesung  von  cl,  und  der 
noch  heute  existierende  Distrikt  Clun  in 
Salop  gemeint  sein  ?  Laut  freundl.  Mitt. 
von  W.  H.  Stevenson  15.  111. 1911  ver- 
schwand aus  Wallis.  Colunwy  bereits 
vor  1086  [ob  schon  im  10.  Jh.?]  der 
akzentlose  erste  Vokal  laut  Clone-, 
Clune-  im  Domesdaybuch.  Es  gab 
eine  Markbaronie  Clun  dort,  und 
der  Fluss  heisst  noch  Clun;  zwar 
klein,  konnte  er  doch  zwei  Rassen 
trennen.  Aber  der  Distrikt  liegt  zu 
weit  nördlich,  um  die  Wentsaete  be- 
herrscht zu  haben  6)  Vielleicht  hatten 
die  <x<  als  Teil  Merciens  die  Walliser 
von  Gwent  (zwischen  Wye  und  Usk) 
bedrängt  und  bereits  damals ,  als  zwei 
reges  Ouent  -Mfred  als  Schutzherrn 
gegen  Mercien  anriefen,  den  Empfang 
von  Geiseln  und  Tribut  verloren  an 
Wessex;  den  Verlust  bezeugt  Duns  9. 
9, 1 ,  erhofft  aber  wenigstens  Friedens- 
geiseln aus  Gwent  auch  ferner  durch 
Wessex'  Gnade.  Sicher  aber  überwog 
Wessex  über  <x/,  nachdem  Eadward  I. 
922  Mercien  in  eigene  Regierung  nahm, 
Vwen  Wenta  cyning  sich  926  iEthel- 
stan  unterwarf,  und  die  Wye  Grenze 
wurde.  Diese  Kleinkönige  Gwents 
sind  nicht  identisch  mit  denen  Gla- 
morgans  7)  Die  stammfremden  Eng- 
länder werden  jenseits  des  Grenzstro- 
mes behandelt  wie  die  stammfremden 
Walliser  diesseits;  Duns  1—8,  4  8) Die 
Fristen  sind  kürzer  als  die  landrecht- 
lichen (II  Cn  19):  innerhalb  9  Tagen 
muss  Beweisurteil  (und  wohl  auch  End- 
urteil) erfüllt  werden ;  2  9)  Die  12  La- 
gamen (s.d.),  die  Urteil  finden,  wo 
eine  Partei  Englisch ,  die  andere  Wal- 
lisisch ist,  sind  6  Engländer  und  6 
Walliser ;  3,  2  [9  a)  Sechs  Walliser  aus 
Archinfield  begleiten  vor  1066  den 
Sheriff  zum  Shiremoot;  Domesday  I 
179a2  N  9 b)  Im  Geschworenenkolleg 
zu  Ruthin  1294  sind  die  Hälfte  Walli- 


ser; Roberts  im  Cymmrodor  X  157. 
Vgl.  Geschworene  9  c)  Im  Handels- 
recht bestand  die  Jury  über  den  Pro- 
zess  eines  Ausländers  halb  aus  Aus- 
ländern; Statut,  de  mereator.  a.  1303; 
Gross  Piepowder  243.  248  9d)  Im 
Prozess  zwischen  Juden  und  Christen 
besteht  die  Inquisitio  später  zur  Hälfte 
aus  diesen,  zur  Hälfte  aus  jenen;  Bate- 
son Jahresber.  Qeschichtsiviss.  1905 
(1907)  III  83.  Der  Christ  überführt  im 
Frankenreiche  Juden  durch  Zeugnis 
dreier  Juden  und  dreier  Christen; 
Brunner  Forsch.xurDRO  191]  10)  Als 
Reinigungsbeweis  gilt  nur  der  schwere, 
dasOrdal,  nicht  blosser  Eid;  2,1.  8,3 
11)  Der  Landsmann  des  fremden 
Schuldners  darf  vom  Gläubiger,  dem 
Rechtserfüllung  geweigert  war,  zur 
Repressalie  gepfändet  werden  und  mag 
sich  am  Schuldner  erholen ;  2,2.3;  s. 
Pfändung  12)  Diebstahl  am  Stammes- 
fremden wird  einfach  ersetzt  ohne 
Doppelbusse  oder  Strafgeld ;  4  13)  Für 
jenseits  ihrer  Grenze  erschlagene 
Walliser  oder  Engländer  wird  nur 
1/2  Wergeid  entgolten;  5.  [Dem  er- 
schlagenen Walliser  (s.  d.)  gibt  72  vom 
Wergeid  des  Engländers  Ine]  14)  Der 
Handelsverkehr  über  den  Grenzstrom 
hin  ist  gebunden  an  Geleit  durch  einen 
Inländer,  der  haftet  für  des  Fremden 
Missetat  im  Inland;  6  (vgl.  AGu5,  Ge- 
richtsbarkeit, Grenzgericht)  14  a)  Da 
jener  verdächtigt  werden  kann,  dem 
Fremden  zu  dessen  Betrüge  an  seinem 
Landsmanne  geholfen  zu  haben,  be- 
steht also  private  Freundschaft  zwi- 
schen Rassefremden  [wie  auch  Kon- 
nubium im  11.,  12.  Jh.] 
Dunstan,    Erzb.    von    Canterbury 

1)  o>  gibt  dem  zu  weihenden  König 
die  Urkunde  mit  Krönungseid,  die  dieser 
zu  Kingston  als  Versprechenssymbol 
auf  den  Altar  legt,  und  verbietet  ihm 
weitere  Wahlkapitulation ;  Sacr  cor  Pro 

2)  tx<  allein  (im  Ggs.  zu  sonstiger  Mit- 
erwähnung anderer  Bischöfe)  befiehlt 
neben  Eadgar  Zehnt  u.  a.  Kirchen- 
steuern; IV  Eg  1,4  2  a)  Er  ist  Schöpf  er 
von  [oder  starker  Mitarbeiter  an]  Ead- 
gars  Gesetzgebung;  Stubbs  Memor.  of 
St.  <v  p.  cv  3)  Die  Ordalliturgie  lud 
Dei  I— III  wird  ihm  mit  Unrecht  zu- 
geschrieben: Der  Fehler  zwiefacher 
Kommunion  I  3,  2  und  16  ist  ihm  nicht 
zuzutrauen  4)  Er  wird  als  heilig  ver- 
ehrt, I  Cn  17, 1 ;  am  19.  Mai  Q I  536*° 


4  a)  Eine  (v  -  Messe  steht  schon  im  Missal 
of  Robert  of  Jumieges  a.  1013  —  7,  ed. 
Wilson  p.  xxiv     4  b)  Vielleicht  Cnut 
führte    den  fv<-Kult  nach  Dänemark, 
wo  dieser  im  12.  Jh.  nachweisbar  ist 
Duodezimalsystem  s.  Zahl,  Hun- 
dert; Strafgeldfixa,  Rechtsbruchbusse; 
Busse,  Gliederbussen,  Wergeid 
Durchbohrung  s.  Gliederbussen 
Durchgangszoll  s.  Zollabgabe 
Durham  1)  Friedenstuhl  s.  Asyl  21 
2)  Hs.  dorther:  Du  I  S.  xxiij 
Dutzend  s.  Zwölf    Dynast  s.  Adel 


E. 


Eadgar,  König,  f  975  1)  Seine 
Nachkommen:  ECf  34,  lb;  3  2)  Er 
führt  Arthurs  Einrichtung  einer  Volks- 
versammlung zum  1.  Mai  mit  Treueid 
aller  Freien  wieder  ein;  LondECf  32  A  8 
[Erfindung  eines  Londoner  Staatsrechts- 
Reformers  um  1200]  3)  Als  nationales 
Heilmittel  gegen  die  Pest  von  962 
schärft  er  mit  Dunstan  (s.  d.  2)  dem 
Volke  die  Abgaben  an  die  Kirche  ein 
und  den  Priestern  kanonisches  Leben, 
das  von  Weltlichen  erzwungen  werden 
möge ;  IV  Eg  Pro.  1,4  —  1,8  4)  Wahr- 
scheinlich <v-  gehört  das  Gesetz  über 
das  Hundred -Gericht  Hu,  I  192  ff.; 
zwei  Übersetzungen:  ebd.  und  I  540. 
619  4a)  Fernere  Gesetze:  II— IV  Eg 
1 194  ff  ;  Übersetzungen  ebd.  und  I  542. 
61 2  f.  4b)  (v/  zitiert  zu  W  ihtbordesstan 
sein  früheres  Gesetz  von  And  over; 
IV  Eg  1,  4  4  c)  Belässt  den  Nordleuten 
Autonomie  (IV  Eg  2, 1.  14—15)  wegen 
ihrer  Treue  (12);  nur  Artikel  2,  2.  12, 1 
gelten  auch  in  Denalagu,  s.  d.  9.  Dorther 
auf  den  Thron  von  Wessex  gelangt, 
gab  zuerst  er  vornehmste  Stellen  in 
Kirche  und  Staat  an  Dänen  5)  Viel- 
leicht schon  ihm  übergab  Dunstan  (s. 
d.  1)  den  Krönungseid  I  214  6)  (v« 
Gesetze  und  Kirchlichkeit  gelten  1014 
als  Ideal;  VHIAtr43  6a)  Auf  den 
Reichstagen  nach  <v,  975—1014 
'schwanden  Christi  Gesetze  und  sanken 
des  Königs  Gesetze' ;  VIII  Atr  37 ;  wohl 
daraus  Horn.  n.  Wulfstan  158:  seit 
cv  starb,  schwanden  Gottes  Gerecht- 
same und  wurden  Laienrechte  schlim- 
mer 7)  fx>s  Gesetz  über  Zehnten 
wird  mit  seinem  Namen  zitiert  VIII 
Atr  7  —  9,  1  =  Horn.  n.  Wulfstan  272 
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=  311  7  a)  <v«  Oesetxe  ohne  seinen 
Namen  wiederholt  I  Atr  1.  3, 1.  4  [aus 
III  Eg 7].  IV 6.  Vl,l.  11,1.  12,  Iff. 
VI 8,1.  10,2.  18,1.  32,  If.  VII 4ff. 
VIII.  Cnl020,18f.  ICn8,2.  11—11,2. 
14,2.  16.  IICn8.  15,1.  16—18, 1.  20a. 
24.  25  —  6  7  b)  Als  lex  antiqua  wird 
<~s  Gesetz  über  Kirchensteuern  wieder- 
holt Cn  1027, 16  f.  8)  Alles  Volk  halte 
«*>s  Rechtsverfassung,  welche  alle 
Männer  zu  Oxford  [1018;  Ann.  Anglo- 
sax.]  beschworen  haben;  Cn  1020, 13 
8  a)  Aus  dieser  Nachricht  oder  Tat- 
sache schiebt  Hs  D  in  den  "Witan- 
beschluss  ICnl  ein:  sie  wollten  <%<s 
Gesetzen  eifrig  folgen  8b)  Demgemäss 
klingt  schon  Cn  1020, 8,  dann  I  Cn  Pro 
an  rws  "Worte  an  9)  N  Seine  Ver- 
fassung wird  [ungenau]  identifiziert 
mit  der  als  Eadwardi  (s.  d.  4  b)  laga  seit 
"Wilhelm  I.  durch  die  Agsa.  ersehnten ; 
sie  habe  nur  975  -  - 1042  geschlummert 
Ifalschj;  ECf34,lb.  I662b.  670*;  s.  o.  6 

10)  pvs  Nachruhm  ruht  nicht  haupt- 
sächlich auf  Gesetzgebung  oder  innerer 
weltlicher  Verfassung,  sondern  erstens 
auf  dem  Frieden  und  kaiserlichen 
Glanz  (s.  Britannien  3)  nach  aussen 
und  zweitens  auf  der  Mönchsreform. 
Nur  dieses  preisen  Ann.  Agsax.  959. 
975;  iElfric  Saints  ed.  Skeat  440.  468; 
besonders  im  Vergleiche  zur  anti- 
mönchischen Reaktion  nach  o>  und  zur 
Unglückszeit  unter  iEthelred  IL  Birch 
n.  1290  =  1351;  Polity  12  ed.  Thorpe 
432;  se  tima  wces  gescelig  and  wyn- 
sum  on  Angelcynne,  ßapa  Eadgar 
cyning  ßone  Cristendöm  gefyrdrode 
and  fela  munuclifa  arcerde;  and  his 
cynerice  wees  wunigende  on  sibbe; 
St.  Swithun  ed.  Earle  12.  Vgl  Plum- 
mer Alfred  67,  Saxon  chron.  II  164f. 
10  a)  o>  steht  als  Bekenner  unter 
dem     8.  Juli     im     Heiligenkalender 

11)  Sog.  od  canones  werden  aus- 
geschrieben VI  Atr  10, 2.  52.  I  Cn  22. 
n  54,  1.  68,  la  —  3.  Northu  lf.  5. 
13—18.  25—9.  34—44.  Sie  hängen 
vielleicht  ab  von  Theodulf;  Böhmer, 
Kirche  Sta.bl.  76 

Eadgar  JEtheling-,  Bruder  der  h. 
Margarete  von  Schottland  (ECfretr 
35),  Sohn  des  Eadward  Sohnes  Ead- 
munds  II.  (ECf  35, 1),  von  Eadward  HI. 
als  Sohn  erzogen,  der  ihn  sich  als 
Erben  einzusetzen  plant  und  deshalb 
ceSeling  nennt  (35,  Ib.  c),  welchen  Plan 
er  aufgibt  zugunsten  "Wilhelms;  35,2. 


Für  o-  o>  war  der  richtige  Erbe  Mar- 
garete; LondECf  35, 1  A 

Eadmer,  Domkantor  zu  Canterbury; 
Auszug  aus  seiner  Historia  Novorum : 
1520 

Eadmtmd  I.  [f  946]  1)  Seine  Oe- 
setxe 1 184 ff.  Übersetzt  ebd.  und  541  f. 
[daraus  benutzt  in  Hn  1 604]  2)  Unter- 
tanen-Treueid für  ihn;  III Em  1  3) Sein 
Oesetx  wird  mit  Namen  zitiert  in  Hu 
2.  6.  Hn88,  12;  und  fürs  Kronrecht 
in  Shire  und  Stadt  IV  Eg  2  a  4)  Seine 
Gesetxe  gelten  als  Ideal  in  Gottesfurcht 
und  Kirchenabgaben  ("VIH  Atr  43)  und 
massgebend  für  Heinrichs  I.  Jurisdik- 
tion über  Verbrechen  der  Optimaten; 
Hn  20,  3  5)  "Wif  1 443 1  wird  o>  grund- 
los im  15.  Jh.  zugeschrieben 

Eadmundll.  heisst Eisenseite  (s.d.) 
I  662***.  664*,  kämpft  in  9  monatlicher 
Regierung  5  mal  gegen  Cnut,  teilt  mit 
ihm  das  Reich  [f  1016];  ECf  34,  2b; 
Vater  des  Eadward  JEtheling;  35 

Eadric,  König  der  Kenter,  genannt 
hinter  [seinem  Oheim]  Hlothaere;  beide 
[aber  nicht  notwendig  in  gemeinschaft- 
licher Regierung]  vermehrten  das  [Ken- 
tische] Recht  ihrer  Vorfahren ;  Hl  Insc. 
Pro.  Auch  in  Urk.  wird  er  neben 
jenem  erwähnt,  vielleicht  als  Vertreter 
königlicher  Sippe,  ohne  welche  nicht 
über  Grandvermögen  des  Königtums 
verfügt  werden  kann ;  a.  679  Birch  45 

Eadward  I.  1)  Seine  Gesetxe  I.  II 
Ew:  1 138ff.,  übersetzt  ebd.  und  1540 

2)  "Wahrscheinlich  er  bestimmt  eine 
Urform  von  EGu,  vielleicht  im  Ver- 
trage von  921,  wodurch  Ostangeln 
Vassallenstaat  von  "Wessex  und  das 
dortige  Dänentum  christlich  wurde. 
Irrig  steht  er  als  mit  Guthrum  Ver- 
trag schliessend  EGu  Pro  (1 128,  über- 
setzt und  rubriziert  541)  3)  I  Ew  wird 
wiederholt  II  Ew  1,  2f.  8.  II  As  12. 
20,5.  22.  26.  HIEml.  6.  DJ  Eg  1,1. 
Cn  1027, 12  4)  EGu  wird  benutzt  II 
As  24,  1.  V  Atr  Pro.  10, 1  —  13, 1.  18. 
31f.  34.  VI  7.  14.  VUI15.  33  —  6.  40. 
HCn4a.  5.  40.  43—48,3.  HnI556ff. 

Eadward  II.  1)  Er  wird,  ebenso 
wie  Eadwi,  nicht  erwähnt  in  der 
Reihe  dreier  früherer  Könige,  die  weise 
Gesetzgeber  gewesen  seien;  VIH  Atr 
43.  Es  waren  wohl  also,  wie  heute, 
auch  damals  keine  Gesetze  von  ihnen 
vorhanden  2)  Vielleicht  er  legte  Dun- 
stan  (s.  d.  1)  975  den  Krönungseid  ab 

3)  Er  wird  [978]  durch  die  Stiefmutter- 


feine  christliche  Gegenpartei  in  der 
eigenen  Dynastie]  ermordet  (ECf  34), 
3  a)  als  heilig  am  18.  März  verehrt 
(VAtr  16  =  VI  23, 1  —  I  Cn  17, 1);  in 
Kalender  und  Missal  11.  Jhs.:  Piper 
Kai.  der  Agsa.  75 ;  Missal  of  Rob.  of 
Jumieges  ed.  "Wilson  p.  xxv  3  b)  Er 
heisst  Märtyrer  bei  Latein.  Rubrikatoren 
zu  ICnl7,  1.  1536".  616.  ECf  34; 
nur  phrasenhaft  bezeichnet  das  Fest  als 
gloriosum  passionis  diem  I  Cn  17,  1  Q 

Eadward  iEtheling,  Sohn  Ead- 
munds  H.;  seine  Flucht  aus  England, 
Heirat,  Nachkommen,  Rückkehr,  Tod: 
ECf  35—35,  lb 

Eadward  HI.,  d.  Bek.  1)  Sohn 
iEthelreds  [IL];  Quadr  Arg  9;  Enkel 
Eadgars;  ECf  34, 3  =  LondECf  32 A 8; 
durch  Mutter,  Emma  aus  Normandie, 
Verwandter  (Vetter)  "Wilhelms  I. ;  ebd. 
(Leis  Wl  Pro).  Wl  art  4.  ECf  34 ,  1  a. 
LondECf  32  E  6  2)  Er  lernte  an  Frank- 
reichs Hofe  das  "Wucherverbot,  das  er 
in  England  wiederholt;  ECf  37 f.;  vgl. 
I668b  3)  Zurückberufen  und  ver- 
pflichtet auf  Verfassung  Cnuts  und 
seiner  Söhne  (Quadr  Arg  8),  regierte 
er  gerecht,  glücklich,  besser  als  jetzt 
(1114;  ebd.  10)  regiert  wird;  friedlich; 
Lond  ECf  32  E  6  4)  Er  hielt  das  [an- 
gebliche] Krönungsversprechen,  das 
unter  Dänischen  Königen  an  Nordleute 
verschleuderte  Kronland  und  -recht 
wieder  herbeizubringen,  soweit  er 
konnte;  [erfunden]  LondECf  13,  1  A; 
A  2;  er  bestätigte  den  Norwegern 
ihren  Besitz  an  Engl.  Boden;  [erfunden] 
32  E  6  5)  Er  rief  seinen  Neffen  Ead- 
ward iEtheling  heim,  wollte  das  Reich 
dessen  Sohne  Eadgar  iEtheling  ver- 
machen, was  er  aber  wegen  Schlechtig- 
keit des  Volkes  unterliess;  er  ver- 
machte es  "Wilhelm;  ECf  34,  la— 35, 2. 
LondECf  35, 1  AI.  1 672 Sp.2  5a) Un- 
ter ihm  ward  mancher  Francigena  in 
Anglia  particeps  consuetudinum  Ang- 
lorum,  on  hlote  7  on  scote;  "Wlart4 

6)  Er  heisst  um  1200  ultimus  der 
Eadwarde  [bevor  Heinrich  DJ.  seinen 
Thronfolger  Edward  (I.)  nannte];  ECf 
retr34,2e.   Lond  ECf  13, 1  A.   I  664 d 

7)  Er  heisst  in  keiner  Hs.  Confessor 
7  a)  Er  gilt  unter  Heinrich  I.  noch 
nicht  als  heilig,  da  der  heil.  Eadward  n. 
noch  keines  unterscheidenden  Merk- 
mals zu  I  Cn  17, 1  bei  drei  damaligen 
Lateinern  bedarf;  I  299  Z.  1.  618» 
7  b)  Spätere  Hss.  dort  und  Hss.  von 
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ECf  retrlnsc  (wo  er  auch  bonus  heisst, 
wie  LondECf32E6  bonus,  optimus, 
ßlius  pacts)  nennen  ihn  heilig;  35  retr. 
35,2retr.  I53687.  670  —  672  8)  Ein 
Mönch  von  Peterborough  schon  um 
1180  schreibt  ihm  "Wilhelms  I.  Steuer- 
kataster zu:  er  spricht  vom  Libro  s. 
Edwardi  qui  vocatur  Domesday;  Hs. 
Soc.  of.  antiq.  60  folio  170.  Ebenso  ein 
späterer  um  1430  bei  Holdsworth 
HEL  II  526  9)  Unrichtig  heisst  nach 
<~  ein  Rechtsbuch  um  1135  'ECf  I 
627,  und  der  späteste  Agsä.  Rechts- 
zustand : 

N  Eadwardi  laga  (=  lex,  leges), 
d.i. Verfassung  vor  1066  1)  "Wilhelms  1. 
Krönungseid  lautete  nach  Ann.  Anglo- 
saxon.  D,  dass  er  dieses  Volk  so  gut 
regieren  wolle,  wie  irgendein  König 
vor  ihm  bestens  getan  habe:  schon 
darin  liegt  eine  Bestätigung  der  <v  <x> 
2)  Heinrich  I.  versprach  1 100 :  Lagam 
regis  Eadwardi  vobis  reddo  cum  Ulis 
emendationibus ,  quibus  pater  meus 
earn  emendavit  consilio  baronum  suo- 
rum  (CHncorl3;  vgl.  Anm. s*.  1544 
Sp.  2  Z.  1),  benutzt  von  Quadr  Arg  27 
und  Richard  v.  Hexham  2a)  Vielleicht 
nur  daraus :  Omnes  teneant  legem  Ead- 
wardi in  terris  et  in  omnibus  rebus, 
adauctis  iis  quae  constitui;  Wl  art  7. 
Oder  ruhen  die  Worte  auf  einer  echten 
Verkündung  Wilhelms  I.  ?  Das  Denk- 
mal, in  dem  allein  sie  erhalten  sind, 
ist  jünger  als  1 110  2  b)  Vielleicht  nur 
dorther  oder  hierher  erfand  St.  Alban's 
Mitte  13.Jhs.  zum  Klosterruhme:  Apud 
Berhamestude,  presente  archiepiscopo 
Lanfranco,  (Willelmus  I.)  iuravit, 
ministrante  iuramentum  abbate  Fre- 
therico  (von  Saint  Alban's),  antiquas 
leges,  quas  antecessor  es  et  maxime 
Edwardus  statuit,  observare;  Inter- 
polation des  Matthaeus  Paris  zu  Vitae 
abb.  S.  Albani  ed.  Riley  1 148  2c)  In 
Einzelheiten  bestehendes  Recht  zu  er- 
halten, hat  Wilhelm  I.  authentisch  ver- 
brieft in  Urkk.  für  bestimmte  Kirchen 
und  im  Freibrief  für  Londons  Bistum 
und  Stadt:  ihr  beide  sollt  aller  der 
Rechte  teilhaft  sein  wie  zu  Eadwards 
I^ebzeiten ;  Wl Lond 2  2d)  Authentisch 
ist  wohl  auch  die  Erhaltung  der  Stellung 
von  Franzosen,  die  unter  Eadward  III. 
(s.d.  5a)  Englische  Bürger  geworden, 
unter  Englischem  Wergeid ;  Wl  art  4 
3)  Besitzrechtstand  scheint  lex  zu  be- 
deuten in  einem  Prozess  um  Land  1086: 


Terram  calumniatur  Willelmus  per 
hereditatem    anteeessoris   et   adduxit 
testimonium  comitatus  et  hundredi; 
et  Pieot  der  Besitzer  contraduxit  testi- 
monium de  vili  plebe,  qui  volunt  de- 
fendere  per  saeramentum  aut  per  Dei 
iudicium.    Sed  testes  Willelmi  nolunt 
accipere   legem   nisi  regis   Edwardi 
[Auszug];  Domesday  I  44b  2.     Hier 
kann  lex  kaum  Beweisrecht  heissen, 
da  ja  Eideshilfe  oder  Ordal  auch  Agsä. 
war     4)  rw  <v-  ward  identifiziert  mit 
5  verschiedenen  Rechtszuständen  von 
etwa  890 — 1 1 10 :    4  a)  A.  mit  Alfreds 
Recht.      Alfredus    legem   edidit   quce 
Westsexene  laga  vocabatur,  quam  Ed- 
wardus  sancivit,    qucedam  alia  ad- 
iciens,  quce  usque  hodie  Leges  sancti 
Edwardi  appellatur;    Liber  de  Hyda 
42    4b)  B.  mit  Eadgars  (s.  d.  9)  Recht 
ECf  34,  2  f.     Daraus  Cons  Cnlnsc  Hr. 
Nach  Wilhelm  von  Jumieges  ist  Ead- 
wardus  Anglicarum  legum  legitimus 
restitutor  VII  9.     Dass  Gnutone  de- 
functo,  indigenae  sibi  antiquum  ius 
vendicarent,  sagt  Will.  Malm.  Reg.  III 
254    4c)  C  mit  Cnuts  (s.  d.  7a)  Recht; 
Quadr  Arg  1.    9.    Hn  20,  3.    Cons  Cn 
Insc  Hr.  ECf  retr  Expl.  I  670*.     Dies 
ist  teilweise  richtig;  vgl.  dass  zur  Be- 
ruhigung des  aufständischen  Nordeng- 
lands die  Engl.  Regierung  1064  nywade 
Gnutes    läge;    Ann.    Anglosax.      Das 
Rechtsbuch  Hn   verweist  auf  Stellen 
über  das  Recht  zu  Eadwards  Zeit,  die 
es  aus  Cnut  entnimmt;  Hn  8,  6  vgl. 
mit  41,  7  ff.   65,  4.     [Cnuto]  leges  ab 
antiquis  regibus,  maxime  Ethelredo, 
latas  observari  prceeepit;  in  quarum 
custodiam  etiam  nunc  tempore  bono- 
rum sub  nomine  regis  Edwardi  iura- 
tur   —    Anspielung   auf   1100.    1135. 
1141  — :  non  quod  ille  statuerit,  sed 
quod  observarit;  Will.  Malm.  Beg.  II 
183,    ed.   Stubbs    224.     |    Vielleicht 
hieraus:  vocata  est  lex  Eadicardi,  non 
quod  ipse  primus  adinvenisset ,   sed 
ut    suam    observandam    contradidit 
ECf  retr  34, 3.     Mit  Recht  gilt  ~  ~ 
gleichbedeutendmit'Agsä.Königsrecht': 
Aus  CHn  cor  (o.  2)  macht  Suger  c.  15 : 
Henricus,  Guillelmo  succedens,  regni 
antiquas   consuetudines   iureiurando 
firmaret      4d)   D.   mit  Wilhelms  I. 
Recht;  LeisWIPro.     Leges  Edwardi 
Willelmus  confirmavit;   ECf  retr  Insc 
=  1670*.    Von  ihm  auctorixatce  sunt 
leges    regis   Eadwardi;    ECf  34,  la 


4e)  E.  (v  rv  konnte  mit  Heinrichs  I. 
Recht   identisch   scheinen;   o.  2.     So 
liess  am  20.  Juli  1213  der  Erzbischof 
den  König  Johann  die  Herstellung  der 
leges  Eadwardi  beschwören,  holte  aber 
am  25.  Aug.,  sich  auf  diesen  Schwur 
berufend,    die  CHn  cor   [offenbar  als 
deren  Ausdruck]  hervor;  Rog.Wendov. 
=  Mat.  Paris,  ed.  Luard  II  550.    552 
5)  Ersehnt  wurde  die  <*>  e*>  als  idealer 
Rechtszustand    durch    die    Engländer 
in  dem  Menschenalter  vor  und  dem 
Jahrhundert  nach  1100;  Quadr  Arg  11 
(um  1114,  im  Ggs.  zu  Rechtsneuerung 
durch  Frankonormannische  Seigneurs). 
16;  besonders  ertönte  der  Ruf  nach 
ihr  in  den  Jahren  1100.   1135.  1141. 
1213    5  a)  Die  Krone  schob  verhasste 
Fiskalmassregeln  gerne  der  <x>  rv,  weil 
die  beim  Volke  beliebt  war,  zu,  so  das 
Murdrum;  u.  12    5b)  Sie  hob  mone- 
tagium  auf,    als  erst  nach  Eadward 
eingeführt;  CHn  cor  5     6)  Für  einen 
Gesetzgeber  galt  Eadward  III.  viel- 
leicht zuerst  um  1130;  Edwardus  leges 
plures  quce  usque  hodie  per  Angliam 
observantur  constituit;  Mon.  Lewensis 
hinter  Liber  de  Hyda  290     6a)  Gil- 
bert Foliot  Bischof  von  London  schreibt 
1161  an  Alexander  III. :  Edwards  leges 
adhuc  apud  nos  indicia  temperant  et 
regni   sui  pauperes   usque  hodie  in 
multis  illesos  provida  ipsius  circum- 
spectione   con  servant;   Materials  for 
Beeket  ed.  Robertson  V  19     6  b)  Vgl. 
ferner    o.   2b.    4a;     Eadward   III.    2 
1)  Dass  Eadward  HI.  geschriebene  Ge- 
setze   hinterlassen   habe,    ist   in  den 
ersten  zwei  Jahrhunderten  nach  ihm 
nicht  behauptet  worden.    Die  Hinzu- 
fügung 'sogenannte'  in  Quadr  Arg  1. 
Cons  Cn  Insc  Hr  weist  solchen  Irrtum 
ausdrücklich  ab,    ebenso  Malmesbury 
und  ECf  retr  (o.  4  c),  ferner  Hermann 
von  St.  Edmund's  in  meinen  Agnorm. 
Gesch.-  Q.  226,  sodann  die  Identifika- 
tion mit  den  5  Rechten  o.  4  und  mit 
den  zwei  ganz  verschiedenen  Rechts- 
büchern LeisWIPro  und  ECf,  endlich 
die    Einschmuggelung    des   Murdrum 
(s.  12)  als  Eadwardisch    9)  Dass  Wil- 
helm I.  (s.  d.)  1070  ein  Weistum  über 
die  <v.  rw  aufnehmen  liess,  behauptet 
nur  ECf  Pro.     Ob  die  Nachricht  auf 
etwas  Historischem  beruht?    Vom  In- 
halt des  Weistums  besteht  jedenfalls 
keine  Spur;  es  kann  unmöglich  ent- 
halten sein  in  ECf    10)  Die  Agsä.  Art, 
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Grafschafts-  und  Hundredgericht  ab- 
zuhalten, rechnet  zur  o>  <v  Hq  com  1.4: 
comitatus  et  hundreta  locis  et  terminis 
sedeant  sicut  tempore  Eadicardi;  om- 
nes  de  comitatu  eant  ad  comitatus 
et  hundreta  sicut  tempore  Eadicardi. 
Vielleicht  hieraus  schöpft  "Wl  art  8,1, 
indem  er  die  Verfügung,  ohne  Ead- 
wards  Namen,  "Wilhelm  I.  zuschreibt, 
wahrscheinlich  aber  "Worte  Cnuts,  aus 
In  Cn,  wiederholt  11)  Für  die  durch 
Strafgeld  büssbaren  Vergehen  eines 
königl.  Vassallen  verfalle  dem  Fiskus 
fortan  [1100]  nicht  alle  seine  Habe 
(vgl.  Misericordia  regis),  sed  secundum 
modum  forisfacti  emenddbit,  sicut 
retro  a  tempore  patris  mei;  CHn  cor  8 
12)  Murdra  emendentur  secundum  la- 
gam  regis  Eadwardi  CHn  cor  9.  Das 
murdrum,  wahrscheinlich  erst  Nor- 
mannisch, wird  also  vor  1066  hinauf- 
datiert; s.  o.  5  a 
Eadwi  s.  Eadward  IL  n.  1 
Ealdorman.  >>/.  Eorl,  Graf,  l.  "Wort 

vieldeutig.       2.    Mediatisierter   Stammesfürst. 

3.  Hier  Provinzverwalter.     3 a ff.   Comes,  dux. 

4.  In  Kent,  Wessex.  5.  Hereloga.  6.  Etymo- 
logie. 7.  Verhältnis  zum  gcrefa,  8.  zum  eorl; 
9.  tiefer  als  eorl.  10.  Königlich.  11.  Sozialer 
Rang:  12.  Wergeid,  13.  Heergewäte,  14.  Schutz- 
gewähr, 15.  Mannenbnsse,  16.  Hauseinbruch, 
17.  Asyl.  18.  Im  Reichstag.  19.  Höchster  Lo- 
kalbeamte. 20.  Richter.  21.  TJnterbeamte  des 
rw.  22.  Strafgeld.  23.  Gebiet.  24.  Amts- 
land.   25.  Heerführer.    26.  Einzelne  Ealdormen. 

1)  Das  "Wort  (o.  S.  58)  bedeutet  'Vorge- 
setzter, Oberer'  allgemein,  so  den  herr- 
schaftlichen Gutsvogt,  der  technisch 
gerefa,  seirman  heisst,  im  Verhält- 
nis zu  den  bäuerlichen  und  den  un- 
freien Gutshintersassen;  Eect  12.  17 
la)  Ebenso  wird  Bedas  villicus  qui 
sibi  prceerat  Ende  9.  Jhs.  übersetzt: 
tungerefa,  fie  his  cs>  tcces  IV  25;  vgl. 
Vogt  lb)  <x/  bed.  ferner  den  Vor- 
steher des  Hundred  (s.  d.) ,  sodann  im 
12.  Jh.  bis  heute  den  städtischen  Ma- 
gistrat; u.  8  lc)  Auch  principatus, 
Himmelsmächte  der  Vulgata,  wer- 
den durch  rw,  ealdordom  übertragen 
ld)  Ein  oferealdorman  an  der  Spitze 
pegna  7  geferscipes  ist  die  Übersetzung 
von  primus  ministrorum  et  princeps 
domus  in  Beda  IV  3,  ein  Obersene- 
schall  nach  Brunner  II 104  le)  Eal- 
dor  (s.  Wb)  kann  Ehehorr,  geistlicher 
Vorgesetzter,  Kirchenherr  (s.  d.) ,  Fürst 
sein,  aber  auch  technisch  'Herzog' 
bedeuten ;  s.  Toller  Suppl.  s.  v.  2)  Nicht 
in  den  Qesetxen  kommt  vor  der  <v 
als  mediatisierter  Stammesherzog,  Un- 


terkönig einer  Völkerschaft,  einge- 
setzt unabhängig  von  der  Reichs- 
regierung 2a)  Ein  Stammesfürst 
der  Hwiccier,  der  sich  subregulus 
nennt,  wird  vom  Oberkönig  von  Mer- 
cien  als  dux  (=e^)  bezeichnet;  Urk. 
c.  a.  770  Birch  205  2  b)  Für  Beda's 
dux,  satrapes,  subregidus,  princeps 
braucht  der  Übersetzer  um  890  <v;  vgl. 
Brunner  I2  175  3)  Im  folgenden 
kommt  der  tx>  nur  als  höchster  Pro- 
vinzregent in  Betracht  3  a)  Für  comes 
'Graf  in  Gregorii  Dial,  setzt  o<  "Wser- 
ferth,  ed.  Hecht  II 141  [Beda's  comes 
wird  gesid  übertragen :  der  ist  Gef olgs- 
adel;  s.  d.]  3b)  Die  Latein.  Übersetzer 
der  Gesetze,  wo  sie  nicht  <*>  beibe- 
halten, sagen  dafür  comes,  consul  (s. 
6b);  mancher  Chronist,  wie  Asser, 
setzt  für  (v-  comes,  dux,  consul  [con- 
sules  heisst  auch  witan  Birch  882.  884]; 
Lateinische  Urkunden  haben  comes 
(a.  854  Birch  469.  472),  häufiger  seit 
iElfred,  daneben  princeps  und  oft 
dux.  Letzteres  "Wort  im  Sinne  oj 
fehlt  den  Gesetzen  3  c)  In  Agsä. 
Zeit  bezeichnen  comes  und  <x>  eine 
"Würde.  Zwar  comitem  vel  abbatem 
vel  aldermannum  erwähnt,  als  sei 
comes  etwas  anderes  als  <v,  der  Über- 
setzer IV As  6,  2  QI  172;  es  muss 
das  aber  eine  nur  verschobene  Glosse 
sein,  denn  das  Original  IV  As  6,  2a, 
1171,  hat  nur  ealderman  dafür;  vgl. 
8h  3d)  Beim  selben  Autor  kommen 
comites,  centenarii,  aldermanni  vor 
(Hn7, 2):  entweder  aus  gedankenloser 
Kopie  Cnuts  oder  einen  niederen  Vor- 
steher (einer  Stadt?  u.  8)  meinend 
3e)  Der  JElfric  <v  II  Atr  1  heisst  Wen- 
tanensium  provinciarum  dux  in  Urk. 
Kemble  698.  Derselbe  JElfhere,  der 
IV  Eg  15,  1  als  <v<  (von  Mercien)  vor- 
kommt, heisst  in  Urkk.  auch  dux, 
comes,  heretoga  (Birch  1009.  1029. 
1042.  1086.  1180f.  1181.  1233.  12351; 
Kemble  612.  680—682),  ohne  dass 
ein  Titel  'Graf  von  einem  anderen 
'Herzog'  unterschieden  werden  will 
3f)  Ähnlich  steht  der  Langobard.  dux 
(Brunner  I2  537)  mit  comes  gleich- 
bedeutend seit  Frank.  Eroberung;  Hof- 
meister, Markgrafen  in  Italien  (Diss. 
Berl.)  S.  11.  Der  Graf  der  Normannen 
wird  im  11./12.  Jh.  Herzog  3g)  Nur 
rvmen  sind  die  duces,  die  teilnehmen 
am  "Witenagemot  a.  836  (Birch  416), 
identisch  mit  principes  (2051,  duces 


seu  principes  a.  780,  wo  zwei  prin- 
cipes, zwei  duces  unterzeichnen  201); 
«v  bed.  dux  et  minister  meus  a.  798 
n.  289,  unterzeichnend  vor  ministri 
und  Äbten  in  Urkk.  a.  716.  742.  871 
—89  n.  137.  162  A.  558  3h)  Bru- 
der und  Sohn  des  Königs  heissen  dux 
a.  736.  850  n.  154.  459  4)  Als  Regent 
eines  Landesteiles  steht  dux  Sudsaxo- 
num  zwar  schon  in  der  "Westsächs. 
Urk.  a.  683  Birch  64;  sie  ist  aber 
falsch  4  a)  Der  <x>  kommt  nicht  vor 
in  Kent  in  dessen  Gesetzen ;  wohl  aber 
später,  z.  B.  Oswulf  um  810  und 
Ealhhere  o*  von  Kent  851  ff.;  Ann. 
Agsax.  4  b)  Der  <\>  begegnet  in  den 
Gesetzen  von  Ine  bis  Cnut  in  der  Bed. 
Graf,  Herzog  5)  Das  Wort  heretoga 
[vgl.  Brunner  I2 184;  Kemble  Saxons 
II  126]  bed.  in  der  einzigen  Agsä. 
Stelle  der  Gesetze,  an  der  es  vorkommt, 
'Führer  feindlichen  Heeres',  praedo 
übersetzend;  Iudex  9.  Ebenso  Ann. 
Agsax.  794.  Der  Englische  Heer- 
führer heisst  so  ebd.  993.  1003.  Beda's 
dux  ist  nur  ein  kriegerischer  Heer- 
führer, wofür  der  Übersetzer  here- 
toga (auch  Ann.  Agsax.  a.  449)  neben 
latteow  bietet;  Larson  Household  84. 
Ende  10.  Jhs.  steht  heretoga  für  <*>; 
0.  3e  5a)  "Wahrscheinlich  als  nie- 
driger denn  ein  eorl  erscheint  here- 
toga, vielleicht  mit  <x/  synonym,  in 
der  Warnung  an  eorlas  7  heretogan 
7  worolddeman  7  gerefan,  das  Recht 
nicht  zu  verdrehen ;  Polity  1 1  5b)  Eine 
Fälschung  11.  Jhs.  nennt  kyningas, 
eorles,  heorotogas ,  ßcegnas;  Ann.  Ag- 
sax. 656  E,  ed.  Plummer  32  5c)  Der 
Londoner  Antiquar  um  1200  fabelt 
über  den  heretoga,  z.  T.  ans  der  Ety- 
mologie des  "Wortes  —  er  erfindet  hier 
auch  heretemius  'Heerführer'  — ,  z. 
T.  wohl  von  dem  Norddeutschen  Her- 
zog [vgl.  Baltisch]  beeinflusst,  I656k, 
z.  T.  vom  städtischen  Alderman,  mit 
dem  er  den  Agsä.  <**  irrig  identifiziert 
(AI.  13),  z.T.  aus  dem  reformpartei- 
lichen Programm  einer  Beamtenwahl : 
Heretoehes  eligebantur  [vor  1066]  per 
commune  consilium  per  singulos  comi- 
tatus in  folkesmot  des  Oktobers.  Die- 
ser heretoga  diente  ad  condncendum 
exercitum  comitatus  sui  iuxta  prce- 
ceptum  regis;  er  entsprach  dem  con- 
stabidarius  vel  marescallus  apud  Qal- 
/os; LondECf 32 B  —  B2;8  5 d) Hierin 
steckt  vielleicht  echte  Erinnerung,  dass 
46 
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die  Grafschaft  im  Kriege  vom  m  ge- 
führt wurde  (wie  das  aus  zahlreichen 
Stellen  der  Ann.  Agsax.  800—1016 
hervorgeht);  eine  "Wahl  des  co  u.  lOd 
5e)  Im  späten  10.  Jh.  regierte  mancher 
co  (und  nam.  im  11.  mancher  eorl; 
u.  8g)  mehr  als  eine  Grafschaft,  stieg 
also  zu  einer  mehr  herzoglichen  Ge- 
walt [ohne  jedoch  Grafen  unter  sich 
zu  nahen].  Vielleicht  beförderte  auch 
diese  Tatsache  die  obige  Identifikation 
des  cv  mit  heretoga  bei  einem  Autor, 
der  die  festländischen  Herzöge  kannte 
5f)  Derselbe  Geschichtsfälscher  schiebt 
in  Hn  7,  2&  die  Herzöge  ein  unter  die 
auf  dem  Grafschaftsstage  anwesenden 
Magnaten  6)  Der  Name  co  wird  ety- 
mologisch erklärt:  vocabantur  alder- 
man (quasi  seniores)  non  propter  se- 
nectutem  (cum  quidam  adolcscentes 
essent),  sed  propter  sapientiam;  ECf 
32,  3  (retr)  6a)  Daraus  Lond ECf  32  A, 
der  sie  mit  senatores  zur  Römorzeit 
identifiziert;  wie  das  12.  Jh  auch  sonst; 
I  655 bb.  Vgl.  Glosse  ealdermanna 
duguS:  senatus;  Toller  Suppl.  167  b 
61b)  co  hiess  [angeblich]  zur  Römer- 
zeit consul;  ECf  32  retr  =  Lond  ECf 
12,  10  A  1;  consul  wird  öfter  <v 
glossiert  (Toller);  s.  3b  6c)  Für 
Dänisch  und  homo  liberalis  (Adliger) 
bedeutend,  erklärt  das  Wort  [beides 
irrig]  Ende  12.Jhs.  PsCnfor3, 1.  21 
7)  Vielleicht  umfasst  gerefa  (im  Sinne 
'staatl.  Richter  und  amtl.  Regent')  an 
einigen  Stellen  den  co  mit  (vgl.  o.  1); 
oder  es  ist  beim  Vorkommen  jenes  in 
der  einen  Grafschaft  dieser  gemeint  für 
die  andere.  Nämlich  VI  As  11  befiehlt 
die  Friedensbewahrung  dem  co  und  Ge- 
refa, bedroht  aber  mit  Ungehorsam- 
Geldstrafe  und  Amtsverlust  nur  diesen 
7  a)  Ebenso  wechselt  manche  Funktion 
zwischen  o*  und  Gerefa,  u.  19 d.  e.  f ; 
wahrscheinlich  ist  da  zu  verstehen: 
'der  königliche  Grafschaftspräsident, 
sei  es  e*  oder  Königsvogt'  7b)  Aber 
zu  allgemein  behauptet  ECf  32,  3:  qui 
modo  [um  1135]  vocantur  greves,  vo- 
cabantur alderman  bei  Agsa.  8)  Ende 
XI.  Jhs.  verbleibt  co  nur  für  niedere 
Vorsteher,  namentlich  in  der  Stadt  (s. 
d.);  und  den  Grafen  (Herzog)  bezeichnet 
fortan  eorl  (s.  d.),  ein  Nord.  Wort,  das 
die  Agsa.  seit  9.  Jh.  für  Häuptlinge 
der  Nordleute  (Ann.  Agsax.  871.  911. 
918),  seit  10.  Jh.  für  Dynasten  der 
Anglo  -  Skandinaven    brauchen     (ebd. 


a.  918.  958.  975);  und  zwar  ist  schon 
a.  918.  921  die  Würde  an  bestimmten 
Festungen  territorialisiert  8a)  Der 
co  fehlt  bereits  in  Gepyncöo  5 ,  wo  der 
Graf,  zu  dem  der  Thegn  steigen  kann, 
schon  eorl  heisst;  ebenso  haben  die 
Listen  der  Gerichtsherren  und  Dy- 
nasten o.5a.  b  nur  noch  eorlas.  Um 
1135  gilt  der  Titel  c±>  für  den  Grafen 
als  erstorben  und  das  Amt  des  co 
übergegangen  an  den  gerefa;  o.  7b 
8b)  Noch  Ende  10.  Jhs.  weiss  man,  eorl 
für  Graf  sei  nicht  Engl.:  (Danorum) 
eonsidcs,  quos  Uli  eorlas  solent  no- 
minare;  iEthelwerd  514  8e)  Zwar 
schon  zu  a.  656  meldet  der  Peter- 
borougher  Zweig  der  Agsä.  Annalen, 
der  Mercierkönig  habe  zur  Kirchweih 
cercebiscop ,  biscopes  7  eorles  ver- 
sammelt. Ein  Dommönch  von  Canter- 
bury interpoliert  in  die  Ann.  a.  694: 
Der  Erzbischof  solle  den  Klerus  ein- 
setzen ,  der  König  eorlas  7  ealdermen, 
scirerevan  7  domesmenn.  Diese  erst 
um  1100  eingeschobenen  Stellen  (samt 
den  dort  und  zu  675  aufgenommenen 
gefälschten  Urkk. ,  die  auch  eorles  ent- 
halten), beweisen  nur,  dass  damals  das 
Eewusstsein  von  der  fremden  und 
jungen  Einführung  des  Titels  erst  seit 
der  Wikingerzeit  geschwunden  war. 
Auch  das  Vorkommen  in  den  ver- 
unechteten  Urkk.  Birch  815.  883,  a. 
946.  949  beweist  nichts  8d)  Ende 
10.  Jhs.  trägt  fw  und  eorl  eine  Würde, 
nur  jener  bei  Engländern,  dieser  in 
Denalagu:  So  spricht  Eadgar  von 
dem  [Northumbrischen]  ealdordom  des 
eorl  Ostac  und  von  manchem  <x» 
auch  in  einem  ealdordom  der  Dena- 
lagu; IV  Eg  15.  IIAti-6  8e)  In  den 
Ann.  Agsax.  1048.  1052  f.  1079  steht 
eorldom  ganz  im  Sinne  des  früheren 
ealdordom;  und  1068  variieren  die 
Lesarten  zwischen  beiden  Wörtern 
8f)  In  dem  Agsä.  Heere  erscheint  992 
ein  Eorl  neben  einem  <v;  Ann.  Agsax.; 
vgl.  8  c  8  g)  Cnut  verlieh  1017  drei 
ealdordomas  an  Eorls:  Ostanglien, 
Northumbrien ,  Mercien  als  Herzog- 
tümer 8h)  Vielleicht  wie  0.  3c,  aus 
ursprünglicher  Glosse  zu  ealdorman- 
num,  erklärt  sich  das  Vorkommen  von 
co  neben  comes:  Bex  mandat  epi- 
scopis,  comitibus  et  aldremannis,  prce- 
positis  cum  Danis  et  Anglis,  auf 
Falschmünzer  zu  fahnden;  IVAtr  8Q. 
Doch  könnte  hier  bereits  eorlum  im 


Original  für  comitibus  gestanden  haben, 
sich  beziehend  auf  das  folgende  mid 
Denum  8i)  Bald  <v<  bald  eorl  als 
gleichbedeutend  braucht  Cn  1020:  er 
adressiert  das  Edikt  an  die  Bischöfe, 
Thurkil  eorl  und  alle  seine  eorlas  und 
Volk  und  fährt  mit  einor  Bitte  an  die 
Bischöfe  fort,  die  an  minum  conum 
Hilfe  finden  sollen;  8  8k)  Genau 
wie  früher  Bischof,  e*>  und  Gerefa, 
so  reden  die  königlichen  Brevia  seit 
Cnut  biscopas,  eorlas,  gerefan  als  die 
königlichen  Lokalbeamten  an  81)  Zwei- 
mal nennen  Cnuts  Gesetze  den  <~, 
älteren  Gesetzen  folgend,  ohne  den 
Eorl  zu  erwähnen,  also  diesen  mit 
unter  c%>  befassend:  IICnl8, 1.  58,2 
8  m)  Auch  heissen  unter  Cnut  Leofwine, 
Hranig  fernerhin  co-  Urk.  Kemble 
755.  898.  Eadric  von  Mercien  ist  also 
nicht  der  späteste  co  811)  Bei  Auf- 
zählung der  höchsten  Vassalien,  die 
dem  König  Heergewäte  schulden,  steht 
andererseits  obenan  nicht  mehr  ein 
(x-,  sondern  der  eorl;  IICn71a;  und 
mittlere  Gerichtsinstanz  zwischen  Kö- 
nig und  hundred  bildet  nicht  mehr 
der  <v,  sondern  der  eorl;  IICnl5,2 
80)  Seit  Cnut  überwiegt  auch  in  den 
Urkk.  eorl  bei  Kemble  1319.  1327. 
1334.  1339.  1342 f.;  so  auch  in  den 
Agsä.  Ann.  a.  1036.  1039.  1041.  1043 
8  p)  Dem  Heergewäte  des  co  (Urk. 
c.  946  Birch  819)  gleicht  das  des  Eorl 
mit  4  Schwertern,  200  Mancus  [= 
25  Pfund  Silber],  nur  zahlt  dieser  je 
8,  statt  4,  Speere,  Schilde,  Pferde 
und  4  Helme,  4  Panzer;  HCn71a; 
vgl.  I  615b  9)  Scheint  somit  einfach 
das  alte  Amt  den  fremden  Titel,  der 
bei  den  nördlich  und  östlich  siedeln- 
den Angloskandinaven  schon  früher 
galt,  angenommen  zu  haben,  so  steht 
der  Eorl  doch  0.8  c  vor  dem  co  und  über 
ihm  nach  dem  Überarbeiter  [c.  950 — 
1110]  von  NorSleod  2f.:  er  setzt  eor- 
les wergild  auf  15C00  thrymsa,  cones 
auf  8000  [=  100  Pfund].  Vielleicht 
drückt  sich  darin  der  Zustand  um 
1020  aus,  als  <^  mehr  für  den  Grafen 
einer  Provinz,  eorl  für  den  Herzog 
mehrerer  Nachbargebiete  gebraucht 
ward.  Das  Original  der  Stelle  aber 
hatte  ce&eling  statt  eorl.  Stubbs  meint, 
Cnuts  Tetrarchen  von  1017  seien  unter 
diesen  Eorls  verstanden  10)  In  den 
Gesetzen  ist  der  co  (im  Sinne  von 
Graf,  Herzog)  stets  königlich ;  er  heisst 
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mehrfach  'KönigsW  (Af  38.  38,  2.  Ine 
50);  der  König  spricht  von  ihm  als 
'mein'  (in  3.  Person  als  'sein');  Ine 
Pro.  I  As  Pro.  (VI  11).  Cn  1020,  8 
10a)  Wo  aber  der  Zusatz  'königlich' 
fehlt,  ist  nicht  etwa  eine  andere  "Würde 
gemeint  10  b)  Der  König  setzt  den 
<x<  ein  (o.  8c)  und  ab;  5.  Amtsent- 
setzung 1.  la.  3.  4c  10 e)  Erblichkeit 
des  ex-  kommt  seit  Ende  10.  Jhs.  vor, 
doch  wohl  nur  faktisch,  nicht  recht- 
lich ;  Kemble  Saxons  II 145  10d)  Die 
Northumbrer  utlagodon  1064  heora  eorl 
Tostig  and  geeuron  Morkcre  to  eorle, 
was  mehr  Revolution  gegen  die  Süd- 
engl.  Zentralregierung  als  Übung  eines 
Wahlrechts  war,  das  o.  5  c  behauptet 
11)  Der  o>  steht  in  der  gesellschaft- 
lichen Stufenleiter  hinter  dem  König 
und  dem  Erzbischof,  neben  den 
Bischöfen,  im  weltl.  Adel  hinter  JEthe- 
ling  (und  Eorl,  o.  9),  vor  Königsthegnas 
und  Gefolgsadel;  Ine  45  12)  Das 
Wergeid  für  Erzbischof  und  iEthe- 
ling  ist  [bei  Angloskandinaven]  15000 
Thrymsen,  für  Bischof  und  <x,  8000 
[=  100 Pfund],  für  denThegn  25 Pfund; 
NorÖleod  2  —  5  12a)  Diesem  wider- 
spricht der  Satz,  dass  comes  dupli- 
cem  ueram  liberalium  (der  Thegnas) 
hatte;  In  Cn III  55  13)  Das  Heer- 
gewäte  (o.  8  p)  des  rx-  ist  in  einigen 
Rüstungsstücken  doppelt,  in  der  Geld- 
summe viermal  so  hoch  wie  das  des 
Königsthegn,  fast  achtmal  so  hoch 
wie  das  des  mittleren  Thegn  14)  Busse 
für  Verletzung  des  vom  <*>  oder  Bischof 
gewährten  Schutzes  oder  gegebenen 
Befehles  betragt  2  Pfund  (Af3  =  II 
Cn  58, 2  =  GriS  11),  nach  Mercierrecht 
1  Pfund  (LeisW116),  in  Wessex  um 
1110:  1V4  Pfund  (Hn  87,  5  =  35, 1 
=  34,3),  nach  beiden  letzteren  noch- 
mal soviel  wie  für  den  Thegn  oder 
Baron  14  a)  Letzteres  verallgemeinert : 
der  comes  soll  habere  consuetudines 
liberalium  (=  Thegnas)  dupplieiter  : 
mundatn,  forisfacturam;  In  Cn  III 55 

14  b)  Waffenzücken  vor  Bischof  oder  «x- 
(rgl.  u.  20)  kostet  100  Schul,  [vielleicht 
nach  oben  abgerundet  von  2  Pfd.J;  Af 

15  =  GriÖ  12  14c)  Blutig  (s.  d.  3a.  8a. 
b.  c)  fechten  im  Hause  eines  <»  kostet 
60  Schill,  an  ihn  zu  büssen  und  60  Straf- 
geld; Lie  6;  =  pugna  in  aula  comitis 
1  Pfund  [zu  60  Mere.  Schill.] ;  In  Cn  H 
59g  14 d)  Leibes-  oder  Geldstrafe 
setzt  auf  Totschlag  im  Hause  des  Grafen, 


dagegen  nur  overseunessa  (Geldbusse 
für  Ungehorsam)  in  dem  des  Barons 
Hn  80,  8;  9b  15)  Als  Mannenbusse 
erhält  [ausser  in  der  Denalagu]  comes 
comitatus  wie  Diözesan  1  Pfund, 
(l/2  so  viel  wie  König  und  Erzbischof, 
nochmal  soviel  wie  der  Baron);  ECf 
12,  5;  nochmal  so  viel  wie  der  Thegn; 
In  Cn  III 55  16)  Hauseinbruch  gegen 
König  und  Diözesan  kostet  120  Schill., 
gegen  e\>  80,  gegen  Königsthegn  60; 
Ine  45;  anders:  gegen  König  120, 
Erzbischof  90,  Bischof  und  <x-  60,  Zwölf- 
hundert-Schilling -Mann  [Thegn]  30, 
Gemeinfreien  5;  Af  40  17)  Der  <x* 
gewährt  wie  Abt  und  Thegn  dem 
Verfolgten  3  Tage  (oder,  wie  der 
Bischof,  7)  Asyl;  s.  d.  14a  18)  Ine  6 
zählt  den  <x>  zu  den  erjauchten  Witan ; 
seine  Gesetzgebung,  sagt  er,  sei  mit- 
beraten von  seinen  2  Bischöfen  und 
allen  meinen  r^num  und  den  vornehm- 
sten Witan  meines  Volkes;  Ine  Pro.  Sie 
stehen  also  im  Staatsrat  unter  den  Laien 
obenan,  hatten  folglich  bei  Gesetz- 
gebung, Kronlandverleihung  [vgl.  Ro- 
bertson Hist,  essags,  p.  xlvi],  Königs- 
wahl mit  dem  hohen  Klerus  die  Ent- 
scheidung 18  a)  Comitum  procerum- 
que  et  cetere  tiobilitatis  im  Staatsrat 
Cnuts  als  zur  Gesetzgebung  mitwirkend 
zu  gedenken,  hält  für  selbstverständ- 
lich Cons  Cn  Pro  3,  obwohl  ihm  bei  I 
Cn  Pro  nur  witan  vorlag  19)  Der  <x> 
ist  der  höchste  Lokalbeamte ;  für '  Statt- 
halter, Unterkönig,  Herzog'  steht  der 
Name;  o.  2  —  7  19a)  Der  Erz- 
bischof von  Canterbury,  der  <x<  von 
Devonshire  und  der  tx.  von  Hampshire 
erkauften  mit  königlicher  Erlaubnis 
Sonderfrieden  von  den  Nordleuten, 
für  die  Bezirke,  über  welche  sie 
unter  dem  König  regierten  [offenbar 
mit  vizeköniglicher  Gewalt] ;  II  Atr  1 
19  b)  Der  <x<  scheint  in  folg.  Stelle 
der  einzige  Pro vinzialbeamte  der  Krone: 
Wer  in  gerechter  Selbsthilfe  den  Rechts- 
weigerer  belagern  (und  verhaften)  will, 
bittet,  wenn  selbst  zu  ohnmächtig, 
zunächst  den  ix-,  und  erst,  wenn  dieser 
die  Hilfe  unterlässt,  den  König  um 
Hilfe;  Af  42,  3  19c)  Ein  Qeseix  lässt 
die  Regierung  kopieren  für  jeden  der 
ivmen;  und  die  sollen  es  verbrei- 
ten überallhin;  IV Eg  15, 1  19 d)  Oft 
alterniert  der  <x-  mit  dem  Königsvogt  im 
staatlichen  Amt  (o.  7,  u.  20d.  21  d), 
was  auf  Römisch -Britische  Zeit  irrig 


hinauf  datiert  Lond  ECf  12,  10  A  3 
19 e)  Der  <x-  verhelfe  den  Bischöfen 
zu  den  Gerechtsamen  der  Kirche;  Cn 
1020,  8:  dieselbe  Pflicht  liegt  dem 
gerefa  ob  nach  IV  Eg  1 ,  5.  Cn  1027, 
15  f.  19  f)  Der  <x.  erlaubt  Auswande- 
rung zur  Herrensuche  (Af37),  wie 
später  das  folegemot  unter  dem  gerefa; 
V  As  1,  lf.  II  Ew  7  =  III  Em  3 
19  g)  Einschreiten  gegen  Landfriedens- 
brecher, das  die  Bürgerschaft  des 
Tatorts  unterliess,  liegt  dem  <x>  ob, 
und,  falls  auch  der  sie  unterlässt, 
dem  König;  II  Atr  6  19h)  'Kein  <x, 
noch  [sonstiger]  Untergebener  ver- 
kehre diese  unsere  Gesetze';  Ine  Pro 
191)  'JEthelstan  gebeut  seinen  Bi- 
schöfen, <vinen  und  Gerefan,  die 
Friedensordnung  nach  dem  neuen  Ge- 
setz zu  halten';  VI  As  11  20)  Im 
(folcjgemot,  dem  ordentlichen  öffent- 
lichen Provinzialgericht,  sitzt  der  <x> 
vor,  keiner  steht  dort  über  ihm;  wohl 
aber  kommt  statt  seiner  ein  weniger 
angesehener  Beamter,  sein  gingra, 
als  Vorsitzender  vor.  Ein  Friedens- 
bruch, auch  durch  blosses  Waffen- 
zücken {vgl.  o.  14  b),  in  diesem  Gericht 
kostet  (neben  Busse  an  Verletzten  und 
Strafgeld  an  den  König)  120  Schill,  an 
den  o>;  Af  38  — 38,2  20a)  Auch  in 
der  Denalagu  gibt  der  <x>  den  Sonder- 
frieden im  Fünfburgengericht,  dessen 
Verletzung  96  Pfund  kostet;  III  Atr 
1, 1.  Der  (x-  ist  so  sehr  der  ordent- 
liche öffentliche  Richter,  dass  o>na 
riht:  ius  publicum  glossiert  wird, 
und  ex-  mit  dema,  iudex,  praetor 
synonym  steht;  Toller  Suppl.  167 f. 
20b)  Ein  Mann  vom  Gefolgsadel,  der 
für  verbrecherische  Hintersassen ,  auch 
freie,  mit  der  richterlichen  Obrigkeit 
über  herabzusetzendes  Strafgeld  einen 
Vergleich  schliesst,  hat  als  solche  über 
sich  den  König  oder  den  königlichen 
<x«  oder  seinen  Herrn;  Ine  50  20c)  Der 
(x-  soll  nur  kluge  und  gerechte  Richter 
als  Unterbeamte  (deman  to  geongrum), 
und  der  Richter  keine  habgierigen 
Unterbeamte  einsetzen;  Iudex  8.  10, 
z.  T.  aus  Isidor,  ohne  technische  Ter- 
mini, daher  (gegen  die  wörtliche  Aus- 
legung, die  letztere  gingran  als  An- 
gestellte von  obigen  geongrum  zu  tren- 
nen zwänge)  so  zu  verstehen,  dass  «x- 
in  8  =  dema  in  10.  Möglich,  dass 
Verf.  mit  <x-  bloss  Isidors  prineeps  (o. 
1  c.  d.  2b.  3b.  g)  übersetzt,  ohne  Agsä. 
46* 
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Amt  speziell  zu  meinen  20  d)  Comi- 
tes et  praepositi  [für  cvnien  7  ge- 
refari]  sind  Ende  9.  Jhs.  die  ordent- 
lichen Richter,  wobei  letztere  deutlich 
als  Beamte  des  Königs,  nicht  des 
ev,  erscheinen;  Asser  106,  3.  5.  40.  43 
20e)  Zweimal  im  Jahre  ('wenn  nicht 
öfter'  Cnut)  werde  Graf  Schaftsgericht 
gehalten,  und  hier  sei  anwesend  der 
Diözesanbischof  und  der  rv  (neben 
anderen:  comites  Hn  31,  3;  comites, 
aldermanni  [0.  3d]  7,  2),  und  sie 
sollen  dort  sowohl  Kirchenrecht  wie 
weltliches  Recht  anordnen;  III  Eg 5, 
lf.  =  IICnl8.  18,l  =  Hn31,3.  7,2 
20  f)  Ein  Gericht  unter  dem  rv  be- 
legen die  Urkk.  a.  825  Birch  386. 
1306;  c.  a.  1022.  1036  Kemble  898. 
755  21)  Der  rv  kann  die  richterliche 
Funktion  einem  Unterbeamten  über- 
tragen (0.  20c),  so  auf  jenem  Folc- 
mot  (20);  ein  solcher  erhält  nur 
30  Schilling  Busse  für  Gerichtstörung, 
also  V4  von  der  für  den  rv;  Af  38, 2; 
vgl.  den  missus  comitis  in  Lex  Ala- 
mannorum  36,  1  21a)  Solch  ein 
praepositus  comitis  kommt  in  Chester 
vor;  Domesday  I  262  b  1  21b)  Einen 
vicecomes  versteht  anf.  12.  Jhs.  in 
Af  38,  2  In  Cn:  mit  Unrecht,  wenn 
er  den  Sheriff  seiner  Zeit  meint;  aber 
vielleicht  denkt  er  an  die  etymolo- 
gische Bedeutung  von  vice- comes 
21c)  Ein  Beamter  des  ow  ist  a.  825 
der  swangercfa  Birch  386  21  d)  Da- 
gegen königlich,  nicht  gräflich,  sind 
der  Sheriff  (s.  d.),  trotz  Lond  ECf  12, 

10  A3,  der  Königsvogt,  der  alternativ 
[und  =  oder,  beziehungsweise]  neben 
dem  «*  dem  Fünfburgengericht  vor- 
sitzt (III  Atr  1, 1),  die  praepositi  0.  20  d 
und  wohl  auch  [gegen  Kemble  Saxons 

11  139]  die  Vögte  von  Oxford  und 
Buckingham,  gegen  deren  Justiz  der 
dux  beim  König  a.  995  klagt;  Kemble 
1289  22)  Der  <~  bezieht  Strafgeld, 
aber  zumeist  für  die  Krone:  Er  hat 
die  Auswanderung  behufs  Herrensuche 
dem  Vassallen  zu  erlauben;  0.  191 
Der  Herr,  der  letzteren  ohne  solche 
Erlaubnis  aufnimmt,  zahlt  dem  König 
120  Schill.  Strafgeld  [Ungehorsam], 
halb  in  die  Shire  des  früheren,  halb 
in  die  des  neuen  "Wohnorts;  Af37. 
37, 1  22a)  Ein  im  Anefang  (s.  d.  17 b) 
wegen  Gewährbruch  Verurteilter,  ver- 
wirkte Wergeid  und,  da  er  zahlungs- 
unfähig war,   sein  Land   an  den  cv. 


Dieses  aber  fällt  nicht  an  den  o*,  son- 
dern an  den  König  22  b)  Der  Zusatz 
in  0.  22  beweist,  dass  der  e^>  einen 
Anteil  an  dieser  Einnahme  der  Krone 
bezog  (denn  ihr  konnte  gleich  gelten, 
in  welche  ihrer  Lokalkassen  das  Geld 
floss),  vielleicht  den  Dritten  (s.  d.) 
Pfennig  22  c)  Eigenes  Strafgeld  für  den 
(x*  (abgesehen  von  dem  für  die  Krone) 
zahlt  wer  dessen  Gericht  stört;  0.  20 
23)  Das  Gebiet  des  c*>  ist  regelmässig 
seit  iElf  red,  vielleicht  seit  Ine  {s.  Amts- 
entsetzung 1),  1  Shire;  0.  20.  22. 
Es  heisst  ealdordom  (0.  8d),  scir, 
boldgetcel.  Seit  Ende  10.  Jhs.  regiert 
ein  (x<  oft  mehrere  Shires;  0.  3e. 
8  g  24)  Der  cv  besass  Amtsland  (s.  d. 
1  —  3)  mit  Gerichtsbarkeit,  darunter 
in  der  Grafschaftshauptstadt  Häuser; 
Ballard  Domesday  boroughs  37  25)  Der 
o/  ist  Heerführer  der  Grafschafts- 
truppen zum  Roichskrieg ;  0. 5  d  26)  An 
einzelnen  cvmen  kommen  vor:  JElfhere 
von  Mercien,  JElfric  von  Hampshire, 
iEthelweard  von  Devonshire,  JEthel- 
wine  von  Ostanglien;  s.  Wb 

Ealdred     1)  Eboracensis  archiepi- 

scopus  [f  1069],  qui  [1066]  Willelmum 

[I.]  coronaverat,  et  Hugo  Londoniensis 

episcopus  [erst  seit  1075]  scripserunt 

leges  Edw.  Confessoris  [des  12.  Jhs., 

also  wegen  Anachronismus  falsch;  I 

627*,  fehlerhaft  geändert  aus  I  662*] 

2)  Falls  <v.  Anteil  hatte  an  Northu,  so 

stimmt   doch   hiervon  nichts  zu  den 

Reformen,  die  ihm  Folcard  Vita  s.  Joh. 

Beverlac.  zuschreibt,  bei  Raine  Hist. 

of  York  I  241  [s.  eorl 

Ealdwine  s.  Ramsey,  Abt     earl 

East  Horstead.    Dort  wird  1042 

Eadweard  III.  von  England  als  König 

anerkannt;  QuadrArg9 

Eber  s.  Schwein  echte  Not  s.  Sunne 

Eddi  s.  Hsedde 

Edelmetall  s.  Gold,  Silber,  Schatz 
Edward  I.  f  1307.    Noch  zu  seiner 
Zeit  gilt  das  Gesetz  [9./ 10.  Jhs.],  dass 
man  nur  Leute  im  Gefolge  halte,  die 
man  vor  Gericht  stellen  kann;   Lon- 
doner Glosse  zu  Ap  AGu5,  I  394  ttt 
Egbert  von  York  s.  Pseudo-c^ 
Egge  (egecfe),  notwendig  für  land- 
wirtschaftliches   Inventar    der  Herr- 
sehaf tsgutsdomäne ;  Ger  17 
EGu  s.  Eadward  I.  n.  2.  4 
Ehe  s.  im  Wb  Komposita  und  Ablei- 
tungen von  cew,  rihtcewe,  rihtge[sam)- 
hiwan,    rihth&med,    (ge)wifian    [bei 


Toller  sinscipe,  gemcec  samt  Ableit.]; 
rihtlif;  Brunner  1 2  948.  Vgl.  die  fol- 
genden Artt.  Der  Gatte  heisst  (riht)- 
wer,  ceorl,  bonda,  wiffcest,  cewfcest, 
ealdor,  hlaford,  prcelatus,  dominus 
Hn23,2.  45,3;  die  Gattin  s.  Ehefrau 

1)  cv-  auch  der  Unfreien  (s.  d.)  wird 
anerkannt;  so  des  esne  Abt  85,  ebenso 
[aber  nur  aus  Exod.  übersetzt]  die  des 
ßeowa  AfEl  11:  will  der  freizulassende 
Sklav  sich  nicht  trennen  von  den  dem 
Herrn  eigen  bleibenden  "Weib  und  Kind, 
so  unterwerfe  er  sich  der  Zeremonie 
dauernder  Verknechtung  s.  Ehefrau  7 

2)  <x<  als  Siegel  der  Fehdebeilegung,  die 
Frau  als  'Friedensweberin'  begegnet 
in  Agsä.  Poesie;  Röder  Familie  bei 
Agsa.  21  2  a)  Vielleicht  ein  Nach- 
klang hiervon  tönt  in  den  Erfindungen 
Grossbritann.  Tendenz  des  Londoner 
Antiquars  um  1200  über  Konnubium 
als  Mittel  der  Rassenversöhnung :  Ine 
habe  durch  die  <v  Germanen  und  Kel- 
ten Britanniens  geeint  [aus  Ine  Pro  Q, 
der  coniugium  nur  missverstand  aus  ce, 
Gesetz];  in  Verbindung  mit  Norwegens 
Eroberung  und  Bekehrung  durch  Arthur 
ceperunt  proceres  Nortcegiae  uxores 
de  gener e  Britonum;  Lond  ECf  32  C 
4f.  [vgl.  I  658°-Pj.  E2.  5.  Letzteres 
will  Skandinavische  Einflüsse  auf 
England,  ehrenvoller  als  aus  dessen 
Niederlage  durch  Nordleute,  erklären 

3)  Zweite  o>  der  Witwe  (s.  d.\  vgl. 
Wolff,  Gesch.  d.  Wittvenehe  in  Mut. 
Öster.  OF.  XVII  369.  ABRAHAM) 
ist  erst  nach  1  Jahr  erlaubt;  V  Atr 
21,  1  =  71  26,  1  =  II  Cn  73.  73a;  1 
(mit  Drohung  der  Strafe  des  Wer- 
geids für  den  zweiten  Mann;  auch 
verliert  die  Frau  Morgengabe,  samt 
sonstigen  Geschenken  des  ersten  Man- 
nes, an  dessen  Sippe)  =  Hn  11,  13; 
13a.  12,  2  3a)  Direkten  Einfluss 
Rom.  Rechts  leugnet  Conrat  (Cohn) 
Gesch.  Rom.  Rechts  I  60;  mittelbarer 
geht  auf  Kirchenrecht  zurück.  Geist- 
liches Gericht  aber  spricht  noch  nicht 
mit  3b)  Theodor  Poenit.  II  12,  9 
schreibt  das  Trauerjahr  vor;  dazu  fügt 
[nicht  Englisch]  Ps.  Theodor  IV (19),  14: 
quibusdam  placuit  post  mensem,  ne 
crimen fornicationis  incurrat  3c)  Ead- 
mund  IL  heiratete  101 5  die  Witwe  des 
eben  durch  seines  Vaters  Regierung 
getöteten  Ealdorman  Sigeferth;  und 
dessen  Gebiet  fiel  ihm  zu;  Ann. 
Agsax.   Dagegen  heiratete  CnutJEthel- 
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reds  II.  "Witwe  erst  nach  dem  Trauer- 
jahr 3d)  Der  Bischof  nimmt  einer 
"Witwe  Land  fort  pro  forisfactura, 
quia  mulier  quce  tenuit  nupsit  intra 
annum  post  mortem  viri;  Domesday 
II  199a;  vgl.  Vinogradoff  Engl.  soei. 
251.  ["War  es  Icenland  des  Bistums? 
Oder  war  der  Bischof  weltlicher  Ge- 
richtsherr?] "Wenn  das  Trauerjahr  in 
CHncor3,  3  unerwähnt  bleibt,  so  ist 
das  wohl  ein  Zeichen,  dass  es  schon 
dem  Kirchenrecht  zugehörte  3e)  Ist 
diese  zweite  cv  der  Witwe  eine  Raubv, 
so  behält  sie,  wenn  sie  sie  löst  und 
heimkehrt,  die  Güter  vom  ersten  Manne ; 
II  Cn  73,  2  3f )  Die  wieder  heiratende 
"Witwe  verliert  den  Niessbrauch  am 
Nachlass  des  ersten  Mannes;  "Wif  4 
4)  Kein  Priester  darf  irgendwo  bei 
der  Hochzeit  sein ,  wo  Mann  oder  Frau 
zum  zweiten  Male  heiratet,  obwohl 
diese  cv  Laien  erlaubt  ist,  noch  sie 
zusammen  einsegnen;  jElfric  Can.  ad 
Wulfsi  9 ;  Post.  ep.  43 ;  Homil.  n.  Wulf- 
stan  304  |  Presbiterum  convivio  secun- 
darum  nuptiarum  interesse  non  de- 
bere,  maxime  cum  petatur  secundis 
nuptiis  penitentiam  tribuere;  Excerpt. 
Pseudo-Egb.  91,  von  Agsa.  um  1000 
kopiert  4  a)  "Wo  die  erste  <v  nicht 
eingesegnet  war,  gestattet  die  Einseg- 
nung der  zweiten  Yorker  Missal  ed. 
Henderson  191  5)  Theodor  erlaubte 
Geschiedenen  die  zweite  <»,  wenn  die 
Scheidung  wegen  ^bruchs  (s.  d.  5d) 
der  Frau  (sie  kann  nach  Pönitenz 
5  Jahre  darauf  wieder  heiraten,  was 
spätere  Bussbücher  fortlassen)  erfolgt 
war,  oder  weil  ein  Gatte  mit  des 
anderen  Einwilligung  Keuschheit  ge- 
lobte oder  ins  Kloster  ging  oder  als 
krank  ausschied,  oder  weil  der  Mann 
verknechtet  wurde  (worauf  nach  einem 
Jahre  die  «vfrau  (s.  d.  8)  einen  anderen 
heiraten  darf)  oder  die  Frau  durch 
Feinde  gefangen  ward  oder  den  Mann 
5  Jahre  lang  verschmähte;  Poen.  II 
12,5—8;  12.  19ff.  14,  7  =  Ps.Theod. 
IV 18-24  =  Confess.  Ps.Egb.  19.  25ff. 
=  Ps.  Egb.  Poen.  IV  55  5  a)  Strenger 
lautet  seine  Synode  zu  Hertford  a.  673 
c.  10:  Si  quisquam  [wegen  Ehebruchs] 
proprium  expiderit  coniugem,  si  Chri- 
stianus esse  rede  voluerit  [d.  h.  nach 
strengem  Kanon,  im  Ggs.  zu  laxerer 
Praxis],  nullt  alteri  copuletur;  sed  ita 
permaneat  aut  proprice  reconcilietur 
coniugi;   Beda  IV  5     5  b)  Auch  die 


Ps.  Egberti  Excerpt.  120  missbilligen, 
was  quidam  dicunt :  si  vir  sive  mulier 
ex  consensu  religionein  ceperit,  licet 
alterum  accipere  novum  coniugium; 
auch  si  mulier  fomicata  fuerit,  est 
relinqtcenda;  sed,  illa  vivente,  altera 
non  ducenda  est;  123  5e)  Theodors 
losere  Erlaubnis  zweiter  <v  wider- 
spricht Kanones,  stimmt  aber  zum 
German.  Eechte;  Hinschius  Eheschei- 
dung nach  Agsä.  Recht  in  Zeitschr. 
Dt.  Recht  20,  69f.,  der  auch  andere 
Bussbücher  zitiert  5d)  Schon  Egbert 
beschränkt  die  Scheidung  wegen  Krank- 
heit auf  den  Fall,  dass  der  Kranke 
Keuschheit  gelobe;  Dial.  13.  Und  An- 
fang 12.  Jhs.  setzt,  im  offenen  Ggs.  zu 
Theodor,  ein  Übersetzer  zu  Cnuts  Ge- 
bot, die  eine  Frau  lebenslänglich  zu 
behalten,  hinzu:  sana  vel  infirma;  I 
Cn  7, 3  In  6)  Die  Heirat  mit  einer  Ge- 
schiedenen, celcete,  verbietet  VI  Atr  12 
=  ICn  7  =  Rom.  n.  Wulfstan  271.  308 
7)  Aus  Exod.  nimmt  iElfred  auf  das 
Gebot  an  den  Verführer,  das  verführte 
Mädchen  zu  ehelichen,  mit  eigener 
Änderung,  also  im  Wunsche,  es  ver- 
wirklicht zu  sehen ;  Af  El  29.  Ebenso 
das  Gebot,  einer  Magd,  die  des  Herrn 
Sohn  beschlafen  hat,  Hochzeit,  Aus- 
steuer und  Wittum  (das  ei  mit  pretium 
pudicitiae  identifiziert)  auszurichten 
oder  die  Freiheit  zu  schenken;  Af  El  12. 
Er  macht  also  aus  dem  biblischen  Ge- 
bot, die  verführte  Magd  unter  die  viel- 
leicht vielen  cvfrauen  des  Sohnes  mit- 
aufzunehmen, die  eine  Alternative  ehe- 
licher Sanktion  7  a)  Im  12.  Jh.  förderte 
das  Recht  die  cv  zwischen  der  Genot- 
züchtigten und  dem  Missetäter;  Pol 
Mai  II 488 

Ehebruch  s.  Wb  cewbryce,  cewbreca, 
avultere,  -erie;  ciefese.  Vgl.  Konkubi- 
nat, Unzucht  1)  Allgemein  warnt  vor 
Unrecht,  wie  z.  B.  <v,  Cn  1020,  15. 
I  Cn  24,  als  teuflischer  Tat  VAtr  25  = 
VI  28,  3.  Non  adulteres  wird  aus  Ev. 
Marci  bei  Ordalmesse  verlesen;  lud 
Dei  111,  2  1  a)  Den  adulter  schliesst 
vom  christlichen  Verkehre  aus  Excom. 
I  8,  3  lb)  Ehebrecher  sollen  sich 
unterwerfen  und  büssen  oder  mit  Sün- 
den aus  der  Heimat  weichen;  IICn6 
2)  Eheliche  Untreue  des  Ehemannes 
rügt  keines  der  frühen  weltlichen  Ge- 
setxe,  wohl  aber  spätere  Zeit,  unter 
schon  früherem  kirchlichen  Einfluss, 
wie  bei  Germanen  des  Festlandes;  Brun- 


ner II  662;  Hazel  tine  Eheschliessung 
12  *9  2  a)  Die  Strafe  ist  mehr  kirch- 
lich und  weit  leichter  als  für  Untreue 
der  Ehefrau ;  Wilda  821  f.  2  b)  Hurerei 
des  Gatten  erlaubt  der  Frau  nicht,  ihn 
zu  verlassen ;  Theodor  Poen.  II 12, 6 
2c)  Die  Kirche  aber  straft  das  Halten 
eines  Kebsweibes  neben  der  Ehefrau; 
Ps.  Egbert  Poenit.  119  aus  Halitgar; 
Ps.Theod.  19,  33;  Can.  Edg.,  Mo.  poen. 
17  2d)  Man  lasse  von  Kebsgemein- 
schaft und  pflege  gesetzliche  Ehe ;  Can. 
Edg.  21  2e)  Was  der  Mann  am  ehe- 
brecherischen Weibe  {u.  8  c),  straft 
Gott  am  ehebrecherischen  Manne;  M\- 
fric  Homil.  II  322  2f)  Die  Kirche 
musste  aber  noch  im  8.  Jh.  die  Kebs- 
ehe dulden;  Friedberg  Deutsche  Buss- 
bücher 42 f.  2  g)  Gregor  III.  schrieb 
noch  ohne  unbedingtes  Verbot  an  Boni- 
faz  um  732:  Si  valuer  is,  devita,  ne 
amplius,  cui  mulieres  obierint,  dua- 
busdebeatcopulari;  Mon.  Germ.,  Epist. 
Merov.  I  279  2  h)  Nur  geistlich  be- 
strafte das  Halten  des  Kebsweibes 
Fränkisches  Recht  9.  Jhs.;  Rosenthal 
Rechtsfolg.  d.  Ehebruchs  52  3)  Ebenso 
Agsä.  Recht  c.  990—1030.  Dass  in- 
folge der  Wikinger -Einwanderung  die 
Ehe  loser  geworden  sei,  ist  möglich; 
allein  die  folgenden  Sätze  stehen 
weniger  unter  Einfluss  von  Zeitereig- 
nissen als  der  Predigten,  wo  sie  z.  T. 
wörtlich  wiederkehren;  vgl.  Homil.  n. 
Wulfstan  165.  1663.  298.  266.  26.  114. 
163  3  a)  Kein  Mann  habe  mehr  Frauen 
als  eine,  bleibe,  bei  Höllenstrafe,  bei 
der  einen  so  lange  sie  lebt  ['auch 
wenn  sie  krank'  fügt  hinzu  InCn; 
hinzuzudenken  ist:  obwohl  sie  altert!]; 
VI  Atr  12,  2  =  I  Cn  7.  7,  3  =  Northu 
61.  65  =  Horn.  n.  Wulfstan  271.  308 
3  b)  Wer  Frau  und  Kebsweib  hält,  ent- 
behre die  Gnadenmittel  der  Kirche 
und  büsse  nach  Bischofs  Vorschrift; 
IICn54;  aus  o.  2c,  was  auf  Halitgar 
zurückgeht  3c)  Der  Ehebrecher  büsse 
je  nach  der  Tat;  ein  übler  <v  ist 
es  [schon],  wenn  ein  Ehemann  mit 
einer  Ledigen  hurt,  schlimmer  mit 
einer  Verheirateten  oder  (Gott)  Ge- 
weihten; UCn  50.  50, 1.  Zum  letzteren 
Satze  fordert  Übs.  In  Cn :  Busse  secun- 
dum librum  poenitentialem  3d)  Wer 
seine  lebende  Ehefrau  verlässt  und  sich 
mit  anderem  Weibe  unrechtmässig  be- 
weibt, sei  ausser  Gottes  Gnade,  ausser 
wenn    er   Pönitenz    tut;    Northu  64 
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3e)  Schlimm,  dass  mancher  Priester 
die  [Frau],  welche  er  früher  gehabt 
hatte,  verlässt  und  bei  deren  Lebzeiten 
eine  andere  nimmt,  wie  keinem  [auch 
nicht  Laien]  zu  tun  ziemt;  VI  Atr  5, 2. 
[  Vgl.  Cölibat  3  a]  3  f )  Zum  Teil  daraus : 
Wenn  ein  Priester  seine  Frau  verlässt 
und  eine  andere  nimmt,  anathema  sit! 
Northu  35  4)  Der  Herr  einer  Sklavin, 
der  sie  verführte,  liberet  earn;  Theod. 
Poenit.  1 14, 11 ;  Vinniaus  fordert  es  vom 
laicus  cum  uxore  4  a)  Wenn  ein  Ver- 
heirateter mit  seiner  Sklavin  hurt,  ver- 
liere er  diese  und  büsse  kirchlich  und 
weltlich;  II  Cn  54  aus  Ps. Theod.  Poen. 
19, 8.  Egb.  Conf.  14.  Der  Eubrikator 
12.  Jhs.  1617  Z.  1  nennt  dies  adulte- 
rium  a  viro  perpetratum.  Hier  also 
tritt  auch  weltliche  Strafe  ein  4  b)  N 
Emendatur  wera  [u.  5  c] ,  si  uxoratus 
homo  fornicetur  [mit  Lediger,  laut 
u.  13 ;  ist  die  harte  Strafe  glaublich  ?] ; 
Hn  12,  3  4c)  Sogar  Vermögensein- 
ziehung soll  den  meines  Mannes  gestraft 
haben  laut  TJrk.  nach  956  [formell  un- 
echt, im  Motiv  wohl  unvollständig] :  Ein 
von  Bischof  Denewulf  von  Winchester 
[879 — 908]  mit  Bistumsland  ausge- 
statteter Verwandter  adulterans  stu- 
prum,  propriam  religiose  pactatam 
abominans  [also  verheiratet],  scortam 
[also  keine  Verheiratete]  deligens  libi- 
dinose  commisit.  Quo  reatu  omni 
substantia  peculiali  privatus  est,  et 
rus  rex  suce  ditioni  devenire  optavit; 
Birch  1150  5)  Alle  anderen  Stellen, 
weitaus  die  meisten,  betreffen  Untreue 
der  Ehefrau.  Hier  ist  die  Strafe  von 
Anfang  an  deutlich  auch  weltlich  und 
weit  strenger  als  beim  Vergehen  des 
Ehemannes  5  a)  Die  ältesten  Gesetze 
schafften  nur  dem  in  seiner  Ehre  ver- 
letzten Ehemanne  Genugtuung.  Erst 
spätere  strafen  von  Amts  wegen  die 
unzüchtige  Ehefrau  und  sühnen  im 
Verein  mit  der  Kirche  die  Kränkung 
des  Instituts  der  Ehe  5b)  <*»  [mit 
einer  Verheirateten],  wovor  allgemein 
warnt  o.  3  c  und  VI  Atr  12  L,  bestraft 
mit  Verlust  geweihter  Grabstätte  IEm4, 
also  zunächst  kirchlich;  es  ist  in  diesem 
Zusammenhang  nur  vom  Ehebrecher 
die  Rede.  So  auch  Ps  Egb  Poen.  II  8 
=  Mod.  impo.  poen.  16;  ed.  Thorpe 
Ane.  laws  386.  406.  Aus  Kanonistik 
setzt  Pönitenz  auf  tv  Hn  73,  6  5c)  Wer 
eines  Freien  Weib  beschläft,  zahle  mit 
seinem  Wergeide  (w.  11)  und  beschaffe 


für  sein  eigenes  Geld  jenem  ein  anderes 
Weib  und  führe  es  jenem  heim;  Abt  31. 
Das  Wergeid  tritt  vermutlich  ein  für 
die  Todesstrafe,  die  der  Verletzte  am 
Schänder  seiner  Ehre  vollziehen  durfto; 
u.  8  —  8d.  Empfänger  scheint  dieser: 
sonst  würde  jede  Busse  für  ihn  fehlen. 
Die  Strafe  ist  also  noch  keine  öffent- 
liche, staatliche.  [Brunner  meint,  Wer- 
geid der  Frau  sei  gemeint;  II  664] 
5d)  Durch  den  ev  ist  also  die  Ehe  ge- 
löst oder  dem  Verletzten  zu  lösen  er- 
laubt; s.  Ehe  5.  Mit  der  Zahlung  des 
Ehebrechers  werden  gedeckt  derBraut- 
kaufspreis  und  die  Hochzeitskosten. 
Von  einer  Bestrafung  der  Frau  ver- 
lautet zwar  nichts.  Ihre  Schändung 
wird  vom  Viehverluste  aber  dadurch 
unterschieden,  dass  hier  nicht  ein 
Vielfaches  des  Wertes,  sondern  des 
Täters  Wergeid,  mit  pönalem  Element, 
die  Busse  bildet.  Eine  Gleichstellung 
der  Frau  mit  rein  f  ungiblerWare  braucht 
man  dann  nicht  notwendig  aus  der 
Ersetzbarkeit  zu  folgern,  wenn  man 
die  Wahl  der  neuen  Gattin  durch  den 
Ehemann  als  selbstverständlich  ergänzt 
6)  Wer  eines  Esne  Frau  bei  des  Ehe- 
mannes Lebzeiten  beschläft,  büsse 
doppelt;  Abt  85.  Der  Empfänger  der 
Busse  ist  wohl  der  Herr  des  Esne. 
Den  doppelten  Wert  der  Frau  ver- 
stehen Schmid  Gesetze  563  und  Brun- 
ner II  664  [Analogie  wäre  doppelte 
Munt  für  Entführung  der  Witwe ;  Abt 
76] ,  dagegen :  doppelt  so  viel  als  wäre 
sie  unverheiratet  Rosenthal  Rechts- 
folgen des  ivs  55  [Alemannenrecht 
straft  Notzucht  an  der  freien  Jung- 
frau halb  so  hoch  wie  an  der  Ehefrau ; 
vgl.  Wilda  835] ;  die  einfache  Busse 
wäre  die  für  Unzucht  mit  Mägden, 
die  Abt  9  f.  14.  16  mehrfach  vorher 
beziffert.  In  Chester  zahlte  vor  1066 
für  Unzucht  die  Witwe  20  Schill.,  das 
Mädchen  10  [dem  König]  Strafe; 
Domesday  1262 b  7)  Um  700  —  740 
scheint  das  ehebrecherische  Paar  in 
England  von  Amts  wegen  kaum  sehr 
harte  Leibesstrafe  getroffen  zu  haben. 
Bonifaz  nämlich,  der  c.  745  dem  Mer- 
cierkönig  iEthelbald  die  Unzucht  in 
den  schwärzesten  Farben  schildert, 
braucht  als  ein  Argument  die  strenge 
Strafe,  welche  Heiden  dem  <x  fol- 
gen lassen.  Eine  solche  war  also  ihm 
und  dem  Mercierkönig  ungewohnt; 
ed,  Dümmler,    Mon.   Germ.,    Epist. 


Merov.  1 342  8)  Den  bei  verschlos- 
senen Türen  oder  unter  einer  Decke 
ertappten  Beischläfer  darf  befehden 
(töten),  wer  ihn  trifft  bei  seiner  Ehe- 
frau, ehelichen  Tochter,  Schwester 
oder  Mutter;  Af  42,  7.  Vgl.  u.  10.  Bei 
3  letzten  braucht  nur  Unzucht,  nicht  <%/, 
vorzuliegen  N  8  a)  Dies  wiederholt, 
aber  mit  der  kanonist.  Beschränkung, 
dass  erst  nach  dreimaliger  Verwarnung 
Fehde  erlaubt  sei,  Hn  82,  8.  Der 
Ehemann  darf  um  1212 — 48  den  er- 
tappten Schänder  seines  Weibes  ka- 
strieren; Pol  Mai  II 483  8  b)  Blutige 
Rache  darf  der  Isländer  nehmen  für 
geschlechtliche  Verletzung  seiner  Ehe- 
frau und  der  Frau  des  Sohnes,  Vaters, 
Bruders,  auch  beim  blossen  Versuch, 
doch  nur  auf  frischer  Tat;  Maurer 
Island  330.  347  8  c)  Das  uralte  Recht 
des  Mannes,  eigenhändig  seine  ehe- 
brecherische Frau  bei  handhafter  Tat 
zu  strafen,  meint  JElfric  o.  2e.  Vgl. 
Schraier,  Indogermanen  91  ff.  8d)  Aus 
Frank.  Bussbuch  ward  um  1000  ins 
Agsä.  übersetzt:  Si  mulier  aliqua 
adulterium  perpetraverit ,  poena  eius 
sit  in  manibus  viri  sui;  Ps.  Egb. 
Conf.  33  9)  Wer  die  Ehefrau  eines 
Mannes  von  1200  Schill.  Wergeid  be- 
schlief [und  dessen  nachträglich  im 
Prozess  überführt,  nicht  dabei  hand- 
haft ertappt  wird],  büsse  dem  Ehe- 
manne 120  Schill.,  beim  600-Schilling- 
bzw.  gemeinfreien  [200 -Schill.] -Mann 
100,  bzw.  40  Schill.;  Af  10.  Die  Busse 
ist  also  zwar  abgestuft  nach  dem 
Stande  des  Verletzten,  aber  nicht  in 
dem  Verhältnis  wie  das  Wergeid  6:3:1, 
sondern  6:5:2;  vielleicht  liegt  darin 
ein  Zugeständnis  an  den  christlich - 
demokratischen  Gedanken,  dass  die 
moralische  Ehre  der  Menschen  nicht 
an  Wert  so  variiere  wie  ihr  Geburt- 
stand. Hinzuzudenken  ist  öffentliches 
Strafgeld  für  den  Richter;  Schmid  Ge- 
setze 563  meint:  Täters  Wergeid  [wie 
o.  5  c,  u.  11]  9  a)  Eine  ähnliche  Busse 
von  120,  100,  60  Schill.,  je  nach  dem 
1200-,  600-,  200 -Schillingstande,  ent- 
richtet die  verlobte  Jungfrau,  die  sich 
mit  einem  Fremden  vergeht,  ihrem  Ver- 
lobungsbürgen ;  Af  18, 1  ff.  N  9b)  Dies 
missversteht  als  von  desponsata  femina 
gemeint  Hn82, 9,  hinzufügend,  dass, 
wenn  sich  die  Anklage  auf  Augen- 
zeugen stützt,  diese  den  Koitus  niüss- 
ten   gesehen   haben     9  c)  Normanni- 
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sches  Recht  verlangt  zum  Erweis  von 
<v  visio;  Coulin  Gerichtl. Zweikampf "77 
10)  Der  Vater,  der  seine  [verheiratete] 
Tochter  im  <<*  ertappt  in  seinem  oder 
seines  Schwiegersohnes  Hause,  darf 
die  Ehebrecherin  (oder  'den'  [oder 
'die']  Ehebrecher)  töten  [vgl.  Gen. 
38, 24] ;  der  Sohn ,  der  die  Mutter  bei 
Lebzeiten  des  Vaters  im  <^  ertappt, 
darf  den  ('die'  andere  Lesung)  Ehe- 
brechertöten; LeisW135.  35,  1,  z.T. 
aus  Rom.  Z%.,  z.  T.  aus  o.  8;  vgl.  Pol 
Mai  180.  11483  10a)  Tötung  allein 
des  Ehebrechers  entspricht  o.  8  und 
anderem  German.  Rechte  (Brunner  II 
484);  aber  auch  die  der  Ehebrecherin 
wäre  Germanisch  (ebd.  475.  663),  ebenso 
die  Tötung  des  Paares;  ebd.  I2 100; 
Niese  Qesetxg.  Norm.  Sicil.  76.  81. 
Aber  die  Einschränkung  des  Rechtes 
auf  den  Vater  und  die  zwei  Tatorte 
sind  Römisch  beeinflusst  11)  Wer 
beiliegt  der  Ehefrau  eines  anderen, 
verwirkt  sein  "Wergeid  (o.  5  c)  an 
seinen  Herrn  [der  das  Strafgeld  von 
des  Mannes  Missetaten  zu  empfangen 
berechtigt  ist];  LeisWl  12.  Voraus- 
gesetzt ist,  der  beleidigte  Ehemann  hat 
keine  Rache  üben  wollen  oder,  weil 
der  Fall  nicht  handhaft,  können.  Zu 
ergänzen  ist  Bussgeld  für  ihn  (o.  9), 
falls  nicht  Wergeid,  als  Abspaltung 
der  Friedlosigkeit,  die  Busse  absorbiert 
hat?  12)  Die  unleugbar  (handhaft) 
ehebrecherische  Frau  werde  sich  zur 
Schande  vor  den  Menschen,  verliere 
Nase  und  Ohren  und  all  ihr  Ver- 
mögen an  den  Ehemann.  [Bei  Ehe- 
scheidung infolge  (v/  verliert  die  Frau 
das  Wittum,  auch  nach  Glanvilla  VI 
17,  6.]  War  sie  bloss  verklagt  (nicht 
ertappt) ,  und  kann  sich  nicht  reinigen, 
dann  fälle  der  Bischof  strenges  End- 
urteil (IICn53.  53,  1),  d.  h.  sie  ent- 
geht blutiger  Strafe.  Jene  Verstümme- 
lung, eine  Vertretung  der  Todesstrafe, 
für  rw  kennen  auch  Deutsche  und 
Nordgermanen ;  Brunner  II 663 ;  Röder 
Familie  bei  Agsa.  135;  Rosenthal  52. 
55;  Niese  Oesetzg.  Norm.  Sic.  77 
12  a)  Einen  symbolisme  penal  [s.  Spie- 
gelnde Strafen] ,  der  etwa  die  dem  Ver- 
führer lauschenden  Ohren  treffen 
wollte,  sucht  hier  mit  Unrecht  Du 
Bois  Hist,  droit  crim.  U  615.  Die 
Schönheit  des  Antlitzes  wurde  zer- 
stört eher  zur  Rache  und  zur  Ab- 
schreckung von  künftiger  Verbrechens- 


neigung, als  weil  sie  verführt  hatte; 
Cnut  liess  auch  den  seinem  Vater 
gegebenen  Englischen  Geiseln,  aus 
Rache  für  Englands  Abfall  1014, 
die  Nasen  abschneiden;  Ann.  Agsax. 
N  12  b)  Den  in  Unzucht  verharrenden 
Ehebrechern  corporalis  diffactio  est 
instituta;  Hn  82,  9  vielleicht  aus  12 
13)  Qui  uxoratus  faciet  adulterium 
(im  Ggs.  zu  fornicetur  o.  4  b),  habeat 
rex  vel  dominus  superiorem,  epi- 
scopus  inf&riorem;  Hn  11,5:  vom  ehe- 
brecherischen Paar  verfällt  das  Straf- 
geld des  Mannes  dem  weltlichen  Ge- 
richtsherrn, das  der  Frau  dem  geist- 
lichen 13  a)  Diese  Einteilung  setzte 
EGu  4,  dessen  Quadr.- Übersetzung 
Hn  ausschreibt,  fest  für  einen  anderen 
Unzuchtsfall,  nämlich  Blutschande; 
s.  d.  1  13b)  Domesday  für  Kent: 
De  adulterio  rex  hominem,  archi- 
episcopus  midierem  I  la  2;  nur  je 
100  Pfg.  in  Lewes  26  a  1  13  c)  N  Beim 
Bussgeldempfang  für  gewisse  Prozesse 
rex  particulariter  communicat,  ubi- 
cimqiie  fiant,  ex  quibus  sunt  adul- 
terium usw.;  Hn  21  13  d)  <v  fällt 
schon  im  12.  Jh.  ans  geistl.  Gericht;  Pol 
Mai  II  542;  s.  Ehegericht  14)  Der  <v« 
[mit  einer  Ehefrau]  beschuldigte  Mann 
reinigt  sich  durch  Kaltwasserordal ; 
lud  Dei  I  20,  2.  22,  2  14a)  Wegen 
luxuria ,  adulterio  findet  Kessel- 
probe statt;  XII  2  N  15)  tv  war  um 
1114  in  der  Anglonormann.  höheren 
Gesellschaft  überaus  häufig;  Quadr 
Ded  16  15a)  Im  Kampf  gegen  rw 
durfte  die  Kirche  Barone  und  könig- 
liche Beamte  nur  auf  königlichen  Be- 
fehl exkommunizieren ;  Wl  Edmr  2,  3 
16)  rw  in  klerik.  Sinne  s.  Cölibat  2 

Ehefrau  s.  Wb  (riht)icif,  freowif, 
beiceddod  wif,  ceive,  beueddod  7  forgifen, 
cicene,  fcemne,  espouse,  femme  1)  Ggs. : 

A.  (in  sceat)  beiceddodu  fcemne  Ver- 
lobte; [bryd]  Braut;  s.  Eheschliessung 

B.  ciefes  Kebse  [s.  Ehebruch  2  c],  hor- 
cicene  Hure  [s. Unzucht];  wif  allgemein 
'Mensch  weiblichen  Geschlechts',  auch 
'Konkubine'  [bei  Toller  auch  unriht- 
wif].  Vgl.  Kind,  Frau  C.  widuice 
Witwe  (s.  d.) ,  wofür  aber  auch  wif 
[so  im  12.  Jh.:  '■Hatcys,  wife  (i.  e. 
widow)  of  Bob.  Marmion' ;  Round  Cal. 
of  docum.  in  France  142];  icerleas, 
ceorlleas  D.  mcegden(man)  Mädchen; 
fcemne  Jungfrau  2)  Die  <^>  soll  ihrem 
ealdor  gehorchen   (s.  Eheschliessung 


8i);  Ine  57;  dafür  jünger:  hlaford. 
Cnut  setzt  dafür  bonda:  vielleicht  eine 
Spur,  dass  die  Selbständigkeit  der  <v 
wuchs?  2a)  Im  Beowulf  1171  redet 
Königin  Wealhßeow  ihren  Gemahl  an : 
freodryhten  min  3)  Die  e*  behält 
das  Wergeid  ihrer  Geburt  (geht  nicht 
in  den  Stand  des  Ehemanns):  Wer 
ein  schwangeres  Weib  erschlägt,  ver- 
gelte die  Frau  nach  [ihrem]  vollen 
[Wer]geld  und  das  Kind  mit  halbem 
nach  seines  Vatergeschlechts  Wer- 
feeid]; Af  9.  Da  er  letzteres  und  den 
Empfänger  desselben  als  stets  bekannt 
voraussetzt,  denkt  Af  nicht  an  eine  un- 
eheliche Mutter  3  a)  N  Si  mulier  oc- 
cidalur,  weregildum  reddatur  ex  parte 
patris;  Hn  70,  13  4)  Ist  die  rw  zu 
arm,  um  Busse  für  ihr  Verschulden 
zu  zahlen,  so  tritt  ihre  Blutsippe  ein. 
Heiratet  sie  in  ein  anderes  Territorium, 
so  soll  des  Bräutigams  Familie  ver- 
sichern, dass,  wenn  sie  eine  Schuld 
verbrechen  werde  und  zahlungsunfähig 
sei,  ihre  Sippe  zur  Busszahlung  für 
sie  gelangen  werde;  Wif  7.  Schmid 
562,2  folgert  hieraus  zu  weitgehend, 
die  Blutsippe  zahle  stets  statt  ihrer; 
ich  glaube:  nur  falls  ihr  Vermögen 
(Morgengabe,  Wittum,  Aussteuer,  Erb- 
schaft) nicht  ausreichte,  und  der 
Ehemann  nicht  eintrat;  vgl.  I  588 v 
4a)  N  Simulier  homicidium  faciat,  in 
earn  vel  in  progeniem  vel  parentes 
(Blutsippe)  eins  vindicetur  —  vel  inde 
componat  — ,  non  in  virum  swum; 
Hn  70, 12  4  b)  Diese  Beibehaltimg  der 
angeborenen  Verwandtschaft  und  teil- 
weise ihres  Schutzes  kennen  auch 
andere  Germanen;  Brunner  I2 10046; 
vgl.  Hazeltine  Eheschliessung  6;  Ha- 
bicht Verlobung  70.  Das  Gegenteil: 
Amira  111  5)  Die  <&  untersteht  dem 
Gerichte  des  Wohnorts  ihres  Ehe- 
manns; Wif  7  6)  Opfert  der  Mann 
ohne  Wissen  der  Frau  Götzen,  so  ver- 
wirkt er,  opfern  sie  beide,  so  ver- 
wirken beide  Halsfang  '  und '  [==  oder, 
bzw.]  alle  Fahrhabe;  Wi  12.  Vgl.  Be- 
kehrung 3  a  7)  Im  siebenten  Jahre 
werde  jeder  christliche  Sklav  samt  der 
pw  frei;  wenn  der  Herr  ihm  eine  <x< 
gegeben  hat,  verbleibe  sie  mit  den 
Kindern  dessen  eigen;  Af  El  11,  aus 
Exodus  nur  übersetzt;  obwohl  jene 
periodische  Freilassung  durchaus  Agsä. 
Recht  oder  Brauch  widerspricht,  ebenso 
wie  die  bei  Af  folgende  Mosaische  Zere- 
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monie  dauernder  Versklavung,   kann 
der  Verbleib  von  Weib  und  Kind  eines 
Freizulassenden  in  bisheriger  Sklaverei 
praktisch   gemeint    sein      8)   Verfall 
des  Mannes  in  Sklaverei  ist  für  die 
Ehe  (s.  d.  5)  Scheidungsgrund.    Fried- 
losigkeit   löst   (u.  9  a.  10  d)    die    Ehe 
auch    bei    anderen    Germanen    auf; 
Brunner  I2 101.  234;  im  Norden  Leh- 
mann Königsfriede  247    9)  Stiehlt  der 
Mann   unter  Mitwissen  seines  Haus- 
halts, so  verfallen  sie  alle  in  Sklaverei. 
Dagegen  die  unschuldige  t*>  des  Ver- 
brechers bleibt  unbestraft;  Ine  7.  7,1 
9  a)  Die  (^  des  Diebes  kann  ihn  nicht 
hindern,  Gestohlenes  in  die  Hütte  zu 
bringen   [wohl   daher  ähnlich  u.  9  b]; 
beschwört     sie,     nicht     davon     ge- 
nossen  zu  haben,  so  nehme  sie  ihr 
1/3    [s.  ehel.  Güterrecht  4;    offenbar 
indem   sie   von   ihm   getrennt  wird]; 
Ine  57.    [Dieses  Drittel  auch  bei  Nord- 
germanen ;  Lehmann  Königsfriede  25]. 
Es  ist  wahrscheinlich  die  handhaftem 
Diebstahl  gleich  behandelte  Ertappung 
des  Gestohlenen  gemeint,  mit  folgender 
leiblicher   oder  doch   wirtschaftlicher 
Vernichtung  des  Mannes     9  b)  Falls 
das  Gestohlene  und  in  die  Hütte  Ge- 
brachte nicht  unter  Verschluss  der  <v>, 
in    ihre    Vorratskammer,   Kiste   oder 
Schrein,  gebracht  worden  ist,  ist  die  e*> 
unschuldig;  HCn76, 1;  la  (aus  Ine?) 
10)    Vom    einzuziehenden   Vermögen 
des  Diebes  [der,  hingerichtet  oder  ver- 
stümmelt öder  verknechtet,  jedenfalls 
von  der  e*  getrennt  ward]  zahle  man 
zuerst   den  Ersatz    des   Gestohlenen, 
alsdann  vom  Rest  1/s  der  <v,  wenn  sie 
unschuldig  ist;    VI  As  1,1,   also   mit 
Priorität  vor  Busse  u.  Strafgeld  10  a)  In 
Snotingehamscyre  et  in  Derbiseyre  . . . 
si   tainus   habens    sacam    et   socam 
forisfecerit  terram  suam,  inter  regem 
et   comitem   [d.  h.    beide    zusammen, 
jeder  zur  Hälfte]  habent  medietatem 
terrae  eins  atque  pecuniae,  et  legalis 
uxor    cum    legitimis    hceredibus,   si 
fiterint,    habent    aliam   medietatem; 
Domesday  I  280  b  1.     Andere   Lokal- 
rechte s.Batesonll  p.xxxvnj  10b)  Wird 
Diebstahl  ertappt,  so  erhält  nach  Ab- 
zug des  gestohlenen  Gutes,  des  Diebes 
«*  [als  Vertreterin  der  Nachkommen- 
schaft wie  in  10  a ;  vgl.  eheliches  Güter- 
recht 5a]  und  der  Grundherr  je  die 
Hälfte  vom  Diebsvermögen.    Geschah 
jedoch  die  Ertappung  innerhalb  eines 


privilegierten    Immunitätsbezirks,    so 
fällt  jene  Hälfte  der  rw  ebenfalls  an 
den  Gerichtsherrn;  LeisW127.  27,1 
10  c)   Flucht    des   Mannes   in   elende 
Verbannung  trennt  ihn  zwar  faktisch 
von  der  <v,  scheidet  ihn  aber,  da  die 
Liebe  andauert,  nicht  immer;   so  in 
Agsä.  Poesie  8.  Jhs.;  z^ü.Röder  Familie 
bei  Agsa.  115     10  d)  Die  ^  dessen, 
der  wegen  Verbrechen  das  Reich  ab- 
geschworen hat,  kann  im  Lande  bleiben 
(es  erfolgt  also  tatsächliche  Trennung) 
und,  falls   sie  sich  im  Ordal  reinigt 
vom  Verdacht  der  Mitwissenschaft  oder 
Beihilfe  zum  Verbrechen,  erhält  sie 
"Wittum   und    Aussteuer;    ECf  19,  1 
[ebenso   die   unschuldige  <v<   des  von 
Island  Verbannten;  Maurer  Island371]. 
"Wittum  gibt  ihr  Oxforder  Lokalrecht; 
Domesday  I  154b  2     10 e)  Das  Ver- 
pflanzen übermächtiger  Sippen,  weil 
sie  den  Frieden  bedrohen,  geschieht 
mit  Habe  und  <v;  V  As  Pro  1  ==  in  6. 
IV  3    11)  Die  <v  ist  also  für  Missetat 
des   Mannes   mit    verantwortlich    bei 
Mitwissen,  Beihilfe  oder  Begünstigung; 
o.  9  —  10.  10  d    12)  Trotz  der  Kauf  ehe 
ohne  ihren  Willen  stand  die  <v-  nicht 
als   Magd   des   Mannes    da,    sondern 
ehrenvoll  als  seine  Genossin;  Pol  Mai 
II 362.     Das   erhellt  auch  aus   ihrer 
Stellung   als   Witwe  (s.  d.)   und    aus 
ehelichem  (s.  d.)  Güterrecht    N  13)  Die 
(v-  ist  in  Normannenzeit  nur  mit  Ein- 
willigung des  Mannes  rechtsgeschäfts- 
fähig: Si  quis  sponsce  vel  puero  sine 
permissu  domini  sui  quamcunque  com 
mendationem,  commutationem ,    tra- 
ditionem  fecerit,  non  opus  est  eos  vel 
eorum  dominos  respondere  super  hiis, 
si  complaceat  abnegare,  quamdiu  sub 
virga  sunt;  Hn  45,  3    13a)  Auf  Klagen 
wegen  commissa  sponsce,  pueris  sine 
legittima  prcelatorum  suorum  licentia 
brauchen  letztere  nicht  gerichtlich  zu 
antworten;  Hn23,  2     13b)  Abbestel- 
lung  des  Gerichtstermins   kann  aber 
in    Abwesenheit    des    Gegners    auch 
an  dessen  c*>  oder  Amtmann  gemacht 
werden;   Hn59,2a     14)  Die  «*>  hat 
Gewalt  über  die  Schlüssel;  s.  d.,  o.  9b 
Ehegerichtsbarkeit    1)  Zu  Agsä. 
Zeit  blieb  die  Eheschliessung  (s.  d.)  welt- 
lich, wenn  auch  die  Einsegnung  hinzu- 
trat; s.  Ehe  3d.  4    2)  Ebenso  zumeist 
die  Anerkennung  des  Bastards  (s.  rf.), 
z.  T.  die  Ehescheidung;  s.d.    3)  Über 
den  Ehebruch  (s.  d.  5  ff.)  wurde  welt- 


lich (volksrechtlich)  geklagt,  Beweis- 
urteil gegeben,  Beweis  geführt  und 
Strafe  bei  handhaftem  Ehebruch  voll- 
zogen. Und  nur  beim  Misslingen  der 
Reinigung  von  einer  Klagsache,  nicht 
bei  handhaftem  Ehebruch  (s.  d.  12) 
fällte  das  Endurteil  der  Bischof;  vgl. 
Pol  Mai  n  365  4)  Allein  das  Ehe- 
verbot (s.  d.)  ward  vom  Klerus  ge- 
regelt; und  Anselms  Londoner  Synode 
von  1102  bestimmte,  heimliches  Ehe- 
versprechen von  Kindern  sei  ungültig; 
Quadr  1 545  f.  Damit  dringt  die  Kirche 
weiter  in  die  <v  ein;  vgl.  Ehe  3d 

Ehehindernis  s.  -verbot,  -Scheidung 

eheliche  Enthaltsamkeit  ist  ge- 
boten 1)  in  der  Nacht,  bevor  jemand 
beim  Ordal  fungiert,  wenn  auch  bloss 
als  Umstandsmitglied ;  Ordal  4  2)  Neu- 
vermählten in  der  Nacht  nach  der 
Einsegnung;  Ps.  Egbert  Excerpt.  90; 
drei  Nächte :  Lingard  Anglosa.  church. 
II 11  3)  In  den  Fasten:  vir  abstineat 
se  ab  uxore  40  diebus  ante  pascha 
usque  in  octavas pasche;  Theod.  Poen. 
II  12,  2;  vgl.  Mirio  Eomil.  1 178; 
Polity  ed.  Thorpe  Anc.  laws  436; 
Eccles.  instit.  ebd.  c.  43;  Ps.  Egb.  Exe. 
108  3  a)  In  den  Nächten  vor  Sonn- 
tag, Mittwoch,  Freitag  und  Festen; 
Born.  n.  Wulfstan  305.  Vgl.  die  für 
Hochzeit  verbotenen  Zeiten:  Ehe- 
schliessung 13  a 

eheliche  Geburt  s.  Bastard  6f. 

eheliches  Güterrecht  vgl.  Aus- 
steuer, Morgengabe,  Wittum  1)  Kents 
Recht  scheidet  sich  deutlich  vom  üb- 
rigen. Es  sorgt  für  die  Frau  bei 
Scheidung  der  Ehe  A.  der  unbeerbten: 
ihre  Vatersippe  [als  ihr  Vormund]  er- 
hält ihre  Morgengabe  und  fioh,  d.  i. 
das  von  ihr  Eingebrachte;  Abt  81 
B.  der  beerbten:  I.  nimmt  sie  die 
Kinder  mit,  so  erhält  sie  das  halbe 
Vermögen  [des  Haushalts,  vermutlich 
bis  zur  Wiederheirat,  sicher  neben  dem 
in  A  ihr  Vorbehaltenen] ;  Abt  79  II.  be- 
hält der  Mann  die  Kinder,  so  gilt  sie 
wie  ein  Kind  [d.  h.  erhält  neben  dem 
in  A  Vorbehaltenen  bis  zur  Wieder- 
heirat vom  Haushaltsvermögen,  wo 
1  Kind  vorhanden  ist,  */ii  wo  2:  Vei 
wo  3:  1/8,  so  dass  dem  Manne  jeden- 
falls V>  verbleibt];  Abt80.  Vgl.:  vidu[a] 
inter  filios  qualem  unus  ex  filiis 
usufruetuario  habeat  portionem;  aus 
Eurich 322  LexBaiuar.  15, 7  1a)  Beim 
Tode   des  Mannes   erhält  die  Witwe, 
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die  ihm  ein  lebendes  Kind  gebar,  die 
Hälfte  des  Vermögens  [vermutlich 
lebenslänglich];  Abt  78.  [Vgl.  Brunner, 
Geburt  lebenden  Kindes  und  ekel.  Ver- 
mögens*: in  Zschr.  Savigny  BG,  Germ. 
XVI.  ABRAHAM]  2)  In  Wessex 
ist  die  Teilzahl  anders,  und  beerbte 
Ehe  nicht  unterschieden  von  unbe- 
erbter, in  zwei  Stellen,  die  aber  beide 
nur  von  der  Eheauflösnng  infolge  der 
Friedlosigkeit  des  Mannes  reden.  Die 
Frau  erhält  [wohl  neben  Eingebrachtem] 
73  (s.  u.  4)  des  Haushaltvermögens; 
dagegen  nach  Denalagu  nördl.  Mittel- 
landes und  LeisWl:  1/i;  s. Ehefrau  10a. 
Sie  erscheint  in  Denalagu  inmitten 
des  Erbenkreises,  empfängt  also  nur 
Niessbrauch  bis  zur  "Wiederheirat;  aus- 
drücklich begreift  die  Hälfte  Land 
neben  Fahrhabe.  Nur  innerhalb  privi- 
legierter Immunität  geht  nach  LeisWl 
die  Frau  [genauer  wohl  der  Erbenkreis] 
leer  aus,  und  verfällt  das  gesamte 
Verbrechergut  dem  Immunitätsherrn. 
Nur  ihr  Eingebrachtes,  wohl  samt 
"Wittum,  verbleibt  vermutlich  auch  ihr, 
wie  der  Zurückbleibenden  des  Reichs- 
abschwörers;  s.  Ehefrau  10  d  2a)  Spä- 
teres Mittelalter  zeigt  unter  verschie- 
densten Erbrechten  des  bäuerlichen 
Copyhold,  dass  in  'Taunton  [Somerset] 
widow  inherits  in  fee  from  her  hus- 
band to  the  exclusion  of  children' 
(Pol  Mai  H  278);  geht  dieser  bäuer- 
liche Brauch  wie  mancher  andere  in 
Angelsachsenzeit  hinauf,  so  wird  oben 
angenommene  zeitliche  Beschränkung 
des  Landbesitzes  der  "Witwe  fraglich; 
s.  3d  3)  Bei  Trennung  beerbter  Ehe 
durch  des  Mannes  Tod  verwaltet  dessen 
Sippe  bis  zur  Mündigkeit  des  [ältesten] 
Sohnes  [als  Vormund]  den  Stammsitz; 
vermutlich  sie  gibt  der  "Witwe,  bei 
der  die  Kinder  bleiben,  Erziehungs- 
geld; Ine  38  3  a)  So  auch  Schottisches 
Stadtrecht  bei  Bateson  II  p.  cxxx 
3  b)  Die  "Witwe  bis  zur  "Wiederheirat 
bleibt  mit  den  Kindern  sitzen;  so 
testiert  um  833  Abba:  "Witwe  und 
Kinder  sollen  sein  Land  geniessen, 
oder,  falls  Kinder  fehlen,  jene  allein, 
so  lange  sie  "Witwe  bleibe ;  sein  Bruder 
soll  es  ihr  nützlich  verwalten;  Birch 
412  3c)  Das  Landgut,  worauf  der 
Bauer  unbeklagt  gesessen  hat,  besitze 
Witwe  und  Kinder  unbestritten;  II  Cn 
72f.  =  Hnl4,5f.  3d)  Im  Engl. Bauer- 
recht späteren  Mittelalters  behält  die 


"Witwe  als  des  Mannes  Erbin  mit  ihren 
Kindern  dessen  Land ;  Pol  Mai  II  425 
3e)  Dass  die  Witwe,  ausser  wenn  sie 
entführte  Nonne  gewesen,  etwas  vom 
Erbe  des  Mannes  erhielt,  sagt  Af  8,  1, 
aber  nicht  wieviel  3f)  Die  nach- 
gelassene Fahrhabe  des  Intestaten  ver- 
teilt der  Herr  an  "Witwe,  Kinder  und 
nahe  Verwandte  nach  gesetzlicher  Erb- 
folge; DI  Cn  70,  1  3  g)  Die  Witwe 
zählt  zum  engeren  Familienkreise,  der 
für  den  Erschlagenen  Halsfang,  ein 
Präcipuum  vom  "Wergeid,  erhält;  Leis 
W19  3  h)  Sie  zahlt  das  Heergewäte 
für  ihren  verstorbenen  Mann  [verant- 
wortet also  dessen  beweglichen  Nach- 
lass];  II  Cn  73,  4  [=  Hn  14,  6].  78  In 
3i)  N  Sie,  jedoch  neben  und  alter- 
nativ mit  Kindern,  Sippe  oder  Vas- 
salien, verteilt  Almosen  für  seine  Seele 
aus    seinem   Naehlass;    CHn  cor  7,  1 

4)  Jenes  Drittel  der  Frau  (o.  2)  erscheint 
auch  bei  Beda:  Drycthelm  substan- 
tiam  [Fahrhabe,  laut  letzten  Drittels] 
in  3  divisit  portiones ,  unam  coniugi, 
alteram  filiis  tradidit,  tertiam,  [als 
Totenteil,  Seelschatz]  sibi  ipse  re- 
tentans,  pauperibus  distribuit;  V  12 
4  a)  Dieselbe  Dreiteilung  gilt  im  12. 
13.  Jh.  für  Fahrhabe;  Jocelin  Brakel. 
67;  Bateson  H,  xcvn  4  b)  Ein  Drittel 
des  Landes  ihres  Gatten  besitzt  die 
"Witwe  lebenslänglich  nach  Common 
law  seit  12.  Jh.;  Pol  Mai  II  401.  418 

5)  Nach  dem  Traktat  Wif  3  erhält  die 
Braut  vom  Bräutigam  erstens  ein  Ge- 
schenk dafür,  dass  sie  seinen  "Willen 
erkiest,  zweitens  die  Zusage  einer  "Wit- 
wenversorgung. Diese  beiden  Gaben 
können  verstanden  sein  unter  den, 
ausser  der  Morgengabe,  vom  Manne 
der  Frau  zugewendeten  Gütern  (pe- 
cunia,  Fahrhabe;  Hn,  wohl  zu  eng), 
die  wie  diese  Morgengabe  ihr,  auch 
trotz  Wiederheirat,  verbleiben  [s.  da- 
gegen u.  8  b]  und  nur  im  Falle  frei- 
williger Heirat  noch  vor  verflossenem 
Trauerjahre  an  des  ersten  Mannes  Sippe 
zurückfallen;  II Cn  73a  (=Hn  11, 13a); 
2;  vgl.  Ehe  3.  Oder  aber  eine  der 
Gaben  ist  mit  Morgengabe  bereits  ver- 
schmolzen 5  a)  Bei  beerbter  Ehe,  fährt 
Wif  fort,  erhält  die  Witwe  bis  zur 
Wiederheirat  den  ganzen  Naehlass 
(ierfe;  dafür  orf,  peeunia,  nur  Fahr- 
habe, jüngere  Var.),  bei  kinderloser 
den  halben  [zu  lebenslänglichem  Niess- 
brauch als  Vertreterin  der  Nachkom- 


menschaft; vgl.  Ehefrau  10  bj  6)  Eine 
besondere  Verfügung,  nicht  ein  Bei- 
spiel allgemeinen  gesetzlichen  Zu- 
Standes, liegt  vor  in  Cnuts  Urk. :  'Wer 
der  Eheleute  länger  lebt,  erhält  das 
ganze  Vermögen,  sowohl  an  Grund- 
besitz, den  ich  ihnen  gab,  wie  an 
allen  Dingen';  Earle  229  7)  Während 
der  Ehe  besitzt  die  Frau  Vermögen 
in  wenigstens  ideeller  Sonderung  [so 
bei  anderen  Germanen;  Schröder  Ekel. 
Gut  err.  I  174]:  sie  kann,  abgesehen 
von  der  ganzen  Habe  des  Mannes, 
auch  eigene  Habe  verwirken;  s.  Ehe- 
frau 6  7  a)  Eine  Frau  besitzt  bei  Leb- 
zeiten des  Mannes  um  1060  unab- 
hängig von  ihm  Land,  ohne  dass  dieser 
es  veräussern  oder  verwirken  kann; 
und  nach  Ehetrennung,  separatio,  be- 
hält sie  es;  Domesday  1373  7b)  Die 
Frau  kann  vom  Ehemann  beschenkt 
werden  und  mit  ihm  zusammen  ver- 
äussern; Vinogradoff  Engl.  soci.  25 Iff. 
7  c)  Sie  verliert  all  ihr  Vermögen 
[offenbar  auch  das  Eingebrachte]  an 
den  Ehemann  infolge  Ehebruchs;  s. 
d.  12  N  8)  Für  Normannenzeit  be- 
handeln <*>  (v  CHn  cor  und  Hn.  Die 
Witwe  eines  Königsbarons  ohne  Kinder 
erhält  bei  dessen  Tode  Aussteuer  (s.d.  3) 
und  Wittum;  die  mit  Kindern  nur  so 
lange  sie  Witwe  bleibt  [es  ist  jenen 
verfangen]  8  a)  Sie  oder  ein  Ver- 
wandter ist  Hüter  des  Landes  und 
der  Kinder  [bis  zur  Mündigkeit  des 
ältesten  Sohnes] ;  CHn  cor  3,  3  8  b)  Die 
Rücknahme  des  Wittums  bei  Wieder- 
heirat der  Witwe  wurde  nicht  Com- 
mon law,  galt  aber  [gegen  o.  5]  lokal  im 
Engl.  Mittelalter ;  Pol  Mai  II 420  9)  Das 
aus  Lex  Ribuaria,  aber  mit  eigenen 
Änderungen,  also  der  Absicht,  prak- 
tisches Recht  zu  bieten,  Ausgezogene 
s.  Aussteuer  4.  Ausgenommen  wird  das 
davon  in  der  Ehe  für  Almosen  oder 
Notdurft  Verausgabte;  Hn  70, 22;  22a 
10)  Stirbt  die  Frau  kinderlos  bei  Leb- 
zeiten des  Mannes,  so  teilt  ihre  angebo- 
rene Sippe  ihren  Teil  mit  diesem;  70,23 
Ehescheidung  s.  Wb  (ge)twceman; 
bugan,  eft  ham  ongean  willan,  eft  cet 
ham  gebrengan,  geengang,  forlatan, 
celeete  [hiwgedal;  wiSseufan,  al.  on- 
saenian  für  expellere  bei  Toller].  Im 
Domesday  separatio  «.eheliches  Güter- 
recht 7  a  1.  Ohne  Grandangabe.  2.  Ehe- 
brach. 3.  Heidentum.  4.  Keuschheitsgelübde. 
5.  Fehler.  6.  Raubehe.  7.  Unfreiheit,  Fried- 
losigkeit, Krankheit.  8.  Verwandtschaft.  9.  Ore- 

47 


368 


Ehescheidung  1  —  Eheschliessung  2h 


schiedene  Frau  j)  Ohne  Grundangabe 
kommt  <x>  bei  Abt  vor,  da  wo  die 
Kinder  bei  der  Frau  bleiben,  jeden- 
falls nicht  weil  letztere  ins  Kloster 
will;  und  da  sie  freiwillig  ausscheidet, 
ist  sie  auch  nicht  wegen  Ehebruchs 
verjagt;  vgl.  eheliches  Güterrecht  1 
2)  Zumeist  erfolgt  <*  wegen  Ehebruchs 
(s.  d.  2b  —  3f.  5d;  Ehe  5),  aber  nicht 
des  Mannes  (auch  nicht  wegen  seiner 
Kebsehe),  sondern  nur  der  Frau. 
Vgl.  Johanns  VIII.  Brief  a.  878  an  Erz- 
bischof iEthelred  von  Canterbury;  Jaffe- 
Löwenfeld  Reg.pont.  3125  2a)  In  po- 
testate  viri  est,  si  velit,  reconeiliari 
mnlieriadulteraeTheod.Poen.il  12, 11; 
so  auch  Syn.  Hertford,  a.  675,  c.  10. 
Dagegen  war  bei  handhaftem  Ehebruch 
rw  Pflicht  des  Ehemannes  im  Franken- 
reich bis  zum  8.  Jh. ;  Welsch  Bestraf, 
d.  Ehebruchs  20  2b)  Dass  der  Ehe- 
mann, der  seine  bei  Untreue  ertappte 
Frau  zur  Verstümmelung  schleppt  (s. 
Ehebruch  12),  <x>  will,  ist  unzweifel- 
haft 3)  <v  infolge  Heidentums  des 
einen  Gatten  war  erlaubt  im  7.  Jh. 
[und  vielleicht  wieder  im  10.  ?];  Theod. 
Poenit.  II  12,  18.  In  Kent  begegnet 
aber  Ende  7.  Jhs.  eine  Ehe,  in  der 
der  Mann,  aber  nicht  die  Frau,  Götzen 
dient;  "Wi  12  4)  c±>  erfolgt,  wenn  ein 
Gatte  mit  des  anderen  Beistimmung 
Keuschheit  gelobt;  s.  Ehe  5.  b.  d.  Beide 
[Gatten]  können  unter  bischöflicher  Bei- 
stimmung sich  zur  pw  und  künftiger 
Keuschheit  entschliessen ;  Northu  65. 
iElfric  erlaubt  <v  nur  behufs  Keusch- 
heit; Eomil.  II  324  5)  "Wenn  nach 
der  Heimführung  der  Mann  das  Rechts- 
geschäft [der Eheschliessung;  s.d. 5.  5a] 
trügerisch  findet  —  also  an  der  Braut 
ein  Fehl  entdeckt,  wohl  nicht  bloss 
den  Mangel  der  Jungferschaft  — , 
bringe  er  sie  wieder  zu  ihrem  Vater- 
hause und  erhalte  das  Brautkaufgeld 
zurück;  Abt  77,  1  6)  Nach  Ehe- 
schliessung (s.d.  2e.  1)  durch  gewalt- 
same Entführung  kann  gce[n]gang 
(Rückkehr),  also  <v  durch  die  Frau, 
geschehen ;  Abt  84.  So  kann  auch  die 
geraubte  "Witwe  vom  zweiten  Manne 
fort;  II  Cn  73a;  2  7)  Die  r*  Unfreier 
durch  Freilassung  (s.  d.)  des  Mannes 
(aus  Exodus),  die  rw  Freier  durch  Ge- 
fangenschaft oder  Erkrankung  der  Frau, 
durch  Verknechtung,  Fried  losigkeit, 
wirtschaftliche  oder  leibliche  Vernich- 
tung, Verbannung  und  Reichsabschwö- 


rung  des  Mannes  s.  Ehe  1.5;  Ehefrau 
8.  9  a  8)  rw  wegen  Verwandtschaft  der 
Gatten  kam  oft  vor.  Vielleicht  auch 
Verwandtenehe  versteht  unter  unriht- 
hcemed,  dessen  Trennung  er  befiehlt, 
"Wi  5 ,  1  8  a)  Bei  Eheschliessung  (s.  d. 
12  i)  vermeide  man  Verwandtschaft  der 
Brautleute,  die  nachher  zu  rv  zwänge 
8b)  Nach  dem  Verbot,  sich  mit 
einer  Nahverwandten  zu  vermählen 
[aus  Atr  oder  Cnut]:  wer  es  tut,  sei 
ausser  Gottes  Gnade  (=  in  Kirchen- 
bann) und  ohne  ehrlich  Grab,  wenn 
er  nicht  ablässt  [also  die  Ehe  scheidet] 
und  büsst,  wie  der  Bischof  vorschreibt; 
Northu  61,21  8  c)  Ein  kanonistischer 
Traktat  um  1000  fordert  als  des  Königs 
Pflicht  u.  a.,  dass  er  uukanonische 
Sexualverbindungen  zu  Zucht  und 
Ordnung  zwinge  und  Blutschande-Ehen 
scheide  (unrihthcemedu  gebete  and 
siblegeru  totwceme);  ed.  Stubbs  Mem. 
of  Diinstan  356  9)  Die  Heirat  mit 
einer  Geschiedenen  ist  verboten;  s. 
Ehe  6  9  a)  Die  <v<  betrachtet  ein  Para- 
phrast  um  1010  so  sehr  als  nichtig, 
dass  er  on  celcetan  (das  cum  repudiata, 
relicta,  desertiva  von  den  Lat.  Über- 
setzern zu  1  Cn  7, 1  richtig  verstanden 
wird)  wiedergibt  durch  cum  coniuga- 
tis;  VI  Atr  12,  IL 

EheSChlieSSUllg.  l.  Ausdrücke.  2.  Raub- 
ehe. 3.  sceatwyrp.  4.  Kaufehe.  6.  Brautkauf. 
6.  Welcher  Betrag.  7.  An  die  Braut.  8.  Ab- 
handlung Wif.  8b.  Biäutigams  fünf  Verspro- 
chungen. 9  ff.  Die  Verlobte  an  den  Bräutigam 
gebunden.  12.  Einsegnung.  13.  Hochzeit. 
14.  Heimführ.  15.  Entwickl.  der  tv/.  16.  Wille 
der    Braut.      16n.    Heiratskonsens  des  Herrn. 

1)  s.  Wb  brydguma;  bei  Toller  Kom- 
posita mit  bryd-,  wif-,  ceiv-;  Namen 
für  Gatte  und  Gattin  s.  Ehe,  Ehefrau. 
Heiraten:  wifian  eine  Frau  nehmen; 
ceorlian:  nubere  la)  Frau  erwerben: 
wif  (ge)bycgan  1  b)  verloben,  Verlo- 
bung, un verlobt:  (be)weddian;  wedd, 
beweddung ;  unbeweddodu;  desponsata 
urspr.  'verlobt',  dann,  wie  sponsa, 
epouse:  'angetraut',  ebenso  beweddod 
wif:  Ehefrau;  antrauen:  forgiefan 
1  c)  Trauung,  Hochzeit  (u.  1 3) :  gift  [im 
sing,  auch  Ann.  Agsax.  1110,  und  bei 
anderen  Germanen;  Branner  I2  98], 
bei  Toller  tcifgifta,  wifung,  brydgift, 
brydlac,  brydhlop  (u.  2p),  brydealo(S), 
brydßing,  giftfeorm  (-fest);  Napier 
Old  Engl,  lexic.  33  ld)  heimführen: 
cet  harn  (s.  "Wb)  gebrengan;  Aldhelms 
nubentur  glossiert  hi  beod  hambrohte 
in  Anglia  24,  528     le)  Frauenraub: 


niednam  [dies,  -nima,  -nimu  bedeuten 
gewaltsames  Nehmen ,  auch  ohne  sexu- 
elle Beziehung],  zu  trennen  von  Not- 
zucht; s.  d.  2)  Die  Raubehe  besteht 
bis  zu  Ende  Agsä.  Zeit.  Von  Notzucht 
oder  Konkubinat  muss  sie  von  Anfang 
sich  unterschieden  haben  durch  Kund- 
machung unter  des  Mannes  Sippe  und 
Nachbarn  2  a)  Die  Nachkommenschaft 
ist  ehelich,  denn  der  Bastard  (s.d.  1) 
heisst  aus  heimlichem  Beilager 
2  b)  Aber  bereits  unter  Abt  kostet  Raub- 
ehe als  widerrechtlich  Busse  (ausser 
nachträgl.  Brautkaufgeld)  an  den  Vor- 
mund der  Entführten  2  c)  Des  Mäd- 
chens fehlende  Einwilligung  dagegen  ist 
für  ältestes  Recht  unerheblich;  Gewalt 
liegt  nur  vor  in  parentes,  ihre  Sippe ; 
Brunner  I2  951B.  9620  2d)  Wer  ein 
Mädchen  gewaltsam  [sich  zur  Raubehe] 
nimmt,  büsse  dem  Eigentümer  [der  Vor- 
mundschaft über  sie]  50  Schill,  und  er- 
kaufe nachher  von  diesem  Eigentümer 
dessen  Einwilligung  [zur  Ehe;  u.  n]; 
wenn  Rückkehr  [der  Geraubten,  also 
Lösung  der  Ehe]  geschieht,  büsse  er 
[ihrem  Vormund  nur]  35  Schill,  und  dem 
König  15  Schill.  [Strafgeld;  Brautkauf 
fällt  infolge  dieser  Lösung  der  Ehe 
fort];  Abt  82.  84  2c)  Erst  durch  die 
Nichtehe  wird  der  Raub  zu  einer  die 
Öffentlichkeit  angehenden  Missetat 
[wohl  nicht  als  Unzucht,  sondern  als 
Störung  polizeilichen  Friedens]  und 
fordert  Strafgeld  [Hazeltine  Gesch.  d. 
(v/  nach  Agsä.  Recht  15  stimm  ich 
nicht  bei].  Archaischerweise  spricht 
Abt  von  'Rückkehr',  dem  objektiven 
Erfolge  des  von  Cnut  (u.  1)  durch 
subjektiven  "Wunsch  gekennzeichneten 
Tuns  2f)  Wer  eine  Witwe  [sich  zur 
Ehe]  nimmt,  die  nicht  sein  eigen 
[sondern  aus  der  Vormundschaft  eines 
Dritten],  büsse  [diesem  den  Betrag  für] 
Schutzgewalt  doppelt  [also  bei  gemein- 
freier (Abt  75, 1)  nur  12  Schill. :  weit 
weniger  als  o.  d,  viell.  weil  die  Jungfrau 
höher  galt,  auch  die  Familie  der  Witwe 
schon  einmal  Brautkauf  erhalten  hatte]; 
Abt  76.  Die  erste  Zahlung  ist  ver- 
mutlich als  Kaufgeld  der  Munt,  die 
Nochmalzahlung  als  Busse  zu  erklären 
2  g)  Der  eigene  Vormund  der  Witwe 
darf  sie  also  zur  Ehe  mit  ihm  selbst 
zwingen;  am  eigenen  Mündel  ist  kein 
Raub  möglich  2h)  "Wer  eine  Witwe 
oder  Jungfrau  gewaltsam  [sich  zur  Ehe] 
nimmt,  büsse  das  mit  [seinem]  "Wer- 
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geld ;  II  Cn  52.  52, 1  [wie  bei  anderen 
Germ.;  Brunn.  II 668;  Pol  Mai  II 489]. 
DerÜbs.  InCn  versteht  'ihr  Wergeid' 
N  2i)  Im  12.  Jh.  ist  Raubehe  so  ver- 
altet, dass  von  den  Übersetzungen 
die  eine  beide  Male,  die  andere  ein- 
mal sie  als  Notzucht  missversteht  (wie 
u.  m):  opprimat,  cum  invita  concum- 
bit  [vgl.  Glosse  tcifa  nydnimung : 
stuprtwn,  raptum  Toller  718],  während 
per  vim  capiat  und  rapere,  getrennt 
von  coire,  die  gewaltsame  Entführung 
(s.  d.  2  a)  noch  richtig  ausdrücken 
2k)  Ende  13.  Jhs.  scheidet  noch  ein 
Jurist  stupre  (despuceler  felounesse- 
ment)  von  rap :  proprement  alopement 
pur  desir  del  mariage  und  tadelt  die 
geltende  Konfusion  im  Begriffe  rape; 
Minor  of  justices  ed.  "Whittaker  29 
21)  Die  zur  Ehe  geraubte  "Witwe  kann 
vom  zweiten  Manne  zurück  {vgl.  o.  d), 
und  behält  dann  des  ersten  Mannes 
Geschenke  (Morgengabe  und  Wittum), 
selbst  obwohl  die  zweite  unfrei- 
willige Ehe  ihr  noch  im  Trauerjahre 
aufgezwungen  war;  II  Cn  73a;  2.  Die 
Strafe  des  zweiten  Mannes ,  "Wergeid, 
trifft  ihn  wegen  Bruch  des  Trauer- 
jahres. Ob  ein  zweites  Wergeid  als 
Strafe  für  Frauenraub  (o.  h)  hinzu- 
tritt? Die  Busse  an  den  Vormund 
ist  aus  o.  f  hinzuzudenken.  Die 
Eaubehe,  wenn  nicht  faktisch  durch 
die  Frau  gelöst,  ist  rechtlich  nicht 
ungültig;  und  die  Lösung  scheint  Aus- 
nahmefall 2  m)  "Wer  eine  Nonne  (s.  d.) 
schändet  oder  eine  "Witwe  gewaltsam 
[sich  zur  Ehe]  nimmt ,  büsse  tief  kirch- 
lich und  bürgerlich ;  VI  Atr  39.  Ver- 
mutlich ist  eine  zur  Keuschheit  ge- 
lobte "Witwe  gemeint;  dafür  sprechen 
die  Stellung  neben  der  Nonne  und 
das  Fortlassen  des  Mädchens.  Die 
Verschiedenheit  des  Verbs  zeigt  klar, 
dass  nicht  bloss,  wie  bei  der  Nonne, 
Beischlaf,  sondern  Ehe  beabsichtigt 
war;  der  Gelübdebruch  erforderte  nur 
geistliche  Pönitenz  für  Jüthelred;  der 
kirchlichere  Paraphrast  aber  hielt  ihn 
für  ein  absolutes  Ehehindernis  (wie 
bei  der  Nonne)  und  missversteht  da- 
her (wie  o.  i)  Notzucht.  Er  droht  Ein- 
ziehung des  Vermögens  dafür  2n)  Ein 
Fränkisches  Bussbuch,  das  um  1000 
ins  Agsä.  übersetzt  ward,  hat:  Si 
homo  quis  alterum  filia  sua  spolia- 
verit,  emendet  erga  amicos;  .  .  et 
uterque  ieiunet .  .  et  ducat  earn  po- 


slea  in  uxorem  legitimam,  si  amici 
(o.  d)  voluerint;  Pseudo- Egbert  Poen. 
TV  13,  boi  Thorpe  Anc.  laws  379.  409; 
also  die  Sippe  der  Frau  entscheidet 
über  die  Gültigkeit  der  Raubehe  [und 
empfängt  die  Busse],  nicht  die  Frau, 
[laut  des  Fastens],  obwohl  sie  sich  gern 
hat  entführen  lassen  2o)  N  Zu  den 
vorbehaltenen  Kronprozessen  (s.  d.) 
rechnet  violentus  concubitus,  raptus 
bei  Hn  10, 1.  Zwar  kann  er  mit  raptus 
nicht,  wie  spätere  Rechtsprache,  Not- 
zucht meinen  laut  des  Vorherstehen- 
den, aber  auch  schwerlich  Raubehe 
laut  des  o.  i  von  ihm  begangenen  Miss- 
verständnisses; vielleicht:  Entführung; 
s.  d.  2  a  2  p)  Von  der  Raubehe 
eine  Erinnerung  bewahrt  der  ''Braut- 
lauf', eine  Hochzeitszeremonie  bei  der 
Heimführung;  Brunner  P  98 38.  Das 
Agsä.  "Wort  dafür  lautet  brydhlop; 
s.  Toller  Suppl.  3)  Eine  älteste  Ver- 
lobungsart durch  Arrhavertrag,  die 
vom  späteren  "Wettvertrage  verdrängt 
worden  sei,  findet  Röder  Nachr.  Gott. 
Ges.  1909,  29  im  "Worte  sceatwyrp, 
Schatzwurf  [nicht  überzeugend]  4)  Die 
regelmässige  Ehe  der  Agsa.  aber  wird 
geschlossen  in  2  Akten :  Verlobung  und 
Übergabe  der  Braut  durch  ihren  Vor- 
mund (d.  h.  die  Sippe,  zunächst  den 
Vater)  an  den  Bräutigam.  Vgl.  Hazel- 
tine  <x>  4  ff  ;  Heymann  in  Zs.  Savigny 
Rechtsg.  Germ.  30  (1909)  494  4  a)  Die 
Verlobung  ist  ein  rechtsförmlicher 
Vertrag  [schon  bei  den  Goten  vor  380; 
Röder  (o.  3)  30;  Amira  Wadiation  49], 
unter  Überreichung  eines  Symbols  und 
Bürgenstellung,  und  heisst  wie  jenes 
Symbol  wedd;  der  Name  ist  für  'Hei- 
raten' dem  Englischen  bis  heute  ge- 
blieben. Zeitlich  und  örtlich  trennt  von 
der  Verlobungssprache  des  Freiers  die 
Heimholung  der  Braut  Urk.  a.  1016—20 
Kemble  732  4  b)  Die  Verlobung  setzt 
den  Brautkaufpreis  fest,  d.  h.  das  Geld, 
welches  der  Bräutigam  dem  Braut- 
vormunde zahlt,  wenigstens  in  Kent 
für  die  Braut  selbst,  später  anderwärts 
vielleicht  bloss  fürs  Mundium  über  sie 
4  c)  Vgl.  den  Tadel  einer  Homilie  noch 
11.  Jhs.:  mehrere  schiessen  Geld  zu- 
sammen und  ane  cwenan  gemeenum 
ceape  bicgaS  gemcene;  "Wulfstan  161; 
vgl.  Blutschande  5  4d)  Diese  Agsä. 
Ehe  ist  also  Kauf  ehe;  vgl.  Brunner 
P  95 ff.  'Kauf  aber  bedeutet  im 
German.  Recht  '  entgeltlichen  Erwerb, 


Handelsschluss  mit  Gegenleistung'; 
das  vom  Manne  erworbene  Eigen 
an  der  Frau  ist  familien-,  nicht 
sachenrechtlich;  Amira  Nordgerm. 
Oblig.  II  669  4e)  Kaufehe  ist  die 
vornehmste  Art  der  Verbindung  von 
Mann  und  Weib:  'König  soll  (mag, 
pflegt  zu)  erkaufen  die  Gemahlin  durch 
Kauf  (Wert,  Gut,  ceape)  mit  Bechern 
und  [Edelmetall  -]  Ringen';  Gnom.  Exon. 
82.  Die  Liebende  ersehnt,  'öffentlich 
[=  landrechtlich]  zu  erlangen,  dass 
sie  mit  Ringen  [Brautkaufgeld]  erkauft 
werde  [durch  den  Geliebten]';  Gnom. 
Cotton.  44  4f)  Der  Preis  heisst  ceap, 
feoh,  ierfe  [Confess.  Ps.  Egberti  20, 
ed.  Thorpe  Anc.  laws  353],  (med)sceat 
[Hazeltine  (*>  5],  aber  nicht  giß.  In 
jenem  sceat  vermuten  'Schöss'  Grimm 
und  Toller  Diet,  und  verstehen  [mit 
Unrecht]  Nord.  Schösssetzung  in  Abt 
83  u.  5c;  Kniesetzung  nimmt  auch 
Amira  112  an  5)  Wenn  jemand  eine 
Jungfrau  [zur  Ehe]  erkauft,  werde 
durch  Kauf[geld  gültig]  gekauft.  War 
das  [Rechtsgeschäft]  trügerisch,  gebe 
Brautsippe  dem  seine  Ehe  Lösenden 
sein  Geld  zurück;  Abt  77.  77, 1 ;  s. Ehe- 
scheidung 5  [5a)  'Fehlerlose  Heirat' 
sagt  im  Norden  der  Verlober  zu. 
Findet  der  Bräutigam  Fehler  an  der 
Braut,  dass  sie  schwanger  ist,  hurt, 
Missetat  begeht,  so  kann  er  die  Ver- 
lobung ohne  Reubusse  widerrufen; 
Amira  Nordgerm.  Oblig.  II  291  ff.  667] 
5b)  Raubehe  wird  legalisiert,  indem 
der  Ehemann  'nachträglich  dem  Vor- 
munde der  Braut  dessen  Einwilligung 
abkauft';  o.  2d  5e)  Die  Braut  heisst 
bis  zur  Vermählung  'in  Geld  verlobtes 
Mädchen';  Abt  83  5d)  Wer  einem 
das  Eheweib  schändet,  'verschaffe 
ihm  aus  seinem  eigenen  Geld  ein 
anderes';  Abt  31:  die  Ehe  ist  ein  kost- 
spielig Geldgeschäft  [5e)  'Keiner  soll 
sich  eine  Frau  kaufen  mit  eines  andren 
Geld';  Amira  Nordgerm.  Oblig.  II  606] 
5f)  Wenn  jemand  ein  Weib  [sich  zur 
Ehe]  kauft,  und  die  Trauung  nicht 
zustande  kommt  [von  ihrem  Vormund 
unterlassen  wird],  gebe  man  [der 
Brautvormund]  das  [Brautkauf]geld 
zurück  und  zahle  [es  zur  Busse  dem 
Bräutigam]  noch  einmal  und  büsse 
dem  [Verlobungs]bürgen  soviel  wie 
der  Bruch  eines  durch  letzteren  ge- 
währleisteten Versprechens  kostet; 
Ine  31  5gr)  Disponsata  si  non  vult 
47* 


370 


Eheschliessung  5  h  —  8  s 


habitare  cum  viro,  cui  est  dispon- 
sata,  reddatur  ei  pecunia,  quam  pro 
ipsa  dedit;  et  tertia  pars  addatur; 
Theod.  Poen.  II 12,  34  [ähnlich  Ps-Egb. 
Confess.  I  20,  auch  Agsä.,  wo  hinzu- 
gefügt: die  Magen  (der  Braut)  forgyl- 
don  heora  wedd  (müssen  das  dem 
Bräutigam  gegebene  Pfand  bezahlen, 
einlösen);  vgl.  Amira  Wadiation  12] 
5  h)  Tritt  der  Bräutigam  von  der 
desponsata  zurück,  perdat  pecuniam, 
quam  pro  illa  dedit;  ebd.  6)  Brun- 
ner I2  98  hält  für  den  fixierten  Braut- 
kaufpreis ursprünglich  wohl  das  Wer- 
geid der  Braut.  Mir  scheint  nach 
Abt  76  (o.  2f)  eher  nur  das  Mundium- 
geld  gemeint.  Das  Mundium  ging  ja 
durch  die  Ehe  vom  Brautvormund  auf 
den  Bräutigam  über.  Jedenfalls  wuchs 
der  Brautkauf  mit  dem  Stand  der 
Braut  7)  Zur  nachträglichen  Ehe  mit 
der  Verführten  gehört,  dass  'der  Vater 
sie  dem  Verführer  geben  will';  so 
übersetzt  aus  Exodus  AfE129,  fügt 
aber  selbständig,  statt  dotabit  der 
Exodus,  hinzu:  der  Heiratende  'bezahle 
sie '  7  a)  Vielleicht  bedeutet  diese  Ein- 
setzung des  Brautkaufgelds  statt  der 
dos  für  die  Braut  bereits  die  Ver- 
schmelzung jener  Leistung  mit  dem 
Wittum  7  b)  Im  11.  Jh.  empfing  die 
Braut  unmittelbar  denBrautkauf ;  Anm. 
zu  Ps.  Egb.  Conf.  ed.  Thorpe  Anc.  laws 
353  7  c)  Cnut  bekämpft  zwar  den 
obligatorischen  Brautkauf,  lässt  ihn 
aber  in  der  Form  freiwilligen  Ge- 
schenkes zu;  u.  16  d  8)  Die  Ab- 
handlung Wif  über  <x*  I  442  trennt 
noch  archaisch  Verlobung  von  Trauung, 
fasst  die  cv  rein  weltlich,  ersteres 
Geschäft  als  beiderseitigenWettvertrag, 
sichert  es  durch  Bürgschaft,  lässt  beide 
Sippen  teilnehmen  [wie  bei  anderen 
Germanen;  Brunner  I2  96.  126.  541], 
die  der  Braut  als  ihren  einstigen  Vor- 
mund ,  aber  auch  des  Bräutigams  Bluts- 
freunde als  seine  Bürgen,  und  schweigt 
von  einer  elterlichen  Mitgift  an  die 
Braut.  Allein  die  Arbeit  zeigt  Spuren 
jüngerer  Rechtsentwicklung,  indem 
sie  die  Verlobung  nicht  mehr  als  Kauf 
behandelt,  die  Braut  selbst  entscheiden 
und  vom  Bräutigam  Geld  empfangen 
lässt,  den  Brautkaufpreis  und  Morgen- 
gabe nicht  erwähnt  und  endlich  den 
Priestersegen  hinzufügt  8  a)  Nach 
Amira  Stab  155,  gegen  meine  Übs., 
ist  wed  weder  Gelöbnis  noch  Pfand, 


das  neben  Bürgschaft  keinen  Platz 
habe,  sondern  etwas  Wertloses  (viel- 
leicht ein  Stab),  das  zur  Bürgschaft 
führt  8  b)  Die  einzelnen  Akte  sind 
nach  Wif  fünf  Versprechungen  des 
Bräutigams:  8c)  A.  Der  Bräutigam 
verheisse  dem  Vorsprecher  der  Braut, 
er  werde  sie  nach  Gottes  [=  voll- 
kommenem] Recht  so  halten,  wie  ein 
Mann  sein  Eheweib  [behandeln]  soll; 
Wif  1  8d)  Ähnlich  in  Schwaben  bei 
Müllenhoff  und  Scherer  Denkmäler 
246.  624 ;  Schutz  der  Erau  durch  ihre 
Sippe  gegen  Missbrauch  hausherrlicher 
Gewalt  kennen  auch  andere  Germanen ; 
Brunner  I2  129  8e)  Nach  Yorker 
Missal  15.  Jhs.  sagt  der  Bräutigam: 
Aceipio  te  in  uxorem  tenendam  et 
habendam:  was  anklingt  an  Worte 
desVassallitätsvertrages:  wiSßampe  he 
me  healde;  Swer  1;  u.  k  8f)  B.  Der 
Bräutigam  verspreche  den  'Lohn  für 
Erziehung'  [s.  d.\  diese  Gabe  kommt 
ausserhalb  der  <v  sonst  vor,  ist  folg- 
lich nicht  mit  Brautkauf  oder  Wein- 
kauf identifizierbar;  Wif  2]:  offenbar 
an  die  Pflegeeltern  8  g)  Er  beschenkt 
auch  bei  anderen  Germanen  nicht  bloss 
den  Brautvertreter ,  sondern  auch  son- 
stige Blutsfreunde;  Brunner  I2  126 
[8  h)  Wie  hier  der  Brautkäufer,  so  zahlt 
der  Landkäufer  nutritori  des  Ver- 
äussernden ein  Sondergeschenk  in 
Wales;  Soebohm  Iribal  system  217 
aus  Liber  Landav.]  8i)  C  Er  verspricht 
der  Braut  [nicht,  wie  einst,  ihrem 
Vormund  o.  4  b]  eine  Schenkung  da- 
für, dass  sie  seinen  Willen  erkiese; 
Wif  3.  Sie  wird  mit  der  Heirat  nicht 
etwa  seine  Sklavin,  wohl  aber  seihe 
schutzbedürftige  Abhängige,  tritt  aus 
der  angeborenen  Vormundschaft  in 
die  des  Ehemanns;  Hazeltine  rw  13 
8  k)  Auch  diese  Worte  stehen  im 
Vassallitätseide ;  vgl.  o.  e  81)  Diese 
Gabe  bestand  wohl  in  Edelmetall, 
auch  einem  Goldring  (u.  12  b;  sceal 
bryde  beag  Gnom.  Exon.).  Sie  steht 
in  Urk.  um  1018:  'Er  gab  ihr 
1  Pfund  Gold  dafür,  dass  sie  seinen 
Antrag  annahm  (spcece  under f enge), 
ausser  Land,  Vieh,  Sklaven;  Earle  228. 
[Es  scheint  mir  ausgeschlossen,  dass 
dieses  Verlobungsgeschenk  mit  der 
erst  nach  der  Hochzeitsnacht  fäl- 
ligen Morgengabe  identisch  oder 
auch  nur  genetisch  zu  verbinden  sei.] 
8m)  D.  Er  erkläre,  was  er  ihr  ver- 


leiht für  den  Fall ,  dass  sie  ihn  über- 
lebe [also  dieWitwenversorgung];Wif3 
8n)  E.  Falls  der  Bräutigam  in  einem 
anderen  Gerichtsbezirk  wohnt,  ver- 
sichere er  die  Verwandten  der  Braut, 
sie  werde  dort  kein  Leid  erfahren  und 
[—  sondern],  falls  sie  eine  Schuld  ver- 
brechen und  zahlungsunfähig  sein 
werde,  sich  ans  Vaterhaus  um  Hilfe 
wenden  dürfen;  Wif  7  8o)  Für  jede 
der  ersten  vier  Versprechungen,  die 
als  wedd,  durch  Pfand  gesichert,  be- 
zeichnet werden,  stellt  der  Bräutigam 
der  Brautseite  Bürgen;  Wif  1.  2.  5.  6 
8  p)  Jene  Bürgen  treten  nach  der  Urk. 
a.  1018  dagegen  erst  auf  'da  als  man 
die  Jungfrau  [zur  Ehe  heim]holte', 
also  nach  der  Trauung.  Und  zwar 
nennt  diese  Urk.,  wohl  nicht  zufällig, 
11  Namen,  also  mit  dem  Bräutigam 
12;  Earle  228.  Vermutlich  stellte 
diese  Zahl  wie  bei  der  Eideshilfe  die 
vollste  Sicherheit  dar.  Diese  Bürgen, 
wohl  aus  des  Bräutigams  Sippe,  sind 
nicht  identisch  mit  den  vornehmen 
Verlobungszeugen,  die  keine  Ver- 
wandten sind,  in  Urkk.  a.  1018.  1023; 
Earle  228;  Kemble  738  8q)  Die  Gegen- 
leistung der  Brautsippe  besteht  darin, 
dass  sie  die  Braut  dem  Bräutigam  zur 
Ehefrau  und  gesetzmässigem  [Zusam- 
menleben verlobt,  d.  h.  die  künftige 
Trauung  verspricht.  Laut  des  Reimes 
in  to  wife  7  to  rihtlife  sind  die  Worte 
formelhaft  8r)  Die  Bürgschaft  hier- 
für empfängt  der  Verlobungsleiter; 
Wif  6  [wohl  ein  Unparteiischer,  nicht, 
wie  Gierke  Schuld  u.  Haft.  316  meint, 
dem  Amira  Wadiation  12  zustimmt, 
mit  demBrautvorsprech  identisch,  viel- 
leicht aber  mit  witumbora,  para- 
nymphus ,  der  als  Zwischenperson  für 
den  Bräutigam  zahlte;  vgl.  Röder 
(o.  3)  27].  Verlobungsbürgen  für  beide 
Teile  kennen  auch  andere  Germanen; 
Schröder  DGRh'il2  8s)  Vielleicht 
bedeutet  fon  to  nicht,  wie  ich  über- 
setzt habe, '  [das  Verlöbnis]  annehmen', 
sondern  sinnlicher:  den  zu  veräussern- 
den Gegenstand,  die  Braut,  zeremoniell 
anfassen  (ergreifen  bei  der  Hand). 
Der  Vormund  legt  die  Hände  der 
Brautleute  zusammen,  bei  Amira  Hand- 
gebärden in  Abh.  Bair.  Ah.  Wiss. 
23  (1905)  241.  Quadr  übs.  adeat,  be- 
trachtet also  fon  to  (genau  wie  den 
Sinn  von  gan  to  und  gangan  to  im 
Wb)   als   blosse   bedeutungslose  Ein- 
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führung  des  Handelns  im  folgenden 
Verb  9)  Die  also  Verlobte  darf  nicht 
geraubt  werden,  ohne  dass  (neben  ihrer 
Sippe)  auch  der  Bräutigam  Bussgeld, 
20  Schill.,  vom  Entführer  erhalte; 
Abt  83  9  a)  Verkauft  sie  der  Vormund 
einem  Dritten,  so  verwirkt  er  Schaden- 
ersatz an  den  Bräutigam  nach  Theo- 
dor; Hazeltine  (o.  2e)  11. 17  10)  Wenn 
eine  verlobte  Jungfrau  sich  beschlafen 
lässt,  büsse  sie  dem  [Verlobungsjbürgen 
[o.  8r]  mit  60  Schill,  (bzw.  100, 120  Seh., 
wenn  sie  vom  Stande  des  600-  und 
1200- Schill. -Wergeids  ist);  Af  18,  1 
=  Hn  82, 9.  [Anders  ahnden  dies  Ver- 
gehen andere  Germanen;  Brunner  II 
662]  Die  Summen  sind  dieselben 
[bis  auf  XIj,  die  viell.  zu  LX  zu 
emendieren]  wie  die,  welche  der  Ehe- 
mann für  Befleckung  seiner  Frau  (ohne 
handhafte  Ertappung)  und  die  Ge- 
schändete als  Busse  empfangen;  Af  10. 
11, 2  11)  In  dieser  Beziehung  also 
wird  die  Verlobte  schon  der  Ehefrau 
gleich  geachtet  N  IIa)  Die  Verlobung 
gilt  so  sehr  als  Ehe  begründend ,  dass 
ein  nach  ihr,  obwohl  vor  der  Trauung, 
geborenes  Kind  als  erbfähig  den  jün- 
geren ehelichen  Kindern  desselben 
Paares  vorgeht,  im  Stadtrecht  v.  Wake- 
field 1286 ;  Bateson  II 136  IIb)  Viel- 
leicht weil  im  12.  Jahrh.  Quadr  die 
Trennung  von  Verlobung  und  Trauung 
nicht  mehr  kannte,  hat  er  Ine  31, 
o.  5f ,  gift  (Trauung)  als  donum,  pre- 
Hum  (Brautkaufgeld)  missverstanden 
12)  Kirchliche  Einsegnung  der  Ehe 
(s.d.4a)  ist  bei  Agsa.  seit  7.  Jh.  bezeugt; 
später:  Ps.Egb. Exe.  c.90;  Toller Suppl. 
s.  v.  dryhtealdormann  12  a)  Judith, 
Alfreds  Stiefmutter,  ward  856  ein- 
gesegnet 12  b)  Agsä.  Kitualien  bieten 
Formeln  für  Segen  der  Brautleute,  des 
Einges,  der  Kammer,  des  Bettes ;  Dur- 
ham Ritual  ed.  Stevenson  106 — 11 
mit  Agsä.  Interlinearversion;  [sg.]  Eg- 
berts York  Pontifical  ed.  Greenwell 
125  f.  1321;  Sacramentar  von  Win- 
chester a.  1013 — 7  ed.  Wilson  Missal  of 
Jumieges  269  ('Missa  ad  sponsas  bene- 
dicendas');  Böder Familie  60  12c).M- 
fric  an  SigeferÖ  stellt  als  riht  sinseipe 
die  Gatten  hin,  p~e  beoÖ  geceicnode 
after  Oodes  gesetnysse;  ed.  Assmann 
19.  Er  nennt  die  Einsegnung  bryd- 
bletsung;  Past.  ep.  43  12 d)  'Der 
Priester  soll  (mag,  pflegt  zu)  segnen 
Bräutigam  und  Braut  durch  Gebete 


und  Almosenopfer' ;  Napier  Old  Engl, 
lexicogr.  17  12e)  Die  Engl.-Skandinav. 
Gruppe  der  Eheriten,  zurückgehend 
auf  die  Liturgie  von  Salisbury  vom 
11.  Jh.,  ruht  auf  Altgerman.  c*\  Stutz 
Zs.  Savigny  Rechtsg.,  Germ.  30  (1909) 
483  12 f)  Ein  Priester,  der  gesetz- 
widriges Eheverhältnis  (s.  Eheverbot  1) 
erlaubt,  werde  suspendiert;  Wi  6. 
Wahrscheinlich  ist  mit  dem  '  Erlauben ' 
das  Bestätigen  durch  Einsegnung  ge- 
meint, nicht  das  bloss  schweigende 
G  eschehenlassen  einer  weltlichen  Hand- 
lung unter  den  Pf  arrkindern  12  g)  'Bei 
der  Brautübergabe  soll  von  Eechts 
wegen  [im  Ausdruck  liegt:  'tatsäch- 
lich ist  es  oft  anders']  ein  Priester 
anwesend  sein:  der  soll  durch  kirch- 
liche Einsegnung  ihre  Vereinigung 
zusammentun  in  aller  Heilsamkeit' 
Wif  8.  Das  Wort  gesund,  salvus  ist 
vielleicht  eine  Spur  des  Traurituals 
12  h)  Wie  Benedictus  Levita  Capit.  VI 
130  und  die  Synode  von  Rouen  1072 
die  Einsegnung  forderten,  so  schmähte 
Lanfrancs  Synode  von  1076  die  un- 
gesegnete Ehe  als  coniugium  forni- 
catorium,  freilich  ohne  den  Ehe- 
charakter zu  leugnen.  Vgl.  Niese 
Gesetxg.  Norm.  Sicil.  75  12 i)  'Man 
[zunächst  der  eben  erwähnte  Pfarrer, 
laut  des  Folgenden]  soll  sich  vorsehn, 
dass  die  Brautleute  nicht  zu  nahe  ver- 
wandt seien,  damit  man  nicht  scheiden 
müsse  was  man  rechtswidrig  zu- 
sammengetan hatte' ;  Wif  9.  Vgl.  Ehe- 
scheidung 8a,  -verbot  1  a  12k)  Im 
Trauungsformular  des  Torker  Missal 
fragt  Priester,  si  parentela  intersit  vel 
affinitas  121)  Allein  wesentlich  war 
die  Einsegnung  der  Ehe  nicht.  Und 
sie  war  dem  Priester  verboten  bei  der 
zweiten  Ehe;  s.  dA.  4  a.  Nirgends  heisst 
die  Ehefrau  etwa  die  eingesegnete, 
sondern  stets  die  'gesetzliche,  an  ver- 
lobte, förmlich  vom  Vaterhause  fort- 
gegebene' 13)  Die  Hochzeit  [vgl.  Hazel- 
tine 10]  ward  als  Bankett  festlich  be- 
gangen, wie  aus  mehreren  Namen 
(o.  1  c)  erhellt  und  berichtet  wird  von 
König  iElfred  (Asser  74),  Gytha  (wo 
Harthacnut  1042  starb),  Graf  Ralf  von 
Norfolk  1075  13  a)  Sie  ist  verboten 
an  hohen  Feiertagen  (s.  d. ,  ehel.  Ent- 
haltsamkeit 3,  Eid  9),  Quatembern,  von 
Advent  bis  13.  Jan.  u.  Septuagesima  bis 
14  Tage  nach  Ostern;  VIAtr25,  nur 
HsK,  wifunga  interpolierend  (ebenso 


Homil.  n.  Wulfstan  ed.  Napier  117), 
in  einen  Text,  der  anderswo  (V  Atr  18. 
ICnl7)  nur  Rechtssachen  an  obigen 
Feiertagen  verbietet.  Nicht  Hochzeit, 
sondern  unehelichen  Beischlaf  in  den 
Fasten  meint  mit  wiflae  II  Cn  47  [ob- 
wohl zwei  Lateiner  jene  verstehn]; 
denn  er  fordert  Doppelbusse,  so  dass 
die  Tat  auch  ausser  Fasten  unerlaubt 
sein  muss  14)  Auch  Heimführung  ist 
entscheidender  Teil  der  tx<;  Abt  31; 
vgl.  Röder  (o.  3)  14  15)  Die  Ge- 
schichte der  <v/  zeigt,  wie  der  Braut- 
kauf zurücktritt,  Priester  und  geistl. 
Gericht  Einfluss  gewinnen,  die  Rück- 
sicht auf  den  Willen  der  zu  Vermäh- 
lenden wächst  16)  Dieser  (o.  2  c) 
ward  ursprünglich  nicht  erfragt:  'durch 
ihres  Vaters  Willen  ward  die  Jungfrau 
einem  Mächtigen  verlobt  (beweddad)'; 
Cynewulf  Juliana  32  16  a)  Sie  ver- 
lobt nicht  sich,  sondern  wird  verlobt, 
auch  nach  spätesten  Quellen  der  Agsa. ; 
Wif  1.  Von  der  Verlobungsurkunde 
behält  der  Brautvater  ein  Exemplar; 
Kemble  732  16b)  N  Noch  1215  ver- 
brieft der  König  den  Bürgern  von 
Dun  wich  als  besonderes  Recht :  libere 
possint  filias  maritare,  nullus  pote- 
statem  habeat  Mas  maritandi  nisi 
per  voluntatem  suam;  Bateson  U  86 
16  c)  Der  Wille  der  zu  Verheiratenden 
kommt  zuerst  negativ  in  Frage.  Schon 
Theodor  verfügte :  puellce  16  vel  17  an- 
norum  . .  in  potestate  parentum  sunt; 
post  hanc  cetatem  patri  filiam  suam 
contra  eius  voluntatem  non  licet  in 
matrimonium  dare;  Poen.  II 12,  36; 
auch  darf  die  Verlobte  die  Ehe  ver- 
weigern o.  5  g  16 d)  Die  Abschaffung 
der  einstigen  Willenlosigkeit  der  Braut, 
des  Grundsatzes  der  Kaufehe,  prokla- 
miert Cnut:  'Weder  Witwe  noch 
Mädchen  werde  gezwungen  zu  dem 
[Manne],  der  ihr  selbst  missfällt,  noch 
für  Geld  verkauft,  es  sei  denn  der 
[Freier]  wolle  freiwillig  etwas  [dem 
Brautvormund]  schenken;  II  Cn  74 
16  e)  Auch  Wif  1  und  die  Urk.  von 
c.  1018  bei  Earle  228  bezeugen  die 
Einwilligung  der  Braut  16  f)  Von  der 
Witwe  heisst  es,  dass  sie  einen  Mann 
wählt,  was  vielleicht  (u.  t)  noch  nicht 
Auswahl  der  Person,  aber  sicher 
eigene  Entscheidung  zwischen  Witwen- 
stand und  zweiter  Heirat  bedeutet; 
Wif  4  16  g)  Nur  diese  Entscheidung 
liegt  in  dem  Satze:  nach  dem  Trauer- 
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jähr  'wähle  die  Witwe  was  sie  will' 
VAtr21,  1  =  VI26,  1  (nubendi  vel 
continentia  L)  =  IICn73;  quod  sibi 
placeat  Cons  16  h)  Nur  Quadr  miss- 
versteht quem  velit  (daraus  Hn  11, 13), 
gleich  als  ob  nach  Ende  des  Trauer- 
jahres die  Witwe  Selbstverlobungs- 
recht mit  frei  Erwähltem  gewinne. 
Das  meint  Cnut  hier  oder  Wif  nicht 
16  i)  Aus  dem  bei  Cnut  folgenden  geht 
aber  allerdings  hervor,  dass  die  Witwe, 
auch  abgesehen  von  derEaubehe(73,2), 
einen  Mann  zu  gültiger  Ehe  zu  wählen 
tatsächlich,  wenn  auch  unter  Ver- 
mögensnachteilen, imstande  war;  vgl. 
Hazeltine  5.  Denn  nur  ihre  persön- 
liche Liebesleidenschaft  konnte  sie  ver- 
anlassen zu  vorschneller  neuer  Ehe. 
Die  Sippe  des  ersten  Mannes  war  deren 
Gegner,  denn  an  sie  Hess  zur  Busse 
der  König  ihre  Morgengabe  samt 
anderen  Gaben  des  ersten  Mannes 
verfallen.  Und  ihre  Blutsverwandten 
konnten  in  solcher  Verarmung  ihrer 
Genossin  nur  Nachteil  sehen  16  k)  Die 
Witwe  steht  selbständiger  als  das 
Mädchen  auch  später  gegenüber  der 
Verheiratungsbefugnis  des  Lehnsherrn ; 
u.  r  161)  Etwa  15  Jahre  vor  Cn  hatte 
Wulfstan  1014  getadelt:  'Witwen  wer- 
den unrechtmässig  zum  Manne  gezwun- 
gen'; ed.  Napier  158  16m)  N  Das 
12.  Jh.  vindizierte  der  Frau  das  Hei- 
ratsrecht ,  und  Saxo  Grammaticus  ver- 
legte es  in  gefälschte  Gesetzgebung 
alter  Zeit:  Frodo  III.  arbitrariam  fe- 
minis  potestatem  indulsit,  ne  qua 
thori  coactio  fieret  16  n)  Nicht  not- 
wendig, aber  wahrscheinlich  aus  ein- 
stigem Heiratskonsens  des  Herrn  ging 
die  Abgabe  in  Shrewsbury  hervor: 
accipiens  maritum  vidua  dabat  [vor 
1066]  regt  20  sol,  puella  10;  Domes- 
day I  252  a.  1  16  o)  Angeblich  aus 
einem  in  vetustissimis  scedulis  An- 
glice  scriptum  weiss  im  12.  Jh.  [also 
vielleicht  nur  für  Normannenzeit  be- 
weiskräftig] Hist.  Ramesei.  von  König 
Eadreds  [946 — 55]  consensus,  ut  liceret 
fdiam  Ulß  maritali  sibi  federe  copu- 
lare;  ed.  Macray  49.  Ist  die  Nach- 
richt richtig,  so  hätte  der  König, 
da  er  nicht  mit  Ulf  verwandt  war, 
über  die  Hand  vermutlich  der  Erb- 
tochter eines  Grossthegn  als  Vassal li- 
tätsherr  verfügt,  wie  es  später  zur  Nor- 
mannenzeit {u.  p)  durch  den  Lehns- 
herrn geschah.     Es  kann  aber  auch 


sein,  dass  jener  Ulf  ein  sippenloser 
Fremder  war  und  daher  unter  Königs 
Vormundschaft  stand  N  16p)  Der 
Krönungsfreibrief  Heinrichs  L,  der 
doch  offenbar  die  Barone  durch  Zu- 
geständnisse zu  gewinnen  strebt,  bindet 
erstens  ihr  Verheiratungsrecht  über 
Tochter,  Schwester,  Nichte,  Verwandte 
an  lehnsherrliche  Zustimmung,  die 
er  freilich  gratis  verspricht  und  nie 
ausser  bei  einem  ihm  feindlichen 
Bräutigam  verweigern  will  [so  verbot 
1075  Wilhelm  I.  dem  Grafen  von 
Hereford,  die  Schwester  dem  Grafen 
von  Norfolk  zu  verheiraten];  dieses 
Verbotsrecht  eignet  jedem  Lehnsherrn 
nach  Glanvilla  VII  12.  Über  dieses 
Nordfranzös.  Lehnrecht,  das  hier  schon 
gemildert  auftritt,  tgl.  Niese  Gesetxg. 
Norm.  Sic.  153;  Grimm  DR  A  436; 
Loening ,  Gesck.  Dt.  Kirchenr.  II  604 ; 
in  späterem  Engl.  Recht  Holdsworth 
EEL  HI  57  [16  q)  Die  Krone  hielt 
jenes  Versprechen  nicht:  mancher 
Bräutigam  zahlte  pro  terra  et  füia; 
Pol  Mai  1 306]  16  r)  Zweitens  will  der 
König  Erbtöchter  seiner  Kronvassallen 
mit  Rat  der  Barone  vergeben  und  nur 
die  Witwe  [mit  Lehnsherrschaft]  nicht 
gegen  ihren  Willen.  Nur  ebenso  sollen 
die  Barone  gegenüber  Töchtern  und 
Witwen  ihrer  Af tervassallen  beschränkt 
sein;  CHncor3  — 4, 2  16s)  Quadr 
gibt  dazu  die  Rubrik :  De  puellis  non 
sine  dominorum  licentiis  maritandis 
I  544  16t)  Also  die  Person  des 
Bräutigams  wird  um  1100  weder  von 
Mädchen  noch  Witwe  gewählt.  Auch 
Ablehnungsrecht  gegen  den  ihr  vorge- 
schlagenen Freier  hat  nur  letztere 
[ja,  wenn  maritus  'irgendein  Gatte' 
heisst,  vielleicht  nur  die  Wahl  zwischen 
Ehelosigkeit  und  Wiederheirat;  o.  f]. 
Der  Sippenvormund  ist  im  Verheira- 
tungsrecht bei  Erbtöchtern  ganz  durch 
den  Lehnsherrn  verdrängt,  sonst  an 
dessen  Zustimmung  gebunden 

Eheverbot.  Vgl.  Cölibat,  Nonne, 
Ehescheidung  9,  Blutschande  3.  4 
1)  Nimmt  ein  Gefolgsadliger  nach 
(=  trotz)  diesem  Gesetz  [von  695/6] 
gegen  Königs  u.  Bischofs  Verbot  u.  der 
Kanones  Spruch  ein  gesetzwidriges 
Eheverhältnis,  so  büsse  er  dem  Herrn 
100  Schill.,  ein  Gemeinfreier  50;  sie 
sollen  das  Verhältnis  mit  Reue  [=  Pöni- 
tenz]  aufgeben;  Wi5.  5,1.  Das  un- 
rihthcemed  bed.  hier  (u.  5)  nicht  vorüber- 


gehende Unzucht,  sondern  dauernde 
öffentliche  Beziehung,  die  die  Gatten 
als  Ehe  betrachteten;  denn  im  f ol- 
den Satz  wird  der  Priester  suspendiert, 
welcher  unrihthcemed  'erlaubte';  s. 
Eheschliessung  12  f.  Wahrscheinlich 
sind  Ehen  mit  Nonnen  (s.  d.)  oder 
zwischen  Verwandten  gemeint,  denn 
Konkubinat  oder  Kebsehe  nicht  zu 
'  erlauben ',  brauchte  kein  Priester  ge- 
warnt zu  werden  la)  Zu  nahe  ver- 
wandte Ehegatten  müssen  geschieden 
werden;  man  beachte  also  die  Ver- 
wandtschaft der  Brautleute  schon  bei 
der  Eheschliessung;  s.  d.  12 i  2)  Über 
die  erlaubten  Grade  hatte  schon 
Augustin  bei  Gregor I.  angefragt,  ängst- 
lich ,  ob  auch  nur  duo  germani  fratres 
singulas  sorores  aceipere  könnten; 
Beda  I  27,  ed.  Plummer  50.  Der  Papst 
bejahte  dies.  Er  verbot  die  Ehe  der 
Geschwisterkinder,  mit  der  Stiefmutter 
und  Bruderswitwe.  Er  erlaubte  ohne 
Einschränkung  auf  bestimmte  Zeit: 
tertia  generatio  (mit  identischen  Ur- 
grosseltern)  vel  quarta  licenter  sibi 
iungi  debeat;  ebd.  51  2a)  Unter  den 
Kodizes  strich  die  Worte  tertia  vel 
ein  Schreiber  9.  Jhs.;  ed.  Hartmann, 
Mon.  Germ.,  Greg.  reg.  11335  2b)  Und 
Ps.  Isidor  fabrizierte  einen  Gregorbrief : 
jene  Erlaubnis  gelte  nur  für  die  Neu- 
bekehrten; ed.  Hinschius  749  3)  Lon- 
doner Synode  vor  604  soll  in  tertio 
ienuculo  (Knie  s.  Sippe)  propinqua[m] 
zu  heiraten  für  Inzest  erklärt  haben; 
laut  Bonifaz,lfon.  Ger»?.,  Epist.  Merow. 
I  300  3  a)  In  tertia  propinquitate 
carnis  licet  nubere  secundum  Grecos; 
in  quinta  coniungantur ;  quarta  si 
inventi  fuerint  non  separentur;  Theod. 
Poen.  II 12,  25.  3h)  Das  <v  verschär- 
fen Frank.  Bussbücher,  die  seit  Ende 
10.  Jhs.  in  England  kopiert  und  über- 
setzt wurden  3c)  So  fügen  Ps.  Egb. 
Poen.  IV  39,  Confess.  28  jenem  hinzu: 
in  tertio  gradu  separentur  3d)  Inter 
sex  propinquitatis  gradus  ad  eoniu- 
galem  copulam  nemini  accedere  con- 
venit;  Ps.  Theod. V  (20),  19  3c)  Die  Ehe 
mit  einigen  bestimmten  Verwandten 
verflucht  Ps. Theod.  Poen.Y  (20)  2 ff ;  7 
cd  Ps.  Egb.  Exe.  131 ;  vgl.  Ps.  Egb.  Poen. 
II 18  3f)  Die  Synode  Odos  von  Canter- 
bury a.  943  c.  7  verbietet  Verwandten- 
ehe. Als  Königspflicht  erscheint,  ßat 
he  siblegeru  totwceme;  s.  Eheschei- 
dung 8  c    4)   Ein  comes   {gesiS)   des 
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Königs  von  Essex  um  656  habue- 
rat  inlicitum  coniugium;  episcopus 
[von  London]  excommunicavit  eum; 
Beda  III  22  4  a)  Trotz  Gregor  (o.  2) 
heiratete  Eadbald  von  Kent,  allerdings 
im  Gefolge  heidnischer  Reaktion,  seines 
Vaters  JSthelberht  Witwe  (Beda  II  5) 
und  noch  JSthelbeald  858  Judith  von 
Frankreich,  seines  Vaters  Witwe  [die 
aber  so  jung  war,  dass  sie  die  erste 
Ehe  vielleicht  nicht  vollzogen  hatte]; 
vgl.  Stevenson  Asser  212  4b)  Die 
Ehe  mit  der  Stiefmutter  ist  bezeugt 
auch  von  Warnen  und  Burgundern 
[Weinhold  Dt.  Frauen  I  360;  Loening 
Kirchenr.  Meroic.  551]  und  verboten 
auf  Schott.  Konzil  c.  1080;  Theodrici 
V.  s.  Margar.  hinter  Sim.  Dunelm.  ed. 
Hinde  245  5)  Wo  unrihthcemed  (o.  1) 
verboten  wird,  kann  Unzucht,  aber 
auch  unkanon.  Ehe  gemeint  sein;  VAtr 
10  =  VI  11  (inlicita  connubia  L)  = 
ICn6,3  (fornicationem ,  iniustum 
concubitum,  coitum  L)  6)  Niemand 
heirate  seine  eigene  Sippegenossin  in- 
nerhalb des  Verwandtschaftsabstandes 
von  nur  6  Menschen  [sextam  genera- 
tionem,  sextum  genu  L],  d.  h.  inner- 
halb des  4.  Knies  [dies  fehlt  Cnut  und 
Wulfstan],  oder  die  Witwe  des  ihm 
so  nahe  verwandt  Gewesenen  [Bluts- 
verwandten; Cnut]  oder  die  Bluts- 
verwandte seiner  verstorbenen  Gattin 
oder  seine  Gevatterin  (Tauf  verwandte ; 
Northu)oder  eine  Geschiedene  [^/Ehe- 
scheidung 9];  VI  Atr  12 f.  =  ICn7f. 
(Patentochter  Q)  =  Northu  61,  1  (kür- 
zer und  ohne  '6.  Glied').  Die  Stelle 
ist  wiederholt  in  Eom.  n.  Wulfstan 
271.  308.  Also  noch  Ururenkel  von 
Geschwistern  dürfen  einander  nicht 
heiraten  [6  a)  Statt  Witwe  u.  Gattin 
setzt:  cum  qua  carnaliter  conversatus 
est,  rem  habuit  Cons  Cn,  also  den 
weiteren  Begriff,  die  Konkubine  mitum- 
fassend] 6  b)  Exkommunikation  droht 
dafür  Northu  61,2  und  weigert  den 
in  solcher  Ehe  Gestorbenen  ehrliches 
Grab;  62  6c)  Unter  den  mit  Ver- 
wandten Verehelichten  werden  die  cum 
propria  fratris  uxore  nupti  besonders 
getadelt  c.  780  von  der  Westsächs. 
Nonne  in  Heidenheim  in  V.  s.  Wyn- 
mbaldi  ed.  Mon.  Germ.  SS.  XV  111 
6d)  Das  Verbot  der  Ehe  mit  Bluts- 
verwandten des  anderen  Ehegatten 
begründet  schon  Gregor  I.  (o.  2)  da- 
mit:   die    Frau    per    coniunctionem 


caro  (des  Mannes)  facta  fuerit  [aus 
Gen.  2,  24] 

Ehrenbezeigung  durch  den  Beklag- 
ten für  den  beleidigten  Klager,  ausser 
Entrichtung  des  Bussgelds.  Vgl.  über 
Nordisches  pretium  contemptus  neben 
der  Busse  Lehmann  Königsfriede  122 
N  1)  Bei  absichtsloser  Missetat  honori- 
ficentiam  iudices  (Urteilfinder)  sta- 
tuant  zugunsten  des  Verletzten;  Hn 
90,  11  d  2)  Der  Beleidigte,  dessen 
amicitia  man  zu  gewinnen  wünscht, 
satis factionibus  honoretur,  nämlich 
armis  (Waffengeschenk)  et  honoribus 
emendehcr,  auch  wenn  er  zu  keiner 
overseunessa  (Busse  für  gekränktes 
Schutzrecht)  berechtigt  ist;  Hn  36,  1 
2a)  Wie  es  aber  schimpflich  ist,  aus 
Bussgeldempfang  für  das  Erleiden  von 
Wunden  oder  Prügeln  ein  Geschäft 
zu  machen  (Hn39  =  84a),  so  ist  es 
ehrenwert,  sich  vom  Verurteilten  den 
Gleichheitseid  (s.  d.)  leisten  zu  lassen, 
jedoch  ein  von  ihm  pro  habenda  di- 
lectione  gemachtes  Sühngeschenk  zu- 
rückzugeben :  der  Ehrenmann  brauche 
nur  so  zu  erscheinen,  dass  man  fürchte, 
ihn  zu  beleidigen ;  Hn  36, 2 — 2  a  3)  Der 
Beklagte  bei  der  Sühne  dem  belei- 
digten Kläger  meter a  avant  honurs, 
neben  Gleichheitseid;  Leis  Wl  10,  2 
3  a)  Si  burgensis  vulnerat  alium,  et 
voluerint  concordare  .  .  . ,  arma  ei 
afferet  et  iurabit  super  arma  den 
Gleichheitseid;  zu  Preston  im  12.  Jh.; 
Bateson  I  30  4)  Die  Busszahlung  ent- 
hält in  sich  wahrscheinlich  stets  ein 
Element  der  <v>,  eine  Abwaschung  des 
an  dem  Beleidigten  durch  die  Belei- 
digung haftenden  Makels.  Ausgedrückt 
hat  dies  zu  den  Worten  von  Hu  8, 
'Bindesglocke,  Hundehalsband,  Blas- 
horn  gilt  1  Schill.'  ein  Bearbeiter  12.  Jhs. 
1 195* :  'über  Marktwert  gerechnet,  viell. 
wegen  des  aus  dem  Fortnehmen  mög- 
lichen Schadens  vel  propter  ded ecus'; 
als  des  Hirten  (bzw.  Wanderers)  Ehre 
gilt,  dass  jene  Symbole  ihn  als  un- 
verhohlenen Viehhüter  (bzw.  Reisen- 
den) bezeichnen,  vom  heimlichen  Ver- 
brecher unterscheiden;  sie  verdienen 
also  hohe  Busse;  vgl.  Diebstahl  11c 

Ehrenkränkung.  Vgl.  Unzucht, 
Versuchsdelikt;  Prügeln,  Binden,  Ent- 
waffnen, Gefängnis,  Bart,  Scheren; 
Gliederbusse;  Verleumdung,  Fluch, 
Lästerung  1)  A.  Realinjurien  im  Zu- 
sammenhang  bringt    Af   35  —  35,  5: 


Binden  kostet  nur  halb  so  viel  Busse 
wie  Prügeln  (s.  d.)  oder  Bartab- 
scheren, ein  Drittel  so  viel  wie  Ge- 
fangenlegen oder  zum  Priester  Scheren, 
kann  aber  mit  letzterem  kumuliert  wer- 
den N  la)  Wer  königliche  Mittel- 
föister  schlägt,  wird  verstümmelt;  Ps 
Cnforl9  2)  Entzieht  der  Lehnsherr 
dem  Vassallen  das  Land,  wofür  dieser 
Mannschaft  geleistet  hat,  so  ist  das  con- 
tumelia  vel  iniuria;  Hn  43,  9;  3  3)  <^ 
gegen  die  in  Staat,  Kirche,  Vassallität 
Vorgesetzten  liegt  im  'Ungehorsam' 
(s.  d.),  im  Bruch  ihres  'Schutzes'  (s.  d., 
Bürgschaf  t  3  s)  oder  Urteiles;  für  all 
dies  setzen  Lateiner  contemptus,  de- 
spectus.  4)  In  Hn  verbindet  sich  diese 
<v  mit:  B.  Verbalinjurie;  u.  6.  Zum 
Kronprozess  gehört  und  in  Misericor- 
dia  regis  verfällt  contemptus  brevium 
vel  praeceptorum  regis,  despectus  vel 
maliloauium,  contumelia  gegen  seine 
Person  oder  Befehle;  Hn  10,  1.  13, 1 : 
neben  Ungehorsam  auch  Lästerung  und 
Schimpf.  Besonders  der  Satz  de  fa- 
mulis  {regis)  iniuriatis,  erwähnt  hin- 
ter deren  Tötung,  zeigt,  dass  Realin- 
jurie mitgemeint  ist.  4  a)  Heinrich  I. 
strafte  ein  Spottgedicht  gegen  ihn  mit 
Blendung  des  Dichters;  Ordric  ed.  Le 
Prevost  IV  459  4  b)  Strenge  Strafe 
dafür  anderswo  zeigt  Steenstrup  Vi-  - 
sedigtning  in  Histor.  Tidsskr.  8  R.  I 
150;  Island.  Recht  straft  Skalden,  die 
Spottlieder  verfassen,  mit  Friedlosig- 
keit  4  c)  Als  einer  atrox  iniuria 
droht  den  inventoribus  malorum  ru- 
morum,  unde  pax  possit  exterminari, 
Gefängnis  Fleta  II 1,  10  4d)  'Lästere 
nicht  deinen  Herrgott  noch  ver- 
fluche den  Herrn  des  Volkes'  übs.  aus 
Exodus  Af  El  37 ,  indem  er  diis  (d.  i. 
Richter)  der  Vulgata  als  Gott  miss- 
versteht oder  absichtlich  dadurch  er- 
setzt 5)  N  De  contumelia  domini 
(wohl  nicht  immer  Schimpf  ins  Ange- 
sicht, sondern  auch  indirekter)  est 
homini  respondendum  prima  vice  sine 
alio  compellante  (Klagezeugen) ;  deinde 
(beim  zweiten  Male)  zwingt  der  Herr 
nur  durch  einen  Klagezeugen  den 
Mann  zur  Reinigung;  Hn  44,  2  6)  Die 
Verbalinjurie  (o.  4,  s.Wb  bismor;  vgl. 
Branner  H  671)  verbindet  sich  oft  mit 
Realinjurie  6  a)  Geldbusse  für  emp- 
fangene tx»  anzunehmen,  ist  schimpflich 
(s.  vor.  Sp.) ;  nur  im  Engl.  Lokalgericht, 
nicht  am  Reichsgericht,  erhielt  sich  der 
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Bussentarif  für  Schimpf  und  Schläge; 
Pol  Mai  II 525  6 b)  "Wenn  ein  Priester 
den  andern  durch  "Wort  oder  Tat  be- 
schimpft, so  büsse  er  das;  Northu  29 
6  c)  Wer  einen  Kleriker  oder  Fremden 
[fehlt  Cnut]  in  irgendeiner  "Weise  be- 
schimpft, bindet,  schlägt,  büsse  so- 
wohl ihm  wie  dem  König,  ausser  wenn 
jener  sonst  einen  Beschützer  [Immu- 
nitätsherrn;  Cnut]  hat,  sachgemäss 
('oder  der  König  strafe  streng'  fehlt 
Cnut) ;  VIII  Atr  33  f.  =  II  Cn  42  —  Hn 
66,  3,  der  daneben  für  den  Bischof 
Altarbusse  je  nach  dem  Weihegrade 
des  Verletzten  fordert  6d)  Vermut- 
lich ist  dies  nur  die  Verdeutlichung 
des  Satzes  vom  Schädigen  (Ruinieren) 
an  Habe  oder  Leben  in  EGu  12  = 
II  Cn  40,  der  sonst  ebenso  lautet 
6e)  Wohl  darauf  bezieht  sich:  Wer 
Geweihten  oder  Fremden  in  Wort  oder 
Tat  schädigte,  ward  gestraft  von  König 
und  Bischof;  Gepyncöo  8  6f)  Wer 
dem  Priester  schadet  in  Wort  oder 
Tat,  büsse  siebenfach  (Had  1,  2),  ist 
nicht  wert  der  kirchlichen  Wohltaten; 
GriS  27  7)  Wer  jemanden  in  frem- 
dem Hause  'Meineidiger'  [dies  umfasst 
'Eidbrüchiger'  mit]  schilt  oder  mit 
Worten  oder  beim  Biergelage  (s.  d.  7  b) 
beschimpft,  büsse  ihm  und  dem  Haus- 
eigentümer, und  Strafgeld  dem  König; 
Hlllf  7a)  iElfric  erklärt  Herodes' 
Befehl,  Johannes  zu  enthaupten:  he 
nolde  fram  his  gebeorum  [Zechgenos- 
sen] beon  gecweden  mänswara;  Homil. 
I  484  7  b)  Bei  den  Friesen  lautet  das 
typische  Schimpfwort  'Fälscher',  und 
ist  'schändlich'  ebenfalls  Terminus; 
His  329.  333  7  c)  misgretan  des  Gilde- 
bruders kostet  Busse  an  den  Beleidig- 
ten und  an  die  Gilde  das  Fixum  des 
Eintrittsgelds;  Orcy's  Gilde  in  Thorpe 
Dipl.  606.  In  Gilde  zu  Exeter  kostet 
es  30  Pfg.  (ebd.  614) ,  wahrscheinlich 
Schutzrechtbusse ;  denn  30  Pfg.  ist  ure 
oferhiernes  in  der  Londoner  Gilde 
VI  As  7.  8,  5  7d)  N  Quod  contempsit 
communitatem ,  diktiert  dem  Genossen 
Busse  die  Gilde  zu  Andover;  Gross 
Gild  merch.  II  310  8)  In  Exeter  gilt 
als  Wort  höchster  Verachtung,  dass 
man  im  Zorn  jemanden  hinderling 
nennt  (niedrig,  unecht,  unehrlich), 
d.  h.  aller  Ehrlichkeit  bar;  ECf  35, 1  e 
9)  Die  (x»,  die  im  Erleiden  jeder  Ver- 
letzung und  sühnenden  Empfang  von 
Geld  dafür  liegt,   weil  dadurch  per- 


sönliches Recht  für  Geld  feil  scheint, 
wird  getilgt  durch  Ehrenbezeigung 
(s.  d.)  und  Gleichheitseid ;  s.  d.  10)  Das 
in  1  fehlende  Strafgeld  für  den  Rich- 
ter, das  in  3  — 4c.  6c— 7  erwähnt  wird, 
ist  überall  hinzuzudenken;  Schmid 
Gesetze  563,  2  11)  Die  Gegenwart 
Dritter  bei  der  Tat  (Wilda  790)  scheint 
nicht  ausdrücklich  zur  <v  erfordert 

Ehrenrang  s.  König,  Adel,  Thegn, 
Priester;  Kirchenrang;  Stand,  Amt 

Ehrenstrafen  A.  für  Leute  in  Ehren- 
rang: s.  Amtsentsetzung  10;  B.  für 
andere :  s.  bescholtene,  eidesfähig,  Grab 

Ehrenwort  s.  Versprechen 

ehrlich  s.  beschulten;  ix*  Grab  s.  d. 

Ehrlichkeitsversprechen.  Vgl. 
Untertan eneid;  Geschworene;  Geleits- 
mann, Kauf  zeuge  1)  Der  Schuldige 
leistet  Eid  künftiger  gesetzl.  Lebens- 
führung S.Bürgschaft  6b — i.  17  2)Der 
Händler,  der  zwischen  iElfreds  Eng- 
land und  Guthrums  Ostanglien  Handel 
treiben  will,  stelle  Geiseln  (und  Ehren- 
wort Var.)  als  Pfand  für  Einhaltung 
der  Ordnung  und  Zeichen  der  Ehr- 
lichkeit; AGu5  3)  Eid  auf  die  Ge- 
setze wurde  sicher  durch  die  Witan 
geleistet,  bereits  unter  iEthelstan;  V 
As  Pro  3  3a)  Allein  auch  in  den  Pro- 
vinzialgerichten  scheint  er  durch  die 
Gerichtsfähigen  wiederholt  worden  zu 
sein;  II  Ew  5.  VAsPro  3;  und  laut  der 
Verordnung  in  [jeder  provinziellen] 
Gerichtsversammlung  werde  geboten 
'alles  zu  umfrieden,  was  der  König 
umfrieden  will';  1120,3  3b)  'Lasst 
uns  halten  unser  Versprechen  und  die 
Polizeiordnung,  wie  es  unserem  Herrn 
(König)  gefällt'  sagt  die  Londoner 
Friedensgilde  VI  As  8,  9,  also  sich  auf 
Versprechen  beziehend,  die  keines- 
wegs bloss  von  Reichstagsmitgliedern 
gegeben  waren  4)  Alle  sollen  Unter- 
taneneid  als  Königsvassallen  schwören, 
und  dass  nemo  concelet  hoc  in  fratre 
vel  proximo  plus  quam  in  extraneo  III 
Em  1 ;  das  hoc  kann  Treubruch  oder  Un- 
gesetzlichkeit meinen  4  a)  Jeder  über 
12  Jahre  Alte  schwöre,  dass  er  weder 
Dieb  noch  Diebes  Mitwisser  sein  werde; 
II  Cn  21  =  Hn  30  [4  b)  Karl  IL  fordert 
853  den  Eid:  seaeh  vel  tesceiam  non 
faciam  nee,ut  alius  faciat,consentiam] 
N  4  c)  In  England  schwören  1195  die 
über  15  Jahre  Alten:  nee  latrones 
erunt  nee  consentient;  schon  die  12- 
jährigen  nach  Fleta  I  27,  4    4d)  Bur- 


genses  et  qui  in  burgis  morantur 
iurent  teuere  monetam,  ut  non  con- 
sentiant  falsitatem;  Hn  mon  1;  vgl. 
IV  Atr  9,  3 

ehrlos  s.  beschulten,  friedlos 

Eiche  s.  Baum  3 

Eid.  Vgl.  Waffenrv,  Auswahl^, 
Stabo;,  Ein<v;  Mein<v;  Klagen,  Reini- 
gung, Gefährde^,  Zeugen^ ;  Krönungs- 
<x>,  Mannschaf tstv;  Billigkeit&v,  Gleich- 
heitsrv;  die  folgenden  mit  <v<  beginnen- 
Artt. ;  Kauf  zeugen,  Geschworene ;  Ver- 
sprechen (wo  über  Verbindung  von  <v» 
mit  word,  wedd,  borg),  Urfehde,  Ab- 
schwören; Überschwören  1)  Aus- 
drücke {vgl.  Brunner  I2  257;  Amira 
164):  ad  (aÜswaru,  atfsweord,  adswe- 
rung,  aSwedd  vel  aSgehat,  afstcef  bei 
Toller),  lex  (sacramentalis  Hn  45, 1  a), 
lei;  oj  leisten:  abycgan,  sellan,  swe- 
rian;  c*  erbringen:  forSbringan,  fin- 
dan ,  deducere  Hn  46 ,  1  a  [(ge)lcedan 
Urk.  Birch  379.  386,  agiefan  591]; 
zustande  kommen:  for&cuman;  «/  ver- 
sprechen: vadiare;  eJiich.  erklären: 
(mid)  ade  gecySan,  s.  Beweis(nähe) ; 
leugnen  s.  Reinigung,  Verteidigung; 
misslingen,  fehlschlagen,  nicht  zustande 
kommen:  (for)berstan,  forod,  teorian, 
fr  anger  e  Hn41,l.  64,3  [in  facinore 
inficiendi  legis  satisfactio  ei  defecit 
a.  1015;  Earle  393];  wahrhaft:  clczne, 
unmcene  (Ggs.  s.  Mein<v);  unscheltbar: 
unlegen;  promissorischen  o»  halten: 
healdan,  gelcestan;  brechen:  (a)brecan, 
oferhebban,  aleogan  [aöbryce,  adloga 
Toller];  tx/lich  bekräftigt:  actum gefcest- 
nod;  (vlich  bewerten:  mid  aSe  ge- 
wyrdan;  erschweren:  diepan;  voll: 
full,  plenere;  halb  so  stark:  healf; 
schwer:  deop;  gewichtig(er) :  micel 
(Ann.  Agsax.  878),  ße  mare;  Pfund 
wert:  pundes  weorf ;  einfach,  dreifach: 
anfeald,  ßrifeald,  treis  düble  la)  ab* 
bedeutet  einmal  'Reinigungsbeweis 
durch  (blossen)  <*>  oder  Ordal'  (das 
auch  o>  erforderte)  Blas  1.  3  2)  Die 
Urbedeutung  von  «v-,  schwören  (ur- 
sprgl.  'zauberisch  reden')  ist 'fluchen', 
nämlich  sich,  falls  man  Unwahrheit 
sage  oder  Versprochenes  unterlasse; 
vgl.  Mein<v.  Englisch  bedeutet  noch 
oath,  swear  auch  'Fluch,  fluchen'; 
vgl.  Schrader  Reallex.  Indogrm.  Alt.  166 
2  a)  Dass  im  Anglolatein  lex  die  Be- 
deutung W  trägt,  kann  an  Nord.  Ein- 
flüsse liegen;  Schwed.  lag  heisst  'Ge- 
setz' und  W     3)  Die  subjektiv  für 
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wahr  gehaltene  Tatsache  gilt  naiv  als 
objektiv  sicher,  erst  seit  13.  Jh.  be- 
schränkt 'nach  meinem  Wissen';  s. 
«x-eshelfer  3b  3a)  Neben  ihr  beeiden 
die  Agsa.  wie  andere  Germ,  auch  die 
"Würdigung  von  Verhältnissen,  wie 
Schuld  und  Unschuld  (Amira  166). 
ABRAHAM  4)  Da  fast  jede  <vesform 
und  r^esformel  kirchlich  ist,  werden 
Bruch  des  Versprechens  und  Meinte 
auch  kirchlich  gebüsst.  Die  Kirche 
bestimmt  aber  auch  mit  den  o^eswert 
des  Schwörenden  4a)  Kanonistische 
Sätze  über  den  <*>  bietet  Hn  5, 28  —  34 : 
luramentum  debet  habere  comites  veri- 
taiem,  iusticiam  et  indicium  4b) Nicht 
nach  der  Form  des  rwes,  sondern  nach 
dem  vom  Empfänger  verstandenen  Sinn 
nimmt  Gott  den  <*> ;  5,  29 ;  29  a  4  c)  Bei 
einem  Götzen  wahrhaft  schwören  ist 
kleinere  Sünde  als  bei  Gott  falsch;  doch 
wächst  die  Strafwürdigkeit  des  Meinr^es 
mit  der  Heiligkeit  des  beim  Schwüre 
Angerufenen;  5,29b  4d)  Zwang  zur 
(vesleistung  üben  ist  eine  menschliche 
Versuchung,  die  "Wahrheit  gezwungen 
beschwören  keine  Sünde;  5,30;  31; 
33  4e)  Der  zum  Abschwören  einer 
lange  mit  Recht  festgehaltenen  Ge- 
sinnung zwingende  Anstifter,  nicht  der 
Leister,  ist  Memoes  schuldig;  Hn  5, 
28a  4f)  "Wer  Reinigungsrv  fordert 
von  einem,  den  er  als  den  Missetäter 
kennt,  ist  Mörder;  5,  30  4g)  th- 
emes Kindes  und,  ohne  ihres  Vaters 
"Wissen,  der  Unmündigen  ist  un- 
gültig; Hn  5,  35  5)  Die  Kirche  war 
dem  (vleisteu  im  ganzen  abgeneigt  (o. 
4d);  Mfric  Horn.  I  482  5  a)  Der 
Priester  wird  davor  gewarnt;  Can. 
Edg.  59  6)  Die  rwesform  ward  so  er- 
schwert, dass  der  Beklagte  ihr  das 
Ordal  vorziehe,  damit  leichtsinnige' 
Meinrwe  [von  Helfern]  vermieden  wür- 
den; Hn64,  lf.;  vgl.  1584*;  Brunn  er 
Forsch,  x.  DRQ.  327  6a)  Eine  Par- 
tei zieht  die  Geldbusse  der  <veshilfe 
vor,  quia  lex  (<v  mit  Helfern)  est  peri- 
culosa;  EHR  1909,  341  7)  Laut  der 
Urkk.  wurde  oft  einem  Teil  der  be- 
reiten rveshelfer  derrw  erlassen  7a)  Der 
Hauptschwörer  allein  legt  die  Hand  auf 
den  Altar,  die  drei  rwhelfer  stehen  nur 
dabei  [vielleicht  um  sie  vor  Seelen- 
gefahr des  vollendeten  Meincv-es  zu 
retten];  "Wi  19  7b)  Zu  den  wirklichen 
rwesh eifern  (s.  d.2l  ff.)  tritt  ein  grösse- 
rer Kreis  möglicher,  aus  dem  jene  ge- 


wählt sind  7  c)  N  Im  Londoner  Husting 
um  1165  lässt  Kläger  aus  14  vom 
Richter  Ernannten  nur  4  wirklich 
schwören,  reliquos  acquietavit;  Pal- 
grave  Rise  II  183  8)  Doch  gilt 
[gegen  früheres  Recht  fortan]  kein 
Zeugnis  ohne  rw;  HIAtr2— 3.  V  32,  2 
9)  Gerichtl.  (volksrechtl. ,  vulgariaYl 
Atr  25  L)  pve  sind  verboten  (s.  Ehe- 
schliessung 13a)  an  Feier-  u.  Fasttagen 
(EGu9),  Quatembern,  von  Advent  bis 
13.  Jan.,  von  Septuagesima  bis  14  Tage 
nach  Ostern;  VAtr  18  =VI25  =  ICn 
17  =  Hn  62, 1 ;  auch  Freitag  9  a)  Für 
Schwur  in  Fasten  tritt  rvesersatz  (s. 
d.  3  b)  ein 

Eidbruch  s.  Versprechen,  Meineid, 
Eid  4 

Eidbrüder  1)  rw  sind  in  England 
nachweisbar  seit  anf.  11.  Jhs. ,  viel- 
leicht unter  Nord.  Einf luss ;  vgl.  Amira 
116;  Pappenheim  Krit.  Vierteljschr.3A, 
191;  Corpus  poet.  Boreale  ed.  Powell 
1 423 f.  2)  Eadmund  IL  und  Cnut  1016 
wurdon  feolagan  (u.  3)  7  wedbroSra; 
Ann.  Agsax.  Hs.  D  2a)  Cnut  nennt 
Eadmund  frater  meus  in  unechter  Urk. 
a.  1032;  Thorpe  Dipl.  327  2b)  Carl 
et  Aldredus  comes  [von  Northumbrien, 
•{•  c.  1038]  adeo  in  amorem  alterutrum 
sunt  adunati,  ut  fratres  adiurati 
Romam  tenderent;  Sim.  Dunelm.  ed. 
Hinde  156  2c)  A.  1061  rex  Scottorum 
Malcohnus  sui  coniurati  fratris,  scili- 
cet comitis  Tostii,  comitatum  [North- 
umbrien] depopulatus  est;  ebd.  80 
2d)  Guthorm,  Neffe  Olafs  d.  H.,  war 
Eidbruder  des  Irischen  Königs  von 
Dublin  um  1040;  Passio  s.  Olavi  ed. 
Metcalfe  75  2e)  Im  12.  Jh.  ge- 
fälscht ist  die  Urk.  Peterboroughs  mit 
weddbroSer  in  Ann.  Agsax.  a.  656  2f) 
Zwei  Adlige  in  Oxford  im  11.  Jh. 
fratres  iurati  et  per  fidem  et  sacra- 
mentum  iurati  bei  Parker  Early  Ox- 
ford 338  N  3)  Für  den  von  Unbe- 
kannten ermordeten  Franzosen  zahlt 
der  Tatort  dem  König  46  Mark  mur- 
drum (s.  d.).  Davon  bekommen  Wer- 
geld  parentes  murdrati  6  marcas;  si 
parentes  non  haberet,  dominus  aut 
felagus  [o.  2 ;  socius  fügt  zu  Retr.] ,  si 
haberet,  scilicet  fide  ligatus  cum  eo 
[irrige  Etymologie  aus  Französ.  fei]; 
ECf  15,7.  Mit  Benutzung  dieser  Stelle 
schreibt  ein  Londoner  um  1200  zum 
Verbote,  "Waffen  zu  veräussern:  wer 
keinen  Erben,  Verwandten  oder  Herrn 


habe,  dessen  Waffen  felagus,  id  est 
fi.de  cum  eo  ligatus,  si  haberet,  re- 
cipiet;  Lond  ECf  32  A  11.  Der  felag 
also  tritt  an  die  Stelle  der  Sippe  wie 
sonst  gesiÖ  und  gegildan;  s.  Genossen- 
schaft 3  a)  Im  Norden  bedeutet 
felag  Gutsgemeinschaft  zwischen  rvn 
(Pappenheim  Altdän.  Sehutxgilden  41), 
Zusammenschiessen  von  Geld  zu  einem 
in  Vorteil  und  Verlust  gemeinsamen 
Unternehmen;  Fritzner  Ordbog  3b) 
Der  felagi,  der  in  Vermögensgemein- 
schaft stehende ,  zusammenlebende 
Kamerad  (Fritzner)  klagt  für  den  Er- 
mordeten, wo  nächste  Familie  fehlt 
(Wilda  215),  und  errichtet  den  Gedenk- 
stein für  den  getöteten  Freund ;  Steen- 
strup  Danelag  297  3c)  Nochmittelengl. 
bedeutet  das  Wort  Anteilhaber,  Teil- 
nehmer, daneben  (wie  später)  Gefährte, 
Begleiter,  Geselle ,  Genossenschafts- 
bruder (Mätzner) ;  fellowship  steht  ge- 
radezu für  'Gilde';  Toulmin  Smith 
Engl,  gilds,  Index  3 d)  Dass  ECf  nicht 
eine  zufällige  kurze  Vereinigung,  son- 
dern (wie  der  Annalist  o.  2)  eine  eidlich 
gebundene  meint,  folgt  aus  seiner  Er- 
klärung fide  cum  eo  ligatus  4)  Mitte 
13.  Jhs.  war  Karl  von  Anjou  Eidbruder 
Simons  von  Montfort  4  a)  In  Dichtung 
13./14.  Jhs.  sind  König,  Erzbischof 
und  Graf  rv;  Kahle  Klerus  im  Mengl. 
Versroman  14  5)  Der  wedbrodor 
gilt  zwar  als  eine  Wurzel  der  Gilde 
(Brunner  P1321),  die  eidlich  unter- 
einander verbunden  war  (so  auch 
die  Cambridger  Thegnas;  Thorpe  Dipl. 
610);  während  aber  <v  zwei  sind,  um- 
fasst  die  Gilde  stets  eine  grössere  Zahl 
5  a)  Des  sippenlosen  Ausländers  Wer- 
geid teilt  König  und  se  gesiS:  entweder 
ein  Eidbruder  (o.  3)  oder  der  Vormann 
(Vertreter)  einer  Genossenschaft;  s.d. 
6)  In  ganz  anderem  Sinne ,  nämlich  als 
staatlich  geeinte  Eidgenossen,  braucht 
coniurati  fratres  der  Londoner  Poli- 
tiker um  1200,  der  alle  Staatsbürger, 
deutlich  nach  dem  Muster  einer  be- 
schworenen städtischen  Kommune,  eid- 
lich verpflichtet  zu  sehen  wünscht  zur 
inneren  Staatserhaltung  und  Justiz  wie 
zur  Reichsverteidigung  nach  aussen; 
Lond  ECf  32  A  5  f.  C 1.  Wl  art  retr  9; 
vgl.  I490n.  Über  K.  Johanns  Befehl 
1205,  die  Untertanen  sollten  gegen 
den  von  Frankreich  drohenden  Einfall 
eine  communitas  staatlicher  Vertei- 
digung bilden,  vgl.  Stubbs  Lect.  early 
48 
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hist,  67  6  a)  Norweger  und  Qnti 
nehme  England  als  coniurati  fratres 
auf;  32C1;  la;  E6 

Eidesersatz  1)  Bischofs  und  Königs 
Wort  sind  unscheltbarohne  Eid  [können 
nicht  überschworen  werden];  Wi  16 
la)  Doch  gewann  Erzbischof  Dunstan 
einen  Landprozess  mid  his  selfes  acte; 
s.  Eideshelfer  47  a  1  b)  N  Der  Bischof 
v.  Durham,  der  Mitwissenschaft  an  Tot- 
schlag verdächtigt,  erklärt,  separatum 
fore  semetipsum  purgare  secundum 
iudicium pontificate;  Florent.Wigorn. 
1080  lc)  Den  Krönungseid  schwört 
der  König  in  propria  persona;  Lond 
ECf  11, 1 A  9  2)  Der  verklagte  Altar- 
diener, wenn  er  keine  Eideshelfer 
besitzt,  reinige  sich  durch  Geweihten 
Bissen  oder  Abendmahlsprobe  (s.  d.  1), 
wenn  man  letztere  [als  das  leich- 
tere] erlaubt;  VIII  Atr  22  = 1  Cn 
5,  2  a  2  a)  In  Kent  reinigen  sich 
Klostervorsteher,  Priester  und  Diakon 
im  Amtsgewande  [vgl.Hn  64,8  c]  vor 
dem  Altar  durch  die  Worte  Veritatem 
dico  in  Christo,  non  mentior;  Wi  18; 
vgl.  pis  is  eall  sod  Urk.  a.  1038  Kemble 
758  2  b)  Dem  Bonifaz  antwortet 
Gregor  II.  a.  726:  Sacerdos  a  populo 
accusatus,  si  certi  non  fuerint  testes 
(also  bedingt),  festem  prof  erat  inno- 
centiae  Deum\  ed.  Dümmler  I  276 
N  3)  Im  13.  Jh.  beanspruchen  die  Ri- 
poner  als  Privileg,  angeblich  aus  Agsä. 
Zeit,  sie  seien  credendi  per  suum  ya 
et  na;  Birch  858;  646  3a)  Londoner 
beteuern  par  la  foi,  k'il  doivent  al 
roi,  k'il  dient  verite;  ne  il  ne  doivent 
livre  palmer  ne  altre  serrement  faire; 
Bateson  II 57 ;  s.  Eidesform  1  b  3  b)  In 
Exeter  wird  c.  1282  Eid  (s.  d.  9  a)  in 
Fastenzeit  ersetzt  durch  fiance  (Treu- 
wort); 1 176  4)  Bei  Bescholtenen  (s. 
d.  lc.  5a.  c.  12a)  oder  nicht  Eides- 
fähigen (s.  d.  4  a)  tritt  an  Stelle  des 
Eides  das  Ordal;  s.  d.      5)  s.  Zeugnis 

eidesfähig  s.  Wb  aSivyrSe,  ades 
ivyrfie,  god,  ungeliegen,  (ge)triewe, 
legalis,  legitimus,  fidelis,  credibilis, 
bonus  1)  Nicht  tv»  ist  der  Unfreie. 
Den  Klosterknecht  reinigt  der  Herr; 
den  Königs-  oder  Bischofsknecht  der 
Gutsvogt  (Amtmann),  oder  [s.  Eides- 
form 5  b]  dieser  reinige  sich  an  des 
Vogtes  Hand;  Wi  22ff.  la)  Freiheit 
als  für  den  Eideshelfer  notwendig  er- 
wähnt Hl  4,  weil  hier  der  Hauptschwörer 
tatsächlich  zeitweise,  obwohl  vielleicht 


unrechtmässig,  unfrei  ist.  Sonst  bleibt 
sie  als  selbstverständlich  unerwähnt 
[lb)  francs  home  inLeis  WI  14  meint 
schon  einen  überfreien,  über  dem 
Villan  (Ceorl)  Stehenden]  2)  Der 
Stammesfremde  muss  Ureigen  an  dem 
Angeschlagenen ,  das  dem  Inländer  auf 
Helfereid  geglaubt  würde,  im  Walliser 
Grenzgebiet  durch  Ordal  erweisen;  s. 
Anefang  25c  2a)  'In  Wales  the 
evidence  of  a  stranger  in  blood  was 
of  no  worth  against  a  Cymro';  See- 
bohm  Tribal  system  in  Wales  56 
2  b)  Bei  Ine  gilt  jedoch  des  Wallisers 
(s.  d.\  Fremde)  Klage  halb;  s.  Eides- 
schwere 8  3)  Nur  der  Freie,  der 
einer  Zehnerschaft  und  einem  Hund- 
red zugehört,  sei  Reinigungseides 
teilhaftig;  HCn20  4)  Wer  der  Ver- 
trauenswürdigkeit ermangelt,  hört  nicht 
immer  auf  rv  zu  sein,  aber  der  Eid 
wird  ihm  erschwert  4  a)  Der  glaub- 
würdige Unbescholtene  schwört  ein- 
fach mit  selbst  gewählten  Helfern  [aus 
I  Atr  1,1  f.],  der  Unglaubwürdige  mit 
ihm  ernannten  Helfern  oder  muss  zum 
Ordal;  II  Cn  22.  22, 1  =  Hn  64,  9  = 
Leid  WI  14— 14,2  4b)  Der  Unbe- 
scholtene reinigt  sich  von  Einbruchs- 
klage  12ter,  der  Bescholtene  36ster 
Hand  unter  14,  bzw.  42  Ernannten; 
Leis  WI  15  f.  5)  Eidesschwere  (s.  d.  1  a) 
richtet  sich  u.  a.  nach  der  legalitas  der 
Partei;  Hn64,  7  5a)  Von  Klage  auf 
Todesverbrechen  reinigen  sich  omnes 
fracto  [gestabt]  sacramento  in  West- 
sexa,  exceptis  thainis  et  presbyteris 
et  eis  qui  legalitatem  suam  in  nullo 
diminuerunt:  hii  plane  [schlicht] 
iurabunt;  Hn  64,  2  6)  Nicht  o* 
ist,  wer  früher  im  Gericht  Meineid, 
falsche  Eideshilfe  oder  Zeugenschaft 
leistete  oder  einen  ihm  zuerkannten 
Eid  oder  Ordalbeweis  nicht  erbringen 
konnte  oder  sonst  bescholten  (s.  d.)  ist 
7)  'Gute'  Eideshelfer  fordert  Hl  2.  Wi  3. 

III  Atr  4;  'gute'  Zeugen  Ine  25,1; 
ungeliegene  gcwitnesse  (men)  IEw  1. 
1 , 2  f.  II  As  10. 1 2.  V  1, 5 ;  sod gewitness 

IV  Eg  14.  II  Cn  23, 1;  unfacn  Hl  16; 
getreowe  geicitnesse  (ßegnas,  men) 
VI  As  10.    Hu  4.    I  Atr  1,  2.   II  9,  4. 

V  32,  2.  II  Cn  22  (=  Hn  64,  9).  22, 2. 
23.  24.  30,1;  7.  Duns  1,2.  Northu57,2. 
67,1;  legales  testes  ECf  23  a.  Leis  WI 
25  L;  legittimi  Hn82,  2a;  leals  Leis 
W114, 1.  15.  15,1;  halted  14;  legali- 
tas  In  Cn  II  37  —  Ps  Cn  for  14;    in 


nullo  reculpandus  Hn  66,9;  fidele 
testimonium  IV Eg  3, 1 L;  auch  idonei, 
boni  Hn  82, 1 :  alles  nur  Ausdrücke 
für  'glaubwürdig',  nicht  allein  im  ur- 
sprünglich moralischen  Sinne,  sondern 
teilweise  gegründet  auf  Geburt,  Ver- 
mögen, Rang,  kirchliche  Frömmigkeit; 
s.  abendmahlsfähige.  Die  meliores 
vertreten  mit  ihrem  Eid  die  übrigen 
Bezirks -Einwohner;  s.  Eideshelfer  12  c 
Eidesform.  Vgl.  Stabeid,  Eides- 
wiederholung 1)  Wie  bei  anderen 
Indogermanen,  so  berührt  der  Schwö- 
rende bei  den  Agsa.  stets  etwas,  was 
im  Fall  des  Trugs  Verderben  bringen 
oder  leiden  soll;  Schrader  Reallex. 
Indogerm.  Alt.  166. 169  la)  Die  Hand 
(s.  rf.),  als  das  beim  Eide  meist  be- 
teiligte Körperglied,  wird  dem  Mein- 
eidigen abgehauen ;  II  Cn  36  N  lb)  Aus- 
nahmsweise nur  brauchen  Londoner 
nicht  livre  palmer  CEvangeliar  fassen); 
8.  Eidesersatz  3  a  1  c)  Inspectis  evan- 
geliis  wird  1230  dem  Bischöfe  kano- 
nischer Gehorsam  geschworen;  Dioe. 
Lincoln.  Registr.  Eugonis  p.  X:  das 
Ansehen  vertritt  also  die  Berührung 
2)  A.  Unkirchliche  <v:  I  Auf  Waffen: 
Bei  der  Totschlagsühne  geloben  die 
Sippe  des  Erschlagenen  und  die  (be- 
klagte) des  Totschlägers  dem  Schieds- 
richter gemeinsamer  Hand  auf  eine 
Waffe,  dass  Friede  zwischen  ihnen 
beiden  bestehen  solle;  Wer  4  [Das 
Wort  adsweord  im  Beowulf  heisst 
'Eidschwur',  nicht  -Schwert].  Nor- 
dischen Einfluss  hier  anzunehmen, 
erhellt  kein  Grund  2a)  Cum  aliquis 
accipiebat  prefecturam  wapentagii, . . 
erigebat  lanceam  suam  in  altum  et 
omnes  [Eingesessene  des  Wapentake] 
de  lanceis  suis  tangebant  hastam 
eius,  et  sie  confirmabant  se  sibi 
etiam  de  armis;  ECf  30,  2f. ,  wozu 
Retr.:  ab  omnibus  secundum  morem 
fedus  accipiebat;  das  Wort  wapen- 
take rühre  von  tae :  tactus.  Der  sonst 
nicht  bestätigte  Bericht  will  nur  für 
die  Angloskandinaven  gelten.  Anders- 
wo wird  mit  der  Hand,  nicht  mit 
der  Waffe,  berührt  2b)  Huldigung 
und  Treueid  verbanden  sich  bei  Auf- 
nahme ins  Gefolge  des  Norweg.  Königs 
mit  to&a  (Berühren)  von  dessen  Schwert 
[Schwerin  Gott.  gel.  An*.  1909,  821]: 
vielleicht  übten  die  Nordleute  Ähn- 
liches in  Britannien  bei  Treugelöbnis 
vor   dem   Magistrat     2  c)  Zu   dem  I 
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653*  angeführten  Anrühren  des  Ge- 
richtstabes (beim  Gelöbnis  allgemein; 
BatesonI  96 f.;  Amira  Stab  92—5), 
wenn  die  Gemeinde  dem  Richter  Treue 
gelobt,  vgl.  Rintelen  Festschr.  Brun- 
ner 645;  Amira  a.  a.  0.  94 7  3)  II.  Die 
Nordleute  in  England  schwören  auf 
heilige  Eidesringe;  Ann.  Agsax.  876; 
vgl.  Plummer  Saxon  chron.  II  90; 
Powell  Corpus  poet.  Bor.  I  422; 
Brunner  I  *  258  ».  II 429  4)  in.  Beim 
Bart  s.  d.  1  a  5)  IV.  Eid  in  manu  homi- 
nis (laici  Egb.)  apud  Graecos  nihil 
est;  Theod.  Poen.  I  6,  3f.  =  Ps.  Egb. 
Confess.  34  5  a)  Dagegen  gilt  (und  er- 
fordert, wenn  gebrochen,  Pönitenz)  Eid 
in  die  Hand  Geistlicher;  u.  7g  5b)  Der 
verklagte  Königs-  oder  Bischofsknecht 
reinigt  sich  an  gerefan  hand;  Wi  22  ff. 
5  c)  Solch  Eid  in  manu  prozimi,  der 
nicht  Eidhelfer  ist,  sondern  sein  Heil 
zum  Pfände  des  Eides  setzt,  kommt 
auch  bei  anderen  Germanen  vor;  Brun- 
ner n  390. 430  f  6)  V.  Fremder ,  nicht 
Britischer,  Kanonistik  entstammen 
Schwüre  per  lapidem,  per  deum  fal- 
sum;  Hn  5, 29;  29  b  7)  B.  Kirchliche 
rv.  In  Kirchen  wird  Eid  geleistet  (Af  33), 
auf  den  Altar  (Hl  16,  2.  Wi  18-21, 
Theod.  Poen.  I  6,  4;  nur  der  Haupt- 
schwörer  berührt  den  Altar;  Wil9); 
auf  'Geweihtes,  Heiliges'  (IICn36Q 
Cons),  namentlich  Reliquien  (III Em 
1.  II  Cn  36  In.  Swer  1.  2.  Leis  WI  10a. 
13.  Hn  34,1a.  54,1.  LondECfll,lA 
9),  dem  Schwörer  in  die  Hand  ge- 
geben (III  Atr  2, 1.  3, 1);  der  Priester 
bringt  sie  zum  Ordal  (lud  Dei  XII 2, 

I.  15);  die  Gegenpartei  holt  mög- 
lichst wichtige;  Bigelow  Placita  An- 
gionorm. 16  7  a)  Oder  aufs  Evangeliar 
(II  Cn  36  In.I  430e.  Lond  ECf  11, 1 A9; 
u.  8;  der  Ordalprüfling  (lud  Dei  I  23. 
XII  2, 1.  XIII 14)  und  der  Kreis  der 
Umstehenden  (Ordal  4,  1)  küssen  es; 
auf  dem  Festlande :  Zeumer  Formulae 
614.  621  f.  624.  627.  641.  644.  652 
N  7  b)  Kissing  the  Boke,  osculando  Li- 
brum  in  Cinque  ports  15.  Jh.  Bateson 
I  42  7  c)  Das  Evangeliar  der  h.  Mar- 
garete von  Schottland  [f  1093J  in  der 
Bodleiana    trägt    vorn    Verse    Ende 

II.  Jhs.:  Hunc  librum  quidam  inter 
se  iurare  volentes  |  Sumpserunt;  .  .  . 
Presbyter  accipiens,  ponit  sinuamine 
vestis  und  verliert  es  bei  Flussüber- 
fahrt;  Dowden  Transa.  Antiq.  Seotl. 
28  (1894)  249     74)  Eine  Urteüschelte 


erklärte  Thomas  Becket  für  ungiltig, 
weil  nur  auf  troparium,  nicht  evan- 
gelia  beschworen;  Bigelow  Placita 
Agnorm.  212  7e)  Aufs  Kreuz  (be- 
sonders gewichtig,  wenn  es  geweiht 
war;  Theod.  Poen.  16,  3f.  =  Ps  Egb. 
ConfessM) ;  s.  Eideshelfer  47  a  7  f )  Auf 
Glocken  und  Messbuch  nur  laut  Dich- 
tung; Kahle  Klerus  im  Mengl.  Vers- 
roman 189  7  g)  In  die  Hand  eines 
Bischofs,  Priesters  oder  Diakons;  o.  5a 
7  h) '  Vor  dem  Bischöfe'  Zeugnis  (Eides- 
hilfe?) oder  Versprechen  (wed);  Ine  13 

8)  Wenn  einer  der  Eideshelfer  retree 
main  del  livre,  so  ist  die  Reinigung 
misslungen;  Bateson  I  41.  Über  die 
Körperhaltung  jener  vgl.  Brunner  II433 

9)  Der  Priester,  der  stets  die  Eides- 
leistung leitete,  hatte  die  Möglichkeit, 
dies  trügerisch  zu  tun  [etwa  durch 
unechte,  also  nicht  bindende  Reliquien 
oder  durch  Worte  von  nur  scheinbarer 
Deutlichkeit?]  Northu  40,  falls  searw[e] 
ad*  zu  emendieren  10)  Beispiel  für 
Knien  beim  Eid  s.  Eidesschelte  2  und 
aus  Normandie:  Brunner  Forsch,  x. 
DRG  337.  [  Vgl.  Planck,  Dt.  Gerichts- 
verf.  II  33 u.  ABRAHAM] 

Eidesformeln  1)  Vollständig  und 
unabhängig  von  anderem  juristischen 
Texte  stehen  in  den  Gesetzen  (±>  nur: 
Sacr  cor  und  zweitens  die  Sammlung 
Sicer  I  214.  396.  Allein  manche  an- 
dere <»  kommen  sicher  oder  vielleicht, 
genau  oder  in  ungefährem  Wortlaut 
im  Texte,  wenn  auch  in  indirekter  Rede, 
vor;  vgl.  o.  78:  Formeln  2)  Die  An- 
rufung lautet:  'Bei  dem  Herrn,  vor 
dem  dieses  Heiltum  heilig  ist'  (Swer 
1 .  2),  woraus  in  nomine  Domini,  pro 
quo  sanctum  Mud  sanctum  est  nur 
übersetzt  ist;  IH  Em  1.  'In  des  all- 
mächtigen (lebendigen)  Gottes  Namen' 
Swer  7  —  9  (10f.).  Vgl.  Eidesersatz 
2  a.  b.  Schwörender  gab  sich  nicht 
als  Stellvertreter  Gottes,  sprach  nur 
der  Bibel  (Levit.  19,12  z.B.)  nach 
3)  Vgl.  die  einzelnen  <v  unter  den 
Artikeln  ihres  Inhalts  oder  ihrer  Ab- 
leister:  A.  promissorische:  Krönungs- 
eid, Mannschaftseid,  Königstreue,  Ehr- 
lichkeitsversprechen ,  Urfehde ,  Ab- 
schwörung, Geschworene,  Kauf  zeugen, 
Geleitsmann  4)  B.  assertorische  &: 
I.  Klageeid,  Spurfolge,  Anefang  7, 
Gewährschub,  ebd.  18a,  Billigkeits -, 
Gleichheitseid  II.  Reinigung:  allge- 
meiner Unschuldseid  vor  dem  Ordal 


(«.  rf.);  Reinschwören  der  als  Ver- 
brecher Hingerichteten  oder  Erschla- 
genen durch  deren  klagende  Sippe 
(s.  Tote);  <x/  legalen  Besitzes  (s.  Handel; 
Anefang  16b),  Ureigens  (ebd.  25b), 
Ablehnung  des  zur  Gewähr  Geschobe- 
nen (ebd.  21.  22  b);  Gutgläubigkeit  beim 
Falschurteil  (s.  Richter),  beim  Her- 
bergen oder  Freilassen  von  Verbrechern 
(s.  Begünstigung  14.  16),  beim  Ge- 
rüfteversäumnis ,  bei  Erwerb  falscher 
Münze  oder  gestohlener  Fahrhabe  (s. 
Hehlerei),  beim  Asylbruch  (s.  d.  4); 
Gefährdeeid;  Reinigung  von  Beihilfe 
(s.  d.  2  a  — 12  a) ,  Mitwissen  IH.  Ver- 
mögenseid der  Geschäftskompagnie  s. 
Handel  IV.  s.  Eideshelfer  3,  Zeugen, 
Taxe,  Leumund  5)  Für  das  hohe,  wohl 
Urgerman.  Alter  mancher  e*>  spricht 
die  Verwandtschaft  mit  Deutschen: 
z.  B.  ge  dcede  ge  dihtes  Swer  5  =  ahdt. 
in  dadin,  gedahtin 

Eideshelfer.     Vgl.  Beweismittel  3. 
6;  Eid;  Eideswert,  -schwere,  -hufen, 

-ersatz,  -fähig.  1.  Ausdrücke.  2.  Das- 
selbe "Wort  für  Zeugen.  3.  Eidesformel.  4.  Lo- 
kal verschieden.  6.  Qualität.  6.  Verwandt. 
7.  Gegildan.  7a.  8.  Beide  Sippen.  9.  Unver- 
wandt. lOf.  Nachbarn.  12.  Desselben  Hundred. 
13.  Zehnerschaft.  14.  Standesgenossen.  15.  Im 
Klerus.  16.  Thegnas.  17.  Frauen.  18.  Höherer 
Stand.  19.  Herr.  20.  Tote.  21.  Nur  Teil  der  o> 
schwört.  22.  Auswahl.  23.  Systeme  vermengt. 
24.  Stabeid.  25.  <x<  im  Klageeid.  26.  Über- 
schwören. 27.  Dreifach.  28 ff.  Sechser-,  Zwölfer- 
eid. 31.  <<w  und  Ordal.  32.  sunt.  33.  Eineid. 
33a  — 40.  Ein  bis  12  rv.  41-47b.  15  bis 
1000  o).      48.  Meineid,      49.  Ersatz   der  <v. 

1)  Ausdrücke:  s.  Wb  cewda(man);  ge- 
fera;  adfultum,  consacramentalis ;  ge- 
witnes  7,  wente,  testimonium  2.  testis  1 
[s.  o.  S.  358 2  Z.  3  ff.  Frz.  iestimonie: 
1  Schaft'  Bateson  I  48];  zum  <v  ge- 
winnen: begietan,  aveir  Leis  WI  14  f.; 
nicht  in  Gesetzen :  folgere ;  coniurator; 
über  die  Namen  in  verwandten  Spra- 
chen und  die  Einrichtung  bei  Ger- 
manen s.  Brunn  er  I*  260 40.  II  377; 
Amira  165;  anderwärts  Wellhausen  Alt. 
Strafr.  Kullurv.  98  la)  Oft  heissen 
(*>:  'die  mitschwören,  dabeistehen'; 
s.  Wb  midstandan,  midswerian,  mid 
I A  4  2)  Die  Quellen  [auch  Nordische 
(Schwerin  Gott.  gel.  Am.  1909,  843) 
und  mlat]  brauchen  bisweilen  dieselben 
Ausdrücke  für  Zeugen  und  o>.  So 
meint  <^  unter  gewitnes,  testes,  testi- 
monium WI  lad  1,  1.  2,  3;  vgl.  Wb 
wente  2  a)  Das  amtlich  als  gestohlen 
aufbewahrte  Vieh  reklamiert  Eigen- 
tümer mid  gewitnesse,  d.  h.  Zeugnis; 
IV  Eg  11.  Der  Übersetzer  um  10C0 
48* 
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aber  meint  cum  iurisiurandi  sacra- 
mento,  d.  i.  wohl  '  durch  <v'  [oder  '  Eid 
nur  des  Zeugenführers',  was  bei  an- 
deren Germanen  (Brunner  II  435  f.) 
vorkommt]  2b)  Ein  allgemeinerer 
Begriff,  von  dem  <v  und  Zeugen  nur 
Unterarten  waren ,  existierte  also  wohl 
2c)  Die  als  Gerichtszeugen  (s.  d.)  amt- 
lich Angestellten  schwören  als  t*  des 
Beweisführers  ohne  Auswahleid  (s.  d.  5); 
V  As  1,  5  [gegen  Schmid  Qesetxe 
567,  i]  2  d)  Wenn  Af  El  40  die  Worte 
der  Vulgata  non  pro  impio  dicas 
falsum  testimonium  übersetzt:  nane 
gewitnesse  after  him  (dem  lügneri- 
schen Manne)  ne  saga  ßu,  so  meint 
er  vielleicht  ausser  'Zeugnis'  auch 
'Eideshilfe'  2e)  Der  Gewährzug  auf 
Verstorbene  bedarf  gewitnysse;  II 
Atr  9,  2.  Auch  da  ist  '  Zeugenschaft ' 
übersetzt,  aber  vielleicht  an  <*>  ge- 
dacht 2f)  Unter  den  Rechtsformen, 
deren  unumstössliche  Gültigkeit  um 
1000  gefordert  wird,  ist  gewitnes; 
III  Atr  3  =  Northu  67,  1 .  Auch  dies 
kann  'Eideshilfe',  so  gut  wie  'Zeugen- 
schaft' meinen,  möglicherweise  auch 
beides  N  2g)  Ebenso  kann  testimonie 
Zeugnis  oder  <v bedeuten  u.  16e  2h)  Im 
15.  Jh.  heissen  die  ernannten  tv  auch 
iurati,  iuratores;  Hudson  Records  of 
Norwich  I  202  3)  Der  o>  schwört: 
'Bei  dem  Herrn  (vor  dem  diese  Re- 
liquie heilig  ist)  der  Eid  ist  rein  und 
unmein  [Sachsenspiegel  III  88,  3  = 
ohne  Falsch],  den  N[ame  des  Haupt- 
schwörers]  geschworen  hat';  Swer  6. 
Diese  Formel  ist  Pangermanisch;  Brun- 
ner I  *  212 6.  II 434  3  a)  Im  Ggs.  zum 
Zeugen  sagt  also  der  <%•  nichts  über  die 
strittige  Tatsache  (s.  Eid  3  a),  die  er  nicht 
aus  eigener  Wahrnehmung  zu  kennen 
braucht,  sondern  erhöht  nur  die  Glaub- 
würdigkeit des  über  sie  von  seinem 
Freunde  gegebenen  Eides  N  3  b)  Erst 
seit  dem  13.  Jh.  ist  eine  Beschränkung 
secundum  scientiam  nachweisbar  Pol 
Mai  II 598  3c)  In  London  um  1321 
<x  iur abunt,  quod  sanum  et  salvum 
sacramentum  iuravit  secundum  con- 
scientias  et  intelligentias  suas;  et  sie 
adiuvet  eos  Deus  et  hec  sacrosaneta; 
Bateson  1 39  3d)  Der  Eid  des  Haupt- 
schwörers  geht  also  dem  der  rw  vor- 
an: In  diraciocinatione  feudi  debet 
feudatus  testem  precedere  ad  bellum 
vel  ad  aliam  legem;  Hn  48,  12  4)  Die 
Eideshilfe  war  lokalrechtlich  verschie- 


den im  12.  Jh.:  lex  deducitur  per 
burgi  [Gerichts bezirk]  legem  Hn  46, 1  a 

5)  Die  e*>  müssen  sein  A.  eidesfähig 
(s.  d.)  und  glaubwürdig,  B.  meist  dem 
Hauptschwörer  verwandt  [das  Gegen- 
teil u.  9],  C.  benachbart,  D.  sozial 
gleichstehend  [Tatsächlich  trafen  B— D 
meist  zusammen;  vielleicht  deshalb 
nennt  Rubrikator  zu  Swer  6  die  rw: 
'des  Hauptschwörers  Genossen'  oder 
er  meint  nur  D.  Doch  wird  oft  nur 
eine  der  Qualitäten,  oft  keine  gefor- 
dert], E.  vom  Thegnstand,  F.  der  Herr 

6)  B.  Verwandte  als  rv  sind  bei  allen 
Totschlagsachen  erfordert,  entspre- 
chend dem  Anteil  der  Sippe  am  Zahlen 
oder  Empfangen  des  Wergeids;  auch 
andere  Germanen  erwähnen  die  Ver- 
wandtenqualität als  nötig  gerade  hier- 
bei; Brunner  II  380  6  a)  Vom  freond- 
leas  (ohne  Blutsfreunde)  gilt  als  natür- 
lich, dass  er  aSfultum  ncebbe;  VIII 
Atr  22  6  b)  Ein  Totschlags  bezichtigter 
Kleriker  schwöre  sich  rein  mit  seinen 
Verwandten ,  die  Fehde  gegen  ihn  mit 
zu  tragen  oder  durch  Wergeid  mit 
abzukaufen  verpflichtet  wären;  23 
=  I  Cn  5,  2b  6c)  Ein  Londoner, 
wegen  ungerechten  Totschlags  verklagt, 
eligat  VI  de  parentibus  suis  et  iuret 
septimus,  quia  [dass]  eum  oeeiderit, 
weil  Erschlagener  Gastung  im  Hause 
des  Londoners  erzwungen  habe;  Lib 
Lond  2, 1 ;  vgl.  1 673 ■  7)  Den  als  Ver- 
brecher Getöteten  reinigen  als  cw 
des  Toten  (s.  dl),  Wergeid  für  ihn 
fordernd,  die  gegildan  (Ine  16)  oder 
der  Herr  (21);  für  ersteres  steht, 
deutlich  synonym,  meegas  (21, 1),  und 
zwar  2/8  väterliche,  */,  mütterliche  Ver- 
wandte des  Toten,  nämlich  2  und  1 
(H  As  11  =  Hn  74,  2),  8  und  4  (Hn  74, 
1  — lb),  12  und  6;  ECf  36-36,  2 
7  a)  Diese  Beteiligung  der  Vatersippe 
zu  2/a  j  der  Muttersippe  zu  */,  findet 
sich  auch  bei  der  Wergeidhaftung, 
wenn  ihr  Verwandter  Totschlag  ver- 
übte, und  ähnlich  bei  Franken  und 
Friesen ;  Brunner  I2 124.  II380f.  8)  Si 
quis  de  homieidio  aecusatur,  oder  si 
quis  sine  iudicio  oeeidatur,  et  paren- 
tes  eius  [eum]  innoxiare  velint,  so 
schwören  unter  den  rvn  der  Reinigung 
die  ex  parte  patris  fracto  (gestabt), 
ex  materna  cognatione  piano  saera- 
mento  (schlicht);  Hn  64, 4 f.:  also  auch 
hier  werden  beide  Sippen,  und  die 
mütterliche  in  leichterer  Form,  zu  o>n 


verpflichtet  9)  Eine  Verbindung  von 
Verwandten  mit  den  nach  zwei  an- 
deren Grundsätzen  bestimmten  <vkrei- 
sen  bietet  Northu  51:  Wenn  ein 
Königsthegn  [die  Anklage  auf  Heiden- 
werk] leugnen  will,  so  ernenne  [das 
Gericht]  ihm  12  [<v],  und  er  wähle 
sich  von  seinen  Verwandten  12  und 
12  wallerwente.  Letzteres  ist  wahr- 
scheinlich aus  Nord.  Rechtsausdruck 
für  'unverwandt,  fremd',  daher  'un- 
parteiisch, uninteressiert'  herzuleiten; 
vgl.  1 383  ++  und  Fritzner  Ordbog  s.  v. 
valinkunnr ;  Amira  Nordgerm.  Oblig. 
II 325.  733  9  a)  N  Ausgeschlossen 
von  rwn  werden  nächste  Verwandte 
durchs  Englische  Stadtrecht  späteren 
Mittelalters,  so  der  Sohn  von  Eides- 
hilfe mit  dem  Vater;  Bateson  151; 
ferner  in  London:  non  cognati,  con- 
sanguinei  aut  de  parentela;  Munim. 
Gildhai.  ed.  Riley  I  57  10)  C  Nach- 
barn fordern  als  rw  auch  andere  Ger- 
manen; Brunner  II 381 28.  383.  389:  ein 
Rest  des  Sippeneides  10a)  N  Auf  diese 
Qualität  wird  Wert  gelegt,  weil  sie 
das  Tun  des  Einzelnen  kennen:  con-  * 
sacramentales  vicini  habendi  sunt, 
quia  solus  non  potuit  tantis  efficien- 
tiis  affuisse  [Arbeitspflichten  fern- 
geblieben sein];  Hn  66,  6b  10b)  Je 
kleiner  der  Bezirk  ist,  dem  die  <v  ent- 
stammen müssen,  um  so  schwerer  ist 
der  Eid  11)  Wer  wegen  Menscheu- 
diebstahls  verklagt  ist,  habe  eine  An- 
zahl freier  Eidesmannen  und  einen 
mit  im  Eide;  jeden  aus  dem  Ortsbezirk, 
welchem  er  zugehört;  Hl  5  IIa)  Die 
nachbarlichen  Bauern  kennen  das  strit-  ^ 
tige  Vieh  der  Partei:  Das  Gericht  er- 
nenne dem  Kläger  im  Anefang  (s.  d.  6) 

5  seiner  Nachbarn,  deren  einen  er 
zum  <x-  gewinne  und  dem  Beklagten, 
der  Ureigen  (ebd.  25  c)  erweisen  will, 

6  Männer  aus  derselben  Ortsgemeinde 
(bzw.  10),  deren  Einen  (bzw.  2)  er 
als  (*>  gewinnen  muss  lib)  Wer 
Diebstahl  [bei  der  ihn  dagegen  ver- 
sichernden Londoner  Gilde]  anmelden 
will,  erhärte  durch  Eid  mit  seinen 
3  Nachbarn,  dass  das  [Vieh]  vor  nicht 
länger  als  3  Tagen  gestohlen  worden 
sei;  VI  As  8, 8  11  c)  N  Der  Wirt  rei- 
nigt sich  von  Begünstigung  der  Misse- 
tat seines  Gastes  cum  2  legalibus  vi- 
cinis;  ECf  23a  12)  Der  Bezirk,  dem 
die  <*>  entstammen  müssen,  wird  be- 
grenzt durch  Hundred  oder  Zehner- 
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schaft:  Ein  Herr  [der  seines  verklagten 
Mannes  Unhescholtenheit  beschwören 
will]  wähle  sich  2  vertrauenswürdige 
Thegnas  [Standesgenossen]  innerhalb 
des  Hundred ;  I  Atr  1,  2  =  II  Cn  30, 1 
12  a)  Der  also  gut  Beleumundete  wähle 
eines  von  beiden  Reinigungsmitteln: 
einfaches  Ordal  oder  Eid  von  1  Pfund 
Silbers  Wert  [u.  29  b.  c]  mit  Helfern 
nicht  weiter  her  als  aus  seinem  und 
zwei  [Nachbar-]  Hundreds;  IAtrl,  3 
(=  teilw.  III 4)  =  II  Cn  30, 2  =  Hn  65, 3  a 
12b)  Der  Unbescholtene  geniesst  ein- 
fache Reinigung  mit  [selbstgewähl- 
ten] «v-n  innerhalb  seines  Hundred; 
dagegen  dem  Unglaubwürdigen  be- 
stimme man  (s.  Auswahleid  8)  einfache 
Eideshilfe  aus  diesem  und  zwei  nach- 
barlichen Hundreds  oder  dreifache 
[schwerere]  nur  aus  dem  Bezirke  der 
Gerichtsstadt;  II  Cn  22 f.  =  Hn  64,  9f. 
=  67, 1  f .  N  12  c)  Will  ein  mit  Murdrum 
(s.  d.)  belastetes  Hundred  beweisen, 
der  Getötete  sei  kein  Franzose,  also 
liege  kein  Murdrum  vor,  XII  melioribus 
hundreti  iurantibus  credatur;  [doch 
sind  dies  o*  nur  falls  einer  angeklagt 
war,  nicht  falls  sie  alle  das  Hundred 
vertreten];  92,  11  13)  Von  Krimi- 
nalklage reinigt  man  sich  se  sexto 
decimae  suae;  66,8  13a)  Entflieht 
aus  der  Zehnerschaft  ein  Verbrecher, 
eapitalis  (Freibürgschaftshaupt)  acci- 
peret  duos  de  suo  friborge  et  de  3  fri- 
borgis  vicinis  capitalem  et  duos  de 
melioribus,  et  se  duodecimo  expurget 
friborgum  de  fuga  male  factor is ;  ECf 
20,  3  14)  D.  Als  standesgenössische 
rw  sind  anzusehn  in  den  meisten  Fällen 
die  Kategorien  B,  C,  besonders  die 
gegildan  o.  7  [vgl.  die  Reinigung  mit 
2  Gildebrüdern  um  1300  bei  Bate- 
son  Records  of  Leicester  1 289] ,  die 
bäuerlichen  Nachbarn  10  —  lie,  die 
Thegnas  12,  die  Hundred-  und  Zeh- 
nerschaftsgenossen  12  a — 13  a  15)  Ein 
Kleriker  und  ein  Gemeinfreier  reinige 
sich  als  einer  von  je  vier  Stan- 
desgenossen (his  heafodgemacene) ;  Wi 
19.  21  loa)  Der  regulierte  Priester 
reinige  sich  von  dreifacher  Anklage 
durch  Abendmahlsgenuss  mit  zweien 
seiner  Standesgenossen,  der  kanonisch 
lebende  Diakon  oder  der  laienhaft 
lebende  Priester  von  einfacher  An- 
klage mit  zwei  Standesgenossen,  von 
dreifacher  mit  sechs;  VHI  Atr  19, 
1-21  =  ICn5a-5,2  =  Hn64,8f. 


15b)  Der  Geistliche  schwöre,  in  Er- 
mangelung der  Sippe,  sich  mit  Ge- 
fährten rein;  VIII  Atr  24  =  I  Cn  5,  2  c 
15 e)  Priester  sollen  einander  bei  jedem 
weltlichen  Prozess  helfen  (Northu  1), 
zunächst  wohl  als  rw  lud)  H  Der  von 
Bischof  oder  Archidiakon  angeklagte 
Priester  reinige  sich  mit  5  Priestern 
im  Messgewande;  aus  Kanones  Hn64, 
8  c  16)  Der  Königsthegn,  Totschlags 
oder  in  einer  Sache  von  über  */,  Pfund 
Wert  beschuldigt,  schwöre  sich  rein  mit 
12  Königsthegnas,  jeder  geringere  mit 
1 1  Standesgenossen  und  einem  Königs- 
thegn; AGu  3  16a)  Von  der  Anklage, 
seinem  verbrecherischen  Gefolgsmann 
zur  Flucht  verholf  en  zu  haben,  reinige 
sich  der  Herr  [Thegn]  mit  5  Thegnas 
und  sei  selbst  Sechster;  IAtrl,  8;  12 
=  IICn30,  7.  31,1a  (similes,  pares 
ist  sinngemäss  übs.)  =  Leis  Wl  52,  2  = 
Hn  65, 4.  41,  9  16  b)  Wenn  ein  Mann 
mit  Landeigen  [doch  ohne  Hofdienst- 
adel] oder  ein  Ceorl  sich  freischwören 
soll  [von  Klage  auf  Heidenwerk] ,  dann 
ernenne  das  Gericht  ihm  zwölf  seiner 
'Gleichen';  Northu 52 f.  16c)  N  Priester 
und  Thegnas  reinigen  sich  von  Krimi- 
nalklage zwar  mit  ungestabtem  Eide, 
aber  qualitate  partum  suorum  retenta; 
Hn64,2a  16  d)  Von  der  Klage  auf 
Verrat  an  Prinz  JClfred  schwört  sich 
Herzog  Godwine  rein  cum  totius  fere 
Angliae  prineipibus  et  ministris  di- 
gnioribus;  Flor. Wigorn.a.  1040  16  e)  N 
Hintersass  oder  Lehnsmann  kann  gegen 
den  Grundherrn  eine  Rechtsabmachung 
über  Land  nur  erstreiten  durch  testi- 
monie  (Zeugnis  oder  Eideshilfe?)  der 
Standesgenossen  desselben  Besitz- 
rechtes; Leis  Wl  23  17)  Auch  Sexus- 
genossen müssen  die  c*  bisweilen  sein: 
Für  eine  Frau  schwören,  neben  11 
Männern,  12  Frauen;  Urk.  a.  995 
Kemble  693  18)  E.  Bisweilen  aber 
ist  der  «v  höher  als  der  Hauptschwörer, 
zunächst  weil  die  Eide  mehrerer  durch 
den  Eid  eines  Höheren  ersetzt  werden 
können  («.  Eideswert  4  ff.),  sodann  weil 
der  Herr  (u.  19)  dem  Manne  schwören 
half;  bestimmte  Gesetze  erfordern  die 
Teilnahme  von  Thegnas  unter  den  <v*n 
auch  des  Ceorl;  o.  16  18a)  Von  Klage 
wegen  Totschlags  an  einem  Gemein- 
freien oder  Gefolgsadligen  reinigt  sich 
Angeklagter  mit  Eideshufen,  deren  je 
100  mindestens  einen  Königs  -<x»  im 
Eideswert    von   30  Hufen    umfassen 


müssen ;  Ine  54.  Den  cyninges  cewda 
halte  ich  (mit  Seebohm)  identisch  mit 
dem  Königsthegn  des  folgenden  Satzes. 
Anderer  Meinung  Chadwick  Instit.  148 
18  b)  Leichenberaubung  leugne  man 
ab  mit  48  vollgeborenen  Thegnas;  Wal 
19)  F.  Der  Herr  als  <v>  erscheint  o.  7 
(rgl.  12),  ferner  war  wohl  der  Thegn,  der 
mit  dem  Ceorl  schwur  (o.  16.  18.  18a), 
oft  sein  Herr  20)  Man  bezieht  sich 
auf  Tote  (s.  d.)  wie  auf  ew;  vgl.  Brunner 
1*39  21)  Die  <x>  schwören  entweder 
in  Gesamtheit  (rim)  oder  nur  zu  einem 
Teil,  den  Kläger  oder  Gericht  (s.  Eid 
7  b,  Auswahleid  18)  oder  Los  (e&d.  17  f.) 
bestimmt  oder  Hauptschwörer  sich  ge- 
winnt ;  ebd.  2. 3. 10. 1 2- 15  22)  Den  Ge- 
samtkreis der  <v  bestimmt  bisweilen  Ge- 
richt oder  Gegner;  s.  ebd.  1  ff.  5 —15. 28 
22  a)  Zumeist  aber  der  Hauptschwö- 
rer; ebd.  19  —  25,  o.  1.  6c.  9. 11-  16a 
23)  Auch  mehrere  Systeme  finden  sich 
verbunden;  ebd.  16— 18;  o.  9  24)  Eine 
Erschwerung  liegt  darin,  dass  die  <*> 
alle  oder  zum  Teile  Stabeid  (s.d.)  leisten 
25)  Wie  die  Reinigung,  so  kann  der 
Klageeid  (s.  d.)  <v  erfordern;  Duns  8, 1 ; 
o.  IIa;  Auswahleid  2.  4. 13  26)  Der 
Beschuldigte  kann  ihn  überschwören 
(s.  d.) ;  so  durch  Doppelzahl  der  «v.  bei 
Anefang  und  Diebstahlsklage  o.  IIa; 
Leis  Wl  14, 1;  3;  dagegen  durch  vier- 
fache Zahl  in  der  Wergeidforderung; 
II  As  11;  dreifach  u.  45  a  27)  Die 
Verdreifachung  des  Eides  beruht  nicht 
auf  Stab-  oder  Auswahleid  —  es  gibt 
einfachen  und  dreifachen  davon:  II 
Cn  22 ,  1  — ,  sondern  auf  der  Zahl 
der  (V-.  Der  Geistliche  reinigt  sich 
von  dreifacher  Klage  durch  dreimal 
so  viel  &  wie  von  einfacher;  o.  15  a 
27  a)  Die  Zahl  der  <x>  ist  genau  drei- 
mal so  hoch  für  den  Bescholtenen  wie 
für  den  Unbescholtenen  bei  Klage  auf 
Kirchenschatz-Erbrechung;  Leis  Wl  15. 
15, 1  27b)  Ein-  und  dreifache  Reini- 
gung durch  <v»  ist  ferner  erwähnt  ohne 
Bestimmung,  worin  sie  besteht,  o.  12  b; 
VIII  Atr  27  f.  =  II  Cn  41,1.  15,4.  II 
Cn8, 2.  47, 1  27  c)  Einfach  heisst  wohl 
der  Zwölfereid  in  Mercien,  denn  drei- 
fach ist  der  36ster  Hand;  Hn66, 10. 
Leis  Wl  15— 15,  2.  (II  Cn  8,  2  Cons, 
vielleicht  aus  Leis  Wl  15, 1.)  Die  Anglo- 
Skandinaven  drücken  letzteren  als 
'dreimal  12'  aus  (III  Atr  13),  halten 
also  den  Zwölfereid  für  den  normalen, 
wie  viele  Germanen    27 d)  Da  'Voll- 
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Strafgeld'  später  120  Schill,  betrug 
und  bisweilen  abwendbar  war  durch 
12  <v>  —  aber  durch  Sechsereid  II 
Cn44,l  — ,  meint  'volle  Reinigung' 
vielleicht  Zwölfereid  28)  N  Jedoch 
nennt  Wessex  um  1100  einfachen  Eid 
vielmehr  den  mit  5  <v>n:  secundum 
legem  Westsexe  ad  triplicem  ladam 
cum  XV  sextus  decimus  iuret;  Hn  66, 
9  a.  Der  Satz  steht  hinter  und  in  Ggs. 
zu  einer  für  leichter  wiegende  Klage 
angeordneten  Reinigung  se  sexto;  66,  8 
28a)  Der  Sechsereid  hiess  in  London 
im  12.  Jh.  'kleinste  Reinigung'  (I  673 l) 
und  wohl  einfacher  Eid,  denn  der 
dreimal  selbsechst  wiederholte  hiess 
dreifach;  Bateson  I  38  28b)  Der 
Sechsereid  ist  sehr  häufig;  o.  13.  15  a. 
16a,  u.  29;  Auswahleid  4. 13. 18.  20.  21. 
24;  in  Alltäglichem  schwöre  Unter- 
gebener gegen  den  Herrn  se  3  vel  6 ; 
Hn  67,  2  29)  Vielleicht  entstand  der 
Sechsereid  aus  Halbierung  des  Zwölfer- 
eides, und  zwar  zuerst  für  Abend- 
mahlsfähige; s.  d.2  29  a)  Denn  gegen 
seine  Ursprünglichkeit  spricht,  dass 
wohl  12,  nicht  aber  6  [ausser  im  12.  Jh.] 
in  der  Zahl  der  <*>  multipliziert  er- 
scheint. [Nur  als  Zahl  der  eidbereiten, 
möglichen  Helfer,  nicht  der  wirklichen 
Schwörer,  kommt  30  und  42  vor] 
29  b)  Vermutlich  vertrat  1  Ceorl  10  Seh. 
(s.  Eideshufen  9),  also  vertraten  in  Mer- 
cian 6,  in  Wessex  5,  also  ein  Sechser- 
eid, 1  Pfund  Silbers  29  c)  Dieser 
Pfund -Eid  gilt  gleich  einfachem  Ordal 
(o.  12  a),  und  dieses  wiederum  gleich 
dem  Schwur  se  sexto;  67,  la;  b  =  64, 
1  h  =  92,  9  c  30)  Diesem  widerspricht 
unlösbar  die  Gleichstellung  einfachen 
Eisenordals  mit  dem  Schwur  cum 
una  deeima  64,  lg,  wofür  wohl 
manu  XZ«  d.  i.  Zwölfereid  (o.  27  c)  zu 
lesen  ist  31)  Einfacher,  bzw.  drei- 
facher Anzahl  der  tv  gilt  an  Beweis- 
kraft gleich  einfaches  bzw.  dreifaches 
Ordal;  s.d.  32)  Da  sum  zweideutig 
ist,  indem  die  Zahl  davor  den  Haupt- 
schwörer  mitumfassen  oder  ausser  ihm 
gemeint  sein  kann  (o.  S.  203  Sp.  2), 
bleibt  oft  fraglich,  ob  nicht  ein  <*>  mehr 
verstanden  ist  33)  Über  den  Eid 
ohne  <v  s.  Eineid  33  a)  Ein  einziger 
<v>  kommt  vor  o.  11;  Auswahleid  2f. 
"Wi  23 ;  unter  6,  bzw.  5  möglichen  o.  11  a 
34)  Zwei  ev:  O.7.  15a;  Auswahleid 
2.  20f;  unter  10  möglichen  o.  IIa. 
Klagt  Fiskalrichter  ohne  Klagzeugen, 


so  reinigt  man  sich  se  tercio  Hn  63, 1. 
Vielleicht  darf  man  folgern ,  bei  Klage 
um  1  Rind  zwischen  Dänen  und  Eng- 
länder traten  2  rw  auf,  aus  dem  Zwölfer- 
eid für  4  Mancus;  AGu  3;  o.  16.  Der 
Altnord.  'Eid  nach  Volksrecht'  ist  selb- 
dritt  geschworen;  Amira  165  35)  Drei 
~:o.  IIa.  15(od.4<v.?o.  32)  36)  Vier 
<v:  Der  Raubes  Angeklagte  schwöre 
sich  rein  mit  4  und  sei  Fünfter;  II  Atr  4 

37)  Fünf  <~:  o.  13. 15  d.  16  a.  28  f  ;  Aus- 
wahleid 4.  13.  18.  21  f.  24.  Der  als 
Ver wunder  Angeklagte  (und  der  Fran- 
zoso)  neget   se   sexto;  Hn  94,  5  (18) 

38)  Sechs  <v:  o  15  a.  Von  Zollhinter- 
ziehung reinigt  sich  der  Londoner  se 
VIP  (Var.  se  VI0);  IV Atr3  39)  Elf  ~: 
o.  7.  12c;  Auswahleid  10.  23;  unter 
14  möglichen:  ebd.  12.  14,  unter  36 
möglichen:  ebd.  18  39a)  Die  durch 
drei  Verwandte  des  angeblichen  Ver- 
brechers ungerechten  Totschlags  An- 
geklagten schwören  (superiurent  Q 
=  Hn74,  2a)  ihn  schuldig  selbzwölft; 
II  As  11  39  b)  Asylbruches  Verklagter 
reinige  sich  selbzwölft  [mit  12?],  er 
habe  dieses  Asyl  nicht  gekannt;  IV  As 
6,2b  39c)  Wer  sich  für  einen  dann 
entflohenen  Verbrecher  verbürgt  hatte, 
schwört  selbzwölft,  dass  er  ihn  nicht  als 
Verbrecher  kannte  noch  dessen  Flucht 
förderte;  Leis  Wl  3  39d)  Der  im 
Hundred  Bescholtene,  den  4  [IlCnut 
30:  3]  Leute  anklagen,  reinige  sich 
selbzwölft  [Cnut:  durch  dreifach  Or- 
dal]; Leis  Wl  51  40)  Zwölf  ~:  o.  9. 
13a.  16;  unter  36  möglichen  s.  Aus- 
wahleid 18  41)  Fünfzehn  cv<  unter 
30  mögüchen :  ebd.  1 8  42)  Achtzehn  <v : 
o.  7  43)  Vi erundz wanzig  <x/:  o.  17 ;  unter 
48  mögl.  Auswahleid  16  44)  Fünf- 
unddreissig  <v<:  III  Atr  13;  aus  42  mög- 
lichen s.  ebd.  14;  magna  lex  in  Lon- 
don; I586k  45)  Sechsunddreissig  <v: 
o.  9;  aus  42  möglichen  Auswahleid 
16  45  a)  Si  de  furto  vel  homieidio 
vel  huiusmodi  super  hominem  S.  Jo- 
hannis  Beverlacensis  12 a  manu  iura- 
verit,  purgabit  se  calumniat[us]  36 a 
manu;  Alvred.  Beverl.  in  Raine, 
Sanctu.  Dunelm.  103  45b)  InLondoner 
und  anderwärtigem  Englischem  Stadt- 
recht 12.  — 15.  Jhs.  herrscht  lex  cum 
36a  manu  (aus  Lincoln  a.  1200:  37 a 
manu) ;  Bateson  I  39  f. ;  Gross  Trials 
in  boroughs  in  Harvard  Law  Rev. 
XV  696  f.  46)  Vierzig  <v-:  Freibriefe 
für  Dublin  und  Limerick  a.  1192,  bzw. 


Edwards  L;  Gross  696f.  47)  Acht- 
undvierzig rw:  o.  18  b  Hohe  Zahl  der 
rw  (Brunner  II  384)  beweist  an  sich 
nicht  Nord.  Einfluss.  Schon  auf  Mere. 
Synode  von  824  stehen  cet  ßam  ade 
efen  fiftig  meessepreosta  and  X 
diaconas;  and  ealra  odra  preosta 
[Kleriker]  160.  Über  der  Namenliste 
von  3  Äbten,  47  Priestern,  6  Dia- 
konen steht:  Her  sindon  par  a  mees- 
sepreosta naman,  ße  on  pam  ade  sto- 
don  7  on  icceron;  Birch  379  47a)  Wohl 
die  grösste  Zahl  der  cv  ist  tausend, 
was  aber  nicht  (mit  Latein.  Übs.  de- 
cies  centum)  wörtlich,  sondern  als 
Rundzahl  'ungeheure  Menge'  zu  ver- 
stehen ist;  se  arcebiseeop  [Dunstan, 
f  988]  mid  his  selfes  ade  geahnode 
Oode  on  Cristes  rode  pa  land;  7 
Peer  tvees  god  eaca  ten  hundan  manna 
pe  pane  ad  sealdan;  Birch  1097 
47b)  Vielleicht  Erfindung  12.  Jhs.  ist: 
Vulnothus  adduxit  fideles  viros  plus 
quam  mille,  ut  per  iur amentum  il- 
lorum  sibi  vendicaret  terram  [um  980] ; 
Hist.  Eli.  ed.  Stewart  139  48)  Dem 
Meineide  (s.  d.)  gleich  gilt  [auch  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  II  433] 
Misslingen  des  Eides  mit  <^n,  Über- 
schworen (s.d.)  werden,  und  Eides- 
hilfe für  Meineid;  für  'Stehen  in 
Meineid'  bei  ICn5,3  aus  VIII  Atr 27 
(wofür  periurus  exsistere,  in  periurio 
andere  Lateiner  setzen)  gibt  iurare 
cum  periuris  In  Cn  49)  Statt  rv  er- 
scheinen Eideswiederholung,  Ordal ;  s.  d. 
Eideshufen.  Vgl.  mein  'cv  bei  den 
Agsa.'  in  Festschrift  f.  Zeumer  1 
1)  Bei  Ine,  Af  und  im  Dialogus  Eg- 
berti  Eborac.  um  750  finden  sich  der 
Eideswert  und  die  Eidesschwere  nach 
<n/  berechnet  2)  Bei  Ine  vertritt  der 
Eid  so  viele  Hufen,  wie  viele  Schilling 
Strafgeld  der  Schwörende  von  sich  ab- 
wenden oder  dem  Beklagten  zu  zahlen 
aufzwingen  will.  [Vielleicht  war  ein 
Schilling  im  7.  Jh.  in  Wessex  Grund- 
steuer oder  Bodenzins  von  1  Hufe?] 
Dies  ergeben  die  folgenden  Sätze: 
3)  Von  heimlichen  Abfindungen  schwöre 
man  sich  rein  durch  120  Hufen  oder 
zahle  120Schill. [Strafe] ;  Ine  52  4)  Der 
Diebstahls  oder  im  Anefang  Angeklagte 
schwöre  sich  frei  durch  60  Hufen ;  Ine 
46.  53  [oder  zahle  Diebstahlstrafe: 
60  Schill.;  7.  43]  5)  Von  Banden- 
teilnahme reinige  man  sich  durch  Eid 
von  120  Hufen  oder  zahle  demgemäss 


Eideshufen  6  —  Eidesschwere  4  b 


381 


[nämlich  120  Schill.,  höchstes]  Straf- 
geld. Der  Eid  soll  halb  so  [also  60  Hu- 
fen] stark  sein  bei  Abendmahlsfähigen 
Ine  14.  15, 1  =  Ap  AGu  2,  3  6)  Einen 
"Walliser  Strafknecht  treibt  ein  Klage- 
eid von  12  Hufen  zur  Erleidung  der 
Prügelstrafe;  Ine  54,  2.  [Diese  ist 
abkauf  bar  durch  12  Schul. ;  23, 3]  7)  Ein 
Königs  -  Gefolgsmann  (geneat),  wenn 
sein  Wergeid  1200  Seh.  ist,  darf  für  60 
Huf  en  schwören ,  wenn  er  abendmahls- 
fähig [s.  d.]  ist;  19  7a)  Er  scheint 
identisch  mit  dem  kyningeede  be  30 
hida;  54  [welcher,  wenn  Abendmahls- 
gänger, zu  60  gewertet  wird]  7  b)  Da 
eines  1200 -Mannes  Eideswert  (s.  d.  6) 
den  6  Gemeinfreier  vertritt,  so  schwört 
der  nicht  abendmahlsfähige  Gemein- 
freie  mit  200  Schill.  Wergeid  für 
5  Hufen.  Vielleicht  vertrat  ein  Bauer 
Wissen  und  Gewissen  einer  Gemeinde 
von  meist  Fünf  (s.  d.  6)  Hufen,  wie 
einer  für  diese  zur  Landwehr  zog 
8)  Der  Zwölfereid  (oder  bei  Abend- 
mahlsfähigen der  Sechsereid),  welcher 
'Volleid'  hiess  («.  Eideshelfer  27 d), 
deckte  also  die  'Vollstrafe'  (Ine  43) 
von  60  Schill.;  später  der  Zwölfereid 
Abendmahlsfähiger  die  spätere  Voll- 
strafe (Af  9, 1)  von  120  Schill.  9)  Der 
späterhin  in  der  Eegel  abendmahls- 
fähige Eidesleister  schwur  für  lOHufen. 
Diese  Rechnung  geben  die  Angionorm. 
Verff.  von  Q  und  In  Cn:  Zu  Ine  19.  46 
pro  60  hidis  setzt  Q  beide  Male:  id 
est  pro  6  hominibus.  Und  statt  120 
hida  setzen  'accepts  11  hominibus 
ipse  sit  12 '  In  Cn  III  2  zu  Ine  14 
10)  Die  späteste  Spur  der  e*>  —  ab- 
gesehen von  Übersetzern  und  Kom- 
pilator  —  steht  bei  jElfred.  Unzucht 
an  einem  Mädchen  büsst  ihr  der 
Schänder  mit  60  Schill,  und,  wenn  sie 
schon  entjungfert  war,  mit  30.  Sich 
von  vorheriger  Defloration  rein  zu 
schwören,  bedarf  sie  60  <v-  oder  ver- 
liere die  Hälfte  der  Busse  [also  30  Seh.]; 
Afll,2ff.  Es  entsprechen  hier  die 
ev  nicht  jener  ganzen  Busse,  wie  Schmid 
565,  2  meint,  denn  um  die  eine  Hälfte 
wird  ja  gar  nicht  geklagt.  Ines  System 
erscheint  also  bereits  durchbrochen; 
oder  es  liegt  eine  absichtliche  willkür- 
liche Ausnahme  vor  11)  Aus  North- 
umbrien  8.  Jhs.  stammt  endlich  folgen- 
des: Interrogatio.  Si  necessitas 
coegerit,  in  quantum  valet  iur amen- 
tum episeopi,  presbiteri  vel  diaconi 


sive  monachi?  Responsio.  Ordines 
supradicti  secundum  gradus  promo- 
iionis  habeant  potestatem  protestandi : 
presbiter  secundum  numerum  120  tri- 
butariorum,  diaconus  vero  iuxta  60 
manentium,  monachus  vero  secundum 
numerum  30  tributariorum;  sed  hoc 
in  criminali  causa.  Ceterum  si  de 
terminis  agrorum  oritur  altercatio, 
presbitero  liceat  iuramenti  sui  ad- 
testatione  terram  videlicet  unius  tri- 
butarii  in  ius  trans ferre  ecclesiae. 
Duobus  quoque  diaeonis  id  ipsum 
conceditur.  Testificatio  vero  trium 
monachorum  in  id  ipsum  sufßciat; 
Egberti  arch.  Ebor.  Dial.  1 ,  ed.  Stubbs 
Councils  HI  404  IIa)  Mit  Wessex 
darf  die  Stelle  nicht  kombiniert  werden : 
der  Mönch  hier  schwört  für  soviel  <%>, 
wie  dort  der  kirchlich  ausgezeichnete 
Adlige.  Ob  Priester  und  Thegn  (wie 
im  späteren  Wessex)  in  Northumbrien 
gleichstanden?  12)  In  9/10  aller  Fälle 
lässt  sich  die  Zahl  der  <x/  oder  Eides- 
schillinge durch  5  bruchlos  teilen.  In 
den  4  übrigen  wird  an  einen  Walliser 
von  vermutlich  3,  2  oder  iya  <**  im 
Eideshelferkreis  gedacht  sein 
Eidesnähe  s.  Beweisnähe 
Eidesschelte.  Vgl.  Meineid,  Über- 
schwören 1)  Untadelhaft  unlcegen  sei 
Königs  oder  Bischofs  Wort,  obwohl 
ohne  Eid.  Unscheltbar  sei  der  Eineid 
des  Klostervorstehers,  Priesters,  Dia- 
kons, Fremden  oder  Königsthegn,  der 
Eid  selbviert  des  Klerikers  oder  Ge- 
meinfreien; Wi  16— 21  N  2)  Sobald 
im  Anefang-Prozess  die  Urteilfindung 
den  Beweis  des  Ureigentums  der  Partei 
zugesprochen  hat,  kann  sie  der  Gegner 
nicht  davon  fortheben  [bevor  sie  vom 
Knien  aufsteht,  und  so  ihren  Eid 
schelten]:  laut  Beweisrechts  von  Eng- 
land ;  Leis  Wl  21, 5 ;  vgl.  1 509  f  2a)  Vgl. 
je  t'en  lief  come  parjur;  Christ,  v. 
Troyes  Lancelot  4991.  Über  diese 
Form  der  rw  in  England  im  13.  Jh. 
vgl.  Pol  Mai  U  160f.  541.  In  Oleron 
Kläger  poet  lever  son  adversaire  dau 
saicrement  et  dira  'je  t'en  leve';  ed. 
Twiss  Black  book  Admiralty  II  348 
mit  falscher  Übersetzung.  Dasselbe 
Wort  erklärt  richtig  Brunner  Forsch. 
x.  DRO  341  f.  2b)  Über  den  Gestus 
der  ix-  s.  Amira  Handgebärden  in  Abh. 
Bair.  Akad.  23  (1905)  249 

Eidesschwere    1)  Der  Eid  wird  am 
so  schwerer  gestaltet,  je  gewichtiger 


die  Folgen  sind,  die  eintreten,  wenn  er 
misslingt  oder  unterbleibt  1  a)  N  Nur 
einige  Massstäbe  (Prozessart,  Person 
der  Partei  (u.  9),  Wert  des  Eingeklagten 
und  Höhe  des  Strafgelds)  nennt  Hn: 
Quando  quis  iurare  debeat  solus, 
quando  cum  pluribus,  in  causa  sem- 
per est  et  persona,  iuxta  legalitatem 
et  modum  concausantium  in  omni 
ordine  et  iuxta  pretium  capitalis  et 
witee;  Hn  64,  7  2)  A.  Die  <v  hängt 
bisweilen  vom  Strafgeld  allein  ab,  das 
bei  der  Reinigung  auf  dem  Spiele  steht 
in  folgenden  Fällen:  Beklagter  löse 
oder  reinige  sich  in  Höhe  des  Wer- 
geids; Ine  15.  30  2  a)  Er  schwöre  in 
Höhe  des  Strafgelds  (und  schlage  es 
damit  nieder;  Af  36, 1  =  Hn  88,  3a) 
oder  zahle  es;  Ine  25, 1  vgl.  53;  emen- 
det  regi  120  sol.  vel  secundum  hoc 
perneget;  III  Em  2  2  b)  Er  bezahle 
des  Verbrechers  Wergeid  oder  reinige 
sich  in  dessen  Höhe;  II  As  1,1.  2,2. 
20, 8  =  Hn  53, 1  f .  2  c)  Wegen  homi- 
eidium  teera  (des  Totschlägers,  als 
Strafe)  solvatur  vel  werelada  nege- 
tur;  Hn  12,  3  =  64,  4  =  85,  4b  = 
88,  9  =  92, 14  [werelada  anders  u.  4  a] 
3)  B.  Oder  die  <*>  hängt  ab  von  der 
Höhe  des  Eingeklagten,  addiert  zum 
Strafgelde  [auch  bei  anderen  Germanen; 
Brunner  II  387].  Beklagter  schwöre 
sich  frei  gemäss  Strafgeld  plus  Wert 
des  Gegenstandes;  Ine  35, 1  (bzw.  des 
Gestohlenen  bei  Anklage  auf  Freilassen 
eines  Diebes  28,  2)  4)  C  Oder  die 
<*»  lichtet  sich  allein  nach  der  Höhe 
des  Eingeklagten :  Hierzu  gehört  auch 
burgbryce.  Der  Herr  klagt  da  wegen 
des  durch  die  Missetat  verletzten 
Schutzes  des  Tatortes;  Beklagter  leug- 
net in  Höhe  des  Schutzwertes;  Ine  45 
4  a)  Von  Attentat  gegen  des  Herrn 
oder  des  Königs  Leben  reinigt  der  Eid 
in  Höhe  von  dessen  Wergeid ;  Af  4  — 
4,  2  =  Hn  75,  2a  [werelada  bed.  hier 
wohl  Eid  in  Höhe  desWergeldes  des  Ge- 
fährdeten]. VAtr30  [Var.  'schwerster 
Eid'  =  VI  37;  u.  6].  Bei  Af  ist  die 
Strafe  Tod  und  Vermögenseinziehung: 
also  ein  Widerspruch  gegen  das  System, 
der  sich  wohl  daraus  erklärt,  dass 
einst  auch  dieses  Verbrechen  durch 
Wergeid  des  Getöteten  sühnbar  war 
4  b)  Wer  einen  Altardiener  getötet  zu 
haben  angeklagt  ist,  reinige  sich  durch 
werlad  [Eid  so  hoch  wie  dessen  Wer- 
geid];  II  Cn  39  =  Hn  66,  1  m  74,  1 
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4  c)  Erst  hei  bestimmtem  Geldwerte 
des  Gegenstandes  beginnt  gewisse  <v, 
nämlich  bei  4  Mancus  Gold,  AGu  3; 
30  Pfennig  I  Atr  1,  3;  20  Pfennig  II 
As  9;  bei  einem  Rinde,  und  bei  wert- 
vollerem Gegenstande  wachse  die  &; 
I  Ew  1,4;  für  einige  Tiersorten  gibt 
Taxen,  nach  denen  sich  die  o>  für  den 
ihrer  Veruntreuung  Angeklagten  richte, 
Duns  7;  Beklagter  reinige  sich  von 
Teilnahme  [am  Verbrechen]  in  Höhe 
des  [verlorenen]  Viehwertes;  6,  2 
4d)  Die  Zahl  der  Kauf  zeugen  [als  Eid- 
helfer?] steige  je  nach  des  Gutes  Werte, 
wenn  Besitzer,  deshalb  verklagt,  sich 
reinigen  will;  VAs  1,  5  4e)  Genau  so 
viel  Pfund  muss  der  Reinigungseid 
wert  sein,  wie  eingeklagt  wurden: 
Eadwards  I.  Schwiegervater  hatte  von 
Goda  30  Pfund  entliehen,  sie  ihm  aber 
wiedergegeben ;  nach  seinem  Tode  leug- 
nete Goda  die  Rückgabe ;  jenes  Tochter, 
die  Königin,  laut  Gerichtsurteils,  ge- 
clcensude  hire  feeder  hand  be  30  punda 
ade;  Urk.  a.  961  Birch  1064  4f)  Auch 
der  Klageeid,  durch  welchen  Kläger 
den  verknechteten  [zur  Reinigung  un- 
fähigen] Dieb  zwingt,  Prügelstrafe  zu 
erleiden,  steigt  mit  dem  "Werte  des 
Eingeklagten;  Ine  48  5)  Neben  dem 
Ersatzwerte  kann  auch  die  dem  Ver- 
letzten zukommende  Busse  oder  das 
durch  ihn  dem  Verletzer  abzupfän- 
dende  Maximum  die  c*  bestimmen. 
Der  Weidebesitzer  hat  dem  Schweine- 
besitzer, der  unerlaubt  die  Herde  auf 
Mast  getrieben  hatte,  Schweine  bis 
6  Schill.  Wert  abgepfändet;  dieser 
nun,  um  nur  1  —  2  Schill,  zu  verlieren, 
schwört,  die  Herde  sei  nur  1 — 2 mal 
dort  gewesen,  in  Höhe  des  Viehwertes 
[d.  h.  wohl  der  Differenz  von  5  —  4 
Schill.];  Ine  49.  49, 1  6)  D.  Oder  die 
r±>  richtet  sich  nach  der  Schwere  der 
Kriminalität.  Von  Klage  auf  Attentat 
gegen  den  Herrn  oder  König  reinigt 
(o.  4a)  schwerster  Eid  oder  dreifach 
Ordal;  VAtr  Var.  =  VI  36  6  a)  Von 
Klage  auf  falsches  Zeugnis,  Meineid, 
Verbrechensbeihilfe  schwört  sich  der 
Priester  rein  nach  Verhältnis  der  Tat 
durch  dreifache  od.  einfache  Reinigung 
(VIII  Atr  27, 1  =  I  Cn  5,  4),  der  Altar- 
diener von  Totschlag  oder  arger  Misse- 
tat dreifach;  II  Cn 41,1  6b)  'Volle' 
Reinigung  bedarf,  wer  der  Begünsti- 
gung von  Verbrechern  oder  der  Ver- 
säumnis des  Gerüftes  angeklagt  ist;  Cn 


1020,12.  IICn29.  29, 1  —  LeisWl  49 
7)  E.  Oder  die  rv  hängt  ab  vom  Eides- 
wert (s.  d.)  des  Hauptschwörers,  schon 
dann,  wenn  Standesgenossen  als  Eides- 
helfer (s.  d.  14  ff.)  erfordert  werden 
7  a)  Für  Heidentum  zahlt  von  drei 
Ständen  der  höchste  die  grösste  Strafe, 
der  geringste  die  kleinste,  und  braucht 
jener  die  vornehmsten,  dieser  die  nied- 
rigsten Eideshelfer  zur  Reinigung; 
Northu  51  —  3.  Doch  duldet  dies  auch 
Einordnung  o  unter  A  8)  F.  Oder  <v 
hängt  vom  Klageeidwert  ab:  Von  Dieb- 
stahl oder  Beihilfe  reinige  sich  Be- 
klagter mit  60  Hufen,  wenn  vom  Wal- 
liser (nicht  Vollfreien)  geklagt  wird; 
kommt  die  Klage  aber  von  einem  Eng- 
lischen (Vollbürger),  mit  doppelt  so 
viel;  Ine  46.  46, 1  9)  G.  N  Oder  vom 
Stande  der  Gegenpartei.  Bei  'Alltags- 
prozessen' par  contra  parent  solus 
iuret,  inferior  contra  superiorem  se 
altero  vel  tercio,  contra  domintim  se 
tertio  vel  sexto;  Hn  67,  2;  vgl.  I  586 r 

10)  Die  rw  wird  ausgedrückt  vielleicht 
einmal  durch  die  Eidesform  (s.  d.  7  h), 
sonst  durch  die  Zahl  und  Qualität  der 
Eideshelfer,  Eideshufen,  die  Beiwörter 
'voll,  schwerst,  einfach,  dreifach',  end- 
lich durch  eine  Geldsumme;  o.  2  —  4e; 
über  den  Pfundeid  s.  Eideshelfer  29  b 

11)  Während  in  Italien  a.  840  quantae 
librae,  tantijuratores,  in  Holland  Ein- 
eid bei  1  Pfund,  Eid  selbfünft  bei 
5  Pfund  Strafgeld  gilt  [Brunner  II 
387],  steht  bei  den  Agsa.  ein  Verhältnis 
zwischen  dem  Betrage  (des  Strafgeldes 
oder  der  Busse  oder  des  Eingeklagten) 
und  der  Eideshelferzahl  nicht  all- 
gemein fest.  Wohl  stimmt  es  ein- 
mal zu  einfacher  Proportion,  wenn 
12  Helfer  120  Schill.  Strafe  abwenden; 
II  Cn  65.  48;  dagegen  ein  Sechsereid 
genügt  44, 1 ;  vgl.  Eideshelfer  27  d 

Eidestermin  s.  Beweistermin  1 
Eideswert  der  Person  1)  Wie  im 
Wergeid  so  im  Eide  besitzt  den  nor- 
malen Einheitswert  der  Gemeinfreie. 
Der  o>  eines  Mannes  steigt  in  dem- 
selben Verhältnis  wie  sein  Wergeid. 
[Dass  dies  nur  bei  der  Eideshilfe, 
nicht  auch  im  <*>  des  Haupt  seh wures 
gelte,  vermutet  Schmid  564,  i  m.  E. 
grundlos]  la)  Auch  andere  Germanen 
bemessen  den  o>  nach  dem  Stande 
des  Schwörenden,  glauben  dem  Adel 
mehr  als  dem  Gemeinen;  Brunner 
P34416.  346.  II  388     2)  Dass   also 


die  Geburt  den  rw  abstuft,  spiegelt 
sich  vielleicht  [doch  s.  Bastard  8]  in 
der  Forderung,  dass  die  Eideshelfer 
fulboren  seien;  Wal  2a)  Vgl.  eides- 
fähig 2.  7  3)  Mit  dem  Range  des 
Gegners  wächst  Eidesschwere;  s.  d.  8f. 
4)  Der  Gemeinfreie  darf  stets,  und 
muss  in  bestimmtem  Falle  (s.  Eides- 
helfer 16.  18)  Adlige  zur  Eideshilfe 
haben.  DerKönigs-Eideshelfer schwört, 
wenn  abendmahlsfähig,  zu  60  Eides- 
hufen; s.  d.  7.  [Um  das  Wergeid  von 
200  Schill,  abzuwenden,  forderte  man 
z.  B.  2  Adlige  =  120  Hufen  und 
8  Gemeinfreie  =  80  Hufen]  5)  Durch 
besondere  Beziehung  eines  der  Helfer 
zum  König  (s.  Eideshelfer  16.  18  a)  soll 
die  Richtigkeit  des  Eides  gewährleistet 
werden;  vgl.  Brunner  II  386  6)  Der 
Eid  eines  1200 -[Schilling-]  Mannes 
(liberalis,  adlig)  gilt  gleich  den  Eiden 
von  6  Gemeinfreien;  denn  in  der 
Blutrache  wird  er  an  so  vielen  ge- 
rächt, und  sein  Wergeid  ist  das  ihrer 
6;  Aö  1  =  Hn  64,  2b  =  In  Cn  III 44 
7)  Der  tx/  ist  mitverstanden  unter  der 
Berechtigung,  die  wächst,  wenn  der 
Gemeinfreie  zum  Thegn  steigt;  Ge- 
byncÖo  1.  2  8)  Priester  und  Thegn 
stellt  an  tv  gleich  AS  2  =  Hn  64,  3  a. 
68, 3  (=InCnIII45,  der  aber  das 
reguläre  Leben  als  Bedingung  für 
dieses  Vorrecht  des  Priesters  einführt) 
9)  N  Priester  und  Thegn  reinigen  sich 
sogar  von  Todesschuld  mit  schlichtem 
Eid;  Hn  64,2a  10)  Von  einfacher 
Anklage  reinige  sich  der  kanonisch 
lebende  Priester  durch  Eineid  im 
Abendmahl,  der  Diakon  oder  nicht 
regulierte  Priester  mit  zwei  Standes- 
genossen; VIII  Atr  19  —  21  =  I  Cn 
5  —  5,2  =  Hn  64,8b  11)  Der  <~  des 
Mönches  zu  dem  des  Diakons  und  des 
Priesters  in  Northumbrien  verhält  sich 
bei  der  Reinigung  von  Kriminalem  wie 
1U  '•  Va :  1 1  im  Eigentumsprozess  wie 
78:72:1;  s  Eideshufen  11.  Es  ist 
hieraus  nicht  zu  folgern,  dass  der 
<v  des  Priesters  in  Northumbrien 
doppelt  soviel  galt  wie  der  des  Thegn, 
weil  nur  der  tv  des  gesiÖ  und  nur 
aus  Wessex,  also  anderem  Rechts- 
system, bekannt  ist  12)  Nur  Ine  und 
Wi  geben  Abendmahlsfähigen  (s.  d.) 
doppelten  <~  13)  s.  Eideshufen  7  b — 9 
Eideswiederholung  1)  s.  Dar- 
lehn 5  N  2)  Der  Londoner  Bürger 
12.  Jhs.  hat  eine  Reinigung  gegen  Krön- 
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klage  a  18  humes;  en  ceo  cos  jure 
troi  foix  li  encupex  (dunt  li  Engleis 
l'apelent  threfald  od)  soi  sisme;  Bate- 
son  I  38  2  a)  Per  Magnam  legem 
purgare:  accusatus  sex  faciet  sacra- 
menta;  postea  iurabunt  sex  viri;  et 
continuabitur  usque  ad  numerum  36; 
Munim.  gildhallae  London,  ed.  Riley 
1  57  um  1321  2  b)  Im  Londoner 
Eecht  1 3.  Jhs.  schwört  sich  der  Fremde 
ohne  Eideshelfer  [zum  Ersätze  sol- 
cher] von  Geldschuld  frei  in  6  oder 
9  Kirchen;  ebd.  I  203;  Gross  Trials 
in  boroughs  in  Harvard  Late  Rev. 
XV  700;  Bateson  EHR  1902,  489; 
Pol  Mai  II  213.  632  3)  Die  ange- 
zweifelte Gültigkeit  eines  Quittungs- 
Kerbholzes  über  zurückgezahlte  Schuld 
beschwört  der  verklagte  Kaufmann 
neunmal:  in  9  Kirchen  an  9  Altären 
Fleta  II 63,  ed.  1647  p.  138 ;  vgl.  Brunner 
Schwurger.  398  4)  Die  pw  statt  Eides- 
hilfe kennen  auch  andere  Germanen: 
erstens  Isländer  (Maurer  Sitx.-Ber. 
Bayr.Äk.  1896,  29;  Lit.  Centralblatt 
1890,  669);  ferner  bei  Ausländern: 
Kries  Beiceisverfahren  21 ;  der  Haupt- 
schwörer  leistet  selbst  so  viele  Eide 
als  er  Eideshelfer  zu  ersetzen  hat, 
meist  ein  Beklagter,  seltener  ein  Klä- 
ger ;  Budorf  f  Beitr.  x.  Gästerecht,  Diss. 
Berl.  1906  S.  30.  In  Wales  (Seebohm 
Tribal  system  125)  wird  der  Schwur 
siebenmal  wiederholt  an  einem  Altar 
oder  7  Altären;  Bateson  EHR  1902, 
490  5)  N  Zu  anderem  Zwecke  als 
einer  Eideserschwerung,  nämlich  zur 
Besserung,  zur  Erholung  dient  eine 
andersartige  <v>:  Omnis  tihla  (Prozess) 
tractetur  anteiuramento  (Klageeid) 
sepius  aut  semel.  In  Hamtesira  semel 
iuret,  et  in  eo  lapsus  vel  elapsus 
iudicetur;  in  quibusdam  locis  quo- 
ciens  velit  iuramentum  repetat,  donec 
efficiat  vel  deficiat;  Hn  64,  1 — Id. 
Hier  also  soll  durch  <v  dem  Schwören- 
den ,  dem  der  Eid ,  vielleicht  nur  aus 
formellen  Gründen,  missglückt  war, 
erlaubt  sein,  sich  durch  neuen  Ver- 
such zu  erholen.  Vgl.  Brunner  Forsch. 
x.DRG  386  f. 
Eidgenossen  s.  Eidbrüder  6 
Eier.  Von  jeder  Rückenkiepe  (Trage- 
korb) <x/,  die  zum  Londoner  Markte 
kommt,  erhält  der  König  5  <^  Zoll; 
IV  Atr  2, 11 

Eigenkirche.       Vgl.    Kirchenherr 
1)  (v-  auf  den  Adelsgütern  7. /8.  Jhs. 


kennt  Beda  V4f.;  Alcuin  V.  Willibr.  12; 
im  Frank.  Reiche  Loening  Geseh.  Dtsch. 
Kirchenr.  II  354.  639  la)  U.  Stutz 
leitet  die  <*>  der  Agsa.  aus  dem 
Eigentempel  des  German.  Hoidentums 
her;  Internat.  Wochensch.  1909,  1577 
lb)  Um  780  schreibt  eine  Westsä. 
Nonne:  mos  est  Saxanice  gentis,  quod 
in  nonnullis  nobilium  bonorumque 
hominum  predibus  non  cecclesia,  sed 
sancie  crucis  signum  Deo  dicatum 
in  alto  erect  um  ad  commoda  diurni 
oralionis  sedulitate  habere  solent; 
V.Willebaldi  ed.  Mon.  Germ.  SS.  XV 
88.  Sie  betrachtet  also  das  Kreuz 
als  unregelmässige  Vorstufe  zur  c* 
2)  Der  Adlige,  der  auf  seinem  bocland 
(s.  d.  4)  eine  Friedhofskirche  hat,  zahle 
7s  des  auf  ihm  lastenden  Zehnten  an 
sie  (und  nur  den  Rest  an  die  alte 
Pfarre);  hat  die  ~  keinen  Friedhof, 
besolde  er  seinen  dortigen  Priester, 
nicht  aus  altem  Pfarrzehnten ;  II  Eg  2  f. 
=  I  Cn  11  f.  Als  Patron  zwinge  er 
ihn  zu  kanonischem  Leben;  IV  Eg  1,8 
2  a)  Nee  ecclesice  antiquitus  constitute 
deeimis  vel  aliis  possessionibus  pri- 
ventur,  ut  novis  oratoriis  tribua[n]tur; 
VI  Atr  15, 2 L  2b)  Der  Gemeinfreie 
steigt  zum  Thegnrang,  wenn  er  neben 
5  Hufenbesitz  Kirche  (ecclesiam  pro- 
priam)  und  Glockenhaus  usw.  sein 
eigen  nennt;  Gebyncöo  2.  Diese  Adels- 
kirche lag  oft  neben  dem  Manorhaus; 
Earle  p.  lxxiv  3)  Jeder  Bischof  halte 
die  Gotteshäuser  auf  seinem  Eigengut 
instand  und  ermahne  auch  den  König, 
dass  alle  Gotteskirchen  wohl  versehen 
seien;  I  Em  5.  Unter  des  Bischofs 
Eigen  kann  sein  Privatbesitz  mit  o* 
verstanden  sein  oder  das  Bistumsland 
samt  <*>.  Die  bloss  hierarchische  Auf- 
sicht über  die  öffentlichen  Pfarreien 
ist  nicht  gemeint.  Dagegen  der  König 
tritt,  da  er  für  'alle'  Kirchen,  nicht 
bloss  seine  <^,  sorgen  soll,  hier 
in  seiner  staatlichen  Kirchenhoheit, 
nicht  als  Gutsbesitzer  über  <%>  auf 
4)  Nicht  begrifflich,  aber  wohl  oft 
tatsächlich  identisch  war  die  rw  mit 
den  zwei  untersten  Klassen  der  vier 
Kirchenarten,  nämlich  denen,  die  nicht 
Bistümer  und  Stifter  waren,  'wo  es 
wenig  Gottesdienst'  und  z.T.  'keinen 
Friedhof  gab',  und  wo  der  Bruch  des 
Sonderschutzes  nur  60  und  30  Schill, 
kostete,  während  jene  240  und  120 
erhielten ;   VIU  Atr  5, 1  =  I  Cn  3,  2 


5)  Der  Adel  verschenkte  zwar  «v-  samt 
Zehnten  an  Stifter  [Stubbs  Constit. 
hist.  I  229],  aber  die  t+>  hatte  zu- 
gunsten ihres  Pfarrers  unveräusser- 
liches Land.  JEtheric  vermachte  997 
Bocking  dem  Dome  Canterbury;  aber 
anre  hide  ic  gean  into  ßeere  cyreean 
(Dorfpfarre)  ßam  preoste,  ßeßar  Gode 
ßeotcaS;  Earle  215.  Der  künftige 
Dorfeigentümer,  der  Dom,  kann  also 
diese  Hufe  nicht  der  <v<  fortnehmen 

Eigentumserweis  s.  Wb  agnung, 
agnian,  propriare,  -atio,  pruvance 
faire  1)  Im  Anefang  s.d.  25  2)  ic 
agnian  tcylle  to  agenre  cehte  antwortet 
auch  der  um  Landbesitz  verklagte 
Erbe;  BecwseÖ  3:  eine  wohl  der  Rei- 
nigung gegen  Anefang  (s.d.  25b)  nach- 
gebildete Formel  3)  Als  Beansprucher 
des  ihm  Gestohlenen,  das  aus  dem 
Nachlass  des  friedlos  gelegten  Diebes 
bei  dessen  Grundherrn  verwahrt  ge- 
blieben ist,  erkläre  Eigentümer  das 
Vieh  als  sein  eigen  durch  gewitnes 
(Zeugen  oder  Eideshelfer;  s.  d.  2a); 
IV  Eg  11  4)  Ebenso  beschwört  <v 
der  Kläger,  der  in  Spurfolge  sein  ihm 
gestohlenes  Fleisch  ertappt;  Ine  17 

Eimer,  grosses  Hohlmass.  Vgl. 
Toller,  auch  Suppl.  s.  v.  amber  1)  Un- 
ter jährlicher  Abgabe  von  10  Hufen  sind 
12  ambra  Wälschen  Biers,  30  hellen, 
1  co  voll  Butter;  Ine  70, 1  2)  Einem 
Armen  bestimmt  monatlich  1  rv  Mehl 
As  Alm  1;  auch  Korn  misst  nach  <v>n 
Urk.  a.  791—7  Birch  273  3)  Im  spä- 
teren Mittelalter  ist  1  <v  =  4  'bushels' 
=  ca.  145  Liter.  Für  1280  gibt  Registr. 
Richmond.:  24 ambra  salts  =  \2quar- 
teria  London,  zu  8  modii  sive  busselli; 
Ellis  Introd.  to  Domesday  1133.  258; 
vgl.  Scargill-Bird  Custumal  of  Battle 
p.  ix.  Ein  (o  =  7a  Saum;  Schmid 
Gesetxe  545  2,  Z.  7  v.  u.  Maitland  be- 
zweifelt, dass  der  Agsä.  o>  so  gross 
sei;  Domesday  440 6;  dagegen  spricht 
o.  2  4)  Ein  Kirchen^  Getreide  s.  Kir- 
chenpfennig 5)  Tyn  ambra  feSra 
(Federn)  ist  ein  Teil  des  Tributes  der 
Finnen;  JElfred  Oros.  ed.  Sweet  18 

Einbruch.  Vgl.  Hausfrieden,  Heim- 
suchung, Gehege  1)  Das  Verbrechen 
bei  anderen  Germanen  findet  im  Agsä. 
keine  genaue  Entsprechung;  "Wilda 
878.  890;  Grimm  DR  A  639;  Brunner 
II 646  2)  "Wer  Gehegebruch  verübt, 
büsse  [demHofeigentümer]  mit  6  Schill. 
(u.  3),  nimmt  er  drinnen  Fahrhabe, 
49 
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diese  dreifach;  Abt  27 f.  Letztere 
Busse  ist  keine  Besonderheit  für  tv, 
sondern  eignet  jedem  Diebstahl  nach 
Abt  9.  Die  Tat  des  <Mliebstahls  wird 
also  von  Abt  in  Hauso*  und  Diebstahl 
zerspalten.  Diese  Spaltung  findet  sich 
auch  im  Norden ;  Wilda  782  2  a)  Eine 
mildere  Busse,  nur  4  Schill.,  trifft  den, 
der  fremdes  Gehege  gegangeS,  wohl 
'unerlaubt  überschreitet,  in  den  Hof 
dringt  ohne  Zerstörung  des  Zaunes'; 
Abt  29:  vermutlich  ein  Diebstahls- 
versuch, den  auch  andere  Germanen 
unter  diesem  Typus  der  Verletzung 
fremder  Were  strafen;  Brunner  II  563. 
Wilda  605  f.  [2  b)  In  dem  Gedicht 
Crist  wird  der  Himmel  gepriesen  als 
frei  von  edergong  (bisher  erklärt  als 
' Zufluchtsuche ')  fore  yrmdum;  kann 
es  'Eigentumsverbrechen  aus  Armut' 
bedeuten?]  2c)  Hinter  der  Busse  fürs 
Eindringen  in  die  Burg  (—  festes 
Haus)  höherer  Stände  folgt  eeorles 
[des  200 -Schilling -Mannes]  edorbryce 
5  seil.  [vgl.  Bauer  9g]:  es  ist  also 
dasselbe  Verbrechen,  nur  an  beschei- 
denerer Art  von  Wohnstätte ;  Af  40 
2d)  Für  burgbryce  erhält  der  König 
120  Schill.  (Ine  45  =  Af  40),  der  Erz- 
bischof 90  (Af  40),  der  Diözesan  120 
(Ine  45),  der  Bischof  60  (Af),  der 
Ealdorman  80  (Ine)  oder  60  (Af),  der 
Königsthegn  60,  der  landbesitzende 
Gefolgsadlige  35  (Ine),  der  Mann  von 
1200  Schill.  Wergeid  30,  der  von  600 
15  Schill. ;  Af  40  2e)  Während  Land- 
wehr draussen  ist  und  in  Fasten- 
zeit gilt  diese  Busse  doppelt;  40,  1 
3)  Wer  in  jemandes  Hofbezirk  {tun) 
zuerst  eindringt,  büsst  ihm  6  Schill., 
der  zweite  3 ,  jeder  folgende  1  Schill. ; 
Abt  17;  die  erste  Busse  ist  wohl 
identisch  mit  der  o.  2.  Wahrschein- 
lich liegt  hier  nicht  am,  sondern  '  Heim- 
suchung' vor,  laut  des  Merkmals  der 
Teilnahme  mehrerer  und  des  Feh- 
lens von  Diebstahl  4)  Über  nächt- 
lichen Diebstahl  s.  d.  22  a  5)  Über 
ciricbryce  s.  Kirchenraub  6)  N  Wer 
angeklagt  ist,  Kirche  oder  Kammer 
[Königsschatz?]  erbrochen  zu  haben, 
reinige  sich  durch  Beweisrecht,  das 
der  Klage  auf  schwerstes  Verbrechen 
entspricht,  dreimal  (bzw.,  wenn  be- 
schulten, sechsmal)  so  schwer  wie  bei 
Diebstahl;  Leis  Wl  15—15,  3  7)  hus- 
bryce  is  botleas  II  Cn  64  =  Hn  12, 1  a; 
auch  1538    7  a)  N  Zu  den  schwersten 


Kapitalverbrechen  zählt  husbrece  (— 
domus  infractio)  auch  Hn  47  (==  64,2) 
7  b)  Obwohl  eine  Variante  burgbryce 
liest,  ist  offenbar  Schwereres  als  in 
2d  gemeint.  Wahrscheinlich  bestand 
das  Erschwerende  der  Tat  in  dem  Zer- 
brechen des  Hauses  (Schmid,  Brunner; 
Pol  Mai  II 491  f.).  Dafür  spricht  die 
Latein.  Übs.  zu  II  Cn  64:  domi  (in-) 
fractura,  destructio,  die  allerdings 
bloss  silbenhaft  ohne  inhaltliches  Wis- 
sen gemacht  sein  kann.  In  der  Verbin- 
dung mit  Verwundung  od.  Totschlag  (s. 
3)  findet  die  Erschwerung  Steenstrup 
Danelag  355,  gestützt  nur  auf  Dänische 
Parallelen.  Die  Busslosigkeit  für  & 
erklärt  aus  vielleicht  Nordischem  Ein- 
fluss  Brunner  II  653  7  c)  Das 
'Brechen'  braucht  nicht  gerade  Tür 
oder  Wand  zu  meinen,  sondern  Durch- 
graben und  Hineinkriechen  (wie  im 
Friesischen,  bei  nächtlichem  <*>;  His  76). 
Vgl.  iElfric:  hweenne  se  ßeof  come, 
his  hus  to  brecenne,  welcher  heimlich 
untergräbt  underdulfe  digellice  his 
hus;  Sermo  in  nat.  conf.  11  =  93, 
ed.  Assmann  50  =  54,  aus  subfodiat 
des  Ev.  Matth.  24, 43  8)  Nicht  Haus~ 
ist  gemeint  mit  regis  burhbrece  durch 
blutig  Fechten,  mit  5  Pfund  zu  büssen, 
sondern  entweder  'Bruch  des  Friedens 
einer  königlichen  Stadt',  oder  wahr- 
scheinlich ist  borgbryce,  Bruch  könig- 
licher Schutzgewähr,  zu  emondieren; 
IV  Atr  4, 1  8  a)  So  verlas  burgbryce 
statt  borgbryce  II  Cn  58,  2  A 

Eineid  1)  Eid  ohne  Eideshilfe  ist 
der  promissorische  (s.  Eidesformel  3), 
ferner  der  Zeugeneid,  öfter  der  Klage- 
eid [auch  Dänisch  s.  Pappenheim 
Altdän.  Schutxgilden  300],  nur  aus- 
nahmsweise der  Verteidigungseid,  so 
die  Abendmahlsprobe  (s.  d.  1),  der  Ge- 
fährdeeid ,  der  Gleichheitseid ,  der  Or- 
dal  und  Zweikampf  vorangehende  Eid 
2)  Fremder  und  Königsthegn  schwören 
tv;  Wi  20  2  a)  Einen  Konventssklaven 
reinige  durch  <v  sein  Herr,  wenn  Abend- 
mahlsgänger; wenn  nicht,  mit  gutem 
Eideshelfer;  23  2a)  Si  accusatur 
homo  Dei,  ecclesiae  custos  solus  cum 
suo  iuramento  illum  castiget;  Urk. 
für  Abingdon  a.  821  [gefälscht]  Birch 
366,  vermutlich  ein  aus  echtem  Kloster- 
privileg übernommener  Anspruch;  vgl. 
Maitland  Domesday  292  N  3)  Im 
Alltagsprozess  par  contra  parem  so- 
lus iuret;  Hn  67,  2;  quando  quis  iu- 


rare  debeat  solus,  hängt  von  Ver- 
schiedenheit der  Prozesse  und  der 
Parteien  ab;  61,  7  4)  Si  manu- 
pastum  (Dienstbote,  Miteinwohner) 
alicuius  accusetur  de  furto ,  solus 
paterfamilias  emundare  potest,  fracta 
lege  (gestabt),  sine  preiurante  (falls 
kein  stärkerer  Klageeid  vorlag) ;  66,  7 

einfach  s.  Ersatz,  Eideshelfer  27, 
-schwere  6a,  Klage 

Einfachheit  (philosophisch)  Be- 
dingung des  Seins;  QuadrDed9 

Einfang'  1)  A.  von  Verbrechern 
s.  Anzeige  4  ff.;  Begünstigung  9.  11 
2)  B.  von  abhanden  gekommenem, 
bes.  gestohlenem  Vieh;  Betrag,  den 
der  Eigentümer  dem  Retter  zahlt; 
s.  Wb  forfang,  rescussiun,  excutere, 
escurre  2  a)  [Letztere  3  Wörter 
können  auch  in  anderem  Sinne  'Pfand- 
kehrung'  (s.  d.)  bedeuten]  2  b)  Neben 
der  Handlung  bedeutet  forfang  auch 
ihren  Lohn  2  c)  Die  Latein.  Übs. 
anticipatio  in  Q  Cons  scheint  nur 
gelehrt,  nicht  praktisch  gebraucht 
2d)  Andere  Bedeutung  von  for(e)fang: 
s.  Anefang,  Vorkauf.  Auch  'Straf- 
geld für  Verbringung  eines  gefangenen 
Verbrechers  in  fremde  Jurisdiktion'; 
Bateson  18  3)  Ein  ganzes  Stück  be- 
handelt ev  I388ff.,  übs.  von  QI540, 
von  Cons  Cn  I  619.  Der  erste  Satz 
scheint  älter  als  der  Rest,  beides  aber 
Fragment  verlorener  Gesetze  Ende 
10.  Jhs.  4)  Ergreiferlohn  beträgt 
höchstens  15  Pfg  ;  selbst  bei  einem 
zurückgebrachten  Sklaven  oder  Pferd, 
über  ganz  England  hin;  und  von  jedem 
Stück  Kleinvieh  (dagegen:  jeder  Art 
Vieh  3,  1)  [zahle  Eigentümer  des 
Gestohlenen  dem  Retter]  von  jedem 
Schill.  [«=  5  Pfg.  Wert]:  1  Pfg.,  wenn 
es  aus  Diebes  Hand  entrissen  ward; 
Forf  1.  2.  3,1  5)  Wird  Gestohlenes 
versteckt  gefunden,  also  ohne  Gefahr, 
so  kann  der  Lohn  für  <v  geringer 
sein;  3,  2  6)  Einstmals  stieg  er 
mit  der  Anzahl  der  Grafschaften 
zwischen  Diebstahl  und  Ertappen;  3 
6a)  N  Wenn  einer  abhanden  gekom- 
menes Vieh  rettend  festnimmt,  zahlt 
Eigentümer  ['dem  Ortsvorsteher'  viel- 
leicht spätere  Zufügung]  für  die  Fest- 
nahme, Englisch  forfang,  höchstens 
8  Pfg.,  und  zwar  für  Schwein  oder 
Schaf  1  Pfg. ,  für  Rind  oder  Pferd 
4  Pfg.  Gebühr;  Leis  Wl  5.  5, 1.  Dieses 
Maximum  widerspricht  o.  4;  dagegen 
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der  Wert,  für  den  je  1  Pfg.  zu  ent- 
richten ist,  stimmt  fast  genau ;  s.  Vieh- 
wert  7)  Über  for  fang,  als  eine 
Prozessklasse,  zwischen  forstall  und 
pieffang,  verleiht  Eadward  III.  Ge- 
richtsbarkeit der  Abtei  Eamsey  in 
unechter  Urk.  a.  1060  Kemble  809 

Einfuhr.  Vgl.  London,  Handel, 
Fremde  |  "Walfisch,  "Wachs,  Lack ;  Fell, 
Leder,  Gürtel,  Tuch,  Barchentlaken, 
Färberei;  "Wein,  Kümmel,  Pfeffer, 
Ingwer,  Öl,  "Weihrauch,  Krapp;  Gold, 
Alaun.  [Auch  Seide,  Kleider,  Edel- 
steine, Gewürze  nennt  iEIfrici  Collo- 
quium\  Die  <v  nach  Britannien  über 
See  kommt  [um  1200J  auf  Themse, 
Severn,  Humber;  LondECf  32 D  4 

Einquartierung  s.  Gastung 

Einschätzung.  Vgl.  Abgabe,  Steuer, 
Dänengeld,  Hufe.  Die  <v  zur  Pflicht 
der  "Waffenhaltung  in  LondECf  32 A 
9.  12  wird  um  1200  zu  regulieren 
empfohlen ,  vielleicht  nach  Muster  der 
Kautel  gegen  Hinterziehung  bei  der 
Steuer^  I  656 e 

einsegnen  s.  firmeln,  Eheschliessung 
12,  Grab,  "Weihe,  Nonne,  "Witwe 

Einspruchsrecht  der  Erben  gegen 
Landveräusserung  8.  Erbgang  2 

Einzeleinkauf  s.  Deutsche  2  b 

Einzelhof  s.  Bauer  2 

Einzelverkauf  ad  incisionem,  un- 
ter Zerschneidung  (Detail)  der  ganzen 
Stücke  Tuch,  wird  fremden  Kaufleuten 
in  London  verboten.  Er  geht  bis 
25  Pfund  Gewicht  für  Pfeffer,  Küm- 
mel, Ingwer,  Alaun,  Rotfärbholz,  Lack, 
Weihrauch,  "Wachs,  bis  1  Pack  (1000?) 
bei  Gürteln,  1  Dutzend  bei  Barchent- 
laken, Korduan  (s.  Fell  3),  1  Stück  Sei- 
den -,  Woll  -  u.  Leinentuch ;  Lib  Lond  8, 
1  —  5,  vgl.  I  674  a-  u-  v-  675  a-  b-  *  k 

Einziehung  A.  des  Vermögens  s. 
Vermögens^  B.  «*>  Tod  bringender 
Sache  s.  Baum  6;  Haftung 

Eisen.  Der  Kessel  zum  Ordal  des 
siedenden  "Wassers  kann  u.  a.  aus  c*> 
sein;  Ordal  lb 

Eisenordal.  [Alles  Allgemeine  über 
Gottesgericht  s.  'Ordal'  und  'Feuer- 
ordal'j  1)  Das  ew  heisst  (neben  ausführ- 
licheren Ausdrücken)  auch  indicium 
($.Wb8i.),juise  (s.  Wb),  ohne  weiteres, 
auch  im  Domesdaybuch  1 110  b.  137; 
nur  'Eisen'  II  As  14,  1;  zu  "Wl  lad  3 
übersetzt  Q  iren  richtig  durch  indi- 
cium {vgl.  Bigelow  Plac.  Agnorm.  41 ; 
Freeman   Norm.  Cona.  V  875) ;   auch 


lex,  u.  4a  2)  Das  o»  kommt  seit 
iEthelstan  in  den  Gesetzen  vor  3)  Auch 
Frauen  unterzogen  sich  dem  <v;  lud 
Dei  I  5  •.  XI 86;  u.  1 3  b  3  a)  N  Erst  nach 
1066  kommt  ein  Fall  der  Vertretung 
im  &  vor  [vgl.  Zweikampf] :  Der  Nor- 
mannische Bischof  von  Lincoln  de  pro- 
ditione  gegen  "Wilhelm  I.  fuerat  im- 
petitus,  sed  famulus  eins  ferri  igniti 
iudicio  dominum  purga[vit];  Henr. 
Huntingdon.  VI,  ed.  Arnold  212  4)  Das 
<x»  dient  überall  zur  Reinigung  des 
Beklagten.  Erst  im  12.  Jh.  kann  e*> 
auch  den  Klageeid  bekräftigen.  N  Nur 
ein  Missverständnis  12.  Jhs.  ist  es,  wenn 
Wl  art  6, 3  in  den  Satz  aus  Wl  lad  3, 1  f. 
über  die  Möglichkeit,  dass  ein  gegen 
Normannen  klagender  Agsa.  das  Be- 
weismittel des  Zweikampfs  ablehne, 
die  Worte  'oder  indicium'  einführt: 
Ordal,  als  Agsä.  Beweismittel,  konnte 
der  Agsa.  nicht  ablehnen;  es  ist  daher 
hieraus  nicht  zu  folgern ,  dass  <v  auch 
dem  Kläger  zukam  4a)  Der  Kläger, 
der  behauptet,  Gegner  habe  ihm  ein 
Auge  ausgerissen,  erhält  1202  vom 
Königsgericht  iudicium :  fiat  lex  (Or- 
dal) ,  et  in  electione  appellati  sit  por- 
tare  ferrum  vel  ut  Kläger  illud  portet ; 
Select  Pleas  of  the  crown  I  n.  24. 
Vgl.  Beweisnähe  12  4  b)  Nicht  die 
Agsa.  geht  es  an,  wenn  ein  Jüng- 
ling den  Walliser  Fürsten  Rhys  Sohn 
Griffins  bittet,  dass  ihm  sich  als  dessen 
Sohn  candentis  ferri  examine  probare 
liceret;  Girald  Cambr.  Descr.  Cambr. 
II 14,  Opp.  VI  191  5)  Rituale  des  ~s: 
s.  lud  Dei  IL  V.  IX.  XL  XVI.  Es 
wird  unvollkommen  umgearbeitet  auf 
Kaltwasserordal  in  X19,2— 4.  20,1 
5  a)  Mehr  noch  als  bei  den  Ordalien 
des  siedenden  Wassers,  der  Wasser- 
tauche, des  geweihten  Bissens  wird 
hier  ein  Wunder  gefordert:  das 
glühende  Eisen  'kühle  die  Gerech- 
ten, verbrenne  die  Bösen';  XI  4,  3 
N  6)  Das  <v  geschieht  in  episcopali 
sede  aut  loco,  quem  episeopus  ad  hoc 
constituerit;  Wl  ep  4  6  a)  Auch  die 
Normannische  Synode  zu  Lillebonne 
1080  ordnet  an  ferri  iudicium  apud 
matrem  ecclesiam  terminetur  7)  Das 
Eisen  ist  kein  behebiges,  sondern 
ordinatum  ad  iustam  examinatio- 
nem;  lud  Dei  XI 5  7  a)  Es  können 
verschiedene  genera  metalli  dazu 
dienen;  IX 1;  neben  ferrum  setzen 
Ritualien  alternativ  vel  ferramentum 


(IX  2.  3,1.  3,6):  wohl  ein  Gerät 
wie  z.  B.  eine  Axt  oder  Pflugschar 
7  b)  Um  990  ein  Prüfung  nuda  manu 
ignitum  calibem  [Schwert]  portavit; 
Lantfrid,  ed.  Earle  Swithun  61  = 
Wulfstan  ed.  Huber  Swithunus  77 
8)  Beim  einfachen  Ordal  wiegt  das 
zu  tragende  Eisen  1  Pfund ,  beim  drei- 
fachen 3;  Hu  9.  Blas  1  =  60  sol. 
Hn  64,1h;  9c  =  67,1b.  c  —  92,9c. 
lud  Dei  II 1.  XI  lb;  si  unius  criminis 
fuerit  accusatus,  habebit  pondus  20 
solidorum;  siduum:  duplex,  seil.  30 
[lies  40];  si  trium:  triplex,  seil.  60; 
XVI 40  8  a)  Die  Erklärung  dreifacher 
Klage  als  der  wegen  dreier  Schuld- 
punkte ist  wenigstens  für  10.  11.  Jh. 
irrtümlich,  und  eine  Doppelklage  samt 
Doppelordal  wohl  bloss  dem  System 
zuliebe  von  einem  Antiquar  hinzu- 
erfunden 9)  Es  werden  9  Fuss  nach 
des  Prüflings  Füssen  [durch  den 
Priester?]  abgemessen  von  den  Pfählen 
bis  zum  Ziele  9a)  Das  Eisen,  das 
vor  der  Beschwörung  am  Altar  lag 
(lud  Dei  XVI 1)  und  mit  Weihwasser 
besprengt  ward  (XVI 8),  glühe  nur 
während  der  Messe :  Pone  ferrum  secus 
altar e,  usque  dum  missa  super  eo 
celebretur;  XI 1.  Es  liege  auf  glühen- 
den Kohlen  bis  zur  letzten  Kollekte, 
dann  auf  den  Pfählen,  während  der 
Priester  Evangelium  liest;  XVI 36 
9b)  Jene  9  Fuss  zerfallen  in  3  Teile; 
auf  erstem  neben  dem  Pfahl  halte  Prüf- 
ling den  rechten  Fuss,  auf  zweitem  den 
linken,  dann  setze  er  den  rechten  Fuss 
aufs  dritte  Zeichen  hinüber,  indem  er 
das  Eisen  nimmt  und  fortwirft,  und 
eile  zum  heiligen  Altar  [weiteres 
s.  FeuerordalJ ;  Ordal  1  a.  4, 2  —  5, 1. 
lud  Dei  XVI  8,1.  39  9c)  Der  Prüf- 
ling nimmt  also  das  heisse  Eisen  von 
einer  Holzunterlage;  Ordal  4,2;  auch 
Zeumer  FormulceMerowing.  645  =  668. 
684.  [Wäre  diese  nicht  verbrannt, 
wenn  das  Eisen  wirklich  glühend  war?] 
9d)  Im  12.  Jh.  zahlt  Fiskus  pro  polis 
parandis  und  Priestern  für  deren 
Weihung;  Pipe  roll  a.  12.  Henry  II  72. 
117  9e)  Ferrum  per  mensuram  9 
pedum  portetur ;  lud  Dei  II  5, 1 ;  ebenso 
Zeumer  715.  720;  9passus  auch  u.  13  b; 
auf  Island:  Dahn  Bausteine  II  37 
[dieses  Mass  kommt  im  Ind.  Ordal, 
also  bereits  Indogermanisch  vor;  in 
Indien  wirft  der  Prüfung  das  Eisen  in 
den  neunten  Kreis]  9f )  Die  9  Schritte 
49* 
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in  3  gleichen  Teilen  kennt  Deutsches 
Kecht  auch  beim  Vorzeigen  der  Leiche 
vor  Gericht  in  Totschlagsklage;  Brunner 
Klage  mit  Totem  in  Zs.  Savigny  RG., 
Germ.  31,  238  10)  Das  <~  reinigt  vom 
Verdachte  A.  der  Münzfälschung;  II  As 
14, 1.  Hn  mon  2,  2;  B.  N  des  Mordes, 
unter  Eingeständnis  des  Totschlags  an- 
geblich aus  Notwehr;  Hn  87,  6  [Ein 
des  Mordes  angeklagter  Normanne 
reinigt  sich  zu  Eouen  in  curia  regis : 
scintillans  ferrum  manu  portavit; 
Ordric  Vital  V,  ed.  Le  Prevost  II 432] 
C.  des  Totschlags  u.  11;  lud  Dei 
II.  IX;  D.  der  Verwundung  o.  4  a 
E.  des  Diebstahls  u.  11;  lud  Dei  IL 
V.  IX;  F.  N  des  Forstwildfrevels: 
Quinquaginta  viri  [um  1098]  calum- 
niati,  quod  cervos  regis  eeperint,,  iu- 
dieantur  calumniam  examine  igniti 
ferri  a  se  propulsare;  Eadmer  [um 
1110]  tfbf.II,  ed.  Rule  102.  Das  <~ 
werde  nur,  wo  anderer  Beweis  un- 
möglich, im  Eorstgericht  angewendet 
(PsCnforll,2;  vgl.  I  622 1),  gemäss 
der  dann  1215  im  Laterankonzil  sieg- 
reichen Abneigung  der  Prozessreformer 
gegen  das  Ordal;  G.  des  Ehebruchs; 
u.  13  b.  lud  Dei  II.  1X3,6;  H.  der 
Zauberei;  II  3,3.  4, 1 ;  I.  des  Sakrilegs; 
IX  3,  6;  K.  des  Verrats  o.  3a;  L.  N  des 
Bruches  des  Geschworeneneides.  Odo 
von  Bayeux ,  delegierter  Königsrichter, 
verurteilt  die  wegen  Meineids  verklagten 
Inquisitionsgeschworenen  der  Graf- 
schaft zur  Reinigung  durch  iudicium 
ferri;  quod  promiserunt  et  facer e 
non  potuerunt;  Hickes  Dissert,  epist. 
33  N  11)  Den  Beweis  (s.d.  IIa)  des 
gegen  Klage  des  Normannen  sich  rei- 
nigenden Engländers  bildet  in  Fried- 
losigkeitssachen  tv  allein ,  sonst  neben 
Zweikampf  12)  Es  wird  unter  Wil- 
helm so  sehr  das  regelmässige  ein- 
seitige Ordal ,  dass  "Wl  ep  4, 1  nur  vom 
<*>  redet;  und  für  alle  Ordalarten  setzt 
das  <v  ein  II  Cn  8, 2  In  12  a)  Das 
alleinige  einseitige  Ordal  des  Vollfreien 
(liber)  Ende  12.1hs.  ist  rv,  während  sich 
rusticus  per  aquani  reinigt;  Glanvilla 
XIV  1,  8;  s.l  427 b  12  b)  Glüheisen 
in  der  Hand  eines  Sklaven  erwähnt 
aber  Mirac.  Swithuni  (ed.  Bolland) 
II  37  13)  Zwar  kommt  in  den  Liturgien 
fürs  rv,  die  von  Agsa.  aus  Frank.  Vor- 
lagen kopiert  wurden,  vor,  dass  vo- 
meres  beschritten,  also  nicht  Hände, 
sondern  pedes  dem  Verbrennen  ausge- 


setzt wurden;  lud  Dei  V  1, 6.  IX  2, 1. 
XI 5, 1 ;  in  H  2,  6.  4, 1  lässt  beide  Male 
einer  der  Kopisten,  Englischem  Brauche 
gemäss,  die  Worte  vel  pedes  fort;  1429  b 
13  a)  Auch  wer  vom  Verwandtenmord 
sich  reinigen  will,  ad  IX  vomeres  igni- 
tos  examinandus  accedat;  aus  Frän- 
kischem Kapitular  Hn 89,1a  13b)  Dass 
die  Königin -Witwe  Emma  sich  unter 
ihrem  Sohne  Ead  ward  dem  Bk.  unschul- 
dig eines  ihr  vorgeworfenen  Liebesver- 
hältnisses mit  einem  Bischof  erwies, 
super  novem  vomeres  igne  candentes 
novem  passus  faciens  [Ann.  Winton. 
ed.  Luard  23  f.  =  Bromton  992],  ist 
eine  Tradition  seit  Ende  12.  Jhs. ,  aber 
unhistorisch ;  Stubbs  Will.  Malmesber. 
IIlxxx  13c)  In  der  Dichtung  Athel- 
stan  schreitet  der  Graf  durch  Flammen 
neun  Pfluglängen  weit;  der  Bischof 
segnet  den  Weg  neunmal:  offenbar 
unwirklich  und  aus  fremden  litera- 
rischen Erinnerungen;  Kahle  Klerus 
im  Mengl.  Versroman  14  13  d)  Aber 
laut  aller  echten  Englischen  Quellen 
vor  Ende  12.  Jhs.  wird  das  glühende 
Eisen  getragen;  lud  Deill  5, 1.  Ordal 

5  —  5,2.  Wl  ep  4, 2.  Nur  portare ,  ferre 
iudicium  kennt  Domesday  187  b.  330  b. 
H  110b.  137.  162. 166  13e)  Vielleicht 
hängt  das  Fehlen  des  Beschreitens  der 
Pflugschar  zusammen  mit  der  Ent- 
wicklung des  <v«  (o.  9e)  vor  deren 
Einführung  bei  den  Germanen,  die 
zwischen  100  und  600  erfolgte ;  Meitzen 
Siedelung  1 281.  Bei  den  frühen  Agsa. 
fehlt  das  Wort  'Pflug'  (s.d.):  vielleicht 
weil  sie  nicht  aus  der  Heimat  den 
Deutschen  Pflug  mitbrachten 

Eisenseite,  Beiname  Eadmunds  IL ; 
ECf  35*.  Lond  ECf  34,  2  b***.  Auch 
Ragnar  Lodbroks  Sohn  Björn  führt  in 
der  Saga  den  Beinamen  o* 

elemosina  libera  s.  Fürbitte  2  b 
■  Elle  s.  Wb  eln1  vgl.  Toller  samt 
Suppl. ,  auch  elngemet  1)  Die  rw  misst 
24  Zoll,  aber  auoh  18  und  andere 
Grössen;  ein  bed.  auch  nur  Spannung 
zwischen  Daumen  und  Zeigefinger, 
steht  für  cubitus  der  Vulgata,  in 
Glossen  für  ulna  la)  Ulna  Anglia, 
continet  3  pedes;  l*/2  pes  cubitum  par- 
vum  [=  heute  Engl,    cubit]  faciunt, 

6  parvi  cubiti  cubitum  magnum 
[1  Grosselle  =  9  Fuss;  auch  Wright 
Dial.  diet.  s.  v.  yard  4] ,  aus  Canter- 
bury um  1300;  Eighth  report  Histor. 
mss.,  App.  1325     lb)  ö1^   ulnae  = 


1  pertica  (vgl.  Acker  3  a);  Maitland 
Domesday  370-  372  '.  In  diesem  Sinne 
ist  die  rv  das  heutige  yard  =  3  Fuss 
=  36  Zoll  =  0,91  Meter  2)  per  men- 
suram  ulnce  wird  der  Stein  ins  sie- 
dende Wasser  beim  dreifachen  Ordal 
des  Kesselfangs  (s.  d.)  hinabgelassen, 
den  der  Prüfling  greifen  muss;  lud  Dei 
II 6  =  XII 22  b  2  a)  Dem  entspricht, 
dass  'die  Hand  nach  dem  Steine  bis 
zum  (anbogen  eintauche';  Ordal  2 
2b)  l1/«  ^n  (ulnce  Q)  sinkt  Ordalprüf- 
ling  ins  Kaltwasser  (s.d.);  II  As  23,  1 
3)  1  Barchentstück  misst  13  oder 
28<v,n;  1675" 

Ellenbogen  s.  Wb  elnboga  1)  Wer 
einem  den  Arm  oberhalb  vom  <v  zer- 
bricht, büsse  ihm  15  Schill.,  wer  ihn 
unterhalb  vom  &  abhaut,  80;  AfE4. 
66    2)  s.  9  Z.  vorher 

Eltern,  Vgl.  Vater,  Mutter,  Sippe, 
Familie,  Kind  1)  Pflicht  der  <v  ist 
es  zu  sorgen  für  des  Kindes  Taufe ;  s.  d. 

2)  Zum  Gebot  der  Exodus  'Ehre  Vater 
und  Mutter'  setzt  iElfred  hinzu  den 
Relativsatz  'die  dir  Gott  gab'  (wel- 
cher in  Exodus  sich  auf  das  Israel 
verheissene  Land  bezieht),  vielleicht 
aus  iElfreds  persönlicher  Liebe  zu 
den  ~  (Plummer  Alfred  123);  Af  El  4 

3)  Er  nimmt  aus  Exod.  auf  die  Todes- 
strafe für  das  Schlagen  von  Vater  oder 
Mutter;  14  Ely.  Hss.  dorther: 
LI.  Tb  I  xxxiv.  xli     Embryo  s.  Kind 

Endurteil  s.  Urteil 

Engel  s.  Wb  enget  1)  o/  umschwe- 
ben den  Priester  bei  der  Sakraments- 
wandlung; ICn4, 2;  ^Z.Beda  ed.  Plum- 
mer I  xnj  la)  Alcuin  nennt  den  sacer- 
dos  sogar:  angelus  Dei;  Mon.  Germ., 
Epist.  Karol.  II 46  1  b)  e*  beobachten 
jeden,  wie  er  das  Taufgelübde  erfüllt; 
Homil.  n.  Wulfstan  ed.  Napier  144 
2)  Bei  <v>n  und  Erz<vn  werden  vor  dem 
Ordal  das  Eisen  und  der  Prüfling 
beschworen;  lud  Dei  V  2.  VII  12, 1. 
23, 1.  VIII  2.  XVI  30,  4  3)  Mit  Er- 
mächtigung des  Erzrvs  Michael  wird 
exkommuniziert;  Excom  VI.  VI  1,  2. 
VII 2.  VIII 10.  X  1.  XI 1  4)  ~  retten 
aus  feurigem  Ofen;  aus  Daniel  lud 
Dei  IV  4,  2       Engern  s.  Angeln 

England  s.  Wb  Englaland,  Eng- 
leterre  [Angulsaxonia  Urk.  a.  909 
Birch  623];  land  3,  eard,  anweald. 
Vgl.  Angelsachsen,  Britannien,  Briten; 
Verbannung,  Abschwören  3,  Unfreie 
1)   <vs    geographische   und   politische 


England  la  —  Engländerrecht  8 


387 


Einteilung  (aus  einem  Agsä.  Trak- 
tat I  5521):    Hn  6-6,  2  =  9,  10; 

10  a  N  la)  Preis  der  geographischen 
Lage  vontv»,  seines  Überflusses ,  seiner 
Sicherheit,  die  den  Ein-  und  Austritt 
ohne  "Willen  desHerrschers  verschliesst; 
Quadr  II  Praef.  2e  2)  Geschichte  seit 
1066:  S.Wilhelm  1.,  IL,  Heinrich  I. 
3)  Durch  die  Ansiedlung  der  Nor- 
mannischen Eroberer  in  ex/  werden  diese 
zu  Engländern:  rex  Anglorum  nennt 
sich  "Wilhelm  I ;  "Wl  ep  Pro  (sein  Breve 
geht  an  alle  über  ganz  <x,  hin ;  Wl  lad 
Pro),  ebenso  Heinrich  L;  CHa  cor 
Pro  1.  Hn  mon  Pro.  Hn  com  Pro.  Hn 
Lond  Pro  4)  Ganz  tv  gilt  als  ein 
Eechtsgebiet  betr.  Einfang  (s.  d.  4.  6), 
Feiertag  Eadwards  (II;  s.  d.  3  a),  wohl 
auch  Gleichstellung  von  Priester  und 
Thegn;  A8  2  5)  "Wo  der  König  von 
'seinem  Gebiet'  spricht,  ist  deutlich 
die  ganze,  wenn  auch  nur  mittelbar, 
von  Eadgar  abhängige,  Insel  Britan- 
nien, samt  Denum  ge  Brytlum,  ge- 
meint. Er  führt  Kirchenrecht  und 
Handelszeugen  auch  bei  jenen  Stäm- 
men trotz  ihres  sonstigen  Partikular- 
rechts durch;  IV  Eg  Pro.  1,6.  2,  2 
5  a)  Nicht  so  sicher  ist  diese  weiteste 
Bedeutung  desselben  Ausdrucks  bei 
mehreren,  die  Denalagu  wahrschein- 
lich nicht  betreffenden,  Denkmälern: 
über  die  Münzeinheit  (II  As  14  =  III 
Eg  8);  die  Friedenspolizei  (VI  As  11) 
und  die  Abschaffung  der  Fehden;  II 
Em  Pro  5  b)  Eadgar  gebietet  ausser 
"Westsachsen  auch  Northumbrern,  Ost- 
angeln, Merciern  und  Kelten;  IV Eg 

1,  6.  2, 2  [Kent  gilt  also  bereits  als 
von  "Wessex  unlösbar];  Eechtsgebiete 
aber  nennt  er  nur  zwei :  mid  Englum 

2,  la  und  mid  Denum  2,  1.  [Das 
Krönungsrituale  10.  Jhs.  sprach  vom 
regale  solium,  videlicet  Saxonum, 
Merciorum,  Nordanhimbrorum  seep- 
tra;  Taylor  Glory  of  regal.  371]  5  c)  Er 
herrscht  auf  'diesen  Inseln';  s.  d.  über 
solchen  Pluralis  5  d)  Die  cetera  gen- 
tes  in  cireuitu  neben  Angli,  denen 
der  König  im  Titel  der  Urkk.  zu  ge- 
bieten sich  rühmt,  sind  Kelt,  und 
Nordische  Fürstentümer,  nicht  die 
einstige  Agsä.  Heptarchie ;  gegen  Sten- 
gel Eist.  Aufs.Zeumer  274 6  6)  Die 
Gesetze  Cnuts  gelten  über  'ganz  <v'; 

11  Cn  Pro  [also  Denalagu  ein-  und 
Dänemark  ausschliessend]  N  7)  Eben- 
so "Wilhelms  I.  für   ganz  «v-  (Wllad 


Pro)  und  mei  fideles  qui  in  Anglia 
manent;  "Wl  ep  1  [also  Normandie 
ausschliessend],  für  populus  Anglo- 
rum; .  Leis  Wl  Pro.  Wl  art  7  8)  Wil- 
helm I.  fordert  den  Untertaneneid  der 
Treue  und  kriegerischer  Verteidigung 
infra  et  extra  Angliam;  Wl  art  2 
9)  Normannische  Eroberung  von  cv  s. 
Wilhelm  I.  9  a)  Wilhelm  I.  führt  die 
staatliche  Kirchenhoheit  aus  der  Nor- 
mandie nach  <v;  Wl  Edmr  1  10)  Einst 
[vor  1066]  richtete  sich  in  <v  Berech- 
tigung nach  Standeswürde;  GebyncSo  1 
N  11)  Von  Gerichtsherren  'in  rw'  ist 
die  Rede  ohne  einen  geographischen 
oder  politischen  Gegensatz,  wohl  im 
Sinne  von 'überhaupt  irgendwo';  Leis 
Wl  42,  1  12)  Vielleicht  im  Ggs.  zu 
Franconormann.  Eecht  steht  'Beweis- 
recht (jugement)  von  <*<'  über  Eides- 
schelte; s.d.  2  13)  Wer  zu  Gericht 
vorgeladen  wird,  erhält  höchstens 
4  Wochen  Frist  (s.  d.),  ubieunque 
fuerit  in  Anglia;  si  ultra  mare  est, 
VI  ebdomadas  habeat  et  unam  diem 
ad  aeeessum  et  recessvm  maris; 
Hn41,2a;  b 

Engländerrecht  s.¥b  Engla  lagu, 
mid  Englum  [dagegen  wo  ganz  Eng- 
lands Eecht  gemeint,  s.  Angelsachsen] 
1)  herinne  II  Ew  5,  2,  unmittelbares 
Gebiet  des  Königs,  beschränkt  durch 
den  Ggs.  eorl  peer  on  lande:  die  De- 
nalagu, EGul2  la)  Nie  im  Ggs.  zu 
Westsachsen  s.  Agsa.  lc  lb)  Lex 
Anglorum  ist  Schreibfehler  für  Da- 
norum  ECf  30  lc)  Willkürliche  Ver- 
derbnis Nordenglischer  Beschränkung 
eines  Eechtsatzes  zu  ^  s.  Denalagu 
11  j  ld)  Der  Ausdruck  herrscht  seit 
iElfreds  bis  zu  Heinrichs  Zeit  2)  Nur 
einmal,  in  einer  unauthentischen, 
Ken  tischen  Kompilation  Ende  XI.  Jhs., 
steht  (v  identisch  mit  Sudengla  lagu 
(Südtv/),  im  Ggs.  auch  zu  Kent,  nicht 
bloss  zur  Denalagu;  über  Schutz  (s.  d.) 
des  Königs,  Adels,  der  Kirche  und 
dessen  Verletzung  werden  da  Sätze 
aus  Af-Ine  und  Cnut  abgeschrieben; 
Griö  9.  11  2a)  Ebenfalls  nur  ein 
Kentischer  Literpolator  Mitte  XL  Jhs. 
schiebt  zwischen  Engla  läge  und  Dena 
läge  ein  Sonderrecht  Kents  betreffend 
Schutz  (s.  d.)  und  gewaltsame  Heim- 
suchung (s.  d.)  ein;  I  Cn  3, 2 G.  II 62 G 
2  b)  Besonderes  Eecht  der  Kelten  neben 
<v<  und  Denalagu  auf  der  Insel  wird 
zwar  nirgends  geleugnet;   als  drittes 


gleichberechtigt  erwähnt  aber  ist  es 
nur  einmal  I V  Eg  2,  2;  s.  Denalagu  9a; 
unauthentisch  ebd.  7  3)  Sonst  steht 
<v  im  Ggs.  nur  zur  Denalagu  in  deren 
wechselnder  Ausdehnung;  s.  d.  4.  Der 
Bereich  des  <v<s  umfasst  England 
ohne  das  Gebiet  der  Denalagu ;  s.d.  6 
4)  Besonders  als  <x>  bezeichnen  sich 
ausdrücklich  selbst  die  Stücke  I  Atr 
Pro  und  V  Insc,  vermutlich  im  Gegen- 
satz zum  Angloskandinav.  IH  Atr; 
s.  ebd.  8.  Davon  ergeht  I  Atr  in 
Mercien  5)  Weder  Mercierrecht  (s.  d.) 
noch  Westsachsenrecht  (s.  d.)  steht 
gesondert  neben  <v;  sondern  diese 
beiden  bilden  dessen  zwei  Teile,  so 
dass  England  nicht  (wie  bei  Hn  6,  2. 
9,10a),  in  drei  Eechtsgebiete,  son- 
dern in  zwei  zerfällt:  Denalagu  und 
~;  EGu2  — 9.  IV  Eg  2,1a.  14.  IV  Atr 
8.  V  31  =  VI  38L.  37.  LT  Cn  15,  la; 
3  =  Hn  34, 1  a  =  Leis  Wl  39,  2.  42, 2. 
IICn62.  65  =  Hn  66, 6.  Griö  4. 11.  ECf 
12, 3. 18, 3.  27, 1.  33.  34, 1  6)  Wo  Ge- 
setze nicht  das  Ggteil  sagen,  bringen  sie 
~;  so  U.  Ill  Eg  laut  LV  2,1.  12.  13,1. 
So  setzt  Cnut  zu  einer  Stelle  Eadgars 
(III  Eg  3)  nur  deshalb  die  Worte  'nach 
<x/  hinzu,  weil  er  die  Satzung  der 
Denalagu  (s.  d.  11p)  folgen  lässt 
6a)  Cnut  regelt  das  Heergewäte  (s.  d.) 
ohne  geograph.  Beschränkung,  meint 
aber  nur  tv,  denn  im  Satze  darauf 
folgt  Dänisches  Eecht  6  b)  Über  den 
Peterspfennig  bietet  Leis  Wl  17  <v, 
was  hier  nur  aus  der  folgenden  Ab- 
weichung für  Denalagu  sich  ergibt; 
in  ECf  10  gleichen  Sinnes  steht  aber 
ausdrücklich  lege  Anglorum  7)  Nur 
bisweilen  ist  die  Geltung  für  Dena- 
lagu (s.  d.  9)  ausdrücklich  ausgeschlos- 
sen. So  heisst  es  mitten  in  einem 
Denkmal  über  <v  oder  allgemeines 
Landrecht:  vom  Verdachte  des  Atten- 
tats gegen  des  Königs  Leben  reinige 
Eid  in  Höhe  seines  Wergeids  oder 
dreifach  Ordal  'nach  <x/;  V  Atr  30. 
Überall  hatte  der  Gesetzgeber  still- 
schweigend die  abweichende  Denalagu 
(s.d.  11  j)  im  Sinne;  der  Wiederholer 
VI  37  fügt  denn  auch  hinzu:  'und  in 
Denalagu  nach  deren  Recht '  7  a)  Eben- 
so steht  on  Engla  läge  beschränkend 
für  die  Geltung  des  Strafgelds  wegen 
Verletzung  königlichen  oder  Kathe- 
dralen -  Sonderschutzes  VIII  Atr  5, 1  = 
ICn3,  2  8)  Die  Materien,  in  denen 
die  Denalagu  von  <v  abweicht,  s.  d.  11. 
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Sie  sind  z.T.  nur  erkenntlich  durch  das 
Angloskandinavische  Strafgeldfixum 
lahslit  (s.  Rechtsbruchbusse) ;  ebd.  11 
m  —  p  8  a)  Im  10.  — 12.  Jh.  drang 
manches  aus  Denalagu  ins  Englische 
Landrecht  ein  N  9)  Über  Wilhelms  I. 
angebliche  Absicht,  c*->  abzuschaffen  s. 
ebd.  7  10)  Die  Denkmäler  mit  reinem 
(v  ebd.  8  a  11)  Die  Sätze  über  Berech- 
tigung des  Königs  und  des  Grafen  in 
In  Cn  III 45,  4.  55,  um  1110  übersetzt, 
gelten  inter  Anglos,  d.  h.  bei  den 
Agsa.  vor  1066,  nicht  etwa:  nach  <x- 
im  Ggs.  zu  Denalagu 

Englisch  s.  Angelsachsen  1.  7  f. 
20—28  (~er  Schill. :  27);  -  sächs.  Übers. 

N  Englishry  1)  Die  Murdrumbusse 
(s.d.)  für  einen  Erschlagenen,  dessen 
Totschläger  nicht  vor  Gericht  gebracht 
ward,  wendet  der  Bezirk,  wo  die  Leiche 
gefunden  war,  von  sich  ab,  durch  je- 
manden, qui  occisum  comprobet  ex 
parte  patris  Anglicum;  Hn  75,  6  b 
(92,  9  a);  sobald  dieser  Nachweis  fehlt, 
Franeigena  reputatur;  92,6;  vgl.  91,  1. 
92,  9  b ;  1 1  1  a)  Das  Listitut  beschreibt 
um  1178  Eichardus  f.  Nigelli  Dial,  de 
scace.  I  10  lt>)  Den  Namen  tv  gibt 
Bracton  III  15  bei  Pol  Mai  II  485  f. 
lc)  De  Engleeherie  setzt  um  1300 
ein  Schreiber  an  die  Bänder  beider 
Hurdrumgesetze  Wl  art  retr  3 ,  1  und 
ECf  15, 1 ,  obwohl  sie  die  rv  nicht  ent- 
halten. Beispiele  von  1170.  1185  bei 
Madox  Eist.  Excheq.  393.  391  ld)In 
einem  Kronprozess  1221  ergeht,  weil 
Englescheria  non  fuit  presentata,  iu- 
dicium :  murdrum ;  Placita  co.  Glou- 
cestr.  ed.  Maitland  n.  106.  119  2)  Bei 
ECf  16, 1  wird  das  Institut  auf  Cnuts 
Regierung  hinauf  datiert;  der  Ermor- 
dete ist  also  ein  Däne ,  aber  der  Mörder 
auch  hier  einer  de  Anglis  3)  Ganz 
anderen  Sinn  hat  dasselbe  "Wort  lex 
Angelscherie  in  Shrewsbury:  Sonder- 
recht eines  Stadtteils,  im  Ggs.  zum 
Walliser  Recht,  zur  lex  Bretollii  und 
baronice;  Rot.  chart.  Joh.  a.  1205  p.  142 ; 
vgl.  EHR  1900,  307 

Enhain  s.  King's  «v 

Entführung  1)  ^  wird  im  frühen 
Recht  (Abt  83)  nicht  geschieden  von 
Frauenraub;  s.  Eheschliessung  leff. 
2)  Meist  wirft  German.  Strafrecht  <*/ 
mit  Notzucht  zusammen  [Niese  Ge- 
setxg.  Norm.  Sie.  27.  73]  2a)  Hn 
(ebd.  2  o)  braucht  raptus  aber  vielleicht 
für  «v.     Er   trennt   auch   sonst  von 


Frauen  vi  subaetis  (und  setzt  dicht 
davor)  raptus  quod  est  illicitus  coitus 
(Rb.  zu  IlCnölf  Q  1537)  und  meint 
auch  hier  mit  raptus  nicht  einmalige 
Unzucht,  sondern  vermutlich  <v<  gegen 
den  Willen  nicht  notwendig  der  Frau, 
aber  ihres  Vormunds     3)  Vgl.  Nonne 

Enthauptung  s.  Wb  beheafdung 
für  decollatio  s.  Johannis  1)  Die  r^ 
nicht  als  öffentliche  Strafe,  sondern 
an  der  Leiche  zur  Unkenntlichmachung 
des  Erschlagenen,  ist  ein  Zeichen,  dass 
der  Totschläger  Mord  verübt  hat;  Hn 
92, 19.  Der  Täter  wird  der  Sippe  des 
Ermordeten  ausgeliefert;  dies  aus  II 
Cn56  2)  Wo -als  Strafe  der  'Kopf 
gedroht  wird,  ist  zwar  Todesstrafe  ge- 
meint (für  Diebstahl  im  Rückfall  [I 
Atr  1,  6.  2, 1  =  II  Cn  32, 1],  für  Vieh- 
diebstahl ;  IV  Eg  1 1),  aber  nicht  sicher 
gerade  nur  <v.  Denn  jene  ersten 
Stellen  handeln  von  Unfreien,  die  man 
schwerlich  geköpft  haben  wird;  die 
letzte  Stelle  übersetzt  der  Lateiner, 
vielleicht  absichtlich,  nur  allgemein 
mit  capitalis  sententia  3)  <»  liess 
König  Offa  an  iEthelbyrht  von  Ost- 
anglien  (Ann.  Agsax.  792)  und  Wil- 
helm I.  an  Graf  Waltheof  1076  voll- 
ziehen. Bei  Toller  kommt  beheafdian, 
-dung,  -afodlie  oft  vor,  allein  weitaus 
zumeist  nicht  von  England  gesagt 
4)  N  In  Hexham  soll  eine  rw  vollzogen 
werden:  carnifex,  elevato  utrisque 
manibus  gladio,  iubet  captivum  cer- 
vicem  producere;  .ZEthelred  von  Rie- 
vaulx  ed.  Raine  Priory  ofEexham  1 198 

Entmannung;  vgl.  Zeugungsglied 
1)  e*>  straft  Unfreie  für  Notzucht  an 
einer  Sklavin;  Af25, 1,  während  Freie 
nur  Geld  büssen  N  2)  <v  an  Not- 
züchtern LeisWl  18;  vgl.  Ann.  Agsax. 
1086  2a)  Französisch:  Coulin Geriehtl. 
Zweikampf '148  und  Friesisch:  Eis  174 
2  b)  Der  Ehemann  und  der  Vater  darf 
den  Schänder  seiner  Frau  bzw.  Tochter 
entmannen  nach  Engl.  Rechte  13.  Jhs. ; 
Pol  Mai  II 483.  Vgl.  spiegelnde  Strafen 
3)  tv  an  den  mit  falscher  Münze 
ohne  Gewähr  Ertappten  Hn  mon  2; 
Heinrich  I.  strafte  mit  tv  Münz- 
fälscher a.  1108.  1125,  lautEadmeru. 
Ann.  Agsax.  4)  <v  steht  statt  Todes- 
strafe alternativ  neben  Augen -Ausreis- 
sung  (u.  6)  für  Verbrechen  allgemein; 
WlartlO;  daneben  setzt  [als  weniger 
barbaiisch?]  Abhauen  von  Hand  oder 
Fuss  Wlart  Londretr  17   5)  Normanni- 


scher Adel  kastrierte  und  verstümmelte 
kriegsgefangene  Walliser  1098;  Flor. 
Wigorn.  6)  Ein  Sheriff  verrechnet 
die  Vermögenseinziehung  eines  zur 
Strafe  ementulati;  Pipe  roll  a.  6  Henr. 
1135.  Blendung  (oA)  und  rw  verhängen 
Reiserichter  1221  regelmässig;  Mait- 
land Pleas  of  Gloucester  142.  Beide 
Verstümmelungen  sind  oft  verbunden ; 
Henderson  Verbrechen  in  Engl.  40 

Entschuldigung  vom  Termin  s. 
Sunne    Entsippung  s.  Sippe 

Entstellung  s.  Wunde,  Glieder- 
bussen, Antlitz 

Entwaffnung  s.  Binden  4;  Ehren- 
kränkung 1 ;  bei  anderen  Germanen  vgl. 
Brunner  II 675.  Schmid  Gesetze  563,  2 
denkt  ein  Strafgeld  hinzu 

Entweichen  A.  des  Mannes  vom 
Herrn  s.  Freizügigkeit,  B.  des  Ver- 
bürgten s.  Bürgschaft  3h.  5.  13e.  14a, 
C.  des  Verbrechers  «.Freilassen,  D.  des 
Unfreien  s.  d.,  E.  aus  dem  Heer  s.  d. 

Entwerung  s.  Besitzentsetzung 

eorl.  Über  das  Wort  s.  Brunner 
Is  138;  v.Schwerin  Gott.  gel.  Anz.  1909, 
817;  in  Bed.  'Vornehmer'  s.  Adel  1; 
Aufkommen  von  p*  für  'Graf  und  Be- 
ziehung zum  Ealdorman  s.  d.  8.  11  ff. ; 
Lateiner  (Franzosen)  setzen  für  rv: 
comes  (quens,  cunte,  s.  Wb),  untech- 
nisch auch  consul  (vgl.  Ealdorman  6  b); 
ECf  32, 2  retr.  [Nicht  in  den  Gesetzen, 
sondern  (wohl  durch  einen  Englischen 
Kanzlisten)  in  einer  Urk.  von  1068 
heissen  dux  ein  Königssohn  und  zwei 
rvas;  ein  Normanne  hätte  comes  ge- 
setzt; Earle  433]  1)  Der  '<v  dort  im 
Lande',  in  Ostanglien,  einst  Guthrums 
Reiche  (im  Ggs.  zum  König  im  Eng- 
land engeren  Sinnes,  d.  h.  Wessex  mit 
Kent  und  sw.Mercien),  schützt  Fremde 
und  Geistliche,  die  Sippe  und  gericht- 
lichen Vertreter  entbehren;  EGu  12 
2)  Eadgar  fordert  <v  Oslac  und  das 
[Nordische]  Heer  [=  Volk]  in  dessen 
[Northumbiischem]  Herzogtume  auf, 
zu  befördern,  dass  sein  Gesetz  über 
Kirchengerechtsame  und  Polizeimass- 
regeln gegen  Viehdiebstahl  gelte;  IV 
Eg  15  3)  Das  ^-  Gericht  steht  zwischen 
dem  des  Königs  und  dem  des  Hundred 
und  empfängt  60  Schill,  (l1/^  £)  Busse 
vom  Ungehorsamen  oder  Schelter  seines 
Urteils;  IICnl5,  2  =  LeisWl 42,1. 
Seine  Justizpflicht  s.  Ealdorman  20ff. 
4)  Der  <v<  seit  Ende  des  10.  Jhs.  hat 
oft  mehrere  Shires   unter  sich;   vgl. 


eorl  5  —  Erbgang 


389 


ebd.be.  8g  5)  "Wie  der  Bischof  so 
der  <v/  als  Kläger  kann  verlangen,  dass 
Beklagter  12  Ör  Prozessualpfand  hinter- 
lege; der  klagende  Thegn  erhält  nur  6; 
III  Atr  12;  vgl.  I615t>- 1  N  6)  Für  Heer- 
gewäte  sagen  die  Agnorm.  Übersetzer 
relevium.  Demgemäss  übernimmt  aus 
Cnuts  Recht  (s.  Ealdorman  8  p.  13)  Hn 
14, 1  das  relevium  für  den  comes,  doch 
setzt  er,  wohl  absichtslos,  statt  200 
mance  nur  100  6a)  Nur  halb  so  viel 
Lanzen  und  Schilde,  nämlich  4,  und 
gar  kein  Geld,  fordert  der  König  als 
Relevium  vom  <~  nach  Leis  Wl  20;  die 
4  ungesattelten  Pferde  sollen  in  2  Jagd- 
pferden und  2  Zeltern  mit  Zaum  und 
Halfter  bestehen  7)  Vielleicht  mit  der 
nur  unrichtig  angenommenen  Veracht- 
fachung  über  dasHeergewäte  des  Thegn 
hinaus  hängt  die  Nachricht  12.  Jhs. 
{Hist.  Eli.  II 40  p.  513;  vgl.  Maurer  Krit. 
Ubschau.  II 426)  zusammen,  der  Nor- 
malbesitz der  procerus  habe  40  Hufen 
betragen,  da  der  des  Thegn  Fünf  (s.  d.) 
Hufen  betrag.  Stubbs  Constit.  hist. 
I  157  betrachtet  die  40  Hufen  ent- 
weder als  des  Grafen  Amtsland  oder 
als  das  Miniraum  des  Besitzes,  den  er 
in  der  von  ihm  zu  regierenden  Graf- 
schaft haben  musste.  —  Als  "Wergeid 
eines  iEtheling  wird  40  Sulung  (Pflug 
Landes)  gezahlt  in  der  Kentischen 
Königslegende  (Liebermann  Heilige  I 
12),  und  für  iEtheling  wird  in  einer 
Northumbrischen  "Wergeldtabelle  rw  im 
11.  Jh.  eingesetzt;  s.  Ealdorman  9. 
Nach  dieser  Tabelle  verhält  sich  Thegn 
zu  (v  wie  1 :  7 1/2.  [Aus  dem  Wer- 
geid für  den  1020  erschlagenen  rv  der 
Orkneys,  das  Olaf  von  Norwegen  dem 
für  3  lendamen  gleichsetzte ,  folgt  für 
Northumbr.  Recht  nichts]  8)  Kam 
ein  Thegn  empor,  dass  er  zum  <*> 
ward,  genoss  er  hinfort  ^-Berech- 
tigung; GepyncSo  5  8  a)  Zum  Ealdor- 
man v.  Essex  Leofsinum  de  satrapis 
(thegn)  nomine  ad  celsioris  apicem 
dignitatis  dignum  duxi  promovere, 
ducem  constituendo ;  Urk.  a.  1012 
Kemble  719  8  b)  Dieses  Emporsteigen 
hält  Stubbs  1 157  bestehend  im  Erwerb 
von  40  Hufen.  Mir  scheint  vielmehr 
gemeint,  dass  selbst  ein  blosser  Thegn- 
sohn  durch  Erhebung  zum  Grafen  auch 
in  "Wergeid,  Prozessualvorrecht  wie 
anderen  Privilegien  den  entsprechen- 
den Vorzug  geniessen  solle  9)  Eine 
Stufe  zwischen  c*>  und  Thegn  nimmt 


der  Nordische  Stand  des  hold  (s.  d.) 
ein;  demgemäss  verzeichnet  der  Agsä. 
Annalist  911  unter  den  gefallenen 
Feinden  erst  den  <x>,  dann  den  hold 
10)  An  die  (*as  als  den  Hochadel, 
über  den  Thegnas  von  1200  Schill. 
"Wergeld,  richtet  sich  Cn  1020,1;  vgl. 
Ealdorman  8i.  k  N  11)  Die  comites 
bilden  die  Spitze  des  Laienadels  Nor- 
mannischer Zeit.  Sie  neben  barones 
sive  alii  sind  die  Tenentes  in  capite 
(Kronvassallen) ;  CHncor2.  Sie  ran- 
gieren vor  diesen  (vor  barones  et  li- 
beri  "Wl  art  retr  8) ,  aber  hinter  Prä- 
laten; Leis  Wl  16.  Hn80,9b.  ECf21 
retr.  Doch  fallen  sie  unter  den  Be- 
griff baro  (s.  Wb  2)  im  weiteren 
Sinne.  An  sie  als  erste  richtet  sich  Wl 
ep  Pro  Lc.  Hn  Lond  Pro ;  sie  zuerst  be- 
zeugen CHn  cor  Test *  12)  Der  comes  als 
Gesetzgeber  s. Ealdorman  18a  13)  Der 
comes  leitet  das  Grafschaftsgericht; 
Hn  7,  2  =  31,  3,  z.  T.  aus  Cnut;  s.  ebd. 
20 e.  Er  empfängt  den  Dritten  (s.d.) 
Pfennig  13a)  Der  quens  (Graf), 
der  der  Missetat  gegen  eingesessene 
Leute  seines  Amtsbezirks  überführt 
wird,  büsst  doppelt  so  hoch  wie  andere ; 
Leis  "Wl  2,  II:  eine  falsche  Lesung 
statt  'Sheriff;  s.  d.  14)  Vertretung, 
Amtsland  des  <*>  s.  Ealdorman  21a. 
24  15)  Verbauung  (Hemmung)  der 
Landstrassen  [ausser  königl.  Heeres- 
strassen]  und  der  Flüsse  [ausser  Strö- 
men ersten  Ranges]  steht  unter  Kom- 
petenz samt  Strafgeld  des  <vgerichts; 
ECf  12,  10  16)  Episcopus  et  comes 
habent  [um  1110]  multas  seculares 
leges  cequales;  etiam  omnia  [über- 
trieben] olim  [vor  1066]  idem  habu- 
erunt  propter  excellentiam  ordinis; 
In  Cn  HI  57.  Diese  Gleichstellung  (o.  5) 
ist  teilweise  belegbar  für  den  Ealdor- 
man; s.  d.  12.  14.  b.  15  ff.  17)  Nur  ein 
phantastisches  Programm  eines  Lon- 
doner Staatsreformers  um  1200  stellt 
sich  dar  im  Gesetze  angeblich  Arthurs: 
Ein  allgemeiner  Treueid  soll  an  jedem 
1.  Mai  die  Bürger  untereinander  und 
dem  König  zur  Reichswehr  in-  und 
ausserhalb  Britanniens  verbinden;  iia 
debent  facere  principes  et  comites  et 
simul  iurare  coram  episcopis  regni 
in  folkesmoth;  Lond  ECf  32  A  6.  Der- 
selbe Verf.  verpflichtet  comites,  ba- 
rones et  liberos,  sich  wehrfähig  fürs 
Reichswohl  zu  halten;  Wl  art  retr  8 
17  a)  Er  phantasiert  ferner,  zu  Römisch- 


Britischer  Zeit  vertrete  viceconsul  den 
consul  in  iure  et  foro,  Worte,  die  er 
mit  Sheriff  und  Graf  synonym  braucht. 
Diese  Vertretung  ist  für  keine  Zeit 
richtig;  Lond  ECf  12,  10A  3  18)  Als 
cvas  und  comites  werden  mit  Namen 
erwähnt  Oslac,  Thurkil,  Godwine,  Ha- 
rold, Tosti.Gyrth,  Leofwine;  N  Graf  von 
Warwick:  Henricus;  von  Northampton: 
Simon;  s.  Wb 

Eormenstraet  1)  Eine  der  mit  kö- 
nigl. Sonderschutz  befriedeten  Reichs- 
strassen (Leis  Wl  26.  ECf  12  c),  inTJrkk. 
a.  955.  957  (Earninga  street)  bei  Al- 
walton  undConington  (Birch  909. 1003), 
beides  in  Grafschaft  Huntingdon,  läuft 
von  London  nach  Royston,  Godman- 
chester  (Äthencmm  24  X  1908,  501), 
Huntingdon  (W.  H.  Stevenson  in  Poole's 
Histor.  maps),  Castor  (Northamptons.; 
^Ä.4V1895,  569),  Stamford,  Little- 
borough  (Notts.,  Äth.  1910,  514)  und 
Lincoln;  Babington  Ancient  Cambridges. 
52;  Pollock  Law  quart,  rev.  I  (1885)  45; 
Seebohm  Engl.  Dorfgem.  288  2)  Eine 
andere  Ermenstreet  kennt  Stevenson 
(Crawford  charters  46)  bei  Basingstoke 
und  Gloucester;  und  Parker  (Early 
Oxford)  zeichnet  ihren  Lauf :  Silchester, 
Spene,  Liddington,  Cricklade,  Ciren- 
cester, Gloucester.  Vgl.  mein  Über 
Leges  Edw.  Con  f.  S.  51 
Epikuräer  geisselt  Quadr  Ded  16 
Epiphania  1)  Bis  zur  Oktave  nach 
<x/  (bis  13.  Januar)  dauert  von  Advent 
an  Treuga  (s.  d.)  Dei;  ECf  2  2)  In 
dieser  Zeit  findet  kein  Ordal  oder  ge- 
richtlicher Eid  (s.  d.  9)  statt  3)  Zwölf 
Tage  zu  Weihnachten  bleibt  der  freie 
Gutsuntertan  fronfrei;  Af43  4)  Der 
Schafdung  aus  den  Zwölf  Nächten  ge- 
hört dem  Schafhirten  des  Herrschafts- 
guts; Rect  14 

Epitome  iEgidii  aus  Lex  Romana 
Visigotorum  wird  benutzt  durch  Hn 
33,  4;  vgl.  I  565 e 
Erbarmen  s.  Barmherzigkeit 
Erbgang  s.  Wb  ierfe,  ierfenuma, 
eritet;  hinterlassen:  leetan  and  Icefan 
[Fries,  leta  7  laica],  beewedan;  ewide- 
leas.  Vgl.  Seelschatz,  Testament;  Grand- 
besitz, Bocland;  Sippe,  Vorkaufsrecht. 

1.  Bocland.  2.  Sippe.  3.  Mehrere  Erben. 
4.  "Witwe.  5.  Vorrecht  des  Ältesten.  6.  Töch- 
ter. 7.  Verfügbar  nur  erworbenesLand.  8.  Fahr- 
habe. 9.  Ansprach  des  Herrn.  9c.  Intestat. 
10.  Verwirkung.  11.  Sippelose.  N  12.  Nor- 
mannische Krone  verfügt  über  Lehnsvererbung. 
13.  Noch  nicht  Primogenitur.  14.  Erbtochter. 
15.  Fahrhabe.    15a.  Intestater.    16.  "Wucherer; 
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Geistl.  Gericht.  17.  Findling.  18.  Adoption. 
19.  Entsippte.  20.  Rückgabe,  Verwirkung  des 
Lehns.  21.  Gleichteilnng  der  Erbschaft.  22.Ver- 
erbung  der  Waffen.    23.  Aszondenz,  5tes  Knie. 

1)  Tür  das  Bocland  (s.  d.  6—10) 
regelte  das  Urbuch  den  e*>  2)  Keine 
Stelle  der  Qesetxe  nennt  eine  Sippe 
als  Eigentümerin  von  Land.  Allein 
eine  Spur  jenes  Zustandes  birgt  ihr 
Einspruch  gegen  Veräusserung  (s.  Boc- 
land 12.14)  samt  Vorkaufsrecht;  s.d. 
2  a)  Eine  Sippe  wird  um  Land  ver- 
klagt und  vertreten  erst  durch  drei 
Männer,  dann  den  ersten  der  drei; 
Urk.  um  895  Birch  582  2  b)  N  Das 
messuagium  capitale  (u.  3  h.  5f)  darf 
nach  Engl.  Stadtrecht  nicht  an  die 
Witwe  als  Wittum  fallen  und  so  der 
Sippe  entgehn;  Bateson  11122  2c) 
Stirbt  der  Inhaber  des  Grundbesitzes 
mit  Hinterlassung  nur  unmündiger 
Erben,  so  verwaltet  die  Sippe  den 
Stammsitz;  Ine  38  2 d)  Bis  zur  Mün- 
digkeit des  ältesten  Sohnes  tritt  inner- 
halb der  Vatersippe  ein  Bürge  [—  Ver- 
walter, Vormund]  ein ;  Hl  6  2e)  Dass 
ererbter  Grundbesitz  innerhalb  der 
Sippe  in  ungeschriebenem  e*>  vererbt, 
folgt  aus  der  Notwendigkeit,  behufs 
freier  Verfügung  Bocland  (s.  d.  6)  zu 
errichten  2f)  Auch  muss  der  An- 
spruch auf  parentum  suceessio  dem 
Sohne  eines  Landverschenkers  abge- 
kauft werden;  Urk.  um  1055  Kemble 
805  2  g)  An  die  Sippe  des  ersten 
Mannes  fällt  zurück,  was  dessen  Witwe 
an  Morgengabe  und  sonstigem  Geschenk 
desselben  verwirkt  bei  Wiederheirat 
vor  Ablauf  des  Trauerjahres;  IICn73a 
=  Hn  11, 13  2  h)  Der  häufigen  Be- 
schränkung des  eve  im  Bocland  (s.  d.  10) 
auf  die  Sippe  muss  deren  Idee,  bevor 
es  im  7.  Jh.  entstand,  vorangegangen 
sein  3)  Gleiche  Teilung  des  Erbes 
unter  mehrere  Kinder  folgt  für  Kent 
um  600  daraus,  dass  die  ohne  Kinder 
aus  des  Mannes  Haushalte  sich  schei- 
dende Frau  bedacht  wird  wie  ein 
Kind ;  Abt  80  3  a)  Sseberht  König  von 
Essex  3  filios  regni  heredes  reliquit; 
Beda  II 5 ;  s.  Thronfolge  3b)  Ob  gegen 
einen  oder  mehrere  yrfenuman  des 
Grundeigners  geklagt  wird ,  bleibt  un- 
deutlich III  Atr  14 ;  Q  jedoch  versteht 
heredes.  Die  Benutzung  (?)  V32,3 
mit  ceftergcengan  lautet  ebenfalls  nicht 
sicher  pluralisch  3  c)  Wohl  aber  be- 
zeichnet eindeutig  als  Erben  nach  dem 
Tode  des  Grundbesitzers  Witwe  und 


Kinder  (die  Erbnehmer)  II  Cn  72. 
72, 1  =  Hn  14  5;  5a  3d)  So  erwähnen 
wifes  7  cildra  (bearna)  als  Eigentümer 
bzw.  Niessbraucher  eines  Gutes  Urkk. 
a.  833.  837  Birch  412.  417,  zwei  Söhne 
als  Erben  von  Icenland  a.  974  n.  1298 
3e)  Die  Söhne  eines  verstorbenen 
Vaters  besitzen  ein  Herrschaftsgut  vor 
1066  laut  vieler  Stellen  des  Domesday- 
buchs;  Pol  Mai  II 261  3f)  Land  (so 
gut  wie  Fahrhabe)  wird  um  1020  unter 
den  Erbnehmern  verteilt,  geht  nicht 
etwa  an  einen  über;  IICn78  =  Lond 
ECf  32  B  3  3g)  Vor  1C66  tenuit  Qod- 
ricus  liber  homo  4  rnansiones  terrae 
et  4  hidas;  quo  mortuo,  filii  eins  ter- 
rain in  quat[tuor]  diviserunt  partes; 
Domesday  II 104  3  h)  N  Nach  Glan villa 
teilt  der  Sokman  (hierin  vom  Lehn- 
recht seit  1066  nicht  beeinflusst)  inter 
filios  per  partes  equates,  hinterlässt 
aber  capitale  mesuagium  (o.  2b,  u.  5f) 
primogenito ;  VII 3,  3  4)  Die  Witwe 
(s.  d.)  bleibt  mit  der  Nachkommen- 
schaft auf  dem  Lande  des  verstor- 
benen Mannes  sitzen;  über  ihr  Erb- 
recht (o.  2b,  u.  7  b.  8  a.  b.  10)  s.  Ehefrau 
10 — 10  d;  ehel.  Güterrecht  la — 5a. 
8  — 10 ;  Aussteuer  3  ff.,  Wittum  5)  Ein 
Vorrecht  des  ältesten  Sohnes  ergibt 
sich  daraus,  dass,  sobald  er  mündig 
wird,  die  bis  dahin  durch  die  Sippe 
über  seines  Vaters  Gut  geübte  Auf- 
sicht und  die  Vormundschaft  über 
Mutter  und  unmündige  Geschwister 
auf  ihn  übergehen;  Hl 6.  Ine 38  5a)  Der 
zu  verklagende  Nachlass  wird  durch 
einen  Erbnehmer  vertreten ;  Ine  53, 1 
5  b)  Sunu  oder  Magen  als  Empfänger 
eines  Wergeidteiles  für  erschlagenen 
Ausländer  bedeutet  offenbar:  der 
[älteste]  Sohn  bzw.  die  durch  ihn  ver- 
tretene Sippe;  filii  übersetzt  Q  ge- 
mäss erst  später  möglicher  Pluralform ; 
Ine  23  5  c)  Wo  mehrere  Thegnas  ein 
Herrschaftsgut  vor  1066  besitzen,  ver- 
tritt es  doch  nur  einer  gegenüber  dem 
Staate ,  also  wohl  der  älteste ;  Pol  Mai 
II 262  5d)  Wenn  daher  als  Träger 
des  den  Adel  (s.  d.  11)  begründenden 
Grossgrundbesitzes  nur  'Sohn  und 
Sohnessohn'  genannt  werden,  schliesst 
das  nicht  notwendig  Brüder  als  Neben- 
besitzer aus  5e)  Gewohnheitsmässige 
Bevorzugung  des  ältesten,  ohne  Aus- 
schluss der  anderen  ergibt  sich  schon 
für  etwa  700:  Parentes  quem  primum 
par  tu  fuderint,  eum,  principium  libe- 


rorum-  suorum,  ceteris  in  partienda 
sua  hereditate  preferendum  ducere 
solent;  Beda  Vita  s.  Bened.  11,  ed. 
Plummer  1376  5f)  N  Das  Haupthaus 
im  Socman-  und  Bürgerbesitz  verbleibt 
dem  Erstgeborenen  im  12.  Jh.  o.  3h; 
u.  13  a  6)  Ausschluss  der  Schwester 
durch  den  Bruder  im  &  des  Grund- 
eigens  [entsprechend  Sächsisch -Lango- 
bardischem  Recht;  Brunner  I2  537]  ist 
aus  Oesetxen  weder  beweisbar  noch 
widerlegbar  6a)  Dafür  spricht  o.  3  g 
nicht  sicher  (weil  vielleicht  Töchter 
fehlten),  wohl  aber  3h  6b)  Dass 
unter  Umständen,  beim  Fehlen  von 
Brüdern  oder  Schwertmagen,  die  Toch- 
ter landrechtlich  Land  erbte,  folgt 
aus  dem  ausdrücklichen  Verbot  solches 
tves  für  manches  Bocland;  s.  d.  7a 
6c)  Eine  Äbtissin  erbt  vom  Vater,  dem 
König,  Bocland;  Urk.  a.  825  Birch  384 
6d)  Drei  Schwestern  teilen  vom  Vater 
ererbtes  Land;  Urk.  a.  833  Birch  410 
7)  Ererbtes  Land  konnte  wahrscheinlich 
nur  dann  ohne  Beistimmung  der  Sippe 
unter  Lebenden  veräussert  oder  von 
Todes  wegen  ve rm acht  werden,  wenn 
es  zum  Bocland  (s.  d.  6)  umgewandelt 
ward.  Auch  die  Urk.  um  765  Birch  220 
kann  Bocland  meinen  7  a)  Aber  Land 
konnte  durch  Geld  erworben  sein; 
Becwseb  1  7  b)  Und  dann  kam  es 
vor,  dass  Käufer  ad  fi-nem  vitae  dixit : 
Terram  quam  emi  teneat  uxor; 
Domesday  I  177  7  c)  Wenn  jemand 
Land  dem  Staat  gegenüber  zu  vertreten 
unterliess  und  [daher]  es  veräusserte, 
so  kann  der  Erwerber  es  lebend  oder 
von  Todes  wegen  einem  Beliebigen  ver- 
geben; II  Cn  79  —  Lond  ECf  32  B  4 
N  7d)  Emptiones  vel  acquisitiones  det 
cui  magis  velit;  Hn  70,  21 ;  vgl.  I  589  w 
7e)  Im  Engl.  Stadtrecht  über  bur- 
gagium  wird  conquestus,  purchatium, 
quod  de  proprio  catallo  emerit  schon 
frei  veiäusserlich,  als  hereditas  noch 
vom  Beispruch  der  Erben  abhängt;  Bate- 
son II 67.  91.  93;  vgl.  Pol  Mai  1 631  ff. 
II 323.  328  8)  Über  die  Fahrhabe 
verfügte  der  Angelsachse  regelmässig 
letztwillig;  sonst  machte  er  sich,  ausser 
im  Falle  plötzlichen  Todes ,  einer  Sorg- 
losigkeit um  sein  Seelenheil  schuldig; 
II  Cn  70  8  a)  Der  Seelschatz  (s.  d.)  also 
war  notwendiger  Teil  der  Verfügung 
über  bewegl.  Nachlass.  Dass  er  l/a  be- 
trug, dass  Witwe  und  Erben  regelmässig 
7s  erhielten,  bezeugt  Beda  wie  Nor- 
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mannenzeit;  s.  eheliches  Güterrecht 
4.  4a  8b)  Als  Erbnehmer  hierfür 
nennt  Witwe,  Kinder  und  nahe  Ver- 
wandte je  nach  gebührendem  Verhältnis 
[das  verschwiegen  wird] ;  II  Cn  70, 1 ; 
u.  9c  8c)  Agsä.  Testamente  über  Fabr- 
habe  lassen  die  Drittelung  nicht  er- 
kennen 9)  Der  Herr  bezieht  das  Heer- 
gewäte  (s.  d. ;  vgl.  Bateson  II  p.  cxlii), 
ausser  wenn  der  Mann  vor  ihm  im 
Kriege  fiel;  II  Cn  78  9a)  Der  Frei- 
lasser erhält  das  'Erbe'  des  Freige- 
lassenen, auch  wenn  dieser  abgewan- 
dert ist:  also  Fahrhabe;  Wi  8.  So  bei 
and.  Germ.;  Brunner  I2  143.  148.  361. 
363.  367  9  b)  Der  Herrschaftsgutsherr 
bezieht  den  beweglichen  Nachlass  [zu 
trennen  von  Besthaupt!]  des  von  ihm 
angesiedelten  gebar,  Zeidlers  und 
Schweinehirten ,  ausgenommen  freie 
[nicht  v.  seinem  Inventar  herrührende] 
Stücke;  Rect4,  3b.  5,5.  6,4  9c)  Be- 
reits aber  vor  Cnut  griff  die  Habgier 
manches  Herrn  nach  dem  beweglichen 
Nachlass  wenigstens  Intestater.  Dies 
wird  vorausgesetzt  durch  Cnuts  Ver- 
bot an  ihn ,  mehr  als  Heergewäte  und 
Aufsicht  über  die  Verteilung  zu  be- 
anspruchen, ein  Verbot,  das  sich  als 
Erleichterung  fürs  Volk  gibt;  II  Cn  70. 
70, 1,  benutzt  in  der  Übs.  In  Cn  durch 
Bracton  II 26,  2f  60  =  Fleta  II 57, 10, 
wo  kirchliche  Aufsicht  eingeführt  wird 
9d)  In  der  Stadt  Hereford  vor  1067 
si  quis  morte  preventus  non  divisisset 
que  sua  erant,  rex  habebat  omnem 
eius  pecuniam ;  Domesday  I179al. 
Dies  Regal  über  die  Mobilien  Intestater 
in  kgl.  Domanialstädten  kennt  u  a.  auch 
der  Normannenstaat  Süditaliens;  Niese 
Oesetxg.  Norm.  Steil.  146.  [E.  Mayer, 
Italien.Verf.  G.  I,  362 f.  ABRAHAM.] 
9e)  N  Seit  12.  Jh.  gibt  die  Krone  als 
Grundherrin  dies  Recht  in  manchem 
Freibrief  für  Städte  auf;  Bateson  II 76; 
EHR  1900,4991;  1901,  103;  Gross 
Medice,  law  of  intestacy  125;  PoJ  Mai  II 
354  f.  10)  Ist  die  Habe  der  Verbrecher 
verwirkt  (S.Vermögenseinziehung),  so 
empfängt  die  Ehefrau  (s.  d.  10)  1/s , 
in  Denalagu  vom  Lande  des  privile- 
gierten Thegn  mit  den  Erben  1/3  (ebd. 
10  a.  b),  sonst  Wittum  und  Aussteuer 
(ebd.  10  d)  11)  Nach  dem  Tode  eines 
intestaten  Sippelosen  (s.  d.)  fällt  das 
ihm  vom  König  geschenkte  Gut  zurück 
mit  Witanbewilligung;  Urk.  a.  825 
Birch  390;  andere  Beispiele:  Gross  123 


IIa)  Über  den  e*>  nach  Fremden  s.  d.; 
vgl.  u.  17  IIb)  Vom  extraneus  in 
Oxeneford  domum  habens  sine  pa- 
rentibus  nimmt  [vor  1066]  gesamten 
Nachlass  der  König;  Domesday  I  154 
N  12)  Der  Eroberer  wird  seiner  fis- 
kalen  Habgier  gemäss  die  Rechte,  die 
Agsä.  Brauch  dem  Vassallitäts-  und 
Grundherrn  über  das  Erbe  der  Vas- 
sallen  und  Hintersassen  gab,  verbun- 
den haben  mit  lehnsherrlichen  An- 
sprüchen 12a)  'Jedes  Kind  [=  Nach- 
kommenschaft] sei  seines  Vaters  Erbe' 
verbrieft  er  London  als  ein  Privileg; 
Wl  Lond  3.  Es  liegt  kein  Grund  zur 
Annahme  vor,  dass  es  sich  nur  um  Fahr- 
habe oder  gar  nur  die  Intestater  handle. 
Vielmehr  sollte  der  Freibrief  der  Ge- 
fahr begegnen ,  dass  der  Eroberer  den 
Boden  in  der  Stadt  als  verwirkt  durch 
Widerstand  gegen  den  rechtmässigen 
König  und  das  Grundeigentum  als  nur 
prekär  erkläre ,  abhängig  von  der  Gnade 
der  Krone  und  beim  Tode  des  Be- 
sitzers nur  gemäss  ihrer  Willkür  rück- 
kaufbar 12  b)  Berichtet  wird  solche 
Tendenz  von  Wilhelm  II  ,  indem  er 
celces  mannes,  gehadodes  [s.  Regalien- 
recht] 7  leewedes  yrfenuma  beon  wolde ; 
Ann.  Agsax.  1100  12c)  Dass  dieser 
die  Lehen  wirklich  als  nicht  erblich 
behandelte,  folgt  daraus,  dass  er  er- 
stens aliorum  hereditates  vel  res  quae 
iustius  aliis  contingebant  verkaufte 
unter  Stundung  der  Zahlung.  Letztere 
will  Heinrich  I.  1100  nicht  erlassen; 
CHn  cor  6  12  d)  Zweitens  Hess  er  sich 
für  richtiges  Erbe  nicht  bloss  Lehns- 
mutung  (s.  Heergewäte)  zusichern, 
sondern  Extrazahlungen;  die  aus  bei- 
dem  noch  schwebende  Schuld  erliess 
Heinrich;  ebd.  12 e)  Jene  Extra- 
zahlung war  so  hoch,  dass  sie  als 
Rückkauf  des  Lehns  von  Heinrich  be- 
zeichnet wird.  (Vgl.  Stubbs  Lect.  on 
early  Engl.  hist.  Ill)  Er  schafft  sie 
für  die  Kronvassallen  ab,  sich  mit 
richtiger  Lehnsmutung  begnügend.  Da 
er  dieselbe  Beschränkung  den  Baronen 
gegenüber  ihren  Lehnsleuten  aufträgt, 
hatten  jene  den  Missbrauch  der  Krone 
vor  1100  nachgeahmt;  ebd.  2.  2,  1 
13)  Nur  von  einem  Erben  des  Barons 
spricht  diese  Krönungscharte.  Allein 
dass  schon  damals,  wie  im  späteren 
12.  Jh.,  aller  lehnmässige  Grundbesitz 
dem  Erstgeborenen  zugefallen  sei,  ist 
deutlich  widerlegbar,  auch  nicht  not- 


wendig aus  jener  Stelle  herauszulesen 

13  a)  Nur  das  (Stammgut)  pritnum  pa- 
tris  feodum  primogenitus  filius  ha- 
beat;  Hn 70,21  vgl.o.bi.  (Ahnlich Stadt- 
recht: Bateson  II  p.  xcvi.)  Dies  steht 
in  bewusstem  Gegensatz  zu  feodum 
totum  [das  ihm  zwei  Menschenalter 
später  Glan villa  VII  3  zusprechen  wird] 
Besonders  trennt  vom  primo  feodo 
das  crementum  Hn48, 10  (vgl.  I  571 p) 
und  vom  feodum  das  conquisitum 
88, 15  13b)  Wer  sich  freiwillig  ent- 
sippt  hat,  dessen  hereditas  fällt  nicht 
der  Sippe  zu,  sondern  filiis  [Lex 
Salica  hatte  fisco],  also  mehreren; 
88,  13  13c)  Des  Verbrechers  in- 
fantes (pueri;  Retr.),  die  vor  dem  Ver- 
brechen erzeugt  waren,  verlieren  die 
hereditas  nicht,  wenn  diesem  das  Leben 
geschenkt  wird;  ECf  19,  2;  s  aber  u  20. 
20  a  13  d)  Von  mehreren  Teilhabern 
einer  eritet  spricht  auch  Leis  Wl  38 
13 e)  Eine  Spur  späterer  Primogenitur- 
folge  in  Land  verrät  vielleicht  der 
Übersetzer  von  12  a:  er  setzt  für  eild: 
puer.  Allein  er  mag  entweder  wört- 
lich die  gewöhnlichere  Bed.  von  cild 
eingesetzt  oder  mit  puer  Nachkommen- 
schaft gemeint  haben  13 f)  Unteil- 
barkeit des  einzelnen  Lehns  bildet  seit 
1067  die  Regel  14)  Jene  Krönungs- 
charte von  1100  erkennt  die  filia 
haeres  des  Barons  oder  sonstigen  Vas- 
sallen  an,  setzt  aber  dafür  das  Fehlen 
von  Söhnen  stillschweigend  voraus. 
Der  König  verspricht,  sie  samt  dem 
Lande  mit  Rat  seiner  Barone  zur  Ehe  zu 
geben ;  s.  Eheschliessung  1 6  r  14a)  Dass 
eine  Tochter  alles  Land  erbt,  was  dem 
Rechte  12.  Jhs.  widerspräche,  folgt 
nicht  aus  der  Stelle;  Pol  Mai  II  273 
14b)  Aus  Ribuarischem  Rechte,  aber 
für  seine  Gegenwart  gültig,  spricht 
vom  Vater  der  filium  vel  filiam 
hereditandam    reliquerit    Hn  70,  18 

14  c)  Dagegen  stimmt  nicht  zu  Anglo- 
normann.  Rechte  der  Ribuarische  Satz 
Dum  virilis  sexus  extiterit  et  here- 
ditas abinde  sit,  femina  non  here- 
ditetur;  70,  20  a  15)  Über  die  Fahr- 
habe auf  dem  Totenbette  verfügen  zu 
können,  gewährte  Heinrich  I.  1100 
seinem  Baron  oder  sonstigem  Manne 
als  Gunst.  Also  hatte  der  Lehnsherr 
vor  1 100  sich  sogar  hier  eingemischt 

15  a)  Vollends  aber  des  Intestaten 
Fahrhabe  (o.  9  c)  hatte  vor  1100  der 
Herrschaft   Gelegenheit   zum  Zugriff 
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Erbgang  15  b  —  Ergebung 


geboten.  Denn  Heinrich  I.  gestand  zu : 
Hatte  jener,  ohne  Verschulden  (o.  8), 
weil  vom  Tode  in  Waffen  oder  Krank- 
heit ereilt,  unterlassen  darüber  zu 
verfügen ,  so  soll  sie  [ohne  den  Herrn] 
verteilt  werden  für  seine  Seele  durch 
Frau,  Kinder,  parentes  aut  legitimi 
homines  nach  deren  Gutdünken;  CHn 
cor  7, 1.  Die  Kirche  besass  hierüber 
noch  nicht  Geistliches  Gericht  15b)  Da- 
gegen des  unentschuldigt  Intestaten 
Fahrhabe  zog  wahrscheinlich  der  Lehns- 
herr nach  wie  vor  ein:  Cum  quis 
intestatus  decesserit,  eatalla  domini 
esse  intelliguntur ;  Glanvilla  VII  16,  2 
15c)  Heinrich  I.  und  II.  konfiszierten 
beweglichen  Nachlass  intestater  Prä- 
laten tatsächlich,  worauf  Stephan 
zugunsten  der  Kirche  1136  verzich- 
tete. Erst  Magna  charta  27  nimmt 
dem  König  1215  das  Recht  auf  die 
Fahrhabe  Intestater;  1216  ward  dies 
Zugeständnis  fortgelassen;  vgl.  Mac 
Kechnie  Magna  Charta  385;  Gross 
127  16)  Die  Gesetze  bieten  keine 
Spur  vom  fiskalen  Anspruch  auf  den 
beweglichen  Nachlass  der  "Wucherer 
{vgl.  Crump  Dial,  de  scaec.  224)  noch 
auch  von  der  Einmengung  des  Geist- 
lichen Gerichts  in  die  Verfügung  über 
intestate  Fahrhabe  (Pol  Mai  II  331. 
357 ff.;  Bateson  II  76);  es  ist  durch 
o.  15  deutlich  ausgeschlossen  17)  Fahr- 
habe des  erschlagenen  Findlings,  Ar- 
men, Verworfenen,  bettlerhaften  Ba- 
stards {s.d. 6)  fällt  demVassallitätsherrn 
zu,  der  ihn  ernährt  hatte,  wenn  jener 
auf  dessen  Lande  starb;  Hn  78, 5a; 
o.  11  a  18)  Adoption  {s.  d.  1)  kann  den 
Erben  aus  dem  c*  verdrängen  19)  Der 
Entsippte  erbt  nicht  von  Verwandten 
(soweit  Lex  Salica),  und?  seine  here- 
ditas  fällt,  wenn  filii  mangeln,  an 
die  Herren  [wohl  an  jeden  Lehnsherrn 
dessen  Lehn];  Hn 88, 13 f  20)  Durch 
freiwillige  Bückgabe  des  Lehns  an  den 
Herrn  oder  Vermögenseinziehung  {s.  d.), 
die  den  Verbrecher  trifft,  geht  das 
Land  auch  legittimis  heredibus  ver- 
loren; 43,7.  88,14  20a)  Dass  die 
vor  dem  Verbrechen  erzeugten  Kinder 
des  Begnadigten  nicht  leiden  (o.  13  c) 
ist  wohl  nur  frommer  Wunsch;  vgl. 
dagegen  Glanvilla  XIV  1,6  21)  Nicht 
fürs  Agsä.  oder  Agnormann.  Recht 
beweiskräftig  ist  der  zwischen  zwei 
Digestenstellen  stehende  Satz:  Wenn 
jemand    ohne    Testament   stirbt,    so 


teilen  die  Kinder  {enfans)  die  Erb- 
schaft unter  sich  gleichmässig;  Leis 
W134.  Gegen  das  Agsä.  System 
fehlt  hier  die  Rücksicht  auf  Witwe, 
Sippe,  Herrn,  Seelschatz,  Heergewäte. 
Für  enfans,  das  Töchter  nie  sicher 
ausschliesst,  hat  der  Lateiner,  der  in 
diesem  Römischen  Teile  mehrfach  den 
Originaltext  zeigt,  pueri,  was  Töchter 
ausschliessen  kann,  freilich  (laut  der 
Beispiele  aus  Klassikern  wie  aus  Wl 
Lond3,  Magna  charta,  Bracton)  nicht 
muss;  vgl.  o.  13c.  Dass  aber  eritet 
Fahrhabe  allein  bezeichnen  könne  (Pol 
Mai  II 265),  oder  dass  der  Satz  sich 
gegen  ihre  Verteilung  fürs  Seelenheil, 
die  um  1100  herrschte,  wende  {ebd. 
354),  glaub  ich  nicht  22)  Einen  be- 
sonderen rw  für  Waffen  kennt  ein 
Londoner  Stadtjurist  um  1200,  oder 
erfindet  ihn,  um  die  Wehrkraft  des 
Reiches  zu  erhalten:  Debent  liberi 
iuxta  feodum  arma  habere  et  heredi- 
bus legare  [soweit  meist  aus  Assisa 
armorum  a.  1181];  quodsi  heredes  vel 
parentes  non  habuerint,  dominus, 
sonst  felagus  [s.  Eidbrüder  3],  und 
wenn  auch  der  fehlt,  rex  regni  illa 
resumet;  LondECf  32  A  9ff  [diese  Emp- 
fängerinstanzen aber  sind  die  des 
Verwandtenanteiles  am  Murdrum  in 
ECf  retr  15,  7,  und  damit  wird  die  Un- 
wirklichkeit  der  Vorschrift  erwiesen] 
23)  Blosse  Lesefrucht,  unpraktisch  für 
England  um  1110,  ist  wahrschein- 
lich der  Satz :  Si  quis  sine  liberis  de- 
cesserit, pater  aut  mater  eins  in  here- 
ditatem  succedant,  vel  frater  aut  soror, 
si  pater  et  mater  desint.  Si  nee  hos 
habeat,  soror  patris  vel  matris,  et 
deineeps  in  quintum  geniculum,  qui- 
curnque  propinquiores  in  parentela 
fuerint,  hereditario  iure  succedant;  aus 
Ribuaria  Hn  70,  20  a  23  a)  Höchstens 
folgt  aus  der  Aufnahme  dieses  Exzerpts, 
dass  damals  noch  nicht  (wie  zwei 
Menschenalter  später)  die  Beerbung 
Kinderloser  durch  Aszendenz  als 
gesetzlich  fest  ausgeschlossen  galt, 
die  für  Flandern,  Friesland,  Sachsen 
(Brunner  Forsch,  x.  DRG  717.  721. 
726;  Amira  lOSf.)  belegbar  ist;  Pol 
Mai  II  265.  285.  287.  Vgl.  Gäl  Aus- 
schluss d.  Aszendenten  49  23  b)  Das 
Enden  des  <v<s  mit  fünftem  Knie  kommt 
Englisch  sonst  nicht  vor;  Pol  Mai 
II 306  erblos  s.  Erbgang  11 

Erbnehmer  s.  Wb  ierfenuma;  hand 


Ine  53,  1  [auch  Napier -Stev.  Craw- 
ford char.  125];  erfehond  Thorpe  Dipl. 
474;  irfeweard,  irfelaf  bei  Toller; 
lastweard  bei  Earle  42  und  Toller]. 
Vgl.  Erbgang  und  über  das  urspr. 
weite  Recht  des  ierfeiveard  Amira  108 
1)  N  Gegen  unmündige  <*>  läuft  keine 
Klage ,  und  ihr  Klageanspruch  verjährt 
nicht.  Der  mehr  als  15  Jahr  alte  be- 
klagte Erbe  aber  habe  einen  Vorsprech 
oder  antworte  der  Klage  selbst;  als 
Kläger  trete  er  binnen  Jahr  und  Tag 
auf  [damit  der  unrechtmässige  Inhaber 
nicht  den  Prozessvorteil  der  Gewere 
gewinne];  Hn  59,  9a  2)  Die  rw  ant- 
worten nur  auf  die  gerichtlichen  An- 
sprüche an  Land,  die  vor  des  Erblas- 
sers Tode  erhoben  wurden;  III  Atr  14 
2a)  Der  um  Land  Beklagte  kann  es 
agnian  to  agenre  cehte  (eidlich  als 
sein  Eigen  erklären  ohne  Anrufung 
eines  Gewährsmannes  oder  Beweis 
rechtmässigen  Erwerbes  durch  den 
Erblasser,  für  den  er  freilich  auch 
eintritt),  indem  er  nur  richtige  Er- 
erbung behauptet;  Brunner  II  518. 
Ähnliche  Formeln  wie  BecwaeS  3  3, 1 
bietet  Urk.  Birch  1063  2  b)  Als  West- 
englischer, vom  König  [iEthelred  IL?] 
abgeschaffter  Missbrauch  gilt,  dass 
gegen  Nachfolger  (=  rv)  eingeklagt 
werden  dürfe,  was  gegen  Vorgänger 
verschwiegen  worden  war;  V  Atr  32, 
3;  5  2c)  Ogga  schenkte  Ely  Land; 
eo  defuneto,  cognatus  calumpniatus  est, 
wird  aber  verurteilt  zu  forisfactura, 
quia  calumniabatur  terrain,  de  qua 
vivente  0.  numquam  calumpniam 
fecerat;  Hist.  Eli.  ed.  Stewart  133 
3)  N  Der  Erbe  des  Kinderlosen  oder 
wer,  wenn  jener  Erblasser  erschlagen 
wäre,  Wergeid  für  ihn  empfinge,  haftet 
für  dessen  Schulden;  aus  Ribuaria 
Hn  75, 11  3a)  Der  «*  haftet  auch  für 
das  vom  Verstorbenen  verwirkte  Buss- 
geld; Urk.  nach  a.  975  Birch  1296 
N  3  b)  Der  Gläubiger  eines  Verstor- 
benen verbietet  dessen  Beerdigung, 
bevor  die  Schuld  bezahlt  ist,  in  Dich- 
tung späteren  MA. ;  Kahle  Klerus  im 
Mittengl.  Versroman  59  4)  Der  gegen 
einen  von  mehreren  Miterben  ent- 
schiedene Prozess  präjudiziell  nicht 
die  andern;  Leis  Wl  38  5)  Über  den 
rw  im  Anefang  s.  d.  22 

Erbsühne  s.  Magsühne  Erfolg  s. 
Absicht  2,  Versuch  Ergebung  s.  Blut- 
rache 14;  Verknechtung 
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Ergreifung  s.  Einfang 

Erholung  s.  Missesprechen ;  Eides- 
wiederholung 5 

Erlassung  s.  Amnestie,  Begnadi- 
gung, Barmherzigkeit,  Abfindung 

Ermahnung  s.  Homiletisches,  Moral 

Ermenstreet  s.  Eorm-  [Amt 

Ernennen  s.  Auswahleid;  Zeugen; 

Ernte  s.  Wb  heerfest,  Augtist,  laut 
Rect3.  4a.  9,  IQ  1)  Sie  fiel  in  den 
August;  dieser  Monatsname  synonym 
mit  <x>,  auch  Napier  Old  Engl,  lexicogr. 
93.  Beer  fest  für  7.  Aug.  weist  nach 
Sokol  Beibl.  xur  Anglia  Okt.  1903, 
S.  310  2)  (x/  verbleibt  bei  Lösung 
der  Landleihe  oder  Pacht  dem  bis- 
herigen Benutzer  des  Bodens,  der  die 
Flur  für  sie  bestellt  hat;  vgl.  Bauer 
2e.  f  3)  Die  Fron  der  Gutshinter- 
sassen für  die  Herrschaft  und  ihren 
Anspruch  an  sie  während  der  <v  be- 
stimmt Rect  2.  3.  3,1.4  a.  5,2.9,1.  17. 
21,  4.  Zum  rvschmaus  vgl.  seotale, 
potatio  zur  Heu<~  bei  Maitland.  Select 
pleas  manorial  103  4)  Nachbarlichen 
Bagatellstreit  der  Bauern  über  rw 
schlichtet  das  Haupt  der  Zehnerschaft; 
ECf28,  1;  s.  Dorfgericht  3 

Eroberung ,  Normannische  s.  Wil- 
helm I.    Erpressung  s.  Finanz 

Errungenschaft  s.  Erbgang  13  a? 
Aussteuer  4,  Amtsland  3 

Ersatz  s.  ceap  5,  ceapgield  1 ;  cap(i)- 
tale,  chatel  3  |  ängield  (im  Ggs.  zu 
mehrfacher  Rückzahlung  als  Busse; 
8.  d.);  ceapgild  angeldes  'rwgeld  ein- 
fach' in  HI  Eg  7,1  ist  so  sehr  syno- 
nym mit  ceapgield  allein,  dass  II  Cn 
25,1  daraus  angeldes  fortlässt;  angield 
III  Atr  4, 1  steht  synonym  mit  ceap- 
gield I  1,  7.  |  Statt  angielde  (ong.  H) 
setzt  wyrde  IneRb56B.  Gleichbe- 
deutend mit  <x>  steht  ueord  Af  16,  his 
(Klägers)  agen  II  Cn  24, 1,  wozu  aut  Va- 
lens sinngemäss  ergänzt  In  Cn  |  Quadr. 
übs.  an  durch  unus,  semel  VI  As  8,  4. 
Hu  6,  bezw.  Af  6.  HI  Eg  7  III  Atr  4,1. 
Er  setzt  captale  für  ceap[gield).  |  (Scha- 
den)^ heisst  ce{f)wierdla,  cefwerdel- 
sa:  damnum,  detrimentum,  iactura.  \ 
Vgl.  über  einfachen  <*>,  ohne  Busse, 
an  den  Kläger:  Schreuer  Verbrechens- 
ko7ikurrenx  41  f.  158.  164  1)  Der  rw 
an  den  geschädigten  Kläger  geniesst 
Priorität  vor  dem  Strafgelde  für  den 
Gerichtsherrn.  So  wird  der  verfolgende 
Kläger  zunächst  aus  der  gefronten  Ver- 
brecherhabe  befriedigt    (II  As  3.    VI 


1, 1.  Hu  2, 1.  in  Eg  7, 1  =  II  Cn  25, 1 
=Leis  Wl  47, 1  =  Wl  art  8,  3.  Leis  Wl 
27.  ECf20,2a)  oder  durch  des  Ver- 
brechers Bürgen  (I  Atr  1,7  =  II  Cn 
30,  6;  s.  Bürgschaft  3.  h.  k)  oder  die 
Zehnerschaft,  deren  Genosse  jener 
war;  ECf  20,  4  2)  Ein  Herr,  der  dem 
Kläger  Rechtsgang  gegen  seinen  Unter- 
gebenen geweigert  hat  und  nun  selbst 
vor  dem  König  verklagt  wird,  be- 
zahle (ausser  Strafgeld)  dem  Kläger  rv; 
II  As  3  3)  De  vestigatione  et  quesi- 
lione  pecoris  furati,  qui  quesitionem 
prohibebit,  reddat  captale  ausser  Straf- 
geld; III  Em  6,  2  3a)  Der  Vogt  der 
Grafschaft,  in  welche  Spur  verlorenen 
Viehes  geleitet  war,  muss  dies  einfach 
dem  Kläger,  nämlich  der  Londoner 
Friedensgilde,  ersetzen,  wenn  er  die 
Spur  nicht  hinausleiten  kann;  VI  As8,4. 
Schmid  636  sieht  hierin  ein  Vorrecht 
Londons.  Allein  jeder  Grundherr 
muss  das  eingeklagte  Vieh  zahlen, 
dessen  Spur  auf  sein  Territorium  läuft; 
Duns  1  4)  Bei  Anzeige  (s.  d.  13)  einer 
Straftat,  deren  Täter  man  nicht  an- 
geben kann,  verliert  man  den  <v 
[=  erhält  keinen]  5)  Wie  von  der  Busse, 
so  Hess  Kläger  sogar  vom  rw  freiwillig 
durch  Abmachung  herab,  sodass  Be- 
klagtem Ordal  erspart  blieb;  II  As  21 
6)  Strenger:  Wer  den  Tennin,  an  dem  er 
sich  dem  Ordal  unterziehen  sollte,  ver- 
säumt, zahlt  ausser  Strafe  dem  Kläger 
angylde  (o*  einfach)  und  schreite  nach- 
her zum  Ordale ;  III  Atr  4, 1  7)  Blossen 
pv  erhält  Kläger,  wenn  Beklagten  Lei- 
besstrafe trifft,  fernerimStreit  zwischen 
Stammfremden;  s.  Busse  4.  15  8)  In 
zahlreichen  Urkk.  wird  Adelsgütern, 
besonders  der  Kirche,  das  Privileg 
erteilt,  der  verurteilte  Hintersasse 
brauche  zu  zahlen  nur  singulare  pre- 
tium  ad  penam,  id  est  angyld  (Birch 
353.  370),  singulare  pretium  contra 
alium  [Kläger],  et  [zugleich  statt]  ad 
penam  nichil  (51.  487.  632),  pretium 
pro  pretio  (202),  angild  reib*  oÖrum, 
7  noht  ut  to  veite  (551);  vgl.  Kemble 
I  p.  Lvnj;  Maitland  Domesday  290  f. 
Hiernach  soll  aus  dem  immunen  Be- 
zirk möglichst  wenig  Geld  hinausgehn, 
weder  Busse  für  den  auswärtigen 
Kläger  noch  Strafgeld  für  den  Staat, 
Kläger  also  nur  <v  erhalten.  In  den  Ge- 
setzen kommt  hiervon  nichts  vor  9)  Für 
Diebstahl  von  Stute  mit  Fohlen  und 
Kuh  mit  Kalb  will  [nicht  etwa  Busse 


streichen,  sondern  nur]  Taxe  des 
Jungen  geben  Af  16  10)  Der  <x> 
durch  die  den  Genossen  gegen  Dieb- 
stahl versichernde  Gilde  zu  London  für 
Vieh ,  das  ihm  künftig  gestohlen  würde 
(VI  As  2.  8,8),  geht  nach  bestimmten 
Viehtaxen  oder  eidlicher  Bewertung 
6,  1  —  7.  Dieser  &  ist  einfach ,  ob- 
wohl die  Gilde  ausser  ihm  viel  mehr 
aus  Verbrechergut  einzieht  11)  Bei 
gemeinsamer  Umzäunung  der  Wiese 
oder  Flur  durch  die  Dorfgemeinschaft 
büsst  der  ungehorsame  Bauer  (s.  d.  3  a) 
Schadens  IIa)  Wer  jemanden  an 
dessen  Landgut  schädigt,  zahle  den 
Schaden,  wie  man  ihn  schätzt.  Wer 
Feuer  zum  Verbrennen  des  Gereuteten 
anzündet,  büsse  den  dadurch  ent- 
stehenden Schaden;  aus  Exod.  Af  El 26. 
27  12)  N  Die  Londoner  dürfen  Re- 
pressalien üben  gegen  Einwohner  von 
Stadt  oder  Dorf,  wo  ihrem  Mitbürger 
Zoll  abgenommen  war,  auch  für  den 
erwachsenen  Schaden;  HnLondl2 

Erscheinen  vor  Gericht  s.  Gerichts- 
versäumnis; Vorladung,  Termin 
Erstgehorener  s.  Erbgang  5.  13 
Erstlinge  s.  Wb  frumripan  (auch 
Napier  Über  Wulfstan  70);  bei  Toller: 
frumsceattas ,  frymdas;  vgl.  frum- 
weestmas  hataS  sume  men  celmescecer, 
seße  us  cerest  geripod  bid;  Napier 
Old  Engl,  lexicogr.  5  1)  Zehnt  (s.  d.) 
und  rv  vom  Beweglichen  u.  Wachsenden 
gib  Gott;  aus  Exod.  Af  El  38  2)  Ver- 
mengt mit  ciricsceatt  s.  Kirchenpfennig 
erstmalige  Missetat  s.  Rückfall 
Ertränken  als  Hinrichtungsart  im 
German.  Altertum:  Brunner  I2  11 ,0. 
II  601  1)  Fur  nullo  modo  vita  dignus 
habealur.  .  .  Si  libera  mulier  sit, 
preeipitetur  de  clivo  vel  submergatur ; 
IV  As  6.  6, 4  2)  (v«  einer  Zauberin 
von  London  Bridge  aus,  Mitte  10.  Jhs  : 
Birch  1131  2  a)  N  <^-  in  der  See  kommt 
zu  Dover  im  13.  Jh.  vor;  PolMaiII495; 
im  Engl.  Stadtrecht:  Bateson  1  75 

N  Erwerhsgenossen  (die  kraft  Ver- 
trages, sicut  pactum  fecerunt,  Fahr- 
habe zusammengetan  haben  behufs 
Erwerbes,  adquisitio)  lösen  ihr  Kom- 
pagnie -  Geschäft  (Handelsgesellschaft) 
auf:  indem  sie  vor  Zeugen  ihre  ganze 
Habe  zusammenbringen,  schwören  sie, 
das  sei  alles,  und  teilen;  Hn54, 1. 
Das  Wort  felag  bedeutet  zwar  nor- 
disch (v,  aber  im  Engl,  nur  'Genoss' 
allgemein ;  s.  Eidbrüder  3  a.  Vgl.  Handel 
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Erworbenes  —  Erziehung  5  b 


Erworbenes  s.  Erbgang  13  a;  Aus- 
steuer 4;  Amtsland  3 

Erz.  Das  Gefäss  zum  Kesselfang 
(s.  d.)  kann  u.  a.  sein  aus  <v:  ceren 
(bei  Toller  Suppl.  auch  andere  Geräte 
aus  rv) ;  Ordal  1  b 

Erzbischof  s.  Wb  cercebisceop.  Vgl. 
Canterbury,  York,  Pallium,  Kathe- 
drale. Alles  was  den  <*>  betrifft  als 
einen  Bischof  s.  d.  1)  Si  episcopus 
a  fide  deviaverit,  ad  summos  ponti- 
fices  [primates  suos  Pseudo-Isidor] 
vel  ad  sedem  apostolicam  accusetur; 
aus  Kanonistik  Hn  5,  23  2)  Regnum 
Anglice  .  .  habet  archiepiscopatus 
duos;  aus  Agsä.  Traktat  I  552 f  6,1a 
2a)  Den  Bischöfen,  wo  er  von  ihnen 
getrennt  vorkommt,  steht  der  rw  stets 
voran;  allein  vertritt  er  bisweilen  sie 
alle,  den  ganzen  Klerus  und  die 
gesamten  Witan  s.  Bischof  IIa  — w 
3)  Der  rw  hängt  ab  von  der  Krone, 
ist  ihr  Staatsrat,  setzt  Kleius  ein; 
ebd.  2  a  —  c.  e.  g  4)  Er  besitzt  Güter 
in  Londons  Gerichtsbezirk,  ist  im 
Amtsland  privilegiert,  fungiert  als 
Landes-  und  Vassallitätsherr;  ebd. 
12  c.  f.  1  —  o  5)  Er  geniesst  höchsten 
Schutz  gegen  Diebstahl ,  Blutbefleckung 
seines  Hauses ;  ebd.  13  f.  i  5  a)  Waf f en- 
zücken  oder  Blutvergiessen  vor  o»  (und 
iEtheling;  Griö)  kostet  150  Schill  ;  Af 
15  =  GriS  12  6)  Er  rangiert  vor  dem 
Könige;  s.  Bischof  13g  7)  Der  <v  hat 
15000  Thrymsen  Wergeid,  soviel  wie 
der  königliche  Prinz;  Noröleod2.  Beide 
stellt  [dorther?]  im  "Wergeid  gleich 
In  Cn  111 56,  2  8)  Der  <%,  erhält  Bussen 
für  Bruch  des  Schutzes  oder  Befehls, 
den  er  gab ,  3  £  (König  5 ,  Bischof  2) 
Af  3  =  II  Cn58, 1  =  GriS  1 1 ;  für  Kent 
dem  König  gleich  In  Cn  III  56 ;  dem 
iEtheling  gleich  56,  2.  Der  iv  erhält 
an  forfaiture  (forisfactura  In  Cn)  2  £, 
(Bischof  1);  LeisWl  16;  dem^theling 
gleich  In  Cn  III  56,  2  9)  Mannbusse 
empfängt  König  und  tv  3  Mark  [=  2  £] 
ECf  12,5;  soviel  wie  iEtheling  In  Cn 
III  56,  2  10)  Dem  Verbrecher  oder  in 
Blutrache  Verfolgten  gewährt  Asyl  der 
rw,  wie  König  u.Kirche  [iEtheling;  GriÖ] 
9  Tage  (Bischof  3) ;  IV  As  6, 1  =  GriÖ  4 

Erzengel  s.  Engel 

Erziehung  s .  W  b  fedan,  fostor(lean) ; 
bei  Toller  die  Kompp.  fostorfceder, 
-beam,  -cild,  -ling,  -broSor,  -sweostor; 
unmaga,  odfcestan.  Vgl.  Kind,  Find- 
ling, Witwe,  Waise;  Geistliche  6.  9.  30; 


Boeder  Über  rv  vorneh.  Agsä.  Jugend. 
1)  Der  Gefolgsadlige  hat  in  seinem 
Hause  cildfestran  (Kindeserzieherin, 
nicht  bloss  säugende  Amme),  die  bei 
Aufgabe  seines  Leiheguts  mit  ihm 
wandert;  Ine  63.  Mit  <v/  der  Kinder 
beauftragt  eine  untergeordnete  Haus- 
angehörige oder  eine  Fremde  in  an- 
derem Hause  auch  der  Norden;  Maurer 
Island  359  2)  Nach  dem  Tode  des 
Hausvaters  gehört  die  rw  der  Mutter 
(s.  ehel.  Güterrecht  3);  sie  erhält  [für 
alle  Kinder?]  6  Schill.,  eine  Kuh  im 
Sommer,  einen  Ochsen  im  Winter;  Ine 
38  2  a)  Nach  Walliser  Recht  erhält 
die  Mutter  einen  Rock,  eine  Kuh,  eine 
Wagenlast  Korn  für  die  <v*  des  Kindes; 
Anc.  laws  of  Wales  ed.  Owen  1 519 
3)  Bei  Ehescheidung  übernimmt  bis- 
weilen die  Frau  die  Kinder,  also  die 
<v;  Abt  79  f.  4)  Seit  Mfred  ist  der 
Brauch  vielfach  belegt,  das  eigene 
Kind  anderen  zur  <x*  zu  übergeben. 
Hierauf  oder  auf  die  Fürsorge  der 
Sippe  für  Unselbständige  (ömage  Nord  ; 
Amira  107)  bezieht  sich :  Der  Hüter 
einer  ihm  anvertrauten  unmündigen 
Person  (unmaga),  die  in  seiner  Pflege- 
hut starb,  muss,  wenn  auf  Haftung 
verklagt,  sich  von  Schuld  rein  schwö- 
ren; Af  17  4a)  Steenstrup  Danelag 
383  möchte  dieses  auch  beziehen  auf 
die  fcestingmen,  mit  deren  Unterhalt 
der  König  und  Adel  namentlich  könig- 
liche Kirchenstifter  belasteten,  die 
deren  Tod  wünschen  mochten.  Allein 
diese  scheinen  mehr  einquartierte  Pen- 
sionäre, bei  denen  nirgends  erwähnt 
wird,  dass  sie  unmaga  gewesen;  un- 
maga steht  für  verwaiste  parvula  bei 
jElfric  Hester  86  ed.  Assmann  94,  umagi 
unvermögend,  unmündig  bei  Maurer 
Island  281.  Möglich,  dass  Frauen 
oder  Sieche  darunter  mitgedacht  sind 
4  b)  Vielleicht  teilweise  aus  4,  kombi- 
niert mit  Af  26  (s.  Notzucht) :  Si  quis 
alterius  puerum,  qui  ei  commissus  sit 
ad  educandum  vel  docendum ,  oceidat, 
reddat  quam  si  adultum  occidisset; 
Hn  88,  7  4  c)  Besonders  aus  iElfreds 
Sorge  für  Volkserziehung  {vgl.  Steven- 
son Asser  300 f.;  Oman  England  be- 
fore Norman  conq.  477  f.)  musste 
sich  dieser  Fall  der  Anvertrauung  von 
Kindern  oft  ergeben:  gioguS on  Angel- 
cynne  friora  manna  [nicht  gewöhn- 
licher Bauern]  sien  to  liornunga  oS- 
fceste,  od  pone  first  pe  hie  icel  cnnnen 


Englisc  gewrit  arcedan ;  Qregorii  Cura 
pastor.  VII  6—13  4d)  Alfred  soll 
seinen  Thronfolger  Eadward  (I.)  als 
kleines  Kind  einer  nutrix  aufs  Land 
gegeben  haben,  der  Frau  des  Dorf- 
vogts, villicae,  quae  regis  filios  nu- 
trire  solebat,  die  später  der  Pflegesohn 
erwachsen,  ehrend  besuchte  (Will. 
Malm.  Heg.  II 139  ed.  Stubbs  p.  155, 
aus  volkstümlichen  cantilenis  und  [laut 
Asser  75,  22]  unglaubwürdig);  und  den 
Enkel  iEthelstan  soll  er  an  den  Mer- 
cischen  Hof  seiner  Tochter  geschickt 
haben  (aus  Latein.  Gedicht  10.  Jhs. 
ebd.  II 133,  p.  145)  4e)  König  Eadgars 
Erzieherin  war  .Mfwen,  Witwe  des 
Herzogs  vonOstanglien;  Hist.  Ramesei. 
c.  3,  ed.  Macray  11  4f)  JESelstan 
ceSeling,  Sohn  ^Ethelreds  IL,  ver- 
macht 1015  JElfswyöe  minre  fostor- 
medor  for  hire  miclan  earnungan 
Land ;  Earle  226  4  g)  Das  fedan  cyniges 
beam  oSSe  ceSeles  monnes  ist  für  den 
Untergebenen  eine  erstrebenswerte 
Gunst  des  Herrn;  Cockayne  Leechdoms 
III 1 78  vom  1 1 .  Jh.  4  h)  Dass  der  Adel 
seine  Kinder  behufs  Aufzucht  Freien 
übergab ,  war  auch  im  Norden  und  in 
Wales  Brauch;  Seebohm  Tribal  law 
in  Wales  127;  Unfreie  erziehen  den 
Sohn  eines  Freien,  im  Recht  von  Gwent 
Anc.  laws  of  Wales  767;  bei  den  Clans 
der  Hochschotten  bestand  custom  of 
fosterage  noch  im  18.  Jh.;  Curie 
Transa.  Soc.  antiq.  Scott.  1895  p.  10 
4i)  Harold  Schönhaar  von  Norwegen 
sandte  seinen  Sohn  Hakon  [den  Guten] 
an  iEthelstan  zur  <~  [Sighvat  bei 
Vigfusson  Corp.  poet.  Bor.  II  146],  was 
für  den  Nährvater  erniedrigend  schien ; 
Heimskringla;  vgl.  Pappenheim  Fest- 
schrift f.  Brunner  11  5)  fostrlaun, 
Nordisch,  bedeutet  die  vom  Vater  ge- 
leistete Rückerstattung  von  Kosten  für 
&  eines  Kindes  durch  Verwandte; 
Amira  Nordgerm.  Oblig.  II 163.  Der 
Norden  kennt  auch  ein  Geschenk 
an  einen,  der  den  Geber  erzogen  hat; 
ebd.  618;  auch  Fritzner  Ordbog  s.  v. 
erklärt  bamföstrlaun  als  'Gegengabe 
für  Kindes -Aufziehung';  Pappenheim 
12  5a)  Vielleicht  also  ein  Nord.  Lehn- 
wort ist  fostorlean,  das  der  Bräutigam 
den  Pflegeeltern  seiner  Braut  [keines- 
wegs ist  diese  nur  aus  adligem  Stande 
zu  denken]  zusichert;  s. Eheschliessung 
8f.  g  5  b)  fosterlean  zahlt  Christus  sei- 
ner Mutter  durch  Aufnahme  ins  Para- 


Erziehung  6  —  Exkommunikation  9  a 
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dies  für  die  Zeit,  da  er  dem  Vater  fern, 
in  und  bei  ihr  geweilt  hatte ;  Toller  s.  v. 

6)  Buchbildung  ist  Laien  so  ungewohnt, 
dass  bocere  (Schreiber),  leornere,  scho- 
lar is  schlechthin  den  bezeichnet,  der 
geistliche  (s.  d.  6.  9)  "Weihe    erstrebt 

7)  Über  Schulen  7.Jhs.  s.  Fremde  2d; 
zu  Canterbury  und  in  Ostanglien  s. 
Beda  III 1 8.  1 V  2  7  a)  Aldhelm  mahnte 
Ealdferth  von  Northumbrien  und  Beda 
den  Erzbischof  von  York,  für  <»  des 
Volkes  zu  sorgen  (o.  4  c);  vgl.  Bönhoff 
Aldhelm  106;  Plummer  Bede  I  408. 
II  380.  Es  ist  zunächst  Glaubens- 
bekenntnis und  'Vater  unser'  (s.  d.) 
gemeint.  Die  Synode  von  Clovesho 
a.  747  c.  10 f.  verlangt  Kenntnis  der- 
selben Stücke  7  b)  Theodulfs  Kanon 
über  Unterricht  wird  Agsä.  übersetzt 
in  Ecclesiast.  instit.  481  und  vielleicht 
benutzt  in  Canon  Eadgari  2  2.  Letzterem 
folgen  I  Cn  22 ,  ebenfalls  Credo  und 
Paternoster  fordernd,  Homil.  n.  Wulf- 
stan  20.  39  =  301  f.  Ähnlich  J]lfric 
Homil  I  274  7  c)  Ein  Teil  der  Kirchen- 
einnahmen diene  dem  <x-sunterricht; 
VI  Atr  51  7d)  Vielleicht  ein  Nachhall 
aus  Cnuts  Gesetz  (o.  7  b)  ist  die  Nach- 
richt, er  habe  für  Volks<x/  gesorgt;  Her- 
mann Mir.  s.  Eadm.  in  meinen  Agnorm. 
Oeschq.  236 

Esel  [«.Toller  assa,  esol;  vgl. Mühle] 
sind  in  Wessex  um  890  selten  (nicht  zu 
verstehen  unter  iceorf) ;  iElf red  unter- 
drückt beim  Übersetzen  der  Exodus 
(20, 17.  21,  33.  22,  4;  10.  23, 4f.)  sechs- 
mal dessen  Erwähnung;  Af  El  9.  22. 
25.  28.  42.  Dagegen  in  Gregors  Pasto- 
rale hat  er  esol  mitübersetzt;  ed. 
Sweet  459  esiie  s.  Unfreier 

Essex  1)  Wilhelms  I.  Brief  an  Graf- 
schaft (v;,  die  hier  [wie  sonst;  Bound 
Geoff.  Mandeville  150]  mit  Herts,  und 
Middlesex  verbunden  erscheint:  Wl 
ep  Pro  2)  Bistum  s.  London  3)  Ge- 
meint unter  den  Sachsen,  die  mit 
Suffolk  verwandt,  das  Strafgeldfixum 
von  £84  haben;  ECf  33 

Essig  s.  Deutsche  2d 

Esthland  [angeblich]  von  Arthur 
unterjocht ;  Lond  ECf  32  E :  Zeichen  der 
Londoner  Tendenz  nach  Grossbritann. 
Seeherrschaft  um  1200 

Eucharistie  s.  Abendmahl 

Eugen  II. ,  824  —  7,  erfindet,  neben 
Leo  IH.  und  Karl  d.  G.  [!]  das  Ordal 
der  Kesselprobe;  lud  Dei  XII  1,3.  Er 
gilt  als  Einführer  des  Kaltwasserordals 


(mit  Unrecht  eines  Rituals  dafür),  das, 
trotz  des  Frank.  Verbots  von  829, 
herrschte,  begünstigt  von  Hinkmar 

Eusebius.  Als  sein  "Werk  zitiert  das 
[zweifelhafte]  De  operibns  bonis  et 
malis  Quadr  Ded  28 

Evangelium  s.  Wb  godspel,  Codes 
spell;  Matthäus,  Marcus,  Lucas, 
Johannes.  Vgl  Bibel  1)  Der  Ordal- 
prüfling  wird  zur  Offenbarung  der 
Wahrheit  beschworen  beim<%^;  lud  Dei 
1 2, 1  2)  Die  Exkommunikation  stützt 
sich  auf  Autorität  der  Evangelisten; 
Excom  VI  3)  Schwur  aufs  Evangel  iar 
s.  Eidesform  7  a 

Evesham.    Hs.  Vu  aus<x>:  IS.  xlii 

Ewigkeit  s.  Himmel ,  Hölle ,  Jüng- 
stes Gericht 

Exchequer.  Hs.Sc  des  <v<:  I  S.xxxix 

Exemtion  s.  Stift,  Gerichtsbarkeit, 
Privileg,  Forst  17,  Ersatz  8 

Exeter  s.  Wb  Eaxanceaster,  Exonia 
1)  Hss.  dorther:  El  Et  0  I  S.  xxivf. 
xxxv  2)  <x>  liegt  in  occiduis  partibus 
III  As  6;  wird  zu  Wessex  gerechnet; 
hinderling  dortiges  Schimpfwort;  ECf 
35,  le3!  3)  Dort  stellt  zwei  Münzer 
an  II  As  14,  2  4)  Dortigen  Reichs- 
tages G  esetzgebung  A.  unter  Eadward  I. : 
II  Ew  1 ;  B.  unter  JLthelstan  zu  Weih- 
nachten: VAsProl;3,  hinter  der  zu 
Greatley,  vor  der  zu  Faversham,  Thun- 
dersfield,  Wbittlebury;  III  6.  IV 1. 
VI  Pro.  1, 4.  10.  12, 1.  Ein  Reichstag 
fand  dort  928  statt  5)  H  Vgl. Fasten  10a 

Exkommunikation  1)  Utlah  wid 
Cod  ist  synonym  [s.  friedlos  lf]  mit 
Godes  fliema  1  a)  Nur  scheinbar,  nicht 
dem  Sinne  nach,  ferner  steht  (wo  VIII 
Atr  42  =  II  Cn  4, 1  Godes  utlaga  hat, 
in  sonst  gleichem  Texte)  amansod  II 
Cn  66, 1  (=  Hn  11,  14.  13, 10),  obwohl 
Cnut,  als  wäre  es  etwas  anderes  [s.  je- 
doch Begünstigung  21a]  Codes  fliema  II 
66  davorsetzt ;  u.  1 5a  lb)  Nur  einen  Be- 
griff meint  auch  utlah  wid  God  7  aman- 
sumod  fram  Cristendome  Cn  1020,  17 
lc)  Godes  fliema  war  um  1100  ver- 
altet :  es  ist  unübersetzt  in  In  Cn  und 
verlesen  durch  Cons  Id)  Durch  <v> 
Getroffener  heisst  in  Nachahmung 
weltl.  Banns  exlex;  Richter-Dove-Kahl 
Kirchenrecht  778 7  le)  Ein  teuflisches 
Wesen ,  mythologischer  Dämon ,  heisst 
fag  wid  God  im  Beowulf  812,  und  der 
kirchlich  Friedlose  Codes  fach  in  Fries- 
land lf)  Dem  Sonntagsentweiher  droht 
Gott,  er  werde  utlah  wid  me;  Horn.  n. 


Wulfstan  296  2)  Formeln  der  <~:  I 
432  —  41  3)  Die  <~  verhängt  Bischof 
(s  d.  5i)  oder  Pfarrer  4)  Die  <~  trifft 
bestimmt  benannte  Personen  [die  Re- 
gister der  Sünden  (Listen  von  Ver- 
brechen), deren  Verüber,  ohne  dass 
man  an  bestimmte  Personen  dachte, 
periodisch  gebannt  wurden,  sind  in 
England  erst  1195  — 1530  nachweisbar] 
5)  Die  nicht  Abendmahlsfähigen  (s  d.S) 
unterlagen  nicht  immer  der  <v  6)  A 
communione  prohibitio  non  mortalis, 
sed  medicinalis  est,  darf  aber  nur  Ge- 
ständige oder  gerichtlich  Überführte 
treffen;  aus  Augustin  Hn  5, 18a  7)  Die 
(v/  ist  hier  stets  der  später  sog.  Grössere 
Bann.  Sie  sperrt  die  Gemeinschaft  der 
Gläubigen,  denen  der  Gebannte  als 
Heide  gilt  (Excom  I  6,  4.  15),  und  fügt 
durch  Flüche  positive  Übel  zu  [dem 
König  Sigbert,  der  bei  seinem  ex- 
kommunizierten Gesiö  einkehrt,  pro- 
phezeit der  erzürnte  Bischof:  quia 
noluisti  te  continere  a  domu  perditi, 
morihabes;  Beda  III  22].  Sie  schleu- 
dert zugleich  das  Anathem  für  die 
Ewigkeit ;  Excom  I  7  a)  Die  Scheidung 
zwischen  Grossem  und  Kleinem  Banne 
(seit  12.  Jh.)  fehlt  noch  bei  Lanfranc 
Epist.  41  ed.  Dacheri.  321  8)  Neben 
der  Strafe  bezweckt  die  <v<  auch  die 
Vermeidung  der  Ansteckungsgefahr; 
Excom  I  3, 1—4.  10  8  a)  Mit  dem  Ex- 
kommunizierten darf  man  nicht  essen, 
trinken,  reden,  Genossenschaft  oder 
Geschäft  haben,  beten,  ihn  nicht 
küssen,  grüssen,  beherbergen;  19.  16. 
II.  3.  4.  6.  XI  4 ;  s.  u.  14  8  b)  ~  scheidet 
Betroffenen  vom  Abendmahl,  vom  Ein- 
tritt in  die  Kirche;  111,2.  112.  IUI. 
V2.  VII 4.  VIII 2.  1X1.  X2.  XI 2. 
XII  2.  XIII 2,  1  (doch  wird  der  Ge- 
bannte auch,  während  er  in  der  Kirche 
weilt,  verflucht  VHI 19);  vom  christ- 
lichen Verkehre;  14.  16  H2.  IV  1.  4. 
V  2.  VI  2.  XI  4;  von  societas  Chri- 
stianorum,  ferscipe  der  Gotterwählten 
I  11,  2.  VII  4;  a  corpore  ecclesiae 
1 10.  Sie  wirkt  auch  in  celo  (111,2)  und 
verdammt  zur  Hölle;  111,2;  5. 1112.  4. 
IV  8  V9.  VI  3.  19  ff.  VII 5.  23.  VIH 
3f.  1X3.  X8f.  XI 10.  XII 3.  XIII  3 
9)  Vor  der  rw  erfolgt  dreimal  monitio 
canonica;  13,3.  6,3.  11.  Die  Form 
muss  schriftlich  sein  [beides  fordert 
kanon.  Recht  seit  12.  Jh.];  1 17 f.  VII 
lc.  XIII 1  9a)  Aushändigung  an  Ge- 
bannten  soll   in   1  Monat  geschehen 
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und  beurkundet  werden;  XIII  1,1  f. 
9b)  Der  Bannende  post  lectionem  evan- 
gelii  clerum  et  fiebern  debet  alloqui;  1 1 
9c)  Dem  Bannspruch  folgt  Löschung 
von  Kerzen,  Priester  werfen  sie  zu  Bo- 
den, treten  sie  mit  Füssen  aus;  1 11, 2*. 
14i-MI8.VI8.18.VII23.IXl.XI10. 
XII 5.  XIII 3.  So  z.  B.  auf  Synode  zu 
Reims  900,  Limoges  1031,  London  1143 
(Roger  Wendover  a.  1142)  10)  N  Gegen 
königliche  Barone  oder  Beamte  erlaubt 
"Wilhelm  L,  gemäss  Normann.  Kirchen- 
staatsrecht, die  tv  nur  unter  könig- 
lichem Vorwissen ;  WIEdmr  2, 3,  I520f. 
11)  Die  es,  trifft  den  abtrünnigen  Mönch 
oder  Priester  (VIII  Atr  41),  IIa)  den, 
der  Nonne  oder  Mönchin  heiratet  (Cn 
1020,  17),  IIb)  die  im  Konkubinat 
leben  (Wi  3  —  4,  1 ;  wegen  inlicitum 
coniugium  episeopus  exeommunieavit 
eum;  Beda  III 22),  11c)  Sodomiten 
(Synode  von  1102  im  QuadrII8, 1.1545), 
11  d)  dreimal  vergeblich  vors  Geistliche 
Gericht  Geladene  (Excomlll;  Wl 
ep  3;  vgl.  Engl.  Synode  von  1076), 
lie)  den,  welcher  Priester  vor  Er- 
mahnung oder  beim  Laiengericht  an- 
klagt (aus  Kanones  Hn  5,  22),  11  f)  den 
Weigerer  der  Abgaben  an  die  Kirche, 
wie  Zehnten,  Kirchensteuer,  Peters- 
pfennig, Pflugalmosen  (IEm  2),  11  g)  den 
Verheerer  von  Kirchenland  (Excom  1 2. 
VII 2.  Xin  2, 1),  Räuber  von  Kirchen- 
gut (IV 1),  ecclesice  violator  (12.  XII 2), 
saerilegus  (II  Insc),  11h)  den,  der 
einen  Altardiener  erschlägt  (II  Cn  39), 
11  i)  Zauberer  (IEm  6;  woh]  — male- 
factor Excom  V  2.  VIII  2.  XII  1), 
11k)  Meineidige,  die  Pönitenz  unter- 
lassen (II  As  26.  IEm  6),  111)  den 
Flüchtling  aus  Gefängnishaft,  zu  der 
er  wegen  Versprechensbruch  verurteilt 
war  (Äf  1,  7),  lim)  Diebe  (Excom  I 
11,1.  V2.  VII  3.  VIII  2),  lln)  Ver- 
käufer von  Sklaven  in  die  [heidnische] 
Fremde  (VII  Atr  5),  11  o)  Hochverrat 
(s.  d. ;  o.  7  a),  11  p)  die  vor  staatlichem 
Gericht  zu  erscheinen  trotzig  ver- 
säumen; Pol  Mai  I  461  12)  Oft  tritt 
es*  zur  Friedlosigkeit  hinzu,  ohne  dass 
Klerus  oder  Glaube  verletzt  war  (Af 
1,7.  VIII  Atr.40f.  IICn4,  l).  Schwere 
Verbrecher  und  Exkommunizierte  er- 
scheinen synonym  u.  14.  15.  15  b;  die 
(v  gilt  im  früheren  Deutschen  MA. 
als  kirchliche  Friedloslegung;  s.  Id 
13)  Vermieden  wird  es,  durch  Beichte 
und  schriftliche  Bitte  um  Verzeihung 


(Excom  I  11),  13  a)  aufgehoben  nach 
Pönitenz  und  Genugtuung  (1 12.  16z. 
117.  9.  III  3.  IV  7.  V9,l.  VII  5. 
22.  VIII 4.  28.  IX  3.  X  10.  XI  9.  XII 4. 
XIII 3)  samt  vorgeschriebener  Pilger- 
fahrt; HCn39, 1  13  b)  N  Wer  be- 
hufs Absolution  zum  Bischof  reist,  steht 
unterwegs  hin  und  her  unter  Schutz 
der  TreugaDei;  ECf2,  8  a.  Lanfranc 
(o.  7  a)  schreibt  dem  aufrührerischen 
Grafen,  den  er  zu  exkommunizieren 
im  Begriffe  steht:  ad  rne  venias  se- 
curus  in  eundo  [und]  redeundo  gegen 
regios  homines  14)  Ein  Exkommuni- 
zierter darf  in  des  Königs  Umgebung, 
bei  Strafe  der  Vermögenseinziehung, 
nur  erscheinen,  wenn  er  Asyl  erbittet 
oder  sich  geistlicher  Busse  unterzogen 
hat;  V  Atr  29.  VI36L.  (Ebenso  der 
Totschläger  nicht  vor  Kirchenbusse ;  I 
Em  3.)  Statt  des  Exkommunizierten 
setzt  Mörder,  handhafte  Totschläger  u. 
Meineidige  VI  Atr  36.  Vgl.o.8&  15)  Wer 
Exkommunizierten  und  Friedlosen  be- 
schützt, gefährdet  sein  Leben  und  Ver- 
mögen; VIII  Atr  42  =  II  Cn  66.  66,  1 
=  HnlO,  1.  11,14a.  13,10,  wo  diese 
Straftat  den  Kronprozessen  vorbehalten 
wird  15a)  Wenn  jemd.  einen  'Gottes- 
flüchtling' [dem  Rechtsanspruch  der 
Kirche  Entflohenen  und  daher  von 
ihr  Gebannten;  o.  11  d]  bei  sich  hält, 
liefere  er  ihn  zum  [weltlichen]  Gericht 
aus  und  zahle  dem  berechtigten  Ge- 
richtsherrn [dem  mit  Strafgeld -Emp- 
fang Privilegierten,  vielleicht  dem  Ver- 
künder der  es>,  Strafe]  und  büsse  dem 
König  sein  Wergeid;  II  Cn  66  =  Hn 
11,  14  [mir  scheint  die  Strafdrohung 
mit  15  in  Widerspruch].  Auch  in  dieser 
Strafe  für  Begünstigung  (s.  d.  21a) 
stehen  kirchlich  und  weltlich  Gebannter 
gleich  15b)  Die  von  Kirche  (und  Staat) 
Geächteten  (Godes  utlah)  sollen  büssen 
oder  aus  dem  Lande  weichen;  VIII 
Atr  40f. =H  Cn  4, 1  N  15c)  Über  die 
weltl.  Folgen  der  <^  im  Engl.  Recht 
s.  Holdsworth  HELim  15d)  Ver- 
strichen vierzig  Tage,  ohne  dass  sich 
der  Exkommunizierte  dem  Bischof 
unterwarf,  so  klagt  dessen  Vertreter 
vor  dem  König;  dieser  stellt  Beklagten 
unter  Pfand  und  Bürgschaft  bis  zur 
Genugtuung;  ECf  6a 

Exorzismus  s.  Wb  halsung  A.  bei 
der  Messe  und  Taufe :  I  Cn  22,  2.  4,  2 
B.  beimOrdal:  IudDeiI21,  5.  22.  III 
Insc.  2,  2.  IV  2.  VII  Insc.  IX  1.  XI 2. 


4,6.  XII 18,  2.  21,3.  XIV  1.  1,4.  4. 
7.  Vgl.  Zauber 

Export    s.   Ausfuhr;  Bienen,   Fett 


F. 

Fahrende  «.Gefolge;  Biergelage  3 
Fahrhabe  s.  Wb  feoh,  orf  [inorf: 
Haushaltsgut],  ierfe;  catalla  im  Ggs. 
zu  feodum  et  tenementa  Lond  ECf  32 
A  9;  ceht  [<~  auch  II Cn  76.  78;  Kemble 
694.  755;  Earle  77.  145;  Birch  599; 
Malchus  187  in  Assmann  Bibl.  Agsä. 
Prosa  III 201;  Handelsware II  Atr  3, 1]. 
Vgl.  Haus  1)  Die  es,  zerfällt  in  lebende 
und  liegende  (=  tote,  mort  LeisWl  45) 
II  Cn24;  für  letzteres  setzt  immobile 
Q  =  Hn  59,  21,  ohne  etwa  falsch  Grund- 
besitz zu  verstehen.  Vgl.  Toller  637  I 
Ende;  Plummer  Saxon  ehr  on.  II  115 
1  a)  N  Unter  apportare  animal  vel  pe- 
euniam  versteht  wohl  Rind  oder  Klein- 
vieh ECf  24;  das  ändert  Retr  in  ad- 
ducere  animal  vel  ap.p.,  vielleicht  in- 
dem er  animal  als  Vieh,  peeunia  falsch 
als  'tote  es,'  deutet.  Denn  lebende 
es,  heisst  viva  peeunia  (neben  blossem 
peeunia).  Zu  letzterer  in  Ggs.  steht 
res  veeta,  aportee  bei  dem  Verderber 
bzw.  dem  Übs.  von  res  vetusta  Wl  art  5 
lb)  Über  'eigen  seeatV  s.  Besitz  2; 
untadelig  feoh  bezeichnet  die  materielle 
Güte  der  <v;  Abt  30  lc)  Der  Sklav 
ist  immer  in  der  es,  mitumfasst;  unter 
ceht  Earle  276 ;  ceht  kann  Sklav  heissen 
ld)  ceht,  ierfe  können  auch  (s.  Wb), 
weiter  als  es,,  'Vermögen,  Gesamtheit 
des  Eigentums'  bedeuten,  so  (ceht  in 
Urk.  um  1019  Earle  229)  mit  voran- 
gestellten 'Waffen'  Afl,2;4,  wo  Q 
zu  eng  peeunia  übs.  [Umgekehrt 
verstehen  ceht  zu  weit  als  omnia  bona, 
possessio  In,  Cons,  wo  Q  richtig  pe- 
eunia hat,  II  Cn  70]  So  heisst  auch 
aveir Vermögen,  Habe  LeisWl  27,  sonst 
wie  averium:  es,,  Vieh  le)  Auch 
Grundbesitz  im  Ggs.  zu  es,  kann  ceht 
heissen;  s.  Toller  Suppl,  auch  iEthel- 
wold  ed.  Cockayne  Leechdoms  III 442. 
444  2)  Die  es*  verbleibt  den  wegen 
Unzucht  ausser  Landes  getriebenen 
Fremden  (Wi  4  =  II  Cn  55)  und  den 
wegen  Friedstörung  aus  der  Heimat 
Verpflanzten;  VAs  Pro  1  3)  Mitgenuss 
oder  Verschluss  der  durch  den  Ehe- 
mann gestohlenen  es,  macht  die  Frau 
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des  Diebes  mitschuldig;  Ine  57.  II  Cn 
76, 1  a  4)  Kautel  in  der  Veräusserung 
von  (x*  s.  Handel ;  Konfiskation  s.  Ver- 
mögenseinziehung, Misericordia  regis; 
<*>  im  Nachlasse  s.  Erbgang  8  ff.,  Testa- 
ment, ehel.  Güterrecht  1 — 2.  3f.  h— 5a 

Fahrlässigkeit  s.  Wb  giemeleast, 
-snes  [Fries,  urgamelichhed;  His  41]. 
Vgl.  Absicht,  Gefährdeeid;  falsches  Ur- 
teil 1.  2,  Haftung  1)  Ton  Zufall  schei- 
det die  (~  das  German.  Strafrecht  nicht 
immer  (Brunner  Alt.  Strafr.  Kulturv. 
56;  z.  B.  bei  Friesen:  His  41);  nicht 
hei  jenem,  nur  hei  dieser  wird  der 
Gefährdeeid  nötig,  um  Strafe  und  Busse 
abzuwenden ;  Brunner  IT  548  f.  2)  Strafe 
oder  Gefährdeeid  trifft  den  Träger  des 
Speeres,  an  dem  sich  jemand  spiesste, 
wenn  die  Spitze  vorn  hoch  stand;  s. 
Absicht  5  a  3)  Von  Zufall  scheidet  <v. 
Exodus,  und  danach  Af  El  21.  23,  in 
der  Behandlung  des  Herrn  eines 
Schaden  stiftenden  Tieres,  je  nachdem 
dieser  hätte  ein  Unglück  voraussehen 
können.  Nämlich  nur  der  Ochs  wird 
getötet  (bzw.  verkauft),  wenn  der  Herr 
seine  Schädlichkeit  nicht  kannte  [also 
Zufall  vorlag].  Dagegen  der  Herr 
büsst  mit  Leben  oder  Wergeid  (bzw. 
mit  dem  Tierwerte),  wenn  er  den  als 
stössig  bekannten  Ochsen  eingesperrt 
zu  halten  aus  t%*  unterliess,  und  dieser 
einen  Menschen  (bzw.  einen  Ochsen) 
tötete  3a)  Alfred  wollte  vielleicht 
durchs  Mosaische  Beispiel  das  Ver- 
antwortlicbkeitsgefühl  der  Agsa.  schär- 
fen ;  praktisch  trat  höchstens  Haftung 
(s.  d.)  des  Tierhalters  fürs  Wergeid 
des  Getöteten  ein     4)  s.  Erziehung  4 

N  Falkner  des  Königs  bedrücken 
[durch  Gastung  und  Fron]  das  arme 
Volk  [vor  1100];  QuadrArg22 

Fallen  s.  Gemeinheit;  Mausen 

falsche  Anklage  s.  Klage ,  Verleum- 
dung; (k>  Leugnung  s.  Beweis  13  a.  16 

falsches  Urteil.  Vgl.  Richter  l)Der 
Richter  [Gerichtsherr  durch  Adels- 
privileg mitverstanden],  welcher  Un- 
gerechtigkeit zuerkennt  (aus  Hass  oder 
Bestechung;  s.  d.  3a),  zahle  dem  König 
120  Schill.  [=  600  Pfennig,  Ungehor- 
sam] und  verliere  seine  Thegnwürde 
samt  Gerichtshoheit,  ausser  wenn  er 
sich  rein  schwört,  er  habe  es  nicht 
besser  gewusst  [also  aus  Fahrlässig- 
keit, nicht  böser  Absicht  gefehlt];  111 
Eg  3  =  II  Cn  15,  1  =  Hn  13,  4  =  34, 1 
=  LeisW113.  39,  1.     Indem  Hn  34, 


la  dies  ausdehnt  auf  Niedergerichte 
inter  compares  in  locis  suis,  scheint 
er  auch  an  Urteilfinder  zu  denken 
la)  Dagegen  Wergeid  fordert  34, 2 
[vielleicht  ein  Missverständnis.  Nämlich 
Eg  =  Cn  meint  mit  dem  vom  König 
Auszulösenden  hine  den  ßegnscipe; 
eine  Klasse  von  Hn  13,4  missver- 
steht auch  da  'sich'].  II  Cn  15, 1  Hs  A  = 
LeisWH3  lb)  In  Denalagu  kostet 
<%•»  tv-  Rechtsbruchbusse;  II  Cn  15,  la 
=  Hn  34, 1  a  =  Leis  Wl  39, 2  1c)  Vgl. 
Bestechung  3  2)  Die  12  Lagamen 
(s.  d.)  der  Dunssete  verlieren  all  ihre 
Habe,  wenn  sie  Ungerechtes  an- 
ordnen, oder  schwören  sich  rein,  sie 
hätten  es  nicht  hesser  gewusst;  Duns 
3,  3  2a)  N  Die  Entschuldigung,  dass 
<*>  <v  aus  Unkenntnis  gefällt  war,  noch 
in  Bracton's  Notebook  ed.  Maitland 
n.  1166  2b)  Andere  Beispiele  s.  Ämts- 
entsetzung 3 — 4  c.  6.  10  f.  3)  Wenn 
die  Thegnas  [12  urteilfindende  Rüge- 
geschworene] dissentieren,  bestehe  das 
[Urteil],  welches  8  sprechen,  und  die 
überstimmten  zahlen  je  6  Halbrnark; 
HIAtrl3,2  N  4)  Wilhelm  I.  verbot 
ungerechte  Urteile  und  riet  den  'Pri- 
maten' Billigkeit  an ;  Flor.  Wig. ;  Will. 
Pictav.  5)  Der  Prozess  über  <^  <*#  ge- 
hört zu  Kronsachen ;  Hn  10, 1  6)  Da 
fast  keine  Partei  das  a  comitibus  et 
praepositis  iudicatum  verum  esse  con- 
cederet,  unterstellte  man  sich  König 
iElfreds  Spruche.  Er  prüfte  die  Ur- 
teile, selbst  oder  durch  Getreue,  ob 
e*>  ck>  aus  Interesse  oder  Unkenntnis 
gesprochen  sei,  und  erzwang  in  letzte- 
rem Falle,  bei  Strafe  der  Amtsent- 
setzung, Rechtsstudium  der  comites 
et  praepositi;  Asser  106.  Ein  solches 
Prüfen  der  Urteile  von  Amts  wegen 
vereint  sich  nicht  mit  der  als  schwach 
vorgestellten  Justizhoheit  der  Krone. 
Das  Anrufen  des  Königs  aber  durch 
eine  Partei  konnte  nur  infolge  von 
Urteilschelte  geschehen.  Durch  beide 
Parteien,  die  sich  durch  rv  rw  be- 
schwert fühlten,  konnte  der  König 
nur  als  Schiedsrichter  angerufen  werden 
falsches  Zeugnis  s.  d. 
Falschmünzer  s.  Münzfälschung 
Fälschung.  Vgl.ebd.,  Gewicht,  Mass 
N  1)  Zu  causis  criminalibus  vel  capi- 
talibus  zählt  u.  a.  falsaria;  einer  Klage 
auf  <x/  muss  Beklagter  sofort  ohne 
Ratserholung  mit  Leugnung  antworten; 
Hn  47    2)  Glanvilla  14,  7  rechnet  zum 


crimen  falsi  u.  a  :  Urkundenrv,  Mass- 
(v/,  Münzte ;  (v  der  Königsurkunde  ist 
Majestätsverbrechen,  aus  Rom.  Recht 
Familie,  häusliche  Gemeinschaft  s. 
Wb  hiwan,  hiicen,  hiwisc,  hiered. 
Vgl.  Eltern,  Vater,  Mutter,  Ehefrau, 
Witwe,  Tochter,  Kind;  Erziehung,  Vor- 
mund; Sippe;  Gefolge,  Unfreie,  Haus- 
gemeinschaft, Haushalt  1)  N  Die  pro- 
pinquior  pertinentia,  =  rw,  tritt  neben 
generositas  (Sippe)  Hn88, 11c  2)  o* 
besteht  aus  Mann ,  Weib  und  Kindern. 
Sie  wird  insgesamt  verknechtet,  falls 
sie  beim  Diebstahl  des  Vaters  Mit- 
wisser waren;  Ine  7,1,  In  Friesland 
zahlt  der  Dieb  für  sich  und  alle  er- 
wachsenen Hausgenossen  Widergeld 
(Hauptlöse);  His  346  2a)  Die  Ehefrau 
(s. d.  9 a  b)  haftet  nicht,  falls  sie  das  Ge- 
stohlene weder  genoss  noch  verschloss 
3)  Der  Freigelassene  samt  c*>  verbleibt 
unter  Schutzgewalt  des  Freilassers; 
Erbnachlass  und  Wergeid  für  Er- 
schlagung von  dessen  <v  behält  dieser; 
Wi8  3a)  Trennung  der  unfreien  <v 
durch  Freilassung  des  Mannes  s.  Ehe- 
frau 7  4)  Nur  nächste  Verwandte 
erhalten,  wenn  einer  der  Ihren  er- 
schlagen ward,  Halsfang;  s.  d.  Sie 
stehen  ausserhalb  der  Verwandtschafts- 
berechnung der  Sippe  (s.  d.)  nach  Knien 
4  a)  Auch  Walliser  Recht  berechtigt 
und  belastet  die  <x-  stärker  als  die 
übrige  Sippe  beim  Empfange  bzw. 
Zahlen  des  Wergeids;  Seebohm  Tribal 
system  in  Wales  p.  xxxnj  6)  Vom 
Wergeid  der  in  Wessex  erschlagenen 
Fremden  erhält  2/s  der  König,  1/3  sunu 
odde  mcegas  (Ine  23),  d.  h.  entweder 
'der  Sohn  in  Vertretung  der  <*>  den 
Halsfang  und  nach  dieser  die  Sippe 
den  Rest'  oder  aber  'die  Sippe  in  Er- 
mangelung des  Sohnes'  6)  Der  Mann 
darf  den  handhaft  ertappten  Schänder 
seiner  ehelichen  Frau,  Tochter,  Schwe- 
ster, Mutter  töten;  s.  Ehebruch  8 
N  7)  Rechtsgeschäfte,  wie  Übernahme 
von  Anvertrautem  durch  Frau  oder 
Kinder,  die  sub  virga  (s.  Wb),  machen 
den  Hausvater  nur  haftbar,  wenn  von 
ihm  bewilligt;  Hn  23,  3  =  45,  2f. 
7  a)  Die  Frau  ist  sub  virga  des  Mannes 
nach  Ipswicher  Stadtrecht;  Bateson 
II  cxi  8)  Nach  des  Mannes  Tode 
bleibt  rw  auf  dessen  Hofe;  Fahrhabe 
des  Intestaten  geht  an  Weib,  Kinder 
und  nah  Verwandte ;  s.  Erbgang  3  f.  8, 
eheliches  Güterrecht  2  ff. 
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N  Färberei.  Vgl.  Alaun,  Krapp,  Waid 
1)  rv  betreiben  darf  in  London  kein 
fremder  Kaufmann  [nur  der  Bürger]; 
Lib  Lond  8,  6 ;  vgl.  I  675 1  m  2)  rvholz 
darf  der  einführende  Fremde  nur  im 
grossen,  nicht  unter  25  Pfund,  in  Lon- 
don verkaufen  [der  Kleinhandel  bleibt 
dem  Bürger  vorbehalten];  ebd.  8,  2; 
vgl.  I  675 c 

Pass  1)  Von  10  Hufen  wird  jähr- 
lich 10  fata  (dolia  Q)  Honig  dem 
Grundherrn  entrichtet;  Ine 70, 1  2)  Vgl. 
Deutsche  2d 

Fasten  s.  Wb  fcestan  Verb,  fasten, 
lernten  samt  Kompositis  und  Derivatis. 
Vgl.  Feiertag,  Freitag,  Quatember; 
Landesbusse,  Pönitenz,  Armenpflege 
8  b.  11 ;  Schutz  (zeitl.)  1)  Earconberht  v. 
Kent  primus  regum  Anglorum  ieiu- 
nium  40  dierum  (Frühlingsrv)  pree- 
cepit,  in  transgressores  punitiones 
proposuit;  Beda  o.  I  9  la)  Unter 
den  erhaltenen  Gesetzen  erwähn^  rv 
mit  Strafen  zuerst  "Wi  14  2)  Allgemein 
eingeschärft  wird ,  rv  zu  halten  II  Eg 
5,  1  =  I  Cn  1 6  =  Homil.  n.  Wulf stan 
117.  208;  sinnesgleich  VAtr  17  =  VI 
24.  V15  =  VI  28, 3.  V12.  VI  28.  43, 1. 
VH  1.  Cn  1020, 19.  V  Atr  12, 3  =  VI 
22  =  VIII  16  =  I  Cnl4, 1;  vorrvbruch 
warnt  V  Atr  25  =  VI  28 ,  3.  Ähnlich 
Homil.  n.  Wulfstan  71.  164.  272 
3)  Das  rv  besteht  in  Enthaltung  A.  von 
aller  Nahrung  ausser  Wasser,  Brot, 
Kraut  (u.  8.  9  a.  b.  12)  B.  von  Fleisch- 
nahrung u.  3b.  d  3a)  Schümm  ist 
zur  gesetzlichen  rvzeit  vor  Essens- 
zeit (Mittag?)  zu  essen  und  schlimmer 
sich  mit  Fleiscbgenuss  zu  besudeln; 
II  Cn  46, 1  3b)  Wenn  jemand  in  den 
rv  seinen  Hausleuten,  Freien  oder 
Knechten,  Fleisch  [zu  essen]  gibt,  zahle 
er  Halsfang  zur  Strafe ;  isst  ein  Sklav 
[Fleisch]  aus  eigenem  Antriebe,  zahle 
er  6  Schill.  [Strafe]  oder  leide  Prügel ; 
Wi  14  f.  3  c)  Die  Gutsherrschaft 
liefert  der  Sklavin  zum  Brot  [statt 
des  Fleisches]  als  rvzukost  Bohnen; 
Pect  9  3d)  Fisch  (s.  d.)  als  rvnahrung 
kommt  in  den  Gesetzen  nicht  vor,  ist 
aber  unter  Agsa.  wie  anderswo  be- 
kannt; Beda  kennt  rv  bei  Brot,  Milch 
und  Eiern  1H  23  4)  Während  der 
Frühlingsrvliturgie  wird  der  Altar  vor 
Laienaugen  verhüllt.  Wer  diesen 
heiligen  Vorhang  (velum)  entfernt,  zahlt 
120  Schill.  Strafe;  Af  40,  2  Q,  irrig  riß 
übersetzend,  während  Af  ryht  liest: 


5)  Wenn  jemand  in  Frühlingsrv  Kir- 
chenrecht öffentlich  ohne  Dispens  bei- 
seite setzt,  zahle  er  120  Schill.  Strafe 
[=  Ungehorsam];  Af  40,  2  5a)  Wenn 
ein  Freier  gesetzliches  rv  bricht,  zahle 
er  Rechtsbruchbusse  (bei  den  Dänen), 
Strafgeld  (bei  den  Engländern);  EGu8 
Q—  12  Ör  Noithu  57]  =  II  Cn  46,  der 
hinzufügt:  je  nachdem  die  Tat  ist). 
Ein  Unfreier  erhalte  Prügel  oder  zahle 
Hautgeld ;  EGu  8  =  II  Cn  46,  2,  der  hin- 
zufügt: 'je  nachdem  die  Tat  ist'  6)  Der 
Pfarrer  hat  der  Gemeinde  die  Zeiten 
der  rv  anzukündigen;  für  seinen  Fehler 
darin  zahlt  er  Strafgeldfixum;  EGu 
3,  1  f.  =  Northu  9.  11,  wo  ausserdem 
Pönitenz  verordnet  ist  7)  Gesetzliche 
rv  sind  Quadragesima  vor  Ostern  VI  Atr 
23  =  I  Cn  16,  Quatember  (s.  d.)  und 
Freitag;  s.d.  1.  Für  rihtfeestendagas, 
an  denen  EGu  9  Ordal  und  Eid  verbietet, 
setzt  Quatember  V  Atr  15  =  VI  25, 
während  I  Cn  17  beide  nebeneinander 
stellt  7  a)  Zu  (d.  i.  am  Vorabend  [s.  d.] 
von)  allen  Marien-  und  Apostelfesten 
faste  man;  V  Atr  14.  14, 1  =  VI  22, 
2  f.  =  ICn  16  7  b)  Ieiunia  cetera 
(ausser  obigen)  a  sanetis  patribus  in- 
dieta  observentur ;  VI  Atr  22  L  7  c)  Frei 
von  rv  bleibt  der  1.  Mai;  V  Atr  14, 1 
=  VI  22,  3 ,  samt  der  Zeit  zw.  Ostern 
u.  Pfingsten,  vom  24.  Dez.  bis  13.  Jan. 
(I  Cn  16a;  1),  der  auf  einen  Fest- 
tag fallende  Freitag  (II  Eg  5,  1  = 
VAtr  17  =  VI 24=- ICn  16 a),  ausge- 
nommen freiwilliges  oder  Pönitenzrv; 
VI  Atr  22,  3  8)  Zur  Landesbusse 
gegen  die  Dänengefahr  verordnete  das 
Witenagemot  zu  Bath  992  —  1011  rv 
Montag  bis  Mittwoch  vor  29.  Septbr. 
bei  Brot,  Wasser  und  rohen  Kräutern, 
ohne  Fleisch;  VHAtr2.  2,  3a  =  VHa  1. 
Die  durch  dieses  rv  ersparte  Speise 
gehört  der  Armenpflege  (s.  d.  8  b);  VII 
2,2b  =  Vila 4, 1  8a)  Jeder  Sklav 
sei  arbeitsfrei  an  den  drei  Tagen, 
damit  er  besser  fasten  könne,  und 
arbeite  beliebig  für  sich;  VII  2,  3 
=  Vila  5, 1  8b)  Wer  dieses  Landes- 
rv bricht,  büsse:  der  Sklav  seine 
Haut  (Prügelstrafe),  der  arme  Freie 
(Bauer;  Vila  3)  30  Pfg.,  der  Königs- 
thegn  120  Schill.  (Thegn  30  Schill.; 
Vila 3);  VII  2,  4  =  VIIa3f.  9)  Vor 
dem  Ordal  habe  dessen  ganzer  Um- 
stand vorher  gefastet;  lud  Dei  I 
23, 1.  II 1, 1.  Ill  1  [vgl.  vom  Festland 
Zeumer,  Formulae  Meroving.  619  ff. 


644.  652.  654.  667.  714],  also  ev. 
24  Personen ;  II  As  23,  2.  Ordal  4;  vgl. 
1 42017.  419b*  9a)  Der  Prüfling  habe 
bei  Wasser,  Brot,  SalzundPflanzen  vor- 
her gefastet  (II  As  23);  9b)  Mittwoch, 
Donnerstag,  Freitag  bei  täglich  zwei 
Handvoll  ungesäuerten  Gerstenbrots, 
einer  Handvoll  Wasserkresse ,  Salz  und 
Wasser;  lud  Dei  X  1,1  f.  9c)  Vor 
geweihtem  Bissen  faste  Prüfling;  VIII 
Atr  24  =  I  Cn  5,  2  c  10)  Ordal  und  Eido 
sind  untersagt  an  gesetzlichen  rv;  wer 
dies  verletzt,  zahle  Rechtsbruchbusse 
bei  Dänen,  Strafgeld  bei  Engländern; 
EGu  9  =  V  Atr  18  =  VI  25  =  I  Cn.  17 
=  Hn  62, 1  10  a)  N  Gerichtlicher  Eid 
während  rv  war  im  Engl.  Stadtrecht  ver- 
boten, so  in  Exeter  im  13.  Jh.;  Bateson 
1176.  Vgl.  Spelman Posthum ous  works, 
Origin  of  the  terms  77  10  b)  Hochzeit 
u.  Beischlaf  sind  verboten  in  rv;  s.  Ehe- 
schliessung 13  a  11)  Missetat  zu  rv 
wird  mit  stärkerer  Busse  (s.  d.  10  b) 
und  Strafe  (s.  Schutz)  gesühnt  12)  Zur 
Pönitenz  faste  während  einiger  Tage 
wöchentlich  durch  mehrere  Jahre  [aber 
nicht  bei  Wasser  und  Brot]  der  Tot- 
schläger (Hn73, 1  —  5),  sieben  Jahre, 
davon  eines  in  pane  et  aqua,  der  Bei- 
stimmer zum  Totschlag  (68,  10);  40 
dies  in  pane  et  aqua  servus ,  qui 
iussu  domini  getötet  hat,  et  tribus 
Quadragesimis  a  came  et  potu  se 
abstineat;  alles  aus  Poenitential  68, 11 
13)  Almosen  kann  für  rv  als  Ersatz 
eintreten;  s.  Armenpflege  11;  Can. 
Eadg.  ed.  Thorpe  414  14)  Ein  mäch- 
tiger Büsser  kann  7  Jahre  rv,  das  ihm 
obläge,  ersetzen  mit  dreitägigem  rv 
durch  852  Vertreter;  ebd. 

Faversham,  2  Meilen  von  Canter- 
bury, im  9.  und  11.  Jh.  [also  wohl  auch 
im  10.]  königliche  Domäne  1)  Dortiges 
Witenagemot  bestätigt  die  Friedens- 
polizei von  Greatley  und  erlaubt,  die 
bisherigen  Diebstähle  bis  zum  August 
durch  bloss  private  Busse  ohne  Straf- 
geld zu  schlichten;  III  As  2f.  2)  Dor- 
tiges Gesetz  ist  im  Wortlaut  verloren, 
der  Inhalt  erhellt  im  wesentlichen  aus 
der  Antwort  (111  As)  der  Grafschaft 
Kent  an  König  JEthelstan  auf  die  Mit- 
teilung des  Gesetzes  3)  Dieser  Reichs- 
tag folgt  denen  zu  Greatley  und  Exeter 
und  geht  voran  denen  zuThundersfield 
und  Whittlebury,  IV  As  1.  VI  Pro.  1,  4. 
10.  12, 1 ,  die  seinen  Beschluss  be- 
stätigen        fechten  s.  blutig  rv 
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N  Fehde  =  Privatkrieg  Feudaler; 
vgl.  in  anderem  Sinne  Blutrache,  Heim- 
suchung, Bande  1)  Der  Herr  zweier 
Vassalien,  die  sibi  gtcerram  faciant, 
kann  beiden  verbieten,  die  Lehen,  die 
sie  von  ihm  tragen,  zu  schädigen,  auch 
wenn  sie  daneben  fremde  Lehen  tragen 
und  diese  verteidigen;  Hn  59, 12;  12a 

2)  Dieser  Verf.  bindet  das  Gebot,  statt 
gewalttätiger  Selbsthilfe  gegen  Rechts- 
weigerer  (s  d.)  die  Staatsgewalt  anzu- 
rufen, an  die  Zeit  si  pax  in  terra  sit; 
83,  2.  In  gewissen  Zeiten  also ,  wenn 
die  Regierungskraft  samt  Rechtspflege 
darniederliegt,  scheint  ihm  o^  erlaubt ; 
vgl.  Amira  164  2  a)  Klage  gegen  Herrn 
steht  in  pace  erst  später  frei ;  43,  9 

3)  Über  Unterdrückung  baronialer  e±> 
durch  kgl.  Landfrieden  bei  and.  Norm. 
s   Niese  Gesetxg.  Norm.  Sic.  19.  26 

Feiertag  s.  Wb  freols  mit  Kompo- 
sitis;  heahtid.  Vgl.  Sonntag,  Fasten, 
Quatember,  Bittfahrt,  Vorabend ;  Chri- 
stus, Maria,  Heilige;  Advent,  Weih- 
nachten ,  Epiphania ,  Septuagesima, 
Ostern,  Himmelfahrt,  Pfingsten ;  Schutz, 
Königs-,  Kirchenfrieden,  Gerichts- 
ferien, Treuga  Dei;  Kirche  1)  <*»  zu 
feiern  schärft  allgemein  Engl.  Synode, 
die  zugleich  Reichstag,  ein;  II  Eg 
5  =  VAtrl2.3  — 16  =  VI  22  — 23,1 
(=  43,  1)  =  VIII 16  =  I  On  14, 1  — 16; 
daraus  Homil.  n,  Wulfstan  71. 272; 
bei  Strafe  droht  dies  an  VIII  Atr  16 
2)  Die  Laien  im  Reichstag  wirken 
also  mit  bei  Einführung  des  Hei- 
ligenkults, auch  neuer  Heiliger, 
Eadwards  II.  und  Dunstans;  V  Atr  16 
=  VI23,  l  =  ICnl7, 1  2a)  In  Nor- 
wegen erheben  König  und  Volk  Olaf  IL 
Haraldson  zu  den  Heiligen  auf  An- 
regung des  Engländers  Grimkil  2  b)  Man 
soll  achten  haligra  tiid,  sic a  bebugeti 
gebod  geond  Brytenricu  Sexna  ky- 
ninges  [soweit  reicht  Sachsenkönigs 
Gebot  über  Britannien];  Mmol.  poet. 
ed  Imelmann  39  3)  Verletzung  des  <v« 
wird  verboten ;  V  Atr  25  =  VI  28,  3  = 
Ecm.  n.  Wulfstan  164;  gestraft  mit 
Strafgeldfixum;  EGu  7,  1  =  Northu57, 
wo  12  Ör  dafür  4)  Der  Pfarrer  hat 
der  Gemeinde  den  <v  (die  Heiligen)  zu 
verkünden  bei  Strafe  von  30  Schill., 
bzw.  bei  den  Dänen  3  Halbmark  [= 
12  Ör] ;  EGu  3, 1  =  Northu  1 1 .  II  Eg  5,  1 
=  Cn  1020,  19.  I  Cn  14,  2  Q;  schon  in 
der  vorhergehenden  Woche ;  ECf  2,  5 ; 
er  leite  an  den  Jahrestagen  den  Gottes- 


dienst richtig;  aus  Can.  Eadgari  Northu 
38  5)  Arbeit  am  <»  ist  verboten. 
Wi  9  ff.  und  Ine  3  —  3,  2  sprechen  nur 
vom  Sonntag;  s.  d.  5a)  Wenn  ein 
Freier  am  ^arbeitet,  verliere  er  Freiheit 
oder  zahle  Straf geldf ixum ,  [bzw.  in 
Denalagu]  Rechtsbruchbusse  EGu  7, 1. 
Strafgeld  fällt,  auch  u.  d.  e,  halb  an  den 
Bischof  5  b)  Verknechtung  für  Ent- 
heiligung des  <vs  kennen  auch  Ala- 
mannen  und  Baiern;  Brunner  Forsch, 
zur  DRG  471  5c)  Nur  Halsfang  [wie 
Wi  11  o.  5]  und  Kirchenbusse  fordert 
IICn45,  l  =  Hnll,  10  5d)EinSklav 
leide  Prügelstrafe  oder  zahle  Hautgeld; 
EGu  7,  1  =  II  Cn  45,  2  ('je  nachdem 
die  Tat  ist')  =  Northu  56  5e)  Wenn 
ein  Herr  seinen  Sklaven  zur  Arbeit 
am  <x>  zwingt,  zahle  er  Strafgeldfixum, 
bzw.  in  Denalagu  Rechtsbruchbusse; 
EGu  7,2  =  11  Cn  45,  3 ,  wonach  er 
feiner  den  Sklaven  verliert;  und  dieser 
werde  volksfrei  [aus  Ine  3  o.  5]  5f)  Der 
Freie  zahlt  nach  Stadtrecht  von  Chester 
fürrwsarbeit  dem  Bischof  8  Seh.  Strafe, 
der  Sklav  4  Schill  ;  Domesday  I  262 
6)  Freien  Untergebenen  (aber  nicht 
Unfreien)  seien  folgende  [37J  Tage  ar- 
beitsfrei geschenkt:  12  Tage  zu  Weih- 
nachten, die  Woche  vor  und  nach 
Ostern  und  vor  15.  Aug.,  die  Feste 
15.  Febr.,  12.  März,  29.  Juni,  1.  Nov. 
6  a)  Die  4  Quatembermittwoche  seien 
für  Sklaven  arbeitsfrei;  Af  43  6b)  Ma- 
rienfeste ehre  man  durch  Fasten  (s.  d. 
7a),  dann  durch  Festfeier,  wofür  postea 
cum  suavisona  melodiarum  cantilena, 
festa  quoque  apostolorum  concentibus 
spiritalibus  VI  Atr  22,  2  L  7)  N  Am 
<x>  sollen  herrschen  gaudia  et  honestae 
voluptates  Hn  62,  2  7  a)  Heidnische 
Lieder  und  teuflische  Spiele  verbietet 
am  pw  Can.  Eadg.  18;  vgl.  über  die 
Legende  von  Kirchhofstänzern  Stubbs 
Will.  Malm.  p.  lxxv  und  E.  Schröder 
Änx.  Dt.  Altt.  X  (1884)  393;  luctas, 
coreas  vel  lacivia  vor  Kirchenfesten 
verbot  noch  1308  der  Bischof  von 
London;  Canterbury  and  York  soc„ 
part  21  p.  73  8)  Krieges  wegen  [also 
sonst  nicht]  darf  man  an  e*s  Vorabenden 
im  Notfall  reisen  zwischen  York  und 
6 Meilen Entfernung;Northu56  8a) Eid 
und  Gottesgericht  ist  verboten  am  <v; 
[wie  Can.  Eadgari  24]  EGu  9  =  VAtr  18 
=  VI25  =  ICnl7  =  Hn62,l  8b)  Ge- 
richt am  Sonntag  verbietet  Can.  Eadgari 
19;  Richten  und  Eid  Hotnil.  n.  Wulf- 


stan 227.  An  den  heiligen  Festen  herr- 
sche Friede  und  sei  jeder  Rechtstreit 
eingestellt;  VAtrl9  =  VI 25, 1  =  11  Cn 
17, 2  =  Hn  62 ,  1.  Ähnlich  predigen 
iElfric,  saca  7  gefliht  am  <»  zu  unter- 
lassen {Horn.  I  180),  und  Eccles.  instit. 
ed.  Thorpe  487.  N  Dennoch  ward  Sonn- 
tag Gericht  gehalten  1221  (Crown  pleas 
of  Gloucester  p.  xij)  und  in  Dover  von 
Erntebeginn  bis  Michaelis  noch  im 
15.  Jh. ;  Bateson  II  49.  Treuga  Dei 
herrscht  am  Sonntag;  ECf  2,  4  8c)  Ge- 
borgtes oder  Bussgeld  zahle  Schuldner 
vor  oder  nach  dem  Feste ;  V  Atr  20 
=  VI25,2  =  ICnl7,3  =  Hn62,  2 
Sd)  Hinrichtung  eines  zur  Leibesstrafe 
Verurteilten  werde  verschoben  bis 
nach  Sonntag;  EGu  9, 1  =  II  Cn  45. 
Dennoch  Hess  Dunstan  Falschmünzer 
Pfingsten  verstümmeln,  bevor  er 
Messe  feierte;  in  Memorials  of  St. 
Dunstan  Osbern  106  =  Eadmer  202 
9)  N  Missetat  am  <v  ist  besonders  vor- 
sichtig zu  vermeiden  (aus  Can.  Eadg., 
Conf.i:  IICn38)  und  wird  härter 
als  sonst  bestraft;  Hn  68,  2  9a)  Dieb- 
stahl kostet  Sonntag,  Weihnachten, 
Ostern,  Himmelfahrt,  in  Fastenzeit 
doppelt  [nicht  des  Gestohlenen,  son- 
dern] des  zu  anderen  Zeiten  an  Busse 
und  Strafe  Geschuldeten;  Af5,5.  [Ähn- 
lich später  in  städtischen  Freibriefen ; 
EHR  1901,  99]  9  b)  Ebenso  Hausein- 
dringen in  Fasten;  40,1  9c)  Ebenso 
Blutig  Fechten,  Beischlaf,  Raub  oder 
schwere  Missetat  unleugbarer  Art  in 
Fasten  oder  an  hohem  e+>;  II  Cn 
47.  [Beim  Beischlaf  passt  ja  Doppel- 
ersatz nicht.  Meiner  Meinung:  Pol 
Mai  I  33  gegen  Schmid  Gesetxe  556  b, 
Schreuer  Verbrechensk.  41]  9d)  Li 
Chester  kostet  Blutvergiessen  1/i  Pfund, 
Totschlag,  Heimsuchung,  Rechtsper- 
rung 2  Pfund  Strafe ,  an  Sonn  -  und 
(x-en  das  Doppelte;  Domesday  I  261b  1 
N  9e)  Wer  handhaft  gestohlen  hat  am 
Fest  des  Kathedralpatrons  Johann  zu 
Beverley,  wird  hingerichtet;  Alvred. 
Beverlac.  ed.  Raine  Sanctuar.  Beverlac. 
107  9f)  Wer  am  Tage  des  Kirchen- 
patrons zur  Kirchweih  wandert,  steht 
hin  und  her  unter  Treuga  Dei;  ECf  2,  7 
Feigheit  s.  Heer;  Felonie  2 
Feind  s.  Wb  fiond,  feondseipe; 
fah ,  gefah ,  fahmon.  Vgl.  Krieg,  Heer 
1)  A.  national.  Vgl.  Dänen  2)  Olaf 
von  Norwegen  verabredet  991  mit 
England,  die  Fahrhabe  eines  Unter- 
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tanen  des  befreundeten  Volkes  sei 
dann  fortzunehmen  erlaubt,  wenn  sie 
sich  in  fremdem  Lande  unter  <v*es- 
gütern  befinde;  II  Atr  3,  3.  4  2a)  Den 
vom  anderen  Kontrahenten  entflohenen 
Sklaven  oder  rw  [internationalen  oder 
Geächteten]  solle  man  dagegen  nicht 
aufnehmen  [es  wäre  Begünstigung; 
s.  d.  18];  II  Atr  6,2  3)  B.  cw  des 
Königs  oder  der  Allgemeinheit  s. 
Friedlos  4)  C  privater  c*>:  I.  Der  in 
Blutrache  (s.  d.)  Verfolgte  und  dessen 
Sippe,  sofern  sie  sich  nicht  von  ihm 
lossagt  5)  II.  AufsichtlosesVieh  melde 
dessen  Herrn,  sei  es  gleich  dein  <**; 
aus  Exod.  Af  El  42  6)  III.  Über  feu- 
dale Privatkrieg  Führende  s.  Fehde 

Feldgemeinschaft  s.  Bauer  3, 
Dorf  8b,  Gemeinheit        [4,  Friedhof 

Feldkirche  s.  Kirchenrang,  Eigene 

Fell  s.  Wb  hyd  1)  «-  und  Kopf 
von  Rind  oder  Schaf,  die  man,  nicht 
ohne  Zeugnis  zweier  Glaubwürdiger, 
geschlachtet,  bewahre  man,  bei  Geld- 
strafe von  20  Ör,  drei  Tage  als  Be- 
weis unverstohlenen  Besitzes  und  zur 
Ermöglichung  der  Auffindung  für  den 
bestohlenen  Spursucher,  und  veräussere 
sie  erst  dann;  III  Atr  9.  9,  1.  An  Haut 
und  Kopf  identifizieren  gestohlenes 
Vieh  auch  andere  Germanen;  Grimm 
DR  A  593.  J^Z  Merkmal  la)  Diebe 
schlachteten  und  enthäuteten  gestohlen 
Vieh;  Regin.  Dunelm.  V.  s.  Godrici 
35.  Vgl.  Fleisch  1  lb)  N  De  eorio  vel 
came  inventa  wird  auf  Wildfrevel  hin 
im  Forst  durch  Königsrichter  inqui- 
riert;  Hu  17,  2;  vgl.  I  559*  2)  Kein 
Schildmacher  lege  ein  Schafs<v  auf 
den  Schild  [statt  des  festeren  Rinds- 
leders] bei  30  Schill.  Strafe;  II  As  15 
3)  Korduanleder,  meist  von  Ziegen, 
mit  Alaun  gegerbt,  darf  der  fremde 
Importeur  zu  London  nicht  detaillierter 
als   im    Dutzend   verkaufen;    I  674  w 

N  Felonie  1)  <*  kommt  in  den 
Gesetzen  nur  bei  Hn  vor,  überall  ein 
schweres  Verbrechen  des  Vassallen 
gegen  den  Herrn ,  aber  nicht  definiert 
2)  "Wegen  c*>  verwirkt  der  Mann  sein 
Lehn  an  den  Lehnsherrn;  Hn  43,  7. 
88, 14.  In  43,  7  steht  <v  neben  dem 
Verrat  am  Herrn  und  feigem  Ver- 
lassen desselben  in  Feldschlacht  oder 
bei  feindlichem  Angriffe  3)  Hat  der 
Herr  seinen  Mann  wegen  <v  angeklagt, 
so  muss  dieser  schwerste  Prozess  erst 
erledigt  sein,  bevor  er  ihn  wegen  an- 


derer Sachen   belangen    darf;    46,  3. 
53,  4,    wo   rw   neben    fides    mentita 
(Lehnstreuebruch)  steht    4)  ^  bei  Hn 
hat  noch  nicht  die  spätere  Bedeutung 
einer  viele,    nicht   gerade    nur  Jehn- 
rechtliche ,    Verbrechen   umfassenden 
strafrechtlichen  Kategorie;  zu  diesem 
weiteren  Sinne  kam  das  "Wort,  da  der 
König   mit   der   Rechtsordnung,    also 
das  Verbrechen  mit  dem  Bruche  der 
Königstreue  identifiziert  ward.      Vgl. 
Pol  Mai  I  284ff.  333.  IL  463 ff. ;  Brun- 
ner II  65;  Forsch.  %,.  DBG  464 
Ferien   s.  Gerichts^ 
fesseln  s.  binden,  Gefängnis 
Fest  s.  Feiertag;  Krönung;  Genos- 
senschaft, Biergelage;  Herrschaftsgut 
Festhalten  s.  Einfang  des  Viehs; 
Anklagezustand  des  Missetäters,  Frei- 
lassen von  Verbrechern 
Festung  s.  Burg 
Fett.       Vgl.    Schinken,      Schwein 

1)  rvwarenhändlerinnen  zu  London 
geben  14  und  8  Tage  vor  "Weihnachten 
[dem  Königsvogt]  je  1  Pfennig  Zoll; 
IV  Atr  2,  12.  Nach  Quadr  umfasst  das 
Wort  smeoro  Butter  (s.  d.  3)  und  Käse ; 
allein  zu  "Winchester,  wo  ebenfalls  Ver- 
käuferinnen 1  Pfennig  Zoll  smergable 
zahlen,  wird  Speck  mitverstanden  2)  Die 
Fremden  Londons  dürfen  nur  diss[ol\u- 
tum  unctum  auf  ihre  Schiffe  einkaufen; 
IV  Atr  2,9  [in  Apenrade:  Butter] 
2  a)  N  Smere,  unctum  war  Englischer 
Ausfuhrartikel  im  14./15.  Jh.;  Dicken- 
mann ,  Anglia  27,  458 

Feudalismus  s.  Lehnwesen 
Feuer  s.  "Wb  fyr.  Vgl.  Brandstif- 
tung; Roden;  Verbrennen  als  Todes- 
strafe ;  1)  &  zu  verehren  verbietet  als 
heidnisch  I  Cn  5,  1  la)  Über  «v-zauber 
vgl.  Theodor  Poenit.  1 15,  3  und  Concil. 
IL  Arelat.  gegen  Zauber  mit  Fackeln 

2)  l«v  ist  Dieb',  s.  Baum  4  3)  N  <~- 
polizei  wird  in  London  auf  dem  Folkmot 
geordnet;  um  1200  Lond  ECf  32B  9; 
vgl.  I657fg;  Domesday  1262b 

Feuerordal.  Allgemeines  übers  Or- 
dal  s.  d.;  Spezielles  s.  Eisenordal, 
Kesselfang  1)  Nur  <x>  wird  behandelt 
in  dem  Traktat  'Ordal'  I  386  2)  So- 
bald das  Feuer  in  die  Kirche  getragen 
worden,  bleibt  der  Priester  mit  dem 
Prüfling  allein;  Ordal  1.  Erst  wenn 
das  "Wasser  siedet,  prüfen  es  je  2 
beider  Parteien.  Und  dann  umstehen 
von  beiden  Parteien  gleich  viele  längs 
der  Kirchenwände  den  Kesselgriff  oder 


das  Eisentragen;  Ordal  3.  4  3)  Das 
Element  des  Feuers  wird  beschworen 
mit  Berufung  auf  die  laut  der  Bibel 
an  ihm  geschehenen  Wunder;  lud  Dei 
II 2. 3.  XVI 6.  Oder  Gottes  Eingriff  wird 
dabei  angerufen II 2, 5.  VI  — 1,4.  XII 16 

4)  Der  Priester  konnte  durch  Beeilen 
der  Liturgie  Hitzegrad  verringern  (s. 
Eisenordal  9  c),  auch  wohl  das  Feuer 
verschieden  stark  schüren  und  durch 
Weihwasserbesprengung  die  Hand  des 
Prüflings     vorher     kühlen;     XVI 38 

5)  Die  Hand  wird  nach  dem  tx/  ver- 
bunden und  für  3  Tage  versiegelt  (s. 
Siegel);  II  As  23, 1.  Ordal  4,  3-5,  2. 
lud  Dei  II  5,  2.  6, 1  5a)  Si  insanies 
{sanies)  crudescens  in  vestigio  ferri, 
gilt  der  Prüfling  inmundus,  schuldig; 
115,3.  XVI  39  5b)  Das  Verbinden 
und  Öffnen  der  Hand  erfolgt  ebenso 
auf  dem  Festland;  Zeumer  Formulae 
Merov.  653.  715.  720.  Wahrscheinlich 
tat  beides  der  Priester:  ein  neuer 
Raum  für  seinen  Einfluss  6)  Dass 
beim  Eisenordal  (s.d.  10 F)  condem- 
natos  tertio  udicii  die  inustis  mani- 
bus  apparuisse,  berichtet  Eadmer. 
Ebenso  Swithunus ,  Mir.  auct.  Wulfst. 
ed.  Huber  79 :  Signatur  manus  sigillo 
usque  diem  lustramine  terno  7)  Das 
Recht  empfand  Kesselfang  und  Eisen- 
probe als  verwandt.  Denn  beide  Li- 
turgien stehen  nicht  nur  häufig  ver- 
eint, sondern  lauten  vielfach  identisch; 
Brunner  II 406 28;  Zeumer  602.  608b. 
650d.  670  n.  2.  677  2.  682  35  8)  Nur 
beim  *»  kommen  einfache  u.  dreifache 
Schwere  vor;  letztere  entspricht  drei- 
facher Eideshilfe  (s.  d.  27  —  31);  Hn 
64, 1  h.  Leis  Wl  15,  2  8a)  Statt  drei- 
fach heisst  solch  Ordal  auch  'voll'; 
IV  Atr  5.  7,3.  VII  8;  vgl.  Münz- 
fälschung 9)  Dreifach  rw  kommt  in 
Anwendung,  wenn  die  Klage  dreifach 
schwer  ist  (Ordal  2;  u.  10)  oder  lautet 
auf  Attentat  gegen  des  Königs  Leben  (V 
Atr30  =  VI37=lICn57),  auf  Herren- 
verrat (II  As  4) ,  Einbrach  in  Kirchen, 
Hexerei,  Gift  und  Mord  (6,  1),  Brand- 
stiftung (Blas  1),  Murdrum  (Hn  92,  9c), 
Münzfälschung  oder  Erlaubnis  falscher 
MünzeIIIAtr7.  IV 5, 2.  7,3.  IICn8,2; 
9a)  bei  Bescholtenen  (I  Atr  1,  1;  4  = 
IICn30.  30,  3.  III Atr3, 4)  und  9b) bei 
des  Klägers  Versuch,  einen  Hinge- 
richteten als  rein  zu  erweisen ;  III  Atr 
7, 1  10)  Dreifaches  rv  wird  erzwungen 
durch  dreifachen  Klageeid  (s.  d.)  oder 
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mittels  Verklagung  durch  3  Kläger; 
II  Cn  30  11)  Statt  dreifachen  cvs,  das 
ein  im  Hundred  früher Bescholtener  und 
nun  von  dreien  Angeklagter  leisten  soll, 
setzt  der  Cnut  benutzende  Vf.  der  Leis 
"Wl  51  selbzwölfter  Hand.  Persönliche 
Abneigung  des  Yf.s  gegen  das  <^>  ist 
nicht  anzunehmen :  es  kommt  in  seinem 
originalen  Teile  vor;  14,  2 
Fideikommiss  s.  Bocland  10 
Finanz :  cynescipesgerihtaVi Eg 2 a, 
hier  zunächst  Gerichtsertrag.  Vgl.  Ab- 
gabe, Steuer,  Dänengeld,  Gastung; 
Königsdomäne ,  Forst ;  Zollabgabe, 
Markt,  Münze;  Juden,  Fremde;  Schatz- 
fund, Strand;  Heergewäte,  Mannen- 
busse,  Erbgang  9c  — 16;  Heer,  Schiff; 
Kirchenhoheit;  Privileg,  Frieden, 
Schutz;  Strafgeld,  Busse,  Vermö- 
genseinziehung, Kronprozess,  Be- 
gnadigung, Misericordia;  Schatz(mei- 
ster),  Vogt,  Amtsentsetzung  4  1)  Die 
finanziellen  Einkünfte  als  Ganzes  sind 
selten  erwähnt:  [JElfred]  dimidiam 
partem  omnium  divitiarum,  quae 
annualiter  ad  eum  cum  iustitia 
moderanter  acquisitae  pervenire 
consueverant ,  Deo  .  .  se  daturum 
spopondit;  fast  gleichlautend  [durch 
unbeabsichtigtes  Beibehalten  einer  Text- 
stelle, neben  ihrer  Besserung  am 
Rande?]:  Secundam  partem  omnium 
divitiarum  suarum,  quae  annualiter 
ad  eum  ex  omni  censu  perveniebant  et 
in  fisco  reputabantur ,  .  .  Deo  devovit; 
Asser  99,11.  102,1  la)  Von  jeder 
bürg  (Stadt  oder  Gerichtstätte)  und 
Grafschaft  beansprucht  des  König- 
tums Gerechtsame  wie  zu  Vaters 
Zeit  IV  Eg  2  a  lb)  Ansätze  zur  Zu- 
sammenstellung der  Kronrechte,  zu- 
nächst aus  der  Justiz,  geben  II  Cn 
12  —  15.  Hn  lOf.  2)  Cnut  schreibt 
1020  seinem  Volke,  er  habe  durch 
Schätze  England  Frieden  geschafft, 
d.  h.  Versöhnungspolitik  auf  Kosten 
königlicher  <v  getrieben,  meinend  wahr- 
scheinlich erstens  das  riesige  Dänen- 
geld von  1018  zur  Heimsendung  der 
Dänischen  Schiffe,  wozu  auch  Kron- 
gut beisteuern  musste,  und  zweitens 
die  Unterstellung  der  nördlichen  Lan- 
deshälfte unter  drei  Herzöge;  Cn  1020,3 
3)  Wie  die  Bezirke ,  so  hatte  der  Staat, 
abgesehen  vom  König  {vgl.  Königs- 
domäne), eigenes  Vermögen:  für  Er- 
schlagung  des  Königs  erhält  die  Hälfte 
des  "Wergeids  [weiteren  Sinnes]  dessen 


Sippe,  die  Hälfte  (land)leod:  (terra) 
populus;  Mirce  4;  Northleod  1  4)  Be- 
reits unter  Alfred  vereinnahmt  der 
Beamte  der  Grafschaft  (s.d.)  die  öffent- 
lichen Strafgelder.  Deren  Ertrag  ward 
ihm  pauschalier  durch  die  Krone  ver- 
pachtet, doch  behielt  sie  sich  die 
Sportein  aus  gewissen  Strafsachen  vor; 
s.  Kronprozess  5)  jEthelstan  mahnt 
[gegen  Erpressung]  seine  Vögte,  nur 
die  gesetzlichen  Einkünfte,  nicht  mehr, 
ihm  einzutreiben;  I  As  5  5a)  Cnut 
befahl  zugunsten  der  Untertanen :  Pre- 
cipio  vicecomitibas  et  prcepositis  regni 
ut  nulli  vim  iniustam  inferant  prop- 
ter mihi  congregandam  pecuniam;  Cn 
1027, 12  5b)  Er  verbot  auch,  die  Bezirks- 
eingesessenen zu  zwingen  zur  Beihilfe 
für 'Gastung';  s.  d.  5c)  N  Erpressung 
durch  Beamte  (nam.  c.  1067  —  1114) 
geisselt  QuadrArgl3,  in  Cnuts  Zeit 
zu  II  Cn  69  I  538 c  6)  Strafgeld 
(s.  d.)  bezieht  der  König  von  der  unter- 
liegenden Partei  A.  als  Gerichtsherr 
nicht  bloss  im  zentralen  Königsgericht 
(s.  d),  sondern  auch  im  Lokalgericht, 
sobald  die  Sache  Kronprozess  (s.  d.) 
oder  jenes  nicht  der  privaten  Gerichts- 
barkeit (s.  d.)  anheimgefallen  oder  dem 
Beamten  verpachtet  ist,  B.  aus  seiner 
polizeilichen,  militärischen  und  wirt- 
schaftlichen Staatshoheit  von  jedem 
Vergehen  gegen  die  öffentliche  Ord- 
nung (s.  Frieden),  Gesetzgebung,  Ge- 
rechtigkeit (s.  Gerichtsbarkeit,  pri- 
vate), Beamtenpflicht  (s.  Amtsver- 
gehen, Justizweigerung),  Heer,  Flotte 
(s.  Schiff) ,  Münze ,  Markt.  Das 
Strafgeld  hierfür  heisst  'Ungehor- 
sam', gründet  sich  also  auf  des 
Königs  Befehlsgewalt,  C.  aus  seiner 
Stellung  als  Schutzherr  der  Kirche  (s. 
Kirchenstaatsrecht,  Geistliche),  ferner 
des  Gefolgsadels ,  Adels,  Bocland  - 
Inhabers,  Thegn ,  der  Vassallen,  eines  be- 
sonders zahlreichen  Gefolges  im  Königs- 
dienst u.  Amt,  sodann  der  "Witwen, 
"Waisen,  Bastarde,  Findlinge,  Sippe- 
losen (s.  Erbgang  11),  Fremden,  Juden, 
D.  aus  Verleihung  kgl.  Handfriedens 
(s.d.)  an  Personen,  Orte,  Zeiten,  E.  aus 
seiner  Stellung  als  höchst  umfriedete 
Person  (s.  Schutz),  woraus  straffällig 
d.  h.  meist  zu  hoher  Zahlung  pflichtig 
wird,  wer  verletzt  seine  Person  (s. 
Hochverrat) ,  das  Königsgeschlecht, 
sein  Haus ,  sein  Asyl.  Vgl .  alle  diese 
Artikel;    F.  als   Grossgrundherr    für 


Verletzung  seiner  herrschaftlichen  Ge- 
rechtsame 7)  Zumeist  ist  der  König 
nicht  ausdrücklich  erwähnt  als  Emp- 
fänger des  Strafgelds,  aber  immer  als 
solcher  zu  denken,  wo  nicht  das  Gegen- 
teil dasteht.  Der  König  ist  erwähnt 
z.  B.  Abt  2.  6.  9.  84.  Hl  9.  11  —  14. 
Ine  28.  EGuPro2.  II  As  20,  4.  IV7  = 
II  Atr  4,  3  =  Cn  1020,  12.  VI  As  1, 1. 
in  Eg  4,1.  8,3.  I  Atr  1,9a;  11;  13  = 
II  Cn  30.  9.  31,  1.  I  Atr  4,  3  =  II  Cn 
33, 2.  II  Cn  62.  63.  65.  66.  83.  Wl  lad 
2,  2  7  a)  Ein  Abschreiber  fügt  richtig 
zur  Quelle  hinzu  'gegenüber  dem 
König';  II  Cn  31,  2  7b)  Vor  die  all- 
gemeinen "Worte  'zum  Strafgeldemp- 
fang berechtigt'  aus  I  Atr  1,  7  setzt 
insbesondere  'der  König  oder'  II Cn 
30,  6,  ohne  den  Sinn  ändern  zu  wollen 
N  8)  Die  Normannische  Krone  macht 
zur  Quelle  der  <v  ihre  Lehnshoheit; 
"Wilhelm  II.  schraubt  die  Lehnsmutung 
zum  "Wiederkaufe  des  Lehns  empor; 
s.  Erbgang  12  b  9)  Der  Kronvassall 
muss  vor  Verheiratung  der  Tochter, 
Nichte  oder  Base  'mit  dem  König 
sprechen'  CHn  cor  3.  Dieser  ver- 
spricht, kein  Geld  für  die  Heirats- 
lizenz zu  nehmen  (was  also  unter 
"Wilhelm  II  geschehen  war),  hielt  aber 
das  Versprechen  nicht.  Das  loqui 
cum  rege  steht  in  Domesday  technisch 
für  ein  Verhandeln  mit  der  Regierung, 
die  nichts  unentgeltlich  tat  10)  Hein- 
rich I.  behielt  sich  fiskalische  Forde- 
rungen als  Entgelt  der  Zuwendung 
von  eis  rebus  quae  iustiics  aliis  con- 
tingebant  vor  (CHn  cor  6),  gestand  also 
die  Käuflichkeit  der  Prozesse  um  Mein 
und  Dein  am  Königsgericht  zu  11)  Viel- 
leicht die  frühe  Spur  der  Absicht, 
durch  Kolonien  oder  überseeische 
Handelsverbindung  der  <*>  aufzuhelfen, 
verrät  sich  in  der  Fabel  des  Londoners 
um  1200:  Arthur  gewann  Norwegen 
für  England  vocavitque  cameram 
Britannice  Lond  ECf  32  E  3;  vgl.  I660h 
Findling.  Vgl.  Bastard.  1)  Zur  Auf- 
ziehung eines  gefundenen  Kindes  gebe 
man  [der  königliche  Vogt  oder  der 
Grundherr  des  Fundorts?  vgl.  Armen- 
pflege 1]  6  Schill,  im  ersten  Jahre, 
im  zweiten  12,  im  dritten  30,  später- 
hin nach  seiner  Körperbeschaffenheit 
[vermutlich  aus  der  öffentlichen  Kasse 
des  Gerichtsbezirks];  Ine  26.  Auch 
Frank.  Recht  kennt  den  Ersatz  der 
Nahrungskosten  für  den  o>  und  "West- 
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gotisches  ein  jährliches  Erziehungsgeld ; 
Formulae  ed.  Zeumer  21  141 ;  Loening 
Kirchenr.  d.  Merow.  246  2)  N  Der 
cv  steht  den  Verworfenen  gleich;  für 
Totschlag  an  ihm  wird  nicht  Wer- 
geid, Mannenbusse,  Fechtstrafe  ge- 
zahlt; Hn  78,5.  Hinterlässt  er  Fahr- 
habe ,  so  fällt  sie  dem  Grundherrn  zu, 
von  dem  er  Lebensunterhalt  hatte 
3)  Kamen  gefundene  Kinder  so  oft 
vor,  dass  es  unter  Ine  eines  Gesetzes 
bedurfte ,  so  lag  das  wohl  an  der  das 
Heidentum  überdauernden  Aussetzung 
entweder  kraft  väterlicher  Gewalt  oder 
durch  die  uneheliche  Mutter;  vgl. 
Grimm  DBA  455;  Brunner  I2  101 ; 
Amira  114 

Finger  s.  Wb  finger;  vgl.  Daumen. 
1)  Abgabe  für  Schweinemast  beträgt, 
wenn  der  Speck  3  oder  2  <»  dick 
oder  nur  daumenstark  ist,  bzw.  je  das 
dritte,  vierte,  fünfte  Stück  der  Herde; 
Ine  49,  3  2)  Die  Spitze  der  horizontal 
nach  vorn  getragenen  Lanze  darf 
3  (v-  höher  stehen  als  der  Schaft,  ohne 
dass  (beim  Auf  spiessen  eines  Begegnen- 
den) Gefahr  der  Verantwortung  wegen 
Fahrlässigkeit  («.Absicht  5a)  für  den 
Träger  entsteht;  Af  36,  2  3)  Beim  Ab- 
hauen der  &  im  Gefecht  zahlt  der  Ver- 
wunder für  jeden  nochmal  so  viel 
wie  für  die  entsprechende  Zehe;  Abt 71 
3a)  Der  Daumen  kostet  20,  der  Zeigen 
9,  der  Mitteln  4,  der  Ringrv  6,  der 
kleine  <v-  11,  also  alle  zusammen 
50  Schill,  [die  Hälfte  des  Wergeids, 
die  auch  anderswo  für  die  Hand  ge- 
fordert wird];  Abt  54—54,  5  3b)  Da 
Hand  und  Fuss  und  Auge  bei  anderen 
Germanen  gleichstehen  und  Fuss  und 
Auge  50  Schill,  kosten,  ist  wohl  für 
die  Hand  auch  in  Kent  dies  anzu- 
nehmen. Die  Summe  der  «vbussen 
gleicht  der  Handbusse  auch  bei  den 
Friesen;  His  286  3c)  Der  kleine  t* 
wird  nächst  dem  Daumen  am  höchsten 
gebüsst  ebenfalls  dort;  His  285 
3d)  Der  Mitteln  gilt  weniger  als  der 
Ringtv  auch  bei  anderen  Germanen; 
Wilda  768  3e)  Er  heisst  impudicus 
Hn  93, 17  3f)  Der  Zeigen  heisst 
scute™;  Schiesso^;  weil  nur  mit  ihm 
Jagd  möglich ,  bewertet  ihn  besonders 
hoch  Lex  Salica  29,  5  3  g)  Statt  dessen 
hat  als  Gliederbussen  für  die  5e*>:  30, 
15,  12, 17,  9  Schill.  [Westsächsisch]  Af 
56  -  60  =  Hn  93,  15  —  19:  offenbar 
ein    anderes    Verhältnis    wie    o.    a. 


Auch  zu  den  Zehen  (20,  15,  9,  6,  5) 
besteht  kein  einfaches  Verhältnis  wie 
in  Kent.  Aber  die  Summe  der  tv 
(allerdings  mit  den  o^nägeln  5  +  5  +  2 
+  4  +  1  zusammen)  ergibt  (in  Lesart 
H  In)  100  Schill.  =  '/,  Wergeid  wie  in 
Kent,  s.  Busse  6  c  3  h)  Der  Ringtv  steht 
also  höher  als  3.  u.  5.  rw;  s.  auch 
<vnagel  3  3i)  Mit  denselben  Zahlen  wie 
Alfred,  dessen  Schilling  er  für  den 
Mercischen  von  4  Pfennig  nimmt,  setzt 
Vf.  der  Leis  Wl  11,1:  für  den  zweiten 
und  vierten  <v  15  und  17  Schill , 
aber  für  den  Daumen  l/,  Handtaxe 
(also  i/i  Wergeid),  für  den  dritten  <v  16 
und  den  kleinen  5  Schill.  4)  Diebischen 
Sklaven  ward  zur  Strafe  der  kleine  rw 
abgehauen  [wodurch  sie  nicht  arbeits- 
unfähig ,  wohl  aber  gezüchtigt  und  ge- 
brandmarkt wurden];  III  Em  4;  vgl. 
Brunner  II 607 .  ^-Abhauen  bei  anderen 
Germanen  s.  Grimm  DBA  706 ;  Daumen- 
Abhauen  in  England  a.  1226  s.  Pol  Mai 
II 496 

Fingernagel  s.  Wb  ncegl  1)  Die 
Gliederbussen  erstrecken  sich  hinab 
bis  auf  feste  Taxen  für  das  Abhauen 
des  (v-s  [auch  in  Friesland  (His  310)  und 
im  Walliser  Recht:  Gwent  II  6,  5; 
Venedotia  III  23,  9]  2)  In  Kent  kostet 
der  Daumennagel  3  Schill,  [fast  1/6  des 
Daumens],  jeder  andere  <v 1,  nochmal 
so  viel  wie  die  Zehennägel;  Abt  54, 1. 
55.  72.  72,  1  3)  Ist  ein  <x-  abge- 
schlagen worden,  wird  bzw.  5,  5,  2, 
4,  1  Schill,  gebüsst;  Af  56, 1-  60  = 
Hn93,  15  — 19.  Wiederum  wird  der 
4.  Finger  (s.  d.  3  h)  höher  als  3.  u.  5. 
bewertet.  Hier  gilt  der  Daumennagel 
genau  7e  des  Daumens  4)  Für  des 
kleinen  Fingers  Nagel  setzt  4  Pfennig 
[=  1  Schill.  Mercisch],  für  jeden 
anderen  <v<  5  Schill.  Englisch  [d.  i. 
Mercisch  zu  4  Pf.]  Leis  Wl  11,  2,  teil- 
weise aus  o.  3? 

Finland  [angeblich]  von  K.  Arthur 
unterjocht;  LondECf32E:  erfunden 
aus  Grossbritann.  Seeherrschaftsten- 
denz um  1200 

firmeln  (einsegnen)  s.  Wb  confir- 
mare,  -atio;  Firmelpate:  biscepsunu; 
Firmelgevatter  stehen:  at  biseopes 
handa  onfon  (was  eine  starke  Ver- 
wandtschaft begründet;  s.  Urk.  a.  907 
Birch  591).  Über  die  Konfirmation  in 
der  Agsä.  Kirche  s.  Plummer  Bede 
II  382 f.;  Horn.  n.  Wulfstan  120.  300 
1)  Firmelgevatter  stehn  darf  nur  wer 


Glaubensbekenntnis  und  Vaterunser 
kann;  aus  Can.  Eadgari  I  Cn  22,  6 
=  Homil.  n.  Wulfstan  307  2)  Der 
Firmelgevatter  erhält  vom  Totschläger 
seines  Firmpaten  halb  so  viel  wie  bei 
Erschlagung  des  Taufpaten  [nämlich 
halbe  Mannenbusse] ;  Ine  76, 3  3)  Über 
den  Schutz  des  Firmelgevatters  für 
den  ad  manum  episcopi  in  f ilium  eon- 
firmationis  acceptus  vgl.  Asser  80, 18 

Julius  Firmicus  Maternus ,  Astrolog 
1)  Seine  Mathesis  wird  benutzt  vom 
Quadr  1529 cc.  530 ff.  534"  2)  Wegen 
deren  Lektüre  ward  kirchlich  getadelt 
Erzb.  Gerhard  von  York,  der  Gönner 
des  Quadr. -Verfassers;  1546 f. 

Fisch  s.  Aal;  Lachs;  Wal  1)  'Ver- 
schiedene rechtliche  Behandlung  (der 
Fischerei)  je  nach  den  Fischen'  findet 
sich  auch  auf  dem  Festlande;  Schröder 
DBG5  549  2)  In  London  an  der  Brücke 
gelandet  zahlt  1  Boot  voll  rw  1/2  Pfennig 
Zoll  [dem  königlichen  Vogt],  1  Schiff 
1  Pfennig;  IV  Atr  2,  4  2a)  Nach  Eng- 
land führten  rve  einNormandie  [s.  Wal) 
und  Norwegen  N  3)  Ertrag  aus  aquis, 
vivariis,  piscariis  wird  der  Kirche 
verzehntet;  ECf  8, 2  4)  <%/wehr  im 
Hauptstrom  wird  als  Verkehrshemmnis 
mit  Zerstörung  der  Anlage  und  'Un- 
gehorsam [50  Schill  Normannisch]'  be- 
straft; 12,  8  4a)  erwehr  zu  machen 
im  Mai,  Juni,  Juli  empfiehlt  dem  Vogt 
des  Grossguts  Ger  9;  vgl.  (Fürsorge 
fürs)  Wasser  4  b)  r^wehr  ist  so  sehr 
die  regelmässige  Art  des  tvfangs,  dass 
captura  Lucas  5,  4  durch  fiscwer  und 
steall  (s.  Toller  VI)  übersetzt  wird 
N  Über  cvwehr  s.  Vinogradoff  Villain. 
243 3  5)  Wer  &e  aus  fremdem  Teiche 
(fiscpol)  stiehlt,  bezahlt  dem  Herrn 
dessen  oferseenes  (Ungehorsamsbusse); 
um  1220  1367*.  Diebstahl  an  <~  ist 
nur  innerhalb  privaten  Grandbesitzes 
möglich;  sonst  gehört  <~  zum  Wild; 
vgl.  Brunner  II  639;  Pol  Mai  II  497 
6)  Der  Stand  des  <~ers  gilt  als  niedrig; 
dorther  erhob  Gott  [Petrus]  zum 
Bischof;  Griö  22     7)  Speise  zu  Fasten 

Fiskus  s.  Finanz  [s.  d.Sd 

Fitz  Haimo ,  Robert  bezeugt  C  Hn 
cor  Test ;  Hn  mon  Test 

Fitz  Rich[ard],  Robert  u.  Fitz 
Siward,  Robert  bezeugen  HnLondTest 

Flächenmass  s.  Acker,  Furchen- 
länge, Rute,  Hufe,  Joch,  Pflug 

Flachs  s.  Lein 

Flandern.    1)  N  Das  Volk  von  <v 
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wird  'eitel'  gescholten;  QuadrArgl8 
2)  Kaufleute  aus  &  legten  in  London 
ihre  Waren  zur  Schau  und  verzollten 
sie;  IVAtr2,  6  3)  Cnut  reist  durch 
ev  102G  nach  Rom,  1027  nach  Däne- 
mark; Cn  1027, 13  N  4)  Der  Graf  von 
~  heisst  Markgraf;  ECf32,  2,  5)  be- 
siegt von  Heinrich  I.;  QuadrArgl8 
Fleck  verletzter  Haut  s.  Beule 
Fleisch,  s.  Wb  flcesc  1)  Wird  <v  im 
Versteck  ertappt,  so  darf  der  Spur- 
folger  es  als  sein  Eigen  erweisen  [ohne 
dass  Gegner  zur  Reinigung  gelangt]; 
Ine  17.  Fell  (s.  d.  1)  und  Horn  muss 
der  Schlächter  zur  Eimöglichung  der 
Spurfolge  aufbewahren;  s.  Hehlerei 
la)  Vgl.  Urk.  a.  995:  JESelsige  for- 
icorhtc  land.  He  forstcel stein ; paridon 
des  Bestohlenen  men  to  and  tugon  üt 
peet  spie  ofJEüelsiges  hüse;  he  oöbeerst, 
and  man  hine  aflymde,-  Kemble  692 
1  b)  rw  im  Königsforst  s.  Fell  1  b 
lc)  'Reines  [gerichtlich  unanfecht- 
bares] <w*,  falsche  Lesart,  richtig  erwor- 
benes Vieh  meinend,  AGu5  2)  N  r^er 
dürfen  Vieh  kaufen  ohne  die  von 
anderen  im  Handel  geforderte  Kautel 
der  Gewährbürgen;  aber  auch  sie 
sollen  Kauf  zeugen  haben,  den  Ver- 
käufer kennen  und  nur  auf  Stadtmarkt 
einkaufen;  ECf39  2a)  Ihr  Gewerbe 
ist  ein  öffentlich  anerkanntes.  Eine 
fl<escmangera  street  in  Winchester 
a.  996  in  Urk.  Earle  364  3)  Wie  bei 
Wi  14 f.  auch  Sklaven  e*>  essen,  so  er- 
halten Hörige  des  Herrschaftguts  jähr- 
lich ix/,  so  der  Knecht  2  Hammel,  die 
Magd  1  Schaf  oder  3  Pfennig  als  Winter- 
zukost, der  Schweinehirt  die  Eingeweide 
von  den  für  die  Herrschaft  abgestoche- 
nen Schweinen;  Rect  7.8C.9.  Der  Zins- 
hirt besorgt  Schlachten  und  Herrichten 
der  Schweine  für  die  Domäne;  6,2. 
Der  Hirt  erhält  1  Zicklein  [vielleicht 
zur  Aufzucht?  Man  ass  sie  in  Essex; 
Round  Victoria  Hist,  of  Essex  1 368] ; 
15  4)  Von  dem,  weil  es  fremdes 
Gehege  (s.  d.)  brach,  getöteten  Tiere 
erhält  Eigentümer  Fell  und  <~  5)  Ent- 
haltung von  cv  in  Fasten  s.  d.  3 

Fleischwerdung.    Von  Dominica 
incarnatio  ab  rechnen  die  Jahre  V  Atr 
Insc.  VIII  Insc;    auch    Sermo  Lupi, 
d.  i.  Wulfstan,  ed.  Napier  156 
fliemanfeorm  s.  Begünstigung 
Flotte  s.  Schiff 

Fluch  1)  A.  s.  Zauberei.    Vgl.  Eid  2 
2)  B.  Bei  Exkommunikation  (s.  d.  7  ff.) 


gegen  die  zu  Bannenden:  an  allen 
Orten;  Exe  V  3V— y  [Maranatha  (s. 
Wb)  auch  in  ürk.  a.  869  Birch  524], 
2a)  in  allen  Verrichtungen;  IV  3  —  6. 
V4.  VI  6.  VII  6.  9.  VIII  20.  X  4. 
XI  5,  2b)  in  allen  Gliedern;  IV  7. 
VI  10.  VII  21.  VIII  26.  X  6.  XI  7. 
[Für  äussere  und  innere  Organe  des 
menschlichen  Körpers  erfleht  umge- 
kehrt die  Obhut  himmlischer  Gewalten 
Gildas'  Lort'ca.  Diese  Aufzählung  bis 
ins  einzelne  eignet  der  Keltischen 
Kirche;  vgl.  Archiv  neu.  Spra.  119; 
176;  Leonhardi  Lorica  (Lpz.  Diss. 
1905)  4]  2c)  Ein  <~  für  Dies-  und 
Jenseits  droht  jenen  Beleidigern  des 
Kirchenrechts,  denen  gewünscht  wird: 
'sie  sollen  Gottes  Gnade  verlieren' 
auch  ausser  'ehrlichem  Grabe';  Northu 
61,  2  — 63,  1  3)  C  Vor  der  Höhe 
(s.  d.)  warnen  Gesetze  den  der  Kirche 
Ungehorsamen,  verfluchen  aber  nicht 
dazu  4)  D.  Wer  Vater  oder  Mutter 
<v-t,  sterbe ;  aus  Exod.  Af  El  15  4  a)  Ver- 
<*&  nicht  den  Herrn  des  Volkes  (Fürsten, 
König);  aus  Exod.  Af  El  37 

Flüchtling  s.  Gerichts,versäuninis; 
Asyl,  friedlos;  Unfreie,  Bauer  10 d, 
Gefolge,  Vassall;  Begünstigung 

Flur  A.  s.  Ackerbau,  Säen,  Gemein- 
heit   B.  s.  Haus 

Fluss  s.  Strasse,  Wasser,  Fisch  4 

Flut,  flod,  heidnisch  zu  verehren 
verbietet  II  Cn  5,  1 

folcland  1)  Abzuweisen  ist  der 
Irrtum,  es  sei  ager publicus,  National- 
eigen (Vinogradoff  EHR  VHI 1),  oder 
unverteiltes,  unbesiedeltes  Land  (viel- 
mehr wird  es  in  Grenzen  beschlossen 
und  nach  Hufen  geschätzt;  Urk.  a.  858 
Birch  496)  oder  der  Terra  salica  der 
Franken  zu  vergleichen;  Schröder 
DRG5  222  1  a)  Auch  ist  <v  nicht  etwa 
nur  bäuerliches,  unedles  Besitzrecht. 
Vielmehr  gibt  es  cyninges  <v  (Birch 
496);  ein  Herzog  wünscht,  sein  Sohn 
möge  nach  seinem  Tode  sein  <v>  be- 
sitzen; Birch  558  lb)  Terra  com- 
munis in  Urk.  a.  1005  Kemble  714 
übersetzt  nicht  <v,  sondern  ein  'Grund- 
stück in  Gemenglage',  da  (im  Ggs.  zu 
dem  vor-  und  nachher  Erwähnten)  die 
Grenzangabe  dafür  fehlt;  s.  Gemein- 
heit über  einen  ähnlichen  Fall  2)  An- 
dere Bed.  als  in  jurist.  Sprache:  In 
der  Poesie  kommt  feorn  c*>  einmal  vor 
und  heisst  'fernes  Land,  Reich,  Staat, 
Nationalland';    'Klage   der  Frau'    47 


2a)  Im  Beowulf  73  verstehen  folescearu 
als  Volksschar  Grein  und  Heyne,  da- 
gegen Earle:  the  people's  land.    Beide 
Bedd.    belegt   Toller.      Nur    Kemble 
I  p.  cv,  II  p.  ix  nimmt  dafür  die  tech- 
nische Bed.  pw  an;   ihm  folgt  Kowa- 
lewsky  Ökon.  Entwi.  I  489,  m.  E.  mit 
Unrecht   3)  Das  erste  Glied  des  Wortes 
<v/   kann    'gemeinrechtlich'   bedeuten: 
also  <%-  'das  nach  Volksrecht  besessene 
Land'  (Brunner  I2  293 l),  das  gewöhn- 
liche, nicht  privilegierte,  wie  im  Komp. 
folcriht  (s.  Wb)  Rect  20, 1.     Endüch 
aber    ist    möglich,    dass    'der    staat- 
licher Pflicht,  nationaler  Abgabe  unter- 
worfene Grundbesitz '  gemeint  sei ;  und 
dafür   spricht   u.  5     4)   Dem   Staate 
gegenüber  ist  alles  Land  entweder  <» 
oder  Bocland;  s.  d.  14     4  a)  Bocland 
kann  der  König  in  o*  zurück  verwand  ein; 
ebd.  21     4  b)    Dagegen  zwischen  Be- 
nutzer und  Grundherrn    kann  beides 
Icenland  sein;  z.  B.  'haben'  Wighelm 
und  Wulflaf  cyninges  cv,  d.  h.  dem 
König  entliehenes  rw,  a.  853  Birch  496; 
und  zwischen  Eigentümer  und  seiner 
Sippe  wird  unterschieden,  ob  <*>  er- 
erbt oder  erworben  ist;  s.  Erbgang  7 
5)  Das  c*>  ist  weniger  frei  von  Lasten 
als  Bocland.     [Die  von  Sehmid  Gesetze 
578   dagegen   angeführte  Urk.  a.  858 
Birch  496  betrifft  bisheriges  Bocland; 
s.  d.  22]     6)   Ein  Erbe  von  <*>  kann 
nicht  darüber  testieren,   sondern  nur 
den  Wunsch  aussprechen,  wem  das 
rw  zufallen  solle;  dagegen  kann  man 
erworbenes  <*>  veräussern;    o.  la;   s. 
Erbgang  7     7)  Der  Gerichtsstand  für 
(v  ist  die  Grafschaft  unter  dem  Ge- 
richtsvogt; s.  Bocland  9  c.  d  8)  Wirdcv 
bei  Vermögenseinziehung  verwirkt,  so 
bleibt  ein  Teil  davon,  1/8  oder  V»i  der 
Witwe  [=  Sippe]  nach  ^Ethelstan  und 
Leis  Wl  (vgl.  Erbgang  8  a);    dagegen 
nach  Cnut  (s.  Bocland  17  a)  fällt  alles 
Icenland  dem  Verleihenden  heim  und 
das  etwa  durch  den  Verbrecher  ererbte 
oder  gekaufte  ex>  an  den  Gerichtsherrn, 
den  er  mit  dem  Vorigen  zu  identifi- 
zieren scheint  [Hundred 
folcmot  s.  Gericht;  Witan;  London; 
foresteall  s.  Rechtssperrung 
forfang  s.  Einfang 
Formeln  o.  S.  76  — 8;  vgl.  Eidesrw 
Formfehler  s.  Missesprechen 
Forst   [=  Bannwald].     Vgl.   Jagd, 

Wald,    Holz,    Baum.       l.  Wort  foresiis. 
2.  Zur  Jagd.  3.  Baumfrevel  bei  Af-Ine.  3a.  Cnut. 
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4.  Jagdfreiheit  auf  Eigen.  5.  Pseudo-Cnut. 
6.  <v  seit  "Wilhelm  I.  7.  Volk  bedrückend. 
8.  Kronprozess.  9.  rvenquete.  10.  Holzfrevel. 
11.  Kodung.  12.  Fernere  Enquete  -  Artikel. 
13.  Jagdhunde.  14.  <vgericht.  15.  Nachr.  aus 
Pe  Cn  for:  15a.  Primarii.  16.  Mittel-  und 
TJnterförster.  17.  Privileg  der  tvbeamten.  18  <x*- 
prozess.  19  "Wald-  und  Wildfrevel.  20.  Tier- 
klassen. 21.  Strafen  für  "Wildfrevol.  1)  Fo- 
restis [von  foris,  foras]  heisst  fest- 
ländisch bis  c.  900  ein  vom  König  für 
Draussenstehende  hinsichtlich  sämt- 
licher Nutzungsrechte  bei  Strafe  ge- 
schlossener Bezirk;  Thimme  Forestis  (s. 
Bocland  6f)  118  [Baist  in  Zseh.  Dt.  Wort- 
forsch. XII 235.  ABRAHAM]  2)  N  Er 
dient  nicht  etwa  finanzieller  Waldwirt- 
schaft, sondern  ferarum  cura,  könig- 
lichem Jagd  vergnügen;  PsCnfor3, 1 
3)  Ine  und  Af  scheiden  bei  Baumfrevel 
nicht,  ob  er  in  königlichem  oder  anderem 
Walde  geschah  3  a)  Die  früheste  Spur, 
nicht  bloss  in  den  Gesetzen,  bietet 
Cnut:  Jeder  geniesse  Jagdrecht  auf 
seinem  Eigen,  in  Wald  und  Feld.  Da- 
gegen vermeide  jeder  meine  Jagd,  wo 
immer  ich  diese  umfriedet  haben  will, 
bei  vollem  Strafgelde;  II  Cn  80  =  Lond 
ECf  32  B  5.  Die  Neuerung  erhellt  for- 
mell aus  der  Betonung  des  redenden 
Ich.  Aus  der  Krondomäne  wird  ein 
Bezirk  ausgesondert,  innerhalb  dessen 
Wildfrevel  —  noch  nicht  Baumfrevel 
—  nicht  landrechtlich,  sondern  erhöht 
gestraft  wird,  wohl  mit  'Ungehorsam', 
120  Schill.;  u.  10  4)  Cnut  bean- 
sprucht aber  keinerlei  Jagd  auf  frem- 
dem privatem  Boden.  Die  ausdrück- 
liche Erlaubnis  freier  Jagd  auf  eigenem 
Boden  (u.  6f)  ist  viell.  des  Königs  Zu- 
geständnis an  die  Grundeigentümer 
gegen  eine  beginnende  Neigung  der 
Fürsten,  bestimmte  Arten  und  Teile 
der  Jagd  sich  überall  vorzubehalten. 
Oder  aber  zugunsten  des  Grundober- 
herrn verschliesst  Cnut  das  Altgerman. 
Recht  freien  Tierfangs,  der,  weil  keine 
Entwendung  aus  fremdem  Gewahrsam 
{vgl.  Fisch  5),  nicht  unter  Diebstahl 
fiel,  dem  Bodenbenutzer  (Hintersassen 
auf  Leiheland);  vgl.  Fron  2F;  Gastung 
3;  Schröder  DRO 5  547;  anders 
Brunner  II 639.  Damit  wäre  das  Adels- 
vorrecht (u.  5)  angebahnt  N  5)  Ein 
Fälscher,  PsCnfor,  nahm  Ende  12.  Jhs. 
Cnuts  Satz  zum  Anlass,  sein  Mach- 
werk Cnutunterzuschieben.  Landrecht- 
liche Sätze ,  die  er  aus  In  Cn  entnimmt, 
stempelt  er  zu  ewrechtlichen  durch 
Einschiebung  de  foresta.     Er  ändert 


Cnuts  Gesetz  so,  dass  nur  der  Adel 
jagen  dürfe,  und  auch  der  nicht  im 
Königspark  oder  o^;  PsCnfor 30.  Er 
will  die  Dänen  fürs  cvrecht  verant- 
wortlich machen  (wie  diesen  ECf, 
mehr  noch  Lond  ECf,  die  Abschaffung 
der  freien  Verfassung  Eadgars  (s.  d.  9) 
schuld  gibt)  6)  Zwar  schon  unter  Ead- 
ward  d.  Bk.  gab  es  nach  dem  Domes- 
daybuch  in  England  foresta,  forestarii; 
vgl.  mein  Über  Pseudo-Gnut  15,  ferner 
Robertson  Hist,  essays  xvii;  Round 
Victoria  Hist,  of  Hampsh.  425.  507. 
Allein  dessen  Schreiber  wandten  (vgl. 
baro)  Ausdrücke  ihrer  Zeit  auf  nur 
scheinbar  ähnliche  Begriffe  der  Ver- 
gangenheit an  6  a)  Gründer  des  <*>• 
rechts  in  England  ist  vielmehr  der 
Eroberer.  So  bestand  Dean  Forest  als 
Jagdgrund  vor  1066,  ward  aber  erst 
von  ihm,  vor  1086,  mit  Ausdehnung 
der  Grenzen  ,'afforestiert;  Nisbet  EHR 
1906,  445  6  b)  Im  12.  Jh.  klagt  die 
Vita  Haroldi,  dass  die  Regierenden 
silvestres  et  feras  et  arbores  coluni, 
qui  ligna  insensibilia  et  bruta  ani- 
malia  hominibus  preferre  non  eru- 
bescunt;  12,  ed.  Birch  64  6c)  Das 
tvrecht  drückte  das  Volk  auch  der 
Normandie  und  veranlasste  mit  den 
Bauernaufstand;  Wil.  Gemmet.  IV  2 
6d)  Über  dortigen  <v  unter  Wilhelm  I. 
und  (x/prozesse  bereits  anf.  11.  Jhs.  s. 
Haskins  EHR  1909,  220  und  Ämer. 
hist.  rev.  1909,  470  6e)  Die  techni- 
schen Namen  des  tvrechts  sind  (mit 
wenigen  Ausnahmen :  swanimol)  Fran- 
konormannisch. [Ebenso  Französische 
bei  Gottfried  von  Strassburg,  Tristan  V. 
ABRAHAM]  6f)  Als  Wilhelm  II. 
1088  gegen  die  aufständischen  Nor- 
mannen Englische  Hilfe  brauchte,  pro- 
klamierte er  die  Abschaffung  der  Ty- 
rannei Wilhelms  I. :  and  gealte  mannan 
heora  wudas  and  slcetinge  [gewährte 
den  Grundbesitzern  (o.  4)  ihre  Wälder 
samt  Jagdrecht] ;  Ann.  Agsax. ;  silvas  et 
venationem  Sim.  Dun  ;  venatum  Ann. 
Waverlei.;  vgl.  Freeman  Will.  Rufus 
164  6  g)  Nicht  auf  laga  Eadwardi, 
wie  für  andere  Stücke  der  Verfassung, 
beruft  sich  Heinrich  I.  für  den  <v<: 
Forestas  consensu  baronum  retinui 
sicutpaterhabuit;  CHncor  10.  Eben- 
so Stephan  1136:  forestas  quas  Willel- 
mus I.  et  IL  instituerunt ,  reservo, 
unter  Nichterwähnung  des  letztver- 
storbenen Königs,  dessen  neue  Auf- 


rwung  also  aufgegeben  werden  soll 
6  h)  Über  die  Beistimmung  der  Grossen 
zu  den  o^assisen  s.  I  620 d;  PsCnfor 
spricht  nur  vom  Rate  der  königlichen 
Oberförster,  und  Dialog.  deScacc.  grün- 
det das  brecht  auf  blosse  Willkür  des 
Königs;  ebd.  6i)  Der  Schottenkönig 
verleiht  Bruce  1147—53  brecht  über 
Annandale:  ne  ullus  venetur  in  prce- 
dicto  foresto  nisi  per  ipsum;  Lawrie 
Early  Scot.  char.  162  7)  Quadr  gibt 
die  zu  seiner  Zeit  häufigen  Klagen 
über  den  Druck  auf  das  Volk  durch 
Jagdhund-  und  Falkenwärter  wieder, 
der  seit  Heinrich  I.  —  eine  höfische 
Lüge  —  abgestellt  sei;  Arg 22.  Der- 
selbe Verf.  nennt  das  o^recht  streng; 
Hn  17,  1  8)  rvsachen  gehören  zu 
den  Kronprozessen;  Hn  10,  1.  17,  1 
8a)  Die  Nonnann.  Synode  von  Lille- 
bonne 1080  entzog  dem  Bischof  jeden 
Strafgeldanteil,  si  presbyter  foris  fac- 
turam  fecerit  de  forestis;  c.  6  9)  Die 
Rubrikenliste  für  die  Inquisitio  fo- 
restae  durch  die  zur  Provinz  abge- 
sandten Königsrichter  scheint  erhalten 
in  Hn  17,  2  9a)  Die  o^schau  durch 
untere  Wildhüter  kennt  Quadr  Arg  22, 
durch  Oberförster  PsCnfor  11;  vgl. 
I  622  •  10)  Holzschlag  (wudehewet)  im 
Adels-  oder  Königswald,  aber  ausser- 
halb von  Park  und  <~,  wird  König  und 
Thegn  gleichmässig  mit  nur  5  Mancus 
(150Pfg)  gebüsst,  dagegen  in  parco 
regis  vel  foresta  20  mancus  (=  600 Pfg. 
=  oferhyrnes,  also  wie  o.  3  a),  nisi 
prohibitio  propensior  (strengerer  rv- 
bann)  amplius  exigat;  Hn  37,  lf.  Im 
(v  bildet  Holzschlag  und  -abbrennung 
einen  Artikel  der  königlichen  Unter- 
suchung; sie  können  erlaubt  werden 
nur  durch  Königsförster  17,  2.  Vgl. 
Baum  4  a  und  3  a  über  Holzfrevel  im  <x> 
10a)  Parens  regis  steht  hier  viel- 
leicht mit  foresta,  womit  i.  e.  S.  Königs- 
(v/  gemeint  ist,  synonym.  Der  Adels- 
park  dagegen  ist  zu  trennen  vom  &. 
Zwar  kommt  foresta  in  der  Hand  von 
Adligen  vor.  Da  sind  diese  entweder 
mit  pfalzgräflicher  Regalität  auch  sonst 
privilegiert,  wie  Chester  und  Durham 
(Boldon  büke),  oder  aber  foresta  trägt 
den  weiteren  Sinn  und  heisst  nicht  <v, 
sondern  nur  Park.  So  in  Leicester 
(Bateson  Rec.  ofLeic.  3) ;  in  Nordengl. : 
Cartul.  Rievall.  67.  157.  Vgl.  mein 
über  Ps.  -  Cnut  19  11)  Essartum  (Ro- 
dung behufs  Anbau)  wird  getrennt  von 
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Baumfällung  und  Abbrennen ;  Hn  17, 2; 
vgl.  Über  Ps.-Cn.  23;  Turner  Sehet 
pleas  of  the  forest  p.  Lxxvnj ;  Dial,  de 
scaee.  Ill;  Round  Mandeville  376. 
Wahrscheinlich  auf  dieser  Scheidung 
beruht  die  des  gewöhnlichen  crimen 
viridis  von  fractio  regalis  chaceae 
in  PsCnfor  21,  lf.  28;  vgl.  I623r-  ». 
625h— k  12)  Fernere  Artikel  jener 
Untersuchung  im  <x>  bilden  venatio 
(vgl.  Jagd) ;  Findung  von  Fell  (s.  d.  1  b) 
oder  Fleisch,  also  Spur  von  Wildfrevel ; 
Führung  von  Bogen  und  Speer,  die 
des  Wilderns  verdächtig  machen;  Frei- 
lassen von  Vieh,  das  der  Weide  und 
dem  Wilde  schaden  kann;  Baulich- 
keiten im  rw  [entweder  königliche,  die 
herzustellen  vielleicht  zur  Fronlast  der 
Einwohner  im  <v-  gehört,  oder  private, 
die  zur  Errichtung  rvlicher  Erlaubnis 
bedürfen] ;  Wildumstellung  für  königl. 
Jagd  (s.  d.)  durch  Einwohner  im  <~;  das 
Mitbringen  jagdfähiger  Hunde  13)  In 
und  nahe  dem  <v  wird  jeder  Jagdhund 
durch  expeditatio  verstümmelt;  Hn 
17,2;  vgl.  Turner  cxiij.  Diese  Ver- 
stümmelung kennt  unter  Wilhelm  II. 
Gaimar  Est.  des  Engles  6230  ff. 
13a)  Jagdhunde  halten  darf  allein  der 
Adel  (s.d.  23),  jedoch  nur  10  [Engl.] 
Meilen  fern  vom  <v,  oder  nach  Knie- 
lähmung derselben  unter  oberförster- 
licher Aufsicht;  für  jede  Meile  näher 
ist  1  Schill,  und  der  im  r*>  betroffene 
Hund  ohne  jene  Lähmung  verwirkt, 
neben  10  Schill.  Strafe.  Doch  sind 
ungefährliche  Hunde  erlaubt;  PsCnfor 
31—32;  vgl.  1 6251-4.  626*  b  14)  ~- 
gerichte  erscheinen  unter  Heinrich  I. 
Zum  Plaeitum  forestarum  gehört  als 
einer  der  Untersuchungsartikel  De  sum- 
monitionibus  super sessis  (Versäumnis 
eines  Vorladungstermins) ;  Hn  17, 2.  Vgl. 
I  620 s ;  mein  Über  Ps  Cn  43  1 4  a)  Der 
a.  825  erscheinende  swangerefa  zeigt 
dagegen  keine  Spur  von  einem  (*>- 
richter.  Er  untersteht  einem  ealdor- 
man,  und  mehrere  swangerefan  wün- 
schen das  Weiderecht  an  einem  Walde 
gegen  das  Interesse  eines  Bistums  zu 
erweitern.  Der  Prozess  geht  aber 
nicht  vor  einem  <x<gericht  vor  sich, 
sondern  vor  Landtag  und  König;  Birch 
386.  Nach  derürk.  ist  jener  wohl  mehr 
als  blosser  Hirtenaufseher  [so  Schmid 
598],  ein  Waldbeamter,  unter  dem 
Grafen.  —  Über  swan-imot  s.  I  622 e- h 
15)   Die   folgenden   Nachrichten    aus 


Ps  Cn  for  erwecken  Misstrauen.  Sie 
finden  in  historisch  Bezeugtem  nur  Ähn- 
lichkeiten, keine  genauen  Beweise.  Sie 
sind  vielleicht  mehr  ein  systematisches 
Programm  (eines  Königsförsters?)  als 
eine  Wirklichkeitschilderung  15a)  In 
jeder  Shire  seien  aus  immunen  Thegnas 
4  primarii  de  foresta  bestellt;  Ps  Cn 
for  1 ;  vgl.  I620h  [4  Förster  in  der  Graf- 
schaft sind  die  Normalzahl  auch  bei  den 
Normannen  Süditaliens ;  Niese  Oesetxg. 
Norm.  Sicil.  182].  Sie  halten  viermal 
jährlich  tschau  und Muck-imot (Gross- 
gericht) über  Frevel  an  Wald  und 
Wild;  ll;^.jedochI622<i-ii  15b)Sie 
beaufsichtigen  die  Fusslähmung  der 
Hunde  (o.  13  a),  den  Hieb  von  Holz  und 
Unterholz;  28  15c)  Gericht  über  die 
Oberförster  hält  der  König  selbst;  10. 
Sie  richten  über  die  Kriminal-  und  Zivil- 
sachen der  Mittelförster  und  Waldhüter ; 
10.  T^.jedochI622a  I5d)  Wer  Ober- 
förstern Gewalt  antut,  verliert  Adel  und 
Habe,  der  Villan  die  rechte  Hand,  im 
Rückfalle  das  Leben;  15. 16  16)  Unter 
jedem  Oberförster  stehen  4  Mittel- 
förster aus  dem  Stande  der  lessßegnas 
(2),  die  durch  o^dienst  adlig  werden; 
3,1  16a)  Sie  mit  den  Waldhütern 
wachen  über  Wald  und  Wild  (2.  4. 11), 
auch  Nutztiere  (27,  1),  richten  aber 
nicht  selbst,  öridbryce  vor  ihnen  kostet 
10  Schul.  (18),  absichüicher  Schlag 
gegen  sie  soviel  wie  Tötung  eines  Hir- 
sches;^ F0/.I623*-i  16b)  Jedem 
Mittelförster  unterstehen  2  Waldhüter, 
kleine  Leute,  die,  wenn  unfrei,  durch 
«^dienst  frei  werden;  2.  4  17)  Alle 
rwbeamten  sind  frei  von  Wachtpfennig- 
steuer  und  Gerichtsfolgepflicht  zum 
Hundred;  9;  vgl.  I  621  r-u  17a)  Die 
Gehälter  der  drei  Beamtenklassen  (6 ff.) 
sind  wahrscheinlich  Phantasie;  vgl.  I 
621  i—q  17b)  Gewalttätigkeit  gegen 
sie  wird  hart  bestraft;  15 f.;  vgl.  I 
623 a— d.  Diese  Sätze  entstammen 
wörtlich  anderem  Zusammenhange  der 
In  Cn  und  verdienen  daher  schwerlich 
Glauben  18)  Der  Strafprozess  im 
«N/gericht  wird  zwar  in  mehreren 
Sätzen  beschrieben  (11 — 19),  aber 
Vf.  missversteht  den  Voreid  als  Eid 
des  Beklagten  und  schreibt  landrecht- 
lichen Beweis  aus  In  Cn  einfach  ab : 
Also  wertlos !  19)  Die  Verbrechen  des 
ivs  betreffen  Wald-  und  Wildfrevel 
(veneris) ;  jenes  crimen  viridis,  ist 
leichter;  dieses  ab  antiquo  [schon  vor 


1066?]  schwerer;  21, 1  f.;  vgl.  623bp-q 
und  o.  14 — 18  20)  Die  Tiere  im  <*>  zer- 
fallen in  A.  forestac,  venatio,  nämlich 
Aa.  regales  oder  veneris  im  e.  S. :  Hirsch 
[s.  Wb  stagga  1 ;  als  königliches  Emblem 
dient  der  Hirsch  für  die  Halle  Heorot  im 
Beowulf  und  für  die  Dänische  Haupt- 
stadt Leira],  Ab. forestae:  Eber,  B.Reh, 
Hase,  Kaninchen  [sg.  warenna\  C:  Raub- 
wild: Wolf  und  Fuchs  [hierbei  ist  nicht 
(wie  auf  dem  Festland)  der  Bär  ge- 
nannt; s.  d.],  D.  Nutztiere:  Büffel, 
Pferde,  Kühe,  [Hausschweine  usw.]; 
PsCnfor 21,1.  24.  27 f.;  vgl.  I  624 
■—■».,  [Ganz  anders  wird  im  14.  Jh. 
kategorisiert;  Sahlender  Engl.  Jagd- 
wesen 12]  21)  Hetzen  eines  rwtiers 
kostet  dem  Adligen  10  Schill,  (o.  13  a), 
dem  Mittelstand  20,  dem  Servus  die 
Haut  [kaum  im  12.  Jh.  noch  wirk- 
liche Strafe],  das  Töten  doppelten 
Wertersatz  und  Wergeid  [abgeschrie- 
ben aus  anderem  Zusammenhang  der 
InCn!];  22.  23  21a)  Hirschhetze  im 
Königs<v<  koste  dem  Adel  (s.  d.  23) 
1  Jahr  Gefängnis,  dem  Mittelstand  2, 
dem  Servus  Friedlosigkeit,  und  Hirsch- 
tötung (vgl.  o.  16  a)  bzw.  den  drei  Stän- 
den den  Adeisschild,  die  Freiheit  oder 
das  Leben;  24.  25  21b)  Prälaten  und 
[hohe]  Barone  verfallen  für  Tötung 
eines  Hirsches  in  misericordia  regis 
für  ihre  Fahrhabe;  26;  vgl.  I  625  0~r 
21c)  Der  Herr  eines  tollen  Hundes, 
der  ein  rotier  gebissen  hat,  zahlt  1200 
Schill. ;  war  dies  ein  Hirsch,  die  höchste 
Busse  s.  5  Z.  vorher;  34;  vgl.  I  623 \ 
624h-i.r.s  21  d)  Die  Mittelf ranzös. 
Dichtung  Wilh.  v.  England  stellt  auf 
Wilddieberei  Tod  oder  Verstümmelung; 
Vers  186 1  21  e)  Auch  der  A  del  strafte, 
wie  der  König  im  rv,  Wildfrevel  in 
seinem  Walde  streng;  ex  preeeepto 
Bajocensis  episcopi  (des  Bruders  Wil- 
helms I.)  in  vineula  coniectus,  quod 
cervum  in  sylva  illius  oeeidisset; 
Stubbs  Mem.  of  Dunstan  153 

Fosse,  eine  der  Reichsstrassen  (Leis 
Wl  26  ECf  12  c)  von  Devonshire  durch 
Somerset  (Ilchester,  Bath),  zur  Themse- 
quelle, über  Cirencester,  Foss  Cross, 
Stow  on  the  Wold,  Stretton  on  the 
Foss,  Leamington,  Off  church,  Upper 
Stretton,  High  Cross,  Leicester,  Wil- 
loughby,  East  Bridgeford  [vgl.  Athe- 
nceum,  1910,  29.  Okt.  514]  und  Newark 
nach  Lincoln.  Näheres  mein:  Über 
Leges  Edw.  Conf.  50,  wo  nachzutragen : 
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Urkk.  Kemble  643.  723;  Birch  922; 
Haverfield  Victoria  Hist,  of  Hampsh. 
270;  Vict.  Hist,  of  Worcester s.  199. 
202.  Über  die  Bauart  s.  Scarth  Roman 
Britain  121 

Francien  vgl.  Frankreich  1)  Mittel- 
frankreich  urn  Isle  de  France  herum. 
Kaufleute  dorther  legen  in  London 
Waren  zur  Schau  und  verzollen  sie; 
!VAtr2,  6  2)  Qallorum  levitas  (ge- 
sondert neben  Normandie,  Bretagne, 
Maine,  Flandern,  Ponthieu,  Anjou, 
Poitou)  wird  besiegt  durch  Heinrich  I. 
[1113];  QuadrArgl8d 

Francigena  s.  Franko  -  Engländer 

Frankenkönige  s.  Wb  Childericus, 
Pipinus,  Carolus  M. 

Fränkische  Rechtsquellen  benutzt 
[vgl.  Salica,  Eibuaria;  Französ.]:  1)  Ca- 
pitulare  durch  Hn  59,  9a.  89,  1  — 3a. 
92,  8;  I  578  u.  604  f.  608  f.  2)  Eitual  zu 
Ordalien  s.  lud  Dei;  vgl.  I  401 e.  406 c 

3)  Exkommunikationsformeln  s.  Excom. 

4)  Kirchenrecht  s.  Hn  5  — 5,  27  a.  28,  5. 
31,6  — 7a.  32,1a.  49,  4a;  b.  57,3. 
68,  6  —  12.  70,  16f.  72,  ld  — 73,  6a. 
75,  5.  Über  die  Aufnahme  von  Latein. 
Kirchenrecht  aus  Frankreich  vgl.  Stubbs 
Const,  hist.  I  20i.  241  5)  Englische 
Rechtshistoriker  16.  Jhs.  fühlten  die 
Ähnlichkeit  des  Normannischen  Rechts 
mit  dem  Englischen,  erklärten  aber 
unrichtig,  die  Normannen  hätten  Engl. 
Recht  entliehen ;  Holds  worth  H#L  1366 

N  Franko  -Engländer  s.  Wb  Fren- 
cisc,  Francigena,  Franc(isc)us,  Fran- 
ceis; transmarinus ;  Normanni,  Nor- 
mans;  Norm- Anglil  664 e.  Vgl  Eng- 
land 2f.  7—12;  Engländerrecht  9;  Eng- 
lishry;  Angelsachsen  20—33  1)  Wenn 
die  &  meist  Franci(gence) ,  und  nicht 
Normannen,  amtlich  heissen,  so  ent- 
schied wohl  die  Sprache,  nicht  aber 
die  Tatsache,  dass  im  Gefolge  Wil- 
helms I.,  seiner  Söhne  und  Enkel  neben 
Normannen  auch  andere  Nordfranzosen 
und  Lothringer  nach  England  kamen 
1  a)  Um  1200  werden  unter  den  Britan- 
nien bewohnenden  Völkern  zuerst  ge- 
nannt Normanni  (statt  des  bei  Gal- 
f  rid  stehenden  Wortes  Romani) ;  Lond 
ECf  32  D  6  2)  Homines,  quos  mecum 
adduxi,  aut  qui  post  me  venerunt,  sint 
inpace  mea  et  quiete  (in  dem  überLand- 
frieden erhöhten  Sonderschutz  des 
Königsfriedens) ;  Wl  art  3  2a)  Frieden, 
und  Sicherheit  zwischen  Normannos 
et  Anglos,  d.  i.  evn  und  Angelsachsen, 


befiehlt  1  2  b)  Omnibus  Franci- 
genis  et  alienigenis  [dies  aus  EGu] 
debet  esse  rex  pro  eognatione  (Sippe) 
et  advocato;  Hn  75, 7  a;  vgl.  Wl  art  3, 1 
2c)  Francigena  vel  Normannus  vel 
transmarinus  (Gefolge  Wilhelms  des 
Eroberers,  auch  z.B.  aus  Lothringen) 
wird  geschützt  gegen  Mord  durch 
Eingeborene;  Hn  91,  1;   s.  Murdrum 

3)  Der  Eroberer  schützt  die  <v<  im  Be- 
weis; s.d  IIa.  Nur  im  Prozess  zwi- 
schen einem  rw  und  einem  Engländer, 
nicht  zwischen  zwei  <vn  oder  zwei  Eng- 
ländern, regelt  das  Beweisrecht  Wl 
lad.  Diese  Prozessreform  u.  a.  meinte 
B.  Heinrich  von  Winchester  (f  1171), 
als  er  Richard  Fitz  Nigel  erzählte: 
rex  Willelmus  legibus  Anglicanis 
transmarinas  Neustrie  leges  adiecit; 
Dial,  scacc.  I  16 A  3a)  1074  ward 
Roger  Graf  von  Hereford  secundum 
leges  Normannorum  durch  Wilhelm  I. 
verurteilt;  Ordric  ed.  Le  Prevost  II 264 

4)  Si  quis  Franeigenam  fugientem 
vel  more  suo  resistentem  pro  furto 
perimat,  statim  palam  faciat  [um 
Verdacht  des  Mords  zu  entgehen];  et 
si  certum  hoc  innotuerit,  pacem  suam 
habeai;  Hn  92,  10.  Die  Normannen 
galten  also,  laut  more  suo,  als  kühn 
gegen  Verhaftung  sich  wehrend 

Frankreich.  Vgl.  Francien ,  Frän- 
kisch, Ludwig  VI.  1)  Oallia  liegt  sw. 
von  Britannien;  Lond  ECf  32 D.  D  4 
2)  Dicebantur  duetores  exercitus  apud 
Gallos  capitales  constabularii  vel  ma- 
rescalli;  32  B  um  1200  3)  'Trans- 
marine '  Münzpräger  (IV  Atr  5 ,  2) 
kamen,  laut  Frank.  Namen  auf  Münzen, 
aus  tv  4)  Eadward  III.  traf  Hein- 
rich I.  von  rw  in  der  Normandie;  1 668b 

Französisches  Recht  als  Eng- 
lisch ausgegeben  s.  Fränkisch;  Treuga 
Dei,  Juden  (?),  Schatzfund  (?) ;  vgl.  ECf 
5,1.  14;  I640d 

N  Französische  Sprache  1)  Über- 
setzung der  Wl  art  (I  488)  und  des 
ECf  retr  kurz  vor  1193:  Hs.  Cu;  vgl.  I 
S.  xxii  1  a)  Noch  im  13.  Jh.  bedurfte 
die  regierende  Klasse  in  England  der 
Übersetzung  Lateinischer  Staatsakten 
und  Rechtsbücher  ins  Französische; 
so  ward  Glanvilla  (Pol  Mai  1 145)  über- 
tragen und  Magna  Charta  bei  D'Achery 
Spicileg.  XII  573  2)  <~  <v-  der  Leis  Wl 
wäre,  wenn  diese  authentisch  vor  1087 
datieren  würden ,  ein  auffallendes  Uni- 
kum; vgl.  Archiv  neu.  Spra  CVI  115 


Frau.  Vgl.  Kind,  Jungte,  Ehe- 
schliessung, -<v*,  -Scheidung,  Mutter, 
Witwe;  Erbgang  6,  eheliches  Güter- 
recht; Vormund;  Unfreie,  Königin, 
Nonne,  Abt  1.  5;  Unzucht,  Entfüh- 
rung, Notzucht,  Ehebruch  1)  Das 
Wergeid  für  die  <*>  ist  ebenso  hoch 
wie  für  den  Mann  desselben  Standes; 
Abt  74.  Af  9.  [Neben  der  Gleichheit 
kommt  in  Friesland  auch  höhere  und 
niedere  Busse  für  die  c*>  vor;  His  142; 
ebenso  bei  and.  Germ. ; Brunner II614f.] 

2)  r^en  wie  Männer  werden  im  Be- 
weisrecht den  Ordalien  unterworfen: 
Kaltwasser,  Glüheisen,  geweihtem  Bis- 
sen; lud  Dei  I  5  e.  II3,573.  III  2,  l37 

3)  Für  Verbrechen  wird  domina  vel 
pedissequa  hingerichtet;  die  Freie 
prmcipitetur  vel  submergatur  (s.  Er- 
tränken); die  Unfreie  comburatur ;  IV 
As  6,  4;  7  3a)  Die  zu  Tode  (oder  Ver- 
stümmelung: dieses  Zusatz  zur  Rom. 
Quelle)  verurteilte  Schwangere  werde 
erst  nach  der  Entbindung  vom  Henker 
gerichtet;  aus  Digesten  Leis  Wl  33 
3  b)  Augnes  custodiatur  donec  pepe- 
rerit,  postea  comburatur;  Plac  cor. 
10  Ric.  I  n.  8  3c)  Auch  Bracton,  dem 
Coke  III  17  folgt,  zitiert  jenen  Satz  aus 
Rom.  Recht  4)  Wer  eine  Schwangere 
erschlägt,  büsst  nicht  nur  ihr  Wer- 
geid, sondern  plus  halbem  fürs  Kind 
(s.  d.\  Busse  6e);  Af  9  =  Hn  70,  14, 
der  jedoch  für  schon  belebten  Fötus 
auch  ganzes  Wergeid  fordert  neben 
Mannbusse  für  beide  4  a)  Ähnlich 
andere  Germanen,  die  Schwangere  be- 
vorzugend ;  Grimm  DR  A  408 ;  Schreuer 
Verbrechenskonk.  53.  Der  Ehemann, 
der  seine  rv  prägnantem  ccciderit, 
14  annis  in  exilio  peniteat,  quia  reus 
coniugis  et  filii  est;  Wasserschieben 
Bussordn.  569  4  b)  Also  nicht  prak- 
tisch gilt,  was  Af  El  18  aus  Exodus 
übersetzt:  wer  eine  Schwangere  im 
Streite  schlägt,  büsse  den  Schaden 
nach  Schätzung  der  Gerichtsoberen, 
wer  sie  tötet,  Seele  gegen  Seele  5)  Von 
tven  besonders  vermutet  Begünstigung 
der  Zauberei  (s.  d.)  Af  El  30,  vielleicht 
nur  durch  irrige  Interpunktion  (die 
ersten  5  Wörter  nämlich  im  Original, 
Exod.  22,  17,  gehören  noch  zum 
Satze  vorher);  doch  hängt  christliche 
Theologie  (Theod.  Poen.  1 15)  und  der 
Germane  (seit  Tacitus  Germ.  8)  über- 
haupt Zauberei  gern  der  <v  an  6)  (^en 
dürfen    nicht    mit   Priestern    in    die 
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Kirche  kommen;  NorgriÖ3;  in  Dur- 
ham haben  sie  nicht  Zutritt  zu  Cuth- 
berht's  Reliquien;  Sim.  Dunelm.  Sie 
sollen  nicht  ins  Allerheiligste ;  Can. 
Eadg.  45  7)  Die  p*,  klagend  wegen 
einer  an  ihr  verübten  Schändung, 
schwört  sich  rein  von  vorheriger  De- 
floration (Af  11,  4),  von  Beihilfe  (s.d.  7) 
zum  Verbrechen.  Sie  dient  als  Eides- 
helferin; s.  d.  17  und  im  Englischen 
Stadtrecht ;  Bateson  II  xxx  8)  Die  <x< 
besitzt  Grund  und  Boden  bereits  im 
7.  Jh.,  so  die  hl.  JEtheldryth  von  Ely 
und  die  hl.  Bebba,JEthelfrith's<v,.  Vgl. 
ehel.  Güterr.  7.  Die  Urk.  a.  871—89 
Birch  558  widerlegt  nicht,  dass  die  <x< 
Land  zu  eigen  haben  konnte  8  a)  Um 
1030  veräussert  eine  Witwe,  mit  Über- 
gehung des  Sohnes,  Land  von  Todes 
wegen;  Kemble  755  9)  Als  Beklagte 
in  einem  Prozess  um  Land  wird  sie 
vor  dem  Grafschaftsgericht  von  einem 
Manne  vertreten;  ebd.  10)  Berufe 
der  (x»:  Kleinhandel  in  Fett  (s.d.),  Käse, 
Butter  auf  dem  Markt  [auch  Brauerei, 
s.  Bier  4;  Domesday  I  154;  ebenso  in 
Deutschland:  Bücher  (^en  frage  im 
MA.]  10a)  Auf  dem  Herrschaftsgute 
erhält  die  Sklavin  etwas  weniger  Quan- 
ten an  Nährmitteln  als  der  Knecht; 
Rect  9  10  b)  Erwähnt  wird  unter 
ihren  landwirtschaftlichen  Arbeiten 
nur  das  Käsemachen;  16  [führung 
Frauenraub  s.  Eheschliessung,  Ent- 
frei s.  Wb  freo,  freoriht,  frigman, 
friwif,  freols,  freot;  franc  1)  Diese 
Wörter,  auch  freolsdom,  liber(alis),  li- 
bertas,  folcfrig  (s.  Freilassung  1),  liber; 
illiberalis,  können  ebenso  die  hier  aus- 
geschlossene Bedd.  haben:  A.  'ledig 
von'  (vgl.  Abgaben);  B.  eigen  gehörig 
(s.  Besitz);  C.  privilegiert  (s.  Adel,  Boc- 
land,  Privileg);  D.  mittele,  ceorlisch; 
s.  gemeine  2)  Nur  einmal  steht 
freo  sicher  im  Ggs.  zu  eorl,  bedeutet 
also  '(mittel-)gemeintv';  Hl  3.  Sonst 
tritt  für  diese  Bedeutung  stets  ceorl 
ein;  nur  vielleicht  liegt  sie  vor 
Abt  24.  73  2  a)  Wie  liber,  so  heisst 
franc  gemeino»  Wl  art  Fz  8.  Leis  Wl 
7.  14.  17.  17,1;  voll~  WlartFz2; 
übeivx»  Leis  Wl  2,3;  vgl.  franchise 
2  b)  Oft  steht  e»  im  Ggs.  zu  'un<v.': 
Hl 3.  Will.  14.  AfElll.  12.  Af43. 
Ine  3,  2.  11.  50.  74.  74,  lf.  AGu  5. 
EGu  7,  1.  8  —  H  Cn  45,  1.  46  = 
NorthuöO.  IIEw6.  II  As  24.  IIAtrö. 
II  Cn  20.  20, 1.  68, 1  b.  Pect  3, 4.  Episc 


13.  Mehr  Zitate  bei  Toller  1054  b,  Z.  54 
2c)  Adlige  mitumfasst  ivo.2a  und 
Abt  4.  6.  9.  31.  74.  Wi26.  AfEl  15. 
N  So  setzt  Lond  ECf  32  A  9  liberi 
synonym  mit  seiner  anderen  Zeile  co- 
mites,  barones,  milites,  servientes,  uni- 
versi  liberi  Wl  art  Lond  retr  8  3)  freo- 
riht heisst  volles  Staatsbürgerrecht 
HCn20;  ebenso  Homil.  n.  Wulfstan 
158  3a)  Alfred,  als  Boethius-Über- 
setzer,  stellt  als  undenkbar  hin,  dass 
ein  mächtiger  König  nur  Sklaven  unter 
sich  hätte:  als  normaler  Zustand  er- 
schien ihm  also  das  Bestehen  der  rven 
Untertanenschaft:  Gifhicylc  swide  rice 
cyning  ware  7  ncefde  ncenne  fryne 
mon  on  eallon  his  rice,  ac  war  on 
ealle  ßeowe  .  . ,  gif  him  sceoldan 
ßeoice  men  ßenigan,  so  wäre  hit 
nauht  rihtlic;  Boethius  41,2  ed.  Fox 
244  4)  Merkmal  der  rwheit  für  die 
Jungfrau  scheint  in  Kent  das  Locken- 
tragen; Abt  73  5)  Helm,  Panzer  und 
Schwert  führt  der  ceorl  noch  im  10.  Jh. ; 
NorÖleod  10.  [Vgl.  dagegen  den  in 
nachfränk.  Zeit  unkriegerischen  Bauer 
bei  Brunner  I »  341]  5  a)  Waffen  gibt 
der   Herr  bei   der  <vlassung;   s.  d.  9 

6)  Der  Bauer  (s.  d.  7)  bleibt  bis 
um  1130  persönlich  <<*,  geschieden 
vom  serf,  obwohl  abhängig,  auf  un- 
<vem  Boden,  zu  niederer  Fron  ge- 
zwungen, auch  bisweilen  der  Herren- 
suche und  der  <x*zügigkeit  beraubt, 
ebenso  Landarbeiter  und  Gesinde  (Wi 
11.  Af  43),  fremdem  Haushalt  unter- 
stehend (Wi  14) ,  ohne  Land  (Northu 
50.  53.  NorÖleod  8.  Hn  48,  11)  oder 
Haus;  IICn20a.  Hn8,l;  s.  Gefolge  7 
6a)  Vollends  tut  der  <v/heit  keinen  Ab- 
bruch, dass  man  unter  Vormund  (s.  rf., 
Schutz)   oder  Vassallität  (s.  d.)  steht 

7)  Alle  <v-en  [vorwiegend  Bauern  und 
kleine  Leute]  seien  in  rvbürgschaft; 
s.  Zehnerschaft  8)  Cnut  verbietet, 
Abhängige  bald  als  <ves  Gefolge,  bald 
als  Untve,  wie  man  sie  [gegenüber 
den  Ansprüchen  des  Staats,  der 
Kirche  oder  der  Prozesskläger]  leichter 
verteidigen  könne,  hinzustellen;  s. 
Bauer  9k  8a)  War  der  Abhängige  vor 
dem  Strafgericht  entlaufen  oder  er- 
schlagen worden,  so  war  es  für  den 
Herrn  vorteilhafter,  wenn  er  ihn  als 
<*<  ausgab;  ward  jener  zu  Staats-  oder 
Kirchensteuer  herangezogen  oder  zu 
Geldstrafe  verurteilt  (Ine  50),  so  kam 
er  als  Uncver  billiger  fort   N  8  b)  Ein 


Verbot  der  Statusfälschung  in  LeisWl 
30*  ist  nur  falsche  Lesung  9)  Dass 
zur  politisch  aktiven  VolWheit  seit 
Normannenzeit  Grundbesitz  ohne  nie- 
dere Abhängigkeit  gehört,  folgt  aus 
der  Teilnahme  nur  der  Landeigentümer 
(nicht  aller  persönlich  liberi)  am  Graf- 
schaftsgericht (Hn  7,  2)  und  aus  der 
Adressierung  der  Ordonnanz  Wil- 
helms I.  omnibus  qui  terras  habent; 
WlepPro.  Hierbei  ist  terra  gleich 
libera  terra  Hn  27.  29, 1,  im  Ggs.  zum 
bäuerlichen  Nutzbesitz,  das  vom  Staate 
allein  direkt  berücksichtigte  Eigentum 
10)  Jeder  <-*e  schwöre,  in  und  ausser 
England  Wilhelm  I.  treu  zu  sein  und 
dessen  Land  und  Ehre  gegen  Feinde 
zu  verteidigen;  Wlart2,  wahrschein- 
lich identisch  mit  landsittende  men,  pe 
ahtes  wceron  der  Ann.  Agsax.  1086,  also 
zwar  nicht  bloss ßegnas,  doch  unter  den 
<v^n  nur  Grundbesitzer  von  Ansehen 

Freibriefform  s.  Breve  Freibürg- 
schaft  s.  Zehnerschaft  Freiheit  s. 
frei,  Freilassen,  -ssung,  Privileg, 
Gerichtsbarkeit,  Immunität  Frei- 
heitsberaubung s.  Binden,  Gefängnis, 
Menschenraub  Freiheitsstrafen  s. 
Verknechtung ,  Gefängnis 

Freilassen  von  Verbrechern  1)  A. 
durch  Begnadigung  (s.  d.  6  a)  des  Königs 
2)  B.  rechtswidriges.  Vgl.  Begünsti- 
gung 10  a.  11.  15  über  Entlassen  an- 
geschuldigter Untergebener  oder  in 
Bürgschaft  (s.  d.  3h.  5.  14a)  Ge- 
nommener; Strafvollzugspflicht;  bei 
anderen  Germanen:  Wilda  905.  636; 
His  98  3)  Wer  einen  Dieb  [hand- 
haft] fängt  und  entrinnen  lässt,  dass 
der  'aus  den  Augen  kommt'  [vgl.  Stadt- 
recht von  Cork  um  1339:  Angeklagter 
est  ale,  qi  james  ne  luy  voir  a ;  Bate- 
son II  29],  verwirkt  Strafgeld;  Ine 
28, 1  3a)  [Strenger:]  Wer  einen  Dieb 
handhaft  fängt  oder  einen  gefangen 
übergeben  erhält  und  entlässt,  oder 
ihn  treffend  nicht  mit  Gerüfte  ver- 
folgt, vergelte  ihn  mit  dessen  Wer- 
geid; Ine  36  =  II  Cn  29  =  Hn  65, 1  — 
LeisWl  49  =  Hn  12,  3,  wo  Wergeid 
des  Täters  3b)  Wer  handhaften  Dieb 
schont,  bezahle  ihn  durch  dessen 
Wergeid;  vgl.  Begünstigung  3.  11 
3c)  Durch  das  Entspringen  hört  der  Dieb 
auf,  handhaft  zu  sein;  er  schuldet  nur 
noch  [wie  bei  nachträgl.  Anklage]  ein- 
faches Strafgeld.  Wird  er  wieder  ein- 
gefangen, so  büssen  die  [Unachtsamen] 
52 
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die  Schuld  gemäss  Abmachung  mit 
König  oder  Gerichtsvogt;  Ine  72  f. 
4)  Eeinigung  von  vorgeworfenem  <x,; 
vgl.  Begünstigung  14  N  5)  Si  quis 
furem  in  eis  quae  mortis  sunt  pro- 
batum  sine  iustieia  dimittat,  sitplaci- 
tum  eius  cuius  socna  erit;  Hn  59, 18 
5  a)  Das  Strafgeld  von  der  Gerichts- 
barkeit über  tx/  von  Verbrechern  weist 
einem  Privaten  zu  auch  In  Cn  II  29 
5b)  Emissio  furis,  d.  h.  Strafgeld 
dafür,  wird  in  Privilegien  an  Kirchen 
verliehen  a.  1044.  1066  Kemble  781. 
825,  beide  unecht.  Vgl.  Wb  hengwite 
Freilassung  Unfreier  s.  Wb  freo  3, 
freols  1,  freolsgefa,  gefreogean  1; 
liesing  'Gelöster' (Amira  86),  auch  in 
Kemble  980,  Ostangl.  Urk.  11.  Jhs., 
unterschieden  von  halffre  [healffreo 
auch  Homil.  n.  Wulfstan  171]  und 
ßeow.  Vgl.  bei  Toller:  freo(ga)n  frei- 
lassen; freodom:  emancipatio;  freo- 
Iceta  [friglceta):  libert(in)us,  freolsman; 
freotman  [auch  Birch  1317?]  Thorpe 
531  (wofür  aber  Kemble  694  freolsman 
liest);  Wulfstan  171  =  173;  freotgifa: 
manumissor;  freotgifu:  manumissio. 
Auch  lihtan  eig.  erleichtern,  hat  den 
Sinn  'erlösen,  freilassen'  in  Urk.  um 
995  Kemble  1290.    Über  Freihals  vgl. 

Amira  79.  1.  In  Kirche;  volkfrei.  2.  Fromme 
Tat.  3.  Rechte  des  Freilassors.  4.  Herren- 
suche. 6.  Am  Kreuzweg.  6  b.  In  Grafschaft 
oder  Hundred.  6.  Durch  mehrere  Hände. 
7.  Selbstloskauf.  8.  Durch  Urkunde.  9.  "Waf- 
fengabe.  10.  Gesetzl.  Zwang  zur  <x\  101.  Stadt- 
luft. 11.  Familie  des  Freigelassenen.  12.  Lie- 
sing. 13.  Geistliche  u.  14.  Beamte  aus  Unfreien. 
14b.  Steigen  zum  Adel.      1)  Wenn  jemand 

am  Altar  seinem  [unfreien]  Unter- 
gebenen Freiheit  schenkt,  sei  der  'volk- 
frei'; Wi8.  Vielleicht  bewahrt  das 
"Wort  (das  auch  II  Cn  45 ,  3  und  bei 
Langobarden  vorkommt;  Brunner  I2 
144)  die  Erinnerung  an  German.  rw  vor 
der  Volksversammlung,  an  deren  Stelle 
in  Kent  die  Kirche,  bei  den  Salf ranken 
der  König  trat;  Heusler  Instit.  I  183. 
Vielleicht  soll  ein  Ggs.  zu  leet  (s.  d.) 
und  dem  Halbfreien  (s.  d.)  darin  liegen 
[wie  der  Langob.  fulefree  über  dem 
aldius  steht].  Oder  das  Wort  ist  nur 
ein  feierliches  Synonym  für  'frei': 
staatsbürgerlich;  Grimm  DRAB4Q.  So- 
gar die  blosse  Bed.  'öffentlich'  kann 
das  erste  Glied  haben,  also  (wie  in 
folccucf,  -gemot,  -lagu,  -leasung, 
•riht,  -wita)  den  Sinn  des  zweiten 
Gliedes  'frei'  vielleicht  gar  nicht  be- 
einflussen   la)  c*>  in  der  Kirche  kennt 


auch  Hn78,  1;  sie  ist  durch  Agsä. 
Urkunden  belegt;  Thorpe  Dipl.  623. 
627;  bei  anderen  Germanen:  Brunner 
1*449  lb)  AuchdieOhrdurchstechung, 
die  Zeremonie  bei  der  Selbstverknech- 
tung, verlegen  Af  El  11  und  iElfrics 
Pentateuch  von  der  Tür  des  Herren- 
hauses in  Exodus ,  die  sie  übersetzen, 
an  die  Tempeltür;  und  zu  dieser  Pro- 
jizierung der  Agsä.  Verkirchlichung 
jeder  Rechtsform  ins  Alte  Testament 
trug  wohl  bei  des  Pfarrers  Anteil  am 
Bezeugen  des  Eigentumswechsels  in 
Fahrhabe,  zu  welcher  ja  der  Unfreie 
gehörte;  II  As  10  =  III  Em  5  2)  ~ 
galt  als  fromme  Tat.  Schon  Wilfrid 
zu  Selsey  servos  et  ancillas  250  liber- 
tate  donando  iugo  servilutis  absolvit; 
Beda  IV  13.  In  zahlreichen  Testa- 
menten geschieht  rv  fürs  Seelenheil, 
z.  B.  Kemble  925.  980;  Birch  1174, 
vor  a.  971.  Sie  wird  von  Predigern 
empfohlen;  z.  B.  Homil.  n.  Wulfstan 
171  2a)  Auf  Exodus  21,2  oder  ihre 
Übersetzung  in  AfElll  berufen  sich 
die  Freilasser  zwar  nicht;  doch  mochte 
ihre  Lektüre  neben  anderer  kirchlicher 
Ermahnung  zur  ^  anregen.  Ein 
Westfränk.  Kapitular  a.  864  sagt,  jene 
Exodus -Steile  observantes  moraliter 
cedificat  (ed.  Krause ,  Mon.  Germ. 
Leges  112  p.  326),  ohne  die  Befolgung 
gesetzlich  zu  fordern;  u.  10 i  2b)  Die 
rw  geschieht  besonders  gern  an  neu 
Verknechteten  Engl.  Passe  (Kemble 
925);  so  befiehlt  die  Synode  a.  816 
ex/  jedes  unter  einem  Bischof  fürs 
Bistum  verknechteten  Engländers  bei 
des  Bischofs  Tode;  ed.  Stubbs  Coun- 
cils III  583;  oder  die  <*»  begünstigt 
die  dem  jetzigen  Freilasser  einst  zu 
Straf  Sklaven  Unterworfenen;  Kemble 
716.  721  vor  a.  1012  2c)  Jeder  Vogt 
soll  jährlich  einen  Strafhörigen  von 
jedem  Dorfbezirk  der  Krondomäne 
freilassen,  'zur  Vergebung  meiner 
Sünden';  As  Alm  1  2d)  Die  Teil- 
nahme der  Kirche  an  der  <v  folgt 
auch  aus  der  urkundlichen  Eintragung 
derselben  (selbst  wo  die  rw  mit  der 
Wirtschaft  des  Stiftes  keine  Beziehung 
hatte)  in  liturgische  Bücher,  z.  B.  des 
Domes  von  Exeter;  Leofric  missal 
p.  Lix  3)  Der  Freilasser  erhalte  des 
Freigelassenen  Erbe  und  Wergeid 
[wenn  derselbe  stirbt,  bzw.  erschlagen 
wird]  und  Schutzrecht  über  seinen 
Haushalt  [so  auch  bei   anderen  Ger- 


manen; Brunner  I2 143],  auch  wenn 
jener  jenseits  der  Grenze  [des  Herr- 
schaftsguts oder  des  Gerichtsbezirks 
oder  Kents?]  lebte;  Wi  8.  Also  nur 
Dritten  gegenüber  ist  der  Freigelassene 
unabhängig,  seinem  früheren  Herrn 
bleibt  er  schutzuntertänig;  er  hat 
auch  keine  Sippe.  Zwar  besitzt  er 
das  Recht  der  Freizügigkeit  (u.  5  a.  d), 
aber  nicht  der  Herrensuche;  und 
jener  Zusatz  zeigt,  dass  er  tatsäch- 
lich zumeist  auf  dem  Gute  der  Herr- 
schaft blieb  3a)  Der  freigelassene 
Ackerknecht  ist  regelmässig  zu  den- 
ken mit  einer  Hütte  samt  einer  Kuh, 
einem  Stückchen  Weide  und  Flur- 
land; Thurkytel's  Testament  macht 
alle  mine  men  fre;  and  ilk  habbe  his 
tuft  and  his  metecu  and  his  metecorn; 
Birch  1020  3b)  Der  Herr,  der  das 
Wergeid  (Mannenbusse  Hn77,3)  für 
den  Freigelassenen  erhält,  trägt  als 
Korrelat  die  Pflicht  des  Schutzes,  bes. 
der  Blutrache  und  vermutlich  der 
Eideshilfe,  für  ihn,  wenn  jener  ge- 
kränkt, erschlagen,  bzw.  verklagt  wird; 
vgl.  Brunner  1 2 144  4)  In  Urkunden 
bestimmt  bisweilen  der  Freilasser,  von 
welchem  Herrn  der  Freigelassene 
künftig  abhänge  {freoge  man  W.,  on 
pcet  gerad,  pcet  hio  folgige  JE ;  Kemble 
1290),  oder  dass  dieser  sich  den  Herrn 
selbst  wählen  dürfe  (Birch  553;  Kemble 
505) ;  so  freode  F.  peer  A.  his  man  7 
his  of  spring;  7  let  him  ceosa  hlaford, 
lochwcer  [wo  immer]  hig  wolde;  Earle 
263,  ähnlich  264.  Vgl.  Herrensuche 
4  a)  Da  also  die  Gutsherrschaft  ein 
wirtschaftliches  Interesse  behielt  an 
den  einstigen  Gutssklaven,  auch  wenn 
sie  freigelassen  waren,  so  nimmt  das 
Testament  um  995,  indem  es  über 
Vieh  und  Leute  verfügt,  jene  aus- 
drücklich aus:  buton  pam  freot- 
mannon;  Kemble  1290  5)  Eine  <v>  am 
Kreuzweg  [auch  bei  Ribuariern,  Lango- 
barden und  Nordleuten;  Amira  87]  ist 
seit  dem  10.  Jh.  bezeugt:  13  manu- 
misit,  ut  in  quadrivio  positi  pergerent 
quocumque  voluissent;  Chron.Ramesei. 
ed.  Macray  59;  freode  on  4  teegas 
Birch  1245.  1248  5a)  N  Am  Kreuz- 
weg ward  dem  Freigelassenen  die  Frei- 
zügigkeit (u.  d)  gestattet  (vgl.  Schrö- 
der DRG5  235):  liberas  ei  vias  et 
portas  conscribat  apertas  sagt  aus 
Ribuaria  Hn  78,  1  =  Wl  art  retr  15, 1. 
Die   Worte    sind    wohl    Römischem 
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Urkundenstil  entlehnt;  Brunner  P  363 
5b)  N  Die  <**  in  mercato  vel  comitatu 
vel  hundreto  kennt  Hn  78,  1  =  Wl  art 
retrlö,  1,  wo  hinzugefügt:  Freilasser 
tradet  eum  vicecomiti  per  manum 
dextram.  [Über  den  Markt  vgl.  Gengier 
Stadtrecht,  Glossar.  Am  Markt  Hess 
sich  leicht  der  Zoll  entrichten  und  die 
rv  kundmachen.  Solche  Erklärung 
scheint  näher  liegend  als  aus  dem 
Strassenkreuz  mit  Rücksicht  auf  den 
Marktzweck  der  Strasse]  5  c)  <v  o« 
gewitnesse  kundredes  (Earle  253.  257. 
262),  wobei  der  königliche  Vogt  Zoll 
empfing,  war  Englisches  Eecht  noch 
13.  Jhs.  bei  Bracton;  Pol  Mai  I  410 
5d)  Vor  Graf  und  Bischof,  also  beiden 
Graf  Schaftsvorsitzenden,  geschieht  <v 
um  957:  Eadivi  cing  het  gefreon  A. 
fryo  7  fcere  wyrÖe  (Freizügigkeit  ge- 
niessend) on  ealdermannes  gewitnesse 
7  biscopes;  Thorpe  Dipl.  623  5e)  Die 
Kundbarmachung  der  tv  ward  auch 
später  im  Engl.  Recht  erfordert;  Holds- 
worth  BEL  III  388  5f)  N  Der  Schuld- 
herr dimittat  hominem ,  qui  se  vadii 
loco  in  alterius  potestate  commiserit, 
in  mallo  productum,  um  der  Haftung 
für  dessen  Schadenstiftung  zu  ent- 
gehn;  aus  Frank.  Kapitular  Hn89,  3 
6)  Zur  Langobardischen  <v  durch  meh- 
rere Hände  vgl. :  Alvric  alisde  R.  at 
(von)  H.  mid  2  scill.  7  hine  clipad 
freon  sacleas  a  tune  7  of  tune  in 
und  ausser  Gutsbezirk;  Ende  11.  Jhs. 
Thorpe  622.  Also  nicht  H  ,  der  Herr, 
sondern  der  Abkäufer  (Auslöser)  A.  er- 
klärt die  e*>;  ebenso  G.  gehöhte  O.  cet 
(von)  A.  on  (zu,  in)  W.  to  10  scill., 
freoh  7  sacles  ut  of  W.,  mit  freiem 
Abzug  aus  W.;  631.  Später  verhüllt 
sich  so  Selbstloskauf  u.  7b;  vgl. 
Pol  Mai  1 410  7)  N  Si  quis  de 
Servitute  redeat  (also  nur  ein  zur 
Strafe  Yerknechteter  ist  gemeint)  in 
liberum,  domino  30  den.  reddet,  seil, 
pretium  corii,  als  Zeichen,  dass  er 
nie  mehr  seine  Haut  verliere  [Prügel 
leide ;  Hautgeld  bewertet  so  II  Cn  45, 
2];  Hn78,3.  Die  Summe  stellt  die 
Gegengabe  {consideration  Englisch) 
dar,  ohne  welche  der  Germane  keine 
Schenkung  kennt,  nicht  den  Sklaven- 
wert 7  a)  Selbstloskauf  kommt  unter 
Eadward  dem  Bek.  vor:  E.  lysde  hine 
(kaufte  sich  los)  7  his  wif  7  his  cild 
cet  (von)  H.  ut  of  (mit  Abzugsfreiheit 
aus)  T.  lande;  Thorpe  638;  viele  Bei- 


spiele 11.  Jhs.:  Earle  263 f.  268 ff. 
7b)  N  Loskauf  durch  eigen  Geld  ver- 
wehrt dem  Unfreien  Glanvilla  V  5,  3 

7  c)  In  Norwegen  schenkt  der  Häupt- 
ling Sklaven  Äckerland;  aus  dem  in 
Arbeit  der  Freistunden  Ersparten  sol- 
len sie  sich  freikaufen;  K  Maurer 
Kr.  Übs.  V  413  N  8)  Nach  ~  per  car- 
tam  ingenuitatis  bleibe  der  Freige- 
lassene liber;  wer  ihn  zu  verknechten 
versucht,  zahlt  die  in  der  Urkunde 
angedrohte  Strafe;  wer  diese  herr- 
schaftliche Urk.  vernichtet,  zahlt  Wer- 
geid, 2/s  dem  Freigelassenen,  1/3  dem 
König,  und  beschaffe  neue  Urkunde; 
aus  Frank.  Recht  Hn  89, 2.  Erhalten 
ist  aus  Agsä.  Recht  keine  solche  Ur- 
kunde, also  fraglich,  ob  es  sie  kannte 
8a)  Dn  14.  Jh.  erklärt  das  Domkloster 
Canterbury  nativum  de  dominio  nostro 
R.  a  iugo  servitutis  liberum;  Literae 
Cantuar.  I  p.  15;  und  1354  das  Bistum 
Hereford  nativum  a  nexu  servitutis 
ratione  nativitatis  seu  neyvitatis  ab- 
solvit;  Registr.  Joh.  de  Trillek  p.  223 

8  b)  Vielleicht  aber  steckt  cartre  de 
franchise,  Freiheitsurkunde,  hinter  dem 
verderbten  cartre  faire  oder  c.  faut 
LeisW130,  und  sollte  den  auswan- 
dernden Gutshörigen  verboten  werden, 
sich  hierdurch  zu  befreien ;  in  diesem 
Falle  emendiere  ingenium  in  L  zu  in- 
genuitatem  8c)  "Wenn  Testamente  be- 
stimmen, dass  Unfreie  nach  Tod  des 
Erblassers  frei  sein  sollen  (z.  B.  a.  1049 
Kemble  788) ,  so  blieb  wohl  als  selbst- 
verständlich unerwähnt,  dass  der 
Erbe  des  Gutes  an  jenen  eine  Zere- 
monie der rw  vollziehen  musste  9)  N  Qui 
servum  liberat,  lanceam  et  gladium, 
vel  ques  liber  orum  arm  a  sunt,  in 
manibus  ei  ponat;  Hn  78, 1  =  "Wl  art 
retr  15,  1;  vgl.  aber  I  594 ';  Brun- 
ner hält  den  Brauch  für  diese  <*> 
höherer  Art  für  Agsä.  I2  145.  Ein 
Rudiment  davon  sieht  in  Langobard. 
<x/  per  sagittam  Amira  80  10)  Der 
Unfreie  erlangt  <v,  wenn  ihn  sein 
Herr  zur  Arbeit  am  Feiertag  (s.  d. 
5e)  gezwungen  hat  10a)  Der  Herr 
kann  einen  Sklaven,  der  Blutrache  auf 
sich  geladen,  wenn  er  ihn  behalten 
will,  auslösen  oder,  wenn  er  kein 
Lösegeld  zahlen  will,  freigeben;  Ine 
74, 1  10  b)  Der  Herr  lasse  die  durch 
ihren  Vater  verknechtete  Jungfrau 
(s.  d.)  frei,  wenn  er  sie  nicht  mag 
oder  wenn  er  sie  von  seinem  Sohne 


beschlafen  Hess,  ohne  sie  dann  zu 
verheiraten;  aus  Exodus  Af  El  12 
[wohl  nicht  praktisch  geltend]  10c)  rv 
der  Sklavin,  die  der  Herr  geschändet 
hat,  fordert  Theodor  Poen.  I  14, 12  = 
Ps.  Theod.  19,  8.  Ps.  Egb.  Confess.  14 
10d)  Wenn  ein  verheirateter  Mann 
seine  Sklavin  beschlief,  verliere  er 
sie ;  II  Cn  54 ;  vgl.  Ehebruch  4  a  10 e)  ~ 
erbittet  und  erhält  von  König  Eadgar 
die  Sklavin,  die  auf  Befehl  ihrer 
Herrin  von  ihm  sich  hat  beschlafen 
lassen,  pro  mercede  connubii;  Will. 
Malm.  Reg.  II 159  10 f)  <~  erhält  der 
Sklave,  dem  der  Herr  Auge  oder  Zahn 
ausschlug;  aus  Exodus  AfEl20.  Wun- 
den an  Sklaven  werden  bei  Germanen 
sonst  nur  gebüsst,  wenn  sie  ein  Dritter 
zugefügt  hatte:  also  wohl  unpraktische 
blosse  Ermahnung  10  g)  Wenn  jemand 
einen  christlichen  ['Hebräischen'  hatte 
Exodus]  Sklaven  kaufte,  diene  dieser 
als  Sklave  6  Jahre;  im  siebenten  sei 
er  frei  ohne  Lösegeld,  mit  einge- 
brachter Kleidung  und  seiner  Frau, 
falls  diese  nicht  Sklavin  des  Herrn  ist ; 
10h)  ist  die  Frau  des  Freizulassenden 
Sklavin  des  Herrn,  so  bleibt  sie  und 
ihre  Nachkommenschaft  diesem  zu 
eigen;  aus  Exod.  Af  El  11  lOi)  Durch 
die  Einführung  des  Wortes  'christlich' 
scheint  praktische  Absicht  jElfreds 
erwiesen;  er  hoffte  vielleicht  zur  <x> 
durch  die  ehrwürdige  Parallele  anzu- 
spornen; 0.  2  a.  Doch  ist  Einfluss 
auf  Engl.  Recht  oder  Brauch  nicht  er- 
sichtlich. Ähnliches  war  freilich  nicht 
allen  Germanen  unbekannt:  auf  Gotland 
tratr^  ein,  sobald  die  Unfreiheit  eine 
Reihe  von  Jahren  gedauert  hatte; 
Maurer  Freigelassene  Norweg.  in  SB 
Bayer.  Akad.  1878,  23  10  k)  Fernere 
Pflicht  derrv  lässt  aus  Exodus  der  Über- 
setzer Af  El  absichtlich  fort  101)  Spur 
von 'Stadtluftmacht  frei'  s.  Stadt  11)  Im 
Ggs.  zu  10  h  erscheint  0.  3  die  Familie 
infolge  der  o»  des  Hausvaters  eben- 
falls frei.  So  sehr  dies  der  Übung 
entsprach,  so  folgte  es  doch  nicht  stets, 
laut  besonderer  Erwähnung  von  Weib 
und  Kind  (0.  4.  7  a):  O.  geaf  freols 
for  heora  sawlaßearfe  E.  smid  and  his 
wif  7  heora  ofsprinc,  boren  7  unboren; 
Urk.  11.  Jhs.  Kemble  925;  liberta- 
tem  habeant  cum  semine  suo;  981 
IIa)  Wird  von  einem  knechtischen 
Ehepaar  ein  Gatte  freigelassen,  so 
darf  er,  wenn  der  andere  nicht  frei- 
52* 
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zukaufen  ist,  frei  anderweit  heiraten 
[s.  Ehescheidung  7];  Theodor  Poenit. 
II 13,  4  12)  Dem  Gemeinfreien  auf 
Zinsland  in  jElfreds  "Wessex  steht 
im  Wergeid  von  200  Schill,  gleich  der 
lieseng  der  Dänen  in  Ostanglien  unter 
Guthrum;  AGu  2.  Auch  die  Nach- 
kommen der  Freigelassenen,  wenig- 
stens für  eine  Anzahl  von  Geschlechts- 
folgen, wie  im  Norweg.  Recht,  denkt 
hinzu  Rhamm  Grosshufen  709.  Frei- 
gelassene mochten,  als  mittellos,  sich 
besonders  stark  an  den  Wikingzügen 
beteiligen;  ebd.  710.  Er  hält  sie  für 
die  Ahnen  der  späteren  socmen  und 
von  dem  in  Dänemark  unbekannten 
gafol  frei.  Über  den  liesing  als  Bauer 
und  Dörfer  Leisingebi,  Leasingham  in 
Yorks,  und  Lincolnshire  vgl.  Steenstrup 
Danelag  101;  auch  Lazenby  in  Cum- 
berland soll  danach  heissen  12  a)  Ein 
Testament  Thurkil's  aus  Ostanglien, 
also  ebenfalls  aus  der  Denalagu,  von 
1 060 ,  lässt  von  den  Leuten  eines  Gutes 
die  Hälfte  frei:  fieowe  7  lisingas; 
Kemble  980  ('Freigelassene'  Thorpe 
Dipl.  591;  wohl  richtiger  'Halbfreie') 
13)  N  Unfrei  Geborene  dürfen  erst 
nach  «»  Geistliche  werden;  aus  Ka- 
nones  Hn  68,  4;  nicht  ohne  Einwilli- 
gung des  Herrn;  Constitut.  Clarendon. 
a.  1164, 16  14)  Die  untersten  Forst- 
beamten (Waldhüter)' werden,  falls  sie 
servi,  durch  Eintritt  in  diesen  Königs- 
dienst frei;  Ps  Cn  for  5;  vgl.  aber  I 
621 h  14  a)  Königsdienst  gibt  dem  Un- 
freien Rechte  des  Freien  (so  auch  in 
Norwegen;  Lehmann  Königsfriede  180), 
besonders  dessen  Wergeid,  so  dem 
königlichen  Dienstschmid  und  Ge- 
leitsmanne(Abt7);  allein  freigelassen  ist 
er  vielleicht  dadurch  n  icht  14  b)  Wenn 
'durch  Gottes  Gnade  prcel  ward  to 
Jjegene'  (Griö21,2),  so  war  jener  zu- 
erst freigelassen  worden,  und  stieg  dann 
vomGemeinf  reien  zum  Thegn;  GebyncÖo 
2.  5  ff.  NorSleod  9.  11  14  c)  Wulf- 
stans  Homilie  beklagt  in  der  Dänennot 
um  1000,  der  Fall  könne  vorkommen, 
dass  ein  Unfreier  seinem  Herrn  ent- 
laufe, Wiking  werde  und,  falls  von 
jenem  im  Kampfe  getötet,  mit  Thegn- 
Wergeld  entgolten  werden  müsse; 
oder  den  früheren  Herrn  versklave; 
162  f.  14  d)  D  er  894  verstorbene  König 
Guthred  von  Northumbrien  soll  aus 
Sklaverei  freigekauft  worden  sein;  Sym. 
Dunelm.  ed.  Raine  73 


Freistätte  s.  Asyl. 

Freitag  s.  Wb  Frigedceg  1)  <v  soll 
man  fasten,  ausser  wenn  er  auf  ein 
Fest  fällt;  II  Eg  5, 1  —  VAtr  17  =  VI 
24  =  I  Cn  16  a  2)  N  Eid  und  Ordal  sind 
verboten  am  p^;  Hn62, 1  3)  <v  singe 
jeder  Stiftskonvent  50  Psalmen  für 
den  König  und  seine  Getreuen;  VAs  3 

Freiteil  s.  Erbgang  8a,   Seelschatz 

freiwillige  Gerichtsbarkeit  s. 
Stand,  Sippe,  Adoption,  Bastard,  Erb- 
gang, Bocland,  Gefolge,  Freilassung, 
Handel,  Urkunde,  Schiedsgericht 

Freiwilligkeit  s.  Wb  georne,  -nliee, 
-nfulnes,  Ood  8.  Vgl.  Schiedsgericht, 
Barmherzigkeit8,  Begnadigung,  Ehren- 
bezeigung 1)  Die  sittlichen  und  kirch- 
lichen Vorschriften  wollen  'mit  Eifer' 
ausgeführt  sein;  s.  Moralisch -Homi- 
letisches 2)  Man  ehre  den  König  ohne 
Zwangsgeheiss  aus  freiem  Willen; 
Wil,  1 

Freizügigkeit  s.  Wb  faran.  Vgl. 
Herrensuche,  Gefolge  8,  Freilassung  3. 
4.  5  a.  d  (fcere  wyrS);  Bauer  (fcerbena) 
In  1)  rw  hört  auf  mit  Eintritt  in 
Vassallität:  'Wenn  einer  unbeurlaubt 
von  seinem  Herrn  fortzieht  oder  [= 
und]  sich  in  anderen  [Gerichts-]  Be- 
zirk (scire)  fortstiehlt,  so  ziehe  er 
dorthin  zurück  und  zahle  seinem  Herrn 
60  Schill.';  Ine  39  la)  Laufpass  vom 
früheren  Herrn  ist  erfordert  für  neue 
Herrensuche  unter  jElf  red,  wenn  diese 
in  andere  Grafschaft  geht,  unter  JEthel- 
stan  auch  in  derselben;  Af37.  Ill  As  4 
=  IV  4  2)  Gefolgsadlige  (s.  d.  15)  kön- 
nen zwar  von  dem  ihnen  geliehenen 
Herrschaftsgut  abziehen,  wenn  sie  Teile 
davon  bestellt  zurückgeben  [aber  ver- 
mutlich nicht  einseitig  die  Vassallität 
aufgeben];  Ine  64ff.  3)  pv  wird  be- 
schränkt in  Verträgen  mit  Dänen  Ost- 
angelns  (s.  d.)  und  Wallisern  (s.  d.)  für 
diese  ins  Territorium  der  Agsa.  hinein, 
für  die  Agsa.  ins  Gebiet  jener;  Geiseln 
bzw.  ein  Geleitsmann  werden  als  Kautel 
bei  der  Grenzüberschreitung  gefordert; 
AGu  5.  Duns  6  4)  Ein  Homilet  anf. 
11.  Jhs.  klagt  frige  men  ne  motan 
wealdan  heora  sylfra  ne  faran  par 
hi  willab*  ne  ateon  (verfügen  über) 
heora  agen,  swaswa  hi  willaS;  Wulf- 
stan  158.  Für  den  Freien  galt  also  ev 
noch  theoretisch,  war  aber  durch  die 
adligen  Herren  praktisch  meist  be- 
schränkt 5)  Wenn  Ländereien  mit  'In- 
ventar und  Leuten '  in  zahlreichen  Ur- 


kunden veräussert  werden,  so  sind  unter 
diesen  neben  persönlich  Unfreien  auch 
geneatas  und  sogar  socnemen,  Freie, 
die  durch  ihren  Besitz  an  das  Herr- 
schaftsgutgefesseltsind.  Vgl.  3  liber[os] 
homines,  unus  erat  ita  sochemannus, 
ut  nullo  modo  posset  recedere;  Domes- 
day II 248  6)  <v  der  Juden  (s.  d.)  1 650' 
Fremde  s.  Wb  celpeodig,  feorran 
cumen,  feoreund,  cuma,  utan  cumen, 
gest,  fremde,  uncud  [vgl.  Branner  I2 
123 M],  alban(ic)us  [ebd.  P4009],  ali- 
enigena,  transmarinus  IVAtrö,  2. 
1.  Wort.  2.  Geistliche.  2  a.  Kirchl.  Gast- 
freundschaftsgebot. 3.  Gerechtigkeit  gegen  pv. 
3a.  Prozessnachteil.  4.  Der  pw  -wandere  un- 
verstohlen. 5.  "Wergeid  u.  Erbe  für  erschlagene 
<v.  6.  Unsittliche  rv  vertrieben.  7.  Schützer 
für  pv.  8.  Anglonormann.  pvnrecht.  9.  Halber 
Wert  für  rv.  10.  rw  im  Beweisrecht  11.  Im 
Anklagezustand.  12.  Wirt  haftet  für  beher- 
bergte pw,  13.  empfängt  Busse  für  gekränkte 
pw.  14.  Repressalien  durch  geschädigte  pw. 
15.  Sklaven  an  pw  verkauft.    \\  '^v'  heissen 

'Nicht- Verwandte'  (obwohl  vielleicht 
Nachbarn  III  Eg  7,  2  =  II  Cn  25,  2), 
'Einwohner  anderen  Gerichtsbezirks' 
( Wi  28  —  Ine  20),  'ausländisch,  wesens- 
verschieden' (AfEl  1;  der  aus  dem 
Himmel  Verstossene  heisst  'Gott  fre- 
mede,  englum  ungesib';  Salomo  35), 
'landesfeindlich';  Judex  9  la)  Für 
Überseeische,  Staatsausländer,  Stamm- 
pw,  Zugehörige  anderen  inländischen 
Bezirks,  anderer  Sippe  begegnen  nicht 
immer  Sondernamen  1  b)  Vgl. Walliser, 
Schottland,  Irland,  Dunsaete;  Däne- 
mark, Dänen,  Gotländer,  Norwegen, 
Schweden,  Island;  Franko  -  Engländer, 
Frankreich,  Normandie,  Bretonen; 
Deutsche,  Flandrer,  Lothringer,  Sach- 
sen; Burgund,  Baltisch,  Rom,  Russ- 
land; Juden;  Handel,  Kaufleute,  Ein- 
fuhr, London,  Zollabgabe;  international; 
Geschworene;  Grenze,  Grenzgericht 
2)  Geistliche  (u.  5e),  die  regelwidrig 
ohne  Dispens  umherschweifen,  darf 
man  nur  eine  Nacht  (vgl.u.  12  d)  be- 
herbergen;  Wi  7  2  a)  Der  Satz  hängt 
wohl  ab  von  Synode  von  Hertford  a.  673 : 
Nullus  clericorum  passim  discurrat 
neque  absque  litteris  prcesulis  susei- 
piatur.  Quodsi  semel  susceptus  no- 
luerit  redire,  excommunicationi  sub- 
iacebit;  Beda  IV  5  2  b)  Gregor  I. 
weist  Augustin  an,  von  der  Kirchen- 
fahrhabe  gehöre  una  portio  episcopo 
et  familiae  propter  hospitalitatem; 
Beda  I  27,  1;  Agsä:  for  feorme  and 
onfangenysse  gesta  7  cumena  2  e)  Jene 
Englische  Synode  von  673  bestimmt: 
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Ut  episcopi  atque  clerici  peregrini 
contenti  sint  hospitalitatis  munere 
oblato;  BedaIV,  5.  6;  Agsä  :  gcestliS- 
nesse  and  feorme  2d)  Unentgeltliche 
Aufnahme  <vr  war  eine  Ausnahme 
selbst  in  Klöstern  gegenüber  den  Stu- 
dierenden: im  7.  Jh.  multi  de  gente 
Anglorum  [in  Hiberniam]  secesserant; 
circueundo  per  cellas  magistrorum, 
lectioni  operam  dare  gaudebant ;  quos 
Seotti  libentissime  suscipientes ,  vic- 
tum  eis  cotidianum  sine  pretio  prce- 
bere  curabant;  ßeda  III 27  2e)  Homi- 
leten der  Agsa.  empfehlen  Gastfreund- 
schaft z.  B.  Bibl.  Agsä.  Prosa  III 147; 
Klaeber  ia  Anglia  21,  301  2f)  Der 
rw  im  Haushalt  soll  am  Sabbath  ruhen 
von  Arbeit;  aus  Exod.  Af  El  3  nur  Ld, 
nicht  original,  unpraktische  Lesefrucht 
3)  Von  auswärts  Gekommene  und 
<»  (celpeodige)  bedrücke  Dicht  (be- 
handle nicht  unfreundlich  oder  unge- 
recht) aus  Exod.  Af  El  33  (47);  sinnes- 
und  z.  T.  wortgleich  VI  Atr  48  3a)  Die 
Ungerechtigkeit  besteht  in  Prozess- 
nachteilen. Sippelosen  und  fernher 
Gekommenen  soll  man  im  Gericht  nicht 
härteres  Urteil  als  den  Nachbarn 
sprechen;  II Cn  35, 1  =  PsCnfor  13, 1 ; 
vgl.  u.  10c  —  Ha  4)  Bereits  im  7.  Jh. 
ist  der  <x*  nicht  mehr  (s.  5  b)  recht- 
und  friedlos.  Vielleicht  aus  einer  Eng- 
lischen Nationalsynode,  die  an  mildem 
Rechte  für  ev  besonderes  Interesse 
haben  musste,  stammt  der  in  Kent 
und  Wessex,  die  sonst  damals  legis- 
latorisch nicht  zusammenhangen,  gleich- 
lautende Satz :  Der  fernher  Gekommene 
oder  rw  ist  als  Dieb  zu  erschlagen  oder 
[zu  fesseln  und]  auszulösen,  wenn  er 
ausserhalb  der  Heerstrasse  (durch  den 
Wald;  Ine)  geht,  ohne  sich  durch  Ruf 
oder  Hornblasen  als  unverdächtig  zu 
erkennen  zu  geben;  Wi28  =  Ine 20; 
vgl.  Diebstahl  1  d.  Der  <v  ist  hier  nur 
der  im  Gerichtsbezirk  Unbekannte; 
Hegel  Städte  u.  Oil.  I  22  4  a)  Das 
Königtum  begünstigt  <v,  so  Off a  und 
^Ethelred  aus  Handelspolitik,  iElfred 
als  kirchliche  und  militärische  Lehr- 
meister, Cnut,  Wilhelm  I.  und  Hein- 
rich I.  als  eigene  Stammesgenossen 
5)  Sippe,  Genossen  und  Vassallitäts- 
herr  erhalten  für  den  ungerecht  er- 
schlagenen (v-n  Wergeid  (bzw.  haben 
Rache  für  ihn  zu  üben;  Ine  21),  müssen 
es  aber  mit  dem  König  teilen  5  a)  Wie 
für  den  erschlagenen  Sippelosen  (Af 


28),  so  empfängt  für  den  <mi  (cel- 
ßeodig)  der  König  das  halbe  Wergeid, 
das  halbe  der  Genoss(enverband)  oder 
der  Schutzherr  (das  Kloster);  falls 
jener  Sippe  hat,  so  erhält  diese  7s 
des  Wergeids;  Ine  23 f.  5b)  Ähn- 
lich drückt  sich  des  Königs  Schutz  für 
<x<  bei  anderen  Germanen  aus ;  Brunner 
P400f.  II  276;  u.  7.  Ohne  diesen 
Schutz  war  der  ow  ursprünglich  recht- 
los, o.  4  5  c)  Für  erschlagene  Fest- 
länder, Iren,  Nordbritannier  oder  nicht 
den  Westsachsen  unterworfene  Wal- 
liser kam  Sohn  oder  Genoss  schwer- 
lich mit  Wergeidforderung  in  Ines 
Reich.  Gemeint  ist  wohl  der  Unter- 
tan eines  Germanischen  Nachbarstaats 
5d)  Als  besonderer  Fall  wird  er- 
wähnt, dass  der  e*>  bei  Abt  oder 
Äbtissin  den  sonst  durch  Verwandte 
oder  Genossen  gewährten  Schutz  ge- 
niesst.  In  diesem  Fall  erhalten  jene 
Vs  seines  Wergeids,  der  König  2/3; 
Ine  23,  2  5e)  Offenbar  waren  solche 
rv  in  vielen  Fällen  Geistliche ;  o.  2.  In 
Die's  westl.  Landen  standen  Stifter 
Kelt.  Beziehung,  vermutlich  von  den 
viel  wandernden  Kelten  oft  besucht 
5f)  Eine  (wohl  verfälschte)  Urk.  a.  835 
schenkt  Abingdon  ein  Gut ,  wo  totum 
de  hereditate  peregrinorum,  id  est 
Oallorum  et  Brittonum  et  horum 
similium  ecclesice  reddatur  {vgl.  Erb- 
gang IIb.  17);  wergeld  1/2  rex  teneat, 
Va  ecclesice  reddant;  Birch  413  [5  g)  Vgl. 
künftig  Ressmann  Erbrechtl.  Stellung 
der  e*m  im  MA.  ABRAHAM]  6)  Aus- 
ländische Leute,  wenn  sie  ihren  Se- 
xualverkehr nicht  gesetzlich  ordnen 
wollen,  sollen  aus  dem  Lande  mit 
ihrer  Habe  weichen ;  Wi  4  =  II  Cn  55 
[vielleicht  Fränkische  Kaufleute  oder 
Heiden  des  Nordens].  Also  <x/,  die 
Englands  Eherecht  [vielleicht  auf  Sitte 
allgemein  ausdehnbar]  nicht  verletzen, 
haben  Aufenthaltsrecht  und  Sicherheit 
für  ihre  Habe  7)  Dem  Geweihten 
oder  <v»n  (celfieodig),  der  an  Habe  oder 
Leben  [gerichtlich]  bedroht  ist,  steht 
König  (oder  im  Dänenland  der  Jarl) 
samt  Diözesan  statt  der  Verwandten 
und  des  fehlenden  Schutzherrn  zur 
Seite;  EGu  1 2  =  VIDI  Atr  33 f.  =  H  Cn 
40  =  Francigenis  et  alienigenis  Hn 
10,3.  75,7  a.  Atr,  Cn  und  Hn  lassen 
den  Bischof  fort,  nennen  also  den 
König  allein  7  a)  Korrelat  für  solchen 
Schutz  ist  Bussempfang  für  Missetat 


gegen  <x/,  bsds.  Wergeld ;  dass  es  ganz 
dem  Bischof  zufalle,  scheint  mir  (gegen 
Schmid  582)  nicht  annehmbar,  da  für 
die  Busse  königlicher  Anteil  ausge- 
drückt ist:  EGu  12  =  VIII  Atr  34  = 
II  Cn  40,  1  7b)  Im  Sinne  ähnlich, 
vielleicht  II  Cn  40  benutzend :  Schaden- 
zufügung  gegen  Geweihte  oder  <*  strafe 
König  wie  Bischof  schnellstens;  Ge- 
pyncÖo  8  7  c)  Da  Oxford  erhält  der 
König  das  Haus  sippelos  verstorbener 
<vr  (s.  Erbgang  Hb);  anderswo  bean- 
sprucht die  Stadt  solch  Erbe ;  Bateson 
II  76.  cxlv  8)  N  Wilhelms  I.  Schutz 
fürFranko-Engländer  s. d.2.  Bexregni, 
sub  cuius  dominio  et  pace  [Sonder- 
schutz] degunt  omnes  albani,  erhält, 
wenn  o*>  erschlagen ,  ausser  murdrum 
auch,  falls  sie  keine  Sippe  und  Ge- 
nossen hatten,  die  sonst  diesen  zu- 
kommenden 6  Mark  [==  4£  Wergeld]; 
ECf  15,  7  8  a)  Zu  Judex  et  omnia  sua 
regis  sunt  (25)  vgl.  Karl  d.  Gr.  a.  773 : 
res  peregrinorum  propria«  sunt  regis; 
Mühlbacher  Regest.  152  9)  Der  Eng- 
länder, der  vom  Walliser  {s.  d.)  jen- 
seits des  Grenzflusses  der  Dunssete 
(ä.  d.  13)  oder  der  Walliser,  der  vom 
Engländer  diesseits  erschlagen  wird, 
wird  nur  mit  halbem  Wergeld  entgolten 

9  a)  In  Wales  hat  der  c*>  das  halbe 
Wergeld  des  freien  Kymren;  Anc. 
laws  of  Wales:  Gwent  II  5,  15.  27. 
Venedot.  III 1, 32;  in  Ines  Wessex  der 
Walliser  ungefähr  das  halbe  des  ge- 
meinfreien AVestsachsen  10)  N  Der  rv 
erscheint  manchmal  im  Beweis  (s.  d. 
10 f.  Ha)  bevorzugt,  besonders  der 
Franko -Normanne  10  a)  Ein  gest  rei- 
nige sich  durch  Eineid  {s.  d.  2)  wie 
ein  Königsthegn  10  b)  Oder  der  ^ 
steht  im  Beweise  dem  Heimischen 
gleich:  Si  aliquis  accusetur  der  Münz- 
fälschung, sit  Anglicm  sit  transmari- 
nus,  ladiet  se  pleno  ordalio;  IVAtr  5,  2 

10  c)  Oder  der  &  hat  schwereren  Be- 
weis (s.d  11  u.o.3a)  oder  ersetzt  Eides- 
hilfe durch  Eideswiederholung;  s.  d. 
2  b — 4  10  d)  Angeklagte  Geistliche  ohne 
Sippe,  also  ohne  Eideshilfe  [zumeist 
wohl  m>],  reinigen  sich  durchs  Ordal 
Geweihten  Bissens;  VHIAtr22.  24  = 
I  Cn  5,  2a;  c  11)  Ein  Sippeloser  oder 
fernher  Gekommener,  der  [daher],  wenn 
beschuldigt,  keine  Bürgen  findet  [für 
Erbringung  der  Reinigung],  harre  im 
Kerker  bis  zum  Gottesurteil;  IICn35 
—  Hn  65, 5  =  Ps  Cn  for  13  (der  diesen 
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Satz  durch  fälschende  Interpolation 
de  foresta  zu  einem  forstrechtlichen 
umprägt)  IIa)  Verhaftung  für  jeden 
Angeklagten,  der  keine  Sippe,  Bürg- 
schaft oder  Pfand  hat,  bis  zum  Urteil 
befiehlt  II  Ew  3,  2  12)  Wer  einen  rvn 
(eumari),  Kaufmann  oder  sonst  von 
jenseits  der  Grenze  Gekommenen  [wohl 
Engländer] ,  länger  als  2  Tage  beher- 
bergt, hafte,  wenn  jener  verklagt  wird, 
für  dessen  Erscheinen  vor  Gericht 
oder  erfülle  Rechtspflicht  statt  seiner; 
Hl  15  12a)  Der  Beherberger  eines 
Landlosen,  der  aus  Vassallität  fremder 
Grafschaft  zum  Verwandtenbesuch 
heimkehrte,  hafte,  falls  dieser  ver- 
klagt wird,  für  dessen  Erscheinen  vor 
Gericht  oder  die  Busszahlung-,  II  As  8 
=  Hn  8,  4  12b)  Niemand  nehme  einen 
<vn  ohne  Erlaubnis  von  dessen  früherem 
Herrn  auf,  bei  Strafe  der  Ungehor- 
samsbusse; HEw7  =  II  As  22  =  II 
Cn28,  der  aber  'länger  als  3  Nächte' 
einfügt,  so  dass  Beherbergen  ivr 
2  Tage  lang  straflos  ist.  N  Aus  Cn: 
LeisWl  48  und  Hn  8,  5.  Cnut  ver- 
mengt das  Gefolgsrecht  mit  dem  un- 
recht N  12  c)  2  Nächte  darf  man  ohne 
Gefahr  der  Haftung  einen  <~n,  Be- 
kannten oder  Unbekannten,  beherbergen 
(es  sei  denn,  ein  von  jenem  Geschä- 
digter zwinge  den  "Wirt,  sich  von  Bei- 
hilfe zum  Verbrechen  zu  reinigen). 
Von  der  3.  Nacht  an  hafte  der  "Wirt 
für  dessen  Erscheinen  vor  Gericht, 
mit  monatlicher  Frist,  wie  für  einen 
Hausgenossen,  oder  zahle  Busse  und 
Strafe  statt  dessen  und,  falls  ver- 
dächtig, reinige  er  sich  gerichtlich; 
ECf  23  — 23,  4  =  Bracton  III  2,  10, 1. 
Vgl.  mein  über  Leges  ECf  26.  86; 
Brunner  II2766;  Bürgschaft  4  12  d)  Ne 
vagus  vel  ignotus  hospitetur  nisi 
in  burgo  (s.  Stadt),  et  ibi  nonnisi 
una  node  {vgl.  o.  2);  Ass.  Clarendon. 
a.  1166,  15  I2e)  Es  war  Norweg. 
Brauch,  'nicht  länger  als  3  Nächte  auf 
Besuch  zu  bleiben ' ;  Vigfusson  Corpus 
poet.  Boreale  II  42  12 f)  Deutsch: 
Dreitägiger  Gast  ist  eine  Last;  Der 
Wirt  antwortet  für  den  Gast;  Graf 
und  Dietherr  Dt.  Reehtssprichw.  59. 
291.  Auch  in  Friesland  ist  Aufnahme 
gefährlicher  Leute  verboten,  und  haftet 
der  Hausherr;  His  51.  100  N  12  g)  Com- 
patriots nostri  Walenses  retinent  ho- 
spitalitatis  reverentiam,  ut  ante  diem 
tertium  nemo  queeret  ab  hospite,  unde 


sit  vel  quis;  "Walter  Map  Nug.  curial. 
II  20  12h)  Erst  mit  3.  Nacht,  die 
die  Gefährlichkeit  des  Gastes  enthüllt, 
wird  der  Begünstigung  (s.  d.  13) 
schuldig,  wer  den  Reichsabschwörer 
herbergt;  ECf  18,  3a  13)  Der  Haus- 
herr erhält  von  der  Kränkung  gegen 
einen  Gast  wie  gegen  einen  Hausge- 
nossen Busse;  Hill  — 14  13a)  Im 
Agsä.  Gedicht  Genesis  2471,  aus  Gen. 
19,  6  —  8  bittet  Lot  die  Sodomiten: 
Lcetad  frid  agan  gistas  mine ,  ßa  ic  for 
God  wille  gemundbyrdan,  gif  ic  mot, 
for  eoic;  vgl.  Ferrel  Teutonic  antiq. 
in  Gen.  (Diss.  Lpz.)  43.  Der  Wirt 
schützt  also  seine  Gäste  gegen  deren 
Feinde  14)  Sindtv  an  einem  Ort  geschä- 
digt, so  unterliegen  dessen  Einwohner 
Repressalien  in  der  Heimat  jener;  s. 
Dunssete  11,  London  15)  Verkauf  von 
Sklaven  an  iv  ist  verboten;  s.  Unfreie 

Freund(schaft)  s.  Sippe,  Genossen- 
schaft, Standesgenossen,  Nachbarn; 
Gnade,  Schiedsgericht;  Friedlichkeit  1 

freundlos  s.  sippelos;  friedlos  Im 

Frevel  s.  Verbrechen 

Frieden  s.  Wb  frid,  grid  [letzteres 
Wort,  Nordisch,  seit  10.  Jh.  Eng- 
lisch, hat  unter  den  vielen  Bedd.  von 
frid  nur  zwei:  'subjektive  Sicherheit' 
und 'Sonderschutz'];  mund2,  mund- 
bryce  1,  pax  6.  Im  Sinne  'Staats- 
vertrag' s.  international;  im  Sinne 
'sittliche  Eintracht'  s.  Friedlichkeit. 
Vgl.  Polizei;  Schutz;  Gottes^.  Beson- 
dere Artt.  haben :  'Königs^'  im  engeren 
Sinne  samt  'Königsschutz -[Strafgeld]', 
Königs  höchster  'Hando/  1)  Hier 
wird  der  Landtx*  behandelt,  die  poli- 
zeiliche Sicherheit,  die  Staatsordnung 
la)  Dieser  rw  gilt  als  fast  alleiniger 
Staatszweck,  als  Absicht  aller  Ge- 
setzgebung (II  Ew  1.  III  As  Pro.  IV 
Eg  2.  12, 1.  16.  I  Atr  Pro  =  III  Pro), 
seine  Herstellung  als  Pflicht  der  Re- 
gierung (X  Pro  1.  2,  1) ,  sein  Mangel 
als  für  den  König  beklagenswert 
(IIEwPro.  V  As  Pro):  so  sehr,  dass 
die  Erhaltung  wahren  <^s  im  Krö- 
nungseide voransteht  (Sacr  cor  1,1), 
dass  das  Gesetz  II  As  (obwohl  im 
Texte  dieses  Stücks  das  Wort  frid 
fehlt)  scriptum  pacts  genannt  wird 
(III  As  5;  vgl.  ebd.  2),  dass  ferner  III  As 
trotz  verschiedensten  Inhalts  De  pace 
überschrieben  wird,  und  dass  die  ganze 
viermalige  Gesetzgebung  iEthelstans 
nur  'der  <x/'  heisst;  VI  lOf.     lb)  Für- 


sorge für  rw  steht  selbst  der  Wehr- 
kraft des  Landes  voran ;  V  Atr  26. 
26, 1  =  VI  31  =  II  Cn  8  1  e)  frides 
bot  (Polizeireform),  dem  bäuerlichen 
Hausvater  willkommen,  dem  Diebe 
verhasst  (VI  Atr  32  =  II  Cn  8, 1),  soll 
Verwertung  von  Gestohlenem  unmög- 
lich machen;  IV  Eg  2,  2  Id)  In  der 
Denalagu  partikularrechtlich  bestimmt, 
wird  sie  von  Eadgar  nur  bestätigt; 
IV  14, 1  le)  Eadmund  dankt  seinen 
Witan  für  die  'Sicherheit,  die  wir 
jetzt  vor  Diebstählen  haben';  II  Em  5 
lf)  Auf  den  Münzen  Cnuts  und  seiner 
Nachfolger  steht  Pax,  vermutlich  nicht 
mit  Beziehung  allein  auf  den  Oxforder 
<x<  von  1018,  sondern  eher  mit  dem 
Sinne  '  sichere  Ruhe  des  Einheitstaats 
innen  und  aussen',  auf  welchen  Grund- 
ton Cn  1020  gestimmt  ist  1  g)  Cnut 
soll  frid  wyrean,  ermahnt  ihn  Bene- 
dikt VIH.  a.  1017  —  19;  Cn  1020,  3 
N  lh)  Pacißcus  (s. Wb)  lautet  fürstlicher 
Ehrentitel,  angeblich  Flandr.  Mark- 
grafen li)  Der  Name  des  Staats- 
beamten grieve  [gerefa,  s.  Vogt]  wird 
erklärt  aus  grid-vce:  der  pw  schafft 
aus  den  Weh -Verursachern  2)  Zwar 
jede  Missetat  verletzt  die  Rechtsord- 
nung. Aber  nur  manche  Art  und 
die  mit  grösserer  Gewalt,  in  offenem 
Trotze  durch  eine  Mehrheit  geschehene, 
stellt  einen  erhöhten  Landrvsbruch  dar. 
Laut  Vertrages  zwischen  Agsa.  und 
Anglo  -Skandinaven  bildet  beim  Tot- 
schlag an  7  oder  weniger  Wergeid 
ausreichende  Sühne;  wurden  dagegen 
8  oder  mehr  erschlagen ,  so  liegt  frid- 
brec  vor,  und  greift  der  Staat  (Stadt, 
Graf,  und  wo  diese  es  unterlassen, 
der  König)  ein.  Töteten  Nordleute 
8  Engländer,  so  werden  sie  friedlos 
in  ihrem  Heere  (= 'Volk')  und  bei 
uns;  II  Atr  5,  2.  6.  7, 1.  Dieselbe  Zahl- 
grenze erhöht  die  Strafe  in  der  Bande; 
s.  d.  1.  9  3)  Ursprünglich  geht  der  <v 
vom  Volke  aus.  Spuren  davon  bestehen 
in  sprachlicher  Form :  der  Staat  heisst 
folc  (s.  Wb ,  auch  foleise),  das  Land- 
recht folcrikt  (s.  Wb,  auch  folcrihtre\ 
der  Bescholtene  (s.  d.  4)  allem  Volke 
Vertrauens  unwürdig,  der  Friedlose 
(s.  d.  1  o)  utlah  wid  eall  folc  3  a)  Und 
auswärtige  Verträge  schließt  man  nicht 
mitdem  Königallein,  sondern  mit  dessen 
ganzem  Volke  (s.  Dänen  1 ;  AGu  Pro. 
II  Atr  1  3b)  Die  Londoner  <v,sgilde 
sichert   Land<x>,     wesentlich    Polizei, 
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zwischen  der  städtischen  Bevölkerung 
und  dem  nachbarlichen  Adel,  zwar 
spontan,  doch  nicht  im  Widerspruch 
zur  königlichen  Gewalt;  VI  As  8,  4 
4)  Allein  seit  Ead  ward  gibt  sich  der  Land- 
c*>  als  vom  König  gewährleistet  [Vgl. 
W.  Sickel  Altgerm.  Verf.  in  Mitt.  Östr. 
Gesch.  I  Erg.  36.]  Er  lässt  seine  Witan 
über  Besserung  'ihres  i^s'  beratschlagen 
[ebenso  VI  As  10]  —  d.  h.  zieht  sie 
hinzu  — ,  denn  seine  alleinige  Ver- 
ordnung [darüber]  schien  unerfüllt; 
II  Ew  Pro.  Er  fordert  zur  Herstellung 
des  Landes  Vassallität  der  Witan 
unter  dem  König  und  den  TJnter- 
taneneid  des  ganzen  Volkes ;  1.  1,1.  5 
4  a)  Unser  <x<  heisst  der  von  König 
und  Witan  befohlene;  VAs  Pro.  II  Em 
Pro  4  b)  Seitdem  stehen  alle  Unter- 
tanen im  Königs^  weiteren  Sinnes; 
II  Em  1,  3.  III 2.  [Dieselbe  Entwick- 
lung, bei  stärkerer  Monarchie  noch 
deutlicher,  zeigen  die  Franken;  Brunner 
II 42]  4c)  Auf  jedem  Gericht  werde 
umfriedet,  was  der  König  (nicht  mehr 
'das  Volk')  umfriedet  zu  haben  wünscht; 
II  As  20,  3  4d)  Die  Londoner  «vsgilde 
verspricht  Gehorsam  bisherigen  und 
künftigen  Verfügungen  des  Königs  über 
den  <v;  sie  erhofft  von  Gott  und  dem 
König  Besserung  öffentlicher  Sicher- 
heit; VI  8,  9  4e)  Der  Friedlose  (s.  d. 
In  —  p)  heisst  fortan  des  Königs 
Feind  5)  Im  Übergange  zwischen 
beiden  Ausdi  ucksweisen  heisst  der 
staatliche  Schutz,  der  neben  Oodes 
grief  ]ede  Kirche  umfriedet,  cynges  and 
folces;  V  Atr  10  =  VI  13  5  a)  Die 
Witwe  stehe  in  Gottes  und  Königs  grid; 
V  21  =  VI  26,  wo  L  zufügt:  cunctce 
plebis  catholicce,  gemäss  früherem 
Ausdruck;  o.  3;  s.  Gottes^  6)  Be- 
reits im  7.  Jh.  heisst  in  Kent  das  dem 
Richter  für  Blutvergiessen  zustehende 
Strafgeldfixum  Königsschutz  (s.  e?.), 
auch  wo  der  König  nur  als  rvshüter 
(Staat)  beleidigt  war;  s.  Blutig  fechten 
3  b.  c  6a)  Seit  10.  Jh.  gibt  es  in 
Wessex  'Königsschutz'  (s.  d.)  im  Sinne 
bestimmter  <vsbrüche,  mit  5  Pfund  zu 
büssen  6  b)  Nach  dem  Schiedsgericht 
(s.  d.)  zur  Todschlagsühne,  das  mit 
pfandlichem  Versprechen  der  Zahlung 
durch  die  Sippe  des  Totschlägers  endet, 
errichte  man  'Königs^';  II  Em  7,  3  = 
Wer  4  =  Hn  76,  Ib.  Den  Bruch  büsste 
vermutlich  5  Pfund,  abgesehen  von 
Strafe  und  Busse  für  die  einzelne  Misse- 


tat [durch  Blutrache  der  einen  oder 
Nichtzahlung  der  anderen  Sippe]  7)  Der 
König  dehnt  den  Landrw  aus  über 
Fremde  (s.  d.  5b)  und  bisher  Friedlose; 
s.  d.  17  N  8)  Vollends  in  Normannen- 
zeit ist  der  Land<^  aufgegangen  im  tv 
des  Königs  (pax  mea  Wl  art  3.  CHn 
cor  12.  Hn  com  1 ) ;  daher  erscheint  und 
heisst  später  jedes  schwere  Verbrechen 
(als  Verstoss  gegen  die  Treue,  die  jenen 
ew  Inbegriff):  Felonie  (eig.  Treubruch 
gegen  den  Herrn) ;  jede  Klage  de  pace 
regis  in  fr  acta  ist  Kronprozess;  s.  d. 
8  a)  Der  <v  zwischen  Englischer  und 
Französischer  Rasse  ist  anbefohlen 
als  Königs<v;  Wlart  1  (in  einer  vom 
Kirch  en<v»  In  Cn  1  vielleicht  geborgten 
Form);  alles  Gefolge  des  Eroberers 
steht  in  pace  mea  (nostra) ;  Wl  art 
3  (retr)  8  b)  Aeterna  pax  gentis 
nostrae  wird  vom  Juristen  um  1114 
eng  verknüpft  mit  dem  Gedeihen  des 
Königshauses;  Quadrll  Praef.  14, 1  = 
Hn  Pro  8  c)  Die  staatliche  Polizei  und 
Rechtspflege  nennt  er  (Henrici  I.) 
pacem  et  iustitiam;  Arg  24  8d)  Der 
Landrw  gilt  so  sehr  als  persönlich 
vom  König  abhängig,  dass  er  durchs 
Interregnum  schwindet;  das  am  2.— 
5.  August  1100  Entwendete  braucht 
man  bloss  zurückzuerstatten ;  Strafgeld 
dafür  erlässt  Heinrich,  aber:  Pacem 
firmam  in  regno pono  et  teneri  amodo 
prcecipio;  CHn  cor  12.  14  8 e)  Eben- 
so 1135.  Erst  1272/3  gaben  Staats- 
autoritäten als  solche ,  da  Edward  I. 
noch  abwesend  war,  den  rv,  und  seit- 
dem erstirbt  der  Königs^  nie 

Friedensbruch  s.  Frieden  2,  Kö- 
nigs-, Handfrieden,  Schutz,  Königs- 
schutz; Fehde  Friedensbiirgschaft 
s.  Zehnerschaft  Friedenseid  s.  Ehr- 
lichkeitsversprechen, Urfehde  Frie- 
denserkaufung  s.  busslos  6 ;  friedlos  1 7 

Friedensgeld.  Absque  fredo,  frei 
von  Strafgeld  (s.  d.),  bleibe  Missetat 
ohne  Absicht  (s.  d.  5) ;  aus  Eibuaria  Hn 
90,6    Friedenskuss  s.  Kuss 

Friedensstätte,  -stuhl  s.  Asyl 

Friedensvertrag  s.  international, 
Dänen  9. 14,  Dunssete,  Begünstigung  18a 
Friedhof  s.Wb  legerstow,  atrium.  Vgl. 
Grab(stätte) ;  Eigenkirche  2.  4,  Kirchen- 
land, -rang;  Asyl  20,  Asylbruch  7 

Friedlichkeit  1)  gesibsumnesse  und 
Eintracht  unter  den  Staatsbürgern  zu 
bewahren,  mahnt  II  Em  Pro  1;  im 
selben  Sinne    fordert    'Frieden   und 


Freundschaft'  V Atr  1,  2  =  VI  1, 2  = 
X  2, 1 ,  synonym  zu  sibbe  7  some  VI  1 

2)  Der  Bischof  (s.d.  9c.  d)  soll  be- 
müht sein  ymbe  some  7  sibbe;  Episc  3  f. 

3)  Geistlicher  Lehren  und  weiserStaats- 
gesetze  Nutzen  ist,  dass  sie  Frieden 
bringen  (sibbiad),  versöhnen  und  Streit 
schlichten;  X  Atr  Pro  1.  Vgl.  Frieden 
1  a  4)  An  Feiertagen  (s.  d.  8  b)  herrsche 
sibb  7  som  ohne  Rechtsstreit 

friedlos.  Vgl.  meinen  Aufsatz  Die 
e^igkeit  bei  den  Agsa.  in  Brunner- 
Festschr.  (1910)    17,   hier   zitiert  als 

BruFest.  1.  Ausdrücke.  2.  Verwandte  In- 
stitutionen. 3.  Nur  gerichtliche  Verkündung 
macht  (v.  4.  "Wer  ächtet.  5.  Form.  6.  Gültig- 
keitsgebiet. 7.  Wer  wird  geächtet.  8.  Ganze 
Klasse,  Landschaft  9.  Nur  Entflohene.  10.  Kate- 
gorie von  Verbrechen.  10  b.  Deren  Liste. 
11.  Folgen  der  tvigkeit.  12.  Prozess.  13.  Keine 
Busse.  14.  Exkommunikation.  15.  Kinder, 
Sippe,  Ehe.  16.  Begünstigung.  17.  Aufhebung. 
V)friÖeleas,  freoSoleas  heisst  vor  Dänen- 
zeit 'ohne  Gnade,  Schonung';  die  Bed. 
'«*'  ist  vielleicht  dem  Norden  entlehnt 
la)  nanes  friÖes  wierde  HI  Atr  15 
lb)  fliema,  afliemed,  fleam,  fleon 
gehen  in  der  Bed.  'rw,  Ewigkeit,  es* 
werden  (sein)'  über  680  hinauf 
laut  fliemanfeorm ;  s.  Begünstigung  2 
lc)  Eine  Übers,  davon  ist  profugus 
Urk.  a.  986  Kemble  1312,  ferner 
fugitivus  (Hn  23,  6),  expulsus,  exal 
ld)  Nicht  technisch  ist  afirsige,  ver- 
banne, verjage  VIII  Atr  40  le)  utlah 
(s.Wb,  auch  -aga,  -age,  -agare,  -a- 
gatio,  -agium,  -agaria)  heisst  ein- 
deutig: <x«.  Es  begegnet  (c.  922?) 
sicher  vor  961.  Es  ist  Lehnwort 
aus  Norden;  vgl.  Exkommunikation  1 ; 
Heusler  Strafr.  Isld.  128;  Archiv  neu. 
Spra.  117  (1907)  268.  Ggteil:  (ge)in- 
lagian,  lahcop  u.  17  lf)  fliema  steht 
mit  utlah  ganz  synonym  (II  As  2 ,  1. 
20,  8  vgl.  mit  I  Atr  1,  9a;  13.  II  Cn 
13,  2  In),  auch  mit  fridleas;  15a 
vgl.  mit  II  Ew  5,  2.  Ebenso  deckt 
sich  (a)flieman  genau  mit  geutlagian, 
cweSan  ullage;  Ann.  Agsax.  1046. 
1052  lg)  fliema  wird  in  technischer 
Rechtssprache  seit  1060  seltener,  er- 
stirbt in  ihr  im  12.  Jh.,  lebt  in  all- 
gemeinerer Bed.  im  Mittelengl.  fleme 
lh)  utlag  lautet  jetzt  outlaw.  Das 
Wort  weist  in  Holland  nach  Brunner 
Forsch.  DBG  738.  Auf  Island  erhält 
es  eine  mit  lahslit  (Rechtsbruchbusse) 
verwandte  Bed. ;  K.  Lehmann  Njal  24 
li)  Es  wird  übs.:  exlex  [exlex:  utlaga 
oöde  butan  <e;  JSlfric  Gram.  ed.  Zu- 
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pitza  70],  exlegare  Flor.  Wigorn.  1080 
lk)  forisbannitus,  exul,  expulsus  wird 
von  den  Lateinern  für  alle  drei 
Agsä.  "Wurzeln  unterschiedlos  gesetzt 
11)  wreccena  feormung  braucht  (für 
sonstiges  fliemanfeorm)  AI ;  vgl.  Brun- 
ner II  593 ;  Grimm  DR  A  733.  Dagegen 
über  wreecnian,  wrcecsiS  s.  Pilgerfahrt, 
Verbannung  1  m)  frendles  ist  nur  eine 
Verderbnis  für  fridleas  und  heisst  in 
den  Gesetzen  vielmehr  sippelos;  s.  d. 
Aus  jener  Korruptel  aber  nehmen  Ps 
Cnfor  24  (vgl  I  624 J)  und  ßracton 
(III 13,  lf.  128  b;  vgl.  Brunner  I2  131) 
dieses  "Wort  für  (^  auf  In)  (ge)fah 
wid  ßone  cyng  and  ealle  his  frind 
II  As  20,  7  (II  Em  1,3  =  inimicus  re- 
gis et  omnium  amieorum  eius  III  2. 
Hn  88,  12d),  gefdh  (Englands)  II  Atr 
6,  2  ist  genau  synonym  mit  e*>  zu  einer 
Zeit,  da  der  Frieden  (s.  d.  4)  nicht  mehr 
vom  Volke,  sondern  vom  König  aus- 
geht. Das  Festland  hat  denselben 
Ausdruck :  s.  "Wb  fah  und  Brunner  1 2 
232.  II6547  lo)  Eine  Variante  setzt 
zu  Cnuts  utlah  hinzu:  wiS  ßone  cyng 
II  31,  2B.  Nichts  anderes  meint  utlah 
wid  eall  fole  I  Atr  1,  9a  =  II  Cn  30,  9, 
wis  Qod  7  men  II  Cn  39  =  Hn  66.  68,  3 
lp)  Nur  ein  schwächerer  Ausdruck 
(s.  Steenstrup  Danelag  252)  ist:  ver- 
lustig der  Freundschaft  (s.  freondseipe 
3.  4;  vgl.  Gnade)  des  Königs  (und  der 
Witan)  I  As  Pro.  As  Alm  1.  II  As  25, 2. 
VI  11.  IV  Eg  1,5.  VIU  Atr 32.  Cn  1020, 
11.  1027,  12;  unser  aller  II  Ew  5, 1 
[bzw.  der  Genossen  Northu  2, 1.  VIII 
Atr 27  —  I  Cn  5,  3]  lq)  'Wolf  heisst 
der  ive  bei  vielen  Germanen  und  in 
Agsä.  Poesie ;  Brandl  i.  Paul's  Orundriss 
Germ.  Philol. 2  976.  'Ein  Freundloser 
wineleas  nimmt  Wölfe  zu  Gefährten; 
oft  zerreisst  ihn  der  Gefährte ' ;  Exeter- 
Gnom.  147.  Wulfes  heafod  (s.  Wb)  ist 
seit  12.  Jh.  für  <~e,  Verbrecher  be- 
zeugt (PolMaiII4472;  Maitland  Sei. 
pleas  of  the  Crown  I  23);  und  zwar  be- 
stand der  Ausdruck  vor  der  Wikinger- 
zeit, denn  'Wolfshaupt -Baum'  heisst 
der  Galgen  schon  in  Agsä.  Poesie; 
Brunner  l2  244  62  1  r)  wargus  für  Wolf, 
Geächteter,  schreibt  Hn  nur  aus 
Lex  Salica  ab;  vgl.  ebd.  235;  Heusler 
124.  233;  wearg  bed.  Agsä  Verbrecher, 
Böser  ls)  Waldgänger  heisst  tv< 
im  Norden,  und  für  latrones  latitantes 
in  silvis,  fleman  (In  Cn  III 48)  stand 
vielleicht  im  Original  wealdgenga;  dies 


heisst  aber  Räuber,  nicht  <^  2)  Welt- 
licher Ewigkeit  geht  kirchlich  parallel 
die  Exkommunikation;  s.d.  Id.  11,  u.  14 
2  a)  Nur  aus  der  Genossenschaft  des 
Klerus  gestossen,  nicht  dadurch  welt- 
lich (v,  wird  der  verbrecherische  Geist- 
liche (s.  d.);  VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,  3. 
Northu  2, 1  2  b)  Nur  einem  bestimmten 
Manne  oder  Geschlechte  gegenüber 
'Feind  '  wird,  wer  dessen  Verwandten 
erschlägt  oder  bei  der  Schändung  von 
dessen  ehelicher  Frau,  Mutter,  Tochter 
oder  Schwester  ertappt  wird;  s.  Blut- 
rache 2,  Ehebruch  8.  Selbst  der 
als  zahlungsunfähig,  nachdem  Sippe 
oder  Gilde  ihren  Teil  gezahlt  haben, 
für  sich  aus  dem  Lande  geflüchtete 
Totschläger  ist  (x,,  wenn  er  zurück- 
kehrt, nur  gegenüber  der  Sippe  des 
Erschlagenen;  ausser  Landes  aber  ist 
er  auch  vor  ihr  seines  Lebens  sicher ; 
Abt  23.  Af27  2c)  Deutlich  von  <vig- 
keit  unterscheiden  sich:  Verpflanzung 
(s.  d.),  Vertreibung  (s.  Verbannung) 
und  Abschwören  (s.  d.)  des  Reiches 
2d)  Die  kleinere  tvigkeit  (s.  Abschwö- 
ren 3)  oder  die  mildere,  abkaufbare 
des  Nord.  Rechts  (Brunner  I2  239) 
kennt  der  Agsa.  nicht  2e)  Handhafter 
(s.  d.)  Verbrecher  ist  zwar  wie  <%<er 
von  jedem  Staatsbürger  hinzurichten 
und  entbehrt  vor  Gericht  des  Reini- 
gungsrechtes, aber  er  kann  entspringen 
und  dadurch  zur  Reinigung  gelangen 
3)  Nur  durchs  öffentliche  Gericht  kann 
man  r*  werden;  vgl.  Brunner  Ältestes 
Strafr.  Kulturv.  57  3  a)  Von  Begün- 
stigung (s.  d.  14)  entschuldigt  der  Eid, 
den  Verbrecher  nicht  als  e^en  gekannt 
zu  haben  3  b)  Der  Brecher  eidlichen 
Versprechens,  der  aus  der  ihm  zu- 
erkannten Haft  bereits  tatsächlich  ent- 
flohen ist,  wird  nun  erst  gerichtlich 
afliemed;  Af  1,  7  3c)  Der  tatsächlich 
schon  dem  Gericht  entflohene  Herren- 
lose wird  'fortan'  fliema;  II  As  2,  1 
3d)  Der  Gerichtsakt  heisst  im  11./12. 
Jh.  utlaga  bebeodan,  (ge)cweSan,  ge- 
eySan,  (ge)utlagian,  exulem  (prö)cla- 
mare,  aflyman;  s.  Wb;  Ann.  Agsax. 
1014.  1052.  1055.  1064.  1069.  1106 
3e)  Den  proclamatus  exul  scheidet  vom 
flema,  dem  bloss  tatsächlich  zum  Walde 
entflohenen  Verbrecher,  In  Cn  III  47 : 
diese  Begriffsverengung  ist  sonst  nicht 
belegt  4)  Entweder  das  ordentliche 
öffentliche  Lokalgericht  spricht  die 
olegung  aus;   ihm  befiehlt  sie  Af  1, 


7.  II  As  2,  1.  Vgl.  Urk.  man  hint 
aflymde  and  gerehte  cyninge  land 
des  Verbrechers;  a.  995  Kemble  692 
4  a)  Oder  die  Regierung.  Nämlich  der 
König  selbst;  Ann.  Agsax.  1052.  Tu 
hine  (einen  bereits  mit  Vermögens- 
einziehung bestraften  Dieb)  hete  fly- 
man wird  Eadward  I.  erinnert;  Urk. 
um  907  Birch  591.  Zumeist  mit  den 
Witan  (Ann.  Agsax.  1014.  1048.  1052. 
1069;  Urk.  a.  1012  Kemble  719),  die 
a.  985  (Kemble  1312)  allein  genannt 
sind.  Unter  dem  neben  dem  König 
ächtenden  eall  here  ist  Nordischer  Hof- 
kriegsadel zu  verstehen;  Ann.  Agsax. 
1049.  1052  N  4  b)  Der  König  ächtet 
oresuo,  persönlich;  ECf  6,  l  [wie  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  I2  201 29J. 
Hierfür  ist  verbo  oris  sui  im  ECf 
retr  nur  Stil  Verfeinerung,  ohne  Be- 
ziehung zu  Frank,  extra  sermonem 
positus  für  forbannitus  4  c)  Auch 
das  Hundred  kann  ächten;  Hu  3,  1 
4d)  Der  Achterklärer  empfängt  Un- 
gehorsamsbusse vom  Begünstiger  des 
Geächteten  (In  Cn  II  15  a);  gemeint 
scheint  Graf  oder  Sheriff  oder  privater 
Gerichtsherr  des  Hundred  4e)  Die 
[aufständischen]  Thegnas  von  York- 
shire und  Northumberland  utlagodon 
heora  eorl  Tostig  1065  (Ann.  Agsax.), 
zunächst  ohne  Wissen  und  gegen  den 
Willen  der  Reichsregierung.  N  Als  Graf 
von  Northumbrien  ächtete  der  Bischof 
von  Durham  1080:  occisorem  omnes- 
que  socios  de  Northymbria  exlega- 
[vit];  Flor.  Wigorn.  Den  Fall,  dass 
durch  Yorkshire  quis  secundum  legem 
exulatus  fuerit  vor  1066,  sieht  Do- 
mesday I  298  b  2  vor  4f)  Seit  13.  Jh. 
spricht  allein  die  Grafschaft  e*>  (Pol 
Mai  1541.  11579)  oder  das  Folcmot 
Londons;  Bateson  I  72  vom  12.  Jh. 
Der  Königsrichter  kann  dieÄchtungnur 
anordnen,  nicht  aussprechen  5)  Als 
Form  der  Ächtung  vermutet  Brunner 
öf  f  entl.  Ausrufung  alsWolfshaupt  (o.  1  q); 
I2  235.  239  6)  Zunächst  nur  über 
ihr  eigenes  Gebiet  hin  erklärt  eine 
Landschaft  (Grafschaft)  jemanden  ^ 
(wie  im  Abschwören;  s.d.  2).  Allein  die 
Acht  soll  über  den  ganzen  Staat  hin 
gelten  seit  III  Atr  10;  so  schon  o.  4  a. 
Seit  iEthelstan  bis  Cnut  tritt  (zur 
Hervorhebung  letzterer  Bed.)  'gegen- 
über dem  König',  'Witan',  'allem 
Volke'  oder  'Gott  und  Menschen'  zu  «v 
oder  feindlich  hinzu;  o.  1  n.  o.  p.   Auch 
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andere  Germanen  dehnen  so  das 
Gebiet  der  <v,igkeit  aus;  Lehmann 
Königsfriede  19  2.  1 10  7)  Zumeist  ein 
freier  Mann  wird  <x<.  N  Dass  ein  servus 
pro  utlegato  habeatur  als  Strafe  für 
Hirschhetze  im  Forst  (s.  d.  21a), 
widerspricht  altem  German.  Recht; 
die  Quelle  ist  spät  und  trübe;  vgl.  I 
624  k.  1.  [Allein  auch  Nord.  Eecht  be- 
trachtete den  Sklaven  später  nicht 
mehr  ganz  als  Sache  und  Hess  den 
pral  utlagr  werden ;  v.  Schwerin  Gott. 
gel.  Anx.  1909,  802.]  Auch  die  Frau 
wird  nach  Mittelengl.  Eecht  nicht  <~; 
Brunner  I  *  241 47  8)  Nicht  bloss  Ein- 
zelpersonen können  o>  werden.  So 
1052  'alle  Franzosen'  d.  i.  mindestens 
das  Gefolge  dreier  Normannischer 
Bischöfe.  Wahrscheinlich  berief  sich 
der  Mord  an  den  Dänen  1002  auf  die 
von  ihnen  wegen  Verrat  oder  Königs- 
attentat verschuldete  r^igkeit.  Wil- 
helms I.  Agsä.  Gegner  heissen  1070 
p~a  utlagas  8  a)  Man  erklärt  991  einen 
ganzen  ealdordom  on  unfride,  wenn 
dort  mehr  als  7  Eingeborene  ungestraft 
erschlagen  würden  (II  Atr  6) ;  und  ein 
jedes  land  utlah,  das  einem  England 
plündernden  Heere  Friedensschutz 
bieten  würde  (1,2):  neben  einer  Eng- 
lischen Landschaft  kann  da  unter  land 
auch  Wales  oder  Schottland  gemeint 
sein  9)  Nur  entflohene  Verbrecher 
werden  <x/  erklärt;  Af  1,  7.  EGu  6,6. 
II  As  2,1.  20, 8  =  Hn  53,  1  e.  IAtrl, 
9a;  13  =  11  Cn30,  9.  31,2  =  Hn41, 
10  =  Leis  Wl  52,  2.  Hn  53, 1  d  9a)  He 
forstcel  swin  and  odbcerst  to  wude,  and 
man  hine  aflymde;  Urk.  a.  995  Kemble 
692  N  9  b)  Das  Domesday  setzt  den 
Verbrecher  <%>,  si  capi  non  poterit  I 
154b  2;  dies  ist  zu  ergänzen  an  den 
entsprechenden  Stellen  172  a  1.  252  a 
1.  262  b  1.  Utlagati  fiunt,  quando 
non  comparent ;  Dial,  de  scacc.  II 10  L 
9e)  Die  tvlegung  des  dem  Rechts- 
vollzuge Entflohenen  (Hn  53,  1  e)  ver- 
steht sich  so  sehr  von  selbst,  dass  sie 
verschwiegen  und  der  Entflohene  doch 
ohne  weiteres  fliema  genannt  werden 
kann;  II  As  20,  6;  8.  Ill  Em  3.  Hu  6. 
IB  Eg  6,1.  Als  III  Atr  6, 2  aus  1 1,  7 
das  Entfliehen  vor  dem  Ordal  abschrieb, 
Hess  er  die  daraus  folgende  o^igkeit  fort 
9d)  N  Die  Ewigkeit  ward  daher  prozessu- 
ales Zwangsmittel  gegen  Gerichtsver- 
säumer, auch  in  bürgerl.  Klagen;  Pol 
Mai  I  26.  459.  525.  II  457.  464 f.  579. 


591;  HoldsworthÄELIII64  9e)Flucht 
kam  damals  weit  häufiger  als  in  einem 
entwickelten  Staate  vor.  Sie  gelang 
leichter  durch  mangelhafte  Polizei  {s.  d.). 
Sie  wurde  durch  Misstrauen  in  die  für 
Arme  und  Unbeschützte  gefährliche 
Justiz  häufiger  beabsichtigt.  Sie  bot 
durchs  Erreichen  eines  Asyls  oder  Für- 
sprech ers  bessere  Aussicht  9f)  Als  einen 
ausnahmsweisen  Glücksfall  nennt  eine 
Prophezeiung:  flema  biS  gemet  (ein  o^er 
wird  ergriffen  werden) ;  Leeckdoms  ed. 
Cockayne  III  186  10)  Seit  Cnut  kommt 
ullages  weore,  utlagaria  als  eine  Kate- 
gorie von  Verbrechen  (s.  d.)  vor.  Diese 
Abteilung  entspricht  nicht  der  Alfreds. 
Sie  deckt  sich  teilweise,  und  vielleicht 
ganz,  mit  dem  im  späteren  10.  Jh. 
busslos  (s.  d.)  Genannten  und  mit  dem, 
was,  im  Ggs.  zu  foris factum,  1100 
perfidia  vel  scelus  heisst  in  CHn  cor 
8.  Auch  Wilhelm  I.  fordert  zur  Rei- 
nigung von  Klage  auf  'utlage'  Ver- 
brechen prozessual  schwereren  Beweis 
(s.d.  11  a A).  Es  ist  nicht  sicher,  ob 
er  ganz  dasselbe  wie  Cnut  utlag  nennt. 
Nicht  also  der  Missetäter  [der  vielmehr 
vor  Gericht  anwesend  ist],  sondern 
das  Verbrechen  heisst  hier  rw,  offen- 
bar dorther  übertragen  10  a)  N  Ut- 
lagaria steht  hinter  furtum,  murdrum, 
proditio  domini,  robaria  und  vor  hus- 
brece,  bernet,  falsaria,  causae  crimi- 
nates vel  capitales  (Hn  47) ,  als  wäre 
sie  ein  bestimmtes  Verbrechen  und 
schlösse  jene  7  anderen  daneben  ge- 
nannten alle  aus :  sicher  falsch  10b)  Die 
Verbrechen,  deren  angeklagt  man  etwa 
950 — 1130,  wenn  man  sich  nicht 
reinigte  oder  Strafe  litt,  <*»  ward, 
sind  erstens  laut  ausdrücklicher  Zeug- 
nisse: Herrenverrat  (s.  d.  und  s.  alle 
folgenden  Artikel);  Mord;  Vergiftung 
(s.  Gift) ;  Verhexung  (s.  Zauber) ;  Ver- 
letzung königlichen  Handfriedens  (s.  d.) 
od.  Asylbruch  (s.  d.  6)  durch  Totschlag 
im  Hause  oder  des  Kirchenfriedens; 
Blutrache  für  einen  gerechterweise 
getöteten  Verbrecher  oder  gegen  an- 
dere als  den  von  seiner  Sippe  ausge- 
stossenen  Totschläger  allein;  Totschlag 
am  Geistlichen,  am  Kirchengeldein- 
treiber;  Raub  am  lichten  Tage  sofort 
kundgemacht,  Seeraub,  Leichenraub; 
Diebstahl;  Verweilen  in  der  Heimat 
trotz  der  Verpflanzung,  der  Verban- 
nung (aus  Land,  Grafschaft,  Stadt  oder 
Dorf),  desReichsabschwörens  oder  trotz 


der  wegen  Verbrechens  einem  Geist- 
lichen zur  Busse  auferlegten  Pilger- 
fahrt; Bruch  eidl.  Versprechens;  Ge- 
richtsversäumnis d  es  verklagten  Herren- 
losen, Ausbleiben  des  zur  Diebes  Verfol- 
gung dreimal  Aufgeforderten  (Hu  3, 1); 
Weigerung  der  Strafzahlung  dessen, 
der  polizeiliches  Geleit  für  Spursucher 
auf  seinem  Landgut  anzustellen  unter- 
liess;  Amtsvergehen  des  Gerichtsvogts 
durch  ungerechte  Regierung  und  durch 
Ungehorsam  gegen  neueste  Gesetz- 
gebung oder  königliches  Gebot  der 
Domänenverzehntung  (s.  Zehnt)  und 
der  Bestrafung  aller  Vorenthalter  von 
Kirchensteuer.  Theologen  wünschen, 
dass  Geistliche,  die  den  Kanones  sich 
nicht  fügen  (Horn.  n.  Wulfstan  269), 
und  Wucherer  <x*  werden  10  c)  Jeder 
entfliehende  schwere  Verbrecher  ward 
ix-,  doch  ist  in  den  Quellen  weder 
dieser  Satz  allgemein  hingestellt,  noch 
auch  die  Gruppe  der  mit  Todesstrafe 
oder  Verstümmelung  oder  Verfech- 
tung oder  Vermögenseinziehung  oder 
Auslösung  durch  Wergeid  belegten 
oder  busslos  (s.  d )  genannten  Ver- 
brechen unter  <vigkeit  eingeordnet, 
wenn  sie  auch  im  Sinne  heutiger 
Germanist.  Rechtsgeschichte  hierher 
gehört;  s.  Bru  Fest  17.  32.  Erst  Brac- 
ton,  nicht  Agsä.  Recht,  bemerkt,  dass 
aus  o^igkeit  sich  die  härtesten  Strafen 
abspalteten;  Brunner  I'  232.  243 M. 
Der  Agsa.  bezeichnet  den  schwersten 
Verbrecher  als  verfallen  dem  Tode  und 
der  Vermögenseinziehung  (Af  4, 2.  V  As 
Pro  3.  V  Atr  28  f.  =  VI  35  ff.  VIII  42 
=  H  Cn  66, 1.  57 ;  vgl  Brunnern  463  9), 
verwirkt,  dem  handhaften  gleich  zu 
behandeln,  als  Verüber  bussloser  Tat. 
Die  historische  Verwandtschaft  aller 
härtesten  Strafen  zeigt  sich  darin ,  dass 
sie  A.  alternativ  auftreten,  B.  im  gemein 
samen    Ggs.    zu   Strafgeldfixa  (s.  d.), 

C.  dass  allen  folgt  die  Strafvollzugs- 
pflicht   jedes   Staatsbürgers  (u.  IIa), 

D.  Vermögenseinziehung  und  E.  Ab- 
sorption des  Bussempfanges  durch  den 
Kläger;  u.  13  10 d)  Erschlagen  werden 
darf  auch  wie  ein  Dieb  der  verstohlen 
(s.  d.)  wandernde  Fremde  (Ine  20  = 
Wi  28)  und  wer  dem  Nordischen 
Heere  sich  nicht  als  Mann  des  diesem 
verbündeten  JEthelred  II.  zu  erkennen 
gibt;  UAtr  3,4  10 e)  Jede  Schuld,  auch 
rein  zivile,  kann,  wenn  ihre  Gut- 
machung gerichtlich   angeordnet   und 
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in  wiederholtem  Ungehorsam  versäumt 
war,  zur  (x-igkeit  führen;  o.  9d.  Nicht 
die  Zahlungsunfähigkeit,  sondern  der 
Ungehorsam  macht  <x-  11)  "Wer  <x< 
geworden,  ist  vernichtet;  to  flymum 
gedon  übersetzt  disperdere  Psalm  77, 
38  IIa)  Es  besteht  Strafvollzugs- 
pflicht (s.  d.)  des  Staatsbürgers ,  wie 
gegen  Verbrecher  überhaupt,  so  gegen 
~e ;  EGu  6,  6  =  II  Cn  48,  2.  ECf  6,  2  a. 
18,  3.  Der  Brecher  königlichen  Hand- 
friedens verfällt  in  miscricordia  re- 
gis; si  capi  non  potuerit:  exul;  si 
quis  eum  occidere  prmvaluerit ,  spolia 
eins  licenter  habebit ;  Domesday  1154 
lib)  Es  trifft  ihn  Vermögenseinziehung 
(s.  d.) ;  11c)  ferner  Verlust  der  Heimat, 
Verbannung  (s  d),  die  eigentlich  schon 
im  Begriffe  der  txigkeit  liegt,  aber  oft 
daneben  hervortritt  12)  N  Einer  Klage 
auf  utlagaria  muss,  wie  der  auf  an- 
deres Krimen,  sofort,  vor  Ratserholung 
mit  Nein  geantwortet  werden;  Hn  47 
13)  Kläger  erhält  vom  <**  Gewordenen 
ebenso  wie  von  dem  am  Leibe  Ge- 
straften keine  Busse  (s.  d.  4),  sondern 
nur  Ersatz  14)  Der  rvigkeit  verbindet 
sich  gern  die  Exkommunikation  (s.  e?.), 
auch  wo  Klerus  oder  Glaube  unmittel- 
bar nicht  verletzt  w^r;  vgl.  o.  2  15)  N 
Kinder  des  <x<en,  erzeugt  vor  der  Ver- 
bannung, sollen  nicht  <x-  sein  oder 
hereditatem  verlieren,  nach  ECf  19,  2 
und  Stadtrecht  Bateson  I  68 f . ,  aber 
im  Widerspruch  zu  Erbgang  20.  20a 
15a)  Wer  <x*  wird,  verliert  die  Sippe, 
so  dass  freondleas  synonym  wurde  mit 
(x/;  o.  Im  15b)  Seine  Ehe  wird  [anders 
als  bei  der  Verpflanzung;  s.d.]  getrennt; 
s.Ehefrau  8.  9  a.  10  c.  d  16)  Begün- 
stigung (s.  d.)  o/qt  ist  schweres  Ver- 
brechen 17)  Reichs -(x-igkeit  aufheben, 
reddere  pacem,  (ge)inlagian  [auch  im 
Norden;  Lehmann (o.  6)  130. 142. 193  f.], 
kann  nur  der  König  (Urk.  um  907  Birch 
591;Hu3,l.IlCul3;Ann.Agsax.l050; 
Domesday  I,  262b  1.  298b  2)  oder  der 
vom  Königsgeiicht  delegierte  Beamte; 
ECf  5,3  a.  Bei  "Wiederauf nähme  ver- 
bannter Magnaten  nehmen  die  Witan 
an  der  Inlagation  teil;  Ann.  Agsax. 
a.  1052.  1055.  1065.  Diese  Inlagation 
gibt  dem  (x-en  des  Königs  griff;  ebd. 
1074.  Sie  ruht  wohl  auf  dem  Rechte 
der  Begnadigung;  s.  d.  8B;  busslos  6 
17  a)  Wahrscheinlich  [s.  jedoch  Be- 
scholtene  10  a]  diese  Lilagation  meint 
lahcop;  vgl.  17  d   17  b)  Barmherzigkeit 


predigt  II  Cn  67  für  'den  zum  Rechte 
Umkehrenden ',  vermutlich  den ,  der  <x- 
sich  in  einem  Asyl  oder  durch  Für- 
sprecher freiwillig  dem  Richter  stellte 
17  c)  Graf  oder  Sheriff  kann  wohl  dem 
aus  der  Grafschaft  Verjagten  (o.  4e.  6) 
Aufenthaltsrecht  und  Frieden  wieder- 
geben, aber  nicht  dem  secundum  legem 
exulatus;  Domesday  1298  b  2  17d)  Auch 
der  aus  der  Priestergenossenschaft 
Ausgestossene  muss  sich  in  sie  erst 
wieder  einkaufen  (vgl.  17  a);  Northu 
2,  1  17  e)  Zeitweise  suspendiert  ist 
die  rvigkeit  durch  Asyl;  s.d.  4z.  14 

Friesen.  Deren  Grafen  heissen 
Markgrafen;  ECf  32,  2 

Frist  s.  Wb  fierst.  Vgl.  (Beweis)- 
termin,  Zahl,  Zugabe,  Tag,  Nacht, 
Vorladung,    Gericht,    Amnestie   2.  6 

1)  Wer  die  Dauer  der  Kerkerhaft  durch 
Flucht  unterbricht,  muss  die  ganzem  zu 
sitzen  neu  beginnen;  Af  1,  6  la)  Ich 
ordne   im    folgenden    nach    Zeitdauer 

2)  Handhaftigkeit  der  Tat  wird  durch- 
brochen durch  Entspringen  des  Ver- 
brechers, obwohl  er  noch  vor  Nacht 
wieder  eingefangen  (und  dadurch  der 
für  die  Einlieferung  Verantwortliche 
straflos)  wird;  das  Verbrechen  wird 
dann  nur  als  übernächtiges  gestraft;  Ine 
72  f.  2  a)  Sobald  der  zu  Zahlung  oder 
Reinigungseid  Verurteilte  binnen  einer 
Nacht  eines  von  beiden  zu  verspre- 
chen weigert,  zahlt  er  Strafe;  Hl  10 
2b)  Schlägt  der  Herr  seine  Sklaven, 
so  ist  er  schuldig  nur,  wenn  deren 
Tod  selbigen  Tages  eintritt,  nicht  ganz 
so,  wenn  sie  2  —  3  Tage  leben  bleiben; 
aus  Exod.,  wo  uno  die  vel  2,  Af  El  17 
2  c)  Wer  am  Tage  des  Totschlags  die- 
sen [eidlich]  anzeigt,  überführt  damit 
den  Totschläger  der  Schuld;  als  Nord  - 
engl.  Missbrauch  VAtr  32,  4D  3)  N  Pro- 
zesstermin werde  abbestellt  mehr  als 
24  Stunden  zuvor;  Hn  59,  2a  4)  s.  drei 
Tage  5)  Binnen  5  Tagen  müssen  die 
Dorfbauern  dem  Hundredvorsteher 
fremdes  Vieh  auf  ihrer  Gemeinweide 
anmelden;  IV  Eg  8,1  N  5a)  Binnen 
5  Tagen  muss  der  Totschläger  an  einem 
Normannen  verhaftet  sein,  sonst  zahlt 
der  Bezirk  des  Tatorts  murdrum;  Wl 
art  3, 1  [5  b)  Fünf  nächtige  <x<,  aus 
dem  Norden  (Amira  132;  'Wetter 
wechselt  oft  in  5  Tagen',  Altnord.  Vers) 
erhält  der  1052  friedlos  gelegte  Herzog 
Godwine  zur  Flucht;  Brunner  Fest- 
schr.  30]     6)  Sieben  Tage  ex*  erlaubt 


für  Einlieferung  des  Totschlägers  an 
einem  Normannen  Hn  13,  2.  75,  6  a. 
91,  1.  92,  3;  5;  9;  9b.  Damit  syno- 
nym 8  (jurs)  dies  Leis  W122.  ECf  15 

6  a)    Der  Ermordete    darf   erst   nach 

7  Tagen  beerdigt  werden;  Hn  92,  12 
6b)  Gericht  wird  7  Tage  zuvor  geboten 
[und  Beklagter  dazu  vorgeladen];  II 
As  20  6c)  N  Comitatus  submoneatur  7 
dies  antea;  Hn  7,  4  =  51,  2  a  6d)  <x-, 
den  Gewährsmann  aus  anderer  Graf- 
schaft zum  Gericht  zu  bringen,  s. 
Anefang  20  a  6e)  N  In  derselben 
Grafschaft  geschieht  die  Vorladung 
(auch  nach  Terminaufschub)  ad  7  dies, 
dagegen  auf  2  (3)  Wochen,  falls  der 
Gegner  in  nächster  (dritter)  Grafschaft 
wohnt;  auf  4,  wenn  noch  entfernter, 
doch  in  England  (u.  15);  Hn  41, 2f.  = 
46, 1  f.  59, 1  ff.  60,  2b  6f)  In  7  Tagen 
nach  dem  Urteil  muss  man  es  erfüllen; 
Hl  10.  Ine  8  =  Ap  AGu  1  6g)  7  Tage 
muss  Bluträcher  den  Verfolgten  in 
dessen  Hause  belagern,  bevor  er  ihn 
[in  Heimsuchung]  dort  fassen  darf; 
Af  42, 1 ;  vgl.  Asyl  8  6  h)  Drei  Wochen 
gibt  von  Fron  frei  Af  43  s.  Feiertag  6 
6i)  N  8  Tage  nach  Weinachten,  Ostern, 
Pfingsten  und  jährlichem  Erinne- 
rungstage erster  Krönung  gegenwär- 
tigen Königs  herrscht  Sonderfriede 
gleich  königlichem  Handfrieden  (s.d.); 
ECf  12a.  27  6k)  Eine  Woche  nach 
Nachtgleiche  erhält  der  Schafhirt  die 
Schafmilch  vom  Herrschaftsgut;  Rect 
14  61)  Ein  bis  zwei  Tage  wöchentlich 
leistet  der  Hintersass  diesem  Fron; 
s.  d.  3;  der  Gebur  muss  im  Herbst 
wöchentlich  1  Acker  ihm  pflügen;  4,  a; 
lb  7)  7  Tage  nach  Geburt  ist  spä- 
teste ex-  für  Taufe.  Dagegen  s.  u.  12m 
und  'neun'  Northu  10, 1.  Dies  wohl 
ein  Nachklang  der  Altgerman.  <x< 
für  die  Namengebung  des  Neuge- 
borenen; Weinhold  Myst.  Neunxahl  in 
Abh.  Berl.  Äkad.  1897, 47  7  a)  9  Tage 
Asyl  s.  d.  12  7  b)  Binnen  9  Tagen  muss 
der  Gutsherr,  dem  der  Spurfaden  des 
auf  sein  Gut  hin  verlorenen  Viehs 
übergeben  ward,  es  bezahlen  oder 
Pfand  geben  und  dies  binnen  9  Tagen 
auslösen;  Duns  1, 1  7c)  Binnen  9  Ta- 
gen muss  Beklagter  das  Urteil  er- 
füllen ;  2    8)  12  Tage  s.  Epiphania  3.  4 

8  a)  12  Tage  nach  Ostern  werden  die 
Lämmer  vom  Mutterschaf  entwöhnt; 
Ine  55  E  9)  Dafür  14 Tage ;  andere  Hss. 
9a)  Bis  14  Tage  nach  Ostern  dauern  Ge- 
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richtsferien;  V  Atr  18  D;  dafür  '15' 
übr.=VI25  =  ICn  17.  Erklärung  des 
Ausdrucks  gibt  Burcbard  Hegung  Dt. 
Gerichte  85  9  b)  N  quindecim  dies  als 
doppeltes  einer  "Woche  Hn41,2a.  59, 
2b,  o.6e;  vgl.  Schröder  DRGh  1410 
9c)  Pflugalraosen  ist  fällig  XV  niht 
nach  Ostern;  II  Eg  2,  3  =  V  Atr  11, 1 
=  VI  16  —  VIII 12.  VI  17=1  Cn  8, 1 
9d)  s.  Burg  6  a  10)  N  Wer  angeblich  in 
gerechter  Hinrichtung  jemanden  getötet 
hat,  die  Rechtmässigkeit  aber  nicht 
erweisen  kann,  zahle  in  16  Tagen  nach 
der  Beweisfälligkeit  3  Strafgelder  dem 
Bischof  (s.  d.  9  o) ;  ECf  36,  5  11)  Nach 
der  Totschlagsühne  ist  zu  zahlen  je  in 
21  Tagen  Halsfang,  Mannbusse,  Fecht- 
strafe und  dann  an  die  Sippe  des  Er- 
schlagenen Erstbetrag  des  "Wergeids; 
der   Rest  nach   Gerichtsbestimmung; 

11  Em  7,  3  =  "Wer  4,  1  —  6  =  Hn  76, 
5  — 5  a  12)  Alle  4  "Wochen  wird  Ge- 
richt -vor  dem  Vogt  gehalten;  II  Ew  8; 
und    zwar   das    des    Hundred;    Hu  1 

12  a)  Allmonatlich  treten  in  der  Lon- 
doner Gilde  die  10  Zehnerschaftshäupter 
samt  Hundertvorsteher  zusammen ;  VI 
As  8, 1  12  b)  30  Tage  muss  der  Blut- 
rächer den  sich  ergebenden  Feind  zur 
Auslösung  durch  dessen  Sippe  anbieten, 
bevor  er  ihn  töten  darf;  Af  5,  3.  42, 1 ; 
4  =  Hn  83,1b  12  c)  Binnen  30  Tagen 
beginne  Verbannungspilgerfahrt  und 
"Wergeldzahlung  fürTotschlag  an  einem 
Priester  (II  Cn  39.  39, 1  =  Hn  66)  und 
für  das  vom  Priester  begangene  Ver- 
brechen; IICn4l,lf  =  Hn  66,  2b 
12  d)  N  "Wer  klagt,  sein  Verwandter  sei 
zu  Unrecht  unehrlich  verscharrt  wor- 
den, muss  ihn  binnen  30  Tagen  rei- 
nigen; ECf  36, 1.  [Der  dem  Urteil 
gemäss  versprochene  Eid  wird  binnen 
30  Tagen  geschworen;  Urk.  a  825 
Birch  386J  12e)  In  30  Tagen  nach  dem 
Tode  jemandes  melde  der  Pfarrer  dem 
Bischof,  ob  jener,  früher  meineidig, 
sich  noch  bekehrt  habe  [also  ehrlich 
Grab  verdiene];  II  As  26, 1  121)  Kam 
jemand  beim  Baumfällen  zu  Tode,  so 
kann  seine  Sippe  den  tötlichen  Baum 
binnen  30  Tagen  abholen ;  Af  13  =  Hn 
90,6  12  g)  30  Tage  nach  Tod  des 
Okkupanten  eines  Klosterguts  erhält 
das  Kloster  teilweise  Rückgabe;  11.  Jh. 
Thorpe  Dipl.  452  12  h)  Binnen  30  Ta- 
gen zahlen  die  Genossen  für  den  ver- 
storbenen Gildebruder  Seelschatz  und 
singen  50  Psalmen ;  VIAs  8, 6   12 i)  To- 


tum  a  primo  die  tricesimum  cele- 
bratione  missartcm  prosequuntur;  Vita 
Edw.  Cf.  1602  ed.  Luard  434  12k)  He- 
reditas  intra  30  dies  post  fata  de- 
funct i  habeatur  pro  quiescente;  Ho- 
meyer  Dreissigste  108. 145.  Vgl.  Brun- 
ner Erbschaftssteuer  in  Festschr. 
Martitx  24  121)  Mulier e  mortua, 
licet  viro  post  mensem  alteram  acci- 
pere;  Theod.  Poenit.  II  12,  9;  so  für 
die  "Witwe  s.Ehe  3  b  12  m)  In  30  (gegen 
o.  7)  Tagen  werde  ein  Kind  getauft; 
Ine  2  12 u)  30  Tage  lang  kann  Käu- 
fer ein  Stück  Vieh  zurückliefern,  an 
dem  er  Krankheitsfehl  gefunden  hat; 
56  12o)  Monatliche  Armenpflege; 
s.  d.  4  N  12  p)  Monat  und  Tag 
erhält  Bürge  bzw.  Zehnerschaft  <%>, 
um  den  unauffindbaren  Verbürgten, 
der  Dieb  oder  Räuber  geworden,  zu 
suchen  und  vor  Gericht  zu  stellen, 
bevor  er  selbst  haftet  (Leis  "Wl  3.  ECf 
20,1a;  die  Zugabe  eines  Tages  zur 
<v  auch  u.  15);  12  q)  ebenso  das  Dorf, 
um  den  eines  dortigen  Murdrums 
Schuldigen ,  der  "Wirt  um  den  von  ihm 
Beherbergten  vor  Gericht  einzuliefern; 
ECf  1 5, 1  f.  23, 2  12r)  Der  dem  Kirchen- 
gericht  ungehorsam  Entflohene  wird 
nach  Anrufung  des  weltlichen  Armes 
infra  31.  diem  gesucht,  erst  dann 
vom  König  friedlos  erklärt;  6,  1 
12  s)  Im  Frieden  warte  der  vom  Herrn 
beleidigte  Lehnsmann  länger  als  in 
Zeit  der  Fehde  (s.  d.  2)  bis  zur  Klage- 
erhebung beim  Oberlehnsherrn :  Stisti- 
nere  debet  homo  dominum,  si  terram 
vel  feodum  auferat  homini,  in  werra 
30  dies,  in  pace  annum  et  diem;  Hn 
43, 9  13)  37  Tage  s.  Asyl  14  b;  Feier- 
tag 6  14)  40  Tage  [ein  sehr  altes  r^rnass; 
His  182]  nach  Erschlagung  oder  Be- 
stattung des  Toten  muss  das  ganze 
"Wergeld  entrichtet  sein;  Abt  22;  s. 
dagegen  u.  19  a  14  a)  N  40  Tage  nach 
Ungehorsam  gegen  das  Kirchengericht 
ruft  dieses  den  Staat  zu  Hilfe;  ECf  6a 
14b)  40  Tage  Kerkerhaft:  Afl,2;  6.  II 
As  1,  3.  VI  12,  1.  Verdreifacht:  u.  17 
14  c)  N  40  Tage  darf  der  fremde  Kauf- 
mann in  London  bleiben;  Lib  Lond  9, 1 ; 
vgl.  1 675  "i;  Höhlbaum  Hans.  Urkb.  III 
n.  600  S.  384 2.  Diese  <v  im  Engl .  Stadt- 
recht auch  sonst:  Bateson  I  332 
14  d)  40  Tage  diente  laut  Domesday- 
buches  das  von  der  Stadt  Maldon  dem 
König  als  forinsecum  servitium  zu 
stellende   Schiff;    Ballard    Domesday 


boroughs  81;  Round  Victoria  County 
hist.  Essex  1386  N  14  e)  Als  Dauer 
des  Kriegsdienstes  des  Ritterlehns  sind 
40  Tage  als  Feudalpflicht  für  die  Nor- 
mandie  vor  1066  nachweisbar;  Haskins 
EHE  1907,610;  1911,661;  Ämer.hist. 
rev.  1909,  456  "Wohl  dorther  über- 
nahm England  diese  <»  hierfür;  Holds- 
worth  HEL  III  31.  33  15)  Vorladung 
für  den  ausserhalb  Englands  (s.  d.  13) 
"Weilenden  geschieht  zum  Gerichts- 
termin nach  6  "Wochen  und  einem  Tag 
[diese  Zugabe  auch  o.  12p  -  r];  Hn  41, 
2b.  [Vgl.  terminum  redeundi  nach 
Normandie  aus  England:  41.  diem; 
Tres  anc.  cout.  Norm.  ed.  Tardif  43,  4. 
ABRAHAM]  16)  Si  presbyter  hominem 
vulneret,  100  dies  ieiunet;  aus  Buss- 
buch 73, 2  a  17)  120  Tage  Kerkerhaft  II 
As  6, 1 ;  vgl.  o.  14b  18)  6  Monate  lang 
nach  dem  Diebstahl  hindert  Klägers 
Zeugenschaft  im  Anef ang  (s.  d.  25  e)  den 
Ureigeneid  des  Beklagten  18  a)  N  6  Mo- 
nat bis  l1/,  Jahr  <x>  zur  Vorbereitung 
ge rieh tl. Verteidigung :  aus  kanon.  Recht 
Hn  5, 25  19)  Ein  Strafknecht  ist  binnen 
Jahres^  auszulösen,  sonst  verliert 
die  Sippe  das  "Wergeld,  falls  er  er- 
schlagen wird;  Ine  24, 1  19a)  Binnen 
Jahres<v  nach  Totschlag  ist  das  "Wer- 
geld voll  abzuzahlen  (II  Em  1  =Hn88, 
12  a;  s.  dagegen  o.  14)  und  nach  Tode 
des  Vassalien  das  Heergewäte ;  II  Cn 
73, 4  19b)  1  Jahr  bleibt  die  vom 
Bürgen  gezahlte  Strafe  (bzw.  vom  Hund- 
red entrichtete  Murdrumbusse)  nur 
hinterlegt,  für  den  Fall,  dass  man  in- 
zwischen den  Entflohenen  (bezw.  Mör- 
der) finde ;  s.  Bürgschaft  5  (bzw.  ECf 
15, 4 f.;  Jahr  und  Tag  späterer  Text) 
19  c)  Jährlich  sind  die  meisten  Abgaben 
(s.d.  13)  und  Steuern  (s.d.,  Dänengeld 
7),  auch  an  die  Kirche  (s.d.)  zu  ent- 
richten; letztere  heissen  geargerihta; 
Northu43  19 d)  Jährlich  1  Schüling 
(4  Pfennig)  zahlt  das  Mitglied  der 
Gildenkasse  Beitrag ;  VI  As  2  19  e)  Auf 
1  Jahr  nimmt  die  Gutsherrschaft  freies 
Gesinde  an  und  gibt  ihm  dafür  2  Äcker ; 
Rect  10  19  f)  Armenpflege  (s.  d.  4)  gibt 
jährlich  ein  Kleid  19  gr)  Trauerjahr  der 
Witwe  s.  Ehe  3  19  h)  Jährlich  drei- 
mal nehme  man  Abendmahl;  s.  d.  1 
20)  Jahr  und  Tag  s.  d.  und  o.  19  b;  vgl. 
auch  Monat  und  Tag  o.  12p  ff.;  6  Wochen 
und  Tag  o.  15;  Monat  und  Woche 
o.l3;  Woche  und  Tag  o.  6.  9a— c 
[septimana  et  una  dies;  Anc.  laws  of 
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Wales  II 843.  ABRAHAM]  21)  N  Meh- 
rere Jahre  Pönitenz  für  Totschlag  aus 
Bussbüchern  Hn  73,1-5  21a)  10, 
12,  15  Jahre  s.  mündig 

Fron  s.  "Wb  weore,  servise.  Vgl. 
Bauer  4c.'  5a  — d.  9b.  10b.  14b 
1)  Die  ew  der  Hintersassen  fürs  Herr- 
schaftsgut (s.  d.)  beschreibt  ausführlich 
Rect:  2)  Sie  besteht  in  A.  pflügen, 
säen,  ernten,  Heu  mähen;  2.  4,  lb  —  2. 
5,  2  [vgl.  Toller  gafolmced]  B.  Spann- 
dienst, Transportführung,  Reiten,  Bot- 
schaft, Einholung  Fremder;  2.  5,3. 
6, 3 ;  vgl.  Pferd  C.  bauen,  Herrenhaus 
umfestigen;  2.  Ger  9  [vgl.  Toller  gafol- 
tining]  D.  Leibwache  des  Herrn, 
Pferdebewachung,  Schaf hürdenhut;  2. 
4,  la  E.  Holz  hauen  für  die  Herr- 
schaft [s.  Toller  gafolwudu]  F.  Wild- 
gehege zuhauen,  Fangvorrichtung  hal- 
ten, Jagdhunde  füttern;  2.  3,4.  4,2  b. 
[Die  Leute  des  mit  Land  Beliehenen 
seien  für  den  Oberherrn  gearuwe  to 
ripe  ge  to  huntoSe;  Urk.  nach  a.  879 
Birch  617]  G.  Unzweifelhaft  durch 
Hintersassen  erfüllte  das  Herrschafts- 
gut seine  Pflicht  der  Trinoda  neces- 
sitas  gegenüber  dem  Staat  (s.  Brücke, 
Burg)  und  persönliche  Dienste  gegen- 
über dem  König;  1,1  3)  «v  wird 
geleistet  erstens  das  Jahr  hindurch 
an  bestimmten  Wochentagen:  Montag 
oder  2  Tage;  Rect  4  [sie  heisst 
anderswo  lage-erth  gesetzliche  Pflüge- 
(x,];  zweitens  in  der  Ernte  besonders 
häufig:  3  Tage  wöchentlich,  ja  täg- 
lich; 3.  3,  1.  4  [in  diesen  beiden 
Fällen  ist  <v>  also  nach  Zeit,  nicht 
Inhalt  des  Geleisteten  (u  8)  bemessen]; 
drittens  Geheissarbeit:  bed,  ben  [boon- 
work,  precaria,  lovedays,  biden  day 
(Prescott  Reg.  of  Wetherhal  443),  aus 
Kent  benerth  (Wright  Dialect  diet.); 
im  Domesday:  quqd  prcecipiebatur, 
jubebatur] :  Der  Gebur  pflügt  3  Äcker, 
ausser  der  Wochenarbeit;  4,  lc;  Geheiss- 
Pflügen  und  -Ernte  liegen  auch  dem 
Zeidler  ob;  5,  2;  viertens  als  Entgelt  für 
Heu  (s.  u.  11):  der  Gebur  pflügt 
2  Äcker  dafür;  4, 1  c  4)  Wochentv  [das 
Drückendere  gegenüber  blosser  Ge- 
heissarbeit zu  bestimmten  Gelegen- 
heiten, die  auch  auf  dem  geneat  lastet] 
kommt  wesentlich  dem  tief  erstehenden 
gebur  zu;  vgl.  Vinogradoff  Groicth  of 
manor  287.  Der  Kötter  <v*t  weniger 
als  der  Vollbauer;  Round  EHR  1905, 
287     5)    Die  Herrschaft   gibt  even* 


den  Arbeitern  Kost  u.  Festschmäuse  zu 
Weihnachten,  Ostern,  bei  Ernte  (s.rf.3), 
Pflügen,  Heumachen  [alebedrip,  mete- 
bedrip  s.  bei  Andrews  Manor  159; 
bidripa  ad  eibum  Fines  a.  1196  ed. 
Hunter  p.  3 ;  precaria  que  dieitur  ben 
ad  eibum  Hale  Domesday  of  St.  Paul's 
lxvi.  Lxxnj;  precaria  madida^  eere- 
visiae  lxviii.  cxxiv.  66;  eibum  pre- 
cariae  Chart.  Ramsei.  1385 f.;  Neil- 
son  Norfolk  manor  46;  Vinogradoff 
Villainage  174.  284.  Der  Schmaus  war 
bisweilen  teurer,  als  die  tv  wert  war : 
valet  eibus  plus  quam  profectus  operis 
a.  1312  in  Essex;  EHR  1911,  334. 
Der  Gegensatz  heisst  hungerbedrip : 
Geheissernte  ohne  Kost;  Spelman  Gloss. 
467]  6)  Oder  der  Herr  gibt  Anteil 
am  Ertrage :  eine  Garbe  dem  Schnitter 
(3, 1),  einen  Korb  Saat  dem  Säemann 
(11),  einen  Baum  vom  Wagen  Holz, 
Feimenkuppe  beim  Getreideladen ;  21, 4 
7)  Die  Art  der  Arbeit  bestimmt  er 
willkürlich  (4),  aber  ihr  Mass  an  Zeit 
oder  Ertrag  der  Gebrauch  S)  Als  Tage- 
werk des  Kötters  gilt,  1  Acker  Hafer 
abzuernten  oder  1/2  anderen  Getreides ; 
wöchentlich  pflügt  der  Gebur  1  Acker ; 
3, 1.  4,  lb.  [Also  Zeit  als  Mass  (o.  3) 
ist  hier  ersetzt  durch  Arbeitsmenge] 
9)  Auch  wieviel  Arbeitsvieh  der  Herr- 
schaft dient,  steht  gebrauchsrechtlich 
fest,  unterliegt  nicht  Herrenwillkür: 
Während  des  gebur  Pferd  draussen 
für  den  Herrn  arbeitet,  braucht  er 
nicht  selbst  zu  o^en;  4  10)  Die 
rvden  sind  in  Rect  noch  nicht  in  Geld 
umgewandelt,  auch  nicht  (wie  doch 
schon  im  Domesdaybuch)  in  Geld  aus- 
gedrückt; vgl.  Cunningham  Henley  p. 
xvij  11)  Umgekehrt  leistet  der  Hinter- 
sass  statt  Abgabezahlung  für  Wiesen- 
recht Pflügearbeit  auf  der  Domäne, 
so  dass  diese  gafol-iertf,  garsierS 
heisst;  Rect  4,2,  wo  3  Äcker  durch 
jede  Virgata  gepflügt  werden  [also 
viermal  so  viel  wie  in  Stoke,  wo  erst 
eine  Hufe  so  viel  pflügt;  s.  d.].  Im 
Manor  Hatfield  Broadoak  erhält  die 
Domäne  fürs  Weiderecht  von  den 
Bauern  das  Pflügen  von  41  Äckern; 
Domesday  II 26  Z.  1.  Auch  Kirchen- 
pfennig wird  durch  <v  ersetzt  12)  Frei 
von  o>  sind  persönlich  Freie  an  Feier- 
tagen ;  s.  d.  6  Fronhof  s.  Herrschaftsgut 
Fronting  s.  Vermögenseinziehung 
Frucht  s.  Abtreibung  Fruchtbar- 
keit Britanniens  s.  d.  1 


Fruchtzehnt  s.  Zehnt 

Frühling  s.Wb  leengten;  vgl.  Fasten 
4.  7  1)  Als  Arbeit  der  Landwirtschaft 
im  &  rät  Ger  12  dem  Gutsvogt:  pflügen, 
graben,  Wildgehege  verhauen,  Garten 
pflanzen,  Bohnen,  Wein,  Krapp,  Lein, 
Waid  säen 

N  Fuchs  gehört  nicht  zu  den  Jagd- 
oder Forsttieren,  darf  straflos  getötet 
werden,  ausser  im  Forste  (s  d.  20),  wo 
man  in  leiuhte  Geldbusse  dafür  verfällt; 
PsCnfor27,2;  vgl.  I  624u.  625 d.  Im 
Recht  von  Gwent  ist  erlaubt,  den  Wolf 
und  <x-  im  Forst  zu  töten;  Anc.  laws 
of  Wales  735  [Anjou 

Führer   s.  Geleitsmann     Fulk   s. 

N  Fund s.Wb  inventio,troveure.  Vgl. 
Schatz^;  Findling;  Spurfolge  1)  Ge- 
fundenes Vieh  muss  Finder,  bevor 
er  es  ins  Haus  führt,  vor  Pfarrer, 
Reeve  und  Bauern  in  seinem  Dorfe 
(s.  d.  7f)  und  der  Dorfreeve  in  den 
4  Nachbardörfern,  dann  tags  darauf 
dem  preefectus  hundredi  kundmachen 
und  letzterem  oder  dem  Immunitäts- 
herrn übergeben.  Finder  steht  dem  sich 
später  meldenden  Eigentümer  zu  Recht 
im  Hundred  oder  herrschaftlichen  Ge- 
richt; ECf  24—24,  4.  Er  wird  ver- 
mutlich nach  Jahr  und  Tag  Eigen- 
tümer, wie  u.  2.  Vgl.  mein  Über 
Leges  ECf  103  2)  Das  als  verirrt  an- 
gehaltene Vieh  und  anderer  <x>  werde 
nach  drei  Richtungen  der  Nachbar- 
schaft vorgezeigt,  zum  Zeugnis  über 
[ehrlichen]  cv,  und  dem  Beansprucher 
ausgefolgt,  nur  wenn  dieser  Pfand  und 
Bürgschaft  leistet,  gegen  einen  et- 
waigen anderen  Beansprucher  binnen 
Jahr  und  Tag  es  dem  Gerichte  des 
Finders  zu  stellen;  Leis  Wl  6.  6,  1. 
Des  Eigentümers  Reklamation  erlischt 
nach  1  Jahre  auch  anderwärts;  Niese 
Oesetxg.  Norm.  Sic.  177  [so  Friesisch: 
Eckstein,  Schatx  u.  Fund  in  Mitt.  Österr. 
Gesch.  31  (1910)  227.  ABRAHAM] 
3)  Verbindung  von  tv  mit  waif  and 
stray  auch  Bateson  II  cxxxvj  4)  <v 
zu  unterschlagen  ist  laut  des  Obigen 
zwar  deutlich  verboten.  Aber  privates 
<vgut,  wenn  unterschlagen,  gilt  nicht 
[wie  bei  anderen  Germanen;  Brunner 
II  650]  als  Diebstahl  4a)  Denn  nur 
dominica  captalia  regis  celala  (unter- 
schlagene Fiskus -Fahrhabe)  pro  furto 
habeantur;  Hn  13,  5 

fünf  Äcker  beträgt  regelmässig  die 
Flurgrösse  des  Besitzes  eines  Kötters; 


Fünf  Burgen  —  Furchenlänge  3 
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Rect  3,  3;  ebenso  in  Peterborough 
(Chron.  Petrob.  157);  Ramsey  (Neilson 
49);  Durham  (Booth  Halmota  Dunelm. 
xxvi) 

Fünf  Burgen:  Lincoln,  Notting- 
ham, Derby,  Stamford,  Leicester;  vgl. 
Collingwood    Scandin.    Britain    109 

1)  Der  in  ihrem  Gericht  vom  Ealdorman 
oder  Königsvogt  verkündete  Friedens- 
schutz wird,  wenn  verletzt,  gebüsst 
mit  12  Hundert  Silbers  =  96  £; 
III  Atr  1, 1.  Es  trägt  den  Charak- 
ter    einer     Herzogtumsversammlung 

2)  Dieser  Bund  der  Anglo-Skandinaven 
entstand  nach  868,  doch  vor  910. 
Schon  seit  918  —  24  fällt  er  unter  Al- 
freds Dynastie.  Seine  Gründung  erst 
durch  die  Dänen  zeigt  sich  daiin,  dass 
Derby,  früher  NorÖweor&ig  geheissen, 
nun  Dänischen  Namen  trägt,  dass  er 
nicht  einem  Stammesgebiet  Merciens 
zugehört,  dass  er  sich  wesentlich  um 
Festungen  gruppiert  3)  Die  c*>  <v  liegen 
nicht  weiter  als  12  Meilen  von  einander 
fern,  in  Mitte  und  Nordost  des  alten 
Merciens,  in  5  benachbarten  Graf- 
schaften, ungetrennt  durch  eine  andere 
Grossstadt.  Vielleicht  also  bildeten  sie 
ein  geschlossenes  Bundesterritorium. 
Es  grenzte  bei  Stony  Stratford  an  Al- 
freds und  Guthrums  Königreiche ;  AGu  1 . 
Der  Bund  ist  in  den  Agsä.  Annalen 
942 — 1015  nachweisbar.  Doch  gibt 
es  1016  eine  Grafschaft  Lincolnescire 
und  einen  ealdorman  on  Lindesige; 
Ann.  Agsax.  1016  4)  Noch  1013  spricht 
der  Annahst  vom  folc  of  Fifburhingan, 
also  'r^burgnem':  ein  Zeichen  politi- 
scher Organisation.  Zu  1015  erwähnt 
er  Sieben  c*>:  Lingard  und  Spätere 
[Plummer  II  193;  Hodgkin  Eist,  of 
Engl.  1 394]  verstehen  York  und  Che- 
ster als  6.  und  7.  5)  Institutionen 
aus  <x*  (v  sind  die  Lagamen  (s.  d.)  und 
die  Landteilung  im  Domesday  nach 
Carucaten,  statt  Hufen 

fünf  Hufen  1)  iv  iv  bilden  eine 
Grundbesitz -Einheit  schon  unter  Ine: 
Ein  Walliser,  der  so  viel  besitzt,  hat 
600  Schill.  Wergeid;  Ine  24,  2  [Karl 
d.  Gr.  bemisst  a.  807  die  Wehrpflicht 
Nichtbelehnter  vom  Höchstsatz  von 
(v<  o>  Eigen  an]  2)  Aus  Analogie  mit 
sonstiger  Wertschätzung  des  Wallisers 
zur  Hälfte  des  Wertes  eines  West- 
sachsen folgt,  dass  der  Engländer  mit 
<v  <v  12  hynde  war  3)  Hierzu  stimmt, 
dass    der   Gemeinfreie    durch    <**   <v 


samt  bestimmten  Charakteristiken  des 
Herrschaftsgutes  (s.  Burgtor  2,  Eigen- 
kirche 2  b)  und  Königsdienstes  zum 
Thegn  stieg;  GebyncSo  2  3a)  Der 
von  einem  Oberherrn  abhängige  Thegn, 
der  <v<  &  unter  eigener  Verantwor- 
tung der  staatlichen  Grundlast  besass 
und  jenem  in  dessen  Beziehung  zum 
Staate  diente,  durfte  ihn  prozessu- 
alisch vertreten;  3.  [Der  Sachsen- 
spiegel fordert  für  den  Schöffen- 
baren mindestens  3  Hufen;  11181,1] 
3  b)  Die  Entrichtung  der  staatlichen 
Grundlast  von  o>  &  allein  genügt  zum 
[Thegn-] Wergeid  von  25  £;  NorÖ- 
leod  9.  Doch  trat  diese  Erhöhung 
praktisch  nicht  immer  ein  (Little  EER 
1889,  723);  so  besass  JESeric  r us ti- 
eus  8  mansas;  Urk.  a.  984  Kemble 
1282  4)  Der  Gemeinfreie,  von  200 
Schill.  Wergeid,  schwört  unter  Ine 
für  ix/  &  (s.  Eideshufen  7  b),  besass  aber 
nicht  typisch  <x>  <v  5)  Das  5-  und 
10 -Hufengut  ist  durchaus  die  Eegel  bei 
Beda  u.  in  Urkk.  8. — 10.  Jhs. ;  Rietschel 
German.  Eundert  68;  s.  Gemeinheit 
7 — 8d  5  a)  So  werden  15  Hufen  aus- 
gedrückt durch  ter  quinos  mansiones; 
Urk.a.  769— 85  Birch  246  5b)^thel- 
berht  verleiht  z.  B.  einem  Thegn  5  ara- 
tra  =  fif  sulunga;  a.  858  Birch  496; 
Burgred  von  Mercien  5  manentes;  n. 
524  5c)  Vor  1066,  laut  Domesday, 
war  o>  o^  eine  Grundsteuer -Einheit. 
Auch  als  Ortsname  kommt  tv-  e*>  vor, 
jetzt  Fy field,  Fifield;  Round  Victoria 
Eist,  of  Essex  I  334 ;  of  Eampsh.  I 
493;  Feudal  Engl.  68  6)  Die  Be- 
ziehung der  (v  tv  zum  Kriegsdienst 
kommt  in  den  Gesetzen  nicht  vor,  wie 
bisherige  Übersetzung  (auch  meine, 
verbessert  II  viii)  aus  irriger  Erklä- 
rung von  utwaru  annahm.  Sie  steht 
aber  aus  Domesdaybuch  I  56  b.  64  b 
fest:  De  5  hidis  1  miles  ibat;  vgl. 
Maitland  Domesday  158 ;  Ballard  Domes- 
day bor.  80 ;  Round  Domesday  studies 
121;  Tout  EER  1907,  347.  N  Wohl 
hieraus  entstand  die  Agnorm.  Doktrin, 
(x/  <x/  sei  das  Areal  eines  Ritterlehns. 
[Schon  um  800  zwar  sind  30  Hufen 
privilegiert:  in  expeditionis  necessi- 
tatem  vires  V  tantummodo  mittantur; 
Birch  201,  was  mir  eher  wie  eine 
Ausnahme,  nicht  mit  Chadwick  Ori- 
gins 160  als  Spur  eines  Systems  er- 
scheint.] Mit  jElfred  verbindet  die 
Einführung   des  Systems  Maurer  Kr. 


Ubschau  II  409.  Er  und  Brunner  II 
205  vergleichen  es  mit  dem  späteren 
des  Frankenreiches  6a)  Wahrschein- 
lich stellen  cx>  <v»  zur  Flotte  einen 
Ruderer;  Vinogiadoff  Engl.  soe.  31; 
s.  Schiff         fünf  Tage  s  Frist  5 

Fürbitte  s.  Wb  ßingian  1)  <v  für 
die  Nation  ist  Pflicht  des  Klerus;  V 
Atr  4,  1  (=  I  Cn  6a)  =  VI  2,  2.  41. 
1  Cn  4,  3  =  Had  1,  3  [ähnlich  Harn.  n. 
Wulf stan  120.  179],  bes.  des  Bischofs 
(s.  d.  8) ;  aus  Hont.  «.Wulfstan  Griö  19, 1 

1  a)  Durch  Keuschheit  mache  der  Kle- 
rus sein  Eintreten  bei  Gott  'für  uns' 
wirksam ;  IV  Eg  1,  7  2) '  Man  bete  für 
den  König';  Wi  1, 1.  Den  Sinn,  dass 
dies  im  gewöhnüchen  Gottesdienst  ge- 
schehe, liest  Stubbs  aus  dem  Zusatz 
'ohne  Geheiss',  der  sich  wohl  aber 
auf    das    folgende   Verehren    bezieht 

2  a)  Die  <x»  pro  regibus  et  populo 
ordnen  an  auch  die  Synode  von 
Clovesho  747  c.  15  und  Consuetudo 
monachorum  ed.  Schröer  in  Engl. 
Stud.  IX  295  2  b)  Wie  in  Wi  1,  so 
im  Kirchenprivileg  Wihtreds  verbindet 
sich  die  Abgabenfreiheit  mit  der  <v: 
eine  Vorstufe  zum  Anglonormann.  Be- 
sitzrecht libera  elemosina  2  c)  Mate- 
riellen Vorteil  der  Kirche  knüpft  an 
die  rw  auch  IAs4  3)  Jeden  Freitag 
werden  50  Psalmen  oder  der  ganze 
Psalter  für  den  König  und  seine  Treuen 
gesungen ;  V  As  3.  VII  Atr  6  3  a)  Zur 
Landesbusse  in  Dänengefahr  can- 
tetur  in  congregations  cotidie  pro  rege 
et  populo  missa  contra  paganos  (die 
Nordleute);   VH  Atr  3  =  Vila  6,  2 

3  b)  Jeder  Priester  singe  30  Messen, 
jeder  Diakon  und  Kleriker  30  Psalmen; 
Vn  2, 2a  3c)  In  jedem  Stift  und 
Kloster  lese  der  Priester  30  Messen, 
und  singe  der  Mönch  30  Psalter  für 
König  und  Volk;  3,2  3d)  Zu  jeder 
Höre  singe  der  Konvent,  die  Glieder 
vor  dem  Altar  niedergeworfen,  Psalm  3 ; 
6,3  4)  p"  der  Bischöfe  für  einander 
wird  10C8(— 11?)  festgesetzt;  VII  L 
5)  tx;  wird  mit  Geld  erkauft,  auch 
von  der  Kirche  selbst;  51 

Furchenlänge  s.  Wb  furlang.  Vgl. 
Acker  3a.  6;  Stevenson  Transa.Philol. 
Soc.  1895,  531  1)  <v-  misst  örtlichen 
Sonderfrieden  vom  Burgtor  (s.  d.  1) 
ab  la)  eine  nicht  erkennbare  Länge 
in  Urk.  a.  956  Birch  981  2)  40  roods 
(poles),  perticce,  virgatce  umfassend, 
heisst  sie  Lateinisch  quarentena  3)  Die 
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Furchenlänge  3a  —  Gästung2b 


Agsa.  Übersetzer  Bedas  und  des  Evan- 
geliums brauchen  &  für  Lat.  stadium, 
d.  i.  78  Rom.  Meile  (s.  d.)  =  125  Schritt 
=  625  Fuss;  aber  l/6  Meile  bei  iElfred ; 
im  Wald  =  */«  ^cwa  (Maitland  Domes- 
day 432),  anderwärts  1/i  letca;  Round 
Victoria  County  hist.  Worccsters.  271 
3a)  N  Seit  12.  Jh.  misst  <v  660  Fuss 

4)  Dagegen  stellt  eine  Summe  von 
100  gerda  ]8  fet  gleich  mit  3  fur- 
longes  3  metgerda  Urk.  a.  901—  4 
Birch  605  =  1338,  misst  also  1  e»>  = 
fast  nur  33  gierd  5)  Auch  als  Flächen- 
mass  200  yards  x  5  yards  kennt  fur- 
long Kemble  Saxons  I994  6)  Nicht 
hierher  gehört  furh,  Furche,  kleinste 
Landfläche  nutzbaren  Bodens  (BecwseÖ 
3),  wohl  kein  Mass 

Fürsprech  s. Vorsprecher;  Fürbitte 

Fürsten  s.  Kaiser,  König,  Herzog, 

Ealdorman,  Eorl,  Graf;  Witan,  Adel 

Fuss  s.  Wb  fot.    Vgl.  Sehne,  Zehe 

1)  A.  Als  Körperglied,  wenn  durch 
Verwundung  verloren,  gilt  l/i  Wer- 
geid,   50    Schill.    Kentisch;    Abt   69 

1  a)  V,  Wergeld ;  Leis  Wl  1 1  1  b)  66  2/s 
Schill.  Westsächs.,  l/8  Wergeld;  Af  71; 
nach  Brunner  II  620 40  nur,  weil  hier 
Magsühne    fehlt,    von    1   abweichend 

2)  Der  <x-  gilt  gleich  der  Hand  (Abt. 
Af .  Leis)  und  dem  Auge  (s.  d.  2  a) ;  u.  6 

2  a)  Unterarm  und  Unterschenkel  (s.  d. 
über  Stelzrv)  bewertet  gleich  Af  66.  72 
21>)  Dagegen  gilt  jede  Zehe  die  Hälfte 
des  entsprechenden  Fingers  (s.d.  3a): 
die  grosse  10,  die  zweite  4,  dritte  2, 
vierte  3,  kleine  51/*;  Abt70f.  3)  Die 
Zehensumme  macht  24 1/i  Schill.,  also 
fast  genau  die  Hälfte  der  Summe  für 
Verlust  des  ganzen  <v>es ;  Abt  71  3  a)  Bei 
Af  64—64, 4  =  Hn  93, 23  ist  das  Ver- 
hältnis der  Zehen  untereinander  und 
zu  den  Fingern  (s.  d.  3  g)  anders  als  bei 
Abt;  auch  ist  die  Summe  65  Schill. 
Die  grosse  gilt  20,  zweite  25,  mitt- 
lere 9,  vierte  6,  kleine  5  Schill.  Nahe- 
zu ist  die  Zehensumme  =  <v>  4)  Wird 
dagegen  dem  Esne  der  ev  abgehauen, 
so  muss  der  ganze  Wert  dieses  un- 
freien Arbeiters  bezahlt  werden;  Abt  87 

5)  Nur  aus  Exod.  nimmt  das  Talions- 
prinzip (s.d )  'Füsse  für  Füsse'  Af  El  19 

6)  Auch  bei  der  Verstümmelungsstrafe 
wird  'Hand  oder  rw'  abgehauen  dem 
Bescholtenen  und  zuletzt  unleugbar 
Überführten  (Ine  18.  37);  dem  zwei- 
mal im  Ordal  schuldig  Befundenen 
'Hände  oder  Füsse' ;  II  Cn  30, 4  6a)  Die 


Verstümmelung  in  EGu  10  betraf  Arm 
oder  Bein,  da  sie  zum  lahmen  Krüppel 
gemacht  hat  6  b)  N  Der  Blendung  und 
Kastrierung,  die  Wilhelm  I.  als  Ersatz 
der  Todesstrafe  verordnete,  fügt  <v- 
abhauen  hinzu  Wl  art  retr  17  7)  Dieses 
Körperglied  wie  jedes  andere  ver- 
flucht der  Kirchenbann ;  Excom  VII 
19.  21  8)  B.  Längenmass  —  12  Zoll 
=  V,  Yard  8a)  Die  9  <v  Abstand, 
3  grosse  Schritte  zu  3  <v,  im  Eisen- 
ordal  (s.d.  9),  werden  gemessen  nach 
Prüflings  e*>;  Ordal  la.  5.  lud  Dei  II 
5,  1  8b)  9  e»  ist  eines  der  Längen- 
masse für  den  örtlichen  Sonderschutz 
von  Königs  Burgtor  (s.  d.  1)  ab  8  c)  Das 
Wasserbecken  zum  Ordal  des  Kalt- 
wassers 12  pedes  habeat  in  profundi- 
tate,  20  in  latitudine;  lud  Dei  X  18 
8c)  (v  imVerh.  zu  Handbreite  s.Hand  12a 
9)  abreite,  fotmcel  (vgl.  Toller),  als 
kleinstes  Stückchen  Bodens:  BecwaeS  3 
9  a)  Fotmcel  scheint  topographischer 
Name;  Urk.  c.  a.  956  Birch  936 
Fusslähmung  am  Hunde  s.  d.,  Forst 
Fustian  s.  Barchent  [13 

Futter  s.Wb  fodor,  fodderhec,fedan, 
niete  sellan  1)  Mietentgelt  für  ein 
Joch  Pflugochsen  zahlt  der  entleihende 
Bauer  [dem  Nachbarn  oder  der  Guts- 
domäne] ganz  oder  halb  in  <v>;  Ine  60 

2)  Von  je  10  Hufen  Landes  zahlt  der 
Besitzer  dem  Grundherrn  als  Abgabe 
u.  a.  Naturalien  20  Schwergewichte 
[vielleicht  3  kleine  Wispel]  <x.;    70, 1 

3)  Je  zwei  der  Bauern  eines  A.dels- 
guts  füttern  einen  Jagdhund  für  die 
Herrschaft;  Rect  4,  2b  4)  Wer  den 
Hund  füttert,  haftet  für  die  Wunde, 
wenn  dieser  beisst;  Af23 


G. 


Gabe  s.  Schenkung,  Grundbesitz  6 
N  Galfrid  von  Monmouth;  seine  Hi- 
storia   Britonum    wird    benutzt   und 
zitiert  von  LondECf  32  A  7.    B  12  a. 
D  —  D  7.  35, 1  A  2 ;  I  660 c  [reich 

Galgen  s.  Hängen    Gallia  s.  Frank- 
Ganerben  s.  Hausgemeinschaft 
Gans.    Von  10  Hufen  [zahlt  Boden- 
nutzer dem  Grundherrn  unter  vielen 
anderen  Naturalien  als  jährliche  Ab- 
gabe] 10  gees;  Ine  70, 1 
Garantie  s.  Gewährleisten 
Garbe  s.  Getreide 
Garten.    Vgl.  Baum    1)  Im  Winter 
orceard  herrichten,  im  Frühjahr  wyr- 


tun  pflanzen,  impian  (pfropfen),  ist 
Pflicht  des  Grossgutsvogts;  Ger  11  f. 
Beides  wird  mit  hortus  glossiert,  wyrt- 
tun  auch  botanicum,  cucumerarium, 
viridarium;  vgl.  Toller  s.  v.  ortgeard, 
ivyrttun  (wo  Agsä.  Stellen);  Leo  Recti- 
tudines  22.  115;  für  späteres  Engl. 
MA:  Vinogradoff  Villainage  315;  für 
Deutschen  <v  seit  8.  Jh. :  Heyne  Woh- 
nungswesen 98.  185  2)  N  De  hortis, 
unter  vielen  anderen  Arten  der  Boden- 
nutzung, deciina  reddenda  est  an  die 
Kirche ;  ECf  8, 2  Gast  s.  Fremder 
Gastung  s.  Wb  feorm,  feormian, 
feormfultum,  nihtfeorm  (dceg[es]feorm 
Urkk.),  firma  (nox  [dies]  de  firma; 
Domesday),  firmare;  pastus;  hospitari, 
-tium,  (refectio  Urkk.),  servitium 
cotidianum  [vgl.  Begilbing  Jagd  13; 
Kemble  Iliii;  Saxons  II  58;  K.Leh- 
mann Abhand.  xur  Nord.  Rechtsg. 
1888];  humanitas  Verpflegung  [auch 
Fränkisch,  Brunner  II  230]  in  Urk.  a. 
1002  Kemble  719.  Das  Englische  feorm 
bedeutet  die  das  Landgut  belastende 
Naturalienabgabe,  dann  die  letztere 
vertretende  Pacht,  jetzt  das  Pachtgut 
(in  diesem  Sinne  feormeham  Ann. 
Agsax.  1087),  Amerik. :  Landgut  [Ähn- 
liche Bedeutungsentwicklung:  Norweg. 
veixle  Bewirtung,  dann  Amtslehn, 
in  dessen  Bezirk  der  König  sie  nahm. 
Vgl.  Wb  dryncelean]  1)  Das  Recht  des 
Staatsoberhauptes,  mit  dem  Hofstaat 
samt  Dienern  u.  Pferden  auf  des  Unter- 
tanen Landgut  beköstigt  zu  werden, 
findet  sich  bei  den  festländischen  Ger- 
manen (Brunner H  229;  Schröder DRO6 
205 ".  556),  in  Wales  und  im  Norden 
la)  Zu  eonsuetudines  regum  inter 
Anglos  [d.  h.  vor  1066]  zählt  pastum 
suum  cum  omnibus  rebus  quce  ad 
illum  pastum  pertinent  In  Cn  III  46 
2)  Dass  der  König  die  tv.  am  Orte 
ihrer  Herkunft  unmittelbar  selbst  ver- 
zehrt, ist  deren  genetisch  älteste  Form. 
Wohl  sie  liegt  vor  im  Falle  '  wenn  der 
König  in  jemandes  Landgut  trinkt'; 
Abt  3  2  a)  Dass  der  König  mit  Be- 
gleitung im  Klosterrefektorium  <%/  emp- 
fängt, ist  im  11.  Jh.  Pflicht  und  Ehre 
für  dieses;  Homil.  n.  Wulfstan  269. 
Des  Königs  Schwager  und  Gesandter 
der  Normandie  erzwingt  1051  Her- 
berge in  Dover,  woraus  Totschlag 
entsteht;  Ann.  Agsax.  2b)  1006  se 
eyng  gewend  into  Serobbesby  rig  scire 
and     nam    ßcer     his     feorme     in 
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pcere  middewintres  tide;  Ann.  Agsax. 
2  c)  Noch  im  13.  Jh.  empfängt  der 
umherreisende  Abt  mit  Gefolge  von 
einem  untertänigen  Gutsdorf  persön- 
lich einen  Tag  Unterhalt;  Vinogradoff 
Villainage  303  ■  3)  Neben  dem  Fürsten 
gemessen  pastum  principis  iuniores 
(Beamte) ,  Bischöfe,  Ealdormen,  Vögte, 
Boten  der  Nachbarfürsten,  aber  auch 
Jagddiener  mit  Pferden  und  Hunden; 
Urkk.  a.  822.  845.  848.  904  Birch  370. 
450.  454.  612  N  3a)  Die  Stadt  London 
erlangt  von  Heinrich  I.  Freiheit  von 
Einquartierung:  infra  muros  civitatis 
nullus  hospitetur  (erzwinge  rv),  neque 
de  mea  familia  neque  de  alia  [Königs- 
oder Adelsgefolge]  vi  alicui  hospitium 
liberetur  (werde  Herberge  geliefert); 
Hn  Lond  4.  Daraus :  homo  de  curia 
regis  vel  baronum  in  domo  civis  Lund. 
vi  vel  liberatione  [marescalli  Freibrief 
a.  1155]  vel  consuetudine  nisi  gratis 
hospitis  hospitari  non  debet;  sonst 
kann  er  straflos  erschlagen  werden; 
Lib  Lond  2.  2, 1 ;  vgl.  I  673  h  3b)  Den- 
noch versuchte  der  Königshof  noch 
1326  gewaltsame  Einquartierung  bei 
Londonern;  Liber  albus  Lond.  ed. 
Riley  303  3c)  Von  der  gewaltsamen 
Einquartierung  durch  den  königlichen 
Marschall  erlangen  dann  auch  andere 
Städte  Befreiung;  Ballard  EHR  XIV 
96  4)  Ein  späterer  Ersatz  der  Ver- 
zehrung der  ex-  auf  dem  Boden  des 
Pflichtigen  ist  dessen  Abgabe  (s.  d.) 
einer  entsprechenden  Menge  von  Na- 
turalien. So  heisst  geradezu  cyning- 
feorm  in  Bier  und  Vieh  auch  gafol; 
Urk.  a.  883  Birch  551.  Die  Natura- 
lienabgabe bei  Ine  betrachtet  Maitland 
als  eine  Spur  der  tv,  und  Vinogradoff 
ebenso  die  vielen  im  Domesday;  Engl, 
soci.  384.  Mir  erscheint  dieser  Zu- 
sammenhang keineswegs  überall  sicher 
5)  Sehr  häufig  ging  die  <v,  welche  die 
Gutshintersassen  dem  König  als  dem 
Staatsoberhaupt  schuldeten,  sobald  er 
das  Land  veräusserte,  durch  Privileg 
an  den  neuen  Grundherrn  über.  Zahl- 
reich steht  nämlich  die  'Befreiung' 
von  pastus  in  Urkunden  für  Kirchen; 
z.  B.  a  822.  848.  883.  904  Birch  370. 
454.  551.  612.  Die  Bauern  wurden 
dadurch  nicht  von  der  Leistung  frei; 
nur  der  Empfänger  wechselte.  Ein 
solches  Münsterheim  (Kirchenstift),  das 
Königs<v-  besitzt,  zählt  zu  den  ange- 
sehensten, erhält  daher  hohe  Busse  für 


Asylbruch ;  s.  d.  3.  Neben  dieser  öffent- 
lich-rechtlichen Wurzel  kann  <~  auch 
eine  rein  grundherrliche  haben,  ein 
teilweiser  Entgelt  für  Bodenbenutzung 
sein  5a)  Auf  dem  Herrschaftsgut 
muss  (der  Vollbauer)  geneat  hlaford 
feormian  unter  vielen  anderen  Lasten 
(Rect  2) ,  ohne  dass  der  historische 
Grund  sicher  erhellt.  Da  jenes  boc- 
land  ist,  kann  die  boc  auf  pastus  für 
die  Krone  verzichtet,  d.  h.  dem  Guts- 
herrn zugesprochen  haben  5b)  N  Der 
Landverkäufer  in  London  verspricht, 
den  Käufer  nicht  durch  sein  Eecht 
auf  <v  [das  er  doch  wohl  als  Grund- 
herr besass]  dehospitare  zu  wollen; 
Bateson  EHR  1905,  150  6)  In  vielen 
Urkunden  wird  ein  Landgut  veräussert, 
aber  vom  Verschenker  belastet  mit 
Naturalabgaben  an  ein  Kirchenstift  zu- 
gunsten der  Seele  des  Schenkers.  Diese 
Last  kann  zurückgehen  auf  die  einst- 
mals durch  den  König  genossene  c*> 
oder  auf  grundherrliche  Abgabe  7)  Die 
<x<  wird  bemessen  nach  dem,  was  Emp- 
fänger in  einer  Nacht  (später  einem 
Tage),  d.  h.  in  24  Stunden,  verbraucht, 
oder  einem  Bruchteil  (so  dass  mehrere 
Pflichtige  [2  maneria  Domesday  I  75] 
sich  zu  einer  <*>  zusammentun),  oder 
einem  Vielfachen,  bis  zu  72  Tagen  <y; 
Hale  Domesday  of  St.  Paul's  p.  xxxrx 
7  a)  Urkk.  zeigen  diese  Bemessung  seit 
8.  Jh.  Sie  ist  aber  uralt  7  b)  Im 
Norden  findet  sich  ebenfalls  procu- 
ratio  noctium,  nathold;  Lehmann 
Königs friede  120;  Rhamm  Grosshufen 
703  7  c)  Dass  solch  eine  Tageslast 
nur  einmal  jährlich  wiederkehre,  wird 
als  selbstverständlich  zumeist  ver- 
schwiegen, bisweilen  gesagt:  Urkk. 
a.  781.  787.  837.  c.  880.  c.  945.  980. 
1000.  1012.  1015  Birch  241.  271.  417. 
558.  812.  1132;  Kemble  694.  721  f. 
8)  Diese  Abgabenbemessung  nach  einer 
Nacht  rw  erhält  sich  bis  zum  Ende  der 
Agsä.  Zeit  (Urk.  c.  1060  Birch  1010), 
ja  ins  13.  Jh.;  o.  2c.  Sie  ist  im  Domes- 
day häufig:  175.  154b 2.  162b  2.  219. 
II  5  b.  7.  Um  1120  leisten  dem  Abte 
von  Burton  die  Lehnsleute  <v;  Round 
EHR  1905,  281  9)  Manches  Kirchen- 
stift bestreitet  seinen  Haushalt  im 
11. — 13.  Jh.  so,  dass  es  für  die  52  — 
53  Wochen  oder  12  Monate  des  Jahres 
die  firmae  unter  die  Pflichtigen  Unter- 
tanendörfer umlegt;  Haie  ebd.]  Vino- 
gradoff Villainage  302.  459     9a)  Ein 


Häuptling  in  Wales  sichert  sich  sein 
Getränk  das  Jahr  hindurch,  indem  jeder 
der  12  Unterbezirke  seiner  10  Bezirke 
ein  ihm  für  3  Tage  reichendes  Fass 
liefert;  Seebohm  Tribal  system  Wales 
155  9  b)  Auch  die  Gaelen  schätzen 
die  ix/  nach  Nachtmahlen;  L&wrie  Early 
Scot.  char.  322  10)  Anderwärts  misst 
man  die  <x/  nach  Anzahl  der  zu  be- 
köstigenden Menschen:  der  König  er- 
lässt  12  hominum  pastum,  qui  rite 
ad  illam  civitatem  pertinent;  Urk. 
a.  814  Birch  350.  Diese,  deren  refectio 
den  Pflichtigen  oblag,  heissen  feesting- 
men;  Urk.  a.  822  Birch  370;  vgl.  Er- 
ziehung 4  a  11)  Die  feorm  besteht 
meist  in  denselben  Naturalien,  die 
Abgabe  1 5  B  genannt  sind ;  Urkk. 
a.852.  883.  960  Birch  464f.  551.  1010 
12)  Das  Quantum  aber  wechselt  be- 
trächtlich, auch  wo  der  Empfänger  der- 
selbe ist,  z.  B.  bei  cyning  feorm,  je 
nach  den  verschiedenen  zahlungs- 
pflichtigen Gütern.  Vielleicht  einen 
[erfolglosen]  Versuch,  die  <x<  überall 
gleich  nach  Hufenzahl  zu  bemessen, 
etwa  für  die  künftig  durch  die  Krone 
zu  vergebenden  Landgüter,  stellt  Ine 
70,  1  dar.  Nur  für  jedes  einzelne 
Landgut  oder  Territorium  muss  fest- 
gestanden haben,  welche  Mengen  wel- 
cher Naturalien  einen  Tag  c»  dar- 
stellten, wie  auch  auf  dem  Festland 
die  (v  durch  pastus  ein  herkömmliches 
Mass  ersetzt;  Brunner  H  229  [eine 
Mahnung  zu  'guter  Leistung'  (Kemble 
694)  schärft  nur  die  Qualität  ein,  ohne 
dem  Feststehen  der  Quanten  zu  wider- 
sprechen]. Denn  oft  wird  bei  Ver- 
äusserung  von  Land  ein  Tag  <v  'von 
diesem  Grundbesitz'  vorbehalten  oder 
auch  nur  dieser  vermacht,  meist  zu- 
gunsten von  Kirchen,  ohne  weitere 
Sonderangabe;  Urk.  a.  1015  Kemble 
722;  a.  852.  c.  945.  vor  958.  c.  980 
Birch  464.  812.  1010.  1132  12  a)  Da- 
mit gleichbedeutend:  die  Erben  sollen 
den  Konvent  gefeormian  to  minre 
tide  (Jahrzeittag)  a.  837  Birch  417; 
Legatarin  feormige  3  dagas  ßa  Oodes 
ßeowas;  a  931  Birch  678  13)  Der 
Königsvogt  unter  iEthelstan  sammelte 
die  Einkünfte  aus  den  Krongütern  für 
den  König  in  Naturalien  ein,  die  nach 
rvstagen  sich  berechneten;  und  Königs 
Armenpflege  (s.  d.  4)  befahl  jedem, 
als  dessen  Almosen  einem  Armen  jähr- 
lich   aus    zwei    solchen    zu   reichen: 
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12  Eimer  Mehl,  48  Käse  und  78  Pfg.; 
As  Alm  1.      Man    darf    daraus   nicht 
folgern,  ein  o^stag  reichte  normal  nicht 
zu  diesen  Quanten.  Dem  widersprechen 
die  hohen  Ziffern  anderwärts  und  um 
1065   allzusehr.     Wohl   aber   möchte 
ich  schliessen,  dass  es  manches  Gut 
gab,    dessen   tvstag   (o.  12)    den   ge- 
nannten Betrag  nicht  erreichte,  so  dass 
man  zwei  dazu  benötigte     14)  Die  rv 
ward   oft  in  Geld   abgelöst,   so  dass 
Pflichtiger  pecuniam  dar  et  pro  pastu; 
Urk.  a.  803  Birch  309;  unius  noctis 
pastum  aut  30  siclos  a.  787  Birch  271. 
Oft  steht  Geldabgabe  neben  Naturalien; 
o.l3;  Urk.  vor  a.  958  Birch  1010  15)  Als 
Beträge   kommen    vor:    l/4  £  (a.  863 
Birch  507);   >/,  *  (a-  787  Birch  271); 
7„  £  (c  a.  880  Birch  558)  [nicht  sicher 
iw];  9  £  (Domesday  II  5  b);  20— 40  £ 
(Hudson  Eastbourne  4);  77  £  (Round 
Commune  of  London  72);  50 — 105  £ 
im  Domesday    (Round   Feudal  Engl. 
112);    c.   100  £   (Maitland  Domesday 
319 ');  mehrfach  wird  rw  umgewandelt 
in   genau    100  £;    Ballard   Domesday 
boroughs  77  f.      Die    Grafschaft    Ox- 
ford zahlte  um  1065  als  firmam  3  noc- 
tium  150£,  Northamptonshire  nur  30; 
Domesdayl  154b  2.  219  16)  DerKönigs- 
vogt  lieferte,  nachdem  die  <v  in  Ab- 
gabe   verwandelt    war,    dem    Staats- 
schatze anfänglich  vielleicht  die  Na- 
turalien  und    Geldabgaben   aller   Do- 
mänengüter  ab;   in   historischer  Zeit 
aber  hatte  er  sie  gegen  ein  Pausch- 
quantum   gepachtet   und    behielt   für 
sich  selbst,  was  ihm  über  dieses  hinaus 
einging      16  a)    Jenes  Debet   an    den 
Staatsschatz  hiess  ebenfalls  feorm,  for- 
ma.  Und  missbräuchlich  erpresste  der 
Vogt   von   Bezirkseingesessenen   Bei- 
träge,   die    feormfultum.   (r^sbeihilfe) 
hiessen     16  b)  Diese  Erpressung  ver- 
bietet bei  Wergeidstrafe,   erlaubt  sie 
aber  als  freiwillige  Gabe  II  Cn  69,  1 ; 
vgl.  Finanz  5  a.  b.   Als  solche  bleibt  sie 
herkömmlich    und    bildet  die  Wurzel 
des  Auxilium   vicecomitis,    worüber 
das  Volk  im  12.  Jh.  seufzt;  vgl.  Round 
Feudal  Engl.  501     16  c)  Jenes  Wort 
steht  nicht  in  diesem  Sinne,  sondern 
mit  feorm  synonym  in  Urk.  um  880 
Birch  558,  auch  bei  Napier  Lexicon  55 
17)  Das  archaische  System  der  rv,  1066 
noch  normal  auf  Krondomäne,  wich  vor 
dem  späteren  der  Steuereinschätzung 
nach  Hufen;  Round  Victoria  county 


hist. :  Hampshire  I  402 ;  Essex  I  336. 
Domesday  nennt  als  Grund  des  Fehlens 
letzterer  das  Bestehen   der  ersteren; 
Vinogradoff  Engl.  soci.  327    18)  feorm 
ohne  Beziehung  auf  staatliche  Königs- 
<%>  kann  vorliegen  in  Abgabe  3 ;  sicher 
nur  allgemein  Beköstigung,  vielleicht 
eine   Naturalienrente  (o.  6)  meint  II 
Cnl6A,  Text  verderbend  für  'mate- 
rielles Gedeihen'        [Bezirk,  Hundred 
Gatte,  -tin  s.  Ehe(frau)     Gau  s. 
Gebärde  s.  Eidesform  Iff.,  -schelte  2, 
Freilassung  lb.  5a,  Hand,  Fürbitte  3d 
Gebäude  s.  Bau 

Gebet  s.  Fürbitte;  Vaterunser;  Pöni- 
tenz;  Moralisches,  Homiletisches 
geboten  s.  Gericht  [del 

gebrauchte  Fahrhabe  s.d.  1  a;  Han- 
Geburt  s.  Adel,    Stand;  (gemein-, 
halb-,  un)frei;  Wergeid ;  Vater,  Mutter, 
Kind,  Bastard;  Abtreibung 
Gedinge  s.  Streite,  Vertrag 
Gefahr  im  Prozess  s.  Missesprechen ; 
im  Schiff  s.  Seewurf 

Gefährdeeid.  Vgl.  Absicht  5a.  7b; 
Fahrlässigkeit;  Klageeid.  Der  rw  bei 
Friesen  s.  His  43.  47  1)  Der  <v  be- 
freit Beklagten  vom  Strafgeld  an  den 
Richter,  erweist  die  Tat  als  ohne  Ab- 
sicht (s.  d.  5  a— e)  geschehen  la)  Der 
Eigentümer  einer  Waffe,  mit  der  ein 
anderer  Bluttat  verübte,  schwört  sich 
rein  von  Absicht  oder  Mitwissen  [und 
damit  frei  von  Busse  und  Strafe,  die 
nun  den  Benutzer  allein  belasten];  Af 
19,  2  =  In  Cn  III 40  =  Hn  87,  Ib.  II 
Cn  75, 1  —  Hn  87, 2a- 3a.  I  613:  quod 
non  fuit  consilium  nee  voluntas  eius 
lb)  Wer  die  anderem  tödlich  gewordene 
Waffe  gefährdend  getragen  hat,  schwört 
<*>;  s.  Absicht  5a  2)  N  Wer  verklagt 
wird,  weil  er  jemanden  an  einen  Ar- 
beitsort geladen  hatte,  wo  dieser  um- 
kam, conseientie  vel  consensus  se  ae- 
quietet;  Hn  88,  9  3)  In  einer  Formel 
stand  wohl  als  das  Geleugnete  faen 
(böse  Absicht);  Af  17.  19, 2.  I  Ew  1,  5. 
Duns  6,  1.  Swer  2  4)  Falsches  (*,  d. 
1.  2)  Urteil,  Begünstigung  (s.d.  14)  oder 
Freilassen  (s.  d.  4)  von  Verbrechern 
und  Asylbruch  (s.  d.  4)  bleiben  straf- 
los durch  pw  des  Nichtwissens 

Gefährte  s.  Genossenschaft;  Gefolge ; 
Eideshelfer  1.  15  b;  Standesgenossen 
Gefälle  s.  Abgabe,  Gastung;  Heer- 
gewäte,  Erbgang,  Fremde;  Strafgeld, 
Busse,  Mannbusse;  Gericht,  Finanz; 
Zollabgabe 


Gefängnis  s.Wb  carcern,  eweartem 
[eweartern    setzt   jüngerer   Text   für 
urspr.  carcern,  wie  zu  II  As  1,  3,  auch 
in   Wserferth's   Dial.  Gregor.],   bend, 
hengen;  captio;  earcannum.   In  Haft 
halten:    healdan;  verhaften:    heeftan, 
gewieldan;  Haft  dulden:  ßolian,  ßro- 
wian;  Kerkermeister:  ceper.  Synonym 
steht   cippes  [lat.  cippus]  und  stocks 
in    Varianten    eines    Texts;    Bateson 
I  16.   65.      Vgl.  Binden;    Verhaftung, 
Anklagezustand ;  Freilassen  von  Ver- 
brechern     1)   Ein   <v<   ist   Agsa.    seit 
7.  Jh.  bekannt:  Wilfrid  sitzt  680  ge- 
fangen; Eddi  33.    Die  Hölle  erscheint 
Cynewulf    als    enges    Strafhaus,   wo 
der  Teufel  in  Haft  sitzt.     Vgl.  Toller 
Suppl.  s.  v.  carcern,  eweartern,  samt 
Compositis    la)  Aus  dem  Privileg  des 
infangenpeof  (s  d.)  folgt,  dass  man  in 
privater  Jurisdiktion  seit   8.  Jh.  Ver- 
brecher fesselte,  da  man  auch  handhafte 
Diebe  nicht  immer   sofort  hinrichten 
konnte,  aber  nicht  notwendig,  dass  jede 
ein  rw  besass     lb)  Vielleicht  nur  in 
einer  Brettwand  mit  runden  Löchern 
für    Arme    und    Beine,     dem     sog. 
Stock,  wo  der  Gefangene  eingespannt 
wurde,   bestand   hengen   (so    Schmid 
609b)    und    cippus,    wenigstens   ur- 
sprünglich;  vielleicht   dies  meint   in 
suspendio  Af35Q     lc)  Um  1000  legt 
der   Bischof    von   Winchester    einen 
rückfälligen  Dieb  in  nervum  (=  cip- 
pum);  in  trunco  diu  extensus,  sur- 
rexit  durch  Vision  befreit;  V.  s.  Mthel- 
woldi   auet.   JElfrico,    hinter    Chron. 
Abingdon  ed.  Stevenson  II  266  =  auct. 
Wulfstano  ed.  Migne  Patrol.  137,  103 
2)  Agsa.  [wieand.Germ. ;  BrunnerII485] 
kennen  die  Privathaft.   Ihr  übergeben 
ist  der  Verbrecher,  dessen  Freilassen 
(s.  d.  4)  straffällig  macht    3)  War  der 
ins  <v  Gelegte  unschuldig,  so  kostet 
diese    Ehrenkränkung    der   Freiheits- 
beraubung   30  Schill.,    dreimal   soviel 
wie  Binden  s.  d.  1  a.  3 ;  Af  35,  2   4)  Das 
Königtum  baut  dann  manches  öffent- 
liche (v*  [auch  bei  anderen  Germanen; 
Wilda519]     4a)  'In  Königs  Banden' 
bei  Ine  15, 2  weist   nicht   notwendig 
auf  ein  tv,  wohl  aber  Af  1,  2f.   Dieses 
steht  auf  Königsboden  unter  Konigs- 
vogt     4  b)    Ad  vicum  r egalem  muss 
der    im    Immunitätsbezirke    dreimal 
handhaft       Ertappte      herausgegeben 
werden;  Urkk.  Coenwulfs  Birch  357. 
364     4  c)  Dennoch  wird  noch  unter 


Gefängnis  4d  —  Gefolge 
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JSthelstan  der  Fall  vorgesehen,  dass 
das  Lokalgericht  über  kein  rw  ver- 
füge; VI  As  12, 2  4d)  Seit  11.  Jh.  ist 
mit  jedem,  auch  jeder  privaten  Ge- 
richtsbarkeit (s.d.,  o.  lc,  in  Städten: 
Bateson  1 52  f.  II  37)  ein  <»  verbunden 
zu  denken  4e)  Durch  captio  regis 
übersetzt  <~,  hier  zur  Untersuchungs- 
haft, II  Cn  35  In  N  Und  quadamtenus 
in  captione  regis  heisst  der  mit  Kri- 
minalklage Beschuldigte,  aber  gegen 
Bürgschaft  auf  freiem  Fusse  Belassene 
Hn  53,  2.  In  beiden  Fällen  ist  damit 
nur  'öffentliche  (staatliche)  Haft' 
gemeint,  auch  in  der  Provinz,  nicht 
etwa  ein  e»  bloss  des  Zentral- 
gerichts der  Regierung.  Um  1110  heisst 
bereits  jede  nicht -private  politische 
Einrichtung  der  Nation  königlich. 
5)  Das  pw  dient  erstens  zur  Haft  des 
Verurteilten  bis  zu  dessen  Hinrichtung, 
die  wegen  des  Sonntags  aufgeschoben 
wird  (EGu  9,  1  =  11  Cn  45)  oder  bei 
einem  todschuldigen  Geistlichen  bis 
zu  des  Bischofs  (s.  d.  9n)  Spruche 
über  die  Strafe  5  a)  Auch  der  hand- 
haft Ertappte,  den  der  Einfänger  nicht 
tötete,  wird  bis  zum  Gericht  im  rv 
gehalten  N  Den  heimlichen  Mörder 
eines  Franzosen  muss  der  Tatortbezirk 
lebend  und  unverstümmelt  binnen 
einer  "Woche  dem  Richter  abliefern, 
um  der  Busse  für  Murdram  (s.  d.)  zu 
entgehn;  Hn  92,  3  5  b)  Hiermit  wohl 
erklärt  sich ,  dass  der  Beschuldigte  in 
Königsbanden  nicht  zur  Reinigung  ge- 
langt, gleich  dem  Handhaften  oder 
Überführten;  s.  Beweisnähe  8.  Und 
nur  den  Handhaften  muss  gewisse  Im- 
munität ans  rw  des  Königs  überweisen ; 
o.  4  b  6)  Zweitens  dient  das  rw  zur 
Strafe.  Wer  rechtsförmliches  Verspre- 
chen [darunter  eine  Zahlungsverpflich- 
tung; u.  6h]  nicht  innehält,  ergebe 
sich,  ohne  dass  man  ihn  dazu  binden 
müsse  (Af  1,  4)  freiwillig  der  Kerker- 
haft im  königlichen  Ortsbezirk,  dulde 
dort,  wie  der  Bischof  ihm  auferlegt, 
und  erhalte  Nahrung  von  Sippe  oder 
königlichem  Vogte.  [Hungern  im  <v 
(vgl.  Kent  Teutonic  antiq.  41)  wird 
also  hier  ausdrücklich  beschränkt] 
Flieht  er  und  wird  wieder  gefangen, 
so  beginnt  die  Frist  (s.  d.  1)  nochmals; 
entkommt  er ,  so  wird  er  geächtet  und 
exkommuniziert;  Af  1,21;  61  6a)  Be- 
sonderen Zusammenhang  des  r^ses  mit 
dem  Bischof  (s.  d.  9)  weist  allgemein 


nach  Marquardsen  Haft  17  6  b)  Wer 
zu  Gericht  zu  kommen  weigert,  wird 
durch  dessen  Ausschuss  gefront, 
wenn  ihm  Bürgschaft  (s.d.  6b)  fehlt, 
verhaftet,  und  bei  "Widerstand  er- 
schlagen; II  As  20, 4—  6  =  Hn  53, 1  c 
6c)  Der  wegen  zu  kleinen  Diebstahls 
oder  weil  zu  jung  der  Leibesstrafe 
entgehende  handhafte  Verbrecher 
wird  für  40  Tage  ins  <x>  gebracht,  dann 
durch  die  Sippe  ausgelöst  gegen  120 
Schill.  Strafgeld  und  deren  Bürgschaft 
(s.  d.  6c);  stiehlt  er  rückfällig,  liefert 
sie  ihn  wieder  ins  <x/  ein;  II  As  1,31 
=  VI  12, 1  6d)  Wer  von  heimlicher 
oder  zauberischer  Tötung,  Brandstif- 
tung oder  Blutrache  für  Verbrecher 
sich  in  dreifachem  Ordal  zu  reinigen 
vergeblich  versucht  hat,  bleibe  120 
Tage  im  <v  u.  werde  dann  durch  seine 
Sippe ,  vermittelst  Strafgeld  und  Wer- 
geid für  die  Verwandten  des  Ermor- 
deten, ausgelöst ;  II  As  6, 1  f.  6  e)  Eben- 
so wandert  ins  <*>  der  in  einfachem 
Ordale  unterlegene  Bescholtene,  falls 
er  nicht  Bürgschaft  findet;  7  6f) 
N  Für  Hirschhetze  im  Königsforst 
liberalis  (Adliger)  per  1  annum,  Ge- 
meinfreier per  2  careat  libertate  na- 
turalis PsCnfor24;  vgl.  imprisona- 
mentum,  prisona  I  624'  6  g-)  Für 
Hirschtötung  illiberalis  (Gemeinfreie) 
careat  libertate :  wenn  nicht  Verfech- 
tung (die  Ende  12.  Jhs.  kaum  passt), 
nach  Vorigem :  e  w  i  g  e  s  rw;  Ps  Cn  for  25 
6  h)  Für  Zahlungsunfähigkeit,  während 
ihrer  ganzen  Dauer  gegen  o.  6,  war 
<x>  den  Agsa.  mindestens  aus  der  Lite- 
ratur bekannt:  Nur  aus  Matth.  5, 26 
non  exies  [e  carcere],  donec  reddas 
novissimum  quadrantem  übersetzt 
.Mfric  an  Wulfget  99:  ne  scealt  ßu 
of  ßam  cwearterne,  cerßanße  ßu  for- 
gelde  ßone  endenextan  feorSling;  ed. 
Assmann  4  7)  Drittens  dient  das 
<v  der  Untersuchungshaft;  o.  4e.  Der 
Diebstahls  Verdächtige,  bes.  der  Sippe- 
lose oder  Fremde  ohne  Prozessual- 
pfand  oder  Bürgschaft  (s.d.  13d.  14a), 
werde  verhaftet  bis  zum  Urteil  bzw. 
Ordal;  HEw3,2;  bzw.  II  Cn  35  = 
Hn65,5  =  PsCnforl3  7a)  N  Der 
verdächtige  Besitzer  von  Fahrhabe, 
der  Gewährbürgen  rechtmässigen  Kau- 
fes nicht  beibringen  kann,  retineatur 
mit  dem  Gegenstand,  bis  sein  Herr 
oder  sonstiger  Bürge  für  ihn  erscheint; 
ECf  38, 1  a    8)  Der  Haft  entgeht  man 


durch  Prozessualpfand  oder  Bürgschaft 
für  künftiges  Erscheinen  vor  Gericht 
o.  6b.  c.  e.  7.  a  8a)  N  Wer  dem 
Königsrichter  Prozessualpfand  in  einer 
Klage  des  Königs  weigert,  darf,  doch 
nur  kraft  Gerichtsurteils ,  bis  zur  Bür- 
genstellung verhaftet  werden;  Hn52, 
lc  8b)  Der  geistliche  Verbrecher 
finde  Bürgschaft  für  Leistung  von 
Busse  und  Strafgeld  oder  ergebe  sich 
ins  «v.;  EGu  3  9)  Das  sehr  hart  zu 
denkende  rv  (vgl.  JElfreds  Augustine 
ed.  Horgrove  68)  wird  bisweilen  ver- 
mieden durch  Zalüung  der  Sippe  des 
Verbrechers;  o.  6c.  d  9a)  Sie  be- 
köstigt ihn;  o.  6  9b)  Das  <x,  steht 
Verknechtung  gleich  oder  nahe;  o.  6g 
9c)  Wenn  <v>  fehlt,  muss  die  Sippe 
sich  für  den  Verbrecher  verbürgen, 
oder  er  sein  Wergeid  in  Knechtschaft 
abverdienen;  VIAs  12,2  9d)  Dieses 
Abverdienen  ist  auch  anzunehmen  da, 
wo  die  Sippe  zu  arm  war,  um  den  Ge- 
fangenen zu  beköstigen  9e)  Wem, 
da  er  Asyl  (s.  d.  4)  gewann,  das  sonst 
verwirkte  Leben  geschenkt  wird,  der 
zahle  Wergeid  oder  werde  verknechtet 
oder  dulde  «v«  neben  Bürgschaft  oder 
Ehrlichkeitseid;  GriÖ  161  Diese  Strafe 
im  <»  ist  demnach  hier  eine  Abspaltung 
der  Friedlosigkeit  10)  Die  Verbrechen, 
die  mit  m  bestraft  werden,  sind  also 
Mord,  Brandstiftung,  Diebstahl,  Ver- 
sprechensbruch ,  Zahlungsunfähigkeit, 
Wildfrevel  im  Forst  11)  N  Die  Fahr- 
habe des  Verbrechers  diente,  die  Be- 
amten im  cv  zu  bezahlen.  Der  Ker- 
kermeister, dem  ein  hinzurichtender 
Dieb  oder  Räuber  durch  Flucht  ent- 
ging, erhält  in  Mercien  von  dessen 
Bürgen  4  Pfg.  und  einen  Heller  für 
den  Spaten ;  Leis  Wl  3, 1.  Diese  4  Pfg. 
sind  wohl  identisch  mit  denen,  die 
das  Stadtrecht  von  Waterford  13.  Jhs. 
erwähnt:  De  latronibus.  Qi  le  pendra 
avera  son  meillor  drap  ou  4d.  [Vgl. 
die  4  Pfg.  für  den  ballivus  von  Tork- 
sey  um  1345;  Bateson  IL  37],  Und 
das  Stadtrecht  von  Preston,  12.  Jhs., 
sagt  vom  hingerichteten  Falschmünzer: 
famuli  qui  eum  ceperunt  habebunt 
pantios;  1521 

Gefolge.  1.  Abgrenzung.  2.  Aasdrücke. 
3.  fedesl,  hlafata.  4.  Kent.  5.  Private  Treue. 
6.  Verschiedene  Herren.  7.  Einfluss  auf  Frei- 
heit. 8.  Vom  Staat  Austritt  verboten,  9.  Herren- 
lose ins  tv  gezwungen.  9e.  Jedermann  unter 
Herrn.  10.  ^  zum  Zweck  der  Polizei  gefördert. 
10a.  Staatliche  Begrenzung.  lOe.  Kirchl.  und 
staatliche  Einschärfung.     11.  Wer  ist  Vassall? 
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12.  "Wer  hat  (%,?  13.  Nicht  jeder  ist  Königs 
Mann.  14.  Behandlang  durch  Herrn.  15.  Treue 
im  Kampf.  16.  Schutz  im  Gericht.  17.  Mannen  - 
pflicht  im  Gericht.  18.  Bürgschaft,  19.  Haftung 
des  Herrn.  20.  Aufsicht  über  Kirchlichkeit  im 
rv.  21.  Strafgeldempfang.  22.  Herr  statt  Sippe; 
Blutrache.  23.  Herr  Erbe  des  Mannes.  24.  Schatz-, 
Mannenbusse.  25.  Belohnung:  Land.  26.  Ent- 
lassung, i)  Das  (v  weitesten  Sinnes 
umfasst  A.  Unfreie,  Halbfreie,  Frei- 
gelassene (s.  d.),  B.  Gutshintersassen 
(s.  Bauer),  C  Gefolgsadel  und  Thegn 
(s.d.),  D.  die  mit  Kronland  E.  oder  mit 
Land  auf  freie  Leihe  Ausgestatteten  (s. 
Bocland,  Laen),  F.  Normannische  Vas- 
sallen  (s.  d.,  Adel,  Lehnwesen,  Ritter), 
G-.  Beamte  (s.  Amt,  Adelsbeamte,  Vogt) 
la)  Mit  Ausschluss  des  Obigen  werden 
hier  nur  behandelt:  H.  c*>  engeren 
Sinnes  (das  <^  aus  mittleren  und 
niedersten  Freien)  und  die  allgemeine 
Beziehung  zwischen  Herr  und  Mann. 
Gesondert  s.  über  Ein-  und  Austritt: 
Herrensuche,  Freizügigkeit,  Mannschaft 
2)  S.  "Wb  folgian,  fylgean,  folgere; 
hiered(men),  hieremen,  hiwan,  in- 
hiwan,  hiwen,  hine;  mann  7,  hume; 
manupasttis ,  serviens  (getrennt  von 
miles  und  armiger)  ECf  21.  Im  <v, 
als  Vassallen  halten :  to  men  feormian, 
healdan,  manutenere  2  a)  Alle  diese 
"Wörter  (mit  Ausnahme  von  hiered  [3: 
Königshof J,  des  dreideutigen  geneat 
und  farblosen  mann)  bezeichnen  in 
den  Gesetzen  niemals  das  Verhältnis 
höherer  Gesellschaftsschichten  etwa 
zum  König,  sondern  nur  Ärmerer  zu 
Herren,  welch  letztere  nur  gemeinfrei 
zu  sein  brauchen.  Sie  alle,  auch  mann, 
können,  in  anderem  Sinne  aber  als 
dem  hier  behandelten,  auch  von  Un- 
freien gelten,  ausser  miles,  armiger 
und  geneat,  das  auch  erstens  den  an- 
gesessenen Bauern  inDorfgemeinschaft 
des  Herrschaftsgutes,  zweitens  gleich 
comes  und  gesid  den  Gefolgsadel  (s.  d. 
2  h)  an  des  Königs  Hofe  bedeuten  kann 
2b)  Die  mit  dem  Dt.  gefolge  etymo- 
logisch identischen  "Wörter  folgere, 
folgian  haben  besonderen  Sinn:  fol- 
gian: kommendiert  sein,  als  Vassall 
dienen;  folgere  [das  fm.  dazu  u.  11  d]: 
Miteinwohner  im  Gut  oder  Hause  eines 
anderen  (II  Cn  20a),  im  Ggs.  zum 
Manne  mit  eigenem  Heim  [so  auch 
Bracton  1H  2,  lOf .  124  aus  InCn  H  20], 
durch  conducticius  im  Ggs.  zu  resi- 
dens  übersetzt  Hn  8, 1.  59,26;  folgotS: 
Amt(sbezirk).  Der  landlose  folgere  ist 
identisch    mit    vagans    si   dominum 


habeat;  58,  1  2c)  Die  hieredmen 
sind  Hausleute,  Hof  zugehörige ,  dem 
Herrn  enger  verbunden  als  sonstiges 
cv>,  zu  trennen  von  hieremen,  (bäuer- 
lichen) Untertanen;  VIAs  8,  7  2d)  Der 
geneat  wohnt  auf  fronbelastetem  Land 
im  Hause  oder  Gutshofe  des  Herrn. 
Vielleicht  ein  solcher  ist  der  freie 
und  urkundenfähige  mcessepreostes  ge- 
neat a.  896  Birch  574  2e)  Für  den 
Herrn  des  Gefolgsadels  und  Unfreier 
dient  dryhten  nur  in  den  ältesten,  den 
Kentischen  Gesetzen  ("Wi  5);  seit 
iElfred  heisst  dieses  "Wort:  'Gott'. 
Die  "Wörter  dryht  und  Kompp  fehlen 
den  Gesetzen  2f)  (woruld)hlaford 
bezeichnet  neben  dem  Gefolgs(Vas- 
sallitäts)herrn  auch  den  König,  staat- 
lichen Magistrat,  Gerichtssporteln  be- 
ziehenden Herrn  (Af  El  49,  7);  die  Ety- 
mologie 'Brotwart'  ist  keiner  Stelle 
der  Gesetze  bewusst  2  g)  Enger,  den 
immunen  Grundherrn  meint  land- 
hlaford,  landrica  2  h)  vasallus  und 
senior  (Herr,  Meister)  kommen  bei 
Asser  vor  und  dürfen  nicht  etwa  als 
Beweis  späterer  Fälschung  gelten; 
Plummer  Alfred  17;  Stevenson  Asser 
p.  xciv.  Drei  Urkunden  aus  Abingdon 
a.  821.  903.  952  haben  vassallus  eben- 
falls, die  erste  eine  Fälschung,  die 
beiden  anderen,  bei  vielleicht  echtem 
Inhalt,  nicht  originalen  "Wortlautes; 
Birch  366.  601.  895.  Vgl.  über  das 
"Wort  Brunner  1 2  372.  II 263 ;  Schröder 
DR  Gs  163  2i)  ealdor(man),  ieldesta 
übersetzt  silbenhaft  durch  senior,  ohne 
technisch  den  nur  vassallitischen  Herrn 
zu  meinen,  Q;  s.  "Wb  2k)  Um  1086 
nennt  senior  den  Herrn  von  4  Thegnas 
vor  1066  Domesday  1 291  21)  In  Ge- 
setzen kommt  senior  nur  in  Entleh- 
nungen aus  dem  Frankenreich  vor: 
ExcomI21.  IudDeiXI2  2m)  mami- 
pastum  hängt  ab  vom  paterfamilias ; 
Hn  66,  7  3)  Nur  in  Kent  finden  sich 
cyninges  fedesl  [Nährling,  Kostgänger; 
zum  Wort  vgl.  fedelsswin  Mastschwein 
bei  Napier  Lex.  79]  und  des  Gemein- 
freien hlafceta  [vgl.  mhd.  brotesse, 
brotdiener:  Gesinde],  der  Etymologie 
nach  mit  einer  Bedeutung  von  manu- 
pastus  (im  Mittellatein  und  Anglofranz. 
mainpast)  synonym  3a)  Ähnlich  be- 
zeichnet durch  firmare  (beköstigen): 
zum  Gefolgsmann  haben  III  Em  3 
3b)  Der  fedesl  wird  mit  20  Schill, 
'vergolten'  (Abt  12),  d.  i.  1/a  vom  unter- 


sten Halbfreien,  ist  also  ein  Unfreier 
3  c)  Dagegen  'büssf,  wer  des  Gemein- 
freien hlafcetan  tötet,  [wahrscheinlich 
jenem  den  Schutz  mit]  6  Schill.  (Abt 
25);  und  dieser  ist  wohl  ein  besitz- 
loser und  abhängiger  Freier  des  Ge- 
sindes wie  in  Friesland.  Da  unkriege- 
risch, ist  er  nicht  zu  vergleichen  den 
Rom.  Privatsoldaten  mit  Zügen  von 
German,  tx-,  die  seit  395  bucellarii 
von  'Brötchen'  heissen;  Brunner  I2  60 
4)  Nur  einmal  kommt  (neben  der  Haus- 
haltsfamilie) sonst  in  Kent  freies  <v 
vor  (Wi  5):  das  diene  aber  nicht  als 
Argument,  dass  im  7.  Jh.  die  Vassallität 
noch,  nicht  so  ausgedehnt  herrschte 
wie  späterhin!  Denn  der  von  Adel 
und  Gemeinfreiem  (bereits  bei  Abt) 
verliehene  Schutz  mit  fixierter  Busse 
für  dessen  Bruch  setzt  bereits  ein 
freies  rv  voraus  5)  Das  Verhältnis 
zwischen  Herrn  und  Mann  ist  ur- 
sprünglich ein  rein  privates,  durch 
Treue  verknüpftes;  s.  "Wb  hold  (treu), 
helde,  hyldo,  rihthlafordhyldo ;  vgl. 
Mannschaftseid,  Herrensuche  6)  Schon 
in  Agsä.  Zeit  kann  jemand  einen  Ge- 
richtsherrn, einen  zweiten  (oder  meh- 
rere) zum  Grundherrn,  einen  dritten 
zum  Arbeits-  und  Lohnherrn,  einen 
vierten  zum  Schutzherrn  haben  6a)  Doch 
darf  nach  den  Gesetzen  nur  nach  Ent- 
lassung durch  den  alten  Herrn  ein 
neuer  den  Mann  in  Schutz  aufnehmen. 
Ausnahmen  kommen  vor :  6  X>)  In  Thet- 
ford,  vor  1067,  erant  943  burgenses, 
36  ita  dominice  regis  (so  herrschaft- 
lich dem  König  untergeben),  ut  non 
possent  esse  homines  cuiuslibet  sine 
licentia  regis ;  Domesday  II 1 19  a  Der 
Rest  war  dem  König  vielleicht  freilich 
nur  als  Staatsbürger  Untertan;  u.  13a 
6c)  Durch  Breve  an  Grafschaften  er- 
laubt Eadward  III. ,  ein  reicher  Guts- 
besitzer [offenbar  sein  Vassall]  mot 
bugan  to  2  abbotan  be  Godes  leve  and 
mine;  Kemble  877.  882.  970.  Dies 
steht  vielleicht  schon  unter  Einfluss 
Normannischen  Lehnrechts  6d)  N 
Man  kann  nicht  nur  mehrere  Lehns- 
herren, sondern  auch  mehrere  Schutz- 
herren haben,  von  denen  einer  der 
ligius  (s.  d.)  ist  und  die  neuen  Ab- 
hängigkeiten gestattet;  Hn 55, 3  b  7)  Die 
persönliche  Freiheit  geht  durch  Mann- 
schaft nicht  unter:  wird  doch  sogar 
ein  König  eines  Königs  Mann;  Ann. 
Agsax.  a.  1031.  1049.  1066.   Sie  bleibt 
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auch  im  niederen  <x<  bewahrt;  dieses 
scheidet  sich  dauernd  von  Unfreien 
scharf  7  a)  Allein  neben  anderen, 
wirtschaftlichen  und  polizeilichen,  Ur- 
sachen hat  die  Schutzherrschaft  den 
Bauern  (s.  d.  7  —  9)  unter  die  Voll- 
freiheit herabzudrücken  beigetragen 
und  das  <v  die  Freizügigkeit  (s.  d.) 
gemindert  8)  Bereits  seit  Ine  aner- 
kennt der  Staat  nicht  nur  das  <x<,  son- 
dern erzwingt  Busse  fürs  Verlassen, 
die  er  dem  Herrn  zuspricht  8a)  Der 
unbeurlaubt  vom  Herrn  Abgewanderte 
kehre  zurück  und  zahle  ihm  60  Schill, 
[also  das  grössere  Strafgeld];  Ine  39 
=  Ap  AGu  4  8  b)  Nur  verstohlen  hält 
solche  Auswanderung  möglich  Ine. 
Die  Busse  ist  ohne  die  Sippe  uner- 
schwinglich, also  auch  diese  an  Er- 
haltung bisheriger  Gefolgschaft  inter- 
essiert 8  c)  Zum  Abwandern  in  anderes 
<x»  in  einer  fremden  Grafschaft  fordert 
Af  37  Zeugnis  des  bisherigen  Ealdor- 
man;  sonst  schuldet  Strafe  von  120 
Schill,  [des  Ungehorsams]  der  neue 
Herr,  der  jemn.  ohne  solches  aufnimmt 
8d)  Dieses  Aufnehmen  ohne  Lauf  pass 
vom  vorigen  Herrn  verbietet  bei 
gleicher  Strafe  überall  II  As  22  =  III 4 
=IV4,  Rückkehr  erzwingend  8e)  Den 
als  Missetäter  Entlassenen  darf  bei 
Haftung  (s.  d.)  für  Schadenersatz  und 
Strafe  kein  neuer  Herr  aufnehmen; 
VAs  1  8f)  Der  aufzunehmende  Mann 
muss  dem  Herrn  gegenüber  Bürgschaft 
(s.  d.  3  —  3e)  stellen,  zunächst  seine 
Sippe  9)  Aber  nicht  nur  bestehendes 
<*>  erhält  der  Staat,  und  zwar  fast 
stets  im  aristokratischen  Sinne  zu- 
gunsten des  Herrn ,  sondern  er  zwingt 
seit  iEthelstan  den  Herrenlosen  (s.  Wb 
hlafordleas)  in  ein  <v,  dann  wenn  dieser 
zugleich  landlos  ist  9a)  Noch  bei 
^Elfred  ging  ein  ganz  Armer  und 
Herrenloser  eidliche  Verpflichtung  ein 
(denn  kein  Herr,  sondern  Sippe  oder 
Königsvogt  beköstigte  ihn,  wenn  er 
wegen  Versprechensbruch  ins  Ge- 
fängnis kam);  Af  1,  2  9b)  Fortan  soll 
Landlosen,  von  denen  Rechtserfüllung 
[wahrscheinlicher  ist  gemeint:  'allen 
L. ,  weil  von  ihnen  R.']  nicht  erlang- 
bar ist,  durch  die  Sippe  im  Gericht 
ein  Herr  ausfindig  gemacht  werden; 
II  As  2.  K.  Maurer  Kr.  Übsch.  ver- 
gleicht Lex  Salica  em.  43,  7  9  c)  N  Die 
den  baronum  homines  entgegengesetz- 
ten  acephali,   Herrenlose,    gruppiert 


neben  die  verachteten  pauper  es  Hn  21 
9d)  Noch  im  16.  Jh.  heissen  masterless 
men  Vagabunden  und  Friedbrecher; 
Spenser,  zitiert  in  Webster  Dictionary 
9e)  Bereits  im  10.  Jh.  ist  das  Regel- 
mässige, dass  jedermann  aus  dem  Volke 
einen  Herrn  habe.  Von  jedem  Dieb- 
stahls Verdächtigen  nimmt  das  an  I 
Atr  1,  2,  von  jedem  Besitzer  von  Fahr- 
habe II  Cn  70  9f)  Wer  von  seiner 
Sippe  fort  in  andere  Grafschaft  aus- 
gewandert ist,  der  kommendiert  sich 
in  dieser;  II  As  8  9g)  Jede  Braut, 
die  in  anderen  Bezirk  heiratet,  wan- 
dert vom  Lande  eines  Thegn  in  das 
eines  anderen  [Grund-  und  Gerichts- 
herrn] ;  Wif  7 ;  s.  Ehefrau  4  9h)  Vom 
Adel  (sofern  dieser  nicht  Königsvassall) 
abgesehen,  gibt  es  wohl  um  1000  an 
dauernd  Herrenlosen  nur  erstens  städti- 
schen Patriziat  (s.  6  b),  dann  landsässige 
Bauern  (s.  d.  3)  in  wenig  zahlreichen 
Freidörfern  N  9i)  Seit  Wilhelm  I.  hat 
jeder  hofsässige  Bauer  einen  Herrn; 
Maitland  Domesday  70  9k)  Landlose 
ohne  Herrn  gab  es  unter  Heinrich  L; 
Hn  21 .  58.  82,  2  10)  Der  Staat  benutzt 
die  Vassallität  zur  Sicherheitspolizei, 
die  mit  eigenen  Organen  zu  handhaben 
er  sich  zu  schwach  fühlt  10  a)  Er 
begrenzt  freilich  die  Mannentreue  mit 
Schranken  staatlicher  und  religiöser 
Pflicht;  s. Mannschaftseid  10b)  N  Der 
Mann  soll  dem  Herrn  in  legitimis 
obedire,  nicht  in  proditione,  furto, 
murdro  et  similibus  quae  legibus  in- 
famantur;  Hn 82,3; 6.  88, 10  10c)  Aber 
wie  die  Kirche  predigt :  beo  manna  ge- 
hwyle  hold  7  getryue  his  icoruld- 
hlaforde  mfre  mid  rihte  (Homil.  n. 
Wulfstan  74),  so  umkleidet  JEIfred  die 
Mannentreue  mit  religiöser  Weihe. 
Statt  des  von  jedem  Menschen  zu 
liebenden  'Herrn'  (im  biblischen  Sinne 
=  'Gottes')  führt  er  den  menschlichen 
Herrn  ein.  Er  betont  das  sittliche 
Band  zwischen  Herrn  und  Mann  sehr 
häufig  [Plummer  Alfred  154],  das 
zwischen  Staat  und  Untertan  kaum  je 
10  d)  Dem  getreuen  Manne  ist  Gott 
gnädig;  I  Cn  20, 1  10 e)  Beim  Eide 
wird  auf  Gottes  und  des  Herrn  Gnade 
geschworen;  II  Cn  23, 1  10 f)  Herren- 
verrat (s.  d.)  ist  höchstes  Verbrechen 
10g)  Untertanenpflicht  und  Königs- 
treue (s.  d.)  weiss  sich  unter  keiner 
anderen  Kategorie  einzuschärfen  als 
der  der  Mannentreue.    Das  Königtum 


gewann  damit  einen  Schutz  gegen 
Attentate,  die  meist  vom  <v  ausgingen 
10h)  Der  König  ruft  die  'Seinen'  im 
10.  Jh.  an,  'sie  sollen  ihm  zum  Königs- 
namen doch  auch  die  Königsmacht 
gönnen  [nicht  gemäss  ihrer  Schuldig- 
keit gegenüber  dem  Staatsoberhaupte, 
sondern],  wie  der  Mann  dem  Herrn 
soll ' ;  Ap  AGu  8  11)  Ausser  dem  König 
(s.  aber  0.  7)  kann  jeder  Vassall  sein. 
Fast  aller  Adel  (s.  d.  3  — 6  a)  ist  Ge- 
folgsadel;  s.  d.  11  a)  Neben  den  Laien 
können  auch  Geistliche  einen  Herrn 
—  abgesehen  vom  königlichen  Staats- 
oberhaupt und  geistlichen  Prälaten  — 
haben;  II  Cn  40  Var.  Vom  hlaford 
des  Pfründners,  getrennt  vom  Bischof, 
spricht  Af  21.  Erst  bei  dessen  Mangel 
treten  als  Schutzherrschaft  König  (bzw. 
in  Denalagu  Jarl)  und  Diözesan  ein; 
EGu  12  =  VIII  Atr  33  =  II  Cn  42 ,  wo 
ihr  Herr  oder  der  König  Schutzbruch- 
busse für  die  gegen  sie  geübte  Krän- 
kung empfängt  lib)  N  Um  die  Mann- 
schaft der  Prälaten  vor  dem  König 
dreht  sich  nach  1100  der  Investitur- 
streit; s.  d.  11c)  Zu  den  sippelosen 
Ausländern,  für  deren  Erschlagung 
Abt  oder  Äbtissin  das  Wergeid  mit 
dem  König  teilt  nach  Ine  23,  2,  zählen 
jedenfalls  deren  Mönche  oder  Nonnen; 
ihre  Stellung  zum  Prälaten  erscheint 
also   hier   wie  weltliche  Gefolgschaft 

11  d)  Auch  freie  Frauen  stehen  in 
staatlich  anerkannter  persönlicher  Ab- 
hängigkeit: Diebe  verwirken  ihr  Leben, 
sei  es  Freier  oder  Unfreier,  Adliger 
oder  Gemeiner,  sit  domina  sit  pe- 
dissequa  (IV  As  6),  das  letztere  ist  wohl 
übs.  aus  fem.  zu  folgere,  0.  2  b.  Auch 
für  die  erschlagene  Frau  (s.  d.  4) 
wird  Mannbusse  ihrem  Herrn  bezahlt 
12)  Ausser  Besitzlosen  kann  jeder  Freie 
<x<  haben,  so  der  Kaufmann  Af  34 
12a)  Stets  ck>  haben  König,  Prälat, 
Adel;  s.  d.  8.  25  —  27;  Gef olgsadel  3 e 

12  b)  Die  staatsgefährl.  Friedlosen  (Af  4) 
oder  die  als  übermächtige  Frieden- 
störer  Verpflanzten  begleitet  <%<,  das 
zu  begünstigen  ebenso  straffällig  ist 
wie  die  Begünstigung  (s.  d.  6.  12d) 
jener;  VAs  Pro  3;  die  Wieder- 
holung IV  3  lässt  rw  fort  12  c)  Aber 
auch  der  Ceorl  hat  Leute  unter  sich, 
von  denen  er  Herrenverrat  erleiden 
kann;  Af  4,  2  12 d)  Als  Hausvater, 
der  regelmässig  neben  Weib  und 
Kindern,  Unfreien  (und  oft  Freigelas- 
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senen)  landlose  Verwandte  und  Ar- 
beiter (Gesinde)  unter  sich  hat,  ist 
meist  ein  Gemeinfreier  zu  denken-,  vgl. 
Haushalt,  Hausgemeinschaft  12  e)  Auch 
vom  Walliser  mit  blossem  Normal- 
quantum Land  und  nur  halbem  "Wer- 
geid wird  angenommen,  dass  er  hiered 
habe;  Noröleod  7  12 f)  Wirtschaft- 
liche Ungleichheit,  der  Besitz  eines 
Pferdes  und  damit  die  Möglichkeit, 
die  staatliche  Polizeipflicht  der  Nach- 
eile hinter  dem  Diebe  zu  erfüllen, 
erheben  den  Herrn  über  den  Be- 
sitzlosen, der  inzwischen  für  den 
Herrn  daheim  arbeitet;  VI  As  5.  Vgl. 
Einfluss  Frank.  Reiterdienstes  auf 
die  Ständespaltung;  Brunner  II  207 ff. 
13)  Der  König  ist  in  Agsächs.  Zeit 
keineswegs  aller  Bürger  höchster  Vas- 
sallitätsherr  (wie  seit  "Wilhelm  I.), 
sondern  nur  staatsrechtliches  Ober- 
haupt 13  a)  Kein  wegen  Blutschuld  Ex- 
kommunizierter komme  in  Königs 
Nähe,  wenn  er  Königs  Mann  ist  [also 
nicht  jeder  ist  es ;  vgl.  o.  6  b] ;  I  Em  3  B 
13b)  Keineswegs  aller  Gefolgsadel  (s.d. 
10)  ist  Königsthegn;  selbst  die  "Witan 
treten  ins  Königs  rv  erst  seit  924  sämt- 
lich 13c)  Doch  scheint  der  staatliche 
Schutz  aufgefasst  als  der  des  Gefolgs- 
herrn,  wenn  der  Kenterkönig  von 
Erschlagung  eines  freien  Untertans 
50  Schilling  —  das  Kentische  Straf- 
geldmaximum, "Westsächsischem  'Un- 
gehorsam '  entsprechend  —  erhält '  als 
Herrengeld '  Abt  6 ;  vgl.  Blutig  fechten 
3  b  13  d)  Seit  Eadgar  drücken  die 
vom  Adel  noch  unabhängigen  Frei- 
bauern und  Staatsbürger  ihre  Reichs- 
unmittelbarkeit  darin  aus,  dass  sie  sich 
Königsleute  nennen,  denn  jeder  Freie 
gilt  als  Mann  des  Königs  oder  eines 
Thegn ;  II  Eg  3, 1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn 
8,2.  Hier  (wie  o.  6  b)  scheint  König 
nur  Staat  zu  bedeuten,  wie  cynges 
fridman:  Englischer  Untertan,  im  Ggs. 
zum  Nord.  Heere  (H  Atr  3, 1) ,  ohne 
Beziehung  auf  <v  heisst  14)  Das  Ge- 
f Olgsverhältnis  fordert,  dass  der  Herr 
die  Leute  allgemein  gut  behandle  und 
unterstütze  14  a)  Er  soll  sie  schonen 
(Episc  15),  rechtl.  behandeln;  1  Cn  20,2 
=  Horn.  w.Wulfstan  1 19  14  b)  Priester 
sollen  in  ihren  Pfarrsprengeln  nicht 
erlauben ,  dass  der  Herr  seinen  Mannen 
schade;  Episc  10  14c)  Freien  Arbei- 
tern sichert  viele  Feiertage  Af  43 
14  d)  beo  hlaforda  gehivylc  milde  his 


mannum  and  hy  ncefre  ne  swence 
(bedrücke)  on  unriht  to  swyffe; 
Homil.  n.  Wulfstan  74  N  14  e)  Do- 
miniks] ita  hominem  manuteneat, 
ne  dampnum  pro  defensione  vel 
pro  demissione  dedecus  ineurrat; 
Hn  57,  8  14  f)  Dominus  consilio  et 
auxilio  sine  forisfacto  debet  homini 
subvenire;  aus  Af  42,  5ff.  (u.  15c)  Hn 
82,4  15)  Der  Mann  schuldet  dem 
Herrn  Treue  bis  in  den  Tod;  s.  Gefolgs- 
adel 12.  20  15a)  "Wer  im  Kriege  an- 
gesichts des  Herrn  fällt,  für  den  sei 
Heergewäte  [denErben]  erlassen;  HCn 
78  =  Lond  ECf  32  B  3  15  b)  Es  ist  der 
Herr  oder  Gefährte,  den  des  Feigen 
Flucht  (s.  Heer;  Felonie  2)  im  Stiche 
lässt;  neben  jenem  also  ficht  der 
Mann;  er  verwirkt  Leben  und  Ver- 
mögen für  solche  Treulosigkeit;  HCn 77 
15c)  Gegen  unrechtmässigen  Angriff 
darf  der  Herr  für  den  Mann ,  der  Mann 
für  den  Herrn  blutig  fechten,  ohne 
Fehde  auf  sich  zu  laden,  der  Verwandte 
für  den  Verwandten,  aber  nicht  gegen 
den  Herrn;  Af42,5f.  =  Hn82,3.  88,10. 
Die Vassallitätstreue  verknüpft  mehrere 
Personen  so,  dass  den  Angriff  gegen 
eine  abzuwehren  auch  für  die  anderen 
nur  Notwehr  darstellt;  vgl.  Levita  Not- 
wehr 76  15d)  Vassal lentreue  siegt  über 
die  Bande  der  Sippe:  'kein  Verwandter 
lieber  denn  der  Herr';  Ann.  Agsax. 
a.  755  über  Vorgänge  von  a.  786  (vgl. 
Kemble  Saxons  1 175),  daraus  JEthel- 
weard  Mon.  hist.  Brit.  508  C  zu  a.  784 
16)  Der  Herr  schützt  den  Mann  in  des- 
sen gerichtl.  Pflichten  16a)  N  Auch 
der  dominus,  der  socnam  et  saeam 
non  habeat,  hominem  manuteneat  de- 
fensione in  allen  Prozessen  und  Ge- 
richten; Hn57,8;  o.  14  e  16  b)  Der 
bescholtene  Freie,  der  sonst  nur  im 
dreifachen  Ordal  sich  reinigen  könnte, 
gelangt  zu  einfacher  Reinigung,  wenn 
sein  Herr  ihm  guten  Leumund  eid- 
lich bezeugt;  I  Atr  1,  2  =  IICn30, 1 
16c)  Der  Herr  tritt  neben  der  (II  As 
1, 3  allein  genannten)  Sippe  auf  als 
Befreier  des  beim  Ordal  Überführten 
und  Todes  Schuldigen,  indem  er  dessen 
"Wergeid  samt  Ersatz  zahlt  und  sich 
für  dessen  künftige  Ehrlichkeit  ver- 
bürgt; VIAsl,4.  9  16d)  Der gesiScund 
mon  (vom  Gefolgsadel)  tritt  versöhnend 
und  vom  Strafgeld  abhandelnd  ein  [vgl. 
forepingian  in  K.  Alfreds  Testament 
Birch  553]  gegenüber  dem  staatlichen 


Gerichtsherrn  oder  seinem  Herrn  für 
seine  Guts(oder  Haus)insassen,  unfreie 
und  freie,  von  denen  der  Kläger  bei 
ihm  die  Erfüllung  der  Rechtspflicht 
nicht  erlangt  hatte;  Ine  50  N  16 e)  Den 
Diebstahls  bezichtigten  manupastum 
(Hausgesinde)  kann  der  Hausherr  allein 
durch  Stabeid  rein  schwören;  Hn  66,  7 
16f)  Der  diebischen  Handels  Verdäch- 
tige, wenn  er  keine  Bürgen  hat,  re- 
tineatur,  donee  veniat  dominus  qui 
iuste  possit  eum  warantixare;  ECf 
38, 1  a  16  g)  Dieser  Schutz  ward  tat- 
sächlich oft  widerrechtlich  übertrieben. 
Der  Herr  verteidigte  den  Mann  wie 
sich ,  auch  mit  unerlaubten  Mitteln  wie 
Widerklage,  was  II  Cn  27  verbietet; 
er  weigert  'Recht'  dem  Ankläger  seines 
Mannes  und  büsst  dafür  (neben  Er- 
satzpflicht) 'Ungehorsam'  dem  Könige 
[nicht  als  Gerichtsherr,  sondern  als  un- 
gerechter Parteischützer];  II  As  3.  [Ähn- 
lich Sachsenspiegel  III,  78.  ABRAHAM] 
16h)  Der  Gewaltige  vertritt  gerichtlich 
den  Untergebenen  (man;  s.  Bauer  9k) 
und  gibt  ihn,  wie  [für  die  Verteidi- 
gung] vorteilhafter,  missbräuchlich  bald 
als  frei,  bald  als  unfrei  aus;  II  Cn  20,  1 
16i)  Des  Herrn  Befehl  dient  als 
Entschuldigung  für  Versäumnis  des 
am  •  öffentlichen  Gericht  angesetzten 
Termins ;  Hu  7, 1  17)  Der  Mann  schul- 
det dem  Herrn  im  Gericht  Eideshilfe. 
Zahlung  zu  dessen  Auslösung  aus  Frei- 
heits-  oder  Leibesstrafe,  wohl  auch 
zu  dessen  Busspflicht,  was  in  Gesetzen 
nicht  vorkommt  N  17  a)  Verleumde- 
rische Anklage  verdient  strengere  Rüge, 
wenn  sie  den  Herrn  und  Meister  trifft; 
Hn  34,  7a  17  b)  Übt  der  Herr  private 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.\  so  schuldet  der 
Mann  dazu  Urteilfindung;  s.d.  17  c)  Der 
Mann  vertritt  den  Herrn  im  Klageeid ; 
s.  d.,  Thegn  18)  Der  Herr  leistet 
Bürgschaft  (s.  d.  3)  für  den  Mann,  unter 
Rückversicherung  durch  den,  der  ihm 
jenen  empfahl  19)  Er  ist  verpflichtet, 
schuldige  Leute  vor  Gericht  zu  bringen; 
Af  34.  Qui  aliquem  ßrmabit  (aus 
feormige  ernährt)  ad  dampnum,  re- 
presents eum  ad  emendandum  vel  com- 
ponat ;  III  Em  3  =  Hn  41, 15  19a,  Om- 
nis  homo  seeum  habeat  tales  homines, 
quos  ad  rectum  (Gericht)  possit  pre- 
sentare ;  Ap  AGu  5  mit  Glosse,  das  gelte 
noch  unter  Edward  I.  19  b)  N  Wenn 
jemandes  o-  unrechtmässig  Pfand- 
kehrung  verübt  hat,    ad  rectum  eos 
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kabeat  dominus;  Hn  51,  7  b  19c)  Ein 
Herr  darf  den  Mann  nicht  ins  <v  auf- 
nehmen, bevor  dieser  von  Verschulden 
frei  ist,  hei  'Ungehorsam'  -  Strafe 
[120  Schul.];  Af  37.  37,2.  II  Ew 7  =  111 
Em3  =  IIAs22,l  =  ApAGu6.  VAsl. 
III  4.  IV  4,  insbesondere  nicht  in 
Anklagezustand  Versetzte  oder  gar 
Friedlose  ,  bei  Strafe  der  Begünstigung 
19d)  Der  Herr  darf  den  in  Anklage- 
zustand (s.d.  1 ;  u.26a)  versetzten  Mann 
vor  gerichtl.  Erledigung  nicht  aus  dem 
~  fortschicken ;  II  As  22, 2  (III 4.  IV  5) 
=  Ap  AGu  5  =  II  Cn  28  =  Hn  8,  5. 
41, 11  =  LeisWl  48, 1  (ähnlich  Hu  6,1), 
bei  Strafe  von  forisfactura  regis  d.  i. 
Ungehorsam;  IICn28  In  19e)  N  Beti- 
neat  ipsum  dominus  vel  [wenn  er  des 
Widerspenstigen  Abzug  nicht  hindern 
kann]  de  suo  (vom  Vermögen  des 
Mannes)  quantum  ad  satisfaciendum 
sit;  Hn  41, 14  19f)  Von  der  Anklage 
auf  Mitwissen  an  des  Mannes  Flucht 
reinige  er  sich  oder  büsse  (III  Em  3. 
Hu  6, 1)  mit  eigenem  Wergeid,  bzw. 
mit  dessen  Wergeid,  je  nachdem  es 
ein  Haushaltzugehöriger  oder  nur  ein 
sonstiger  Vassall  war;  IAtrl,  121; 
8f.=lICn31,la;  2.  30, 7  f f .  =  Leis  Wl 
52,2  =  Hn41, 9;  12.65,4  N  19g) Wird 
der  Mann  in  Anklagezustand  erst  ver- 
setzt, nachdem  er  den  Herrn  ver- 
liess,  so  reinigt  sich  dieser  von  Mit- 
wissenschaft und  entgeht  der  Haftung, 
wenn  jener  numquam  deineeps  ad 
eum  redeat;  Hn41, 12f.  86,2  19h)  Der 
Herr  zahlt  Strafe,  wenn  ein  Misse- 
täter aus  seinem  rw  sich  durch  Flucht 
der  Strafe  entzog.  G.  occidit  Bicar- 
dum  et  fugit;  fuit  de  manupastu 
prioris  de  L.,  ideo  prior  in  mi- 
serieordia;  Pleas  of  Gloucester  a.  1221 , 
ed.  Maitland  n.  389.  W.  armiger  JR. 
oceidit  .  .  et  fugit;  fuit  de  manu- 
pastu B.;  ideo  B.  in  misericordia ; 
ebd.  n.  453  19  i)  Der  Gutsherr  haftet 
auch  für  Ersatz  des  Gestohlenen  nach 
aussen,  wenn  dessen  Spurfaden  auf 
seinem  Gute  endete  (s.  Spurfolge)  und 
für  hier,  vermutungsweise  von  seinem 
o',  verübtes  Murdrum;  s.d.  20)  Die 
Gewalt  des  Herrn  war  gross  genug,  das 
rw  am  Sonntag  zur  Arbeit  zu  zwingen ; 
Ine  3, 2.  Dies  ist  verboten ,  ebenso, 
ihm  in  Fasten  (s.  d.  3  b)  Fleischkost  zu 
geben;  Wi  14.  Er  beaufsichtigt  des 
Mannes  Kirchensteuer  20  a)  Qui  fa- 
miliam  habet  efficiat,  ut  omnis  hy- 


remannus  suus  (hiredmanna  gehwilc 
Vila)  det  1  denarium  [Almosen,  ge- 
legentlich der  Landesbusse];  qui  si 
non  habeat,  det  dominus  pro  eo;  VII 
Atr  1, 3  20  b)  N  Der  Herr  zahlt  als 
Peterspfennig  für  sein  Domänengesinde 
(Kötter,  Hirten  und  serjanx)  1  Pfg.; 
Leis  Wl  17  a  21)  Aus  der  Aufsicht 
übers  o>  erwächst  schon  unter  Ine 
dem  Herrn  Strafgeldempfang:  eine  der 
Wurzeln  für  private  Gerichtsbarkeit; 
s.  d.  22)  Der  Herr  übt  also  Schutz 
wie  die  Sippe  im  Kampf,  Gericht,  Ver- 
bürgen, Beaufsichtigen  22  a)  Wo  diese 
fehlt,  wie  beim  Fremden  (s.  d.  5.  a.  d), 
teilt  er,  wenn  er  Abt  oder  Äbtissin 
ist,  das  Wergeid  für  den  erschlagenen 
Mann  mit  dem  König  (Ine  23,  2)  und 
erhält  es  ganz,  wenn  der  Mann  Ba- 
stard (s.d.l)  war  22b)  Der  Herr 
klagt  Wergeid  ein  für  einen  Fremden 
ohne  Gilde  und  Sippe,  der  als  ver- 
dächtig erschlagen  war;  Ine  21,  1. 
Ebenso  erhält  Sippe  'und'  (=  'oder 
in  deren  Ermangelung')  Herr  den 
Totschläger  des  Mannes  ausgeliefert 
oder  Lösegeld  für  ihn;  Ine 74;  s.  Blut- 
rache 12  22  c)  N  Blutrache  (s.  d.  5  e.  f ) 
ward  gegen  den  Herrn  und  das  <v<  des 
Totschlägers  1080  geübt  und  noch  um 
1110  verboten  von  Hn  23)  Der  Herr 
beerbt  seinen  Freigelassenen  (s.  Frei- 
lassung 3),  erhält  vom  verstorbenen 
gebur  (s.  Bauer  4  c)  das  ihm  bei  der 
Ansiedlung  gegebene  Inventar  und 
das  Besthaupt  (s.  d.),  vom  kriegerischen 
Dienstmanne  das  Heergewäte  (s.  d.), 
missbräuchlich  auch  Fahrhabe  Intesta- 
ter,  was  II  Cn  70  verbietet;  s.  Erbgang 
9  c  ff.  24)  Bei  Kränkung  oder  Er- 
schlagung des  Mannes  erhält  er  Busse 
für  verletzten  Schutz  oder  Mannen- 
busse;  s.  d.,  Frieden  8a  25)  Er  belohnt 
das  <x/  mit  Land,  sowohl  König,  Prälat 
und  Graf  den  Gefolgsadel  (s.  d.  14)  mit 
Bocland  (s.  d.  5  b)  oder  Laen  (s.  d.)  — 
eine  Art  Grundbesitz  (s.  d.  6)  heisst 
hlafordes  gifu  — ,  wie  Gutsherr  den 
folgere  (hier  freien  Domänenarbeiter) 
nach  1  Jahre  Dienst  mit  2  Äckern 
Land,  einem  besät,  neben  Kost,  Schuh 
und  Handschuh;  Beet  10  26)  Der 
Herr  kann  einen  'Mann  von  sich  tun 
(entlassen),  indem  er  ihn  von  dessen 
Missetun  nicht  abzuhalten  vermag ' ;  V 
As  1  26  a)  Er  darf  ihn  nicht  entlas- 
sen, solange  gegen  den  Mann  Anklage 
schwebt;    o.  19 d      26b)  Ein    zeitlich 


befristetes  Verhältnis  der  Abhängigkeit 
(wie  bei  der  Verknechtung  oder  der 
Landpacht)  kommt  im  <*>  nicht  vor 
26  c)  Der  Mann  kann  nicht  einseitig  aus 
dem  rw  austreten;  Freizügigkeit  (s.  d. 
1.  4)  ward,  auch  widerrechtlich,  tat- 
sächlich Freien  beschnitten  N  26  d)  Si 
quis  a  domino  sine  lieentia  discedat, 
utleipa  [wohl  eine  Busse  fürs  Ent- 
springen an  den  Herrn]  emendetur,  et 
[aus  IV  As  4]  redire  cogatur,  ut  rectum 
per  omnia  faciat ;  Hn  43,  2  26  e)  Diese 
Busse  fürs  Verlassen  an  den  früheren 
Herrn  soll  dessen  'Ungehorsam'  sein 
[also  mit  dessen  Stande  steigen]  nach  II 
Cn28In  26  f)  Nur  innerhalb  des- 
selben Gerichtssprengeis  [wo  Kläger 
ohne  weitere  Reise  den  Mann  leicht 
wieder  fassen  konnte]  darf  man  den 
in  Anklagezustand  befindlichen  Mann 
bisher  eines  anderen  ins  <v/  aufnehmen, 
selbst  wenn  man  für  ihn  haftet;  Ap 
AGu  6  26  g)  Unverdächtige  Entlas- 
sung (unter  Nachbarzeugnis  Hn  8,  5. 
41, 12)  aus  dem  <v  ist  verbunden  mit 
Erlaubnis  oder  Empfehlung  durch  den 
bisherigen  Herrn;  Ine 39.  IIEw7.  II 
As  22  =  III 4  =  IICn28  =  LeisWl  48 
=  Hn  8,  5  26  h)  Der  Herr  darf  den 
Mann  nicht  widerrechtlich  am  Abzüge 
hindern  [was  aber  vorkam;  s.  Frei- 
zügigkeit 4].  Beschuldigt  er  ihn  [um 
ihn  festzuhalten],  so  reinige  sich  die- 
ser nach  Volksrecht  und  habe  dann 
Herrensuche  (s.  d.)  frei ; VAs  1, 1  =IV  5. 
Also  das  Gericht  ergänzt  den  Mangel 
herrschaftlicher  Entlassung.  Allein 
schon  vor  1066  ist  die  Herrensuche 
dem  Bauer  (s.  d.  lOd.  e)  stark  be- 
schränkt und  in  Normannenzeit  er- 
storben 26  i)  Aufenthaltswechsel  ohne 
Wechsel  des  <v<s  kommt  vor,  aber  nur 
zeitweise  und  vielleicht  unter  Beur- 
laubung, und  der  Mann  bedarf  der 
Bürgschaft  (s.  d.  4)  durch  den  zeit- 
weiligen Wirt;  II  As  8 

Gefolgsadel  s.  Wb  gesid,  -  eund, 
-mon,  geneat  1,  geferreeden  2.  i.  Be- 
griff. 2.  Ausdrücke.  2  g.  gefera.  2  h.  geneat. 
3.  gesiS.  4.  Freie  zerfallen  in  rw  und  ceorl. 
5.  Erblich.  6.  gesid  unterster  Adel,  7.  sein 
"Wergeid,  8.  neben  pegn,  9.  als  Beamter  nnd 
Fürst,  10.  Aftervassall,  11.  kriegerisch.  12.  (ie- 
folgschaftseid.  13.  Herr  gibt  Waffen,  14.  Land, 
15.  zur  Leihe,  kündbar,  16.  Grossgrundbesitzer. 
17.  Landverzicht.  18.  Regiert  Leute.  19.  Eides- 
wert. 20.  AUeWitan  im  ix»  des  Königs.  21.  Treu- 

püicht.  i)  Der  rw  scheidet  sich  A.  vom 
selbständigen  Adel  (u.  4  b),  B.  vom 
Gefolge  (s.  d)  I.  durch  gesellschaft- 
lichen Vorrang  und  staatlich  anerkann- 
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tes  Standesvorrecht,  die  bisweilen 
angeboren  sind,  IL  durch  den  vor- 
nehmeren Charakter  der  zumeist 
kriegerischen  und  höfischen  Dienste 
für  den  Herrn  samt  der  daraus  bis- 
weilen folgenden  Begüterung  mit  Land 
und  Leuten  sowie  Polizei  mit  Geld- 
empfang aus  Gerichtsbarkeit.  C.  Der 
<v  wird  hier  auch  getrennt  vom  Thegn 
(s.  d.),  der  I.  (abgesehen  vom  Königs- 
thegn)  in  Gesetzen  erst  seit  10.  Jh., 
als  der  gesid  daraus  verschwunden  ist, 
und  bis  ins  12.  hinab  vorkommt,  II.  im 
Standessinne  stets  (nicht  wie  Königs 
geneat,  u.  19,  nur  bisweilen)  sechs- 
faches Wergeid  des  Gemeinfreien  be- 
sitzt, HI.  durch  Bekleidung  bestimmten 
Hofamtes  sich  vom  gewöhnlichen  rv 
scheidet,  der  nur  allgemeine  Treue,  be- 
sonders im  Kriege  schuldet,  IV.  regel- 
mässig auf  dauerndem,  nicht  von 
Königs  Belieben  abhängigem  Gross- 
grundbesitz mit  Gerichtsbarkeit  fusst. 

D.  Über  die  Haustruppe  (Leibgarde) 
des  Königs  seit  Dänenzeit  s.  Thingmen. 

E.  N  Über  den  ~  nach  1066  s.  Adel 
4f.  5a.  6a.  12b.  14a.  15.  20a-  21  d. 
22  c  — 25  a.  c.  e.  g.  26.  27  c.  29  —  32. 
33  d.  e.  36.  37  b;  Lehnwesen,  Vassalli- 
tät  la)  Ein  Mann  kann  comes  et 
minister  des  Königs  sein,  d.h.  wohl 
gesid  und  pegn  (o.  CHI);  Birch  225 
lb)  Abraham  schildert  Loth  ihre  Ge- 
fahr zwischen  Grenz  Völkern,  stark  mit 
pegnum  7  gesiSum  (Genesis-Epos  1 908) : 
ein  Beleg  für  den  Unterschied  1  c)  Der 
ix;  besass  für  die  Kultur  der  Agsa.  so 
grosse  Bedeutung,  dass  ihre  Literatur 
auch  den  Himmel  und  die  Welt  der 
Bibel  in  diesen  Verfassungsrahmen 
einspannte;  vgl.  Brandl  in  Paul's 
Grundriss*  II 1027 ff.  Id)  Überaus 
zahlreich  sind  demgemäss  die  Aus- 
drücke für  des  Fürsten  <v-  oder  ab- 
geleitete Beziehungen,  abgesehen  von 
allgemeinen  Bezeichnungen  wie  wine- 
(dryhten):  Freund(esherr)  2)  Solche 
sind  heord-,  beodgeneat,  eig.  Herd-, 
Tischgenoss  |  eaxl-,  handgestealla, 
handgesella,  körperlich  naher,  ver- 
trauter Begleiter  |  andere  Kompp.  von 
gestealla  Gefährte;  geselda,  gcedeling, 
efenheafodling  (u.  10b),  efenheafda, 
gemaca,  gepofta  Genoss,  Kamerad, 
efeneempa  Mitsoldat,  efenheap,  efen- 
weorod  Kameradenschar  |  secg  Gefolgs- 
krieger  (Kögel  Zeitschr.  Dt.  Ältt.  33, 18) ; 
mago,     hagusteald    junger     Krieger; 


dryht  samt  Kompp.  Heerschar;  dugud 
Kriegsgefolgschaft;  scolu,  weorod  (u. 
10b),  geogod  junge  Schar,  nicht  gerade 
nur  von  <v  2  a)  cniht  \md  cnapa,  Dt. 
Knecht  und  Knabe  entsprechend,  bed. 
neben  'Diener'  u.  a.  Kriegsknappe, 
junger  Dienstritter  unter  Erzbischof, 
Prinz,  Edelfrau,  von  ihnen  beschenkt 
mit  Land,  Gold,  kostbarem  Schwert; 
Kemble  557.  612.  685.  694.  722  |  Wser- 
ferth  Dial.  Greg,  setzte  für  puer: 
cniht,  spätere  Eezension  ändert  das 
in  cnapa;  ed.  Hecht  11160  2b)  Die 
4  milites,  Aftervassallen  (s.  d.  6)  von 
Thegnas  des  Grafen,  sind  wohl  cnihtas 
N  2  c)  Unter  Wilhelm  I.  und  seinen 
Söhnen  erscheinen  cnihtas  als  Ritter, 
wohl  auch  niedere  Soldaten,  aber  auch 
auf  dem  königlichen  Hof  tage,  dem 
Thegn  nachgeordnet;  Ann. Agsax.  1083. 
1086 f.  1094.  1124  2d)  Die  Thegnas- 
Gilde  zu  Cambridge  umfasst  auch,  als 
mindere  untere  Mitglieder,  cnihtas; 
vgl.  Gross  Gild,  merch.  1 183 ff.  2e)  Iu 
den  Urkk.  heisst  der  <v>  zumeist  milites 
2f)  Auch  t*  kann  unter  den  Namen 
für  Gefolge  (s.  d.  2 —  21)  gemeint  sein: 
folgian,  hiered  samt  Kompp.,  man; 
der  Boclandbesitzer  kann  cynges  mann 
oder  (anderes)  mannes  mann  sein; 
IEm  3B.  II  Cn  13,  1;  vgl.  Aftervas- 
sallen 3.  5  2g)  In  Gesetzen  bezeichnen 
technisch  e*  gefera,  geneat,  gesid  (die 
alle  daneben  anderes  bedeuten).  |  Nur 
Genoss  in  der  Landwehr,  Kriegs- 
kamerad, nicht  speziell  im  i*>,  ist 
gefera  II  Cn  77.  Vgl.  Exodus  17,9: 
elige  viros  et  pugna:  ceos ße  geferan 
7  feoht.  |  Dagegen  den  kriegerischen 
Vassallitätsverband  meint  IIEwl,l; 
vgl.  Genesis  50,  9  habuit  in  comitatu 
equites:  hcefde  on  his  geferrcedene 
ridende  men.  Ein  Prediger  lässt  Gott 
den  Bösen  absagen :  nelle  ic  eow  habban 
on  minre  geferrcedenne  [=  gefer- 
scipe  u.  10b];  Wulfstan  256.  Ein 
cinges  gefera  bezeugt  als  einziger 
neben  dem  König  Urk.  a.  744  Birch 
171.  Unter  geferan  meint  <v  Ann. 
Agsax.  755 ;  er  sagt  a.  878 ,  dass  Al- 
fred König  Guthrums  geferan  mid 
feo  weordude.  Für  die  Diadochen  sind 
Alexanders  duces:  ealdgeferan;  Oros 
3,11  2  h)  Ein  Königs  geneat  begegnet 
in  Gesetzen  nur  Ine  1 9 ,  wird  aber 
unter  den  a.  897  in  der  Schlacht  Ge- 
fallenen neben  '  Königs  vogt'  (Ann. 
Agsax.)    erwähnt,   ist   also  hoher  <v. 


Poesie  zeigt  ealdgeneat  genau  synonym 
mit  ealdgesid,  geneatscolu  mit  pegnas 
und  gebraucht  geneat  für  königlichen 
Kriegsgefolgsmann  und  Hofgefährten. 
[NUm  1100  ist  dieser  Sinn  erstorben, 
unddemQuadr  nur  der  andere  villanus, 
colonus  noch  bekannt.]  Zwischen  den 
beiden  Ständen  des  Dienstritters  und 
Bauern  steht,  trotz  einiger  agrarischen 
Pflichten,  nicht  der  Lehnsmann  Os- 
walds von  Worcester  (s.  Bocland  1 C), 
aber  vielleicht  der  geneat,  der  a.  896 
seinem  Grossgrundherrn  Gutsgrenzen 
absteckt;  Birch  574  3)  Das  Wort 
gesid,  cvdcund,  vornan  kommt  in  den 
Gesetzen  bei  Wi  und  oft  bei  Ine  vor; 
gesidcund  in  NorÖleod  11  (in  10  ist 
es  bloss  Irrtum)  scheint  nur  synonym 
(viell.  nördlich  -  provinziell  -  archaisch) 
mit  'geboren  aus  Thegnstand'  3a)  Das 
Wort  gesid,  das  sowohl  den  Genossen 
wie  die  Genossenschaft  bedeuten  kann, 
hat  dieselbe  Bed.  rw  auch  bei  anderen 
Germanen;  vgl.^h  und  Brunner  PI 88. 
Sachliche  Parallelen  des  Festlandes 
ebd.  II 263  3  b)  Agsä.  Glossatoren  er- 
klären durch  gesiSas:  optimates,  satra- 
pae  II  259 5;  Waerferth  setzt  sum 
cedele  gesidwif  für  matrona;  Dial. 
Gregors  71  3c)  dryhtgesid  und  folc- 
gesiÖ  in  Agsä.  Poesie  bedeutet  den 
(besds.  kriegerischen)  Edlen  in  des 
Fürsten  Nähe  3d)  Für  Beda's  comes, 
womit  z.  T.  der  hochstehende  <v,  auch 
der  Prinz,  bezeichnet  wird,  setzt  der 
Agsä.  Übersetzer  regelmässig  gesid, 
dagegen  pegnas  für  milites,  ministri 
[Über  den  comes  im  Frank.  Reiche: 
höherer  Hofbeamter  vgl.  Schröder 
DRG B  143]  3e)  In  zahlreichen  frühe- 
sten Urkk.  ist  comes  als  gesid  zu  ver- 
stehn.  Unter  der  des  Kenterkönigs 
Eadberht  a.  738  stehen  7  Zeugen  [einer 
kehrt  wieder  n.  175],  offenbar  Mag- 
naten; deren  einer  sagt  comites  meos 
confirmari  et  seribere  feci;  Birch  159. 
Grundlos  hält  die  7  Kemble  (Saxons 
1 149)  für  Neben  -  oder  Unterkönige : 
Auch  Grosse  hielten  (v  3f)  Von  König 
Oswine  von  Deira  (644—51)  sagt  Beda: 
ad  eins  ministerium  de  cunclis  prope 
provinciis  viri  etiam  nobilissimi 
concurre[ba]nt  III  14;  Plummer  II 164 
nimmt  dies  als  fast  gleichbedeutend 
mit  comitatus  und  obsequium  (Eskorte, 
Schar  der  Freunde)  17  3g)  Bedas 
Reformprogramm  will  den  filii  nobi- 
lium,  emeriti  milites ,  comites  secuta- 
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Hum  potestatwn,  qui  gentem  nostram 
a  barbaris  defendant,  wenn  sie  hei- 
raten, Land  gewährt  wissen,  das  jetzt 
nnnütz  an  Laienabteien  verschleudert 
sei;  Ad  Egbert,  ed.  Plummer  Bede  415 
3h)  Der  Idee  Chadwicks,  Origin  297, 
der  gesideund  stelle  dar  die  Klasse 
der  Eroberer,  ceorl  die  der  Erober- 
ten, vermag  ich  nicht  beizustimmen 
3i)  Wohl  mit  Bekanntem  vereinbar, 
wenn  auch  nicht  beweisbar,  scheint 
mir  die  Annahme,  die  Führer  der  Er- 
oberer hatten  e*>  um  sich  und  siedelten 
ihn  mit  Grossgütern  an,  die  von  Bauern 
bewirtschaftet  wurden  3k)  Auch  darf 
man  gesidmon  nicht  trennen  von 
gesideund,  denn  beide  stehen  synonym 
Ine  50;  sachlich  gibt  es  keine  Spur 
eines  Standes  Ritterbürtiger  gesondert, 
von  nur  persönlich  dem  Gefolge  bei- 
getretenen ritterlichen  Dienstmannen 
31)  Nichts  hat  mit  rw  zu  tun,  sondern 
den  'Genossen[verband?]'  bezeichnet 
gesiS  bei  Ine  23,  1 ,  laut  Vergleiches 
mit  Af27, 1: 


gif  mon  elpeodigne 
ofslea,  gif  he  meeg- 
leas  sie,  kealf  ky- 
ninge,  healf  se  ge- 
sid. 


gif  mon  mon  ofslea, 
gif  he  magas  nage, 
gielde  man  healfne 
cyninge,  healfne 
pam  gegildan. 


JElfred  scheint  das  modernere  Wort 
einzuführen.  [Earle  lxvui  denkt  mit 
Unrecht  an  einen  Polizeiherrn]  4)  Um 
680,  bei  Ine  und  Wihtraed  gibt  es  nur 
zwei  Stände:  gesid,  im  weiteren  Sinne 
Adel  (s.  d.  1  h),  u.  ceorl  Ine  30  4  a)  Un- 
kanonische Sexualverbindung  rügt  am 
Fremden,  <v  und  Gemeinfreien  Wi  4 — 
5, 1 ;  der  <v  büsst  noch  einmal  so  viel 
wie  der  Ceorl  4  b)  Schon  vor  700 
scheint  also  der  älteste,  nur  auf  Ge- 
burt ruhende,  von  oben  her  unab- 
hängige Adel  (s.  d.  1 — 3)  verschmolzen 
mit  (x>  4  c)  Die  drei  von  Golt  gesetzten 
Bässen  sind  wcelisc  (unfrei),  cyrlisc, 
gesideund  nach  Traktat  um  1000  ed. 
Napier  Anglia  XI 3  4  d)  Jener  weitere 
Sinn  'adlig'  umfasst  den  Thegn  mit: 
ein  Gemeinfreier  erlangt  durch  Grund- 
besitz von  einem  zur  Staatssteuer  mit 
5  Hufen  eingeschätzten  Werte  2000 
Thrymsen  [=  1200  Schill]  Wergeid, 
d.  i.  Thegn's  Wergeid ;  haben  sein  Sohn 
und  Sohnessohn  solchen  Besitz ,  so  ist 
das  Geschlecht  [künftighin,  auch  ob- 
wohl landlos?]  gesideund;  Noröleod  9. 
11.  5  5)  Wie  aus  dem  Wort  gesid- 
eund, so  erhellt  die  Erblichkeit  des 


gesid-  Standes  auch  aus  gesiöurif;  o.  3  b 
6)  Im  engeren  Sinne  ist  der  gesid 
die  unterste  Adelsklasse  6  a)  Der  comes 
rangiert  in  Urkk.  hinter  episcopi,  ab- 
bates,  duces,  preefecti;  Birch  132.  155. 
225.  322,  aber  vor  dem  presbyter; 
162.  322  6b)  Einbruch  (s.  d.  2d) 
gegen  König  oder  Diözesan  kostet 
120  Schill.  Busse,  gegen  Ealdorman 
80,  gegen  Königsthegn  60,  gegen  den 
Gef  olgsadligen,  der  Land  besitzt,  35; 
Ine  45.  Folglich  steht  der  gesid  weit 
unter  dem  Königsthegn,  doch  über 
dem  Gemeinfreien.  Und  nicht  jeder 
besitzt  wie  obiger  Land ,  ohne  welches 
auch  kein  festes  Haus  denkbar  ist 
6  c)  Die  Bussen  für  dasselbe  Verbrechen 
bestimmt,  mit  teilweise  anderen  Zahlen, 
Abstufungen  und  Klassennamen  Af  40 : 
dem  König  120  Schill.,  Erzbischof  90, 
Bischof  und  Ealdorman  60,  1200- 
Schilling-Mann  30,  600 -Schilling- 
Mann  15  Schill.  7)  Amira  82  und 
Rhamm  Grosshufen  779  meinen,  der 
t~  habe  600  Schill.  Wergeid.  Mir 
scheint  das  Wergeid  des  Königs  -geneat 
(Ine  19)  von  1200  Schill,  ebenso  wie 
der  Eideswert  (u.  19)  mit  dem  des  «v- 
identisch  7  a)  Dass  das  Wergeid  des 
<v/s  höher  als  das  des  Ceorl,  folgt  sicher 
aus  Ine  30:  Auf  Begünstigung  Fried- 
loser durch  Gemeinfreien  steht  als 
Strafe  Wergeid  dieses  Begünstigers, 
'und  ebenso  das  des  gesidmori  7  b)  Kei- 
neswegs folgt  hieraus  polizeiliches  Amt, 
'outlook  against  banished  man'  Earle 
Lxvnj  7  c)  Auch  die  vom  «x  für 
Heeresversäumnis  und  Unzucht  ge- 
schuldeten Strafen  (o.4a.;  u.  11),  höher 
als  die  des  Gemeinfreien,  deuten  auf 
höheren  Stand  8)  König  iElfred 
hält  ein  Gefolge,  getrennt  (u.  11c)  von 
den  zahlreichen  Thegnas  im  ganzen 
Lande  und  von  der  Landwehr,  das 
höchstens  einige  hundert  Mann  betrug ; 
er  vermacht  pam  mannum  pe  me 
folgiad,  pe  ic  nu  on  eastertidum  feoh 
sealde,  200  punda;  a.  880  —  5  Birch 
553  8  a)  Zerfiel  die  Agsä.  Gefolgschaft 
überhaupt  (o.  lb)  in  pegnas  und  ge- 
sidas  i.  e  S. ,  je  nachdem  der  Mann 
ein  Hofamt  hatte  oder  nicht?  9)  Der 
comes  kann  zugleich  preefectus  des 
Königs  sein  (Birch  194.  244)  oder 
ealdorman  (Birch  945  oder  dux  Birch 
154);  ja  sogar  der  subregulus  Hwicci- 
orum  ist  comes  des  Mercierkönigs 
(Birch  154.  156);  dessen  Sohn  ist  es; 


157  10)  Nicht  aller  <x<  hat  zum  Herrn 
nur  den  König,  sondern  mancher  einen 
Grossen,  der  das  von  ihm  (und  von  sei- 
nen Hintersassen,  falls  er  Polizeipflicht 
versäumt)  verwirkte  Strafgeld  bezieht; 
Wi  5  (Die  50).  Vgl.  o.  3e,  Gefolge 
13b  10a)  Auch  and.  Germ,  beschrän- 
ken das  Recht  Gefolge  zu  halten  nicht 
auf  den  König;  Brunner  P 187  10b)  Im 
7.  Jh.  bildete  Guthlac,  laut  Felix,  sich 
ein  kriegerisches  Gefolge  aggregatis 
satellitum  turmis,  mit  denen  er  urbes, 
eastella  vastaret.  Später  bekehrt,  comi- 
tantibus  preeeepit,  ut  alium  ducem 
itineris  (sid  ist  gemeint)  eligerent. 
Der  Agsä.  Übs.  hat:  he  gesomnode 
scole  and  wered  his  gepoftena  and 
kis  efenhcefdlingas ;  .  .pa  bead  he  his 
geferum,  peet  hi  fundon  him  oderne 
ealdorman  and  latteoiv  hira  geferseipe; 
Gonser  Angelsä.  Prosa  des  h.  Outh- 
lac  108.  110  10c)  Über  Ritter  des  Erz- 
bischofs, die  gemeine  Soldaten  hielten 
im  8.  Jh.,  s.  Aftervassallen  2  10  d)  Be- 
sonders auch  mächtigen  Kirchenstif- 
tern unterwarfen  sich  reiche  Grund- 
besitzer. Ein  Testator  um  837  kom- 
mendiert  sich,  Weib  und  Kind  dem 
Dome  Canterbury,  dem  er  sein  Land 
nach  deren  Tode  vermacht:  ic  wille 
me  siolfne  Oode  forgeofan  to  Oristes 
cirican  and  wiib  and  cild  peem  hla- 
forde  and  higum  (Erzbischof e  und 
Konvente)  befestan  to  mundbyrde  and 
to  hlaforddome;  Birch  417  11)  Der 
gesid  unterliegt  der  Kriegsdienstpflicht 
bei  schärferer  Strafe  als  der  Gemein- 
freie.  Wenn  ein  Mann  vom  tv  (ge- 
sideund) ,  ein  Landeigentümer,  die 
Heerfahrt  versäumt,  zahle  er  120Schill. 
und  verliere  sein  Land ,  der  ohne  Land- 
eigentum 60,  der  Gemeinfreie  30  Schill, 
als  Heer[versäumnis]strafe;  Ine  51 
IIa)  Der  kriegerische  Charakter  des 
gesid  erhellt  auch  aus  Bedas  Über- 
setzung des  Wortes  durch  miles, 
comes,  o.  3g;  u.  21  [Ähnlich  war 
in  Deutschland  im  10.  Jh.  der  miles 
dem  König  auch  ohne  Heerbannsauf- 
gebot kriegsdienstpflichtig;  Di.  Schäfer 
Milites  agr.  in  SBBerl.  Ak.  1905,  575] 
IIb)  Dem  Bischöfe  Wilfrid,  um  690, 
prineipes  filios  dederunt,  ut  adultos 
regi  armatos  commendaret;  Eddi  ed. 
Raine  Hist,  of  York  I  32.  Dem  König 
empfohlen  zu  werden,  als  dem  zum 
Spenden  fälligsten  Vassallitätsherrn, 
war  Politik  des  Adels     11c)  JElfred 
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verteilte  nach  Asser  ein  Drittel  seiner 
Ausgaben  bellatoribus  und  ministris 
nobilibus  [an  gesiSas  und  ßegnas]. 
Die  regis  satellites  zerfielen  in  3  ein- 
ander so  ablösende  Kohorten,  dass  jede 
einen  Monat  in  curto  regio  commo- 
raretur,  und  dann  für  zwei  domum 
redibat  12)  Vom  Gefolgschaftseide 
(s.  Mannschaft)  bietet  Spuren  das  Ge- 
dicht von  Byrhtnoös  Fall  a.  991 :  Wer 
in  der  Schlacht  bis  zum  Tode  ver- 
harrte, 'hielt  seinen  Schwur,  als  vor 
dem  Herrn  er  fechten  musste',  'er- 
füllte ,  was  er  dem  Fürsten  verheissen 
hatte,  dass  sie  beide  würden  heil  in 
die  Heimat  reiten  oder  im  Heere  sinken; 
er  lag  tot,  wie  es  dem  Thegn  ziemt, 
neben  seinem  Herrn';  Vers  15.  289 ff. 
Wörtlich  vielleicht  hieran  und  an  u.  20 
anklingend  heisst  Heergewäte  erlassen 
für  'den  Mann,  der  im  Heere  fiel  vor 
seinem  Herrn  in  oder  ausser  Landes' 
II  Cn  78  13)  Der  <~  wird  vom  Herrn 
mit  Waffen  ausgerüstet,  die  beim  Tode 
des  Mannes  jenem  zurückfallen ;  schon 
laut  Beowulf;  vgl.  Maurer  Kr.  Übsch. 
II  390.  393  [vgl.  über  die  Söhne 
der  bueellarii;  Brunner  Forsch,  xur 
DRQ  23]  13a)  Gleichzeitig  mit  Heer- 
gewäte tauchen  beim  Thegn  und  nie- 
deren Gefolge  Ansprüche  des  Herrn 
im  Erbgang  (s.  d.  9  c)  nach  dem 
Manne  auf  14)  Bisweilen  wenigstens, 
wahrscheinlich  regelmässig,  war  der 
Lohn  des  Kriegsdienstes  Land,  zu- 
nächst zur  Leihe  [vielleicht  mit  Be- 
dingung der  Treue;  Brunner  II  245; 
Forsch.  24];  u.  17  c  14  a)  Benedictus 
cum  esset  minister  Oswii  regis  et  pos- 
sessionem terrae  suo  gradui  compe- 
tentem  illo  donante  perciperet,  also 
der  Hofmann  vom  o»  erwartet  regel- 
mässig Lohn  in  Leiheland ;  Beda  V.  s. 
Bened.  1  14  b)  Solche  Land  Verleihung 
durch  den  Fürsten  erst  an  den  Vater, 
dann  den  Sohn,  aber  ohne  dessen  Erb- 
anspruch, gab  schon  Beowulf  dem 
Wiglaf:  ßa  are,  wicstede  weligne 
Wcegmundinga  folcrihta  gehwylc,  swa 
his  feeder  ahte;  2607  f.  14 e)  Der 
GesiÖ  verliert  das  Land ,  wenn  er  die 
Treue  bricht  (o.  11);  vgl.  Beowulf  2888: 
londrihtes  mot  idel  hweorfan  wer  den 
Herrn  fliehend  im  Stich  lässt.  Er  steht 
hierin  ganz  dem  Thegn  gleich  14  d)  Wer 
vom  Herrn  in  Land  -  oder  Schiffswehr 
flieht,  verliert  das  Leben  und  ver- 
wirkt  Habe   und  dasjenige   Land   an 


den  Herrn,  das  ihm  dieser  gegeben 
hatte,  Bocland  an  den  König;  II  Cn 
77  f.  15)  Zur  persönl.  Abhängigkeit 
gesellt  sich  durch  die  Landleihe  eine 
wirtschaftliche.  Sie  ist  gegenseitig 
kündbar,  vi  eil.  ohne  dass  jene  berührt 
oder  das  Dienstverhältnis  aufgelöst 
wird.  Es  kommt  vor,  dass  der  e*  einen 
Eiesenbesitz  von  20  Hufen  aufgeben 
will  und  dass  er  davon  vertrieben  wird; 
u.  17  a  15  a)  Bei  Bückgabe  muss  das 
Land  teilweise  in  bestimmtem  Ver- 
hältnis ertragsfähig  sein  16)  Die  Ent- 
wicklung einer  kriegerischen  persön- 
lichen Gefolgschaft  zum  Stande  bevor- 
rechteter erblicher  Grundbesitzer,  unter 
Verschwinden  des  alten  Namens,  zei- 
gen parallel  die  Merovingischen  An- 
trustionen;  Brunner  II  259  16a)  Ste- 
venson (Ässer  337)  meint,  der  Wechsel 
zwischen  */a  Dienst  und  2/s  Heimats- 
ruhe in  Alfreds  Heeresverfassung  (o. 
11c)  hänge  mit  derselben  Entwicklung 
vielleicht  zusammen  16b)  Der  Name 
gesid,  gefera,  geneat  und  Synonyma, 
der  die  Urbedeutung  ständischer 
oder  beruflicher  Gleichheit  mit  dem 
Herrn  noch  anklingen  Hess,  ward  un- 
passend, als  die  Königsvassallen  übers 
ganze  Land  hin  verteilt  wohnten,  und 
der  König  mit  erhöhter  Macht  und 
erweitertem  Gebiete  längst  nicht  mehr 
nur  primus  inter  pares  war  17)  Wenn 
ein  Mann  vom  <v  abzieht  [aus  dem 
Lehngut],  so  darf  er  Amtmann,  Schmied 
und  Kinderamme  mitnehmen  17  a)  Bei 
20  Hufen  [Besitzgrösse]  muss  er  [vor 
der  Erlaubnis  abzuwandern]  12  besät 
[andere  Auslegung  s.  Bauer  2  a]  nach- 
weisen, bei  10:6,  bei  3  : 1 1/2 ;  Ine 
63  —  66  17  b)  Also  drei  oder  zehn, 
oder  zwanzig  Hufen  waren  Normal- 
besitze von  <~,  d.h.  12  —  80 mal  so- 
viel wie  ein  normaler  Bauerhof  des 
kleinen  Gemeinfreien;  so  ist  der  rw 
auch  wirtschaftlich  vom  Bauernstande 
geschieden:  er  ist  Grundbesitzer,  wenn 
auch  nicht  zu  echtem  Eigentum.  Nicht 
auf  (v  bezieht  sich  Ine  67  vom  Be- 
sitzer einer  blossen  Viertelhufe:  der 
Satz  beginnt  mit  man  als  neuem  Sub- 
jekt, d.  i.  ein  Gemeinfreier  17  c)  Wenn 
man  [der  Grundherr]  einen  Mann  von 
(v  (gesiScund)  [von  seinem  Landbesitz] 
vertreibt,  vertreibe  man  ihn  [zwar] 
vom  Wohngebäude,  aber  nicht  von 
der  [durch  ihn]  bestellten  Flur;  Ine 
68    17  d)  Mancher  GesiÖ  hat,  wie  spä- 


ter der  Thegn,  eine  Eigenkirche  (s.  d.  2) 
auf  seinem  Landgut:  episeopus  voca- 
tus  est  ad  dedicandam  ecclesiam  co- 
mitis  (übs.:  wees  se  biseeop  gela&od 
sumes  gesiSes  cyrieean  to  halgianne)- 
Beda  V  5  17e)  Er  bewohnt  keine 
Bauerhütte,  sondern  ein  festes  Haus; 
o.  6  b  17f)  Er  kämpft  wohl  zu  Pferd 
(o.  12)  nach  Analogie  mit  and.  Ger- 
manen 18)  Der  &  hat  als  Grund- 
besitzer Bauern  unter  sich  in  wirt- 
schaftlicher Abhängigkeit  und  in  staat- 
lich anerkannter  Polizeigewalt;  von 
dem  durch  sie  verwirkten  Strafgelde 
erhält  er,  falls  er  sie  vors  heimische 
Gericht  bringt,  Anteil.  Er  schützt  sie 
in  ihren  Gerichtshändeln.  Wenn  ein 
Mann  vom  <v  (gesiScund)  gegenüber 
dem  König  oder  dessen  Ealdorman 
[als  dem  Strafrichter]  für  seine  Guts- 
insassen oder  gegenüber  dem  Herrn 
für  unfreie  oder  freie  [Schutzbefohlene 
eine  Schuldsühne]  abmacht,  so  erhält 
er,  der  GesiÖ,  keinen  Straf geldanteil, 
weil  er  damals  zu  Hause  ihn  [den 
Schuldigen]  an  [dessen]  Missetat  zu 
hindern  unterlassen  hat;  Ine  50.  Eine 
private  Gerichtsbarkeit  (s.  d.)  ist  hier- 
mit bereits  angebahnt.  Dass  aber  dem 
rw  die  Ortsverwaltung  gehörte,  ein 
GesiÖ  jede  Ortschaft  befehligte,  folgert 
Earle  p.  Lxvm  zu  weitgehend  19)  Ein 
Königs^eweatf,  wenn  [=  'indem'?  oder 
'nur  falls']  sein  Wergeid  1200  Schill, 
ist,  darf  für  60  Hufen  schwören  (s. 
Eideshufen  7),  wenn  er  Abendmahls- 
gänger ist;  Ine  19,  d.  h.  6 mal  so  hoch 
wie  der  Gemeinfreie;  o.  7  20)  Auf 
dem  Reichstage  zu  Exeter  924/5  for- 
dert König  Eadward  behufs  strafferer 
Staatsordnung,  dass  die  Witan  in  die 
Genossenschaft  (geferrceden) ,  wo  er 
sei,  eintreten,  lieben  und  meiden,  was 
er  hebe  und  meide,  zu  See  wie  zu 
Lande  (II  Ew  1, 1) :  die  Worte  erinnern 
deutlich  an  die  Formel  des  Mann- 
schaftseides. Also  alle  Grossen  und 
Beamten  werden  nun  des  Königs 
Mannen.  Und  zwar  ist  dieser  <x/  laut 
des  Schlussworts  zunächst  kriegerisch ; 
o.  12  20a)  Der  König  gibt  Befehle 
bei  seiner  'Liebe'  oder  'Freundschaft', 
also  mit  Beziehung  auf  das  persön- 
liche Gunstverhältnis,  das  bei  Unge- 
horsam aufhöre;  I  As  Pro.  As  Alm  1. 
VI  11.  IV  Eg  1,5.  VIHAtr32.  Cnl020, 
11  21)  Über  die  Treupflicht  des  Ge- 
folges allgemein  s.  d.  10.  15.     Haupt- 
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sächlich  aber  der  <v  ist  gemeint  in 
den  zahlreichen  Steilen  Agsä.  Poesie 
über  das  Ideal  der  Mannentreue,  das 
alle  anderen  nnd  den  Wert  eignen 
Lebens  überragt 

Gegengabe  s.  Freilassung  7 

Gegenklage  s.  Wb  wiSertihtle; 
anderen  Sinn  dieses  "Wortes  s.  Wider- 
klage 1)  Wer  im  Gericht  sich  oder 
seinen  Untergebenen  durch  ix>  vertei- 
digen möchte ,  habe  das  vergebens  ge- 
sprochen und  antworte  dem  Kläger; 
II  Cn  27.  Wohl  daraus:  Si  quis  in- 
iustis  contracriminationibus  vel  con- 
trapositionibus  causam  diffortiet,  hanc 
perdat;  Hn  34,  5.  Auch  Stadtrecht  von 
Leicester  nimmt  o>  nicht  an,  bevor 
erster  Prozess  entschieden  ist;  Bate- 
son  II  9;  dagegen  Nordisches  Recht 
lässt  Klage  durch  <~  paralysieren;  Leh- 
mann Njal  65 ;  Heusler  Strafr.  Isld.  131 

Gegenseitigkeit  1)  zwischen  Frei- 
bürgen s.  Zehnerschaft  2)  zwischen 
Herr  u.  Mann  s.  Gefolge  3)  s.  Eidbrüder, 
Genossenschaft,  Erwerbsgenossen 

Gehälter  1)  der  königlichen  Forst- 
beamten Ps  Cn  for  6  ff. ;  vgl.  I  621  k  -  q 
2)  vgl.  Arbeitslohn,  Amt(sland) 

Gehege  s.  Wb  edor  (-bryee,  -brecS: 
Verletzung).  Vgl.  Bauer  3  a.  13  d;  Ein- 
bruch 2;  Forst  12,  Jagd  1)  In  Bayern 
und  Schweiz  heisst  euer :  Zaun  la)  Die 
Bedeutungsentwicklung  von  Zaun  zu 
Dorf  (s.  d.  1  a)  in  tun  [wie  im  Nordi- 
schen (bei  Rhamm  Grosshufen  811), 
im  Dt.  hagen,  Lat.  indago,  Zaun 
lebendiger  Hecke,  dann  eingehegte 
Stätte  (Frensdorff,  Stud.  Braunschw. 
Stadtr.  in  Nachr.  Ges.  Wiss.  Gott. 
1906,  284)  —  Anglolatein.  haga  ist 
städtisches  Haus  samt  Grundbesitz  — ] 
zeigt  auch  edor:  das  Wort  kann  das 
Eingehegte,  die  Wohnstätte ,  das  Haus 
bedeuten;  s.  Toller  edor,  eodor  und 
im  Suppl.  edergong.  Dieser  ver- 
steht 239  und  im  Suppl.  zu  Abt  27. 
29  das  Wort  als  'Haus'  (dagegen  zu 
Af  40,  auch  252  als  W)  lb)  Kein 
Argument  gegen  'Haus'  ist  was  Schmid 
anführt,  dass  des  Ceorls  Haus  viel- 
mehr flet  hiess;  denn  recht  wohl 
konnten  zwei  Wörter  für  eine  Sache 
bestehen.  Ebensowenig,  dass  Quadr. 
'Zaun'  übersetzt.  Da  bei  Af  40  eodor 
für  den  ceorl  das,  was  bürg  für  höhere 
Stände  bedeutet,  so  spricht  dies  eher 
für  'Haus'.    Der  Sinn  bleibt  derselbe 


2)  Des   Bauern   (s.d.  13d)   Hof  stelle 
[nicht  des  Kötters,  nach  Rhamm  Gross- 
hufen 151]  soll  dauernd  umzäunt  sein; 
dringt  widrigen  Falles  Vieh  ein,  trägt 
er  den  Schaden;  Ine  40.     Dies  steht 
in  Gegensatz   zu   der  nur  zeitweisen 
Umzäunung  von  Saatflur  und  Wiese 
s.  Ackerbau  4.    Nicht  etwa  der  ganze 
Grundbesitz  pflegt  umzäunt  zu  sein; 
In  Cn  III  52     2a)  Ein  o,  brechendes 
Rind,  fremden  Boden  schädigend ,  kann 
von  dessen  Besitzer  getötet  werden; 
nui    Fell    und    Fleisch    erhält    der 
Eigentümer  [den  Arbeitswert  verliert 
erj;  Ine  42, 1.     'Zaunbrecher'  heisst 
im  Gotlandsrecht  ein  Ochs,  der  um 
Ernte     abzufressen    <v     durchbricht; 
Rhamm  Grosshufen  665.       Vgl.  über- 
dauernde <*>  für  Vieh  und  Sonderwiese 
Nasse  Feldgemeinschaft  13;  Gemein- 
heit, Fron  2C.  D.  F    3)  Zwischen  den 
Bauarbeiten  des  Grossguts  für  Mai  bis 
Juli  empfiehlt  Zäunen  Ger  9 ,  und  all- 
gemein hegas  godian  (<*>  bessern)  13 
4)   Dem    vollbäuerlichen    Hofstellen- 
besitzer   unter    dem    Herrschaftsgut 
{geneat)  liegt  neben  Bauarbeit  für  die 
Domäne  ob  burh  hegian:  Herrenhaus 
umfestigen;  Rect  2     4a)  Ein  Hinter- 
sasse von  Thorney  besorgte  im  11.  Jh. 
dem  Gutsherrn  virgas  ad  curiam  circa 
domum  (Ruten  zum  Hürdenzaun  um 
den  Hof);   Domesday  1205     5)  War 
der  Zaun  niedriger  als  kinnhoch,  so 
ist  dessen  Eigentümer  verantwortlich, 
wenn   sich   ein   fremdes   Stück  Vieh 
daran   aufspiesst    und   schädigt;    aus 
Ribuaria   Hn  90,  4;   4a;   vgl.  I  605  * 
6)  Durchsticht  jemand  rihthamscyld, 
bezahle  er  mit  [dessen]  Werte  [dem 
Hausherrn];  Abt 32.   Das  Wort  nahm 
ich   als  komponiert   aus  'Heim'   und 
'Schild'.    Wahrscheinlicher  ist  es  aus 
hamm,    eingefriedigtes    Stück    Land 
und  vielleicht    *seyld  Deckung,    zu- 
sammengesetzt.  Es  bedeutet  'Hofein- 
f riedigung ' ;  Archiv  neu.  Spra.  115, 390 
Gehegewart  (hcegiceard)  beaufsich- 
tigt den  Schutz  von  Gehöft,  Garten, 
Flur    und   Wiese    der    Domäne    des 
Herrschaftsguts    gegen    Gehegebruch 
durch  Vieh,  also  die  periodische  wie 
die  dauernde  Umzäunung.     Er  erhält 
sein  Stück  Land  als  Lohn  an  der  ge- 
fährdetsten  Stelle:  nahe  der  Viehweide; 
Rect  20.  20, 1.  Vgl.  Vinogradoff  Groicth 
of  manor  190.     Später   ward  dieser 
Zaunwärter  Wiesenwart;   heute   bed. 


hay  ward  nur  Heu  wart;  Gomme  Mu- 
nicip.  offices  31  f.  [Fron  3 

Gehör  s.  Ohr      Geheissarbeit  t. 
Geiseln  s.  Wb  gislas.     Vgl.  Bürg- 
schaft 1  c     1)  Dem  König  tEU red  gibt 
das    Dänenheer    foregislas   swa   fela 
MM  he  habban  wolde  (Ann.  Ägsax.877): 
electos  obsides  quantos  ipse  sohis  no- 
minavit  (Asser  876),  neben  dem  eid- 
lichen Versprechen,  das  Land  zu  räu- 
men    2)  Wollen  die  Ostangeln  unter 
Guthrum   oder   die    Engländer    unter 
Alfred  zu  Handelszwecken  die  gegen- 
seitige Grenze  überschreiten,  so  gebe 
man  <v/,  dem  Frieden  als  Pfand  und 
zum   Beweise   rechtlichen  Vorgehens 
[für  Wahrung  der  inländischen  Polizei- 
ordnung]; AGu  5;  vgl.  Geleitsmann  5. 
Die  c*>  für  den  Fremden  unterscheiden 
sich  von  Bürgen  wahrscheinlich    da- 
durch ,  dass  sie  der  fremden  Nationa- 
lität angehören   und    an  bestimmtem 
Orte  des  Inlands  bleiben  müssen.  Denn 
das    Gefangensein    liegt   im    Worte ; 
Grimm  DR  A  619.    Dass  gisl  Sicher- 
heit  allgemein    bedeute,   belegt   fürs 
Agsä.   Toller   nur    aus   übertragenem 
theolog.  Stil.     Mit  'Bürge'  synonym 
steht   es   in   der  Langobard.   Formel 
gaida  et  gisil;  Pappenheim  Launegild 
39;   fideiussores  übersetzt  Q.     Wohl 
deshalb  sieht  Gierke  Schuld  und  Haft. 
184 61  hierin  blosse  persönlich  verhaf- 
tete Bürgen.    Doch  neigt  Q  auch  sonst 
zum  Modernisieren.    Und  ein  Archais- 
mus mochte  im  Grenzverkehr  sich  am 
leichtesten  erhalten.    Ich  bleibe  daher 
bei  wörtlichem  Verständnisse :  <v>,  nehme 
an,  dass  diese  Ausländer  im  Inlande 
verhaftet   blieben,    bis   jene   Händler 
das  Inland  verlassen  hatten,  und  mit 
Geld  oder  Leib  hafteten,  wenn  jene 
Busse     oder    Blutschuld    verbrachen 
3)  Die   Dunsaete    (s.  d.  3.  6)   erbitten 
von  Wessex,  es  möge  ihnen  <v  aus 
Gwent  erlauben :  auch  dies  Fremde  im 
Inland,    im   internationalen   Verkehr, 
nicht   Bürgen   zur   Sicherung    inner- 
bürgerlichen  Rechts      4)   Cnut    ver- 
stümmelte  die   von   England   seinem 
Vater  gegebenen  tv-,  als  es  von  den 
Dänen  abfiel;  Ann.  Agsax.  1014 
Geissein  s.  Prügel  [heit 

Geisteskranke  s.  Schauspiel,  Taub- 
Geistliche  s.  Wb  had  samt  Kompp., 
gehadod,    gehada,    cirichad,    haiige 
hadas;    preost,    meessepreost   [wofür 
(VHI  Atr  26)  weofodpegn  einsetzt  II 
55 
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Cn  41,  wie  umgekehrt  für  dieses  preost 
einführt  II  Cn  39  Kubr.  B] ;  mcessepegn, 
ciricpegn  [Pfarrer VAU  10,2=VI15,1; 
dafür  preost  Northu  22];  sacerd  VI 
Atr  5  [dafür  tveofodpegn  VIII  28]; 
Oodes  peow;  bescoren,  vgl.  to  prioste 
(be)scieran.  Ggs.  fole,  leewed.  Vgl. 
Kirche  samtKompp.;  Domkapitel,  (Erz)- 
bischof,  Archidiakon,  Dechant,  Dia- 
kon; Kanoniker;  Pfarre;  Kloster,  Abt, 

Mönch,  Nonne.  1.-5.  Ausdrücke.  6.  Schüler. 
7.  Bischof.  8.  7  Weihen.  9.  Kantor,  Lektor. 
10.  Herkunft  der  m.  11.  Weihe  in  Diözese. 
12.  Simonie.  13.  Unter  Sonderschntz.  14.  Vor- 
rang vor  Laien.  15  f.  Kränkung  gegen  <x». 
17 f.  Wergeid,  Thegnrang.  19 f.  <v  angeklagt. 
21.  In  Sippe  und  Bürgschaft.  22.  Staatl.  Ein- 
griff. 23.  Wilhelm  L,  II.;  Hn.  24.  Unter 
Strafrecht.  25.  Funktion  heilig.  26.  Allgemeine 
Pflicht.  27.  Amtspflicht  u. -vergehen.  28.  Pflicht 
gegen  Genossen.  29.  Zucht.  30.  Bildung. 
31.  Tracht.  32.  Finanz.  33.  Als  Vögte ,  Be- 
amte, Richter.  34.  Auf  Reichstag.  35.  Be- 
aufsichtigen bürgert.  Gesellschaft.  J)  •  Kle- 
riker' bed.  neben  dem  weitesten  Begriff 
(<v)  auch  enger  nur  den  <v-n  niederer 
Weihen,  unterhalb  Diakonats;  Abtl. 
VII  Atr  2,  2a.  Vgl.  u.  5  2)  preost 
steht  zwar  meist  synonym  mit  mcesse- 
preost,  so  dass  die  Hss.  variieren  (s. 
Wb,  z.  B.  EGu  3,2.  Aö  2),  hat  aber 
daneben  die  weitere  Bedeutung  l Kle- 
riker', auch  niederer  "Weihen,  wie  denn 
preost[had):  dericus  (clerus)  glossiert 
bzw.  übersetzt  [Toller].  Vgl.  Cölibat 
2c;  Eideshelfer  47 ;  Plummer  Bedell 
46;  Lingard  Hist.  Agsa.  church  1 147 
2a)  iElfric  setzt,  im  Ggs.  zu  mcesse- 
preost  7  diacon,  pe  cet  weofode  pentad", 
den  gemcenes  hades  preost  für  dericus 
(in  Gregor,  ad  Augustin.  bei  Beda  I 
27,1);  Homil.  II  94  2  b)  Ein  nicht 
priesterlicher  Kleriker  wird  preost 
übersetzt  in  ncenig  meessepreost  oSres 
meessepreostes  preost  ne  wyrde  für 
ut  sacerdos  alterius  clericum  non  sub- 
ducat;  Eccles.  instit.  15  ed.  Thorpe 
Anc.  laws  474  2  c)  So  hatte  wohl 
der  cyninges  preost  bei  Af  38,  2,  wie 
die  geistlichen  justiciarii  der  Nor- 
mannenzeit, nicht  notwendig  höhere 
"Weihen  2d)  Als  eindeutig  ward, 
wohl  gerade  im  Ggs.  zum  weiteren  Be- 
griffe preost,  das  "Wort  meessepreost 
komponiert  3)  'Altardiener'  umfasst 
Bischof,  Messpriester,  Diakon  (Polity 
23  ed.  Thorpe  437),  begreift  den  Dia- 
kon auch  in  VIII  Atr  18  und  o.  2  a 
3a)  Es  bedeutet  den  Priester  allein; 
VIIIAtr22  [=1  Cn  5,2a].  28  (weil  der 
Diakon  nicht  Thegn -Wergeid  besass). 
Northu  2      3b)    Vielleicht    versteht 


darunter  den  Diakon  mit  II  Cn  39.  41, 
obwohl  die  Quelle  Atr  enger  'Priester' 
meinte  4)  'Gottesdiener'  umfasst  mehr 
als  bloss  Priester:  'alle  Gottesdiener 
und  namentlich  sacerdas';  VI  Atr  5 
4  a)  Nicht  etwa  wesentlich  Mönche, 
sondern  namentlich  Priester  sind  mit 
servi  Dei  gemeint  von  "Willibald  710 
—  6 ,  der  von  einem  synodale  a  pri- 
matibus  ecclesiarum  cum  consilio 
(Ine)  regis  servorum  Bei  consilium 
spricht;  Haddan  and  Stubbs  Councils 
III 295.  Ebenso  Ine  1 ;  denn  Priester, 
nie  blosse  Mönche,  zeichnen  neben 
Laien,  Bischöfen,  Äbten  die  Königsurkk. 
um  700  4  b)  Durch  Oodes  peow  wird 
übs.  dericus  bei  Beda  IV  15  ed.  Miller 
278  4c)  Den  Begriff  Gottesdiener 
erklärt  als  Bischöfe,  Äbte,  Mönche, 
Mönchinnen ,  Priester,  Nonnen  V  Atr 
4, 1  4d)  'Bischöfe  und  Gottesdiener' 
beraten  Ine  Pro  und  beim  Almosen- 
geben As  Alm  Pro  4  e)  Enger,  nur  ein 
Mönch  ist  gemeint  mit  dem  Oodes 
piow  hinter  messepriost  und  diacon 
im  Domkloster  Canterbury  in  Urk.  c. 
807  Birch  330  5)  gehadod  scheint 
'Priester  oder  Diakon'  zu  bedeuten 
VJJI  Atr  23.  Auch  die  niedersten 
"Weihen  zählt  mit  zum  Klerus  Had 
2 ff. ;  vgl.  o.  1.  2a  5a)  Getrennt  da- 
von ist  mynstermunuc.  Clericum  vel 
monachum  sondert  Hn  68,  7  6)  Unter- 
halb des  Klerus  stehen  in  kirchlichem 
Sonderschutz  scolares  [s.  9  a);  ECf  1, 1 
6a)  Eine  Freilassung  11.  Jhs.  bezeugt, 
hinter  presbiter  und  diaconus  zwischen 
clericis  ein  diseipulus;  Kemble  981 
6b)  Ein  Bischof  erlaubt  jedem  Priester, 
einen  Verwandten  in  einer  'unserer' 
Kirchen  to  leere  don  u.  befiehlt:  Pfarrer 
halten  in  ihren  Häusern  leorning- 
manna  sceole;  Eccles.  instit.  19f.,  475 
6  c)  N  Stiftschulen  gab  es  unter  Hein- 
rich 1.  in  Canterbury,  Lincoln,  St.  Al- 
ban's,  "Warwick;  Leach  Hist,  of  War- 
wick school  7)  Dass  Erzbischof  und 
Bischof  über  dem  Priester,  der  Diakon 
unter  ihm  stehen,  ergeben  jene  Artt., 
auch  Eideswert  8 ff.;  Fürbitte  3b.  c 
8)  Es  gibt  7  Stufen  der  kirchl.  Grade 
und  heiligen  Ord'ines;  Had  1.  2  —  8 
8  a)  Der  Priester  hat  7  "Weihen  er- 
halten; Aö  2.  Vgl.  iElfric  Canon  10 
— 17;  Pastor.  34.  Er  nennt  sie  be- 
reits in  heutiger  Form  9)  Unterhalb 
dieser  Grade  steht  der  sangere  [für 
cantor].    Von  ihm  steigt  man  durch 


kirchliche  "Weihen  auf  bis  zum  Priester; 
GriÖ  21,  2  9  a)  Zweiter  Grad  heisst 
lector  (obwohl  exorcista  In  Cn  I  467 
dafür  setzt),  Agsä.  (boc)rcedere.  Dieses 
Wort  steht  bisweilen  synonym  mit 
bocere,  eig.  Schreiber,  und  leornere, 
eig.  Lerner  (s.  "Wb);  alle  drei  bed. 
u.  a.  'Gelehrter,  Scholar'.  Der  bocere 
konnte  Bischof,  der  leornere  gewaiht 
werden;  GriÖ  21, 2.  Gebyncöo  7.  Doch 
braucht  man  nicht  die  Bed.  lector 
(2.  "Weihe)  hierfür  anzusetzen;  es  ge- 
nügt scholaris,  o.  6.  Jener  bocere 
steht  neben  Bischöfen,  zwischen  Weisen 
auch  in  den  Dichtungen  Andreas  607 ; 
Manna  wyrd  71  10)  Aus  armen  und 
nicht  adligen  Ständen  konnte  die  Weihe 
zur  Prälatur  erheben;  dies  wird  ge- 
lobt GriÖ  21  ff.;  s.  Adel  4a.  b.  10 
10  a)  Auf  diesem  Wege  schwang  sich 
bisweilen  ein  Talent  über  die  Scheidung 
der  Stände  10  b)  Doch  folgen  in  den 
Bistümern  (z.  B.  London,  York)  Ver- 
wandte auf  einander  und  Angehörige 
des  Adels.  Vgl.  Cölibat  3d  10c)  N  Der 
Unfreie  kann  Weihen  empfangen  erst 
nach  Freilassung;  s.d.  13  lOd)  Nach 
einer  Urk.  um  895  scheint  der  Priester- 
stand nicht  begehrt.  An  einem  Landgute 
haftete  die  Bedingung,  Besitzer  müsse 
der  Sippe  des  Erwerbers  angehören 
und  geistlich  sein,  sonst  falle  es  ans 
Bistum.  Als  dieses  es  einklagt,  bietet 
es  der  letzte  Besitzer  in  seiner  Sippe 
vergeblich  aus:  'jeder  wollte  lieber  das 
Land  entbehren  als  Weihe  empfangen'; 
Birch  582  10  e)  Einen  Laien  einem 
Priester  ähnlich  scheren  gilt  als  Ehren- 
kränkung; Af  35,  4;  6  lOf)  Gerade 
e*>  waren  häufig  fernher  eingewandert 
und  werden  neben  Fremden  erwähnt; 
EGu  12  =  VIII  Atr  33.  Daher  sind  sie 
oft  am  Wohnort  ohne  Verwandtschaft; 
der  (v  ist  sippelos,  weil  advena  aut 
peregrinus;  zu  I  Cn  5,  2  a  (aus  VIII 
Atr  22)  InCn  11)  Nur  der  Bischof 
(s.d.  5)  der  Diözese  weiht  <v:  Wenn 
ein  Priester  oder  Diakon  ausserhalb 
die  Weihe  nimmt,  zahle  er  12  bzw. 
6  Ör;  Northu  12  IIa)  Gegen  das 
Austreten  der  Kleriker  aus  der  Diö- 
zese ohne  Empfehlung  droht  Exkom- 
munikation Synode  von  Hertford  c.  5; 
gegen  Aufnahme  in  die  Klöster  der 
Laienäbte  eifern  Beda  Ad  Egbert.  12 
und  Egbert  Dial.  7  12)  Die  Pfarrei 
wurde  unter  iElfred  regelmässig  er- 
kauft.     Ein   Totschlages   überführter 
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Priester  werde  [dem  Rächer]  samt 
allem,  womit  er  sich  hames  höhte 
(Pfründenstelle  kaufte)  durch  die 
Kirche  ausgeliefert  und  degradiert; 
ausser  wenn  sein  Herr  statt  seiner  Wer- 
geid [des Erschlagenen]  begleichen  will; 
Af  2 1 .  Der  spätere  Schreiber  B  modelt 
die  Stelle  kanonistisch  um,  brohte  (was 
er  mit  einbrachte)  einsetzend  12  a)  Die 
Kirche  gibt  dem  ausgestossenen  c^n, 
um  ihm  Loskauf  zu  ermöglichen,  res 
si  quas  ecclesiae  optulerat,  ut  habeat 
wide  se  redimat;  Egb.  Dial.  8.  14 
12b)  Kein  Priester  kaufe  noch  nehme 
an  die  Kirche  eines  anderen  (ausser 
wenn  dieser  ausgestossen  wäre)  bei 
Verlust  seines  Ehrenranges,  der  Ge- 
nossenschaft und  des  Rechts  zum 
Messelesen;  Northu  2.  2,1  12c)  Das 
Geld,  das  er  gezahlt  hat,  um  einen 
Pfarrer  aus  der  Pfründe  zu  verdrängen, 
verliere  er  ausser  den  Geldbussen  für 
jene  Verdrängung;  2,  2  12 d)  Vgl. 
Degradation  5a;  Seckel  Hist.  Aufs. 
Zeumer  618  12  e)  Jeden  Handel  mit 
Kirchen  (ciricmangung)  verbietet  [von 
Verdrängung  ganz  abgesehen]  VAtr 
10,2  =  VI  15  =  Northu  20,  wo  Rechts- 
bruchbusse dafür  gezahlt  wird  12f)Von 
Fränkischen  Kanones  gegen  Kirchen- 
kauf und  Verdrängung  des  Pfarrers, 
die  Absetzung  drohen ,  kopierten  Agsa. 
u.  a.:  Ps.-Theod.  Cap.  312  und  Ps.-Egb. 
Excerpt.  44  12  g)  'Niemand  soll  Gelder 
(sceattas)  nehmen  für  eine  Gottes- 
kirche' ;  Mliric  Horn.  II 592  12h)  N  Die 
Synode  Anselms  von  Canterbury  1102 
setzte  Äbte  wegen  Simonie  ab;  Quadr 
II 8,  2,  I  545  12 i)  Nur  für  den  Ein- 
kauf in  Klosterstellen  bestehen  ur- 
kundliche Zeugnisse:  Hist.  Eli.  I  41  ed. 
Gale  1 481 ;  Hist.  Ramesei.  1 57  13)  Der 
fv-  geniesst  kraft  Gesetzes  weiser  Witan 
besonderen  Schutz  (vgl.  Nonne)  für 
Leben,  Glieder  und  Vermögen;  Had  11 
—  Griö  19.  24  =  I  Cn  4  =  Had  1, 1 
[so  auch  auf  dem  Festland;  Brunner 
H  321;  Frauenstadt  Blutrache  118] 
13  a)  Man  soll  Ordinierte  ehren  und 
verteidigen;  I  Cn  4  =  Had  1,3  =  GriÖ 
25.  28.  VI  Atr  45  (ähnlich  Polity  19), 
je  nach  Standesrang;  VIII  Atr  18  = 
I  Cn  4,  3  13b)  Der  König  sorgt  für 
Einkünfte  der  <x>n  (I  As  4)  und  erhält 
für  Kränkung  gegen  c*>  an  Gut  oder 
Leben,  ausser  diesen  selbst  und  dem 
schützenden  Bischof,  auch  sein  Buss- 
geld oder  straft  streng;  EGul2  =  VIII 


Atr  34.  35  =  II  Cn  40, 1  f .  42  =  Hn 
10,  3.  21.  66,  3  13c)  Er  und  der  Bi- 
schof bestrafen  den  Kränker  eines  rwn; 
GepyncSo  8  13  d)  Abt  (s.  d.  5)  oder 
Äbtissin  teilt  mit  dem  König  Wergeid 
erschlagener  Fremder,  zunächst  <v-r,  die 
Klosterschutz  unterstanden  13e)  N  Cle- 
rus  et  scolares  et  eorum  possessianes 
pacem  Dei  et  sancte  ecclesie  habeant; 
ECf  1, 1,  kirchl.  Sonderschutz  weit  aus- 
dehnend, gemäss  hierarchischer  An- 
sprüche, die  vor  Stephan  nicht  prak- 
tisch galten;  vgl.  I  628bb  14)  Der 
Klerus  wird  stets  vor  dem  anderen 
Volksteile,  den  Laien,  genannt  (II  Em 
Pro.  VAtr  Pro.  Vila  7.  Cn  1020, 1.  9. 
13),  der  Bischof  (s.  d.  13  e  —  i)  vor  dem 
Ealdorman.  Sonstige  rw  aber  stehen 
hinter  '  vornehmsten  Witan ' ;  Ine  Pro 
15)  Empfang  des  Abendmahls  (s.  d.  4) 
halte  den  Laien  ab  von  Kränkung  des 
Klerus  15  a)  Man  vermeide  teuflische 
Missetaten,  bestehend  in  Klerusver- 
letzungen (hadbrycari);  VAtr 25  =  VI 
28, 3.  Ähnlich  Homil.  n.  Wulfstan  163. 
166s.  129.  Nicht  etwa,  wie  Toller 
und  Sweet  verstehen,  Verletzung  der 
Standespflicht  durch  Kleriker;  zu  HCn 
40  erklärt  InCn  als  Klerusverletzung: 
'einen  Mönch,  Priester  oder  Kleriker 
schlagen  oder  ähnliches'  15b)  Klerus- 
verletzer  (hadbrecan)  sollen  büssen 
oder  ausser  Landes  weichen ;  II  Cn  6 
15  c)  Wer  einen  Priester  erschlägt, 
zahlt  (ausser  Kirchenbusse  [und  Wer- 
geid]) 80  Schill,  der  Kirche,  60  für 
den  Diakon;  Zahlungsunfähige  straft 
der  König;  Egb.  Dial.  12  15 d)  Busse 
und  Strafe  für  Verletzung  <x<r  s.  Altar- 
busse ;  den  Satz  II  Cn  49,  dort  2 ,  ko- 
piert Hn  11, 12.  Die  Abstufung  nach 
dem  Weihegrade  des  Erschlagenen 
kennen  auch  Franken  a.  803  und  Frie- 
sen; His  141  15e)  Über  erschlagenen 
Bischof  s.  d.  13  d  15f)  Seit  Cnut 
lautet  weltliches  Recht  über  Totschlag 
an  (vn  strenger:  Von  der  Klage, 
einen  Altardiener  getötet  zu  haben, 
reinigt  Eid  in  Höhe  von  dessen  Wer- 
geid. Der  nicht  Gereinigte  sei  fried- 
los in  Kirche  und  Staat,  ausser  wenn 
er  —  neben  Wergeid  an  dessen  Sippe 
und  Pönitenz  —  Verbannungspilger- 
fahrt [aus  u.  h?]  binnen  30  Tagen  an- 
tritt; H  Cn  39.  39,  1  =  Hn  66, 1.  74 
15  g)  Si  quis  ordinatum  occiderit, 
exeat  de  patria  sua  et  Romam  adeat 
etpapam  et  consilium  eins  faciat;  aus 


Pönitential  Hn  73, 6 ;  u.  20  c.  Vor  faciat 
setzt  scire:  'unterrichte  davon  die 
Kardinäle'  Var.  15h)  Verbannung 
auch  in  den  von  Agsa.  kopierten  Pöni- 
tentialien  s.  Ps.-Theod.  Poen.  III 11 ;  Ps.- 
Egb.  Exe.  62  (schon  bei  Verwundung); 
Poen.  IV  6  =  Mod.  impon.  poen.  27, 
mit  Reise  zum  Papst  15i)  Qui  occi- 
derit monachum  vel  clericum,  in  iu- 
dicio  episeopi,  qui  presbyterum  vel 
episcopum:  iudicium  regis;  Theodor 
Poen.  I  4,  5.  Unter  regis  iudicium 
fällt  Totschlag  an  Priestern  auch 
nach  Ps.-Theod.  Poen.  XXI  10;  Ps.- 
Egb.  Confess.  23.  Poen.  IV  68,  21 
15  k)  Bei  Verwundung  eines  Klerikers 
fordert  siebenfache  Busse  Ps.-Egb.  Exe. 
62,  doppelt  so  viel  Fasten  wie  bei  der 
eines  Laien  Ps.-Egb.  Poen.  IV  22 f. 
151)  Qui  monachum  vel  clericum  oc- 
ciderit, arma  relinquat  et  Deo  ser- 
viat;  si  casu  perpetravit,  7  annis  peni- 
teat,  si  volens:  usque  ad  exitum  vitee; 
aus  Pönitentiale  Hn  68,  7  15  m)  Wer 
Priester  erschlägt ,  verliert  Rittergürtel 
und  Möglichkeit  der  Heirat;  Ps.-Theod. 
Capit.  Sil  f.  15 n)  N  Homicidium  . . 
aliter  est,  si  clericus  vel  laieus, . .  agant 
hoc  vel  patiantur;  Hn  72,2  a  16)  Im 
Empfange  der  Busse  (s.  d.  8)  für  Dieb- 
stahl steht  der  Kleriker  den  Gemein- 
freien gleich ,  der  Priester  dreimal  so 
hoch ;  ebenso  ist  das  Wergeid  des  Ad- 
ligen in  Kent  dreimal  so  hoch  wie  das 
des  Gemeinfreien.  Vielleicht  also  stand 
hier  der  Priester  dem  eorl  gleich, 
wie  später  in  Wessex  dem  Thegn;  s.  u. 
17  b  — 19  17)  N  Des  Priesters  Wergeid 
wird  nach  seiner  Geburt  beurteilt;  Hn 
68,  3 ;  nur  si  de  thainis  natus,  thaini 
icera  reddatur  68,  3  a.  [So  im  Fran- 
kenreich seit  8.  Jh. ;  Brunner  I  *  445] 
17  a)  Wer  einen  Priester  erschlägt, 
vergelte  ihn  durch  dessen  volles  Wer- 
geid und  24  ör  als  Altarbusse;  bei 
einem  Diakon  12  Ör  als  Altarbusse; 
Northu  24.  Mit  dem  Wergeid  kann 
ein  geistlich  qualifiziertes  nicht  gemeint 
sein ,  sonst  stünde  wie  die  Altarbusse 
auch  dieses  beim  Diakon  geringer  als 
beim  Priester  17  b)  Im  Widerspruch 
hiermit  steht  der  kanonisch  lebende 
Priester  dem  Thegn  gleich  im  Rang 
und  Wergeid  (o.  16);  mit  dem  Regel- 
bruch schwindet  auch  die  weltl.Ehre;V 
Atr  9,  lf.  =  VI5,3f.=VIII28f.  =  ICn 
6, 2a  =  Hn  68,  3.  GepyncÖo  7.  Aö  2. 
Den  Rang  will  je  nach  seinem  Leben 
55* 
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Geistliche  17  c  —  23  b 


[d.  h.  wohl:  ob  dieses  den  Kanones 
gemäss]  bemessen  In  Cn  zu  I  Cn  4 
17c)  Die  Bedingung  kanon.  Lebens  für 
die  höhere  Bewertung  entstammt  viel- 
leicht erst  Eadgars  Zeit,  die  so  den 
Cölibat  prämiiert;  Taranger  Angelsaks. 
Kirh.ll  17 d)  In  Nordengland  fehlt 
sie  (o.  17  a):  das  Wergeid  des  Priesters 
beträgt  2000  Tremissen  (V4  von  dem 
des  Bischofs);  NorSleod  5  17 e)  Für 
den  erschlagenen  Priester  fordert  800, 
den  Diakon  600,  den  Mönch  400  siclos 
ecclesice  suce,  nisi  dignitas  natalium 
vel  nobilitas  generis  malus  reposcal; 
Dial.  Egberti  12.  War  also  der  Mönch 
z.  B.  zu  1200  Schill.  Wergeid  geboren, 
so  wurde  dies  und  nicht  sein  geist- 
licher Wert  bezahlt.  Über  den  sielus 
s.  Chadwick  Anglo-Saxon  instit.  21. 
104  17  f)  Die  Wörter  weofod-,  masse- 
ßegn,  wohl  nicht  vor  Ende  10.  Jhs. 
nachweisbar,  können  nicht  den  Thegn- 
rang  des  Priesters  als  ursprünglich 
erweisen  18)  Der  kanonisch  lebende 
Priester  hat  auch  Eideswert  (s.  d.  8  ff.) 
und  Schutzgewalt  des  Thegn;  GepyncSo 
7.  Vgl.  o.  16,  u  24b  19)  Über  die  ge- 
richtliche Verteidigung  der  iviis.  Abend- 
mahlsprobe, Geweihter  Bissen,  Eides- 
ersatz 1  -  2b,  Eidesform  7e,  Eideshelfer 
15,  Eideshufen  11,  Eideswert  8-11 
19a)  Priester  od.  Diakon  geniesst  leich- 
tere Reinigung  als  der  Kleriker  niederer 
Weihen,  der  dem  Gemeinfreien  gleich 
steht,  derkanonisch  regulierte  leichtere 
als  der  laienhaft  (verheiratet)  lebende, 
der  Priester  leichtere  als  der  Diakon.  Der 
Priester  gilt  im  Eideswerte  z.  T.  dem 
Thegn  gleich  (o.  16.  18),  der  laienhafte 
dem  regulierten  Diakon  19b)  Auf 
Unterscheidung  zwischen  einfacher 
und  dreifacher  Anklage,  auf  Ordal-  und 
Sippenrecht,  also  weltl.  Grundsätzen, 
beruht  die  Peinigung,  wenn  auch  die 
Form  —  außer  gegen  die  Anklage  auf 
Totschlag  —  verkirchlicht  ist  19  e)  Dass 
des  Altardieners  dreifache  Reinigung 
von  ärgster  Missetat  auch  im  Ordal 
[Wassers  oder  Eisens]  bestehen  könne, 
sagt  nur  eine  Variante  13.  Jhs.  zu 
II  Cn41, 1  In  19d)  Der  stark  hierar- 
chische, dem  Klerus  günstige  Wihtrged 
bestimmt  doch  die  Reinigung  der  ivn 
vom  Bischof  zum  untersten  Grad  hinab 

—  offenbar  vor  weltlichem  Gericht  — 
mit  Beirat  des  Witenagemot;  Wi  16 

—  19;  s.  Bischof  14     20)  Der  Prozess 
gegen  den  <~n  Totschläger  (o.  12)  ist 


weltlich,  der  Strafvollzug  dagegen 
hängt  vom  Willen  der  Kirche  ab;  sie 
oder  der  Herr  kann  ihn  durch  Zahlung 
retten ,  während  dem  Laien  gegenüber 
die  Sippe  des  Erschlagenen  auf  ihrem 
Recht  der  Blutrache  bestehen  konnte 
20  a)  Der  Kleriker  (gehadod),  der 
stiehlt,  blutig  ficht,  falsch  schwört 
oder  hurt  (u.  29  b)  büsse  je  nach  der 
Tat  [halb  dem  König,  halb  dem  Bischof 
EGu  Pro  2]  durch  sein  Wergeid  oder 
[nur]  Strafgeldfixum  bzw.  [in  Dena- 
lagu]  Rechtsbruchbusse  und  leiste  kano- 
nisch Pönitenz;  er  liefere  für  jenes 
[Strafgeld]  Bürgschaft  oder  unterziehe 
sich  der  Kerkerstrafe;  EGu  3.  Die 
Busse  an  den  Verletzten  bleibt  als 
selbstverständlich  unerwähnt  20b)  Da 
Pönitenz  gefordert  wird,  so  nimmt 
zwar  der  &  Obere  am  Gericht  teil, 
allein  Prozess,  Strafe  und  deren 
Sicherstellung  sind  weltlich  20c)  <v<n 
droht  für  Totschlag  oder  schweres 
Verbrechen  Degradation  (s.  d.  6a.  7) 
mit  einer  vom  Papst  in  Rom  zu  diktie- 
renden Pilgerfahrt ;  ebd.  3;  vgl.  o.  15  g 
20  d)  Hat  ein  t+&  (gehadod)  sein  Leben 
verwirkt,  werde  er  [nicht  sofort  hin- 
gerichtet, sondern]  festgehalten  bis  zu 
des  Bischofs  Entscheidung  [nicht,  wie 
gemäss  späterer  Kanonistik  im  12.  Jh. 
(so  In  Cn  I  5  a)  und  auch  in  meiner 
Übersetzung  falsch  verstanden  ist:  'Ur- 
teilspruch'; der  Bischof  entscheidet, 
ob  er  ihn  loskaufen  oder  degradiert 
dem  weltlichen  Gericht  zum  Hinrichten 
überlassen  will];  EGu  4,2;  'je  nachdem 
die  Missetat  ist'  fügt  hinzu  IICn43 
20  e)  Verlust  des  Ehrenranges  und  des 
Grundbesitzes  samt  Bürgschaft  künf- 
tigen Wohlverhaltens  sind  weltliche 
Teile  der  Strafe  für  den  Degradierten 
in  o.  20  c;  aber  geistlich  ist  der  Fort- 
fall der  Leibesstrafe  und  jene  Pilger- 
fahrt. [N  Neben  der  Kirche  Haus  und 
Heim  zu  verlieren,  verdammt  freilich 
auch  die  Synode  den  verheirateten 
Priester  1129;  Ann. Agsax.]  20f)Wenn 
jener  <v  nicht  binnen  30  Tagen  diese 
bürgerliche  und  kirchliche  Busse  be- 
ginnt, sei  er  friedlos  (wie  w.22a);  II  Cn 
41,2  =  Hn66,  2.  Die  weltliche  Strafe 
tritt  wieder  ein:  ihn  zu  erschlagen 
wurde  dann  jedem  erlaubt  20g)  Ein 
Priester,  der  falschen  Zeugnisses,  Mein- 
eids, Mitwissens  oder  Mitwirkens  bei 
Diebstahl  angeklagt  ist,  reinige  sich 
dreifach  oder  einfach  [also  in  weltlichem 


Verfahren]  oder  werde  Verstössen  aus 
Klerus  und  Genossenschaft  und  verliere 
[weltlichen]  Ehrenrang,  ausser  wenn 
er  kirchlich  und  bürgerlich  büsst,  wie 
der  Bischof  ihm  auferlegt,  und  [welt- 
liche] Bürgschaft  künftiger  Ehrlich- 
keit findet;  VIII  Atr  27  f.  =  I  Cn  5,  3 
20h)  Auf  falschen  Eid  setzt  Verlust 
der  Schwurhand,  auslösbar  durch  halbes 
Wergeid,  II  Cn  36.  Dem  Kleriker  drohte 
nach  20  g  Leibesstrafe  nicht  21)  In 
York  muss  sich  der  Priester  Bürgschaft 
(s.  d.  4  b)  schaffen.  Er  hat  regelmässig 
einen  privaten  Schutzherrn  ausser  dem 
König;  s. Gefolge  IIa.  Der  ^  tritt  nicht 
(wie  der  Mönch)  aus  Sippenrecht 
21  a)  Wird  er  des  Totschlags  überführt, 
so  haben  seine  Verwandten  Fehde  mit- 
zutragen oder  an  deren  Statt  Busse 
zu  zahlen ;  VIII  Atr  23  =  II  Cn  5,  2b ; 
s.  Blutrache  11  22)  Der  Agsä.  Staat 
gibt  Gesetze  über  Exkommunikation 
abtrünniger  Mönche  oder  Priester;  VIII 
Atr 41  =  II Cn  4, 1 ;  König  und  Thegnas 
zwingen  die  Priester,  den  Bischöfen  zu 
gehorchen;  IV  Egl,  7f.  (vgl  u.  29); 
der  Staat  hält  sie  besonders  zur  Keusch- 
heit an  und  straft  auch  weltlich  ihre 
Fehler  in  rein  geistlicher  Amtsfunktion 
22a)  Ein  Prediger  wünscht  als  Recht, 
dass  Bischöfe,  Priester,  Klosterklerus 
utlagan  weorSan,  ße  to  Godes  rihte 
gebugan  nellan:  weltliche  Friedlosig- 
keit  rwr  (o.  20 f.)  für  Trotz  gegen  Ka- 
nones! Hom.n.  Wulfstan269  22b)  Aber 
die  Strafen  gegen  &  waren  doch  z.  T. 
Suspension  (GepyncSo  7),  Degradation 
(s  d.)  und  Exkommunikation  (s.  d.\ 
also  rw,  nur  vom  Bischof  vollstreck- 
bare N  23)  Wilhelm  I.  entzieht  durch 
Wl  ep  keine  Personen  dem  weltlichen 
Gericht,  sondern  scheidet  nur  gewisse 
Materien,  vielleicht  was  als  Godes  läge 
schon  vorher  galt,  vom  bürgerlichen 
Gericht  und  Prozess  ab  23  a)  Er  Hess 
eine  königliche  Kommission  von  zwei 
Bischöfen  und  einem  Grafen  den  Pro- 
zess des  Diözesan  von  Lincoln,  der  con- 
suetudines  in  Abtei  Ely  beanspruchte, 
entscheiden;  dieser placitet  inde,  sicut 
fecisset  tempore  regis  Eadtcardi;  dann 
bestimmt  der  König,  gemäss  Agsä. 
königl.  Freibrief ,  gegen  das  Diözesan- 
recht, von  wem  und  wo  der  Abt  zu 
weihen  sei;  Hamilton  Inquisitio  Can- 
tabrig.  p.  xxf.  23  b)  Der  Bischof  von 
Durham ,  1088  vor  der  Curia  regis  an- 
geschuldigt,  beklagt  sich,    dass    rex 
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ei  nollet  consentire  rectitudinem  se- 
cundum legem  episcopi  [kanonisches 
Recht]  per  tales  indices  [Urteilfinder] 
qui  episcopum  iuste  iudicare  deberent ; 
ed.  Arnold  hinter  Symeo  Dunelm.  I 177 
23  c)  Zum  Agsä.  System  bürgerlichen 
Prozesses  gegen  den  Klerus,  das  bei 
Hn  an  vielen  Stellen  übersetzt  ist  oder 
nachwirkt,  steht  in  unversöhnlichem 
"Widerspruch  das  kanonische  Recht, 
"welches  von  Hn,  besonders  in  c.  5, 
ohne  den  Versuch  der  Ausgleichung 
mit  jenem  exzerpiert  worden  ist,  gröss- 
tenteils aus  auf  Ps.-Isidor  fussenden 
bekannten  Quellen  oder  deren  Vorlage ; 
z.  B.  Adversus  presbyterum  inscriptio 
non  [est]  recipienda  absque  2  vel  3 
testibus]  aus  Ivo  Hn  5, 15  23 d)  Am 
allgemeinsten  drückt  er  die  kano- 
nistischen  Ansprüche  12.  Jhs.  aus: 
De  Ulis  qui  ad  sacros  ordines  [im 
engeren  Sinne:  nur  Priester,  Diakon] 
pertinent  coram  prelatis  suis  est 
agendum  de  omnibus  inculpationibus\ 
57,  9  a  23  e)  Dagegen  cum  clerico, 
qui  uxorem  habeat  et  firmam  (Guts- 
pacht) teneat  laicorum  et  rebus  extrin- 
secis  seculariter deditus  sit,  secular  iter 
est  disceptandum ;  57,  9.  Solch  ein 
Adelsbeamter  war  wohl  der  clericus 
co?nitis  iudicatus  in  misericordia 
regis  de  censu  et  corpore;  Domesday 
II  7.  [Im  Frankenreich  fiel  die  Be- 
freiung der  rvn  vom  Heerdienste  fort, 
wenn  sie  rein  weltlichen  Geschäften 
oblagen ;  Schröder  DR  0 5 158 3.]  Jene 
kanonist.  Stellen,  ihrer  Kürze  wegen 
hier  nicht  weiter  kondensierbar,  ge- 
hören ins  Kirchenrecht  24)  Auch  ab- 
gesehen von  dem  aus  früheren  Agsächs. 
Quellen  nur  Übernommenen  zeigt  Hn 
an  vielen  Stellen  die  <x*n  unter  welt- 
lichem Gerichte  24  a)  Der  vom  Königs- 
richter angeklagte  clericus  gibt  ihm 
vadium  per  consilium  prcelati  sui  für 
Prozessualpflicht ;  Hn 52, 2  24  b)  Wenn 
in  Wessex  presbyteri  de  compellatione 
capitali  vel  communi  plane  iurabunt 
wie  Thegnas  (o.  18),  im  Ggs.  zum  Stab- 
eid, so  stehen  sie  vor  bürgerlichem 
Gericht;  64, 2f.  24c)  Baronum,  sena- 
torum  —  clericorum,  laicorum  — 
in  capitalibus  questionibus  socna 
regis  est  (dem  König  gehört  die  kri- 
minale Gerichtsbarkeit  über  Bischöfe 
und  Äbte);  20,3  25)  Die  <^n  heissen 
heilig  (IV  Eg  1,3;  o.8),  ihre  Funk- 
tionen (Abendmahl,   Taufe)   erhaben, 


von  Engeln  umschwebt  (I  Cn  4, 2); 
diese  Sakramente  bleiben  wirksam, 
obwohl  von  bösen  r^n  gespendet; 
Hn  5,  18c;  d  25a)  <*>  schirmen  die 
Herde  vor  dem  Teufel ,  geleiten  sie  am 
Jüngsten  Gericht  vor  Gott ;  I  Cn  26, 
1—3.  II  84,1  a  ff.  26)  Die  Gesetxe. 
schärfen  z.  T.  homiletisch  in  allgemei- 
nen Ausdrücken  den  <~n  ihre  Pflicht 
ein:  Gottesdiener  sollen  ihre  Kanones 
(rihtregol)  halten;  Ine  1.  VAtr4, 1.8 
26  a)  Kanoniker,  die  nicht  kanonisch 
leben  (VAtr7  =  VI4),  <~,  die  nicht 
ihrer  Kirche  warten  und  für  König 
und  Volk  fürbitten  (I  As  4),  ver- 
lieren   ihre  Pfründe.     Härter  o.  22  a 

26  b)  Neben  der  Lehre  und  Predigt 
soll  auch  gutes  Beispiel  der  r^n  aufs 
Volk  wirken;  I  Em  1.  I  Cn  26.  II 84, 4. 
Griö  19,  1 ;  ähnlich  Can.  Eadgari  66. 
Polity  18;  oft  in  Homilien  26  c)  Sie 
üben  sittliche  Aufsicht  über  die  Laien : 
"Wenn  ein  Priester  [auf  der  Synode?] 
verhehlt,  was  in  seinem  Pfarrsprengel 
unter  den  Leuten  unrechtmässig  vor- 
herrscht (wuchert),  büsse  er  das;  aus 
Can,  Eadgari  Northu  42  27)  De- 
gradation (s.  d.  8)  trifft  den  Priester 
auch  schon  für  Bruch  des  Beicht- 
geheimnisses 27  a)  Suspension  vom 
Messamt  straft  den  Priester,  der  einen 
Pfarrer  verdrängt  (o.  12b)  oder  sonst 
schuldig  wird  (Northu  3.7),  und  den 
<x*n,  der  ein  gesetzwidriges  Ehe  verhält- 
nis zugibt  oder  die  Taufe  eines  Kranken 
versäumt  oder  zu  betrunken  ist,  um 
zu  fungieren;  Wi  6  27b)  Doppelt  so 
hohe  Strafe  wie  den  Laien  trifft  ihn 
für  Sonntagsentheiligung;  Ine  3,  2 
27c)  Des  Pfarrers  Amtspflichten  werden 
in  weltlichen  Rechtssätzen  eingeschärft 
und  z.  T.  durch  weltliche  Strafen  er- 
zwungen :  s.  Pfarre,  Taufe,  Eheschlies- 
sung 12f,  Beichte  3  f.,  Cölibatlc,  Messe, 
Hören,  Salböl,  Kirchengebäude,  -gerät, 
-einkünfte;  Fasten  6.  10,  Feiertag  4; 
Synode,  <%s  Gericht  8,  Archidiakon  2, 
Bischof  5  c  27  d)  Der  Pfarrer  warnt 
die  Gemeinde  vor  der  Hölle  (I  Cn  6, 1 
In),  unterweist  sie  allgemein  über 
kirchliche    Pflicht;    I  Cn  26.  1184,4 

27  e)  Er  legt  nach  bischöflicher  Vor- 
schrift Pönitenz  dem  Totschläger  auf 
(IEm3,  nach  114  der  Bischof  allein) 
und  dem  Meineidigen  und  erwirkt  durch 
sein  Zeugnis  über  erfolgte  Busse  diesem 
christlich  Grab;  II  As  26.  26, 1  28)  "Wenn 
ein  Priester  den  andern  verachtet,  be- 


schimpft, bekämpft,  büsse  er;  aus 
Can.  Eadgari  Northu  29  f.  28  a)  Alle 
rwn  müssen  einander  zur  Rechtser- 
langung beistehen  (aus  Can.  Eadg. 
Northu  1),  aber  nicht  zum  Unrecht,  und 
warnen  vor  vielleicht  schädlichen  Men- 
schen und  Dingen;  Northu  33.  Alle 
ivn  seien  einträchtig;  Polity  432.  Die  <v 
unterstützen  einander  als  Eideshelfer; 
s.  d.  15 — 15d  28b)  Die  <~n  unterein- 
ander bilden  eine  gemana;  Ausstossung 
aus  ihr  zur  Strafe  fürDiebstahlsbeihilfe, 
falsch  Zeugnis ,  Meineid  (und  für  Ver- 
drängung eines  Pfarrers;  Northu  2, 1) 
bedeutet  materiellen  Schaden  [aber 
nicht  öffentl.-rechtl.  Friedlosigkeit] ; 
VIII  Atr27  =  ICn5,3  =  Northu 45. 
Dies  an  sich  könnte  eine  ideale  Ge- 
meinschaft bedeuten,  organisiert  nur 
insofern  der  Klerus  einer  Diözese  einem 
Bischof  unterstand  28 c)  Aber  auch  ge- 
ferseipe  verliert  der  Verbrecher,  womit, 
da  der  weltliche  Ehrenrang  daneben 
steht,  wohl  eine  Kleriker-Gilde  gemeint 
ist.  In  "Winchester  bestand  um  1000 
eine  Priester-  und  Diakonengilde; 
Liber  de  Hyda  254.  Eine  solche  heisst 
gildseipe;  Eadgari  Canon  9  28 d)  Prie- 
ster des  Yorker  Domstifts  haben  in 
Northu  ein  Denkmal  ihrer  Genossen- 
schaft hinterlassen,  die  in  sich  eine 
engere  Organisation,  nicht  identisch 
mit  <x>m  Gericht,  verrät,  Strafgeld 
über  einen  Genossen  verhängen  und 
empfangen  und  ihn  ausstoßen  kann; 
Northu  2,  lf.  45.  Stifts-  oder  Gilde- 
genossen scheinen  die  geferan  als 
Eideshelfer;  s. d.  15b  29)  Besondere 
Zucht  zu  halten  wird  <x;n  befohlen. 
Ein  beschorener  Mann,  der  ohne  Ur- 
laul) auf  Gastfreundschaft  schweift, 
werde  nur  1  Tag  beherbergt  (s.  Fremde 
2) ;  "Wi  7 ;  also  Laien  (o.  22)  zwingen  zur 
Regelbefolgung  29  a)  Abtrünniger  o.  22 
29  b)  rw  Hurer  (o.  20  a)  werden  degra- 
diert; Ps.-Theod.  Poen.  18, 1;  11  [viell. 
daher  der  Satz  'Degradation '  6];  JSlfric 
Pastor.  42;  die  Jahre  der  Pönitenz  stei- 
gert mit  dem  "Weihegrade  sg.  Eadgari 
Mod.  imp.poen.  28 ;  Bussen  für  hurende 
<x,  Cap.  Ps.-Theod.  317.  319;  Ps.-Egb. 
Conf.  4.  12;  Poenit.  IV  7  29c)  Wer 
einen  <*<n  der  Hurerei  anklagt,  bedarf 
zwei  oder  drei  Zeugen;  entbehrt  er  sol- 
ches Beweises,  wird  er  exkommuniziert; 
aus  Kanonistik  Hn  5, 16  29d)  Der 
Cölibat  (s.d.  4 f.)  begründet  den  Thegn- 
rang  des  e^n;   o.  17b     29e)  N  Arge 
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Unzucht  des  Klerus  um  1110  tadelt  — 
er  opponiert  viell.  dem  Cölihat,  als  zur 
Päderastie-  führend  —  Quadr  Ded  16 
29  f)  Gewarnt  werden  <v  vor  Biergelage 
(s.  d.  3),  Trunkenheit,  Possenreissen ; 
vgl.  Engl.  Synode  747  c.  20f.;  Concil. 
Eoman.  a.  641  gegen  weltliche  Musik 
und  Spiel.  Über  Trinklieder  der  Agsa. 
vgl.  Dietrich  Zschr.  Dt.  Altt.  XUI  33. 
XIV  112;  Brandl  Archiv  Stud.  neu. 
£]pra.l04,394;  'Harfe,  Pfeife,  verschie- 
dentliche  Spielleute  entzücken  euch 
im  Biersaal';  tadelt  Homil.  n.  Wulf- 
stan  46.  N  Kleriker,  die  Possenreisser 
machen,  tadelt  Quadr  Ded  16  29  g)  Der 
Priester  soll  nicht  mit  Waffen  in  die 
Kirche  kommen;  Norgriö  3.  Vgl.  Tot- 
schlag durch  Priester  o.  20.  [Bereits 
heidnischen  Priestern  der  Angeln  war 
Waffenführen  verboten  (Beda  II 13), 
vielleicht  bei  Germanen  allgemein; 
Chadwick  Origin  322]  29h)  Er  darf 
nicht  kämpfen ;  VIII  Atr30 ;  für  Fechten 
hüsst  er;  o.  20a  29i)  Waffen  zu 
tragen  verbot  den  ivn  Concil. 
Eoman.  Oct.  679;  Ps.-Egberti  Exe.  17. 
155. 160;  JElfrici  Can.  30;  Pastor.  50f., 
für  Mönche  schien  es  iElfred  unziem- 
lich; vgl.  Schilling  JElfr.  Oros.  49 
29k)  Trotz  jenes  Verbots  erscheinen 
die  ivn  zum  Kriegsdienst  pflichtig. 
[Über  Befreiung  niederer  rwr,  aber 
nicht  der  Senioren,  von  Heeresfolge  im 
Frank.  Reiche  s.  Schröder  DROb  158 s.] 
Bischöfe  und  Äbte  sind  beim  Heere; 
es  fielen  Äbte  1066  bei  Hastings,  was 
Normann.  Reformer  rügten  [Böhmer 
Kirchen.  St.  54.  71];  und  die  Dichtung 
lässt  einen  Erzbischof  den  Feind  im 
Kampfe  verwunden  und  töten;  Kahle 
Klerus  im  Mengl.  Versroman  22.  139. 
145.  150  291)  Fechten  <vr  gegen  ein- 
ander o.  28  29m)  Auch  die  Jagd  (s. 
d.)  ward  zwar  <vn  verboten,  aber  den- 
noch von  ihnen  geübt;  s.  Forst  21b 
30)  Der  <v  muss  schreiben,  lesen, 
Latein  können ,  was  schon  aus  seinen 
liturgischen  Pflichten  folgt.  Kirchliche 
Einkünfte  aus  Bussgeldern  u.  a.  sollen 
zu  Unterricht  und  Anschaffung  von 
Büchern  dienen ;  VI  Atr  51.  Vgl.  Er- 
ziehung 6  f. ,  Kirchenlehrer  30  a)  Die 
durchweg  durch  <x-  geschriebenen  Oe- 
setxe  enthalten  und  benutzen  viel 
Lateinisches;  s.  Wb:  'Latein'  30b)  Der 
Reinigungseid  des  Klostervorstehers, 
Priesters,  Diakons,  obwohl  im  weltlichen 
Gericht  erzwungen,  lautet  Lateinisch ; 


Wi  18  31)  Der  <~  hat  Bart  (s.  d.  2) 
und  Tonsur  zu  scheren  (s.  d.) ;  Wi  7.  Af 
35,  4;  6;  aus  Can.  Eadgari  Northu  34 
[und  zwar  Römisch ;  Ps.-Egb.  Exe.  152] ; 
falsches  oder  schimpfliches  Scheren 
verbietet  Can.  Eadg.  20.  47  31a)  Die 
Kleidung  ist  Römisch  seit  a.  874;  Jaffe- 
Löw.  Reg.  pontif.  2995  31b)  Für 
Kleidung  der  rwn  und  Kirchengewänder 
ist  ein  Teil  der  in  der  Kirche  ein- 
gehenden Bussgelder  zu  verwenden; 
VI  Atr  51  31c)  .Mfric  fordert  neue 
gute  Gewandung  für  Priester  und 
Altar;  De  virginitate  279.  284,  ed. 
Assmann  35.  Vgl  Kirchengerät  31d)Im 
kanonischen  Recht  findet  sich  eine 
Regelung  der  Kleidung  nicht;  Pomp 
ist  verboten;  aus  Kanonistik  Hn  5, 19 
31  e)  Bei  gerichtl.  Reinigung  und  Eides- 
hilfe erscheint  der  Priester  im  heiligen 
Kleide  (Messgewand);  Wil8.  Hn  64, 8  c 
31  f)  Zur  Ordalabhaltung  geht  der 
Priester  ohne  casula;  lud  Dei  XII 2, 1. 
XVII;  mit  alba  et  stola  {et  manipulo 
Var.),  um  einen  unehrlich  Verscharrten 
in  ehrlich  Grab  zu  übertragen;  ECf36,5 

32)  Der  <<w  ward  erhalten  durch  Amts- 
land (s.  d.  4) ,  das  dem  Stifte  gehörte, 
und  das  der  Landpfarrer  selbst  be- 
baute, bisweilen  Sonntag  entheiligend 
(Ine  3,2),  durch  Zehnt  (s.d.),  durch 
Einkünfte  aus  Bussgeldern  an  die 
Kirche,  die  zum  Teil  der  Kleidung 
und  Nahrung  der  Stiftsglieder  dienten 
(VI  Atr  51),  vom  Adel,  auf  dessen 
Gut  die  Eigenkirche  (s.  d.  2)  stand,  na- 
mentlich durch  eine  Reihe  einzelner 
Kircheneinkünfte;  s.  d.  32a)  Auch 
mochte  er  aus  dem  Laienzustande  Ver- 
mögen mitbringen ;  o.  12  [32  b)  Grund- 
besitz ,  den  der  <v  früher  als  Laie  vom 
König  empfangen  hatte,  fällt  diesem 
(wenn  derselbe  lebt,  aber  nicht  an 
dessen  Nachfolger)  heim  nach  einem 
von  Brunner  II  244  für  Agsä.  gehal- 
tenen Zusatz  um  800  zu  Theodors 
Poen.  1114,8:  Si  quis  de  seculo  ad 
servitutem  Dei  conversus  speciem 
habeat  a  rege  accept[a]m,  ipsa  in 
potestate  regis  est;  ed.  Haddan  and 
Stubbs  Councils  HI  203.  Für  Engl. 
bocland  trifft  dies  nicht  zu,  da  dies 
frei  verfügbar  war.  Auch  steht  der 
Satz   in   keiner   Engl.  Hs.   Theodors] 

33)  Trotz  Verbots,  dass  Priester  und 
Diakon  gerefan  ne  wieneras  seien 
(aus  Ps.- Egbert,  Frank.  Poenitential, 
ins  Agsä.  übers.,  HI  8;  vgl.  u.  b.  c), 


kommt  ein  preost  als  Sheriff  von  Kent 
vor  (Kemble  Saxons  II 168).  und  viele 
ix/  übernahmen  das  Amt  der  Guts- 
vogtei,  wozu  sie  die  Kenntnis  des 
Schreibens  und  Lateins  besonders  be- 
fähigte (o.  23 e.  30  und  Amt  4— 9a). 
Solch  einer  war  der  Verf.  von  Rect 
und  Gerefa  33a)  Der  Staat  gebraucht 
die  <vn  (abgesehen  vom  Bischof,  s.  d.  9), 
um  Eid  (s.  Eidesform  7 ff.)  und  Ordal 
(s.  d.)  abzunehmen,  Eheschliessung 
{s.  d.  12)  und  Grab  (s.  d.)  einzusegnen, 
Peterspfennig  (s.  d.)  einzusammeln, 
als  Zeugen  (s.  die  Urkunden -Unter- 
schriften und  'Kaufzeugen')  zu  fun- 
gieren, die  öffentlichen  Akten  nieder- 
zuschreiben N  33  b)  Sie  (nicht  bloss 
der  Bischof;  s.  d.  10)  treten  in  Anglo- 
normann.  Zeit  als  staatliche  Gerichts- 
halter und  allgemeine  Beamte  auf 
(vgl.  mein  Über  Edward  Con  f.  17),  so 
schon  der  Königskleriker;  Af  38,  2 
33c)  Hiergegen  verbot  die  Londoner 
Synode  von  1102:  ne  clerici  sint  secu- 
larium  prepositi,  procuratores  aut 
indices  sanguinis ;  vgl. 1 545g  33 d) To- 
desurteil zu  fällen  verbietet  <vn  auch 
In  Cn  III  58;  vgl.  Synod.  London,  a. 
1075,  I615x:  nullus  ex  clero  hominem 
oeeidendum  vel  membris  truneandum 
iudicet;  s.  jedoch  Bischof  12i  34)  Auf 
dem  Witenagemot  waren  ausser  den 
Bischöfen  (s.d.  11)  auch  Gottesdiener; 
Ine  Pro.  As  Alm  Pro.  Im  Kentischen 
Witenagemot  sind  beide  Bischöfe  ge- 
nannt, 'und  sprach  jeder  Grad  der 
Kirche  dieser  Nation ';  Wi  Pro  35)  Der 
Pfarrer  soll  allgemein  in  den  welt- 
lichen Beziehungen  seines  Kirchspiels 
kein  Unrecht  erlauben  zwischen  hoch 
und  niedrig,  Herren  und  Untergebenen, 
sogar  Beamten,  also  in  Amts-  und  Vas- 
sallitätsverhältnisse  eingreifen,  Fron- 
arbeit des  Sklaven  für  den  Herrn  ab- 
messen, Mass  und  Gewicht  nach  seiner 
Norm  beaufsichtigen  und  Streit  dar- 
über vor  den  Bischof  bringen;  Episc. 
10-12  35  a)  Als  Laien  pf licht  wird 
oft  betont,  dem  Klerus  zu  gehorchen, 
besonders  den  Bischöfen;  s.  d.  8 äff. 
Ferner  VI  Atr  42, 2  =  I  Cn  21.  GriÖ  19. 
I  Cn  26, 4  =  GriÖ  20  =  Polity  6. 19  ed. 
Thorpe  425  f.  432.  II  Cn  84, 1;  Homil. 
n.  Wulfstan  177.  191  35b)  Dem  Kle- 
rus gegenüber  heisst  auf  dem  Witena- 
gemot das  '  Volk  gehorsam ' ;  Wi  Pro  1 
geistliche  Ermahnung  s.  Homi- 
letisch, Moralisch 
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Geistliches  Gericht.  Vgl.  Papst, 
Synode,  Bischof,  Archidiakon,  Dechant; 
Kirchenstaatsrecht,  Kanones;  Pönitenz, 
Exkommunikation,  Degradation,  Sus- 
pension.   1.  Name.     2.  Kanones.    3.  Organe. 

4.  AnsÄtze    zum    <"wn   <x>   in  Geseixen:   6—14. 

5.  A.  Innerkirchl.  Erledigung  kirchl.  Anspruchs. 

6.  B.  Kirch].  Klagen  gegen  Geistliche:  7. 1.  Sitt- 
lich-Religiöses; 8.  II.  Amtsvergehen.  9.  C. 
"Weltliche  Missetat  Geistlicher.  10.  Prozess 
gegen  Geistliche.  11.  D.  Streit  zwischen  Geist- 
lichen. 12.  E.  Geistliche  als  Kläger.  13.  F. 
Schwache  im  Kirchenschutz.  14.  G.  Rechts- 
materien  unter  geistl.  Einwirkung  oder  Straf- 
geld für  Bischof.  15.  Agsä.  Kanones  vor  10.  Jh. 
16.  Theodor.  17.  Egbert.  18.  Synoden  786. 
816.  19. Kanones  10./11.  Jh.,  Northu.  20.  Geistl. 
Recht  in  Grafschaft.  21.  Wilhelm  I.  22.  tx/ 
(V  seit  1070.  23.  Geistliche  bleiben  weltl. 
Richter.  24.  Staat  dem  Innerkirchl.  ferner. 
25.  Hn.    26.  rw  rv  beeinflusst Juristen.    27.  ECf. 

1)  Ein  eindeutiger  Name  fehlt.  Die 
ciricwaru,  in  der  jemand  zu  Gericht 
vorgeladen  werden  kann,  bed.  'Kir- 
chengemeinde', ist  eine  Art  der  zu 
Ladungen  geeigneten  Volksversamm- 
lungen, nicht  o»  <*>  la)  Auch  kirchl. 
Richter  heisst  dema,  da  worolddema 
den  weltlichen  bedeutet  lb)  Der 
Bischof  erhält  in  seiner  Eigenschaft 
als  geistlicher  Richter  keinen  be- 
sonderen Namen;  Ai  1,  2.  EGuPro2. 
I  Em  3  =  11  4.  Vielmehr  heisst  'Bi- 
schof auch  Bistum  und  geistliche 
Regierung  [wie  'König':  Staat  und 
weltliche] ;  vgl.  Wb  biscopland  1  c)  Die 
Kirche  als  Strafgeldern  pfänger,  Bis- 
tumskasse heisst  Crist  Id)  Christiani- 
tas  hat  in  Gesetzen  noch  nicht  die 
Bed.  <v  <*>;  placita  christianitatis  bei 
Hn  11,1  sind  Prozessklagen  der  Kirche 
wegen  Verletzung  ihrer  Diener  oder 
Gebote  aus  Agsä.  Rechte ,  bevor  o»  o» 
abgetrennt  war  le)  Qod  (s."Wb  11  f.), 
Deus  (In  Cn  III 54)  kann  Kirche  als 
Richterin  bedeuten ;  s.  Exkommunika- 
tion 1.  Godes  lagu  (Cn  1020, 9),  godbot 
und  godcund  verbunden  mit  lagu, 
riht,  scrift  heisst  Kirchenrecht,  <x<  rv 
mit  umfassend  lf)  scrift  steht  gegen- 
über weltlichem  riht  und  bezieht  sich 
auf  den  geistlichen  Richter:  den  Bi- 
schof Af  1,  8.  3,  den  Pfarrer  II  Cn 
56, 1  N  1  g)  episcopates  leges  heisst 
<v  (*>  Wl  ep ,  divinae  leges  Hn  49,  4  a 
lh)  Neben  minister  {missus)  episcopi 
dient,  ebenfalls  nicht  auf  die  Kirche 
beschränkt,  iustitia  (episcopi,  -palis, 
ecclesioe\  justice  für  den,  der  <v<x;  ver- 
tritt oder  abhält.  Da  letzteres  "Wort 
im  12.  Jh.  aufhörte,  den  kirchlichen 
Richter  zu  bezeichnen,  so  führt  für 
justice  de  s.  eglise  Leis  "Wl  17,  2  cen- 


sura  ecclesiastica  L  ein  2)  Die  Agsä. 
Kanonistik  in  Bussbüchern  und  Syno- 
den widerspricht  den  Gesetxen  deut- 
lich; sie  stellt  also  nur  ein  vom  Kl  ems 
gewünschtes  Programm  dar,  ein  nach 
festländischem  Muster  erstrebtes  Ideal, 
praktisch  geltend  nur  vielleicht  da,  wo 
erstens  der  amtlich  Angeklagte  bzw. 
beide  Parteien  und  Klaggegenstände 
geistlich  waren,  und  zweitens  der  welt- 
liche Richter  nicht  (wie  dennoch  bei 
einer  grossen  Zahl  jener  Kategorien) 
Prozess  und  Strafgeld  ganz  oder  teil- 
weise für  sich  forderte  2a)  In  den 
Gesetzen  abgedruckt  ist  aus  diesem 
Stoffe  nur  Northu,  u.  19  3)  Bischof 
und  Pfarrer  allein  vertreten  in  den 
Gesetxen  das  rw  tx/.  Der  Archidiakon 
(s.  d.)  taucht  hier  erst  in  Northu  auf 
(an  dem  anderen  Erzbistum  freilich 
früher),  der  'bischöfliche  (=  kirch- 
liche) Richter'  sowie  der  'Beamte  (= 
Gesandte)'  des  Bischofs  unter  den 
Normannen,  der  Dechant  (s.  d.)  im 
12.  Jh.  3a)  Der  gerefa  des  Bischofs 
gehört  in  der  von  ihm  allein  bekann- 
ten finanziellen  Tätigkeit  unter  die 
Adelsbeamten;  s.  d.  3a.  Dass  er  son- 
stige Kirchenpolizei  übte,  bleibt  je- 
doch möglich  3b)  Die  Synode  (s.  d.) 
erscheint  in  den  Gesetzen  mit  dem 
"Witenagemot  (s.  d.)  verquickt,  von  ihr 
abgesehen  die  Gesamtheit  der  Bischöfe 
unter  dem  Metropoliten  überhaupt 
nicht,  s.  aber  Bischof  4a.  5n;  u.  5 
3c)  Der  Papst  (s.  d.)  wird  nur  erwähnt 
als  Bestimmer  einer  Pilgerfahrt,  zu 
der  Agsä.  weltl.  Gericht  verurteilt  hat; 
s.  Geistliche  20  c  4)  |  Ansätze  zum 
<vn  <x»  in  Gesetzen  begegnen  u.5 — 14 
spärlich:  nämlich  A.  die  Pönitenz  (s.d.), 
die  die  Kirche  auch  Laien  auferlegt, 
B.  die  Disziplin  des  Bischofs  über 
Geistliche  in  deren  amtlichem  oder 
sittlichem  Verhalten ,  C.  in  weltlichen 
Missetaten ,  D.  die  besondere  Behand- 
lung Geistlicher  im  Streite  mit  Geist- 
lichen, E.  als  Ankläger  gegen  Laien, 

F.  des  Bischofs  amtliches  Schutzrecht, 

G.  die  Absonderung  gewisser  Recht- 
stoffe, bei  denen  der  Bischof  eingreift, 
und  aus  denen  die  Kirche  Strafgeld  be- 
zieht 5)  A.  "Wo  die  Kirche  zu  klagen 
hatte,  versuchte  sie  ihren  Anspruch  zu- 
nächst wohl  stets  ausserhalb  des  welt- 
lichen Gerichts  durchzusetzen.  Erst  wo 
jemand  die  Kirchenbusse  nach  Anord- 
nung der  Bischöfe  [nicht  notwendig: 


'Synode',  sondern  zunächst:  'je  des 
betreffenden  Diözesans'J  nicht  erfüllte, 
tritt  die  weltliche  Bestrafung  ein; 
EGu  Pro  2.  Man  muss  also  ein  rein 
kirchliches  Vorstadium  hinzudenken, 
um  das  sich  die  Gesetze  nicht  kümmern. 
Diese  treffen  nur  den  Trotz  gegen  den 
Bischof,  gewiss  einen  Ausnahmefall 
5  a)  Ferner  übte  der  Bischof  unzweifel- 
haft eine  wichtige  Tätigkeit  im  Schieds- 
gericht (s.  d.),  wovon  die  Gesetze  eben- 
falls nichts  verraten  5  b)  Aber  es 
kann  nicht  ein  c*>  <v,  nach  Ort,  Zeit, 
Richterpersonal  organisiert,  gegeben 
haben.  Sonst  müsste  das  Volksgericht 
jenem  gegenüber  zweite  Instanz  ge- 
bildet haben  in  allen  seinen  zahl- 
reichen rein  kirchlichen  Prozessen, 
und  der  hier  Angeklagte  müsste  be- 
zeichnet werden  als  von  der  Kirche 
vorher  bereits  verurteilt  oder  doch 
vorgeladen  und  ihr  trotzend.  Auch 
die  geistlichen  Strafen  werden  in  den 
Gesetxen  oft  angedroht,  aber  immer 
nur  infolge  weltlicher  Verurteilung; 
nirgends  ist  Beklagter  schon  vorher  ex- 
kommuniziert, suspendiert,  degradiert 
6)  B.  Es  sind  zwar  (Northu  immer 
ausgenommen)  vom  Staat  gegebene 
Bestimmungen,  die  in  den  Gesetxen 
den  Geistlichen  bedrohen  bei  I.  reli- 
giös-sittlichen Verfehlungen,  II.  Amts- 
vergehen 6  a)  Als  Forum  erwähnen 
die  Gesetze  nirgends  ein  anderes  als 
das  ordentl.  weltl.  Gericht;  s.  jedoch 
o.  5  6  b)  Sie  unterscheiden  selten 
(u.  12),  ob  Kläger  Geistlicher  oder  Laie 
war  6  c)  Sie  bestimmen  die  Reinigung, 
bevorzugen  freilich  den  Geistlichen 
vor  Laien  und  führen  zu  seinen  Gun- 
sten bisweilen  besondere  Art  der  Ver- 
teidigung, nicht  aber  kanonischen  Pro- 
zess ein  6d)  Die  Strafen,  die  sie 
diktieren,  sind  zwar  grossenteils  Geld- 
zahlungen. Aber  erstens  empfängt 
diese  z.  T.  der  Bischof.  Zweitens 
werden  schon  diese  von  geistlichen 
Pönitenzen  begleitet,  und  bedürfen 
andere  Strafen  der  Mitwirkung  geist- 
licher Macht,  wie  die  Pönitenz,  Sus- 
pension, Degradation,  Exkommunika- 
tion. Diese  Mitwirkung,  zwar  weltlich 
anbefohlen,  erforderte  doch  die  Ein- 
willigung des  Bischofs.  "Wenigstens 
geben  Gesetze  oder  Geschichtsquellen 
über  ihre  Erzwingung  durch  den  Staat 
keine  Auskunft.  Vielleicht  kam  es 
nie  zum  Streit  darüber,  und  erklärt 
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sich  dies  aus  der  Verkirchlichung  des 
Agsä.  Staats ,  hes.  der  Mitwirkung  des 
Bischofs  an  Gesetz,  Gerichtsverfassung 
und  -verfahren  7)  I.  Sittlich  religiöse 
Vergehen  Geistlicher;  s.  d.  12 e.  20a. 
22.  27  a.  h  7  a)  Auf  Trunkenheit,  die 
zur  Amtsfunktion  unfähig  macht,  steht 
Suspension ;  Wi  6  7  b)  Sonntagsent- 
heiligung und  Hurerei  kosten  Straf- 
geld, das  bei  letzterer  zur  Hälfte  dem 
Bischof  zufliesst  7  c)  Den  Cölibat  (s. 
d.  4)  erzwingt  seit  Mitte  10.  Jhs.  neben 
der  Kirche  auch  der  Staat  unter  An- 
drohung des  Verlustes  des  Thegn- 
rangs  und  sogar  der  Pfründe  7d)  Die 
Simonie  verbietet  ^thelred;  abtrün- 
nigen Geistlichen  droht  er  Exkommuni- 
kation 8)  II.  Amtsvergehen  Geist- 
licher; s.  d.  27  a.  c  8a)  Auf  Versäumen 
der  Taufe  oder  Einsegnen  unkanonisch  er 
Ehe  setzt  Suspension  Wi  6  8b)  Auf 
Fehler  im  Verkünden  der  Feiertage 
(s.  d.  4),  "Weigerung  der  Taufe,  Termin- 
versäumnis im  Abholen  des  Salböls, 
Beihilfe  zu  Ordal  oder  Eid  am  Feier- 
tag steht  Strafgeld,  das  halb  dem 
Bischof  zufliesst  8c)  Die  "Weigerung 
der  Beichte  (s.  d.  4)  kostet  Strafgeld 
für  den  König,  und  von  der  Klage 
reinigt  man  sich  weltlich ;  doch  richtet 
sich  dieses  Verbot  vielleicht  an  den 
weltlichen  Blutrichter,  nicht  bloss  den 
Priester  8d)  Jene  Suspension  8  a  er- 
folgt bis  zu  des  Bischofs  Entscheidung, 
also  nicht  durch  diesen,  folglich  wohl 
zunächst  durch  den  staatlichen  Richter 
9)  C.  Weltliche  Missetat  Geistlicher; 
s.  d.  19  —  21  a  9  a)  Auf  blutig  Fechten 
und  falsch  Schwören  steht  Strafgeld, 
halb  an  den  Bischof  9  b)  Auf  Tot- 
schlag oder  schweres  Verbrechen  steht 
Degradation  und  Pilgerfahrt  samt 
Pfründen-,  Ehrenrang-  und  [zeit- 
weisem] Heimatverlust.  Die  "Wallfahrt, 
aus  Geistlichem  Rechte  (o.  3c),  tritt 
erst  seit  JSthelred  auf  9  c)  Auf 
Diebstahlsbeihilfe ,  falsch  Zeugnis, 
Meineid:  Degradation  samt  Pfründen- 
und  Ehrenrangverlust  9d)  Durch  Tot- 
schlag lädt  der  "Weltgeistliche  Fehde- 
gefahr auf  seine  Sippe  [also  doch  wohl 
auch  auf  sich  selbst]  9e)  Durch  Un- 
gehorsam gegen  jenes  "Wallfahrtgebot 
(o.  9  b)  und  gegen  Kirchenrecht  über- 
haupt wird  er  friedlos  in  bürgerl.  Sinne 
9f)  Der  Mönch  (s.  d.)  ist  zwar  aus 
Sippenrecht  getreten;  allein  wie  der 
Staat  den  abtrünnigen  Mönch  mit  Ex- 


kommunikation bedroht,  so  wird  er  sich 
um  den  gegen  weltliches  Recht  Fre- 
velnden gekümmert  haben  9  g) 
Gegen  den  im  Volksgericht  Todes 
schuldig  gesprochenen  Geistlichen  be- 
stimmt der  Bischof  (s.  d.  9n)  die  Strafe; 
erst  nach  der  Degradation  und  Aus- 
lieferung durch  die  Kirche  ist  jener 
an  Leib  und  Leben  bedroht;  Af21 
9h)  Die  Kirche  kann  Geistlichen  (s.  d. 
20)  drohende  Blutrache  vom  Halse 
kaufen;  Verfolger  muss  dieses  Löse- 
geld nehmen  10)  Der  Prozess  gegen 
sie  (ebd.  19  f.)  ist  selbst  da  nicht 
kanonisch,  wo  das  Auftreten  von  Laien 
gar  nicht  in  Frage  kommt  10a)  Wohl 
aber  ist  ihnen  Reinigung  erleichtert; 
s.  Beweis  4  b.  10  b.  Der  Staat  be- 
stimmt sie  vom  Bischof  hinab  zum 
niederen  Kleriker;  Wi  16  -  19  11)  D. 
Den  Streit  Geistlicher  untereinander  be- 
handelt von  Gesetzen  Agsä.  Zeit  nur 
Northu,  u.  19.  Mindestens  der  um 
Land  blieb  weltlichem  Gericht  auch 
nach  1067.  Der  König  entschied 
zwischen  Erzbischof  und  Domkapitel; 
Urk.  a  998  Kemble  701,  zwar  ge- 
fälscht, aber  nicht  etwa  in  antihier- 
archischer Tendenz  12)  E.  Als  An- 
kläger genoss  der  Geistliche  und  be- 
sonders der  Bischof  (s.  d.  13  c.  e.  k) 
zwar  Vorrechte,  aber  durchaus  im 
Rahmen  weltlichen  Prozesses.  Busse 
(s.  d.  8  —  9d)  empfing  der  Geistliche 
mehr  denn  Laien,  sowohl  der  un- 
mittelbar Verletzte,  wie  der  als  Schutz- 
herr mittelbar  gekränkte  Bischof: 
beides  aber  nach  German.,  nicht 
kanonist.,  Grundsätzen  und  im  weltl. 
Gericht  (parallel  der  Berücksichtigung 
des  weltlichen  Adligen,  dessen  Schutz 
verletzt  worden  war-);  s.  Altarbusse 
12a)  Wer  in  der  Kirche  Blut  vergoss 
oder  raubte,  wird  zwar  weltlich  ab- 
geurteilt und  erhält  vom  König  das 
Leben  geschenkt;  die  Kirche  aber  be- 
kommt vom  Strafgeld  die  Hälfte,  je 
nach  Rang  Busse  für  Sonderschutz- 
bruch und  befindet  über  Gotteshaus- 
reinigung und  Pönitenz  {secundum 
deeretum  episeopi  fügt  I  Cn  2,  4  In  hin- 
zu); VIII  Atr  1,1— 5, 1  =  1  Cn  2,3—3,2 
12  b)  "Wer  Kircheneinkünfte  (s.  d.) 
oder  Peterspfennig  weigert,  unterliegt 
weltlichem  Prozess  (Reinigung  durch 
Zwölfereid)  und  weltl.  Strafe  (Straf- 
geldfixum) ;  wer  Kirchengeld-Eintreiber 
(s.  d.)  verwundet  oder  tötet,  zahlt  "Wer- 


geld  halb  dem  Bischof  oder  wird  fried- 
los; EGu6,4ff.=IICn48ff.=Hnll, 
11  ff. ;  Cnut  führt  neu  ein,  dass  der 
Totschläger  die  Hände  verliere  oder 
vom  Bischof  auslöse;  48,  1.  Den 
"Weigerer  des  Zehnten  pfänden  neben 
dem  weltlichen  Beamten  Pfarrer  und 
biscopes  gerefa,  und  vom  Strafgeld 
hierfür  wie  für  Vorenthaltung  anderer 
Kircheneinkünfte  erhält  die  kirchliche 
Gewalt  Anteil  neben  dem  Staate; 
II  Eg  3-3,  1  =  VIII  Atr  7  —  11,  1 
=  I  Cn8,2— 10, 1  =  Hn  11,  2a— 4. 
ECf8, 2  a.  Auch  in  Northu  gehört 
von  diesen  Strafsachen  nur  der  Ertrag 
dem  Bischof  zur  Hälfte,  aber  nicht,  so- 
weit erkennbar,  der  Prozess  13)  F.  Der 
Bischof,  neben  dem  König,  gewährt 
Schutz  (s.d.)  den  Schwachen  (s.  Armen- 
pflege 3.  7),  Witwen  (s.  d.)  und  Frem- 
den (s.  d.  7),  bei  deren  Verletzung  er 
Strafgeldanteil  empfängt;  EGu  12  s. 
Bischof  9q.  Keineswegs  aber  fallen 
diese  Klassen  deshalb  unter  rw  c* 
14)  G.  Endlich  kennt  Agsä.  Strafrecht 
für  Missetat,  die  nicht  der  Partei, 
sondern  ihres  Wesens  wegen  kirchlich 
oder  halbkirchlich  erscheint,  die  be- 
sondere Teilnahme  des  Bischofs  am 
volksrechtlichen  Prozess  und  an  der 
Strafbestimmung  nach  der  bürgerlichen 
Verurteilung  sowie  am  Strafgeldemp- 
fang. Wie  letzterer  zugunsten  der 
adligen  Grundherren  eine  der  "Wurzeln 
der  privaten  Gerichtsbarkeit  (s.  d.) 
bildete,  so  bahnte  er  wohl  auch  einer 
Anzahl  von  Rechtsstoffen  den  Weg 
ins  fw  rv  des  12.  Jhs.  Gerade  bei 
diesen  Materien  (freilich  auch  bei  Tot- 
schlag und  anderem  Frevel,  der  nicht 
einmal  später  ans  <v-  <v  fiel)  drohen  die 
Gesetze  besonders  häufig  Pönitenz,  Ex- 
kommunikation, Verlust  christlichen 
Grabes  (s.  d.) ;  der  Staat  zwar  diktiert, 
aber  die  Kirche  allein  führt  aus.  Den- 
noch kennt  Cnuts  Zeit  [im  Ggs.  zu 
später;  s.  Erbgang  9c.  16]  noch  keine 
Rechtsmaterie,  zu  der  o>  e*  allein, 
ohne  weltlichen  Prozess,  Laien  ab- 
urteilen könnte  14  a)  Zu  Klasse  G 
gehört:  Verletzung  des  Feiertags  (s.  d. 
5  a),  der  Fasten  (s.  d.  5  a),  des  Ehe- 
verbots (s.  d.  6b),  Ehebruch  (s.d.  5b; 
Ehegerichtsbarkeit  3),  Blutschande  (s.  d. 
1.  5a),  Unzucht  (Wi  3),  Meineid  (s.  d.) 
und  Bruch  des  Versprechens  (s.  rf., 
Darlehn  5),  Begünstigung  des  von  Ex- 
kommunikation (s.  d.  15  a)  Getroffenen, 
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Entführung  der  Nonne  (Af  8),  Heiden- 
tum (s.  d.)  und  Zauberei  {s.  d.)  14b)  Von 
Konkubinatsklage  (s.  d.)  des  Bischofs 
reinigt  sich  ein  Laie  um  1025:  zwar  ge- 
schieht es  zu  Lichfield,  aber  dort  kann 
ebensogut  das  Volksgericht  wie  das 
r*  <v  gemeint  sein;  und  dass  der  Bi- 
schof als  Kläger,  nicht  als  Richter,  er- 
scheint, spricht  für  jenes;  Earle  236 
14  c)  Also  ist  scharf  gegenüber  dem 
(vn  iv(  12.  Jhs.  zu  betonen,  dass  im 
wesentlichen  der  Staat  zu  Agsä  Zeit 
urteilte  über  Verfehlungen  der  Geist- 
lichen, auch  amtliche  und  sittliche, 
über  Verletzung  der  Kirche  in  weite- 
stem Sinne,  über  religiöse  und  sitt- 
liche Sünden  der  Laien,  über  Streit 
zwischen  Geistlichen  14  d)  Prediger 
noch  der  letzten  zwei  Menschenalter 
vor  1066  lassen  den  weltl.  Richter 
Strafen  auferlegen  manswarwn,  un- 
rihthcemendum,  pam  pe  gedvcolcrceftas 
begangaS  (Meineidigen,  Unzüchtigen, 
Zaubernden);  Bückling  Homil.  63 
|  15)  Kanonistik  widerstreitet  obigem 
loa)  Bereits  678  appelliert  Bischof 
"Wilfrid  gegen  Staat  und  Kirche  der 
Heimat  an  Rom  16)  Nach  Theodor 
richtet  der  Bischof  in  Armenpflege; 
s.  d.  3  16  a)  Unmöglich  passt  ins 
Agsä  System,  wenn  unter  indicium 
episcopi  rw  pw  zu  verstehen  wäre, 
Theodors  Satz  1  4,  5 :  Si  quis  oceiderit 
monachum  et  clericum,  arma  relin- 
quat  et  Deo  serviat  vel  7  annos  pe- 
niteat:  in  iudicio  episcopi  est.  Qui 
autem  episcopum  vel  presbiterum  oc- 
eiderit, regis  indicium  est  de  eo. 
Denn  die  Sippe  des  erschlagenen  Kle- 
rikers [niederer  Weihe]  forderte  un- 
zweifelhaft "Wergeid  vor  weltlichem 
Gericht.  Iudieium  heisst  hier  wohl 
nur,  wie  oft  dorn  (s.  Bischof  91), 
Entscheidung  zwischen  Strafarten,  von 
denen  ja  zwei  alternativ  genannt  sind. 
Auch  über  jeden  erschlagenen  Priester 
soll  wahrscheinlich  nicht  etwa  der 
Prozess  der  Krone  vorbehalten  sein, 
sondern  nur  der  König  (wie  beim 
Handhaften  von  drei  Strafarten  eine; 
Wi  26)  die  Strafe  'bestimmen':  vgl.  on 
cyninges  dorne,  ob  er  Leben  verliere 
oder  behalte;  Ine  6  17)  Bei  Nonnen- 
schändung entzieht  Egbert  von  York 
den  Mönch,  und  überhaupt  bei  jedem 
innerhalb  des  Klerus  verübten  Ver- 
brechen den  Kleriker,  der  vindieta 
(Rache  oder  Strafe)  durch  die  Laien- 


sippe der  Verletzten.  Dagegen  des 
Klerikers  Totschlag,  Unzucht,  Dieb- 
stahl an  Laien  gehört  vor  "Weltliche, 
samt  seinem  Leibe,  ausser  wenn  die 
Kirche  für  ihn  Busse  zahlen  will;  des 
Laien  Nonnenschändung  kostet  das 
Doppelte  sonstiger  Unzucht,  nämlich 
60  Schill,  an  die  Kirche;  Dial.  8 
17a)  Geistliche  oder  Nonnen,  die  vor 
weltlicher  Gewalt  statt  vor  Bischöfen 
[Synode]  einen  Zivilanspruch  [gegen 
Geistliche]  erfechten,  verlieren  das  Er- 
strittene  und  werden  exkommuniziert 
(u.  19a);  ihr  Kirchenstift  mag  später 
nach  dem  Tode  jener  Kläger  den  An- 
spruch vor  iudicio  episcoporum  ein- 
klagen; ebd.  10  17  b)  Eigentümliche 
Reinigung  erlaubt  Geistlichen  derselbe 
(s.  Abendmahlsprobe  7),  ohne  sie  in 
(v/  (v  zu  verlogen  18)  Unpraktisch 
blieb  die  bierarchische  Forderung  der 
Legatensynode  a.  786,  c.  11:  sacer- 
dotes  a  secularibus  iudicari  non  pos- 
sunt;  ed.  Dümmler.4fcmn  (Mon.  Germ. 
Epist.  IV)  23  18  a)  Dass  die  Synoden 
Geistliches  aburteilten,  folgt  aus  der 
tadelnden  Erwähnung,  episcopos  in 
coneiliis  suis  secularia  iudicare,  was 
die  päpstlichen  Legaten  verboten  laut 
IL  Tim.  2, 4 ;  ebd.  c.  10.  Nicht  eine  bloss 
schiedsrichterliche  Tätigkeit  möchte  ich 
[mit  Stubbs  Constit.  hist.  I  252]  hierin 
sehen,  sondern  eine  Vermengung  von 
Synode  und  "Witenagemot  18  b)  Wer 
vom  Kläger  ad  synodum  vorgeladen, 
dreimal  zur  Rechtfertigung  erscheint, 
während  Kläger  causam  movere  dif- 
ferat,  ist  frei;  Synod,  a.  816,  c.  6  ed. 
Haddan  a.  Stubbs  HI  581  18  c)  Das  Auf- 
hören der  Synoden  im  9.  Jh.  steht  in 
Zusammenhang  mit  dem  Stillstande  der 
Engl.  Kirchenentwicklung  überhaupt. 
Von  diesem  ist  es  nur  ein  Symptom, 
dass  ix/  (v  sich  nicht  organisierte 
19)  "Weit  hierarchischer  lauten  dann 
sog.  Canones  Eadgari  samt  kanonist. 
Schriften  von  etwa  980—1060,  näm- 
lich iElfric,  Polity,  Eccles.  instit.  und 
das  allein  in  den  Gesetzen  aus  diesem 
Kreise  abgedruckte,  im  grösseren  ersten 
Teile  nicht  dem  weltlichen  'Recht  zu- 
zurechnende Stück  Northu.  Seit  ^Ethel- 
red  dringen  Abschnitte  dieser  Literatur 
über  bischöfl.  Gericht  auch  in  weltl. 
Gesetze  (vgl.  Ehebrach  3  b),  abgesehen 
davon,  dass  jener  und  namentlich 
Cnut  Predigtstücke  über  rein  geistliche 
Pflichten  ohne  weltliche  Strafdrohung 


aufnehmen  19a)  Eine  Prozesssache 
zwischen  Geistlichen  (o.  17  a)  gehört 
nicht  zur  Entscheidung  von  Laien, 
sondern  ihre  Genossen  seien  Schieds- 
richter, oder  die  Parteien  schieben  sie, 
wenn  nötig,  an  den  Bischof;  Can.  Ead- 
gari 7:  eine  Stelle,  die  vom  fest  organi- 
sierten, auf  seine  Kompetenz  eifer- 
süchtigen <~n  <v»  späterer  Zeit  abweicht, 
da  sie  ein  geistliches  Schiedsgericht 
als  Vorinstanz,  den  Bischof  nur  als 
Notbehelf,  empfiehlt  19b)  "Wenn  ein 
Priester  eine  Prozessentscheidung 
(dorn),  die  er  bei  Geistlichen  nach- 
suchen sollte,  Laien  überträgt,  zahle 
er  20  Ör  [dem  Bischof  als  Herrn  des 
rwn  <x<s,  dem  er  ungehorsam  gewesen] ; 
z.  T.  aus  Can.  Eadgari,  Northu  5.  Aus 
diesem  Gesetz  erhellt  bereits  vor- 
gängige Eifersucht  zwischen  welt- 
lichem und  <v.m  ex*.  [Eine  Appellation 
vom  kirchlichen  Urteil  ans  weltliche 
Gericht  liegt  hierin  nicht,  sondern  ein 
anfängliches  Angehen  des  falschen 
Forum]  19c)  Bischöfe  sollen  ihre 
Streitsache  vor  der  Genossen  Schieds- 
gericht schlichten,  nicht  vor  Laien 
austragen;  Polity  10  ed.  Thorpe  428 
19d)  Die  Anklagen  gegen  Priester, 
welche  den  Bischof  um  1040  laut 
Northu  beschäftigten  und  ihm,  teil- 
weise der  Priestergemeinschaft,  Straf- 
geld einbrachten,  ohne  dass  eines  welt- 
lichen Gerichts  Erwähnung  geschieht, 
sind  zahlreich.  Es  sind  Trunkenheit, 
eheliche  Untreue,  Raufen  und  Ver- 
drängung eines  Pfarrers  aus  der 
Pfründe,  Simonie,  "Weihenempfang 
ausserhalb  der  Diözese,  un  brüderliches 
Betragen  gegen  Kollegen,  Ungehorsam 
gegen  den  Bischof,  gegen  seine  oder 
des  Archidiakons  Vorladung,  Verlassen 
der  Kirche,  Verwahrlosung  des  Kirchen- 
gebäudes, Nachlässigkeit  oder  Form- 
fehler im  Gottesdienst,  bes.  in  der 
Messe,  bei  Taufe,  Beichte,  Verkünden 
der  Feiertage,  beim  Abholen  des  Salb- 
öls. In  diesem  ganzen  I.  Teile  von 
Northu  ist  zwar  das  Strafgeld  offenbar 
weltlichem  Rechte  entnommen,  aber 
es  fliesst  allein  kirchlichen  Organen 
zu.  Und  die  Beklagten  sind  nur  Prie- 
ster, ausgenommen  die  Eitern,  welchen 
ein  über  9  Tage  altes  Kind  ungetauft 
starb  19e)  Ein  deutlicher  Abschnitt 
trennt  hiervon  den  Laien  angehenden 
anderen  Teil  in  Northu.  Hier  werden 
Zauberei  und  Heidentum,   Feiertags- 
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brach,  Vorenthaltung  von  Peterspfennig 
oder  Zehnt,  fleischliche  Sünde  gestraft, 
als  Vollstrecker  der  weltliche  Gerichts- 
herr,   als   Strafgeldempfänger   Kirche 
und  Staat  genannt.     Und  der  Prozess 
ist  unverkennbar  weltlich.    Also  selbst 
in  diesem  klerikalen  Denkmal  wird  der 
Laie    wegen   kirchlicher   Sünden   vor 
dem  Volksgericht  abgeurteilt    20)  Was 
der  Freund  der  Gallikanischen  Mönche, 
Eadgar,   bestimmt  hatte,   wiederholte 
noch  Cnut:  im  Graf  Schaftsgericht  seien 
anwesend  Diözesan  und  Ealdorman  und 
sollen  dort  sowohl  Kirchenrecht  wie 
weltliches  Recht  anordnen;  III  Eg  5, 1 
=  II  Cn  18.    Bei  wörtlicher  Auslegung 
erscheint  der  Graf   am  Kirchenrecht 
beteiligt;   jedenfalls    wirkt   dieses  im 
Volksgericht.     Bei   dieser  Rechtspre- 
chung befiehlt  Gerechtigkeit  mit  Milde 
den  Vögten  (die  an  Stelle  der  Grafen 
stehen)  '  unter  Mitwissen  (=  Aufsicht) 
der  Diözesane'  Cn  1020, 11    20a)  Dass 
geistliches  Recht  den  Laien  auf  dem 
Volksgericht   vom   Bischof   (s.  d.  5  h) 
erteilt  werden  solle,  wünscht  noch  um 
1040  ein  hierarchischer  Traktat  20b)Von 
der  spätesten  Agsä.  Kirche  ward  die 
Dänische  beeinflusst,  aber  auch  hier 
erst    1080  —  6    das   &  o^   eingeführt; 
Jörgensen   Fremmed  Indfiydelse    114 
N  20c)  Indem  um  1116  Hn  jene  Stelle 
Cnuts  aufnahm,  unterdrückte  er  die 
dortige  Verkündung  von  Kirchenrecht 
und  setzte  dafür:  agantur  primo  de- 
bita  christianitatis  iura  (Klagen  des 
o*n  evsvertreters   geniessen  Priorität; 
s.u. 27b);  7,  3   20  d)  Jene  Stelle  Cnuts, 
die  vom  wegen  Verbrechens  weltlich 
abzuurteilenden  Priester  handelte,  er- 
hielt  im   12.  Jh.  von  einem  anderen 
Übersetzer  die  Korrektur:  Ista  tarnen 
fiant   secundum   iudicium   episcopi; 
1285*    21)  Wilhelm  I.  setzt  sich  mit 
"Wl  ep  in  ausgesprochenen  Gegensatz 
zum  Agsä  Recht:  die  episcopates  leges 
(o^  <x>  samt  kanonischem  Prozess)  waren 
vor   1067    nicht   secundum   canones. 
Aber  zur  Reform  gaben   ihm  ausser 
dem  hohen  Klerus  auch  die  weltlichen 
principes   Beirat    [Rom   bleibt   uner- 
wähnt]; Wlepl     21a)  Ein  jedes  Bis- 
tum  erhielt  einen  Urkundentext  von 
Wl  ep ;  1 485'   211))  Vielleicht  das  Ge- 
setz Wl  ep,  neben  der  Verlegung  der 
Bischofsitze  in  Städte,  meint  Wilhelm 
von  Lisieux,  wenn  er  vom  Eroberer 
sagt:   disposuit  nonmdla  quibus  ee- 


clesiis  terre  consuleretur   21c)  Fortan 
richte  Bischof  oder  Archidiakon  de  legi- 
bus episcopalibus  (kanonisches  Recht 
[kleinsten    Umfangs]    und    Seelsorge) 
nicht  im  staatlichen  Gericht  mit  Urteil- 
findung  Weltlicher;  sondern  der  durch 
(x/  <v  Angeklagte  erscheine  an  dem  vom 
Bischof   bestimmten   Orte    und    leiste 
diesem  Genugtuung  nach  kanonischem 
Recht   und   Rechtsgang;    Wl  ep  2.  3 
21  d)  Kein  königlicher  Beamter  oder 
Laie  mische  sich  in  iviv;  4:  in  deut- 
lichem Ggs.  zu  o.  20a   21  e)  DieLadung 
durch  (v  <v  erfolgt  dreimal.     Der  dann 
noch  Ausbleibende  wird  exkommuni- 
ziert. Für  jeden  Ungehorsam  gegen  eine 
Ladung  zahlt  er  ;  Ungehorsamsbusse ' 
gegenüber  dem  Bischof  21f)Der  königl. 
Beamte   leiht   diesem    Zwangsgewalt; 
Wl  ep  3    21  g)  Wenn  der  durch  rw  <*> 
Angeklagte  pro  iustitia  episcopi  emen- 
dare  noluerit,  ostendat  [Archidiakon] 
regi;  et  rex  constringet  forisfactorem, 
ut  emendet  episeopo  et  sibi;  ECf  2,  9 
21h)  Im  Sinne  gleich:  Wenn  der  von 
den  Bischöfen  wegen  Bruch  des  Kir- 
chenfriedens Belangte  ihre  sententiam 
parvipenderit ,    wird   nach   40  Tagen 
dem  König  geklagt;  und  iusticia  regis 
zwinge    ihn  unter  Pfand   und  Bürg- 
schaft oder,  falls  er  binnen  Monat  und 
Tag  unauffindbar,  erkläre  ihn  der  König 
friedlos;  6a;  6, 1     21  i)  Ans  pv  &  oder 
doch  dessen  Vorsitzenden,  den  Bischof 
(s.  d.  9  b)  oder  geistlichen  Vertreter, 
knüpft   sich    das   Ordal   fortan  enger 
22)    Damit  ist  <x>  rv  zwar  nicht  erst 
geschaffen,  aber  örtlich,  zeitlich  und 
im  Richterpersonale  (Verfassung)  vom 
bürgerlichen  gesondert,    sein  eigener 
Rechtsgang  und  das  kanonische  als  sein 
materielles  Recht  anerkannt  22a)  Allein 
die  Zuständigkeit  des  o^n  <^s  ist  [wohl 
absichtlich]  ganz  im  unklaren  gelassen, 
nur  Seelsorge  ihrdeutlich  zugeschrieben 
['kirchliche  Vergehen  der  Laien'  ver- 
steht darunter  Böhmer  Kirche  u.  Staat 
93]      22  b)    Nicht  entfernt   entsprach 
die  Englische  Praxis  seit  1072/6  den 
kanonistischen  Ansprüchen ;  ihnen  fehlt 
die    Krone,    der    Verkehr    Englands 
mit  Rom,  der  vielmehr  vom  König  ab- 
hing (WlEdmr2, 1);  der  Normannen  - 
könig  belegt  mit  Geldbusse  Priester, 
die  den  Cölibat  nicht  hielten;  er  ver- 
klagt und  bestraft  in  Curia  regis  Bi- 
schöfe und  geistliche  Forstfrevler  (Ps 
Cnfor26,  I  624  °-r);  er  entscheidet 


den  Streit  zwischen  Bischof  und  Abt 
über  das  Recht,  eine  Leiche  zu  be- 
statten; er  fordert  Exkommunikation 
gegen  widerspenstige  Untertanen  und 
verbietet  sie  gegen  seine  Barone;  Wl 
Edmr  22  c)  Lanfranc  stritt  im  Graf- 
schaftsgericht nicht  bloss  um  Land 
gegen  einen  Grafen,  der  zugleich  Bi- 
schof war,  sondern  auch  um  Anteil 
an  Strafgeld  für  uneheliche  Geburt 
(cildwite).  Er  missachtete  1088  die 
Appellation  eines  Bischofs  von  der 
Curia  regis  an  Rom,  trotz  des  Kanons ; 
s.Bischof  4  a  23)  Auf  Missverständ- 
nis ruht  die  Annahme,  geistl.  Personen 
verschwänden  seit  Wilhelm  I.  als 
Richter,  Urteilfinder,  Kläger  oder  Be- 
klagte aus  den  Volksgerichten.  Der 
Diözesan  oderKönigskleriker  kann  auch 
ferner  dort  über  bürgerliche  Prozesse 
neben  Graf  oder  Sheriff  urteilen,  wie 
o.  20;  dorther  entnimmt  dies  als  noch 
praktisch  Hn  7,  2  24)  Nur  ungefähr 
im  allgemeinen  ist  richtig,  dass  seit 
Wilhelm  I.  staatliche  Gesetzgebung 
nicht  mehr  in  Seelsorge,  Bussdisziplin 
und  Kultus  eingriff;  der  Staat  wurde 
weniger  theokratisch,  die  Kirche  weni- 
ger national,  mehr  Gallisch;  Böhmer  97 
25)  Hn's  Kanonistik  widerspricht  der 
Agsä.  Gesetzgebung,  die  er  doch  selbst 
z.T.  7,3.  31,3.  66,2  kopiert;  S.Geist- 
liche 23  c  ff.  Ebenso  sind  unpraktische 
Lesefrüchte  seine  Bussbuchstellen  über 
Totschlag  gegen  oder  durch  Geistliche 
25  a)  Presbyter  ab  episeopo  vel  archi- 
diacono  suo  aecusatus  se  sexto  iuret 
sacerdotum  legittimorum  sicut  ad  mis- 
sam  paratorum  aus  Kanones,  daher 
wohl  o>  &  meinend,  obwohl  zwischen 
Regeln  über  Geistliche  vor  weltlichem 
Gericht  eingeschoben;  Hn64,8c  25b)  Si 
presbyter  hominem  oeeidat  vel  mo- 
nachus,  ordinem  perdat  et  peniteat 
10  annis,  6  in  pane  et  aqua,  4  «e- 
iunet  in  ebdomada  3  dies;  si  vulneret, 
100  dies  ieiunet,  milder  für  diaconus 
und  noch  weniger  für  clericus;  aus 
Pönitential  Hn73,2ff.  25c)  Ebenda 
über  Totschlag  am  Bischof  (s.  d.  13 dd), 
am  sonstigen  Geistlichen  s.  d.  15  g 
25  d)  Was  Ps.-Isidor  (=  Ivo  und  Gra- 
tian)  über  den  vertriebenen  und  spo- 
liierten  Bischof  (s.  d.  4  b)  sagte,  dass  er 
wieder  eingesetzt  werden  und  Frist 
bis  zur  Vorladung  erhalten  müsse, 
dehnt  Hn  5, 26  auch  auf  elerici  aus : 
eine  offenbar  klerikale  Tendenz  26)  Das 
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rv  (v/  beeinflusst  die  Anglonormanni- 
schen  Juristen:  es  leiht  ihnen  Syste- 
matik u.  allgemeine  Prinzipien  26a)  Der 
Richter  soll  frequenter  inquirere,  ne 
aliquid  prcetermi[ttatur];  aus  Kanones 
Hn  49,  4a.  Ausdrücklich  fügt  hier 
aber  Verf.  hinzu,  dies  gelte  in  divinis 
legibus  26b)  Erst  in  Normannenzeit 
erscheint  auch  ein  allgemeiner  Satz 
über  <*»  (V-:  Weil  die  Bischöfe  das 
Volk  belehren  und  zu  Gott  leiten  sollen 
[dies  aus  Cnut  II  84, 1  a],  episcopi  ec- 
clesiasticam  habeant  correctionem  et 
christianam  dominationem  super  om- 
nes,  abgesehen  von  senioraler  und  terri- 
torialer Justiz ;  In  Cn  III 58  27)  Wäh- 
rend Hn  Stellen  über  (v  iv  als  Lese- 
früchte sammelt,  mehr  aus  juristisch- 
pädagogischem Interesse,  stellt  ECf  die 
wirklichen  Ansprüche  Gallischer  Kano- 
nistenschule  in  England  1130  —  40  dar. 
Nicht  aus  fremder  Lektüre,  sondern 
aus  praktischen  Wünschen  selbst  ge- 
schöpft, greifen  sie  aber  weit  über 
die  Wirklichkeit  hinaus  27  a)  Si  quis 
sanctce  ecclesice  pacem  fregerit,  epi- 
scoporum  est  iusticia;  ECf  6.  Dar- 
unter ist  Agsä.  ciricgriö  samt  Franko- 
normann.  Treuga  (s.  d.)  Dei  verstanden. 
Unter  diese  Zuständigkeit  fallen  — 
weit  mehr  als  nach  damaliger  Engli- 
scher Praxis  —  clerus  et  scolares  et 
omnes  eorum  possessionis  [letzteres 
namentlich  ganz  im  Widerspruch  zum 
Landrecht],  die  Missetaten  während  der 
durch  Treuga  Dei  umfriedeten  Tage, 
die  zusammen  mehr  als  das  halbe  Jahr 
ausmachen,  oder  gegen  die,  welche  zur 
Heiligenfeier  oder  zu  Gebet,  Kirch- 
weihe, Synode  oder  Kapitel  vor- 
geladen oder  wegen  eigener  Geschäfte, 
zur  Lösung  von  Exkommunikation 
kommen  und  gehen:  episcopus  faciat 
suam  iustüiam;  1,1 — 2,9  27b)  Ver- 
treter r^n  pws  beansprucht  im  weltl.  Ge- 
richt für  Klagen  u.  Bussen  Priorität  so- 


gar vor  dem  König:  Deo  primitus  et 
regi  posted  satis  faciat  der  vom  königl. 
Beamten  zur  Unterwerfung  unter  cv 
<%<  Gezwungene ;  6a;  emendet  primum 
episcopo,  deinde  {regi);  2,9a  Retr. 
Ubicunque  iustitia  regis  tenuerit  pla- 
cita,  si  minister  episcojri  ostenderit 
catisam  sanctce  ecclesice,  ipsa  prius 
deducatur  ad  finem;  3.  Letzteres  ent- 
sprach Frank.  Recht  und  in  England 
vereinzeltem  Kirchenprivileg;  vgl.  o. 
20  c ;  1 629  *  27  c)  Ward  ein  ungerecht 
Hingerichteter  weltlich  -  rechtlich  ge- 
reinigt, so  erhält  der  Bischof  (s.  d.  9o) 
nach  diesem  Klerikalen  mehr  Busse 
als  in  Wirklichkeit 

geistliche  Verwandtschaft  s.  Ehe- 
verbot 6 ,  Taufpate ,  firmeln 

Geiz  s.  Wb  gitstmg,  gitseras.  Vgl. 
Bestechung  1)  <x»  wird  verboten;  V 
Atr  25  =  VI  28,  3;  ähnlich  Horn.  n. 
Wulfstan  129.  163.  166 3  2)  Im  polit. 
Leben  getadelt;  Quadr  Ded  10.  16 
2a)  Der  König  soll  seine  Habgier  be- 
herrschen; LondECf  11, 1 A 10  3) Wer 
Diebstahl  einklagt,  muss  schwören,  er 
tue  es  nicht  aus  Habgier;  Swer  4 

Gelage s.Bierrv  geläutert  «.Münze 

Geld  s.  Wb  feoh,  ceap,  moneta 
[nicht  land  feoh,  landcop  bei  Toller]; 
'minderwichtig':  lac.  Vgl.  Vieh,  Gold, 
Silber;  Münze;  Sceat,  Halbpfennig, 
Pfennig,  Thryms,  Schilling,  Ör,  Man- 
cus,  (Halb)mark,  Pfund,  Hundert;  Dä- 
nen^; Finanz;  Tausch,  Handel  1)  r* 
in  Ringen  von  Edelmetall,  die  man 
wog  (Keary  Catal.  Engl,  coins  I  p.  vn ; 
Amira  123),  hinterliess  eine  Spur  im 
Kent,  dryhtinbeag  (s.  Wb),  wozu  K. 
Maurer  Norweg.  lögbaugr  vergleicht. 
Im  Norden  ist  der  Ring  auch  ein  Teil 
grösserer  Summe,  der  besonderem  Emp- 
fänger zufliesst  2)  Librce  ad  compotum 
sind  Rechnungs-£  von  je  240  gezählten 
(=  ad  numerum)  Silberpfennigen ;  Hn 
Lond  1  [vgl.  Urk.  a.  1015  pund  be  ge- 


tale  Earle  224],  im  Gegensatz  zu  Sil- 
bermetall von  1  Pfund  Gewicht  und 
zu  'Weisspfennigen'  von  geläutertem 
Metall  3)  Statt  des  seltenen  Metallrwes 
sind  andere  Zahlungsarten  erlaubt: 
beim  Wer<v  unverschnittene  Hengste, 
Stiere,  Eber  zu  festen  Taxen  (s.d.; 
Leis  Wl  9, 1),  Schafe  (Hn  76,  7e),  oder 
in  je  100  Schill.  1  Unfreier,  1  Panzer, 
1  Schwert;  Ine  54, 1.  Dagegen  ver- 
bietet, Unzuchtbusse  in  Sklaven  zu 
zahlen  Af  18, 1  3  a)  Auch  Arbeit  wird 
statt  o^eswert  angenommen;  VI  As  5 
4)  N  Die  ^Wirtschaft  war  noch  nach 
1100  wesentlich  auf  Städte  beschränkt; 
denn  nur  dort  musste  die  Einwohner- 
schaft beschwören,  die  Reinheit  des 
<ves   erhalten  zu  wollen;   Hn  mon  1 

Geldbeutel  wird  als  komische 
Scheinbusse  (s.  d.)  gezahlt  statt  wirk- 
lichen Wergeids;  Hn  78,  5 

Geldrechnung  s.  unten 

Geldstrafe  s.  Strafe,  Strafgeld fixum 

Geldwechsler  s.  Münzer 

Geldwert.  Vgl.Freis,  Taxen;  Busse, 
Abgabe,  Steuer;  Armenpflege,  Find- 
ling 1)  Um  890  war  infolge  Dänischer 
Invasion  Edelmetall  viel  kaufkräftiger 
als  um  600  und  700;  nach  Hodgkin 
Hist.  Engl,  earliest  301  2)  Schon  bei 
8  Pfg.  beginnt  grosser  Diebstahl;  II 
As  1  3)  Wer  mindestens  30  Pfg.  (= 
1  Rind)  besitzt,  wird  zum  Beitrag  an 
die  Gilde  pflichtig  (VI  As  2.  3)  und 
zur  Zahlung  des  Peterspf ennigs ;  Leis 
Wl  17  4)  6  Ör  (12  Ör)  Prozessual- 
pfand  muss  hergeben,  wer  durch  einen 
Thegn  (bzw.  Grafen  oder  Bischof)  an- 
geklagt wird;  III  Atr  12  [6.  9a 

Gelehrte  s.  Bischof  2  d ,  Geistliche 

Geleitsmann  s.  Wb  ladrinc(man- 
na?).  Vgl.  Bote  1)  Da  rinc  poetisch 
und  alt  für  mann  steht,  hindert  nichts, 
die  Bed.  von  ladrinc  zu  identifizieren 
mit  der  von  ladman,  eindeutig  k  Führer 
und    <%<',    mengl.  lodesman:    'Lotse, 


=  V240  Pfund  Silbers 


Geldrechnung;  vgl.  Geld,  Z.  4f. 

I.  Kentisch  1  Sceat  =  1/20  Schilling 
II.  Mercisch  1  Sceat  =  Pfennig  =  V«  Schilling 

III.  Westsächsisch  1  Pfennig      =  1/6       „ 

IV.  Seit  11.  Jh.       1        „  =  »/„      „ 
V.  Im  8.  — 12.  Jh.  1  Mancus  Gold  —  30  Pfg.  =  78  Pfund  Silbers 

Um  880.     1  Halbmark  Gold  =  */4  Pfund  Gold  =  3V8  Pfund  Silbers 
VI.  Anglo -Skandinavisch  10.  — 12.  Jh.  1  Ör  =  %  Mark  —  1/i  Halbmark 

=  (A)  15  Pfg.  =  Vie  Pfund;   anders  (B)  16  Pfg.  =  »/*  Pfund;    anders  (C)  20  Pfg.  =  V»  Pfund   Silbers 
VH.  Nordenglisch  1  Thryms  =  3  Pfg.  =  780  Pfund  Silbers;  1  Hundert  —  8  Pfund  Silbers 
N  VIII.  Seit   12.  Jh.    1  Mark  =  160  Pfg.  —  »/s  Pfund   Silbers;   vgl.  Luschin  Münzkunde  157 

56* 
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Steuermann';  das  Westnordische  ent- 
lehnt hierher  laßmapr  Führer,  Es- 
korte. Auch  lodcniht  heisst  mengl. 
Führer.  Vgl.  Reitmann  (Führer  der 
Reitergesellschaft)  Goethe  Ital.  Reise 
l.Mai  1787  la)  Unglücklich  scheint 
mir  Tollers  Ableitung  von  lad  Ladung, 
also  'Fuhrmann,  Lastenbeförderer', 
die  er  unzureichend  gründet  auf  die 
Spannfron  des  geneat  für  den  Guts- 
herrn und  auf  die  Übertragung  vector, 
lator,  vehicularius  für  lodysmanne 
im  15.  Jh.  2)  Nur  aus  dem  Namen 
schliessen  wir,  dass  sein  Geschäft  das 
war,  was  der  Kenterkönig  669  durch 
einen  Beamten  besorgen  Hess:  Ecg- 
beret[us]  misit  nach  Gallien  Rcedfridum 
prcefectum  suum  ad  adducendum  den 
von  Rom  für  Canterbury  bestimmten 
Erzbischof;  quo  cum  venisset,  ad- 
sumsit  Theodorum;  Beda  IV 1  2  a)  Viel- 
leicht entspricht  der  iv  dem  Mero- 
wing.  cursor;  Waitz  Dt.  Verf.  Q.  II  2, 
75  3)  Die  Gefahr  des  <*es:  Als 
von  den  Dänen  zuerst  cuomon  III 
scipu,  se  gerefa  hie  wolde  drifan  to 
ßces  cyninges  tune  und  ward  erschla- 
gen; Ann.  Agsax.  787  3a)  Die  Rolle 
des  Küstenwächters  und  rwes  spielt 
im  Beowulf  290.  320  ein  Hofadliger 
3  b)  Jede  Völkerschaft  hatte  amtlich 
bestellte  Führer,  die  dem  durchreisen- 
den Stammesfremden  den  Frieden  des 
Stammes  [bzw.  den  Königsfrieden] 
sicherten;  vgl.  ego  .  .  a  rege  [JElfredö] 
advocatus,  usque  ad  regionem  Suth- 
Seaxum  .  .,  ductoribus  eiusdem  gentis 
comitantibus ,  perveni,  ibique  illum 
in  .  .  Dene  primitus  vidi;  Asser  79,  6 
4)  Wer  des  Königs  <x»  erschlägt,  ver- 
gelte ihn  mit  mittlerem  Wergeide 
[des  Gemeinfreien];  Abt  7.  Von  Ge- 
burt war  er  also  nicht  ein  Vollfreier 
und  stieg  erst  durch  den  Königsdienst 
zu  dessen  Wergeid.  Hier  ist  mannan 
in  man  zu  emendieren;  oder  aber 
laadrincmanna  ist  ein  Unterbeamter 
unter  dem  c*>  5)  An  der  Engl. -Wallis. 
Grenze  unter  Dunstete  (s.  d.  14)  emp- 
fängt dies-  und  jenseits  ein  Inländer 
den  Fremden  und  geleitet  ihn  durchs 
Land,  wachend,  dass  er  keine  Missetat 
verübe;  vgl.  Geiseln  2  5a)  Auf  einem 
kirchl.  Herrschaftsgut,  früheren  Königs- 
dorf, lastete  bis  904  die  staatliche 
Pflicht :  si  advence,  de  aliis  regionibus 
advenirent,  debebant  ducatum  habere 
ad  aliam  r egalem  villam  proxima[m] ; 


Birch  612,  nicht  ganz  echt  6)  Der 
(v  fremder  Spurfolger  soll  nicht  [unter 
Begünstigung  (s.d.  19)  diebischen  Nach- 
bars] ful  fridian  ne  feormian  willes 
ne  gewealdes.  Dieser  formelhafte  Aus- 
druck birgt  vielleicht  die  Spur  von 
einem  Amtseid;  vgl.  im  Untertanen- 
eid nemo  concelet  111  Em  1  7)  Der 
gutshörige  Bauer  (s.  d.  4  aa)  muss  An- 
kömmlinge zum  Gutsdorf e  holen  (Rect 
2) :  wohl  Kaufleute,  Spursucher,  Gäste, 
neue  Leute  des  Grundherrn  8)  N  Ge- 
leitspflicht des  Lehnsmannes  für  den 
Lehnsherrn  (Abt)  ohne  Ritterdienst  im 
12.  Jh.  vermerkt  Round  EHR  1905,  280 
Geleitsrecht  s.  Schutz  Gelenk- 
wasser s.  Gliedwasser  Gelöbnis  s. 
Versprechen  Gemeinde  s.  Bezirk, 
Grafschaft,  Hundred,  Pfarre,  Stadt, 
Dorf  8,  Zehnerschaft;  Bauer  3,  Nach- 
barn gemeiner  Friede  s.  Landfrieden 
gemeines  Recht  s.  Landrecht 
gemeinfrei.  Namen  s.  Bauer  la  —  q. 
Vgl.  frei,  Volk  1)  «*  steht  im  Ggs. 
zu  eorl  (adlig;  s.  Wb)  Abt  15 f.  Af4, 
2.  VI  As  Pro.  Cn  1027, 12.  Hn76,7g. 
GebyncÖo  1.  5.  Griö  21,  2  [genau  wie 
sonst  eorl  7  ceorl  (vornehm  und  ge- 
mein) das  ganze  Volk  erschöpft,  so 
hat  um  1017  eine  Urk.  on  pegenan  7 
on  ceorlan;  Earle  229];  zu  gesiÖ  Wi 
5, 1.  Ine  30.  45 ;  zu  pegn  Duns  5.  Ge- 
byncÖo 2.  Noröleod  5.  9f.  Hn  68,  3a; 
als  twihynde  im  Ggs.  zu  twelfhynde 
VI  As  8, 2.  Cn  1020, 1.  Aö  1 ;  zu  siex- 
hynde  Af  10.  40  2)  Der  <ve  ist  der 
typische  Volksgenoss  (normale  Staats- 
bürger) ,  die  Grundlage  der  ständischen 
Stufenleiter,  nach  dessen  Wergeid, 
Gliederbussen ,  Strafgeld ,  Eideswert, 
Schutz  die  der  höheren  Stände  sich 
berechnen;  Afll,5.  18,1.  35ff.  Ine 
34, 1  2  a)  Wo  die  Gesetze  ohne  Be- 
tonung des  Standes  'man,  jemand, 
einer'  sagen,  meinen  sie  o>;  Abt  4. 
9.  27.  29.  31.  73.  Hl  5.  GriÖ  14;  s. 
Bauer  lp.  In  sonst  gleichem  Text 
steht  celc  freoman  I  Atr  1  =  II  Cn  20 
für  celc  man  der  Quelle  III  Eg  6,  und 
synonym  celc  II  Cn  20  a  2  b)  Wo  es 
Strafgelder  durch  3  Stände  verschieden 
zahlbar  gab,  wie  beim  Peterspfennig- 
und  Zehntweigerer,  und  das  Gesetz 
einen  Stand  nicht  erwähnt,  meint  es 
das  vom  Ceorl  fällige,  so  EGu  6.  6, 1, 
richtig  verstanden  in  Northu  59  f 
2c)  Das  rwe  Wergeid  heisst  das  'mitt- 
lere'  medume  in  Abt  xind  tv  selbst 


mediocris;  PsCnfor33, 1  3)  Einen 
Geburtstand  sieht  im  Ceorl  richtig  In 
Cn  zu  Af  39,  I  73  4)  Der  r^e  hat 
ein  Wergeid  (s.  d.)  in  Kent  von  100  Schill. 
=  2000  Sceat,  in  Mercien  und  Nord- 
england 200  Schill.  =  800  Pfg.  =  266 
[2/3]Thrymsen  =  3l/,  Pfund,  in  Wessex : 
200  Schill.  =  1000  Pfg.  =  4ye  Pfund, 
in  Denalagu  8  Pfund,  in  London  seit 
11.  Jh.  u.  in  Kent  im  13.  Jh.  5  Pfund, 
in  Anglonormannischer  Zeit  öfters 
4  Pfund.  [Es  entspricht  nicht  dem 
Wergelder -Verhältnis,  wenn  die  Cam- 
bridger Thegn- Gilde  zum  Wergeid 
des  Ceorl  halb  so  viel  wie  zu  dem 
des  Thegn  beisteuert]  5)  Über  das 
gesellschaftliche  Sinken  des  ewen  «• 
Bauer  9  5  a)  Allein  noch  im  12.  Jh. 
zählt  der  Stand  zu  200  Schill.  Wer- 
geid zu  den  Freien;  Hn  76,  3a  6)  An 
Blutwert  gilt  [ausser  in  Kent]  1  Thegn, 
als  von  1200  Schill.  Wergeid,  =  6  Ceor- 
las ;  NorÖleod  6.  Mirce  1, 1  6  a)  Eben- 
so im  Eideswert;  s.  d.  6.  Anders  in 
Kent:  der  rvo  braucht  zur  Reinigung 
drei  r^e  Helfer,  während  der  Thegn 
allein  schwört;  Wi  20 f.:  wie  auch  der 
Kentische  eorl  nur  dreimal  so  viel 
Wergeid  hat  wie  der  <v>e.  [Diese  Ge- 
ringwertung des  Eides  des  ewen  trug 
dazu  bei,  ihn  aus  dem  Gericht  zu  ver- 
drängen; Maitland,  Domesday  52  f.] 
6b)  Dem  Wergeid  gemäss  beträgt  die 
Busse  für  Einbruch  (s.  d.  2  c.  d)  gegen 
600-  und  1200 -Schilling -Männer  drei- 
und  sechsmal  so  viel  wie  gegen  den 
<ven ;  Af  40  7)  Nicht  zu  jenem  Ver- 
hältnis stimmt  (vgl.  u.  9)  die  Busse,  die 
der  Ehemann  nach  seinem  Stande  ab- 
gestuft erhält  vom  Schänder  seiner 
Frau  (s.  Ehebruch  9)  und  der  Ver- 
lobungsbürge für  Unzucht  der  von  ihm 
verbürgten  Braut,  abgestuft  nach  ihrem 
Stande  (ebd.  9  a)  und  die  Strafe  für 
Teilnehmer  an  Heimsuchung  durch 
Bande  (s.  d.  6),  abgestuft  nach  dem 
Stande  des  Verletzten  7a)  N  Für  Er- 
schlagung des  Mannes  erhält  der  Herr 
Mannenbusse,  wenn  jener  socman 
oder  villan :  20  sol.  (=  1  £) ,  wenn 
er  liber  (überfrei)  40;  ECf  12, 4  8)  Die 
Verletzung  des  vom  <ven  ausgehenden 
Schutzes  kostet  in  Kent  6  Schill.  = 
120  Sceat  (Abt  15.  Hl  14),  ebenso  die 
Busse  an  ihn,  wenn  man  dessen  Esne 
bindet,  dessen  Brotesser  erschlägt; 
Abt  88.  25 ;  dagegen  in  Wessex  erhält 
er  nur  6  Schill.  —  30  Pfg.  gebüsst  für 


gemeinfrei  8a  —  Gemeinheit  8  c 


443 


Blutvergiessen  in  seinem  Hause;  Ine 
6,  3.  Af  39  =  Hn  81,  3.  Die  Leis  Wl 
geben  ihm  40  Pfg.  Schutzbrachbusse. 
Vgl.  Bauer  9  g  8a)  Jene  6  Kentischen 
Schill,  für  Schutzbruch  gelten  auch 
für  die  an  Stand  unterste  "Witwe;  für 
die  nächst  höheren  stehen  12  und  20 
und  für  die  'beste,  adlige'  50;  Abt 
75  f.  Also  innerhalb  des  <v<en  Standes 
trennt  Kent  3  Stufen.  [Auch  andere 
Germanen,  so  Sankt  Gallen  im  9.  Jh., 
scheiden  Freie  in  mehrere  Bange; 
G.  Caro  Jahrb.  Schweiz.  Gesch.  26. 
205]  9)  Für  Heerversäumnis  zahlt 
der  <ve  30  Schill.,  der  Gefolgsadlige 
ohne  und  mit  Landbesitz  60  bzw.  120 
Schill. ;  Ine  51,  was  (vgl.  o.  7)  nicht  zum 
Wergeid  Verhältnis  dieserStände  stimmt, 
wenn  letzterer  1200 Schill. galt  9a)  Für 
Konkubinat  zahlt  der  <%^e  halb  so  viel 
Strafe  wie  der  Gesith ;  "Wi  5, 1  9  b)  Für 
Heidenwerk  oder  Vorenthaltung  des 
Zehnten  büsst  der  ~e  [12  Ör  =]  3  Halb- 
mark, der  Grundherr  6,  der  Königs- 
ihegn  10;  Northu  48—53.  60  10)  Auch 
rwe  Sippe  kann  mächtig  genug  sein, 
dass  sie  der  Polizeimacht  der  Lon- 
doner Gilde  (VI  As  8,  2),  ja  des  Staa- 
tes, trotzend  Verbrecher  schützt  und 
von  der  Regierung  aus  der  Heimat 
anderswohin  verpflanzt  werden  muss; 
V  As  Pro  1.  III 6  =  IV  3  10a)  Auch 
nehmen  villani  [aus  ceorl]  neben  Bi- 
schöfen ,  Thegnas  und  Vornehmen  am 
Landtage  Kents  teil  und  schreiben 
neben  den  "Witan  über  ihn  an  JSthel- 
stan  III  As  Pro  10  b)  Zum  Landfrie- 
densbunde, dessen  Kern  die  Londoner 
Gilde  bildet,  einen  sich  Bischöfe  und 
Vögte,  vornehme  undi^e;  VI  As  Pro 
10  c)  Cnut  richtet  seine  Regierungs- 
programme an  Bischöfe,  Grafen  und 
Volk,  auch  ^e;  Cn  1020, 1.  1027  Insc. 
lOd)  N Bauern  (s.d.  8d.  e)  können  ihren 
Gutsherrn  noch  um  1110  in  Grafschaft 
und  Hundred  vertreten,  sind  aber 
nicht  mehr  Urteilfinder,  als  sozial  zu 
tief  gesunken  11)  Der  [unfreie]  Hand- 
werker und  Geleitsmann  steigt  durch 
Königsdienst  zum  mittleren  [<^en] 
"Wergeid;  Abt  7  IIa)  Des  Königs 
Pferdeknecht  (Marschall)  und  Bote  hat 
<v,es  "Wergeid:  200  Schill.;  Ine  33 
12)  Der  <ve  steigt  bisweilen  zum  Adel ; 
s.d.  5  12  a)  Durch  Versteuerung  von 
fünf  (s.  d.  3)  Hufen  an  den  Staat  (samt 
Eigenkirche,  Domänenhof  und  Amt 
am  Königshof)  wird  der  (x<e  Thegn 


Gemeinheit  (Gemeinland)  1)  gemcen 
land  in  Urkk.  Birch  524.  900;  Earle 
364;  Kemble  658.  800;  in  gemcennisse 
Birch  426;  Kemble  1281;  communis 
terra  Kemble  692.  714.  800. 1278. 1280 
la)  on  gemcenre  mearce  Birch  1145; 
mearcland  'soviel  wie  3  Hufen  zu- 
kommt', also  "Weide  und  "Wald  in  e*, 
a.  982  Kemble  633  [in  diesen  Fällen 
deutsch :  Mark]  1  b)  Vermutlich  eine 
<v  bezeichnet  Nanes  mannes  land,  in 
topographischen  Beschreibungen  nicht 
ganz  selten;   z.B.  a.  972  Birch  1282 

2)  Eine  "Wiese  liegt  in  media  urba- 
norum  pratorum,  on  burgicara  medum, 
d.  h.  der  Stadtwiese  Canterbury^;  Birch 
449.  497     2  a)  Gemeinweide  u.  10.  13 

3)  Gemenglage :  cecer  under  cecer  Birch 
1095;  iugera  cum  iugeribus  1139; 
iugera  altrinsecus  copulata  Kemble 
1278;  segetibus  mixtis  648;  inter 
terram  (anderen  Eigentums)  par- 
ticulatim  Domesday  1 156  b  4)  In  den 
Gesetzen  kommt  nur  gedalland  vor; 
u.  8  4  a)  Manche  "Wiese,  dolemeadow, 
zerfällt  noch  heute  in  doles  zu  8/4 — Ve 
acre.  Vgl.  Maitland  Township  110. 
178;  Round  Victoria  County  hist.  Essex 
1418.  Eine  Urk.  nennt  die  einem 
Grundstück  zugehörige  "Wiese  'wie  es 
to  gedcele  (als  Anteil)  zukommt';  a. 
978—92  Kemble  683.  Der  fünfte 
Acker  der  dcelmcedve  gehört  zu  einer 
bestimmten  Hufe;  a.  972  —  5  n.  680 
4b)  Auch  Dänemark  nennt  deel  jeden 
der  Schmalstreifen,  in  welche  die  Ge- 
wanne aufgeteilt  war;  Hanssen  Agrar- 
hist.  Abh.  1 42.  Amira  120  erwähnt 
das  Recht  des  Geteilen  4  c)  Von  einem 
gekauften  Landbesitz  heisst  es  pes 
landes  is  under  eal  29  gedale ;  um  990 
Birch  1130;  vgl.  u.  6  5)  Als  Gegen- 
satz zu  5  Hufen  gemcenes  landes  ge- 
denkt sundries  landes  Urk  a.963  —  75 
Birch  1145  (u.  7)  und  sundorland 
(das  auch  prcediolum  glossiert  und 
territorium  übs.)  a.  974  Birch  1298. 
Vgl.  Bocland  6f.  6)  Die  Bauern  (s.  d. 
3  a)  umzäunen  jedes  Frühjahr  die  ge- 
samte Flur  und  "Wiese,  damit  nicht 
Vieh  Saat  und  Heu  abweide ;  jeder  ver- 
antwortet ein  Stück  Zaun.  NachSchluss 
der  Ernte  werden  die  Zäune  nieder- 
gebrochen, und  gehört  die  "Weide- 
nutzung allen  gemeinsam  oder  der  Ge- 
meinde. Vielleicht  bloss  ihretwegen 
überschreibt  der  Rubrikator  das  Kapitel : 
'Wenn  Bauern  Land  gemeinsam  haben'. 


Oder  aber  der  Name  <*<  kann  aus  frü- 
herer kommunistischer  Periode  er- 
halten geblieben  sein.  Ein  Eigentum 
der  Gemeinde  an  der  Flur  braucht 
Rubrikator  nicht  zu  meinen.  Jedenfalls 
ist  solches  aus  Ine  nicht  erschliessbar. 
Bestellung  und  Ernte  geschahen  pri- 
vatim; Spannvieh  aus  anderem  Eigen- 
tum mietete  der  Bauer;  Einzelne  leiden 
Flurschaden,  nicht  die  Gemeinde;  Ine 
42,  1.  60.  Nur  Gemenglage  folgt  aus 
Ine  notwendig.  Denn  hätte  jeder  Bauer 
seine  Acker  zusammenliegend,  so  würde 
er  sie  ringsum  zäunen  und  Schaden 
durch  eindringendes  Vieh  selbst  ver- 
antworten. Hier  dagegen  wird  nur 
jede  Gewanne  (Schlag,  Zeige)  allseitig 
umzäunt;  in  ihr  hat  der  Ackerstreifen 
nur  an  der  kurzen  Querseite,  an  der 
der  "Weg  entlang  läuft,  einen  Zaun,  ist 
aber  an  der  Langseite  vom  Nacnbar- 
acker  nur  durch  einen  Rain  getrennt. 
Von  periodischer  Neuverteilung  der 
Flur  bietet  Ine  keine  Spur,  wider- 
spricht ihr  freilich  auch  nicht.  Für 
die  "Wiese  dagegen  ist  eine  perio- 
dische Verlosung  unter  private  Anteile 
anderwärts  später  nachweisbar.  Sie 
also  blieb  rv;  vgl.  o.  2  und  seo  mced  cet 
B.  hierd  into  0.  tune  (dem  Dorfe  0.) ; 
Urk.  a.  940  Birch  753.  Dass  einer  Ge- 
meinde auch  Saatflur  gehörte,  folgt 
aus  dem  Almosen  von  30  Äckern  an 
die  Kirche,  geschenkt  durch  vicini 
(Domesday  II 24) ,  aus  dem  Eigentum 
der  Städte  an  Land;  Ballard  Domesday 
bor.  87  f.  7)  Im  Ggs.  zu  bestimmt  um- 
grenzten Hufen  (o.  5)  liegen  5  gemcenes 
landes  on  gemcenre  mearce,  nicht  etwa 
in  Gemeindeeigentum,  sondern  sie  be- 
stehen aus  Ackerstreifen,  zerstreut  in 
Gemenglage,  unter  Flurzwang  mit 
denen  anderer  Bauern;  Birch  1145 
8)  Gedalland  bedeutet  Grundbesitz,  be- 
stehend in  zerstreuten  Äckern  auf 
einem  Feld,  an  dem  mehrere  Eigen- 
tümer Anteil  haben,  laut  Urk.,  die 
einen  Teil  des  verliehenen  Bodens  um- 
grenzt und  dann  hinzufügt:  30  cecra 
[=  1  Normalbauerhof]  onßcem  twcem 
feldan  dallandes  wiSutan;  a.974  Birch 
1298  8  a)  Zu  5  umgrenzten  Hufen  ge- 
hören on  pan  gemanan  lande  ßarto 
65  cecera;  a.  953  n.  900  8  b)  Im  Ggs. 
zu  topographisch  bestimmter  1/3  Hufe 
kommt  lx/a  Hufe  gedallandes  auch  a. 
966  n.  1181  vor  8c)  'Diese  9  Hufen 
liegen   on  gemang  oÖran  gedallande, 
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feldlces  gemane  7  mceda  gemcme  7 
yrSland  gemcene1  a.961  n.  1079  8d)  Zu 
einem  Territorium  von  5  Hufen  fehlt  die 
sonst  gewohnte  Umgrenzung:  null[i\s 
certis  terminis,  set  iugera  iacent  ad 
[lies  cum]  iugeribus  (Acker  liegen 
mit  fremden  in  Gemenglage) ;  a.  964 
n.  1139  8e)  Im  selben  Sinne  steht 
hinter  einer  Urk.,  da  wo  die  metce 
folgen  sollten:  jßises  landgemcera  syn 
gemcene,  sva  ßcet  US  cefre  cecer  under 
mcer;  a.  962  n.  1095  8f)  Die  Urk.  von 
982  begründet,  weshalb  sie  keine 
Grenze  angibt  für  5  Hufen  communis 
terra,  cet  Ceorlatune  (<v.  in  'Bauerdorf') : 
rus  manifestis  terminis  minus  divi- 
ditur,  quia  iugera  altrinsecus  eopulata 
adiacent;  Kemble  1278  8  g)  Ebenso 
fehlen  die  (doch  vor-  und  nachher  für 
alle  Landstücke  angegebenen)  Grenzen 
bei  g&mcenum  lande,  rus  in  communi 
terra  situm  (terra  communis)  a.  987. 
995.  1005  Kemble  658.  692.  714,  weil 
diese  Parzellen  mit  anderen  im  Ge- 
menge liegen  8h)  Auch  inDeutschland 
gibt  die  Landurkunde  Ackergrenzen 
dann  nicht  an,  wenn  die  Hufe  aus  vielen 
durchs  Feld  verstreuten  Teilen  besteht; 
Nasse  Feldgemeinschaft  17  81)  Ein 
Fünf-  Hufen  -Besitz  an  Weide,  Acker- 
flur und  Wald  ist  ganz  gemcene  ßara 
25  higda  (liegt  im  Gemenge  mit  25); 
a.  869  Birch  524  8k)  Wo  für  das  auf 
rw  verschenkte  Land  sich  Grenzen  an- 
gegeben finden  (a.  1054  Kemble  800), 
da  ist  sie  als  Ganzes  gemeint,  so  dass 
Schenkungen  verschiedener  Stücke  die- 
selben Grenzen  nennen  81)  gemeen 
heisst  also  nicht  'jetzt  in  gemeinschaft- 
lichem Eigentume',  sondern:  'in  Ge- 
menglage und  gemeinschaftlichem  Flur- 
zwang' 9)  Eine  Neueinführung  von 
Gemenglage  ward  nötig  durch  die  Ver- 
zehntung,  die  den  zehnten  Acker- 
streifen jeder  Gewanne,  die  bisher 
vielleicht  ganz  einem  Herrn  gehört 
hatte,  der  Kirche  zuwies  9a)  Ein 
weltliches  Testament  führt  sie  ein, 
indem  je  3  Äcker  dem  älteren  Bruder, 
der  vierte  dem  jüngeren  gehören  sollen; 
um  990  Kemble  674  10)  Auf  der  Ge- 
meinweide weidet  Vieh  der  Gutsherr- 
schaft und  der  Bauern  gemeinsam; 
deren  Hirten  haften  für  polizeiliche 
Anmeldung  eines  neu  aufgetriebenen, 
verdächtigen  Stückes;  lVEg8f.  13 
10a)  Der  gutsherrliche  Ochsenhirt  darf 
dort  2  eigene  Ochsen  und  1  Kuh  mit 


der  Domänenherde  auftreiben;  Rect 
12  f.  10  b)  Sie  heisst  etenlces  (Urk. 
a.  940  Birch  762),  häufiger  gemcene 
Ices;  s.  Wb;  iElfric  für  compascuus 
ager;  Urkk.  a.  943.  948  Birch  782.  865 
10c)  Sie  ist  verzäunt  nicht  ringsherum 
[vgl.  Brunner P  282],  sondern  nur  gegen 
Wiese,  Flur  und  Dorf  lOd)  Diesseits 
ihrer  Grenze,  an  der  vom  Weidevieh 
also  meist  gefährdeten  Stelle,  erhält 
der  Gehegewart  sein  Stück  Flurland; 
Rect  20  f.  10  e)  Loswerfen,  sagt  ^lfric 
(Saints  ed.  Skeat  370  79)  ist  heidnisch; 
doch  darf  man  ohne  [Vorwurf  der] 
Zauberei  hleotan,  pat  him  deme  seota, 
gif  hi  hwcet  dcelan  willad  (damit  er 
sich  bestimme  Waldweide,  wenn  sie 
[die  Verloser]  etwas  teilen  wollen). 
iElfrics  Urtext  meinte  'was  immer 
ihm  bestimme  seo  td  (das  Los)',  laut 
der  Beispiele  bei  Toller  966  a.  971b; 
seota  ist  also  Missverständnis  11.  Jhs., 
das  Verlosung  der  Weide  noch  kannte ; 
vgl.  über  diese  Elton  Origins  261. 
389  11)  Weitaus  zumeist  gehört  die 
(v>  nur  zu  einem  Dorfe  (Herrschafts- 
gut) oder  zu  einer  Ortschaft,  wie  Port 
meadow  zu  Oxford  (Domesday  1 154  b), 
nur  ausnahmsweise,  in  Suffolk,  zu 
einem  ganzen  Hundred:  In  hundredo 
de  Colenes  pastura  communis  omnibus 
de  hundret;  Domesday  II  339b.  Doch 
auch  ein  Beispiel,  dass  silvae pertine- 
bant  6  hundretis:  I38b.  Eine  m  ge- 
hört 4  Dörfern:  villa  habere  debet  in 
eodem  praio  communam  in  pastura 
cum  aliis  [3]  villatis  a.  941  Birch  673 
unecht;  and.  Beispiele :  Nasse  (0.8h) 21 ; 
Maitland  Domesday  355.  368;  Fisher 
Forest  of  Essex  265.  274  ff.  289;  Neil- 
son  Boon  services  at  Ramsey  62; 
Bound  Victoria  County  hist.  Essex 
I  370  12)  Eine  communio  marisci 
(Marsch,  feuchte  Wiese ,  Sumpf),  quce 
ad  villam  pertinebat  in  Urk.  a.  855 
Birch  486  12  a)  Mehrere  Dörfer  an 
der  Ostküste  Mittelenglands  besassen 
gemeinsame  Nutzung  an  der  Marsch; 
vielleicht  eine  Spur  Altgerman.  Mark; 
Maitland  ebd.  13)  Am  längsten  erhielt 
sich  das  Recht  der  <*>  am  Walde 
[communis  silva  a.  805  Birch  322; 
Saxonice  in  gemennisse  a.  839  Birch 
426 ;  und  a.  863  in  regis  communione 
n.  507]  und  an  der  Weide;  0.  10. 
Vgl.  wudu  7  Ices  7  mcesten  is  gemcene 
to  21  hidum  a.  948  Birch  865;  wudu 
p~e  ßa  ceorlas  brucaS  a.  889  n.  560 


13  a)  Wer  Weide-,  Holz-  oder  sonstiges 
Anrecht  an  einem  Wald  hat,  kann  be- 
anspruchen, gewarnt  zu  werden  von 
dem,  der  Fallen  und  Selbstschüsse 
stellt;  Hn  90,  2  14)  Trotz  wirtschaft- 
licher Analogien  zur  Altgerman.  Mark 
(0. 12  a)  und  Wortidentität  (0. 1  a),  findet 
sich  keine  Spur  von  einer  politischen 
Markgemeinde;  vgl.  Furley  Weald  of 
Kent  II 731 

gemeinsam  1)  Holzschlagen  ge- 
schieht (v;  s.  Baum  6  2)  Ungeteilter 
Nachlass  verbleibt  dem  Haushalt  <v.; 
s.  Eibgang  3  3)  Grundbesitz  <v<  s.  Ge- 
meinheit 4)  Kasse  (Fahrhabe)  <~:  «.Ge- 
nossenschaft 12  g  4  a)  Kompagniege- 
schäft, Handelsgesellschaft:  s.Erwerbs- 
genossen  5)  Strafgeld  (s.d.)  und  Busse 
(s.d.) mehreren  Empfängern  t^s. Bischof 
7b,  Dritter  Pfennig,  Gerichtsbarkeit 
18a  ff.,  Halbteilung,  Schutz ,  Wergeid 

gemeinschaftliche  Missetat.  Vgl. 
Bande,  Heimsuchung;  Frieden  2;  An- 
stiftung 3 ff.,  Beihilfe  8,  Mitwissen;  Be- 
günstigung; Haftung  1)  Dringen  meh- 
rere in  jemandes  tun,  so  büsst [an dessen 
Eigentümer]  der  erste  6,  der  zweite  3, 
jeder  folgende  1  Schilling;  Abt  17. 
[Höhere  Busse  trifft  den  Führer  als 
den  Folger  auch  bei  den  Friesen  (His 
353)  und  anderen  Germanen;  s.  Richt- 
hofen  zu  Lex  Thuring.  57,  Mon.  Germ. 
LL.Y  141.  Der  Teilnehmer  wird  milder 
behandelt  als  der  Täter;  Amira  145] 
2)  Diebstahl  durch  ganze  Familie  S.Bei- 
hilfe 8  N  3)  Si  plures  liberi  furentur 
ovem ,  porcum,  aliquid  maius  morte 
puniendum,  simul  omnes  patiantur 
Leibesstrafe;  Hn  59,  25b  3a)  Für 
Diebstahl  mehrerer  zahlt  Ersatz  und 
Busse  nur  einer;  debet  autem  de  con- 
victis  iusticia  (Leibesstrafe)  fieri; 
49,7.  Also  die  <v<v  bringt  die  Be- 
teiligten alle  vor  den  Henker,  wenn 
sie  frei  sind,  dagegen  nur  einen  Haupt- 
täter, wenn  sie  unfrei;  u.  13  4)  Auf 
eve**  deutet  die  kanonisch -milde  Rück- 
sichtnahme auf  den  Zwang,  unter 
welchem  jemand  etwas  verbrach ;  II  Cn 
68,  2  B  N  5)  Von  einer  durch  Eides- 
hilfe oder  Ordal  widerlegbaren  Anklage 
auf  <v-tv  können  sich  mehrere  auf  ein- 
mal reinigen  (s.  Beihilfe  2  a.  b);  wo  es 
dagegen  Zweikampfes  zur  Verteidigung 
bedarf,  muss  diesen  jeder  Angeklagte 
einzeln  bestehen ;  Hn  49,  6  6)  Si  quis 
in  conventiculo  potationis  fuerit  oc- 
cisus,  defendant  se  quibus  fuerit  in- 
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putatum,  also  keine  &<*>  und  keine 
gemeinsame  Haftung  annehmend;  Hn 
87,  9,  der  aber  vorher  aus  Agsä.  .Recht 
und  nachher  aus  Lex  Salica  andere 
Gesetze  auszieht  über  'Bande';  s.d. 
5 — 13  7)  Siplures  [einer  Hausgemein- 
schaft] faciant  homicidium ,  si  velint, 
sitnul  componant ;  und  gemeinschaft- 
liche Sühne  ist  für  die  Verwandten  des 
Totschlägers  vorteilhafter;  si  nolint, 
reddat  unusquisque  pro  se  partem, 
secundum  quotquot  fuerint,  werte  et 
witce;  Hn  88, 18;  18a;  vgl  o.3a  8)  Ver- 
üben mehrere  auf  Befehl  (u.  12) 
des  Herrn,  der  für  sie  haftet,  Ver- 
wundung, so  zahlt  er  statt  aller 
Busse  und  Strafgeld ;  94,  3  [als  Haupt- 
täter; Brunner  II  565]  9)  Si  plures, 
[qu]orum  olla  non  simul  bulliat,  d.  h. 
aus  verschiedenen  Hausständen ,  mis- 
faciant,  singuli  singillatim  compo- 
nant; 94,3  a  10)  Ubi  plures  fuerint 
bei  blutiger  Gewalttat,  et  quidam  foris- 
faciant,  non  est  eis  inputandum 
qui  tenuerint  viam  suam  et  recedent 
ab  Ulis,  si  nee  consilium  eorum  vel 
auxilium  sit;  86, 3  11)  Wenn  bei 
Totschlag  plures  inter fuerunt  cum 
domino  vel  preposito,  habeat  in  eos 
der  Herr  des  Erschlagenen,  bzw.  des 
Tatorts,  manbotam  et  fihtwitam; 
80,  6  a  12)  Si  alieuius  (Machthabers) 
preeeepto  (o.  8)  namium  excusserint 
(mehrere  Pfandkehrung  verübten),  om- 
nes  simul  unam  forisfacturam  red- 
dent;  si  [secus?]  aeeiderit,  singillatim 
componant;  51,  7c;  vgl.  Anstiftung  3 
13)  Si  liber  cum  servo  furetur,  liber 
solus  patiatur  Leibesstrafe  oder  Geld- 
strafe [=  solus  furatur  qui  cum  servo 
furatur 85, 4a];  servus  domino  reddatur 
castigatus  (geprügelt);  o.  3a  13a)  Si 
plures  servi  furentur,  unus  pro  om- 
nibus [u.  13  d;  anders  als  bei  Freien, 
o.  3]  patiatur  Leibesstrafe,  quem  ob- 
tulerint ;  13  b)  si  furtum  redimendum 
sit,  capitate  repetentis  (Ersatzgeld) 
simul  coniectent;  Hn  59,  24  —  25  a; 
vgl.  o.  3  a.  7  13  c)  Unfreie  (s.  d.) 
haften  für  Missetat  eines  unter  ihnen 
[vielleicht  weil  <v<v  angenommen  wird] 
13d)  Stehlen  Sklaven  zusammen,  so 
wird  der  Oberste  getötet,  die  anderen 
werden  leicht  verstümmelt ;  III  Em  4; 
vgl.  13a  13e)  "War  unangemeldetes 
(als  gestohlen  verdächtiges)  Vieh  auf 
Gemeinweide  gebracht,  so  leiden  alle 
Hirten  [Unfreie]  Prügelstrafe ;  IV  Eg  9 


14)  Si  servus  cum  liberis  homicidium 
faciat,  totum  liberis  imputetur;  Hn 
85,  4.  Vgl.  Friesisch:  Kämpft  der 
Knecht  im  Gefolge  des  Herrn,  so  haftet 
dieser  allein;  His  51  15)  Die  kirch- 
lichen Formeln  für  Exkommunikation 
und  Ordal-  Liturgie  treffen  auch  den 
Fall,  dass  der  Sünder  bzw.  Prüfling, 
obwohl  nicht  Haupttäter,  doch  beteiligt 
gewesen  sei;  s.  Beihilfe  2a.  b;  Excom 
1 16.  II 6  16)  Im  Strafrecht  differt 
(wird  die  Strafe  qualifiziert  durch) 
de  societate  compellato;  Hn61,18c. 
Die  Lesung  ist  verderbt;  der  Ver- 
derber dachte  an  &  <v  [meinheit 
Gemeinweide,  Gemenglage  s.  Ge- 
Oenealogia  dueum  Normanno- 
rum, histor.Werk,  vor  1150  begonnen, 
bis  Heinrich  IL;  I  627a.  672  Sp.2 
Genick  s.  Hals 

Genossenschaft,  l.  Namen.  la.  Thema- 
begrenzung. 2.  In  Kent.  3.  "Wergeld  zahlend 
und  einklagend.  4.  gesifi  =  <*>.  5.  geferan  = 
pw.  6.  Unfreie.  7.  Gilde.  8.  Biergelage. 
9.  Londoner  Statut:  10.  Stücke  aus  Gilde.  U.Was 
alt.  12.  Landfriedensbund.  12  a.  Teilnehmer. 
12  b.  Bundesgebiet.  12  c.  Eintritt.  12  d.  Po- 
lizeizweck. 12 e.  Versicherung.  12 f.  Zehner-, 
Hundertschaft.  12  g.  Kasse,  Landbesitz.  12  h. 
Elfer -Mahl,  Gildenfest.  12  i.  Religiös.  12  k. 
Witwen.  121.  Körperschaft.  12  m.  Sozial  un- 
gleich. 12  n.  Einzige  Stadtorganisation.  13. 
"Weicht  vor  Stadt.  14.  Kaufgilde.  14  a.  Deut- 
sche ck>.  15.  Zunft.  S.  Wb  gild,  (ge)- 
gilda,  -dscipe,  (con)gildo;  geferan, 
-rseipe,  -rrceden;  gesid;  consocius. 
[Deutschem  genoss  entspricht  lautlich 
geneat,  das  aber  in  den  Gesetzen 
Bauer,  Gefolgsadel  (s.  d.)  bedeutet.] 
1)  Die  Gilde  heisst  freondseipe  VI 
As  7,  ihr  Genoss  freond  Thorpe  Dipl. 
614;  wo  freond  neben  mag  steht, 
wird  es  den  nicht  blutsverwandten  Ge- 
nossen bedeuten.  Über  die  Vieldeutig- 
keit von  (ge)gildscipe  s.  Liebermann 
Einl.  x.  Statut  Lond.  Friedensgilde 
in  Melanges  Fitting  II 77  la)  Aus- 
geschlossen bleiben  hier  A.  Sippe  (s.d.), 
AB.  Eidbrüder  [s.  d.  3.  5  über  Ablei- 
tung der  (x- dorther],  AC. Sexusgenossen 
(s.  Eideshelfer  17) ,  B.  Ortsgenosseu  (s. 
Bauer,  Dorf,  Nachbarn,  Gericht,  Stadt, 
Grafschaft),  BB.  Markgenossen  («.Ge- 
meinheit la.  Uff.),  BC.  Stammes- (Lan- 
des-)«^ (s.Fremde,  Engländer,  Dänen, 
"Walliser,  Dunsaete),  C.  Standesgenossen 
(s.  d.),  D.  Geistliche  (s.  d.  28;  rw  im 
Kloster  und  Stift  s.d.),  DD.  societas 
Christianorum ,  ferseipe  der  Gott- 
erwählten, von  der  Exkommunikation 
(s.  d.  8  b)  ausschliesst,  E.  Erwerbsge- 
nossen (s.  d.),   F.  Gefolgsgenossen;   s. 


Gefolgsadel  2g.,  G.  Amtsgenossen  s. 
Kollegialität  2)  In  Abt  kommt  keine 
rv  ausser  A  vor,  in  Hl  begegnet  B, 
in  Wi  C  und  D  2  a)  Dagegen  fehlt 
den  Kent.  Gesetzen  die  <*>  im  Sinne 
des  Folgenden  3)  "Wird  ein  sippe- 
loser Mann  ersch lagen,  so  erhalten 
vom  Wergeld  die  eine  Hälfte  der  König, 
die  andere  die  gegildan ;  Af  28  —  Hn 
75, 12.  Genau  in  der  Stellung  letzterer 
steht  der  gesid  bei  Ine  23 ,  1 ,  u.  4 
3  a)  Die  gegildan  tragen  vom  Wer- 
geld, das  ihr  Genoss  durch  Totschlag 
schuldig  wird,  die  Hälfte,  wenn  er 
ganz  sippelos  ist,  und  x/3,  wenn  er 
nur  Vatersippe  entbehrt;  sie  entgehen 
damit  der  Fehdegefahr  (ebenso  wie 
die  halbes  "Wergeld  zahlende  Sippe 
des  Totschlägers  nach  Abt  23) ,  wäh- 
rend er  statt  der  ihm  unerschwing- 
lichen Restzahlung  fliehe  (s.  friedlos 
2b);  Af  27 f.  =  Hn  75,  lOf.  3b)  Wer 
den  Dieb  [handhaft]  erschlug,  darf 
dessen  Schidd  beschwören;  wird 
dessen  "Wergeld  von  ihm  eingefordert, 
so  gelangen  [um  jenen  zu  reinigen] 
Herr  oder  gegildan  nicht  zum  Eide; 
Ine  16.  21.  Hier  würde  die  erste 
natürlichste  Instanz ,  die  überall  sonst 
im  Germanischen  Rechtssystem  den 
Totschläger  um  "Wergeld  verklagt, 
fehlen,  wenn  nicht  gegildan,  ebenso 
wie  'Freunde',  die  Blutsverwandten  mit 
einschliessen  könnte  3  c)  Diese  Aus- 
legung wird  nun  geradezu  notwendig 
dadurch,  dass  Ine  21, 1  fortfährt:  Ver- 
hehlt der  Täter  den  Totschlag,  und 
dieser  wird  ohne  ihn  kund,  so  räumt 
er  dem  Toten  den  "Weg  zum  Eide,  so 
dass  diesen  seine  meegas  rein  schwören 
dürfen.  Hier  muss  meegas  obige  Ge- 
nossen einschliessen.  Diesen  weiteren 
Sinn  von  meeg  (das  auch  fürs  bibl.  pro- 
pinqutis  steht)  beweist  auch  die  Unter- 
scheidung 'angeborene'  mag  Af  42,  6: 
nur  einem  solchen  Angegriffenen  [nicht 
jedem  anderen  'Genossen']  beizustehen, 
soll  keine  Fehdegefahr  bringen  3  d)  Die 
Gilde  ersetzt  also  die  Vatersippe  und 
tritt,  wo  letztere  vorhanden,  wie  beim 
Sohn  der  Nonne,  der  nur  keine  Mutter- 
sippe hat,  überhaupt  nicht  auf,  son- 
dern anstatt  letzterer  steht  der  König 
als  Empfänger  des  "Wergelds;  Af  8, 2f. 
3e)  Ich  nehme  diese  Gilde  nicht  (mit 
Früheren)  für  Fremde  oder  blosse 
Zahlungsgenossen  oder  Reisegenossen 
oder  Räuberbande  oder  entfernte  Blut«- 
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verwandte  oder  Freibürgen  (s.  Zehner- 
schaft), sondern  für  eine  <x>  wie  die 
JEthelstans  und  die  seit  XI.  Jh.  be- 
zeugten; so  auch  Tait  EHR  1903, 819. 
Die  Leistung  oder  der  Empfang  des 
Wergeides  für  den  Genossen,  der  Tot- 
schlag beging  oder  erlitt,  die  Stellung 
der  Eideshelfer  (s.  d.  7.  14)  für  ihn, 
der  Ersatz  der  Sippe  [vgl.  Brunner 
II 382;  fürDänemarkHegel  Stößel  164. 
184]  sind  Merkmale,  die  auch  beider 
späteren  rw  wiederkehren  3f)  N  Gegen 
den  Totschläger  klagen  regelmässig  des 
Erschlagenen  paren/es  vel  consocii 
noch  um  1116;  Hn  83,6a  3g)  Wie 
sich  in  anderen  menschlichen  Bezie- 
hungen die  Gilde  an  die  Stelle  der 
Sippe  setzte,  geht  hervor  aus  dem 
Yorker  Gebet  um  1025 :  wutan  we  ge- 
biddan  (lasst  uns  beten)  for  papan, 
cyning,  arcebisceop ,  alderman,  god- 
sybbas  (Tauf  verwandte)  7  for  ure  gildan 
7  gildsweostran;  Simmons  Lay  folk's 
massbook  62.  327  4)  Vom  Wergeid 
für  den  Ausländer  erhält  der  König  2/3i 
wenn  jener  Verwandte  hat,  die  1/3  er- 
halten, dagegen  wenn  jener  sippelos, 
V2  und  1/,  'der'  gesicf  (Genoss) ;  Ine 
23, 1.  In  der  kollektiven  Bed.  <v  ist  das 
Wort  laut  Toller  zwar,  wie  Deutsch 
gesinde,  Neutrum,  während  Ine  das 
Masc.  bietet.  Aber  es  kann  der  ein- 
zelne Vormann,  welcher  klagt,  für  die 
ganze  Schar  stehn,  also  dasselbe  wie 
gegildan  o.  3  gemeint  sein.  Sonst  wäre 
an  einen  Eidbruder  [s.  d.  3;  Brunner 
1*401]  zu  denken;  und  gerade  für  den 
Ausländer  konnte  eher  ein  vielleicht 
inländischer  Eidbruder  oder  ein  Fahrt- 
genoss  als  die  Gilde  daheim  auftreten 

5)  Auch  in  die  Heeresverfassung  drang 
entweder  die  Gliederung  nach  pv  ein, 
oder  aber  <v  steht  hier  für  Sippe  (o.  3  c) : 
'Wer  aus  Feigheit  im  Kriege  von  seinem 
Herrn  oder  seinen  geferan  (soeiis 
InCn;  Singular  verstehen  beide  and. 
Lateiner)  fortflieht,  verliere  Leben 
und  Habe';  II  Cn  77  =  Hn  13,  2.  [Es 
handelt  sich  nicht  um  des  Adels  pri- 
vates Gefolge  (s.d.  12a.  15b),  auch  nicht 
um  die  Kriegs^  der  Friesen  (conspi- 
ration confoederatio  bei  His  70  f.),  son- 
dern um  die  nationale  Landwehr,  fyrd] 

6)  Die  Sklaven  und  Sklavinnen  eines 
Grossguts  werden  insofern  je  in  einer 
(v/  gedacht,  als,  falls  einer  (eine)  von 
ihnen  stiehlt,  die  anderen  die  Hin- 
richtung vollziehen  und  Strafgeld  zu- 


sammenschiessen  müssen;  IV As  6,  5; 
7.     Dagegen  braucht  keine  rv  vorzu- 
liegen,  wo  Unfreie  gemeinschaftliche 
(s.  d.  13  a — e)  Missetat  begehen    7)  Das 
Wort   gilde   bezeichnet  im  Germani- 
schen  Heidentum    den  Opferschmaus 
(Amira  116),  den  Gregor  I.  nicht  ab- 
geschafft,   sondern    zum    christlichen 
Fest   gewandelt   zu  sehen  wünschte; 
wahrscheinlich  sein  Rest,  ein  Trink- 
fest mit  teilweise  religiösen  Formen, 
wird  kurz  vor  800  verdammt  als  con- 
venticulus  von  Alcwine ;  vgl.  Archiv  neu. 
Spra.  1896,  333;  $.  u.  12  h    7  a)  Sicher 
die  Gilde  meint  mit  conventiculo  con- 
vivii  vel  potationis,  wo  mancher  Tot- 
schlag [in  trunkener  Laune]  geschah, 
Hn  87,  9.     Denn  er  spricht   de  pace 
regis  danda  in  potatione  gildce  pre- 
parata   und   von  blutiger  Verletzung 
dieses  Sonderschutzes  81,  1     7  b)  Zu 
nyetelia  (Nachtfestzeit)  findet  sich  die 
Glosse   nihtgild     7  c)   Alcwine  kennt 
jene  Zusammenkünfte   in  regionibus 
montanis    (ed.  Dümmler  448);    viel- 
leicht hängt  damit  zusammen  der  Orts- 
name gildbecrh,  später  als  ein  Gerichts- 
platz nachweisbar,  und  duldet  die  Er- 
klärung Gildenhügel,  Versammlungs- 
platz ;  Urk.  Birch  1238    7  d)  Ein  reicher 
Grundbesitzer  vermacht  a.  1042  —  65 
sodalibus  meis  marcas  auri  et  omnes 
terras  (Kemble  954),   wahrscheinlich 
eine    <v/,    wohl    eine    religiöse    Gilde 
meinend     7e)  Die  Synode  von  Lisieux 
1064  gebot  c.  9:   religiones  (eidliche 
Verbindungen),  in  quibus  comeditur 
et  bibitur,  deleantur;  Delisle  erklärt: 
'conf  reries,  notamment  charites' ;  Jour- 
nal des  savants  1901  p.  517     8)  Mög- 
licherweise bezieht  sich  manche  Stelle 
übers  Biergelage  (s.  d.  1.  5)  aufs  Gil- 
denfest   8  a)  Bei  diesem  wird  beson- 
derer Friede    verkündet    und    dessen 
Verletzung  dem  Immunitätsherrn  des 
Hausortes  gebüsst;  Hn81, 1— 2.    Vgl. 
über  den  Fries.  Gildefrieden  His  146 
8  b)  Nicht  die  iv  also  empfängt  hier 
und  bei  der  Störung  jenes  Biergelages 
die  Busse  [wie  denn  der  einzelne  Täter, 
nicht  etwa  die  ganze  Gilde,  für  den 
Totschlag   haftet;    Hn  87,  9].     Jenen 
Schritt  zur  Selbständigkeit  zeigt  aber 
früher  schon  die  Agsä.  Gilde:  zu  London 
(VI  As  7.  8, 5),  zu  Exeter  (Thorpe  Dipl. 
614.  606.  612)  und  später  anderwärts 
(Gross    Oild  merch.   II  310)    beträgt 
oferhiernes,  contemptus  communitatis 


(Ungehorsam  gegen  die  «J)  6  Schill. 
=  30  Pfennig  =  1  Ochsen  9)  Das  aus- 
führliche Denkmal  der  Londoner  Schutz- 
gilde (VIAs),  das  gercednes  heisst 
(wie  der  Beschluss  der  Cambridger 
jpegna  gild,  aber  auch  manches  Staats- 
gesetz), fliesst  aus  drei  Quellen:  land- 
rechtlichen Königsgesetzen,  die  hier 
nur  unverarbeitet  an-  und  eingeflickt 
sind;  Abmachungen  zum  Landfriedens- 
bunde zwischen  den  Londonern  und 
nachbarlichen  Magnaten;  und  endlich 
Satzungsrecht  der  Londoner  Gildestube, 
das  sich  künftiger  Abänderung  durch 
den  König  oder  seine  Stadtvögte  unter- 
wirft; VI  As  8,  9  10)  Letzterem  ge- 
hören an  die  Sätze  über  Einteilung  zu 
10  und  100  Mann,  die  Kasse,  die  Mahl- 
zeit, die  Wohltätigkeit  11)  Diese  letzten 
drei  Punkte  mögen  uralten  Brauch  viel- 
leicht nur  schriftlich  feststellen  12)  Der 
Landfriedensbund  dagegen  und  die  Or- 
ganisation der  Gilde  nach  Zahlen  schei- 
nen neu.  Die  <v/  nennt  sich  und  ihr 
Statut  Triedensgilde',  wohl  im  Ggs.  zur 
c*>  anderen  Zieles,  weil  sie  polit.  Ord- 
nung u.  polizeil.  Sicherheit  bezweckte; 
s.  Frieden  1.  Sie  ordnet  sich  zwar 
formell  dem  König  gehorsam  unter 
(VI  As  1,  1.  8,  2  —  4;  9)  —  seit  910 
unterstand  London  ihm  unmittelbar  — , 
handelt  aber  in  der  amtlichen  Ver- 
brecherverfolgung wie  die  öffentlich- 
gerichtliche Obrigkeit  eines  partikular- 
rechtlichen Bezirkes  und  bezieht  ge- 
richtsherrliches Strafgeld,  ohne  er- 
sichtliche Bestätigung  des  Königs,  kraft 
eigenen  Rechtes  12  a)  Zum  Friedens- 
bunde gehören  ausser  den  Städtern 
die  Bischöfe  von  London  und  die  in 
London  Grund  und  Boden  besitzenden 
[von  Canterbury,  Rochester,  Elmham, 
Worcester],  die  königlichen  Stadtvögte, 
die  Amtleute  der  Herrschaftsgüter  des 
Königs  und  des  Adels  in  und  um  Lon- 
don; dem  Stande  nach  finden  sich 
im  Bunde  Vornehme  und  Gemeinfreie. 
[N  Solcher  Bund  zwischen  StadtLondon 
und  Baronen,  sogar  Bischöfen  ipsius 
provincice,  ward  auch  1141  und  1191 
beschworen  (vgl.  Round  Mandeville  117), 
doch  ohne  genetischen  Zusammenhang 
mit  oder  Erinnerung  an  iEthelstans 
Zeit]  12b)  Das  Bundesgebiet  umfasst 
Heerstrassen,  grosse  Dörfer,  Hinter- 
sassen, Landgüter,  Gerichtsvogteien, 
mächtige  Adelsgeschlechter,  ganz  Mid- 
dlesex,   wahrscheinlich    auch   Surrey 
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und  Essex  12c)  Der  Eintritt  erfolgt 
durch  rechtsförmliches  Versprechen  auf 
Satzungsartikel,  mit  Eintrittsgeld;  VI 
As  Pro.  8,  5  f.  1 1.  [In  der  Cambridger 
Gilde  alc  oSrum,  ab*  on  haligdome 
sealde  soSre  heldrcedenne ;  Thorpe  Dipl. 
610]  12d)Der  Zweck  der  rw  ist,  neben 
dem  religiösen  (u.  i)  und  dem  ge- 
sellschaftlichen (u.  f.  g),  namentlich 
erstens  polizeilich,  nämlich  die  Nach- 
forschung nach  verloren  gegangenem 
Vieh  durch  Spurfolge  und  Klage  (1,1. 
2.  4f.  8,4;  7 f.),  ferner  durch  Ver- 
folgung der  Diebe,  deren  Nieder- 
streckung und  die  Niederschlagung 
auch  ihrer  Begünstiger;  1,1 — 1,5.  6,3f. 
8,3;  8f.  Hierfür  setzt  die  rw  Beloh- 
nung aus;  7.  [Vgl.  die  Frank.  Gilde 
gegen  Diebe  a.  884;  Brunner  II  147. 
227.]  Die  Anzeige  verlorenen  Viehs 
muss  binnen  3  Tagen  geschehen;  8,8. 
Zur  Spurfolge  muss  aus  je  1  oder 
2  Zehnerschaften  des  Umkreises  1 
Mann  helfen;  4.  Sie  darf  nicht  eher 
als  aussichtslos  aufgegeben  werden,  als 
bis  jeder  Pferdbesitzer  einen  Ritt  da- 
für geleistet  hat;  5  12 e)  Der  zweite 
Zweck  der  c*>  ist  wirtschaftlich.  Sie 
versichert  ihr  Mitglied  gegen  Verlust 
aus  Diebstahl  oder  Entlaufen  von  Vieh 
oder  Sklav,  indem  sie  A.  Verlorenes 
zu  festen  Taxen  ersetzt  [VI  As  6,  1  ff. 
8,  8.  Vgl.  "Westnord.  Versicherung  geg. 
Viehschaden  (v.  Schwerin  Altgerman. 
Hundert  125),  die  Frank.  Centena  {ebd. 
124;  Brunner  II 147.  227),  den  Ersatz 
für  Gestohlenes  durch  Staatsgewalt  in 
Dänemark  und  Normandie  (Steenstrup 
Danelag  339),  woraus  aber  nicht  Nordi- 
scher Einf  luss  auf  VI  As  folgt],  B.  Kosten 
aus  Verklagung,  Verfolgung,  Nieder- 
streckung des  Diebes  entlohnt  und, 
im  Falle  Verfolger  dabei  Fehde  auf 
sich  lädt,  zu  ihm  in  Angriff  wie  Ver- 
teidigung steht  [wie  Sippe  oder  Vas- 
sallitätsverband] ;  7.  8,2.  [In  Cam- 
bridge steuert  die  c*  zum  "Wergelde 
bei,  womit  ein  Genoss  Totschlag  sühnt; 
Thorpe  Dipl.  611.]  Erfolgreiches  Wir- 
ken der  Versicherung  erhellt  aus  dem 
übergrossen  Vertrauen  des  "Wirtes  in 
ihrer  Mitte,  dass  sie  ihm  Verlorenes 
wiederschaffe  oder  ersetze :  das  Statut 
muss  fordern,  dass  er  sich  selbst  um 
sein  Vieh  kümmere;  8,  7  12 f)  Je 
9  Genossen  treten  [offenbar  erst  nun- 
mehr neu,  nicht  älterem  Brauche  ge- 
mäss]  mit   einem  Ältesten    zu   einer 


Zehnerschaft  (teoSung)  zusammen;  ein 
Hundertmann  (hyndenman)  über  100 
Mitglieder  ihynden)  sammelt  um  sich 
diese  10  Zehnhäupter  zum  Elfervor- 
stand. [Es  sind  schwerlich  genau 
100  Mann,  denn  A.  die  Genossenzahl 
war  bei  der  Gründung  nicht  durch 
100  teilbar;  B.  eine  Änderung  beiEin- 
oder  Austritt  (durch  Tod)  ist  nicht 
vorgesehen;  C.  vermutlich  wirkte  das 
Sippenband  beim  Zusammentritt  der 
Hynden  noch  nach.]  Der  Elfervor- 
stand (deren  es  in  der  <x/  mehrere 
gleiche  gibt)  verwaltet  die  Hundert- 
kasse, eine  Agentur  der  Gilde,  notiert 
Einnahme  und  Ausgabe,  vertritt  die 
Hundert;  3.  8, 1.  Im  Ggs.  zu  spä- 
teren Stadtvierteln  unter  farthing- 
men  (Viertelsoberen,  Quartierhäuptern ; 
Gross  Gild  merch.  I  404.  II  13),  sind 
diese  Verbände  persönlich,  nicht  topo- 
graphisch. [Dass  die  Hynden  vier- 
wöchentliches Gericht  gewesen  sei,  ist 
unbewiesen  und  unwahrscheinlich.] 
Vielleicht  bildete  die  geographische 
Einteilung  des  Landes,  belegbar  erst 
seit  jEthelstan,  aber  vielleicht  schon 
vorhanden,  mit  Hundred  und  Zehner- 
schaft (o.  d)  das  Muster  der  <v<eintei- 
lung.  Von  städt.  Zehner-  oder  Hundert- 
schaft, vom  Elferausschuss  oder  Hyn- 
denmann  fehlt  jede  weitere  Spur 
12  g)  Die  Gilde  hat  gemeinschaftliche 
Kasse,  gespeist  durch  Eintrittsgeld, 
jährlichen  Beitrag  von  4  Pfennig  durch 
jeden  Besitzer  von  mindestens  30  Pfg. 
Fahrhabe  [Rente],  Zusammenschiessen 
der  Sklavenhalter,  falls  ein  Sklav  ent- 
läuft, und  namentlich  durch  Anteil  an 
der  Einziehung  des  Vermögens  nieder- 
geworfener Verbrecher  und  am  Straf- 
gelde  überhaupt,  sofern  dieses  den 
von  der  Gilde  versicherten  Klagean- 
spruch überstieg;  1,1.  2.  3.  6, 3.  8. 
Gemeinschaftliche  Kasse  hat  die  Agsä. 
Gilde  auch  zu  Exeter,  Cambridge, 
Canterbury.  Obwohl  die  Kasse  der 
o*  mit  dem  Mitgliede  nur  durch  die 
Hundertagentur  zu  verkehren  scheint 
(3),  so  trägt  doch  allein  sie  Gewinn 
und  Verlust.  Denn  sie  zahlt  120  Pfg. 
aus,  indem  sie  von  jedem  Sklaven- 
halter V2  Pfennig,  also  von  mindestens 
240,  mehr  als  von  bloss  einem  Hundert, 
einzieht.  Die  Gilde  kann  Land  be- 
sitzen ,  das  ein  Verbrecher  an  sie  ver- 
wirkt hat;  sie  empfängt  nämlich  aus 
dessen    eingezogenem    Vermögen    */« 


vom  landrechtlichen  Grundbesitz,  '/8 
vom  Bistumsland  oder  Bocland  (s.  d. 
18);  1,1.  So  besitzt  die  Londoner 
Knihtengild  privilegiertes  Land  in  und 
ausser  London  mindestens  seit  Eadward 
d.  Bek.;  Urk.  Heinrichs  I.  bei  Madox 
Firma  burgi  23;  zwei  Gilden  zu  Canter- 
bury und  eine  zu  Dover  besitzen  Land 
vor  1086;  Domesday  12  f.  Ausgaben 
der  <x.  sind  Bussgeld  bei  Prozessver- 
lust, Prozesskosten  bei  Spurfolge  und 
Diebesverfolgung,  einschl.  Prämien  da- 
für [wahrscheinlich  auch  Geschenke 
an  König,  Königsvogt,  Bischof],  end- 
lich Festmahlzeit.  Dagegen  Almosen 
zahlen  die  Mitglieder  einzeln,  wenig- 
stens für  Verstorbene;  u.  i  12h)  Die 
Elfervorstände  (o.  f)  treten  monatlich 
zusammen  zur  Überwachung  der  Aus- 
führung der  Gildeartikel  und  Einsamm- 
lung derNaturalbeiträge  der  Mitglieder, 
Vorbereitung  fürs  Gildefest  [vgl.  zum 
"Wort  byttfylling  bei  Toller  Suppl.  cyll- 
fylling];  sie  erhalten  eine  gemeinsame 
Mahlzeit  auf  Kosten  der  <~,  deren 
Speisereste  Armen  zukommen;  8,  1. 
"Wahrscheinlich  nicht  identisch  mit 
dem  monatlichen  Hundertmabl  ist  das 
Gildenfest,  das  vielleicht  aus  allen 
Elferkollegien  bestand,  und  wofür  diese 
wohl  Vorbereitung  trafen.  Auch  später 
ist  die  'Gilde'  genannte  Beschluss- 
versammlung nicht  von  allen  Mitgliedern 
besucht  (Gross  Gild  merch.  II  34.  68); 
kein  Saal  hätte  dafür  in  London  ge- 
reicht; nicht  zwölf  mal  im  Jahre  wäre 
es  möglich  gewesen;  es  fand  später 
nur  1  —  4 mal  jährlich  statt;  Gross  I  32. 
[Hierin  lebte  vielleicht  eine  Spur  jenes 
heidnischen  Opferschmauses  (o.  7)  fort: 
im  Norden  cum  sacrißcia  erant  cele- 
branda,  ad  templum  convenirent  cives, 
ferentes  secum  singuli  victum  etiam 
cerevisiam;  Hist,  regis  Olafi  c.  13.] 
Gemeinsame  Mahlzeit  hat  die  Gilde 
auch  zu  Exeter,  Cambridge,  Canter- 
bury. Dass  Naturalien  fürs  Gelage 
gesammelt,  oder  die  Kasse  dafür  ent- 
leert ward,  weiss  man  aus  anderen 
Gilden:  Gross  I  29 10.  1199.  140.  158. 
329;  Stubbs  Constiiut.  hist.  I  415. 
[Auch  in  Dänemark  rüsten  die  Gilde- 
beamten aus  empfangenen  Naturalien 
das  Gelage ;  Pappenheim  Altdän.  Schutz- 
gilden  202.  225  ]  Als  Guildhall  be- 
reits aula  publica  (Rathaus)  geworden 
war,  wusste  man  um  1200,  dass  sie 
a  potorum  conventu  nomen  accepit; 
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Girald.  Camhr.  V.  Oalfr.  III 8.  In  jeder 
Diözese  [die  oft  mit  der  Grafschaft 
zusammenfiel]  hatten  um  1080  die 
Engländer  gildhus  (ein  Trinkhaus); 
"Walter  Map  Nug.  cur.  79.  Ein  be- 
sonders grosses  Hohlmass  hiess  gild- 
sester.  So  wichtige  Rolle  spielt  das 
Gelage  bei  der  e*  12  i)  Zur  Gilde  ge- 
hören halb  religiöse  Formen  und  Kle- 
riker als  Mitglieder.  Der  Genossen 
jeder  spendet  ein  Brot  mit  Zukost  und 
lässt  50  Psalmen  singen  für  die  Seele 
des  verstorbenen  Genossen  (8,  6) ;  der 
Elfervorstand  schenkt  Armen  die  Reste 
der  Yersammlungsmahlzeit.  Diesen 
Zug  zeigen  die  Agsä.  Gilden  zu  Exeter, 
Cambridge,  Canterbury  und  die  spätere 
Englands  allgemein.  So  zahlt  die  Gilde 
von  Woodbury  1  Pfennig  von  jedem 
Herde  für  den  verstorbenen  Genossen 
ans  Domstift  Exeter;  Earle  265.  Vgl. 
Seelschatz  12k)  Als  Mitglieder  der 
Gilde  treten  auch  Witwen  [früherer 
Mitglieder]  auf;  in  anderen  Gilden  Eng- 
lands sind  Frauen  (o.  3g)  seit  11.  Jh. 
häufig  nachweisbar  121)  Die  Gilde 
übt  mindestens  eine  untergeordnete 
Polizeigerichtsbarkeit  (o.d),  sie  verlangt 
auch  von  Dritten,  darunter  Staatsbe- 
amten, Ausführung  ihrer  Polizeiord- 
nung. Sie  proklamiert  Reichsgesetze; 
sie  bringt  ihr  Statut  in  deren  Samm- 
lung hinein.  Sie  ist  also  vom  Staate 
als  Körperschaft  anerkannt.  Ander- 
wärts bezeugt  die  Gilde  Urkunden 
hinter  König  und  Fürsten.  Sie  ge- 
währt einen  Schutz,  dessen  Brach 
30  Pfennig  kostet  (o.  8  b),  während 
'Schutz'  der  Stadt  später  30  Schill, 
gilt  12m)  Die  Mitglieder  der  Gilde, 
Vornehme  und  Gemeinfreie,  stehen 
sozial  höchst  ungleich.  Mancher  be- 
sitzt kein  Pferd ,  sondern  seine  Reiter- 
pflicht bei  Diebesverfolgung  erfüllt  ein 
berittener  Herr,  für  den  er  inzwischen 
daheim  arbeitet;  5  12 n)  Die  Zahl  der 
Hundertverbände  ist  mehr  als  zwei; 
3.  6,  3.  Folglich  beträgt  die  Seelenzahl 
der  Mitglieder  samt  ihren  Hausständen 
minimal  3000,  also  sind  sie  wohl  mit 
den  Voll  bürgern  identisch,  m.  a.  W.  ist 
die  Gilde  vielleicht  die  einzige  städti- 
sche Organisation,  gibt  es  keinen  städt. 
Magistrat  über  ihr,  sondern  nur  Königs- 
beamte [Einl.  %.  Stat.  (o.  1)  21];  in 
Woodbury  (Earle  265)  zahlt  jeder  Gil- 
dengenoss  Herdsteuer:  wenn  es  eine 
Stadtverfassung  gegeben  hätte,  hiesse 


es:  jeder  Bürger  13)  Die  Londoner 
Schutzgilde  verschwindet  Ende  10.  Jhs. 
vor  der  entstehenden  Stadt;  s.  d.  Da- 
gegen setzt  sich  die  zu  Canterbury 
fort  zur  Kaufgilde;  und  diese,  sowie 
die  religiöse  und  gewerbliche  Gilde 
teilen  mit  jener  viele  Züge;  Einl.  %. 
Stat.  (o.  1)  25.  N  Unbewusst  wirkte  sie 
im  Geiste  der  Kommunalpolitiker  viell. 
weiter  und  veranlasste  einen  städti- 
schen Archivar  um  1200,  in  seinem 
Staatsprogramm,  statt  auf  Untertanen- 
pflicht, auf  (bliche  Vereinbarung  Reichs- 
verteidigung ,  Landespolizei ,  Justiz 
und  Staatsverwaltung  zu  gründen; 
vgl.  Eidbrüder  6  14)  Eine  Kaufgilde 
ist  in  London  wahrscheinlich  nie  ent- 
standen, jedenfalls  nicht  aus  der  Frie- 
densgilde. Nur  ein  Freibrief  von  1252 
gewährt  einem  Florentiner  samt  dem 
Londoner  Bürgerrecht  auch  Mitglied- 
schaft an  gilda  mercatoria  eiusdetn 
civitatis,  was  aber  wohl  für  Kanzlei- 
irrtum erklärt  EHR  1903, 315  14ä)Eine 
pw  bilden  in  London  um  1000  die  Deut- 
schen (s.d.  2d)  Kaufleute  15)  N  Eine 
Zunft  bilden  wohl  um  1130  die  Gold- 
schmiede; s.d.  15a)  Vermutlich  stä- 
dtische Zünftler  (und  unfreie  Bauern) 
sind  die  gildones  (et  servi)  in  Hein- 
richs I.  Normann.  Heere  1106;  EHR 
1909,  730  15b)  <x-  von  Magistrats- 
personen im  Kollegium  s.  Gericht  15  e, 
Geschworene,  Urteilfinder,  Lagamen, 
Kaufzeugen;  Sheriff;  Witan 

Geräte  s.Wb  toi,  andlaman  1)  Auf- 
zählung der  für  die  Domäne  des  Herr- 
schaftsguts notwendigen  <v*  Ger  14—17 
2)  Der  Gebur  erhält  von  der  Guts- 
herrschaft Werkzeug  zu  seiner  Fron- 
arbeit und  (v  für  sein  Haus ;  Rect  4,3  b 

gerben  s.  Fell,  Alaun 

Gerechtigkeit  s.  Wb  riht  II 3 ;  riht- 
nis,  rihtwisnes.  Vgl.  Bestechung; 
Gericht(sbarkeit) ,  Landrecht,  Königs- 
pflicht, Richter,  Justizertrag;  Homi- 
letisches, Moralisches  1)  Der  Krö- 
nungseid verspricht  <v;  Sacrcorl,3 
2)  (v  wird  sehr  oft  eingeschärft, 
meist  allgemein  homiletisch  (Cn  1027, 
10),  oft  mit  Anlehnung  an  Bibel  und 
Kanones,  besonders  im  Iudex  2a)  Un- 
gerechte Richter  schüthabgierigeWölfe, 
aus  Isidor  Iudex  12;  ebenso  Blickling 
Homil.  63  2  b)  N  Richter  (hier  Urteil- 
finder einschliessend)  laufen  (wegen 
göttlicher  Strafe  für  Un<^)  grössere 
Gefahr    als    der    Gerichtete;   Hn  28, 


5f.  2c)  Cnut  (u.  7)  entnimmt  die 
Grundsätze  der  <*>  in  der  Verwaltung 
der  Kanonistik  des  letzten  Menschen- 
alters, bsds.  Atr  und  den  Canones 
Eadgari  2d)  Reiche  oder  Freunde  soll 
man  nicht  bevorzugen ;  mit  Benutzung 
von  Exod.  Af  El  43  8)  'Was  ihr  wollt 
dass  andre  euch  nicht  tuen,  tuet  das 
andren  nicht';  aus  Matth.  AfE149,  5. 
Daraufhin  mahnt  zu  rv  im  Urteilen  II 
Cn2a  =  LeisWl  39.  Jeder  erzeige  dem 
anderen,  was  er  will,  dass  ihm  erzeigt 
werde ;  VI  Atr  49  =  I  Cn  18, 2.  Hn  28, 
6;  vgl.  Horn.  n.  Wulfstan  144.  282.  37 
3  a)  Niemand  spreche  einem  anderen 
ein  Urteil,  das  er  nicht  über  sich  ge- 
sprochen sehen  möchte,  wenn  er  als 
Partei  unterjenem  aufträte;  Af  El  49, 6. 
[Ein  gefährlicher  Grundsatz,  wenn  wört- 
lich genommen.  Denn  der  Richter  (oder 
Schiedsrichter  oder  Urteilfinder)  mochte 
gerade  die  einflussreiche  Partei  zuerst 
schonen,  die  ein  obrigkeitliches  Amt 
oder  Stimme  in  der  Gemeinde  viel- 
leicht nächstens  erhalten  und  über  ihn 
zu  urteilen  in  die  Lage  kommen  würde. 
Jedenfalls  ist  damit  die  <v-,  wie  schon 

0.  3,  an  die  selbstsüchtige  Aussicht 
eigenen  materiellen  Vorteils  geknüpft] 
3b)  Eine  ähnliche  Gesinnung,  noch 
deutlicher  von  Selbstsucht  statt  o*  ge- 
leitet, im  Norden  s.  Gleichheitseid  6 
4)  Den  Vögten  wird  <x>  beim  Urteilen 
anbefohlen  nach  Gesetzbuch  und  Volks- 
recht: I  Ew  Pro  =  Hu  7  =  III  Eg  1, 1. 
Cn  1020, 11.  1027, 12  4a)  Jeder  sei 
Volksrechts  teilhaft;  II  Ew  8  =  111  Eg 

1,  1  =  VAtr  1,  1  —  VI  8, 1  —  Cn  1027, 
12  =  II  Cn  1, 1  4b)  Man  wäge  das 
Urteil  sorgfältig  nach  der  Tat;  aus  Can. 
Eadgari  VI  Atr  10,  2  5)  Die  Erhaltung 
ordentlichen  Rechtsganges  und  Befol- 
gung des  Landrechts  meinen  wohl  die 
Sätze :  Man  richte  echte  Rechtsordnung 
auf  und  beseitige  Rechtsmissbrauch 
(Gesetzwidrigkeit);  VAtr  1, lf.  =  23  — 
25  =  VI  8.  8,2.  28,1  —  3  =  XPro2 
=  2.  V33, 1  =  VI40.  40,1=  VIT  6,1 
=  I  Cn  19, 1  f.  II  Cn  1.  11  5a)  Abge- 
schaffte Rechtsmissbräuche  zählt  auf 
VAtr  32,  1 — 5  5b)  Man  verwehre 
anderen  Unrecht;  VI  40.  42,1.  Cn 
1020,  3  5  c)  Nach  dem  Agsä.  Anna- 
listen machte  sich  Eadwards  III.  Nor- 
mannischer Hofadel,  als  baronialer 
Grandherr  wie  Beamter,  verhasst,  weil 
diese  Freneisce  men  unlage  rcerdon 
7  undom  demdon;  1052   5d)  Von  Cnut 
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rühmt  die  <v  (leges  oppressit  iniquas, 
iustitiam   et   equitatem    extulit)    das 
Encom.  Einmae;     Hon.   Oerm.,    SS. 
XIX  520     5e)  Verbrechen   zu   ver- 
folgen, das  Land  davon  zu  säubern  ist 
Königspflicht   (s.  d.),   hegt   aber   der 
Obrigkeit,   ja  den  Staatsbürgern   all- 
gemein ob  (s.  Straf vollzugspf licht) ;  VIII 
Atr  40  =  II  Cn  4.  4,2;    vgl.  Wulfstan 
a.  1014  p.  165  ;fiöm.«.Wulfstan26. 114. 
203.  298.  309;  Polity  p.  435  5f)  N  Amt- 
lich schreite  gegen    fugitivi   (Fried- 
lose) reduetio  ein;  kein  forisbannitus 
bleibe    ungestraft;    Hn  23,  6.   59,  20 
6)    Ohne  Furcht,   Hass,   Liebe,   Be- 
stechung (s.  d.)   (x-   zu  üben,    mahnt 
den  Richter  die  Homilie  (um  1025?) 
Bibl.  Agsä.  Prosa  ed.  Assmann  III 148. 
Vgl.    Amtsvergehen ,    Amtsentsetzung 
4  —  6    6a)  Ähnliche  Gefahren  für  die 
o*  oder  einige  davon  werden  aufgezählt 
Af  El  43.  II  Cn  15, 1.  35, 1.  LeisWl  39, 
1.    Hn  28,  lf.    34,1;   z.  T.  auch    aus 
Isidor  Iudex  7 ;  Polity  11    6  b)  .Elfred 
erkannte  sie  nach  Asser's  Bericht  als 
Ursachen    falscher    (s.  d.  6)    Urteile; 
solche  entständen  [A]  per  ignorantiam, 
[B]  malevolentiam   [a]  arnore  [b]  ti- 
more  [c]  odio  fd]  pecuniae  cupiditate; 
106  ed.  Stevenson  93    6c)  Furcht  vor 
dem  König   oder  Haschen   nach  der 
Gunst  Mächtiger   soll   die  consiliarii 
(Witan?)  nicht  veranlassen,  Unrv  zu 
dulden;  Cn  1027, 12     7)  Man  urteile 
mit  Unterscheidung  nach  Alter,  Stand, 
Kraft,  Absicht,  Zwangslage  des  Täters; 
aus  Can.  Eadgari  VI  Atr  10, 2.  52  f.  = 
II  Cn  2.  68, 1—3    7  a)  Die  Strafe  be- 
messe  man  nach  der  Tat,  die  Busse 
nach    dem    Range    der   geschädigten 
Kirche;  VIII Atr 5, 2  =  Had  10   8)Nicht 
Personen,  sondern  Tatsachen  beachte 
man  im  Gericht;  Hn  33,  7;  ohne  Per- 
sonenrücksicht,   rein   sachlich  zu  ur- 
teilen ist  Richterpflicht;  aus  I  Petrus 
1,17  Iudex  8  =  Hn3.  9,9.  QuadrDed 
25;  aus  Isidor  und  Bibel  Iudex  3.  15. 
15,  7 ;  ähnlich  schon  Synode  Clovesho 
a.  786  c.  13 :  leere  "Worte,  denen  Stän- 
destaat und  Hn  selbst,  Rücksicht  auf 
Stand  fordernd,  widersprechen;  9,6a. 
40, 3     N  9)  'Barone   mit  Jurisdiktion 
privilegiert,  si  forisfaciant,  emendent 
sicut  alii;  Hn24,3     10)  Sehr  düster, 
als  das  Volk  zerfleischend  und  durch 
Sportein  grausam  drückend,  das  mate- 
rielle Recht  durch  Habgier  verderbend, 
verwickelnd,   ungleich   und    unsicher 


machend,  schildert  den  Zustand  der 
~  um  1110  QDed32f.  Hn6,4.  7,2. 
28,  2  (nach  Iudex ,  doch  aus  fremder 
Urquelle);  S.Juristen  11)  Heinrich L, 
Wilhelms  IL  Rechtsmissbräuche  ab- 
stellend, behält  sich  vor  debita  pacta 
pro  aliorum  hereditatibus  (s.  Erbgang 
12  c)  vel  pro  eis  rebus  quae  iustius  [!] 
aliis  contingebant  12)  Der  Lon- 
doner Reformer  um  1200  will  alle 
Freien  zu  schneller  untrügerischer 
Rechtspflege  eidgenossenschaftlich  ver- 
pflichten und  den  Adel  an  der  Justiz 
der  Krone  teilnehmen  lassen ;  Wl  art 
retr  9.  Lond  ECf  11,1A8 
Gerhard  s.  York:  Erzbischof 

Gericht,  l.  Begrenzung  des  Themas, 
la.  Namen.  2.  Schiedstv.  3.  Territorialer 
Sprengel.  4.  Ort.  6.  Glocke,  Tor.  6.  Hegen. 
7.  Sitzen.  8.  Zeit.  9.  Periode,  Ladung.  10.  König 
oberster  Richter.  11.  Arten  der  t^e.  12.  Stadt- 
(x/.      13.   Folcmot     im    Hundred    fortgesetzt. 

14.  Mehrere  Hundreds ,  Grafschaften  als  ein  rv. 

15.  Einzelrichter :  16.  Einsetzung,  17.  Neben- 
amt, 18.  Qualifikation,  19.  Funktion.  20.  Aus- 
schüsse. 21.  Volksteilnahme.  22.  ^sfolge. 
23.  Umstand.  24.  Instanzenzug.  25.  Zuständig- 
keit. 26.  (*>  verwaltet ,  übt  Polizei.  27.  Unter- 
beamte, i)  Besondere  Artt.  haben: 
Königs^,  Graf  Schafts^,  Fünf  Burgen, 
Stadt,  Hundred,  Wapentake,  Husting; 
Forst  (s.d.  14.  15a),  Kriegs^,  Geistl.  ev, 
Schiedst;  private  t^sbarkeit,  Hallen^, 
Grenze;  Richter,  Urteilfinder,  Lagamen, 
Geschworene,  Ealdorman,  Sheriff,  Vogt 
la)  s.  Wb  gemot  (vgl.  Brunner  I8 
176 3),  folcgemot,  hundred(gemot)  u.  n, 
scir(gemot),  comitatus  (s.  Grafschaft), 
weardmot;  s.  Stadt  lb)  bürg  2b,  = 
burggemot ,  burgus  et  curia  Hn  38, 
(burg)gepyncSo\  vgl. 4g  lc)  rihtl\  dreit 
3  |  ping  B ;  u.  m  \  mceSl  in  Gesetzen 
nur  Kents;  aber  auch  anderswo:  s. 
Toller  und  meSelstede,  pa  he  gemot 
heefde;  Dichtung  ByrhtnoS  199  |  gega- 
derung  (Wulfstan  25.  272,  in  Gesetzen 
nur  das  Verb  gegaderian)  1  d)  gemot, 
ping,  mcedl,  gegaderung  heissen  'öffent- 
liche Versammlung'  überhaupt.  Der 
wesentliche  Unterschied,  der  laut  Hl  8 
zwischen  mcedl  und  ping  bestanden 
haben  muss,  ist  unbekannt.  Die  Syno- 
nymität  beim  Andreasdichter  157.  1098 
beweist  nichts  gegen  die  Verschieden- 
heit dort.  Möglicherweise  Hegt  der- 
selbe Unterschied  vor  wie  in  mallus 
vel  placitum  in  Capit.  Caroli  M.  ed. 
Boretius  Mon.  Germ.  I  156;  vielleicht 
Versammlung(sort)  und  Verhandlungs- 
termin) le)  gesamnian  (-nung)  wird 
in  den  Gesetzen  nur  vom  Witenagemot 


gesagt;  s.Wb     lfj  cynges  sele  (u.  4e) 
heisst   Kents    staatliches  <v  zu  Lon- 
don,   unter  königlichem  Beamten  Hl 
7.   16,1      lg}    curia  4,    curt  |  pla- 
citum, plait   |  mallum ,  admallare  ist 
vielleicht    nur    Frankonormannischer 
Literaturimport  |  divisio  (-sa),  devise; 
das  Wort  erklärt  Stubbs  Led.  early  hist. 
52    1  h)  Sehr  oft  steht  als  Subjekt  man, 
wo  das  (x/  gemeint  ist ;  z.  B.  "Wi  26.  26, 1 
li)  Nicht  in  den  Gesetzen:  motbeorh 
Kemble  741  =  gemotbiorh  Birch  392 
(a.  826).  702  (bei  Canterbury);    mot- 
stoicehüll    u.  4d   |  gemotleah    (Birch 
476.  1212.  1213)  Versammlungswiese  | 
gemotstow  vel  ceorla  samnung:  com- 
pita  (Kreuzwege ,  Sammelplatz),  mot- 
stow  on  bürge:  forum  vel  prorostra 
(Versammlungsplatz)  |  mce$elcern,(ge)- 
motcern :  prcetorium  Rathaus ;  mothus : 
epicaustorium      ( Sachentscheidungs  - 
räum),  gemothus  a.  901  Birch  596,  ma- 
nerium,  also  rwsherrschaftshalle,  übs. 
lk)  mengl.  lagheday:  f^stag,  den  der 
Grundherr  auf  dem  Grossgut  abhält; 
laghemot  in  Manchester  und  Salford 
EHR  1901, 100;  1902, 286;  vgl.  Stubbs 
Constit.  hist.  I  627    11)  preo  motlceöu 
ungeboden   on   XII  mondum   (u.  9  h) 
schuldet  ein  Landgutshintersasse  dem 
Territorium  Taunton  im  11  Jh.,  syno- 
nym mit  III  gemot  on  geare;  Thorpe 
Dipl.  433       Im)    geping ,  pingstede, 
(ge)pingsloic :  compitum,  forum;  hier- 
her gehört  auch  der  Ortsname  Ping- 
leah,  -field  (<x«feld)  EHR  1909,  767  | 
Eadward  der  Bek.  bestätigt  Bury  St. 
Edmund's  iura  regalia  8l/2  placitorwn 
ad  Pynghoice,  quod  Anglice  dicitur 
nygend   half  hundred;    Kemble  915. 
Das  Wort  ho  als  bestimmte  Stelle  eines 
Grundstücks    Earlo   447;    vgl.   Nord. 
pinghd.     Thingwall  kommt  in  Nord- 
england,  auf  Orkneys  und  Man  vor, 
thingmot   in   Dublin,   alles   Nordisch 
beeinflusst  (Steenstrup  Danelag  180), 
Pinghold  heisst   ein  Ort  auf  Irland; 
Orpen  EHR  1907,  462.    Andere  Orte, 
derenNamen  als  erstes  Glied^i/^  zeigt, 
nennt  Collingwood    Scandin.  Britain 
272.  Vgl.  husting  uAi  In) gemot (o.  la) 
steht  mit  folc(es)gemot  bisweilen  ganz 
synonym    (so  in  Af  34;   vgl.  38   mit 
38, 1 ;  VI  Atr  44  mit  22, 1),  mit  hundred 
u.  13 f  —  1     2)  Ln  Ggs.  zu  dorn,   läge 
(Rechtsgang)   tritt   die   gütliche   Bei- 
legung, das  Schiedst  (s.d.),  dessen 
Spruch  aber  nicht  durch  Prozess  vor  <v 
57* 
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urngestossen  werden  kann,  und  dessen 
Personal  sich  mit  dem  des  ordentlichen 
<vs  oft  deckt;  u.  17a  3)  Der  Zustand,  da 
das  ordentl.  <v<  unterritorial  sich  nur  an 
die  Personen  der  Genossen  knüpfte, 
liegt  vor  der  Zeit  der  Gesetze.  Nur 
Königs^  u.  (x-  im  privaten  Gefolgerecht, 
(Witherlag,  Vassallität)  sind  noch  im 
11.  Jh.  nicht  örtlich  gebunden  3a)  Von 
einem  bestimmt  begrenzten  geograph. 
<x>  sprengel  spricht  Ine  39  (scir), 
ApAGu  6.  II Cn 22, 1  =  Hn  64, 9a  = 
67,  la  (bürg),  Af  37  (boldgetcel),  V  As 
1,  5  (manung)  4)  Wie  bei  allen  Ger- 
manen tagt  das  <v  ursprünglich  im 
Freien  4a)  Eine  Spur  davon  ist  viel- 
leicht Wihtbordesstan;  s.  Anm.  im 
"Wb;  doch  kann  aus  einstigem  Stein- 
namen schon  ein  "Wohnplatzname  ge- 
worden sein.  Unter  Cnut  'sass  an  scir- 
gemot  est  JEgelnodes  stdne',  nicht  in 
dortiger  Haupt-  und  Kathedralstadt 
Hereford,  nach  der  die  Grafschaft 
heisst;  Kemble  755  4  b)  N  Nach  der 
Vorstellung  von  ECf  30,  2  reitet  der 
prefectus  (=  gerefa)  des  "Wapentake  in 
die  sitzende  Versammlung  und  steigt 
in  ihr  vom  Pferde,  also  im  Freien 
4c)  Die  Komposita  o.  li.  m  bezeugen 
das  Tagen  auf  Hügel  [vgl.  'Gildenberg' 
Genossenschaft  7c]  oder  Wiese;  und 
1215  entstehtMagna  chartaauf  Runing- 
mede.  Eine  Sühneverhandlung  verab- 
reden die  Northumbrer  sub  divo;  Flor. 
Wigorn.  a.  1080  4d)  N  Eine  Erinne- 
rung an  den  Übergang  des  resorts 
vom  Hügel  zum  Haus  im  bewohnten 
Orte:  Curia  de  Stonle  (Stoneleigh), 
ad  quam  sokemanni  faciebant  seetam, 
solebat  ab  antiquo  teneri  super  mon- 
tem  iuxta  villam  de  Stonle  voeatam 
[-  tum  ?]  Motstoicehull  (ideo  sie  dictum, 
quia  ibi  plaeitabant) ;  sed  post[ea,  vor 
1300]  .  .  .  fecerunt  domum  curie  in 
medio  ville  de  Stonle;  bei  Vinogradoff 
Villainage  430  =  367  4e)  Das  rv  in 
Häusern  bezeugen  Königssaal  o.  If. 
schon  fürs  7.  Jh.  und  die  Komposita 
auf  (x*  hus,  cem  o.  li;  ft.  i  4f)  Wie  es 
scheint  in  einem  bewohnten  Platze,  im 
Ggs.  zum  offenen  Land,  hält  der  Königs- 
vogt (folc)gemot  ab  Af  34  4  g)  Für 
das  gewöhnliche  (vierwöchentl.)  gemot 
bildet  den  Ort  eine  bürg  (o.  1  b)  bei  II 
As  20,  1 ;  4.  Es  braucht  dies  zwar 
keine  Stadt,  nicht  einmal  ein  Dorf 
(Gutsmittelpunkt  Urk.  Birch  308)  zu 
sein ,  aber  doch  (mindestens  ursprüng- 


lich einmal)  ein  befestigtes  Gehöft 
41i)  Späterhin  kann  das  Wort  über- 
tragen bedeuten  jeden  '<vsmittelpunkt' 
allgemein;  so  auch  Blas  3.  Den  Sinn 
'ordentliches  weltliches  tv',  synonym 
mit  Hundred  (o.  S.  28  Sp.  2  und  II 
Cn  22, 1.  31a),  hat  bürg  in  folgenden 
Sätzen:  In  jeder  bürg  und  jeder  Graf- 
schaft möge  ich  die  Gerechtsame 
meiner  Königswürde  besitzen,  wie  sie 
mein  Vater  [Eadmund  I.]  besass  (IV  Eg 
2  a);  Ordal  und  Gewährzug  finde  statt 
[nicht  in  privater  ovsbarkeit,  sondern 
nur]  in  Königs  burh  (III  Atr  6,  1); 
geburhseipe  heisst  die  nicht  bloss 
städtisch  zu  denkende  tv-sgemeinde ,  in 
deren  einer  jedermann  heimisch  ist  (I 
Ew  1,  4);  es  gelte  unter  den  burgum  ein 
Reinigungsrecht  (II  Cn  34) ;  per  burgi 
legem  nach  Ortsrecht;  Hn  46, 1  a.  Hen- 
diadyoin  oder  Tautologie  (denn  bürg 
wird  auch  durch  curia  übersetzt)  er- 
scheint in  scyldwite  extra  burgum  et 
curiam:  Strafe  für  Rauferei  ausserhalb 
umfriedeten  rvsplatzes ;  38  4i)  Im  Ggs. 
zum  fortbestehenden  folemot  im  Freien 
erhält  London  im  11.  Jh.  unter  Dan. 
Einfluss  ein  Misting;  s.  Wb  4k)  Ge- 
wisse (N^svorgänge,  wie  Eidesform  (s.d.l), 
Feuerordal  (s.  d.  2),  Geweihter  Bissen, 
erfolgen  in  der  Kirche,  der  Anefang 
(s.d.  20 e)  am  Wohnort  ertappten  Be- 
sitzers bzw.  Gewährsmannes  5)  'Glocke 
(s.  Wb  motbelle)  und  Burgtor'  (s.  d.  2) 
sind  unter  den  Charakteristiken  des 
Besitzes  eines  Thegn  als  Inhabers  pri- 
vater (Eßbarkeit ;  Gepy ncÖo  2  5  a)  Durch 
die  Glocke  gibt  der  Island.  Gesetz- 
sprecher das  Zeichen  zur  Konstituie- 
rung des  Alldings;  Maurer  Island  214 
6)  Das  Festland  spricht  vom  '  Hegen ' 
des  ~s  (Schröder  DRGh  24.  43;  Brun- 
ner Fortleben  d.  Toten  3),  Agsächs. 
Poesie  ebenso  von  ßing ,  seonoÖ 
gehegan;  sie  kennt  mceffelhegende :  Ver- 
sammlung anredend.  Das  Wort  hege- 
stow Kemble  570.  649.  683  in  Grund- 
stücksgrenzen kann  aber  jeden  anderen 
umhegten  Platz  eher  bezeichnen.  Mit 
dem  Hegen  ist  verbunden  besonderer 
<v»sfrieden ;  s.  d.  7)  Richter  und  tvitan 
sitzen  (o.  4a.  b.  9d)  im  Ggs.  zum  'Um- 
stand' (u.  23);  setl  (Stuhl)  gedafenaf 
deman  JElf ric  Homil.  I  48 ;  residere 
heisst  'als  Urteilfinder  sitzen'  Hn  59,  9. 
Vgl.  über  Quatuor  band  EHR  1895, 
732  8)  Das  ^  verhandelt  nur  bei  Tage ; 
Termin  heisst  deeg,  (riht)andaga,  jurn; 


Termin  stellen:  (ge)andagian  8a)  N 
Nachdem  die  bestimmte  Tageszeit  des 
Prozessiere ns  vorbei  ist,  beruft  die 
erschienene  Partei  Zeugen,  dass  sie 
den  Gegner  vergeblich  erwartet  habe, 
dieser  also  sachfällig  sei ;  Hn  59, 7 
8b)rv  ist  verboten  an  Sonn-  u.  Feiertag; 
s.d.  8b;  rwsferien  9)  Alle  4  Wochen 
halte  jeder  Vogt  rv   (gerefa  gemot); 

II  Ew  8.  Sie  [Hundred  -  Eingesessene] 
sollen  sich  alle  4  Wochen  versammeln ; 
Hu  1.     Wohl  dies  wird  zitiert  durch 

III  Eg  5 :  'Man  besuche  hundredgemot, 
wie  es  zuvor  festgesetzt  ward'  ('wie 
richtig  ist'  II  Cn  17, 1)  =  Wl  art  8, 1 
(aus  In  Cn)  =  retr  14  =  Ps  Cn  for  9 
=  Hn  51 ,  2 ;  12mal  jährlich ;  Hn  7,  4 
=  Lond  ECf  32  B  11.  Vgl.  symble  ymb 
BOßing  gehedon  nihtgerimes;  Andreas- 
Dichtung  157.  Wahrscheinlich  hängt 
jene  Frist  zusammen  mit  dem  Brauche 
der  alten  Germanen,  sich  zu  Voll-  oder 
Neumond  zu  versammeln;  Brunner 
II  218  N  9  a)  De  3  septimanis  in  3  sep- 
timanas  galt  seit  1234 ;  Pol  Mai  I  544 ; 
Vinogradoff  Growth  276.  Wohl  dem- 
gemäss  wird  im  Quadr  über  IUI  sep- 
timanas  später  tres  übergeschrieben; 
Hu  Is  [9b)  Zweimal  jährlich  erfolgt 
Frei  bürgschaftschau;  Hn  8,  1;  visus 
franciplegii  bis  teneri  debet  per  annum 
Plac.  Quo  warranto  p.  87  b]  9c)  Es 
werde  7  Tage  vorher  geboten,  ehe  das 
(v  stattfindet ;  II  As  20.  Ich  glaube,  das 
vierwöchentliche  ist  gemeint.  Denn 
erst  nach  dreimaligem  Versäumen  tritt 
Strafgeld  des  'Königsungehorsams'  ein : 
das  hiesse  bei  Grafschaft  1  ya  Jahr 
9d)  N  Septem  diebus  antea  submoneri 
soll  scyrgemot  et  burgemot  (vielleicht 
auch  Hundred  und  Wapentake  gern  eint) ; 
Hn  7,  4  =  51, 2a  =  Lond  ECf  32  B  11. 
Wie  vor  1066  sitze  die  Grafschaft,  der 
Sheriff  soll  sie  nicht  [aus  Habgier  nach 
Straf-  und  ^sfolgegeld]  öfter  tagen 
lassen ,  ausser  wo  die  Krone  bei  Bedarf 
besonders  vorlädt;  Hn  com  1  —  2,  1 
=  Hn  7, 1 ;  4  9e)  Zweimal  im  Jahre 
werde  Grafsehaftscv/,  dreimal  Stadtrv 
gehalten ;  III  Eg  5, 1  =  II  Cn  18,  'wenn 
nicht  öfter  (nötig)'  hinzusetzend,  =  Wl 
art  8, 1  =  Hn  7,  4  =  Lond  ECf  32  B  11 
N  9f)  burgemot  bis  in  anno  Hn  7,  4, 
viell.  nur  Konfusion  9g)  In  London  im 
12.  Jh.  treis  folkesimox  chevels  sunt 
en  Van:  a  S.  Michiel  (u.  26a),  Noel, 
S.  Johan;  Bateson  II 50  9  h)  Ortsrecht 
des  Territoriums  Taunton  war  1086:  ter 
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in  anno  teneri  placita  episcopi  (von 
"Winchester,  des  Immunitätsherrn)  sine 
ammonitione;  Domesday  187  b  1 ;  diese 
Dingpfiicht  schulden  Taunton  eine  An- 
zahl genannter  Landgüter;  die  Namen 
kehren  wieder  in  der  Urk.  o.  1 1  9i)  Die 
'ungebotene'  Dingpflicht  steht  dort  in 
Ggs.  zu  der  stca  oft  siva  him  man  bude 
9  k)  Mit  Unrecht  sucht  man  (Toller) 
das  "Wort  'ungeboten'  hinter  der  Ver- 
derbnis IV  Atr  4**  91)  Jährlich  3  port- 
mota,  generalia  placita  (ungebotene 
Dinge)  weist  Bateson  (I  p.  xu.  II 
p.  cxlv;  EHR  1900,  503;  1905,  146; 
1906,  582)  nach,  so  in  Whitby  und 
Preston,  anderwärts  ein  bis  vier  jähr- 
lich. Daneben  seien  kleinere  den 
monatlichen  Hundreds  entsprechende 
hinzuzudenken  10)  Der  König  ist  in- 
sofern oberster  Pächter,  als  erstens  ihm 
alle  Strafgelder  zufliessen ,  wo  nicht  er 
sie  der  Kirche  oder  dem  Adel  ab- 
getreten hat,  und  alle  feudale  und 
seniorale  ewsbarkeit  (s.  d.)  von  ihm  ver- 
liehen scheint,  als  zweitens  die  ewsvor- 
sitzenden  (s.  Ealdorman,  Vogt)  seine  Be- 
amten sind,  und  drittens  er,  d.  i.  sein 
Königse*  im  engeren  Sinne,  angerufen 
wird,  wo  im  heimischen  ordentlichen 
(v  Justiz  nicht  zu  erlangen  ist  oder  sie 
mildernder  Billigkeit  (s.  d.  2 äff .)  bedarf. 
Dazu  kommt,  dass  gewisse  Personen 
u.Verbrechen  unmittelbarer  Kronjustiz 
vorbehalten  sind.  Vgl.  Königsev,  Kron- 
prozess  10a)  Der  Höhepunkt  mon- 
archischer Jurisdiktion  drückt  sich  in 
Eadwards  Verfügungen  aus :  da  ist  der 
Königsvogt  als  einziger  Lokalrichter 
erwähnt,  kein  adliger  Ealdorman  alter- 
nativ daneben;  I  Ew  Pro.  2.  H  2.  8 
10b)  Schon  im  7.  Jh.  wird  in  cyninges 
sele  (o.  If.  4e)  unter  dem  Kenterkönig 
zu  London  nicht  von  diesem ,  sondern 
seinem  Stadtvogt  ew  abgehalten ;  Königs- 
saal bed.  also  nur  'Staatsew'  10c)  N  Un- 
ter Normannen  heissen  königlich  alle 
nicht  privaten  oder  kirchlichen  eve, 
auch  das  Londoner  husting;  Bateson 
II  4;  Heinrich  I.  nennt  die  Graf- 
schaftseve  comitatus  mei,  sie  und  die 
Hundreds  placita  mea;  Hncom  1.  4; 
demgemäss  zählt  sie  zu  placitis  regis 
Hn  9, 4.  34, 1  a.  Derselbe  Verf.  ver- 
steht IU  Atr  6, 1 Q  und  Hn  40, 1  unter 
curia  regis  staatliches  Lokale*  (da- 
gegen wohl  'Königsdomäne'  51,  6). 
—  Vielleicht  heisst  das  staatliche 
Lokale*     (wie     jedenfalls     noch  -  im 


12.  Jh.  das  Zentrale*  unter  dem  iusti- 
cia  regis)  auch  rex:  beide  Ausdrücke 
scheinen  synonym  ECfGa.  6,2  11) 
Neben  dem  Königse*  und  dem  haupt- 
sächlichen e*  des  hundred  bzw. 
"Wapentake  (s.  d.)  zeigen  die  Gesetze 
vor  1066  nur  drei:  in  Stadt  (s.  9e, 
vgl.  aber  4g),  Grafschaft  und  Fünf 
Burgen;  s.d.  1  N  IIa)  In  Anglo- 
normann.  Zeit  ist  letzteres  verschwun- 
den. Es  kommen  in  den  Gesetzen 
erst  in  Stücken  nach  1066  vor,  ob- 
wohl zumeist  früher  entstanden,  das 
Riding  (s.  e?.),  das  Londoner  husting 
(s.  d.),  das  im  Forst  (s.  d.  14),  das 
Baroniale*  (s.  e*sbarkeit),  das  Gutshofe* 
(s.  Hallenev),  das  bäuerliche  Grenze 
(s.d.)  und  Nachbare*  Hb)  Ausser 
A.  zentral -königlichem,  B.Geistlichem 
e*  und  C.  dem  des  Forstes  (s.  d.  14) 
kennt  Hn  eine  Anzahl  von  Arten  der 
e*e,  7  bis  9,  zählt  sie  aber  nicht 
an  einer  Stelle  vollständig  auf  und  be- 
nennt sie  nicht  konsequent  gleich.  Er 
nennt:  D.  Grafschaft  9, 4.  57,8.  34, 
la;  3.  78,  lf.  20,  la  DD.  mehrere 
Grafschaften  20,1a.  31  E.  Hundred 
9,4.  57,8.  78,  lf.  34,3.  57,1;  la 
EE.  mehrere  Hundreds  1,  5.  31.  57,  8 
F.  Städte  7,4.  57,8.  20,  la;  s. 
aber  o.  4  g  G.  dominorum  curia, 
seniorales  e*  über  Vassalien  9, 4  (26, 1  ?). 
34,  la.  56,  4.  57,  1;  1-a;  8.  86,  1 
GG.  Oberlehnse*  33,  1  a.  57, 8  GH. 
ew  im  Herrschaftsterritorium  über  meh- 
rere Manors  55, 1 ;  s.  Honor  H.  in 
ipso  manerio  manoriales  über  Hinter- 
sassen (26, 1  ?).  56,  4  J.  halimot  s. 
Hallene*  K.  Dorfe*;  s.  d.\  geleugnet 
von  Pol  Mai  I  554.  599  L.  merchi- 
mot  Grenze*  (s.  d.)  57,  8  M.  be- 
stimmte nahe  Prozessorte  9, 4.  34, 
la;  alii  34,  3  11c)  Es  ist  mög- 
lich, dass  H  und  J  immer  und  bis- 
weilen mit  G  zusammenfielen;  ebenso 
bisweilen  K  mit  L  11  d)  Von  Shire 
und  Hundred,  bzw.  "Wapentake,  als 
einzigen  staatlichen  Lokale*en  spricht 
ECf  13.  13, 1  12)  Das  Angelsäch- 
sische Städte,  unterschieden  von 
bürg  weiteren  Sinnes  o.  4g,  beruht 
nicht  auf  municipaler  Selbständigkeit, 
ist  kein  Organ  einer  Bürgergemeinde, 
speist  nicht  eine  Stadtkasse  und  wird 
abgehalten  vom  königlichen  Beamten 
(Hl  16),  den  nur  London  (u.  15  h)  kraft 
ausnahmsweisen  Privilegs  später  selbst 
wählt     12  a)  Es  tagt  erstens  in  einer 


Königstadt  und  zweitens  mit  anderer 
Periodizität  (o.  9e  —  1)  als  Hundred 
oder  Grafschaft  12  b)  Vielleicht  ist 
es  eine  Neuerung  Eadgars,  da  er 
fürs  Hundred  früheres  Eecht  zitiert 
12c)  Gewährzug  und  Ordal  finde  [in 
keinem  anderen  e*  als]  in  königl.  er- 
statte statt;  IU  Atr  6,  1  [nicht  im 
"Wapentake  eines  privaten  e*sherrn]. 
Doch    verlieh  die  Krone   vielfach  im 

11.  Jh.  beide  Prozesse  an  private  e*s- 
barkeit;  s.  Anefang  28  12 d)  Als  amtl. 
Geschäftszeugen  (u.  20  c)  werden  in 
jedem  Hundred  und  in  kleiner  bürg 

12,  in  der  anderen  36  Männer  einge- 
setzt; IV Eg  3, 1  —  5;  der  Sprengel  der 
grösseren  bürg  ist  also  volkreicher  als 
der  des  Hundred.  [Einer  bürg  (o.  4h) 
Sprengel  ist  kleiner  als  der  von  3  Hund- 
reds (UCn22, 1  =  Hn  64,  9a),  doch  ist 
da  bürg  mit  Hundred  synonym]  12  e) 
Der  Sonderfriede  [in  Denalagu],  aus- 
gehend vom  e*  der  Fünf  Burgen  (s.d.  1) 
wird,  wenn  verletzt,  gebüsst  mit  98  £, 
der  vom  Städte  mit  48,  der  vom 
Wapentake  mit  8;  III  Atr  1,  lf.  Das 
Städte*  ist  also  weit  bedeutender  als 
Hundred.  Sein  Friede  kostet  soviel 
wie  der  Grafenfriede  in  Yorkshire 
nach  Domesday  I  298  b  2  12  f)  Wahr- 
scheinlich mit  einem  aus  dem  Hundred 
eximierten  Städte*  hängt  zusammen  die 
Pflicht  der  Bürgerschaft  (buruhwaru) 
zur  Verhaftung  der  Brecher  des  Frie- 
dens (s.  d.  2)  innerhalb  der  Stadt.  Wird 
die  Pflicht  von  der  Bürgerschaft  ver- 
säumt, so  geht  sie  auf  den  Ealdorman 
über,  von  diesem  auf  den  König;  II 
Atr  6  12  g)  Durch  das  selten  tagende 
Städte*  ward  das  vierwöchentliche 
Hundred  nicht  abgeschafft.  Laut  Do- 
mesday mussten  Bürger  im  11.  Jh. 
letzteres,  das  ausserhalb  ihrer  Stadt 
tagte,  besuchen;  Ballard  Domesday 
boroughs  53.  121  12h)  Das  Städte 
ist  laut  9e  nicht  identisch  mit  dem 
e*  der  Grafschaft,  obwohl  deren 
Mittelpunkt  eine  bürg  ist;  Hn  57, 8 
13)  Eni  seit  Eadmund  kommt  in  den 
Gesetzen  eine  Zwei-  (oder  Drei-)teilung 
der  öffentlichen  Lokalere  in  Graf- 
schaft (Stadt)  und  Hundred  bzw.  Wa- 
pentake vor.  Das  Hundred  ist  nur 
eines  unter  mehreren  even;  Hu  7. 
BecwseÖ  3,  1  13a)  Nur  von  einem 
(folc)gemot  sprachen  dagegen  Af  22. 
34.  38, 1.  II  As  20, 1 ;  4.  VI,  1.  'Jeder 
sei    Volksrechtes    teilhaft    auf    dem 
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gemot',  forderte  IEwPr  =  II 8;  indem 
dies  wiederholt  wird,  setzt:  'im Hund- 
red wie  anderem  Gemot'  Hu  7;  jenes 
ist  also  neu  abgespalten.  Neben  der 
Stadt  nannte  folcgemot  als  anderen 
Ort  erlaubten  Handels  II  As  12.  13, 1; 
dafür  setzt:  "Wapentake  (Hundred)  IV 
Eg  4  —  6. 10  13  b)  Wer  Rechtsgang  im 
lokalen  Gemot  entbehrte,  ging  einst 
direkt  den  König  an  (II  As  3),  dagegen 
später,  als  der  Prozess  im  Hundred 
beginnt,  zuerst  die  Grafschaft;  II 
Cn  19  13  c)  Periodizität  (o.  9)  des 
Hundred,  und  nicht  des  Grafschafts- 
(vs,  entstammt  dem  einst  einzigen 
Volks<^  13  d)  Das  Hundred  tagt  an 
einigen  Orten  am  Platze,  der  nach 
dem  [älteren]  Thing  heisst;  o.  Im 
13 e)  Das  alte  gemot  musste  klein 
genug  sein,  um  sich  kümmern  zu 
können  um  die  Bezeugung  von  Vieh- 
handel (II  As  12j,  um  die  Beschaffung 
von  Herren  für  herrenlose  Leute  (II 
As  2) ,  um  den  Schutz  der  Freizügig- 
keit der  Vassallen  gegen  Herren,  die 
sie  unrechtmässig  verwehrten;  VI,  1 
13  f)  Als  einziges  <v,  das  Exekution 
übt  und  die  Hälfte  des  Verbrecher- 
guts erhält,  nennt  hundred  III  Em  2, 
Stellen  in  II  As 20, 4  benutzend,  die 
folcgemot  genannt  hatten.  Die  Stel- 
lung des  Hundred  bei  Em  nimmt, 
wieder  mit  älterem  Namen ,  das  gemot 
ein  in  dem  jüngeren  Satze  IV  Eg  6 
13g)  Im  folcgemot  ward  der  bisher 
Herrenlose  (o.  e)  unter  Bürgschaft  (s. 
d.  3e)  gestellt,  wie  später  im  Hundred 
13h)  Für  Identität  von  folcgemot  mit 
hundred  spricht  ferner:  folc  und 
hundred  stehen  synonym  für  'All- 
gemeinheit, organisiertes  Volk';  un- 
getryive  eallum  folce  (III  Eg 7  =  1  Atr4) 
=  ungetrywe  ßam  hundrede  II  Cn  30. 
33  13  i)  Auch  im  engeren  Sinne 
vertritt  hundred  früheres  folcgemot. 
So  kennt  Kaufzeugen  vor  Stadt  oder 
folcmot  II  As  12,  vor  Stadt  oder 
hundred  IV  Eg  5  '  13j)  Folcmots  wie 
Hundreds  Strafgeld  ist  30  Schill. 
13k)  Im  selben  Satze  braucht  gemot 
und  hundred  als  synonym  II  Cn  27 
131)  Endüch  hat  hundred  ebenso  wie 
folcgemot  (V  Atr  13,  1  =  VI  22,  1  = 
44  =  I  Cn  15  =  Northu  55)  seit  Cnut 
den  allgemeinen  Sinn:  'weltliches, 
öffentliches  <^  überhaupt,  ausserhalb 
des  königl.  Zentrales'  11  Cn  31a  = 
Leis  Wl  52.  II  Cn  17  (wo  der  Benutzer 


LeisW143  'oder  Grafschaft'  verdeut- 
lichend hinzufügt,  während  Cnuts 
Quelle  III  Eg  3  'daheim'  gesagt  hatte) 
=  Hn34,6.  Wlep  1.  N  Wo  LeisWl 
5,2  curt  liest,  meint  ev  hundred,  wie 
für  denselben  Fall  Bracton  o-  I  497 h 
einsetzt.  Vielleicht  aus  diesem  wei- 
teren Sinne  von  hundred  erklärt  sich, 
dass  auch  das  Städte  später  hundred 
heisst  (Bateson  II  p.  cxlv;  Maitland 
Township  41)  und  sogar  (das  Waldos) 
Court  of  attachment  in  Essex  1239: 
hundredum  foreste;  Turner  Select  pleas 
of  forest  70.  xxxvij  13m)  Lateiner 
seit  12.  Jh.  übersetzen  gemot  wie  hund- 
red durch  placitum:  popularia  pla- 
cita  quod  Angli  meant  hundred  In 
Cn  II 17. 1 321 ;  wohl  daraus  PsCnfor9. 
Ebenso  setzt  für  Cnuts  gemot  II  25 
In  Cn:  hundred  13n)  In  London  aber 
hat  foleesmot  anderen  Sinn:  da  tagt 
es,  wie  Stadtrv,  nur  dreimal  jährlich 
(o.  9g),  und  der  Londoner  Antiquar 
um  1200  macht  es  dem  Grafschaftso- 
(s.d.  11)  ähnlich  14)  Ein  &,  gebildet 
aus  mehr  als  einer  Grafschaft  und 
eines  aus  mehr  ais  einem  Hundred, 
urkundlich  seit  11.  Jh.  belegbar,  er- 
wähnt Hn,  o.  1 1  b  DD.  EE  14a)  Wird 
ein  Hundred  oder  eine  Grafschaft  in 
wichtigen  Kriminalprozessen  verklagt, 
werde  sie  abgeurteilt  von  zweien  [d.  h. 
wohl  durch  doppelte  Urteilfinderzahl 
aus  zweien];  Hn  31  14b)  Penuriä 
iudicum  in  hundretis  (wegen  Mangels 
an  Urteilfindern  im  einzelnen  Hund- 
red) trans fer[atur]  in  duos  vel  3  vel 
amplius  hundredos;  7,  5  15)  Die 
Darstellung  der  (x<sverfassung  leidet 
an  der  Mehrdeutigkeit  der  Richter- 
namen: ealdorman  (s.  d.  20),  gerefa 
(s.  Vogt),  dema,  domer  e,  domesman 
[Birch  95],  scirman,  lagaman  (s.d.), 
iudex,  iusticia,  justice  [ein  spezifisch 
Normann.  (doch  s.  u.  17c)  Name;  vgl. 
Niese  Gesetxg.  Norm.  Sicil.  104].  Auch 
gab  es  vom  7.  bis  11.  Jh.  zeitliche 
und  zwischen  Kent,  Wessex,  Mer- 
cien,  Northumbrien,  Denalagu  örtliche 
Verschiedenheiten  15a)  Eine  Mehr- 
heit von  Richtern  erscheint  [wie  bei 
den  Langobarden;  Brunner  P207]  in 
Kent;  Hl  8  und  Urk.  a.811  (arbitrorum 
iudicium  subire :  Strafe  erleiden) 
Birch  332.  Alfred  übersetzt  den 
Plural  arbitri  der  Exodus  mit  domeras 
Af  El  18 :  entweder  der  Wörtlichkeit 
zu  Liebe  und  dann  nur  vielleicht  ein 


Argument,  dass  ihm  eine  Mehrheit 
von  Richtern  nicht  unerhört  schien; 
oder  er  dachte  an  die  <x>soberen 
(witan,  ieldestan);  u.  21  f  15b)  Dem 
Grafschaftsrw  sitzt  vor  neben  dem 
Ealdorman  bzw.  Sheriff,  auch  der 
Diözese  Bischof  (s.  d.  9  g.  h.),  mindestens 
seit  Eadgar.  Jedoch  besorgt  gerefa 
das  domas  deman  (nur  unter  Bischofs 
Mitwissen  und  Milderung),  wie  ja 
Geistlichen  Bluturteil  zu  fällen  kano- 
nisch verboten  war.  Nach  der  volks- 
rechtlichen Verurteilung  misst  der 
Bischof  (s.  d.  91)  in  einigen  Fällen  die 
Strafe  ab  15  c)  Zu  hierarchisch  gibt 
das  Urteilen  dem  Bischof  neben  dem 
weltlichen  Richter,  ja  das  Beweisuiteil 
jenem  allein  Episc  5.  9  15  d)  Dagegen 
die  Erwähnung  von  ßara  gerefena 
geivitnesse  on  folegemote  II  As  12 
geht  nicht  auf  mehrere  tv«  vor  sitzende 
sondern  auf  anwesende  Amtleute,  be- 
sonders der  zwei  Landgüter,  wo  das 
zu  bezeugende  gekaufte  Vieh  herkam 
und  hinging.  Der  die  Stelle  benutzende 
III  Em  5  setzt  statt  jenes  Plurals  sum- 
mus  propositus  [aus  heahgerefa?], 
wohl  den  Vorsitzenden  Königsvogt 
meinend  15 dd)  Dass  neben  dem  Eal- 
dorman (s.d.  19 d)  der  Sheriff  präsi- 
dierte, ist  Chron.  Ramesei.  (ed.  Macray 
79)  nicht  zu  glauben,  wenn  er  auch  an- 
wesend war;  S.Grafschaft  14a  15 e) Mit 
singular,  iusticia  (capitalis)  kann  in 
Normandie  [und  vielleicht  an  ein- 
zelnen Stellen  in  Hn]  gemeint  sein 
die  Genossenschaft  ständiger  Beamter 
des  Herzogs  oder  mindestens  ein  Kol- 
legium mehrerer  Kronrichter;  EHR 
1909,  213  15  f)  Alle  anderen  Stellen 
der  Gesetze  kennen  nur  den  Einzel- 
richter. Den  Justizertrag  empfängt 
ein  solcher;  Ine  50  [allerdings  'König 
und  sein  gerefa'  73,  wo  aber  ent- 
weder Hendiadyoin  (königlicher  Vogt, 
staatlicher  Strafrichter)  zu  verstehen  ist 
oder  and  'beziehungsweise,  oder',  also 
'Zentral-  oder  LokaWskasse '].  Von 
einem  scirman  oder  sonstigem  dema 
spricht  Ine  8,  und  vom  Einzelrichter  (Af 
El  43 ,  vielleicht  nicht  beweisend ,  weil 
schon  in  Vorlage  Sing,  declinabis)  Af 
22. 34.  38.  38, 1 .  [Zwar  redet  Asser  von 
comites  et  propositi  —  ealdormen  (s.  d. 
20  d)  7  gerefan  meinend  —  als  Rich- 
tern unter  JElfred,  aber  mit  Bezug 
auf  den  Plural  contiones;  er  erwähnt 
dann  des  Sing,  talis  iudicis.]    Ebenso 
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I  Ew  Pro.  2.  II 2.  8.  V  As  1, 3.  Ill  Eg  3 
—  II  Cn  15,  1.  III  Ätr  3, 1.  VI  10,  3, 
die  Abhandlungen  Iudex  8. 10.  13  u.  Oer 
7,  die Blkkling  Homilies  61  (=189).  99 
15  g)  Mehrere  Arten  von  Richtern 
kennt  Ine  8:  'Amtmann'  [wohl  nur 
ein  anderes  Wort  für  gerefa  73  (s. 
Vogt),  königlichen  Beamten]  oder  an- 
deren dema;  König,  Königs  Ealdorman 
(s.d.  20b)  und  [Vassallitätsjherren  Ine 
50.  Nicht  jeder  Richter  also  war  auch 
Amtmann.  Ebenso  gebraucht  Eadgar 
dema,  wo  er  nicht  bloss  Beamte, 
sondern  private  <%>sherren  meint  (III 
Eg  3);  und  fürstliche  Richter  ver- 
steht unter  dema  Iudex  10.  Vielleicht 
spricht  auch  der  Name  Kenterrichter 
(Hl  8),  in  Verbindung  mit  deren 
Scheidung  vom  Königshofo^,  für  eine 
volkstümliche,  nicht  königliche,  Ent- 
stehung der  Würde.  [Dagegen  die 
domesmen  der  in  Canterbury  um  1100 
gefälschten  Urk.  von  697  Birch  94  f. 
sind  übersetzt  aus  indices,  die  rex 
statuere  soll.  Und  die  worulddeman 
neben  eorlas,  heretogan,  gerefan  mögen 
vielleicht  private  rwsherren  11.  Jhs. 
sein  (Polity  11),  ebenso  die  demeran 
neben  ealdormen,  gerefan  in  Homil. 
n.  Wulf stan  148]  N  15h)  Ein  durch 
die  (v-sinsassen  von  unten  her  gewähl- 
ter Richter  kommt  nur  in  London 
(s.  d. :  Stadtvogt)  vor  unter  Heinrich  I. 
15 i)  Nur  aus  Kanonistik  abgeschrieben, 
daher  fürs  Engl,  weltliche  Recht  ohne 
Belang  sind  die  Sätze  über  Wahl  der 
Richter  durch  Beklagten  Hn  5,  la  (er 
deutet  sie  um  zu  Urteilfindern).  5, 
5  f.  33,5  15  k)  Bei  JSlfred  kommen 
mit  Königsvogt  und  Ealdorman  (s.  d. 
20)  alternativ  als  Richter  auch  vor: 
des  letzteren  Beamte  (gingra)  und 
Königskleriker  (u  n).  Weitaus  am  häu- 
figsten aber  richtet  der  Vogt  Aus 
der  Verschiedenheit  der  tvsleiter  darf 
nicht  die  der  o^e  erschlossen  werden, 
aus  der  Identität  jener  nicht  die  dieser: 
kann  doch  der  Vogt  präsidieren  der 
Grafschaft,  dem  Fünf  bürgen^,  Stadt- 
(v,  Volksgemot,  Hundred,  Wapentake; 
III  Atr  3, 1.  ECf  30,  2  151)  Über  die 
gingran  des  ealdorman  s.  d.  20  c.  21 
N  15m)  Nicht  Englisch  technisch  ist 
defensor  für  Vogt;  s.  d.  15 n)  Unter 
den  Normannen  kann  ausser  Graf, 
Sheriff,  r^svogt  (des  Königs  oder  Adels) 
auch  iusticia{rius)  regis  o<sleiter  sein ; 
wenn  er,  wie  meist,  Geistlicher  war, 


ist  er  der  Nachfolger  des  Königs- 
klerikers o.  k  15  o)  Seinen  Rang  be- 
zeichnet, dass  ihn  der  König  in  der 
Patentadresse  hinter  den  Baronen,  aber 
vor  den  Sheriffs  nennt;  Hn  Lond  Pro 

16)  Der  König  bestellt  fast  (s.  15  h) 
alle  öffentl.  Richter  (er  straft  sie  auch 
mit  Amtsentsetzung;  s.  d. ,  Amt  4). 
Das  geht  hervor  aus  den  Namen  Königs 
Ealdorman,  Sheriff,  Königsgerefa, 
scirman,  Königskleriker  16a)  Asser 
lässt  König  JSlfred  die  Richter  an- 
reden: Dei  dono  et  meo  sapientium 
[aus  Agsä.  icitena,  der  rwsoberen]  Mi- 
nisterium et  gradus  usurpastis;  Asser 
106,  33  16  b)  Als  Amt  des  Königs 
erklärt  Urk.  (wohl  11.  Jhs.?)  o.  15g: 
prefeetos  seu  iudiees  secidares  statu- 
ere, um  1100  scirirevan  and  domes- 
menn  übs.,  Birch  94 f.  16c)  N  Deut- 
lich Königsbeamter  ist  der  Vorsitzende 
von  Grafschaft  und  [durch  die  Krone 
nicht  ausgeliehenem]  Hundred  in  Nor- 
mannenzeit; Hn9.  29.  ECf  22, 5.  23,4 

17)  Der  gesellschaftliche  Stand,  aus 
dem  die  Richter  zumeist  stammten, 
war  der  Adel:  Ealdormen  (wofür 
eorlas  7  heretogan  in  Polity  11  nur 
anderer  Name),  Thegnas,  Bischöfe, 
Königskleriker,  Gerefan.  Sie  alle 
brauchten  freilich  nicht  adlig  geboren 
zu  sein,  Kleriker  und  Gerefan  auch 
nicht  durch  Grundbesitz  hervorzuragen. 
Sie  alle  aber  vollzogen  die  richterliche 
Funktion  nicht  als  einzige  Berufs- 
tätigkeit, sondern  als  einen  Teil  eines 
dauernden  politischen,  weiterreichen- 
den Amtes  oder  Privilegs  der  <V3- 
barkeit  17  a)  Die  Richter  identifiziert 
mit  weltlichen  Herren  Af  El  49,  7 ;  es 
sind  Mächtige;  Bückling  homilies  61 
(=  189).  99 ;  Wulfstan  148.  Potentes  et 
divites  iusta  iudicia  statuant,  mahnt 
die  Synode  zu  Clovesho  a.  786,  c.  13. 
Dieselbe  vornehme  Klasse  suchte  man 
fürs  Schiedst;  s.  d.  u.  o.  2  17  b)  Die 
zu  Richtenden  sind  gegenüber  dem 
Richter  auch  im  ganzen  Leben  regel- 
mässig zu  Gehorsam  pflichtig  (Episclö), 
als  seine  hieremen,  castreware  (Unter- 
tanen, Bürger)  seiner  Erpressung  aus- 
gesetzt (Iudex  9—10.  13),  oder  werden 
als  Gutsuntertanen  allgemein  von  ihm 
regiert;  Ger  7  N  17c)  Ebenso  umfasst 
das  Amt  des  Normann.  iusticia  (0. 15), 
trotz  dieses  Namens  [vgl.  Oberrichter], 
neben  dem  richterlichen  manches  Ver- 
waltungsgeschäft,   wie    Polizei    über 


Freizügigkeit  (LeisW131),  Zehntein- 
treibung; ECf  8, 2  a.  Der' Name  dient 
unter  Heinrich  I.  auch  für  den  bischöf- 
lichen und  adligen  Amtmann,  den 
Sheriff,  Hundred-,  Stadt vogt,  Zehner- 
schaftshaupt. [Auch  in  Deutschem 
Stadtrecht  steht  iustitia  für  Vogt,  Ver- 
treter königlicher  Gewalt;  Frensdorff 
Hans.  Oeschbl.  1911,  370]  17  d)  Von 
der  Verwaltung  die  Strafjustiz  zu 
trennen,  versucht  erst  die  Magna  Charta 
24:  nidlus  vicecomes,  eonstabularius, 
coronator,  ballivus  teneant  plaeita 
coronce  meee  18)  Nee  munere  impar 
nee  iure  dissimilis  soll  der  Richter 
dem  Angeklagten  sein.  Dies  ist  aber 
kanonistisch  und  wird  ausdrücklich 
auf  causa  fidei  vel  ecclesiastici  or- 
dinis  beschränkt;  Hn  5,  7.  Ebenfalls 
kanonistisch:  Richter  dürfen  nicht 
Fremde  sein;  5,2.  Hier  vielleicht  und 
sicher  an  vielen  Stellen  sonst  meint 
Vf.  mit  iudex  Urteilfinder;  s.  d.  Sonst 
stände  die  Praxis  der  Zeit  des  Rechts- 
buchs, als  Normannen  in  Gegenden 
weitab  von  ihren  Gütern  (geschweige 
ihrer  Heimat)  als  iusticice  regis  fun- 
gierten, im  entschiedensten  Ggs.  zu 
ihm  19)  Der  Richter  (s.  d.)  hat  viel 
weitergehende  Macht  in  der  Recht- 
sprechung als  etwa  blosse  Termin- 
ansetzung,  Annahme  der  Prozessual- 
pfänder,  Urteilsverkündung,  Wahl 
zwischen  mehreren  möglichen  Strafen 
und  Strafgeldempfang  19a)  Er  kann 
böswillig  das  Recht  verdrehen ;  Iudex  8. 
Polity  11.  Er  (nicht  die  o^soberen; 
s.  jedoch  Lagamen,  Urteilfinder,  Ge- 
schworene) ist  verantwortlich  für  fal- 
sches (s.  d.)  Urteil,  für  Justizweigerung 
(s.  d.)  oder  für  versäumte  Bestrafung ; 
IVAs7  =  II25.  V  1,2 ff.  ErsolldieUr- 
teile 'zuerteilen  (lEw  Pro =Cn  1020, 11), 
anordnen  (bestimmen,  beaufsichtigen)' 
III  Eg  5,1  =  II  Cn  18,1.  Episc9;  eine 
Rechtweisung  (s.  d.)  braucht  nicht  hierin 
zu  liegen.  Er  ernennt  die  Eideshelfer 
des  Beklagten  zum  Auswahleid  (s.  d. 
9.  18).  Er  zwingt  Bescholtene  unter 
Bürgschaft  (s.  d.  6  g)  19  b)  N  In  Nor- 
mannenzeit inquiriert  er  bei  Lagamen 
und  Notabein  über  Leumund  des  im 
Anefang  Beklagten,  der  keine  Gewähr- 
bürgen hat;  ECf  38,  2  19c)  Dass  er 
aber  die  Parteien  befrage,  nimmt  nur 
aus  Kanonistik  Hn;s.  Rechtsgang.  Dem 
Gegner,  nicht  dem  Richter,  wird  der 
Beweis  (s.  d.  6)  geführt;  die  Parteien, 
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nicht  nw,  beaufsichtigen  die  Hitze  beim 
Feuerordal ;  s.d.  2  20)  Über  die  Ur- 
teilfinder s.  d.  Sie  sind  wahrschein- 
lich ein  rvsausschuss.  Über  die  Lagamen 
s.  d.  20  a)  Eine  Anzahl  Männer  ist  dem 
königlichen  tvsvogt  ernannt  als  Zeugen- 
schaft [eingeschworen  ?]  für  Eintrei- 
bung der  durch  Rechtsweigerung  ver- 
wirkten Strafgelder;  II Ew  2.  [Ob  iden- 
tisch mit  Urteilfindern  ?  Oder  mit 
Kaufzeugen?]  20b)  In  jedem  königl. 
o^sbozirke  ernenne  man  eine  Kom- 
mission als  Zeugenschaft  (Eideshelfer?) 
künftiger  Prozesse  ohne  Auswahleid; 
s.  d.  5  20  c)  Auch  die  12  Kauf  zeugen 
(s.  d.,  o.  12d)  sind  eine  ständige  <%<s- 
kommission.  Vielleicht  war  das  Per- 
sonal solcher  Kommissionen  identisch 
mit  den  Urteilfindern;  nur  in  diesem 
Sinne  mochten  jene  auf  die  Bildung 
dieser  einwirken ,  wie  Maitland  Domes- 
day 211  meint  20  d)  Das  Wapentake 
wählt  2  Thegnas  und  1  Priester  zur 
Peterspfennigeinsammlung;  Northu  57, 
2  20e)  Der  bescholtene,  dreimal  zum 
<%<  nicht  Erschienene  wird  zu  Bürg- 
schaft (s.  d.  6f)  gezwungen  oder  aus- 
gepfändet durch  eine  Kommission ,  die 
das  o>  aussucht  (bestimmt)  [20 f)  Nur 
Parteihelfer  sind  die  je  12  Mann,  die 
das  Feuerordal  (o.  19  c)  umstehen] 
21)  Dass  theoretisch  das  ganze  Volk 
als  Besucher  des  Gemot  angenommen 
wird,  folgt  aus  dem  Namen  folc(es)- 
gemot,  der  Synonymität  von  fole  und 
hundred  (o.  In.  13 f  —  1),  aus  dem 
Namen  geferan  (Sprengelgenossen)  für 
die  rwseingesessenen,  und  daraus,  dass 
dort  geboten  wird ,  zu  umfrieden,  was 
der  König  geschützt  wünscht,  und  sich 
Diebstahls  zu  enthalten  (II  As  20,  3) : 
letzteres  gewiss  wesentlich  für  Arme 
geltend  21a)  Jeder  gerefa  nimmt 
in  seiner  seir  allen  das  Versprechen 
ab,  die  königliche  Friedensordnung  zu 
wahren;  VI  As  10  21b)  Ein  Fälscher 
setzt  decretum  ab  omni  populo  gleich- 
bedeutend mit  iudicio  populi,  senio- 
rum,  primatum;  Urk.  a.  938  Birch 
727  21  e)  Die  Gewere  an  Grundbe- 
sitz diiudicaverunt  homines  hundreti; 
Domesday  11424  a  21  d)  Schon  vor 
1066  aber  waren  nicht  mehr  alle 
motwurdi  (rwswürdig,  zur  Hundert- 
folge pflichtig ;  Urk.  1057—65  Kemble 
853),  sondern  waren  nur  Besitzer  eines 
gewissen  Quantums  Land  digni  ire 
ad  schiras  vel  ad  hundreda  (Urk.  a. 


1087  —  97  bei  Davies  EHR  1909,  424); 
an  Landbesitz  knüpft  die  ewsfolge  auch 
Hn  7,7.   29,  1.      Vgl.   Bauer   8d.  e 

21  e)  Vollends  im  Grafschaf tsrv  (s.  d.  6) 
sind  anwesend  (1016  —  35)  nur  Thegnas, 
u.  heisst  theoretisch  dennoch  das  ganze 
Volk  durch  die  Grafschaft  noch  ver- 
treten; Hn  7,  7  b  21  f)  Das  e%»  heisst 
nur  nach  den  Vornehmen  schon  unter 
iEthelstan  sapientes  Kantiae  bzw. 
London.  (III  As  Insc.  VI  Pro)  und  ge- 
ivitenegemot  für  Leicesters.  a.  1124; 
Ann.  Agsax.  21  g)  Schon  unter  iEthel- 
stan  scheinen  'die  Vögte'  [der  Herr- 
schaftsgüter in  diesem  Sprengel]  im 
Folcgemot  die  hauptsächlichen  Ge- 
schäfte zu  führen;  sie  zunächst  dienen 
da  als  Kaufzeugen;  II  As  12;  o.  15d 
N  22)  Die  rvsfolge  u.  Urteilfindung  er- 
scheint als  Last,  der,  wie  Hncom4 
warnt,  sich  niemand  auf  Grund  könig- 
lichen Schutzes  entziehen  soll.  Allein 
königl.  Privilegien  befreiten  seit  1 1.  Jh. 
vielfach  de  sectis  scirarum  et  hundre- 
doruni;  vgl.  Husting  2b;  Pol  Mai  I  523 
22a)  Ort,  Zeit,  o^sfolge  zu  Grafschaft 
und  Hundred  bestimmte  Heinrich  I. 
nach  Eadwardi  (s.  d.  10)  laga  [daraus 
Hn  7, 1 ;  8].  Sie  war  ausgedrückt  durch 
III  Eg  5, 1  =  II  Cn  18  =  Wl  art  8, 1. 
Sein  Gesetz  will  verhüten,  dass  der 
Sheriff  die  Sitzungen  willkürlich  ändere, 
um  durch  Häufung  der  rw-sfolge  Geld 
zu  erpressen  22  b)  Die  Beamten  des 
Forstes  («.  d.  17)  seien  von  tx/sfolge  zu 
Grafschaftstv   und  Hundred    eximiert 

22  c)  Diese  Last  wie  jede  andere  ward 
durch  Geld  ablösbar,  und  mit  ihrem 
Namen  konnte  eine  Steuer  benannt 
werden;  vgl.  rwsbarkeit  1;  EHR  1904, 
582  23)  Neben  Richter  und  Urteil- 
findern spielt  doch  auch  der  Umstand 
im  ev  eine  Rolle.  Wer  jemanden  hin- 
gerichtet hat  als  einen  Verbrecher  und 
nun,  da  jener  unschuldig  gewesen  sei, 
von  dessen  Sippe  verklagt  wird,  muss 
sich  berufen  auf  iustieia,  indices  und 
auch  testes  de  vicinis  legales :  die  drei 
Faktoren,  die  ihn  zur  Hinrichtung 
autorisierten;  ECf36,3f.  24)  Wird 
nach  Klage  im  Hundred  Justiz  oder 
Rechtserfüllung  verweigert,  so  geht 
der  Prozess  ins  Graf  Schafts^;  s.  d.  4 
25)  Um  volksrechtlichen  Grundbesitz 
(s.  folcland  7)  wird  im  allgemeinen  o> 
prozessiert  (so  vor  der  Grafschaft; 
Kemble  755),  über  Bocland  (s.  d.  9) 
vor  dem  königlichen  Zentrale;  Eigen- 


tümer von  Bocland  (s.  d.  23)  zahlen 
Busse  nicht  ohne  Mitwissen  des  Kron- 
richters; und  in  Normannenzeit  ge- 
hören Kronlehen]  vors  zentrale  Königs- 
ev,  Aftervassallen  eines  Herrn  aber 
vor   dessen    Lehnst;    Hn  com  3.  3,1 

25  a)  Über  die  Beschränkung  des  welt- 
lichen <v»s  durch  die  Kirche  s.  Geist- 
liches (x.  25  b)  Strafe  übt  das  Hun- 
dred unbeschränkt:  es  erkennt  auf 
schwersten  Beweis  (Ordal;  ECf9, 3) 
und  härteste  Strafe:  Tod  25c)  Dem 
König  vorbehalten  sind  Strafgelder  von 
Krimina;  s.  Kronprozesse  26)  Neben 
der  streitigen  und  Strafr^sbarkeit  voll- 
zieht das  o>  manche  polizeil.  u.  Ver- 
waltungsfunktion ;  s.o.  20 d.  Es  bezeugt 
Handel  (s.  d.)  und  Personenstand,  bes. 
die  Vassallität  (s.  Herrensuche,  *  Ge- 
folge 9f.),  den  Status  des  Freien  (s.  Frei- 
lassung 5b,  Verknechtung),  den  Leu- 
mund; s.  d.,  Bescholtene  2  —  4.  Dort 
werden  Untertaneneid  und  Ehrlich- 
keitsversprechen geleistet;  s.d.  3a  4c 

26  a)  Das  mit  der  rwshaltung  verbun- 
dene Verwaltungsamt  ward  im  rw  über- 
nommen :  so  im  Wapentake ;  ECf  30,  2 ; 
vgl.  aber  I  652  '.  N  London  hielt 
folkmot  a  S.  Michiel  pur  saveir,  qi  est 
vescunte  (zur  Sheriff swahl) ;  Bateson  II 
50  (o.  9g)  27)  Unterbeamte  des  <vs: 
s.  o.  15m;  Büttel,  Amt  3 F.  16;  Hin- 
richtung, Vorladen 

gerichtlicher  Zweikampf  s.  Zwei- 
kampf gerichtliches  Erscheinen 
s.  Gerichtsversäumnis 

Gerichtsbarkeit,  private.  Vgl.  Ge- 
richt IIb,     Hallengericht,     Burgtor. 

1.  Namen  sacu  7  socn  2.  And. Namen.  3.  Name 
des  Gerichtsherrn  und  Strafgeldempfängers. 
4.  Der  Herr  fürs  Gefolge  eintretend.  5.  6.  o> 
unter  Ine.  7.1m  8.  Jh.  8.  Strafgeld  nicht  aus  Im- 
munität hinaus.  9.  Diebesaburteilung.  10.  Unter 
Alfred.  11.  Bei  Dunssete.  11  b.  Unter  ^Ethel- 
stan.  11c.  Unter  Eadgar.  12.  Unter  iEthelred. 
13.  Nach  1000.  14.  Früheste  o>:  über  Unfreie. 
15.  Über  Zinsbauern.  16.  Immunitätsbriefe. 
17.  oj  ohne  Strafgeldempfang.  18.  Strafgeld 
an  Kirche,  19.  geteilt  mit  Immunem.  20.  Straf- 
geld ohne  os,  20  u.  vermengt  mit  Schutzbusse. 
21.  Str*fgeld  an  Private  (nicht  sicher  mit 
rw),  22.  23.  wächst,  laut  Textüberarbeitung, 
c.  925  —  1125.  24.  Formel  sacu  7  socn  zuerst 
25.  In  Normann.  Zeit.  26.  o>  hängt  am  Lande, 
27 .  bringt  Rang  und  Geld.  28.  Wurzeln  der  o>. 
29.  Gutsherrl.  Polizei.  30.  Hundreds  Privaten 
verliehen.  31.  Londons  Bichterwahl.  32.  Kron- 
juristen halten  alle  o>  für  regal.  33.  Königl. 
Aufsicht.  34.  König  richtet  Gerichtsherren. 
35.  Oberlehnsgericht.  36.  Arten  privater  Ge- 
richte. 37.  Zuständigkeit  sachlich,  38.  nach 
Perstnen,  39.  nach  Tatort,  40.  nach  Beweisart, 
41.  Termin-  und  Ortsbestimmung:  private 
KlagzusteUung.  42.  Urteilfinder.  43.  Ungehor- 
sam gegen  Gerichtsherren. 

1)  socn  kommt  von  'suchen',    aus 
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welchem  "Worte  auch  andere  Germanen 
die  Bedeutung  'Verhandlung,  Klage, 
Untersuchung,  Streitfrage'  entwickeln ; 
Schade  Altdt.  Wb.  söhnt,  sokns,  suoh, 
suocha,  suohnunga.  Die  ursprüngliche 
Bedeutung 'Aufsuchung'  bieten  (s.Wb) 
hlafordsocn  und  ciricsocn  [letzteres 
bed.  erst  in  Urkk.  Eadwards  III.  ' Kir- 
chenfrei ungsbezirk';  Kemble  870;  u  Im]. 
Noch  im  Domesday  heisst  soca  Pflicht 
zum  Aufsuchen,  Gerichtsfolge(Ding)- 
pflicht  und  Abgabe  zu  deren  Ablösung 
(vgl.  Gericht  22  c);  Maitland  Domesday 
85.  Die  Bed.  <%/  entlieh  England  viell. 
Nordleuten  la)  socn  kann  auch  öffentl. 
Justiz  bedeuten ,  geübt  vom  König  oder 
Sheriff  oder  Königsvogt  in  Hundred 
oder  Stadt;  III  Atr  11 ;  Hn  20, 1  a;  3; 
fiskalische  Gerichtshoheit  samt  deren 
Anklageprivileg  63,  1  1  b)  tunsocn 
steht  in  Urk.  a.  1018  Kemble  735,  über- 
setzt villarum  iura  regalia,  wohl  Vv 
übers  Dorf;  Urk.  ebendorther,  aus 
Bury  St.  Edmunds,  übs.  sokne  durch 
iura  regalia  placitorum,  um  1050 
Kemble  915  N  lc)  Dass  socn  (*>  über 
etwas  auf  dem  Gute  des  mit  ihr  Pri- 
vilegierten [im  Rechtsgang]  Gesuchtes, 
sacu  Empfang  des  Bussgeldes  des  im 
ordentlichen  Rechtsgange  [nicht  hand- 
haft] Angeklagten  und  Beweisfälligen 
bedeute,  ist  Irrtum  eines  etymologi- 
sierenden fremden  Antiquars  um  1135; 
ECf  22.  22, 1.  Erkennt  (oder  erwähnt 
doch)  das  Privileg  nur  als  von  Vassal- 
litäts-  und  Grundherren  über  ihre 
Leute  besessen.  Derselbe  setzt  richtig 
als  synonym  mit  sacu  7  socn:  con- 
suetudines  24,  3.  Bereits  Heinrich  I. 
wird  gerühmt,  er  konnte  sac  7  soc 
erklären,  als  ihm  eine  Urk.  mit  diesen 
Terminis  vorgelesen  ward;  Freeman 
Will.  Kufus  I,  vii j  ld)  Eine  andere 
Spaltung  des  einen  Begriffs  durch 
Anglonormann.  Juristen  ist  ebenso  ver- 
kehrt: soc  bedeute  (*»  über  Hinter- 
sassen und  sac  den  Geldertrag  daraus. 
Vgl.  Maitland  Select  pleas  manor,  xxij. 
Nur  die  "Worte,  nicht  notwendig  den 
Begriff,  durch  die  Negation  ne  sace 
ne  socne  zu  spalten  meint  BecwseS  3,  2 
1  e)  Dass  socn  oder  sacu  7  socn  '  Straf- 
geldempfang ohne  <v/  bedeute,  trifft 
nur  in  einigen  Fällen  zu;  dafür  sagt 
der  Agsa.  vielmehr  his  wite :  Strafgeld 
von  ihm ,  dem  Untertan  (u.  3  c),  nicht 
notwendig  mit  tv.  Dagegen  his  socn 
heisst  seine,  des  Herrn,  e*,  synonym 


mit  socn  ofer  hine :  rw  über  den  Unter- 
tan. Selten  steht  für  letzteres  saca 
eorum;  u.  If.  Sicher  heisst  socn: 
Justizertrag  Hn9,la;  11.  19,2.  20,1a. 
21  viell.  auch  u.  21.  24b  und  an  folg. 
Stellen:  A.  als  Strafgeld  von  dem, 
der  die  urkundliche  Schenkung  ver- 
drehe ,  gange  eall  seo  soc?i,  ße  to  anre 
nihtfeorme  gebyred,  into  ßcere  stoice; 
Urk  a.  970,  vielleicht  gefälscht,  aber 
kaum  nach  1050;  Birch  1267.  B.  Nan 
scyrgerefe  odde  motgerefe  habban  socne 
odde  gemot;  a.  1053  —  65  Earle  342. 
Die  Latein.  Übs.  appropriationem  seu 
placitum  ist  wenig  wert,  denn  der- 
selbe Übs.  überträgt  Kemble  888  sace 
7  socne,  toll  7  team:  litigium,  ex- 
quisitionem,  teloneum,  appropria- 
tionem. C.  Im  Domesday  scheint  socn 
einige  Male  Strafgeld  empfang  ohne  t*t 
(u.  20)  zu  heissen ;  Maitland  Domesday 
99.  D.  Reatus  emendatione\ni\  Dani 
socne  nominant  sagt  ein  Ostangl. Mönch 
ebd.  86 x,  nur  Strafgeld  verstehend. 
E.  Der  private  Gerichtsherr,  der  zu 
richtigem  Termin  Dritten,  die  gegen 
seine  Untertanen  klagen,  Genugtuung 
schafft  (nicht  Justiz  weigert),  nee 
perdat  curiam  nee  soenam  saam; 
Hn  57,  5.  Der  letzte  Satz  duldet  aber 
vielleicht  eine  andere  Erklärung:  'weder 
Zuständigkeit  in  diesem  Einzelfall  noch 
<v<  überhaupt'.  |  Anderwärts  steht  sacu 
7  socn  mit  curia  gleichbedeutend ;  ECf 
24,  3f.  In fangenpeof  ist  mitverstanden 
unter  sacu  7  socn Leis  "Wl 27, 1  1  f )  Auch 
saca  allein  steht,  freilich  selten,  für 
mi  II  Cn  71,  3  Q'2.  Vgl.  Inquis.  Mi.  : 
octo  sochemanni  abbatis  potuerunt 
vendere  ihr  Land;  sed  saca  eorum 
(rw  über  sie)  remansit  abbati;  Domes- 
day IV  502  b;  mehrere  andere  Beispiele 
bei  Maitland  Domesday  84  1  g)  Viel- 
leicht erklärt  sich  die  Verbindung  sacu 
7  socn  alsHendiadyoin:  'Prozessunter- 
suchung'  lh)  Noch  Ende  10.  Jhs.  steht 
der  Terminus  sacu  7  socn  wahrschein- 
lich nicht  fest.  Unechte  Urkk.,  die 
Eadgar  beigelegt  werden,  sagen  dafür 
secularium  rerum  indicia,  übs.  speeca 
7  gerihtu,  oder  causas  seeulares; 
Birch  12191.  12661  li)  sacu  7  socn 
steht  mit  socn  durchaus  synonym  an 
vielen  Stellen  des  Domesday  und  Hn 
20—20, 2.  57, 1 ;  8.  80, 6 ;  6  a  1  k)  Auch 
der  Bezirk  privater  <v<  heisst  socn  [im 
Norden:  Kirchspiel;  Bhamm  Oross- 
hufen  700]    1 1)  Bereich  der  <%<  heisst 


freosoen :  Eadward  III.  unterstellt  4  Be- 
sitzer des  cotlif  (Grossgut)  Eversley 
der  Abtei  "Westminster;  'einer  mein 
Huscarl,  einer  mein  Methbereiter,  zwei 
min    freosoene    men1;    Kemble  845. 
Diese  4  liberi  homines  tenuerunt  de 
rege  E.  in  alodium;  Domesday  I  43b 
Im)    Vielleicht   als   Immunitätsbezirk 
der  Kirche  (0. 1)  versteht  Q  ciricsocn 
Ine  Rb  5 ,  erst  später  richtig  als  Zu- 
flucht zur  Kirche    2)  Andere  Namen 
der  <v  sind:  consuetudo  3 f.  6;  curia 
{vavasoris  Hn  26,3;  ecclesiastica  nicht 
geistliches  Gericht,  sondern  weltliche 
<v<,  in  feudalem  Eigen  einer  Kirche; 
ECf  4);  curt  (der  Genetiv  dahinter  be- 
zeichnet meist  den  besitzenden  Herrn, 
dagegen    den    angesessenen  Untertan 
Leis  Wl  6,1);  placitum,  plait;  ßegn- 
seipe  1;    tceorSscipe  IICnl2;    seipe; 
libertas  3,     franchise;     Privilegium 
2  a)  Auch  land  (s.  Wb  6)  heisst  nicht 
bloss    Grundbesitz,    sondern   einschl. 
daran  hängender  &  "Wif  7 ;  ebenso  terra 
4,  terre  4;  libera  terra  Hn  27.  29, 1; 
vgl.  Bocland  1  aß.  22   3)  Der  Immuni- 
tätsherr   heisst    [wie    bei   and.  Germ. 
Landherr;    Amira  82]:     landhlaford 
(u.  19  a.  20  a.  26),   hlaford;  landrica, 
gelandod,  terrarius;  dominusTLn  26, 1 ; 
viell.  besass  der  gesiScund  mon  land- 
heebbende  (Ine  45.  63  f),  adliger  Gross- 
besitzer,    schon     tv/sprivileg;    u.  5f. 
Der  landrica  steht  über  dem  land- 
agend,  übt  polizeiliche  Gewalt  gegen 
ihn   und    erhält   Strafgeld   von   ihm; 
Northu  49.  52.  54.     Innerhalb  seiner 
Klasse  steht  zu  höchst  cyninges  ßegn 
51.     Wo  I  Atr  1,  5  nur  hlafwd  hatte, 
fügt  sein  Benutzer  hinzu:  ße  his  (des 
Untertans)  iceres  wyrSe  si  II  Cn  30,  3b; 
s.  Wb  seignur  2      3a)    Auch   dieser 
private  Richter  heisst,  wie  der  öffent- 
liche, iusticia  ECf  3    3b)  Dieser  Herr 
der  <v  ist  keineswegs  immer  identisch 
mit  dem  Vassallitätsherrn :  Ine  hatte 
Strafgeld  für  Zwangspfändung  in  vor- 
schneller Selbsthilfe  dem  König  zuge- 
sprochen; ein  Rechtsbuch  vom  Anfang 
12.  Jhs.  fügt  hinzu:  aut  Uli  qui  habet 
sacam  et  soenam  suam  (dem  Herrn 
der   o*),    et   insuper  pretium   suum 
domino  suo  (Wergeid  dem  Vassallitäts- 
herrn) ;  In  Cn  III 1    3e)  Der  zum  Straf- 
geldempfang berechtigte  Private  heisst 
'dem  es  mit  Recht  gebührt'  (II  As  1,  5), 
'Strafgeldes  geniessend'  (I  Atr  1,7  = 
HCn30,  3b;  6),  'dem  es  der  König 
58 
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verliehen  hat'  (II  Cn  73, 1,  wofür  do- 
minus qui  Privilegium  habet  in  fore- 
f actis  suorum  Cons  übs.);  'dem  es 
[Strafgeld]  gehört'  (II  Cn  24,  1;  laut 
15,  2  ist  nicht  der  König  allein  ge- 
meint) ;  vgl.  1  e  4)  Der  Herr  tritt  für 
sein  Gefolge  (s.  d.  14.  16.  18f.  22f.) 
vor  Gericht  ein,  gegenüber  dessen  An- 
klägern wie  auch  der  Obrigkeit;  er 
schützt,  verteidigt,  verbürgt  es;  s. 
Bürgschaft  3;  er  entschuldigt  es,  er 
reinigt  es  durch  Eid  oder  gibt  ihm 
guten  Leumund;  er  haftet,  dass  es 
vor  Gericht  erscheine ,  nicht  entfliehe ; 
er  zahlt  Lösegeld,  damit  es  nicht 
Leibesstrafe  leide;  er  sorgt,  dass  es 
nicht  ungerächt  oder  unvergolten  er- 
schlagen liege;  er  übt  Aufsicht,  dass 
es  Kirchensteuer  zahle,  und  empfängt 
Justizertrag  von  Säumigen  (II  Eg  3, 1); 
er  sorgt  für  Verteilung  des  Nachlasses 
In  testater;  II  Cn  70,1.  Ein  missus 
senioris  erfragt  das  Schuldbekenntnis 
des  Prüflings  vor  dem  Ordal;  aus 
Frank.  Quelle  lud  Dei  XII 2.  Schon 
hieraus  folgt  eine  eingehende  Polizei- 
aufsicht, aber  nicht  notwendig  schon 
eine  rv  4  a)  Aus  der  Yassallität  allein 
erwächst  nicht  Strafgeldempfang  (zu 
dem  bedarf  es  Immunität),  ausser  wo 
im  Herrenverrat  (s.  d.)  der  Verbrecher 
Leben  und  Vermögen  an  den  Herrn 
verwirkt;  Af  4,  2  4b)  Polizeipflicht 
des  Herrn  folgt  wie  aus  persönlicher 
Herrschaft  übers  Gefolge ,  so  auch  aus 
dem  Grundeigentum  übers  Land.  Jeder 
Gutsbesitzer  muss  unter  seinen  Leuten 
Geleitsmänner  (s.  d,  6)  halten  für  Nach- 
spürer nach  gestohlener  Fahrhabe  [also 
solche  polizeiliche  Spurfolge  fördern] 
4  c)  Neben  Bischöfen,  Ealdormen,  Kö- 
nigsvögten ist  jeder  'meiner  grund- 
gesessenen Thegnas'  verpflichtet,  den 
Hintersassen  den  Polizeieid  abzu- 
nehmen; VI  As  11  4  d)  Da  ein  Herr  nur 
Schuldfreie  ins  Gefolge  (s.d.  19c — i) 
aufnehmen  oder  aus  ihm  entlassen 
darf,  Unverbesserliche  aber  [nach 
deren  Bestrafung]  fortjagt  (ebd.  26), 
so  muss  er  von  allen  gegen  den  Unter- 
gebenen schwebenden  Prozessen  Kennt- 
nis haben  4e)  Eine  gewisse  Zwangs- 
gewalt folgt  notwendig  aus  dem 
herrschaftlichen  Schutze,  in  den  sich 
der  Mann  begeben  hat,  wenn  auch 
nur  zur  Erfüllung  der  gefolgschaft- 
lichen Pflicht,  die  aber  ein  dehnbarer 
Begriff   war;   vgl.  Gierke    Schuld  u. 


Haft.  134  5)  Bereits  unter  Ine  ver- 
bindet sich  solche  Polizeiaufsicht,  auch 
über  Freie,  mit  Empfang  des  Straf- 
gelds, als  ihrem  Lohn,  also  nicht  zu- 
fällig, sondern  regelmässig  institu- 
tionell, vom  Staate  anerkannt;  nur 
dann  geht  dieser  verloren,  wenn  jene 
nicht  gebührend  ausgeübt  war;  Ine  50 
[nicht  bloss  für  leibeigene  Untertanen, 
wie  bei  Wilda  654 ,  trifft  das  zu].  Doch 
meldet  Ine  dies  Recht  nur  vom  Ge- 
folgsadel;  es  war  vielleicht  dessen 
Privileg,  vom  König  gewährt,  darf 
also  nicht  auf  jedes  Abhängigkeits- 
verhältnis ausgedehnt  werden.  Eine 
rw  des  Gef  olgsadligen  (eine  Verhängung 
der  Strafe  durch  ihn)  folgt  nicht  not- 
wendig 6)  Nach  derselben  Stelle  kann 
dreierlei  Obrigkeit  gegenüber  wegen 
einer  Missetat  zu  'dingen'  sein:  dem 
Könige,  Ealdorman,  'seinem  (des  Ge- 
f olgsadligen ,  der  den  Missetäter  ver- 
tritt) Herrn'  6a)  Diese  letztere  Ab- 
hängigkeit des  Gefolgsadligen  vom 
Herrn  kann  nur  aus  Vassallität  oder 
Bodenleihe  hervorgehen.  Offenbar  hat 
also  nicht  bloss  der  öffentliche  staat- 
liche Magistrat  (König,  Ealdorman), 
sondern  auch  der  aus  privater  Be- 
ziehung erwachsene  Oberherr  Straf- 
geldempfang, wenn  der  zunächst  zur 
Aufsicht  verpflichtete  Herr  des  Misse- 
täters seine  Pflicht  versäumt  hat. 
[Ausgeschlossen  ist  die  Möglichkeit, 
der  'Herr'  sei  nur  etwa  der  vom 
Missetäter  privatim  verletzte  Kläger] 
6  b)  Sprachlich  leichter  erscheint  nun 
der  Sinn,  wenn  alle  3  Faktoren  glei- 
cherweise Gerichtsherren  darstellen. 
Doch  ist  nicht  ganz  unmöglich,  dass 
der  Herr,  ohne  selbst  Gerichtsherr 
zu  sein,  das  Strafgeld  nur  vom  König 
oder  Ealdorman  zugesprochen  erhielt; 
letztere  beiden  übten  also  dann  ohne 
Entgelt  Richterpflicht  [was  Maitland 
mit  Recht  bedenklich  scheint;  s.  jedoch 
u.  17.  18.  Etwa  an  eine  bloss  private 
Sühne  von  Missetaten ,  die  nicht  not- 
wendig dem  öffentlichen  Gericht  ge- 
hörten, zu  denken,  liegt  kein  Anlass 
vor;  und  auch  diese  müsste  dann  mit 
Strafgeld  desselben  Namens  wie  das 
öffentliche  verbunden  sein]  6c)  Durch- 
aus eindeutig  aber  folgt  aus  Ine ,  dass 
regelmässig  gegen  Leute  des  Adels 
bei  diesem  zuerst  geklagt  wurde,  und 
dass,  wenn  jene  verurteilt  wurden,  er 
Strafgeld  erhielt.     Ine  sagt  dies  nur 


von  büssbaren  Vergehen,  ohne  jedoch 
das  am  Leibe  zu  strafende  Verbrechen 
auszuschliessen.  Mancher  Kleinfreie 
stand  zum  Staate  nur  noch  in  einer 
durch  den  Herrn  vermittelten  Bezie- 
hung 7)  Einen  deutlichen  Beweis  für 
private  rw,  auch  über  Kriminelles,  in 
Mercien  ein  Jahrhundert  später  bieten 
zwei  Urkk.  Coenwulfs:  Si  malus  homo 
in  aperto  seelere  [handhaft,  in  pec- 
catis  suis  364]  tribus  vicibus  de- 
prehensus  sit,  ad,  vicum  regalem  red- 
datur  [restituatur  364]  Birch  357.  364, 
letztere  im  Original  erhalten,  für  einen 
Thegn ,  erstere  fürs  Bistum  Worcester. 
Also  in  der  Regel  ward  der  Verbrecher 
innerhalb  der  Immunität  [zur  Geld- 
strafe für  deren  Herrn]  verurteilt  und 
erst  wenn  zum  dritten  Male  handhaft 
ertappt,  dem  öffentlichen  Gericht  [zur 
Leibesstrafe]  übergeben  8)  Viele  Im- 
munitätsbriefe (s.  Ersatz  8)  eximieren 
das  privilegierte  Gut  von  Strafgeld 
und  Bussgeld  'nach  aussen',  d.  h. 
wenden  beides  dem  Immunitätsherrn 
zu.  Hiermit  bleibt  die  Vorstellung 
noch  vereinbar,  der  Immunitätsinsasse 
werde  verklagt  und  verurteilt  und 
leiste  Genugtuung  im  öffentlichen  Ge- 
richt. In  zwei  Mercischen  Urkk.  von 
767.  849  aber  leistet  er  einfache  Er- 
satzzahlung, bzw.  rationem  reddit,  ad 
terminum,  in  confinio  (der Immunität) ; 
Birch  202  (=203,  Originale).  455. 
Also  nicht  im  öffentlichen  Gericht, 
sondern  entweder,  wie  Maitland  .Domes- 
day 275s  meint,  im  Grenzgericht  (s.  d. 
2)  oder  im  Immunitätsgericht  9)  Das 
Privileg  über  furis  comprehensio 
(Maitland  2761),  bisweilen  undeutlich, 
lässt  sich  einmal  nur  so  erklären ,  dass 
der  Privilegierte  den  Verbrecher  auch 
aburteilen  darf:  a.  780  nee  de  furtis 
penam  solv[ant,  "Worcesters  Dom- 
mönche] nee  wergeldpeovas  foras 
reddant,  sed  si  [handhaft  diese]  ca- 
piantur,  in  illorum  dominio  sunt  ha- 
bendi; Birch  240.  [Dagegen  zwei- 
deutig betrifft  vielleicht  nur  das  Straf- 
geld die  andere  Urk.  über  wergeld- 
peofas  a.  835  n.  413,  u.  18a.]  Somit 
ist  fürs  8.  Jh.  das  Privileg  des  In- 
fangeimeßeof  (s.  d.)  belegt.  So  auch 
Kemble  Cod.  dipl.  I  p.  xlv  ff.  cv.  Also 
wohl  auch  Justiz,  nicht  bloss  Straf- 
geld, meint  furis  comprehensio  (in 
Urkk.  a.  828.  847.  850.  858.  864.  880 
Birch  395.  451.  459  =  854.  496.  510. 
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548),  und  es  ist  nicht  etwa  unter  der 
Befreiung  von  Diebsfang  (=  Ausschluss 
staatlichen  Richters)  mit  Earle  128 
etwas  anderes  als  die  Verleihung  der  & 
an  den  Privilegierten  zu  verstehen 
10)  Nach  iElfred  erhielten  durch  Eng- 
lische Reichstage  des  7.-9.  Jhs.  'welt- 
liche Herren'  das  Recht  [nicht  die 
Verpf lichtung] ,  vom  Verbrecher  im 
Erstfalle  bloss  Geldbusse  anzunehmen, 
ohne  ihn  (ausser  im  Falle  des  Herren- 
verrats) am  Leibe  zu  strafen ;  Af  El 
49,  7.  Dass  Alfred  nur  König,  Eal- 
dorman  und  Gerefa  (die  öffentlichen 
Magistrate)  gemeint  habe,  ist  unwahr- 
scheinlich; sein  allgemeines  "Wort 
scheint  Dynasten  einzuschliessen.  In 
diesem  Falle  kennt  er  solche  als  alt- 
gewohnte Gerichtsherren  [nicht  bloss 
Strafgeldempfänger]  10a)  iElfred  lässt 
für  widerrechtliche  Freiheitsberaubung 
biissen  auch  den,  der  jemanden  ins 
Gefängnis  (s.  d.  3)  legt;  er  meint 
darunter  wohl  nicht  bloss  ein  staat- 
liches. Hielten  aber  auch  Private 
selbst  nur  einen  '•Stock',  so  bedeutet 
das  mindestens  private  Vorbereitung 
des  Rechtsgangs  oder  der  Strafvoll- 
streckung 10b)  Dem  Herrn,  den  seines 
Mannes  Verrat  am  Leben  bedrohte, 
verfällt  dessen  Leben  und  Vermögen; 
Af  4,  2.  Jener  erhält  also  Strafgeld 
und  entscheidet  über  den  Vollzug  der 
Todesstrafe  11)  Im  Dunssete-  Bezirk 
übernimmt  der  Gutsherr  eine  Spur- 
suche, die  vom  jenseitigen  Ufer,  aus 
dem  anderen  der  beiden  Stämme,  her- 
kommt an  seiner  Grenze  [vgl.  Grenz- 
gericht 2] ;  er  zahlt  dem  Kläger  dort 
einfachen  Ersatz,  erhält  dafür  aber 
die  Nachforschung  für  sich.  Da  er 
offenbar  nicht  unnötig  selbst  den 
Schaden  tragen  wird,  folgt  hieraus 
mit  Notwendigkeit  o>  über  seinen  Hin- 
tersassen; Duns  1.  1,  1.  Nicht  dass  der 
Guts besitzer  das  verlorene  Vieh  habe 
oder  kenne,  behauptet  Kläger;  sondern 
dessen  Land,  d.  h.  dessen  Hinter- 
sassen, verklagt  er  11  a)  Strafgeld  und 
Doppelbusse  zahlt  der  erwiesene  Dieb 
nicht  ans  staatl.  Haupt  bzw.  Kläger  des 
anderen  Stammes  (Duns  4),  vielmehr 
an  den  Immunitätsherrn,  genau  wie  o.  8 
11  b)  Unter  ^thelstan  ist  es  der  grund- 
besitzende Thegn,  der  Zucht  und  Ord- 
nung (Straf  Justiz)  gemäss  neuestem  Ge- 
setze aufrechterhalten  muss  (VI  As 
11.  IV  7  =  III  Em  7,2),    besonders 


nicht  das  Recht  bestochen  beugen  darf, 
widrigenfalls  er  wie  der  gleichen 
Vergehens  schuldige  Gerichtsvogt  be- 
handelt wird  (s.  Amtsentsetzung  10); 
V  As  1,4:  eine  Macht  über  blosse 
Polizei  hinaus,  <v  einschliessend  wie 
die  des  Staatsbeamten  lie)  Dagegen 
nicht  Justiz  Weigerung  in  privater  <v<, 
sondern  "Weigerung  der  Genugtuung 
liegt  II  As  3  vor  11  d)  Polizei  in  Vor- 
bereitung oder  Folge  einer  (möglicher- 
weise noch  öffentlich  geübten)  pv  ver- 
waltet zu  eigenem  Geldertrage  der 
landrica  unter  Eadgar:  Er  verwahrt 
Vieh,  das  sich  als  gestohlen  erweist, 
bezw.  form  widrig  erworben  ist,  für  den 
es  eventuell  beanspruchenden  Eigen- 
tümer; IVEg  11=1  Atr  3, 1.  Derselbe 
erhält  Bussgeld,  indem  er  Vieh,  dessen 
Erwerb  Gewähr  entbehrt,  beschlag- 
nahmt; III  Atr  5  lie)  "Wer  durch 
Auswanderung  das  über  ihn  zuständige 
Gericht  wechselt,  tritt  (nicht  etwa  wie 
einst,  in  anderen  öffentlichen  Staats- 
bezirk, sondern)  on  öftres  ßegenes  land, 
in  andere  private  ?v<;  "Wif  7  11  f)  Der 
Richter  (dema)  verliert  wegen  falscher 
Satzung  oder  ungerechten  Urteils  (ausser 
Strafgeld)  immer  seine  'Thegnschaft', 
ausser  wenn  er  sie  vom  König  wieder 
abkauft  (der  Diözesan  mahne  für  diesen 
das  Strafgeld  von  ihm  ein;  dies  nur 
bei  Eg);  III  Eg  3  =  II Cn  15, 1;  la. 
Dass  hier  unter  Thegnschaft  die  Richter- 
befugnis mit  verstanden  ist,  ergibt  der 
Zusammenhang;  demgemäss  setzt  iudi- 
candi  (iudiciaria)  dignitas  dafür  Hn 
13, 4  (34, 1).  Der  Satz  trifft  bei  Ead- 
gar wohl  den  Vogt  oder  Sheriff  allein ; 
denn  wäre  private  <v-  gemeint,  so  würde 
dieser  das  Strafgeld  für  deren  Miss- 
brauch einfordern.  Bei  Cnut,  der  die 
Einkassierung  durch  den  Bischof  fort- 
lässt,  kann  man  zweifeln  [doch  er- 
wähnt er  nur  König,  Grafen,  Hundred 
als  Gerichte  15,  2].  Dagegen  deutlich 
verstehen  private  c*>  Übersetzer  Hn 
34,  la.  LeisWl  39,  1:  franchise;  vgl: 
Amtsentsetzung  4.  Das  "Wort ßegnscipe 
kann  freilich  polit.  Würde  auch  Privater 
bezeichnen  (und  zwar  viell.  gerade 
mit  Strafgeldempfang,  wenn  nicht  so- 
gar ~);  u.  22  a  12)  Unter  ^Ethel- 
red  begegnet  um  997  zuerst  socn  als 
rw.  Nur  der  König  habe  socn  über 
einen  Königsthegn;  Dil  Atr  11.  [Dass 
dies  blossen  Strafgeldempfang  bedeuten 
könne,   hat  Adams  Essays  44   nicht 


erwiesen.]  Offenbar  sucht  die  Krone 
<v<  über  die  höchste  Klasse  festzuhalten 
gegen  Usurpation  durch  den  Adel;  u. 
37b  12a)  Jedes  Strafgeld,  verwirkt 
durch  Eigentümer  von  Bocland  (s.  d. 
23),  geniesse  der  König,  und  nur  unter 
des  Königsvogts  Mitwissen  zahle  [deren] 
einer  Busse ;  I  Atr  1, 14.  Also  Bocland- 
eigentümer  konnten  anderwärts  als  im 
öffentlichen  Gericht  gerichtet  werden. 
[Denn  dass  Strafgeld  aus  dem  Königsge- 
richt an  den  König  floss,  brauchte  keiner 
Erwähnung.]  Vgl.  u.  34  12  b)  Prozess 
mit  Gewährzug  oder  mit  Ordal  (u.  40) 
finde  statt  in  'Königsburg',  d.h.  öffent- 
licher Gerichtsstätte;  111  Atr  6,  1.  Die 
Krone  anerkennt  also,  dass  für  geringere 
Prozesse  private  c*>  auch  ohne  Aufsicht 
zuständig  sei,  wahrt  sich  aber  über 
gewichtige  Sachen  wenigstens  Aufsicht. 
Doch  zwingt  der  landrica  auch  den  Ge- 
richtsuntertan zum  Ordal  oder  Doppel- 
zahlung des  eingeklagten  Wertes,  dessen 
Kläger  vom  Ordaltermin  fortblieb  [er 
übt  also  Straf  Justiz] ;  III  Atr  4, 2.  Ordal 
und  team  sind  dann  im  11.  Jh.  Gegen- 
stand besonders  ausgedehnter  Frei- 
briefe ;  s.  Anef ang  28  13)  Etwa  um  1000 
gilt  als  eines  der  Charakteristika  des 
Adels  das  Burgtor  (s.  d.  2),  wohl  das 
Symbol  der  <x*  13a)  Mehr  als  Exe- 
kutive, nämlich  steor  (Strafjustiz),  wird 
vom  landrica  erwartet  gegen  Her- 
richter heidn.  -  abergläubischer  Asyle; 
versäumt  er  sie,  so  verwirkt  er  seine 
Hälfte  des  Strafgelds  an  den  König; 
Northu  54.  54, 1.  Höchst  wahrschein- 
lich lohnt  auch  u.  c  der  Anteil  am 
Strafgeld  sein  polizeiliches  Einschreiten 
13b)  Wenn  ein  Dorf  bauer  den  Peters- 
pfennig vorenthält,  zahle  ihn  der  land- 
rica und  nehme  jenem  1  Ochsen 
[=  30  Pfg.]  fort;  wenn  dieser  solche 
Bestrafung  [bei  der  er  also  29  Pfennig 
sich  behalten  darf]  vernachlässigt,  greife 
König  und  Bischof  zu;  Northu  59 
13c)  Für  abergläubisches  Heidentum 
fällt  das  Strafgeld  halb  dem  Bischof 
zu,  halb  dem  König,  wenn  Missetäter 
Königsthegn,  dagegen  wenn  er  ein 
sonstiger  Grundbesitzer  war,  dem 
landrica;  49.  Nur  aus  Analogie 
mit  o.  a.  b  nehme  ich  eine  gericht- 
liche Tätigkeit  für  den  Immunen  auch 
hier  an  13 d)  Vor  1066  ist  die  r* 
über  die  Bauern  grossenteils  in  der 
Hand  der  Grundherren,  aber  doch  noch 
keineswegs,  wie  im  13.  Jh.,  überall; 
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Maitland  Domesday  90  f.  Für  die  Nor- 
mandie  weist  Lehnte  ein  Jahrzehnt  vor 
1066   nach   Haskins  EHR  1907,  637 

13  e)  N  Voll  entwickelt  und  deutlich 
genannt  ist  das  private  Gericht  in  den 
Kechtsbüchern  aus  Heinrichs  I.  Zeit. 
"Wo  z.  B.  Cnut  König,  Graf  und  Hun- 
dred als  [einzige]  Instanzen  nennt,  die 
für  Ungehorsam  gegen  ihr  Gericht 
Busse  beziehen,  setzt  hinzu:  die  ande- 
ren Gerichtsherren  Hn  34,  3 ;  alle  die, 
welche  einen  Gerichtshof  in  England 
besitzen,  Leis  WI  42, 1  14)  Eine  private 
rw  übte  von  jeher  der  Herr  über  seine 
Unfreien.  Die  Klage  gegen  einen  Kon- 
ventsklaven erfolgt  im  Mönchskapitel; 
Wi23  14  a)  Seine  Reinigung  zu  voll- 
ziehen kommt  dem  Herrn  zu  [der  also 
vorher  allein  formlos  urteilte,  ob  der 
Unfreie  unschuldig  seij;  23 f.  Der 
Herr  entscheidet  für  sich,  ob  er  ihn, 
weil  er  ihn  schuldig  hält,  zur  Leibes- 
strafe ausliefert  oder  schutzlos  preis- 
gibt oder  auslöst;  s.  Unfreie  141))  Nur 
die  zwei  Fälle,  dass  ein  Freier  oder 
ein  Laienkuecht  den  Konventsklaven 
anklagt,  hebt.  Wi  hervor;  vermutlich 
kam  der  Prozess  zwischen  Sklaven 
des  Konvents  nicht  zu  öffentlicher 
Kenntnis,  d.  h.  blieb  unter  privater  tv 
14c)  Ebenso  dekretiert  die  Hinrichtung 
diebischer  Sklaven  nur  bei  Diebstahl 
gegen  andere  als  den  eigenen  Herrn 
[wie  im  Frankenreiche;  Brunner  II 279], 
lässt  also  bei  ihrer  Missetat  innerhalb 
des  Gutes  private  <v  walten  IV  As  6,  7 

14  d)  Er  macht  für  jene  Bestrafung 
verantwortlich  den  Gutsvogt,  Thegn 
oder  anderen  (Gutsherrn);  7.  Jene 
Strafe  aber  vollziehen  die  anderen 
Sklaven  desselben  Gutes,  d.  h.  ohne 
Eingriff  öffentlichen  Gerichts  14  e)  Für 
Sonntagsarbeit  (Götzenopfer  u.  Fasten- 
bruch wohl  auch)  zahlt  der  Esne  seinem 
Herrn  Strafgeld;  Wi  10  (13.  15);  dass 
ein  Staatsgesetz  dies  regelt,  charakte- 
risiert die  Klage  zwar  als  eine  amt- 
liche; der  Gerichtsherr  kann  dennoch 
der  Sklavenherr  sein  14  f )  Sum  mann 
on  Winceastre  weard  yrre  (zornig)  his 
peowan  menn  for  sumere  gymeleaste 
and  gesette  hine  on  fetera  [Fesseln; 
c.  980];  St.  Swithun  ed.  Earle  12 
15)  Der  Grundherr  pfändet  den  in 
der  Zahlung  des  Bodenzinses  säumigen 
Bauern  [selbstherrlich],  mahnt  ihn 
durch  eigene  Büttel;  und  wenn  jener 
weiter  trotzt,  kann  er  ihm  Besitz  und 


Leben  nehmen;  IV Eg  1,1  f.  Diese 
Übertreibung  zeigt  doch,  wie  weit- 
gehende, durch  Beamte  geübte  Exe- 
kutionsgewalt des  Grundherrn  über 
Bauern  (s.d.  9h)  als  rechtmässig  er- 
schien 16)  Unsicher  ist  das  Argument 
für  private  ?»  aus  dem  Texte  der 
meisten  Immunitätsbriefe  (o.  7  ff.).  Wo 
unter  Beibehaltung  der  Trinoda  neces- 
sitas  der  König  auf  alle  sonstigen 
staatl.  Einkünfte  verzichtete,  meinte 
er  hiermit  wohl  nur  Gastung  (s.  d.) 
oder  Bodenzins  (Grundsteuer).  Dass 
er  überall  auch  Strafgeldempfang  bei 
Verbrechen  der  Gutsinsassen  aufgab, 
ist  deshalb  unwahrscheinlich,  weil  eine 
grössere  Gruppe  von  Freibriefen  (deren 

15  von  767  —  888  Maitland  Domesday 
290  sammelt)  die  Exemtion  von  öffent- 
lichem Strafgeld,  also  dessen  Empfang 
durch  den  Herrn,  ausdrücklich  erwähnt. 
Für  jene  weitere  Auslegung  spricht 
andererseits:  A.  die  Tatsache,  dass  vor 
1066  private  <v  in  England  weithin 
besteht,  und  B.  die  Verleihung  von 
saeit  7  socti  seit  Cnut  (u.  24)  mehr 
einen  bekannten  Zustand  zu  fixieren 
als  etwas  Neues  einzuführen  scheint, 
C.  die  Betrachtung  des  Gerichts  fast 
(aber  s.u.  18)  nur  als  einer  Finanzquelle 
und  die  dem  "Wortlaute  nach  unbe- 
dingte Ausschliessung  allen  staatlichen 
Gewinnes    aus    dem    immunen    Gute 

16  a)  Hinter  comites  et  prepositi  (aus 
ealdormen  and  gerefan)  treten  als 
Richter  bei  Asser  105  ministri  auf, 
d.  h.  Theguas.  Und  zwar  wahrschein- 
lich nicht  in  staatlichem  Auftrage,  der 
sie  ja  (abgesehen  von  den  seltenen 
missi)  zu  Gerichtsvögten,  gerefan, 
machen  würde,  sondern  als  private 
Herren  von  <v>  17)  Zwar  konnte  der 
staatliche  Gerichtsvogt  kein  Literesse 
haben,  Prozesse  abzuurteilen,  deren 
Ertrag  nicht  ihm  zugute  kam.  Allein 
Strafgeld  war  nicht  einziger  Ertrag. 
Auch  Geschenke  (Bestechung)  spielten 
eine  Rolle,  vielleicht  blieb  dem  königl. 
Gerichtshaiter  auch  Busse  für  Form- 
fehler (s.  Missesprechen)  im  Prozess  ge- 
wahrt 18)  Sicher  ist,  dass  der  Königs- 
vogt "Gericht  hielt  über  Prozesse,  deren 
Strafgeld  der  Kirche  zufloss  (u.  20). 
Ihm  wird  befohlen,  omnia  secularium 
rerum  indicia  ad  usus  presulum  exer- 
cere  eodem  modo  diligenii  examine, 
quo  regalium  negotiorum  discutiuntur 
indicia;  übersetzt:  man  ealle  spmca 


7  gerihtu  on  pcet  ylee  gemet  gefe  to 
Oodes  handa,  ße  man  to  hys  (des 
Königs)  agenre  driß;  Urk.  a.  968  Birch 
1219.  Nicht  sicher  richten  König  und 
Ealdorman  ohne  Entgelt;  o.  6  18a)  Die 
zahlreichen  Fälle,  wo  Kirche  und  Staat 
das  Strafgeld  teilen,  sind  alles  Prozesse 
vor  weltlichem  Gericht;  jene  erhält 
also  Justizertrag  ohne  Justiz  (vgl.  Bi- 
schof 7 ;  geistliches  Gericht  14).  Urk. 
a.  835:  weregeldpeofas,  si  foras  rapi- 
antur  [bessere  cap.  ?J,  pretium  dimi- 
dium  ecclesiae,  dimidium  regi  detur; 
si  intus  rapitur,  totum  ad  ecclesiam; 
Birch  413;  o.  9  181))  Der  Beherberger 
eines  von  Exkommunikation  (s.  d.  15  a) 
Getroffenen  zahlt,  aussei-  "Wergeid  für 
den  König,  Busse  dem  Berechtigten 
19)  "Wo  die  Kirche  mit  dem  Immuni- 
tätsherrn Strafgeld  teilt,  bei  Meineid 
(UCn36),  Verwundung  der  Kirchen- 
steuer-Ein  treiber  (48, 1),  scheint  kein 
Grund,  einem  der  beiden  Strafgeld- 
empfänger das  Gerichtshalten  beizu- 
legen und  dem  öffentlichen  Vogte  abzu- 
sprechen ;  u.  201  ff.  19a)  Ausdrücklich 
wird  der  Königs vogt  mit  erwähnt  als 
Zwangsvollstrecker  gegen  den  Zehnt- 
weigei-er,  obwohl  den  Ertrag  Bischof 
und  landhlaford  teilen;  II  Eg  3,  1. 
Alternativ  steht  der  Immunitätsvogt  da- 
neben in  der  "Wiederholung  VIILAtr8 
und  notwendig  beteiligt  I  Cn  8,2 :  deut- 
lich gewinnt  damit  die  Exekutive  der 
Immunität  im  halben  Jahrhundert  nach 
Eadgar  Boden;  u.  23c  20)  Ebenso 
erhält  der  Herr  Strafgeld,  ohne  Ge- 
richtsherr zu  sein,  deutlich  in  folgen- 
den Fällen:  20a)  Die  Verfolgung  und 
Fronung  des  Diebes  vollzieht  das  Hun- 
dred, das  eingezogene  Vermögen  teilt 
es  mit  dessen  Herrn  (Var.  landhlaford, 
früher  in  II  As  20,  4 :  dem  König) ;  III 
Eg  7, 1  =  II  Cn  25,  1  =  Leis  Wl  47, 1. 
Hu  2, 1.  Die  untergebenen  Leute  des 
Diebes  erhält  der  Herr  alle ;  Hu  2, 1 
20b)  Wer  jene  Verfolgung  trotz  Hun- 
dredbeschlusses versäumt,  zahlt  Strafe 
halb  dem  Hundred,  halb  dem  Herrn; 
3  20  c)  Wer  neu  erworben  Vieh  an- 
zumelden unterlässt,  wird  beim  Hun- 
dred angeklagt  und  verliert  es  halb  an 
dieses,  halb  an  den  landrica;  IV  Eg  8, 1 
20  d)  Obwohl  das  Ordal  am  öffentl. 
Gericht  stattfindet,  und  der  landrica 
nicht  etwa  der  Kläger  ist,  empfängt 
er  Strafgeld  für  Gerichtsversäumnis 
und  fürs  Misslingen ;  III  Atr  4, 1  f.    Er 
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teilt  das  Prozessualpfand  für  Reinigung 
eines  hingerichteten  Diebes  und  Ehr- 
lichkeitspfand sowie  den  Bescholten- 
heitsabkauf  mit  dem  die  Exekutive 
ohne  ihn  leistenden  Gerichtsbezirk  bzw. 
Königs vogt;  3,  2  f.  6, 1.  7  20  e)  Straf- 
geld, nämlich  Wergeld,  erhält  der  Herr 
eines  bescholtenen  und  im  Ordal  schul- 
dig befundenen  oder  davor  entflohenen 
Mannes;  aber,  wenn  er  diesen  be- 
günstigt hat,  verliert  er  es  an  den 
König;  IAtr  1,5;  7;  9;9a  =  IICn30, 
3b;  6;  8 f.,  wo  im  Falle  des  Fehlens 
eines  Immunitätsherrn  der  König  ein- 
tritt. Ganz  deutlich  geht  hier  der 
Prozess  gegen  Herrn  und  Mann  im 
Hundred  vor  sich  20  f)  Wer  unerlaubt 
von  seinem  Herrn  fortzog  oder  sich 
in  anderen  Bezirk  wegstahJ,  muss  zu- 
rück und  zahlt  seinem  Herrn  60  Schill, 
[keine  blosse  Unehrenbusse ,  sondern 
Straf geldfixum ;  staatlich  wie  der  Be- 
zirk ist  der  Prozess  über  dessen 
"Wechsel  zu  denken] ;  Ine 39  =  Ap  AGu 4 
20  g)  Fleischliche  Verbindung  gegen 
das  Verbot  von  Kirche  und  Staat  büsst 
der  Gefolgsadlige  seinem  Herrn  mit 
100  Schill,  [d.  i.  Wergeld  des  Gemein- 
freien, wohl  ein  Strafgeld.  Wäre  die 
<x>  nicht  öffentlich,  so  müsste  der  Ggs. 
in  nächster  Zeile,  die  vom  gleichen 
Vergehen  eines  Nicht -Vassalien  han- 
delt, erhellen];  Wi  5  20h)  Der  recht- 
mässige Empfänger  von  Strafgeld  steht 
alternativ  neben  dem  König,  wo  je- 
mand als  Verteidiger  eines  Verbrechers 
[laut  des  Vorhergehenden  im  öffentl. 
Gericht]  angeklagt  ist;  IIAsl,  5.  Er 
kann  es  dem  zum  Ordal  [nicht  durch 
ihn]  Verurteilten  und  sich  davon  Los- 
kaufenden schenken;  21  20 i)  Der 
Grundherr  (alternativ  neben  Magi- 
straten) bezeugt  Viehtausch;  er  er- 
hält, wo  der  Täuscher  Zeugnis  ver- 
säumte, das  Getauschte  [im  öffentl. 
Gerichte:  denn  Strafgeld  steht  geson- 
dert daneben];  10  20k)  Wenn  der 
eingeborene  Geleitsmann  eines  Frem- 
den an  dessen  Missetat  Mitschuld  trug, 
so  zahlt  er  seinem  Herrn  sein  Straf- 
geld [laut  3, 2  nicht  in  privater  <v»] ; 
Duns  6,  3  201)  Die  Kirche  nimmt  aus 
Strafen  'Strafgeld,  Wergeld,  Halsfang, 
Rechtsbruchbusse ,  Grundbesitz '  ein 
[Gesetz  und  Strafe  heissen  weltlich, 
zur  geistlichen  Empfängerin  in  aus- 
drücklichem Gegensatz,  der  nicht  vor- 
läge, wenn  <x/  ihr  gehörte] ;  VI  Atr  51 ; 


o.  18.  19.  Wegen  Unzucht  der  Be- 
sitzer ward  dem  Erzbischof  von  York 
Land  'gezahlt';  a.  972  Birch  1279 
20m)  Des  Immunen  wite  bedeutet  nur 
Strafgeldempfang  ohne  e*  im  Testa- 
ment a.  958 :  Testator  vermacht  dem 
Domkloster  Canterbury  Land,  das  er 
sich  und  anderen  samt  wite  lebens- 
länglich vorbehält;  aber  gif  hwile 
forwyrht  man  hiowan  gesceee,  bio  se 
pingad,  swa  hit  medlic  sio  be  pees 
geltes  made;  Birch  1010  20n)  Cnut 
lässt  in  verunechteter  Urk.  1035  das 
Domkloster  zu  Winchester  geniessen 
hamsocne,  forsteallas,  myndbrycas  and 
celces  wytes  —  also  nur  Strafgelder 
ohne  (v-,  obwohl  Lat. :  correctionis  — 
ofer  ealle  pa  men,  pe  pam  ealdre 
[des  Klosters]  hyran  sculan;  Kemble 
753  =  Thorpe  333  N  20  o)  Der  Baron 
behält  seinen  Justizertrag,  auch  wenn 
der  in  seinem  Gericht  begonnene  Pro- 
zess mit  Ordal  am  staatlichen  Hundred 
endet;  ECf  9, 3  20p)  Die  correctio 
(==  castigatio  III  55)  latronum  trennt 
von  pretium  (Wergeld)  latronum  In 
Cn  III  58, 1,  vielleicht  um  den  Bischof 
—  dies  ist  hier  der  Herr  der  <v  — 
auszunehmen  von  Fällung  der  Todes- 
urteile 20  q)  Strafgeld  von  dem  im 
Grafschaftsgericht  der  Denalagu  Ver- 
urteilten erhält  halb  der  Sheriff,  halb 
der  Lehnsherr,  in  dessen  Lehn  jener 
wohnt;  Leis  Wl  2, 4  20 r)  Der  Grand- 
herr ohne  (v-,  im  Ggs.  zu  dem  im  folg. 
Satze  erwähnten  mit  sacu  7  soen,  emp- 
fängt 72  des  Vermögens  des  handhaft 
ertappten  Diebes;  LeisWl  27  20s)  Die 
socna  coniuncta,  utrumque  spectans, 
communis,  partieularis ,  partieipa- 
tione,  -pans  ist  der  vom  Privaten 
mit  dem  Staat  geteilte  Justizertrag,  im 
Ggs.  zu  dem  ganz  einem  Gerichtsherrn 
zustehenden  totalis,  singularis,  sim- 
plex; Hn 9,1a;  5;  11.  19,2.  20,  l;la. 
21  20  t)  Wenn  eine  ausländ.  Kirche 
2/3  eines  Hundred  (s.  d.)  besitzt,  so 
erhält  sie  nur  vom  Justizertrag  2/3  aus- 
gezahlt, ohne  an  <v  Anteil  zu  haben 
20  u)  Im  11.  Jh.  floss  bisweilen  die 
Busszahlung  zur  Versöhnung  eines 
durch  Verletzung  seines  Untergebenen 
gekränkten  Schutzherrn  zusammen  mit 
dem  Strafgeld.  Für  '  Strafgeld '  bei  II 
Cn  66  setzt  despectus  In,  und  umge- 
kehrt heisst  Schutzbruch busse  manch- 
mal icita,  forisfaetura;  s.  u.  43 
20  v)  Neben  Dörfern  und  halben  Dör- 


fern trennt  von  einem  Territorium  ab 
healfe  socne  ('/2  Strafgeldempfang)  Urk. 
c.  a.  972  [geschr.  c.  1075]  Birch  1278 

21)  Nicht  erkennbar  scheint,  ob  neben 
Strafgeld  auch  <v-  dem  Herrn  gehört, 
in  folgenden  Fällen:  Für  falsches 
Zeugnis  erhält  Halsfang  König  oder 
landrica;  II  Cn  37.  Hierzu  fügt  um 
1060  'der  soen  über  ihn  hat'  Schrei- 
ber G:  entweder,  weil  er  soen  mit 
wite  synonym  brauchte  (o.  le),  oder 
aber  [bloss  erklärend]  schon  jeden 
landrica  im  Besitz  der  <v/  erachtete 
(u.  25),  oder  ['der' =  wenn  er;  un- 
wahrscheinlich] nicht  jedem  landrica 
soen  zugestehen  wollte.  Wo  Cnut 
als  Empfänger  des  Strafgelds  für 
Raub  den  König  nennt,  setzt  derselbe 
Schreiber  G  hinzu:  'oder  den,  dem 
er  soen  über  den  Missetäter  verliehen 
hat';  63  21a)  Wer  eine  Witwe 
heiratet,  bevor  ein  Jahr  nach  dem 
Tode  ihres  ersten  Mannes  verfloss, 
verwirkt  Wergeld  dem  König  oder 
dem  er  'es'  verliehen  hat;  73,1. 
Statt  'es'  setzt  derselbe  G:  'soen 
über  ihn'  21b)  Der  seinur,  nicht 
der  König,  empfängt  Strafgeld  für 
Schändung  einer  Ehefrau  und  für  die 
im  Anefang  als  ungesetzlich  erworben 
ertappte  Fahrhabe;  Leis  Wl  12.  21,2 
21c)  Indem  Cnut  3  —  4  Prozesse  dem 
Staate  (s.  Kronprozess)  über  alle  [d.  h. 
auch  die  einem  landrica  Unterstehen- 

-den]  vorbehält,  anerkennt  er  in 
anderen  Sachen  die  Immunitäten  be- 
rechtigt zum  Strafgeldempfang  [ob  auch 
zur  <~,   erhellt  nicht];  IICnl2.   14f. 

22)  In  den  zwei  Jahrhunderten  vor 
1125  wurden  dieselben  Fälle  wieder- 
holt so  behandelt,  dass  frühere  Oesetxe 
wörtlich  benutzt  werden.  Hierbei  ge- 
schehen kleine  Textänderungen,  die 
deutlich  das  Wachsen  des  Strafgeld- 
empfangs in  der  Hand  des  Adels  zu- 
ungunsten der  Krone  belegen  22  a)  Im 
Gegensatz  zu  adliger  Anmassung  des 
Justizertrages  (wenn  nicht  sogar  der 
c~)  —  vielleicht  besonders  946  bis  59  — 
verlangt  Eadgar:  'ich  möge  besitzen 
meine  Kronrechte  in  jeder  Gericht- 
stätte u.  Grafschaft  (byrig  7  scire)  und 
meine  Thegnas  ihre  Würden  (seipe 
o.le.  11  f.)  wie  zu  meines  Vaters  (Ead- 
munds  I.)  Zeit ';  IV  Eg  2  a  22 b)  Hatte 
.iEthelred  allgemein  dem  Herrn  des 
im  Ordal  schuldig  Befundenen  bzw. 
davor  Entflohenen  dessen  Wergeld  zu- 
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gesprochen,  so  beschränkt  das  Cnut 
auf  den  zum  Strafgeldempfang  Be- 
rechtigten (II 30,  3b;  6.  o.  20 e)  und 
setzt,  wenn  solcher  fehlt,  alternativ 
daneben  den  König  23)  Die  Fälle 
der  Textänderung  zugunsten  des  Straf- 
geldempfangs durch  Immune  sind, 
neben  o.  3.  13 e.  20a.  21.  a,  folgende: 
23a)  Für  Bandendiebstahl,  über  den 
bisher  Ine  kopiert  ist,  fügt  als  Emp- 
fänger des  Strafgeldes  hinzu  den  qui 
habet  consuetudines  suas;  In  Cn  III  3 
23  b)  DenZehntweigerer  strafen  Königs- 
vögte nach  IV  Eg  1,  5;  ac  magnati 
omnes  fügt  der  Übersetzer  hinzu 
23c)  Während  die  weltliche  (nicht  dem 
Bischof  zufallende)  Hälfte  des  Straf- 
geldes für  Beleidiger  des  Kirchenrechts 
nach  EGu  Pro  2  dem  König  zufloss, 
setzt  im  Falle  der  Zehntweigerung  den 
Grundherrn  II  Eg  3,  1  =  VIII  Atr  8  = 

I  Cn  8, 2  =  Hn  1 1 , 2  a.  Eadgar  Hess  die 
Exekutive  dem  Königsvogt,  Bischofs- 
vogt und  Pfarrer,  JSthelred  führt  ein 
'oder  Immunitätsvogt',  Cnut  setzt 
statt  'oder'  ein  'und';  letzterer  ist 
also  um  1025  notwendig  dabei;  o.  19a 
23  d)  Den  Empfänger  der  "Wergeld- 
strafe  für  Widerstand  gegen  Kirchen- 
steuer nannte  nicht  (betrachtete  als 
staatlich)  EGu  6,  5 ;  den  Immunitäts- 
herrn setzt  IICn48,  1  23  e)  Schutz- 
busse für  Beschimpfung  Geistlicher 
gab  dem  König  VIII  Atr  33;  ihm 
voran  setzt  den  Herrn  jener  II  Cn  42 
23f)  Wergeid  des  entkommenen  Die- 
bes forderte   vom  nachlässigen  Hüter 

II  Cn  29  =  Hn  65, 1.  Hierzu  setzt  sol- 
vat  cui  iustum  est  In  Cn,  und  im 
selben  Sinne  sagt  sit  placitum  eins 
cuius  soena  erit  Hn  59,  18  23  g)  Zum 
Verbote,  einen  vom  früheren  Herrn 
nicht  Empfohlenen  länger  als  3  Nächte 
zu  herbergen  (II  Cn  28) ,  setzt  In  Cn 
die  Strafe  für  den  König,  und  priori 
domino  despectum  23h)  Wo  Cnut 
die  Strafgelder  für  Ungehorsam  gegen 
das  Gerichtsurteil  abstufte  je  nachdem 
es  erging  vom  König,  Graf,  Hundred, 
fordert  sein  Übersetzer  die  gleiche 
Summe  wie  für  letzteres  zugunsten 
'aller  Gerichtsherren  in  England';  Leis 
Wl  42, 1  23i)  Wo  Leis  Wl  13  (aus 
Cnut)  von  dem,  der  falsches  Urteil  ab- 
gegeben hat,  Wergeid  forderte,  setzt 
der  Lateinische  Übs.  als  Empfänger: 
domino  24)  Die  Formel  sacu  7  socn 
steht  in  Urkk.  seit  1020;  Earle  233; 


ferner  a.  1023  Kemble  1319. 1327;  frü- 
here   (um  958/9),    die   sie   enthalten, 
sind  falsch  oder  falsch  datiert:  Birch 
1013.  1018.  1029  =3  1348.  1052;  a.  970 
n.  1266 f.  (socn  allein);  a.  972  n.  1258. 
1280;  Birch  531  'ab.  871,  paraphrase 
of  13.  cty.',  [von  Plummer  Alfred  100 
als  echt  genommen],  gibt  mine  socne 
into  pan  menstre :  forsteal,  hamsocne, 
mundebreche,    was   mehr   nach  1070 
aussieht.  Beispiele  unter  Eadward  III. : 
Kemble  831  =  902,  die  auf  Cnuts  Zeit 
Bezug  nehmen;  887.  858  (in  der  Form 
nicht  vor  12.  Jh.).  813.  817.  843.  853. 
828.  869.  889.  861  f.  864;  Earle  303 
24  a)  In  Mortun  7  eal  seo  socna  ße 
pcerto  hereS  bezeichnet  socn  vielleicht 
'Bezirk',  nicht  W  (wie  jedoch  Earle 
504   versteht);    Kemble    710  =  1298 
a.  1002/4    24b)  Der  Thegn  in  Dena- 
lagu,  von  dem  Cnut  mehr  Heergewäte 
als  vom  gewöhnlichen  fordert  (II  Cn 
71,3  =  Hn  14, 4),  ist  ein  mit  socn  pri- 
vilegierter.   N  Ebenso  schuldet  höheres 
Strafgeld  wer  in  Denalagu  sacu  7  socn, 
toi,  team,  infangennejteof  besitzt,  als 
wer  diese  franchise  nicht  hat;    Leis 
Wl  2,  4.    Liberaliores  qui  habent  con- 
suetudines wünscht  in  jeder  Grafschaft 
zu  Forstrichtern  Ps  Cn  for  1 .    Gerichts- 
und Schutzherr  für  Barone  mit  o*  ist 
nur   die  Kronjustiz;  Hn  24,  1;  0.  12 
24  c)  Als  wertvoller  Teil  des  Rechtes 
am  Grundeigen  erscheint  sacu  7  socn 
BecwseS  3,  2.  N  Geschieden  vom  Straf- 
geldempfang und  an  Wert  höher  steht 
sacu  7  socn  Leis  Wl  27,  1     25)  Nor- 
mannenzeit   übersetzt    Strafgeldemp- 
fang durch  sacu  7  socn:  entweder  weil 
sie  jenen  missversteht  als  tx<  oder  ge- 
stiegener Adelsjurisdiktion  gemäss  be- 
wusst  zu  (v  modernisiert  (0.  11  f.  20  e); 
II  Cn  30,  6  In      25a)  Im  Domesday 
heisst  sacu  7  socn:  c*.    Wer  in  South- 
wark  am  Ort  [der  Missetat]  in  Anklage- 
zustand  versetzt  war,  regi  emendabat; 
kam  er  dagegen  ohne  Anklage  davon, 
dann  qui  sacam  et  soeam  habuisset, 
emendam  haberet,  d.i.  der  Gerichtsherr 
des  Missetäters,  bei  dem  dieser  nach- 
träglich erst  Belangte  angeklagt  werden 
muss;    Domesday  I  32a  1      26)    Die 
private    <v>    ist    eine     Realgerechtig- 
keit, hängt  am  Lande  (0.  2a.  3.  lie), 
nicht  an  der  Person  des  Eigentümers 
[Ausnahmen  s.  Lagamen;  und  könig- 
liche Münzer  zu  Hereford  haben  vor 
1066  sac  7  soc:  aber  viell.  als  Grund- 


besitzer bestimmter  Häuser;  Domes- 
day I  179a  1]  26a)  Des  Thegn  Eecht 
ist  verbrieft  in  der  Urkunde ,  die  sein 
Land  zum  Bocland  (s.d.  22)  erhebt; 
Rect  1  N  26  b)  Die  tv/  hängt  am  Manor 
(Hn  56,  4) ,  aber  nicht  an  jedem  (ein 
Manor  ohne  sacu  7  socn:  Domesday 
Illb2),  sondern  nur,  wo  sie  vom 
König  mit  verliehen  ist;  Hn  19,  2.  20, 
1.  56,  2;  4.  Nicht  jeder  dominus 
hat  sacu  7  socn  57, 1;  8,  nicht  jeder 
baro  25,1.  ECf2l,  1;  5.  22,  5,  nicht 
jeder  Grundherr  24,4.  Beim  Amts- 
adel haftet  die  weitere,  kriminale  <~ 
an  terris  proprii  potentatus,  die  engere 
des  Hallengerichts  (s.  d.)  an  perqui- 
sitis;  Hn20,2.  Straf geldempfang  (nicht 
aber  <~)  besitzt  jeder  Grundherr  bei 
Verbrechen  des  Insassen;  Leis  Wl  27, 
wenigstens  teilweise  2,  4  26e)  Grund - 
und  Gerichtsherr  sind  oft  identisch; 
Wif  7.  Hn  82, 2.  ECf  22,  5.  Nicht  alle 
Insassen  der  privaten  <v  sind  auch 
Vassalien  des  Gerichtsherrn;  Hn41,l 
26  d)  Im  Domesday  kann  mancher 
Gutsbesitzer  sein  Land,  aber  nicht 
mit  sacu  7  socn  verkaufen,  die  viel- 
mehr dem  Oberherrn  verbleibt,  man- 
cher aber  auch  mit  ihr;  Round  Vic- 
toria County  hist.  Essex  I  358  26  e)  In- 
mitten königlicher  Stadt  kann  ein 
Häuserkomplex  privater  <v  unterstehen. 
So  hatten  in  London  (s.  d.)  z.  B.  eigene 
Freiungen  das  Bistum,  die  Abteien 
Westminster,  Waltham,  Chertsey  (der 
Edward  der  Bek.  sacu  7  socn  verlieh; 
Kemble  856),  die  Dreifaltigkeitspriorei 
N  26  f)  Ecelesice,  bar  ones,  cives  habe- 
ant  socnas  suas  in  Loudon;  dortige 
hospites  dent  consuetudines  nur  jenen 
oder  an  deren  minister;  Hn  Lond  6 
26  g)  Der  Londoner  Sheriff  darf  die 
Einwohner  solcher  socna  nicht  vor- 
laden oder  richten,  ausser  wenn  er  sie 
draussen  bei  Missetat  handhaft  fasst, 
oder  jene  Socn  ihm  Justiz  weigert; 
Lib  Lond  4  f.  ;u.  33a  26  h)  Jeder  Honor 
(s.d)hat<~;  Hn55, 1  —  lb  26i)Dass 
alle  Lehnsträger  der  Kirche  und  alle 
Einwohner  von  Kirchenlehen  schon  als 
solche  —  abgesehen  von  besonderer 
königlicher  Verleihung  oder  lokalem 
Herkommen  —  der  baronialen  tv  des 
Stifts  [diese  meint  hier  curia  eccle- 
siastical unterstehen,  ist  klerikale 
Übertreibung;  ECf  4;  vgl.  1  630 b 
27)  Die  <x/  erhöht  den  Rang,  den  Adel 
(s.  d.  33  e;  In  Cn  III  57  f.)  des  Eigen- 
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turners  (s.  o.  24  b,  Grafschaft  23  a);  sie 
beweist  Königsgunst  (Hn  20,  3) ;  sie 
stellt  einen  abschätzbaren  Geldwert 
dar;  Domesday  I  1 1  b  2  27  a)  Doch 
auch  ein  Af tervassall ,  ein  blosser  Voll- 
freier kann  eo  besitzen ;  Leis  WI 2,  3 
28)  Die  Wurzeln  der  privaten  eo  sind 
verschiedenartig.  Sie  liegen  A.  senioral : 
in  der  Herrschaft  über  Unfreie,  Ge- 
folge (o.  4  — 4c.  14),  Familie  (s.d.  3.  7), 

B.  territorial  in  der  Polizei  des  Haus  - 
und  Gutsherrn  über  die  Hintersassen, 

C.  regal  in  königlicher  Befreiung  von 
staatlichen  Pflichten  und  Verleihung 
staatlicher  Rechte  in  Verbindung  mit 
gewissem  Grundbesitz  [o.  7  ff.  16 ;  ein 
Glossator  Aldhelms  schreibt  über  con- 
sulatus ,  principatus :  hlafordgift; 
Anglia  24,528],  D.  in  der  Auslieferung 
staatlicher  Gerichte  an  Eigentümer  be- 
stimmter Ländereien;  u.  30  28a)  Das 
Schiedsgericht  (s.  d.)  ist  keine  institu- 
tionelle Wurzel  privater  rw  und  hat 
zeitlich  stets  neben  ihr  bestanden.  Ich 
finde  keine  Spur ,  dass  ein  etwa  durch 
soziale  Macht  oder  Charakter  bedeu- 
tender Schiedsrichter  seine  Stellung 
dauernd  besass,  geschweige  vererbte 
oder  an  sein  Landgut  knüpfte.  [Gegen 
Adams  Essays  in  Ags.  law  27]  28b)  Der 
Strafgeldempfang  kraft  Privilegs  und 
der  gesetzliche  Geuuss  von  Busse  für 
die  von  anderen  gebrochene  Schutz- 
gewalt tragen  nur  in  den  Strafvoll- 
zug ein  privates  Element  28c)  Der 
verletzte  Kläger  hat  bei  den  Agsa. 
öfter  durch  Gesetz  den  Strafvollzug; 
s.  d.,  o.  4a.  Indem  er  die  Strafe,  bis- 
weilen die  Todesstrafe,  häufiger  Prü- 
gel oder  hohe  Busse,  erliess,  übte  er 
eine  private  richterliche  Gewalt.  Und 
dies  tat  jede  Sippe ,  die  auf  Blutrache 
(s.d.  13b)  verzichtete  29)  Die  Polizei 
des  Gutsherrn  in  Agsä.  Zeit  als  Keim 
zur  privaten  eo  zeigen  o.  4.  4b.  c.  d.  11. 
lla.b.  d.  13b.  15.  20f.  g  N  29a)  Aus 
Anglonormannischer  Zeit  bezeugt  ist, 
aber  vielleicht  schon  früher  gilt, 
manche  polizeiliche  Befugnis  des  Guts- 
herrn :  Bam  muss  der  Totschläger  die 
Tat  melden ,  die  er  in  gerechter  Rache 
oder  Notwehr  verübt  zu  haben  be- 
hauptet; Hn  83,  6  a  29b)  Gefunden 
Vieh  muss  der  Finder  ihm  melden  und 
in  dessen  curia  gegen  einen  eventuell 
klagenden  Eigentümer  sich  verant- 
worten; ECf  24,  3f.  29c)  Aus  der 
Schutzgewalt  übers  eigene  Haus,  die 


örtliche  Umgebung,  das  Gefolge  folgt 
Empfang  von  Busse  (s.  d.  9a;  Schutz), 
aber  auch  Strafgeldempfang.  Nach 
Domesday  haben  vor  1066  sogar  soche- 
manni  legrcwitam,  blodewitam,  la- 
trocinium  usque  4  den.  (Unzucht, 
blutige  Rauferei,  kleinen  Diebstahl); 
I  204  a  2.  Es  ist  nicht  ganz  sicher,  dass 
diese  höheren  Bauern  nur  durch  an- 
deres Gericht  das  Strafgeld  erhielten; 
denn  1247  gab  der  Prior  von  Dun- 
staple zu,  dass  seine  burgenses  qui 
tenent  de  eo  in  capite  de  kis  qui  te- 
nent  de  eis  in  feudum,  curias  suas 
habere  consueverunt ;  Ann.  Dunstapi. 
ed.  Luard  III 173.  —  Dem  Villan  weist 
leierwitam ,  blodwitam,  minora  foris- 
facia  über  dessen  Leute  auf  eigenem 
Boden  zu  auch  Hn81,  3,  seiner  [irrigen] 
Ansicht  nach  erkauft  oder  verdient  von 
des  Herrn  Gnade.  Er  scheint  nur  Straf- 
geldempfang zu  meinen,  nicht  privatem 
30)  Seit  Eadgar  oder  doch  vor  c.  1050, 
wurde  manch  ganzes  Hundred  (s.  d.) 
von  der  Krone  einem  Privaten  und 
seinen  Rechtsnachfolgern  verliehen 
und  mit  einem  bestimmten  Landgut 
verknüpft;  vgl.XJrük.  a.964  Birch  1135; 
a.  970  ßa  socna  of  er  5  hundredum: 
causas  seculares  5  centuriatuum  Birch 
1266 f.  [gefälscht];  EadwardlLL:  Kem- 
ble  840.  849.  870.  872.  917;  de  22 
hundredis  pertinet  isti  manerio  saca 
et  soca;  Domesday  I  lib  2.  Richter- 
bestellung und  Justizertrag  kamen 
damit  an  Private;  Kechtsgang  und 
Gerichtsverfassung  blieben  die  alten; 
s.  u.  31  30  a)  Episcopi  in  multis  locis 
in  sua  propria  terra  et  in  suis  villis 
[Amtsland,  Bistums  Eigengütern;  vgl. 
Hn  20,  2]  debent  habere  constitutionem 
hundredi,  hundredsetene ;  In  Cn  III 
58,1;  vgl.  I6158-t.  Eine  Abtei  erhält 
angeblich  a.  971  u.  a.  Privilegien  hund- 
redsetena;  Birch  1277,  Fälschung 
12.  Jhs.  Unter  den  Gerichtshaltern 
erwähnt  zwischen  Gutsvögten  und 
Sheriffs  die  prcelati  hundretorum  et 
burgorum,  wahrscheinlich  auch  pri- 
vate eo  meinend,  Hn20, 1.  So  oft  ist 
im  11.  Jh.  das  Hundred  in  privater 
Hand,  dass  hundredes  ealdor  übersetzt 
wird:  dominus  ßees  hundredes;  IV  Eg 
8, 1  30  b)  Die  gleiche  Ungehorsams- 
busse wie  dem  Hundred,  nämlich 
30  Schill.,  gebührt  der  Stadt  London 
(IV  Atr  4, 2)  und  dem  privaten  Ge- 
richtsherrn ;  II  Cn  15,2  =  Leis  WI  42, 1 


=  Hn  34, 3.  35, 1  =  87,  5    N  30c)  Das 

Hundred  steht  der  curia  domini  socam 
[habentis]  auch  insofern  gleich,  als 
für  denselben  Prozess  die  Parteien, 
wenn  beide  dieser  Untertan,  sie  auf- 
suchen, sonst  aber  jenes;  Hn57,  la. 
Wenn  iusticia  regis  in  Ermanglung 
des  Lehngerichts  (ECf  22,  5)  eintritt, 
so  braucht  dies  kein  höherer  Beamter, 
sondern  kann  blosser  Königsvogt  oder 
Sheriff  im  Hundred  sein  30  d)  Im 
Prozess  um  Land  ist  die  Grafschaft 
die  Instanz,  wenn  die  Parteien  nicht 
eines  Herrn  Vassallen  sind ;  Hn  com 
3-  3, 3  31)  Die  Stadt  London  erhielt 
von  Heinrich  I.  die  Wahl  des  Sheriffs 
und  Königsrichters  zur  Abhaltung  der 
Kronprozesse;  HnLondl.  Allein  der 
Ertrag  verblieb  der  Krone  und  der 
Rechtsgang  der  alte;  also  nur  die 
Richterbestellung  hörte  auf,  staatlich 
zu  sein ;  s.  o.  30  32)  Den  Anglonor- 
mannischen  Kronjuristen  erschien  alle 
private  eo  als  Verleihung  durch  die 
Krone  (o.  7  ff.  16.  24),  kraft  deren 
löblicher  Freigebigkeit,  veranlasst  durch 
persönliche  Beziehung  zum  König  oder 
staatliche  Verdienste;  Hn  19,  2f.  20,  3. 
Demgemäss  übersetzt  socn  durch  Pri- 
vilegium II  Cn  71,  3  Cons.  Die  ver- 
schiedenen Wurzeln  der  eo  (o.  28) 
scheidet  das  12.  Jh.  nicht,  trennt  nicht 
grundsätzlich  ein  Gericht  des  Herrn 
über  Vassallen  von  einem  über  Insassen 
seiner  socn  oder  einem  über  Guts- 
hintersassen, wenn  auch  über  letzlere 
das  Hallengericht  (s.  d.)  gesondert 
weiter  vorkommt  33)  Die  königüche 
Justiz  beaufsichtigt  die  private  eo;  und 
wenn  nicht  beide  Parteien  dem  baro- 
nialen  Gerichtsherrn  unterstehen,  muss 
der  Königsrichter  dem  Prozess  bei- 
wohnen; ECf  9,  2;  s.u.  39.  Beim  Miss- 
brauche der  eo  leidet  der  Gerichtsherr 
Geldstrafe  und  Verlust  der  eo;  o.  11  b.  f ; 
ECf  9, 1  =  Lond  ECf  32  A 15.  Durch 
falsches  Urteil  verliert  der  Herr  seine 
eo;  Glanvilla  VIII 9  33a)  Bei  Justiz- 
weigerung oder  -Verschleppung  fällt 
die  eo  an  die  Krone  (ECf  4.  9, 1  e  [auch 
wo  curia  ecclesiastica,  d.  h.  hier  baro- 
niale  eo  eines  Prälaten,  schuldig  war]. 
Hn  9,4.  22,  1.  26,1;  3.  33,  la;  3a. 
57,5.  59,14;  19.  82,2c),  an  den  Ju- 
sticia  regis  oder  den  König  (83, 2),  ad 
regis  placita  des  Stadtsheriffs  zu 
London  (o.  26  g)  oder  an  die  Graf- 
schaft (Hn  7, 6)   oder  an   den  Ober- 
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lehnshof;  Hn  33,1a.  Der  Oberlehns- 
herr kann,  wenn  sein  Vassall  gegen 
den  Aftervassallen  über  dessen  After- 
lehn prozessiert,  Terminabbestellung 
fordern;  59,11;  u.  35  33b)  Dem 
Königsgericht  steht  Urteil  und  Straf- 
geld zu  über  in  privater  e<*  vorge- 
kommenes iniustum  indicium  und 
defectus  iusticice;  Hn  10, 1.  Der  Ge- 
nuss  privater  tv  verleitete  oft  zu  Ge- 
walttätigkeit; aber  nullus  socnam 
habet  impune  peccandi;  24,3.  Erwies 
sich  die  Klage  gegen  private  o>  da- 
gegen als  falsch,  so  erhielt  des  Königs 
iustieia  Strafgeld  vom  Kläger;  59,14 
33  c)  Bisweilen  wohnt  dem  privaten  Ge- 
richt bei  (o.  33)  oder  genehmigt  dessen 
einzelne  Akte  iustieia  maior  (Hn  33, 
3),  so  Vorladung  zum  Termin  (26, 1 ;  3) ; 
das  Endurteil  samt  Leibesstrafe  über 
handhaften  Dieb  geschieht  in  curia 
vavassoris  nur  coram  regis  ministro; 
26—26,4  33  d)  Dass  tatsächlich  die 
private  <x/  in  Normandie  und  England, 
sogar  die  des  Bistums  Exeter,  durch 
Gegenwart  von  Königsrichtern  unter 
Heinrich  I.  beaufsichtigt  ward,  lehrt 
Haskins  EHR  1909,  222.  Vgl.  für 
Schottland  die  Königsurk.  1135:  iudex 
meus  illius  provincice  intersit  (in 
curia  abbatis),  ut  placita  et  iustitice 
iuste  tractentur;  Lawrie  Early  Scot, 
char.  83  34)  Der  König  ist  Richter 
über  die  Gerichtsherren.  Super  ba- 
rones  socnam  habentes  [als  Ange- 
klagte] habet  iudex  ßscalis  <v»,  et 
quiequid  peccabitur  in  eorum  per- 
sonam; nur  die  Instanz  über  ihnen, 
der  König,  empfängt  Strafgeld  für 
Verletzung  an  ihnen  [ausser  wenn  der 
Verletzer  ihr  Gerichtsuntertan];  Hn 
24, 1 .  Niemand  ist  sein  eigner  Richter ; 
vgl.  His  163;  o.  12.  12  a  35)  Über 
manchem  privaten  Gericht  steht  das 
private  des  Herrn  jenes  Gerichtsherrn, 
also  ein  Oberlehnsgericht;  Hn33,  la. 
57,  8;  o.  33  a  35a)  Gegen  seinen  Guts- 
vogt klagt  der  Gutsherr  in  ipso 
manerio  vel  [vielleicht  nur  wenn  dieses 
Manor  keine  <v  besitzt]  in  curia  do- 
mini  sui;  56,4:  hier  braucht  also 
kein  Oberlehnsgericht  vorzuliegen. 
In  Lehenssachen  entscheidet  Streit 
zwischen  Herrn  und  Mann  das  Ge- 
richt des  Oberlehnsherrn  im  Französ. 
Recht;  Coulin  Oerichtl.  Zweikampf "55 
36)  Privatgerichte  gibt  es  verschiedene 
Arten  (Hn  7, 6;  ^.Gericht  IIb):  Hallen- 


gericht (s.  d.)  über  Bauern,  damit 
vielleicht  identisch  manoriales,  Herrn- 
gericht über  freie  Vassalien  (Hn  9,  4. 
26,1?  34,1a.  56,4.  57, 1;  la.  86,1), 
Oberlehnsgericht  (o.  35),  Honorgericht; 
55,  1  36  a)  Ungetrennt  ist  stets  das 
seniorale  Gericht  über  freies  land- 
loses Gefolge  (58,  1)  von  dem  feu- 
dalen über  Lehnsträger;  34,1a.  57,1 
37)  Die  Zuständigkeit  der  privaten  <%> 
ist  beschränkt  A.  sachlich  nach  den 
Arten  der  Prozesse  (9,  4  a.  24,  4) ,  die 
Hn  in  socnam  singularem  (capitalem) 
vel  communem  einteilt  19,2.  20, 2f. 
25, 1.  26, 1  f.  37  a)  Kapitalverbrechen 
(s.  d.)  bleiben  regulär  als  placita  regis 
iusticice  prineipis  vorbehalten;  9, 1 ;  5. 
10, 1;  4.  11.  11,16a.  19,1.22,1;  s.o. 
21c;  Kronprozesse.  Die  Fälle  privater 
rw  o.  6.  7.  8.  12  a.  13  a.  b  sind  durch 
Geld  büssbar,  quae  ad  witam  vel  tveram 
pertinent;  Hn  27.  Doch  steht  auch 
Leibesstrafe  privater  <v  zu;  61,9a;  vgl. 
o.7.  10.  15.  26  b.  33  c  37  b)  Über 
bar  ones,  senator  es  [=  Witan?]  kann 
es  private  tv  geben,  aber  in  capitalibus 
questionibus  soena  regis  est;  Hn  20, 3, 
der  jedoch  selbst  höheres  Privileg, 
durch  die  Krone  dem  Adel  erteilt, 
ausnimmt,  also  der  eigenen  Einschrän- 
kung widerspricht  37  c)  Die  kleinen 
Vergehen  gegen  Hausfrieden  urteilte 
vielleicht  der  Bauer  schon  ab;  o.  29c; 
jedenfalls  unterstanden  blutige  Rauferei 
und  Unzucht  gewöhnlicher  privater  <v; 
Hn  23, 1 .  80, 6 ;  6  a.  94, 1  a ;  2  b  37dj  Pro- 
zess  um  Land  gehört  vor  private  c±> 
nur,  wenn  beide  Parteien  Lehnsleute 
eines  Barons  sind,  sonst  vor  die  Graf- 
schaft; Hn  com  3— 3,  3.  "Wie  Hein- 
rich IL  den  Streit  um  freies  Land  an 
die  Krone  zog,  s.  Pol  Mai  1 123  — 9; 
dazu  Assisa  Northampton.  1176  c.  7 
37  e)  Kriminaljustiz  mit  Leibesstrafe 
kommt  privater  <v  zu  gegenüber  hand- 
haftem (s.  d.)  Diebe  nur  kraft  des 
Privilegs  Infangenpeof  (s.  d.;  o.  7.  9) 
37  f)  Der  Gewährzugprozess  team  ist 
nicht  in  jeder  privaten  <*>  enthalten 
(Hn  20,  2;  o.  12  b),  wird  aber  oft  neben 
ihr  besonders  verliehen;  s.  Anefang28 
37  g1)  Die  nachträgliche  Diebstahls- 
inzicht  (im  Ggs.  zum  handhaften  oder 
am  Tatort  in  Anklagezustand  versetzten 
Diebe)  gehört  nur  zu  einer  besonders 
vollständigen  privaten  rw  (Hn  26  -  26,4. 
59,17.  61,9  a.  In  Cn  III 59),  ist  aber 
sonst    Kronprozess;    Hn  10,  1.  13, 1. 


23,  5.  24,  2.  [Glanvilla  stellt  crimen 
furti  unter  den  Sheriff  in  der  Graf- 
schaft 1 2]  37  h)  Nur  durch  besondere 
Verleihung  gehört  privater  rv  Königs- 
(Landes)friedbruch,  gewaltsame  Heim- 
suchung, Rechtssperrung,  Verbrecher- 
begünstigung; (z.  T.  aus  II  Cn  12.  15) 

20.3.  Meist  übersteigen  z.B.  die  beiden 
ersten  die  soen;  22, 1 .  Doch  kommt  auch 
Rechtssperrung  (ausser  auf  Königs- 
strasse) unter  privater  <x^  vor;  80,2. 
Und  Cnut  selbst  verlieh  jene  4  Kron- 
prozesse dem  Erzbistum  Canterbury 
1020;  Earle233  37  i)  Nur  die  un- 
vollendete Heimsuchung  weist  der  am 
Bistumslande  hängenden  privaten  r* 
zu,  zusammen  mit  Gericht  über  Münze, 
Mass  und  Gewicht,  In  Cn  III  57  —  59. 
Der  Erzbischof  von  Canterbury  Hess 
nicht  als  Beamter,  sondern  kraft  pri- 
vater (v  Falschmünzer  verstümmeln 
um  970;  Eadmer  in  Stubbs  Memor. 
of  St.  Dunstan  202  38)  B.  Persön- 
lich ist  die  Zuständigkeit  privater  rv 
beschränkt  auf  die  Leute  des  Gerichts- 
herrn: ofer  his  agene  menn  Urk.a.  1020 
Earle  233;  Eadward  III.  Kemble  893  f. 
976;  super  snos  Hn9,4a.  20,2.  27. 
57,5;    vicinum   Dorfgenossen  33,  3  a. 

56.4.  57,8.  86,1;  für  Fälle,  wo  a. 
beide  Parteien  ihm  unterstehen  (Hn 
com  3—3,  3.  Hn  25, 1.  55, 1.  57,  1 ;  1  a. 
59,17.  60,2a.  61,1;  9.  94,  la;  2b), 
oder  b.  Beklagter  sein  Mann  ist 
(9,4a.  25,2.  26—26,4.  58,1.  59,17. 
74,  3.  Leis  Wl  27.  27,  1.  ECf  21,  1. 
22,  4  f.  retr),  auch  wenn  der  Mann  in- 
zwischen getötet  ward  (Hn  74 ,  3), 
bb.  er  gegen  seinen  Mann  klagt  (32, 
3.  34,1a.  48,4.  59,1a.  61,3);  sein 
Prozess  gegen  den  Gutspächter  gehört 
nur  dann  seiner  e^,  wenn  dieser  firmam 
in  feodo  teneat  et  homagium  inde 
fecerit  (56,  lf;  4);  bc.  wenn  der 
Mann  gegen  den  Herrn  klagt.  Gegen 
den  eigenen  [Grundjherrn  kann  man 
Land[besitz]  nur  erstreiten  durch  Zeug- 
nis [Eideshilfe?]  der  Besitzrechts- 
genossen desselben  Lehnguts;  Leis 
Wl  23.  De  cremento  [tenemento?] 
feudi  debet  haberi  testis  eiusdem 
dominii  vel  ex  sua  vel  ex  parte  do- 
mini  advocatus;  Hn48, 10  39)  Im 
Streite  der  Immunitätsinsassen  mit 
Dritten  bedarf  es  im  Frankenreiche 
audientia  publica  (Schröder  DRO6 
186;  vgl.  o.  S3)]  für  England  macht 
hiervon  eine  gewichtige  Ausnahme  zu- 
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gunsten  privater  <v  der  Fall,  dass  der 
Verbrecher  innerhalb  der  Immunität 
handhaft  gefasst  oder  in  Anklage- 
zustand  versetzt  war.  Vgl.  infangen- 
peof  39  a)  Ist  der  Missetäter  alterius 
homo  in  forisfaciendo  retentus  vel 
cravatus  [in  Anklagezustand,  regel- 
mässig unter  Pfändung  {vgl.  o.  20  d), 
versetzt],  so  gehört  er  vors  Gericht  des 
Tatorts  (Hn  20, 2.  27.  62,3  =  57,2; 
4;  7.  81,  2.  92,  2.  94,  la;  2),  dagegen 
nicht,  wenn  er  erst  nachher,  ausser- 
halb der  Immunität,  angeklagt  ward 
(9,4a;  6.  23,1.  33,3a.  82,2c.  ECf9,2). 
Diese  Jurisdiktion  heisst  technisch  ofer 
his  land;  Urk.  Ead wards  III.  Kemble 
893.  976;  bei  Hn  in  suo,  super 
terrain  suam  9.4  a.  27.  59,17.  Eben- 
so hat  der  König  tx/  über  den  Frevel 
der  Heerstrasse  (s.  Strasse)  im  Terri- 
torium Canterbury  nur  dann,  wenn 
der  Missetäter  dort  abgefasst  wurde 
39  b)  Auch  auf  weltliche  <<w  eigener 
Zeit,  besonders  auf  die  am  Tatorte 
gefassten,  bezieht  den  kanonistischen 
Satz  ibi  semper  causa  agatur,  tibi 
crimen  admittitur  Hn  5,  12  =  57,  3 
39  c)  Beim  Gerichtsherrn  des  Tatorts 
wird  auch  verklagt  der  Täter  ohne 
festen  Wohnsitz  und  bestimmte  Vas- 
sallität;  82,  2  39 d)  Selbst  wo  das 
Verbrechen  innerhalb  der  Immunität 
einem  staatlichen  Beamten  eher  be- 
kannt wird  als  ihrem  Gerichtsherrn, 
bleibt  der  Fall  dennoch  jener  vorbe- 
halten; 24,4  40)  C  Nicht  jede  pri- 
vate (v  befasst  (*.  jedoch  o.  12  b)  auch 
die  Befugnis,  durch  Ordal  (s.  d. ;  o.  20 d) 
beweisen  zu  lassen;  ist  der  Prüfling 
diesem  Gerichte  nicht  zugehörig,  so 
bedarf  es  der  Anwesenheit  des  Königs- 
richters (o.  20o);  ECf  9,  2.  Freibriefe 
11.  Jhs.  erwähnen  Ordal  besonders  in 
den  Immunitätsformeln;  Kemble  897, 
nach  1066,  nicht  authentisch  40  a)  Pla- 
citum  de  divisione  terrarum  vel  de 
prceoccupatione  inter  vavassores  baro- 
nis  tractetur  in  curia  domini,  duello; 
Hncom3,l ;  3  41)  Im  Prozess  zwischen 
Herrn  und  Mann  (Hn52,l  59,11; 
proprium  placitum,  im  Ggs.  zu  sug- 
gestio  alterius  46,  1)  kann  jener  Ter- 
min aufschieben ,  ausser  wenn  ein 
höheres  Gericht  diesen  angesetzt  hat; 
Hn  33,  3;  nur  dann  kann  er  ihn  durch 
Gerichtsversäumnis  (s.d.  10  a)  verlieren; 
59,1a.  61,3.  Die  Klage  wird  münd- 
lich bestellt  nicht  durch  Amtsboten  (Ge- 


richtsbüttel), sondern  .durch  Privaten; 
42, 2  41  a)  Den  Prozesstermin  anderer 
Parteien  können  diese  durch  Überein- 
kunft aufschieben,  ausser  wenn  es 
sich  um  kapitale  Strafsache  handelt 
(59,  3;  4a),  oder  der  Herr,  wenn 
beide  seine  Untertanen  sind,  z.  B. 
auf  den  Grund  hin,  die  eine  Partei 
sei  in  seinem  Dienst  beschäftigt;  60, 
2  a.  61,9.  Versprach  der  Herr  im 
Prozess  zwischen  seinen  Leuten  selbst 
zu  erscheinen,  so  kann  keine  Partei 
ohne  seine  Erlaubnis  ihn  aufschieben 
oder  beenden ;  61 , 1 1  41  b)  Den  Träger 
mehrerer  Lehen  verschiedener  Herren 
darf  der  Herr  nur  in  dem  Landgute 
vorladen,  das  er  von  ihm  zu  Lehn 
trägt;  stammen  die  Lehen  von  einem 
Herrn,  dagegen  in  jedem;  41,  3;  4. 
Er  kann  ihn  in  jedes  Manor  innerhalb 
des  einen  Honor  vorladen,  dagegen  in 
einen  anderen  Honor  nur,  wenn  der 
Gegner  in  diesem  sitzt;  55,  1  —  Ib. 
In  der  Normandie  dürfen  Tenentes  in 
capite  bella  (gerichtl.  Zweikämpfe), 
etiam  de  remotissimis  terris  suis,  ad- 
ducere  adsuam  capitalem  mansionem; 
Rob.  Torin.  II 241  41c)  Versäumte 
Beklagter  Termin,  ohne  entschuldi- 
genden Boten  zu  senden  (Hn  42,  3), 
so  verwirkt  er  für  jede  Klage,  wegen 
der  ihn  der  Herr  vorgeladen  hatte, 
Strafgeld;  Hn  50.  "War  es  Prozess 
zwischen  Gutsvogt  und  Hintersassen, 
so  schuldet  der  Ausbleibende  over- 
seunesse  domini;  61,1  41  d)  Hat 
der  Mann  dem  Herrn  die  Erbringung 
eines  Beweises  prozessualpfandlich  ge- 
lobt, so  geht  sie  allen  anderen  Pro- 
zessen ausser  Achtsachen  vor;  46,1a 
42)  Der  Herr  privater  <v  convocet 
pares  et  vicinos  zum  iudicio  (zur 
Urteilfindung);  33,1.  34,1a.  Der 
gegen  seinen  Mann  prozessierende 
Herr  kann  seine  Ratmannen  zu  Urteil- 
findern aufstellen  [trotz  Gefahr  der 
Parteilichkeit];  32,3.  Zur  Klage  de 
contumelia  braucht  er  einen  Klage- 
zeugen erst  beim  zweiten  Male ;  44,  2. 
Von  hominibus  suis  et  amieis  wird 
Urteil  gefunden ;  86,1.  Aber  der  Ge- 
richtsherr kann  gegen  den  Insassen 
klagend  nicht  etwa  willkürlich  ihn  ver- 
urteilen: die  Königin -"Witwe  befiehlt 
1066  [ihrem  eigenen]  Hundred  zu"Wed- 
more,  einen  Hintersassen,  den  sie 
wegen  eines  Pferdes  und  Zinses  verklagt, 
abzuurteilen;  Kemble  918    42a)  Der 


Herr  darf  seinen  Mann  im  Prozess 
nicht  testibus,  sine  contradictione 
vincere  (Hn  48,  4),  vieiraehr  steht  dem 
Angeklagten  Reinigung  frei  42  b)  "Wer 
gegen  den  Herrn  partem  confitetur, 
ceterum  probabit  (muss  sich  von  dem 
Teil  der  herrschaftlichen  Klage,  den 
er  nicht  zugibt,  reinigen);  Hn  48, 7 
43)  Der  Herr  erhält  overseunesse  [hier 
mit  wite  identisch?]  von  dem  bei 
Rauferei  abgefassten  Manne;  81,  2. 
92,2.  94,  la;2b;  von  dem,  der  sein 
Urteil  nicht  befolgt;  34,3  43a)  Ein 
Mann,  der,  gegen  seinen  Herrn  pro- 
zessierend, sich  einen  advocatus  heran- 
zieht oder  von  ihm  vergeblich  in  ge- 
setzlicher Form  vorgeladen  worden  ist, 
verwirkt  sein  Lehn;  43,3;  4 

Gerichtsbote  s.Büttel,  Bote,  Vor- 
ladung     (^entschuldigung  s.  Sunne 

Gerichtsferien,  inoperatio  legis  Hn 
61,  6f.  Vgl.  Treuga  Dei;  Feiertag 
8a -d  1)  Am  Sonntag:  VAtrl3,l 
=  VI  22, 1  =  44  =  lCnlö  =Northu55 
2)  An  Sonn-  und  Feiertag,  Quatem- 
bern,  Frühlings-  u.  a.  Fasten:  EGu9. 
9, 1.  Jene  Feiertage  beschränkt  auf 
1  hohe '  VI  Atr  25  Hs  K  3)  Eid ,  Ordal 
und  Sühne  sind  verboten  Advent  bis 
13.  Jan.  und  Septuagesima  bis  14  Tage 
nach  Ostern ;  V  Atr  18  f.  =  VI  25  -  25, 2 
=1  Cn  1 7  —  1 7, 3  (=  Homil.  n  ."Wulf  stan 
117.208)  =  Hn  62. 62,1.  VAtr  13,1  =VI 
22, 1  f.  =  44  =  Cn  1020,  18.  ICn  15 
=  Northu  55  4)  Freitag,  Apostel- 
Vorabend  :  Hn  62  4  a)  Frank.  Kapitular 
a.  813  verbot,  Sonn-  und  Feiertag  Ge- 
richt zu  halten;  Schröder  DRG6  177 

Gerichtsfolge  s.  Gericht  22,  Ge- 
richtsbarkeit 42 

Gerichtsfrieden  s.  "Wb  mcedlfriS. 
[Friesisch  thing fretho  His  136;  rw  auf 
Festland:  s.  Brunner  Fortleben  der 
Toten  3 ;  Burchard  Hegung  Dt.  Gerichte 
210.  215].  Vgl.  Grafschaft,  Hund- 
red; König,  Ealdorman  20;  Schutz 
1)  '  Versammlungsfriede  zweifach ' ; 
Abt  1.  "Wahrscheinlich  heisst  das: 
ein  trotz  des  (~s  Geschädigter  erhält 
noch  einmal  soviel  Busse  und  der 
Richter  noch  einmal  soviel  Strafgeld, 
als  wenn  die  Missetat  ausser  <x<  ge- 
schehen wäre  2)  "Wenn  der  König 
seine  Leute  zu  sich  entbietet,  und  sie 
dort  geschädigt  werden,  [büsse  ihnen 
Verletzer]  nochmal  soviel,  [als  wenn 
die  Missetat  sonst  geschehen  wäre], 
und  dem  König  50  Schill,  [d.  i.  'Königs- 
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Gerichtsfrieden  3  —  Gerichts  Versäumnis  10 


schütz'  (s.  d.);  Abt  8];  Abt 2  3)  Über 
Fechten  oderWaffenzücken  im  Gericht 
s.  blutig  fechten  5.  8  4)  Der  Frieden s- 
schutz,  den  Ealdorman  oder  Königs- 
vogt im  Fünf -Burgen -Gericht  gibt, 
werde  mit  96  £  Silbers  gebüsst,  der 
im  Gericht  einer  Stadt  mit  48,  der 
im  "Wapentake  mit  8;  IIIAtrl,lf. 
4a)  Der  rw  wächst  also  mit  der  Amts- 
höhe des  Eichters.  [In  Friesland  er- 
wuchs der  Standesfriede  des  Häupt- 
lings aus  dem  Eichterfrieden;  His  45] 
5)  Jeder,  ausser  dem  unleugbaren  Dieb, 
geniesse  Friedensschutz  auf  dem  Wege 
vom  und  zum  Gericht;  HCn82  =  Lond 
ECf  32  B  6  [vgl. :  homo  faidosus  pacem 
habeat  .  .  ad  placitum  eundo,  de  pla- 
eito  redeundo;  Lex  Frision.  Add.  1; 
His  136;  Brunncr  II  583 f.;  im  Norden: 
v.  Schwerin  Gott.  gel.  Anx.  1909,  833] 
5a)  In  der  Normandie  zieht  der  Herzog 
das  Vermögen  dessen  ein,  der  den 
Gottesfrieden  des  Gerichts  bricht; 
Synode  von  Caen  1042,  wiederholt  im 
dortigen  Weistum  1091 :  in  curia,  eundo 
et  redeundo  5  b)  Treuga  Dei  (s.  d) 
schirmt  Besucher  der  Synode;  ECf  2,  8 
Gerichtsgefälle  s.  Justizertrag 
gerichtsherrliche  Klage  s.  Ge- 
richtsbarkeit 41 — 43;  Anklageprivileg 
Gerichtssprengel  s.  Gericht  3 
Gerichtsurkunde  s.  Breve 
Gerichtsverfahren  s.  Rechtsg.nng 
Gerichtsverfassung  A.  des  ein- 
zelnen Gerichts  $.  d.  15  B.  s.  Königs-, 
Graf schaftsgericht,  Hundred,  Dorf-, 
Grenzgericht;  Geistliches  Gericht;  Ge- 
richtsbarkeit (private)  C.  Instanz, 
Appellation 

Gerichts  Versäumnis  s.  "Wb  for- 
sittan;  forbugan;  forfleon;  remanere 
fortbleiben;  supersedere,  superses- 
sio,  sursera,  sursise;  defalta,  defailir, 
defaute;  eschuit;  berstan  des  andaga 
1)  rw  wird  entschuldigt  durch  Sunne; 
s.  d.  2)  Wer  Eechtsgang  im  Prozess 
um  Land  weigert,  schulde  dem  König 
Strafe  30  Schill,  [anders  u.  5]  beim 
ersten  und  zweiten  Male,  beim  dritten 
120  [Ungehorsamstrafe];  II  Ew2.  2, 1. 
Jene  30  sind  die  Strafe  für  Weigerung 
desProzessualpfandes,  welches  die  Ein- 
lassung in  den  Prozess  verbürgt,  nach 
Ine  8.  Das  Fortbleiben  vom  Gericht 
bedeutet  die  Nichteinlassung  in  den 
Prozess  II  As  20, 1,  wie  das  Erscheinen 
vor  Gericht  die  Bechtserfüllung;  Hu  1 
2a)  Beklagter,  der  dreimal  das  Gericht 


versäumt  {gemot  forsitte),  zahle  Königs- 
ungehorsam [120  Seh.].  Weigert  er 
diese  Busse  und  Rechtspflichterfüllung, 
so  wird  er  durchs  Gericht  gefront  und 
schliesslich  getötet;  II  As  20  —  20,  8;  s. 
friedlos  9d  21))  N  Vielleicht  z.  T.  hier- 
aus :  Qui  submonitus  a  iusticia  regis 
ad  eomitatum  venire  supersederit, 
overseunesse  regis,  20  mane.  (=120 
Schill.  Westsächs.)  reus  sit;  Hn  53, 1 
=  29,3  2  c)  Wer  den  Termin  der  Ur- 
teilserfüllung  versäumt  (ausser  durch 
seines  Herrn  Befehl  entschuldigt),  büsse 
30  Schilling;  Hu  7, 1  2d)  N  Der  König 
kann  einem  Beklagten  in  seinen  Dien- 
sten Gewähr  leisten  gegen  dessen 
Schaden  aus  ew;  Hn  43, 1;  vgl.  1569b 
3)  Der  Bescholtene,  der  dreimal  das 
Hundred  versäumte,  wird  unter  Bürg- 
schaft (s.  d.  6  f)  gezwungen  oder  über- 
wältigt, und  sein  Vermögen  eingezogen ; 
III  Eg  7;  7, 1  =  11  Cn  25.  25a  =  Leis 
Wl  47  3  a)  Wer  durch  Entweichen 
Rechtserfüllung  vermied,  für  den  be- 
zahle sein  Herr  einmaligen  Ersatz 
des  Eingeklagten  und  reinige  sich  vom 
Verhelfen  zur  Flucht,  wenn  dessen 
bezichtigt; IIIEm 3  =  Hu 6  3b)Solche 
der  Justiz  Entflohene  heissen  orige, 
aus  den  Augen  [vgl.  Freilassen  3j;  Ine 
28, 1  3  c)  N  Flüchtige  Verbrecher,  An- 
sässige oder  Miteinwohner,  Freie  oder 
Sklaven,  hat  der  Richter  (Verwaltungs- 
beamte) aufzutreiben  und  nach  erstem 
Diebstahl  zu  brandmarken  (Hn  23,  6, 
wo  lies  reduetio  statt  reeeptio)  und 
ihre  Habe,  übers  Gestohlene  hinaus, 
das  Kläger  erhält,  zu  konfiszieren; 
Hn59,  2b  3d)  Der  zum  Ordal  Ver- 
urteilte zahlt  nach  rw  dem  Kläger  das 
Eingeklagte,  dem  Gerichtsherrn  20  Ör 
Strafe  und  werde  dann  amtlich  zum  Or- 
dal gezwungen,  auch  wenn  Kläger  aus- 
bleibt (u.  13a);  III  Atr  4, 1  f.  3e)  Wer 
Gewährzug  versprach,  aber  forbeh  pone 
andagan,  zahlt  ausser  Busse  Wer- 
geid an  den  Richter;  s.  Anefang  17  b 
3f)  AVer,  zum  Ordal  verurteilt,  ent- 
floh, wird  friedlos  (I  Atr  1,7;  11);  auch 
muss  sein  Wergeid  vom  Bürgen  ge- 
zahlt werden;  III  Atr  6,  2  3g)  N  Der 
Entflohene  gilt  als  friedlos  (s.  d.  9  c); 
Hn  53,  1  e  4)  Kläger,  der  dreimal 
vergeblich  im  Hundred  (oder  in  der 
Grafschaft;  setzt  LeisWl  44  hinzu) 
Recht  forderte,  klagt  bei  der  Graf- 
schaft und  darf  Beklagten,  wenn  dort 
angesetzter  vierter   Termin   ebenfalls 


vergeblich  war,  in  Selbsthilfe  pfänden; 
II  Cn  19  -  19,  2  =  Leis  Wl  44  —  44,  2 
N  5)  Qui  ad  hundretum  submonitus 
venire  noluerit,  capiatur  de  suo  30den. 
[viell.  beeinflusst  von  u.  8;  anders  o.  2] 
prima  et  seeunda  vice;  Hn  29, 2  =  51,1, 
wo  tercia  vice  plena  wita  sit  (Un- 
gehorsam) 5a)  Die  zu  Hundred  und 
Grafschaft  vorgeladen  venire  nolu- 
erint,  semel  summoneantur ;  seeundo 
aeeipiatur  unus  bos  (30Pfg.),  tertio 
alius;  quarta  vice  reddatur  de  rebus 
hominis  ceapgeld  [=  II  Cn  25,  1],  et 
insuper  forisfactura  regis  ('Ungehor- 
sam'); Wl  art  8, 2f.  Diese  Gunst  für 
den  Kläger  verschwindet  im  13.  Jh.; 
Pol  Mai  II  592  5b)  Für  jede  rw  gegen- 
über dem  Geistlichen  Gericht  zahlt 
man  lex  episcopalis;  Wlep3,2,  d.i. 
das  Strafgeldfixum  für  Ungehorsam 
gegen  den  Bischof  [oder  Rechtsbruch- 
busse nach  der  Synode  von  April 
1076J  5  c)  Im  Forst  (s.  d.  14)  in- 
quirieren  die  königlichen  Reiserichter 
u.  a. :  De  summonitionibus  supersessis 

6)  Um  c^>  zu  vermeiden,  wird  der 
Herr  verantwortlich  gemacht  für  das 
Erscheinen  des  Mannes;  s.  Gefolge  19 
6a)  Der  Herrenlose,  von  dem  kein 
Recht  zu  erlangen  ist,  werde  durch 
die  Sippe  unter  Herrschaft  gebracht, 
und  wenn  sie  ihn  nicht  zum  Termin 
stellen  kann,  friedlos;  II  As  2,  1 
6b)  Demselben  Zwecke  dient  Bürg- 
schaft (s.  d.  18)  und  Zehnerschaft;  s.  d. 

7)  Über  die  vielfachen  Ladungen  und 
die  Erzwingung  des  Erscheinens  durch 
Drohung  staatlicher  Friedloslegung  und 
kirchl.  Exkommunikation  im  Rechte 
11.— 13.  Jhs.  s.Pol  Mai  I  461.  II  590ff.; 
Maitland  Domesday  185  8)  Nicht 
bloss  ein  Beklagter  kann  <v  begehn. 
Auch  wer  an  der  Exekutive  des  Hund- 
red teilzunehmen  sich  weigert,  zahlt 
30  Pfennig  beim  ersten  Male,  60  beim 
zweiten,  120  Pfennig  beim  dritten; 
beim  vierten  verliere  er  sein  Ver- 
mögen und  werde  geächtet;  Hu  3.  3, 1. 
[Viell.  z.  T.  hieraus  o.  5]  8  a)  Schonen 
des  Verbrechers  durch  Unterlassen 
des  Gerüftes  (s.  d.  4)  macht  straffällig 
N  9)  Der  von  Amts  wegen  kriminell 
durch  Königsrichter  oder  herrschaft- 
lichen Gerichtsverwalter  verklagte  Ge- 
richtsuntertan ist,  wenn  jener  vom 
Termin  ausbleibt,  frei.  Den  Verlust 
ersetze  dem  Herrn  der  säumige  Be- 
amte ;  Hn  60,  3.  61 ,  2 ;  5     10)  <~  macht 


Gerichtsversäumnis  10a  —  Gerüfte  3 
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sachfällig:  qui  non  venerit,  ami- 
serit;  59.  59,1a;  7a.  60,1b.  61,  1;  8a 

10  a)  Allein  Fiskus  und,  falls  nicht  ein 
Königsrichter  den  Prozess  leitet,  der 
Vassallitätsberr,  klagend  gegen  Unter- 
gebene, verlieren  den  Prozess  nicht 
durch  <x>  ohne  Abbestellung;  s.  Gerichts- 
barkeit 41  11)  Die  rv  einer  Partei 
wird  festgestellt  durch  den  Gegner, 
der  Zeugen  ringsum  heranzieht,  dass 
er  am  Prozessorte  gewartet  habe,  bis 
hora  placitandi  pretereat,  so  dass 
dessen  Prozess  gescheitert  sei;  Hn  59, 7 
12)  Doch  gilt  jemand  als  vorgeladen 
in  diesem  Sinne  nur  durch  die  gleich- 
zeitige Mitteilung  der  Klagegegenstände 
(placita  nominate/,);  jeden  solchen 
Prozess  verliert  Beklagter  bei  t**. 
"Wer  der  Vorladung  des  Richters  da- 
gegen bei  placita  innominata  (ohne 
Bezeichnung  der  Klagen)  nicht  folgte, 
zahlt  ihm  nur  Ungehorsamsbusse,  ohne 
Verlust  des  Prozesses  und  der  Straf- 
gelder; 29,3;  3  a.  50,  1;  3.  53,  la.  60, 
la.  61, 1;  8a;  10  12a)  Die  Prozess- 
rolle wird  nach  der  o>  für  den  Be- 
klagten schwieriger;  26,  2  13)  Klä- 
ger, der  einen  als  Dieb  Erschlagenen 
unschuldig  erweisen  wollte  [Wergeid 
für  ihn  fordernd],  aber  zum  Termin, 
wo  der  Totschläger  sich  zu  reinigen 
bereit  war,  nicht  erschien,  zahlt  120 
Schill.   [=  Ungehorsam  dem  Könige] ; 

11  As  11  =  Hn  74,  2b  13a)  Der  zum 
Ordal  des  Beklagten  ausbleibende 
Kläger  zahlt  dem  Gerichtsherrn  eben- 
falls 20  Ör  Strafe  und  verliert  seine 
Klage ;  III  Atr  4,  2  14)  Liess  Kläger 
ohne  des  Richters  Erlaubnis  den  ersten 
Gerichtstermin  verstreichen,  ohne  den 
Dieb  zur  Verurteilung  zu  bringen ,  so 
zahlt  er  40  Schill.  [=  120  Mercisch, 
Ungehorsam];  Leis "WI  4, 1 ;  s.  Gerüfte  4 

Gerichtsweg  s.  Gerichtsfrieden  5 
Gerichtszeugnis  s.  "Wb  recordatio 
1)  In  jedem  Gerichtsvogteibezirk  er- 
nenne man  Wahrhafte  als  gültige  Zeu- 
gen [s.  Eideshelfer  2  c]  für  jeden  Pro- 
zess; V  As  1,5.  J  Vielleicht  das  unter 
dieser  Zeugenschaft  Ausgesagte  ist  es, 
was  unumstösslich  gilt,  wenn  auch  die 
Zeugen  verstarben ;  III  Atr  2  N  2)  Wenn 
der  Prozessgegner  einer  Partei  ihr 
Wort  entgegenhält,  das  sie  nicht  an- 
erkennen will,  und  sie  kann  durch 
eine  (Var.  zwei)  Person(en)  als  Augen - 
und  Ohrenzeugen  nachweisen ,  sie  habe 
es  nicht  gesagt,  so  hat  sie  ihr  Wort 


gebessert;  Leis  Wl  24  [vgl.  Missespre- 
chen]. Der  Lateinische  Übs.  sagt  statt 
dessen:  'ausser  der  Gegner  überführt 
sie  des  Wortes  durch  zwei  Dingzeugen'; 
Glan villa  fordert  tertia  manu  VIII  8; 
Bracton  und  Britton  verlangen  einen 
Dingzeugen,  andere  Stellen  mehrere; 
Brunner  Schwurger.  190.  193;  Bigelow 
Procedure  320  2  a)  In  comitatu  vel 
in  quovis  placito  per  iustieiam  dic- 
tum faetumve  zu  leugnen  ist  nur  durch 
Dingzeugen,  die  nicht  Mannen  der 
Partei  selbst,  mindestens  einen  intelli- 
gibilem,  erlaubt;  Hn  48,  5.  Becor- 
dationem  curia,,  jeder  ausser  regis, 
negare  licet  per  intelligibiles  homines 
placiti;  31,4  3 (Unanfechtbar  dagegen 
ist  das  rw  des  Gerichts,  wo  der  König 
in  eigener  Person  vorsitzt;  Leis  AVI  24; 
vgl.  Königsgericht.  Des  Königs  An- 
wesenheit ist  vielleicht  nur  potentiell, 
also  einfach  die  zentrale  Curia  regis 
gemeint  3 a)  Becordationem(dominicce 
49,  4)  curia  regis  nullt  negare  licet 
(31, 4)  =  non  potest  homo  contra- 
dicere;  Hn49,4.  Das  Beiwort  dominica 
soll  ausschliessen  wahrscheinlich  nur 
Grafschafts-,  Hundred-  und  Stadt- 
gericht, welche  beiHn,  als  öffentlich 
und  von  königlichem  Beamten  geleitet, 
ebenfalls  königlich  heissen.  Dagegen 
Beschränkung  auf  wirkl.  Anwesenheit 
der  Königsperson  ist  wohl  in  Hn  so 
wenig  gemeint  wie  bei  Glanvilla  VIII 
8,  2  und  späteren .  Vgl.  Brunner  II  394. 
523 f.;  Forsch.  %.  GDR  269;  Pol  Mai  II 
666;  Schröder DBG5  79321  ^Unwider- 
ruflich ist  das  Geständnis  eines  Ver- 
brechens vor  ehrlichen  Leuten  oder 
Hundred  ['oder  Stadtvogt';  Northa.]; 
Assise  Clarendon  1166,13;  Northamp- 
ton 1176,  3  5)  Neben  Richter  und 
Urteilfindern  gewährleistet  tv,  dass 
eine  Hinrichtung  vom  Gericht  (s.d.  23) 
autorisiert  sei  6)  o-*  bei  Strafgeldein- 
treiben s.  Gericht  20  a 

Gerste  s.  Wb  here,  -brytta,  -gafol 
[trage  nach  o.  S.  23:  berecorn;  plgn: 
-na  Pax]  1)  Die  <v  ist  wichtigstes 
Getreide  der  Indogermanen  und  älte- 
stes der  Germanen;  das  rvnkom  ihr 
kleinstes  Längenmass  [Hoops  Wald- 
bäume 375;  Grimm  Kleine  Sehr.  V 
334].  Dieses  bei  Agsa. :  Pax ;  Urk.  a.  957 
Birch  994. ;  ferner  Zugabe  bei  Längen- 
mass 1179:  Dial,  de  scaccario  I  5k 
ed.  Hughes  74;  im  ma.  Forstrecht  bei 
Turner  Sei.  pleas  of  the  forest  p.  exm; 


in  Schottland  noch  1685  gesetzlich 
(Proe.  antiq.  Scott.  1897  p.  215),  noch 
heut  barleycorn  Längenmass  =  1/B  Zoll. 
Vgl.  Maitland  Domesday  369  2)  <v> 
steht  für  'Getreide  allgemein';  s.  be- 
rebrytta  und  bei  Toller  berecern, 
beren,  beretun,  bereicic;  vgl.  Rhamm 
Grosshufen  797  f.  3)  rvnzins  von  einem 
wyrhta  (Landarbeiter,  Grundbesitz- 
mass):  6  Schwergewichte  (fast  1  klei- 
ner Wispel?);  Ine  59, 1.  «*>  steht  im 
Mittelpunkte  der  Abgabe  an  den  Grund- 
herrn 3a)  Der  Gebur  im  Herrschafts- 
gute zinst  von  seiner  Viertelhufe  u.  a. 
zu  Martini  24  Sextar  <~;  Rect  4,  1 
4)  Die  Kost  des  drei  Tage  zum  Ordal 
(hier  des  Kaltwassers)  fastenden  Prüf- 
lings besteht  in  pane  axymo  puri 
ordei;  lud  Dei  X  1, 1  4  a)  Als  Nah- 
rung des  Asketen  nimmt  rwnbrot  und 
Wasser  um  725  Guthlac;  Agsä.  V. 
Guthlaci  ed.  Godwin  26  5)  Zum  Ge- 
weihten (s.  d.  3.  5  f.)  Bissen  dient  r^n- 
brot.  [Vielleicht  Überlebsel  von  dessen 
Gebrauch  zum  Indogerman.  Opfer] 

Gerte  A.  Längenmass  s.  Acker  3a; 
Rute,  Elle  lb  B.  Fläche  s.  Acker  3; 
Hufe  6;  Bauer  6  a 

Gerüfte  s.  Wb  hream,  uthes  (hute- 
sium  bei  Bracton  III  2  c.  1);  clamor, 
exclamatio,  voeiferatio;  cri;  gebodu, 
bannum  Aufgebot  1)  Ohne  o>  ist  kein 
Verfahren  auf  handhafter  Tat  möglich. 
[Die  allgemein  Germanische  Pflicht, 
dem  Verbrecher  nachzujagen,  ein  Teil 
der  Dingpflicht,  erhält  sich  auf  Agsä. 
Grundlage  in  Engl.  Gesetzen  gegen 
Diebe  1195.  1252;  Stubbs  Select  char? 
263.  271;  auch  Bracton  III  2, 1.  Bei 
anderen  Germanen:  Brunner  II  227. 
482  ff.  579;  His  183;  Scherer  Verfahren 
gegen  Toten  91.  Im  Altröm.  Recht: 
wenn  Bestohlener  den  handhaften  Dieb 
tötet,  erhebe  er<v;  Hitzig  Attest.  Strafr. 
40]  2)  Wahrscheinlich  <x>  hinzuzu- 
denken ist  zu:  (furem)  prosequatur 
omnis  super  vitam  suam  qui  velit 
quod  rex;  IV  As  6,  3.  [Dagegen  viel- 
leicht nicht  Nacheile  liegt  in :  ubi  fur 
pro  certo  cognoscetur,  consocientur  et 
exuperent  vivum  vel  mortuum  III  Em  2] 
2a)  Jeder  Rechtschaffene  verfolge  den 
Totschläger  eines  Eintreibers  von  Kir- 
chengerechtsamen mit  <v;  EGu  6,  6  = 
II  Cn  48,2  =  Hn  11,11b  3)  Wer  Frei- 
lassen (s.d.  3  a)  von  Verbrechern  begeht, 
(x/  hört  und  nicht  befolgt,  büsse  'Königs- 
ungehorsam';  II  Cn  29.  29, 1  =  Hn  12, 
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3.  65,2  =  LeisW149f.      4)    N    Der 

Bestohlene,  der  <%>  unterliess  und 
nachher  gegen  den  von  anderen  fest- 
genommenen Dieb  klagt,  büsst  lOSchill. 
[wie  u.  a]  für  versäumte  Verhaftung 
(hengwite)  und  40,  wenn  er  den  ersten 
Termin  zum  Strafgericht  [um  den  Dieb 
zu  schonen]  verstreichen  lässt;  LeisWl 

4.  4, 1  4  a)  Von  hengwite,  einem  Straf- 
geld für  den  Fiskus,  befreien  Kirchen- 
land Urkk.  angeblich  vor  1066;  Kemble 
809.  825,  beide  unecht;  vgl.  Stevenson 
EHR  1896,  741 ;  Munim.  Oildh.  II  670. 
Vgl.  emissio  furis,  Freilassen  5  b.  Im 
Stadtrecht  von  Chester  zahlt  Strafe 
hengewitam  faciens  10  sol.  [wie  o.  4], 
prepositus  20;  s.  Amtsvergehen  3  b 
5)N  Strassenwächter,  die  geraubtes  Vieh 
passieren  Hessen,  ohne  ihnen  angetane 
Gewalt  oder  von  ihnen  erhobenes  rw 
nachweisen  zu  können,  müssen  das 
Vieh  dem  Verlierer  erstatten;  LeisWl 
28,2  6)  In  der  Londoner  Gilde  ist 
jeder,  der  des  Viehverlierers  gebodu 
gehyrde  (bannum  audiat),  diesem  zur 
Begleitung  auf  Spurfolge  verpflichtet; 
VI  As  4 

Gesamtbürgschaft  s.  Zehnerschaft 
Gesamteid    s.  Eid  7,    Auswahleid 
Z.  14,  Eideshelfer  21      Gesamthand 
s.  Familie,  Sippe,  Genossenschaft,  Ge- 
meinde, Hausgemeinschaft 

Gesamthandlung  s.  gemeinschaft- 
liche Missetat,  Haftung 

Geschäft(zeugen)  s.  Handel,  (Kauf)- 
zeugen,    Erwerbsgenossen,     Urkunde 
geschiedene  s.  Ehescheidung 
Geschlecht  s.  A.  Sippe    B.  Frau 
Geschlechtsglied  s.  Zeugungsglied, 
Entmannung  [Blutschande  5 

Geschwister  s.  Brüder,  Schwester; 
Geschworene  1)  zur  Rüge.  In  jedem 
"Wapentake  [also  in  Denalagu]  treten 
die  12  vornehmsten  Thegnas  mit  dem 
Gerichtshalter  (Vogt)  hervor  [also  aus 
dem  Umstände  des  Volkes]  und  schwö- 
ren, keinen  Schuldlosen  [amtlich  rü- 
gend, in  frühestem  Ersatz  der  Privat- 
klage] zu  verklagen  und  keinen  Schul- 
digen zu  verhehlen;  III  Atr  3, 1.  [Vgl. 
Uutertaneneid  III  Em  1 ;  ähnlich  lautet 
der  Eid  späterer  Englischer  Freibürg- 
schaft und  Grand  jury;  Maitland 
Court  baron  76;  noch  jetzt  in  Leet  of 
Southampton  by  Hearnshaw  p.  2].  Die- 
selben greifen  Bescholtene  auf  und 
pfänden  sie,  sind  also  überhaupt  Ge- 
richtsvorsteher. Die  Jury  dieses  Anglo- 


dänischen  Stückes  ist  vielleicht  eine 
Tochter  der  Nordischen  oder  beein- 
flusst  von  den  Rügeo^n  am  Frank. 
Sendgericht,  deren  Eid  lautete:  pec- 
eantes  proximo s  periurii  timore  celare 
non  prcesumant ;  Königer  Sendgerichte 
38.  41.  Dagegen  stammt  die  spätere 
Anglonormann.  Jury  von  der  Fränki- 
schen und  ist  keine  Fortsetzung  jener; 
vgl.  Holdsworth  HEL  I  147  la)  Das 
Urteil  (dorn)  bestehe,  wo  die  12  ein- 
stimmig sind;  sonst  bestehe,  was  8 
sagen;  jeder  Überstimmte  zahle  6  Halb- 
mark Busse;  III  Atr  13,  2  lb)  Die 
Jury  findet  sich  bei  reinen  Agsa. 
nicht  [jene  Eidesformel  fehlt  dem 
"Westsächs.  Stücke  Swerian],  wohl  aber 
bei  Nordleuten  [Amira  Nordgerman. 
Oblig.  R.1142]  und  Friesen;  hier  ge- 
nügt, was  von  12  Dingzeugen  7  gegen 
5  aussagen  2)  Wie  tv  vertreten  Pfarrer, 
Dorfvogt  und  Zehnerschaftsvorsteher 
das  Gewissen  der  Gesamtheit,  be- 
schwörend, dass  Almosen  samt  Fasten, 
wie  zur  Landesbusse  verordnet,  Zu- 
standekommen werde;  VII  Atr  2,  5. 
Zum  Eidesinhalt  vgl.  Ehrlichkeitsver- 
sprechen 3  a  3)  <^  sind  Eadgars  Kauf- 
zougen  (s.  d.),  wohl  auch  andere  Aus- 
schüsse des  Gerichts;  s.d.  20.  a  N  4) 
Weistumsjury,  königliche  Inquisition 
beantwortend.  Wilhelm  I.  1070  fecit 
submoniri  per  comitatus  Anglos 
(Angelsachsen)  lege  eruditos,  ut  eorum 
consuetudines  audiret;  electis  igitur 
de  singulis  comitatibus  12,  iure- 
iurando  sanxerunt,  ut  legum  sandtet, 
[s  Eadwardi  laga  9]  edicerent;  ECf  Pro. 
Pro  1.  Waren  die  Vorgeladenen  nur 
die  Urwähler  zur  Jury?  oder  identisch 
mit  dieser,  so  dass  dann  im  ganzen  über 
300  rw  gemeint  sind?  Die  <v>n  heissen 
iurati;  ECf  Pro  1*  4  a)  Ist  diese  Nach- 
richt zwar  vielleicht  frei  erfunden,  so 
beweist  sie  dennoch,  dass  um  1130  die 
Frankonormann.  Inquisition  [vgl.  Brun- 
ner Schwurg.  385]  für  so  alt  u.  heimisch 
angesehen  wurde,  dass  man  auf  sie 
die  verehrte  Laga  Eadwardi  zu  be- 
gründen für  vorteilhaft  fand  5)  Die 
Inquisitionsjury  war  das  Mittel  Wil- 
helms I.,  um  England  zu  katastrieren. 
Für  jedes  Hundred  wurden  von  den 
Domesday kommissaren  in  Essex  4  Fran- 
zosen und  4  Engländer  als  Inquisitions- 
jury eingeschworen;  vgl.  Round  Vic- 
toria County  hist,  of  Essex  I  364. 
Teilnahme  beider  Stämme  im  Urteil- 


finderkolleg zwischen  Parteien  ver- 
schiedenen Stammes  s.  Dunstete  9. 
Medietas  linguae,  zur  Hälfte  Fremde 
unter  den  o^n  [vgl.  MacKechnie  Magna 
carta  440] ,  wird  erfordert  in  Engl. 
Stadtrecht,  wenn  ein  Bürger  ausserhalb 
Missetat  beging,  und  im  Prozess  zwi- 
schen Juden  und  Christen  in  Exeter; 
Bateson  I  lOf.  201  5a)  Über  den  Leu- 
mund eines  Besitzers  von  Gestohlenem 
inquiriert  staatl.  Richter  durch  [<v?] 
Lagamen;  s.  d.  5b)  rv-  werden  im 
Eisenordal  (s.  d.  10L)  Meineides  über- 
führt 6)  Beweisjury.  Wenn  der  Kö- 
nigsrichter meint,  dass  Normannen  und 
Eingeborene  in  einem  Prozess  der 
Krone  gegen  eine  Graf-  oder  Hundert- 
schaft über  einander  nicht  wahres  Zeug- 
nis abgaben,  eligantur  de  melioribus 
iuraturi  (lässt  er  <v  aus  den  Vor- 
nehmen wählen);  Hn  48,  2a.  [Im 
Schwurgericht  Islands  sind  Verwandte 
der  Parteien  ausgeschlossen;  Maurer  Is- 
land 383.  Das  Englische  Writ  Venire 
facias  fordert  <v>,  qui  nulla  affinitate 
atlingunt  die  Parteien;  vgl.  Eideshelfer 
9;  Athenceum  5.  April  1902,  423] 

Gesellschaft  s.  Genossenschaft,  Er- 
werbsgenossen; gemeinsam,  gemein- 
schaftliche Missetat,  Bande;  Volk, 
Stand(esgenossen) 

Gesetz  s.  Wb  cew,  dorn,  rced  (im 
10.  Jh.),  gercednes,  asetnis,  lagu  (lagian 
verordnen),  ewide  1,  geewidreedden 
Statut,  institutio,  -tum. 

1.  Namen.  2.  Aufzeichnung.  3.  Aufbewahrung. 
4.  Domboc.  5.  Zitate  früherer  <v*.  6.  Matthaeus 
7,  12.  7.  Kapitel,  Rubriken,  Prolog.  8.  Kirchl. 
B^orm.  9.  Widersprüche,  Wiederholung,  Be- 
gründung. 10.  Zweite  und  dritte  Person  wech- 
seln. 11.  Ratschlag.  12.  Königs  Erwähnung. 
13.  Urkundenstil.  14.  König  nötig  zum  rw, 
15.  neben  Witan;  16.  autokratisch.  16  d.  Recht- 
losigkeit heischt  rv\  17.  Normann.  Despotie. 
18.  Volksteilnahme,  19.  -  verpflichtg.  20.  Pro- 
mulgierung. 21.  Trotz  gegen  rv.  22.  Ab- 
schaffung.   23.  Neues  Recht.    24.  Archaisches. 

1)  Das  früheste  Wort  ist  ce;  vgl. 
Schröder  DRG5  16;  es  begegnet  in 
c»en  nur  als  Cristes  ce  für  'Satzung'; 
denn  vielleicht  nicht  authentisch,  son- 
dern erst  seit  c.  880  —  950,  steht  es  in 
Überschrift  über  Ine.  Und  in  den 
Texten  bezeichnet  es  vielmehr  das 
durch  Gebrauch  feststehende  Recht 
.  la)  'Volkes  cew  7  domas  (unformu- 
lierte  Rechtsordnung  und  beschlossene 
Satzungen?)  seien  folgendermassen  be- 
obachtet'; Ine  1, 1  |  ryht  cew  7  ryhte 
cynedomas  (Gewohnheit  und  Königs- 
eve  ?)  sollen  gefestigt  werden ;  Ine  Pro  | 
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cyningas  ecton  ßa  ce  (vermehrten  das 
Eecht,  welches  ihre  Vorfahren  früher 
gebildet  hatten)  ßissum  domiirn  (mit 
folgenden  neu  vorgeschriebenen  Sat- 
zungen) ;  Hl  Pro  1  b)  f undcm  domas 
bestimmten  neu  <v<e  als  Zufügung  zu 
ßeawum  Gewohnheiten;  "WiPro  3;  vgl. 
Gewohnheitsrecht;  dorn  herrscht  seit 
Hl,  Wi,  Ine,  Af  bis  Cn  und  WI.  Viel- 
leicht unauthentisch  in  Abtlnsc  1  c)  ge- 
rcedfies,  seit  EGu  Pro  und  As  bis  Cn, 
bezeichnet,  wie  es  scheint,  bescheide- 
ner den  ergänzenden  Einzelbeschluss, 
im  Ggs.  zu  schon  bestehenden  domas. 
So  heisst  '  Beschluss '  privater  Mächte 
'zur  Ergänzung  für  die  <ve'  VI  As 
Pro.  3.  Wie  hier  die  Londoner,  so 
nennt  auch  die  Cambridger  Gilde  ihren 
Beschluss  gercednes.  Mit  dorn  ganz 
synonym  steht  es  in  EGu  Pro.  II  As 
25,2.  II  Eg  Pro.  IUI.  IV  1,5.  lAtr 
Pro.  VI  Pro.  3.  XPro3.  2.  1.  HCnPro. 
Duns  Pro.  Unauthentisch  (11.  Jh.?)  in 
Insc  zu  IEwH,  I.lIAsH,  I  Em  D, 
HuB,  niEgD,  VAtrG2,  VIK,  ICn 
AB.  Etwas  dem  Fränkischen  Königs- 
recht engeren  Sinnes  [Brunner  1 2  548] 
Entsprechendes  sind  die  Ordonnanzen 
IAs  und  As  Alm.  Ein  authentischer 
Sondernaine  dafür  fehlt.  Über  jenes 
Stück  setzt  ein  Schreiber  gercednes. 
Der  Name  trat  auf,  als  der  Inhalt 
mehr  amtliches  Strafrecht  und  Ver- 
waltung zu  behandeln  begann.  Doch 
sind  diese  Verordnungen  nicht  etwa 
autokratisch;  denn  auch  sie  erwähnen 
den  Beirat  der  Bischöfe  ld)  asetnis 
hat  nur  Handschrift  H  in  drei  Über- 
schriften, davon  einmal,  wo  die  frühere 
D  gercednis  las ;  auch  zu  Ine  hatte  Af : 
dorn.  Es  ist  ein  späteres  Wort:  die 
Oxforder  Provisionen  1258  heissen 
isetnesses;  Pauli  Gesch.  v.  Engl.  IH  91 1 
1  e)  lagu,  dem  Norden  entlehnt,  ist  in 
f^en  vor  Eadward  unauthentisch,  be- 
gegnet zuerst  authentisch  in  EGu,  I 
As  2 ,  Eg.  Es  verdrängt  in  späteren 
Hss.  dorn  und  gercednes;  neben  tv- 
heisst  lagu  Rechtszustand :  lahriht  zer- 
fällt in  burhriht  ge  landriht;  Episc  6. 
Als  lex,  leges  der  Vorgänger  zitiert 
Königs  <v,  nam.  Eadgars  und  jEthel- 
reds,  Cn  1027, 16 f.;  im  Original  stand 
wohl  lagu.  Ungeschriebene  Verfassung 
bedeutet  lagu  in  Denalagu,  Engländer- 
recht, Wessex,  Mercierrecht,  Eadwardi 
laga;  s.  d.  If)  falcriht,  cyninges, 
manna   Recht    bezeichnet  das   welt- 


liche ck>  im  Ggs.  zum  Godes,  Cristes, 
Christen  Recht;  z.  B.  VI  Atr  11.  38. 
50  lg)  statidam  erst  in  Hss.  nach 
1200  |  iudieium  6  steht  wohl  für  dorn 
in  IV  As  1  |  lex  bedeutet  ausser  rv 
auch:  Gewohnheit,  Verfassung,  Laud- 
recht  u.  v.  a. ;  s.  d.  Hi)  lets  et  cu- 
stumes :  neues  Recht  und  nur  fixierte 
Gewohnheit  LeisWIPro;  vgl.  3:  la 
custume  en  Merchenelahe  li)  be- 
schliessen:  s.  Wb  (ge)lician  gefallen, 
gutdünken,  richtig  scheinen;  ßyncan 
dünken  [vgl.  Fränkisch  placuit,  con- 
venit  Brunner  I2  5101] ;  rcedanl;  ge- 
rcedan  1.  3;  beodan  1;  (ge)cweSan, 
{ge)cydan;  forgiefan  1 ,  granter  (<v»e) 
geben ;  geeeosan  ['Willkür']  bestimmen ; 
findan  (o->e);  settan  5  festsetzen,  be- 
stimmen, gesettan,  asettan  2  2)  Ein- 
mal nennt  sich  als  Aufzeichner,  wohl 
auch  Formgeber,  des  Beschlusses  VI  Atr 
Wulfstan  Erzbischof  von  York;  40,  2, 
u.  81  Sonst  wird  nur  der  König  und 
mancher  Ratgeber  genannt,  die  wohl 
den  Inhalt,  aber  schwerlich  die  Form 
der  tx/e  bestimmten  und  sie  sicher  nicht 
niederschrieben  2a)  Zur  Aufzeichnung 
der  o*e  vgl.l  S.v.  xvfl  2b)  r^essprache 
und  -quellen;  s.Wb :  Latein  2c)  Amira 
19  findet  gegenüber  Abt  bei  Hl  und  Wi 
gesteigerte  Gewandtheit  der  Satzbil- 
dung, bei  Ine  die  Sprache  weniger 
nüchtern  3)  Aus  libri  episcoporum, 
d.h.  einem  Pontifikal  mit  der  Krönungs- 
liturgie, spätestens  von  975,  entnahm 
Sacr  cor  die  Vita  s.  Osualdi  3  a)  Geist- 
liche 'Synodenbücher'  sind  schon  Al- 
freds Quellen  für  frühere  <^e;  IS.  xvn 
3b)  Durch  kirchenrechtliche  Samm- 
lungen sind  uns  nachweislich  über- 
liefert IAs.  IEm.  n.  III.  IV Eg.  V. 
Vila.  VIII  Atr.  Gebyncöo.  NorÖleod. 
Mirce.  AS.  Had  3c)  Kein  pv  der  Agsa. 
existiert  heute,  das  nicht  von  Geist- 
lichen geschrieben  wäre,  das  nicht 
aus  einem  kirchlichen  Buche  stammte 
und  das  nicht  von  Geistlichen  mit 
anderen  even  gesammelt  wäre  3d)  Oft 
ist  ein  o*>  mit  Kirchenrecht  und  Pre- 
digt zusammengeordnet,  s.  Hss.  C.  D. 
G.  H  3e)  Doch  gab  es  Sammlungen 
im  Anfang  11.  Jhs.,  die,  wie  hb,  von 
kanonistischem  und  homiletischem  In- 
halt frei,  nur  Reichsr^e  enthielten,  also 
mindestens  in  der  Absicht  weltlich- 
juristisch waren;  vgl.  I  S.  xvi.  xxix 
3f)  Bereits  zur  Zeit,  vielleicht  auf  dem 
Reichstage,  der  «^gebung  wurde  Vila 


Atr  aus  dem  uns  verlorenen  Agsä. 
Original  des  Stückes  VII  Atr,  wohl  für 
ein  Mönchskloster,  angefertigt  3g)  Über 
früheste  Aufzeichnung  und  verlorene 
(s.d.)  o^e:  I  S.  xvij  4)  Als  massgebende 
domboc  wird  Af-Ino  zitiert  von  I  Ew 
Pro.  II  5  (wohl  Af  1  meinend).  5,  2 
(wohl  Ine  30  meinend).  II  As  5  (Af  6 
zitierend).  II  Eg  3.  5  (Lie  4.  3  zitie- 
rend) 4  a)  Ihr  gemäss  spreche  der  Ge- 
richtshalter (gerefa)  Urteil ;  I  Ew  Pro. 
[Vgl.  aus  Lex  Baiuivar. :  der  Graf  soll 
im  Gericht  den  Liber  legis  bei  sich 
haben;  Brunner  I2  425]  4b)  Das 
Gericht  oder  dessen  Verwalter  be- 
sass  also  einen  rwestext  5)  Auch 
sonst  wird  sehr  häufig  ein  früheres  o> 
zitiert;  vgl.  o.  la.  I  S.  xv,  ferner  II 
Ew  1.  1,3:  I  Ew  2, 1  meinend.  Manch- 
mal nur  nach  ungefährem  Sinne:  VI 
As  1,4.  Weit  öfter  kommt  wörtliche 
Wiederholung  ganzer  Zeilen ,  ja  langer 
Absätze  vor:  die  Deutsche  Übersetzung 
in  I.  druckt  solche  klein  und  nennt 
die  Quelle  am  Rande  6)  Mehr  homi- 
letisch als  juristisch  sagt  A f  El  49,  6: 
wer  der  Maxime  Matthaei  7, 12  folge, 
brauche  keine  anderen  <vbücher.  Das 
scheint  nur  übs.  aus  Matth.  'Hcee  est 
enim  lex',  also  gegen  das  Mosaische 
Zeremonialrw  gerichtet.  So  sagt  ein 
Homilet :  Gott-  und  Nächstenliebe,  ßas 
twa  beboda  belucaef  alle  ßa  halgan 
lare;  Hs.  Cambridge  Corpus  190,  f. 
140 v.,  vom  11.  Jh.  Stubbs  Constit. 
hist.  (1874)  1 234  zitiert  Alfreds  Stelle 
als  Zeugnis  der  Agsächs.  Verquickung 
von  Religion,  Sittlichkeit  und  Recht 
7)  Die  Kapitelzählung  ist  authentisch 
nur  in  II  As  13,  Iff.  Ill  As.  VIAs. 
Doch  beginnt  die  Paragraphenreihe 
mit  'Erstens'  Inel.  Af  1.  AGu  1.  EGul. 
H  As  1.  HI  Eg  1, 1.  IV  1,  obwohl  kein 
'Zweitens'  folgt  7a)  Die  Kapitel- 
zählung und  Rubrizierung  zu  Af-Ine 
entstammt  dem  10.  Jh.;  vgl.  I  S.  xvi. 
Auch  die  übrigen  Rubriken,  obwohl 
noch  in  Agsä.  Sprache,  und  aus  dem 
Archetyp  (wie  in  Af-Ine,  II  As),  sind 
nicht  authentisch  7  b)  Wohl  jedes 
Stück  hatte  einen  Prolog,  obwohl  er 
II  As  jetzt  fehlt.  Die  Prologe  sind 
von  einander  beeinflusst:  HCnPro  von 
niEgPro.  Dagegen  ist  ein  Epilog 
Ausnahme :  LT  As  Hinter  I  Cn  26,  5 
=  IlCn84,  51  und  Northu  steht  ein 
Schluss  wie  zu  Ende  homiletisch -litur- 
gischer Literatur   und   der  Heiligen- 
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leben;  z.  B.Wulfstan  191.  309  8)  Auch 
sonst  entstammt  die  feierliche  Sprache 
und  Anrufung  des  Himmels  der  Kirche 
und  deren  Urkundenwesen;  X  Atr  Pro 
(auch  Homil.  n.  Wulfstan  176).  Cn 
1020, 16.  I  Cn  7.  II 84  8a)  Das  Kreuz 
(s.  d.)  steht  bisweilen  an  der  Spitze; 
ewiges  Leben  wird  als  Lohn  ver- 
sprochen, die  Hölle  (s.  d.)  als  Strafe 
angedroht  wie  in  der  Pönformel  der 
Urkk. ;  Kemble  I  lxv.  In  nomine  s.  et 
individuae  Trinitatis  hebt  an  Sacr  cor 
1 ;  der  Latein.  Übersetzer  fügt  es  ein  vor 
IV  Eg  2,  wie  Birch  1231a.  969.  1258. 
'Im Namen  Gottes  (des  Herrn)'  beginnen 
I  As  Pro.  VAtr,  wie  viele  Urkk.,  z.B. 
Birch  622  8  b)  Ein  kirchlicher  Satz 
wird  den  weltlichen  r^en  vorangestellt; 
Abt  1.  Wi  1.  Ine  1.  III  As.  II  Em.  VIII. 
IX  Atr.  CHn  cor.  Oder  eine  ganze 
Reihe  kirchlicher  tve  steht  vor  der 
weltlichen  Reihe;  I  Em.  I  Cn;  vgl. 
Quadr  Arg  3.  N  So  auch  in  den  Privat- 
arbeiten Wlart,  LeisWl,  Hn,  ECf, 
Ps  Cn  f or  8  c)  Eine  stehende  Formel, 
die  Religion  predigt,  geht  voran  EGu. 
V.  VI.  VII.  X  Atr.  I  Cn,  und  sie  be- 
zeichnet wohl  den  Beginn  eines  neuen 
Stückes  auch  Northu  47  8d)  Eine 
ganze  Reihe  geistlicher  Gebote  trennen 
von  der  folgenden  weltlichen  Af  El  [ein 
Muster  göttlicher  Sittenordnung,  kein 
praktisches  Recht].  II  Eg.  IV  1  und 
wohl  daher  I  Cn.  [Vgl.  im  Franken- 
reich die  viel  ältere  Scheidung  in 
Capitula  ecclesiastica  et  mundana; 
Brunner  Grundxüge*  42]  8e)  Auch 
sonst  klingen  einzelne  Sätze  theolo- 
gisch-predigerhaft oder  decken  sich 
mit  Bibel,  Kanones,  Homilien;  I  Cn 
18.  21  ff.;  s.  Homiletisches,  Moralisches 
8f)  In  V.  VI  Atr  ist  dies  so  sehr  der 
Fall,  dass  VI  6  der  Paraphrast  einfügt, 
beide  Erzbischöfe  hätten  das  Volk  ver- 
sammelt und  ihm  gepredigt.  Phrasen- 
hafte Sprache  mit  Predigerfloskeln,  fast 
ohne  juristische  Termini  oder  weltl. 
Strafdrohung,  verrät  viell.  den  (unter 
Cnut  sicheren)  Einfluss  Wulfstans;  o.2 
8g)  Der  hohe  Klerus  beeinflusste  die 
o^gebung  stark;  s.  Bischof  11  9)  Die 
Redaktion  der  ow-e  ist  höchst  unge- 
schickt. So  stellt  Af  eine  Übersetzung 
von  Exodus -Kapiteln  voran,  die  er 
nur  selten  seiner  Zeit  durch  Ände- 
rungen angleicht;  die  meisten  Wider- 
sprüche lässt  er  bestehen;  ebenso  hängt 
er   seinem   (x/buche  das  z.  T.  wider- 


sprechende Ines  an;  vgl.  I  S.  xvn 
9a)  "Wahrscheinlich  auf  keinem  Wider- 
sprach beruht  es ,  wenn  Abt  45  ver- 
fügt Gif  nasn  ßyrel  weorÜ,  9  scill. 
und  (nachdem  in  48  nasu  erwähnt 
ist) :  gif  Jjirel  weorcf,  6.  Vielmehr 
scheint  vor  ßirel  ein  Gliedname  ver- 
loren, viell.  eine  Zeile  übersprungen 
9b)  Die  Straf  mündigkeit  stellt  VI  Äsl,  1 
auf  12  Jahre,  dagegen  auf  15  Jahre  12,1 
9  c)  Dem  Falschmünzer  droht  Abhauen 
der  Hand  VI  Atr  5,  3,  den  Tod  5,4 
9d)  Den  Godes  fliema  bedroht  mit 
verschiedener  Strafe  wie  den  Ex- 
kommunizierten (s.  d.  15  a)  II  Cn  66; 
von  [Frei]bürgschaft  und  Zehnerschaft 
handelt  er  in  zwei  Sätzen  20:  frühere 
Tradition  und  eigenes  tv  sind  an  ein- 
ander gefügt,  nicht  verarbeitet  9  e) Viel 
häufiger  noch  als  "Widersprüche  be- 
gegnen "Wiederholungen;  z.  B.  sagt 
Eadgar  viermal,  er  verkünde  aus- 
nahmsweise Reichsrecht  für  sein  gan- 
zes Gebiet;  IV  Eg  1,6.  2,2.  12.  14,2 
9f)  Doch  ordnen  wenigstens  die  Glie- 
derbussen (s.  d.  1)  in  eine  Tabelle 
Abt  und  Af .  N  Zu  systematischer  Ord- 
nung macht  erst  Hn  Ansätze,  die 
aber  gänzlich  missglücken  9  g)  Ein- 
zelne Motive  werden  nur  selten  an- 
gegeben [ausser  homiletischen  und  all- 
gemeinen; u.  18  a;  s.  Gott  5  a]:  Ine  be- 
gründet, dass  er  heimlichen  "Waldfrevel 
höher  bestraft  als  offenen  Holzschlag, 
mit  einem  Sprichwort;  s.  Baum  4. 
Der  Lohn  für  Einfang  (s.  d.  5)  be- 
zweckt, dem  Bestohlenen  die  Reise 
zu  sparen  und  die  Rettungsgebühr 
nicht  zu  verteuern,  und  ist  kleiner 
beim  Auffinden  des  Gestohlenen  im 
Versteck ,  weil  die  Gefahr  da  geringer. 
Um  dem  Bestohlenen  die  Reisemühe 
zu  sparen,  wird  aller  Gewährzug  an 
den  Ort  des  Anefangs  (s.  d.  20  e)  ver- 
legt 10)  Die  Anrede  an  Beamte  oder 
Volk  wechselt  oft  in  einem  Stücke  mit 
deren  Erwähnung  in  dritter  Person; 
I  As  Pro.  5;  As  Alm  10  a)  Nur  ein 
Volksteil,  der  Dänische,  ist  gemeint 
mitten  in  einem  allgemeinen  rv;  IV 
Eg  12  10b)  Oft  wechselt  des  Königs 
erste  Person  Singularis  mit  dem  die 
"Witan  mitmeinenden  Plural;  u.  15b 
11)  Als  Ratschlag  für  eine  Partei  gibt 
sich  "Wif  und  vielleicht  "Wer  12)  Der 
König  nennt  sich  in  erster  Person, 
stets  Singularis;  Ine  Pro.  AfE149,  9. 
IAs.  As  Alm.  VAs     12a)  Dagegen  in 


dritter  Person  spricht  der  König  II  Ew. 
I.  II  Em.  Er  geht  von  dritter  zur 
ersten  über  I  Ew  Pro.  1  12b)  Wie  eine 
Königsurkunde  beginnt  IV  Eg  Pro ;  dies 
(v*  nennt  sich  gewrit  15  12  c)  Eine 
Urkunde  ist  und  nennt  sich  Sacr  cor; 
der  König  legt  sie,  die  der  Bischof 
ihm  übergeben  hat,  auf  den  Altar; 
Prolog.     Ein  Brief  an  den  König  ist 

III  As.      Verträge    sind    A  Gu.  E  Gu. 

11  Atr.  Ein  Brief  des  Königs  ist  Cn 
1027  12  d)  Manches  <x<  ergeht  in  Form 
des  Breve  [wie  bei  Normannen  Süd- 
italiens; Niese  Gesetz g.  Norm.  Sie.  55] 
12 e)  Der  Königsname  fehlt  nur  durch 
äusseren  Zufall  II  As.  Hu.  IV Atr  Pro. 
VIII  Pro.  Ordal.  Blas.  Forf.  ApAGu[?] 

12  f)  Zwar  bleibt  iEthelred  unerwähnt 
in  V  Atr  Pro  VI  Pro  (die  Stücke  sind 
homiletisch,  unpersönlich,  undatierbar) ; 
aber  Engla  cyng  ist  nicht  vergessen. 
Die  "Witan  allein  reden  II  Atr  9.  Forf  2 
[beide  Male  fehlt  der  Anfang]  und  V 
Atr  16,  hier  gewiss  nicht  den  König 
abschliessend,  sondern  ihn  nur  über 
sich  stellend:  we  under  anum  cyne- 
dome  V  1;  ure  hlaford  1,  1 — 5;  uton 
cynehlaford  healdan  35;  ähnlich  VI 
1,1.  2f.  8ff.  Der  König  ist  auch 
hier  Einberufer  der  Witan  und  Pro- 
mulgierer des  <ves;  VI  Pro  L.  40,  2. 
Eine  Variante  zu  VAtr  1, 1  G  2— 5  lässt 
zwar  den  König  fort,  erwähnt  aber 
'seiner  Witan'  13)  Vieles  im  Stile 
der  <ve  entstammt  der  Urkunden- 
sprache; o.l2b,  ferner  o.S.  17:  Formel- 
haftes 13a)  Ewige  Dauer  des  Ver- 
ordneten wird  wie  in  Urkk.  ausgedrückt 
durch  'für  Geborene  und  Ungeborene' ; 
AGu  Pro.  Hn  70, 11 ;  vgl.  I  588 ';  ipsis 
et  heredibus,  de  me  et  heredibus  meis 
Hn  Lond  1  13b)  Aus  dem  Urkunden- 
stil  stammen  die  Wendungen  gegen 
awendan  eines  Vertragsgeschäfts  II 
Cn  81;  gif  an  and  sellan  on  dcege 
and  after  dcege  79;  Widerstand  gegen 
die  Staatsgewalt  wird  als  'so  frech, 
dass  .  .'  getadelt  [wie  das  Zuwider- 
handeln gegen  einen  Freiheitsbrief]; 
Cn  1020,  9.  II  Cn  83,  2  13c)  Aus  Ur- 
kundenschwulst nimmt  der  Latein. 
Übersetzer  die  Phrase  locus  cui  in- 
ditum  constat  vocabulum  Andeferan; 

IV  Eg  1,  4  L  N  13  d)  Viell.  aus  Brie- 
fen u.  fremden  Privaturkk.  steht  valete 
am  Schluss  von  CHn  cor  13 e)  Aus  der 
für  die  Charta  gewöhnlichen  Adresse 
wird    eine    falsche    Zeugenzeile    ge- 
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schmiedet  zu  CHn  cor  Test     13f)  Am 
Eingang  der  Privatarbeit  ECf  wandelt 
die   Datierung  quarto  anno  adquisi- 
tionis   (der  Eroberung)    ab   zu  regni 
sui,     mehr    dem    Urkundenstil    ent- 
sprechend, ECfretr     14)  Bei  jedem 
Reich&v    ist    der    König    anwesend; 
mindestens    ideell:    zwar    ohne    den 
König,    aber   mit    den   von    ihm    er- 
nannten Witan  und  durch  zwei  könig- 
liche Missi  unterwiesen  ward  auch  das 
Gemot  zu  Thundersfield,  das  der  Erz- 
bischof abhielt;  VI  As  10    14a)  Auch 
ein  Landschaften  wie  Duns,  zwischen 
Bevollmächtigten  der  Engländer  und 
Walliser   an    der   Grenze,    ohne    den 
König   beraten,    erhofft    zuletzt   des 
Königs  Bestätigung  (Duns  9, 1);  unter 
Königsrecht   ist    es    aufbewahrt  wor- 
den.      Und     Londons    Friedensgilde- 
Statut    unterwirft    sich     der    Ergän- 
zung durch  den  König  und  gibt  sich 
als  blosse  Ausführung  königl.  <^e;  s.  Ge- 
nossenschaft 9.  12   14  b)  III  As  ist  der 
Bericht  des  Landes  Kent  über  dortiges 
Lokale  an  den  König,  über  die  Prokla- 
mation von  dessen  Recht  14  c)  f^gebung 
zählt  zur  Königspflicht  (s.  rf.),  woraus 
nicht  folgt,  dass  sie,  im  Ggs.  zur  Germ. 
Urzeit,   ihm  allein  zustand     15)  Nur 
ganz  ausnahmsweise  oder  nur  durch 
abkürzend    ungenauen    Ausdruck    er- 
scheint der  König  als  alleiniger  <~geber 
(Hl.  VAtr  32,  5.  II  Cn  83),  vielmehr  zu- 
meist und  in  allen  feierlichen  Stellen 
unter  Mitwirkung  der  Witan.   —   Zu 
Abt  fehlt  der  Prolog;  die  Überschrift 
ist  nicht  original;  nur  darum  vielleicht 
bleiben  Witan  unerwähnt.      So  fehlt 
auch    zu   Hu    und  II  As   der  Prolog 
nur  durch  handschriftliche  Lücke ;  und 
daher  deutet  das  Fehlen  der  Witam 
nicht  etwa  auf  Autokratie  des  Königs 
15a)    Wenn    JEthelstan    durch    [also 
wohl  auf  Rat  von]  Bischof  Theodred 
seinen  Witan  und  dem  Erzbischof  eine 
Ausdehnung  der  Jugendjahre  vor  der 
Straf  mündigkeit  und  der  Grenze  kleinen 
Diebstahls  künden  lässt,  so  liegt  erstens 
in  der  Mitteilung  vielleicht  ein  An- 
erkenntnis ,  dass  die  Witan  doch  auch 
darin  mitzusprechen  hatten ,  dass  ihre 
Bestätigung  milderer  Massregeln  (wahr- 
scheinlich aber  nicht  härterer  Justiz) 
nur  selbstverständlich  schien;  zweitens 
aber  war  es  zuvörderst  die  Krone,  die 
verlor,  wenn  weniger  mit  Vermögens- 
einziehung hingerichtet  wurde;  VIAs 


12, 1  15b)  Wo  in  o*en  'wir'  sprechen, 
sind  König  und  Witan  gemeint;  I  Ew 
1,20.  II  As  2.  4ff.  Hu  4.  5.  7.  IV  Atr 

4.6.  Ordal  1.  Wlart2.  5.  [Dagegen 
schon  Pluralis  majestatis  könnte  sein 
concessitmis  beim  Lat.  Übs.  I<eis  Wl  1J. 
So  nennt  Ine  den  Vater,  die  Bischöfe, 
die  Ealdormen,  die  Nation  zwar  'sein', 
dagegen  Reich,  Volk,  Untergebene, 
Seelen  und  rwe  'unser';  und  er  wie  Af 
beginnt  'wir  gebieten,  setzen  fest', 
denkt  also  die  Witan  als  Mitfaktoren 
dor  «v. gebung;  Ine  Pro.  1, 1.  Of t  geht 
erste  Person  Singularis  über  in  Plural ; 
bisweilen  in  einer  Zeile :  hu  ic  mähte, 
. .  .  ponne  pahte  us  II  Em  Pro;  ic  ivylle, 
.  .  .  we  lcerab",  beodab*  II  Cn  1.  2.  2,1. 
So  sogar  die  Königsurkunde  Cn  1020, 
16:  we  beodab.  Mitten  hinein  fügt  we 
eow  cydaS  in  ein  ganz  autokratisches 
Kapitel  Af  El  49,  3  15 e)  Beistimmung 
der  Grossen  wird  in  den  weit  über- 
wiegenden Fällen  ausdrücklich  hervor- 
gehoben: Wi.  Ine.  AfE149,  7;  9f.  AGu 
Pro.  EGuPro.  4.  5,1.  IEwl,2;  3;  5.  2. 
3.  Hl.  IIAs4ff.  III  2.  VPro.  IV 
1.  VI  10.  12,  1.  I  Em  Pro.  II  Pro.  5. 
Ill  Insc.  Hu  4.  5.  7.  II  Eg  Pro  (wozu 

III  Eg  nur  zweiten  Abschnitt  bildet). 

IV  1.  2,  1.  14.  16.  I  Atr  Pro.  II  Pro. 
9.  III  Pro.  IV  4.  5,1.  6.  V  Pro.  1. 1. 
16.  35.  VI  Pro.  40,  2.  51.  VII  Pro. 
VIII  Pro.  6.  36.  X  2.  I  Cn  Pro.  II  Pro 
{vgl.  Cons  Cn  Pro  3).  Forf  2.  Had  11 
=  GriÖ24.  N  [Wl  lad  ist  Ordonnanz; 
s.  u.  16  b].  Wl  episc.  CHn  cor  13. 
Wl  art  Insc.  ECf  Pro.  8,  3.  15,  4.  28. 
29.  Ps  Cnforl;  vgl.  I  620 d.  Hein- 
richs I.  ive  haben  die  Form  von  Ur- 
kunden; vgl.  aber  als  Beweis  des  Ein- 
flusses der  Grossen  Adressen  und 
Zeugen,  auch  CHn  cor  1.  Rechts- 
historisch erschien  um  1115  die  Agsä. 
(v-gebung  als  sapientum  antiquae  dif- 
finitiones;  Hn  71,2.  Konstitutionell 
wird  Absolutie  (s.  d.)  abgelehnt  um 
1200  15d)  Zwischen  'Rat'  und  'Bei- 
stimmung' der  Witan  darf  man  einen 
sachlichen  Unterschied  nicht  wittern. 
Zu  II  Cn  Pro  In  fügt  dem  consilium 
eine  spätere  Rezension  et  consensum 
hinzu,  wahrscheinlich  aus  Anglonor- 
mann.  Brauche.  Zumeist  ist  der  König 
der  Entscheidende,  und  stimmen  die 
Witan  nur  bei ;  umgekehrt  iudicia  sa- 
pientes  Exonice  consilio  JEbelstani 
regis  instituerunt ;  IV  As  1.  Eine  Ini- 
tiative der  Witan  zu  Regierungsmass- 


regeln gegen  einen  Missstand  erhellt, 
wenn  'meine  Witan  sagen,  dass  ich 
(der   König)    es    zu    lange    ertragen 
habe ' ;  V  Pro    15  e)  Durch  bloss  princi- 
pali  auctoritate  sollEarconberht,  nach 
Beda,     das    Heidentum    abgeschafft 
haben;  I  S.  9.    Die  Beistimmung  min- 
destens beider  Bischöfe  ist  selbstver- 
ständlich     15 f)   Dass    jElfred   allein 
geceas  domas  sagt  nur  eine  späte  Hs., 
Rubrik  vor  Af     15  g)  Da  IEw  eine 
Verfügung  an  die  Beamten  ist,  nennt 
der  Prolog  den  König  allein.    Jedoch 
1,  2f.  folgt  ice  cwcedon  d.  h.  König  und 
Witan.     Also  nur  im  Veröffentlichen 
(nicht  im  Bestimmen)  der  <v-e,  in  der 
Beziehung  zu  den  Beamten,  bis  zur 
Amtsentsetzung ,  tritt  der  König  allein 
auf;  VIII  Atr  32      15h)  Der  Anfang 
von  EGu  Pro,  der  nur  von  den  Königen 
spricht,  ist  sicher  verderbt.      Er  er- 
wähnt  zwar  keine   Witan;    aber   das 
Stück  bezieht  sich  auf  Straffestsetzung 
durch  Witan  5, 1 ;    auch  spricht   das 
Prologende  von  Witan  als  nach  jenen 
Königen  das  <x>  bestätigend  und  ver- 
mehrend    15 i)  Der  König  redet  allein 
auch  da,  wo,  laut  vorhergehender  Bei- 
stimmung und  folgenden  Plurals,  Wi- 
tan mit  gemeint  sind;  II  Ew  1.  II  Em 
1, 1.   3.  4.    HI  2.  3.  II  Cn  1  (wo  Hs. 
D  nur  Witan  nennt).     Cnuts  Schluss 
nennt    sein   pw   vom    cyning    eallum 
mannum  forgifen,  obwohl  er  zu  An- 
fang der  Witan  gedacht  hat    15k)  Zu- 
meist stehen  König  und  c+j  neben  ein- 
ander gemeinsam  ^gebend  (VHI  Atr 
6),  gewöhnlich  so,  dass  jener  verordnet, 
diese  beistimmen:  Af  El  49,  10.  VHI 
Atr  Pro.  I  Cn  Insc  Pro  =  Cons  Cn  Pro  3. 
Oder  als  <v<geber  nennen  sich  dieselben 
beiden  Faktoren  'wir':    Af  1.  4,2.5. 
Blas  1.  I  Ew  1,  3.  3;  achtmal  in  H.  V 
As  Pro  3.    IV  6.    Hu  4.  5.  7.  AGu  5. 
VIII  Atr  31.  31,  1;   'unser  aller  Be- 
schluss'IAtr4,3  =  HCn33,2   151)^1- 
fred  erwähnt  zwar  Beistimmung   der 
Witan  nur  zur  Verwerfung  oder  Än- 
derung früherer  <v/e  und  sagt  nur  von 
sich  aus,  er  selbst  habe  das  Beizu- 
behaltende   ausgewählt    und   Eigenes 
festgesetzt;  Af  El  49,  9.   Allein  das  ge- 
samte neuecv-buch,  das  Ergebnis  die- 
ser ganzen  Arbeit,  wird  von  den  Witan 
genehmigt;  49, 10    15m)  Die  wichtige 
Rolle  des  Bischofs  s.d.  11    15  n)  Auch 
Laien    beschliessen   über  Kirchliches  * 
und  Geistliche;  s.d.  22  und  Kirchen- 
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Staatsrecht  24  16)  Autokratisch  er- 
scheint iEthelstan,  wo  ihn  Ken  ts  Landtag 
und  Londons  Friedensgilde  als  rwgeber 
erwähnen;  III  As  Epil.  VI  8,  9.  Doch 
kann  dies  wohl,  wie  rex  im  späteren 
parlamentarischen  M A,  bedeuten :  Staat, 
Zentralregierung  16a)  Eher  blickt  der 
Autokrat  hervor  unter  Cnuts  "Worten : 
'ich  will,  dass  jeder  meine  Bannjagd 
meide';  vgl.  Forst  3a  161))  N  Das  Be- 
weisrecht zwischen  Engländern  und 
Franzosen  'gebietet,  bestimmt'  Wil- 
helm I.,  ohne  jemandes  Beistimmung; 
"Wl  lad  Pro.  3  16c)  Gutes  <~  zu  geben, 
schlechtes  abzuschaffen,  ist  Pflicht  des 
Königs;  Horn  iL  n.  "Wulf  stan  274.  Lond 
ECf  1 1 , 1 A ;  A  8.  32  A  3  N  16d)  <~gebung 
nennt  eine  Notwendigkeit  für  die  recht- 
lose Zeit  um  1100—1114  Quadr  Arg 
14.  Er  sucht  einen  philosophischen 
Daseinsgrund  und  eine  Einteilung  der 
ive  aus  Isidor;  I  543  17)  Die  Nicht- 
erwähnung der  Grossen  durch  Hein- 
rich I.,  und  teilweise  schon  "Wilhelm  L, 
in  wichtigen  <ven  war  viell.  doch  äusse- 
res Zeichen  der  zweifellos  erkannten 
und  vom  Adel  drückend  empfundenen 
Despotie;  vgl.  o.  15c,  u.22c  IS)  Nach 
dem  'Volk'  heisst  die  Reichsversamm- 
lung (der  (^gebende  Nationaltag)  nur 
bei  einem  Londoner  Fälscher  um  1200; 
s.Wb  folcmot.  Aus  den  mit  folc-  zu- 
sammengesetzten Wörtern  folgt  keines- 
wegs, dass  für  Recht  und  rw  demo- 
kratisch ein  Ursprung  aus  Volkssouverä- 
nitätbehauptetwerdenwill  18a)Wiht- 
red  versammelte  beratende  Versamm- 
lung der  Grossen;  es  sprach  jeder 
Grad  des  Klerus  einmütig  mit  dem 
gehorsamen  Volke  (d.i.  Laien,  aber 
auch  im  Ggs.  zu  Magnaten).  Die 
Grossen  bestimmten  mit  Zustimmung 
Aller;  Wi  Pro  —  Pro  3.  Seit  Ine  wer- 
den nur  "Witan  als  beistimmend  zur 
t^gebung  erwähnt;  'unser  Volk'  soll 
zwar,  neben  Kirche  (s.  Kanones  2)  und 
Königtum  ('Krone'  erst  um  1200  Lond 
ECf  32  A3),  Vorteil  vom  <~  durch 
"Wachsen  der  Moral,  öffentl.  Sicher- 
heit und  "Wohlfahrt  haben  ("Wi  Pro. 
Ine  Pro.  AGu  Pro.  III  As  Pro.  I.  II Em 
Pro.  II  Eg  Pro.  IV  2,1a.  15.  I  Atr 
Pro  =  III  Pro.  VI  40  (=  II  Cn  11). 
X  Pro  1.  ICn  Pro  Var.  laD);  aber 
passiv  bleibend  nimmt  es  keinen  An- 
teil an  der  <v*gebung.  [Über  Fränkische 
Zustimmung  oder  blosse  Verpflichtung 
des  Volkes  s.  Brunner  I2  545  28J    Für 


die  Teilnahme  des  Volkes  an  rwgebung 
kann  man  nicht  Abt  2  anführen:  nichts 
zwingt  da,  an  solche  zu  denken.  Von 
einer  Agsä.  Landesgemeinde  ist  in 
keinem  tv  die  Rede  18b)  Der  Land- 
tag des  mediatisierten  Kent  publiziert 
die  Königsrwe  und  schreibt  dies  der 
Regierung,  sich  als  Bischöfe,  Thegnas, 
Vornehme  und  Gemeinfreie  (s.  d.  10a) 
bezeichnend;  III  As  Pro.  In  der  Pro- 
vinz behielt  das  Volk  wohl  mehr  An- 
teil an  der  Politik.  Theoretisch  wenig- 
stens gehören  noch  im  11.  Jh.  zaßeod- 
witan  (leodwitan)  sowohl  Vornehme  wie 
Gemeinfreie;  Gepyncöo  1  18c)  Einen 
Gegensatz  zum  aristokratischen "Wessex 
bilden  die  demokratischer,  freier  ge- 
bliebenen Nordleute:  den  Angelcynncs 
witan  steht  als  Vertragspartei  gegen- 
über 'das  ganze  Volk  in  Ostangeln' 
(AGu  Pro),  das  'Heer'  =  Volk  bei 
Olaf  von  Norwegen  (II  Atr  Pro)  und 
'Dänen'  schlechthin  ohne  aristokrati- 
schen Regierungsausschuss;  IV Eg  2, 1. 
12.  13,1.  'Alle  Männer,  sagt  Cnut 
1020,  13,  erkoren  zu  Oxford  [1018] 
Eadgars  Rechtsverfassung':  der  Aus- 
druck für  den  Reichstag  klingt  demo- 
kratisch, vielleicht  unter  Dänischem 
Einfluss  18  d)  N  Neben  König  und  Ba- 
ronen nennt  das  Volk  beteiligt  am  <v 
über  Zehnten  ECf  8,  3:  kirchliche  Er- 
findung. Die  klerikale  Fiktion  der 
Volksteilnahme  bei  Königs-  und  Bi- 
schofswahl vergleicht  Brunner  I2  406 2 
18 e)  Jede  Kirche  (und  "Witwe)  stehe 
unter  Schutz  alles  christlichen  Volkes 
(der  plebs  eatholica,  wo  das  Agsä.  Ori- 
ginal die  Kirche  nannte);  V Atr  10, 1 
=  VI  13  (26  L):  eine  homiletische 
Phrase  für  den  "Wunsch  höchst  denk- 
barer Sicherheit  18  f)  N  Dass  "Wilh  elm  I. 
die  Laga  Eadwardi  proklamiert  habe, 
wie  sie  durch  "Weistum  Geschworener 
(s.  d.  4)  des  Englischen  Volkes  fest- 
gestellt worden  sei,  behauptet  nur  ECf 
Pro.  Kein  hier  betrachtetes  ew  ist  so 
entstanden  19)  Durch  die  Witan,  die 
auf  der  Reichsversammlung  rechts- 
förmlich dem  König  [==  Staat]  das  <v 
zu  halten  versprechen  (VAtr  1.  VI 
40,  2  L.  X  Pro  3),  ist  das  Volk  aufs  ~ 
verpflichtet;  AGu  Pro.  IIEwö.  V  As 
Pro  3.  VI  Insc.  8,  9.  10.  IV  Eg  1,  4.  V 
Atrl.  Cnl020,  13.  Die  zuwiderhan- 
delnden Untertanen  brechen  das  Ver- 
sprechen derWitan ;  IV  Eg  1 , 5  19a)  Die 
Witan  versprechen  dem  Erzbischof  vor 


königlichen  Missi,  jeder  Vogt  werde 
in  seinem  Amtsbezirke  den  Untertanen 
den  Eid  auf  JEthelstans  <v<  abnehmen; 
VIAs  10;  vgl.  Wb  wedd  3b  — d 
19  b)  Andererseits  hat  das  Volk  An- 
spruch auf  das  ihm  im  o*  Zugestandene : 
dreifache  Alternative  des  Beweisrechts 
eallum  leodscipe  geseald  wees  on  ivedde; 
Urk.  nach  975  Birch  1296  20)  Von 
der  Zentralregierung,  dem  Reichstage, 
wurde  das  rv  den  Grafschaften  über- 
mittelt mit  Hilfe  und  Rat  königlicher 
Missi;  III  As  1  20a)  'Man  schreibe 
viele  Urkunden  diesem  [<vestexte]  ge- 
mäss', die  an  genannte  Herzöge  von 
Noithumbrien,  Mercien,  Ostanglien  [und 
vermutlich  je  eine  an  jeden  Bischof, 
Grafen  und  Sheriff]  gehen;  IV Eg  15,1 
21)  Wer  von  diesem  <**  abweicht  (of 
ger&dnesse  ga),  zahle  beim  ersten  Male 
5  £,  beim  zweiten  sein  Wergeid  und 
verliere  beim  dritten  all  seine  Habe  und 
unser  aller  [der  Staatsregierung]  Freund- 
schaft; II  As  25,2.  DerSatz  wirdzitiert, 
aber  nicht  wiederholt,  durch  III  5.  Q 
übs.  recedere,  discedere.  Vgl. Widerstand 
21  a)  Diese  hohe  Strafe ,  Verlust  aller 
Habe  und  Feindschaft  seitens  des 
Königs,  droht  dem,  der  die  neue 
Einschränkung  der  Blutrache  (s.  d.  9) 
übertritt  21b)  Mit  deutlichem  An- 
klang an  o.  21  bedroht  Cnut  den,  der 
diese  vorliegenden  o^e  verletzt  (wierde 
=  apostatabit ,  violaverit)  beim  ersten 
Male  mit  einfachem  Wergeid,  beim 
zweiten  mit  doppeltem,  beim  dritten 
mit  Verlust  aller  Habe ;  II  Cn  83—83,2 
=  Lond  ECf  32  B  7  =  Quadr  Arg  5  = 
Hn  10,1  =  12,4;  vgl.  prevaricator 
vel  eversor  conscripts  legis;  34, 8 
21c)  Weit  geringer  ist  die  Geldstrafe 
im  voraufgehenden  Satze  iEthelstans: 
Wenn  ein  Vogt  um  das  <~  nachlässig 
und  weniger  bemüht  ist  als  wir  be- 
stimmt haben,  so  zahle  er  'Königs- 
ungehorsam'; II As  25  =  VI,  2  =  IV 7, 
wo  synonym:  120  Schill.  21  d)  Aus 
der  milderen  Strafe  letzteren  Satzes 
folgt,  dass  mit  o.  21.  b  Schlimmeres 
als  ein  bloss  negatives  Nichtbefolgen 
gemeint  sein  muss,  auch  nicht  ein 
Übertreten  einzelner  Vorschriften,  das 
ja  besondere  Strafen  bedrohen,  viel- 
mehr ein  offenes,  absichtliches,  trotzig 
aufrührerisches  Zuwiderhandeln,  nicht 
bloss  gegen  das  allgemeine  ungeschrie- 
bene Landrecht,  sondern,  wie  Hn 
richtig    versteht,    gegen    königliches 
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schriftliches  o*>,  so  dass  der  Täter  als 
Königs  Feind  erscheint  22)  Selten 
nur  wird  die  Aufhebung  (Abschaffung) 
von  <^en  erwähnt,  wie  das  Verbot  des 
Kaufhandels  ausser  der  Stadt  oder  am 
Sonntag  (II  As  12.  24,  1)  in  IV  As  2. 
VI  10.  Ferner  Af  9,  2  gegen  9, 1  (s. 
Diebstahl  7);  Forf  3, 1  gegen  3  (s.  Ein- 
fang 6);  II  Atr  9.  V  32,  ID  (s.  Anefang 
20e).  II  Cn  76, 2  (s.  Kind)  22a)  'Viele 
<ve  unserer  Vorgänger  verwarf  ich  mit 
meiner  "Witan  Beistimmung  und  gebot 
sie  in  anderer  "Weise  zu  halten';  Af 
El  49, 9  22  b)  Die  Abschaffung  seiner 
iv-e  durch  Nachfolger  befürchtet  Al- 
fred; s.d.  3c  22c)  Nirgends  erscheint 
eine  Spur,  dass  das  <x>  nur  für  Leb- 
zeiten des  Königs  gelte  [wie  für  die 
Langobarden  Liutprands:  Hon.  Germ., 
LL.  IV  181 ;  für  die  Agsa.  lehnt  das 
Amira  97  *  richtig  ab].  N  Erst  1139 
siegt  im  Eeichstage  des  Abts  von 
Battle  Behauptung,  regem  iura  mu- 
tare  in  diebus  suis  posse,  sed  nonnisi 
communi  baronum  regni  consensu 
in  posterum  rata  fore;  Chron.  de 
Bello  66  23)  Neues  Recht  erscheint 
ungern  als  Änderung;  es  tut  so  als 
fixiere  es  nur  oder  ergänze  höchstens 
altes  (s.  d.)  Recht  N  23  a)  Wilhelms  I. 
und  Heinrichs  I.  <~ gebung  heisst  emen- 
datio;  "Wl  lad  Insc.  Wl  art  Insc.  7.  "Wl 
art  retr  Insc.  CHn  cor  13.  Quadr  Arg 
27.  II  Praef.  Insc.  12.  Unhistorisch 
wird  1178  berichtet,  "Wilhelm  I.  be- 
schloss  subiectum  populum  inri  seripto 
legibusque  subicere;  Dial,  de  scacc.  I 
16.  Doch  war  die  tvgebung  unter  ihm 
und  Heinrich  I.  nicht  gering,  ver- 
glichen mit  Frankreich  und  Deutsch- 
land 23b)  Die  Rechtsre formen,  die 
[meint  Verf.  wesentlich  1100?]  ver- 
sprochen waren ,  werden  selten  erfüllt 
[um  1114]  und  trügen,  dank  allgemeiner 
Sittenverderbnis,  die  Hoffnungen; 
Quadr  Arg  1 1  f.  24)  Spuren  archaischen 
Zustandes  vor  staatlichem  <v<:  s.  Sippe, 
Schiedsgericht,  Gewohnheit 

Gesicht  s.  Antlitz,  Nase;  Auge 
Gesinde  s.  Gefolge,  Unfreie,  Haus- 
halt gesVS  s.  Gefolgsadel 
gestabt  s.  Stabeid,  Eideshelfer  24 
Geständnis  s.  "Wb  andetta(n),  ge- 
ondettan;  (re)eognoscere ,  cunuissant 
1)  "Wenn  jemand,  auf  "Wergeid  verklagt, 
den  bisher  abgeleugneten  Totschlag  vor 
dem  abzulegenden  Reinigungseide  ein- 
gesteht, so  geht  der  "Wergeldanspruch 


der  Sippe  dem  Strafgeld  vor;  Ine  71; 
s.  blutig  fechten  3  f  2)  N  '  Wenn  einer 
jemanden  tötet  und  gesteht  (convictas 
vel  confessus  Übs.)  und  Busse  zahlen 
soll'  usw.;  Leis"W17  3)  "Wer  frei- 
willig eine  bisher  verborgene  Schuld 
in  der  Kirche  bekennt,  dem  sei  es 
[Strafgeld]  halb  vergeben  (Af  5, 4),  nicht 
zum  Lohn  fürs  <v,  sondern  aus  Rück- 
sicht aufs  Asyl;  s.  d.  5a.  Dass  Ab- 
leugnung die  Strafe  erhöhe,  scheint 
mir,  gegen  Schmid  557b,  aus  IV  Eg 
11.  VI  As  1,  4  nicht  zu  folgen  3a)  Die 
Erlassung  des  Strafgeldes  für  eine  be- 
stimmte Periode  (s.  Amnestie  2)  will 
wohl  das  <v>  und  schnelle  private  Gut- 
machung der  Missetat  fördern  H  4)  "Wer 
wegen  Kapital(Kriminal)sache  verklagt, 
confitebitur  vel  ordine  iudiciario  (Pro- 
zess)  convincitur,  iam  condempnatus 
est;  Hn  61, 18  a  4a)  Aufs  <**  wird  ver- 
fahren wie  nach  Handhaftigkeit;  s.  d. 
4b)  cognoseens  latro,  den  der  mit  in- 
fangenßeof  Privilegierte  richten  darf, 
muss  'handhaft,  daher  so  gut  wie  ge- 
ständig' bedeuten;  ECf  22,  4  5)  Si 
quis  partim  confiteatur  et  partim 
neget,  emendet  quantum  recognoscit 
et  iuret  de  reliquo  (büsse  er  für  so- 
viel, wie  er  gesteht,  und  schwöre  sich 
fürs  übrige  rein);  Hn94,  lc  5a)  Qui 
contra  dominum  als  den  Kläger  partem 
confitetur,  ceterum  probabit  [verstehe 
imp?**:  'widerlege'];  qui  nichil  in- 
culpacionis  recognoscit,  totum,  si  viüt, 
abnegabit;  48,  7f.  5b)  Einen  Teil 
der  klägerischen  Behauptung  gibt  zu 
der  Hinrichter  eines,  den  Kläger  als 
unschuldig  erweisen  will:  cognovit, 
quod  Getöteter  fuit  captus  vivus;  ECf 
36,  3  6)  Schuldbekenntnis  des  Be- 
klagten aus  metu  vel  fraude  non  valet; 
kanonistisch  Hn  5,  16  b 

Gestüt  s.  Pferd 

GepyncSo  1 456,  übs.  durch  Q  542, 
durch  In  Cn  616 

Getreide  s.  "Wb  corn,  sceaf  (garba), 
eordwcestm.  Vgl.  Gerste,  Hafer,  Rog- 
genernte; Ackerbau,  Landwirtschaft, 
Preis  1)  Der  Kötter  schneidet  der 
Herrschaft  als  Fron  (s.  d.  8)  im 
August  */i  Acker  rw  täglich ,  von  Hafer 
1  Acker;  er  erhält  dafür  eine  Garbe; 
Rect  3, 1  f.  [Ebenso  im  Domesday  of 
St.  Paul's  ed.  Hale  19;  quantum  poterit 
ligare  de  uno  ligamine  zu  Ramsey] 
la)  Einem  Esne  (bzw.  einer  Unfreien) 
gebührt  als  Jahreskost  [von  der  Guts- 


herrschaft] 12  (bzw.  8)  'Gewicht'  (s.d. 
2  ff.)  guten  Korns ;  Rect  8.9  1  b)  Auf 
einigen  Grossgütern  erhält  das  (fronende 
Bauer)volk  [von  der  Herrschaft  ge- 
wohnheitsrechtlich] beim  Kornladen  die 
Feimenkuppe;  21,4  lc)  Das  <^  ver- 
waltet dort  der  Kornverwalter  (s.d.)  zu- 
sammen mit  (=  unter)  dem  Gutsvogt; 
Ger  4  2)  Körner  bestimmen  Mass  (s. 
Gerste  1)  und  Gewicht;  s.d.  1  c  3)  (*>- 
Verzehntung  s.  Zehnt 
Gevatter  s.  Taufpate 
Gewährbürge.  1)  Der  für  den  Ge- 
währsmann ,  den  Veräusserer,  haftende 
Bürge  kommt  erst  um  1000  vor  [frü- 
here Erfüllung  des  Zwecks  s.  Geiseln  2] 
und  scheint,  wie  jedenfalls  die  Be- 
zeichnungen heimelborh  [K.  Lehmann 
Reallex.  Oerm.AUt.  1 84;  in  Schottland 
liefert  man  noch  1337  Vieh  sub  plegio 
de  haymald;  Rot.  Scacc.  reg.  Scot.  I 
436],  festerman,  vom  Norden  einge- 
führt; s.  auch  "Wb  borg,  borhleas, 
plegius  2,  plege  la,  plegage.  Vgl. 
Bürgschaft  4b.  8;  Grundbesitz  16 d 
1  a)  Dass  festerman  mit  borg  synonym 
steht,  beweist  Urk.  um  975  Birch 
1130  lb)  Unter  einem  Schiedsspruch 
zwischen  Landverkäufer  und  Ein- 
spruch Erhebendem  um  1012  zeichnen 
Zeugenschaft  und  [Gewähr-] Bürgen- 
kreis, die  dabei  waren;  Kemble  898 
2)  Niemand  kaufe  oder  tausche  ein 
[Fahrhabe]  ohne  [Gewähr]bürgschaft 
und  [Kauf  ]zeugnis;  I  Atr  3;  nur  letzteres 
hatte  II  As  10,  der  hier  benutzt  wird, 
gefordert  2  a)  N  Nulla  viva  peeunia 
vendatur  aut  ematur  nisi  infra  civi- 
tates  ante  tres  fideles  testes  [soweit 
zumeist  aus  Cnut]  nee  re[s]  vetusta 
sine  fideiussore  et  wardnto;  "Wl  art  5, 
wahrscheinlich  unter  "Wilhelm  I.  wirk- 
lich geltend;  u.  4.  5  3)  "Wer  unver- 
bürgtes (borhleas)  Vieh  hält,  verliert 
es  samt  Strafgeld  an  den  Gerichts- 
herrn; III  Atr  5  4)  Bekagter,  bei  dem 
Lebgut  im  Anefang  (s.d.  16b)  bean- 
sprucht wird,  muss,  wenn  er  keinen 
Gewährsmann  hat,  seinen  heimelborh 
und  seine  Kaufzeugen  nennen  und 
zum  Gerichtstermin  stellen  und  ihm 
oder  dem  Gewährsmanne  das  Ange- 
schlagene zuschieben.  Fehlen  ihm 
beide ,  so  beschwöre  er  mit  den  Kauf- 
zeugen (die  bekunden,  er  habe  Ge- 
währbürgschaft genommen),  er  könne 
beide  nicht  erkunden.  Dann  verliert  er 
das  Stück  Vieh,  gilt  aber  nicht  als  Dieb. 
60 
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Gewähr  bürge  4  a  —  Geweihter  Bissen  6  b 


So  im  Mercier-  und  Dänen -Rechts- 
gebiet;  Leis  W121— 21,  2  4a)  Dass 
dies  für  Westsachsengebiet  nicht  gilt, 
folgt  aus  dem  letzten  Zusatz  und  aus 
21,3.  Auch  übersetzt  dieser  Kom- 
pilator  45  —  46  aus  Cnut  anderes 
Westsächs.  Recht,  das  den  e*>n  nicht 
erwähnt  5)  Defensum  erat  in  lege 
[angeblich  Edwards  des  Bek.,  was  aber 
für  Wessex  falsch],  ne  aliquis  emat 
vivum  animal  vel  pannum  usalum 
sine  plegiis  (rvn)  et  bonis  testibus  [nee] 
opus  aureum  vel  argenteum  de  ecelesia 
vel  de  thesauris  [regis];  et  si  venditor 
non  potest  habere  plegios,  retineatur 
cum  peeunia,  donee  veniat  qui  possit 
eum  tvarantixare.  Gegen  dieses  Verbot 
non  emere  animalia  preter  (ohne  <vn) 
plegios,  clamaverunt  macerarii,  etiam 
cives,  die  täglich,  bzw.  zu  Martini 
emebant  animalia  sine  plegio  (<^n). 
Quas  consuetudines  eis  non  auferimus 
[Verf.  unter  "Wilhelms  I.  Maske]; 
tantum  in  mercatis  emant  cum  testibus 
et  cognitione  venditorum,  also  unter 
den  alten  Kautelen,  doch  ohne  tvn; 
ECf38  — 39,2  gekürzt;  vgl.  I  668 d. 
669  K  670°  6)  Kauf  ohne  <vn  hatte 
Strafgeld  neben  Verlust  des  Erkauften 
auch  dann  gekostet,  wenn  Käufer  vor 
Zeugen  gekauft  hat,  guten  Leumund 
besitzt,  schwört,  den  Verkäufer  für 
ehrlich  gehalten  zu  haben,  und  ihn  an- 
geben kann;  ECf  38,2  —  3a 

gewährleisten  s.  "Wb  warantixare; 
liberare  2  |  im  Domesday  heisst  [re]- 
vocat  liberatorem:  [Landbesitzer]  ruft 
an  als  den  Erteiler  der  'Livery  of  seisin 
(Gewere)'.  [Über  Garantieklausel  bei 
Anglonormann.  Landübertragung  s. 
"Wissmann  in  Archiv  f.  Urk.- Forsch. 
3(1911)  287 f.  ABRAHAM]  |  ^stung: 
waru,  advocatio,  defensio;  erster: 
warant(us)  |  im  Domesday  auch  ad- 
voeant  regem  ad  tutorem,  proteetorem, 
defensorem;  Round  Victoria  County 
Eist,  of  Essex  I  413  |  Vgl.  Haftung. 
Im  Sinne  'Verbürgen'  s.  Bürgschaft 
1)  Wenn  ein  der  Zollhinterziehung 
Angeklagter  appellet,  quod  tolneum 
dedit,  inveniat  [den  Beamten],  cui 
dedit;  si  cacepollum  advocel  (sich  auf 
den  Steuerbüttel  berief),  quod  ei  telo- 
neum  dedit,  et  ille  neget,  pemeget 
(reinige  sich  Beklagter)  ad  Dei  indi- 
cium; IVAtr3, 1;  3  2)  Der  Satz, 
dass  Stadtvögte,  die  Münzfälschung 
erlaubten ,  deren  Strafe  leiden  (IV  Atr 


7,3  =  II  Cn  8,2),  wird  übs.  in  Cons  Cn: 
Si  monetarius  prepositum  aecusaverit 
(der  ertappte  Münzer  den  Vogt  zur 
Gewähr  anruft),  quod  illius  licentia 
falsum  fabrieaverit ,  purget  se  der 
Vogt  dreifach  schwer  2  a)  N  Vielleicht 
bezieht  sich  der  Falschmünzer  auch  in 
Hnmon2  auf  Auftraggeber  od.  Erlauber 
der  Fälschung  (Münzherrn),  nicht  bloss 
auf  einen  Vorbesitzer  als  Gewährsmann; 
dagegen  nur  letzteren  meint  sein  Reini-? 
gungseid;  s.  Anefang  16e  2h)  Der 
Münzmeister  trägt  bei  Münzverbrechen 
die  Verantwortung  für  den  Unter- 
arbeiter; IV  Atr  9, 1  3)  Klägers  Eid, 
der  einen  Einkauf  als  fehlbehaftet  er- 
kennt: Du  [Verkäufer]  hast  mir,  was 
du  verkauftest,  von  Anfechtung  rein 
versprochen  und  volle  Gewähr  gegen 
[dessen]  zukünftige  Einklagung;  Swer 
7  N  4)  Der  König  kann  Beklagtem 
in  seinem  Dienst  cv  gegen  Scha- 
den aus  Gerichtsversäumnis;  s.  d.  2d 
5)  In  quibusdam,  aber  nicht  für 
Kriminalverbrechen,  potest  dominus 
homini  warantus  esse,  si  preeepto  suo 
verberaverit  vel  alio  modo  constrieta- 
verit  aliquem;  Hn82,3;  6.  85,2a 
5  a)  Qui  ad  dampnum  vel  malum  ali- 
quem duxerit.  liberet  eum  advocatione 
(mache  ihn  frei  durch  Garantie  gegen 
Busse  und  Strafe) ;  nur  für  Diebstahl, 
Mord  und  andere  capitales  et  crimi- 
nates causae  nemo  possit  alterius  wa- 
rantus esse;  82,3.  85,1;  2a  5b)  Si 
plures  aliquem  vulnerent  preeepto 
domini,  et  [dieser]  velit  warantus 
esse,  solus  emendet  pro  omnibus,  et 
unam  ivitam  (ein  Strafgeld  für  alle); 
94,  3  6)  Der  wegen  ungerechter 
Hinrichtung  Angeklagte  nominet  iu- 
sticiarium  et  indices  et  testes  des 
Strafgerichts ;  si  ipsi  warantixaverint 
eum,  quod  iuste  sit  facta  iusticia 
(die  Hinrichtung),  quietus  erit  inter- 
fector;  ECf  36,  3  7)  Ein  verdächtiger 
Verkäufer,  ohne  Kaufzeugen  oder  Ge- 
währbürgen, wird  mit  der  Ware  an- 
gehalten bis  dominus  (s.  Gefolge  16f) 
aut  alius  possit  eum  warantixare; 
ECf  38,1a 

Gewahrsam  s.  Fisch  5;  vgl.  An- 
vertrautes, Depositum,  Haftung  4  —  6 

Gewährzug  s.  Anefang  Gewand 
s.  Kleidung  Gewässer  s.  Wasser 
Geweihte  s.  Geistliche,  Nonne,  Witwe 

Geweihter  Bissen  s.  Wb  corsneed; 
off  a  iudicialis,  coniuratus  (benedictus) 


panis  [Wilda  Ordalien,  bei  Ersch 
Encyclop.  454,  aber  nicht  Toller,  kennt 
nedbreed;  bei  Friesen  corbita]  1)  Dieses 
Gottesgericht  vergleichen  bei  Ger- 
manen, Indern  und  sonst  Brunner 
11412;  Dahn  Bausteine  II  18.  46  f.; 
Lea  Superstition  234 f.  Es  war  in  Ge- 
brauch noch  zur  Zeit  von  Lindenbruch 
Codex  legum  antiq.  1418  2)  Wenn 
ein  Geistlicher  ohne  [Blutsjfreunde 
und  [daher]  ohne  Eideshilfe  mit  An- 
klage (wegen  Totschlages  oder  Teil- 
nahme daran;  231)  belegt  wird,  so 
schreite  er  zum  [Ordal  des]  tv-n  <vs 
und  erfahre  (=  erlebe,  leide)  dabei, 
was  Gott  will;  dem  Altardiener  [nicht 
dem  blossen  Kleriker]  kann  man  [Ge- 
richt oder  Kläger?]  erlauben,  sich 
[leichter]  in  Abendmahlsprobe  (s.d.)  zu 
reinigen;  VIII  Atr  22ff.  =  I  Cn  5,  2a.  c 
2  a)  Die  Wahl  stellt  Schmid  640  b  un- 
richtig dem  Beklagten  anheim.  Den 
<x>n  pw  hält  er  nur  bei  Geistlichen  für 
gewöhnlich.  Siehe  dagegen  u.  7 ;  auch 
ist  Ehebruch  der  Klagegegenstand 
u.  6c;  ferner  rühmt  sich  der  be- 
schwörende Priester,  offenbar  seinen 
Stand  dem  des  Prüflings  entgegen- 
setzend ,  quibus  famulatum  sacri  or- 
dinis  indidisti;  lud  Dei  III  3, 1  3)  Be- 
schwörung panis  ordeacei  et  casei: 
lud  Dei  III.  XIV.  [Die  Reisprobe  der 
Inder  vergleicht  schon  Wilda  o.  Z.  1] 

4)  Der  Prüfling  schwört  den  Unschulds- 
eid; lud  Dei  III  1,2  4a)  Derselbe 
soll,  wenn  schuldig,  den  Bissen  nicht 
hinabwürgen  können  (III 1,  2.  2, 1;  3. 
XIV  2.  3.  4, 1.  5, 1.  6.  7,  2.  8, 2.  11, 1) 
und  ausspeien  müssen  unter  Erbleichen 
und  Zittern,  schäumenden  Mundes 
(III  3,  2.  XIV  4,  2),  unschuldig  ihn 
leicht  schlucken;  1112,4.  3,2.  XIV  8,3 

5)  Das  Gewicht  des  Bissens  sei  1  Unze 
[=  i/16  Pfund  =  15  denarios];  XIV  1, 
Ib.  I408b.  425b;  nur  denarios  9  nach 
XIV 10  6)  Brot  und  Ziegenkäse  seien 
trocken  und  dürr;  XIV  1;  auf  beiden 
stehe  'Pater  noster'  geschrieben;  1,2 
[auch  die  magische  Medizin  lässt 
Wasser  trinken,  das  heilige  aufge- 
schriebene Worte  abgewaschen  hat; 
Payne  Engl,  medic,  in  Anglos,  times 
125]  6  a)  Die  gestohlenen  Sachen  und 
die  Namen  der  ■  Verdächtigen  werden 
auf  Sonderzetteln  notiert,  auf  welche 
die  Beschwörung  Bezug  nimmt;  XIV 
1,3.  7,1.  8,2  6  b)  Alle  Materialien 
liegen  auf  einem  Tischchen  vor  dem 
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Altar;  XIV  1,4  6c)  Der  <v<v<  bewies  im 
Prozesse  wegen  furtum,  homicidium, 
adulterium,  maleficium;  III 1, 2.  2, 1; 
furtum;  XIV  1,  2.  2  7)  Herzog  God- 
wine  [f  1053]  soll,  um  sich  vor  Ead- 
ward  III.  von  Schuld  an  tödlicher 
Verstümmelung  von  dessen  Bruder 
-Elfred  [1036]  zu  reinigen,  einen  Bissen 
genommen  haben,  den  der  Bekenner 
segnete;  aber  er  erstickte  bleich  daran; 
Henr.  Huntendun.,  Will.  Malmesbur., 
Ailred  Rievall.,  Life  of  S.  Edward  ed. 
Luard  118  f.  Abgebildet  ist  die  Szene 
um  1130  im  Domesday  Breviat  des 
Public  Record  office.  Näheres  Plummer 
Saxon  chron.  II 242.  Der  Bericht  muss 
noch  vor  Ende  11.  Jhs.  entstanden  sein. 
Eher  eine  Legende  als  ein  Ordal ;  Pa- 
tetta  Ordalie  306.  Es  fehlt  zum  Ordal 
erstens  formaler  Zwang  durch  Voreid 
des  Klägers,  zweitens  Vorbereitung, 
drittens  rituelle  "Weihe  des  Bissens. 
Dennoch  konnte  nur,  wer  den  <^n  ow 
kannte,  die  Legende  erzählen 

Gewerbe  s.  Handwerker;  Tuch,  Fär- 
berei, Leder,  Fleisch,  Münze,  Handel 
G-ewere  s  Wb  saisiare,  dissaisiatus, 
-tio;  vgl.  Besitz(entsetzung),  Jahr  u.  Tag 
Gewicht  s.  Wb  (pund)wceg,  pund; 
pondium,  libra,  pensa,  uncia.  Wage 
s.  wagpundern;  Wieger:  punderes. 
Vgl.  Saum,  Quarter,  Pfund,  Mark,  Ör, 
Unze  1)  Auch  die  Pfennigmünze 
(s.  d.)  dient  als  ~  (lud  Dei  XIV 10), 
wie  ihr  Vielfaches,  der  Rechnungs- 
wert solidus  (s.  Wb);  IEg9Q.  Hn 
67,  lb;c.  lud  Dei  XVI 40.  [So  auch 
festländisch;  Zeumer  Formulae  671.] 
Ebenso  der  Mancus;  s.  d.  la)  Man 
wegeS  gold  icid  penegas;  Horn.  n. 
WTulfstan  240  lb)  Alfred  wog  das 
Wachs  zur  Anfertigung  der  Kerzen, 
durch  die  er  die  Stunden  mass:  ad 
denarios  pensari  in  bilibri  praecepit ; 
aus  cera  quae  72  denarios  pensaret, 
sex  candelas  facer e  iussit,  ut  una- 
quaeque  candela  12  uncias  pollicis 
in  se  signatas  in  longitudine  haberet; 
sex  per  24  horas  lueescebant ;  Asser 
104,  3  lc)  Das  Pennyweight  wird  im 
14.  Jh.  in  Canterbury  bestimmt  als 
wiegend  32  Körner  roten  Weizens, 
voll,  aus  der  Mitte  der  Ähre;  EHR 
1&06,  570  2)  pund  als  Getreidelast; 
Rect8f.  Für  einen  Esne  (Unfreien) 
genügen  jährlich  12  pund  guten  Korns 
(Quadr.  übersetzt  pondia,  zum  Unter- 
schied von  libra  Pfund);  also  täglich 


Vso  vund.  Zwar  kannte  German.  Ma. 
unter  dem  Namen  'Pfund'  ein  Schwer- 
te, nämlich  das  3  Zentner  schwere 
Schiffspfund ;  Hans.  Urkbuch  III  568, 
Fritzner  Ordbog.  Es  ist  aber  hier  nicht 
gemeint,  weil  für  1  Mann  nicht  täglich 
fast  10  Pfund  Korn  als  Nahrungs- 
minimum gelten  kann  2  a)  Nun  über- 
setzt Q  durch  pondia  auch  das  andere 
schwere  tv.  der  Agsa.,  nämlich  (pund)- 
wceg.  Vielmehr  dies  [u.  3  a.  b.  5] 
scheint  hier  gemeint;  dann  entfällt 
auf  den  Mann  täglich  6  Pfund  Korn, 
höchstens  3 — 4  Pfund  Brot.  Dies 
scheint  viel,  aber  nicht  undenkbar. 
[Der  Deutsche  Soldat  und  Landarbeiter 
braucht  l3/4  (Engl.)  Pfund  mit  eben- 
soviel an  anderer  Nahrung.]  Der 
Agsä.  Dichter  von  'Salomo  und  Saturn' 
gibt  dem  Manne  täglich  2  Laib  Brot. 
Ein  Laib  von  2  Pfund  ist  nicht  zu 
gross;  allerdings  erwähnt  die  Bene- 
diktinerregel pundmcelan  hlafes  (ein- 
pfündigen  Brotes),  jedoch  nicht  als 
einziger  Tagesnahrung,  und  für  nicht 
schwer  Arbeitende,  sondern  für  Mönche 
21))  Die  Sklavin  erhält  jährlich  8  pund 
Korn;  Rect  9  (also  2/3  von  der  Nah- 
rung des  Mannes)  2c)  Für  die  Mög- 
lichkeit, dass  ein  Schwere  sowohl 
wceg  wie  pund  heissen  könne,  spricht 
die  Tatsache,  dass  diese  zwei  Wör- 
ter in  anderer  Bedeutung  synonym 
stehen,  nämlich  für  Wage  3)  Der 
andere  Name  für  ein  Schwer^  (den 
Quadr  ebenfalls  pondium  übersetzt) 
kommt  vor  für  Futter  und  (noch  heute) 
für  Käse  und  Wolle.  Er  lag  wohl 
vor  fürs  Lat.  statera  casei  in  Urkk. 
a.  858.  863  Birch  496.  507  3  a)  Von 
10  Hufen  als  Bodenzins  neben  vielem 
anderen:  20  pundwcega  (Var.  wcega) 
Futter;  Ine  70,  1;  pondia  Quadr 
3b)  Als  Gerstenzins  von  jedem  xcyrhta 
('Landarbeiter'  als  Flurquantum)  6 
wcega  (Var.  pundiccega) ;  Ine  59, 1,  un- 
übs.  Q.  3c)  Dass  in  a  und  b  ein  e*> 
gemeint  ist,  ist  wahrscheinlich.  Da- 
gegen bedeutet  für  zu  wiegende  Ge- 
genstände verschiedener  Art  oft  ein 
Wort  zweierlei  <x>.  Vgl.  u.  9  4)  Nach 
wceg  wird  Käse  oft  gewogen  in  Urkk., 
z.  B.  vor  810  Birch  330,  Käse  und 
Speck  a.  831  n.  403;  a.  835  n.  412. 
Das  Domesday  braucht  dafür  pensa, 
pisa,  pondus.  Kloster  Abingdon  klagte, 
Ende  10.  Jhs.  habe  1  weyKäse  22  stones 
zu  8  Pfund  enthalten,  Anfang  12.  Jhs. 


nur  18;  Round  Victoria  County  hist. 
of  Berks.  I  23  5)  Es  gehe  die  wceg 
Wolle  zu  V»  £  Silber  (=120Pfg.; 
Var.) ;  III  Eg  8, 2 ;  pondus  übs.  Q.  Cun- 
ningham versteht  dies  als  175  [Engl.] 
Pfund  (Growth  of  industry  124); 
Bateson  als  182  EHR  1899,  505.  Im 
13.  Jh.  wird  Wolle  nach  Sack  [26  Stein 
zu  14  Engl.  Pfund]  zu  364  Engl.  Pfund 
(=  166  Kilo)  verkauft,  der  Sack  kostete 
6 — 13  £  Silber  [Hansen  Engl.  Staats- 
kredit in  Hans.  Oeschbl.  1910,  343]; 
kann  der  Preis  in  300  Jahren  aufs 
6  — 13  fache  gestiegen  sein  ?  6)  1  Unze 
wiegt  Geweihter  Bissen ;  s.  d.  5  7)  Syn- 
ode a.  786,  17  bestimmt:  mensuras 
cequas  et  pondera  cequalia  statuant 
omnibus,  .  .  .  ne  alio  quis  vendat 
pondere  vel  mensura,  alio  emat;  in 
Alcuin  ed.Dümmler  Mon.G'erm.,  Epist. 

IV  26  7a)  rwe  mache  man  genau 
richtig;  (aus  Eg,  u.8)  VIAtr32,2  = 
H  Cn  9 ;  zu  In  Cn  fügt  Glosse :  '  ein- 
heitlich ' ;  s.  8  7  b)  N  Habeant  per  Uni- 
versum regnum  pondera  fidelissima 
et  signata;  vielleicht  aus  Cn  oder  aus 
Assise  a.  1 197 ,  Wl  art  retr  7  7  c)  Man 
vermeide  (gebrauche  nie)  falsche  (^e; 

V  Atr  24  =  VI  28,  2  7  d)  Qui  partus 
(Städte)  custodiunt  efficiant  per  ofer- 
hyrnessam  meam  [120  Schill.  Strafgeld 
an  den  König],  ut  omne  pondus  sit 
marcatum  ad  pondus  quo  pecunia 
mea  recipitur;  singulum  signetur  ita 
quod  XV  ore  libram  faciant;  IV  Atr 
9, 2  8)  Über  des  Königs  Herrschafts- 
gebiet gehe  ein  Mass  und  o*  (vgl.  o.  7  a), 
wie  es  in  London  und  Winchester  gilt; 
III  Eg  8,  1.  London  steht  nur  in  der 
einen  Hss. -Klasse,  vielleicht  um  1000 
zugesetzt,  als  es  an  wirtschaftlicher 
Bedeutung  über  Winchester  stieg 
8  a)  Wahrscheinlich  ist  dies  cv-  iden- 
tisch mit  dem  späteren  Londoner 
Husting-<v>  (von  mar  can  seolfres 
be  hustinges  geicihte  spricht  Urk. 
Cnuts  1032  Kemble  745),  und  dies 
wieder  mit  publicum  pondus;  Na- 
pier and  Stevenson  Crawford  char. 
78 ;  Sharpe  London  and  kingdom  1 10. 
Vgl.  ciphos  argenteos  de  12  marcis 
ad  pondus  hustingiae  London.;  angeb- 
lich vor  985,  aber  überarbeitet,  Birch 
1060  8  b)  Verunechtete  Königsurkk. 
verleihen  Londoner  Güter  an  den 
Bischof  von  Worcester  samt  modium 
et  pondera  et  mensura  sicut  in  porto 
[offenbar   London]  mos   est;   a.  857. 

60* 
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Gewicht  9  —  Gleichheitseid  1 


888  Birch  492.  561  9)  Abweichende 
n*e:  appensio  Danorum,  magnum 
pondus  Normannorum,  leadgewiht, 
sylfyrgewiht  bei  Stevenson  o.  8a;  weax- 
pund  bei  Toller  s.  v.  wmg.     Vgl.  auch 

I  615y  10)  Die  staatliche  Aufsicht 
über  Mass  und  c*  erhellt  deutlich 
aus  den  Gesetzen,  o.  5.  7  a  —  8b;  doch 
wurde  sie  freilich  durch  Könige  ver- 
schleudert 11)  Der  Bischof  soll  nicht 
erlauben  unrichtig  Mass  oder  falsch 
ix»;  jedes  Stadtmass,  "Wage  und  <v  sei 
nach  des  Pfarrers  (Bischofs;  Q)  Be- 
stimmung geregelt;  Streit  darüber  ent- 
scheide der  Bischof  (s.  d.  9  c);  Episc  6. 
12  IIa)  Dies  u.  das  folgende  ist  wohl 
klerikal  mit  Unrecht  verallgemeinert 
aus  Privilegierung  einzelner  Bistümer 
mit  Mass  und  r^ :  Episeopi  . .  in  mul- 
tis  locis  ...  in  sua  propria  terra  et 
in  suis  villis  debent  habere  . . .  pun- 
dceres  vel  ponderatores,  . . .  proprias 
mensuras  et  ponder  a ;  In  Cn  III  59; 
vgl.  I  615y.  N  Über  den  "Wäger  am 
Exchequer  s.  Round  EHR  1911,  725 

II  b)  N  Auf  Gütern  des  Domes  v.  Can- 
terbury wiegt  man  im  13.  Jh.  Käse 
lby  Lanfranc's  weight';  Eighth  rep. 
hist.  mss. ,  App.  I  325  12)  Wage  mit 
(x>  gehört  zum  landwirtschaftlichen  In- 
ventar der  Gutsdomäne,  das  der  Amt- 
mann haben  muss;  Ger  15.  [Heutige 
Gutsherrnpflicht,  a  common  pund  zu 
halten,  betrifft  den  Pfandstall,  nicht 
Pfunde] 

Gewissen  s.Wb  dearr  1)  Abge- 
sehen von  homiletischen  (s.  d.)  und 
moralischen  (s.  d.)  Ermahnungen  ruft 
manches  Gesetz  auch  mitten  in  tech- 
nisch-juristischem Text  das  <v  an,  ohne 
doch  einen  Sonderausdruck  dafür  zur 
Verfügung  zu  haben;  s.  Darlehn  4 
2)  Richte  nicht  nach  der  Menge  un- 
rechtem Begehr  wider  dein  Rechts- 
gefühl (ryht) ;  Af  El  41  3)  Die  Gesetz- 
geber [7. —  9.  Jhs.]  'wagten'  Herren- 
verräter nicht  zu  Geldstrafe  zu  be- 
gnadigen ;  49, 7  4)  Ich  [ JElfred]  'wagte' 
keine  umfangreiche  eigene  Gesetzge- 
bung aus  Furcht  vor  dem  Urteile  der 
Nachwelt;  49,9;  vgl.  Gesetz  22b  5)  Zur 
Eidesforderung  fügt  der  Gesetzgeber 
warnend  ein:  wenn  der  Schwörer 
'wagt';  Ine  17.  46,2.  57.  IEwl,5.  II 
As  20, 8.  Ill  Eg  3=  II  Cn  15,1.  HAtr 
9,3.  1112,1.  VIII  19,1  =  ICnöa.  II 
Cn  75, 1.  Vgl.  Eid  4  a  5  a)  Teilweise 
kann  zwar  die  materielle  Schwierig- 


keit, den  Eid  mit  Helfern  zustande 
zu  bringen  oder  den  Zweikampf  zu 
bestehen,  gemeint  sein  ausser  dem 
Appell  ans  «v,  in  AGu  3.  Wl  lad  3,  2 
5  b)  Dies  trifft  aber  nicht  zu  beim  Ein- 
eid (z.  B.  Abendmahlsprobe)  oder  wo 
die  Helfer  selbst  angesprochen  werden : 

1  Atr  1,  4  =  II  Cn  30,  3.  Northu  57, 2 
5  c)  Besonders  eindringlich  wird  dem 
Prüfling  ins  o^  geredet  in  jeder  Ordal- 
liturgie:  er  solle,  wenn  sich  schuldig 
fühlend,  das  Gottesgericht  nicht  wagen; 
z.B.  lud  Dei  12,1.  IV  2,  2 

Gewohnheitsrecht.  Vgl.  Gesetz  1. 
lb;  altes  Recht;  auch  riht  kann  un- 
geschrieben Recht  bedeuten  1)  Be 
woruldgewunan ,  nach  dem  gutsherr- 
lich-bäuerlichen (v,  beurteilt  IVEgla 
Gottes  "Weltleitung  2)  Das  herrschaft- 
liche Gutsrecht  und  (=  im  Verhältnis 
zur)  Gerechtsame  der  Untergebenen 
beruht  auf  Bestimmung  der  witan 
(Ratsvorsteher),  seit  alten  Tagen;  Ger  1 

2  a)  Derselbe  Verf.  beschränkt  die 
Geltung  der  von  ihm  für  den  Guts- 
vogt gegebenen  "Wirtschaftsregeln  auf 
eine  Landschaft  und  deren  ev;  Rect 
21,  1  —  3  2  b)  Der  Vogt  des  Adels- 
guts beobachte  stets  (echte)  alte  Guts- 
ordnung u.  Volksgewohnheit  (Hofrecht 
(s.  d.)  im  Verhältnis  zu  Landesbrauch) ; 
4, 6  3)  Das  Grössenmass  des  land- 
wirtschaftl.  Besitzes  eines  Kötters  im 
Herrschaftsgut  bestimmt  sich  nach  tv 
dort  zu  Lande;  3,  3 

Gewohnheitsverbrecher  s.  Be- 
scholtene,  Rückfall     Giebel  s.  Haus  1  f 

N  Giffard,  ausser  o.  S.  104  Sp.  1: 
"Wilhelm  cv,  Kanzler  Heinrichs  I. ;  Hn 
mon  Test 

Giftmischerei  s.  "Wb  lybblac;  en- 
puissuned.  Vgl.  Kemble  Saxons  II 
432;  Wilda712.  965;  Brunner  II 679 
1)  Sie  wird  zumeist  mit  Zauberei  (s.  d.) 
zusammengestellt,  wie  bei  anderen  Ger- 
manen unter  maleficium,  oder  darunter 
oder  unter  heimlichem  Mord  (s.  d.)  be- 
griffen la)  Für  mordwyrhtan  (Mord- 
stifter), die  man  neben  Zauberern 
ausser  Landes  verjagen  od.  vernichten 
soll,  sagen  venefici  (Vergifter)  EGu  11 
Q  und  VI  Atr  7  L,  veneficm  H  Cn  4  a  Q ; 
s.  Frau  5  lb)  Für  wiccean  (Zauberer) 
in  demselben  Satze  setzt  venefici  II  Cn 
4  a  Cons  2)  Gift  war  den  Agsa.  nicht 
unbekannt:  sicarius  missus  a  rege 
Occidentalium  Saxonurn  habebat  si- 
cam  toxicatam,  ut  vulnus  peste  iu- 


varetur  veneni  a.  626 ;  Beda  II 9.  Auch 
Eadburg,  Of  fas  Tochter,  Gemahlin 
Beorhtrics  von  "Wessex,  wird  <v  zu- 
geschrieben 3)  "Wegen  Zauberkünste 
und  liblacum  (Verhexungen  oder  <v>), 
wenn  ein  Mensch  daran  stirbt,  habe 
der  Täter  sein  Leben  verwirkt;  II  As  6 
4)  Meineidige  und  lybblac  (Zauberei 
od.  t*>)  Übende,  seien  exkommuniziert; 
IEm  6  N  5)  "Wenn  einer  jemanden 
vergiftet,  werde  er  getötet  oder  dauernd 
verbannt;  aus  Rom.  Recht  Leis"W136 
6)  "Wilhelm  I.  maleficiis  omnem  locum 
denegavit;  Will.  Pictav.  ed.  Giles  147. 
Gerüchte,  dass  er  Vergiftung  veran- 
lasste, verzeichnet  jedoch  Ordric  Vi- 
talis;  vgl.  Stubbs  Lectures  early  hist. 
54        Gilde  s.  Genossenschaft 

Glanvilla,  Rechtsbuch  des  <~,  zi- 
tiert als  Leges  Henrici  regis  II. :  lud 
Dei  XVI  Insc.  b  [S.  xxvi.  xli 

Glasgow.    Hss.  dorther:  Glasg.,  Tri 
Glaube    s.   Christentum;    Ketzerei, 
Heidentum 

Glaubensbekenntnis  1)  Die  Syn- 
ode von  Hatfield  680  beginnt  mit  dem 
<x/;  Beda IV  15  la)  Beda  und  Synode 
a.  747  fordern,  das  Volk  solle  <*>  und 
Vaterunser  (s.d.)  Englisch  lernen;  s. 
Erziehung  7  a.  b.  Dem  dort  Zitierten 
füge  hinzu:  jElfric  Homil.  II  604, 
Canon  23;  Horn.  n.  Wulfstan  33.  125. 
136.  307  (aus  u.  2);  Polity  22  f.  29. 
Wer  nicht  auf  Lateinisch  das  rw  ver- 
stehe, geleornige  huru  (wenigstens) 
on  Englisc;  Becher  Wulf  st.  Homil.  62 
lb)  Qui  parvulos  de  sacro  fönte  sus- 
cipiunt  et  respondent  fidei  creduli- 
tatem,  doceant  eos  Dominicam  ora- 
tionem  et  symbolum;  Synod,  a.  786 
c.  2  bei  Alcuin  ed.  Dümmler,  Mon. 
Germ.,  Epist.  IV  21  lc)  Im  Franken- 
reiche  fordern  dasselbe  Karl  d.  Gr.  und 
Ps.-Egberti  Excerpt.  6  2)  'Jeder  ver- 
stehe das  <v  und  lerne  Pater  noster 
und  Credo'.  Deren  Heilswert  wird 
dargelegt;  wer  sie  nicht  kennt,  darf 
nicht  Abendmahl  empfangen,  Tauf- 
oder Firmelpate  sein  oder  christlich 
Grab  erhalten;  aus  Can.  Eadg.  =  Wulf- 
stan 39.  307,  I  Cn  22  -  22, 6  3)  Beide 
sind  oft  ins  Agsä.  übersetzt,  zuerst 
von  Beda;  Brandl  in  Paul Grundriss  II 
1050.  1089.  1093  f.  1104.  1114 
glaubwürdig  s.  eidesfähig 
Gleichheitseid  vgl.  Billigkeitseid 
1)  Ein  Schiedsgericht  um  1020  ver- 
urteilt den  verklagten  Landverkäufer 
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L.,  dem  Kläger  "W.  selbdritt  zu  schwö- 
ren, ßcet  he  ßam  ilcan  icolde  beon 
gehealden  (dass  er  mit  demselben  be- 
friedigt gewesen  wäre) ,  gif  seo  spcec 
to  L.  eode  (wenn  die  Klage  dem  L.  zu- 
gestanden hätte),  swaswa  heo  ßa  was 
to  W.  gegan  (wie  sie  nun  W.  gehörte) ; 
Kemble  898  —  Thorpe  377,  falsch  über- 
setzt 2)  Der  <x>  ist  verbreitet  im 
Norden  (Amira  151 ;  Pappenheim  Alt- 
dän.  Schutxgilden  29;  Heusler  Strafr. 
Isld.  76.  195) ;  u.  als  dorther  beeinf lusst 
gelten  zumeist  die  folgenden  Stellen. 
Allein  er  kommt  auch  bei  Friesen  and 
anderen  Südgermanen  vor;  His 215;  Sa- 
vigny  Zs.  Rechtsg.,  Germ.  1906,  333; 
Totschlag  in  Festg.  Güterbock  353. 
363;  Brunner  I2  227  N  3)  Bei  Ver- 
söhnung zwischen  Verletztem  (Kläger) 
u.  dem  Verwunder  soll  dieser  (Beklagte) 
jenem  unter  Ehrenbezeigung  (s.  d.  3) 
schwören,  dass,  wenn  jener  (Kläger) 
ihm  das  getan  hätte,  was  er  jenem 
getan  hat,  er  von  jenem  (Kläger  als 
Busse)  annehmen  würde,  was  er  (Be- 
klagter) jenem  anbietet;  LeisWl  10,  2. 
Der  Lateiner  scheint  den  Wortlaut 
selbständig  zu  kennen  4)  Der  Pre- 
stoner  <*>  1 498 c  steht  seitdem  gedruckt 
bei  Bateson  1 30.  II  xxxnj  5)  St  iura- 
mentum  pacationis  {=  pacts  36,  2) 
exigitur,  iuret  (Beklagter)  quod,  si 
ille  (Kläger)  sie  esset  pro  huiusmodi 
forisfacto,  hoc  (Angebot)  reeiperet  vel 
hoc  modo  dimitteret;  Hn36,  ld  6) Beim 
Selbsturteil  des  Klägers  auf  Island  er- 
wartet dieser,  der  andere  werde,  wenn 
die  Reihe  an  ihn  komme,  ebenso  mass- 
volles verhängen;  Heusler  195.  Vgl. 
Gerechtigkeit  3  b 

Gliederbussen.  !">/.  Wergeid,  Busse, 
Strafgeldfixum;  Zahl;  Blutig  fechten, 
Prügel,  Beule,  (Blau)wunde ;  Scheren ; 
Lähmung;  Achsel,  Antlitz,  Arm,  Auge, 
Backen,  Bart,  Bauch,  Daumen,  Ellen- 
bogen, Finger,  -nagel,  Fuss,  Glied- 
wasser, Haar,  Hals,  Hand,  Haut,  Hirn, 
Kehle,  Kinn,  Knie,  Knochen,  Kopf,  Len- 
den, Lippe,  Mund,  Nase,  Oberschenkel, 
Ohr,  Ringfinger,  Rippe,  Rücken,  Schul- 
ter, Sehne,  Sprache,  Unterschenkel, 
Zahn,  Zeugungsglied,  Zunge  1)  Die 
Gesetze  bieten  drei  selbständige  Tafeln 
der  c*,  die  in  sich  zusammenhängen 
und  keinen  anderen  Inhalt  bringen: 
A.  Abt  33 —72, 1;  B.  bei  Af  büdet  die 
Tabelle  unter  besonderer  Rubrik  das 
Ende  des  Gesetzbuchs,  von  c.  44  ab; 


C.  von  der  dritten  bietet  LeisWl  11 — 
11,2  nur  ein  Stück  la)  Af  scheint 
einiges  aus  Abt  zu  schöpfen.  Er  be- 
zieht sich  auf  feststehendes  Gesetz 
über  "Wundenbussen  23,  2.  Er  setzt 
mehrfach  seine  30  für  12  Kentische 
Schill,  (s.  d.)  bei  Abt  1  b)  Sicher  durch 
Af  beeinf  lusst,  aber  nicht  allein  aus 
Af  geschöpft  ist  LeisWl  lc)  Nicht 
selbständig  ist  dagegen  Hn93, 2  —  37, 
sondern  ohne  eigene  Kenntnis  nur  aus 
Af  abgeschrieben  ld)  Sicher  ver- 
derbt ist  manche  Zahl  in  Abt:  für  die 
zerbrochene  Rippe  wird  [zu  wenig]  ge- 
fordert, nur  3  Schill,  wie  für  Daumen- 
nagel oder  Faustschlag  auf  die  Nase; 
Abt  54,1.  57.  66  le)  Die  ^tafeln 
spiegeln  mehr  Theorie  als  wirkl.  Recht; 
Heusler  Strafr.  Isld.  224  2  2)  Von 
anderen  German.  Tafeln  der  o^  stehen 
die  der  Friesen  England  am  nächsten, 
nach  L.  Günther  Hauptstadien  der 
Körperverletzung  62.  Vgl.  Fingernagel  1 
3)  Das  Wergeid  büdet  die  Einheit, 
deren  Bruchteile  far  einzelne  Glieder 
gelten ;  LeisWl  1 1 .  So  auch  bei  Friesen ; 
His  238  4)  Über  das  ganze  Wergeid 
hinaus,  nämlich  als  dessen  Dreifaches, 
bewertet  das  Zeugungsglied  Abt  64 
[vielleicht  Entgelt  für  mögliche  künf- 
tige Generation?].  AuchSachsen  lassen 
manche  Wunde  höher  büssen  als  Tö- 
tung; Brunner  I2  34835  4  a)  Alle  an- 
deren tv  [des  Esne  Auge  (s.  d.  3)  oder 
Fuss  (s.  d.  4)  bildet  nur  scheinbare  Aus- 
nahme] sind  geringer  als  das  Wergeid 
des  Gemeinfreien.  Wenn  der  Ver- 
wundete adlig  war,  so  stieg  die  Busse 
drei-  oder  sechsmal  so  hoch,  als  hier 
angegeben:  sie  wächst  mit  dem  Wer- 
geid ;  Af  1 1 , 5  4  b)  Dass  Wundenbusse 
stets  unter  Wergeid  bleibe,  scheint 
auch  aus  42, 4  hervorzugehen :  der  un- 
rechtmässigerweise angreifende  Blut- 
rächer büsse  Wergeid  wie  Wunde,  je 
wie  er  verübt  4c)  Ein  deutliches  Ver- 
hältnis zum  ganzen  Wergeid  zeigen 
wie  bei  anderen  Germanen  (Brunner  I2 
230.  II  620.  635.  682;  Schreuer  Ver- 
brechenskonk.  186)  die  Bussen  für  die 
Hand  (s.  d.  9),  die  Summe  aller  fünf 
Bussen  für  die  Finger,  die  also  aus 
der  grösseren  abgeteilt  sind,  das  Auge, 
den  Fuss,  das  Gehör  (s.  Ohr),  das 
Rückgrat  (?);  Af  77  5)  Auge  (s.  d.  2a), 
Hand,  Fuss  (s.  d.  1.  2),  Zunge  (Af  52) 
stehen  gleich  5  a)  Auge  gilt  doppelt 
so  viel  wie  Ohr;  Abt  39—42    5b)  Fin- 


ger (s.  d.  2),  Fingernägel  (s.  d.)  gelten 
noch  einmal  so  viel  wie  Zehen  und 
deren  Nägel;  s.  Fuss  2b  5c)  Ober- 
arm gilt  halb  so  viel  wie  Dickbein;  Af 
54.  62, 1  6)  Von  Gliedern,  die  paar- 
weise vorkommen,  gilt  das  eine  halb 
so  viel  wie  beide,  so  Backen  (s.  d. 
2),  die  eine  Hirnhaut  (36),  die  Kopf- 
knochen (44.  44, 1),  Ober-  und  Unter- 
arm (54 f.),  ein  Ohr  halb  so  viel  wie 
das  ganze  Gehör;  46.  46, 1  7)  Die 
'kleine'  Sehne  am  Bein  kostet  halb 
so  viel  wie  die  'grosse';  75.  76 
8)  Unterschieden  wird,  ob  die  Waffe 
A.  einmal  hineingestochen  oder  durch- 
bohrt hat  (s.  Wb  ßyrel,  purhßyrel, 
ßurhwund,  purhstingari);  Abt  41  f.  45. 
47 ff.  53.  61.  64,1  f.  67.  Af44f.  51. 
61,1.  62.  63.  67,  lf.;  u.  10;  B.  ob 
Verunstaltung  der  Schönheit  (vgl.  Ant- 
litz) entsteht;  Abt  56;  u.  9.  11;  C.  ob 
die  Haut  (s.  d.)  heil  blieb  trotz  innerer 
Verletzung;  Af70, 1;  D.  ob  Fleisch- 
wunde oder  Knochenbruch ;  Abt  65.  67. 
34f.  53f.  Af  54f.  62, 1.  63, 1 ;  E.  ob 
heilbar  oder  unheilbar;  Af  69.  75f.  77 
F.  ob  ein  Arzt  (s.  d.  2.  a.  b)  nötig  ward 
Gr.  ob  Lähmung  entsteht;  Abt  38.  65,1 
H.  ob  ein  Knochen  blossgelegt  oder 
versehrt  wird;  34 f.  [ähnlich  scheiden 
Friesen  Knochens  apparere,  benes 
onstal \onincidi,  benes  bite;  His 31  If.]; 
der  aus  Rippe  oder  Schulter  heraus- 
tretende Knochen  kostet  15  Schill. 
Busse  besonders;  Af  70, 1.  74;  I.  ob 
eine  Funktionsstörung  erfolgt;  Abt  39. 
52.  Af  65 ;  K.  ob  ein  Glied  abgehauen 
wird;  Abt  40.  43.  51.  54—57.  64.  69 
— 72, 1 ;  L.  ob  Schlag  trocken ,  Blau- 
wunde (s.  c?.),  Beule  (s.  d.)  oder  blutig; 
Abt  58  9)  Wunden  werden  nach  der 
Länge  bemessen.  Und  zwar  kostet  jeder 
Zoll  unter  Kleidern  (u.  11)  1  Schill, 
(verschieden  wert  je  nach  Landes- 
währung), ausser  Kleidern  2;  Abt  67,1. 
Af  45 f.  =  Hu  93, 3f.  =  94,  2f.  =  Leis 
Wl  10,  1;  4  (1  Mere.  Schill.)  bzw.  8 
Pfg.  im  Stadtrecht  von  Preston;  s.  I 
498 c ;  Bateson  1 30  9  a)  Wundenbusse 
berechnet  nach  der  Zahl  der  heraus- 
gezogenen Knochensplitter]  LeisWl 
10, 1 :  jeder  gilt  4  Pfennig  [1  Schill. 
Mercisch;  ähnlich  in  Dänemark ;  Steen- 
strup  Danelag  315]  9b)  'Schartig' 
heisst  eine  Verletzung  wie  in  Abt  42 
so  in  mehreren  German.  Strafrechten 
10)  Die  zweimündige  Wunde  büssen 
auch    andere    Germanen    höher    als 
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blosses  Hineinstechen;  Wilda  742 f. 
Beim  Dickbein,  Zeugungsglied  und 
Bauch  wird  jede  Öffnung  gebüsst; 
Abt  64,  1.  67.  Af  61,  1;  bei  Abt 
kostet  Durchstechen  doppelt,  also 
gleich  Gliederbrechen  (w.12);  dagegen 
Bauchdurchstechen  40,  Verwunden 
30  Schill,  bei  Af.  [Auch  die  Friesen 
büssen  Einstich  und  Ausgang  (Mün- 
dung) je  gleich,  also  doppelt;  His  125. 
315]  11)  Die  von  Haar  oder  Kleid 
bedeckte  (o.  9)  Wunde  (Beule,  Strieme) 
kostet  weniger  als  die  das  Aussehen 
entstellende ,  nackt  sichtbare  (Abt  59  f.) 
und  zwar  halb  so  viel;  Af  45.  45, 1  = 
LeisWllO,  1  (descuverf).  Als  Grund- 
satz spricht  das  aus  Af  66, 1  =  Hn 
93,  1 ;  26.  94,  2.  Ähnlich  bei  Friesen 
(His  305)  und  anderen  Germanen ;  Wilda 
746;  Hegel  Städte  u.  Gilden  I  319. 
Vgl.  Antlitz,  Beule  12)  Bruch  und 
Durchbohrung  gelten  gleich  beim  Arm 
(Abt  53, 1),  beim  Dickbein;  Abt  65  = 
Af  62.  62, 1.  Dagegen  beim  Unter- 
schenkel bewertet  den  Bruch  mit 
30  Schill.,  das  Durchstechen  mit  12 
Af  63.  63,1  12a)  Durchstechen  kostet 
mehr  als  Verwunden  beim  Bauch,  aber 
weniger  beim  Ohr;  Abt  41.  61  13)  Bei 
Abt  kommt  unter  56  Busszahlen  zwei- 
mal 30  Sceat,  je  einmal  20  und  50  vor, 
von  Schillingen:  1  fünfmal,  2  einmal, 
3  achtmal,  4  zweimal,  5,  7,  8  fehlen, 
6  dreizehnmal,  9  zweimal,  10  zwei- 
mal, 11  einmal,  12  fünfmal,  13  — 19 
fehlen,  20  viermal,  30  dreimal,  50  zwei- 
mal. Die  grösste  Rolle  spielen  also 
3  und  6.  Es  fehlt  5  und  15;  das 
Dezimalsystem  ist  noch  schwächer  als 
das  Duodezimalsystem  13  a)  Unter  den 
67  Zahlen  der  Schillinge  bei  iElfred 
begegnen  1  und  2  in  je  3  Fällen,  3  in 
2  Fällen,  4  und  5  je  dreimal,  6  zwei- 
mal, 8  einmal,  9  dreimal,  10  einmal, 
12  fünfmal,  15  elf  mal,  17  einmal,  20 
viermal,  30  dreizehnmal,  40  einmal, 
60  und  80  je  dreimal,  2/s  vom  Hundert 
und  100  je  einmal.  Es  fehlen  die 
Zahlen  11,  50,  90  13b)  Die  Zahl  15 
(3  x  5)  oder  ein  Vielfaches  beherrscht 
bei  Af  27  Fälle ,  fast  x/2  aller  [sie  ist 
die  Grundzahl  in  rw  der  Lex  Salica; 
Brunner  I2  444],  die  Zahl  12  tritt,  für 
ein  Germanisches  System,  auffallend 
zurück  13  c)  Für  die  nichtkirchliche 
Herkunft  beider  Tabellen  spricht  das 
Fehlen  der  Zahlen  7,  14,  70.  Es  fehlen 
auch  13,  16,  18,  19     13 d)  Dezimal- 


und  Duodezimalsystem  sind  deutlich 
bei  beiden  gemischt;  jenes  überwiegt 
bei  Af  13  e)  Viele  der  Zahlen  sind  durch 
Halbierung  und  Viertelung  unter  Ab- 
rundung  (s.  d.i.  2)  der  Brüche  entstan- 
den ;  z.  B.  Gehörverlust  kostet  25  Schill., 
Ohrabhauen  12;  verwunden  6,  durch- 
stechen 3  Schill.  (Abt  39—42);  Auge 
ausschlagen  50,  verwunden  12  (43  f.) 

Gliedwasser  s.  Wb  USseaw.  [Der 
Abschreiber  des  Latein.  Übersetzers 
zu  Rochester  im  12.  Jh.  missver- 
stand rnearg:  Knochenmark  I  81 M, 
das  besonders  büssen  lässt  auch  Frie- 
senrecht; His  314;  Wilda  741;  Richt- 
hofen  Mon.  Germ.,  Leg.  IV  676.  686]. 
Ausfliessen  von  ™  aus  der  Schulter 
qualifiziert  die  Wunde;  Af  53  =  Hn93, 
12.  Agsä.  Rezepte  dagegen  s.  Leeeh- 
doms  ed.  Cockayne  II 132;  vgl.  Payne 
Engl,  medicine  85 

Glocke  s.  Wb  belle,  bellhus,  mot- 
bele;  tintinnum,  cloearium  1)  Für  die 
fvn  der  Kirche  u.  a.  dienen  ihre  Ein- 
nahmen aus  Strafgeldern;  VI  Atr  51 
la)  Aufzuhängende  und  Hand<vn  stiftet 
Bischof  Leofric  für  Exeter  um  1060; 
Earle  250  lb)  Bellhouse  heisst  das 
ganze  Kirchengebäude  in  Nordbrit.  See- 
sprache N  2)  ev.  oder  Horn  gibt  das 
Zeichen  zum  Hundred;  Bateson  1321 
2a)  Die  cx>  dient  auch  im  Deutschen 
MA.,  um  das  Gericht  anzukündigen  und 
den  Dingbeginn  zu  bezeichnen;  Bur- 
chard  Hegung  Dt.  Gerichte  86.  102. 
Auch  in  Norwegen  ruft  die  <v  zum 
Gericht,  in  Dänemark  zur  Gilde,  in 
Städten  zur  Bürgerversammlung;  vgl. 
Ducange  clocha  banni,  seit  12.  Jh. 
für  Frankreich  belegt  N  2  b)  Durch 
die  Dome*  von  Saint  Paul's  zu  Lon- 
don lädt  der  Büttel  des  Ward  zum 
Folkmot;  Bateson  II  51  2c)  Die 
Londoner  Stadtvorsteher  sollen,  cum 
aliquid  dubium  vel  malum  contra 
regnum  in  ballivis  suis  emerserit, 
pulsatis  campanis  motbele  congre- 
gare  folkesmot,  scilicet  congregatio 
populorum  omnium :  der  Traum  eines 
seine  Stadt  zur  Reichsregentin  empor- 
schwindelnden reformerischenBürgers; 
Lond  ECf  32  A3.  Wie  hier  die  Stadt- 
versammlungsew  motbell,  so  heisst  zu 
Appleby  das  Rathaus  mothall  2  d)  Diese 
Domew  war  um  1300  eine  Berühmt- 
heit, laut  des  Verses  De  civitate  Lon- 
don.: Turris,  campana,  pons,  flu- 
men,  femina,  lana;  ed.  James  Western 


mss.  in  Trinity  Cambr.  II 198  3)  '<vn- 
haus',  wird  zwischen  Kirche  und  Burg- 
tor als  eines  der  Charakteristika  ad- 
ligen Grossguts  genannt;  GebyncÖo  2. 
Diese  <v  dient  sicher  nicht  der  Kirche 
allein ,  sondern  herrschaftlich  -  politi- 
scher Zusammenberufung;  anklang  be- 
zeichnet im  Dt.  MA.  des  Immunitäts- 
herrn obrigkeitliches  Recht  des  Auf- 
gebots zur  Landfolge ;  Amira  100.  [Aus 
der  Latein.  Übs.  verfiel  Thorpe  auf 
tinellus  (Speisesaal  des  Gutshofgesin- 
des; vgl.  Bateson  II  xvi,  welches  Wort 
aber  Ducange  nur  unrichtig  von  tin- 
nulus  ableitet;  vgl.  Littre  s.  v.  tinel\ 
4)  Rindes  <*>  gilt  1  Schilling  und  wird 
als  Anzeiger  {s.d.  3)  erachtet;  Hu  8. 
Die  Wichtigkeit  der  Viehrw  erhellt  auch 
aus  anderen  Volksrechten;  vgl.  tin- 
tinnabulum  de  cavallo  vel  bove :  1  sol . ; 
Eurich  in  Leges  Visigot.  ed.  Zeumer 
31  (=Lex  Baiuvar.  9,  11);  Meitzen 
Siedelung  I  5931;  Brunner  I2  438; 
Wilda  879.  Mit  der  <*»  des  Leittiers 
kann  die  ganze  Herde  verloren  gehen ; 
Glosse  zu  Hu  8  Cons  4a)  '<^nflies* 
heisst  das  Wollfell  des  Leitschafs  in 
der  Herde  (Rect  14) ,  bellwether  noch 
neuengl.  Leithammel  (auch  bellhorse, 
bellnag);  die  Leittiere  zeichnet  auch 
aus  die  Lex  Salica  ed.  Geffcken  110 

N  Gloucester  1)  Dorthin  verlegt 
denErlass  mehrerer  Gesetze  WilhelmsL 
Wl  art  4.  Es  war  der  gewohnte  Ort 
für  den  weihnachtlichen  Hof  tag,  und 
Lanfranc  hielt  dort  zweimal  Synode. 
Claudia  heisst  <v  auch  bei  Alexan- 
der Neckam  um  1190;  Haskins  in 
Harvard  stud,  class,  philol.  20  (1909), 
84    2)  Hs.  dorther:  Gl  I  xxvj 

Gnade  s.  Wb  freondscipe.  Vgl.  Un- 
gehorsam; Misericordia  regis ;  Begna- 
digung 1)  Verlust  der  <x/  des  '  Königs ' 
oder  'unser  (regierender  Witan)  aller' 
ist  vielleicht  nur  ein  schwächerer  Aus- 
druck für  'Feindschaft,  Zorn  des  Kö- 
nigs', die  vonFriedlosigkeit  {s.d.  lp)  be- 
grifflich nur  dadurch  zu  unterscheiden 
sind,  dass  in  den  hier  folgenden  Fällen 
die  Lebensgefahr,  oder  gar  die  Gefahr, 
von  jedermann  getötet  werden  zu  kön- 
nen, fehlt  2)  Bei  'meiner  Freund- 
schaft' befiehlt  der  König  Verzehn- 
tung  seines  Eigenguts  für  die  Kirche 
(I  As  Pro),  'bei  meinem  Zorne'  den 
Vögten  die  richtige  Einziehung  fiskaler 
Einkünfte;  5  3)  Der  Vogt,  der  die 
gesetzliche  Polizei-  und  Richterpflicht 
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vernachlässigt,  büsst  ein  sein  Amt  und 
'meine  Freundschaft'  und  120  Schill. 
[=  Ungehorsam]  Strafe;  VI  As  11 
4)  Er  schirme  Klöster  in  weltlichen 
Angelegenheiten  bei  'meiner  Freund- 
schaft'; VIII  Atr32  5)  Er  strafe  die 
in  Entrichtung  der  Kirchenabgaben 
Säumigen  bei  'meiner  Freund schaft  und 
seiner  Habe'  [Vermögenseinziehung 
begleitet  sonst  die  FriedlosigkeitJ ;  IV 
Eg  1,  5.  Amtsentsetzung  ist  hinzuzu- 
denken; o.  3  6)  Wer  Strafgeld  für 
Gesetzübertretung  weigert,  verliere 
'unser  aller  Freundschaft  und  alles 
Vermögen ' ;  II  Ew  5,  1  =  II  As  25,  2 
7)  'Ich  bleibe  euch  (dem  Volke)  sehr 
gnädiger  Herr  und  gewogen ,  weil  ihr 
so  eifrig  um  polizeiliche  Sicherheit  be- 
müht seid'  schliesst  IV  Eg  16.  'Ich 
werde  euch  ein  sehr  gnädiger  Herr 
sein'  beginnt  Cn  1020,  2.  [Ebendies 
versprach  JEthelred  II.,  um  seine  Wie- 
deraufnahme in  Englandunterhandelnd, 
1014]  8)  Wie  im  Frankenreiche  trifft 
Unrw  zuerst  Beamte  für  Amtsvergehen 
(s.  d.  4),  bes.  Schädigung  der  Kirche, 
erst  später  alle  Untertanen,  je  mehr 
diese  zum  König  in  persönlicher  Treu- 
pflicht gedacht  werden;  sie  berechtigt 
den  König  zu  willkürlicher  Strafbe- 
stimmung (s.  Miser  icordia);  vgl.  Schwe- 
rin Zs.  Savigny  Rechtsg.  Germ.  31, 
596  9)  Auch  die  Stadt  London  (s.  d.) 
droht  mit  Entziehung  ihres  Wohl- 
wollens, die  durch  feste  Geldbusse  für 
Ungehorsam  (s.  d.)  abgekauft  wird. 
[So  üben  auf  dem  Festland  Dynast 
und  Stadt  Huldentziehung] 

Godwine ,  Herzog    1)  Er  hilft  Ead- 
wards  III.    Anfängen;    Quadr  Arg  9 

2)  Seine  Söhne  betrachtet  Eadward  HI. 
als  verderbt  (frech);  ECf  35,  2  (retr) 

3)  Sein  Tod  s.  Geweihter  Bissen  7 
Gold  s.Wb  #o/d,  Schmied,  rvmünze, 

ßchatz(fund)  1)  Vorkommen  von  <v  in 
Britannien  leugnet  Cicero,  bestätigt 
Tacitus,  erwähnt  nicht  Beda;  Plum- 
mer Bede  II  7  2)  geläutert  o>:  aso- 
den,  coctum  AGu  2;  von  30  man- 
cusis  {s.  d.)  codi  auri  als  Preis  für 
5  Hufen  Land  spricht  Merc.  Urk.  c.  a. 
674  Birch  32  [tatsächlich  später;  Chad- 
wick Instit.  11].  Vgl,  smcele  (-gylden), 
read,  cleme,  auri  purissimi  u.  6, 
bei  Toller,  auch  s.  v.  gold  3)  Der 
Diebstahl  an  <x/,  einst  ausgezeichnet 
wie  bei  Indern  [Oldenberg  Ältest. 
Strafr.  d.  Kulturv.  75]    und    Baiern, 


ordnet  sich  seit  oder  vor  Af  9, 2  dem 
allgemeinen  Begriff  Diebstahl  (s.  d.  7a) 
ein  4)  (*>  ward  aufbewahrt  in  Form 
von  Ringen  (Spangen)  s.  Toller  s.  v. 
beag,  hring  samt  Kompp.;  Geld  1; 
Mancus  5)  Es  ward  zu  Zahlungen 
verwendet:  im  Wergeid  (AGu 2),  im 
Strafgeld  (IICn8, 1),  im  Heergewäte 
(71a;  1;  4;  s.  d.  5),  für  Land  Mancus 
(s.  d.)  häufig  in  Urkk.:  o.  2;  Birch  203. 
212.  322.  449.  Die  ehrendste  Form  der 
Zahlung  ist  die  in  «v,  so  im  Dt.  MA. 
(Amira  82),  für  Honorar  in  unserer 
Zeit  bis  Einführung  der  o> Währung 
6)  oi  ward  bezahlt  in  e*>  münze  (s.  d.) 
oder  meist  nach  Gewicht  {s.  d.  1  a) :  in 
Pfund  (pensum  libra  auri  purissimi 
ponder atum  Urk.  a.  709  Birch  *124; 
anes  pundes  gewihta  goldes  a.  1016 
—20  Kemble  732),  Halbmark  (u.  8), 
Mark,  Mancus,  Unze;  s.  die  Artt. 
6a)  Öfters  steht  <v<  getrennt  neben 
Pfunden,  die  dann  als  Silber  zu  ver- 
stehen sind :  an  marc  goldes  and  [von 
Silber]  13 pund  63 pen.;  Urk.  a.  1044 
—48  Earle  247,  ferner  vor  a.  988, 
a.  1051  —  65  Kemble  1288. 822  7)  Ein 
festes  Wertverhältnis  zwischen  <x*  und 
Silber  muss  bestanden  haben  laut  zahl- 
reicher Stellen,  wo  eine  Summe  in 
'(v/  und  Silber'  angegeben  wird,  d.h. 
zahlbar  entweder  (teils)  in  jenem  oder 
(teils)  diesem,  doch  so,  dass  die  ganze 
Summe  in  Silberwert  zu  verstehen  ist. 
Die  nicht  in  Silber  gezahlten  Pfunde 
wurden  mit  so  viel  dividiert  wieviel- 
mal ~>wert  den  Silberwert  überstieg 
7  a)  22000  £  [Silberwert]  in  <x>  und 
Silber  wurde  von  England  dem  Nor- 
dischen Heere  für  den  Friedensver- 
trag [Olafs  von  Norwegen  991]  ge- 
zahlt; HAtr7,  2  7  b)  Beispiele  aus 
Urkk. :  7  libras  auri  et  argenti  a.  814; 
vas  auri  et  argenti  estimatione  5l/2 
libr.  a.  823;  1500  solidis  argenti  et 
auri  rel  1500  siclis  a.  868  Birch  348. 
373.  522;  60  punda  in  puro  auro  et 
argento  Birch  455;  mid  ten  pundan 
reodes  goldes  7  hwites  seolfres  um 
1012;  15  libra  de  argento  et  auro  et 
catallis  um  1000  (Normann.  übs.)  Kem- 
ble 898.  971  8)  8  Halbmark  <v  soll 
das  Wergeid  für  den  Englischen  wie 
Dänischen  Vollfreien  (den  mehr  als 
Gemeinen)  betragen  (AGu  2),  vermut- 
lich 2  Pfund.  Damit  dies  dem  West- 
sächsischen Thegn -Wergeid  von  1200 
Schill.  =  6000  Pfg.  =   25  £,    das 


II  Atr  5  beim  selben  Totschlag  an- 
ordnet, genau  entspreche,  muss  ein 
Wertverhältnis  des  rves  zum  Silber 
wie  1272  :  1  angenommen  werden 
8  a)  Auch  die  Gleichsetzung  des  Man- 
cus, dessen  Gewicht  zu  etwa  70  Gran 
angenommen  werden  darf,  da  gefun- 
dene Agsä.  &  münzen  (s.  d.  2)  bis  zu 
dieser  Schwere  wiegen ,  mit  30  Silber- 
pfg.  =  Vs  Römerpfund  spricht  für  etwa 
dasselbe  Wertverhältnis  8  b)  1  Mark 
<v  gilt  6  £  Silber  im  11./ 12.  Jh.; 
Round  Victoria  County  hist,  of  Wor- 
cester s.  I  308;  dies  ergäbe,  wie  auch 
Madox  annimmt,  ein  Wertverhältnis 
von  9:1,  wenn  1  Mark  hier,  wie  damals 
für  Silber  gilt,  2/3  Pfund  heisst  8c)  Im 
Frankenreiche  vendatur  libra  auri 
purissimi  12  libris  argenti  de  meris 
denariis,  a  864;  vgl.  Brunner  P  315  *3; 
dies  galt  schon  um  675 ;  Hilliger  Eistor. 
Vierteljschr.  1907,  43  8d)  Doch 
schwankte  das  Wertverhältnis  des  <~es 
zum  Silber  von  15  bis  10  zu  1  im 
5.—  11.  Jh.  (Schröder  DRG5  192 6);  im 
Norden  8:1;  Lehmann  Königsfriede  52 

Goldenes  Alter.  Aus  glücklicherer 
Vorzeit,  als  die  Menschheit  edel,  frei 
und  gleich  war,  sank  sie  herab;  Quadr 
Ded  13.  II  Praef  5.  [Reminiszenz  aus 
der  Antike,  etwa  Ovid  oder  Vergil] 

Goldmünze  1)  Die  20Sceatt  ^thel- 
berhts  stellen  an  Wert  1  Schill,  dar, 
der  oft  nur  als  Rechnungsmünze  zu 
denken  ist  la)  Wahrscheinlich  war 
der  Kenter  Schilling  derMerowingische, 
der  auf  Constantins  Goldsolidus  beruht, 
aber  ein  Menschenalter  vor  jEthel- 
berht  um  1/7  von  1/82  Römerpfund  = 
4  Gramm  Gold  erleichtert  ward,  und  der 
vor  576  20  Merowingische  Silberdenar 
galt;  Schröder  DRG5  192;  Brunner 
1*315  lb)  Einem  aureum  nomisma 
[gyldne  mynet  übersetzt],  quod  de 
Cantia  venerat  wird  Ende  7.  Jhs.  ver- 
glichen Earcongote,  Tochter  Earcon- 
berhts  von  Kent,  Nonne  zu  Faremoü- 
tiers-en-Brie;BedaIII8.  MitSchmid 
halte  ich  die  Stelle  für  ein  Wahr- 
scheinlichkeitsargument, dass  in  Kent 
um  650  —  700  e*n  umliefen.  Lingard 
meint,  nur  der  Umlauf  im  Franken- 
reiche sei  dadurch  bewiesen;  allein 
dann  hinkte  der  Vergleich,  wegen  der 
Unmöglichkeit  des  Lmports.  Vermut- 
lich trifft  das  Bild  gerade  den  Englisch  - 
Fränkischen  Verkehr,  dem  die  Gold- 
schillinge dienten    1  c)  Dass  die  Agsa. 
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solidi  aurei,  die  auf  dem  Festlande 
umliefen,  kannten,  folgt  aus  Eddi 
V.  Wilfridi  28  2)  Es  gibt  ~n,  ge- 
funden in  Agsä.  Gräbern,  von  Mero- 
wing.  und  Agsä.  Gepräge ;  letzteres  in 
Nachahmung  des  Merowing.  und  Rö- 
mischen; Chadwick  Studies  on  Ags. 
institutions  5f.;  Keary  Ags.  coins 
Brit.  Mus.  I  193.  Da  sie  51  —  68  Gran 
wiegen,  und  die  Normalschwere  des 
Arab,  man- kusch  71  Gran  sein  soll, 
da  ferner  eine  <v  mit  Offas  Namen 
(66  Gran  wiegend)  den  man -kusch 
nachahmt,  da  endlich  die  Agsa.  ihren 
Goldmancus  mit  30  Silberdenaren  gleich- 
stellen (was  beim  Wertverhältnis  von 
1:1272  [s-  Gold  8  a]  jener  Schwere 
entspricht) ,  so  darf  diese  <^  als  Mankus 
gelten.  Mit  jenem  Kentischen  Schilling 
ist  diese  <v  nicht  identisch.  Vgl. 
Carlyon- Britton  Goldmancus  of  Of  fa; 
in  Brit,  numism.  jl.  V  (1909)  56 ,  der 
die  Prägung  der  tx>  mit  dem  Peters- 
pfennig (s.  d.)  ursächlich  verbindet 
3)  Der  siclus  (solidus)  auri  a.  805  (955) 
bedeutet  mancus;  s.  d. 

Goldschmiede  1)  N  Sie  [wahr- 
scheinlich als  Genossenschaft]  müssen 
neben  königlichen  Münzern  heran- 
gezogen werden,  wenn  opus  aureum 
vel  argenteum  ematur;  si  sit  de  ec- 
elesia  vel  [regis]  thesauris,  non  ema- 
tur sine  plegio  (Gewährbürgen  [s.  d.  5] 
des  Verkäufers) ;  ECf  38, 1 ;  vgl.  Anm. ; 
über  Agsä.  ^  Toller  s.  v.  goldsmiS 
und  Urk.  Kemble  1352  2)  Ein  mit 
Gold  verziertes  Schwert  (s.  d.)  ist 
die  vornehmste  Waffe;  NorÖleod  10 
3)  Goldzierrat :  VII  a  Atr  2  4)  Der  vierte 
Finger  (s.  d.  3  h)  heisst  gold(hring)- 
finger;  Abt  54,  4.  Af  59;  vgl.  Toller 

Gotland  N  1)  Insel  o>  ward  [angeb- 
lich] von  Arthur  unterjocht;  aus  Gal- 
frid  v.  Monmouth  LondECf  32  E;  vgl. 
I  659 f  und  o.  S.  107  2)  Bewohner 
von  rv  versteht  unter  Gtuti,  die  [als 
fremde  Kaufleute]  den  Engländern, 
weil  [angeblich]  blutsverwandt,  gleich 
behandelt  wissen  will  der  Londoner 
Reformer  um  1200  (Lond  ECf  32.  C  1 ; 
vgl.  I658e),  u.  a.  Alex.  Bugge  Nord- 
europä.  Verkehr  in  Vjschr.  Socialg. 
(1906)  267  3)  Vgl.  über  die  Aus- 
legung des  Namens  Gotländer  in  Eng- 
land W.  Stein  Hans.  Geschbl.  1906, 
350  4)  Jutland  heisst  <%<  in  iElfreds 
Orosius;  also  sind  Gouti,  Gothi  viel- 
leicht Juten;  Köpke  Altnord. Personen- 


namen (Diss.  Berl.  1909)  36.  Alfred 
verwechselt  auch  Bedas  Deutsche 
Juten  mit  Geatas  (Gauten),  die  Beo- 
wulf kennt  (Brandl  in  Paul  Grund- 
riss*  II  1062):  also  Konfusion  auch 
dem  Londoner  zuzutrauen!  Ripens 
Verkehr  mit  England  im  11.  — 13.  Jh. 
weist  nach  Bugge  204 

Gott  s.  Wb  God,  Deus,  Dryhten, 
divinus.  Die  von  der  Person  des  höch- 
sten "Wesens  in  fernste  Weite  über- 
tragenen und  tief  herabgezogenen  Bedd. 
s.o.  S.  104;  vgl.  Himmel,  Hölle,  Chri- 
stus, Christentum,  Kirche,  Kanones, 
Glaubensbekenntnis ,  Homiletisches, 
Bischof,  Geistliches  Gericht  1)  rves 
Gnade  ist  der  Lohn  für  religiöses  Leben 
(V  Atr  9, 1  =  VI  5,  3.  V  26= VI  30  = 

I  Cn  19,  3  =  Homil.  n.  Wulfstan  271. 

II  Cn  84,  6);  für  Armenpflege  (As 
Alm  Pro  1) ;  für  Zahlung  an  Kirchen 
(1  As  4.  IV  Eg  1,  5a);  Fasten,  Almosen, 
Moral  (VII  Atr  1  =  VHaPro  7);  für 
mildes  Urteil  im  Strafrecht  (III  Eg 
l,2  =  VIAtrlO,2f.  =  IICn2a.  VIAtr 
53  —  HCn  68, 1.  67.  Sacr  cor  1,  3);  für 
gute  Gesetzgebung  (VI  As  12,  3.  II  Eg 
Pro  =  ICnPro.  IV  Eg  Pro.  2.  15);  für 
Gerechtigkeit;  V  Atr  33,  1  =  VI  40,  1 
=  IICnll,l.  Episcl4.  Iudex  3.  Das 
Rechtsideal  heisst  Godes  riht  (II  Cn  1 ; 
vgl.  (N^esf riede) ,  der  gesetztreue  Staats- 
bürger rwes  Freund  (VIII  Atr  1,1  = 
I  Cn  2,  3.  Had.  1, 1),  das  Ziel  der  Ver- 
haftung des  verfolgten  Diebes  'von 
CK/  gewiesen';  Hu  2;  vgl.  friedlos  14 
la)  <v<  spendet  innere  polizeiliche  Si- 
cherheit (II  Em  5) ,  Sieg  über  äussere 
Feinde  (VII  Atr  7,  1  =  Vila  8.  Pro), 
Erfolg  überhaupt;  Cn  1020,  3—7. 1027, 
3.  9.  13  2)  Weltlich  Unglück,  Tod 
und  Pest  erscheinen  als  rwes  Strafe; 
IV  Eg  1. 1,  4  3)  ~es  Zorn  droht  den 
Weigerern  von  Abgaben  an  die  Kirche 
(EGu  5,  1.  I  As  3.  IV  Eg  1,  4),  den 
Vögten,  die  im  Zehnteintreiben  lässig 
sind  (I  As  5),  den  unkeuschen  Priestern 
(V  Atr  8  =  VI  5  =  I  Cn  6, 1 .  V  Atr  9,  2 
=  VI  5, 4) ,  den  Betrügern  und  Räu- 
bern (II  Cn  7) ,  den  Straf richtern ,  die 
das  Urteil  zu  hart  ausführen  (VI  Atr 
10, 2  =  HCn  2),  den  Einführern  von 
Rechtsmiss  brauch  (II  Cn  76,  3),  der 
Ehe  in  kanonisch  verbotener  Verwandt- 
schaft (V  Atr  9, 1  =  I  Cn  6,  2  =  Northu 
61,  2.  62),  den  Verkäufern  von  Sklaven 
an  Heiden  (VII  Atr  5) ,  den  Verletzern 
des  Englisch -Dänischen  Friedens;  AGu 


Pro  4)  Monotheismus  schärfen  ein  EGu 
Pro  1.  V  Atr  1  =  VI  1  =  I  Cn  1  =  Wl 
art  1.  V  Atr  34  f.  =  VI  6  (wo  L  die 
Dreieinigkeit  erklärt).  VIII.  VIII 43  f. 
(=  Polity  Schluss  =  Northu  47  =  67). 
IX Expl.  =  Xl  =  ICnlcD  4a)  <v 
wird  geopfert,  nicht  Heiligen;  s.d.  3 
5)  <x;  zu  lieben  empfehlen  V  Atr  34  f.  = 
VI  1, 1  (42, 1)  =  VII 1  =  IX  Expl.  I  Cn 
4  =  GriÖ  28.  VIH  Atr  43, 1  =  I  Cn  21. 

VI  Atr  1  =  1  Cn  1  =11 84, 1  =  Cn  1020, 
15.  Northu  47.  67.  Deo  vitam  devovi 
Cn  1027, 10.  Unser  aller  Vater  im  Him- 
mel ist  <^;  GriÖ  30  5  a)  r^esfurcht 
fordert  GriÖ  21, 1.  23,1,  schiebt  in 
frühere  Verbote  als  Motiv  ein  I  Cn  4, 
3.  6,3,  'aus  Höllenfurcht'  6,1,  'in 
rves  Namen'  7  5b)  Man  erfülle  <ves 
Willen ;  VI  Atr  30  =  I  Cn  18  a.  19,  3 
=  II  84.  84,  3.  V11I  Atr  43,  1  = 
I  Cn  21  =  GriÖ  28  =  Homil.  n.  Wulf  st. 
113f.  176.  307.  VAtrl.  VII.  42,  lf. 

VII  1.  IX  1  5  c)  'Lästre  nicht  <v/ 
übersetzt  aus  diis  (Richtern)  non  de- 
trahes  der  Exodus,  viell.  infolge  bloss 
sprachlichen  Missverständnisses,  Af  El 
37.  Vgl.  Blasphemie  5  d)  N  Sogar  vor 
Mannentreue  wird  fides  Dei  salviert; 
Vassallität  kann  nicht  contra  fidem 
catholicam  verpflichten;  Hn  55,  3;  3a; 
vgl.  Gefolge  10 ff  6)  Schwur  bei  o>: 
Eidesformel  2  6  a)  &  eitel  anzurufen 
verbietet,  aus  Exodus,  Af  El  2  6b)  Im 
Ordal  (s.  d.)  offenbart  <*>  die  Wahrheit; 
Ordal  4,  3.  lud  Dei  XII 17.  XVI  7.  Er 
wird  angerufen  nicht  bloss  als  höchste 
Macht,  sondern  als  Gerechtigkeit,  als 
Erheller  des  sehunfähigen  Richter- 
auges, also  zu  Ungunsten  des  Schul- 
digen; nur  im  Duell  ist  er  Siegver- 
leiher allein  7)  Zu  Beginn  von  Ge- 
setzen (s.  d.  8)  wie  Urkk.  wird  <v  an- 
gerufen     Gottesdiener  s.  Geistliche 

Gottesdienst  s.  Liturgie,  Litanei, 
Messe,  Hören,  Psalm,  Opfer,  Gebet; 
Sonntag,  Feiertag;  Kirchenrang 

Gottesfriede  1)  Zeitlich  s.  Gerichts- 
ferien; Treuga  Dei  2)  Besondere 
Sicherheit,  für  die  Kirche  s.  Schutz, 
Kirchenfrieden  3)  Öffentlicher  Frieden 
(s.  d.  5  a)  aller  Welt  ist  gemeint  Hn  81, 
1.  ECf  1, 1.  Joe  demand  la  pees  Dieu 
e  le  roi  e  le  meir  (des  Königs  und 
Bürgermeisters  [dessen  Frieden  heisst 
pax  Dei  auch  im  Dt.  Stadtrecht,  z.  B. 
Medebach  a.  1165,  ed.  Keutgen  146. 
ABRAHAM]),  antwortet  Beklagter  zu 
Waterford  c.  1300;  Bateson  1275 


Gottesgericht  —  Grafschaft 
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Gottesgericht  s.  Ordal 

von  Gottes  Gnaden  1)  Mid  Godes 
gife  König  nennt  sich  Ine  Pro;  ähn- 
lich in  Urkk.  er,  sein  Vorgänger  Cead- 
walla  und  Mercische  Zeitgenossen,  auch 
Ceolwulf  a.  822  Birch  370;  vgl.  über 
den  Sinn  im  Königstitel  und  die  Ent- 
lehnung durchs  Festland  Brunner  II 
15.  20;  Grundzüge*  56  la)  Die  Vor- 
rede zu  Wcerferth's  Übs.  der  Dial. 
Gregors  beginnt:  Ie,  JElfred,  gifendum 
Oriste  mid  cynehades  mcernysse  ge- 
weordod  N  lb)  Dei  gratia  schieben  in 
die  Königstitel  spätere  Abschreiber: 
Wlladlnsc.  Pro  Q.  CHncor.  Wlart 
Insc.  Die  Einführung  der  Formel  setzt 
1172/3  Delisle  Bibl.  Ecole  chartes  67  f. 
(1906 f.);  dagegen  Round  Chronol.  of 
Henry  IL  im  Archaol.  Jl.  1907,67; 
Poole  EHR  Jan.  1908.  Sie  ist  nicht 
häufig  vor  Heinrich  I.,  regelmässig  seit 
1173,  nach  Hall  Studies  in  records 
219;  in  Fälschungen  auf  Eadgars 
Namen  201  lc)  Sie  steht  nicht  in 
allen  Texten  von  Hn  com  Pro.  Hn  Lond 
Pro  Id)  Dei  misericordia  gekrönt 
bekennt  sich  Heinrich  I. ;  CHn  cor  1 
2)  In  Urkk.  nennen  sich  Erzbischöfe 
gratia  Dei  a.  767  Birch  201 ;  mid 
Godes  gefe  a.  832  Birch  405;  hier  auch 
eine  Nonne;  ein  Ealdorman  a.  805 
Birch  330  Gotteshaus  ».  Kirche  &- 
pfennig  s.  Vertrag    ^urteil  s.  Ordal 

N  Gottfried,  Stadtvogt  von  London, 
■wird  adressiert  in  Wl  Lond  1 ;  viel- 
leicht identisch  mit  Mandeville;  s.  d. 

Gottverbürgung  s.  Bürgschaft  1  d 

Götzen  s.  Heidentum 

Grab  s.  Wb  grcef;  leger(stow) ,  lec- 
ganZ,  licgan  7 ;  lictun,  atrium.  Dass 
leger  gild  (o.  132)  tvgeld  bedeute,  stützt 
sich  auf  Nord,  legrkaup:  Geld  an 
den  Beerdigungspriester.  Vgl.  Tote, 
Leichenraub.  Im  <v  liegen  =  tot  sein; 
BecwaeÖ  3, 1  1)  An  offenem  <^e  [vor 
Vollendung  der  Beisetzung]  zahle  Tot- 
schläger die  erste  Rate  des  Wergeides ; 
Abt  22 ;  vgl.  Frauenstadt  Blutrache  127  f. 
Dort  beraten  in  Friesland  des  Er- 
schlagenen Blutsfreunde,  ob  sie  gegen 
den  Totschläger  klagen  oder  Blutrache 
üben  wollen;  His  204  la)  Bei  noch 
offenem  *»  wird  Seelschatz  (s.  d.)  ent- 
richtet 2)  Im  Ggs.  zu  reinem,  ge- 
weihtem (clcene,  gehalgod)  <*>  steh  ton 
fulan,  inter  latrones  iacere  2  a)  Diese 
Ehrenstrafe  (auch  bei  anderen  Ger- 
manen, bes.  für  Friedlose  und  Hin- 


gerichtete ;  Wilda  524 ;  Brunner  Is  244. 
247.  11602;  auch  Erbschaftsteuer  in 
Festsch.  Martitx  31)  trifft  die  nicht 
nach  der  Sünde  Pönitenz  leistenden 
A.  Meineidigen  (DI  As 26),  B.  unkeusche 
Geistliche  u.  Nonnen,  Nonnenschänder 
(diese  auch  Northu  63, 1),  Ehebrecher, 
Totschläger  (I  Em  1.  4),  die  in  [un- 
kanonischer] Verwandtenehe  Lebenden 
(Northu  62),  C.  Bescholtene  {s.d.  9), 
die,  weil  unfähig,  Bürgschaft  zu  finden, 
getötet  werden  (I  Atr  4, 1  =  II  Cn 33,1), 
D.  Selbstmörder:  nee  sibi  mortem  in- 
tulisse  nee  egilde  [unvergoltenen  Tod] 
meruisse  videatur  der  bei  ungerechtem 
Verfolgtwerden  zu  Tode  Gestürzte; 
Hn  88,  5.  Der  Selbstmörder  also  läge 
mit  Recht  cegilde,  d.  i.  ohne  geweihtes 
e*>.  [Für  einen  Selbstmörder  muss 
dem  König  "Wergeid  bezahlt  werden 
wiS  clcenum  legere;  Urk.  nach  962 
Birch  1063.  Sonst  also  entbehrt  er 
geweihtes  <^>.  Und  der  König,  nicht 
die  Kirche  entscheidet  darüber.  Das 
hohe  Lösegeld  zeigt,  wie  tief  diese 
Unehre  galt.  Agsä.  Poesie  und  Homilie 
verdammen  agenslaga  =  selfeicalu  s. 
Toller,  auch  Suppl.  s.  v.  [Vgl.  Bour- 
quelot  Rech,  sur  .  .  mort  voloniaire 
pend.  Ie  MA.  in  Bibl.  Ecole  Char.  Ulf. 
(1841  f.)  ABRAHAM]  E.  wer  nicht 
Glaubensbekenntnis  (s.  d.  2)  und  Vater 
unser  konnte,  F.  Begünstiger  (s.  d.  1 2  c) 
von  Verbrechern;  Urk.  a.  995  Kemble 
1289  2  b)  Vermutlich  ist  der  Verlust 
ehrlichen  <~es  überall  da  zu  ergänzen, 
wo  die  Quellen  bestimmen,  dass  ein 
gerecht  erschlagener  Missetäter  'un- 
entgolten  liege';  Wi25.  Af  1,  5.  EGu 
6,  7  =  VAtr  31, 1  =  VI  38, 1  =  II  Cn 
48,  3  —  Hn  11, 11c.  IV  Atr  4  =  II  Cn 
62 , 1.  II  Atr  3 , 4.  Hn  87,  6  a.  Denn 
einmal  steht  dafür:  'in  unentgoltenem 
Acker'  hege,  wer  gegen  den  Feind 
unerlaubte  Heimsuchung  oder  Angriff 
auf  offener  Strasse,  bevor  er  ihn  zum 
Recht  aufgeforderthat,verübt;  IVAtr4. 
Vgl.  k  ins  Feld  begraben';  Grimm  DR  A 
728  3)  Ein  Hingerichteter,  der  un- 
ehrlich verscharrt  worden  ist,  kann 
durch  einen  Blutsfreund  von  dem 
Makel,  wegen  Missetat  getötet  zu  sein, 
als  von  einer  Ungerechtigkeit,  gereinigt 
und  dann  in  christliches  «^  übertragen 
werden ;  III  Atr  7, 1.  N  Wer  ihn  getötet 
hat,  zahlt  besondere  Busse,  quia  his 
emeristen  pro  latrone  interravit;  ECf 
36,  5;  vgl.  I  667 h    3  a)  Der  ihn  reini- 


gende Verwandte  besorgt  die  Über- 
führung der  Leiche  in  ehrliches  (x, 
durch  den  Pfarrer  auf  bischöflichen 
Befehl ;  ECf  36,  5.  Atrium  ei  queerat 
qui  oeeidit  et  emendet,  neben  teeram 
et  manbotam,  also  wohl  auch  besonders 
für  die  unehrliche  Verscharrung;  Hn 
74,  lb  4)  Wer  jemanden  in  ehrlichem 
Streite  getötet  hat,  bestatte  ihn  (ehren- 
voll neben  Ross  und  Waffen),  darf  ihn 
nicht  von  Tieren  zerfleischen  lassen, 
bei  besonderer  Strafe  ausser  Wer- 
geid; 74,3a  (83,6).  Vgl.  Schatzfund 
4  a)  Einer  der  Flüche  der  Exkom- 
munikation (s.  d.  8b)  verdammt  den 
Kadaver  des  Gebannten  den  Hunden 
zum  Frass;  Excom  VI  12  5)  ZurThegn- 
würde,  auch  für  keusche  Priester,  ge- 
hört Auszeichnung  auch  im  e+>;  VAtr 
9, 1  —  VI  5,3  =  VIII 28  =  ICn  6,2a 

Grabfund  s.  Schatzfund 

Grad  s.  Geistliche  8 

Graf  ausserhalb  Englands  s.  Wb 
comes,  consul.  Über  Englische  r^en 
s.  ealdorman,  eorl,  Adel  1)  <v  heisst 
Robert  von  der  Normandie,  Vater  des 
Eroberers  ECf  34,2e;  gemäss  dem  seit 
1136  herrschenden  Titel  setzt  dafür 
dux  retr  2)  Der  <x>  fungiert  neben 
Bischöfen  und  Äbten  als  ausführender 
Verwalter  des  Ordals  im  Fräükischen 
Ritual  9.  Jhs.,  das  aber  in  England  im 
11./12.  Jh.  kopiert  ward;  lud  Dei  XII 
1,  3  3)  Der  c*  (dafür  consul  retr)  der 
Flandrer  und  der  der  Friesen  heissen 
Markgraf;  ECf  32,2  4)  Von  fremden 
rven  kommen  vor  mit  Namen:  A.  von 
Normandie:  Rollo,  Richard  IL,  Robertl. 
und  IL,  Wilhelm  der  Eroberer  B.  von 
Meulan:  Robert 

Grafschaft  s.  Wb  ealdordom;  seir; 
eard;  leeppa;  land  VI  As  8,  2;  comi- 
tates, vicecomitatus  (u.  14b);  consu- 
lates; provincia  1  (patria  viell.  Lan- 
desteil, Gegend,  also  auch  <*>  u.  12a; 
Hu 6,1  Cons.  VAsProl;  2Q  =  IV3. 
Rect  6  Q);  eunte;  der  Bezirk  heisst 
monung  VI  As  8, 2  (und  dessen  Volk 
8,  4),  folgod  II 25,  1 ;  pars  regni  III  4; 
partiuneula  II  Atr  1  Q.  Vgl.  Ealdor- 
man, Eorl,  Graf,  rwsgericht 

1.  "Wort  seir.  lb.  boldgetal.  2.  consulatvs. 
3.  Ob  bei  Ine:  <x>?  3b.  Im  8./9.  Jh.  4.  Ein- 
teilung Englands  in  <ven.  4  b.  Theorie  ähnlicher 
Grösse.  4e.  Grenzen.  5.  Königs  Anwesenheit  in 
c±>.  6.  Selbständigkeit.  *>b.  Mehrere  rwen 
einheitlich.  7.  Unterbezirke.  8.  Zahl,  Namen 
der  pven.  9.  Partikularrecht.  10.  Mediati  - 
siertes  Reich.  11.  Herrensuche  in  rv.  12.  <x» 
ist  Heimat.      13.    "Wer   konstituiert   die   pw? 
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Grafschaft  1  —  13 


14.  Graf,  Sheriff,  Herzog.  15.  Förster.  16.  Sie- 
gel ,  Archiv.  17.  Strafgeldfixum  der  <v.  18. 
Fiskalbezirk.  18  b.  Kronprozess.  19.  Leistung 
an  e+j.  20.  Vermögen  der  rw.  21.  Verklagt. 
21b.  Haftung  der  Genossen  der  rw  für  einander. 
22.  Friedenseid.    23.  Streben  Londons  zur  rw. 

])  scir  bedeutet  ursprängl.  procu- 
ratio  [ebenso  wie  provincia  ursprüngl. 
Amtsfunktion;  Larson  Household  105], 
einen  Amtsbezirk  schon  seit  Ine ;  aber 
s.u.  3.  Noch  laut  Domesday  gab  es  in 
Eboraco  civitate  praeter  scyram  archi- 
episcopi  VI  scyrce,  also  Stadtbezirke 
la)  Auch  für  fremde  Landesdistrikte, 
provincias  setzt  scir  ^lfric :  Asverus 
127  scira  hcefde;  Hester  6,  ed.  Ass- 
mann 92  lb)  Nur  ein  anderes  Wort 
für  <v  ist  boldgetcel  Af  37,  welches  in 
Wserferth's  Übers.  Gregors  für  pro- 
vincia  steht,  aber  schon  in  dessen 
jüngerem  Text  durch  scir  ersetzt  wird. 
Das  Wort  ist  zu  erklären  als  '  organi- 
sierte Menge  [so  getcel  im  Genesis- 
Gedicht  1688,  wie  ahd.  %ala\  von  Land- 
gütern '  ;  bold  kann  Bedas  villa  regalis 
übersetzen  und  ist  Sitz  eines  Gefolgs- 
adligen  in  Ine  68  2)  <*>  hiess  [angeb- 
lich] olim  apud  Britones  consulatus; 
LondECf  12, 10  A  3)  Fraglich  ist,  ob 
Ine  [wofür  spätere  Analogie  spricht; 
s.  Freizügigkeit  la;  Amtsentsetzung  1] 
e»  mit  scir  meint:  Wer  sich  vom 
Herrn  unerlaubt  fort  in  andere  scir 
(Bezirk?)  wegstiehlt,  kehre  zurück  und 
zahle  ihm  60  Schill.;  Ine  39  3a)  Ein 
Ealdorman,  der  einen  Verbrecher  be- 
günstigt, verliere  seine  scir  (Amt?); 
36, 1  3b)  Ein  auf  -scir  endender 
(x^sname  Hamtunseir  begegnet  a.  755 
beim  100  Jahr  später  schreibenden 
Agsä.  Annalisten  (diese  und  Defenascir 
ebd.  878),  aber  verbunden  mit  einem 
Ealdorman  erst  seit  JElfreds  Zeit: 
Wiltunscire  ealdorman;  ebd.  898;  u. 
IIa.  Doch  ist  schon  ebenso  zu  deuten 
der  aldorman  mid  Sumurscetum,  mid 
Dornscetum,  mid  Defenescire;  ebd.  a. 
845.  851  4)  Ganz  England  ist  in  rwen 
geteilt.  Seit  12.  Jh.  erscheint  dies  als 
iElfreds  Werk;  Liber  de  Hyda  42; 
Pseudo- Ingulf  Croyland.  ed.  Birch  47. 
Aber  laut  o.  3b  und  Asser  (s.  v.  paga, 
ed.  Stevenson  155)  ist  die  rw  älter.  Die  <*> 
des  Dänischen  Mittellandes  organisiert 
Eadward  I.;  Oman  Engl.  bef.  Nor.  conq. 
512  4  a)  Regnum  dividitur  in  comi- 
tatus,  comitatus  in  centenaria  ($. 
Hundred);  ConsCn II  19,2a  4b)  Und 
zwar  grenzen  die  <v.en  überall  an  ein- 


ander (ohne  etwa  Territorien  da- 
zwischen zu  lassen,  die  ausser  <v  stün- 
den); VI  As  8,  4.  Sie  gelten  [trotz 
tatsächlicher,  überaus  weiter  Grössen- 
versehiedehheit]  in  der  politischen 
Theorie  als  höchstens  nur  ungefähr 
so  gross,  dass  je  eine  Woche  genügend 
erscheint,  um  eine  rw  zu  durchqueren 
behufs  Beibringen  des  Gewährsmannes 
oder  Wahrnehmung  eines  Gerichtster- 
mins; s.  Frist  6d.  e  4  c)  Der  Lohn 
für  Einfang  (s.  d.  6)  stieg  früher  mit 
der  Anzahl  der  t^<en  zwischen  Dieb- 
stahl des  Viehs  und  dem  Orte  der  Er- 
tappung 4d)  Viehhandel  war  also 
über  mehrere  r^en  hin  gewöhnlich 
4e)  Die  Grenzen  standen  noch  um 
1000  nicht  unverrückbar  fest,  da 
Heming  vom  Ealdorman  Eadric  Streona 
melden  konnte :  provincias  provinciis, 
vicecomitatum  de  Wincelcumb,  quae 
per  se  tunc  erat,  vicecomitatui  Gloe- 
ceastre  adiunxit  5)  N  Weilt  der  König 
in  einer  <v  (s.  <vsgericht  5  b),  so  wird 
dort  begangener  Totschlag  besonders 
hart  bestraft;  Hn  68,  2  6)  Wenn  der 
Ealdorman  gegen  Landfriedensbrecher 
in  einer  Stadt  nicht  einschreitet,  so 
tue  es  der  König;  unterlässt  es  dieser, 
so  werde  diese  <v»  (Herzogtum)  fried- 
los (s.d.  8 a) ;  II  Atr  6.  Also  eine  ganze 
<x-  wird  vom  übrigen  England  getrennt, 
als  Feind  erklärt  6  a)  Herzog  Oslac 
und  das  'Heer'  (Nord.  Volk)  im  Herzog- 
tum [Northumbrien]  fördere  Eadgars 
Gesetz  über  Handelskautelen;  IV  Eg 
15:  ein  Beleg  für  starke  Selbständig- 
keit; vgl.  Denalagu  9;  friedlos  4e 
6b)  N  Mehrere  <x/en,  neun,  treten  ein- 
heitlich handelnd  auf  I  57 1&;  vgl. 
u.  21a;  auch  Domesday  I  238  b  1 
6  c)  Londons  Friedensgilde  braucht,  um 
eine  widerspenstige,  Recht  weigernde 
Sippe  zu  überwältigen,  die  Hilfe  des 
dortigen  gerefa  und  der  gerefan  beider 
[nachbarlicher]  Gegenden;  VI  As  8, 2 f. 
Nicht  etwa  ein  fester  Bezirk  ist  hier- 
mit gemeint,  sondern  ein  so  wechseln- 
der wie  der  Begriff  'Nachbargaue' 
(vgl.  Dorf  7) ;  Dunstan  bringt  Eideshilfe 
aus  Kent,  Sussex,  Wessex,  Middle- 
sex, Essex;  Urk.  Birch  1097  7)  Die  * 
zerfällt  in  Hundreds  (o.  4  a),  bzw. 
Wapentakes  (s.  d.) ,  im  Norden  in  Ri- 
dings; s.  d.  N  8)  Regnum  Anglie  habet 
comitatus  32;  Hn  6,  la;  vgl.  I  552 f 
8a)  Sechzehn  gehören  zur  Denalagu; 
s.d.ß    8  b)  In  den  Gesetzen  sind  ge- 


nannt: Cambridges.,  Devons.,  Essex, 
Hampshire,  Kent,  Leicesters.,  Lincolns., 
Middlesex,  Norfolk,  Northamptons., 
Nottinghams.,  Suffolk,  Surrey,  Yorks. 
9)  Eine  <^  hat  verschiedenes  Straf- 
geldfixum von  einer  anderen;  ECf  12, 
9.  13,1.  27.  Auch  in  derselben  <x* 
differieren  bisweilen  Lokalrechte;  Hn 
6, 3;  vgl.  I  552 n  9a)  In  jeder  <v  wird 
Gericht  gehalten ;  s.  <%*sgericht  10)  Die 
selbständigste  cv>,  Kent  (s.  d.),  prokla- 
miert auf  ihrem  Landtage  die  Be- 
schlüsse des  Reichstages,  bereit,  sie 
gemäss  königlichem  Willen  zu  ändern ; 
III  As  Epil  11)  Der  Staat  beschränkt 
die  Freizügigkeit  (s.  d.  la)  des  Ge- 
folges (s.  d.  8  c),  zuerst  wenn  es  aus 
der  <x>  hinaus,  später  wenn  es  in  ihr 
auf  Herrensuche  geht  IIa)  Der  hier- 
gegen Gefolge  aufnehmende  Herr  zahlt 
Ungehorsam  -  Strafgeld  halb  in  die  o^s- 
kasse  des  früheren  Aufenthalts,  halb 
in  die  des  künftigen  des  Auswanderers ; 
s.  u.  18  a;  Ealdorman  22  12)  Die  <v 
ist,  wenigstens  seit  iElfred,  der  eigent- 
liche Heimatsbezirk;  o.  11.  Unter 
'Grenze'  (s.  d.  3  — 5b)  schlechthin 
scheint  die  der  <v<  gemeint.  Wer  in 
anderer  scir  Vassall  ist,  kommt  in  die 
seiner  Geburt  zurück,  um  seine  Ver- 
wandten zu  besuchen,  wo  aber  sein 
Wirt  für  ihn  haftet;  s.  Fremde  12a 
12  a)  Das  Verpflanzen  (s.  d.)  über- 
mächtiger, dem  Staate  trotzender  Ge- 
schlechter geschieht  aus  eard  (Heimat, 
patria  IV  As  3),  worunter  doch  wohl 
nur  die  <~  verstanden  werden  kann, 
da  nur  sie  ein  politischer  Bezirk  gross 
genug  war,  dass  die  Massregel  helfen 
konnte;  V  As  Pro  1 ;  2  =  III 6  =  IV  3 
12  b)  De  regione  foras  mittere  kann 
Graf  oder  Sheriff  laut  Domesday  I 
298  b  2  N  12  c)  Nur  in  der  eigenen  & 
darf  der  Münzer  prägen  [nur  dort  ist 
er  bekannt;  anderwärts  entstünde  Ver- 
dacht, er  schlage  verstohlen  Münze]; 
sonst  wird  er  als  Fälscher  bestraft; 
Hn  mon  3.  3, 1  12  d)  Der  durch  Asyl- 
erreichung begnadigte  Dieb  muss  die 
rw  abschwören;  s.  d.  2  12 e)  Aus  der- 
selben Provinz  müssen  Urteilfinder 
sein  [kanonist.  Worte,  hier  weltl.-prakt. 
Sinnes] ;  Hn  5,  2.  31,  7  13)  Die  <~  wird 
dargestellt  durch  A.  Bischof,  B.  Eal- 
dorman od.  (und;  s.  14a)  Sheriff,  C.o^s- 
thegnas  (vgl.  Toller  scirßegn).  An  diese 
3  Faktoren  adressiert  Eadward  III. 
zahlreiche  Breven  Kemble  826  —  894. 
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Vgl.  a.  1006  pa  ildostan  ßeegnas  on 
Dorsceton  n.  1302 ;  a.  995— 1011  ßegenas 
cm  Cent  n.  929.    Des  Volkes  geschieht 
hier  keine  Erwähnung  mehr    13  a)  Da- 
gegen unter  JSthelstan  vertreten  noch 
Kent  episcopi  de  Kantia  et  Centescire 
thaini,  comites  et  villani  [Gemein- 
freie ,    aus  eorl  ge  eeorI\ ;  III  As  Pro 
13  b)  Damit  identisch  sind  episcopi  et 
alii  sapientes  de  Kantia  der  Inscriptio, 
die  jedenfalls  dem  Agsä.  (witan)  und 
viell.  noch  iEthelstans  Zeit  entstammt. 
Denn    solche    standen   dem    Landtag 
und  rwsgericht  (s.  d.  1)  vor:  se  scirbi- 
sceop  7  eal  scirwitan  diktieren  Strafe 
für  Fastenbruch ;  Eomil.  n.  "Wulf stan 
173  =  172.    Der  witan  an  der  Spitze 
jeder  <x>  gedenkt  König  Eadred's  Testa- 
ment a.955  Birch  912.    Vgl.  a.  990—2 
sende  se  cyning  to  ßam  gemote  (scir- 
gemote  2  Z.  vorher)  7  grette  ealle  ßa 
icitanßcer;  Kemble  693  N  13c)  Sapien- 
tes et  lege  stia  entditi  12,  aus  jeder  rw, 
dienen  [angebl.]  als  Geschworene  (s.d.  4), 
um  Wilhelm  dem  I.Weistum  über  Agsä. 
Recht  zu  geben;  s.  jedoch  Eadwardi 
laga  9    13  d)  An  die  Barone  adressiert 
Heinrich  I.  die  für  die  <x<  bestimmten 
"Writs  Hn  mon.  Hn  com     14)  Die  rw 
wird  regiert  vom  Ealdorman  (s.  d.  19). 
Wo  er  fehlt,  ist  der  Sheriff  (ebd.  7) 
—    abgesehen   vom   Bischof    —    der 
einzige  königliche  Beamte;  N  eine  Hs. 
des  ECf  12, 10   setzt   statt   comes  et 
vicecomes:  c.  vel  v.,  andeutend,  dass 
das  Strafgeld  dieser  oder  jener  emp- 
fange; u.  17a  14a)  Cnut  adressiert  1020, 
als  an  die  Lokalbehörden  in  jeder  <x>, 
an  Bischöfe,  Eorlas  und  Gerefan  [unter 
denen  nicht  bloss  oder  hauptsächlich 
Sheriffs  zu  verstehen  sind];  Earle  232. 
Am  <v«gericht  (s.  d.  6  a)  wird  vor  1038 
der  Sheriff  hinter  Diözesan  und  Eal- 
dorman erwähnt,  hinter  dem  Eorl  in 
Breven  Ead wards  III.  an  die  <*>;  Kemble 
834  f.  Wo  der  Graf  fehlt,  ist  der  Sheriff 
allein  Vorsitzender   der  <v;    scirman 
id  est  iudex  comitatus   erklärt  Urk. 
vor  a.  988  Birch  1097     N  14b)  Der 
vicecomes   ist   der  einzige  königliche 
Beamte  über  der  <v   laut  Hn  com  2. 
Hn  41, 5.  LondECf  32  B  8.    [Doch  hat 
im  12.  Jh.  manche  e±>  mehrere  Sheriffs, 
und  mancher  Sheriff  regiert  mehrere 
oven;  Stubbs  Constit.  hist.  I  113.  392.] 
So  sehr  konstituiert  um  1100  der  Sheriff 
die  (v-,  dass  diese  (0. 4e)  vicecomitatus 
heisst.    Heerführung  und  Ehrenvorsitz 


gehörten  wohl  dem  Grafen,  Strafvoll- 
zug,   Hundredabhaltung,   Verwaltung 
und    staatliche    Finanz    dem    Sheriff 
14  c)  Der  Graf  ist  um  1135  noch  nicht, 
wie  im  späteren  Engl.  MA.,    titular, 
sondern  übt  königliches  Amt  über  die 
fv.    Nur  in  diesem  Amtsbereich  steht 
er    dem    scirbiscop    im    Bezüge    der 
Mannenbusse  (s.  d.)  gleich;  s.  Ealdor- 
man 15    14  d)  Die  vizekönigliche  Ge- 
walt über  die  rw  (ebd.  19  a)  erhellt  aus 
den  Ausdrücken  Iceppan  under  cynge 
hand  ofer  hcefdon,  ähnlich  wie  Aulixes 
under  hcefde  ßam  casere  cynericu  twa : 
he  wces  Pracia  ßioda  aldor  and  Retie 
rices  hirde;  Metr.Boeth.  5  14e)  N  Über 
angebliche  Wahl  einst  eines  Herzogs, 
jetzt  des  Sheriff  durch  die  rw  s.  ebd.  5c 
14  f)  Beamter  über  der  <v,  jedenfalls 
ein  provinzieller  Heerführer,  war  viell. 
auch  der  Heahgeref a ;  s.d.   N  15)  Über 
angebl.  4  Oberförster  jeder  c*>  s.  Forst 
15a  16)  Die  &  besitzt  kein  eigenes  Siegel 
(ECf  15,  4),  jedoch  wahrscheinlich  ein 
eigenes  Archiv.   Denn  jede  erhält  ein 
eigenes  Exemplar  königlicher  Dekrete ; 
Wl  ep  Pro.  Epil.  CHn  cor  Pro  1.  I  5211 ; 
vgl.  Will.  Malmesbur.  V  393.    Eigene 
Kasse  s.  u.  18  a.  20    17)  Der  rw  eignen 
eine  Macht  der  Verleihung  des  Frie- 
densschutzes  und   der  Empfang   be- 
stimmter   Busse    für    dessen   Bruch. 
Diese  heisst  indicium  (lex)  comitatus. 
Der  Graf,  bzw.  Sheriff   empfängt  sie 
für   Friedbruch    am   Hundredgericht; 
ECf  13, 1.    Dagegen  assaltus  auf  dem 
tv-stage  steht  dem  auf  den  Heerstrassen 
gleich,  unter  maius  indicium  (höherem 
Strafgeld)    und    ist    Kronprozess;    13 
17a)  Ghimini  et  aquae  minores  (Haupt- 
strassen, doch  mit  Ausnahme  der  wich- 
tigsten  4  Eeichsstrassen   und   Flüsse 
mit  Ausnahme  der  Hauptströme)  sub 
lege  (Strafgeldfixum)  comitatus  sunt; 
ihre  Verbauung  secundum  legem  co- 
mitatus  erga   comitem   et   [ Var.  vel  : 
bezw.,  0. 14]  vicecomitem  emendetur; 
12, 9f.     17b)    Vermutlich   ist    mund 
(borg)   des   Ealdorman  (s.  d.  14)    ge- 
meint, also  2  £  in  Wessex.  Ebenso :  Si 
a  preposito  regis  aut  ministro  comitis 
pax  data  infringeretur ,  per  40  sol. 
[2  £]   emendabatur;  in  Chester   Do- 
mesday I262bl     18)  In  jeder  Stadt 
und  jeder  rv  möge  ich  (Eadgar)  die 
Gerechtsame  meiner  Königswürde  be- 
sitzen, wie  mein  Vater  (Eadmund  L), 
und  meine  Thegnas  die  ihrigen,  wie 


zu  dessen  Lebzeiten;  IV  Eg 2a.    Vgl. 
Dritter  Pfennig  3  b    18  a)  Sind  bei  Auf- 
spürung von  Diebstahl  zwei  [rvs]Vog- 
teien  —  gerefscipe  —  beteiligt,  die, 
wo  er  geschah,  und  die,  wo  er  ertappt 
ward,  so  teilen  sie  den  Ertrag  des  Pro- 
zesses gemeinsam ;  VI  As  8, 4.  Ebenso 
wie  beide  rvskassen  0. 11  a    18b)  N  Nur 
für  die  gewöhnlichen  Prozesse  im  ^s- 
gericht  erhält  das  Strafgeld  der  die  <x» 
pachtende  Sheriff,  nicht  für  die  Kron- 
prozesse (s.  d.)  hamfaru,  forsteal,  cinges 
grid;  Domesday  1152;  Leis  Wl  2.    In 
London  entscheiden  bei  Rauferei  im 
12.  Jh.  die  Aldermen,  ob  le  rei  [als 
vom   Kronprozess]    oder   le   vescunte 
den  Prozessertrag  erhalte     19)  Die  <x» 
forderte  von  ihren  Bezirkseingesessenen 
bestimmte    Leistungen:    Eadward  III. 
sprach  1061  Horton  [in  Dorset]    frei 
ealra   cynelicra   and   ealdordomlicra 
peowdoma;  Kemble  1341     20)  Ausser 
der  königl.  Kasse  (o.  IIa.  18a)  hat  im 
10.  Jh.   jede   e*    einen  Landesschatz. 
Comitates  villae  gehören  hierzu;   In 
Cn  III 55.    König  Eadred  (f  955)  ver- 
macht jeder  Shire,  deren  er  10  nennt, 
je  100  —  200  £,  ßcet  hi  mcegen  hun- 
gor  7  hcedenne  here  him  fr  am  acea- 
pian,  gif  hie  bepurfen;  Birch  912 ff. 
Ein    anderer   Testator,    Erzb.   JElfric 
um  1000,  anes  scipes  geuSe  pam  folce 
to  Cent,  und  forgeaf  Centingan  ßcene 
borh  (Darlehn),  ße  hy  him  sceoldan, 
7  Middelsexon   7  Sudrion  ßcet   feoh, 
ßcet  he  heom  foresceat  (vorgeschossen 
hatte);  Kemble  716    N  21)  Die  ~  als 
Ganzes  wird  von  der  Krone  verklagt, 
prozessual    gereinigt   oder    in    Buss- 
zahlung  verfällt;    erging   die    Klage- 
form gegen  einzelnen,  so  braucht  er 
nur  in  Gemeinschaft  mit  der  ganzen 
rv  zu  antworten;  Hn49,  2     21a)  In 
summis  et  capitalibus  placitis  unus 
comitatus  iudicetur  a  duobus  (0.  6b) 
31,1;   d.  h.  wohl  durch  Urteilfinder 
zweier  rwen,  in  doppelter  Anzahl  wie 
gewöhnlich     21b)  Wenn  ein  Schuld- 
ner der  Londoner  diese  nicht  befrie- 
digte, so  pfänden  sie  de  comitatu  (gegen 
seinen   ewsgenossen)    in   quo   manet; 
Hn  Lond  14.     [Mit  Unrecht  empfiehlt 
communi,  gestützt  auf s  Stadtrecht  von 
Colchester,     Bateson    I  119.     II  lv; 
denn  neben  de  burgo  vel  villa  wäre 
commune  nichts  Drittes  und  das  Wort 
ist  für  Gemeinde  wohl  um  1123  nicht 
nachgewiesen;   communitas  verbietet 
61* 
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Grafschaft  22  —  Grafschaftsgericht  6f 


sich  durch  das  folgende  quo]  22)  Je- 
der Vogt  nehme  in  seiner  scir  [den 
Bezirksinsassen]  das  [Ehrlichkeitsjver- 
sprechen  (s.  d.  3)  ab,  dass  sie  die  Frie- 
densordnung laut  Eeichstagsgesetz  be- 
obachten wollen;  VI  As  10.  Falls  hier 
cv  (nicht  Amtsbezirk  allgemein)  ge- 
meint ist,  so  fand  vor  ihr  nun  statt, 
was  im  einen  gemot  [vor  Spaltung  in 
<v  und  Hundred]  vorgegangen  war 
laut  1120,3;  ebd.  3  a  23)  Dass  eine 
Stadt  einer  <x>  gleich  stehe,  ist  in 
den  Gesetzen  noch  nicht  behauptet; 
doch  zielt  es  wohl  auf  diesen  Rang 
hin ,  wenn  der  Londoner  sein  folemot 
mit  dem  rvsgericht  identifiziert;  s. 
Ealdorman  5  c  23  a)  Die  Abtei  Peter- 
borough behauptet  um  1100,  durch 
Privilegierung  mit  sacu  7  socn,  toi, 
team  7  infangenpeof  (s.  Gerichtsbar- 
keit 24b)  Shire  geworden  zu  sein;  Ann. 
Agsax.  a.  963 

Grafschaftsgericht  s.  Wb  scir  4, 

scir(ge)mot ,  comitatus,  cunte,  placi- 

tum  comitatus  Hn30,  divisio  scirce. 

l.Witan.  2.  Trennung  vom  Hundred.  3.  Kö- 
niglich. 4.  Höher  über  Hundred.  5.  Unter 
Königsgericht.  6.  Vorstand,  Gerichtsfolge. 
7.  Urteilfinder.  8.  Vorsitz.  9.  Strafgeld. 
10.  Periodizität.  11.  Londons  Folemot.  ^.Ver- 
säumnis.   13.  Kompetenz. 

1)  Agsä.  biess  neben  obigen  Namen 
das  rw,  wie  der  Reichstag,  witena- 
gemot:  a.  1124  held  Batdf  Basset 
(Königsrichter)  7  pes  hinges  peeines  ge- 
witenemot  onLedeccestrescire  7  ahengen 
(henkten)  44  manne;  Ann.  Agsax.  Der 
Vorstand  im  rw  hiess  witan;  s.  Graf- 
schaft 13  b  la)  Es  kann  mitverstanden 
sein  unter  hundred;  s.  Gericht  131 
2)  Das  scirgemoi  nennt  zuerst  HI  Eg  5 ; 
über  die  Spaltung  der  Gerichte  s.  d.  11. 
13  3)  N  Es  zählt  zu  den  königlichen 
(d.h.  öffentl.,  im  Ggs.  zu  geistlichen 
und  senioralen);  Hn  34,  la.  Im  rv 
und  Hundred  griff  ex  parte  regis  pree- 
cipitur;  In  Cn  III  50  3  a)  Anders  als 
das  oft  privater  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  30) 
ausgelieferte  Hundred  ist  das  <v  bei 
der  Krone  geblieben  3  b)  N  Divisiones 
scirarum  (Gerichtsbarkeit  samt  Straf- 
geld im  rw)  regis  proprie  sunt;  ECf  13 
3c)  Diejenigen  Herren,  welche  nicht 
selbst  ein  Gericht  besitzen,  in  dem 
man  die  von  ihnen  verbürgten  Leute 
belangen  kann,  ante  iusticiam  regis 
faeiant  rectum  in  hundredo  vel  in 
syris;  22,5  3d)  Um  1110  gelten 
das  (x-  und  Hundred  so  sehr  als  die 


hauptsächlichen,  dass  zu  II  Cn  25 
gemot  ersetzt  wird  durch  rw  (Quadr  I 
537)  und  durch  Hundred ;  In  Cn  4)  Das 
<v  wird  angegangen,  wo  das  Hundred 
Kein  Kläger  übe  Zwangs- 


pfändung gegen  seinen  Prozessgegner, 
bevor  er  dreimal  im  Hundred  ['oder 
im  (v/'  falscher  Zusatz  der  Leis  Wl] 
sein  Recht  vergeblich  gefordert  hat. 
Dann  erst  ziehe  er  zum  rw,  und  dieses 
setze  ihm  den  vierten  Termin.  Erst 
wenn  dieser  fehlschlägt,  erlaube  es 
ihm  Zwangspfändung;  II  Cn  19  — 19,  2 
=  Leis  Wl  44  —  44,  2  N  4  a)  Violenta 
recti  destitutione  vel  detentione  in 
hundretis  ('mehreren  Terminen  des 
Hundred'  oder  'irgend  einem  der 
Hundreds')  causa  ad  comitatus  audien- 
tiam  pertrah[i]tur ;  Hn  7,  6  4b)  Das 
rv  intend\it\  (beaufsichtigt),  ne  gravi- 
onum  (Gerichtsvögte)  pravitas  vel  iu- 
dicum  subversio  (Umsturz  bestochener 
oder  geängstigter  Urteilfinder)  solita 
miseros  (Untertanen)  laceratione  con- 
fidant; 7,2  4  c)  Das  <v  steht  eben- 
falls über  dem  Riding:  Quod  in  Jjre- 
hingis  non  poterat  diffiniri,  in  scyra 
servabatur  {-ram  ferebatur  Retr); 
ECf  31,2  5)  Wo  kein  Recht  zu  er- 
langen ist  im  heimischen  Gericht 
{kundred  [aber  s.  0.  la]  als  erste  In- 
stanz setzt  Cn),  darf  man  das  Königs- 
gericht angehen;  III  Eg  2  =  II  Cn  17 
=  Hn  34, 6.  [  Vgl.  Frank.  Verbot,  durch 
Klage  unmittelbar  vor  dem  König  das 
Gaugericht  vor  dem  Grafen  zu  um- 
gehen; Brunner  Forsch,  x.  GDR  136] 
5  a)  Der  König  befiehlt  dem  <x/,  den 
Streit  zwischen  zwei  streitenden  Par- 
teien zu  schlichten:  seo  spreec  ueard 
pam  cynge  cud;  pa  sende  he  gewrit 
and  his  insegl  7  bead,  peet  ßegnas  on 
Cent  hy  gesemdon  ;  a.  995  — 1005 
Kemble  929  |  sende  se  cyning  his  in- 
segel  to  pam  gemote  (scirgemot  eine 
Zeile  vorher)  and  beed,  peet  hi  sciol- 
don  die  Parteien  geseman;  a.  990  —  92 
n.  693.  Die  Krone  setzt  hier  das 
schiedsgerichtliche  Getriebe  in  Gang 
durch  ihr  Breve,  wie  später  den 
Writprozess  5b)  N  Der  König  kann 
einen  Prozess  im  <v  verschieben,  bis 
er  selbst  dorthin  komme.  Abbas  ne 
ponatur  inde  in  plaeitum,  donec  ve- 
niam  in  provinciam;  nolo  quod  pla- 
citet  nisi  coram  me;  Chron.  Abingdon. 
II  181  um  1140  6)  Es  seien  beim  tv 
anwesend  der  Diözesanbischof  und  der 


Ealdorman ,  und  sie  sollen  dort  sowohl 
geistliches  (s.  Geistl.  Gericht  20)  wie 
weltliches  Recht  anordnen;  III  Eg  5, 
2  =  II  Cn  18, 1.  So  z.  B.  schon  a.  957 ; 
s.  Freilassung  5d  6a)  Bischof,  Ealdor- 
man, Sheriff,  königlicher  Missus  sind 
anwesend  im  <v  vor  1038;  Kemble  755. 
Der  Bischof  leitet  die  Verhandlung; 
ealle  pa  pegnas  on  Herefordscire  bil- 
den das  scirgemot,  dessen  Zeugnis  und 
Vollmacht  be  ealles  ßces  folees  leafe 
and  gewitnesse  heisst,  so  dass  die 
Thegnklasse  das  'Volk'  darstellt;  und 
sie,  nicht  der  Umstand,  entscheidet 
auch  sonst  schon  vor  1066;  Vinogra- 
doff  Engl.  soci.  8.  Vgl.  0. 1 ;  Gericht  21 
N  6  b)  Vicecomes  faciat  ea  (rve  u.  Hund- 
reds) seder e;  omnes  de  comitatu  eant 
ad  comitatus  sicut  tempore  regis 
Eadwardi  et  trotz  königlicher  Privi- 
legierung sequantur  placita  mea  et 
indicia  (Urteilfindung  im  öffentlichen 
Gericht)  mea  sicut  tunc;  Hn  com  2.  4; 
vgl.  Gericht  22  a.  Hier  scheinen  noch 
alle  persönlich  Freien  gemeint;  doch 
war  wohl  schon  vor  1066  die  Be- 
sucherzahl auf  die  Thegnas  beschränkt. 
Dieses  Gesetz  ist  vom  Verf.  des  Quadr. 
aufgenommen  I  544.  546,  und  noch- 
mals u.  d  6  c)  Requiratur  comitatus, 
sicut  antecessores  nostri  statuerunt; 
Wl  art  8,1  aus  0.6  oder  6b;  wie  es 
scheint,  will  dieser  Kompilator  auch 
durch  den  Eroberer  das  o*  wieder- 
belebt sein  lassen  6d)  Sicher  auf  0.  b 
bezieht  sich  der  Satz,  die  Agsä.  Ein- 
richtung sei  neuerdings  wiederherge- 
stellt, dass  das  <<*  an  bestimmten  Orten 
und  Terminen  zweimal  jährlich  tage, 
ohne  fernere  Plackerei  der  Gerichts- 
foiger,  ausser  wenn  es  der  Staat  öfter 
erheische;  Hn  7, 1  =  51,  2  6e)  Für 
generalia  comitatuum  placita  inter- 
sint  episcopi,  comites,  vicedomini, 
vicarii,  centenarii,  aldermanni,  pre- 
fecti,  prepositi,  barones,  vavasores, 
tungrevii  et  celeri  terrarum  domini; 
7,  2;  die  letzte  Kategorie  reicht  offen- 
bar weiter  als  bloss  über  Kronvassallen, 
umfasst  aber  nicht  alle  Gemeinfreien, 
sondern  die  Besitzer  eines  Herrschafts- 
gutes; unter  den  z.  T.  unenglischen 
Amtstiteln  sind  vermutlich  verstanden 
der  Sheriff,  Hundredbeamte,  Ort- 
schaftsvorsteher,  Grossgutsvögte  als 
Herrschaftsvertreter.  Statt  der  langen 
Reihe  stehen  nur  episcopi,  comites 
et  cetere  potestates  31,  3     6f)  Das  <v 
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gilt  als  vollzählig,  sobald  terrarum 
domini  submoniti  sind,  mögen  deren 
freie  Hintersassen  mitkommen  oder 
nicht;  29,  la;  c  6g)  Der  Baron 
(Lehnsherr)  vertritt  durch  seine  An- 
wesenheit beim  e*>  die  Gerichtsfolge- 
pflicht seines  ganzen  Herrschaftsguts. 
Statt  seiner  kann  sein  Truchsess  er- 
scheinen und,  fehlen  beide  notwendig, 
propositus  (Dorfvogt),  Pfarrer  und 
vier  höhere  Villane  aus  dem  Manor- 
dorf,  statt  aller  nicht  Vorgeladenen; 
7,7 —  8.  Nur  theoretisch  also  sind 
alle  Freie  noch  durch  den  Gutsherrn 
vertreten,  und  nur  dieser,  nicht  etwa 
der  Freienstand,  durch  die  sechs  Dorf- 
personen 6  h)  Forstbeamte  bleiben  frei 
von  provinciates  summonitiones ;  s. 
jedoch  I621r;  Gericht  22b  6i)  Ein 
Walliserausschuss  als  Landschafts- 
vertreter am  (v;  s.  Dunsaete  9  a  7)  Ur- 
teilfinder vor  dem  königlichen  Ge- 
richtshalter im  <v>  sind  barones  comi- 
tate [et]  qui  liberas  terras  tenent 
Hn  29, 1.  Das  indicium  comitatus 
ist  Urteilfindung  durch  Grafschaft; 
o.Gb.  Hn  34,  la.  ECf  23,  4.  38,3 
8)  Der  Vorsitzende  und  amtlich  dazu 
Vorladende  ist  um  1110  regelmässig 
der  vicecomes  (Hn  com  2.  Hn  30)  oder 
justicia  regis  (53, 1.  ECf  23,  4) ;  Sheriff 
und  Königsrichter  kann  damals  noch 
identisch  sein  8a)  Der  König  schickt 
1080  als  Vorsitzenden  den  Erzbischof 
von  Canterbury,  damit  in  einem  ihm 
vorgetragenen  Prozess  comitatus  in- 
telligeretur ;  dieser  hört  ein  Agsächs. 
Zeugnis  voce  9  comitatuum  obfirma- 
tum;  Herrn.  Mir.  Edm.  ed.  Liebermann 
Agnorm.  OQ.  254  9)  Unter  Cnut  be- 
trug die  Busse  für  Nichtbefolgung 
(Scheltung)  des  Urteils  nur  gegenüber 
dem  König  2y2  £  [irrig  überträgt 
120  seil,  nach  Norman.  "Währung:  6  £ 
LeisW142, 1],  sog.  'Ungehorsam',  für 
den  Eorl  l1/*  (Var.  40  Schill.),  fürs 
Hundred  78£;  II  Cn  15,2  N  9a)  Dieses 
Straf geldfixum  von  2x/2  £  gilt  für 
causae  communes  in  Wessex  im  <x>, 
(Hn29,3.  34,3.  35,1.  37,2.  53,1.  87,5) 
im  Ggs.  zu  5  £  kostenden  causis  regiis 
und  zum  Handfrieden;  s.d.  5 ff.  9b)  Es 
kommt  dem  Sheriff  [als  Pächter  des  Er- 
trages aus  der  Grafschaft  ausser  Kron- 
prozess]  zu,  heisst  königlich  [=  öffent- 
lich] und  ist  [wohl  weil  jener  an  Stelle 
des  Königs,  nicht  des  Grafen  steht] 
zum  'Königs -Ungehorsam'  erhöht.  In 


Mercien  galten  dessen  120  Schill,  [nur 
je  4  Pfennig,  also]  2  £.  Abzuziehen 
sind  Anteile  des  Anzeigers  und  Im- 
munitätsherrn [ausser  Drittem  (s.  d.) 
Pfennig] ;  Leis  Wl  2, 2  —  2, 4  10)  Perio- 
dizität und  Frist  der  Ladung  s.  Ge- 
richt 9d.  e  11)  Historisch  falsch 
und  in  sich  widersprechend  behauptet 
ein  Londoner  Staatsreformer  um  1200 : 
jährlich  zweimal  tage  rv,  folcmot  ge- 
nannt, behufs  Reichsbefestigung,  am 
1.  Mai  und  1.  Okt.,  dies  zur  "Wahl  von 
Sheriff  und  Herzog  und  Entgegen- 
nahme ihrer  Befehle  mit  Beistimmung 
vom  <~;  Lond  ECf  32  B  1.  8.  10  f.,  gegen 
8  A 5.  Als  Strafe  für  Nichtbefolgung 
setzt  der  Antiquar  missverständlich 
drinclean  (s.  Grundbesitz  4).  Er  ver- 
wendet folcmot  sogar  auch  für  den 
Reichstag.  Über  das  wirkliche  Lon- 
doner folcmot  s.  Gericht  13  n  12)  Über 
Fortbleiben  vom  &  s.  Gerichtsver- 
säumnis 2  b.  12  13)  Die  Tagesordnung 
des  <v«  stellt  [weltliche]  Ansprüche 
der  Kirche  voran  (auch  ECf  3),  dann 
die  des  Königs  [d.  i.  staatliche,  Kri- 
minal- u.  Fiskalsachen],  zuletzt  Privat- 
prozesse; Hn7, 3  13  a)  Das  Geist- 
liche (s.  d.  21)  Gericht  nahm  seit  1070 
dem  <v.  die  Zuständigkeit  über  Kirch- 
liches (o.6),  die  Hn  7,  2  =  31,3  nur 
aus  Agsä.  Quelle  abschreibt.  Sie  ge- 
hörte ihm  vielleicht  erst  seit  der  Zeit, 
da  sich  das  alte  Gericht  in  <x/  und 
Hundred  spaltete;  letzterem  im  eng. 
Sinne  blieb  sie  fremd  13  b)  Fer- 
ner entzieht  dem  c*>  die  Curia  regis 
den  Prozess  über  Grundbesitz  zwischen 
Kronbaronen;  Hncom3  [aber  nicht 
wie  in  Normandie  die  höchste  Straf- 
justiz] 13  c)  Gesetxe  erwähnen  von 
Sachen  vor  <*>:  Bruch  von  Königs 
Handfrieden  (s.  d.  6  a)  ECf  27;  Begün- 
stigung fremder  (s.  d.  12  c)  Verbrecher 
23,4;  Gewährzug  (s.  Anefang  12  f.)  38,3; 
Strafprozess  gegen  den  mit  Gerichts- 
barkeit Privilegierten  Leis  "Wl  2,  3 ; 
Ächtung  (s.  friedlos  4e.  f.  6.  17c); 
Prozess  über  Grundbesitz  zwischen 
Aftervassallen  nicht  eines  Herrn;  Hn 
com  3 — 3, 3  13  d)  Das  e*  bezeugt  Ver- 
kauf von  Grundbesitz  (s.d.  12d),  die 
Vertretung  eines  Landguts  in  dessen 
Pflichten  gegenüber  dem  Staat  und 
damit  den  unanfechtbaren  Rechtstitel 
des  Besitzers;  II  Cn  79  =  Lond  ECf  32 
B4  13 e)  Es  bezeugt  Freilassung;  s.  d. 
5  b    13  f)  Es  autorisiert  Zwangspfän- 


dung in  Selbsthilfe;  o.  4  13  g)  Auch 
gütliche  Versöhnung  ohne  Rechts- 
gang lag  dem  <x>  ob;  o.  5a.  Hn7, 3a 
13  h)  Nicht  erste  Instanz  war  das  rv 
erstens  für  Sachen  des  Hundred  (s.  d.), 
zweitens  in  den  geographischen  Gren- 
zen privater  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  33  a) 
und  der  Stadt  13  i)  Als  Beweismittel 
im  fw  wird  Ordal  erwähnt,  durch  den 
Königsrichter  vor  legales  homines 
provincice  illius  abgehalten,  ECf 9, 
Zweikampf  Hn  com  3,  3  13  k)  Im  ** 
proklamierte  der  Sheriff  die  Regierungs- 
erlasse :  "Wl  ep,  CHn  cor,  Hn  mon,  Hn 
com,  auch  das  Writ  von  Mitte  1101, 
betr.  Gewährleistung  Englands  für  Hein- 
rich I.  gegen  Robert;  Stevenson  EHE 
1906,  506  [Gnaden 

Gras  s.  Heu    gratia  Dei  s.  Gottes 

Gratiani  Decretum  folgt  gleicher 
Quelle  wie  Hn5,  Iff.;  vgl.  I  548 c 

Grausamkeit  s.  Todesstrafe,  Ver- 
stümmelung; Haut  5;  Humor  2f. 

Grauwerk  s.  Tuch 

Gregor  I.  s.Wb  1)  Er  bekehrt  die 
Angelsachsen;  s.d.  5  2)  Seinen  Ge- 
dächtnistag macht  zum  Feiertag  Synode 
Clovesho  a.  747  c.  1 7  ed.  Stubbs  Councils 
III  368;  er  steht  in  Kaiendarien  der 
Agsa.  ed.  Piper  50  und  Warren  Leofric 
missal  xlvij;  2  a)  dieser  bleibt  für 
freie  Arbeiter  fronfrei;  Af  43  3)  <x/ 
schrieb  der  Engl.  Nation  besondere 
Quatemberfasten  vor  (VI  Atr  23) ,  ob- 
wohl andere  Nationen  anderes  beob- 
achten ;  Lat.  Übs.  Gregor  VII. ,  1 643* ; 
vgl.  Kirchenstaatsrecht  25  o 

Grenze  s.Wb  mearc,  marca  1)  N  o» 
des  Reiches  kann  durch  den  König 
geschlossen  werden;  Quadrll  Praef  3f 
2)  Staatsrw  s.  (land)gem(ere  für  Wes- 
sex; Ine  10.  [Der  gemcerbeorg  in  Urk. 
a.  868  Birch  523  ist  vielleicht  ein 
Grenzberg:  die  *>>  ist  Altgermanisch 
keine  Linie,  sondern  eine  neutrale  Zone; 
Amira  77;  u.  6]  2a)  <x*  zwischen  Alfred 
und  Guthrum:  AGu  1  3)  Auswande- 
rung einstiger  Sklaven  über  die  t^>  nach 
Freilassung  s.  d.  3  4)  Der  Wirt  haftet 
für  Fremde  (s.  d.  12)  von  jenseits  der 
rw  5)  Gefolge  (s.  d.  8d),  dies-  oder 
jenseits  der  <v  [der  Grafschaft;  s.  d.  12] 
entlassen,  nehme  man  nur  mit  Lauf- 
pass  des  früheren  Herrn  auf  5  a)  Spur- 
folge hinter  gestohlenem  Vieh  gibt  die 
Londoner  Friedensgilde  (eine  gegen- 
seitige Versicherung  gegen  Diebstahl) 
erst  auf,  wenn  jeder  Berittene  einen 
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Eitt  dafür  gemacbt  hat,  auch  südlich 
oder  nördlich  der  <v  [wahrscheinlich 
von  Middlesex  und  vielleicht  von  Sur- 
rey, da  sonst  wohl  der  Themsefluss 
statt  rw  genannt  wäre] ;  VI  As  5 ;  Straf- 
drohung 8, 5  5  b)  Dieselbe  Grafschafts- 
(*>  ist  auch  gemeint,  jenseits  welcher 
die  Sheriffs  einander  unterstützen 
müssen  bei  Spurfolge ;  8, 4  6)  N  Ward 
Erschlagener  auf  der  tv  zweier  Terri- 
torien gefunden,  und  ist  Täter  unbe- 
kannt, so  haften  für  murdrum  beide 
Grundherren;  Hn  91,  4:  vielleicht  eine 
Spur,  dass  einst  unbebaute  Wüstenei, 
Ödland,  zwei  Siedlungen  trennte ;  o.  2 
Grenzgericht  s.  Wb  mearcgemot 
mit  urkundl.  Nachweise;  divisae  ter- 
rarum.  Das  Nord,  marcamot  erklärt 
Brandt  als  Gericht  auf  der  Grenze 
zwischen  Besitztum  des  Klägers  und 
des  Beklagten;  v.  Schwerin  Gott.  gel. 
Änx.  1909,  794  N  1)  Ein  bäuerliches 
Gericht,  unterhalb  erstens  des  könig- 
lichen (an  Curia  regis,  in  Grafschaft 
oder  Hundred)  und  zweitens  der  pri- 
vaten Gerichtsbarkeit  (s.  d.\  kennt  um 
1115  Hn.  Ereilich  zweimal  kann  di- 
visae partum  (auch  divisio,  devise)  Ge- 
richt allgemein  heissen,  und  zwar  hier 
Dorfgericht  (s.d.l);  9,4.  34,1a.  Da- 
gegen die  Grenze  betont  folg.  Satz: 
Si  inter  compares  vieinos  utrinque 
sint  querelce,  conveniant  ad  divisas 
terrarum  suarum,  et  qui  prior  queri- 
moniam  fecerit,  prior  rectum  habeat. 
Et  si  alias  (an  höhere  Instanz)  ire 
oporteat,  in  curiam  domini  sui  eant, 
si  unum  dominum  habeant;  si  secus 
est:  in  hundretum  57, 1;  la  la)  Vom 
Dorfgericht  (s.  d.  la)  scheidet  c*  deut- 
lich 57,  8  2)  Unsicher  deuten  auf  <%* 
2  Agsä.  Urkk. :  ein  Landgut  wird 
befreit  a  servitutibus  regis,  prin- 
cipis,  iuniorum  (der  Beamten),  nisi 
in  confinio  rationem  reddant  contra 
alium;  a.  849  Birch  455.  Ein  anderes 
braucht  nur,  si  quis  furaverit,  sol- 
vere pretium  pro  pretio  ad  terminum 
(Grenze),  ad  penam  nihil  foras  [d.  i. 
angild  ohne  wite;  vgl.  Gerichtsbar- 
keit 8J;  a.  767  n.  202.  Vielleicht  ver- 
bieten beide  Urkk.  nur  das  Betreten  der 
Immunität  durch  den  Staatsbeamten, 
der  vielmehr  an  deren  Grenze  das  von 
ihr  geschuldete  Ersatzgeld  soll  fordern 
dürfen,  wenn  ihr  Insasse  solches  schul- 
det. Ähnlich  zahlt  bei  den  Dunsaete 
der   Grundherr   den  Ersatz    an    den 


Kläger  von  jenseits  seiner  Grenze  und 
betreibt  die  Klage  innerhalb  seines  Be- 
zirks zu  eigenem  Nutzen;  s.  Gerichts- 
barkeit 11  3)  Nicht  bäuerlich,  son- 
dern international  ist  das  Englisch - 
Schottische  rw  adMarchiam  seit  13.  Jh.; 
I  577 a.  Diesem  steht  nahe  in  der 
gemischten  Zusammensetzung  der  Ur- 
teilfinder (s.  Lagamen)  aus  beiden 
Nationalitäten  das  Gericht  der  Dun- 
saete; s.d.  9ff.  3a)  Der  Herzog  der 
Normandie  wollte  dem  König  von 
Frankreich  nur  an  der  Grenze  zu  Recht 
stehen ;  Lehmann  Johann  o.  L.  226 

GriH.  Das  so  benannte  Stück:  I 
470,  übs.  von  InCn:  615 

Grönland  von  Arthur  [angeblich] 
unterjocht;  LondECf32E 

Grossbritannien  s.  Britannien 

Grosse  s.  Adel 

Grossemkauf  s.  Handel  14ff.,  Deut- 
sche 2b,  Einzelverkauf,  London:  Han- 

Grossgut  s.  Herrschaftsgut       [del 

Grosshundert  (120)  s.  hundert  2 

Grundbesitz.  1.  Namen.  2.  Stamm- 
sitz. 3.  Grundherr.  4.  drincelean.  5.  wüword. 
6.  Herrengabe.  7.  Landlos.  8.  Unabhängiger 
(v  erhöht  Stand.  9.  Heimatverlust.  10.  Staat- 
lich vertreten.  11.  Last,  Vorteil  ans  fw. 
12.  Landkauf.  13.  Verwirkung.  14.  Vererbung. 
15.  Prozess  um  rw.  16.  Besitzerwechsel.  17.  Um- 
zäunung, Schutz. 

1)  Das  Wort  ar  (s.  Wb  3)  heisst 
Land,  neben  und  im  Ggs.  zu  <zhta 
(Fahrhabe)  VI  Atr  51 ;  Kemble  694. 
722  (synonym  mit  land  n.  722;  mit 
landar  1252),  auch  Earle  203.  224. 
226.  349,  überall  grosser,  nicht  bäuer- 
licher Besitz.  Die  weiteste  Bed.,  näm- 
lich 'bevorrechtete  Besitzerstellung ' 
(Wb  5)  auch  in  Kemble  499:  his 
are  mid  bocum  7  landum . . ,  berypte 
celeere  are.  Zwar  kann  ar  laut  Tol- 
ler Fahrhabe  mitumfassen,  aber  nie 
diese  allein  im  Ggs.  zu  o>  bedeuten 
la)  Ferner  s.Wb  ierfe,  land,  ceht,  harn 
^Eigengut  lb)  Dagegen  liegende  ping : 
tote  Fahrhabe  s.  d.  1.  Ebenso  spricht 
von  libbandan  7  liegendan  Testament 
1002  Kemble  1298  lc)  Vgl.  Besitz 
und  Eigen,  Erbgang;  Bocland,  Lien, 
Folcland,  Allod,  Amtsland,  Lehnwesen; 
Herrschaftsgut;  Gerichtsbarkeit;  Bauer, 
ansässig,  Gemeinheit;  Abgabe,  Pacht 
2)  Der  väterliche  Stammsitz,  das  Fa- 
miliengut, frumstol  (mit  dem  Teile  das 
ganze  ererbte  Landeigen  meinend), 
wird  durch  die  Sippe  den  unmündigen 
Hinterbliebenen  ihres  verstorbenen  Ge- 
nossen  verwaltet;   Ine  38,    anderswo 


edelstol  (vgl.  u.  9;  bregostol  Thron, 
Königreich,  Fürstensitz  samt  Land), 
seil  bei  Toller  n.  II,  daraus  wohl  sedes 
Urk.  a.  867  Birch  516;  heafodbotl  Birch 
1306  2  a)  Earle  vermutete  in  ealdland 
den  Namen  für  Familienstammgut; 
Toller  Suppl.  sieht  darin  'lange  un- 
bebauten Boden',  gemäss  heutigem  old- 
land.  Jedenfalls  nicht  jene  Bed.  hat 
erfe  (Birch  558),  da  darüber  testiert 
wird  3)  landrica,  landhlaford  (Grund- 
herr in  hervorragendem  Sinne)  be- 
sitzt Gerichtsbarkeit  (s.  d.  3),  obwohl 
land  auch  kleinstes  Bodenstück  be- 
zeichnen kann.  Er  wird  deutlich  dem 
landagende,  und  dieser  wieder,  wie 
der  landhcebbende,  dem  dritten,  zwar 
persönlich  auch  noch  freien  Stande 
des  Bauern  übergeordnet;  Northu  53. 
58  —  60.  N  Im  Ggs.  zum  sozial  herab- 
gedrückten Status  des  letzteren,  des 
Villan,  heisst  jener  rw  libera  terra; 
Hn  29  4)  Vielleicht  [s.  jedoch  Bier- 
gelage 5b ,  Vertrag]  eine  besondere  Art 
von  <v  bezeichnet  drinclean  (s.  Wb), 
falls  dies  identisch  ist  mit  Nord,  drek- 
kulaun.  Letzteres  ist  königliche  Land- 
schenkung, unwiderruflich  und  erblich 
wie  odal  (Stammgut),  als  Lohn  des 
Königs  für  gastliche  Aufnahme  durch 
den  Dienstmarm  bei  einer  drekka 
(Trinkgelage);  Amira  Nordgerm.  Obli- 
gation. (1895)  II  619.  633.  F^rü.  Gastung 
Z.  18  B)  In  wiheord  (s.  Wb;  auch 
Urk.  nach  1067  Thorpe  Diplom.  439) 
erblickt  'das  Recht,  Eigentum  oder  Be- 
sitz durch  eidliche  Erklärung  zu  be- 
anspruchen, Land  mit  Erfolg  bean- 
sprucht, eine  der  volksmässigen  Land- 
übertragungen, die  neben  der  urkund- 
lichen weiter  bestanden,'  Vinogradoff 
Engl.  soci.  9;  Harvard  law  rev.  XX 
(1907)  533.  537  f.  6)  Eine  Art  von 
<v,  unverbucht,  vom  Herrn  dem  Manne 
dauernd  geschenkt  (nicht  bloss  ge- 
liehen) ist  hlafordes  gifu;  sie  soll  immer 
unverrückbar  bestehen ;  IU  Atr  3  für 
Denalagu  =  II  Cn  81  für  ganz  Eng- 
land =  Northu  67, 1  =  Lond  ECf  32  B 
5  a.  Der  Satz  kann  sich  richten  gegen 
die  archaische  Beschränkung  der 
Schenkung  auf  die  Zeit  bis  zum  Wider- 
ruf nach  des  Schenkers  Belieben  (Chad- 
wick Anglos.  instit.  368 f.;  Origin  170), 
etwa  wegen  Treubruchs  des  Beschenk- 
ten (s.  Gefolgsadel  14),  oder  nur  bis 
zu  des  Schenkers  Tode,  unter  Rück- 
fall an  dessen  Erben  [me  vivente  schenkt 
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Urk.  a.  749  Birch  178],  oder  gegen  den 
Rückfall  an  den  Schenker  beim  Tode 
des  (kinderlosen)  Beschenkten.  Vgl. 
Geistliche  32  b;  fürs  Festland  Schröder 
DRG5  296 ;  Amira  122  6a)  Von  land, 
ße  ic  cet  (von)  minum  hlafordum  be- 
gat, spricht  das  darüber  verfügende 
Testament  a.  835  Earle  109.  Dem 
Dänischen  Jarl  Pallig,  der  von  jEthel- 
red  II.  abfiel,  se  cyng  icel  gegifod 
hcefde  on  hamon  (Grossgütern),  golde, 
seolfre;  Ann.  Agsax.  a.  1001  6b)  Als 
hlafordgift  gelten  auch  consulatus, 
principatus,  also  Grafen-,  Herzogs- 
(vielleicht  auch  Vogtei-)amt,  hierher 
gehörig  nur  kraft  des  Amtslandes;  s. 
Gerichtsbarkeit  28  C  6c)  Dagegen  mit 
Nord.  Recht  verbinden  diese  zuerst 
in  einem  Denkmal  der  Denalagu  be- 
gegnende 'Herrengabe'  K.  Maurer  und 
Steenstrup :  der  Norden  stellt  die  vom 
König  dem  Dienstmann  geschenkte 
Ehrengabe  unter  Odalsrecht;  o.  4 
7)  Wer  keinen  cv  hat,  braucht  einen 
Herrn  (s.  Gefolge  9,  ansässig),  kann 
nicht  unabhängig  im  Staate  leben; 
Maurer  Kr.  Übsch.  I  426  8)  Unab- 
hängiger <v  heisst  agen  (o.  3);  nur 
solch  agen  land,  das  die  Staatspflicht 
nach  aussen  selbst  unmittelbar  ver- 
antwortet, erhebt  zur  Aristokratie: 
8a)  Durch  <x-  von  Fünf  (s.  d.  1  —  3) 
Hufen  und  andere  Bedingungen  steigt 
der  Gemeinfreie  zum  Thegn,  der 
"Walliser  zum  600 -Schilling -Manne, 
wachsen  auch  die  Busse  des  Gefolgs- 
adligen  (s.  d.  11)  für  Versäumnis  des 
Kriegsdienstes,  die  Beziehung  zum 
König,  und  die  Höhe  schuldiger  Ge- 
fälle; s.Adel  13;  Heergewäte  9f  9)  Ein 
für  Verbrechen  mit  Verbannung  und 
Degradation  (s.  d.  3)  gestrafter  Geist- 
licher geht  verlustig  auch  eardes 
(edles  Cnut).  Gemeint  ist  bei  Atr  'Hei- 
mat', bei  Cn  Gut  des  Pfarreiamts,  das 
dem  Nachfolger  zufallen  muss;  die 
Übs.  von  Cn  verstehen  dignitas,  libe- 
ralitas,  also  den  bürgerlichen  Rang 
als  ever.  Jedenfalls  liegt  hier  nicht 
vor  der  technisch  beschränkte  Sinn 
von  edel  (o.  2),  unveräusserliches 
Familienstammgut  mit  Vorrecht  der 
Manneshand ;  Maurer  Kr.  Übsch.  I  97 ; 
Brunner  RG.  Germ.  Urk.  192  10)  Dem 
Staate  gegenüber  den  (%>  in  dessen 
Pflichten  vertreten  heisst  werian;  s. 
Wb  5.  Wer  sie  nicht  leisten  kann, 
muss  ihn  aufgeben.    Wer  sie  erfüllt 


hat  unter  Zeugnis  des  Grafschafts- 
gerichts  (s.d.  13 d),  dessen  iv  ist  un- 
anfechtbar 10  a)  Die  Grundlast  vom 
(x<  dem  Herrn  erfüllen,  unter  ihrer 
Bedingung  *»  innehaben  heisst  deser- 
vire  terrain  per  . .  (s.  Wb);  vgl.  deser- 
vire  terrain  erga  Grundherrn;  Domes- 
day 11  97  b  10b)  Nicht  jeden  Nach- 
kommen hält  ein  Testator  als  londes 
weorde,  dass  er  land  gehaldan  eunne  : 
offenbar  nur  einen,  der  die  Staats- 
lasten erfüllen  kann ;  Urk.  a.  835  Birch 
412  11)  Der  o»  ist  belastet  mit  Tri- 
noda necessitas  (s.d.,  auch  Bocland 22a, 
Heer),  Gastung,  Kirchensteuern,  Zehnt, 
Peterspfennig  (s.  rf.),  Folgepflicht  zum 
Gericht  (s.  d.  22),  die  um  1115  nur 
noch  an  libera  terra  (o.  3)  hängt 
bisweilen  mit  Servitut  (s.  d.,  Weide), 
Grundzins  (s.  Abgabe),  Fron;  s.  d. 
IIa)  Für  das  verbriefte  Herrschafts- 
gut des  Thegn  bestimmt  sich  dessen 
Recht  und  Pflicht  durch  sein  bocriht; 
Rect  1  IIb)  Aus  privilegiertem  cv* 
f Hessen  die  Vorteile  privater  Gerichts- 
barkeit, Zolleinnahme,  Schutzherrlich- 
keit;  s.  d.  12)  Landcop  gilt  als  un- 
anfechtbar; HI  Atr  3.  Northu  67,  1. 
'Vaterlandskauf',  eine  Abgabe  für  das 
Recht  des  bisher  friedlos  (s.  d.  17  a) 
Gewesenen,  im  Lande  zu  hausen,  oder 
beim  Landkauf  sehen  darin  Maurer 
Krit.  Übsch.  LT  55,  Schmid  622,  Toller. 
Letzterer  Sinn,  in  lanceptum  1108, 
liegt  vielleicht  für  londceap  vor  in  Urk. 
um  840  Birch  452,  doch  passt  dort 
auch  'Gegenwert  für  den  <x/,  Boden- 
preis '  oder '  Landerkauf ung '  12  a)  Da- 
gegen den  unter  Rechtsform  erfolgten 
Kauf  von  <x/,  der  den  Sippenbeispruch 
(S.Vorkaufsrecht)  zurückdränge,  ver- 
steht Vinogradoff  Transfer  of  land  o.  5. 
Dieser  Sinn  steht  fest  für  land(es)- 
ceap  Birch  1130,  wo  die  Zuziehung 
von  festermen  (Bürgen,  s.  vades  u. 
16  e)  sich  wohl  gegen  Sippeneinspruch 
richtet.  Lantcoop,  landskauf  heisst 
auch  mndd.,  oberdt.:  Bodenerwerb 
12b)  Der  Begriff  'Handel  in  <*>'  heisst 
landbygen  (s.  Wb);  <*>  kann  u.  a.  per 
emptionem  vel  cambitionem  erworben 
sein;  Hn  20, 2  12 e)  Ein  Vertrag  über 
Kauf  von  Land  kommt  in  den  Agsä. 
Urkk.  nicht  vor;  das  Geschäft  ward 
als  Verleihung  behandelt;  Vinogradoff 
o.  5  12  d)  Ein  Landverkauf  ist  deut- 
lich vorangegangen  in  folg.  2  Urkk. : 
he  land    hcefde,    swa   IE.  [vor   900] 


hit  0.  on  ceht  gesealde  wi8  geme- 
dan  feo;  K.  JClfred  bestätigte,  ßa  0. 
ßeet  land  cet  (von)  JE.  bohte,  pat  hit 
stondan  moste;  Birch  591.  Godric 
begeat  ßeet  land;  he  sealde  his  sweostor 
1  marc  goldes  on  geceapodne  ceap 
at  for  an  ealra  scyre;  a.  1038  —  50 
Kemble  789.  Das  sellan,  von  Land 
gesagt,  muss  nicht  'Verkaufen',  sondern 
kann  'Hingeben'  heissen  Af  41.  II 
Cn  79.  BecwjeÖ  2  12  e)  In  den  Ge- 
setxen  heisst  es  nur  einmal  eindeutig: 
'seine  Vorfahren  erwarben  ~  durch 
Geld'  in  der  Antwort  des  diesen  gegen 
den  Kläger  verteidigenden  Besitzers; 
BecwseÖ  1  13)  Je  aus  der  Art  des 
<v*s  bestimmt  sich,  wem  er,  wenn 
wegen  Verbrechens  des  Besitzers  ein- 
gezogen, zufiel;  s.  Bocland  17 f.  23; 
Lehn,  Gerichtsbarkeit  26,  ehel.  Güter- 
recht 2  13a)  Die  Kirche  erlangt  aus 
Bestrafungen  Zuwachs  auch  an  ~;  VI 
Atr  51  14)  Der  bisher  nicht  rechts- 
hängige (v  kann,  sobald  vererbt,  nicht 
gegen  den  Erbnehmer  (s.  d.  2)  einge- 
klagt werden;  daraufhin  antwortet 
dieser:  'das  [mein  Eigen]  bleibe,  so 
lang  ich  leben  werde';  BecwseS  3,  1 
N  15)  Um  Lehen  unter  Vassalien  eines 
Herrn  wird  prozessiert  in  dessen  Lehns- 
gericht, gegen  einen  Kronvassallen  in 
Curia  regis,  sonst  im  Grafschaftsgericht; 
s.  d.  13  b.  c  15  a)  Der  feudatus  muss 
beim  Prozess  um  sein  Lehn  seinem 
Eideshelfer  im  Zweikampf  wie  ande- 
rer Beweisart  vorangehn;    Hn  48,12 

15  b)  Den  <v  Londoner  Bürger  aber 
verspricht  der  König  lege  civitatis 
(nach  Stadtrecht,  d.  h.  ohne  Duell,  laut 
2,  2)  gerichtlich  zu  behandeln;  Hn  Lond 
lOf.  Städtischer  &  findet  im  12.  und 
13.  Jh.  besondere  Beurteilung  im  Ggs. 
zu  anderem  Lande;  Pol  Mai  1631  f. 
II 328  15  e)  Prozessiert  ein  Lehns- 
mann ohne  Teilnahme  des  Herrn,  so 
kann  er  nur  seinen,  nicht  des  Herrn 
Anspruch  verlieren;  dieser  kann  den 
Prozess  neu  anfangen,  denn  nemo 
potest  de  feodo  domini  placitare  sine 
eo;  Hn  61,  13  ff.  16)  Der  Boden 
wechselt  den  Besitzer  oder  Eigentümer 
durch  Pacht,  Leihe,  Belehnung  (s. 
Lehnwesen),  Verkauf,  Verschenkung, 
Erbgang,  Verbuchung  (s.  Bocland), 
Vermögenseinziehung;     s.    die     Artt. 

16  a)  Landerwerb  (o.  12)  ist  nur  mög- 
lich mid  rihtum  landrihte  and  leod- 
rihle,  swa  hit  on  lande  stände  (ist 
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an  landes-  [oder  lokaljrechtliche  For- 
men gebunden);  Bircb  917  16b)  Im 
Grafschaftsgericht(s.  d.  13  d)  oder  Hund- 
red (s.  d.)  wurde  manche  Landüber- 
tragung (sogar  die  urkundliche,  um- 
somehr  die  bloss  symbolische)  bekannt 
gemacht,  ohne  dass  dies,  wie  im  Norden, 
obligatorisch  war  ;Vinogradof  f  (o.  5)  547 
16c)  Dass  Landübertragung  oft  münd- 
lich vor  Zeugen  geschah,  belegen  viele 
Urkk.- Arengen;  Brunner  RQ.  Germ. 
Urk.  189;  vom  11.  Jh.  Kemble  950; 
Liber  Eli.  bei  Maitland  Township  211  f. 
16d)  In  der  Denalagu  ist  Bürgen- 
stellung clcenes  landes  erfordert;  Urk. 
für  Peterborough  um  980  Birch  1130 
16  e)  Der  Käufer  von  (v.  fordert  vom 
Verkäufer  vades  (o.  12  a)  für  künftige 
Auflassung;  das  Gericht  zu  Cambridge 
entscheidet,  Ostangl.  Landkauf  bedürfe 
keiner  vades;  Hist.  Eli.  ed.  Stewart  140; 
vgl.  Maitland  Township  212  16  f)  Land- 
übertragung durchs  Symbol  der  Erd- 
scholle (cespites  cum  gramine;  vgl. 
Brunner,  Forsch,  zur  QDR  619); 
verlegt  ins  Ende  10.  Jhs.  Chron. 
Ramesei.  ed.  Macray  75.  Vgl.  Urk. 
von  einer  Hand  beginnenden  1 1 .  Jhs. : 
cespitem  supradicta[e\  terra[e]  super 
altare  posui  a.  799  Birch  296.  Nach 
1066  sind  viell.  oder  sicher  geschrieben 
mit  ähnlichen  "Worten  Urkk.  a.  680. 
694.  704.  759  —  64.  798  Birch  840.  86. 
107.  194.  291.  [Vgl.  Wissmann  Förm- 
lichkeiten bei  Landübertragg .  in  Engl., 
Agnorm.  Per.  in  Archiv  Urk.-Forsch.  3 
(1911)  251.  ABRAHAM].  S.  Hand- 
schuh 5  N  16  g)  Nicht  von  Agsä.  Zeit 
sagt  Ps.- Ingulf  Croyl.  123:  confer  e- 
bantur  primo  (nach  1066)  prcedia 
absque  scripto  cum  gladio,  galea, 
cornu,  cratere,  calcari,  arcu,  sagitta 
16h)  Den  der  Fronpflicht  entfliehen- 
den Herrschaftsgut -Hörigen  untersagt 
cartre  faire  Leis  Wl  30,  Crowlander 
verderbte  Lesung  14.  Jhs.:  vielleicht 
weil  den  Copyholders  diese  Form  der 
Veräusserung  verboten  war;  vgl.  1512* 
17)  Über  die  Umzäunung  nicht  für 
den  ganzen  <v»  s.  Gehege  2;  Gemein- 
heit 6.  10  c  17  a)  Wohl  Haus  und 
Hof  eines  jeden  Herrn  von  grossem 
<v  genoss  besonderen  Schutz,  schwer- 
lich aber  dieser  <x»  als  solcher 

Grundhörige  s.  Bauern,  Freizügig- 
keit, Unfreie  [11 

Grundlast,  -zins  s.  Grundbesitz  10. 

N  Gürtel  verkaufe  der  fremde  Kauf- 


mann am  Londoner  Markt  nicht  de- 
taillierter als  zu  einem  Bündel  [1000 
oder  1012  Stück;  Var.];  LibLond8,3 

Gutgläubigkeit  1)  des  im  Ane- 
fang  (s.  d.  16)  angeklagten  Besitzers 
gestohlener  Fahrhabe ;  2)  des  Richters 
bei  falschem' (s.  d.  1.  2)  Urteil;  3)  des 
Klägers  s.  Klageeid ;  4)  des  Helfers  von 
Missetätern  s.  Begünstigung  14;  Ge- 
fährdeeid  la;  5)  des  im  Asyl  berech- 
tigte Gewalt  Übenden  s.  Asylbruch  4 

Guthrnm  von  Ostanglien  1)  Sein 
Vertrag  mitiElfred :  AGu.  Über  die  Ört- 
lichkeiten der  Kriegsereignisse  vor  dem 
Frieden  s.  Greswell  The  battle  ofAthan- 
dune  878  in  Athenseum  18.  Aug.  06, 
186.  In  Sagen  seit  12.  Jh.  heisst  er 
Ourmund  2)  Er  wird  genannt  als 
mitbeteiligt  an  der  Urform  von  EGuPro. 
Vielleicht  ist  dies  nur  eine  unhistorische 
Einfügung  eines  bedeutenden  Namens ; 
vgl.  Eadward  1. 2.  Jedenfalls  kann  der 
Hauptinhalt  von  EGu,  der  eine  be- 
festigte Kirche  voraussetzt,  nicht  zum 
Friedensschlüsse  des  eben  Getauften 
mit  iElfred  gehören  3)  Dass  ein  rw  H. 
in  EGu  gemeint  sei  (Collingwood  Scan- 
din.  Britain  102.  105.  136),  ist  eine 
unnötige  Folgerung,  die  an  der  Mit- 
erwähnung JElfreds  scheitert 

gütliche  Beilegung  s.  Schiedsgericht, 
Abfindung  Gwent  s.  Dunsaete  6 


H. 


Haar  s.  Wb  feax.  Vgl.  Bart,  Locken, 
Scheren,  Skalpieren  1)  Wunde  unter  o> 
kostet  weniger  als  sichtbare ;  s.  Glieder- 
bussen 11  2)  Länge  eines  <x«  als  Mass : 
an  dem  Seile,  woran  der  Ordalprüfling 
ins  kalte  Wasser  herabgelassen  wird, 
ad  longitudinem  longioris  capilli  flat 
nodus;  usque  ad  nodum  demer[gatur); 
lud  Dei  XI  21,  2  f.  3)  feaxfang  f>- 
zerren)  wird  gebüsst  mit  50  Sceat  (Abt 
33),  hcergrip  (Nord.  Wort)  mit  5  Pfg. 
wie  1  Schlag;  Hn94,  4.  [Auch  Frie- 
sisch steht  faxfang  neben  harpluck] 

Habgier  s.  Geiz 

Had,  Privatarbeit  über  die  Busse 
für  Verletzung  an  Klerikern  1 464; 
übs.  von  Q  540,  von  InCn613;  be- 
nutzt von  Hn  587 

Hsedde,  Bischof  der  Westsachsen, 
neben  anderen  Ines  Rat  bei  Gesetz- 
gebung; Ine  Pro;  von  desselben  ponti- 
ficis  nostri  consilio  spricht  Ines  Urk. 
Birch  121,  unecht 


N  Hafen  1)  Eine  königlich  privi- 
legierte Strasse  (s.  d.)  verbindet  den 
portus  mit  Inland;  Hn  80,3a  2)  e*>- 
frieden  s.  Stadt  3)  Nach  Abschwören 
(s.  d.  3)  des  Reiches  erwartet  der  Ver- 
brecher im  rw  Fahrtwind  4)  Agsä. 
port,  auch  in  Zusammensetzungen, 
heisst  'Stadt';  s.  d. 

Hafer.  Cotsetl  (Kötter)  per  totum 
Augustum  (s.  Ernte  1.  3)  unam  acram 
avence  metit  pro  diurnali  opere  [für 
die  Gutsherrschaft];  Rect3, 1 

Haft  s.  Verhaftung,  Gefängnis 

Haftung,  Einstehen  für  eine  Schuld, 
s. Wb  warant  (-  tus,  -  tixare).  Vgl.  Ab- 
sicht, Fahrlässigkeit;  gewährleisten; 
Anstiftung,  Beihilfe,  Mitwissen,  Be- 
günstigung, gemeinschaftüche  Missetat. 

l.Wer  kann  haften.  2.  Für  eigene  Tat,  3.  eige- 
nes Unterlassen ,  3a.  Versprechen.  4.  Für  eigene 
"Waffe,  die  anderen  dient.  5.  o<  des  Tierhalters, 
6.  Sklavenhalters,  7.  Schutzherrn,  8.  der 
Familie,  9..  des  Ehemanns,  10.  der  Sippe, 
11.  Gilde,  12.  des  Erben,  13.  der  Mithörigen, 
14.  Gutsbauern,  15.  Stammes-,  Bezirksgenossen, 
16.  Vassallen.  17.  Absichtliche  Übernahme  der 
**>.    18.  "Womit  wird  gehaftet? 

1)  Wie  Einzelner  trägt  «*  auch  Ge- 
nossenschaft: u.  8.  lOf.  13ff.  2)  Aa. 
Man  haftet  für  die  obwohl  ohne  Absicht 
(s.d.  2 ff.) geschehene  Missetat,  ferner 
für  die  Folgen  der  eigenen,  an  sich  un- 
schuldigen Tat,  also  für  die  (mittelbare) 
Schadenveranlassung;  so  für  Feuer- 
verwahrlosung (s.  Brandstiftung  1),  für 
Sturz  des  Viehs  in  einen  Brunnen  (s.d.), 
den  man  grub  oder  öffnete,  für  Auf- 
spiessung  von  Vieh  an  einem  Gehege 
(s.  d.  5) ,  das  man  zu  niedrig  gemacht 
hatte,  für  Treiben  von  Vieh  an  einen 
Ort,  wo  es  Schaden  litt,  für  den  Scha- 
den, den  ein  Mensch  nahm  durch  Tier- 
fallen, die  man  aufgestellt  hat  (aus 
Ribuaria  Hn  90,  2  c ;  5) ,  oder  der  aus 
Verlust  eines  Hundes  (s.  d.  2  ff.),  den 
man  getötet  hat,  jemn.  betraf,  für  das 
Veranlassen  des  Arbeitens  einesDritten 
an  einem  Ort,  der  diesem  durch  Blut- 
rache oder  bei  Botendienst  den  Tod 
brachte ;  die  <v  fällt  fort,  wenn  dieser 
unaufgefordert  an  den  Todesort  kam; 
88,9  (vgl.  I  603k).  90,6b;  lib;  c 
2  a)  Nur  der  Baum  (s.  d.  6),  die  leb- 
lose Todesursache,  haftet  für  den  bei 
seiner  Fällung  in  gemeinsamer  Arbeit 
mit  dem  Eigentümer  Verunglückten 
und  verfällt  als  Deodand  (u.  4  g)  dessen 
Sippe  3)  Ab.  Ferner  <~  für  Folgen 
pflichtwidrigen  Unterlassens.  So  haften 
der  Bauer  (s.d.  3a),   der  ein  Zaun- 
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stück  zu  fertigen  unterlassen  hatte,  so 
dass  Vieh  anderen  Flurschaden  brachte, 
und  der  Strassen wächter,  der  Ge- 
rüfte  (s.  d.  5)  gegen  Viehräuber  unter- 
liess  3a)  Ac.  Rechtsgeschäftlich  über- 
nommene c*>  für  eigenes  zukünftiges 
Tun  s.  Versprechen  4)  B.  Ferner 
haftet  man  für  die  Tat  anderer  und 
zwar  a.  wenn  diese  geschah  vermittelst 
des  im  Eigentum  (oder  Gewahrsam) 
des  Haftenden  Befindlichen,  nämlich 
o.  einer  Waffe  4a)  "Wer  jemanden 
mit  Waffen  versehen  hat,  zahlt  [Ver- 
letztem] 6  Schill.,  wenn  damit  Rauferei 
oder  Strassenraub  geschah,  und  [der 
Sippe  des  Erschlagenen]  20,  wenn  ein 
Mensch  damit  erschlagen  ward;  Abt 
18  ff.  4b)  "Wer  einem  entfliehen 
wollenden  Knechte  Schwert,  Speer 
oder  Pferd  lieh,  zahlt  dessen  Herrn 
den  Knechtswert  bzw.  zu  Ysi  V2  °^eT 
ganz;  Ine  29  4c)  "Wer  eine  Waffe 
darlieh,  haftet  für  den  damit  ge- 
schehenen Totschlag  zu  1/3,  wenn  er 
sich  nicht  anders  mit  dem  Täter  einigt, 
entgeht  aber  der  <*>  durch  Gefährde- 
eid; s.d.  la  4d)  N  Aus  0.  b  -f-  c 
stammt  Hn  87, 1;  la  4e)  Wer  als 
Schwertfegerod.  Schmied  Waffe  od.  Ge- 
rät in  Verwahr  nahm,  haftet  für  da- 
mit geschehene  Bluttat,  ausser  wenn 
er  Freiheit  von  <v  ausbedungen ;  Af  19, 
3;  vgl.  Brunner  II  558  4f)  Auch  im 
Recht  von  Gwent  haftet  der  Eigen- 
tümer einer  Waffe  für  den  damit  ge- 
schehenen Totschlag;  er  darf  sie  nur 
an  sicherem  Orte  abstellen;  Ancient 
laws  of  Wales  785.  793.  Wer  Waffe 
aufgehängt  hat,  von  wo  sie  herab- 
fallend jemanden  schädigt,  trage  die 
Gefahr  nach  Nord.  Recht;  Amira 
Nordgerm.  Oblig.  II  50.  N  Im  Ggs.  zu 
dieser  früheren  r*  des  Eigentümers 
für  Missetat  mit  seiner  Waffe,  an  der 
er  unschuldig  ist  (Hn  90, 11c),  bleibt 
er  frei,  wenn  er  die  Waffe  vorsichtig 
niedergelegt  hat  und  sich  durch  Ge- 
fährdeeid (s.  d.  1)  von  Absicht,  Bei- 
hilfe und  Mitwissen  reinigt.  [Diese 
Abschwächung  zeigt  auch  im  Norden 
die  rw  des  Fortnehmers  der  aufge- 
hängten Waffe,  nicht  mehr  des  Eigen- 
tümers; Wilda  555.]  Bei  der  Be- 
urteilung kommt  es  auf  die  Art  des 
Hinlegens  (Fortstellens)  der  Waffen 
an.  Un entgolten  bleibt,  wer  in  die 
Waffe  eines  anderen  hineinfällt;  Hn 
88, 1  f.    4  g)  Die  durch  Blutvergiessen 


unreine  Waffe  (die  durch  Tötung  eines 
Menschen  befleckte  Sache)  darf  man 
nicht  benutzen,  bevor  sie  in  omni 
calumnia  munda  (durch  Sühnung  des 
Blutes  gereinigt)  ist;  man  muss  den 
Urheber  des  Übels  als  Deodand  (0.  2  a) 
preisgeben,  sonst  verfällt  man  in  <»; 
87,2  c.  88,1a;  vgl.  I601k;  Brunner 
P218.  II  557  5)  Ba/S.  Die  ~  des 
Tierhalters  [vgl.  His  45]  tritt  bisweilen 
nur  da  ein,  wo  keine  Bestrafung  des 
als  verantwortlich  gedachten  Tieres 
(s.  Tierstrafe)  stattfindet  5  a)  Hat  ein 
Hund  gebissen  oder  getötet,  so  zahlt 
dessen  Herr  Busse  beim  ersten  Male  6, 
beim  zweiten  12,  beim  dritten  30  Schill, 
[also  ohne  VolW]  und  erst  späterhin 
volle  Wundenbusse  [als  wäre  er  selbst 
Täter  ohne  Absicht,  höchstens  Wer- 
geid, ohne  der  Rache  zu  verfallen]; 
Af  23  — 23,  2.  Bei  anderen  Germanen 
verbricht  Vieh  kein  Gewette  (Brunner 
Forsch,  xur  GDR  512 f.);  also  wird 
wohl  auch  hier  kein  Strafgeld  verwirkt 
5b)  Jene  Busse  tritt  a\ich,  wenn  der 
Hund  entläuft,  ein  (Af  23, 1):  ein  Zu- 
satz, der  ein  älteres  Rechtsstadium 
ausschliessen  will  [Pollock  Select  essays 
in  Anglo- Amer.  legal  hist.  102],  in 
welchem  der  Tierhalter,  durch  Ver- 
stossung  des  schädigenden  Wesens 
(wie  des  Rindes  oder  Sklaven),  der  e*> 
entging.  Die  Bedingung  'wenn  der 
Herr  den  Hund  füttert',  setzt  Af  zum 
ersten  Male;  ein  Übersetzer  stellt  sie 
deutlicher  zum  Rückfall:  'wenn  er 
ihn  weiterhin  füttert'.  Vgl.  Nordisch: 
Seinen  Hund  zu  füttern,  der  einen 
Menschen  totgebissen  hat,  wird  be- 
straft wie  Begünstigung  von  Fried- 
losen; Lehmann  Königsfriede  198 
5c)  Der  Eigentümer  des  Rindes,  das 
Menschen  verwundet  hat,  liefere  es 
[zur  Rache]  aus  oder  zahle  [dem  Ver- 
wundeten] Busse;  Af  24  5d)  Stiess 
ein  Rind  das  andere,  so  erhält  der  ge- 
schädigte Herr  den  halben  Wert  des 
Stössers,  gibt  aber  den  halben  Kadaver 
dem  andern  Herrn  (aus  Exodus  Af  El  23), 
m.  a.  W.  jeder  Herr  verliert  den  halben 
Wert  eines  lebendigen  Ochsen  und  ge- 
winnt den  halben  eines  toten.  [Über 
die  Aufnahme  dieses  Satzes  in  Can. 
Wallici  und  Lex  Salica  s.  Brunner  II 
553.  556]  5e)  Nur  wer  die  Stössig- 
keit  seines  Tieres  kannte,  verfällt 
härterer  Busse,  wegen  Fahrlässigkeit; 
s.d.  3   N5f)  Nach  Forstrecht  zahlt  der 


Eigentümer  des  tollen  Hundes,  wenn 
dieser  in  den  Forst  (s.  d.  21c)  bricht, 
200  Schill.,  wenn  er  ein  Wild  beisst, 
12C0,  und  wenn  dies  ein  Hirsch,  so 
liegt  schwerstes,  für  Villane  todes- 
würdiges, Verbrechen  vor  [stark  über- 
treibende Fälschung] ;  Ps  Cn  for  33, 1. 
34  5  g)  Für  Flur-  oder  Hausschaden 
durch  Vieh  haftet  dessen  Eigentümer 
dann  nicht,  wenn  die  vom  Recht  vor- 
geschriebene Umzäunung  des  Grund- 
stücks unterblieben  war.  Das  Vieh 
darf  nicht  behufs  Entschädigung  ge- 
pfändet, nur  ausgetrieben  werden;  Ine 
40.  42  5  h)  Dagegen  Tierstrafe  leidet 
das  Gehege  brechende  Vieh:  der  Ge- 
schädigte tötet  es,  gibt  aber  dem 
Eigentümer  Fell   und  Fleisch;    42,1 

6)  Bay.  Die  c+>  des  Sklavenhalters. 
Wessen  Unfreier  (s.  d.)  Totschlag  be- 
ging, der  muss  ihn  der  Blutrache  aus- 
liefern und  3  bzw.  1  Sklavenpreis 
hinzuzahlen ,  je  nachdem  der  Erschla- 
gene 300  oder  100  Schill,  wert  war. 
Entfloh  der  Sklav,  so  zahlt  der  Herr 
noch  einen  Knechtspreis  hinzu  und 
schwört,  er  könne  den  Täter  nicht  er- 
langen ;  Hl  1  —  4  6  a)  In  Wessex  kann 
der  Herr  den  Sklaven,  der  Totschlag 
beging,  zur  Rache  ausliefern  oder  frei- 
geben oder  mit  60  Schill,  dessen  Leben 
auslösen;  Ine  74.  74,1  =  Hn  70,5;  5a. 
Ahnliche  Befreiung  von  der  <v  durch 
Preisgabe  bei  anderen  Germanen: 
Gierke  Schuld  u.  rw  16  [vgl.Köm.  noxae 
deditio.  ABRAHAM]  6b)  N  Si  servus 
[fremden]  servum  occidat,  . . .  si  do- 
minus occisoris  Blutbusse  nicht  zahlen 
will,  dimittere  potest  eum  (entgeht  der 
<vi  durch  Freilassung),  ausser  wenn 
jener  bereits  während  des  Sklaven- 
zustandes  in  Anklage  versetzt  war; 
Hn  70,  3  6c)  Der  Eigentümer  (erste 
Gläubiger)  haftet  für  die  (zweite)  Buss- 
schuld seines  Schuldknechts  gegen 
Dritte  oder  verliert  seinen  Anspruch; 
Ine  62  6d)  N  Der  Herr  befreit  sich  von 
<v  für  einen  Selbstverpfändeten  durch 
dessen  Freilassung;  s.  d.  5f  6e)  Der 
Herr  zahle  Ersatz  für  Diebstahl  seines 
Sklaven,  und  dieser  leide  dreimal  Prügel, 
oder  statt  dessen  zahle  jener  Ersatz 
noch  einmal;  II  As  19  6f)  N  Der  Herr 
des  Sklaven,  der  unter  8  Pfennig  zum 
eisten  Male  stahl,  ersetzt  den  Schaden 
und  liefert  ihn  zum  Prügeln  und  Brand- 
marken; wohl  o.  e  benutzend,  Hn  59,23 

7)  Bb.  (v  für  die  Tat  Schutzbefohlener 
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Bbet.  Für  das  Mönchen  [die  vor  Ge- 
richt unmündig]  Anvertraute  (s.  d.  4) 
haftet  ihr  Herr  (Vorsteher  Var.\  falls 
es  mit  seiner  Erlaubnis  jenen  in 
Verwahrung  gegeben  war;  Af  20  = 
Hn  23,  3.  45,  3  N  7  a)  B  bß.  Der  Haus- 
herr haftet  für  das  semer  Frau,  Kin- 
dern, unfreiem  Gesinde  Anvertraute 
nur,  falls  er  Erlaubnis  gab ;  Hn  23,  3 
=  45, 2f.  7  b)  Den  Hausgenossen  muss 
der  Hausherr  binnen  Monat  und  Tag 
vor  Gericht  bringen  und,  falls  jener 
zahlungsunfähig,  Ersatz  und  Strafgeld 
für  ihn  leisten;  Eüf  23,  1  ff.  7c)  Den 
Hausherrn  trifft  rw  auch  für  den  beher- 
bergten Fremden;  s.d.  12  7d)  Bby. 
Besonders  ausgebildet  ist  die  rv  des 
Herrn  für  das  Gefolge  («.  d.  18— 20b): 
er  muss  es  vor  Gericht  stellen  oder 
den  von  seinen  Leuten  angerichteten 
Schaden  ersetzen,  dessen  Kirchen- 
steuer verantworten.  [So  auch  bei 
anderen  Germanen  Branner  II  576) 
7e)  Den  Gutsherrn  und  Bezirksvogt 
trifft  rw,  wenn  Spurfolge  (s.  d.)  in  sein 
Gut  (bzw.  Amt)  leitet  7f)  Der  Ge- 
richtäherr  hat  die  amtlichen  Sünden 
des  Gerichtsleiters,  dieser  die  des 
Uhterbeamten  (Öporteleintreibers)  zu 
verantworten;  aus  Isidor  und  Vulgata 
Iudex  8.  lO — 10,1  7  g)  Für  geniein- 
schaftliche  (s.  d.  8  —  13)  Missetat  haftet 
der  Freie  allein,  wenn  sein  Mittäter 
Sklav  war,  der  Herr  allein,  wenn  er 
für  Verwundung  durch  seine  in  Haus- 
gemeinschaft lebenden  Leute  die  Ver- 
antwortung übernahm.  Dies  aber  darf 
und  kann  er  nicht  für  Kriminelles: 
für  solches  trifft  o*>  den  Täter;  vgl. 
gewährleisten  5  ff.  7  h)  Bb<5.  <v;  des 
Wirts  f.  Beherbergte  s.  Fremde  12a.  c.  f 
8)  B  c.  Blutsverwandtschaft  macht  haft- 
bar, zunächst  Bca  die  Familie  (s.d. 
2):  sie  wird,  falls  Mitwisserin  des  Dieb- 
stahls des  Hausvaters,  doch  ohne  Kin- 
der unter  10  Jahren  [mißbräuchlich: 
samt  Unmündigen;  II  Cn  76,2],  ver- 
knechtet; Ine  7.  Die  Sippe  haftet  für 
Diebstahl  des  Einzelnen  in  Wales  noch 
unter  Heinrich  HL;  Pol  Mai  I  200. 
Vgl.  II  529;  Brunner  II  ^76  8a)  Nur 
kirchenrechtlich  verflucht  Nachkom- 
men und  Leibesfrucht  des  Schuldigen 
und  wünscht  seiner  Familie  Vertrei- 
bung und  Verarmung  Excom  VI  3.  10. 
16,2  9)  Der  Mann  haftet  nicht  für 
Missetaten  seiner  Ehefrau;  s.  d.  4  a 
10)  Bc/8.  Über  die  <x.  der  Sippe  (s.  d.) 


für  Totschlag  durch  ihren  Verwandten 
s.  Wergeid,  Blutrache  5— 7d  11)  Bd. 
Über  die  rv  der  Gilde:  s.  ebd.  5b;  Ge- 
nossenschaft 3a.  12 eB  12)  Be.  Der 
Erbnehmer  (s.  d.  1  —  3a)  haftet  für 
gewisse  Ansprüche  gegen  den  Erb- 
lasser 13)  Bf.  Die  Unfreien  eines 
Guts  büssen  [als  Mitwisser]  jeder  drei 
Pfennig  für  den  Diebstahl  durch  einen; 
IV  As  6,61;  sie  leiden  Leibesstrafe  bei 
gemeinschaftlicher  Missetat;  s.  d.  13 d 
14)  Bg.  Die  Bauern  des  Bezirks  tragen 
die  Murdrumbusse  (s.  rf.,  u.  16a),  für 
die  ihr  Herr  oder  Hundred  dem  Fiskus 
haftet  15)  Bh.  tv.  für  den  Lands- 
mann: Im  Verkehr  zwischen  Eng- 
ländern und  Wallisern,  bei  Dunsaete 
(s.d.  5.  11)  und  im  Hereforder  Stadt- 
recht (Bateson  1  119),  kann  Kläger 
jeden  unbeteiligten  Stammesgenossen 
seines  Rechtsweigerers  pfänden  [vgl. 
Holdsworth  EEL  I  312],  ebenso  der 
Schott.  Gläubiger  denLandsmann  seines 
Engl.  Schuldners  [Lawrie  Early  Scot, 
char  317];  der  Londoner  den  Lands- 
mann seines  Schuldners,  Rechtswei- 
gerers oder  auch  Zollerpressers;  Hn 
Lond  12.  14  15a)  Dass  Nachbar  oder 
Gemeinde  gegenüber  auswärtigem  Ge- 
richt bis  Ende  13.  «Jhs.  für  die  Schuld 
eines  Recht  weigernden  Genossen  (Mit- 
bürgers) haftete,  belegt  aus  sonstigem 
Englischem  Stadtrecht  Bateson  I  115. 
119 ff.,  aus  Scarborough  Gross  Gild 
merch.  II  388.  Einst  war  der  Sippe- 
gen oss  des  Schuldners  der  Pfändung 
ausgesetzt;  Brunner  II  449  16)  Der 
Vassall  trägt  bisweilen  Schulden  des 
Herrn;  s.  Lehnwesen  16a)  Steuern 
(s.  d.)  und  Grundlasten  werden  tat- 
sächlich vom  Grundeigentümer  abge- 
wälzt auf  die  Bauern ;  o.  14  16b)  Doch 
drückt  keine  Stelle  der  Gesetze  diese 
Tatsachen  als  Erscheinung  von  m  aus 
17)  Bi.  Das  Tun  oder  den  Besitz  an- 
derer kann  man  gegen  gerichtliche 
Verfolgung  durch  Dritte  gewährleisten ; 
s.  d.  17  a)  Zum  Zwecke  der  c^>  für 
fremde  Schuld,  z.  T.  nur  eine  in  Zu- 
kunft mögliche ,  wird  man  Geisel  (s.  d.) 
oder  Bürge  (s.  rf.),  und  bildet  sich 
Freibürgschaft;  s.  Zehnerschaft;  vgl. 
Brunner  Grundlage*  205  18)  Es  wird 
also  gehaftet  mit  der  Person  nur  o.  8. 
10  und  s.  Geiseln,  sonst  nur  mit  dem 
Vermögen  oder  einer  einzelnen  Sache, 
s.  Pfand 
halb  s.  Stellung;  Doppelung;  Busse 


8c;  Eideshufen  5;  Gliederbussen  5 ff.; 
Asyl  5  a.  Kollegenzahl  <^-  von  Genossen 
jeder  Partei  (halftongue)  s.  Geschwo- 
rene 5;  vgl.  h  and  h  aft  6 

Halbfreie  vgl.  Freilassung  1.  3;  Un- 
freier, Lset,  Walliser,  Bauer  9,  Frei- 
zügigkeit 4f.  1)  Im  Ggs.  zu  freo  steht 
nur  ßeow  (Wi  14.  Ine  50.  H  As  24.  II 
Cn  68, 1  b) ,  auch  in  AGu  5 ,  so  dass 
hier  die  lysingas  der  Ostanglischen 
Dänen  zu  den  Freien  zählen  2)  Ober- 
halb der  Sklaven,  aber  unterhalb  der 
Freien  nennt  esnewyrhtan  Af  43 ;  wenn 
er  weiterhin  im  Ggs.  zu  Freien  nur 
von  Unfreien  spricht,  so  scheint  er 
die  Lohnknechte  diesen  zuzuzählen 
3)  Den  healffreo  freizulassen,  bezeich- 
net als  verdienstliches  Almosen  Eo- 
milet  n.  Wulfstan  171:  sceote  man 
mlmessan  hwilum  be  freotmen,  hwilum 
be  healffreon  3a)  Ein  Ostanglisches 
Testament  um  1050  vermacht  an 
Bury  St.  Edmund's  ein  Landgut  und 
darauf  pa  men:  halffre,  peowe  and 
lisingas;  Kemble  980 

Halbmark,  Angloskandinav.  Rech- 
nungsmünze, s.  Wb  healfmearc.  Die 
(v/  kommt  im  Norden  nicht  vor  (Steen- 
strup  Danelag  172),  wohl  aber  in- 
land 1)  A.  in  Gold  (s.  d.  8)  =  1/i  Pfund 
[1  Mark  =  1/2  Pfund  rechnet  man 
auch  für  Silber;  in  Dorset  gelda- 
bant  vor  10t>6  vier  Städte  den  Hus- 
karls  als  Dänengeld  pro  10  hidis  (zu 

1  Schill.),  seil.  1  markam  argenti .  . 
pro  5  seil.  1/2  markam,  .  .  pro  20  sc. 

2  mark. ;  Domesday  I  75.]  Vgl  Ör  A 
2)  B.  in  Silber.  Für  3  ~  in  EGu  3, 1 
setzt  12  Ör  (also  1  <v  =  4  Ör,  oder 
1  Mark,  wie  in  Skandinavien,  =  8  Ör) 
Northu  11  3)  Die  Rechtsbruchbussen, 
die  Königsthegn,  Grundherr  und  Bauer 
schulden,  sind  bzw.  10,  6,  3  <*>;  Northu 
48  —  53  (=  InCn  II  15,1b).  58  —  60 
3a)  6  (v  beträgt  die  Busse  des  Thegn 
auch  III  Atr  13,  2.  4  3  b)  Dass  6  ~ 
auch  ebd.  3,  2  doppelt  so  viel  wie 
12  Ör  (also  1  Mark  =  8  Ör)  auch  in 
1,  2  bedeuten,  geht  daraus  hervor,  dass 
jenes  den  vollen,  dieses  den  halben 
Friedbruch  im  Bierhaus  straft.  Wenn 
König,  Bischof  (=  Eorl)  und  Thegn 
klagen,  so  muss  Beklagter  bzw.  6  e^>, 
12  Ör,  6  Ör  Pfand  für  künftige  Ver- 
antwortung erlegen;  12  N  3c)  Die- 
selbe Doppelung  wie  o.  b:  Mannenbusse 
in  Denalagu  von  erschlagenem  Voll- 
freien [=  Thegn]  3  Mark  [=  6  <y],  vom 
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Bauern  12  Ör,  wozu  spätere  Glosse: 
20  Schill,  [also  1  <*  =  80  Pfennig]; 
ECf  12,  4  4)  Eine  <*<  ist  das  Minimum 
an  Lebgutrente,  von  der  1  Pfennig  als 
Peterspfennig  zu  entrichten  ist,  geltend 
für  den  Bürger  und  die  Denalagu; 
ECf  10  =  LeisWl  17b;  1  5)  Weil 
(*>  im  12.  Jh.  selten  mehr  vorkommt, 
rechnet  sie  in  Mark  um  In  Cn  II  15, 
lb;  I  612 

Halbpfennig  1)  Ein  kleines  Schiff, 
das  zu  Billingsgate  in  London  anlegt, 
zahlt  1  obolus  Zoll,  ein  grosses  mit 
2  Segeln  1  Pfennig,  ein  Fischhändler 
für  kleines  Boot  an  Londonbridge  1  rv, 
für  ein  grosses  Schiff  mit  Fischen 
1  Pfg.;  IVAtr2.  2,4  2)  Die  Kirche 
erhält  dreimal  jährlich  von  jeder  Hufe 
an  Lichtschoss  Wachs  im  Wert  von 
healfpening ;  I  Cn  12  N  2a)  Von  je- 
dem Kalb  empfängt  sie  1  obolus  Zehnt; 
ECf  7,2  3)  maille  bekommt  der 
Kerkermeister  vom  Gefangenen  'für 
den  Spaten';  dafür  obolusL.;  LeisWl 3, 
1 ;  vgl.  1495  ■  3  a)  In  London  im  12.  Jh. 
war  dies  Preis  eines  Brotes,  das  mehr 
als  1  Farthing  galt;  Bateson  EHR  1902, 
724  4)  Für  minutum  (kleinste  Münze) 
in  Lucas  12,6;  59.  21,  2  steht  Agsä. 
übersetzt  helfling,  halpenig,  aber  auch 
feorSling  (späte  Hs.  ferding)  und  Marc. 
12,42:  styca,  ßcet  is  feorSung  pen- 
ninges.  Über  styca  s.  Keary  Catal. 
Engl,  coins  I  ix.  xxxvj.  lxxix  5)  Den 
o»  kennt  man  seit  Alfred,  den  Farthing 
seit  Eadward  dem  Bek. ;  Powell  EHR 
XI  (1896)  764.  Die  königlichen  Münzer 
selbst  zerschnitten  den  kreisrunden 
Pfennig  in  Hälften  u.  Viertel;  Carlyon- 
Britton  Numism.  journ.  II  (1906)  90 

Halbteilung  von  Buss-  und  Straf- 
geld 1)  A  zwischen  Kirche  und  Staat 
s.  Bischof  7  a  — f,  Geistliches  Gericht 
14,  Gerichtsbarkeit  18 äff.  2)  B.  zwi- 
schen Hundred  oder  Sheriff  und  Im- 
munitätsherrn ebd.  20  a  — h  3)  C  zwi- 
schen Gilde  und  König  (Grundober- 
herrn) VI  As  1, 1  D.  Wergeid  für 
sippelosen  Fremden  teilen  König  und 
Genossenschaft  (s.  d.  3);  Ine  23,  1. 
Af  28  4)  E.  ünbeurlaubter  Aus- 
wanderer zahlt  Strafe  halb  an  die  Shire 
des  früheren,  halb  an  die  des  späteren 
Aufenthalts;  37, 1  4a)  Ertrag  einer 
Spursuche  nach  gestohlenem  Vieh  wird 
geteilt  zwischen  den  Sheriffskassen  des 
bestohlenen  Nachspürenden  und  des 
Spurendes;  VI  As  8, 4 


Halbverletzung  s.  Wb  sambryce. 
Vgl.  Versuch  1)  Die  <*>  des  den  Kle- 
rus schirmenden  Sonderfriedens,  wohl 
Verwundung  ohne  Totschlag,  wird  je 
nach  der  Tat  gebüsst;  Had  9.  Altar- 
busse (s.  d.  5)  kostet  bei  Verwundung 
halb  so  viel  wie  bei  Tötung  2)  Wer  den 
Bruch  des  unter  dem  Heere  (s.  d.  7  ff.) 
herrschenden  Sonderfriedens  halb  ver- 
übt (samwyrce),  darf  büssen;  der 
volle  Bruch  (durch  Totschlag)  ist  buss- 
los 3)  Gewalttat  cet  cwicum  (ohne 
Totschlag)  unterscheiden  III  Atrl,  2. 
VIII  4.  NorgriS  1  4)  Unvollendete 
Heimsuchung  (s.  d.  6)  ist  die  ohne  Tot- 
schlag 4  a)  Angriff  (s  d.  3 f.)  ohne  Tot- 
schlag auf  Heerstrasse  kostet  5  £  wie 
Rechtsperrung  (s.  d.)  bzw.  nur  Unge- 
horsamsbusse 5)  Herrenverrat  (s.d. 5) 
halb  ausgeführt  wird  mit  Tod  bestraft 

N  Hallengericht  s.  Wb  halimot. 
[Mit  Recht  bleibt  Maitland  Select  pleas 
manorial  II  lxxvi  bei  der  Ableitung 
von  heall:  aula;  Domesdaybuch  setzt 
geradezu  aula  für  'manor';  Maitland 
Domesday  109.  Die  Halle  {vgl.  Königs- 
hof) bezeichnet,  im  Ggs.  zu  des  Bauern 
flet,  das  Adelshaus]  1)  Das  rw  wird 
aufgezählt  unter  den  Gerichten  (s.  d. 
IIb)  durch  Hn  9,  4.  20,  la.  57,  8. 
78, 1  f.  1  a)  Es  fällt  bisweilen  zusam- 
men mit  curia  domini  und  vielleicht 
immer  mit  Gericht  in  ipso  manerio; 
s.  d.  1 1  c  2)  Der  Gutsvogt  hält  t*  ab ;  Hn 
20,  la  3)  Layamon  Brut  31994  meint, 
es  sei  im  6  Jh  eingeführt;  es  erschien 
also  um  1200  uralt.  Es  ist  aber  nicht 
vor  dem  11.  Jh.  belegt.  —  Vielleicht 
trat  es  an  Stelle  eines  früheren  Gerichts 
am  Burgtor;  s.d.  2k  4)  Der  Grund- 
herr hält  <*»  in  seiner  Halle  für  Rechts- 
sachen des  Guts.  Es  gehört  dem  <* 
sacu  7  socn  'kommuner'  (nicht  'kri- 
mineller') Art  ohne  toi,  team,  in- 
fangenßeof;  Hn  20,  2  5)  Das  &  ist 
ein  an  vielen,  aber  nicht  allen  Manors 
hängendes  Recht.  Jeder  Kronbaron 
(aber  nicht  jeder  mittelbare  Lehns- 
träger) besitzt  es,  sowohl  auf  Amts- 
land wie  auf  privat  Erworbenem;  20, 
1.  Es  gibt  aber  Manerien,  die  der 
König  ohne  socn  verliehen  hat;  19,  2. 
[Daher  glaub  ich  nicht  mit  Maitland 
Domesday  82,  jeder  Gutsherr  besitze 
rv  über  villani]  6)  Eine  Selbstver- 
knechtung kann  dort  notifiziert  wer- 
den; 78,  2  7)  Der  Gutsherr  befragt 
die  Bauern  im  <v  über   ihre    Fron- 


pf licht;  Reg.  Saresber.  s.  Osmundi  I 
285  8)  Befreiung  einer  terra  von 
[Gerichtsfolge  zu]  halimotis:  I525a; 
so  schon  unter  Heinrich  I  :  Catal.  of 
ane.  deeds  H  A  3351  9)  Das  hallimot 
de  Lambeth  wird  wegen  eines  Falsch- 
urteils gebüsst :  Madox  Hist,  of  Exche- 
quer 386  10)  <v  Londoner  Bäcker 
12.  Jhs.:  Bateson  EHR  1902,724;  städt. 
o>  identisch  mit  portmot  und  laghemot 
ebd.  286  11)  Vielleicht  im  <x*  (oder 
aber  im  Hundred)  erstreitet  ein  Klä- 
ger gegen  seinen  Gutsherrn  eine  Ab- 
machung über  Land,  wobei  Zeugen 
[oder  Eideshelfer?]  Pares  desselben 
Besitzrechtes  sind ;  Leis  Wl  23 ;  vgl. 
aus  Stoneleigh :  sokemannus  dabit  iu- 
dicia  cum  aliis  paribus ;  Vinogradoff 
Villainage  430 

Halm  s.  Herdpfennig  1 

Hals  s.  Wb  heals,  sweora;  vgl. 
Kehle  1)  Verwundung  des  Rückgrats 
(?  ßa  geweald)  am  Nacken  mit  folgen- 
der Lähmung  des  o^es  kostet  100  Schill, 
[halbes  Wergeid];  Af  77  =  Hn93,  3, 
der  Arztkosten  aus  Lex  Salica  zufügt 
la)  Friesisch  waldsine,  waldandsine, 
weltsene,  weide,  walduwaxe  steht  für 
'Rückgrat';  und  wer  unfähig  machte 
Collum  erigere,  zahlt  auch  bei  Friesen 
halbes  Wergeid  des  Verletzten;  Richt- 
hofen  Fries.  Rechtsqu.  226;  Fries. 
Wb.  s.  v. ;  His  300  2) ' Schlagen,  dass 
das  Genick  breche'  für  Todesstrafe 
(s.d.):  III  Atr  4, 1  2a)  <x<  im  Sinne 
von  'Mensch'  (His  256)  und  <%<lösung 
im  Sinne  von  Lebenserkauf ung,  Rück- 
gängigmachung der  Acht  (His  252  f. ; 
Frauenstadt  Blutrache  27)  kommt  bei 
anderen  Germanen,  aber  in  den  Oe- 
selxen  nicht  vor;  von  diesem  einstigen 
Sinne  bewahrt  freols  in  der  Struktur, 
aber  nicht  in  nachweisbarer  Bed. ,  eine 
Spur;  vgl.  frihals  Amira  79 

N  Halseisen  1)  Für  (Cnuts)  hengen 
zur  Untersuchungshaft  (s.  Gefängnis  Ib. 
7)  setzt  carcannum  Q.  Das  Französ.  car- 
can,  im  Sinne  <~,  in  England  um  1175 
weist  nach  Littre  s.  v.  2)  Für  heals- 
fang  II  Cn  37.  45, 1  (s.  Halsfang  1)  setzt 
collicipium  Cons,  wohl  bloss  silben- 
haft  latinisierend,  ohne  abweichenden 
Sinn.  Oder  aber  meint  er  statt 
Strafgeldes  irrig  den  Pranger  (der  im 
Engl.  Stadtrecht  des  MA.  collistrigium 
heisst;  Bateson  I  55)? 

Halsfang  s.Wb  healsfang   1)  H  Die 
Latinisierungen  des  Wortes  apprehen- 
62* 
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sio  colli,  collicipium  (s.  Halseisen  2) 
geben  nur  Silben  ohne  eigenen  Sinn. 
Die  Verderbnisse  haltsanc,  hamsocn 
und  die  Verwechselung  mit  Rechts- 
bruchbusse  samt  dem  Irrtum,  <v»  sei 
Dänisch  (aus  In  Cn  auch  Ps  Cn  for  14), 
zeigen,  dass  die  Rechtsbuchschreiber 
nach  1100  Ursprung  und  Bedeutung 
des  Wortes  nicht  mehr  kannten  la)Mit 
Halslösung  (s.  Hals  2a)  verbinden  das 
Wort  Wilda  969,  Maurer  Kr.  Übsch. 
III 49,  Schreuer  Verbrechenskonk.  182, 
mit  German.  Berechnung  der  Ver- 
wandtschaftsgrade nach  Körpergliedern 
Schmid;  in  dieser  kommt  aber  der 
Hals  nicht  vor  lb)  (x>  heisst  Nordisch 
'Umarmung';  den  Hals  umfassen  ist 
bei  allen  Germanen  Zeichen  der  Liebe: 
gecyste  peoden  pegen  ond  be  healse 
genam Beowulf  1872;  vgl.healsgebedda, 
healsmcegeS,  mittelengl.  halse  umhalsen. 
Die  Umhalsung,  der  Friedenskuss 
kommt  als  Zeichen  der  Versöhnung, 
bes.  zur  Beilegung  der  Blutrache,  bei 
Germanen  vor.  Sie  also  gab  wohl  den 
Namen  zuerst  dem  Wergeid -Praeci- 
puum  (das  nächste  Verwandte  allein 
erhalten,  während  sie  den  Wergeld- 
rest  mit  der  Sippe  teilen) ,  und  daraus 
einer  Busse,  die  in  einem  Wergeid- 
teile bestand.  So  Brunner  1 2  226.  327 ; 
Schröder  DBGb  81.  355  2)  Kinder, 
Brüder  und  Vatersbruder  (-brüder) 
des  Erschlagenen,  d.i.  der  Verwandten- 
kreis, bei  dem  die  Kniezählung  der 
Abstände  entfernterer  Sippe  (s.d.)  noch 
nicht  anfängt  (intra  genu  Hn  76,  4  c), 
allein  empfangen  zur  Blutsühne  tv<  noch 
vor  der  Zahlung  von  Strafgeldern  und 
von  Wergeid  engeren  Sinnes;  Wer 5 
=  Hn76, 4c  N  2a)  Anders,  obwohl 
mit  Benutzung  von  o.  2,  erhalten  <v 
pater  vel  filius  vel  frater  vel  qui 
propinquior  de  patre,  si  predictos 
parentes  non  habeat;  76,  7  a.  Wahr- 
scheinlich ist  diese  Ergänzung  richtig. 
Das  vel  steht  bei  diesem  Verf.  oft  für 
et;  auch  hier  beweist  konjunktiven 
Sinn  der  Zusatz:  si  omnes  istos  ha- 
beat ,  et  ipsi  dividant  inter  se;  Brun- 
ner meint,  beim  Mangel  des  Vaters 
traten  Söhne  oder  Brüder  oder  nächste 
Schwertmagen  an  die  Stelle;  Savigny- 
Zeitschr.  Rechtsg.  Oerm.  III  4  2  b)  We- 
niger archaisch:  Von  dem  Wergeid 
soll  man  zuerst  10  Schill.  [Normannisch] 
als  pw  der  Witwe  und  den  Waisen 
(fehlen  L)  geben;  den  Rest  teilen  Ver- 


wandte und  Waisen  (liberi  et  con- 
sanguinei  L)  unter  sich ;  Leis  Wl  9 ; 
die  10  Schill,  sind  Vio  des  für  Leis 
Wl  8, 1  normalen  Wergeids  des  Ge- 
meinfreien (s.  d.  4)  von  5  £  3)  Eben- 
so ist  <^<  ein  Teil  des  Wergeids: 
II  Em  7,  1  =  Wer  3;  in  weregildo 
debet  rv  primo  reddi;  in  weregildo 
numerari  Hn  76,  lc;  7  3a)  Bis- 
weilen erscheint  ^  ausserhalb  des 
Wergeids;  II  Em  7,  3  =  Wer  6  =  Hn 
76,  5  4)  Der  »•>  ist  die  zeitlich  erste 
Zahlung  der  Sühngelder;  o.  2b.  Sie 
erfolgt  21  Tage  nach  dem  förmlichen 
Wergeid  -Versprechen ;  II  Em  7,3  = 
Wer  4,  1.  6  =  Hn  76,  5;  7;  7b 
5)  Der  &  betrug  ein  Zehntel  des  Wer- 
geids (o.  2b,  u .8),  120  Schill,  bei 
1200  Schill.  Wergeid,  d.  i.  hodie  [nach 
Normannischem  Fusse]  50  sol.\  Wer 
4,l  =  Hn76,4b  N  5a)  Im  selben 
Verhältnis  (sicut  werce  modus  76, 1  c), 
zahle  man,  wenn  der  Erschlagene 
ceorl  vel  villanus  war  (76,  6) ,  näm- 
lich beim  Wergeid  von  4  £  (= 
960  Pfennig):  150Pfg.,  also  nicht  l/10, 
sondern  6/3i;  76.  6a;  7;  7c.  Die  drei- 
malige Wiederholung  schliesst  eine 
Verschreibung  aus.  Vielleicht  liegt 
Verwechslung  vor  mit  der  Mannen- 
busse,  die  beim  1200  Schilling -Manne 
wie  <v  120  Schill.,  aber  beim  Ceorl 
30  Schill.  (=  150  Pfg.)  beträgt  nach 
Ine  70 ,  einer  von  Hn  gekannten  Stelle 
5b)  Wie  o.  2b  beträgt  <v  10  Schill.  = 
V,  £  laut  In  Cn  II  37  (=  Ps  Cn 
for  14).  45, 1.  48.  60.  71,  2  6)  Mög- 
licherweise ist  (v  mit  der  Zahlung  von 
20  Schill,  gemeint ,  die  als  ein  Teil  des 
Wergeids  —  aber  1/5  davon  —  in  Kent 
am  offenen  Grabe  des  Erschlagenen 
entrichtet  werden;  worauf  man  in  40 
Nächten  'das  ganze  Wergeid'  zahle; 
Abt  22.  Das  Wort  rw  kommt  im  alten 
Kent  nur  in  der  anderen  Bed.  u.  7 
vor.  Jedenfalls  ist  Kents  Rechts- 
system ein  anderes  7)  In  den  folgen- 
den Stellen  dient  <«*  (ebenso  wie  Wer- 
geid), in  je  nach  Stand  der  Person 
steigendem  Betrag,  als  eine  Art  des 
«fite  oder  Gefälles  (Wi  11.  VI  Atr  51), 
fällig  für  Sonntagsentweihung  durch 
Arbeit  (Wi  11  =  II Cn 45,  1  =  Hn  11, 
10),  für  Götzenopfer  (Wi  12,  bei 
schlimmeren  Fällen  trifft  den  Schul- 
digen Vermögenseinziehung),  für  Ver- 
anlassung zum  Bruch  der  Fasten  (s.  d. 
3b),  für  falsches  Zeugnis;  II  Cn  37  = 


Hnll,7=PsCnforl4  7a)  ~  des 
Verletzten  büsst  man  für  ungerechte 
Entwaffnung  [für  Binden  (s.  d.  4)  des- 
sen halbes  Wergeid,  das  also  mehr  als 
<*>  betrug].  Überall  kann  <v-  hier  einen 
Wergeidteil  und  vielleicht  auch  gerade 
1/10  bedeuten  8)  Heergewäte  betrage 
beim  mittleren  Thegn  in  Wessex  den 
<x/  [bis  hier  auch  Hn  14,  3;  als  10  Schill, 
(irrig,  als  wäre  Gemeinfreier  wie  o.  5b 
gemeint)  erklärt  In  Cn]  und  in  Mer- 
cien  2  Pfund  [==  1/10  des  Mercischen 
Thegn  -Wergeides] ;  II  Cn  71,  2  9)  Für 
eine  Reihe  von  Vergehen  im  Forst 
(s.  d.  13a.  21),  Friedensbruch,  Forst- 
tierhetze, Erscheinen  mit  Jagdhund  im 
Forst  setzt  10  Schill.  Strafe,  vielleicht 
<%<  meinend,  der  Fälscher  Ps  Cn  for  18. 
22.  31,2  hamfaru  s.  Heimsuchung 
Hampshire  1)  Dortiges  Recht  ist 
dem  Verf.  von  Hn  besonders  gut  be- 
kannt [der  also  wohl  mit  Winchester 
verbunden  werden    darfj;    Hn64,  lc 

2)  Gestabter  Eid  ist  dem  Eidesleister 
dort  nur  einmal  erlaubt  [d.  h.  wenn 
er  misslingt,  Besserung  unmöglich, 
und     der     Prozess     verloren];     ebd. 

3)  Ealdorman  von  <v.  s.  Wb  JElfric 
hamsocn  s.  Heimsuchung 
Hand  s.  Wb  hand,  puing,  sceaft- 

mund  (mund  'tx/breite'  u.  12,  auch 
Nordisch);  vgl.  Arm,  Finger;  Gesamte 

1  Hauend,  la.  Ganze  Person.  2.Versprechend. 
3.  Unterwerfend.   4.  Befriedend.  5.  Schwörend. 

6.  7.  Priesters  rv.  8.  Im  Ordal.  9.  In  Glieder- 
busse. 10.  Verstümmelung  11.  für  welche 
Verbrechen     12.  Längenmass.    13.  rwoll. 

1)  Ein  Streich  'hoher  (*>'  kostet 
1  Schill.,  unterschieden  vom  schwere- 
ren Faustschlag;  Abt  57.  58,1.  Den 
Ggs.  bildet  mid  bradre  hand  (lieb- 
kosend streicheln);  Wserferth  Dial. 
Greg.  ed.  Hecht  189 f.  la)  Das  Wort 
o>  bezeichnet  auch  die  ganze  Person, 
persönliche  Macht,  Erblasser  (vgl. 
Brunner  Gesch.  Erbschaftssteuer  in 
Festschr.  Martitx  8)  und  Erbnehmer 
(s.  d.  Z.  1),  den  gerichtlich  Verantwort- 
lichen, besonders  den  Gewährsmann 
(s.  Anefang  1),  auch  bei  sonstigen  Ger- 
manen (Brunner  II  501)  und  anderen 
Völkern  ;  Pol  Mai  II  186  2)  Verspre- 
chen, Geloben  erfolgt  in  die  <v;  II  Em 

7.  7,1.  II  Atr  8  2a)  Die  Brautsippe 
verlobt  die  Braut  in  Bräutigams  pw; 
Wif  6  2  b)  (^schlag  genügt  Englischem 
Stadtrecht  auch  später  als  Zeichen  des 
Vertrages  (palmatam  facere  de  .  .: 
durch  ^schlag  kaufen),  wo  Common 
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law  gesiegelte  Urkunde  fordert;  Bate- 
son  II  lxxxj.  182  2c)  on  <v  sellan 
heisst  'versprechen',  später  auch  ohne 
(^-schlag  3)  Wer  sich  verknechtet  oder 
vassallitisch  kommendiert,  legt  Hände 
(und  Kopf  Hn:  knechtisch)  in  des 
Herrn  Hände;  II  Ew  6.  Hn  78,  2c 
(Brunner  I9  190.  II 270;  Abbildung  des 
mittere  manus  suas  inter  manus  ali- 
cuius  mit  Stelle  Bractons:  Amira  <v- 
gebärden  in  Abh.  Baier.  Ak.  23  [19U5] 
243 f.;  wer  Gabe  empfängt,  legt  [zu 
erneuter  Huldigung],  Hände  u.  Haupt 
auf  des  Herrn  Knie;  Dichtung  'Wan- 
derer'41.  Sich  ergeben,  unterwerfen 
heisst  on  <x>  gan,  his  <*>  on  rw  sellan 
(knechtisch)  Ine  62.  Af  42,  1;  4.  VI 
As  12,  1;  ausliefern:  iceorpan  to  o>a 
Ine  56.  74.  Af  21.  24  3  a)  Amira 
Wadiation  behauptet,  die  <v  sei  das 
(Versprechenssymbol)  tcedd,  was  ich 
nicht  überall  für  möglich  halte;  s. 
Pfand  4)  Die  w  bezeichnet  befrie- 
dende Gewalt;  s.  Schutz,  «vfrieden; 
mündig  5)  Über  die  <v<  im  Schwüre 
s.Eid  7a;  Eidesform;  -fähig  1;  u.  IIa 
[5  a)  (v/  auf  Altai1  gelegt  symbolisiert 
Schenkung;  Wissmann  Förmlichk.  bei 
Landübertragung ,  Agnorm.  in  Archiv 
Urk.- Forsch.  III  263  ff.  ABRAHAM] 
6)  Dem  Abendmahl  {s.  d.  4)  erteilen- 
den Priester  wird  die  pw  geküsst  7)  Der 
den  Ordalprüfling  beschwörende  Prie- 
ster legt  ihm  die  e*>  auf;  lud  Dei 
XVI 10, 1  8)  Heilt  nach  dem  Feuer- 
ordal  {s.  d.  5 f.)  die  <x<  nicht,  so  ist  des 
Prüflings  Schuld  erwiesen  9)  In  den 
Gliederbussen  (s.  d.  5)  gilt  rw  wie 
Auge  und  Fuss  (s.  d.  1  ff.)  1/2  Wergeid. 
In  der  Verstümmelung  steht  rw  oder 
Fuss  (s.  d.  6)  alternativ  9a)  In  Kent 
ergibt  die  Summe  der  Bussen  für  die 
Finger  (s.  d.  3  a.  g),  in  Wessex  diese 
mit  Hinzufügung  der  Bussen  für  die 
Fingernägel,  50  Kentische  bzw.  100 
Westsächsische  Schill.,  also  beide  Male 
'/,  Wergeid.  Das  Weghauen  der  o> 
büsst  der  Verwunder  mit  662/3  Schill. 
(Af  71  =  Hn  93,  31);  d.  i.  nach  Brun- 
ner halbes  Wergeid  minus  Magsühne. 
Wo  zur  Strafe  ganzes  Wergeid  EGu 
6, 8  gefordert  war,  setzt  den  abkauf- 
baren  Verlust  beider  Hände  H  Cn  48, 
1;  vgl.  u.  lie;  er  lässt  die  tv»  mit 
V,  Wergeid  lösen  II  36.  Leis  Wl  11. 
Eine  feste  Beziehung  des  e^preises  zum 
Wergeid  folgt  auch  aus  Af  6,1  9b)Fliegt 
die  o>  halb  fort,   so  zahlt  der  Ver- 


wunder 40  Schill.  Af  69,  1  (dafür  60 
Hn  93, 29) ;  wird  sie  aussen  zerschla- 
gen: 20;  Af  69  =  Hn  93,  29  10)  ~  ab- 
hauen zur  Strafe  trifft,  wie  jede  Ver- 
stümmelung, nur  ehrlose  oder  die 
Kirche  und  Staat  trotzende  Tat,  nicht 
den  bloss  gewalttätigen  Rechtsbruch. 
Zwar  übernimmt '  Hände  gegen  Hände' 
mit  der  ganzen  Talion  aus  Exodus  Af 
El  19;  es  ist  dies  aber  eine  blosse 
Übersetzung  ohne  praktischen  Sinn. 
Der  zum  Verlust  der  <v  Verurteilte 
heisst  handscyldig  10  a)  Diese  Ver- 
stümmelung verbindet  sich  mit,  er- 
scheint aber  milder  als,  Ausreissen  der 
Augen;  s.d.  4  11)  Diese  Strafe  will 
ausdrücklich  das  sündige  Glied  des 
Täters  treffen  (vgl.  spiegelnde  Strafen) 
beim  Kirchendieb  (Af  6.  6,  1)  und 
beim  Münzfälscher  (s.d.]  Feiertag  8d), 
dessen  <v  über  der  Prägestätte  ange- 
heftet wird ;  II  As  14, 1  =  IV  Atr  5, 3. 
Beide  Male  ist  sie  abkaufbar.  Indem 
IICn8,  l  =  Hnl3,3  aus  As  schöpft, 
lässt  er  die  Lösbarkeit  fort.  N  Dieselbe 
Verstümmelung  neben  anderen  ward 
unter  Heinrich  I.  vollzogen  für  Münz- 
fälschung, s.  d.  IIa)  Auch  für  Mein- 
eid droht  abkaufbares  Abhauen  der 
Schwur^,  vermutlich  als  des  sündigen 
Gliedes  (o.  5),  II  Cn  36  =  Hn  11,  6. 
Hier  versteht  beide  Hände  irrig  In  Cn 
IIb)  Dem  mehrfach Bescholtenen,  zu- 
letzt cx/haft  Gefassten  wird  die  <v  ab- 
gehauen; Ine  18  =  37,  11c)  dem 
Verwunder  eines  Menschen  in  der 
Kirche;  GriÖ  13,  1  11  d)  Dem  Ver- 
wunder des  Kirchensteuer -Eintrei- 
bers  werden  beide  Hände  abgehauen, 
wenn  er  sie  nicht  auslöst;  II  Cn 
48,  1.  Nur  eine  <v  verstehen  Q  = 
Hn  11,11a.  In  lie)  Dem  wiederholt 
in  dreifachem  Ordale  schuldig  Befun- 
denen sprach  I  Atr  1, 6  das  Leben  ab, 
dafür  'Hände  oderFüsse  oder  beides' 
II  Cn  30,  4.  Vielleicht  neigte  Cnut 
persönlich  zu  dieser  Strafe;  o.  9a  [er 
Hess  den  von  England  seinem  Vater 
gegebenen  Geiseln,  als  es  wieder 
JEthelred  dem  II.  zufiel,  Hände,  Ohren 
und  Nasen  abschneiden;  Ann.  Agsax. 
a.  1015]  11  f)  N  Die  <x/  wird  abgehauen 
dem  Villan,  der  den  Oberförstern  Ge- 
walt antat;  PsCnfor  15;  vgl.  I  623 b 
[und  laut  Engl.  Stadtreohts  noch  im 
späten  MA.  dem,  der  die  Obrigkeit 
tätlich  schlug;  Bateson  II  20.  23.  25] 
12)  Als  Längenmass  dient  sceaftmund 


(mengl.  schaftmond,  jetzt  shaftment\ 
die  Breite  von  Faust  mit  erhobenem 
Daumen  also  etwa  '/2  Fuss ;  Pax.  Auch 
mund  allein  bedeutet  das  Längenmass 
(palma  im  Kesselfang;  s.  d.]  Toller 
s.  v.  II;  um  1178  Ric.  fil.  Nigelli 
Dial,  de  scacc.  I  5k,  ed.  Hughes  74; 
Grimm  Dt.  Rechts  A*  I  138;  Leo  Rec- 
titudines  107  n.  56  12  a)  Die  Certa 
mensura  aus  Canterbury  um  1300 
rechnet:  4  pollices  palmam  faciunt, 
4  palmce  pedem;  Eighth  report  Hist, 
mss.,  App.  I  325  13)  handfull  [Korn] 
erhalten  von  der  Gutsherrschaft  die 
Leibeigenen  in  der  Ernte  [täglich] 
ausser  sonstiger  Mindestgebühr;  Rect 
9,  1;  dafür  setzt  manipulus  Q,  wie 
handful  für  manipulus  der  Vulgata 
der  Psalm -Übs.  125,6;  quantum  pot- 
est in  manu  palmare  1 450  a  13a)  Ein 
pugillus  [=  rw]  Wasserkresse  und  duae, 
manus  insimul  iunctce  ordei  ist  die 
tägliche  Nahrung  des  drei  Tage  vor 
dem  Ordal  fastenden  Prüflings;  lud 
Dei  X 1,  2 

Handel  s.Wb  bycgen  Verkauf ,  byge 
<v<;  ceap,  ceapian  [die  Verbindung  ceap 
ceapian  ist  rein  tautologisch,  wie  'recht- 
mässiger Kauf '  Hl  16, 2 ;  z.  B.  um  1046 : 
he  sealde  Geld  on  geceapodne  ceap; 
ßes  ceap  was  geceapod  on  Wii;  Kemble 
789],  ceapung,  ciepa,  ceapmon,  ceap- 
scip,  ceapstow;  barganniare;  massere 
[s.  Fehr  Anglia  33  (1910)  134];  mer- 
catum,  marchied,  mercitnonia,  mer- 
candisare;  manger e  (u.  14  a),  mango 
(mangestre),  mangian,  mangonare, 
mangung;  sellan  6.  Vgl.  Einzelver- 
kauf, Einfuhr,  Waren,  Preis,  Münze, 
Markt,  Darlehn,  London,  Fremde  4a. 
6.  8.  12,  Deutsche,  Dänen,  Francien, 
Normandie;  Juden 

1.  Namen.  2.  Womit  gervt  wird.  3.  Tausch. 
4.  Land.  5.  Zeitlich  verboten.  6. Vieh.  T.Ver- 
kehrsadern. 8.  Vorsichtsmassregeln.  9.  Amt- 
liche Strafe  gegen  Hehler.  10.  Besonders  be- 
schränkter (v.  11.  Marktkänfer  begünstigt. 
12.  Formen.  13.  Verkäufers  Eid.  14.  Kaufmann. 
15.  Verzehntung.  16.  Ausländer.  17.  Inter- 
nationale Verträge  über  rv.  18.  Normannen. 
19.  London  1200. 

1)  Älteste  Sprache  hat  nur  ein  Wort 
(ge)bycgan  für  kaufen  und  verkaufen; 
Fehr  Sprache  des  c^s  in  Altengl.  8. 
Jüngere  Texte  führen  bebycgan,  sellan 
für  verkaufen  ein  2)  Gekauft  wird 
bis  zum  12.  Jh.  mancherlei,  was  feine- 
rem Rechtsgefühl  schon  damals  und 
späterem  Landrecht  nicht  um  Geld 
käuflich  erscheint    2a)  An  Menschen 
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werden  gekauft  der  Unfreie  (s.  d.) 
und  die  Ehefrau,  s.  Eheschliessung 
la.  4  b.  7  c  2  b)  Zeugen  beteuern, 
nicht  erkauf t  zu  sein ;  Richter  werden 
vor  Käuflichkeit  gewarnt;  s.  Beste- 
chung 2  c)  Fürbitte  (s.  d.  2  b.  5)  bei 
Gott  wird  durch  Zahlung  an  Geistliche 
erkauft  2d)  Für  Schutz,  besonders 
Fürsprache  bei  Gericht  und  Obrigkeit, 
wird  laut  zahlreicher  Urkk.  Geld  und 
Land  gegeben  2e)  Der  Verbrecher 
kauft  durch  Strafgeld  die  Friedlosig- 
keit  (s.  d.  17a.  d)  oder  Leibesstrafe  ab 
und,  obwohl  er  Bussloses  (s.  d.  6)  ver- 
übt, sich  in  die  Bussfähigkeit  ein ;  Be- 
schul teuer  (s.  d.  10  a)  kauft  sich  läge,  um 
als  ehrlich  behandelt  zu  werden.  Auch 
landcop  zahlt  viell.  fürs  Recht,  im 
Vaterlande  zu  hausen;  s.  Grundbesitz 
12  2f)  Der  Totschläger  und  seine  Sippe 
kaufen  die  ihnen  drohende  Blutrache 
(s.  d.  13)  der  Sippe  des  Erschlagenen 
ab  durch  "Wergeid  2  g)  Der  Beamte 
und  ein  mit  Gerichtsbarkeit  (s.  d  33) 
Privilegierter  kauft  sein  Amt  vom  König 
zurück  nach  Amtsentsetzung;  s.  d.  4 
2  h)  Kirchliches  Amt  wird  missbräuchl. 
erkauft;  s.  Geistliche  12  3)  Tausche* 
[s.  Wb  hwearf,  (ge)kwierfan]  steht 
dem  Kauf  für  Geld  ganz  gleich;  II 
As  10.  12.  lAtr3;  er  muss  im  10.  Jh. 
danach  noch  häufig  vorgekommen  sein 
4)  Grundbesitz  (s.  d.  12.  I6f)  kann 
Gegenstand  von  Kauf  (und  Tausch  Hn 
20,  2)  sein  5)  ev  wird  Sonntags  (s.  d.) 
verboten  (EGu  7  —  IlAs  24, 1)  bei  Ver- 
lust des  Kaufgegenstandes  und  5/s  £ 
Strafe  (bzw.  in  Denalagu  12  Ör  [EGu]; 
VAtrl3,l  =  VI  22,1  _  ICnlö  — 
Northu  55.  VI  Atr  44.  VIII  17  'bei 
vollem  Strafgeld'  Cn  1020,18),  aber 
vorübergehend  wieder  erlaubt;  IV As  2. 
VI  10;  Tuch  wird  Sonntags  zu  London 
verzollt;  IV  Atr  2,  3.  Vgl.  Feiertag  8  c 
6)  Alles  Folgende  betrifft  nur  ev  in 
Fahrhabe.  Weitaus  überwiegend  be- 
steht er  in  bäuerlichem  Viehev  mit 
Züchtern  und  Fleischern;  doch  kommen 
auch  andere  Waren  (s.  d.)  vor.  Ein 
Bauer,  der  zum  Viehkauf  [zu  Markte] 
reist,  meldet  das  den  Nachbarn,  damit 
die  Ankunft  des  Viehs  nicht  'verstoh- 
len' scheine ;  I V  Eg  7  f . ;  u.  8  6  a)  Selbst 
dieser  e*  ist  so  selten,  dass  er  in  Rect. 
Ger  nicht  vorkommt  6  b)  Ein  Stück 
Vieh  geht  im  e*  durch  mehrere  Graf- 
schaften; s.  Anefang  20;  Einfang  6 
N  7)  Strassen  (s.  d.) ,  Flüsse  und  Markt 


(s.  d.),  auf  denen  der  «v  verkehrt,  ge- 
messen Sonderschutz.  [Das  Wort  ceap- 
strcet  aber  heisst  nicht  e^sstrasse ,  son- 
dern Marktplatz,  forum;  Toller  Suppl.] 
7  a)  Auf  den  Wegen  von  Stadt  zu 
Stadt  homines  vadunt  ad  mereata  vel 
alia  negotia  sua;  ECf  12,  9;  auf  den 
aquis  minoribus  gehen  naves  cum  eis 
que  necessaria  sunt  civitatibus  et  bur- 
gis,  scilicet  ligna  et  cetera;  12, 11 
8)  Vorsichtsmassregeln  verhüten  eine 
Veräusserung,  die  dem  Vertriebe  von 
Diebstahl  oder  der  Hehlerei  dienen 
könnte  (IV  Eg  2,  2),  zwingen  den  t», 
öffentlich ,  unverhohlen  (o.  6)  stattzu- 
finden. [Die  Hebrä.  Schuldurkunden 
der  Juden  im  13.  Jh.  wahren  sich  gegen 
den  Verdacht  verstohlener  Abmachung : 
'schreib  es  auf  der  Strasse,  unter- 
zeichne draussen,  dass  es  nicht  ein 
heimlich  Geschäft  sei,  sondern  öffent- 
lich, von  allen  bezeugt';  Davis  Hebreiv 
deeds  of  Engl.  Jews  p.  xn.]  Der  un- 
gesetzl.  e*  heisst  wohceapung  8  a)  Er- 
stens sind  Kaufzeugen  (s.  d.)  erfordert 
8b)  Zweitens  soll  nur  in  der  Stadt  ge- 
kauft werden;  I  Ew  1.  II  As  13, 1  (bei 
mehr  als  12  Pfennig  Wert).  Schon 
um  685  ist  London  Kent's  Viehmarkt; 
Hl  16.  16,  2.  N  Nulla  viva  pecunia 
vendatur  aut  ematur  nisi  infra  civi- 
tates  ante  tres  fideles  testes;  Wl  art  5 
(z.  T.  aus  II  Cn  24)  =  Wl  art  retr  10  f. 
[A.  1341  mercatores  residere  debent 
in  villis  de  burgh,  et  non  up  land; 
Gross  Gildmerch.  LT  358]  8  c)  Dieses 
Gebot  aber  bestand  nicht  von  jeher 
oder  ununterbrochen :  Denn  Kauf  zeugen 
sind  auch  fürs  [ländliche]  Hundred  be- 
stellt; Kaufleute  auf  dem  Lande  er- 
wähnen Hl  15.  Ine  25.  Af  33.  Die 
Ortsbeschränkung  des  evg  auf  die  Stadt 
hob  auf  IV As  2.  VI  10;  sie  fehlt  dem- 
gemäss  III  Em  5.  Ebenso  kennt  ceap 
binnan  byrig  oder  upp  on  lande  II  Cn 
24  =  burc  u  vile  Leis  Wl  45.  Etwas 
über  20  Pfennig  Wertes  darf  man  nur 
in  der  Stadt  kaufen  oder  auf  der  Volks- 
versammlung (d.  i.  dem  Provinzial- 
gericht);  II  As  12.  13,1;  bürge  otfde 
wcepengetace  {hundrede)  IV  Eg  4  —  6 
(10)  8d)  Drittens  muss  der  Kaufherr 
bei  Inlandsfahrt  seine  evsgehilfen  ge- 
richtlich anmelden  und  sie  ev.  Klägern 
zu  Recht  stellen;  Af  34  8e)  Viertens: 
Statt  der  Stadt  als  Ortsbeschränkung 
steht  noch  enger  öffentl.  Markt  (s.  d.)\ 
IV  As  2.  LeisWl  21,1a.  ECf  39, 2.  N  Ein 


städtisch  voreingenommener  Politiker 
um  1200  will  mercatum  vel  forum 
nur  gelten  lassen  in  civitatibus,  burgis 
vallatis,  castellis,  locis  tutissimis,  ubi 
consuetudines  (Zölle)  non  possunt  de- 
fraudari;  Wl  art  retr  1 1,  auso. 8b.  Ent- 
spräche dies  der  Wirklichkeit,  so  würde 
durch  den  Markt  das  Dorf  zur  Stadt 
steigen;  dies  war  nicht  derFall;  Ballard 
Domesday  bor.  97  f.  8  f )  Fünftens  wird 
ev  staatlich  verzollt;  s.  Zollabgabe 
8  g)  Sechstens  muss  Käufer  den  Ver- 
äusserer kennen  und  bei  etwaigem 
Anefang  (s.  d.  12ff.)  am  Gekauften  zur 
Gewähr  bringen  8h)  Siebentens  er- 
hält er  vom  Verkäufer  Gewährbürgen; 
s.d.  8i)  Achtens:  Beim  ew  zwischen 
den  Engländern  JElfreds  und  den 
Ostangliern  Guthrums  werden  Geiseln 
(s.  d.  2)  gefordert,  dass  Verkäufer 
reinen  Rücken  habe.  Auch  der  Ver- 
kehr von  Engländern  und  Wallisem 
bei  den  Dunsaete  (s.  d.  14)  diente  wohl 
zunächst  dem  e*;  hier  ward  ein  Geleits- 
mann (s.d.b)  gefordert  8k)  Neuntens: 
Erworbenes  Vieh  muss  polizeilich  an- 
gemeldet werden ;  III  Em  5.  Hu  4.  IV 
Eg  7  — 11;  o.  6  9)  Auch  abgesehen 
vom  Bruche  des  Gewährzuges  im  Ane- 
fang (s.  d.  17b.  23)  kann  ohne  jeden 
privaten  Kläger  das  Misslingen  des 
Nachweises  dieser  polizeilichen  Vor- 
sichtsmassregeln zur  Bestrafung  des 
Schuldigen  wie  eines  Diebes  führen. 
Wer  gekauftes  Vieh  nicht  seiner  Dorf- 
schaft anmeldet,  verliert  es  (auch  I 
Atr  1,3.  III  5),  wer  die  Kauf  zeugen 
falsch  angibt,  verwirkt  Kopf  und  Ver- 
mögen; IV  Eg  8  —11.  Sonst  droht  ge- 
setzwidrigem ew  nur  Bussgeld  und  Straf- 
geld; III  Atr 5.  lICn24,l=LeisW145,l 

10)  Besondere  Vorsicht  erfordert  A.der 
Kauf  von  Edelmetall- Gerät  (s.  Gold- 
schmiede 1) ;  B.  der  Verkehr  in  Alt- 
sachen wird  [wie  gebrauchtes  Kleid  im 
Nord.  Recht]  neben  den  in  Lebgut  ge- 
stellt: res  vetusta  Wlartö;  pannus 
usatus  ECf  38;  Kauf  zeugen  und  Ge- 
währbürgen werden  dafür  gefordert; 
es  ward  nämlich  gestohlen  Tuch  und 
Leder  zu  neuem  aufgearbeitet;  Hudson 
Leet  jurisd.  of  Norwich  xciv;  C.  der 
Sklavene*;  s.  Unfreie;  D.  die  Ausfuhr 
von  Pferden  u.  Waffen ;  s.  d.  10  a)  Auch 
Deutsches  Recht  sondert  den  ew  in 
Pferden,  Waffen,  blutigen  Gewändern; 
Stobbe  Juden  in  Deutschi.  122  f.   127 

11)  Im  Ggs.  zur  allgemeinen  Einhegung 


Handel  IIa  —  17c 


493 


des  fws  in  polizeiliche  Schranken  zu- 
gunsten hestohlener  Eigentümer  steht 
eine  verkehrsfreundliche  Begünstigung 
des  Käufers  auf  Londoner  Markt  um 
685:  der  Eigentümer  darf  das  ihm 
Gestohlene  von  dem  jetzigen  gutgläu- 
bigen Besitzer,  der  in  richtiger  Form 
gekauft  hat,  nur  gegen  Erstattung  des 
Preises,  für  den  dieser  es  erworben, 
zurückfordern;  Hl  16,  2.  Vgl.  Pol  Mai 
II 157.  Diese  Gunst  für  den  Händler 
entspricht  dem  Recht  der  Engl.  Städte 
im  MA.  und  des  heutigen  Pferdemarkts; 
Bateson  II,  Lxxvnff.  Fürs  Festland 
ist  sie  Burgundisches  und  Judenrecht; 
Brunner  II  507;  ähnlich  auch  anders- 
wo Schröder  DRGb  389.  Vielleicht 
ging  Kent  mit  London,  wie  in  der 
Kultur  überhaupt  und  im  Verkehrs- 
leben besonders,  in  der  Befreiung  des 
(v/s  voran  11  a)  Ine  begünstigt  den  <v, 
indem  er  vom  Kaufmann,  bei  dem 
Diebstahl  {s.  d.  19  c)  ertappt  ward, 
weniger  Strafgeld  als  von  anderen 
und  bei  gutgläubigem  Erwerbe  keines 
fordert  12)  Der  rw  hatte  verschiedene 
Abschlussformen;  s.  Hand  2b;  Pfand; 
beim  Trinken  (s.  Biergelage  5.  b) ;  Dar- 
lehn 4 f.;  Vertrag  12a)  Die  Zahlung 
erfolgte  nicht  immer  beim  Kauf;  es 
entstand  also  rwsschuld ;  s.  d.  13)  Ver- 
käufer verspricht,  das  Kaufgut  sei 
heil  und  von  Anfechtung  rein,  sowie 
Gewähr  gegen  Einklagung;  Swer  9 
13  a)  Binnen  30  Tagen  kann  Käufer, 
wenn  er  Fehl  am  Kaufe  findet,  ihn 
zurückliefern;  Ine  56  13b)  "Weigert 
Verkäufer  dann  die  Rückgabe  des  Prei- 
ses, so  schwört  Kläger,  jener  habe  ihm 
das  Stück  als  fehlerlos  verkauft;  Swer  7 
13c)  Der  beklagte  Verkäufer  schwört 
hiergegen,  er  kannte  kein  Fehl  daran : 
es  war  heil  und  rein  von  Anfechtung; 
9.  Jene  Formeln  klingen  schon  in 
Ine  56  an.  [  Vgl.  Form.  Salicae  Bignon. 
3.  5:  in  omni  corpore  sanum;  ed. 
Zeumer  Mon.  Germ.,  See.  V,  Formulae 
Merov.  229.  ABRAHAM]  14)  Getrennt 
von  dem  zufälligen  Verkäufer  steht  der 
berufliche  Kaufmann  14  a)  Ein  man- 
gere,  nostra  lingua  mercator  wird  mit 
einem  Landgut  veräussert,  also  nicht 
freizügig, wahrscheinlich  unfrei;  Urk.a. 
839  Birch  426  14  b)  Sonst  steht  der 
Kaufmann  geachtet  da;  er  wird  vom 
Rechte  bevorzugt  (o.  8c.  d.  11.  IIa) 
im  Beweise;  s.  Eideswiederholung  3. 
Der  mercator,  mangere,  der  nach  ge- 


fahrvoller Seefahrt  fremde  "Waren  nach 
England  heimbringt,  um  vom  Über- 
schuss  des  Verkaufspreises  über  den 
Einkauf  den  Unterhalt  für  sich  und 
seine  Familie  zu  gewinnen,  weiss  sich 
als  dem  König,  Adel  und  Volk  nütz- 
lich und  notwendig;  Mtfrics  Colloquium 
14c)  Wer  dreimal  über  offene  See 
[nicht  bloss  entlang  der  Küste  oder 
auf  Binnenwässern]  mit  Eigenkapital 
fuhr,  genoss  [in  Blütezeit  vor  Ende 
11.  Jhs.]Thegnrecht;  Gepync8o6.  [Dass 
agen  creeft  nicht  'Schiff  bedeutet, 
korrigiert  Toller  Suppl.  133.  Der  Ggs. 
muss  sein  blosse  Anstellung  durch 
den  Kaufherrn,  vielleicht  nicht  als 
Matrose  oder  Gehilfe,  sondern  als  Reise- 
unternehmer. Ein  solcher  steht  wenig- 
stens im  späteren  MA.  im  Ggs.  zum 
Kapitalisten,  dem  er  den  Gewinn  ab- 
geben muss;  G.  Caro  Allg.  Ztg.  Judent. 
1911,  211.  Vgl.  Erwerbsgenossen.] 
Diese  "Wertschätzung  des  übersee- 
ischen tvs  stammt  vielleicht  von 
Nordischem  Einfluss:  der  besitzende 
Kaufmann  in  Norwegen  steht  dem 
niederen  Adel  gleich  (Amira  85);  der 
nach  England  fahrende  Sklav  des  Nor- 
dens ward  zum  leysing  (Robertson 
Scotld.  under  early  kings  II  281),  in 
Schweden  wer  u.  a.  einen  Vierzig- 
ruderer hielt,  zum  Herrn;  Amira  83. 
In  Norwegen  ist  die  Wertschätzung 
des  (v-s  ein  Vermächtnis  der  "Wikinger- 
zeit; Amira  Nordgerm.  Oblig.  II  13 
14  d)  Dass  in  Agsä.  Zeit  eine  Englische 
Gilde  der  Kauffahrtei  diente,  erhellt 
nicht.  Die  Stelle  o.  8d  spricht  da- 
gegen. "Wohl  aber  waren  die  Deutschen 
(s.  d.  2d)  Kaufleute  in  England  wahr- 
scheinlich gegliedert  in  Genossenschaft ; 
s.d.lA  14e)N  Um  1115  bilden  mehrere 
Personen  eine  <v«kompagnie  s.  Erwerbs- 
genossen 14f )  Priestern  [s.  Richter - 
Dove-Kahl  Kirchenrecht  367]  ist  ver- 
boten ,  mangere  and  massere  zu  sein ; 
Can.  Eadgari  14  15)  N  Der  Kirche  de 
negotiationibus  (<~  und  Gewerbe  ?)  de- 
eima  reddenda  est;  ECf  8,  2  16)  Über 
den  ew  zwischen  Stämmen  Englands 
und  mit  dem  Festland,  über  Ausländer, 
auch  überseeische,  bsds.  Kaufleute,  die 
in  Kent  im  7.  Jh.,  unter  Ine  und  Al- 
fred erscheinen,  s.  Fremde  4a.  6.  12. 
Seit  Ende  10.  Jhs.  betrifft  das  Meiste 
den  &  Londons ;  s.d.  Über  Engl.  Kauf- 
leute um  1000  in  Rom  s.  d.  16  a)  Die 
meist  begünstigten  Deutschen  dürfen 


doch  nicht  zuungunsten  der  Londoner 
forceap  (Vorkauf)  üben;  IVAtr2, 10. 
[Das  "Wort  steht  auch  Munim.  Gildhai.  I 
383.  II  57;  Bateson  II 166;  forstal  hat 
diesen  Sinn  in  Agsä.  Zeit  nicht  (s. 
Rechtssperrung);  for  fang,  von  Fleta 
1  47, 15  so  erklärt,  hat  ihn  nicht  in 
Forf  (s.  Einfang),  wohl  auch  nicht 
beim  Rubrikator  zu  Forf  2 ,  der  pree- 
ventio  dafür  setzt,  das  freilich  Vor- 
kauf bedeuten  kann.]  N  Innerhalb 
3  [Engl.]  Meilen  ausser  London  darf 
niemand  den  zu  Markte  Ziehenden  hin- 
dern oder  mit  ihm  rw  treiben;  vgl.l  673 e 

16  b)  Bretonen,  '  Guti  (s.  Gotland  2) 
aus  Angelnblut',  Deutsche  Sachsen 
und  Nordländer  geniessen  als  Kauf- 
leute in  England  Vorrechte  vor  anderen 
Fremden;  um  1200  Lond  ECf  32  C— 
C  la;  vgl.  I  658c.  6601  17)  Die  frühe- 
sten internationalen  Verträge  betreffen 
auch  den  <x>.  So  der  Offas  mit  Karl 
dem  Grossen  [vgl.  Häpke  Hansi.  Ge- 
schbl.  1906,  313],  ^thelreds  TL  mit 
der   Normandie;   s.  Begünstigung   18 

17  a)  o.  8  i  17  b)  Der  <x*vertrag  iEthel- 
reds  IL  mit  dem  Nordischen  Heere  unter 
Olaf  von  Norwegen  sieht  vor:  A.  Frie- 
denschutz für  jedes  ix«schiff ,  das  in 
Englischen  Hafen  fährt,  oder  für  fremde 
Seeleute ,  die  verschlagen  in  Englischer 
Stadt  Zuflucht  suchen;  B.  Frieden- 
schutz für  jeden  Untertan  beider  Kon- 
trahenten ,  gewährt  durch  den  anderen 
Teil;  C.  Friedenschutz  für  Engländer 
an  fremdem  Ort,  wenn  das  Nordheer 
diesen  brandschatzt,  für  sein  Gut, 
falls  er  es  gesondert  hält  (sonst  kann 
es  der  Nordmann  'mit  Recht  fort- 
nehmen'; 4),  und  für  sein  Leben, 
falls  er  nicht  gegen  das  Heer  ankämpft; 
D.  Der  wegen  unrechtmässiger  Fort- 
nahme  an  Bord  verklagte  Schiffsteuer- 
mann schwört,  er  habe  das  Einge- 
klagte mit  Recht  genommen,  wie  es 
abgemacht  war  [durch  Kaufvertrag 
hierüber  ?  oder  gemäss  der  Schutz- 
losigkeit  für  Freundesgut  inmitten  von 
Feindesland] ;  II  Atr  2  -3, 4  17  c)  Kai- 
ser Konrad  H.,  König  Rudolf  von  Bur- 
gund,  qui  maxime  clausurarum  do- 
minatur  (nämlich  der  Alpenpässe  auf 
der  Strasse  nach  Rom),  der  Papst  und 
alle  Fürsten,  die  Cnut  im  März  1027 
zu  Rom  traf,  gewährten,  dass  seine 
Untertanen,  Engländer  wie  Dänen, 
tarn  mercatores  quam  "Wallfahrer, 
sicher  absque  angaria   clausurarum 
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et  theloneariorum  Romam  adeant  et 
redeant;  Cn  1027,  6  N  18)  Die  frem- 
den- und  ^freundliche  Politik  Wil- 
helms I.  (vgl.  "Will.  Lexov.),  seiner 
Söhne  und  Enkel,  ist  bekannt.  Sie 
begünstigen  die  wirtschaftliche  Bezie- 
hung zum  Festland  samt  Geldverkehr 
[vgl.  auch  Juden].  Sie  entwickeln  das 
Recht  der  Schuldeintreibung;  Hazel- 
tine  Qage  of  land  in  Harvard  Law 
Rev.  18,  43  19)  Um  1200  gründet  ein 
Programm  der  Londoner  City  auf  die 
Fabeln  der  Eroberung  Nordischer  und 
Baltischer  Länder  durch  Arthur  wahr- 
scheinlich <v.spoli tische  Träume  vom 
Verkehr  Englands  mit  Ostsee,  Skandi- 
navien und  Russland ;  Lond  ECf  32  E, 
vgl.  I  659  er  [genossen 

Handelsgesellschaft  s.  Erwerbs- 
Handelsschuld,  s.  "Wb  borg;  über 
godborg  vgl.  Darlehn  5  1)  Voreid  des 
Klägers:  so  forder  ich  Geld  wie  ich 
dessen  noch  ermangle,  was  mir  N., 
als  ich  ihm  mein  Vieh  verkaufte ,  ver- 
sprochen hat;  Swer  10  2)  Leugnung: 
Nicht  schuld  ich  dem  N.  [Geld] ;  son- 
dern alles,  was  ich  ihm  schuldete,  so- 
weit wie  unsere  Verabredung  von 
Anfang  an  ging,  hab  ich  ihm  ent- 
richtet; 11  N  3)  Heinrich  I.  verspricht, 
den  Londonern  zu  ihren  debita  et 
vadimonia  auch  ausserhalb  Londons 
zu  verhelfen,  und  gibt  ihnen  das  Recht 
der  Repressalie  gegen  Landsleute  der 
Schuldner;  Hn  Lond  10. 13 f.  Vgl. Haf- 
tung 15  4)  Das  Eintreiben  von  tv  ent- 
schuldigt das  Verweilen  des  fremden 
Kaufmanns  über  40  Tage  in  England; 
I675r  5)  Es  ist  verboten  am  Feier- 
tag; s.  d.  8c 

Handfrieden  1)  Eindeutig  heissW. 
handgriff  (s.  Wb),  kinges  handsealde 
griff,  grief  p&t  he  mid  his  agenre 
hand  sylff,  pax  per  manum  (manu 
regis)  data  la)  Auch  <v  aber  meint 
der  vieldeutige  Ausdruck  ures  hla- 
fordes  griff  (u.  8),  pax  mea  (Hn  com  4), 
pais  le  rei  (Leis  Wl  2,  2) ,  pax  regis, 
u.  5  a.  b  lb)  Umgekehrt  steht  (v,  wo 
nur  griff  =  mund  gewöhnl.  Sinnes 
gemeint  wird ,  laut  Strafgelds  von  nur 
5  £  und  Zusammenstellung  mit  Heim- 
suchung u.  Rechtsperrung;  Domesday  I 
152.  262  b  1;  u.  5  c  2)  Wie  griff 
Nord.  Lehnwort  im  Agsä.  ist,  so  gilt 
das  in  EGu  und  seit  Atr  erst  vor- 
kommende Institut  des  handgriff  für 
Nordisch;    Steenstrup    Dänelag   362. 


Leis  Wl  2,  2  und  Domesday  notieren 
<x>  [fast]  nur  in  Denalagu  [doch  auch 
für  Oxfords.,  Worcesters.,  Shrops.,  und 
lege  Anglorum  ECf  12,  3J.  Im  10.  Jh. 
bildet  sich  ein  schwererer  mundbryce 
aus  (s.  Heimsuchung  7) ,  der  vielleicht 
mit  der  Entwicklung  des  ex*  zusammen- 
hängt [2a)  Der  Friesische  t*>  ist 
vielmehr  der  von  den  Parteien  ge- 
lobte; His  129.  221]  3)  Den  münd- 
lichen Befehl  des  Friedensschützers 
begleitete  eine  Bewegung  seiner  Hand 
(s.  d.  4) ,  die  als  Zeichen  befriedender 
Gewalt  dient;  Amira  Handgebärden  in 
Äbh.  Bayer.  Akad.  23  (1905)  198  f. 
3  a)  Der  <»  wird  erteilt  durch  des 
Königs  Mund  und  Hand  oder  durch 
seine  Urkunde  samt  Siegel;  EGu  1 
=  VI  Atr  14  =  I  Cn  2,  2.  III  Atr  1, 1. 
Domesday  I  154b.  172a  1.  252a  1. 
280b  1.  298b  2.  336b  1.  Hn  10, 1.  12, 
la.  13,1.  79,2f.  ECf  12— 12,3.  26.  27. 
33  3  h)  Der  gesetnys,  ße  se  cyning 
byttßurh  his  ealdormann  off  ff e  gerefan, 
stellt  gegenüber  his  agen  gebann  on 
his  andweardnysse  jElfric  Homil.  ed. 
Thorpe  I  358  3c)  Unterschieden  vom 
rv  ist  [leichterer  'Königsfriede';  s.d.] 
pax  regis  quam  vicecomes  dat;  Domes- 
day I  172  a  1.  252  a  1  =  pax  ex  parte 
regis  prcecepta  in  comitatu  vel  hund- 
redo;  In  On  III 49  f  4)  Voller  Bruch 
des  <x/S  geschieht  durch  Tötung  des 
Trägers  (Empfängers)  des  r*-s ;  VIII  Atr 
1,  1  =  I  Cn  2,  3.  I  Cn  2,  2  =  Griö  2  = 
Hn  12,  la;  Domesday  I  154b.  Hn  12, 
la  79,  2  des  Königsboten;  durch 
blutige  Verletzung  (ECf  12,  3.  27,1. 
33);  durch  Verachtung  königl.  Brevia 
(s.d.  6ff.);  HnlO.l.  13, 1.  Auch  in 
Süditalien  versetzt  contemtus  brevium 
regis  in  Misericordia  regis;  Niese 
Oesetxg.  Norm.  Sie.  58  5)  Strafe 
für  pws- Bruch  ist  A.  das  Leben  in 
Misericordia  regis  (I  Cn  2,2  =  Griö"  2. 
Domesday  I  154  b  2.  Hn  13, 1.  79,  2. 
ECf  12,3.  GlanvillaXIVl,2);  Aa.Fried- 
losigkeit  (III  Atrl.  Domesday  1 172  a  1. 
252a  1);  Ab.  Leibesstrafe  (Hn  12,  la; 
doch  nur  für  den  handhaft  Gefassten 
79,  3);  B.  die  Strafe  A.  neben  144  £ 
gelte  nur  für  Denalagu,  84  £  in 
Ostanglien  (ECf  27, 1.  33);  Ba.  die 
Strafe  A.  neben  Landverlust  in  Miseri- 
cordia regis  (I  Cn  2, 2  =  Griö  2) ;  C.  nur 
die  144  £  (Domesday  I  280  b  1.  298. 
336b  1;  LeisWl2,2;  Asylbruch  7); 
D.  nur  96  £  (und  wenn  vom  Grafen 


verkündet:  48)  für  Yorkshire  (Domes- 
day I  298  b  2;  vgl.  Round  Feudal  Engl. 
73)  5  a)  Also  <x>  ist  gemeint  in  fol- 
gender Stelle  [die  aber  vielleicht  mit 
den  letzten  zwei  Beträgen  zum  ge- 
wöhnlichen 'Königsfrieden'  übergeht], 
die  nur  für  Denalagu  gilt:  Der  Friede, 
der  verkündet  wird  im  Fünfburgen- 
Tag  koste  96  £,  der  im  Stadtgericht 
48  £,  der  im  "Wapentake  8  £  [Hundert 
Silbers,  Nordische  Rechnung],  der  im 
Bierhaus  l1/^  £  (6  Halbmark),  und 
wenn  der  Verletzte  leben  bleibt,  nur 
8/4  £  (12  Or);  III  Atr  1, 2  5b)  Jenes 
Strafgeldfixum  von  96  £  gilt  auch 
für  Durham:  Legem  pacis  s.  Cuth- 
bertus  .  .  mandaverat,  ut  scilicet  qui- 
cunque  ad  corpus  illius  confugerit, 
pacem  .  .  37  dies  habeat  (s.  Asyl  14  b); 
.  .  quam  si  quisquam  .  .  violaverit 
sieut  pae[em]  regis  fractam  96  £  mul- 
tandum  censuerunt  (rex  Outhredus  et 
Alfredus:  Sage);  Simeo  Dunelm.  a.883; 
ed.  Hinde  72,  teilweise  aus  Hist,  de 
Cuthb.,  ebd.  143  5  c)  Nur  "Wergeld 
zahlt  der  Brecher  des  f*s  lege 
Anglorum;  ECf  12,  3.  Entweder  ist 
dies  die  Lösesumme  für  Todesstrafe 
(o.  5A),  oder  aber  das  Rechtsbuch 
verwechselt  mit  o-  den  Königsfrieden, 
der,  wenn  gebrochen,  gebüsst  ward 
mit  5  £,  welche  im  12.  Jh.  das 
gemeinfreie  "Wergeld  darstellen;  vgl. 
o.  lb  6)  Bruch  des  c*s  gehört  zum 
Kronprozess;  Domesday  I  252  a  1.  Hn 
10, 1.  Er  wird  in  den  Privilegien  der  Ge- 
richtsbarkeit nicht  mitverliehen  6a)  Al- 
lein er  kann  im  Grafschaftsgericht  zur 
Aburteilung  kommen;  ECf  27, 1.  33. 
Domesday  I  252  a  1  6  b)  Der  dritte 
(s.d.  1)  Pfennig  des  Strafgelds  für  Bruch 
des  <v>s  gehört  dem  Grafen  7)  Unter 
(v  stehen  nicht  bloss  die  vom  König 
damit  geschützten  Personen  (o.  4), 
sondern  auch  A.  das  Innere  der  Kirche 
(EGu  1  =VI  Atr  14  (VIII 1, 1)  =  I  Cn 
2,  2f.  =  GriÖ  2)  Hn  12, 1  a;  vgl.  Asyl- 
bruch 7;  7  a)  ferner  B.  die  Festwoche 
zu  "Weihnachten,  Ostern,  Pfingsten 
und  zum  Jahrestag  erster  [staatsrecht- 
lich entscheidender]  Krönung;  ECf  12. 
27, 1 ;  C.  die  Strassen  (s.  d.)  und 
"Wasser  (s.  d.)  erster  Ordnung  [die  in 
Nottingham  nur  mit  8£  (Königschutz; 
s.  d.)  befriedet  Domesday  I  280  a  1] 
8)  Zur  Reinigung  von  Klage  auf  Begün- 
stigung dessen,  der  ures  hlafordes griff 
verletzte,  bedarf  es  36  ernannte  Helfer. 
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Diese  Eidesschwere  (s.  d.  6)  beweist, 
dass  schwerstes  Verbrechen,  also  Bruch 
des  <vs,  von  dem  auch  der  Zusammen- 
hang nur  spricht,  gemeint  ist;  III Atr  13 
9)  N  Das  hohe  Privileg,  von  <x/  geschützt 
zu  sein,  darf  nicht  verführen,  gegen 
ehrliche  Leute  gewalttätig,  gegen 
Herrn,  Nachbarn  oder  Kläger  ungehor- 
sam, pflichtvergessen  oder  trotzig  zu 
verfahren  (ECf26ff.)  oder  sich  der 
Gerichtsfolge  und  Urteilfinderpflicht 
zu  den  öffentlichen  Gerichten  zu  ent- 
ziehen ;  Hn  com  4.  Doch  kann  der 
König  gegen  Pfändung  und  Verhaftung 
durchs  Gericht  und  seine  Beamten 
schützen ;  Hn  52,  3 

Handgeld  s.  Vertrag  <~gemal  s. 
Hund  2b;[?]  Beweismittel  4a 

handhaft.     Vgl.  Diebstahl  11  — 18. 

1.  Wort.  2.  Ggsatz:  Inzicht.  3.  Als  (*>  gilt : 
Fand  des  Gestohlenen,  4.  des  Werkzeugs, 
6.  Überführung,  6.  Klagestärke,  7  Notonetät, 
8.  Nächtlichkeit,  9.  Bruch  der  Verbannung. 
10.  Entsprungener  nicht  mehr  rv.  11.  Tötungs- 
befugnis, Freilassungsverbot.  12.  Prozess- 
nachteil.  13.  Strafe.   14.  Welche  Verbrechen  <v. 

1)  s.  Wb  cet  hcebbendre  handa  ge- 
fangen, handhabbend,  manus  (Brunner 
II  481 2).  Unnormal  handfangen  [für 
in  fangen]  Urk.  vor  1100  Kemble  897 
la)    in    ceape    nur   u.  5,    verderbt 

I  b)  in  actu  Hn  9, 6  1  c)  gefon  (s.  Wb  3) 
schlechthin  heisst  'beim  Verbrechen 
cv  ertappen,  abfassen',  ebenso  capere 
(Urk.  a.  780  Birch  240.  Hn  79,  3),  de- 
prehendere  s.  Diebstahl  15  a.  Vgl.  in- 
fangenpeof  ld)  saisitus  {de  furto) 
Hn26, 3.  61 ,  18  c,  steht  auch  bei  Bracton 
f.  151;  Pleas  of  Gloucester  ed.  Mait- 
land  152;  Rot.  chart,  ed.  Hardy  xxxvn  | 
captus  cum  manuopere  Placita  Quo 
warranto  8  |  vestitus  de  furto,  investi- 
tura  Hn63, 1  le)  bacberend  kennt 
das  Engl.  Recht  seit  13.  Jh. :  Bracton 
f.  151 ;  Bateson  I  74.  Vermutl.  ist  uralt 
der  Gebrauch,  dem  ertappten  Dieb  das 
Gestohlene  auf  den  Rücken  zu  binden 
[His  345],  und  bezieht  sich  darauf 
der  Ausdruck  (für  Ehrlichkeit  des 
Händlers)  'reinen  Rücken  haben'  AGu5 
lf)  cebcere  (steht  im  Privileg  a.  1065, 
wo  sonst  gewöhnlicher  infangen;  vgl. 
Davies  EHR  1909,  419;  Kemble  874. 
883  =  905;  Bairisch  aber,  Friesisch 
auber  'offen';  His  291  |  open  (dass 
letztere  beiden  Wörter  synonym ,  zeigt 

II  Cn  26 f.;  so  richtig  auch  Schmid 
633a  gegen  Price),  openlice,  manifestus, 
in  manifestatione  Hn  9, 1 ;  6 ;  in  ma- 
nifests 57,  7 ;  apertum  Wl  art  6  [vgl. 


Brunner  II  315"],  aperte  Hn  92,  19  | 
publicus  latro  u.  7 b.  c  lg)  Die  Ver- 
brechenschuld heisst  offenbar,  nicht 
etwa  weil  die  Tat  'offen'  war;  im 
Gegenteil:  Diebstahl,  Ehebruch  und 
Mord  sind  stets  heimlich  verübt;  aperte 
kann  sogar  bei  Murdrum  verbunden 
sein  mit  Unkenntlichmachung  der 
Leiche;  Hn92, 19.  Nur  die  Beziehung 
des  Täters  zur  Tat  ist  offenbar  ge- 
macht, im  Ggs.  zu  blossem  Verdacht, 
zum  Zweifel.  Damit  nicht  ein  Wort 
für  die  Offenbarkeit  der  Schuld  wie 
der  Tat  diene ,  setzen  die  Lateiner  statt 
open,  cebcera  morS  bei  Cn  56.  64:  con- 
victus  vel  confessus,  und  Q  bessert 
apertum  in  probatum  2)  Den  Ggs. 
zum  <v/  Ertappten  bildet  der  nur  durch 
Inzicht  Überführte:  s.  Wb  tihtle  II 
Cn  53, 1.  Hn  9, 1 ;  6.  45,  4.  57,  6;  wi- 
Sertihtle  23,  2 ;  stceltihtle  Ine  46 ;  be- 
lügen; accusatio  Hn  9,  la;  5;  6.  57, 
7 ;  inculpatio  62,  3  a  [vgl.  Frank,  in- 
culpatus;  Childebert  a.  593  im  Ggs.  zu 
ligatus;  Wilda  885.  887|  2a)  'es 
wird  yppe  =  undierne' :  bekannt,  offen- 
bar, erst  im  prozessualen  Wege,  nach 
der  Tat;  geyppan  (dem  Richter  einen 
Straffall)  anzeigen  3)  Dem  o*en  Ver- 
brecher wird  gleich  behandelt  A.  der, 
bei  dem  das  Gestohlene  in  rechtsförm- 
licher Haussuchung  gefunden  wird; 
Ine  57  [auch  Römisch  ist  dieser  für 
manifestus;  Hitzig,  Alt.  Strafr.  der 
Kulturv.  40].  Wer  gestohlenes  Fleisch 
im  Versteck  findet,  darf  beeiden,  dass 
es  ihm  gehöre  [ohne  dass  Angeklagter 
leugnen  kann,  also  ganz  als  war  er 
(*»];  Ine  17  3a)  Wenn  einer  Gestoh- 
lenes heimbringt  und  ertappt  wird, 
erhalte  der  Nachforscher  sein  Eigen 
[ohne  dass  jenem  Reinigung  verstattet 
wird,  so  wenig  wie  dem  <%^en];  II  Cn 
76  N  3b)  'Wird  Gestohlenes  gefunden 
und  der  Dieb  dabei'  (Leis  Wl  27), 
si  cum  aliquo  inventum  sit  unde 
culpatur  (Hn57, 4),  so  steht  das  der 
oigkeit  gleich,  macht  den  Dieb  friedlos 
3c)  Wird  Eingeklagtes  beim  Beklagten 
gefunden,  so  gehört  der  Prozess  dem 
Fundort,  wenn  dieser  infangennepeof 
(s.d.),  Gerichtsbarkeit  über  cv/gefassten 
Dieb,  besitzt;  Hn  57,  4  3d)  Laut  Urk. 
von  995  waren  jemandem  Schweine 
gestohlen;  pa  ridon  his  men  to  7  tu- 
gon  üt  pozt  spie  ut  of  his  (des  Diebes) 
hüse;  Kläger  hat  Eigentum  beschworen, 
worauf  Ertappter  friedlos  (s.  d.  4. 9a)  er- 


klärt wird ;  vgl.  auch  u.  5,  Lesart  ceap 
4)  B.  N  Hält  der  Verbrecher  das  Werk- 
zeug des  Verbrechens,  so  gilt  er  rw: 
W.  captus  fuit  pro  morte  B. ,  tenens 
adhuc  in  manu  baculum  unde  oeeidit 
eum;  non  potest  defendere;  ideo  sus- 
pendatur;  Pleas  of  Gloucester  ed.  Mait- 
land  394  5)  C  Der  tvigkeit  steht  ferner 
gleich  die  Überführung  durch  miss- 
lungene  Reinigung  des  Beklagten  oder 
sein  Geständnis  (s.  d.  4.  b);  s.  confessus 
0.  lg,  cognoscens  ECf22,  4,  de  latro- 
cinio  convicti  mein  Über  i?Cy  98 5; 
Thorne  bei  Twysden  Decern  Scriptt. 
2030.  Der  oft  früher  im  Anklage- 
prozess  Beklagte  und  nun  zuletzt  im 
Kesselfang  ['im  (gestohlenen)  Wert- 
stück' ceape  liest  EQ],  oder  sonst  bei 
offener  Schuld  Abgefasste  wird  ver- 
stümmelt; Ine  37.  Offenbar  meint  Ine 
mehrere  gleichwirkende  Arten  der  Er- 
tappung, die  alle  unter  offene  Schuld 
fallen,  und  deren  er  eine  nennt,  näm- 
lich die  körperliche  Verbindung  des 
Gestohlenen  mit  dem  Diebe  (wie  EQ 
lesen;  0.  3)  oder  missglücktes  Ordal, 
wie  BH  lesen  5  a)  Der  im  Ordal  oder 
sonst  sicher  überführte  oder  der  zur 
Leugnung  gerichtlich  nicht  zugelassene 
[negari  non  potest  IICn64  Cons]  Dieb, 
Herrenverräter  od.  Münzfälscher  wird, 
auch  wenn  nicht  e*,  solchem  gleich 
am  Leibe  gestraft;  II  As  4.  14, 1.  IV  6. 
6, 1.  VII,  1;  4.  9  5  b)  Ebenso  der  Be- 
sitzer verdächtiger  Fahrhabe ,  der  vor- 
lügt, sie  vor  Zeugen  rechtmässig  er- 
worben zu  haben;  IV  Eg  11.  Nicht 
als  Lügner  (wie  Schmid  557  b  meint), 
sondern  als  <v  trifft  ihn  Todesstrafe 
5  c)  Dagegen  bevorzugt  war  der  Kauf- 
mann, bei  dem  sich  Diebstahl  findet, 
selbst  obwohl  ihm  Kauf  zeugen  fehlen : 
er  kommt  mit  Reinigungseide  oder 
kleinem  Strafgelde  davon ;  Ine  25,  1 ; 
s.  Handel  11  5d)  Wo  auf  Gewähr- 
schaftbruch (s.  Anefang  23)  Wergeid 
steht,  da  ist  wohl  auch  dieser  Ertappte 
wie  <v  behandelt  5e)  Dieser  prozes- 
sual sicher  erwiesene  Diebstahl  heisst 
furtum  probatum  et  morte  dignum 
(II  Cn  26.  82  Q.  Hn  13, 1),  im  Ggs.  zu 
blossem  Verdacht  6)  D.  Der  Über- 
führung, also  der  owigkeit  gleich  gilt 
auch  eine  besondere  Stärke  der  Klage: 
Beschwören  je  einer  aus  Nordheer 
und  .ZEthelreds  Untertanen,  ein  Eng- 
länder habe  Vieh  gestohlen  oder  Tot- 
schlag verübt,  so  gelange  dieser  zu 
63 
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keiner  Reinigung;  II  Ätr  7  7)  E.  Aher 
auch  das  offenkundige  Yerbrecben, 
wo  fur  pro  certo  eognoscatur  (III 
Em2i,  steht  dem  <~en  gleich,  ohne 
dass  zu  erkennen  ist,  ob  prozessualer 
Erweis  oder  blosse  Überzeugung  der 
Gerichtsoberen  entscheidet.  Hierher 
zählt  der  am  lichten  Tage  geschehene 
Raub  (III  Ätr  15)  und  wohl  auch  (was 
jedoch  als  Mist>brauch  gilt)  der  sel- 
bigen Tages  angezeigte  Totschlag;  V  32, 
4.  Hat  nicht  bloss  der  Hausvater, 
sondern  seine  ganze  Familie  gestohlen 
[ist  also  die  Tat  offenkundig] ,  so  tritt 
nicht  Geldstrafe,  sondern  Verknech- 
tung  ein ;  Ine  7,  1 .  Vgl.  Pol  Mai  II  494. 
'Notorische  Tat  wurde  [in  Deutschland 
im  10. — 14.  JhJ  behandelt  nach  dem 
Vorbilde  der  <^en,  und  die  Notorietät 
durch  die  Aussage  von  Zeugen  her- 
gestellt'; Brunner  Grundzüge4  170. 
Die  prozessualen  u  straf  rech  tl.  Folgen 
des  <ven  Verbrechens  dehnen  auch 
andere  Germanen  aus  auf  die  des 
evidenten;  Wilda  886.  Die  Volks- 
kundigkeit  vom  verbrecherischen  Cha- 
rakter des  Angeklagten  steht  im  Norden 
der  Gerich tskundigkeit  gleich  und  ent- 
bindet vom  Beweise;  Arnira  Altnor- 
weg.  Vollstreck.  148.  Vgl.  bescholtene  1 1 
7a)  Den  Sinn  'notorisch',  nicht  'über- 
führt', hat  open  {manifestum  Q  Cons, 
apertum  In)  beim  Ehebruch;  hierfür 
wird  die  Frau  verstümmelt,  im  Ggs. 
zum  Inzichtprozess ,  der  ihr  Reinigung 
offen  lässt;  II  Cn  53  7  b)  Den  publi- 
cus  latro,  gerichtlich  unleugbar, 
trennt  vom  infangen  =  <v  In  Cn  III 48 
7  c)  Den  Frieden  des  Gerichtswegs 
entbehrt  der  'offenbare'  Dieb;  II  Cn 
82  {probatus,  publicus,  manifestum  L) 
=  Lond  ECf  32  B6.  Der  Satz  wäre 
überflüssig,  weil  selbstverständlich, 
gegenüber  dem  ™  im  eig.  Sinne  Ge- 
fassten;  er  trifft  den  notorisch  Be- 
scholtenen,  der  verhaftet  werden  darf. 
7d)  N  Nur  unlogisch  bezeichnet  ran 
als  apertam  rapinam  qua  negari  non 
potest  Wl  art  6 ;  denn  er  lässt  Be- 
klagten sich  reinigen  durch  Eisen- 
ordal  oder  Zweikampf  8)  F.  Über 
nächtlichen  Diebstahl  s.  d.  22  a  9)  <x. 
Der  aus  polizeirechtlicher  Verbannung 
unerlaubt  in  die  Heimat  Zurück- 
kehrende sei  so  schuldig  als  war 
er  rw  gefangen,  d.  h.  kann  getötet 
werden;  V  As  Pro  2  =  III  6.  IV  3 
9  a)  Ebenso  der  verstohlen  schleichende 


Fremde  (s.  d.  4)  9b)  und  der  Reichs- 
abschwörer,  der  im  Lande  bleibt;  s. 
Abschwören  3  10)  Dagegen  nicht  als 
rw  lässt  behandeln  den  zwar  tm  gefan- 
genen, dann  aber  entkommenen  Dieb, 
trotz  Wiedereinfangs  vor  der  Nacht; 
Ine  72.  Der  letzte  Zusatz  wendet 
sich  gegen  die  Anschauung,  zur  o^ig- 
keit  genüge  das  Ergreifen  vor  der 
Nacht;  vgl.  Wilda  889;  Planck  Ge- 
richtsverf  1  342.  784  f.  II  290 f.  'Wenn 
er  loskommt  und  nachher  eingefangen 
wird'  steht  im  Ggs.  zu  'wenn  er  [rw] 
gefangen  wird1  Af  7.  7,1.  Dienach- 
lässigen  Verhafter  büssen  dem  Rich- 
ter für  das  Freilassen  (s.  d.  3  c)  des 
Verbrechers  [das  jenen  um  grösseres 
Strafgeld  bringt];  Ine  73  11)  Töten 
kann  der  Verletzte  den  tv  ergriffenen 
Dieb  (s.  Diebstahl  IIa)  oder  unzüch- 
tigen Schänder  seiner  Familienehre 
(s.  Ehebruch  8 ff.);  jenen  soll  jeder  be- 
gegnende Staatsbürger  töten  (s.  Dieb- 
stahl IIb),  IIa)  ausser  den  Geist- 
lichen (s.  d.  20)  und  Jugendlichen;  s. 
mündig  lib)  N  Die  Normann.  Krone 
wirkte  allem  Totschlage  in  berechtigter 
Selbsthilfe  (s.d. )  entgegen  11c)  Der 
Einfänger  darf  den  rw  gefassten  Ver- 
brecher nicht  freilassen  (s.  d.  3 ff.); 
er  kann  ihn  abliefern  ans  Gefängnis; 
s.  d.  4b  11  d)  Der  rv  Ertappte  kann 
von  Amtswegen  verfolgt  werden:  in 
Königsbanden  [mit  Recht  ins  Gefäng- 
nis Gebrachte;  s.  ligatus  o.  2J  bat  man 
keinen  Reinigungsbeweis;  Ine  15,  2 
12)  Ebenso  wer  <x/  gefasst  ist  oder  ihm 
gleich  behandelt  wird;  o.  3.  7;  vgl. 
Planck  (o.  10)  I  765  12a)  N  Gegen  den 
«x;  Gefassten  braucht  Kläger  keinen 
Klagezeugen;  Hn  63, 1  13)  Den  fven 
Dieb  trifft  Todesstrafe  oder  deren  Er- 
satz, bisweilen  nur  Wergeid ;  s.  Dieb- 
stahl 12—17;  seit  Ende  10.  Jhs.  ist 
grösserer  Diebstahl  eines  Erwachsenen 
busslos;  s.  d.  5C  13a)  Doch  verhalf 
Asyl  (s.  d.  18)  manchem  sonst  gleich- 
wie (*»  dem  Tode  verfallenen  Ver- 
brecher zum  Abkauf  der  Strafe;  nur 
auf  ihn  konnte  befristete  Lebensge- 
währung zielen  I V  As  6,1  f.  14)  Ausser 
beim  Diebstahl  wird  <x/igkeit  als  straf- 
schärfend erwähnt  bei  Raub,  Mord, 
Bruch  des  Handfriedens  (s.  d.  5  Ab), 
Herrenverrat,  Ehebruch  (s.  d.  8),  bluti- 
gem (s.  d.  5  d)  Fechten  am  Königshofe, 
Münzfälschung ;s.d.  handlungsfähig 
s.  mündig      Handschlag  s.  Hand  2 


Handschriften  s.  I  xvnj ;  Gesetz  3  c 

Handschuh  s.  Wb  glofa,  glofung; 
chirotheca,  muffla  1)  Je  5  Paar 
Mannende  zahlen  die  [in  Gilde  geeinten] 
Deutschen  [Kaufleute]  in  London  dem 
König  Weihnachten  und  Ostern  [als 
Symbol  der  Anerkennung  der  Markt- 
gewalt]; IVAtr2,  10  2)  Die  Herr- 
schaft gibt  dem  landarbeitenden  freien 
Gefolge  und  dem  Ochsenhirten  <v-e  als 
einen  Teil  des  Jahreslohnes;  Rect  10. 
12  3)  N  Der  Sklav,  dem  ein  Ver- 
wandter erschlagen  ward,  erhält  neben 
dessen  Wergeid,  Winterf ausWe ;  Hn 
70,4;  vgl.  I  588  s  [Im  Sachsenspiegel  ist 
Busse  für  einen  Tagelöhner:  2  wollene 
rwe;  11145,8]  4)  Ein  par  ehirotheearum 
für  einen  Bauer  in  Battle;  Ghron.  de 
Bello  68.  Auch  ein  Klosterbruder 
trägt  (%^e;  Agsä  Vita  s.  Guthlaci  54  h)c*> 
als  Traditionssymbol  seit  Eadward  d. 
Bek.  s.  Thorpe  Dipl.  454;  Pol  Mai  EEL 
1184.  186.  201;  s  Grundbesitz  16  f 

Handvoll  s  Hand  13. 

Handwerker  s  Wb  smeawyrhtan; 
vgl.  ( Goldschmiede,  Münze;  mahlen, 
Bäcker;  Weber,  Tuch,  Färberei,  Leder, 
Fleisch;  Hai. del  |  <*>  hält  die  Do- 
mäne des  Herrschaftsgutes;  Müller, 
Schuster,  Elempner  sind  genannt 
neben  einer  grossen  Anzahl  Instru- 
mente zum  Spinnen,  Weben,  Schnei- 
dern; Ger  15  f.  iv  im  Dienste  der 
Abtei  Burton  werden  mit  Land  ent- 
lohnt; EER  1905, 287 

hängen  s.  Wb  Aow,  pendu.  Vgl.  Ge- 
fängnis 11,  Strafvollzug  1)  Diese 
Todesstrafe  (s.  d.)  kommt  für  Unfreie 
vor:  Ine  24.  VI  As  6,  3.  12,  2.  III  Em  4 

2)  N  Unter  Wilhelm  I.  wird  alle  Todes- 
strafe durch  Verstümmelung  ersetzt; 
Wlart  10  =  retr  17.  Dagegen  1124 
s.Grafschaftsgericht  1  3)  Galgen  heisst: 
wulfheafodtreow,  weargtreow  (noch 
wargtre  bei  Bateson  1  75):  Verbrecher- 
baum; s.  friedlos  lq;  Brunner  I2  23517; 
prosaisch  g(e)alga;  gealgtreow  Beowulf 
2446.  Ob  unter  suspendium  Af  35,  2  Q. 
II  Cn  35  Cons  für  hengen  der  Galgen 
gemeint?  oder  Halseisen,  Stock?  Vgl. 
Gefängnis  lb 

Harold  I.  1) '  Fälschlich '  für  Cnuts 
Sohn  gehalten;  ECf  34,  2d  2)  heisst 
Hasenfuss;  Lond  ECf  13,  1  A.  34,  2d 

3)  Wird  mit  Harthacnut  gelobt  als 
liberaler  König,  dessen  Verfassung 
Eadward  III.  bestätigt;  Quadr  Arg  8f. 

4)  Mit  Harthacnut  [in  unhistorischer 
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Konstruktion]  getadelt  als  einer  der 
Dänenkönige ,  die  Englands  Kronrechte 
und  -länder  an  Nordleute  verschleu- 
derten und  [dies  aus  ECf  34, 1  b]  Ägsä. 
Recht  unter  Gewalt  u.  Willkür  schlum- 
mern Hessen;  Lond  ECf  13,  1  A;  A3 
Harold  II.  1)  fehlt  in  der  Königs- 
reihe Quadr  Arg  I  533";  heisst  nicht 
rex  ECf  35,  2  [gemäss  Geschichtsent- 
stellung des  Normann.  Hofes]  2)  Wie 
alle  Godwinssöhne,  als  schlecht  von 
Eadwardlll.  betrachtet;  ebd.  3)  kämpft 
gegen  Wilhelm  I.  ebd.  4)  Nicht  seine 
Verfassung,  sondern  Eadwardi  (s.  d.) 
laga  fortzusetzen,  versprechen  Wl 
Lond  und  die  Privilegien  und  Rechts- 
bücher der  Zeit  Wilhelms  I.  und  Hein- 
richs I. 

Harthacnut  1)  Sohn  Cnuts;  ECf 
34,  2e  2)  Gelobt  und  getadelt  wie 
Harold  I. ;  s.  d.  3.  4  Harz  s.  Lack 
N  Hase  ist  nicht  Eorstwüd,  doch  im 
Königsforst  ihn  zu  töten  bei  Busse 
verboten ;  Ps  Cn  for  27 ;  vgl.  1 624  s.  u 
Hasenfuss  s.  Harold  I.  2 
Hass  s.  Wb  Icedde,  laS,  hete  (im 
späteren  Engl.  Recht  atia);  hange, 
haur  1)  Der  Voreid  des  auf  Dieb- 
stahl Klagenden  versichert,  ohne  <*» 
zu  klagen;  Swer  4.  Leis  Wl  14,  3 
2)  N  Der  Wundenbusse  Einklagende  ver- 
sichert ,  nicht  aus  <v  den  Entgelt  teurer 
zu  fordern;  ebd.  10a  3)  <^  darf  nicht 
Motiv  werden  zu  falschem  Urteil; 
Af  El  43.  II  Cn  15,  1  =  LeisWl  39,  1. 
Iudex  3  4)  N  Bei  der  Aufzwingung  von 
Eideshelfern  kann  der  Hauptschwörer 
sie  ablehnen,  weil  sie  wegen  odium 
haberi  non  possint;  Hn  31,  8  5)  Im 
Mannschaftseid  verspricht  der  Mann, 
nichts  zu  lieben  oder  zu  tun,  was  der 
Herr  <^t;  II  Ewl,  1.  III  Em  1.  Swer  1 
Hastings ;  zu  Hcestingaceastre  setzt 
einen  Munzer  an  II  As  14,2 
hauen  s.  Prügel  [Z.  13 

Haupt  s.  Kopf;  Zehnerschaft;  Adel 
Hauptsitz  s  Grundbesitz  2 
Hauptstadt  s.  London  48 
Hauptverbrechen  s.  Kapitale 
Haus  s.  Wb  kus.  bürg,  cern,  harn, 
cot{e)  [eotlif  bei  Toller,  Suppl.],  botl, 
hulc,  geteld,  curia.    Vgl.  Burgl,  Ge- 
hege laff.,    Herrschaftsgut;    Schatz, 
Schlüsselgewalt;   Gericht  4d,   Kloster, 
Kirchengebäude,      Biergelage     7b  ff. 
1)  Räume  des  tv-es  s.  fielt,  heall,  sele, 
eycene,     bellhus,    heddern,    hordern 
(im  Kloster  s.  beodern,  slmpern);  vgl. 


Halle,  Küche,  Dormitorium,  Refek- 
torium la)  Teile  des  <^es  s.  duru, 
rihthamscyld ;  kcepse;  edor;  hege; 
burggeat;  wag;  heorS;  claustura;  vgl. 
Herd,  Tür,  Burgtor,  Gehege  lb)  N  im 
und  Hof:  domus  et  euria;  ECf  5,  1. 
In  Cn  H  12.  Hn  91,  2  lc)  Kleinbäuer- 
liche Hofstelle:  toft  (auch  Birch  1020); 
festeres  vornehmes  rv,  Herrensitz: 
bürg;  bäuerliches:  edor  ld)  Der  Teil 
'Halle,  Saal,  Flur,  Herd,  Zaun'  steht 
auch  für  das  ganze  <**;  vgl.  Grund- 
besitz 2  1  e)  flett  ist  im  Niedersächs. 
Bauern<x<  der  Wohnplatz  an  der  Rück- 
wand des  cves,  in  den  die  Diele  senk- 
recht ausläuft;  er  fasst  Herd  und 
Betten.  Im  Schott.  Stadtrecht  um  1270 
behält  die  Witwe  interiorem  partem 
domus  que  dicitur  le  flet,  her  es  autem 
habebit  ulteriorem;  Bateson  II  121; 
vgl.  ehel.  Güterrecht  2  ff.  Aber  wie 
bei  den  Agsa.,  so  steht  das  Wort  im 
allgem.  Sinne  für  Familienwohnrw  auch 
altsächsisch;  Henning  Dt. (*>  29.  139; 
es  ist  die  Wurzel  der  Standesbe- 
zeichnung minoflidus;  Brunner  l2  344 
lf)  Zum  Begriff  <»  gehören  tecta  duo 
(Hn80,  11c),  d.  i.  der  Giebel.  [Auf 
diesem  lastet  höhere  Abgabe  als  auf 
dem  Schuppen  auch  in  Deutschland; 
Grimm  DBA  II 27 ;  im  Engl.  Stadtrecht 
ward  gable  (Abgabe,  von  gafol)  irrig  er- 
klärt aus  'Giebel']  2)  Des  Bauern  (s.  d. 
13  d)  rv  und  Hof  sind  stets  umzäunt, 
im  Ggs.  zu  Feld,  Wiese  und  Weide; 
s.  Gehege  2  2a)  Wer  jemandes  rw 
betritt,  legt  seine  Waffen  vorn  an  der 
tv-tür  ab;  II  Cn  75  2b)  Vielleicht  ein 
Türklopfer  ist  gemeint,  wenn  An- 
kömmlinge, um  den  Bewohner  zu 
rufen,  tacn  slogon;  Agsä.  V.  s.  Guth- 
laci  S.  54  58  3)  Sein  kuses  hrof  ist 
so  niedrig,  dass  man  mit  einem 
Stock  hinaufreicht;  ebd.  54  4)  Zum 
adligen  Grundbesitz  von  fünf  (s.  d  3) 
Hufen  gehören  E'geukirche  (s.  d.  2  b), 
Küche,  Glockenhaus,  Burgtor  (s.d.  2) 
[wohl  unter  4  besonderen  Dächern] 
4a)  Kirche  und  Küche  bilden  neben 
Weiberwohnstube  und  Männersaal  be- 
sondere Bestandteile  des  Hofes  auf 
Island;  Maurer  Island  296  5)  Auf 
dem  Klosterboden  steht  neben  der 
Kirche  noch  ein  anderes  e*>;  Af5,  1 
5a)  N  Der  Pfarrhof,  wenn  zum  Pfarr- 
land gehörig,  gewährt  ebenso  sicheres 
Asyl  wie  die  Kirche;  ECf  5,  1  6)  Mit 
der    Verleihung    eines    Grossguts   an 


einen  Gefolgsadligen  ist  stets  ein  botl 
verbunden  (das  mit  dem  Landbesitz 
vom  Verleiher  wieder  eingezogen  wird), 
dagegen  nicht  mit  dem  kleinen  Land 
des  zinsenden  Bodenbenutzers.  Dieser 
erhält  ein  <v  von  der  Herrschaft  erst 
dann,  wenn  sie  auch  Frondienst  von 
ihm  verlangt  [er  zum  bäuerlichen 
Hintersassen  wird];  Ine  67.  68  6a)  Der 
Benutzer  geliehenen  Bodens  hat  ge- 
wöhnlich cotlyf  on  his  hlafordes  lcene 
myd  his  fultume  getimbred;  Augustins 
Soliloq.  ed.  Pauli  Alfred  319  7)  Der 
gebur  im  Herrschaftsgut  hat  ein  (*> 
für  sich;  Rect  4,  3b  7a)  Auf  der 
Domäne  desselben  Guts  stehen  mehrere 
Häuser,  getrennt  von  einander  durch 
gepflasterte  Wege;  Ger  13f.  8)  Der 
Engländer,  welcher  in  der  Fremde 
seine  Güter  in  eigenem  Verschlag  oder 
Zelt  hielt,  bekommt  sie  durch  Olafs 
Vertrag,  bei  etwaiger  Plünderung  dor- 
tigen Ortes  durchs  Nordheer,  gewähr- 
leistet, aber  nicht,  wenn  er  sie  ins  <*> 
eines  Bürgers  jenes  fremden  Landes 
trug;  II  Atr  3,  2 f.  9)  N  Der  Grund- 
besitzer innerhalb  des  Forstes  (s.  d.  12) 
darf  dort  Wohngebäude  nur  mit  könig- 
licher Erlaubnis  errichten;  Hn  17,  2 
10)  Das  (v  zählt  zur  unbeweglichen 
Habe  seit  11.  Jh.;  Rist.  Ramesei.  85, 
zitiert  vonPhillippsJ^sä.ÄÖ1. 134.  Vgl. 
jedoch  a.  1166:  Domus  in  qua  Uli 
[verurteilte  Ketzer]  fuerint,  portetur 
extra  villam  et  eomburatur;  Ass. 
Clarendon,  ed.  Stubbs  Select  char.  145 

Hausbruch  s.  Einbruch 

Hausfrieden  1)  Es  fehlt  Agsä. 
dafür  ein  Wort.  Mit  bürg-,  harn-, 
tun-,  eodor-,  hus-  scheint  -fr  id  oder 
-grid  oder  -mund  nirgends  zusammen- 
gesetzt 2)  Wird  <x>  verletzt  erstens 
durch  gewaltsames  Eindringen  ins  Ge- 
hege oder  Haus  [aber  nicht  in  irgend 
einen  Teil  des  anderen  Grundeigens] 
mit  Absicht  des  Diebstahls  oder  der 
rächenden  Selbsthilfe,  so  liegt  Ein- 
bruch (s.  d  )  bzw.  Heimsuchung  (s.  d.) 
vor  2a)  Der  zum  Verweilen  im  Hause 
Befugte,  der  auch  weder  das  Haus 
noch  eine  zum  Hause  gehörige  Person 
oder  Sache  materiell  zu  schädigen 
braucht,  bricht  den  rw  durch  Missetat, 
die  er  in  ihm  verübt,  so  durch  Ehren- 
kränkung (s.d  7),  Waffen  zücken  und 
blutig  (s.  d.  3a.  c)  Fechten  3)  Die 
Busse  für  Blutvergiessen  steigt  von 
6  Schill,  (auch  Ine  6,  3) ,  die  gemein- 
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freier  Hausherr  empfängt,  zum  Drei- 
und  Sechsfachen,  wenn  er  600  und 
1200  Schill.  Wergeid  hat;  Af  39. 
39,  2  =  Hn  81,  4  3  a)  Wahrschein- 
lich auch  auf  verletzten  <v,  nicht 
bloss  Einbruch  (s.  d.  2e)  bezieht  sich 
die  Verdoppelung  der  Busse,  während 
Fastenzeit  oder  Landwehr- Auszug; 
Af  40, 1  4)  Der  Erfolg  der  Verletzung 
eines  Dritten  ist  nicht  das  Wesent- 
liche. Denn  wo  er  fehlt,  beim  blossen 
Waffenzücken,  empfängt  der  Hausherr 
doch  einen  Teil  jener  Busse:  in  Kent 
Ye,  in  Wessex  die  Hälfte;  Hl  13.  Af 
39,  1  —  Hn  81,  4  4  a)  Verdoppelung 
der  Busse  während  die  Landwehr 
draussen  ist  und  in  Fasten  gilt  wohl 
auch  hierfür;  Af  40,  1  N  5)  Nor- 
mannisches Straf  recht  beginnt  zwar 
die  Bluttat,  wenigstens  die  qualifizierte, 
als  kriminal  zu  betrachten,  hört  also 
auf,  für  den  rw  besondere  Busse  zu 
fordern;  es  berücksichtigt  ihn  aber  als 
strafschärfend :  Homieidium  in  domi- 
bus  archiepiscoporum ,  episcoporum, 
comitum  kostet  membra  velpecuniam; 
Hn80,  8  5  a)  Derselbe  Jurist  notiert 
secundum  legem  Salicam  die  Unter- 
scheidung, ob  jemand  foris  casam  ge- 
tötet war;  87,  11  6)  Der  <v  ge- 
währt dem  Befehdeten  so  lange  Asyl 
(s.  d.  8)  wie  die  Kirche  7)  N  Der  <v 
des  Londoner  Bürgers  ist  so  hoch, 
dass  er  den,  der  auf  Grund  privi- 
legierter Stellung  Gastung  (s.  d.  3  a) 
erzwingen  will,  töten  darf  8)  Die 
Bussen  für  Verletzung  der  mund  und 
für  die  des  Hauses  durch  Einbruch 
(s.  d.  2.  3)  oder  Heimsuchung  oder 
dortiges  Blutvergiessen  sind  in  Kent 
identisch;  Abt  15.  17.  27.  Hl  14 
8  a)  Und  auch  die  Westsächsische  Busse 
von  6  Schilling  (o.  3)  für  gebrochenen 
rv  ist  des  Gemeinfreien  overseunesse ; 
Hn  81,  3  8b)  Königs  'Ungehorsam' 
und  burgbryce  kosten  beide  120  Schill. 
8c)  Dagegen  bei  Erzbischof,  Bischof 
oder  Ealdorrnan  decken  sich  die 
Bussen  für  Einbruch  (s.  d.  2d)  und 
verletzten  Schutz  nicht  9)  Laut  Do- 
mesday geniesst  mancher  Bürger  in 
seinem  Hause  sac  7  soc;  (Maitland 
Domesday  99).  Jedenfalls  ist  da  mit- 
gemeint, wenn  nicht  allein  verstanden, 
Bussempfang  für  gebrochenen  rw 
10)  Dieser  Bussempfang,  unabhängig 
von  königlicher  Verleihung  oder  Adels- 
vorrecht, ist  eine  der  Wurzeln  privater 


Gerichtsbarkeit;  s.  d.  29c;  Haushalt  4 
N  10a)  Wohl  nur  aus  feudaler  An- 
schauung führt  auf  die  Gnade  des 
Herrn  zurück  den  Bussempfang  des 
Unfreien,  dessen  rw  durch  Rauferei 
(s.  blutig  13)  gestört  ward;  Hn  81,  3 
1 1)  N  Busse  für  verletzten  pw  erhält  der 
Herr  nur,  falls  Missetäter  am  Tatorte 
in  Anklagezustand  versetzt  war;  81,  2 

Hausgemeinschaft  1)  Sie  wird  ver- 
neint durch  den  Ausdruck  örocca  to- 
wallet  (Kochtopf  siedet  getrennt);  Hn 
88,18a.  94,3a.  Der  Kochtopf  steht 
für  Haushalt  auch  im  Französ.  Recht: 
au  meme  pot  [vgl.  Vinogradoff  Roman 
law  79];  im  Friesischen:  deer  syn  pot 
wait  Richthof  en  Fries.  Wb.  II  1124; 
sint  to  en  mal  (Mahlzeit)  ende  enen 
brode  (Brühe)  nicht  gescheiden;  His 
233.  In  Nottingham  bedeutet  'aus 
einer  Schüssel  essen'  soviel  wie  'in 
<v  leben';  Bateson  II 105.  Die  Söhne 
lebten  bis  zum  Tode  des  Vaters  mit 
ihm  regelmässig  in  (*>  in  und  nach 
altgerman.  Zeit;  Schwerin  Altgerman. 
Hundertsch.  40.  Vgl.  Erbgang  3d.  e 
2)  Bei  gemeinschaftlicher  (s.  d.  7) 
Missetat  können  sich  die  Genossen 
einer  o»  in  Busse  und  Strafgeld  zu- 
sammentun 

Haushalt  s.  Wb  hiivisc,  hitcan  {vgl. 
Brunner  I2  92),  hieredmen;  eigenen  <x/ 
besitzend:  heordfcest,  husfcest  [später 
astrier;  Vinogradoff  Villainage  56]  im 
Ggs.  zu  Gefolge  ;s.d.  2  b.  c.  Vgl.  Heimat; 
Familie,  Hausgemeinschaft,  ansässig 
1)  Nicht  bloss  für  Verwandte  unter 
seinem  Schutz,  sondern  auch  für  son- 
stige Personen  im  <**>  sorgt  und  haftet 
der  Hausvater;  er  ist  verpflichtet, 
seinen  <v  gut  zu  behandeln,  vertritt 
ihn  vor  Gericht,  beaufsichtigt  ihn  poli- 
zeilich, verbürgt  ihn,  haftet  für  dessen 
Erscheinen  vor  Gericht,  für  das  der 
Familie  oder  seinem  Gesinde  mit  seinem 
Vorwissen  Anvertraute  (*.  Haftung  7a), 
sorgt  für  des  <v<s  Kirchensteuer  und 
Beobachtung  der  Fasten;  s.  Gefolge 
18  -  24;  Familie  7  2)  Nimmt  er  einen 
Fremden  (s.d.  12c)  länger  als  2  Tage 
in  Herberge,  so  haftet  er  wie  für  den  <~ 
N  3)  Libera  familia  (freies  Hausgefolge 
samt  Beamten)  empfängt,  in  Abwesen- 
heit des  Hausherrn,  gerichtliche  Vor- 
ladung für  ihn  oder  Terminabbestellung; 
Hn  41,2.  59, 1 ;  2a  [vgl  uxor  aut  fami- 
lia. Lex  Sal.  13.  ABRAHAM]  3a)  Einer 
der  familia  (im  selben  Sinne)  vertritt 


den  Hausherrn,  der  gerichtlich  vorge- 
laden ist  vom  Herrn  od.  König  od.  vor- 
gesetzten Beamten  4)  Der  Gerichtsbar- 
keit geniessende  Hausherr  erhält  von 
contubernales  Busse  für  infiht  vel 
insocn  (Rauferei  im  Hause) ;  Hn  80, 12 

Hausmarke  s.  (?)  Beweismittel  4a; 
Hund  2  b 

Haussuchung  s.  Spurfolge 

Haustiere  s.  Tiere 

Haut  A.  des  Tieres  s.  Fell;  B.  des 
Menschen  s.  Wb  hyd  1)  Verletzung 
der  e±>  erschwert  die  Verwundung, 
selbst  noch  wenn  diese  ein  Rippen- 
bruch ist  (Af  70,  1),  la)  und  gilt 
höherer  Busse  wert  an  nicht  von  Klei- 
dern oder  Haar  bedeckten  Körperteilen, 
als  Entstellung  der  Schönheit;  vgl. 
Beule,  Gliederbussen  8.  9. 11  N  2)  Ver- 
ursacht Verhexung  cutis  variationem, 
so  bestimmen  die  Busse  sapientum 
antiquae  difßnitiones  (wohl  nicht  'alte 
Reichstagsgesetze',  sondern  '"Vorent- 
scheidungen frühererUrteilfinder');  aus 
Ribuaria  Hn  71,  2  3)  *»  des  Unfreien 
und  ihre  Lösung  s.  Prügel  4)  Ein 
Mörder,  der  die  Leiche  combusserit, 
excoriaverit  (geschunden  hat)  aliterve 
diffecerit,  ne  cognosci  valeat,  wird 
[dies  aus  Cnut]  der  Sippe  des  Ermor- 
deten ausgeliefert;  Hn  92, 19  5)  Ein 
Vassall,  der  seinen  Herrn  getötet  hat, 
leidet  martervollen  Tod  decomatione 
(durch  Skalpierung;  falls  decoriatione : 
Schindung)  vel  evisceratione  (Aus- 
weidung); 75,1.  Verräter  lässt  escor- 
chier  Crestiens  de  Troyes  Cliges  1440 

heahgerefa,  Obervogt,  höherer 
königlicher  Beamter.  Ähnlich  wird, 
zur  Bezeichnung  der  Oberstufe  des 
Beamtentums,  oferealdorman  (Sene- 
schall,  Maior  domus)  gebildet  als  Ags. 
Übs.  für  princeps  domus  Beda  IV  3; 
vgl.  Brunner  II  1046;  Schmid  Oesetxe 
665  1)  Zwischen  dem  Range  des  Bi- 
schofs oder  Ealdorrnan  und  dem  des 
Thegn,  halb  so  hoch  wie  jene  und 
doppelt  so  hoch  wie  dieser,  steht  der 
ix»,  ebenso  wie  der  hold,  in  50  £  Wer- 
geid; Noröleod  4  la)  Vom  Ealdorrnan 
trennt  ihn  auch  Ann.  Agsax.  778 
2)  Der  e*>>  kommt  in  Northumbrien, 
Hampshire  und  Devon  vor,  ist  also 
nicht  spezifisch  Anglisch  oder  Nord- 
englisch 2a)  Osulf  ad  Bebb[anburh, 
Bamborough]  hehger[efa\  unterzeichnet 
Urk.  a.  949  Birch  »883.  Dort  gab  es 
eine  Linie  dieser  Dynasten  seit  876 
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2b)  Für  Hampshire  fechten  und  fallen 
zwei<va;  Devon  führen  ßces  cyninges 
e+>  und  ßces  cyninges  gerefa;  Ann. 
Agsax.  a.  1001  f.  Diese  Stellen  sprechen 
für  das  Amt  von  Grafschaftsführern: 
nicht  notwendig  führte  jede  Graf- 
schaft immer  nur  einer,  wie  ja  Lon- 
don mehrere  Stadtvögte,  bzw.  später 
Sheriffs,  hatte.  Oman  versteht  hier 
Sheriffs;  Engl,  be  f.  Nor.  conq.  563 
2c)  Mehrere  <vn  gleichzeitig  erwähnt 
auch  Ann.  Agsax.  778.  779.  Im 
12.  Jh.  übersetzt  dies  mit  duces  Symeo 
v.Durham,  dagegen  vescontes  (Sheriffs) 
Gaimar  3)  "Wahrscheinlich  tv  lag  vor 
für  summus  propositus,  der  vom 
Handel  Zollabgabe  (s.  d.)  erhebt;  III 
Em  5,  was  in  dessen  Quelle  II  As  10, 12 
ein  blosser  gerefa  vollzieht  4)  Mehr 
als  ein  blosser  Sheriff  war  der  1002 
ermordete  JEfic,  in  Agsä.  Ann.  (*>  ge- 
nannt, von  dem  der  König  sagt:  quem 
primaiem  inter  primates  meos  taxavi; 
Urk.  Kemble  719 ;  Saxons  II  53  5)  Für 
den  hochfürstlichen  prcefectus  Oly- 
brius  steht  c*  in  Passio  s.  Margaretce, 
dann  aber  bloss  gerefa;  Bibl  Agsä. 
Prosa  171  f.  5a)  Der  <*>  hat  unter 
sich  als  gingran  einen  tungerefa,  heisst 
aber  dann  auch  gerefa;  iElfric  Eomil. 
14201  5b)  Einen  rv  von  Alexandria 
nennt  JElfric  Saints  ed.  Skeat  I  38 
5  c)  presides  in  Ev.  Marci  13,9  wird 
glossiert  undercyningas  vel  hehgerefan 
5d)  hehgeroefa  vel  heretoga  setzt  für 
comes  Durham  Eitual  193  6)  Der  rw 
ist  also  ein  hoher  königlicher  Beamter, 
über  dem  gewöhnlichen  Vogt,  mit  pro- 
vinziellem Amtskreis,  vielleicht  bis- 
weilen dem  Sheriff,  anderwärts  einem 
Grafen  oder  Herzog  gleich,  aber  offen- 
bar nirgends  ein  [alleiniger]  Reichs- 
oberrichter, wie  Schmid  599  für  mög- 
lich hielt  |hege,  Burg  2a 
Hebriden  s.  Inseln  Hecke  s.  Ge- 
Heer s.  Wb  here  [in  Oesetxen  nie 
Landes^,  sondern  Feind  (dieser  aber 
auch  bürgerlicb  organisiert :  Nordisches 
Yolk;  s.  Dänen  1)  oder  gewalttätige 
Schar  von  mehr  als  35  Mann  behufs 
Heimsuchung  in  Privatfehde ;  s.  Bande 
1],  fierd  {-dfaru,  -wite),  zerfallend  in 
landfierd  und  scipfierd  (Land-  und 
Seewehr),  hostis,  hosticum  (königliches 
persönliches  Kriegsgefolge  im  Ggs.  zu 
exercitus  Hn  80, 1  ?),  solidarius,  con- 
dueticius.  Vgl.  Gefolge  15,  Gefolgs- 
adel  11,    Adel  6.    7a,    Thegn,   <~ge- 


wäte,  Bocland  17a,  Vassallität,  Lehn- 
wesen, Reiten,  Trinoda  necessitas,  Burg 
5-7,  Wache,  Schiff,  Krieg 

1.  Organisation.  2.  Bürgerpflicht.  2c.  Ausser- 
halb Englands.  3  Grundbesitz  belastend.  3c.  Be- 
ritten. 3  e.  London  exemt.  3  f.  Snnne.  4.  Her- 
zog. 6.  Dftnisch.  6.  Aufgebotzeit  umfriedet. 
7.  rwfriode.  7b.  Zucht.  8.  rwersäumnis. 
9.  Fallen  im  rw.  10.  Soldaten  neben  fried- 
lichem Gefolge     11.  Verbürgt.    12.  Panzerlehn. 

1)  Das  rw  war  organisiert  nach  Vas- 
sallitätskreisen  und  Genossenschaften; 
s.  d.  5.  Letztere  waren,  wenigstens  in 
der  Frühzeit,  blutsverwandt;  Tac.  Germ. 
7.  Vgl.  Brunner  I2  11941  2)  Der 
Gemeinfreie  erscheint  im  ew,  nicht  bloss 
der  Gefolgsadel  oder  der  Besitzer  von 
5  Hufen ;  Ine  5! ;  vgl.  Vinogradoff  Engl, 
soci.  28.  Auch  Geistliche  (s.  d.  29  g  ff.) 
sind  im  Agsä.  und  Agnorm.  c*>e.  Im 
7.  Jh.  besteht  das  Engl.  &  aus  2  Teilen: 
militia  und  rustici  (übs.  cyninges 
ßcegnas  und  folclic  men),  Gefolgs- 
kriegern  und  Landwehr;  Beda  IV  22 
2a)  Dem  Könige  Leben  und  Land  zu 
verteidigen,  ist  allgemeine  Bürger- 
pflicht; V  Atr  34  =  VII 1.  Entfernt 
gefolgert  werden  kann  sie  schon  aus 
dem  Mannschaftseide,  den  HI  Em  1 
zum  Untertaneneide  verallgemeinert; 
doch  ist  sie  nicht  ausgedrückt.  Der 
König  ist  oberster  Herr  der  National- 
wehr wie  des  Hofgefolges  2  b)  Die 
Kirche  (u.  8  g)  ermahnt  das  Volk  zu 
seiner  Pflicht  im  (v.  So  stellt  iElfric, 
indem  er  das  Alte  Testament  bevor- 
wortet,  Judith  hin  'als  Beispiel  für 
euch  Männer,  dass  ihr  euer  Land  mit 
Waffen  verteidiget  gegen  das  siegende 
Feindes^' ;  ed.  Assmann  90  N  2c)  Alle 
Freien  schwören :  infra  et  extra  Ang- 
liam  Willelmo  regi  fideles  esse,  terras 
et  honorem  illius  ante  [angesichts]  eum 
contra  inimicos  defender e;  Wl  art  2. 
Der  Agsä.  Annalist  erwähnt  den  Treu- 
eid 1086  (s.  Königstreue)  ohne  Be- 
ziehung aufs  (v.  Obige  Worte  lin  und 
ausser  Land'  entstammen  vielleicht 
der  Eidesformel;  u.  9  2d)  Dass  Kriegs- 
dienst auch  ausser  England  (u.  9)  Wil- 
helm dem  I.  zugeschworen  worden  sei, 
ist,  wenn  überhaupt  wahr,  entweder 
ein  Weiterbau  auf  dieser  Agsä.  See- 
dienstpflicht oder  eine  Erfindung  der 
Normannischen  Krone  vielleicht  aus 
Nord.  Vorbilde:  Kriegsdienst  ausser 
Landes  gelobt  Norweg.  Königsgefolge ; 
Brunner  I2  190.  Nach  einem  Londoner 
Programm  um  1200  [das  aus  o.  c 
schöpft]  soll  zu  London  der  Reichstag 


gegen  Kriegsgefahr  tagen,  und  sollen 
alle  Engländer  am  1.  Mai  im  Londoner 
Folcmot  schwören,  terras  et  honor  es 
[regis]  servare  et  regi  intra  et  extra 
regnum  Britannice  fideles  esse;  Lond 
ECf  32  A  3  -  6.  Die  Barone  weiger- 
ten dann  1214  o^esfolge  ausser  Eng- 
land. [Servitium  foraneum,  forinsecus 
heisst  Kriegsdienst  nicht  gerade  nur 
ausserhalb  Englands;  Pol  Mai  I  257; 
vgl.  Wb  utware,  das  überhaupt  nicht 
kriegerischen  Dienst  meint]  2e)  Der- 
selbe Londoner  Verf.  fordert  von  allen 
Freien  als  servitium  liberum,  in  Eid- 
genossenschaft das  Reich  zu  vertei- 
digen; und  (in  Anlehnung  an  die 
Waffenassise  von  1181,  die  von  jedem 
liber  verlangt,  dass  er  je  nach  seinem 
feodum  arma  habebit)  jeder  Freie  sei 
mit  Waffen  und  Pferden  laut  Lehns- 
pflicht stets  kriegsbereit;  Wlartretr 
5.  8f.  2f)  Zur  rwesfolge  (wie  zur 
Gerichtsfolge)  pf  lichtig,  fierdwyrSe, 
sein,  ist  ein  Zeichen  der  Freiheit;  Urk. 
a.  1057-65  Kemble  853  3)  Die  ~es- 
folge  (s.  Wb  fierdfcereld,  auch  -dsocn, 
-dfaru  bei  Toller)  lastet  auf  dem  Herr- 
schaftsgute, auf  manchem  neben 
Schiffsdienst,  königl.  Leibwache  [im 
Frieden?]  u.  Landwehrwache;  Recti  f. 
3a)  Als  einen  Teil  der  Trinoda  (s.  d.) 
necessitas  behält  sie  der  König  dem 
Staate  vor,  auch  wenn  er  Immunitäts- 
güter weitgehend  eximiert;  Urk.  a.  883 
Birch  551;  a.  1042  Earle  242;  a.  1061 
Kemble  1341 ;  ebenso  Oswald  von  Wor- 
cester, indem  er  privilegiertes  Bistums- 
land verleiht  n.  675  f.  3  b)  Zu  der  Ver- 
antwortung von  Grundbesitz  gegenüber 
dem  Staate  gehört  neben  Steuerpflicht 
u.  a.  der  Dienst  in  Schiffs-  und  Land- 
wehr; Hs.  B  zu  II  On  79  3  c)  Jeder- 
mann habe  von  jedem  Pfluge  [Landes] 
zwei  berittene  Mann  [zur  Landwehr]; 
II  Äs  16:  eine  hohe  Kriegslast  gegen- 
über nur  einem  miles  im  11.  Jh.  von  fünf 
(s.  d.  6)  Hufen  3d)  Das  <v  war  beritten 
(Beck  EHR  21  [1906],  766),  mindestens 
in  seinem  Gefolgsadel  (s.  d.  12);  Brun- 
ner Forsch.  ODR  43.  62  N  3e)  Die 
Bürger  Londons  (s.  d.  40)  sind  von 
Dienst  in  <v  und  Flotte  frei,  ausser 
in  London  selbst;  Lib  Lond  10, 1;  vgl. 
1 675  *  3  f )  (^espf  licht  entschuldigt  vom 
Prozesstermin;  Hn  59,  4;  s.  Sunne 
4)  Dass  der  grafschaftliche  rwfübrer 
heretoga  heisse  oder  dem  Französ. 
Connetable  oder  Marschall  entspreche, 
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ersinnt  [falsch]  ein  Londoner  Antiquar 
um  1200;  Lond  ECf  32  B  5)  Das 
stehende  Dänische  rw  in  England,  seit 
Swen,  die  ßingemen,  erhielt  Dänen- 
geld (s.  d.  5);  Hn  15.  ECf  IIa  5a)  hus- 
carl  fehlt  in  den  Gesetzen  6)  Das 
Agsä.  rw  steht  nicht  dauernd  noch  tritt 
es  periodisch  zusammen,  sondern  wird 
nur  im  Bedarfsfalle  berufen ;  jährlich, 
wie  es  scheint,  wird  von  den  Witan 
beschlossen  über  Festungsherstellung, 
Land-  und  Seewehr;  VAtr  26, 1  =  VI 
32,  3  =  II  Cn  10.  In  der  Sonderreihe 
von  Gesetzen,  die  II  As  13  mit  aerest 
beginnt,  beziehen  sich  vier  auf  die 
"Wehrkraft.  Vgl.  über  das  Zusammen- 
strömen der  vom  König  Berufenen 
JElfred's  Augustine  ed.  Horgrove  44 
6  a)  Während  das  <v  draussen  [zu  Felde, 
die  Kriegerschaft  nicht  zu  Hause]  ist, 
verdoppelt  sich  die  Busse  für  Ein- 
bruch (s.  d.  2  e)  und  [?]  verletzten  Haus- 
frieden; s.  d.  3  a.  N  Es  verschärft  sich 
die  Strafe  für  jeden  Friedensbruch, 
si  rex  in  hostico  sit;  Hn  68,  2.  Die 
"Woche  vor  und  nach  rwesaufgebot 
herrschtSonderfriedeinderNormandie; 
Synode  von  Caen  a.  1091.  Nach  dem 
Ausrücken  des<v<banns  herrscht  Sonder- 
friede auch  bei  anderen  Germanen; 
Wilda  247;  Brunner  II  583  7)  Wer 
in  der  Landwehr  Frieden  in  voller 
Schwere  (mit  Totschlag)  bricht,  ver- 
wirkt Leben  oder  "Wergeid,  wer  halb- 
schwer, büsst  je  nach  der  Tat;  LT  Cn 
61.  61,1  =  Hn  13,8.  PsCnfor  18.  Ein 
Grundbesitzer  rebellando  meis  militi- 
bus  in  niea  expeditions  semet  con- 
dempnavit  et  possessiones ;  Urk.a.1012 
Kemble  1307  N  7  a)  (v-friedbruch  ist 
busslos  oder  kostet  "Wergeid;  Hn  12,3. 
Totschlag  in  expeditione  ist  besonders 
hart  strafbar  (68,  2),  unterwirft  der 
miserieordia  regis  de  peeunia  vel 
membris;  13,8.  80,1  7b)  Gebrochenen 
(^frieden  straft  miserieordia  regis  auch 
bei  Südital.  Normannen  (Niese  Gesetz- 
geb.  Norm.  Sicil.  103),  Friedlosigkeit, 
wenn  Totschlag  geschah,  bei  anderen 
Germanen;  dem  Dingfrieden  stellt  ihn 
gleich  Friesland;  His  138  7c)  Manns- 
zucht über  seine  Bitter  hielt  "Wilhelm  I. 
streng;  er  verbot  den  fremden  Truppen 
Unzucht,  Saufen,  Raufen,  Totschlag, 
Raub  und  setzte  Militärrichter  ein; 
"Will.  Pictaviensis  8)  Friedbruch  im 
rv  und  Versäumnis  der  rwpflicht 
sindKronprozess;  IICnl2.  15.  65.  77 


=  qui  in  bello  campali  vel  navali 
fugerit  Hn  10, 1.  13,8.  o/versäumnis- 
strafe  gehört  dem  König;  In  Cn  III 46. 
Doch  verschenkte  er  auch  diese  fierd- 
wite  genannte  Staatseinnahme;  so  Urk. 
a.  1051. 1065  Kemble  771.  874  8a)  Für 
(^Versäumnis  [vgl. Brunner II  687)  zahlt 
der  landbesitzende  Gefolgsadel  (s.d.  11) 
unter  Verlust  des  Landes  120  Schill., 
der  ohne  Land  60,  der  Gemeinfreie 
30  Schill,  als  ßerdwite  8  b)  Für  <*>- 
versäumnis  nur  im  leichteren  Falle, 
da  wo  der  König  nicht  anwesend  ist, 
fordert  120  Schill.  [Ungehorsamsstraf- 
geld] VAtr  28, 1  =  VI  35  —  II  Cn  65 
=  Hn  13, 9  —  66, 6.  [Nach  Baiern- 
und  Sachsenrecht  erhöht  sich  der  rw- 
f  rieden  durch  Anwesenheit  des  Fürsten ; 
Wilda  240;  Homeyer  Sachssp.  II  471] 
8  c)  Jlthelred  IL  entbot  1016  fyrde 
be  fullum  wite,  was  wohl  120  Schill, 
bedeutet;  Ann.  Agsax.  8 d)  Vor  1066 
wird  in  Oxfordshire  als  fyrdwite  100 
[vielleicht  Grosshundert  gemeint]  Seh. 
gebüsst;  Domesday  1 154  b  2  8e)  Wer 
das  o*  verlässt,  bei  welchem  der  König 
anwesend,  verwirkt  Leben  und  Besitzer- 
stellung oder  Wergeid  [was  sich  als 
erschwerte  Infidelität,  dem  Landes- 
verrat gleichstehend,  rechtsgeschicht- 
lich erklärt;  vgl.  Hochverrat  3a];  V  Atr 
28;  dagegen  ohne  Todesdrohung  VI 
35  (rerum  facultatum  discrimen  L). 
Vermögenseinziehung  und  Tod  [vgl. 
Si  quis  pugnando  collegam  dimiserit, 
animae  ineurrat  periculum;  Rothari7] 
treffen  den,  der  von  Land-  oder  Schiffs- 
wehr von  seinem  Herrn  oder  Genossen 
(s.  Gefolge  15  b)  aus  Feigheit  [die  auch 
bei  anderen  Germanen  busslos]  flieht; 
II  Cn  77.  77, 1  =  Hn  13, 12;  Fahrhabe 
samt  Leiheland  fällt  dem  Grundherrn, 
das  Bocland  dem  König  heim.  Da- 
gegen nur  terram  forisfecerit ,  ohne 
Lebensdrohung,  obwohl  Cnut  benutzend, 
Hn  43,  7  8f )  Zum  Teil  aus  Cnut:  Auf 
feiger  Flucht  vom  heretoga  steht  Ver- 
mögenseinziehung und  Tod;  terra, 
quam  dominus  dederat,  verfällt  diesem, 
Bocland  dem  König;  Lond  ECf  32  B  2 
8g)  Ein  Homilet  sagt  hinter  derWieder- 
holung  von  II  Cn  64  gegen  Herren- 
verrat: ßa  heora  hlaford  forlceta&,J>cer 
him  mcBst  neod  byS  on  folees  neode, 
beotS  ealle  Gode  lade  (Wulfstan  275), 
die  Verlassung  wohl  im  <x>  meinend, 
wie  denn  eine  andere  Hand  erklärt: 
his  feondan  to  handa    8h)  Die  Sippe 


derer,  die  den  Herrn  im  Stiche  Hessen, 
geht  des  edel  verlustig,  steht  ausser 
landriht  (verliert  Besitzerstellung) 
schon  im  Beowulf  2885  8i)  Also 
braucht  Spät- Agsä.  Recht  hierüber 
nicht  deshalb  von  Wikingern  herzu- 
kommen, weil  Saxo  den  sagenhaften 
Frodo  III.  dekretieren  lässt:  Si  quis 
in  acie primus  [ein  abweichender  Zug] 
fugam  capesseret,  a  communi  iure 
alienus  existeret  9)  Wer  angesichts 
seines  Herrn  im  ^eszuge  in  England 
oder  zu  Wasser  (of  lande  [vgl.  o.  2  c]; 
dafür  ut  of  lande,  viell.  auch  'im  Aus- 
lande'? B)  fällt,  für  den  wird  seinen 
Erben  <v/gewäte  erlassen;  sie  teilen 
Land  und  Fahrhabe  [ohne  Abzug  für 
den  Herrn];  s.  Gefolge  15a  10)  Wie 
in  Agsä  Zeit  kriegerischer  Dienst  neben 
anderem  erscheint  (so  später  bes.  in 
der  Nordenglischen  Klasse  der  Drengs), 
so  ordnet  im  Gefolge  (s.  d.)  milites, 
armiger os  und  servientes  des  Barons 
zusammen  mit  friedlichen  Hofdienern 
ECf  21 ;  s.  Bürgschaft  3  o.  N  Die  Klasse 
der  servientes  regis  umfasst  beide 
Teile;  Vinogradoff  Engl.  soci.  61.  68 
10a)  Von  belehnten  Kriegern  eines 
Grafen  scheidet  1074  die  qui  sine 
terra  pro  solidis  servierunt  Lanfranc 
epist.  35  ed.  d'Achery  318  11)  Der 
Herr  haftet  in  Bürgschaft  (s.  d.  3n.  o) 
für  sein  kriegerisch  Gefolge  12)  Das 
Panzerlehn ,  das  dem  König  mit  Ross 
und  Waffen  dient,  befreit  dieser  fürs 
Domanialland  von  Steuer  und  Fron; 
CHn  cor  11.  So  lastet  auf  Dt.  Ritter- 
gut (Edelhof)  Ritterdienst  statt  bäuer- 
licher Last;  Amira  123 
Heergeld  s.  Dänengeld  la.  8 
Heergewäte  s.  Wb  heregeaiu  (re- 
levium,  relev amentum  -vatio,  -vare, 
relief),  ursprünglich  die  eine  Kriegs- 
rüstung des  Mannes  [vestis  bellica  in 
Lex  Angl.  Werin.  5,5],  aber  in  Gesetzen 
wie  Urkk.  der  Agsa.  stets  in  wei- 
terem Sinne;  u  4  1)  Bei  anderen 
Germanen  s.  Brunner  I«  191.  11267; 
Forsch  G.Dt.R.  23;  Erbschaftsteuer 
in  Festschr.  Martitz  25 ff.;  Steenstrup 
Danelag  114.  Über  die  ursprüngliche 
Bestimmung  der  Waffen  fürs  Grab 
des  Toten,  dann  den  Sohn  oder  Waf- 
fengefährten (u.  3)  vgl.  Klatt  W  1 6  ff.  ; 
über  die  Entwicklung  des  (*>  aus  Vas- 
sallität  (da  Gefolgsadels  [s.  d.  13]  Herr 
beim  Eintritt  dem  Manne  Waffen 
gab)  25  ff.      N  2)  Heregeatu  Anglice, 
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Latine  relevatio  hereditatis,  quae  ab 
heredibus  liberis  post  mortem  patrum 
dominis  solet  impendi;  Chron.  Ra- 
mesei.,  ed  Macray  111  2  a)  Auch 
die  anderen  Lateiner,  z.  B.  Q  zu  II 
Cn  71  ff.  vermengen  &  mit  Lehns- 
mutung  (nur  Cons  braucht  exercitualia), 
ebenso  Leis  Wl  20 ff.,  Domesday  1 280  b 
=  298  b  2b)  Jedoch  rw  ist,  wenigstens 
ursprünglich,  mit  der  persönl.  Vassal- 
lität  des  Kriegers  allein  verknüpft 
und  bei  des  Mannes  Tode  fällig  (so 
u.  6  a)  als  letzte  Rekognitionsgebühr 
(s.  Besthaupt),  beruhend  entweder 
auf  dem  Rückfall  der  kriegerischen 
Ausrüstung  an  den  Herrn  oder  auf 
dem  Totenteil;  dagegen  relevium  ist 
eine  Leistung  beim  Antritt  des  Lehns 
durch  den  Erben  3)  Beowulf  bestimmt 
seine  Rüstung,  Wielands  "Werk,  dem 
Hygelac;  452  3  a)  In  Engl.  ürkk. 
kommt  <v  häufig  seit  956  vor;  Earle 
217.  220.  223.  360;  Testamente  mit 
Vermächtnis  von  <v<  an  den  Herrn 
sammelt  Kemble  Saxons  II  99 ff.;  vgl. 
Urkk.  704.  967  4)  Neben  Geld,  Pfer- 
den, Waffen  (auch  kandseax  Birch 
1132.  1174)  kommen  als  <x>  vor:  ein 
Schiff  Earle  222;  heregeatland  220; 
Land  auch  Birch  1008.  1174.  1288 f.; 
Thorpe  Dipl.  553;  Edelgefässe  819. 
1008.  1174.  1289;  Trinkhörner  Earle 
225;  Jagdhunde  und  Beizvögel  Birch 
812.  1132;  Domesday  I  56;  Decken 
Birch  1288;  vgl.  Round  Victoria  County 
Hist.  Berks.  I  32  5)  Laut  dieser  Urkk. 
waren  die  Beträge  bereits  ungefähre 
Gewohnheit,  als  sie  Cnut  fixiert 
{vgl.  Thorpe  Dipl.  p.  xvi.  499);  es 
herrschte  dort  die  Zahl  2  und  4  bei 
den  Waffenstücken.  Ein  festes  Verhält- 
nis zwischen  Waffen  und  sonstigen 
Werten  existierte;  z.  B.  vermachte 
Wulfric  1002  minum  hla forde  200 
manees  goldes,  2  sweord,  4  hors  7  pa 
wcepna,  ßa  pcerto  gebyriad;  Earle  218 
5a)  N  Wie  später  CHncor  das  Rele- 
vium gegen  missbräuchl.  Willkür  vor- 
heriger Regierung  herabsetzte  (u.  14), 
so  meint  Cons  Cn,  auch  Cnut  habe 
<v>  ermässigt:  wahrscheinlich  richtig 
6)  Zwar  fordert  Cnut  kein  ^  von 
geistlichen  Magnaten;  doch  kennen 
wir  Urkk.  über  <v  des  Erzbischofs  von 
Canterbury  (Earle  222)  und  des  Bi- 
schofs von  Crediton  (Crawford  chart. 
23),  das  ungefähr  dem  des  Königsthegn 
gleich  steht     6  a)  JSthelwold's  Regu- 


laris  concordia  verbietet:  nemo  abba- 
tum  vel  abbatissarufn  sammle  Schätze, 
ut  census  herjatva  (hergeate  Var.),  qui 
pro  huius  patriae  potentibus  post  obi- 
tum  regibus  dari  solet,  pro  eis  dari 
posset;  Birch  1168.  Dies  spricht  da- 
für, dass  um  960  o*>  allgemein  galt 
und  sogar  von  den  Klostervorständen 
gewohnheitsmässig  entrichtet  ward 
7)  Empfänger  von  c*>  der  Kronvassallen 
ist  der  König;  II  Cn  71.  Hn  10, 1.  Leis 
Wl  20.  Nur  deren  <v  ist  dort  bestimmt. 
Aber  auch  Reichsmittelbare  zahlen  es 
ihrem  Herrn  laut  II  Cn  70,  ebenso 
später  das  relevium  u.  12  b  7  a)  Auch 
vom  Intestaten  entfällt  c*>  vorweg  dem 
Herrn;  vom  übrigen  beaufsichtigt  er 
nur  die  Verteilung  an  die  Erben ;  II  Cn 
70;  vgl.  Erbgang  9  c  7  b)  c*>  entgeht 
dem  Herrn  (verbleibt  den  Erben),  wenn 
der  Mann  bei  ihm  im  Heere  (s.  d.  9) 
fällt  8)  Die  Witwe  zahlt  <v  spätestens 
12  Monat  nach  des  Gatten  Tode;  II 
Cn  73, 4  =  Hn  14,  6  (relevium);  Witwe 
oder  Erben  zahlen  es ;  II  Cn  78  In.  Die 
Witwe  hergeatu  ßam  cincge  brohte; 
Urk.  a.  997  Earle  217  9)  Cnut  stuft 
<v  ab,  je  nachdem  der  Verstorbene 
Graf,  Königsthegn  oder  anderer  Thegn 
war,  und  unterscheidet  in  Denalagu 
auch  noch  einen  höchsten  Königsthegn 
9  a)  Er  scheidet  als  lokal  verschieden 
im  Recht  des  <x»  von  Wessex  erstens 
Mercien  samt  Ostanglien,  zweitens 
Denalagu;  II  Cn  71,  2-4  9b)  Ein 
Ealdorman  zahlt  946  —  55  etwa  die 
Hälfte  des  vom  Earl  durch  Cnut  ge- 
forderten ;  Thorpe  Dipl.  499 


9e)  Die  Waffenstücke  im  einzelnen 
bewertet  für  die  Wergeldzahlung  Lex 
Ribuar.  36,11;  zusammen  gilt  Pferd, 
Schwert,  Panzer,  Helm,  Schild  und 
Speer  soviel  wie  20  Ochsen.  Offen- 
bar ist  nun  nach  Obigem  2V3  £  [= 
600  Silberpfg.]  soviel  wie  dieselben 
Waffen  und  1  Pferd,  und,  da  der 
Ochs  30  Pf g.  gilt,  also  auch =20  Ochsen. 
Auf  diese  genaue  Gleichbewertung 
macht  aufmerksam  Chadwick  Origin 
161  9f)  Domesday  stimmt  für  <x-  der 
Denalagu  nicht  mit  Cnut:  tainus  Ha- 
bens plus  quam  6  maneria  dat  rele- 
vationem  regi  8  £  [d.  i.  ein  Hundert 
(s.  d.)  Silbers],  der  kleinere  Thegn 
vicecomiti  2  £  [also  was  der  König 
nach  Cnut  aus  Mercien,  Ostanglien, 
Denalagu  erhielt] ;  Nottinghamshire, 
Derbyshiie  I  280  b  =  298b.  Auch 
für  Yorkshire  gilt  8  £  9  g)  Bürger 
in  Thetford  und  socmanni  in  Stam- 
ford zahlen  heriete;  ebd.  II  119.  I 
336  b  2.  Dass  die  Bürger  in  York 
keines  zahlen,  ist  Ausnahme;  1298b. 
Vom  Hereforder  Bürger  erhält  als  c* 
rex  equum  et  arma;  si  equum  non 
habebat,  10  sol.;  Maitland  Domesday 
155.  199  10)  Das  hiermit  gesetzlich 
festgelegte  &  ist  wohl  das  rihte  heriot, 
das  eine  Frau  1046  ihrem  Herrn 
(König)  ohne  Spezifikation  hinterlässt; 
Kemble  782  N  11)  Nach  1066  geht 
^  in  Relevium  (0.  2  b)  auf.  Über  die- 
ses in  Normandie  unter  Wilhelm  I. 
s.  Haskins  Amer.  hist.  rev.  1909,  457 
IIa)  Relevationes  baronum  suorum 
(der  Kronvassallen)  gehören  dem  König; 


9c)  Nach  Cnut  1171  —  71,  5 

zahlt 

Earl 

Königs- 
thegn 

Mittl. 
Thegn 

Mercien 
und 
Ost- 
anglien 

Denal. 
höchst. 
Königs- 
thegn 

Denal. 
Königs- 
thegn m. 

Jurisd. 

Denal. 

Ge- 
ringerer 
Thegn 

Pferde,  gesattelt   .... 

4 

2 

0 

1 

„       ungesattelt    .    .    . 

4 

2 

1 

1 

4 

1 

1 

4 

1 

1 

8 

4 

1 

2 

Schilde 

8 

4 

1 

2 

4 

2 

1 

1 

£  Silbers  [zu  8  Mancus] 

25 

6V4 

oder 

27* 

2 

67, 

4 

2 

9d)  Offenbar  herrscht  dies  Verhältnis 
1:2:4:8  vor.  Das  Verhältnis  1 :  4 
kennt  auch  fürs  o*  des  kleinen  Thegn 
im  Gegensatz  zum  grossen,  des  Königs- 
thegn im  Gegensatz  zum  Grafen,  Do- 
mesday für  Yorkshire,  Derbys.,  Notts. 


Hn  10, 1.  [Nicht  etwa  von  anderen 
kommt  <v-  dem  Fiskus  zu]  IIb)  Die 
Hälfte  des  Geldbetrages,  100  (statt  200) 
mance  in  erster  Spalte,  3  (statt  4)  in 
6ter  liest  Hn  14.  Statt  Waffen  oder 
Geldbetrag  best  er  'und',  fordert  also 
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beides.  All  dies  wahrscheinlich  nur 
unbewusste  Flüchtigkeitsfehler  des 
Verfassers,  beim  Benutzen  seiner 
eigenen  Quadr.-Übs.  Die  Klassifizie- 
rung der  Thegnas  "war  sicher  1115 
nicht  mehr  lebendig.  Die  Abweichun- 
gen von  Cn  in  Hn  sind  denen  in  Leis 
"Wl  nicht  verwandt  12)  Cnut  wird 
deutlich  benutzt,  aber  bewusst  ge- 
ändert von  Leis  Wl,  wir  wissen  nicht, 
ob  nach  verändertem  Recht  oder  nach 
literarischer  Willkür  des  Rechtsbuches. 
Auch  bleibt  unklar,  ob  es  den  be- 
griff 1.  Unterschied  von  rw  und  Lehns- 
mutung  ahnte.  Lokalrechtliche  Unter- 
schiede lässt  es  fort  12  a)  Von  den 
Pferden,  bestimmt  LeisWl  20.  20,1, 
sei  */♦  Jagdpferd,  1/i  Reisepferd  mit 
Zaum  und  Halfter.  Von  Schilden  und 
Lanzen  fordert  er  nur  die  Hälfte.  Statt 
des  Königsthegn  setzt  er  den  Baron 
ein  und  fordert  von  ihm  2  Helme  und 
2  Panzer.  Die  Geldsummen  lässt  er 
fort.  Offenbar  bedeutet  Leis  Wl  eine 
beträchtliche  Ermässigung  12  b)  Der 
Vavasor  (Aftervassall)  zahlt  seinem 
ligius  (unbedingten)  Herrn:  Pferd, 
Helm,  Schild,  Panzer,  Lanze,  Schwert 
oder  100  Schill.;  LeisWl 20,  2  vielleicht 
nach  Cnuts  dritter  Spalte,  der  als 
Geldbetrag  Halsfang  angab.  Es  kann 
sein,  dass  Verf.  hier  wie  sonst  an 
Mercisches  Wergeid  denkt  (wonach 
der  von  Cnut  genannte  Halsfang  */M 
von  1200  Schill,  zu  4Pfg.,  also  480 
Pfg.  =  120  Mere.  Schill,  betrug) ,  und 
ferner  statt  des  Grosshunderts  das 
Kleinhundert  nennt.  Meint  er  da- 
gegen wie  an  anderen  Stellen  Nor- 
mannische Schill,  zu  12  Pfg.,  also  5  £, 
so  wäre  der  Betrag  gegen  Cnut  ver- 
doppelt. Letzteres  ist  das  Wahrschein- 
lichere; denn  in  diesem  Falle  liegt 
wohl  schon  der  Satz  der  Magna  Charta 
als  geltend  vor:  Relevium  de  feodo 
militis  100  sol.  12  c)  Der  Zinsgut- 
besitzer zahlt  dem  Herrn  als  Erban- 
trittsgefälle (relief)  einen  Jahreszins; 
Leis  Wl  20, 4.  Dies  entsprach  wirkl. 
Brauche  12.  Jhs.;  Bateson  EHR  1900, 
502  12  d)  An  'Relev'  für  den  Villan 
an  den  Herrn:  das  Besthaupt;  s.  d. 
12  e)  Bracton  trennt  heriot  vom  rele- 
vium; Brunner  Fesisch.  27  13)  Der 
Engl.  Adel  vermachte  noch  im  13.  bis 
15.  Jh.  für  seine  Seele  Waffen  und  im 
15.  Jh.  seiner  Grabesstätto  sein  Streit- 
ross  nomine  herioti;  DuCange-Hen- 


schel  Glossar.  Latin.  IV  1991;  Klatt 
W  22  f.  13a)  Aus  städtischen  Frei- 
heiten :  Post  decessurn  burgensis  heres 
intraret  burgagium  quietum  de  relevio 
vel  herieto;  Tewkesbury  vor  1183,  bei 
Bateson  II 81  13b)  Die  Stadt  Mont- 
gomery verzeichnet  als  ihre  Freiheit 
noch  1486:  De  burgensibus  ab  intestato 
decedentibus :  nee  reddere  debet  ha- 
rietum  neque  mortuarium  alicui  post 
mortem  suam;  ebd.  78  14)  Wilhelm  IL 
schraubte  die  Lehnsmutung  hinauf,  so 
dass  sie  einem  Neukauf  des  Lehns 
gleichkam.  (Er  fordorte  c.  1095  ausser- 
dem beim  Tode  des  Bischofs  von  den 
Lehnsträgern  des  Bistums  relevamen 
[das  er  bei  weltlichen  Baronien  vom 
Erben  des  Herrn  eintrieb]  sicut  per 
barones  meos  disposui,  also  willkür- 
lich sowohl  im  Anlass  wie  in  den  Be- 
trägen; Round  Feudal  Engl.  308 ff.; 
Hall  Formula  book  II  69).  Dem  gegen- 
über versprach  Heinrich  I.  den  Kron- 
vassallen,  sich  mit  rechter  Lehnsmutung 
zu  begnügen,  und  forderte  von  ihnen 
gleiche  Beschränkung  gegenüber  den 
Aftervassallen;  s.  Erbgang  12  d.  Rech- 
tes Relevium  bedeutete  wohl  schon 
1100  das  der  Magna  charta  a.  1215 
c.  2,  bzw.  das  unter  Heinrich  II. :  fürs 
Ritterlehn  100  Schill.,  für  die  Baronie 
100  £  14a)  Jedoch  noch  Dial,  de  scacc. 
und  Glanvilla  stellten  bei  Kronvassallen 
die  Höhe  in  des  Königs  Belieben ;  vgl. 
MacKeehnie  J/a#wa  carte  231  14b)  Fis- 
kalische unrechtmässige  Forderungen 
durch  relevationes,  quae  pro  reetis 
hereditatibus  pactee  erant  unter  Wil- 
helm IL,  erlässt  Heinrich  I.;  CHn 
cor  6, 1         Heerstrasse  s.  Strasse 

Hegung  s.  Gericht  6 

Hehlerei.  Vgl.  Begünstigung,  Bei- 
hilfe,    Betrug,     Mitwissen;     Münze 

1)  rw  wird  verpönt  durch  Ehrlichkeits- 
versprechen (s.  d.  4)  la)  und  ver- 
hindert durch  Kautelen  des  Handels 
(s.d.  8 ff)  u.  Verbürgung;  IV Eg  3—11 : 
der  Dieb  soll  in  Verlegenheit  geraten, 
wo  Gestohlenes  unterzubringen,  wenn 
er  schon  etwas  gestohlen  habe;  2,  2 

2)  Wer  einen  Wert  stahl  oder  ge- 
stohlenen aufnahm  (gefeormie\  reinigt 
sich  von  solcher  Klage  mit  60  Eides- 
hufen [sein  Strafgeld  wäre  also  60 
Schilling;  r*  wird  folglich  dem  Dieb- 
stahl gleich  behandelt];  Ine  46— 46,  3 

3)  Wer  falsche  Münze  vertrieb,  wird 
dem  Falschmünzer  gleich  gestraft;  IV 


Atr  5  4)  Das  Ordal  soll  offenbaren, 
nicht  nur  ob  der  Prüfling  Haupttäter 
gewesen,  sondern  auch  ob  er  in  domo 
reeepit,  das  Gestohlene  baiulavit;  lud 
Dei  XIII 13  5)  N  Der  Mann,  der  seinem 
verbrecherischen  Herrn  reeipiendo 
conscius  fuerit,  similipene  subiaceat; 
Hn  85,  2  a  6)  Die  <>^  gestohlenen 
Fleisches  wird  verhindert  durch  Öffent- 
lichkeit des  Schi  achtens  vor  2  Zeugen 
und  Aufbewahrung  des  Kopfes  und 
Felles  (s.d.  1);  III  Atr  9 

Heidentum  s.  Wb  hceSen,  -ndom, 
-nseipe.  Vgl.  Bekehrung;  Fremde  6; 
Dänen  1.  3a -5c;  Zauberei;  Kemble 
Saxons  I  12.  523;  Horae  ferales  95; 
Ozanam  Les  Germains  87.  90;  Fischer 
Aberglaube  unter  Agsa.,  Meining. 
Progr.  1891;  Earle  Anglosa.  liter.  74 
1)  Heidnisch  heisst  das  Kind  vor  der 
Taufe  (s.  d.);  Northu  10,  1  la)  Als 
Heide  gelte  christlichem  Volke  der 
von  der  Kirche  Gebannte;  s  Exkom- 
munikation 7  2)  N  Britanniens  Heiden 
im  6.  Jh.  heissen  Sarazenen  beim  Lon- 
doner Antiquar  um  1200  [oftmals  in 
Französ.  und  Engl.  Poesie  13.  Jhs.]; 
Lond  ECf  32  A  7  3)  Verkauf  hand- 
hafter Verbrecher  [als  friedloser]  über 
See  erlaubt  Wi  26,  verbietet  aber  selbst 
bei  [Todes]  schuldigen  Sklaven  Die  11, 
unter  Androhung  der  Wergeidstrafe: 
vermutlich  als  Käufer  Niederdeutsche 
oder  Nordische  Heiden  denkend.  Denn 
der  Sklaven -Verkauf  an  Keltische  und 
Französische  Küsten  blieb  wenigstens 
tatsächlich  bestehen  [Vgl.  Lex  Fri- 
sion  17,  5:  Qui  maneipium  suum  in 
paganas  gentes  vendideril,  weregildum 
suum  ad  partem  regis  solvere  cogatur. 
Gregor  III.  mahnt  um  732  Bonifaz: 
Quidam  ex  fidelibus  ad  immolandum 
paganis  sua  venundent  maneipia;  hoc 
corrigere  debeas;  ed.  Dümmler  280; 
vgl.  Loening  Gesch.  Dt.  Kirchenr.  II 
2271]  3a)  Sklaven  ins  <~  zu  ver- 
kaufen [d.  h.  an  Nordleute]  war  ver- 
boten ursprünglich  nur,  wenn  jene 
unforworht  (nicht  Todes  schuldig) 
waren  (V  Atr  2  =VI  9) ,  seit  Cnut  über- 
all ohne  diese  Einschränkung;  II  Cn  3 
=Leis  Wl  41  =  Horn.  n.  Wulfstan  158; 
Kirchenstrafe  setzt  darauf  Interpol, 
der  Hs.  B.  4)  &  ist  in  Abt.  Hl  nicht 
erwähnt.  Earconberht  (640  —  64)  be- 
fahl idola  destrui  und  in  trans- 
gressor es  punitiones  proposuit;  (aus 
Beda)  I  9.    So  hatte  schon  Gregor  I. 
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22.  Juni  601  an  iEthelberht  geschrieben: 
idolorum  cult  us  insequere,  fanorum 
aedificia  everte!  Theodor  von  Canter- 
bury   I  18    verordnete    Kirchenbusse 
für    Götzenopfer;   allein    die    Staats- 
gewalt erzwingt  das  Kii'chengebot  zu- 
erst mit  Earc.     [  Vgl.  Plummer   Bede 
II 57.  148;  fürs  Frankenreich.  Brunner 
II  321.  325;   bei  Germanen  allgemein 
Wilda  529.  970J    5)  Für  Götzenopfer 
büsst  der  Freie  durch  Fahrhabe  und 
[=  oder]  Halsfang,    der  Unfreie    mit 
6 Schilling  oder  Prügelstrafe;  Wi  12 f. 
Wie  bei  Earc.  wird  Götzendienst  hier 
neben  Fastenbruch  verboten     5  a)  In 
Ostanglien  stand  bis  zum  Ende  7.  Jhs. 
der  Germanische  Götze  neben  christ- 
lichem Altar ;  Beda  II 1 5   6)  Die  West- 
sächsischen Gesetze  von  Ine  bis  Eadgar 
enthalten  nichts  mehr  von  o>   6a)  Nur 
aus   Exodus    nahm   JElfred    auf    das 
Verbot  fremder  Götter,  des  Schwörens 
bei  ihnen,  der  Anfertigung  metallener 
Götzen  und  die  Todesdrohung  gegen 
den  der  Götzen  opfert  (Af  El  1.  10. 
32.  48),  die  deutlich  Wi  12  und  EGu 
2  widerspricht.    Er  setzte  selbst  hin- 
zu:   ihr    sollt    sie    nie    anrufen;    48. 
Diese    starke    Verpönung   heidnischer 
Götzen    steht  vielleicht  bereits  unter 
der  Furcht  vor  Nordischem  Einfluss 
6  b)  Ebenso  setzt  er  in  den  Apostel- 
brief als  fernere  Forderung  des  Hei- 
ligen Geistes  (statt  des  Verbotes  Opfer- 
fleisch zu  geniessen)  hinzu:  das  Ab- 
stehen von  Götzenanbetung;  Af  El  49,5 
6  c)  Aber  im  weltl.  eigenen  Teil  der 
Gesetxe   oder  mit  Strafdrohung    ver- 
bunden  erwähnt   er  das  Verbot  des 
<v/8  nicht    7)  Wahrscheinlich  erst  mit 
der  Nordischen  Ansiedlung  seit  Ende 
9.  Jhs.  und  mit  der  Ausdehnung  un- 
mittelbarer   Herrschaft    von   Wessex 
nach  Osten  und  Norden   hängen  die 
Verbote  gegen  o>  seit  EGu  und  Atr 
zusammen :     7a)  Geradezu  paganorum 
incur sionibus  gibt   die  Schuld,    dass 
plebs  a  religionis  tramite  anfractibus 
errabundis  abirre  VI  Atr  1,  3  L.    [Die 
aus  Britannien   nach  Island  auswan- 
dernden getauften  Nordleute  fielen  in 
einem  Menschenalter  ins  rv;  Heusler, 
Strafr.  Isld.  26]     8)  Allgemeines  Ver- 
bot von  ~:  EGu  Pro  1  =  V  Atr  1  =  34 
=  VIII  44  =  IX  Expl.  =  X  1  =  VI  1 
=  6  (auch  7.  28, 2  L)  =  I  Cn  lc  D  = 
Northu  47  =  67.   Vgl.  Homil.  n.  Wulf- 
stan  12.  303;  ^lfric  Homil.  1 174.  366. 


374.  474;  Ps.-Theod.  27,1—26;   Ps.- 
Egb.  Poenit.  II  22.  IV  16  [Fränkisch, 
aber  aus  Theod.  (o.  4)  und  durch  Agsa. 
kopiert];    Canon  Eadgari  16    8a)  Mit 
Abwendung  von  <x-  ist  nicht  allein,  und 
für  geborene  Agsa.  gar  nicht,  das  Ver- 
lassen der  Wodans -Religion  gemeint, 
sondern  vielmehr   das  Aufgeben  un- 
christlichen    Aberglaubens     und    un- 
moralischer Sitte  bei  Getauften,   wie 
des  Trinkens  und  Singens  weltlicher 
und  mythologischer  Lieder  [vgl.  Brandl 
in   Paul    Grundrisse  II  1075.    1086] 
8  b)  Die  Einschärf ung  des  Christentums 
(s.  d.  2)    zielt  nicht   auf  Taufe ,    son- 
dern   auf   Frömmigkeit     9)  Idolorum 
cultores  aus  dem  Lande  zu  vertreiben, 
mahnt  VI  Atr  7  L  selbständig,  neben 
der  Vertreibung   von    Zauberern    aus 
EGu    10)  Wer  ~  ehrt  mit  Wort  oder 
Werk,  zahle  Wergeid  oder  Strafgeld 
[5/8?    5/4?  £]     bzw.     [in     Denalagu] 
Rechtsbruchbusse   [1  £]   je  nach   der 
Missetat;  EGu  2.    'Rechtsbruchbusse' 
fordert  auch  Homil.  n.  Wulfstan  309 
11)  Wir  verbieten  jedespv;  <vist:  Götzen, 
Sonne,  Mond,  Feuer,  Flut,  Wasser- 
quellen ,  Steine,  Wald  bäume  verehren ; 
Hexenkunst,     Opferdienst,     Loosbe- 
fragen,  Zukunftsschauen  üben;  [z.  T. 
aus  EGu  und    Can.  Eadg.  16]    II  Cn 
5,  1      IIa)    Heidnische    Opfer    vor 
Bäumen    und     Steinen     rügt    iElfric 
Lives  of  saints  ed.  Skeat  373     12)  Aus 
Cnut  verdammt  das  Yorker  Recht  <v 
in  Opfer.  Wahrsagung,  Zauberei,  Götzen- 
verehrung,  fordert  aber   als  Rechts- 
bruchbussen vom  Bauer  1  £  [wie  EGu], 
vom  Grundeigner  2  £  und  vom  Königs- 
thegn  373  £ ;  davon  erhält  der  Bischof 
die  eine  Hälfte,  Immunitätsherr  bzw. 
König    die    andere;     Northu   48  —  53 
12  a)   Wer   eine   Friedensstätte   [ma- 
gischer Weihe]  um  Stein,  Baum,  Quell 
herum  errichtet   oder  derlei  Torheit, 
zahle    'Rechtsbruchbusse',    halb   dem 
Bischöfe    halb  dem  Lmmunitätsherrn, 
oder,  falls  dieser  die  Hilfe  zur  Be- 
strafung versagt,  dem  König;  Northu 
54.  54, 1    12  b)  Wulfstans  Predigt  rügt, 
dass  die  Leute  gehataS  celmessan  to 
wylle  odSon  to  stane;  12    13)  Dem  um 
1114  arbeitenden  Anglonormannen  war 
heidnisches  sacrifieium  so  unbekannt, 
dass  er  hinzusetzte:  id  est  secundum 
ritum  Swanorum  (II  Cn  5, 1  Q),  ver- 
mutlich   eine  Erinnerung   an   blutige 
Opfer  der  Schweden  bei  Upsala;  Ende 


11.  Jhs.  verjagte  dort  ein  Aufstand  den 
christlichen  König  Inge  und  setzte 
Blot-Swen,  den  Hersteller  des  Opfer- 
dienstes ein  14)  Mythos  trug  bei  zur 
Bildung  mehrerer  Eigennamen,  die  z.  B. 
mit^E?/"-,  Os-(s.Wb)  beginnen,  derTage 
der  Woche  (s.  d.) ,  mehrerer  Strassen 
(s.  d.) ;  allein  die  Verfasser  der  Gesetxe 
sind  sich  dieser  Entstehung  aus  o;  nicht 
mehr  bewusst  14a)  Als  Überlebsel 
German.  <vs  wird  bevorzugt  manche 
Zahl  (s.  d.\  so  neun;  s.  d. 

Heilige  s.Wb:  haiig,  -gnis,  sancte, 
saint.  Vgl.  Alleren;  Apostel,  Engel, 
Märtyrer;  Feiertag  4.  6.  9e.  f  1)  Ein- 
zelne c*>  s.  Wb  JElfheah,  MSelbeorht, 
Agatha,  Andreas,  Anseimus,  Augusti- 
nus, Barnabas,  Bartholomceus,  Bene- 
dicts [auch  VI  Atr  2  L],  Carolus, 
Caterina,Dunstan,EadweardIl.  u.M., 
Meuther,  Eorcanweald,  Eustachius, 
Gabriel,  Gregor,  Hieronymus,  Inno- 
centes,  Iacobus,  Iohannes  Täufer,  Evan- 
gelist, Bi.  von  York,  Iudas  I.  u.  H., 
Laurentius,  Lazarus,  Leo,  Lucas, 
Magdalena,  Marcus,  Margareta,  Maria, 
Martin,  Matthaeus,  Matthias,  Michael, 
Nicolaus,  Oda,  Olavus,  Paulus,  Petrus, 
Philippus,  Raphael,  Remigius,  Silas, 
Simon,  Stephanus,  Thomas,  Virgines, 
Zacharias  2)  Confessor  im  Ggs.  zu 
warfyrIudDeiI22.  Excom Villi.  15. 
X  1.  XI  12  3)  (v-  sind  Fürbitter  bei 
Gott;  in  ihrem  Namen  befiehlt  und 
sie  zu  ehren  gebietet  Cn  1020, 16.  19  f. 
[Doch  hält  die  Kirche  fest:  nullt  mar- 
tyrum,  sed  ipsi  Deo  sacrißcemus; 
[non]  Petro  aut  Paulo,  sed  offertur 
Deo;  Wanley  aus  Hs  D  bei  Hickes 
Thes.  ling.  sept.  III 148]  4)  Den  Kult 
der  own  bestimmt  der  Reichstag;  s. 
Feiertag  2 

Heilige  Geist  s.  Wb  Gast  1)  An- 
gerufen in  den  Formeln  lud  Dei,  Ex- 
com 2)  Sieben  Gaben  des  <v*n  rves 
[sapientia,  intelleclus,  consilium,  forti- 
tudo,  scientia,pietas,  timorDei]  Hadl. 
Sie  werden  erwähnt  u.  a.  bei  Augustin, 
Gregor  1.,  Aldhelm,  Beda  und  in  eige- 
nem Buche  behandelt  von  jElfric;  vgl. 
be  des  halgan  gastes  siofenfaldlicum 
geofum;  Zupitza  in  Zs.  Dt.  Altt.  33 
(1889)  65;  Müllenhoff  und  Scherer 
Denkm.  Dt.  Spra.  451  —  7;  Becher 
Wulfstans  Homil.  48 

Heiliges  Land  s.  Kreuzzug 

Heiligtum  s.  Wb  haligdom     1)  Es 
mit   Sonderschutz    zu    umfrieden   ist 
64 
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Christenpflicht;  ICn4;  sacra  übs.  Cons, 
sanctuaria  Q,  reliquias  In ;  es  ist  wohl 
allgemein  Kirchengebäude  samt  allem 
liturgischen  Inhalt  gemeint  2)  Auf 
das  pw  zu  schwören  ist  eine  Eidesform ; 
s.  d.  7  ff. 

Heimat  s.  Wb  ar,  eard,  edel,  cyddo. 
Vgl.  ansässig;  Haus;  Haushalt;  Ge- 
folge; Grundbesitz  9;  Grafschaft  12; 
Maurer  Krit.  übsch.  I  427  1)  N  Der 
Landlose  heisst  homo  vagans,  selbst 
dann  si  dominum  habet  (es  folgt  also 
fester  Wohnsitz  nicht  aus  der  Vassal- 
lität);  Hn58.  Mit  Rat  und  Erlaubnis 
des  Herrn  oder,  in  dessen  Ermanglung, 
des  öffentlichen  Regierungsbeamten, 
wird  er  zum  Prozess  vorgeladen  und 
durch  Eid  oder  Bürgen  oder  Zwangs- 
pfändung zum  Erscheinen  vor  Ge- 
richt verpflichtet;  82,  2;  2a.  Dieser 
vagans  ist  also  nicht  Haushaltsmitglied 
2)  Kirchensteuer  wird  entrichtet  ge- 
mäss dem  "Weihnachtswohnorte;  Ine 
61  [es  muss  also  das  Eigentum  eines 
Mannes  an  mehreren  Häusern  oder 
das  Wechseln  des  Wohnortes  nicht 
ganz  selten  gewesen  sein]  N  2a)  Eigen- 
tum an  Häusern  verschiedener  Orte 
scheint  häufig  in  ECf  10,  3  2b)  Allein 
auch  wer  plures  mansiones  habet  in 
comitatu,  ist  doch  nur  ad  unam  re- 
sidens  cum  familia  für  eine  bestimmte 
Zeit;  Hn  41,  5  3)  Beklagter  wird  zu 
Hause,  im  Wohnort  vorgeladen,  und 
nur  dort  der  Gegenpartei  Termin  ab- 
bestellt 41,  2.  59, 1;  2;  5  4)  Die  Ur- 
teilfinder müssen  eiusdem  provincice 
(Grafschaft)  sein;  peregrina  iudicia 
submovemus;  [aus  Kanonistik]  5,  2 ;  2a. 
31, 7 ;  7  a  4  a)  Ebenso  aus  noch  engerer 
Nachbarschaft  die  Eideshelfer;  s.d. 
10 — 12  &)  Wer  ausgewandert  ist,  um 
in  anderer  Grafschaft  (s.  d.  12)  sich 
zu  kommendieren,  ist,  wenn  er  in  die 
«v.  zurückkehrt,  hier  fremd  (s.  d.  12  a) 
und  bedarf  Verbürgung  durch  den  Wirt 
5a)  Die  aus  der  rv  verheiratete  Ehe- 
frau (s.  d.  4)  sichert  sich  Unterstützung 
bei  Busszahlung  durch  Sippe  der  iv 
5  b)  Der  Staat  beschränkt  das  Verlassen 
der  <v;  s.  Freizügigkeit;  Gefolge  8 
6)  Die  rw  geht  verloren  durch  Ver- 
bannung, Abschwören,  Verpflanzung; 
s.  d.  6  a)  Der  Friedlose  (s.  d.  11c)  ver- 
liert die  rv>.  Der  Ggs.  zu  utlah,  exlex 
ist  der  zum  Verweilen  in  der  rv  Be- 
rechtigte; dieses  Recht,  vom  König 
gewährt,  hebt  den  Friedlosigkeitsstand 


auf;  Hu  3,1.  ECf  37  6b)  Der  Satz 
'Friedlose  sollen  aus  <v  (ausser  Landes) 
weichen'  will  also  das  Recht  nur 
verwirklicht  sehen;  VIII  Atr  40f.  = 
II  Cn  4, 1 

Heimfall  s.  Erbgang  9  — 12 e.  17. 
19 f.  22,  Bocland  IC  16  —  18,  Grund- 
besitz 9,  Vermögenseinziehung,  Laen, 
Lehnwesen 

Heimführung  s.  Eheschliessung  14 

heimlich  s.Wb  dierne,  (ge)diernan, 
dearnenga;  Ggs.  undeornunga  (offen); 
^/.Kundmachung;  Diebstahl  Id.  22a; 
Mord  1)  Ein  an  sich  makelloses  Tun 
wird  zu  einem  durch  die  Begleit- 
umstände verbotenen  gestempelt  da- 
durch, dass  man  es  qualifiziert  als 
'verstohlen':  dieses  Wort  von  'stehlen' 
abgeleitet,  zeigt  dieselbe  Bedeutungs- 
geschichte. So  steht  «*>  zeugen  (be- 
schlafen) im  Ggs.  zum  nicht  etwa 
öffentlichen,  sondern  erlaubten,  ehe- 
lichen Coitus;  s.  Bastard  1,  Unzucht 
la)  Der  rve  Wanderer  gilt  als  Dieb 
(s.  Diebstahl  1 1  c),  der  Verstecker  von 
Fleisch,  das  der  Spurf olger  als  sein 
beansprucht,  als  handhaft;  s.  d.  3 
lb)  Handel  (s.  d.  8)  wird  strafbar, 
wenn  <x/  lc)  &  Münzprägen  ist  ver- 
boten wie  Münzfälschung  (s.d.);  III 
Atrl6  =  lV5,  4.  Hnmon3, 1  ld)  Da- 
mit Totschlag  nicht  als  unberechtigt 
verdächtigt  werde,  bedarf  es  Kund- 
machung; s.  d.  2)  Nur  verstohlener 
Holzfrevel  kostet  Diebstahlstrafe;  s. 
Baum  4  2  a)  e*>e  Missetat  strafen  be- 
sonders streng  auch  andere  Germanen; 
s.  Frauenstadt  Blutrache  176;  Brunner 
II  540  3)  Abfindung  (s.  d.)  mit  dem 
Schuldigen  ist  Verletztem  und  Richter 
verboten  4)  Erst  seit  Nordischem  Ein- 
fluss  hält  den  Totschlag  durch  tx/keit 
qualifiziert  Steenstrup  Danelag  278 
4  a)  Bei  der  Zusammenstellung  von 
Mord  und  Brandstiftung  bildet  die  <x/- 
keit  das  verbindende  Merkmal  beider 
Verbrechen;  Blas  1.  Hn  47  4b)  Im 
Ggs.  zum  Totschlag  (s.  d.)  ist  Mord 
(s.  d.)  <*>:  nur  wo  Täter  unbekannt 
[oder  un verhaftet]  blieb,  und  der  Er- 
schlagene Franzose  war,  liegt  Murdrum 
(s.  d.)  vor 

Heimsuchung  s.Wb  {rihf)hamsocn. 

l.Wort.  2.Erlaubterw.  2  b.  Ähnliche  Selbst- 
hilfen. 2f.  Unerlaubte  tv.  3.  Ähnliche  Ver- 
brechen. 4.  Vorbereitung  der  rw.  5.  Merk- 
male der  (v.  6.  Unvollendete  o>.  7.  Kriminal- 
stjafe.  8.  5  £-  Strafe.  9.  Täter,  falls  getötet, 
unentgolten.  10.  Gerichtsbarkeit  über  rw. 
11.  Einer  der  3  Friedbruch  -  Straff  alle. 


1)  Es  ist  ein  Nord.  Lehnwort; 
Kluge,  Bjorkman  |  hamesucken  ist  im 
Schott. Recht  erhalten;  Pol  Mai  II 491  f. 
la)  Vielleicht  nur  silbenhafte  Übs. 
ist  die  Erklärung  domus,  mansionis 
invasio  Hn  80, 10;  invasio  domus  vel 
curiae  In  Cn;  Domesday;  pugna  in 
domo  facta  erklärt  Urk.  a.  1042  —  50 
Kemble  902,  ebenso  756.  899  1  b)  Dass 
hamsocn  und  hamfaru  (auch  in  Nor- 
mandielög?1)  identisch,  lehrt  Hn80, 
1 1  |  auch  hamsokn  vel  (oder)  ham  fare : 
insultus  factus  in  domo  Bromton 
c.  957;  Knighton;  a  rese,  fray  imade 
in  house  Trevisa  1195  bei  Toller.  | 
Wie  Lex  Salica  braucht  assalire  für 
(v  begehen  Hn  1  c)  Der  Angriff  (s.  d.  6) 
gleicht  Rechtsperrung;  s.  d.  2)  Es  gibt 
erlaubte  <v-  (laut  Ggs.  ^  sine  licentia 
IV  Atr  4),  darunter,  obwohl  keine  Quelle 
es  sagt,  berechtigte  Blutrache;  s.d.  14. 
Der  Rächer,  der  Genugtuung  vergeblich 
gefordert  hat,  übt  in  gerechter  Selbst- 
hilfe, zu  der  er  Beistand  vom  Staat 
(Ealdorman  oder  König)  erbitten  kann, 
mit  bewaffnetem  Gefolge  Fehde  (fcehdu) 
gegen  den  Verletzer,  indem  er  ihn 
in  dessen  Hause  belagert.  Erst  nach 
7  Tagen  darf  er  ihn  drinnen  blutig  an- 
greifen und  bei  Widerstand  sofort,  bei 
dessen  Ergebung  aber,  nachdem  er  ihn 
30  Tage  der  Sippe  vergeblich  zur  Aus- 
lösung anbot,  erschlagen.  Vgl.  Pol 
Mai  HEL  II  449;  bei  anderen  Ger- 
manen Brunner  I2  223.  11651  —  54 
2  a)  N  Gemäss  der  späteren  Einschrän- 
kung der  Selbsthilfe  zugunsten  des 
Landfriedens  und  staatlicher  Zwangs- 
vollstreckung muss  Rächer  den  Be- 
leidiger erst  dreimal  unter  Zuziehung 
von  Zeugen  zum  Rechtsgang  aufge- 
fordert und  dem  staatlichen  Richter 
und  dem  Herrn  des  Beleidigers  ange- 
zeigt haben;  Hn  82,  1;  2c.  83,  2 
2  b)  Dagegen  wahrscheinlich  nicht  & 
geheissen  hat  die  gerechte  Selbsthilfe, 
die  in  gewaltsamer,  eventuell  blutiger 
Fehde  gegen  die  einen  Dieb  begün- 
stigende Sippe  unternommen  wird  von 
der  Londoner  Gilde,  unterstützt  von 
staatlichen  Vögten,  zwar  ebenfalls  zum 
Zwange  gegen  den  dem  Rechte  Wider- 
spenstigen; VIAs  8,  2f.  Der  Verletzte, 
die  Gilde,  ist  aber  hier  mit  dem  Ge- 
richte wenigstens  teilweise  identisch 
[2c)  N  Ebensowenig  gehört  die  un- 
blutige Selbsthilfe  hierher,  die  aus 
13.  Jh.  überliefert  ist.    Der  unrecht- 
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massig  vom  Lande  vertriebene  Grund- 
besitzer kann  je  einen  Tag  nach  Ost, 
"West,  Nord,  Süd  nach  Freunden  und 
Waffen  reiten  und  bis  zum  5.  Tage 
seinen  Verdränger  wieder  vertreiben, 
ohne  Entwerung  zu  begehen ;  Pol  Mai 
II 49]  2d)  Im  Stadtrecht  Oxfords  vor 
1066  verfällt,  wer  jemanden  in  dessen 
Hause  tötete  —  ohne  dass  der  Fall 
gerechter  Blutrache  o.2  ausgeschlossen 
bliebe  — ,  mit  Leib  und  Vermögen  der 
Gnade  des  Königs;  s.u.!  2e)  InChester 
verliert  Vermögen  und  wird  friedlos, 
wer  jemanden  im  [wenn  auch  frem- 
den; s.u.  5]  Hause  tötete;  ebd.  262b: 
viell.  nicht  in  rv  2f)  Alles  Folgende 
betrifft  unerlaubte  «v.  Hierfür  steht 
hamsoen  zuerst  II  Em  6.  Die  Misse- 
tat heisst  auch  bei  anderen  Germanen 
ebenso;  Brunner  II  651.  653;  Schreuer 
Verbrechenskonk.  61.  Die  juristische 
Konstruktion  der  <~  durch  Hn  (u.  5) 
ist  Fränkisch  mindestens  im  Aus- 
drucke beeinflusst  und  stimmt  im 
Sinne   nicht   ganz    zu   Agsä.  Quellen 

3)  Zu  trennen  ist  ew  von  blosser  Ver- 
letzung des  Hausfriedens  (s.  d.2&  ff.), 
von  erzwungener  Gastung  (s.  d.  3  a), 
vom  diebischen  Einbrach  (s.  d.  2):  alle 
jene  Missetaten  treffen  nicht  haupt- 
sächlich, wie  o»,  die  Person  des  Haus- 
eigentümers, sondern  sein  Gut  oder 
seinen  Schutz  und  sind  nicht  durch 
eine     erlittene     Kränkung    veranlasst 

4)  Vorbereitung  einer  <v,  aber  nicht 
als  solche  gesondert  oder  mit  der  un- 
vollendeten, gewöhnlichen  c*u.  6  iden- 
tifizierbar, ist  vielleicht  das  Eindringen 
in  jemandes  Hofbezirk  und  Durch- 
stechen seiner  gesetzlichen  Hofdeckung; 
s.  gemeinschaftliche  Missetat  1;  Ge- 
hege 6.  Gegen  diebische  Absicht  spricht 
Fehlen  der  Diebstahlbusse  und  Stel- 
lung des  letzteren  Satzes  an  der  Spitze 
der  Verwundungen  N  5)  Das  Haus 
braucht  nicht  das  eigene  des  Ange- 
griffenen (o.  2  o)  zu  sein,  kann  Stall  oder 
Mühle  sein,  muss  aber  duo  tecta  haben 
nach  Hn  80,  1 1 ;  11c  Dagegen  genügt 
zum  Tatbestande  der  Angriff  infra 
curiam  (Wohnung  samt  Hofplatz)  nach 
In  Cn  II  12.  III  49;  curiam  violenter 
effregerit  vel  intraverit  Domesday 
u.  7.  Bei  (v  mit  Totschlag  wird  aber 
das  Haus  als  das  des  Erschlagenen 
bezeichnet;  ebd.  oa)  Notwendig  zum 
Tatbestande  ist,  ut  portam  vel  domum 
sngittet  vel  lapidet  vel  colpum  osten- 


sibilem  faciat;  Hn80, 11;  dies  findet 
sich  bei  Friesen  (His  365)  und  anderen 
Germanen;  s,  I597k;  Price  zitiert  zu 
Thorpe  Anc.  laus  164  aus  Speier: 
Seimsuche:  daman  freveliche  jeman- 
nes  Tur,  Porte,  Want,  Fenster  uff- 
stiesse  oder  in  Hoff  oder  Huss  jemand 
verserte  6  b)  Ferneres  Merkmal  ist 
die  Teilnahme  einer  Bande,  einer 
Schar  [Hn  80,  11;  bei  Langobarden 
heisst  <x>  haritraib  (Bruckner  Sprache 
d.  Lang.),  ähnlich  bei  anderen  Gor- 
manen; Wilda  I  952],  5 e)  sodann  das 
überlegte  Planen;  ebd.;  heinfar  pre- 
cogitata  wird,  neben  Totschlag  und 
Diebstahl,  ausgenommen  von  den  milde 
mit  12  Pfg.  gebüssten  Vergehungen 
im  Stadtrecht  von  Hereford  (aus  Bre- 
teuil);  Domesday  1  269  a  2  5d)  Leib- 
liche Schädigung  des  hostis,  nicht 
Diebstahl,  bildet  den  Zweck  der  rw; 
Hn  80, 11 ;  o.  2  d.  e;  u.l  6)  Unworht, 
infecta  t»  kommt  in  einem  Rechts- 
buch um  1110  vor,  vermutlich  un- 
vollendete, im  Ggs.  zu  der  zum  Tot- 
schlag führenden,  wie  Halb  Verletzung; 
s.  d.  4.  Diesen  Ggs.  kennt  auch  bei  e* 
Domesday  I  154  b  2.  262  b  1.  Viell. 
zur  Unterscheidung  nennt  jenes  Rechts- 
buch die  blutig  vollendete  <v  riht- 
hamsoen.  Das  Strafgeld  für  unvollen- 
dete «^  gehört  auf  Bistums  Eigengütern 
dem  Bischöfe;  In  Cn  III  58  7)  Im  Zu- 
sammenhange mit  der  staatlichen  Unter- 
drückung der  Privatfehde  aus  Blut- 
rache straft  mundbryce  (.<?.  König- 
schutz 9)  und  ungerechtem  II  Em  6  mit 
Vermögen  und  Heimgebung  des  Lebens 
in  des  Königs  Willkür.  Nach  Stadt- 
recht von  Oxford  vor  1066  kostet  Ein- 
dringen in  den  Hof  behufs  Angriff, 
Verwundung  oder  Totschlag  (einfache 
ow)  nur  5  £;  aber  si  quis  aliquem 
interfecerit  intra  curiam  vel  domum 
suam ,  corpus  eius  et  omnis  substantia 
sunt  in  potestale  regis;  Domesday  I 
154b  2.  Zwar  einmal  behandelt  <v  als 
Kriminalfall  auch  Hn61,17,  zumeist 
aber  nicht  7  a)  Nur  in  Königshaus  oder 
Kirche  geht  sonst  blutig  (s.dMt.)  Fech- 
ten ans  Leben  8)  Nach  den  meisten  Stel- 
len beträgt  Strafgeld  für  «^  5  £  IV  Atr 
4.  II  Cn  62.  Leis  Wl  2.  Hn  12,  2  = 
35,  2.  Domesday  I  179.  252  und  o.  7. 
Dass  Wilhelm  I.  invasionibus  in  sei- 
nem Gebiet  erfolgreich  Einhalt  tat, 
rühmt  Will.  Pictav.  ed.  Giles  1 47  [viel- 
leicht   Cnuts    Gesetz     wiederholend] 


8  a)  Für  Denalagu  belässt  es  Cnut  bei 
dem  bisherigen  Strafgeidfixum ;  II  Cn 
62  8  b)  Laut  Kenter  Lokalrecht  ge- 
hört von  der  in  Kent  geschehenen  o* 
(ausser  jenen  dem  König  zufliessen- 
den  5  £)  3  £  dem  Erzbischof  von  Can- 
terbury; IICu62G.  Dessen  Anrecht 
auf  <x;  nur  in  bestimmtem  kleinen 
Gebiete  Kents,  in  Romney,  vermerkt 
Domesday  I  4b  1.  Vielleicht  hängt 
dies  Vorrecht  zusammen  mit  Cnuts 
Privileg  von  1020;  u.  10a  9)  Der  o- 
übende  Angreifer,  welcher  dabei  er- 
schlagen wird,  liege  tot,  durch  Wer- 
geid nicht  entgolten;  IICn62.  Hn  87, 
6a;  in  ungildan  cekere  (IV  Atr  4)  fügt 
vielleicht  auch  Schimpflichkeit  des 
Grabes  {s.  d.  2  b)  hinzu  10)  Gerichts- 
barkeit samt  Strafgeld  über  c%>,  auch 
ohne  Totschlag,  gehört  zum  Kron- 
prozess  (Bannfall;  Brunner  Savigny 
Zs.  RO.,  Germ.  23,  256),  nicht  zu 
sacu  7  socn\  II  Cn  12.  15.  Domesday  I 
61  b.  152.  269  b.  270  (ausserhalb  der  mit 
der  Grafschaft  an  den  Sheriff  verpach- 
teten Gerich tssporteln).  252.  26ü.  Hn 
10, 1.  22.  35,  2.  80, 9  b.  Leis  Wl  2.  In 
CnlII49  10  a)  Doch  ist  auch  dieses 
Strafgeld  durch  die  Könige  verschenkt 
worden;  so  von  Cnut  an  Canterbury 
a.  1020;  Earle  233.  Vgl.  o.  8b,  u.  11. 
In  Ipswich  und  Norwich  gehört  c*>  zu 
Prozessen  des  Stadtrechts;  Bateson  I 
236 ;  Black  book  Admir.  II 94  10  b)  N 
Wird  bei  der  Klage  das  Wort  <x-  ge- 
braucht, so  hört  der  Prozess  auf ,  zur 
privaten  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  37  h)  zu 
gehören;  sie  muss  nun  vor  dem  Königs- 
richter bewiesen  oder  als  unberechtigt 
gebüsst  werden ;  Hn  22, 1 .  59,  28 ;  und 
Angeklagter  muss  dieser  Klage  wie 
sonstigen  kriminellen  sofort,  ohne 
Ratserholung,  antworten;  61,  17;  er 
kommt,  überführt,  nicht  mit  der  kleinen 
Busse  bloss  für  Bruch  des  Ortsfriedens 
gelinde  fort;  80,9  b  11)  Als  eine 
Art  des  Landfriedensbruches  steht  m 
hinter  diesem  (der  mundbryce,  gritf- 
bryce,  borgbryce,  pax  regis  heisst) 
seit  II  Em  6.  llCnlö.  Hn59,28,  in 
der  Immunität  des  Bistums  Winchester 
über  Taunton  (Domesday  1 87  b  1),  dann 
seit  IV  Atr  4  zumeist  vor  einem  dritten 
Friedensbruch,  der  Rechtsperrung; 
alle  drei  kosten  5  £  Strafgeld  (so  II 
Cnl2.  Hnl2,2);  in  Urkk.  seit  1020 
Earle  233;  Kemble  *753. 817.  829.  853. 
888 f.  897;  Domesday  I  154.  179a  1. 
64* 
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252a  1.  LeisW12.  Zu  Chester  aber 
kostet  heinfara  vel  forestel  nur  2£,  und 
an  Feiertagen  4  £;  Domesday  1  262  b 
Heinrich  I.  von  England  1)  heisst 
primus;  Hn  Insc2  [als  schon  ein  II. 
existierte]  2)  Lobhudelei  [ohne  histo- 
rischen Wert]  durch  einen  juristischen 
Hofkleriker:  Quadr  Arg  16-29.  II 
Praef.  2.  14.  14,  1  (wo  Wünsche  für 
ihn,  erste  Gemahlin  und  Kinder)  = 
Hn  Pro :  er  besitze  vier  Kardinaltugen- 
den, sei  gutmütig,  freigebig  3)  Sein 
Kriegserfolg,  Euhm  der  Nachkommen: 
I  543  4)  (v>  stellt  Kirchenfreiheit  her 
(ausCHncor:  Quadr  Argl7),  4a)  führt 
Peterspfennig  dauernd  ein  (I  Cn  9  Q), 

5)  sichert  Polizeifrieden  (Quadr  Arg  17), 
5a)  gibt  das  ersehnte  Agsä.  Recht  mit 
Wilhelms  I.  Besserung  und  bildet  es 
weiter;  Quadr  II  Praef.  12.  14.  14,  1 

6)  Seine  Krönungscharte  heisst  decre- 
tales  emendationes  (Quadr II  Praef.)  od. 
Leges  Henrici;  I  547 b  6a)  Sie  wird 
benutzt  vom  Quadr  und  aufgenommen 
I  544,  in  Hn  1;  zitiert  im  Writ  für 
Lincolnshire  EHR  1906,  5(J6;  erneuert 
Juni  1101;  ebd.  508  6  b)  Sie  stellt 
Eadwardi  (s.d.  2.  4e)  laga  her;  wohl 
daher  identifiziert  das  Recht  r^s  mit 
dieser  Hn  8,  6  6c)  Sie  reformiert  fis- 
kalische Missbräuche  Wilhelms  IL; 
s.  Erbgang  12  b,    Elleschliessung   16  p 

7)  Staatsakten    1100  —  11:     Quadr  II 

3  —  19;  rvs  Gesetz  über  Münze:  Hn 
mon,  über  Abhaltung  von  Grafschaft 
und  Hundred :  Hn  com,  aufgenommen 
in  Quadr  1544.  546,  r^s  Freibrief  für 
London:  Hn Lond  8)  Als  die  gute  alte 
Verfassung  erscheint  Aug.  1213  der 
Baronen -Versammlung  zu  St.  Alban's 
die  rvs,    bes.  CHn  cor  (s.  Eadwardi 

4  e  laga)  9)  Nach  dieser  o.  6  oder  e» 
heisst  das  Rechts  buch  Leges  Henrici; 
es  wird  benutzt  von  Lond  ECf  32 
B  11;  12a;  C8  10)  Die  Justizzu- 
stände unter  pw  tadelt  jener  Lobpreiser 
seiner  Person :  QuadrDed33f.  Arg  11 

Heinrich  V.  von  Deutschland;  seine 
Ehe  mit  Mathilde  (?);  1534* 

Heinrich  s.  Huntingdon 

Heirat  s.  Ehe(schliessung),  ehe!. 
Güterrecht,  Aussteuer,  Morgengabe, 
Wittum 

Heiratskonsens  s.  Eheschliessung 
16k  ff.  [16 

Heiratspolitik  s.  Briten  1.  3,  Dänen 

Heisswasser-Ordal  s.  Kesselfang 

Helfereid  s.  Eideshelfer 


Heller  s.  Halbpfennig 

Helm  s.  Wb  heim  1)  Ein  Teil  der 
Kriegsrüstung,  die  nach  dem  Tode 
des  Eorl  und  des  Thegn  an  den  Herrn 
fällt  als  Heergewäte;  s.  d.  9c.  e.  12a.  b 

2)  Der  rw  ward  erst  später  als  der 
Panzer  allgemein;  er  fehlt  unter  den 
Waffen,  womit  man  Wergeid  zahlt, 
oder  einen  Flüchtling  ausrüstet;  Ine 
29.  54,  1.     So  Oman  Hist,  of  war  68 

3)  Ende  10.  Jhs.  erscheint  der  <~  not- 
wendig für  einen  Thegn;  NorÖleod  10 

4)  Symbol  des  Königtums  s.  Krone 
Henker  s.  Strafvollzug,  Hängen 
Henne  s.  Huhn 

Heptarchie  s.  Angelsachsen  9;  Eng- 
land 5;  Kent,  Wessex,  Mercien,  Ost- 
anglien,  Northumbr.;  Grafschaft  6a.  10 

Herbergen  s.  Begünstigung  1,  Haf- 
tung 7c;  Fremde  2  äff.  I2ff.;  Gastung 

Herd  s.  Wb  heord;  vgl.  Heimat  2 
1")  rw  fürs  ganze  Haus  (s.  d.  Id)  ge- 
sagt; Ine  61.  II  Eg  2,  lf.  =  I  Cnllff.; 
heord fcest  für  'ansässig';  s.  d.  Der 
<v  steht  fürs  unbewegliche  Erbe  im 
13.  Jh.;  Pol  Mai  II  270.  272 f.  2)  Die 
Feuerstelle  ist  Steuereinheit,  auf  wel- 
cher Kirchensteuer  (s.  d.)  und  <»- 
pfennig  (s.  d.)  lasten 

Herde  A.  von  Tieren  s.  Hirten  B. 
cv  heisst  das  Volk  bildl.  gegenüber 
Bischof  (s  d.  8a),  Pfarrer  (IVEgl,8. 
VlAtr2.  ICn26,  1,3.  1184,2;  2a. 
NorthulO,l.  Episc  7),  Regent  (s.  Graf- 
schaft 14d)  und  Vogt;  Ger  18, 2 

Herdpfennig  1)  Kirchenpfennig 
(s.  d.)  zablt  man  von  Halm  und  'Herd' 
[Landgut  samt  Haus],  wo  man  zu 
Weihnachten  sitzt;  Ine  61.  Es  folgt 
aber  daraus  nicht  dessen  Identität 
mit  (x<  2)  '  Ein  geschmiertes  Brot  vom 
rauchenden  Herde',  als  Almosen  bei 
der  Landesbusse,  fordert  Hotnil.  n. 
Wulf stan  170=173  3)  Von  den  zum 
Grossgut  Taunton  des  Bistums  Win- 
chester gehörigen  Grundstücken  f  Hessen 
heorSpenegas  1066;  Kemble897;  Earle 
494  erklärt  dies  als  Peterspfennig: 
wohl  nur  nach  u.  7  a  4)  Von  jedem 
Herde  steuern  Ende  11.  Jhs.  die  Gilde- 
genossen zu  Woodbury  an  den  Dom 
von  Exeter  1  Pfg. ;  Earle  265  5)  lReek- 
penny  [auch  Wright  Dial,  diet.],  hearth- 
money'  heisst  eine  Abgabe  an  die 
Pfarrei;  Memorials  of  Durham  (Sur- 
tees  soc.  1896)  155.  Diese  wird  neben 
dem  Pflugalmosen  erwähnt,  darf  also 
nicht   mit    ihm    identifiziert    werden 


6)  Im  Herrschaftsgut  zahlt  zu  Himmel- 
fahrt jeder  gebur  [wohl  hier  im  wei- 
teren Sinne  geneat  mit  umfassend?] 
u.  jeder  cotsetl  (also  Vollbauer  u.Kötter) 
den  es,  [an  die  Herrschaft] ;  Rect  3,  4. 
4, 2  a.  Ebenso  wird  1363  von  den 
Pächtern  im  Manor  Bampton  zu 
Pfingsten  c*>  gezahlt,  neben  Church- 
scot  und  Lichtmessgeld ;  Williams  Ar- 
chaeologia  33  (1849),  272  7)  Keine 
der  obigen  Stellen  verrät  Bezie- 
hung zum  Peterspfennig,  einige  wider- 
sprechen klar  der  Ablieferung  ans 
Bistum  und  von  dort  nach  Rom 
7  a)  Dagegen  deutlich  mit  dem  Peters- 
pfennig (s.  d.)  identisch  ist  der  <x>, 
den  II  Eg  4  fordert;  und  ein  Schreiber 
um  1200  oder  1300  setzt  dazu:  Rom- 
peni  Q*.  Ebenso  setzt  für  Romfeoh 
I  Cn  9 :  heoröpening  Homil.  n.  Wulf- 
stan  116  =  208.  272.  -  Dieser  Feters- 
pfennig  ist  zu  anderem  Termin  als 
jener  e*>  fällig,  also  nicht  (mit  Mait- 
land  Domesday  38)  damit  zu  identi- 
fizieren 7  b)  Für  eine  ursprüngliche 
Verschiedenheit  und  späteres  Zu- 
sammenfliessen  zweier  kirchlicher  Ab- 
gaben spricht  vielleicht  das  Gustumal 
of  Battle  7 ,  das  für  Romeseot  et  herth- 
geld  mehrfach  1  Pfennig  fordert,  wie 
auch  für  Romeseot  allein,  aber  nie 
für  ix/  allein  und  nie  getrennt  für 
jedes  von  beiden 

N  Hereford  1)  Erwählter  B.  Rein- 
helm von  fw  lehnt  ab,  sich  vom  Erz- 
bischof von  York  weihen  zu  lassen; 
Quadr  1  545 e  2)  rw  verwechselt  mit 
Hertford  I521b  3)  Hs.  dorther:  Mg 
I  xxxv      4)    Vgl.  Dunsaete  5 

heriot  s.  Heergewäte,  Besthaupt 
Herold  s.  Geleitsmann,  Bote 
Herr  s.  Gefolge,  -gsadel,  Vassallität, 
Mannschaftseid;  Adel,  Gerichtsbarkeit, 
Bocland,  Lehnwesen 
Herrengabe  s.  Grundbesitz  6 
Herrenhof  s.  Herrschaftsgut 
herrenlos  A.  von  Menschen  s.  Ge- 
folge 9;  B.  von  Sachen  s.  Fund,  Schatz- 
fund, Schiffbruch 

Herrensuche  vgl.  Gefolge  7 ff.,  Frei- 
zügigkeit lf.  4 f.,  Bauer  9c.  10 d.  e. 
1)  In  Gesetzen  kommt  vor  (s.  Wb) 
hlaford  secan,  hlafordsocn;  gebugan 
to  him;  geceosan  his  willan;  avurie 
la)  Anderwärts  hlaford  ceosan.  Wohl 
hiermit  hängt  eyrelif  zusammen  [vgl. 
Wb  cyreaS).  zunächst  die  Lebenslage 


Herrensuche  lb  —  Herrenverrat  11 


507 


(Status)  der  Möglichkeit,  einen  Herrn 
sich  selbst  zu  wählen,  sodann  eine 
Person  von  solchem  Status.  König 
JElfred  testiert:  geswence  man  ncenig 
cyrelif  fiara  [unfrei  gewesenen],  ße 
ic  foregeald;  hy  syn  wyrde  hyra  cyres, 
[zum  Herrn  zu]  ceosan  swylcne  mann 
swylce  hy  willan;  Birch  553  lb)  Zum 
Manne  annehmen:  to  men  onfon, 
underfon  1  c)  Abziehen,  auswandern : 
faran;  unerlaubt  entweichen:  uthlea- 
pan;  verbotene  Entfernung  aus  Ge- 
folge (s.  d.  26d)  und  Strafgeld  dafür: 
*uthleap  2)  Nur  einem  Herrn  kann 
sich  in  Agsä.  Zeit  der  Mann  kommen- 
dieren  und  nur  unter  Kautelen  von  ihm 
aufgenommen  oder  entlassen  werden; 
s.  Gefolge  6  a  3)  Die  Entlassung  kann 
der  unbescholtene  Freie,  aber  nicht 
jeder  Freigelassene  (s.  Freilassung  4), 
als  sein  Recht  fordern;  s.  Gefolge  26h; 
Freizügigkeit  4  3  a)  Aus  der  Frei- 
zügigkeit folgt  nicht  auch  notwendig 
das    Recht    der   <v<;    s.  Freilassung  3 

4)  Einen  recht  mächtigen  Herrn  zu 
finden,  gewährte  den  Vorteil  grösseren 
Schutzes  (s.  d.),  so  im  Gerichte,  wo 
jener  stärkere  Eideshilfe  brachte,  und 
gegen  Erschlagung,  für  die  die  Mannen- 
busse  (s.  d.  20)  Dach  der  einen  Rechts- 
theorie mit  dem  Stande  des  Herrn 
stieg  4  a)  Allein  einem  Vornehmen 
sich  zu  kommendieren  gelang  nur 
Leuten,  die  für  den  Schutz,  emp- 
fangenen Unterhalt  und  Aussicht  auf 
Landleihe  ihrerseits  adlige  Verbin- 
dungen und  Geld  mitbrachten:  him 
mag  eadig  eorl  eade  geceosan  mildne 
hlaford,  anne  cecfeling;  ne  mag  don 
unlade  swa  (wohl  kann  ein  reicher 
Adliger  sich  leicht  einen  freigebigen 
Herrn,  einen  Prinzen  auswählen ;  das 
kann   der  Arme    nicht);   Saturn  389 

5)  Je  strenger  der  Staat  polizeiliche 
Haftung  (s.  d.  7d)  des  Herrn  für  den 
Mann  erzwang,  um  so  schwerer  musste 
diesem  die  <<*  werden  5a)  Vom  un- 
verdächtig Entlassenen  fordert  er 
schnelle  neue  <v,  indem  jener  wie 
andere  Fremde  (s.  d.  12)  nur  beher- 
bergt werden  darf  unter  Haftung  des 
Wirts  6)  Die  Kommendationszere- 
monie  s.  Hand  3,  Mannschaftseid  7)  Die 
ix-  erfolgte  wie  die  Entlassung  aus 
dem  Gefolge  (s.  d.  26)  bisweilen  im 
Gericht.  Nur  dieses  wusste  Auskunft, 
ob  ein  Mann  von  Anklagen  frei,  also 
für  den  alten  Herrn   entlassbar  und 


weiter  empfehlbar,   für  einen  neuen 
aufnahmefähig  sei 

Herrenverrat  s.Wb  sierwan,  [hla- 
ford)sierwung,  (-)  searo;  swic(dom), 
hlafordsioica ,  -ce;  tractare;  infideli- 
tas,  perßdia  CHn  cor  8,  1.  Vgl. 
Hochverrat,  Begünstigung  6.  a,  Heer 
8e  ff.  1)  rw  ist  Schwertes  aller  Ver- 
brechen. Die  Englischen  Reichstage 
des  7. — 9.  Jhs.  erlaubten  für  die  meisten 
erstmaligen  Vergehen  Geldstrafen  [= 
Hn  1 1 , 1 7] ;  nur  bei  rv  wagten  sie  kein 
Erbarmen  zu  verkünden,  weil  Gott 
seinen  Verächtern  [im  Alten  Testament] 
und  Christus  dem  Judas  keines  zu- 
erkannte ,  [sondern  blieben  bei  Todes- 
strafe]; AfEl49,  7  [Er  kann  nicht 
Freiheitstrafe  meinen,  da  er  die 
Strafen  nur  in  2  Klassen  teilt:  Geld- 
und  Leibesstrafen]  la)  Ebenso  erzählt 
Asser  vom  Attentat  gegen  iElfreds 
Freund  und  Lehrer  Johann  den  Alt- 
sachsen,  das  diesen  halbtot  machte,  also 
nur  in  Halbverletzung  (s.  d.  5)  bestand, 
durch  dessen  Untergebene  Judaico 
more  (nach  Judas'  Art);  tanti  sceleris 
persuasores  per  varia  tormenta  morte 
turpissima  periere;  ed.  Stevenson 
82—5  1  b)  Als  Judas -Tat  verpönt  den 
Hochverrat  (s.  d.  lc)  Synode  786  c.  12 
2)  Auch  die  kirchliche  Bussdisziplin 
behandelte  pw  strenger  als  alle  anderen 
Verbrechen:  für  alle  diese  kann  der 
Mensch  den  Höllenstrafen  entgehen 
durch  Fasten  an  drei  Freitagen,  bu- 
tan  he  beo  hlafordswica;  aus  Hs. 
11.  Jhs.  ed.  Napier  Anglia  XI  (1888)  3 
2  a)  N  Dass  die  Religion  durch  den 
Treubruch  des  <v«  besonders  beleidigt 
werde,  bezeugt  auch  Hn  75, 1  a,  der  <v 
neben  blasphemia (s.d.)  Spiritus  sancti 
als  auch  im  Jenseits  unverziehen  hin- 
stellt 3)  Tod  auf  Tötung  des  Herrn 
setzen  auch  andere  Germanen;  vgl. 
Brunner  P537  3a)Die  wenigen  Fälle 
von  ix<  aus  German.  Altertum  sammelt 
Chadwick  Origin  166:  er  komme  sel- 
tener vor  als  Bluttat  innerhalb  der 
Sippe  und  verletze  ein  stärkeres  Band 
als  selbst  diese  darstelle;  vgl.  Gefolge 
15  d  4)  Wer  zum  rechtsförmlichen 
Versprechen  des  evs  gedrängt  worden 
ist,  breche  lieber  jenes,  als  diesen  zu 
erfüllen;  Af  1,  1:  rv  steht  hier  als 
Typ  schlimmsten  Verbrechens  4  a)  Wie 
kein  Versprechenseid,  so  kann  auch 
kein  Lehnsband  verpflichten  zu  pro- 
ditio;    Hn  55,  3a;    s.   Gefolge   10b 


5)  Wer  dem  Leben  seines  vornehmen 
oder  gemeinfreien  Herrn  nachstellt 
[ohne  dass  der  Erfolg  in  Frage  käme, 
so  dass  hier,  fürs  German.  Strafrecht 
ausnahmsweise,  der  blosse  Versuch 
(nicht  bloss  Halbverletzung  o.  la)  in 
Strafe  verfällt]  sei  ihm  sein  Leben 
und  seinen  Besitz  schuldig;  Af  4,  2 
5  a)  Allein  wo  das  Verbrechen  einen 
im  Königschutz  Stehenden  traf,  strafte 
JElfred   mit   grausamem   Tode   o.  la 

6)  Angeklagter  schwöre  sich  vom  rv 
rein  mit  [Eid  so  hoch  wie]  seines 
Herrn  Wergeid ;  Af  4,  2  =  Hn  75,  2  a 

7)  Aus  Af,  aber  mit  anderem  Reini- 
gungsrecht, bestimmt  H  As  4,  der  Ver- 
räter am  Herrn  verwirke  sein  Leben, 
wenn  er  [als  handhaft  oder  notorisch] 
nicht  leugnen  konnte  oder  im  drei- 
fachen Ordal  überführt  wurde  7a)  Wer 
dem  König  oder  Herrn  nachstellte,  sei 
Leben  und  Vermögen  schuldig,  oder 
reinige  sich  durch  dreifaches  Ordal; 
II  Cn  57,  aus  VI  Atr  37  (wo  dies  aber 
über  Hochverrat  gesagt  wird),  ver- 
bunden mit  o.5  7  b)  r^  ist  unabbüss- 
bar;  II  Cn  64  (wiederholt  mit  beson- 
derer Beziehung  auf  Flucht  aus  dem 
Heere  [s.d.  8gJ  von  einem  Homileten) 
=  Hn  12,  la  7e)  Jene  Strafe,  Tod 
und  Vermögenseinziehung,  trifft  eine 
besondere  Art  von  rv,  die  feige  Flucht 
im  Heere  (s.  d.  8e),  auch  nach  II  Cn  77 

8)  Der  auf  <v  [handhaft?]  Betroffene 
erhalte  durch  kein  Asyl  Schutz  vor 
Todesstrafe;  in  Eg  7,  3  =  II  Cn  26. 
Zu  Eg  setzt  aber  D :  ausser  wenn  ihm 
der  König  Lebensrettung  vergönnt; 
u.  12  a  9)  Orderic  Vitalis,  in  England 
geboren,  lässt  um  1120  den  Grafen 
Waltheof  sagen,  bevor  der  den  Ver- 
führern zum  Hochverrat  nachgab: 
Anglica  lex  capitis  obtruncatione  tra- 
ditorem  multat  omnemque  progeniem 
eius  naturali  hereditate  omnino  privat; 
ed.  Le  Prevost  H  261.  Weü  Waltheof 
Empörung  gegen  den  König,  also  Hoch- 
verrat (s.d.  8)  geplant  (nicht  ausgeführt) 
und  die  Verräter  nicht  angezeigt  hatte, 
ward  er  1075  geköpft  10)  Diese  Fälle 
von  <v>  dürfen  nicht  als  Verschwörung 
gelten;  Hazeltine  EHE  1910,  146 
10  a)  Auch  Trotz  gegen  den  Herrn 
erschien  wohl  nicht  als  rv,  obwohl 
ebenso  bestraft;  s.  Widerstand  N  11) 
Angionorm.  Recht  zählt  gleichfalls  <v- 
zu  schwersten  Verbrechen:  er  ist 
1  busslos'  (s.  d.  5C),  verfällt  in  Tod  und 
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Vermögensverlust;  Hn  12,  1.  43,  7. 
47.  64, 2.  82, 3.  92, 7.  ECf  19.  Wl  art 
retr  17  12)  Tötung  des  Herrn,  wenn 
handhaft,  ist  busslos,  wird  mit  Skal- 
pierung (Schindung  zu  bessern  ?)  oder 
Ausweidung  oder  qualvoller  Tötung 
bestraft ;  Hn  75, 1 .  Die  qualvolle  Tötung 
für  <v>  kennt  auch  Gregor.  Turon.  II 42 
und  (für  den  Knecht)  Lex  Frision.  20, 3 

12  a)  Der  traditor,  wenn  vom  König 
begnadigt  (dies  kommt  vor  o.  8,  auch 
nach  Hn  92,  7),  schwört  das  Eeich 
ab;  ECf  18,  2  13)  Der  Begriff  treason 
erfährt  erst  später  eine  weite  Aus- 
dehnung auf  Fälschung  von  Geld  oder 
Siegel  des  Königs,  auf  Verachtung 
seiner  Brevien,  Tötung  seiner  Beamten 
(Pol  Mai  II  500) ,  obschon  diese  Ver- 
brechen einzeln  bereits  als  Brüche  des 
Handfriedens  (s.  d.  4f .)  der  Leibesstrafe 
unterliegen  können  wie  Hochverrat;  s. 
d.  la  13  a)  Heinrich  I.  scheidet  1100 
forisfactum,  worauf  künftig  nicht  mi- 
sericordia  pecuniae,  sondern  begrenzte 
Geldstrafe,  wie  vor  1066,  stehen  soll, 
von  schwersten  Verbrechen:  quodsi 
perfidiae  vel  sceleris  convictus  fuerit, 
sicut  iustum  fuerit,  sie  emendet; 
d.  h.  mit  höherer  als  Geldstrafe,  also 
Friedlosigkeit;  CHn  cor  8.  8,  1.  Per- 
fidia  ist  vielleicht  schon  späteres  trea- 
son, und  scelus  spätere  felony  (s.  dA). 

13  b)  Die  spätere  Scheidung  von  petty 
treason  (gegen  privaten  Herrn)  und 
high  treason  (s.  Hochverrat)  existiert 
noch  nicht  14)  Der  Klage  auf  «*,  wie 
auf  sonstiges  Kapitalverbrechen,  muss 
Beklagter  sofort  noch  vor  Ratserholung 
mit  Leugnung  antworten;  Hn  47 

Herrschaftsgut  s.  Wb  ham,  land, 
tun;  terra,  terre,  manerium,  mansio 
[ergänze  zu  den  Zitaten  o.  S.  140:  Hn 
55,1a.  91,  2;  3],  feudum  [=  Manor: 
Hn  41,  3  —  5.  80,7a],  fiu,  tenemen- 
tum,  villa.  Vgl.  Grundbesitz  Iff.  8 ff.; 
Bocland,  Dorf  lb  — d,  Bauer  4.  14; 
Ackerbau  1)  Das  <*>  zerfällt  in  zwei  oder 
drei  Teile :  A.  (pegnes)  inland  [a.  904 
Birch  609],  dominium,  dominicae 
earrucae,  demaine  [pegnland,  bordland 
bei  Bracton  und  in  Schottland  =  Tafel- 
gut (vgl.  hlafordes  beode  Rect  16);  auf 
dem  Festland  ager  salicus;  Brunner 
Is  310]:  die  vom  Herrn  selbst  bewirt- 
schaftete Domäne.  Daher  ist  Königs 
inland  der  denkbar  freiest  verfügbare 
Grundbesitz;  Urk.  a.  1060—6  Kemble 
821.    Vgl.  inheord,  inswan    B.  Das 


von  Bauern  besessene  Land,  Hinter- 
sassenboden, Dorfflur:  geneatland  (II 
Eg  1,  1);  übs.  terra  villanorum  id  est 
tunmannes  [anderwärts  auch  utland, 
gewered  land;  gafolland  (auch  a.  956 
—  geset  land)  Birch  928;  ßa  gavol- 
land ßas  utlandes  a.  772  n.208]  C.  Ge- 
meinheit (s.d.  10),  von  beiden,  Herrn  u. 
Bauerschaft  benutzt ;  Hn  56, 3  1  a)  Gibt 
der  Pächter  ein  gepachtetes  Grossgut 
an  dessen  Herrn  zurück,  so  geben 
pastores  et  ceteri  servientes  Auskunft, 
ob  es  noch  ebenso  vollständig  wie  bei 
Übernahme:  si  deterioratum  sit  ma- 
nerium in  dominio  [A]  vel  in  ho- 
minibus  (Hintersassen  [B]),  paseuis, 
nemoribus  [C];  56,3  [lb)  Laut  Do- 
mesday haben  Fremde  inlanda  in 
dominium  convertenda  nur  einst  miss- 
bräuchlich  extra  dominium  posuerunt. 
Und  so  wird  sich  erklären  dominium 
prefer  inland  als  nur  irrig  der  Do- 
mäne abhanden  gekommenes  Kötter- 
land;  Elton  Tenures  of  Kent  33] 
lc)  Doch  kann  dominium  auch  be- 
zeichnen den  nicht  an  homines  (Lehns- 
träger, Aftervassallen)  ausgeliehenen 
Baronieteil  (CHn  cor  1,1),  ferner  <*> 
überhaupt  samt  Bauerdorf  (Hn  7, 
7).  Und  Krondomäne  (was  keinem 
Baron  gehört),  cyninges  harn  oder  tun 
(Rect  1,  1  bzw.  Abt  5.  Af  1,  2.  As  Alm 
2Ld),  heisst  regis  dominium,  domi- 
nica  terra,  manerium  de  dominio 
regis;  Hn  19,  If.  91,  3  2)  In  den 
Gesetzen  kommt  noch  nicht  vor,  dass 
die  Bauern  des  Dorfes  statt  aller 
Dienste  nur  Geldzins  der  Domäne 
zahlen  oder  gar  das  ganze  Manor,  mit 
Benutzung  der  Domäne,  pachten; 
Nasse  Feldgemeinschaft  25  3)  Auf 
der  Domäne  steht  das  befestigte,  von 
einem  Graben  umgebene  Wohnhaus 
des  Gutsherrn  (s.Wb  hus,  bürg,  tun, 
heall,  botl,  Ine  67 f.;  im  Normann. 
Latein  aula),  neben  einer  Anzahl  an- 
derer Häuser,  zwischen  denen  ge- 
pflasterte "Wege  lauf en ;  Ger  13.  Jenes 
Herrenhaus  geniesst  erhöhten  Haus- 
frieden; s.  d.  3,  Burg  1,  Haus  4.  6,  Burg- 
tor 1.  2  3a)  Der  herrschaftliche  Guts- 
vogt sorgt  für  die  Befestigung  des 
Herrenhauses  durch  bäuerliche  Fron; 
Rect  2.  Ger  13.  I  446  Sp.  lb  3b)  Im 
Ggs.  zu  den  anderen  Häusern  auf  dem 
ix»  heisst  der  Herrensitz  auch  heafod- 
botl  in  dem  Testamente :  ic  gean  hire 
[der  Witwe]  p<ps  heafodbotles  (et  O. 


7  ealra  ßcera  cehta  ße  ßceron  standab* 
mid  mete  7  mid  mannum,  buton  ic 
gean  minre  dehter  healfes  pms  landes; 
Birch  1306.  Aber  von  der  Domäne 
hängt  das  ganze  Gut  ab  4)  Zur  Do- 
mäne gehören  Herden  samt  hörigen 
Hirten  Rect  7;  s.Wb  inheord,  inswan 
4  a)  Teile  und  Inventar  der  Domäne 
nennt  Ger  3, 1  bis  Ende  4  b)  Aus  der 
Domäne  werden  ernährt  die  Sklaven, 
das  freie  landlose  Hausgesinde  (Rect 
10)  und  zu  bestimmten  Zeiten  die 
fronenden  Bauern  mit  Schmausen  bei 
Pflügen,  Mäht,  Heuschobern;  sie  gibt 
ihnen  beim  Holzverladen  einen  Baum 
vom  Wagen  und  fürs  Korneinfahren 
die  Feimenkuppe;  21,  4;  vgl.  Leo 
Rectiludines  136  5)  Verwaltet  wird 
das  <v  von  einem  auf  beschränkte  Zeit 
verpflichteten  (Hn  56,  5)  Amtmann  (s. 
Vogt)  und  zwar,  wo  ein  Eigentümer 
mehr  als  ein  <v  besitzt,  ein  jedes  Dorf 
von  einem  (III  As  7,  1),  der  die  Do- 
mäne zu  des  Herrn  Vorteil  bewirt- 
schaftet; Ger  13.  Er  ordnet  die 
Arbeiten  je  nach  dem  Wetter  an; 
2.  10.  Er  stammt  gewöhnlich  nicht 
aus  diesem  rw  oder  auch  nur  dem- 
selben Hundred;  Hn  56,  5  5a)  Es 
arbeiten  für  die  Domäne,  ausser  den 
fronenden  Bauern  (dem  Geneat  und 
Gebur,  den  sie  z.  T.  mit  Inventar 
ausstattet;  Rect  4,  3 f.).  Unfreie  und 
landloses  Gefolge.  Letzteren  beiden 
Klassen  gibt  sie  Stückchen  Land, 
nicht  so  gross  wie  1/i  Hufe,  der  nor- 
male Hof  des  Bauers;  Rect  10.  18, 1. 
20f.  6)  N  Wer  mehrere  Manors,  von 
einem  oder  verschiedenen  Herren,  zu 
Lehn  trägt,  wohnt  doch  regelmässig 
in  einem  <x>;  Hn  41,  3ff.  6a)  Eigen- 
tümer des  ix/s  ist  meist  Kirche  oder 
Thegn;  IV  Eg  13.  Rect  1  N  7)  Jedes 
manerium  liegt  in  einem  Hundred; 
Hn91,  2a;  3  7a)  Mehrere  Manerien 
bilden  bisweilen  einen  Honor;  s.  d. 
8)  Das  (v/  ist  unteilbar,  seit  1067  aus 
lehnrechtlichen  Gründen;  aber  lange 
vorher  ein  wirtschaftliches  Ganzes; 
Rhamm  Grosshufen  678  8  a)  Es  er- 
scheint nach  aussen  fürs  Gericht  als 
ein  Körper,  als  ein  Bezirksverband, 
der  für  die  Trinoda  necessitas  (s.  d.) 
dem  Staate  haftet,  auch  Bussen  als 
Ganzes  verwirkt,  wie  Murdrum,  viel- 
leicht auch  obwohl  die  Leiche  auf  dem 
Boden  eines  Bauern  sich  fand  8b)  Die 
zumeist  vorkommende  Schatzungsein- 


Herrschaftsgut  8  c  —  Himmel  3 


509 


heit  zu  der  ein  «^  dem  Staate  Dienst 
schuldet,  sind  Füuf  (s.d.  1.  5 ff.)  Hufen 
8c)  Die  ins  ™  hineingeleitete  Spur 
verlorenen  Viehs  muss  der  Eigentümer 
hinausleiten  oder  fürs  Eingeklagte 
haften;  VAs  2;  er  muss  einen  Geleits- 
mann (s.  d.  6 f.,  Dorf  5c)  den  Spur- 
suchern stellen  [ohne  den  kein  Fremder 
in  die  Ställe  auf  dem  c*>  eindringen 
dürfte]  8d)  Wohl  das  &  belastet  die 
Aufziehung  des  Findlings;  s.d.l.  [Auf 
Island  ward  ein  Kind  Pflegling  des 
Landesviertels;  Heusler  Strafr.  Isld. 
149  2)  9)  Getrennt  belastet  ist  Bauer- 
land von  Domäne  für  Herd-  und  Peters- 
pfennig (s.  d.)  und  Dänengeld;  s.d.  8 
9a)  Der  Kötter  vertritt  [dem  Staate 
gegenüber]  die  Domäne  des  <vs  bei 
See[küsten]wacht  und  Fronlast  fürs 
königliche  Wildgehege ;  Eect  3,4.  Das 
Bauerland  zieht  der  Staat  also  gesondert 
heran  10)  Über  das  Verhältnis  des  <vs 
zu  freien  land  bebauenden  Hintersassen 
s.  Bauer  4-6a.  9ff.,  Dorf  2aff,  Ab- 
gabe 7 — 14,  Fron,  Besthaupt  11)  Unter 
dem  Vogte  haben  sachlich  bestimmte 
Obliegenheiten  Büttel  (s.d.  3f.),  Hirten 
(s.  d.  6),  Zeidler  (s.  Bienen  3),  alii  ser- 
vientes  (Hn  56,-  3),  Käsemacherin, 
Handwerker,  der  Korn  Verwalter  (s.  d.); 
Rect  17  N  IIa)  Der  Hintersass  muss 
bei  Behinderung  des  Herrn,  wo  ein 
Vogt  fehlt,  als  custos  über  das  t*>  ein- 
treten, braucht  aber  nicht  die  firma 
(Pacht  auf  eigene  Eechnung)  zu  über- 
nehmen; Hn  56,  7  [custos  bed.  dagegen 
Vogt:  LibLond4]  IIb)  Ein  mehr 
allgemeiner  Wirtschaftsvertreter  des 
Herrn,  nicht  gerade  nur  für  ein  «v, 
ist  der  Truchsess;  s.  d.  11c)  Das  «* 
kann  auch  auf  Zeit  verpachtet  werden, 
auch  an  Geistliche  (s.  d.  33) ,  oder  an 
Mannschaft  leistende;  nur  letztere 
unterstehen  dem  Lehnsgericht;  Hn  56, 
Iff.  Vgl.  Pacht  11  d)  Man  kann  ein 
Landgut  besitzen  als  dominium  (Kron- 
lehn),  feodum,  ad  firmam ,  in  custo- 
dia,™, ad  pignus  pro  pecunia ;  Ric.  f iL 
Nigelli  Dial,  de  Scaccario  I  8D 
lie)  War  ein  <x»  zur  Leihe  oder  Pacht 
oder  Verwaltung  ausgetan,  so  fordert 
der  Eigentümer  bei  der  Rücknahme 
eine  bestimmte  Quote  der  Flur  besät; 
s.  Ackerbau  5  N  12)  An  manchem  rv 
hängt  Gerichtsbarkeit  (s.  e?.26b,  Hallen- 
gericht 5  ff.).  Diese  hält  der  Gutsvogt 
für  den  Eigentümer  ab  12  a)  Davon 
mindestens  begrifflich  zu  trennen  sind 


Dorf-,  Grenzgericht  (s.  d.)  und  viell. 
andere  bäuerliche  Gerichte;  s.  d.  11. 
Vgl.  Hofrecht  13)  Für  den  Verf. 
von  Hn  um  1110  besteht  aller  freie 
[ländliche]  Grundbesitz  aus  Manerien. 
Wenn  der  König  nicht  auf  Kron- 
domäne residiert,  so  weilt  er  auf  je- 
mandes feodum  vel  mansio;  Hn  80,  7  a. 
Jedes  rv  ist  vom  König  [wenn  auch 
als  nur  mittelbarem  Lehnsherrn]  ver- 
liehen; 19,2.  Aller  Grund  und  Boden 
gehört  einem  Herrn  (91,4) ;  vgl.Dorf  2a 
13  a)  Ein  freies  Dorf  (s.  d.2)  also  ist 
für  Anfang  12.  Jhs.  verschwunden. 
Es  hatte  einst  existiert,  wenn  auch 
das  rw  laut  Urkk.,  Beda  und  Ine  be- 
reits im  7.  Jh.,  nicht  etwa  vereinzelt 
oder  erst  in  den  Anfängen,  vor- 
herrschte und  recht  wohl  manches  <v 
durch  die  Germanischen  Eroberer  für 
Führer  und  Adel  aus  Römisch -Kel- 
tischer Einrichtung  übernommen  sein 
kann  14)  Für  späteste  Agsä.  Zeit 
liefern  Rect  und  Ger  die  Darstellung 
des  Wirtschaftsideals,  die  sich  etwa 
Karls  d.  Gr.  Capitulare  de  villis  ver- 
gleicht, an  dieses  anklingt,  doch  wohl 
ohne  es  zu  kennen,  vielleicht  wie 
dieses  auf  Römische  Muster  zurück- 
geht und  ebenso  wie  dieses  (Meitzen 
Siedelung  I  613)  nur  in  bevorzugter 
Wirtschaft,  nicht  in  der  gewöhnlichen, 
verwirklicht  zu  denken  ist 

Herzog  s.  Wb  heretoga.  Das  Wort 
wird  prcedo  übs. ,  weil  here  (s.  Heer 
Z.  2)    stets    feindlichen    Sinn    verrät 

1)  In  England  s.  Ealdorman  3  a — 5e, 
Eorl  2  —  5  2)  Einzelne  Herzöge  ausser 
England  s.  Graf  1.  4,  Normandie;  Wb: 
Apulia.  Der  o^  von  Lothringen  heisst 
heretoga  ofLuvaine  1121;  Ann.  Agsax. 

Herzogtum  s.  I622h 

Heu  s.  Wb  gcers  samt  Compositis; 
mawan,  mced(mcewect),  mcedmed,  her- 
bagium.  Vgl.  Weide  1)  Britannien 
ist  reich  an  Wiesen;  Lond  ECf  32  D2f 

2)  Den  Sommer  über  bleibt  gcerstun 
umzäunt;  vgl.  Gehege  2.  a.  [Das  Um- 
zäunen, um  (v  zu  gewinnen,  wird  ge- 
setzlich geregelt  auf  Island;  dort  heisst 
tun  der  gedüngte  Grasplatz,  in  dessen 
Mitte  der  Hof  liegt,  im  Ggs.  zu  ent- 
fernteren Wiesen;  Maurer  Island  402. 
407.]  Einen  durch  Graben  begrenzten 
grestun  erwähnt  die  Urk.  a.  1015 
Earle  393  2a)  Zur  Ackerflur  gehört 
Wiese.  So  erwähnt  14  ceceras  and 
ßa  made,  ßa  ßcerto  fotfUrk.  a.  960 — 88 


Birch  426  3)  Gras  mähen  (mawan) 
ist  eine  der  Fronden  (s.  d.  2),  die  der 
Bauer  für  die  Herrschaft  verrichtet, 
(Rect  2) ,  auch  der  Zeidler  (5,  2 ;  vgl. 
1 446  b).  Auf  einigen  Grossgütern  zahlt 
die  Herrschaft  Mahtlohn;  Rect  21,  4, 
in  Beköstigung  nach  Q  4)  rv  macht 
man  August,  September,  Oktober; 
Ger  10,  auf  einigen  Landgütern  früher 
als  auf  anderen;  1  5)  Um  ew  zu 
erhalten,  muss  der  Bauer  etwas  mehr 
pflügen  oder  sonstige  Fron  (s.  d.  11) 
leisten ;  Rect  4,  1  c  [garsacra  hiess  in 
Battle  die  Leistung  des  Bauern,  einen 
Acre  der  Herrschaft  mit  seinem  Saat- 
korn zu  besäen,  als  Entgelt  für  «v; 
Custumal  of  Battle  74],  5a)  oder  er 
zahlt  der  Herrschaft  jährlich  ein 
Schwein  dafür;  2  5b)  Solche  Ab- 
gabe für  <*>  heisst  herbagium  2.  4, 
1  c  Q  N  6)  Die  Wiese  wird  aufgezählt 
unter  dem  Grundeigen,  das  der  Kirche 
zu  verzehnten  ist;  ECf  8,  2  7)  Bäuer- 
lichen Streit  über  Wiesenrecht  schlich- 
tet der  Zehnerschaftsvorsteher;  28, 1 

Hexen  s.  Zauberei 

Hexham  1)  Friedenstuhl  dort  I 
473 f     2)  Chronik  dorther  Hs.  Haug: 

I   XXIX 

hid  s.  Hufe          Hieb  s.  Prügel 

Hierarchie  s.  Kirche(nstaatsrecht) ; 
Geistliche(s  Gericht);  Papst,  (Erz)- 
bischof,  Archidiakon,  Pfarrer 

N  Hieronymus  wird  zitiert  Quadr 
1 279***.  Hn  33,7.  72,  ld;  mittelbar  5, 
28;  benutzt  5, 191.     Vgl.  Bibel 

Himmel  s.  Wb  heofon,  -nlic.  Vgl. 
Gott,  Christus,  Heilige,  Maria;  Hölle, 
Jüngstes  Gericht;  Homiletisches,  Mora- 
lisches 1)  <<w  und  Erde  (auch  Gestirne 
und  Geschöpfe),  personifiziert,  ver- 
fluchen den  zu  Exkommunizierenden; 
Excom  (Vi  11).  VIII  18  2)  ^sbe- 
wohner:  12  Apostel,  72  Schüler,  12  Pro- 
pheten, 24  seniores,  144000  im  Ge- 
folge des  Lamms ,  Engel  (s.  d.) ,  Erz- 
engel, himmlische  Mächte  [mcegen- 
(prymmas),  w«M,ausEvangel.,  Apokal., 
Paulus],  Cherubim  und  Seraphim,  Mär- 
tyrer, Jungfrauen,  Bekenner,  angerufen 
als  Beschwörungsgewähr  beim  Ordal; 
lud  Dei  1 22—22,  2.  IV  2,  2.  V  2.  2,  3; 
5.  VII 12, 1-3.  23, 1  A.  VIII 2.  XIII 
11.  13.  XIV  7,1.  XVI 14.  30,1—17; 
bei  der  Exkommunikation;  Excom  V  1. 
VIII 1.  X  1.  XI 1  3)  Regierung  im 
«v  wird  als  Abbild  irdischer  Stände- 
verfassung    gedacht;     IV  Eg  1,  Iff. 
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4)  Die  realistisch  vorgestellte  "Wonne 
im  <v<,  das  "Wertvollere  gegenüber 
irdischem  Glücke  (I  Cn  18  a.  II  68), 
lohnt  Frömmigkeit  auf  Erden  (Cn  1020, 

20.  II  Cn  84,  2),  so  den  Gehorsam 
gegen  Bischöfe  (IV  Eg  1, 8),  die  rück- 
sichtsvolle Regierung  [des  Königs, 
Adels  u.  Beamtentums]  über  Schwache 
und  Unvermögende,  die  Hilfe  für 
Hilfsbedürftige  (IICn68),  die  Schen- 
kungen an  die  Kirche ;  As  Alm  Pro. 
I  As  4,  1  und  in  jEthelstans  Urkk. 
Birch  658ff.  670.  677.  682.  693.  701. 
721.  1343  5)  Strafe  vom  o»  droht  dem 
ungerechten  Richter;  aus  Bibel  und  Isi- 
dor  [gleich  Bückling  Homil.  61]  Iudex 
5.  6  f.  10.  12;  vgl.  Gerechtigkeit  2  b 

Himmelfahrtsfest  1)  Es  heisst 
Heiliger  Donnerstag  [noch  jetzt];  Af 
5,5.  Rect3,4  2)  Zahltag  für  Herd- 
pfennig; s.  d.  6  3)  Diebstahl  am  <v 
kostet  doppelt  Strafgeld  [an  Richter  und 
Busse  (?  s.  d.  10b)  an  Bestohlenen]; 
Af  5,5  4)  beginnt  Treuga- Dei -Periode 
ECf  2,  2    hinabstürzen  s.  Todesstrafe 

Hinderung  des  Rechtsvollzugs  oder 
gesetzmässigen  Vorgehens  s.  Rechts- 
sperrung 

Hingerichtete,  einschliessend  ge- 
recht aussergerichtlich  Getötete  1)  Der 
Gesetzgeber  schützt  den  Vollstrecker 
der  Todesstrafe  gegen  Blutrache  (s.  d. 
141 — o)  für  gerecht  iv,  zu  welcher 
deren  Verwandte  geneigt  sind  [auch 
bei  anderen  Germanen:  Brunner  I2 
185].  Vgl. Urfehde  2)  Der  berechtigte 
Totschläger  eines  verstohlen  wandern- 
den Fremden  oder  eines  handhaften 
Verbrechers  muss  die  Tat '  offenbar 
machen;  hat  er  sie  verhehlt,  so  kann 
Sippe,  Gilde  oder  Herr  des  Erschla- 
genen diesen  rein  schwören;  Ine  16. 

21.  21, 1.  35  2  a)  N  Wer  einen  Fran- 
zosen bei  dessen  Missetat  erschlug, 
mache  die  Tat  sofort  offenbar;  Hn  92, 
10  3)  Den  e*>n  reinigt  sein  Freund 
mit  Eideshelfern  (s.d.  7 f.)  aus  dessen 
beiden  Sippen.  Ihr  Eid  lautet,  dass 
sie  kein  todeswürdiges  Verbrechen  an 
ihm  gekannt  hätten.  Dieser  Eid  kann 
überschworen  werden  durch  [were- 
lada  Hn  74, 1)  einen  Zwölfereid  des 
beklagten  Totschlägers,  lautend  auf 
Schuld  des  Getöteten,  worauf  jene 
drei  Klageschwörer  je  21/2  £  Straf- 
geld schulden.  Auch  bei  anderen 
Germanen  muss  die  Tötung  als  recht- 
mässig  erwiesen   werden,   wenn   des 


Getöteten  Sippe  dessen  Unschuld  be- 
hauptet; Brunner  II 484  4)  Wer  einen 
[rwn]  Verbrecher  reinigen  will,  gebe 
als  Prozessualpfand  4  £  dem  Grund- 
herrn, 4£  dem  Königsvogt  des  Gerichts- 
orts und  beweise  es  durch  dreifaches 
Ordal.  Gelingt  es,  so  wird  der  <x/ 
übertragen  [vom  Schindanger  in  ehr- 
liches Grab  (s.  d.  3) ;  IH  Atr  7]  N  5)  Die 
Sippe  des  <vn  ficht  die  Hinrichtung 
als  rechtlos  an,  indem  ein  Mitglied 
sofort  dem  Richter  Prozessualpfand 
und  -Bürgen  stellt,  und  binnen  1  Monat 
12  väterliche,'  6  mütterliche  Verwandte 
beibringt,  die  Pfand  und  Werbürg- 
schaft  demselben  geben.  Nun  erst 
liefert  der  Beklagte,  der  die  Tötung 
vollzog,  Pfand  und  Bürgschaft  für 
seinen  künftigen  Beweis,  dass  er  ge- 
setzmässig  hingerichtet  habe.  Dieser 
ist  gelungen,  wenn  das  Gericht  ihm 
Gewähr  leistet;  s.  d.  6.  Sonst  muss  er 
Strafe  zahlen  [angeblich  nur  dem  Geistl. 
Gericht  und  auf  drei  Gründe  hin;  s.  da- 
gegen I  667  *],  und  wird  der  <*>  mit 
kirchl.  Feier  in  ehrliches  Grab  über- 
tragen; ECf  36— 36,  5  5  a)  Der  un- 
gerechte Totschläger  schuldet  dann 
der  Sippe  Wergeid,  dem  Herrn  des 
Erschlagenen  Mannbusse  und  schaffe 
letzterem  ehrlich  Grab;  Hn  74,  lc 
6)  Der  Versuch,  gerecht  rv  zu  rächen, 
kostet  21/2  £  [=  Ungehorsamsbusse] 
für  den  Überfall,  Totschlag  dabei  das 
Leben  und  Vermögen;  II  As  6, 2f. 
20,7.  VI  1,5  7)  Ausser  der  Ehre 
gewann  die  Sippe  durch  Reinigung 
ihres  e»n  Genossen  Wergeid  für  ihn, 
und  falls  sein  Vermögen  als  das  eines 
Verbrechers  eingezogen  war,  dieses 
zurück  8)  Eine  Klage  gegen  den  toten 
Mann  ist  aus  Ine  nicht  herauszulesen, 
sondern  nur  die  Reinigung  des  Töters 

Hinrichtung  s.  Todesstrafe ,  Straf- 
vollzug; handhaft  11  —  13,  Diebstahl 
IIa— 17;  Blutrache  8.  141.  18 

Hinrichtungsort  s.  Wb  cwalstow; 
cwealmstow  (s.  Toller,  auch  Suppl.)  be- 
gegnet in  Ortsbeschreibungen  der  Urkk. 
Birch  479.  620.  Qualstowa  id  est 
oceidendorum  loca  totaliter  regis 
sunt  in  soca  sua;  Hn  10,  2.  Vielleicht 
ist  das  Königtum  (wie  im  Deodand; 
s.  Haftung  2a.  4g)  an  die  Stelle  des 
priesterlichen  Eigentümers  getreten. 
Denn  der  <v  gilt  dem  heidnischen  Ger- 
manen als  sakrale  Freistätte;  Grimm 
DR  A  II 539;  Brunner  I2  247 


Hinterhalt  s.  Angriff  6,  Rechts- 
hinterlassen s.  Erbgang    [Sperrung 
Hinterlegung   s.  Depositum;   An- 
vertrautes 

Hintersassen  s-  ansässig;  Bauer, 
Kötter,  Gefolge;  Dorf,  Herrschaftsgut 
Hirn;  die  äussere  rwhaut, duramater, 
wenn  verwundet,  kostet  10  Seh.,  wenn 
beide  [auch  die  pia  mater]  durchbohrt 
sind,  20;  Abt  36.  37 
N  Hirsch  s.  Forst  20 f.,  Jagd  6b 
Hirten  1)  Aus  dem  niederen  Stande 
des  Schäfers  erhob  Gott  David  zum 
König;  GriÖ  22  2)  Unfreie,  den  Dorf- 
bauern dienende  <v>,  leiden  Prügel- 
strafe, wenn  sie  fremdher  ins  Gut 
eingeführtes  Vieh  fünf  Tage  lang 
unangemeldet  [also  als  gestohlen 
verdächtig]  auf  Gemeinweide  lassen; 
IV  Eg  8ff.  Sie  beaufsichtigen  auch 
das  Vieh  der  Domäne,  das  also  wohl 
keine  besonderen  <x*  hat;  13  3)  Pa- 
stores neben  ceteri  servientes  werden 
befragt  über  Zustand  eines  Herrschaf  ts- 
guts;  s.  d.  la  4)  Im  Herrschaftsgut 
gibt  es  je  einen  oxan-,  cu-,  seeap-, 
gat-hierde  (<*>  für  Ochsen,  Kühe,  Schafe 
und  Ziegen),  für  die  Schweine  einen 
jßeotv  cehteswan  (leibeigenen)  und  einen 
gafolswan  [zinsbäuerlichen  <v.  Freie 
bovarii  kommen  im  Domesday  vor; 
EHR  1909, 334].  Sie  werden  entlohnt 
A.  mit  Ertrag  ihrer  Herde:  «.  s. 
Schwein,  Schaf,  ß.  Anteil  an  der  Milch, 
namentlich  minderwertiger;  B.  mit 
dem  Rechte,  die  eigene  Nährkuh,  bzw. 
auch  zwei  Ochsen  samt  der  Herr- 
schaftsherde weiden  zu  lassen;  C.  der 
Ochsenhirt  mit  Schuhen  und  Hand- 
schuhen; Rect  6-7. 12—15  ±n)Wcer- 
laf  wees  riht  ceht  (Leibeigener)  to  H. 
(Gutsname);  heold  pa  greegan  swyn; 
Urk.  11.  Jhs.  Kemble  1354 
JEEistoria  Britonum  s.  Galfrid 
Historisches  s.  die  Eigennamen 
hlot  and  scot  s.  Stadt 
Hochverrat  1)  Gesetze  haben  keinen 
bes.  Namen  dafür;  s.  Herren^-  13b 
la)  And.  Germ,  zeigen  bei  <v  Einfluss 
des  Rom.  crimen  laesae  maiestatis; 
Brunner  II  576.  688  lb)  Zwar  sagt 
eine  Urk.  a.  985:  optimates  Alfricum 
[von  Mercien]  maiestatis  reum  (wegen 
rws)  de  hac  patria  profugum  (flieman) 
expulerunt;  Kemble  1312.  Daraus 
folgt  aber  nicht,  dass  dieser  Reichs- 
tag oder  gar  schon  JElfred  unter  Rö- 
mischem Einfluss  stand   1  c)  Vielmehr 
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auf  Bibelstellen  allein  gründet  die 
Synode  a  786,  c.  12  die  ausführliche 
"Warnung  vor<v:  "Wer  dem  Attentat  auf 
des  Königs  Leben  assenserit,  aeterno 
anathematis  vinculo  inter  ibit;  in 
Alcuin  ed.  Dümmler  Mon. Germ.,  Epist. 
IV  24  2)  Nur  als  eine  Art  Herren - 
verrat  (s.  d.  5  f.)  betrachtet  den  <v  Af  4 : 
wer  des  Königs  Leben  nachstellte,  ver- 
wirkt Leben  und  Vermögen  oder 
schwöre  sich  rein  in  Höhe  von  dessen 
Wergeid  (*.  d.).  Daraus  V  Atr  30= VI 
37  2a)  Aus  der  Ansetzung  des  Wer- 
geids für  den  König  folgt  keineswegs, 
dass  für  Erschlagung  desselben  Wer- 
geid als  Sühne  je  wirklich  genügte. 
[Nur  für  den  Totschlag  an  Prinzen 
gibt  es  historische  Belege  der  Sühne 
durch  "Wergeid;  s.d.].  Vielmehr  war 
die  zahlenmässige  AnsetzuDg  schon 
deshalb  nötig,  um  den  Eid  der  Rei- 
nigung  von  Anklage  auf  Attentat  gegen 
ihn  zu  bewerten  3;  Die  Nachstellung 
ist  erfüllt  schon  durch  Begünstigung 
(s.  d.  6)  eines  Friedlosen  oder  seiner 
Mannen;  dieser  Zug,  von  Atr  nicht 
wiederholt,  fehlt  bei  Herrenverrat: 
eine  Spur,  dass  Af  im  <v*  mindestens 
etwas  Schwereres  als  in  jenem,  wohl 
schon  das  Staatsverbrechen  erkannte 
3  a)  Vielleicht  auch  mit  m  hängt  zu- 
sammen die  Erschwerung  des  Heeres- 
pf lichtbruchs ,  wenn  beim  Heer  (s.d. 
8b  — e)  der  König  anwesend  war;  oder 
aber  jener  wie  Herrenverrat  sind  beide 
unabhängig  qualifiziert  durch  die  Iden- 
tität   des    Führers    mit    dem    König 

4)  Af  meinte  die  Todesstrafe  für  eh- 
ernst: Zum  Orosius  fügte  er  hinzu, 
Augustus  habe  den  Quinctilius  Varus 
hinrichten  lassen  [wegen  Landesver- 
rats]; vgl.  Schilling  Alfreds  Gros.  37. 
43  4  a)  Unter  JElfred  stand  Ver- 
mögenseinziehung auf  &:  Wulhere 
regem  JElfredum  et  patriam,  ultra 
iusiurandum  qu[od]  regi  et  optima- 
tibus  iuraverat,  sine  licentia  dere- 
liquit;  tune  iuditio  sapientium  here- 
ditatem  dereliquit  agrorum;  a.  901 
Birch  595 ;  vgl.  Kemble  Saxons  II 146 

5)  Seit  Alfred  vertritt  der  König  so 
sehr  die  Staatspersönlichkeit,  dass  auch 
Landesverrat  als  <v  erscheint  (vgl. 
Wilda  985);  der  seit  Ende  10.  Jhs. 
häufige  Pakt  mit  Nordleuten,  Eng- 
lands Feinden,  wird,  wenn  verfolgt 
(u.  7),  nicht  getrennt  vom  rv  5  a)  Thron- 
attentate (ürk.  a.935  Birch  *719;  Ann. 


Agsax.  1002.  1036)  gehören  mehr  zu 
politischer  Umwälzung  als  ins  Recht  des 
rws.  Der  König  von  Northumbrien  Hess 
792  den  Kronprätendenten  töten;  Sim. 
Dunelm.  6)  Attentat  gegen  den  König 
nennt  teuflische  Tat  VI  Atr  37  L  6a)  Die 
Vermögenseinziehung  neben  dem  Tode 
als  Strafe   fehlt,    wohl   unabsichtlich 

V  30  6b)  Neben  jenen  hohen  Eid 
des   auf  <x<  Verklagten  bei  Af  stellt 

V  30  für  Engländerrecht  alternativ 
dreifaches  Ordal;  eine  Variante  setzt 
statt  beider  Reinigungsrechte:  durch 
schwersten  [Beweis],  den  die  "Witan 
bestimmen.  Hieraus  entnimmt  'schwer- 
sten Eid  oder  Ordal'  VI  37;  und  fügt 
(was  V  30  auch  gemeint  ist)  hin- 
zu: und  in  Denalagu  nach  deren  Recht 
6c)  Cnut  setzt  <*>  unter  gleiche  Strafe 
und  Reinigung  wie  Herren  verrat;  s.  d. 
7a  7)  Gegen  Anklage,  dass  inimicis 
regis  se  in  insidiis  soeium  applica- 
vit,  misslingt  ein  Reinigungseid  1015; 
Kemble  1310  7  a)  Eine  Urkunde  a. 
997  enthält  die  Anklage,  ßcet  he  ware 
on  ßam  unreede,  peet  man  sceolde  on 
Eastsexon  [den  Dänenkönig]  Swegen 
underfon ,  ßa  he  cerest  pyder  mit  flo- 
tan  com ;  Earle  217  7  b)  Unter  JSthel- 
red  erkaufen  Landesteile,  so  1009 
Ostkent,  von  Nordleuten  Separat- 
frieden gegen  Geld  [das  den  Feind  zum 
Kampfe  gegen  das  übrige  Land  stärkt, 
ohne  Bewilligung  der  Regierung] ;  Ann. 
Agsax.  7  c)  König  Eadred  vermachte 
sogar  jeder  Grafschaft  100 — £00  £, 
um  das  Feindesheer  sich  abzukaufen ; 
Birch  912  ff.  7d)  Um  den  Verdacht 
des  Landesverrats  zu  vermeiden,  er- 
langen 991  der  Erzbischof  von  Can- 
terbury und  die  Herzöge  von  De- 
vonshire und  Hampshire  königliche 
Erlaubnis  zum  Sondervertrag  für  ihre 
Gebiete  mit  den  Nordleuten;  II  Atr  1 
7e)  Die  häufigen  Verbannungen  von 
Magnaten  in  den  Parteikämpfen  seit 
Jfthelred  IL  (vereinzelt  956  —  1106) 
wurden  vermutlich  mit  <«*  begründet 
7  f )  Herzog  Godwine  schwört  sich  rein 
von  schwerster  Klage  auf  Verrat  an 
Prinz  JElfred  cum  totius  fere  Angliae 
prineipibus  et  ministris  dignioribus; 
Flor.  "Wigorn.  a.  1040;  vgl.  Geweihter 
Bissen  7  N  8)  Wilhelm  I.  liessWaltheof 
wegen  r^s  köpfen  (s.  Herren  verrat  9); 
die  Genossen,  Normann.  Grafen,  litten 
Exkommunikation  (s.  d.  llo)  u.  Lehn- 
verlust    8a)  Unter  ihm  reinigt  vom 


ex/  Eisenordal;  s.  d.  3  a  8  b)  Über 
den  p»  im  Normannischen  Adel,  der 
zugunsten  Roberts  von  der  Normandie 
gegen  Heinrich  I.  aufstand,  s.  Quadr 
Arg20f.,  1534.  Leibesstrafe  kommt 
da  nicht  (wie  aber  unter  seinem  Bru- 
der Wilhelm  II.)  vor  9)  Infidelitas 
et  proditio  gehören  zum  Kronprozess 
und  stellen  den  Täter  unter  Miseri- 
cordia  regis;  Hn  10, 1.  13, 1.  Laut  des 
folgenden  maliloquium  de  eo,  näm- 
lich rege,  und  des  vorhergehenden 
von  famulis  suis,  nämlich  regis, 
Handelnden  scheint  <**  gemeint 

Hochzeit  s.  Eheschliessung  13 

Hoden  s.  Zeugungsglied 

Hof  s.  A.  Königs-  B.  Bauer  2 ff. 
C  Haus  lbff. 

Hofbeamte  s.  Amt,  Vogt;  Mar- 
schall, Truchsess,  Kanzlei,  Kämmerer, 
Schatzmeister 

Hof  recht  1)  Herrschaftsguts  -c^q 
existieren  aus  Agsä.  Zeit  A.  in  Rect 
-|-Ger,  B.  ausTiddenham  1445%  C.  aus 
Hysseburn;  Birch  594  2)  Es  gilt  nur 
partikular,  in  bestimmter  Gegend  Rect 
2.  3.  4.  4,4;  6.6,1.  21  —  21,4.  Ger  1; 
vgl.  per  (secundum)  consuetudinem 
manerii,  modum  villae  im  12.  Jh.; 
Chron.  Petroburg.  p.  159,  f.  165  3)  Es 
ist  ungeschriebene  Gewohnheit  Is.  d.  2), 
die  on  lande  stent  Rect  2,  landreeden 
neben  ßeode  ßeaw  4,  6  4)  Es  ist  fest- 
gesetzt nicht  allein  durch  die  Herr- 
schaft von  oben  her,  sondern  [wie  Land- 
recht; s.  Gesetz  15]  mit  Witan- Teil- 
nahme, hier  wohl  bäuerlichen  Gerichts- 
oberen; Ger  1  5)  Es  muss  dem  Amt- 
mann (Vogt,  Gerichtshalter)  wohl  be- 
kannt sein;  Rect  4,6  6)  Auch  wo  es 
mit  Herrenmacht  vollstreckt  wird,  ge- 
schieht doch  die  Rechtsprechung  mid 
folcrihte  gemäss  ordentlichem  gemei- 
nem Rechtsgang;  Ger  7  7)  Nach  Bi- 
schofs Anordnung  soll  sich  richten 
burhriht  wie  landriht  (Episc  6):  d.  i. 
wohl  die  Ortsgewohnheitsrechte  in 
Stadt  wie  auf  dem  Lande.  Da  letztere 
hier  nicht  (das  an  bürg  heissender  Ge- 
richtsstätte, in  Grafschaft  und  Hundred 
ebenfalls  gehandhabte)  folcriht,  all- 
gemeines Landrecht,  sein  können,  ist 
wohl  <»  gemeint 

Hofstelle  s.  Bauer  2  ff.,  Haus  lbff. 

Hohlmass  s.  Hand  13,  Korb,  Sextar, 
Mitta,  Eimer,  Fass,  Saum,  Wagen 
[Fuder  s.  Toller  foSr]\  vgl.  Mass 

Hold  1)  ist  in  Norwegen  der  hoch- 
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freie,  über  den  bäuerlichen  Altfreien, 
den  böndar,  stehende  Eigentümer  oder 
Anwärter  von  odal  (durch  mehrere 
Generationen  ererbtem  Stammgut),  der 
zur  Aristokratie  nicht  kraft  Königs- 
dienst und  königlicher  Belehnung  mit 
Land,  sondern  kraft  Geburt  samt  Eigen- 
tum zählt;  er  rangiert  unter  dem  Jarl; 
Amira  85;  Nordgerman.  Oblig.  R.  II 
29 ;  Büchner  Leiländiger  (Diss.  Berlin 
1903),  11;  v.  Schwerin  Gott.  gel.  Anx. 
1910,  804  2)  In  England  kommt  der 
&  seit  10.  Jh  vor,  nicht  bloss  in  der 
nördlichsten  Gegend  (wo  Norweger 
zahlreicher  sassen),  sondern  auch  in 
Fünf  Burgen ,  obwohl  er  in  Dänischen 
Quellen  fehlt ;  Steenstrup  Danelag 
111 ;  Etudes  prelim,  ä  l'hist.  Norm.  47 
3)  Das  Wergeld  eines  rw  und  eines 
Heahgerefa  (s.  d.  1):  4000  Tremissen 
(50£);  NorÖleod  4,  d.i.  halb  so  viel 
wie  für  Bischof  und  Ealdorman ,  dop- 
pelt so  viel  wie  für  den  Thegn  4)  Auch 
nach  den  Agsä.  Annalen  steht  der 
rw  zwischen  Jarl  und  Gemeinfreiem 
5)  Die  hohe  Stellung  des  o;  folgt  dar- 
aus, dass  der  Angelsächs.  Annalist  die 
rwas  erwähnt,  die  unter  den  Feinden 
fielen  oder  sich  Eadward  I.  unterwar- 
fen; a.  905.  911.  918.  921  6)  Den 
principibus,  tribunis,  primis  der 
Vulgata  wird  in  Northumbr.  Glosse 
übergeschrieben:  aldormonnum ,  hol- 
dum,  forwostum;  ed.  Skeat  Oospel 
aec.  to  St.  Mark  45  7)  Offenbar  stand 
der  (v  höher  als  der  Thegn  nicht 
kraft  Nordischer  Nationalität,  sondern 
als  sozial  höherer  Stand 

N  Holinshed;  seiner  Chronik  von 
1577  geht  eine  Einl.  voran  mit  Ps  Cn 
for;  1  xxx.  lxi.  620» 

Hölle  s.  Wb  Jielle,  -bryne,  -wite, 
-waras.  Vgl.  Himmel  5,  Jüngstes  Ge- 
richt Iff.,  Teufel;  Fluch  2c;  Gesetz  8a 
1)  Verfluchung  in  die  c*>  geschieht 
durch  Exkommunikation  s.d. 8b  2)  Die 
rw  wird  vorgestellt  als  Straf  ort;  I  Cn 
18b;  brennend;  VI  Atr  12,  2  =  I  Cn 
7,  3.  6, 1.  II 84,  3  3)  Die  ~  wird  an- 
gedroht dem  Bösen  (I  Cn  18  b.  25  = 
Homil.  n.  Wulfstan  75),  unkeuschen 
Priestern  (I  Cn  6,  1),  Bigamisten  (VI 
Atr  12,  2  =  I  Cn  7, 3),  den  dem  Klerus 
Ungehorsamen  (II  Cn  84,1a;  3),  den 
"Weigerern  kirchlicher  Abgaben  (IV  Eg 
1,  4;  5a);  den  Urkk.-Verletzern ;  s.  Ge- 
setz 8a  4)  Christus  stieg  zur  &  hinab; 
lud  Dei  IV  3, 1 


Holz  {wudu)  s.  Baum  3 ff.,  Wald, 
Forst  3.  lOf.  19,  Roden;  Gemeinheit  13 

1)  N  &  neben  Lebensmitteln  bildet  die 
hauptsächliche  Zufuhr  zu  den  Städten ; 
ECf  12,  11  2)  Einfuhr  von  <v  nach 
London,  zur  See  und  Themse  aufwärts: 

IV  Atr  2,  2  3)  Beim  ~  laden  für 
die  Gutsherrschaft  erhält  der  fronende 
Bauer  für  den  gefüllten  Wagen  einen 
Baum ;  Rect  21,4.  N  4)  Befugnis,  rv 
in  fremdem  Walde  zu  schneiden,  li- 
gnagium,  berechtigt  zum  Eintritt  in 
den  "Wald  und  zum  Anspruch,  vor 
dortigen  Fallen  oder  Selbstschüssen 
gewarnt  zu  werden,  widrigenfalls  der 
Fallensteller  mehr  als  bloss  Wergeld 
für  den  dadurch  Umgekommenen  ver- 
wirkt; Hn  90,  2  a  5)  Auf  Klage  wegen 
rwhieb  in  fremdem  "Walde  —  im 
Ggs.  zum  Diebstahl  schon  gehauenen 
(operati)  rwes  (auch  später  zählt 
jener  nicht,  nur  dieser  zu  Diebstahl; 
Holdsworth  HEL  III  291)  —  braucht 
man  nur  zu  antworten,  wenn  hand- 
haft gefasst  oder  unter  Herrschaft 
des  (klagenden)  "Waldbesitzers;  23, 
2  =  45, 4.  Ältestes  Frankenrecht  schon 
unterscheidet,  ob  das  <v  bereits  von 
anderen  geschnitten  gewesen;  Sohm 
zu  Lex  Ribuar.  76  in  Mon.  Germ.  Leg. 

V  262;  Meitzen  Siedelung  I  592; 
Wilda868;  vgl.  Fisch  5.  Doch  werden 
Park  und  Forst  (s.  d.  10.  19)  besonders 
gegen  Waldfrevel  geschützt 

homagium  s.  Mannschaftseid, 
Vassallität 

Homiletisches  s.  Gott,  Christus 
2  —  4,  Himmel,  Christentum  1  —  2a, 
Glaubensbekenntnis,  Hölle  3,  Gerechtig- 
keit 2 ff.  6 ff.,  Gewissen,  Moral;  Gesetz 
7b— 8 f.,  Kirchen(einkünfte),  Geistliche 
13f£.  25— 29,  Bischof  8. 13  1)  Bibel  (s.d. 
2  —  3k)  und  Kanones  (s.  d.)  werden 
stark  von  den  Gesetzen  benutzt  1  a)  Die 
sog.  Canones  Eadgari  werden  ausge- 
schrieben durch  IlCn38.  Northu  5 — 44 

2)  Besonders  viel  <v  steht  im  Zusam- 
menhange in  Iudex  (aus  Isidor).  VAtr 
22  — 25=  VI  28.  Vila  Atr  7.  VIII 40 
=  II  Cn  4.  I  Cn  18-  26,  Sätze,  die 
identisch  mit  Horn.  n.  "Wulfstan  118. 
208.  113 f.;  ICn22,3  schöpft  aus 
"Wulfstan  20  2  a)  <v/  am  Ende  von  Cnuts 
Codex  (II  Cn  84  —  84,  6)  und  Brief  Cn 
1020,  20;  ebenso  JElfric  Homil.  I  52. 
108  3)  Der  Stil  verrät  <x,:  witodliee 
I  Cn  20, 1.  II 35, 1 ,  was  der  Übs.  noch 
vermehrt  in  certe  dieo  robis  In  Cn  = 


Ps  Cn  for  13,1  4)  Cnut  begründet 
frühere  Gesetze  durch  <x<;  s.  Gott  5  a 
5)  Die  Homileten  nach  Wulfstan  ent- 
nehmen ganze  Abschnitte  aus  V  -  VIII 
Atr  und  Cnut  Honig  s.  Bienen 

N  Honor.  Vgl.  possessiones  magna, 
vulgo  honores;  Heur.  Huntingdon,  ed. 
Arnold  306  1)  Grossbaronie,  mehrere 
Manors  umfassend,  mit  einem  Lehns- 
gericht, zu  dem  auch  der  Hintersasse 
des  entfernten  Manor  erscheinen  muss; 
dagegen  braucht  er  der  herrschaft- 
lichen Gerichtsvorladung  in  einen  an- 
deren rv  des  Herrn  nur  dann  zu 
folgen,  wenn  sein  Gegner  in  diesem 
wohnt;  Hn  55, 1  —  lb,  wo  gleichbe- 
deutend mit  (v-  feodus  steht  2)  Mit 
mens  <~  meint  Heinrich  1.  das  ge- 
samte immobile  Krongut;  Hncom  3, 1 
3)  ecclesiae  c*>:  Kirchentemporalien; 
Spelman  Glossar,  arch. 

N  Horaz  wird  benutzt  Quadr  II 
Praef.  I  543;  zitiert  Ded  1 531  d-  m.  o 

Hören  s.  Wb  tid  1)  Die  rw  soll 
der  Priester  zu  bestimmter  Tageszeit 
läuten  und  singen;  aus  Can.  Eadg. 
Northu  36  2)  Siebenmal  täglich  sollen 
die  Geistlichen  in  der  Kirche  Gott 
preisen;  V  Atr  4,  1  =  VI  2,  2  =  I  Cn 
1,  1;  3.  Had  1  [aufgezählt:  Matutina 
[Dt.  Mette]  Prima,  Tertia,  Sexta, 
Nona  [Engl,  noon],  Vespera,  Complc- 
torium;  JElfric  Past.  31;  Can.  19] 
3)  Auch  Kanoniker  (s.  d.  2),  deren  Stift 
kein  gemeinsames  Refektorium -Mahl 
leisten  kann,  pflegen  gemeinschaftl. 
Gottesdienst  zu  rw;  VI  Atr  4L  4)  Wäh- 
rend Landesbusse  singt  zu  den  <v  der 
Konvent  niedergestreckt  Psalm  3  und 
Kollekte  contra  paganos;  VII  3, 1 

Horn  s.  Wb  horn  1)  Ochsens 
ist  10  Pfg.  wert,  Kuh~  2  (Ine^58), 
vermutlich  was  der  Mieter  des  Tieres 
für  Beschädigung  zahlen  muss.  Beides 
bewertet  auch  das  Recht  von  Gwent 
II  10,  16,  Anc.  Laws  of  Wales  717 
2)  Das  Blasetv  bleeshorn,  blowhom 
wird  höher  bewertet;  es  zählt  als  An- 
zeiger (s.d.  21;  Glocke  4).  Geblasen 
befreit  es  fremden  Wanderer  von  der 
Gefahr,  als  Dieb  erschlagen  zu  werden; 
s.  heimlich  la  2  a)  N  Heinrichs  III. 
Charta  de  foresta  1217  erlaubt  dem 
baro,  si  transierit  per  forestam,  li- 
ceat  ei  eapere  2  bestias,  angesichts  des 
Försters,  oder  faciat  cornari,  ne  vi- 
deatur  furtive  hoc  facere;  c.  1 1  3)  Des 
(x^s  'Stimme   entreisst  Gegnern  Ge- 
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stohlenes,  verjagt  feindliche  Räuber'; 
Agsä.  Rätsel  15  4)  Ein  kostbares  blced- 
horn  (im  Ggs.  zu  Trinke)  wird  ver- 
macht a.  1015;  Earle  225  4  a)  Für 
zwei  cornua  auro  argentoque  decorata 
verbucht  949  Eadred  20  Hufen;  Birch 
883  N  5)  In  Bury  St.  Edmunds  gab  es 
seit  12.  Jh.  zur  Berufung  der  Bürger- 
versammlung cornu  communitatis 
totius  villce  quod  mothorn  dicitur; 
EHR  1909,  316;  Gross  GM  merch. 
II  30ff.  5a)  Das  <v  wird  geblasen 
zum  Zeichen  des  Gerichtsbeginns  zu 
Roniney  1352;  Bateson  II  41  [auch 
sonst  bei  Germanen;  Schröder  DRGb 
46 n\  Burchard  Hegung  Dt.  Gerichts 
102;  im  Norden  zur  Gerichtsberufung; 
Scherer  Klage  gegen  toten  40;  in  Nor- 
wegen zur  städtischen  Versammlung; 
Lehmann  Königsfriede  193].  Vgl. 
Glocke  2  6)  Das  o^  als  Behälter:  s. 
piperhorn  Pfefferbüchse;  Ger  17 

N  Horn,  Andreas.  Seine  Londoner 
Stadtrechtsammlungen  I  S.  xxx.  486, 
Sp.  2.  367*.  673  a 

East  Horstead  in  Sussex,  dort 
Reichstag,  wo  Eadward  III.  [1042]  als 
König  angenommen  wird  auf  Bedingung, 
dass  er  Cnuts  Recht  halte ;  Quadr  Arg  9 

Hosen  1)  Beim  Kaltwasser  -Ordal 
wird  der  Prüfling  entkleidet  von  non 
solum  laneis  vestibus  verum  etiam 
femoralibus;  lud  Dei  X  17  N  2)  Ro- 
bert IL,  Sohn  des  Eroberers,  hiess 
Kurzhose   Hostie  s.  Abendmahl  (swein) 

N  Hovedene  (Howden),  Roger  von, 
nimmt  c.  1192  — 1200  in  seine  Chronik 
zu  1180  auf  die  Tripartita  d.  i.  AVI  art, 
ECf  retr  und  Geneal.  Norm.  1  xxx.  xl 

Hufe  s.  Wb  hid,  carruca 

l.Wort.  2.  Für  1  Pflug.  3.  Sulung.  4.  Pflug- 
landgrösse  6.  Für  1  Grosshaushalt.  6.  Viertel- 
<%>.  7.Halb(x*.  8.  Fiskal.  9.  Normal  120  Äcler. 
10.  Andere  Grössen.  11.  Zubehör.  12.  Zehn, 
Fünf  pwn.  13.  Dreissig  rwn.  14.  Hundred. 
15.  Privilegierte  Mindorschätzung.  16.  Grund- 
lage für  Leistung.    17.  Kaufwert. 

1)  Über  die  Form  higd,  higid  (a. 
848.  869;  Birch  452.  524)  vgl.  Earle 
123;  twentiwe  hiwe  um  1425  aus  Urk. 
a.  984  für  hida  bei  Earle  429.  —  Das 
Woit  entstammt  wohl  derselben  Wur- 
zel wie  hiwan  (Familie;  s.  Wb),  Got. 
heiwa,  von  der  im  Dt.  heirat  lebt. 
Brunner  I2  89  vergleicht  ahd.  hiwida: 
coniunctio.  Ursprünglich  heisst  das 
Wort ' Wohnland ' ;  Amira  120.  Es  ist 
nicht  zu  verbinden  mit  hyd  (Haut), 
trotz  Landmessung  durch  Lederriemen. 
Für  ein  aus  der  Almend  ausgelostes 


Wiesengrundstück  steht  hid  in  Sussex 
archl.  coli.  IV  306;  aber  in  der  Regel 
beschränkt  sich  jede  German,  rw  auf 
Ackerland,  wozu  Wiese,  vollends  Weide 
und  Wald,  nur  Zubehör  (u.  11)  bildet 
la)  Mit  hid  synonym  steht  hiwisc 
Noröleod  7  für  Ine's  hid  u.  für  hid  in 
7, 1  [ob  auch  Ine  44, 1  ?] ;  hiwisc  übs. 
una  mansa  Birch  879.  952.  958;  cas- 
satus  469 ;  Agsä.  Beda  V  20  1  b)  hi[e]- 
red  (Haushalt)  liest  dafür  Noröleod 
7  Ld  1  c)  Auch  hiwscipe  kommt  vor 
für  ev;  Agsä.  Beda,  familia  übsnd., 
IV  23;  Napier  Lexicon  38;  Crawford 
cha.  127  ld)  Die  Lateiner  setzen 
für  <v*:  familia  (Birch  179),  casatus, 
mansa  (Birch  1088),  manens,  man- 
siuncula  (Kemble  1218),  terra  unius 
aratri,  tributarius  [synonym  mit  hid 
a.  725  Birch  144;  es  ist  nicht  mit 
Earle  458  davon  zu  trennen] ,  carruca 
ICnl2Q.  CHncor  11  le)  Dass  tri- 
butarius (wohl  aus  gafolgilda  über- 
setzt) und  manens  identisch  sind,  lehrt 
das  Zitat  'Eidesrwn'  11.  Die  rw  iden- 
tifizieren mit  terra  unius  tributarii 
Maitland  Domesday  360 ;  Rhamm  Gross- 
<*m  717  lf)  Unter  familia  braucht 
keineswegs  nur  Eltern,  Kinder  und 
Sklaven  verstanden  zu  werden.  Es 
können  auch  des  Hausvaters  verwitwete 
Mutter  und  Geschwister  mitgemeint 
sein.  Dass  letztere  bis  zur  Abschich- 
tung  immer  unverheiratet  und  kinder- 
los waren,  gilt  für  früheste  Zeit  nicht. 
Die  Grossfamilie  mehrerer  Brüder  be- 
steht noch  im  Domesdaybuch.  Rietschel 
denkt  unter  Beda's  familia,  an  ver- 
schiedene Haushalte  mit  einem  Achter- 
pflug; German.  Hundert.  92,  Rhamm 
(o.  e)  34  an  eine  Pfluggenossenschaft 
lg)  Synonym  mit  10  manentes  der 
Urk.  a.  787  —  96  braucht  10  bondeland 
(Bauerlande)  Ann.  Agsax.  a.  777  E 
lh)  Vielleicht  ist  auch  nur  e*  gemeint 
mit  wyrhta,  eig.  Landarbeiter,  nach 
deren  Anzahl  hier  Gerstenzins  bemes- 
sen wird,  den  der  Bodenbenutzer  jähr- 
lich dem  Oberherrn  schuldet;  Ine  59, 1 
[Für  Diocletian's  Grundsteuer  war  die 
Einheit  die  Arbeitskraft  des  männlichen 
Landarbeiters]  li)  Da  cv<  das  einzige 
Landmass  zur  Schätzung  grosser  Terri- 
torien war,  so  kann  hinter  der  Zahl 
der  tx-n  das  Wort  hid  fehlen  (vgl.  Wb 
Ellipse  3)  z.  B.  3000  londes  Ann. 
Agsax.  648  mit  Plummer's  Anm.; 
Beowulf  v.  2195 f.  2994 f.;   vgl.  Riet- 


schel Savigny  Zsch.  Rechtsg.  27,  Germ. 
247;  Urkk.  a.  801.  825  Birch  302.  387; 
für  Beda's  familia  lässt  der  Übs.  das 
entsprechende  Wort  fort;  vgl.  Klaeber 
Anglia  27,  411.  Für  familiarum 
5000  (7000)  sagt  der  Übs.  fif{seofon) 
pusendo  folces;  da  steht  nicht  etwa 
folc  für  familia,  sondern  bedeutet  '  an 
Bevölkerung'  lk)  In  Nordengland 
heisst  die  rv  im  Domesday  carucata, 
ihr  achter  Teil  bovata,  oxgang.  Zu 
dem  damals  gewöhnlichen  8 -Ochsen- 
Pfluge  stellt  also  jede  bovata  1  Ochsen; 
Nasse  Feldgemeinschaft  32.  Una  bo- 
vata 15  acrarum  per  perticatam  20 
pedum  kennt  Cartular  Rievall.  232; 
sonst  enthält  1  Bovata  8  —  20  Acker 
(s.  d.  3),  1  pertica  18  —  20  Fuss.  Eine 
Carucata  von  nur  64  Äckern  gibt  es  in 
Lanercost.  Ausnahmsweise  kommt  bo- 
vata auch  als  Teil  der  hida  vor  (In- 
man  Domesday  39)  und  in  Lancashire 
1  ew  zu  6  Carucaten ;  Vinogradof f  Engl, 
soci.  148  II)  Dem  Worte  carruca(ta) 
liegt  wahrscheinlich  ein  Agsä.  ploh- 
(land?)  zugrunde.  In  diesem  Sinne 
kommtp/oABecw8eÖ3vor,  vielleicht  ein 
Nord.  Lehnwort  2)  N  Die  hid  erklärt 
um  1130  als  Land  für  einen  Pflug 
jährlich  genügend  Henr.  Huntingdon, 
zu  1008.  1085  ed.  Arnold  176.  207, 
daraus  Rob.  Torin.  de  Monte,  Ann. 
Waverlei.,  Bromton  887  3)  In  Kent 
wird  sulung  (auch  swulung;  Earle 
504;  Toller  s.  v.),  wie  anderwärts  hid, 
der  Etymologie  gemäss  als  'Pflug 
(Landes)'  aratrum  erklärt:  3  aratro- 
rum,  Canfianice  threora  sulunga  a. 
774  Birch  214;  3  aratrorum,  dann 
prie  sulong  a.  805  —  31  Birch  318; 
a.  858  Birch  496 ;  Maitland  Domesday 
360.  484.  Auch  steht  cassatus  mit 
sulung  synonym  a.  949  Birch  880. 
Ein  Erklärer  12.  Jhs.  sagt  hida  id  est 
suling;  1  Cn  12  In.  Ebenso  hat  10 
mansas,  quod  GantigencB  dieunt  10 
sulunga  eine  Urk.  a.  973  Birch  1295. 
Auch  Urkk.  a.  943.  944.  948  identifi- 
zieren mansa  und  sulung;  Birch  780. 
791.  869;  vgl.  u.  6  c.  Ferner  setzt  für 
carruca  VII  Atr  1,  2  (was  Wulfstan 
durch  sylh,  sulhgang  überträgt  170. 
173)  hid  der  Agsä.  Übs.  Vila  Atr  2, 2. 
Ferneres  Beispiel  für  Identität  Rhamm 
(o.  1  e)  175  (dagegen  200  Acres 
270 — 74)  3a)  Jedoch  steht  anderwärts 
1  Hid  =  V,  Sulung;  Toller  933;  Vino- 
gradoff  EHR  19  (1904) ,  283 1 2  manen- 
65* 
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tium,  ritu  Gantice  an  suiting  dictum 
(zweimal)  a.  812  Birch  341.  417;  dem- 
gemäss  1/2  mansiuncula  =  jodet  ebd. 
zweimal ,  1  joclet  =  V4  Sulung.  Vgl. 
u.  6c.  16d  3b)  Über  die  Beziehung 
des  Kent,  zum  Friesischen  'Joch' 
(s.  d.)  vgl.  Rhamm  803  4)  Das  'Pflug- 
land' erklärt  als  durchschnittlich 
120  Acres  Vinogradoff  (Growth  of 
manor  156.  254),  in  Kent  180  —  240 
Acres  (Engl.  soei.  146).  Dass  1  solin 
=  180  Acres  (vgl.  meine  Leges  Angl. 
Lond.  coli.  S.  10 2):  CCCC  acrce  et 
dim.  (d.  h.  4F>0)  faciunt  21/2  solinas; 
Domesday  I  18  a.  Einteilung  in  kjuga 
in  Kent:  EHR  1904,  503  4a)  Die 
Englische  rw  ist,  im  Ggs.  zur  Deut- 
schen, die  Grosse  der  Nordgermanen, 
30 — 40  Hektar;  wie  beim  Dan.  bol 
hängt  die  Grösse  mit  dem  8  Ochsen- 
pflug zusammen;  Rhamm  (o.  le) 
34.  49.  214.  267.  822  5)  Die  ganze 
c*>  scheint  einstmals  die  Grundlage 
der  einheitlichen  Wirtschaft  eines 
grossen  Haushalts  gebildet  zu  haben. 
[Vgl.  Deutsche  Zs.  Oesch.wiss.  VI 
(1891)  165  ff.]  Dafür  spricht  A.  Die 
Herkunft  der  "Wörter  hid,  hiwisc, 
hiwscipe,  B.  das  Lateinische  Äqui- 
valent familia,  manens,  unus  tribu- 
tarius,  C.  bondland  (und  uyrhta?), 
D.  vielleicht  die  Zugehörigkeit  eines 
Pfluges,  E.  die  Tatsache,  dass  die  <v 
für  Abgaben  des  Landbenutzers  an 
den  Grundherrn ,  sowie  für  die  Staats- 
steuer des  letzteren  und  die  staatliche 
Trinoda  necessitas  (s.  d.)  die  Einheit 
bildet  (u.  16),  F.  dass  sie  das  älteste 
Mass  darstellt,  nach  welchem  ge- 
schätzt werden  Eideswerte  (s.  Eides- 
tv-n),  Adelsgüter,  Völkerschaftsgrössen 
(bei  Beda  und  im  sog.  Tribal  hidage), 
und  teilweise  Hundreds ;  s.  d.  5  5  a)  Un- 
ter Ine  besitzt  der  gemeinfreie  Voll- 
bauer von  zweihundert  Schill.  Wer- 
geld  normal  wahrscheinlich  eine  ew. 
Nämlich  eine  Beziehung  zwischen  Wer- 
geid und  Grundbesitz  steht  fest  (vgl. 
Fünf  <v>n  1  —  3b);  und  zwar  ent- 
spricht 1  (v  im  Walliser  Besitz  dem 
Grosshundert -Wergeid  (Ine  23,  3.  31  f. 
=  NorÖleod  7  f.),  also  wohl  dem  dop- 
pelten Wergeid  die  rv  in  Kngl  Besitz, 
da  der  Angelsachse  (s.  d.  7)  seinen 
Manneswert  doppelt  so  hoch  wie  den 
des  Wallisers  schätzt.  Man  sollte 
240  Schill,  erwarten,  wobei  die  1200 
Schill    des  Thegn  genau  dem  5-rvn- 


besitz  entsprächen.  Die  Differenz  kann 
sich  erklären  entweder  so,  dass  ur- 
sprüngliche Grosshunderte  später  zu 
Kleinhunderten  wurden ,  vielleicht  weil 
Ines  Schill,   dem  Mercischen  zu  nur 

4  Pfg.  geglichen  hatte;  oder  aber  Ine 
versöhnte  die  Unterworfenen  durch 
ein  Wergeid  über  die  volksmässige 
Schätzung  hinaus,  wie  er  denn  dem 
Wallisischen  Halbhübner  80  Schill. 
Wergeid  gibt  6)  Dagegen  an  abhängige 
Kleinbauern  wird  schon  ein  Viertel- 
stück der  <~  als  Normalareal  'Gerte' 
ausgetan;  Ine  67.  Der  gebur  besitzt 
solche  virgata;  Rect  4,  3;  sie  bildet 
im  13.  Jh.  das  Gut  des  plenus  villanus, 
im  Ggs.  zu  semi-,  dimidius.  Über 
diese  Vierteilung  s.  Tait  EHR  1903, 
705 ;  1904,  503.  [Auf  */4  ~  vermindern 
den  Bauerhof  auch  andere  Germ.; 
Meitzen  Siedelung  178 f.]  Ausnahms- 
weise kommen  6  und  8  Virgatae 
auf  1  <v/;  Seligmann  ebd.  Jan.  1904; 
Nasse  (o.  lk)  27.  Eine  Urk.  Ealdreds 
von  Worcester  über  Land  2  manso- 
rum  et  1  perticce  wird  indorsiert: 
2  hida  boc  J  anre  gerde;  Bond  Fac- 
similes IV  32  6  a)  Ein  yardland  fasst 
noch  jetzt  meist  30  Äcker  (s.d.  8f.), 
doch  bisweilen  15  —  40;  Wright  Dial, 
diet.  s.  v.  6b)  Eine  Viertel  Virgata, 
ferding  [auch  ferling,  ferdel,  besessen 
vom  feord(l)ing,  ferling setus ;  s.  Kötter 

5  b]  kommt  im  Domesday  I  50b.  86  b 
vor;  vgl.  Round  Victoria  County 
Hist.  Hampshire  I  405;  Vinogradoff 
Villainage  148.  256  6c)  Der  Vir- 
gatar  erhält  2  Ochsen  Inventar  vom 
Herrschaftsgute  (Rect  4,3),  so  dass 
je  4  Virgaten  den  8  -  Ochsenpflug  be- 
spannen können,  der  zur  e*>  gehört. 
Eine  Urk.  bestimmt,  zu  an  half  sulung 
mon  seile  4  oxan  a.  835  Birch  412 
7)  Eine  halbe  rw  kommt  Ine  32  = 
NorÖleod  7,  1  vor;  als  ein  Wort  hat 
es  hier  nur  der  auch  sonst  verderbte 
Text  Ld  8)  N  Nur  für  die  fiskalische 
Rechnung  überdauerte  die  Volltv  die 
Normannische  Eroberung  9)  Die  rv 
misst  normal  120  Äcker  (s.  d.)  Saat- 
flur, die  aber  nicht  etwa  als  grosses 
Stück  beisammen,  sondern  in  den 
Gewannen  der  Feldmark  in  Gemeng- 
lage mit  anderen  ivn  zerstreut  (s. 
Gemeinheit  6ff.)  liegen.  Vgl.  Pollock 
EHR  1896,  209;  Maitland  Domesday 
389;  Rhamm  (o.  le)  175. 189  9a)  Z.B. 
an  hide  lond  be  hundtvelti  acren  er- 


wähnt eine  [im  13.  Jh.  umgeschriebene] 
Urk.  um  950  Birch  1012;  unam  hy- 
dam  per  sexies  20  acras  Liber  Eli. 
(12.  Jh.)  ed.  Stewart  129;  duas  hydas 
de  duodecies  20  acris  145  9  b)  Hida 
a  primitiva  institutions  ex  c  acris 
constat;  Ric.  fil.  Nigelli  Dial,  de  Scac- 
cario  [um  1179]  I  17.  Der  Verf.,  der 
selbst  auf  ruricolae  als  Gewährs- 
männer verweist,  meinte  vielleicht  das 
Grosshundert  zu  120  Äckern  10)  Grös- 
sen von  48,  60,  80,  96,  125,  130, 144, 
155,  168,  180,  192,  240  Äckern  in  der 
(v/  finden  sich  vereinzelt  bei  Nasse 
(o.  lk)  27;  Maitland  Domesday  393; 
Rhamm  (o.  le)  lb9;  Inman  (o.  lk)  38; 
Pearson  Histor.  maps  31  |  96  aus  Hs. 
Malmesbury  bei  Spelman  Glossar.  | 
64  Äcker:  Rudborne(15.  Jh.)  inWharton 
Anglia  sacra  1 257  |  200—300  rechnete 
Eyton  für  Dorsetshire,  Wiese,  Weide, 
Wald  mitzählend  |  das  Manor  Aston- 
Boges  bei  Bampton  (Oxfords.)  bestand 
aus  16  Hiden  zu  4  Gerten  zu  24(— 27) 
Äckern  Pflugland  in  Gemenglage  plus 
8  Äckern  Wiese  und  Gemeinweide- 
nutzung, wobei  die  Brache  nicht  mit- 
zählte; Williams  Archaeologia  33  (1849) 
271.  |  Für  72  und  gegen  40  Acres 
als  lokal  vorkommende  <x>  spricht  Tait 
EHR  1909,  334  11)  Die  gemessenen 
Äcker  aber  geben  nur  die  Grösse  des 
Flurlandes;  hinzu  tritt  das  Mitbenut- 
zungsrecht eines  unsicheren  Quantums 
von  Wiese,  Weide,  Wald  (s.  Gemein- 
heit 4a.  8c.  i.  10.  13);  Rhamm  176 
IIa)  Ward  allmählich  Gemeinweide 
in  Saatland  verwandelt,  so  mochte  die 
(v-nzahl  wachsen:  ein  Fifhida  heissen- 
der  Ort  Fyfield  fasst  13  ~n;  Urk.  956 
Birch  977  12)  10  ~n  bildeten  zu 
Ines  Zeit  ein  normales  Grossgut.  Denn 
als  dessen  Naturalabgaben  fordert  er 
Quanten,  die  nicht  durch  10  teilbar 
sind;  also  ward  10  <x/n  nicht  etwa  ge- 
wählt wegen  bequemer  Multiplikation 
oder  Division,  sondern  bedeutet  eine 
praktische  Wirklichkeit  12  a)  Mihel- 
wulf  legt  Armenpflege  (s.  d.  4a)  je 
10  manentibus  auf  12  b)  Unter  den 
typischen  Grossgütern,  mit  denen  der 
Grundherr  den  Gefolgsadel  (s.  d.  15. 
17a)  belehnt,  sind  solche  von  20,  10, 
3  ivn;  Ine  64ff.:  alle  drei  Grössen 
finden  sich  in  den  Urkk.  [s.  auch  'hun- 
dert' 2b],  nam.  frühen,  bes. häufig;  z.B. 
10  tributarii  a.  770  Birch  204;  15  <*»n 
a.  693  Birch  85;  20  <xn  a  725  Birch 
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144;  30  ~n  a.821  Birch  368  12c)  Für 
10  Eide&x-n  (s.  d.  9)  schwört  der  un- 
bescholtene, kirchlich  fromme  Gemein- 
freie 12d)  N  10  ~n  stehen  29.  Sept. 
bis  1.  Nov.  einen  Strassenwächter; 
Leis  Wl  28  12 e)  Doch  schon  unter 
Ine  kommt  für  den  1200- Schilling  - 
Mann,  den  Thegn,  der  Besitz  von 
Fünf  (s.d.  1.  2)  (v.n  als  normal  vor 

13)  N  30  rvn  gelten  als  so  gewaltiges 
Territorium,  dass  ihn  kein  Untertan 
eines  Hundred,  kein  bloss  Gemein- 
freier, besitzt;  Leis  Wl  28, 1  13a)  40 
<x;n  gelten  vielleicht  im  11.  oder  12.  Jh. 
als  Normalbesitz    eines  Eorl;    s.  d.  7 

14)  Manches  Hundred  (s.  d.  5)  ward 
durch  die  Regierung  zu  genau  100  <x,n 
eingeschätzt  und  verteilte  diese  Summe 
unter  die  einzelnen  Manors  15)  Diese 
Einschätzung  durch  den  Fiskus,  auf 
der  die  Staatslast  ruhte,  möglichst  tief 
stellen  zu  lassen,  lag  im  Interesse  des 
Grundeigentümers;  z.  B.  das  Land 
is  an  hund  hida,  ae  ßa  cynegas  sica 
gefreodon  pcet  kit  man  for  1  hide 
werian  sceolde  (100  cassatorum  portio, 
sed  pro  1  mansa);  Birch  1147.  Be- 
sonders Kirchen  wurden  mit  solcher 
Unter  Schätzung  privilegiert  15a)  In 
dem  einen  Hundred  Oswaldeslau  iacent 
300  hidae;  Ende  10.  Jhs.  Birch  1137 
15b)  Der  Grundbesitzer  teerige  his 
landare,  ealswa  he  dyde  bedeutet: 
entrichte  Staatslast  für  seinen  Grund- 
besitz zu  ebensoviel  <x<n  wie  früher 
und  nicht  nach  neuer  höherer  Ein- 
schätzung ;  Urk.Cnuts  1 035  Kemble  1323 
16)  Der  Name  tributarius=gafolgilda 
für  rw  beweist,  dass  Abgabe  (und 
wyrhta  vielleicht,  dass  Fron)  als  das 
"Wesen  der  <v>  erschien.  Dass  alles 
'xinmässige  Land  vom  5.  Jh.  an  ab- 
gabenpf lichtig,  jede  rv  von  einem  ga- 
folgilda  besessen  war,  nimmt  Rhamm 
(o.  le)  720  an  16a)  1  hiwisc  ent- 
richtet als  Abgabe  1  Gewand  zu  6  Pfg. ; 
Ine  44,  1  16  b)  Wie  der  Gebur  für 
seine  Gerte  (l/4  ~)  10  Pfg.  Abgabe 
zahlt  (Rect  4,1),  so  die  o*  (ausser 
Naturalien  und  Fron)  40  Pfg.  laut  Urk. 
a.  900  Birch  594  16c)  Staats-  und 
Kirchensteuer  (Vila  Atr  2.  I  Cn  12) 
samt  Trinoda  necessitas  ward  nach 
der  <v  auferlegt:  so  das  Dänengeld 
noch  im  12.  Jh.;  das  Domesday  hatte 
die  Anzahl  jedes  Manors  katastriert 
16d)  Von  1  sylh  (Schmid  versteht 
Pflug  Landes ,  Toller  das  Pfluggespann) 


fordert  2  Berittene  II  As  16;  vielleicht 
ist,  wie  o.  3a,  das  Areal  von  2  ivn 
gemeint,  so  dass  1  <v<  einen  Reiter 
stellt  16 e)  Für  jede  (*>  arbeitet  1  Mann 
an  der  staatlichen  oder  herrschaft- 
lichen Befestigung ;  s.  Burg  6  e.  g.  Vgl. 
o.  12  d  16  f)  Auch  in  Deutschland  war 
[im  12./13.  Jh.]  bisweilen  'die  <*>  nur 
noch  Rechnungseinheit  für  grundherr- 
liche Belastung';  Caro  in.  Göti.  gel.  Anx. 
1911,  479.  486  17)  Stellen,  in  denen 
für  1  e»  Geld  oder  Geldeswert  gegeben 
wird,  sind  zwar  häufig:  nur  z.  B.  a. 
805  —  31  terra  3  aratrorum  pro  3000 
denariis  Birch  318;  500  Pfg.  für  1  <x> 
a.  848  n.  452 ;  terra  3  familiarum  für 
pallia  2  oloserica,  Beda  Hist.  abb. 
Virimuth.  9;  und  sehr  viele  in  Historia 
Eliensis.  Allein  die  Differenzen  der 
Gegenwerte  sind  ungeheuer  und  die 
Käufer  zumeist  Kirchen,  so  dass  das 
Geschäft  nicht  als  rein  kaufmännisch 
gelten  kann.     Vgl  Grundbesitz  12  d 

Huhn  s.Wb  kenn,  hennfugel  1)  Eine 
Hühnersteige  gehört  zum  Domänen- 
inventar des  Herrschaftsguts;  Ger  11 
2)  Hühner  werden  auf  den  Lon- 
doner Markt  in  Rückenkörben  gebracht, 
von  deren  jedem  1  e*  als  Zoll  [dem 
königl.  Stadtvogt]  bezahlt  wird;  IV 
Atr  2, 11  3)  Von  10  Hufen  zahlt  der 
Besitzer  dem  Grundherrn  jährlich  u.  a. 
20  Hühner  Abgabe;  Ine  70, 1  4)  Der 
gebur  zahlt  der  Gutsherrschaft  zu  Mar- 
tini 2  Hühner;  Rect  4, 1  N  5)  Der  Freie, 
der  einen  Unfreien  getötet  hat,  zahlt 
an  dessen  Familie  als  Busse  u.  a. 
pullum  niutilatum  [Kapaun;  neben 
Wertersatz  an  den  Herrn  und  Blut- 
strafe]; Hn70,4 

Huldentziehung  s.  Gnade 

Huldigung  s.  Mannschaft,  Vas- 
sallität,  Gefolge  5  ff. 

N  Humber,  einer  der  3  hauptsäch- 
lichen Wasserarme  Britanniens  zur 
überseeischen  Einfuhr ;  Lond  ECf  32  D  4 

Humor.  Vgl.  Scheinbusse  1)  Des 
Klägers  Überstrenge  wird  durch  pein- 
lich genaue  Vergeltung  ad  absurdum 
geführt;  I  606f  2)  Der  Mörder  seines 
Herrn  soll  so  grausam  zu  Tode  ge- 
martert werden,  dass  er  in  der  Hölle 
mehr  Mitleid  als  auf  Erden  gefunden 
zu  haben  gestehe;  Hn  75,  1  3)  Die- 
selbe 'milde'  Begnadigung  (s.  d.  3a) 
werde  dem  Mörder  zuteil,  die  er  am 
Opfer  geübt;  71,1a.  92,  15 

Hund  s.Wb  hund   1)  Verschiedene 


Rassen :  A.  Rentiere  kranhund  I  367* 
(mit  falscher  Etymologie).  Ps  Cn  for 
32;  vgl.  I  626»t>-  B.  Wind«*,  vealter, 
quem  Angli  dieunt  lanlegeran;  ebd. 
[ihr  Wärter  im  Forst:  veltrarius 
Quadr  Arg  22;  vgl.  Urk.  1120:  cervi  et 
cervce,  quos  veltrarii  capient;  Lawrie 
Early  Scot.  char.  27],  C.  grey  hund, 
canis  de  Grecia(l);  ebd.  D.  heah- 
deorhund,  Hochwildjagdo^;  Rect  4,  2  b. 
Byrhtric  vermacht  a.  964—95  dem 
König  ealle  his  headorhundas ;  Birch 
1132.  Schon  im  Beowulf  1369  kommt 
Hirschjagd  mit  rwen  vor  |  canes  ad 
ursum  Domesday  II  117  a.  E.  Her- 
denew;  Hu  8.  I  367*;  canes  ad  abigen- 
dam  rabiem  luporum  sendet  K.  Al- 
fred dem  Erzb.  Fulco  v.  Reims;  Birch 
556  [F.  mengl.  räche  Schweiss^;  Earle 
440  (13.  Jh.),  G.  wcelhwelp  s.  Toller]. 
Vgl.  Heergewäte  4  2)  Der  Hirtenrv 
ist  als  Wächter  gegen  Verlaufen  des 
Viehs,  Wölfe  oder  Räuber  wichtig  (See- 
bohm  Tribal  custom  in  Ags.  law  39. 
203);  und  auch  and.  Germ,  setzen  eine 
besondere  Busse  fest  für  den,  der  ihn 
stiehlt;  Wilda  877;  Brunner  II  64469 
[Borchling,  Poesien.  Humor  i. fries. R. 
50.  ABR.].  Wer  in  Dublin  einen  <<w  tö- 
tet, verantwortet  den  Schaden,  der  den 
Herrn  durch  den  Verlust  betraf;  Bate- 
son  II  XL  2a)  Der  Hau&v/  dient  statt 
eines  fehlenden  Hausgenossen  vor  dem 
Richter  als  Zeuge  eines  Überfalls  auf 
den  Herrn;  Grimm  Dt.  Rechtsakt.  I 
176  2  b)  o^es  Halsband  gilt  als  An- 
zeiger (s.  d.  3),  über  den  inneren  Wert 
hinaus,  1  Schilling:  es  bezeugt  das 
unverstohlene  Auftreten  der  Herde; 
vgl.  Horn  2,  heimlich.  Auf  dem 
Halsband  stand  vermutlich  die  Haus- 
marke des  Eigentümers.  Das  Hals- 
band des  <v-es  wird  verschieden  taxiert 
nach  dem  Stande  des  Eigentümers  in 
Ancient  laus  of  Wales:  Gwent  II 18, 
46  ff. ;  Venedotian  III 22,  111  ff.  3)  In 
den  Agsä.  Urkk.  kommt  oft  als  Grund- 
last des  Bodenbenutzers  die  Ver- 
pflegung der  rve  und  ihrer  Wärter 
für  den  Oberherm  vor;  z.  B.  a.  822 
Birch  370;  a.  904  n.  612;  vgl.  Begie- 
bing  Jagd  20.  Je  zwei  Geburs  (Hinter- 
sassen) füttern  einen  Hochjagdo*  des 
Thegn ;  Rect  4,  2  b.  N  Godrics  Witwe 
erhält  von  Wilhelm  I.  eine  Landgabe 
für  ehalten  4)  Im  Forst  (s.d.  13 f.) 
des  Königs  ist  Privaten  den  Jagd<v 
mitzubringen  verboten,   er  sei   denn 
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durch  Lähmung  am  Jagen  verhindert, 
mit  Ausnahme  ungefährlicher  Wind- 
und  Rentierte  4  a)  Über  tollen  <v 
im  Forst  s.  d.  21  c  5)  Die  Inspektionen 
durch  Jagdo^wärter  des  königlichen 
Forsts  drückten  das  Volk  [unter  Wil- 
helm IL]  schwer;  Heinrich  I.  habe  [?] 
dem  abgeholfen;  Quadr  Arg22  6)  Wer 
einen  Wind-,  Hirten-,  Rentier-  oder 
Jagdo*  tötet,  zahlt  120,  bzw.  72,  12  u. 
40  (oder  80  Pfg.  je  nach  Dressur  des 
Jagd^-es);  I  367*  7)  Über  Missetaten 
des  owes  s.  Haftung  5  a.  b  8)  Was  ver- 
boten für  menschl.  Nahrung,  weil  an- 
genagt von  Tieren,  erhält  der  rw;  aus 
Exod.  AfEl  39  8  a)  <ven  zum  Frasse 
verflucht  die  Leiche  des  Gebannten 
Excom  VI  12;  vgl.  Exkommunikation  8 
hundert  s.  Wb  hund,  hundred, 
hundteontig,  hynden,  -hynde;  cent 
1)  Die  Zahl  100  hatte  für  den  mittel- 
alterl.  Menschen  neben  dem  runden 
und  zentralen  Wert  auch  eine  my- 
stische Bedeutung;  Edw.  Schröder 
Nachr.  Gott.  Ges.  1909,  75  la)  hund 
heisst  vielleicht  Urgerm.  nur  'Menge'; 
Schwerin  Zur  c*>seh.,  Zs.  Savigny  RG. 
29,  263  2)  Das  Grosse  (120)  ist  zu- 
meist eindeutig  durch  CXX,  hund- 
twelftig,  hundtwentig,  an  hundred  and 
twentig  ausgedrückt.  Nur  vielleicht 
ist  es  unter  o»  gemeint  im  ältesten 
Wergeid  (s.  d.)  von  Wessex;  vgl. 
Hufe  5  a  2  a)  Es  ist  in  den  Gesetxen 
lebendig  in  der  Äckerzahl  der  Hufe 
(s.d.  9),  im  Strafgeldfixum,  besds.  'Un- 
gehorsam' (s.  d.),  in  Busszahlung  Af 
2,  1.  10.  18,  3,  im  rw  Silbers  u.  6. 
Es  lebt  noch  im  Holz-  und  Fisch- 
handel und  Gärtnerei  Englands  2  b) 
König  Oswiu  stiftete  12  nicht  benach- 
barte Grossgüter  zu  10  Hufen,  also 
ein  Grosse  Hufen,  für  die  Kirche; 
Beda  III  24  2  c)  Vgl.  twakund  man- 
cusa  goldes  beo  (zu)  hundtwelftigum ; 
Urk.  a.  955  Birch  912;  in  civitate 
Lincolia  Anglice  computatur  centum 
pro  CXX;  Domesday  I  336a  1  N  2d) 
Wie  geläufig  1114  das  Grossrw  war  [das 
noch  im  Statut  a.  31  Edward  111.  c.  2 
lebt],  erhellt  aus  dem  Irrtum  des 
Quadr.:  er  setzt  für  L  7  hundteontig 
(Af  15):  Let  CXX  2e)  magnum  cen- 
tum heisst  120  im  Cartul.  Rievall.  88 
3)  Das  Wergeid  des  Kenter  Gemein- 
freien (s.  d.  4)  beträgt  rw  Schilling, 
3a)  das  der  Mercier  und  Westsachsen 
und  des  Adels  ein  Vielfaches  von  rv; 


doch  s.  0. 2  3b)  Je  1  «v  [Schill.]  bildet 
darin  einen  Sonderteil ;  Ine  54, 1  4)  Ge- 
rade zu  100  Hufen  schätzt  der  Staat 
manches  Hundred;  s.d.  5  4a)  Nach 
einem  Vielfachen  von  100  Hufen  schätzt 
man  Völkerstämme;  ebd.  4c  5)  Wer 
Urteilserfüliung  in  Kent  zu  geloben 
weigert,  zahlt  an  C;  Hl  10  5a)  rw 
in  Geldsummen  s.  Heergewäte  9e.  f. 
IIb,  Busszahlung  Af  10.  15.  18,  2.  77; 
in  Naturalabgaben  Ine  70, 1  N  6)  Das  rw 
Silbers  zu  8  £,  als  Nord,  erkannt  ECf 
27,  1,  erklärbar  als  ein  Grossrw  Ör  zu 
16  Pfg.  [I20x  16  =  1920  Pfg.  —  8  £; 
s.  Wb  hundred  B]  kommt  in  Denalagu 
häufig  vor  für  Bruch  des  Frieden- 
schutzes vom  Wapentake  (s.  d.),  des  Kö- 
nigsschutzes (s.  d.),  für  das  Entfliehen 
eines  Diebes,  den  man  verbürgt  hatte, 
in  welchen  beiden  Fällen  das  übrige 
England  nur  5  £  Strafe  zahlt  (InCn  1 3, 

2.  LeisWl  3,  3),  so  für  die  Grafschaften 
Nottingham,  Derby,  Lincoln,  York  im 
Domesdaybuch  1  280b.  298b.  336b  1 1 
unumquodque  8  £;  298  b  2.  —  Über 
das  rw  in  Norwegen  und  auf  Island 
vgl.  Lehmann  Königsfrieden  203; 
Maurer  Island  442 ;  Amira  124;  Heus- 
ler  Strafr.  Isld.  210  6  a)  In  der  Gilde 
zu  Cambridge  ggf  hwa  gyldan  ofslea, 
8  pund  to  bote,  ohne  den  Namen  rv; 
Thorpe  Diplom.  611  N  6b)  Heinrichs  I. 
Privileg  für  Kathedrale  York  bemisst 
die  Busse  für  Asylbruch  (s.  d.  7) 
nach  rv;  in  hundreth  8  lib.  continen- 
iur  [wohl  nur  Irrtum  dafür:  6;  Visi- 
tations of  Southwell  192]  6c)  Auch 
Durham  rechnet  Geld  nach  o>:  Hist. 
S.  Cuthberti  ed.  Hinde  hinter  Sym. 
Dun.  150,  ebenso  Richard  und  Johann 
von  Hexham  p.  14.  61.  Vgl.  Dietrich 
~  Silbers  in  Zs.  Dt.  Altt.  10  (1856), 
223  6d)  In  Ostanglien  kostet  Bruch 
des  Handfriedens  (s.d.  5B)  10 '/2,  in 
übr.  Denalagu  18  <v  =  84  bzw.  144  £; 
ECf  27,  1.  33.      Vgl.  Heergewäte  9f. 

hundred,  Hundertschaft,  s.  Wb 
CK),  centenarium,  -  ius,  centuria,  -atus. 

1.  Früheste  Erwähnung,  la.  Früheres  ge- 
fälscht.    2.  Urgermanisch   nur  personales  <v. 

3.  Meinungen  über  Ursprung.  4.  Nicht  uralt. 
5.  100  Steuerhufen.  6.  Distrikt  früher  vor- 
handen? 7.  Nicht  in  kirchlicher  Geographie. 
8.  Nur  ein  Lokalgericht  bis  iEthelstan.  9.  Graf- 
schafteinziger Staatsverwaltungsbezirk.  10.  Ein- 
führung des  rw,  Grafschaftsgerichts,  der  Zeh- 
nerschaft. 11.  940  —  60.  12.  <v  =  öffentliches 
Gericht  überhaupt.  13.  Geographisch.  14.  Jeder 
Freie  im  rw.  15.  Mehrere  ivs  16.  zu  einem 
Gericht  verbunden.  17.  Wapentake.  18  Straf- 
geld fürs  (*/.  19.  Vermögen.  20.  Körperschaft. 
21.  Verklagbar.  22.  Besteuert  Insassen.  23.  Me- 


diatisiert  unter  Adel  24.  Beamte.  25 A.Vor- 
steher. 26  B.Vogt.  27.  Beide  vermengt.  28.  Ge- 
richtshalter. 29.  Instanzenzug.  30.  Periodizität. 
31.  Gerichtsfolgepflicht.  32.  Gerichtsstand.  33. 
Freiwillige  Gerichtsbarkeit.  34.  Leumundzeug- 
nis. 35.  Zuständigkeit.  36.  Prozess.  37.Weis- 
tum.    38    Staatslast.    39.  Freibürgschaft. 

1)  Die  früheste  Stelle,  an  der  e* 
in  Gesetxen  vorkommt,  und  zwar  als 
ein  bereits  bestehender  politischer 
Bezirk,  ist  III Em  2:  a.  940—6  la)  Ge- 
fälscht sind  die  Urkk.,  in  denen  <v 
erwähnt  wird,  von  a.  664.  944  Birch 
22.  794;  letztere,  die  Glastonbury 
forisfacturas ,  burgbryce,  t^socna, 
athas,  ordelas  verleiht,  darf  nicht 
als  zweiter  Beleg  fürs  <*>  unter 
Eadmund  gelten;  sie  scheint  100 — 
150  Jahr  jünger;  die  erstere  Urk. 
kommt  vom  Anfang  12.  Jhs.  lb)  Nicht 
vor  12.  Jh.  geschrieben  ist  auch  die 
Stelle  über  den  Zubehör  von  Oundle, 
pet  man  cleoped  Eahte  c*>  in  Ann. 
Agsax.  a.  963  lc)  Die  Urk.  a.  676 
mit  centum  manentes,  qui  adiacent 
civitati  Hat  Bathu,  aus  Chartular 
12.  Jhs.,  ist  unzweifelhaft  verunechtet, 
und  jene  Worte  brauchen  nicht  älter 
als  950  zu  sein ;  Birch  43  1  d)  Frei- 
lich der  königl.  Chronist  ^Ethelweard 
setzt  um  975  das  c*>  als  800  bestehend. 
Wo  nämlich  der  Agsä.  Annalist  von 
aldorman  mid  Wilscetum  spricht, 
übersetzt  er  dux  cum  centurias  (so) 
populi  provincice  Wilscetum  (so);  ed. 
Mon.  Brit.  510  A.  Allein  eine  Vor- 
datierung der  mehr  als  1  Menschen- 
alter alten  Institutionen  in  frühere 
Jahrhunderte  hinauf  kommt  bei  un- 
kritischen Chronisten  oft  vor.  Nur 
das  Bestehen  des  <v  bereits  um  940 
(o.  1)  folgt  hieraus  2)  Eine  urger- 
manische Hundertschaft  ist  zwar  als 
Personalverband,  namentl.  des  Heeres, 
aber  nicht  bereits  territorialisiert,  nach- 
gewiesen, und  nicht  gerade  bei  den 
festländischen  Ahnen  der  Agsa. ;  Bran- 
ner P  159  ff.;  Schröder  DRGS  19 
3)  Rietschel  Unters,  x.  Germ.  Hund. 
90  hält  das  <v  von  den  Agsä.  Ein- 
wanderern in  Britannien  gegründet, 
indem  das  Volk  sich  in  annähernd 
gleiche  Haufen,  sowie  das  Land  in 
annähernd  gleiche  Bezirke  teilte,  und 
je  ein  Haufe  einen  Bezirk  besetzte. 
Ich  halte  diese  Hypothese  für  unver- 
einbar mit  den  sicheren  Nachrichten 
über  die  allmähliche,  langsame,  ver- 
schiedenartige Eroberung.  —  Rhamm 
hält  das  Agsä.  <v  für  das  üemeingenn., 
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Grosshufen  241.  —  v.  Schwerin  leug- 
net den  Zusammenhang  des  Agsä.  c* 
mit  der  von  ihm  als  Bezirk  ange- 
nommenen German.  Hundertschaft;  Alt- 
germ. Hmid.176.  189.  214.  —  Pearson 
schreibt  das  e*>  dem  6.  Jh.  zu;  Histor. 
maps  28.  —  Chadwick  meint,  das  ^ 
aus  100  Hufen  bestehe  schon  vor 
9.  Jh. ,  diene  aber  erst  später  seit  Ead- 
mund  politischer  Organisation,  unter 
Nordischem  Einflüsse;  Anglo-Saxon 
institut.  248.  —  Nach  Steenstrup 
hätten  die  Dänen  wie  das  "Wapen- 
take, so  das  o/  eingeführt;  Norman- 
nerne  IV  76.  —  Vinogradoff  möchte  im 
Kent  des  5.  Jhs.  r^s  nicht  von 
Hufen,  sondern  Haushalten  sehn  (So- 
cial Engl.  lo2),  hält  das  Engl,  rv  für 
Gemeingermanisch,  aus  100  Haus- 
halten bestehend,  und  bereits  in  Bedas 
Landschätzungen  nach  'Familien'  vor- 
handen; Growth  145.  250.  —  Mait- 
land  erschien  das  Hufenrw  einer 
Theorie  10.  Jhs.  entstammt ;  Domesday 
460.  —  Bound  weist  vom  <v<  nur  den 
Namen  erst  dem  10.  Jh.  zu,  die  Ein- 
richtung aber  den  Germanischen  Ein- 
wanderern; Feudal  Engl.  98  4)  Der 
Name  o>  für  einen  Bezirksverband 
reicht  in  England  nicht  über  das  10.  Jh. 
hinauf  4  a)  Das  Wortiv  gehört  nicht 
dem  ältesten  Agsä.  an  4b)  Wenn 
Beda  und  die  frühen  Urkk.  das  "Wort 
kannten,  hätten  sie  einmal  centuria, 
centena  gesagt;  wenn  es  um  870  be- 
stand, hätte  der  Agsä.  Übs.  es  ein- 
mal für  Bedas  locus,  regio  eingeführt 
4  c)  Wenn  zur  Zeit  des  Tribal  hidage 
ein  co  existierte ,  hätte  man  die  Völker- 
schaft wohl  nach  <x/s  geschätzt,  nicht 
nach  hundert  Hufen  4d)  Wäre  das  r^ 
uralt,  so  würden  wir,  da  bei  der  Be- 
siedlung noch  die  Geschlechter  eine 
grosse  Rolle  spielten,  als  Name  für 
jedes  <v  zumeist  den  Eigennamen  des 
Patriarchen  oder  ein  gentil  deutbares 
Wort  erwarten.  Nur  ganz  selten  ist 
das  der  Fall.  Meist  sind  die  Namen 
topographisch,  also  dem  Versammlungs- 
ort entweder  iu  der  Natur  oder  (später) 
in  einer  zentralen  Ortschaft  entnommen 
5)  Der  Name  <v,  wie  er  im  10.  Jh. 
auftritt,  bedeutet  in  vielen  Fällen 
genau  100  Steuerhufen.  Vgl.  Bound 
Domesday  studies  1 117;  Eietschel  (o.  3) 
61  ff.  Vinogradoff  EHR  1904,  285"; 
vgl.  Ann.  S.  Edmundi  a.  1198:  super 
qualibet  carucata  terre  positi  sunt  5 


solidi,  in  quibusdam  vero  comitatibus 
in  quolibet  hundreto  25  libre  [==  500 
Schill,  als  100  Pfluglande  vertretend]; 
ed.  Liebermann  Angionorm.  Qq  138  \ 
5  a)  Gemessene  100  Arealhufen  (oder  \ 
gezählte  hundert  Vollbauerstellen)  sind  j 
bisher  nirgends  im  e*  nachgewiesen.  ' 
Wo  die  Urkk.  von  100  mansiuneulis, 
100  hida  Areal  oder  Bodenwert  reden, 
setzen  sie  nicht  etwa  dafür  rv;  a. 
948  Birch  862  [vgl.  Domesday  I  65  bj; 
a.  955  Birch  917;  a.  984  Kemble  642. 
Letztere  konnten  schon  im  9.  Jh.  nicht 
gemeint  sein,  weil  der  Bauer  mir  noch 
V4  Hufe  normal  besass  5  b)  Nur  in  dem 
durch  Wessex  annektierten  Lande,  nicht 
aber  im  alten  Ur-Wessex  machen  100 
Steuerhufen  1  e*>;  z.  B.  in  Beds.,  Cam- 
brideges.,  Northamptons.,  Worcesters., 
Herts.  5  c)  Gegen  frühe  Entstehung 
des  100-Hufen-<x/  spricht  die  Verwen- 
dung des  rein  dezimalen  100,  statt  des 
Grosshundert  120  5d)  Nichts  steht  im 
Wege,  jenes  100- Steuerhufen -c*>  für 
ein  fiskalisches  Kunstwerk,  vielleicht 
eine  Schöpfung  des  Mittelland -Organi- 
sators Eadward  I. ,  zu  erklären :  einer 
vorher  bestehenden  Landschaft  (Wor- 
cestershire) ward  von  der  Zentral- 
regierung aufgegeben,  für  ein  Quan- 
tum, z.  B.  120U  Hufen,  Staatslast  zu 
tragen.  Die  Regierung  schätzte  ihre 
Einnahme  nach  runden  Hufen -Hun- 
derten. [Wilhelm  I.  fragte  bei  Anlegung 
des  Domesday :  hu  fela  <v  hyda  uceron 
innon  pcere  scire?  Ann.  Agsax.  1085. 
Hätte  jedes  <v  100  Steuerhufen  ent- 
halten, so  hätte  er  seinen  Sheriff 
nur  zu  fragen  brauchen:  wieviel  <%/S 
enthält  deine  Grafschaft?]  Sie  tat  dies, 
indem  sie  nach  ungefährer  Schätzung 
etwa  gleich  leistungsfähige  Distrikte 
mit  je  100  Steuerhufen  belastete  (also 
hier  12).  Dass  in  Worcestershire  das 
(v-  nach  der  Grossbegüterung  der  Kir- 
chenstifter entstand,  zeigt  Round  Vic- 
toria County  hist.  Wore.  I  238  5e)  In 
Zusammenhang  mit  dieser  Regierungs- 
massregel kann  es  stehen,  wenn  Be- 
zirken zwischen  Grafschaft  und  Dorf 
(oder  Herrschaftsgut)  der  Name  <v  ge- 
geben ward,  obwohl  der  Bezirk  bisher 
anders  hiess :  nachweislieh  hiess  z.  B. 
manches  spätere  <v  einst  scir.  Der 
Bezirk,  wohl  in  manchem  Falle  über- 
haupt ohne  Artnamen,  nur  nach  den 
'Leuten  um  einen  Ort  herum'  oder 
einer  Gens  unterschieden,  ward  nun 


(x*  genannt,  obwohl,  wie  im  so.,  südl. 
und  südwestlichen  England,    nie  mit 
100  Steuerhufen    belastet     5f)    Die 
Herkunft  des  Namens  <v  ist  erklärbar 
entweder  aus  jener  fiskalischen  Ab- 
sicht, das  annektierte  Land  in  Hun- 
derten von  Steuerhufen  einzuschätzen 
oder   aber   aus   fremder   Entlehnung, 
wobei  sowohl  ans  Frankenreich  wie  an 
den   Norden    gedacht    werden   kann. 
Nicht  notwendig  ein  gezähltes  100  ist 
(v/,  sondern  getdlu  vel  hedpas  stehen 
synonym  mit  osu  vel  centurias;  JSlfric 
N  5  g)  [Erst  seit  14.  Jh.  taucht  der  Irr- 
tum auf,  im  rw  seien  100  villae;  Ra- 
nulf Cestr.  1 50;  Bromton  c.  956.   Bis- 
weilen  umfasst    ein   e\>    ein    einziges 
Grossdorf    (Hudson     Eastbourne     in 
Sussex    archl.   coli.  42) !]      5  h)   Da- 
gegen weiss  man   um  1178  am  Ex- 
chequer, tatsächlich  treffe  nicht  all- 
gemein, nicht  einmal  regelmässig  zu, 
dass  ein  <v  100  Hufen  fasse:  c**us  ex 
hidarum  aliquot  centenariis ,  quidam 
ex  pluribus,   quidam   ex  paucioribus 
hidis  constat;  Ric.  fil.  Nigelli  Dial,  de 
Scacc.  I  17      5i)   Wirklich  schwankt 
die   Grösse  des  o^  im  Domesday  von 
40—300  Hufen  (Round  Feudal  Engl. 
60) ,  die  des  heutigen  <v  von  1/8  bis  18 
Quadratmeilen ;  Maitland  Archl.  Rev.  IV 
239    5  k)  In  den  Gesetxen  erhellt  die 
Beziehung  des  &  zu  einem  geschätzten 
Hufenquantum    nur   einmal:    von   je 
lOHufen  des  <~  wird  29.  Sept. -11.  Nov. 
ein  Strassen  Wächter  gegen  Viehräuber 
gestellt;  Leis  W128;  u.  24.  Dass  gerade 
100  Hufen     in     diesem    rw    gemeint 
waren,  folgt  aber  nicht     6)  Denkbar 
wäre  nun    (und  oft  behauptet  wird), 
dass  das  <v»,  verborgen  unter  anderem 
Namen,  als  Verwaltungsbezirk  lange 
vor  10.  Jh.  bestehe.     Kein  Erweis  ist 
dafür  erbracht  6  a)  Distrikte  zwischen 
Kleinkönigreich  und  Dorf,  früher  regio 
und  später  rw  genannt,  scheinen  nur 
in  Kent  nachgewiesen :  Hoo  und  Chart; 
Birch  159.  *191.  MitEastry  kann  auch, 
was  später  Lathe  hiess,  gemeint  sein. 
Gerade  für  Kent  aber  gehen  die  Na- 
men der  anderen  grösseren  Distrikte, 
der  Lathes  des  11.  Jhs.,  ins  8.  Jh.  hin- 
auf als  Gegendnamen;  und  gerade  für 
Kent    scheint    die    Abhängigkeit    des 
Lokalgerichts  von  je  einem  königlichen 
Herrschaftsgute    erwiesen;    Chadwick 
Instit.  294  ff.   Nur  ein  Versammlungs- 
platz Berghamstyde  (Wi  Pro)  ist  viel- 
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leicht  [?]  identisch  mit  Barham,  wo- 
nach   im    Domesday    ein    &    heisst: 
sicher  kein  ursprünglicher  Gentilname! 
6b)  Bei  Beda   findet   sich   mehrfach 
regio  [neben  dem  allgemeinen  Sinne 
'Gegend'  1 15.  III 16.  IV  24]  für  einen 
Bezirk  innerhalb  der  Königreiche,  der 
grösser  als  ein  Herrsch aftsgut  od.  Dorf- 
bezirk ist,  z.  B.  Elge  regio  familiarum 
600;  IV  17.    Allein  nirgends   konnte 
eine  Beda'sche  regio  mit  späterem  rw 
identifiziert  werden.  Beda  spricht  auch 
einmal  von  provincia  Oyrviorum,  dann 
von  regione  Oyrviorum ,  dieselbe  Ost- 
englische Land-  und  Völkerschaft  mei- 
nend (III  20.  IV  6) ,  von  Sudergeona 
regio,  ganz  Surrey,  weit  grösser  als 
ein  späteres  <v,  verstehend ;  I V  6.  Um- 
gekehrt bezeichnet  Beda  Insel  Wight 
und  Meanware  als  provincia,  welches 
Wort  er  sonst   für  Kleinreiche  oder 
Völkerstämme  benutzt;  IV  13.   Hinter 
regio  ist  also  der  Distrikt  <x>  nicht  zu 
wittern.    Weder  Beda  noch  eine  frühe 
Urk.  bestimmt  Ortslage    nach   einem 
Distrikte,  den  man  mit  einem  späteren 
(^  identifizieren  kann,  vielmehr  nach 
Völkerstamm,    [späterer]    Grafschaft, 
Fluss,  Strasse,  Stadtnähe;    vgl.  Beda 
112.  Ill  22    6c)  Von  einem  Regional- 
richter  fehlt   jede    Spur.     Er  konnte 
nicht  übergangen  werden  in  den  mehr- 
fachen   listen    der    Magistrate    und 
ihrer  Schutzbewertung  bei  Ine  45.  Af 
15.  38.  40    6d)  Gegen  die  Entstehung 
des  <v;  im  5.  Jh.  spricht,  dass  diese  Be- 
zirke um  1000  planmässig  an  einander 
grenzen  (nicht  oft  von  weiten  Strecken 
Forst    oder    von    Walliser    Enklaven 
Spuren   bergen)  und  ferner  Markge- 
nossenschaft (s.  Gemeinheit  11)  meist 
entbehren   6e)  Boldgetcel  erschien  mir 
o.  S.  26  als  Vorläufer  des  (*>.    Es  ist 
aber  nur  ein  anderes  Wort  für  Graf- 
schaft; s.  d.  lb      7)  Die  kirchl.  Ein- 
teilung   in    Bistümer    schliesst    sich 
deutlich  an  die  der  Kleinreiche,  besser 
der  Stämme,  an.    Dagegen  spielt  das 
<%<     für     die     kirchliche     Geographie 
keine  Rolle.    Der  Satz  presbyteri  per 
loca  et  regiones  laicorum  .  .  officium 
.  .  visitando  studeant  explere  (Synod. 
Clovesho.  747  c.  9)  heisst  '  Ortschaften 
und  ländliche  Gaue,  kleiner  als  Shires' 
(da  Shires  Bistumsprengel  sind),  ohne 
dass  aber  letztere  politische  Beziehung 
zur  Zentralregierung  zu  haben  brau- 
chen; deutlich  sind  diese  regiones  nicht 


Pfarreisprengel.    Ganz  vereinzelt  'the 
e»  of  Barclay  seems  to  consist  of  the 
parish  of  Biddenden';  Pol  Mai  I  544 l 
8)  Die    Zweiteilung   der   öffentlichen 
Provinz -Gerichte    in    die    der    Graf- 
schaft und  des  <v,  unter  richterlichem 
Vorsitze    bzw.     des    Ealdorman    und 
Königsvogts,     wie     sie     seit    Eadgar 
herrscht,  ist  vor  diesem  nicht  nur  nicht 
nachweisbar,  sondern  es  besteht  deut- 
lich   nur   ein  volkstümliches  Gericht 
(s.  d.  13)  vor  Ealdorman  oder  Vogt; 
8  a)  Zwar  nennt  Hlothaere  neben  dem 
Königssaal    als  Plätze,    wo  Gerichts- 
parteien einander  treffen ,  mcedl  oder 
ping.    Dass  darunter  zwei  Instanzen, 
analog  späteren  Grafschaft  und  <v,  zu 
verstehen   seien,    hat   noch   niemand 
behauptet    8  b)  Ebensowenig  darf  das 
Schiedsgericht  (s.  d)  mit  jener  Spal- 
tung  verbunden   werden     8  c)   Ine  8 
spricht   von  dem    scirman  oder   an- 
derem Richter,  vor  dem  man  Recht 
fordert.    Da  nur  eine  Busse  für  Wei- 
gerung des  Prozessualpfandes  genannt 
wird,    während    später,    als    es    zwei 
Lokalgerichte  gab,  die  Ungehorsams- 
bussen differierten,  so  ist  hier  nicht 
an  zwei  Instanzen  zu  denken   8d)  Nur 
bei  dem  einen  folcesgemot  wird  dem 
Königsvogte  eine  Schuld  vom  Kläger 
oder  die  Gehilfenschaft  vom  landein- 
wärts reisenden  Kaufmann  angezeigt; 
Af22.  34    8  e)  Gerichtsfriedenstörung 
kostet,  wenn  der  Ealdorman  vorsitzt, 
120,     wenn     dessen    Vertreter    oder 
Königskleriker,  nur  30  Schilling;   38, 
1 ;  2.     Aber  das  folcgemot  ist  dasselbe 
8f)  Es  gab  ursprünglich  nur  einen  der 
Regierung  verantwortlichen  Provinzial- 
beamten,  den  Ealdorman :  nur  er  emp- 
fängt Strafgeld,   wird  bei  Bestechung 
bedroht  (Ine  36, 1.  50),  hilft  dem  zur 
Exekutive  in  Selbsthilfe  Ohnmächtigen 
( Af  42,  3) ,    versieht   die  Polizei  über 
Herrensuche;  37.  Gäbe  es  einen  Unter- 
bezirk als  staatliches  Organ  schon  vor 
10.  Jh.,  so  wäre  dafür  ein  Beamter  zu 
erwarten    8  g)  Die  Eideshelfer  (s.  d. 
10 — 12c)  müssen  'Nachbarn',  aus  dem- 
selben tun  (Hl  5)  lange  vor  10.  Jh. 
sein.     Aber  kein  grösserer  Bezirk  be- 
schränkt ihre  Herkunft,  bis  seit  iEthel- 
redll.  das  rw  dafür  auf  taucht   9)  Unter 
JElfred  tritt,  wer  in  anderen  staatlich 
organisierten  Bezirk  auswandert  (37), 
unter  iEthelstan  (VI  8,  4),  wer  die  Spur 
verlorenen  Viehs   über   die  'Grenze' 


verfolgt,  in  andere  Shire  über,  da- 
gegen in  ein  anderes  <*>  nach  Hu  5, 
wo  letzterer  Satz  wiederholt  wird 
10)  Die  ungefähr  935  —  9  anzuset- 
zende Reform  gab  erstens  dem  bisher 
vielleicht  nicht  überall  geographisch 
begrenzten  Sprengel  des  Volksgerichts, 
dem  Gau  eines  kleinen  Stammes,  sichere 
Grenzen,  die  fortan  genau  aneinander- 
stossen,  und  zweitens  den  Namen  ™. 
Vielleicht  gleichzeitig  ward  dieses  rv 
drittens  für  die  Steuerorganisation  ver- 
wendet und  an  einigen  Orten  zu  100 
Hufen  eingeschätzt;  o.  5d.  e.  Noch 
in  demselben  Menschenalter  wurden 
viertens  höhere  Provinzialgerichte,  das 
der  Grafschaft  und  der  Stadt,  dem  tv 
übergeordnet,  also  die  Lokaljustiz  in 
zwei  Instanzen  gespalten.  [Diese  Spal- 
tung um  939  anzusetzen,  dafür  bietet 
ein  nur  unsicheres  Argument  o.  Graf- 
schaft 22.]  Wohl  von  Anbeginn  erhielt 
fünftens  bei  jenem  der  Diözesan  den 
Mitvorsitz.  Das  &  ward  z.  T.  nach- 
weislich (s.  Gericht  1  m.  13  d)  benannt 
nach  dem  Dingplatz  des  bisherigen 
Volksgerichts  10a)  Nun  hat  noch  vor 
940  die  Londoner  Gilde  sich  neu  zu 
10  und  100  Mann  gegliedert  (s.  Ge- 
nossenschaft 12  f)  und  dabei  den  Namen 
teodung,  den  sie  bereits  auf  Dörfern 
vorfand,  dorther  entlehnt.  Es  liegt 
nahe  anzunehmen,  dass  sie,  die  sich 
überhaupt  aufs  Landrecht  stützte,  auch 
jene  höhere  Zahl  einer  staatlichen  Ein- 
richtung nachgeahmt  habe,  dass  also 
das  (%.  schon  unter  iEthelstan  bestand 
10  b)  Die  gleichzeitige  Entstehung  bei- 
der personalen  Londoner  Gliederungen 
nach  10  und  ICO  steht  fest.  Entstand 
auch  die  ländliche  teodung  gleichzeitig 
mit  dem  <%/?  Der  Chronist  von  Mal- 
mesbury  (Reg.  II  ed.  Stubbs  122)  um 
1120  und  ECf  29  um  1135  behaupten 
es.  Innere  Wahrscheinlichkeit  spricht 
dafür  10  c)  Schuf  ein  Staatsmann  in 
den  letzten  glanzvollen  Jahren  .äSthel- 
stans  sowohl  die  landrechtliche  Re- 
form wie  die  Londoner  Gildenordnung? 
10  d)  Die  Schaffung  von  <v  und  Zehner- 
schaft schrei  btiElfred  zuWill.Malmesb. 
Reg.  II  122,  oft  wiederholt,  wie  im 
Liber  de  Hyda  42,  Ps.-Ingulf,  Joh.  de 
Oxenedes.  In  Wahrheit  gebührt  sie 
m.  E.  dem  Sohn  oder  wahrscheinlicher 
dem  Enkel,  denen  er  den  Weg  bahnte 

10  e)  Für  die  Entstehung  des  <^  nach 

11  Ew  und  nach  II  As  spricht  o.  Ge- 
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rieht  13a.  b.  e.  f.  g.  i    11)  Zuerst  kommt 
940 — 6  das  cv  als  Mitempfänger  des 
Strafgeldes  vor,  das  denjenigen  trifft, 
der  an  der  Verbrecherverfolgung  teil- 
zunehmen sich  weigerte.    Und  zwar 
wird  da  das  cv  niebt  neu  geschaffen, 
sondern  ist  etwas  Bekanntes;  DJ  Em  2 
11  a)  Mit  voller  Sicherheit  darf  das  cv 
als  mit  diesem  Namen  bestehend  an- 
gesetzt werden,    bevor    946 — c.  961 
das  Denkmal  Hu  erlassen  wurde.  Sonst 
hätte  es  nicht,  bevor  es  das  cv  erwähnt, 
gleich  anfangs  reden  können  vom  eves- 
man  als  einer  bekannten  Behörde  und 
späterhin  von  einem  cv  als  selbstver- 
ständlich   dem   anderen   angrenzend; 
Hu  2.  5    12)  Die  weiteste  Ausdehnung 
erlebt  das  Wort  cv  etwa  1020—1080: 
jedes  öffentliche  Gericht  heisst  cv;  s. 
Gericht  131.   (Ja,  vielleicht  auch  pri- 
vate Gerichtsbarkeit;  s.  d.  30a).    Da- 
gegen braucht  Hn  das  Wort  cv  nur 
in  engerer  Bedeutung.    Die  Gerichts- 
stätte des  cv  (wie  der  Mittelpunkt  an- 
deren Gerichts;  s.  d.  12 d)  kann  bürg 
heissen     12a)  Das  Folgende  betrifft 
das  <v  im  engen  Sinne,  c.  940— 1140 
13)  Es  ist  von  Anfang  an  nicht  (wie 
Londons    hynden)    ein    rein    persön- 
licher   Verband,     sondern    ein    geo- 
graphischer Bezirk,  dem  gewisse  Eides- 
helfer (s.  d.  12.  a.  b.  c),  um  als  Nach- 
barn  wertvoll   zu   sein,    entstammen 
müssen,   und  der   kleiner  ist  als  der 
Sprengel  einer  grösseren  Stadt;  IV  Eg 
3, 1.  5.  6   13a)  N  Das  vom  Angeklagten 
dem  cv  gegebene  Prozessualpfand  non 
ducatur  extra  hundretum;  Hn  29,  2  a 
13b)  Ganz  England  ist  durchzogen  mit 
Distrikten  der  Art  des  cv,  so  dass  Do- 
mesday alle  Manors  katastrieren  kann 
nach  dem  cv,  in  dem  sie  liegen.    N  Da- 
her existiert  in  jedem  cv  mindestens 
ein    baro    (48,  3),    mindestens    eine 
Kirche   mit  Ordalapparat;   ECf  9,  3. 
M.  a.  W.   es  gibt  keinen   Englischen 
Boden    (mit   Ausnahme    der   Städte, 
Forsten  und  winziger  Unregelmässig- 
keiten), der  nicht  zu  einem  cv  gehört; 
verlässt  man  ein  cv,  so  geht  es  nicht 
anders,  als  dass  man  in  alium  hun- 
dretum eat;  Hn92, 1.   Städte,  Burgen, 
eve*  et  wapentachia  noctibus  vigilentur 
pro  maleficis  et  inimieis;  Wl  art  retr  6 
13  c)  Die  Grafschaft  (s.  d.  7)  zerfällt  in 
cvs,  das  cv  in  Herrschaftsgüter,  Dörfer 
und  Zehnerschaften  (s.  d.):   Regnum 
dividitur  in  comitatus,  comitatus  in 


centenaria;  ConsCnHl9,2a.  Alfredus 
(o.  10 d)    divisit   comitatus    in   o*as; 
Liber  de  Hyda  42.    Comitatus  in  cen- 
turias  et  sipessoena  [s.  Schiff]  distin- 
guuntur,  centuries  vel  hundreta  in  de- 
canias  et  dominorum  plegios ;  Hn6,  lb 
13  d)  In  Wessex  gibt  es  keinen  Mittel- 
bezirk zwischen  Grafschaft  und  cv.  Für 
das  nördl.  England  s.  Biding,  für  Kent 
Lathe    14)  Jeder  Freie  sei  in  einem 
cv,  sobald  er  12  Jahr  alt  ist;  sonst  sei 
er  keines  Freienrechts  würdig;  haus- 
gesessen oder  Gefolgsmann,  jeder  sei 
in  cv  gebracht  [polizeil.  angemeldet];  JJ 
Cn20.  20a=Hn8,  2    15)  N  Mehrere 
cvs,  nur  zufällig  und  stets  wechselnd 
gruppiert,  bilden  die  Landschaft,  der 
die  Eideshelfer  (s.  d.  12)  entstammen 
müssen,  oder  die  Urteilfinder,  wo  ein 
cv  deren  zu  wenig  besitzt  oder  in  Ka- 
pitalprozessen verurteilt  werden  soll; 
Hn  7,  5.    31,  1      loa)    Zeugenschaft 
mehrerer  (2 — 8)  <vs  um  975  bei  Birch 
1130;  vgl.  mein   Üb.  Leg.  Edic.  Cf.  84. 
101 ;  Pol  Mai  1 86.  II 641     N  15  b)  Vor 
7  (vs  geschieht  Eidesbeweis  1122;  Pal- 
grave  Rise  II  p.  183 ;  vgl.  Gross  Coroner 
in  Polit.  sei.  Quart.  VII  n.  4   15  c)  Als 
Inquisitionszeugen   treten   novem  eva 
vor  dem  Sheriff  von  Norfolk  1 1 14— 30 
auf;    Cliron.  Ramsei.  267      16)  Bis- 
weilen   bilden    mehrere   cvs   dauernd 
ein  Gericht;  Hn  57,  8  [septem  in  48,  2 
ist  wohl  falsch]    16  a)  In  Buckingham- 
shire waren  die  cvs  in  Gruppen  von 
je  drei  vor  1086  angeordnet;  Davies 
EHR  1904,  834.   Andere  Beispiele  gibt 
Plummer  Saxonchron.1I  185  16  b)  Drei 
rvs  bilden  einen  Bezirk  zur  Seewehr 
s.  Schiff    16  c)  Oder  es  sind  mehrere 
cvs  dauernd  vereint  durch  einen  Be- 
sitzer;  so   besass  Peterborough   acht 
zu  Oundle,  die  es  fälschend  behauptete, 
schon   im   7.  Jh.  erhalten  zu  haben; 
Birch 22.  1139.  1258.  1280.    Vgl.Ymo- 
gradoff  in  Harvard  Law  R  XX  (1907) 
545.     Mehrere  cvs  gehören  einer  soen 
auch  laut  Urk.  a.  970  Birch  1267;  Ely 
erhält   mehrere    cvs;    Birch    12661; 
vgl.  Eietschel  (o.  3)  51.    Eadward  III. 
gab  die  vorher  seiner  Mutter  gehörigen 
healf  nygoSe    [=8'/2]   <*&  soene   an 
Bury    St    Edmunds;     Kemble    874 
17)  Zu  systematisch  verallgemeinernd, 
daher  ungenau,  setzt  dem  cv  Südeng- 
lands überall  sachlich  gleich  ein  Wapen- 
take in  Nordenglands  13  Grafschaften; 
ECf  13,1.  22,  5.  30, 1.  31, 1 ;  vgl.  I  652f 


17  a)  Weitgehende  Analogie  aber  folgt 
daraus,   dass  IV  Eg 5.  6.  10  cv  und 
Wapentake  für  einander  stehen  und 
die  Verao  cv  für  Wapentake  einsetzt; 
6.    Auch  Hn  7, 4  ordnet  hundreta  vel 
wapentagia    gegenüber   anderen   Ge- 
richten als  synonym  zusammen.     In 
Northamptonshire   heissen    zwei    Ge- 
richtsbezirke bald  cv  bald  Wapentake ; 
Vinogradoff  (o.  16  c)  544;  Domesday  I 
375  a  17  b)  Beide  sind  unterstes  öffentl. 
Gericht,  rangieren  hinter  Gerichtsstadt 
U.Grafschaft  (*.d.7;IIIAtrl,l.  3,lff.), 
tagen  vierwöchentlich,  7  Tage  zuvor 
geboten  (Hn  7, 4  =  Lond  ECf  32  Bll), 
an  bestimmtem  Orte  (ECf  30, 2),  unter 
einem    Vogte   (III  Atr  3, 1.    ECf  32), 
der  [um  1200  dem  städtischen  Alder- 
man  gleichgesetzt;    Lond  ECf  32  AI] 
dem  Sheriff  untersteht;  letzterer  be- 
zieht,  wo   ein  Graf  fehlt,   den   Ge- 
richtsertrag; ECf  13, 1.     Beide  haben 
dieselbe,  sog.  grafschaftliche,  Ungehor- 
samsbusse, z.  B.  für  gewaltsame  Ge- 
richtstörung; ebd.    Beide  neben  dem 
Stadtgericht   notifizieren  den  Handel 
in  Fahrhabe ;   IV  Eg  6.     Beide   emp- 
fangen Prozessualpfand  und  Strafgeld 
[haben  eigenes  Vermögen] ;  III  Atr  3, 2  f. 
N  Beide  ordnen  polizeil.  Nachtwache 
und   erfahren   jährliche  Waffenschau 
gleichmässig  um  1200;   Lond  ECf  32 
A 12  f.  Wl  art  retr  6      17e)    Nirgends 
erscheint  ein  cv  neben  dem  Wapen- 
take.  Vereinzelt  bilden  aber  mehrere 
cvs  ein  Wapentake;  Eietschel  (o.  3)  46. 
Taylor's  Ansicht,  dass  3  cvs  ein  Wapen- 
take bilden,  gilt  nicht  für  Lincolnshire ; 
Tait  EHR  1908, 123    18)  Wie  König, 
Graf,  Adel,  Kirche,  Stadt,  so  hat  das 
cv  (o.  17  b)  eigene  Ungehorsamsbusse, 
nämlich  30  Schill.,  verwirkt  durch  den, 
der    dessen    Polizeibefehl    zur   Ver- 
brecherverfolgung,   Urteilserfüllungs- 
termin, Satzung  zu  befolgen  weigert, 
Urteil  schilt  (III  Em  2.  Hu  7, 1.  H  Cn 
15,2  =  LeisW142, 1)  oder   als  Vor- 
steher des  cv  den  vom  nachbarl.cv  über- 
gebenen  Spurfaden  gestohlenen  Viehs 
nicht  verfolgt;  Hu  5, 1.   Sie  gleicht  der 
der   Stadt  London   (IV  Atr  4, 2)   und 
des    Thegn    oder   Baron;    Hn  35,  1. 
87,  5.     Diese  Strafsumme   setzt  fort 
die   frühere    für    Gerichtsbeleidigung 
durch  Bruch  des  Friedens,   den  der 
Vorsitzende    Ealdormansbeamte    oder 
Königspriester  gab  (Af  38, 1)  oder  durch 
Rechtsgangweigerung  des  vor  Gericht 
66 


520 


hundred  18  a  —  25  i 


Geladenen;  I  Ew  2, 1  =  II 1,  3.  Wer 
das  ev  nicht  besucht,  zahlt  wite;  II  Cn 
17, 1 :  ob  30  od.  60  Schill.?  18a)  N  Um 
1130  gehören  divisiones  e^orum, 
wapentagiorum  comitibus,  [bzw.  wo 
kein  Earl]  vicecomitibus  cum  iudicio 
comitatus  (das  Gericht  des  ev  samt 
Geldertrag,  besonders  aus  dem  graf- 
schaftlichen  Straf geldfixum,  ist  dem 
Sheriff  verpachtet);  ECf  13.  13,  1 
18  b)  Das  ev  erhält  an  Strafgeld  ferner 
die  Hälfte  vom  Gute  des  in  ihm  hin- 
gerichteten oder  friedlos  gelegten  Ver- 
brechers (Hu  2, 1  =  III  Eg  7f.  =  II  Cn 
25  f.  =  LeisWl  47,1.  IV  Eg  2,11),  vom 
Vieh,  das  der  Erwerber  verliert,  weil 
er  es  nicht  polizeilich  angemeldet  hatte 
(Hu  8,1),  endlich  die  Hälfte  von 
30  Pfennig  (beim  zweiten  Male  60  Pfg., 
beim  dritten  120  Pfg.)  von  einem  zur 
Verbrecherverfolgung  durchs  tv  Auf- 
gebotenen, aber  nicht  Erschienenen; 
Hu  3.  Dauernden  Ungehorsam  ahn- 
det Vermögenseinziehung  u.  Friedlosig- 
keit;  3, 1  18  c)  Wer  zum  ev  vorgeladen 
ausbleibt,  wird  für  dasselbe  gepfändet 
beim  ersten  und  zweiten  Male  um  je 
30  Pfennig;  Hn  29,2  =  51,1;  beim 
dritten  Male  plena  wita  51, 1  =  foris- 
faetura  regis  Wl  art  8,  3,  wohl  120  Seh, 
Statt  30  Pfg.  setzt  synonym  1  Ochsen 
8,  2  18  d)  Über  den  Frieden  des 
Wapentake  in  Denalagu  s.  Gericht  12e 
19)  Das  ev  besitzt  also  Fahrhabe ,  aber 
auch  Land ;  s.  Gemeinheit  11  20)  N  Es 
entbehrt  zwar  eigenes  Siegel,  das 
Korporationszeichen,  (ECf  15,4,  vgl. 
Grafschaft  16),  wird  aber  als  Ganzes, 
ohne  Personennamen  der  Insassen, 
urkundlich  angeredet  a.  1066  Kemble 
918  N  21)  Das  ev  ist  verantwortlich 
und  verklagbar  (vgl.  ebd.  21),  wird 
abgeurteilt  in  Kriminalsachen  durch 
zwei  rvs;  Hn  31, 1  21a)  Wenn  das 
ev  als  Ganzes  angeklagt,  aber  ein 
Einzelner  zum  Antworten  gezwungen 
wird,  so  kann  dieser  fordern,  mit 
dem  ganzen  ev  antworten,  sich  rei- 
nigen oder  büssen  zu  dürfen;  48,2 
21b)  Besonders  oft  tritt  das  ev  auf  als 
beklagt  wegen  Murdrum;  s.  d.  [Vgl. 
Maitland  The  criminal  liability  of  the 
ev,-  in  Law  Mag.  1881/2,  367].  Das 
ev  mit  Vorgesetztem  und  Nachbarn  tritt 
zusammen,  wenn  ein  Nicht- Angelsachse 
ermordet  gefunden  ward,  und  ver- 
spricht Belohnung  für  Verhaftung  des 
Mörders;  Hn92,8;  8a.    Ein  Wapen- 


take haftet  für  murdrum  a.  1130; 
Pipe  Roll  p.  8.  Das  e*  kann  durch 
12  meliores  c^i  Englishry  (s.  d.)  be- 
weisen (Erschlagener  sei  kein  Fran- 
zose, es  liege  also  kein  murdrum 
vor);  Hn  92, 11.  Es  kann  den  Ver- 
dächtigen beschuldigen  und  die  Fahr- 
habe des  entflohenen  Mörders  ein- 
ziehen ,  hat  aber  murdrum  dem  Staate 
zu  zahlen;  92,4;  16  22)  Das  ev 
muss  also  seine  Eingesessenen  be- 
steuern können.  Immune  Barone  blei- 
ben von  der  Beitragspflicht  fürs  ev 
frei,  u.  a.  von  der  fürs  murdrum; 
92,  17  22  a)  Laut  Urk.  nach  1066 
bestand  eine  Steuer  rvpenegas,  wahr- 
scheinlich ursprünglich  ein  Beitrag  der 
Eingesessenen  zur  Kasse  des  ev,  hier 
vom  Hintersassen  an  den  Grundherrn 
gezahlt;  Kemble  897  23)  Manches 
ev  gehört  Kirche  oder  Adel  teil- 
weise; dann  bleibt  wohl  der  öffent- 
liche Beamte  Richter,  und  nur  der 
Justizertrag  füesst  an  den  Privi- 
legierten; z.B.  •/,  des  ev  Winstree  an 
St.  Ouen  zu  Eouen;  Bound  Victoria 
County  hist,  of  Essex  1342  23  a)  Aber 
auch  ganze  evs  verlieh  der  König  an 
Adel  u.  Kirche,  s.o.  Ib.  16c;  Gerichts- 
barkeit 30  23  b)  Wo  das  ev  die  Hälfte 
des  Justizertrags  erhält  (ebd.20;  o.  18  b), 
fliesst  der  Best  dem  Immunitätsherrn 
zu,  noch  nicht  als  Herrn  des  ev,  son- 
dern des  Tatorts  oder  der  Person  des 
Täters  [gegen  Maitland  Domesday  287] 
N  24)  Von  angestellten  Beamten  des 
ev  kommt  in  den  Gesetzen  nur  ein 
wardgerefa  (Wachtinspektor)  vor;  Leis 
Wl  28, 1 .  Er  beaufsichtigt  die  Strassen- 
wächter,  deren  je  einer  von  10  Hufen 
gestellt  ist;  o.  5k  24a)  Über  Nacht- 
wächter des  ev  o.  17  b  24  b)  An 
der  Spitze  des  ev  stehen  2  Häupter 
verschiedener  Benennung,  Herkunft 
und  Funktion  25)  A.  Der  [vom  oder 
doch  aus  dem  Volke  des  ev  gewählte, 
jedenfalls  nicht  königliche]  c*(es)man, 
eves  ealdor,  hu/ndreti  aldermannus,  cen- 
tenarius  (Domesday)  [t^arius  1275; 
Maitland  Sei.  pleas  manorial  141.  145] 
ist  je  einer  im  ew;  Hu  6.  Hn  11.  Jh. 
kommt  ein  Maccos  mit  Amtstitel  beider 
Sprachen  (eves  mann,  centurio)  vor, 
unterschieden  vom  königlichen  port- 
gerefa;  Earle  273.  Die  Agsä.  Bibel, 
JElfric  und  Rituale  Dunelm.  193  über- 
setzen centurio  durch  eves  ealdor, 
(vman,  aldormonn;  Toller  und  Lucas 


7,  2.  23,  47.  Wo  ein  ev  einen  vor- 
herigen Gau  mit  genossenschaftlicher 
Polizei  fortsetzte,  empfing  dessen  eal- 
dor (Vorsteher)  um  940  nur  anderen 
Namen;  Rietschel  (o.  3)  76 f.  25a)  Ihm 
unterstehen  die  Vorsteher  der  Zehner- 
schaft [s.  d.,  wie  dem  Londoner  hyn- 
denman  von  vielleicht  ganz  verschie- 
dener Funktion,  s.  Genossenschaft  12f] ; 
Hu  2. 4.  ECf  29.  N  Aber  die  Freibürg- 
schaf tschau  übt  der  königl.  Sheriff; 
I  554 b.  Prcesit  singulis  hominum 
novenis  deeimus,  toti  hundreto  unus 
de  melioribus  et  vocetur  aldremannus, 
qui  Dei  leges  (=  fromme  Sittlichkeit) 
et  hominum  iura  studeat  promovere; 
Hn  8, 1  a.  Eine  richterliche  Funktion 
braucht  vielleicht  nicht  gemeint  zu 
sein,  wohl  aber  mindestens  eine  poli- 
zeiliche Aufsicht.  —  Der  Sitz  der 
Zehnerschaften  ist  das  Dorf,  so  dass 
also  Dörfer  ebenfalls  unter  dem  evmann 
stehn  2ob)  Dass  er  Richter  sei  über 
100  Freibürgen,  in  Dingen  höher  als 
bäuerlich  landwirtschaftliche  Bagatel- 
len ,  ist  ECf  29  nicht  zu  glauben :  da 
hat  der  Kompilator  wohl  polizeiliche 
Aufsicht  mit  Richteramt  verwechselt 
und  aus  den  Namen  ev  und  Zehner- 
schaft die  Bedeutung,  als  handle  es 
sich  genau  um  100  und  10,  nur  er- 
schlossen, wahrscheinlich  indem  er 
teodung  irrig  als  1/10  verstand.  |  Der 
<»ealdor  wird  konfundiert  mit  dem 
evherrn  Gerichtsbarkeit  30a  25c)  1275 
leisten  in  Sussex  die  Aldermen  der 
evs  Gerichtsfolge  zur  Grafschaft,  jeder 
für  sein  ev;  Rot.  hundred.  II  204f.  214; 
Hudson  (o.  5h)  7.  Sie  sinken  unter 
Edward  I.  zum  Büttel  (s.  d.)  herab; 
Pol  Mai  I  544;  Rietschel  (o.  3)  56 
25  d)  Dem  eworsteher  wird  durch  die 
Dorf  schaft  fremdher  verdächtig  herein- 
gebrachtes Vieh  angemeldet;  IVEg8ff.; 
s.  Handel  8  k  25  e)  Er  ist  Kauf  zeuge 
(u.  33  b),  25  f)  übernimmt  an  seiner 
Grenze  den  Spurfaden  verlorenen  Viehs 
und  muss  die  Spurfolger  wieder  hinaus 
aus  seinem  ev  begleiten ,  bei  30  Schill. 
Strafe ;  Hu  2.  4.  5.  5, 1  25  g)  N  Alder- 
mannus (*eti  liefert  [dem  Fiskalrichter] 
Prozessualpfand  statt  des  ev,  wenn 
dieses  wegen  murdrum  (s.  d.)  verklagt 
wird;  Hn  91,  lb  25h)  Er  sammelt 
1086  das  Dänengeld;  Round  Feudal 
Engl.  54  25i)  Dem  Grafschaftsge- 
richt  (s.d.Qe)  intersint  episcopi,  co- 
mites  . .,  centenarii,  aldermanni ,  pre- 
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fecti,  prepositi;  Hn  7, 2.  Wenn  auch 
aid.  nur  aus  II  Cn  18, 1  übernommen 
ist,  steht  es  doch  in  anderem  Sinne, 
da  comites  schon  vorhergeht,  also  ent- 
weder mit  cent,  gleichbedeutend  oder 
als  städtischer  Alderman  26)  Ausser- 
dem steht  über  dem  t*>  B.  ein  könig- 
licher oder  vom  Herrn  des  rw  ein- 
gesetzter gerefa,  prcepositus ,  prcefec- 
tus;  Hn  92, 8.  "Wahrscheinlich  ist  er 
identisch  mit  [ge]motgerefa  in  der  Urk. 
a.  1053  —  65,  die  den  Staatsbeamten 
von  der  Immunität  ausschliesst :  nan 
scyrgerefe  odÖe  motgerefe  ]>ar  habban 
ceni  socne  odde  gemot;  der  Lateiner  übs. 
propositus;  Kemble840  N  26a)  Über 
das  (x/  hält  socn  ab  prcelatus  (im  Ggs. 
zu  Sheriff  und  Stadtvogt;  Hn  20,  la), 
was  wohl  dominus  (den  Gerichtsherrn 
des  <v,  bzw.  den  König),  wie  dessen 
Vertreter  prcefectus  (prcepositus)  zu- 
gleich umfasst  26b)  Den  custos  o>eti 
(Domesday  II  66  b)  identifiziert  mit  spä- 
terem bailiff  of  the  e*>  Eound  (o.  23) 
I  518a  26c)  Der  prcepositus  regis 
neben  hundremani  steht  zwar  im  Exon 
Domesday  198;  letztere  sind  aber  hier 
die  Eingesessenen  des  m  laut  homines 
regis  der  entsprechenden  Stelle  des 
Grossen  Domesday  1 105  b  27)  Deut- 
lich vermengt  erscheinen  beide  A  und 
B  in  ECf:  greve,  nomen  potestatis  für 
prcefectura,  dicitur  de  scyra,  wapen- 
tagiis,  o4s,  burgis,  villis;  tunc  [vor 
1066]  vocabantur  aldermanni;  32.  32, 3 
27  a)  Auch  der  Londoner  um  1200 
lässt  den  prcepositus  von  rw  und  Wa- 
pentake dem  aldermannus  in  civi- 
tatibus  entsprechen,  für  Waffen- 
halten der  Untertanen  sorgen,  dem 
Sheriff  unterstehen,  offenbar  nur  an 
einen  Vorsteher  denkend;  LondECf 
32  A  1 ;  13  27  b)  Der  prcepositus  der 
cum  vicinis  convenit,  da,  wo  im  <v 
Murdrum  gefunden  ward  (Hn  92 , 8), 
scheint  eher  der  ealdor  als  der  ge- 
refa 27  c)  Dem  prcefectus  «wt  weist 
die  Rolle  des  polizeilichen  Beaufsich- 
tigers über  den  Viehverkehr  zu,  die 
o.  25 d  der  ealdor  spielt,  ECf  24,  2 
27  d)  Für  rettende  Festnahme  von  Vieh 
erhält  der  provost  {prcepositus  od  L) 
vom  Verlierer  Einfanggebühr;  Leis 
Wl  5.  Vielleicht  liest  eine  Hs.  I  388 
hier  grefe.  Ob  <%-es  gerefa  oder  ealdor 
gemeint  ist?  27  e)  Erhob  in  manchem 
<*>  König  oder  Herrschaft  den  volks- 
mässigen  Vorsteher  zum  rwvogt,  oder 


wählten  die  Eingesessenen  den  Vogt 
zum  sie  vertretenden  Vorsteher?  Vgl. 
London :  Gericht  28)  Das  Gericht  des 
rw  [wo  dieses  nicht  Immunitätsherren 
gehört]  hält  der  iusticia  [regis]  ab; 
Hn  34,  5.  ECf  3,  zunächst  der  Sheriff. 
Es  ist  der  Zehnerschaft  (ECf  28  f.) 
übergeordnet  und  tritt  ein,  wo  Zu- 
ständigkeit der  privaten  und  bäuerl. 
Gerichtsbarkeit  endet;  Hn9, 4a.  34,3. 
56,  5.  57, 1  a  29)  N  Instanzenzug  (s.  d. 
4a—  d.  9a)  von  <x«  an  Grafschaft  s. 
Graf schaftsgericht  4  29  a)  Dass  schein- 
bar die  Grafschaft  als  Zwischeninstanz 
fehlt,    erklärt   sich   aus   Gericht  131 

30)  Periodizität  s.  Gericht  9.  13  c; 
u.  39  a  30a)  Anfangszeichen  s.  Glocke  2 

31)  Die  Pflicht  zum  Gericht  {s.  d.  22) 
zu  erscheinen  für  die.  welche  nicht 
Prozesspartei  sind,  gilt  als  Last 
31a)  Die  Gesetze  geben  keinen  Auf- 
schluss,  wie  weit  im  10./11.  Jh.  alle 
Freien  oder  doch  alle  Hausbesitzer 
noch  zum  Gericht  (s.d.  21  f.)  erschienen. 
Auf  dem  folcgemot  sind  mehrere  ge- 
refan  Kauf  zeugen,  was  aber  nicht 
gegen  Teilnahme  auch  anderer  am  Ge- 
richt (s.d.  15d.  21g)  spricht.  Wenn 
in  Rect  keine  Rede  von  <v.folge  des 
geneat  ist,  so  mag  dieses  ja  privile- 
gierte Herrschaftsgut  davon  eximiert 
sein  31b)  N  Um  1115  werden  freie 
Bauern  im  rv,  aber  nicht  in  der  Graf- 
schaft, als  Urteilfinder  zwar  durch 
den  Königsrichter  [zunächst  Sheriff] 
verwendet,  verfallen  aber  in  keine 
Geldstrafe,  wenn  sie  kein  Urteil  ab- 
geben. Ihre  Abwesenheit,  wenn  nur 
ihre  Herren  geladen  sind,  schadet 
der  Gültigkeit  des  Gerichts  nichts; 
Hn  29, 1  a.  b.  c.  34,  5  31c)  Den  Grund- 
herrn in  seiner  Gerichtsfolge  kann  ver- 
treten ein  Ausschuss  von  Bauern;  s.d. 
8d.  e  31  d)  Laut  Stadtrechts  von  Here- 
ford vor  1066  qui  equum  habebat,  ter 
in  anno  pergebat  cum  vicecomite  ad 
placita  et  ad  hundrex  (Domesday  I 
179  a  1),  worunter  nicht  etwa  nur  die 
Freibürgschaftschau  (w.39a)  im  besond. 
verstanden  sein  kann,  da  ja  zu  dieser 
auch  die  Armen  kommen  mussten. 
N  Nur  8  Bauern  dienten  von  jedem 
Dorf  zur  Enquete  fürs  Domesdaybuch 
1086,  und  von  der  Stadt  Chester  gingen 
12  iudices  (s.  Lagamen)  zum  <v;  vgl. 
Vinogradoff  Engl.  soci.  98.  Von  Dan- 
wich duo  vel  tres  ibunt  ad  hundret, 
$i  rede  moniti  fuerint ;  Domesday  II 


312  32)  Dagegen  als  Partei  kann  jeder 
Stand  vor  dem  rv  erscheinen :  Grund- 
herr wie  Gefolge ;  II  Cn  31 ,  a  f .  =  Hn 
41,6f.  =  59,6  =  LeisW152  32a)  Die 
Königinwitwe  klagt  vor  einem  rw;  s. 
Gerichtsbarkeit  42  32  b)  N  Bauern  ver- 
schiedener Gutsherren  oder  eines  Herr- 
schaftsguts, das  keine  Gerichtsbarkeit 
besitzt,  prozessieren  gegen  einander 
oder  gegen  den  früheren  Gutsvogt, 
der  nicht  mehr  in  ihrem  Manor  amtiert, 
im  «w;  Hn  57, 1.  56,5  32c)  Viele 
Prozesse,  u.  a.  zwischen  adligen  Vas- 
salien verschiedener  Herren,  sind  dem 
Graf  schaftsgericht  vorbehalten;  s.  d. 
13  33)  Das  rw  dient  der  freiwilligen 
Gerichtsbarkeit.  Dort  geschieht  Han- 
del (s.  d.  8  c),  Übertragung  von  Grund- 
besitz; s.  d.  16  b,  auch  Urk.  nach  1065 
Kemble  918  33a)  Dort  erfolgt  polizei- 
liche Anmeldung  (o.l4),  wird  Verfech- 
tung notifiziert  (Hn  78,  2)  und  ge- 
schieht Freilassung;  s.d.  5b  33b)  In 
jedem  <^  ist  eine  Zwölferkommission  be- 
stellt als  Kaufzeugen;  s.d.  33  c)  NFund 
(s.  d.  1  f.)  von  Vieh  wird  dem  ev-vor- 
steher  angemeldet  (o.  18  b)  und  im  <*> 
verantwortet;  I  497 h  33d)  Spurfolge 
o.  25  f  34)  Das  e*>  bestimmt  das  volle 
Staatsbürgerrecht  (o.  14)  und  den  Leu- 
mund. Wer  ihm  Vertrauens  unwür- 
dig erscheint,  kann  sich  nur  durch 
dreifaches  Ordal  reinigen;  IICn30  = 
Hn  65,  3  =  Leis  Wl  51  (wo  Zwölfereid 
gefordert).  Vgl.  H  Cn  25  =  Leis  Wl  47 
34  a)  N  Der  Richter  befragt  die  lage- 
manni  et  meliores  des  rv  über  den 
Leumund  eines  Besitzers,  dem  durch 
Anefangprozess  ein  Wertstück  abge- 
sprochen worden  ist;  ECf  38,  2 
34b)  Demgemäss  gilt  die  Eideshilfe  (s.d. 
12)  nur  wenn  von  <vgenossen  geleistet; 
vgl.  o.  8  g  35)  Im  r*  wird  um  ein 
Stück  Vieh  geklagt  (Urk.  a.  1066  Kemble 
917),  aber  auch  um  Land;  BecwseÖ 
3, 1.  Gewere  an  Grundbesitz  diiudi- 
caverunt  Iwmines  hundreti;  Domes- 
day II  424  a  35  a)  Weder  schwerste 
Kriminalklage  noch  Kronprozess  (s.  d.) 
war  fürs  rw  zu  hoch  36)  Sowohl  die 
schwerste  Beweisart,  dreifaches  Ordal 
(Hu  9.  HCn30),  kann  vom  <*  ange- 
ordnet werden,  wie  die  härteste  Strafe: 
Tod;  Hu  2  36a)  Über  Exekutive  und 
Strafpolizei  o.  18—20.  übt  fur  pro 
certo  cognoscetur,  alle  Untertanen 
exsuperent  eum  vivwn  vel  mortuum; 
qui  adiuvare  nolit,  emendet  regt  120 
66* 
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hundred  36  b  —  Icknield  1 


sol.,  hundreto  30  sol.;  Ill  Em  2,  zitiert 
in  Hu  2:  Der  «^Vorsteher  befehligt  zur 
Diebesverfolgung  die  Zehnerschafts- 
häupter und  diese  je  ihre  10  Mann; 
sie  richten  den  Dieb  hin  und  ziehen 
sein  Gut  ein;  2, 1  361))  Das  <~  schickt 
eine  Kommission  an  den  Bescholtenen, 
der  dreimal  vom  rw  ausgeblieben  ist, 
die  ihn  unter  Bürgschaft  (s.  d.  6f) 
zwingt  oder  ihn  lebend  oder  tot  über- 
wältigt unter  Einziehung  der  Habe. 
Jeder,  auch  des  Bescholtenen  Ver- 
wandter, muss  an  dem  Zuge  teilneh- 
men, bei  21/2  £  [UngehorsamJ-Strafe 
an  den  König;  III  Eg  7,  If.  =  II  Cn 
25,  1  f.  =  Leis  Wl  47,  1  f.  'Sie  sollen 
den  Dieb  suchen'  (Leis  Wl  47 , 3) 
ist  wahrscheinlich  eine  nur  missver- 
ständliche Übs.  von  II  Cn  26  36  c)  Über 
die  Teilnahme  der  Gemeinde  (im  Un- 
terschied vom  Richter)  am  Gericht 
s.  d.  21  37)  N  Weistum  übers  Wrack- 
recht zur  Zeit  Heinrichs  I.  erteilt  das 
t^    im     Chron,   Ramsei.    p.  xl.    214 

38)  Über  Besteuerung  o.  5.  22;  über 
Seekriegsdienst  s.  Schiff;  über  Waffen- 
schau u.  Nachtwache  o.  13  b.  17  b.  27  a 

39)  Dass  das  <x/  zur  Verbürgung  unter 
einander  diente,  sagt  Will.  Malmesbur. 
Reg.  II  122  ungenau:  er  verwechselt 
wohl  dessen  Funktion  mit  der  der 
Zehnerschaft  (o.13c;  s.d.),  die  in  Wirk- 
lichkeit und  bes.  für  ihn  (o.  10  d) 
dem  (v/  verwandt  erschien,  oder  er 
dachte  an  die  Freibürgschaftschau 
(u.  a)  und  an  die  Haftbarkeit  des  <v* 
(o.  21)  für  dortige  Missetat,  vielleicht 
auch  an  die  durchs  <v<  erzwun- 
gene Bürgschaft  Bescholtener  o.  36b 
39  a)  N  Zweimal  jährlich  [im  Ggs.  zu 
vierwöchentlichem  Gericht]  wird  im 
<x/  in  Gegenwart  aller  Freien,  auch 
blosser  Gefolgsleute ,  Freibürgschaft- 
schau gehalten  [später  Sheriff's  tourn] 
zur  Untersuchung,  ob  die  Zehner- 
schaften (s.  d.)  ordnungsgemäss  be- 
stehen; Hn8, 1;  vgl.  I  554 b;  um  1240 
hiess  diese  Versammlung  lagedai;  Vi- 
nogradoff  Villainage  193  f. 

Hundredgesetz  (Hu)  1 193,  über- 
setzt von  Cons  Cn  und  von  Q,  ru- 
briziert I  540.  619,  benutzt  durch  Hn 
I  555.  573.  N  Ein  anderes  <x/,  Hn 
com  genannt,  steht  I  524,  aufgenom- 
men in  Q  I  544 

N  Huntingdon,  Heinrich,  Archi- 
diakon  von.  In  seine  Chronik  wird  ein- 
geschaltet In  Cn  (1 612  b.  c)?  un(i  ihr  an- 


gehängt die  Tripartita;  I  627»;  vgl. 
I  xxxi :  Ip  Hunt 

Hürde  (Pferch  für  Schafe)  s.  Wb 
falod;  loehyrdla  tilian;  faldian,  weo- 
xian.  Zu  letzterem  Worte  vgl.  wica 
im  Domesday,  wyk  um  1470,  wich 
im  16.  Jh.,  Ortsnamen  auf  -wich  in 
Essex,  in  Bed.  'Schaff',  bei  Round 
Victoria  County  Bist,  of  Essex  I  371 

1)  Die  rw  im  Ggs.  zu  feld  scheint 
'Viehzucht'  allgemein  im  Ggs.  zu 
Ackerbau  zu  vertreten ;  Ger  3  2)  Mai, 
Juni,  Juli  soll  der  Gutsvogt  <v  her- 
stellen, im  August,  Sept.,  Okt.  solche 
flechten;  9.  10.  Diese  Arbeit  noch- 
mals 13  3)  Der  Gebur  muss  Martini 
bis  Ostern,  mit  Nachbarn  abwechselnd, 
bei  der  Viehev-  der  Gutsherrschaft 
wachen  [gegen  Wolf  und  Dieb];  Rect 
4,  la;  vgl.  Vinogradoff  Villainage  291 
4)  Über  die  Pflicht  des  Hintersassen, 
sein  Kleinvieh  auf  das  herrschaftliche 
Land  zu  treiben,  um  dieses  durch  den 
Pferch  zu  düngen,  vgl.  ebd.  169;  Mait- 
land  Domesday  76  5)  N  Qui  aliquem 
in  ovile  fugientem  prosequitur,  ham- 
socna  iudicatur,  d.  h.  die  o*  gilt  bei 
Heimsuchung  (s.d.  5)  dem  Hause  gleich; 
Hn  80, 1 1  b  6)  <~  als  Gangunterlage 
s.  Kaltwasser  4        huren  s.  Unzucht 

huscarl  s.  Heer  5.  a 

Husting,  Londoner  Gericht  über 
Londoner  Bürger  l)  Nord.  Wort;  vgl. 
Steenstrup  Danelag  176.  N  A.  1136/7 
Rognvaldr  jarl  let  bldsa  til  hustings 
(vgl.  u.  7);  Orkney  saga  119  la)  Weil 
es  nicht  privatem  Gerichtsherrn  ge- 
hört, heisst  es  königlich;  BatesonII4 

2)  Es  sitzt  jeden  Montag;  HnLond9; 
Lond  ECf  32  B  12  2  a)  Der  Montag 
blieb  die  Sitzungszeit  für  das  in  Gild- 
hall wesentlich  für  Zivilstreit  und 
städtischen  Grundbesitz  gehaltene  Ge- 
richt auch  später  2b)  Heinrich  I.  be- 
freit S.  Trinity  zu  London  von  Ge- 
richtsfolge zu  syris,  hundredis,  leth, 
e^is;  Rymer  Foedera  I  12;  vgl.  Ge- 
richt 22  3)  Civis  si  ad  folches  -  imot 
vel  ad  fv  sine  invitatione  placitandi 
venerit,  non  habet  (braucht,  muss) 
ibi  de  qualibet  querela  respondere, 
nisi  gratis  voluerit;  Lib  Lond  5.  Es 
bedarf  also  vorheriger  Vorladung ,  um 
Einlassung  in  den  Prozess  zu  erzwin- 
gen 4)  Landschenkung  vor  <%/  geschah 
in  domo  Alfwini  filii  Leofstani; 
testes  ex  parte  o>  waren  mehrere 
Frankoengländer  1114—30;  Chron.  Ra- 


mesei  248  4a)  Londoner  Grundbesitz 
klagt  der  Abt  von  Caen  dort  vor  könig- 
lichem Richter  ein  um  1165;  Pal- 
grave  Rise  II  CLxxxin;  Round  Feudal 
Engl.  122  4  b)  Dort  klagen  Londoner 
Ende  12.  Jhs.,  denen  ein  auswärtiger 
Baron  Jahrmarktzoll  abgepresst  hat; 
Jocelin  Brakel.  55  5)  [Busse  für]  'Misse- 
sprechen' (s.d.)  schafft  im  (k/ wie  an- 
deren Londoner  Gerichten  ab  Hn 
Lond  8  6)  Die  Wage  des  <*>  ist  mass- 
gebend; s.  Gewicht  8  a  7)  Mindestens 
vor  1032  muss  hiernach  das  <v  eine 
stehende  Behörde  gewesen  sein.  Da- 
gegen verschieden,  als  eine  Dänische 
Volksheer -Versammlung  erscheint  das 
(v-  zu  Greenwich  1012  beim  Ann.  Agsax., 
das  der  Lateiner  concilium  übersetzt; 
s.  o.  1  N  8)  Später  gab  es  ausser 
in  London  ein  <*>  auch  in  Winchester, 
Oxford,  Isle  of  Sheppey,  Great  Tar- 
mouth,  Norwich,  Lincoln,  York,  also 
an  Dänischen  oder  mit  Dänen  Handels- 
verkehr pflegenden  Plätzen  8a)  Grosse 
Bedeutung  des  «*  um  1200  erhellt 
daraus,  dass  Layamon  (Brut  11542. 
31994)  es  in  die  Urzeit  hinauf  fabelt 
und  er,  wie  der  City -Antiquar  I655f, 
es  zum  Reichsgericht  emporschraubt 

Hüteramt  im  Herrschaftsgut,  s.d. 
5.  IIa;  im  Hundred  s.d.  26b.  Vgl. 
Kronprozess  18,  Vormundschaft,  Stadt; 
Justizertrag  3 

Huy,  vläm.  Hoey,  IV  Atr  2,  7. 
Dessen  Händler  führen  ihre  Ware 
durch  London  landeinwärts,  zahlen  Zoll 
und  Gebühr  statt  Warenausstellung 
[Beziehung  cx/s  zur  Normandie:  Wil- 
helms des  Eroberers  Mutter  war  die 
Tochter  eines  aus  rw  Ausgewanderten] 


X  und  tl  • 


Icknield  Weg;  LeisWl  26.  ECf  12c. 
Vgl.  Strasse  1)  Sie  ist  gegen  Higden 
Poly chron.  1 45  nicht  zu  konfundieren 
mit  Rycknield,  worüber  vgl.  Haverf ield 
Victoria  County  hist.  Worcester  199. 
214.  Dass  der  Name  der  einer  Frau 
und  aus  dem  des  Volkes  Iceni  und  hild 
(Krieg)  zusammengesetzt  sei,  scheint 
mir  unmöglich.  Die  Strasse  durch- 
schneide Britannien  ab  Oriente  in  oc- 
cidentem;  Henr.  Huntingdon,  (ed.  Ar- 
nold 12),  daraus  Alfred  von  Beverley 
und  Gaimars  Epüog.  Von  Norfolk  nach 
Wiltshire    zeichnet   sie  Poole's  Hist. 


Icknield  2  —  infangenßeof  8 
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atlas  pi.  xvi;  Seebohm  Engl.  Dorfgem. 
288.  Nach  Bradley  Academy  13.  Oct. 
1894,  281  gehöre  der  Name  nur  Berk- 
shire ursprünglich  und  werde  seit 
12.  Jh.  nach  Ostengland  übertragen. 
Sie  steht  in  Urkk.  a.  903.  944.  956. 
973.  Birch  601  (HordicyU;  Birch  sagt: 
Hordle,  Hants,  gegen  Kemble  VI; 
Stevenson  Chron. Abingdon,  setzt?).  801 
(Bucks.  Birch  gegen  Earle  379).  1183. 
1292  2)  Sie  führt  durch  oder  nahe 
Compton,  "Wanborough  (Birch  479), 
Uffington,  Harwell  (1183),  Blewbury 
(Parker  Early  hist,  of  Oxford),  Prince 
Risborough,  Kimble  (Birch  603),  Whip- 
snade,  Dunstable  (Schnittpunkt  der  Wat- 
ling  Strasse;  Athenäum  24  X  1908, 
501),  Houghton  Regis,  Baldock  [Napier 
and  Stevenson  Crawford  char.  135], 
Royston,  Newmarket  [Icklingham  und 
Ickleton  sei  eine  Täuschung;  Bradley], 
Kentford,  Bury  St.  Edmunds,  Thetford, 
Norwich.  Vgl.  Babington  Ancient  Cam- 
bridges.  55;  Pollock  Late  Quart,  rev. 
1885,  45;  Athemeum  14.  Jan.  1911  p. 
33;  mein   Über  Leges  Edtc.  Conf.  51 

Identitätsnachweis  s.  Anefang  21 

Idioten  s.  "Wahnsinn,  Taubheit 

immobil  s.  A.  tote  Fahrhabe  1 
B.  Grundbesitz,  Haus  10 

Immunität  s.  Gerichtsbarkeit,  Pri- 
vileg, infangenßeof  3b.  IIa 

Inch -dal  s.  Inseln  l 

Indiktion.  Wihtrsed  datiert  sein 
Gesetz  [695/6]  im  9.  gebanne  (Pro). 
Agsä.  Urkk.  datieren  ßy  gebonngere 
a.  896.  904  Birch  574.  609,  aber  auch 
sio  indictio  a.  825  Birch  386 

Individualeigen  s.  Grundbesitz, 
Bocland  6 f.  14;  Forst  1;  Bauer  13 f; 
Dorf  8b;  Erbgang  3— 7e;  Ggs.  ».Ge- 
meinheit, Hausgemeinschaft 

Ine  1)  Sein  Gesetz  aufgenommen 
von  iElfred,  jedoch  nach  Streichung 
des  diesem  Missfallenden,  unter  Billi- 
gung der  Auswahl  durch  die  Witan; 
Af  El  49,  91  I  88;  übs.  durch  Q  I  89. 
539,  durch  In  Cn  I  613  ff.;  benutzt 
durch  H  Em  6.  EGu  7,  If.  H  Cn  45, 
Iff.  ApAGu  394.  Noröleod  7f.  Griö  9; 
e»  2  durch  Homil.  n.  Wulfstan  120. 300 

2)  Ebenso  wie  "Wi  9ff.  bzw.  28,  ward 
<x/  3  bzw.  20  wahrscheinlich  durch  einen 
Engl.  Synod albeschluss  zu  Gesetzen- 
über  Feiertage  bzw.  Fremde  angeregt 

3)  Als  er  vor  695  (Erkenwalds  Todes- 
jahr) das  Gesetz  gab,  war  er  noch  jung, 
da  er  noch  der  lar  seines  Vaters  folgte, 


nach  688  noch  37  Jahre  regierte  und 
dann  noch  nach  Rom  pilgerte;  BedaV 7. 
Sein  Geburtsjahr  muss  660  —  75  fallen 
3a)  Sein  Gebiet  umfasst  mehrere  Diö- 
zesen, wenigstens  teilweise ;  eine  ist  die 
Londons ;  <x<  Pro.  Ein  Bischof  kann  sich 
in  Wessex,  aber  ausserhalb  seiner 
Diözese  befinden;  <v<  45  4)  Seine  Ge- 
setzgebung ist  eine  wesentlich  länd- 
liche, ohne  Vorkommen  von  städtischem 
Leben;  Gildas  hatte  hundert  Jahre 
früher  gesagt:  'Noch  sind  die  [Römisch- 
Britischen]  Städte  nicht  wieder  [seit 
Vernichtung  durch  die  Sachsen]  be- 
wohnt' ;  c.  26  N  5)  Der  Londoner  Anti- 
quar um  1200  in  Lond  ECf  32  C  8 
fabelt  von  o>,  er  sei  erwählt,  erster 
Monarch  Englands,  erster  gekrönter 
König,  alles  falsch;  auch  der  Charakter 
scheint  bloss  erfanden;  vgl.  I  658 1—0 
6)  Allein  die  gelehrte  Sage  ward  viel- 
leicht durch  folgende  drei  Verwechse- 
lungen unterstützt:  A.  Cadwaladr,  f 
c.  664,  galt  als  letzter  Kymrischer  König 
Britanniens  bei  den  Kymry,  B.  und 
ward  im  Brut  y  Tywysogion  ver- 
wechselt mit  (x«  Vorgänger  Ceadwalla 
von  "Wessex,  C.  und  &  selbst  mit  Cad- 
waladr's  Nachfolger  Ivor;  Rhys  and 
Jones  Welsh  people  127.  136 

inf an  genßeof.  Vgl.  handb  aft  1 2  f f . ; 
Gerichtsbarkeit  9.  37  e;  mein  Über 
Leges  Edw.  Conf.  96ff.  1)  Synonyma 
s.  handhaft  1.  If;  auch  blosses  latro 
Chron.  Abingdon.  II  89  la)  iv  wird 
stillschweigend  mit  verstanden  unter 
saeu  7  socn  Leis  "Wl  27,  1  lb)  Der 
Nom.  <v<  ist  selten.  Gen.  (Earle  233) 
und  Dativ  kommen  vor.  Am  häu- 
figsten ist  der  Acc.  -enneßeof  als 
Objekt  des  Verleihenden  lc)  Das 
Institut  abstrakt  heisst  furis  com- 
prehensio  (apprehensio  Urk.  a.  1006 
Kemble  672,  falsch);  peoffeng  Urk.  a. 
864  Birch  510;  a.  1061  Kemble  1341; 
piefphang  [eingeschwärzt]  Urk.  Thorpe 
Dipl.  384;  captio  furum  a.  1018 
Kemble  728  ld)  Das  Wort  ~,  in  Urk. 
a.  1020  Earle  233,  wird  seit  Ead ward  III. 
in  Urkk.  häufig;  z.  B.  Kemble  853 
2)  in  im  Kompositum  e±>  bedeutet: 
'drinnen,  innerhalb',  nämlich  dos  privi- 
legierten Bezirks,  ofer  his  agen  land 
(Ead ward  III.  Kemble  888),  infra  ter- 
minos  proclamatus  (In  Cn  LH  58, 1 ; 
Ggs.  u.  3  b.  IIa);  in  dominio  suo  captus 
Chr.  Abingdon.  II 282 ;  latrones  in  terra 
sua    captos    Kemble   756  =  899;    pef 


binnan  his  landmarce  gefangon  Neu- 
feldt  Sprache  der  Urkunden  v.  West- 
minster (Diss.  Rostock  1907)  39;  si 
intus  rapiantur  [bessere  cap.?;  im  Ggs. 
zu  foris;  «.IIa];  Urk.  a.  835  Birch  413 ; 
vgl.  I  614";  super  terram  suam  ECf 
22,  4  3)  fon  im  Kompositum  «»  heisst 
'handhaft  (s.  d.lc  und  den  Ggs.  2)  er- 
tappen', 3  a)  auch  in  dem  etwas  er- 
weiterten Sinne  des  'handhaft';  s.d. 
3  b.  c.  5  3  b)  Ein  nicht  innerhalb 
der  Immunität  des  Tatortes  in  Anklage- 
zustand  (s.  d.  2)  versetzter  Dieb  (latro 
extra  proclamatus;  In  Cn  III  48)  ge- 
hört dem  obwohl  mit  <x>  privilegierten 
Ortsherrn  nicht,  sondern  dem  Staate; 
so  verbleibt  latroeinium  [nachträglich 
erwiesener  Diebstahl]  dem  Staat  in 
Urk.  a.  1104—7  Chron.  Ramsei.  282, 
obwohl  Ramsey  mit  <v  privilegiert  war 

4)  Seit  780  ist  <x>  im  Sinne  der  Ge- 
richtsbarkeit (s.  d.  9)  samt  Strafgeld 
über  handhaft  im  Gebiete  des  Privi- 
legierten gefasste  Diebe  belegt.  In 
den  Gesetzen  führt  keine  Spur  übers 
11.  Jh.  hinauf  4a)  Der  Privilegierte  darf 
den  Ertappten  an  seinen  Galgen  hängen; 
Placita  Quo  warr.  8.  N  Anwesenheit 
königlicher  Beamter  ist  seit  12.  Jh.  zur 
Verhängung  der  Todesstrafe  kraft  pri- 
vater Gerichtsbarkeit  (s.  d.  33)   nötig 

5)  Nicht  mit  jeder  privaten  Gerichts- 
barkeit (s.  d.  37  e),  besonders  nicht  mit 
blossem  Hallengericht  (s.  d.  4),  ist  auch 
{^  verbunden;  Hn  20,  2.  61,9a.  Sonst 
war  es  auch  nicht  zur  Ausbildung  eines 
Sonderbegriffs  <v<  gekommen;  captio 
furum  behält  sich  die  Krone  vor  im 
Privileg  für  ein  Bistum;  Urk.  a.  1018 
Kemble  728  5  a)  N  Blosses  Wergeid 
für  den  auf  dem  Boden  des  Privi- 
legierten in  Anklagezustand  versetzten 
Dieb  trennt  vom  Strafgericht  über  ihn 
In  Cn  III  58, 1  6)  Wo  ein  Privilegierter 
gefreod  ßeoffenges  (von  staatlicher  Ge- 
richtsbarkeit über  einen  in  dem  Land- 
gut handhaft  ertappten  Dieb  eximiert) 
wird,  ist  auch  positiv  t*>  gemeint;  Urk. 
a.  1061  Kemble  1341  7)  Regelmässig 
steht  (v  in  Urkk.  hinter  anderen  Privileg- 
formeln sacu  7  socn,  toll  7  team  (s. 
Gerichtsbarkeit  1,  Zollabgabe,  Anefang 
28.  a.  b),  als  letztes,  so  auch  LeisWl 
2,  3.  Hn  20, 2.  ECf  21, 1.  22,  4.  In  Cn 
in  57  ff.  N  8)  Das  Privileg  des  <v.  be- 
sitzen Bischöfe,  Grafen  und  andere 
Dynasten  [z.  B.  Äbte,  vielleicht  alle 
grösseren  Barone]  auf  ihrem  Amts  [bzw. 
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infangenpeof  8  a  —  Instanzenzug  5  b 


Stamm]land  (s.  d.  3),  im  Ggs.  zu  bloss 
hinzu  erworbenem  Grundbesitz;  Hn 
20, 2;  für  die  Bischöfe:  In  Cn  III  58, 1 
8  a)  Doch  gibt  es  Barone  mit  grossem 
Gefolge  von  Rittern  und  Hofbeamten 
ohne  Privileg  des  cv;  ECf21,l.  22,5 
9)  Das  Privileg  des  &  beschränken 
auf  Gericht  nur  über  die  Untertanen 
des  Gerichtsherrn  ofer  his  agent  men 
ürk.  a.  1020  Earle  233;  Hn  20,2;  homo 
situs  ECf  22, 4  retr,  Bracton  und  Fleta. 
Vielleicht  meint  dasselbe  schon  der  ori- 
ginale ECf,  wo  suus  noch  fehlt,  da  er 
dieses  Privileg  in  Zusammenhang  bringt 
mit  dem  Lehnsgericht  des  Barons  über 
seine  Vassallen.  Normal  wird  die  Ge- 
richtsbarkeit {s.d.  38b)  so  beschränkt 
in  Hn  N  10)  Dass  aber  bisweilen  auch 
fremde,  innerhalb  des  mit  <v<  privi- 
legierten Gebiets  handhaft  in  Anklage- 
zustand  versetzte  Diebe  unter  &  fallen, 
erhellt  aus  Hn  20, 2.  Dieses  Privileg 
nennt  Bracton  III  35  f.  154  (Hp.  540) 
utfangenpeof  u.  IIa  11)  "Während  der 
blosse  Grundherr  eines  hingerichteten 
Diebes  dessen  Habe  mit  dessen  Frau 
teilt,  erhält  er,  wenn  er  sacu  7  soen 
[hier  im  weiteren  Sinne,  e*  umfassend] 
besitzt,  die  Habe  ganz;  LeisW127. 
27,  1  IIa)  Nicht  in  den  Oesetxen, 
aber  inürkk.  (a.971  Birch  1277,  falsch, 
aber  vor  1137)  kommt  vor  utfangen- 
peof: Jurisdiktion  über  den  eigenen 
Mann,  der  ausserhalb  des  Immunität- 
sprengeis handhaft  bei  Diebstahl  er- 
tappt war:  s.  foris  o.  2;  eompre- 
hensio  intus  et  foris  a.  828  Birch  395; 
<%>,  sitte  his  man  per  par  he  sitte 
Eadward  DJ.  für  Ely  Kemble  885. 
Sachlich  verschiedene  Definitionen  bie- 
tet Nichols  Britton  I  229.  Letzterer 
versteht  ebenso,  gegen  Bracton  o.  10, 
das  Recht  des  Herrn ,  Diebe  aus  seinem 
Gute,  die  anderswo  verhaftet  waren, 
in  seinen  Bezirk  zurückgebracht  zum 
Aburteilen  zu  erhalten 

Infidelität  s.  Gefolge  5.  10,  Vassal- 
lität,  Lehnwesen,  Königstreue,  Heer  8, 
Herren-,  Hochverrat,  Felonie,  Landes- 
flucht 
N  Ingulf  s.  Crowland 
N  Ingwer  darf  vom  Importeur  in 
London  nicht  unter  25  Pfund  detailliert 
verkauft  werden;  LibLond  8,  2 
Injurie  s.  Ehrenkränkung 
Inlagation  s.  busslos  6,  friedlos  17 
inland  s.  Herrschaftsgut  1A 
Innung  s.  Genossenschaft  15.  a 


Inquisition  s.  Geschworene  4 ,  Ge- 
richt 26;  Hundred  15c  [I427b 

N  Innocenz  III.  schafft  Ordal  ab ; 

Inseln  s.Wb  insulicola;  vgl.  Bri- 
tannien 3,  Dland  1)  N  Wight,  Man,  He- 
briden  (lnchgall),  Orkneys  und  andere 
<v>  um  England  herum  werden  als  zur 
Krone  England  gehörig  betrachtet  vom 
Londoner  Antiquar  um  1200;  Wl  art 
retr  1.  Lond  ECf  32  B  7.  33**;  vgl.  I 
660  c  und  mein  Über  Leges  Angl.  Lond. 
S.  6  2)  Eadgar  spricht  von  Engländern 
und  Nordleuten  on  fissum  iglandum 
IV  Eg  14,  2.  Er  meint  wohl  nicht 
bloss  die  eine  Hauptinsel  mit  Wight, 
Lindisfarne  usf.  [wie  Britanniae  bis- 
weilen nur  die  eine  Insel  bezeichnet; 
z.  B.  Chron.  Gall.  a.  452,  ed.  Mommsen, 
Mon.  Oerm.,  Auct.  ant.  IX  660],  son- 
dern er  erstreckt  sein  Gebiet  wirklich 
auf  mehrere  <*>.  In  seinen  Urkk.  nennt 
er  sich  öfters  Herrscher  nicht  nur  ganz 
Britanniens  (s.d.  3;  Birch  1077.  1270. 
1072  ff.),  sondern  bisweilen  auch  der 
umliegenden  Völker  (1068. 1079),  in  un- 
echten Urkk.  'der  umliegenden  See-  u. 
<vkönige'  (1300 f.)  oder  'mehrerer 
<v'  (1135.  1266).  MacHarold  von  Man 
und  den  rv  hatte  ihm  gehuldigt  (Flor. 
Wigorn.  a.  973;  vgl.  Munch  Chron. 
Manniae  41;  Lappenberg  Gesch.  v. 
Engl.  1411.  Dieser  zeichnet  die  un- 
echte Urk.  1185 )  Auch  schon  iEthel- 
stan  Scotiam,  Cumbreland,  alias  insu- 
larum  provincias  subiugavit;  Simeo 
Dunelm.  Die  Historiker  betonen  Ead- 
gars  Macht  über  <%»  ausser  Britannien 
( V.  s.  Oswaldi  ed.  Raine  Hist,  of  York 
1 425).  Über  Irland  (s.  d.)  beanspruchte 
Eadgar  keine  Macht.  iEthelred  und 
Cnut  legen  sich  die  Herrschaft  über 
die  «v  um  Britannien  bei  in  unechten 
Urkk.  (Kemble  607.  753;  Stevenson 
Crawford  char.  137 ;  Thorpe  Dipl.  317), 
und  zwar  der  Orkneys;  Kemble  715 

Insignien  s.  Krone 

insolvent  s.  Zahlung 

Instanzenzug  1)  Kanonistisch :  s. 
Appellation  2)  Nur  um  Exekutive  durch 
höhere  Distanz  handelt  es  sich,  wenn 
jemand,  der,  in  Blutrache  (s.d.  14b) 
den  Recht  weigernden  Totschläger 
zur  Sühne  zu  zwingen  allein  zu  ohn- 
mächtig, den  Ealdorman  vergeblich 
zu  Hilfe  rief,  sich  an  den  König  wen- 
det; Af  42,  3  3)  Wahrscheinlich  nur 
um  Schiedsgericht  gehen  König  Alfred 
an  die  Parteien,  die  sich  durch  falsches 


(s.  d.  6)  Urteil  beschwert  glaubten 
4)  Eine  Berufung  im  modernen  Sinne 
kennt  der  Agsa.  nicht.  Ein  Prozess  geht 
vom  niederen  ans  höhere  Gericht  nur, 
wenn  jenes  Justiz  verweigerte  oder 
Urteil  verzögerte  oder  Exekution  nicht 
erzwang.  Dagegen  gegen  falsches  Ur- 
teil kann  man  sich  nur  durch  Urteil- 
schelte (s.  d.)  wehren;  vgl.  Adams 
Essays  in  Ags.  law  24  N  4  a)  Nor- 
mannenzeit überträgt  zwar  manche 
Prozesse  aus  dem  Hundred,  aber  nicht 
wegen  Berufung  der  unterlegenen 
Partei,  sondern  wegen  jener  Gründe 
und  Mangels  an  Urteilfindern;  Hn  7, 
5;  6  4b)  Letzterem  Übelstand  hilft 
Zusammenfassung  mehrerer  Hundreds 
(s.d.  15)  ab  4c)  Vielleicht  nur  ana- 
chronistisch wird  ins  11.  Jh.  hinauf 
projiziert  die  Übertragung  schwieriger 
oder  wichtiger  Prozesse  vom  Wapen- 
take in  grössere  Bezirksgerichte,  an 
Riding- Gerichtsvögte  und  dorther  ans 
Graf schaftsgericht ;  s.  d.  4  c  4d)  Höchste 
Instanz  über  allen  anderen  Gerichten 
ist  das  Königsgericht;  beim  Versagen 
jener  können  Prozesse  hierhin  gezogen 
werden ;  Hn  9,  4  5)  Wenn  der  Herr 
eines  Missetäters  als  dessen  Beschützer 
[vor  Gericht,  nicht  etwa  als  Richter 
privater  Gerichtsbarkeit,  wie  Quadr 
und  Cohn  Justixweigerung  173  ver- 
stehen], Recht  [Prozesseinlassung  oder 
Urteilserfüllung]  weigert,  so  dass  Klä- 
ger den  König  anrufen  muss,  so  zahlt 
er  [dem  Kläger]  eingeklagten  Wert- 
ersatz,  und  dem  König  2*/2  £  [Un- 
gehorsamstrafe]. Wer  dagegen  den 
König  angeht,  bevor  er  [daheim]  ge- 
bührend oft  Recht  gefordert  hat,  zahle 
ebenfalls  272  £;  LT  As  3  5a)  Klä- 
ger, der  den  Gegner  vergeblich  vors 
Heimatgericht  gefordert  hat,  geht  ans 
Graf  schaftsgericht  (s.d.  5,  auch  Leis  Wl 
43)  und  endlich  an  den  König.  Diesen 
aber  unmittelbar,  also  das  Lokalgericht 
umgehend,  vor  dreimaligem  Rechtsbe- 
gehren daheim,  anzurufen,  ist  verboten. 
Diese  Wiederholung  beweist,  dass  nicht 
Justizweigerung  gemeint  ist,  da  in 
diesem  Falle  eine  Bestrafung  des  Lokal- 
gerichts zu  erwarten  wäre.  Auch  heisst 
rihtes  wiernan  eindeutig  'Genugtuung 
weigern',  vom  Beklagten,  bzw.  seinem 
Schützer,  nicht  vom  Gerichtsherrn, 
gesagt  I  Ew  2.  2,  1.  II  1,  2;  bzw.  VI 
As  8,  2  5  b)  Strafgeld  für  Weigerung 
der  Urteilserfüllung  an  Hundred,  Grafen 


Instanzenzug  C  —  Jagd  la 


525 


und  König  ist  möglich  [vermutlich, 
wenn  der  Kläger  an  drei  Instanzen 
gegangen  war];  II  Cn  15,  2  =  Hn  34,  3. 
Schmid  im  Glossar  638  versteht 
richtig,  gegen  seinen  Text,  des  Ver- 
urteilten Rechts  [nicht  Justiz]  -  Wei- 
gerung 6)  N  Jura  quae  rex  super  omnes 
habet:  iniustum  indicium,  defeetus 
iusticüe  Hn  10,1;  defeetus  iusticice  ac 
violenta  recti  detentio  tercio  requisiti, 
regis  placitum  est  super  omnes  59, 19 
[Kronprozess ;  u.  9  a ;  vgl.  1 556 "].  Dem 
König  fallen  alle  Prozesse  zu,  in  denen 
durch  andere  Instanzen  rectum  defor- 
ciatum  war;  82,  2c.  83,  2  7)  Ins- 
besondere private  Gerichtsbarkeit  (s.  d. 
33)  steht  unter  königl.  Aufsicht  durch 
den  Fürsten  oder  dessen  Beamte;  wo 
sie  Justiz  weigerte  oder  verschleppte, 
tritt  staatliches  Gericht  ein  7  a)  Der 
private  Gerichtsherr  kann  vor  dem 
König  verklagt  werden,  Sheriff  oder 
[königlicher]  Vogt  vom  Insassen  seines 
Bezirks  vor  ihm  oder  dem  Justicia regis; 
LeisWl  2, 1  7  b)  Vom  Dorf-  und  Grenz- 
gericht (s.  d.  1)  geht  Schwierigeres  ans 
Gericht  des  Herrn  beider  Parteien  oder, 
wenn  diese  nicht  einen  Herrn  haben, 
ans  Hundred  8)  Übergang  von  Pro- 
zessen an  höheres  Gericht  {ad  maio- 
rem  audientiam  Hn  26, 1)  fand  so  oft 
statt,  dass  Hn  9, 5  sie  einteilt  in 
transeuntes  und  manentes,  m.  a.  Vf. 
die  in  alium  statum  pertransetmt  und 
die  in  statu  quo  coepere  permanent 
57,  8  a  9)  Sechs  Ursachen  für  Über- 
gang der  Prozesse  an  andere  Instanz 
zählt  er  auf  22,  1 :  A.  Bezeichnung 
des  Falles  als  eines  Verbrechens,  das 
zu  hoch  kriminal  ist  für  die  Grenzen 
der  betreffenden  privaten  Gerichts- 
barkeit (s.  d.  33),  wenn  auf  Königs- 
friedensbruch od.  Heimsuchung  (s.  d.  11) 
geklagt  war,  die  beide  zum  Kron- 
prozess gehören,  B.  Justiz  Weigerung 
und  C.Verzögerung,  D.E.  zwei  Form- 
fehler, F.  presumptee  aecusationes  (?). 
Hiermit  ist  wohl  identisch  die  Un- 
kenntnis der  Partei  9, 4  a,  wo  Vf.  auch 
an  die  persönliche  Zuständigkeit  nur 
über  eigene  Untertanen  als  Grenze 
jener  Gerichtsbarkeit  erinnert,  so  dass 
Prozesse  über  Fremde  aus  ihr  'über- 
gehen' [richtiger:  überhaupt  ausgenom- 
men sind]  9a)  Violenta  recti  destitutio 
vel  detentio  im  Hundred  oder  zustän- 
digen [Nieder] gericht  bringt  den  Pro- 
zess  vor  die  Grafschaft,  wo  Beklagter 


dafür  büsst,  ausser  dem  Prozessver- 
luste; Hn  7,  6.  Da  hier  erst  der 
Prozess  verloren  wird,  kann  Beklagter 
nicht  schon  in  unterster  Instanz  ver- 
urteilt sein,  muss  also  nur  Erfüllung 
des    Beweisurteils     verzögert    haben 

10)  Erwies  sich  die  Klage  vor  dem 
Königsrichter  gegen  private  Gerichts- 
barkeit (s.d.  33b)  als  falsch,  so  zahlt 
Kläger  jenem  Strafe  10a)  Die  Gesetxe 
kennen  nichts  dem  Franz.  Recht  Ähn- 
liches, wonach  der  Appellant  vom  Ur- 
teil des  Herrn  ans  Königsgericht,  wenn 
die  Berufung  unbegründet  war,  sein 
Lehn  verliert,  dagegen  wenn  der  Vassall 
dort  Recht  bekam,  der  Herr  diese 
Vassallität  unter  Strafzahlung  einbüsst; 
Beaune  Introd.  du  droit  coutumier  348 

11)  Kein  (%/  geht  vom  Schiedsspruch 
ans  ordentl.  Gericht;  s.  d.  2 

N  Institute  Gnuti  (In  Cn)  I  612, 
benutzt  von  Wl  art  I  486 ff.,  von  Ps 
Cn  for  1620  ff. 

international ;  vgl.  Fremde,  Grenze, 
Geleitsmann  1)  Während  der  Klein- 
staatenzeit beansprucht  der  König  der 
Westsachsen  nicht  etwa,  das  zu  strafen, 
was  ein  Untertan  ausserhalb  seines 
Reiches  verbrochen  hatte:  nur  auf 
Raub  und  gewaltsame  Wegnahme  inner- 
halb der  Grenze  'unseres'  Reiches  setzt 
Strafgeld  Ine  10  2)  Geleitsrecht  beim 
Handel  jenseits  der  Grenze  s.  Geiseln 
2 ;  Dunsaete  14  3)  Teilnahme  Fremder 
im  Urteil  beim  Prozess  zwischen 
solchen  und  Inländern  s.  ebd.  9,  Ge- 
schworene 5,  Grenzgericht  3  3  a)  Teil- 
nahme von  Inländern  bei  Klage  eines 
Fremden  gegen  den  Inländer  s.  Dänen 
14d  3b)  N  Beweis  (s.  d.  IIa)  im 
Prozess  zwischen  Angelsachsen  und 
Franko -Engländern  s.d.  2f.  4)  Gegen 
Missetat  Fremder  kann  Pfändung  (s. 
Haftung  15)  geschehen  an  deren  Lands- 
mann 5)  Verträge :  s.  AGu.  EGu.  Duns. 
H  Atr;  Dänen  14  [den  8d.  e 

Interregnum  s.  Amnestie  4;  Frie- 
intestat  «.Erbgang 9c.  15a 
Inthronisierang  s.  Bischof  2h 
Inventar   s.  Bauer  4b.  c,    Herr- 
schaftsgut 4  a 

N  Investiturstreit  Heinrichs  I. 
gegen  Anselm  von  Canterbury  [vgl.  mein 
A.  v.  C.  und  Hugo  v.  Lyon,  im  And. 
an  Waitx]  und  Paschalis  IL :  I  535 k. 
542 — 6.  Dass  solcher  damals  auch  in 
derNormandie  herrschte,  zeigt  W.Levi- 
son  Neu.  Archiv  Dt.  Gesch.So  (1910),427 


Invokation  s.  Eid  4  c;  Eides- 
formeln; Gesetz  8.  a;  Ordal,  Kesselfang ; 
Gott,  Christus, Dreieinigkeit,  Engel 2 f.; 
Heilige,  Himmel,  Evangelium,  Kreuz; 
Herrn  Gnade  s.  Gefolge  10  e 

Inzest  s.  Blutschande 

Irland  s.Wb  Hibernia.  Vgl.  Fremde 
2  d ;  Insel  2  1)  Lage :  Lond  ECf  32  D 
2)  Angeblich  von  Arthur  unterjocht: 
ebd.  E ;  vgl.  1 659  f  N  3)  Heinrichs  I.  Er. 
folg  im  barbarischen  r*  I  534 m  [eine 
Fortsetzung  der  Politik  Wilhelms  L; 
Ann.  Agsax.  1086/7]      Ironie  s.  Humor 

Irrsinn  s.  Wahnsinn 

Irrtum  s.Handel  13;  Anefang21;  Ehe- 
scheidung 5;  Klage  6a;  Missesprechen 

Isidor's  Etymologice,  werden  benutzt 
im  Iudex  und  vom  Verf.  des  Quadr 
Ded.  29ff.  und  des  Hn  4ff.  93, 6f., 
I  543.  547  f.  609.     Vgl.  Pseudo-^ 

N  Island  angebl.  von  Arthur  unter- 
jocht; Lond  ECf  32  E;  vgl.  1  659  f. 

Italien  s.  Rom,  Alpenpässe 

N  Ivo  von  Chartres.  Seine  Kanones 
oder  deren  Quelle  benutzt  von  Hn 
5  —  5,  35  [bald  nachher  auch  von 
Roger  II. ;  Niese  Gesetxg.  Norm.  Sic.  75] 

Jagd  s.  Wb  huntad{fara) ,  huntnod; 
venaria,  veneris  crimen,  venatio,  fu- 
gare,  fugatio  (u.  7)  [nach  Stubbs  werde 
dies  nur  von  Reh,  Fuchs,  Marder, 
dagegen  venari  von  den  eigtl.  Forst- 
tieren gesagt  (?);  Lectures  early  hist. 
128;  aber  Stephan  restituiert  dem 
Bistum  Hereford  das  von  Heinrich  I. 
zum  Forst  geschlagene  Land ,  ita  quod 
nemo  fuget  in  eis;  Dioc.  Heref .  registr. 
Swinfield  50.  Anderer  Sinn:  fugare 
earucam,  Zugvieh  des  Pfluges  treiben, 
beiMaitland  Pleas  of  Gloucester  n.415], 
chacea  hier:  'Forst',  dagegen  vadit  ad 
caxas  im  Domesday  (u.  6e):  'leistet 
^dienst'.  Vgl.  Forst  2.  3a—  6b.  c.  f. 
i.  12.  13.  a.  20— 21e,  Hund  1.  3ff., 
Pferd  (zur  ev.  chaceur),  Fisch  5;  mein 
Pseudo-Cnut  De  foresta  S.  14,  wozu 
hier  nur  Nachträge;  Pfändler  Ver- 
gnügung, bei  Agsa.;  in  Anglia  29 
(1906)  477  1)  Alfreds  Schule  für 
adlige  Knaben  war  berechnet,  ante- 
quam  aptas  humanis  artibus  vires 
haberent,  venatoriae  scilicet  et  ceteris 
artibus,  quee  nobilibus  conveniunt;. 
Asser  58  la)  Die  Pflicht,  des  Königs 
Falken,  Hunde,  Jäger  zu  ernähren, 
belastet  Landgüter  laut  vieler  Agsä. 
Urkk. ;  Kemble  Saxons  1 296.  Consue- 
tudo  canum  u.  Falkenlieferung  an  den 
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König  sind  schon  vor  1066  in  Geld- 
abgabe gewandelt;  Domesday  1 238a  1 
2)  Venator  regis  sagt :  Primum  locum 
teneo  in  aula  [regis];  Interpolator  Ml- 
frics  ed.  Schröder  Zeitschr.  Dt.  Altt. 
41,  288.  Prinz  jEthelstan  beschenkt 
seinen  headeorhuntan  1015;  Earle  227 
2a)  Die  venatores  regis  sind  seit  Ead- 
ward  III.  bis  "Wilhelm  I.  bedeutende 
Gutsbesitzer;  Birch  Domesday  100. 
169;  Robertson  Hist,  essays  xvij; 
Round  Victoria  County  hist.  Hampsh. 
425.  507  3)  N  Britanniens  Wildreich- 
tum preist  Lond  ECf  32  D  2  4)  <v  ist 
Sonntags  verboten;  VI  Atr  22, 1  =  lt)n 
15,  1;  ebenso  jElfrici  Colloquium 
5)  Geistlichen  untersagen  die  cv  zahl- 
reiche Kanones:  Can.  Eadgari  64; 
Ps.  -  Theod.  Poenit.  32, 4 ;  Ps.  -  Egberti 
Poenit.  IV  32;  Ps.- Egberti  Confess. 
64.  Alcuin  warnt  793  junge  Mönche 
vor  Hasencv  und  vulpium  fodere  ca- 
vernas;  in  Mon.  Cerm.,  Epist.  Kar. 
II  55.  Allein  Mitte  11.  Jhs.  führten 
Canterbury's  Dommönche  equos,  canes 
et  accipitres;  Eadmer,  Mir.  Dunst. 
ed.  Stubbs  Mem.  of  Dunstan  238. 
Vielleicht  dorther  Will.  Malmesbur. 
Pontif.  144:  canum  cursibus  avocari, 
avium  prcedam  raptu  aliarum  volu- 
crum  sequi,  spumantis  equi  tergum 
premere;  ed.  Hamilton  70.  Ailred  von 
Rievaulx,  im  12.  Jh.,  lässt  König 
Eadgar  die  Geistlichen  tadeln,  weil 
von  ihnen  canes  et  aves  eomparentur; 
Urk.  Birch  *1276.  Vgl.  Forst  21b. 
N  Auch  im  späteren  MA.  jagen  Geist- 
liche, auch  Bischöfe;  Kahle  Klerus 
im  Mengl.  Versroman  21.  141  6)  Der 
Hintersass  vertritt  das  Herrschaftsgut 
in  dessen  Pflicht  gegenüber  der  könig- 
lichen cv,  besonders  der  Erhaltung  des 
Wildgeheges  auf  königlicher  Domäne ; 
Rect  1, 1.  3,  4  6a)  Hier  heisst  dies 
deorhege,  bei  Toller  deorfald,  deortun; 
im  Domesday  stehen  3  haiae  capreolis 
capiendis  1 260  a  2,  haia  in  qua  capie- 
bantur  ferce  176b;  vgl.  Ellis  Introd. 
to  Dom.  1 114.  Der  Geneat  muss  für 
des  Herrn  cv  dies  Gehege  zuhauen, 
Fangvorrichtung  halten;  Rect 2.  |  Ein 
Testator  vermacht  1045  pcet  wude 
buten  jßat  derhage  7  ßat  stod  (Wald 
ohne  Wildgehege  und  Gestüt) ;  Kemble 
1045  6  b)  Das  Durham -Ritual  ent- 
hält einen  Segen  für  die  cv  durch 
retes  ad  capiendas  capras  et  cervos, 
glossiert:  rapas  vel  netto  to  onfoanne 


hrao  7  heartas;  117;  vgl.deornet  bei 
Toller  6  c)  Die  Ritter  des  Bistums 
Worcester  verpflichtet  Erzb.  Oswald 
964,  indem  er  sie  mit  Land  beleiht, 
Leute  zu  stellen  venationis  sepem 
episcopi  ad  edificandum;  Birch  1136 
6d)  N  Aus  Lex  Ribuaria  erwähnt  Tier- 
fallen Hn  90,  2  6e)  Die  Pflicht,  des 
Königs  cv  zu  bedienen,  die  vor  dem 
Normannischen  Forst  schon  besteht, 
lastet  auf  bestimmten  Landgütern ;  der 
Pflichtige  vadit  ad  cazas,  bedient 
stabilitionem  venationis  in  Berkshire, 
Herefords.,  Shrops.;  Domesday  1 56  bl. 
179a  1.  252a  1.  269b 2;  vgl.  Kemble 
(0.  la)  II 63;  Maitland  Domesday  306; 
Round  EHR  1905,286;  Vict.  County 
hist,  of  Berks.  25.  32.  Chaccer  ä 
establie  steht  im  Calendar  of  Charter 
rolls  I  (1226  —  57)  28.  Die  stabilitio 
war  nicht  die  Dienstpflicht,  ka  deer  hay' 
herzustellen,  sondern  einen  Kordon 
um  ein  Gehölz  bilden  zu  helfen,  um 
das  Wild  vor  den  Jäger  zu  bringen; 
Tait  EHR  1908, 123  N  6f)  Heinrich  I. 
behält  sich  beiVerschenkung  des  Forst- 
zehnten vor  den  von  der  cvbeute  aus 
stabilia;  Munim.  Gildhai.  Lond.  1129 
=  Charters  of  Sarum  ed.  Jones  12 
7)  Er  bestätigte,  dass  Londoner  cives 
habeant  fugationes  in  Chiltre,  Mid- 
delsexe  et  Sureie;  Hn  Lond  15  8)  Das 
Gehege  für  Niederwild  heisst  warenna 
I  624*,  schon  in  Urk.  Wilhelms  I.  für 
Armethwaite ;  Monast.  Anglic.  9)  Agsä. 
Gesetze  belegen  kein  cv  recht  auf 
fremdem  Boden  (s.  jedoch  0.  6  a,  Forst 
4.  6f  [in  Deutschland  seit  Ende  10.  Jhs. 
ABRAHAM]),  wie  es  seit  Wilhelm I. 
besteht.  Deutlich  wird  der  cv  dienst 
0.  6  zwar  von,  aber  nicht  auf  dem 
Herrschaftsgut  dem  König  geleistet 
(ebenso  wie  dem  Staat  der  da- 
neben erwähnte  Landwehr-  und  See- 
dienst), vielmehr  auf  Königsdomäne 
9  a)  Sogar  auf  Leen  pflegte  der  blosse 
Bodenbenutzer  huntigan  7  fuglian, 
noch  bevor  er  es  durch  den  Grund- 
herrn dauernd  zu  Bocland  übereignet 
erhält ;  JDlf  reds  Augustin  bei  Kemble  (0. 
1  a)  1 3 1 2  *  9  b)  Häufig  wird  Land  samt 
silvis,  aueupationibus ,  venationibus 
(Urkk.  a.  822.  853  Birch  370.  467)  oder 
ähnlich  verschenkt,  aber  nie  die  cv 
ohne  das  Land  9  c)  Königliches  Recht 
auf  cv  scheint  mir  nicht  beweisbar 
durch  jEthelbald3  Exemtion  sämtlicher 
Kirchen  Merciens   von  Steuer,  Fron 


und  Gastung  ausser  Trinoda  necessitas 
mit  Bestätigung  des  Genusses  von 
fructibus  silvarum  agrorumque  und 
Fischerei  (a.  749  Birch  178);  denn 
Ackerfrucht  des  Kirchenlandes  kann 
doch  nie  Regal  gewesen  sein  N  10)  Dass 
die  cv  das  Wesen  des  Forstes  (s.  d.1.2) 
ausmacht,  beweist  des  Forstrechts 
Agsä.  Name  deorfriö.  Vom  cv  recht 
Wilhelms  I.  birgt  Ann.  Agsax.  1086 
eine  Spur;  s.  Verlorene  Gesetze 
11)  Die  Abtrennung  niederer  cv  auf 
Fuchs  und  Hasen  (0.  8)  liegt  vielleicht 
schon  in  0.  5  und  jedenfalls  in  Wil- 
helms I.  Urk.  für  Chertsey;  Rymer 
Foed.  I  (1816)  2:  habeant  canes  ad 
capiendum  lepores  et  vulpes  per 
forestam,  aber  nicht  höheres  Wild. 
Vgl.  0.  Z.4;  Forst  20  12)  Beizvögel 
s.  Heergewäte  4 
Jahr   s.  Wb  gear.     Vgl.  Frist  19 

1)  cv  heisst  oft  winter ;  s.  Wb  1  a)  Oder 
12  Monat  (s.  cv-  u.  Tag  1 ;  und  noch  heute 
twelvemonth);Ine24,l.VIAs2.  IIEml. 
Ill  Eg  6,  2.  V  Atr  21, 1  =  VI  26, 1  = 
II  Cn  73.  73,  4.  Rect  10  J  b)  Ein  ein- 
jähriger Hengst  heisst  wintersteall 
(s.  Wb  und  Birch  III  p.  367 88),  dialek- 
tisch noch  Winterling  einjährig  Rind, 
ein  2-  und  3  jährig  Schaf  twinter, 
thrinter;  schon  Cartul.  Rievall.  ed. 
Atkinson  425.  Die  Indogerm.  Wurzel 
von  Widder,  ags.  weder,  heisst  'Jähr- 
ling'; Kluge  Etym.  Wb  2)  Nach  Re- 
gierungsev-en,  neben  der  Indiktion  be- 
rechnet sich  die  Zeit  WiPro.  Sie 
steigen  mit  jeder  Wiederkehr  des 
Tages  erster  (staatsrechtlich  entschei- 
dender) Krönung;  s.  d.  8 

N  Jahr  und  Tag  1)  Diese  Frist 
(s.  d.  20)  fehlt  Gesetzen  Agsächs.  Zeit. 
Sie  scheint  von  Frankonormannen  ein- 
geführt, beim  Murdrum  (s.d.)  ursprüng- 
lich vielleicht  dem  Norden  entstammt; 
vgl.  Norweg.  XII  manaSe  oc  ein  dagh 

2)  Sie  meint  in  Engl. ,  wie  in  Deutsch. 
Frühzeit,  nicht  Jahr  +  6  Wochen; 
Güterbock  Prozess  Heinr.  d.  Löwen; 
Brunner  Luft  macht  frei  in  Festg. 
Gierke  45  [Puntschart  Urspr.  Bed.  von 
cv  cv  cv  in Zschr.  Savigny  RG,  Germ.  32, 
328  ff. ;  ABRAHAM.  Seit  Ende  12.  Jhs. 
geht  sie  in  Deutschland  bis  zu  Ende  des 
nach  Ablauf  eines  Jahres  folgenden  Din- 
ges: 1  Jahr,  6  Wochen,  3  Tage;  Heusler 
Institut.  I  58;   Schröder  DRGb  739] 

3)  Das  wegen  einer  Haftung  Gezahlte 
wird   zurückgegeben,  wenn  der  ent- 
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flohene  Untergebene  oder  Verbürgte 
oder  innerhalb  des  haftbaren  Hundred 
Murdrums  Schuldige  binnen  rw  <v  <v 
gefasst  wird;  II  Cn  31, 1  In.  Leis  Wl 
3,  4.  ECf  15,  4  retr;  vgl.  Bürgschaft 
3h.  5.  13 e  4)  Vieh,  das  jemand,  nach 
Einfang  {s.d.  6a)  oder  Fund  (s.d.  2) 
durch  einen  anderen,  als  sein  eigen 
an  sich  nimmt,  muss  er,  falls  binnen 
(v  (v  (%<  ein  dritter  es  reklamiert,  dem 
Gerichte  des  Finders  stellen ;  Leis  Wl 
5,  2.  6, 1  5)  Besitz  (s.  d.  4)  an  Land 
während  <v  <%,  <%,  gewährt  rechte  Ge- 
were  (vgl.  Maitland  Law  quart,  rev. 
V  260),  wenn  der  klagende  Erb- 
nehmer  während  der  Zeit  grossjährig 
und  klagefähig  (die  Verjährung  nicht 
durch  seine  Krankheit  [s.  d.  5]  oder  durch 
Kriegszeiten  unterbrochen)  gewesen 
war;  vgl.  I  674 n;  Bateson  II  cxvi 
5a)  Der  Londoner,  der  Londoner  terram 
per  annum  et  diem  tenuerdt,  braucht 
einem  Londoner  auf  spätere  Klage 
darüber  nur  zu  antworten,  falls  dieser 
Kläger  inzwischen  minderjährig,  krank, 
ausser  England  oder  im  Krieg  gewesen 
war  [alles  Unterbrechungen  der  Ver- 
jährung]; Lib  Lond  7.  Über  Ver- 
schweigung und  deren  Entschuldigung 
durch  echte  Not  vgl.  Schröder  DR O6 
542.  738.  774.  791  6)  Unbeanstan- 
deter Aufenthalt  des  Unfreien  für 
iv  (v  ^  in  der  Stadt  (s.  d.)  macht  ihn 
frei  7)  Ein  vom  Herrn  beleidigter, 
in  Gefahr  verlassener,  des  Lehns  ent- 
setzter Mann  soll  während  ew  <v  cv> 
Genugtuung  nur  gütlich  durch  Mittels- 
personen [nicht  gerichtlich  oder  durch 
Gewalt]  fordern,  ausser  während 
Kriegszeit,  wo  die  Frist  auf  30  Tage 
sinkt;  Hn43,  9 

Jahreszeiten  l)Mai,  Juni,  Juli  zählt 
zum  Sommer  (s.  d.),  August,  Sept., 
Okt.  zum  Herbst  Ger  9.  10,  wo  die 
Landwirtschaft  jedes  Monats  genannt 
wird.  —  Den  9.  Mai  rechnet  zum 
Sommer  Menolog.,  wintres  dag  ist 
7.  Nov. ;  vgl.  Sokol  Beibl.  x.  Anglia 
Okt.  1903,  310  2)  Nur  Winter  u.  Som- 
mer setzt  für  das  ganze  Jahr  Ine  40 
[vgl.  Toller  missere];  anders  drei- 
hundert Jahre  später:  Ger 

Jahrzeit.  Kirchliche  gearfienunga 
bei  Tag  oder  Nacht  muss  der  Priester 
richtig    abhalten;    aus    Can.  Eadgari 

Jaroslaw  I.  s.  Kiew       [Northu  38 

N  Jerusalem  s.  Kreuzzug 

Jesus  s.  Christus 


Joch  s.  Wb  (hyr)geoht;  vgl.  Pflug 
1)  Ein  rv  Ochsen  mietet  ein  Bauer 
vom  anderen;  Ine  60  [da  mit  dem 
8 -Ochsenpfluge  gearbeitet  wurde,  und 
der  normale  Bauerhof  von  x'u  Hufe 
nur  2  Ochsen  besass]  2)  <v  als  Land- 
mass,  ioclet,  geocled  in  Urkk.  Kents 
(a.  811.  837?.  875  Birch  332.  417. 
539),  fasst  mehr  als  10  Äcker  laut 
Urk.  a.  946  Birch  813  und  steht  a.  805. 
812  (Birch  321.  341)  mit  */,  Hufe  (s. 
d.  3.  3a),  wie  2  Hufen  mit  1  Sulung, 
gleich ,  also  1  ev  =  */*  Sulung.  Ebenso 
im  Domesdaybuch  1 13.  Yoke(let)  lebt 
noch  als  Landmass;  Wright  Dial.  diet. 
s.v.  12 

Johann  XIX.  1)  t*  hält  Konzil  zu 
Rom  6.  April  1027,  gewährt  auf  Cnuts 
Bitte  den  nach  Rom  reisenden  Eng- 
ländern und  Dänen  Zollfreiheit;  Cn 
1027,  5  —  8  2)  ~  soll  die  Schola 
Anglorum  (neuerdings?)  von  Zoll  be- 
freit (Flor.  Wigorn.  a.  1031)  und  von 
Cnut  den  Peterspfennig  (s.  d.)  dauernd 
der  Rom.  Kirche  zugewiesen  erhalten 
haben.  Davon  weiss  Encom.  Emmae 
in  Mon.  Germ.  SS.  XLX  521  nichts 

N  Johann,  König;  zu  seiner  Zeit 
schafft  Innocenz  III.  das  Ordal  ab; 
I427b 

Johannes  der  Evangelist,  angerufen 
als  Gewährsmacht  bei  Beschwörung 
zum  Ordal  und  Kirchenbann ;  lud  Dei 
VI  1.  1, 4.  VII  23.  XIII 13, 2.  XV  3. 
ExcomI9.  VIl,3f. 

Johannes  der  Täufer  1)  Sein 
Spruch   über   Jesus:   lud  Dei  XIV  4 

2)  angerufen  als  Gewährsmacht  bei 
Kirchenbann;  Excom  V  1.  VIII  13. 
X  1 ;  in  der  Litanei  lud  Dei  XVI  30,  5 

3)  Tag  der  Decollatio  (24.  Juni)  sei 
Termin  für  Zehntentrichtung;  IAsl. 
Vgl.  Mittsommer  4)  N  Treuga  Dei  an 
diesem  Tage;  ECf  2,  5 

Jostein,  Führer  des  Nord.  Heeres 
unter  Olaf  Tryggvason  von  Norwegen 
(HAtrPro)  und  dessen  Mutterbruder; 
vgl.  Maurer  Bekehrung  Norweg.  I  277. 
Die  Form  Justin  ist  Dänisch 

Judas  1)  s.  Christus  2;  Herren- 
verrat 1  ff.    2)  in  der  Hölle ;  s.  Wb  HI 

Juden.  Vgl.  Fremde  8 f.;  mein  Über 
Leges  Edic.  Conf.  66  1)  In  Britan- 
nien im  3./4.  Jh.:  Hieronymus  in 
Isaiam  18,  66,  20  bei  Migne  Patrol. 
Lat.  24,  698  2)  Als  Alcuin  den  Text 
der  Latein.  Bibel  korrigiert,  erhellt 
nicht,   dass   er  Hebräisch   etwa   von 


lebenden  <x-  lernte    3)  Wahrscheinlich 
blieben  <v»  Alfred  unbekannt;  das  Be- 
kehrungsfeld für  die  Apostel  scheint 
ihm    heidnisch    allein;    Af  El  49,  1 
3  a)  Dass  Alfreds  Geldbusse  für  Ver- 
wundung  durch    rabbin.  Recht   ver- 
mittelst  altchristl.   Lehre   beeinflusst 
worden  sei,  und  er  die  Lex  talionis 
(s.  Moses)  der  Latein.  Bibel  als  Geld- 
busse  verstanden   habe,    wie   Hirsch 
(Tr ansa.  Jew. hist. soc.  Dec.  1909)  gegen 
mich  behauptet,  ist  unbegründet:  die 
Gliederbusse  ist  urgermanisch,    älter 
als    christlicher    Einfluss      4)    Nemo 
Christianum  als  einen  Schuldknecht 
expatria  eiciat;  nefas  est  ut  Christen 
Iudeorum  vel  gentüium  vineulis  sint 
irretiti;  VIAtr9L.     Das  Erhandeln 
christl.    Sklaven    durch    <^    verbindet 
sich  hier  mit  der  Vertreibung  jener 
ausser   Landes;   <v,    die   in   England 
Sklaven  besassen   oder  verhandelten, 
gab  es  also  nicht.    Dass  <v  des  Fest- 
lands im  frühen  Mittelalter  Sklaven- 
handel trieben,  ist  auch  sonst  bekannt. 
Christliche  Sklaven  zu  halten  ward  den 
(v-  schon  vom  spätröm.  Rechte,   dann 
von  der  Kirche  verboten;  Caro  Soxial- 
u.  Wirtschgesch.  der  e*  I  49.  65.  137. 
191     5)  iElfric  kennt  <~  in  England 
nicht;  denn  als  er  zur  Zerstörung  Je- 
rusalems ihre  Wegführung  durch  die 
Römer    erzählt,    hält    er    für    nötig, 
seinen  Lesern  zu  sagen:    is  swapeah 
micel  dcelpces  maneynnes  gehu-cer  wide 
tosaicen;  Homil.  in  loh.  XI 47,  ed.  Ass- 
mann 69    6)  Das  Vorkommen  der  rw  in 
Frank.  Pönitentialien ,  die  in  England 
um  1000  kopiert  und   übersetzt  wur- 
den  und   die   Namen   Theodors    und 
Egberts  nur  fälschlich  tragen ,  beweist 
nichts   für  Vorkommen  der  &  unter 
den   Agsa.     N  7)  Die   **>  überall   im 
Reiche  sind  unter  Vormundschaftschutz 
des  Königs  ligie  (unbedingt;  s.  d.)  und 
können  sich  nur  mit  dessen  Erlaubnis 
einem  Adligen  kommendieren,  weil  sie 
und  ihr  Gut  dem  König  gehören.   Gegen 
den,  der  sie  oder  ihre  Fahrhabe  fest- 
hält, kann  der  König  wie  wegen  seines 
Eigentums  klagen ;  ECf  25.  25, 1 ;  vgl. 
I  650f.     per  Abt  von  Bury  St.  Ed- 
munds verlangt  a.  1190,  die  dortigen  rw 
debent  esse  homines  S.  Edmundi,  und, 
da   sie  und   der  König  das  weigern, 
werden   sie  mit   Hab   und  Gut   ver- 
trieben;   Jocelin  Brakel.  33.]     Einen 
Kampf  der  Krone  gegen  den  Adel  ums 
67 
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Juden  7a  —  Jurist  3 


r^regal  folgert  aus  ECf,  zu  weitgehend, 
Rigg  Select  pleas  of  Exeheq.  of  Jews  x 
7  a)  Jenes  Rechtsbuch  ECf,  das  ja 
auch  sonst  Dinge  nach  1066  erwähnt, 
will  nicht  behaupten,  schon  unter 
Eadward  III.  hätten  rw  in  England 
gewohnt.  Die  Rechtsform  ist  deut- 
lich Frankonormannisch-,  sie  spricht  für 
das  Erscheinen  der  <~  im  Gefolge  der 
Eroberung,  das  Eadmer  meldet.  [Caro 
(o.  4)  316.  499  zeigt  Rheinische  <»  in 
England;  aber  die  Anglonormann.  <v 
sprechen  Französisch ;  vgl.  WIR  1911, 
382]  7  b)  Judcei  et  omnia  sua  regis 
sunt  (ECf  20)  ist  Französ.  Recht  des 
MA.;  Beaune  Introd.  droit  coutum. 
358.  Auch  der  spätere  <x>schutzbrief 
klingt  an  Karoling.  Urkunden  an ;  Caro 
317;  vgl.  Fremde  8  a.  Genau  wie  auf 
dem  Festland  (Hoffmann  Geldhandel 
Dt.  tv/  72)  ward  im  12.  Jh.  den  cv  in 
England  2  Pfg.  wöchentlicher  Zins  vom 
Pfund  erlaubt  7  c)  Königliche  Urkk. 
wie  Rechtsbücher  13.  Jhs.  (Bracton  f. 
386b;  vgl.  ed.  Twiss  VI  xxirj)  be- 
haupten, des  o>  catalla  seien  Königs 
Eigentum;  Gross  Exchequer  of  Jews 
36.  Doch  galt  dies  zwar  in  der  Theorie, 
aber  praktisch  nur  insofern,  als  der 
König  die  o*  willkürlich  besteuerte, 
besonders  stark  auch  ihre  Erbschaften; 
Caro  (o.  4)  331  7  d)  Nur  mit  könig- 
licher Erlaubnis  dürfen  o>  unter  Hein- 
rich II.  heiraten;  Parow  Compotus 
vicecom.  43  7e)  Königliche  Schutz- 
herrschaft über  <v<  s.  Fremde  8.  Doch 
erklärt  sich  die  Kammerknechtschaft 
nicht  ganz  aus  dem  Fremdenrecht; 
ECf  15,  7  bringt  letzteres  nicht  mit  rv 
in  Zusammenhang  8)  Vorrecht  der  <%< 
im  Handel  s.  d.  8.  11,  im  Prozess  s. 
Dunssete  9d,  Geschworene  5 

Iudex  benanntes  Stück  über  Richter- 
pflicht I  474,  übs.  von  Quadr.  542,  2, 
daraus  benutzt  von  Hn  9,  9.  18.  23,  5 

Jugend  in  Strafe  und  Busse  milder 
zu  beurteilen  als  Alter  (s.d.  1);  aus 
Can.  Eadgari  II  Cn  68, 1  b.  Vgl.  mün- 
dig, Kind,  Erziehung 

Juli  s.  Jahreszeiten 

Junge ,  yongermen  [ob  aus  gingran 
=  Unterbeamte  ?] ,  werden  mit  lesspeg- 
nas  identifiziert;  ihr  Name  wird  irrig 
für  Dänisch  erklärt;  PsCnfor2;  vgl. 
I  620p.  Dass  aus  einer  Altersklasse 
sich  ein  Stand  entwickelte,  paralleli- 
siert  zum  Dt.  Knappe  (s.  d.)  aus  Knabe 
Rhamm  Grosshufen  157 


Jungfrau  s.  Wb  m(Bgden(man), 
meeged  (-bot,  -had,  -mann),  f&mne, 
Virgo,  wif,  locbore,  wifman  (Af  11, 
5).  Vgl.  Eheschliessung ,  Kind,  Frau: 
Unzucht,  Notzucht,  Entführung,  Ehe- 
bruch 8 ;  Maria  1)  Himmlische  <^en  (aus 
Apok.  14)  als  Gewähr  der  priester- 
lichen Beschwörung;  lud  Dei  Vit  12, 
2A.  23,  1A.  VIII  1.  16.  XI.  XI  1 
2)  rvbusse  (Verletzung  an  einer  fv)  sei 
so  hoch  wie  die  am  freien  Manne; 
Abt  74  2  a)  Das  pretium  pudieitice 
der  Vulgata  setzt  Af  [u.  7  E]  mit  dem 
"Wittum  [unrichtig]  gleich  3)  Die 
Schändung  einer  <%<  kostet  lx/4  £, 
die  einer  Unverehelichten,  die  nicht 
mehr  e»  ist,  nur  5/8  £i  &i  11, 2—4;  die 
Jungfernschaft  wird  also  besonders 
bewertet.  Vgl.  Ehescheidung  5;  Ehe- 
schliessung 5  a.  Die  e*>  gilt  höher  als 
die  Witwe;  s.  Eheschliessung  2f 
4)  "Wenn  eine  freie  Lockenträgerin 
[=fw;  vgl.  Locken]  Übles  [Unzucht] 
verübt,  büsse  30  Schill.  (Abt  73)  wahr- 
scheinlich ihr  Schänder  ihrem  Vor- 
munde, oder  vielleicht  sie,  d.  h.  ihr 
Vormund,  als  Unzuchtbusse  dem  König  ? 
4  a)  Dagegen  sicher  nicht  als  Staats- 
oberhaupt, sondern  als  Eigentümer 
empfängt  der  König  Busse  vom  Schän- 
der eines  'Mädchens'  (d.h.  einer  un- 
freien Magd)  des  Königs:  50,  25, 
12  Schill,  je  nach  deren  Range;  Abt 
10.  11  [vgl.  Frank,  puella  in  verbum 
regis.  ABR]  5)  Eine  verlobte  <^,  die 
sich  beschlafen  Hess  [nicht  vom  Bräu- 
tigam] ,  büsse  ihrem  Verlobungsbürgen 
60,  100,  120  Schill.,  je  nachdem  ihr 
Wergeid  200,  600,  1200  beträgt;  Af 
18  —  18.3.  Vgl.  Eheschliessung  10  f. 
6)  Den  Versuch  zur  Unzucht  (s.  d.) 
an  einer  <+>  büsst  ihr  der  Missetäter 
mit  einer  Busse,  die  wächst  erstens 
je  nachdem  er  ihre  Brust  betastet 
oder  sie  niedergeworfen  hat,  und 
zweitens  je  nach  ihrem  Stande;  Af 
11  —  11,5  7)  Aus  Exodus  nimmt  Af 
El  29.  12  auf:  A.  Wer  eine  unverlobte 
<x/  beschüef,  bezalüe  sie  [ihrem  Vor- 
mund] und  habe  sie  zum  Weibe.  [Letz- 
teres war  wohl  Af's  Wunsch.  Allein 
seine  weltlichen  Gesetze  o.  3.  5  er- 
wähnen nur  Buss  -  aber  keine  Heirats- 
pflicht] B.  Nur  wenn  des  Mädchens 
Vater  [ergänze:  'oder  Vormund']  sie 
ihm  nicht  geben  will,  zahle  der  [Ver- 
führer ihm]  Busse  je  nach  Wittum:  wohl 
nur  unpraktische  Übersetzung  aus  Ex- 


odus; vgl.  Eheschliessung  7  C  iElfred 
mildert  das  Recht  des  Vaters,  die 
Tochter  zu  verkaufen,  indem  er  den 
Verkauf  an  fremdes  Volk  —  er  denkt 
wohl  an  heidnische  Dänen  —  aus- 
schliesst.  D.  die  Freilassung  durch  den 
Käufer,  der  ihrer  nicht  achtet  [sie 
nicht  zu  einem  seiner  Weiber  nimmt], 
kann  nie  Agsä.  Wirklichkeit  gewesen 
sein,  und  der  Zusatz  'zu  fremdem 
Volke'  ist  vollends  ein  bloss  buch- 
mässiger  Übersetzerfehler  E.  Wenn 
der  Käufer  die  e*  seinem  Sohne  zum 
Beschlaf en  überliess,  besorge  er  ihr 
Hochzeit,  Kleidung  u.  Jungfernschafts- 
preis, d.  h.  Wittum.  Letztere  [nicht 
zutreffende]  Gleichsetzung  verrät  den 
Versuch,  Mosaisches  dem  Agsä.  Zu- 
stande anzugleichen,  wie  denn  auch  Af 
die  Spur  der  Vielweiberei  unterdrückt 
F.  Die  Unfreie  sei  frei ,  wenn  sie  vom 
Sohne  des  Käufers  entjungfert,  aber 
vom  Käufer  nicht  verheiratet  worden 
ist.  Vielleicht  mit  Absicht  lässt  Af 
dunkel,  ob  der  sie  Heiratende  jener 
Sohn  sein  muss.    Vgl.  Freilassung  10  b 

Jüngstes  Gericht  s.  Wb  Dom(es)- 
dag  1)  Dort  werden  die  Geistlichen 
ihre  Herde  Gott  vorführen;  aus  Wulf- 
stan  II  Cn  84, 1  a  2)  Wir  empfangen 
dort  Lohn  für  unser  Tun  auf  Erden; 
aus  Wulfstan  I  18  b  3)  Gedanke  an 
rv  <x<  erwecke  Furcht  vor  Sünde;  25 
(auch  Homil.  n.  Wulfstan  75)  und 
vor  ungerechtem  Urteilen;  Iudex  6 
4)  Beim  <vn  rw  wird  der  Ordalprüfling 
beschworen;  lud  Dei VII 23, 1.  VIII 2. 
XIII 13, 2     Jungviehzehnt  s.  Zehnt 

Juni  s.  Jahreszeiten  Jurisdiktion 
s.  Gericht(sbarkeit) ,  infangenpeof 

Jurist.  Vgl.  Vorsprech,  Rechts- 
kenntnis; Sprichwort  I  200;  Kanones, 
Frank.,  Rom.  Recht,  Gesetz  3  ff.  1)  ti- 
sche Literatur  fehlt  mindestens  bis 
2Elf  red  (s.  I  xvn) ;  er  kennt  nur  Gesetze 
(s.  d.  3  a),  diese  überliefert  in  Synodal- 
büchern Af  El  49,  7  2)  Die  Privat- 
arbeiten I  442  —  477,  denen  viell.  sich 
die  Stücke  386  —  392  anreihen,  ent- 
standen nach  Alfred  und  zumeist, 
wenn  nicht  alle,  im  11.  Jh.  Sie  ent- 
behren sämtlich  (ausser  wo  sie  Kano- 
nes [s.d.  2c]  folgen)  bischer  Syste- 
matik und  Begriffsscheidung;  N  beides 
versuchen  erst  die  Anglonormannen. 
Vgl.  Gesetz  9  3)  p*en ,  der  professio 
nostra,  will  mit  seinem  Rechts- 
buche dienen  Hn  8,  7  [wahrscheinlich 
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selbst  Krone*,  clericus  (iustitia)  regis] 
3  a)  Aus  Isidor  schöpft  er  Ratschlage 
für  Advokatenreden;  4ff.  3b)  Wir 
[Krönten;  vgl.  Gerichtsbarkeit  33] 
geben  mächtigen  Prozessparteien  und 
Gerichtsherren  [zunächst  dem  König], 
zu  viele  Prozessvorteile  nach  und 
machen  das  materielle  Recht  verwickelt, 
unsicher  und  verschieden  in  schika- 
nösem Sinne  zugunsten  adliger  Hab- 
gier und  fiskaler  Tyrannei ;  6,  3  ff.  63,  4 
3c)  Dieser  Yf.  von  Quadr  und  Hn  er- 
wartet und  fürchtet,  da  er  die  politi- 
schen und  sozialen  Missstände  hart 
geisselt,  den  Tadel  der  ihn  beurteilen- 
den rven;  Quadr  Ded  24.  27  (causidici; 
s.  Brunner  II  349).  38;  vgl.  I  532 e. 
Das  Wort  professor  als  'Gerichts- 
schreiber' bei  Lass  Arne  altschaft  im 
ZA.  Volksrechte  31 
juristische  Person  s.  Kollektiv- 
Jury  s.  Geschworene  [person 
iustitia{Hus)  s.  Königs(richter), 
Amt  9b.  11.  17a,  Vogt;  Gericht  15e; 
vgl.  Oberrichter 

Justiz  «.Gerechtigkeit  12,  Gerichts- 
barkeit, -sverfassung),  Rechtsgang, 
Klage,  Anklageprivileg,  Richter 

Justizertrag'  s.  Strafe,  Strafgeld- 
fixum, Vermögenseinziehung,  Beste- 
chung 1)  Ursprünglich  hatte  der  Ge- 
schädigte am  ?w  grösseren  Anteil,  der 
dann  zugunsten  der  öffentlichen  Ge- 
richtsgewalt  schwand.  So  erhält  vom 
handhaft  gefangenen  Dieb  in  Kent  der 
Einfänger  (falls  jener  beim  König  das 
Leben  auslöst)  noch  die  Hälfte  (der 
König  also  nur  die  andere  Hälfte),  in 
Wessex  aber  schon  gleichzeitig  der 
König  den  ganzen  Dieb  [wie  im  Frank. 
Recht;  Brunner  II 485.  579]  und  der 
Anzeiger  nur  10  Schill.  Einfange- 
lohn; Wi26.  Ine  28;  vgl.  Anzeige  3f. 
la)  Der  Gerichtsherr,  z.  B.  König  und 
Ealdorman  (Ine  63),  kann  vom  Straf- 
geld Nachlass  gewähren ;  As  21  2)  Der 
Richter  erhält  den  e*>,  nach  Ausschei- 
dung des  kleinen  Anzeigelohns  und 
der  Bussen  für  den  Kläger  und  bis- 
weilen den  Schutzherrn,  ganz  oder  teil- 
weise. Er  strebt  daher,  ihn  durch 
Ungerechtigkeit  zu  vermehren,  z.  B. 
indem  er  habgierig  von  Kindern  unter 
dem  strafmündigen  Alter  Strafgeld 
einzieht;  II  Cn  76,  2;  ähnlich  Hornil. 
n.  Wulfstan  158.  Der  habgierige  Rich- 
ter ist  schlimmer  denn  Feindesheer; 
aus  Isidor  Iudex  9,  1 ;  vgl.  Gerechtig- 


keit 2  a.  6.  10  2a)  Eadwards  KI. 
Drk.  a.  1063  klagt:  instat  undiqtie 
depositio  legis  et  iustitiee,  .  .  ius  et 
iustitiam  postponit  peeunia;  Kemble 
814  N  3)  In  früher  Normannischer 
Zeit  scheidet  sich  tenere  placita 
(ECf  3;  =  placitare,  als  Vorsitzen- 
der Gericht  halten)  von  custodire 
(=  servare)  placita,  d.  i.  dem  Ge- 
richtsherrn, zunächst  der  Krone,  die 
Prozesse  hauptsächlich  in  ihrem  & 
verwalten,  beaufsichtigen;  vgl.  Gross 
Select  Coroners'  rolls  p.  xvi  4)  Der 
rw  kann  durch  die  Krone  verpachtet 
sein  an  den  Ealdorman  (Eorl),  Sheriff 
oder  Vogt  (s.  d.)  oder  fällt  teilweise 
jenem  Grafen  zu;  s.  Dritter  Pfennig. 
Vielleicht  zu  allgemein,  aber  in  der 
Tatsache  meist  richtig,  #verkündet  als 
Verfassungsrecht:  Das  Gericht  des 
Hundred  oder  Wapentake  gehört  dem 
Grafen,  bzw.  Sheriff,  samt  dem  Straf- 
geldfixum der  Grafschaft;  ECf  13,  1 
5)  Der  Richter  erhofft  den  <%<;  der 
Kläger  'verspricht'  ihm  furem,  ro- 
bariam,  pacts  fractionem  und  muss 
[wegen  falscher  Klage;  s.  d.  7b] 
büssen,  falls  er  Beklagten  nicht  über- 
führen kann;  Hn  24,  2  5a)  Ein 
Rubrikator  11.  Jhs.  nennt  einen  der 
öffentlichen  Justiz  angezeigten  Dieb- 
stahl 'Königsvogts-Diebstahl',  weil  dem 
Vogte  der  <~  gehört.  Der  Text  Af  22 
spricht  diesem  auch  dann  das  Straf- 
geld zu,  wenn  Kläger  die  Person  des 
zu  Beklagenden  nicht  kennt,  es  also 
selbst  tragen  muss  N  6)  Nocendi  eu- 
piditas  propositi  (des  Gerefa)  treibt 
diesen  dazu,  den  Klägern  zu  empfehlen, 
auf  ein  möglichst  schweres  Verbrechen 
zu  klagen;  Hn  22,  1  7)  Der  <^  war 
den  Gerichtsherren  so  sehr  Hauptsache 
(vgl.  Missesprechen),  dass  Heinrich  I. 
placita  qiice  fratri  meo  debeban- 
tur  gleich  wie  Geldschulden  erlässt; 
CHn  cor  6.  Und  doch  gleicht  der 
Sinn  nur  dem  in  der  Amnestie  von 
1093:  offensiones  oblivioni  tradantur; 
Eadmer  7  a)  Die  Gier  der  ersten  Nor- 
mannenkönige nach  dem  <v  (Quadr  I 
543.  Ded32f.  Arg 22)  wirkte,  gerade 
zur  Zeit  als  die  Lehngerichte  zur 
höchsten  Blüte  gediehen,  diesen  ent- 
gegen, wahrscheinlich  mehr  als  die 
Eifersucht  auf  die  politische  Macht 
8)  Die  einzige  systematische  Einteilung 
der  Gerichtsbarkeiten  (s.  d.  20s)  voll- 
zieht Hn  lediglich  nach  fiskalem  Prin- 


zip, dem  Strafgeldempfang  9)  Den 
Kronrichter  nennt  er  iudex  fiscalis;  9, 

11,  vielleicht  hätte  er  in  Vulgarsprache 
'vom  Exchequer'  gesagt  10)  Die  pri- 
vate Gerichtsbarkeit  (s.  d.  20a  ff.)  teilt 
den  (x;  oft  mit  dem  Hundred;  s.  d.  18b. 
Ausnahmsweise  nimmt  auch  die  Lon- 
doner Gilde  am  <x,  teil,  als  eine  halb 
öffentliche  Immunitätsmacht;  s.  Ge- 
nossenschaft 12g  10a)  «v-  ohne  Ge- 
richtsbarkeit s.  d.  18 — 21 

Justizweigerung  s.  Wb  defectus 
iustieiae,  rectum  difforciare,  penuria 
(destitutio)   recti.     Vgl.   im   späteren 

12.  Jh. :  Glanvilla  XU  7 ;  Tres  anc.  cou- 
tume  Norm.  26  1)  Allgemeine  Mah- 
nungen an  die  Gerefan:  Nimmermehr 
zaudert  Volksrecht  zu  sprechen  (I  Ew 
Pro);  jeder  (arm  wie  reich  Eg)  sei  Volks- 
rechtes teilhaft  (II  Ew  8) ;  aus  beiden 
Stellen  DJ  Eg  1 ,  1  =  V  Atr  1, 1  =  VI 
8, 1  =  X  2.  II  Cn  1,  1.  Dass  hier  ~ 
gemeint  ist,  ergibt  AtrL:  iuris  sta- 
tuta civilis  nulli  abstrahantur  nobili 
neque  ignobili  2)  Nur  mittelbare  <%> 
begeht  der  Vogt,  der  verabsäumt,  vom 
Rechtsgangweigerer  Geldstrafe  einzu- 
zutreiben [und  ihn  so  zum  Prozess  zu 
zwingen]  oder  alle  4  Wochen  Geiicht 
zu  halten;  jenem  Fall  droht  Unge- 
horsambusse, diesem  Amtsentsetzung 
(s.d.  9);  II  Ew  2.  8  3)  Eine  Über- 
tragung der  Rechtsprechung  an  dienst- 
willigere Beamte  infolge  von  <%*  (an- 
deren Germanen  bekannt;  Cohn,  'o*' 
158  ff.)  liegt  in  der  Amtsentsetzung 
(s.  d.  2f.  10 f.)  der  die  Gesetze  nicht 
ausführenden  Magistrate  4)  Private 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.  26  g.  33  a)  geht 
wegen  rv  verloren;  der  Prozess  dar- 
über gehört  der  Krone;  s.  Instanzen- 
zug 7. 10  5)  Nur  Rechtsweigerung  (s. 
d.)  liegt  vor  ebd.  5.  5  a 

N  Juten  s.  Gotland  4         [531  n-  oo 
N  Juvenal    wird    zitiert   von    Q  I 


K. 


Kaiser.  Vgl.  Karl  d.  Gr.,  Konrad  IL, 
Heinrich  V. ;  Römisches  Recht  1)  N  Als 
Cäsar  [«.Wb]  wird  Heinrich  I.  um  1114 
von  seinem  Krön  Juristen  gerühmt; 
Quadr  Arg  16r.  IlPrsef  14=HnProl. 
Ebenso  dichtet  Wilhelm  den  1.  als 
Caesar  an  Henr.  Huntingdon.  VI  Ende. 
la)  Ähnlich  im  Urkk.-Titel  der  Mer- 
cierkönig,  a.  742.  811  (Birch  162.  332. 
67* 
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335)  und  besonders  Eadgar;  z.  B. 
a.  970  Birch  1259;  paganorum  im- 
perator  876;  schon  Eadred  casere 
totius  Brittannice  a.  955  n.  909 

Kalb  s.Wb  (cu)cealf  1)  Wer  Kuh 
mit  ix/  forttreibt,  ersetze  letzteres,  wie 
das  Fohlen,  mit  1  Schill.  (5  Pfennig), 
jene  nach  Wert;  Af  16  2)  N  Fürs 
(v/  wird  als  Zehnt  1/2  Pfennig  gezahlt, 
halb  soviel  wie  fürs  Fohlen;  ECf  7,2 
Kalender  s.  Tage,  Heilige,  Feiertag, 
Fest,  Jahr(zeit);  Datierung 

Kaltwasser- Ordal.  Es  heisst ivceter- 
ordal  Blas  2;  weder  II  As  23,  1.  III 
Atr  6;  indicium  aques  frigidae  lud 
Dei  I  1.  XIII  1.  13,  1;  l'ewe  Leis 
Wl  15,  3;  indicium  aquee  L.  Das 
von  allen  Gottesgerichten  Geltende 
s.  Ordal  1)  Das  mehrdeutige  k  Gottes- 
gericht' der  Quelle  wird  bisweilen  als 
'<~  oder  Eisen  (Feuer)'  erklärt;  I  Cn 
17.  LeisWl  14,  2  2)  Liturgie  s.  lud 
Dei  I.  VII.  VIII.  X.  XIII.  XV.  Bezug 
genommen  wird  auf  biblische  Wunder 
am  Wasser:  Schöpfung,  Sintflut,  Rotes 
Meer,  Jordantaufe,  Jesus  auf  dem 
Wasser,  Elisa,  Taufe;  I  20-21,  3.  X 
19,  3.  XIII  7 f.  2a)  Wendungen  in  II 
As  23,  die  sich  auf  <x<  bezogen,  braucht 
fürs  Heisswasser- Ordal  Ordal  lb;  um- 
gekehrt wird  die  Liturgie  des  Eisen- 
ordals  (s.  d.  5)  gewandelt  zu  der  vom 
<^  3)  Der  Beginn  samt  der  Entklei- 
dung des  Prüflings  geschieht  in  der 
Kirche;  lud  Dei  I  23.  X  17.  XIII  1. 
14.  XV  4.  Zum  rw  trägt  der  Prüfling 
ein  linnen  Lendentuch  und  auf  dem 
Wege  von  der  Kirche  zum  Teich  ein 
Umschlagetuch;  X 17  4)  Das  Wasser 
ist  ein  still  stehendes  [nicht  fliessendes, 
auch  Zeumer  Mon.  Germ.,  Form.  60 14] 
in  einem  künstlich  bis  oben  gefüllten 
lacus  (fovea,  Kufe),  der  [mindestens] 
12  Fuss  tief,  20  in  latitudine  [im  Um- 
fange circumquaque;  ist  im  Durch- 
messergemeint?] breit  sei,  bedeckt  mit 
einem  Hürdengang,  auf  dem  Prüfling, 
Priester,  indices  (Urteilfinder?  Ge- 
richtsobere?) und  Leute,  die  den  Prüf- 
ling hinablassen,  stehn;  X  17 f.  N  Für 
die  Weihe  des  Wasserbeckens  zum 
(v  bezahlt  Fiskus  den  Priester;  Pipe 
roll  a.  12.  Henry  IL  p.  18.  Die  Stadt 
Ipswich,  die  schon  um  1290  kein 
Ordal  mehr  kennt,  vergabt  ihre  Grube 
fürs  <~  1301  an  einen  Privaten;  Twiss 
Black  book  of  Admiralty  II  lxxiv.  Da- 
gegen vom  aqua  fluminis  spricht  R. 


Baeo  nach  1250;  ed. Mon. Germ.  SS.28, 
583    5)  Der  Prüfling  wird  hockend, 
die  Hände   unter  den  Kniekehlen  zu- 
sammengebunden,   langsam    hinabge- 
lassen an  einem  um  die  Flanken  be- 
festigten Seile  bis  zu  einem  um  die 
Länge  eines    längeren  Haares   seinen 
Kopf  überragenden  Knoten  X  18.  21; 
I  418 h.    Er  muss  l1/,  Ellen  am  Seile 
untertauchen;    II  As  23,  1.     [Schmid 
640   bezieht  dies  auf  Kesselfang;   <v 
verstehen  Patetta  Ordalie  306;  Brunner 
II 410.  439]    Das  Seil  erwähnen  auch 
andere  Germanen;  Grimm  DR  A  924; 
dagegen  eine  Kette  o.  1 418e    6)  Der 
Schuldige,  so  beschwört  die  Liturgie, 
soll,  weil  durch  den  Wind  der  Bosheit 
allen  Tugendgewichtes  bar,  nicht  vom 
Wasser    aufgenommen    werden;    das 
Untersinken    beweist    Unschuld;    lud 
Dei  120,  2f.  23,  3.  VII  24.  VIII 2,  1; 
3.  X  19,  21  20,2t  21,  3.  XIII  8.  13, 
4;  7    7)  Statt  des  Verdächtigten  kann 
auch   ein  Vertreter  das  ev  bestehen; 
XIII 12.  13,6.  Pollock  [Select  essays 
Anglo  -Amer.  I  93 2]  kennt  hierf ür  kein 
Beispiel  aus  England;  s.  Eisenordal  3a 
8)  Die  Anschuldigungen,  die  im  rw  er- 
probt werden,  sind  Diebstahl  (lud  Dei  I 
20,  2.  22,  2.  VIII 2, 1.  X  1.  13, 1.  19,  4. 
XIII  7, 1.  13,  3;  7),  Totschlag  (120,2. 
22, 2.),  heiml.  Mord  (Blas  2),  Zauberei 
(XIII  7,  1),   Ehebruch  (I  20,2.  22,  2. 
XIII  7, 1),  Brandstiftung  (Blas  2),  oder 
anderes  Verbrechen  (1 20, 2)  oder  Mit- 
wissenschaft  um  die  eingeklagte  Tat 
(VIII 1, 1.  2,1.  X  13, 1.  XIII 13,  3;  7), 
Einbrach  in  Kirche  oder  Kammer  nach 
schon    früherer   Verurteilung    wegen 
Diebstahls  (LeisWl  15,  3)   9)  Der  Klä- 
ger  wählt,   ob   Beklagter  sich  durch 
rv  oder  Eisenordal   reinigen  soll;  III 
Atr  6  [In  Blas  2 ,  wo  dieselben  Worte 
gebraucht  werden,   ist  von  Verdrei- 
fachung  die  Rede,   also  Heisswasser 
gemeint]  N  10)  Zu  lud  Dei  XV  schreibt 
eine  Marginalie  propter  rusticos ;  auch 
Glan villa  XIV  1,  8  kennt  das  <v  nur 
noch  für  Bauern ;  lud  Dei  XVP.  Allein 
es  misslang  1177  einem  Londoner  Pa- 
trizier; o.  I  427.     Und  nicht  als  nur 
Bauern  sind  bezeichnet  die  ferro  vel 
aqua  examinandi  bei  Willelm.  Malraes- 
bur.  (Antiq.  Glaston.  ed.  Migne  179, 
1692)  oder  die  in  der  villata  de  Preston, 
1185  Receipt  roll  of  the  Exchequer  ed. 
Hall    11)  Zum  Eisenordal  in  LeisWl 
14, 2  setzt  'Wasser'  hinzu  L,  vielleicht 


falsch,  da  15,2  und  Wlep.  4,  2'1  nur 
Eisen  gemeint  ist 

N  Kammer.  Britanniens  &  nannte 
Arthur  das  eroberte  Norwegen  [Er- 
findung] ;  Lond  ECf  32  E  3 ;  vgl.  1 660  h ; 
Schatz 

Kämmerer  1)  Der  camerarius,  er- 
wähnt unter  den  servientes  des  Barons, 
stand  [angeblich  bei  den  Agsa.]  unter 
dessen  Bürgschaft  (s.  d.  3  o)  und  hatte 
seine  Unterbeamten  unter  eigner  [Bürg- 
schaftsverantwortung] ;  ECf  17  2)  Der 
königliche  hrmglßegn  (Ann.  Agsax.1131) 
oder  burpegn  (s.  Toller  Supplement), 
kommt  in  den  Gesetzen  nicht  vor.  Über 
den hordere  S.Schatzmeister.  Vgl. Land- 
wirtschaft 6  3)  Heinrichs  I.  rw:  Malet 
(s.  d.);  Hubertus  [lies  Herbertus  oder 
Albericus  (de  Ver)  ?] ;  Hn  Lond  Test 
N  Kammerknechte  s.  Juden  7  e 
N  Kämpe,  Kampfstock  s.  Zwei- 
kampf 

N  Kaninchen  gehören  nicht  zum 
Forstwild,  ihre  Tötung  wird  aber  im 
Königsforst  mit  Geldbusse  belegt;  Ps 
Cnfor27;  vgl.  1624 

Kanones  s.  Wb  boc,  sinodbec, 
bocteecing;  God  12,  Godes  lagu,  Godes 
riht,  Godes  bebod,  Godes  forbod,  lah- 
riht  Cristes,  haiig  riht,  godeund  lagu. 
Der  Ggs.'  ist  worold-,  folclagu;  Northu 
46  (auch  Wulfstan  158).  Vgl.  Bischof, 
Mönch,  Geistliche ;  Geistliches  Gericht, 
Kirche;  Cölibat,  Ehe,  Ordal  1)  Unter 
Synodenbüchern,  in  welchen  .Elfred 
einzelne  Agsä.  Gesetze  7. — 9.  Jhs.  ein- 
getragen fand,  versteht  er  wahrschein- 
lich Sammlungen  von  Dekreten  und 
<v;  AfE149,8  2)  Geistlichen  Rechts- 
gesetzen (d.  i.  den^v-,  die  zeitlich  vor 
und  ausserhalb  weltlicher  Gesetzgebung 
gedacht  werden)  fügten  weise  Staats- 
regenten staatliche  Gesetze  hinzu  zur 
Erzwingung  jener;  VIII Atr 36  (z.T. 
aus  EGuPro2)  =  Had  11  =  Griö24: 
offenbar  als  Privilegien  für  den  Klerus 
2a)  Bei  allgemeiner  moral.  Aufforde- 
rung zur  Beachtung  von  Gottes  Gebot 
sind  auch  <v  gemeint,  doch  nicht  diese 
allein;  V  Atr  10  =  VI  11  =  I  Cn  6,  3. 
V  Atr  26  =  VI  30  =  I  Cn  19,  3.  VI  Atr 
42,  2  =  Homil.  n.  Wulfstan  308.  VI 
Atr  50  =  Northu  46.  GriÖ  19.  II  Cn 
84, 1  2b)  Man  errichte  echte  Rechts- 
ordnung vor  Gott  und  Welt;  VI  Atr 
8  =  decreta  vel  (und)  statuta  legalia  L 
2  c)  Aus  der  Kanonistik  nahmen  JCthel- 
red  und  Cnut  feinere  Grundsätze  der 
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Gerechtigkeit;  s.d.  2c.  7  3)  Der  Bi- 
schof (s.d.  8a)  ist  Lehrer  des  Gottes- 
gesetzes, d.  h.  wohl  neben  <x<  auch  der 
Moral  4)  Wer  gewaltsam  sich  dem  lah- 
riht  Cristes,  u.  a.  der  Eintreibung  mate- 
rieller Kirchengebühren,  widersetzte, 
zahle  je  nach  der  Tat  Straf-  oder 
"Wergeid ;  wird  er  dabei  erschlagen, 
so  liege  er  unentgolten;  V  Atr  31  = 
VI  38  4  a)  Wer,  Geistlicher  oder  Laie, 
Däne  oder  Engländer,  Qodes  läge 
(Kirchenrecht)  widerstand  und  Busse 
gemäss  bischöflichem  Spruche  weigerte, 
wird  von  königlicher  Macht  dazu  ge- 
zwungen oder  vernichtet;  Cn  1020,  9 f. 
5)  Kirchenbusse  erstrebe  man  —  im 
Ggs.  zu  weltlichem  Recht  —  gemäss 
boctcecing  [Bücher- Anweisung,  d.  h. 
H;  II  Cn  38,  2  6)  Auf  dem  Graf- 
schaftsgericht wurde  auch  Kirchenrecht 
gesprochen,  bis  Wilhelm  I.  Geistliches 
(s.  d.  20—22)  Gericht  abtrennte  7)  Un- 
gehorsam gegen  tv,  besonders  betr. 
Zehnt,  veranlasste  die  Pest  962;  IV 
Eg  1  8)  Bruch  der  rv  in  Fasten  [s.  d. 
5)  kostet  Ungehorsamsbusse  an  den 
König  9)  <+*  werden  von  Wihtred, 
jEthelred  und  Cnut  zitiert  fürs  Ehe- 
verbot (s.  d.  1.  5 f.),  für  die  Form  der 
Eheschliessung  (s.  d.  12);  vielleicht 
auch  Wif  1  10)  Gemäss  <^>  wird  Un- 
keuschheit  und  andere  Sünde  der  Geist- 
lichen (s.  d.  20a;  Cölibat  1)  bestraft; 
EGu  3.  I  Em  1  10  a)  Die  gemeinte 
«^Sammlung  ist  die  Dionysiana  oder 
Hadriana  nach  Böhmer  (Kirche  u.  Staat 
45);  oder  das  Konzil  von  Karthago  c.25 
nach    Taranger   Angelsaks.    Kirk.  93 

11)  Das  Leben  gemäss  <*  bringt  dem 
Geistlichen  (s.  d.  17  b.  29  d)  Thegnrang 

12)  Dem  ürdal  gehe  voran  Fasten 
(*.  d.  9)  nach  Gottes  und  des  Erz- 
bischofs Gebot;  H  As  23,  2  =  Ordai  1 

13)  Der  Abt  (s.  d.l.S)  lebe  im  Kloster 
gemäss  den  <v.  ohne  wirtschaftliche 
Sorge  14)  <v  werden  zitiert  als  Auto- 
rität für  den  Kirchenbann ;  Excomlll 
1.  Villi.  IX  1.  XIII.  XIII 2  ^Be- 
nutzung sog.  Canones  Eadgari,  s.  d. 
11  15a)  Latein.  e*  scheinen  nicht  be- 
nutzt im  Northumbr.  Priestergesetz  zu 
York  c.  1028-  60  N  16)  Ecclesiastical 
institutiones  sinodorumque  conventus 
[die  des  7./8.  und  10.  Jhs.  vergisst 
Vf.]  apud  Anglos  inusitati  adhuc  [vor 
1017]  fuerant,  weshalb  Cnut  in  I  Cn 
mit  Kirchenrecht  beginne;  Anschauung 
12.  Jhs.   in  Cons  Cn  Pro  4 ,    vielleicht 


das  Fehlen  Geistlichen  Gerichts  mei- 
nend und  beeinflusst  von  der  Schilde- 
rung des  unkanon.  Rechtzustandes  vor 
1067  in  Wl  ep  N  17)  Wilhelm  I.  Hess 
bei  Einfühlung  des  Geistl.  (s.  d.  21) 
Gerichts,  wohl  mit  Absicht,  unklar, 
wieweit  die  <v  in  England  gelten  sollten, 
und  gewährte  jedenfalls  nicht  alles, 
was  er  der  Kirche  in  der  Normandie 
zu  Lillebonne  1080  zugestand.  Lan- 
franc  benutzte  zwar  den  Ps.-Isidor, 
duldete  aber  von  dessen  Theorie  höchst 
abweichende  Zustände.  Entgegen  jenem 
Normann.  Kirchenrecht  wurden  in 
England  Cölibat  der  Geistlichen  und 
Gottesfrieden  noch  nicht  durchgesetzt, 
und  verblieben  noch  weltlichem  Gericht 
das  Eherecht,  der  Pfarrpatronat,  der 
Friedensbruch  auf  dem  Kirchwege, 
das  Verbrechen  von  oder  an  Klerikern 

18)  Ein  langes  Kapitel  aus  <*>  bringt 
Hn5,  vermutlich  aus  einer  Französi- 
schen Sammlung,  die  besonders  Ps.- 
Isidor,  Angilram  und  Ivo  nahestand 
oder  mit  ihnen  sich  im  Inhalte  deckte. 
Einmal  wird  (vielleicht  schon  vom  Vor- 
gänger) Gregorim  [IL]  in  decretis 
zitiert  für  eine  auch  von  Burchard  und 
Ivo  aufgenommene  Dekretale;  s.  1 551h. 
—  Auch  fernerhin  werden  <v,  benutzt 
Hn  28,  4f.  31,  6-  7a  32,1a.  33,5. 
49, 4a.  57,  3.  68, 4:  6-12.  70, 16—17. 
72,  Id.  73  -73,  6a.  75,  5.  Vgl.  Geist- 
liche 23c  ff.;   Geistliches  Gericht  25 

19)  Heinrichs  I.  Staatsordnung  glänzte 
neben  bürgerlichen  Gesetzen  [angeb- 
lich] auch  in  divinis  legibus;  HnPro 
1.  11,16 

Kanoniker  s.  Wb  canonicas,  -ci. 
Vgl.  Geistliche,  Mönche,  Domkapitel, 
Kathedrale;  Cölibat  1)  Wo  in  der 
VitaJEthelwoldi  (ed.  Stevenson  Chron. 
Abingd.  II  260)  Mttnc  1005/6  von 
clerici  sprach,  setzt  Wulfstan  canonici 
(ed.  Migne  Patrol.Lat.  137,9).  Ebenso 
wird  'Priester'  durchs  in  sonst  glei- 
chem Texte  ersetzt;  u.  3.  Es  gab  also 
(v  nicht  bloss  an  Kathedralen;  Stubbs 
Mem.  of  Dunstan  364  la)  In  jedem 
coenobio  et  conventu  monachorum 
celebret  omnis  presbiter  30  missas  zur 
Landesbusse ;  VII  Atr  3,  2 ;  coenobium 
scheint  hier  <x<stift  zu  bedeuten  lb)  Als 
Kirchen  zweiten  Ranges,  die  gleich 
hinter  den  Kathedralen  stehen  und 
den  [pfarrlichen]  Friedhofskirchen  und 
den  Landkapellen  übergeordnet  sind, 
versteht  abattae  et  canonieatus  In  Cn 


I  3,  2  Hs.  Cb:  wohl  Kollegiatstifter, 
nicht  bloss  von  Chorherren  2)  Die- 
jenigen <v> ,  deren  Besitz  gross  genug 
ist,  dass  sie  [gemeinsamen]  Speise - 
und  Schlafsaal  halten  können,  sollen 
ihr  Stift  (mynster,  monasterium)  keusch 
wahren.wie  ihre  Kegel  vorschreibt; oder 
wer  das  weigert,  verliere  die  Pfründe ; 
V  Atr  7  =  VI  4.  (Ferner  gemein- 
sames Horensingen  schärft  auch  für  ix» 
ohne  gemeinsame  Wohnung  ein  L.) 
3)  Cölibat  (s.  d.  1  e),  Gebet  bei  Tag  und 
Nacht  und  eifrige  Fürbitte  fürs  Volk 
fordert  vom  <%»  VI  Atr  2,  2  —  I  Cn  6a, 
dagegen  in  denselben  Worten  vom 
Priester  V  Atr  4, 1  4)  Im  Menschen- 
alter vor  1011  ist  manches  Benedik- 
tin erkioster  übergegangen  an  <x<;  VI 
3, 1 L  4  a)  Nach  Lothringischem  Muster 
entstehen  im  Zeitalter  Cnuts  Stifter 
für  rv;  Stubbs  Foundation  of  Wal- 
tham  p.  x 
Kanonisation  s.  Feiertag  2.  2a 
kanonisches  Gericht  s.  Geistl.  tv 
Kanzlei  1)  Königliche  ^  kommt 
in  Gesetzen  unter  den  Agsa.  nicht 
vor  [überhaupt  erst  unter  EadwardlLT.; 
Brunner  I2  576].  Vgl.  Archiv  1  2)  N 
Heinrichs  I.  Urkk.  bezeugen  Kanzler 
Ranulf,  Wilhelm  Giffard;  Hn  mon. 
Hn  com.  3)  Stil  der  ew:  s.  Gesetz 
7b  — 13 f;  Königstitel;  Pluralis  maje- 
statis  o.  S.  174  Kapaun  s.  Huhn  5 
Kapelle  s.  Kirchenrang 
N  Kapitalverbrechen  1)  Das  Wort 
kommt  nur  in  Hn  vor;  synonym 
dafür,  doch  auch  bisweilen  daneben 
steht  'Kriminales  (47.  61, 18),  beson- 
deres [schweres]  (19,  2.  20, 2),  mit  Hin- 
richtung (Tod)  strafbares'  (9,  5.  59, 18. 
64,2.  61,9a),  zweikampffähiges;  59, 
16  a  la)  Im  Ggs.  zur  Klage  auf  rw  steht 
die  exactionalis  (61, 19)  oder  mit  Geld 
(Straf- od.  Wergeid)  gut  zu  machende  od. 
causa  communis;  9,5.  20,  2f.  25, 1  f. 
27.34,1b.  49,6.  59,2  61,14.  64,2; 
alltägliche  67, 2  2)  In  später  Agsä.  Zeit 
waren  die  Begriffe  'busslos'  (s.  d.)  und 
friedlos  (s.  d.)  machend,  ähnlichen  aber 
doch  nicht  nachweislich  gleichen  In- 
halts, entwickelt  worden  3)  Unter  e*> 
fallen  Majestätsbeleidigung,  Herren- 
verrat, Mord,  Totschlag  gegen  Hand- 
oder  Kirchenfrieden,  Brandstiftung, 
Einbruch  (erschwerte  Heimsuchung), 
Raub,  handhafter  grosser  Diebstahl, 
Fälschung,  utlagaria  (s.  friedlos  10); 
Hn  12,  la.    13,1.   26,3.   47.   59,3; 
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18.  61,9  a;  17.  64,2.  66,8.  82,3  fin 
anderer  Liste  13.  Jhs.  stehen  Notzucht, 
membrum  fr  actum,  vorbedachter  An- 
griff (s.d.  6),  Bruch  des  Friedens  (s. 
d.  2);  aus  London  Batesonll  5];  s.  die 
einz.  Artt.,  busslos  5  4)  Privater  Ge- 
richtsbarkeit (s.d.  37)  entzogen  oder 
dem  Kronprozess  (s.  d.)  vorbehalten 
sind  nicht  alle  rw  4  a)  Bussloses  deckt 
sich  nicht  mit  Kronprozess;  Hn9, 1. 
61,  9  a.  Doch  -wünscht  dieser  Jurist 
theoretisch  graviora  für  Kronprozess, 
emendabilia,  communia  für  den  Adel 
11,  17.  25,  2  4b)  (^  aller  barones, 
senatores,  auch  der  derlei,  gehört  zum 
Kronprozess; 20, 3  4c)  Private  Gerichts- 
barkeit darf  eine  Klage  auf  <v»  ihrer 
Leute  abzuurteilen  nicht  aufschieben 
(sonst  darf  Kläger  höhere  Instanz 
angehen)  und  den  Prozess  nur  vor  dem 
Königsrichter  beenden;  26  —  26,  4 
5)  Klage  auf  <»  erfordert  des  Klägers 
Voreid ;  66, 8  6)  Der  eines  <vs  Ange- 
klagte ist  deshalb  theoretisch  in  cap- 
tione  regis,  auch  wenn  tatsächlich, 
■weil  für  Leben  und  Habe  verbürgt, 
auf  freiem  Fusse.  Prozess  wegen  <v 
geht  wie  Kronsache  jedem  anderen 
gegen  denselben  voran;  53,  2;  vgl. 
46,  3.  53,  4  7)  Der  eines  <v-s  Ange- 
klagte muss  sofort  [ohne  Katserholung] 
ableugnen;  46,  la.  49,  1.  61,  17. 
Darauf  findet  man  Urteil ,  ob  Prozess 
sofort  zu  beenden  oder  aufzuschieben 
sei;  61,18b.  Auch  festländ.  Beklagter 
galt  mangels  unverzüglicher  Leug- 
nung für  überführt;  Coulin  Qerichtl. 
Zweikampf '70  8)  Prozess  auf  <x>  ist 
nicht  abbestellbar  (o.  4  c);  Hn  59,  3 
8a)  Der  wegen  <^  Vorgeladene,  der 
ausbleibt,  verschlechtert  seine  Prozess- 
rolle; 26,  2  9)  Ein  baro  eomitatus 
kann  seinem  Vassalien  nicht  verbieten, 
bei  Urteilfindung  über  ihn  wegen  <v 
mitzuwirken;  30  10)  Der  Beweis 
ist  durch  Zweikampf  zu  erbringen; 
59, 16  a  11)  Auf  keines  Herrn  Befehl 
darf  jemand  aus  Gehorsam  <%*  voll- 
ziehen oder  deren  Begünstiger,  Teil- 
nehmer, Mitwisser,  Anstifter  sein;  er 
selbst  muss  sich  darob  verantworten, 
kein  Herr  kann  dafür  gewährleisten 
(s.d.b);  82,3;  6.  85,2a 

Kapitel  s.  Bornen,  Kathedrale;  Stift, 
Kanoniker;  Geistliches  Gericht  11.  27a, 
Synode 

N  Kardinal  1)  Ein  <*  ist  nur  zu 
verurteilen  durch  44  bzw.  26  oder  7 


Zeugen;    aus    Kanonistik    Hn  5,  11 
2)   r^skollegium    richtet    neben    dem 
Papst  über  Mörder  von  Verwandten 
oder  Geistlichen;  73,  6 e 
Kardinaltugenden    und    -laster 

1)  Prineipales  virtutes,  prudentia 
videlicet,  iustitia,  fortitudo,  temperan- 
tia,  sollen  den  Bischöfen  eignen,  wie 
sie  sich  selbst  ermahnen ;  VI  Atr  1 L 
1  a)  Die  iv  iv  iv  bei  iElf ric  u.  a.  Agsä. 
Predigern  s.  Becher  Wulfstans  Homil. 
50  N  2)  Heinrich  I.  wird  gepriesen  als 
moderatus  prudens  iustus  fortis; 
Quadr  II 14  =  Hn  Pro  1 .  [Auch  Hugo 
von  Fleury  und  zwei  Menschenalter 
später  Richard  Fitz  Nigel  fordern  die 
4  Tugenden  vom  Regenten;  Dial,  scacc. 
ed.  Hughes  p.  164.]  3)  Derselbe  Vf. 
behandelt  die  4iv(v<v;  Quadr  Ded 
13.  17  4)  Uni  virtuti  duo  vitia 
solent  opponi;  6.  4  <v-  und  8  Haupt- 
laster behandeln  auch  [nach  Cassian 
f435?]  Aldhelm  De  8  prineipalibus 
vitiis  und  ByrhtferÖ  von  Ramsey; 
andere  haben  andere  Zahlen ;  vgl.  Mül- 
lenhoff  u.  Scherer  Denkm.  Dt.  Poesie 
606  5)  Geiz,  Gier,  Fresserei  (oder 
Stolz),  Völlerei  hinter  Mord  und  Raub 
verpönt  V  Atr  25  =VI  28,  3;  ähnlich 
Wulfstan  a.  1014,  129.  163.  166  s 

Kardien  durch  Arthur  [angeblich] 
England  unterworfen;  LondECf  32 E 

Karl  der  Gr.  1)  Pipins  Sohn;  ECf 
17, 1 ;  [falsch]  Bruder  ebd.  Rb  des  Retr. 

2)  Verhältnis  zu  Papst  Johann  [statt 
Zacharias];  ebd.  =  LondECf  11,  1A1 

3)  von  Leo  [III.,  799]  zu  Hilfe  gerufen, 
führt  ihn  nach  Rom  [in  "Wahrheit  je- 
doch nicht  er  selbst]  zurück,  findet 
den  jenem  gestohlenen  Schatz  Petri 
wieder  vermittelst  Kesselfangs  (s.  d.  2), 
den  sie  und  Eugen  [IL  824  —  827] 
schufen.  Der  Bericht  zeigt  "Wunder 
und  historisch  Falsches  4)  Sein  Kapi- 
tular  a.  803  wird  benutzt  von  Hn  I  604  f. 

Käse  s.  "Wb  ciese,  cysfcet,  -lyb, 
-wyrhta  1)  wird  auf  Londoner  Markt 
durch  Fettwarenhändlerinnen  verkauft; 
IV  Atr  2,  12  2)  Trockener  Ziegen^ 
gehört  zum  Ordal  Geweihten  Bissens ; 
lud  Dei  III  Insc.  2,  3.  XIV  1  3)  Von 
10  Hufen  [zahlt  der  Besitzer  jährlich 
dem  Grundherrn]  u.  a.  10  <* ;  Ine  70, 1 

4)  Monatlich  4  rw  bestimmt  einem 
Armen  als  Almosen  As  Alm  1  5)  N  Vom 
«^machen  gebührt  der  zehnte  <%>  als 
Zehnt  der  Kirche;  ECf  7,  3 f.;  vgl.l 
632 b     6)  Der  rvmacherin  [einer  Un- 


freien auf  der  Domäne  des  Herr- 
schaftsguts; s.  Butter  3]  gebühren 
100  <~  [jährlich] ;  Rect  16  7)  Der  Guts- 
vogt achte ,  dass  nicht  missrate  <v/  noch 
Lab(Ger4),  u.  bedarf  für  das  Domänen- 
gehöft ein  (x-fass;  Ger  17  N  8)  Über 
Gutsabgaben  in  e*  im  11.  Jh.  vgl. 
Round  Victoria  County  hist,  of  Berks. 
I  21  ff.  Urn  1086  gilt  1  pensa(wey  = 
etwa  172  Zentner;  s.  Gewicht  3 — 5) 
(v-  ungefähr  S1/i  Schill.,  a.  1171  etwa 
5,  in  Essex  im  12.  Jh.  472;  Round 
Victoria  County  hist.  Essex  I  373. 
Dort  22  über  Schaff  9)  Im  13.  Jh. 
begann  die  <x*bereitung  umWeihnachten 
und  dauerte  bis  Michaelis ;  zwei  Kühe 
ergeben  jährlich  1  icey  <v  und  wöchent- 
lich 1/i  Gallone  Butter;  Rogers  Agri- 
culture and  prices  I  403 

Kastration  s.  Entmannung,  Zeu- 
gungsglied; Ochs,  Pferd,  Huhn  5 

Kathedrale  s.  "Wb  heafodmynster, 
lieafodstede ,  mater  ecclesia,  episcopa- 
tus,  evesque,  cathedralis.  Vgl.  Dom- 
kapitel, Kirchenbau  2  1)  An  weltlichem 
Range  steht  sie  über  allen  (drei  ver- 
schiedenen Stufen  von)  Kirchen;  VIDI 
Atr  5,  1  =  I  Cn  3,  2  =  Hn  79,  6  (die 
des  Erzbischofs  aber  nicht  über  der 
des  Suffragans ;  I  Cn  3,  2  In 8l)  2)  Die 
Verletzung  des  von  ihr  ausgehenden 
Sonderfriedenschutzes  ist  wie  der  des 
Königs  zu  büssen:  mit  5  £;  ebd.  [in 
Kent  s.  d.  8  a]  2  a)  Hieraus  über  Asyl- 
bruch (s.  d.  5)  in  der  <^  2b)  Einstmals 
[d.  h.  vor  1066  oder  Ende  10.  Jhs.] 
waren  Hauptstätten  berechtigt,  als 
Asyl  (s.  d.  14a)  den  Flüchtling  mit 
grosser  Schutzgewalt  7  Tage  lang  zu 
umfrieden ;  GriS  3.5  N  3)  Das  Eisen- 
ordal  (s.  d.  6)  erfolgt  in  <*>  oder  am 
Ort,  den  der  Bischof  bestimmt  4)  Ver- 
mutlich jede  (v  hatte  ein  Archiv;  s.  d. 
2a;  Gesetz  3 

Kätner  s.  Kötter 

Kauf  (-kraft,  -mann)  «.Geld,  Preis, 
Handel,  Markt,  Grundbesitz 

Kaufzeugen  1)  Sie  sind  eine  der 
Einrichtungen,  die  bezwecken,  den 
Handwechsel  von  Fahrhabe  in  an- 
derer als  ehrlicher  "Weise  unmöglich 
zu  machen,  besonders  den  Vertrieb 
von  Gestohlenem  zu  hindern,  und 
den  ehrlichen  Erwerber  gegen  Dieb- 
stahlsklage zu  schützen;"  Bateson  II 
lxxv;  vgl.  Handel  8.  Sie  sind  also 
eine  Art  der  auch  anderen  Germanen 
bekannten  Geschäftszeugen ,  deren  Eid 
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Abschluss  und  Inhalt  des  Geschäfts 
bezeugt  (Brunner  I2  256),  dienen  aber 
bei  den  Agsa.  wesentlich  der  Polizei. 
'Der  Kauf,  dem  der  Tausch  gleichstand, 
war  im  German.  Recht  der  Urtypus 
der  gegenseitigen  Verträge';  Gierke 
Schuld  n.  Haft.  337  2)  forwardsmen, 
foruardmanni  [Yertragsaufseher]  heis- 
sen  später  Amtzeugen  (n.  7  b)  für 
Kontrakte  in  der  Kaufgilde  zu  An- 
dover  und  in  Hereford ;  Bateson  1 203 ; 
Gross  Gild  merch.  I  31 ;  das  "Wort 
fortcordistdem  Norden  entlehnt  8)  Den 
Inhalt  des  Geschäfts  beweist  der  vom 
Kläger,  der  nachträglich  Fehl  am  Ge- 
kauften fand,  angerufene  c^ge,  'welcher 
mit  uns  beiden  war:  dass  Beklagter 
die  "Ware  als  fehlerfrei  und  unan- 
fechtbar verkauft  habe ;  Swer  7  4)  In 
den  übrigen  Fällen  dienen  die  «v 
dem  Beklagten  5)  Sie  kommen  in  der 
ganzen  Zeit  der  Gesetze,  vom  7.  — 12. 
Jh.,  vor  6)  Nur  ein  <vge  erscheint  II 
As  10,  12;  oder  es  fehlt  die  Zahl 
(24.  "VI  10.  I  Atr  3);  oder  es  treten 
mehrere  auf;  Ine  25.  25,  1.  I  Ew  1. 

11  As  12.  Urk.  Kemble  1353.  Leis  Wl 
21,  1;  la.  ECf  38.  39,  2;  Bateson  II 
lxxv  |  So2<~:  In Cn II 24  |  2  oder  3: 
Hl  16  («.  8).  IVEg  6,  2  |  3:  "Wl  art  5  | 
4 :  II  Cn  24  =  Leis  "Wl  45  7)  Als  ~ge 
genügt  für  sich  der  königliche  Stadt- 
vogt Hl  16. 1  Ew  1.  II  As  12.  III  Em  5. 
Urk.  Kemble  1353;  heahgerefa  (?)  III 
Em  5 ;  der  Vogt  oder  Herr  des  Herr- 
schaftsguts II  As  10;  der  Schatzmeister 
ebd.  III  Em  5 ;  der  Ortspfarrer  ebd.  III 
Em  5.  Urk.  Kemble  1353.  Dagegen 
sind  Hundred-  und  Zehnerschafts- 
Vorsteher,  deren  Zeugnis  erfordert 
wird  bevor  Gewährzug  freisteht,  wohl 
die  Organe,  bei  denen  polizeiliche  An- 
meldung sich  gehört,  nicht  <v<;  Hu  4. 
4, 1 ;  ebenso  ist  das  Dorf  das  Organ, 
dem  Neuerwerb  samt  <x*  angegeben 
(IV Eg 9)  werden  muss,  sonst  zeigt 
dieses  den  Fall  dem  Hundredvorsteher 
an;  IV  Eg  7— 8,  1  7a)  Als  <%<  fun- 
gieren 'im  Gericht  die  Vögte'  [der 
zwei  Güter,  wo  das  gekaufte  Vieh  her- 
und  hinkam?]  II  As  12  (vielleicht  die 
combibentes  bei  der  potatio  emptioni 
prceparata  Hn  81) ;  Nachbarn  Bateson 
Hlxxv  7  b)  Eadgar  setzt  ein  amt- 
liches  Kolleg    (o.  2)    als  <x>  ein,    je 

12  für  Hundred  und  kleine  Stadt 
[=  Gerichtstätte] ,  je  36  für  eine  grosse, 
vom  Gerichte  gecoren,  genamod;  sie 


werden  vereidigt  (s.  Geschworene  3 ;  die 
ständigen  'Genannten'  Dt.  Städte  als 
Urkundsmänner  vergleicht  Amira  139), 
nicht  wegen  Geld,  Liebe,  Furcht  ab- 
zuleugnen, wo  sie  zugezogen  waren, 
noch  anderes  denn  Gehörtes  und  Ge- 
sehenes zu  bezeugen.  Diesem  Kolleg 
entnehme  man  die^;  IV  Eg  3  —  6,  2. 
10f.  7c)  Die  Formel  ist  nachgebildet 
dem  allgemeinen  Zeugeneid;  s.d.,  u.  8a 
7d)  Ähnliche  Ausschüsse  s.  Gericht 
20  a — e  8)  Dass  die  <%/nschaft  den 
Beklagten  nicht  als  Zeuge  sondern  als 
Eideshelfer  unterstütze,  ist  wahrschein- 
lich in  Hl  16,  2:  jener  erkläre  auf  den 
Altar  mit  einem  seiner  rw,  er  habe 
unverhohlen  in  der  Stadt  gekauft. 
Ebenso  Beklagter  jurrad  od  ses  testi- 
monies od  plein  (schlichten)  serment; 
LeisWl  21,  1  a  8  a)  Dagegen  steht  die 
rvnschaft  Beklagtem  in  wahrhaftem 
Zeugnisse,  wie  sie  mit  Augen  sah 
und  mit  Ohren  hörte,  dass  jener  den 
Gegenstand  rechtlich  erwarb,  inllCn 
23,  1  9)  Das  Vorbandensein  der  m 
sichert  dem  im  Anefang  (s.  d.  16) 
beklagten  Käufer,  der  die  Ware  als 
gestohlen  aufgeben  muss,  den  Rück- 
empfang des  Preises  nach  Hl  16, 2.  Er 
verliert  den  "Wert  (weil  er  andere  Han- 
delskautel  vernachlässigte)  nach  Leis 
Wl  21,  1  a  9  a)  Überall  befreien  <~  ihn 
von  der  Notwendigkeit  der  Reinigung 
von  Diebesverdacht  (Ine  25, 1.  ECf  38, 
2  f.),  sogar  wenn  er  die  polizeiliche  An- 
meldimg gekauften  Viehs  unterliess; 
IV  Eg  10 f.  9b)  Nur  wo  <*>  vorhanden, 
darf  im  Anefang  (s.  d.  12)  Beklagter 
zur  Gewähr  ziehen ;  Hl  16, 1.  II  As  24. 
II  Cn  23—24, 1  =  Leis  Wl  45, 1.  Vgl 
Brunner  II50780  10)  "Wer  Handel 
ohne  rw  schloss,  verliert  Gekauftes  (an 
Kläger  Hl  16,  3.  Leis  "Wl  45, 1)  und 
zahlt  der  Obrigkeit  Strafe;  Wl  art 
5.  ECf  38,  2.  Sie  beschlagnahmt  das 
Gekaufte  (H  AslO.  IVEglO.  IAtr3, 1); 
sie  erhält  Strafgeld:  36  (Ine  25,  1) 
oder  30  Schill.  (II  As  IQ)  oder  sogar 
Wergeid;  Leis  Wl  21,  2  10a)  Ausser- 
dem erhält  Kläger  neben  Ersatz  dessen 
Wert  nochmals  als  Busse;  II  Cn  24, 
1.  Leis  Wl  21 ,  2.  Wl  art  5.  retr  10 
10  b)  Gab  Beklagter  betrügerisch  <*> 
an,  so  verliert  er  Leben  u.  Vermögen; 
IV  Eg  10f .  11)  Sagten  die  <~  falsch 
Zeugnis,  so  verlieren  sie  zur  Strafe 
30  Schill,  und  künftig  Zeugnisfähigkeit; 
n  As  10,  1     12)  Diese  Handelskautel 


der  (^  beginnt  beim  Sachwert  über 
20  Pfg.  (n  As  12)  oder  über  4  Pfg. ;  n 
Cn24  =  LeisW145  N  13)  Engl.  Stadt- 
recht 13.  Jhs.  über  <v  s.  Bateson  IIlxxvi 

Kebsweib  s.  Ehebruch  2— 3e,  Kon- 
kubinat 

Kehle,  ßrotbolla;  vgl.  Hals  1)  Für 
Durchbohrung  der  <v  zahle  der  Ver- 
wunder 12  Seh.  Busse;  Af51  =  Hn 
93,  10  2)  Wenn  jemand  gegemed 
ward,  zahle  der  Verletzer  30  Seh.  (Abt 
62):  'in  den  Hals  gestochen'  erklärt 
Schlutter  Anglia  30  [1907]  132.  31, 
71  [?  Dagegen  spricht,  dass  'abkehlen' 
nur  als  tötend  oder  Leben  gefährdend 
belegt  ist,  was  laut  der  Busse  Abt 
nicht  meint.     S.  vielmehr  Arzt  2] 

Kelch   s.   Wb    calic;    vgl.    Messe 

1)  Der  rv  beim  Abendmahl  (s.  d.)  sei 
nicht  hölzern;  Northulö.  Er  sei  golden, 
silbern  [silfrene  calicas  im  Kirchen- 
inventar; Earle  250],  gläsern,  zinnern, 
aber  nicht  von  Horn  oder  Holz;  Can. 
^lfrici  22;  ^Elfric  Pastor.  45.  N  Lan- 
franc  verbietet  den  von  Wachs  oder 
Holz;  Wilkins  Concil.  I  365  zu  1076 

2)  Der  Priester  trägt  calicem  et  pate- 
nam  zur  Messe  vor  dem  Kesselordal; 
lud  Dei  XII 2,  1 

Kelten  s.  Britannien,  Briten,  Bre- 
tonen,  Walliser,  Cornwall,  Dunsaete, 
Man,  Inseln,  Schottland,  Irland 

Kent  s.  Wb  Centland,  Kentescir 
(auch  Kentrice  Toller  151a;  um  1300 
Caunterbyryschyre  Birch  916);  über 
die  Form  (x/  seit  10.  Jh.  s.  Miller 
Placenames  66.  Vgl.  Canterbury, 
England  5  b  1)  Könige  und  Gesetxc 
von  <v,  s.  ^thelberht,  Wb  Eadbald,  Wb 
Earconberht  I  9,  Eadric,  Wb  Hlothaere, 
Wihtrsed  la)  Gesetze  von  <*>  ausge- 
schrieben durch  ^Elfred,  Cnut,  Griö 
6 — 8  2)  Sprache  von  rv:  in  Gesetzen 
I  3  —  14;   lud  Dei  VI;   Hs  H  I  xxvi 

3)  Münze  von  rv  s.  Schilling,  Sceatt 

4)  Landmass  von  rw  s.  Hufe  3 ;  Joch  2 

5)  Spaltung  des  Königtums  unter  meh- 
rere Herrscher  in  <x<  wird  nicht  sicher 
belegt  durch  Erwähnung  von  Eadric 
und  Hlothaere  in  Hl  Pro :  sie  können 
auch  hinter  einander  regierend  ge- 
dacht sein;  vgl.  den  Prolog  zu  EGu. 
Doch  zeigt  Beowulf  den  Ehrensitz  ge- 
teilt zwischen  Dänenkönig  Hrothgar 
und  seinem  Neffen  als  präsumtivem 
Vormunde  der  Königssöhne  und  viel- 
leicht Mitregenten.  Einstige  Scheidung 
in  Ost-  und  Westiv»,  kirchlich  in  Can- 
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terbury  u. Rochester,  ist  belegt;  s.Urkk. 
Birch  291.  335.  1097.  1296;  Hoch- 
verrat 7  b.  Der  Gefolgsadel  (s.  d.  3e) 
der  7  Zeugen  a.  738  dient  aber  Magna- 
ten, nicht  Kleinkönigen  6)  London  (s.  d. 
42)  steht  unter  <%/;  Hl  16  7)  Von  beson- 
deren Königen,  Richtern,Volksgenossen 
von  c~  spricht  Hl  Pro.  8.  16  8)  Lo- 
tales Partikularrecht  (s.  d.)  von  <x<, 
bes.  über  Schutzgewähr,  kompiliert 
GriÖ  6—8  8  a)  Bei  Heimsuchung 
(s.  d.  8  b)  erhält  —  ausser  den  gemein 
Englischen  5  £  für  den  König  — 
der  Erzbischof  3  £;  II  Cn  62  G.  Eben- 
so bei  Bruch  des  Kathedralfriedens 
13,  2  G.  Diese  3  £  sind  dessen  tnund- 
bryce- Bussempfang;  II  58,  1  8b)  In 
<v  bewertet  mundbryce  für  König  und 
Erzbischof  gleich  GriÖ"  6,  auch  für  den 
Dom  In  Cn  III 56  8  c)  Fahrhabe  des 
Königs  wird  neunfach,  des  Erzbischofs 
elf  fach  ersetzt;  (aus  Abt  4.  1)  Gri8  7 
=  In  Cn  III 56, 1  8d)  Wergeid  {s.  d.) 
in  oj  ist  verschieden  von  dem  in 
Wessex;  Hn  76,  7  g  9)  Vorrang  <x/s 
vor  Englands  übrigen  Teilen,  z.  T. 
mit  Canterbury's  Primat  zusammen- 
hängend, drückt  sich  aus  in  der  An- 
ordnung von  Canterbury  und  Rochester 
vor  London  und  Winchester  in  der 
Aufzählung  der  Münzorte;  II  As  14,  2 
10)  Durch  Halbinsellage,  Stammes- 
besonderheit, höchste  Kultur  bewahrte 
e^  Selbständigkeit  mehr  als  andere 
Grafschaften,  auch  selbst  als  sonstige 
aus  mediatisierten  Königreichen  ent- 
standene 10a)  Der  besondere  Land- 
tag (die  Grafschaft;  s.  d.  10)  von  pw 
schreibt,  vertreten  durch  Bischöfe  [von 
Canterbury  und  Rochester],  Thegnas, 
vornehm  und  gemeinfrei,  an  jEthelstan, 
dessen  Gesetze  von  Faversham  wört- 
lich promulgierend  u.  sich  der  Zentral- 
regierung ausdrücklich  unterordnend, 
bereit  denBeschluss  königlichem  Willen 
gemäss  zu  ändern,  III  As  11)  Die 
Zehnerschaft  (s.  d.)  heisst  in  tv  borg; 
Cons  Cn  II 19, 2d 

N  Kerbhölzer  (talea),  Holz  bretter  mit 
eingekerbtenZeichengezahlterSummen, 
als  Quittungen  (s.  d.)  für  Leistungen 
des  Pächters  an  den  Grundherrn;  Hn 
56,1.  Schon  im  Domesday  I  345  a  1 
steht  tailla;  daneben  dica;  Maitland 
Pleas  of  Gloucester  p.  153.  [In  der 
Normandie  unter  Heinrich  I.  quittiert 
eine  Abtei  königlichen  Förstern  durch 
rv-  über  empfangene  Bäume;  Haskins 


EHR  1909,  221.]  Von  diesem  Wort 
kommt  auch  der  Name  tallagium  für 
Steuer;  s.  d.        Kerker  s.  Gefängnis 

Kerzen  1)  <^  erscheinen  bei  der 
Prozession,  die  die  Leiche  eines  laut 
nachträglichen  Erweises  unschuldig  Ge- 
töteten aus  dem  Schindanger  in  ehr- 
liches Grab  (s.d.3)  überträgt;  ECf  36,  5 
2)  o^  gelöscht  bei  Kirchenbann  s.  Ex- 
kommunikation 9  c  3)  Abgabe  an  die 
Kirche:  vgl.  Lichtschoss 

Kessel  s.Wb :  cytel,  crocca  1)  Unter 
den  Wirtschaftsgeräten  der  Gutsdo- 
mäne :  Ger  17  2)  Wirtschaftstopf  ist  das 
Symbol  der  Hausgemeinschaft;  s.  d.  1 

Kesselfang  s.  Wb  ceac;  aqua  fer- 
vens  lud  Dei  II  Insc.  1,2.  6.  XII  Insc; 
aqua  bulliens  in  ealdariab;  urceolus  2 1 . 
22 ;  aqua  IV  2  1)  DiesFeuerordal  (s.  d.) 
ist  zwar  laut  Ine  37.  62  'bei  den  Agsa. 
bodenständig'  (Brunner  Ältestes  Strafr. 
d.  Kultur v.  58);  allein  uns  erhaltene 
Formeln  IL  IV.  XII  folgen  Fränkischer 
Liturgie,  zumeist  dieselben  wie  beim 
Eisenordal;  II  Inso.b  2)  Ein  fest- 
ländischer Bericht  des  9.  oder  10.  Jhs. 
behauptet,  lud  Dei  XII  (u.  9)  sei  er- 
funden von  Papst  Eugen  (IL),  Leo  (IH.) 
undKarld.Gr.  (s.d.3);  1— 1,3  3)  Der 
beim  rv  als  schuldig  oder  handhaft 
gefasste  Dieb,  der  schon  öfter  ange- 
klagt war,  verliert  Hand  oder  Fuss; 
Ine  37  4)  Zum  <v.  zwingt  (bedriß)  den 
Beklagten  der  Kläger  [durch  Voreid]; 
62  (zweimal)  4  a)  Der  Beklagte  kann 
das  Ordal  abkaufen  durch  eigen  Geld 
oder,  wenn  zahlungsunfähig,  durch 
Vorschuss  eines  anderen,  dem  er  als 
Schuldknecht  das  Geld  wieder  ein- 
bringen muss;  ebd.  4b)  Wird  er  als 
Knecht  nochmals  zum  <v  getrieben, 
so  verliert  jener  Gläubiger,  falls  er  ihn 
dem  zweiten  Kläger  gegenüber  nicht 
wieder  vertreten  will,  seinen  Vor- 
schuss; ebd.  5)  Anfang  10.  Jhs.  war 
o*  nicht  üblich,  denn  Af-Ines  älteste 
und  beste  Hs.  liest  statt  ceac  fünfmal 
ceap;  vgl.  Brunner  F  262 B1  6)  Der 
Kessel  kann  eisern,  ehern,  bleiern, 
tönern  (Ordal  lb),  caldaria  sive  ur- 
ceolus  sein;  lud  Dei  XII  21.  22.  So, 
ausser  Blei,  schon  in  Indien;  Kaegi 
Alter  Germ.  Gottesurt.  53;  daneben 
Marmor  in  Südfrankreich  1182;  Lea 
Superstition  271  7)  In  atrio  (ostio) 
eeclesice  wird  das  Feuer  entzündet, 
über  dem  das  Wasser  im  Kessel 
sieden  soll;  der  Ort  wird  mit  Weih- 


wasser besprengt;  lud  Dei  XII  2,  1 
7  a)  Die  Siedehitze  ist  wesentlich  auch 
im  Gottesgericht  der  anderen  Ger- 
manen, laut  Lex  Salica,  Edda,  Schwa- 
benspiegel bei  Dahn  Bausleine  II 35; 
vgl.  fervens,  bulliens  neben  caleseit  in 
Zeumer  Formulae  719  8)  Kessel  und 
Wasser  werden  beschworen  bei  bibli- 
schen Wundern  am  Feuer  und  Wasser 
(lud  Dei  IV  3, 3),  so  der  Wandlung  durch 
Jesum  zu  Wein;  XII  18.  22,  3.  Einige 
der  angerufenen  Wunder  haben  mit 
jenen  zwei  Elementen  nichts  zu  tun 

9)  Und  zwar  soll  der  Kessel  sich, 
falls  Prüfling  schuldig,  drehen  und 
das  Wasser  erschauern;  22,2;  vgl.  I 
420 k-  c  9  a)  Die  Hand  greift  in  das 
siedende  Wasser.  N  Es  ist  wohl  nur 
das  Missverständnis  eines  fälschenden 
Antiquars  Ende  13.  Jhs.,  übertragen 
aus  dem  Beschreiten  glühenden  Eisens, 
wenn  mettre  la  mein  ou  le  pie  en  ewe 
boillant  erwähnt  Mirror  of  justices  in 
23  p.  110  9b)  Beim  einfachen  Ordal 
greift  die  Hand  1  palma  (Handbreit) 
tief  (bis  zur  Handwurzel;  Ordal  2), 
bei  dreifachem  1  ulna  (Elle;  bis  zum 
Ellenbogen;  Ordal  2)  tief  nach  dem 
Stein ;  lud  Dei  II 6.  XII 22 b.  [Schmid 
640  bezieht  hierauf  auch  II  As  23,  1 ; 
s.  Kaltwasser  5.]  Ähnlich  Sachsenspie- 
gel I  39 ;  Schwabenspiegel  374.  Vor- 
her lavetur  de  sapone  (22),  wohl  um 
etwaige  Zaubersalben  fortzuwaschen. 
Im  Heidentum  ward  der  Stein  geweiht; 
Vigfusson  Corpus  poet,  boreale  I  423 

10)  Kläger  wählt,  ob  dreifaches  Ordal 
das  Eisen  -  oder  Wasserordal  sein  solle ; 
Blas  2.  Da  beim  Kaltwasser  eine  Ver- 
dreifachung nicht  vorkommt,  ist  wohl 
ew  gemeint,  vielleicht  also  auch  III 
Atr  6,  der  dieselben  Ausdrücke, 
doch  ohne  Verdreifachung,  gebraucht 

11)  N  Dann  veraltete  der  <v  um  1200 
(vgl.  o.  5) ;  wenigstens  lässt  aquam  fer- 
ventem  aus  dem  Ordalformular  fort  Hs. 
I429b;  vgl. Brunner  Grtmdxüge*  205,2 

Ketzerei-  Vgl.  Abtrünnige  1)  Der 
a  fide  devians  Bischof  ist  erst  heimlich 
zu  ermahnen,  dann  beim  Erzbischof 
oder  Papst  anzuklagen;  aus  Kanones 
Hn5,23   2)  Vgl.  Haus  10;  Verbannung 

Keuschheit  s.  Cölibat,  eheliche  Ent- 
haltsamkeit, Unzucht;  Geistliche  29  b ff., 
Mönch,  Nonne,  Witwe,  Jungfrau  3 

Kiefer  s.  Backen  Kiepe  voll  s.Korb 

Kiew.  Zu  Jaroslaw  I.  von  <%>  flieht 
Eadweard,    Sohn  Eadmunds  IL,    vor 
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Cnut  und  wählt  dort  [falsch]  seine 
Gemahlin;  ECf  35  =  Lond  ECf  35, 1  A 
Kind  s.Wb  eild,  beam,  was  auch 
=  Nachkommenschaft,  &  er.  Hierfür 
auch  of  spring,  ceftergengan;  bei  Toller: 
eafora,  tuddor,  team.  Oniht  und  puer 
heisst  <x/  neutral  (schliesst  Mädchen 
mit  ein);  Ine  7,2.  Hn  70,14;  pueri 
steht  für  puer  vel  puella  45,  3.  Vgl. 
Abtreibung;  Bastard,  Findling,  Waise, 
Tochter;  Sippe,  Familie,  Eltern,  Vater; 
eheliches  Güterrecht  1 — 3i.  5a.  8a, 
Erbgang,  Halsfang;  Taufe,  Erziehung, 
mündig,  Jugend,  Alter;  unfrei  1)  Hin- 
richtung Schwangerer  wird  aufge- 
schoben bis  zur  Entbindung;  s.  Frau 
3  a  2)  Erschlagung  Schwangerer  kostet 
auch  für  Embryo  halbes  Wergeid  von 
dessen  Vatersippe  und  ganzes  bei  be- 
lebtem Fötus  (ebd.  4),  letzteres  kirch- 
lich, vielleicht  aus  Lex  Baiuwar.  8, 19; 
vgl.  Abtreibung  3)  Der  Herr  eines 
stössigen,  an  eines  r^es  Tode  schul- 
digen, Ochsen  wird  behandelt,  als  wäre 
Mann  oder  "Weib  totgestossen ;  aus 
Exodus  AfE121  4)  Erst  nach  Ge- 
nuss  von  Speise  wird  das  c*>  im  Ger- 
manischen Heidentum  voll  rechtsfähig; 
Grimm  DBA  455;  Maurer  Wasser- 
iceihe  225;  Müllenhoff  Anx.  Dt.  Altt. 
VII 406 ;  Brunner  I2 101  f.  [  Vgl.  Find- 
ling 3.]  Noch  vor  dem  Speisegenuss  ein 
Wiegenrv  schuldiger  Eltern  mit  diesen 
zur  Strafe  zu  ziehn,  zu  versklaven 
gegen  u.  7,  tadelt  als  Missbrauch  hab- 
gieriger Gerichtsvögte  II  Cn  76,  2. 
Gegen  das  Versklaven  von  "Wiegendem, 
sogar  wegen  kleinen  Diebstahls  der 
Eltern,  predigt  Wulfstan  a.  1014, 
p.  158  4  a)  Erst  mit  der  Wasserweihe 
und  Namengebung  begann  das  <x»  im 
Germanischen  Heidentum  Rechtssub- 
jekt (Persönlichkeit)  zu  sein,  vollen 
Wergeidwert  zu  erhalten  nach  an- 
derer Epoche.  N  Dies  wird  ausdrück- 
lich aufgehoben:  si  infans  oecidatur, 
sive  nomen  habeat  sive  non,  plena 
wera  coniectetur;  Hn  70,  15;  vgl.  I 
589 h  4  b)  Beschreien  der  Wände  gilt 
als  Kriterium  des  Lebens  im  späteren 
Engl.  Stadtrecht;  Bateson  II  112f. 
5)  Wer  ein  &  in  seiner  Obhut  [ab- 
sichtlos] tötet,  entgelte  es  wie  einen 
Erwachsenen ;  z.  T.  aus  Af  17  (s.  Er- 
ziehung 4);  Hn88, 7.  Als  besonders 
häufiges  Beispiel  führt  er  aus  einem 
Bussbuch  an:  si  dormiens  opprimat; 
man,  besds.  die  Frau,  lag  im  selben 


Bett  mit  dem  <v  5  a)  Notzucht  am 
unerwachsenen  Mädchen  kostet  so  viel 
wie  an  Erwachsener;  Af  26  6)  N  Ab- 
sichtlose Tötung  des  eigenen  <ves 
kostet  weder  Geld  -  noch  Leibesstrafe ; 
Hn  88,8  7)  Ein  <v  unter  10  Jahren  gilt 
nicht  als  Mitwisser  des  verbrecheri- 
schen Hausvaters,  bleibt  also  von  Ver- 
fechtung des  Haushalts  frei ;  Ine  7, 
1  f. ;  vgl.  jedoch  o.  4  N  8)  Der  Vormund 
haftet  für  das  seinen  Schützlingen, 
die  nicht  mündig  (s.  rf.),  Anvertraute 
nicht,  wenn  er  es  nicht  zu  verwahren 
erlaubt  hat;  s.  Familie  7  9)  Si  in- 
fans oecidat,  plena  wera  coniectetur 
[durch  seine  Sippe] ;  Hn  70, 15 ;  die 
Tat  wird  wie  absichtlose  Missetat  be- 
handelt; von  Strafe  ist  keine  Eede 
10)  Infantes  ante  malefactum  des  zur 
Strafe  geächteten  Vaters  generati  non 
habebuntur  exleges  nee  perdant  here- 
ditatem  ECf  19,  2,  letzteres  gegen 
Engl.  Erbgang  (s.  d.  20a)  12.  Jhs.  Das 
vom  geächteten  Vater  erzeugte  tv 
steht  also  ausserhalb  Engl.  Bürgerrechts 

King's  Enham,  Eanham,  bei  An- 
dover;  dort  erging  auf  dem  Reichstag 
zu  Pfingsten  VI  Atr  Pro,  viell.  auch 
VAtr;    dann    war  1008    dort  Konzil 

Kingston  lipon  Thames,  Ort  der 
Königsweihe  978,  viell.  schon  975; 
Sacr  cor  Pro ;  auch  924.  946.  955  wird 
der  König  dort  geweiht  nach  Flor. Wig. 

Kinn.  Wer  das  rwbein  zerschlägt, 
entgelte  mit  20  Schill. ;  Abt  50 ;  nur 
12  Schill,  [nicht  V4  des  Vorigen]  Af 
50, 1  =  Hn  93,  9  2)  maxilla  setzt 
statt  'Gesichtsvorsprung'  Af  48  In 
3)  mentonalis   (o^hoch)    s.  Gehege  5 

Kirche  s.  Wb  cirice,  iglise  1)  Vgl., 
ausser  hier  folg.  Comp,  mit  Kirch(en)  -, 
die  Artt.:  la)  Gott,  Christus,  Heilige 
Geist,  Dreieinigkeit,  Engel,  Heilige, 
Maria,  Märtyrer,  Bekenner,  Apostel, 
Himmel;  Hölle,  Teufel;  Jüngstes  Ge- 
richt lb)  Bibel,  Dekalog,  Evan- 
gelium, Kanones,  Pönitential,  Gratian; 
Dogma,  Glaubensbekenntnis,  Fleisch- 
werdung  le)  Seele,  Gewissen,  Christen- 
tum, Homiletisches,  Moralisches,  Tu- 
gend, Kardinaltugend,  Askese,  Barm- 
herzigkeit, Gerechtigkeit  ld)  Ehe, 
Beischlaf,  Cölibat;  Unzucht,  Blut- 
schande, Konkubinat,  Päderastie,  Bes- 
tialität le)  Heidentum,  Abtrünnige, 
Ketzerei,  Zauber,  Blutzauber,  Wahr- 
sagen, Blasphemie ;  Wucher  lf)  Gottes- 


dienst, Fürbitte,  Vaterunser,  Psalm, 
Busspsalm,  Messe,  Hören,  Mette,  Nacht- 
wachen ,  Liturgie ,  Litanei ,  Prozession 
lg)  Weihe,  Taufe,  firmeln,  Abend- 
mahl samt  Compositis,  Grab,  Jahr- 
zeit; Beichte,  Pönitenz,  Pilgerfahrt, 
Landesbusse,  Geistliches  Gericht;  Sus- 
pension ,  Degradation ,  Exkommuni- 
kation, Fluch,  Exorzismus  lh)  Weih- 
wasser, Weihrauch,  Kelch,  Hostie, 
Salböl,  Kerzen,  Glocke,  Pallium,  Re- 
liquien, Heiligtum,  Bilderverehrung 
li)  Feiertag,  Fest,  Fasten,  Sonntag, 
Freitag,  Vorabend,  Oktave,  Apostel- 
feier; Advent,  Weihnachten,  Epiphania, 
Septuagesima,  Ostern,  Himmelfahrt, 
Pfingsten,  Aller  Heiligen;  Quatember, 
Bittfahrtstage,  Drei  Busstage;  Ferien, 
Treuga  Dei,  Gottesfriede  lk)  Urkunde, 
Testament,  Privileg  11)  Eid  samt 
Compp.,  Meineid,  Versprechen;  Ordal, 
Geweihter  Bissen,  Abendmahlsprobe, 
Zweikampf  Im)  Erziehung,  Unter- 
richt, Bekehrung  1  n)  Opfer,  Almosen- 
geld, Zehnt,  Peterspfennig,  Pflug- 
almosen, Erstlinge,  Herdpfennig,  Kopf- 
steuer, Lichtschoss,  Seelschatz,  Altar- 
busse lo)  Kathedrale,  Stift,  Kloster, 
Refektorium,  Dormitorium,  Pfarre, 
Friedhof,  Kapelle,  Eigene;  Asyl 
1  p)  Geistliche,  Laien,  Papst,  Kardinal, 
Rom,  Erzbischof,  Bischof,  Abt,  Mönch, 
Nonne,  Domkapitel,  Kanoniker,  Obe- 
dientiar,  Archidiakon,  Dechant,  Diakon, 
Lector,  Schüler,  Theokratie,  Synode; 
Investiturstreit  lq)  Witwe,  Waise, 
Fremde,  Arme,  Tauf  verwandte  2)  Die 
(%>,  nicht  bloss  als  Inbegriff  der  Lehre 
oder  des  kanonischen  Rechts  (s.Wb 
God  10,  Dens  5)  oder  als  Gemein- 
schaft der  Katholiken  oder  als  Körper- 
schaft der  Geistlichen,  sondern  auch 
als  Einzelstift,  ja  auch  nur  dessen 
Geldinteresse,  heisst  'Gott'  (IAs5. 
ECf  6a)  und  'Christus';  s.  Wb  God, 
Crist  IV  Eg  1, 5a;  7.  V  Atr  21.  VTH 1 
=  I  Cn  2, 1  =  GriÖ  31,1 ;  ferner  Godes- 
hus  Gotteshaus;  godeund;  Godes  feoh 
7  cirican  kirchliche  Fahrhabe  Abt  1 ; 
Godes  fliema  kirchlich  Gebannter.  In 
der  Urk.  Birch  1220  heisst  ein  <%>n- 
dorf  Godes  harn;  Deus  donationem 
possidet  s.  Abt  12.  Doch  steht  ein- 
mal godbot  (geistliche  Pönitenz)  im 
Ggs.  zu  feohbot  (der  an  Stelle  jerer 
tretenden  Geldzahlung);  VI  Atr  51 
3)  Die  Geistlichkeit  des  Landes  Kent 
heisst  '  Stammes  -  [=  National]^' ;  Wi 
68 
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Kirche  4  —  Kirchenfreiheit  3 


Pro  2  4)  Das  einzelne  Stift  wird  als 
Institution  getrennt  gedacht  vom  Klerus 
und  als  vermögensfähig ;  Aht  14a)  Die 
geistliche  Mutter  Aller  heisst  eeclesia; 
aus  Homilie  Griö  30  5)  Man  soll  die 
r*  lieben,  ehren,  besuchen  [vgl.  Abend- 
mahl 1.  4];  Vila  Atr  5,  1.  I  Cn  4  = 
GriÖ28.  I  Cn4,3  =  Had  1,  3.  Cn  1020, 
19  =  I  Cn  2;  ähnlich  Polity  c.  25;  Had 
1, 1  6)  Die  tv  steht  dem  König  gleich 
in  der  Höhe  der  Strafen  für  den  Bruch 
ihres  Sonderschutzes  (s. Unfriede  la.  b. 
6,  Asylbruch  6,  blutig  fechten  5  a), 
oder  für  Verletzung  ihrer  Finanz- 
beamten (s.  tvngeldeintreiber  1),  in 
der  Frist  des  Asyls;  s.d.  14a 

Kirchenarchiv  s.  Archiv  2  b.  c; 
Gesetz  3 
Kirchenbann  s.  Exkommunikation 
Kirchenbau  [bzw.  Herstellung]  s. 
ciriebot.  Vgl.  Kirchengebäude;  Stift 
1)  Alles  Volk,  d.  h.  die  Pfarrgemeinde 
soll  zu (v- helfen;  II  Cn  65, 1  la)  Jeder 
Bischof  halte  auf  seinem  Eigengut  die 
Gotteshäuser  gut  instand  und  ermahne 
den  König,  dass  sie  alle  [d.  h.  Pfarreien 
in  den  nicht  der  Kirche  gehörigen 
Orten]  wohl  versehen  seien;  I  Em  5. 
Der  Staat  also  beaufsichtigt  den  <» 
11))  Das  Bistum  Winchester  verleiht 
902  Land,  so  dass  dessen  Besitzer  celce 
geare  fultumien  to  pcere  cyriean  böte, 
pe  pet  land  to  hyrd,  be  pern  dcele,  pe 
pet  oder  folc  do  celc  be  his  landes 
mede;  Birch  599  2)  N  Galfrid  v.  Mon- 
mouth sagt  um  1125:  Britannia  28 
civitatibus  olim  decorata  erat,  quarum 
quaidam  adhuc  integre  templa  sanc- 
torum cum  turribus  perpulcra  pro- 
ceritate  continent,  in  quibus  religiosi 
cetus  virorum  ac  mulierum;  daraus 
Lond  ECf  32  D  5.  Hohe  Türme  also 
schmückten  meist  nur  Kathedralen  und 
Klöster  in  alten  Städten,  waren  selten 
in  Pfarreien  oder  gar  Kapellen  3)  ™ 
ist  einer  der  Zwecke  der  Kirchengeid- 
verwendung; s.d.  1  —  7 
Kirchenbeamte  s.  Kirche  1  p 
Kirchenbusse  s.  Pönitenz,  Lan- 
desbusse 

Kircheneinkünfte  s.  Kirche  In; 
Erbgang  8.  9c.  15— 15c  [Über  geares 
gifu  (Neujahrsgeschenk)  s.  Steenstrup 
Normannerne  III  387]  1)  "Wie  die 
Kirche  {s.  d.  2)  und  ihr  Vermögen  God 
heisst,  so  wird  von  Gott  (s.  d.  la) 
Gnade  und  Hilfe   gegen   innere   und 


äussere    Feinde    durch    willige   Ver- 
mehrung der  rw  erhofft   2)  &  zu  leisten 
wird   allgemein    gefordert;   EGu  5,  1 
=  V  Atr  12,  2=  VI  21,  l^VIII  14 
=  ICnl4.  IIEgl.  5.  5,1.  VI  Atr  22 
=  Cn  1020,  8.   VII  Atr  4,  2.   VI  42, 
3.  43  =  I  Cn  2  =  Homil.  n.  Wulfstan 
73.  VII  Atr  7,  1  =  Vila  8.   Homil.  n. 
Wulfstan  113.  311    2a)  Mehrere  ge- 
nannte einzelne  rv  zu  leisten  wird  den 
Laien  eingeschärft;  EGu  6 — 6,4.  IAs 
Pro  —3    I Em  2.  II  Eg  2.  V  Atr  llf. 
=VI  16-22,1.  VIII 7— 11,  1=1  Cn 
8-11,2.  14.  Cn  1027,  16.    Eomil.  n. 
"Wulfstan  113    3)  Abgabe  der  Laien  an 
Gott  steht  in  Parallele  zum  Bodenzins 
desBauern  an  den  Grundherrn;  IVEgl, 
3    4)  Die  e*>  gelten  wenigstens  z.  T.  als 
vom  Staate  herrührende  oder  doch  be- 
stätigte Privilegien ;  VIII  Atr  36.  Had 
11  =  Griö  24.  Vgl.  Zehnt    4  a)  ^thel- 
stan,  Eadmund  und  Eadgar  werden  als 
ideale  Beispiele  gerühmt  für  Ehrung 
Gottes  und  Leistung  der  tv;  VIII  Atr 
43     4  b)  Oodes  gerihta,    darunter  <v, 
unwandelbar    zu    erhalten  verspricht 
Cn  1020,  2.  I  Cn  8.  14;  vgl.  Cnut  6ff. 
5)  Staatliche  Gesetze  (II  Eg  5,  2  =V 
Atr  12, 1)  und  Vögte  beaufsichtigen  den 
Eingang  der  <v<  und  die  Ablieferung 
ans  berechtigte  Stift;  I  As  4.  IV Eg  1,  5 
5  a)  Ausser  Bischöfen  sollen  die  Eal- 
dormen  sorgen   für  Eingang   der  <x<; 
Cn  1020,  8    6)  Vorenthaltung  der  ~ 
wird  verboten  bei  Androhung :  der  Pest 
und  Hölle  (IVEgl.  1,4),  der  Ungnade 
Gottes    (EGu  5,  1),    der  Exkommuni- 
kation (I  Em  2) ,    6  a)  weltlichen  Straf- 
gelds an  die  Kirche,  verordnet  durch 
den  Eeichstag  (EGu  Pro  2  =  VIII  Atr 
15.  36.  EGu  5),  bei  den  Dänen    der 
Eechtsbruchbusse ,  (vollen)  Strafgelds 
bei  den  Engländern ;  EGu  6— 6,  4  =  11 
Cn48  =Hn  11,  11.    13,11.    66,5 
7)    Dies  Strafgeld    teilen   König   und 
Bischof  {s.d.  6.  7);  EGu  Pro  2=  VIII 
Atr  15.  Northu  58  f.  In  Cn  IH  51.  53. 
Vgl.  Kirchengeldeintreiber  3     8)  Die 
Einklagung    der    Dei    leges    gebührt 
neben  seculi  negotia  dem  Grafschafts- 
gericht; s.  d.  13  9)  Neue  Kirchen  dürfen 
nicht  auf  Kosten  alt  errichteter  deren 
Zehnt  oder  anderen  Besitz  erhalten; 
VI  Atr  15,  2  [aus  Frank.  Konzilien?]; 
vgl.    II  Eg  2       10)   Die  Kirche   be- 
zieht von  ihrem  Herrschaftsgut  (s.d.) 
grundherrliche  Einnahme  (s.  Kirchen- 
land),  ferner  von  ihrer  Gerichtsbarkeit 


(s.  d.)  als  Vassallen-  oder  Grund- 
herria oder  kraft  königlichen  Privilegs 
Strafgeld,  als  beleidigte  Partei  in  Ver- 
mögenssachen Busse,  in  Kränkung  ihres 
Klerus  oder  Heiligtums  Bussgeld  für 
beleidigten  Schutz  (s.  rf.,  Geistliche  15. 
16,  Altarbusse),  endlich  aus  Umwand- 
lung der  Pönitenz  (s.  d.)  in  Zahlung 
Gelder :  diese  Straf-,  Buss-  und  Schutz- 
einnahmen heissen  'weltliche  (geld- 
liche) Busse'  11)  Die  c*>  aus  Straf- 
geldern seien  gesunken  seit  975,  klagt 
VIII  Atr  37  12)  Einige  <v  fliessen  im 
11.  Jh.  an  die  königliche  oder  adlige 
Gutsherrschaft,  s.  Herdpfennig  6,  Kir- 
chenpfennig 10 ,  Pflugalmosen 

Kirchenerhrechung  s.  Kirchenraub 
Kirchenfest  s.  Kirchweih;  Kirche li 
Kirchenfinanz  s.  Kirchenland,  -ein- 
künfte,  -geldeintreiber,  --Verwendung 
Kirchenfreiheit  von  öffentlicher 
Last  1)  rw  galt  in  Agsä.  Zeit  nicht 
allgemein,  vielmehr  ward  in  den  Urkk. 
für  Stifte  über  Bocland  {s.d.  22a)  stets 
dem  Staate  die  Trinoda  necessitas  {s.  d.) 
vorbehalten  2)  'Der  Kirche  Freiheit 
von  Abgaben'  gewährt  Wi  1.  Dies  be- 
deutet vermutlich  nur,  dass  der  König 
verzichtet  auf  Grundzins  oder  Gastung, 
ihm  zustehend  von  Ländereien,  die  er 
oder  andere  der  Kirche  geschenkt 
hatten  2  a)  Die  Synode  von  Bapchild, 
zweifelhafter  Echtheit,  gewährte,  be- 
schränkter als  Wi,  nur  Kents  beiden 
Kathedralen  und  acht  königlichen 
Klöstern  Freiheit  von  weltlicher  Dienst- 
last. Nicht  mehr  Steuern  als  durch 
Römisches  (s.  d.)  Recht  will  den  Kirchen 
auferlegt  wissen  die  Legatensynode  a. 
786,  c.  14.  Zweifelhaft  ist  auch  die 
Westsächs.  Steuerbefreiung  für  die 
Kirche  um  850  in  Urk.  Birch  447  und 
Thorpe  Diplom.  388,  mit  Birch  510 
aus  gemeinsamer  Quelle;  vgl.  Stubbs 
Councils  III 636.  640  2b)  Erzbischof 
Odos  Synode  943  zitiert  Ambrosius' 
Kanon,  die  Kirche  sei  frei  von  Steuer 
3)  Niemand  verknechte  hinfort  eine 
Kirche ;  V  Atr  10, 2  =VI  15  =  Northu 
21.  Vermutlich  hatten  Laienpatrone, 
zunächst  König  und  Adel,  manches 
geistliche  Stift  weltlicher  Dienstpflicht 
unterworfen,  mit  Renten  oder  dem 
Zwange,  Ländereien  auszuleihen,  be- 
lastet, was  nun  abgeschafft  werden 
soll.  Die  freie  Wahl  der  Prälaten  wird 
um    1000    noch    nicht    gefordert;    s. 


Kirchenfreiheit  3  a  —  Kirchenfriede  4  c 
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Bischof  2  3  a)  Die  Domäne  des 
Kirchenlandes  blieb  frei  von  Dänen- 
geld (s.d.  8)  bis  1096;  ECf  11,  2;  die 
Änderung  nennt  ein  Überarbeiter  einen 
ungesetzlichen  Notbehelf  N  4)  Seit 
dem  Gregorianismus  kann  unter  'Frie- 
den '  <v>  mitgemeint  sein.  Ausser  pa- 
cem,  deren  Zusage  für  die  Kirche 
früherem  Brauche  entspricht,  behaup- 
tet ECf  1,  unter  Wilhelm  I.  habe  das 
Weistum  auch  libertatem  der  Kirche 
verkündet  4  a)  Der  Französ.  Über- 
setzer von  Wl  art  1,  wo  nur  Christen- 
glaube bestätigt  war,  schwärzt  um  1192 
ein,  "Wilhelm  I.  habe  befohlen,  Recht 
und  Privileg  der  Kirche  zu  erhalten; 
Wl  art  Frz  1  4  b)  Heinrich  I.  hatte  der 
Kirche  pacem  im  Krönungseide  ver- 
sprochen. Er  sagte  zu:  ecclesiam 
liberam  facto  in  CHn  cor  1,1,  er- 
klärt dies  aber  als  blossen  Verzicht 
auf  Simonie  und  Regalienrecht;  u.  5 
4  c)  Ohne  solche  beschränkende  Er- 
klärung nennt  Hn  Insc  und  Pro  1  die 
Krönungscharte  libertas  ecclesice  und 
libertatis  gaudia  in  divinis  legibus 
5)  Unter  Wilhelm  II.  fiel  (abgesehen 
von  willkürlicher  Lehnsmutung  beim 
Tode  des  Prälaten;  s.  Heergewäte  14) 
die  kirchliche  Baronie  an  die  Krone 
während  der  Sedisvakanz :  mortuo  epi- 
scopo,  honor  in  manum  meam  rediit; 
vgl.  Round  Feudal  Engl.  308ff.  Seit 
1097  si  qua  prelatorum  persona  dece- 
deret,  honor  ßsco  deputa\ba]tur;  Chron. 
Abingdon.  II 42  &a)  Zwar  nicht  dieses 
Regalienrecht  aber  doch  während  Sedis- 
vakanz den  fiskalischen  Nutzen  dar- 
aus gibt  Heinrich  I.  1100  auf:  nee 
mortuo  episcopo  sive  abbate,  aliquid 
aeeipiam  de  dominico  eeelesiae  vel 
de  hominibus  eius,  donee  successor 
(unter  dem  er  sich  also  königliche  Be- 
steuerung vorbehält)  in  earn  ingre- 
diatur  [war  während  der  Sedisvakanz 
aus  den  Einkünften  ein  Schatz  ge- 
sammelt, so  mochte  der  eintretende 
Prälat  um  so  leichter  der  Krone  bei 
seinem  Amtsantritt  etwas  'schenken']; 
CHn  cor  1, 1  5b)  Solche  theoretische 
Scheidung  zwischen  Verwaltung  und 
Nutzniessung,  wenn  überhaupt  gemeint, 
ist  jedoch  vielleicht  nie  praktisch  ge- 
worden. Schon  Wilhelm  I.  verwaltete 
Ely  während  der  Vakanz  nicht  nur, 
unter  Registrierung  der  Mobilien,  son- 
dern quiequid  optimum  in  thesaurum 
suum  iusserat   asportari;   Hist.  Eli. 


248  f.  6)  Heinrich  I.  versprach  1100 
gleichzeitig,  Kirchen  künftig  nicht  (wie 
Wilhelm  II.  getan  hatte)  zu  verpachten 
oder  zu  verkaufen  7)  Unter  den  Nor- 
mannen gibt  es  ein  Besitzrecht  der 
Kirche  zu  freiem  Almosen,  ohne  jede 
öffentliche  Last  (vgl.  Kirchenland  1.  a. 
3  b),  aber  nur  für  besonders  privi- 
legierte Stifter;  Vinogradoff  Engl, 
soc.  374 

Kirchenfriede  s.  Wb  ciriefrid,  später 
ciriegrid,  Cristes,  Oodes  grid.  Dass 
etwa  durchgehend  frid  den  durch  die 
Kirche  genossenen,  grid  den  von  ihr 
verliehenen  Frieden  (s.d.  Z.l)  bedeute, 
geht  für  manche  Stellen  nicht  an.  Vgl. 
Asyl(bruch),  TreugaDei,  Schutz,  Gottes- 
friede, Handfrieden  1)  Jede  Kirche 
wird  mit  Sonderschutz  umgeben,  über 
öffentlichen  Landfrieden  hinaus.  Das 
fordern  viele  Stellen  seit  Eadgar: 
n  Eg  5,  3.  VI  Atr  42,  3  =  I  Cn  2.  4. 
Had  1.  1,3.  11.  GriÖ  28  la)  Der  Schutz 
wird  mit  dem  Gottes,  Christi,  des 
Christenvolkes,  des  Königs  (u.  6)  iden- 
tifiziert; V  Atr  10, 1.  VI  13.  I  Cn  2,  lf. 
=  GriÖ  1.  31.  NorgriÖ  4  lb)  Gottes 
grid  steht  aber  sogar  über  dem  des 
Königs ;  I  Cn  2, 1  =  GriÖ  11c)  Mit  der 
Verkündung  des  ^ns  beginnen  EGu  1. 

II  Eg  1.  VIH  Atr  1  (welches  Stück  da- 
her ein  Schreiber  'Vornan'  betitelt). 

I  Cn  2.  Leis  Wl  1.  ECf  1.  Ps  Cn  for  1. 
Das  Privileg  der  Kirche  überhaupt 
steht  an  der  Spitze  schon  Abt.  Wi.  I. 

III  As.  I  Em.  IV  Eg.  C  Hn  cor  ld)  Die 
Weisheit  Agsächs.  Gesetzgeber  charak- 
terisiere sich  gerade  durch  <vn;  Had 

II  =  GriÖ  24  le)  Das  'Heiligtum' 
(wohl  neben  dem  Bau  auch  Reliquien, 
Altäre,  Geräte)  wünscht  umfriedet  GriÖ 
19.  25.  Horn.  n.  Wulfstan  266,  der  sich 
mit  Polity  422.  439  und  I  Cn  2, 2  wört- 
lich deckt  2)  Die  Ellipse  'cx>  doppelt' 
bedeutet  wohl:  Missetat  in  der  Kirche 
kostet  doppelt  so  viel  Busse  und  Strafe 
als  anderswo;  Abt  1  2a)  Als  Ver- 
gehen in  der  Kirche,  die  «*n  brechen, 
nennt:  blutig  (s.  d.  6 ff.)  Fechten,  bes. 
wohl  Asylbruch  (s.  d.  3 — 6)  meinend, 
aber  Totschlag  auch  allgemein,  der 
unabbüssbar  ist,  Raub  (s.  auch  Kirchen- 
raub) und  anderes  VIII  Atr  4.  4, 1  = 
I  Cn  3.  3  a.  Eine  Hs.  von  Atr  setzt  Bei- 
schlaf in  der  Kirche  hinzu.  [  Vgl.  Kahle 
Klerus  im  Mengl.  VersromanüQ.  ABR.] 
Hinzutreten  alle  Arten  von  Verletzung 
des  Kirchengebäudes  oder  seiner  Gegen- 


stände oder  der  von  der  Kirche  Be- 
schützten, nämlich  des  Klerus  (s.  Geist- 
liche 13 ff.),  der  Witwe  (s.  rf.),  des 
Fremden  (s.d.  7 ff.),  des  behufs  Ab- 
solution den  Bischof  Aufsuchenden 
(ECf  2,  8  a),  alle  Arten  von  Frevel,  be- 
gangen in  der  Kirche,  der  perpetua 
pads  habitations  Hn  68,  2  3)  Eine 
feste  Summe  schuldet,  wer  <vn  ge- 
brochen hat;  Af  5.  Sie  wechselt  nach 
dem  weltl.  Range  der  betroffenen 
Kirche;  VIII  Atr  4f.  =  I  Cn  3f.  = 
Northu  19.  GriÖ  10.  NorgriÖ  1.2  3a)  Mit 
diesem  Range  steigt  auch  die  Dauer 
des  Asyls  (s.d.  14a);  Af42,  2.  GriÖ 5 
4)  Der  <v-  ist  gleich  hoch  wie  der  vom 
Königim  Asyl(eirf.)und  seinem  Beamten 
gewährte  Schutz;  s.  Kirchengeldein- 
treiber  1  4a)  Königsschutz  (s.d.)  und 
der  Kirche  mundbyrd  (Busse  für  Bruch 
des  von  ihnen  ausgehenden  Sonder- 
schutzes) gilt  50  Schill. ;  Wi  2  4b)  Nicht 
so  die  Kirche  allgemein,  sondern  nur 
Erzbischof  und  Dom  von  Canterbury 
stellt  betr.  Sonderschutzbruch  dem 
König  im  Kenterrecht  gleich  GriÖ  6.  8 
=In  Cn  III  56,  wohl  Wi  2  in  besserer 
Form  benutzend;  vielleicht  ist  nämlich 
diese  Beschränkung  (durch  Cristes  vor 
cyricean)  die  ursprüngliche  Lesung 
und  nur,  in  hierarchischer  Tendenz, 
um  alle  Kirchen  so  zu  erheben,  durch 
einen  Abschreiber  [in  Rochester?] 
fortgelassen,  also  in  Wi  herzustellen 
4  c)  Nur  die  Hauptkirche  (s.  Kathe- 
drale 2 f.)  steht  im  Bussempfang,  wo 
<x  durch  nichtbusslose  Missetat  (u.  7  a) 
gebrochen  ward,  dem  Königsschutz 
von  5  £  gleich  [in  Denalagu  8  £ ;  In 
CnI3,  2;  in  Kent  5£  dem  König,  3 
dem  Erzbischof  I  Cn  3,  2,  Var.] ;  der 
e*  einer  mittleren  [was  verschieden  ver- 
standen ward;  s.  Kirchenrang]  2'/2  £, 
einer  kleinen  Friedhofskirche  174  £, 
einer  Landkirche  (ohne  Friedhof  Cn; 
Kapelle  Hn)  6/8  £ ;  VIH  Atr  5, 1  =  I  Cn 
3,  2  =  Hn  79,  6,  der  für  die  Kathedrale 
jenen  Betrag  als  Minimum  bezeichnet. 
Die  5  £  nimmt  aus  Cn  auch  Hn  11, 
la  bei  Totschlag  in  der  Kirche.  In 
den  Kathedralen  York,  Ripon,  Beverley 
ist  Totschlag  busslos,  kostet  Verwun- 
dung 24  £,  in  anderen  Kirchen  weniger, 
je  nach  deren  Rang;  Nor  griÖ  1.  Als 
einstiges  und  ideales  Recht  stellt  hin, 
dass  die  Hauptkirchen  je  nach  Rang 
hohen  Schutz  genossen  und  verleihen 
konnten;  GriÖ  3.  In  In  Cn  steht:  2£ 
68* 
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und  1  £,  als  rechne  Cnut  120  und  60 
Schill,  nach  Mercischem  Schilling  von 
1/90  £;  die  andere  Hs.  ändert  80  sol. 
in  4  £  und  60  in  3  £,  als  meine 
Cnut  Normannischen  Schilling  von 
1/20  £  4d)  "Wahrscheinlich  mit  Be- 
nutzung von  Cnut  fordert  bei  Asyl- 
bruch (s.d.  5),  der  in  Bistum,  Abtei 
oder  Ordenskirche  geschah,  5  £,  in 
Pfarrkirche  1  £,  in  Kapelle  1/2  £  Leis 
Wl  1, 1  [die  letzteren  zwei  Summen 
umgerechnet  aus  den  als  Mercisch 
zu  4  Pfg.  angenommenen  60  und  30 
Schill,  des  Originals]  4e)  N  Asyl  (s. 
d.  20)  gewährt  auch  das  Pfarrhaus 
auf  Kirchenboden  4f)  es>  heisst  auch 
das  Vorrecht  der  Kirche,  wonach  für 
eine  in  ihr  gestandene,  bisher  ver- 
borgene Schuld  die  Strafe  halb  erlassen 
wird ;  Af  5,  4  5)  Die  eigentliche  Kirche 
besitzt  höheren  es/n  als  die  übrige  Kon- 
ventsbehausung (Af  5  gegen  2.  GriS  10, 
anders  als  Ine  6,  wo  diese  Unter- 
scheidung fehlt)  gegen  blutig  Fechten 
und  Asylbruch  5a)  N  Das  atrium  der 
Kirche  stellt  letzterer  an  Schutzkraft 
gleich  ECf  5.  Es  bietet  Frieden  auch 
bei  anderen  Germanen;  Brunner  II 
610;  vgl.  das  Wort  Friedhof.  Ver- 
schiedenen rwn  geniesst  es  laut  Asyl 
20,  Asylbruch  7  5  b)  In  Schweden 
heisst  die  Kirchenvorhalle  vakenhus 
1  Waffenhaus ',  weil  die  Kirchgänger 
dort  ihre  Waffen  ablegen;  Earle  Beo- 
wulf 120.  Die  Kirche  darf  nicht  mit 
Waffen  betreten  werden ;  Nor  griÖ  3 
5  c)  An  wachsender  Heiligkeit  stuft 
ab:  Tür,  weohsteall  (Chor)  und  weofod 
(Altar)  Eadgari  Canon  46  5  d)  Atrium, 
Schiff,  Chor,  Friedenstuhl  sind  die 
Örtlichkeiten,  mit  denen  der  es>  wächst 
im  Asylbruch  7  5e)  Wer  innerhalb 
der  Portale  (Vorhalle)  Totschlag  begeht, 
zahle  2 1/2  £  ,  wer  Körperverletzung, 
5/8  £  der  Kirche,  nach  Denalagu;  GriS 
13,  2.  14  5f)  Ealdred  Erzb.  von  York 
verherrlichte  die  Kathedrale  Beverley 
consuetudinibus :  sicut  intra  eecle- 
siam  ita  intra  refectorium,  et  sicut 
intra  atrium  ita  intra  claustrum 
(Kreuzgang)  refectorii  paeis  securi- 
tatem  et  violatae  paeis  emendatio- 
nem  confirmavit;  ed.  Raine  Hist,  of 
abps.  of  York  II  353  6)  Innerhalb  der 
Kirchenwände  [im Ggs.  zum  Kirchhofe 
herrscht  Sonderfriede  so  unverletzl.  wie 
Handfrieden  (s.  d.  7)  des  Königs;  EGu 
1  =  VI  Atr  14  =  I  Cn  2,  2  =  GriÖ  2. 


Polity  25.  Das  Wort  wah  heisst  Holz- 
wand (und  mit  solcher  waren  die 
meisten  Kirchen  10./11.  Jhs.  noch  ge- 
baut), steht  aber  mit  weall  synonym  in 
JElfred's  Übers,  von  Qregorii  Pastor. 
ed.  Sweet  154  6  a)  Totschlag  inner- 
halb der  Kirchenwände  sei  unabbüss- 
bar  [auch  Hn  12, 1  und  in  den  Kathe- 
dralen von  York,  Kipon,  Beverley :  Nor 
griÖ"  1  (o.  4  c) ,  wofür  '  in  Nordengland 
Leben  schuldig'  nur  anderer  Ausdruck ; 
GriS  13],  koste  Land  und  Leben  (ICn 
2,2  =  GriS  2  =  Polity  25) ,  ausser  wenn 
der  Täter  gewichtiges  Friedensasyl  er- 
reicht und  deshalb  vom  König  das 
Leben  geschenkt  erhält,  indem  er 
erstens  ein  Wergeid,  an  Kirche  und 
König  je  zur  Hälfte,  zum  Einkauf  in 
den  Friedensgenuss ,  zweitens  vollen 
1  Königsmund  bruch '  [=  5£]  ans  Stift  als 
tv/bruch- Busse  zahlt,  drittens  die  Kir- 
chenreinigung besorgt,  viertens  für  den 
Erschlagenen  der  Sippe  Wergeid  und 
fünf  tens  dessen  Herrn  Mannenbusse  ent- 
richtet, sechstens  Pönitenz  leistet;  VIII 
Atr  1, 1—3  =  I  Cn  2,  3  -2,  5  =  Hn  11, 
la.  79,  5;  5  a.  Homil.  n.  Wulfstan  266. 
275  N  6b)  Beim  homieidium  in  eccle- 
sia  factum  erhält  der  König  Anteil  am 
Strafgeld;  Hn  21  6c)  Auf  Engl.  Sy- 
node 1102  wurden  duo  monachi  exor- 
dinati  propter  homieidium  in  ecclesia 
factum;  Quadr  118, 2,  1545  6d)  Der 
Täter  schuldet  Wergeid,  wenn  man  ihm 
Abbüssung  durch  Geld  erlaubt;  Hn  12, 
3  7)  Wer  in  Kirchenwänden  verwundet, 
ist  die  Hand  [zu  verlieren]  schuldig  in 
Nordengländer- Recht;  GriS  13,  1;  an- 
ders o.  4c;  im  Portal:  o.  5e  7a)  Dieb- 
stahl in  der  Kirche  s.  Kirchenraub  4 
8)  Unter  cv  stehen  Kirchgang,  Sonn- 
und  Feiertag;  s.  d.  9)  Wo  cs>  ge- 
brochen, teilt  das  Strafgeld  allgemein 
zwischen  König  und  Bischof  In  Cn  HI 
51;  o.  6  a  10)  N  Dem  Geistlichen  Ge- 
richt (s.d.  21  h)  weist  den  Prozess  um 
Bruch  der  pax  ecclesice,  zu  ECf  6 ; 
ebenso  Stephans  Freibrief  1136.  Für 
Agsä.  Zeit  s.  dagegen  ebd.  12  a 

kirchenfriedlos  s.  Exkommuni- 
kation 15  a 

Kirchengebäude  vgl.  Kirchenbau, 
-friede  5.  5 f.,    -raub,   -gerät,   -tür 

1)  Nur  in  geweihtem  Hause  darf 
Messe    gelesen    werden;    Northu  13 

2)  Der  Priester  halte  das  tv  rein  in 
Ehren,  aus  dem  sein  Ansehn  entspringt, 
lasse  nicht  unziemliche  Dinge  hinein; 


aus  Can.  Eadg.  Northu  25  f.  Dass 
man  Korn  und  weltliche  Sachen  dort 
niederlegte,  tadeln  Eecles.  instit.  8; 
Ps.-Egberti  Excerpt.  35.  Das  esi  ward 
missbraucht  zum  Trinksaal;  Budde 
Bedeut.  der  Trinksitten  (Diss.  Jena 
1907)  53;  vgl.  Kirchengemeinde 

Kirchengeldeintreiber;  vgl.  Adels- 
beamter 1  b  1)  Wer  kämpfte  gegen  es> 
oder  staatl.  Steuererheber  [in  Recht- 
sperrung; V  Atr  31  =  VI  38],  einen 
verwundend,  verwirkt  sein  Wergeid 
[Leben  Var.;  Strafgeld  Atr];  EGu  6,  5, 
Vollstrafgeld  [120 Schill.;  Rechtsbruch- 
busse in  Denalagu;  Cnut  =  Hn  66,  5] 
und  löse  seine  Hand  vom  Bischof 
aus;  HCn48  =  Hnll,lla  2)  Wer 
einen  es,  tötete,  sei  friedlos;  EGu  6,6 
=  II  Cn  48 ,  2  =  Hn  11,  1 1  b ;  verfalle 
in  misericordia  regis;  Hn  13,  11 
2  a)  Wer  [bei  Gewalt  gegen  es,]  er- 
schlagen ward,  für  den  erhält  seine 
Sippe  kein  Wergeid;  EGu  6,  7  =  II  Cn 
48,  3(=Hnll,  11c  =  87,  6a).  VAtr 
31, 1  ==  VI  38  3)  Scheinen  in  den  bis- 
herigen Stellen  besondere  von  der 
Kirche  als  Büttel  Angestellte  verstan- 
den, so  kümmern  sich  nach  anderen 
Belegen  um  die  Kircheneinnahmen 
die  zum  Empfang  berechtigten  Geist- 
lichen und  als  deren  Helfer  allgem. 
Staats-  und  Kirchenorgane:  3a)  Die 
Zahlung  vorenthaltener  Zehnten  samt 
Busse  erzwingen  der  Vogt  des  Königs, 
der  des  Bischofs  und  der  empfangs- 
berechtigte Pfarrer;  II  Eg  3, 1  =  VIH 
Atr  8,  wo  'oder  der  Vogt  des  Immu- 
nitätsherrn' hinzugefügt  wird.  Aus 
diesem  'oder'  macht  'und'  II  Cn  8,  2 
=  Hn  11 , 2  4)  Ein  Pfarrer,  der  kirch- 
liche Einkünfte  nicht  einfordert,  ver- 
fällt in  Busse ;  aus  Can.  Eadg.  54  Northu 
43  5)  Das  Einsammeln  des  Hufen- 
pfennigs, der  zur  Landesbusse  als  Al- 
mosen entrichtet  wird,  beaufsichtigen 
der  Pfarrer,  der  Dorfvogt  und  die 
Zehnerschaftvorsteher;  VII  Atr  2, 5  = 
Vila  2,3  6)  Zum  Einsammeln  des 
Peterspfennigs  für  den  Bischof  er- 
nennt das  Wapentake  2  Thegnas  und 
einen  Priester;  Northu  57,2  7)  Alle 
Bischöfe  sollen  für  die  Gerechtsame 
der  Kirche  sorgen  und  die  Eal- 
dormen  ihnen  dazu  verhelfen;  Cn 
1020, 8  8)  Die  Grafen ,  Richter,  Vögte 
sollen  den  Geistlichen  zu  kirchlichen 
Gerechtsamen  helfen ;  Polity  429 ;  vgl . 
Horn.  n.  Wulfstan  267    N  9)  Wer  den 
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Peterspfennig  vorenthält,  wird  durch 
den  Iusticia  regis  zur  Zahlung  ge- 
zwungen; ECf  10,  2.  Regelmässig  also 
wirkt  zunächst  ein  anderer  <v  10)  Wer 
den  Zehnt  vorenthält,  per  iusticiam  s. 
ecclesice  et  regis  eogatur;  8,2a  11)  "Wer 
Geistlichem  (s.d.21i— h.  27  b)  Gericht 
trotzt,  wird  dem  König  gemeldet  und 
von  ihm  gezwungen,  dem  Bischof  zu 
büssen  [also  durch  Staatsbeamte]; 
2, 9  12)  An  manchen  Stellen,  wo  der 
Staatsbeamte  Gehorsam  für  die  Kirche 
erzwingt,  ist  er  wohl  nur  <x<;  so  Hn 
11,15  =  21 

Kirchengeidverwendung  1)  Gre- 
gor I.  an  Augustin  bestimmte  4  por- 
tiones:  episcopo  et  familiae,  clero, 
pauperibus,  ecclesiis  reparandis;  aber 
der  Bischofsteil,  da  Augustin  Mönch, 
seorsum  fieri  non  debet  a  clericis; 
Beda  I  27  n.  1.  Es  bleiben  also  3 
Teile ;  vgl.  Plummers  Anm.  II 46.  Diese 
Einteilung  geht  ins  5.  Jh.  zurück.  Die 
Vierteilung  befiehlt  Zacharias  748  dem 
Bonifaz;  Bonif.  epist.  ed.  Dümmler 
Mon.  Germ.,  Ep.  Merow.  1 365  2)  Zur 
Dreiteilung  für  Arme,  Kirchenbau  und 
Stiftsgeistliche  bestimmt,  unter  Frank. 
Einflüsse,  die  öffentlichen  Almosen 
Can.  Eadgari  55;  iElfrici  Can.  24 
3)  Die  Kirchensteuer  behufs  Landes- 
busse wird  in  3  Teile  geteilt;  Vila 
Atr  2,  3  4)  Vom  Zehnt  bestimmen 
König  und  Witan  1/s  der  Kirchenaus- 
besserung, 1/3  den  Geistlichen,  7s 
den  Armen;  VUl  6  4a)  Homileten 
reden  bisweilen,  als  seien  Arme,  vom 
Klerus  abgesehen,  einzige  Empfänger; 
Bückling  homil.  41.  49.  53  5)  Da- 
gegen bestimmt  die  Verwendung  von 
Geldstrafen  aus  Kirchenbussen  nach 
bischöflicher  Vorschrift,  ausser  für 
Arme,  Kirchenbesserung  und  Kleidung 
samt  Nahrung  der  Geistlichen  (wie 
0.1—4),  auch  noch  zum  Ankauf  von 
Gebeten  [Priestergehalt],  Unterricht, 
Büchern,  Glocken,  Kirchengewändern 
VI  Atr  51.  Die  letzteren  drei  Dinge 
befassten  andere  wohl  unter  Kirchen- 
zubehör 6)  Geld  pro  forisfactura, 
quce  ad  Deum  pertinet,  episcopus 
debet  distribuere  ecclesiis  et  pauperi- 
bus; In  Cn  III  54;  hiermit  soll  wohl 
nur  die  Verwendung  zu  persönlichem 
Gebrauche  des  Geistlichen  Gerichts- 
herrn  ausgeschlossen  und  kann  unter 
'Kirche'  Klerus  und  Baulichkeit  ver- 
standen  sein     7)  Von  Bussgeld   für 


Verletzung  an  Klerikern  gehört  1/3 
dem  Bischof,  7s  dem  Altar,  7s  dem 
Stiftskonvent;  Had  9, 1  =  Hn68,5d. 
Hier  ist  das  Vermögen  des  Prälaten 
von  dem  des  Kapitels  getrennt;  der 
Altar  vertritt,  was  sonst  Kirche  mit 
Zubehör  heisst;  ausgefallen  sind 
die  Armen.  Der  Übersetzer  setzt  statt 
'Altar  und  Konvent'  pauper  es  ein; 
Da  Cn  III  45,  3.  1 467  7  a)  Ebenso  in 
York  (s.  Domkapitel  3)  und  in  Dor- 
chester: Se  biscop  hcebbe  2  deles  celc 
ßcerajßingaße  kymS  intoßam  mynstre 
7  ßce  preostas  ponne  ßriddan  dcel; 
Urk.  a.1053  Kerable  956  7b)  'Staats- 
regenten fügten  zu  geistlichem  Eechte 
staatliche  [geldtragende]  Privilegien 
hinzu  für  Bischöfe  und  geweihte  Kon- 
vente'; GriÖ  24  7  c)  In  Sherburn 
handelt  in  Urk.  a.  1040  (Kemble  1334) 
hiered  getrennt  neben  dem  Bischof 

Kirchengemein.de,  ciricicaru.  Vgl. 
Kirchentür  1)  Neben  Volksversamm- 
lung, Gericht,  Markt  ist  die  rv  der 
öffentliche  Ort,  an  dem  Vorladung 
(BecwseÖ  3, 1)  und  Freilassung  (s.  d.  1. 
la)  geschieht  2)  Beim  'gathering  of 
the  people  at  church  deeds  [were] 
witnessed  after  service  was  over'; 
Hudson,  Athenäum  10X111904,  799 
3)  "Wulfstan  tadelt,  die  Kirche  werde 
to  gemothuse  missbraucht;  Becher 
Wulf  st.  Horn.  90 ;  s.  rvgebäude  2 

Kirchengerät.  F^.Kirche  lh;  Schatz 
1)  Heilige  Gegenstände,  Altäre,  Reli- 
quien, Evangeliar  geniessen  besonderen 
Schutz;  man  ehre  in  ihnen  Gott;  GriÖ 
19.  25  vgl.  Kirchenraub  3  2)  Der 
Priester,  der<v>e  veräusserte,  tue  Busse; 
Northu  27.  Vgl.  Verbote  in  Ps.  -  Theod. 
Cap.  319;  Ps.-Egb.  Excerpta  72  3) 
Eadwardlll.  verbietet,  aus  St.  Edmunds 
Besitz  zu  veräussern  aniping  on  londe 
ne  on  ödere  ßingan;  Urk.  Kemble  852 

Kirchengewand  s.Geistliche31b—f 

Kirchenglocke  s.  Glocke  1.  2  b.  d 

Kirchenherr.  Vgl.  Eigenkirche 
1)  Vom  Bussgeld  für  Entführung  einer 
Nonne  aus  dem  Kloster  erhält  die  eine 
Hälfte  der  König,  die  andere  der  Bi- 
schof 'und  der  <x;,  der  die  mönchische 
Person  zu  eigen  hat';  Af8.  Die  Äb- 
tissin kann  nicht  'Herr'  heissen,  eben- 
sowenig dieser  Herr  mit  Bischof 
identisch  sein.  Vermutlich  bed.  'und' 
(s.  ¥b  and):  'oder';  wo  das  Kloster 
nicht  vom  Bistum  abhängt,  soll  Grund- 


herr des  Klosters,  dessen  adliger  Stifter 
und  Patron,  vielleicht  sein  Laienabt, 
die  Hälfte  empfangen  2)  Den  Sklaven 
eines  Konvents,  der  im  Stiftskapitel 
angeklagt  ward,  reinigt  sein  Herr,  wenn 
Abendmahlsgänger,  durch  Eineid,  sonst 
mit  einem  Helfer;  Wi  23.  Dieser  Herr 
ist  also  nicht  ein  geistlicher  Prälat, 
sondern  ein  Laie  3)  Der  Klostervor- 
steher schwört  sich  frei  gemäss 
Priesters  Reinigung;  17.  Folglich 
war  er  nicht,  oder  nicht  immer, 
Priester,  also  vielleicht  ein  Laienabt. 
Es  ist  nicht  an  den  abteilichen  Ver- 
walter, Vogt  zu  denken,  der  nicht 
Herr  hiesse  4)  Die  Synode  von  Clo- 
vesho  747  sagt,  dass  monasteria  sce- 
cularibus  posses soribus  gehörten;  das 
verfälschte  Privileg  "Wihtraeds  um  697 
verbot  Fürsten  und  Laien  accipere 
ecclesiae  vel  familiae  monasteri[al]is 
dominium;  Birch  91  =  we  forbeodaS 
cingan  7  ealdormannum  hlavordscipe 
over  cyrcan;  94  4  a)  Eine  Nonne 
schenkte  letztwillig  der  Enkelin  ihr 
Kloster;  diese  als  unmündig  monasterii 
procurationem  matri  maritatae  con- 
servandam  iniunxit,  also  einer  Laien- 
äbtissin; ca. 737  Birchl56  4h)  Pauli, 
klagt  757,  einem  Abte  seien  3  Klöster 
fortgenommen  und  patricio  (JEtheling) 
Moll  [später  Northumbr.  König]  über- 
geben; Birch  184  =  Jaffe-Löw.  Reg. 
pont.  Rom.  2337  4c)  Der  Hwiccier- 
könig  gibt  ein  Kloster  seiner  Ver- 
wandtin, die  als  Äbtissin  unterschreibt, 
nach  deren  Tod  es  dem  Dome  Wor- 
cester zurückfalle  [also  war  er  der 
(vj;  Urk.  c.  a.  780  Birch  238  4d)  In 
Northumbrien  ging  ein  Kirchenstift 
vom  Gründer  erblich  durch  mehrere 
Menschenalter  bis  auf  Alcwine  herab, 
der  das  V.  Willibrordi  I  1  erzählt 
4e)  Um  805—10  erhält  der  Dom 
Canterbury  Land,  dessen  Schenker 
bitten,  'in  der  Gemeinschaft  zu  sein, 
worin  dort  die  Gottesdiener  sind  und 
des  Ortes  einstige  Herren  [die  Könige  ?] 
waren';  Birch  330  4f)  Der  Eintritt 
einer  Frau  ins  Kloster  Folkestone  hängt 
ab  vom  AVillen  der  higan  oSde  hlaford; 
und  wer  dort  hlaford  sie,  sei  minra 
erfewearda  mundbora,  7  an  his  hla- 
forddome  we  Man  moten;  den  Prior 
oder  Erzbischof  hätte  die  Urk.  ein- 
facher bezeichnet;  Testament  von  835 
Birch  412  4  g)  Noch  iElfred  schaltet 
mit    den    Kirchen   willkürlich:    mihi 
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tradidit  duo  monasteries  cum  omni- 
bus quee  in  eis  erant;  Asser  c.  81; 
Stevenson's  Anm.  p.  320  weist  solche  Si- 
monie durch  Kloster  vergabung  bis  Mitte 
10.  Jhs.  nach  4  h)  Ein  Klostergründer 
bestimmt  (ausser  Personen,  die  mund, 
freond  and  forespreocan  into  ßcere 
stowe  sein  sollen),  ßcet  se  cyng  beo 
hlaford  ßces  mynstres ;  a.  1002  Kemble 
1298  5)  Für  das  ihm  anvertraute  Gut 
trägt  Haftung  (s.  d.  7)  der  Mönch  '  eines 
anderen'  [nämlich  Herrn]  nur,  wenn 
die  Betrauung  mit  Erlaubnis  seines 
Herrn  erfolgte;  Af  20.  Statt  'Herrn' 
setzt  aldor  (Vorsteher)  B,  ein  Übs.: 
prcelatus,  Q  =  Hn23,  3  =  45,  2:  sie 
bringen  so  das  Gesetz  in  Harmonie 
mit  späteren  kanonischen  Ansprüchen. 
Allein  jener  Zusatz  wäre  sinnlos,  wenn 
der  bloss  geistliche  Vorgesetzte  gemeint 
wäre  5a)  'Vorsteher'  ealdor  heisst 
der  geistlich  Laien  Vorgesetzte  (Grib 
21)  und  der  Vorsteher  des  Kirchen- 
kapitels ;  Simmons  Lay  folk's  massbook 
323  6)  Damit  ein  Priester,  der  Tot- 
schläger und  Wergeid  schuldig  wurde, 
der  Auslieferung  aus  dem  mynster 
(Stift)  an  die  Bluträcher  und  der 
Degradation  (s.  d.  2)  durch  den  Bischof 
entgehe,  kann  der  'Herr'  [deutlich  vom 
Bischof  verschieden]  statt  seiner  Wer- 
geld zahlen;  Af  21  7)  Der  ck>  darf 
nicht  Simonie  (s.  d.)  treiben ,  den  Pfar- 
rer nicht  verjagen,  die  Kirche  nicht 
verknechten ;  s.  Kirchenfreiheit  3  8)  Da- 
gegen nicht  der  <v-,  sondern  der  In- 
haber der  weltl.  Gerichtsbarkeit,  er- 
hält Strafe  für  Verletzung  an  Geist- 
lichen, neben  der  Altarbusse;  s.d.  2 

N  Kirchenklage  s.  Geistliches  Ge- 
richt 20c.  27  b 

Kirchenland  vgl.  Bocland  IIa,  Bi- 
schof 12,  Herrschaftsgut  6a,  Adels- 
beamte 1.4,  Gerichtsbarkeit  33  a;  Ga- 
stung  5.  9,  Kirchenfreiheit  2.  5 ,  Kir- 
chenraub 8  ff.  N  1)  Wer  ev  zu  Lehn 
trägt  oder  auf  ov  wohnt  {de  ecclesia  tenet 
aut  in  feudo  eeelesiae  manet) ,  braucht 
einer  Klage  zu  antworten  nur  in  curia 
ecclesiastica,  ausser  wenn  diese  Justiz- 
weigerung (s.  d.  4)  begeht;  ECf  4.  [Im 
Ggs.  zu  laicum  feudum  stehen  tene- 
mentum  pertinens  ad  elemosinam 
Constitut.  Clarendon.  9  (s.  Kirchen- 
freiheit 7)  und  beneficium  ecclesia- 
sticum  Magna  Charta  1215  c.  22;  Mac 
Kechnie  350].  Dieser  hierarchische 
Traum  entsprach  der  Wirklichkeit  nicht. 


(Absichtlich  wohl  heisst  das  Baronial- 
gericht  des  Prälaten  hier  untechnisch 
'Kirehengericht').  Es  kann  nicht  richtig 
sein  1.  für  die  auswärts  handhaft  Er- 
griffenen oder  unter  Anklage  Versetz- 
ten, 2.  für  die  der  Krone  vorbehal- 
tenen Prozesse,  3.  für  Einwohner,  die 
fremder,  privater  Gerichtsbarkeit  oder 
4.  noch  öffentlichem  Hundred  unter- 
standen, 5.  für  solches  cw,  das  nicht 
besonders  privilegiert  war,  6.  für 
Vassalien  von  «v,  insofern  deren  an- 
derer (nicht  zum  ty  gehöriger)  Besitz 
in  Frage  kam  la)  Deutlich  weiss  ECf 
noch  nichts  vom  Sinne  der  Const. 
Clarend.  (o.  1),  wonach  Grundbesitz  zu 
Almosen  (u.  3  b)  vors  Geistl.  Gericht, 
Laienlehen  vors  weltl.  gehört:  dieses 
Kecht  galt  1164  als  vor  1135  be- 
stehend 2)  Von  dem  auf  t*>  gemachten 
Schatzfund  s.  d.  3)  Zwar  die  Er- 
richtung von  Bocland  bedurfte  staat- 
licher Erlaubnis  von  jeher,  und  nur 
mit  Genehmigung  der  Sippe  konnte 
ererbtes  Eolcland  an  die  Kirche  kom- 
men. Dagegen  anderes  Land  mochte 
die  Kirche  durch  den  blossen  Willen 
des  Veräusserers  in  Agsä.  Zeit  erlangen, 
und  Bocland ,  sofern  es  laut  Urbuches 
frei  veräusserlich  war  N  3  a)  Nach 
1066  scheint  es  zwar,  dass  der  König 
beansprucht  habe,  jede  Schenkung  zu 
cv  bedürfe  seiner  Bestätigung,  z.  B. 
hanc  terrain  dedit  Q.  S.  Paulo  [dem 
Londoner  Dom]  post  [1066],  sed  [die 
Domherren]  non  ostendunt  brevem  ne- 
que  concessum  regis;  Domesday  II 
13;  vgl.  Round  Victoria  County  Hist, 
of  Essex  I  443  \  444*.  445 4  3  b)  Al- 
lein tatsächlich  erwarben  Kirchen  Land 
im  12.  Jh.,  ohne  dass  es  (ausser  bei 
Besitz  'zu  freiem  Almosen',  d.  h.  ohne 
weltliche  Last)  königlicher  Erlaubnis 
bedurfte.  Erst  im  13.  Jh.  siegte  die 
gesetzlich  allgemeine  Hemmung  der 
Landveräusserung  an  Tote  Hand;  s. 
Pol  Mai  I  223.  315 

Kirchenlehre(r)  s.  Kirche  1  a.  b.  m ; 
Augustin,  Gregor,  Hieronymus  1)  Das 
Ordal- Kaltwasser  wird  exorzisiert  bei 
den  scriptores  et  doctores  der  Bibel; 
lud  Dei  I  22, 2 

Kirchenpfennig  1)  s.  Wb  ciric- 
sceatt,  Latinisiert  ecclesiasticus  census 
in  Urkk.  Oswalds  von  Worcester 
Kemble  494.  498.  515.  540.  552.  558. 
649.  680ff.  la)  Im  12.  Jh.  begegnet 
Endung  -scot  (-schöss);   s.  Wb   und 


ürk.  a.  964  Birch  1136,  um  1100  ko- 
piert. Noch  jetzt  churchscot  lb)  Spä- 
ter -pane  Kirchendank  lc)  [ciricsced] 
churchsed,  quasi  semen  ecclesice,  bei 
Kemble  Saxons  II  468.  493 2,  veran- 
lasst durch  das  Bestehen  des  e»s  meist 
in  Getreide  (vgl.  chirchamber  Hohl- 
mass)  und  besonders  Saatkorn ;  u.  5  c 
2)  Der  rv  besteht  seit  Ine  bis  zur  Neu- 
zeit 3)  Er  lastet  auf  Ackernutzung 
(IV  Eg  1,3);  auf  Halm  und  Herd,  wo 
der  Bodenbenutzer  zu  Weihnachten 
sitzt  (Ine  61);  auf  dem  freien  Herd, 
also  persönlich  Unfreie  und  viell.  freie 
Hüttenbesitzer  auf  Gutsdomäne  aus- 
nehmend (II  Eg  2,  2.  3);  auf  jeder,  auch 
kleinen,  Bauerstelle  (Rect  2.  3,4.  4,  1); 
auf  hida  ubi  franeus  manet,  auf 
hida  libera  et  villana  (domanial  und 
freibäuerlich);  Domesday  1 174.  175b  1 
4)  Er  beträgt  [vielleicht  ursprünglich 
von  1  Bauer  1  Sceatt,  laut  des 
Namens?]  jährlich  von  1  Hufe  1 
summa  annonae  (ebd.  174. 175),  mittan 
(s.  d.)  hicates  Urk.  a.  889  Birch  560, 
1  modium  de  mundo  grano  a.  962 
Birch  1087 ;  stark  wechselnde  Beträge 
zeigt  Domesday  I  29b.  39a 2.  154b  1; 
8  Hufen  schulden  8  ciricsceattas  c.  a. 
875  Birch  543  4a)  23  (lies  24 ?)  Sextar 
Gerste  u.  2  Hennen  leistet  jeder  Gebur 
dem  Herrschaftsgut  zu  Martini  (u.  9); 
Rect  4, 1.  N  Hennen  als  &  empfängt 
Glastonbury  1201  (Price  zu  Thorpe  Anc. 
laws  46),  ähnliches  Londons  Dom 
1279;  Hale  Domesday  St.  Paid's 
cxxiv  5)  Der  dem  Pfarrer  gehörige 
circesset  eines  16  Pflüge  brauchenden 
Herrschaftsguts  gilt  1086:  14  Schill.  = 
168  Pfg.;  Domesday 1 39  a  2  5a)72Hufe 
bringt  der  Kirche  jährlich  8  Pfg.  <~; 
Kemble  Saxons  II  491  *  5  b)  Auch 
cyresceaticeorc  (Fron  [s.  d.  1 1]  statt 
oder  zu  o>)  kennt  Urk.  c.  884  Birch 
617.  N  Nach  der  Eroberung  pflegt  der 
Bodenbenutzer  r*  zu  zahlen  oder  zu 
fronen ;  Kemble  Saxons  II 562  5  c)  Be- 
liehener pflüge  jährlich  2  Äcker  Bis- 
tumsland und  säe  darauf  seinen  <v; 
Urk.  a.  963  Birch  1106,  ähnlich  c. 
1050  Birch  928 ;  Vinogradoff  Villainage 
144 2.  295 8.  N  Durch  primitiae  semi- 
num  übersetzt  spätestens  c.1110  Cnuts 
ciricsceatt  Cn  1027, 16,  o.lc  5d)  Hier- 
auf fusst  die  Konfusion  12./13.  Jhs. 
mit  Erstlingen  aus  Peterborough 
(chirchesed  al.  chircheambre  nomine 
primitiarum)  und  bei  Fleta;  Kemble 
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o.  1  c  6)  Der  <v  ist  eine  allgemeine 
öffentliche  Volkslast  wie  Trinoda  ne- 
cessitas;  Urk.  a.  902  Birch  599  (nicht 
[s.  u.  11]  bloss,  wo  die  Kirche  [einstige] 
Oberherrin  des  Bodens  war)  6a)  Der 
Staat  befiehlt  ~  (Ine  4.  61.  IV  Eg  1, 
3  —  7.  VIIAtr4.  VIII  11.  I  Cn  10, 1 
=  Hn  11, 4)  jedem  Christen  (I  Em  2), 
jedem  Pfarrkind;  Cn  1027,  16  6b)  Er 
erzwingt  ihn  durch  Vögte;  I  As  4.  IV 
Eg  1  7)  Empfänger  ist  unter  Ine  wohl 
noch  die  Kathedrale  (Stubbs  Constit. 
hist.  I  229) ,  unter  JSthelstan  nur  noch 
der  Theorie  nach  der  würdige  Geist- 
liche (IAs4),  'Gott'  Homil.  n.  Wulf- 
stan  113;  seit  Eadgar  die  alte  Pfarre 
(im  Ggs.  zur  Eigenkirche;  s.d.  2.  4); 
II Eg 2,  2.  3  =  VII  Atr4  —  I  Cn  11,  2. 
Cn  1027,  16  7b)  Kirchenstifter,  die 
Land  ausleihen ,  behalten  sich  oder  be- 
sonderen Kirchen  den  <x/  vor;  Urkk. 
a.  963.  964  Birch  1106.  1136.  1287; 
a.  987  Kemble  661;  c.  a.  1020  Earle 
236  8)  Dem  tx/weigerer  droht  Gottes 
Zorn  IV  Eg  1,  3.  VII  Atr  4,  Exkom- 
munikation I  Em  2,  60  Schill.  (120  seit 
Atr)  Strafgeld  an  den  König  (dies  ist 
bisweilen  weiter  verliehen  an  Kirchen ; 
Domesday  I  175b  1),  elffache  Hinzu- 
fügung als  Busse  an  die  Kirche  (vgl. 
Kirchenraub  3)  Ine  4.  VIII  Atr  11  =  I 
Cn  10, 1  =  Hn  11,  4;  Domesday  I  174. 
175b  1,  daraus  Cart.  Heming.  I  49 f. 
308.  Wohl  Inen  meint  Eadgar  mit 
Zitat  des  'Gesetzbuchs'  9)  Der  Zahltag 
ist  Martini,  11.  Nov.;  Ine  4.  II  Eg  2, 
2.  3  =  VI  Atr  18,  1  =  VIII 11  =  I  Cn 

10  =  Hn  11,  4.  Cn  1027, 16.  Rect  3, 4. 
4,  1;  Can.  Eadg.  54;  Hornil.  n.  Wulf- 
stan  116.  272.  311;  Domesday  I  175b  1 
10)  Der  <v  ist  tatsächlich  in  Laienhand 
vor  Anf.  10.  Jhs.;  IAs4  10a)  König 
Eadred  behält  sich  als  landagend  iv, 
Seelschatz,  Zehnt  vor  [nur  vielleicht, 
um  dies  seinerseits  kirchlich  zu  ver- 
wenden, aber  nicht,  wie  Kemble  Saxons 

11  491  meint,  notwendig  für  einen  Bi- 
schof], als  er  Land  verschenkt;  Urk. 
a.  955  Birch  909  10b)  Manches  Herr- 
schaftsgut schuldet  dem  König  <v; 
Rect  1,1  10  c)  Manche  Vollbauern, 
Geburen  und  Kötter  schulden  ihn  dem 
Herrschaftsgut;  2.  3,4.4,1  ll)*Mait- 
land  Domesday  322  meint,  nur 
Legaltheorie  10.  Jhs.  stelle  den  «vi 
als  allgemein  hin  [o.  6] ;  sonst  be- 
laste er  nur  Land  unter  Kirchenhoheit. 
Die  Kirche  habe  vergeblich  trotz  Staats- 


hilfe versucht,  den  <v  allgemein  durch- 
zusetzen, der  da,  wo  Busse  und  Strafe 
erhoben  wurden,  zur  Ruinierung  des 
Gemeinfreien  beitragen  konnte.  Ines 
Gesetz  und  die  staatliche  Strafe  neben 
der  Busse  widerstreiten 

Kirchenrang  s.  Wb  ar;  mceS  1)  Ob- 
wohl geistlich  jede  Kirche  dieselbe 
Weihe  besitzt,  ist  weltlich  ihre  Vor- 
nehmheit verschieden  (GriÖ  3.  10), 
was  sich  ausdrückt  in  den  Busssum- 
men für  Bruch  des  Kirchenfriedens 
(s.  d.  4  c)  und  für  Asylbruch  (s.  d.  3. 
5.  7),  Af  42,  sowie  in  der  Befristung  des 
Asyls;  s.  d.  14.  a.  b  2)  Das  Verhältnis 
der  4  Klassen  ist  wie  8:4:2:1  3)  Ab- 
stufung der  Kirchen :  zuhöchst  stehen 
die  Kathedralen  (auch  im  Norden 
York,  Ripon,  Beverley) ;  Nor  griö  2.  4. 
Den  episcopatus  stellen  als  Haupt- 
kirche gleich  auch  die  Abtei  nur  eine 
Hs.- Klasse  von  In  Cn  3,  2  und  die 
Ordenskirche  Leis  Wl  1,  1  3  a)  Die 
'mittlere  Kirche'  erklärt  als  Abteien 
und  Kanonikate  die  andere  Hs.- Klasse 
von  In  Cn  3,  2.  Die  Abtei  zur  zweiten 
Klasse,  zu  120  Schill.,  setzt  Af2, 1 
3  b)  Eine  dritte  Klasse  bilden  die 
Pfarren  (paroehia  Q;  'Mutterkirche' 
Leis  Wl  1,  1;  mater  ecclesia  im 
Ggs.  zu  capella  auch  Domesday  II 
281b;  so  heisst  die  Taufkirche  auch 
sonst;  Sdralek  Kirchengeseh.  Stud.  I 
2  S.  31);  Cnut  bezeichnet  sie:  'mit 
Friedhof  (welche  Eigenschaft  auch  für 
Eigenkirchen  [s.  d.  2]  den  Unterschied 
macht),  obwohl  wenig  Gottesdienst'. 
[Dass  'grosser  Gottesdienst  und  täg- 
lich Almosen'  zu  seinen  23  eoenobia 
gehören,  rühmt  sich  Wilhelm  I.  bei 
Ordne  VII  ed.  Le  Prevost  HI  241.] 
Diese  Pfarrei  hält  für  identisch  mit 
der  'alten  Kirche'  Taranger  Angelsaks. 
Kirk.  254.  Diese  dritte  Stufe  lässt 
Cons  aus,  viell.  unabsichtlich.  Wohl 
mit  ihr  identisch  ist  die  tuncirice 
(Dorfkirche)  bei  Toller  3c)  Endlich 
die  unterste  Stufe  nimmt  ein  die  Feld- 
kirche ohne  Friedhof;  VIII  Atr  5,  1 
=  1  Cn  3,2;  als  Landkapelle  von  Hn  79, 
6  erklärt ;  so  auch  Leis  Wl  1,1  4)  Unter 
den  Klöstern  steht  zuhöchst  der  Kon- 
vent, der  Königs  Gastung  (s.  d.  5)  ge- 
messt oder  ein  sonst  privilegierter; 
Af  2 

Kirchenraub  s.  Wb  ciriebryce, 
ciricren;  mustier  fruisser  1)  Man 
meide    teuflische    Taten,    bestehend 


u.  a.  in  «v;  VI  Atr  28,  3  2)  ^lfric 
zählt  zu  Todsünden  u.  a.  cyrcbrcece; 
Homil.  H  592  3)  Der  Gotteskirche 
Fahrhabe  [entgelte  der  Dieb  ihr] 
12  fach  [vgl.  Kirchenpfennig  8] ,  des 
Bischofs  [Königs]  nur  11  [9] fach;  Abt  1 
s.  Kirchengerät  1  4)  Wer  in  der 
Kirche  stiehlt  [aus  kirchlicher  Fahr- 
habe, wohl  nicht  von  privaten  Kirchen- 
besuchern], zahle  [Bestohlenem]  ein- 
fach und  [dem  Richter]  entsprechend 
hohes  Strafgeld  und  erhalte  die  Hand 
abgehauen,  wenn  dieser  ihm  nicht  er- 
laubt, sie  gemäss  dem  Wergeid  [mit 
dessen  Hälfte]  auszulösen ;  Af  6  5)  Der 
Kirchenerbrechung  Verdächtige  reinige 
sich  durch  dreifaches  Ordal  oder  büsse 
nach  Gesetzbuch  [wohl  o.  4] ;  II  As  5 
6)  Eisenordal  reinigt  von  Klage  auf  <v; 
lud  Dei  IX  3, 6  7)  N  Wer  bisher  unbe- 
scholten Kircheneinbruchs  angeklagt 
wird ,  reinige  sich  selbzwölf t  unter  14 
ihm  ernannten  Eideshelfern,  der  Be- 
scholtene  selb  36  unter  42  Ernannten 
oder  durch  dreifach  Ordal;  Leis  Wl 
15;  vgl.  Einbruch  6  8)  Verheerung 
von  Kirchenland  straft  Exkommuni- 
kation; Excom  II 2.  IV 1.  XII 2.  XHI2 
9)  Wer  vom  Klerus  die  Seeldienste 
ehrerbietig  annimmt,  plündere  und 
mindere  nicht  dessen  Gut;  GriÖ  27 
9  a)  Als  ix/  gilt  Klerikern  Vermögens- 
einziehung (s.  d.,  Bocland  17  b  ff.) 
gegen  schuldige  Besitzer  von  Kirchen- 
land 10)  Wenn  Soldaten  den  im  Kriege 
erbeuteten  cv>  nicht  wiedergeben  wollen, 
so  soll  er  doch  nicht  verkauft  werden 
dürfen ;  Synode  von  1070  11)  Handel 
in  Edelmetall  bedarf  Aufsicht  durch 
Goldschmiede  (s.  d.  1)  und  bei  Her- 
kunft aus  der  Kirche  Gewährbürgen 

Kirchenrecht  s.  Kirche  1  b.  d.  e.  g. 
i— q 

Kirchenreinigung  s.Wb  mynster- 
clcensung,  reconeiliatio.  Nach  Be- 
fleckung durch  Totschlag  innerhalb 
der  Kirchenwände  hat  Totschläger  vom 
Bischöfe  «v.  zu  erlangen;  VIII  Atr  3  = 
ICn2,3  =  Hnll,l 

Kirchenschatz  s.  -gerät;  Schatz 

Kirchensklaven  1)  Hn  Gegensatz 
zum  Esne  eines  Laien  steht  cirican- 
mannes  esne;  Wi  24.  Bei  Klage  des 
einen  gegen  den  anderen  kann  diesen 
dessen  Herr  durch  Eineid  reinigen 
2)  Einen  Klostersklaven  reinigt  der 
Klosterherr,  wenn  Abendmahlsgänger, 
durch  Eineid,  sonst  mit  einem  Helfer; 
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23  3)  Die  Kirche  begünstigte  Frei- 
lassung (s.  d.  2)  der  Sklaven,  hielt  aber 
Unfreie  weit  über  Agnormann.  Zeit 
hinab  [friede 

Kirchensonderschutz  s.  Kirchen- 
Kirchenstaatsrecht      (Verhältnis 
von  Kirche  und  Staat). 

1.  Namen.     2.  Kirche  und  Staat  verquickt, 

3.  Kirche   bei   Reichstag    und    Gesetzgebung, 

4.  als  Staatssttitzo ,  5.  dem  Königtum  Weihe 
gebend,  6.  dem  Staat  Beamte  schaffend,  7.  das 
Volk  moralisierend,  8.  gesellschaftliche  Gegen- 
sätze ausgleichend,  9.  ßache  einschränkend, 
10.  Volk  kultivierend,  11.  Verwaltung,  12.  und 
Systematik  lehrend,  13.  im  weltlichen  Gericht, 
14.  Strafrecht  beeinflussend,  15.  weltliche 
Strafe  geistlich  verschärfend.  16.  Missetat  so- 
wohl gegen  Kirche  wie  Staat.  17.  Sonstige 
kirchlich  beeinflusste  Rechtsstoffe.  17  b.  In- 
stanzenzug. 18.  Der  Staat  als  Helfer  der 
Kirche,  schafft  ihr  Land,  Gotteshäuser,  Geld, 
19.  Privilegien,  20.  Vollstreckungsgewalt.  21. 
Allgemeiner  Ausdruck  dafür.  22.  Staatsgesetz 
übernimmt  Kirchenforderungen.  23.  War  Agsä. 
Staat  weltlicher  als  erhaltene  Denkmäler  ver- 
raten? 24.  Der  Staat  greift  in  Innerkirchliches 
ein.    25.  Normannenzeit. 

1)  Namen  für  Kirche  s.  d.  2 —  4 
la)  Der  Staat  hat  keinen  eindeutigen 
Namen.  Er  heisst  folc,  men,  frid  (s. 
Frieden  la  5),  woruld;  cyning,  cynedom, 
-scipe,  bei  Toller:  -had,  -helm,  -wise 
lb)  'Kirche  und  Staat'  heisst  'Gott 
und  Welt'  (s.  Wb  woruld,  God;  auch 
Life  of  Swithun  ed.  Earle  15),  'Gott 
und  Menschen'  (VAtr6.  VI  3,1.  ÜO. 
VIII  1,1.  27  =  ICn5,3.  2,3  114,1. 
39.  39, 1.  41,  2.  54),  'Gott  und  König' 
(VI As 8,  9),  'Christentum  u.  Königtum' 
(X  Atr  Pro),  lahriht  Cristes  odde  cy- 
ninges  (V  Atr  31  =  VI  38),  Oodes  riht 
ob*Öe  pces  cynges  (EGu  6,  7),  Oodes  läge 
7  cynescype  odde  woroldriht  (Cn  1020, 
9),  Oodes  läge  odde  folclage  Northu 
46  lc)  N  regnum  et  ecelesia  (sacer- 
dotium)  CHn  cor  1,2  (Lond  ECf  11, 1 
A  9)  2)  Beide  Mächte  treten  in  Agsä. 
Geschichte  engstens  verquickt  auf 
2  a)  Sie  erscheinen  auch  den  Zeit- 
genossen des  10./11.  Jhs.  so  als  ein 
öffentliches  Gemeinwesen,  im  Ggs. 
zum  "Widerstände  der  zu  regierenden 
privaten  Gesellschaft;  VI  As  8,  9.  EGu 
6,  7.  II  Em  Pro.  X  Atr  Pro.  Cn  1020,  9, 
der  beide  Seiten  der  Bischöfe  Lehre 
und  Urteil  unterstellt  2  b)  Beide 
f  asst  zusammen  unter  rihte  läge  II  Cn 
83.  Northu  66  2c)  Widerspenstigen 
gegen  beide  droht  Gottes  und  Königs 
Zorn  (Ungnade);  IAs5  (VIII  Atr  32) 
2d)  1014  phantasiert  ein  Geistlicher, 
das  einstige  Glück  von  Staat  und 
Kirche  bis  975  habe  beruht  auf  deren 
gemeinschaftlichem    Anteile    an    [an- 


geblich] allem  Straf  ertrage ;  VIII  Atr  38. 
Die  höchst  notwendige  Staatsreform 
erblickt  dieses  Pfaffengesetz  in  Reli- 
giosität, Gehorsam  gegen  die  Kirche 
und  ihre  Geldforderung;  43.  Ebenso 
predigt  Homil.  n.  Wulfstan  157  3)  Der 
Reichstag,  von  Geistlichen  (s.  d.  34 f.) 
beeinflusst,  von  Bischöfen  (s.d.  11) 
geleitet,  kann  Synode  (s.  d.)  heissen, 
verfügt  oft  über  Geistliches  wie  "Welt- 
liches, greift,  auch  wo  er  nur  von 
Bischöfen  besetzt  ist,  in  "Weltliches 
ein;  I  Em;  s.  "Witenagemot  3a)  Die 
Kirche  trägt  das  Verdienst  an  Form- 
gebung, Aufzeichnung.  Aufbewahrung 
der  Gesetze  (s.d.  2  —  8.  13),  ja  nach 
Beda  II  5  an  der  Einführung  schrift- 
licher Gesetzgebung  überhaupt  3b) 
Das  erzbischöfliche  Synodalschreiben 
von  943  wünscht,  dass  den  kirchlichen 
Fortschritt  rex  cum  populo  imitari 
gaudeat;  Birch  790  3c)  Zur  Gesetz- 
gebung über  ein  Gebiet  weiter  denn 
ein  Kleinstaat  bot  Canterbury  seit 
7.  Jh.  dem  Reiche  das  Muster  4)  Die 
Kirche  beansprucht  dem  regnum  sichere 
Stütze  zu  bieten  (ICnlln;  ECf  1), 
als  Lohn  seiner  Hilfe  Gedeihen  zu 
bringen  (X  Atr  Pro.  Cnl020,8):  'mit 
Christentum  wankt  Königtum';  Polity  2 
4  a)  Sie  leistet  Fürbitte  (s.  d.),  die 
auch  der  Staat  als  einen  "Wert  schätzt 

5)  Die  Kirche  verleiht  dem  König 
(s.  d.  6)  geistliche  "Weihe  [vgl.  Böhmer 
Ki.  u.  Sta.  52 ;  s.  Königswahl,  Krönung(s- 
eid)],  anerkennt  ihn  als  Christi  (s.d.A) 
Stellvertreter,  von  Gottes  (s.  d.  1) 
Gnaden.  .^Ethelstan  unterzeichnet  Urkk. 
ierarehia  preditus  rex;  vgl.~R.dll  Studies 
in  records  197.  N  Dass  rex  ecclesiam 
regat,  entnahm  Französischer  Quelle 
sogar  der  Gregorianer  ECf  17.  17,  1, 
gemäss  der  bei  royalist.  Staatsrechts- 
lehrern (wie  Hugo  von  Fleury)  da- 
mals herrschenden  Ansicht;  kirch- 
lichere Abschreiber  setzen  et  vene- 
retur  hinzu  und  lassen  regat  fort.  In 
jenem  Sinne  Hess  ein  Engl.  Fälscher 
12.  Jhs.  Nicolaus  II.  an  Eadward  III. 
schreiben:  Vobis  et  posteris  vestris 
committimus  advocationem  omnium 
Angliae  ecclesiarum,  ut  vice  nostra 
cum  consilio  episeoporam  et  abbatum 
constituatis  ubique  quae  iusta  sunt; 
Jaffe-Löw.  Regesta  pont.  Rom.  4462 

6)  Die  Kirche  lieh  die  Arbeit  ihres 
Klerus,  besds.  des  Bischofs  (s.d.  11  f.) 
zum  Staatsrat  und  auch  anderer  Geist- 


licher (s.  d.  33 f.;  ebd.  9f.)  zu  Beamten 
6  a)  Der  Staat  genoss  den  Vorteil, 
auch  Talente  zu  benützen,  denen  Adel, 
Reichtum  oder  zufällige  Gunst  Grosser 
fehlen  mochten  7)  Die  Kirche  be- 
einflusst das  Volk  moralisch  (s.  d.\ 
schärft  das  Gewissen  (s.  d.  1.  5),  betont 
den  "Wert  der  Freiwilligkeit  im  Tun 
des  Rechten,  der  Gerechtigkeit  hinter 
dem  starren  Rechtsformalismus  (vgl. 
Billigkeit),  verleiht  be  wussten  Ausdruck 
auch  Urgermanischen  Volksgefühlen 
wie  der  Königstreue  (s.  d.  11),  der 
Pflicht  des  Gefolges  (s.d.  10c),  des 
Heeres;  s.  d.  2b.  8g  8)  Die  Kirche 
gleicht  die  Gegensätze  der  Geburt  und 
des  Vermögens  innerhalb  des  Volkes 
aus  durch  die  Theorie,  dass  alle  Christen 
Brüder  (s.  d.  4)  seien,  durch  Einführung 
geistlicher  Verwandtschaft  (s.  Taufe, 
firmeln),  Begünstigung  der  Freilassung 
(s.d.  2),  durch  Ermahnung  zur  Müde 
gegen  Abhängige,  durch  Armenpflege 
(s.d.  3 ff.,  Bischof  8c.  9q),  durch  Schutz 
für  "Waisen  und  Schwache,  durch  Be- 
günstigung Fremder;  s.d.  2.  7,  Bischof 
9q  9)  Die  Kirche  wirkt  ihrer  Natur 
nach  der  gewalttätigen  Selbsthilfe  ent- 
gegen zugunsten  geordneten  Rechts- 
lebens. Besonders  die  Blutrache  (s.d.  14) 
einzuschränken  hatte  sie  mit  dem 
Staate  gleiches  Interesse.  Beide  bilden, 
z.T.  dagegen,  das  Recht  des  Asyls  (s.d.) 
aus.  Sogar  auf  Totschlag  im  öffent- 
lichen Kriege  steht  kirchliche  Pönitenz 
9a)  Sie  predigt  Barmherzigkeit  (s.d.), 
Friedlichkeit  (s.  d.  2  f.)  und  Versöhnung. 
Demgemäss  fördert  sie,  mehr  als  für 
weltliche  Rechtsentwicklung  und  Juris- 
prudenz günstig,  das  Schiedsgericht; 
s.  c?.,  Bischof  9  d  10)  Die  Kirche  wirkt 
für  Erziehung  (s.d.  6 ff.)  des  Volkes  und 
daher  mittelbar  für  die  Fähigkeit  zu 
abstraktem  und  jurist.  Denken  (u.  12) 
10  a)  Sie  gibt  das  Beispiel  der  Hin- 
gebung der  Einzelperson  nicht  bloss 
an  einen  fassbar  lebendigen  Herrn 
oder  vom  Blutsbande  zusammengehal- 
tenen Stamm,  sondern  an  eine  un- 
sterbliche ideale  Körperschaft  11)  Sie 
führt  die  Schrift,  die  Urkunde  (s.  d.) 
samt  Datierung  (s.d.)  ein  und  ermög- 
licht Verwaltung,  Finanz  und  Rechts- 
geschäfte mit  schriftlichen  Mitteln. 
Beides  besorgen  bis  übers  12.  Jh.  her- 
unter Geistliche  fast  allein  IIa)  Auch 
Gewicht  und  Mass  beaufsichtigt  der 
Bischof;  s.d.  9c    12)  Aus  den  Kanones 
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(s.  d.  2  c)  lernen  die  Gesetze  (s.  d.  7  ff.) 
abstrakten  Ausdruck,  grundsätzliche 
Zusammenfassung,  Zurückführung  auf 
höhere  ethische  Motive,  systematische 
Ordnung  des  Rechtsstoffes;  s.  Jurist  2 
12a)  Auch  Bibel,  Patristik,  Römisches 
und  Fränkisches  Recht  finden  sich  in 
Gesetzen  benutzt:  alles  Einführung 
der  Kirche  13)  Der  Bischof  (s.d.  7. 
9—11)  neben  dem  Grafen  sitzt  dem 
obersten  Provinzialgericht  vor  13a)  Er 
übt  eine  weitgehende  allgemeine  Auf- 
sicht im  Graf schaftsgericht  (s.  d.  6), 
die  bei  der  Lückenhaftigkeit  des  Rech- 
tes, nicht  bloss  des  geschriebenen,  oft 
auch  Recht  weisend  zu  denken  ist. 
Der  Bischöfe  tcecing  entscheidet,  wo 
(ausser  Kirchenrecht)  Königtum  oder 
weltliches  Recht  verletzt  ist;  Cn  1020, 
9  13b)  Im  besonderen  überwacht  der 
Geistliche  (s.d.  33 ff.)  die  Ausführung 
des  Beweisurteils,  Eid,  Ordal,  Zeugen 
und  die  Wahl  zwischen  mehreren 
möglichen  Stvafarten,  die  Strafabmes- 
sung; s.  Bischof  8d.  g.  91  14)  Im 
Strafrecht  wirkt  die  Kirche,  um  Seelen 
zu  retten,  gegen  Todesstrafe;  s.  d. 
14a)  Sie  lehrt,  nicht  auf  den  Erfolg 
der  Tat  allein  zu  sehen,  sondern  Ab- 
sicht, Versuch,  Anstiftung,  Mitwissen, 
Beihilfe,  Begünstigung,  femer  Notwehr, 
Zwang,  Jugend,  Armut  (s.  alle  die  Artt.) 
zu  erwägen  15)  Sie  verschärft  die 
staatliche  Strafe  für  Meineid,  Ver- 
sprechensbruch, Diebstahl,  Sklaven- 
verkauf ins  Ausland,  Hochverrat,  Trotz 
gegen  das  Gericht,  Friedlosigkeitsachen 
durch  Pönitenz,  Exkommunikation,  Ver- 
sagung ehrl.  Grabes ;  s.d.  2a,  16)  Viele 
Missetaten  beleidigen  Kirche  und  Staat 
und  werfen  deshalb  beiden  Straf- 
geld ab:  Unzucht,  Zauberei,  Meineid, 
Wucher,  s.  Bischof  7 f.;  Geistliches 
Gericht  12  ff.  17)  Das  Recht  des  Be- 
weises (Eides,  Ordals,  Zweikampfs;  Ge- 
schworener), Versprechens,  Vertrages 
(s.  Bürgschaft  1  d) ,  Darlehns  und  der 
Ehe  (besds.  Ehebruch  des  Mannes, 
Trauerjahr  der  Witwe,  Einsegnung  der 
Eheschliessung),  ferner  des  Erbgangs, 
besds.  des  Testaments  und  der  Fahr- 
habe Intestater  (s.  diese  Artt.),  zeigt 
in  den  ßesetxen  deutliche  Einwirkung 
der  Kirche  17  a)  Auch  den  Mein- 
eidigen und  Vertragsbrüchigen  hilft 
der  Bischof  (s.  d.  8)  bestrafen  17  b)  Für 
Berufung  an  die  Billigkeit  (s.  d.)  beim 
Königsgericht  und  vielleicht  auch  son- 


stigen Instanzenzug  (s.  d.)  ward  durch 
kanonische  Appellation  ein  Beispiel  ge- 
geben 18)  Umgekehrt  hilft  der  Staat 
der  Kirche,  indem  er  sie  materiell  be- 
schenkt. (Das  Besitzrecht  des  Bocland 
(s.  boc  2  a)  kommt  der  Vermehrung  des 
Grund  und  Bodens  der  Kirche  vor 
allem  zugute.)  Er  hält  ihr  Gotteshäuser 
instand;  I  Em  5  18a)  Er  erhebt  die 
Kirchen einkünfte  (s.  d.  2ff.)  und  den 
Peterspfennig  (s.  d.)  für  Rom  zur 
gesetzlichen  Volkspflicht,  ermahnt  da- 
zu und  bedroht  die  Weigerer  mit 
staatlicher  Strafe.  Er  kümmert  sich 
auch  um  die  richtige  Kirchengeld  Ver- 
wendung; s.  d.  3ff.  Nur  den  um  den 
Staat  verdienten  Geistlichen  sichert  die 
Kirchengelder  I  As  4;  den  Berechtigten 
allein  sollen  sie  zufliessen  18  b)  N 
Dass  den  Zehnt  der  Staat  gewährt 
hatte,  vergass  nicht  einmal  der  Gre- 
gorianer  ECf  8, 3  19)  Der  Staat  um- 
gibt Kirche  und  Geistliche  mit  be- 
sonderem Schutze;  s.  Kirchenfrieden, 
Eorl  16,  Asyl  19a)  Er  verleiht  man- 
chem Kirchenland  Immunität  u.  private 
Gerichtsbarkeit  [s.  d.  —  was  der  Staats- 
hoheit in  Justiz  und  Finanz  argen  Ab- 
bruch tat] ,  19  b)  den  Geistlichen  (s.  d. 
17  ff.)  gesellschaftl.  Adel  und  Bevor- 
zugung im  Prozess,  auch  wenn  sie  kri- 
minell angeklagt  sind ;  s.  Geistl.  Gericht 
9g.  ff.  20)  Der  Staat  macht  sich  all- 
gemein zum  Zwangsvollstrecker  kirch- 
licher Befehle,  wo  der  Laie  diesen 
nicht  freiwillig  gehorcht.  Bis  zu 
Vermögenseinziehung  und  Todesstrafe 
steigen  die  staatlichenMassregeln  gegen 
Beschützer  exkommunizierter  Kirchen- 
feinde ;  VIII  Atr  42  =  II  Cn  6G.  66,  1 
=  Hn  11, 14.  13, 10,  viell.  aus  II  Cn  4, 
1;  vgl.  Geistliches  Gericht  26  20a) 
Das  gemeinsame  Strafgeld  für  Staat 
und  Kirche  erscheint  als  Belohnung, 
die  der  Staat  für  solche  Förderung 
kirchlicher  Macht  erhält;  s.  Bischof  7c. 
Nur  falls  der  Immunitätsherr  zur  Be- 
strafung von  Heidentum  oder  von 
Peterspfennig-  Weigerung  verhalf,  emp- 
fängt er  Bussenanteil;  Northu  54,  1. 
59  20b)  Der  Staat  anerkennt  die  in 
gesellschaftlicher  Achtung  und  im 
Eidesrecht  bürgerlich  bedeutenden  Fol- 
gen der  kirchlichen  Strafen,  wodurch 
jemand  als  nicht  abendmahlsfähig  (s.d.) 
erklärt  wird,  Exkommunikation  leidet, 
ehrliches  Grab  entbehrt  20  c)  In  Wahr- 
heit bezieht  der  Staat  Strafgeld  für  Ver- 


letzung der  Kirche,  ihres  Rechts,  ihres 
Asyls,  ihrer  Beamten  als  Schutzherr 
(Vormund;  o.  5)  |  EGu  12  (=  VIII  Atr 
34  =  HCn40,  1)  halbiert  das  Straf- 
geld ;  das  hierarchischere  GriÖ  24  nennt 
den  Diözesan  allein  als  Bussempfänger 
20  d)  Der  Königsvogt  unterstützt  auch 
die  wirtschaftl.  Arbeit  des  Abts;  s.  d. 
8  21)  N  Erst  in  ECf  findet  sich  der 
aligemeine  Ausdruck,  dass  das  welt- 
liche Schwert  dem  geistlichen  helfe; 
2,  9;  vgl.  reges  defendunt  ecclesiam 
17, 1  21a)  Der  König  als  Christi  be- 
rufener Rächer  (VIII  Atr  2, 1.  34  f.  = 
IICn40,  2)  oder  dessen  Beamter  (Cn 
1020, 8)  erzwinge  den  Rechtsanspruch 
der  Kirche;  EGu  Pro  2.  IV  Eg  1,  5ff. 
VIII  Atr  42.  36  —  Griö  24  =  Had  11. 
Cnl020,2;  9.  AVI  ep  3  —  3,  2.  Hn  21 
22)  Der  Staat  macht  die  kirchlichen 
Forderungen  in  seinen  Gesetzen  sich 
zu  eigen,  nicht  bloss  die  Unterlassung 
von  Kränkungen  (o.  19),  von  Ver- 
fechtung eines  Stifts  (V  Atr  10,  2  = 
VI  15  =  Northu  20f.),  sondern  die  posi- 
tiven Wünsche  des  Kirchenbaus  (1 
Em  5) ,  f reiwilligen  Almosens  (VI  Atr 
42,3),  der  Ehrung  des  Klerus  22  a) 
So  schärft  der  Staat  allgemein  Gott 
(s.  d.)  zu  ehren  und  Kirchenrecht  ein 
(IV  Eg  Pro.  1,  4),  Eheverbot  (s.  d., 
Blutschande),  Abendmahl,  Beichte, 
Feiertag,  Fasten  (s.  alle  die  Artt.) 
22  b)  Der  Staat  stellt  in  seinen  Gesetzen 
(s.  d.  8)  kirchliche  Sätze  oder  Ab- 
schnitte voran,  lässt  den  Kirchen- 
frieden (s.  d.  lc)  dem  Königsfrieden 
vorgehen,  sichert  im  Gericht  der 
Kirchenklage  (s.  Geistliches  Gericht 
20  c.  27  b)  Priorität.  Allgemeinen  Vor- 
rang der  Kirche  drückt  Cons  Cn  4  aus ; 
Godes  riht  stellt  vor  woruldriht  Horn. 
n.  Wulfstan  274  23)  Die  kirchliche 
Färbung  der  Gesetze,  schon  bei  Wi 
stark,  leuchtet  am  grellsten  von  Ead- 
gar  bis  Cnut.  Da  Geistliche  sie  auf- 
bewahrten, mochte  gerade  ein  Stück, 
bei  dem  sie  in  die  Augen  sprang, 
bevorzugt  werden,  ein  anderes,  wo 
sie  fehlte,  des  Kopierens  unwert  er- 
scheinen. Doch  kamen  auf  uns  Hl,  Ine, 
AGu,  I.  II  Ew,  II-VlAs,  ü.  III  Em, 
III.  IV  Eg,  I— IV  Atr,  Duns,  Blas,  Fori, 
Pax,  Wal,  Wer,  Becwaeö,  Wif,  Rect, 
Ger,  die  sich  von  Kirchlichem  fast 
oder  ganz  frei  halten.  Unser  Urteil 
wird  also  schwerlich  getrübt  vermöge 
tendenziöser  Auswahl  durch  fromme 
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Kopisten  24)  Nach  den  Stämmen 
(Kleinstaaten)  waren  einst  die  Diö- 
zesen organisiert  worden,  ganz  anders 
als  nach  Gregors  I.  Plane  24  a)  Staat 
u.  Patrone  setzen  später  Prälaten  (s. 
Bischof  2 ff.)  bzw.  Pfarrer  ein,  die  frei- 
lich kirchlicher  "Weihe  bedürfen,  gegen 
kanonisches  Recht  und  Agsächs.  kleri- 
kale Theorie  24  b)  Den  Synoden  woh- 
nen weltliche  Fürsten  bei.  Das  con- 
cilium a.  838  vor  episcopis,  regibus, 
optimatibus  beschliesst  spiritales  sae- 
cularesque  res;  Birch  421.  Ebenso 
wirken  König  und  Adel  in  I  Em  mit, 
wo  Geistliches  bestimmt  wird.  Der 
Homilet  Erzbischof  Wulf  stan  von  York 
oder  ein  Geistlicher  seines  Kreises, 
der  VI  Atr  paraphrasiert,  nimmt  keinen 
Anstoss  daran,  dass  universi  Anglo- 
rum  optimates  de  catholicae  cultu  re- 
ligionis  —  es  ist  sein  Zusatz  —  ser- 
mocinabantur ;  VI  Atr  L  Pro  1  24  c) 
Der  Ealdorman  scheint  im  Grafschafts- 
gericht (s.  d.  6)  bei  den  Anordnungen 
des  Diözesans  über  Kirchliches  mit- 
wirkend oder  mindestens  anwesend 
24  d)  Staatsgesetz  greift  in  Innerkirch- 
liches: der  Geistliche  (s.d.22.  29)  wird 
zur  Beobachtung  der  Kanones  ermahnt 
(Inel),  mit  weltlichen  Strafen  zu 
geistlicher  Pflicht  gezwungen,  vor  Ab- 
trünnigkeit (s.  d.)  gewarnt;  s.  Taufe, 
Beichte,  Ehe,  Salböl,  Feiertag,  Cölibat, 
Kloster  4.  Der  Staat  empfängt  das  Straf- 
geld des  Klerus,  der  die  kirchliche  Ob- 
liegenheit versäumt,  ganz  oder  teil- 
weise 24 e)  Er  verbietet  ihm,  Wit- 
wen vorzeitig  einzusegnen ;  II  Cn  73,  3 
24  f)  iElfred  neben  dem  Bischof  stellt 
die  Heirat  der  Klosternonne  als  durch 
ihrer  beider  Erlaubnis  legalisierbar  hin; 
Af  8  24  g)  Staatsgesetz  ordnet  Feier- 
tag und  Heiligenkult;  s.  d.  24h)  Es 
fordert  neben  weltlicher  Busse  und 
Strafe  auch  Reue  (Wi  3)  und  Pönitenz, 
droht  mit  Exkommunikation  und  Ver- 
lust ehrlichen  Grabes.  Der  König  ver- 
kauft letzteres  Recht;  s.  Grab  2a  D 
N  25)  Eadmer  behauptet  wobl  mit  Un- 
recht, "Wilhelm  habe  das  t>»  aus  der 
Normandie  nach  England  [dessen  frü- 
here Kirche  er  sich  freier  vorstellt] 
übertragen  zum  Schaden  der  Kirchen- 
freiheit; s.  d.  4  ff.  Tatsächlich  ging 
umgekehrt  die  Normandie  mit  der  An- 
nahme des  Gregorianismus  England 
zeitlich  voran.  Cuncta  divina  eins 
(des    Eroberers)    nutum    expectabant 


ist  aber  im  ganzen  richtig  25  a)  Die 
drei  Hauptsätze  des  <^s  unter  Wilhelm  I. 
bestanden  darin,  dass  kein  Untertan 
ohne  seine  Erlaubnis  einen  neuen 
Papst  anerkennen  oder  einen  päpst- 
lichen Brief  empfangen  dürfe,  dass 
der  Erzbischof  seine  Synodaldekrete 
von  ihm  genehmigen  lassen  müsse, 
dass  geistliches  Gericht  ohne  seine  Er- 
laubnis gegen  keinen  königlichen  Be- 
amten oder  Baron  mit  kirchlichen 
Straf  mittein  vorgehen  dürfe;  I  520 
25b)  Ausserdem  klagt  Gregor  VII., 
quod  episcopos  ab  apostolorum  li- 
minibus  prohiberet;  1079,  Sept.  23 
25  c)  Erst  unter  Wilhelm  II.  zeigt  das 
Kirchenrecht  in  England  eine  staats- 
feindliche Tendenz,  nachdem  der  Er- 
oberer Gregors  VII.  Anspruch  auf 
Mannschaft  des  Englischen  Königs 
abgewiesen  hatte,  ohne  die  Englische 
Kirche  aufzuregen.  Erst  infolge  des 
Investiturstreits  (s.  d.)  fasst  Eadmer 
den  Begriff  des  ^s.  Vgl.  Brooke  Ore- 
gory  VII.' s  demand  for  fealty  in  EHE 
1911, 225  25d)  Hundert  Jahre  später 
fürchtet  ein  Londoner  Stadtpolitiker 
den  Einfluss  Römisch -kaiserlichen 
Rechtes,  wahrscheinlich  als  einer 
Stütze  königlicher  Despotie,  und  er- 
findet, der  Papst  habe  Britanniens 
erstem  Christenkönig  statt  dessen  viel- 
mehr die  Gerechtigkeit  Gottes  emp- 
fohlen; LondECf  11,1B3.  8 

Kirchensteuer  s.  Kirche  In,  Kir- 
cheneinkünfte ,  -  pfennig 

Kirchentür.  Vgl.  Asyl  20,  Kirchen- 
frieden 5  a  ff.  1)  An  der  <v  erfolgt 
Handel  (s.  d.  15)  vor  Kaufzeugen,  z.  B. 
Sklavenverkauf  im  11.  Jh.;  Urk.  Earle 
273  2)  N  Bevor  man  gefunden  Vieh 
(s.  Fund  1)  ins  Haus  bringt,  ante  ec- 
clesiam  ducat  behufs  Kundmachung; 
ECf  24  [Ähnlich  bei  and.  Genn.; 
ABRAHAM]  3)  An  der  ^  brennt  das 
Feuer  zum  Kesselfang;  s.  d.  7 

Kirchenvogt  s.  Kirchenstaatsrecht 
5.  18 ff.;  Kirchenherr 

Kirchenweg  s.  Kirchgang  2 

Kirchenweihe.  Vgl.  Kirchenreini- 
gung 1)  Sie  geschieht  durch  den  Bi- 
schof; Af  5  2)  Sie  ist  von  der  Ka- 
pelle bis  zur  Kathedrale  kanonisch 
gleich ,  obwohl  der  weltliche  Kirchen- 
rang (s.  d.)  bedeutend  steigt  3)  N  Der 
Jahrestag  der  <x/  steht  samt  den  ihn 
Feiernden  unter  Treuga  Dei;  ECf  2,  8; 
retr2,6a 


Kirchgang.  1)  Er  erfolgt  gewöhn- 
lich in  Schmuckkleidung;  ungeschmückt 
bedeutet  er  Busse;  VHaAtr2  (auch 
Homil.  n.  Wulf  stan  170)  unter  Ein- 
fluss von  Exod.  33, 5  2)  N  Wer  die 
Kirche  oder  das  Geistliche  (s.  d.  27  a) 
Gericht  besucht,  geniesst  hin  und  her 
Treuga  Dei;  ECf  2, 8.  Auch  andere  Ger- 
manen gewähren  dem  Kirchwege  Son- 
derfrieden; Brunner  II  47.  528.  5S3; 
Synode  von  Lillebonne  1080 

Kirchhof  (legerstotv,  atrium)  s. 
Grab;  Kirchenfrieden  5a.  d,  -rangr 
-land  2;  Eigenkirche  2.  4;  Asyl  20, 
Asylbruch  7;  Feiertag  7  a 

Kirchspiel  s.  Pfarre 

Klage.  Vgl.  Anzeige,  Anklagepri- 
vileg; Geistl.  Gericht  20  c.  27b;  Gegen-, 
Widern;  Rechtsgang,  Vorladung;  Tote 

1.  "Wort.  2.  Arten  der  rv.  3.  Ehre  kränkend. 
4.  Wer  klagt.  5.  Sachliche  Schwere  und  rw- 
eidhöhe  erschweren  Reinigung.  6.  Durchfeih,- 
tungspflicht.  7.  Falsche  <x>.  8.  Grundbesitze. 
9.  Erledigung  der  (*>.  10.  Dreifache  e.  11.  h 
Kanonist.  Regeln.  12.  Formeller  Ausdruck  in 
der  /■<*  macht  sie  zum  Kronprozess.  13.  Klägers 
Qualität.  14.  rvzeugen.  14a.  Antwort  auf 
Kronprozessix),  15.  auf  schlichte  <x<.  16.  Vor- 
recht der  ow  des  Königs  u.  des  Herrn.  16  b.  Un- 
benannte rv.  17.  Amtliches  Einschreiten.  18. 
Juristische  Einteilung  derProzesse.  19.  Lehrbuch. 

1)  s.  Wb  sprcec,  on-,  cefter-,  be-, 
ymbsprecan,  ceftersprcec ,  onspcec,  on- 
speca;  sacu,  andsaca,  unbesacen;  on- 
sagu,  onsecgan;  ontalu  Toller;  oncun- 
nan;  tiht(le),  (be)tion,  betihtlian;  intin- 
ga;  cesce  NachforschungnachDieb(stahl) 
samt  Justizertrag,  cescan;  smeagung 
Untersuchung;  onstal,  ge-,  oferstmlan; 
cwiddian,  uncividd;  belecgan  mid; 
(be)crafian,  un(be)crafod;  beclypian 
fordern;  him  rihtes  biddan;  rihtes 
ben;  habban  him  gemcene  wiS  sich  zu 
verantworten  ((^anhängig)  haben  gegen- 
über I  Cn26,  4;  Urkk.  a.  967  Birch 
1204;  11.  Jh.  Kemble  942.  981.  'Der 
pwanspruch  gehört  jemn.':  seo  sptec 
gced  to;  s.  Gleichheitseid  1  |  ap(com-, 
inter)pellare,  -lans,  -lator,  -latio;  (in)- 
causare,  -sator;  locutio;  (ex)aetio;  in- 
culpatio;  (pro)clamare,  -atio,  clamor, 
-mium;  calumnia,  -are,  -ator;  in- 
temptare,  intentator;  repetens,  impe- 
titio;  impugnatio;  infamatio;  irro- 
gatio;  pulsator;  placitum,  (im)placi- 
tare,  -atio;  rectare,  -atio;  (in)gravare; 
narr  atio  |  plait,  (en)plaider;  piainte; 
redter;  clamer,  -mif,  -mur;  chalange; 
paroler;  apel,  -ler,  -leur;  metre  sur 
2)  Die  Inzicht  steht  im  Ggs.  zum 
Handhaften ;  s.  d.  2     2  a)  Eine  beson- 
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dere  Prozessart  ist  ferner  der  Anefang; 
s.  d.  2  b)  Im  Agsä.  Rechte  sind  (wie 
im  and.  frühen  German.  Eecht;  Brun- 
ner II  328)  Delikten  nicht  abtrenn- 
bar; u.  18  e  3)  Beklagtwerden  geht  an 
die  Ehre,  auch  wo  der  (jedenfalls  un- 
verstohlene, vielleicht  gutgläubige)  Be- 
sitz von  Land  angefochten  wird.  Die 
Antwortsformel  des  Erbnehmers  lässt 
erkennen,  dass  jener  Anspruch  sogar 
die  Grabesruhe  des  verstorbenen  Erb- 
lassers schändete;  BecwseS  3, 1  4)  Die 
<x/  erhebt  der  Verletzte,  wenn  auch 
der  Prozess  nur  auf  Anzeige  (s.  d.  8  ff.) 
oder  Einfang  durch  einen  Dritten  be- 
ruht; 4  a)  anders  bei  <*>  Geistl.  Ge- 
richts, Kronprozess  (s.  d.)  und  Rüge; 
s.  u.  17;  Geschworene  1  4  b)  Die 
c*  ist  für  den  Bestohlenen  Pflicht; 
s.  Anzeige  4ff. ;  Gerüfte  4  4e)  Kläger 
kann  sich  mit  dem  Verletzer,  ausser 
bei  gemeinen  Verbrechen,  gütlich  eini- 
gen (s.  Schiedsgericht)  und  ohne  Ge- 
richt oder  selbst  nach  dem  Urteil  dem 
Beklagten  in  vielen  Fällen  Begnadi- 
gung (s.  d.  3  ff. ;  Gerichtsbarkeit  28  c) 
gewähren  [ebenso  auf  Island;  Heusler 
Strafr.  Isl.  176.  179]  5)  Zur  gerichtl. 
<v  gehört  tveid  (s.  d.)  od.  dessen  Ersatz. 
Dessen  Eideswert  und  die  Schwere 
des  Schuldgegebenen  erschweren  die 
Reinigung,  die  Bescholtener  [s.  d.  5]  noch 
stärker  braucht;  vgl.  Beweis  7  6)  Klä- 
ger stellt  für  Durchführung  des  Pro- 
zesses Prozessualpfand  (s.d.\  u.  13c.  d. 
14 a)  u.  Bürgschaft ;  s.  d.  1 5  6 a)  Er  zahlt 
Strafe ,  wenn  er  dem  Richter  die  An- 
zeige (s.  d.  13)  gemacht,  den  Beklagten 
aber  falsch  angegeben  hat.  Die  Strafe 
ist  uns  unbekannt;  sie  kann  nicht 
immer  so  hoch  sein,  wie  der  Verur- 
teilte, den  vielleicht  Tod  oder  Ver- 
mögenseinziehung träfe,  verwirkt  hätte 
6b)  Bleibt  Kläger  vom  Ordal,  zu  wel- 
chem Beweise  Beklagter  verurteilt 
war,  fort,  so  büsst  er  dem  Richter 
20  Ör  (I»/,  £);  III  Atr  4,  2  7)  Be- 
wusst  falsche  (*  wird  bestraft  als  Ver- 
leumdung, s.  d.,  u.  llaB  7a)  Der 
<v»eid ,  eine  Art  Gefährdeeid  (s.  d.) ,  legt 
die  Gutgläubigkeit  dar  7  b)  N  Aber  jede 
<v,  die  nicht  obsiegte,  bringt  dem 
Ri  chter  vom  Kläger  Justizertrag  (s.d.  5); 
Hn 24,  2  =  59,  27f.  7c)  Die  ~,  je- 
mand habe  an  angeblichem  Verbrecher 
Totschlag  ungerecht  verübt,  kostet, 
wenn  unerwiesen,  dem  Kläger  2V2  £ 
(Ungehorsam;   II  As  11  =  Hn  74,  2) 


oder  Wergeid;  ECf  36,  2  7d)  Den 
Kläger  trifft  Strafe,  wenn  er  nicht 
durchficht  den  Anefang  (s.  d.  27  a.  b) 
N  oder  die  Beschwerde  beim  Königs- 
richter gegen  seines  Herrn  private 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.  33  b),  nämlich 
2 1/2  £  (Ungehorsam)  wegen  falscher 
<x<  und  Wergeid  an  den  belogenen 
Richter,  oder  3£,  wenn  er  überwunden 
wird  im  Zweikampf,  zu  dem  er,  der 
Franzose,  den  Engländer  gefordert 
hat;  WI  lad  2,  2  7e)  Misslang  die 
<v  gegen  Geistliche  auf  Hurerei  oder 
anderes,  so  trifft  den  Kläger  Exkom- 
munikation bzw.  die  von  ihm  gegen 
jene  beantragte  Strafe;  aus  Kanones 
Hn  5, 16;  14a  8)  e*  um  Grundbesitz 
s.  d.  14 f.  9)  Rechts-  oder  Justiz- 
weigerung (s.  d.  4f .)  oder-Verschleppung 
veranlassen  den  Kläger,  andere  In- 
stanz (s.  d.  4 f.)  anzurufen  9a)  Der 
Richter  muss  sorgen,  dass  jener  Termin 
der  Urteilserfüllung  gesetzt  erhalte; 
I  Ew  Pro.  II 8.  Hu  7  10)  Dreifache  m, 
die  den  Beklagten  zu  entsprechender 
Eidesschwere  (s.  d.  6)  oder  dreifachem 
Ordal  (s.  Beweis  8  c  ff.)  zwingt,  liegt 
in  der  Kriminalität  10  a)  oder  in  der 
Schwere  des  beides  (s.  d.)  10b)  oder 
in  der  rw  dreier  gegen  einen  Beschol- 
tenen  (s.  d.  3)  10  e)  oder  in  der  Be- 
lastung mit  drei  Schuldpunkten;  s. 
Eisenordal  8a,  wo  auch  über  Doppel- 
te N  11)  Die  folgenden  Sätze  ent- 
stammen Normannenzeit  lla)Kano- 
nistisch  sind  (s.  auch  o.  7e)    in  Hn: 

A.  Manche  gute  «v>  bleibt  verschwiegen, 
weil  Beweisstücke  fehlen;    Hn  5,  18, 

B.  schriftliche  tv  wird  erfordert;  sie 
gilt  als  blosse  Verleumdung,  falls 
Kläger  zurücktritt;  5, 14;  14a,  C.  Ver- 
urteilung ist  nur  möglich,  wo  Ankläger 
gegenwärtig  [vgl.  Christus  2J;  5,  7a;  9  a, 
D.  nicht  als  glaubwürdig  gilt  <»  gegen 
andere  durch  einen  sich  schuldig  Be- 
kennenden; 5,  16  a  E.  <*>  gegen  Prie- 
ster ist  verboten  vor  vertraulicher 
Ermahnung;  5, 22  F.  cv  gegen  Geist- 
liche wird  nicht  zugelassen,  wenn  aus 
vielen  Beschuldigungsteilen  einer  be- 
weislos bleibt;  5,  10  G.  e*>  Geringer 
genügt  nicht  zum  Verdammen  höherer 
Geistlicher;  5,  11c  H.  Ergibt  sich 
nach  dem  Urteil  die  c*  als  lügnerisch, 
so  geniesse  Kläger  nicht  den  Prozess- 
erfolg; 'aus  Augustin '  33,  6  1.  cv- 
schrift  gegen  einen  Priester,  vollends 
einen   Bischof,   ist    nicht   zuzulassen 


ohne  2  oder  3  Zeugen;  5, 15    K.  Der 
Richter  prüfe  die  Absicht  der  Kläger; 
5,  la.  31,  7  a    12)  Ward  in  der  <w  das 
Verbrechen  als  so  schwer  bezeichnet, 
(Hn  24, 2,  wenn  auch  nur  durch  Form- 
fehler, was  mit  miscravatio  22, 1  ge- 
meint scheint),   dass   es   zum  Kron- 
prozess (s.d.)  gehört,  so  geht  sie  der 
privaten  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  37)  ver- 
loren   12  a)  Man  darf  nachträglich  die 
Schwere   der  zweikampflichen  o*  er- 
höhen, nicht  verringern;  59,1b;  vgl. 
I579ii:    13)  Als  vacua,  funesta  vox 
[kanonistisch]  besitzt  die  <v  eines  Rechts- 
unfähigen   keine   Kraft  gegen    einen 
legalen  Beklagten ;  Hn  45,  5    13a)  Von 
der  legalitas  der  Kläger  hängt  sofortige 
Beendigung    oder    Verschiebung    des 
Prozesses  ab;  61,18b    13b)  Die  von 
den  Verwandten  erhobene  <x>,  ihr  Ver- 
wandter sei  ungerecht  erschlagen,  wird 
durchgeführt  hello  vel  anteiuramento 
per  legalem  vel  publicam  personam; 
92, 14   13  c)  Eine  «w  auf  Totschlag  ohne 
gage  ne  plege  de  sivre  sa  clamur  est 
voide  parole;  London  um  1135;   Ba- 
teson  II  26     13  d)   In   Oleron   heisst 
apeler  sanx  guaranties:  apeler  nue- 
ment;  Twiss  Black  book  of  the  Ad- 
miralty II  352    14)  Der  Kläger  muss, 
ausser  wenn  er  Anklageprivileg  (s.  d.) 
geniesst  oder  bei  handhafter  (s.  d.  12a) 
Tat,   erzeugen   haben,   sonst  ist  die 
o>  simplex  et  vacua  und  erfordert  keine 
Antwort;    Hn  44,  2.  45,  lf.   63,  Iff. 
14  a)  Auf  Kronprozess <x/   muss   auch 
der  nicht  dazu  Vorgeladene  nach  Spruch 
der  Urteilfinder  Prozessualpfand  und 
Bürgen   für   künftige   Verantwortung 
dem  Königsrichter  stellen ,  u.  der  dazu 
Vorgeladene  sofort   antworten;    52,  1 
15)    Schlichter   (simplex)   <x<   braucht 
wer  dazu  nicht  vorgeladen,  nicht  sofort 
(für   London   s.  Husting  3),    sondern 
erst  nach  Batserholung  zu  antworten 
und  entgeht  ihr  durch  Reinigungseid 
mit  Helfern;  kriminelle  rw,  auf  Herren- 
verrat, Mord,  Diebstahl,  Raub,  Ein- 
bruch, Brandstiftung,  Fälschung  muss 
er  sofort  leugnen  (9, 2.  47.  49, 1),  und 
nach  Ratserholung  nochmals  verbo  ad 
verbum  (Brunner  Forsch.  %.  QDR  309. 
311  f.).    Was  er  von  letzterer  cs>  nicht 
sofort  leugnet,  gibt  er  zu     15a)  Nur 
in  London  (s.  d.  57)  braucht  sich  dessen 
Bürger  verklagen  zu  lassen    16)  Ver- 
klagung durch  den  König  entschuldigt 
[vgl.  Sunne]  das  Ausbleiben  im  Pro- 
69* 
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Klage  16  a  —  Klageeid  5 


zesse  gegenüber  einer  ew  des  Herrn: 
Kronew  geht  jeder  anderen  vor;  43, 1. 
61,  6.  Vor  ihr  noch  wird  vorgenom- 
men die  ew  der  Kirche;  7,3.  ECf3; 
jene  Priorität  des  Königs  wird  ein- 
geschränkt nur  im  Falle  Beklagter 
debitor  domini  sui  est;  Hn43, 1;  la 

16  a)  Die  eigene  ew  der  Krone  oder 
des  Herrn  gegen  den  Vassalien  (im 
Unterschied  von  der  ew  eines  Dritten 
46,  1)  erlischt  nicht  durch  Klägers 
Gerichtsversäumnis,  auch  obwohl  Be- 
klagter nicht  abbestellt  war;  s.  Ge- 
richtsbarkeit 41  16  b)  War  bei  der 
Vorladung  der  Gegenstand  der  ew  be- 
nannt, so  verliert  Beklagter  den  Pro- 
zess  samt  Strafgeld  durch  Gerichts- 
versäumnis; s.d.  12  17)  Zur  ew  des 
Gerichtsherrn  zählt  auch  das  amtliche 
Einschreiten  ohne  privaten  Kläger  in- 
folge herrschaftlichen  (fiskalen)  An- 
spruchs oder  Verbrechens  des  Be- 
klagten gegen  Kirche  und  Staat.  Solches 
scheint  bei  Utlagarie  (vgl.  friedlos 
10)  vorzuliegen  "Wl  lad  3:  hier  fehlt 
der    sonst    genannte    private    Kläger 

17  a)  In  Denalagu  ersetzten  die  pri- 
vate ew  schon  zwei  Menschenalter 
früher  die  zur  Eüge  Geschworenen; 
s.  d.  1  18)  Juristische  Einteilung  der 
ewn  (zunächst  wegen  Diebstahls  59,  22) 
versucht  Hn,  ohne  doch  ein  System 
darauf  zubauen,  je  nachdem,  ob  die 
ew  sich  richte  gegen  einen  oder  meh- 
rere (s.  gemeinschaftl.  Missetat  3  ff., 
Haftung  7g) ,  Unfreie  oder  Freie  (Stan- 
desgleiche oder  nicht  40,  3) ,  ob  gegen 
Flüchtige  oder  nicht  [also  vor  Gericht 
Erscheinende],  Untertanen  eines  Herrn 
oder  nicht,  ob  der  Gerichtsherr  gegen 
den  eigenen  oder  fremden  Vassalien 
streitet  (9,  6) ,  ob  die  tv  der  anfäng- 
lichen niederen  Jurisdiktion  verbleibe 
oder  anderer  Distanz  zufalle  (9,  5.  57, 
8  a),  ob  die  ew  ungeteilt  einer  Zuständig- 
keit gehöre  oder  vermischt  mehreren 
Gerichtsherren  Justizertrag  abwerfe; 
4,  5.  9, 1 ;  5.  11, 1  a.  20, 1  a  18  a)  Hn's 
anderen  Einteilungen  der  Grafschafts- 
prozesse ,  die,  nach  verschiedenen  Ge- 
sichtspunkten orientiert,  einander  not- 
wendig kreuzen,  berücksichtigen,  wer 
klagt:  christianitatis  iura  (ew  der 
Kirche),  regis  placita  (Krone*) ,  ew  des 
Gerichtsherrn ,  causae  singulorum  (pri- 
vate ev);  7,  3.  42,  2.  46, 1.  52, 1.  59, 1 

18  b)  Eine  fernere  Einteilung  sieht 
auf  die  Strafe  des  Verurteilten :  einige 


Prozesse  sind  mit  Geld  büssbar,  an- 
dere Kapitalverbrechen  (s.  d.),  busslos 
18  c)  Derselbe  Verf.  teilt  die  ivn  auch 
in  solche,  denen  Beklagter  entweder 
sofort  (o.  14  a  ff.)  oder  nur  mit  Frist 
oder  garnicht  zu  antworten  braucht; 
9,2.  49,1.  61,  18c  18d)  Also  nach 
Ort,  Zeit,  Personen  (der  Parteien)  und 
Tatbestand  sind  die  Prozesse  verschie- 
den; 9,3;  7f.=  40,4.  57,8b  18e)Streit- 
sache  und  Deliktsew  (o.  2  b)  scheidet, 
doch  nur  vor  Geistlichem  Gericht, 
mit  den  Ausdrücken  causa  vel  culpa 
Wl  ep  2, 1  19)  Hn  hat  De  statu  et 
agendis  causarum,  als  einen  Teil  seines 
Quadripartitus,  wohl  ein  Lehrbuch 
des  Prozesses,  zu  schreiben  geplant 
[dessen  Inhalt  vielleicht  z.  T.  in  Hn 
steckt];  QuadrArg32,  vgl.  1517« 

Elageeid  s.  Klage  5.  7  a  1)  Vor  der 
Reinigung  des  Beklagten  geleistet, 
heisst  er  'Voreid':  s.  Whforead  [mhd. 
voreit  I418b] ,  prceiur are,  -atio,  -amen- 
tum, ante(super-)  iuramentum.  Durch 
ew  Reinigung  erzwingen  heisst  bedri- 
fan,  ofgan,  ofrcecan.  Vgl.  Amira  166; 
Brunner  II 343  ff.  496;  Beyerle  Neu. 
Arch.  Gesch.  36,  742;  auch  in  Cnut's 
Witherlag:  Holberg  48;  über  das  Ver- 
schwinden nach  Normannenzeit  Pol 
Mai  II  586.  634;  Spuren  bis  zur  Gegen- 
wart verfolgt  Marquardsen  Haft  15 
1  a)  Es  gibt  Eide  des  Klägers,  die  mit 
dem  hier  gemeinten  Voreid,  welcher 
(erstens)  den  Gegner  zur  Antwort 
zwingt,  nicht  identisch  sind,  so  der, 
welcher  sofort  beweist  (entscheidet) 
und  eine  Beweishandlung  durch  Be- 
klagten ausschliesst  (s.  Beweisnähe 
9.  11  f.),  ferner  der  Eid  des  Ver- 
lierers von  Vieh,  der  die  Spur  nicht 
aufzuweisen  vermag  (das  Vieh  sei  ihm 
vor  nicht  mehr  als  drei  Tagen  ge- 
stohlen worden),  zum  Zwecke  des  An- 
spruches an  die  Londoner  Gilde;  VI 
As  8,  8;  ferner  die  Taxeide  des  Klägers 
wie  u.  2  b  und  Duns  7,  1  2)  Der 
ew  sichert  (zweitens)  die  bona  fides 
des  Klägers,  so  die  Formel  vor  Ane- 
fang,  s.d.  7.  Eine  zweite  in  Swer4: 
'nicht  aus  Hass,  Verleumdung,  unge- 
rechter Geldgier  —  wohl  solche  bös- 
willige Klage  hiesse  widertihtle  I  Ew  1, 
5  — ,  und  wie  ich  nach  Anzeige  meines 
Melders  für  wahr  halte,  klage  ich  N 
des  Diebstahls  an.'  —  In  den  3  fer- 
neren Formeln  für  ew,  nämlich  bei 
Fehl  am  Gekauften,  Gewährzug  (s.  Ane- 


fang  18)  und  Geldschuld  aus  Kauf 
(Swer  7.  8,  2.  10),  drückt  sich  die  Gut- 
gläubigkeit nur  im  Beteuern  'bei  Gott' 
aus  N  2  a)  Wer  auf  Diebstahl  klagt, 
schwöre,  dass  er  es  nicht  aus  Hass  tue ; 
Leis  Wl  14,  3  2b)  Der  Arztkosten  (s. 
Arzt  2)  beanspruchende  Verwundete 
schwört,  er  taxiere  sie  nicht  aus 
Hass  gegen  den  Verwunder  so  teuer; 
s.  Stadtrecht  zu  Preston  I  498  c  2  c) 
Vielleicht  wirkt  die  Formel  nach  im 
Writ  des  12.  Jhs.  de  odio  et  athia 
2d)  Der  Agsä.  ew  klingt  der  Islän- 
dischen Formel  ähnlich ;  Heusler  Strafr. 
Md.  34  2e)  In  Deutschland  gab  es 
eine  Formel,  dass  Kläger  nicht  aus 
'Mutwillen',  non  voluntarie  klage; 
Zeumer  Mon.  Germ.,  Leg.  Form.  V 
628;  Beyerle  o.  1  3)  Der  ew  werde 
niemals  erlassen;  II  Cn  22,  2f.  =  Ps 
Cn  for  12.  GebyncÖo  4.  Hn  64, 1 ;  9c; 
s.  jedoch  u.  3d.  5  N  3a)  Sein  Ge- 
sinde kann  der  Hausvater  allein  durch 
Stabeid  rein  schwören,  wenn  der 
Kläger  nicht  ew  geleistet  hat;  Hn  66,  7 
3  b)  [Jedoch]  bei  Diebstahl  -  und  son- 
stiger Kriminalklage  erhalte  er  vom 
Kläger  ew  geleistet;  66,  8  3c)  Der 
ew  ist  bei  jeder  Klage  erforderlich, 
von  der  die  Reinigung  durch  Ordal 
geschieht;  II  As  23,  2  mit  Zitat  eines 
uns  verlorenen  Gesetzes  3d)  Ohne 
jede  Beziehung  aufs  Ordal  sagt  Hn  64, 
1  allgemein:  omnis  tihla  tractetur 
anteiuramento;  doch  hebt  er  selbst 
den  Satz  auf:  continget  anteiura- 
mentum  non  dari;  64,  le  4)  Statt 
des  Voreides  gilt  bei  Diebstahlsklage 
der  Nachweis  der  Spur  gestohlenen 
Viehs,  die  Kläger  zu  dessen  Besitzer 
hinzuleiten  vermag  (V  As  2  =  III  Em 
6,  2),  bei  Klage  auf  Wundenbusse  der 
Nachweis  von  Blut  und  Wunde;  Hn 
94,5  4  a)  Unter  den  Dunssete  muss 
aber  auch  der  Spurf olger,  der  die 
Spur  verlorenen  Viehs  bis  zur  Stam- 
mesgrenze nachwies,  gegen  Anzweif- 
ler  schwören,  er  klage  volksrechtlich 
gegen  jenseitiges  Uferland,  wo  das  Vieh 
sich  verlief;  Duns  1,2  5)  Der  Vor- 
eid ward  sehr  Vornehmen  vielleicht 
erlassen;  in  Normannenzeit  genoss 
Fiskus  neben  dem  Herrn  des  Beklagten 
solch  Anklageprivileg  (s.d.);  und  gegen 
solche  Bevorzugung  der  Aristokratie 
hatte  sich  wohl  Cnut  o.  3  gewendet. 
Auch  Fränkisches  Recht  erliess  den 
ew  dem  König,  dem  Priester  und  seinem 
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Vertreter  5  a)  Vgl. :  den  voreit  teil 
ich  verchisen  [verzichten],  damit  Got 
deste  gnediger  si  im  Ordal;  Zeumer 
o.  2e  5  b)  Einen  Priester  (also  wohl 
nicht  den  Laien)  zu  verklagen,  be- 
darf auch  ein  Thegn  des  Voreides; 
preost  icidßegn  ne  ladige  buton  ßegnes 
foraSe;  Can.  Eadgari  63  5  c)  Den  e*> 
kann  ein  Vertreter  schwören  (Hn  64, 
le),  wenn  dieser  glaub  würdig,  und 
Kläger  ein  Thegn  ist;  II  Cn  22,  2  = 
Ps  Cn  for  12.  Fünf  Hufen  staatlicher 
Verant  wortung  und  Dienst  beim  Königs- 
hofe für  den  Herrn  wird  von  solchem 
Aftervassallen  (s.d. 4) gefordert.  Ähn- 
lich erlaubt  das  Frank.  Königtum 
höchsten  Vassallen,  sich  von  ihren 
Vassallen  im  Eide  vertreten  zu  lassen; 
Brunner  II  265,  Forsch.  %.  GDR  132 
N  6)  Kein  besonderer  Voreid  scheint 
nötig,  wenn  Kläger  zum  Zweikampf 
fordert  nach  Hn  92, 14,  wo  dieser  den 
(v  geradezu  zu  ersetzen  scheint.  Da- 
gegen iurent  sacramenta  aecusans  et 
defensor  duellum  ingressuri ;  lud  Dei 
X21,  1;  vgl.  I418b  7)  Der  ~  wird, 
auch  hier  ohne  dass  etwa  Strafrecht- 
liches sich  sondern  Hesse,  erwähnt  bei 
Klage  auf  Ordalsachen  (H  As  23,  2.  II 
Cn  22, 1  a.  30, 3  a.  lud  Dei  X  21b.  XVI 
1;  I  402».  418b.  Hn  65,  3c.  64,  9b), 
Diebstahl  (Ine  48.  Swer  4.  Leis  Wl  14, 
3),  Verkauf  fehlerhafter  "Ware  (Swer 
7),  Anefang  (s.  d.  6.  7.  18)  und  Ge- 
währzug, Handelsschuld  (Swer  10), 
Leistungsversprechen  (s.  Darlehn  5), 
Schädigung  durch  einen  Stammfremden 
(Duns  6, 2),  Arztkosten  (o.  2  b),  Wergeid 
für  Totschlag  (Hn  92,  14),  besds.  an 
dem  als  angeblich  schuldig  unrecht 
Getöteten  (u.  9),  böse  Künste  Geist- 
licher (u.  1 2) ;  VIII  Atr  19  f  f .  =  I  Cn  5  ff. 
8)  Den  o»  schwört  allein  der  zur  Gewähr 
Schiebende  (Duns  8,  2),  der  Thegn  oder 
Vertreter  (o.  5  b.  c),  im  Namen  der 
Sippe  eine  legalis  persona  vel publica; 
Hn  92, 14  [Den  (o  des  einen  kennen 
auch  Lex  Eibuaria  und  Sachs.  Schöffen- 
recht] 9)  Meist  werden  für  den  <*> 
Eideshelfer  [s.  d.  8.  IIa.  b.  25)  er- 
fordert. Die  Klage  auf  ungerechte 
Tötung  eines  nur  angeblich  Schuldigen 
erfolgt  mit  3  oder  18  Verwandten 
desselben;  nach  II  As  11  lautet  der  o>: 
sie  wüssten  ihn  nicht  Todes  schuldig; 
in  ECf  36  bleibt  der  e*>  zwar  uner- 
wähnt, ist  aber  aus  Hn  64,  4  f.  92, 14 
zu  ergänzen    10)  Die  Höhe  des  <ves 


hängt  vom  Werte  des  als  gestohlen 
Eingeklagten  ab;  Ine  48  11)  Mit  der 
Stärke  des  tv<es  wächst  auch  die  der 
Reinigung;  s.  Eideshelfer  26;  Brunner 
Zschr.  RG.  Savigny,  Germ.  17,  127 
IIa)  Der  Kläger  im  Anefang  (s.d.  6) 
schwört  (x*  mit  einem  von  5  ihm  Er- 
nannten, der  Beklagte  reinigt  sich  mit 
2  von  10  ihm  Ernannten;  II  As  9  12) 
Einfache  Reinigung  wird  durch  ein- 
fachen <v,  dreifache  durch  dreifachen 
<*>  erzwungen ;  II  Cn  22, 1  a  =  Hn  64, 
9  b.  Diesen  Sinn  ergibt  VIII  Atr  19. 
20  verglichen  mit  19,  1.  20, 1  =  I  Cn 
5  —  5, 1  a :  der  Priester  allein  oder  der 
Diakon  mit  zwei  Standesgenossen 
reinigt  sich  von  einfacher  Anklage 
wegen  böser  Künste;  jener  mit  zweien, 
dieser  mit  sechsen  von  dreifacher 
13)  Dreifacher  <x>  besteht  in  5  Helfern 
neben  dem  Hauptschwörer;  II  Cn  30, 
3a=22,  la  In.  Hn  65,  3c.  Leis  Wl  14, 
3.  Selbsechst  schwört  Kläger  Duns 
8,1,  ohne  dass  dieser  <*  dreifach  heisst 
13  a)  N  Mit  sechs  unter  sieben  vom  Ge- 
richt Ernannten  schwört  Kläger  so, 
dass  Beklagter  selbzwölft  unter  14 
vom  Gericht  ihm  Ernannten  oder 
durchs  Ordal  sich  reinigen  muss;  Leis 
W114,  Iff.  13b)  Zum  einfachen  <x- 
aeeipiat  2  Helfer  et  sit  ipse  tertius; 
nCn22,  laIn  =  PsCnforll.  NWohl 
dieser  einfache  <*>  mit  2  Helfern  ist 
es,  den  in  Wessex  Reinigung  selb- 
sechst überschwört;  Hn  66, 8  13c)  Im 
Widerspruch  zu  o.  a,  vielleicht  II  Cn 
22,  la.  30  missverstehend,  und  fürs 
11.  Jh.  unrichtig,  behauptet  preiura- 
mentum  unius  genüge,  antequam 
der  Prüfling  einfachen  Ordals  iuret; 
tribtis  preiurantibus  werde  triplex  Bei 
iudicium  erzwungen ;  Cons  Cn  II  22, 
lb,  I  619  14)  Erst  unmittelbar  vor 
dem  Ordal  erfolgt  der  rv;  lud  DeiX 
21b,  I418b  [dagegen  anders  XVI 1  und 
I  402a];  erst  unmittelbar  vor  dem  Rei- 
nigungseid des  Ordalprüflings ,  nicht 
schon  zum  Klagebeginn;  II  As  23,  2. 
Cons  Cn  H  22,  lb,  I  619.  Vgl.  auf 
dem  Festland:  voreit  Zeumer;  o.  2e 
N  15)  Die  Eidesform  kann  schlicht 
oder  gestabt  sein,  je  nach  Ortsrecht, 
Klageschwere,  Prozessart,  Stand  und 
Rasse  der  Parteien;  Hn64,  l;le  16) 
Misslingt  der  gestabte  «v.  beim  ersten 
Male,  so  ist  Kläger  sachfällig  in  Hamp- 
shire ;  anderswo  darf  er  ihn  noch  ein- 
mal versuchen ;  64,  1;  lc;  d    17)  Den 


dreifachen  <v  missversteht  als  tres 
appellationes  I  Cn  5  a  In  17  a)  Der 
fälschende  Ps  Cn  for  11.  12  miss- 
versteht den  «X.  als  Eid  des  Beklag- 
ten, indem  er  InCnH30,  3a.  22,  2f. 
überarbeitet  [privileg 

Klagezeugen  s.  Klage  14 ;  Anklage- 
Kleidung  s.  Wb  hrcegl,  welches 
Wort  durch  reaf,  wie  zu  Af  El  11, 
modernisiert  wird  auch  im  Jüngern 
Text  von  Waerferth's  Dialoge  Gregors 
150.  Vgl.  Waffen;  barfuss;  Schuh, 
Handschuh,  Hosen,  Gürtel;  Fell,  Tuch, 
Leinen, Wolle,  Seide,  Barchent;  Krapp; 
Gliederbussen  11;  Kirchgang  1  1)  <x» 
der  Geistlichen  s.  d.  31  2)  Gewöhn- 
liche <v:  Wollenkleider,  Hosen,  kein 
Leinenhemde.  Zum  Kaltwasserordal 
empfängt  der  Prüfung  auf  dem  Wege 
von  der  Kirche  ein  Umschlagetuch 
und  beim  Ordal  ein  linnen  Lendentuch; 
lud  Dei  X 17  3)  Der  Rock  hat  Ärmel ; 
Af  66, 1  4)  Auf  den  Bildern  erscheint 
stets  Rock  von  Hose  getrennt;  die 
aber  fehlt  bisweilen,  ebenso  wie  Schuh- 
zeug, Unterbeinbinden,  Mantel  nicht 
immer  vorkommen.  Der  Hut  ist  eine 
Seltenheit  5)  Die  Lieferung  der  <x< 
für  die  Herrschaft  haftet,  wie  die  der 
Nahrung,  auf  ihren  Bauerhöfen.  Ein 
Zinskleid  gilt  6  Pfennig  etwa  gleich- 
wertig; Ine  44,1.  Ein  Knäuel  Netz- 
garn ist  Abgabe  des  Gutes  Tidenham : 
Urk.  Kemble  452.  461.  Spinn-,  Web- 
und  Schneiderwerkzeuge  des  Grossguts 
verzeichnet  Ger  6)  Eine  <%>  in  Armen- 
pflege {s.  d.  4)  gilt  als  jährlich  etwa 
30  Pfg.  wert;  As  Alm  1  6a)  An  Al- 
mosen vermacht  per  annum  ctiique 
pauperi  ad  vestitum  26  den.  ein  Testa- 
ment a.  832  Birch  402  7)  N  Die  sich 
im  Nachlasse  vorfindende  <*>  erbt  die 
Witwe  des  Erblassers;  Hn70,  22  8)  <v 
des  ehrlich  Getöteten  fortnehmen  wäre 
Leichenraub;  s.  d.  9)  N  iv<  des  Hin- 
gerichteten erhält  der  Henker;  s.  Ge- 
fängnis 11 
Kleinstaaten  s.  Heptarchie 
Klerus  s.  Geistliche,  Königskleriker 
Kloster  s.  Wb  mynster  und  Kompp. 
Vgl.  Abt,  Mönch,  Nonne,  Kanoniker, 
Obedientiar,  Domkapitel,  Kirchenherr 
Iff.;  Kirche  1)  Das  ~  hält  Sklaven: 
ein  Konventsknecht  kommt  vor  Wi23, 
und  vernaculus  vel  pauper  monasterii 
in  Merc.  Urk.  a.  798  Birch  289  2)  Um 
1008—11  folgt  jedes  cx<  Englands  der 
Regel  Benedikts  und  untersteht  ent- 
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weder  einem  Abt  oder  einer  Äbtissin; 
VIAtr2  L  2  a)  Doch  auch  die  Chor- 
herrenstifte heissen  monasterium ;  V7 
=VI  4.  Und  mynster  kann  jedes 
Kirchenstift  bed.  3)  Manches  Mönchs- 
&  ward  im  Menschenalter  vor  1011 
vernichtet  (VI  3, 1)  oder  ging  an  Chor- 
herren oder  Nonnen  über  (ebd.  L),  so 
dass  ein  Benediktiner  dort  nicht  regular 
leben  konnte.  Zerstörung  durch  Nord- 
leute und  innere  Verweltlichung  hatten 
das  bewirkt  4)  Ende  7.  bis  Mitte 
10.  Jhs.  unterstanden  viele  Klöster 
weltl.  Kirchenherren;  s.d.  5)  Manches 
«v*  geniesst  die  ursprünglich  dem  König 
zufliessende  Gastung  (s.  d.  5)  oder  son- 
stiges Freiheits-Privileg;  Af2.  Der 
Beda-Übersetzer  braucht  'frei'  vom 
Konvent  für  'exemt  von  staatlicher 
Leistung':  donatis  12  possessiunculis, 
ablato  studio  militice  terrestris  (Beda 
III 24)  wird  übersetzt  mit :  12  bocland 
him  gefriode  eordlicre  hernesse  6) 
Das  (^  gewährt  Asyl  (s.  d.  8  a.  12 ;  Asyl- 
bruch 3  ff.),  und  zwar  die  Kirche  länger 
als  der  übrige  Wohnort;  aus  ihr  kann 
der  Konvent  den  Flüchtling  in  ein 
anderes  Gebäude  bringen,  das  aber 
nicht  mehr  Fluchtgelegenheit  bieten 
darf  6  a)  Das  nicht  privilegierte  <v 
scheint,  ausser  der  Kirche,  kein  Asyl 
zu  gewähren  7)  Das  «*  geniesst  be- 
sonderen Schutz;  für  blutig  (s.  d.  6) 
Fechtendort,  abgesehen  von  der  Kirche, 
empfängt  es  21/2  £  Busse  (Ine  6,  1. 
Af  2,  1),  oder  verschieden  gemäss 
weltlichem  Kirchenrang  (s.  d.  1)  nach 
Gri5  10  8)  N  Mönchs  -  und  Nonnen- 
klöster 12.  Jhs.  liegen  teilweise  in 
einigen  der  28  Grossstädte  aus  Römisch- 
Britischer  Zeit;  aus  Galfrid  von  Mon- 
mouth Lond  ECf  32  D  5 

Knappen.  Vgl.  Gefolgsadel  2a; 
Junge ;  Pol  Mai  I  266  ff.  N  1)  Die  Ritter 
(milites)  und  Hofbeamten  der  Barone 
unterstehen  der  Bürgschaft  (friborg) 
ihres  baronialen  Herrn  und  halten 
selbst  unter  ihrer  Verbürgung  suos 
armigeros  vel  alios  servientes;  ECf  21 
la)  Solche  armigeri  des  gräflichen 
Seneschal  zeigt  Urk.  1114—24  Lawrie 
Early  Scot.  char.  48  2)  Dem  Staate 
waffenpf lichtig  sind  comites,  barones, 
milites,  servientes  (wohl  <v),  liberi; 
Wl  art  retr  8  3)  Sagenhaft  und  viell. 
erst  als  Beleg  für  11. /12.  Jh.  giltig 
scheint  der  armiger  des  auf  steuer- 
losem Boot  ausgesetzten  Bruders  König 


J]thelstans;  "Will.Malmesb.  Beg.  II 139, 
ed.  Stubbs  156 

Knecht  s.  Unfreie,  Vertv-ung;  Ge- 
folge 2 — 4,  Haushalt,  Herrschaftsgut 

Knie  s.  "Wb  cneo  1)  Nach  <v<  wird 
berechnet  die  Verwandtschaft  s.  Sippe 
2)  Jede  Beinwunde  unterhalb  des  <vs 
ist  doppelt  so  hoch  zu  büssen  [als 
oberhalb;  s.  Gliederbussen  11];  Af66, 
1  =  Hn  93, 1  =  93,  26 

Kniesetzung  s.  Schosssetzung 

Knochen  s.  Gliederbussen  8H.  9  a 

Knochenmark  s.  Gliedwasser 

Koch  s.  Küche      Kogge  s.  Schiff 

Kohle  s.  Baum  4 

Kolleg,  Kollektivperson  s.  Fa- 
milie 2.  4,  Haushalt,  Gefolge 22c,  Sippe; 
Genossenschaft,  Erwerbsgenossen;  Ge- 
richt 15ff.  20ff.,  Königsrichter  3a; 
Dorf  8,  Zehnerschaft,  Herrschaftsgut, 
Stadt,  Hundred  20 f.,  Grafschaft  21, 
Herzogtum;  Kirche  2 ff.,  Kloster  1.  5, 
Stift,  Witan,  Krone 

Kollekte  s.  Liturgie        [Finanz  11 

Kolonisation   s.   Bauer  2  a.   10  g; 

Kommendation  s.  Herrensuche, 
Mannschaftseid  [Reichsverweser 

Kommission     s.    Gericht    20 ff.; 

Kommunion  s.  Abendmahl 

Kompagniegeschäft  s.  gemeinsam 
1,  Erwerbsgenossen  [s.  "Wergeid 

Kompensation   der  Bussschulden 

Konfirmation  s.  firmeln 

Konfiskation  s.  Vermögenseinzie- 
hung, Verwirkung 

König. 

1.  Name;  rv  =  Staat.  2.  rv  ungetrennt  von 
Finanz.  3.  cv  =  Rogierung.  4.  Monarchie 
Englands.  5.  rw  vertritt  Staat  nach  aussen. 
6.  Vwarius  Dei.  7.  Herr  der  Untertanen,  8.  des 
Gefolges,  der  Lehnsleute,  des  Bocland.  9.  <xj 
verleiht  Amt,  10.  geniesst  höchste  Würde, 
verleiht  höchsten  Schutz.  11.  Richter,  Gesetz- 
geber ,  12.  Kriegsherr.  13.  "Wahrt  öffentlichen 
Frieden,  14.  schützt  Unbeschützte ,  15.  übt 
Befehlsgewalt,    16.  regelt  Verkehr. 

1)  Über  den  Namen  <v  s.  fwstitel 
la)  Unter  dem  "Worte  <v  meint  der 
Agsa.  oft:  'Staat',  besonders  im 
Ggs.  zur  Kirche  (s.  Kirchenstaatsrecht 
la)  und  zu  privaten  Gewalten;  s.  Ge- 
richt 10b ff.  lb)  '<^s  Bande'  heisst 
staatliche  Haft;  Ine  15,  2.  Und  für 
nationale  Last  steht  '<vs  Abgabe, 
-Gastung,  -Verantwortung  nach  aussen, 
Kriegsdienst  und  Kirchensteuer  auf 
<v»sbefehl',  für  polizeiliche  Sicherheit 
samt  Landrecht:  'Frieden  (s.  d.  6)  des 
rvs'  lc)  Unter  Abt  und  Af  1,  2  heisst 
'(v-sorf  ein  vom  <v  zu  privatem  Rechte 


besessener  "Wohnplatz,  keineswegs  auch 
jedes  herrenlose,  reichsunmittelbare 
Freidorf  Nid)  Dagegen  seit  Norman- 
nenzeit heisst  nicht  bloss  die  vom  c*> 
persönlich  oder  von  der  zentralen  Re- 
gierung, sondern  die  von  Stadt,  Hund- 
red, Grafschaft  geübte  staatl.  Lokal- 
gewalt (vlich,  eine  Gemeinde  ohne 
feudalen  Herrn  heisst  W  (Maitland 
Township  162),  eine  reichsunmittelbare 
Stadt  'tx^stadt',  ein  nicht  privater  Ge- 
richtsbarkeit unterstelltes  Quartier  in 
ihr  regis  socna,  das  öffentl.  ordentliche 
Gericht  (s.  d.  10  c)  in  der  Provinz 
curia  (placitum)  regis.  Vgl.  Markt  Z.  2 
le)  Bereits  seit  Eadgar  heisst  jeder,  der 
nicht  Thegnvassall  ist,  tv-smann,  d.  h. 
reichsunmittelbar,  unter  iEthelred  jeder 
Engl.  Staatsangehörige  cyngesfriSman ; 
s.  Gefolge  13  d  2)  Leistung  für  den 
(v/  in  dessen  Jagdvergnügen  oder  Eigen- 
schaft als  Gutsherrn  ist  durch  keinen 
besonderen  Ausdruck  von  der  nationalen 
Finanz  (s.d.)  geschieden;  Rect  1,  1. 
S.  jedoch  e^sdomäne  4  3)  Von  jeher 
wird  der  <v  mit  der  Staatsregierung 
identifiziert;  seine  Gnade  (s.  d.)  ist  zu- 
gleich der  von  den  öffentlichen  Ein- 
richtungen verliehene  Schutz,  bzw. 
Genuss  eines  staatlichen  Amtes.  "Wer 
sie  verliert,  ist  Amtes  entsetzt  und 
nahezu  friedlos;  s.  d.  1  p.  Der  Verlust 
straft  Vergehen  nicht  gegen  den  «* 
persönlich,  sondern  gegen  staatliche 
Pflicht  •  3  a)  Es  liegt  also  kein  anderer 
Sinn  vor,  wenn  neben  dem  <x>  auch 
die  Witan  oder  'wir  alle'  oder  'alles 
Volk'  als  Verleiher  jener  Gunst  er- 
wähnt werden  31))  Dagegen  der  ow 
persönlich,  also  in  engerem  Sinne,  ver- 
spricht dem  Volke  Gnade  (s.  d.  7)  als 
Lohn  polizeilicher  Hilfe  3c)  Im  11.  Jh. 
kommt  für  <»  im  Sinne  von  Staat 
'Krone'  (s.d.)  auf  4)  Über  die  Ent- 
wicklung der  Heptarchie  (s.  d.)  zur 
Monarchie  s.  Angelsachsen  9,  England  5, 
Dänen  4  a)  Über  zwei  <v>e  in  England 
s.  Eadmund  IL ;  in  Kent  s.d.  5 ;  vgl. 
Erbgang  3a;  Thronfolge  5)  Der  <v  ver- 
tritt den  Staat  nach  aussen.  Selbst 
unter  JEthelred  dem  IL  dürfen  Her- 
zöge und  Dynasten  erst  nach  seiner 
Genehmigung  für  ihre  Territorien  Frie- 
den von  den  Nordleuten  erkaufen;  II 
Atr  1  5  a)  Wenn  Teile  Britanniens 
sich  England  unterwerfen,  so  sagt  Ann. 
Agsax. :  sohton  his  (des  ews)  friö  and 
his  mundbyrde    5  b)  Doch  schliessen 
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die  Friedensverträge  mit  den  Dänen 
(s.  d.  9)  sowohl  .Elfred  wie  JEthelred 
nur  gemeinsam  mit  den  Witan;  AGu 
Pro.  II  Atr  Pro.  Der  &  allein  ist  er- 
wähnt im  unauthentischen  EGu  Pro. 
Der  Vertrag  unter  den  Dunsaete  bindet 
zwei  nur  national  verschiedene  Teile 
einer  Landschaft  unter  der  Englischen 
Krone  5  c)  N  Der  e*  kann  Betreten 
oder  Verlassen  Englands  (s.  d.  1  a)  ver- 
bieten. Vgl.  Fremde  4—  8a  6)Des<~s 
Beziehung  zur  und  "Weihe  durch  die 
Kirche  s.  Kirchenstaatsrecht  5;  Krö- 
nung; <<*spf licht  6a)  Der  cvr  ist  Christi 
Stellvertreter;  VIII  Atr  2,1.  42;  Horn. 
n.  Wulfstan  266  -  Polity  422;  ECf  17 
=LondECf  11,  1A;B3;8,  1635;^/. 
mein  Über  Leges  ECf  63  und  Bracton  I 
2,  5 f.,  lb:  iudicantes  vice  regis  quasi 
vice  Iesu  Christi,  cum  rex  sit  vicarius 
Dei  6  b)  Vor  dem  Christentum  war 
allerdings  der  <v  wahrscheinlich  bei 
einigen  Germanen  Oberpriester  des 
Volkes  (Brunner  Fortleben  d.  Toten  S. 
3);  jedoch  in  Northumbrien  Auf.  7.  Jhs. 
war  Coifi,  nicht  der  <x<,  Ober- 
priester; Beda  II  13  6  c)  Die  aber- 
gläubische Vergötterung  eines  «vs  meint 
o»  .Elfred  zu  erblicken  im  Glauben 
der  Griechen  an  Jupiter  in  Metra  des 
Boetius  26  6d)  Bereits  um  775  nennt 
Cathvulf  Karl  den  Gr.  Gottes  Stell- 
vertreter, während  episcopus  in  se- 
cundo  loco  in  vice  Christi  tantum; 
Lilienfein  Ansch.  v.  Staat  u.  Ki.  29 
6e)  Als  Gottes  Stellvertreter  betrachtet 
die  Kirche  sonst  den  Papst;  für  die 
Benediktiner  ist  der  Abt  Cristes  ge- 
spelia  in  Benedikt,  regel  ed.  Schröer 
c.2,  S.  10  6f)  Als  Gottes  Stellver- 
treter fühlten  sich  Cnut  und  Olaf  d. 
Hl.;  Taranger  Agsaks.  Kirk.  215 
6  g)  N  Die  Krone  mit  geistlichem 
Rechte  bekleidet  im  weitesten  Sinne 
Anon.  Eborac.  um  1102  (ed.  Böhmer 
Kirche  u.  Staat  236 f.),  beeinflusst 
durch  Agsä.  Krönung  (s.  d.) :  Der  Mon- 
arch, zum  Amtmann  Gottes  geweiht, 
sei  höchster  Bischof.  Ähnliche  An- 
schauungen: Niese  Qesetxg.  Norm. 
Sic.  46  7)  Der  c*  ist  Herrscher 
(dryhten)  aller  Untertanen  (under- 
geßeoded;  als  Gefolge  fassen  einige 
leode  Abt  2;  ich  sehe  darin  'Volk'). 
Für  Erschlagung  eines  Freien  erhält 
er  in  Eent  'Herrengeld';  s.  blutig 
fechten  3  b.  Das  Volk  nennt  den  rw 
unsern  Herrn;  V  Atr  1, 1  —  5.     N  Mit 


dominus  omnium  in  Hn  43, 1  ist  der 
<v  auch  im  vassallitischen  Sinne  ge- 
meint 7  a)  Die  Untertanentreue  (s. 
^streue)  hat  zum  Korrelat  die  vom 
(k>  dem  Volke  versprochene  Gnade 
(s.d.  7);  IV Eg  12.  16.  Cn  1020,  2;  5 
7  b)  In  JEthelreds  IL  Versprechen  an 
sein  Volk  1014  spiegelt  sich  etwas 
vom  Krönungs-  wie  vom  Untertanen- 
eid :  ßcet  he  him  [ihnen]  hold  hlaford 
beon  tcolde  and  celc  ßcera  pinga  betan, 
pe  hi  ealle  ascunedon;  Ann.  Agsax. 
7  c)  N  Der  Untertaneneid  knüpft  aber 
z.  T.  auch  an  den  Ehrlichkeitseid  an, 
noch  in  der  unter  Heinrich  I.  gelten- 
den Form,  perhorreszierend  furtum 
et  illa  qüce  simul  abiuravimus ;  Hn 
30  7d)  Nicht  jeder  Untertan  ist  dem 
c*  oder  einem  rvsvassalJen  kommen- 
diert;  s.  Gefolge  13  ff.  8)  Der  ~,  aber 
auch  andere  Fürsten,  halten  Gefolgs- 
adel;  s.d.  5.  12.  13.  Er  ist  der  be- 
gehrteste Gefolgsherr.  Unter  den 
Thegnas  (s.  d.)  ist  der  tv/sthegn  der 
vornehmste;  III  Atr  11.  Northu  48. 
Aller  Adel  (s.  d.  1) ,  ausgenommen  den 
Kentischen  7.  Jhs.,  ist  durch  Amt 
(Dienst)  unter  dem  <v-  entstanden.  Da 
er  aber  erbüch  ist,  so  braucht  nur 
der  Ahn,  nicht  der  Nachkomme,  des 
Adligen  <vs  Vassall  zu  sein  8  a)  Seit 
10.  Jh.  werden  alle  Witan  dem  <v  zu 
Mannschaft  verpflichtet;  IIEwl,  1. 
Die  mächtigen  Fürsten  im  Staate 
heissen  mei;  ApAGu8  8  b)  Indem 
der  einstige  Volksfrieden  zum  Frieden 
(s.  d.  4 ff.)  des  r*s  wird,  heisst  der 
«V  als  höchster  Wahrer  der  Rechts- 
ordnung Schutzvertreter  des  ganzen 
Volkes;  Ann.  Agsax.  a.  921.  N  Sein 
ganzes  Engl.  Volk  heisst  für  den  «^ 
fideles  (met)  qui  in  Anglia  manent; 
Wl  ep  Pro.  1.  CHn  cor.  Hn  mon.  Hn 
com.  HnLond  8  c)  Der  Untertanen- 
eid wird  der  Mannschaft  nachgebildet, 
ohne  dass  man  deshalb  das  Unter- 
tanenverhältnis, dem  ja  der  Dienst- 
vertrag fehlt,  aus  Gefolgschaft  her- 
leiten darf;  Maurer  Kr.  Übschau.  II 
420  8d)  N  Als  Spitze  der  Vassallitäts- 
stufen,  schützt  der  <v  die  Aftervassal- 
len  gegen  Druck  durch  deren  Lehns- 
herren ;  CHn  cor  2, 1.  4, 2  8e)  Der  ~ 
allein  gibt  Bocland  (s.d.  ID.  15 — 19. 
23 — 24).  Und  die  Empfänger  und 
künftigen  Besitzer  stehen  zu  ihm  im 
besonderen  Verhältnis  9)  Der  e*  ver- 
leiht das  staatliche  Amt  (s.  d.  1)  und 


entzieht  es  (s.  Amtsentsetzung),  das 
höchste  weltliche  (s.  Ealdorman  10) 
wie  das  geistliche ;  s.  Bischof  2  10)  Die 
Ehre  (Würde),  die  der  rw  geniesst,  ist 
die  höchste;  dem  Bischof  (s.d.  13 e.  ff.) 
geht  er  (ausser  in  Kent)  im  Bange 
voran  10  a)  Das  drückt  sich  aus  in 
seinem  (%/stitel  (s.  rf.),  Tragen  der  Krone 
(s.  d.),  in  seinem  Wergeid  (s.  rf.);  Hoch- 
verrat (s.d.)  gilt  als  schwerstes  Ver- 
brechen ;  vgl.  Majestätsbeleidigung 
10b)  N  Wo  der  <v  klagt,  geht  diese 
Klage  (s.  d.  16)  jeder  anderen  Verhand- 
lung (ausser  der  Kirchenklage)  vor; 
er  geniesst  Anklageprivileg;  s.d.  <vs- 
wort  (s.  d.)  ist  unscheltbar  10c)  Die 
örtliche  Nähe  des  <vs ,  auch  die  ideelle, 
Verwandtschaft,  auch  geistliche,  mit 
dem  cv,  der  Jahrestag  der  Krönung, 
der  und  das  vom  tx>  Umfriedete,  die 
Beichsstrasse  gemessen  einen  über  den 
Landfrieden  erhöhten  Sonderschutz,  der 
dem  des  Bischofs  selten  nur  gleich  (Wi 
22.  Ine  45),  zumeist  übergeordnet  ist; 
s.  (vsfrieden,  -sgeschlecht,  -spate,  -shof, 
-sschutz,  Handfrieden,  Strasse  10  d) 
tvsdienst  (s.  d. ;  o.  8)  erhöht  den  Stand 
desDienenden;  s.  Mannenbusse ;  Adel  6 
10 e)  Datierung  (s.d.  1)  geschieht  nach 
Regierungsjahren  10  f)  Wohl  wird  auch 
in  Britannien  mancher  <v  Vassall  eines 
Schutzherrn  (s.  Gefolge  7),  aber  nicht 
der  Monarch  von  England ;  vgl.  Kirchen- 
staatsrecht 25c  ll)Der<vistderoberste 
Richter;  s.  <x/sgericht,  Gericht  10 — 11 
IIa)  N  Alles  öffentliche  lokale  Gericht 
(o.  la)  heisst  später  <x,lich;  private 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.  32)  gilt  als  vom 
<*>  verliehen.  Jenes  lässt  der  *»  auf- 
schieben, bis  er  selbst  in  die  Provinz 
komme,  und  dem  Grafschaftsgericht 
(s.  d.  5  b)  Vorsitze  11  b)  Der  <v  gibt 
das  Gesetz  (s.  d.12 — 16;  u.  15  g),  doch 
in  Gemeinschaft  mit  Witan  12)  Der 
o>  ist  der  oberste  Kriegsherr;  seine 
Anwesenheit  bei  der  Landwehr  er- 
schwert das  Verbrechen,  sie  zu  ver- 
säumen oder  ihren  Frieden  zu  stören, 
s.  Heer  8  b.  e,  Schiff  13)  Als  Schützer 
des  Friedens  (o.  8  b)  dankt  er  den 
Witan  für  Beihilfe  zu  guter  Polizei 
[die  also  ihm  besonders  obliegt];  II 
Em  5.  IV  Eg  16  13  a)  Die  dem  Bischöfe 
zugewiesene  Pflicht,  unter  den  Staats- 
bürgern die  Verträglichkeit  zu  fördern 
(Episc  3  f) ,  weist  dem  <%<  zu  Polity  2 
=  Horn.  n.  Wulf stan  266  13  b)  Vom 
öffentlichen    Frieden    begrifflich    zu 
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trennen,  obwohl  oft  sprachlich  nicht 
unterschieden,  ist  erstens  tvsfrieden 
(s.d.),  auf  dessen  Bruch  das  Strafgeld 
'rvsschutz'  (s.d.)  steht,  und  zweitens 
Handfrieden;  s.  d.  14)  Der  e*>  schützt 
die  des  regelmässigen  Schutzes  durch 
Sippe  oder  Schutzherrn  Entbehrenden: 
Fremde  (s.  d.  4 — 8a),  Franko-Engländer, 
Juden;  Geistliche  (s.  d.  13b);  Sippe- 
lose, Bastarde,  Findlinge;  Arme,  "Wit- 
wen, Waisen;  s.  alle  diese Artt.  N  Über 
die  spätere  Obervormundschaft  durch 
den  &  s.  Bateson  II  cxxxj  15)  Der 
c*>  besitzt  allgemeines  Befehlrecht; 
Hn6, 2  15  a)  Er  verlangt  von  den 
Untertanen,  zunächst  wohl  Witan, 
die  dem  Herrn  geziemende  Staats- 
macht, nicht  bloss  leeren  rvstitel; 
s.  d.U.;  Ap  AGu  8  N  15  b)  Die  Ab- 
solutio (s.  d.)  der  Krone  wird  (im 
Sinne  der  Magna  Charta)  beschränkt 
in  der  Theorie  erst  um  1200;  Lond 
ECf  11,  1 A  6;  8  15c)  Der  tv  befiehlt 
bei  Verlust  der  Gnade;  s.  d.  If. 
[ähnlich  ergeht  der  Frank.  Bann; 
Brunner  II  595]  15  d)  Missachtung 
des  Befehls  kostet  als  Strafe  'Unge- 
horsam'; s.  d.  N  Über  das  Frankonor- 
mannische Strafgeld  s.  rvsbann.  Die 
Klage,  jemand  habe  Befehl  oder  Breve 
vom  ew  missachtet,  ist  Kronprozess; 
Hn  10, 1.  13  15  e)  Kent  (s.  d.)  erklärt 
sich  dem  K.  iEthelstan  bereit  ad  omnia 
quae  nobis  prcecipere  velis;  III  As  Epil 
15f)  Auch  höchste  Landesfürsten,  Erz- 
bischof  und  Ealdorman,  regieren  ihr 
Gebiet  nur  under  cyninge;  II  Atr  1 
15g)  Das  Gesetz  (o.  IIb)  bringt  erst 
der  (v-sbef  ehl  zur  Ausführung;  VAsPro. 
VI  11  15h)  Dass  sein  früherer  Be- 
fehl betreffend  Sicherheit  schlecht 
ausgeführt  sei,  klagt  II  Ew  1  und 
lässt  die  Witan  daher  Beform  beraten 
15  i)  Der  <v  befiehlt  durch  Boten 
dem  Erzbischof,  die  Witan  bei  deren 
Gemot  auf  die  Gesetzgebung  zu 
verpflichten ;  VIAs  10.  Vgl.  Urk. :  zum 
scirgemote  on  Eerefordscire  Toßg 
Pruda  com  on  pees  cinges  cerende; 
Kemble  755  15k)  Sogar  finanzielle 
Gerechtsame  von  Staat  und  Kirche 
bedürfen  zur  Eintreibung  so  sehr  des 
oJichen  Befehls,  dass  für  riht  pees 
cynges  Q  richtig  übersetzt:  regis  im- 
perium  EGu  6,  7  151)  N  Willkürlich 
greift  der  <*>  in  Rechtsgang  ein;  ab- 
gesehen von  Begnadigung  und  Am- 
nestie, kann  er  gegen  Pfändung  und 


Verhaftung  paeem  dare;  Hn  52,  3 
16)  Der  iv  reguliert  Preise,  beauf- 
sichtigt den  Markt,  die  Fremden,  Ge- 
wicht und  Mass,  schlägt  Münze  (s. 
diese  Artt.),  genehmigt  Testamente; 
s.  Erbgang  9c;  Königstreue  7 f. 

Könige.  Chronologische  Liste  der 
in  Gesetzen  erwähnten  <v:  A.  Aus- 
land s.  Dänen,  "Wb:  Swen;  Deutsche 
7 ,  Konrad  IL ;  [Franken :]  Pipinus, 
Childericus,  Karl  d.  Gr.;  Frankreich: 
Ludwig  VI.;  Norwegen:  Olaf;  Kiew 
B.  s.  Kent  C.  von  Mercien:  Offa 
D.  von  Wessex  und  England:  Ine, 
iElfred,  EadweardL,  iEthelstan,  Ead- 
mund  L,  Eadwi,  Eadgar,  Eadweard  IL, 
.Mhelred  IL,  Eadmund  IL,  tnut,  Ha- 
rold L,  Harthacnut,  Eadweard  III., 
Harold  IL,  Wilhelm  L,  IL,  Heinrich  L, 
Wb  Henrieus  IL 

Königin  1)  In  den  Gesetzen  Agsä. 
Zeit  wird  sie  nicht  erwähnt.  Vielleicht 
hängt  dies  damit  zusammen,  dass  die 
Ehefrau  des  Westsächs.  Königs  im 
9./10.  Jh.  des  Titels  e»  und  königlichen 
Sitzes  entbehrte;  Asser  ed.  Steven- 
son 11  f.  la)  Ihre  hohe  Stellung  (s. 
Adoption  3)  in  Ostanglien  (Beda  IV 
3),  Northumbrien,  Kent,  Mercien  (Urk. 
a.  869  Birch  524:  coronata  regina)  ist 
aber  bezeugt;  und  a.  672,  als  inWessex 
der  König  starb,  Seaxburg  an  gear  rie- 
sode  his  even  cefter  him;  Ann.  Agsax. 
Auch  kommt  der  Titel  regina  im  8.  Jh. 
und  801  in  freilich  zweifelhaften  Urkk. 
vor  lb)  iEthelwulfs  zweite  Frau, 
Karls  des  Kahlen  Tochter,  war  daheim 
gekrönt  und  sass  neben  jenem  auf  dem 
Throne.  Aber  Eadmunds  I.  Witwe 
heisst  nur  matrona.  Für  Eadgars  Frau 
kommt  der  Titel  <v  noch  nicht  immer 
vor,  doch  bisweilen  lc)  Noch  im  9.  Jh. 
hiess  die  <v<  '  Herrin ' ,  hlcefdige.  Doch 
kennt  das  Krönungsritual  um  1000  die 
Krönung  auch  der  cv;  Stevenson  (o.  1) 
201  f.  1  d)  Dass  die  tv  der  Westsachsen 
noch  um  1000  regelmässig  nicht  Krone 
trug,  beweist  JElfric,  der  von  Vasthi 
und  Esther  sagt:  seo  ewen  wer  ode  cyne- 
helm  on  heafode,  swaswa  heora  [also 
der  Perser,  nicht  unsere]  seodu  wees; 
Hester  v.  33.  37  ed.  Assmann 93  2)  Von 
Eadgars  beiden  Frauen  und  von  Alveva 
-Emma,  matre  Eadwardi  [UL;  s. 
Eisenordal  13  b]  meldet  Titel  weder 
ECf  34,2;  2e  noch  Lond  ECf  13,  1A 
3)  N  Die  ex/  empfing  als  overseunesse, 
Ungehorsam    gegen    sie,     20   mance 


[2i/i  £]  soviel  wie  'Königsungehorsam', 
nochmal  soviel  wie  Bischof  und  Graf; 
Hn  35,  la  3a)  Über  den  reichen 
Haushalt  der  <v  s.  Larson  Household 
118;  über  ihre  Einnahme  aus  Städten 
und  Grafschaften  an  gersuma  laut  Do- 
mesday Round  Victoria  County  hist. 
Essex- 1 421,  über  das  aurum  reginae 
von  Zahlungen  an  den  Königschatz  im 
12.  Jh.  Ric.  fil.  Nig.  Dial,  de  Seaec.  ed. 
Hughes  156.  238;  Madox  Hist.  ExcJie- 
quer  240         Königreich  s.  England 

N  Königsbann.  Vgl.  König  15  c, 
-sschutz,  Ungehorsam,  Straf geldfixum 
1)  Auf  Frankonormann.  &  beruht  das 
Strafgeld  von  60  Schilling  (3  £),  das 
der  einen  Engländer  zum  Zweikampf 
herausfordernde  Französische  Kläger 
zahlt,  wenn  er  überwunden  wird ;  Wl 
lad  2, 2  =W1  art  6,  2,  wo  irrig  XL  für 
jeden  Überwundenen  2)  Qui  bellum 
vadiaverit  et  per  iudieium  defecerit 
[wer  prozessual  sich  zum  Beweise  durch 
Zweikampf  verbürgt  hat,  aber  sach- 
fällig wird],  60  sol.  emendet;  Hn59, 15 

Königsbeamte  s.  Amt;  (Gefolgs)- 
adel,  Königsdienst,  -hof,  -kleriker, 
-richter;  Ealdorman,  eorl,  Sheriff,  Vogt, 
Thegn;  Bote,  Geleitsmann,  Schmied; 
Marschall,  Schenk,  Truchsess,  Käm- 
merer, Schatzmeister,  Münzer 

Königsbote,  -breve  s.  Bote,  Breve 

Königsdienst.  Vgl.  7  Zeilen  vor- 
her; Gefolge;  Heer  5.  a  1)  Des  Königs 
Geleitsmann  (s.  d.  4)  und  Dienstschmied 
[an  sich  vermutlich  unfrei]  haben 
[durch  <v]  mittleres  [gemeinfreies]  Wer- 
geid; Abt  7.  [So  in  Wales  der  Fremde 
im  (v-,  der  sonst  nur  halbes  Wergeid 
des  Gemeinfreien  hätte ;  Seebohm  Tri- 
bal system  in  Wales  106]  2)  Auch 
der  als  Walliser  oder  Unfreier  geborene 
Marschall  erwirbt  durch  <v  als  Bote 
(s.  d.  1)  gemeinfreies  Wergeid  3)  N 
Forstamt  erhebt  den  less  pegn  zum 
liberalis  (Überfreien,  Adligen),  den  Un- 
freien zum  Freien;  Ps  Cn  for  3, 1  [von 
nur  programmatischem  Werte]  4)  Fünf 
(s.  d.  3)  Hufen  Eigenland  samt  Im- 
munität und  Patronat  erheben  den  Be- 
sitzer zum  Thegn,  doch  nur,  wenn  er 
auch  Sitz  und  Sonderamt  in  Königshalle 
hat.  [König  Hroögar  bestellte  gegen 
den  Meerdämon  Grendel  einen  Saal- 
hüter, der  versah  das  Sonderamt  (sun- 
dornytte)  um  (für)  den  Fürsten;  Beo- 
wulf 668]  4  a)  Der  Af tervassall  (s.  d.  4) 
darf  des  Herrn  Prozessklage  nur  dann 
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vertreten,  wenn  sein  Herr  am  Königs- 
hofe, u.  er  ihm  dort  als  reitende  Or- 
donnanz diente,  auch  dreimal  dessen 
Auftrag  dorthin  bestellt  hatte  5)  Von 
den  Thegnas  rangieren  als  oberste  die 
Königsthegnas,  welche  dem  König  zu- 
nächst stehen,  unter  den  anderen  die, 
welche  besondere  Beziehung  zu  ihm 
haben;  II  Cn  71, 1 ;  4  N  6)  Totschlag 
am  serviens  regis  wird  besonders  hart 
bestraft;  Hn  68, 2  6a)  Eine  Klage  de 
famulis  regis  occisis  vel  iniuriatis 
ist  Kronprozess;  10,  1  6  b)  Der  des- 
halb Verurteilte  verfällt  in  miseri- 
cordia  regis;  13, 1  6c) Königliche  Missi 
gemessen  Handfrieden ;  s.d.  4  7)  Im 
Prozesse  entschuldigt  &  das  Ausbleiben 
der  Partei  vom  Tennin ;  Hn  59,  4 

Königs  domäne  s.  Wb:  cyninges- 
kam,  -tun  [cyneham  wird  villa  (fiscus) 
regalis  übs.;  Birch  1219;  Toller];  cu- 
ria regis  Hn  51,  6.  Vgl.  Königshof; 
Stadt;  Burg,  Haus  1)  "Wie  in  jedem 
Herrschaftsgute  (s.  d.),  ist  die  Acker- 
flur  zwischen  Herrschaft  und  Dorf- 
bauern geteilt,  die  Gemeinheit  (s.  d.) 
aber  nicht;  la)  dürfen  die  Dorf- 
bauern neu  hereingebrachtes  Doma- 
nialvieh  auf  ehrliche  Herkunft  unter- 
suchen (IV  Eg  13);  lb)  ist  der  herr- 
schaftliche Verwalter  ein  Vogt;  As 
Alm  2)  Manche  <x-  empfängt  Fron- 
dienst von  anderem  Herrschaftsgute, 
z.  B.  Wildeinhegung;  Pect  1, 1  3)  Die 
<^>  ist  eine  hauptsächliche  Quelle  der 
Finanz;  s.  d.  1.  3  4)  Das  Königsge- 
schlecht (s.  iEtheling  10),  zweitens  der 
König  (s.  d.2;  u.  9;  Bocland  19)  per- 
sönlich, drittens  der  Staat  —  wie 
die  Grafschaft  (s.  d.  20),  der  einstige 
Kleinstaat  —  besassen  Land ,  von  ein- 
ander unterschieden  [zwischen  König 
und  Staat  schied  auch  Dänemark ;  Leh- 
mann Königsfriede  120]  4  a)  Innerhalb 
staatlicher  Stadt  ist  ein  Teil  der  Bür- 
ger dominiee  regis,  d.  h.  gehört  zur  <v; 
s.  Gefolge  6  b  4  b)  N  Seit  Wilhelm  I. 
sind  jene  3  Quellen  der  Terra  regis  un- 
geschieden ;  vgl.  König  1  d  5)  Wer  im 
Königs*««  einen  Menschen  erschlug, 
büsst  50  Schill,  [dem  Könige  den 
1  Königsschutz ' ;  s.  d.  3] ;  Abt  5.  Die  <v 
geniesst  also  Königsfrieden  (s.  d.  3), 
auch  wenn  der  König  abwesend  6)  Im 
Königs*««  befindet  sich  ein  [staatliches] 
Gefängnis  unter  königlichem  Vogt;  Af 
1,  2  f.  7)  Den  Armen  im  Königs*«« 
wird   das  Strafgeld  verteilt,   das   ein 


königlicher  Vogt  verwirkt  für  Vernach- 
lässigung der  von  iEthelstan  befohlenen 
Armenpflege  (As  Alm  2);  es  ist  also 
eine  grössere  Menschenmenge,  wohl  ein 
Dorf  gedacht  N  8)  Qui  divisionem 
(Stück  Land)  habet  iuxta  terram  regis, 
claudat  contra  regem  aut  custodiat; 
aut  dilectione  aut  pretio  adquirat,  si 
voluerit  aliquam  in  terra  illa  aisiam 
(commodilatein)  habere  (der  Nachbar 
von  cv.  zäune  sein  Land  gegen  sie  ein ; 
oder,  will  er  dort  Nutzungsrecht  [Ser- 
vitut] üben ,  sichere  er  es  durch  Gunst 
oder  Geld  gegen  die  Schikane  des  privi- 
legierten Fiskalvogts);  In  Cn  III  52 
9)  Zugunsten  eines  Manor  de  dominio 
et  firma  regis,  wo  Murdrum  (s.  d.)  ge- 
funden wurde,  kann  der  König,  um 
es  zu  schonen,  die  Busse  dafür  dem 
ganzen  Hundred  auferlegen;  Hn  91,  3; 
vgl.  I  607«  10)  Über  c~  (terras  quas 
rex  in  dominio  suo  habet)  besteht  nur 
königliche  (nicht  private)  Gerichtsbar- 
keit; Hn  19, 2  11)  Gepfändetes  Vieh 
vicecomes  ad  propinquiorem  regis  cu- 
riam [=  Gutshof]  dimittat,  damit  der 
Gepfändete  es  dort  auslöse ;  vgl.  Pfand- 
kehrung  2  12)  Der  Londoner  Politiker 
um  1200  fordert  vom  König,  er  solle 
[verschleuderte]  maneria  coronce  zu- 
rückgewinnen ;  I  635 c 
Königseidhelfer  s.  Eideshelfer  18a 
Königsfeind  s.  friedlos  In.  p 
Königsfinanz ,  -forst  s.  Finanz, 
Forst 

Königsfrieden  1)  Über  die  mehr- 
deutigen Ausdrücke  vgl.  Frieden  4, 
Handfrieden  la.  b  la)  N  Der  König 
(s.d.  151)  hindert  gerichtliche  Exekutive 
durch  pacem  (Schutz),  kraft  seiner  Be- 
fehlsgewalt lb)  pax  regis  steht  statt 
domini  nur  irrig  Hn  81 p  le)  Hier 
wird  nur  behandelt  A.  die  den  König 
und  vieles  ihn  Angehende  umgebende 
Umfriedung;  vgl.  Königsdienst,  -hof, 
-domäne,  B.  der  von  ihm  [ausser 
durch  Handfrieden]  ausgehende  Schutz 
ld)  Über  die  Busse,  die  schuldet  wer 
(v-  verletzt,  s.  Königsschutz  [-Strafgeld] 

2)  Das  Leben  des  Königs  schützt 
höchstes  Wergeid  (s.  d.)  und  die  dem 
Hochverrat    (s.  d.)    drohende   Strafe 

3)  Das  Eigentum  des  Königs  (s.  Schatz) 
ersetzt,  wer  [nicht  handhaft]  Diebstahls 
überführt  ward,  neunfach,  wie  des 
Friesters,  weniger  als  das  des  Bischofs ; 
Abt4=GriÖ7=InCnHI56,l  3a) An- 
ders in  der  Zeit  erstarkter  Monarchie : 


3  b)  Einbruch  (s.d.  2d)  in  das  Königs- 
haus kostet  21/,  £,  nach  JSlfred  mehr 
als  in  das  des  Erzbischofs,  nach 
Ine  nur  ebensoviel  als  in  das  des 
Bischofs  4)  Die  örtliche  Nähe  (vicinia; 
u.  e)  des  Königs  wirkt  umfriedend 
[vgl.  Brunner  II  45],  nicht  bloss  die 
der  dauernden  Eesidenz  (s.  Burgtor  1, 
Königshof,  -domäne),  sondern  auch 
die  zufällige  Anwesenheit  in  fremdem 
Hause  oder  Lehngute  (Abt  3.  Hn  80, 
7a),   oder  bloss   potentielle;   u.  e.  f. 

4  a)  Blutig  (s.  d.  5  ff.)  Fechten  vor  ihm 
kann  mit  dem  Tode  bestraft  werden 
4  b)  N  Totschlag  in  einer  Grafschaft,  in 
der  sich  zufällig  der  König  aufhält, 
wird  besonders  hart  bestraft;  Hn  68,  2 
4  c)  Missetat  gegen  den  zum  König 
Berufenen  oder  in  einem  Gute,  wo  der 
König  gastet,  wird  dem  Verletzten  dop- 
pelt gebüsst,  und  erstere  kostet  König- 
schutz-Strafgeld (50  Kent  Schill.,  das 
auch  den  Totschlag  in  Königsdomäne 
trifft);  Abt 2.  3.  5  [Königs  Anwesen- 
heit erhöht  Totschlag  zum  Nithings- 
Verbrechen  in  Norwegen;  Lehmann 
W  215]  4d)  Blutig  Fechten  oder 
Stehlen  in  Königs  Burg  oder  Nähe 
kostet  Leben  oder  Wergeid;  GriÖ  15 
4e)  Bruch  von  rv  in  eins  vicinia  ist 
sorglich  zu  meiden  (Hnl6,  2);  Misse- 
tat in  domo  regis  vel  familia  erschwert 
den  Fall  (68, 2),  kostet,  wenn  der  König 
von  Leibesstrafe  begnadigt,  Wergeid; 
12,  3  4f)  Der  Residenzfriede  ward 
vielleicht  an  einigen  Orten  ein  Keim 
zum  Stadtrecht,  indem  man  die  Häuser- 
gruppe der  Stadt  (s.  d.)  durch  legale 
Fiktion  als  Eesidenz  betrachtete ;  Pax 
=  Hn  16 ;  vgl.  Maitland  Domesday  184 ; 
Bateson  II  xvt.  Erhöhten  Pfalzfrieden, 
auch  ohne  des  Königs  Anwesenheit, 
kennenauchandereGermanen;  Brunner 
II 45  ff  4g)  Der  <k>,  aus  des  Königs  Orts- 
nähe herrührend,  erscheint  unrichtig 
als  bloss  erhöhter  Landfriede ;  Hn  16, 2, 
unter  Verkennung  der  Verschiedenheit 
der  zwei  Wurzeln :  dort  der  königlichen 
Amtsmacht,  hier  der  Staatsordnung 
4  h)  mundbryce  kostet  die  Vernichtung 
eines  königlichen  Schiffes  neben  dessen 
Ersatz;  VIAtr34  5)  Asyl  (s.d.  14a) 
gewährt  der  König  für  so  lange  Frist 
wie  Kirche  oder  Erzbischof  5  a)  Asyl- 
bruch (s.  d.  6)  in  seiner  Burg,  wie  in 
der  Kirche,  macht  friedlos  6)  Ein 
Strafgeldfixum  steht  auf  Bruch  von 
cv,  genannt  'Königsschutz'  (s.d.),  näm- 
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lieh  in  Kent  50  Schilling  Kentisch,  in 
Wessex  5  £  6  a)  Miss  verständlich 
nur  behauptet  ein  Fälscher  12.  Jhs., 
gridbryce  gegen  Mittelförster  koste 
10  Schill.  (V,  £) ;  Ps  Cn  for  18  6b)  Seit 
11.  Jh.  wird  dieser  mund-  oder  (jgrid)- 
bryee  mit  Heimsuchung  (s.  d.  11)  und 
Eechtsperrung  oft  zusammen  genannt 
6c)  Diese  drei  Verbrechen  kosten  5  Ü\ 
IV  Atr  4, 1  (wenn  borgbryce  hier,  wie 
sicher  II  Cn  58,  2A,  für  burgb.  zu 
emendieren).  VIII5,l  =  ICn3,2.  Do- 
mesday I  152.  172  a  1.  262  b  1  [irrig 
dort  als  'Handfrieden'  bezeichnet].  Leis 
Wl  2.  Hn  12,  lf.  35, 2.  79,3 ;  4  6d)  Sie 
überschreiten  als  Kronprözess  (s.  d.) 
die  Zuständigkeit  privater  Gerichts- 
barkeit (s.  d.  37  h);  II  Cn  12.  15.  Hn 
22,  1.  24,  2.  59,  28.  80,  9  b  6e)  Sie 
gehören  nicht  zu  dem  von  der  Krone 
dem  Sheriff  mit  dem  Grafschaftsamte 
verpachteten  Justizertrage  (s.  d.  4) ;  Hn 
10,  1.  22,  1.  In  Cn  III  50;  vgl.  I5971 

7)  Diesen  tv  verkünden  [nicht,  wie  den 
Handfrieden  (s.  d.  3.  a.  b.  c),  der  König 
selbst,  sondern]  der  Sheriff  od.  Graf  (Do- 
mesday262b  1)  in  Grafschaft  oder  Hund- 
red (In  Cn  III  49  f.)  und  das  Schieds- 
gericht bei  Totschlagsühne ;  II  Em  7, 1 ; 
3  =Wer  4  N  8)  Ein  Prozess  de  pace 
regis  infraeta  wird  durch  Zweikampf 
bewiesen;  Hn59, 16a  9)  "Wahrschein- 
lich unter  diesen  pw,  nicht  bloss  unter 
Englands  allgemeinen  [Land-]  Frieden, 
stellt  der  Eroberer  sein  Gallisches  Ge- 
folge ;  Wl  art  3 ;  um  diesen  rv  über  den 
Landfrieden  zu  heben,  setzt  der  Über- 
arbeiter vor  das  blosse  pax  hinzu:  pro- 
teetio  et;  1490  9a)  Die  sonst  Unbe- 
schützten,  die  der  König  (s.  d.  14)  allein 
deckt,  stehen  wohl  auch  unter  diesem 
rv,  besonders  der  Klerus;  s.  Geistliche 
13  10)  Dieser  rv  ward  konfundiert 
mit  dem  Handfrieden  (s.  d.  1  a.  b.  5  a. 

8)  vielleicht  schon  einmal  bei  iEthelred 
EU  1,2,  sicher  im  Domesday  11)  Nach 
örtlichem  Sonderrechte  Dovers  herrscht 
29.  Sept.  bis  30.  Nov.  treuva  regis  [d.  i. 
cv];  si  quis  earn  infregisset,  preepo- 
situs  regis  aeeipiebat  emendationem; 
Domesday  IIa;  vgl.  Bateson  II  46; 
TreugaDei  [stung;  England 

Königsgastung;  -gebiet,  s.  Ga- 
Eönigsgefolge  s.  Königsdienst,  -hof, 
Gefolgsadel,  Thegn,  Adel,  Amt 

Königsgericht  1)  dominica  curia 
regis  Hn  49,  4a,  curia  domini  regis 
Lond  ECf  32  B 13,  curia  regalis  Ps  Cn 


for  10,  zentrales  Staatsgericht,  der 
König  als  Richter  und  Beaufsichtiger 
der  Justiz  la)  Hier  ausgeschlossen 
bleibt  A.  Kents  cyninges  sele  (Hl  7. 
16)  zu  London,  wohl  vom  königlichen 
Stadtvogt  abgehalten;  B.  die  curia 
(plaeita)  regis  heissenden  staatlichen 
Lokalgerichte  s.  Gericht  10c  2)  Ge- 
rechtigkeit (s.  d.  1)  verspricht  der  König 
als  eine  Königspflicht  (s.  d.  2)  im  Krö- 
nungseid und  befiehlt  sie  oft  an  3)  Das 
rv  wird  angerufen  gegen  Justizweige- 
rung, Rechtsweigerung,  falsches  Urteil 
(s.  diese  Artt.),  Versagen  der  Lokal- 
behörden beim  Zwange  zur  Urteils- 
erfüllung (III  Em  6,  2.  II  Cn  15, 2  = 
Hn34,3)  oder  zwecks  Unterstützung  zu 
gerechter  Selbsthilfe ;  Af  42, 3.  II  Atr  6 
3a)  Den  Instanzenzug  (s.d. 5a)  aber  hat 
der  Agsä.  König  nicht  in  zentralistisch- 
monarchischer  Tendenz  gefördert  4)  Der 
König  stellt  die  Richter  (s.d.  2,  Ealdor- 
man  10,  Vogt)  über  staatliche  Lokal- 
gerichte an  oder  verkauft  das  Recht  der 
Richterwahl;  s.  London  27  4a)  Er 
(nach  Normann.  Theorie  nur  er)  ver- 
leiht private  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  16. 
21—4.  32),  4b)  beaufsichtigt  dieselbe 
(ebd.  33),  4c)  straft  ungerechte  Richter 
mit  Amtsentsetzung  (s.  rf.),  B)  verfügt 
über  den  Justizertrag  (s.  d.  4)  von  staat- 
lichem Provinzialgericht  6)  Er  übt 
Billigkeit  (s.  d.)  gegenüber  strengem 
Formalismus  des  Volksgerichts,  6  a)  Be- 
gnadigung (s.d.  und  Misericordia)  6b)  Er 
bestimmt,  welche  von  mehreren  mög- 
lichen Strafen  in  Anwendung  komme; 
Wi  26.  27.  Ine  6.  Ill  Eg  7  [wie  bei  an- 
deren Germanen;  Wilda  492.  Pol  Mai 
II  459]  6  c)  Er  gewährt  Missetätern 
befristetes  Asyl  (s.  d.  5 — 6.  14  a)  und 
erlaubt  solches  von  anderen  Mächten 
zu  gewährendes  6d)  Er  persönlich 
erklärt  friedlos  (s.  d.  4  a.  b.  17)  und 
iniagiert  Friedlose  unter  Teilnahme  der 
Witan  7)  Er  verweist  Prozesse  ins 
Graf schaftsgericht  (s.  d.  5  a)  zur  Ab- 
urteilung, 7  a)  er  kann  dort  Gericht 
halten;  ebd.  5b  7b)  Er  kann  das  Ge- 
richt (s.  d.  9  d)  der  Provinz  auch  zu 
anderen  Terminen  als  denen  alter  Ge- 
wohnheit besonders  vorladen  lassen 
8)  N  Dem  staatlichen  Gericht,  dem 
iudex  fiscalis,  nicht  lediglich  dem 
rv,  vorbehalten  sind  Kronprozesse  (s.d.), 
Prozesse  zwischen  gerichtsherrlichen 
Baronen  und  Vergehen  gegen  die  Per- 
son eines  solchen  Kronvassallen ;   Hn 


24,  1  8  a)  Dem  zentralen  rv  vorbe- 
halten sind  Klagen  gegen  Königs- 
thegnas;  III  Atr  11,  N  8  b)  ferner  kri- 
minale Klagen  gegen  barones,  sena- 
tores  [diese  als  Normannen  wurden 
gewiss  in  lehnrechtlicher  Form  be- 
urteilt; dennoch  begründet  die  Zu- 
ständigkeit nur  des  rvs  für  diese  auf 
die  Gesetze  Eadmunds,  Cnuts,  Ead- 
wards  Hn  20, 3] ,  8c)  Streit  zwischen 
höchsten  Beamten  und  Klagen  gegen 
Sheriffs  oder  Königsvögte  durch  Be- 
zirkseingesessene (Leis  Wl  2, 1) ;  ferner 
gegen  Oberförster  (PsCnforlO;  vgl. 
I  622b),  8d)  Streit  über  Bocland 
(s.  d.  9.  23),  dessen  Eigentümer  Straf- 
geld nur  dem  König  und  Busse 
nur  unter  Mitwissen  des  Königsvogts 
zahlt,  N  8e)  Streit  um  Land  zwischen 
Kronvassallen;  Hncom3  9)  Vom  rv 
delegiert  werden  Königsrichter  (s.  d. 
3  a)  als  Reiserichter  und  Beaufsich- 
tiger von  Sheriff,  Gerichtsvogt  und 
privater  Gerichtsbarkeit  10)  Der  König 
sitzt  persönlich  dem  rv  vor;  Af  41. 
Leis  Wl  24.  PsCnfor  11;  vgl.  o.  6d, 
Graf  schaftsgericht  5  b  10  a)  Königs- 
frieden (s.  d.  4)  strahlt  aus  vom  Königs- 
Burgtor  (s.  d.  1)  als  seinem  (Richter  ?)- 
sitze  11)  Da  im  rv  Hochverrat  ab- 
geurteilt ward,  so  sind  die  über  die 
Schwere  des  Reinigungsbeweises  be- 
stimmenden Witan  mit  gesetzgebenden 
Reichstagsmitgliedern  persönlich  iden- 
tisch; VAtr  30D  N  12)  Gerichts- 
zeugnis (s.d.  3)  vom  rv  ist  unscheltbar 
12  a)  Termin  vor  Königsrichter  oder  am 
rv  entschuldigt  von  dem  anderen  Ge- 
richts; Hn61,6;7;^.I581n  12b)  Iudex 
fiscalis  geniesst  Anklageprivileg;  s.  d. 
13)  Im  Ggs.  zur  provinziellen  Ver- 
schiedenheit des  Rechts  nach  den 
3  Gebieten  der  Westsachsen ,  Mercier, 
Dänen  [und  neben  ihnen]  besteht  die 
königliche  Gerichtsbarkeit  überall  [d.  h. 
auch  wenn  durch  Delegierte  in  der 
Provinz  geübt]  mit  Einheitlichkeit  des 
Rechts;  Hn  9, 10  a = Lond  ECf  32  B 13. 
Hn  6,  2  13a)  Nach  dem  Juristen  der 
Stadt  London  um  1200  ist  London 
[genauer  Westminster],  auch  trotz  per- 
sönlicher Abwesenheit  des  Königs, 
semper  curia  regis;  quee  consuetu- 
dines  suas  semper  conservat,  ubi- 
eunque  ipse  rex  fuerit;  Lond  ECf  32 
B12f.;  vgl.  I  657m  13b)  Um  1114 
schildert  ein  Jurist  (der  Krone  ?)  Hein- 
richs I.   das  rv  im  Panegyrikus    als 
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Rettung  der  Justiz :  (Henrici  I.)  pacem 
et  iusticiam  improbis  gravionibus 
subrogamus  (geniessen  wir  jetzt  statt 
der  Urteile  böser  Gerichtsvögte  bis 
1100);  QuadrArg  24  13c)  Dagegen 
schilt  derselbe  die  Kronjustiz  als  ty- 
rannisch hart;  Hn  6,  5b 

Königsgeschlecht  s.Wb  cynecynn; 
vgl.  iEtheling,  Königspate ;  Königswahl  5 
1)  Die  Etymologie  von  cyning  deutet 
auf  die  "Wichtigkeit  des  Geschlechts 
[war  aber  den  Gesetzen  nicht  bewusst; 
s.  Königstitel  la.  b].  Vgl.  Toller  cy- 
ningcyn,  cynelic  strynde,  gecynde  hla- 
ford,  ungecynde  und  im  Suppl. :  cyne- 
bearn,  cyneboren  2)  Nicht  einem 
Sohne,  sondern  mag  um  fole  and  rice 
zu  hinterlassen,  ist  in  der  Frühzeit 
Königssitte :  das  Reich  gehört  dem  <w; 
der  älteste  Vatermage  ist  Vormund 
der  Unmündigen;  Beowulf  1179—82. 
Vgl.  Erbgang  3a,  über  Prinzenland: 
^ltheling  10  3)  Vom  Wergeid  (s.  d.) 
des  Königs  erhält  die  Hälfte  das   <\> 

Königsgut  s.  -domäne,  Finanz, 
Schatz 

Königshof  s.  Wb  cyninges  hus, 
bürg,  healle,  hiered,  neawist  (Nähe, 
vieinia  Hn  16,  2),  sele;  regis  curia 
Pax  Q  =  Hn  16;  familia  regis  10,  1 ; 
palatium  [cynehof 'glossiert  regiam,  pa- 
latium  Toller  Suppl.].  Vgl.  Königs- 
gericht, -dienst  1)  Dagegen  cyninges 
harn,  tun  s.  Königsdomäne;  cyninges 
sele  kann  auch  bedeuten  Königs- 
gericht; s.  d.  la  la)  Durch  Königs 
Anwesenheit  gilt  auch  des  Privaten 
Haus  oder  Lehngut  gleich  domus 
vel  curia  regis;  Hn  80,  7a  2)  Die 
Anwendung  der  "Wörter  'Haus'  bei 
Ine,  'Halle'  bei  Alfred,  'Hof halt'  bei 
Cnut  belegen  das  Wachsen  des  äusseren 
Ansehens.  Indem  JElfred  die  Busse 
für  burgbryce  bei  Bischof  oder  Grafen 
von  Ines  Summe  herabdrückte,  hob 
er  den  Friedenschutz  für  den  <v;  Af  40 
3)  Die  Agsä.  Dichter  spiegeln  ein  Ideal 
vom  pw,  auch  wo  sie  vom  Himmel 
reden,  z.  B.  Genesis  79:  lieb  war  der 
Herr,  der  Fürst  seinen  Thegnas;  es 
wuchsen  die  Mächte  der  Edelscharen, 
die  mit  dem  Herrn  "Wonneleben  ge- 
nossen 4)  Als  Mitglieder  sind  zu 
denken  König,  Königin,  jEthelinge, 
Bischöfe,  Witan,  Adel,  Ealdormen, 
Eorlas,  Thegnas,  Gefolgsadel,  Königs- 
kleriker, Königsrichter,  Boten,  Vögte, 
Beamte  (s.  Amt),  Kämmerer,  Schatz- 


meister, Marschall,  Truchsess;  s.  alle 
diese  Artikel  4a)  A.n  Norwegens  hirS 
gab  es  eine  Rangordnung  vielleicht 
nach  Altengl.  Vorbilde;  Amira  Nord- 
germ. Oblig.  B.  II 30.  Das  Nord.  Wort 
entstammt  den  Agsa. ;  v.  Schwerin  Gott. 
gel.  Anx.  1909,  821  5)  Der  <~  steht 
unter  Königsfrieden;  s.d.  4  6)  Tot- 
schläger sollen  nicht  vor  des  Königs 
Angesicht  ['Nähe'  Var. ;  'zum  <^'  II  Em] 
kommen,  bevor  sie  sich  der  Kirchen- 
busse unterzogen  haben ;  I  Em  3  =  II 
4,  mit  Bedingung  auch  der  gegen- 
über der  Sippe  und  anderen  zu  er- 
füllenden Rechtspflicht  6  a)  Exkom- 
munizierte (Mordstifter,  Meineidige,  Tot- 
schläger; VI  Atr)  —  ausgenommen 
Asylerbitter  — ,  die  in  des  Königs 
Nähe  zu  bleiben  wagen,  bevor  sie  geist- 
liche und  weltliche  Busse  begonnen, 
bringen  VerwirkungsgefahrihremLeben 
(Grundbesitz;  VI  Atr)  und  ihrer  Habe; 
V  Atr  29  =  VI  36  6  b)  Der  König  soll, 
wenngleich  unwissentlich,  nicht  mit 
kirchlich  Gebannten  verkehren;  auch 
im  Frankenreich:  vgl.  Child ebert  a. 596 ; 
Mon.  Germ.,  Capit.  p.  15  c.  2.  So  schliesst 
die  Kirche  mittelbar  vom  <v<  aus;  N 
daher  verbietet  ihr  Wilhelm  I.,  Barone 
und  Beamte  ohne  sein  Vorwissen  zu 
exkommunizieren;  s.  d.  10  7)  Blutig 
(s.  d.  5)  Fechten  am  <x>  wird  schwer 
bestraft  [ähnlich  bei  Langobarden; 
Brunner  I2  537]  8)  und  jede  andere 
Missetat  dort  ebenfalls;  s.  Königs- 
frieden 3  ff.  9)  Der  n*  gewährt  längst 
befristetes  Asyl;  s.d.  10. 15. 17  10)  Amt 
am  <v-  erhöht  den  Stand ;  s.  Königsdienst 
1 — 4  11)  Der  <v  beansprucht  Gastung ; 
s.  d.  3 
Königshuld  s.  Gnade;  König 3.  7b 
Königskleriker.  1)  Wer  die  Volks- 
versammlung (Gericht)  durch  Waffen- 
zücken  aufregt  vor  einem  Ealdorman  - 
Vertreter  oder  einem  Königspriester, 
zahlt  6/s  £  Strafe  (dagegen  vor  dem 
Ealdorman  21/,,);  Af  38,  2;  presbyter 
(capellanus)  regis  übs.,  mit  Recht  das 
Entscheidende  in  der  höfischen  Stel- 
lung, nicht  dem  Priesteramt  sehend, 
Q  2)  Ein  Königspriester  spielt  eine 
Rolle  in  den  Urkk.  (also  wohl  den 
Witenagemoten)  Eadwards  I.;  Larson 
Household  138  f.  3)  Solche  Geistliche 
(s.  d.  33  b)  als  Agenten  der  Regierung 
sind  die  Vorgänger  der,  auch  zumeist 
klerikalen,  Königsrichter  (s.  d.  4)  der 
Normannenzeit  4)  Zum  Bischof  macht 


der  König  oft  (z.  B.  1043—5.  1050) 
einen  cynges  preost;  Ann.  Agsax. 

Königspate;  cyninges  godsunu 
1)  Wer  einen  rwn  erschlägt,  büsse  dem 
König  durch  Wergeid  desselben,  ebenso 
wie  an  dessen  Sippe ;  Ine  76, 1  =  Hn 
79,  lb:  also  doppelt  so  viel  als  für 
Totschlag  an  einem  anderen  la)  Die 
besondere  Ranghöhe  eines  cyninges 
godsunit  erhellt  daraus,  dass  sie  bei 
Guthrum  von  Ostanglien,  iElfreds  Paten- 
kind, ausdrücklich  erwähnt  wird ;  Ann. 
Agsax.  890  lb)  Eines  ealdormonnes 
godsunu  kommt  vor  ebd.  a.  755 

Königspflicht.  Vgl.  König  6  a.  7  a. 
b.  13  —  14;  Kirchenstaatsrecht  18  ff. 
1)  Wo  Gesetze  von  t*>  reden,  betonen 
sie  fast  nur  die  moralische  und  reli- 
giöse; wie  Anselm  von  Canterbury 
1107  an  Alexander  I.  von  Schottland 
schreibt:  bene  reges  regnant,  cum 
super  seipsos  regnant  nee  se  vitiis  sub- 
iciunt  2)  Auch  der  Krönungseid  ver- 
spricht nur  allgemein  Sicherheit  für 
Kirche  und  Volk,  Verbot  der  Unge- 
rechtigkeit, im  Gericht  Billigkeit  und 
Barmherzigkeit ;  Sacr  cor  1 ,  Iff .  3)  Von 
weltlicher  rw  betonen  fast  nur  Ge- 
rechtigkeit und  Herstellung  polizei- 
licher Sicherheit  VI  Atr  40  (Cn  1020, 
2f.  1027,10),  Gesetzgebung  und  all- 
gemein Regierung  zu  des  Volkes 
Nutzen  II  Em  Pro.  II  Eg  Pro  =  I  Cn 
Pro.  X  Atr  Pro.  Cn  1020, 4;  8.  1027, 1 ; 
10;  15  [Harold  dem  H.  sagt  als  höch- 
sten Ruhm  Florenz  von  Worcester  nach: 
leges  iniquas  destruere,  cequas  coepit 
condere].  Im  Ggs.  dazu  tadelt  denNebu- 
kadnezar  die  Dichtung  Daniel  v.  106: 
no  he  cb  fremede  N  4)  Auch  die  juristi- 
schen Privatarbeiten  bestimmen  die 
<v  nicht  technisch  in  politischen  Einzel- 
heiten 4a)  Des  Quadr  schwülstige  Ab- 
handlung eifert,  meist  mit  unjurist. 
Zitaten,  gegen  des  Königs  Hochmut, 
Habgier,  Pomp,  Ehrgeiz,  Rücksicht 
auf  Pöbelgunst  [wenigstens  dies  ganz 
ohne  Beziehung  auf  die  Zeit  um  1114] 
und  für  die  Kardinaltugenden ;  s.  d.  2. 
Tyrannei  des  Herrschers  werde  heil- 
sam gezügelt  durch  göttliche  Schickung 
persönlichen  Leides;  Quadr LTPraef  6ff. 

16,  I  543  4  b)  Rex  ad  hoc  con- 
stitutus  est,  ut  regnum  et  populum 
et  ecclesiam  regat  et  defendat;  sin 
autem,  nomen  regis  perdit,  mit  Zitat 
der  Absetzung  der  Merovinger;   ECf 

17.  17,  l  =  LondECf  11,  lAff.  B7: 
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wahrscheinlich  mit  Erinnerung  an  Isi- 
dors  Reges  a  regendo  vocati,  vgl.  auch 
I  643 a;  Karol.  Capit.  Add.  II  25  und 
Böhmer  Staat  u.  Kirche  167  4  c)  Der 
Londoner  Sammler  um  1200  fordert 
vom  König,  er  solle  luxuriant,  avari- 
tiam,  cupiditatem  servos  habere;  Lond 
ECf  11,  1A10,  [was  sich  wohl  gegen 
die  ausschweifenden  und  geldgierigen 
Söhne  Heinrichs  II.  richten  kann] 
4d)  Ferner  ermahnt  er,  den  Völkern 
ein  Vater  zu  sein  4e)  Auch  bei  ihm  ist 
<v»,  die  Kirche  privilegiert  zu  erhalten, 
gute  Gesetze  zu  errichten,  schlechte 
abzuschaffen,  die  polizeiliche  Sicherheit 
der  Untertanen  zu  schützen  4f)  Doch 
hört  man  den  Parteienkampf  und  die 
Ansprüche  erwachenden  Verfassungs- 
lebens vielleicht  in  der  Forderung, 
Gerechtigkeit  solle  geschehen  per  in- 
dicium et  consilium  procerum,  und 
der  König  solle  verschiedene  Interessen 
zur  Harmonie  einen;  11,1  AI;  7  f.;  B4 

Königsprozess  s.  Kronprozess 

Königsrang  s.  König  10,  -stitel 

N   Königsrichter.      Vgl.   Richter, 

Oberrichter,  Sheriff,  Vogt. 

1.  Name.  la.  Ggs.  zu  Urteilflndern ,  2.  zu 
geistlichem  Richter.  3.  Sprengel.  3a.  Dele- 
giert vom  Zentralgericht.  4.  Königskleriker. 
6.  Rang.  6.  Identisch  mit  Sheriff  oder  staatl. 
Gerichtsvogt,  7.  nicht  immer.  8.  Londons 
Kronrichter.  9.  Zuständigkeit.  10.  Beauf- 
sichtigt private  Gerichtsbarkeit,  11.  baroniale 
Bauerpolitik,  12.  Zehnerschaft.  13.  Falsche 
Klage  vor  o<.  14.  Klage  ihm  angezeigt.  15.  Er 
verfügt  Hinriohtung ,  15  a.  untersucht,  ob  solche 
gerecht  war,  16.  überwacht  Murdrum.  17.  Der 
Reiserichter.  18.  Waffenschau.  19.  Verfolgt 
von  Amts  wegen  Diebe. 

1)  Er  heisst  iusticia  (-rius;  vgl.  Ge- 
richt 15)  mit  und  ohne  regis;  iusticia 
fiscalis  Hn  24, 1;  iudex  fiscalis,  mi- 
nister {regis)  82,  2  c.  83,  2;  justice. 
Die  Form  iusticiarius  kommt  in  Hn 
oder  Urkk.  Heinrichs  I.  nicht  vor ;  vgl. 
aber  I5245.  Der  c«  scheint  synonym 
mit  rex  in  der  Bedeutung  'staatliche 
Justiz' ;  u. 6g;  ECf  6a.  Hn  61, 6  la)  Der 
«x*  erscheint  mehrfach  neben  und  über 
den  iudices  (Urteilfindern)  in  Hn.  ECf 
2)  Der  <x<  steht  im  Ggs.  zu  iustitia 
episcopi  und  alia  (Geistlicher  und 
privater  Gerichtsbarkeit) ;  u.  6  e.  Fürs 
Geistliche  (s.  d.  lh)  Gericht  nennt  den 
Richter  auch  iusticia  Hn  5,  4  3)  In 
den  Gesetzen  überall  (mit  2  Ausnahmen 
u.  17  f.)  kann  der  <v/  einen  dauernden 
Amtssprengel  (u.  8)  haben,  wie  der 
gerefa  als  cv  in  Agsä.  Zeit  3  a)  Viel- 
leicht an  das  Kolleg  der  Reiserichter 


denken  unter  dem  Singular  iusticia 
erstens  der  Londoner  Rechtssatomler 
um  1200  (u.  18)  und  zweitens  der 
Latein.  Übs.  von  Leis  "Wl,  der  dreimal 
(u.  6h.  11.  16)  für  la  justice:  iusti- 
ciarii  einsetzt;  er  wusste  vi  eil.  noch, 
dass  die  Normandie  unter  iusticia 
(capitalis)  das  Kollegium  mehrerer 
Delegierter  des  herzoglichen  Hofge- 
richts und  Beamtentums,  wenn  nicht 
sogar  dieses  als  Ganzes,  verstehen 
konnte;  HaskinsERR  1909, 213.  Dieser 
selbe  kollegiale  Sinn  liegt  für  la 
justice  le  rei  wahrscheinlich  vor  u. 
17,  wo  der  Angeklagte  ein  Königsvogt 
oder  Sheriff  ist,  und  möglicherweise 
unter  manchem  iusticia  (regis)  in  Hn. 
Die  Normannen  nahmen  die  Einrich- 
tung der  Reiserichter  auch  nach  Süd- 
italien; Niese  Oesetxg.  Norm.  Sic.  169 

4)  Ein  Vorgänger  für  den  o>  war  in 
Agsä.  Zeit  der  Königskleriker;  s.  d.  3 

5)  Hinter  Prälaten  und  Baronen ,  doch 
vor  den  Sheriffs,  rangieren  die  cs>  in 
der  Adressierung  Heinrichs  I. ;  Hn  Lond 
Prot  6)  Der  <x>  sitzt  dem  Hundred 
und  dem  Grafschaftsgericht  vor,  bis- 
weilen (viell.  immer)  in  den  bis  6h 
folgenden  Stellen  identisch  mit  staat- 
lichem Lokal vogt  bzw.  Sheriff,  oder 
doch  diese  Beamten  mitumfassend: 
6  a)  In  hundreto  vel  comitatu  erfragt 
iusticia  indicium  und  erhält  es  von 
den  Urteilfindern ;  Hn  29, 1  b  6b)  Ba- 
rone ,  die  nicht  selbst  Gericht  zu  hal- 
ten privilegiert  sind,  müssen  ihre  von 
ihnen  verbürgten  Leute  dem  Kläger 
stellen  ante  iusticiam  regis  in  hun- 
dredo,  wapentagiis,  (testis)  vel  in 
sciris;  ECf  22,  5  6c)  Der  wegen 
Herbergung  eines  Missetäters  dem 
iusticia  verdächtige  "Wirt  expurgabit 
se  iudicio  (gemäss  Urteilfinderspruch) 
hundredi  vel  scire;  23,  4  6d)  Iusticia 
entscheidet,  wenn  die  Urteilfinder 
(iudices)  verschiedener  Meinung  sind; 
Hn  31,  2  6e)  "Wo  iusticia  regis  oder 
ein  anderer  [baronialer]  tenuerit  pla- 
cita,  ist  die  Klage  einer  Kirche  vor- 
weg zu  erledigen;  ECf  3  6f)  Dem 
Reichsabschwörer  setzt  den  Termin 
der  Landesräumung  iusticia;  18,  2 
6  g)  Iusticia  regis  stellt  den  Verletzer 
von  Kirchenfrieden,  der  dem  Geist- 
lichen Gericht  nicht  gehorchte,  unter 
Pfand  und  Bürgschaft  und  sucht  ihn, 
wenn  er  entfloh;  6a;  1.  Der  Vogel- 
freie lebend   oder   tot   regi  reddetur 


(6,  2);  offenbar  meint  rex  hier  (o.  1) 
den  <v,  und  zwar  wahrscheinlich  als 
Vorsitzenden  des  Lokalgerichts,  also 
den  Sheriff  zunächst  oder  allein 
6h)  Der  <v»  erzwingt  den  Peterspfennig, 
gewiss  zunächst  Sheriff  oder  Hundred- 
vogt; ECf  10, 2.  Leis  "Wl  17,  3,  wo  der 
Übersetzer  iusticia» ,  also  eine  Mehr- 
heit [o.  3  a]  versteht  7)  Aber  nicht 
immer  ist  der  <x»  als  der  staatliche 
Ankläger  mit  dem  Sheriff  identisch: 
si  quis  a  vicecomite  vel  iusticia  re- 
gis implacitetur  wegen  Kriminalsachen; 
Hn  66,  9.  Der  oj  richtet  über  den 
Sheriff,  u.  17  8)  Heinrich  I.  gewährt 
der  Stadt  London,  dass  ihre  Bürger 
einen  Sheriff  und  einen  iusticia  wählen 
[also  mit  lokal  begrenztem  Sprengel] 
zum  Verwalten  [zugunsten  des  Fiskus] 
und  [=bzw.?]  Abhalten  der  Kron- 
prozesse ;  Hn  Lond  1  9)  Der  <x^  ist  zu- 
ständig über  schwerste  Sachen  und 
höchste  Parteien ;  er  geniesst  Anklage- 
privileg im  Unterschiede  von  privaten 
Klägern,  s.  Königsgericht  8.  12a.  b 
10)  Der  o>  beaufsichtigt  private  Ge- 
richtsbarkeit; s.  d.  33  10a)  Der  <v ,  der 
in  einem  Prozesse  des  Herrn  gegen 
dessen  Vassallen  richtet,  ist  gegenüber 
der  privaten  Gerichtsbarkeit  jenes 
Herrn  maior  iusticia.  Das  Vorrecht 
des  Herrn,  den  Termin  verschieben 
zu  können,  schwindet,  sobald  der  ^ 
teilnimmt;  Hn  61, 3.  S.u.h  10  b)  Beim 
Prozess  des  Herrn  gegen  den  Mann 
im  Baronialgericht  jenes  darf  iusticia 
regis,  si  placitum  aliquo  modo  per- 
tineat  ei,  Termin  abbestellen;  Hn  59, 
11.  Prozessparteien  können  Termin 
verschieben  nur,  wenn  er  ohne  iusti- 
cia maior  vereinbart  war;  59,3;  4a. 
Der  iusticia  kann  den  von  ihm  ge- 
setzten Tennin  im  Prozess  Unter- 
gebener aufschieben;  61,  8.  Kläger 
kann  den  durch  iusticia  angesetzten 
Termin  nur  aufschieben  unter  Ab- 
bestellung sowohl  beim  Beklagten  wie 
beim  iusticia;  59,  10  =  60,  1.  Vgl. 
Rechtsgang  10  c)  Der  ^  empfängt 
die  Beschwerde  des  in  privater  Ge- 
richtsbarkeit zu  Geldstrafe  Verurteilten, 
straft  ihn  aber,  falls  die  Klage  (s.  d. 
7d)  falsch,  mit  272  £  und  dessen 
"Wergeld;  59,  14  lOd)  Der  <v  be- 
aufsichtigt das  Ordal,  das  in  privater 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.  40)  über  fremde 
Leute  vor  sich  geht.  Er  tritt  auf 
cum  legalibus  hominibus  provincial 
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illius,  ist  zunächst  als  Sheriff  gedacht; 
ECf  9,  2  11)  Nicht  bloss  als  Gerichts- 
herren, auch  in  ihrer  Bauernpolitik 
werden  die  Barone  vom  e*  kontrolliert. 
Diese  sollen  ihnen  zugewanderte  Land- 
arbeiter in  deren  Heimatsgut  zurück- 
schicken, um  dort  deren  Pflicht  zu  tun. 
Unterlässt  das  die  neue  Herrschaft, 
so  tue  es  la  justise  Leis  Wl  31 ;  iusti- 
ciarii,  also  Mehrheit  L,  wie  o.  3  a. 
6h,  «.16  12)  Der  m  beaufsichtigt 
die  Zehnerschaft;  justicia  regis  er- 
laubt ihr  31  Tage  Frist,  um  den  ihr 
entflohenen  Genossen,  der  Missetäter 
geworden,  ihm  einzuliefern;  ECf  20, 
la;  2;  er  erhält  Strafgeld  für  das 
Unterlassen  der  Einlieferung  und  Mel- 
dung über  des  Missetäters  Aufenthalt; 
20,4;  6.  Auch  hier  ist  zunächst  an 
den  Sheriff  gedacht  13)  Wer  falsche 
Klage  (s.  d.  7,  o.  10c)  oder  Verleum- 
dung (s.d.)  vor  dem  c*>  erhob,  muss 
büssen  14)  Gerechte  Heimsuchung 
(s.  d.  2  a)  bedarf  vorheriger  Anzeige 
beim  princeps  (König)  oder  itisticia 
=  minister  eins  14a)  "Wer  jemanden 
apud  iusticiam  wegen  Kriminalsachen 
verklagt  hat,  darf  nur  mit  des  letz- 
teren Einwilligung  Sühne  von  jenem 
annehmen;  Hn  59,  26 f.  15)  Der  rw 
verfügt  über  die  im  Ordal  schuldig 
erfundenen,  und  auch  sonst,  Hinrich- 
tung; ECf  9  a.  36,  3  15  a)  Vor  dem 
iusticiarius  wird  geklagt,  dass  eine 
Hinrichtung  durch  einen  anderen 
iusticiarius  ungerecht  gewesen  sei; 
36.  36,  3.  Jenes  ist  sicher  ein  <v, 
dieser  kann  auch  baronialer  Gerichts- 
halter sein.  Sonst,  falls  letzterer  ein 
Sheriff,  wäre  ersterer  eine  beaufsich- 
tigende Delegation  vom  Königsgericht, 
wie  o.  7,  u.  17  16)  Dem  iusticia  (regis 
75,  6  a.  91,  1.  ECf  15,5  retr)  ist  der 
Mörder  (oder  des  Mörders  Spiessgesell 
Hn92, 4)  durch  den  Bezirk,  wo  ein 
Franzose  ermordet  ward,  einzuliefern; 
Hn  92,  3;  9.  ECf  15.  15,  5;  dafür 
la  justise  Leis  "Wl  22,  iusticiariis, 
also  Mehrheit  von  Richtern  L,  wie 
o.  11  16a)  Ausgrabung  eines  7  Tage 
nach  Ableben  Beerdigten  für  die 
Mord  argwöhnenden  Verwandten  [die 
rächen  oder  klagen  wollen]  muss 
<v  erst  erlauben;  Hn  92,  12  17)  Im 
Ggs.  zum  staatlichen  Lokalrichter 
dauernden  Amtsprengeis  steht  der 
ihn  beaufsichtigende  (x*,  also  eine 
Delegation  vom  Königsgericht.    Sheriff 


oder  [staatlicher]  Vogt  wird  der  Misse- 
tat gegen  Amtseingesessene  überführt 
vor  dem  <v;  Leis  "Wl  2,1.  Vgl.  auch 
o.  15  a  18)  Am  3.  Februar  erfolge  in 
Stadt,  Hundred  und  Grafschaft  "Waffen- 
schau an  einem  Tage,  damit  niemand 
durch  Ausleihen  der  "Waffen  iusticiam 
domini  regis  betrüge ;  vermutlich  eine 
Erinnerung  an  die  1181  angeordnete 
"Waffenassise  vor  Reiserichtern;  Lond 
ECf  32  A  12  19)  Der  <~  sucht  von 
Amts  wegen  den  ihm  vom  verklagten 
Käufer  bezeichneten  Verkäufer  ge- 
stohlener Fahrhabe  zur  Straf  Justiz; 
ECf  38, 3  a  Königsschatz  s.  Schatz 
Königsschutz.  1)  Hier  im  Sinne 
des  Strafgeldfixum,  s.  Wb  cyninges 
mund(byrd),  mundbryce  GriÖ  11,  borg 
Af  3 ,  mund  VIH  Atr  5, 1 ,  griS(bryce) 
la)  JElfred  braucht  borg  und  mund 
alternativ,  Cnut  nur  borh,  GriÖ  nur 
mund.  Vgl.  Frieden  4;  Königsfrieden 
lcB;  Handfrieden  Ib.  5c;  Ungehor- 
sam; Schutz  lb)  Die  Busse  für  Ver- 
letzung von  Königsfrieden  (s.  d.  in 
dortigem  Sinne)  wird  mit  "Wörtern  be- 
zeichnet, die  'Schutz'  oder  'Schutz- 
bruch '  allgemein  bedeuten.  In  diesem 
Sinne  A.  ist  sie  nur  die  höchste  Art 
jener  Klasse  von  Schutz  (s.  rf.),  deren 
geringere  Arten  Kirche,  Prälaten,  Adel, 
Gemeinfreie  auch  verleihen  und  deren 
Verletzung  sie gebüsst erhalten  [lc)Wo 
EGu  und  Atr  für  Kränkung  gegen 
Geistliche  Schutzbusse  an  den  König 
als  den  Schutzherrn  forderten,  setzt 
II  Cn  42  =  Hn  1 1,  8.  66,  3  diesen  oder 
den  Herrn,  so  dass  dieser  Schutz 
von  staatl.  Befugnis  zur  privatherr- 
schaftlichen herabsinkt]  ld)  Dieses 
Strafgeldfixum  wird  aber  auch  ange- 
gewendet B.  für  Missetaten,  die  den 
König  nicht  in  anderer  Beziehung  an- 
gehen als  insofern  er  Landfriedens- 
wahrer ist,  für  causae  regiae  [im  Ggs. 
zu  communes  mit  nur  272  £  Strafgeld ; 
s.  Graf  schaftsgericht  9  a]  2)  Es  beträgt 
50  Schul.  [=  lOOOSceat,  halbes  Freien- 
Wergeid]  Kentisch,  wie  Abt  8.  Wi2 
=  GriÖ  6  =  In  Cn  III  56  ausdrücklich 
sagen.  Dieselbe,  an  den  König  ver- 
wirkte Summe  erklärt  sich  aber  eben- 
falls als  <v  in  Abt  2.  5.  6.  10.  75  und 
(?)  Hl  14.  Wi  5  2a)  Kirchenfrieden 
(s.  d.  4a  ff.)  allgemein  oder  enger  die 
Kathedrale  Canterbury  geniesst  die- 
selbe Schutzbusse  von  50  Schill. ;  vgl. 
u.  5  a    3)  A.  tv  wird  verwirkt  in  Kent 


durch  Missetat  an  einem  zum  König 
Berufenen,  Schändung  einer  Königs- 
magd, Tötung  in  Königsdomäne;  Abt  2. 
10.  5  4)  B.  <v<  erhält  der  König  in 
Kent  für  Totschlag  an  einem  Freien 
(Abt  6),  Blutvergiessen  während  Trink- 
friedens (Hl  14;  vgl.  Hn81,l),  Bruch 
des  Verbots  unkanonischer  Ehe;  Wi  5 
5)  Westsächsisch  und  Mercisch  (Leis 
"Wl  2)  betragt  <v  5 £;  Af  3  =  II Cn  58 
=  GriÖ  11 ;  w.  5a;  Hn  12, 2.  35,  2.  79, 4 
5  a)  Die  Kathedrale  geniesst  denselben 
~  von  5£;  VHI  Atr  5, 1  =  1  Cn3,  2 
—  Hn  79,  6;  vgl.  o.  2  a  5  b)  Seit  Cnut 
steht  <x>- brach  neben  Heimsuchung  (s. 
d.  11)  u.  Rechtsperrung  als  eines  der  3 
mit  5  £  gestraften  Verbrechen  6)  In 
Denalagu  beträgt  <x-  8  £  [=  Vollfreien- 
Wergeld  in  Cambridge's  Thegn-Gilde]; 
In  Cn  I  3,  2;  Domesday  I  280a  1;  s. 
Strasse  6  a)  N  Wohl  ew  meint  ECf  12,  3, 
wenn  er  Verletzung  des  Handfriedens 
(s.  d.  5  c)  mit  "Wergeid  [d.  i.  in  London 
5  £]  büssen  lässt  7)  "Wie  von  Heim- 
suchung (s.  d.  10.  10  a.  b)  gilt  von  ev- 
bruch,  dass  er  Kronprozess  ist,  die  Er- 
wähnung des  "Wortes  in  der  Klage 
die  Sache  über  private  Gerichtsbarkeit 
(s.d.  37h)  hinaushebt,  aber  auch  dies 
Recht  durch  die  Könige  verschleudert 
war  7  a)  Unbewiesene  Klage  beim 
Königsrichter  auf  <*>  kostet  Busse  an 
diesen ;  Hn  24,  2  =  59 ,  28  8)  <v  wird 
verwirkt  bei  Heimsuchung  (s.  d.  8), 
Rechtsperrung  (s.  d.) ,  Angriff  (s.  d.  3. 
5  ff),  besonders  auf  königl.  Strasse  (s.  d. ; 
sie  steht  anderwärts  unter  Handfrie- 
den; s.d.  7aC),  Verletzung  letzterer, 
Begünstigung  (s.  d.  4)  von  Verbrechern, 
Entfliehen  eines  Verbrechers,  den  vor 
Gericht  zu  stellen  man  sich  verbürgt 
hatte  (Leis  Wl  3, 2),  Blutrache  (s.d.  14  d) 
vor  Aufforderung  zur  Genugtuung  oder 
nach  Sühne  (s.  Schiedsgericht) ,  Bruch 
des  Kirchenfriedens  (o.  2  a)  in  Kathe- 
drale oder  hohem  Asylbrach  (s.  d.  5), 
Kränkung  gegen  Geistliche  (s.  d.  13  b; 
o.  lc),  erstmaligem  Widerstand  des 
Vogtes  gegen  das  Gesetz  (s.  d.  21  b), 
Zollhinterziehung  mit  der  Lüge  be- 
zahlten Zolles;  IV  Atr  3, 2  [?  Friedens- 
brach in  Königsstadt  (IV  Atr  4  Q  =  Hn 
12, 2),wo  aber  burh  viell.  in  borh  zu  emen- 
dieren],  Wehrschiff -Schädigung;  VI  34 
9)  Auf  mundbryce  und  Heimsuchung 
(s.d.  7a)  setzt  dagegen  schwerste  Strafe 
LT  Em  6;  daran  knüpfte  der  kriminell 
zu  büssende  Handfrieden  (s.  d.  2)  an 
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Königsstadt;  -thegn  s.  Stadt, 
Königsdomäne;  Thegn 
Königstier  s.  Forst  20,  Jagd  2.  6e 
Königstitel.  Vgl.  Gottes  Gnaden; 
Pluralis  maiest. ;  Wb :  pacificus  1)  Das 
techn.  "Wort  für  König  ist  cyning  1  a) 
Dryhtenbeag  bed.  zwar  '  Herrseberring 
(-geld)';  dagegen  dryhten  beisst  nie  in 
den  Gesetzen  'König'  allein,  nur  in 
den  Kentischen  'menschlicher  Herr, 
darunter  auch  König',  sonst  'Herr- 
gott' \ßeoden  [eig.  '  Volksführer ']  nur 
allg.  'Fürst',  im  12.  Jh.  missverstanden. 
Vgl.  über  die  Herleitung  dieser  Wör- 
ter und  andere,  auch  Agsä.,  Namen 
für  König  Brunner  Is  165.  II  48; 
Amira  95.  117;  o.  Königsgeschlecbt  1 
lb)  Ein  Bewusstsein  der  Etymologie 
von  cyning  aus  'Geschlecht'  verraten 
die  Gesetze  nicht;  auch  nicht  in 
cynehlaford ,  cynecynn,  cynebot,  -gild, 
-dorn,,  -seipe  lc)  Sehr  oft  steht  'Herr' 
für  <v;  s.  Wb  hlaford  9,  einmal  deut- 
lich synonym  mit  cynehlaford  (VIAs 
8,9),  einmal  durch  rex  übs. :  Vila 
Atr  6, 1  Q;  'Herr  des  Volkes'  Af  El  37; 
'unser  Herr'  Sacr  cor  Pro.  Vgl.  Toller 
631  1  d)  Gemäss  der  Treue  des  Gefolges 
(s.  d.  15  d)  wird  iEthelstan  von  der  Graf- 
schaft Kent  'liebster  (Herr)'  angeredet; 
HI  As  Pro.  1.  3.  Epil.  [So  beginnt  ein 
rechtsgeschäftl.  Bericht  10.  Jhs.  an 
den  König  mit  Leof;  Birch  591 ;  Beda 
widmet  die  Hist,  eccles.  'dem  liebsten 
König']  le)  Der  König  heisst  nie 
'Landesherr';  vielmehr  auf  Grundbe- 
sitz (s.  d.  3)  beziehen  sich  die  Kompp. 
mit  land  If)  Der  König  (s.d.  15c), 
welcher  (c.  950?)  klagt,  dass  nomen 
regis  habeam,  obne  dass  ihm  sein 
Volk  auch  die  tatsächliche  Macht  gönne, 
spielt  vielleicht  an  auf  eine  aus  dem 
Norden  [v.  Schwerin  Gott.  gel.  Anx. 
1909,  828]  belegte  feierliche  Beilegung 
des  konungsnafn,  die  freilich  sonst 
für  Agsa.  nicht  berichtet  wird  2)  In 
den  Gesetzen  (s.d.  12 e.  f)  iEthelreds 
erscheint  zweimal  Engla  cyning  ohne 
des  Königs  Eigennamen,  und  reden 
einmal  Engla  rcedgifan  allein;  nur 
der  Übersetzer  erwähnt  regis  JEjßel- 
redi  2  a)  Neben  dem  Eigennamen 
des  Königs  fehlt  beim  Zitat  seiner 
Gesetzgebung  bisweilen  dessen Würde- 
bezeichnung  cyning  (VI  As  11.  Hu  2), 
ebenso  in  späteren  Überschriften;  II 
As  Lose.  I  Em  Insc  3)  "Wihtred  nennt 
sich  'mildest'  WiPro,   entsprechend 


clementissimo  rege  im  Freibrief  von 
Bapchild;  Birch  91  4)  Zumeist  heisst 
der  König  cyning  schlechthin ;  so  Abt 
Hase.  AGu  Pro.  EGu  Pro.  I  Ew  Pro. 
II 1.  V  As  Pro.  IV  1.  n  Em  Pro.  IH 
Insc.  II  Eg  Pro.  IV  Pro.  I  — III. 
VII.  IX.  X  Atr  Pro.  Cn  1020,  1.  Wl 
lad  Pro.  Wl  Lond  1.  Leis  Wl  Pro 
4a)  Der  Genetiv,  wessen  König  der 
Herrscher  ist,  zeigt  den  Völkernamen: 
der  Kenter:  rex  Cantuariorum  I  9; 
Cantwara  Hl  Insc.  Pro.  Wi  Insc.  Pro ; 
der  Mercier  AfE149,  9;  der  Westsa. 
Ine  (in  Urkk.  daneben  rex  Saxonum) 
Pro;  ebenso  Alfred  Af  El  49,  10  (so 
auch  Urk.  a.  871  —  89  Birch  426,  neben 
Saxonum  a.  898  n.  550;  jener  be- 
scheidenere Titel  beweist  nichts  für 
frühere  Periode)  und  Eadward  I. 
a.  904.  Dieser  nennt  sich  späterhin  rex 
schlechthin  oder  rex  Angloruni  et 
Saxonum ,  was  nur  eine  andere  Form 
für  Angulsaxonum  (s.  Angelsachsen 
le)  ist  und  'Engländer'  bedeutet, 
ohne  die  beiden  Stämme  sondern  zu 
wollen.  Sonst  hätte  er  seine  Sachsen 
nicht  nächgestellt  und  Kent  nicht 
fortgelassen.  Der  Doppelname  ent- 
stammt [?  begegnet  zuerst  in]  fest- 
ländischem Latein;  Hoops  Reallex. 
Germ.  Altt.  90  4b)  Ein  Grossbritan- 
nisches Kaisertum  (s.  Britannien  3; 
Inseln  2)  über  den  Einzelvölkern  drückt 
sich  aus  im  <v  Eadwis  und  Eadgars. 
Dieser  nennt  sich  rex  Merciorum  at- 
que  Brettonum  (a.  958,  zu  Eadwigs 
Lebzeiten,  Birch  1040)  und  später 
Herrscher  Anglorum  [Angulscexna], 
NorSanhymbra ,  paganorum,  Britto- 
num;  Birch  882.  884.  911;  ebenso 
Eadwi  937  4  c)  Engla  cyning  ist  das 
Eegelmässige  seit  11.  Jh.:  V.  VIII  Atr 
Pro;  rex  Anglorum  Wl  ep.  Wl  art 
Insc.  CHn  cor.  Hn  mon. ,  com.,  Lond 
Pro  5)  Nur  Cnut  nennt  sich  Engla- 
landes  7  Dena  cyning;  ICnPro;  rex 
totius  Anglice  et  Denemarcie  ist  nur 
eine,  vielleicht  ungenaue,  Übs.  des 
verlorenen  Originals  in  Cn  1027  Disc 
5a)  Cnut  betonte  'ganz'  England,  im 
Ggs.  zur  früheren  Teilherrschaft  neben 
Eadmund  IL,  auch  in  vielen  Urkk. 
(dagegen  ealre  Dene  nur  in  verdäch- 
tiger Urk.  Thorpe  Dipl.  333)  5  b)  N 
Das  Land  statt  des  Volkes  im  t%/  zu 
nennen ,  ward  sonst  erst  seit  Eichard  I. 
üblich,  nur  späte  Schreiber  führen 
Anglice  statt  Anglorum  ein  in  Wl  art 


Insc. ;  CHn  cor  I  521 2  5  c)  Cnut  heisst 
richtig  König  auch  der  Dänen,  wie 
auch  in  Urkk.  Dagegen  'Norweger 
und  Schweden'  (Cn  1027  Pro,  auch 
I  Cn  Insc  A)  ist  (laut  c.  6)  unecht,  wobl 
vom  Übersetzer  eingeschwärzt 

Königstreue.  1)  Die  <*>  wird  neben 
die  religiöse  Pflicht  der  Gottesliebe 
hingestellt.  Die  Bischöfe  verpflichten 
sich  und  mahnen  (u.  6  c)  das  Volk 
dazu;  V  Atr  1.  35.  VIII  44,  1.  VI  1, 
1  =  ICn  1.  20, 1  =Homil.  n.  Wulfstan 
119  —  299.  X  Atr  Pro.  Northu  67;  vgl. 
Kirchenstaatsrecht  7  2)  Klerus  und 
Volk  sollen  den  König  freiwillig  ver- 
ehren; Wi  1,  1  2  a)  Aus  Exodus 
nimmt  Af  El  37  das  Verbot,  den  Volks- 
fürsten zu  verfluchen,  auf  und  über- 
trägt das  Verbot,  die  Bichter  zu 
lästern,  auf  den  Herrn,  d.  i.  zuhöchst 
und  zumeist  den  König  3)  Untertanen- 
pflicht ist,  dem  Könige  Leben  und 
Land  zu  verteidigen;  V  Atr  34 f.  = 
VIII.  VI  1,  1;  Homil.  n.  Wulfstan 
274  4)  Das  Betonen  des  Festhaltens 
an  einem  König  (V  Atr  1.  35  =  IX 
Expl.  VI  1, 1  =  VIII 44, 1.  Northu  67) 
zielt  wahrscheinlich  gegen  die  Vor- 
bereitung eines  Dänischen  Gegen- 
königtums neben  und  statt  der  Dy- 
nastie von  Wessex  oder  doch  gegen 
die  Spaltung  Englands,  die  Mitte  1016 
eintrat  5)  Zur  «v  des  Volkes  steht 
reziprok  die  Gnade  (s.  d.  7)  des  Königs 
5a)  Die  Witan,  1014  ^thelred  den  IL 
zurückrufend,  eweedon,  ßcet  him  nan 
leof  re  hlaford  ncere,  gif  he  hi  riht- 
licor  healdan  wolde.  Se  cyng  ewafi, 
ßcet  he  heom  hold  hlaford  beon  wolde 
7  celc  ßcera  ßinga  betan,  J5e  hi  ealle 
aseunedon  (mieden ;  u.  7  a),  wiSßamße 
hi  buton  swiedome  to  him  gecyrdon; 
[auszüglich]  Ann.  Agsax.  1014,  mit 
deutlichen  Anklängen  an  den  Mann- 
schafts- und  Untertaneneid;  u.  7a.  b 
5b)  Dänemark  wird  Engländer  nicht 
mebr  gefährden,  'so  lange  ihr  an  mir 
[Cnut]  festhaltet';  Cn  1020, 5  5c)  Das 
staatliche  Untertanenband  erscheint 
als  zweiseitiger  Vertrag  zwischen  König 
und  Volk  6)  Nicht  auf  dieses  be- 
gründet auch  Alfred  die  «*,  sondern 
stützt  sie  auf  Vassallität;  Af  El  49,  7 
Nur  mit  Hilfe  ihrer  Thegnas,  sagt  er, 
können  Könige  weorSscipe  fordbrengan 
(königliche  Amtspflicht  erfüllen);  Boe- 
tius  29,1  ed.  Sedgefield  66.  Vgl.  Ge- 
folgsadel  20ff.  6a)  Landes-  und  Hoch- 
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verrat  (s.d.  2 ff.)  sind  vom  Herren- 
verrat noch  nicht  deutlich  abgetrennt 

6  b)  Vom  Vassallenbande  her  kommen 
die  Ausdrücke  für  getreue  Staats- 
bürger: cyning  y  ealle  his  friend;  II 
As  20,  7.  II  Em  1,3;  cyng  7  ealle  pe 
tcillaÖ  peet  he  teile  VAs3;  omnis  qui 
relit  quod  rex  IV  6, 3 ;  s.  auch  0. 
5  a  6c)  Die  Bischöfe  mahnen  zur 
Bürgerpflicht  jeden  der  'Freunde', 
knüpfen  jene  also  an  das  private 
Band  der  Sippe  oder  der  christlichen 
Liebe;  VIAtrft  28  6d)  Ebenso  bindet 
Cnut  die  Mahnung,  'unserem  Herrn' 
(dem  König)  getreu  und  willfährig 
den  Ehrenrang  zu  erhöhen,  an  die 
Vassallenpflicht  (I20f.),  die  laut  20, 
2  auf  private  Herren  zielt.  Das  "Wort 
hlaford  ändert  der  Benutzer  in  kine- 
hlaford;  Eomil.  n.  Wulfstan  11918 
6e)  Der  Mann  soll  seinem  Herrn 
mehr  als  leeren  Königstitel  (s.  d.  If), 
auch  die  Macht  gönnen  7)  Der  Unter- 
taneneid knüpft  an  den  Mannschafts- 
eid (Swer  1  und  spurenhaft  H  Ew  1, 
1)  an  [wie  im  Frankenreiche;  Schröder 
DRG5  112.  Er  'enthält  einen  merk- 
lichen Anklang  an  die  Frank.  Eide 
von  802  und  854';  der  Agsä.  'Treu- 
eid der  Untertanen  dürfte  aus  West- 
fränk.  Einfluss  zu  erklären  sein'; 
Brunner  II 61  f.  272]  7  a)  Eadweard  I. 
fragte  auf  dem  Reichstag  um  924 
seine  Witan,  wer  zu  seiner  eigenen 
Gefährtenschaft  gehören  und  pflegen 
bzw.  meiden  (0. 5a)  wolle,  was  er 
pflege  oder  meide  zu  Wasser  und  zu 
Lande  (IIEwl,l),  verlangte  also  von 
ihnen  Mannschaftseid  (s.  d.),  mit  Hint- 
ansetzung jeder  anderen  Vassallität. 
An  diese  Formeln  klingt  es  an,  wenn 
die  Kirche  betet  für  den  König  und 
alle  die  wollen,  was  er  will;  VAs3 

7  b)  Omnes  iurent  fidelitatem  Ead- 
mundo  regi,  sicut  homo  debet  esse 
fidelis  domino,  sine  controversia  et 
seduclione  [das  Original  las  wohl  butan 
brmgde  7  biswice,  wie  I  Ew  1,5.  Swer 
2],  in  amando  quod  amabit,  nolendo 
quod  nolet;  nemo  concelet  hoc  [das 
Verletzen  dieser  <»  durch  Verbrechen] 
in  fratre  vel  proximo  [das  Sippen- 
band droht  die  StaatspfliGht  zu  er- 
sticken] plus  quam  in  extraneo;  III 
Em  1.  Dieser  Eid  kann  sich  nicht 
allein  auf  die  vorher  als  Mitgesetz- 
geber erwähnten  episeopi  cum  sapi- 
entibus    beziehen,    die   schon   (0.  a) 


des  Königs  Vassallen  waren.  Er 
muss  ein  allgemeiner  Untertaneneid 
sein,  geschworen  [wie  im  Franken- 
reiche; Brunner  II 58  f]  vermutlich  in 
Grafschaft  und  Hundred  von  den  Ge- 
richtsfähigen 7  c)  Vielleicht  diese 
Prärogative  unter  anderen  verlangte 
für  sich  als  seines  Vaters  Eecht  IV 
Eg  2  7d)  Die  entsprechende  Ver- 
pflichtung des  Königs  enthält  der 
Krönungseid;  s.  d.  und  0.  5a  7e)  Eine 
Spur  des  Untertaneneides  gibt  wohl 
der  Testator,  der  vom  König  Duldung 
seines  letzten  Willens  erhofft,  denn 
ie  wees  pe  [dir]  cefre  on  fullon  hyldon 
hold  7  on  fulre  luve;  a.  970  —  1000 
Birch  1306  N  7f)  Wilhelm  I.  Hess 
sich  1086  Witan  und  Grundbesitzer 
von  Bedeutung  (landsittende  pe  ahtes 
weeron),  wessen  Vassallen  sie  auch 
waren  [also  mit  deutlicher  Spitze 
gegen  die  adligen  Dynasten],  Mann- 
schaft- und  Huldeide  gegen  jedermann 
schwören;  Ann.  Agsax.  1085.  Auch 
hier  also  werden  die  Untertanen  durch 
Vassallitätseid  gebunden  [die  Formel  ist 
der  Westfränk.  von  858/72  verwandt; 
Brunner  II 63]  7  g)  Hierauf  fusst  der 
Treueid  mit  Pflicht  der  Verteidigung 
in  und  ausser  Landes;  s.  Heer  2a.  c 

7  h)  Eine  fernere  Spur  des  Untertanen- 
eides von  1086  bietet  die  Verteidigung 
des  als  Verräter  verklagten  Bischofs 
von  Durham  1088;  Symeo  Dunelm.  ed. 
Arnold  I  174  7i)  Als  Bruch  des 
Treueides  (s.  Felonie  4)  erscheint 
später  jede  Verletzung  staatl.  Rechts- 
ordnung durch  Verbrechen ;  vgl.  Brun- 
ner LT  65  8)  Die  <x-  gegen  jedermann 
lässt  sich  auch  Heinrich  1. 1101  schwö- 
ren; allein  nur  dominicis  hominibus 
wird  durch  Staatsbeamte  der  Unter- 
taneneid abgenommen;  assecuretis 
miehi  saeramento  terram  meam  An- 
glic contra  omnes;  jedoch  barones  mei 
faciant  vobis  habere  eandem  securi- 
tatem  de  suis  hominibus:  die  mittel- 
baren Leute  leisten  nicht  Schwur  vor 
Staatsbeamten,  sondern  werden  durch 
ihren  Herrn  verbürgt;  EHR  1906, 506 

8  a)  Die  Treupflicht  des  Gefolges  (s. 
d.  10  a.  b)  findet  ihre  Schranke  an 
fides  Dei  et  terrae  prineipis;  Hn 
55, 3  [ein  den  Normannen  allgemeines 
Reservat:  Niese  Oesetxg.  Norm.  Sic. 
159]  8  b)  Untertanentreue  erhöht  die 
Krongewalt;  Quadr  LT  Praef.  2  9)  Ge- 
mäss  dem    Brauche    12.  Jhs.    (0.  8) 


erfindet  ein  Londoner  Jurist  um  1200: 
Eadwardus  Confessor  Willelmo  iu- 
rare  regnum  fecit;  Lond  ECf  35,  1 A  1 
10)  Derselbe  Reformer  wünscht,  dass 
an  jedem  1.  Mai  auf  dem  Londoner 
Folkmot,  das  er  mit  dem  Reichstage 
identifiziert,  alle  Grossen  und  Freien 
des  ganzen  Reiches  den  Untertanen- 
eid schwören,  fidelitatem  facere;  32  A 
5  ff.  Alle  Freien  hält  er  für  eidge- 
nossenschaftlich verpflichtet,  die  dig- 
nitas  coronae  zu  erhalten;  Wl  art 
retr  9 

Königs-Ungehorsam,  -Urkunde, 
- vogt  s.  Ungehorsam ;  Urkunde,  Breve, 
Handfrieden  4;  Vogt,  Sheriff 

Königswahl.  1)  Sie  erscheint  ge- 
bunden an  den  schon  vor  900  nach- 
weisbaren Krönungseid  und  den  Ort 
Kingston;  s.  d.  la)  Vertrag  zwi- 
schen König  und  Volk  s.  Königs- 
treue 5  a.  Gegenseitige  Eidesleistung 
beider  folgte  der  <%>  im  Norden;  v. 
Schwerin    Gott.  gel.  Arn,.  1909,  829 

2)  Zwar  entspricht  Königsgnade  der 
Königstreue  (s.  d.  5)  des  Volkes,  ist 
jedoch  nicht  die  Vorbedingung  zur  <*> 

3)  ^thelreds  H.  Urk.  um  993  sagt: 
utriusque  ordinis  optimates  ad  regni 
gubernaeula  fratrem  meum  Ead- 
wardum  (II.)  elegerunt;  Kemble  1312 

4)  iElfric  nimmt  für  das  Volk  das 
Recht  der  e*>  an,  aber  nicht  das  der 
Absetzung:  jpeet  folc  hcefS  eyre  to 
ceosenne  pone  to  cyninge,  pe  him  syl- 
fum  Head;  ac  siddan  he  to  cyninge 
gehalgod  bid,  ponne  heefd  he  anweald 
of  er  peet  folc,  and  hi  ne  magon  his 
geoc  of  heora  sieuran  asceacan;  Ho- 
mil.  1212.  Die  Teilnahme  des  Volks 
(auch  u.  8)  an  der  rw  ist  klerikale 
Fiktion  wie  die  an  der  Schaffung  der 
Gesetze;  s.d.  18 d  4a)  Dennoch  übten 
die  Agsa.  mehrfach  die  Absetzung  des 
Königs;  vgl.  u.  10  5)  Allein  vom  7. 
bis  11.  Jh.  hielt  Wessex  am  Königs- 
geschlecht für  die  n»  fest  6)  Doch 
schuf  Gott  auch  aus  dem  Schafhirten 
[David]  einen  König;  GriÖ  22  7)  Eine 
Wahlkapitulation  war  durch  den  Adel 
vielleicht  erpresst  worden  und  veran- 
lasste Dunstan  a.  975/8,  dem  jungen 
König  zu  verbieten,  dass  er  andere 
Versprechungen  ausser  dem  Krönungs- 
eide abgebe;  Sacr  cor  Pro  7a)  Wahl- 
kapitulationen gingen  später  ein  JEthel- 
red  IL  (0.  la),  Eadward  HL  (Quadr 
Arg9),  WilhelmU.,  Heinrichl.,  Johann. 
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Heinrich  bezieht  sich  1101  auf  die 
CHn  cor,  durch  die  er  lagas  et  rectitu- 
dines  et  eonsuetudines  bestätigte ;  EHR 
1906,  505  8)  Als  communi  consilio 
baronum  [wenige  waren  anwesend]  be- 
zeichnet er  sich  coronatum  (CHn  cor  1), 
im  Brief  an  Anselm  von  Canterbury 
als  gewählt  von  Klerus  und  Volk;  Ep. 
Ans.  HI  41  9)  Dass  Ine  electus  fuit 
in  regem  Anglice,  erfindet  ein  Konsti- 
tutionalist  um  1200,  um  die  Monarchie 
als  Wahlkönigtum  erscheinen  zu  lassen 
(Lond  ECf  32  C  2),  beeinflusst  von 
strittigen  Thronfolgen  im  12.  Jh.  und 
Londons  Einfluss  auf  Stephans,  Ma- 
thildens  und  Johanns  Thronfolge 
10)  Zur  Absetzung  der  Merowinger 
dachte  ECf  17, 1  vielleicht  an  Robert 
von  der  Normandie  1106  (und  an 
Stephan  1141?);  vgl.  o.  4  a 

Königswald;  -weihe;  -wergeld 
s.  "Wald,  Forst;  Königswahl,  Krönung; 
Wergeld 

Königswort.  1)  Das  <v  ist  auch 
ohne  Eid  prozessualisch  unscheltbar; 
Wi  16.  [Ebenso  ist  bei  anderen  Ger- 
manen der  König  vom  Eid  entbunden; 
Brunner  II  13.  Er  geniesst  erhöhte 
Glaubwürdigkeit;  ders.  Grundriss*  591 
mit  Zitat  Bracton's]  2)  N  Den  Krö- 
nungseid schwört  der  König  [aus- 
nahmsweise] in  propria  persona ;  Lond 
ECf  11, 1  A  9  3)  In  der  Urkunde  be- 
darf der  König  [im  Ggs.  zur  Frank. 
Prärogative]  wie  der  Private  Zeugen; 
N  erst  seit  Normannenzeit  steht  unter 
der  Königsurk.  Teste  nie  ipso;  Brun- 
ner Reehtsg.  Germ.  Urk.  158 

Konkubinat  s.  Wb  unrihthcemed. 
Vgl.  Bastard,  Ehe(bruch),  Unzucht. 
1)  Die  dauernde  Verbindung  zwischen 
dem  Mann  und  einer  Unverheirateten, 
auch  ohne  Verlobung  und  Trauung, 
blieb  nicht  völlig  rechtlos  im  alten 
German.  Recht;  Brunner  II  662;  Ha- 
zeltine  Eheschliessung  37  2)  Un- 
gesetzlich von  früher  her  beweibte 
Männer,  wenn  sie  ihren  Sexual  verkehr 
nicht  gesetzlich  ordnen,  scheidet,  wenn 
es  Inländer  sind,  aus  Kirchengemein- 
schaft, doch  ohne  Geldstrafe,  und  ver- 
treibt [vgl.  Ehebruch  lb],  wenn  es 
Fremde  sind,  Wi  3f.  =  II  Cn  55 ;  Wiht- 
rsed  eilt  unter  kirchlichem  Einflüsse 
der  Wirklichkeit  voran  2  a)  Nicht  o* 
[für  den  wohl  wie  o.  2  Legitimation 
als  erlaubte  Fortsetzung  erschiene;  s. 
u.  6],  sondern  Heirat  trotz  kanonischen 


Eheverbots   (s.  d.  1)   verpönt  Wi  5  ff. 

3)  Synode  von  Hertford  a.  673  ver- 
bietet c.  10  connubium  nisi  legitimum, 
darunter  neben  Heirat  wider  kanon. 
Eheverbot  vielleicht  auch  <<*  verstehend. 
Der  Übs.  Ende  9.  Jhs.  meint  jeden- 
falls auch  rv,  indem  er  gesinscipe  nur 
celice  erlaubt;  Old.  Engl.  Bede  IV  5 
3a)  Um  1020—6  schwört  sich  God- 
wine  zu  Lichfield  rein  cet  pan  un- 
rihtwife  (von  der  Klage  des  Bischofs 
auf  eJ);  Earle  237  3  b)  Andere  Be- 
lege s.  Boeder  Familie  bei  Agsa.  71 

4)  Der  Entführer  einer  Nonne  (s.  d.  9) 
zahlt  zwar  Strafgeld  an  König  u.  Kirche ; 
und  das  Verhältnis  kann  nicht  zur 
rechten  Ehe  werden  (bei  der  Mutter 
und  Kind  von  jenem  erben  würden), 
aber  getrennt  wird  es  nicht;  Af  8  —  8,  3 

5)  iElfred  beim  Übersetzen  der  Vul- 
gata  lässt  aus  Exodus  fort,  dass  der 
Käufer  einer  Sklavin  sie  zum  [Kebs]- 
weibe  macht  (s.  Ehe  7) ;  allein  er  übs. 
ohne  Zeichen  des  Missf aliens,  dass 
jener  sie  dem  Sohne  ausserehelich  zum 
(v  gebe  und  dann  zur  Ehe  mit  diesem 
zwingen  könne  und  nur,  falls  er  das 
nicht  wolle,  sie  freilassen  müsse;  Af 
El  12  6)  Der  <v  wird  anerkannt,  nach 
Fränkischem  Vorbild,  im  10.  Jh.  Si 
concubinam  habeat  et  nullam  legiti- 
mam  uxorem,  erit  ei  proinde  quod 
ipsi  videbitur  faciendum;  sciat  ta- 
rnen ut  cum  una  ei  manendum  sit, 
sit  concubina  [also  in  erlaubtem  r^], 
sit  uxor;  [aus  Halitgar  IV  4,  12] 
Pseudo-Egb.  Poen.  II 9,  ins  Agsä.  um 
1000  übs.  bei  Thorpe  Anc.  laws  369. 
Nur  der  o»  neben  der  Ehefrau  wird  ver- 
boten als  Ehebruch;  s.  d.  2c  6a)  Dem- 
gemäss  weigere  der  Priester  die  Gnaden- 
mittel zwar  dem,  der  cewe  and  eac 
cyfese  hält,  aber  nicht,  wenn  dieser 
sich  bessernd  festhält  bei  nur  einer, 
sei  es  cewe,  sei  es  [also  im  cJ]  cyfes; 
Can.  Eadg.,  Mod.  poenit.  bei  Thorpe 
407  6  b)  Indem  Cnut  dies  aufnimmt, 
ändert  er  den  Nachsatz  so,  dass  von 
Besserung  und  Busse  allein  die  Rede 
ist,  nicht  mehr  vom  eventuellen  Be- 
harren im  (x»;  H  Cn  54,  1  6  c)  Ln 
selben  Sinne  gebietet  er,  die  allein  er- 
laubte eine  Frau  sei  angetraut;  ICn 
7,3=Northu61  6d)  Cnut  wieder- 
holt anderwärts  Wi  über  fremde  Kon- 
kubinarier; o.  2  7)  Eine  Urk.  942—6 
wird  bezeugt  von  concubina  regis; 
Birch  779.     Ist   sie   falsch,  so  hielt 


doch  ein  Domarchivar  des  10.  oder 
11.  Jhs.  die  königliche  Beischläferin 
für  angesehen  genug,  um  einer  Königs- 
urkunde, gleich  hinter  den  Verwandten 
des  Königs  und  Prälaten,  noch  vor 
den  Herzögen,  eine  wertvolle  Unter- 
zeichnung zu  geben  8)  Statt  der 
Warnung  vor  allgemeinem  gesetzwid- 
rigen Beischlaf,  der  vorübergehende 
Unzucht,  tv  und  Heirat  gegen  Ehe- 
verbot (s.  d.  5)  umfasst,  setzt  inlicita 
connubia  VI  Atr  L,  wohl  enger  nur 
die  letztere  meinend  9)  Hat  jemand 
eine  Konkubine,  so  entstehen  geist- 
liche Verwandtschaftsverhältnisse  zu 
ihr,  die  seine  oder  ihre  künftige  Ehe 
mit  Blutsverwandten  des  anderen  Teiles 
in  denselben  Fällen  hindern,  wie  wenn 
sie  Ehefrau  gewesen  wäre;  ICn 7  Cons; 
s.  Eheverbot  6  a 

Konrad  II.  gewährt  zu  Rom  1027 
Cnut  (s.d.  6a)  urkundlich  Erleichterung 
für  Rompilger  und  Handelsvertrag; 
Cn  1027,  5.  8.  Vgl.  Bresslau  Konrad 
1 102.  234.  II 145.  345  f;  nach  ihm  be- 
zweckten des  Kaisers  Dänische  Freund- 
schaft und  Abtretung  Schleswigs  viel- 
leicht die  Unterwerfung  der  Ostsee- 
Wenden.  Später  heiratete  Cnuts 
Tochter  Gunhild  cvs  Sohn  Heinrich  (III.) 

Kontrakt  s.  Vertrag 

Konvent  (gced)  s.  Kloster,  Stift, 
Kanoniker,  Abt,  Mönch,  Nonne 

Konzil  zu  Rom  1027,  März  26  *. 
Cnut  6  a.     Vgl.  Synoden 

Kopf  s.  Wb  heafod,  wo  über  die 
Bedd.  'Person  [s.  Steuer],  Leiter'. 
Vgl.  Kreuz  la;  über  'Wolfsfv.'  «.fried- 
los 1  q  1)  N  Den  <v  legt  der  sich  Ver- 
knechtende in  des  Herrn  Hand;  Hn 
78,2c;  vgl.  I  594u  2)  Wird  der  <x, 
so  verwundet,  dass  beide  Knochen 
durchbohrt  sind,  so  erhält  Verletzter 
30  Schill.  Busse;  ist  es  nur  der 
äussere:  15;  Af44.  44,  l  =  Hn93,2. 
Vielleicht  lag  vor  die  Busse  von  200 
bzw.  100  Sceat  für  beide  Hirnhäute, 
bzw.  die  äussere,  bei  Abt  36f.  3)  Über 
das  aus  dem  rv  geschlagene  Auge  s.  d.  2  d 

Köpfen  s.  Enthauptung 

Kopfsteuer.  Zur  allgemeinen  Lan- 
desbusse lasse  der  Hausvater  als  Al- 
mosen an  die  Kirche  jeden  Unter- 
gebenen (hiereman)  1  Pfennig  zahlen 
oder  zahle,  falls  der  zu  arm,  statt 
seiner;  VH  Atr  1, 3  =  VHa  5.  Diese 
<v  besteht  unabhängig  von  Pflug- 
(Huf en-)steuer.   Der  Homilet  n.  Wulf- 
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stan  170.  173  nennt  die  beiden  Steuern 
swa  cet  heafde,  swa  cet  sylh  pem'ne 

Korb  1)  Eine  Anzahl  verschiedener 
fürs  Inventar  der  Domäne  des  Herr- 
schaftsgutes nötiger  Körbe  nennt 
Ger  17:  ceodan  (Sack,  Beutel,  Börse; 
Toller  Suppl.),  wilian,  windlas,  und, 
ausser  denen  für  Bienen  und  Honig, 
auch:  2)  scedleap,  Samens,  der 
auch  als  Hohlmass  für  Korn  dient; 
Ann.  Agsax.  a.  1124.  Von  jeder  Art 
Saatkorn  einen  e*  voll  als  Lohn  erhält 
von  der  Domäne  der  Säemann  [der 
geschickte  Hand  haben  muss],  wenn 
er  das  Säen  des  Jahres  vollendet  hat; 
Rect  1 1  2a)  N  In  Peterborough  reebnet 
man  1123  auf  1  Acker  Weizen,  Gerste, 
Hafer  bzw.  2,  3,  4  sedleapas.  Jetzt 
gilt  1  leap  =  7„  bushel  (im  13.  Jh  */« ; 
Toller)  =  171/,  Liter  3)  In  einem 
dossero  (Rückenkiepe)  bringt  man 
Hühner  und  Eier  zum  Londoner  Markt ; 
IVAtr2.ll 

N  Korduan  s.  Fell  3 

Korn  s.  Getreide 

Kornverwalter  s.  Wb  berebrytta, 
ein  Beamter  des  Herrschaftsgutes, 
Scheunen  wart;  vgl.  Getreide  lc.  In 
Winchester  und  Wells  ist  berebrettus 
der  'manorial  bailiff;  Athenceum  20 
VII 07,  72.  Unter  den  servientes  regis 
begegnet  granetarius  im  Domesday 
I  74b  2  =  gerneter  bei  Walter  von 
Henley;  neuengl.  barnman.  Vgl.hlaf- 
brytta  'Brotverteiler',  ein  Unfreier  in 
Devon  vor  1000;  Urk.  Birch  1247; 
Earle  494  1)  Dem  rv  gebührt  in  der 
Ernte  der  Kornabfall  [vom  Wagen] 
am  Scheunentor;  Beet  17 

Körperschaft  s.  Kollektivperson 

Korperverletzungs.Gliederbussen, 
Arzt;  Ehrenkränkung 

Kost  s.  Beköstigung,  Gastung,  Nah- 
rung 

Kossät,  Kotsass,  Kötter  s.  Wb 
cotsetla,  latinisiert  cotsetus.  Vgl.  Bauer 
4  a.  e.  h.  7e  1)  Im  Plural  hat  Do- 
mesday [vgl.  I  598 m]  coscex,  coxets, 
cot{t)arii,  cotmen;  Vinogradoff  Engl, 
soci.  461;  Villainage  141  f.  256;  cot- 
manni  tuguria  habitantes  bei  Steven- 
son EHR  1907,  75;  zur  Urk.  von  956 
scheint  '6  cotsetlan'  späterer  Zusatz; 
Birch  935  2)  Coscex  stehen  bisweilen 
vor  cottarii,  also  höher  2  a)  Bordarii 
(u.  5  a.  8)  als  Wort,  nicht  als  Klassen- 
begriff, kamen  durch  die  Normannen 
nach  England  und  verschwanden  bald 


nach  1086;  Vinogradoff  Engl.  soci. 
461;  Nasse  Eeldgemeinsch.  30  ff.  Der 
Bordar  ist  meist  identisch  mit  <v,  bis- 
weilen gesondert  und  reicher  als  er 
3)  Das  Wort  <v  ist  etymologisch  sicher: 
'Hütten -Siedler  (Besitzer)'.  Doch 
heisst  cot  neben  'Hütte,  Kate',  auch 
Anfang  bäuerlichen  Anwesens ;  Rhamm 
Grosshufen  69  4)  Vielleicht  schon  im 
Namen,  sicher  in  der  Stellung,  liegt  ein 
Gegensatz  vor  zum  Vollbauern,  der  Hu- 
fen-Anteil an  der  Dorfmark  (Losgenos- 
senschaft) besitzt.  Der  rw  ist  ein  Klein- 
besitzer im  Gutsdorf  von  nur  5  Äckern 
der  offenen  Gewannenflur  (Rect  3), 
ohne  eigenes  Pfluggespann,  daher  mit 
dem  niedrigeren  Handdienste  fronend ; 
er  muss  seinen  Unterhalt  zum  Teil 
durch  Arbeit  für  Vollbauern  verdienen; 
Rhamm  64.  105  —  113  5)  Der  <~  ist 
persönlich  frei,  zählt  zusammen  mit 
geneat  und  gebur  zu  ceorlas;  Urk. 
Birch  594  5a)  Cottarii,  bezeugt  im 
DomesdaybuchefürCambridges.,Herts., 
Middlesex,  zwischen  bordarii  (u.  8) 
und  servi  stehend,  fehlen  in  Essex; 
Round  Victoria  County  Eist.  Essex 
I  361  5  b)  N  Von  villani  (s.  Bauer  8e. 
13  b)  vel  cotseti  vel  ferdingi  (s.  Hufe  6b) 
als  von  zu  viles  et  inopes  fürs  Urteil- 
finderamt  im  staatlichen  Gericht  spricht 
Hn29,  la  5c)  Der  tv  besitzt  normal 
nur  7e  des  Areals  des  Bauern  (s.d.  6a), 
doch  fünfmal  das  des  Unfreien;  Rect 
9, 1.  10  6)  N  Die  soziale  Stellung  der 
cotseti  zwischen  villan  und  servus 
(o.  5  a)  erhellt  auch  aus  der  ihnen  zu- 
kommenden overseunessa  (s.  Schutz), 
für  Beleidigung  (Ehrenkränkung)  durch 
Missetat,  wie  Unzucht  und  Rauferei, 
verübt  unter  ihrem  Haushalt:  der  villan 
(aus  Afs  ceorl)  erhält  30  Pfg.,  der  <v» 
15,  der  Unfreie  6;  Hn81,3  7)  Der 
(v.  leistet  Fron  (s.  d.  4.  8)  das  Jahr 
über  der  Gutsherrschaft  jeden  Mon- 
tag; und  in  der  Ernte  3  Tage  wöchent- 
lich, anderwärts  sogar  täglich.  Er  er- 
hält vom  Herrschaftsvogt  oder  -Ver- 
treter beim  Kornschneiden  1  Garbe. 
Er  gibt  keinen  Grundzins;  Rect  3 — 3,  2 
N  7  a)  Einen  Wochentag  das  ganze  Jahr 
neben  dreien  in  der  Ernte  fronen  die 
cotarii  auch  auf  Londoner  Gütern; 
Hale  Domesday  of  St.  PauVs  19. 
Vom  fronpflichtigen  Montag  hiess 
eine  kleinbäuerliche  Klasse  lundi- 
narii  und  ihr  Besitz  mondayland 
8)   Der  Gutsherr   befreit  durch   den 


Peterspfennig,  den  er  zahlt,  seine 
bordier s,  Rinderhirten  und  Dienst- 
leute, im  Ggs.  zu  den  Besitzern  von 
30  Pfg.  Rente  wertem  Vieh,  die  Verf. 
vorher  als  zahlungspflichtig  erwähnt, 
und  offenbar  zu  den  vollbäuerlichen 
Hintersassen;  Leis  Wl  17a.  Auch  diese 
Bordarii  sind  also  niedrigste  Grund- 
besitzer auf  fremdem  Boden 

Kranke.  1)  Den  bedridan  (bett- 
lägerigen) 7  gebrocedum  wird  neben 
Armen  als  Almosen  Speise  verteilt; 
sie  sind  von  der  Fastenpflicht  bei  der 
Landesbusse  entbunden;  VII  Atr  4, 1 
2)  Da  der  unhala  nicht  gleiche  Bürde 
tragen  kann  wie  der  hala,  soll  geist- 
liche Pönitenz  und  weltliches  Urteil 
über  o>  milder  richten ;  aus  Can.  Ead- 
gari  II  Cn  68, 1  a-  c  N  3)  Der  <~  Eng- 
länder kann,  wenn  vom  Franzosen 
zum  gerichtlichen  Zweikampf  gefor- 
dert, Kämpen  stellen;  Wl  lad  2, 1 
3a)  Aber  o>  sind  nicht  vom  einseitigen 
Ordal  frei:  den  Angeklagten  befreit 
wohl  vom  ducllum  cetas  et  mahemium 
(Verstümmelung) ;  in  tali  aatem  casu 
tenetur  se  purgare  per  ferrum  vel 
aquam;  Glanvilla  XIV  1,8  4)  Vom 
Gerichtstermin  sind  e±>  entschuldigt; 
Vgl.  Sunne  5)  Krankheit  unterbricht 
Verjährung  des  Klagerechts;  Hn  59,9a. 
Lib  Lond  7  6)  Fremde  Kaufleute  in 
London  dürfen  nur  40  Tage  verweilen, 
ausgenommen  <»;  I  675q- r 

Krapp  (meedere)  wird  im  Frühjahr 
gesetzt;  Ger  12.  [Im  7.  Jh.  holte  Eng- 
land warentia  aus  Frankreich;  im 
11. /12.  Jh.  fertigte  es  berühmte  roto 
Gewänder;  Häpke  Fries.  Gewebe  in 
Hans.  Gesch.  Bl.  1906,  313] 

Kresse.  Wassere*  gehört  zur  Kost 
des  zum  Ordal  Fastenden ;  lud  Dei  X  1 , 1 

Kreuz  s.Wb  rod,  meet,  taen  (Cristes) 
1)  A.  Gegenstand  in  evform.  Neben 
dem  Evangeliar  wird  das  <v  geküsst 
von  dem  ins  Wasser  zu  senkenden 
Ordalprüfling  (lud  Dei  1 23.  XIH  14), 
von  allen  das  Ordal  des  Kessels  oder 
Eisens  Umstehenden;  Ordal  4,1,  wie 
in  Zeumer  Mon.  Germ.,  Formulae 
614.  621  f.  624.  627.  641.  644.  652 
1  a)  Es  wird  auf  den  Kopf  des  sich  von 
Anklage  reinigen  sollenden  Priesters 
gelegt:  Egb.  Ebor.  Dial.  3  2)  Monu- 
mentale s.  Eigenkirche  lb  3)  Pro- 
zessionse  beim  Ordal  lud  Dei  XII  15. 
XIII  5;  bei  Bestattung  ECf  36,  5 
4)  B.  Beev-ungsgebärde  über  dem 
71 
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Ordalwasser:  lud  Dei  XIII  11  5)  C. 
Ein  f  im  Schrifttexte  zur  Stelle,  wo 
der  es  lesende  Priester  sich  bekreuzt: 
lud  Dei  111  312.  IV  3.  Duel  2, 1.  6, 1 
5a)  Am  Anfange  von  Urkunden  [über 
das  Chrismon  s.  Hall  Studies  in  Engl, 
docum.  196]  häufig  Cristes  mal,  rode- 
tcecen  (Birch  1281.  452),  auch  in  Ge- 
setzen zu  Beginn  und  Schluss:  IV  Eg 
Pro.  2.  V  Atr  34.  lud  Dei  V  2  6)  D.  ~ 
Christi,  personifiziert  zur  Himmels- 
macht; bei  dieser  wird  der  zu  Ex- 
kommunizierende verflucht  (Exe  VIII 
7)  und  der  zum  Ordal- Abendmahl 
Schreitende  beschworen ;  lud  Dei  VII 
12, 1      Kreuzweg'  s.  Freilassung  5 

N  Kreuzzug  s.  Wb  Ierusalem.  Vgl. 
Pilgerfahrt  6  1)  I.  rw,  an  dem  Eobert 
von  der  Norman  die  1096  teilnimmt; 
ECfll,2  2)  Geplant  von  Gerhard 
Erzbischof  von  York  (kurz  bevor  er 
1108f);  Quadr  1117,1  f. 

Krieg.  Vgl.  Heer,  Fehde  1)  Die 
Sonntagsfeier  durch  Reisen  zu  brechen, 
ist  erlaubt  bei  unfriS;  Northu56  N  2)<^ 
erscheint  um  1200  so  sehr  als  der 
regelmässige  Zustand,  dass,  wenn  der 
König  von  London  abwesend  ist,  er 
eher  in  expeditione  als  alibi  ver- 
mutet wird ;  Lond  ECf  32  B 1 3  3)  Pro- 
zesstermin wird  durch  (x/ verschoben; 
Hn  59, 4.  Vgl.  Sunne  3a)  Die  Frist 
von  Jahr  und  Tag  (s.  d.  5  —  7)  wird 
verlängert  bis  zum  Ende  des  e^es  für 
den  grossjährig  werdenden  Erbnehmer 
von  Land,  der  gegen  den  Usurpator 
klagen  will,  im  <v  verkürzt  auf  30  Tage 
Wartezeit  für  den  gegen  seinen  Herrn, 
der  ihn  gekränkt,  sich  wehrenden 
Lehnsmann  4)  Friedensbruch  wird  in 
tv/szeiten  härter  bestraft;  s.  Heer  6a 
5)  Im  pw  kämpft  der  Mann  für  seinen 
ligius  [eventl.  gegen  andere  Herren]; 
Hn  82,  5  6)  Der  Soldat,  der  den 
Feind  tötet,  begeht  keine  Sünde;  72, 
lb  6  a)  Doch  ist  für  Töten  in  publico 
bello  40  Tage  Kirchenbusse  verordnet 
aus  Beichtbuch  68, 12 

Kriegsdienst,  -recht  s.  Heer 

Kriegsgericht.  Nicht  in  den  Ge- 
setzen oder  sonstwo  begegnet  eine 
Spur  von  Wilhelms  I.  o>\  iudices  qui 
vulgo  militum  essent  timori  eonstituti 
sunt;  Will.  Pictav.  Oder  meint  Verf. 
nur  Königsrichter  (s.  d.) ,  in  die  Pro- 
vinzen delegiert,  die  u.  a.  auch  den 
Rittern  Achtung  einflössten?  [prozess 

kriminal  s.  Kapitalverbrechen,  Kron- 


Krondomäne  s.  Königs -Domäne 
Krone  s.  Wb  corona,  curune.  Vgl. 
Krönung,  König,  Thronfolge  1)  In 
Agsä.  Gesetzen  fehlen  Wörter  für 
greifbare  Insignien  des  Königtums; 
denn  dryhtenbeag  {s.  Wb)  heisst  nicht 
<v  la)  Anderwärts  (s.  Toller,  auch 
Suppl.)  begegnen  Agsä.  für  <v»:  corona 
(s.  Wb  mit  Ableitungen),  was  im  Psalm 
cynegold  g\ossiert,corenbeag,  eynebeend 
für  Dornen^,  und  cynehelm,  wo- 
von um  1150  cynehelmigen  krönen; 
Sermo  Mariae  12  lb)  Sonstige  In- 
signien (bei  and.  Germanen:  Brunner 
Is  174;  Amira  94):  tufa  Standarte 
(Beda  II  16);  cynegierd  Zepter  (M- 
fric's  Hester  181);  cynesetl,  -stol, 
bregostol  Thron  2)  Die  Würde  des 
Staatsoberhaupts,  abstrahiert  von  der 
Königsperson,  heisst  in  der  Verbindung 
'Kronprozess'  (s.  d.  1  b)  schon  c.  1060, 
wohl  unter  Frankonormann.  Einfluss, 
cynehelm.  N  Schon  Heinrich  I.  sagt 
placita  coronae;  in  diesem  Sinne  setzt 
für  Cnuts  cyning:  curune  Leis  W12a 
2a)  Besonders  gern  nennte*  die  Staats- 
herrlichkeit, Reichswürde  der  Lon- 
doner Jurist  um  1200  2  b)  Vgl.  honor 
2f.  3)  Über  die  <x/  der  Königin  s.d.  1  a 
N  4)  Die  monarchische  Gewalt  um  1114 
erscheint  mit  Recht  in  England  als 
besonders  stark;  Quadr  II  Praef  1 
5)  Die  Sucht  nach  Staatsvergrösserung 
tadelt  zwar  Quadr  Ded  10  allgemein 
in  christlichem  Sinne,  feiert  aber  doch 
die  Siege  König  Heinrichs  I.;  s.  d. 
5a)  Die  auch  ausser -Engl.  Länder 
Britanniens  (s.  d.  4  f.)  und  Nachbar- 
inseln rechnet  jener  Londoner  um  1200 
in  Grossbritann.  Tendenz  ad  coro- 
nam  regni  5  b)  Britanniens  <v  lässt 
er  von  Cadwalladr  auf  Ine  übergehen 
[falsch,  mit  Tendenz,  die  Monarchie 
um  1200  als  uralt,  die  Kelten  mit- 
umfassend und  umstrahlt  vom  Glänze 
der  Fabelkönige  darzustellen];  Lond 
ECf  32  C3.  Ihr  erträumter  Macht- 
bereich: 32  E  5  c)  Englands  Länder, 
Würden,  Rechte  soll  der  König  in 
alter  Vollständigkeit  der  <v  zurück- 
erwerben; 11,  1A2  5d)  Wo  der 
corona  regis  Gefahr  [von  aussen,  aber 
vielleicht  auch  von  adligen  Dynasten] 
droht,  beruft  die  Glocke  (s.  d.  2  c)  Lon- 
dons (s.  d.  53)  den  Reichstag 

Kronprozess. 

1.  Ob  "v  bei  Eadgar?    la.  Namen.     2.  (v 
begreift  neben  Kriminalem  jede  Kronschädigung. 


3.  Anefang  in  Kent.  4  f.  Bocland.  6.  Drei 
6  £ -Verbrechen.     7.    Zoll.     8.    Unter    Cnut. 

9.  c.  1050.  10.  Domesday.  11.  "Wilhelm  I. 
12.  Normannisch.  13.  ECf.  U  Hn.  15.  Fried- 
bruch wird  f*.  16.  Liste  der  «vsachen.  17. 
Rechtsgang.  18.  Vor  Königsrichter.  19.  Rei- 
nigung. 

1)  Was  Eadgar  IV  2a  als  seine 
eyneseipes  gerihta  aus  jeder  Gerichts- 
stätte beansprucht,  im  Ggs.  zu  Gerecht- 
samen des  Adels  einschl.  der  Kirche, 
meint  wohl  mehr  als  bloss  <v,  ja  sogar 
als  Justizertrag;  vgl.  u.  9  la)  Dann 
ist  frühester  Ausdruck  für  <x>:  'die  Ge- 
rechtsame, die  der  König  über  alle 
Menschen  besitzt'  II  Cn  12  =  iura, 
quae  rex  solus  super  omnes  habet  in 
terra  sua;  Hn  10, 1  lb)  pa  gyltas, 
ßa  belimpeS  to  mine  kinehelme  (in 
Urk.  a.  1057  -  65  Earle  344)  =  foris- 
facturas,  quae  pertinent  ad  regiam 
coronam  meam  (Kemble  853)  steht 
vielleicht  schon  unter  Normann.  Ein- 
fluss Nie)  Dem  Anfang  12.  Jhs.  ge- 
hören die  Namen  placita  regis  (Hn  7, 3 ; 
propria  42,2.  52,1.   60,3;  dominica 

10,  4) ;  placita  coronae  Hn  Lond  1.  3, 
was  später  allein  technisch  bleibt; 
plaiz  [qui]  afierent  a  la  curune  le 
re*'LeisW12a  ld)  Synonym:  soca 
placitorum  proprie  pertinens  ad  fis- 
cum  et  singulariter  Hn9, 11;  causae 
regiae  35,  2 ;  ad  solum  ius  regium 
(fiseum)  speetantes  9, 1;  5.  11;  causae 
principis32, 2;pertinens  ad  potestatem 
regiam  61,  5;  ad  iustieiam  vel  indul- 
gentiam  [=  misericordiam ;  11,16a] 
regis  19,  lie)  Dagegen  'Königs  Strafe, 
-Schutz(bruch),  -Frieden(sbruch),  -Un- 
gehorsam, forisfactum  regis,  for  fez 
le  rei'  bedeuten  in  den  Gesetzen  Straf  - 
geldf  ixa  von  5  und  2  i/2  £ ;  vgl.  Königs- 
schutz 5  lf)  Den  Namen  placita  regis 
tragen  auch  A.  Königsgericht,  B.  staat- 
liches Lokalgericht  in  I.  Grafschafts- 
gericht, II.  Hundred,  III.  Stadt;  s. 
London  24.  27  2)  Die  Krone  gilt 
Hn  als  verletzt  durch  Anmassung  von 
Land  oder  Geld  des  Königs;  zum  e* 
gehört  das  Gefälle,  das  dem  König  als 
der  Spitze  des  Lehnwesens  zukommt. 
Also  nicht  bloss  als  Staatsoberhaupt, 
als  Wahrer  des  Landfriedens  führt 
der  König  rv,  sondern  auch  als  Lehns  -, 
Schutz-  und  Gutsherr.  Und  wenn  auch 
der  Begriff  <v>  später  und  schon  bei 
Hn  dazu  neigt,  in  dem  des  Kriminalen 
aufzugehen  (u.  15),  so  umfasst  er  bei 
Hn  auch  jede  Hinterziehung  von  Steuer, 
königlicher     und     Staatsgerechtsame 
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2a)  Nicht  alles  der  privaten  Gerichts- 
barkeit (s.  d.  37  a)  Entzogene  ist  <x<;  die 
blosse  Negative  gegen  letztere  füllt 
den  Begriff  <x>  nicht  aus.  Diebstahl 
z.  B.  in  einem  öffentlich  gebliebenen 
Hundred  wird  vom  Königsrichter  ab- 
geurteilt, ist  deshalb  aber  noch  nicht 
<v:  der  Sheriff  als  Pächter  der  Ein- 
künfte des  Lokalbezirks  bezieht  das 
Strafgeld  2b)  Vielmehr  gehört  zum 
Begriff  des  o^es,  wenigstens  seit  11.  Jh., 
dass  die  Krone  selbst  den  Justizertrag 
daraus  bezieht;  dieser  steht  extra 
firmam  comitatus,  non  pertinet  vice- 
comitibus  {apparitoribus ,  ministris) 
in  firma;  Hn  9, 11.  10,  4.  Der  Königs- 
richter (Sheriff,  staatliche  Gerichts- 
vogt) liefert,  was  er  aus  dem  e*>  ein- 
zieht, dem  Fiskus  ab  (u.  10) ;  auch  dies  be- 
halten zu  dürfen,  ermächtigt  ihn  nur 
besondere  königliche  Vergünstigung 
durch  bestimmte  Abmachung;  10,  4. 
19, 1  3)  Die  früheste  Spur  von  einem 
<v/  steckt  vielleicht  in  der  Zuständigkeit 
allein  der  '  Königshalle '  vor  dem  Ken- 
tischen Stadtvogt  zu  London,  später 
einer  öffentlichen  Gerichtstätte,  für 
Gewährzug;  s.  Anefang  20b  3a)  Je- 
doch seit  Mitte  ll.Jhs.  ist  mit  team 
oft  der  Adel  privilegiert;  ebd.  28 
4)  Unter  JSlfred  gehört  zum  <x*  Boc- 
land;  s.d.  9 äff.,  u.  9  5)  Seit  ^thel- 
red  IL  zahlen  Bocland- Eigentümer 
Strafgeld  dem  König  allein;  seit  Cnut 
fällt  Bocland  ganz  diesem  heim;  nach 
Hn  beurteilt  nur  er  alle  barones, 
senatores  in  capitalibus  (kriminell); 
ebd.  23  ff.  17  b.  Dass  ein  Grafschafts- 
pächter als  solcher  ein  verwirktes 
Herrschaftsgut  hätte  behalten  dürfen, 
kann  nicht  gemeint  sein  6)  Seit 
iEthelred  IL  besteht  die  mit  5  £  be- 
strafte fw-Dreiheit:  Bruch  von  Königs- 
frieden, Heimsuchung  (s.  d.  10  ff.), 
Rechtsperrung;  s.  d.  Für  letzteres 
Verbrechen,  doch  bisweilen  daneben, 
steht  vorbedachter  Angriff;  s.  d.3.  6. 
7;  u.  8  b  7)  Da  Zollhinterziehung  (u.  9) 
mit  5  £  regt  gebüsst  wird,  so  tritt 
sie  wohl  jener  Dreiheit  hinzu;  IVAtr3,2 
8)  Cnut  zeigt  den  Begriff  <*>  mit  obiger 
Dreiheit  verbunden;  II  Cn  12  8a)  Er 
fügt  hinzu  Fried  brach  im  und  Ver- 
säumnis vom  Heere  (s.  d.  8),  Begün- 
stigung (s.  d.  20)  und  friedlos  (s.  d.  10  ff.) 
machende  Missetat:  eine  weite  Kate- 
gorie von  Verbrechen  8  b)  In  Dena- 
lagu  kommt  blutig  (s.  d.  4  b)  Fechten 


dazu,  vermutlich  statt  der  hier  feh- 
lenden Rechtsperrung,  ein  zum  'An- 
griff näher  stehender  Begriff;  o.  6. 
Vielleicht  hieraus  entwickelt  sich  aller 
Totschlag  zum  <v,  bei  Glan villa  u.  1 5  a 

9)  Aus  spätem  Angelsächsisch  nur 
übersetzt  scheint  die  bewusst  (51, 1) 
unvollständige  Liste  der  consuetudines 
regum,  vielleicht  ein  etwas  weiterer 
Begriff  als  bloss  *»  (o.  1),  in  In 
Cn  III  46  —  51:  Sie  fügt  den  5 
Fällen  (Bocland,  Heerversäumnis,  Be- 
günstigung, Heimsuchung,  Königs- 
f riedenbrach;  o.  5f.  8a)  hinzu:  rec- 
titudines  eivitatum,  vielleicht  Zölle 
(o.  7)  oder  aber  eine  missverständliche 
Übersetzung  von  Eadgars  Kronrecht 
aus  'Burgen',  d.  i.  Gerichtstätten  (o.  1), 
Gastung  (s.  d.  1  a)  und  Herstellung 
öffentlicher  Brücke  (s.d.  2a),  viel- 
leicht für  Trinoda  necessitas  überhaupt 

10)  Das  Domesday  zeigt  an  vielen 
Stellen  jene  oder  ähnliche  Dreiheit 
und  die  5  £- Strafe,  oft  auch  beides 
verbunden;  I10b2.  61b  1.  179a  1. 
252  a  1.  269  b.  270.  336  b  2.  Als  ~ 
werden  die  Verbrechen  bezeichnet 
durch  die  "Worte  in  dominio  extra 
firmas  vor  1066  11)  Obwohl  unter 
den  kampffähigen  Klagen,  von  denen 
"Wl  lad  handelt,  auch  einige  t^e 
mitgemeint  sind,  begegnet  das  "Wort 
dort  nicht  12)  Aus  dem  Nor- 
mannischen Herzogsrechte  fanden 
einige  Frank.  Bannfälle,  die  nicht  an 
Agsächs.  Kronprärogative  sich  an- 
knüpfen lassen,  Eingang  in  den  <x> 
Englands  [wie  Süditaliens;  Niese  Oe- 
setxg.  Norm.  Sieil.  105];  vgl.  Tres  anc. 
cout.  Norm.  II  52,  6;  Haskins  EHR 
1909, 210  13)  Das  Wort  <v-  fehlt  ECf. 
Doch  stellt  dieses  Rechtsbuch  den 
Handfrieden  (s.  d.  5  c)  samt  umfrie- 
deten Zeiten,  Reichsstrassen  und  Strö- 
men sowie  Grafschaftsgericht  unter 
die  Strafe  des  assultus  (Angriff  oder 
Rechtsperrang,  o.  6.  8b),  nämlich, 
ausser  inDenalagu  (eÄrf.öB),  im  übrigen 
Engl.  Recht  "Wergeid  [vielleicht  5  £]; 
ECf  12  - 12,  7. 13.  27.  33  13a)  Schatz- 
fund u.  Murdrum  (u.  16)  reiht  dieser 
Jurist  hier  an,  viell.  doch,  weil  er 
beides  mit  Obigem  verwandt  fühlte 
[Dass  hierin  alte  Systematik  stecke, 
belegen  Lothring.- Franz.  Freibriefe, 
die  invenlio  (thesauri,  repertura) 
neben  murdrum,  assultus  (impetus) 
verleihen.  ABRAHAM.    Die  Bekannt- 


schaft des  ECf  mit  Französ.  Rechte 
steht  fest]    13  b)  Möglicherweise  wollte 
ECf  auch  die  Juden  (s.  d.  7)  zum  <x» 
rechnen  14)  Die  längste  Liste  vom  <»  in 
den   Gesetzen  bietet  Hn  10,  1.   13,  1 
14  a)  Aber  es  fehlt  Ordnung  oder  der  Ver- 
such der  Verallgemeinerung    15)  Seit 
Heinrich  dem  I.  ist  deutlich  die  (dann 
in  Glanvilla  I  2   durchdringende)  Ten- 
denz, zunächst  der  Juristen -Theorie, 
dann  der  Rechtsentwicklung  bemerk- 
bar, alle  busslose  (s.  d.)  Tat  oder,  wie 
das  12.  Jh.  sagt,  alles  Kapitalverbrechen 
(s.  d.  4a),  Kriminale,  jeden  Landfriedens- 
brach zum  rw  zu  machen   [wie  denn 
auch    das    Festland    schwerste    Ver- 
brechen  der  Immunität  entzieht  und 
der  Krone  vorbehält;  Brunner  P  524] : 
zugunsten  polizeilicher  Sicherheit  gra- 
viora  placita  magisque  punienda  soli 
iusticice  principis  addicuntur;  Hn  11, 
16a   [doch   koordiniert  Hn  noch  den 
rv  neben  plaeitis  capitalibus  60, 3], 
obwohl  manche  private  Gerichtsbarkeit 
capitalia  richtet  und  Todesstrafe  voll- 
zieht; 26,  2.  61,  9a.  19,  2    15a)  Die 
Einfachheit   der  kurzen  Liste   Glan- 
villas,   die   jeden   Totschlag    zum   ow 
rechnet,   Diebstahl  und  Verwundung 
dem    Sheriff   überlässt,    erreicht  Hn 
noch  nicht     15  b)  Dass  schon  in  Hein- 
richs I.  letztem  Jahrzehnt  placita  co- 
ronae  einen  fest   begrenzten   Begriff 
darstellten,  ergibt  Hn  Lond  1.  3     16) 
Zum  <v  gehören  [ich  zitiere  fürs  Ein- 
zelne nicht  Hn  10,  1.  13,  1  oder  das 
o.  4 — 13  Belegte  oder  unter  den  betr. 
Artt.  bereits  Angeführte] :  Hochverrat, 
Majestätsbeleidigung  |  Totschlag  an  des 
Königs    Boten   (Hn79,2),   Höflingen 
(Lib  Lond  2;  vgl.  I  673k),  Beamten, 
Gefolge  |  Bruch    des    Handfriedens, 
Königsfriedens    (s.  d.  6d.   e)   |   blutig 
Fechten  im  Königshause  oder  -gefolge  | 
Verachtung  königl.Breves  oder  Be  fehles 
|   Bocland(besitzer) ,  Lehnsmutung  (s. 
Heergewäte)  der  Kronvassallen,  o.  4f. 
|    Friedbruch     im    und    Fernbleiben 
oder  Flucht  vom  Heere  oder  Flotte, 
Vergehen  gegen  Trinoda  necessitas  | 
unerlaubte  Burgbefestigung  |  Vergehen 
gegen  Münze,  Reichsstrasse,  Forst  | 
gegen  königliches  Recht  auf  Landeigen, 
Geld  (s.  Fund  4a)  und  Gut  aus  Dänen- 
geld,    Zoll,     Gastung,     Scbatzfund, 
Schiffbruch,  Seewurf  |  falsches  Urteil, 
Justiz  Weigerung,    "Widerstand    gegen 
das    Gesetz  [(Gerichtsversäumnis    bei 
71* 
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einem  vom  Königsvogt  gesetzten  Ter- 
min? Domesday  I  269  b.  270)  |  Be- 
günstigung, Rechtsperrung,  vorbedach- 
ter Angriff,  besds.  auf  Königstrasse 
oder  im  Gericht,  Heimsuchung,  Blut- 
rache trotz  Urfehdeschwurs  auf  Königs- 
frieden (Domesday  1269.  270),  Mord, 
Murdrum  (Totschlag,  nur  für  Dena- 
lagu  II  Cn  15,  aber  auch  Domesday  I 
61b  und  in  Normandie)  |  Notzucht, 
Entführung  (s.  Eheschliessung  2o)  | 
Herrenverrat  |  Brandstiftung,  Raub  und 
Diebstahl  handhaft  oder  todeswürdig 
(Hn  23,  5.  24,  2.  59,  27.  In  Cn  111 48 ; 
Domesday  1 10b.  61b  270.  336b  2;  s. 
jedoch  infangenßeof)  |  Unterlassung 
einer  vom  Gerich tsvogt  zuerkannten 
Zahlung  einer  Privatschuld  nur  nach 
Domesday  I  269  b  |  Gewährzug  o.  3  | 
alle  friedlos  machenden  Verbrechen  | 
Richtplätze  17)  rw  kann  von  Amts  wegen 
ohne  private  Klage  (s.  d.  14ff.  16  ff.) 
verfolgt  werden,  ist  auch  sonst  be- 
vorrechtet 17  a)  Nur  gegen  den  li- 
gius  dominus  darf  niemand  Urteil 
finden  oder  verkünden,  si  etiam  de 
principis  causa  sit  (dem  ligius 
weicht  sogar  <v  -Vorrecht) ;  Hn  33,  2 

18)  Den  tv  hält  ab  der  Königsrichter, 
zumeist  der  Sheriff.  Nur  in  London 
wird  jener  Königsrichter  von  den 
Amtseingesessenen,  den  Bürgern,  ge- 
wählt; Hn  Lond  1.  Er  führt  neben 
dem  Vorsitz  auch  die  Verwaltung  der 
p^e,  die  später  dem  Coroner  zukommt; 
vgl.  Holdsworth  Hist.  Engl,  law  I  45) 

19)  Ein  besonderes  Reinigungsrecht 
für  (v  besteht  nicht.  Zweikampf  oder 
Ordal  reinigt  von  schwerster  Klage 
nach  Wl  lad,  aber  nicht  weil  sie  <^, 
sondern  weil  sie  schwer  ist;  und  nur 
prozessuales  Vorrecht  des  Londoners 
(s.  d.  56a  ff.)  gewährleistet  Hn  Lond  3 

Kronrichter  s.  Königsrichter 
Krönung.  Vgl.  Königswahl  1)  Sie 
ist  seit  Anfang  8.  Jhs.  in  England  be- 
zeugt (Stubbs  Constit.  hist.  1 146),  aber 
dass  Yne  fuit  primus  rex  coronalus 
Anglorum  (Lond  ECf  32  C2)  nur  ge- 
lehrtersonnen im  12.  Jh.  2)  Die  auf  Alt- 
jüd.  Muster  beruhende  geistl.  Salbung 
führte  Bonifaz  bei  Pippin  ein  [dessen 
Beispiele  folgt  spätere  Frank.  Königs- 
weihe; Brunner  Grundxüge*  (1910) 
57  3)  Ceolwulf  von  Mercien  be- 
schenkt den  Erzbischof  von  Canter- 
bury aus  Dankbarkeit  consecrationis 
mece,    quam   ab   eo    eodem   die    per 


Dei   gratiam    accepi    a.  822;    Urk. 
Birch  370     4)   Die  älteste  rwsliturgie 
betet:  regale  solium  Saxonum,  Mer- 
ciorum,    Nordanchimbrorum  sceptra 
non   deserat,  was  wohl  für  die  Zeit 
von  Alfreds  Enkeln,  aber  nicht  mehr 
seit  Eadgar  passt.    Statt  S.M.N.  setzen 
die   Dunstan  zugeschriebene  Liturgie 
und  die  spätere:  Anglorum     5)   Bei 
der  (v,  so  meinte  man  früher,  diente 
[frühestens  seit  940]    ein   Evangeliar 
des  Domes  von  Canterbury,  jetzt  Hs. 
Cotton  Tiber.  A II,  von  Deutscher  Hand 
vom  Anfang  10.  Jhs.,  mit  den  Namen 
Odda  rex   (seit  936),    Mihtild  mater 
regis,    das   wohl    nach  England   kam 
infolge    der    Vermählung    Ottos    mit 
iEthelstans  Halbschwester  929.    Jene 
frühere  Meinung  widerlegt  Thompson 
Catal.  of  anct.  mss.   in   Brit.  Mus. 
6)  Die  Salbung  galt  als  das  Entschei- 
dende, "Wichtigere  der  2  Momente  (Brun- 
ner II 19) ;  Sacr  cor  Pro  und  bei  iElfric; 
s.  Königswahl  4.    Vgl.  die  Worte  hal- 
god  to  cinge;  geweiht  [nicht  gekrönt] 
6a)  Man  smyraS  eyning  mid  gehal- 
godum  ele,  ßonnc  man  hine  to  cyninge 
gehalgaS;  JElfric  Eomil.  II 14    7)  Ead- 
mund  IL    und  Cnut  regnum  Anglice 
diviserunt  (1016),    ea  conditione  ut, 
si   quis    eorum    superviveret ,    totum 
possideret,  nee  interim  aliquis  eorum 
eoronaretur ;  ECf  34,  2  b.    Anders :  co- 
rona tarnen  regni  Eadmundo  reman- 
sit;  Flor.  Wigorn.  a.  1016     N  8)  Der 
Tag  erster   (staatsrechtlich  wichtiger) 
rv  musste,    da  die  Zeit  nach  Jahren 
(s.d.2)  der  Regierung  rechnete  (I  637d), 
jedermann  bekannt  sein;  er  und  die 
Woche  darauf  geniessen  jedes  Jahr  [in 
dem  der  betr.  König  regiert]  den  höch- 
sten Schutz  des  Handfriedens  (s.d.  7a); 
ECf  12a;  3.  27—27,  2    8a)  Bei  erster 
(v,  quando  coronatus  fui,  datiert  der 
Freibrief  1100  CHn  cor  Dat.;  auf  sie, 
quando  imprimis  coronam  recepi,  be- 
zieht sich  Urk.  1101;  EHR  1906,506; 
die  qua  primum  coronatus  fui,  datiert 
Stephan;  Chron.  Abingdon.  II 181.    Sie 
steht    im   Ggs.   zum   Kronetragen    an 
3  Hoffesten  zu  Ostern,  Pfingsten,Weih- 
nachten  (I  637d)  [welchen  Angionorm. 
Brauch  Galfrid  v.  Monmouth  in  Kelt. 
Altertum  hinaufdatiert  VIII 19.  IX  8] 
Krönungseid    s.  Sacr  cor  I  214. 
Vgl.  Königswahl  1.   7     1)   Er  ist  La- 
teinisch überliefert  seit   c.  925,   also 
durch  Dunstan  nur  wiederholt,  viel- 


leicht angewendet   a.  871    (Chartular 
von  Athelney),  stand  sogar  schon  mög- 
licherweise in  dem  verlorenen  Origi- 
nale Egberts  von  York,  dem  das  Ponti- 
ficale  [Pseudo-]  Egberti  um  1000  folgt 
la)  Für  Entstehung  vor  Eadgar  spricht 
die  Anwendung  vom  rw  in  Frank.  Krö- 
nungsordnungen 10.  Jhs.;  Schreuer  in 
Festschr.  Brunner  680  —  4.    Die  Agsä. 
Übersetzung  zeigt  halbpoetische  Form; 
Brandl   in    Paul    Grundriss2  II  1082 
2)  Der  König  legt  die  Urkunde,  die 
den  tv  enthält,    auf   den   Altar  nach 
Sacr  cor  Pro.      Dagegen  tria  interro- 
gate [Dunstano  Edgarus  a.  973]  pro- 
misit  nach  V.  Oswaldi  (ed.  Raine  Hist, 
of  York)  I  473    2  a)  N  Der  König  soll 
auf  Evangeliar  und  Reliquien  vor  regno, 
sacerdotio   et   clero    eine   Reihe    von 
Pflichten  beschwören  in  propria  per- 
sona [ausnahmsweise;  s. Königswort  2], 
antequam    ab  archiepiscopis   et   epi- 
scopis  regni  coronetur ;  Lond  ECf  11, 1 
A9    3)  Die  Kirche,  vertreten  durch 
die    Prälatur,    ist    Empfängerin    und 
Hüterin    der   vom  König   dem  Volke 
gegebenen  Versprechen     4)  Die  drei 
Versprechungen  sind:    A.  Kirche  und 
Volk  sollen  Frieden  (polizeiliche  Sicher- 
heit) behalten  (vgl.  Stubbs  Const,  hist. 
I  304);     B.  ich  verbiete    allen  Raub 
und  alles  Unrechte     C.  ich  verheisse 
und  gebiete  Recht  und  Barmherzigkeit 
(s.d.  2)  in  allen  Urteilsprüchen;  Sacr 
cor  1, 1—1,  3    5)  Eadward  III.  schwur 
1042    den    'Baronen',    die    bisherige 
Verfassung  solle  zu  seiner  Zeit  dauern  • 
Quadr  Arg  9     N  6)  Wilhelm  I.  leistet 
den  rv   laut  Florenz    von  Worcester, 
dessen  Worte  deutlich  an  den  rw  an- 
klingen;    ebenso  Wilhelm  IL,    Hein- 
rich I.   (vgl.  Freeman  Will.  Rufus  II 
351.  460;     der    Zusatz    in    Peterbo- 
rougher  Chronik  und  bei  Huntingdon 
scheint  aus  CHn  cor)  und  Richard  L, 
laut  Diceto     7)  Benutzt  wird  der  <x> 
vom  AnonymusEboracensis  unter  Hein- 
rich I.  für  seine  royalistische  Kirchen- 
staatslehre; s.  König  6  g    8)  Zwar  der 
Agsä.  (^  wird  benutzt,  aber  erweitert 
durch  Versprechung  guter  Verfassung 
alten  (s.d. 4a)  Rechtster  indicium pro- 
cerum,  und  der  Wiedergewinnung  ver- 
äusserten Engl.  Kronlands  und  -rechts, 
im  ^  13.  Jhs.,  den  (vielleicht  schon  kurz 
vor  1200)  Lond  ECf  11, 1 A  9  entweder 
bereits  benutzte  oder  dessen  Programm 
er   vorausnehmend   als  festes    Recht 
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hinstellte;  vgl.  I  635 c.  636 b.  Dieser 
Londoner  urn  1200  behauptet,  bereits 
Eadward  III.  habe  jene  Zurückge- 
winnung  beschworen  und  soweit  mög- 
lich verwirklicht;  13,  1A2 

Kronvassallen  s.  Adel  6f.  28,  Boc- 
land  15  ff. ,  König  8,  Vassallität,  Lehn- 
wesen Krüppel  s.  Verstümmelung; 
London  61 

Küche  s.  Wb  cycene  1)  Eine  der 
Baulichkeiten,  die  für  den  Adelsbesitz 
typisch  sind,  ist  die  <*>;  Gebyncöo  2. 
[Auch  in  Schweden  bezeichnet  das 
Halten  eines  pvnmeisters  den  Her- 
renrang; Amira  83]  2)  N  Unter  den 
Hofbeamten  der  Barone  sind  auch 
coqui.  Sie  stehen  unter  Bürgschaft 
(s.  d.  3o)  jener  Herren;  ECf  21, 1 

Kuh  (cu)  vgl.  Bind,  Milch,  Butter, 
Käse  1)  Zum  Hofstelleninventar  des 
Gebur,  das  ihm  das  Herrschaftsgut  gibt, 
gehören  1  <x>,  2  Ochsen;  Rect  4,  3 
1  a)  Jeder  Esne  und  jeder  unfreie  Hirt 
der  Gutsdomäne  erhält  von  demselben 
eine  Nährte;  8.  12 f.  2)  Der  herr- 
schaftliche oJiirt  bezieht  von  jeder  Kal- 
berin  die  7  ersten  Tage  Milch  und 
von  der  erstmals  Kalbenden  14  Tage 
lang.  Er  darf  seine  Nährrv  mit  der 
herrschaftlichen  rvherde  weiden  lassen; 
13.  13,  1  3)  N  Von  der  ~herde 
muss  das  10.  Kalb  als  Zehnt  entrichtet 
werden ;  ECf  7,  2  4)  Die  Witwe,  die 
ihre  Kinder  erzieht,  erhält  von  der 
Sippe  des  Mannes,  ausser  6  Schilling, 
eine  pv  im  Sommer,  1  Ochsen  im 
Winter;  Ine  38  5)  Wer  ~  samt  Kalb 
stahl,  ersetze  letzeres  mit  1  Schilling, 
die  <%>  nach  dem  Werte;  Af  16  6)  Ein 
rvhorn  gilt  2  Pfennig;  rvschwanz  und 
i^auge  5,  ebenso  wie  beim  Ochsen; 
Ine  59  =  In  Cn  III 64.  64,  1  (wo  Ines 
Schilling  gleich  4  Pfg.  gilt).  Ver- 
mutlich ist  Schadenersatz  durch  den 
Mieter  des  Viehs  gemeint,  der  es  im 
Zorn  bei  der  Spannarbeit  verstümmelte 
7)  Eine  <v  taxiert  London  um  930— 
40  zu  20  Pfennig  (VI  As  6,  2),  das  Dun- 
saetenland  zu  24  Pfennig  (Duns  7), 
den  Ochsen  beide  zu  30  [8)  N  cvfleisch 
als  Nahrung  im  12.  Jh.:  Round  Victo- 
ria County  hist,  of  Essex  I  371] 

Kultus  s.  Kirche  la.  e  —  i 

N  Kümmel.  Der  fremde  Kaufmann, 
der  (v  in  London  einführt,  darf  nicht 
detaillierter  als  zu  25  Pfund  verkaufen ; 
LibLond8,  2;  vgl.  I  675 b 

Kumulation  s.  Busse  6ff. 


Kundmachung.  Vgl.  Nachbarn, 
(Kauf)zeugen ;  Ggs.:  heimlich  l)Nur 
durch  <x>  gerechten  Totschlags  entgeht 
der  Totschläger  der  Gefahr,  dass  des 
Erschlagenen  Sippe  zur  Beweisnähe 
(s.  d.  6)  gelange  N  la)  Wer  einen  Fran- 
zosen, den  er  als  Dieb  ertappte,  tot- 
schlägt, statim  palam  faciat  [um  nicht 
als  Mörder  zu  erscheinen] ;  Hn  92, 10. 
[Ähnlich  im  Norden ;  v.  Schwerin  G'ött. 
gel.  Änx.  1909,842]  lb)  Wer  in  ge- 
rechter Rache  oder  Notwehr  jemanden 
erschlug,  mache  es  kund  beim  nächsten 
Dorf,  ersten  Begegnenden  und  Ge- 
richtsherrn, welche  rv  beweisbar  sei 
gegen  Sippe  und  Genossen  des  Er- 
schlagenen; 83,  6  a  2)  (K>  des  Ge- 
fundenen, Erworbenen:  s.  Fund  Iff., 
Handel  8ff.,  Kirchentür  2  |  des  Verlore- 
nen binnen  3  Tagen  behufs  Ersatzan- 
spruches an  die  versichernde  Ge- 
nossenschaft: s.  d.  12  e  3)  o^  der  Frei- 
lassung: s.  d.  Iff.  5 ff.  4)  Wenn  einer 
am  lichten  Tage  beraubt  wird  und  den 
Räuber  in  drei  Ortschaften  kund- 
macht, wird  dieser  friedlos;  III  Atr  15. 
Hierzu  fügt  simile  acsi  concelasset  Q : 
der  Räuber  soll  von  unterlassener  <v 
keinen  Vorteil  haben    5)  S.Münze  8  b 

Kupfer  s.  Münze  la  Küreid  s. 
Auswahleid  Kurland  [angeblich] 
von  Arthur  unterworfen  s.  Baltisch 

N  Kurzhose  s.  Robert.  A.  1288 
John  Gurthose;  Hudson  Records  of 
Norwich  I  359 

Kuss  s.  Wb  cyssan  1)  Dem  Priester 
küsst  das  Beichtkind  die  Hand;  GriÖ 
27  2)  Das  Evangeliar  küssen  Prüfling 
und  Umstand  beim  Ordal;  Ordal  4,  1 
3)  Friedens^  s.  Halsfang  1  b 

Küste  s.  Strand,  See-     [Britannien  4 

Kymren   s.  Walliser,   Briten  2 ff., 

L. 

Lab,  cyslyb,  Erzeugnis  der  Milch- 
wirtschaft des  Herrschaftsguts ;  Ger  4 

Lachs ,  leax.  1)  Von  10  Hufen  [zahlt 
der  Landbenutzer  jährlich  dem  Grund- 
herrn unter  anderen  Naturalien]  5  <x<e ; 
Ine  70,  1  2)  Bei  Ausleihung  von  40 
Äckern  behält  sich  der  Dom  Worcester 
vor,  dass  ihm  der  Beliehene,  celee 
geare  15  leaxas  liefere;  Urk.  a.  996, 
Kemble  695 

N  Lack.  Ein  fremder  Kaufmann, 
der  lacem  attulerit  auf  Londoner  Markt, 
darf  nicht  detaillierter  verkaufen  als 


mindestens  25  Pfund  =1  Quarter;  lib 
Lond8,  2;  vgl.  1675'-* 
Ladung  s.  Vorladung;  Transport 
leen  Leiheland;  diese  Bed.  in  Urkk.: 
s.  Bocland  IB.  C.  6a  [in  den  Gesetzen 
bedeutet  pv  nicht  Land,  sondern  Leihe ; 
s.  Darlehn,  Haftung  4b.  c]  1)  <*>  steht 
in  Ggs.  zu  ece  ierfe,  dem  ohne  den 
Willen  eines  Grundherrn  vererbenden 
Grundbesitz  (s.  Bocland  IB),  und  zu 
bocland,  dem  urkundlich  auf  die 
Dauer  verbrieften  Grundeigen ;  ebd.  1 C 
la)  Bäuerlicher  Besitz  innerhalb  eines 
Herrschaftsgutes ,  grossenteils  nicht 
durch  Ausleihung  seitens  der  Herr- 
schaft entstanden,  sondern  ihr  erst 
später  unterworfen,  hiess  wohl  nie  pv 
(wie  jedoch  K.  Maurer  meint)  2)  Ein 
Grundstück,  das  für  den  Oberherrn 
im  Aussenverhältnis  zum  Staat  Boc- 
land oder  Folcland  ist,  kann  von 
ihm  ausgeliehen,  also  für  den  emp- 
fangenden Besitzer  his  hlafordes  pw 
(s.  Bocland  1 B),  sein;  so  hiess  wahr- 
scheinlich <*>  das  Folcland,  das 
Herzog  Alfred  lebenslänglich  besass, 
dessen  Übergang  auf  seinen  Sohn  aber 
nicht  sicher  ist,  sondern  als  vom 
König  künftig  zu  gewähren  nur  er- 
hofft wird;  Urk.  a.  871—89  Birch  558. 
Ebenso  war  [und  hiess  vielleicht]  pv 
das  Territorium  von  60  Hufen,  das 
der  König  lebenslänglich  858  vom  Bis- 
tum erwarb,  unter  Bedingung  des 
Rückfalls  und  dass  niemand  licentiam 
habeat  ulterius  terram  rogandi  in 
beneßcium;  Birch  495.  M.  a.W.  <s/  ist 
zu  bocland  wie  zu  folcland  ein  Ggs. 
nur  unter  dem  Gesichtswinkel  der  Ab- 
hängigkeit des  Besitzrechtes  2a)  Dem 
Staate  gegenüber  bleibt  für  Ansprüche 
der  Öffentlichkeit  oder  Privater  an 
das  Land  der  Obereigentümer  verant- 
wortlich 3)  Vermutlich  pw  hiess  und 
jedenfalls  Landleihe  war  das  Besitz- 
recht (u.  4  c),  kraft  dessen  der  Grund- 
besitzer jene  10  Hufen  besitzt,  von 
denen  er  dem  Oberherrn  die  durch  Ine 
70,1  vermerkten  Naturalien  jährlich  ab- 
gibt, und  das,  von  dem  Gefolgsadel  (s.  d. 
15.  17  ff.)  abziehen  oder  vertrieben 
werden  kann  3  a)  Nicht  als  Leihe 
ward  vermutlich  aufgefasst  noch  auch 
hiess  rw  ein  zur  zeitweisen  Benutzung 
als  Pfand  für  Rückzahlung  eines  Dar- 
lehns  übertragenes  Land,  z.  B.  Kemble 
924;  vgl.  Hazeltine  Gesch.  Engl.  Pfand- 
rechts 140     4)  Sehr  häufig  bleibt  der 
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lcen  4  a  —  Lset  5 


Grund  der  Landleihe  unerkennbar;  bis- 
weilen ist  sie  eine  Form  des  Ver- 
kaufes; s.  Grundbesitz  12c  4a)  Liebe 
zu  Verwandten  veranlasste  <x<  in 
ürk.  a.  780  [gefälscht  c.  1080; 
Round  Victoria  County  hist.  Wor- 
cester. 1 255] :  da  genehmigt  Offa,  dass 
der  Bischof  25  manentes  parentibus 
tribuere  posset ;  si  vero  aliquis  wegen 
Missetat  de  honore  pulsus  fuerit,  terra 
ecclesice  restituatur ;  Birch  235  4b)  Ein 
Bruder  entzog  dem  anderen  das  vom 
Vater  ererbte  Land,  ausser  was  er 
ihm  für  Dienste  auf  dessen  Lebzeit 
verlieh;  nach  dessen  Tode  nahm  er 
das  (v  zurück  (feng  to  his  <*#,  prcestita 
resumpsit);  doch  lieh  er  es  an  Witwe 
und  Sohn  des  Bruders  dann  doch 
weiter;  Urk.  vor  988  Birch  1097 
4  c)  Oft  bezweckte  die  Leihe  Pacht 
(s.  d.,  Abgabe).  Das  vom  Erzbischof 
verliehene  Land  kehrt  ans  Bistum 
zurück,  butan  sum  heora  (der  Besitzer) 
freondapa  landfurdor  onpces  areebis- 
ceopes  gemede  ofgan  (erlangen)  mcege 
to  rihtan  gafole  oStie  to  odran  fore- 
wyrdan;  Kemble  773.  Dies  kann  einer 
der  Anlässe  zu  dem  Abgabeverhältnis 
in  Ine  70, 1,  o.  3  sein  4d)  Am  häufigsten 
ist  der  Grund  der  Landleihe  geleisteter 
oder  erwarteter  Dienst;  o.  3.  4b  [für 
die  Ausleihung  kleiner  Stücke  eines 
Herrschaftsgutes  (s.  d.)  erlangte  die 
Domäne  Fron;  s.  d.,  Bauern,  Kötter. 
Vgl.  aber  o.  la]  4e)  Priester  'ver- 
dienen' Land  vom  Schenker  nur  auf 
dessen  Lebzeiten,  darüber  hinaus  be- 
darf es  seines  Testamentes;  Urk.  a. 
1017—35  Kemble  1329  4f)  Jener 
Dienst  ist  aber  oft  der  kriegerische 
des  Gef olgsadels ;  s.d.  11 — 15  4g)  Dass 
neben  dem  Grundherrn  des  ä»  kein 
zweiter  Herr  die  private  Gerichtsbar- 
keit über  den  Beliehenen  besass,  nimmt 
als  normal  an  II  Cn  77  ff.  [=  Lond 
ECf32B2]:  Der  Landwehrflüchtige 
verliert  Leben  und  allen  Besitz  und 
zwar  Bocland  an  den  König,  cehta 
(Fahrhabe)  und  <v<  an  den  Herrn, 
der  es  verliehen  hatte.  Sonst  verlöre 
der  zweite  Herr  durch  Cnut  mindestens 
die  Fahrhabe  des  Verbrechers;  auch 
fiele  auf,  dass  dieser  nicht  dasjenige 
Landeigen  desselben  einzieht,  welches 
weder  geliehen  noch  Bocland  —  son- 
dern ererbt  oder  anders  dauernd  er- 
worben —  war;  s.  Heer  8  4h)  Per- 
sönliche Mannschaft  der  Vassallen,  mit 


Landgabe  durch  das  Bistum  Worcester 
verbunden,  kommt  vor  in  den  Urkk. 
Oswalds  von  Worcester;  quamdiu 
terras  tenent,  in  mandatis  pontißcis 
perseverare  iureiurando  affirment; 
Maitland  Dom.  69.  294.  305.  312.  Es 
ist  dies  in  Agsä.  Zeit  die  weiteste  An- 
näherung ans  Lehnwesen;  s.d.  3  5)  Das 
<v  dauerte  für  vertragsmässige  Zahl 
Jahre  (o.  3.  3  a)  oder  nur  während 
des  Grundherrn  Belieben  [als  K.  Ead- 
gar  Taunton  verschenkt,  müssen  die 
darin  Land  besitzenden  Thegnas  es 
nach  des  neuen  Eigentümers  Ver- 
fügung erlangen,  beneficium  obtinere 
deberent,  hatten  es  also  nur  während 
Eadgars  Belieben  besessen;  Urk.  a. 
996—1006  Kemble* 717]  oder  nur  für 
Lebzeiten  des  Verleihers  [o.  4e;  ein 
neuer  Bischof  cenlcenaS  A.  his  deg  40 
hida  cefter  ßcere  leena,  pe  voriger 
cer  alende  his  yldran;  Urk.  a.  879—91 
Birch  617;  iEthelred  verleiht  Prinzen- 
land Klöstern  nur  während  seiner  Leb- 
zeiten; Kemble  1312]  oder  des  Be- 
liehenen; o.  2.  4  b.  c  [vgl.  land  cefter 
his  dmge  unbesacen  eode  eft  into  pcere 
stowe,  pe  hit  utalcened  wees;  Urk.  a.  995 
Kemble  929].  Oder  das  <»  dauerte 
drei  Leiber,  so  in  Urkk.  Oswalds  von 
Worcester;  s.  Bocland  1 C  6)  Verwirkt 
der  Besitzer  von  e*>  das  Vermögen,  so 
fällt  <x/  an  den  Verleiher  (o.  4g)  zurück: 
das  Gericht  gerehte  Jpcet  yrfe  cinge, 
forpon  (Verbrecher)  wces  cinges  man, 
0.  [Verleiher]  feng  to  his  londe, 
forSon  hit  wees  his  <x<;  Urk.  c.  907 
Birch  591;  vgl.  Maitland  Dom.  295 
6  a)  Über  Verwirkung  von  <v  im  Lon- 
doner Gilderecht  s.  Bocland  18  6b)  Der 
Verleiher  schützt  sich  gegen  den 
Verlust  des  <<*,  im  Falle  der  Beliehene 
mit  Vermögenseinziehung  bestraft  wür- 
de (s.  Bocland  17  d),  durch  Privileg, 
das  bestimmt:  'was  auch  der  Besitzer 
verbreche,  das  Land  bleibe  unverwirkt 
dem  Heiligen  [Obereigentümer] ',  d.h. 
falle  nicht  an  den  sonstiges  Strafgeld 
empfangenden  Gerichtsherrn ;  a.  963  —  9 
Birch  1086.  1105.  1108.  lllOf.  1181  f. 
1202.  1207  f.  1232.  Die  Land  aus- 
leihende Kirche  behält  sich  vor,  dass, 
wenn  der  Beliehene  es  gerichtlich  ver- 
liere, sie  es  zurücknehme ;  Urk.  a.  896 
Birch  574.  Schon  eine  unechte  Urk. 
von  angeblich  a.  780  lässt  der  Kirche 
das  Land  heimfallen,  dessen  von  ihr 
beliehener  Besitzer  davon  gerichtlich 


vertrieben  wird ;  Birch  235.  Ein  Abt, 
der  T,and  ausleiht,  bestimmt,  Beliehener 
solle,  falls  er  etwas  verbricht,  mit 
Leib  und  Seinigem  büssen,  terra  au- 
tem  sit  libera-,  a.  1022  Kemble  1317 
6c)  Allein  missbräuchlich  ward  wegen 
Ehebruchs  des  Besitzers  ein  dem  Bis- 
tum entliehenes  Land  für  den  König 
eingezogen ;  Urk.  a.  909  Birch  623. 1 1 50. 
Das  vom  Kloster  Abingdon  einem 
Thegn  ausgetane  Land  ward  wegen 
Verbrechen  des  letzteren  dem  König 
gerichtlich  zugesprochen;  Urk.  a.  1008 
Kemble  1 305  7)  <v  -  Benutzer  übt  Jagd ; 
s  d.  9a 

Laßt.  1)  Laeti  [ein  German.  Wort 
ohne  Verbindung  mit  Engl,  leet]  be- 
sitzen in  später  Rom.  Kaiserzeit  öffent- 
lichen Boden,  darben  der  Freizügigkeit, 
stehen  aber  höher  als  coloni.  Sie 
kommen  vor  auch  bei  Franken,  Friesen, 
Sachsen;  Brunner  I2  55.  147.  Vgl. 
Maurer  Kr.  Übs.  1420;  Grimm  DR  A 
305;  Amira86ff.;  Fleischmann  Altgerm. 
Agrarverh.  96 ff.  114;  Rhamm  Gross- 
hufen 779;  Seebohm  Engl.  Dorf  gem. 
190ff.  2)  In  England  begegnen  sie 
in  Kent  bei  Abt  26,  gesondert  in 
3  Klassen,  also  erblich  und  zahlreich. 
Aldhelm  von  Sherburn  {Laud.  virg. 
ed.  Giles  142)  kennt  des  leeti  cespites, 
also  den  (*<  als  Bodenbenutzer.  In 
anderen  Gegenden  [wie  bei  vielen  Ger- 
manen] fehlen  sie  und  sind  späterhin  in 
England  [wie  in  Friesland;  His  48] 
verschwunden  3)  Erschlagung  der 
drei  «vklassen  kostet  80,  60, 40  Schill. ; 
der  höchste  gilt  also  nur  wenig  unter 
dem  Gemeinfreien  mit  100  Schill. 
Wergeid.  Ob  die  Busse  der  Herr 
oder  der  König  oder  die  Sippe  emp- 
fängt, erhellt  nicht  4)  Nur  vielleicht 
ist  aus  festländ.  Analogie  die  unsichere 
Vermutung  erlaubt,  der  e»  sei  nicht 
freizügig  und  schulde  dem  Grundherrn 
Fron.  Ihn  als  Freigelassenen  anzu- 
sehen ,  hindert  Wi  8 ,  wo  die  Frei- 
lassung sofort  volksfrei  macht.  Dass 
er  sich  im  Gebur  fortsetze,  scheint 
mir  unannehmbar.  Und  der  Halb- 
freie (s.  d.)  taucht  wohl  erst  in  der 
Dänenzeit  auf  5)  Wie  dio  Liten 
auf  dem  Festlande  teils  nachweislich, 
teils  vermutlich  aus  Unterwerfung 
eines  überwundenen  Volkes  entstanden 
(Brunner  I1 149),  so  kann  der  <»  Nach- 
komme des  Romano-Briten  sein,  also 
dem  Walliser  (s.  d.)  Ines  entsprechen. 


laga  —  Lagamen  6  c 
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laga  Eadwardi  s.  Eadwardi  I. 

Lagamen.  1)  Das  Wort  ist  dem 
Nordischen  entlehnt  und  kommt  bei 
Nordleuten  auf  den  Britischen  Inseln 
seit  10.  Jh.  vor;  Steenstrup  Danelag 
195.  Im  Norden  (auch  auf  Orkney- 
und  Shetland  -  Inseln)  aber  unter- 
scheidet sich  der  damit  bezeichnete 
Begriff  von  dem  Englischen;  vgl.  A. 
Bugge  Nordeuropä.  Verkehr  in  Vjs. 
Socialg.  1906  S.  257  la)  Eigennamen 
u.  6e  2)  Im  Lande  der  Dunsaete 
sollen  im  Prozess  zwischen  Walliser 
und  Engländer  12  lahmen  Becht  an- 
ordnen [Urteil  finden  und  vielleicht 
auch  Becht  weisen]:  6  Englische  und 
6  Wälsche.  [Parallelen  zu  dieser  Halb- 
teilung {half -tongue)  s.  Geschworene 
5,  Dänen  14  d,  Dunssete  9  b.  c.  d].  Für 
falsches  {s.  d.  2)  Urteil  oder  Anordnen 
trifft  sie  Vermögenseinziehung;  Duns 
3,  2f.  Da  sonst  dafür  {ebd.  1)  die 
Strafe  milder,  sieht  hierin  Nordischen 
Einfluss  Steenstrup  (o.l)  207  2a)  Mit 
dem  Urteilfinden  war  hier,  wie  III 
Eg  5,  2  =  II  Cn  18  =  Hn  7,  2.  31, 
3.  III  Atr  3,  viell.  auchYollstreckungs- 
aufsicht  {u.  3b)  verbunden  2  b)  Es 
kann  sein,  dass  damit  eine  dauernde 
Schöffen -Kommission  neu  eingesetzt 
wurde,  offenbar  aber  nur  für  dieses 
Gebiet  und  nur  für  Prozesse,  in  denen 
von  den  Parteien  die  eine  Germanisch, 
die  andere  Keltisch  war  N  3)  Nicht 
ganz  identisch  mit  diesen  c*>  brauchen 
die  150—200  Jahr  späteren  in  ECf 
38,  2  zu  sein.  Ein  Leumundszeugnis 
über  einen  im  Besitze  gestohlener 
Fahrhabe  Ertappten  inquiret  iusticia 
[staatlicher  Gerichtshalter]  per  lage- 
mannos  et  per  meliores  homines  de 
burgo  vel  hundredo  vel  villa.  Es  er- 
hellt nicht  deutlich,  ob  Verf.  die  me- 
liores nur  auf  Hundred  und  Dorf,  also 
die  rv  nur  auf  eine  Stadt,  beziehen 
will,  noch  auch,  wenn  dies  njcht  der 
Fall,  ob  &  allein  und  meliores  allein 
oder  beide  vereint  Zeugnis  geben;  ja 
vielleicht  sollen  nur,  wo  cv  fehlen,  me- 
liores eintreten.  Sicher  ist  nur  daraus, 
dass  (v.  wenigstens  in  vielen  Städten 
dauernd  zu  finden  waren,  nicht  nur 
in  den  wenigen,  wo  wir  sie  jetzt 
nachweisen  können,  die  gesellschaft- 
lich höchste  Schicht  bildeten  und  laut 
ihres  Titels  ein  gerichtliches  Amt  be- 
kleideten (vermutlich  das  der  Urteil- 
findung)  und  zwar   in   einem  Kolleg 


3  a)  Urteilfinder  oder  Bechtweiser  sah 
im  lageman,  den  er  aus  legibus  s. 
Edwardi,  also  aus  o.  3,  zitiert,  ein 
Londoner  Antiquar  15.  Jhs.  {Munim. 
Qildhallce  I  33),  indem  er  ihn  als  legis- 
lator, iusticiarius  erklärt  3  b)  Legis- 
latures (u.  4c.  5b)  heissen  im  Engl. 
Mittellatein  'Urteilfinder'  schon  bei 
Landferth  Mir.  s.  Swithuni  um  1000 : 
legislatures  cecaverunt  zu  Winchester 
neben  dem  prcefectus  regis  den  Ver- 
brecher; auch  legislator -es  inculpabileni 
iudicant;  Acta  Sanct.,  Iul.  I  298  §  37 
4)  In  Chester  bestanden  vor  1066 
XII  iudices  civitatis,  die  bei  Geld- 
busse verpflichtet  waren,  zum  Hundred 
{s.  d.  31  d)  zu  erscheinen  (Domesday  I 
262  b),  offenbar  dauernd  angestellte 
Urteilfinder,  möglicherweise  <*»  ge- 
nannt 4  a)  Stamford  hatte  vor  1066 
12  mit  Gerichtsbarkeit  {s.  d.  26)  über 
Hintersassen  privilegierte  <v<  in  enger 
Beziehung  zur  Krone ,  laut  ihres  Wer- 
geides Gemeinfreie;  Domesday  1336b 
2.  Als  iudices  legum  erscheinen  sie 
in  ihren  Nachkommen  noch  1275;  Rot. 
hundred.  1 354  4  b)  In  Lincoln  werden 
je  12  <x/  genannt,  wie  in  Stamford  mit 
privater  Gerichtsbarkeit,  vor  1066  und 
für  1086  (Domesday  I  336  b);  und  zwar 
ist  der  Vater  an  Stelle  des  Sohnes 
getreten;  das  Amt  ist  also  erblich. 
Auch  Priester  sind  darunter,  ein  Mönch 
Gewordener  musste  austreten.  Die 
Eigennamen  sind  nur  zum  Teil  Dä- 
nisch ;  auch  Agsa.  und  ein  Frankonor- 
manne stehen  daneben.  Das  Kolleg 
nahm  auf  die  Basse  also  keine  Biick- 
sicht  4  c)  In  York  waren  mit  privater 
Gerichtsbarkeit  privilegiert  4  judices; 
Domesday  I  298;  vgl.  Steenstrup 
(o.  1)  197.  Wahrscheinlich  waren  sie 
ständige  Urteilfinder.  —  Für  eine 
Zeugnisjury  fungierte  in  der  Graf- 
schaft York  1106  als  Wortführer 
hereditario  iure  lagaman  civitatis, 
quod  Latine  potest  did  legislator  vel 
iudex;  Leach  Visitations  of  Southwell 
190.  Es  braucht  nicht  gefolgert  zu 
werden,  dass  nur  jene  4  oder  dieser 
eine  <*>  waren  4d)  Auch  von  Cam- 
bridge wissen  wir  nur,  dass  die  <x< 
dem  König  Heergewäte,  und  zwar  ein 
thegnhaftes,  zahlten;  Domesday  1 189. 
Vielleicht  der  Nachkomme  eines  solchen 
Lagman  war  Osbert  Domesman  im 
13.  Jh.  bei  Maitland  Township  162; 
Domesday  211  f.     5)   Die   patrizische 


Stellung  für  4.  a.  b  durch  Besitz  (laut 
Domesday)  nachweisbar,  trifft  für3—4d 
zu,  obwohl  die  Cambridger  <*  mehr 
als  das  doppelte  Wergeid  der  Stam- 
f order  zu  haben  scheinen;  die  Zwölf- 
zahl ist  für  2.  4.  a.  b  belegt,  die  Erb- 
lichkeit für  4  a.  b.  c;  Urteilfindung 
(samt  Bechtweisung?),  für  2.  3  b.  4.  a. 
h.  c  belegt,  ist  überall  möglich;  Dä- 
nischer Einfluss  ist  für  4a— d  sicher; 
an  die  Stadt  ist  das  Amt  nicht  ge- 
bunden laut  2  5  a)  Privater  Gerichts- 
barkeit {s.  d.  26)  der  <v  in  mehreren 
Städten  entstammt  deren  öffentliche 
Urteilfindung  nicht,  noch  waren  alle 
so  privilegierten  Bürger  (%>.  Waren 
alle  c*>  privilegiert?  5b)  Nicht  etwa 
Gesetzsprechung  im  Nord.  Sinne,  die 
in  England  fehlt  {vgl.  Archiv  neu. 
Spra.  102,  277),  ist  aus  der  Über- 
tragung legislator  (welches  Wort  dort 
Gesetzsprecher  heissen  kann)  zu  fol- 
gern, sondern  höchstens  Bechtweisung 
6)  Dass  die  Geschworenen  {s.  d.  1), 
ebenfalls  12  vornehme  Urteilfinder 
und  Eechtsvollstrecker  in  der  Dena- 
lagu,  <v»  waren,  ist  denkbar;  jedoch 
treten  sie  erst  vor  der  betr.  Verhand- 
lung zusammen,  bestehen  nicht  schon 
vorher  als  Kolleg  6  a)  Möglich  ist, 
würde  aber  für  die  Stellung  der  <*> 
nichts  Neues  lehren ,  dass  mit  diesen 
identisch  sind  die  lahwitan:  Den  cy- 
ningan  7  biseeopan,  eorlan  7  here- 
togan,  gerefan  7  dem  an,  larwitan  7 
lahwitan  gedafenad  mid  rihte,  peet 
hi  Godes  riht  lußan;  Polity  5.  Aller- 
dings hat  wita  in  Komposition  hinter 
ce,  lar,  rced  die  Bedeutung  'Kenner', 
weshalb  Toller  'ßechtskenner'  ver- 
steht. Allein  witan  heisst  auch  '  Ge- 
rich tsobere';  und  hier  ist  sicher  laut 
Zusammenhangs  ein  praktisch  ver- 
fügender Eechtsmann  gemeint,  also 
wohl  'Eechtsobere'  =  rw,  wie  ja  rced- 
man  und  rcedwita  auch  synonym 
stehen  6  b)  Vielleicht  hiess  in  Städten 
Lancashires  das  Gericht  laghmot  nach 
den  (v.;  doch  konnten  beide  Namen 
unabhängig  entstehen;  Stubbs  Const, 
hist.  1627  6  c)  Zwölf  iudices,  Urteil- 
finder im  Hundred  —  oder  zweimal 
oder  dreimal  zwölf  —  begegnen,  laut 
Klosterchronisten  12.  Jhs.  von  Ely 
und  Bamsey,  in  Ostanglien,  aber  ohne 
Spur  dauernder  oder  gar  erblicher 
Würde  oder  des  Namens  <v;  Eist. 
Ramesei.  ed.  Macray  79;   Hist.  Eli. 
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ed.  Steward  127.  137  6d)  Das  die 
Stadt  regierende  Zwölfer-Kolleg  knüpft 
wahrscheinlich  nicht  —  und  das 
der  'Schöffen'  Londons  (s.d.  46b.  c) 
sicher  nicht  —  anivan  6e)  Lagman 
als  Eigenname  kommt  im  10.— 12.  Jh. 
bei  Nordleuten  vor,  z.  B.  beim  Be- 
gleiter Cnuts  des  Gr.  (Lond.  ECf  13, 1 
A),  bei  Grundbesitzern  in  Essex  und 
im  Eastriding  Yorkshires  (Domesday 
1195  b.  1301),  beim  König  von  Man 
(f  1096)  und  seinem  Neffen;  Munch 
Chron.  Manniae  p.  5.  190.  Um 
1140 — 80  ist  der  Dichter  Layamon 
in  Worcestershire  geboren  [brach 
lahcop,  -slit  s. friedlos  17a,  Rechts- 
Lähmung  s.  Wb  g deemed,  healt, 
lama.  Vgl.  Verstümmelung;  Sehne. 
Unter  den  Gliederbussen  (s.  d.  8  G) 
kommt  vor  A.  <^  der  Achsel :  30  Schill.; 
Abt  38  [vgl.  Verwundung:  80  Schill.; 
Af  68J,  B.  des  Beins:  Sühne  durch 
Sippen;  Abt  65,  1 ;  30  Schill.  Af  75, 1, 
C.  des  Nackens:  100  Schill,  oder  in 
Verfügung  der  Gerichtsoberen;  Af  77. 
Also  zweimal  verzichtet  Gesetzgeber 
auf  staatl.  Busssatzung,  zugunsten 
freien  Ermessens  des  (Schieds)gerichts 
Laien  s.  Wb  leewed.  Vgl.  Kirchen- 
staatsrecht 1)  An  Rang  Geistlichen 
(s.  d.  14.  35  a.  b)  nachgeordnet  und 
zum  Gehorsam  verpflichtet  2)  Sollen 
nicht  das  beurteilen,  was  Geistlichem 
(s.  d.  19  a.  b)  Gericht  gehört  3)  Die 
Laiin  ist  gegen  Versuch  der  Unzucht 
an  ihr  mit  halb  so  hoher  Busssumme 
geschützt  wie  die  Nonne;  Af  18 
Laienabt  s.  Kirchenherr 
Lamm  s.  Schaf 

Lampe  (leohtfozt)  neben  Leuchtern 
(eandelstafas)  und  Laterne  (blacern): 
Geräte,  die  der  Vogt  des  Herrschafts- 
guts zur  "Wirtschaft  braucht;  Ger  17 
Land  s.  England;  Grundbesitz,  Boc- 
land,  Folcland,  Den,  Lehn,  Bauer; 
Herrschaftsgut,  Heimat;  Ggs.  s.  Stadt, 
Königshof 

Landarbeiter  s.  Arbeit(slohn),  Hufe 
lh,  Kötter4,  Gefolge  9 -9k 

Landesbusse.  1)  Öffentliche  Busse 
an  drei  Tagen  vor  dem  29.  Sept.  ward, 
als  das  grosse  [Nordische]  Heer  ins 
Land  kam,  verordnet;  VIIAtr2 — 3a 
=  Vila  1.  5, 1.  6  la)  Dreissig  Messen 
singt  jeder  Priester,  30  Psalmen  jeder 
Diakon  und  Kleriker  an  den  3  Tagen 
für  König  und  Volk;  VII  2,  2a;  b  lb) 
Almosen  und  Fasten   überwacht   der 


Pfarrer;  er  leitet  die  Prozession;  VII 
2,  2 ;  5  =  VII a  2,  3  2)  Von  Ostern  bis 
Pfingsten  braucht  niemand  zu  fasten, 
ausser  pro  (publica  fügt  In  Cn  bei) 
poenitentia;  I  Cn  16, 1 

N  Landesflucht,  Verlassen  des 
Reichs  ohne  königliche  Erlaubnis 
(Brunner  II  686)  ist  verboten;  Quadr 
II  Praef  2,  I  542  f.  Vgl.  abschwören  3, 
Verbannung 

Landesverrat;    -Verweisung    s. 
Hochverrat  5;  Verbannung,  abschwören 
Landfrieden  (sbund)    s.    Frieden, 
Königsfrieden,  Polizei;  Genossenschaft 
Landgeschrei  s.  Gerüfte  [12 

Landgut  (srecht)  s.  Herrschafts- 
gut, Grundbesitz;  Hof  recht 
Landkauf  s.  Grundbesitz  12.  16 
landlos  s.  Gefolge  9.  Ogs. :  an- 
sässig. Vgl.  Heimat  1.  5 
Landmass  s.  Hufe,  Rute,  Acker 
Landrecht  1)  folcriht  (vgl.  folees 
folcriht  Urk.  a.  868  Birch  519;  folc- 
riht areccan  a.  880  Birch  553),  ms 
publicum  Hn  63,  3  —  lex  45, 1.  Gleich- 
bedeutend steht  für  folcriht  III  Eg  1 
riht  VAtrl,  s.  Wb9;  folcriht  klingt 
nur  stilistisch  nachdrücklicher,  ebenso 
wie  mid  fulrihtc  I  Ew  1,  5  la)  'Land- 
schaftliches und  gemeines  <v>'  bed.  wohl 
landriht  7  leodriht  Grundbesitz  16a 
lb)  And.  Sinn  hat  folcriht  im  Beowulf 
2608:  subjektive  Berechtigung  öffent- 
licher politischer  Art,  darunter  mitver- 
standen Grundeigentum  lc)  Vor  dem 
staatlichen  Gerichtsvogt  sei  jeder,  auch 
der  Arme,  <v>s  teilhaft  [gemeint  ist 
wohl  nur  Gerechtigkeit  (s.d.)  allgemein, 
im  Ggs.  zu  des  Richters  Willkür,  im 
Einklang  mit  Gesetz  und  Rechtsge- 
wohnheit, doch  vielleicht  auch  unter 
Ablehnung  lokalen  Sonderrechts  und 
adligen  Privilegs] ;  I  Ew  Pro  =  II  8 
=  Hu  7  =  IH  Eg  1,  1  =  VI  Atr  8, 
1  =  VII  6,  1.  II  Cn  1,  1.  Iudex  3 
ld)  Richter  soll  kein  Bedenken  tragen 
<v<zu  sprechen,  auch  in  Alfreds  Testa- 
ment, Birch  553  2)  Volksrechtliche 
Busse  [nicht  Rachegefahr]  trifft  den 
Missetäter  ohne  Absicht,  der  Asyl 
(s.  d.  3)  gewann  3)  Zum  Volksrecht 
stellbar  soll  man  Land-  und  Herren- 
lose (Gefolge  9  b)  machen,  d.  h. 
durchs  öffentliche  ordentliche  Gericht 
auffindbar  4)  Nach  Volksrecht  An- 
spruch zu  erheben,  beteuert  der  Klage- 
eid (s.  d.  4  a)  in  Anefang  (s.  d.  7)  und 
Spurfolge     5)   Nach   Volksrecht  un- 


schuldig zu  sein  bzw.  als  ureigen  zu 
besitzen,  schwört  der  Beklagte  vor 
dem  Ordal  (II  As  23)  bzw.  im  Anefang; 
s  d.  25b  5a)  Der  um  Grundbesitz  (s. 
d.  16  a)  Verklagte  antwortet,  sein  Vor- 
gänger besass  ihn  nach  vollem  Volks- 
rechte; BecwseS  1.  Es  ist  nicht 
etwa  speziell  folcland,  nur  <x4ich  ver- 
erbender Grund  besitz  gemeint:  Eigen- 
tümer kann  ihn  frei  vermachen  6)  Der 
nach  Volksrecht  schuldig  befundene 
Dieb  wird  hingerichtet;  VIAsl,  1 
7)  Die  Totschlagsühne  geht  nach  Volks- 
recht vor  sich ;  II  Em  7  8)  Bedeutet  in 
den  vorigen  Stellen  'volksrechtlich': 
'juristisch  gerecht',  so  hat  es  noch  all- 
gemeineren Sinn  'geziemend,  passend', 
wenn  des  Gehegewarts  (s.  d.)  Stück 
Land  'mit  Volksrecht'  angeordnet 
wird  9)  Königs  Wergeid  geben  nach 
(folees  fügt  zu  Mirce)  folcriht  Mirce 
3.  3, 1  u.  Noröleod  1 ;  da  ist  viell.  altes 
ursprüngl.  Nationalrecht  gemeint,  im 
Ggs.  zur  späteren  Idee  des  Hochver- 
rats 10)  folc-(manna)  lagu  kann 
staatliches  Recht  im  Ggs.  zum  geist- 
lichen heissen;  s. Kirchenstaatsrecht  lb 
10a)  Instituta  legalia  stellt  neben 
göttl.  Gebot  und  Kirchenrecht  (s.  Ka- 
nones  2  b)  lud  Dei  XIV  8, 1  N  11)  Aus 
der  Entstehungszeit  des  Common  law 
stammt  zwar,  meint  dieses  aber  noch 
nicht  technisch  der  Patz:  Markt  sei 
nur  in  Städten,  tibi  consuetudines 
regni  (Zoll?)  et  ius  commune  (rw)  et 
dignitates  coronce  (Staatshoheitsrechte) 
deperire  non  possunt:  ein  bürgerr 
liches  Reform programm ,  mit  Spitze 
gegen  Adelsmärkte,  um  1200;  Wl  art 
retr  11  12)  Erst  dieser  Londoner 
Zeitgenoss  der  Magna  Charta  braucht 
wie  diese  für  <%*  lex  terrae  I  554 d: 
nur  gemäss  dieser  darf  die  Obrigkeit, 
aus  Steuer  oder  Gericht,  dem  Staats- 
bürger Geld  entziehen 

Landjrente  s.  Abgabe,  Pacht  Land- 
schaft s.  Bezirk  Landübertragung 
S.Grundbesitz  12.  16  Landverwir- 
kung s.  Vermögenseinziehung,  bocland 
17 ff.,  leen  6      Landwehr  s.  Heer 

Landwirtschaft  vgl.  Ackerbau, 
Vieh;  Weide,  Heu,  Holz,  Wald; 
Pflug,  Geräte;  säen,  düngen  1)  Arten 
nutzbarer  Erdoberfläche:  'Ackerflur 
und  Weide,  frisch  Wasser  und  Sumpf, 
uneben  Buschland  und  offenes  Gelände, 
Wald  und  Feld,  Land  und  Strand' 
[aus    alliterierenden   oder   reimenden 


Landwirtschaft  2  —  Lehnwesen  2 


567 


Einzelformeln,  die  in  Urkk.  häufig 
vorkommen];  BecwreÖ  3  2)  So  sehr 
fliesst  aus  ™  das  hauptsächliche  Ein- 
kommen ,  dass  I  As  Pro  nur  Vieh  und 
Frucht  verzehntet;  N  im  12.  Jh.  erst 
tritt  auch  das  Geschäft  hinzu  in  ECf; 
vgl.  Zehnt  3)  Produkte  der  &  s.  Ge- 
treide, Bohnen,  Futter;  Vieh,  Fett, 
Milch,  Butter,  Käse,  Fell,  Horn;  Or- 
ganisation s.  Bauer,  Dorf,  Herrschafts- 
gut, Vogt  4)  Einzelne  Baulichkeiten 
für  die  <v:  Tenne,  Scheune,  Mühle; 
Ställe  für  Kleinvieh,  Rinder,  Schweine, 
Schafe,  Pferde;  Darre,  Ofen,  Trocken- 
ofen; Ger  3,1.  9  —  13.  17  5)  Die 
Arbeiten  für  die  &  je  nach  Jahreszeit 
und  Wetter  ordnet  der  Gutsvogt  an; 
es  beschreibt  sie  Ger  1  f.  8  — 13.  Dass 
fealgian  umbrechen,  brachen  (nicht 
eggen)  bedeutet,  bestätigt  Hoops  Beitr. 
Gesch.  Dt.  Spra.  37  (1911)  321  6)  Aus 
der  Naturalwirtschaft  stammen  die 
ältesten  Befugnisse  und  Namen  der 
Finanzbeamten;  so  haben  die  Gilde- 
vorstände (s.  Genossenschaft  12  h)  die 
Pflicht  des  'Büttenfüllens'  fürs  Bier- 
fest; ein  höherer  Wirtschaftsbeamter 
des  Bischofshofes  heisst  fatfylre;  Urk. 
um  1037,  Thorpe  Dipl.  568.  Der 
Schüsselträger  {dapifer,  diseßegn),  der 
Haustierwärter  (steicard)  werden  zu 
Finanz-Amtleuten;  vgl.  Korn  Verwalter 
Lanfranc  s.  Canterbury  6;  Glou- 
cester 1;  Dritter  Pfennig  2b;  Ge- 
wicht IIb;  Geistl.  Gericht  22c ;  Heer 
10a;  Kanonesl7;  Kelch  1  j  Menschen- 
raub 4;  Exkommunikation  7  a.  13  b; 
Eheschliessung  12  h  [busse  9 

Längenmass  s.  Mass;  vgl.  Glieder- 
Langobarden  zeigen  im  Recht  be- 
sondere Verwandtschaft  mit  den  Agsa. 
Vgl.  die  Termini  folefreo,  fulbom, 
gesid,  locbore;  und  die  Institute:  Ane- 
fang  20e;  Erbgang  (s.d.  6)  mit  Aus- 
schluss der  Töchter;  Verwandtschaft 
(s.  d.)  bis  zum  7.  Knie;  Mündigkeit 
[s.d.)  zu  12  Jahren;  Todesstrafe  für 
Herrenverrat  (s.  d.  3);  dux  und  Eal- 
dorman  (s.d.);  Königs  örtliche  Nähe 
beim  Verbrechen  macht  Todes  oder, 
wenn  König  begnadigt,  Wergeids  schul- 
dig (s.  blutig  Fechten  5  a);  Brunner 
I2  70.  537         Lanze  s.  Speer 

N  Lappland.    Dort  setzte  Arthur 

[angeblich]   die   Grenze    des   Reiches 

Britannien  [Tendenz  zur  Beherrschung 

der  nördl.  Meere] ;  Lond  ECf  32  E 

N    Lastabgabe    lastagium   (auch 


Französisch,  s.  Du  Cange  und  Littre 
s.  v.  last,  lest),  Zoll  von  Warenlast  bei 
Markt  und  Jahrmarkt,  für  Kauf  und 
Verkauf;  [wenn  aus  Chesters  Hafen 
navis  discederet,  4  den.  de  unoquoque 
lesth  habebat  (vor  1066)  rex  et  comes; 
Domesday  1262  b].  Davon  befreit  ist 
der  Londoner  Bürger  durch  ganz  Eng- 
land und  in  den  Häfen ;  Hn  Lond  5 
2)  So  auch  manche  andere  Handels- 
stadt Englands;  vgl.  Gross  Gild  merch. 
II 178.  183.  211.  388.  409 

Lasier  s.  Kardinaltugend 

Lästerung  s.  Ehrenkränkung;  Ver- 
leumdung; Blasphemie;  Fluch;  Gott  5c 

Latein  1)  <~  im  Agsä.  Text  s.  o. 
S.  131,  Sp.  3  2)  tische  gleichzeitige 
Paraphrase  Agsä.  Gesetzes  durch  Wulf- 
stan  von  York:  VIAtrL  3)  tische 
Übersetzung  der  Gesetze  s.  IV Eg;  N  in 
Rechtsbüchern  s.  Quadr  (die  Methode 
dafür  s.  I  CnPro  1 279***).  In  Cn.  Cons 
Cn.  LeisWIL;  von  Urkk.  s.  Cn  1027. 
Wl  Lond  4)  tische  Originale  s.  Sacr 
cor,  lud  Dei,  N  Duell,  Excom.,  Wl  ep, 
CHncor,  Hnmon,  com,  Lond;  Privat- 
arbeiten: Wlart,  Quadr,  Hn,  PsCnfor, 
ECf,  Lib  Lond 

Lathe  1)  <x-  heisst  in  Kent  der 
politische  Gau,  mehrere  Hundreds  um- 
fassend N  1  a)  Wohl  nur  wegen  dieser 
Stellung  zwischen  Grafschaft  und 
unterstem  staatlichen  Gerichtsbezirk 
setzt  ex/  in  Parallele  zu  Riding  der 
Denalagu  ECf  31, 2  retr  lb)  Ebenso 
unrichtig  stellt  <v/  gleich  mit  Wapen- 
take ders.  32  retr.  22,  5*  Interpol, 
lc)  Dass  K.  JElfred  auch  diesen  Gau 
eingerichtet  habe,  behauptet  Thorne 
(ed.  Twysden  Decern  Scriptt.  1777) 
wohl  nur,  weil  er  bei  Will.  Malmesbur. 
ihn  als  Schöpfer  des  Hundred  (s.  d. 
10  dy  angegeben  fand  2)  Gerichtsbar- 
keit mit  Strafgeld  scheint  in  den  Ken- 
tischen Urkk.  gemeint,  in  denen  <x<  seit 
973  vorkommt:  on  Westan  Ccent,  peer 
pmt  land  and  ßcet  lad  to  lid;  Birch 
1296  (übersetzt  von  Kemble  Saxons 
II 47) ;  de  Mo  lesto  quod  ad  manerium 
de  Milesford  pertinet;  1321.  Jener 
alliterierenden  Formel  diente  zum 
Muster  Nord,  land  ok  lad  nach  Toller 
2  a)  Auch  im  Domesday  kommen  6  <v« 
vor;  sie  enthielten  nicht  die  gleiche 
Zahl  von  Hundreds;  Chadwick  Anglos. 
instit.  249  2  b)  motleeSu  (s.  Gericht  1 1. 
9  h)  hängt  vielleicht  damit  zusammen 
N  2c)  Anfang  12.  Jhs.  bestand  Gerichts- 


folgepflicht zu  ix»  wie  zu  Hundred 
und  Husting;  s.d.  2h  2d)  Der  Vogt 
über  <*,  leidgreve  genannt,  muss  auf 
dem  Grafschaftstage  erscheinen  neben 
Baronen  und  Beamten;  Hn  7,28  Inter- 
pol, um  1200;  vgl.  I  654*  3)  Wahr- 
scheinlich 'Gau  samt  Gerichtsbarkeit' 
meint  der  auf  Klage  um  Land  Ant- 
wortende, der  leedes  ne  landes  sich 
nicht  entäussern  will;  Becwseö  3, 2; 
über  die  Formel  s.  o.  2 

Lea,  linker  Nebenfluss  der  Themse, 
im  südl.  Bedfords.  entspringend,  unter- 
halb London  mündend,  bildet  Grenze 
zwischen  Guthrums  Ostanglien  und 
Alfreds  England;  AGul 

Lebensalter  s.  Jugend  Lebens- 
gefahr s.  Seewurf  lebenslänglich 
s.  Abschwören,  Verbannung,  Pönitenz, 
leen  5,  Gesetz  22  c  Lebensnach- 
stellung s.  Herren-,  Hochverrat;  Ab- 
sicht Lebgut  s.Vieh,  Fahrhabe  leb- 
lose Todesursache  s.  Haftung  2  a.  4— g 

lector  s.  Geistliche  9  a.  Im  Sinne 
'Lateinlehrer'  braucht  Asser  c*>  24, 
ed.  Stevenson  21.  225 

Leder  s.  Fell  2  f.,  Gürtel 

N  Leges  Anglorum  s.  XIII.  in. 
Londoniis  eollectae,  als  Lond  zitiert, 
I  S.  xxxiv ;  Teile  daraus  489.  627  a. 
635 ff.;  655 ff.;  s.  London  18 

Lehngericht  s.  Gerichtsbarkeit  13d. 
e.  20o.  26b  — 27a.  32  — Ende;  Hallen- 
gericht [5  a.  11  ff. 

N  Lehnmutung  s.  Heergewäte  2. 

Lehnwesen  s.  Wb  feudum ,  feuda- 
tus,  fiu;  manerium,  mansio;  teuere, 
tenementum,  tenure;  terra,  terre. 
Vgl.  Vassallität,  Adel  4  f.  g.  6  a.  21b. 
cd.  22c— 25a.  30a— 32.  33d.  e,  Al- 
lod  2.  2a.  5,  Herrschaftsgut,  honor 
N  1)  Das  allgemeine  Wort  für  Lehn  ist 
id  quod  tenet ,  was  auch  niederen  Be- 
sitz umfasst,  während  feodum  nur 
adligen  bedeutet;  Hn41,  3;  iuxta  feo- 
dum et  secundum  tenementa  Lond  ECf 
32  A  9  la)  feud  us  für  ein  Einzel- 
manor  (Hn  59,  12  a),  aber  auch  für 
honor;  s.d.  1  1  b)  Domesday  verwen- 
det feudum  häufig,  doch  wohl  nie 
für  die  Zeit  vor  1066  2)  Agsä.  An- 
sätze zum  <%<:  A.  Persönliche  Ab- 
hängigkeit Freier  s.  Gefolge,  Gefolgs- 
adel,  Thegn,  Aftervassallen;  B.  ding- 
liche Abhängigkeit  des  Grundbesitzes 
s.  bocland,  leen;  C.  Verbindung  bei- 
der: I.  das  Land  belohnt  früheren 
Kriegsdienst  (s.  Gefolgsadel  11. 14 — 18; 
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Urk.  a.  692  Birch  77),  II.  bedingt 
künftige  Treue  (Urk.  a.  801  Birch  303); 
Mannschaft  verbindet  sich  leen  (s.  d. 
4  h);  durch  Untreue  wird  das  Land 
verwirkt  2  a)  Einzelheiten  festländi- 
schen <v<s  finden  Parallelen  bei  den 
Agsa. :  I.  Erblichkeit  des  bocland  und, 
für  3  Leiber,  des  lern,  IL  Gerichts- 
barkeit des  Verleihers  über  den  mit  boc- 
land (s.  d.  23)  Beliehenen,  III.  Gestaltg. 
des  Grundbesitzes  zum  Herrschafts- 
gut (s.  d.)  mit  Regierung  über  persön- 
lich freie,  aber  fronpflichtige  Bauern, 
IV.  staatliche  Mediatisierung  letzterer 
und  Beginn  ihrer  Hörigkeit,  V.  wider- 
rechtl.  Schutz  des  Gefolges;  s.d.  16g 
2b)  Landveräusserung  verbindet  sich 
zwar  bei  den  Agsa.  mit  Vassallität,  aber 
nicht  lehnmässig:  Testator  unterstellt 
seine  Erben  bzw.  sich  mit  "Weib  und 
Kind  Canterbury  als  ihrem  Herrn  und 
vermacht  ihm  das  Land  nach  Aus- 
sterben des  Geschlechts  (Urk.  a.  835. 
837  Birch  412  bzw.  417);  allein  das 
Stift  erhält  hier  doch  das  Land  erst, 
wenn  kein  Vassall  mehr  vorhanden 
ist,  und  ist  nicht  der  ausleihende, 
sondern  der  empfangende  Teil;  das 
Land  hat  immer  nur  einen  Herrn: 
gegenwärtig  das  Testatorgeschlecht, 
später  Canterbury  2c)  Die  Historie/, 
Eliensis,  vom  12.  Jh.  und  lehnrecht- 
lichen Kategorien  geneigt,  berichtet 
zwar  Verkauf  von  Land  unter  Huldi- 
gung des  Verkäufers  und  Schutzgewähr 
des  Käufers :  aber,  da  Verkäufer  ferner 
nicht  Unterbesitzer  bleibt  oder  vom 
Lande  etwa  Kriegsdienst  schuldet,  ge- 
hört dies  nicht  ins  <v;  ed.  Gale  I  42 
=  ed.  Stewart  147  3)  Im  Unterschiede 
vom  (v-  ist  I.  Mannschaft  mit  bocland 
und  lobn  nur  bisweilen,  zufällig,  nicht 
institutionell  verbunden;  der  König  ist 
nicht  vassalli tisch  Herr  jedes  bocland- 
Besitzers  (IICnl3, 1);  hatte  er  viel- 
leicht vom  ursprünglichen  Empfänger 
Huldigung  erhalten,  so  erbten  des- 
sen Nachkommen,  ohne  diese  zu  er- 
neuen. II.  Der  vom  Grundbesitz  ge- 
schuldete Kriegsdienst  ist  eine  öffent- 
liche, vor  der  Beleihung  bestehende, 
durch  sie  unberührte  Grundlast. 
III.  Das  festländischem  <x<  nächste  lern 
(s.  d.  4  h  f . ;  Maitland  Domesday  303  ff.) 
ist  auf  drei  Leiber  befristet,  bedingt 
auch  niedere  Fron  und  bleibt  vereinzelt 
N  4)  Juristen  12.Jhs.  projizieren  feudale 
Beziehungen  in  Agsä.  Zeit  hinauf.   So 


setzt  statt  des  von  Cnut  unter  landrica 
gemeinten  Gerichts-  und  Immunitäts- 
herrn, der  über  dem  gewöhnlichen 
Grundbesitzer  steht:  dominus,  cuius 
in  capite  terra  est,  gleich  als  ob  jener 
Gerichtsherr  auch  notwendigder  Lehns- 
herr des  Besitzers  sein  müsste;  I  Cn 
8,  2  In  4a)  Ebenso  stand  wohl  land- 
rica im  Original  der  Stelle,  nach  der 
in  Denalagu  ein  'Herr'  erscheint,  in 
dessen  ßu,  feudum  Verurteilter  wohnt, 
und  Anteil  an  dem  von  diesem  ver- 
wirkten Strafgeld  erhält;  Leis  "Wl  2,  4 
4  b)  Jenes  Rechtsbuch  In  Cn  übs.  '5 
Hufen  haben'  durch  5  hidas  teuere; 
Gebyncöo  3  4  c)  Sogar  Subinfeudation 
vor  1066  könnte  man  herauslesen  aus 
dem  Domesday:  Ad  hoc  manerium  (Leo- 
minster) pertinebant  2  maneria  S.  et 
M. ;  1 185 ;  allein  die  Zugehörigkeit  ist 
nur  jurisdiktioneil,  nicht  feudal.  "Wenn 
Gutsbesitzer  tenuerunt  de  comite  et 
habebant  sub  se  milites  (nach  1 180b  1), 
so  erscheint  hier,  wie  öfters,  Agsä. 
Verfassung  in  Normann.  Rechtskate- 
gorien gepresst  4d)  Theologen  pro- 
jizieren das  (x-  in  die  Dogmatik.  Eine 
Formel,  die  aber  aus  Frankreich  stammt, 
redet  Gott  an:  Du  unterwarfst  dem 
Menschen  die  Geschöpfe,  die  er  so 
benutzen  möge ,  wie  er  Dir  dient;  lud 
Dei  IX3,3f.  N  5)  Seit  1067  absor- 
bierte das  «x-  jede  andere  Form  des 
Eigentums  an  Land.  Auch  Kirchen- 
land (s.  Kirchenfreiheit  5)  erscheint 
als  Baronie.  Bistums-  und  Abtei- 
homines  will  der  König  nicht  be- 
steuern, solange  der  Stuhl  vakant  sein 
wird;  CHn  cor  1, 1.  Auch  vom  Hinter- 
sassen der  Kirche  heisst  es,  dass  er 
de  ecclesia  tenet;  ECf  4  5  a)  Jeder 
der  Kirche  gehörige  Boden,  auch  der 
des  Pfarrhofes,  liegt  auf  dem  feudo 
ecclesice  [wozu  der  Ggs.  nicht  etwa 
lehnsf  reier  Kirchenboden ,  sondern 
nicht  kirchliches  Lehn  ist].  Der  kleri- 
kalere Bearbeiter  macht  fundo  daraus ; 
5,  1  5b)  Alles  Land  ist  laut  der 
juristischen  Theorie  nach  1067  Lehn: 
jeder  Verurteilte  wohnt  in  fiu  jeman- 
des; Leis  Wl  2, 4  5c)  Der  König  kann 
nur  weilen  entweder  auf  eigener  Do- 
mäne oder  sonstwo ,  cuiuscumque  feo- 
dum vel  mansio  sit;  Hn  80,  7  a.  Also 
auch  die  Gemeinde,  selbst  die  städti- 
sche ,  besitzt  nach  dieser  Theorie  ihren 
Boden  nicht  unbedingt  frei,  sondern 
in    Abhängigkeit    vom   König,    wenn 


nicht  vom  Adel  6)  Der  König  be- 
aufsichtigt das  <v-,  indem  er  verbietet, 
von  den  Aftervassallen  drückenderes 
Relevium  (s.  Heergewäte  14)  oder  wei- 
tere Rechte  aus  Vormundschaft  (s.  d.) 
zu  fordern  als  er  von  den  Kronvas- 
sallen  verlangt;  CHn  cor  2,1.  4, 2 
6  a)  Diesen  Grundsatz  spricht  Magna 
Charta  c.  15  auch  für  die  Auxilium- 
besteuerung  und  c.  60  allgemein  aus 
6  b)  Der  König  ist  kraft  staatlicher 
Gerichtshoheit,  aber  auch  als  Über- 
lehnsherr, Beaufsichtiger  und  höchste 
Instanz  des  Lehngerichts;  s.  Gerichts- 
barkeit 33  —  35  6  c)  Er  versammelt 
seit  1067  den  Reichsrat  (s.  d.  1  d)  nicht 
mehr  bloss  als  Staatsoberhaupt  und 
persönlicher  Gefolgsherr,  sondern  teil- 
weise weil  im  (x>  der  Mann  dem  Lehns- 
herrn Rat  schuldet  7)  Ein  Herr  kann 
diversos  feodos  tenere  und  von  ver- 
schiedenen Herren  Lehn  tragen;  Hn  41, 
la;  3.  43,  5f.  59,12a  7a)  Dann  sind 
Recht  und  Pflicht  aus  verschiedenen 
Lehnsbanden  getrennt  zu  halten:  mit 
dem  Sachgute  des  einen  Lehns  diene 
er  nicht  dem  Herrn  eines  andern  (43,5), 
sondern  erfülle  jedem  Herrn  dessen 
Recht  aus  dessen  Lehn ;  61,  4  7b)  Vor- 
geladen vom  Lehnsherrn  kann  er  nur 
werden  an  einem  Manor ,  das  er  von 
diesem  zu  Lehn  trägt;  41,  3  7c)  Aber 
jeder  Mann  hat  nur  einen  ligius;  s.  d.  3 
8)  Der  Lehnsherr  verbietet,  wenn  seine 
Vassallen  in  Fehde  (s.  d.  1)  liegen, 
Schädigung  seiner  Lehen  9)  Eine 
wirtschaftliche  Einheit  bildet  das  ma- 
nerium (Hn  56, 1 ;  4) ;  s.  Herrschafts- 
gut. Mehrere  Manors  fasst  politisch 
und  lehnrechtlich  zusammen  der  Honor; 
s.  d.l  9  a)  Über  Verwaltung  des  Lehns 
durch  Vertreter  des  Herrn  s.  Adeis- 
beamter,  Truchsess,  Vogt  9  b)  Die 
Klage  des  Gutsherrn  gegen  den  Vogt, 
der  firmam  in  feodo  tenet  (für  die 
Gutspacht  Mannschaft  geleistet  hat) 
geht  lehnrechtlich  vor  sich;  s.  Gerichts- 
barkeit 35  a  9c)  Über  die  normale 
Grösse  des  Ritterlehns  handelte  Vino- 
gradoff  in  der  British  Academy  1907, 
laut  Athenaeum  9.  Febr.  07  p.  170: 
es  trug  unter  Heinrich  IL  jährlich 
10  £  Rente  und  umfasste  oft  5  Steuer- 
hufen (eingeschätzte  Grundflächen- 
einheiten) im  südl.  England  9d)  Ba- 
ronie, Ritterlehn,  Sergeantie  des  Her- 
zogs in  der  Normandie  sind  seit 
Heinrich  II.  unteilbar,  vavassoria  et 
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laicum  tenementum  bleiben  teilbar; 
EHR  1907,  38  10)  Die  Lehnpflicht 
für  feodum  et  tenementum  ist  wesent- 
lich kriegerisch ;  Wl  art  retr8  10a)  Der 
Vassall  muss  Waffen  dazu  bereit  hal- 
ten, die  der  Herr  nach  des  Mannes 
Tode  für  den  unmündigen  Erben 
verwaltet  und,  fails  solcher  fehlt, 
erbt;  ders.  Verf.;  s.  aber  Erbgang  22 
10  b)  Müitibus,  qui  per  loricas  terras 
suas  deserviunt,  gewährt  für  ihre 
Domäne  Freiheit  von  Steuer  und  Staats- 
last, damit  sie  um  so  mehr  equis  et 
armis  parati  sint  ad  defensionem 
regni,  CHncorll  10  c)  Dieser  Aus- 
druck Panzerlehn,  auch  sonst  in  Eng- 
land 1107  —  9  nachgewiesen  (Round 
EHR  1901,  729),  kommt  häufiger  in 
der  Normandie  vor;  Haskins  ebd.  1907, 
640  11)  Prozess  über  Lehn  s.  Grund- 
besitz 15  c  12)  Das  Lehn  vererbt  ge- 
setzlich; s.  Erbgang  20ff.  13)  Aus 
der  Vormundschaft  (s.  d.)  des  Herrn 
über  die  unmündigen  Kinder  des  Lehns- 
mannes folgt  seine  Verfügung  über  die 
Eheschliessung  (s.d.  16p ff.)  der  Erb- 
tochter 14)  Die  Eingehung  des  Lehns- 
verhältnisses erfolgt,  indem  debet  tenens 
manus  ponere  inter  manus  domini; 
Bracton  H  35,  8f.  80;  vgl.  Hand  3 
15)  Die  Auflösung  des  Lehnsverhält- 
nisses kann  der  Mann  bewirken  durch 
freiwillige  Aufgabe  des  Lehns  (s.  Erb- 
gang 20;  vgl.  Instanzenzug  10a),  oder 
wenn  er  vom  Herrn  in  mortali  necessi- 
tate verlassen  wird;  Hn  43,  18:  ein 
Zeichen  auch  der  herrschaftlichen  Ver- 
pflichtimg 15  a)  Nimmt  der  Herr  dem 
Manne  das  Lehn  fort  und  tut  ihm  so 
Schande  an,  so  kann  er,  falls  der 
Mann  beim  Oberlehnsherrn  mit  Er- 
folg klagt,  das  dominium  über  ihn 
verwirken  [vermutlich  an  diesen]; 
43, 8.  Jener  gerichtlichen  Klage  muss 
freundschaftliche  Verhandlung  voraus- 
gehn ,  im  Frieden  Jahr  und  Tag  lang, 
in  Kriegszeiten  30  Tage  lang.  Der 
Herr  verwirkt  bei  Verletzung  seiner 
Verpflichtungen  sein  Herrenrecht  nach 
allgemeinem  Lehnrecht;  Gierke  Schuld 
u.  Haft.  135;  Niese  Gesetxg.  Norm. 
Sicil.  160  15b)  Der  Mann  verwirkt 
das  Lehn  an  den  Herrn,  wenn  er 
Felonie,  Herrenverrat,  Flucht  von  der 
Seite  des  Herrn  bei  feindlichem  An- 
griffe oder  in  der  Feldschlacht,  Dieb- 
stahl verübt,  in  gerichtlichem  Zwei- 
kampf unterliegt,  vor  dessen  Gericht 


geladen  nicht  erscheint,  sich  einen 
advocatus  gegen  ihn  wählt;  Hn  43, 
31;  7ff.  88, 14.  13, 12  (aus  TL  Cn  77) 

leibeigen  s.  Unfreie,  Halbfreie;  vgl. 
Freizügigkeit,  Herrensuche;  Gefolge, 
Bauer      Leibesstrafe  s.  (Todes)strafe 

Leibwache  heafodiceard  1)  o> 
schuldet  der  Thegn  dem  König,  der 
Geneat  dem  Gutsherrn;  Rect  1.  2. 
Vgl.  Larson  Household  97  2)  Sie 
lastet  auf  Landgütern  für  die  Zeit, 
wo  der  König  sich  an  bestimmten 
Orten  aufhält;  Domesday  1 1.  252 

Leicester  1)  Die  Stadt  e*  ist  eine 
der  Fünf  (s.  d.)  Burgen  2)  Graf- 
schaft (v-  gehört  zur  Denalagu  und  ist 
in  Wapentakes  geteilt;  ECf  30.  30, 1 

Leiche  s.  Tote ;  Grab 

Leichenraub  s.  Wb  wcelreaf,  urspr. 
1  dem  Toten  abgenommene  Beute '  1)  c* 
ist  die  Tat  eines  Nichtswürdigen,  macht 
friedlos ;  Wal.  Meinwerk  und  Neidings- 
werk  heisst  sie  auch  bei  anderen  Ger- 
manen. Dem  Toten  Waffen  beizugeben, 
ist  zwar  religiöser  Opferbrauch ;  <x»  er- 
schien also  gottlos;  Brunner  I2  212 u; 
Ältest.  Strafr.  57.  Allein  den  toten 
Feind  zu  spoliieren,  galt  dem  Ger- 
manen als  erlaubt,  bis  es  die  Kirche  zum 
Neidingswerk  stempelte ;  Böthe  ebd.  66. 
[Als  nidingsverk  schilt  1258  auf  Island 
das  Plündern  auf  dem  Hofe,  wo  der 
Feind  überfallen  und  getötet  worden 
war,  ein  Begleiter  des  Angreifers; 
Maurer  Island  275]  2)  Von  Anklage 
auf  ev  reinigt  Eid  mit  48  vollgebo- 
renen Thegnas,  also  höchste  Eides- 
schwere; Wal  3)  Als  Sonderbegriff 
ist  (v  aus  Nordischem  Recht  eingeführt, 
getrennt  von  Kirchhof  Schändung,  Heim- 
suchung mit  Raub  und  Diebstahl.  [In 
Jutland  ist  <v  Vierzigmarksache ;  Leh- 
mann Königsfriede  149].  Im  Fries. 
Recht  steht  <x/  zwischen  Diebstahl 
(Lex  Fris.,  add,  III  75)  und  Raub; 
His  348.  [Vgl.  Langobard.  rairaub, 
plödraub]  N  4)  Mit  Frank.  Recht  mengt 
WalHn83,  4  — 6:  der  ~  wird  durch 
Fortnehmen  von  Pferd,  Waffen,  Klei- 
dern oder  sonstiger  Fahrhabe  ver- 
übt, gleichgiltig,  ob  die  Leiche  be- 
stattet war  (vgl.  I  600 b);  4  a)  wer 
einen  Begrabenen  ausgräbt,  ist  tcargus: 
83,  5;  s.  Schatzfund  4  b)  Wer  in 
Blutrache  oder  Notwehr  tötete,  darf 
nicht  o>  verüben;  83, 4  5)  Wohl 
aus  Frank.  Recht  absichtlich  fortge- 
lassen hat  Hn  die  Bitte  der  beleidigten 


Sippe  um  Begnadigung  von  der  Acht 
gegen  den,  der  <*>  an  ihrem  Verwandten 
verübte;  s.  Klage  4c    [delsschuld;  ken 

Leihe(land)  s.  Darlehn,  Haf  tg.,  Han- 

Lein  1)  ivsamen  (linseed)  lässt  im 
Frühjahr  der  Vogt  des  Herrschafts- 
guts säen;  Ger  12.  Vgl.  linen,  linwyrt, 
lincecer,  Unland,  linleah  Toller;  Earle 
Oloss.  2)  Ein  Linnentuch  deckt  die 
Scham  des  zum  Ordal  des  Kaltwassers 
entkleideten  Prüflings;  lud  Dei  X  17 

Leistung,  öffentliche,  wird  repar- 
tiert von  oben,  dem  erwünschten  Er- 
gebnis, her  bis  hinab  auf  den  einzelnen 
Beitragenden;  s.  A.  Steuer;  hundred 
5d;  Murdrum  11  B.  Wo  viel  Volkes 
wohnt,  stellen  erst  2  Zehnerschaften 
einen  zur  Spursuche  hinter  verlorenem 
Vieh,  wo  wenig,  jede;  VI  As  4;  wenn 
viele  Sklavenhalter  in  der  Genossen- 
schaft sind,  zahlt  jeder  ij2  Pfennig, 
wenn  wenige,  1  Pfennig,  um  den  einem 
versicherten  Genossen  entlaufenen 
Sklaven  zu  ersetzen ;  6,  3 

Lenden  (lendenbreede).  Wer  sie 
jemandem  zerschlägt,  zahlt  60  Schill., 
wer  hineinsticht  15,  wer  durchsticht 
30  Schill,  [zu  5  Pfg.];  Af  67— 67,2 
=  Hn  93,  27 

Leo  III. ,  von  Römern  geplündert 
und  misshandelt  [angeblich  der  Augen 
und  Zunge  beraubt],  ruft  [den  spä- 
teren] Kaiser  Karl  zu  Hilfe.  Dieser 
[vielmehr  dessen  Macht]  führt  ihn  zu- 
rück [799]  und  verhandelt  [800]  gegen 
Leos  Feinde  [angeblich,  zur  Wieder- 
erlangung des  gestohlenen  Schatzes 
Petri,  durch  Ordal,  das  «v»,  Karl,  Eugen 
(IL  824  —  7)  schufen];  lud  Dei  XII  1 

letztwillig  s.  Testament,  Erbgang 
7— 8c.  15.  22;  Bocland  6ff. 

Leugnung  s.  Beweis(nähe  2  a),  Rei- 
nigung, handhaft  5a.  b.  7b.  d,  Rechts- 
gang 17a,  Lüge  5 

Leumund.  J^/.  Verleumdung  l)Der 
Herr  schwört,  um  seinem  verklagten 
Mann  die  Reinigung  im  Prozess  ev. 
auch  Busse  und  Strafe  so  zu  er- 
leichtern, wie  nur  ein  Unbescholtener 
behandelt  wird,  'dass  jenem  nie  ein 
Reinigungseid  fehlschlug,  noch  er 
Diebesbusse  zahlen  musste';  IAtrl,2 
=  III 4  =  II  Cn  30, 1  2)  N  Nachbarn, 
Lagamen  et  meliores,  aus  Stadt  und 
Hundred  schwören,  aufgefordert  vom 
staatlichen  Richter,  auf  guten  <%;  des 
Besitzers,  dem  im  Anefang  ein  Er- 
werb abgestritten  war;  ECf  38,2  3)  Für 
72* 
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Lewes  —  Locken 


blosse  «^zeugen  hält  die  von  mir  als 
Rügejury  (s.  Geschworene  1)  betrach- 
teten 12  Thegnas  Brunner  Schwur ger. 
404;  III  Atr  3, 1 

Lewes  in  Sussex  Münzstätte  unter 

/Ethelstan;  II  As  14,  2  [buaria 

lex  s.Gesetz;   Rhodia,  Salica,  Ei- 

N  Lichfield    1)  Chronik  aus  <~  s.Hs. 

Ce  I  xxj    und   I  627 a       2)    Bischof 

Robert  von  c*  geht  1102  als  Gesandter 

der  Engl.  Regierung  nach  Rom;  Quadr 

Licht  s.  Lampe ,  Kerzen  [II  6 

Lichtmess  s.  Maria,  Lichtschoss  2 

Lichtschoss     s.  Wb     leohtgesceot 

1)  (v.  wird  anbefohlen ,  ohne  Termine, 
bei  Strafgeld;  EGu6, 1  2)  Nur  zu 
Lichtmess  angeordnet,  dagegen  öfter 
freiwillig  zu  geben  empfohlen;  VIII 
Atr  12, 1  =  Homil.  n.  Wulfstan  311 
2a)  Dreimal  jährlich  (davon  einmal  zu 
Lichtmess)  anbefohlen;  V  Atr  11,1 
=  VI19  2b)  Zu  Lichtmess.  Ostern, 
Allerheiligen  (aus  Can.  Eadgari  Gloss.) 
wird  der  Kirche  Wachs  gezinst;  1  Cn 
12;  Homil.  n.  Wulfstan  110  =  208. 
So  in  Torksey ;  Bateson  II 2 1 2  2  c)  Statt 
Allerheiligen  setzt  Weihnacht  Homil. 
n.  Wulfstan  311 ;  statt  Maria  Reinigung 
setzt  Maria  Geburt  I  Cn  12  Hs.  Colb. 

3)  Jedesmal  von  1  Hufe  1  Halbpfennig 
(s.  d.  2)  Wachs  4)  Im  11.  Jh.  wandert 
der  Gebrauch ,  <v  zu  zahlen ,  von  Eng- 
land nach  Dänemark;  Limdby  Kirkehist. 
Saml.5R.,YV\).15  &)  Ausser  dem tv for- 
dert häufige  Wachsspeude  an  die  Kirche 
VI  Atr  42,  3  —  Homil.  «.Wulfstan  73 

Liehe  1)  N  <v  des  Landesvaters 
erga  vos  omnes  (Barone  und  andere 
Untertanen)  bewegt  zur  Abstellung 
von  Missbräuchen  der  Regierung  gegen 
Kirche  und  Weltliche;    CHn  cor  1,1 

2)  <^  des  Mannes  zum  Herrn,  d.  h. 
Förderung  alles  dessen ,  was  der  Herr 
wünscht,  versprechen  u.  a.  der  Mann- 
schaftseid (s.  d.)  und  die  Königstreue 
(s.  d.  2.  5— 7 f.)  des  Untertanen  3)  <v- 
zu  einer  der  prozessierenden  Parteien 
darf  der  Gerechtigkeit  (s.d.  2d.  6 ff.) 
nicht  entgegenwirken  noch  der  Wahr- 
heit des  Zeugnisses;  s.  Kauf  zeugen  7  b 

4)  «*>  im  Ggs.  zu  Rechtsgang  s.  Schieds- 
gericht 5)  <v  zu  Gott  s.  d.  5  6)  Men- 
schen^ s.  Moral    7)  e*  zu  Eltern  s.d.  2 

Liegenschaft  s.  Grundbesitz 

ligius,  unbedingt  (nur  salva  fide 

regis)  verpflichtet,  unbeschränkt  durch 

andere  Vassallitätsbande,  etymol.  von 

ahd.  ledic  unbehindert;  vgl.  Schiöder 


DRG6  449.  455;  Pol  Mai  1279.  Der 
Mann  heisst  auch  residens  des  <v; 
Hn  43,  6  =  55, 2.  82,  5  N  1)  Erst  seit 
12.  Jh.  kommt  der  Ggs.  des  <x>  auf 
zum  simplex  homagium;  F.  Lot  Fi- 
deles  ou  vassaux;  Par.  1904  1  a)  Theo- 
bald III.  von  Champagne  schwört  dem 
König  Philipp  IL  homagium  contra 
omnem  creaturam,  quce  possit  vivere 
et  mori  lb)  Heinrich  I.  gibt  1121 
dem  Milo  von  Gloucester  zur  Frau  die 
Erbtochter  eines  Kronvassallen  mit 
deren  elterlichen  Territorien,  deren 
tenentes  faciant  [Miloni]  hominagium 
ligium  sicut  domino  suo  in  mea  salva 
fidelitate;  Round  Anc.  charters  n.  6 
2)  Der  einzige  Herr  ist  zugleich  des 
Mannes  ~;  Hn  30.  32,  2  3)  Dem 
einen  cw  des  Vassalien  vieler  Herren 
gebührt  höchste  Treue,  vorbehaltlich 
nur  der  für  Gott  und  König;  55,  2; 
3b  =  43,  6  4)  Der  Mann  ficht  im 
Kriege  beim  <v;  82,  5  5)  Nur  mit 
Erlaubnis  des  rv  darf  der  Mann  sich 
einem  ferneren  Herrn  kommendieren; 
55,  3  b  5  a)  Hierfür  schon  kurz 
vor  1066  ein  Beispiel:  Eadward  III. 
schreibt  2  Grafschaften,  er  genehmige, 
dass  A.  dortigen  2  Äbten  mot  bugan; 
Kemble  8&2  N  5b)  Alle  Juden  (s.  d.  7) 
gehören  dem  König  ligie  6)  Für  den 
erschlagenen  Mann  erhält  Mannbusse 
der  <%>;  Hn  43,  6;  6a  =  55,  2.  82,  5 
7)  Als  Lehnsmutung  bezieht  der  <v/ 
vom  antretenden  Lehnserben  des  Va- 
vassor  Ross  und  Waffen  des  Verstor- 
benen; s.  Heergewäte  12  b  8)  Der 
von  einem  anderen  Herrn  verklagte 
und  gefangene  Mann  kann  vom  <x.  ver- 
bürgt und  muss  dann  aus  der  Haft 
befreit  werden ;  Hn  43,  6  9)  Der  Mann 
kann  nicht  über  den  e*  Urteil  finden 
oder  verkünden;  32,  2  10)  Der  Mann, 
vom  e*  vorgeladen,  muss  diesem  zu- 
erst Rede  stehen,  von  wem  auch 
Klage  (s.d.  16)  vorhergehn  mag;  61,  6b 
11)  legitimi  homines  des  Verstorbenen 
verteilen  dessen  Fahrhabe  für  seine 
Seele ;  s.  Erbgang  15  a.  Das  Wort  ver- 
stehen als  ligii  Pol  Mai  II  331.  354 

NLimezy,  Rudolf  von  [f  1115-30], 
ist  Rechtsnachfolger  der  Agsä.  Prin- 
zessin Christine  in  deren  Ländereien 
[namentl.  in  Warwicks.];  ECf  35,1a; 
vgl.  I  665  * 

N  Lincoln  1)  An  Diözese  <v  ist  ad- 
ressiert ein  Exemplar  von  Wl  ep  Pro 
2)  Hs.  aus  ?~:   Mm  I  xxxv     3)  Die 


Grafschaft  t^  gehört  zur  Denalagu. 
In  ihr  entspricht  dem  Südengl.  Hundred 
das  Wapentake;  ECf  30.  30,1 

Lippe,  lippa  1)  Die  c*  verflucht 
neben  anderen  Körpergliedern  der 
Kirchenbann  Excom  VI[  16  2)  Ober<~ 
wird  zur  Strafe  verstümmelt,  neben 
anderer  Leibesstrafe,  dem  im  Ordal 
mehrfach  schuldig  Befundenen;  II  Cn 
30,  5  [sie  wird  der  Hure  abgeschnitten, 
die  dem  Königshofe  wiederholt  zu 
nahen  wagt;  Fleta  II  5] 

Litanei  wird  gesagt  in  der  Ordal- 
liturgie  nach  der  Messe,  vor  dem 
Exorzismus;  lud  Dei  II  1,2.  IUI.  XI  lb. 
XIV  1,  lb;  beim  Hinschreiten  zum 
Ordalort;  X  17.  XH  15.  XVI  30; 
zwischen  den  Psalmen  vor  der  Weihe 
der  Zweikampf waffen;  Duel  1 

Liten  s.  Icet 

Liturgie;  vgl.  Messe,  Litanei,  Vater 
unser,  Glaubensbekenntnis,  Kreuz, 
Prozession,  Responsorium  (Duel  9), 
Ordal,  Zweikampf  1)  Liturgische  For- 
meln in  oder  hinter  legalem  Text: 
Cn  1020,  20.  II  Cn  11, 1.  84, 2;  ebenso 
s.  Toller  690.  795.  1284  unter  heofon, 
myrhd,  rice  2)  Zu  jeder  Höre  wird 
in  jedem  Stift  die  Collecta  contra 
paganos  gesungen,  als  ein  Teil  der 
Landesbusse ;  VII  Atr  3, 1  =  Vila  6,  3 
3)  Letzte  Kollekte  als  Schluss  der 
Ordalmesse;  Ordal  4,2  4)  Das  litur- 
gische Psalmodieren  gilt  als  urchrist- 
lich: 'Christus  sang  Pater  noster'; 
I  Cn  22,  2.  [Das  Altfranz.  Epos  Reise 
Karls  lässt  Karl  den  Gr.  eine  Kirche 
in  Jerusalem  betreten,  'wo  Gott  selbst 
mit  den  12  Aposteln  Messe  sang'; 
Suchier  Franxös.  Lit.  G.  27] 

Locken  trägt  die  freie  Jungfrau 
(s.  d.  4);  Abt  73  [hwitloccedu  heisst  die 
ceÖelu  Tochter  des  eorl  im  Rätsel 
Cynewulfs;  bundenheorde  (mit  auf- 
gebundenem Haar)  die  alte  Frau;  die 
Brautfrau  dient  am  Hochzeitstage  der 
Braut  als  'Haarhüllerin';  die  Ände- 
rung der  Haartracht  der  Braut  bei 
der  Hochzeit  ist  vorhistorisch;  Röder 
Nachr.  Gott.  Ges.  Wiss.  1909, 35f .  Erst 
weit  später  hält  <x/  auf  Mädchen  be- 
schränkt Weinhold  Dt.  Frauen  II  323. 
Offenes  Haar  ist  Zeichen  der  Jung- 
fräulichkeit auch  bei  and.  Germanen; 
Amira  Altgerm.  Oblig.  R.  II  649; 
Vigfusson  Corpus  poet,  boreale  II 476; 
Frensdorff  Zunftrecht  in  Hans.  Gesch.- 
Bl.  1907,  21 
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Lokalbezirk;  -gericht  s.  Bezirk 
Z.  7;  Gericht  IIa.  b 

Lokalrecht  s.  Partikularrecht 

Lokal  Verwaltung  s.  Amt-,  Bischof, 
Ealdorman,  Königskleriker,  Missus, 
Sheriff,  Vogt,  Königsrichter,  Schatz - 

Lond  s.  Leges  Anglorum    [meister 

London. 

1.  Bevölkerung.  2.  Bischöfe.  °rvbridge. 
8.  Bürgerschaft.  11.  Dänen,  Franzosen.  13. 
Freibriofe ,  Gesetze ,  Juristen.  20.  Gauzentrum. 
"Genossenschaft.  24.  Gericht.  28d.  Geschiclite. 
»Gewicht.  29.  Handel.  «Handschriften.  39. 
Immnnität.  42.  Kentisch.  °Maß.  43.  Münze. 
44.  Namen.  45.  Regierung.  48.  Reichsmittel- 
punkt.   54.  Stadtrecht.    61.  Tore. 

ev!  Bevölkerung  1)  Ein  Minimum 
der  Einwohn  erzähl  für  c.  935  von 
etwa  3000  Seelen  ergibt  sich  erstens 
aus  Genossenschaft  12n,  zweitens 
aus  der  Zahl  von  120—240  Sklaven- 
haltern in  der  allerdings  über  die  Stadt- 
mauern hinausreichenden  Friedens- 
gilde la)  Auf  starken  Handelsverkehr 
deutet  u.  43  |  rw :  Bischöfe  2)  Eorcen- 
weald,  von  Ine  Pro  als  mein  'Bischof 
unter  den  Beratern  seines  Gesetzes 
erwähnt,  erschien  also  nicht  bloss 
wegen  persönlicher  Heiligkeit,  sondern 
wegen  amtlicher  Beziehung,  laut  des 
Possessivs  min,  auf  dem  Witenagemot 
der  Westsachsen  2a)  Zwar  gehörte 
das  Bistum  <x<  zum  Königtum  Essex, 
das  dem  Oberkönigtum  Mercien  an- 
hing [Birch  111];  und  Eorcen weald 
zeichnete  [frühestens  692]  neben  Sebbi 
rex  Eastsaxomcm  und  dessen  Ver- 
wandten Urkk.  2  b)  Allein  er  zeich- 
nete auch  die  Ceadwallas  von  Wessex, 
und  sein  Nachfolger  "Walter  die  Ines; 
Birch  50.  72.  89.  113  2  c)  Die  Dynastie 
Wessex  beschenkte  die  Klöster  Barking 
und  "Westminster  im  Sprengel  rv 
2d)  Sie  gebot  über  Teile  von  Surrey, 
wo  Eorcenweald  Chertsey  gegründet 
hatte  und  als  erster  Abt  leitete  2e)  Auch 
drang  Ine  zeitweise  nach  Ostang- 
lien,  wahrscheinlich  über  <^,  vor 
2f)  Ohne  eine  politische  Hegemonie 
von  AVessex  über  ganz  Essex  anzu- 
nehmen [Plummer  Bede  II  217],  fol- 
gert wohl  eine  über  Teile  der  Diözese 
c*>  aus  Ine  Pro  Chadwick  Instit.  278 
2  g)  Eorcenweald  starb  am  30.  April 
[Kalender],  nicht  vor  692  [Birch  81; 
vgl.  Obser  Wilfrid  75],  bevor  Sebbi 
von  Essex  nach  30jähriger  Regierung, 
die  vor  664  angetreten  war,  Mönch 
ward  [Beda  III  29.  30.  IV  11],  also  um 
693  [Hunt  Diet.  not.  biogr.];  aber  30 


könnte  Rundzahl  sein  3)  Theodred 
[nach  910  bis  vor  953,  sicher  926-51] 
überbringt  [um  935]  JSthelstans  Ge- 
setz von  "Whittlebury  dem  Erzbischofe 
von  Canterbury  [und  der  o^er  Schutz- 
gilde]; VI  As  12, 1  N  4)  An  B.  Wil- 
helm I.  [1051  —  75]  adressiert  der  Er- 
oberer :  "Wl  Lond  5)  Hugo  [1075  —  85] 
schrieb  [angeblich]  auf  "Wilhelms  I. 
Befehl  eigenhändig  ECf  nieder;  I 
627*  6)  Moritz  [1086—1107]  tat 
dies  [eine  <x<er  Erfindung];  Lond 
ECf  31,  la*  6a)  Er  bezeugt  1100 
CHn  cor;  Test  7)  Richard  [1103—27] 
bezeugt  [1109  —  11]  Hn  com;  Test  | 
abridge  ?/,30,  Glocke  2d  |  <~:  Bürger- 
schaft 8)  Sie,  wie  schon  früher  die 
Gilde  (s.  Genossenschaft  121),  neben 
den  blossen  Einwohnern  ohne  Voll- 
bürgerrecht (s.  Stadt)  und  neben 
ecclesiae  et  borones  eigener  Gerichts- 
barkeit, ist  geschlossen  mit  eigenem 
Stadtsäckel  und  von  der  Krone  frei- 
lich erst  erbetenem  Bussanspruch 
gegen  Friedbrecher,  der  gleich  dem 
Strafgeld  im  Niedergericht  (dem 
Hundred;  s.  d.  18)  und  dem  'Unge- 
horsams'- Empfang  des  Thegn  ist. 
Bei  blutigem  Fechten,  in  Selbsthilfe 
vor  Aufforderung  zum  Rechtsgang, 
innerhalb  der  Stadt  zahle  der  Misse- 
täter (ausser  Busse  an  den  Verletzten 
und  Strafgeld  an  den  König),  'wenn 
er  auf  die  Freundschaft  dieser  Stadt 
Wert  legt,  uns  30  Schill.  [5/8  £]  Busse, 
wenn  uns  der  König  das  erlaubt' 
(IV  Atr  4,  2)  —  a'so  ein  noch  frag- 
liches Kronprivileg,  kein  unabhängiges 
altes  Recht — ,  offenbar  als  Sühne  für 
den  verletzten  Sonderschutz,  den  die 
Gemeinde  gewährt  [vgl.  in  Rouen 
misericordia  (s.  d.  11)  communiae]. 
Er  ist  fünfmal  so  hoch  wie  der  Bann 
der  Gilde  9)  "Wie  die  Bürgerschaft 
von  Oxford  und  Winchester  tritt  seo 
burhwaru  von  r*  1013,  selbständig 
neben  und  trotz  ihrem  König,  dem 
Dänenkönig  Swen  entgegen;  Ann.  Agsax. 
Burgmannus  heisst  r^er  Vollbürger; 
IV  Atr  2, 10  9  a)  Eadward  der  Bek. 
richtet  Brevia  für  <v,  an  burgpegnas 
(Kemble  857.  861.  872),  worin  ich 
(mit  Ballard  Dom.  bor.  112)  die  deut- 
liche Spur  einer  Patrizierklasse  sehe 
(wie  in  der  Cambridger  Thegn -Gilde), 
nicht  (mit  Toller  Suppl.)  bloss  'die 
in  einer  Stadt  lebenden  Thegnas'.  Doch 
hat  der  Bürger  fast  nur  Wergeid  des 


Gemeinfreien,  5  £  (wie  das  Mitglied 
jener  Thegn -Gilde  in  Cambridge  8  £, 
die  auch  sonst  den  5  £  von  "Wessex 
entsprechen ;  s.  Königschutz  6)  N 10)  Die 
ganze  Bürgerschaft  wird  angeredet  von 
"Wl  Lond  1 ;  der  Bürger  heisst  civis 
mens  (d.  h.  regis),  also  reichsunmittel- 
bar; Hn  Lond  1.  10,  aber  auch  homo 
rw.  2,  2.  5.  7  |  <^:  Dänen)  Franzosen 

11)  Zwar  blieb  tv  von  Guthrums  Ost- 
anglischem  Reich  ausgeschlossen  in 
AGu,  aber  der  Einfluss  der  Dänen 
(s.  d  13a)  ist  dort  mächtig;  s.  Husting 

12)  N  Wilhelm  I.  redet  die  Bürgerschaft 
als  Frencisce  7  Engliscean;  WILond. 
Frankoengländer  (s.  d.)  spielen  in  <x< 
schon  bald  nach  1066  grosse  Rolle  | 
(*>-.    Freibriefe,    Gesetze,    Juristen 

13)  Es  sind  VI  As  (wovon  ein  Teil 
aus  der  <~er  Gildenstube ;  s.  Genossen- 
schaft 9  ff ).  IV Atr.  WILond.  HnLond 
N  14)  Anfang  1067  Wilhelm  I.  dispo- 
suit  queedam  ad  civitatis  eommoda 
sive  dignitatem;  viell.  u.  a.  Wl  Lond 
meinend ;  Wil.  Lexov.  15)  Hn  Lond 
ward  um  1200  eingeschoben  inHn2; 
I  547 e  16)  Dem  Dome  e*>  gehörte  die 
Sammlung  Agsä.  Gesetze  Hs.  B,  ferner 
Cn  Lp;  I  xrx.  xxi.  xxxiv  17)  Eine 
städtische  Privatarbeit  um  1140,  ruhend 
auf  Freibriefen  und  Lokalrecht,  die 
Immunitäten  und  Marktmonopol  von 
<v  auszudehnen  bestrebt,  ist  Lib  Lond 
I  673  18)  Eine  städtische  Privatarbeit 
derselben,  aber  auch  Grossbritannischer 
und  international -kommerzieller  Ten- 
denz, ist  die  Kompilation  mit  erfun- 
denen Einschüben  Leges  (s.  d.)  Anglo- 
rum 18  a)  Hierin  ist  u.  v.  a.  ge- 
fälscht, dass  WUad  und  Wilhelms  I. 
Gloucestersches  Gesetz  zu  <v  ergangen 
seien;  Wl  art  retr  9b  19)  Aus 
der  Gildhalle  stammen  die  Hand- 
schriften Ai.  Ce.  Co.  Cust.  E  Lond. 
Gi.  Horn.  K  2.  Lond.  Mem.  Or.  Ord. 
To;  I  xvirj— xu  |  ew:  Gauzentrum; 
u.  44  20)  Der  Landfriedensbund  unter 
iEthelstan  umfasst  die  Stadt  <v/  mit 
'dazu  gehörigen'  nachbarl.  Magnaten 
und  den  Vögten  der  Königsdomänen; 
s.  Genossenschaft  12  b  20a)  Zu  910 
spricht  von  landum,  pe  to  fw  hier- 
don  der  Agsä.  Annalist;  d.  h.  wohl: 
deren  Insassen  gingen  nach  <x/  zu  Ge- 
richt N  21)  Mehrere  Grafschaften 
hatten  der  Regierung  staatliche  Bau- 
last in  (v.  zu  leisten;  von  sciran,  pe 
mid   ueorce  to  Lundenne  belumpon, 
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spricht  Ann.  Agsax.  a.  1097.  Letzterer 
Fronkreis  muss  nicht  notwendig  iden- 
tisch sein  mit  dem  vorigen,  vielleicht 
gerichtlichen,  Sprengel  22)  Ein  Jagd- 
recht auf  den  Chiltern- Hügeln,  in 
Middlesex  und  Surrey,  besassen  rws 
Vollbürger  schon  vor  Heinrich  I. ;  so 
bestätigt  es  Hn  Lond  15  23)  Derselbe 
gewährt  für  ewig  civibus  tenendum 
Middleseoce  ad  firmam  pro  300  libris 
ad  compotum;  Hn  Lond  1.  Für  Middle- 
sex samt  rw,  d.  h.  für  den  Ertrag  aus 
dortigen  Krongütern  und  öffentlichen 
Einkünften  samt  Gerichtsbarkeit,  aus- 
genommen Kronprozess,  zahlt  die  Stadt 
der  Krone  ein  jährliches  Pauschale. 
Vgl.  u.  45  b.  Vor-  und  nachher  kamen 
höhere  Pachtsätze  vor.  Hier  ist  also 
die  Grafschaft  der  Hauptstadt  unter- 
geordnet, umgekehrt  wie  anderwärts  | 
<v;  Genossenschaft«. d.  12  |  N<~:  Ge- 
richt s.  Wardimot  24)  Neben  dem 
Husting  (s.  d.)  nennt  folkesmot  und 
alia  placita  (u.  28.  a)  infra  civitatem 
Heinrichs  I.  Freibrief  als  Gerichte,  in 
denen  bisher  Strafgeld  an  den  Richter 
für  Missesprechen  (s.  d.)  gebüsst  ward, 
fortan  aber  abgeschafft  sein  soll;  Hn 
Lond  8  25)  "Wer  nicht  zum  Prozess 
vorgeladen  ist,  braucht  an  Husting 
(s.  d.  3)  und  Folkmot  dem  Kläger  nicht 
zu  antworten;  Lib  Lond  5  26)  Die 
'Volksversammlung'  am  Sankt  Pauls- 
dom, berufen  vermittelst  Glocke  (s.  d.  2  b) 
durch  die  Aldermen  (Lond  ECf  32  A  3), 
ist  das  ältere,  allgemeinere,  demo- 
kratische, seltener  gehaltene  Gericht, 
entsprechend  dem  echten  ungebotenen 
Ding ;  Bateson  EHR  1905, 146  26a)  Hier 
wird  im  12.  Jh.  die  Acht  ausgesprochen; 
Bateson  Bor.  cus.  I  72  26h)  Später 
wird  sie  mehr  politisches,  regierendes 
und  Beamte  wählendes  Organ.  Daher 
der  Traum ,  es  zum  Reichsmittelpunkt 
(u.  53)  zu  erheben,  indem  der  Re- 
gierungssitz zu  Westminster  (u.  50  a)  mit 
rv  konfundiert  ward  27)  Heinrich  I. 
verkauft  den  «vern  das  Recht,  den 
Sheriff  (u.  45  c)  und  einen  Gerichts- 
vorsitzenden sich  zu  wählen,  um  Kron- 
prozesse (s.  d.  18)  erstens  richterlich  ab- 
zuhalten, zweitens  fiskalisch  zu  ver- 
walten; Hn  Lond  1.  Nur  die  Wahl 
durch  die  Stadt  ist  neu,  nicht  die  Ab- 
haltung der  Prozesse.  Fortan  war 
also  über  (v>er  Bürger  nur  zuständig 
ein  von  ihnen  selbst  erwählter  Richter. 
Dieser  [viell.  hiermit  neugeschaffene; 


Petit  -Dutaillis  Constit.  h  ist-  93]  Richter 
ist  bis  unter  Heinrich  II.  nachweisbar ; 
Round  Commune  99.  103—8  28)  Pla- 
cita regis  heisst  in  ev  das  Gericht,  wo 
vor  dem  <ver  Sheriff  vorgeladen,  ge- 
pfändet, abgeurteilt  und  bestraft  wer- 
den A.  Missetäter  zwar  an  sich  unter 
Zuständigkeit  privater  Gerichtsbarkeit, 
die  aber  entweder  handhaft  in  soena 
regis  (Stadtboden  unter  öffentlicher, 
nicht  privater  Jurisdiktion;  Bateson  12) 
ertappt  sind;  B.  oder  vor  dem  privaten 
Gerichtsvogt  vergeblich  verklagt  wor- 
den sind,  indem  dieser  Justiz  weigerte 
(s.  Gerichtsbarkeit  33  a);  C.  alle,  die 
nicht  einer  privaten  Jurisdiktion  unter- 
stehen; Lib  Lond  4.  4,1  28a)  Über  Juris- 
diktionsenklaven innerhalb  ews  s.  Ge- 
richtsbarkeit 26e.f ;  ihr herrschaftl. Vogt 
hiess  soce-irieve;  Bateson  1271.  II 81 
28  b)  Häuser  in  <x>  gehörten  auch  son- 
stigen Landgütern  in  Surrey,  Middlesex, 
Essex ;  Earle  302 ;  Maitland  Domesday 
180;  Ballard  (p.  9  a)  18;  ders.  EHR 
1906,  105;  vgl.  u.  37  c.  Auch  der 
Bischof  von  Worcester  hat  dort  Grund- 
besitz; Birch  492.  561  (wohl  mit  rich- 
tigen Tatsachen ,  trotz  unechter  Form) 
28  e)  N  Graf  David  v.  Schottland  be- 
sass  1114  —  24  in  e*>  eine  soca,  die 
ihm  sein  propositus  Edward  ver- 
waltete, mit  Gerichtsbarkeit,  die  sein 
Hintersass,  der  Archidiakon,  für  ihn 
abhielt;  Lawrie  Early  Scot.  char.  48  | 
28  d)  Geschichte  chronologisch :  A.  685 
unter  Kent  u.  42  |  a.  688—95  B.  Eorcen- 
weald  o.  2  |  vor  700:  43  a  |  a.  700:  29  a 
|  a.  811 :  49  |  a.  880—90:  AGu;  o.  11  | 
a.  925-35:  43  |  a.  930—40:  B.  Theod- 
red:  3;  VIAs  s.  Genossenschaft  12. 
Hiermit,  mit  IVAtr  und  besonders  mit 
Hn  Lond  zeigen  die  Gesetze,  wie  <*> 
jeder  anderen  Stadt  weit  vorausgeeilt 
ist  |  a.  942—6:  49a  |  a.  991—1002:  IV 
Atr  |  a.  1013:  9  |  vor  1066:  45b  |  N 
a.  1067—75:  WILond  |  a.  1075— 85  B. 
Hugo:  5  |  a.  1086— 1100 B.Moritz:  6f.  | 
a.1097:  21  |  a.  1100— 1102:  50  |  a.  1109 
—HB.  Richard:  7  |  a.  1115— 33:  Hn 
Lond  |  a.  1114—24:  28  c  |  c.  a.  1144: 
45  b  |  ca.  1133—54:  Lib  Lond  |  a.1155: 
57a  |  1187—91:  46b  |  ca.  1193:  53  | 
c  a.  1200  Leges  Angl:  18  |  ~:  Ge- 
wicht u.  29b  |  <^:  Handels.rf.il.  16a. 
19,  Handelsschuld  3.  4;  vgl.  Zollabgabe 
29)  Für  Kent  ist  um  685  <~  Viehmarkt; 
Hl  16.  16,2  29  a)  Kommerzielle  Be- 
deutung um  700  und  1000  s.  Beda  II 


1.  3,  u.  30 f.,    29b)  wirtschaftliche  im 
10.  Jh.  u.  43;  Gewicht  8;  quarter  [wie 
Köln's  Bedeutung  fürs  Deutsche  Städte- 
wesen    des   M. -A.    aus    Kölnischem 
Pfund  und  Mark  seit  11.  Jh.  erhellt, 
so  belegt  <vs  Gewicht  den  Vorrang  in 
England];  Mass  6     30)  Von  den  die 
Themse   hinauffahrenden  Seeschiffen 
landeten   kleinere  an  rv-  Bridge    [er- 
wähnt um  950  in  Urk.  Birch  1131, 
unter  iEthelred  in  Ann.  Agsax.  1013. 
1016],  grössere  an  Billingsgate,   und 
zahlten  dort  Zoll;  IV  Atr  2,  4.  2.    Vgl. 
Green  Conq.  of  Engl.  II 180    31)  Als 
Einfuhr  wird  um  1000  genannt:  Fisch, 
Holz,     aus    Rouen   Wein,    Fettfisch, 
aus    Deutschland:    Tücher,    Pfeffer, 
Männerhandschuh,  Essig  (IVAtr  2,  2; 
4 f.;  10);  ferner  um  1140:  Tücher  aus 
Barchent,  Seiden,  Wolle,  Leinen;  Küm- 
mel,    Ingwer,    Alaun,    Rotfärbholz, 
Lack,  Weihrauch,  Gürtel,  Wachs;  Lib 
Lond  8ff.    31a)  Geflügel,  Eier,  Käse, 
Butter  ausserdem  am  Markt  c*s:  IV  Atr 
2, 11  f.   32)  Kaufleute  in  <x>  werden  ge- 
nannt aus  Rouen,  Normandie,  Ponthieu, 
Francien,  Flandern,  Huy,  Lüttich,  Ni- 
velles,   Deutschland;  2,  5ff.    33)  Die 
Deutschen   überwintern   in  <v;    denn 
sie  zahlen  zu  Ostern  und  Weihnachten 
Zoll;  2, 10.    Vgl.  u.  37b    34)  Die  Aus- 
länder  werden    inbetreff  der  Pflicht 
der  Warenauslegung    und    des   Zolls 
verschieden  behandelt,  die  Deutschen 
besonders  gut    34  a)  In  Chester  befahl 
[vor  1066]  propositus  regis,  ut  mar- 
trinas  pelles  nullt   venderent,  donec 
sibi  prius-  ostensas  compararet;  Do- 
mesday I  262  b  1    34b)  Über  die  sca- 
icing,  ostensio  der  Waren  vgl.  Höhl- 
baum Hans.  Urkb.  12\  III 391.  584; 
Hans.  Gesch.  Bl.  1898,  159;  über  nddt. 
schowing  J.  Gierke  in  Festg.  Brunner 
781;  Toller  828  a  letzte  Z.;  Urkk.  Ead- 
wards  III.  (teilweise  unecht)  Kemble 
771.  825.  857.  861,  ferner  von  a.  1068 
{EHR  1896,737.  741):  Empfängerwer- 
den privilegiert  mit  einer  Anzahl  Geld- 
bezügen   aus    bisherigen    Kronpräro- 
gative-Rechten,   u.   a.    Warenschau 
N  34  c)   Seit  Edward  IV.   untersucht 
die  Stadt  <%>  den  zollpflichtigen  Import, 
welches   Recht   seit   17.  Jh.   scavagc 
heisst:  eine  andere  Bedeutung  als  im 
M.-A.    34  d)  Wright  Dialect  diet,  kennt 
seavage  Zoll   für   zum  Verkauf  aus- 
gelegte Ware;    altfz.  esca(u)vage  hat 
Godefroy   Diet.;    vgl.  Skeat    Etyniol. 
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did.:  scavenger.  Das  Wort  escavin- 
gores  bed.  um  1200  in  cw  auch  Nacht- 
wach-Inspektoren;  Round  Commune 
256  f.  35)  Die  Lothringer,  welche 
durch  rw  ins  innere  Land  nur  durch- 
reisten, zahlten  Gebühr  statt  "Waren- 
auslage [transeuntes  per  villain  heissen 
solche  auch  1221;  Bateson  II  183]; 
IV  Atr  2,  7 ;  vgl.  I  673°  36)  Nur  aus- 
geladene Wolle  [nicht  en  gros  vom 
Produzenten  selbst,  nicht  ohne  <~er 
Zwischenhändler]  durften  sie  auf  ihre 
Schiffe  einkaufen ;  IVAtr  2, 9  37)  Gegen 
Vorkauf  zum  Schaden  der  tver  s. 
Handel  16  a.  Vgl.  o.  34  b;  aus  anderen 
Städten:  Bateson  II  166  N  37a)  Das 
Fremdenrecht  am  «v-er Markte  im  12.  Jh. 
zeigt  die  Lib  Lond  viel  weiter  ent- 
wickelt gegenüber  IVAtr  37b)  Der 
auswärtige  Kaufmann  darf  nur  40  Tage 
[hinter  einander]  in  c*>  weilen  [s.  je- 
doch o.  33];  Lib  Lond 9, 1;  vgl.  1675  p"  *: 
die  Frist  verlängern  Krankheit,  widriger 
Wind,  'gesetzliche  Gründe'  37c)  Er 
darf  die  Herberge  frei  wählen;  8;  doch 
nur  in  eines  Bürgers  (s.  o.  28  b)  Hause 
I  674 l  37  d)  Er  darf  nicht  Tücher 
trocken  pressen  oder  färben  oder  an- 
dere den  Bürgern  gehörige  Gewerbe 
üben;  8,  6  37 e)  Er  darf  nicht  mit 
einem  Fremden  behufs  Wiederver- 
kaufs in  der  Stadt  handeln  (9;  vgl.  I 
675  °)  noch  Einzelverkauf  (s.  d.)  üben ; 
8,  1—5  38)  Drei  (Englische)  Meilen 
im  Umkreis  von  rv  bilden  dessen  Markt- 
gebiet; nicht  etwa  dicht  vor  der  Stadt 
darf  [zum  Schaden  des  Marktzolles  und 
der  Auswahlmöglichkeit  durch  die  tv-er] 
Handel  stattfinden.  Ein  Aufhalten 
eines  nach  <xv  Ziehenden  innerhalb 
dieses  Gebiets  bedeutet  den  Bruch  des 
Stadtfriedens  von  <x<;  Lib  Lond  1;  vgl. 
gegen  Vorkauf  o.  37  38  a)  Diesen  Um- 
kreis darf  der  fremde  Kaufmann  nicht 
ohne  weiteres  überschreiten,  um  auf 
binnenländ.  Markt  oder  Jahrmarkt  zu 
handeln;  1673 c  |  cvj  Handschrif- 
ten o.  16. 19  |  N  <v:  Immunität.  Vgl. 
Gastung  3a;  u.  54  39)  Heinrich  I.  be- 
freite Bürger  <v>s  von  Steuern  (s.  c?.), 
Dänengeld  (s.d. 8b),  Murdrum  (s.d.16), 
sie  und  ihre  Ware  von  Zollabgabe, 
Lastgeld,  Durchgangszoll  und  anderen 
Abgaben;  Hn  Lond  2,  1.  4.  5  40)  Sie 
seien  exemt  von  Heer-  (s.d.  3e)  und 
Flottendienst  41)  <vs  iura,  digni- 
tates,  libertates  regiasque  consuetu- 
dines  führt  auf  Trojas  Muster  zurück 


der  City- Antiquar  um  1200:  Lond  ECf 
32B  12;  vgl.  u.  53.  60  |  *>:  Kentisch 

42)  A.  685/6  ist  ev  Marktplatz  für  Vieh- 
handel Kents,  birgt  Kentischen  'Königs- 
saal ',  im  Sinne  von  staatlichem  Gericht, 
mit  Zuständigkeit  für  Gewährzug,  unter 
einem  wicgerefa  des  Kentischen  Kö- 
nigs; Hl  16-16,  2  |  ev:  Mass  s.d.  6\ 
~:  Münze ;s.cU Ib.  12c  43)^thelstan 
setzt  in  ex;  8  Münzpräger  an,  nur  einen 
in  Kleinstädten;  II  As  14,  2  43a)  Be- 
reits im  7.  Jh.  werden  dort  Münzen 
geprägt:  ein  Zeichen  mindestens  wirt- 
schaftlicher Bedeutung;  Keary  Catal. 
Engl,  coins  I  p.  xxi.  11  43b)  Der  Mer- 
cier- Schilling  (s.  d.)  von  4  Pfg.  gilt 
dort  |  iv;  Namen  s.  Wb  Lundenwic, 
-bürg,  Lundoniensis ;  I  524  vorl.  Z.7. 
Vgl.  über  frühe  Agsä.  Form  Miller 
Old  Engl.  Bede  II  xni;  über  die  Bed. 
Lunden=Lundenburh  Plummer  Saxon 
chron.  II  99  44)  Indem  Quadr  Lun- 
denburg  durch  Lundoniensis  curia 
überträgt,  versteht  er  bürg  (s.  Wb  2  b) 
richtig  als  Gerichts-  und  Verwaltungs- 
mittelpunkt |  (v;  Regierung  45)  Über 
den  Stadtvogt  des  Keuterkönigs  o.  42 
N  45a)  An  Gosfregd  portirefa  (s.  Gott- 
fried), zwischen  Bischof  und  Bürger- 
schaft, richtet  Wilhelm  I.  den  Freibrief 
Wl  Lond  45  b)  In  Agsä.  Zeit  und  noch 
im  12.  Jh.  kommt  bald  ein  Vogt,  bald 
eine  Mehrheit  von  Vögten  vor,  so 
Kemble  856  f.  861.  872.  Earle258.  261 ; 
vgl.  I  674*  [dagegen  pa  gerefan  pe  to 
(v.  hyrad  in  VI  As  Pro  beziehen  sich 
schwerlich  auf  die  Stadt  allein].  Den 
Singular  vicecomes  civitatis  in  Lib  Lond 
4  ändert  in  Plural  Abschreiber.  Der 
Sheriff  setzt  den  Agsä.  portgerefa  fort; 
über  die  Verbindung  des  Sheriffamts 
von  (x-  und  Middlesex  im  12.  Jh.  s. 
Round  Geoff.  Mandeville  141.  439. 
Vielleicht  im  Hinblick  auf  <v<  setzt  für 
den  in  der  Stadt  die  Münze  beauf- 
sichtigenden gerefa  Cnuts  der  Übs.  um 
1110:  vicecomes  id  est  prcepositus 
civitatis  aut  villce;  II  Cn  8,  2  In.  In 
anderen  Städten  gibt  es  Sheriffs  erst 
weit  später;  Stubbs  Constit.  hist.  Ill 
588  45  c)  Heinrich  I.  gibt  seinen  Bür- 
gern von  <*>  erblich  neben  der  Pacht 
der  Grafschaft  Middlesex  das  Recht, 
einen  beliebigen  Sheriff  und  einen 
Kronprozessrichter  (o.  27)  aus  ihnen 
selbst  zu  wählen;  Hn  Lond  1.  Ähnliche 
Privilegien  geniessen  im  12.  Jh.  Co- 
ventry und  Colchester;  Bateson  EHR 


1901,  98;  Cunningham  Growth  of  in- 
dustry 541  46)  Die  Zehner-  und 
Hundertschaftleiter  der  Genossenschaft 
(s.d.  12f.  h)  hinterliessen  weiter  keine 
Spur.  Ebensowenig  ihr  Elfer-Kolleg 
46a)  Indem  ein  Abschreiber  zwischen 
c.  940-1120  diese  XI  in  pa  XII 
menn  änderte,  dachto  er  vielleicht 
an  einen  Zwölfer -Rat  N  46b)  Ein 
städtisches,  dauerndes  Zwölfer -Kolleg 
begegnet  im  12.  Jh.  in  <x-;  meliores 
Xllurbis  cives  entscheiden  um  1187/8 
die  politische  Stellung  der  Stadt;  und 
um  1191  finden  sich  dort  'Schöffen'; 
###1901,766;  1902,730  47)  Über 
ward,  das  unter  seinem  alderman  seit 
12.  Jh.  nachweisbar  ist  (Bateson  1 271. 
II 81),  s.  wardimot  |  «v:  Reichsmittel- 
punkt 48)  So  sehr  gelten  Stadt  und 
Brücke  von  <v  als  die  hauptsächlichen, 
dass  von  wie,  port,  bzw.  pons  das 
unterscheidende  Beiwort  Landen  bzw. 
Lundonice  fortbleibt;  Hl  16,2.  IVAtr 
4.  4,  2.  7.  9,  2  bzw.  2,  4;  vgl.  o.  29  b 
49)  Der  Mercierkönig  hält  811  in  op- 
pido  regali  Lundonice  vicu  concilium ; 
Urk.  Birch  335  49  a)  Der  König  hält 
zu  c*>  Witenagemot  942—6;  I  Em  Pro: 
es  ist  das  erste  erhaltene  Gesetx  aus  <x/ 
[Sonstige  Reichstage  dort  s.  Zinkeisen 
in  Polit.  sei.  quart.  X  133]  N  50)  Unter 
den  Normannenkönigen  wird  West- 
minster Residenz.  Statt  dessen  nennt 
pw  als  Heinrichs  I.  Aufenthalt  1100  und 
als  Ort  der  Synode  von  1102  schon 
ein  fast  gleichzeitiger  Abschreiber  CHn 
corDat16.  Quadr  I544f.  50a)  Erst 
seit  Ende  12.  Jhs.  ist  für  Westminster 
richtig,  was  ein  <%/er  um  1200  als  uralt 
für  (v  vindiziert,  dass  die  Hauptstadt 
Sitz  des  Exchequer  und  Reichsgerichts, 
semper  curia  domini  regis  sei;  Lond 
ECf  32B  12f. ;  vgl.  1 657 m  50b)  In  <v 
will  der  Crowlander  Fälscher  14.  Jhs., 
der  sich  als  Abt  Ingulf  [f  1108]  mas- 
kiert, Leis  Wl  abgeschrieben  haben; 
I52010  51)  Von  Wessex  hatte  Hn 
70,  1.  87,  5  ausgesagt,  es  sei  caput 
regni  et  leguni;  der  City -Fälscher  um 
1200  gibt  diesen  Ehrenrang  an  <v; 
Lond  ECf  32  B  12;  vgl.  I  587  %  6571 
51a)  Cil  de  Lundres  sunt  chief  del 
regne,  Ende  12.  Jhs.;  Bateson  II  56 
52)  Die  Stadt  als  Zuflucht  und  Boll- 
werk des  Reiches  für  alle  zu  be- 
währen, ist  Bürgerpflicht;  Lib  Lond 
10,2  53)  Aus  usurpierter  Macht  der 
Stadt  <v  vom  Ende  12.  Jhs.  und  aus 
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den  Reformprogrammen  vor  der  Magna 
Charta  entstand  der  Grössenwahn  eines 
p^er  Antiquars  um  1200,  alle  Kom- 
munen des  Reiches  (worunter  neben 
Städten  auch  Grafschaften  und  Hun- 
dreds verstanden  sind)  vereine  das 
Folkmot  in  <*>  als  gesetzgebende  Ver- 
sammlung; Lond  ECf  32 A  3  ff.  (vgl.  o. 
41;  1655  f.)  53a)  Dort  schwöre  die 
Nation  jeden  1.  Mai  [Erinnerung  an 
Frank.  Maifeld?]  dem  König  Treu-  und 
Friedenseid,  ihm  Land  und  Würden 
gegen  fremde  Feinde  zu  erhalten ;  ebd. 
A  5  |  <v:  Stadtrecht.  Vgl.  o.  25.  26  a 
54)  Auf  unerlaubte  Heimsuchung,Recht- 
sperrung  auf  Königstrasse  und  Königs- 
frieden-Bruch  in  rw  steht,  wenn  der 
Missetäter  dabei  umkommt,  unehrliches 
Grab;  !VAtr4;  blutig  Fechten  (o.  8) 
kostet  u.  a.  Busse  auch  für  Bruch  des 
Stadtfriedens  N  54  a)  Wilhelm  I.  be- 
stätigt in  Wl  Lond  dem  Bischof,  Stadt- 
vogt und  der  Bürgerschaft  die  bis- 
herigen Bechte  der  Zeit  Ead wards  III., 
samt  Erbgang  (s.d.  12a):  dies  wohl 
[z.  T.  auch]  im  Ggs.  zur  Furcht  der 
Eingeborenen  vor  Einführung  Franko- 
normannischen Rechts  und  bes.  lehn- 
rechtlichem Heimfall  des  Bodens;  vgl. 
Stubbs  Led.  early  hist.  137;  Adams 
Polit.  hist,  of  Engl.  II  11  54  b)  Zu 
einer  Testierfreiheit  auch  über  ererbten 
Grundbesitz,  wie  sie  Bracton  f.  272  in 
rv  kennt  (vgl.  Pol  Mai  II  328),  enthalten 
Gesetze  noch  keinen  Keim  55)  Dem 
Verkauf  von  <ver  Grundbesitz  aus 
Armut  kann  die  Sippe  nicht  wider- 
sprechen, hat  aber  das  Recht  auf  Vor- 
kauf ;  Lib  Lond  6  56)  Prozess  um  <ver 
Grundbesitz  s.d.  15b  56a)  Von  e^er 
Bürgern  nullus  faciat bellum;  HnLond 
2,2.  LibLondlO;  vgl  I6758.  [Dennoch 
konnte  in  <v  gerichtlicher  Zweikampf 
stattfinden,  wenn  beide  Parteien  wollten 
und  sich  des  städtischen  Privilegs  ent- 
schlugen; Mun.  Gildhai.,  Liber  albus 
109;  Gross  Trials  in  boroughs  in  Har- 
vard Law  Rev.  XV  694.  In  anderen 
Städten  bedingte  manchmal  die  Schwere 
der  Anklage  den  Zweikampf.]  Sogar 
auf  Kronprozessklage  reinigt  sich  der 
tv-er  Bürger  durch  Eid  so  schwer,  wie 
er  von  <x/er  Urteilfindern  ihm  zuerkannt 
worden;  ebd.  Agsä.  Brauch  blieb  so  im 
Beweisrecht  rvs  erhalten  56  b)  Nur 
privilegierte  Städte,  wie  Newcastle 
schon  damals,  später  Kilkenny  (Bateson 
I  32  f.) ,    gewähren    Reinigungseid    bei 


Klage  auf  Verbrechen,  die  sonst  Zwei- 
kampf erfordert;  Gross  ebd.  Auch 
Flandr.  Gilde  wird  seit  1127  mit  Ex- 
emtion vom  Zweikampf  privilegiert; 
Coulin  Gcrichtl.  Zweikampfs  1  57)  Gives 
non  placitabunt  extra  muros  civitatis 
■pro ullo  placito ;  HnLond  2.  Lib  Lond 
3;  dasselbe  Vorrecht,  nur  in  der  Heimat 
verklagt  werden  zu  können  (s.  Klage 
v15.  a),  gemessen  Rouen,  Breteuil,  New- 
castle [auch  Medebach,  Soest;  ABRA- 
HAM] 57a)  Heinrich  II.  nimmt  1155 
Prozesse  über  auswärtiges  Land  u. 
gegen  königl.  Beamte  davon  aus;  1673" 
58)  Bei  einem  durch  Geld  büssbaren 
Verbrechen  zahlt  der  <x>er  [gemäss 
Eadgars  Landrecht;  III  Eg  2,  2]  höch- 
stens sein  Wergeid  [s.o. 9a],  ICO  Schill. 
[=  5  £J  als  Strafgeld;  Hn  Lond  7. 
Dies  galt  an  vielen  Orten,  z.  B.  in  Col- 
chester; Bateson  ZHÄ1901,  94  59)  Die 
Bürger  üben  Pfändung  in  Selbsthilfe, 
bis  zur  Höhe  des  Verlorenen  samt 
Schadenersatz,  gegen  jemanden,  dessen 
Heimat  einem  <v-er  Bürger  Zoll  ab- 
presste,  oder  dessen  Dorf-,  Stadt-  oder 
Grafschaftsgenoss  ihm  Zahlung  schuldet 
und  sich  davon  in  <v  frei  zu  schwören 
weigerte ;  Hn  Lond  1 2  f f . ;  vgl.  Haftung 
15.  Der  <^er  Freibrief  von  1 155  schränkt 
dies  auf  die  in  <v kontrahierten  Schulden 
ein  und  lässt  nur  den  <%>er  Sheriff 
diese  Repressalien  üben;  Bateson  II 
lv  60)  Das  tx-er  Stadtrecht  gibt  fäl- 
schend als  Landrecht  und  als  grauer 
Urzeit  entstammend  (o.  41)  aus  der 
tver  Kompilator  um  1200;  Wl  art 
retr  6.  Lond  ECf  32  A  5;  vgl.  I  655 f 
60a)  Über  Bewachung  (o.  34 d)  bei 
Nacht  (s.  d.)  bringt  er  als  Polizei  aller 
Orte  was  nur  für  <^  galt  |  <v:  Tore, 
Vgl.  o.  52  61)  Aldersgate  und  Cripple- 
gate  hütete  als  Wache  [für  die  Re- 
gierung] rwer  Bürgerschaft  [vermutlich 
mit  Anteil  am  Ertrage  aus  Torzoll]; 
IVAtrl  61a)  Der  Bischof  von  Dur- 
ham besitzt  1086  in  Essex  Waltham; 
esdee-  stmt  12  dorn  us  pertinentes  ma- 
nerio  et  una  porta,  quam  rex  dedit 
antecessori  episcopi,  quce  reddit  20 
sol.;  Domesday  II  15b  61b)  Alders- 
gate heisst  nach  einem  Ealdred,  dem 
vielleicht  einst  die  Immunität  gehörte ; 
Stevenson  EHR  1897,491  61c)  N  Bis- 
hopsgate bewachte  seit  13.  Jh.  die 
Deutsche  Hanse;  Lappenberg,  Hans. 
Stahlhof,  Urk.  1  61  d)  Aus  der  Tor- 
bewachung leitet  das  System  der  wards 


ab  Round  Amer.  histor.  rev.  II  (1897) 
689  61  e)  Auch  in  England  ist  das 
befestigte  Tor  in  der  Stadtmauer  auf 
dem  Siegel  der  Stadt  das  Zeichen  der 
Bürger  als  'Körperschaft';  Amira  76 
62)  Über  Billingsgate  o.  30 

Los  s.  Wb  hlot;  rvanteil  an  Ge- 
meinderecht und  -pf licht  s.  scot, 
Stadt  1)  rw  zu  befragen  ist  [als  zau- 
berischer Brauch]  verboten;  II  Cn  5, 
la;  vgl.  Ps.-Theod.  Poen.  27, 12;  Ps.- 
Egb.  Poen.  IV  19;  iElfric  Saints  ed. 
Skeat  370  und  viele  Beispiele  bei  Tol- 
ler s.  v.  td,  tan  la)  Das  Ordal  (s.  d.) 
durchs  <v,  um  litigium  zu  entscheiden, 
verbot  als  heidnisch  Synode  a.  786  c.  3 
bei  Alcvine  ed.  Dümmler  Mon.  Germ., 
Epist.  Karol.  II  27  lb)  Das  c*  ent- 
scheidet nicht  über  die  Schuld,  son- 
dern über  die  Straf  art :  Si  quis  fura- 
tus  fuerit  pecuniam  ab  ecclesia, 
mittatur  sors,  ut  aat  illius  manus 
abscidalur  aul  in  carcerem  mittatur; 
Ps.-Egb.  Excerpt.  74;  nach  England 
nur  aus  Frankenreich  übernommen 
(Seiborn ,  Tithes  196);  vgl.  Brunner 
Zs.  Savigny,  Ger»?.  XI  73.  Anderswo 
entscheidet  auch  anderes  Ordal  über  die 
Strafart;  ders. 1 2  249  lc)  Über  Weide- 
verlosung s.  Gemeinheit  10  e;  Kötter4 
2)  Der  Verf.  von  Q  und  Hn  braucht 
sortilegus,  -gium  für  Zauberer,  -rei 
mit  Lebensgefährdung,  ohne  an  Weis- 
sagen oder  ivenzu  denken;  II  As  6 Q. 
Hn  71, 1  3)  N  Aus  dem  Kreise  mög- 
licher Eideshelfer  bezeichnet  das  <x< 
die  wirklichen  Mitschwörer  der  Reini- 
gung; s.  Auswahleid  17  f. 

Lothringen.  Die  Kaufleute  aus 
Huy,  Lüttich,  Nivelles  nennt,  getrennt 
von  homines  imperatoris ,  das  Frem- 
denrecht von  London  (s.d.  35);  IV 
Atr  2,  7.  Vgl.  Lei  as  Loorengs  1 673 c; 
auch  Hans.  Urk.  B.  ed.  Höhl  bäum  III 
380 5 

Lucius  rex  Britonum  erhält  einen 
[gefälschten]  Brief  von  Papst  Eleuther 
(t  182);  Lond  ECf  11, 1 A  5.  B.  Diese 
Erfindung  geht. zurück  auf  Beda  14, 
der  auf  Liber  Pontißcalis  (ed.  Duchesne 
1  58)  fusst:  accepit  epistolam  a  Lu- 
cio Britannio  rege,  ut  Christianus 
efficeretur.  Nach  Harnack  (Sitxber. 
Preuss.  Ak.  Wiss.  1904)  war  gemeint 
~  Abgar  IX.  a.  179  —  216,  der  ein- 
zige christliche  König  zu  Eleuthers 
Zeit  und  in  Beziehungen  zu  Rom 
stehend;   seine  Burg   heisst  Britium 
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Edessenorum  d.  i.  Beyrut;  daraus  ist 
'Britannien'  nur  verderbt.  Jener  rw 
ward  Ende  8.  Jhs.  konfundiert  mit 
dem  Heiligen  von  Chur;  vgl.  Krusch, 
Mon.  Germ.,  SS.  Merowing.  III  1 

N  Ludwig  VI.  von  Frankreich  durch 
Heinrich  I.  besiegt;  QuadrArgl8 
N  Luft  macht  frei  s.  Stadt 
Lüge  s.  Wb  a-,   geleogan,   unge- 
liegen,  leogeras    1)  Aus  Exodus  übs. 
Verbot   der  <~   Af  El  44     2)    Gottes 
Zorn  über  Lügner;  II  Cn  7     3)  Er- 
mahnung gegen  <v   wird   aus   Levit. 
aufgenommen  in  Ordalmesse ;  lud  Dei 
16 — 7, 2     4)  Auch  der  Verberger  der 
"Wahrheit  prodesse   non  vult;   kano- 
nistisch  Hn  5,  21     5)  <%>  im  Prozess  s. 
Klage  7.  1 1  a  B.  D.  H. ;  Klageeid  2 ;  Be- 
weis 13a.  16;  Zeugnis;  Verleumdung; 
Meineid  12 ;  handhaft  5b;  vorgetäuschte 
Zollentrichtung  IV  Atr  3, 2 
Lukas  wird  zitiert  VI  Atr  10, 1  L 
lundinarii  s.  Kötter  7  a 
Lütticher  führen  über  London  "Ware 
ins  Engl.  Inland  und  zahlen  daher  neben 
Zoll  Gebühr  statt  Warenauslage:   IV 
Atr  2,  7 

Lyfing,  Erzbischof  von  Canterbury 
reist  1017  —  9  nach  Rom;  er  emp- 
fängt von  Benedikt  VIII.  (s.  d.  C)  das 
Pallium  und  Brief  an  Cnut.  Dieser 
schreibt  ihm  Cn  1020, 1 ;  3 


M. 


Macrobius  wird  zitiert  vom  Quadr 
1530-32.  546  [freie 

Mädchen,  Magd  s.  Jungfrau,  Un- 

Magen  s.  Sippe,  Familie 

Magie  s.  Zauberei 

N  Magna- Charta-  For derungen  sind 
enthalten  im  Programm  des  städtischen 
Recbtskompilators  der  Leges  Anglorwn 
Londoniis  s.  XIII.  in.  collectae,  der 
in  "Wl  art  und  ECf  Falsches  einschiebt; 
z.  B.  dass  Landessteuem  der  Reichs- 
tag bewilligen  müsse ;  vgl.  Wl  art  retr  5 
mit  (x<  ^  c.  12;  s.  London  53;  Heer  2d; 
Heergewäte  12  b.  14 ;  Absolutie ;  Miseri- 

mahlen  s.  Mühle        [cordia  7  c.  d 

Mahlzeit  s.  Wb  mcel  1)  In  Fasten 
(s.  d.  3  a)  esse  man  nicht  vor  Essens- 
stunde 2)  Gemeinsame  o>  in  der  Lon- 
doner Friedensgilde  s.  Genossenschaft 
12h;  der  Kanoniker:  s.d.  2  3)  Das 
nach  Gildeutx-  Übrige  und  durch  Fasten 


Ersparte  dient  der  Armenpflege ;  s.d. 
5.  8  b   4)  s.  Gastung     [15  a,  Darlehn  2 

Mahnen  s.  Vorladen,  Peterspfennig 

Mai  1)  Landwirtschaftliche  Arbeit 
im  <v>:  Ger  9  2)  Vor  1.  tv,  trotz 
Apostelfest,  fällt  Fasten  (s.d.  7c),  fort, 
wegen  leetabundum  tempus  zwischen 
Ostern  und  Himmelfahrt;  Piper  Kn- 
iend, der  Agsa.  51  f)  M  Am  1.  <v 
wird  in  London  (s.  d.  53  a)  Folkmot, 
angeblich  gesetzgebender  Reichstag 
gehalten 

N  Maine.  Die  Cenomannenses 
Prahlhänse  besiegt  Heinrich  I. ;  Quadr 
Arg  18 

N  Maje8tätsbeleidigung;  »<^.  Hoch- 
verrat la.  b  1)  Despectus  vel  mali- 
loquium  de  rege  ist  Kronprozess  (s.d.); 
Hn  10,  1  2)  "Was  ad  personae  vel 
mandatorum  regis  iniuriam  gereicht, 
verfällt  den  Beleidiger  in  misericordia 
regis;  13,  1.  Bei  Süditaliens  Norman- 
nen ist  nostrum  decretum  violare  e*>\ 
Niese  Gesetxg.  Norm.  Sie.  52 

Majorität  1)  Unter  den  12  rügen- 
den Geschworenen  (s.d.  1  a)  entscheidet, 
was  8  urteilen  N  2)  Sententia  pluri- 
morum  in  iudicio  soll  entscheiden 
nach  Hn  5,  6;  dagegen  die  Meinung  der 
meliores  et  cui  iusticia (Gerichtshalter, 
zunächst  Königsrichter)  magis  adqui- 
everit  nach  31,  2 

N  Malmesbury.  In  des  Wilhelm 
von  <x/  Gesta  regum  werden  1150  bis 
1200  eingeschoben  "Wllad  und  Prae- 
fatio  ad  CHncor;  I  xxxi 

N  Man  gehöre  angeblich  zum  König- 
reich England,  und  zwar  zur  Dena- 
lagu;  s.  Inseln  1 

Mancus.  Vgl.  Gold  2.  5 f.  8a;  ge- 
fundene pw  s.  Goldmünze  2  1)  A.  Gold- 
münze, im  Frankenreiche  nach  By- 
zantinischem Muster  für  den  Säch- 
sisch-Friesischen Verkehr  mit  Eng- 
land geprägt  (unter  Ludwig  I.  */?« 
Pfund),  im  Kurswerte  von  30  Pfg. 
=  78  Pfund  Silber;  Schröder  DRG* 
193;  Heck  Altfries.  Gericht.  276 
2)  Dagegen  kommt  &  nicht  (wie  ich 
leider,  Schmid  folgend,  zu  II  Cn  71 
und  im  "Wb  annahm)  als  1/a  Pfund 
Goldgewicht  vor.  "Wenn  eine  Hs.  von 
In  Cn  statt  mane':  marc'  und  statt 
200:50  setzt,  so  will  sie  damit  nicht 
etwa  sagen:  '200  manc.  wiegen  50  mark 
(also  4  manc:  1  mark  =  1/i  Pfund, 
also  1  manc.  =  1/8  Pfund)',  sondern  die 
Hs.  hat  auch  sonst  das  "Wort  nur  ver- 


lesen (u.  5  b),    der  Autor  aber  öfter 
Zahlen  Cnuts  herabgesetzt     3)  Ringe 
(s.  Gold  4)  kommen  in  Agsä.  Urkunden 
(Birch  819.  1012.  1132.  1288;  Thorpe 
553)  vor  von  30,  60,  80,  100,  120  ~ 
Gold  (Toller  s.  v.;    z.  B.    C  maneu- 
sas  auriobrixi  in  una  armilla;  a.  785 
Birch   245)   d.h.    Gold,   taxiert   ent- 
weder zum  "Werte  von  bzw.  900,  1800, 
2400,   3600  Silberpfg.  (=38/4,   71/,, 
10,  15  £  Silber),  [nicht  etwa  8% ,  6%, 
10,  12 »/„   15  Pfund  Gold]  oder  aber 
mit  30,  60,  80,  100,  120  Münzen  in 
Gold  (s.  d.  8a),  gleich  schwer,  deren 
jede  30  Pfg.  galt,  also  im  Werte  ebenso. 
Auch   die    Heergewäte  -Summen    der 
Urkk.  pflegen  ein  Mehrfaches  von  10 
c*>  zu  sein;  u.  9      3a)  Ein  Ring   zu 
30  <%>  oder   6/ia  Römischen   Pfund  = 
136  Gramm  ergibt  einen  dünnen  Arm- 
ring    4)   Eadred  quittiert  955   auri- 
genum  pretiolum  120  solidos  auri  für 
20  Hufen,  wohl  «w,  also  Wert  15  £ 
Silbers;  Birch  903     4a)  Dass  für  c* 
Goldschill  ,    siglus  auri  nur  anderer 
Ausdruck  ist,  folgt  aus  den  Worten: 
pateram  centum  auri  siglis   appen- 
dentem  a.  909  Birch  623;    damit  als 
gleichbedeutend    steht  120  auri  <*>is 
a.  956  —  75  n.  1150.      Durch  centum 
siclos  auri  purissimi  ac  totidem  ar- 
genti  bezeichnet  wohl  100  <^  und  400 
Silberpfg.  Urk.  805  Birch  321.     Von 
120  gemanesun   reodes  goldes,  viel- 
leicht Goldmünzen,  spricht  Urk.  um 
972  Birch  1279.    Auch  in  Silber  wird 
solidus  mit  Schekel   identifiziert;    s. 
Gold  7b,  Schilling    4b)  Dass  c*>,  wie 
unter  Offa  (s.  Goldmünze  2)  mindestens 
955  wirklich  in  England  geprägt  wurde, 
folgt   aus  König  Eadreds  Testament: 
ticentig    hund    c^a   [Gewicht]   goldes 
gemynetige   man   to   <*<an  [Münzen]; 
Birch  912  4  c)  Goldmünzen,  oder  jeden- 
falls nicht  blosse  in  Gold  ausgedrückte 
Rechnungseinheiten     von    Silbergeld, 
sondern   Quanten   Goldes   sind    auch 
sicher  gemeint  in  den  Urkk  :  30  man- 
cessan  7  900  scill.  a.  848  Birch  452; 
50  <v»  a  goldes  7    5  pund  penenga  a. 
955,  n  912;  12  c*as  goldes  7  8  oran 
meere  wites  feos  c  990  n.  1 130   4  d)  Um 
geprägte  Münzen  handelt  es  sich  wohl 
auch  811  in  126  mancosas  (Birch  335), 
weil  die  Summe  nicht  durch  8  leicht 
teilbar  ist    4e)  Vermutlich  gerade  100 
<v- Goldmünzen  waren  es,  wenn  bis- 
cop  gesalde  aldormen  600  scillinga  on 
73 
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golde  a.  836  n.  416  4f)  Endlich  denkt 
an  greifbare  Münzen  das  Traumbuch 
um  1050,  wo  jem.  träumt,  dass  man 
penegas  oSSe  rnancsas  finde;  Archiv 
neu.  Spra.  120  (1908)  303;  vgl.  M.  För- 
ster Engl.  Stud.  39,  349  5)  B.  Zumeist 
ist  jedoch  (vi  nur  Rechnungseinheit 
für  30  Silberpfg. ,  so  in  den  Gesetzen 
vielleicht  stets,  und  jedenfalls  seit 
12.  Jh.  5a)  Das  Wort,  in  den  Urkk. 
früher  begegnend  (o.4  c.  d.  e),  kommt  in 
den  Gesetzen  von  AGu  bis  Hn  vor. 
N  Es  lebt  noch  um  1200  (Mätzner, 
Mittelengl.  Wb  s.  v.  mance).  Vor  1400 
ist  die  Bedeutung  so  vergessen,  dass 
es  irrig  handfull.  durch  Etymologi- 
sierung aus  manus,  übersetzt  werden 
konnte;  Birch  913  5b)  Und  im  13. 
bis  15.  Jh.  ist  mehrfach  die  Abkürzung 
manc.,  mäc.  mit  marc.  (Mark)  ver- 
wechselt worden ;  o.  2 ;  Wb  6)  1  o> 
ist  der  Normal  wert  eines  Ochsen;  VI 
As  6,  2,  wofür  30  Pfg.  in  VI  3  und 
Duns  7  gesagt  ist  6a)  Die  Gleich- 
setzung von  1  ts>  mit  30  Silberpfg.  = 
V8  £  erhellt  auch  aus  iElfrics  Gram- 
matik (zitiert  von  Toller  666  b;  ed. 
Zupitza  296),  ferner  aus  dem  Verf. 
von  Quadr  und  Hn:  VI  As  6,  2  Q.  Hn 
29, 3.  34, 3.  35, 1.  37,  2.  48,  la.  53,  la. 
69,2.  76,6a  6 b) Sodann  rechnet Floren- 
tius  Wigorn.  die  30  m  [richtig  30  000 
Pfg.]  der  Agsä.  Annalen  a.  694,  die 
auch  Will.  Malmesbur.  als  30000  manc. 
missverstand,  um  zu  3750  £,  also 
1  <v  zu  Vs  £  ?)  Entweder  mit  dem 
Wert  eines  Rindes  oder  dem  eines  (v- 
wird  es  zusammenhängen,  dass  dreissig 
(s.  d.  3  a)  Pfg.  eine  Wertgrenze  und 
Busssumme  bilden,  auch  in  Armen- 
pflege (s.dA)  und  bei  Einschätzung  zum 
Peterspfennig ;  s.  d.  14  b  8)  Die  2  Eides- 
helfer  (s.  d.  34)  genügten  wahrschein- 
lich bei  Klage  um  Im  9)  Besonders 
oft  wird  (v  gezahlt,  wenn  Empfänger 
geehrt  werden  soll;  s.  Gold  5;  Heer- 
gewäte  IIb;  Peterspfennig  9a)  Es 
wird  einmal  alles  Gold  des  Erblassers 
dem  Herrn  vermacht;  Birch  1306 
10)  C.  (v  dient  auch  als  Gewicht  für 
Gold;  s.d.  6;  eindeutig  o.  3.  4a.  b 

N  Mandeville  (». "Wb Magnavüla); 
Galfrid  von  (v.  wird  adressiert  in  Wl 
epPro.  Er  war  Sheriff  von  Essex, 
Herts.,  Middlesex  (ungewiss,  wann) 
und  ist  vielleicht  identisch  mit  Gott- 
fried (s.d.),  Stadtvogt  von  London 
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Mann  im  Ggs.  zur  Frau  s.  d.  If. 
5;  Erbgang  6. 14;  Bocland  7a;  im  Ggs. 
zum  Herrn  s.  Gefolge,  -gsadel,  Vassall, 
Herrensuche,  leen,  Lehnwesen 

Mannbusse  s.  Wb  maribot. 

1.  Begriff.  2.  Nicht  Wergeldteil.  3.  Ge- 
schuldet nur,  wo  Totschläger  nicht  selbst  Tod 
leidet.    4.  Getrennt  vom  Strafgeld  des  Richters, 

5.  vom    Schutzbruchempfang    des    Ortsherrn. 

6.  Empfänger  ist  persönlicher  Herr ,  Freilasser, 
Schutzherr,  7.  Ligius.  8.  Nur  eine  (v  zahlen 
mehrere  Totschläger.  9.  Für  Frau.  10.  <v  fällt 
fort ,  wenn  Erschlagener  schuldig ,   11.  wertlos, 

12.  Verwandter    oder  Mann  des  Totschlägers; 

13.  falls  Totschläger  Sklav.  14.  Vom  Staate 
eingeschärft.  15.  (v  steigt  mit  Wergeid  des 
Erschlagenen  (in  Wessex,  Mercien,  Denalagu); 
16.  oder  mit  Stand  des  Herrn.  17.  (v>  =  Busse 
für  Taufverwandte.  18.  <v>  von  Schutzbruch 
ungesondert. 

1)  Sie  steht  synonym  mit  wite  ßam 
hlaforde  Ine  76,  2  und  wird  erklärt 
als  wita  domini  Hn  79, 1  c  [wite  kommt 
auch  sonst  für  privates  Bussgeld  vor; 
s.  Strafe  1]  und  dominationis  emen- 
datio  11,1a;  emendatio  domino  oc- 
cisi  I  Cn  2,  5  In;  hominis  occisi 
In  Cn  III  56,  2;  zu  manbot  in  I  Cn 
2,  5  fügt  hinzu  domino  Hn  79,  5 ;  so- 
lutio  hominis  u.  16a  la)  Die  <*  kommt 
also  zur  Geltung  nur  bei  Tötung, 
nicht  bei  Verwundung  des  Mannes 
2)  Sie  ist  nicht  ein  Teil  des  Wergeids, 
sondern  steht  deutlich  neben  diesem; 
VIII  Atr  3  =  I  Cn  2,  5.  Hn  71,1c.  74, 
lc.  79,5  a.  87,6.  Doch  erscheint  sie 
ihm  in  den  Zahlungsfristen  organisch 
verbunden;  auch  empfangen  des  Er- 
schlagenen Herr  und  Sippe  gemeinsam 
den  Missetäter  oder  Lösegeld  für  ihn 
ausgeliefert;  Ine  74  3)  Ist  des  Er- 
schlagenen Sippe ,  von  Blutrache  (s.  d. 
13)  abstehend,  mit  Wergeid  zufrieden, 
so  ist  Erlegung  der  rv  mitbedungen. 
Sie  erfolgt  21  Tage  nach  Entrichtung 
des  Halsfangs  (s.  d.  4),  noch  vor  Zah- 
lung des  Strafgeldes  für  blutig  Fechten 
und  des  Wergeides  im  engeren  Sinne; 
II Em  7,  3  —  Wer  4,  1.  6  =  Hn  76,  5; 
7;  7c  3a)  Fiel  der  Totschläger  in 
Blutrache  oder  Todesstrafe,  so  bleibt 
für  seine  Bluttat  wie  Wergeid  so  (v 
fort  3  b)  Erst  wenn  er  zum  Abkauf 
der  rechtmässig  verdienten  Todesstrafe 
verstattet  wird,  zahlt  er  <~;  VIII  Atr 
3  =  1  Cn  2,5  =  Hn  79,5a  4)  <v  steht 
getrennt  neben  dem  dem  Richter  bzw. 
Gerichtsherrn  zukommenden  wite; 
efcd.Hn71,lc.87,6a  4a)  Die  <v  kommt 
nicht  ursprünglich  dem  Staate  zu,  sie 
wird  deshalb  auch  nicht  in  königlichen 
Privilegien  dem  Adel  verschenkt  5)  Sie 


ist  auch  zu  trennen  von  der  dem 
Schutzherrn  des  Tatorts  zustehenden 
Busse  für  Bruch  des  Ortsfriedens  (VIII 
Atr  3=1  Cn  2,  5=Hn79, 5a),  wie  z.B. 
dem  fihttvite;  Wer  6  =  Hn  76,  5  = 
76,  7c.  70,  4.  71,  lc.  80,  6a  6)  Viel- 
mehr der  persönliche  Gefolgs-  oder 
Schutzherr  (ex  persona  Hn)  des  Er- 
schlagenen, auch  der  nicht  privilegierte, 
ist  der  Empfänger;  Ine  76.  VIII  Atr 
3  =  ICn2,5.  Hn  74,1c.  80,6a.  87,4; 
6.  ECf  12,  3.  LibLond2,l.  So  bei 
anderen  Germanen  Brunner  I2  193; 
im  Norden:  v.  Schwerin  Gott.  gel.  Anz. 
1909,  822.  Für  England,  wenigstens 
um  1100,  wäre  'Gefolgsherr',  obwohl 
zumeist  nur  an  Vassalien  gedacht  wird, 
doch  zu  eng;  denn  u.  9  wird  für  eine 
Frau  (v  entrichtet.  Andererseits  be- 
rechtigt nicht  die  niedere  Art  der 
Schutzherrschaft  über  Hauseinwohner, 
oder  Gutsarbeiter  (Familie,  Gesinde) 
ohne  Mannschaft  zur  <v;  u.  11.  16  f 
N  6  a)  Nur  uneigentlich,  erst  in  Quellen 
12.  Jhs.,  heisst  <»  auch  der  Schaden- 
ersatz (Steenstrup  Danelag  320):  für 
Tötung  eines  Unfreien  (s.d.)  1  £;  u. 

15  e  6  b)  Für  Erschlagung  des  Frei- 
gelassenen erhält  der  Freilasser  <» 
(Hn  77,  3),  der  ja  das  Schutzrecht 
über  ihn  behält  auch  nach  Wi  8 
6  c)  Die  rv  ergibt  sich  somit  als  eine 
Unehrenbusse ,  fällig  für  Kränkung 
des  herrschaftlichen  Schutzrechts 
[ebenso  Nordisch;  Lehmann  Königs- 
friede 32].  Daher  steigt  sie  nach 
jüngerem  Rechte  mit  dem  Stande  des 
Herrn     (wie    Schutzrechtsbruch);    u. 

16  N  7)  Unterstand  der  Mann  ver- 
schiedenen Herren,  so  empfängt  die 
«vi  nur  der  ligius;  s.  d.  6  8)  Für 
einen  Erschlagenen  ist  nur  eine  (vi  zu 
entrichten,  auch  wenn  der  Schuldigen 
(Totschläger)  mehr  sind  [also  ebenso 
wie  beim  Wergeid,  dagegen  anders 
als  bei  der  Strafe]:  sie  mögen,  wenn 
der  wirkliche  Töter  unbekannt  ist,  zu- 
sammenschiessen;  Hn  87,  4;  4a;  7 
9)  Auch  für  die  erschlagene  Frau 
und,  wenn  sie  schwanger  war,  für  ihren 
Embryo,  wird  dem  Herrn  «v  entrichtet; 
70, 14b  10)  Nur  wenn  der  Mann  gerecht 
wegen  Missetat  getötet  war,  fällt,  wie 
Wergeid,  die  (v  fort  (87,6a),  ebenso 
wenn  er  der  Angreifer  gewesen  ist; 
Ine  76,  2  N  11)  Für  Findlinge,  Arme, 
Verworfene,  nicht  anerkannte  Bastarde, 
die  erschlagen  wurden,  erhält  der  Herr 
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nur  Scheinbusse  (s.  d.);  Hn  78, 5;  o.  6 
12)  Sind  Totschläger  und  Erschlagener 
verwandt,  so  fällt,  wie  Blutrache  (s. 
d.  14k),  ev  fort;  Q  in  niissverstehen- 
der  Übersetzung  von  Ine  76, 2  =  Hn 
75,  5  a  =  79,  lc  =  88,  20;  also  wohl 
nicht  glaublich  12  a)  Die  rw  fällt  auch 
fort,  wenn  der  Totschläger  dominus 
in  capite  des  Erschlagenen  [also  Herr 
des  anderen  Falles  zu  <^  Berechtigten] 
war;  Hn  75,  3a  13)  Ist  der  Totschlä- 
ger ein  Sklav,  so  zahlt  der  Herr  (wenn 
er  ihn  nicht  zur  Blutrache  an  den 
Herrn  und  die  Sippe  des  Erschlagenen 
ausliefert)  nur  60  Schill,  für  dessen 
Leben;  Ine  74;  vermutlich  wird  hier- 
von <v  jenem  Herrn  abbezahlt  14)  Da 
die  rw,  obwohl  keine  öffentliche  Strafe, 
doch  wie  solche  zugunsten  der  Ein- 
schränkung blutiger  Händel  ab- 
schreckend wirken  musste,  so  befahl 
II  Em  3:  keine  Strafe  für  blutig  Fechten 
oder  <v  werde  erlassen.  Es  scheint 
nicht,  dass  als  Erlassender  nur  der 
königliche  Beamte  gedacht,  also  als 
Erschlagener  nur  ein  Königsmann  an- 
genommen sei  15)  Dass  sich  <v  nach 
des  Erschlagenen  "Wergeide  richtete, 
war  das  Recht  Ines  70.  76  =  Hn  69, 
lara.  79, 1.  87,  7  15a)  Dies  'war  das 
Recht  des  [Agsä.]  Gesetzes';  Hn  87, 4a, 
jetzt  also,  1110,  gilt  andere  Rechnung: 
u.  16  15  b)  Für  den  Mann  von  200 
Schill.  Wergeid  galt  30  Schill.,  für 
600:  80  und  für  1200:  120  Schul,  als 
f*j  Ine  70,1  =  Hn  69,  la;  2.  Die 
Zahlen  sind  also  nicht  genau  propor- 
tional zum  Wergeid  (2:6:12),  son- 
dern verhalten  sich  wie  3  : 8  :  12 
15  c)  In  Mercien  betrugen  30  Schill. 
120  Pfg ,  also  10  Schul.  Normannisch 
N  15  d)  Für  den  erschlagenen  Freien 
wird  10  Schill.  [Normannisch]  e*>  ge- 
zahlt nach  Leis  Wl  7.  ECf  12,  5.  Jenes 
Denkmal  ist  sicher,  dieses  vielleicht, 
Mercisch  beeinflusst  15  e)  Für  die 
Denalagu  kennt  auch  ECf  12, 4  dieses 
System:  war  Erschlagener  ein  Voll- 
freier [=  Adliger] ,  so  erhält  der  Herr 
an  rv  3  Mark  [2  £] ,  war  er  Villan  oder 
Sokeman  [=  Gemeinfreier] :  12  ör  [1  £]. 
Vielleicht  weil  also  der  Schadenersatz 
für  den  Unfreien  und  die  <v.  für  den 
Bauer  gleich  viel  betrugen,  galt  jener 
als  <*>  o.  6a,  als  der  Bauer  zum  Un- 
freien sank  15  f)  Der  Gemeinfreie  (s.  d. 
4)  in  Denalagu  steht  auch  sonst  höher 
denn  in  Wessex    N  16)  Die  <x»  steigt 


dagegen  [wie  in  Schweden;  Lehmann 
(o.  6c)  32;  und  bei  Kelt.  Schotten; 
Seebohm  Tribal  Agsa.  311]  mit  dem 
Range  des  beleidigten  Herrn  nach  Hn 
79,1a.  87,4  a  (wo  dies  dem  anderen 
System  gegenübertritt).  ECf  12,  5.  In 
Cn  III 55.  Wenn  der  o>  empfangende 
Herr  der  König  war,  so  übte  wohl 
dessen  höchster  Schutz  stets  beson- 
deren Einfluss.  Vielleicht  will  dies  an- 
gedeutet sein  in  Ine  76, 1  16a)  Ausser- 
halb der  Denalagu  erhält  König  oder 
Erzbischof  2  £ ,  Diözesan  oder  Graf 
in  seiner  Grafschaft  oder  königlicher 
Truchsess  1  £,  sonstiger  Baron  lji  £, 
wenn  ihnen  ein  Mann  erschlagen  ward; 
ECf  12,  5.  Mindestens  letzteres  be- 
ruht auf  Agsä.  Thegnrecht:  Si  quis 
occidit  hominem  regis,  dat  regi  20 
sol.  de  solutione  hominis,  si  taini 
hominem  oceiderit,  10  sol.  domino 
hominis  mortui;  Domesday  I  179  a  2 
16  b)  Dass  der  Graf  doppelt  so  viel  <*> 
wie  der  Thegn  empfange,  sagt  auch 
In  Cn  III  55 ,  wo  56,  2  mit  dem  Erz- 
bischof nicht  der  König,  sondern 
dessen  Sohn,  der  iEtheling,  in  <v  gleich 
berechtigt  erscheint  16  c)  Dieselbe 
Rangordnung  kennt  für  mundbryee 
Griö  11  =  In  Cn  III  56,  2  16  d)  Die 
obigen  Sätze  für  ev  in  16  a  kehren  wie- 
der für  forisfaetura  (was  nur  Bruch 
der  Schutzverleihung  bedeuten  kann) 
des  Erzbischof s ,  Bischofs,  Grafen  und 
Barons  in  Leis  Wl  16,  einem  durch 
Mercien  beeinflussten  Denkmal.  Da 
nun  1  Normann.  Schilling  —  3  Merci- 
schen,  so  stimmen  jene  3  Beträge  ge- 
nau zu  denen  des  Mere.  'Ungehor- 
sam' des  Königs,  Grafen,  Thegn: 
120,  60,  30  Schill.  16  e)  Dies  System 
bezeichnet  als  manbota  per  overseu- 
nessam  domini  vel  personam  Hn  87, 
4  a.  Und  overseunessa  (s.  Schutz  4.  8) 
ist  nur  eines  der  Wörter  für  Ehren- 
busse zur  Versöhnung  des  Beleidigten 
16f)  Schutzrechtsbusse  aber  empfing 
auch  der  Kleinfreie ,  Bürger  und  Voll- 
bauer, für  Kränkung  an  Gesinde  und 
Hausfamilie,  während  als  niedrigsten 
Empfänger  von  e*  ECf  12,  5  den  Baron 
nennt.  Vermutlich  empfing  damals 
nur  noch  der  Adel  Mannschaftseide 
17)  Der  Betrag  der  cv  ist  gleich  hoch 
wie  die  Busse  für  einen  erschlagenen 
Tauf  verwandten ;  Ine  76.  Für  einen 
Königspaten  ist  als  rv  dessen  ganzes 
Wergeid  dem  König  zu  entrichten;  76, 1 


18)  Anfang  7.  Jhs.  wird  in  Kent  für 
Erschlagung  des  hlafceta  (s.  Gefolge 
3  c)  eines  Gemeinfreien  diesem  wie 
für  sonstigen  Schutzbruch  6  Schill,  ge- 
zahlt; Abt  15ff.  25:  noch  ist  (*>  nicht 
abgesondert 

Mannschaftseid  s.  Wb  hyldad,  ho- 
magium, fidelitas;  vgl.  Herrensuche 
2;  Gefolge,  Vassallität,  Ligius;  Königs- 
treue; leen,  Lehnwesen  1)  N  r*  leisten, 
iusiurandum  pro  ßdelitate  domini  ist 
eine  Art  des  leges  facere,  am  Feiertag 
verboten;  Hn62.  62, 1  2)  Die  Agsä. 
Formel  lautet:  'ich  will  N  [dem  zu 
benennenden  Herrn]  treu  und  ver- 
trauenswert sein  und  alles  lieben,  was 
er  liebt,  und  alles  verabscheuen,  was 
er  verabscheut,  gemäss  religiöser  Pflicht 
und  bürgerlicher  Rechtsgewohnheit, 
und  niemals  mit  Willen  oder  Absicht 
in  Wort  oder  Werk  etwas  ihm  Ver- 
hasstes  tun,  unter  der  Bedingung,  dass 
er  mich  halte,  wie  ich  verdienen  werde, 
und  alles  das  leiste,  was  unsere  Ver- 
abredung war,  da  ich  mich  ihm  unter- 
warf und  seinen  Willen  erkor;  Swer  1 
2  a)  Dieser  Huldeid  geht  zurück  auf 
den  Altgerm.  Treueid;  Brunner  P 190. 
Treue  und  Mannschaft  sind  bereits  ver- 
schmolzen N  2  b)  Frauen  leisten  dem 
Lehnsherrn  fidelitas,  nicht  homagium 
nach  Glan villa  IX  1, 1  (anders  später; 
Pol  Mai  1286)  2  c)  Dem  König  wird 
homagium  pro  solo  domin[t\o,  anderen 
nur  für  Land  oder  Rente  geleistet;  IX 
2;  also  hier  heisst  der  Untertaneneid 
auch  homagium  2d)  Noch  vor  dem 
Schwüre  ist  laut  der  Formel  o.  2  die 
Unterwerfung  des  Mannes  erfolgt,  wohl 
indem  er  dem  Herrn  die  Hand  (s.  d.  3) 
reichte;  über  die  Zeremonie  des  ho- 
magium facere  seit  13.  Jh.  Pol  Mai  I 
280.  Die  letztere  ist  das  Feierlichere, 
und  der  Treueid  kommt  ohne  sie  vor 
2e)  Der  rv  gründet  sich  also  deutlich 
auf  eine  zweiseitige  Verpflichtung, 
einen  Vertrag,  der  auch  den  Herrn 
zur  guten  Behandlung  des  Mannes  ver- 
pflichtet. Cnut  mahnt  zur  gegenseitigen 
Treue:  '[seid]  dem  Herrn  hold  und  ge- 
treu, führt  seinen  Wunsch  aus;  was 
wir  aus  echter  Treue  gegen  den  Herrn 
tun,  lohnt  Gott  gnädig;  aber  auch  jeder 
Herr  ist  verpflichtet,  seine  Unter- 
gebenen [men]  rechtlich  zu  halten'; 
120—20,2  2f)  Die  Grenze  findet 
Mannentreue  an  staatl.  u.  relig. Pflicht; 
s.Gefolge  10a.  16g;  ligius  lb.  N  So 
73* 
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salviert  vor  ihr  fides  Dei  Hn  55, 3 
3)  Anklang  an  den  ev  zeigen  erstens 
die  Versprechungen  bei  der  Verlobung 
'gemäss  religiöser  Pflicht  und  bürger- 
lichen Rechtsgewohnheiten ' ;  vgl.  Ehe- 
schliessung 8e.  i  4)  Auf  den  <x<  geht 
zweitens  zurück  der  Untertaneneid,  der 
Königstreue  (s.  d.  7)  gelobt  5)  Drittens : 
In  den  vielen  Fällen,  da  dem  Eng- 
lischen König  von  Nachbarvölkern  oder 
-Fürsten  gehuldigt  wird,  klingen  aus 
dem  rw  Worte  in  den  Agsä.  Annalen 
an:  bugan  to  him;  hine  geceas  to  hla- 
forde;  hie  uoldan  eal  pcet  he  wolde; 
a.  913.  921.  922.  924.  946.  959.  1050. 
1063  5  a)  Nicht  mit  diesem  <%>  ver- 
wandt ist  der  Eid,  den  Ceolwulf,  der 
von  den  Dänen  eingesetzte  Regent 
von  Mercien,  diesen  schwor:  pcet  he 
him  gearo  wcere  mid  him  silfum  7  on 
allum  pam  pe  him  lcestan  woldon  to 
pees   lures  pearfe;    Ann.  Agsax.  875 

6)  Die  Gegengabe  des  Herrn  deutet 
der  <<w  durch  'verdienen'  an,  das  die 
Urkk.  bei  der  Landgabe  verwenden. 
Doch  entwickelt  sich  in  Agsä.  Zeit  das 
Lehnwesen  (s.  d.  3)  nicht  vollkommen 

7)  Kriegsdienst  ist  im  <v  nicht,  wie  in 
dem  Gefolgeeid  (s.  Gefolgsadel  12),  aus- 
drücklich ausbedungen,  doch  wohl  still- 
schweigend mitverstanden  N  7a)  Deut- 
lich erscheint  er  in  der  Verpflichtung 
zur  Königstreue  (s.d.  7g)  seit  Wil- 
helm I.  8)  Das  homagium  verbindet 
sich  im  Lehnwesen  mit  Land,  das  der 
Mann  de  domino  tenet;  Hn43, 6  8a) Ein 
Gutspächter,  der  non  est  homo  des 
Gutsherrn,  steht  im  Ggs.  zu  dem  der 
firmam  in  feodo  tenet  et  homagium 
inde  fecit;  56,  If. 

manor  s.  Herrschaftsgut 
Maria  1)  Christi  Mutter  wird  als 
Gewähr  angerufen  bei  Beschwörung 
zum  Ordal  (lud  Dei  VT  1.  VII  12,  1. 
23,2.  XIII 13,  2),  aber  nicht  überall 
und  nicht  zuvörderst.  Erst  in  spätester 
Formel  steht  intercessio  s.  Marice  vor 
allen  Himmelsmächten;  XVI  14.  29. 
30,  3  2)  Ebenso  zum  Kirchenbann; 
Excom  VI  1.  VII  2d.  VIII 1.  IX  1.  X  1. 
XI 1.  XII 1  3)  Zum  Kirchenfest  Ma- 
riae  Reinigung,  candelmcesse,  2.  Febr., 
ist  Lichtschoss  zu  entrichten ;  VIII  Atr 
12, 1 =1  Cn  12  [3  a)  Dagegen  15.  Aug. 
(u.  4)  I  Cn  12  In  Glosse]  3  b)  Von  da 
bis  Ostern  (Pflügezeit)  front  der  Gebur 
3  Tage  wöchentlich  der  Herrschaft; 
Rect  4  a   4)  Die  Woche  vor  <v  Himmel- 


fahrt, 15.  August,  ist  Feiertag  (s.  d.  6) 
für  freie  Arbeiter;  Af  43;  den  Feiertag 
bezeugen  Piper  Kalend.  der  Agsa.  50; 
Warren  Leofric  missal  p.  xlvii;  die 
Urk.  a.  832  Birch  405  4a)  An  diesen 
beiden  Marienfesten  wird  zu  Chester 
Blutvergiessen  doppelt  gebüsst;  Domes- 
day 1262  f.  4  b)  Mitte  August  fordert 
Fruchtzehnt  Cn  1027, 16  5)  N  Der  Ter- 
min os  Geburt,  8.  Sept ,  begegnet  in 
der  Treuga  Dei  (s.  d.);  ECf  2,  5  5  a) 
Dieses  Fest  fehlt  im  10.  Jh.  den  Blick- 
ling  Homilies  (ed.  Morris  161),  steht 
aber  um  991  bei  iElfric  Horn.  ed. 
Thorpe  1 352  6)  Zu  allen  Marientagen 
(ausser  den  3  genannten  vielleicht  auch 
Verkündigung,  25.  März)  halte  man  am 
Vorabend  Fasten  (s.  d.  7  a),  dann  Feier- 
tag (s.d.  6b);  aus  Cn  auch  Homil.  n. 
Wulfstan  167 

Mark  I.  S.Grenze;  als  Territorium : 
s.  Gemeinheit  II.  <~  im  Knochen;  s. 
Gliedwasser  Z.  4  III.  ~  Geld  1)  Die 
ganze  o>  als  Geld,  Gewicht,  Rechnungs- 
münze, kommt  in  den  Gesetzen  erst 
nach  Agsä.  Zeit  vor,  in  dieser  nur 
die  Halbtv,;  s.  d.  2)  A.  1  <v  Gold, 
ein  Landgut  wird  für  3  <s>  Gold  ge- 
kauft; Domesday  I  180  b  2.  Vgl.  an 
marc  goldes  and  13  pund  [Silbers]; 
Kemble  789  N  2  a)  Die  marca  auri 
(Dial.scacc.  I5K)  galt  im  12.  Jh.  6£ 
=  9  fv  Silber;  Madox  Hist.  Exchequer 
189.  Zum  Unterschiede  von  ihr  fügt 
zu  marc:  en  argent  hinzu  Leis  Wl  17, 
1 1,  ebenso  argenti  Wl  art  3, 1  3)  B. 
1  <~  Silber=2/S  Röm.Pfund= 160  Pfg., 
laut  ECf  12, 4f.  1-32;  Vgi.  Madox  189. 
194  4)  Die  Busse  für  Murdrum  (s.  d.) 
beträgt  46  ~;  Hn  13,  2.  Leis  Wl  22. 
Wlart3, 1;  davon  6  für  die  Sippe  des 
Erschlagenen,  40  für  den  König;  Hn 
91.  ECf  15,  2;  6f.  Letzteres  ist  ein 
Nordisches  Straffixum ;  die  6  <v  =  4  £ 
=  960  Pfg.  stellen  wahrscheinlich  die 
200  Schilling  =  1000  Pfg.  Wergeid  des 
Westsächs.  Gemeinfreien  annähernd 
dar  5)  1  (v/  Silbers  kommt  auch  zu 
l/i  Pfund  vor;  s.  Halbtv-  1;  Dänen- 
geld 7          Marke  s.  Merkmal 

N  Markgraf  heisst  der  Graf  beiFlan- 
drern  und  Friesen ;  ECf  32, 2  mit  einer 
falschen  Etymologie,  die  beweist,  dass 
Verf.  nach  Französischer  Art  das  k 
nicht  sprach  und  mark  nicht  mehr 
als  'Grenze'  verstand 

Markt  s.Wb  ceapstow,  mercatum, 
marched  le  rei  (d.  h.  öffentlicher) ;  fo- 


rensis  actio,  mit  mercatum  synonym, 
e^geschäft  [vgl.  forense  ius  evrecht 
bei  Amira  Zs.  Savigny  RG  27  (Germ.) 
389 f.],  ungenaue  Übs.  für  ceaping 
(11  As  24,  1):  Handel;  s.  d.  Z.2.  Vgl 
Handel  1.  5.  7.  8b.  c.  e.  11;  Kauf- 
zeugen,  Zollabgabe;  London  29—38 
1)  Gegen  die  Meinung,  der  <*<  sei 
aus  monarchischer  Gewalt  entstanden, 
spricht  Köhne  Zs.  vergl.  Rechtsiviss. 
XI 210.  213.  Der  Haupte  für  Kent, 
wie  aller  früheste  <v<  dem  Viehverkehr 
dienend  (vgl.  Maitland  Domesday  194), 
lag  Ende  7.  Jhs.  in  London,  d.h.  einer 
nur  für  kurze  Zeit  und  unter  fremdem 
Stamme,  also  schwerlich  mit  starken 
Banden,  angegliederten  Stadt,  nicht  in 
der  Königsresidenz,  wurzelte  also  wohl 
nicht  im  Königtum,  sondern  in  Rö- 
mischer Vorzeit  la)  Der  die  Fremden 
auf  dem  <v,  die  zum  und  vom  o*  Rei- 
senden schützende  Friede  (vgl.  Köhne 
o.  1 ;  Waitz  Dt.  Verfg.  VII 378  f.)  ist  be- 
reits als  heidnisch -religiös  anzusetzen; 
Brunner  1 2  399 ;  vgl.  o.  I  597  s.  t.  Zum 
tvlcreuz  (Amira  75),  Agsä.  unbelegt,  vgl. 
Gottesfriede  3  lb)  N  Dem  Trinkfeste 
zum  Kaufe,  aber  nicht  dem  <v,  gilt 
der  Königsschutz  Hn  81, 1,  wenn  die 
Rubrik  richtig  2)  Schon  in  der  Zeit 
der  Gesetze  sind  e^,  dort  erhobene 
Zollabgabe  (s.  d.),  Brüche  für  Ver- 
letzung des  «vfriedens  königlich;  der 
König  verleiht  o>  wie  andere  staat- 
liche Rechte;  Kemble  Saxons  II  73. 
330.  In  Wallingford  bleibt  für  die 
(x^tage  das  Strafgeld  für  Vergehen  dem 
König  vorbehalten;  Domesday  1 56b:  der 
(^friede  siegt  über  Sonderschutzrechte 
N  2  a)  Nur  in  der  Stadt  (s.  d.)  wünscht 
<v/  das  Londoner  Reformprogramm  um 
1 200 ;  Wl  art  retr  1 1  3;  Mercatum  sit 
commune  tarn  pauperi  quam  diviti; 
Lib  Lond  1, 1,  zwar  nur  von  London 
etwa  um  1140  gesagt,  aber  wahr- 
scheinlich aus  allgemein  giltiger  Agsä. 
Formel  mit  earm  7  eadig  4)  Unter 
den  vielen  Orten,  wo  der  zu  Ver- 
fluchende vom  Kirchenbann  getroffen 
werden  soll,  ist  auch  in  mercato  (foro) 
Excom  VI  7  5)  Der  dritte  (s.  d.  2)  Pfennig 
fliesst  dem  Grafen  aus  «vstädten  zu; 
vgl.  Dorf  5  a.  Doch  gab  es  e*>  auch 
auf  Dörfern;  s.  die  lange  Liste  der 
mercata  im  Domesdaybuche,  Index 
6)  Teilweiser  Zweck  der  Strassen  ist, 
zum  <v>  zu  führen ;  s.  Handel  7a  7)  Han- 
del wird  auf  den  <x<  und  dieser  an- 
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geblich  auf  die  Stadt  beschränkt;  ebd. 
8e  8)  Londoner  rv  geniesst  Handels- 
erleichterung; ebd.  11  9)  Freilassung 
(s.d.  5b)  von  Sklaven  erfolgte  u.  a.  am  rv 
10)  Symbol  der  rvgewalt  s.  o.  1  a ;  Hand- 
schuh 1  11)  rv  am  Sonntag  s.d.  6 ft 
Marsch  (merse)  Sumpfboden, feuchte 
Wiese,  im  Ggs.  zu  frischem  Wasser; 
vgl.  Gemeinheit  12 ;  Landwirtschaft  1 . 
Das  Wort  maresc(h),  merse  wird  sehr 
häufig  erwähnt  im  Domesday,  s.  Index 
Marschall  s.  Wb  horsuealh,  das 
ursprünglich,  wie  rv,  'Pferdeknecht' 
bedeutet.  Ähnliche  Komposita:  hund- 
wealh:  caniim  servitor  bei  Toller  und 
ivineardwealh :  vinitor  b.  Napier  Lexic. 
69.  Vgl.  Geleitsmann;  Connetable 
1)  Über  den  rv  als  Boten  s.  d.  1  2)  Viel- 
leicht untersteht  der  horsuealh  dem 
cynges  horsßegn,  der  a.  897  zugleich 
als  Wealhgefera  [vgl.  Vogt]  genannt 
wird  (Ann.  Agsax. ,  strator  regius  von 
Flor.  Wig.  übersetzt),  und  ist  identisch 
mit  dem  horscniht  bei  iElfric  Rester 
242  2  a)  Auch  auf  dem  Festland  be- 
kleidet damals  dieses  eine  der  vier 
Hausämter  ein  Unfreier  höherenRanges, 
nur  am  Königshofe  auch  ein  Freier; 
Brunner  P  373  3)  Unter  Eadward  d. 
Bek.  heisst  der  rv  steallere,  Nord,  stal- 
lari  entsprechend;  vgl.  Larson  House- 
hold 147 ;  Steenstrup  Danelag  125  N  4) 
Im  12.  Jh.  ist  marescallus  der  Quartier- 
meister des  Königs;  I  673 s  [auch  in 
Deutschland  besorgt  er  die  Unter- 
bringung der  Gäste;  Schröder  DRQh 
522]  5)  Der  Französische  rv  wird 
dem  Agsä.  Herzog  als  Heerführer  der 
Grafschaft  [ungenau]  um  1200  paral- 
lelisiert;  s.  Ealdorman  5  c 
Marter  s.  Strafe 

Martin  [von  Tours]  1)  Er  wird  an- 
gerufen in  der  Ordal-Litanei  lud  Dei 
XVI 30, 8;  als  Gewährsmacht  für  den 
Kirchenbann;  Excom  XI  1  2)  Sein 
Festtag,  11.  Nov.,  ist  der  Termin  für 
Entrichtung  des  Kirchen  pfennigs  (s.  d. 
9;  Ine  4  =  II  Eg  3  =  VI  Atr  18, 1  = 
VIII  11  =  I  Cn  10.  Eect  3,4.  4,1), 
2  a)  fürs  Ende  der  Pflüge -Fron  des 
Gebur  und  für  den  Beginn  seiner 
Hürdenwache  für  die  Gutsherrschaft 
(Rect  4,  la.  b),  2b)  für  den  Beginn 
des  Empfangs  der  Ziegenmilch  der 
herrschaftlichen  Ziegenherde  durch  den 
Ziegenhirten  (Rect  15),  N  2  c)  für  das 
Ende  der  Strassenwacht  gegen  Vieh- 
räuber (LeisWl  28),    2d)  für  das  Ein- 


schlachten von  Vieh  zu  Weihnachten, 
womit  der  Viehverkehr  des  Jahres 
endete;  ECf  39, 1 

N  Martinus  Polonus;  seine  Hist, 
de  imperatoribus  wird  zitiert  I  035 b 

Märtyrer  s.  Wb  cySere,  martir, 
prowere.  Ihre  Macht  unter  den  Himm- 
lischen wird  als  Gewähr  angerufen  bei 
der  Ordalbeschwörung;  lud  Dei  V  2. 
VI  1.  VII 12, 2.  23, 1 ;  2.  VIII  2 

Mass  s.Wb  gemet,  metgierd.  Vgl. 
Gerstenkorn,  Zugabe,  Zoll,  Finger, 
Hand  12,  Fuss,  Elle,  Haar  2,  Schritt  (s. 
Meile  6) ,  Rute ,  Furchenlänge ,  Meile ; 
Acker,  Hufe,  Joch,  Pflug;  Hohlrv,  Saum 
1)  Kollektiva  für  Anzahlen  und  Mengen 
s.  Garbe,  Gewicht;  Bündel  s.  Gürtel, 
Wb  molle  [vgl.  Toller:  gebind],  stica 
s.  'Aal'  la)  Ein  Wort  bedeutet 
öfter  verschiedene  rve;  Maitland  Do- 
mesday 375,  s.  Gewicht  2  1  b)  Über 
die  Hernähme  des  eves  aus  Natür- 
lichem vgl.  Amira  132  2)  rve  sind 
nötig  für  den  Gutsvogt  zur  Landwirt- 
schaft; Ger  17  2  a)  Durch  Messen, 
Zählen,  Wiegen  wird  die  Fahrhabe  im 
Werte  bestimmt;  I  As  Pro  3)  Einige 
Längende,  den  Gesetzen  fremd,  nennt 
Schmid  620;  dazu  kommt  Axtwurf 
(quam  longius  potest  securis  parvula, 
taper eax,  super  terram.  proiei)  aus 
verfälschter  Urk.  a.  1023  Napier  and 
Stevenson  Crawford  cAar.p.  138  4)  Man 
rv  vielfach  mit  den  Augen,  ohne  mit 
Zahlen  zu  rechnen;  Kemble  in  British 
rev.  1842  p.  56  4a)  Selbst  in  Geschäfts- 
urkunde wurde  sogar  kleines  Stückchen 
städtischen  Bodens  wahrscheinlich  nur 
ungefähr  in  runden  Summen  gemessen; 
z.  B.  intra  moenia  Doroverni  [Canter- 
bury] parvam  partem  terrce  60  pedum 
in  longitudine  et  30  in  latitudine;  a. 
823  Birch  373  5)  Das  Flächenrv  be- 
herrschen die  Zahlen  4  u.  10;  s.  Acker, 
Hufe,  Joch  2  6)  Einheitlich  (so  II 
Cn  9  In  Glosse)  wie  in  Winchester  (xmd 
London  s.  Gewicht  8)  sei  das  rv  in  ganz 
England ;  III  Eg  8, 1.  Nach  Paul's  foot 
[Normalrv  im  Londoner  Dome]  rv  Ir- 
land im  15.  Jh.;  Aihenmum  10.  Sept. 
1910,289  6a)  Berichtigungder  Eichung 
fürs  rv  befiehlt  VI  Atr  32,  2  =  II  Cn  9 
6b)  N  Habeant  per  Universum  regnum 
mensuras  fidelissimas  et  signatas; 
Wlartretr7,  angebliches  Gesetz,  so- 
wohl Wilhelm  dem  I.  wie  schon  Ine 
fälschend  um  1200  vom  Londoner  City- 
Antiquar  beigelegt  I  490':    vielleicht 


nach  der  Assise  von  1197  6c)  Un- 
richtiges rv  wird  verboten  V  Atr  24  = 
VI  28,  2  6d)  In  Chester  wird  unrichtig 
rv  mit  4  Schilling  gestraft;  Domesday 
I  262b  7)  Auch  die  Kirche  verordnete, 
das  rv  einheitlich  zu  machen,  so  die 
Synode  päpstlicher  Legaten  786;  vgl. 
Gewicht  7.  [Im  Frankenreich  straft  sie 
rvfälscher  mitExkommunikation ;  Brun- 
ner 1 1 322]  7a)  Bistum  Worcester  wird 
mit  Gerichtsbarkeit  übers  rv  privilegiert 
für  Londoner  Güter  nach  Londoner  rv. 
KlerikaleTendenz  verallgemeinert  diese 
Jurisdiktion;  s.  Gewicht  8b.  11.  IIa 

Mast  I.  s.  Wb  mcBsten  1)  Der  Do- 
mänenhirt treibt  die  Schweine  [der 
Herrschaft  wie  der  Gutsbauern]  zur 
rv  [in  den  Wald]  und  erhält  dafür 
von  jedem  Gebur  6  Laib  Brot;  Rect 
4, 2  c  2)  Wer  auf  seinem  rvboden 
fremde  Schweine  betrifft,  darf  von 
der  Herde  Pfand  von  6  Schill.  Wert 
[da  1  Schwein  =  10  Pfg.  (VIAs  6, 2), 
3  Stück]  wegnehmen  und  erhält  von 
ihrem  Herrn  1  oder  2  Schill. ,  wenn 
sie  nur  ein-  oder  zweimal  dort  ge- 
wesen sind ;  Ine  49—49,  2.  Vgl.  Busse 
7d  3)  Der  rvzins  heisst  cefesa,  -sn, 
-sweorc  bei  Toller  Suppl.  [vgl.  a-efesan 
abschneiden  Napier  Lexic.  89],  her- 
bagiurn,  pasnagium;  in  Kemble  843 
bessere  swun  in  swin  laut  Facs.  bei 
Bond  Facsim.  Anc.  chart.  IV  34 ;  mees- 
tenreeden  Urk.  a.  956  Birch  928 ;  sicin- 
scead  i.  e.  tac  bei  Thorpe  Diplom.  660; 
Birch  1136  4)  Als  rvzins  wird  das 
dritte,  vierte  oder  fünfte  Schwein  der 
mästenden  Herde  dem  Grundherrn 
entrichtet,  wenn  sie  bzw.  3,  2  oder 
1  Finger  dicken  Speck  angesetzt  hat; 
Ine  49,  3.  Den  Schweinewert  be- 
rechnet nach  Speckdicke  auch  Walliser 
Recht:  Demetian  II  19,  6;  Seebohm 
Tribal  Wales  1 6 1 . 1 65  f .  4  a)  So  wird  de 
herbagio  (pasnagio) das 7. (10.) Schwein 
vom  Bauern  entrichtet  nach  Domes- 
day I  16b  1.  180  [dagegen  schon  Geld- 
(s.  d.  3)  -  zins  31.  34.  154  b;  und  fürs 
Schwein  1/2  Pfg.  garsavese;  Domesday 
of  St.  Paul's  ed.  Hale  51];  vgl.  Maitland 
Domesday  57;  Andrews  Manor  209 
5)  Die  Grösse  des  Waldes  wird  be- 
stimmt durch  die  Anzahl  der  Schweine, 
welche  der  Benutzer  dortiger  rv  jähr- 
lich dem  Grundherrn  entrichtet;  z.B. 
tantum  silvae  unde  exeunt  V  porci 
de  pannagio;  Round  Victoria  County 
Hist,  of  Berks.  20.  24    6)  Eine  Eiche 
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oder  Buche  wird  bewertet  je  nach 
der  Zahl  Schweine,  die  darunter  stehen 
können  (Ine  44,  aber  nicht  sich  vor 
Ungewitter  bergend  [wie  Kowalewsky 
Ökonom..  Entwicht.  Europas  I  484 
denkt],  sondem  weidend)  7)  Über  die 
"Wichtigkeit  des  Schweins  zur  mensch- 
lichen Nahrung  und  daher  die  der 
rvnutzung  vgl.  Arnold  Dtsch.  Urxeit 
241 ;  Rothe  Gesch.  d.  Forstwesens  47 ; 
"Wilda  933.  Die  Schweinerv  ist  in  Agsä. 
Bildern  dargestellt    t*  II.  s.  Schiff 

N  Mathildis  secunda,  Gemahlin  Hein- 
richs I.,  gerühmt  als  mildernden  Ein- 
flusses; Quadr  Arg  25 ;  1535*-  *  2)  Ge- 
bet für  sie  ebd.lIFr&i  14,1  =  Hn  Pro 2 

N  Mathilde,  Tochter  Heinrichs  I.; 
Quadr  Arg  28.  "Wohl  ihre  Heirat  mit 
Heinrich  V.  erscheint  als  Triumph 
Heinrichs  I.  über  Teutonicorum  ma- 
icstatem  (Quadr  Arg  18)  und  als  gloria 
für  rv;  II  Praef  12.  Dieser  Verf.  betet 
für  ihr  Gedeihen ;  ebd.  14  =  Hn  Pro  2 

Matthäus  1)  rv-  Evangelium  wird 
zitiert  VI  Atr  2.  10, 1  L,  besonders 
gern  Matth.  7,12;  s.  Gerechtigkeit  3, 
Moral  4.  Vgl.  Homil.  n.  "Wulfstan  29. 
37  f.  67.  73.  112.  144.  179.  274.  282 
2)  Angerufen  als  Gewährsmacht  bei 
der  Beschwörung  zu  Ordal  und  Kirchen- 
bann; lud  Dei  VI  1.  VH  23.  XIH 13, 2. 
Excom  VI  1, 4 

Matthias  angerufen  als  Gewährs- 
macht bei  der  Beschwörung  im  Kirchen- 
bann; Excom  VI  1, 4 

Mausefallen  (musfellan)  braucht 
der  Gutsvogt  des  Herrschaftguts  für  die 
Domänenhäuser  u.  -Speicher;  Ger  18, 1 

Maximum  s.  Preis  1;  Busse  7; 
Strafgeld,  Misericordia  3.  3a.  IIb 

Medizin  s.  Arzt,  Gliederbussen, 
Krankheit,  "Wunde  und  die  Namen  der 
einzelnen  Körperteile        Meer  s.  See 

Mehl  (melu)  1)  Ein  Eimer  rv 
monatlich  genügt  einer  Person  in 
Armenpflege ;  s.  d.  4  2)  Eine  rvkammer 
(meluhudern)  braucht  der  Vogt  des 
Herrschaftsguts  auf  der  Domäne;  Ger  17 

Meile  s.  "Wb  mil,  milliare;  leuwes 
(aber  s.  6  b)  1)  Drei  rvn  herum  reicht 
Königsfriede  vom  Burgtor  (s.  d.  1)  der 
Residenz  2)  N  Drei  rvn  um  London 
(s.  d.  38.  38a)  herrscht  dessen  Markt- 
gebiet 3)  Am  Sonntag  darf  man  [um 
ihn  nicht  zu  entheiligen]  nur  6  rvn 
weit  [von  York]  fortreisen;  Northu56 
N  4)  10  rvn  fern  müssen  Jagdhunde 


bleiben  von  des  Königs  Forst;  s.d.  13a 
5)  Irrig  interpoliert  ist  rv  in  ECf  30 
retr  6)  Die  Agsä.  Übertragung  von 
Beda  rechnet  1  rv  =  1000  Schritt  = 
5000  Fuss  [d.  i.  die  heutige  (gemeine 
Engl.)  Londoner  Seerv  =  1524  Meter], 
denn  sie  übersetzt  Britanniens  Aus- 
dehnung, 800  000  x  200  000  Schritte, 
durch  800  x  200  rvn  6 a)  Auch  König 
JElfred  setzt  rv  für  des  Orosius  mille 
passuum;  Schilling  Alfreds  Oros.  27 
6b)  Ebenso  rechnet  die  Gertamensura 
aus  Canterbury  um  1300:  5  pedes 
passum  faciunt;  125  passus  stadium 
[s.  Furchenlänge  3] ;  8  stadia  miliare 
[also  5000  Fuss];  .  .  virga  continel 
16  V2  pedes;  40  virgatce  quarentenam; 

7  72  quarentence,  3  virgatce,  1/2pes: 
miliare  [also  5000  Fuss] ;  duo  miliaria 
leueam ;  ed.  Eighth  report  Hist,  mss., 
App.  I  325  6c)  Abweichend  rechnet 
iElfred  die  ivzu6  oder  6e/7  Stadien; 
Schilling  27  6d)  Auch  in  Crowland 
im  14.  Jh.  leuca  usualis  apud  Francos 
constat  de  2000  passuum;  . .  milliare 
constat  1000  passibus.  Sed  scire  de- 
betis,  Anglos  sub  dominio  Norman- 
norum transiisse  in  multis  ad  mores 
Francorum  et  ideo  loco  milliarium 
leucas  dixisse,  sed  milliaria  intel- 
lexisse  [so  dass  leuca  also  sowohl 
Kleine  (z.  B.  luwes  statt  milliaria 
I  673 c)  wie  Doppelt  bedeuten  kann] ; 
Ps. -Ingulf  ed.  Birch  145 f.  7)  Die 
heutige  British  (Statute)   mile  misst 

8  furlongs  =  320  rods  =  1760  yards 
=  5280  feet  =  1609  Meter 

Meineid    s.  "Wb    nicene,    manad, 

mansivora,     -swaru,      manswerian, 

forswerian,  aleogan;  fei  menti  übs. 

periurium  "Wl  art  Fz  6.  Vgl.  Stabeid  2 
1.  mein.  2.  Versprechensbruch.  3.  rv  der 
Eideshelfer.  4.  Neben  falschem  Zeugnis.  5.  = 
Misslingen  des  Eides.  6.  Schweres  Verbrechen. 
7.  Warnung  vor  rv.  8.  Schimpf.  9.  Vergel- 
tung ;  Pönitenz.  10.  Geistliche  Strafe  staatlich 
befohlen.  11.  Weltliche  Nachteile  nach  rv. 
12.  Weltliche  Strafe  bei  Ine.  13.  Strafgeld 
halb  der  Kirche.  14.  Vor  weltlichem  Gericht. 
15.  Kleriker  von  Leibesstrafe  frei.  16.  Wil- 
helm I. ;  Ordal.    17.  Kanonistik. 

1)  Das  "Wort  mein  eignet  vielen 
German.  Dialekten,  es  bedeutet  ur- 
sprünglich 'unrein,  unheilig';  Brunner 
II 537  2)  Unter  den  Agsä.  Begriff  rv 
fällt  ausser  dem  falschen  assertorischen 
Eid  auch  der  Bruch  des  promissorischen 
Eides ;  s.  Ehrenkränkung  7  a  2  a)  "Wenn 
einer  vor  dem  Bischof  [als  höchstem 
Eidesabnehmer;  vgl.  Darlehn  5]  sein 
Zeugnis   [oder   seine  Eideshilfe]   und 


sein  Versprechen  falsch  abgab  [aleoge, 
eigtl.  lügt,  unwahr  sagt,  was  aber  beim 
Versprechen,  auch  Af  1, 1.  2,  nur  be- 
deuten kann:  nichterfüllte],  büsse  er 
120  Schill.;  Ine  13,  d.  i.  soviel  wie  für 
rv  u.  12  2b)  Später  wird  Bruch  des 
Versprechens  (s.  d.)  als  besonderes 
Vergehen  gebüsst,  ohne  Spur  von  rv- 
strafe  2  c)  "Wahrscheinlich  nicht  rv, 
sondern  Begünstigung  (s.  d.  12  b)  wird 
mit  Vermögenseinziehung  gestraft, 
wenn  jemand  einen  verwandten  Tot- 
schläger begünstigte,  den  dessen  Sippe, 
um  der  Rachefehde  zu  entgehn  [unter 
Eid?],  Verstössen  hatte;  II  Em  1,2 
2d)  N  Zwar  periuri  heissen  Ab- 
schwörer des  Reiches,  die  trotzdem 
im  Lande  bleiben ;  ECf  18,  3.  Sie  wer- 
den aber  friedlos  ihres  früheren  Ver- 
brechens wegen;  und  der  rvwird  nicht 
besonders  hervorgehoben  3)  Durch 
falschen  Eid  des  Hauptschwörers  be- 
geht rv  auch  der  ihn  bestätigende  Zeuge 
oder  Eideshelfer;  s.  d.  48;  vgl.  o.  2a 
3  a)  Periurium  nennt  die  gutgläubige 
Eideshilfe  für  einen  betrügenden 
Hauptschwörer,  freilich  mit  nur  3 
Fasten  strafend,  Ps.-Egb.  Poen.  34, 
zwar  Fränkisch,  aber  von  Agsa.  im 
10.  Jh.  kopiert  3  b)  Eideshilfe  zum 
rv  meint  der  Homilet  um  1000:  ma- 
nega  men  tellad  to  lytlum  gylte,  ßcet 
hi  oSre  men  mid  manadum  beswicen; 
er  trennt  hiervon  lease  cydnys  (falsches 
Zeugnis);  Bibl.  Agsä.  Prosa  III  147 
4)  Den  rv  ebenfalls  neben  falschem 
Zeugnis  (s.  d.)  nennt,  aber  straft  am 
Geistlichen  jenem  gleich  VIII  Atr  27  = 
I  Cn  5,  3.  Die  Gleichheit  der  Strafe 
kennen  auch  and.  Germanen ;  Brunner 
II 682  4  a)  Falsch  Zeugnis  nennt  — 
nicht  unmittelbar  —  neben  rv  VAtr 
24  =  VI  28.  Getrennt  sind  sie  auch 
in  den  Frank.  Bussbüchern  Ps.  -Theod. 
Poen.  XXII.  XXIV;  Ps.-Egb.  Poen.  II 
24.  26  4  b)  Falsch  Zeugnis  trennen  vom 
rv  und  strafen  verschieden  II  As  10, 1 
gegen  26;  II  Cn  36  gegen  37  5)  Dem 
rv  wird  gleich  behandelt  das  Misslingen 
eines  gerichtlich  versprochenen  Eides 
[so  im  älteren  Rechte  auch  sonst; 
Brunner  II 433]  od.  das  Überschworen- 
werden ;  I  Ew  3.  II  Cn  36  6)  Der  rv 
zählt  in  den  kirchlich  beeinflussten 
Gesetzen  zu  den  schwersten  Ver- 
brechen, neben  Mord  und  Zauberei 
(EGu  11  =  VI  Atr  7  =  H  Cn4 ;  Homil. 
n.  Wulfstan  165.   298);    neben  Mord 
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(VI  Atr  36.  V  24  f.  = VI  28, 2  f.  Wl  art  6) ; 
neben  Zauberei  (IEm6);  neben  Ehe- 
bruch (Cn  1020, 15);  neben  Totschlag 
und  Ehebruch;  II  Cn  6  7)  Demgemäss 
warnen  vor  o^,  ausser  den  Stellen 
der  Gesetze  o.  4 — 6,  auch  dasLeviticus- 
Zitat  in  der  Ordalmesse  (lud  Dei  1 6,  3) 
und  viele  Homileten  8)  Es  galt  als 
schlimme  Ehrenkränkung  (s.  d.  7),  je- 
manden <vig  zu  schelten  [auch  bei 
anderen  Germanen;  "Wilda  788],  viell. 
als    typisch    für    Schimpf    überhaupt 

9)  Die  German.  Urzeit  hatte  Vergeltung 
für  ox  von  der  Wirkung  des  Fluches 
erwartet,  durch  den  der  Schwörende 
im  Falle  des  rws  Unheil  auf  sich 
herabrief;  Brunner  Alt.  Strafr.  der 
Kulturvölker  54;  vgl.  Eid  2.  Dem- 
gemäss blieb  in  christlicher  Zeit  die 
Strafe  anfangs  vielleicht  ganz  und 
später  immer  teilweise  eine  kirchliche; 
doch  tritt  eine  weltliche  m.  E.  (u.  12) 
schon  seit  Ine,  nach  Schmid  und  Brunner 
erst  seit  Cnut  daneben  9  a)  Die  Buss- 
bücher belegen  c*  mit  Pönitenz,  wenn 
der  Eid  in  christlichen  Formen  auf 
Evangelium,  Reliquien,  Altar,  Kreuz 
oder  in  die  Hand  eines  Geistlichen 
abgelegt  war,  aber  nicht  den  iv  in 
Laienhand;  s.  Eidesform  5  N  9b)  Da- 
gegen den  falschen  Sinn  des  Schwö- 
renden trifft  Kanonistik;  Qui  per 
lapidem  falsum  iurat,  periurus  est 
Hn5,29;  u.  17  9c)  Die  Synode  zu 
York  1195  befiehlt  den  Pfarrern,  jähr- 
lich dreimal  <vige  zu  exkommunizieren 

10)  Auch  weltliche  Gesetze  schärfen 
geistliche  Strafe  für  <v»  ein  [auch  bei 
and.  Germanen;  Wilda  523;  Brunner 
11  681].  Wer  rv  geschworen,  wird  bis 
zur  Pönitenz  exkommuniziert  (I  Em  6) 
und  geht,  wenn  er  nicht  laut  Zeug- 
nisses des  Beichtvaters  bei  Lebzeiten 
büsste,  christlichen  Grabes  verlustig;  II 
As  26.  Für  Bruch  des  promissorischen 
Eides  wandert  man  40  Tage  in  einen 
zwar  königl.  Kerker,  wo  aber  der  Bi- 
schof die  Busse  vorschreibt;  und,  wenn 
man  entflieht,  wird  man  nicht  bloss  ge- 
ächtet, sondern  auch  exkommuniziert; 
Af  1  —  1,  7  11)  Oder  das  weltliche  Ge- 
setz hebt  die  Folge  des  <v«s  erst  auf, 
wenn  auch  Kirchenbusse  geleistet  wurde 
IIa)  Wie  andere  Todsünder  dürfen 
(x/ige  vor  Beginn  der  Kirchen- 
busse und  der  bürgerlichen  Genug- 
tuung nicht  in  des  Königs  Nähe,  bei 
Strafe  der  Vermögenseinziehung;  VI 


Atr  36  IIb)  Eidesunfähig  wird,  wer 
e*>  schwor  (er  kann  sich  künftig  nur 
durchs  Ordal  reinigen ,  I  Ew  3) ;  doch 
auch  nur  bis  zur  Erbringung  der 
Kirchonbusse  und  der  [weltlichen] 
Bürgschaft,  dass  er  künftig  keinen  (*> 
schwören  werde ;  II  As  26  ==  II  Cn  36, 1 
11c)  Die  <vigen  soll  man,  ausser  wenn 
sie  büssen,  aus  dem  Lande  jagen  oder 
im  Lande  vernichten;  EGull=VI 
Atr  7  (fortgelassen  durch  L,  weil  un- 
ausführbar?) =  II  Cn  6  =  Homil.  n. 
Wulfstan  26.  114  12)  Rein  weltliche 
Strafe  für  <x,  scheint  mir  vorzuliegen 
bei  Ine:  Wird  Gestohlenes  jemandem 
im  Prozess  mit  Anefang  (s.  d.  24) 
zugeschoben,  der  sich  einmal  davon 
freigeschworen  hatte  [unter  dem  Vor- 
geben, dieses  nicht  dem  Zuschieben- 
den verkauft  zu  haben] ,  nun  aber  die 
Verantwortung  [gegen  kräftigeren  Klä- 
gereid (?)  oder  mit  (erst  jetzt?)  so  hoch 
wie  Strafgeld  -f-  Sachwert  gefordertem 
Eide]  nicht  ableugnen  kann ,  so  büsse 
er  den  <x>  doppelt;  Ine  35, 1.  Ich  ver- 
stehe, er  zahle  doppelte  üiebstahlbusse, 
also  120  Schill,  dem  Richter  als  Strafe, 
wie  o.2a  für  Gedingebruch.  Die  <v- 
strafe  bezieht  der  Staat  auch  bei  an- 
deren Germanen;  Brunner  II  682.  Da- 
gegen meinen  Schmid  631  und  Brunner 
II  681,  nur  die  Erschwerung  des  Ge- 
währzugs werde  hier  gestraft  mit  dem 
Doppelten  der  Busse  fürs  Innehaben 
fremder  Sache,  wie  Baiernrecht  den 
unrechtmässigen  Weigerer  der  Schub- 
annahme mit  poena  dupli  straft;  II 
506.  Allein  bei  letzterem  ging  doch 
nicht  ein  Freischwur  vorher  13)  An 
dem  Empfang  des  weltlichen  Straf- 
gelds beteiligt  Cnut  die  Kirche:  Wenn 
einer  rv  auf  die  Reliquien  ('oder  das 
Evangelium '  fügt  In  Cn  hinzu)  schwor 
und  überführt  ward,  verliere  er  die 
Schwurhand  ['beide  Hände'  In  Cn] 
oder  sein  halbes  Wergeid,  halb  an 
den  Gerichtsherrn,  halb  an  den  Bischof ; 
II  Cn  36  =  Hn  11,  6.  Während  das 
Folgende  aus  II  As  26  wiederholt  ist, 
kommt  die  Strafe  der  Handlösung 
neu  hinzu.  Das  Abhauen  der  feigen 
Schwurhand  kennt  auch  Fränkisches 
Recht;  Brunner  II  390.  Das  halbe 
Wergeid,  zu  dem  die  Hand  (s.d.9)  auch 
sonst  geschätzt  wird,  ist  100  Schill., 
also  1/6  weniger  als  Ines  &  strafe 
14)  Den  Prozess  über  <x<  aber  zieht 
Geistliches  (s.d.  14a.  d)   Gericht  vor 


sein  Forum  erst  später;  Brunner  II 
681 ;  Pol  Mai  II 540  14  a)  Die  Reini- 
gung von  der  Anklage  auf  <v  geschieht 
selbst  durch  Geistliche  je  nach  der 
Schwere  der  Tat  ein-  oder  dreifach, 
also  im  weltlichen  Prozess;  VHIAtr 
27, 1  =  I  Cn  5, 4  15)  Der  Klerus  bleibt 
von  Leibesstrafe  für  <%>  frei.  Ein  Geist- 
licher, der  falsch  schwor,  büsse  je 
nach  Schwere  der  Tat  entweder  durch 
Wergeid  oder  Strafgeldfixum  und  leiste 
kanonische  Pönitenz.  Für  jenes  Straf- 
geld leiste  er  Bürgschaft  oder  wandere 
in  den  Kerker;  EGu  3  15a)  Der 
Priester  in  falschem  Zeugnis  oder  <~ 
ertappt,  sei  [vermutlich  neben  der 
Geldstrafe  in  o.  15]  aus  Klerus  Ver- 
stössen und  verliere  jeden  Ehrenrang, 
jedoch  nur  bis  zur  Erfüllung  der  vom 
Bischof  auferlegten  Pönitenz  und  Bürg- 
schaft, dass  er  künftig  solch  Ver- 
brechen lasse;  VIII  Atr 27  =  I Cn 5, 3 
N  16)  Im  echten  Gesetz  Wilhelms  I. 
über  den  Reinigungsbeweis  im  Prozesse 
zwischen  Normannen  und  Agsa.  (Wl 
lad)  wird  zwar  <x*  unter  den  Kriminal- 
klagen nicht  genannt.  Aber  sachlich 
richtig  ist  periurium  in  den  es  be- 
nutzenden Wl  art  6  =  retr  12  aufge- 
nommen: der  Engländer  kann  sich 
durch  Zweikampf  (ev.  mittelst  eines 
Kämpen)  oder  Eisenordal  reinigen,  der 
Franzose  durch  Zweikampf  oder  (wenn 
der  Englische  Kläger  solchen  nicht 
wagt)  durch  ungestabten  Eid;  vgl.  I 
487  i  -*  n  16  a)  Inquisitionsgeschworene 
der  Grafschaft,  die  cw  leugneten,  ver- 
urteilte Bischof  Odo  von  Bayeux  als 
delegierter  Königsrichter  zur  Reinigung 
durch  iudieium  ferri;  quod  promi- 
serunt  et  facere  non  potuerunt ;  Hickes 
Diss,  epist.  33  17)  Aus  kanonistischen 
Quellen,  fürs  Agsä.  weltliche  Recht 
unpraktisch,  entnimmt  Hn  5  philoso- 
phische und  kirchenrechtliche  Sätze 
über  rv,  die  auf  Motiv  und  geisti- 
gen Inhalt  des  Schwurs  Rücksicht 
nehmen;  vgl.  o.  9b;  Eid  4  17a)  Ob 
man  <v  verraten  soll ,  wenn  den  ewigen 
Priester  Lebensgefahr  treffen  wird, 
entscheidet  nach  Nützlichkeit  Hn  5,  32 
Meister  s.  Gefolge  17  a 
Melder  s.  Anzeiger,  Einfang 
Menschenliebe  s.  arm,  -enpflege, 
Unfreie,  Waisen,  Witwen;  Feiertag; 
Barmherzigkeit,  Begnadigung,  Am- 
nestie; Homiletisches,  Moral  1)  Liebe 
alle  Menschen,  nütze  den  dir  durch 
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Menschenraub  —  Merkmal 


Ort,    Zeit,    Gelegenheit   meist    Ver- 
bundenen; aus  Augustin  Hn  5,20  a 

Menschenraub  1)  Vom  manpeof, 
gesondert  von  Dieben  anderer  "Werte, 
fordert  höchstes  Strafgeld,  21/2  £  Af 
9,  2.  Gemeint  ist  das  nicht  handhafte 
Fortfangen  eines  Unfreien.  Auch 
andere  Germanen  nehmen  Sklavenraub 
zum  grossen  Diebstahl  und  sondern 
ihn  vom  anderen  ab;  Brunner  II  640; 
Wilda  874  la)  Wie  hier  wird  der  ge- 
stohlene Sklav  als  Fahrnis  behandelt 
im  Anefang  (s.  d.  2)  und  in  der  Ge- 
nossenschaft (s.  d.  I2e),  die  gegen  Ver- 
lust durch  Diebstahl  gegenseitig  ver- 
sichert lb)  "Wer  servum  vel  quem- 
cunque  hominem  furtu  in  captivi- 
tatem  duxerit,  7  annos  peniteat;  Ps. 
Theod.  Poenit.  XXIII  13,  Fränkisch, 
um  1000  in  England  abgeschrieben 
2)  "Wer  verklagt  wird  durch  einen  [in 
die  Heimat]  Zurückgekehrten,  er  habe 
diesen  einst  gestohlen  [und  fernhin 
verkauft],  reinige  sich  oder  zahle,  so- 
weit sein  Vermögen  reicht;  Hl  5.  Es 
handelt  sich  hier  um  einen  Freien, 
denn  ein  Sklav  konnte  nicht  als 
stermelda  [Bestrafungsanzeiger]  fun- 
gieren; statt  seiner  würde  der  be- 
stohlene  Herr  des  Sklaven  klagen ;  auch 
kehrte  schwerlich  jemand  freiwillig 
in  Sklaverei  zurück.  Kent,  mit  See- 
häfen und  London  (Sklavenmarkt; 
ßeda  IV  22)  beherrschend,  konnte 
leicht  Menschen,  besonders  Kinder, 
nach  Gallien  ausführen.  Von  heim- 
gekehrten servis  transmarinis  handelt 
Theodor  Poenit.  II  12,  24  2a)  Wer 
einen  Freien  ('Menschen'  Exodus) 
stiehlt  und  als  Sklaven  verkauft,  werde 
hingerichtet;  aus  Exodus  Af  El  15,  aber 
mit  Hinzufügung :  wenn  er  sich  nicht 
reinigen  kann.  Beklagter  konnte  also 
entweder  den  Beweis  antreten,  der 
Verkaufte  sei  nicht  frei  [vielmehr  ge- 
recht verknechtet],  oder  nicht  er  habe 
ihn  entführt  und  verkauft  3)  Wohl 
nicht  Geraubte,  sondern  ungerecht 
Verknechtete  meint  Beda  III  5  mit 
iniuste  venditi,  die  Aidan  loskaufte 
3  a)  Nicht  <<*,  sondern  Menschenver- 
kauf über  See  straft  mit  des  Missetäters 
Wergeid  Ine  11.  Den  Verkauf  Freier 
ins  Ausland  verpönt  auch  Norwegens 
Straf  recht;  Lehmann  Königs  friede 
199  N  4)  Lanfranc  erklärt  zu  Pauli  I. 
Timoth.  1,  10:  plagiarii  sunt  clam 
trans ferentes  homines   de  patria  in 


patriam  ei  vendentes;  er  kennt  also 
<x<  als  um  1060  noch  in  und  um  Nor- 
mandie  geübt;  Tamassia  in  Melanges 
Fitting  II  200 

Mercien  s.  Wb  Mierce  1)  Obwohl 
die  Mercier  Südangeln  sind,  sind 
unter  SitSengle  'Südengländer',  nicht 
sie  allein,  sondern  hauptsächl.  Wes- 
sex  u.  höchstens  sie  daneben,  im  Ggs. 
zu  Kent  u.  Denalagu,  gemeint;  GriÖ  9 
2)  König  von  <v  s.  Offa.  3)  Ealdorman 
von  <*>  iRlfhere  proklamiert  dort  IV 
Eg,  also  in  einem  Herzogtum  mit 
Selbstverwaltung;  IV  Eg  15,  1  4)  In 
(^  liegt  Woodstock  in  Oxfords. ;  I  Atr 
Pro  5)  Zu  rw  gehörten  die  Dunssete; 
s.  d.ß  6)  (^  ist  einer  der  drei  geogra- 
phischen Teile  Englands  mit  Partikular- 
recht (s.d.);  Hn6,  lf.  9,  10  f. 

Mercierrecht  Myrcna  lagu;  s.  vor. 
Z.  1)  Dazu  gehören  laut  Traktats 
XI.  Jhs.  [I  552']  die  8  Grafschaften 
(vgl.  Peterspfennig  3  b)  Hereford,  Glou- 
cester, "Worcester,  Shrops.,  Chester, 
Stafford,  Warwick,  Oxford.  Hiernach 
Rob.  von  Brunne  ed.  Furnivall  v.  3713 
und  sg.  Bromton  c  956  2)  Über  das 
"Wergeld  in  Mercien  handelt  das  Stück 
Mirce  I  462  3)  Dagegen  nur  mit 
Unrecht  als  partikular  Mercisch  über- 
schrieben ist  .4^1464  4)  Die  Krone 
hat  dieselben  Vorrechte  (Kronprozesse) 
im  <x<  wie  in  Wessex;  II  Cn  14  N  5) 
Dreifache  Reinigung  im  «*  erfordert 
35  Eideshelfer;  Hn  66, 10  6)  Im  <~  er- 
hält der  Sheriff  als  Strafgeldfixum 
des  'Ungehorsams'  gegen  den  König 
40  Schilling  [Normannisch],  in  "Wessex 
50;  Leis  Wl  2,  2a.  Beide  Beträge 
lauteten  Agsä.:  '120  Schilling',  jene 
zu  4  Pfg.,  diese  zu  5  Pfg.  gemeint; 
u.  7  a  6  a)  Dasselbe  Rechtsbuch 
fügt  'im  o/  hinzu  zu  dem  —  tat- 
sächlich aber  auch  für  "Wessex  giltigen 
(u.  12)  —  Satze  Cnuts,  dass  Königs- 
schutz, Heimsuchung  und  Angriff 
5  £  kosten;  Leis  Wl  2  7)  Der 
mittlere  Thegn  zahlt  im  rv,  Ostang- 
lien  und  Denalagu  2  £  [120  Mere. 
Schill.]  Heergewäte  (s  d.  9  c),  dagegen  in 
Wessex  Pferd,  Waffen  und  Halsfang 
[120  Westsächs.  Schill.];  II  Cn  71,  2 
=  Hn  14,  3  7a)  Also  ist  die  Schilling- 
summe 120,  und  nur  der  Wert  in 
Wessex  je  um  1  Pfg.  höher,  als  o.  6 
8)  Wergeld  eines  Gemeinfreien  ist 
266  [»/„]  Tremissen  [=  200  Mere. 
Schill,    zu    4   Pfg.]    nach   <*>;    Norö- 


leod  6:  also  wieder  die  gleiche  Zahl 
Schillinge  wie  in  Wessex.  Dies  be- 
stätigt Mirce  1  =  In  Cn  HI  42  =  Ps 
Cn  for  33, 1  [8a)  N  Später  aber  ist  des 
Villanen  (gemeinfreien  Bauern)  Wer- 
geld im  (v/  und  Wessex  5  £ ;  Leis  Wl 
8,  1;  ebenso  in  London;  s.  d.  58]  9) 
Wergeld  des  Thegn  6 mal  soviel:  1200 
Schill.,  also  20  £  [gegen  25  in  Wessex] 
Mirce  1,1;  auch  Leis  Wl  8  10)  Königs 
einfaches  Wergeld  ist  das  von6Thegnas 
nach  <~  d.  i.  30000  Sceat=120  £  und 
für  die  Königswürde  ebensoviel ;  Mirce 
2—4  Nil)  Im  (v  beträgt  das  Straf- 
geld des  Bürgen  an  den  König,  wenn 
der  Verbürgte  zum  Verbrecher  ge- 
worden und  dem  Gericht  entflohen 
war,  40  Schill.  [=  2  £],  in  Wessex 
4£,  in  Denalagu  7  £;  LeisW13,  lf. 
12)  Die  (mundbryce)  Summen  ver- 
wirkt durch  Bruch  des  gewährten 
Schutzes  (s.  d.)  für  Erzbischof  2  £, 
Bischof  und  Graf  1  £,  Baron  */«  £, 
Bauer  40  Pfennig  gibt  als  <x>  Leis  Wl 
16.  Allein  diese  Summen  gelten  auch 
für  Wessex;  vgl.  o.  6a  13)  Den  Ane- 
fang (s.  d.  5b.  11)  u.  Gewährzugprozess 
gibt  Leis  Wl  21,  2  nach  <^>  und  Dena- 
lagu, und  unterscheidet  Wessex 

Mercier- Schilling  zu  4  Pfennig 
1)  Wohl  dieser  ist  in  Duns  7  gemeint: 
sceap  mid  seill.,  denn  das  Schaf  gilt 
sonst  4  Pfg.  2)  Der  <x>  hat  wohl  be- 
wirkt, dass  von  4  Pfg.  Handelswert 
aufwärts  Kaufzeugen  fordert  II  Cn  24 
N  3)  Rechtsbücher  vom  Anfang  12.  Jhs. 
nehmen  an,  die  ihnen  vorliegenden 
Agsä.  Gesetze  verständen  unter  scil- 
ling  den  rw;  so  setzt  zu  Af  12  firit- 
tig  sei.  hinzu:  half  pund  Hs. B,  wohl 
ein  Londoner  3a)  Andere  rechnen  die 
Schill,  ihrer  Quellen  in  Normann.  von 
12  Pfg.  so  um,  teilen  sie  m.  a.  W. 
durch  drei:  statt  iElfreds  und  Cnuts 
120  sei.  setzt  40  sei.  In  Cn  zu  Af  38. 
38, 1. 1  Cn  10, 1 .  II 15, 1 ;  2.  25, 2.  33, 
2.  65;  dieses  Rechtsbuch  drittelt  auch 
andere  Beträge  Cnuts  II  Cn  15,  2  und 
setzt  statt  '120,  60  sei::  2  bzw.  1  £; 
I  Cn  3, 2  4)  Ebenso  setzt  Leis  Wl  40 
statt  120  Schilling  (17,3.  39,1),  und 
wo  Af  10,  1.  45.  45,  1  1—2  Schill, 
forderte,  4  bzw.  8  Pfg.  4a)  Bei  zwei 
Summen  Cnuts  meint  dieser  Vf.,  Cnut 
rechne  nach  'Engl.  Schillingen',  wo- 
runter er  den  <x<  versteht;  42,  1 

Merkmal  A.  am  Tier  (s.  Wbmearc 
3)  s.  Beweismittel  4a;  Hund  2b;  vgl. 
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aus  dem  Norden  Wilda  866.  Stadt. 
Recht  erlaubte,  das  Eigentum  am  Ver- 
lorenen prucer  par  piel  (s.  Fell  1)  et 
par  quier;  Bateson  I  59.  Vermutlich  rw 
beweist,  wo  Identität  des  Eingeklagten 
angefochten  war;  Ine  53, 1.  75.  Mearc- 
isen  heisst  ferrum  quo  notce  pecu- 
dibus  inuruntur;  Wright -Wülcker 
Agsa.  vocabularies  200  B.  Vgl.  Siegel 
Messe  s.  Wb  masse,  massian.  Vgl. 
Abendmahl  (,-sprobe,  -swein,  -skelch), 
Liturgie ,  Geistliche  27  1 )  Nur  er- 
laubt in  geweihtem  Hause,  an  ge- 
weihtem Altar,  mit  "Wein,  aus  Can. 
Eadgari,  Northu  13-18.  Vgl.  Ps.-Egb. 
Exe.  9.  53;  iElfric  Chrisma;  M\iv\c 
Can.  25;  Eccles.  instit.  [N  Gottesdienst 
in  ungeweihten  Kirchen  beklagt  Conc. 
Wintern.  1070c.  9  und  verbietet  Concil. 
1076.  Dass  Grosse  im  Schlafzimmer 
(x-  hörten,  tadelt  Will.  Malmesbur. 
Reg.  Ill  245]  2)  Im  Heerlager  steht 
ein  geweihter  Altar  in  einem  Zelte; 
Eccles.  inst.  11  3)  Herzog  Leofric 
[1057]  hörte  täglich  2  <vn;  Visio  Leofr. 
ed.  Napier  Philolog.  soc.  1908,   184. 

4)  Der  Priester  darf  nur  dreimal 
täglich  (v  lesen;  aus  Can.  Eadgari 
Northu  18;  nur  zweimal  nach  Frank., 
um  1000  in  England  kopierten  Kano- 
nisten  Ps.-Theod.=  Ps.-Egb.,  Confess. 
35 ;    nur    einmal    Ps.  -  Egb.    Exe,    55 

5)  Der  schuldige  Priester,  dem  Bischof 
oder  Archidiakon  die  rv  verbot,  und 
der  sie  dennoch  las,  büsst  20  bzw. 
12  Ör;  Northu  3.  7  6)  Wo  der  Mönch 
für  König  und  Vaterland  Psalter  singt, 
da  liest  der  Priester  <*>  (V  As  3)  und 
bei  der  Landesbusse  zur  Frühmette 
die  <v  contra  paganos;  VlIAtr3,  2 
7)  An  drei  Tagen,  bevor  er  zum  Ordal 
schreitet,  hört  der  Prüfling  <x>;  II  As 
23.  lud  Dei  X  1,  3  7a)  Er  opfert  bei 
der,  welche  er  vor  dem  Ordal  hört; 
II  As  23.  lud  Dei  I  1,  1.  XIII  1  7b) 
Ordal~  s.  lud  Dei  I  4—19.  VII 
12.  X2.  XII  5 -15.  XIII  1-5.  XVI 
8ff.;  7c)  N  beim  gerichtlichen  Zwei- 
kampf (s.  d.):  Duel  9,  2  8)  Eine  Art 
der  Reinigung  des  Priesters  von  An- 
klage besteht  in  der  Abendmahlsprobe ; 
s.  d.  9)  N  Wenn  man  die  Leiche  des 
nachträglich  von  Schuldverdacht  Ge- 
reinigten vom  Schindanger  zur  Kirche 
trägt,  cantata  missa  interrent  eum 
sicut    Christianum;  ECf  36,  5 

Metall.    Vgl.    Blei,    Eisen,    Gold, 
Kupfer,  Silber    1)  Britannien  ist  reich 


an  ~;  ECf  Lond  32  D  1  2)  Gesetze, 
auch  die  Traktate  über  Bodenverwer- 
tung, erwähnen  Bergbau  nicht,  wohl 
aber  die  Urkk. 

Mette  (matutinas),  Frühhora,  höre 
der  Prüfling  in  den  4  Nächten  vor 
dem  Ordal;  lud  Dei  X  1,  3.  Vgl. 
Messe  6  Metzger  s.  Fleisch 

Meulan  s.  Wb  Mellent 

N  micelgemot  [?],  in  verjüngter 
Form  much-imut,  heisst  das  jährlich 
viermal  Forstschau  haltende  und  Ver- 
gehen an  Wild  und  Wald  aburteilende 
Gericht  der  vier  Grafschafts-Oberforst- 
richter,  nach  Ps  Cn  for  11.  Weder 
der  Name  noch  die  Einrichtung  ent- 
spricht dem  sonst  übers  Forstrecht 
Bekannten;  vgl.  I  692 h.  Wahrschein- 
lich sind  verschiedene  Wirklichkeits- 
teile mit  Erträumtem  verwirrt 

Michael  vgl.  Engel  1)  <vis,  29. 
Sept.,  Termin  für  Grundzins;  Rect4, 1 
[in  Hissebourn  Herbst -Nachtgleiche]; 
Landesbusse  drei  Tage  vor  (vis  VII 
Atr  2,  3 a  =  Vila  1  1  a)  N  Beginn  der 
Treuga  Dei;  ECf  2,  5.  Vgl.  in  Dover 
vor  1066  trewa  regis  as.  <^e  ad  s. 
Andrea  (30.  Nov.);  Domesday  I  1 
N  lb)  Zwischen  (vis  und  11.  Nov. 
findet  Strassenwacht  [gegen  Vieh- 
räuber] statt;  LeisW128 

N  Middlesex  1)  Wilhelms  I.  Eriass 
über  Selbständigmachen  geistlichen 
Gerichts  ist  adressiert  an  Grafschaft  tv 
unter  dem  Sheriff  Gottfried  vonMande- 
ville;  WlepPro;  vgl.  London  45  a,  b 
2)  Verpachtung  der  Grafschaft  und 
Verleihung  dortigen  Jagdrechts  an 
London  s.  d.  22  f. 

Miete  s.  Wb  hyr  (-geoht,  -oxen);  vgl. 
Pacht  1)  rw  von  Rindern  [weil  nicht 
jeder  Bauer  (s.d. ISe)  8 Ochsen,  die  den 
schweren  Pflug  zogen,  sondern  meist 
nur  2  besass]  wird  in  Futter  oder 
anderem     Werte      bezahlt;     Ine    60 

2)  Beschädigt  [der  ivr]  Horn,  Auge, 
Schwanz  des  Tieres,  so  zahlt  er  be- 
stimmten Entgelt;  58 

Mietling  s.  Gefolge,  Heer  10 
Milch  s.Wb  meolc.  Vgl.  Butter, 
Käse,  Lab  1)  Die  <*>  von  Kuh,  Schaf, 
Ziege  kommt  vor  2)  N  Sie  wird  der 
Kirche  verzehntet  durch  Abgabe  des 
je  am  10.  Tage  Gemolkenen;  ECf  7,  3 

3)  Von  der  erstmals  kalbenden  Kuh 
des  Herrschaftsgutes  erhält  der  Kuh- 
hirt die  Bieste  (bysting,  jetzt  biestings) 
der  ersten  1 4  Tage,  von  einer  sonstigen 


Kalberin  die  der  ersten  Woche;  Rect 
13  4)  Dem  Schafhirten  gibt  die  Herr- 
schaft eine  Woche  rw  seiner  Herde 
nach  [oder  vor]  Herbst -Nachtgleiche 
und  eine  Schale  voll  Molken  oder 
Buttere  (hteeeges  oSSe  syringe)  den 
ganzen  Sommer  [täglich];  14  [<v- 
vom  Schafe  wird  genossen  auch  nach 
JSlfric]  5)  Dem  Ziege nhii  ten  gibt  sie 
Molken  und  nach  Martini  die  rw  seiner 
Herde;  15  6)  Molken  erhält  von 
der  Gutsherrschaft  die  unfreie  Frau 
im  Sommer  [täglich]  oder  l  Pfg.; 
9.  Offenbar  kann  eine  Schale  Molken 
nicht  den  dritten  Teil  eines  Schafes 
wert  sein;  der  eine  Pfennig  gilt  statt 
der  Molken  während  des  ganzen  Som- 
mers, wie  deutlich  3  Pfg.  als  Zukost 
für  den  ganzen  Winter 
Milde  s.  Barmherzigkeit 
minderjährig  s.  mündig  3—12 
Mindestwert,  Minimalgrenze  ». 
Diebstahl  9;  Beweis  8  a.  n;  Preis  18; 
Frieden  2 

Mirce.  Das  von  mir  sog.  Stück 
I  462  über  Wergeid  im  Mercierrecht 
(s.  d.  2)  ist  übs.  von  Q 1 540,  von  In  Cn 
I  613,  zitiert  als  lex  Mercinorum  In 
CnlII42  =  PsCnfor33, 1 
miscenning  s.  Missesprechen 
Mischehe  s.  Ehe  2a;  Angelsachsen 
26  a;  Unfreie 

Misericordia  1)  Von  Vermögens- 
einziehung und  Todesstrafe  kam  im 
Agsä.  Rechte  Begnadigung  so  oft  vor, 
dass  die  Oesetxe  jene  beiden  nur  als 
drohende  Gefahr  oder  vielleicht  vom 
König  verhäugbar,  möglicherweise  aber 
erlassbar,  nicht  als  sichere  Wirkung 
hinstellen  la)  So  steht  das  Leben  in 
Königs  Belieben  Ine  6  =  GriÖ  9.  15. 
Wi  25  f.  II  Em  .6.  II  Cn  13  =  Hn  10. 
13,  1  f.  lb)  Oder  Besitz verwirkung 
steht  in  Gefahr  V  Atr  28  f.  =  VI  35  f. 
lc)  Oder  beides  VIII  Atr  42= HCn  66,1 
2)  Die  Begnadigung  (s.  d.  8)  stand  dem 
König  überall  frei  (allerdings  nur  ohne 
den  privaten  Verletzten  am  Empfang 
von  Ersatz  und  Busse  zu  schädigen) 
und  brachte  ihm  regelmässig  Geld.  Sie 
erschien  also  als  Kauf  des  Rechts- 
schutzes und  hiess  mit  Nord.  Lehn- 
worte lahcop;  s.  friedlos  17  a;  vgl. 
Vinogradoff  Engl.  soci.  9  [anders  kann 
Iah  byegean,  inlagian  Zahlung  (Emp- 
fang) festen  Betrages  bedeuten;  s. 
busslos  6,  bescholtene  10  a]  2  a)  So 
kauft  der  Richter  nach  Amtsentsetzung 
74 
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(s.  d.  4)  die  Würde  zurück  nach  Königs 
Belieben  3)  Nur  für  friedlos  machende, 
busslose  Tat  stieg  das  Strafgeld  von 
Eechts  wegen  ins  Ungemessene.  Tat- 
sächlich aber  geschah  es  vor  oder 
unter  Eadgar  auch  bei  bussfähigem 
Vergehen.  Denn  er  verordnet,  bei 
solchen  verwirke  niemand  mehr  als 
"Wergeid;  III  Eg  2,  2.  Demgemäss  be- 
trägt 1000  Pfg.  höchstes  Strafgeld 
unterhalb  Vermögenseinziehung;  II  4,2 
N  3  a)  London  (s.  d.  58)  erhielt  von 
Heinrich  I.  und  darnach  Colchester  als 
Strafgeld  -  Maximum  1200  Pfg.,  New- 
castle 600  Pfg.  bestätigt  4)  Rechts- 
bücher  unter  Heinrich  I.  identifizieren 
die  Agsä.  Begnadigung  unter  willkürl. 
Strafgeld,  in  der  Hauptsache  richtig, 
mit  o»  und  setzen  diese  ein,  wo  Cnut 
bot:  'Tod,  ausser  wenn  der  König  be- 
gnadigt; König  walte  des  Friedens; 
Verbrecher  sei  friedlos ;  löse  aus  nach 
Königs  Erlaubnis';  I  Cn  2,  2.  II 13.  15, 
1.  48, 2  =  Hn  13,1;  11.  34,1  [4  a)  Selbst 
wo  ar  Grundbesitz  bedeutet,  nimmt 
Quadr  den  Sinn  o>  an;  II  Cn  49 
=  Hn  11, 12]  5)  Historisch  aber  ent- 
stammt <v  im  Ausdruck  wie  Begriff 
Frankonormann.  Fürstenrecht.  Die  Ein- 
führung erst  1066  anerkennt  CHn 
cor  8.  Wer  sich  im  Westfränk.  Recht 
schuldig  bekannte,  erfuhr  eine  ratio- 
nabilis  <v;  in  rv  ducis  stand  in  der 
Normandie  der,  dessen  Bestrafung  der 
Gerichtsherr  frei  ermass;  Brunner  II 
66;  Zs.  Savigny  Rechtsg.,  Germ.  11, 
83;  Forsch,  x.  GDR  313;  Gesch.  Engl. 
Rechtsqu.  63.  Bei  Süditaliens  Nor- 
mannen tritt  (x-  an  Stelle  der  Todes- 
strafe; Niese  Gesetxg.  Norm.  Sic.  21. 
29.  56  5  a)  Andere  Ausdrücke  für 
c*>  (prineipis  Hn  11,  16a):  ins 
regium  13,  1,  arbitrium  68,  6  (auch 
Domesday  1 154  b),  potestas  (ebd.  154), 
indulgentia  s.Kronprozessld,  voluntas 
I  624 r,  libitum  sine  certa  emendatione 
Ps  Cn  for  26,  pleisir  Leis  Wl  39, 1 .  Ähn- 
lich in  Frankreich  volonte,  disposition, 
voluntas  et  miseratio;  Coulin  Verfall 
gerichtl.  Zweikampfs  (Diss.  Berl.)  22. 
24.  29;  Gerichtl. Zweit  151  5b)  Ganz 
synonym  kann  stehen  merci,  nicht 
aus  dem  Stamme  <x>,  sondern  von  mer- 
cedem  abgeleitet  6)  Wie  in  Normandie 
(1091),  so  in  England  umfasst  <<*  ent- 
weder des  Schuldigen  Leib  und  Leben 
(ICn22Q.  Hn  13.  34,  1.  68,  6.  79,  2. 
80, 1.  ECf  12,  3)  oder  Grundeigen  (Be- 


sitzerstellung) oder  Fahrhabe.  [Die  Frei- 
haltung des  contenementum  (Glanvilla 
1X11,3)  oder  des  Notwendigsten  (Dial, 
scacc.  II  14  A)  findet  sich  in  den  Ge- 
setzen noch  nicht]  6  a)  Die  wdepe- 
eunia  (Hn80, 1)  ist  synonym  mit  de  tota 
peeunia;  Dial.  II 16 ;  Glanvilla  XIV  1, 2 
7)  Musste  1067—1100  Beklagter  Pro- 
zessualpfand  in  o*  pecuniae  geben,  so 
verspricht  Heinrich  I.  für  Büssbares 
nur  je  nach  der  Tat  Zahlung  zu  for- 
dern; CHn  cor  8  7a)  Bussloses,  per- 
fidia  vel  scelus,  nimmt  er  aus.  Noch 
auch  hält  das  Königtum  12.  Jhs.  jenes 
Versprechen  7  b)  Daher  bleibt  der 
Gegensatz  zur  o^  im  Reformprogramm. 
Delinquens  in  foresta  poenas  tuet 
secundum  modum  et  genus  delicti 
unter  Einfluß  auch  der  delinquentis  for- 
tuna,  Ps  Cn  for  20;  vgl.  1  7  c)  Wört- 
lich anklingend  gewährt  Magna  Charta 
14:  amercietur  secundum  modum  et 
magnitudinem  delicti  7d)  Neben  der 
Steuer  will  auch  das  Strafgeld  der 
Willkür  entzogen  und  gerichtlich  zu- 
erkannt wissen  der  Londoner  Reformer 
um  1200:  Nil  capi  debet  nisi  per 
legem  terre  et  iudicium  curie  (zu  Hn 
8,1a.  I554d),  an  welche  Sprache  die 
Einschränkung  anderer  Willkür  an- 
klingt: Nullus  capiatur  nisi  per  iu- 
dicium vel  per  legem  terre;  Magna 
charta  39  8)  Eine  lange  Liste  der  Ver- 
brechen, die  in  o>  verfallen ,  versucht 
Hn  13,  1—12,  vermengt  sie  aber  mit 
der  grossenteils  identischen  der  Kron- 
prozesse (s.  d.)  10, 1 :  Kriminales  (gra- 
viora placita)  falle  unter  beides;  'da- 
mit volle  Strafe  den  Sünder,  <v  den 
Verzeihung  Erflehenden  treffe';  11, 
16  a  9)  Auf  mehrere  dieser  Verbrechen 
setzt  er  selbst  Tod  oder  Verstümme- 
lung; andere  drückt  er  in  den  Worten 
der  Agsä.  Gesetxe  aus,  die  sie  mit 
Friedlosigkeit,  Tod  oder  Verstümmelung 
bedrohen;  noch  andere  sind  laut  des 
Namens  (utlagaria)  oder  ihrer  Natur 
nach  zu  schwer,  um  stets  mit  Geld 
büssbar  zu  sein,  so  infidelitas  et  pro- 
ditio;  o.  7  a.  Folglich  meint  er  hier 
<v  im  weitesten,  Leibesstrafe  umfassen- 
den, Sinne  [9  a)  In  einem  für  diesen 
Wirrkopf  nicht  seltenen  Selbstwider- 
spruch nimmt  er  auch  mit  der  aus- 
drücklichen Fixierung  des  Strafgeldes, 
also  dem  Ggs.  zur  «*,  aus  Cnut  auf: 
Ungerechtigkeit  im  Richteramt  (noch- 
mals  Hn  34),    Vernachlässigung   der 


Trinoda  necessitas  und  Friedensbruch 
im  Heere;  13,  4;  8f.  Ja  er  setzt  die 
feste  Murdrumbusse  von  46  Mk.  hinein ; 
13,  2]  9b)  Den  Grundstock  der  Liste 
bilden  erstens  Kriminalfälle  schon  der 
Agsä.  Zeit:  Friedlosigkeitsache ,  offen- 
bar erwiesener,  todeswürdiger  Dieb- 
stahl, Münzfälschung,  Notzucht,  Be- 
günstigung von  Verbrechern,  Totschlag 
am  Kirchengeld -Eintreiber,  Untreue 
und  Verrat,  Flucht  vom  Heere,  Hand- 
friedenbruch [auch  Leis  Wl  2,  2.  ECf 
12,1;  Domesday  1 154b],  Brach  des  Frie- 
dens im  Königshause  oder  deutlicher: 
Totschlag  in  domo,  curia,  burgo,  ca- 
stello,  exercitu,  hostieo  regis;  80,  1 
9c)  Hinzu  treten,  gemäss  der  unter 
Normannen  erstarkten  Krongewalt,  Un- 
gehorsam gegen  Königs  Brevia  und 
Befehl  (auch  Dial,  scacc.  II  3  A,  da- 
gegen Geldstrafe  Glanvilla  I  30,  5  f.), 
Majestätsbeleidigung,  Totschlag  an  Kö- 
nigsbeamten und  -boten  (Hn  79,  2 ;  vgl. 

I  595 '),  unerlaubte  Burgbefestigung, 
Verheimlichung  der  dem  König  ge- 
hörigen Geldwerte  9d)  Überfang  auf 
Land  und  Wasser  des  Königs  durch 
privates  Verbauen  kann  nach  ECf  in 
ev  des  Leibes  verfallen,  nach  Glanvilla 
IX  11, 1  höchstens  das  Kronlehn  kosten 
9e)  Tötung  eines  Hirsches  im  Königs- 
forst durch  Bischof,  Abt,  Baron  ver- 
fällt diesen  in  Vermögens  -<v;  Ps  Cn 
for  26  10)  Nur  in  übertragenem  Sinne 
heisst  <x<  Geldstrafe,  auf  einen  be- 
stimmten Betrag  beschränkt.  So  en 
merci  de  lahslite  Leis  Wl  42,  2  (durch 
L  forisfactura  übersetzt  und  synonym 
mit  forfaiture  39,  2),  wo  die  Quelle 
nur  lahslit  las  10a)  Diese  Bed.  'festes 
Strafgeld  ohne  Willkür'  lebte  fort,  noch 
im  Engl,  to  amerce;  o.  7  c  11)  In 
diesem  abgeleiteten  Sinne  begrenzter 
Geldstrafe  kommt  in  Rouen  rw  commu- 
niae  vor;  vgl.  London  8  IIa)  In  Eng- 
land kann  man  in  <x-  eines  Beamten 
(vicecomitis)  oder  privaten  Gerichts- 
herrn  fallen;    Glanvilla  IX  10;    1,  8 

II  b)  Der  Graf  von  Herefordshire  ge- 
währte, dass  seine  Ritter  höchstens 
84  Pfg.  wegen  transgressio  praeeepii 
herilis  büssen,  während  anderswo  da- 
für 1  oder  iy4  £  [s.  Ungehorsam]  fällig 
ward;  Will.  Malm.  Reg.  Ill  256  ed. 
Stubbs  p.  314  vgl.  exiv.  Der  Gründer 
von  Städten  erniedrigte  das  Strafgeld- 
Maximum,  um  Siedler  anzulocken; 
Bateson  EHR  1901,  93    11c)  Häufig 
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begegnet  r*  für  jede  Sachfälligkeit  im 
Prozess,  auch  geringe  Geldbusse  für 
Formf  ehler  (s.  Missesprechen) ;  Brunner 
Wort  u.  Form  707 

Missesprechen.  Vgl.  Schikane 
1)  miscenning  vel  mislocutio  bed.  die 
Begehung  von  Wortfehlern  in  der 
prozessualen  Parteirede,  ferner  die 
Geldbusse,  dem  Gerichtsherrn  verwirkt 
für  die  Erlaubnis ,  das  "Wort  der  Partei 
dank  reiferer  Überlegung  bessern  zu 
dürfen ;  s.  Brunner  Forsch,  xur  GDR  II 
287  —  92;  Bateson  II  cl;  für  den 
Norden :  Lehmann  Njdl  110  1  a)  Nicht 
zu  xermengenmitmiscravatio ;  S.Klage 
12  1  b)  N  In  Rechtsglossaren  wird  <v  seit 
Ende  12.  Jhs.  erklärt:  inconstanter 
loqui  in  curia  vel  invariare,  change 
de  parole,  mesparler  en  plait;  Rog. 
Hoveden.  bei  Brunner  II  348  =  Red 
book  Exchequer  ed.  Hall  1033,  wo 
auch  mesprise  de  parole,  variatio  lo- 
quelce  (dies  auch  Bromton);  aus  spä- 
terem Stadtrecht:  si  non  bene  narra- 
verint  [=  plädiert];  defaute,  q'il  ne 
die  les  paroles  duex  et  usueles  en 
comptaunt  et  en  defendaunt;  si  un 
homme  dist  a  bank  cose  q'il  ne  dust 
pas  dire,  e  lui  samble,  qe  son  counte 
n'est  pas  si  bon  com  estre  duist,  il 
qe  cho  fait,  puet  recovrer  son  conte; 
Bateson  II  If.  2)  Synonyma:  stulti- 
loquium,  miscounting  bei  Riley  Mu- 
nim.  Qildhallce  II  743;  ferner  Frei- 
brief für  Berwick  a.  1686:  Burgenses 
non  occasionentur  (beim  missgespro- 
chenen Wort  nehmen,  schikanieren; 
Brunner  a.  a.  0. ,  wo  auch  cavillatio, 
cautela)  pro  mistling  in  suis  loque- 
lis,  vid.  si  non  omnia  bene  narra- 
verint;  Gross  Gild  merch.  II 19.  Vgl. 
occasio  (Anwendung  des  Formalismus) 
Stat.  Wallie  a.  12  Edw.  I  3;  calumnia 
verborum  Vinogradoff  Villainage  367; 
verborum  tendiculae  Johann.  Saresber. 
Policrat.  V  16;  verborum  insidia 
Schröder  DRG5  786.  3)  Der  Forma- 
lismus des  Rechtsgangs  überhaupt,  wie 
der  des  Eides  (s.  auch  Stabeid) 
im  besonderen,  drohte  mit  vielen  Fal- 
len; der  Ausgang  der  Prozesse  schien 
dadurch  unberechenbar  gefährlich  (Hn 
6,  6;  vgl.  I  553 a);  wer  sich  verfing, 
schien  von  Gott  wegen  Ungerechtig- 
keit seiner  Sache  gestraft;  Brunner 
Forsch.  287.  Deshalb  z.  T.  ward  im 
Beweis  (s.  d.  5a)  Ordal  oder  Zweikampf 
(Amira  163)  bevorzugt    3a)  Die  Partei 


zahlte  dem  Richter  eine  Gebühr,  dass 
er  sie  nicht  wegen  Formfehlers  quäle, 
pro  pulchre  placitando  (Pleas  of  Glou- 
cester ed.  Maitland  n.  480),  dass  sie 
dürfe  placitum  recuperare,  die  Klage- 
rede bessern;  Stadtrecht  um  1200; 
Bateson  LI  5.  Dies  darf  nur  einmal 
geschehen;  ebd.  cuij  3b)  Den  Freun- 
desrat des  Angeklagten  möge  der  Plai- 
deur  (perorator)  'mit  Besserungsvor- 
behalt '  abgeben;  diese  Wortbesserung 
ist  nicht  der  Partei  selbst,  sondern 
nur  in  ore  alterius  erlaubt;  Hn46,  5 f.; 
vgl.  I  570  w_y;  deadvocavit  W.  narra- 
tionem  J.  advocati  sui;  Holdsworth 
BEL  II  262  3  c)  Diesen  Sinn  hat 
omne  bellum  (gerichtlicher  Zweikampf) 
per  emendaiionem  capi  debet;  Hn  59, 
1  b ;  vgl.  I  579 1  k  3d)  Über  die  Wort- 
herstellung durch  Gerichtszeugnis  s. 
d.  2  4)  Als  von  der  Krone  dem 
Gerichtsherrn  verliehener  Justizertrag 
steht  miskenning  in  verunechteten 
Privilegien  von  1044  — 1066  hinter 
Empfang  von  Geldstrafen  für  andere 
Vergehen;  Kemble  771.  829.  855.  857. 
864,  letztere  vier  für  Westminster; 
a.  1077  Chron.  Ramesei.  ed.  Macray  203 
4  a)  Das  Wort  miscenning  überdauerte 
das  13.  Jh.,  die  Sache  das  Mittelalter; 
Bateson  II  2  und  o.  2  5)  Der  Miss- 
brauch, aus  rw  Sportein  zu  ziehen, 
war  unter  Heinrich  I.  besonders  arg 
geworden  in  London;  Hn  22  5a)  Dort 
schaffte  er  (Hn  Lond  8)  und  allgemein 
Stephan  ihn  1136  ab;  s.  Wb  6)  Viel- 
leicht gegen  die  Möglichkeit  der  Wort- 
besserung richtet  sich  die  Unverrück- 
barkeit der  frumtalu;  s.  Rechtsgang 
Missetat  s.  Verbrechen 
missus;  vgl.  Bote,  Amt  7,  Adels- 
beamter lb,  Geleitsmann;  Königs- 
kleriker, Königsrichter  1)  Sapientes 
[aus  witan]  des  Königs  bringen  vom 
Reichstage  die  neuen  Gesetze  an  die 
Grafschaft  Kent;  HI  As  1  2)  i?  seni- 
oris,  herrschaftlicher  Amtmann  [Frän- 
kisch, um  900],  erfragt  das  Schuld- 
bekenntnis des  Verdächtigen;  lud  Dei 
XH  2  Mist  s.  Dung 

Miteigentum,  Mieterbe  s.  Erb- 
gang 3d.  e.  21;  Hausgemeinschaft; 
Präjudiz 

Mitgift  s.  Aussteuer 
Mitschwörer  s.  Eideshelfer 
tnitta  Hohlmass  ('usually  4—5  rings 
=  16—20  busheis'  [zu  je  36  Liter, 
also  V2  —  Vi  Wispel];  Neilson  Ram- 


sey 20);  vgl.  Kirchenpfennig  4   (Ety- 
mologisch: Deutsch  metxe)  [tag 
Mittag  s.  Mahlzeit;  Hören  2;  Sonn- 
Mittsommer  middesumer    1)  Als 
Fest     vgl.    Johannes    der    Täufer    3 

2)  Peterstag  {s.  d.)  nach  ivaL  August 

3)  Schafschur  findet  e*>  statt;  wer  ein 
Schaf  vorher  geschoren  verkauft,  er- 
setze die  Wolle  mit  2  Pfg. ;   Ine  69 

Mittwoch  s.  Wb  Wodnesdceg;  vgl. 
Quatember,  Montag  5 

Mitwissen  s.  Wb  gewita  (neben  ge- 
iceorhta  [Mitwirker]  Swer3.  VIIIAtr27 
=  I  Cn  5,  3);  gewitness;  consentire  Hn 
12,  3.  lud  Dei  VI  2.  XII  4.  Vgl.  An- 
stiftung, Begünstigung,  gemeinsch. 
Missetat,  Bande,  Hehlerei,  Haftung  l)<v 
steht  in  den  Quellen  häufig  neben  und 
umfasst  stets  Beihilfe;  s.  d.  1 — 4a.  5a. 
7—8. 10a.  12  2)  Befiehlt  ein  Herr  seinem 
Sklaven  Sonntagsarbeit,  so  wird  die- 
ser frei,  und  er  zahlt  30  Schill.  Strafe; 
geschieht  sie  ohne  sein  <v»,  so  wird 
der  Sklav  geprügelt;  Ine  3.  3. 1  3)  Ein 
Kind  (s.  d.  4.  7)  unter  10  Jahren  oder 
gar  in  der  Wiege  darf  nicht  als  <v*  des 
verbrecherischen  Vaters  bestraft  wer- 
den 3  a)  Die  Ehefrau  (s.  d.  9  —  10) 
gilt  nicht  schon  als  solche  als  <v/rin 
des  diebischen  Mannes,  sondern  leidet 
Strafe  und  Verlust  ihres  Haushalts- 
drittels nur,  wenn  sie  selbst  schuldig 
war  4)  War  der  Herr  ivr  seines  Skla- 
ven bei  dessen  Stehlen ,  so  verliere  er 
diesen  und  zahle  Wergeid  als  Strafe, 
im  Rückfall  all  seine  Habe,  ebenso 
ein  Königskämmerer  oder  Gutsvogt, 
der  (x>r  diebischer  Amtseingesessenen 
war;  II  As  3,1  f.  4a)  Wergeid  zahlt, 
wer  einem  Dieb  consentiet  in  aliquo; 
Hn  12"  3  5)  Wer  <x-r  der  Missetat  ist 
und  zugleich  den  Dieb  schirmt,  ver- 
liert wegen  der  Begünstigung  (s.  d.  7) 
Habe  und  Leben  6)  Das  Ehrlichkeits- 
versprechen (s.  d.  4a)  besagt,  weder 
Dieb  noch  Diebes  <^r  sein  zu  wollen 
7)  Wenn ,  im  Verkehr  zwischen  Wäl- 
schen  und  Engländern  bei  den  Dun- 
saete  (s.  d.  14),  der  als  Geleitsmann  be- 
stellte Inländer  r*r  bei  der  Missetat  des 
Fremden  war,  so  ist  er  Strafgeld  schul- 
dig oder  reinige  sich  von  solchem  rw; 
Duns  6,  1  8)  c*>  bei  Münzfälschung 
(s.  d.  3  a.  b)  müssen  die  Stadtbewohner 
künftig  abschwören;  es  kostet  dem 
Stadtvogt  dieselbe  Strafe  wie  dem 
Fälscher  9)  Falls  für  Cnuts  mord- 
wyrhtan  Hs.  A  absichtlich  mordicytan 
74* 
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setzt,  heißt  dies  'Mordes  ivr  (Bei- 
helfer)'; sie  sollen  aus  dem  Lande 
vertrieben  oder  vernichtet  werden;  II 
Cn  4  a  9  a)  N  Qui  ad  homicidium 
consenserit,  7  annis  poeniteat;  aus 
Bussbuch  Hn  68,  10  10)  Ein  Ordal- 
prüfling,  der  den  Täter  auch  nur  kennt 
und  nicht  anzeigt  [ohne  dessen  <x<r  sein 
zu  müssen],  soll,  so  beten  die  For- 
meln, schuldig  erscheinen;  lud  Dei  I 
2, 1 .  Diese  Formeln ,  überhaupt  Frän- 
kisch, verraten  Beeinflussung  durch 
Eide,  wie  sie  dort  Verdächtigen  auf- 
erlegt werden:  quod  nee  oeeidissent 
nee  sciant,  qui  oeeidissent;  Schröder 
DRG5  392  11)  N  Privatbürge  oder 
Freibürgschaf tsgenossen ,  deren  Ver- 
bürgter dem  Gerichte  entfloh,  müssen 
(ausser  dem  Ersatz  für  das  durch  jenen 
Gestohlene)  den  Reinigungseid  leisten, 
dass  sie  in  evaso  nullam  fraudem 
noverunt;  Wl  art  8.  Leis  Wl  3.  ECf 
20,  5  12)  Wer  nicht  <v<r  des  Ver- 
brechens, auch  nicht  nach  der  Tat, 
war,  fällt,  wenn  er  den  also  als  Ver- 
brecher nicht  Erkannten  unterstützt, 
nicht  unter  die  Strafe  der  Begünsti- 
gung; s.  d.  14 

Molke  «Milch,  Butter  Monarchie 
s.  König  4;  Königstreue  4 

Monat  s.  Wb  monad;  vgl.  Mai ; 
Ernte  1,  Jahreszeit;  Frist  12.  20,  Jahr 
la  1)  Nur  Rugern  bieten  Qesetxe 
von  Agsä.  (x^snamen;  s.  Roggen 

Mönch  s.  Wb  munuc;  mynster- 
munuc  (vielleicht  im  Ggs.  zu  dem' 
nicht  mehr  im  Kloster  ausharrenden) ; 
'Gottesdiener'  meint  bisweilen  Geist- 
liche (s.  d.  4  a — e),  bisweilen  <v.  Vgl. 
Kloster,  Abt,  Kirchenherr  1)  Der 
rv  soll  kanonisch  leben  und  fürs  Volk 
beten;  V  Atr4,l+VI  2, 2  =  VIII 31  — 
I0n6a  2)  Der  Tonsurierte,  der  un- 
kanonisch herumschweift,  darf  nur 
einmal  als  Gast  aufgenommen  werden, 
nur  der  beurlaubte  länger;  Wi  7.  [Ent- 
laufenen (v  beherbergen  steht  neben 
Begünstigen  Friedloser  in  Friesland; 
His  100.]  2a)  Monaehi  non  migrent 
de  monasterio  ad  monasterium  nisi 
per  dimissionem  proprii  abbatis; 
Synode  von  Hertford  673  c.  4  bei  Beda 
IV  5  2  b)  Der  ausserhalb  des  Klosters 
lebende  rv  unterwerfe  sich  diesem 
wieder,  laut  seinem  Gelübde  —  es  er- 
scheint Gott  verpfändet  — ;  VAtrö 
=  VI  3  =  Horn.  n.  Wulfstan  269 
2c)   Wer  kein  Kloster    (s.  d.  3)   hat 


[da  es  im  Dänensturm  unterging  oder 
an  Chorherren  oder  Nonnen  gekommen 
war],  verpflichte  sich  vor  dem  Diö- 
zesan  zu  Keuschheit,  <v/sgewand  und 
Gottesdienst,  auch  ohne  Kloster  Woh- 
nung; V  Atr  6.  6,  1  =  VI  3, 1 ,  wo  der 
Übs.  die  Pflicht  der  Klöster  zur  Wie- 
deraufnahme hinzufügt  2d)  Wenn 
ein  (V  gänzlich  abtrünnig  wird ,  so 
werde  er  für  immer  exkommuniziert, 
bis  er  sich  seiner  Pflicht  unterwirft; 
VIII 41  2e)  N  Ein  w,  der  Totschlag 
beging,  werde  degradiert  und  büsse 
10 Jahre;  aus  Bussbuch  Hn73,2  8) Der 
rv  ist  nicht  zu  bürgerlichem  Rechts- 
geschäft fähig:  er  soll  nicht  richten 
[Urteil  finden]  oder  Klage  Weltlicher 
gegen  Geistliche  annehmen;  Ps.-Egb. 
Excerpt.  145  [Fränkisch,  aber  um  1000 
von  Agsa.  aufgenommen]  4)  Über 
Eideswert  (s.  d.  11)  des  rves  s.  Eides- 
hufen 11  5)  N  Der  r*  darf  nicht  Guts- 
vogt sein;  Synode  1102,  QuadrI545e 
6)  Für  Anvertrautes  haftet  er  als  nicht 
mündig  (s.  d.  13)  nur  unter  Bestätigung 
des  Kirchenherrn ;  s.  d.  5  7)  Gelübde 
des  fves  ohne  des  Abtes  Wissen  gelten 
nicht;  aus  Kanonistik  Hn  5, 35  8)  Wer 
<v>  wird,  tritt  [wie  die  Nonne ;  s.  Mutter- 
sippe 6]  aus  dem  Sippenrecht  aus  [ver- 
liert sogar  das  vom  König  Geschenkte, 
wenn  dieser  noch  lebt;  Brunner  Forsch. 
x.  ODR  34],  kann  für  Totschlag  weder 
Geldbusse  fordern  noch  zahlen;  VIII 
Atr  25  =  I  Cn  5,  2d.  Vgl.  über  seinen 
bürgerlichen  Tod  Pol  Mai  1 416  8  a)  Er 
verlässt  die  Sippe  und  hat  alle  kano- 
nisch Lebenden  zu  Gebrüdern ;  JEIf ric 
Homil.  I  398  8  b)  Im  Widerspruch 
dazu  weigert  der  Abt  von  Canterbury 
samt  seiner  Sippe,  den  an  seinem 
Neffen  geschehenen  Totschlag  sine 
vindieta  r emitter e;  die  Totschläger 
fürchten,  ne  mors  oeeisorum  morte 
sua  solveretur  [der  Abt  nimmt  also 
an  der  Blutrache  oder  ihrer  Drohung 
teil];  Osbern  Mir.  Dunstani  ed.  Stubbs 
143,  bald  nach  1070  9)  Weil  der  <v 
sippelos  ist,  fällt  das  Wergeid  für  ihn, 
wenn  er  erschlagen  wird,  halb  an  den 
König,  halb  an  Abt  oder  Äbtissin; 
Ine  23,  2  9a)  Wer  einen  (*>  getötet 
hat,  arma  relinquat,  Deo  serviat  et, 
si  casu  fecerit,  7  annis,  si  volens, 
usque  ad  exitum  vitm  peniteat;  aus 
Kanonistik  Hn  68,  7  10)  Unkanonisch 
hat  der  <v  Sonderbesitz.  Ein  Abt  ver- 
schenkt 757 — 75  aus  iure  paterno  he- 


reditaria terram  et  hereditatem  patris 
Birch  220;  Erzbischof  Oswald  gibt 
einem  <v.  3  Hufen,  die  der  auf  zwei 
Leiber  vererben  darf  (a.  977  Kemble 
616);  König  Cnut  schenkt  1021—23 
einem  <v  5  Hufen,  cuicumque  voluerit 
heredi  derelinquat  (Kemble  736);  so 
besitzt  mancher  <v  im  Domesday  Land 
unter  Obereigentum  des  Stifts;  Pol 
Mai  I  417  11)  N  Der  weltgeistliche 
höfische  Verf.  des  Quadr  bespöttelt 
den  in  hässlicher  Kutte  sich  spreizen- 
den ~;  Dedlö  1530 

Mönchin  s.  Nonne 

Mond  {mono)  zu  verehren  ver- 
bietet II  Cn  5,  1.  JElfric  kennt  den 
Kult  nur  als  vorchristlich;  Homil. 
1366 

monetagium  s.  Münzänderung 

monitio  s.  Exkommunikation  9 

Monogamie  s  Konkubinat,  Ehe- 
bruch 2  —  3  e,  Eheschliessung  4  c 

Montag  s.Wb  Monan  deeg,  Lunee 
dies  1)  Die  Nacht  vorher  bis  <v  früh 
zählt  zur  Sonntagsfeier  mit  II  Eg  5  = 
Cn  1020, 18  =  11  CnUff.  2)  Monan 
cefen  (s.Wb)  heisst  der  ganze  Sonntag 
3)  N  Am  <v  tagt  das  Husting  (s.  d.  2)  in 
London  4)  Am  <<w  schulden  die  Kötter 
(s.  d.  7a)  dem  Herrschaftsgut  Fron; 
Rect  3  5)  (v-  bis  Mittwoch  vor  29.  Sept. 
dauert  das  Fasten  zur  Landesbusse; 
VII  Atr  2,  3  a 

Monte  Gargan o  bei  Foggia;  die 
Fürsten  von  dort  bis  zur  Nordsee  sah 
Cnut  1027  zu  Rom;  Cnl027,5 

N  Montfichet,  Wilhelm  von,  be- 
zeugt Heinrichs  I.  Urk.  Hn  Lond  Test 

Moral.  Vgl.  Homiletisches;  Kirche 
1  c  1)  Was  die  Qesetxe  erwähnen  als 
Pflicht  besonderer  Menschen,  Stände, 
Beziehungen  oder  unter  dem  Namen 
bestimmter  Missetaten,  Übelstände, 
Kardinaltugenden,  -laster  oder  als  be- 
nannte Dogmen  und  Ideale  (Christen- 
tum, Barmherzigkeit,  Gerechtigkeit 2f. 
5,  Billigkeit,  Begnadigung)  steht  unter 
Einzelartikeln.  Hier  nur  universal  hu- 
mane Ermahnung  und  Warnung,  ohne 
unmittelbare  Beziehung  auf  Einzelfall, 
frühes  Mittelalter  oder  England  und 
ohne  weltl.  Strafdrohung  2)  Diese 
Vorschriften  decken  sich  in  den  Redens- 
arten, ganzen  Zeilen,  ja  Absätzen  mit 
Homilien  um  1000,  bsds.  Wulfstan  ed. 
Napier.  Sie  stehen  fast  nur  bei  Atr 
und  Cn  3)  Für  die  Ordalmesse  sind 
Stücke  aus  Leviticus,  Ephesern,  Mar- 
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cus  mit  (v-  aufgenommen;  lud  Dei  I 
6-7,5.11,2  4)  Den  Matthäus- Satz 
7, 12  knüpft  .Elf red  (s.  Gerechtigkeit  3) 
(wie  manche  Vulgatahs.)  an  den  Apostel- 
brief (Wulfstan  67  an  die  Zehn  Gebote), 
in  einer  negativen  Form,  die  Tobias 
4,  16  und  Alexander  Severus  zunächst- 
steht. Diese  Verbindung  verursachte 
vielleicht  der  bei  Matth.  7, 2  kurz  vor- 
hergehende Satz  In  quo  iudicio  iudica- 
veritis,  iudicabimini  5)  Man  ordne 
Wort  und  Werk  gerecht  (VAtr22,2 
=  Vi  28  —  I  Cn  19,  1),  liebe  Recht 
(Episc  8 f.),  behandle  andere  rechtlich 
(Griö  31),  5  a)  folge  seiner  Pf  licht  (V 
Atr4=ICn6),  meide  und  lasse  Un- 
recht (IX  Atr  1.  Cn  1020,  15),  unter- 
drücke es;  Episc  8f.  6)  Man  kehre  um 
von  Sünden  (V  Atr  1 G  2  =VI  1  [=1  Cn 
18, 1]  =  X  1.  VI  42, 1),  meide  Teufels- 
trieb (ICn23),  fürchte  Sünden  (25  = 
Ilomil.  n.  Wulfstan  308),  büsse  Misse- 
taten (VAtr  lG2=VIl=ICn  ID), 
leiste  Fürbitte  wegen  Sünden;  Cn  1020, 
19  6a)  Liste  der  Missetaten  und 
Rechtsverletzungen  steht  VAtr23ff. 
=  VI  28,  Iff.  7)  Alle  Staatsbürger 
sollen  einander  freundschaftlich  lieben, 
in  Friedlichkeit  (s.  d.)  leben ;  VI  Atr  8, 
2  =VIII  44, 1  8)  Durch  Gerechtigkeit, 
geistliche  Lehre  wird  der  allgemeine 
Zustand  sich  bessern;  V Atr  33,  1=VI 
40, 1.  VII 1,  l=VHaPro7.  (Volkssitte 
X  Pro  1.)  VI  11, 1  =  II  Cn  11, 1.  Vgl. 
Homil.  n.  Wulfstan  172.  Ebenso 
durch  tvische  Besserung  und  Aus- 
rottung des  Bösen;  VIII  Atr  38— 40; 
rw  ist  die  Grundlage  des  Reiches,  des 
Nationalwohlstandes;  Episc  8.  Polity  4 
8  a)  Zumeist  aber  wird  menschliches 
Gedeihen  nicht  unmittelbar  durch 
menschliche  Tugenden  erhofft,  sondern 
nur  durch  Vermittlung  göttlicher  Gnade; 
und  daher  spezif.  Christentum  (s.d.)  und 
Gehorsam  gegen  die  Kirche  (s.  d.  1  c. 
d.  f— i.  n),  neben  Menschenpflicht  ge- 
fordert; Cn  1020, 19 f.  II  Cn  84,  4a;  b. 
Vgl.  Homil.  n.  Wulfstan  157  9)  Der 
Hüter  der  Volk&x/  und  Beispielgeber 
ist  der  Bischof;  s.d.  8a.  Über  Agsä. 
sonstige  Predigt,  dass  Leben  und  Lehre 
übereinstimmen  möge,  s.  Klaeber  An- 
glia  27,  243  f.  10)  Neben  und  im  Ggs. 
zu  strenger  Rechtsgewohnheit  der 
Staatsordnung  wird  religiöse  Pflicht 
und  menschliche  rw  berücksichtigt  IV 
As  3,  2.  IIIEgl,2=VlAtrlO=IICn 
2.  Swer  1.  Wif  1.  Polity  24   11)  N  Arge 


Sittenverderbnis  um  1114  schilt  Quadr 
Dedllff.  16.  Arg  12  ff. 

N  Moray  gilt  [irrig]  als  Insel  und 
England  zugehörig;  Lond  ECf  33;  vgl. 
1660° 

Mord  s.Wb  morS,  morddad,  -slieht, 
-slaga,  -weore,  -wyrhta;  murdrum 
(s.d.Y),  -drare,  -rire,  -ritor,  morti- 
ficium,  -catura,  -ator  furtivus;  latro- 
homicida;  homicidium  furtivum  II  Cn 
5,  1  Cons;  occulti  homicidce  für  man- 
slagan  II  6  In,  elancula  occisio  II 
64  Cons.  Die  das  Heimliche  an- 
deutenden Ausdrücke  stammen  viel- 
leicht aus  dem  schon  zur  Abstraktion 
der  inter feet io  furtiva  durchgedrun- 
genen Frankonormann.  Rechte;  Brun- 
ner II  628.  Vgl.  Totschlag;  Murdrum, 
für  welches,  obwohl  Geldstrafe  für  ex- 
an  einem  Franzosen  gemeint  ist,  mord- 
siecht ein  Fälscher  12.  Jhs.  setzt  in 
Urk.  angeblich  um  1050  Kemble  848 

1.  Sprachlich  ungetrennt  von  Totschlag.  2.  Be- 
griffsmerkmale. 2a.  Scheidung  im  10.  Jh.  3.  Ka- 
pitalverbrechen. 4.  Neben  Gift,  Brand,  Ver- 
hexung, 6.  stets  tödlich.  6.  Reinigung.  7.  Strafe 
für  unleugbaren  (v,  8.  für  leugbaren  rv.  9.  Reichs- 
abschwörung.  10.  Mördern  Verkehr  gesperrt. 
11.  Leiche  des  Ermordeten. 

1)  Für  homicidium  der  Vulgata,  also 
Totschlag  ohne  spezifische  Bed.  <v-, 
haben  die  Northumbr.  Übss.  mordor- 
slcega  Marc.  7,21.  15,  7;  Luc.  23,  19; 
25,  wo  die  Westsachsen  manslieht 
setzen.  So  heisst  morS  auch  sonst 
Tod,  Untergang,  Todsünde,  mordor  Tot- 
schlag, Todsünde,  Elend,  Qual;  auch 
homicidium  des  kanonischen  Rechts 
wird  durch  morSorslege  übs. ;  so  Toller, 
wo  auch  viele  Komposita  mit  deut- 
lichem Sinne  von  Tod,  ohne  Sonder- 
bedeutung W  la)  Dasselbe  Wort 
aber  kann  auch  W  im  engeren  Sinne 
heissen:  Mordor  seeal  mon  under  eor- 
San  befeolan,  pe  hit  forhelan  penceS 
(m  muss  unter  der  Erde  bergen,  wer  es 
zu  verhehlen  beabsichtigt);  Gnomon 
aus  Exeter  115.  N  So  kann  auch 
homicidium  heimlichen  ^  bedeuten; 
Hn92,  15  2)  Merkmale,  die  <v  von 
Totschlag  scheiden,  sind  Absicht  und 
Heimlichkeit;  92, 19  und  o.  Zeile  4—11. 
Juristisch  trennt  das  dam  nullo  sci- 
ente  begangene  murdrum  vom  homi- 
cidium simplex  Glanvilla  XIV  3, 
2.  Nicht  die  Tötung,  sondern  die  Heim- 
lichkeit scheint  die  Hauptsache  für 
Richard  fitz  Nigel  1178 :  murdrum  idem 
quod  abscondilum  vel  occultum;  Dial, 
scacc.  I10A.   Wo  sich  'offenbar'  mit 


<v<  verbindet,  da  ist  'handhaft  (s.d.  lg), 
unleugbar'  zu  verstehen.  Stets  er- 
scheint <v-  -heimlicher  Lebensgefähr- 
dung und  versteckten  Verbrechen  wie 
Meineid  und  Unzucht  angereiht;  u.  4 
und  vgl.  Brunner P 215.  II 484  2a)  Da 
schon  in  EGu  und  As  der  Begriff  rw 
deutlich  gesondert  ist,  noch  nicht  zwei 
Menschenalter  nach  der  Festsetzung 
der  Dänen,  so  stammt  er  schwerlich 
(wie  jedoch  Steenstrup  Danelag  279 
annimmt)  erst  von  ihnen.  Die  ver- 
steckte Lebensgefährdung  und  die  Ver- 
bergung  der  geschehenen  Tat  scheiden 
auch  die  anderen  Germanen  vom  Tot- 
schlag; Brunner  P  153.  II  628;  His 
262 f.;  Frauenstadt  Blutrache  4;  Leh- 
mann Njäl  51 ;  Pollock  EHR  Apr.  1893 
2  b)  N  Zum  murdrum  rechnet  Ver- 
brennen, Enthaupten,  Schinden,  Un- 
kenntlichmachen der  Leiche  Hn  92, 
19,  vielleicht  aus  Lex  Salica  em.  5,5 

2  c)  Neben  Totschlägern  erwähnen  Mör- 
der EGu  11  =VI  Atr  7=11  Cn  4.  VAtr 
25  =  VI  28,  3  =  Wulfstan  1014  p.  163. 
166 8.  129.  VI  Atr  36.  II  Cn  5, 1  neben 
6;  mordrum  neben  homicidium  Wl 
art  6.  Glanvilla  o.  2  3)  Der  e*>  er- 
scheint neben  ärgster  Missetat  bei  den 
Agsa.;  u.  4.  4a;  N  er  zählt  zu  den 
schwersten  Kapitalverbrechen  (s.  d.  3) 
bei    Hn   47.    64,   2.   82,  3.    ECf  19 

3  a)  Dazu  verpflichtet  kein  Gehor- 
sam, auch  nicht  des  Vassallen;  Hn  55, 
3.  82,  3  3  b)  Wer  bei  Verübung  von 
rw  erschlagen  wird,  für  den  entgeht 
seiner  Sippe  und  seinem  Herrn  Wer- 
geid bzw.  Mannenbusse;  87,  6a  4)  Die 
Agsa.  (wie  Friesen  [His  263]  und 
andere  Germanen)  stellen  <*>  neben 
heimliche  Lebensgefährdung  durch 
Brandstiftung  (Blas  1),  durch  Gift  und 
Zauberei ;  EGu  1 1  =VI  Atr  7  =  II  Cn  4. 
II  As  6.  6,  l  =  Hn71,l  (teilweise  aus 
Ribuaria).  VAtr25=VI28,3.  Cn  1020, 
15.  Hu  47.  Zu  VI  Atr  7  übs.  veneficos 
durch  mordwyrhtan  L  4  a)  Cnut  ver- 
bietet tx»  unter  Heidentum ,  denkt  also 
besonders  an  <v  durch  Magie;  II 
5,  1  4  b)  Dennoch  braucht  die  Ver- 
bindung mit  ihr  nicht  für  rv  an 
allen  Stellen  notwendig  zu  gelten,  wie 
Schmid633  will,  der  freilich  selbst  Nor- 
mannenzeit laut  Hn  92,  19  hiervon 
ausnimmt  5)  e*  bedeutet  nie  eine  nur 
versuchte  oder  nur  begonnene  Lebens- 
gefährdung. Nur  irrig  stützt  sich 
solche  Ansicht  auf  den  Satz:  'Wenn 
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ein  unleugbarer  <v  geschehen,  so  dass 
ein  Mensch  vernichtet  ist'  (II  Cn  56), 
gleich  als  ob  der  Folgesatz  den  c*  erst 
durch  die  Vollendung  qualifiziere.  Viel- 
mehr betont  dieser  bloss  tautologisch 
die  Schwere  des  Falls,  vielleicht  auch 
die  Sicherheit  der  Schuld,  im  Ggs.  zum 
folgenden  Satze:  'dagegen  wenn  es 
sich  nur  um  leugbare  Anklage  handelt' ; 
56,  1  6)  Von  einer  leugbaren  Anklage 
auf  rw  reinigt  dreifaches  Ordal ;  II  As 
6;  in  Blas  2  steht  auch  dreifacher 
Reinigungseid  als  möglich  N  6  a)  Rei- 
nigungseid schwört  der  auf  <v  an- 
geklagte "VVestsachse  gestabt,  ausser 
Thegn,  Priester  und  Vollberechtigten; 
Hn  64,  2  6b)  Verklagtsein  wegen 
Brandstiftung  und  <x>  bringt  gleiche 
Prozessnachteile-,  47  6c)  Nach  der 
Klage  auf  <v  muss  sofort  Leugnung 
erfolgen  (61,  17),  ohne  Ratserholung 
(47);  nicht  ohne  Richters  Erlaubnis 
darf  blosse  Übereinkunft  der  Parteien 
den  Termin  verschieben;  59,3  6 d) Wil- 
helm I.  zählt  pw  zu  utlagaria  (u.  7  a) 
und  fordert  von  dem  davon  zu 
Reinigenden  schwersten  Beweis;  s.  d. 
11  a  A.  Sein  Benutzer  aber  setzt  mor- 
drum  zu  dem  anderen  Kriminalen,  wor- 
unter "VV1  nur  einfaches  homieidium 
setzte,  wovon  Reinigung  auf  mehrere 
Arten  freisteht  6e)  Der  Engländer, 
der  unter  Cnut  Totschlages  an  einem 
Dänen  angeklagt  ward,  musste  sich 
durch  Feuer-  oder  Wasserordal  rei- 
nigen oder  litt  Todesstrafe  [vielleicht 
aus  Normann.  Murdrum  (s.  d.  2)  vor- 
datiert]; ECf  16,2  7)  Auf  jeden  un- 
leugbaren (v-  (nicht  bloss  handhaften 
im  eng.  Sinn ;  II  Cn  64  Cons)  steht  Tod 
II  As  6  oder  Auslieferung  an  die  Ver- 
wandten des  Getöteten  und  ihre  Blut- 
rache; II  Cn  56=  Hn  71,1a.  92,15;  19; 
vgl.  Begnadigung  3  a.  Das  Verbrechen 
ist  (wie  Hausbruch,  Brandstiftung, 
Diebstahl,  Herrenverrat)  busslos  [wie 
im  Norden  und  in  Friesland;  His  33]; 
II  Cn  64  =  Hn  12,  la  7a)  Um  950 
ward  eine  Frau  wegen  <~  mittels  Durch- 
stechung des  Bildes  mit  Eisennadel 
[s.  Zauber]  ertränkt;  ihr  Sohn  entfloh 
und  ward  utlah  (o.  6d) ;  Urk.  Birch  1131 
7  b)  Mörder  wie  Zauberer  soll  man 
ausser  Landes  treiben  oder  im  Lande 
vernichten ;  EGu  1 1  =VI  Atr  7  =  II  Cn 
4a;  Totschläger  sollen  sich  unterwerfen 
oder  mit  Sünden  ausser  Landes;  II  6 
7c)  Als  1002  Leofsig  ealdörman  ftces 


cynges  heahgerefan  ofsloh,  se  cyng 
hine  geutode  of  earde.  Und  S wegen, 
obwohl  vom  höchsten  Adel,  ward  1049 
wegen  rwes  als  Nithing  (s.  d.)  von 
König  und  Heer  verbannt;  Ann.  Agsax. 
8)  "Wo  bloss  nach  tragi.  Anklage  auf 
rv  dem  Beklagten  Reinigung  ermög- 
lichte, diese  aber  misslang,  trifft  ihn 
(ausser  Wergeidzahlung  an  des  Er- 
mordeten Sippe)  nur  120  Tage  Kerker 
und  120  Schilling  Strafgeld  an  den 
König,  neben  der  Erbringung  von  Bürg- 
schaft  für   künftiges    Wohlverhalten; 

11  As  6,1  8  a)  Dagegen  können  die 
Gerichtsältesten  beim  Misslingen  der 
Reinigung  von  Anklage  auf  <x»  den  Ange- 
klagten hinrichten  nach  Blas  3  8  b)  Der 
Bischof  (s.d.  91)  entscheidet  in  diesem 
Falle  zwischen  Strafarten  N  9)  Der 
König  kann  Begnadigung  (s.  d.  7)  üben 
beim  <x*  sogar  an  Franzosen,  worauf 
murdritor  das  Reich  abschwöre;  s.d. 
3  10)  (*>  Stifter  setzt  zu  den  Ver- 
brechern, die  bei  Strafe  der  Vermögens- 
einziehung aus  Königs  Nähe  verbannt 
sind  (ausser  wenn  sie  dort  Zuflucht 
suchen) ,  bis  sie  Pönitenz  und  gericht- 
liche Genugtuung  geleistet,  VI  Atr  36 
10a)  tv taten  und  Mörder  zu  meiden 
mahnt  V  25  =  VI  28,  3.  Cn  1020,  15 
11)  N  Eine  Leiche,  an  die  sich  Verdacht 
eines  Verbrechens  knüpft,  darf  nicht 
vor  dem  7.  Tage  begraben  werden  bei 
Geldbusse;  so  lange  bleibe  sie  auf 
einer  Bahre  unter  Fackeln  [aus  Frän- 
kischem Rechte?].  Doch  darf  sie  auf 
Klage  der  Verdacht  hegenden  Ver- 
wandten ausgegraben  werden  nur  mit 
Erlaubnis  des  Richters;  Hn  92,  2;  8; 

12  a.  Wird  dem  Kläger  seine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Toten  nicht  ge- 
glaubt, so  beweise  er  sie  durch  Ordal 
[es  sind  also  wohl  Agsa.,  und  liegt 
nicht  Murdrum  vor];  92, 13  IIa)  Als 
Swegen  (o.  7  b)  Beorn  1049  ermorden 
liess,  ward  die  Leiche  verscharrt  und 
erst  später  ehrenvoll  begraben 

Morgengabe  s.  Wb  morgangifu; 
übs.  dos  u.  la.  2;  die  Gabe  des  Mannes 
an  die  Ehefrau  am  Morgen  nach  der 
Hochzeitsnacht,  wesentlich  zur  Witwen- 
versorgung; Schröder  DRO5  323.  Oft 
erfolgt  die  Bestellung  in  Land;  s. 
Urkk.  bei  Kemble  I  ex  1)  Bei  Auf- 
lösung unbeerbter  Ehe  durch  Tod  des 
Mannes  oder  Scheidung  fällt  die  <*> 
an  die  Vatersippe  der  Frau  (Abt  81), 
nicht  des  Mannes,  sonst  stände  nicht 


Vater sippe  da,  auch  widerspräche 
die  folg.  Urk.:  la)  Als  der  Mann 
kinderlos  starb,  beerbt  ihn  der  Vaters- 
bruder und  bestellt  der  Witwe  hire 
morgengife  (Lat.  übs.  dotem);  Urk. 
vor  988  Birch  1097  lb)  Die  ~  ver- 
bleibt der  Witwe;  aus  Ribuaria  Hn 
70, 22  2)  Die  <v  (dos  In  Cn)  fällt  an 
die  Sippe  des  verstorbenen  Mannes 
zurück,  falls  die  Witwe  im  Trauer- 
jahre [also  nicht,  wenn  sie  später 
oder  nicht]  wieder  heiratet;  s.  Ehe  3 

3)  Die  Empfängerin  kann  die  tv*  ver- 
äussern: die  Frau  durfte  ein  Grundstück 
fortgeben,  f orfton  hit  zveeshire  morgen- 
gifu,  fta  heo  ce[re]st  to  ihrem  Manne 
com;  Urk.  um  907  Birch  591  3a) 
ßa  beed  seo  wuduive  ßone  einge,  Jjcet 
heo  moste  [dürfte]  gesyllan  hire 
morgengyfe  into  den  Dom  von  Canter- 
bury; a.  997  Kemble  704.  Eine  andere 
Witwe  beschenkt  Ely  mit  Land,  pe 
wes  min  morgangyfu;  Urk.  vor  991 
Birch  1289  4)  Im  Traktat  Wif  über 
Verlobung  ist  <v  nicht  erwähnt.  Sie 
scheint  verschmolzen  entweder  mit 
des  Mannes  Gabe  an  die  Frau  für 
Annahme  des  eheherrlichen  Willens 
—  auch  im  Norden  wird  <*>  mit 
mundr  vermengt;  Amira  Altgerm.  Obl. 
R II 649  —  oder  wahrscheinlicher  mit 
der  Witwen  Versorgung;  s.  Eheschlies- 
sung 8  i  —  m  5)  Wittum  setzt  mit 
pretium  pudicitice  synonym  Af  El  12; 
vgl.  Jungfrau  2a.  7E;  Weinhold  Dt. 
Frauen  1 403.  Anderer  Meinung  Schrö- 
der (o.  Z.  5),  denn  pretium  p.  steht 
nicht  bloss  für  &,  sondern  auch  für 
Munt  6)  Cnut  scheidet  <x<  von  an- 
deren 'Gütern,  die  die  Witwe  durch 
ihren  früheren  Mann  hatte',  im  wesent- 
lichen wohl  mit  letzteren  Wittum 
meinend;  II  Cn  73a 

N  Moritz ,  Bischof  v.  London ;  s.  d.  6 
N  Mortain,  Wilhelm  von,  schmiedet 
Ränke  gegen  Heinrich  L;  Quadr  Arg  20 
Moses  s.  Wb  Moyses.  Vgl.  Bibel. 
1)  Christus  will  das  Gesetz  des  cw 
nur  vermehren,  nicht  abschaffen ;  aus 
Matth.  Af  El  49  2)  Die  Apostel  schaffen 
Riten  und  Zeremonien  des  rw  ab;  49, 
7  3)  Zur  Talion  bei  <*>  tritt  in  Ggs. 
Christi  Barmherzigkeit  (ebd.)]  s.  d.  1 

4)  o/  strenges  Strafrecht  ist  gemildert 
durch  Einführung  der  Geldbussen;  49, 
9  5)  Die  Exodus -Kapitel,  die  JElfred 
(s.  d.  la)  als  Gottes  Wort  an  rv  aus- 
züglich   übersetzt   und   seinem  weit- 
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liehen  Gesetx  voranschickt,  stellt  er 
nicht  etwa  als  Kanones  hin,  noch  ge- 
denkt er  sie  praktisch  in  England  ein- 
zuführen; er  gibt  das  Stück  seinem 
Volke  zur  moral.  Anregung  auf  sozial- 
politischem Gebiete;  vgl.  mein  King 
Alfred  and  Mosaic  law  in  Transa.  Jew. 
histor.  soc.  VI  (1908),  21  5  a)  Neben 
Vulgata  und  Kultus  mag  die  von  ihm 
auch  sonst  verehrte  Agsä.  Poesie  den 
König  zur  Hochschätzung  des  <x»  ver- 
anlasst haben;  das  Epos  Exodus  be- 
ginnt: Hwcetj  we  feor  ond  neah  gef- 
rigen  habbad  ofer  middangeard 
Moyses  domas  5  b)  Auch  die  Lex 
Baiuwar.  spricht  im  Pro',  über  rv:  gentis 
Hebrece  primus  omnium  divinas  leges 
sacris  litteris  explieavit;  vgl.  Brunner 
I2  420  [Auch  Mosaicarum  et  Roma- 
narum  legum  collatio  ed.  Mommsen. 
ABRAHAM]  6)  Für  das  Zehntgebot 
zitiert  Gen.  und  Exod.  I  As  2, 
6  a)  N  für  die  Tötung  des  Sklaven  Exod. 
Hn  75,  4a,  wahrscheinlich  aus  Af  El 
7)  Auf  den  feurigen  Busch  und  die 
Erleuchtung  des  (*>  bezieht  sich  die 
Liturgie  des  Feuerordals  lud  Dei  II 2. 
XVI  3,  2,  auf  die  Befreiung  aus 
Ägypten  die  des  geweihten  Bissens  XIV 
3,  7a)  <<*  als  Wundertäter  des  Roten 
Meers  und  des  Felsenwassers  wird  ange- 
rufen als  Gewährsmacht  für  die  Flüche 
des  Kirchenbannes;  Excom  VI  14,  2 

Mühle  s.  Wb  my  In,  mylewerd, 
grindan;  mol(endi)num.  Vgl,  Bäcker 
1)  Die  mahlende  Magd  des  Königs 
bildet  unter  den  drei  Klassen  der 
Sklavinnen  die  mittlere;  Abt  11.  Selbst 
am  Königshofe  herrschte  also  noch 
wie  in  Rom.  Kaiserzeit  die  Handrw, 
auch  bei  den  Merowingern  589 ;  Köhne 
Recht  der  osn  7—9  [Auch  Friesisches 
Recht  zeichnet  die  <vnmagd  aus  vor 
anderen  Sklavinnen;  ebenso  das  von 
Gwent  Anc.  laws  of  Wales  II  7,  17. 
In  Norweg.  Gottasöngr  10.  Jhs.  legt 
König  Froöi  zwei  Riesenmädchen 
Mahlen  als  harten  Frondienst  auf]  2) 
Esel&v  kennen  Agsä.  Glossen,  vielleicht 
nur  aus  Römischer  Vorlage ;  vgl.  Esel 
2  a)  N  Zwar  erwähnt  molendinum  ven- 
tricium  schon  die  Urk.  a.  833  Birch 
409,  sie  ist  aber  eine  Crowlander 
Fälschung  12.  — 14.  Jhs.:  Winden 
kennt  England  nicht  vor  dem  12.  Jh. ; 
Köhne  (o.l)  18  3)  Im  Mai,  Juni,  Juli 
soll  der  Gutsvogt  des  Herrschaftsguts 
Fischwehr   und  fv  machen;   die   Zu- 


sammenstellung zeigt,  dass  Vf.  nur  an 
Wasseren  denkt;  Ger 9  4)  Dem  Müller 
des  Herrschaftsguts  weist  sein  Hand- 
werkszeug der  Vogt  zu;  jener  ist 
also,  wenigstens  ökonomisch,  unfrei; 
16.  Unfreie  bedienen  die  grund- 
herrliche (v/  des  Festlands ;  Köhne  (o.  1) 
41 — 3  N  5)  Eine  <*>  in  öffentlichen 
Gewässern  zu  bauen  ist  Bruch  des 
'Königsschutzes';  sie  ist  niederzu- 
legen und  '  Königs  -Strafgeld'  [wohl 
Ungehorsam  =  50  Schill.  Norm.]  zu 
büssen;  ECf  12,  2;  8  6)  Die  <x.  wird 
wie  anderes  Gewinn  bringende  der 
Kirche  verzehntet;  8,  2  7)  "Wer  den 
in  eine  tv  Flüchtenden  angreift,  be- 
geht Heimsuchung;  s.  d.  5  8)  Über 
cvnzwang  in  der  Zeit  nach  1066  vgl. 
EHR  1905,  714 

Mund  s.  Wb  mud.  Wer  einem  den 
ix/ verwundet,  büsst  12  Schilling;  Abt 44 

■mund  s.  Schutz,  (Königs)frieden, 
Königsschutz;  Vor<x< 

mündig  s.  Wb  gewintred;  cetatem 
habere:  <x/  sein  VII  Atr  2.  Mit  un- 
gewintred  wird  der  Mangel  nicht  so- 
wohl an  Selbsttvkeit,  wie  an  Voll- 
jährigkeit, die  Unerwachsenheit  be- 
zeichnet. Vgl.  Vormund,  Alter,  Ju- 
gend, Kind,  Erziehung  1)  mund  heisst 
zunächst  Hand  [s.  d.  3.  12;  Brunner 
I2  93];  die  Schutzgebärde  in  mittel- 
alterl.  Kunstsymbolik  ist  das  Über- 
breiten  der  Hand,  das  besonders  Vor- 
mundschaft bezeichnet ;  Amira  Hand- 
gebärden in  Abh.  Baier.  Akad.  23 
(1904)227  la)  In  den  Oesetxen  aber 
bedeutet  mund  u.  a. ,  wie  mundbyrd, 
Schutzherrschaft  allgemein  [mundian 
bei  Toller:  gerichtlich  beschützen], 
nicht  besonders  die  Beschützung 
von  Kindern  durch  einen  Vormund, 
und  wie  mundbryce  deren  Verletzung, 
sowie  die  dadurch  verwirkte  Geldbusse. 
Nur  einmal  ist  unter  mund  vielleicht 
im  besonderen  'Vormundschaft'  ver- 
standen; Abt  75  f.  Toller  belegt  diesen 
Sinn  aus  Urkk.  Dass  mundbryce  Agsä. 
irgendwo  im  besonderen  Geldstrafe 
für  Verletzung  vormundschaftlichen 
Rechtes  über  die  Frau  bedeute,  leugnet 
mit  Recht  Richthofen  Zur  Lex  Saxon. 
303  2)  Hält  man  Unive  in  Erziehung 
(s.  d.  4)  oder  Schutz,  so  trägt  man 
Haftung;  s.  d.  7  3)  Zu  10  Jahren  über- 
nimmt der  Sohn  die  Verwaltung  des 
Vermögens  seines  verstorbenen  Vaters, 
das   bis   dahin    ein   von    der   Vater- 


sippe bestellter  Vormund  verwaltete; 
Hl  6  3a)  Stirbt  der  Bauer,  so  ver- 
bleibt die  Nachkommenschaft  unter 
Erziehung  («.  d.  2)  durch  die  Witwe ; 
die  Sippe  verwalte,  bis  der  älteste 
Sohn  <v  ist,  den  Stammsitz;  Ine  38. 
Vgl.  Königsgeschlecht  2  4)  Ein  Kind 
(s.  d.  7)  von  10  Jahren  kann  Diebes 
Mitwisser  [also  straftv]  sein  5)  Not- 
zucht an  'unerwachsenem'  Mädchen 
straft  Af  26  wie  an  Erwachsener; 
Rubricator  H  macht  daraus  'zehn- 
jährige'; der  folg.  Ggs.  zur  Erwach- 
senen zeigt,  dass  er  sie  nur  bis  zu  10  Jah- 
ren für  unerwachsen  hielt;  vgl.  Frank. 
(Ende  10.  Jhs.  in  Engl,  rezipierte)  Buss- 
bücher Ps.-Theod.  Poen.  XIX  26 f.; 
Ps.-Egb.  Confess.27  6)  Das  12jährige 
Kind  erklärt  ~  II  As  1.  1, 2f.  =  VI  1, 
1  =  Hn  59, 20.  II  Cn  20.  20a  =  Hn  8, 
2.  II  Cn  21  wie  das  Langobardische, 
Friesische,  Sächsische,  Salische  Recht; 
Brunner  I2 1 0468.  537 ;  vgl.  über  das 
(x-keitsalter  Heusler  Institut.  I  55 
7)  Wer  unter  12  Jahren  auf  Diebstahl 
ertappt  ward,  wandert  ins  Gefängnis 
(Hn  59,  20a)  und  wird  nach  40  Tagen 
Strafhaft  durch  die  Sippe  ausgelöst, 
die  sich  für  seine  fernere  Ehrlichkeit 
verbürgt;  VI  As  1,  3.  Nur  wenn  er- 
sieh wehrte  oder  entfliehen  wollte, 
wird  der  Handhafte,  auch  der  Un<^e, 
hingerichtet;  II  As  1,  2.  VI  12,  1 
7  a)  Man  schone  keinen  handhaften  Dieb 
von  mehr  als  8  Pfennig,  der  über 
12Jahrist;IIAsl=VIl,l.  Im  Wider- 
spruch hiermit  will  keinen  unter 
15  Jahr  hingerichtet  wissen  VI  12, 1; 
3  [bei  Friesen:  18  Jahr  His  347] 
7  b)  N  Bluttat  durch  ein  Kind  (s.d.  9) 
wird  gebüsst,  aber  nicht  gestraft  8)  Zu 
12  Jahr  trete  der  Freie  in  Zehner- 
schaft (Freibürgschaft)  und  Hundred 
(s.  d,  14);  II  Cn  20.  20a  —  Hn  8,  2. 
Schmid  folgert,  auch  die  Wehrpflicht 
beginne  damit  N  8  a)  Noch  1332  tritt 
man  zu  12  Jahren  in  Essex  ins  Tithing; 
EHR  1904,  719;  ebenso  in  der  Frei- 
bürgschaf tschau  zu  Gloucester;  Cart. 
Oloucestr.  Hin.  966  8b)  Dieses  ~- 
keitsalter  im  Engl.  Stadtrecht  13.  bis 
15.  Jhs.  bei  Bateson  II 41.  158;  für  die 
Bestrafung  wegen  Bluttat  I  64  9)  Zu 
12  (später  15)  Jahren  leistet  man  das 
Ehrlichkeitsversprechen  (s.  d.  4a  ff.). 
[Der  Franke  schwört  Untertaneneid 
zu  12  Jahren;  Schröder  DRO5  113 28] 
N  10)  Zwischen  12  u.  15  Jahren  schwankt 
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je  mit  seiner  Quelle  Hn  10a)  Puer 
usque  ad  15.  annum  sit  in  potestate 
patris  sui;  puella  16.  vel  17.;  Theod. 
Poenit.  II 12,  36  11)  Kinder  unter  15 
Jahren  führen  über  Erbgut  nicht 
Prozess,  noch  werden  sie  verklagt, 
noch  finden  sie  Urteil,  sondern  sie  be- 
halten Gewere  an  des  verstorbenen 
Vaters  Gut  unter  gesetzlichen  Vor- 
mündern, persönlich  durch  Verwandte 
gehütet  (o.  3) ;  aus  Eibuaria  Hn  59, 
9  =  70, 18.  Dagegen  vertritt  sie  ihr 
Vormund  gerichtlich  de  minoribus 
causis,  si  forisfaciunt  aliis,  vel  alii 
forisfaeiant  ipsis;  59,  9  b.  Vgl. 
Eauch  in  Hist.  Aufs.  Zeumer  532 
IIa)  Das  Klagerecht  des  Un<ven  auf 
städtischen  Grundbesitz  ruht,  ohne  zu 
verjähren;  Lib  Lond  7  12)  Filius 
solcemanni  etatem  habere  intelligitur, 
cum  15  compleverit  annos;  Glanvilla 
VII 9, 2  13)  Für  das  Un^en  — 
Mönch,  Ehefrau,  Kindern  (s.  Familie  7), 
Unfreien  —  Anvertraute  haften  diese 
nur,  wenn  ihr  Herr,  bzw-  Kirchen- 
herr od.  Vormund  die  Verwahrung  ge- 
nehmigt hat;  Af  20.  N  Leugnen  jene, 
so  braucht  sich  ihr  Vormund  nicht 
davon  zu  reinigen,  kann  man  also  nicht 
gegen  sie  prozessieren;  Hn  45,  3.  23,  3 
14)  Schwüre  von  Kindern  und  Gelübde 
von  Mönchen  ohne  Wissen  des  Vaters, 
bzw.  Abtes  gelten  nicht;  aus  Kano- 
nistik  5,  35  15)  Omnis  Christianus 
qui  cetatem  habet  ieiunet  3  diebus 
zur  Landesbusse ;  VII  Atr  2 ;  wer  rv 
ward,  unterliegt  also  fortan  kirchlicher 
Pflicht  16)  N  Nur  der  <ve  Freie  kann 
Abbestellung  des  Prozesses  für  seinen 
Herrn  annehmen;  die  an  den  Un- 
eben gut  nicht;  Hn  59,  8  17)  Nicht 
selbrw  ist  Kind,  Frau  (s.  auch 
Witwe),  Mönch,  Unfreier,  Armer, 
Fremder  (s.  die  Artt.),  Tauber  s.  Taub- 
heit 18)  Mit  (v/keit  tritt  also  ein: 
strafrechtliche  Verantwortung  (o.  4.  7), 
Vermögensverwaltung  (o.  3.  13),  Hei- 
ratsfähigkeit (o.  5),  Eintritt  in  politische 
(o.  8)  und  kirchliche  (o.  15)  Pflicht, 
Geschäfts-  (o.  16),  Eides-  (o.  9)  und 
Prozessfähigkeit  (o.  11)  19)  Wergeid 
ward  auch  für  Un~e  gezahlt,  da- 
gegen nicht  Murdrum;  s.  d.  7a  20)  Aus 
Vormundschaft  des  Lehnsherrn  [die 
E.  Mayer  Dt.  Lit.  Ztg.  1911,  3184 
für  Normannisch  erklärt]  folgt  seine 
Verfügung  über  Eheschliessung  (s.  d. 
16  p  ff.)  der  Vassallenerbin 


Mundschenk  s.  Wb  birele,  pin- 
cerna  [yldest  byrla:  pincernarum 
princeps;  iElfric  Glossar]  1)  Wer  die 
Schenkin  des  Adligen  bezw.  des  Ge- 
meinfreien, gerechnet  zur  ersten  der 
drei  Klassen  von  Sklavinnen,  beschläft, 
büsst  ihrem  Herrn  12  bzw.  6  Schill, 
[den  vollen  'Schutz'  des  Herrn];  Abt 
14. 16.  Vgl.  über  höfische  Schenkinnen 
Larson  Household  126.  In  Friesland 
ist  ausgezeichnet  die  bortmagad  Tisch- 
magd. Vielleicht  meint  Abt  die  Ge- 
sindeaufseherin ;  ein  Wirtschaftsamt 
(u.3)  des  Hofes  versah  der<v  wenigstens 
später ;  Henning  Zschr.  Dt.  Altert.  1893, 
316.  In  der  Nordischen  Poesie  aber 
heisst  die  nicht  gleichberechtigte  Frau, 
die  Unfreie:  Schenkin  [Vigfusson 
Corpus  poet,  boreale  II  476];  möglich 
also  setzt  Abt  dies  für  Magd  allgemein 
2)  Eines  Dunwalhi  Duddan  pincerni 
[so]  erwähnen  Urkk.  a.  740.  779  Birch 
160.  232  2  a)  pces  biscopes  byrele 
mid  medum  kommt  in  Waerferö  Dial. 
Greg.  186  vor  2b)  Der pincerna  regis 
(.Ethelstan's)  verklagt  dessen  Bruder 
bei  ihm;  Will.  Malmesbur.  Reg.  IL  139 
ed.  Stubbs  156  2c)  König  Eadred  ver- 
macht 955  celcan  gesettan  biriele 
[neben  anderen  Hofbeamten]  80 
mancusa  goldis;  Birch  912  3)  Wie 
der  rw  unter  den  Karolingern  an 
der  Domänenverwaltung  beteiligt  war 
(Brunner  II 123),  so  versah  wohl  auch 
der  Agsä.  <v-  ein  Wirtschaftsamt.  Wahr- 
scheinlich in  diesem  Sinne  sind  die 
Zehnerschaftshäupter  in  Londons  Ge- 
nossenschaft (s.  d.  12h),  die  'Bütten- 
füller', zugleich  Kassenvorsteher.  Vgl. 
fatfylre  Adelsbeamter  la;  Truchsess 
N  4)  Wilhelm  von  Aubigny,  Heinrichs  I. 
~ :  Hn  Lond  Test ' 2.  Vgl.  Haskins  EHR 
1909,  210  5)  Die  Barone  halten  u.  a. 
Hofbeamten  pincernas  unter  Bürg- 
schaft (s.d.3ö)  u.  diese  wieder  Knappen 
und  Dienstleute  unter  der  ihrigen 

N  Münzänderung  1)  Der  Herzog 
der  Normannen  und  Wilhelm  I.  u.  IL 
in  England  bezogen  eine  Steuer  unter 
dem  Namen  monetagium,  in  Aner- 
kennung des  Rechtes  der  Krone  zur 
(v,  die  ihr  zum  Schaden  der  Unter- 
tanen Gewinn  brachte,  und  als  Ab- 
kauf  für  dessen  Ausübung;  Ashley 
Econ.  hist.  168;  duCange  s.v.;  Robert- 
son Transa.  Bristol  archl.soc.  X  (1886) 
19;  Round  EHR  1903,  313;  für  die 
Normandie:  Summa  de  legibus  Norm. 


XIV,  1.  In  der  Normandie  ward  die 
Steuer  alle  drei  Jahre  fällig;  für  a.  1309 
auf  den  Inseln  vgl.  Bateson  Jahresber. 
Geschwiss.  1905  (1907)  III  92.  Car- 
lyon- Britton  sieht  in  der  <x/  eine  durch 
Wilhelm  I.  eingeführte  dreijährige  Ab- 
gabe dafür,  dass  nicht  öfter  als  alle 
3  Jahre  die  Münze  geändert  werde 
[Brit.  numism.  jl.  II  (1906)  93],  da- 
gegen Brooke  eine  Auflage  des  Königs 
auf  Grafschaft  und  Stadt  für  [?]  Er- 
haltung ihrer  Prägestätten;  Athe- 
naeum 3.  Febr.  1912  p.  134  la)  Die 
Chronisten  klagen  über  Münzumprä- 
gung  1 125  1  b)  Auch  in  Deutschland 
ward  die  Umprägung  zur  fiskalischen 
Geldquelle,  und  der  Verzicht  darauf 
durch  eine  feste  Abgabe  erkauft; 
Schröder  DRG5  539.  Vgl.  Luschin 
Münxgesch.  228  2)  Das  Behalten  der 
verrufenen  Münze  galt  als  Verbrechen: 
bei  einem  Münzbeschneider  inven- 
tum  fuit  pondus  4  librarum  de  vete- 
ribus  denariis;  Pleas  of  Gloucester 
1221  ed.  Maitland  n.  342  3)  Ein 
Bestehen  des  monetagium  vor  1066 
folgt  aus  Domesday  nicht.  Zwar  hat 
in  Lincoln  der  König  dem  Alvredus 
nepos  Turoldi  Land  mit  Abgabe,  prefer 
(ausgenommen)  geldum  regis  de  mone- 
dagio,  verliehen,  aber  offenbar  erst 
Wilhelm  L;  I336bl  4)  Für  Agsä. 
Zeit  ist  freilich  die  Einnahme  des 
Königs  bei  der  Erneuerung  der  Münz- 
stempel im  Domesday  mehrfach  be- 
zeugt; I  26.  75.  252;  besonders  in 
Chester  gaben  die  7  Münzer  7  libras 
regi  et  comiti  extra  firmam,  quando 
moneta  vertebatur  (262b) ;  in  Hereford 
quando  moneta  renovatur,  dabat  jeder 
Münzer  38  Schill.;  179;  vgl.  Münz- 
fälschung 2a;  Ballard  Domesday  bor. 
75;  Pol  Mai  II 453.  So  sehr  erschien 
diese  Einnahme  als  ein  Zubehör  des 
Münzrechts,  dass  sie  auch  dem  vom 
König  mit  Münzrecht  privilegierten 
Bischof  von  Hereford  zufloss ;  Domes- 
day 1 179.  Aber  von  einer  Umwand- 
lung dieser  Einnahme  zu  einer  Steuer 
hören  wir  nichts  5)  Heinrich  I.  schafft 
1100  monetagium  commune,  quod 
capiebatur  per  civitates  et  comitatus 
ab ;  CHn  cor  5.  Er  sagt ,  dass  es  non 
fuit  tempore  Eadwardi  6)  Er  änderte 
dann  die  Münze  fast  alle  2  Jahr. 
Heinrich  IL  1180  fecit  novam  monetam 
fieri  et  monetarios  suos  redemit  (Bened. 
G.  Henr),  Hess  sich  für  neue  Stempel 
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Geld  zahlen,  das  die  Münzer  sich  durch 
Münzverschlechterung  erholten.  Und 
noch  1307  bestimmte  Edward  II.,  seines 
Vaters  Münze  solle  weiter  gelten,  gegen- 
über der  Furcht  des  Volkes,  die  Krone 
werde  bei  neuer  Ausmünzung  Er- 
pressung üben 

Münze  s.  Wb  mynet(ere),  mynet- 

smiÖde;  moneta  (-are,  -arius);  feoh, 

feohicite;  wechseln,  Wechsler:  cam- 

bire,  -iator.    Vgl.  Geld;  Nordisch  4 

1.  Metalle.  2.  "Wiegen.  3.  Münzeinheit. 
4.  Münzgewinn  an  Private.  5.  Private  Juris- 
diktion über  e.    6.  Von  der  Krone  ausgehend. 

7.  Münzorte,  8.  nur  städtisch,  öffentlich. 
9.  Ausprägung.  10.  Abweisen  der  e.  11.  Münz- 
moister.    12.  Wechsler. 

1)  Geprägt  wurde  —  im  Gebiet  der 
Gesetze  —  fast  [s.  jedoch  Golde]  nur 
in  Kent  der  Sceat  und  in  Wessex 
der  Pfennig;  s.d.  |  Thryms,  Ör,  (Italb)- 
mark,  Pfund,  Hundert  bedeuten  alle 
Rechnungswerte;  so  auch  fast  stets 
der  Schilling;  s.  d.  la)  Kupferen 
kommen  in  den  Gesetzen  nicht  vor. 
Die  der  Römer  liefen  wohl  bis  zum 

8.  Jh.  als  Kleine  um,  ähnliche  wurden 
dann  in  Northumbrien  als  styca  ge- 
prägt; Keary  Catal.  of  Engl,  coins 
II  x.  xxvij  lb)  Die  früheste  Agsä. 
e  ohne  Königsnamen  ist  beeinflusst 
von  der  Merowingischen;  ebd.  I  xn 
2)  "Wie  sehr  im  7.  Jh.  Geld  gewogen 
wurde,  zeigt  die  Legende,  dass  König 
Oswald  Bettlern  die  Stücke  einer  Silber- 
schüssel verteilte ;  Beda  III  6  2  a)  Ge- 
mäss dem  pondus  quo  pecunia  mea 
recvpitur  werde  jedes  Gewicht  (s.d.  7d) 
im  Reiche  geeicht  3)  Eine  e  gehe 
über  des  Königs  ganzes  Gebiet;  II  As 
14.  Ill  Eg  8  =  IV  Atr  6  =  VI  32,  1 
ss  II  Cn  8.  In  allgemeinen  Worten 
wünscht  Reform  der  e  V  26,  1 
=  VI  31.  Dies  bedeutet  wohl,  der 
Pfennig  habe  gleiches  Schrot  und  Korn 
(expura  et  simpliei  materia  fügt  hinzu 
VI  32, 1  L;  rein  und  vollwichtig  IV 
5  ff.)  und  trage  gleicherweise  das 
Königsbild ;  Hawkins  Engl,  silver  coins 
60.  Tatsächlich  sind  seitdem  Agsä. 
Prälaten  oder  Teilfürsten  nicht  als 
Münzherren  genannt  auf  den  en.  Nur 
die  Münzmeister  und  ihr  Ort  blieben 
verschieden.  [Übte  Einfluss  Karls  d.  Gr. 
Admonitio  c.  73,  ed.  Boretius,  Capi- 
tul.  I  60?]  Zu  optimistisch  meint 
Henr.  Huntingdon,  um  1135  (ähnlich 
Dial,  de  Scaccario  um  1178):  omnis 
moneta  [Britanniae]  argento  puro  con- 


ficitur;  ed.  Arnold  6.  Vgl.  Pfennig  9 
3a)  Gold  (s.  d.  2)  wie  Silber  («.  Geld  2) 
galt,  wenn  geläutert,  höher  denn  die 
gewöhnliche  e:  also  war  richtige  e 
Ausnahme.  Gefundene  Agsä.  Pfennige 
entsprechen  dem  Ideal  nicht  ganz 
3  b)  Alle  sollen  die  »#,  wie  der  Reichs- 
tag bestimmte,  aufrechthalten;  IV  Atr 
9,  3  4)  Aber  nicht  von  jeder  e  floss 
dem  Staate  direkt  Gewinn  zu,  viel- 
mehr gab  jEthelstan  in  Canterbury 
zwei  en  dem  Erzbischof,  1  dem  Abt 
von  Saint  Austins,  in  Rochester  1  dem 
Bischof;  II  14,  2  4a)  Vor  1066  be- 
sass  der  König  in  Hereford  6  er,  der 
Bischof  1;  Domesday  1 179;  auch  die 
Bischöfe  von  "Worcester  und  Norwich 
hatten  er  (172.  II  117  b);  Eadward  III. 
verlieh  der  Abtei  Bury  St.  Edmunds 
einen  mynetere;  Kemble  875  4  b)  Der 
Bischof  (s.  d.  12  g)  hält  [als  Baron]  auf 
Bistums  Eigengütern  an  vielen  Orten 
er;  In  Cn  HI  59;  vgl.l%\o*.  Geist- 
liches Amt  berief  wenigstens  nach 
klerikalem  Ideal  ll.Jhs.  zur  Aufsicht 
zwar  über  Mass  (s.  d.  7  ff.)  und  Ge- 
wicht (s.d.  IIa);  dagegen  eine  Bei- 
hilfe der  Kirche  als  solcher  zur  Münz- 
aufsicht (wie  im  Frankenreich ;  Brun- 
ner II  322)  kommt  in  England  nicht 
vor  4c)  Im  II.  Jh.  war  die  e  in  der 
Hand  der  Bürger  zu  Bedford,  Cam- 
bridge, Derby;  Carlyon- Britton  Brit. 
numism.jl.  IV  48.  59.  77  5)  Die 
Münzverleihung  des  Königs  an  Private 
bedeutet  nicht  etwa  bloss  das  Recht, 
Silbermetall  zu  Pfennigen  prägen  zu 
lassen  (so Keary  [0.  la]  I  xxxrj),  son- 
dern auch  das  Recht,  den  Gewinn 
daraus,  den  Schlagschatz,  samt  Abgabe 
aus  Münzänderung  (s.  d.  4)  zu  beziehen 
sowie  über  Münzvergehen  zu  richten 
samt  Strafertrag.  Der  Erzbischof  von 
Canterbury  befiehlt  Verstümmelung 
für  Münzfälschung;  s.  d.  7  6)  Nie- 
mand als  der  König  habe  einen  er; 
III  Atr  8,  1.  Dieser  Satz  trifft  viell. 
nur  Denalagu  (s.  aber  0.  4c),  die  allein 
auch  in  anderen  Stücken  dieses  Denk- 
mals berücksichtigt  wird.  Ermeintnur: 
alles  Münzrecht  gehe  auf  königliche 
Verleihung  zurück  (ebenso  wie  Cnut 
anderes  Rechtsgebiet  königlicher  Prä- 
rogative vorbehielt,  das  vor-  und  nach- 
her dennoch  Grossen  verliehen  war). 
Sonst  stände  der  Satz  mit  II  As  und 
Domesday  in  Widerspruch  7)  jEthel- 
stan   nennt  nur  12  Städte,  die  mehr 


als  1  er  haben,  in  den  anderen  sei  je 
einer.  Alle  jene  Städte  liegen  südlich 
der  oder  an  der  Themse,  in  iElfreds 
Reiche,  nicht  in  Denalagu  oder  Mer- 
cien.  Wahrscheinlich  haben  wir  nur 
das  für  Wessex  bestimmte  Exemplar 
des  Gesetzes.  Es  gab,  auch  unter 
JDthelstan,  mindestens  18  Prägestätten 
mehr;  Powell  EHR  1896,  759  8)  Nur 
in  einer  Stadt  [deren  Name,  meist 
abgekürzt  auf  der  e  steht]  darf 
geprägt  werden;  es  soll  künftig  we- 
nigerer geben:  in  jeder  Grossstadt  3, 
in  jeder  anderen  1 ;  IV  Atr  6.  9  8  a)  er, 
die  im  Walde  oder  sonst  verstohlen 
prägen,  werden  hingerichtet,  ausser 
wenn  sie  der  König  begnadigt;  III 
16  =  IV  5,  4.  Auch  unter  den  Mero- 
wingern  wird  über  unstete  er  ge- 
klagt 8  b)  N  Nur  in  seiner  Grafschaft 
vor  zwei  Zeugen  dorther  präge  der 
er  Pfennige  in  neue  um ;  sonst  werde 
er  als  Fälscher  verhaftet;  Hnmon3. 
Nur  ein  ansässiger,  bekannter  er,  der 
leicht  vor  Gericht  gezogen  werden 
kann,  gewährt  Garantie  gegen  Betrug. 
Die  Zeugen  dienen  zur  Kundmachung, 
dass  er  richtigen  Stempel  verwendet 
8e)  Vor  1066  sind  87  Münzorte  auf 
en  genannt  (Ballard  Domesday  bor. 
H8ff.),  wobei  also  auch  ganz  kleine 
Orte  sein  müssen  8d)  Eine  Liste  der 
Ortschaften,  aus  denen  Agsä.  en 
stammen,  gibt  Carlyon-Britton  (0.  4  c) 
HI  165;  unter  iEthelred  II.  und 
Cnut  kennt  man  etwa  85,  unter 
Wilhelm  I.  und  II.  69;  ebd.  II  183. 
[Viele  Orte  galten  nur  irrig  als  Münz- 
stätten unter  den  Agsa.,  durch  falsche 
Lesung  der  abgekürzten  Ortsnamen; 
ders.  Athenäum  1909,  30.  Oct.  p.  531] 

9)  Wer  e  brauchte,  trug  Silber  zu 
den  ern,  die  ihm  Pfennige,  vermutlich 
gegen  Entgelt,  prägten;  IV  Atr  5. 
Quando  veniebat  rex  in  civitatem 
(Hereford),  quantum  volebat  denario- 
rum  faciebant  ei  monetarii  de  argento 
scilicet  regis  (d.h.unentgeltl.  240 Stück 
vom  Gewichtspfund);  Domesday  1 179a  1 

10)  Niemand  weise  die  e  zurück  [als 
zu  leicht  oder  minderwertig];  in  Eg 
8  =  n  Cn8;  aus  allen  Prägeorten 
gelte  sie  gleich  annahmepflichtig;  IV 
Atr  6  10  a)  Auch  die  Kapitularien  der 
Frankenkönige  a.  794.  819  strafen 
Nichtannahme  der  novi  denarii;  ed. 
Boretius  (o.3)  I  285  11)  Neben  Englän- 
dern  en  auch    Transmarini,   wahr- 
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scheinlich  Franzosen ;  IV  Atr  5,2.  Dazu 
stimmen  die  Fränkischen  Namen  auf 
ewn.  Also  die  verantwortlichen  mone- 
tarii,  nicht  etwa  die  suboperarii,  für 
die  sie  Haftung  (s.  d.  7f)  tragen  (9, 1), 
finden  sich  auf  den  rwn  genannt,  wenn 
auch  we  fecit  dabeisteht;  so  Keary 
(o.  la)  I  xxxnj  gegen  Luschin  Münz- 
kunde 88  IIa)  Agsä.  Münzmeister 
in  Dänemark  ebd.  89  lib)  N  Auch 
unter  Londoner  Bürgern  waren  1155 
monetarii  regis;  I  673"  11c)  Die 
monetarii  in  Hereford  habebant  saeam 
et  socham  suam;  moriente  aliquo, 
habebat  rex  20  sol.  de  relevamento 
(als  Heergewäte;  s.  d.  9  g),  wenn 
intestat  (s.  Erbgang  9  d) ,  omnem  cen- 
sum  (Bargeld);  Domesday  I  179a  1; 
sie  waren  also  wohlhabend  12)  Die 
otf  sind  zugleich  die  staatl.  "Wechsler 
(wie  im  Frankenreiche;  Schröder 
DRG5  199).  Der  Einführer  mangel- 
haften Geldes  cambiat  ab  institutis 
(vom  Staate  angestellten)  monetariis 
purum  et  reete  appendens  Geld;  IV 
Atr  7, 2  12a)  Demgemäss  übersetzen 
die  Agsa.  in  Marc.  11, 15  nummularii 
durch  mynetere  N  12b)  Nullus  sit 
ausus  cambire  denarios  nisi  mone- 
tär ins;  Hn  mon  Pro  1.  4  12  c)  Seit 
Edward  I.  sind  die  vom  Staate  an- 
gestellten Wechsler  die  des  Lon- 
doner Tower;  erst  nun  trennen  sich 
die  Berufe;  Cunningham  Growth 
of  Engl,  industry  263  12  d)  Die 
ivr  (als  Genossenschaft?)  neben 
Goldschmieden  (s.  d.  1)  beaufsich- 
tigen den  Handel  (s.  d.  10)  in  Edel- 
metall 

Münzfälschung  s.  "Wo  fals,  lae; 
ful,  facn;  falsare  {-ria,  -rius),  falsi- 
tas,  falsonarius,  falsus  (-sum)  1)  Auf 
yfele  my  neter  as  schilt  im  11.  Jh. 
Homil.  n.  Wulfstan  129  la)  Die 
ökonomische  Schädigung  alles  Volks 
durch  (v  führt  an  Eadmer  Mem. 
of  St.  Dunstan  202  2)  Gleich  bestraft 
werden  A.  <v,  B.  das  Übergeben  guten 
Geldes  behufs  Herstellung  unreiner 
und  leichter  Münze  (s.  d.  9)  in  ver- 
mehrter Stückzahl,  C.  Anfertigung 
von  Stempeln  (und  Verkauf  an  Präger) 
mit  dem  Namen  eines  angeblichen 
(unschuldigen)  Münzers  statt  Eingra- 
vierung des  wirklichen  (schuldigen) 
Bestellers;  IV  Atr 5  2a)  Gegen  den 
letzten  Betrug  wirkt  die  vor  1066  be- 
stehende Massregel  der  Regierung,  die 


Stempel,  vermutlich  mit  dem  Namen 
und  Ort  des  sie  empfangenden  Mün- 
zers, in  London  selbst  abzugeben;  s. 
Münzänderung  4  2  b)  Das  minder- 
wichtige Geld  heisst  lac  [sonst  erst 
frühmittelengl.]  IV  Atr  7.  [Um  1200 
war  in  einem  Pfund  1/8 ,  also  30  Pfg., 
Minderwert  erlaubt]  2  c)  Rex  Ead- 
garus  per  totam  Angliam  novam  fieri 
prcecepit  monetam,  quia  vetus  vitio 
tonsorum  [vgl.  Münzänderung  2]  adeo 
erat  corrupta,  ut  vix  nummus  obolum 
appenderet  in  stater  a ;  Rog.  Wendover. 
a.  975,  im  Matth.  Paris,  ed.  Luard  I 
467.  Die  Quelle  für  diesen  Anfang 
13.  Jhs.  geschriebenen  Satz  fehlt.  Er 
ist  vielleicht  erst  damals  in  St. 
Albans  nur  kombiniert  aus  Eadgars 
Vereinheitlichung  der  Münze  mit  Miss- 
ständen der  Gegenwart  3)  Die  könig- 
lichen Statthalter  und  Beamten  sollen 
in  Denalagu  und  sonstigem  England 
achten  auf  Hersteller  und  Verbreiter 
falscher  Münze;  IV  Atr  8  3a)  Ein 
Königsvogt,  der  Mitwisser  der  <»  war, 
wird  bestraft  wie  der  Fälscher;  7,  3  == 
IICn8,  2  3b)  N  Alle  Bürger  und  Städte- 
bewohner schwören:  tenere  et  servare 
monetam  meam  in  Anglia,  ut  non 
consentiant  falsitatem;  Hn  mon  1. 
Auch  Südital.  Normannen  fügen  zur 
Strafe  für  ew:  consentientes  etiam 
hac  pena  ferimus;  Niese  Gesetxg.  Norm. 
Sie.  70  4)  Bescholtene  Münzer  er- 
kaufen Rechtschutz  mit  12  Ör;  III 
Atr  8,2  5)  N  Zu  den  Kronprozessen 
gehört  falsaria  monete  regis;  Hn  10, 
1  [wie  in  Normandie  zu  placita  spadce, 
des  Herzogs;  Pol  Mai  II  453J  5a)  In 
Denalagu  habet  rex  consuetudines 
[Gerichtsbarkeit  samt  Ertrag]:  viola- 
tionem  monetae,,  feohwite  II  Cn  15  In, 
eine  bloss  irrige  Lesung  für  Cnuts 
fihtwite,  Strafe  für  blutig  (s.  d.  4  b) 
Fechten  6)  "Wer  verklagt  ward,  zu 
jenen  drei  Klassen  von  Fälschern ,  Be- 
stellern und  Stempelfälschern  (o.  2)  zu 
gehören,  reinige  sich  durch  volles 
Ordal  (IV  Atr  5,  2),  d.  i.  wohl  drei- 
faches; denn  der  auf  rv  Verklagte 
gehe  zu  dreifachem  Ordal  nach  III  8 
6a)  Kaufleute,  die  ertappt  wurden, 
wie  sie  falsches  oder  mangelhaftes 
Geld  zur  Stadt  [London]  brachten, 
nennen  ihren  [dann  haftenden]  Ge- 
währsmann (Vorbesitzer)  oder  beweisen 
durch  volles  Ordal,  sie  hätten  die 
Münze  nicht  für  falsch  gehalten;  IV 


7.  7,  1  6b)  N  Der  mit  falschem 
Gelde  Ertappte  berufe  sich  auf  seinen 
Gewährsmann,  von  dem  er  es  erhielt, 
oder  hafte  selbst,  wenn  er  diesen 
nicht  überführen  kann,  oder  beweise 
durch  Eisenordal,  dass  er  den  Vor- 
besitzer nicht  kenne;  Hn  mon  2  Vgl. 
Anefang  9.  16  e  6  c)  Der  der  Mit- 
wissenschaft an  (x>  angeklagte  Stadt- 
vogt reinigt  sich  durch  dreifach  Ordal 
oder  Eid  mit  ihm  ernannten  Helfern; 
IV  Atr  7,  3  =  II  Cn  8,  2,  der  aber  nur 
Ordal  erlaubt  6d)  N  Falsaria  gehört  zu 
Kapitalverbrechen;  s.  d.  3  7)  Der 
Falschmünzer  verliert  zur  Strafe  die 
rechte  Hand  [s.  d.  11;  ebenso  in  Fries- 
land; His  170;  bei  and.  Germ.  Brunner 
II  589;  Wilda  938;  Hoffmann  Geld- 
handel Dt.  Juden  77],  die  über  der 
Prägestätte  aufgehäugt  wird ;  II  As  14, 
1  =  IV  Atr  5,  3  =  II  Cn  8, 1  (=  Hn  13, 
3),  der  hinzufügt,  sie  sei  mit  Geld 
unlösbar.  Diese  Strafe  Hess  Dunstan 
vollziehen ;  s.  Feiertag  8  d  7  a)  N  Ausser- 
dem wird  der  Falschmünzer,  auch 
der  ohne  gesetzliche  Zeugen  Prägende, 
an  den  Hoden  verstümmelt;  Hn  mon 
2,1.  3, 1.  Diese  Strafe  wurde  1124/5 
vollzogen;  Plummer  Saxon  chron.  II 
302;  Will.  Malmesb.  Reg.  II  476.  487; 
Pontif  442.  Augen  und  Hoden  wur- 
den 1108  verstümmelt  laut  Eadmer 
Nov.  ed.  Rule  193  7  b)  Der  cap- 
tus  cum  falsa  moneta  leide  recta 
iusticia  (CHn  cor  5,1),  jedenfalls  Leibes- 
strafe, entweder  die  in  o.  7  oder  7  a. 
Ebenso  der  überführte  Veräusserer 
falscher  Münze ;  Hn  mon  2  7  c)  Falsch- 
münzer und  die  verstohlen  Prägenden 
werden  hingerichtet;  III  Atr  8.  16  = 
IV  5, 4  (wo  in  der  Zeile  vorher  nur 
Handabhauen  angedroht  war)  7  d)  Die 
Strafe  der  e*  trifft  den  auf  der  Münze 
(s.  d.  11)  genannten  Münzmeister, 
der  für  den  suboperarius  haftet; 
9,  1  7e)  Später  steht  Tod  auf  <v>; 
Pol  Mai  II 503  7  f)  Überall  bleibt  dem 
König  die  Begnadigung;  ausdrücklich 
erwähnt  IV  Atr  5,  4.  16  7  g)  Jene  mit 
falschem  Gelde  ertappten  Kaufleute, 
die  keinen  Gewährsmann  oder  guten 
Glauben  nachweisen  können,  verwirken 
Wergeid  oder  Leben;  7  7h)  N  Dass 
in  Normannenzeit  die  Leibesstrafe  für 
ew  aus  der  für  Majestäts verbrechen 
hervorgehe,  hält  für  möglich  Pol  Mai  II 
503.  Doch  kann  sie  einfach  Agsä. 
Strafrecht  fortsetzen 


murdrum  1  —  6 
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N  murdrum 

1.  Begriff,  la.  Kronprozoss.  2.  Angeblich 
seit  Cnut.  3.  Zur  Laga  Eadwardi  gerechnet. 
i.  Seit  Wilhelm  I.  5.  Mehrere  "Wurzeln :  Nor- 
disch? 5  a.  Fränkisch.  5  c.  Agsä.  5e.  Ver- 
wandtschaft mit  Freibürgschaft.  6.  Ermorde- 
ter muss  Franzose,  7.  ungerecht  erschlagen 
sein.  8.  Totschlägers  Nationalität.  9.  Kein  /v, 
wenn  Totschläger  verhaftet  10.  und  hinricht- 
bar. 11.  "Wer  zahlungspflichtig,  12.  welches 
Hundred.  13.  "Wann  zahlbar.  14.  Betrag  des 
fw.  16.  Zurückzahlung.  16.  Befreiung  von 
(x/pflicht.    17.  Nachahmung  des  <x/. 


1)  rwbed.  I.  'Mord  (s.  d.)  allgemein' 
(und  zwar  nicht  nur,  wo  aus  Agsä. 
mord  übs.  wird),  z.B.  ECf  18, 2.  19. 
Wlart6.  Hn47.  59,3.  61,17.  64,2. 
82,3.  92,  12;  19.  H.  A.  heimlichen 
Mord  am  Nicht  -Agsa.  durch  Unbe- 
kannten oder  Unverhafteten;  B.  den 
Prozessfall  daraufhin;  C.  die  dem  König 
vom  Fundorts -Distrikt  dafür  zufal- 
lende Busse.  Die  Begriffe  I  u.  II A 
vermengt  Hn  92,  12;  19  la)  Wie  in 
Normannenzeit  Mord  (s.  d.)  überhaupt, 
so  ist  insbesondere  der  an  einem  Kron- 
schützling Kronprozess(s.d.  13a.  16)und 
durch  Geld  unabbüssbar;  nur  kann  der 
König  auch  hier  begnadigen  2)  Die 
Einführung  des  e±>  unter  Cnut,  also 
zunächst  zum  Schutze  der  Dänen,  be- 
hauptet nur  ECf  16;  sie  hänge  zu- 
sammen mit  einer  Verbürgung  der 
eingeborenen  Grossen  für  die  Sicher- 
heit des  in  England  nur  verkleinert  bei- 
behaltenen Dänenheeres.  Die  40  Mark 
Busse  (u.  5)  gab  vielleicht  Anlass  zu 
der  Kombination.  Gegen  die  Nachricht 
spricht  aber:  A.  An  sich  ist  schwer 
denkbar,  dass  Agsa.  eine  Massregel 
erfunden  haben  sollten,  die  ihre  eigene 
Nationalität  gegenüber  den  Fremden 
herabsetzte  2a)  B.  ECf  strebt,  die 
Verfassung  um  1130  mit  Eadwardi 
(s.d.  4b)  laga  und  diese  mit  Eadgars 
(s.  d.  9)  Recht  zu  identifizieren,  und 
nicht  die  drei  Normannenkönige,  son- 
dern die  Periode  975  — 1042,  also 
wesentlich  die  Dänenzeit,  für  das 
Schlummern  Eadgarscher  Freiheit  und 
seitherige  Tyrannei  verantwortlich  zu 
machen;  ECf  34,  lb;  3.  Vielleicht  also 
aus  solcher  den  Dänen  feindlichen 
Tendenz  datierte  er  die  verhasste 
Massregel  vor  2b)  C  Cnuts  Gesetze 
für  Fremdenschutz  wiederholen  nur 
Atr  (II  Cn  40  aus  VIII  Atr  33  ff.) 
und  konnten  solch  Vorrecht  seiner 
Dänen,  wenn  es  bestanden  hätte, 
schwerlich  übergehen  2  c)  D.  Wenn 
das  <v/   bis    1066   oder   auch  nur  bis 


1042  die  Dänen  schützte,  was  nach 
1067  nachweislich  nicht  der  Fall  war,  so 
müsste  ein  spurlos  verlorenes  Gesetz 
angenommen  werden  über  die  Ab- 
schaffung jenes  Vorrechts  und  dessen 
Übertragung  auf  Franzosen  2d)  E.  Hätte 
<v  vor  1067  für  die  Dänen  bestanden,  so 
würden  die  vorher  naturalisierten  Fran- 
zosen (wohl  alle  unter  Sonderschutz  des 
Normannisierten  Eadward  III.)  wahr- 
scheinlich dieses  Vorrecht  auch  ge- 
nossen und  nicht  nach  1067  (u.  6  b) 
entbehrt  haben  2e)  F.  Aus  Französ. 
Sprache  stammt  Suffix  der  mit  <v 
wesenhaft  verknüpften  Englishry;  s.d. 

3)  Heinrich  L,  die  vor  1100  gesche- 
henen murdra  amnestierend,  sagt  aller- 
dings: quce  amodo  facta  fuerint,  iuste 
emendentur  secundum  lagam  regis  Ead- 
wardi; CHn  cor  9.  Er  meint  nicht 
'Morde  allgemein'  (wofür  er  homicidia 
gesagt  und  die  er  zu  dem  in  8, 1  be- 
handelten scelus  gerechnet  hätte),  son- 
dern den  bes.  hier  behandelten  Sinn  (wie 
er  denn  Forsteinkünfte  folgen  lässt); 
er  rechnet  also  e*  zu  Eadwardi  (s.  d.  12) 
laga.  Entweder  begeht  er  historischen 
Irrtum  über  eine  erst  eine  Generation 
lang  vergangene  Zeit  (was  immerhin 
möglich  ist)  oder  aber  er  versteht  wie 
in  c.  13  lagam  Eadwardi  (s.  d.  2)  cum 
emendationibus  Wilhelms  L,  wie  auch 
andere  des  Eroberers  Verfassung  da- 
mit identifizierten ;  ebd.  4d.  Letzteres 
ist  mir  wahrscheinlicher.  Von  Dänen 
sagt  er  oder  irgendwer  sonst  nichts; 
und  doch  lag  es  nahe  auch  für  die 
anderen  Normannenfreundlichen  Hof- 
schriftsteller 12.  Jhs.,  ausser  ECf,  das 
gehässige    <v    auf    jene    abzuwälzen 

4)  Wohl  erst  Wilhelm  I.  führte  <v>  ein. 
[So  Stubbs  Led.  early  hist.  52.  82  und 
Eietschel  Unters,  x.  Germ.  Hundert. 
11.  54.  Steenstrup  Danelag  III  389  und 
Pol  Mai  167  zweifeln.]  Seine  Freibriefe 
für  Chertsey  und  Battle  eximieren  die 
Mönche  von  ew;  Rymer  Foedera  I  2. 
4;  vgl.  u.  5e.  11g;  Kronprozess  13a. 
Das  e*>  als  Gegenstand  der  Gesetz- 
gebung Wilhelms  I.  geben  Wl  art  3, 
1.  Leis  Wl  22.  Vom  Eroberer  ein- 
geführt nennt  es  1178  Richard  fitz 
Neal  Dial,  de  scacc.  I  10.  Das  Be- 
stehen vor  Heinrich  I.  folgt  auch 
aus  CHn  cor  9,  ECf  und  vielen 
Stellen  in  Hn  5)  In  der  Institution 
des  <*»  scheinen  mehrere  Wurzeln  zu- 
sammengewachsen.    Die   dem  König 


zufallende  Busse  von  40  Mark  (u.  14  a) 
entstammt  wahrscheinlich  der  Nor- 
dischen (Lehmann  Königsfriede  40. 
60.  132.  200.  241).  Ein  huscarl  der 
Witherlag  ward  so  entgolten.  Zweitens 
ist  auch  das  Schwedische  Hundert 
(u.  lie)  verantwortlich  und  zahlt  Straf- 
geld, wenn  in  seinem  Gebiet  ein  Un- 
bekannter Totschlag  begeht  (Wilda 
217;  Amira  Stab  34;  Rietschel  0.4); 
anderwärts  haftet  das  Dorf;  Lehmann 
60.  [Eine  Parallele  aus  Russland 
a.  1018  —  54:  Schrader  Indogermanen 
131.]  Und  drittens  gewährt  auch 
Schweden  für  die  Ermittelung  des 
Täters  die  Frist  von  Jahr  u.  Tag  («.  15); 
Lehmann  23.  Die  Normannen  er- 
hielten und  führten  nach  England  auch 
manches  andere  Stück  Nord.  Rechts. 
Als  lingua  Dacorum  wird  das  Wort 
<v<  angegeben  im  Tres  anc.  coutum. 
Norm.  70  5a)  Doch  kennt  auch  das 
Frankenreich  die  Gemeindehaftung  des 
Tatorts,  wenn  Dieb  oder  Mörder  un- 
bekannt blieb;  Brunner II227.  469.  489. 
549;  Pol  Mai  1 52.  68  5  b)  Sie  kommt 
auch  vor,  j  edoch  nur  falls  die  Tat  bei  Tage 
geschah,  im  späteren  Engl.  Rechte, 
als  eine  von  <v  trennbare  Regel;  Mait- 
land  Pleas  of  Gloucester  147  »^Jeden- 
falls Agsä.  an  der  Busse  für  <v  ist  die 
den  Verwandten  zufliessende  Summe 
von  6  Mark  (s.  d.  4)  =  960  Pfg.,  also 
wohl  Wergeid  des  Gemeinfreien;  u.  14a 
öd)  Der  Schutz  des  Königs  für  Fremde 
(s.  d.)  und  Dienstmannen  ist  allgemein 
Germanisch,  auch  besonders  Agsä. 
5e)  Die  Verwandtschaft  des  <v»  mit 
der  Freibürgschaft  leuchtet  ein :  beide 
dienen  dem  polizeilichen  Zwecke,  zur 
Einlieferung  des  Missetäters  vor  Ge- 
richt anzuspornen;  beide  bewirken 
diese  durch  die  Androhung  einer  Geld- 
strafe; beide  verpflichten  die  Genossen- 
schaft Zusammenwohnender,  zumeist 
die  Bauern  eines  Dorfes,  die  im  Not- 
falle an  Nachbardistrikten  eine  Stütze 
finden;  beide  erlauben  eine  Frist  von 
Monat  u.Tag  (u.  13)  bis  zur  Einlieferung 
des  Verbrechers;  von  beiden  bleiben 
gewisse  Gegenden  frei ,  die  sich  dieser 
Freiheit  als  eines  Privilegs  (o.  4)  be- 
rühmen  (Palgrave  Rise  202 ;  II  cxxin) ; 
Liebermann  Über  Leges  Edw  Cf.  (1896) 
113.  Vgl.  auch  u.  15.  Mir  scheint 
fürs  «*  die  Zehnerschaft  (s.  d.)  benutzt 
6)  Bei  einem  Ermordeten  nicht  jeder  Na- 
tionalität liegt  ev  vor.  Er  muss  [Franko] - 
75* 
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Normanne,Franzose,  transmarinus  von 
Abstammung  sein ;  Wl  art  3,  2.  Leis 
W122.  Hn  75,  6.  91, 1;  2.  92,6;  9; 
albanus  (Fremder)  ECf  15,  7.  16, 1 
6  a)  Auch  andere  Franzosen  als  bloss 
Normannen,  mit  oder  nach  Wilhelm  I. 
nach  England  gekommen,  sind  in- 
begriffen; so  ward  1167  ein  cw  Flan- 
drensis  gebüsst;  Madox  Exchequer  377 
6  b)  Dagegen  ausgeschlossen  sind  die 
vor  1066  in  England  ansässigen  natu- 
ralisierten Franzosen;  Wlart3;  o.  2d 
6  c)  Kann  jedoch  der  haftpflichtige  Di- 
strikt nicht Englishry  {s.d.)  der  Leiche 
erweisen,  so  gilt  Ermordeter  als  Nor- 
manne 6d)Um  1177warzwardiefrühere 
Beschränkung  auf  Normanni  bekannt, 
set  Angiitis  et  Normannis  alterutrum 
nubentibus,  vix  decerni  po[tes]t  de 
liberis  (Adligen,  Überfreien),  quis 
Anglicus,  quis  Normannus;  Dial, 
scacc.  I  10  B  7)  Keine  Busse  für  «x. 
wird  entrichtet,  wenn  der  Franzose 
als  handhafter  Verbrecher  erschlagen, 
und  die  Tat  sofort  kundbar  ge- 
macht war  (Hn  92 ,  10) ,  7a)  wenn  er 
unter  15  Jahr  alt  war;  Hughes  zu 
Dial,  de  scacc.  p.  194  8)  Des  Tot- 
schlägers Nationalität  kommt  zur  Er- 
wähnung nur  bei  ECf  16,  1  und  Dial, 
scacc.  I  10  A.  "Weitaus  zumeist  mag, 
wie  dort  gesagt,  ein  Engländer  als 
Totschläger  auch  von  den  anderen 
Quellen  stillschweigend  gemeint  sein. 
Doch  scheint  kein  Fall  bekannt,  in 
dem  man  von  <v  deshalb  absah,  weil 
der  zwar  bekannte,  aber  nicht  ver- 
haftete Mörder  ein  Franzose  war 
9)  "Wenn  der  Mörder  eines  Franzosen 
wenige  Tage  nach  der  Tat  verhaftet 
ward,  so  liegt  kein  <s>  vor  9  a)  Diese 
Frist  beträgt  7  Tage  =  1  "Woche  =  (in 
Französ.  Ausdrucke  S.Frist 6. 20)  8 Tage 
(Hnl3,2.  75,6.  91, 1.92,3;  5  ECf  15) 
oder  nur  5  Tage ;  Wl  art  3a  10)  Und  zwar 
muss  der  Missetäter  iusticiabilis, 
'hinrichtbar',  nicht  etwa  von  den  Blut- 
rächern verstümmelt  oder  erschlagen, 
dem  Richter  übergeben  werden;  Hn 
75,  6a.  92,  3  10  a)  Ist  er  entflohen 
oder  in  der  Woche  nach  seiner  Mord- 
tat verstorben  und  durch  Belastung- 
schwur auf  sein  Grab  als  Mörder  er- 
wiesen, so  haftet  sein  Vermögen  für 
das  (v-  zunächst  (das  Hundred  kann 
sich  daran  erholen);  nicht  dagegen, 
wenn  er  in  Blutrache  durch  die  Ver- 
wandten des  Ermordeten  getötet  war; 


<*i  wird  in  beiden  Fällen  bezahlt; 
92,  3a;  b  10  b)  Das  Recht  vor 
Heinrich  I.  war  weniger  fiskalisch; 
Zahlung  des  <<w  unterblieb,  sobald  der 
Täter  nur  bekannt  war.  Jetzt  dagegen 
ist  zur  Befreiung  des  Distrikts  nötig, 
dass  er  auch  verhaftet  wird  (so  Leis 
Wl  22.  Wl  art  3,1)  und  zwar-  in  7 
Tagen  nach  der  Tat;  Hn  92,  5.  (Auch 
wenn  er  sich  dem  König  stellt  und 
Begnadigung  erhält,  tritt  rw  ein ;  92,  7) 
Beide  Bestimmungen,  jene  lose  und 
diese  strengere,  vereint  92,  9b  10c) 
Auf  jenes  frühere  mildere  Recht  kam 
spätere  Praxis  zurück:  tv:  cuius  inter- 
fector  ignoratur,  nee  per  fug  am,  quis 
esset,  patebat;  Dial,  scacc.  I  10  A; 
so  auch  Bracton;  Pol  Mai  1  485 
11)  Des  Ermordeten  dominus  habeat  in- 
fra 5  dies  homicidam  oder  zahle  dem 
König  <v;  Wl  art  3, 1  IIa)  Nur  durch 
Übersetzungsfehler  setzt  des  Mör- 
ders Herrn  dafür  Wl  art  Frz  3,  1 
IIb)  Stubbs  (o.4)  72  zweifelt,  ob  der 
Herr  der  Hundredgerichtsbarkeit  oder 
der  Vassallität  gemeint  sei.  Mir 
scheint  nur  ein  loser  Ausdruck 
vorzuliegen  für  den  Grundherrn  des 
Fundorts  der  Leiche;  zumeist  war 
dieser  mit  dem  Vassallitäts-  und  dem 
Gerichtsherrn  des  vermutlich  bei  ihm 
dienenden  und  wohnenden  ermordeten 
Franzosen  identisch.  In  diesem  Falle 
ist  dominus  nur  ein  anderes  Wort 
für  das  in  Wirklichkeit  das  Geld 
aufbringende  Manor -Dorf  11c)  Das 
Dorf,  wo  man  die  Leiche  fand,  er- 
klärt als  zunächst  haftbar  ECf  15 
(eine  villata  a.  1230;  Madox  Exche- 
quer 394),  das  manerium  Hn  91,  1 
(so  a.  1227  Madox  Firma  burgi  85, 
synonym  mit  jener  villata,  da  der 
Ortsname  derselbe  ist).  Statt  des 
Hundred  der  Leis  Wl  22  setzt  homines 
de  visneto  L ;  Dorf  7  e  11  d)  Das  Manor, 
ausgenommen  (auf  Königs  Wunsch) 
Königsdomäne  (s.  d.  9),  haftet  mit  aller 
Fahrhabe  nur  dann ,  wenn  die  Leiche 
in  Umzäuntem  gefunden  ward;  wenn 
dagegen  im  freien  Felde,  das  ganze 
Hundred;  Hn  91,  2  lie)  Subsidiär, 
wenn  das  bewegliche  Vermögen  eines 
Herrschaftsguts  für  die  Riesenbusse 
nicht  ausreichte,  wenn  das  Dorf  zu 
schwach  erschien  (Maitland  Domesday 
148),  haftet  das  Hundred  (s.d.  21b); 
Wl  art  3, 2.  Hn  91,  2a;  3.  ECf  15,  4,  der 
darin  'Fürsorge  der  Barone'  erblickt, 


vielleicht  also  ein  neues  Gesetz  dar- 
über im  Auge  hatte  11  f)  Das  Hun- 
dred primär  haftbar  nennen  Leis  Wl  22. 
Hn75,  6a.  91,1;  lb;  4.  92,  8;  8a.  Dial, 
scacc.  I  10  A  (so  zumeist  in  Urkk. 
z.  B.  Pipe  roll  a.  1130  p.  8;  aber  nicht 
'immer',  wie  Hughes  Dial.  194  meint) 
11g)  Mancher  Baron  geniesst  Immu- 
nität von  der  Beitragspflicht  für  <+> 
an  das  Hundred;  s.  d.  22;  o.  4.  5e 
12)  War  der  Ermordete  in  einem 
Hundred  verwundet,  im  anderen  an 
der  Wunde  verstorben,  so  haftet 
ersteres  für<v;  Hn92, 1.  [Im  Wider- 
spruch dazu  zahlt  letzteres  bei  Mait- 
land (o.5b)  n.  128]  13)  Nach  Monat 
und  Tag  [nach  dem  Morde ;  s.  Frist 
12p ff.]  muss,  wenn  der  Mörder  nicht 
gefunden  war,  die  <v/-  Summe  im  König- 
schatz hinterlegt  werden;  ECf  15,  1 ;  2 
13a)  Das  rv  wird  erst  zahlbar,  wenn 
das  Hundred  seinen  Prozess  gegen 
einen  der  Tat  Verdächtigen  beendet 
hat;  Hn  92,  16  14)  Die  Busssumme 
des  Distrikts  beträgt  46  Mark  Silber; 
Wl  art  3  b  (wofür  45  wohl  nur  ver- 
lesen; Wl  art  Frz  3, 1).  Leis  Wl  22.  Hn 
13, 2.  91,  lf.  ECf  15,  2  14a)  Hiervon 
f Hessen  6  an  die  Sippe  (o.  5  c)  oder, 
wenn  der  Erschlagene  sippelos  war 
—  was  bei  einem  Fremden  wohl  oft 
vorkam  — ,  an  den  Herrn,  den  Eid- 
bruder, den  König  oder  den  Anzeiger ; 
also  gewinnt  Fiskus  aus  ?v  nur  40  Mark 
(o.5);  Hn75,6a.  91,1a  14b)  Zwei 
andere  Zahlen  secundum  locorum  di- 
versitatem  (Partikularrecht  oder  Armut 
des  Distrikts?)  et  interfectionis  fre- 
quentiam:  36  oder  44  libras  bietet 
Dial,  scacc.  I  10  A  14c)  Tatsächlich 
zeigen  die  Urkk.,  dass  nur  weit  ge- 
ringere Summen  wirklich  gezahlt  wur- 
den; z.  B.  a.  1221  Maitland  (o.  5b)  155; 
Hughes  (o.  1 1  f .) ;  Pol  Mai  II 486  15)  Die 
Busse  wird  dem  Hundred  zurückge- 
zahlt, wenn  es  binnen  Jahr  u.  Tag  (s.  d.  3) 
den  Mörder  fasst;  o.  5  16)  Frei  von 
rv  bleiben  manche  Prälaten  (o.  4),  Ba- 
rone (o.  11g),  Beamte  des  Exchequer 
(Dial,  scacc.  I  10  A),  Städte  wie 
London  (Hn  Lond  2) ,  privilegierte 
Landesteile  (o.  5e),  wie  jenseits  der 
Severn;  Maitland  (o.  5b)  n.  289.316. 
Vgl.  Glanvilla  XIV  3,  2;  Kronprozess 
13  a  17)  Dem  <^  viell.  nachgebildet 
ist  Privileg  der  Universität  Oxford 
1248:  ward  ein  Student  durch  Städter 
ermordet   oder    verwundet,   so   zahlt 
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die  Stadtgeuieiude  Strafe;  Lyte  Hist, 
of  Oxford  44 

Mutter  (modor,  niedren-);  vgl. 
Eltern,  Vater;  Frau  3 f.,  Ehefrau  4a. 
6,  Witwe;  Kind;  Bastard,  Ehebruch 
8,  Ehescheidung  1;  eheliches  Güter- 
recht 1 B  — 5  a,  Erbgang  3.  c.  d.  4.  8a.  b. 
23;  Verwandtenmord 

Muttersippe  s.  Wb  medrenmagas 
1)  Die  Hilfe,  die  der  einzelne  von 
seinem  Geschlechte  empfängt,  fällt  zu 
zwei  Dritteln  seinen  väterlichen  Ver- 
wandten zur  Last;  den  Best  trägt  die 
rw.  So  bei  der  Leistung  des  Wergelds 
eines  durch  ihren  Verwandten  Er- 
schlagenen (Af  27  =  Hn  75, 8 ;  10)  oder 
bei  der  Tragung  der  Fehdelast  zu  V8 
des  "Wertes  des  Erschlagenen;  Hn  88, 
IIa;  s.  Blutrache  7  2)  Ebenso  bei  der 
Stellung  von  Bürgen  für  versprochene 
Wergeidzahlung;  Wer  3  =  Hn76,  la 

3)  Ebenso  bei  der  Stellung  der  Eides- 
helfer (s.  d.  7;  Wer  3;  vgl.  I  666«), 
bzw.     Erweis     der    Englishry;    s.  d. 

4)  Demgemäß  erhält  sie  vom  Wergeid 
für  ein  erschlagenes  Mitglied  731  also 
wieder  1/t  des  Anteiles  der  Vatersippe ; 
Hn  75,  8;  8a  4a)  Jede  Sippenhälfte 
kann  den  ihr  zukommenden  Teil  des 
Wergelds  für  ihren  erschlagenen 
Genossen  einklagen;  75,  5b  5)  So 
bei  Friesen  (His  227),  anderen  Ger- 
manen (Brunner  I*  121.  II  380,  Pol 
Mai  II  239),  Kelten;  Vinogradoff 
Manor  136;  Seebohm  Tribal  system 
Wales  80  6)  Wird  die  Nachkommen- 
schaft einer  Nonne  [die  wie  der  Mönch 
(s.  d.  8)  durchs  Klostergelübde  aus 
Sippenrecht  getreten  ist]  erschlagen, 
so  fällt  vom  Wergeid  der  sonst  der 
rw  zustehende  Anteil  an  den  König; 
Af  8 ,  3.  Die  Vatersippe  des  Nonnen- 
kindes behält  ihren  Anteil 

Mutung  s.  Heergewäte  2  b.  11  ff. 
Mythologisches     s.     Heidentum, 
Zauber 

N. 

Nachbarn  s.  Wb  neahgebur,  vei- 
sined,  vicinus,  vicinium,  visnetum, 
(das  ein  Übs.  für  hundred  einsetzt; 
s.  murdrum  1 1  c).  Vgl.  Bauer,  Miete, 
Dorf (gericht) ,  Hundred,  Zehnerschaft, 
Genossenschaft  1)  Ais  Normalwohnung 
des  Bauern  gilt  (nicht  Einzelhof,  son- 
dern) die  dörfliche,  neben  dem  <v;  Ine 
40.    Daher  setzt  für  Ines  gebur  und 


ceorl  Q:  vicinus  als  sinnverwandt  I 
2112.  254.  938  2)  Als  Eideshelfer  (s.  d. 
10—13)  werden  (^erfordert  3)  Eben- 
so als  Zeugen :  Wer  Anspruch  an  die 
Genossenschaft  (s.d.  12 e)  erhebt,  die 
ihn  gegen  Vieh  verlust  versicherte,  muss 
diesen  den  <v  binnen  3  Tagen  an- 
zeigen und ,  falls  Spurfaden  fehlt,  mit 

3  o^  eidlich  beweisen;  die  <v  sind 
Zeugen,  dass  er  das  Vieh  einst  be- 
sass  und  nicht  mehr  hat;  VI  As  8,  7 
3a)  Beabsichtigter  Neuerwerb  von 
Vieh  werde  vor  der  Reise  dazu  den  e* 
gemeldet,  oder  der  Auftrieb  auf  Ge- 
meinweide geschehe  unter  Mitwissen 
der  Dorf schaft  (IV  Eg  7—8,  1.  10), 
die  mit  e*>  synonym  steht,  hier  wie 
anderwärts ;  vgl.  Frauenstadt  Blutrache 
40.  Vgl.  über  Kundmachung  des 
Verlustes  durch  Diebstahl  u.  des  Fundes 
bei  rw,  Beweis  des  Ureigens  eines  im 
Anefang  Verklagten  durch  e*:  Dorf 
6  — 7  f.  N  3  b)  Verfechtung  findet 
statt  im  Hallengericht  oder  Hundred 
oder  vicinio  coram  lestibus  Hn  78,  2 ; 
vgl.  Dorfgericht,  womitECf  die  Zehner- 
schaft der  Freibürgen,  dörflicher  tv/, 
identifiziert  3c)  Der  Herr  nehme  als 
Gast  oder  Gefolgsmann  an  oder  weise 
Gesinde  fort  nur  unter  vicinorum 
testimonio,  um  dem  Verdachte  der 
Begünstigung  von  Verbrechern  zu 
entgehen;  Hn  8,  5  3d)  Armut,  als 
Grund  für  die  Veräusserung  von  Land 
zum  Schaden  des  Erbsohnes,  debet 
probari  per  12  legales:  4  manentes 
ex  una  parte  vendentis,  4  ex  altera, 

4  ex  opposito;  Schottisch  um  1270; 
Bateson  II  67  4)  Die  <x,  des  Fund- 
orts eines  ermordeten  Franzosen  haften 
für  Murdrum \  s.d.  11 0  5)  Zu  Urteil- 
findern berufe  der  private  Gerichts- 
herr pares  et  vicinos  suos,  um  un- 
scheltbare  Justiz  zu  erteilen;  Hn  33, 1 
5a)  Vgl.  Nord,  buakvidr  («^-Aus- 
spruch) ;  Maurer  Island  382 

Nachkommen  s.  Kind    [gnadigung 
Nachlass  I.  s.  Erbgang  IL  s.  Be- 
Nachrede S.Verleumdung,  Ehren- 
kränkung   Nachstellung  s.  Herren-. 
Hochverrat,  Absicht,  Angriff  6 
Nachsuchung  s.  Spurfolge 
Nacht  s.Wb  niht.    Vgl.  Tag,  Vor-, 
Sonnabend     1)  24  Stunden  -  Zeitraum 
heisst  (*>  noch  1166;  vgl.  Fremde  12  c.  d 
[der  Unterhalt  während  desselben  niht- 
feorm;  s.  Gastung  Z.  2f.  n.  7  b.  8.  9b. 
141];  die  Fristen  (s.d.  5b.  9c,  noch 


heute  fortnight,  sennight  =  14,  7  Tage) 
misst  man  nach  Nächten.  Auch  ins 
Latein  und  Französisch  wird  nox,  tri- 
noctium  (s.  drei  Tage  6),  nuit  daher 
übernommen.  Erst  ein  jüngerer  Ab- 
schreiber setzt  statt  <x<:  dag  in  Wser- 
ferö's  Dial.  Gregorii  la)  Daneben 
rechnet  nach  Tagen  schon  AVi  Pro. 
[  Vgl.  Deloche  Le  jour  civil  et . .  com- 
putation des  delais  in  Mem.  Acad. 
Inscrip.  32, 2  (1891)  319.  Im  Franken- 
reiche zeigt  die  Gesch.  der  Benennung 
der  24  Stunden  eine  Zwischenstufe 
nach  diebus  et  noctibtis.  ABRAHAM] 
lb)  Da  der  Agsa.  unter  <x<  nicht  die 
Stunden  um  Mitternacht  mehr  als  die 
um  Mittag  meint,  muss  grundsätzlich 
'Tag'  übersetzt  werden  2)  Über 
Nächtlichkeit  der  Missetat  s.  Diebstahl 
22  a,  über  Vernachtung  s.  Tag  3)  Bi- 
schöfe und  Stiftsgeistliche  sollen  bei 
Tag  imd  rv  fürs  Volk  beten;  ICn6a; 
vgl.  Hören,  Mette  4)  N  Civitates,  burgi, 
castella,  hundredi,  wapentachia  sin- 
gulis noctibus  vigilentur,  als  Gesetz 
Wilhelms  I.  ausgegeben  vom  Londoner 
um  1200;  Wlartretr6.  Für  London 
(s.d.  34 d.  60a)  wurde  <~ wache  1212 
festgesetzt  durch  Stadtverordnung  (bei 
Turner  Domestic  architect.  1281 ;  Riley 
Munim.  Oildh.  II 87),  für  burgi  et  civi- 
tates landesgesetzlich  erst  1233.  1252. 
1285;  bei  Rymer  Foedera  1 1, 209.  281 

Nachtgleiche  s.Wb  efenniht,  23. 
Sept. ;  vgl.  Sokol  Beibl.  %.  Anglia  Okt. 
1903,  310  1)  Termin  für  Zahlung  des 
Kornzehnts  an  die  Kirche ;  II  Eg  3  = 
VIII  Atr  9, 1  2)  Eine  Woche  lang  um  «* 
empfängt  der  Schäfer  (s.  Hirten  4)  von 
der  Gutsherrschaft  Molke  oder  Butter- 
milch; Rect  14 

Nachtwache  s.  Pönitenz;  Nacht  4; 
Wache         Nacken  s.  Hals 

Nagel  s.  Finger^ 

Näherrecht  s.  Beweisnähe;  Vor- 
kauf, Grundbesitz  12  a 

Nähreltern  s.  Erziehung  4— 5  b 

Nahrung  s.  Getreide,  Weizen,  Rog- 
gen, Hafer,  Brot,  Mehl ;  Salz ;  Pfeffer, 
Ingwer,  Zukost;  Garten;  Tier,  Jagd, 
Fleisch,  Fett,  Ochs,  Kalb,  Schwein, 
Ziege,  Schaf,  Milch,  Butter,  Käse,  Pferd ; 
Ei,  Huhn;  Fisch,  Aal;  Bienen;  Bier, 
Wein;  Mahlzeit;  Gastung,  Armen- 
pflege, Futter;  Speiseabgabe,  -verbot. 
Ggs.:  Fasten  1)  Aufnahme  von  rw 
macht  das  Kind  (s.  d.  4)  rechtsfähig 
2)  Für  Fremde  (s.d.  12),  denen  man 


596 


Nahrung  3  —  Nonne  9  a 


<x/  gibt,  trägt  man  Haftung  3)  Die 
Sippe  (s.d.  13a)  sorgt  für  <^  des  Mit- 
glieds, auch  im  Gefängnis  (s.  d.  6),  sonst 
der  Königsvogt  4)  Der  in  der  Kirche 
Asyl  (s.  d.  9)  Suchende  erhält  keine  ev 
5)  <<w  für  die  mit  England  verbündeten 
Dänen:  s.d.  14a  6)  <v  für  Unfreie 
und  Gesinde  des  Herrschaftsguts  durch 
die  Domäne  s.  Rect  9  ff. 

Namengebung  s.  Kind  4  a 

nasciturus  s.  Kind  lf. 

Nase  s.  Wb  nasu,  nebb  1)  Wer 
jemandem  die  o>  [im  Raufen]  durch- 
bohrte, büsst  ihm  9  Schill.,  wer  ihm 
dort  sonstige  Verwundung  zufügte,  für 
jede  Wunde  6;  Abt  45.  48.  Hierauf 
folgt  nochmals:  'wenn  sie  durchbohrt 
wird:  6 Schill.';  49  —  eine  offenbare 
Textverderbnis;  vermutlich  erwähnte 
das  Original  zwischen  48  und  49  ein 
anderes  Körperglied  la)  Wer  jeman- 
dem mit  der  Faust  auf  die  <v  schlug, 
büsst  ihm  3  Schill.;  57  lb)  Wer  je- 
mandem den  Gesichtsvorsprung  (neb, 
Lat.  übs.  faciem  sive  maxillam)  ab- 
hieb, büsse  ihm  60  Schill,  [fast  1/8  Wer- 
geid];  Af  48.  Vgl.  Antlitz  2)  Der  rück- 
fällige Verbrecher  werde  zur  Strafe  ver- 
stümmelt an  Händen  und  Füssen  und 
bei  schwerem  Verbrechen  an  Augen 
(s.d. 4),  e*<,  Ohren,  Oberlippen,  Schädel- 
haut; II  Cn  30,  5  [Norweg.  Recht  ver- 
stümmelt die  <v  der  Unfreien,  die 
dreimal  gestohlen  hat;  Vigfusson  Cor- 
pus poet,  boreale  II  25]  2  a)  <~  und 
Ohren  verliere  die  ertappte  Ehe- 
brecherin;  II  Cn  53  2  b)  Den  Geiseln, 
die  England  dem  Dänenkönig  Swen 
gegeben  hatte,  Hess  dessen  Sohn  Cnut, 
als  es  zu  iEthelred  IL  zurückfiel,  <v  und 
Ohren  abschneiden;  Ann.  Agsax.  1014 
2  c)  Die  Strafe  kommt  Nordisch  und 
bei  anderen  Germanen  vor;  Grimm 
DRA  705.  708        Nation  s.  Volk 

Nationalität  s.  Briten,  Angelsach- 
sen, Walliser,  Dunssete,  Dänen,  Franko- 
Engländer,  Fremde,  murdrum  6.  8 

Naturalien  s.  Geld  3 ;  Abgabe,  Ar- 
menpflege, Kircheneinkünfte,  -pfennig, 
Erstlinge,  Zehnt,  Herdpfennig,  Licht- 
schoss;  Busse  21,  Wergeid,  Heergewäte 

Neiding  s.  nithing 

Neues  Testament  «.Bibel 

Neumen  zur  Ordalliturgie  lud  Dei 
I866.  17" 

neun  s.Wb  nigon  1)  Die  Zahl  <v 
ist  zwar  bei  Urgermanen  altheilig 
[Weinhold  Über  myst.  erzähl  bei  Deut- 


schen in  Sitx.  Ber.  Preuss.  Ah.  1897, 
13.  59],  so  auch  in  Wodans  9  Kraft- 
kräutern des  Agsä.  Zaubersegens  (Wül- 
ker  Gesch.  Engl.  Lit.  17)  und  sonst  in 
magischer  Medizin  (Payne  Engl,  medic. 
140),  kommt  aber  im  Agsä.  Recht  nicht 
besonders  häufig  vor  2)  Im  Eisen- 
ordal  (s.  d.  9)  wird  das  glühende  Eisen 
9  Fuss  weit  getragen;  der  Geweihte 
(s.  d.  5)  Bissen  wiegt  9  Pfg.  3)  Vom 
Burgtor  (s.  d.  1)  des  Königs  reicht 
Königsfrieden  über  einen  Umkreis, 
dessen  drei  letzte  kleinste  Zugaben 
je  in  9  Einheiten  sich  ausdrücken 
4)  9  Tage  Frist  s.  d.  7  ff.  5)  cvf acher 
Ersatz  wird  in  Kent  gezahlt  für  ent- 
wendete Fahrhabe  des  Priesters  und 
Königs;  s.  Busse  8.  Ebenso  bei  ver- 
säumter Pachtzahlung  ist  in  Kent  im 
13.  Jh.  die  Schuld  rvfach  zu  ent- 
richten; Pol  Mai  II  269  6)  9  Hun- 
dreds s.d.  15  c  7)  (v/mal  Eides  Wieder- 
holung s.  d.  2  b.  3  8)  Sehr  häufig  be- 
gegnet <v  im  Walliser  Recht;  s.  Archiv 
neu.  Spra.  102,  274  [Sequester 

N  neutrale  Hand   s.  Anefang  11; 

Niedergerichts.  Gericht  IIb;  Zeh- 
nerschaft, Dorf-,  Grenz-,  Hallengericht, 
Gerichtsbarkeit,  Stadt,  Hundred,  Forst 

Niessbrauch  s.  eheliches  Güter- 
recht lf.  5a,  leenb 

nithing:  Hassens werter,  Nichts- 
würdiger, Verüber  schwersten,  die 
Gottheit  zur  Rache  reizenden  Ver- 
brechens und  verächtlicher  Ehrlosig- 
keit, also  Todes  würdig,  ein  Nord. Wort: 
p^.Wilda  273 ;  Steenstrup  Danelag  26 ; 
Lehmann  Königs friede 2 14 f.;  Heusler 
Strafr.  Md.  32;  Amira  91.  116.  144. 
147.  167;  Brunner  I»  211.  II  537; 
Stevenson  EHE  1887,  332  1)  Einen 
verräterischen  Mörder  vom  Hochadel 
se  cing  "j  eall  here  cwcedon  fore*;  Ann. 
Agsax.  1049  la)  N  Wilhelm  IL  ruft 
1087  gegen  die  Adelspartei  Roberts 
von  der  Normandie  jeden  auf,  der 
nicht  als  (*>  gelten  wolle  (Ann.  Agsax.), 
was  Will.  Malmesbur.  erklärt  als  ne- 
quam,  nihil  miserius  quam  huiusce 
vocabuli    dedec[us];    Reg.  IV    §  306 

2)  Leichenraub  ist  Tat  eines  <v>;  Wal 

3)  Vermutlich  auch  Herren-,  Hochver- 
rat, Flucht  vom  Heere  (s.d.  8e),  Mord, 
und  Brandstiftung  waren  Verbrechen 
des  <*>  4)  Im  12.  Jh.  ist  e*  unter 
Kapitalverbrechen!  verschwunden 

Nochmalzahlung  s.  Busse  10-10  b. 
13a— 14;  Doppelung  2f. 


Nonne.  Vgl.  Abt,  Kloster  1)  Die 
klösterliche  &  mynecenu,  monacha, 
(sancti)monialis  ist  begrifflich  zu 
trennen  von  nunne,  nonna,  der  zur 
Keuschheit  geweihten  Frau,  bes.  Witwe, 
ohne  Klosterregel  la)  So  scheidet 
Bonifaz  (u.  9  b)  monasteriales  und 
nonnas,  iElfric  mynecene  von  'r^n' 
(De  virgin.  368  ed.  Assmann  39),  ein 
Glossator  um  1000  monacha:  myn- 
cenu  von  nonna:  arwurSe  wydowe; 
Anglia33,  374  lb)  Die  Mönchin  ent- 
spricht dem  Mönch,  die  <v.  dem  Ka- 
noniker bzw.  Priester;  VI  Atr  2,  2  = 

I  Cn  6a;  Eomil.  n.  Wulfstan  269 
lc)  Diese  engere  Bed.  hat  'rv',  wo  sie 
neben  der  Mönchin  steht;  u.  8.  13a; 
Cn  1020, 16.  Polity  15 f.  Id)  Im  wei- 
teren Sinne  umfasst  das  Wort  <»  die 
Mönchin  mit;  nunna  kann  auch  die 
'Klostermönchin'  allein  bed.,  mit  mu- 
nuc  synonym  stehen;  Af  8  2)  <x<n 
(i.  eng.  S.)  mahnt  zur  Keuschheit  Po- 
lity 15  f.  Dass  sie  Huren  für  kleine 
Sünde  erachten,  tadelt  JSlfric  Judith 
429,  ed.  Assmann  115  2  a)  Man  gebe 
Witwen  nicht  vorschnell  den  Schleier; 

II  Cn  73,  3  3)  In  mynecena  Refek- 
torium darf,  ausser  dem  König  samt 
Hof,  kein  Mann  speisen;  Eomil.  n. 
Wulfstan  269  4)  Die  Klostermönchin 
tritt,  wie  der  Mönch  (s.  d.  8)  aus  Sip- 
penrecht; ihr  Kind  hat  also  keine 
Muttersippe;  s  d.Q;  u.  10  5)  Sie  steht 
unter  Schutz  von  König  und  Bischof, 
die  demgemäss,  wenn  sie  ohne  deren 
Erlaubnis  entführt  wird,  2l/2  £,  je  zur 
Hälfte,  [Ungehorsam-] Busse  erhalten. 
Allein  neben  dem  Bischof,  wahrschein- 
lich alternativ,  steht  der  Kirchenherr 
(s.  d.  1 ),  bisweilen  ein  Laienabt  6)  Auf 
die  <x;  dehnt  Hn  aus,  was  Af  vom 
Mönch  gesagt  hatte,  dass  Haftung 
(s.  d.  7)  für  das  ihr  Anvertraute  den 
Kirchenherrn  (s.d.  5)  nur  trifft,  falls 
er  das  Geschäft  genehmigt  hatte,  sonst 
aber  der  Anspruch  fällt  7)  In  der 
Dänennot  ging  manches  für  Mönche  ge- 
stiftete Kloster  (s.  d.  3)  an  <»n  7  a)  Die 
ex  monasterio  abbatissae  entwichene 
oder  in  diesen  Wirren  vertriebene 
monialis  kehre  dorthin  zurück;  VI  Atr 
3  L  8)  Mönchin  und  o>  sollen  fürs 
Volk  Tag  und  Nacht  beten ;  V  4, 
1+VI  2,2  =  1  Cn  6&=Hom.  n. Wulf- 
stan 269  9)  Heirat  oder  Unkeusch- 
heit  der  o>  bekämpft  die  Engl.  Kirche 
vom  8.-12.  Jh.    9a)  Um  730  lebte 


Nonne  9  b  —  Northumbrian  1 
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Gefolgsadel  in  Konkubinat  (s.  d.)  mit 
(vn;  Beda  (ed.  Plummer  415)  tadelt 
es,  erklärt  es  aber  aus  Verschleuderung 
des  Grundbesitzes,  womit  jener  Haus- 
stand gründen  könnte,  an  Scheinklöster 
9  b)  Bonifaz  verwarnt  745  Könige 
von  Mercien  und  Northumbrien  wegen 
meretrices  monasteriales ,  adulterium 
nonnamm;  Mon.  Germ.,  Epist.Meroio. 
1341  ff.  9c)  Synode  von  786  c.  15  ver- 
bietet iniusta  connubia  cum  aneillts 
Dei;  in  Alcuin  Mon.  Germ.,  Epist. 
Kar ol.  25  9d)  Johann  VIII.  schreibt 
gegen  rwnheirat  874  dem  Mercierkönig 
(Jaf  f e  -  Low.  Reg.  pont.  2993  =  [falsch 
datiert]  Birch  21)  9e)  und  Erzbischof 
Fulk  von  Reims  an  den  Erzb.  von 
Canterbury  und  K.  Alfred;  Plodoard 
Mon.  Germ. ,  SS.  XIII 566  ff.  10)  Die 
Entführung  einer  Klosters  kann  nach 
Af  8  vom  Kirchenstaatsrecht  ('König 
und  Bischof)  erlaubt  werden.  Mit 
dieser  Erlaubnis  kann  ihre  Ehe  voll- 
gültig werden  [die  <v  tritt  wohl  in 
ihre  Sippe  zurück]  10  a)  Bei  nicht 
so  erlaubter  Verbindung  mit  einer  <v, 
die  wohl  als  Konkubinat  galt,  treten 
mehrere  Rechtsnachteile  ein,  die  sie 
von  der  Ehe  unterscheiden:  A.  der 
Entführer  zahlt  Ungehorsam;  o.  5 
B.  "Wird  ihr  Kind  erschlagen,  so  er- 
hält vom  Wergeld  dafür  zwar  der  Vater 
den  Vatersippenteil,  aber  den  Mutter- 
sippenteil der  König  C.  Stirbt  der 
Mann,  so  erben  Frau  und  Kind  nichts; 
Af  8—8,  3  10  b)  Allein  die  Trennung 
wagt  das  Kirchenstaatsrecht  damals 
noch  nicht  zu  gebieten ;  u.  12  c  11)  Der 
Adel  heiratete  tatsächlich  auch  ferner- 
hin <x-n;  so  .<Ethelwold  a.  901  und  Swen 
Godwins  Sohn  1046  eine  Äbtissin;  dass 
Eadward  II.  aus  Eadgars  Ehe  mit  einer 
ix-  stammte,  wurde  um  1100  wenigstens 
geglaubt;  Stubbs  Mem.of  Dunstan  p.c. 
IIa)  N  Heinrich  I.  heiratete  1100  die 
Agsä.  Prinzessin  Mathilde,  Urenkelin 
Eadmunds  IL ,  was  Erzbischof  Anselm 
erlaubte,  weil  sie  erklärte,  sie  habe 
nur  zum  Schutz  vor  Begehrlichkeit 
den  Schleier  empfangen  12)  (v-nheirat 
verbietet  Synode  a  .943,  c.  7  12a)  Der 
Konkubinat  mit  Christi  Braut  heisst 
um  1000  wohhcemed  (Übelehe);  Bück- 
ling homil.  61  12  b)  Niemand  beweibe 
sich  (von  dauerndem  Konkubinat  ist 
die  Rede)  mit  eingesegneter  <v.  (Deo 
sacrata,  sanctimonialis  VI  Atr  12,  1 
=  I  Cn  7, 1),  mit  <^  oder  Mönchin ;  Cn 


1020,  16  f.  —  Homil.  n.  Wulfstan  269 

12  c)  Letztere  Stelle  erzwingt  Trennung 
dieses  Konkubinats  bei  Strafe  der  Ex- 
kommunikation und  Vermögensein- 
ziehung 12 d)  Lebten  Mann  und  rv 
bis  zum  Tode  in  Konkubinat,  verlieren 
sie  ehrliches  Grab  und  göttliche  Gnade ; 
Northu  63,  1  13)  Davon  zu  trennen 
ist  vorübergehende  Unzucht  mit  der 
<v  13  a)  Mönchin  und  <v  sollen  ka- 
nonisch (keusch)  leben  VAtr4-fVI2, 
2  =  I  Cn  6a  =  Horn.  n.  Wulfstan  269. 
Dasselbe  meint  ohne  Nennung  der  <x< 
VIII  Atr  31  13b)  Schlimmster  Ehe- 
bruch ist  Huren  mit  tvn ;  II  Cn  50, 1 
13c)  Die  Ende  10.  Jhs.  in  England 
aufgenommenen  Frank.  Quellen  for- 
dern Pönitenz;  Ps.-Egb.  Poen.  IV  7; 
Excerpt.  134;  Ps.-Theod.  Cap.  317; 
Poen.  XVI  14.  26.  XVIJI  21  19; 
13 d)  N  Romreise  und  Busse,  die  der 
Papst  auferlege,  verlangt  (aus  Ps.-Egb. 
Poen.  TV  9)  Hn  73,  6  13 e)  Der 
Schänder  einer  o>  (nunna  vel  sancti- 
monialis Q)  verliere,  ausser  wenn  er 
Pönitenz  tat,  wie  ein  Ehebrecher  ehr- 
liches Grab;  I  Em  4.  Ebenso  die  (*>. 
die  auch  die  Temporalien  verliere;  1 

13  f)  Der  Schänder  büsse  kirchlich  und 
bürgerlich;  VI  Atr  39  13  g)  Geistlichem 
(s.d.  17)  Gericht  unterstellt  Egbert  nur 
den  geistlichen  Schänder  der  ix»;  vom 
Laien  fordert  er  für  die  Kirche  dop- 
pelt so  viel  Geldbusse  wie  für  Unzucht 
13h)  Wenn  einer  mit  einer  <x<  hurt, 
sei  jeder  Wergeld  schuldig;  Northu  63 
14)  Die  Doppelung  der  Busse  (s.  d.  8  a) 
für  die  Unzucht  mit  der  <v<  gegenüber 
der  mit  der  Laiin  (o.  13g)  kennt  auch 
fürs  Versuchsdelikt  des  Betastens 
Af  18:  dies  büsst  man  ihr  also  mit 
10  Schill. ;  vgl.  Notzucht  5 

Nordengländer  s.  Denalagu  1  f. 

Nordisch  1)  In  der  Sprache  er- 
gänze o.  157:  heafodmen,  lahslit,  ploh. 
Vgl.  Köpke  <ve  Personennamen  bei 
Agsa.;  Northumbrien,  Dänen  8a, 
Northleod,  Norwegen,  Schweden,  Bal- 
tisch, Skandinavien,  Normandie  2)  Im 
Recht    s.   Denalagu;     vgl.  Partikular 

3)  Britische  Mission  des  Christentums  in 
den  Norden  «.Norwegen  6a;  vgl.  1 660 d 

4)  Northumbriens  Münze  beeinflusst 
seit  700  die  <v<e,  ein  Zeichen  lebhafter 
Geldbeziehung;  A.  Bugge  Nordeurop. 
Verkehr  in  Viertjs.  Soxialg.  1906,  232 

Nordland,  -leute,  -manner  s. 
Nordisch 


Nordsee.  1)  Bis  zur  <*>  reichen  von 
Italien  die  Gebiete,  deren  Fürsten  1027 
bei  Konrads  IL  Kaiserkrönung  er- 
schienen ;  Cn  1027,  5  2)  s  Norwegen  4 

Norfolk,  zur  Denalagu  gerechnet, 
hat  als  Maximum  des  Strafgelds  84  £ ; 
ECf33 

Normandie.  Vgl.  Richard  IL,  Robert 
L,  IL,  Wilhelm  der  Eroberer  1)  Die  «* 
hiess  einst  Neustria;  Lond  ECf  1 67148; 
»<//.  Franko  -Engländer  3  la)  Heimat 
der  Normannen :  Norwegen  [mit  Däne- 
mark vermengt];  ECf  34  2)  Dar 
Fürst  Robert  I.  heisst  comes;  34,  2e 
[was  seit  1136  abkam,  daher  dux 
beim  Retr],  dagegen  Wilhelm  [der 
Eroberer]  dux;  35,  2  3)  Genealogie 
der  Fürsten  seit  Rollo  bis  Heinrich  IL 
I  670*.  672  Sp.  2  4)  Waren  aus  t* 
müssen  in  London  zur  Schau  gelegt  und 
verzollt  werden;  IV  Atr  2, 6  N  5)  Kir- 
chenstaatsrecht (s.  d.  25)  der  cx<  führt 
Wilhelm  I.  in  England  ein  6)  Robert 
Kurzhose  verpfändet  Wilhelm  dem  IL 
die  «v;  ECf  11,2  7)  Heinrich  I.  besiegt 
Robert,  der  seit  1101  in  England  ihn 
behinderte,  [1106]  und  heisst  Nor- 
mannorum dux;  Quadr  Arg  16. 
18—20  8)  Gerichtliche  Vorladung 
lässt  dem  in  der  <%<  Weilenden  längere 
Frist  (s.  d.  15)  als  dem  in  England 
9)  Prozessrecht  der  <x<  s.  Franko - 
Engländer  3,  Beweis  IIa 

N  Normannen  in  England  s.  vor. 
Art.  9;  Angelsachsen  20 ff. ;  Murdrum 

N  Northampton  1)  Grafschaft  <v 
wird  von  der  Watlingstrasse  durch- 
schnitten; ihr  Teil  nordöstlich  von 
dieser  gehört  zur  Denalagu;  der  Ge- 
richtsbezirk in  <x*  heisst  Wapentake; 
ECf  30.  30,  1  2)  Simon  Graf  von  tx> 
bezeugt  CHn  cor  Test 

Northleod  1)  Das  so  von  mir 
betitelte  Stück,  I  458,  übersetzt  Q  I 
540,  In  Cn  615  2)  Gemeint  sind 
Anglo -Skandinaven  in  Northumbrien, 
wahrscheinlich  genau  gleich  NorSmen, 
welches  Wort  neben  und  identisch 
mit  Denum  gebraucht  Ann.  Agsa.  a. 
940;  vgl.  Denalagu  lg  2a)  Auch 
nordfolc  hat  den  Sinn  Northumbrien, 
nicht  Norfolk,  im  Agsä.  Beda  1 25  p.  62 : 
Humbre   tosceadeS  suSfolc  7  nordfolc 

Northumbrien  s.  Wb  NorShymbre; 
vgl.  Nordengle,  Nordleod  1)  <x»  bildet 
neben  Ostanglien  ein  Sonderherzog- 
tum abhängig  vom  Westsächs.-Merci- 
schen  Zentralreich.  Gemäss  Westsächs. 
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Vertrag  mit  dortigen  Nordleuten  ist 
die  Strafe  für  Begünstigung  Geächteter 
geregelt;  II  Ew  5,  2  la)  Eorl  Oslac 
und  das  ganze  'Heer'  [Nordleute- 
Volk]  in  seinem  Ealdortume  befördere 
die  Geltung  von  IV  Eg  [dieser  Wunsch 
des  Königs  bezeugt  t*e  Selbständigkeit]; 
IV  Eg  15  lb)  (v>s  Recht  s.  Denalagu; 
Partikular  2)  Das  Priestergesetz  von 
York  nennt  sich  Northumbrisch ; 
Northu  2  a)  Es  steht  z.  T.  übersetzt  I 
612  3)  Das  Sonderasylrecht  der 
Kathedralen  von  York,  Ripon,  Beverley 
(NorgriS)  heisst  Northumbrisch  4)  Inter- 
linearversion in  Sprache  von  <v  zur 
Ordalliturgie :  lud  Dei  IV.  V  5)  <v<s 
Recht  gibt  bei  Erschlagung  eines 
Priesters  dem  Erzbischof  von  York  nur 
Altarbusse  (s.  d.  5),  dagegen  wird 
Täter  in  Südengland  friedlos  und  sein 
Vermögen  eingezogen ;  s.  Geistliche  15f 
Norwegen  s.  Wb  Nordrige,  Nori, 
Norregani,  Norivega,  Norwegienses ; 
Scancia  für  ~  Lond  ECf  32  E.  Vgl. 
Könige  von  <^>:  Olaf  Tryggvason,  Cnut; 
Wb:  Olaf  d.  H.  1)  Norweger  werden 
meist   vermengt   mit   Dänen;   s.  d.  2 

2)  Cnut  kämpfte  1026  gegen  <v>,  und  ging 
1027  aus  Rom  nach  Dänemark,  um  Frie- 
den mit  dortigen  Nachbarn  zu  schaffen, 
die  ihn  des  Lebens  oder  der  Herr- 
schaft hatten  berauben  wollen;  Cn 
1027,  2.  13  f.     Er   eroberte   ~   1028 

3)  Er  heisst  König  von  <v  bei  Späteren 
Quadr  Arg  2;  Ps.- Ingulf  von  Crow- 
land  zu  a.  1032,  vielleicht  aus  dem 
verunechteten     Königstitel;    s.  d.  5c 

4)  Die  Fabeln,  die  um  1200  ein 
Londoner  Stadt- Antiquar  und  Politiker 
von  rw  auftischt,  erklären  sich  erstens 
als  Programm  der  Nordseeherrschaft 
Grossbritanniens  und  zweitens  aus 
wirklichem  Handelsverkehr  4a)  Alle 
Inseln  bis  o>  und  Dänemark  gehörten 
Englands  Krone;  Lond  ECf  11,  1  A3. 
[Der  Fälscher  12.  Jhs.  der  Urk.  Eadgars 
lässt  diesen  sich  rühmen  der  Herr- 
schaft über  omnia  regna  insularum 
oceani  usque  Norregiam;  Birch  1135 
4  b)  König  Sverrir  Hess  Engländer  und 
andere  Fremde  in  Bergen  handeln, 
da  ihre  Einfuhr  nützlich  erschien; 
Maurer  Island  198]  5)  Norweger 
geniessen  Aufenthaltsvorrecht  in  Eng- 
land [um  1200];  Lond  ECf  32  E  3.  51; 
vgl.  I  658 e.  6601  6)  Der  Antiquar 
erklärt  dies  aus  historischen  Hypo- 
thesen:   6a)  König  Arthur   habe    <x-, 


einst  Scancia  geheissen,  unterjocht 
(ebd.  E  1  —  6)  und  bekehrt.  Der  Papst 
habe  es  der  Krone  Britannien  als 
dessen  'Kammer'  bestätigt  [Erinne- 
rung an  Hadrians  IV.  Beistimmung 
zur  Engl.  Eroberung  Irlands?].  Gleich 
darauf  heisst  <^  arm  und  unfruchtbar: 
ein  Selbstwiderspruch!  Seit  Arthur 
haben  Norweger  Britinnen  geheiratet 
und  fühlen  sich  seitdem  Engländern 
blutsverwandt  6b)  Die  Armut  der 
Heimat  habe  die  Norweger  zum  Kriege 
gegen  England  getrieben.  Gegen  sie 
kämpften  Briten,  Scoten  und  Agsa. 
gemeinsam ;  32  C  7.  Sie  haben  [seit 
9.  Jh.]  viele  Länder  und  Inseln  Bri- 
tanniens besetzt,  bis  jetzt  [um  1200], 
besonders  durch  schleuderhafte  Ver- 
leihung der  Dänischen' Könige  (13,  1 
A),  sind  durch  Heirat  mit  Englände- 
rinnen Engl.  Bürger  geworden  (o.  a) 
und  dürfen  seit  gesetzlichem  Zuge- 
ständnis Eadwards  III.  [Erfindung]  als 
deren  Eidgenossen  (s.  Eidbrüder  6.  a) 
in  England  wohnen;  E  5f. 

N  Norwich,  Bischof  Herbert  von 
rv  1102  Englischer  Gesandter  nach 
Rom ;  Quadr  II 6 

Not,  echte,  s.  Sunne;  Adoption  1  no- 
torisch s.  handhaft  7;  Kundmachung 

N  Nottinghamshire  gehört  zur 
Denalagu.  In  rv  heisst  der  Gerichts- 
bezirk Wapentake;  ECf  30 

Notwehr  s.  Wb  nieddceda,  nied- 
wyrhta,  nedes,  for  mode;  se  defendendo 
Hn  80,  7  b.  83, 1 ;  coactio  80,  7  b.  Vgl. 
Brunner  II  631.  Im  Ggs.  zum  Tot- 
schlag in  <v>  oder  am  handhaften  Ver- 
brecher heisst  sonstiges  Erschlagen: 
ofslean  unsynnigne  Abt  86  1)  Die 
Straflosigkeit  der  rw  folgt  aus  der  des 
Totschlags  am  handhaften  (s.d.  1 1)  Ver- 
brecher; Schröder  DROb  351 12;  Brun- 
ner II 484.  N  Die  Jurisprudenz  nennt 
diesen  Totschlag  se  defendendo;  u.  11 
2)  Schon  der  Verbrecher,  der  sich 
gegen  die  Strafe,  welche  statt  Leibes- 
strafe schonend  verordnet  ward,  wehren 
will ,  soll  getötet  werden ;  II  As  1 ,  2. 
Also  um  so  mehr,  wenn  er  gegen  den 
zu  Bestehlenden  oder  zu  Verletzenden 
ankämpfte  3)  Der  Totschläger  braucht 
Mannbusse  und  Gevatterbusse  nicht 
zu  zahlen,  falls  der  Erschlagene  ihn 
angegriffen  [er  also  in  <v  gehandelt] 
hatte;  Ine  76, 2.  Hieraus  ist  zu  fol- 
gern, dass  auch  die  an  die  natürlichen 
Verwandten  sonst  fällige  Busse,  das 


Wergeid,  bei  rw  unterblieb  4)  Zu  dem 
Verbote  der  Exodus,  bei  Tage  den 
Einbrecher  zu  erschlagen,  was  Tod- 
schuld sei,  fügt  Af  El  25  hinzu:  ausser 
wenn  der  Hausverteidiger  in  ew  han- 
delte. Diese  also  entschuldigt  den 
Totschlag.  Vielleicht  stellt  Af  die  Er- 
schlagung j  edes  handhaften  Verbrechers 
unter  <v;  u.  11  4  a)  Wenn  der  Herr, 
der  Vassall,  der  Verwandte  [also  um 
so  mehr,  wenn  man  selbst]  angegriffen 
ward,  ist  Bluttat  erlaubt.  (Die  durch 
Treue  oder  Blut  verbundenen  Per- 
sonen darf  man  wie  sich  selbst  schützen; 
S.Gefolge  15c;  vgl.u.9)  4b)  Wenn 
also  der  Totschläger  nedes  (zwar  Asyl, 
also  befristete  Sicherheit  vor  Blutrache, 
geniessen,  aber)  Busse  [Wergeid] 
zahlen  soll  (Af  El  13),  so  heisst  nedes 
nicht  'aus(x<',  sondern  'wider  Willen, 
unter  Zwang,  ohne  Absicht  (s.d.  7; 
korrigiere  hiernach  ebd.  4  c)  od.  Wahl, 
durch  Umstände  unvermeidbar' :  Bedd., 
die  Toller  s.  v.  neadlunga,  neadung(a)t 
nide,  nid(l)inga,  nidwyrhta  belegt 
4  c)  Zu  klarer  Erfassung  des  Begriffes 
rv  kommt  es  auch  in  Islands  Saga 
nicht;  Heusler  Strafr.  Isld.  65  5)  Wer 
nur  durch  Zwang  Missetat  beging,  ver- 
dient Schutz  [vor  Todesstrafe]  und  ein 
Urteil  um  so  günstiger,  je  mehr  er 
unter  Zwang  handelte ;  (aus  Can.  Ead- 
gari,  Conf.  4)  VIAtr  52, 1  =  II  Cn  68,2. 
Ausser  rv  engeren  Sinnes  fallen  auch 
andere  Zwangshandlungen  unter  diesen 
Gesichtspunkt;  o.  4b  6)  Stoide  ungelic 
biS  se  mon,  fte  hyne  sylfne  wergende 
oSerne  mon  ofslyhS,  ßcem  pe  oSeme 
gescecad  7  hyne  ofslyhd:  Totschlag  in 
Selbstwehr  ist  ungleich  dem  absicht- 
lichen; Eccles.  instit.  31  ed.  Thorpe 
Anc.  laws  482  N  7)  Ausführlicher 
behandelt  <v  Hn.  Er  ordnet  homi- 
cidium  pro  defensione  neben  sündlose 
Hinrichtung  unter  gerechte  Strafe; 
72, 1  b.  Schon  dann  ist  <~  erlaubt, 
wenn  der  Gegner  das  Schwert  zückte, 
nicht  erst,  wenn  er  zuschlug;  83,7; 
vgl.  I600k  7  a)  Als  einen  Fall  von 
defensio  sua,  aber  nicht  notwendig 
den  einzigen,  nennt  er  den  si  quis 
arma  contra  hostem  extendat,  et  ille 
irruat;  in  diesem  Fall  ist  der  Tot- 
schläger frei;  88,4  7b)  Dagegen  für 
Totschlag  und  Wergeid  haftbar  bleibt, 
wer  nach  einem  Streite  einen  anderen 
nicht  gerecht  [d.  h.  nicht  nach  dessen 
Verbrechen]  verfolgte,  so  dass  dieser 
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gehetzt  zu  Tode  kam;  88,  5:  die  <*> 
deckt  also  nicht  Folgetaten  der 
Abwehr,  nicht  <x<exzess  7  c)  Unerlaubt 
ist  (v  gegen  den  Herrn;  83,  1;  Glan- 
villa    gestattet    auch    diese ;   IX  1, 5 

8)  Überall,  sogar  am  Königshofe,  ist 
Totschlag  in  m  durch  Geld  abbüssbar; 
Hn80,  7.  Dies  ergibt  deutlich,  dass 
zwar  Leibesstrafe  ausgeschlossen  war, 
aber  die  Busse  an  den  König  als  Ge- 
währleister des  Ortsfriedens  nicht 
unterblieb,  während  aus  87,6.  88,4 
völlige  Freiheit  des  Täters  folgte 
8  a)  Dagegen  die  Staatsgewalt  als  Land- 
friedensrichter erhält  kein  Strafgeld 
vom  Totschlag  io  cv.  (88, 19),  ebenso- 
wenig die  Sippe  Wergeid  oder  der 
Herr  Mannbusse;  87,  6;  6a;    vgl:  o.  3 

9)  Der  Angegriffene  kann  in  o«  die 
Hilfe  auch  seiner  Leute  beanspruchen; 
82,3;  vgl.o.4&  10)  Beweisen  kann 
"der  wegen  Totschlags  Verklagte  die  r* 
durch  Zeugen  od.  Eisenordal  od.  Eides- 
helfer; 80,7  b.  87,6.  [Für  Deutsch- 
land vgl.  Kries  Beweis  44]  10a)  Wer 
in  rw  jemanden  erschlagen  hat,  darf 
ihn  nicht  berauben,  sondern  muss 
die  Leiche  ehren  und  die  Tat  kund- 
machen; 83, 5f.  11)  Ein  Mann,  der 
2  Frauen,  die  er  beim  Erbrechen  eines 
[nicht  seines]  Hauses  ertappte,  als 
latronissas  tötete,  erhält  vom  König 
Johann  pacem  suam,  quod  hoe  fecit 
se  defendendo;  Pleas  of  Gloucester 
ed.  Maitland  362.     Vgl.  o.  1 

Notzucht  s.  Wb  niedhmmed,  zu 
trennen  von  niednam  (Frauenraub 
S.Entführung,  Eheschliessung  2 — o); 
Hazeltine  Eheschliessung  34.  —  Franz. 
purgir  a  (per)  force. 

1.  Vermengung  mit  Raabehe,  Unzacht  2.  and 
Ehebrach.  3.  An  Unerwachsener,  4.  an  Ge- 
meinfreier, 4b.  Entjungferter.  5.  Versuchs- 
delikte. 6.  rw  an  Sklavin.  7.  Durch  Sklaven. 
8.  Leibesstrafe ,  9.  Vermögenseinziehung ,  10. 
"Wergeld,  11.  Kastrierung.  12.  Unter  Hein- 
rich I. 

1)  Da  Frauenraubehe  dem  Fran- 
zösischen Klerus  12.  Jhs.  unbekannt 
war,  so  missverstanden  die  Lateiner 
niednceme,  niednumen  (gewaltsam  zur 
Ehefrau  nehmen;  s.  Wb)  als  tv>; 
u.  9f.  und  Übersetzung  nydnimung: 
stuprum,  raptus  bei  Toller.  Wilda  831 
hält  niedhceme  und  niednceme  in  Cn  52 
gleichbedeutend,  wogegen  aber  nied- 
numen in  73, 2  spricht;  er  zeigt  aller- 
dings, dass  and.  Germanen  <v-,  Frauen- 
raub und  Entführung  nicht  immer 
klar  scheiden    la)  Vom  Schänden  der 


Jungfrau  und  Nonne,  deutlich  gegen 
deren  Willen,  spricht  Af  11. 18,  braucht 
aber  kein  besonderes  Wort  für  diese 
<v,  sondern  nur  das  allgemeine  für 
'Buhlen'  1  b)  Die  forisfactura  feminae 
violentiam  passae  ist  so  milde  (gegen 
u.  8),  dass  nicht  <v,  sondern  blosse 
Unzucht  gemeint  scheint  oder  Ver- 
wechselungvorliegt; Domesday  1269b  2. 
270  2)  rw  an  einer  Ehefrau,  als  vom 
Ehebruch  getrennt,  kommt  nicht  vor 
in  den  Gesetzen.  Bei  and.  Germanen : 
Wilda  838  3)  An  unerwachsenem 
Mädchen  verübte  <v  koste  ebenso  hohe 
Busse  wie  an  der  erwachsenen ;  Af26 

4)  An  gemeinfreier  Jungfrau  verübte 
<~  wird  [ihr,  laut  11,4]  mit  60  Schill, 
gebüsst;  11, 2  4  a)  Ist  sie  adlig, 
so  wächst  die  Busse  je  nach  ihrem 
Wergeld ;  1 1 , 5  4  b)  War  sie  schon  ent- 
jungfert, so  empfängt  sie  die  Busse 
nur  halb;  11,4.  So  denken  auch 
andere  Germanen;  Brunner  II  666 5; 
Schreuer  Verbrechenskonk.  87  4c)  Diese 
milde  Busse  kam  nur  da  in  Frage, 
wo  nachträglich  auf  o*  geklagt  wurde. 
Dagegen  bei  handhafter  Tat  hatte  der 
Vormund  Tötungsrecht  gegen  den 
Schänder  schon  bei  blosser  Unzucht 
an  seiner  ehelichen  Mutter,  Schwester 
oder  Tochter,   vollends    also   bei   o> 

5)  Die  zur  <x  vorbereitenden  Misse- 
taten, Betasten  ihrer  Brust  und  Nieder- 
werfen büsst  der  Unzüchtige  mit  5 
und  10  Schill;  Af  11.  11,1.  Vgl. 
Nonne  14.  Ähnlich  stufen  andere  Ger- 
manen diese  Versuchsdelikte  ab; 
Brunner  II  563;  Wilda  783.  833; 
Grimm  DR  A  632;  Hegel  Städte  u. 
Gilden  I  318.  Betasten  und  Nieder- 
werfen als  Vorbereitung  zur  c*>  straft 
'Adelstane'  bei  Bracton  viel  härter 
und  die  <%>  an  des  Täters  Leib  und 
Gliedern;  III 2,  28 f.,  147.  Nichts  von 
letzterer  Härte  ist  von  iEthelstan  oder 
Agsa.  bekannt.  Ob  der  zitierte  Name 
überhaupt  im  Urtext  Bractons  stand? 
Vielleicht  ist  er  nur  Marginalie  eines 
Späteren.  Oder  ein  Partikularrecht 
(u.  8)  ward  dem  grossen  König  zu- 
geschrieben 5  a)  N  Wer  eine  Frau  zur 
Vergewaltigung  zu  Boden  wirft,  büsse 
ihrem  Herrn  dessen  Schutzrecht:  10 
Schilling  Leis  Wl  18,  1.  Die  Summe 
meint  wahrscheinlich  1/2  £,  die  Busse 
für  Schutzrecht  eines  Barons  nach 
c.  16  [oder  rechnet  sie  nach  Mer- 
cischem  Schilling,  meint  also  40  Pfg. 


(d.  i.  nach  c.  16  Schutzrecht  des  Ge- 
meinfreien) und  stammt  vielleicht  aus 
o.  5  her?]  6)  <*>  an  der  Sklavin  eines 
Gemeinfreien  büsst  der  Freie  mit 
5  Schilling  an  diesen  Herrn  und  mit 
60  Strafgeld  an  den  König;  Af  25. 
Das  Strafgeld,  freilich  eine  der  ge- 
wöhnlichsten Summen,  steht  vielleicht 
absichtlich  gleich  der  Busse  o.  in  4, 
die  hier  der  Sklavin  als  Rechtloser 
nicht  selbst  zufiel.  Die  Busse  ist 
vermutlich  die  für  Bruch  des  'Schutzes' 
des  Gemeinfreien.  Daher  ist  bei  <^ 
gegen  die  Sklavin  eines  Adligen  die 
Busse  höher  anzunehmen  6a)  Auch 
andere  Germanen  geben  diese  Busse 
dem  Herrn  und  gelangen  gerade  bei 
Sklaven  zuerst  zur  Scheidung  zwischen 
Unzucht  und  tv;  Brunner  H  667 
7)  Der  Sklav,  der  eine  Sklavin  not- 
züchtigte, werde  kastriert;  Af  25,1 ;  vgl. 
u.  11;  auch  bei  and.  Germ.:  Brunner 
II 661.  667;  Grimm  DR  A  709  8)  In 
Worcester  galt  als  Strafrecht  vor 
1067 :  rapt  um  qui  fecerat,  de  corpore 
iustitia;  Domesday  I  172  8a)  Todes- 
strafe fürrw  kennt  auch  Friesisches  Recht 
9)  Wer  [eine  der  Keuschheit  gelobte  ?] 
vidtiam  obprimat,  verwirkt  Vermögen; 
VI  Atr  39  L.  Der  Agsä.  Text  sprach  von 
Eheschliessung  (s.d.  2m)  durch  Raub 
N  10)  Mit  seinem  Wergeld  büsst,  wer 
o*  an  Jungfrau  od.  Witwe  verübt;  II  Cn 
52,  IL;  das  Original  sprach  wiederum 
von  Raubehe;  s.  ebd.  2i  11)  Wer  eine 
Frau  vergewaltigend  beschläft,  ver- 
wirkt die  [männlichen]  Glieder;  Leis 
Wl  18.  18, 2.  Diese  Strenge  (vgl.  o.  7) 
erwähnt  lobend  Ann.  Agsax.  1087.  Und 
Wilhelm  von  Poitiers  rühmt  von  Wil- 
helms I.  Zeit:  tidce  a  vi  midieres 
IIa)  Wildas  Bemerkung  837,  dass  die 
Strafe  für  <v»  mit  der  Zeit  gestiegen 
sei,  trifft  also  zu.  Für  später  vgl. 
Pol  Mai  H  488  12)  Als  häufig  vor- 
kommend beklagt  &  Quadr  Ded  11 
12a)  Derselbe  Verf.  erwähnt  unter 
den  Verbrechen,  die  Leib  und  Ver- 
mögen des  Missetäters  in  Misericordia 
(s.  d.)  verfallen ,  violentia  virgini  vel 
vidua  facta  (o.  1 1) ;  Hn  13, 6  12b)  Und 
unter  den  Kronprozessen  verzeichnet 
er  violentus  concubitus,  raptus  neben 
einander  10,  1  [so  auch  in  der  Nor- 
man die]:  erste  res  wohl  <^,  letzteres 
[das  aber  <v  bei  Glanvilla  XIV  6, 1  be- 
deutet] vielleicht  Entführung;  s.  d. 
12  e)  Doch  gehörte  Prozess  über  <v 
76 
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Notzucht  12  d  —  Ohr  2  a 


bisweilen  Baronen:  Heinrich  von  Essex 
beanspruchte  den  über  raptus  an  einer 
in  dominio  suo  nata  virgine;  Jocel. 
Brakelonde  51  12  d)  Heinrich  I.  be- 
hält sich,  als  er  Le  Bec  mit  Gerichts- 
barkeit privilegiert,  raptum  vor,  de  quo 
honestius  existimavimus ,  secular  es 
quam  monaehos  iudicare;  bei  Has- 
kins  EHR  1909,  210.  Laienbaronen 
also  hätte  er  auch  diese  Justiz  ge- 
schenkt 12  e)  p»  blieb  Kronprozess, 
auch  als  sonstige  Unzuchtsverbrechen 
der  Kirche  zufielen;  ebenso  bei  den 
Südital.  Normannen;  Niese  Oesetxg. 
Norm.  Sic.  190 

Nutzung'    s.  Gemeinheit,    "Weide; 
Lsen  5 ;  eheliches  Güterrecht  1  f.  5 


0. 


N  Obediential'  [Mönch,  der  ein 
Klosteramt  oder  eine  vom  Mutter- 
kloster abhängige  Zelle  verwaltet]. 
Statt  seiner  trägt  Haftung  (s.  d.  7)  vor 
Gericht  der  ihn  einsetzende  Abt;Hn  23,4 

Obereigentum  S.Besitz  3;  Grund- 
besitz 3.  8;  Bauer  6;  L?en;  Lehn- 
wesen; Bocland  3 

N  Oberförster  «.Forst  13a.  15a ff. 

N  Oberlehnsherr  s.  Lehnwesen  4. 
6.  15  a;  Gerichtsbarkeit  35 

Oberlippe  s.  Lippe  2 

N  Oberrichter  1)  Hugo  de  Boc- 
land, Sheriff  [von  Hertfordshire  und 
Essex]  in  CHn  cor  Pro,  wird  von  einem 
Mönch  von  St.  Albans  Anf.  13.  Jhs. 
iusticiarius  Anglie  genannt,  wohl  da- 
mit diese  Abtei  keinem  Sheriff  unter- 
geordnet erscheine;  I5214;  das  Amt 
des  <v>s  ist  irrig  vordatiert  2)  Vgl. 
o.  Glan villa  3)  Nur  sprachlich,  nicht 
sachlich,  entspricht  heahgerefa;  s.  d.  6 
4)  Vgl.  Reichsverweser,  Truchsess  2a 

Oberschenkel  s.  Wh  jßeoh  1)  "Wer 
dem  Gegner  den  tv  brach,  büsst  ihm 
12  Schill.;  Abt  65;  wer  ihn  brach  oder 
durchbohrte  30  Schill.  Af  62.  62, 1  = 
Hn93,21.  Öfter  setzt  Af  für  1  Kent. 
Schill,  ebenso  2l/2  Westsächsische; 
s.  Ohr  1  2)  "Ward  der  Verwundete 
lahm,  so  entscheiden  die  Sippen  [im 
vorstaatl.  Schiedsgericht] ;  Abt  65,  1 

Obligationenrechts.Haftung,  Bürg- 
schaft; Pfand,  Vertrag,  Versprechen; 
Handel,  Darlehn,  Miete,  Pacht,  An- 
vertrautes, Seewurf 

obolus  s.  Halbpfennig,  Zugabe 

Obst  s.  Garten 


Ochs.  [Trage  im  Wb  nach:  oxd\ 
Ein  Joch:  geoc.  Vgl.  Rind,  Kalb,  Kuh, 
Stier  1)  Der  <~  gilt  30  Pfg.  wert 
VI  As  3.  6,  2.  8,  5.  Duns  7.  Northu 
58f.  Domesday  I  117b2.  [Im  12.  Jh. 
36  Pfg.  und  mehr;  Maitland  Domesday 
44J  la)  2  ausgewachsene  Rinder 
gelten  an  Wert  gleich  10  Widdern  in 
der  Naturalabgabe;  Ine  70, 1  lb)  Ein 
Rind  (s.  Dreissig  3  a)  bildet  Wertgrenze 
des  Klagegegenstandes,  nach  der  sich 
die  Schwere  der  Reinigung  richtet;  s. 
Anefang  25  c  1  c)  1  <v  =  l  Mancus ; 
s.  d.  7  2)  Horn  (s.  d.  1)  des  ?ven 
gilt  10  Pfg.,  doppelt  so  hoch  wie 
Schwanz  oder  Auge,  fünfmal  so  hoch 
wie  das  der  Kuh;  s.  d.  6  3)  Mehr 
als  ein  Joch  (s.  d.  1)  rwen  [2  gesylhde 
oxan  gehören  zu  einem  Hofinventar; 
Urk.  Kemble  924]  ward  vor  den 
Pflug  gespannt  (Toller  s.  v.  oxa\  das 
erklärt  aus  Englands  Bodenschwere 
Meitzen  Siedelung  II  129),  meist 
8  rven,  so  dass  1  Pflug  gerade  1  £ 
Silber  Vorspann  kostet  und  vom  rven- 
Normalbestand  einer  Hufe  (s.  d.  6  c) 
bedient  wird;  vgl.  Bauer  4c  ff.  Da- 
her heisst  1/8  Hufe  (s.  d.  lk):  bovata, 
oxgang  3  a)  Das  Vollpflugland  (su- 
lung)  in  Kent  wird  ebenso  vom  8  tven- 
Pflug  bedient  (s.  Hufe  6c)  und  be- 
steht aus  4  'Joch';  s.  d.  2  4)  Der 
Entleiher  von  iven  zahlt  Miete  in 
Futter;  s.  d.  1  5)  Ein  rv  wird  von 
der  gerichtlichen  Obrigkeit  dem  Bauern 
fortgenommen,  der  den  Peterspfennig 
vorenthielt  (VIII  Atr  10,1.  Northu  59), 
oder  verklagt  der  Vorladung  nicht 
folgte;  Wl art 8,1  f.  6)  Der  bovarius 
sorgt  für  die  o<en  im  herrschaftlichen 
Pfluggespann;  Round  EHR  1905,  287. 
Vgl.  Hirten  4  \) '  Lendenbraten '  miss- 
versteht im  12.  Jh.  statt '  Flankenseite 
des  Menschen'  der  Latein.  Übersetzer 
InCn  von  Af67 

Octave,  siebenter  Tag  nach  einem 
Feste  1)  od  oetabas  Epiphanice,  d.  h. 
bis  13.  Januar,  von  Advent  ab,  sind 
Ordal  und  gerichtliche  Eide  verboten; 
V  Atr  18  =  VI  25  N  2)  Mit  ~  von 
Epiphania,  Ostern  und  Pfingsten  enden 
Perioden  der  Treuga  Dei;  ECf  2  — 2,  2 
3)  In  London  wird  Angriff  (s.  d.  7)  an 
der  rv  der  3  Hauptfeste  besonders 
streng  gebüsst;  Pol  Mai  II 461 

Odo  Erzbischof  von  Canterbury 
1)  Er  wird  erwähnt  unter  den  Witan, 
mit  denen  Eadmund  I.    Gesetz  gibt; 


I  Em  Pro  2)  Seine  Synode  von  a.  943 
ist  vielleicht  benutzt  in  VI  Atr  llf.  L 

Ofen  und  Darre  (s.  Wb  ofen,  ast, 
cyln)  gehören  zu  Baulichkeiten,  für 
die  der  Vogt  des  Herrsch aftsgutes  zu 
sorgen  hat;  Ger  11  2)  Zum  Inventar 
des  Gutshofs  gehört  rvzange,  ofenrace; 
17  2a)  Mit  ihr  legt  der  Priester 
beim  Ordal  das  Eisen  vom  Altar  aufs 
Feuer  und  später  in  die  Hand  des 
Prüflings;  lud  Dei  XVII 

Offa  von  Mercien.  Vgl.  Peters- 
pfennig 2  1)  Aus  c*>s  Gesetzen  Teile 
mit  anderen  Stücken  gesammelt  zu 
haben,  gibt  an  Af  El  49,  9.  Zwar 
nennt  er  sie  nur  als  'zu  Lebzeiten 
von  ew',  nicht  als  von  diesem  selbst 
erlassen.  Allein  dass  er  letzteres  meint, 
folgt  daraus,  dass  er  die  Ines  und 
iEthelberhts  ebenso  bezeichnet  2)  Viel- 
leicht gemäss  iElfreds  Mitteilungen 
heisst  bei  Asser  <x>  strenuus  atque 
universis  circa  se  regibus  et  regio- 
nibus  finitimis  formidolosus ;  c.  14 
ed.  Stevenson  12  3)  Auch  Alcwine 
sagt  797,  pw  habe  anbefohlen  und  ein- 
gerichtet mores  bonos  et  modestos  et 
eastos,  möglicherweise  mit  Bezug 
auf  dessen  Gesetze;  ed.  Dümmler 
Mon.  Germ.,  Epist.  Karol.  II  180 
4)  N  Vielleicht  obige  n.  1  und  3  mit 
volksmässigem  Bewusstsein  von  der 
Besonderheit  der  Myrcna  lagu  (s. 
Mercierrecht)  kombiniert  um  1135 
Galfrid  von  Monmouth  LH  13,  der  diese 
aber  nicht  cv,  sondern  der  [von  ihm 
erfundenen]  Martia  zuschreibt 

offen  Grab  s.d.  1.  a, 

offenbar  s.  handhaft,  Kundmachung 

offene  Gewalt  s.  Angriff,  Heim- 
suchung, Raub,  Eheschliessung  le — 2p, 
Entführung,  Rechtssperrung ;  (Königs)- 
frieden  [frieden,  Polizei 

öffentliche  Sicherheit  s.  (Königs)- 

Oheim  s.  Vatersbruder 

Ohr  s.  Wb  eare,  hlyst,  hieran 
1)  Wer  dem  Gegner  ein  rv  abhieb, 
büsst  ihm  12  Schilling  (=  30  West- 
sächs.  [vgl.  Oberschenkel  1];  Af46=Hn 
93,  4) ,  wer  es  durchbohrte,  3,  wer  es 
verletzte,  6;  Abt  39  —  42  la)  Wer 
ihn  gehörlos  machte,  büsst  25  Schill.; 
39;  60  nach  Af  46,  1  =  Hn  93,  4: 
also  nach  beiden  doppelt  so  viel  wie 
fürs  Abhauen  2)  Zur  Strafe  verliert 
die  ertappte  Ehebrecherin  Nase  (s.d.  2a) 
und  rven  (II  Cn  53),  2  a)  der  zweimal 
im  Ordal  schuldig  Befundene  die  rven; 


Ohr  2b  —  Ordal  6 
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30,5  2b)  Einem,  der  (Ende  9.  Jhs.) 
belogen  on  steale  war,  after  uoruld- 
dome  ear  an  forcurfon;  nur  weil  das 
Blut  ihm  durch  gleichzeitige  Blendung 
in  den  Kopf  rann,  blieb  er  7  Monat 
gehörlos;  iElfric  Lives  of  Saints  1458 
Olirenzeuge  s.  Zeuge  öl  s.  Salböl 
Olaf  Tryggvason  von  Norwegen 
neben  zwei  anderen  Führern  des 
Heeres  der  Nordleute  schliesst,  bindend 
für  diese,  Frieden  mit  iEthelred  II. 
991,  gegen  Englands  Zahlung  von 
22000  £;  s.  Dänen  14.  [Seine  Firme- 
lung durch  jElfheah  bedeutet  einen 
der  Einflüsse  der  Agsä.  Kirche  auf 
die  Nordische;  Jergensen  Fremmed 
Indflydelse  9.  Über  ihn  vgl.  Vigfusson 
Corpus  poet,  boreale  II  83  ff.] 

Opfer  1)  im  Heidentum  (s.  d.  4—13) 
s.  Wb  blot,  deoflum  gieldan  2)  im 
Alten  Testament  s.  Wb  siblac;  I  As  2 
3)  Christlich:  Bei  der  Messe  (s.  d.) 
ive  der  Ordalprüfling  [Almosen];  II  As 
23.  lud  Dei  1 1, 1.  12, 2.  XI  lb.  XIII 1 
Or  s.Wb  ora,  ores  1)  Ein  Nordischer 
Rechnungswert,  von  den  Nordleuten 
in  Englands  Verkehr  und  Recht  ein- 
geführt, kommt  vom  10.  bis  13.  Jh. 
vor,  in  den  Qesetxen  nur  in  Denalagu 
und  dem  dorther  beeinflussten  London 
2)  Die  rv  kann  zweierlei  (oder  dreier- 
lei ?)  "Wert  bedeuten :  s.  Geldrechnung 
VI  3)  A.  15  Pfg.  ruht  nur  darauf, 
dass  rw  Yie  Pfund  ist.  Es  wäre  aber 
möglich,  dass  hier  das  Mercische  Pfund 
von  256  Pfg.  gemeint  sei;  so  Pell 
Archl.  Rev.  Ill  324;  Round  Victoria 
County  hist.  Hamps.  415  4)  B.  16  Pfg. 
(die  Ethelwerd  1  Schilling  [s.  d.  8] 
nennt)  folgen  aus  der  Eichung  des 
Gewichtes  (s.d.  7d)  so,  dass  15  orae 
libram  [240  Pfg.]  faciant  4  a)  2  oras 
und  32  den.  setzen  gleich  Chron. 
Abingdon,  (ed.  Stevenson  II  30.  121) 
und  Domesday  I  198,  vgl.  mit  Inquis. 
Cantabrig.  bei  Birch  Domesday  283; 
so  Domesday  meist;  Round  EHR 
1908,  283;  ders.  Victoria  Cou.  hist. 
Essex  I  378.  386.  420.  432;  Chadwick 
Anglos.  instit.  25.  412  4  b)  12  <x-  = 
3  Halbmark  (s.d. 21.)  ist  gemeinfreie 
Rechts bruchbusse  (s.  d.)  der  Denalagu; 
sie  büsst  auch  kirchl.  Ungehorsam 
innerhalb  der  Hierarchie;  Northu 
6  —  23.  53  4  c)  Halbierung  (6  ~): 
HI  Atr  12.  Northu  10.  12.  23;  Doppe- 
lung (24  c*>):  Northu  24  4d)  20  <v 
Ungehorsam  an  den  Bischof  ebd.  2, 2. 


3—5;  und  sonst:  III  Atr 4,  1.  5.  9,1 
4e)  120  (v-  s.  Hundert  6  5)  C.  1  ~ 
=  20  Pfg.;  Domesday  I  154  und  im 
12.  Jh.  herrschend;  Leis  Wl 2, 3;  4.  3, 
I.  Lond  ECf  12,  4;  Round  Victoria 
Hist.  Worcesters.  1  243.  Neben  12 
<*>  =  1  £  kommen  Beträge  von  32  und 
40  «x,  vor;  LeisWl  2,  3f. 

Ordal.  Hier  nur  das  fürs  Gottes- 
gericht Allgemeine;  das  einzelne  rw- 
arten  Betreffende  s.  Feuere,  Eisens, 
Kesselfang;  Kaltwasser;  Geweihter 
Bissen. 

1.  Wort.  2.  Los,  Zweikampf.  3.  <%/  im 
7./8.  Jh.,  4.  nimmt  zu  im  10.  Jh.  5.  Liturgie. 
6.  (v  nicht  Nordisch.  7.  Engl.  Eigenheiten. 
8.  Nicht -Engl.  Züge  im  rw.  9.  Feiertags 
verboten.  10.  <x-  religiös,  11.  in  der  Kirche, 
12.  unter  priesterl.  Mitwirken,  13.  unter  Bi- 
schof. 14.  Umstand  kirchlich  vorbereitet.  16.  rw 
verstärkt  den  kirchl.  Eid.  16.  Formzwang ;  Be- 
trug. 17.  Gefährlichkeit.  18.  Beklagter  leistet 
<x*  dem  Kläger.  19.  Unfreie,  20.  Frauen, 
21.  mehrere  gemeinsam  leisten  <x/.  22.  <v  er- 
fordert von  Eidesunfähigon,  23.  bei  schwersten 
Klagen,  24.  für  je  eine  Klage,  25.  auch  bei 
Zivilanspruch.  26.  Vertreter  im  rw.  27.  'v> 
abkäuflich.  28.  pv  steht  nicht  jeder  Juris- 
diktion zu.  29.  Pfandlich  versprochen.  30.  Ter- 
minversäumnis. 31.  Gelingen  des  rvs.  32.  Miss- 
licgen.     33.  Dreifach  rw.     34.  Normannenzeit. 

1)  Die  Wörter  ordal,  dorn  ("Wb  5)  er- 
scheinen mit  und  ohne  Nebenbezeich- 
nung des  Urteil  bestimmenden  Godes 
(n.  5  a),  oder  des  Elements,  an  welchem 
die  Probe  geleistet  wird:  (letzteres); 
Lat.  or daliton,  indicium  7 — 10  (mit  und 
ohne  Nebenbezeichnu  ng  legis,  Dei,  ignis 
[ferri],  aquae,  panis),  probatio,  pur- 
gatio,  lex  14  [mit  und  ohne  iudicialis; 
lex  (apparens)  GlanvillaXIV2;  Magna 
Charta  38],  examen  (mit  und  ohne  legis), 
examinatio ;  juise  la)  Das  "Wort  ordal 
erscheint  in  Gesetzen  Anfang  10.  Jhs. ; 
IEw3.  EGu9  lb)  Es  bedeutet  bei 
den  Agsa.,  den  Franken  entlehnt,  aus- 
schließlieh Gottesgericht;  bei  Baiern, 
Franken  und  Friesen  hat  es  diesen 
Sinn  neben  'Urteil';  bei  anderen 
Germanen  nur  den  Sinn  'Urteil', 
nicht  'Gottesgericht';  Brunner  I2  261 
lc)  Los,  Abendmahlsprobe  (s.  d.  6, 
u.  lOd)  und  Zweikampf  (s.  d.)  for- 
dern nicht,  wie  echtes  rw,  ein  un- 
gewöhnliches Verhalten  natürlicher 
Elemente  und  deren  Überwindung 
durch  den  Prüfling  Id)  N  Zwei- 
kampf steht  gesondert  vom  <v:  "Wllad 
1 ;  vel  indicium  vel  bellum  Domesday 
II  146b.  176.  213;  Hn  9,  6.  45,  la. 
49,  6.  Die  Angionorm.  Lateiner  er- 
klären «v  immer  nur  als  ferri  vel  aquae. 
Ende  13.  Jhs.  erst  zählt  Jurisprudenz 


den  Zweikampf  zur  lex  Dei;  Woodbine 
Four  13.  cent,  law  tracts  124  2)  Das  rv 
als  Orakel  für  Zukünftiges  kommt  nur 
beim  Los  (s.d.  la)  vor,  festländisch 
auch  sonst  (Brunner  I*  249);  bei  den 
Agsa.   will  alles    übrige  pv   nur  über 
Vergangenes   ad   veritatis   censuram 
pervenire ;  lud  Dei  15    3)  Bereits  lue 
kennt  den  Kesselfang;  s.  d.\   3a)  Der 
Altertumsforscher  Eadmer  zu  Canter- 
bury meint  um  1100,  in  dortiger  Kirche 
seien  rvien  seit  8.  Jh.   vorgenommen 
worden :  A.  742  electus  est  Cuthbertus 
[Erzbischof  von  Canterbury,    f  758]; 
is  fecit  ecclesiam  B.  Joannis,  ut  exa- 
minationes  iudiciwum,  quce  ad  cor- 
rectionem    sceleratorum    in    ecclesia 
Dei  fieri  solent,   inibi  celebrarentur ; 
V.  s.  Bregwini  bei  Migne  Patrol.  159, 
755B    4)  Dass  im  10./11.  Jh.  die  An- 
wendung des  «v«  zunahm,   ist  nach- 
weisbar an  dem  Prozess  wegen  Atten- 
tats gegen  den  König;  Af  4,  1  hatte 
da  Reinigungseid  gefordert;  dazu  setzt 
dreifach  <~  V  Atr  30=  VI  37;  und  die 
Alternative  der  Eidesreinigung  streicht 
II  Cn  57    5)  Die  früheste  Hs.  mit  Li- 
turgie fürs  rv,  Du,  datiert  vielleicht 
nicht  über  Eadward  I.  hinauf    5a)  Die 
Liturgie  zum  <x<,  deren  älteste,  nicht 
Englische,  Hss.  ins  9.  Jh.  hinaufreichen 
(Zeumer  Form.  619.  638;  Patetta  <We 
405),  entsprang  im  Frankenreiche  und 
ist  dorther  in  England  eingeführt;  sie 
steht   in   lud  Dei  und  spurenhaft  in 
II  As  und  <v>;  Brunner  II  401 ;  Gesch. 
Engl.  Rechtsqu.  9    5b)  Die  liturgischen 
Formeln  für  Eisen  - ,  Kessel  -  und  Kalt- 
wasser (s.  d.  2  a)  -pw  sind  teilweise  von 
einander  entlehnt  und  passen  daher 
fürs  einzelne  nicht  immer  ganz.    Die 
fremde  Herkunft  verraten  die  mitab- 
geschriebenen "Worte   über  pedes  im 
Eisentv  (s.d.  13),  die  Termini  senior, 
missus,  comites  in  lud  Dei  XH,  das 
jedoch   vielleicht   erst  nach   1066  in 
England  Eingang  fand   5  c)  Schwerlich 
erst  mit  der  Benediktiner -Reform,  die 
viele  kanonistische  Quellen  nach  Eng- 
land brachte,  sondern  vor  spätestens 
940,  wahrscheinlich  vor  Eadward  L, 
kam   die   Liturgie  hinüber,   laut  der 
früher  entstandenen  II  As,  Hs.  Du  (und 
viell.  e*>,  in  welchem  Stück  [übs.  1 540] 
die  Prozedur  bereits  feststeht)    6)  Dies 
spricht  gegen  die  Annahme,  dass  erst 
die  Dänen  das  von  den  Franken  über- 
nommene (v  England  vermittelt  hätten 
76* 
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6a)  Vollends  allein  aus  dem  Norden 
kann  das  Institut  sicher  nicht  stammen 
[so  schrieb  mir  K.  v.  Maurer  1896]: 
in  Norwegen  und  Island  sind  Eisen- 
tragen und  Kesselfang  später  Import, 
und  erst  nach  Poppas  Wunder  des 
Eisentragens  um  965  evenit,  ut  Dani, 
abrogata  duellorum  consuetudine,  ple- 
raque  causarum  indicia  eo  experi- 
menti  gener e  constatura  decernerenl; 
Saxo  Gram.  X  6b)  Ein  so  eng  mit  der 
Kirche  verquickter  Staat  wie  der  Agsä. 
übernahm  auch  schwerlich  eine  an 
religiösen  Glauben  und  priesterliche 
Mitwirkung  geknüpfte  Einrichtung  von 
den  Söhnen  feindlicher  Heiden  7)  Es 
gibt  eine  Anzahl  Englischer  Eigen- 
heiten im  ix/,  die  für  das  <^  des  Fest- 
landes, wie  es  scheint,  nicht  belegt 
sind:  A.  Unterscheidung  des  drei- 
u.  einfachen  (vs;  s.  Eisens  8;  Feuere 
9 ;  Kesselfang  9  b  B.  Das  Unter- 
sinken P/2  "Ellen  im  Kaltwasser;  s.  d. 
5  C  Dreitägiges  Fasten  und  Messe- 
hören des  Prüflings  [dagegen  wird 
dieser  erst  im  Augenblicke  vor  der 
Kesselprobe  durchs  Volk  dem  Priester 
zugeführt,  nach  lud  Dei  XU  2, 1,  fest- 
länd.  Ursprungs]  D.  Der  Prüfling  wird 
mit  "Weihwasser  besprengt  E.  Der 
Umstand  fastet  und  zählt  gleich  viele 
Männer  jeder  Partei ;  II  As  23, 2.  rv  4 
8)  Die  Arten  des  Agsä.  ivs  s.  0.  Z.  3ff. 
Dagegen  erscheinen  nicht  bei  Agsa. 
die  rwien  vom  rotierenden  Brot, 
Psalter,  rotierenden  Kessel,  das  Bahr- 
recht, der  Ring  im  Kesselfang,  noch 
auch  (obwohl  in  Liturgien  mit  abge- 
schrieben) die  Tafel  mit  Verbrechens- 
inschrift oder  das  Beschreiten  des  Glüh- 
eisens 9)  Das  rv  ist  verboten  in  Feier- 
zeit; s.  Gerichtsferien  2f.  10)  Das  & 
ruht  auf  religiösem  Glauben  an  Macht 
und  "Willen  der  Gottheit,  ein  "Wunder 
zu  tun,  geht  in  der  Kirche  (u.  11)  vor 
sich,  unter  Mitwirkung  des  Priesters 
(u.  12),  unter  bischöflicher  Aufsicht, 
nach  "Weihung  des  Materials  (s.  Eisen- 
«v*  7),  nach  religiöser  Vorbereitung  des 
Prüflings,  und  des  Umstands  (s.  Fasten 
9),  nach  christlichem  Eide  und  Messe, 
samt  Abendmahl  des  Prüflings,  unter 
liturgischen  Beschwörungen,  mit  Zitat 
der  Bibel  und  bes.  der  Stellen  übers  iv 
in  Numeri  (u.  34  f);  lud  Dei  XIV  8,  4; 
u.  11—15  10a)  Die  Kirche  befasste 
sich  amtlich  mit  dem  rv  durch  Synoden 
seit  753,  durch  Papstbriefe  seit  9.  Jh.; 


vgl.  Kesselfang  2  10b)  Das  weltliche 
Gesetz  tv  beruft  sich  auf  Gebote  Gottes 
und  des  ganzen  Episkopats,  setzt  also 
die  Harmonie  mit  dem  Kirchenrecht 
voraus;  <^  1  10c)  Die  Liturgie  nimmt 
Jesu  Wort  auf,  der  Glaube  versetze 
Berge  (lud  Dei  Xn  6— 14),  und  be- 
schwört Gott:  Tu  faeis  mirabilia  XIV 
5,  sich  berufend  auf  Seine  früheren 
Wunder  an  ähnlichem  Material  oder 
Element  (s.  Feuere  3 ,  Kaltwasser  6) 
oder  in  ähnlichem  Falle,  wie  dem  (fürs 
Verschlucken  des  geweihten  Bissens 
notwendigen)  Freimachen;  XIV  3,  1 
10  d)  Im  Gegensatz  zur  Abendmahls- 
probe (0.  1  c)  des  Priesters  und  zum 
blossen  Eide,  bei  denen  Falschheit 
späterhin  im  Dies-  und  Jenseits  sich 
rächen  soll,  verdammt  Gott  Schuldige 
sofort  beim  rw  des  Feuers,  Wassers 
und  Bissens  in  diesem  selbst;  VIII  Atr 
24=1  Cn  5, 2  c.  Vgl.  u.  17  11)  N  Das 
ix»  findet  statt  oder  beginnt  wenigstens 
(s.  Kaltwasser  3)  in  der  Kirche;  0.  3a; 
Feuere  2;  Eisenrw  6.  9;  Geweihter 
Bissen  6b;  Kesselfang  7  IIa)  Die 
nicht  in  der  Kirche  befassten  Örtlich- 
keiten fürs  rw,  besonders  wohl  die 
Teiche,  loca  iudieiorum  ferri  aut  aqua, 
gehören  doch  dem  Bischof;  In  Cn  III 
59;  vgl.  I  615  "  12)  Der  Priester  (vgl. 
Geistliche  31  f,  Feuere  4;  u.  16  b) 
nimmt  starken  Anteil  am  <v  (ECf  9,  3) : 
Drei  Tage  vorher  empfängt  er  den 
Prüfling,  lässt  ihn  drei  Tage  in  wol- 
lenem Büsserkleid  barfuss  fasten  (s.  d.  9), 
beten  und  Messe  hören  [sicher  mahnt 
er  schon  jetzt  (u.  e)  den  ihm  schuldig 
Scheinenden  zum  Geständnis];  unter- 
sucht, ne  maleficium  (u.  16  a)  super  se 
habeat;  II  Äs  23.  VIII  Atr  24.  lud  Dei 
II.  IV  lCo.  XI,  1-3. 17.  XVII.  Vgl. 
Zeumer  (o  5a)  716.  Vierzigtägig  Fasten 
vorher  kennt  die  Formel  Zeumer  623. 
Bei  anderen  Germanen  nimmt  an 
diesemFasten  auch  des  Prüflings  Sippe, 
wie  hier  (0.  7E;  u.  14)  der  Umstand, 
teil;  Wilda  ~  467  12a)  Der  Priester 
nimmt  beiden  Parteien  den  Eid  ab, 
erteilt  bei  der  rvmesse  (lud  Dei  I— XVI) 
dem  Prüfling  das  Abendmahl  (s.  d.  3), 
wobei  jener  opfert  (lud  Dei  I  1.  3,  2. 
16.  VII 15.  X  14,2.  XVI 8,2);  12b)  er 
lässt  ihn  Weihwasser  trinken  (lud  Dei 
I  19.  II  5;  auch  in  Indien  [vgl.  Ge- 
weihter Bissen  1.  3;  u.  15  a]  trinkt  der 
Prüfling  Weihwasser;  Oldenberg  Ältest. 
Str -afr.  Kulturvölker  82),  besprengt  ihn 


damit  (II  5),  lässt  ihn  Evangeliar  und 
Kreuz  küssen;  123  12c)  Der  Priester 
ist  gedacht  als  Leser  der  rvliturgie 
und  wird  als  solcher  in  zweiter  Person 
angeredet  in  den  Benediktionalien  lud 
Dei  II.  1,1.  XIII 1.  1,1.  13,6.  14,1. 
XIV  1,  2;  4  12d)  Er  weiht  die  ~- 
Elemente;  II  As  23  I2e)  Der  Inhalt 
der  Liturgie  erbittet  von  Gott  als  <x*- 
erfolg,  dass  der  Prüfling,  wenn  schul- 
dig, bekenne  und  büsse,  auf  dass  seine 
Seele  gerettet  werde ;  lud  Dei  II  3,  5. 
IV  4,  4.  XII  17.  XIV  6,  4  12f)  Der 
Priester  also  'leitet'  das  rv;  wenn  er 
es  falsch  anordnete,  büsse  er  das  [vor 
dem  Bischof,  als  seinem  geistlichen 
Richter];  Northu  39  13)  Vielleicht 
also  nur  mittelbar  zu  verstehen  ist  es, 
wenn  es  heisst,  das  <v.  sei  vom  Bischof 
angeordnet;  Episc  5  N  13a)  Ver- 
mutlich mit  der  strafferen  geistlichen 
Organisation  hängt  es  zusammen,  wenn 
seit  Normannenzeit  beim  e*  der  amt- 
liche Vertreter  des  bischöflichen  Ge- 
richts anwesend  sein  muss;  Wl ep 4, 1. 
ECf  9;  u.  28  a  13  b)  Zur  Einsegnung 
des  Eisens  im  Feuere*  ei  fordert  den  Bi- 
schof nach  festländischem  Muster  lud 
Dei  IX;  vgl.  1  416*  14)  Neben  dem 
Prüfling  werden  aber  auch  Umstand, 
Gerichtshelfer  u.  Gerichtsvogt  (lud  Dei 
XIII  14,  1)  auf  die  heilige  Handlung 
kirchlich  vorbereitet:  sie  müssen  fasten 
(«.  d.  9;  0.  12);  lud  Dei  II 1, 1.  XI  1\ 
XIII 14,  1".  XIV  1, 1\  ~  4  14a)  Von 
beiden  Seiten  bilden  gleich  viele,  höch- 
stens je  12  den  Umstand;  je  2  prüfen 
die  Siedehitze  beim  Kesselfang;  s. 
Feuer<x>2  14  b)  Nachts  vorher  müssen 
sich  diese  Männer  der  Weiber  ent- 
halten haben;  auch  sie  werden  mit 
Weihwasser  besprengt,  trinken  solches 
und  küssen  Evangeliar  und  Kreuz,  sie 
beten  während  der  Liturgie  (<v4;  vgl. 
Brunner  II  438).  Sie  sind  also  nicht 
etwa  bloss  unbeteiligte  Zuschauer 
15)  Dem  <v  und  Zweikampf  («.  d.) 
vorher  geht  in  kirchlicher  Eidesform 
(s.  d.  7)  der  Unschuldseid  des  Be- 
schuldigten [Schmid640b;  Brunner  II 
437;  Zeumer  (0.  5  a)  638;  für  Frank. 
rw  leugnet  die  Notwendigkeit  Patetta; 
wer  aber  in  Normandie  der  Verletzung 
der  Treuga  Dei  verdächtigt  ward,  prius 
sacranientum  facial  calidumque  fer- 
rum  portet;  Synode  Caen  1042];  II  As 
23.  lud  Dei  III  1,2.  X21.  IV  Atr  7, 1 
15  a)   Der  Unschuldseid    bedarf   nur, 
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weil  unzureichend,  der  Bestärkung  [so 
Indisch;  o.  12 bj;  Hn  92 ,  13.  Das 
rw  fälit  unter  den  Begriff  Eid ;  s.  d.  la 
15b)  Wo  I  Atr  1,  2  als  Zeichen  der 
Unbescholtenheit  erwähnt,  dass  je- 
mandem kein  Eid  misslang,  setzt  'noch 
<x/  vielleicht  als  bloss  stilistische  Ver- 
deutlichung hinzu  II  Cn  30, 1  15  e)  Das 
r^  ist  nie  Strafe,  stets  nur  Beweis- 
mittel (probatio  lud  Dei  I  1.  3,  2. 
16.  X  14,  2);  Hn  9,  6.  45,  la.  49,  6 
15d)  Während  der  Agsä.  Klageeid  (s.d. 
3  c.  5a.  6.  7.  13  a.  c.  14)  zu  früherem 
Prozessstadium  gehört,  schwören  beide 
Parteien  (dies  auch  Mirror  of  justices 
III  23  p.  110)  erst  nach  allen  Be- 
schwörungen unmittelbar  vor  Wasser- 
tauche laut  lud  Dei  X  21  (und  Cons 
Cn  II  22,  1  b,  I  619?)  16)  Wie  schon 
der  Eid,  so  ist  noch  mehr  das  tv/  ge- 
bunden an  feste  Formen:  wer  diese 
Regeln  bricht,  an  dem  sei  das  <v<  miss- 
lungen  und  er  zahlt  die  Strafe  des 
'Ungehorsams',  wie  für  misslungen 
«v  (u.  32):  120  Schill.;  n*  6  16a)  In 
jeder  rvliturgie  wird  etwaige  Betrügerei 
des  Prüflings,  um  durch  pflanzliche 
oder  zauberische  Mittel  der  Gefahr 
des  e*s  zu  entgehn,  vorgesehen  (o. 
12)  und  durch  Beschwörung  unwirk- 
sam zu  machen  gesucht;  lud  Dei  115, 

1.  113,6.  4,2.  1112,2.  IV  4, 5.  VIII 2, 

2.  1X2,2.  XI,  3.  19,6.  20,2.  XII 19. 
XIII 12, 1.  Vgl.  Grimm  DU  A  936;  Pa- 
tetta  (o  5a)  410  16b)  Dass  der  Priester 
(o.  12)  beim  <**  neben  unbewussten 
Fehlern  (Northu  39;  Trug  versteht 
Patetta)  auch  Trug  üben  konnte,  be- 
zeugt das  Verbot  Can.  Eadgari  62  und, 
falls  searwa  ß[cet]  zu  lesen  ist,  Northu 
40  17)  Das  Gelingen  ward  nicht  allein 
der  Unschuld  des  Prüflings,  sondern 
auch  der  göttlichen  Barmherzigkeit 
verdankt;  lud  Dei  III  3,  1.  ECf  19,  1. 
Vgl.  o.  10c.  d  17  a)  Das  «*  erscheint 
gefährlicher  als  der  Eidesbeweis;  Duns 
2, 1  17  b)  Weshalb  mancher  Prüfling 
das  (x<  vermied,  indem  er  floh  und 
sich  selbst  damit  besitz-  und  friedlos 
und  seinen  Bürgen  für  Ersatz  und 
Strafgeld  haftbar  machte;  I  Atr  1,  7  = 
II  Cn  30, 6.  III  Atr  6,  2  17  c)  Doch 
gelang  tatsächlich  das  <x;  manchmal, 
sogar  das  Eisen  -  (s.  d.  10  B.  F)  und 
Feuerrv;  s.  d.  6.  —  Die  in  Glastonbury 
gebetet  hatten,  bestanden  es  alle,  ausser 
einem,  glücklich,  so  erzählte  man  um 
1120;  Will.  Malraesbur.  Antiq.  Glaston. 


bei  Migne  Patrol.  179, 1692  17  d)  Und 
der  Formgefahr  zog  mancher  das  rw 
vor;  s.  Missesprechen  3  18)  Bei  den 
Agsa.  leistet  das  <~  Beklagter.  Im 
Frankenreiche  leisten  auch  Kläger  <x>, 
18  a)  so  wer  Priester  der  Unzucht 
anklagt  (Hincmars  Synode  a.  852);  so 
in  der  Normandie ;  Brunner  Schwurger. 
182.  N  In  England  leistet  r*  die  auf 
Notzucht  Klagende,  wenn  Verklagter 
nicht  lieber  damit  seine  Unschuld  er- 
weisen will  (Glanvilla  XIV  6,  2 ;  vgl. 
Beweisnähe  12);  so  trägt  das  Eisen  1202 
der  Kläger;  s.  Eisens  4a  18b)  Nur 
scheinbare  Ausnahme  macht  es,  wenn 
für  einen  als  Dieb  Hingerichteten  je- 
mand Wergeid  durch  <v  einklagt:  dies 
schliesst  in  sich,  dass  er  ihn  als  rein 
verteidigen  muss;  das  c*>  dient  also 
auch  hier  einer  Reinigung,  die  nur 
des  Toten  Verwandter  vertretend  voll- 
zieht; III  Atr  7.  Misslingen  dieses  (v/S 
aber  kostet  nur  Geld;  u.  32d  18c)  N 
Auch  die  Behauptung,  dem  Ermordeten 
verwandt  zu  sein,  beweist  Kläger  durch 
<~;  s.  Mord  11 ;  vgl.  u.  25  a  18  d)  Der 
Kläger  wählt  bisweilen,  ob  Verklagter 
das  <v  in  Eisen  oder  Wasser  bestehn 
soll;  III  Atr  6.  Blas  2.  Es  wird  ihm 
erbracht,  und  nur  wenn  er  den  Ter- 
min versäumt,  dem  Richter;  III  Atr  4, 
2;  vgl.  Beweis  6;  u.  30  19)  Auch  Un- 
freie können  tv  leisten;  vgl.  u.  32 e.  f; 
Kesselfang  4  b.  Eisens  12  b  19a)  Un- 
richtig aber  meint,  nur  Unfreie  unter- 
zogen sich  dem  tv,  der  c  1290  verfasste 
Mirror  o.  15  d.  Tatsächlich  werden 
die  Verbrecher,  bes.  die  gegen  Eigen- 
tum und  die  der  Eideshilfe  Ermangeln- 
den (w.22),  sich  mehr  in  unteren  Stän- 
den gefunden  haben,  so  dass  meist  diese 
dem  tv.  verfielen  19  b)  Kaltwasserrv 
(s.  d.  10)  ward  im  12.  Jh.  vorwiegend 
Bauern,  Eisens  Freien  zuerkannt 
20)  Auch  Frauen  unterzogen  sich  dem 
Kaltwasser-  und  Eisen rv;  s.  d.  13b; 
lud  Dei  I  5e.  II  3,  5"  20a)  N  Eine 
Frau,  von  der  Sippe  des  Ermordeten 
der  Beihilfe  am  Mord  oder  Verrat 
ihres  Ehemannes  angeklagt,  reinigt 
sich  durch  o^;  ECf  19  21)  Mehrere  ge- 
meinschaftlicher (s.  d.  5)  Missetat  Ver- 
dächtige werden  auf  einmal  erprobt; 
daher  steht  bei  der  Anrede  in  der 
Liturgie  Plural  alternativ  neben  Sin- 
gular; lud  Dei  Iff.  22)  <%»  wird  er- 
fordert von  Beklagten,  die  bescholten 
(s.d.  5a),  meineidig  (s.d.  IIb),   un- 


glaubwürdig (II  Cn  22, 1  =  Hn  64, 9  a), 
nicht  eidesfähig  (s.d.  2.  4a),  sippelos 
oder  fremd  (s.d.  lOd.  11;  Anefang25c) 
sind  oder  den  Auswahleid  mit  ernann- 
ten Helfern  nicht  erbringen  können; 
Leis  Wl  14, 2.  Ähnlich  bei  and.  Germ. : 
Wilda  W  472;  Brunner  II  374.  597 
22a)  Wie  zwischen  den  verschiedenen 
Stämmen  bei  Dunssete  (s.  d.  10)  <+*  statt 
Eides  beweist,  N  so  ordnen  der  Graf 
von  Gloucester  u.  der  Bischof  von  Llan- 
daff  als  Beweis  zwischen  ihren  Unter- 
tanenschaften  Wasser-  od.  Eisens  und 
Zweikampf  an ;  Liber  Landav.  ed.  Rees 
27  22b)  Auch  Wilhelm  I.  verstärkt 
den  Beweis  (s.  d.  IIa)  durch  <v-  im 
Prozcss  zwischen  Engländern  und  Nor- 
mannen 23)  Klagen,  von  denen  nur 
os  reinigt,  sind  angegeben  unter  Feuer- 
te 9  ;  Eisens  10 ;  Kaltwasser  8  23a)  Da- 
zu kommen:  Herrenverrat  (VI  Atr  37 
=  II  Cn  57) ,  Verwandtenmord  (aus 
Frank.  Recht  Hn  89,  la),  Mord  mit  Gift 
(lud  Dei  I.  III),  Beihilfe  zum  Mord 
(ECf  19),  Murdrum  (16,  2.  Wl  art  6), 
Totschlag  (s.  Geweihter  Bissen  2;  Wl 
lad.  lud  Dei  III  Hn80,7b),  Notzucht 
(o.  18a),  Ehebruch  (II  Cn  53,  1  In.  lud 
Dei  III.  XII),  Kirchenraub  (II  As  5), 
Münzfälschung  (III  Atr  8.  IV  5,2.  7,1), 
Zollhinterziehung  (3,  3),  Raub  (Wl  art 
6),  Diebstahl  (Wl  lad.  lud  Dei  III.  IV. 
XII.  XIV),  Besitz  des  als  Ureigen 
fälschlich  behaupteten  Diebstahls  (Duns 
8,  3),  Brandstiftung  und  Blutrache  für 
gerecht  Erschlagene  (II  As  6,  1), 
Meineid  (Wl  lad  1),  friedlos  machende 
ungenannte  Verbrechen;  lud  Dei  IX. 
XII.  XIV  23b)  Auch  von  Mitwissen 
(s.  d.  10)  und  Beihilfe  (s.  d.  2  a)  zum 
Verbrechen  reinigt  rw;  VIII  Atr  23  = 
I  Cn  5,  2  b  24)  Zumeist  widerlegt  das 
«v.  nur  eine  ganz  bestimmte,  jetzt 
zu  untersuchende  Anklage,  und  soll 
nicht  etwa  den  Prüfling  wegen  dessen 
allgemeiner,  früherer  Schlechtigkeit 
vernichten,  non  de  prceteritis  (pris- 
tinis)  reatibus,  sed  huius  culpa  veri- 
tatem  (in  hoc  verilatis  indicium)  ent- 
scheiden; lud  Dei  1 14,1.  15;  immunes 
ab  hoc  crimine;  IV 5.  V 2,  4  N  25) Das 
<%<  dient  auch  im  Zivilprozess  als  Be- 
weismittel :  Im  Domesday  erbieten  sich 
Viele  zum  Eisens,  um  Prozesse  um 
Grundbesitz  zu  entscheiden;  so  im 
Angionorm. Zivilprozess;  Pollock  Select 
essays  Anglo- Amer.  I  94  25  a)  Auch 
Verwandtschaft    wird    durch   Eisen<v 
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(s.  d.  4  b)  bewiesen;  o.  18  c.  Eine 
Frau  erweist  Eobert  den  IL  Kurzhose 
von  der  Normandie  durch  <v  als  den 
Vater  ihrer  Knaben;  Ordric  Vital  X ; 
ähnliches  bei  Lea  Superstition  205 
25  b)  Die  Englishry  (s.  d.  1)  des  Er- 
schlagenen erweist  durchs  <v  nicht 
etwa  der  des  Mordes  Verdächtige,  son- 
dern ein  von  dem  (sonst  Murdrum 
[s.d.  6c]  schuldigen)  Bezirk  Beauf- 
tragter; Hn  75,  6b  26)  Wie  den  Zwei- 
kampf ein  Kämpe  ausfechten  konnte, 
so  ward  auch  beim  <v  ein  Ersatzmann 
bisweilen  erlaubt;  so  beim  Kaltwasser 
(vgl  Pollock  [o.  25]  I  93 2);  lud  Dei 
XIII 12.  13,  7;  beim  Eisens  (s.  d. 
3  a);  vicarius  Zeumer  (o.  5  a)  601 8. 
629.  638.  653.  692;  Grimm  DBA  910. 
924.  Einen  Vertreter  im  rv  meint 
vielleicht  auch  Wl  art  6,1 ;  seine  Quelle 
und  sein  Französ.  Übs.  aber  gestatten 
solchen  nur  beim  Zweikampf:  "Wllad 
2, 1.  Wl  art  Fz  6, 1.  Im  Ggs.  zur  Ver- 
tretung fordert,  dass  se  man  sylf  sich 
reinige,  Blas  1  27)  Das  <*>  ist  abkäuf- 
lich; s.  Kesselfang  4a  27  a)  Aus  dem 
verschiedenen  Rechtssystem  der  Dena- 
lagu:  Dreifaches  e*>  wird  abgekauft 
durch  vierfache  Zahlung  des  Ein- 
geklagten, einfaches  durch  dreifache, 
wovon  die  einfache  (der  Ersatz)  dem 
Kläger  und  der  Rest  dem  Gerichts- 
herrn zukommt;  III  Atr  3,  4.  4.  Von 
letzterem  kauft  der  Angeklagte  seine 
(vpflicht  ab  durch  Doppelzahlung;  4,2 
27  b)  Wenn  jemand  statt  des  <^s  [wor- 
auf das  Gericht  als  Reinigungsbeweis 
erkannt  hat]  sich  vergleicht,  so  kann 
er  nur  übers  Ersatzgeld  sich  [mit  dem 
Kläger]  gütlich  einigen;  das  Straf- 
geld dagegen  kann  nur  der  Gerichts- 
herr ermässigen;  II  As  21  28)  Jedes 
<v  sei  in  Königs  bürg  unter  Königsvogt; 
III  Atr  6, 1.  7,  für  Denalagu.  Gemeint 
ist  wahrscheinlich  jede  off  entl.  Gerichts- 
stätte (nicht  bloss  die  Graf schaf tsstadt), 
im  Ggs.  zu  privater  Gerichtsbarkeit;  s.d. 
12  b.  20  d.  40.  N  Aber  auch  letztere 
verfügte  über  rw  im  11./12.  Jh. ;  u.  28b. 
[Der  Südital.  Normannenkönig  behielt 
(v  der  Krone  vor;  Niese  Gesetxg.  Norm. 
Sie.  105]  28  a)  Neben  dem  bischöf- 
lichen Vertreter  (o.  13  a)  assit  ad  in- 
dicium (<%-)  iusticia  regis  cum  lega- 
tions hominibus  provincice  (der  Graf- 
schaft). Dies  gilt  von  den  durch  Königs- 
richter Abgeurteilten ;  ECf  9.  28  b)  Der 
Baron  mit  Befugnis  zur  Abhaltung  von 


r*  darf  eigene  Gerichtsuntertanen 
zwar  allein  aburteilen,  fremde  aber, 
die  in  seinem  Bezirk  ertappt  sind,  nur 
unter  Anwesenheit  des  Königsrichters 
dem  <*>  unterwerfen;  9,  lf.  28 e)  Ba- 
rone ohne  Befugnis  zum  <v  müssen 
solches  in  ihrem  Hundred  an  nächster 
Kirche  mit  königlichem  «vapparat  ab- 
halten lassen,  ohne  jedoch  ihren  Justiz- 
ertrag zu  verlieren;  9,  3  29)  Wie 
jeder  Prozessakt,  so  wird  auch  e*> 
pfandlich  versprochen ;  III  Atr  7 ;  es 
bedurfte  Vorbereitung;  o.l2  29a)  Statt 
des  Pfandes  dient  die  persönliche  Haft 
des  Prüflings  im  Kerker;  IICn35  = 
Hn  65, 5  30)  Der  zum  <x<  Verurteilte, 
der  den  Termin  vermied  [ohne,  wie 

0.  17  b,  zu  fliehn] ,  zahlt  dem  Kläger 
den  Sachwert  und  dem  Gerichtsherrn 
20  Ör  und  schreite  nachher  zum  <~;  ver- 
säumte Kläger  den  Termin,  so  zahlt 
auch  dieser  20  Ör  und  verliert  Ansprach 
(o.  18 d);  III  Atr 4,  lf.,  für  Denalagu 
31)  N  Gelang  das  <v  (o.  17  c),  so  ist  Ver- 
dächtigter frei;  ECf 9a;  später  s.  jedoch 
I  633d  32)  Misslang  das  ev,  so  trifft 
den  Überführten  Todesstrafe  (IV  As  6. 
III  Atr  8.  Blas  3),  bes.  den  Rück- 
fälligen (III  Atr  4, 1),  oder  Verstümme- 
lung an  Händen  oder  Füßen,  oder 
beiden  für  Rückfall  (II  Cn  30, 4)  oder 
bei  erstmaliger  Verurteilung  Hand- 
abhauen (II  As  5)  oder  nur  Wergeid- 
zahlung neben  Zwiebusse  an  den 
Kläger  (VI  As  1,  4.  9.  lAtrl,  5f.),  ja 
sogar  nur  120  Tage  Gefängnis,  120 
Schill.  Strafgeld  (neben  Wergeid  des 
Umgebrachten  für  dessen  Sippe);  II 
As  6,  lf.  7  32a)  Sein  künftiges  Wohl- 
verhalten muss  die  Sippe  verbürgen 
oder  ihn  in  den  Kerker  zurückliefern; 
VI  9  32  b)  Dass  ein  im  <v  früher 
Sachfälliger  später  noch  einmal  dazu 
kam,  eines  zu  leisten,  erhellt  aus  Kessel- 
fang 4b;  lAtrl,  lf.  (=IICn22).  III 4, 

1.  II  Cn  30, 4  32  c)  Wem  ~  misslang, 
der  war  beschulten ;  s.  d.  1  a  32  d)  Woll- 
te er  aber  damit  nur  einen  Hingerichte- 
ten reinigen,  so  zahlt  er  8  £;  o.  18b 
32 e)  Der  im  cv*  überführte  Sklav  wird 
dreimal  gegeisselt,  und  sein  Herr 
muss  Zwiebusse  [dem  Kläger]  zahlen; 
LT  As  19  32  f)  Jener  wird  gebrand- 
markt und  im  Rückfall  getötet;  IAtr 

2.  2, 1  =  II  Cn  32  33)  Einfachem  ~ 
entspricht  1  £-Eid;  s.  Eideshelfer  12  a. 
29  a— 31  33  a)  Dreifachem  Eide  ent- 
spricht dreifach  <x»;    s.  Beweis  8f.  g 


33b)  Dreifacher  schlichter  Reinigungs 
eid  oder  einfacher  Stabeid  gilt  dem 
<v  gleich;  Hn  18  33c)  Dreifaches  <*> 
s.  Feuere  8,  Eisens  8,  Kesselfang 
9b.  10  33 d)  Es  heisst  wohl  'voll'; 
s.  Münzfälschung  6  N  34)  Wilhelm  I. 
ordnet  als  Beweis  (s.d.  11  a)  im  Prozess 
zwischen  Normannen  und  Engländern 
das  &  nur  für  letztere  an;  ersteren 
erspart  es  auch  Hn  18.  Allein  es 
ward  in  der  Normandie  (s.  Eisenrv 
10B)  geübt,  reinigte  Anglonormannen 
(ebd.  3  a),  u.  a.  die  Münzer  vielfach 
Gallischer  Herkunft;  Hn  mon  2,  2 
34a)  Das  Eisens  (s.  d.  12)  neben 
Kaltwasser  war  seitdem  das  gebräuch- 
lichste; In  Cn  II 22.  32.  35  (=PsCn 
for  13).  Ill  58.  ECf  9.  16,  2.  Doch 
kennt  auch  anderes  (v-  Hn  62, 1.  I  Cn 
17  Cons  34  b)  Wilhelm  IL  wird  als 
Dei  iudicio  incredtdus  von  Eadmer 
Nov.  IL  (p.  102  ed.  Rule)  gescholten. 
Er  fluchte:  meo  iudicio  amodo  re- 
spondebitur ,  non  Dei,  quod  pro  voto 
cuiusque  hinc  inde  plieatur  34  c)  Das 
<v<  blieb  im  12.  Jh.  in  Übung  im  Engl. 
Königsgericht,  wie  in  Städten;  hier 
verschwand  es  um  1219;  Bateson  136; 
Gross  Trials  in  med.  boroughs  in 
Harvard  law  rev.  XV  (1903)  692 
34 d)  Nur  auf  Fälle,  wo  anderer  Be- 
weis unmöglich,  beschränkt  das  <x, 
Ps  Cn  for  11,  2;  vgl.  I  622i;  Forst  18 
34  e)  Abschaffung  des  <V3  s.  I  427b. 
622p ;  Antiquität  491*  34f)  Noch 
nach  der  Mitte  13.  Jhs.  schrieb  Roger 
Baco:  in  multis  regionibus  adhuc 
quedam.  orationes  fiunt  super  ferrum 
candens,  aquam  fluminis,  alia,  in 
quibus  innocentes  probantur;  ed. 
Mon.  Germ.,  SS.  28,  583  =  Opp.  ined. 
ed.  Brewer  526.  Er  rechtfertigt  das  <x< 
mit  Berufung  auf  Num.  5,  17  (o.  10). 

Orden  s.  Kloster,  Mönch,  Nonne 

Ort  s.  Dorf,  Stadt,  Herrschaftsgut, 
Königsdomäne 

N  Orkney -Inseln  rechnet  zu  Eng- 
land Lond  ECf  33**;  vgl.  I  660 c 

Ortsfrieden  s.  Schutz,  Königs- 
frieden, -schütz,  Asyl 

Oslac  s.  Northumbrien  1  a.  [Bessere 
o.  168  den  Schreibfehler  Ostanglien] 

Ostanglien  s.  Wb  Eastengle,  east- 
inne;  Orientales  Angli  1)  König 
von  <v  s.  Guthrum;  Ealdorman  s.  Wb 
JEtielwine  2)  Es  umfasst  unter  Guthrum 
(s.  d.)  neben  Norfolk  und  Suffolk  (s.  d.) 
auch    Essex    und    südöstl.    Mercien; 
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AGu  1  3)  Hauptsächlich,  aber  wahr- 
scheinlich nicht  allein,  Dänen  (die 
sonst  eher  here  heissen  würden)  sind 
mit  dem  'Volke'  gemeint,  die  neben 
König  Guthrum  den  Vertrag  mit  Al- 
fred und  seinen  'Witan'  schliessen; 
AGu  Pro.  Es  drückt  sich  hierin  eine 
Spur  grösserer  Erhaltung  der  Gemein- 
freiheit (s.  d.  5)  aus  gegenüber  dem 
mehr  aristokratischen  Wessex  3  a)  Nur 
die  Westsächs.  Ausfertigung  des  Ver- 
trages AGu  liegt  vor;  es  gab  aber 
gewiss  auch  eine  für  ew  3b)  Zwar 
war  ew  seit  880  von  Dänen  besiedelt, 
aber  AGu  ist  erst  später  entstanden 
4)  Der  Inhalt  betrifft  A.  die  Grenze 
von  ew  gegen  Wessex;  B.  Auswan- 
derungsverbot und  Handelsverkehr 
zwischen  ew  und  Wessex  (vgl.  Dun- 
stete 14);  C.  Die  Einordnung  der 
Dänen  ins  Englische  Stände  Verhältnis, 
das  sich  im  Wergeid  ausdrückt;  D. 
das  Beweisrecht,  letzteres  beides  fürs 
innere  <*»,  wahrscheinlich  zum  Schutze 
der  in  ew  eingeborenen  Angeln  5)  Wohl 
bei  der  Unterwerfung  von  ew  durch 
Eadward  I  (s.d.  2.  4),  921,  entstand 
die  uns  verlorene  Urform  von  EGu; 
dessen  jetzige  Gestalt  ist  jünger,  doch 
(vor  938,  wenn  von  As,  und)  sicher 
vor  1008,  da  von  Atr  benutzt  5  a)  Es 
gab  einen  Vertrag  Eadwards  I.  mit  ew, 
der  uns  verloren  ist.  Darin  strafte 
ein  Artikel  die  Begünstigung  Fried- 
loser anders  als  der  Gesetzgeber  für 
Westsachsen;  II  Ew  5,  2  5b)  Witan 
nach  Eadward  I.  vermehrten  jenen  (921 
zwischen  ihm  und  ew  geschlossenen) 
Vertrag  mit  guten  Rechtszusätzen;  EGu 
Pro  5  c)  «v  stand  unter  einem  den 
König  vertretenden  Jarl  (Skule?);  12 
5d)  EGu  behandelt  wesentlich  Kirchen- 
staatsrecht, bes.  Kirchenfrieden  und 
-einkünfte,  Schutz  für  Klerus  und 
Fremde,  Strafen  für  geistliche  Misse- 
täter und  halb  kirchliche  Vergehen  der 
Laien  6)  Heergewäte  (s.  d.  9  c)  des 
mittleren  Thegn  betrug  in  ew  wie  in 
Mercien  2  £ ,  abweichend  von  Wessex 
und  Denalagu  7)  Strafgeldmaximum 
für  Norfolk,  Suffolk,  Cambridgeshire 
war  [im  11.  Jh.]  nur  84  £  [angeblich] 
ebenso  wie  in  Wessex,  im  Ggs.  zur 
übrigen  nördlichen  Denalagu;  ECf  33 
Ostern  s.  Wb  easter,  -tron  1)  Man 
soll  vor  ew  fasten  (s.  d.  7  ff.),  aber  nicht 
«w  bis  Pfingsten  2)  Zu  ew  Abendmahl 
(s.  d.  1)   und   Gerichtsferien;    s.  d.  3 


2  a)  N  Treuga  Dei  dauert  bis  Oktave 
nach  ew  [diese  kann  fallen  29.  März  — 
2.  Mai] ;  ECf  2  3)  Vorabend  vor  ew :  Zah- 
lungstermin für  Lichtschoss  (s.  d.  2  b), 
3a)  vierzehn  Tage  nach  ew  für  Pflug- 
almosen II  Eg  2, 3  =  V  Atr  11, 1  =  VI 
16  =  VIII 12  =  ICn8,  1;  Homil.  n. 
Wulfstan  116  (208.  311).  Can.  Ead- 
gari  54  3  b)  Dienstag  nach  ew  spendet 
iEthelstan  Kleidung  zur  Armenpflege ; 
s.  d.  4  4)  Die  Woche  vor  und  nach 
ew  ist  arbeitsfrei  für  freigeborene 
Landarbeiter;  Af  43  [Auch  zu  Hisse- 
burn  ist  ew  dienstfrei  für  die  ceorlas; 
Urk.  Birch  594]  4  a)  Zu  ew  erhalten  die 
Leibeigenen  vom  Herrschaftsgut  einen 
Schmaus,  in  einigen  Gegenden  alle 
Untertanen;  Rect  9,  1.  21,  4  5)  Die 
Woche  zu  ew  steht  unter  höchstem 
Schutz  des  Handfriedens ;  s.  d.  7  a  B 
5a)  Wer  zu  ew  stiehlt,  büsse  doppelt 
[dem  Richter  und  dem  Bestohlenen?]; 
Af  5,  5  6)  Zu  ew  hält  Eadmund 
Witenagemot  zu  London;  dort  er- 
geht I  Em  Pro  7)  Bald  nach  ew  muss 
die  See  wehr  hergerichtet  sein ;  V  Atr 
27  =  VI  33.  (Im  Winter  wagte  kein 
Wiking  zu  segeln)  8)  12  Tage  nach 
ew  wird  das  Jungscbaf  von  der  Mutter 
getrennt;  Ine  55  8a)  Zu  ew  zahlt  der 
Gebur  seinem  Grundherrn ,  dem  Herr- 
schaftsgut, ein  Jungschaf;  Rect  4,  1 
9)  Vom  2.  Febr.  bis  ew  front  ihm  der 
Gebur  wöchentlich  3  Tage  tind  wech- 
selt mit  den  anderen  in  der  Viehwache 
bei  des  Herrn  Hürde  von  Martini 
bis  ew;  Rect  4a;  la  10)  Zu  Weih- 
nachten und  ew  zahlen  Deutsche  (s.d.  2d) 
in  London  Zoll        Ostsee  s.  Baltisch 

Ouse   begrenzt   nach  Westen   Gu- 

thrums   Ostanglien   von   Bedford    bis 

Watling  Street  (Stony Stratford);  AGu  1 

overseunesse  s.Ungehorsam,  Schutz 

N  Ovid,  wird  benutzt  und  gerühmt 
wegen  sobria  siecitas  [!]  Quadr  Ded 
36.  II  Praaf  4 

Oxford.  Dort  wird  zwischen  Dänen 
und  Engländern  Friede  und  Eadgars 
Verfassung  beschworen;  Cn  1020,  13; 
Ann.  Agsax.  a.  1018.  Diesen  Vertrag 
verbindet  mit  dem  Reichstag  zu  Win- 
chester I  Cn  Insc  Hs  D ;  aber  dieser 
bestätigte  höchstens  jenen  Frieden 

P. 

Pacht  «.  Wb  firma{rius).  Vgl. 
Miete;  Bauer,  Herrschaftsgut,  Abgabe 


1)  Bäuerliche  Zeitew  kommt  in  Ge- 
setzen noch  nicht  vor  [auch  in  Deutsch- 
land erst  später;  Fleischmann  Alt- 
german.  Agrarverh.  3]  la)  Unrichtig 
gilt  es  Lodge  Essays  105  als  ew,  wenn 
ein  Domkloster  ein  Landgut  auf  3  Jahr 
ausleiht  als  Entgelt  [und  Sicherheit?] 
nicht  für  einen  künftigen  Pachtzins, 
sondern  für  ein  vorheriges  Darlehn 
von  3£;  Kemble  924  2)  Bereits  unter 
Ine  sucht  der  Grundherr  die  Geld- 
abgabe zu  Fron  zu  steigern;  s.  Bauer  5a 
2a)  Land  verliehen  zur  ew  in  Form  von 
leen:  s.  d.  4  c  N  3)  Der  Erbe  des  bäuer- 
lichen Pächters  zahlt  ew  eines  Jahres 
dem  Grundherrn  als  relevium;  s.  Heer- 
gewäte 12  c.  Er  wird  vom  Besthaupt 
(s.  d.)  entrichtenden  Villan  des  Gutes 
ausdrücklich  geschieden,  vermutlich 
als  freizügig,  vielleicht  auch  fronfrei. 
Laut  jener  Zahlung  war  er,  mindestens 
tatsächlich  zumeist,  Erbpächter  4)  Die 
Verpachtung  eines  Herrschaftguts 
(s.  d.  11c  ff.)  gegen  festen  Geldbetrag, 
ohne  Feudalband,  kennt  dasDomesday- 
buch;  sie  heisst  auch  census;  Round 
Victoria  Hist.  Essex  I  365  5)  Auch 
der  König  tut  Domanialmanors  in  ew 
aus;  sie  behalten,  wenn  dort  Mur- 
drum (s.  d.  lld)  vorfällt,  dasselbe 
Vorrecht  wie  die  von  ihm  selbst  ver- 
walteten; Hn  91,  3  5  a)  Wahrschein- 
lich Ansprüche  aus  dieser  ew,  neben 
der  ew  von  Einkünften  aus  staatlichen 
Hoheitsrechten,  welche  oft  gestundet 
wurde,  behält  sich  Heinrich  I.  1100 
vor,  als  er  sonstige  Schulden  an  den 
Fiskus  erlässt;  CHn  cor  6  6)  Die  Ab- 
rechnung zwischen  Herrn  und  Pächter 
geschieht  durch  Kerbhölzer;  s.d.  7)  Bei 
der  Wiederablieferung  durch  den  Päch- 
ter an  den  Herrn  lässt  dieser,  um  Schä- 
digung zu  vermeiden,  das  Gut,  so- 
wohl Domäne  wie  Hintersassenland, 
im  Viehbestande  durch  Befragung 
der  Hirten  prüfen  und  im  sonstigen 
Inventar  durch  Erkundung  bei  anderen 
Hof  beamten ,  betreffend  Scheunen- 
vorrat, Quote  der  besäten  Flur  (s. 
Ackerbau  5),  Weide  und  Wald,  Er- 
höhung oder  Abpressung  des  Grund- 
zinses; Hn  56,  3  8)  Nur  auf  Urteil 
oder  Erlaubnis  des  Gerichts  darf  man, 
auch  auf  eigenem  Grund  und  Boden, 
pfänden;  51,  3.  Als  Gepfändeter  ist 
hier  vorwiegend  gemeint  der  Bauer, 
der  die  Abgabe  oder  ewzahlung  ver- 
säumt hat.    Englisches  Recht  fordert 
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zur  Pfändung  in  Selbsthilfe  [die 
Londoner  Stadtrecht  noch  im  12.  Jh. 
erlaubt;  Bateson  I  290]  Hofgerichts- 
urteil für  den  Grundherrn;  I  573'; 
vgl.  neun  5  9)  Prozess  über  ein  ohne 
Vassallität  verpachtetes  Manor  zwi- 
schen Grundherrn  und  Vogt  gehört 
vors  öffentliche  Gericht,  dagegen 
wenn  letzterer  firmam  in  feodo  te- 
neat  et  homagium  inde  fecerit,  vor 
die  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  35  a)  in  diesem 
Manor   oder   die  des  Oberlehnsherrn 

10)  Auch  Kleriker  übernahmen  e±> 
von  Laien;  waren  sie  ausserdem  ver- 
heiratet ,  und  lebten  auch  sonst  welt- 
lich, so  unterstanden  sie  [wohl  doch 
nur  vermögensrechtlich]  weltlichem 
Gericht;  Hn  57,  9.  Doch  nur  nach 
Eat  des  Prälaten  sollen  sie,  wenn 
verklagt,  Prozessualpfand  geben;  52,2 

11)  Staatliche  Einkünfte  aus  Hoheits- 
rechten, besonders  Strafgelder,  die 
dem  Gerichtsherrn  zukamen,  ver- 
pachtete die  Krone  an  ihre  Lokal - 
Verwaltungsbeamten;  9, 11  (s.  Graf- 
schaft 18  a.  b),  ausgenommen  Kron- 
prozess;  s.d.  2b.  Dagegen  nicht  ver- 
pachtet an  den  Vogt,  sondern  dem 
Fiskus  zukommend  erscheint  das  Straf- 
geld für  "Weigerung  des  Rechtsgangs, 
weil  eine  Gerichtskommission  dessen 
Beitreibung  durch  den  Vogt  kon- 
trolliert; II  Ew  3.  Vermutlich  schon 
als  Pächter,  also  für  eigene  Rechnung, 
und  nicht  bloss  als  des  Königs  be- 
vollmächtigte Vertreter,  können  Vogt 
und  Ealdorman  (s.  d.  20  b.  22  b)  vom 
Strafgelde  abhandeln  lassen;  Ine  50. 
73  N  IIa)  Firma  burgi  ward  vor 
1086  schon  für  Colchester  als  Ganzes 
gezahlt,  doch  manche  städtische  Ein- 
kunftsquelle non  est  ad  firmam; 
Round  (o.  4)  I  419  IIb)  Heinrich  I. 
verpachtet  an  London  (s.d.  22 f.  45c) 
Middlesex  12)  Um  sich  für  das 
durch  den  Fiskus  ihm  abgeforderte 
Pauschale  bezahlt  zu  machen,  forderte 
der  Staatsbeamte  von  seinen  Bezirks- 
Eingesessenen  missbräuchlich  Bei- 
hilfe (feormfultum,  auxilium).  Dies 
verbietet  '  ausser  als  freiwillige  Gabe ' 
II  Cn  69, 1  =  Hn  1 2, 3  N  13)  Wilhelm  II. 
tat  vakante  Kirchenstifter  (d.  h.  deren 
Baronie-Temporalien)  in  c*>  aus  [wie 
Kronlehen  und  -Domänen];  Heinrich  I. 
verspricht  1100,  dies  zu  unterlassen; 
s.  Kirchenfreiheit  5.  6 

Päderastie  s.Wb  Sodomita  l)Agsä. 


Bussbücher  diktieren  Pönitenz  dafür: 

10  Jahr;  Theodor  12,5;  Gefängnis  in 
Ketten  für  <v»  des  Mönches;  Frank. 
Ps.-Egb.  Exe.  68  la)  Davor  warnt 
^Ethelwold  die  Benediktiner;  Regul. 
concordia  Birch  1168,  IH425  lb)  Im 
Straf  recht  and.  Germanen :  vgl.  Brunner 

11  672  N  2)  Exkommunikation  setzt 
auf  <~  die  Synode  1102;  QuadrII8, 1, 
1545  2  a)  Sie  herrscht  um  1110  in 
Englischer  Hofgesellschaft;  QuadrDed 
11.  16  2  b)  Ausrottung  droht  für  e**> 
(aus  Augustin)  Hn  5,  20 

Pallium  1)  Obwohl  Gregor  I.  a.  595 
dekretiert:  pro  pallio  aliquid  dare 
prohibeo,  blieb  die  'freiwillige'  Gabe 
fürs  pw  ergiebige  Einnahme  für  die 
Kurie  und  drückende  Steuer  für  die 
Erzbischöfe;  v. Hacke  <+*sverleihung  135 
1  a)  Erzbischöfe  aus  England  und  Däne- 
mark mussten  deshalb  in  Rom  viel 
zahlen.  Johann  XIX.  gewährt  Cnut 
zu  Rom,  dass  dies  aufhöre;  Cn  1027,  7 
2)  N  Um  Verleihung  des  r^s  (inthro- 
nixatio  sagt  dafür  Quadr)  an  Gerhard 
von  York  schreibt  Heinrich  I.  an 
Paschal  II 1102;  Quadr  II  6,  I  544 

Panzer  s.  Wb  byrne  1)  Im  Wergeid 
darf  [wer  kein  genügend  Silber  oder 
Vieh  besitzt]  zahlen  1  Sklaven,  1  <v, 
1  Schwert;  Ine  54, 1  2)  Heergewäte 
(s.  d.  9c.  12a.  b)  und  Lehnsmutung 
werden  u.  a.  in  <vn  bezahlt  3)  rv>, 
Helm  und  Schwert  besitzt  regel- 
mässig kein  Bauer,  nur  der  Reichere; 
doch  hebt  nicht  schon  dieser  Besitz, 
sondern  erst  Versteuerung  von  fünf 
(s.  d.  3)  Hufen  zum  Thegn;  Noröleod  10 

N  Panzerlehn  s.  Lehnwesen  10b 

Papst  s.  Wb  papa,  apostolicus.  Vgl. 
Rom,  Peterspfennig,  Kardinal,  Pallium, 
Pilgerfahrt  1)  Einzelne  s.Wb  Eleuther, 
SixtusIlL,  Gregor  I.,  VII.,  Leo  III., 
EugenlL,  BenedictVIIL,  JohannXIX., 
Paschal  II ,  Wb  Innocentius  III.  2)  Aus 
Kanonistik:  Den  <x-  kann  niemand 
richten;  an  ihn  mag  der  von  den 
Bischöfen  einer  Provinz  verurteilte 
Bischof  appellieren  und  Klage  gegen 
unverbesserlichen  Bischof  sich  richten; 
Hn5,  IIa;  23f.  3)  Wer  einen  Geist- 
lichen oder  Verwandten  erschlug,  Ehe- 
bruch oder  Nonnenschändung  beging, 
erbitte  Pönitenz  vom  o>;  aus  Buss- 
buch 73,  6;  6a  3a)  Dem  o>  reser- 
vierte kirchliches  Strafrecht  gewisse 
Fälle ;  das  10.  Jh  verhängte  oft  Rom- 
fahrt zur  Pönitenz ;  Fournier  Recueils 


canon,  du  X.  s  ,  Ann.  Univ.  Grenoble 
1899,  360 f.;  Schmitz  Bussbücher  155 
3b)  N  Dass  mit  dem  Peterspfennig  (s.  d. 
5  a)  diese  Pilgerpflicht  dem  o*  abge- 
kauft worden  sei,  fabelten  Engländer 
12.  Jhs.  3c)  Dem  <~  empfiehlt  Wulfsi 
von  Sherborn  einen  verbannt  pilgern- 
den Verwandtenmörder;  Stubbs  Mem. 
of  Dunstan  408 f.  3d)  Wie  weit  ein 
Priester,  der  Totschlag  oder  sonst 
schweres  Verbrechen  beging,  elend 
verbannt  pilgern  solle,  bestimmt  der  <x/ ; 
VIIIAtr26  =  lICn41.  Beginnt  jener 
diese  Pilgerfahrt  nicht  in  30  Tagen, 
so  wird  er  friedlos.  Zur  Übersetzung 
papa  fügt  suus  Q,  den  <x/  also  aus- 
schaltend und  wahrscheinlich  den 
Diözesan  meinend  (eine  im  11.  Jh. 
abgeschaffte  Bedeutung).  Dies  suus 
hat  derselbe  Verf.  auch  in  Hn  66, 2 
3e)  'Geistliche  Busse  erstrebe  man 
vom  Beichtvater  oder  Diözesan  oder 
Erzbischof  oder  bei  grosser  Not  vom 
<x/;  weiterhin  können  wir  nur  auf  den 
Höchsten,  Gott,  verweisen';  Eomil. 
n.  Wulfstan  275  3f)  Der  <~  allein 
absolviert  von  höchsten  Verbrechen, 
und  erhält  sogar  Strafgeld,  auch  bei 
den  Friesen;  His  35.  149.  169.  178 
4)  Gebet  für  den  <v  in  York  um  1025; 
s.  Genossenschaft  3  g  5)  Norwegen 
(s.  d.  6  a)  sei  vom  e*>  England  be- 
stätigt N  6)  Wilhelm  I.  beaufsichtigt 
die  Anerkennung  des  e*>es  und  dessen 
Dekrets;  s.  Kirchenstaatsrecht  25a  ff. 
7)  Erst  Gregor  VII.  schreibt  Wil- 
helm dem  L,  Anglorum  regnum  sub 
apostolorum  principis  manu  et  tutela 
exstitisse,  gestützt  nur  auf  den  Peters- 
pfennig; s.  d.  18.  Wilhelm  lehnt  die 
Vassallität  ab  Parentel  s.  Sippe 

pares  s.  Standesgenossen 
Park  s.  Forst  10  a  [Klage 

Partei  im  Prozess  s.  Rechtsgang, 
Partikularrecht.  Vgl.  Kent,  Eng- 
länderrecht, Mo rci errecht,  Denalagu, 
Ostanglien  3,  Northumbrien  1  ff.,  Dun- 
saete,  Briten  2a,  London  13ff.  24ff. 
39ff.  54 ff.,  Genossenschaft  12 

1.  Verhältnis  von  Kent,  Mercien  zu  Wessex. 
2.  Af-lne,  II  As  nur  für  Wessex.  3.  Aus- 
gesprochenes rv.  4.  Unter  Eadward  I.,  5.  Ead- 
gar.  6.  Nord  und  West.  7.  Mass,  Beweis- 
recht vereinheitlicht.  8.  rv  unter  Cnut. 
8  a.  Dreiteilung  Englands.  8  b.  Zweiteilung. 
8c.  Kent,  Denalagu,  Südengland.  9.  Königs- 
bann. 10.  Mercisches  rv.  11.  <*»  in  Hn.  12.  <v/ 
von  Wessex.  13.  <x>  historisch  erklärt.  14.  <v< 
der  Stadt. 

1)  Die  Gesetze  der  Kenter  Könige 
gelten  nur  für  Kent  (s.d.),  die  Offas 
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nur  für  Mercien.  Dennoch  benutzte 
Alfred  sowohl  Abt  wie  Offa;  AfEl 
49,  9  1  a)  Schon  vorher  stimmt  Wi  28 
wörtlich  mit  Ine  20,  haben  also  Kent 
und  Wessex  von  einander  oder  von 
einer  Quelle  —  vielleicht  einer  Synode 
Canterburys  —  entlehnt.  [Vgl.  bei 
anderen  Germanen :  Lex  Salica  benutzt 
Gesetze  des  Westgoten  Eurich;  Brunner 
Grundxüge 4  38]  lb)  Mercien  nahm  742 
Kents  Klosterrecht  an  2)  Ine  und 
JElfred  geben  Gesetze  nur  je  für  ihr 
Gebiet,  "Wessex,  letzterer  einschliess- 
lich des  südwestl.  Mercien  2a)  Dass 
II  As  nur  für  Wessex  mit  Kent  be- 
rechnet war,  wird  wahrscheinlich  dar- 
aus dass  die  14,  2  genannten  Münz- 
stätten nur  in  dem  alten  Gebiete  der 
Dynastie  liegen  3)  Nur  als  <x/  geben 
sich  die  Stücke  Duns,  Northu,  NorS- 
leod,  Nor  griÖ,  Mirce,  AGu.  EGu.  III, 
VIAs.  I,  IlIAtr.  WILond.  HnLond. 
Lib  Lond.  Dagegen  nur  die  Adresse, 
nicht  der  Inhalt  ist  partikular  in  AVI  ep. 
und  den  Urkk.  Hn  3a)  Teils  nur 
London,  teils  auch  andere  Städte  und 
des  ganzen  Reichs  Zustände  bei  'Dänen 
und  Engländern'  betiifft  IV  Atr  (8 f.) 
3b)  Dass  die  hof rechtlichen  Gewohn- 
heiten nach  den  Gegenden  wechseln, 
und  Verf.  nur  die  seines  Wirkungs- 
kreises bringt,  sagt  Rect  2b.  21 — 21,2. 
21,4.  Gerl  4)  In  IIEw5,2  werden 
Strafgelder  für  Begünstigung  Fried- 
loser geschieden  in  'hiesige',  zweitens 
für  eastinne  und  drittens  norfinne, 
d.  i.  Ostanglien  und  Northumbrien. 
Jene  richtet  sich  nach  dem  Gesetz- 
buch, d.i.  Af-Ine,  diese  beiden  nach 
uns  verlorenen  Staatsverträgen  der 
Westsachsen  mit  den  Anglo  -  Skandi- 
naven  5)  Jeder  Völkerschaft  belässt 
Eadgar  ihr  <v-,  er  nimmt  als  einheit- 
lich aus  die  Kronrechte,  Kirchen- 
steuern ,  Zeugnis  bei  Fahrhabe  -  Erwerb 
und  Polizei -Bürgschaft;  IV  Eg  2.  2  a. 
1,6.  3  —  11.  14,2  5a)  Auch  im 
Königstitel  (s.  d.  4  b)  drückt  sich  die 
Selbständigkeit  mehrerer  Provinzen 
und  Stämme,  einstiger  Teilstaaten, 
aus  6)  Totschlag  am  Tage  der  Tat 
jemandem  aufgebürdet,  galt  'im 
Norden'  als  erwiesen;  V  Atr  32,  4  D 
[Kundmachung  des  Totschlags  binnen 
3  Tagen  macht  Herbergung  des  Täters 
strafbar;  Heusler  Strafr.  Md.  109] 
6a)  Im  'Westen'  herrschte  betrüge- 
rischer Anefang-Prozess,  der  die  Be- 


sitzer schädigte;  32,  1  D  7)  Ende 
1 0.  Jhs.  werden  vereinheitlicht  Mass,  Ge- 
wicht, Münze;  s.d.  7  a)  Offenbar  im 
Ggs.  zu  bisheriger  Verschiedenheit  des 
Prozesses  in  den  verschiedenen  Ge- 
richtsstätten, gebietet:  ein  Recht  gelte 
beim  Reinigungsbeweise  unter  den 
Gerichtsstätten  11  Cn  34.  [Vgl.  des 
Agobard  voq  Lyon  Mahnung  an  Lud- 
wig d.  Fr.,  Frank.  Recht  zum  Reichs- 
recht zu  erheben;  Brunner  Rechts- 
einheit 12]  7  b)  N  Praktisch  aber  drang 
das  noch  lange  nicht  durch:  Lex  de- 
ducatur  per  burgi  legem  (Reinigungs- 
beweis, zunächst  Eid  mit  Helfern, 
werde  erbracht  nach  rw  des  Gerichts- 
orts); Hn46,  la.  64,  Iff.  Die  Richter 
entscheiden  nach  lex  provincice\  9,  9 
8)  Cnut  teilt  Englands  Recht  in  2,  3, 
4  Teile  (ein  Interpolator  fügt  als  fünftes 
rw  hinzu  das  Kents ;  s.  d.).  Es  besteht  o> 
betreffend  Heergewäte  {s.d.  9c),  Kron- 
prozess  (s.d.  8b),  Heimsuchung  (s.d. 
7 ff.),  Versäumnis  der  Trinoda  (s.  d.) 
neeessitas;  II 15, 1-3.  62.  65.  71,  2 f. 
Die  Zweiteilung  in  Engländerrecht 
(s.  d.)  und  Denalagu  herrscht  vor; 
auch  wo  Cnut  Mercien  gesondert  nennt, 
gleicht  dessen  Recht  dem  von  Wessex ; 
1112-15  8  a)  Die  Dreiteilung  Englands 
in  Wessex,  Myrcna-  und  Denalagu 
[seit  10.  Jh.]  erscheint  zuerst  in  II  Cn 
12  —  15,  in  LeisW12.  2,2.  3  —  3,4 
(vgl.  König,  Friede)  und  systematisiert 
in  Hn  6,  2  f.  9, 9  f.  =  Lond  ECf  32  B 13. 
Vgl.  den  Agsä.  Traktat  1 552 f  8  b)  In 
ECf  ist  nur  noch  die  Zweiteilung  (o.  8) 
übrig,  so  betr.  Mindestrente,  die  zum 
Peterspfennig  (s.d.  14b)  verpflichtet; 
ECf  10.  Und  diesem  Verfasser  um 
1130  erschien  das  <*>  doch  so  wenig 
praktisch  wichtig  für  1070,  dass  er 
ein  Rechtsweistum  für  ganz  England 
erfinden  konnte ;  Pro  1 ;  vgl.  I  627  h 
8  c)  Bereits  z.  T.  aus  literarischen 
Quellen  schöpft  Gri8  6.  9.  13  cw  Kents 
(s.d.  8),  zweitens  der  Südengländer, 
drittens  der  Nordengländer.  Hier 
erscheinen  Wessex  und  Mercien  bereits 
so  eng  zu  Englands  Gemeinrecht  ver- 
schmolzen, von  dem  Denalagu  und 
Kent  nur  Ausnahmen  bilden,  dass  Af- 
Ine  'Südengländer-'  und  'Engländer- 
Recht'  heisst;  9.  11  N  9)  Über  den 
drei  Volksrechten  steht  die  das  Reich 
umfassende  königliche  Banngewalt;  Hn 
6,  2  a  10)  Nach  cv  weicht  ab  das  vom 
Bürgen  dem  Richter  geschuldete  Straf- 


geld, wenn  der  Verbürgte  Verbrecher 
ward  und  floh;  vgl.  Mercierrecht  11 
10  a)  Nur  wie  der  Mercische  (s.  d.) 
Schilling  '/5  weniger  als  der  von  Wessex 
gilt,  so  variieren  das  Wergeid  des 
Thegn  und  das  Strafgeld  für  'Unge- 
horsam '  (s.d.),  obwohl  beide  in  gleichen 
Schillingsummen  ausgedrückt  sind ; 
Leis  Wl  2, 2  a  11)  Hn  stellt  unter  ~ 
das  Beweisrecht;  o.  7b  IIa)  Bei 
Strafe  und  Busse  für  Totschlag  ent- 
scheidet loci  consuetudo  (Hn  74, 1  c), 
bei  der  Busse  an  den  Ortsherrn  für 
Totschlag  im  Bischofs-  oder  Grafen- 
haus; 80,  9  IIb)  Das  Wergeid  (s.  d.) 
normiert  sich  nach  <v;  69,  1.  70,  6; 
auch  die  Zahlungsraten  des  Wergeids 
variieren  in  Wessex  von  Kent;  s. 
Schiedsgericht  12)  Besonders  oft  er- 
wähnen Juristen  12.  Jhs.  das  «v*  von 
Wessex  12  a)  Wessex  ist  caput  regni 
et  legum  (70, 1) ;  an  dessen  &  recur- 
rendum  est  in  omni  dissidentia  con- 
tingentium;  87,5  12  b)  Der  lex  der 
Westsachsen,  nostra  consuetudo,  steht 
Kents  Recht  entgegen;  76,7g  12c)  Nach- 
dem dieser  Verf.  die  Ungehorsams- 
busse von  C00  Pfg.,  die  der  König,  von 
300  Pfg.,  die  Bischof  oder  Graf,  und 
von  150,  die  Baron  oder  Thegn  emp- 
fängt, ohne  lokale  Beschränkung  an- 
gegeben hat  (35, 1  a),  bringt  er  sie  als 
~  von  Wessex  29,3  =  53,1.  87,5 
12d)  Zur  Kriminalklage  in  Wessex 
bedarf  es  Klageeid,  und  Angeklagter 
reinige  sich  mit  5  Eideshelfern  (s.  d.  13) 
aus  seiner  Zehnerschaft;  66,  8  12 e)  In 
Wessex  reinigt  sich  jeder  (ausser 
Thegn,  Priester  und  völlig  freiem  Un- 
bescholtenen) durch  Stabeid  von  Kri- 
minalklage; 64,  2  12  f)  Urteilfinder, 
Eideshelfer  bestimmt  Auswahleid  (s.d. 
16  ff.)  unter  <^  12  g)  Im  Anefang  (s.  d. 
5  b)  bewahrt  Wessex  <v  betreffend  den 
Zeitpunkt  des  Gewährzugs  13)  Ein 
Rechtsgelehrter  des  beginnenden 
12.  Jhs.  verbindet  richtig  das  <v  histo- 
risch mit  Englands  einstiger  Klein- 
staaterei. Es  habe  fortgedauert  auch 
noch  über  die  Zeit  der  wenigen 
grösseren  Staaten  und  den  Beginn  des 
Einheitstaates,  sei  aber  [falsch]  auf- 
gehoben worden  durch  I.  H  Cnut,  so 
dass  aus  Agsä.  Lokalrecht  nur  plebeice 
consuetudines  in  hodiemum  diem 
permanserunt;  Cons  Cn  Pro -3.  'Volks- 
mässig'  nennt  er  dieses  Gewohnheits- 
recht vermutlich  im  Ggs.  zum  Recht 
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der  zentralen  Curia  regis.  Er  datiert 
deren  Rechtseinung  um  ein  Jahrhundert 
zu  früh  N  13a)  Die  Reichsgesetzgebung 
erst  der  Normannenkönige  nimmt  keine 
Rücksicht  auf  das  rw  der  unterworfenen 
Rassen  [wie  in  Süditalien;  Niese 
Qesetxg.  Norm.  Sie.  198]  14)  Eine 
Fundgrube  fürs  rw  seit  11.  Jh.  sind 
M.  Bateson's  Borough  customs.  So 
hatte  Nottingham  einen  burgus  Angli- 
cus  (im  Ggs.  zu  Francus),  der  gewisse 
Anglonormann.  Rechtsreformen  aus- 
schlösse 259  14  a)  Vgl.  Notzucht  8 
N  Paschalis  II.  Briefe  Heinrichs  L, 
Gerhards  von  York  u.  a.  an  ihn  über 
die  Investitur  und  sein  Verhalten 
gegenüber  England  1101  —  5:  Quadrll 
4-9, 1  544f. 

Pate  s.  Taufverwandte 
Pater  noster  s.  Vater  unser    fkeit 
Patrimonialjustiz  s.  Gerichtsbar- 
Patron  s.  Schutz ,  Gefolge ;  Kirchen- 
herr;  Heilige 
Paulskirche  s.  London  26;  Mass  6 
Paulus.    1)  Im  Apostelbrief  Af  El 
49,  3    2)  Sein  Grab  zu  Rom  besucht 
Cnut;   Cn  1027,  3     3)  Er  wird  zitiert 
VIAtrl,2.  10,  IL.  lud  Dei  IL  7.  22. 
V  2.  XII  3,  2.   16,  6.   18,  3.   XIII  2. 
XIV  3.  Excom  I  IL  I  436  t.  VI.  VI 
1,  4.  VIII 14.  XI 1.  Hn  5, 15f.  72,  3b, 
als  'Erdenlehrer'  Judex  10, 1  4)  Peter- 
Paulstag  s.  Petersfest  1 

Pax.    Der  von  mir  so  gen.  Satz 
[Königsfrieden  (s.d.  4),  ausgehend  von 
Königs  Residenz;  s.  Burgtor  1]   wird 
übersetzt  von  Q  I  542,  benutzt  von  Hn  16 
Pace  Dei  s.  Gottes-,  Kirchenfrie- 
den ;  Treuga  Dei 
Pelz  s.  Tuch,  Fell,  Schaf 
Pensionär  s.  Gastung  10 
N    Pershore.     Abt  "Wido    von   rv 
wird  abgesetzt  durch  die  Synode  von 
1102;  Quadrll 8,  2,  1545 
Personalexekution  s.  Pfändung  7f  f. 
Personalrecht.  Verschiedenheit  der 
Behandlung    einer    Partei    nach    der 
Rasse  (nicht,  wie  im  Partikularrecht 
[s.  d.]  nach  der   geograph.  Lage   des 
Gerichts)  s.  Angelsachsen?.  24ff., "Wal- 
liser, Dunsaete  13,  Franko  -  Engländer 
2 ff.,   Englishry,    Murdrum,    Fremde, 
Juden,   Unfreie;    Beweis  IL    Ein  rv 
der  Agsa.  unter  einander  findet  sich 
in  den  Gesetzen  nur  im  Wergeid 

N  Personen  teilt  ein  nach  condi- 
tio, Geschlecht,  Beruf,  Stand,  Rechts- 
fähigkeit Hn  9, 8 


Personenrecht  s.  Ehe,  Familie, 
Sippe,  Verwandtschaft,  Frau,  Eltern, 
Kind,  Vormund;  Bastard,  Stand,  frei, 
unfrei,  Gefolge;  Fremde 

pertica  s.  Rute 

Pest  (feereweahn)  von  962  gibt  An- 
lass  zur  kirchenfrommen  Gesetzgebung 
IV  Eg  Pro  [I  xxxvij 

N  Peterborough ;  Hs.  dorther:  Pe 

Petersfest.  1)  A.  Peter  und  Paul 
(29.  Juni)  ist  frei  von  Arbeit  für  freie 
Landarbeiter;  Af  43  2)  Termin  für 
Peterspfennig  s.  d.  14d.  15a  3)  B. 
Kettenfeier,  1  Aug.,  ebenso  4)  C.  Die 
Feier  Petri  in  Cathedra  kam  später 
in  England  auf;  erst  Anglonormannen 
setzen,  um  hiermit  Verwechslung  zu 
vermeiden,  zu  B :  ad  Vincula  I  Cn  9  In 

Peterskirche  s.  Rom,  York,  -pfen- 

Peterspfennig.  [nig  11 

1.  Name.  2.  Offa.  2d.  Schola  Anglorum. 
3.  Angeblich  Ine  führt  sie  und  <v  ein.  4.  Wirk- 
lichkeit der  Schola.  5.  .lEthelwulf.  6  a.  rv 
befreit  angeblich  von  Pilgerfahrt.  6.  Früheste 
Beträge.  7.  "Verbindung  von  (v,  und  Schola. 
8.  rvvon  iE! f red  bis  Eadred.  9.  Erscheinen 
in  Gesetzen  vor  Eadgar.  10.  Jährlich  unter 
Cnut.  10b.  Unter  Eadward  III.  10  c.  Wilhelm  I. 

11.  Empfänger.     12.  Spätere  Summe    13.  seit 

12.  Jh.  300  Mark.  14.  Zahler.  14b.  Von 
30  Pfg.  Rente  ab.  15.  Termin.  16.  Sammler. 
17.  Säumnisstrafe.    18.  Freiwilligkeit. 

1)  Er  heisst  Bomfeoh,  Rom(ge)scot 
[auch  Ann.  Agsax.  1095;  Urk.  u.  2b; 
Anselm.  Cant.  Epist.  III  85.  IV  29; 
Henr.  Huntingd.  VIj  u.  10  a;  Rob. 
Torin.  a.  1116;  Rog.  Wendover.  u.3.  b], 
Rompening  (u.  13b),  denarius  (census) 
S.  Petri,  dener  S.  Piere;  heordpeening 
(vgl.  Herd  pfennig  3.  7  f.).  Erst  nach 
11.  Jh.  heisst  der  o>  Almosengeld;  s.  d. 
Untechnisch  ist  pensio  u.  res  S.  Petri 
in  Alexanders  IL  und  Gregors  VII. 
Briefen  Jaffe-Löw.  Beg.  pont.  4757. 
4850.  5883  2)  Papst  Leo  III.  schrieb 
797  an  Koenwulf  von  Mercien:  Offa 
rex  B.  Petro  coram  synodo  [786]  vovit 
per  unumquemque  annum  maneusas 
[s.  Goldmünze  2]  365;  quod  et  fecit. 
Koenwulf  solle  das  Beispiel  befolgen; 
ed.  Dümmler  Mon.  Germ.,  Epist. 
Karol.,  H  188.  Damit  bezeichnet 
Leo  den  Offa  als  Stifter  des  könig- 
lichen Jahresgeschenks  für  seine  Leb- 
zeiten. Wahrscheinlich  gewann  Offa 
für  diesen  Preis,  dass  die  Kurie  seiner 
Mercischen  Kirche  Unabhängigkeit 
von  Canterbury  gewährte,  indem  sie 
Lichfield  zum  Erzbistum  erhob ;  Stubbs 
Constit.  hist.  1230  2  a)  Dieser  Brief 
ist  die  Antwortauf  KoenwulfsSchreiben, 


mit  dem  dieser  120  maneusas  an  Leo 
gesandt  hatte;  bei  "Will.  Malmesbur. 
Reg.  189,  ed.  Stubbs  89  2  b)  Dass 
der  rw  unter  Offa  bestand,  nimmt  zu 
Westminster  etwa  Ende  IL  Jhs.  der 
Fälscher  der  Urk.  von  angeblich  959 
an:  Relaxamus  eos  qui  intra  villam 
commorantur  a  collecta  denariorum 
Romeschot,  sicut  relaxatum  est  a 
regibus  Offa  et  Kenulfo  et  Ead- 
garo;  Birch  1050.  Vgl.  die  Exemtion 
u.  2f  2  c)  Dass  Offa  dedit  vicario 
B.Petri  redditum  de  singulis  domibus 
regni  in  ceternum,  kombiniert  Hein- 
rich von  Huntingdon  (ed.  Arnold  124) 
vielleicht  nur  aus  o.  2  und  dem 
späteren  <x/,  u.  10  a.  14.  Und  dass  das 
Geschenk  für  die  Ewigkeit  gelten  sollte, 
behauptet  weder  Leo,  noch  entspricht 
es  Coenwulfs  Brief  2d)  Anfang 
13.  Jhs.  —  oder  vielleicht  schon  aus 
verlorener   Fundatio    S.  Albani   des 

12.  Jhs.  —  berichtete  die  Abtei 
St.  Albans  über  ihren  Stifter  Offa, 
er  habe  Rom  besucht  [eine  Fabel], 
Scolam  Anglorum  ingressus,  dedit 
ibi  ad  sustentationem  gentis  regni 
sui  illue  venientis  singulos  argenteos 
de  familiis  singulis  omnibus  in 
posterum  diebus  singulis  annis,  qui- 
bus  videlicet  sors  tantum  contulit 
extra  domibus  in  paseuis,  ut  30 
argenteorum  pretium  excederet;  Rog. 
Wendov.,  Mon.  Germ.,  SS.  28,  22. 
Keine  andere  Quelle  braucht  vorzu- 
liegen für:  Romescot  Offa  precon- 
cesserat  [vor  Cnut  1027];  Math.  Paris. 
ebd.  443  2e)  Schola,  ut  fertur  [!], 
ab  Offa  primitus  instituta  sagt  Will. 
Malmesbur.  Reg.  II  109,  ed.  Stubbs 
109.  Darnach  legt  Higden  die  Stif- 
tung der  Schola  Offa  bei  2f)  Offa 
soll  St.  Albans  vom  o»  eximiert  haben 
[vgl.  o.  2  b] ,  laut  einer  Fälschung  Mitte 

13.  Jhs.;  Birch  849  2g)  Ein  anderer 
Mönch  von  St.  Albans  trug  2d  und  3b.  c 
zusammen  ein  in  seinen  Rad.  Diceto, 
ed.  Stubbs  1 127  8  3)  In  Widerspruch 
mit  2  und  sogar  mit  der  St.  Albans- 
Quelle  2d,  die  doch  benutzt  scheint, 
steht  die  Nachricht,  Ine  von  Wessex 
habe  727  die  Schola  Anglorum  be- 
gründet; et  statutum  est  per  totum 
regnum  Occidentalium  Saxonum,  ut 
singulis  annis  de  singulis  familiis 
denarius  unus  qui  Anglice  Romscot 
appellatur  B.  Petro  et  ecclesice  Ro- 
manes mitteretur;  Rog.  Wendov.  (o.2d) 


Peterspfennig  3  a  —  9  b 


609 


21  3a)  Mittelbar  hieraus  schöpft 
wohl  Liber  de  Hyda  p.  25.  Auf  die- 
selbe Quelle  —  wohl  12.  Jhs.  —  geht 
zurück  die  sich  selbst  nicht  als  sicher 
gebende  Nachricht:  Yne  .  .  dicitur  [!] 
denarium  ex  singulis  domibus  regni 
sui  B.  Petro  Romam  unoquoque  anno 
dedisse;  ed.  Hinde  Symeo  Dunelm. 
207.  Vgl.  dagegen  u.  5  3b)  Matheus 
Paris,  fügte  zu  "Wendover  (o.  3)  hinzu : 
Sanc  Scolam  reparavit  Offa;  und 
anderswo :  Offa  contulit  Romane  Seole 
ad  peregrinorum  precipue  Anglorum 
sustentacionem  de  novem  sires  [8 
Shires  in  Mercierrecht  s.  d.  1]  cen- 
sum  annuum  quod  vocatur  Romscot; 
ebd.  p.107  3c)  Später  erfand  Matheus, 
dass  Offa  Scolam  Anglorum  consti- 
tuit;  ebd.  359.  434.  Que  Scola  [a.  1213] 
versa  est  in  xenodochium  S.  Spiritus; 
ad  quod  exhibendum  Offa  denarium 
S.  Petri  concessit;  434  3d)  iEthel- 
wulf  heisst  Erbauer  einer  Kirche 
S.  Marien  zu  Rom,  wo  er  Englisce 
scole  gesette,  in  einer  historisch 
schlecht  unterrichteten  Fälschung  von 
angeblich  856  —  8,  ohne  Beziehung 
auf  den  <x<;  Birch  493  4)  Alle  jene 
Nachrichten  über  die  Stiftung  der 
Schola  Saxonum  durch  Ine,  Offa 
oder  .äSthelwulf ,  sowie  deren  Begrün- 
dung auf  den  e*>  sind  falsch.  Die 
Schola  war  eine  militärische  Ge- 
nossenschaft (keine  Schule)  der  am 
Vatikan  wohnenden  Inselsachsen  inner- 
halb der  Eömischen  Miliz  im  8.  9.  Jh. 
(Wohl  zu  ihr  gehören  die  von  Hine- 
mar  864  erwähnten  Engländer,  die 
für  den  Papst  gegen  den  Volksaufruhr 
auftreten.)  Sie  besass  vor  817  eine 
bestimmte,  ebenfalls  Schola  genannte, 
"Wohnstätte,  die  dem  Stadtteil  den 
Namen  Vicus  Saxonum  gab  und, 
Englisch  bürg  geheissen,  jetzt  in  dem 
Strassennamen  Borgo  fortlebt.  Inno- 
cenz  III.  stiftete  auf  dem  Grundstück 
der  Schola  1204  das  Hospital  Santo 
Spirito;  Stevenson  Asser  244 f.; 
Jensen  Denarius  S.  Petri  in  Transa. 
Histor.  80C.  NS.  XV  (1901)  175.  XIX 
(1905)  229;  Jung  Itinerar  des  Sigeric 
in  Mitteil.  Ostreich.  Oesch.  25  (1905) 
18  6)  jEthelwulf  von  "Wessex  in 
seinem  Testament  Roma,  omni  anno 
300  mancussas  [der  Abschreiber  "Will. 
Malm.  (o.  2e)  II  113  fügt  hier  auri 
ein]  portari  prcecepit ,  100  in  honorem 
S.  Petri  ad  emendum  oleum  [zitiert  in 


Urk.  a.  895,  Fälschung  nach  1120, 
Birch  571],  100  in  honorem  S.  Pauli, 
100  papce;  Asser  c.  16.  Asser  kennt 
die  Schola,  bringt  sie  aber  mit 
diesem  Vermächtnis  in  keine  Be- 
ziehung. iEthelwulf  erwähnt  Ine, 
seinen  Vorfahren,  nicht,  wie  er  sicher 
getan  hätte,  wenn  dieser  den  iv  oder 
die  Schola  gestiftet  hätte  5  a)  Ein 
Bericht  12.  Jhs.,  den  Bichard  von 
Devizes  aufnahm  oder  falsch  datierte, 
fabelt,  dass  iEthelwulf  impetrasse  a 
summo  pontifice,  ut  Angli  nunquam 
nudi  vel  ferro  vincti  vel  extra  An- 
gliam  cogantur  penitere  [vgl.  Papst  3  b]; 
et  propter  hanc  libertatem  denarius 
S.  Petri  fuisse  ferlur  [!]  institutus  in 
Anglia;  Ann.  Winton.  ed.  Luard  9 
5b)  Einige  Jahrzehnte  früher  schon 
pries  man  Cnut  als  solchen  Befreier: 
par  le  dener  de  la  meison,  ke  li 
Engleis  dunent  a  Rome,  ad  feit,  ke 
nul  home  de  Engletere  n'ert  fer  lie, 
ne  nen  isterat  de  son  regne  pur  nul 
pecche,  ke  ja  fer  at:  en  son  pais  se 
purgerat;  Gaimar  4738—44  6)  Die 
Summe  JEthelwulfs  (9000Denar)  weicht 
ab  von  Offas  Geschenk  (365  Mancus 
=  10950  Denar),  wie  von  dem  späteren 
(x,,  der  299  Mark  jährlich  (47840  Denar) 
betrug  (u.  13a).  Dennoch  kann  sie  jenes 
fortgesetzt  und  diesen  Vorbereitethaben. 
In  diesem  Stück  wie  sonst  wäre  dann 
"Wessex  Merciens  Politik  gefolgt,  ob- 
wohl keine  Quelle  sagt,  dass  iEthel- 
wulf  an  Offas  Gabe  anknüpfen  wollte, 
und  sein  Zweck  und  die  Verteilung 
andere  scheinen  7)  Jenes  Vermächtnis 
wird  um  1120  identifiziert  mit  dem 
<&:  Ethelwulfus  tributum,  quod  An- 
glia hodieque  pensitat  Sancto  Petro 
obtulit,  .  .  Scholam  Anglorum  repa- 
ravit [letzteres  bezweifelt  Stevenson 
Asser]\  "Will.  Malm.  o.  2e.  Offenbar 
hält  "Wilhelm  <»  und  Schola  noch 
ganz  getrennt  7  a)  Dem  späteren 
Irrtume  von  einer  ursprünglichen 
Verbindung  zwischen  Schola  und  o> 
lag  aber  erstens  schon  Mitte  11.  Jhs. 
die  Tatsache  zugrunde,  dass,  wie 
Alexander II.  Wilhelm  dem  1. 1067—73 
schreibt,  vor  1066  von  dem  <v  pars 
Romano  pontifici,  pars  Schola[e] 
Anglorum  bezahlt  ward;  Jaffe-Löw. 
Reg.  pont.  4757  7  b)  Zweitens  aber 
hängt  mit  JSlfreds  Almosen  (w.  8) 
nach  Stevenson  289  zusammen,  dass 
Marinus  papa  Scholam  Saxonum  pro 


amore  JElfredi  ab  omni  tributo  et 
telonio  liberavit;  Asser  71.  Diese  Ab- 
gabenfreiheit soll  Johann  XIX  (s.  d.  2) 
erneuert  haben  7  c)  N  Aus  Engl.  Frei- 
heitsgefühl und  Hass  gegen  Eöm.  Hab- 
gier will  St.  Albans  den  <~  möglichst 
als  Gabe  bloss  für  Engländer  hin- 
stellen, Mat.  Paris,  ed.  Luard  1  331. 
VI  519  8)  Alfred  sandte  Almosen, 
und  zwar  ein  bestimmtes,  verspro- 
chenes nach  Rom;  Ann.  Agsax.  a. 883. 
887  f.  890.  Da  dieser  Annalist  es  als 
cyninges  7  Wesseaxna  celmessan  be- 
zeichnet, muss  es  staatlich  (öffentlich, 
gesetzlich)  genehmigt  gewesen  sein. 
Auch  ging  fareld  to  Rome  so  regel- 
mässig jährlich,  dass  er  die  Ausnahme, 
das  Unterbleiben,  890  notiert.  Man  iden- 
tifiziert es  also  wohl  mit  Recht  mit 
dem  <v>  8  a)  908  archiepiscopus  pro 
populo  Romam  eleemosynam  duxit, 
Eadwardo  quoque  pro  rege;  Ethel- 
werd  p.  519.  Diese  Form  'für  König 
und  Volk'  setzt  offenbar  eine  be- 
stehende nationale  Gewohnheit,  die 
also  mindestens  auf  iElfred  hinaufzu- 
datieren  ist,  fort  8b)  Für  König 
JEthelstan  fehlen  zwar  Berichte  über 
den  (*>.  Dass  derselbe  aber  dennoch 
bisweilen,  vielleicht  nicht  jährlich, 
nach  Rom  floss,  beweist  wohl  der 
dortige  Fund  von  830  Agsä.  Silber- 
denaren seit  .Elfred,  von  denen  393 
unter  jEthelstan  geschlagen  sind,  wenn 
er  nämlich  (wofür  die  Abwesenheit 
Rom.  Münzen  spricht)  aus  einstigem 
(v  herstammt  (Jensen  [o.  4]  XV  191). 
In  diesem  Falle  würde  dies  der  ein- 
zige Beleg  sein ,  dass  auch  unter  Ead- 
red  ein  <v»  nach  Rom  ging:  die  spä- 
teste Münze  ist  von  947.  Daneben 
fand  sich  eine  Fibel  mit  Inschrift 
Domno  Marino  papa  [II:  942  —  6]; 
Rossi  Notixie  degli  scavi  1883  p.  434. 
486  ff.  493  9)  In  den  Oesetxen  wird 
der  o>  zuerst  erwähnt  EGu  4,1.  6,  1 
und  I  Em  2,  aber  nicht  als  neu  ein- 
geführt, sondern  als  bereits  vorher 
bestehend.  Allein  EGu  ist  nicht  ganz 
unter  Eadward  entstanden,  und  in 
I  Em  steht  Romfeoh  nur  in  einer  Hs., 
nicht  in  den  3  übrigen,  ist  also  viel- 
leicht interpoliert  9  a)  "Während  noch 
I  Em  2  —  wenn  echt  —  nur  Kirchen- 
bann dem  Vorenthalter  droht,  setzt 
bereits  EGu  Geldstrafe  an,  vertritt 
also  wohl  eine  spätere  Entwick- 
lungsstufe der  Einrichtung    9  b)  Erst 
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seit  Eadgar  kann  sie  sicher  als  voll- 
endet gelten  9c)  Schon  bei  Thiet- 
mar  von  Merseburg  heissen  1016  die 
Engländer  prius  tributarii  Petri;  ed. 
Kurze  SS.  rer.  Germ.  215;  vgl.  Dänen- 
geld 5  a  10)  Jährliche  Zahlungspflicht 
blieb  seitdem  anerkannt,  wenn  auch  oft 
wegen  innerer  Unruhen  unerfüllt.  Cnut 
wiederholt  über  <x  nicht  nur  JEthelred : 
er  fordert,  im  "Wunsche,  mit  Rom  gut 
zu  stehn,  dessen  Freundschaft  ihm, 
wie  später  Wilhelm  dem  I,  den  Thron 
sicherte,  dass  denarii,  quos  Rome  ad 
S.  Petrum  debemus,  eingesammelt 
werden;  Cn  1027,  16.  Daraus  oder 
aus  I  Cn  9  schöpft  wohl  Quadr  Arg  6 
10a)  Vielleicht  nur  hieraus  ist  kom- 
biniert ,  dass  er  wieder  (o.  2  c)  den  Rom- 
schoss  dem  Papst  ewig  versprochen 
habe;  Henr.  Huntingdon,  zu  1027, 
p.  188.  Unter  Cnut  führte  zwar  Däne- 
mark aus  England  den  c%>  ein;  auch 
hier  gründet  sich  auf  den  <v  ein  päpst- 
licher Anspruch  auf  Oberherrschaft; 
J0rgensen  Fremmed  Indflydelse  173. 
236.  Doch  war  diese  Tatsache  Eng- 
lands Historikern  kaum  bekannt 
10  b)  Herzog  Tosti  droht  1061  zu  Rom 
Nikolaus  dem  IL,  rex  Anglorum  tri- 
butum  S.  Petri  subtraheret;  "Will. 
Malmesbur.  Pontif.  III 115,  ed.  Hamil- 
ton 252.  Man  nahm  also  um  1120  an, 
der  (v-  sei  unter  Eadward  dem  Be- 
kenner  regelmässig  gezahlt  worden;  vgl. 
Jensen  (oA)  XV 193  N  10c)  Dies  bestätigt 
Wilhelms  I.  Korrespondenz  mit  Rom. 
Als  jährliche  Zahlung,  bisher  geleistet, 
donee  Angli  fideles  erant,  fordert 
Alexander  IL  den  t»  1067—73;  Jaffe- 
Löw.  Reg.  pont.  4757.  Und  der  König 
gewährt  ihn  Gregor  dem  VII.  als  Al- 
mosen; Lanfr.  ep.  7.  Unecht  ist  die 
Urk.  Eadwards  III.  für  "Westminster, 
die  den  ^  erwähnt;  Kemble  825 
lOd)  Urban  IL  an  Lanfranc  1088  be- 
ruft sich  auf  "Wilhelm  I.  für  den  <v. 
Als  man  durch  einen  päpstlichen  Le- 
gaten 1095  'den  Romschoss  absandte', 
bemerkt  der  Agsä.  Annalist:  'wie 
man  in  vielen  Jahren  vorher  nicht 
getan  hatte';  die  Jährlichkeit  stand 
also  theoretisch  fest.  "Wilhelms  IL 
Versprechen  regelmässiger  Zahlung  an 
Urban  IL  meldet  "Will.  Malmesbur. 
Pontif.  1041.  Paschalis  IL  forderte 
den  (v  als  census  a.  1101;  Jaffe-Löw. 
5883  10e)  Dass  Heinrich  I.  eine 
dauernde    Einrichtung    betr.    <»   traf 


oder  erneuerte,  folgt  aus  dem  Zusatz 
des  Quadr  zu  I  Cn  9:  Roma  census, 
quem  B.  Petro  singulis  annis  redden- 
dum regis  nostri  benignitas  instituit 

11)  Als  Empfänger  ist  ursprünglich 
Sankt  Peter  zu  Rom,  vertreten  durch 
den  Papst,  anzusehn.  Das  lehrt  der 
Name.  Und  für  einen  Teil  des  als  c*> 
Gesammelten  blieb  es  immer,  das 
ganze  MA.  hindurch  wahr.  Allein 
Mitte  elften  Jahrhunderts  bezog  einen 
Teil  [ob  durch  den  Papst?]  die  Schola 
Anglorum;  o.  7a.  Später  nahmen  die 
Hälfte  die  Kardinäle;  Lulves,  Macht- 
bestr.  d.  Kardin.  16-  18  IIa)  Buss- 
geld für  Vorenthaltung  des  tv«  emp- 
fing der  Papst,  später  aber  der  Bischof, 
ja    der   Immunitätsherr;    u.  17a — g 

12)  Vielleicht  stand  1074  die  Summe 
für  den  <v  noch  nicht  fest.  Denn 
Gregor  VII.  schrieb  an  Wilhelm  L: 
Rebus  S.  Petri  invigilare  sie  libera- 
litati  tuce  committirnus,  ut  propitium 
Petrum  repperias,  quem  multa  te 
tribuisse  non  latebit;  ed.  Jaffe  p.  90. 
Hiernach  scheint  die  Höhe  der  Zah- 
lung von  der  Freigebigkeit  des  Königs 
abhängig  13)  Unter  Heinrich  I.  ist 
die  Summe  festgestellt:  Anselm  von 
Canterbury  mahnte  1103  Gundulf  von 
Rochester,  für  ihre  volle  Auszahlung 
zu  sorgen,  und  1115  klagt  Paschal  IL 
Heinrich  dem  L:  von  elemosina  B. 
Petri  neque  mediam  partem  kactenus 
ecelesia  Romana  suscepit;  Jaffe-Löw. 
6450.  Das  Pauschale  stand  fest  unter 
Innocenz  IL  1130  —  43;  Jensen  (o.  4) 
XV 188  13a)  Im  Briefwechsel  mit  Alex- 
ander III.  1165  (Jaffe-Löw.  11205)  er- 
wähnt Gilbert  Foliot  von  London  die 
Summe  200  Pfund  =  300  Mark;  Jensen 
(o.  4)  XIX  225  f.  Genau  ist  sie  299  Mark 
(o.  6)  nach  Liber  censuum  Rom.  eccl. 
desCencius  von  1192  ed.Cenni  Monum. 
domin.  pontif.  IIlii;  Jensen  XV  185. 
204.  Im  Red  book  of  the  Exchequer 
(ed.  Hall  750)  stehen  die  Beiträge  der 
14  Diözesen  zu  denariis  B.  Petri  qui 
solvuntur  annuatim  [289  Mark  er- 
gebend], darunter  Lincoln  und  Ely 
mit  42  bzw.  5  £  wie  in  Foliot's  Brief 
und  in  Pipe  rolls  a.  14.  15  Henry  IL, 
also  schon  vor  Alexander  III.  fest 
13  b)  Vi  eil.  entstand  dieser  Rotulus 
exactorius  1109—33,  da  Ely  (1109 
gegründet),  aber  nicht  Carlisle  (seit 
1133)  erwähnt  ist.  [Zwar  auch  Dur- 
ham fehlt,  aber  dieses  steuerte  unter 


York;  vgl.  a.  1191:  Durham  le  Rom- 
peni  detinuit  und  wird  von  York 
exkommuniziert;  Bened.abbas]  14) "Wie 
der  Name  (o.  1;  auch  Herdpfennig) 
zeigt,  ward  1  Pfennig  auf  jeden  Haus- 
halt theoretisch  gefordert  (so  auch 
vom  Liber  censuum  und  vom  päpst- 
lichen Kollektor  1307;  Hunt  Engl, 
church  181);  Leis  Wl  17a.  ECf  10,  3. 
o.  2c.  d.  3.  5b.  Das  Haus  ist  die 
Pflichtige  Einheit  auch  im  Norden, 
der  Englands  rw  nachahmt;  Jsrgensen 
(o.  10a)  54  14a)  Es  zahlte  Stadt  und 
Land;  Cn  1027,  16;  on  lande  7  onporte 
Toller  s.  v.  Rompening  14  b)  Vielleicht 
erst  nach  Agsä  Zeit,  doch  spätestens 
um  1125,  galt,  dass  erst  eine  Rente 
von  30  Pfg.  Lebgut  —  beim  Bürger 
und  in  Denalagu  von  80  —  zum  rw 
pflichtig  machte:  0.  2d  und  (ebenfalls 
aus  St.  Albans)  Mat.  Paris.  V.  Offae 
29.  31;  auch  Cartul.  Ramesei.  1331. 
Der  früheste  Belfg  dafür  ist  eine 
Aufzeichnung  von  spätestens  c.  1120, 
der  Leis  "Wl  17.  17,1  und  ECf  10-10,  2 
folgen;  vgl.  I  474.  Letzteren  Satz 
nahm  auf  der  Rom.  Liber  censuum, 

0.  I634a.  Vermutlich  ward  30  Pfg. 
{vgl.  u.  17  d.  e)  als  der  "Wert  eines 
Ochsen  gewählt  oder  als  gleich- 
wertig mit  1  Mancus  (s.  d.,  0.  2) 
N  14  c)  Durch  einen  pv  des  Gutsherrn 
sind  seine  Domänenleute,  Kötter, 
Hirten,  Gesinde  [aber  nicht  die  Guts- 
bauern mit  eigenem  Hofe]  frei;  Leis 
Wl  17a.  17,  1  14  d)  Wer  mehrere 
Häuser  besitzt,  zahlt  den  <v  nur  ein- 
mal, von  dem  zum  29.  Juni  bewohnten ; 
ECf  10,  3  15)  Die  Zahlung  erfolgt 
jährlich  (0.  2.  c.  d.  3.  a.  b.  5.  8.  lOd)  am 

1.  August;  II  Eg  4=V  Atr  11,  1=VI 
18=VIII  10  =  1  Cn  9=Hn  11,  3. 
Northu57, 1.  ECf  10, 1.  3.  Romscot  1. 
LeisWl  17.  So  auch  Can.  Eadgari  54; 
Horn.  n.  Wulfstan  113.  116.  272.  311; 
Alexander III.  Jaffe-Löw.  11205.  Und 
zwar  am  Vormittag ;  Romscot  15  a)  Nur 
VI  Atr  18  L  gibt  29.  Juni  als  Termin, 
was  sich  daraus  erklärt,  dass  dies  der 
Mahnungstag  war,  nach  ECf  10,1;  3 
16)  Der  Diözesan  sammelt  das  Geld 
(VI  Atr  18  L.  I  Cn  9,  1  Northu  57,  1. 
Homil.  n.  Wulfstan  116  =  208),  soll 
wachen,  dass  jeder  <v-  eingehe,  und 
dann  die  Summe  seines  Sprengeis  dem 
Erzbischof  (0.  13  b)  in  den  Dom  von 
Canterbury  liefern;  Horn.  n.  Wulfstan 
118    16a)  In  jedem  Wapentake  [der 
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Diözese  York]  sammelt  e  eine  Kom- 
mission von  zwei  Thegnas  und  einem 
Priester;  Northu57,2  16b)  Über  Ein- 
sammlung und  Rom.  Klage  gegen  den 
Gewinn  Engl.  Sammler  im  12./13.  Jh.: 
Jensen (o.4) XV 183.  XIX  229  17)  Wei- 
den (v  vorenthielt  (o.  9  a),  zahlt  Rechts- 
bruchbusse  [d.  i.  12  Ür]  in  Dena- 
lagu,  sonst  wie  u.  e  Strafgeld;  EGu 
6,  1  17  a)  Wer  den  e  vorenthielt, 
bringe  31  Pfg.  nach  Rom  und  dorther 
Zahlungsnachweis  [swutelung,  beim 
Benutzer  17  b:  gewrit)  und  zahle  dem 
König  120  Schill.  Strafe  [d.  i.  Königs 
Ungehorsam;  soweit  =  Horn.  «.Wulf- 
stan  272.  311],  im  Rückfalle  nochmals 
gleiche  Busse  für  Rom,  aber  200  Schill. 
Strafe;  bei  dritter  "Weigerung  trifft 
ihn  Vermögenseinziehung;  II  Eg  4,  1 
— 3  17  b)  Dio  Romreise,  jedcch  ohne 
Busse  und  Strafe,  fordert  auch  Hotnil. 
ra.Wulfstan  1164  17  c)  Strafgeld  von 
120  Schill,  für  den  König  und  Busse 
von  30  Pfg.  fordert  auch  VIII  Atr  10, 
1,  diese  aber  ohne  Romreise,  also 
wohl  für  den  Diözesan.  Deutlich  gibt 
diesem  die  31  Pfg.  I  Cn  9, 1  =  Hn  11, 
3  a  17  d)  N  Die  30  Pfg.  Busse  (vgl 
o.  14  b)  für  den  Bischof  hat  auch  Leis 
Wl  17,  2;  das  Strafgeld  für  den  König 
aber  nur,  wenn  dessen  Beamter  die 
Zahlung  erzwingen  musste  (so  auch 
ECf  10,  2);  Wl  setzt  es  zu  40  Schill , 
als  hätte  der  Agsa.  mit  120  Schill. 
Mercische,  zu  i/3  Normannischen,  ge- 
meint; 17,  3.  Keine  Summen,  aber 
Strafe  für  König  und  Bischof,  nennt 
ECf  10,2  17e)  Wenn  ein  Dorfbauer 
einen  e  vorenthält,  zahlt  ihn  sein 
Immunitätsherr  und  nimmt  jenem  einen 
Ochsen  [=  30  Pfg.]  zur  Strafe  fort; 
vernachlässigt  er  es,  so  zahlt  er  12  ör 
Strafe  [o.  17]  an  Bischof  und  König; 
Northu  59  17  f)  Für  Vorenthaltung 
zahlt  Königsthegn  oder  Grundherr 
10  Halbmark  Strafe,  halb  dem  Bischof, 
halb  dem  König;  58  17gr)  Anders:  Wer 
den  e  versäumt,  entrichte  ihn  zwölf- 
fach [dem  Bischof]  und  zahle  60  Schill, 
[dem  König  Strafe] ;  Romscot  2  N 18)  Als 
Königs  Almosen  bezeichnen  nach  Jahr- 
hunderte altem  Brauche  (o.  8.  8a.  lOe) 
den  e  die  Anglonormannischen  Juristen 
ICn9  Q.  ECf  10,2,  wahrscheinlich  in 
bewusstem  Ggs.  zu  Ansprüchen  der 
Kurie,  die  ihn  meist  als  Pflichtzins 
(o.  9  c.  10,  jedoch  elemosina  o.  13)  und 
als  Zeichen  auch  weltlicher  Abhängigkeit 


(von  Gregor  VII.  verbunden  mit  der  For- 
derung des  Huldigungseides;  vgl  Kir- 
chenstaatsrecht 25c)  hinstellte;  Jensen 
(o.4)  XIX  2 18 f.;  Böhmer  Kirche  u. 
Staat  84  18a)  Für  Freiwilligkeit  des 
es  spricht,  dass  Heinrich  II.  ihn  zu 
sistieren  drohte;   Jensen  ebd.  228 

Petrus.  1)  Sein  Grab  zu  Rom  be- 
sucht Cnut;  Cn  1027,  2  2)  Er  verehrt 
e'  Schlüsselgewalt;  ebd.  4;  vgl.  Urk. 
angeblich  a.  1035  Kemble  *753  3)  iv' 
Brief  zitiert  VI  Atr  1,3 

N  Petrus  Lombardus  benutzt  die- 
selbe kanonist.  Quelle  wie  Hn  5, 17 

Pfalz  s  Burgtor,  Königshof,  -do- 
mäne,  -friede  3b  ff. 

Pfand.  1)  Es  heisst  wed  [über  das 
Wort  'Wette',  von  vidan  (obligare), 
die  rechtlich  bindende  Willenser- 
klärung, vgl.  Sohm  Eheschliessung  35 ; 
über  pfand  Herb.  Meyer  in  Gierke 
Festschr.  977];  vgl.  underwed  (anwedd 
Toller),  bad{ian),  nam  (später,  Nordisch 
aber  auch  Normannisch,  z.  B.  Konzil 
von  Lillebonne  1080  c.  11),  niman  8, 
geniman,  onniman,  borh,  inborh,  hen- 
tan;  vadium,  vadimonium  (auch  Hn 
52,1a57),  divadiare,  -atio,  invadiare 
Lond  ECf  32  A  10,  namium,  -iare. 
Für  Agsä.  bad(ian)  Duns  2,  2.  3  führt 
Q  späteres  nam{iare)  ein ;  plegium  I  Ew 
1,  5  setzt  Q  für  borh  und  Hn  für  'in- 
borh 29,  2  a  nur  als  Übs.,  er  braucht 
es  nie  in  Hn  für  '«%»',  wo  er  seine 
eigene  Sprache  spricht:  z.  ß.  gleich 
nächste  Zeile  hinter  29,2a:  namium. 
In  Schott.  Urk.  pandum;  Lawrie  Early 
Scot.  char.  316.  386  la)  v.  Amira 
Wadiation  51  meint,  das  als  Symbol 
der  Selbstverbürgung  dargereichte  und 
genommene  icedd  war  die  Hand. 
Während  jedoch  der  Sprachge- 
brauch die  Hand  (s.  d.  3)  als  Sym- 
bol der  ganzen  Person,  die  Hand- 
reichung als  Zeichen  der  Unterwerfung 
nimmt,  muss  in  sehr  vielen  Fällen 
(Wb  237  Sp.  3  n.  4)  wedd  ein  greif- 
bares, gesondertes  Symbol  und  kann 
nicht  bloss  die  Hand  sein  lb)  Dass 
ceap  e  heisse,  ist  nur  Missverständnis 
von  Ine  62  lc)  Unrichtig  ist,  dass 
wedd  nur  gesetztes  e  bedeute  (o.  238, 
5) ;  bad,  nam,  hentan  samt  Ableitungen 
bed.  genommenes  e  Id)  e  geben: 
lecgan,  sellan,  settan,  ponere,  dare, 
mittere  le)  auslösen:  undon;  ver- 
lieren :  polian  1  f )  Das  Nordische  tac 
heisst  ECf  retr  30, 4  a  nicht  e  2)  Dieser 


Art.  behandelt  nur  gegebenes  (frei- 
willig gesetztes)  e  [genommenes  s.  Pfän- 
dung], zur  Sicherung  eines  Verspre- 
chens (das  auch  ohne  e  ivedd  [s.Wb] 
heisst);  s.  d.  2a)  Das  e  für  den 
Rechtsgang  oder  dessen  Teile  s.  unter 
1  Prozessuale' ;  Agsä.-  und  Agnorm.- 
Sprache  trennt  es  nicht  von  Schulde 
2b)  e  für  Leistungen  des  Bräutigams 
und  des  Brautvormundes ,  bei  Verlo- 
bung s.  Eheschliessung  8  ff.  2c)  <*  beim 
Eintritt  in  die  Genossenschaft  (s.  d. 
12c),.  VI  As  8,  6,  war  wahrscheinlich 
greifbares  Eintrittsgeld,  und  ist  nicht 
bloss,  wie  8,  9,  als  rein  'förmliches 
Versprechen  ohne  Rücksicht  auf  wert- 
volles e'  zu  verstehen  2d)  Wergeid- e 
bei  Sühne  für  Totschlag  s.  Schiedsge- 
richt 9d  2e)  e  bei  Geldschuld  s.  Dar- 
lehn 3.  6b.  8  3)  N  Waffen,  soweit 
zur  Kriegsbereitschaft  jedem  nötig, 
darf  man  auch  als  e  nicht  veräussern ; 
aus  Assisa  armorum  a.  1181,  Lond  ECf 
32  A  10  4)  Die  Gesetze  (ausser  u.  5) 
kennen  nur  e  in  Fahrhabe,  die  Urkk. 
e  auch  in  Grundbesitz;  vgl.  Icen  3a; 
Pilgerfahrt  6  b  und  Brunner  Rechtsg. 
Germ.  Urk.  193;  Hazeltine  Gesch. 
Engl  (^rechts  140;  Napier  and  Stev. 
Crawford  char.  c.  a.  1018  p.  65 
5)  Die  Person  wird  to  wedde  gesetzt, 
indem  sie  als  Geisel  (s.  d.)  gegeben 
wird  6)  Dass  durchs  e  mehr  als 
dessen  Wert,  nämlich  des  egebers 
Vermögen,  ja  Person  hafte  [Heymann 
Zeitschr.  Savigny  Rechtsg.,  Germ.  30 
(1909),  494]  trifft  mindestens  für  Duns 
1, 1  zwar  nicht  zu:  da  dient  Andert- 
halbfaches des  Eingeklagten  als  e,  und 
nur  dies  verfällt,  wenn  nicht  durch 
Ersatz  'ausgelöst.  Jedoch  zumeist  war 
e  ein  an  sich  wertloses,  durch  Rechts- 
form persönlich  bindendes  Symbol 
fürs  Versprechen;  s.  d.\  Prozessuale 
5  b  7)  Dass  der  Wettgeber  nur  dem 
Bürgen,  nur  dieser  dem  Gläubiger 
hafte,  folgt  aus  Ine  31  keineswegs: 
vielmehr  wird  da  Brautkauf  (nicht  e) 
neben  Busse  dem  Bräutigam  erstattet 
und  ferner  Busse  dem  Verlobungs- 
bürgen gezahlt  7  a)  Man  zahlt  Busse 
dem  Vertragsbürgen  und  büsst  da- 
neben für  wedbryce;  Af  1,8 

N  Pfandkehrung.  1)  Sie  heisst 
pundbrece,  id  est  infractura  parrici 
(vgl.  impercator:  pinder  unter  Pfän- 
dung 10b);  s.Wb  excutere  namium, 
excussio  [=  rescutere  bei  Vinogradoff, 
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Villainage  450].  Vgl.  Hazeltine  Gesch. 
Engl.  Pfandr.  182  1  a)  Die  Verletzung 
des  öffentlichen  Pfandpferchs  (Stalles 
für  geschüttetes  Vieh)  geschieht  durch 
Herauslassung,  Herauslockung,  Auf- 
nahme, Fortreissung  (excussio);  Hn 
40,  2.  Excutere  namium  est,  si  quis 
viam  tollat  et  avertat  retro  (Vieh  weg- 
nimmt und  zu  sich  zurück  treibt) ;  51, 8 

2)  Die  (v-  in  curia  regis  [Königs- 
domäne; s.  d.  11]  kostet  volles  Straf- 
geld [laut  51,  7  Ungehorsam  =  2l/2  £], 
alibi  5  mance  [=bls£\;  51,  7.  40,  1; 
auch  muss  das  Pfand  zurückgestellt 
werden  3)  Gegen  ungerechte  Pfän- 
dung (s.d.  15)  sich  durch  <v  zu  wehren 
ist  erlaubt,  ausser  wenn  jene  aus- 
ging vom  Königsrichter  oder  [privaten] 
Herrn;  in  diesem  Falle  darf  der  Unter- 
tan nur  durch  Angebot  eines  Bürgen 
und  Prozesstermins  das  Gepfändete 
zurückerbitten;  51,  5  4)  Die  Aus- 
führer jener  ew  [zumeist  niedrige 
Viehhüter]  bringt  ihr  Herr  vor  Ge- 
richt; 51,  7  b.  Handelten  sie  auf  Be- 
fehl eines  Oberen  [Herrn,  Gutsvogts?], 
so  zahlen  sie  alle  nur  ein  Strafgeld; 
sonst  jeder  einzeln;  51,  7c;  vgl.  ge- 
meinschaftliche Missetat  12 

Pfändung.  Termini  «.'Pfand';  Pfand 
nehmen:  (on-,  ge-)niman,  caper e; 
iiivhentan  (vgl.  Brunner  II 44718)  cefter 
his  agenan  setzen  accipere  name  IL  Cn 
In,  nam  prendre  Leis  Wl  44,  2  sinn- 
gemäss. |  Wie  Friesen  u.  Franken  (Brun- 
ner II  446.  453) ,  so  gebrauchen  auch 
Agsa.  ein  "Wort  für  'rauben'  und  'pfän- 
den' ;  s.Wb  ungestroden.  \  Vgl.  distress 
Pol  Mai  n  573 ;  Pollock  Land  laws  139 ; 
distringere  fehlt  in  Gesetzen;  distric- 
tio  kann  'Zwang'  allgemein  heissen; 
Hn  11,  16  1)  Hier  bleibt  ausge- 
schlossen: des  Verletzten  formlose, 
illegale  Selbsthilfe  (s.  d.)  bei  berech- 
tigtem Ansprüche  la)  Für  <v  wie  für 
Geldstrafe  bis  zur  Fronung,  besonders 
wegen  Gerichtsversäumnis  (s.  d.),  brau- 
chen die  Quellen  teilweise  einerlei  Aus- 
drücke (ungestroden,  wrecan);  diese 
letztere,  hier  ausgeschlossen,  s.  Strafe, 
Strafgeldfixum ,  Vermögenseinziehung 
lb)  Die  (v<  in  dem  hier  gemeinten 
Sinne  betrifft  nur  Fahrhabe,  ausser 
u.  16  b  2)  "Was  Hu  3  als  Strafgeld 
für  Gerichtsversäumnis  gemeint  hatte, 
wird  als  <v  Verdächtiger  zu  Polizei- 
zweck verstanden  Hn  29,  2a;  u.  14a 

3)  Zur   Sicherung   nicht,   wie   sonst, 


eines  klägerischen  bestimmten  An- 
spruches, sondern  obrigkeitlicher  all- 
gemeiner Polizei  dient  es,  wenn  die 
12  Gerichtsvorsteher  [vgl.  Eintelen 
Urteilfinder  in  Hist.  Aufs.  Zeumer  574] 
jeden  vom  Gerichtsvogt  verklagten  Be- 
scholtenen  zur  Zahlung  von  6  Halb- 
mark wedd,  halb  an  Gerichtsgemeinde, 
halb  an  Gerichtsherrn  zwingen ;  III  Atr 
3,2.  Da  Rechtsschutzkauf  daneben 
steht,  ist  wohl  Rückgabe  des  Pfandes 
im  Falle  der  Reinigung  gemeint  4)  Ge- 
pfändet werden  darf  nur,  was  er- 
tapptem Frevler  od.  säumigem  Schuld- 
ner selbst  gehört  (s.  jedoch  u.  13), 
nicht  was  nur  in  seinem  Gewahrsam, 
oder  durch  ihn  gestohlen  (also  durch 
den  Bestohlenen,  der  vor  dem  Pfand- 
nehmer Priorität  geniesst,  im  Anefang 
angreifbar)  ist,  und  auch  nur  bis  zur 
Höhe  des  Schadenersatzes  (dies  auch 
II  Cn  19,  2)  N  4  a)  Von  leidenschaft- 
licher Formlosigkeit  oder  Überschrei- 
tung jenes  Masses  u.  räuberischem  Ge- 
winne (fraudatio,  rieflae,  u.  18)  ver- 
meide die  <x<  auch  den  Schein;  Hn43,  lb. 
57,  7— 7  c.  82,  2a  4b)  Das  zur  Lebens 
Notdurft  Gehörige  unterliegt  nicht 
der  e*>;  s.  Pflug  5;  Darlehn  3;  Mi- 
sericordia  6  [5)  <x;  ist  gewaltsam ;  es 
ist  daher  —  zwischen  Zweikampf 
und  Angriff  (duellum  aut  assultus) 
—  namnum  capere  Klerikern  geist- 
lich verboten  bei  Busse  an  den 
Bischof;  Synode  von  Lillebonne  1080, 

c.  11;  vgl.  jedoch  u.  12]  6)  A.  r»  in 
Selbsthilfe,  I.  gegen  Besitz  störendes 
fremdes  Vieh.  So  übt  der  Grundeigen- 
tümer <*>  an  fremden  Schweinen  auf 
seiner  Mast;  s.d.  2.  Diese  'Schüttung' 
(bei  anderen  Germanen  Brunner  II 533, 
auch  mit  dem  Terminus  wed)  ist  ein 
späteres  Stadium  der  Rechtsentwicklung 
anstatt  der  früheren  Rache  am  Tiere 
(s.  Tierstrafe),  die  vorkommt,  wenn  es 
Gehege  (s.d.  2a)  brach,  6a)  aber  nicht 
an  Vieh,  das  in  den  von  Rechts  wegen 
zu  umzäunenden  Hof  des  Bauern  (s. 

d.  13d)  durch  eine  Öffnung  eintrat 
6b)  Wer  den  ihm  bestimmten  (s.  ebd. 
3  a)  Zaunteil  bei  der  Einhegung  der 
Gemeinwiese  oder  -flur  nicht  schüesst 
und  dem  Weidevieh  das  Eindringen  er- 
möglicht, büsst  den  Schaden  an  Heu 
oder  Korn  seinen  Dorfgenossen,  darf 
aber  entsprechend  an  dem  Vieh  sich 
Recht  erholen,  so  weit  es  sich  gehört 
[d.h.  wohl  es  pfänden,  damit  der  Vieh- 


besitzer ihm  Entgelt  für  die  Zeit,  da 
das  Vieh  dort  weidete,  zahle];  Ine  42 
7)  II.  Gegen  Personen.  N  Gegen  den 
Frevler  ist  dem  Verletzten,  der  ihn 
auf  seinem  Boden  bei  der  Tat  ertappt, 
nur  dann  <v-,  und  zwar  vor  Zeugen, 
erlaubt  (de  suo  aliquid  pro  inborgo 
[vielleicht  aus  u.  11]  retinere),  wenn 
jener  nicht  durch  Ansässigkeit,  Eid 
oder  Bürgen  (57,  2)  Gewähr  künftig 
zu  Recht  zu  stehen  bietet;  Hn  57,  7; 
7 a.  82, 2a;  vgl.  Brunner  II 535.  Diese 
Selbsthilfe  ist  eng  auf  Notfälle  gegen- 
über Verdächtigen  beschränkt.  Ein 
solcher  Gepfändeter  heisst  in  foris- 
faciendo  (=  ubi  forisfecerit)  retentus, 
divadiatus,  cravatus  20,  2.  27.  41,  lc. 
57,2;  3.  80,2;  6.  81,2.  94,1a;  2d. 
[Der  Ggs.  liegt  vor,  wenn  Frevler  un- 
behelligt vom  Tatort,  und  damit  aus 
dessen  Gerichtsbarkeit  (vgl.  Strasse), 
entkommt:  recedat  (=  inde  veniat) 
sine  cravatione,  divadiatione,  calump- 
nia;  23, 1.  94,  2a;  d;  vgl.  Bateson  II, 
xlii]  8)  Einen  im  Anklagezustand  ab- 
ziehen wollenden  Untergebenen  halte 
der  Herr  [der  eventuell  haften  würde] 
zurück  oder  retineat  de  suo  quantum 
ad  satisfaciendum  sit,  den  Sachwert 
des  Eingeklagten;  Hn  41,  14  9)  Er- 
scheint der  Gepfändete  vor  Gericht, 
so  wird  ihm  die  Pfandsache  zurück- 
gegeben; 5,3.  29,2a.  53,3;  5.  61, 
21  10)  B.  Die  übrigen  Fälle  von  <%, 
werden  vom  Gericht  vollzogen  oder 
doch  autorisiert.  Die  Sprache  ent- 
wickelt keine  Sonderausdrücke  dafür; 
wracu  heisst  Selbsthilfe,  zwar  be- 
stehend in  cv,  aber  nicht  Pfand.  Die 
härteste  ow  ist  die  Vermögensein- 
ziehung; s.  d.  Diese  im  Ungehorsams- 
verfahren (s.  Gerichtsversäumnis  2  a. 
3.  8)  mag  genetisch  älter,  die  <v<  aus  ihr 
entwickelt  sein,  obwohl  für  e*>  etwas 
frühere  Belege  bei  den  Agsa.  vor- 
liegen. Dass  o>  sich  auf  Wadiation 
gründe,  wie  bei  den  Langobarden 
(Gierke  Schuld  u.  Haft.  278),  belegen 
die  Gesetze  nicht  10  a)  Ine  verbietet  bei 
Doppelbusse  und  30  Schill.  <*  in  Selbst- 
hilfe ,  bevor  man  Rechtsgang  heischte 
(9),  erlaubt  sie  also,  wenn  die  Vor- 
ladung erfolglos  blieb ;  u.  14  10b)  Zum 
Herrschaftsgut  gehört  ein  Pferch  (vgl. 
Pfandkehrung  1;  Sequester,  Deposi- 
tum; in  parcum  rninare  Brunner  II 
532).  Bauern  wählen  den  communis 
impercator  (pinder)  noch  1634;    die 
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(v  ist  hier  gerichtlich-kommunal ;  Stuhbs 
Consta,  hist.  I  (1874)  91 2  11)  Ein 
Diebstahls  Beschuldigter,  der  Bürgen 
für  seine  künftige  Verantwortung  vor 
Gericht  nicht  finden  kann,  wird  um 
ein  Stück  Fahrhabe  inborh  (o.  7)  ge- 
pfändet durch  die  Berechtigten  und 
nur,  falls  er  nichts  Pfändbares  besitzt, 
bis  zum  Urteil  verhaftet;  II  Ew  3,  1 
12)  Gegen  den  Weigerer  des  Zehnten 
zieht  der  zum  Empfang  berechtigte 
Pfarrer  mit  staatlicher  und  bischöf- 
licher Hilfe  und  erhält  so  den  Zehnt; 
ausserdem  leidet  jener  Fronung;  II  Eg 
3,  1  =  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,  2  13)  Ist 
vors  Gericht  der  Dunssete  oder  Lon- 
dons ein  fremder  Schuldner  vergeb- 
lich vorgefordert  worden,  so  kann 
Kläger,  bzw.  klagende  Gemeinde  gegen 
jeden  Landsmann  des  Schuldigen  rv 
üben;  s.  Haftung  15.  16;  London  59. 
Diese  <x>  als  Kepressalie  nennt  wither- 
nam Somner  bei  Wilkins  Leg.  Anglo- 
Saxon.235\  Bateson  1 119,  wo  viele  Bei- 
spiele aus  anderen  Städten.  Dieses 
"Wort  mit  diesem  Sinne  ebd.  122  a. 
1352,  ähnl.  Bed.  Holdsworth  EEL  1 95. 
Dem  Repressalienarrest  unterliegen 
nach  Dt.  mittelalt.  Stadtrecht  alle  aus 
einer  andern  Stadt  stammenden  Kauf- 
mannsgüter, falls  in  dieser  einem 
Bürger  der  Stadt,  die  nun  Vergeltung 
übt,  als  Gast  sein  Eecht  nicht  gewor- 
den war;  H.Meyer  Dt. Litt. Ztg.  1909, 
3060  14)  Nach  viermaliger  Gerichts- 
versäumnis (s.  d.  4) ,  dreimal  im  Hun- 
dred (wie  bei  and.  Germ. ;  Brunner  II 
447.  452),  erlaubt  die  Grafschaft  dem 
Kläger  die  private  <*>  N  14  a)  Der 
zum  Hundred  einmal  und  zweimal  ver- 
geblich Vorgeladene  wird  um  je  30  Pfg. 
[=  1  Ochsen]  gepfändet;  das  Pfand 
gehört  dem  Hundred,  wird  aber  bis 
zum  Gerichtsurteil  gegen  Bürgschaft 
freigegeben  oder  doch  nicht  aus  dem 
Hundred  hinaus  veräussert  [der  Sheriff 
schickt  das  Tier  zum  nächsten  Königs- 
gut 51, 6;  es  kann  also  leicht  eingelöst 
werden;  ebenso  im  Stadtrecht;  Bate- 
son II  xlix].  Beklagter  hat  während 
der  Verhandlung  Besitz  (Gewere)  des 
Pfandes;  Hn  29,  2;  2a.  Vgl.  o.  2;  u. 
16  b;  Gerichtsversäumnis  5  15)  Nulli 
sine  iudicio  vel  licentia  (gerichtliche 
Erlaubnis)  namiare  liceat  alium  in 
suo  (auf  dem  eigenen  Landgute  des 
Grundherrn)  vel  alter  im;  Hn51,3; 
vgl.  I  573 ';  Pacht  8;  Pfandkehrung  3 


16)  Es  kann  also  erlaubte  <\>  auch  im 
Lehen  eines  Fremden  geschehen;  Bate- 
son II  lxi  16  a)  Natürlich  kann  wie 
Sheriff  oder  Hundred  so  der  private 
Herr  gegen  den  Gerichtsuntertan  e*> 
üben;  Hn  51,  3.  53,  3;  6  16b)  Den 
gepfändeten,  Besitzes  entsetzten  oder 
zur  Bürgenstellung  gezwungenen  Vas- 
sallen  kann  der  Herr  erst  dann  ge- 
richtlich verklagen,  wenn  er  ihn  wieder 
in  Besitz  des  Abgepfändeten  gesetzt 
hat;  53,  3;  vgl.  5,  31.  53,  5;  o.  14a 

17)  Gegen  Insassen  privater  Juris- 
diktionsenklaven in  London  darf  der 
königliche  Stadtsheriff  rw  nur  dann 
üben,  wenn  er  sie  ausserhalb  jener 
Bezirke  handhaft  gefasst  oder  umsonst 
bei  ihrem  Gerichtsherrn  über  sie  ge- 
klagt hat;  Lib  Lond  4.  4,  1  18)  Für 
ungerechte  ov  gegen  den  von  ihm  ver- 
klagten Gerichtsuntertan  büsst  der 
Sheriff  diesem  doppelt  [das  Abgepfän- 
dete? wohl  als  Raub  (s.d.  6;  o.  4a)  oder 
als  Amtsvergehen],  verliert  den  Pro- 
zess  und  zahlt  dem  König  Strafe;  Hn 
51,4    19)  Selbstver^w  s.  Verknechtung 

Pfarre  s.Wb  cirice,  mynster,  hier- 
nes,  (riht)scrift(scir);  parochia  (-ialis, 
-ianus),  paroisse;  eald  mynster 
(-cirice),  mater  ecclesia  n.b;  die  Namen 
für  'Priester'  s.  Geistliche  1  —  5.  Vgl. 
Kirche  lp.  4,  Kirchenbau  1.  a.  b,  -ein- 
künfte,  -gebäude  2,  -geldeinlreiber 
3a — 6,  -geldverwendung,  -gerät  2, 
-herr6ff.,  -pfennig  5.  6a.  7,  -rang  3b, 
-Staatsrecht  18 ff.,  -weihe  1)  Die 
Kirchspiele  wuchsen  von  600—1100 
an  Zahl  [angeblich]  ums  Drei-  bis  Vier- 
fache, verringerten  sich  also  an  räum- 
licher Ausdehnung;  ECf8,  3a  2)  Die 
<x/  empfängt  den  Zehnt  (s.d.);  der  <vr 
hilft  bei  Pfändung  (s.  d.  12)  des  Säu- 
migen 2  a)  Die  &  verliert  an  Eigen- 
kirche (s.d.  2)  mit  Friedhof  */,  Zehnt, 
der  auch  sonst  novis  oratoriis  zufliesst 
2  b)  Der  Kirchenpfennig  (s.  d.  7)  gehe 
in  die  <v.  ('  alte  Kirche ',  mater  ecclesia) 
2c)  Kirchenpfennig  und  Seelschatz 
(vgl.  Grab  la),  gehören  den  Stellen, 
denen  es  gesetzlich  zukommt;  I  As  4 
N  2d)  Aus  dem  Nachlasse  des  Pfarrein- 
gesessenen wird  die  fv  standesgemäss 
beschenkt;  Cb  zu  ICnl3,l In  2 e)  Do- 
mänenland der  <v  blieb  frei  von  Dänen- 
geld bis  1096;  ECfll,lf;  vgl.  1636* 
3)  Die  (v/  wird  erkauft;  s.  Geistliche 
12  4)  Bar  Verlust  bedeutet  auch  den 
weltlicher  Ehre  (Adelsranges)  U.Grund- 


besitzes ;  ebd.  20 c  f f .  N  4 a)  Nicht  jeder 
Pfarrhof  steht  auf  Kirchenboden; 
4  b)  nur  in  diesem  Fall  bietet  er  Asyl 
(s.d.  20)  wie  die  Kirche  4c)  Aller 
Besitz  der  rv  steht  unter  TreugaDei; 
a.  Geistliche  13  e;  u.  6  5)  In  jedem  Dorf 
ist  regelmässig  um  990 — 1130  eine  rw 
mit  einem  <x*;  VII  Atr  2, 5=VIIa  2,  3. 
ECf  24.  24, 15a)  Durch  den  Friedhof 
erhebt  sich  die  e*>  über  die  Feldkirche; 
s.  Kirchenrang  3  b  6)  N  Das  Gebiet 
der  ganzen  &  steht  unter  Treuga  Dei 
(o.  4  c)  am  Feste  ihres  Kirchenpatrons 
und  ihrer  Kirchweihe;  ECf  2,  6;  6a 
retr  6  a)  Die  Kirche  der  <v>  geniesst 
einen  Schutz,  dessen  Bruch  60  Schill, 
kostet ;  s.  Kirchenfriede  4  c.  d  7)  Der 
(vr  darf  die  &  nicht  willkürlich  ver- 
lassen; aus  Can.  Eadgari  Northu  28; 
ebenso  Egb.  Ebor.  Dial.  6;  JElfric  Can. 
28;  Ps.-Egb.  Excerpta  7a)  Er  darf 
nur  durchs  Geistliche  Gericht  von  dort 
vertrieben  werden;  s.  Degradation 2a; 
Geistliche  27  7  b)  Missbräuchliche 
Vertreibung  verbietet  [wie  Ps.-Egb. 
Exe.  aus  Frank.  Capit.  a.  816]  V  Atr  10, 
2  =  VI  15, 1  =  Northu  22,  wo  Rechts- 
bruchbusse als  Strafgeld  droht;  vgl. 
aus  Can.  Eadg.  Northu  2,  2  8)  Des 
<^rs  Pflichten  gegenüber  der  Gemeinde 
u.  Gesellschaft:  s.  ausser  den  unter 
Kirche  1  genannten  Artt. :  Eid,  Ordal, 
Kauf  zeugen  7,  Fund  1,  Mass  7  a,  Geist- 
liche 29  a.  b.  32.  35 

Pfeffer.  1)  «^  wird  aufbewahrt  im 
<vhorn  (piperhorri),  welches  der  Vogt, 
unter  dem  Inventar  der  Domäne  des 
Herrschaftsguts  nötig  hat;  Ger  17  2)  N 
Der  (^  einführende  fremde  Kaufmann 
darf  in  London  nicht  unter  25  Pfund 
detailliert  verkaufen;  Lib  Lond  8,  2; 
vgl.  I  675 b  3)  Zehn  Pfund  <~  neben 
Handschuhen  (s.d.  1)  zahlen  die  Deut- 
schen Kauf  leute  zu  London  zu  Weih- 
nachten und  Ostern  dem  kömglichen 
Stadtvogt;  IV Atr 2, 10  3a)NDieKauf- 
leute  in  Bristol  zahlen  im  13.  Jh.  den 
Stadtvögten  1  Pfund  <x>,  um  schwer 
Transportables  auch  zur  Jahrmarkt- 
zeit in  der  Stadt,  statt  auf  dem  Jahr- 
markt, verkaufen  zu  dürfen;  Maitland 
Pleas  of  Gloucester  155  3  b)  Über  <v 
als  Handelsartikel  und  Abgabe  fremder 
Kaufieute:  letzthin  Steenstrup  Hist. 
Tidsskr.  8  R.  II 66  3  c)  Schon  Alarich 
legt  410  den  Römern  einen  Tribut 
von  3000  Pfund  <%-  auf  (Hoops  Wald- 
bäume 603).    Bonifaz  schickt  tx/  hei- 
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mischen  Freunden ;  ed.  Diimmler  Mon. 
Germ.,  Epist.  III  298 
Pfeil  s.Waffe,  Heimsuchung  5  a 
Pfennig  s.  Wb  pening,  denarius, 
dener,  nummus  (auch  im  Domesday, 
vgl.  Münzfälschung  2  c),  untechnisch 
assis;  s.  Preis  4a.  Vgl.  Sceatt,  Schilling, 
Halbtv  1)  In  Ellipse  hinter  der  Zahl 
als  fast  einzige  Münze  (s.  d.  1)  zu  er- 
gänzen Ine  59  E.  VI  As  6,  2  2)  ~e 
sind  stets  silbern;  denarii  argentei 
erwähnt  Kentische  Urk.  a.  868  Birch 
519;  vgl.  u.  9.  Sie  heissen  in  Urkk. 
öfter  argenteus  3)  Von  erhaltenen 
Silbernen  gehört  der  früheste  Mer- 
cien  und  der  Mitte  8.  Jahrhunderts; 
die  aus  Westsachsen  erhaltenen  be- 
ginnen erst  um  800;  Keary  Catal. 
Ags.  coins  II  xvnj.  xxm;  Chadwick 
Ags.  instit.  4  3a)  In  den  Gesetzen 
sind  sie  schon  bei  Ine  58  f.  69  er- 
wähnt, in  Kentischer  Urk.  a.  835  Birch 
412.  [Unecht  ist  8  hund  pendinga  in 
der  Kent.  Urk.  a.  617  n.  837]  3b)  Die 
Authentizität  jener  Sätze  Ines  braucht, 
auch  wenn  (was  doch  aus  Fehlen  von 
Funden  nicht  sicher  folgt)  damals 
noch  kein  <^>  in  England  oder  doch  in 
Wessex  geprägt  war,  nicht  deshalb  (mit 
Keary  [o.  3]  xx)  bezweifelt  zu  werden. 
Denn  möglich  bleibt  erstens  die  Rech- 
nung nach  kleinsten  Gewichtsmengen 
oder  zweitens  nach  fremder  Münze, 
die  ix/  hiess,  und  drittens,  dass  Ine, 
wie  später  Gepyncöo,  den  Sceatt  (s.  d.): 
tx/  genannt  habe  3  c)  Der  c*  ist  die 
kleinste  Abgabenmünze  (VllAtrl,2f. 
=  VIIa  2,2.  5;  s.  Herd~,  Peters^, 
Kirchen <v,  Pflugalmosen,  Dänengeld 
6a),  kleinster  Arbeiterlohn  (Pect  9),  auch 
des  Schillings  kleinster  Teilbetrag; 
Forf  1.  3, 1  3d)  Der  <~  ist  (mit  Aus- 
nahme weniger  Goldmünzen  (s.  d.  2 ; 
Mancus  4)  die  einzige  im  9. — 11.  Jh. 
in  England  geprägte  Münze,  auf  ihn 
also  allein  die  Münzfälschung  (s.  d.)  be- 
züglich ;  an  die  frühere  kleinste ,  sceat, 
blieb  aber  Erinnerung  laut  Kirchen- 
und  Seelsceat  und  der  alliterierenden 
Formel  der  Leugnung  einer  Geldschuld : 
'  nicht  schuld  ich  sceat  oder  Schilling, 
nicht  <voder<~swert';  Swer  11  |  «v-  wie 
sceat  bed.  'Geld  überhaupt';  s.  Dritter 
<x>  4)  Der  rv  wiegt  normal  1/24o  Römer- 
pfund =  22  V,  Gran  Troy  =  1 ,46  Gramm, 
also  etwa  25  Deutsche  <*>  an  Silber- 
wert 4  a)  Für  */*  *  setzt  120  ev 
Variante  zu  III  Eg  8, 2.   Und  1200  sol. 


ex  5  denariis  faciunt  libras  25  [also 
6000  «v.  =  25  £  oder  240  ~  =  1  £] 
erklärt  zu  AfRb31Q  5)  Noch  um 
1114  galt  der  <x>,  wie  unter  iEthelred 
(IV  Atr  9,  2) ,  als  etwa  vollwichtig  (s. 
jedoch  u.  8);  denn  statt  drei  Pfund 
Gewicht  in  Hu  9  setzt  60  sol.  [Nor- 
mannisch, also  720  <*»]  Q  (ebenso  Hn 
64,  Ib.  67,  lb;  c.  92,  9c);  20  solidi 
wiegen  1  Pfund;  lud  Dei  XVI  40. 
[Vgl.  Lehmann  Königsfrieden  134:  um 
1020  ist  1  Mark  Silber  und  1  Mark  tv 
nicht  sehr  verschieden]  5a)  Der  <v 
diente  als  kleines  Gewicht  (s.  d.  1),  so 
für  Gold,Wachs,  den  Geweihten  Bissen; 
s.  d.  5  6)  Über  die  hohe  Kaufkraft 
des  «v-s  S.Preis  8ff.  7)  Auch  gab  es  einen 
Halb<v/  (s.  d.)  und  der  74  <*»i  ferding 
kommt  im  Domesday  oft  vor;  s.  Index 
7  a)  Ein  Dritte W  wird  zwar  Af  47.  71 
—  triens  Hn93,  5;  31  erwähnt,  hat 
aber  vielleicht  nie  existiert,  ausser  in 
nur  theoret.  Drittelung  des  200-  Schill. - 
Wergeids  8)  Schon  1045  unterschied 
man  pund  be  tale,  d.  i.  gezählte  240  m, 
vom  gewogenen,  also  für  schwerer 
geltenden,  Pfund  Silbers;  Urk.  Kemble 
788.  Es  handelt  sich  um  12  £,  also 
auch  Tausende  <ve  zählte  man  8  a)  N 
Jenem  Ausdruck  entspricht  ad  nu- 
merum  im  Domesdaybuche  und  ad 
compotum  Hn  Lond  1 ,  im  Ggs.  zu 
libra  pensata,  ad  pondus;  u.  9  a 
9)  Schon  JElfred  spricht,  im  Ggs.  zu 
dem  stark  mit  Kupfer  versetzten  <*-,  den 
Funde  belegen  (Keary  [o.  3]  II  xxvn), 
vom  'reinen'  <*>  (Af  3),  wie  eine  Urk. 
von  8  oran  meerewites  feos  (rein 
weissen  Geldes;  um  990  Birch  1130), 
eine  andere  von  2  pund  merehwites 
seolfres  a.  990  Kemble  675.  Vgl.  pund 
in  puro  argento,  hwites  seolfres,  libra 
de  meris  denariis,  Gold  7b.  8c; 
Münze  3  9  a)  Man  prägte  solche  Weiss- 
rve  nicht,  sondern  erlangte  Reinsilber 
durch  Läuterung  des  ivmetalls  oder 
zahlte  statt  des  Schmelzens  mit  seinem 
Gewichtsverluste  ein  bestimmtes  Auf- 
geld; vgl.  Introd.  to  Dial,  scacc  ,  ed. 
Hughes  34;  Round  Victoria  County 
hist.  Essex  I  465  ff.  Der  Geldbetrag, 
für  welchen  ein  solches  Aufgeld,  um 
ihn  dem  Feinsilber  gleichzustellen, 
bezahlt  worden  ist,  heisst  bei  Lateinern 
albus  (I  615 y),  dealbatus,  candidus, 
blancus,  arsus,  ad  arsuram,  ad  ignem 
(im  Schmelzen  als  fein  erprobt).  So 
zahlt  Hertford  20  libras  arsas  et  pen- 


satas,  im  Ggs.  zu  lib.  ad  numerum; 
Domesday  I132al;  vgl.  Round  Com- 
mune 65    9b)  Zahlung  in  Weisssilber 
erfordert  der  besonders   zu   ehrende 
Empfänger,    der  Königsschutz  (Af  3) 
und  im  12.  Jh.  Fiskus;  vgl.  Gold  5  und 
aurum  reginae  Königin  3  a 
Pferch  s.Hürde;  Pfändung  10  b 
Pferchbruch  s.  Pfandkehrung  1 
Pferd. 

1.  Wort.  la.  Arten.  2.  Landwirtschaft. 
3.  Transportmittel.  4.  Gestüt.  4  f.  Fleisch. 
5.  Diebstahl.  6.  Ware.  7.  Aasfahr.  8.  Ka- 
vallerie. 9.  Kriegsriistang.  10.  Bewachung. 
11.  In  Polizei  und  Gericht.  12  Flucht.  13.  Ge- 
rechte Tötung  des  Eeiters.  14.  Herabwerfen 
vom  (v.    15.  Preis.    16.  Einfängerlohn. 

1)  S.  Wb  hors  (-camb,  -wealh, 
-weard,  gehorsad),  (stod)iniere,  icilde 
iceorf,  stod,  fola,  aferian,  sadol, 
wintersteall  [vgl.  IX.  Winterstellas  in 
einem  Gutsinventar  hinter  und  vor 
Schaf  und  Schwein,  Birch  III  p.  367 38, 
vom  Ende  10.  Jhs.;  s.  Jahr  lb];  ca- 
ballinus,  eheval;  chevestre,  chamus; 
pale  fr  ei  (-ridus),  chaceur.  Reiten: 
rad,  midrad,  rid,  ridan,  be-,  fore-, 
ge-,  to-,  utridan.  Vgl.  radeniht, 
Ritter  la)  Unterschieden  werden 
Hengst  (Duns  7.  Leis  Wl  9,1),  im 
Ggs.  zum  Wallach,  Stute  (miere)  und 
Fohlen  {fola);  ferner  nach  der  Be- 
nutzung: Schlachtross  (II  Cn  71,  2. 
Leis  Wl  20.  20,1);  Jagdo^:  chaceur 
(ebd.;  equus  venatoris  im  Domesday 
1 219a;  vgl  Pfändler  Vergnüg,  der  Agsa. 
in  Anglia  29  [1906]  512),  Reisen 
(Zelter):  palefrei  (-ridus;  ebd.),  Zug«*,: 
eafor  (1498,  Sp.  2f),  wovon  aferian 
und  schon  im  Domesday  «vera:  Fuhren- 
pflicht, Spannfron  2)  In  der  Land- 
wirtschaft leistet  derHintersass  (geneat 
und  gebur)  dem  Herrschaftsgut  Fron 
(s.d.  2B.  D.  9),  selbst  reitend  oder  sein 
(x;  hergebend;  der  Zeidler,  falls  gut 
mit  Land  ausgestattet,  muss  es  der 
Herrschaft  zum  Transport  von  Last 
(seam,  summagium)  geben  oder  selbst 
führen;  Rect2a.  5,3  2a)  Aber  auch 
die  Domäne  des  Herrschaftsguts  hält 
<v*e,  baut  Ställe,  und  braucht  also  einen 
(^ekamm;  Ger  13.  15  2  b)  N  Als 
Besthaupt  kann  für  den  Bauern  dem 
Gutsherrn  sein  bestes  rw  gegeben 
werden;  Leis  Wl  20,  3  2c)  Behufs 
Vieheinkauf  reitet  der  Gutsbauer  fort; 
I V Eg  7 f.  2d)  Reiten  ist  die  hauptsäch- 
liche Art  des  Reisens;  s.  d.  3)  Lasten 
befördern  Menschenrücken,  Wagen 
oder  «w  [auch  Nordisch ;  Toller  605  Z.  1] ; 
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Northu  55  3  a)  Ein  Fasschen  heisst 
caballinus,  weil  von  einem  tv-e  trag- 
bar; IV  Atr  2, 10;  vgl.  Saum;  mengl. 
horsecarche,  horselod,  nengl.  horse- 
baekcarriage  4)  Man  hielt  Gestüte 
[wie  auf  Island;  Maurer  Island  397], 
wo  die  rwe  wild  weideten  4  a)  N  Die 
im  Forst  unterstanden  den  Förstern; 
Ps  Cn  for  27, 1 ;  vgl.  1 625 b  4 b)  Beim 
Vermächtnisse  eines  "Waldes  wird  die 
r^eherde  stod  ausgenommen;  a.  1045 
Thorpe  Dipl.  574  [bessere  so  das  Zitat 
o.  Jagd  6  a]  4  c)  N  Jedes  zehnte  Fohlen 
gehört  der  Kirche  als  Zehnt  davon; 
ECf  7, 1 ;  vgl.  decima  equarum  ubi- 
cumque  morentur,  aus  Burton  um 
1 1 20 ;  EHR  1905, 283  4  d)  Die  Rosse 
blieben  das  ganze  Jahr  auf  Waldweide; 
noch  heute  mahnt  der  Name  wilde 
(Muttenv)  an  diese  Wildzucht;  Jahns 
Ross  u.  Reiter  II  15.  102.  Vgl.  Wb 
wilde  weorf.  Mit  Recht  setzt  also 
für  stod  Af  9,  2 :  equas  silvestres  Q. 
Vgl.  Domesday  Index  s.  v.  equce  sil- 
vestres ;  Toller  1224;  meiu  Über  Pseudo- 
Cnut  49;  Hehn  Iüclturpflanxen6  21; 
für  Deutschland  Begiebing  Jagd  Sal. 
Kaiser  (1905)  30  4e)  Dieser  wildra 
horsa  erwähnen  Testamente  um  995 
und  1002  und  setzen  in  Ggs.:  taman 
hors,  bzw.  tarne  hencgestas;  Kemble 
1290.  1298  4f)  Gregor  III.  verbietet 
um  732,  agrestem  caballum  comedere 
et  vollends  domesticum;  ed.  Dümmler 
Epist.  Mer owing.  I  279.  Noch  die 
Engl.  Synode  von  786  verbietet  rwe- 
fleisch zu  essen;  c  27  5)  rvediebstahl 
und  Raub  im  Gestüt  erschien  leicht 
lockend.  Demgemäss  zahlte  einst  der 
Stutendieb  ein  besonders  hohes  Straf- 
geld ;  Af  9,  2.  Auch  andere  Germanen 
bedrohen  den  rvediebstahl  ausnahms- 
weise streng,  manche  mit  dem  Tode; 
Jahns  (o.4d)  I  139.  337;  Wilda  877; 
Gareis  Germanist.  Abh.  f.  Maurer  241 
5  a)  Wer  Mutterstute  stiehlt  u.  Fohlen 
forttreibt,  ersetze  jene  nach  ihrem 
Werte,  dieses  mit  1  Schill.  [5  Pfg.]  Af 
16;  Q  missversteht  pregnantes  affligat, 
Abtreibung  der  Frucht  6)  Neben 
Sklav  und  Rind  ist  das  <*>  die  einzige 
genannte  Handelsware  im  Vertrag 
zwischen  Westsachsen  und  Guthrum 
von  Ostanglien;  AGu4  7)  Die  Aus- 
fuhr von  fv/en  verbietet  II  As  18  (vgl. 
mein  Leges  Angl.  Lond.  S.  72),  ent- 
weder aus  Sorge  für  Englands  Kavallerie 
oder    gegen    die    Unterstützung    der 


Wikinger  (und  vielleicht  der  Anglo- 
skandinaven) ,  damit  diese  sich  nicht 
auf  Englischen  rw-en  beritten  machten; 
so  verbot  Karl  der  Kahle  864  bei 
Todesstrafe,  Nortmannis  arma  aid 
caballum  zu  liefern;  Mon.  Oerm., 
Leg.  II,  Capit.  II 311.  Über  die  Kaval- 
lerie im  Altdt.  Fürstengefolge  und 
Heere  Brunner  Forsch,  zur  ODR  41  f. 
49  8)  Ein  'Pflug'  stellt  2  Berittene 
zum  Heere;  II  As  16;  s.  Hufe  16 d 
8  a)  Hohen  Rang  eines  Thegn  bezeich- 
net es,  wenn  er  am  Königshofe  rad- 
stcefne  rad  (Ordonnanz  ritt);  Gebyncoo 
3.  Vgl.  radcniht  3  N  8b)  Dass  die 
Panzerlehn  tragenden  Ritter  equis  et 
armis  se  bene  instruant  ad  servitium 
meum  et  defensionem  regni,  setzt  als 
Korrelat  der  Steuerfreiheit  für  ihre 
Domäne  CHn  cor  11  8  c)  Alle  servientes 
et  liberi  —  also  viel  weiterer  Kreis 
als  bloss  Ritter  —  seien  mit  Waffen 
und  <v<en  laut  Lehnspflicht  stets  kriegs- 
bereit; aus  Assisa  armorum  a.  1181 
Wl  art  Lond  8  um  12C0  9)  Das  ~ 
spielt  grosse  Rolle  in  Heergewäte 
(s.d.  9c  —  12b)  und  Lehnsmutung;  es 
war  wohl  oft  dem  Verstorbenen  vom 
Herrn  verliehen  worden;  ein  Bischof 
von  Crediton  vermachte  1008 — 12 
'jedem  Hof  manne  (Gefolgsvassallen) 
dessen Reittv,  das  er  ihm  geliehen  hatte'; 
Napier -Stevenson  Crawford  char.  23. 
126  9a)  Demgemäss  werden  sehr 
häufig  ive  in  Urkk.  dem  Herrn  ver- 
macht: Birch  1174.  1306.  1317.  1132; 
Earle  Landchar.  218.  222;  sehr  oft 
mit  demselben  Ggs.  wie  im  Heer- 
gewäte gesadelode  ~  ungesadelode  (auch 
gercedode);  vgl.  tainus  equum  1  cum 
sella,  alium  sine;  Domesday  I  56b 
9b)  Als  Zeichen  des  Reichtums  einer 
Kriegsrüstung  gelten  Helm,  Panzer 
(s.  d.  3),  Schwert;  <v  und  Speer  waren 
also    gewöhnlicher;    doch    s.  u.   IIb 

10)  Für  den  adligen  Gutsherrn  leistet 
der  Bauer  'o^ebe wachung' ;  Rect  2.  Der 
Dienst,  zwischen  Leibwache  und  Boten- 
amt erwähnt,  meint  vielleicht  mehr 
denn  blosse  Fron  (s.  d.  2  D)  als  Ross- 
hirt und  verbindet  sich  der  ritterlich- 
kriegerischen Stellung  des  Herrn 
10  a)  Am  Königshofe  steht  an  der 
Spitze  des  Dienstes  für  die  r*e  der 
Marschall;  s.  d.  2  10b)  Die  Sorge  für 
Futter  der  <%>e  des  Königs  und  seines 
Gefolges  ist  ein  Teil  der  Gastung;  s.d.  1 

11)  Pol izeipf licht  der  Spurfolge  in  der 


Londoner  Genossenschaft  (s.d.  12 d)  ist 
nur  zu  <x<  erfüllbar  und  wird  statt  vom 
Gildegenossen,  wenn  der  keins  besitzt, 
von  einem  Ersatzreiter  geleistet,  für 
den  jener  inzwischen  arbeitet;  VI  As  5 
IIa)  Gerichtliche  Nachforschung  und 
Verfolgung  (aber  auch  Blutrache  in 
Selbsthilfe ;  Af  42 ,  1) ,  erfolgt  meist 
zu  ~;  II  As  20,  1  —  4.  VI  4f.  8,3. 
Hu  2.  Ill  Eg  7  —  7,2  =  lICn25.  25,2 
IIb)  Nur  wer  ein  cv-  besitzt,  ist  zur 
Jagdhilfe  für  den  König  verpflichtet 
unter  den  Bürgern  zu  Shrewsbury; 
Domesday  I  252.  Dieser  Besitz  be- 
zeichnet einen  höheren  Vermögens- 
grad 11c)  Zu  e*>  reitet  der  Königs- 
vogt zum  Wapentake  (ECf  30,  2)  und 
besorgt  der  Thegn  (o.  8  a)  königliche 
Aufträge  12)  Wer  ein  cv  darlieh,  zur 
Flucht  eines  Unfreien  (oder  zur  Be- 
gehung eines  Totschlags)  zahlt  dem 
Herrn  Sklavenwert  (bzw.  der  Sippe 
Wergeid  Hn  87,  la);  s.  Haftung  4  b.  d 
N  13)  Wer  in  gerechter  Notwehr  oder 
Blutrache  einen  Reiter  erschlug,  half- 
tere dessen  &  neben  der  Leiche  an, 
als  Zeichen  unverhohlener  Tat ;  Hn  83, 6 
14)  Herabwerfen  vom  rw  ist  besondere 
Missetat,  auch  bei  Langobarden  (ma- 
rahvorf)  u.  Friesen ;  Brunner  II  637  84 ; 
His  80.  Wer  einen  Sturz  vom  <v- 
verursacht  oder  ein  <v  in  Verwahrung 
gibt,  haftet  für  daraus  erwachsenden 
Schaden;  Hn90, 11c  lf>)  Ein  ~  gilt 
7„  £;  VI  As  6,  1  (höchstens).  Duns  7; 
Domesday  I  179,  Stute  und  einjährig 
<~  (?)  20  Schill.  [=  80  Pfg.],  ungezähl- 
tes 48  Pfg.;  Duns  7.  [Die  Einjährig- 
keit bildet  die  Norm  in  der  Bewertung 
des  Rindes  auf  dem  Festland;  dieses 
gilt  1  Schill.;  Brunner  F  318.]  N  Später 
stieg  der  Wert:  ein  Hengst  gilt  1  £; 
LeisWl  9,  1.  Hn  76,  lf.;  7;  ebenso 
equus  venatoris:  20  sol.;  Domesday 
1219  a.  [^e  taxiert  verschieden  auch 
Lex  Burgundionum]  15  a)  Der  Zehnt 
für  1  Fohlen  beträgt  1  Pfg.,  für  1  Kalb: 
V2  Pfg. ;  ECf  7,  1 ;  2  16)  Für  rettende 
Wiederbringung  eines  verloren  ge- 
gangenen rwes  zahlt  der  Eigentümer 
Einfang  (s.  d.  4.  6  a)  wie  für  einen 
wiedergefangenen  Sklaven:  15  Pfg. 
(nach  Forf  2).  N  Dagegen  nur  4  Pfg. 
für  ein  <v  und  höchstens  8  für  noch 
so  viele;  nach  LeisWl 5 

Pfingsten  s.  Wb  pentecoste    1)  Zu 
rv  wird  Abendmahl  (s.  d.l)  genommen 
2)  Vom  Jungvieh   wird  Zehnt  zu  & 
78 
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entrichtet;  II  Eg  3  =  V  Atr  11, 1  = 
VI  17  mm  VIII 9  =  ICn8,l  =  Can. 
Eadgari  54  3)  Die  Zeit  von  Ostern 
bis  <v  bleibt  frei  von  Fasten ;  s.d.  7c 
N  4)  Die  (xAvoche  steht  unter  Schutz 
des  Handfriedens;  s.d.  7a  4a)  Mit  o* 
schliesst  eine  Periode  der  Treuga  Dei; 
ECf  2.  2,  2 

Pflanze;  vgl.  Baum  (Wald,  Holz), 
Baumwolle,  Bohnen,  Getreide,  Roggen, 
Hafer,  Gerste,  Heu,  Ingwer,  Krapp, 
Kresse,  Kümmel,  Lein,  Pfeffer,  Salböl, 
Waid,  Weihrauch,  Färberei;  Garten 
1)  iv/nkost  neben  Wasser,  Brot  und 
Salz  ist  erlaubt  beim  Fasten;  s.  d.  8. 
9  a.  b;  Brot  4 
Pflaster  s.  Brücke  1.  a.  b 
Pflegehut  s.Erziehung  4  —  5 
Pflichten,  öffentliche  s.  Trinoda 
neeessitas,  Heer,  Wache, Burg,  Brücke; 
Steuer,  Gastung,  Zollabgabe,  Dänen- 
geld; Kirche  In,  -nbau,  -npfennig, 
Gericht,  Richter,  Urteilfinder,  Straf- 
vollzug, Amt;  Königs^,  -treue ;  Privileg 
Pflug  s.  Wb  sulh  (-cBcer,  -celmesse, 
-gesidu)  |  ew  Landes  vgl.  Hufe  11  —  3: 
sulung;  beides  bedeuten ploh,  carruca\ 
Pflügen:  {ge)erian,  ierd;  rvschar:  scear; 
Sech :  culter;  Brasch  Namen  der  Werk- 
zeuge Altengl.  (Diss.  Kiel  1910)  26.  79. 
124.  127.  143.  F^.Ochs;  Landwirt- 
schaft. Über  den  ew  der  Agsa. :  Rhamm 
Grosshufen  182.  280.  834  1)  Die 
Domäne  des  Herrschaftsguts  braucht 
u.  a.  Inventar  <x/zubehör;  Ger  17  2)  Der 
rw  ist  die  Schätzungseinheit  für  das 
rwalmosen  (s.  d.)  und  für  die  Reiter- 
stellung, s.  Pferd  8  2  a)  Der  be- 
pflügbare  Acker  bildet  die  Grundlage 
für  den  Zehnt  (s.  d.),  eingeschätzt 
'wie  der  <v  das  Land  überschreitet'; 
oder  urkundlich  beschrieben  'wie  <v- 
und  Sichel  darüber  hingehn ' ;  a.  962 
Birch  1088  2  b)  Als  Zweck  der  Pacht 
(s.  d.  2)  Landes  gilt  selbstverständlich 
Beackern;  Ine  67  2c)  Das  Herr- 
schaftsgut gibt  dem  Leibeigenen  1  «Kn- 
acker Landes  auf  der  Domäne;  Rect 
9,  1  3)  Nicht  einem  Bauern  pflegt 
der  rw  ganz  zu  gehören,  trotz  his  sulh 
II  Eg  1 , 1 G  (wo  die  andere  Lesart  hit 
seo  deshalb  vorzuziehen);  vgl.  Ochs  3f. 
4)  tvarbeit  gehört  zur  Fron  (s.  d.  2  A.  3) 
des  Hintersassen  für  die  Gutsherr- 
schaft; mehr  als  sonst,  3  Tage  wöchent- 
lich, front  der  Gebur  2.  Februar  bis 
Ostern;  Rect  4a  4a)  Er  verdient  aus- 
nahmeweises Recht    an    Wiese    und 


Weide  durch  fernere  Hilfe  beim 
Pflügen,  die  daher  gcersiercf  heisst; 
4, 1  b ;  dieses  graserth  kennt  aus  Char- 
tularen  Neilson  Ramsey  41  41>)  Die 
Zeit  des  Pflügens  beginnt  verschieden 
nach  den  Gegenden;  im  Herbst  und 
Winter  GerlOf.  5)  Der  <v  wird  vor 
sonstiger  Fahrhabe  besonders  befriedet 
im  ältesten  Normann.  Recht  (Haskins 
Amer.  hist.  rev.  1909, 461)  und  geschützt 
mit  Kirchenschutz  auf  Londoner  Synode 
1143  (Rog.  Wendov.)  sowie  gegen  herr- 
schaftl.  u.  staatl.  Pfändung  {s.d.  Ah) 
im  Engl.  Recht  seit  12.  Jh.;  Pol  Mai  II 
453.  513;  Vinogradoff  Roman  law  99; 
Hazeltine  Pfandrecht  177  6)  Glühende 
rvschar  beschreitet  der  Prüfling  im 
[wohl  nicht  Engl.]  Eisenordal;  s.d.  13 
und  13 e  über  Einführung  der  <vschar 
Pflugalmosen  s.  Wb  sulhcdmesse; 
aratrales  elemosinae  VI  Atr  16  L; 
elemosinae  pro  aratris  Cn  1027, 16; 
el.  earruearum  (aratri);  I  Cn  8,  1 
1)  Laut  dieser  Übersetzungen  kommt 
das  cv  vom  Pfluggespann ;  so  Taranger 
Angelsaks.  Kirk.  283,  und  nicht  vom 
Pflug  Landes  (Schmid,  der  das  <x>, 
jedenfalls  falsch,  mit  Herdpfennig 
identifiziert).  Allerdings  steht  neben 
cet  sulh  pening  auch  cet  sulhgange 
Rom.  n.  Wulfstan  170.  173.  N  De 
qualibet  caruca  iuncta  inter  pascha 
et  pentecosten  1  den.  ploualmes;  Cartul. 
Ramesei. ;  an  fünf  Stellen  bei  Jorgensen 
Fremmed  Indflydelse  39  2)  Der  Be- 
trag ist  also  1  Pfg  ;  sylhpening  auch 
Memor.  of  Durham  (Surtees  soc.  1896) 
155  2a)  Und  zwar  jährlich;  IAs4. 
VIII  Atr  12  3)  Den  Kirchen  <x-  zu 
entrichten,  schärft  ein  Cn  1027,  16, 
3a)  unter  Zwang  durch  Gerichtsvögte; 
I  As  4  4)  Dem  Vorenthalter  droht 
Exkommunikation  IEm2,  4  a)  Straf - 
geldfixum,  in  Denalagu  Rechtsbruch- 
busse, an  den  Staat  EGu  6,  3.  VHI 
Atr  12  5)  Fälligkeitstermin  ist  14  Tage 
nach  Ostern;  II  Eg  2,  3  =  V  Atr  11, 1 
=  VI  16  =  VIII  Atr  12  =  I  Cn  8, 1. 
Homil.  n.  Wulfstan  116.  208.  311; 
Can.  Eadgari  54  5  a)  Am  Wiederbeginn 
der  Feldarbeit,  nach  Osterschluss,  dem 
hockday  (2.  Dienstag  nach  Ostern) 
blieb  der  Termin  für  Armenzehnt 
haften;  Bilfinger  Untersuch,  ü.  Zeit- 
rechn.  alt.  Germ.  85  6)  Das  c*>  drang 
von  den  Agsa.  nach  Dänemark;  Lund- 
by  Kirkehist.  Saml.,  5  R ,  IV  5  7)  Da 
(*>  mit  celmesfeoh  in  I  Em  2  variiert, 


ist  es  wohl  identisch  mit  Almosen- 
geld; s.  d. 

Pfründe  s.  Geistliche  12  f.  20  c  ff., 
Amtsland  4.  a 

Pfund  s.  Wb  pund,  libra,  litre 
1)  A.  Gewicht;  s.d.  2—4.  9;  Unze 
la)  Frühestes  statutarisches  Engl.  <x/ 
13.  Jhs.  wiegt  5400  Gran  Troy  =  350 
Gramm;  Keary  Catal.  Engl,  coins  I, 
xxxix.  Das  Römern  aber  nur  327  i/2 
Gramm;  jenes  soll  über  den  Osten 
aufs  Griechische  zurückgehen;  Meitzen 
Siedelung  II  542  2)  25  <~  =  1  Quar- 
ter; s.  d.  3)  Nach  rw  wird  gewogen 
Gold,  Silber,  Eisen  (s.  Eisenordal  8), 
Wolle;  s.  die  Artt.  4)  B.  Als  Rech- 
nungsmünze enthält  das  rv  240  Pfg  ; 
andere  Teilbeträge  sind  Mark,  Halbmark, 
Ör,  Schilling,  s.  die  Artt.  4a)  Der  Be- 
trag von  8  rw  heisst  Nordisch  Hundert 
(s.  d.  6)  Silbers  5)  Nach  £  Silbers  be- 
messen werden  Wergelder  des  Mercier- 
königs  (120;  Mirce  2),  des  vollfreien 
Anglo  -  Skandinaven  oder  Englischen 
Thegn  (25;  II  Atr  5)  5a)  1  £  ist 
der  Wert   des  Unfreien ;  II  Atr  5,  1 . 

Duns  7  5  b)  l/ti  Dzw-  *  £  wird 
Pferd  und  Sklav  taxiert  VI  As  6, 1;  3; 
4  6)  Dem  Eideswert  von  1  £  ent- 
spricht einfach  Ordal;  vgl.  Eideshelfer 
29  b.  c  7)  Ein  und  mehr  £  wird 
entrichtet  im  Heergewäte;  s.  d.  9  c 
8)  Nach  rven  (reiner  Pfennige)  wird 
die  Busse  9.  13  A  bestimmt  für  ge- 
brochenen Schutz  (s.d.  13  ff.)  von  König, 
Kirche,  Adel  8a)  Je  um  ein  <v  steigt 
Altarbusse  (s.  d.  6  c)  für  erschlagene 
Geistliche  mit  jedem  Weihegrade, 
bis  zu  7  £  für  den  Priester  9)  Unter 
den  Strafgeldfixen  ist  das  von  5  £ 
für  'Königsschutz'  (s.d.  5),  das  Dop- 
pelte dessen  für  'Ungehorsam'  (s.d.), 
4  und  8  mal  früher  Geldstrafe  10)  Aus 
60  Normann.  Schilling  nur  umge- 
rechnet ist  der  Königsbann  (s.  d.) 
von  3  £  11)  Ein  halbes  £  büsst  dem 
Hundred,  wer  zum  dritten  Male  dessen 
Aufforderung  zur  Diebesverfolgung 
missachtete;  Hu  3,  1  12)  In  £  er- 
halten die  Nordischen  Heere  ihr  Dänen- 
geld. Für  den  Friedensvertrag  von 
991  zahlte  England  dem  Heere  [der 
Nordleute]  22000  «v  [Silberwert]  in 
Gold  und  Silber;  II  Atr  7,  2  13)  300 
£  zahlt  London  (s.  d.  23)  Jahres- 
pacht der  Krone  für  Middlesex 

Philippi  und  Jacobi  Fest  fällt  1.  Mai, 
also  in  die  von  Fasten  (s.d.  7  c)  freie  Zeit 
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Pikten.  1)  <v  und  Agsa.  haben  die 
Briten  verdrängt;  N  sie  sind  eines  der 
im  12.  Jh.  Britannien  bewohnenden 
Völker;  Lond  ECf  32  D  6  2) Sie  heissen 
[angeblich]  nach  Pictus;  aus  Galf. 
Monm.  ebd.  35, 1 A  2  N  3)  Die  <~  Schott- 
lands suchte  [angeblich]  Wilhelm  I. 
mit  Franzosen  zu  staatsbürgerlicher 
Einheit  zu  versöhnen;  Wl  art  retr  1 
4)  Er  schätzte  [angeblich]  das  Recht 
der  <*>  weniger  als  Denalagu;  ECf  34; 
vgl.  I  661d 

Pilgerfahrt  s.Wb  wrceenian,  wrcec- 
sib*,  peregrinari  [forwrecen  übs.  pere- 
grinus  Lucas  24,  18].    Vgl.  Kreuzzug; 
Rom   1)  Durch  lebenslängliche  r*  büsse 
der  Priester,  der  Beichtgeheimnis  ver- 
letzte ;  aus  Kanones  Hn  5, 1 7  2)  Der  Ver- 
letzer der  Treuga  Dei  30  annos  peniteat 
in  exilio  ab  hoc  episcopatu,  verhängte 
die  Synode  zu  Caen  1042    3)  Die  Ab- 
solution durch  den  Papst  (s.  d.  3),  also 
c*>  nach   Rom,    wird    gefordert  vom 
verbrecherischen  Priester, Verwandten- 
mörder (s.d.)  u.  fleischlichen  Verbrecher 
4)  "Wer  einen  Altardiener  getötet  hat, 
sei  friedlos  in  Kirche  und  Staat,  ausser 
wenn  er  binnen  30  Tagen  zur  Busse 
in    wrcecsiS    (elende    Verbannungs^) 
geht  und   mit  der  Sippe   jenes  Tot- 
schlagsühne errichtet;  II  Cn  39.  39,1. 
Absichtlich  [oder  durch  Nichtverstehen 
der  Sprache]  mildert  das  Q  undeutlich 
in  'würdige  Busse'.     Ewig  ist  diese 
Verbannung  nicht,  noch  auch  mit  Ver- 
mögenseinziehung   verbunden;     denn 
letztere  und  Friedlosigkeit   droht  als 
das  Härtere  nur  dem,  der  jene  Alter- 
native nicht  auf  sich  nimmt.     Hinzu- 
zudenken ist  aber  Altarbusse  aus  II 
42.   Northu  24.   Had  2—9.     Sieben 
Jahre  (u.  6  a)  Verbannung  setzt  auf  dies 
Verbrechen   Ps  -Theod.  Poenit.  3,  11 
4a)  Stirbt  ein  Kind  ungetauft,  so  soll 
der    verantwortliche    Verwandte    den 
Aufenthalt    im    Vaterlande    verlieren 
und  wrcecnige  ausser  Landes;  Homil. 
«.Wulfstan  120.  300    5)  Cnut  erlangt 
in   Rom   für  Engländer  und  Dänen, 
die   [feststehendem  Brauche  folgend] 
nach   Rom    pilgern   wollen,    Passier- 
freiheit und  Zollerleichterung;  Cn  1027, 
2 ff.  6.     Ähnlich  sorgt  Stephan  d.  H 
für  Ungarns  Pilger  nach  Rom   5  a)  Die 
Härte  der  <v  sei,  nach  Fabel  12.  Jhs., 
dem  Papste  abgekauft  durch  Peters- 
pfennig ;  s.d.  5a    H  6)  Wer  nach  Rom 
oder  Jerusalem  pilgert,  stelle  daheim 


einen  Vermögensvertreter;  Hn  61, 15; 
vgl.  61,  10  über  den  Truchsess  [Jahr 
und  Tag  Frist,  selbst  Interessen  wahr- 
zunehmen,   geben    ihm     Glan villa   I 
29,    Normann.,   Dan.,    Span.  Rechte. 
ABRAHAM]      6a)    Noch    1208    ge- 
nehmigt der  König  eine  Sühne,  wo- 
nach   Totschläger    7  Jahr    (o.  4)    im 
Heiligen  Lande  dient  und  einen  Ver- 
wandten zum  Mönch  oder  Chorherrn 
macht;   Select  pleas  of  the  crown  ed. 
Maitland  p.  55     6  b)  Jerusalemfahrer 
verpfänden  Land  für  ein  Gelddarlehn ; 
Urk.  um  1066  Kemble  953 
placita  coronae  s.  Kronprozess 
Plünderer  s  Diebstahl,  Raub 
N  Pluralis   majestatis  des   Königs 
wird  seit  1 189  üblich ;  1 620  f  1)  Ausser 
den  Belegen  o.  S.  174,  Sp.  2  vorl.  Z. 
wird  er  spät  eingeführt  in  Wl  art  Insc 
la)  In  II  Cn  82  In  und  Wl  art  2.  5.  8, 
1  ist  vielleicht  das  neben  dem  König 
Gesetz    gebende    Witenagemot    bzw. 
Reichsrat  (s.  d.)  gemeint   2)  Falsch  ist 
Urk.  a.  8 1 1  Birch  338  mit  imperii  nostri 
Poesie  im  Recht  s.  Wb  Wortschatz, 
Endreim,  Reim,  Formeln,  Sprichwort; 
vgl.  Humor,  Gesetz  8 

N  Poitou,  Pictavi,  als  scherzend 
schauspielerisch  gescholten,  von  Hein- 
rich I.  besiegt;  Quadr Arg  18;  vielleicht 
ist  besonders  gemeint  der  Aufrührer 
von  1102  Roger  von  (*>;  I  534 k 

Polizei,  kriminale,  d.  i.  Inbegriff  der 
Massregeln  zur  Erhaltung  des  Frie- 
dens (s.  d. ,  der  Sicherheit  für  Leben 
und  Eigentum)  gegenüber  innerer 
Ruhestörung,  die  I.  wenn  geschehen, 
bestraft  (s.  Strafvollzug)  und  II.  künf- 
tig verhütet  werden  soll  1)  I.  Dass 
die  Missetat  nicht  ungesühnt  bleibe, 
dazu  dienen:  A.  Ermahnungen  zur 
Gerechtigkeit  (s.  d.  5e;  Moral  4 — 8, 
König  13,  Königspflicht  2 f.,  Richter) 
B.  Ehrlichkeitsversprechen  (s.  d.)  allen 
Volkes  auf  Abwendung  von  Begünsti- 
gung (s.  d.)  der  Verbrecher  und  auf 
Anzeige  (s.  d.  14)  derselben  C.  Justiz- 
ertrag (s.  d.)  spornt  den  Richter  und 
die  Gerichtsgemeinde  (II  As  20, 4),  oft 
auch  die  Kirche  wegen  ihres  Anteils 
am  Strafgelde,  zum  strafgerichtlichen 
Eingreifen  von  Amts  wegen  D.  Der 
Verletzte  erhält  Busse  (s.  d.  3),  die 
Sippe  des  Getöteten  Wergeid  (s.  d.), 
der  Schutzherr  des  Gekränkten  Zah- 
lung für  gebrochenen  Schutz;  *.  d. 
E.  Der  Melder  des  Verbrechens  emp- 


fängt Lohn  für  die  Anzeige  (s.  d.  6  ff.), 
der  Einfänger  des  Gestohlenen  für  den 
Einfang   (s.  d.);    wer   den   nicht   vor 
Gericht     gekommenen     Dieb     zuerst 
niederstreckt,  erhält  von  der  Londoner 
Friedensgilde   12  Pfg.  Lohn;  VI  As  7. 
N  Wer  den  Dieb  mit  Gestohlenem  fängt, 
habebit  catalla  pro  ipso  decollando,; 
aus  Northumberland,   13.  Jh.,  Holds- 
worth  EEL  II  202  n.    In  späterer  Zeit 
setzt  der  Staat  einen  Preis  auf  den 
Kopf    [wie    bei    anderen    Germanen; 
Brunner  I2  2336J ;  Maitland  Domesday 
287;  so  a.  1196  Madox  Eist.  Exche- 
quer 136    F.  Bestraft  werden  heim- 
liche Abfindung  (s.  d.),  Begünstigung 
(s.d.),  Hehlerei,  Rechtssperrung  (s.d.), 
Unterlassen  des  Gerüftes  (s.  d.)  und 
der    Klage     (Leis  Wl  4,  1),     Frei- 
lassen (s.  d.)  von  Verbrechern;    eine 
Klage,   auch   falls    dem  Kläger  kein 
Ertrag  winkt,  fallen  zu  lassen,  ver- 
bietet VI  As  7     Q.  Pflicht,  Friedlose 
(s.d.  IIa:  spolia  als  Lohn)  zu  töten 
(H2, 1.  VPro  2=IV3.  6,  3),  dem  Ge- 
rüfte   (s.  d.)  hinter  Verbrechern,  der 
Spurfolge  hinter  Entwendetem  (VI  4) 
her  zu  folgen,    als  Grundherr  Spur- 
folge einzurichten,  dem  Gerichtsbefehl 
zur  Verfolgung  von  Verbrechern  oder 
dem  Gerichte  Ungehorsamen,  die  mit 
deren  Tötung  oder  Fronung  endet,  zu 
gehorchen  (H  As  20,  2  =  III  Em  2.  VI 
As  8, 3.  Hu  2.  3.  IIIEg7,2  =  lICn25, 
2  =  LeisWl  47,2),  den  notorischen,  die 
Kirche    mit   Blut   befleckenden   Tot- 
schläger zu  erjagen  (VHIAtr  1,1=1 
Cn  2,3),  den  Dieb  fassen  zu  helfen 
(Ap  AGu  7.  Ill  Em  2),  ihn  verhaftet 
zu  bewahren  (Ine  28,  1.  36.  73),  zur 
Strassenwacht  (s.  d.)  gegen  Viehräuber 
beizustehen.    N  Solche  allgem.  rvpflicht 
des  Bürgers  besteht  noch  1166.  1176; 
HoldsworthÄ#LI131.  [AuchimSach- 
senspiegel  III 1.  68,  lf.    ABRAHAM.] 
Aber  schon  Mitte  13.  Jhs.  wird  selbst 
das    Recht,    den   Verbrecher   ausser 
in  Notwehr  zu  töten,  bestritten;  Pol 
Mai  II  476.]     Die   religiöse   Färbung 
dieser     Verfolgungspflicht     [Brunner 
Forsch,   xur   ODR  446]    erhellt   aus 
den  Worten  'wohin  Gott  weist'  Hu 2 
H.   Lossagen   der  Sippe   (s.  d.)   vom 
Verbrecher;  Verbot,  einen  Verbrecher 
ins  Gefolge  aufzunehmen    I.  Pflicht, 
den  Missetäter  vor  Gericht  zu  stellen, 
lastend  auf  Sippe  (ECf  6,  1),   Herrn 
(s.  Gefolge  10.  19),   Bürgschaft  (s.  d 
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13),  Freibürgschaft  (s.  Zehnerschaft), 
Nachbarschaft  (s.  Murdrum  11c)  K.  Bil- 
dung einer  Genossenschaft  (s.d.  12 d) 
als  Schutzgilde  und  Landfriedensbund 
zur  Verbrecherverf  olgung,  eines  Kollegs 
von  Geschworenen  (s.d.  1)  zur  Rüge; 
L.  Erlaubnis  zur  Selbsthilfe  in  Blut- 
rache (s.  d.  2),  nach  vergeblicher  Vor- 
ladung zu  Gericht  in  Pfändung  (s.  d. 
10a.  14),  gegen  Handhafte  (s.d.  11)  und 
in  Notwehr  (s.  d.  Iff.)  M.  Pflicht  oder 
Recht  des  verletzten  Klägers  zu  pri- 
vatem Strafvollzug;  s.  d.  N.  Amnestie 
(s.  d.  2  f.)  für  die  in  bestimmter  Frist 
eingestandenen  und  zu  büssenden  Ver- 
brechen; 0.  Errichtung  von  Gefäng- 
nissen; s.  d.  4  la)  Die  <v/  hindern 
rnusste  das  Strafgeld,  das  falsche  Klage 
(s.  d.  6  a  ff)  bedrohte,  auch  wenn  sie 
gutgläubig  nur  in  des  Beklagten  Per- 
son irrte,  und  die  Unmöglichkeit,  ein 
Verbrechen  ohne  Angabe  eines  Be- 
schuldigten anzuzeigen  und  amtlich  ver- 
folgt zu  sehn  2)  II.  Künftige  Ver- 
brechen zu  verhüten  sucht  man  durch 

A.  allgemeine  Ermahnungen  ans  Volk 
(s.  Homiletisches,  Moral),  es  solle  das 
vom  König  Befriedete  umfrieden,  Dieb- 
stahls   sich   enthalten    (VI  As  20,  3) 

B.  durch  Ehrlichkeitsversprechen  (s.  d.), 
Eid  der  Königstreue  (s.  d.  7  i) ,  Schwur 
auf  Gesetze  (s.  d.  19)  und  Friedens- 
bewahrung, den  Bischof  u.  Ealdorman, 
der  Sheriff  in  seiner  Shire ,  den  Einge- 
sessenen abnehmen ;  Urfehde  C.  Bürg- 
schaft (s.  d.  6)  für  künftiges  "Wohl- 
verhalten  Verdächtiger  (VI  As  12,  2) 
oder  Fremder  (s.d.;  AGu  5),  dann  auch 
Unbescholtener  durch  Sippe,  Herrn, 
Zehnerschaft  oder  sonstige  Bürgen 
D.  Behandlung  und  Ausrottung  Ver- 
dächtiger, als  wären  sie  handhaft;  s.  d. 
7.  d.  9  E.  Verpflanzen  (s.  d.)  Über- 
mächtiger, die  dem  Gericht  zu  trotzen 
in  Verdacht  stehen;  V  As  Pro  3  =  IV 
3,  2  F.  Sicherung  ehrlichen  Handels 
(s.  d.  8  ff.),  Kundmachung  des  Er- 
worbenen (ebd.  6),  Verbot  heimlichen 
Schlachtens  (III  Atr  4) ,  Wache  bei 
Nacht;  s.d.  4  3)  Aus  guts-,  gefolgs- 
und  hausherrlicher  tv  entspringt  z.  T. 
Gerichtsbarkeit;  s.  d.  28  N  4)  In  Ag- 
norm.  Zeit  übt  der  Königsrichter  von 
Amts  wegen  <v;  er  sucht  Flüchtlinge, 
bringt  sie  in  ihr  Abhängigkeitsver- 
hältnis zurück,  brandmarkt  sie;  Hn 
23,5.  59,26.  Doch  darf  er,  obwohl 
das  Verbrechen  kennend,  es  nicht  zu 


Ungunsten  privater  Gerichtsbarkeit 
'haben',  d.  h.  den  geldlichen  Nutzen 
aus  dessen  Bestrafung  ziehen;  24,4 
5)  Tatsächlich  blieb  die  rv  mangel- 
haft; s.  mein  Friedlosigkeit  in  Fest- 
schr.  Brunner  28  [chen 

Folizeieid    s.  Ehrlichkeitsverspre- 
Polyandrie  s.  Blutschande  5,  Ehe- 
schliessung 4  c 

N  Polykarp  des  Card.  Gregor  hat  ge- 
meinsch.  kanonist.  Quelle  mit  Hn  5, 17 
Pönitentialbuch.  N  1)  Hauptsäch- 
lich Pseudo- Egbert  und  Pseudo-Theo- 
dor  werden  ausgeschrieben:  Hn  68, 
6-12.  70,16ff.  72, Id.  73—73,6.  75,5. 
88,  7  2)  Das  rw  wird  zitiert  als  mass- 
gebend für  Beurteilung  des  Ehebruchs 
II  Cn  50,  1  In;  den  Pseudo -Egbert 
De  adulterio  schreibt  Hn  73,  6  aus 
3)  Geistliche  Busse  erstrebe  man  nach 
[kanon.]  Bücher  Anweisung;  II Cn  38,  2 
Pönitenz  (Kirchenbusse)  s.Wb  bot, 
mit  und  ohne  for  Qode,  wid  Ood,  god- 
bot,  dcedbot,  (ge)betan,  dcedbetan,  (god- 
cund)  serift  lc,  (ge)scrifan.  Vgl. 
Beichte.  Zu  trennen  von  Altarbusse; 
s.  d.  1)  Sie  richtet  sich  nach  Pöni- 
tentiale  (s.d.  3)  oder  'Kanon'  (EGu  3. 
I  Em  1) ,  im  Ggs.  zum  Engl.  Volksrecht 
2)  'Man  suche  p»  nach  beim  Beicht- 
vater und,  wenn  der  das  zu  Arge 
nicht  absolvieren  will,  beim  Bischof, 
Erzbischof,  Papst  und  schliesslich,  bei 
schlimmster  Schuld,  bei  Gott  selbst'; 
Homil.  n.Wulfstan  275  2a)  Den  Papst 
(s.  d.  3  ff.)  als  Verordner  der  e*  nennen 
wenige  Stellen,  die  meisten  den  Pfarrer 
oder  Diözesan  (s.  Geistliche  27  e,  Bi- 
schof 8d  ff.);  Af  1,  2;  8.  EGu  Pro  2.  II 
As  26, 1.  Northu  61,2 ;  beide  letzteren  I 
Em  3  2b)  Nicht  der  Diakon,  sondern 
Priester  oder  Bischof,  gebietet  e*>  nach 
Theodor  II  6,  16;  letzterer  allein  für 
criminal  Synod,  a.  1076, 11  2c)  Nur 
oin  Geistlicher,  nicht  eine  besondere 
Behörde  (geistl.  Gericht)  schreibt  in 
Oesetxen  r*>  vor  2d)  Doch  ist  die  <x> 
eine  der  Wurzeln  fürs  Geistliche  (s. 
d.  4)  Gericht  3)  <v<  wird  vom  Staate 
erzwungen,  durch  Geldstrafe,  deren 
Hälfte  der  Staat  nimmt,  jedoch  nur 
falls  sich  einer  der  Kirche  nicht  fügt; 
EGu  Pro  2  =  VIII  Atr  36  =  Had  1 1  = 
Hn  11,  14b.  15.  In  der  Regel  ging 
die  r*>  innerhalb  kirchl.  Regiments 
ohne  den  Staat  vor  sich  3  a)  Die 
Regierung  ordnet  Landesbusse  (s.  d.) 
an    3  b)  Das  Gesetz  verordnet  nicht 


bloss  Laien,  sondern  auch  geistlichen 
Missetätern  <v;  u.  9  c.  d.  e  4)Dierver- 
mässigt  sich  in  der  Strenge  je  nach 
Schwäche  des  Sünders;  VI  Atr  52 f.  = 
II  Cn  68, 1 ;  1  c  5)  Mächtigem  Herrn 
nehmen  Freunde  die  Fastenbusse  ab, 
und  für  Kranke  hat  <v<  einen  fest 
taxierten  Geldersatz;  Agsä.  Kanonist 
ed.  Thorpe  Anc.  laws  414.  Die  Ge- 
setxe  haben  nichts  Derartiges,  wohl 
aber  heilt  Almosen  (s.  Armenpflege  11), 
als  Fasten -Ersatz,  Sünden  nach  Hn 
72,  2  b -3  a;  vgl.  I  590 »  5a)  Die  Ein- 
nahmen aus  &  in  Geld  oder  Land, 
durch  die  Witan  festgesetzt,  verwende 
die  Kirche  nur  zu  geistlichen  Zwecken; 
VI  Atr  51.  In  Cn  HI  54;  vgl.  I  614" 
6)  Die  häufigen  Beifügungen  von 
'eifrig,  innerlich1  zur  <^,  wie  sie  der 
weltlichen  Genugtuung  nicht  hinzu- 
gesetzt werden,  beweisen,  dass  die  rv 
moralisch  den  Übeltäter  bessern  soll. 
Sie  steigt  daher  mit  der  Schwere  der 
Tat  und  nicht  allein,  wie  der  Abkauf 
der  Rache,  mit  dem  Stande  des  Be- 
leidigten 6a)  Demgemäss:  'Gott  sieht 
auf  die  Art,  nicht  auf  die  zeitliche 
Ausdehnung  der  <*<',  mit  Benutzung 
von  Pauli  Cor.;  Hn  72,  3b  7)  Die  <~ 
besteht  in  Nachtwachen,  Fasten  (s.  d.), 
Beten,  Almosen  und  Wohltätigkeit; 
Hn  72,  2b.  Quadr  1 536,  Sp.  1,  letzte  Z. 
Der  Verf.  vergisst  Pilgerfahrt;  s.  d. 
7  a)  Nur  Büsser  fasten  auch  zwischen 
Ostern    und    Pfingsten;    I  Cn  16,  1 

7  b)  Die  öffentliche  Kirchenbusse  war 
nach  Theodor  1 14, 4  den  Agsa.  unbe- 
kannt; vgl.  Wasserschieben  Bussordn. 
abendl.  Ki.  30.  [Im  12.  Jh.  setzt 
publica  zu  penitentia  o.  a  ein  Übs. 
vielleicht  nur  im  Sinne  von  Landes- 
busse ;  s.  d.  2.]  Auch  die  Nord.  Kirche, 
die  die  c*  samt  den  Wörtern  den  Agsa. 
entlehnte,  kennt  nur  private  <^-;  Jer- 
gensen  Fremmed  Indflydelse  44  8)  Das 
Unterlassen  der  c*>  für  Missetaten,  die 
ihr  unterliegen,  schliesst  von  der 
Kirche  aus  (s.  Exkommunikation  14) 
und    verbietet    daher   den   Königshof 

8  a)  Vom  Erscheinen  des  kirchlich  Ge- 
bannten ad  satisfactionem  hängt  die 
Lösung  der  Exkommunikation  (s.d.  13a) 
ab  9)  Die  Gesetze  verordnen  oj  bei 
Sünden  allgemein  (s.  Moral,  Homile- 
tisches; V  Atr  1  =  VI  1  =  X  1),  bei 
Verletzung  der  Kanones  oder  welt- 
lichen Gesetze  (VI  50);  9a)  bei  kirch- 
lichen Vergehen,  wie  Arbeit  am  Feier- 
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tag  (s.  d.;  II  Cn  45, 1),  Versäumnis  der 
Kindertaufe  (Northu  10, 1),  Unkeusch- 
heit  der  Geistlichen  (I  Em  1),  Ver- 
wandtenehe (Northu  61, 1),  Ehebruch 
des  Mannes  (64),  Hurerei  (EGu  11  = 
VI  Atr  7  =  II  Cn  4a;  1),  Ehe  mit  der 
Nonne  (Cn  1020,  17),  Nonnenschän- 
dung (IEm4.  VIAtr39),  Raubehe 
mit  einer  Witwe  (VI  Atr  39) ,  Kloster- 
verlassen des  Mönches  (V  Atr  5  =  VI 
3  a),  Zauberei  (EGu  11  =  VI  Atr  7  — 
II  Cn  4a;  1.  I  Em  6);  9b)  bei  halb 
geistlichen  Sünden,  wie  dem  Bruch 
des  Versprechens  (s.  d. ;  Af  1, 2;  8.  Cn 
1020,  14)  und  Meineid  (II  As  26.  26, 
1  =  I  Em  6  =  II  Cn  36, 1.  VI  Atr  36), 
bei  Verletzung  des  Kirchenfriedens 
(VIIL  3  =  I  Cn  2,  3) ;  9c)  bei  Totschlag 
durch  Geistliche  (VIII  Atr  26  =  II  Cn 
41.  41,  2;  aus  Pönitential  Hn  73,  1); 
9d)  bei  Stehlen,  Meineid  [blutigem 
Raufen,  Huren]  Geistlicher  ([EGu 3]. 
VIII  Atr  27  =  I  Cn  5,  3);  9e)  bei 
"Widerstand  Geistlicher  gegen  den  Bi- 
schof (Northu  45);  9f)  bei  Totschlag 
an  Geistlichen,  Mönchen  (Had  2—8  = 
Hn68,5  — 7  [aus  Pönitential].  II  Cn 
39,  1  =  Hn  66,  1);  9g)  an  solchen, 
für  die  Täter  kein  "Wergeid  zahlt, 
nämlich  Verwandten  (Hn  68,  9.  75,  5), 
Unfreien  (75,  4),  Ungeborenen  (s.  Ab- 
treibung), Feinden  des  Herrn  oder  im 
öffentlichen  Kriege  oder  bei  anbe- 
fohlenem, erzwungenem  Totschlag  (Hn 
68, 10ff.);  9h)  bei  heimlichem  Mord 
(EGu  11  =VI  Atr 7  =  II  Cn  4a;  1.  VI 
Atr  36);  9i)  für  Totschlag  allgemein; 
I  Em  3  =  11  4.  VI  Atr  29.  VIII  3  =  I 
Cn  2,  5;  aus  Pönitentialien  Hn  68, 
7-12.  72,  2b.  73,1—5 

Ponthieu.  1)  o*  führt  "Waren  nach 
London,  legt  sie  zur  Schau  unter  Ver- 
zollung; IV  Atr  2, 6  2)  N  Über  das  ver- 
räterisch gescholtene  Volk  von  <x* 
triumphiert  Heinrich  I. ;  Quadr  Arg  1 8 

portgerefa  S.London  45a,  Vogt 

Possenreisser  s.  Geistliche  29  f. 

Präg(stätt)en  s.  Münze 

N  Präjudiz.  "Wenn  von  mehreren 
Miterben  einer  durch  Formfehler 
seinen  Prozess  verlor,  <v<iert  dies  nicht 
den  anderen  abwesenden  Teilhaber; 
aus  Rom.  Recht  Leis"W138 

Prälaten  s.  Erzbischof,  Bischof,  Abt, 
Kirchenherr 

N  Pranger  s.  Halseisen 

Prärogative  s.  Kronprozess;  König 
10.  15.  London  34  b 


Predigt  s.  Kirche  1  —  g,  Bischof 
8a;  Geistliche  26.29;   Gesetz  8 

Preis.  1)  Die  Taxen  der  statt  Geld 
gezahlten  Naturalien  seien  Maxima; 
der  Zahlende  schwöre,  die  Sache 
habe  den  Wert;  Brunner  P  322.  II  644 
la)  Ausserdem  dienen  die  Taxen  als 
Ersatznormen  für  eingeklagtes,  in  Na- 
tur nicht  mehr  Vorhandenes  2)  Die 
Taxen  für  Glocke  (s.  d.  4)  des  Rindes, 
Halsband  des  Hundes  (s.  d.  2  b),  Blase- 
horn,  je  1  Schill.  (Hu  8),  gehen  über 
den  Sachwert  hinaus  2  a)  Bei  Zahlung 
für  Auge,  Horn,  Schwanz  des  Rindes 
[die  der  Mieter  beim  Gebrauche  ver- 
letzt hatte]  scheint  Busse  mit  ein- 
geschlossen; Ine  59  3)  Mutterstute 
und  Kuh  wurden  'nach  Wert'  er- 
setzt, also  je  verschieden  taxiert; 
Af  16  4)  Wenn  die  Landesbusse 
1  Pfg.  (VII  Atr  1,  2  =VIIa  2,  2)  oder 
ein  geschmiertes  Brot  alternativ  als 
Almosen  fordert  {Homil.  n.  Wulfstan 
170.  173),  so  folgt  Gleichwertigkeit 
nicht  notwendig:  vielleicht  gab  viel- 
mehr nur  der  Ärmere  Brot  statt  wert- 
vollerer Münze  4a)  Vgl.  u.  15  und: 
pro  lasse  [=  Pfennig?]  de  [anguillis 
oder  aquatieis  volueribus]  5  homines 
famem  pellunt  in  Ely;  Will.  Malmes- 
bur.  Pontif.  p.  322  5)  Sklav,  Hengst, 
Ochs,  Schaf  werden  bei  halb  Walli- 
sischen Dunsset  e  ebenso  bewertet  wie 
im  Wallisischen  Gwent:  Mercischem 
Muster  folgen  wohl  beide  6)  Der 
Sklav  kostet  120  Pfg.  minimal:  VIAs 

6,  3 ;  240 :  II  Atr  5, 1 .  Duns  7  7)  Alter 
und  Geschlecht  der  Tiere  fallen  ins 
Gewicht.  Vgl.  Pferd  15,  Ochs  1,  Kuh 
5 ff.  8)  Kalb  und  Fohlen  bewertet  zu 
5  Pfg.  Af  16;  N  Zehnt  dagegen  wird 
(zwar  fürs  Kalb  demgemäss  1/2  Pfg.; 
aber)  fürs  Fohlen  1  Pfg.  gezahlt  ECf 

7,  2  9)  Den  Stier  bewertet  zu  120  Pfg. 
[viermal  so  viel  wie  den  Ochsen  (s.  d.) 
das  10.  Jh.]  Leis  Wl  9, 1  9  a)  1  Ochs 
(s.  d.  1  a)  wertet  gleich  5  Widdern 
10)  Den  Eber  schätzt  zu  60  Pfg. 
[kaum  richtig;  u.  15]  Leis  Wl  9,1; 
das  Schwein  zu  nur  10  Pfg.  VI  As  6, 
2,  zu  8  Pfg.  Duns  7  11)  Den  Widder 
zu  4  Pfg.  As  Alm  1 ,  ein  Schaf  zu 
1  Schill.  Ine  55.  VI  As  6,  2  [was  als 
5  Pfg.  erklärt  Q;  As  meint  aber  wohl, 
wie  sicher  Duns  7,  vielmehr  4  Pfg.], 
zu  3  Pfg.  Rect  9,  ein  Jungschaf  zu  2  Pfg. 
4,  1.  N  Vierzig  Schafe  bewertet  zu  20 
[Normann.]  Schillingen,  also  jedes  zu 


6  Pfg.  Hn  76,  7e,  12)  die  Ziege  zu 
2  Pfg.  Duns  7  13)  Die  Wolle  eines 
Schafes  vor  der  Schur  taxiert  zu 
2  Pfg.  Ine  69,  das  'Gewicht'  (s.d.  5) 
Wolle  zu  120 Pfg.  HIEg8, 2  14)  Wert 
der  Kleidung  s.  d.  5  15)  N  Unter  Hein- 
rich I.  wurden  Naturalabgaben  in  Geld- 
zins verwandelt:  pro  mensura  tritici 
ad  panem  100  hominum  und  pro  cor- 
pore bovis  paseualis  12  Pfg. ;  pro  artete 
vel  ove  und  pro  prebenda  20  equo- 
rum  4  Pfg.;  Ric.  fil.  Nigelli  Dial, 
de  Scace.  ed.  Hughes  89  15a)  <v 
für  Weizen,  Bohnen,  Erbsen,  Hafer 
s.  Saum  16)  Indem  nun  der  Agsä. 
Pfennig  etwa  25  Pfg.  heutigen  Silber- 
werts enthält,  eines  Schafes  Wolle 
etwa  7  Mark,  ein  Schaf  40  Mark,  ein 
Schwein  30,  eine  Ziege  15,  ein  Pferd 
800  Mk.  heute  wert  ist  —  nach  Hodgkin 
Hist,  of  Engl,  to  Norman  conq.  234  — , 
ergibt  sich,  dass  die  Kaufkraft  des 
Silbers  damals  16  — 35  mal  so  gross 
war  wie  heute  17)  Für  Ernährung 
eines  Findlings  im  ersten  Jahre  wird 
30  Pfg.  ausgesetzt,  ebenso  [jährlich] 
für  die  Witwe,  die  [im  Stande  des 
Gemeinfreien]  ihre  Waisen  erzieht, 
neben  einer  Kuh  im  Sommer,  einem 
Ochsen  im  Winter;  Ine  26  18)  Grosser 
Diebstahl  (s.  d.  9  c)  beginnt  bei  8 
oder  12  Pfg.  19)  Ist  der  c*  des  Ein- 
geklagten 120  Pfg.  [=  1  Pferd],  so  be- 
darf der  Beweis  (s.d.  8a.  n)  Zwölfer- 
eid oder  Zweikampf ,  bei  dreissig  (s.  d. 
3a)  Pfg.  1  £-Eid  oder  Ordal;  s.  Eides- 
helfer 12  a.  29  a.  b  19  a)  Bei  20  Pfg. 
[1  Kuli  II  As  12]  gilt  die  für  Anefang 
(s.d.  6.  25c)  u.  Widerlegung  durch  Ur- 
eigen geforderte  Eideshilfe;  IIAs9  20) 
Bei  20  od.  12  Pfg.  ist  der  Handel  (s.  d. 
8b)  auf  die  Stadt  beschränkt,  bei  4  Pfg. 
[1  Schaf]  bedarf  er  4  Kauf  zeugen ;  s.  d.  6 

Preisgebung  des  Schuldigen  zur 
Blutrache  s.d.  18;  Mord  7;  Totschlag 
16c;  Geistliche  12;  Haftung  5c.  6.  a.  f ; 
Begnadigung  3  a ;  Tierstrafe ;  Unfreier ; 
Todesstrafe;  Prügel  2b 

N  Preston's  Stadtrecht  [12.  Jhs.] 
geht  auf  dieselbe  Quelle  zurück  wie 
LeisWl  10-10,  2 

Priester  s.  Geistliche,  Pfarre 

Primas  Engl.  Kirche  s.  Canterbury, 
Erzbischof  Primogenitur  s.  Erb- 
gang 5.  13      Prinz  s.  iEtheling 

Priorität  A.  in  Ersatz  (s.  d.  1),  Busse, 
Strafgeld  1)  Wer  blutig  ficht  im  Ge- 
richt vor  dem  Ealdorman,  büsst  Wer- 
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geld  [der  Sippe  des  Erschlagenen]  und 
Tatstrafe  und  vor  diesem  [Wer-  und 
Strafgeld]  120  Schill,  dem  Ealdorman 
als  Strafgeld  [für  amtlichen  Schutzes 
Bruch] ;  Af  38  2)  Diese  letztere  Busse 
für  Verletzung  des  Sonderfriedens 
hat  <v  vor  wer  7  wite,  wenigstens 
wenn  der  König  beleidigt  ist.  Wer 
in  Königshalle  blutig  gefochten  zu 
haben  nachträglich  (nicht  handhaft) 
überführt  wird,  löse  sich  durch  sein 
Wergeid  [vom  Tode]  aus  und  büsse 
die  Schuld,  sowohl  Wergeid  [des  Er- 
schlagenen] wie  Strafgeld;  7  3)  Straf- 
geld hat  in  der  Eegel  cv  vor  Bussgeld; 
denn  das  Umgekehrte  bestimmt  nur 
für  den  Ausnahmefall,  dass  Beklagter 
vor  Ablegung  des  Reinigungseides 
nachträglich  gestehe,  Ine  71  3a)  Die 
Geldstrafe  für  Blutvergiessen  geht  dem 
Wergeid,  aber  nur  engeren  Sinnes, 
voran  auch  Wer  6;  sie  folgt  dagegen 
hier  erstens  dem  Halsfang  und  zweitens 
der  Mannbusse  3  b)  Nur  Mannbusse 
steht  zwischen  Halsfang  und  Wergeid 
engeren  Sinnes  bei  H  Em  7,  3  4)  Hals- 
fang (s.  d.  2)  geht  dem  übrigen  Wergeid 
voran  6)  s.  Pfändung 4  N6)B.iv  der 
Kirche,  Krone,  Herrschaft,  des  Ligius 
(s.  d.  10)  in  der  Klage  (s.  d.  16)  und 
Beweisforderung  s.  Gerichtsbarkeit  41  d 
6  a)  Anspruch  des  Mannes  aus  Bürg- 
schaft (d.  s.  11)  für  Schulden  des  Herrn 
geht  dessen  Klage  vor 
Privatarbeiten  s.  Jurist  1.  2  [tum 
Privateigentum  s.  Individualeigen- 
private  Abmachung  s.  Abfindung, 
Schiedsgericht,  Vertrag 
Privatgericht-  s.  Gerichtsbarkeit 
Privatkirche  s.  Eigenkirche 
Privatstrafe  s.  Selbsthilfe,  Straf- 
vollzug, handhaft,  Blutrache,  Pfändung 
Privileg  s.Wb  freols{dom),  friS,freo 
2.  4  (Ggs.  ungefreod) ;  libertas,  fran- 
chise; die  mit  ix-  umfriedete  Kirchen- 
stellung: cyricgriS  II  Eg  5,  3;  pax  et 
libertas  ECf  1;  das  Landgut  mit  <» 
der  Jurisdiktion :  libera  terra  Hn  27. 
29, 1.  Vgl.  Adel;  Kirche  6,  Kirchen- 
freiheit, -land,  -rang,  -Staatsrecht 
18ff.,  Geistliche;  Witan,  Erzbischof, 
Bischof,  Jütheling,  Ealdorman,  Eorl, 
Graf,  Thegn;  Herrschaftsgut,  Bocland, 
Honor;  Canterbury,  York,  Ripon, 
Beverley,  Westminster  CHn  cor  14,  l66; 
London  1)  In  Urkk.  begegnet  freols- 
boe,  freodom,  freols  'brecht  und 
dessen   Urkunde',    fr  eon,   gefreogean 


'bevorrechten',  freolice  '«viert  im- 
mun'; Earle  Landchar.  xxij.  69.  113. 
221.  343;  Birch  551  N  la)Heinrichs  I. 
Krönungscharte  heisst  im  13.  Jh.  liber- 
tates;  I  5211  lb)  Den  Inhalt  der 
königlichen  Freibriefe  für  Klöster 
fasst  zusammen  als  libertates,  digni- 
tates  regiasque  cotisuetudines  ein 
Interpolator  Ende  12.  Jhs.  I  52365 
lc)  Freiheit  von  staatl.  Zollabgabe 
(s.  d.)  auf  eigenem  Boden  und  Empfang 
dieses  Zolls  heisst  libertas  ECf  22,  2 
2)  Gegenstand  des  <v<s  ist  Befreiung 
von  Lasten  (s.  Dänengeld  8,  Gastung 
3a.  5,  Abgabe  2 f.,  Steuern)  und  aktives 
poütisches  Recht  s.  Gerichtsbarkeit, 
Schutz,  Zoll;  o^ien  im  Handel  (s.  d. 
16  ff.)  u.  Prozess  s.  Juden  8;  Fremde 
10  3)  Indem  Cnut  gewisse  Rechte, 
bes.  Kronprozess,  der  Krone  grund- 
sätzlich vorbehält,  macht  er  gleich 
wieder  selbst  Ausnahmen;  II  Cn  12. 
15.  Jxl  der  Tat  besass  z.  B.  Canter- 
bury ix/  einschl.  jener  Vorbehalte 
3a)  N  Teile  der  Kronprärogative,  be- 
sonders auch  das  Recht,  dass  nur  die 
Krone  über  Kriminalsachen  der  sena- 
tores  et  barones  urteile,  kann  der 
König  Privaten  abtreten.  Solche  Ab- 
tretung der  Staatshoheit  erscheint  als 
'Förderung  der  Freiheit';  Hn  20,3 
4)  Eadgar  bestätigt  die  <xien  seinen 
Thegnas,  wie  sie  zu  Eadmunds  I.  Leb- 
zeiten bestanden ,  für  seine  eigene  Leb- 
zeiten, bindet  also  nicht  die  Nachfolger; 
IV  Eg  2a.  12.  16.     S.  Schiffbruch  4b 

Probe  s.  Ordal  Prolog,  Promul- 
gation s.  Gesetz  7  b  ff. 

Propheten;  12  rw  angerufen  als 
Gewährsmacht  bei  Beschwörung  des 
Ordalprüflings  lud  Dei  VII 23, 1.  XIII 
13,  2       Prophezeiung  S.Wahrsagung 

Provinz  s.  Grafschaft,  Hundred, 
Stadt,  Dorf,  Recht  4 

Prozess  (beistand)  s.  Rechtsgang 
(Vorsprecher,  Vertreter,  Klage  15) 

Prozession,  kirchliche  1)  bei  der 
Landesbusse  unter  ^lthelred,  um  Gottes 
Hilfe  gegen  die  Dänen  zu  erbitten, 
barf uss ,  an  drei  Tagen ,  mit  Reliquien 
und  Weihwasser,  unter  Litanei;  VII 
Atr  2,  1  =  VII  a  2, 1 ;  vgl.  Homil.  n. 
Wulfstan  170.  173;  ^Elfric  Homil 
I  346;  Maskell  Monum.  rit.  Angl.  I 
cxxviij  2)  Kirchhche  <v  des  Priesters 
mit  Evangelium,  Kreuz,  Weihrauch- 
becken, Reliquien,  unter  Litanei  führt 
den  Ordalprüfling  von  der  Kirche  zum 


Kaltwasser -Bassin;  lud  Dei  X  17.  XII 
15.  XIII  5  3)  N  Der  Pfarrer  über- 
trägt mit  <v  in  christliches  Grab  die 
unter  Verbrechern  verscharrt  gewesene 
Leiche  eines  Hingerichteten,  dessen 
Leumund  nach  dem  Tode  gereinigt 
wurde;  ECf  36,  5 
Prozessionstage  s.  Bittfahrtstage 
Prozessualpfand;  Termini  s.  Pfand  1 
1)  Auch  bei  aussergerichtlichem  Rechts- 
geschäft, wie  der  Eheschliessung  (s.  d. 
8o)  und  bei  Schiedsgericht  (s.  d.)  über 
Totschlag-Sühne  (Wer  3  =  Hn  76,  la. 
59,4),  werden  die  einzelnen  Leistungen 
unter  Pfand  und  Bürgschaft  verspro- 
chen; hier  wird  nur  das  Versprechen 
gerichtlicher  oder  daraus  folgender 
Handlungen  betrachtet  la)  Unter 
Pfändung  7  behandelt  sind  die  Fälle, 
wo  dem  handhaft  ertappten  Frevler 
<x>  vom  Gerichtsherrn  des  Tatorts  ab- 
gezwungen wird  2)  Die  Partei  gibt 
es  dem  Gegner  (u.  12)  oder  dem  Richter 
als  rechtsförmliche  Sicherung  ihres 
Versprechens,  dass  sie  künftig  eine 
Handlung  in  diesem  Prozesse  voll- 
ziehen werde  3)  Kläger  (wie  Ver- 
klagter) gibt  <v;  u.  8.  9  4)  Ver- 
sprochen wird  unter  rw  A.  Erscheinen 
vor  Gericht  (Hn  57,  7.  82, 2;  u.  9.  9a), 
[Parteien,  unzufrieden  mit  dem  a 
eomitibus  et  praepositis  iudicatum, 
regis  [Alfreds]  subire  indicium  sub- 
arabant;  nur  der  seines  Unrechts 
sich  Bewusste,  quamvis  stipidatione 
[=  rw  ivedd]  venire  coactus,  nolebat 
accedere;  Asser  106];  B.  Erbringen 
des  Beweises  {lex  domino  vadiatur: 
Reinigungseid  wird  dem  Gerichtsherrn 
unter  e*>  gelobt;  Hn  46,  la.  53,  6;  u. 
8.  9);  das  Ordal  wird  'gewettet'  (II 
As  23  [wie  der  Eid  binnen  30  Tagen; 
Birch  386].  Ill  Atr  7) ;  C.  Annahme  des 
Urteils  (Hn  34,  14),  bes.  das  Zahlen 
der  zuerkannten  Geldstrafe  (52,  2.  59, 
14.  91, 1.  92, 17.  ECf  36,  5);  D.  Ur- 
teilschelte; Hn  34,  4  5)  Das  <v  ver- 
haftet den  Wert  der  ganzen  bei  Sach- 
fälligkeit zu  verlierenden  Summe  und 
kann  bei  Pfändung  Eingeklagtem 
gleichwertig  sein  (Hn57,  7;  in  Dena- 
lagu  dient  das  <x/  vielleicht  auch  als 
Strafgeld  für  Nichterscheinen  vor  Ge- 
richt; HL  Atr  3,  2.  12);  ja,  es  steigt 
bis  zum  Anderthalbfachen  [wegen 
Stammesverschiedenheit];  Duns  1,  1 
5  a)  Mit  dem  Stande  des  Klägers  steigt 
der  Wert  dessen,  was  Verklagter  als 
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pw  hinterlegen  muss  (lecge  wedd):  24, 
12,  G  Ör  je  nachdem  König  [=  Staat, 
hinges  gerefa  III  1, 1.  3,  2],  Graf  (= 
Bischof)  oder  Thegn  klagt;  III  Atr  12: 
eine  Art  Schutz  (s.d.)  zugunsten  Klägers 
5b)  Dagegen  ist  das  &  oft  nur  ein 
Symbol:  N  wenn  das  Schwert  freilich 
einen  hohen  Wert  darstellt  (ECf  36.  2), 
anderwärts  im  12.  Jh.  bloss  ein  gefalte- 
ter Handschuh  (s.  d.  5) ;  Round  Com- 
mune of  London  153  5  c)  Unter  Wil- 
helm II.  musste  der  verurteilte  Vassall 
(v  in  misericordia  (s.  d.  7)  [totius] 
pecuniae  geben  5d)  Da  wo,  wie  oft, 
Bürgschaft  (s.  d.  13  a.  b.  g.  h.  15)  neben 
tv  steht,  ist  vielleicht  nur  noch  ein 
an  sich  wertloser  Gegenstand,  blosses 
rechtsförmliches  Symbol  des  Verspre- 
chens (s.  d.)  gemeint,  wie  das  auch 
von  wedd  im  allgemeinen  Sinne  und 
auch  von  borg  (s.  Bürgschaft  lc) 
gilt  6)  Das  <v  bezweckt  dasselbe  wie 
prozessuale  Bürgschaft  (s.  d.  13  a),  tritt 
ein,  wo  jene  fehlt  7)  Wo  Vermögen 
für  ck>  und  Bürgschaft  fehlen,  wird 
Verklagter  bis  zum  Urteil  (bzw.  Ordal ; 
s.  d.  29a)  verhaftet;  II  Ew  3,  2.  Hn  52, 
1  e  7  a)  Wo  ertappter  Frevler  Grund- 
besitzes darbt  (und  Eid  oder  Bürgschaft 
weigert),  aliquid  pro  inborgo,  id  est  sine 
plegio,  retineatur;  57,7.  82,2;  2a  8)Die 
Parteien,  von  denen  cv  gefordert  wird, 
sind:  A  der  Anefangskläger  (Leis  Wl 
21),  der  Kläger,  der  behauptet,  sein 
Verwandter  sei  ungerecht  hingerichtet, 
auch  die  18  Eideshelfer  (111  Atr  7.  ECf 
36);  N  wer  zum  Zweikampf  fordert;  Hn 
59, 15;  9)  B.  der  Beklagte,  auf  dessen 
Territorium  der  Spurfaden  verlorenen 
Viehs  endet  (Duns  1,  1);  der  im 
Kronprozess  Beklagte  für  künftige 
Reinigung  (Hn  52,  7) ;  der  im  Anefang 
Beklagte  für  künftige  Erbringung 
des  Gewährsmannes  oder  Ureigen -Er- 
weises (I  Ew  1,5;  Duns  8:  inborh  and 
underwed);  N  der  ungerechter  Hinrich- 
tung Angeklagte  (ECf  36, 2);  der  Termin- 
aufschub Erbittende  (s.  Bürgschaft  13  h); 
der  beim  Trinkgelage  vom  Gegner  Be- 
troffene gebe  vadium  recti  (künftig 
zu  Recht  zu  stehn),  um  Rauferei  zu 
vermeiden  (Hn  81, 1);  das  Hundred,  in 
dem  ein  ermordeter  Franzose  gefunden 
ward ,  vadiat  murdrum  (s.  d.) ;  Hn  92, 
17;  9a)  der  eventuell  Anzuklagende, 
indem  er  sein  von  anderem  gefundenes 
Vieh  zurücknimmt;  s.  Bürgschaft  9 
10)   War    jemand    zum   Kronprozess 


nicht  vorgeladen,  so  kann  er  zu  <v 
nur  auf  Spruch  der  Urteilfinder  hin 
durch  den  Richter  gezwungen  werden ; 
Hn  52, 1  11)  Wer  dem  Kläger  rv  zu 
geben  vor  dem  Richter  sich  weigert, 
büsst  30  Schilling  [dem  Richter] ;  Ine 
8  =  ApAGul  IIa)  Wer  vorgeladen 
(v  weigert,  leidet  Geldstrafe;  s.  Bürg- 
schaft 1 3  b.  17  12)  Ursprünglich  erhält 
Kläger  vom  Verklagten  das  o»  (o.  11; 
Bürgschaft  13  b),  später  die  Obrig- 
keit: halb  Immunitätsherr,  halb  Rich- 
ter; III  Atr  7,  N  dann  im  12.  Jh.  der 
Richter  allein;  ECf  36;  u.  13  12  a)  Auch 
der  geistliche  Richter  empfängt  o> 
und  Bürgschaft;  ECf  36,5  12b)  Ebenso 
der  lehnsherrliche ;  Hn  53,  6  13)  Der 
Geistliche  gibt  cv-  für  Urteilserfüllung 
dem  Königsrichter  nach  Rat  des  Vor- 
gesetzten; 52,  2  14)  Beklagter  gibt 
zuerst,  Kläger  erst  nach  dessen  Un- 
schuldseid <v,  laut  Iudic.  esson.  ed. 
Woodbine  Four  13.  ctg.  law  tracts  125 
Prügel  s.  Wb  hyd,  (corium),  eig. 
Haut,  mit  swingelle  synonym  laut  Ine 
5, 1 ;  swinge,  swingan,  beatan.  'Haut- 
geld'  heisst  die  Summe,  welche  <v» 
abkauft.  ['Haut  verlieren'  für  'ge- 
prügelt werden'  findet  sich  nicht  nur 
bei  Germanen,  sondern  auch  bei  Rus- 
sen um  1850;  Krapotkin Memoiren  1 71] 
Swipu(-pian,  -ppan):  geissel(n) fehlt  in 
Gesetzen  1)  Freien  <*  zu  versetzen,  ist 
schwere  Ehrenkränkung;  s.d.  1.  a.  6a.  c 
la)  Über  unblutige  Hiebe  bei  Rauferei 
s.  Blauwunde ,  Beule  2)  <v  als  Strafe 
treffen  nicht  Vollfreie  [auch  bei  Friesen 
(His  47),  anderen  Germanen  (Brunner 
II  674),  Israeliten;  Wellhausen  Alt. 
Strafr.  Kulturvö.  95] :  nur  Sklav,  Straf- 
knecht (Ine  48.  54,2),  Esne  (Wi22f.), 
Walliser;  Ine  23,  3.  54,  2  2a)  'Der 
Haut  ewig  teilhaftig  sein'  heisst  'nie 
o>  leiden'  und  ist  Folge  der  Frei- 
lassung; Hn  78,  3  2  b)  Der  Gutsvogt, 
der  den  Esne  nicht  reinigen  kann, 
liefere  ihn  dem  Kläger  aus  zum  <v- 
empfang;  Wi  22  f.  3)  Die  <v  müssen 
als  sehr  schwer  gelten.  Ihnen  zu 
entgehen,  fliehen  die  Bedrohten  ins 
Asyl,  worauf  man  die  rw  erlässt;  Ine 
5,  1.  Diese  Erlassung  hebt  auf  für 
die  Hirten ,  die  verdächtiges  Vieh,  das 
auf  Gemeinweide  gebracht  war,  nicht 
der  Polizei  meldeten,  IV  Eg  9  3a)  Das 
Agsä.  Epos  8.  Jhs.  erzählt,  wie  ßeow 
heteswengas  fleah  (ein  Sklav  die  Hass- 
ex* floh)  zu  unterirdischer  Höhle  hin; 


Beowulf  2226  3b)  Neben  die  Ent- 
mannung, die  Af  25, 1  anordnete  für 
Notzucht  eines  Sklaven  an  der  Sklavin, 
stellt  (v  der  Schreiber  H  [so  setzt  die 
Lex  Salica  240  Hiebe  der  Entmannung 
gleich;  Grimm  DR  A  703]  4)  Abgelöst 
werden  <%>  durch  eine  feste  Geldstrafe 
[auch  in  Friesland  (His  47)  und  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  II  36. 
554.  605  f.  640.  661.]  4  a)  Die  Haut 
des  Wallisers  (Halbfreien)  gilt  12  Schil- 
ling (60  Pfennig);  Ine  23,  3  4b)  Die 
Haut  des  Sklaven  gilt  6  Schilling  = 
30  Pfennig ;  VII  Atr  2, 4f.  II  Cn  45, 2 
Q.  Hn  78,  3,  wahrscheinlich  schon  zu 
Ines  Zeit,  da  sein  Wert  60  und  das 
Wergeid  des  Wallisers  120  Schilling 
gilt.  Bei  Freilassung  (o.  2  a)  zahlt  der 
Sklav  dem  Herrn  Hautgeld  4  c)  Die 
Haut  des  Englischen  Strafknechts  galt 
wahrscheinlich  24  Schilling,  laut  des 
Klageeides,  dessen  Höhe  der  zu  er- 
zwingenden Strafe  entspricht,  u.  6 
4  d)  Auch  in  Kent  stehen  tv  mit  6  Schill, 
gleich;  Wi  10.  13.  15:  da  dies  hier 
einen  weit  höheren  Wert  (120  Sceat) 
bedeutet,  so  liegt  vielleicht  Entlehnung 
Kents  aus  Wessex  vor  oder  beider 
aus  gemeinschaftlicher  Quelle  5)  Viel- 
leicht ist  die  Haut  =  1/10  des  Mannes; 
o.  4  a.  b.  Zwar  gälte  der  Straf knecht 
(o.  4  c)  danach  240  Schill.,  allein  dies 
könnte  ein  Rudiment  der  2  Gross- 
hunderte (o.  3b;  s. Brunner  II 606)  sein, 
die  später  zu  200  geändert  wurden 
6)  Wer  gegen  Sklaven  od.  Walliser  Straf- 
sklaven klagend,  erreichen  will,  dass 
dieser  rv  erhalte,  muss  einen  Voreid 
schwören  von  12  Hufen;  gegen  einen 
Englischen  Strafsklaven  einen  von  24 
[wenn  so  zu  bessern  statt  34]  Hufen 
Wert;  Ine  54,  2  6a)  Dagegen  richtet 
sich  der  Voreid  nach  dem  Gestohlenen, 
wenn  die  Missetat  vor  der  Verknech- 
tung  geschehen  war;  48  7)  Er  er- 
zwingt hier  einmalige  <v>,  wohl  im 
Ggs.  zu  dreimaligen  u.  8a.  b.  9  8)  Die 
Verbrechen,  für  welche  der  Unfreie 
«»  leidet,  sind:  A.  Diebstahl  [auch  bei 
Friesen;  His  47],  und  zwar  vor  Ver- 
fechtung verübt;  o.  6;  der  Sklav, 
der  zum  ersten  Male  unter  8  Pfennig 
stiehlt,  leidet  es,-  Hn  59,  23,  8a)  und 
zwar  dreimal ,  neben  Skalpieren  [Strafe 
zu  Haut  und  Haar  vgl.  Brunner  II 
605 ff.;  s.  Haut  5]  und  Abhauen  des 
kleinen  Fingers,  für  die  gemeinsam 
stehlenden    Sklaven,    deren    ältester 
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mit  Tode  bestraft  wird;  III  Em  4; 
8b)  ferner  dreimal,  wenn  ihm  Ordal 
misslang;  diese  Strafe  ist  aber  ab- 
kaufbar durch  nochmalige  Bezahlung 
des  Gestohlenen,  ausser  einfachem 
Ersatz  und  einem  Strafgeld,  das  halb 
so  hoch  ist  wie  das  des  Freien;  II 
As  19  9)  B.  Dreifach  leiden  cv  Sklav 
und  Sklavin,  die  bei  der  Hinrichtung 
der  diebischen  Genossen  nicht  ihre 
Henkerpflicht  erfüllten;  IV  6,  5;  7 
9a)  Unfreie,  die  Diebstahl  nicht  an- 
meldeten, leiden  <v;  o.  3  10)  C.  N  Ein 
servus,  der  ein  Forsttier  hetzte,  careat 
corio  sno;  Ps  Cn  for  22  11)  D.  Der 
Unfreie,  der  Götzen  opferte,  Fasten 
durch  Fleischgenuss  brach  oder  frei- 
willig Sonntags  arbeitete,  büsst  [seinem 
Herrn]  6  Schill,  oder  leidet  <v;  Wi  10. 
13.  15  IIa)  Ein  Sklav,  der  Fasten 
brach,  leide  (v  oder  zahle  Hautgeld; 
EGu  8  =  II  Cn  46,  2 ;  so  VII  Atr  2,  4 
=  Vila  3,  hier  ohne  die  Ablösung 
durch  Hautgeld  IIb)  Ein  Sklav,  der 
Feiertags  arbeitete,  leide  rv  (Ine  3,  1) 
oder  zahle  Hautgeld;  EGu  7,  1  —II 
Cn45,  2  (hierfür  setzt  30  Pfennig  Q; 
o.  4  b)  =  Northu  56.  Letztere  Alter- 
native bringt  auch  ein  jüngerer  Zusatz 
zu  Ine.  Hier  scheint  Empfänger  des 
Strafgelds  der  Staat,  nicht  der  Herr 
11c)  Für  Entheiligung  des  Sonntags 
diktieren  auch  die  Friesen  rv  den  Un- 
freien; His  47 

Psalmen.  Vgl.  Buss<v  l)  Zitate  s. 
Bibel  2h  2)  Fünfzig  <~  für  die  Seele 
des  verstorbenen  Gildegenossen  singt 
oder  lässt  für  Geld  singen  jeder  Lon- 
doner Gildebruder  (VI  As  8, 6),  2  a)  singt 
Freitags  jeder  Stiftskonvent  für  den 
König  und  seine  Getreuen;  V  As  3 
2  b)  Das  Drittel  des  Psalters  gilt  als 
heilig  schon  der  Irischen  Kirche; 
Plummer  Beda  II  137  f.  2c)  Die  El- 
lipse von  fw  hinter  fift-ig  s.  Wb  und 
in  Urk.  Birch  330  3)  Zur  Landes- 
busse singe  jeder  Mönch  30  Psalter 
(während  der  Priester  30  Messen  liest) ; 
VII  Atr  3,  2  3  a)  Mönche  singen  für 
Wohltäter  Psalter,  wo  Priester  Messe 
lesen  auch  in  Urk.:  a.  854  Birch  469 
4)  An  jenen  3  Tagen  singt  ausserdem 
der  Konvent  zusammen  den  Psalter 
ganz  und  bei  jeder  Höre,  zur  Erde 
gestreckt,  den  dritten  <x>;  VII  Atr  3, 1 
—  Vila  6,  3.  6 

Pseudo-Egberti  Poeniteitfiale,  be- 
nutzt  von  Hn  I  5901,  teilweise  aus 


Halitgar  ;vgl.  Bateson  Jahresber.  Qesch.- 
Wiss.  1905  (1907)  III  96 

N  Pseudo- Ingulf  s.  Crowland 

Pseudo -Isidori  Decretales  werden 
benutzt  1 173  Sp.l*.  Hn  5,  5a;  23;  27a; 
vgl.  Kanones  17 

Pseudo  -Theodor!  Poenitentiale 
wird  benutzt  in  Hn  68,  6  —  12.  75,  5 

Pseudo  -  Ulpian.  De  edendo,  Römi- 
sches Rechtsbuch  12.  Jhs.,  I  xxx  Sp.  1 


Q. 


Quadripartitus,  Engl.  Rechts- 
buch um  1114  (vom  selben  Verf.  wie 
Hn  I  547),  I  xxxviij.  uc.  529—546; 
Stücke  daraus  I  17—205.  217—236. 
260 f.  279—379.  386-399.  443-453. 
457-469.  474-484 

quarantena  I.  s.  Vierzig  Tage  II. 
s.  Furchenlänge,  Acker  3  a.  6,  Meile  6b 

N  quarterium  25  Pfund.  Der 
Fremde  in  London  darf  nicht  detail- 
lierter verkaufen  als  1  e*  Pfeffer,  Küm- 
mel, Ingwer,  Alaun,  Rotfarbholz,  Lack, 
"Weihrauch,  Wachs;  LibLond  8,2;  5; 
vgl.  I  675  *>•  g.  Londons  rw  ist  mass- 
gebend 1215;  Magna  charta  35 

öuatember  s.  Wb  (riht ymbren- 
(dagas,  -fasten,  -wieum);  Quatuor 
tempora  1)  Fürs  Festland  vgl.  Du 
Cange  s.  v.  ieiunium  vernale;  Grote- 
f  end  Histor.  Chronol.  32.  N  Diese  drei 
Wochentage  in  4  Wochen  jedes  Jahres 
meint  wohl  der  wesentlich  von  Fran- 
zösischer Kirche  beeinflusste  ECf  2,  3n 
la)  Die  Engl.  Kirche  hält  o»  geboten 
durch  Gregor  I. ;  VI  Atr  23  (=  Homil. 
n.  Wulfstan  272).  Die  Verschieden- 
heit vom  Brauche  anderer  Nationen 
betont  dazu  L  lb)  Ein  Kanon  Ps.- 
Gregors  I.  setzt  als  die  4  Wochen  an: 
a.  (Frühlings) -Quadragesima,  b.  nach 
Pfingsten,  c.  vor  Herbst-Nachtgleiche 
d.  vor  Weihnachten;  Stubbs  Councils 
III 53 ;  vgl.  368 ;  ebenso  Hs.  Bodl.  Jun.  99 
bei  Soames  Agsa.  church  215;  dagegen 
setzt  für  a,  b,  c:  Kl.Martii,  Junii 
secunda,  Septembris  tertia  hebdomada 
Addit.  ad  Ps. -Egbert.,  ed.  Thorpe  Anc. 
laios  391  2)  Die  4  Mittwochen  der 
ew  haben  die  Unfreien  arbeitsfrei,  um 
vom  Arbeitsertrage  der  Kirche  opfern 
zu  können;  Af  43  3)  Eid,  Ordal  (und 
Hochzeit  VI  Atr  25)  ist  verboten  an  <»; 
VAtr  18  =  VI  25  =  I  Cn  17  =  Hn  62,1 
4)  Fasten  zu  <v  gebietet  VI  Atr  23  = 
I  Cn  16    4  a)  Feier  an  den  12  ymbren- 


dagas  foidern  Homil.  n.  Wulfstan 
244.  247  N  5)  Treuga  Dei  herrscht 
an  <~;  ECf  2,  3 

Quellen  I.  s.Wh(water)wiell(e)  l)e*> 
zu  verehren,  verbietet  aus  Can.  Ead- 
gari  II  Cn  5,  1  [als  heidnisch;  vgl. 
Grimm  Dtsch.  My thol.  89  f.  549;  über 
Kult  von  Salzte  s.  Kemble  Saxons  1 524] 
2)  Asyl  (s.  d.  1)  um  e*  herum  zu  kul- 
tivieren, straft  mit  Rechtsbruchbusse 
Northu  54  3)  Almosen  an  <v  darzu- 
bringen, verbietet  Homil.  n.  Wulfstan 
12.  303;  Ps.-Egb.  Poem*.  II  22;  auch 
vigilias  (wceccan  at  wylle)  IV  19, 
ebenso  Hs.  Otho  B  10  bei  Napier  Über 
Wulfstan  64    II.  s.  Rechtsrw 

N  Quittung.  Vgl.  Kerbhölzer;  Man- 
cus4;  Peterspfennig  17  a.  Eigentliche 
Urkk.  über  Rückempfang  einer  Schuld 
kennt  England  vor  1199;  Brunner 
Forsch,  x.  ODE  538 8 


R. 


Rache  s.  Bhuw,  Selbsthilfe;  wracu, 
wrecan  dienen  für  <v,  Pfändung,  Strafe, 
ungerechte  Vergeltung 

Rachinburgen,  Urteilfinder  (s.d.) 
-Aussohuss  der  Gerichtsgemein  do  bei 
den  Franken  (Brunner  I2  204.  209), 
vom  Anglonormannen  um  1114,  der 
öfter  Frank.  Rechtsquellen  ausschreibt, 
missverstanden  und  als  Übersetzung 
eingestellt  für  den  habgierigen  Er- 
presser von  Justizertrag  (also  Gerichts- 
herrn oder  dessen  Vogt);  II  Cn  76,2  Q 

N  radcniht  1)  als  identisch  mit 
dem  600  Schill. -Manne  bei  Af  30. 
39,  2  (auch  in  Rubrik  I  617)  eingesetzt 
um  1110  durch  In  Cn,  vermutlich  weil 
Verf.  in  diesem  aus  jenen  Stellen  eine 
Klasse  zwischen  dem  Gemeinfreien 
und  dem  Thegn  richtig  vermutete  und 
einen  Dienstmann  zwischen  Bauer  und 
Ritter  in  seiner  Gegenwart  und  Hei- 
mat kannte,  der  <**>  hiess  2)  Die  Do- 
mesday-Enquete  fragte  1086  durch  alle 
Grafschaften  hin,  quot  radmanni,  quot 
radchinistri  vorhanden  seien.  Allein 
tatsächlich  findet  sich  der  ew  nicht  in 
allen  Grafschaften,  und  ist  seine  Unter- 
scheidung vom  radman  nicht  erfind- 
lich 3)  Nach  Vinogradoff  ist  der  c*> 
des  Domesday  frei,  steht  über  dem 
Villan,  stets  von  ihm  getrennt,  besitzt 
meist  unter  der  Herrschaftsdomäne,  der 
er  bisweilen  Fron  schuldet,  1 — 2  Hufen, 
über  die  er  nicht  frei  verfügen  darf, 
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und  heisst  wahrsch.  nach  dem  Reiter- 
dienst als  des  Herrn  Bote,  Beamter, 
und  Eskorte  —  einmal  muss  er  im 
12.  Jh.  defendere  terram  monachorum 
a  malefactoribus ;  EHR  1905,  280  — , 
einem  Dienst,  der  sich  später  leicht 
zur  Leistung  der  Kriegspflicht  des  Guts 
für  den  Herrn  und  König  entwickeln 
konnte;  Engl.  soci.  71  3a)  Maitland 
sieht  den  Vorgänger  des  ^  im  eques 
Oswalds  von  "Worcester,  der,  für  ein 
Lehn  von  3  Leiberdauer,  Reiterdienst 
des  Bistums,  viell.  den  staatlichen,  und 
nicht  bloss  im  Frieden,  übernimmt; 
Domesday  305  ff. ;  s.  Gefolgsadel  14, 
Laen  4h;  Pferd  8  3b)  So  ausgebildet 
ritterlich  oder  nur  kriegerisch,  wie 
Maurer  Adel  151  ihn  vorstellt,  ist  der 
(v-  aber  nicht  zu  denken.  Vgl.  Round 
Victoria  County  hist.  Worcester s.  1251 
4)  Rodknights  kennt  noch  Bracton 
II 16,  6 ;  35,  6 ;  Pol  Mai  266—9  4  a)  In 
Castlesowerby,  zwischen  Carlisle  und 
Penrith,  zeigten  10  Grundbesitzer  noch 
im  18.  Jh.  Speere,  mit  denen  je  ihr 
Ahn  als  redknight  dem  Herrn  gedient 
hatte;  "Wilson  Victoria  County  hist. 
Cumberland  1 332 

Rädelsführer  s.  gemeinsch.  Misse- 
tat 1.  3  a.  13  a.  d;  Bande  6 

N  Ramsey,  Abt  Ealdwine  von  <v 
wird    1102    abgesetzt;    Quadr  II  8, 2. 

Rang  s.  Stand;  Kirchen^      [1545 

N  Ranulf,  Kanzler  Heinrichs  I., 
bezeugt  1109  —  11  Hn  com  Test 

Rasse  s.  Angelsachsen,  Briten,  "Wal- 
liser, Dunsaete,  Dänen,  Franko -Eng- 
länder, Fremde,  Juden 

Rat  s.  I.  Anstiftung  II.  Reichs^, 
Vassallität  15    III.  Stadt  19 

Ratserholung  s.  Klage  15,  Gefolge 
14e.  f.  16a,  Rechtsgang  14b ff., Schieds- 
gericht 10,  Gesetz  11,  Pacht  10 

Raub  s.  "Wb  reaf(lac)  [im  Domes- 
day revelach\  (be)reaßan,  reafere;  ran, 
quod  Angli  dicunt  aperlam  rapinam 
Wl  art  6  =  retr  12  [in  II  Cn  61, 1  ist 
ran  nur  Ld's  falsche  Lesung];  stru- 
dung; hergung  [bei  Toller  auch  sceacere; 
vgl.  Brunn  er  II 649] ;  roberie,  ravine; 
robaria,  refare,  robare.  Riepere  (Plün- 
derer) hinter  reafere  ü  Cn  7  u.  bei 
Predigern  steht  wohl  nur  tautologisch ; 
s.Wb  berype.  Vgl. Kirchen -,  Leichen-, 
Menschenrw;  Strasse;  Diebstahl;  Ehe- 
schliessung 2  1)  reaflac  and  nied- 
nceme  straft  gleicherweise  mit  60 
Schill,  (wie  den  Diebstahl)  und  nennt 


das  durch  die  Handlung  beider  Namen 
Erraubte  und  dem  Eigentümer  "Wie- 
derzugebende reaflac  Ine  10.  Viel- 
leicht stellen  beide  "Wörter  nur  einen 
Begriff  dar  (wie  denn  nama,  numft 
o>  heissen  können;  Brunner  II  647). 
Oder  aber  im  letzteren  Wort  ist 
die  Gegenwehr  des  Beraubten  gegen 
die  Gewalt  mitgedacht,  im  ersteren 
nur  der  Mangel  seiner  Einwilligung. 
Obwohl  niman,  und  später  in  Dänen- 
u.  Normannenzeit  nam ,  '  pfänden, 
Pfand'  heisst,  liegt  diese  Bed.  hier 
nicht  vor;  Ine  setzt  auf  formlose  Pfän- 
dung (s.  d.  10a)  im  Satze  vorher  nur 
30  Schill.,  aber  Doppelbusse  la)  Vom 
Diebstahl  (s.d.  la)  scheidet  der  Agsa. 
sprachlich  den  <v:  die  Offenheit  eignet 
diesem,  Heimlichkeit  jenem;  vgl.  Brun- 
nerII453.  647;  Schröder  DRG5  365; 
Richthofen  Mon.  Germ. ,  Leg.  III  664. 
Die  für  Diebstahl  dem  Kläger  zufallende 
Doppelbusse  fehlt  beicv  nach  Ine;  sein 
Übersetzer  in  2.  Rezension  fügt  sie  im 
12.  Jh.  hinzu  lb)  Der  Agsa.  kennt 
reaflac  auch  für  rechtswidrige  Land- 
nahme; vgl.  Branner  II  512.  648 
('forcible  entry'  Kemble  Saxons  II  51); 
in  Urkk.:  u.  4b;  um  961  Birch  10C4f.; 
vgl.  Toller  bereafian  von  Land.  In 
den  Gesetzen  ist  stets  Fahrhabe  ge- 
meint lc)  Pfändung  (s.  d.  4)  an  hand- 
haft ertapptem  Frevler  oder  säumigem 
Schuldner  in  rechtswidriger  Form  oder 
Schadenersatz  überschreitend  ist  <x* 
ld)  Die  Stämme  niman  u.  strudan 
bezeichnen  sowohl  <x<  wie  Pfändung; 
s.  d.  Z.  8.  Ebenso  reafian;  vielleicht 
hiervon  leitete  Volksetymologie  den 
Namen  des  Exekutivbeamten  gereafa 
ab ;  s.  Vogt  2)  In  allgemeinen  Aus- 
drücken verbietet  (Sacr  cor  1,  2.  V 
Atr  25  =  VI  28,  3)  und  verflucht 
den  (x/  VII  Atr  6.  II  Cn  7 ;  dieser  er- 
mahnt, Räuber  alsbald  zu  vernichten 
4,  2  2  a)  Gegen  Räuber  eifern  Wulf- 
stan  1014,  Horn,  nach  ihm  26.  114. 
203.  298.  309  und  Polity  435,  wo  sie 
zur  Hölle  verdammt  werden.  Hier 
stehen  neben  Räubern  u.  Plünderern 
auch  woruldstruderas ,  wohl  tauto- 
logisch; s.o.  Z.  10  2b)  Vom  christ- 
lichen Verkehr  u.  Himmelreich  schliesst 
die  Kirche  den  Räuber  aus;  Excom 
12.  8,  2 f.,  XIII  1;  besds.  den  am 
Kirchengut;  IV 1.  XIII 2, 1  2c)  Ärgsten 
Tadel  drückt  durch  Vergleich  richter- 
licher Bestechlichkeit  und   vogtlicher 


Habgier  mit  e»  aus   Iudex  9  — 10,1 

3)  Vielleicht  noch  auf  Ines  Milde  geht 
zurück:  Jeder  <x/  werde  erstattet  und 
gebüsst,  wie  es  früher  galt;  VII  Atr  6,  2 

4)  Dagegen  friedlos  (Reinigung  un- 
möglich) macht  rw  am  lichten  Tage 
(s.  d.  3),  drei  Dörfern  (selbigen  Tages) 
kundgetan,  laut  III  Atr  15  (V  32,  4) 
für  Denalagu  4a)  Viell.  unter  Nord. 
Einf  luss  steht  diese  und  spätere  Strenge 
4  b)  Cnut  II  63  fordert  bei  ~  Erstattung 
u.  nochmal.  Wertzahlung  an  den  Kläger 
(wie  bei  ungerechter  Pfändung;  o.  1.  a) 
und  zur  Strafe  Wergeid  des  Täters 
—  Hn  12,  3.  Ps  Cn  for  23 ;  so  die  Urk. 
um  990  Kemble  693  über  Land<x/. 
Dieses  Wergeid  ist  wohl  Abspaltung 
der  Friedlosigkeit,  ebenso  wie  der 
Verlust  des  Landguts  in  Urk.  nach 
975  Birch  1296,  der  sich  wohl  nicht 
erklärt  aus  der  Unfähigkeit  zur  Wer- 
geldzahlung  od.  aus  Boclandcharakter 
des  Guts.  Vgl.  Brunner  Rom.  Germ. 
Urk.  183  N  4  c)  Das  Wergeid  als 
Strafe  für  c*>  und  Diebstahl  tritt  nur 
ein,  falls  Busse  überhaupt  erlaubt 
wird,  nach  Hn  12,  3.  Das  strenge  Recht 
also  fordert  —  immer  oder  bei  er- 
schwertem oder  handhaftem  o>  — 
Leibesstrafe  4d)  Dem  Diebstahle 
gleich  straft  den  <x>  ebenfalls  am  Leibe 
Leis  Wl  3.  3,  4  5)  <~  zählt  zum  krimi- 
nalen Kronprozess;  Hn  10, 1.  24,  2.  47 
[auch  in  Normandie]  5a)  Wer  auf  <*> 
beim  Königsrichter  jemanden  verklagt 
hat,  darf  keine  aussergerichtliche  Sühne 
mit  ihm  eingehen;  59,  27  6)  Erschwert 
erscheint  e*>  durch  geweihte  Zeit  der 
Tat  (zu  Fasten  wird  er  doppelt  ge- 
büsst; IICn47)  oder  durch  geweih- 
ten Ort  (innerhalb  Kirchenwände  tritt 
Busse  für  verletzten  Kirchenfrieden 
[s.  d.  2]  hinzu;  VIII  Atr  4f.  =  I  Cn 
3 f.)  oder  durch  amtliche  Stellung 
des  Täters:  ein  Gerichtsvogt  büsst  (*> 
mit  doppelt  so  hoher  Geldstrafe  als 
ein  andrer;  Vü  Atr  6, 3  [bei  unge- 
rechter Pfändung  (s.  d.  18)  zahlt  er 
Doppelbusse]  7)  Wird  ein  Nordischer 
Steuermann  angeklagt,  Güter  [einem 
Engländer  in  der  Hafenstadt]  geraubt 
zu  haben,  so  gebe  er  sie  heraus  oder 
reinige  sich  mit  4  Helfern;  II  Atr  4 
N  7  a)  Reinigung  von  Klage  auf  rw, 
die  Sheriff  oder  Königsrichter  erhob, 
geschieht  mit  dreifachem  Helfereid; 
Hn  66,  9,  wo  beide  Parteien  wohl 
Engländer  sind     7  b)  Klagt  ein  Fran- 
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zose  gegen  einen  Engländer  auf  offen- 
kundigen ran,  so  wählt  dieser  zur 
Reinigung  Eisenordal  od.  Zweikampf; 
klagt  ein  Engländer  gegen  einen  Fran- 
zosen, ohne  Ordal  oder  Zweikampf 
anzubieten  [Verderbnis  des  Originals; 
s.  Beweis  IIa],  so  reinigt  unge- 
stabter  Eid;  Wlart6,  3.  Hier  ist  w 
nur  ein  Nachtrag  zu  Diebstahl,  von 
dem  Wilhelm  I.  gehandelt  hatte  8)  Ver- 
heerung und  Schädigung  zwischen 
Nordischem  Heere  und  Engländern 
vor  991  finden  infolge  des  Vertrages 
von  991  Amnestie;  s.  d.  7       [führung 

Raubehe  s-  Eheschliessung  2 ,  Ent- 

Ranbtier  s.  Forst  20  C;  Bär,  Wolf, 
Fuchs;  Jagd  5.  11 

Raufen  s.  blutig  fechten  1 ,  Ehren- 
kränkung 1.  a.  6  a.  c,  Grafschaft  18  b 

N  Reading  [ergänze  im  Wb:  Ra- 
dingy].  Dort  erlässt  1109  — 11  Hein- 
rich I.  Hn  com 

Realinjurie  s.  Ehrenkränkung,  Prü- 
gel, Binden,  Entwaffnung,  Scheren, 
blutig  fechten,  Gefängnis  3,  Pferd  14 

Reallast  s.  Grundbesitz  10. 11,  Hufe 
16;  Steuer 

Recht  s.  Wb  ce;  (leod-,  fole-)  riht; 
gerihtu;  rceden;  lagu  [vgl.  Brunner 
I2  150 ff.];  peaw;  ßeodscipe;  woruld- 
gerisnu;  lex;  co?isuetudo ;  lei;  cos- 
tume. Vgl.  Amira  7;  Gerechtigkeit, 
Gesetz  1)  ce  wird  um  1 1 14  vom  Quadr 
nicht  mehr  verstanden  und  im  11.  Jh. 
von  Schreibern  (wie  im  iElfric  ed. 
Assmann  253  und  um  1100  in  den 
Evangelien;  Skeat  Gospel  of  Luke  p.  x) 
durch  läge  ersetzt  2)  Das  rw  hängt 
an  der  Nation  (nicht  am  Lande); 
Cantwara  peawas  heisst  das  von  Kent; 
Wi  Pro  3 ;  auch  Partikular^  (s.  d.)  heisst 
nach  dem  Stamme  des  Landes 
2a)  Personals  (s.d.)  besteht  nur  für 
Fremde  2  b)  N  Vom  Lande  heisst  das 
e»  erst  unter  Wilhelm  L,  der  von 
Norffmandiscere  läge  spricht;  Wllad 
1,1;  lex  Normanniue  Q  3)  Als  Ideal 
gilt  altes  (s.  d.)  o*;  vgl.  Roethe  in  Beitr. 
x.  Wörterb.  Dt.  losspräche,  Schröder 
gew.  156  4)  Vom  weltlichen  <x>  wird 
geschieden  Kirchen^  (s.Kanones),  vom 
Gewohnheit«^  (s.  d.)  das  Gesetz  (s.  d. 
1  a.  b) ,  vom  e*>  in  der  Stadt  (s.  d.)  das 
ländliche ;  Episc  6  4  a)  Nach  Isidor 
teilt  das  rv  in  natürlich -angeborenes, 
national -gesetztes  u.  sittliches  Hn  8,  7, 
in  das  erste  und  Gewohnheitsrw  4,4. 
[  Vgl.  Stellen  Engl.  Stades  15.  Jhs.  über 


'Custom  and  the  law  of  nature'  bei 
Bateson  II  59]  5)  Das  [für  das  Urteil 
massgebende]  o>  in  Stadt  und  Land 
[sowohl  Prozessordnung  wie  materielles 
<<*]  gehe  nach  Rat  und  Kenntnisnahme 
des  Bischofs;  Episc  6  6)  Wer  unlaga 
aufstellt  —  eine  falsche  Prozessord- 
nung und  unrichtige  Norm  für  Fällung 
des  Urteils  scheint  beides  darunter 
verstanden,  während  undom,  falsches 
Urteil,  daneben  steht  — ,  verliert  die 
Richterwürde  bzw.  private  Gerichts- 
barkeit [vgl.  Amtsentsetzung  4],  und 
zahlt  120  Schill.  [Ungehorsamsbusse], 
bzw.  in  Denalagu  <v<sbruchbusse ,  dem 
König;  II  Cn  15,  1;  la  =  tort  es- 
levera  LeisW139,  lf.  Dagegen  Wer- 
geid fordert  mit  Cnuts  Hs.  A  Leis  Wl 
13,  wo  aber  nur  falsch  Urteil  er- 
wähnt ist.  Und  bei  wörtlicher  son- 
stiger Entlehnung  aus  Cnut  fordert:  se 
redimat  sicut  in  regis  misericordia 
erit  (also  alle  Habe  in  Königs  Be- 
lieben verwirkt)  Hn  34.  Doch  kann 
sich  der  Richter  reinigen  durch  Eid, 
es  nicht  besser  gewusst  zu  haben,  auch 
das  Amt  vom  König  zurückkaufen 

rechtlos  s.  friedlos,  unfrei,  eides- 
fähig       Rechtsanwalt  s.  Anwalt 

Rechtsbruchbusse  s.  Wb  lahslit, 
als  Dänisches  (=  Nord.)  Wort  erkannt 
InCn  II 15, 1  a  [vgl.  Steenstrup  Danelag 
264;  Amira  141.  149],  erklärt  als  quod 
debet  legis  desertor  u.  9D.  'Schlitz' 
heisst  verletzendes,  störendes  Ein- 
greifen in  Unkörperliches  in  manchen 
Germ.  Rechtstermini;  Burchard  Hegung 
Dt.  Gerichte  167  f.  170.  Der  ursprüng- 
liche Sinn  'Schlitz  ins  Recht'  kommt 
in  England  nicht  mehr  vor  1)  Die  <v 
fällt  unter  die  allgemeinen  Begriffe 
wite  Northu  56  und  bot  59 ;  steht  da- 
neben VI  Atr  51  1  a)  Das  Wort  kommt 
nur  in  der  Denalagu  vor  [ausser  viel- 
leicht in  dem  allgemein  Engl.,  aber 
erst  11.  Jh.  angehörigen  VI  Atr  51] 
und  wird  überall  dem  Englischen  wite 
engsten  Sinnes  entsprechend  gebraucht 
als  Strafgeldfixum;  s.  d.  [es  ist  das 
Friedensgeld  and.  Germanen;  Brunner 
I2  230];  EGu 2  - 9  =  II  Cn  45,  3.  46. 
48  —  Hn  11, 11.  H  Cn  15,  la;  3.  49 
lb)  Das  Wort  kommt  von  EGu  bis 
InCn  vor,  wird  aber  von  letzterem 
(u.  8  a)  um  1110  bereits  missverstanden 
2)  Die  (v-  ist  nicht  Abkauf  der  Fried- 
losigkeit,  wie  Wilda  266  annimmt,  der 
sich   stützt   auf  das  Gebot,   der  Be- 


scholtene  biege  Mm  Iah  (kaufe  sich 
Rechtsgenuss)  mid  12  oran  [d.  i.  is#]j 
III  Atr  3, 3.  8, 2.  Wer  Bussloses  (s.  d. 
6)  beging ,  zahlt  aber  weit  mehr,  kein 
Strafgeldfixum,  zum  Einkauf  in 
den  Frieden.  Auch  fällt  jene  Summe 
zur  Hälfte  dem  Immunitätsherrn  zu, 
der  nicht  ächten  konnte  3)  Auch 
da  wo  das  Strafgeldfixum  der  Engla- 
lagu  120  Schilling  [=600  Pfg.]  beträgt, 
entspricht  ihm  in  der  Denalagu  *» 
[12  Ör  {s.  d.)  sind  nur  192  Pfg.]; 
II  Cn  15, 1;  la.  Dagegen  mag  die  rw 
in  15,  3  nur  dem  fürs  Hundred  auf- 
zubringenden Fixum  in  15,  2,  also 
150  Pfg.  entsprechen,  nicht  den  dem 
König  oder  Grafen  zukommenden  Be- 
trägen, wenn  deren  Urteil  nicht  be- 
folgt ward  4)  Die  <x-  des  Gemein- 
freien beträgt  3  Halbmark  =  12  Ör 
EGu  3,  lf.  6.  6,  1;  o.  2;  Northu  50. 
53.  56  -  60.  In  Cn  II 15, 1  b,  vielleicht 
aus  Northu.  Wo  von  tv  schlechthin 
die  Rede  ist,  verstehe  man  12  Ör 
4  a)  An  den  vielen  Stellen  in  Northu 
2,  2—9.  10,  1—18.  23f.,  wo  12  Ör 
als  das  dem  Bischof  oder  Domkonvent 
oder  Priestern  von  einem  schuldigen 
Priester  zukommende  Strafgeld  ge- 
nannt wird,  scheint  die  Northum- 
brische  Kirche  dem  weltlichen  Recht 
dessen  gangbarstes  Straffixum  ent- 
nommen zu  haben;  aber  den  Namen 
e*>  vermeidet  sie  dafür  meistens  (ausser 
20 ff.),  auch  an  der  Stelle,  wo  ihn  die 
Quelle,  EGu  3,  2,  gebraucht  hatte;  da- 
gegen wo  einen  Laien  die  12  Ör-Strafe 
trifft,  nennt  sie  sie  o>;  Northu  53 
5)  Von  dem  [überfreien]  Grundeigner 
ist  als  e*>  zu  zahlen  6  Halbmark 
[=  24  Ör]  und  vom  Königsthegn  10; 
Northu  48  —  53.  60.  Wahrscheinlich 
hierdurch  beeinflusst,  fordert  6  vom 
Bocland- Eigentümer  und  10  vom  li- 
beralis  (letzteres  Wort  steht  hier 
auch  sonst  für  Thegn)  In  Cn  II  15,  i 
[5a)  Auch  Mannbusse  (s.  d.  15  e)  für 
erschlagene  Überfreie  und  Gemeine 
in  Denalagu  zeigt  das  Verhältnis  2:1, 
aber,  obwohl  nominal  dieselben  Be- 
träge, andere  Bed.:  2 u.  1  £]  ob)  Also 
anders  als  das  Straf  gel  dfixum  der 
Englalagu  steigt  die  <v>  der  Denalagu 
mit  dem  Stande  des  Täters.  Deshalb 
wohl  spricht  von  sa  [des  Täters]  lax- 
lite  Leis  Wl  39, 1.  42;  u.  9  E  6)  Viel- 
leicht aber  wuchs  die  «x;  auch  [wie 
borg,  mund,  oferhiernes,  overseunessa] 
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mit  dem  Stande  des  Verletzten,  also 
des  Empfängers,  in  dem  Falle,  wo  die 
Kirche  der  beleidigte  Teil  war.  An 
mehreren  Stellen  nämlich  empfängt 
der  Bischof  20  Ör;  Northu  2,  2.  3  ff. 
6a)  N  Jedenfalls  gab  es  um  1076  ein 
dem  Bischof  zufliessendes  Straffixum, 
lahslit  genannt,  das  der  oferhiernes 
im  übrigen  England  entsprach  und 
lex  episcopalis  latinisiert  ward;  Wl 
ep  3,  2f;  vgl.  Wb  lex  10,  iudicium  4 
7)  Andere  Strafgeldfixa  (s.  d.  andere 
24Ör-Fälle)  derDenalagu,  6  und  24  Ör, 
sind  Halbierung  und  Verdoppelung  der 
<x<,  heissen  (ausser  o.  5?)  nicht  rw 
7a)  Dass  6  Ör  die  e*  halbiert,  folgt 
aus  Northu  10 f.:  "Wer  das  Kind  9  Tage 
nach  Geburt  nicht  tauft,  schuldet  6  Ör, 
nur  wenn  durch  Tod  des  Ungetauften 
die  Missetat  vollkommen,  12  7  b)  Wird 
ein  Diakon  verwundet  oder  ausserhalb 
der  Diözese  geweiht,  kostet  das  6  Ör, 
beim  Priester  12;  23.  12  8)  Wo  Cnut 
mit  den  Worten  von  EGu  7,  1  Feier- 
tagsarbeit  verpönt,  droht  er  nicht 
wie  dort  <v-,  sondern  Halsfang  an; 
aus  Wi  11  H  Cn  45,  1  8a)  Viel- 
leicht hiermit  hängt  zusammen,  dass 
rv  durch  Halsfang  ersetzt  und  zu 
nur  10  Schilling,  also  zu  gering,  be- 
wertet wird  durch  das  Rechtsbuch 
In  Cn  LI  37.  45,  3.  46.  48  9)  m  ist 
zu  zahlen  A.  für  kirchliche  Vergehen : 
Heidentum,  Feiertagsarbeit,  Zwingung 
eines  Unfreien  zu  ihr,  Fasten  brach, 
Sonntagsentheiligung ,  Feiertags  brach 
durch  Ordal  und  Eid  (EGu  2.  7  — 9 
=  11  Cn  45,  3.  46.  Northu  56);  Be- 
schlafung  eines  Weibes  durch  zwei 
Verwandte  (EGu  4, 1);  Vorenthaltung 
des  Zehnten,  Peterspfennigs,  Licht- 
schosses, Pflugalmosens,  der  kirch- 
lichen Gerechtsame ;  6 ,  1  f f .  =  II  Cn 
48  =  Hn  1 1, 1 1.  66,  5  =  Northu  58  ff. ; 
s.  o.  7a  B.  für  Missetat  des  Geistlichen 
(Stehlen,  blutig  fechten,  Meineid, 
Huren),  Missleitung  der  Gemeinde  be- 
treffend Feiertag  oder  Fasten,  Ver- 
säumen der  Chrismaholung  oder  einer 
Taufe  (EGu  3f.);  s.  o.  7b,  C.  für 
Verletzung  gegen  Klerus  niederen 
Grades;  H  Cn  49;  s.  o.  7b,  D.  für 
offenen  Widerstand  gegen  Eintreiber 
(Vollstrecker)  der  Gerechtsame  der 
Kirche  oder  des  Staats;  (z.  T.  aus 
EGu  6,  2-7)  VAtr31  =  VI 38  (wo 
im  Agsä.  lahslit  ausgefallen,  aber  in 
L   durch    quod  debet    legis    desertor 


übersetzt  ist.  Der  Homilet  nach  Wulf- 
stan  309,  der  dies  benutzt,  setzt  richtig 
hinzu:  on  Dena  läge)  E.  Wer  im 
Dänen  -  Rechtsgebiet  richtige  Satzung 
bricht  [laut  des  Vorhergehenden  = 
läge  7  dorn  forsace  also :  das  Gerichts- 
urteil zu  befolgen  weigert  =  dreit 
jugement  refuser  ad = rectum  iudicium 
subire  contempserit ;  Leis  Wl  42,  2], 
zahle  (v;  II  Cn  15,  3.  Wer  in  Dena- 
lagu  falsche  Satzung  aufstellt  oder 
falsch  Urteil  erteilt,  zahle  <^;  15,1; 
la  —  Leis  Wl  39,  2  (seit  forfeit  de 
8a  (x<;  also  der  Thegn  zahlt  mehr 
als  bloss  12  Ör;  0.  5b);  —  Hn  34,  la 
mit  Zusatz  lc:  dass  der  erhöhte 
Grad  der  Schuld  hierbei  die  Strafe, 
auch  der  <v,  verstärkt  F.  Wer  nach 
Aburteilung  (durchs  Schiedsgericht  (s. 
d.  4)  ordentliches  Gericht  anruft,  zahle 
(x-  9a)  Die  Fälle,  in  denen  die  Kirche 
aus  CK/  Einkünfte  zog,  sind  also  laut 
9  A-D  zahlreich,  und  demgemäss 
stellt  <x<  unter  ihre  Finanzquellen 
VI  Atr  51 

Rechtsbücher,  A.  Anglolateinische, 
I  529—673;  s.  Quadripartitus,  Instituta 
Cnuti,  Consiliatio  Cnuti,  Eadwardi  (III. 
n.  11)  Confessoris  leges,  PsCnfor  (s. 
Cnut  12),  Heinrichs  I.  Leges  [in  diesen 
steckt  vielleicht  teilweise  der  Inhalt 
von  De  statu  et  agendis  causarum 
und  De  furto  et  partibus  eins,  zwei 
vom  Verf.  des  Quadiipartitus  geplanten 
Büchern;  Quadr  Arg  32],  Lib.  London. 
(s.d.  17),  Leges  (s.d.)  Angl.  Lond  ,  Will. 
Art  I  486    B.  Französ. :  Leis  Wl  1 492 

Rechts  bürgschaft  s.  A.  Prozessual- 
pfand,  Bürgschaft  12 ff.  B.  Zehnerschaft 

Rechtseinheit ,  -  einteilung  s. 
Recht  2.  4 

Rechtsepoche  s.  Datierung,  Krö- 
nung 8,  Amnestie,  Frist,  Termin 

rechtsfähig  s.  mündig  3  ff.,  eides- 
fähig, Unfreie,  bescholtene,  friedlos 

Rechtsgang  1)  s.  Wb  riht  8,  rec- 
titudo  2b,  rectum  1;  or  do  iudiciarius 
Hn61, 18  a;  placitum;  über  das  Wort 
sacu  vgl.  Branner  P  253 ;  <v<  im  Ggs. 
zur  Selbsthilfe:  lex  Hn  86,  1;  zum 
Schiedsgericht:  lagu,  dorn,  lad,  iu- 
dicium Hn  7,  3a.  57,  1  a  la)  c*>  als 
Richter  anberaumen  (abhalten):  placi- 
tum ponere  (teuere,  placitare,  -ri) 
1  b)  Verhandlung :  prosecutio  1  c)  Par- 
teien heissen  beide  oft  man  s.  1 140, 
Sp.  1,  B  2.  141,  Sp.  2,  n.  5  (Gegen- 
partei: oder),  persona,  coagens,  (con)- 


causantes  Hn  3,1  ld)  Klage  s.d.  1 
le)  Verklagter:  se  man,  ße  betyhtled 
is  (man  tuge)  I  Atr  1,  3  (Blas  1); 
andsaca  (vgl.  Toller  gesaca)\  repre- 
hensus,  defensor  lud  Dei  X  2 1  1  f )  (sich 
verantworten:  andswarian,  (ge)and- 
wyrdan;  Recht  erfüllen:  riht  tvyrcan 
(Ggteil:  wiernan);  e>»  erhalten:  riht 
abiddan  (Ggteil:  nabban);  für  dreit 
aveir  Leis  Wl  44,  1  setzt  reponsum 
accipere  L;  Verteidigung  [oftalu  nicht 
in  Gesetzen] :  andscec,  aus  ders.  Wurzel 
onsacan,  cetsacan,  odsacan;  bei  Toller 
oncweSan;  defense  de  plait;  werian; 
leugnen:  onsecgan  [Branner  I2  255]; 
widerlegen :  geunsodian;  [widerspre- 
chen: wiSerctceSan  bei  Toller],  Wider- 
sprach: wider cwide;  »^.Reinigung  Z.  1: 
treowsian,  (ge)cennan,  cetswerian, 
odswerian,  geswicnan  lg)  Partei- 
rede: loquela,  parole,  placitarc(-ri), 
plaider,  narratio  iudicii  Hn  33,  2 
vergeblich  (wirkungslos)  sprechen 
forsprecan,perloqui  1  h)  Rechtsmittel 
medicina  Hn  6, 4 ;  f omenta 9, 4  1  i)  Ge- 
währsanrafung:  cenning;  s.  Anefang4A 
lk)  schwache,  schwierige  (Prozess- 
aussicht): aeger;  verlorene  (ungiltige, 
kraftlose)  Sache:  mortuus  [vgl.  Wb 
Dt.Rechtsspra.o£sfer&era.  ABRAHAM], 
funestus;  Prozess  verhören:  perdre 
11)  unerledigt:  open  2)  Vgl.  Klage, 
Streitgedinge,  Vorladung,  Prozessual- 
pfand,  Bürge,  Terminaufschub,  Frist, 
Verteidigung,  Reinigung,  Vertreter, 
Missesprechen,  Schikane,  Urteil,  Be- 
weis, Geständnis,  Straf  Vollzug,  Pfän- 
dung, Präjudiz,  Rechtskraft;  Gerichts- 
versäumnis, Rechts  Weigerung  2  a)  Be- 
sonders behandelt  ist  Anefang,  hand- 
haft 3)  Kläger  kann  zwischen  <*>  und 
Sühne  wählen;  letztere  gilt  aber  so 
fest  wie  Gerichtsurteil;  III  Atr  13, 
3  f.  4)  N  Romanistisch  beeinflusst, 
und  wesentlich  die  Kronjustiz  und 
private  Gerichtsbarkeit  um  1110  spie- 
gelnd, gelten  nicht  für  Angelsacbsen- 
zeit  die  verunglückten  System  versuche 
in  Hn;  s.  Klage  18.  Vollends  nicht 
praktisch,  selbst  fürs  weltliche  Recht 
um  1110  nicht,  sind  die  allgemeinen 
rrozessregeln ,  die  Verf.  aus  Isidor 
und  Kanones  abschreibt;  Quadr  Ded 
29.  Hn  5.  28;  s.  z.  T.  Klage  11  5)  Der 
Prozess  beginnt  mit  Vorladung  (s.d.) 
oder  Streitgedinge;  s.  d.  5a)  Nur 
kanonistisch  gilt  schriftliche  Klage; 
s.  d.  11  aB  6)  Jedes  prozessuale  Ver- 
79* 
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Rechtsgang  7  —  21 


sprechen  wird  rechtsförmlich  gesichert 
durch  Prozessualpfand  (s.  d.)  oder 
Bürgen ,  oder  es  erfolgt  "Verhaf- 
tung des  Angeklagten  7)  Über  Zu- 
ständigkeit s.  Gericht  25;  Instanzen- 
zug 7  a)  Ein  Eingreifen  der  Krone 
durch  Prozesseinleitungsbreve,  ein  An- 
satz zum  späteren  Writprozess  s.  Graf- 
schaftsgericht 5a  8)  Das  richterliche 
Eingreifen  erscheint  gering;  s.  Klage  6f. 
Erst  seit  Cnut,  bes.  aber  in  Norman- 
nenzeit schreitet  der  Richter  (s.  d.  8) 
öfters  von  Amts  wegen  ein  8  a)  Selbst 
bei  Menschenraub  (s.  d.  2)  muss  der 
einst  Verkaufte  persönlich  gegen  den 
Einfänger  auftreten  9)  "Weigert  Be- 
klagter Sicherheitsstellung,  oder  bleibt 
er  vom  Termin  fort  (s.  Gerichts  Versäum- 
nis 2  ff.),  so  begeht  er  Rechtsweige- 
rung (s.  d.  3  ff.) ,  und  wird  Kläger  oder 
Gericht  berechtigt  zur  Pfändung  (s.  d.) 
bzw.  Tötung;  s.  Blutrache  17.  Vgl. 
Terminaufschub  10)  Im  Gericht  ge- 
schieht die  Verhandlung  öffentlich 
und  mündlich,  in  Gegenwart  beider 
Parteien;  die  "Worte  aus  Kanonistik 
Hn  5,  2;  2a;  7a.  31,  7a  10a)  Die 
Antwort  des  Beklagten,  auch  des  herr- 
schaftlichen Vässallen,  erfolgt  im  Hun- 
dred, wo  er  verklagt  worden ;  II  Cn  31  a 
11)  Der  Kläger  spricht  zuerst,  redet 
den  Angeklagten  als  seinen  Gegner 
mit  Du  an  (Swer  7.  9.  Bewseö  3.  3, 2. 
II  Atr  8.  8,  2.  II  Cn  23)  und  fordert 
ihn  zur  Antwort  auf  (vgl.  Klage  4);  er 
bittet  ihn  um  Recht,  vor  (in  Gegen- 
wart von)  dem  Richter,  aber  nicht 
durch  diesen  N  IIa)  Die  in  Norman- 
nenzeit verstärkte  Stellung  des  Richters 
bezeichnet  es,  wenn  der  damalige 
Jurist  in  den  Agsä.  Text  einführt,  dass 
der  Kläger  erga  iusticiam  spreche; 
Hn  34,  7.  Vgl.  ECf  23a  IIb)  Nach 
Normann.  Recht  um  1066  cum  orator  es 
(Vorsprecher)  in  ivdicio  litem  agunt 
de  rapina,  prior  ferit  dictione  qui 
crimen  intendit;  "Will.  Pictav.  Oesta 
Will.  ed.  Giles  133  12)  Im  weltlichen 
<v<  (im  Ggs.  zum  kanonischen)  darf 
die  Partei,  die  sich  in  den  Prozess 
eingelassen  hat,  auch  trotz  richter- 
licher Erlaubnis,  nicht  vor  Erledigung 
der  Sache  fortgehn;  Hn  5,  4  12a)  Das 
unerlaubte  Austreten  aus  den  Gerichts- 
schranken macht  sachfällig;  Brunner 
Forsch,  z.  CDA  319;  Bateson  II  cm 
13)  Der  König  erzwingt  die  Einlassung 
des  Beklagten  in   den  rv  durch  sein 


Strafgeld  für  Rechtsweigerung;  s.d.  3ff. 
13  a)  Die  Antwort  kann  nicht  durch 
Gegenklage  (s."  d.)  ersetzt  werden, 
sondern  ergeht  in  der  vom  Gerichte 
angewiesenen  Form ;  II  Cn  27  14)  Die 
Rede  muss  bestimmte  Form  haben. 
Sonst  ist  sie  forspecen ,  umsonst  (ver- 
geblich) gesprochen ;  VI  As  8,  9.  II  Cn 
27.  Hn  61, 13.  Vgl.  Missesprechen  3, 
Schikane  N  14  a)  Beklagter  muss  die 
Klage  anhören,  ohne  sie  zu  unter- 
brechen; 46,  2a  14b)  Hat  er  Grund 
sich  jetzt  nicht  in  den  <v>  einzulassen, 
so  muss  er  ihn  sofort  geltend  machen ; 
Austritt  aus  den  Schranken  behufs 
Ratserholung  bedeutet  Einlassung;  48, 
la  — c.  Nicht  jeder  Klage  (s.  d.  18c) 
braucht  er  überhaupt  und  nicht  jeder 
sofort  zu  antworten  14  c)  War  er 
vor  dem  <v*  zwangsweise  aussergericht- 
lich  gepfändet  (oder  der  Gewere  an 
seinem  Lande  entkleidet),  so  ist  das 
Pfand  (Land)  zurückzustellen  für  die 
Zeit  des  Prozesses;  Hn  5,  31.  29,  2a. 
53,  3;  5.  61,  21  15)  Kläger  muss 
Klageeid  (s.  d.)  leisten  und  bedarf  in 
Normannenzeit  Klagezeugen;  s.  Klage 
5.  7  a.  14  16)  Auch  Beklagter  er- 
scheint im  Kreise  von  beistehenden 
Genossen  (s.  Ordal  14);  II  As  23,  2. 
VI  8,  3  N  16  a)  Von  diesen  Verwandten 
und  Freunden  und  dem  Herrn  holt 
er  Rat  (s.  Wb  consilium,  cunseil; 
vgl.  Brunner  [o.  12a]  354);  Hn46,  4f. 
48,  1.  49,  3  a.  Ebenso  im  Schieds- 
gericht; s.  d.  17)  Im  Rate  sagt 
Beklagter  vertrauensvoll  die  "Wahr- 
heit; dort  wird  entschieden,  was  der 
formkundige  Vorsprech  (s.  d.)  plädieren 
soll ;  und  für  des  letzteren  Rede  bleibt 
"Wortbesserung  (s.  d.)  der  Partei  mög- 
lich; 46,  4f.  17a)  Nur  bei  Klage  auf 
Kapitalverbrechen  od.  durch  Königs- 
richter od.  eigenen  Gerichtsherrn  muss 
der  Beklagte  sofort  mit  Leugnung 
antworten  vor  Ratserholung;  9,  2 
(im  Ggs.  zu  competenti  termino).  46, 
la;  2;  4.  47.  48—48,  lc.  49,  1.  52, 
Ib.  53,  2.  59,  3.  61,  17f.  64,  2;  vgl. 
aus  London  im  13.  Jh.:  I  582 h  = 
Bateson  II  5;  ebdort  p.  15  [Respon- 
dere  in  letzterem  Sinne  geht  dem  pla- 
citare  (intrare  in  placitum  Hn  48, 1  c) 
zeitlich  vorauf;  Hn  46,  la  =  49,  1. 
Späteres  Engl.  Recht  erlaubt  keinen 
Advokaten  dem  auf  Felonie  Ange- 
klagten; Holdsworth  BEL  II  262 6] 
17  b)  Sonst  braucht  er  nicht  improvise 


respondere,  sondern  soll  Rat  erholen, 
erhalte  also  Terminaufschub  (s.  d.),  um 
seinen  Herrn,  falls  dieser  abwesend, 
zum  Ratsbeistand  herbeizuholen;  52,  Ib. 
61,  14-  17;  19  17  c)  War  Beklagtem 
der  Gegenstand  des  Prozesses  in  der 
Vorladung  mitgeteilt,  so  muss  er  im 
Termin,  wenn  der  Richter  ihn  zwingt 
[der  also  auch  Aufschub  gewähren 
kann],  respondere  vel  per  der  e;  52, 
Ib.  Indem  Verf.  dafür  emundare 
vel  emendare  setzt,  meint  er  mit  dem 
'Reinigen'  nur  dessen  Vorbereitung 
unter  pfandlichem  Versprechen;  für 
den  Beweis  erhielt  Beklagter  neuen 
Termin  17 d)  Beklagter  wählt,  und 
zwar  nach  Freundesrat,  ob  er  sofort 
nach  der  Antwort  auch  plädieren  oder, 
wenn  er  viele  Gegner  im  Gericht 
sieht,  es  lieber  aufschieben  will;  49,  2 
17  e)  Im  kanonischen  Prozess  muss 
er  Möglichkeit  zur  Verteidigung  er- 
halten [also  im  "Widerspruche  zum 
Verfahren  auf  handhafte  (notorische) 
Tat,  bei  der  weltliches  Recht  den 
Verbrecher  nicht  zur  Leugnung  zu- 
lässt];  5,9a  17 f)  Er  braucht  sich 
nicht  selbst  zu  schädigen  in  seiner 
Prozessrede;  5,28c.  Vgl.  Lüge  5;  o. 
17,  u.  19  18)  Da  neben  Ureigen  - 
Erklärung  u.  Gewährzug  als  eine  der 
3  Verteidigungsarten  talu  erscheint  [s. 
Beweis  1], welches  'Klageantwort'  auch 
sonst  bedeutet  [vor  1038;  Kemble  755], 
so  zielt  Unverrückbarkeit  der  frumtalu 
vielleicht  gegen  Wortbesserung;  s.  d. 
19)  Beklagter  kann  leugnen  oder  ge- 
stehen; Ine71.  Afl4;  von  Einreden  hö- 
ren wir  hier  noch  nichts  19a)  N  Gegen- 
über dem  Herrn  als  dem  Kläger  kann 
Beklagter  entweder  alles  ableugnen 
oder  einen  Teil  zugestehn,  im  letzteren 
Falle  muss  er  sich  vom  Rest  reinigen ; 
Hn  48,  7 f.;  was  er  nicht  ableugnet, 
gibt  er  zu;  dafür  gilt  er  sachfällig 
48,  lc.  49,  3  19b)  Formeln  der  Ant- 
worten auf  Klage  um  Land  sind  er- 
halten in  Becwseö:  es  sei  gekauft  oder 
ihm  vermacht  oder  von  unangefoch- 
tenem Vorbesitzer  ererbt  20)  N  Dass 
der  Richter  vor  dem  Urteile  die  Par- 
teien (Beklagten)  befragen  solle,  ob 
sie  noch  etwas  zu  sagen  haben,  dass 
eine  Einrede  nach  Urteilsabgabe  mög- 
lich sei,  stammt  aus  Kanonistik;  Hn 
28,  3.  49,  3b;  d;  4a  21)  Das  Urteil 
erkennt,  welcher  Beweis  erbracht 
werden   soll,   und   der  Richter   setzt 
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auf  des  Klägers  Bitte  den  Leistungs- 
termin an;  I  Ew  Pro  =  II  8  =  Hu  7. 
II  Cn  19, 1  =  Leis  Wl  44,  1  22)  Die 
Urteilserfüllung  muss  rechtsförmlich 
zugesichert  werden  [und  zwar,  wenn 
beide  Parteien  beweisen  wollen,  von 
beiden;  ECf  36—36,  4];  wer  das  wei- 
gert, verfällt  in  30  Schilling  Strafgeld 
an  den  König  (Gerichtsherrn;  Ine  8 
=  Ap  AGu  1.  I  Ew  2.  II  1,  1)  und 
bei  Hartnäckigkeit  in  Friedlosigkeit 
22  a)  Auch  wer  den  Termin  der  Ur- 
teilserfüllung bricht,  zahlt  30  Schill.;  Hu 
7, 1 ;  s.  Gerichtsversäumnis  2  c  23)  War 
auf  Reinigungseid  im  Urteile  erkannt, 
so  kann  es  dennoch  vorkommen,  dass 
der  Beklagte,  wahrscheinlich  weil  un- 
fähig zu  dessen  Leistung,  die  Klage 
zugesteht;  Ine  71  23a)  "War  auf 
Ordal  erkannt,  so  kann  er  sich 
dennoch  mit  dem  Kläger  vergleichen 
und  von  dessen  Anspruch  herunter- 
handeln, aber  nicht  von  dem  dem 
Gerichtsherrn  zustehenden  Strafgelde; 
II  As  21  24)  N  Urteilschelte  (s.  d.)  ist 
nur  sofort  nach  dem  Urteil  erlaubt; 
Hn  33,  2  a  25)  Der  Beweis  ist  in 
früher  Zeit  das  'Ende'  des<v<s;  IEw 
Pro  —  II 8  =  Hu  7.  Duns  8.  Iudex  11. 
Ist  er  erbracht,  so  ist  der  Gegner 
befriedigt.  Ist  er  nicht  erbracht,  so 
tritt  die  im  Urteile  vorgesehene  Alter- 
native ein  N  26)  Nur  auf  Geständ- 
nis (s.  d.  4)  hin  oder  ordine  iudieiario 
ist  Verurteilung  möglich;  Hn  61,  18a 
27)  Bei  "Wiederaufnahme  des  Prozesses 
muss  narratio  iudicii  (Plädieren) 
wiederholt  werden;  33,  2  28)  Sum- 
marisch beschleunigt  wird  der  rw 
zwischen  Parteien  zweier  Stämme ;  vgl. 
Dunsaete  8    29)  N  ev  im  Forst;  s.  d.  18 

Rechtsgebiete  s.  Partikularrecht 

Rechtsgelehrte  s.: 

Rechtskenntnis.  Vgl.  Jurist,  Ge- 
rechtigkeit, Richter  1)  <v  hält  zur 
Mannesehre  für  jeden  nötig,  für  den 
Gutsvogt  aber  besonders  erfordert 
Verf.  von  Rect  21,  3  (vgl.  4,  6)  u.  Ger  7, 
obwohl  er  in  beiden  Slücken  fast  nur 
die  wirtschaftlichen  Pflichten  des 
Amtmanns,  weniger  die  politischen 
und  richterlichen  berührt  2)  "Während 
als  Entschuldigung  für  falsches  (s.  d.  1) 
Urteil  die  fehlende  <v  (mangelndes 
Verständnis,  das  Recht  auf  den  Fall 
anzuwenden)  straffrei  macht,  ver- 
hängte iElfred  auch  dafür  über  die 
Richter      Amtsentsetzung;     s.  d.   4a 


2  a)  Festländische  Germanen  fordern 
<v  von  den  Richtern:  sie  sollen  ge- 
schriebenem Gesetz,  nicht  "Willkür 
folgen;  Brunner  I»  426 87  3)  Die  <%» 
mangelt  törichten  Richtern  oder  wird 
von  ungerechten,  obwohl  gelernt,  ver- 
dreht; aus  Isidor  Iudex  8  4)  Legum 
terrae  periiia  wird  gerühmt  von  Ha- 
rold IL;  Chron.Waltham.  p.  14  4 a) Mt- 
wi,  Pfarrer  von  Sutton,  erat  legibus 
patrice  optime  institutus  um  1095; 
Ckron.  Äbingd.  II  27  [16aff. 

Rechtskonsulent  s.  Rechtsgang 
Rechtskraft  s.  falsches  (s.  d.  3.  6) 
Urteil,  Präjudiz,  Instanzenzug,  Ap- 
pellation, Urteil  (schelte) ,  Erbnehmer 
Rechtsnachfolger  s.  Erbnehmer 
Rechtsquellen  s.  Gesetz,  Gewohn- 
heitsrecht, Partikularrecht,  Denalagu; 
Rechtsbücher,  Urkunden,  Kanones; 
Jurist;  Fränkisch,  Französisch,  Römisch 
Rechtsreform  s.  Gesetz  22  —  23  b 
Rechtsschutz-Erkaufung  s.  buss- 
los 6,  friedlos  17.  a.  d;  Rechtsbruch- 
busse 2  [zei,  König  13 
Rechtssicherheit  s  Frieden,  Poli- 
Rechtssperrung  s.  "Wb  foresteall, 
contrastatio.  Vgl.  Angriff  6  1)  e*>  für 
alte  Zeit  erklärt  allein  richtig:  'inter- 
ference to  prevent  the  course  of  ju- 
stice' Kemble  Saxons  II 54;  rvschliesst 
verschiedene  Delikte  in  sich;  s  Brunner 
II  563  2)  Die  Spurfolger  hinter  ge- 
stohlenem Vieh  gewaltsam  abzuwehren, 
verbietet  II  Ew  4  2  a)  Gewaltsamer 
"Widerstand  des  Herrn  gegen  Spur- 
folge ins  untergebene  Dorf,  foristeal- 
lum  (vel  prohibitio  itineris  vel  que- 
stionis)  verbietet,  bei  2'/2  £  Strafe 
[neben  Ersatz  an  Kläger];  III  Em  6 ff.; 
ohne  den  Terminus  schon  VI  As  8, 4 
2  b)  Das  Strafgeld  ist  dasselbe  wie 
das  vom  Herrn  zu  entrichtende,  der 
zugunsten  seines  Mannes  Rechts- 
weigerung (s.  d.  5)  gegen  den  Kläger 
übt;  die  Quellen  aber  setzen  beide 
Begriffe  weder  parallel  noch  von  ein- 
ander abhängig  3)  "Wer  c*>  (forsteal) 
gegen  Staats-  oder  Kirchengeldein- 
treiber  (s.  d.  1  f.)  verübt,  zahlt  je  nach 
der  Schwere  der  Tat  "Wergeid  oder 
Strafgeld  und  wird,  wenn  bei  diesem 
Widerstand  erschlagen,  nicht  durch 
"Wergeld  entgolten;  in  EGu,  woher 
diese  "Worte  z.  T.  stammen,  steht  statt 
forsteal:  Ankämpfen  gegen  diese  Voll- 
streckungsbeamten. Diesen  Sinn  hat 
forstal   noch  1288;   Hudson  Records 


of  Norwich  I  362  3  a)  Die  Jesu  Hin- 
richtung betreibenden  Jüdischen  Vor- 
nehmen fürchteten  ßces  folces  fore- 
steall, <x»  durch  das  Volk;  iElfric  Homil. 
II  242  3b)  In  diesem  Sinne  deckt 
sich  <v/  mit  Begünstigung  (s.  d.  4.  9  ff.) 
durch  Verbrecherräch ung;  (s.  Angriff 
4),  die  wie  <x<  (o.  2  a)  im  10.  Jh.  272,  im 
11.  Jh.  5  £  Strafe  kostet  4)  Vielleicht 
erst  im  11.  Jh.  ist  der  Begriff  ver- 
mengt mit  der  Versperrung  des  er- 
laubten "Weges,  dem  Angriff  (s.  d.  3  ff.) 
auf  der  Strasse  (s.  d.),  der  "Weglage- 
rung  (*.  d.;  Hn  80,  2  —  4),  waylaying 
bei  Maitland  Select  pleas  manor,  a. 
1249  p.  20.  [k  Das  Agsä.  Recht  scheidet 
nicht  "Weglagerung  und  "Wegsperre'; 
Geffcken  Lex  Salica  146.]  Wo  IV  Atr 
4  Q  von  innoeentem  affligere  in  via 
regia  spricht,  stand,  da  hamsocn  7 
gridbryce  vorausgehen,  wie  sonst  als 
drittes  Verbrechen  [s.  u.  6]  im  Original 
vielleicht  bloss  foresteall,  das  ja  Q 
auch  0.  2  a  als  prohibitio  itineris  er- 
klärt. N  Das  "Wort  heisst  seit  12.  Jh. 
im  Marktrecht  die  Hinderung  der  zur 
Stadt  kommenden  Verkäufer  durch 
Vorkauf  (s.  Handel  16  a;  London  37)  zu 
Ungunsten  der  Bürger:  was  Agsä. 
Sprache  fremd  ist;  Schmid  581  4a)  In 
unechten  Urkk.  wird  forsteall  durch 
vice  assaltus  erklärt;  Kemble  756. 
899.831  =  902.  Glossen  [seit  12.  Jh.] 
erläutern :  forstall  est  coactio  vel  obsi- 
stentia  in  via  regia;  Bromton  bei 
Twysden  Decern  SS.  957  4  b)  "Während 
Hn  10,  1  forestel  getrennt  hatte  von 
prcemeditatus  assultus,  erilärt  er  80, 
2;  4  forestal:  in  via  regia  assultus; 
si  ex  transverso  incurrat  vel  in  viani 
expectet  et  assalliat  inimicum.  Da- 
gegen si  post  eum  expectet  vel  evocet, 
ut  ille  revertatur  in  eum,  non  est 
forestal,  si  se  defendat;  80, 4  a  4c)  Als 
assaltus,  doppelt  so  hoch  wie  foris- 
faetura  regis,  also  mit  5  £,  straft 
Bluttat  auf  der  Königsstrasse  ECf  12, 
lf.;  7f  4d)  Über  wegreaf  s.  Strasse 
5)  N  foresteall  zählt  (später  zum  Kapital' 
verbrechen  [s.  d.  3]  und)  zum  Kron- 
prozess:  s.  d.  6.  16;  Domesday  I  10b. 
152.  179.  269b.  270;  vgl.  I5971;  Bal- 
lard Domesday  bor.  85  5  a)  Im  Sinne 
von  Straf  prozess  -  Ertrag  verleiht  die 
Krone  forsteall  in  Urkk.  a.  1020  Earle 
233;  unter  Eadward  III.  340.  343; 
auch  Toller  s.  v.  6)  <v  mit  Heim- 
suchung (s.  d.  8. 11)  und  Königsfrieden 
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(s.  d.  6  b)    gehört   zur    Dreiheit    der 
Verbrechen ,  die  5  £  Strafgeld  kosten ; 
Hn  12,  2.  35,  2.  80,  2;   Domesday  I 
172.  252;  in  Chester  nur  2,  an  Feier- 
tagen 3  £  I  262  b    N  7)  Falsche  Klage 
(s.d.  7  h)  vor  dem  [zunächst  königlich 
zu    denkenden]    insticia    wegen    der 
3  Verbrechen  kostet  Strafe 
rechtsunfähig  s.  -fähig     [larrecht 
Rech.tsver8cb.iedeiih.eit  s.  Partiku- 
Rechtsvollzug  s.  Pfändung,  Selbst- 
hilfe;    Strafvollzug;     Ggs.:     Rechts- 
sperrung 

Rechtsweigerung  (Nicht-Erfüllung 
klägerischer  Aufforderung  zur  Ein- 
lassung in  den  Prozess  oder  Unter- 
lassung der  Urteilserfüllung)  riht(es) 
forwiernan,  rectum  (iustitiam)  diffor- 
ciare,  denegare  Hn  61,  19.  83,  la; 
violenta  recti  destitutio  rel  detentio; 
7a;  <v  als  Kläger  leiden:  riht  ncebban, 
riht  abiddan  ne  magan;  Ggs.:  recti- 
tudinem  offerre  Hn  74,  3 ;  rectum  fa- 
cere  34,  5.  Dieselben  Ausdrücke  für 
Justizweigerung:  s.d.  Z.  Iff.;  u.9.  Vgl. 
Prozessualpf and ,  Vorladung,  Rechts- 
gang 1)  N  Auch  Gegenklage  (s.  d.  1) 
in  Schikane  heisst  <v;  Hn  34,  5  2)  All- 
gemein verbietet  dem  Volke  rw  Hu  1 
2  a)  Den  Gerichtsvögten  befiehlt  sie  zu 
hindern  II  Ew 8  2b)  N  Die  nachsichtige 
Fristenhäufung  darf  Verklagter  nicht 
missbrauchen  zur  <v;  Hn61, 19  3)Wei- 
gerte  der  in  der  Versammlung  zum 
Rechtsgang  Aufgeforderte  dem  Kläger 
einen  Bürgen  für  Rechtsgang  vor  den 
Richtern,  so  zahlt  er  dem  König 
12  Schill.  Strafe;  weigerte  er  sich  nach 
der  Entscheidung,  die  Urteilserfüllung 
zu  geloben,  100  [Schilling,  also  das 
Wergeid,  dies  als  Ersatz  der  für 
Frank.  Frühzeit  (Brunner  II  463)  be- 
zeugten Acht  ?] ;  Hl  9  f .  3  a)  Weigerte 
der  (um  Grundbesitz  I  Ew)  zu  Ver- 
klagende dem  Kläger  die  Termin-Ver- 
abredung (Einlassung  in  den  Prozess), 
so  zahlt  er  dem  König  Strafgeld  im 
ersten  und  zweiten  Falle  je  30  Schill, 
(dies  aus  Ine  8;  für  Kentische  12 
setzt  auch  sonst  Af-Ine  30  Schill.; 
s.  Gliederbussen  la),  im  dritten  21/2  £; 
IEw2.  2,1  =  111,21  4)  Die  «v 
Bescholtener  (s.  d.  4)  wird  amtlich 
durchs  Gericht  verfolgt  5)  Beging 
Beklagter,  durch  den  Herrn  zu  Un- 
recht [im  öffentl.  Gericht]  geschützt, 
<v,  so  dass  Kläger  im  Instanzenzug  (s. 
d.5)  den  König  anrief,  so  zahle  der 


Herr  dem  Kläger  Eingeklagtes  u.  dem 
König  2 Vi  £'■>  vgl.  Rechtssperrung  2b. 
Dieses  Strafgeld  fordert  allgemein  für 
ck>  III  Em  6,  2  5  a)  Nur  wer  daheim 
(v-  erlitt,  gehe  Königsgericht  (s.  d.  3) 
an;  III  Eg  2  =  II  Cn  17  (wo  'im  Hund- 
red' statt  'daheim')  =  Hn34,6  =  Leis 
"Wl  43  6)  Verurteilter,  der  richtig 
Gesetz  und  Urteil  zu  befolgen  weigerte 
[vielleicht  =  Urteil  schalt?],  schulde, 
wenn  es  vom  König,  Grafen,  Hundred 
erging,  bzw.  120,  60,  30  Schilling: 
oder  jeder  Instanz,  wenn  er  jeder 
trotzte; II Cn  15, 2  =  Hn 34, 3  7)Gegen 
wiederholte  e*>  im  Hundred  erlaubt 
das  Grafschaftsgericht  (s.  d.  4)  dem 
Kläger  die  Pfändung  (s.  d.  14)  des  Ver- 
klagten N  7  a)  tv»  im  niederen  Gericht 
zwingt  den  Kläger,  das  Grafschafts- 
gericht  (s.  d  4a)  anzugehen;  Beklagter 
verliere  den  Prozess  und  büsse  recht- 
mässig de  cetero,  wohl  für  die  <v.; 
Hn  7,  6  7  b)  Der  Kläger  verfahre 
gegen  ^  nach  Rat  des  Königs  und 
der  Staatsbeamten  [womit  laut  Zu- 
sammenhanges Warnung  vor  unbe- 
dachter Selbsthilfe  gemeint  ist] ;  83,  2 
8)  Schützte  eine  mächtige  Sippe  in  ^ 
den  Dieb,  so  reitet  die  Londoner 
Friedensgilde  (s.  Genossenschaft  12d.l), 
mit  dem  Sheriff  zur  Bestrafung;  VI 
As  8 ,  2  9)  Geht  die  rv  vom  Herrn 
des  Verklagten  aus  und  führt  der 
zugleich  die  private  Gerichtsbarkeit 
(s.  d.33a.b)  über  ihn  (wie  meist),  so  ver- 
schmilzt (v-  mit  Justiz  Weigerung;  s.  d. 

Rechtszug  s.  Instanzenzug,  Ap- 
pellation 

Rechtweisung.  1)  Eine  Funktion 
im  Sinne  des  Nord.  Gesetzsprechens 
kommt  bei  den  Agsa.  nicht  vor 
2)  riht  tcecan  gebührt  den  Lagamen 
(s.  d.  2)  und ,  als  dem  Vorstande  des 
Graf  Schaftsgerichts  (s.  d.  6),  Diözesan 
und  Ealdorman.  Nur  dort  ist  sicher 
Urteilfinden  gemeint,  aber  in  beiden 
Fällen  vielleicht  ew  neben  Anordnung 
und  Überwachung  der  Prozesshand- 
lungen, einschliessend  das  dem  ge- 
fundenen Urteil  entsprechende  Rechts- 
gebot (das  der  Altgermanische  Richter 
erliess;  Brunn  er  1 2  203)  2  a)  domer  as 
getcecan  steht  als  Variante  für  gerceccan 
(Richter  zuerkennen,  Urteil  sprechen) 
in  der  Übs.  von  arbitri  iudicaverint 
der  Vulgata;  Af  El  18.  Dies  stimmt 
also  zur  Befugnis  der  Lagamen  3)  'Ge- 
setze und  Gebote  hinzustellen,  Urteile 


zuzuerkennen ',  d.h.  <v,  ist  das  Geschäft 
der  Ealdormen  und  Gerefan  nach  einem 
Prediger  der  Vergänglichkeit  alles  Ir- 
dischen im  11.  Jh.:  'Wo  sind  die 
Ealdormen  und  mächtigen  Beamten 
(rican  gerefan),  die  die  Gesetze  und 
Gebote  (laga  7  bebodu)  bestimmten? 
Wo  sind  die  Tribunale  [dieser]  Richter 
(demra  domstowa)?  Wehe  den  welt- 
lichen Rechtsprechern  (worulde  scrif- 
tum),  wenn  sie  nicht  gerecht  Urteile 
zuerkennen  (domas  reccari)';  Homil. 
w.Wulfstan  148  =  263  4)  s.  Bischof  9  c 

record  s.  Gerichtszeugnis 

Rectitudines  und  Qerefa,  Abhand- 
lungen wohl  eines  Verfs. ,  über  Ver- 
waltung eines  Herrschaftsguts  um 
960  — 1060,  wohl  eher  nach  etwa  1025, 
1444;  (v  übs.  542,2 

Rede  im  Prozess  s.  Rechtsgang  14, 
Vorsprech ,  Missesprechen ,  Wort- 
besserung       Redemtion  s.  Pönitenz 

Refektorium  {beodern,  refectorium; 
s.  Nonne  3)  zur  gemeinsamen  Mahlzeit 
der  Geistlichen  besitzt  das  Stift ,  wenn 
nicht  zu  arm;  VIAtr4 

Regal  s.  Kronprozess  16  Z.  18—22; 
Finanz  Z.  4  — 8,  n.  6B.  C;  Erbgang 
9c  — 16;  Fund  4a;  Walfisch 

N  Regalienrecht.  1)  Zu  dem  unter 
Kirchenfreiheit  5  Zitierten  füge  hinzu: 
Eine  staatüche  Vermögens- Inventur 
vakant  werdender  Abteien  vollzog  be- 
reits Wilhelm  I. ;  Böhmer  Ki.  u.  Sta. 
147.  —  Vermutlich  aus  CHn  cor  er- 
zählt Florenz  von  Worcester  zu  1093 : 
Wilhelm  IL,  in  Krankheit  bussfertig, 
ecclesias  non  amplius  vendere  nee  ad 
censum  ponere  promisit.  And.  Quellen 
bei  Freeman  Wil.Rufus  II 564  2) Hein- 
rich I.  verlieh  1100  der  Abtei  Bury 
St  Edmunds,  dass  regales  ministri 
tempore  vacantis  abbatice  nullam 
potestatem  sibi  attrahant  in  maneriis 
preedicti  conventus:  im  Ggs.  zu 
den  Gütern  des  Abts,  deren  Son- 
derung er  vorher  erwähnt,  und  die 
er  1107  — 14  denn  auch  konfiszierte; 
Davies  EHR  1909,  422  3)  Spätere 
Gesch.  des  e*s:  Mako  wer  Verfass.  Ki. 
v.  Engl.  326;  Nachahmung  in  Süd- 
italien :  Niese  Oesetxg.  Norm.  Sic.  188 
[In  Deutschland  seit  Heinrich  IV.; 
Tangl  Vita  Benn.  u.  e*  in  Neu.  Arch. 
Oeschwiss.  33,  75.    ABRAHAM] 

Regel,  kanonische  [{riht)regol],  s. 
Mönch,  Nonne,  Geistliche,  Kloster 

Regentschaft  s.  Reichsverweser 


Regierung  —  Reinigung 
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Regierung  s.  König(srichter),  Amt, 
Ealdorman,  Vogt,  Missus,  "Witan,  Adel 
Regierungsgunst  s  Gnade 
Regierungsjahr  s.  Datierung  1.  a 
Regino  von  Prüm  f  915;  Exkom- 
munikationsformeln aus  ihm  s.  Excom 
If.;  nach.  "Wasserschieben  folgen  sie 
wohl  nur  dem  Gerichtsformular 

N   Reh  s.  Forst  20  B;   Jagd  6  a.  b; 
vgl.  I  624»- 1 

reich  s.  Wb  rice,  eadig,  mihtig, 
hearra,  maga,  dives  im  Sinne  'vor- 
nehm, mächtig'.  Vgl.  Gericht  17a; 
Ggs.:  arm  1)  Übermächtige  Sippe 
(s.  d.  6)  gefährdet  Frieden ,  so ,  dass 
.iEthelstan  über  sie  Verpflanzung  (s.  d.) 
verhängt;  V  As  Pro  1  =  II 16.  IV  3;  vgl. 
VI  8, 2  2)  Vornehme  schützen  ihr  Ge- 
folge (s.  d.  16  g)  gegen  Rechtsansprüche 
auch  widerrechtlich;  vgl.  Adel  12.  22 
N  Reich  s.  abschwören;  Kaiser 
N  Reichsrat,  -tag.  1)  Der  <x>  nach 
1066  erscheint  dem  11. /12.  Jh.  als 
Fortsetzung  der  Agsä.  "Witan;  s.  d., 
Adel  29;  u.  2  a  ff.  5.  6  1  a)  Der  Agsä. 
Annalist  nennt  den  Normannischen  <v: 
witan,  mancher  spätere  Chronist  [aber 
nur  vereinzelt  ohne  von  jenem  ab- 
zuhängen; Round  Peerage  and  pedigree 
I  332] :  sapientes ;  u.  6  1  b)  Umgekehrt 
König,  barones  et  populus  heissen  die 
Gesetzgeber  schon  der  Agsä.  Zeit  bei 
ECf8,3  und  sonst  im  12.  Jh.;  vgl. 
Lehnwesen  4;  Adel  6  a  lc)  Florenz 
von  Worcester  nennt  1107  Heinrichs  I. 
Urkundenzeugen  Fitz  Haimo,  Bigod, 
Rivers  regis  eonsiliatores,  welche  Aus- 
drücke sonst  mit  radgifan,  witan 
synonym  stehen.  Barones  des  Königs 
stehen  für  <v  authentisch  seit  1100; 
«.2a  ld)"Wie  zu  den  "Witan,  so  ge- 
hören zum  rw  Prälaten,  Grafen,  In- 
haber höchster  Hofämter.  Dieser  aber 
enthielt  von  Anfang  an  wenig  und 
bald  fast  keine  Angelsachsen.  Und 
er  ruht,  mindestens  grösstenteils,  auf 
feudaler  Grundlage:  die  Kronlehns- 
träger  beraten  den  König  wie  die 
Aftervassallen  ihren  Lehnsherrn;  s. 
Adel  32  le)  Der  f*  ist,  nach  Kon- 
stitutionalismus um  1200,  beteiligt  an 
Gesetzgebung,  Thronfolgeordnung,  Be- 
steuerung; u.  zwar  vindiziert  er  solchen 
Anteil  schon  den  urältesten  Zeiten; 
Lond  ECf  11, 1  A6  (vgl.  I  635h);  B.  32 
B8  2)  Wilhelm  I.  'emendiert'  [rich- 
tiger: verselbständigt]  das  geistliche 
(s.  d.  21)   Gericht  communi  eoncilio 


et  consilio  archiepiscoporum,  episco- 
porum,    abbatum,  principum  regni; 
Wlepl     2  a)   Dass  Wilhelm  I.   mit 
Baronenrat  lagam  Eadwardi  (s.  d.  2) 
emendavit  (bestätigte),  sagt  Heinrichs  I. 
Krönungscharte  (und  vielleicht  dorther 
ECf  34,  la)      2  b)   Die   sog.  Ärticuli 
Wilhelms  sind  überschrieben  [Anfang 
12.  Jhs.]  als  eingeführt  von  rex  cum 
principibus   suis;  Wl  art  Insc.     Die 
Französ.  Übs.  lässt  die  Fürsten  fort, 
ebenso   die  Exchequer  Hs.  der  Lon- 
doner   Überarbeitung    [Anf.    13.  Jh.] 
2c)  Vermutlich   wegen  jener   Mehr- 
heit Beistimmender,  wie  in  Agsä.  Ge- 
setzen, und  nicht  mit  Pluralis  maie- 
statis    (s.  d.),    beginnen    die    Artikel 
statu  im  us;  2.  5.  8, 1    2d)  Wilhelm  I. 
consilio  baronum  suorum  fecit  1070 
rechtserfahrene    Engländer  Weistum 
geben  über  ihre  Staatsverfassung  vor 
1067;  ECf  34,  1  a   [sachlich  unglaub- 
haft]    2e)  Um  das  durch  Murdrum 
(s.d.  lie)  mit  Ruin  bedrohte  Dorf  zu 
retten,  providerunt  barones,  quod per 
hundredum  colligeretur ;  15,  4  3)  Wil- 
helm II.  de  baronibus  [1096]  auxilium 
(Steuer)   petiit;    ipsi  concesserunt  4 
sol.  de  hida;  11,  2      4)  Heinrich  L 
nennt  1100  seine  Königswahl  (s.d. 8) 
bzw.  Krönung  von  Klerus   und  Volk 
geschehen,  bzw.  von  Baronen  geraten 
4  a)  Forste  (s.  d.  6  g)  Wilhelms  I.  com- 
muni   consensu    baronum    retinui; 
CHncor  10     4  b)  Die  Erbtöchter  von 
Kronvassallen  nur  consilio  baronum 
meorum  an  einen  Gatten  zu  vergeben 
(t^/.Eheschliessung  16  p— s),  verspricht 
3,  2.    Vielleicht  meint  er  hier  einen 
engeren  Hof  rat,  im  Ggs.  zum  natio- 
nalen commune  consilium    4  c)  Man 
darf  nicht  daraus  folgern,  vorher  habe 
Wilhelm  IL  ohne  Ratgeber  Lehnsge- 
fälle festgesetzt:  vgl.  relevanten  sicut 
per  barones  meos  disposui  unter  Heer- 
gewäte  14    5)  Die  kriminale  Gerichts- 
barkeit (s.  d.  37  b)  über  barones,  sena- 
tores  [=  (v»?],  clericos,  laicos  ist  könig- 
lich: viell.  z.  T.  entwickelt  aus  Agsä. 
Kronrecht  über  Bocland:  s.  d.  23  6)  Das 
unter    Johann    siegreiche    Programm 
der  Magna- charta -Forderungen  (s.d.) 
drückt  sich  aus  in  den  Fälschungen 
des  Londoner  Rechtssammlers  zu  ECf, 
Wl  art,  Hn:   Geld   [aus  Justizertrag] 
soll  Fiskus  nur  nach  Landrecht  und 
Gerichtsurteil  fordern,  laut  Beschluss 
procerum    et    sapientum;    Hn  8,  lb, 


I554d  6a)  Eine  congregatio  popu- 
lorum,  besonders  der  communae,  zum 
folkesmot  soll  providere  indempnitati- 
bus  coronce  per  commune  consilium, 
ad  insolentiam  maleficorum  repri- 
mendam;  Lond  ECf  32  A4.  Dieser 
Autor  sieht  also  im  <v  eine  Vertretung 
des  Volkes  6  b)  Nachtwache  gegen 
Frevler  und  Feinde  sollen  die  Be- 
amten einrichten  per  commune  con- 
silium; Wl  art  retr  6  6  c)  Liberi 
homines  teneant  terras  libere  ab 
exactione  et  tallagio,  prout  statutum 
est  per  commune  consilium;  ebd.  5 
6d)  Die  Lehnsträger  sollen  der  Krone 
zum  Lehndienst  bereit  sein ,  sicut  Ulis 
statuimus  per  commune  consilium; 
ebd.  8,  z.  T.  aus  CHn  cor  11  6e)  Schon 
Ine's  (*>  legt  dieser  Verf.  die  Politik 
Britisch  -Englischer  Versöhnung  durch 
Ehen  (s.  d.  2  a)  bei  6f)  Er  erfindet 
einen  Brief  des  Papstes  Eleuther  an 
einen  König  Lucius  (s.  d.)  mit  der 
Mahnung,  dieser  solle  Britannien  re- 
gieren per  consilium  regni  vestri; 
Lond  ECf  11, 1  B2  7)  Dass  durch 
König,  'Barone  und  Volk'  der  Zehnt 
in  früher  Agsä.  Zeit  Staatsgesetz  ge- 
worden sei,  fabelt  mit  klerikaler  Phrase, 
ECf  8,3:  nicht  einmal  für  1135  folgt 
Volksteilnahme  daraus 

Reichsverweser  in  Cnuts  Abwesen- 
heit ist  Herzog  Thurkil  (s.  d.) ;  er  soll 
die  dem  Staate  Widerstehenden  mit 
seiner  und  des  Königs  Macht  beugen ; 
Cn  1020,  9f.  Cnut  schreibt  1027,  11: 
regni  consilia  consüiariis  credidi, 
wohl  einen  Witan-Ausschuss  meinend. 
Vgl.  heahgerefa  6,  Oberrichter,  Ge- 
Reim s.o.  S.  182  [rechtigkeit  6 c 
N  Reinhelm  s.  Hereford ,  Bischof  v. 
Reinigung  des  Angeklagten  s.  Wb 
lad,  ladung,  werelada,  (ge)ladian 
[Toller:  beladung],  cann,  (ge)cennan, 
geswicnan  [über  das  Wort  s.  Heusler 
Strafr .  Isld.  127],  (ge)clcensian,  berec- 
cean,  ongereccean,  onsecgan,  onsacan, 
(cet-),  oSsacan,  andscee,  onscec,  (at-, 
oS)swerian,  unscyldigne  (unsynnigne) 
gedon,  unsyngian,  mid  ade  eySan, 
triewan,  (ge)treowian  \  lex,  lei;  dis- 
rationare ,  -  tiocinatio ,  emundare, 
-datio,  explacitare,  (ab-,  per-)negare, 
(ab)negatio,  (ex)purgare,  purgamen, 
purgatio,  purificatio  \  derainer,  escun- 
dire  [auch  CapituL  Carisi.  a.  873  c.  3], 
espurger,  alaier,eslaier,nier,defendre\ 
reinigen:   lade   ladian,    lade  syllan; 
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Reinigung  1  —  Richter  9 


?w  erlauben:  lade  geßaßan;  rw  er- 
zwingen: ofgan;  ew  ernennen:  namian; 
(v  kommt  zustande :  fordcymö*;  <v  miss- 
glückt: (for)birsteS ,  mistided,  teoraÖ; 
der  rw  teilhaft  sein  (geniessen):  lade 
wyrÜe  beon\  mit  voller  e*\  mid  fulre 
lade.  Vgl.  Beweis(mittel)  1)  Sie  ge- 
schieht durch  Eid(eshelf er) ,  Abend- 
mahlsprobe, Ordal,  Zweikampf  oder 
durch  Zeugnis  oder  im  Anefang  (s.  d. 
10.  12)  durch  Gewährzug  2)  o^seid- 
formel  des  Beklagten:  'Ich  bin  un- 
schuldig, in  Tat  wie  in  Planen,  der 
Anschuldigung,  deren  N.  mich  zeiht'; 
Swer  5  [ähnlich  Ahd.:  in  dadin,  ge- 
dahtiri].  Biblische  (*>  s.  Beweismittel  2 
3)  Nicht  jeder  Beklagte  ist  zur  rv  zu- 
gelassen: nicht  der  handhaft  (im  weit. 
Sinne ;  s.  d.  4.  5  a)  ertappte  oder  durch 
Spurfolge  oder  Merkmal  überführte 
oder  Raubes  (s.  d1.  4)  bei  Tage  sofort  an- 
geklagteVerbrecher.  Vgl.  Beweisnähe  8; 
-mittel  4  4)  Die  Beweismittel  (s.  d.  6) 
sind  verschieden  schwer  und  der  Be- 
weis (s.  d.  8)  kann  ein-  oder  dreifach 
sein;  s.  Eideshelfer  27  —  31;  -schwere, 
Ordal  33  4  a)  Die  «^  wird  erschwert 
Bescholtenen,  Unfreien,  nicht  Eides- 
fähigen, Fremden;  s.  diese  Artt. 
4  b)  Mancher  Beklagte  geniesst  per- 
sönlich leichtere  <v:  Geistliche,  Adel, 
unter  Umständen  Fremde,  Londoner; 
vgl.  Beweis  10 ff.;  mündig  13  4c)  Ge- 
rade in  der  &  herrschte  Partikular- 
recht (s  d.  7  a.  b;  vgl.  Mord  6);  Gleich- 
heit verordnete  zwar  II  Cn  34;  doch 
galt  jenes  weiter  5)  Nur  ausnahms- 
weise ist  eidliche  <v/  dem  Beklagten 
allein  möglich;  zumeist  bedarf  er  Eides- 
helfer; s.  d.  33  6)  Im  Ordal  (s.  d.  26) 
wird  regelmässig  er  selbst  geprüft; 
ausnahmsweise  ein  Vertreter  7)  Wo 
Kläger  Termin  versäumte,  muss  Be- 
klagter doch  dem  Richter  w  erbringen; 
IIIAtr4,2 

Reisen.  Vgl.  Pilgerfahrt,  Rom; 
Frist  15,  Verbannung;  Fremde,  Geist- 
liche 29,  Abt  8;  Handel  7. 16;  Trans- 
port; Strasse,  "Wasser,  Schiff  1)  c*> 
durch  mehrere  Grafschaften  (s.  d.  4  b) 
gilt  für  Unvermögende  als  mühevoll 
(Fori  2;  s.  Anefang  20 e),  la)  je 
1  Woche  Zeit  beanspruchend ;  vgl.  Frist 
6d.  e  2)  <v/  ist  Sonntags  (s.d.  4b.  e) 
verboten,  doch  erlaubt  oAen  Transport; 
Northu  56  3)  Rudern  und  Reiten  (s. 
Pferd  2  c.  8  a.  11)  sind  neben  Gehen 
die  Formen  des  tvs;  Excom  VI  6.  VII 


6.  10  4)  König  auf  c*>  s.  Gastung 
1  —  3c;  Königshof  la,  -frieden  4; 
London  49 ff. 

Reiserichter  s.  Königsrichter  3  a 

Reiten  s.  Pferd,  radcniht 

relevium,  s.  Heergewäte  Z.  2 ;  n.  2  b. 
5a.  7.  9 f.  lift 

Religion  s. Kirche  la — e 

Reliquien  s.  Wb  haligdom,  laf; 
reliquice,  sanctuarium ,  sancti,  patro- 
cinia  sanctorum  (lud  Dei  XII  2, 1); 
saintx  1)  <x<  berührt  der  Schwörende ; 
s.  Eidesform  7  ff.  2)  Der  Ordalprüfling 
wird  beschworen  bei  den  in  dieser 
Kirche  oder  den  über  die  ganze  Erde 
hin  vorhandenen  rv;  lud  Dei  1 2, 1.  VI  1. 
VII 13A.  Villi.  X  13  3)  Bei  der  Pro- 
zession (s.  d.  1  f.)  ziehen  c»  mit  4)  Chri- 
stenpflicht ist,  <v  mit  Sonderschutz  zu 
umfrieden;  ICn4  (mit  sacra,  sanctu- 
aria  meinen  Cons  Q  wohl  nicht  bloss 
<*  s.Heiligtum  1)  =  Had  1,  3  =  GriS  28 
4  a)  Staatsregenten  ehrten  rw;  Had  11 
=  GriS  24  5)  Von  Agsä.  Gesetzgebern 
sammelten  c*  Alfred  (Ann.  Agsax.  a. 
885)  und  iEthelstan;  Leofric  missal 
ed.  Warren  lxi.  3.  4;  Will.  Malmesbur. 
Reg.  II  135,  ed.  Stubbs  150 

Renntier.  Knochen  vom  rw  sind 
in  Britannien  gefunden  worden.  Dass 
es  im  MA.  zeitweilig  dort  vorkam, 
findet  seine  Parallele  auf  Island;  Maurer 
Island  394.  Vielleicht  nach  dem  rv 
heisst  ein  Hund;  s.  d.  1A 

Repressalien  s.  Dunssete  1 1 ,  Lon- 
don 59 

Residenz  s.  Burgtor  1 ,  Königsfrie- 
den 3 a ff,  -hof  11,  Reisen  4 

Rettung  von  Vieh  s.  Einfang  2  ff. 

Rhetorik.  Antike  Systematik  der 
Prozesslehre  und  Advokatenkunst  ent- 
nimmt aus  Isidor  Quadr  Ded  29  ff. 
Hn  4ff. ;  s.  Jurist  3a;  Gesetz  7  bff.;  Rö- 
misches Recht  2.  3 

N  Rhodia  Lex,  [mittelbar]  benutzt 
in  Leis  Wl  37.  [In  Agsä.  Glossen  steht 
dafür  scipmanna  riht.  In  den  Juge- 
ments  d'  Oleron  c.  32  wird  sie  zitiert 
als  ein  Gesetz  eseript  ä  Rome] 

N  Ribuaria  lex  benutzt  von  Hn 
59, 9.  70, 18;  22  f.  71, 1 ;  2.  75, 11.  76, 
7e.  78,1.  80,11.  90,2-6b.  92,8;  zi- 
tiert 90,4  a 

Richard  II.  v.Normandie,  Bruder 
der  Emma- JSlfgifu,  der  Gemahlin  erst 
iEthelredsIL,  dann  Cnuts  (s.  Eisenordal 
13  b);  ECf  34,  2e  —  Lond  ECf  13, 1 A 

Richter;  vgl.  Gericht  15 ff ,  Ealdor- 


man20,  Vogt,  Sheriff,  Königs^,  Königs- 
kleriker 1;  Lagamen  2.  6a,  Urteil- 
finder; Rechtweisung,  Schiedsgericht 

1)  Eine  ganze  Abhandlung,  Iudex, 
spricht  über  den  o>,  übersetzt  aber 
zumeist  nur  Isidor  und  lässt  also  nicht 
deutlich  erkennen,  was  davon  sicher 
für  England  um  1000  galt  la)  Als 
Pflicht  des  <~s  wird  hervorgehoben: 
Gerechtigkeit  (s.d.),  Kaltblütigkeit  (aus 
Isidor,  Iudex  14),  Unbestechlich- 
keit (s.  Bestechung),  Billigkeit  (s.  rf.), 
Schnelligkeit  des  Vorgehens  (Iudex  11), 
Rechtskenntnis  (s.  d.  2),  Eindringen  in 
die  Sache  (Quadr  Ded  25;  Dumme  und 
Unehrliche  seien  nie .~;  Hn  9, 9),  Barm- 
herzigkeit (s.  d.)  beim  Abmessen  der 
Strafe,  besonders  gegenüber  Armen. 
[Diese  zu  bedrücken,  stellt  als  eine 
Sünde  der  Obrigkeit  wie  Totschlag, 
Ehebruch,  Meineid  hin  u.  unter  7  Jahre 
Pönitenz  Homilet  um  1025  (?) ,  Bibl. 
Agsä. Prosa  III 149].  Vgl. Moral  4ff.  8 

2)  Der  König  ist  oberster  <x<  und  setzt 
die  anderen  <*>  ein  und  ab;  eine  Spur 
volkstümlicher  <v  s.  Gericht  15  g.  10. 
16  — 19  c  2  a)  Stellung  der  <~  in 
der  Gesellschaft  s.  ebd.  17  3)  Amts- 
vergehen (s.  d.)  der  <^,  wie  Justiz- 
weigerung, Vernachlässigung  der  Straf- 
justiz, falsches  (s.d.)  Urteil  straft  Geld- 
busse oder  Amtsentsetzung;  s.  d.  4 ff. 
4)  Der  rv  hält  sitzend  Gericht  (s.  d.  7. 
15.  19—23)  ab,  unter  verschiedenen 
Namen,  zumeist  als  Einzelner  (s.  je- 
doch Grafschaftsgericht  6),  doch  nicht 
als  allein  Entscheidender  5)  Die  Vor- 
ladung (s.  d),  das  rechtsförmliche  Ver- 
sprechen künftiger  Prozesshandlungen 
(s.  Prozessualpfand)  und  sogar  die 
Pfändung  (s.  d.)  kann  nach  ältestem 
Rechtsgang  (s.d.  5 f.)  ohne  den  <v  ge- 
schehen 6)  Erst  später  wird  der  <x<, 
nicht  der  Gegner,  von  der  Partei  an- 
geredet; s  Rechtsgang  11  7)  Doch 
kann  schon  unter  Ine  der  Prozess  be- 
ginnen mit  Verklagung  beim  <v;  Ine  8. 
Unter  Eadward  I.  ist  der  <x>  verant- 
wortlich, dass  das  Urteil  dem  Gesetz- 
buche entspreche  (I  Pro),  jeder  Volks- 
recht geniesse  und  als  Kläger  pro- 
zessuale Genugtuung  empfange;  II  2.  8 
N  8)  In  Normannenzeit  greift  der 
Königsrv  (s.d.  19)  auch  ohne  Kläger  von 
Amts  wegen  strafrechtlich  ein,  prüftln- 
dizien  in  Totschlags.;  Hn  92, 14  9)  Auch 
wenn  Kläger  zurücktrat,  fordert  <v  vom 
Beklagten  straf rechtl.  Reinigung;   III 
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Atr  4,  2  10)  "Wenn  sich  die  Parteien 
einigen,  so  entbehrt  deshalb  nicht  er  des 
Strafgelds;  s.d.  11)  Er  erhält  Justiz- 
ertrag (s.  d.)  nicht  bloss  für  die  Misse- 
tat des  Verklagten  oder  die  falsche 
Klage  (s.  d.),  sondern  auch  für  pro- 
zessualen Formfehler  einer  Partei 
(s.Missesprechen)  oder  ihre  Weigerung, 
Prozessualpfand  (s.d.)  zu  geben  12) Die 
Abmessung  der  Strafe  besorgt  der  «*»; 
o.  1  a.  Er  kann  von  deren  Maximum 
nachlassen,  Strafgeld  schenken;  Ine 73. 
Aber  wo  das  Gesetz  sagt,  'man'  dik- 
tiere sie,  oder  sie  geschehe  zwischen 
verschiedenen  Möglichkeiten  je  nach 
der  Tat  (EGu  2-4,  1.  II  Cn  30,  5), 
meint  es  vielleicht  nicht  bloss  ihn. 
Vgl.  Begnadigung  ID.  2  12a)  Straf- 
milderung und  in  einigen  Fällen  alleinige 
Straf abm essung  vollzieht  der  Bischof; 
s.  d.  9  g.  h.  1  12b)  Das  strafrechtliche 
Töten  kann  für  den  amoralische  Pflicht 
sein;  aus  Augustin,  Ps.- Egbert  und 
Bibel  Hn  72, 1  c  — e.  Sünde  samt  Sün- 
dern ausrotten  heisst  göttlich  Straf- 
gericht; 5,  20 

Riding  s.  Wb  ßriefing;  vgl.  Brad- 
ley EHR  1909,  7671;  im  Norden: 
v.  Schwerin  Gott.  gel.  Anx.  1909,  787 
1)  Erant  potentates  super  wapentagiis, 
quas  [Anglo-Skandinaven  im  nordöstl. 
England  vor  1066]  trehingas  vocabant, 
scilicet  super  tertiam  partem  pro- 
vincice  (der  Grafschaft);  et  qui  super 
ipsam  dominabantur  vocabantur  ßre- 
hinggrefes,  ad  quos  deferebantur  causee 
quee  non  poterant  difßniri  in  teapen- 
tagiis.  Et  quod  Angli  [im  südl.  und 
westl.  England]  vocabant . .  hundreda  . . 
plurima,  isti  vocabant  ßrehing;  ECf 
31—31, 1  la)  Die  Teilung  in  Drittel 
—  im  Isländischen  Dingverband  seit 
Ende  10.  Jhs  (Maurer  Island  55)  — 
begegnet  auch  auf  Insel  Gotland  (wo 
priöjungr  in  Sechstel  geteilt  ist,  die 
in  kleine  Hunderte  zerfallen)  und  im 
Dorf  des  Schleswigschen  Angeln; 
Rhamm  Grosshufen  43.  Vgl.  Steen- 
strup  Danelag  75  lb)  Noch  zerfällt 
Yorkshire  in  3  rvs.  In  Lincolnshire 
erwähnt  norttreding,  icestreding,  sad- 
treding  Domesday  1  336  b  1 ,  und  be- 
stehen noch  3  parts.  Eine  Spur  von 
(v«  auch  in  Suffolk  bietet  die  Urk. 
a.  1114—  29:  ne  homines  S.  Edmundi 
exeant  de  soka  sua  pro  plegiis  suis 
et  friborgis  et  treingis  renovandis; 
Davies  EHE  1909,  427.     [Oder  hegt 


Verderbnis  vor  aus  tiding  Zehner- 
schaft?] N  2)  rw  wird  irrig  parallelisiert 
mit  Kents  Lathe ;  s.  d.  1  a  3)  Das  <v 
hielt  Versammlung  (Gericht):  Nemo 
de  terra  canonicorum  S.  Petri  (des 
Yorker  Domkapitels)  teapentaemot  nee 
tridingmot  nee  shiresmot  sequebatur; 
Freibrief  Heinrichs  I.  ed.  Raine  Hist,  of 
York  III  35.  Auch  tredinge-imot; 
Leach  Visitations  of  Southwell  193 
4)  Der  rw-Vogt  (o.  1)  wird  erwähnt 
als  propositus  de  Nortreding  (York- 
shires) a.  1106,  ebd.  190  4  a)  Zu 
den  Teilnehmern  des  Grafschaftstages, 
die  Hn  7,  2  nennt,  interpoliert  zwar 
treingrevei  der  Londoner  Antiquar  um 
1200;  er  plündert  aber  vielleicht  nur, 
wie  sicher  sonst,  ECf  o.  1 

Rind  s.  "Wb  hriSer;  neat,  animal, 
almaille  Leis  Wl  5 ,  wo  e*  als  haupt- 
sächl.  Wirtschaftstier  für  Vieh  über- 
haupt steht  [animalia  bed.  meist  Ochsen 
(s.  d.) ,  bisweilen  auch  Kühe  (s.  d.),  im 
Domesday;  Round  Victoria  County 
Hist.  Essex  1367].  Vgl.  Stier  1)  Neben 
Sklav  und  Pferd  ist  das  <v  die  einzige 
genannte  Handelsware  im  Verkehr 
zwischen  Dänischem  Ostangeln  und 
südlichem  und  südwestlichem  England ; 
AGu  4  2)  (x.  oder  Pferd  wird  für  den 
verstorbenen  Bauer  an  den  Grundherrn 
gezahlt  als  Besthaupt;  s.  d.  3)  Töten 
darf  der  Grundbesitzer  ein  fremdes  <v, 
das  in  seinem  Gehege  (s.  d.  2a)  Schaden 
stiftete  3  a)  Ein  rw,  das  einen  Men- 
schen verwundete,  werde  [zur  Tier- 
strafe] ausgeliefert,  oder  sein  Herr  be- 
zahlt "Wundenbusse;  Af24  4)  Nur 
nieder  gehörtauf  den  Kriegsschild;  s. 
Fell  2  5)  Heimliches  Schlachten  ist 
polizeilich  verboten;  s.  ebd.  1 ;  Hehlerei 
6  5  a)  Über  e*es  Glocke  s.  d.  4 ;  sie  be- 
zeichnet unverhohlenen  Besitz  6)  Den 
(v-ern  Stall  bauen  zu  lassen,  ist  eine 
"Winterarbeit  des  Vogts  auf  dem  Herr- 
schaftsgut;  Ger  11  7)  Für  Einfang 
(s.  d.  4  -  6)  zahlt  der  Eigentümer  bei 
wenigen  Stück  Vieh  4  Pfg.  Gebühr 
für  1  rv  [anderwärts  J/6  Wert],  aber 
höchstens  8  [anderwärts  15]  Pfg.,  und 
wären  es  selbst  100  rwer:  was  als 
praktisch  nicht  vorkommende  Riesen- 
herde gelten  muss;  Leis  "Wl  5  8)  N 
<s,er  im  Forst  (s.  d.  20  D)  des  Königs 
werden  von  den  Förstern  beaufsichtigt 
Ring  s.Geld  1;  Eheschliessung  81 
Ringfinger  (der  vierte,  qui  porte 
l'anel;  medicinalis)  s.  Finger  3  a  — i 


Ripon  1)  Asylrecht  des  Doms:  Nor 
grib*  1    2)  s.  Eidesersatz  3 

Rippe  (s.  "Wb  rib).  "Wenn  eine  <x» 
gebrochen,  büsst  der  Verwunder  dem 
Verletzten:  3  Schill,  [zu  20  Sceat]  Abt 
66;  10  Schill,  [zu  5  Pfg.]  Af  70;  wenn 
Haut  zerrissen ,  und  Knochen  heraus- 
gezogen, 15  Schill.;  70,  l  =  Hn93,30 
Ritter  s.  "Wb  miles.  Vgl.  radeniht 
1)  Das  "Wort  cniht  (heute  knight)  hat 
die  Bed.  e*>  in  den  Gesetzen  nicht, 
wohl  aber  sonst  Ende  11.  Jhs.;  vgl. 
Gef olgsadel  2  a — d  1  a)  Für  geneatman, 
Gefolgsmann,  wählt  vielleicht  die  Bed. 
rv  der  Lateiner  zu  IV  Eg  1, 1  (wo  sie 
nicht  passen  würde),  indem  er  militans 
in  seculo  übs.  Doch  mag  er  dies  auch 
bildlich  meinen  N  2)  Der  miles  ist 
Reiter:  die  Heerstrasse  sei  so  breit, 
ut  16  milites  possint  equitare  de  la- 
tere armati;  Hn  80,  3  3)  Die  milites 
stehen  unter  bar  ones,  aber  über 
servientes;  für  sie  bürgt  ihr  Herr,  der 
Baron,  und  der  rv  bürgt  für  die  unter 
ihm  stehenden  Knappen;  s.  d.  1 
3a)  Ebenso  nennt  die  milites  hinter 
den  comites,  bar  ones  und  vor  den 
servientes,  liberi  Wl  art  retr  8  4)  Der 
miles  ist  frei  von  Staatslast  für 
seine  Domanialhufen,  da  er  Kriegs- 
dienst fürs  Panzerlehn  tut;  s.  Lehn- 
wesen 10  b  5)  Lehnsmutung  des  <v« 
s.  Heergewäte  12  b  6)  Mit  Verlust  des 
scutum  liberalitatis  büsst,  wer  im 
Forst  (s.  d.  21a)  einen  Hirsch  tötete; 
vgl.  I  624m  6a)  N  Den  o^gürtel  ver- 
liert, wer  Geistliche  (s.d.  151.  m)  er- 
schlug 6  b)  Verleihung  des  Schwerts 
(s.  d.  2  e)  macht  zum  rv  N  7)  Erst 
nach  Mitte  12.  Jhs.  kommt  es  auf, 
dass  nur  pw,  nicht  alle  Freien,  zu  ge- 
wissen gerichtl.  und  politischen  Funk- 
tionen fähig  gelten  8)  Vgl.  Kriegs- 
Ritual  s.  Liturgie  [gericht 
N  Rivers,  Richard  von,  Staatsmann 
Heinrichs  I. ,  bezeugt  Hn  mon  Test 

Robert  N  A.  s.  Belleme  B.  s.  Flan- 
dern 5  C.  von  Meulan  s.  Wb  Mellent; 
D.  s.  "Wb  Rodbertus  E.  von  der  Nor- 
mandie  I.  Bruder[ssohn]  der  Agsä. 
Königin  Emma,  Vater  "Wilhelms  d.  Er., 
ECf  34,2  e.  35,2.  Lond  ECf  13,  1 A  N 
II.  pw  Kurzhose  (s.d.),  Sohn  "Wilhelms  I., 
verpfändet,  zum  Kreuzzuge  ziehend,  die 
Normandie  an  Wilhelm  IL;  ECf  11, 2 ; 
unterliegt  Heinrich  dem  1. 1106;  Quadr 
Arg  20,  1643» 
Rochester    's.   Wb     Hrofeceaster. 
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1)  Bischof  Gybmund  genannt  bei 
Wihtraeds     Gesetzgebung;     Wi  Pro  1 

2)  Der  Bischof  von  e*  hält  einen 
MÜDzer;  zwei  Prägestätten  dort  gehören 
dem  König;  II  As  14,  2  3)  B.  Burgric, 
führt  neben  Canterbury  den  Landtag 
Kent's;  III  As  Pro  N  4)  B.  Gundulf 
bezeugt  CHncor  Test13  (Interpolation?) 
5)  Das  Domkloster  zu  <~  schafft  den 
Textus  Roffensis,  die  wichtigste  Fund- 
grube der  Gesetze  I  xxvi.  Dorther 
auch  Handschrift  Cs;  xxn 

roden.  Vgl.  Forst  11.  15a.  b.  16a. 
b.  19;  Holz  4f.  1)  Wald  oder  Heide 
wird  zum  <v>  abgebrannt;  s.  Baum  4 ff., 
Brandstiftung  1  2)  Ein  Brachfeld,  wo 
Bischof  iElfric  <v-  (redan)  hiess,  er- 
wähnt Urk.  a.  944  Birch  792.  Dass 
rod  'Rodung'  heisse,  wie  Earle  meint, 
leugnet  Bradley  Athenäum  Jan.  1889, 
29  3)  Für  Holzrecht  der  Gutsleute 
vom  herrschaftlichen  Wald  übs.  un- 
genau esarticare,    d.  i.  <v,  Rect  8  Q 

Kogationes  s.  Bittfahrt 

N  Roger  i  —  in  s.  Wb ;  iv  s.  Poitou 

Roggenernte  im  August  gibt  viel- 
leicht den  Namen  für  den  Monat 
Rugern  o.  S.  187;  vgl.  Got.  asans, 
Ahd.  aran:  Ernte(zeit),  Sommer.  Das 
Agsä.  ryge  steht  dem  Anord.  näher  als 
Fries,  und  Dt.  Entsprechungen;  Hoops 
Reallex.  Germ.  Altt.  1 87 

N  Rogöe,  angeblich  von  Arthur 
unterjocht;  LondECf32E 

Rom.  Vgl.  Papst,  Kardinal;  Peters- 
pfennig; Pallium  1)  Der  Domschatz 
von  SanktPeter  [799],  s.  Karl  3  2)  Wall- 
fahrt und  Absolutionsnachsuchung  in 
~  s.  Pilgerfahrt  3-6  2  a)  Wallfahrt 
Englischer  Könige  und  Prälaten  nach 
fv  erwähnt  Beda;  sie  wird  angedichtet 
Off  a  vonMercien;  iEthelwulf  zog  mit 
seinem  Söhnchen  iElfred  dorthin 
2b)  Herzog  Mfred  testierte  871—89, 
seine  Witwe  gebrenge  cet  Sande  Petre 
min  2  wergeld,  gif  ßet  Godes  wille 
seo,  ßcet  heopcet  fczreld  age;  Birch  558. 
[Also  meint  o>  wohl  auch  Abba,  der 
S.  Petre  sein  Wergeld  a.  835  ver- 
macht ;  s. Sceatt  2d]  2c)  Sonstige  Engl. 
Wallfahrt  nach  <x»  kommt  in  Urkk. 
mehrfach  vor;  sud  to  faranne  steht 
dafür  a.  835  Birch  412  2d)  1061  war 
Tostig,  Harold  des  II.  Bruder,  bei  Ni- 
kolaus II  3)  S.  Cnut  6a;  Eidbrüder  2  b 
4)  iElfric  um  1000  erwähnt,  zur 
Übersetzung  der  Stelle  Beda  II 1  über 
Anglische  Sklaven  in  rw,  als  noch  jetzt 


häufiges  Vorkommnis,  'dass  Englische 
Kauf  leute  ihre  Waren  nach<v  brachten'; 
Homil.  ed.  Thorpe  II 120  N  5)  Anselm 
(s.  d.\  Investiturstreit)  war  1103  in  <x<; 
QuadrII8c  5  a)  Erzb.  Gerhard  von 
York's  Beziehung  zu  Petrus  Leonis: 
II 15     6)  s. Kirchenstaatsrecht  5.  25aff 

Römer  des  Altertums.  Die  Briten 
nannten  [angeblich]  zur  Zeit  der  cv 
senatores  die  bei  den  Agsa.  ealdormen 
genannten  Würdenträger,  und  consul- 
(atus),  viceconsul,  was  nun  [c.  1200] 
Graf(schaft)  bzw.  Sheriff  heisst;  Lond 
ECf  32  A.  12,  10  A 

Römisches  Recht.  N  1)  Der  Briten- 
könig Lucius  (s.  d.)  erbat  ^  <x>  [an- 
geblich] vom  Papst  Eleuther ,  der  aber 
in  seiner  Antwort  es  als  weniger 
wertvoll  denn  Gottes  Gebot  hinstellte; 
Lond  ECf  11,  1  B  1;  vgl.  I  6361;  die 
Absicht  der  Fälschung  [durch  den 
Kompilator  Ende  12.  Jhs.  ?J  ist  wohl, 
zu  verhüten,  dass  mm  in  Englands 
Praxis  eindringe  2)  Der  alten  Rhe- 
toren  und  Juristen  <v  pw  sei  unter- 
graben durch  List  und  Geldgier  (Fis- 
kalismus der  Justiz)  der  Neueren; 
Quadr  Ded  32  f.  3)  Auf  dem  Umwege 
über  Kanones  (s.d.  2c;  Isidor)  drang 
(v  (*j  ins  Englische  Recht  ein;  s.  Ur- 
kunde, hoc  2a,  Bocland  6,  Jurist  3a, 
Testament,  Witwe  3a)  Ne  maiora 
tributa  ecclesiis  imponantur,  quam 
lex  Romana  et  antiqua  consuetudo 
prior  um  imperatorum,  regum  et  prin- 
cipum  habeat;  Synod,  a.  786,  c.  14 
N  4)  Nur  sprachlich  gehen  auf  pw  rv  zu- 
rück Ausdrücke  des  Übs.  zu  LeisWl 
6, 1.  7,  s.  I  493  d,  im  12.  Jh.  5)  Welt- 
liches pv  rw,  Lex  Rhodia  (vgl.  Schiff- 
bruch 4c),  Sätze  des  Codex,  der  Di- 
gesta,  beeinflussen  Leis  Wl  33 — 38. 
Ein  Satz  der  Epitome  JSgidii  aus 
Lex.  Rom.  Visigotorum  steht  Hn  33, 
4  5  a)  Auch  Wilhelm  von  Malmes- 
bury,  bald  nachher  Vacarius,  trieb 
gleichzeitig  rv  <x>,  nicht  praktisch, 
sondern  wissenschaftlich.  Es  kam  im 
Gefolge  Normannischer  Kultur  aus 
Frankreich;  vgl.  Brunner  Encycl. 
Rechtswiss.  (1902)  185;  Vinogradoff 
Roman  law  in  med.  Europe  52.  84 
6)  Negativ  als  Zeichen  der  Anglo- 
normann.  Unkenntnis  vom  rw  oj  s. 
Hochverrat  la.  b;  N  6  a)  um  1116 
stützt  Quadr -Hn  seine  Versuche  zur 
allgemeinen  Systematik  nicht  (wie  um 
1178  Richard  Fitz  Nigel,  dannGlanvilla, 


um  1250  Bracton)  auf  <v  <x>,  sondern 
auf  Kanones 

rot  s.  Wilhelm  IL ;  Färberei ,  Krapp 

Rotes  Meer  wird  erwähnt  als  Ort 
eines  göttlichen  Wunders  in  den  Be- 
schwörungen bei  Ordal  und  Kirchen- 
bann; lud  Dei  120,1.  X  19,  3.  Excom 
VI  14,  2 

Rouen  s.  Wb  Rotomagus  1)  Leute 
dorther  bringen  nach  London  unter 
JSthelred  IL  Wein  und  Wal  (Wal- 
fisch ,  Delphin) ,  geniessen  Vorzug  vor 
anderen  Normannen;  IV  Atr  2,  5f. 
[Vor  1066  besassen  sie  portum  de 
Dunegate  (Dowgate);  N  Heinrich  H. 
erliess  der  (v-Kaufgilde  die  Zollabgabe 
ausser  von  vino  et  crasso  pisce]  2)  Von 
Heinrich  I.  erhält  ~  Stadtrecht  [1106] 
bestätigt;  Quadr  Arg  20 

Rücken  rein  haben  (im  Sinne  von 
rechtmässig,  prozessual  unangreifbar 
besitzen)  soll  der  ins  Land  Waren 
bringende  fremde  Verkäufer  und  da- 
für Geiseln  stellen;  AGu  5.  Wohl 
Ggs.  hierzu  ist  bacberend;  s.  handhaft 
le ;  vgl.  Grimm  DR  A  638;  auch  Nor- 
disch: Amira  Zschr.  Savigny  Rechtsg., 
Germ.  27  (1907)  376;  Altnorweg. 
Vollstreck.  86.  152;  Heusler  Strafr. 
Isld.  113  Rückenkiepe  s.  Korb 

Rückfall  s.  Wb  <zt  ßam  odrum 
cyrre;  Ggs.:  frumcyrre,  frumtihtle; 
prima  calumnia  1)  Meist  ist  o>  nur 
bei  einzelner  bestimmter  Missetat  er- 
wähnt; doch  dient  Diebstahl  (s.  d.  1) 
vielleicht  als  Typ  mehrerer  Verbrechen 
la)  Allgemein  verhängt  nur  Geld- 
strafe über  jedes  erstmalige  Verbrechen 
Af  El  49,  7 :  im  Widerspruch  erstens  zur 
Leibesstrafe  an  Handhaften  (s.  d.  13), 
zweitens  an  gewissen,  auch  von  JE1- 
fred  genannten  Verbrechern  lb)  N  Viel- 
leicht einen  Ai  verwandten  Agsä. 
Rechtsgrundsatz  hat  Ende  12.  Jhs.  Ps 
Cn  for  13  im  Sinne:  ad  primam  ca- 
lumniam  [—frumtihtle]  nullusAnglus 
iudicari  potest  [zur  Leibesstrafe] 
2)  Asyl  (s.  d.  18)  schützt  nur  einmal 
vor  Todesstrafe  2  a)  N  oder  Abschwören 
(s.  d.  2)  der  Grafschaft;  ECf  5,  3 
2  b)  Private  Gerichtsbarkeit  der  Kirchen- 
Immunität  schützt  nicht  den  Verbrecher 
beim  zweiten  o>  vor  Auslieferung  ans 
öffentliche  Gericht:  Si  malus  homo 
in  aperto  (handhaft)  scelere  [in  pecca- 
tis  suis  Var.]  tribus  vicibus  depre- 
hensus  sit,  ad  vicum  r egalem  [cy- 
ninges  bürg  öffentliche  Gerichtsstätte] 
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reddatur;  Urkk.  a.  816;  796  —  819 
Birch  357;  364  3)  Den  erstmaligen 
Dieb  (Verbrecher)  trifft  Geldstrafe 
nach  Ine  18.  37.  II  As  1,  3  f.  VI  1,  4. 
12,2.  Hn  59,  20a.  IAtrl,  5f.  =  II 
Cn  30,  3b;  4  3a)  Im  <x,  dagegen 
drobt  Verstümmelung  (Ine  18.  37.  II 
Cn  30,  3b;  4),  Todesstrafe  (VI  As  1 ,  4. 
12, 2  [obwohl  jugendlich].  I  Atr  1,  5  f.), 
Wergeidzahlung  II  As  1,  4  3b)  Auch 
Friesen  strafen  Diebstahl  imiv  schärfer; 
His  347  3c)  Ebenso  Bussbücher: 
Theodor  Poen.  I  3,  3  4)  Der  Straf- 
hörige, der  versuchte,  sich  fortzustehlen 
[also  im  <x<  schuldig] ,  werde  gehäDgt; 
Ine  24  4  a)  Der  Unfreie,  im  Ordal 
überführt,  wird  beim  ersten  Male  ge- 
brandmarkt (auch  Hn  59,  23;  26),  im 
«v  hingerichtet;  I  Atr  2f.  =  II  Cn  32 f. 
4  b)  Norwegisches  Eecht  verstümmelt 
die  Nase  der  unfreien  Diebin  im  3. 
fx>;  Vigfusson  Corpus  poet.  bor.  II  25 
5)  Mitwissen  beim  Diebstahl  Amts- 
eingesessener kostet  im  Erstfalle  Wer- 
geid ,  im  (k/  alle  Habe ;  II  As  3,  1 ;  vgl. 
Amtsentsetzung  11  6)  Die  Strafe  für 
Trotz  gegen  das  Gesetz  {s.d.  21.  b)  steigt 
von  £  5  zum  Wergeid  (bzw.  vom  ein- 
fachen zum  doppelten  Wergeid)  im  cw 
und  zur  Vermögenseinziehung  samt 
Huldentziehung  beim  zweiten  <v> 
6  a)  Strafe  für  Ungehorsam  gegen  den 
Befehl  des  Hundred  (s.d.  18b)  zur 
Verbrecher  -  Verfolgung  steigt  von 
30  Pfg.  in  Rückfällen  auf  60,  dann 
120  Pfg.  und  Vermögenseinziehung 
mit  Friedlosigkeit  6  b)  Zweimalige 
Gerichtsversäumnis  (s.  d.  5.  5a)  trotz 
Vorladung  vors  Hundred  kostet  je 
30  Pfg.,  dagegen  das  dritte  Mal  2l/Q  £ 
6  c)  Strafe  für  Gerichtsversäumnis 
(s.  d.  2.  a.  b)  im  Prozess  um  Land 
steigt  von  30  Schill,  beim  zweiten  e±>  auf 
21/,  £,  oder  kann  bei  Weigerung  zur 
Vermögenseinziehung  und  Tötung  füh- 
ren 6d)  Dreimaliges  Nichterscheinen 
trotz  Vorladung  vors  Hundred  bringt 
in  Gefahr  der  durch  die  Grafschaft 
erlaubten  Pfändung;  s.  d.  14  7)  Strafe 
für  Vorenthaltung  des  Peterspfennigs 
(s.  d.  17  a)  steigt  im  <v  8)  N  Gewalttat 
gegen  Oberförster  im  <x>  kostet  das 
Leben;  s.  Forst  15 d,  vgl.  1623«  9)  Die 
Haftung  (s.  d.  5  a)  des  Tierhalters  für 
Beissen  seines  Hundes  steigt  von 
6  Schill,  im  ersten,  zweiten,  dritten 
cv  auf  12,  30  Schill,  und  volle  Wunden- 
busse bzw.  Wergeid  des  Verletzten. 


Also  neben  Strafe  wach  st  Busse;  s.d.  3  b 
10)  Die  Reinigung  wird  dem  früher 
schon  strafrechtlich  Verurteilten  als 
Bescholtenem(s.d.)  erschwert  10a) Ein 
notorisch  Vertrauens  Unwerter  wird 
von  Amts  wegen  unter  Bürgschaft  für 
etwaigen  tx;  gezwungen,  aber  bei  deren 
Fehlen  sofort  hingerichtet;  lAtr4f. 
=  IICn33f.  10b)  Ein  erstmals  be- 
schuldigter Fremder  oder  Sippeloser, 
der  keine  Bürgschaft  findet,  harrt  im 
Kerker  bis  zum  Ordal;  IICn55;  im 
<v  [ergänze  man]  würde  er  nicht  zur 
Reinigung  gelangen,  sondern  durch 
Klageeid  überführt  gelten  11)  [Den  & 
des  Verbrechers  erwies,  mangels  Straf- 
registers, Verstümmelung  (Brand- 
marken; s.  d.)  oder  Leumund  bei  Nach- 
barn. ABRAHAM.  Gerichtsrollen,  seit 
1194  erhalten,  existierten  wenigfrüher] 

Bückgabe  des  Ersatzes  und  Straf- 
geldes binnen  Jahr  und  Tag  (s.  d.  3) 
an  Bürgen  oder  Bezirk,  der  den  ent- 
flohenen Verbrecher  nachträglich  vor 
Gericht  stellt,  S.Bürgschaft  3h.  5.  13e; 
Murdrum  15  [Klage  s.  d.  6  a.  b 

Rückgrat  s.  Hals    Rücktritt  von 

Ruder  s.  Schiff  3  a.  b.  6e 

Rudolf  s.Wb  Radidfus;  o.Burgund 

Rüge  s.  Anzeige  11.  14.  20,  Ge- 
schworene 1 

runde  Zahl  s.  Abrundung 

N  Run09  [angeblich]  von  Arthur 
unterjocht;  Lond  ECf  32  E 

Russland.  Vgl.  Kiew  1)  N  Bis 
<»  hin  erobert  [angeblich]  Arthur; 
Lond  ECf  32  E;  vgl.  I  659«-* 

Rute  1)  A.  Flächenmass  I.  roda, 
rood  =  1/i  Acker;  s.  d.  3.  Yard  als 
1  Acker  und  l/t  Acker  belegt  Wright 
Dialect  diet.  s.  v.  TL.  gierd,  virgata 
=  1/4  hid  s.  Hufe  6  2)  B.  Längenmass 
2a)  l/4  Breite  des  Ackers  (s.  d.  3a), 
virga  =  1672Fuss  =  1/40Fui-chenlänge 
(s.  d.  2)  s.  Meile  6  b  und  Thorne,  eben- 
falls aus  Canterbury,  ed.  Twysden 
Decern  SS.  1940.  Vgl.  Maitland  EHR 
1897,  552  2b)  1  pertica  =  18  -20 Fuss 
s.Hufe  lk  2  c)  Dritte  Bed.  von  yard 
s.  Elle  lb 

N  Rutland.  Als  eigene  Grafschaft 
gerechnet  I  652 d  und  in  gefälschter 
Urk.  12.  Jhs.  für  Peterborough;  Birch  22 


saca    s. 
24 -25a 


S. 

Gerichtsbarkeit     1  c — i. 


sacebaro  der  Lex  Salica,  ein 
Strafgelder  einziehender  königlicher 
Beamter,  ist  wahrscheinlich  gemeint 
mit  sagibaro,  wodurch  'erlauchte Witan ' 
übs.  Ine  6,  2  Q,  verführt  (wie  Brunner 
II 154  vermutet)  zu  solchem  Missver- 
ständnis vielleicht  durch  die  Glosse 
fernes  dieuntur  quasi  senatores.  Sena- 
tor steht  mit  wita  gleich  bei  an- 
deren (z.  B.  Grein  Glossar  IV  722) 
und  auch  bei  diesem  Verf.  Hn  20,  3. 
29,  4.  Das  Wort  ist  ohne  Beziehung 
zu  sageman  (s.  Anzeige  8  a)  oder  zu 
sakeber,  dem  Kläger  13.  Jhs.  gegen 
handhafte  Diebe;  vgl.  Pol  Mai  II  159 
Sache,  bewegl. s. Fahrhabe; Haus  10 
Sachsen,  Saxones  A.  N  Niederdeut- 
sche geniessen  Aufenthaltsvorrecht  in 
England  um  1200;  s.  Deutsche  3  B. 
Inselgermanen  niederdeutschen  Stam- 
mes [rex  Saxonum  steht  im  Königs- 
titel (s.d. 4a),  und  rex  Saxsorum  heisst 
iEthelstan  auf  einem  Silberpfennig; 
Brit.  numism.  soc.  1911,  Juli  19]; 
s.  Angeld  1  (vgl.  jetzt  Hoops  Reallex. 
Germ.  Altt.  I  89),  Engländer,  Essex, 
Middlesex, Wessex  C.  Enger:  I.  Wes- 
sex  (mit  Kent)  im  Ggs.  zu  Mercien 
und  Northumbrien  s.  England  5  b. 
Angeln  und  <v  heissen  die  Inselger- 
manen stellenweise  im  8.  — 11.  Jh. 
neben  dem  Namen  Engländer,  so  dass 
das  Bewusstsein  der  Verschiedenheit 
lebendig  blieb;  Hoops  93  II.  N  im 
12.  Jh.  Südengländer  (s.  d.)  im  Ggs. 
zur  Denalagu  ECf  33.  35,  Id 

Sachwalter  s.  Vertreter;  Schutz, 
Bauer  lOd,  Lehnwesen  15b;  Vorsprech, 
Missesprechen  3b,  Jurist  3,  Rechts- 
gang 16  ff.  [Wolle  |  sacu  s.  saca 
Sachwert  s.  Ersatz  Sack  s.  Korb  1 , 
säen  s.  Wb  sawan,  unsawen;  seed 
(-cynn,  -ere,  -leap,  -tan);  seten; 
settan  2  (gesette  wingeard  übs.  plan- 
tavit  vineam  Northumbr.  Lucas  20, 
19.  Dialektisch  heisst  noch  heute  rv 
to  set;  Wright  Dialect  diet.  V  334  a 
5).  Vgl.  Acker  9;  Ackerbau  5;  Bauer 
2a;  Kirchenpfennig  lc.  5c  1)  Zur 
bäuerl.  Fron  für  das  Herrschaftsgut 
gehört  das  Be<v-  der  Domänenäcker, 
teilweise  mit  des  Bauern  Saatkorn 
Rect  4,  lb;  2;  I  446  Sp.  lb  [eine 
häufige  Fron:  Neilson  Ramsey  41; 
Maitland  Domesday  57]  2)  Über  den 
Säemann  und  den  Saatkorb  s.  Korb  2 
3)  Lein  und  Waid  c*  lässt  der  Guts- 
vogt im  Frühjahr  (Ger  12),  Getreide 
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säen  4  —  Schaf  la 


im  Herbst  bis  11.  Nov.;  Rect  4,  lb 
4)  Der  durch  Grundherrn  vertriebene 
Gefolgsadel  (s.  d.  17  c)  geniesst  letzte 
Ernte  des  von  ihm  bestellten  Bodens 
[vgl.  Wer  sät  der  mäht;  v.  Schwerin 
Orundr.  Oeschwiss.  II  5,  62J 

N  Saint  Albans  möchte  keinem  She- 
riff untergeordnet  erscheinen ;  s.  Ober- 
richter 1       [tum  12  a.  b,  Kirchenfriede 

Sakralfriede  s.Asyl,  Schutz,  Heiden- 
Sakrament  s.  Taufe  (lud  Dei  XII 
4,  1),  Abendmahl  (I  Cn4,  2),  Firme- 
lung, Beichte,  Priester,  Ehe,  Grab 

Sakrileg  s.  Kirchenraub,  wo  n.  4 
die  Auslegung  gesichert  wird  durch 
Los  lb 

Salböl  s.  Wb  chrisma;  Gefäss  da- 
für :  ehrismarium  erwähnt  beim  Ordal 
lud  Dei  XII 2, 1.  Im  bildl.  Sinne  betet 
zu  Gott,  er  möge  das  Ordaleisen  oleo 
coelesti  consecrare ,  lud  Dei  IX  3,  2 
1)  Öl  nennt  unter  den  Einfuhrwaren 
iElfrici  Colloquium  2)  "Wenn  ein 
Pfarrer  <v  nicht  zur  rechten  Zeit  [vom 
Bischöfe]  holt,  zahle  er  12  Ör  Straf- 
geld; EGu  3,2=  Northu  9  3)  Über 
ix*  schreibt  iElfric  an  Erzb.  Wulfstan 
von  York  zuerst  Latein.,  dann  Ag- 
sächs.;  ed.  Thorpe  Anc.  laws  452 
4)   Vgl.  Krönung  6 

Salica  lex  emendata  benutzt  von 
Hn83,5.  87,  lOf.  88,13;  13a;  zitiert 
87, 10.  93, 37.  94.  89,  1,  wo  aber  das 
Zusatz-Kapitular  von  803  gemeint  ist. 
Auch  an  den  Band  von  87,  9  trage 
nach:  Sal.  em.  45,  2 

Salisbury  N  1)  Den  in  rw  1086  ge- 
gebenen TJntertaneneid  s.  Königstreue 
7  f.  2)  Bischof  Roger  von  <v>  bezeugt 
Hn  com  Test;  s.  I545d;  2a)  tätig  für 
Staat  und  Kirche  1102  —  6;  Quadr  II 
8d,  1 545e~ff-  3)  cv  Münzstätte  unter 
JEthelstan:  Schreiberirrtum  statt  Shaf- 
tesbury II  As  14,  2  4)  N  Handschriften 
aus  tv>:  Mr,  Sr  I  xxxv.  xl 

Sallust   wird   benutzt  Hn  83,  la? 

Salz  (sealt)  1)  cv  gehört  neben 
Brot,  Wasser  und  Pflanzen  zur  Nah- 
rung im  Pasten;  s.  d.  9a.  b  2)  <v- 
fass  (seallfcet)  zählt  zum  Inventar  der 
Domäne  des  Herrschaftsguts;  Ger  17 
3)   Vgl.  Quellen  1 

N  Samland  [angeblich]  von  König 
Arthur  unterjocht;  Lond  ECf  32  E 

Sattel  s.  Wb  (un)gesadelod ;  sele. 
Von  den  als  Heergewäte  (s.  d.  9  c.  12  a) 
bzw.  Lehnsmutung  dem  Herrn  abzu- 
liefernden Pferden  sind  einige  gesattelt 


Satzung  A.  s.  Gesetz  1 ,  Recht  4 
B.  s.  Pfand  4 

Saum  =  Last,  Transportladung 
eines  Pferdes  (s.d.3),  s.  Wb  seam, 
summagium  [schon  Afz.  gleichlautend 
mit  dem  verschiedenen  von  Lat. 
summa  stammenden  Worte];  Rect  2. 
5,  3.  [Als  Quantitätsmass  =  2  Eimer; 
s.  d.  3.  A.  1205  summa  frumenti  pro 
marca  (=  160  Pfg.  besonders  teuer), 
vor  1189  emebatur  12  denariis;  sum- 
ma fabarum  vel  pisarum  pro  80, 
avenae  pro  40,  quae  4  den.  quondam 
comparari  solebat;  Rad.  Coggeshal. 
151].  Toller  s.  v.  seam  erklärt  'a 
seam  of  corn  is  a  quarter,  8  bushels; 
a  seam  of  wood  is  a  horseload'  u.  a. 
Quanten  für  Dung  und  Glas.  Vgl. 
dort  seamhors,  -sadol,  seamere:  Maul- 
esel ;  Kirchenpfennig  4 

Saocones  s.  Sachsen 

sceatt,  Name  für  Denar  auch  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  V  313; 
Schröder  DBGb  193;  Amira  124;  See- 
bohm  Tribal  custom  Ags.  444.  And. 
Sinn:  Fahrhabe  s.  Wb2;  vgl.  Dritter 
Pfennig  1)  In  Eugland  lief  der  tv 
um  c.  590  bis  780  [später  in  Friesland 
noch  neben  Pfennigen;  Wilkens  Hans. 
Oeschbl.  1908,  315]  2)  Im  frühesten 
Kenterrecht  ist  1  ev  =  y20  Schilling 
(S.Goldmünze  1.  a);  Abt  16.  33.  59.  60. 
72  2a)  Jene  Ansetzung  1  Schilling 
=  20  cv<  erhellt  aus  Vergleichung  der 
Gliederbussen.  Nämlich  die  Zehe 
gilt  1/i  Finger;  der  Daumen  20  <v, 
die  grosse  Zehe  10  <v<;  Abt  71.  54. 
Wahrscheinlich  also  gilt  auch  Zehen- 
nagel =  l/i  Fingernagel;  s.  d.  Da  nun 
der  Nagel  der  grossen  Zehe  SO  o>,  der 
einer  sonstigen  10  <v  gilt,  der  Nagel 
des  Daumens  3  Schilling,  der  eines 
sonstigen  Fingers  1,  so  ist  wahr- 
scheinlich 30  <%-  =  %  Schill,  und  10 
~  =  »/,  Schill.  2b)  Ebendahin  füh- 
ren 3  andere  Stellen:  eine  Strieme 
kostet  1  Schill. ,  ausserhalb  der  Kleider 
30  tv-,  innerhalb  [wie  im  normalen 
Falle]  20  ~;  Abt  58  ff.  2  c)  Schän- 
dung der  niedersten  Unfreien  kostet 
am  Königshofe  */4  der  der  höchsten 
(12  zu  50,  was  wohl  abgerundet  von 
48;  Abt  10 f.);  ein  gleiches  Verhältnis 
liegt  auf  dem  Hofe  des  Gemeinfreien, 
wo  die  Schändung  der  niedersten  30  & 
und  die  der  höchsten  6  Schilling  kostet 
(Abt  16),  nur  dann  vor,  wenn  30  c*> 
=  l1/,  Schilling  sind    2d)  Ein  Kenter 


gibt  a.  835  min  wcergeld  zu  2000  an ; 
Birch  412.  Wenn  hier  rv  zu  ergänzen 
ist  —  wie  in  Ann.  Agsa.  694  zum 
königlichen  Wergeid  30000  =  u.  8 
— ,  so  macht  dies  100  Kent.  Schil- 
ling, Gemeinfreien -Wergeid,  wenn 
1  (v-  =  1/20  Schill.  3)  Keine  der  gefun- 
denen Münzen  ist  mit  dem  e*>  in  Abt 
sicher  identifizierbar  4)  Wenn  1  Schill, 
(s.  d.  3)  Kentisch  =  2y2  Westsächsisch, 
so  sind  20  Kentische  ~  =  12 V,  Pfg-, 
also  wäre  1  rv  etwa  s/s  Pfennig  wert. 
Vielleicht  kam  iElfred  zu  dieser  An- 
nahme aus  dem  rv  des  8.  Jhs.,  der 
bis  zu  Of  fas  Zeit  umlief,  von  nur 
1  Gramm  Silber.  Der  Kentische 
3  Jahrhunderte  früher  aber  hatte  viel- 
leicht vielmehr  dem  Fräh-Merowin- 
gischen  Denar  =  1/99  Silberpfund  ge- 
glichen, m.  a.  W.  viermal  so  viel  Wert 
gehabt  5)  Für  die  Drachme  dragma 
der  Vulgata  Lucas  15,  8  sagt  der 
Northumbrische  Übersetzer  fif  &as, 
offenbar,  indem  er  rv  und  Pfennig  für 
gleich  hält,  denn  der  Westsächsische 
setzt  dafür  stilling,  d.  h.  5  Pfg.  6)  Der 
Mercische  cv  wiegt  soviel  wie  der 
früheste  Pfennig  (s.  d.)  und  gab  man- 
chem auch  das  formelle  Muster;  Keary 
Engl,  coins  I  xxnif.  6  a)  Er  wiegt 
normal  1,036  Gramm,  d.  h.  nur  x/8 
weniger  als  Of  fas  normaler  Pfennig; 
ebd.  xxxv  7)  Der  wegen  Geldschuld 
Verklagte  leugnet:  ich  schulde  dir 
nicht  rv  noch  Schilling,  nicht  Pfennig 
(s.  d.  3d)  noch  Pfennigswert;  Bestehen 
des  pv  neben  Pfennig  folgt  nur  für 
den  Ursprung  dieser  Formel,  nicht 
für  alle  Zeit  ihres  Gebrauchs  [wie 
Deutsche  von  Heller  und  Pfennig 
noch  reden,  nachdem  es  jenen  nicht 
mehr  gibt]  8)  30000  <v  wird  =  120  £ 
=  6  x  1200  Mere.  Schilling,  also  = 
28800  Pfg.  gerechnet;  Mirce  2.  Wahr- 
scheinlich ist  hiervon  30000  nur  Ab- 
rundung  (s.  d.  4),  und  1  <v  =  1  Pfg., 
nicht  =  24/25  Pfg- 1  da  unmöglich  zwei 
Münzen  mit  so  kleiner  Wertverschie- 
denheit neben  einander  gegolten  haben 
können  Scepter  s.  Krone  lb 

Schadenersatz  s.  Ersatz 
Schädling  s.  Bescholtene  5 
Schaf  s.  Wb  sceap  (-cetere,  -hyrde); 
tveSer,  ewo,  lamb;  vgl.  Hürde;  Wolle, 
Milch;  Herde,  Hirten  1)  Mutter^ 
mit  dem  (5.  April  bis  9.  Mai  zu  entwöh- 
nenden) Lamm  gilt  1  Schilling  [= 
5  Pfg  ] ;  Ine  55    1  a)  Ein  <v  gilt  (s.  Preis 


Schaf  lb  —  Schatzmeister  1 
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11)  nach  Pipe  roll  a.  1130  p.  122  nur 
47/8  Pfg.  (1500  =  £  30.  8.  4)  lb)  Ein 
Jungtv-  steht  =  '/,  Mutters  zu  Hurst- 
bourne  (Birch  594),  ein  "Widder  = 
V,  Rind  [also  6  Pfg.];  Ine  70,  1 
2)  Der  <vhirt  des  Adelsguts  erhält  von 
der  Herrschaft  1  Lamm,  1  Glocken- 
flies  (ähnliches  Gebrauchsrecht  führt 
aus  Engl.  Rittergut  an  Andrews  Manor 
220)  und  die  Milch  (s.  d.  4)  seiner 
Herde  eine  "Woche  nach  (vor  Q)  Nacht- 
gleiche; Rect  14  3)  Der  Hügel,  wo 
<v-e  überwintern,  heisst  winterdun; 
Ger  1  [Das  im  "Winter  benutzte 
"Weideland  heisst  auf  Island  vetrar- 
hagi;  Maurer  Island  403]  4)  r^schur 
erfolgt  Mittsommers;  Ine  69;  im 
Sommer  Ger  9  4a)  Schere  zählt 
zum  Inventar  der  Herrschaftsgut-Do- 
mäne; 15.  15,  1  4  b)  "Waschen  und 
Scheren  der  o^e  gehört  zur  Fron  des 
Bauern  für  das  Herrschaftsgut;  Urk. 
Birch  594  5)  nieder  s.  Fell  2  6)  ~- 
dung  vom  25.  Dez.  bis  6.  Jan.  gefallen, 
erhält  der  Schäfer  geschenkt;  Rect 
14  [Ebenso  anderswo :  im  Battle  Cu- 
stumal  67  und  Andrews  o.  2]  7)  Ein 
unfreier  Domänenknecht  des  Adels- 
guts empfängt  als  Beköstigung  jähr- 
lich u.  a.  2  oJeiber,  und  eine  Magd 
lrv  als  "Winterzukost;  Rect  8f.  8)  "Wer 
ein  <*>  rettet,  erhält  vom  Eigentümer 
Einfang;  s.  d.  4.  6a  8a)  Ein  <v  stehlen 
zählt  zu  kleinem  Diebstahl;  s.  d.  9e 
9)  Wer  1  (v  stiehlt,  zable  4  als  Er- 
satz ;  aus  Exod.  Af  El  24  [wohl  nicht 
praktisch  laut  Busse  13  b]  10)  Ein 
(v  schlachten  darf  man  nicht  ohne 
die  für  die  Polizei  nötige  Kundmachung; 
s.  Hehlerei  6  11)  Zum  Bodeninventar, 
das  das  Herrschaftsgut  dem  Gebur 
gibt,  gehören  6  <^e;  Rect  4,  3  IIa)  Er 
zahlt  ihr  jährlich  zu  Ostern  ein 
Lamm;  4,  1  [Ebenso  in  Hurstbourne 
von     1    Hufe :     4    Lämmer ;     o.    1  b 

12)  Von  10  Hufen  zahlt  der  Boden- 
besitzer dem  Grundherrn  jährlich  u. 
v.  a.  10  "Widder  [also  von  1  Hufe:  1]; 
Ine  70,  1  13)  Von  je  zwei  königl. 
Tagesgastungen  soll  ein  Armer  auf 
Krondomänengut  monatlich  u.  a. 
1  Schinken  oder  1  Widder  zu  4  Pfg. 
erhalten;  As  Alm  1  14)  N  Die  <x/herde 
wird  der  Kirche  verzehntet  durch  Ab- 
gabe des  zehnten  Lamms;  ECf  7,  4; 
vgl.  I  632 b  15)  Wer  den  Schäferhund 
tötet,  büsst  6  Schilling;  II  Cn  80,  lb 
Hs  T;  s.  Hund  2    16)  'Gehörnt  und 


sehend'  verlangt  das  rw  Hn  76,  7 e  in 
ßibuaria -Worten  17)  Lamm  Gottes 
für  Christus  s.  Wb  agnus 

Schäfer  s.  Hirten  1.  4;  Schaf  6. 15 

Schafthand  s.  Hand  12 

Schatnhaftigkeit    des    Ausdrucks 

1)  Für  unehelichen  Beischlaf  sagt  'et- 
was Schlechtes'  Abt  73  2)  N  mem- 
bres,  freres,  Zeugungsglied,  Hoden 
Leis  Wl  18.  18,  2 

schänden    s.   Unzucht,  Notzucht, 
Nonne  9 ff.    [liehe  Missetat;  II.  Pflug 
Schar  s.   I.  Bande,  gemeinschaft- 
schartig s.  Wunde 
Schatz     N  1)  In  den  thesauri  des 
Königs  [zu  Winchester   (nachweisbar 
seit  Cnut)   und   London]   liegt  neben 
Reliquien  und  Archiv  (s.  d.  la)  Edel- 
metallwerk.    Wenn    die    öffentlichen 
Münzer    oder    Goldschmiede     erken- 
nen,   ein  Edelstück  sei  dorther  oder 
aus  einer  Kirche,    so  darf  man  dies 
nicht  ohne  Gewährbürgen  (s.  d.  5)  des 
Veräusserers     erwerben;     ECf  38,   1 

2)  Klage  auf  Einbrach  (s.  d.  6)  in 
Kirchen  (s.  Kirchenfriede  2  a)  oder 
Kammer  ist  nur  durch  schwerste 
Reinigung  abwehrbar;  Leis  Wl  15.  Ob- 
wohl camera  alieuius  L  übs.,  scheint 
dieselbe  Zweiheit  der  Diebstahl  loh- 
nenden pvkammern  wie  o.  1  gemeint. 

3)  Busse  für  Murdrum  (s.  d.  13)  de- 
poniert das  Hundred  für  1  Jahr  lang 
im  tv>  des  Königs  4)  wice  Dienstamt, 
Wirtschaftshaltung,  hier  des  Königs, 
war  der  Englische  Name  für  Nor- 
mann, war  da,  woher  die  Oberförster 
Jahresgehalt  an  Geld  und  Naturalien 
beziehen;  Ps  Cn  for  6  5)  Es  gab 
unter  iElfred  eine  Kasse  in  jeder 
Grafschaft;  s.  d.  IIa.    18a;   Finanz  4 

Schatzfund  1)  Schon  das  7.  Jh. 
durchsuchte  Hügel,  wohl  vermutete 
Gräber,  nach  Schätzen;  Agsä.  V.  Outh- 
laci  ed.  Goodwin  267.  Vgl.  Seel- 
schatz 1;  Leichenraub  4a  la)  Der 
Agsä.  Dichter  stellt  sich  Schätze  vor 
geborgen  under  stanhlidum  (Stein- 
felsen); Daniel  61  lb)  Eine  ge- 
fälschte, kaum  vornormann.  Urk.  Ead- 
gars  gibt  Glastoubury  den  r*  (der  also 
als  Regal  gilt);  Birch  1277.  Für  Agsä. 
Zeit  beweist  sie  nichts  lc)  Dänen 
und  Normannen  weisen  dem  König 
den  <v>  zu;  Lehmann  Königsfriede  121. 
In  Süditalien  konfisziert  der  Nor- 
mannenkönig jeden  Fund,  dessen 
Eigentümer  nicht  binnen  1  Jahr  er- 


scheint; Niese  Oesetxg.  Norm.  Sic. 
164.  176 f.  [Id)  Lehmann  in  Zs.  Dt. 
Philol.  39  (1907)  273  und  Pappenheim 
in  Jherings  Jahrb.  45  (1903)  153  er- 
weisen das  <x;- Regal  als  entstanden 
aus  dem  Recht  an  Gräberbeigaben 
le)  Das  Festland  ordnet  rw  mit  dem 
Regal  des  Bergbaus  (s.  Metall)  zu- 
sammen. ABRAHAM]  N  2)  Schatz  aus 
der  Erde  ('in  der  Erde  verborgen'  retr. ; 
u.  4a)  gehört  dem  König,  wenn  aber 
in  Kirche  oder  Kirchhof  (also  einem 
Grabe;  o.  Id)  gefunden,  die  Hälfte 
des  Silbers  der  Kirche;  ECf  14f. 
Nicht  diese  Halbteilung  (s.  d.  1  A) 
zwischen  Kirche  und  Staat  [die  im 
Frank.  Recht  wurzelt;  ABR.],  aber  die 
Scheidung  von  Gold  und  Silber  beim 
<x>  findet  Parallelen  in  Französ.  Recht; 
s.  1640d.  Vgl.  die  Halbierung  zwischen 
Kirche  und  Finder  beim  Ertrage  aus 
Schiffbruch  3  a  2  a)  Nur  ein  unorga- 
nischer Nachsatz  zu  ECf  14, 1  scheint 
dem  Agsä.  entstammt;  I  640°  3;  Prce- 
sumptio  pecuniae  regis  und  unter- 
schlagene Fiskus -Fahrhabe  (s.  Fund 
4  a),  darunter  o>  wohl  mitgedacht, 
gilt  Diebstahl  gleich;  sie  und  der 
thesaurus  inventus  gehören  über  ganz 
England  und  alle  Untertanen  demKron- 
prozess  («.  d.  13  a.  16);  Hn  10, 1.  13,  5. 
Ebenso  gilt  oecultatio  inventi  thesauri 
als  kriminal  Glanvilla  1 2.  XIV  2;  Dial, 
de  Scacc.  II  10  [4)  Richard  I.  bean- 
sprucht 1199  den  vom  vicecomes  de 
Limoges  in  fundo  suo  gefundenen 
thesaurum  de  iure  dominationis  sue; 
Rog.  Hoved.  IV  82  4  a)  Der  Schatz 
wird  als  'alt  verborgen  (o.  2)  in  der 
Erde'  qualifiziert  von  Britton  (ed. 
Nichols  I  66)  und  Mirror  of  justices 
(ed.  Wbittaker  8);  ward  er  innerhalb 
Menschengedenken  versteckt,  gilt  das 
Regal  nicht  (114)  5)  Zusammen  mit 
murdrum,  assultus  wird  <*>  verliehen 
(s.  Kronprozess  13  a)  auch  in  Angionorm. 
Urkk. :  vielleicht  also  drang  diese  An- 
ordnung schon  mit  Wilhelm  dem  I. 
nach  England.    ABRAHAM] 

Schatzmeister  s.  Wb  hordere,  the- 
saurarius;  vgl.  Kämmerer:  deren 
oberster  ist  unter  Eadward  HI.  <v; 
Larson  Household  133  1)  Jeder 
Vogt  oder  Königs  <^,  der  Mitwisser 
von  Dieben  war,  verliert  Wergeid,  im 
Rückfall  alle  Habe  an  den  König;  II 
As  3,  2;  vgl.  Amtsentsetzung  11.  Ge- 
meint sind  provinziale  Finanzbeamte, 
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kein  Eeichstv,  der  damals  noch  nicht 
vorkommt  2)  Bei  derVeräusserung  von 
Vieh  wirkt  als  Kaufzeuge  alternativ 
neben  Vogt,  Pfarrer,  Grundherrn  oder 
sonstigem  wahrhaften  Manne  der  for- 
dere ;  II  As  10  =  III  Em  5.  Dies  ist 
ein  Domänen -Rentmeister,  nicht  bloss 
des  Königs,  sondern  irgend  eines 
Herrschaftsguts.  Schmid  665,  2  hält 
ihn  stets  (?)  für  einen  Thegn  2  a)  Der 
fürs  Kloster  den  Ölvorrat  verwaltende 
Mönch  heisst  ße  ßcet  hordern  heold; 
Wserferth  Dial.  Greg.  159.  Hordere 
(Toller  s.  v.)  =  cellarius  bei  JElfric, 
auch  Ann.  Agsax.  1131.  1137,  ist  der 
Domänen -Verwalter  des  geistlichen 
Stifts  2b)  Namen  für  <v  stammen 
aus  Landwirtschaft;  s.d.  6 

Schätzung  s.  Taxe,  Preis 

Schatzwurf  s.  Eheschliessung  3 

Schau  s.  Forst  19a;  Pacht  7,  Zehner- 
schaft, "Waffen;  Warenrw  s.  London  34b 

N  Schauspiel  bietet  dem  Volke  die 
Vorführung  wilder  Tiere  oder  ein 
"Wahnsinniger;  der  dorthin  Geführte 
läuft  Gefahr,  dass  er  aliquid  patiatur 
ab  eis;  Hn  90, 11c 

Scheidung  s.  Eherw 

N  Scheinbusse  vgl.  Humor  1)  Für 
Erschlagene,  zu  denen  sich  niemand 
als  Verwandter  oder  Beschützer  be- 
kannt hatte,  büsst  der  des  Totschlags 
an  einem  solchen  Verklagte  in  leeren 
Beuteln  (in  taschis)  statt  Strafgeld, 
Wergeid  und  Mannenbusse;  Hn  78,  5 
2)  Kläger,  der  Busse  fordert,  weil 
Beklagter  unabsichtlich  herabstürzend 
seinen  Verwandten  erdrückt  hat,  er- 
hält das  Eecht,  auf  jenen  herabfallen 
zu  dürfen;  90,  7a 

Schelte  s.  Ehrenkränkung  4  ff.,  Ver- 
leumdung, Eidesrw,  Urteils^ 

Schenk  s.  Mundrv 

Schenkel  s.  Oberrv,  Untere 

Schenkungs.Vfb  unnan.  ^.Grund- 
besitz 4.  6  1)  'unentgeltlich'  im  Fort- 
geben heisst  on  Godes  naman  u. 
ähnlich  s.  "Wb  God  8  N  2)  Zu- 
meist ist  die  cw  mit  Gegengabe  vor- 
knüpft; s.  Freilassung  7  3)  <v<  ge- 
schieht wie  Kauf  vor  Zeugen  und  beim 
Trinken;  Hn  81,  1  4)iv  neben  "Wer- 
geid S.Schiedsgericht  9h 

Schere  sceara  (vielleicht  zur  Schaf- 
schur, da  hinter  Pferdekamm)  und 
scearra  (da  hinter  "Weberei -Saum- 
stöcken und  vor  Nadel,  wohl  kleinere 
Gewandt)    gehören    zum    Domänen- 


Inventar  des  Herrschaftsguts;  Ger  15. 
15,  1;  vgl.  Brasch  Werkx.  Altengl.  128 
scheren  1)  A.  Geistliche  Tonsur 
befiehlt  Northu  34;  vgl.  u.  B  la)  <v/ 
ist    am    Sonntag    (s.d.  4a)    verboten 

2)  B.  Ein  Engl,  (oder  doch  in  England 
kopierter)  kanonist.  Traktat  Anf .  1 1.  Jhs. 
behauptet,  der  Papst  habe  einen  ehe- 
brecherischen Priester  degradieren 
lassen,  der  dann  forcipibus  tonsus  tur- 
piter  decalvatus  est;  in  EHR  1895,726. 

Vgl.  Skalpieren.  Das  decalvare  zur 
entehrenden  Strafe  traf  den  West- 
goten ,  der  sich  der  Heerespf  iicht  ent- 
zog. Und  mit  <%>  straften  auch  andere 
Germanen  und  die  Kirche;  Grimm 
DR  A  280;  Brunner  II  605;  Friedberg 
Dt.  Bussbü.  7;  schon  Indisch:  Olden- 
berg  Alt.  Strafr.  Kulturvö.  86  2  a)  "Wie 
das  Haar  als  Freiheitszeichen  galt  (s. 
Locken;  Ducange  s.  v.  capilli),  so 
sein  Verlust  als  Symbol  der  Freiheits- 
minderung; vgl.  Amira  89.  Im  Kel- 
tischen Schottland  ergibt  sich  der 
Freie  zum  nativus  dem  Herrn  in 
dessen  Gericht  per  crines  anteriores 
capitis  sui;  'Quoniam  attachiamenta' 
in  Acts  of  Parliam.  Scotl.  I  655.  Auch 
in  "Wales  ist  rw  Zeichen  der  Unfreiheit; 
Seebohm  Tribal  system  of  Wales  119 

3)  C  Zur  Ehrenkränkung.  "Wer  je- 
manden beschimpfend  zum  Verstüm- 
melten schert,  büsse  10  Schilling;  wenn 
er  ihn  zum  Priester  schert,  ohne  ihn 
zu  fesseln,  30;  mit  Fesselung  60, 
wenn  er  den  Bart  (s.  d.  1  b)  abschert, 
20;  Af  35,  3  —  6.  [Mahemium  dicitur 
testes,  capitis  per  abrasionem  attenu- 
atio;  Glanvilla  XIV  1, 8.]  Der  Unfreie 
geht  bartlos,  der  Freie  im  Vollbart. 
Auch  andere  Germanen  strafen  jenen 
Schimpf;  Brunner  II  675;  Friesen 
brauchen  dasselbe  "Wort  heres  (berdis) 
homeling  (Haupthaar-  bzw.  Bartver- 
stümmelung) wie  Af  homola;  Eieht- 
hofen  Altfries.  Wb  806;  His  326; 
Grimm  DR  A  702;  Wilda  775  f.;  im 
Norden:  Amira  Vollstreck.  165;  Du- 
cange s.  v.  decalvare  3  a)  Noch  in 
Mittelenglischer  Epik  14.  Jhs.  kommt 
rw  zur  Schande  vor:  Neilson  Euchown 
39.  48     4)  D.  ~  des  Schafes  s.  d.  4 

Schiedsgericht.     Vgl.    Abfindung 

1.  Termini,  la.  Vermengung  mit  Gericht. 
Ib.  Germanisch,  lc.  Richter.  1  d.  Normannen- 
zoit.  2.  In  Gliederbussen.  3.  In  Kent.  3  a. 
Zählt  zum  Rechtsgang.  4.  Rechtskraft  des 
Schiedsspruches.  5.  rv  um  Land.  6.  Zwischen 
Geistlichen.  7.  Hn  begünstigt  <v>.  7  a.  In 
Grafschaft  und  Herrengericht.     7  b.  Dörfliches 


(V*.  8.  Bei  Körperverletzung.  8  a.  Gleich- 
heitseid. 9.  Totschlagsühne.  10.  Urteilfinder 
von  Parteien  gewählt. 

1)  Die  Termini  sind:  (ge)seman, 
semend,  gesem;  lufu,  freondscipe 
[Kemble  693]  im  Ggs.  zu  läge,  dorn; 
amicitia  (amor  u.  7  a.  b)  im  Ggs.  zu 
indicium  [Mittelengl.  lovedai,  dies 
amoris,  Ahd.  minnja,  Schwed.  minne]; 
pax  46,  4;  u.  7;  Concor dia  Hn  62,  1; 
u.  d;  concordatio  ECf  28,  1;  acorde- 
ment u.  8a;  sehtan  [Toller:  seht(ness), 
(ge)seht(l)ian ;  über  das  "Wort  s.Heusler 
Strafr.  Isld.  69],  seht  im  Ggs.  zu  sacu 
u.  5b,  zu  ladung  und  dorn  Episc  4. 
Ein  Privileg  Eadwards  III.  zeigt 
dorn  7  som;  Kemble  785.  Vielleicht 
csj  ist  gemeint  unter  indicium  quod 
sine  iustitia  placitavit;  Hn  54,  4  f. 
[la)  Die  Nichtjuristen  gebrauchen, 
wie  immer,  technische  Ausdrücke  un- 
genau; der  Sippe  des  Erschlagenen 
bot  der  Verwandte  des  Totschlägers 
1080  legalis  placiti  iudicium  (gemot) 
mit  Absicht  der  "Wergeldzahlung;  nach 
Will.  Malmesbur.  III  §  271,  meist  aus 
Flor.  "Wigorn.,  der  Ann.  Agsa.  folgt; 
dieselbe  Verhandlung  heisst  genauer 
pax,  concordia  (u.  7  ff.)  bei  Godefr. 
"Winton.  ed.  Eaine  Laurence  of  Dur- 
ham 73.  —  Mit  Eecht  übersetzt  arbitri 
durch  domer  as  Af  El  18,  und  iustum 
arbitrorum  iudicium  subire  heisst 
'ordentliches  Strafgericht  erleiden'  in 
Urk.  a.  811  Birch  332:  beide  Stellen 
betreffen  trotz  des  "Wortes  arbiter 
nicht  o>\  lb)  Das  'Verfahren  mit 
Freundschaft',  im  Ggs.  zum  'Verfahren 
mit  Eechten'  folgt  dem  Vorbilde  der 
Sippegerichte;  Brunner  I2  253.  Auch 
and.  Germanen  dehnen  (u.  d.  2.  7ff.)  es 
auf  Strafsachen  aus;  ders.  Alt.  Strafr. 
Kulturv.  59.  Es  ist  bei  den  Agsa.  weit 
verbreitet,  offenbar  infolge  ungenü- 
genden Prozesssystems  des  öffentlichen 
Gerichts;  Adams  Essays  in  Ags.  law 
26.  Ein  (v  durch  den  König,  vgl. 
falsches  Urteil  6  1  c)  Diese  Funktion 
gütlicher  Beilegung  liegt  ob  dem 
König  (Polity  2  •=  Eomil.  n.  "Wulfstan 
266),  der  geistlichen  Lehre  und  weisem 
Staatsgesetz  (X  Atr  Pro  1),  dem  Bischof 
(s.  d.  9  c.  d)  samt  rechtl.  Eichtern  (Episc 
3.  4),  den  Gerichtsoberen  (witan  u.  9  a), 
den  indices  (Urteilfindern ;  Hn  3),  dem 
Graf  Schaftsgericht  (u.  5.  b.  c;  Hn  7, 
3a.  57,  la),  der  privaten  Gerichts- 
barkeit (u.  7  b),  dem  Zehnerschafts- 
haupt in   bäuerlicher   Bagatelle    (ECf 
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28,  1),  den  Blutsfreunden  (m.  2),  dem 
verwandten  Beirat  des  Verklagten 
(u.  9;  Hn  46,  4);  guede  liode  bilden 
das  o>  der  Friesen;  Bus  210.  Die 
Sippe  als  Ganzes  sucht  sich  gemein- 
schaftlich von  Fehdegefabr  zu  lösen; 
Hn  88,  17.  —  Jene  richterlichen  Per- 
sonen aber  treten  hier  nicht  in  öffent- 
licher Eigenschaft  auf  und  erhalten 
kein  Strafgeld  Id)  N  In  Normannenzeit 
ist  reconciliatio  nach  Klage  auf  Raub, 
Diebstahl  und  dgl.  Kriminelles  ver- 
boten, sobald  es  dem  Gerichtshalter 
angezeigt  und  von  diesem  Termin  da- 
für angesetzt  worden  ist  [also  früher 
nicht] ;  Hn  59 ,  27  f.  Unbeabsichtigter 
Totschlag  aber  zählt  hier  noch  nicht 
zu  Unsühnbarem ;  sogar  auch  bisweilen 
Mord  durch  Zauberei  [im  Widerspruch 
zu  71,  1]  beneficio  legis  ad  miseri- 
cordiam  vel  concordiam  pertrahitur; 
70,12c.  71,1c.  Da  der  Misse- 
täter Bürgen  für  künftige  Ehrlichkeit 
finden  muss,  geschieht  diese  Sühne 
allerdings  vor  dem  Richter.  Dagegen 
verschafft  justicia  Genugtuung  für  die 
Sippe  des  Erschlagenen,  indem  der 
Totschläger  mit  Wergeid  oder  seinem 
Blute  büsst;  88,  20  a  le)  Die  Friesen 
erlauben  Sühne  bei  allen  Missetaten 
ausser  Diebstahl ;  His  344  2)  Inmitten 
der  Gliederbussen  mit  ihren  gesetzlich 
bestimmten  Taxen  steht:  'wenn  [ein  am 
Bein  Verwundeter]  lahm  wird,  dürfen 
Blutsfreunde  (o.  lc)  seman  (im  <x< 
schlichten);  Abt  65,  1:  vermutlich 
ein  Rest  vorstaatlicher  Rechtspflege; 
Schröder  DBG5  85  2a)  Ähnlich  bleibt 
ein  Überschreiten  gesetzlicher  Taxe 
den  witan  [ordentlichen  Gerichts? 
s.  jedoch  u.  9a]  vorbehalten  bei 
Halslähmung;  Af  77  3)  Hat  Beklagter 
dem  Kläger  einen  Bürgen  [für  Rechts- 
erfüllung] gestellt,  so  gehen  sie  3  Tage 
darauf  einen  semend  an ;  7  Tage  nach- 
dem die  Sache  entschieden  (gesemed) 
ist,  erfülle  Beklagter  den  Schiedspruch 
(riht):  in  Wertzahlung  oder  [Reini- 
gungs]eid.  Weigert  er  es  (durch 
Prozessualpfand  zu  geloben)  binnen 
1  Tage,  so  zahlt  er  100  [Schilling 
Strafe]  und  verliert  das  Recht  zum 
Eide;  Hl  10.  Der  semend  steht  ver- 
schieden von  den  Cantwara  deman 
im  vorhergehenden  Satze.  [Das  <x< 
geht  auch  bei  anderen  Germanen  for- 
mell vor  und  gibt  Urteil  nach  strengem 
Recht,    das    Inhalt    und   Kraft    des 


staatsgerichtlichen  haben  kann;  Amira 
160]  3  a)  N  Die  Sühne  durch  «*  zählt 
mit  zum  Rechtsgang  weitesten  Sinnes 
und  ist,  wie  dieser  im  staatlichen 
öffentlichen  Sinne,  am  Feiertag  ver- 
boten; Hn  62,  1  4)  Praktisch  kam 
es  wohl  oft  vor,  dass  eine  Partei,  mit 
dem  o»  unzufrieden,  nachher  das 
ordentliche  Gericht  anrief.  Hiergegen 
wendet  sich  der  Satz  der  Denalagu: 
Wo  ein  Kläger  zwei  Möglichkeiten 
lufe  oSSe  läge  hat  und  lufe,  <x*,  wählt, 
stehe  der  Schiedspruch  so  fest,  wie 
wenn  er  Gerichtsurteil  (dorn)  wäre. 
Und  wer  trotzdem  [dem  Gegner  ge- 
richtlichen] Reinigungsbeweis  gestattet 
oder  ablegt,  büsse  [dem  Gerichtsherrn] 
6  Halbmark  (Rechtsbruchbusse);  III 
Atrl3,3f.  =  Hn54,  3  N  4a)  Der 
Richter  [gemäss  der  Verstärkung  seiner 
Gewalt  in  Normannenzeit]  lässt  wählen 
zwischen  Prozess  und  <».  Ist  ex  amore 
et  testimonio  (aus  bezeugtem  <»)  Spruch 
ergangen,  kann  der  Prozess  nicht 
per  indicium  nochmal  beginnen;  Hn 
54,  2  f.  4  b)  Amor  indicium  vincit: 
gütliche  Vereinbarung  der  Parteien 
gebt  über  öffentliches  Gemeinrecht; 
49,5a  4c)  Eine  Ausnahme:  In  qui- 
busdam  causis  nemo  tenere  cogatur 
quod  sine  iustitia  (Richter)  placitavit, 
obwohl  iusto  iudicio  finitum  est;  54, 
5  5)  Der  König  beauftragt  ein  scir- 
gemot,  die  Parteien  zu  geseman.  Dieses 
fordert  von  der  Beklagten  den  Eigen- 
tumserweis durch  Helferschwur.  Be- 
vor sie  den  Eid  ablegt,  rät  es  dem 
Kläger,  jetzt  noch«im  letzten  Augen- 
blicke auf  den  Eid  zu  verzichten,  weil 
im  Falle  seiner  Abweisung  er  wegen 
Raubes  Nochmalzahlung  und  an  den 
König  als  Strafe  Wergeid  verlöre; 
denn  mit  dem  Eide  nan  freondscipe 
ncere  (würde  <v-  aufhören,  und  er  Strafe 
ordentlichen  Rechtsganges  leiden);  Urk. 
um  991  Kemble  693  5a)  König  Al- 
fred beauftragt  Freunde  beider  Par- 
teien, Grundbesitz -Prozess  zu  seman; 
Urk.  um  907  Birch  591  5b)  Beim 
sciregemote  to  Wigeranceastre  wird 
von  den  beiden  Sippen  des  Land- 
veräusserers  und  des  Beanspruchers 
angeregt,  'dass  besser  Versöhnung 
[seht)  als  Streitsache  (sacu)  zwischen 
ihnen  wäre;  die  Parteien  ersuchten 
nun  um  ihren  Schiedspruch  (seht). 
Dieser  lautete:  ....  Dies  war  unser 
aller  seht1;  a.  995  —  1012  Kemble  898 


5c)  Seht,  ße  Godwine  eorl  worhte 
zwischen  Erzbischof  und  St.  Austin's 
Kloster  zu  Canterbury  a.  1038 — 50, 
steht  Kemble  790  5  d)  In  den  Kloster- 
Chroniken  entscheidet  zumeist  rw  den 
Streit  um  Grundbesitz  6)  Im  Prozess 
zwischen  Geistlichen  wird  som  (dorn) 
durch  Laien  seit  etwa  970  verboten; 
dochs.o.öc;  Geistl.Gerichtll.  19a.  22c 
N  7)  Omnes  causce  sunt  a  iudicibus 
[Urteilfindern]  discernendce  vel,  si 
facultas  admiserit,  potius  pace  [durch 
<v]  honestandce;  Hn  3  7  a)  Sciregemot 
discordantes  amore  [durch  e*<]  con- 
greget  vel  sequestret  iudicio;  7,3 
7  b)  Zwei  streitende  bäuerliche  Hinter- 
sassen eines  Grund-  und  Gerichtsherrn 
in  curiam  domini  eant,  et  illic  [also 
vor  dem  Gerichtsherrn]  eos  amicitia 
[cv]  congreget  aut  sequestret  iudieium; 
57, 1  a  8)  Der  Verletzer,  der  pacem 
[Sühne  durch  <y]  facit  cum  aliquo  de 
vulnere  vel  malo  quod  inflixerit,  finiat 
es  vor  Zeugen  und  mit  des  Verletzten 
ganzer  Sippe,  damit  diese,  falls  jener 
nachher  stirbt,  nichts  von  ihm  nach- 
fordern könne;  70,11a.  Es  ist 
vorteilhaft,  mit  der  vollständigen  Sippe 
des  Beleidigten  zu  verhandeln,  damit 
nicht  eines  ihrer  Mitglieder  Racherecht 
(wie  auf  Island ;  Heusler  [o.  1]  96)  be- 
halte 8  a)  N  Beim  acordement  (con- 
cordia)  über  Verwundung  erweist  der 
Verletzer  der  anderen  Partei  die  Ehren 
und  leistet  ihr  den  Gleichheitseid;  s.  d. 
3 f.;  w.9h  9)  Die  Totschlagsühne  ist 
der  wichtigste  Fall,  wo  das  <v  fungiert. 
Sie  ist  wie  Blutrache  (s.  d.  1  a)  ursprüng- 
lich Privatsache  der  Sippen.  [In  Eng- 
land genehmigt  sie  der  König  1208. 
1221;  s.  Pilgerfahrt  6  a,  Blutrache  7d. 
Festland. Parallelen:  Frauenstädt  Blut- 
rache, z.  B.  126  aus  Wetzlar  a.  1285.] 
Das  Blutrecht  pausiert  während  der 
Sühne;  Kohler  Shakespeare  187.  Ihre 
beiden  Quellen  II  Em  7  und  Wer  3  ff., 
einander  z.  T.  wörtlich  gleich,  hängen 
von  einem  Texte  ab,  oder  Wer  erklärt 
und  ergänzt  in  Privatarbeit  den  Ge- 
setztext. Um  1116  übersetzt  Hn  76, 
1  —  7c  Wer,  mit  Umrechnungen  auf 
den  Gemeinfreien  und  Zusätzen,  die 
die  Sühne  noch  ganz  lebendig  zeigen 
9a)  Witan  (Gerichtsobere,  aber  im 
e*>)  sollen  Blutfehde  sehtan;  HEm7. 
N  Die  Termine  zur  Sühne  sind  un- 
aufschiebbar; Hn  59, 4  9  b)  I.  Erstens 
verspricht  Totschläger  dem  Vorsprech, 
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und  dieser  der  Sippe  des  Erschlagenen, 
Totschlagsbusse.  [Jener  Vorsprech  er- 
scheint auch  bei  Friesen  (His  2 14) 
und  Nordgermanen;  Amira  Obligat.  R. 
II 296 ff.]  9c)  II.  Diese  verspricht 
dem  Vorsprech  sicher  Geleit  für  den 
Totschläger  [missis  inter currentibus, 
pace  ad  invicem  data  et  accepta, 
locum  et  diem  quo  convenire  possent, 
statuere  Sippe  des  Totschlägers  und 
die  des  Erschlagenen;  Flor.  Wig.  1080, 
o.  la];  grid  heisst  es  auch  auf  Is- 
land; Heusler  (o.  1)  83  9d)  III.  Tot- 
schläger persönlich  verspricht  Wer- 
geld  mit  Pfand  und  Bürgschaft,  die 
für  ihn  zu  l/s  väterliche ,  zu  1/8  mütter- 
liche Verwandte  leisten;  bei  erschla- 
genem Thegn  werden  12  Werbürgen 
gestellt  9e)  IV.  Beide  Sippen  geloben 
dem  semend  auf  eine  Waffe  Königs- 
frieden; künftiges  blutig  Fechten  aus 
diesem  Racheansprach  kostet  'Königs- 
schutz'; s.d.  8.  [Diesen  Friedenseid 
schwören  auch  auf  dem  Festlande  ent- 
weder beide  Sippen  oder  nur  die  ver- 
letzte ;  His  in  Festgabe  Güterbock  374.] 
Von  diesem  Tage  an  (nicht  notwendig 
fiel  er  mit  den  vorigen  Versprechens- 
terminen zusammen)  laufen  die  Zah- 
lungsfristen 9f)  V.  21  Tage  darauf 
zahlt  der  Totschläger  an  die  verletzte 
Familie  Halsfang,  21  Tage  später  an 
den  Herrn  Mannbusse  (21  Tage  später 
an  die  Obrigkeit  Strafe  für  Blutver- 
giessen  [Wer] :  vielleicht  zugesetzt,  als 
der  Staat  Bluttat  amtlich  zu  verfolgen 
begann),  21  Tage  später  vom  Wer- 
geid engeren  Sinnes  die  Anfangzahlung 
an  die  verletzte  Sippe  9  g)  VI.  Die 
übrigen  Eaten  des  Wergeids  müssen 
eingehalten  werden  nach  der  von  den 
witan  bestimmten  Frist;  Wer  6. 
N  Für  Wessex  setzt  3  weitere  Baten 
von  je  1  £  für  den  Gemeinfreien  fest 
Hn  76,  7  d;  e;  f :  für  vorletzte  und  letzte 
können  40  Schafe  bzw.  1  Pferd  gezahlt 
werden.  Kent's  Gewohnheit  weiche 
ab  9  h)  VII.  Ist  durch  Bisheriges 
Blutfehde  beseitigt  —  das  Geld  heisst 
meegbot  vom  Empfänger  neben  fcehd- 
bot  (entweder  'Entgelt  für  Totschlag' 
oder  'Fehde -Beilegung')  — ,  so  erlangt 
Totschläger  Freundschaft  der  verletzten 
Sippe  doch  erst  durch  lufu,  wie  hier 
im  engeren  Sinne  ein  besonderer  Sühne- 
akt, wohl  Geschenkangebot,  heisst;  Wer 
6, 1.  Geschenk  neben  (ausser)  dem 
Wergeide  kennen  andere  Germanen; 


(Amira  151;  His  213);  eine  Zugabe  von 
V40  zum  Hauptbetrage  bei  Round 
Victoria  County  Eist,  of  Worcesters. 
1 323.  [Schon  im  alten  Indien  ward 
neben  den  die  Rache  ablösenden  Kühen 
ein  Stier  zur  Versöhnung  gespendet; 
Oldenberg  Ältest.  Strafr.  Kulturv.  75] 
Nach  Schadenersatz  und  Busszahlung 
bietet  der  Beleidiger  Gleichheitseid 
[ebenso  o.  8  a]  und  ein  Sühnegeschenk. 
Letzteres  zurückzugeben  und  sich  am 
Achtungserweise  genügen  zu  lassen, 
empfiehlt  Hn  36,2;  2a.  Ein  Ver- 
söhnungseid erfolgt  nach  der  Wer- 
geldzahlung  im  alten  Walliser  Recht; 
Seebohm  Tribal  system  104  9i)  VIII. 
Auch  den  Schutzherrn  des  Tatorts  ver- 
söhnt der  Missetäter,  wenn  ihm  an 
dessen  Freundschaft  liegt,  durch  ein 
Sühnegeschenk,  so  die  Stadt  London, 
wenn  man  dort  Blut  vergoss;  IV  Atr 
4,  2  9  k)  Nach  Kenterrecht  zahlt  der 
Totschläger  20  Schill.  (*/,  des  Wer- 
geids) am  offenen  Grabe  und  in 
40  Tagen  das  ganze  Wergeid ;  Abt  22 
10)  N  Eine  Mittelstellung  zwischen  <x/ 
und  Gericht  nimmt  der  Prozess  ein, 
den  Urteilfinder  (s.  d.)  entscheiden,  die 
zwar  zur  Hälfte  jede  Partei  erwählt, 
aber,  wie  es  scheint,  unter  dem 
öffentlichen  Richter;  Hn  31,8;  8a 

Schiff  s.  Wb  scip,  ceap-,  fierd-, 
unfri&scip,  scip  fierd,  -for  Sung,  -fyr- 
Srung,  -here;  scipessocn  \  ceol;  nef 
[Toller  Suppl.  133  streicht  zu  crceft 
die  Bed.  &].  Vgl.  Handel;  Wasser; 
Seewurf,  <vbruch,  Strand;  Zollabgabe 
1)  Verschiedene  Klassen:  navicula 
[==  bat?]  kleines  Boot  für  Fischer; 
maior  rv  mit  mehreren  Segeln; 
ceol  grösstes,  hohes  <v;  hulk  Lastrv 
(IV  Atr  2  —  2,  4);  ceapscip  Kauffahrer; 
II  2.  Über  die  Arten  und  Namen 
der  ose  s.  W.Vogel  Zur  Nordivesteurop. 
See*»,  in  Hans.  Oeschbl.  1907, 182.  189; 
Schnepper  Namen  der  <^e  im  Altengl., 
Diss.  Kiel  1908  la)  N  Abhängigkeit 
der  Seefahrt  vom  Winde  folgt  aus  der 
Entschuldigung  des  das  Reich  Ab- 
schwörenden (s.  d.  3),  der  Wind  sei 
ungünstig;  I675q  2)  Eadward  I.  er- 
wartet, dass  die  Witan  als  sein  Ge- 
folgsadel  ihm  treu  folgen  zu  Wasser 
und  zu  Lande;  II  Ew  1,1:  seit  seinem 
Vater  JElfred  begegnet  das  Westsächs. 
Königtum  der  Dänengefahr  auch  zur 
See  3)  Von  Eadgar  rühmt  iElfric: 
'Sein  Königreich  war  in  Frieden,  man 


hörte  von  keinem  <v«heer  als  dem  des 
eigenen  Volkes,  das  dieses  Land  inne 
hatte ' ;  Saints  ed. Sweet  1468  3a) Eine 
[im  12.  Jh.  gefälschte]  Urk.  von  964 
lässt  Eadgar  die  Dommönche  von  Wor- 
cester privilegieren ,  ne  cum  regis 
ministris  aut  hundredes  exactoribus 
naumachiae  expeditionem  quae  ex 
tota  Anglia  regi  invenitur  faeiant, 
sed  cum  suo  archiductore ,  videlicet 
episcopo;  gesondert  solle  dieser  unam 
naucupletionem  scypfylleÖ  per  se  ha- 
bere; .  .  episcopus  cum  monachis  von 
3  hundredis  constituant  unam  nau- 
cupletionem scypfylleÖ  oSüe  scypsocne; 
Birch  1135.  Die  Einrichtung  der  auf 
dem  Hundred  lastenden  r%,sgestellung 
entstammt  vielleicht  dem  Norden; 
Steenstrup  Danelag  157;  Rietschel 
German.  Hundert.  12.  [Umgekehrt 
hält  Nord.  Entlehnung  aus  England 
möglich  Schwerin  Gott.  gel.  Anx.  1909, 
784]  3b)  Vielleicht  ward  fünf  (s.  d.  6) 
Hufen  1  Ruderer,  also  300  ein  e*>  zu 
60  Rudern  auferlegt;  Vinogradoff 
Engl.  soci.  31  3  c)  Comitatus  in  cen- 
turias  et  sipessocnas  distinguntur, 
centurice  in  decanias;  Hn  6,  Ib.  Da 
die  Hundreds  an  einander  grenzten 
(nicht  für  and.  Verbände  Platz  Hessen), 
und  nur  für  einen  Bezirk  die  Unter- 
abteilung folgt,  heisst  hier  et:  be- 
ziehungsweise, so  dass  scipessocn,  ein 
Nord.  Lehnwort  [Fritzner  Ordbog: 
skipsökn  tvsmannschaft],  ein  [lokaler?] 
Name  statt  hundred  scheint.  Trug  ein 
geographisch  identischer  Bezirk  in 
2  Funktionen  verschiedene  Namen,  wie 
Dorf  und  Zehnerschaft?  In  Schweden 
kennt  Helsingelagh  Bezirke  skiplagha, 
die  den  hundari  entsprechen;  Schwe- 
rin Altgerm.  Hundertsch.  205.  Die 
Einrichtung  ist  im  Norden  nur  an 
Küstenstrichen  durchgeführt.  In  Nor- 
wegen fällt  stets,  in  Dänemark  bis- 
weilen der  rwsbezirk  mit  der  Hundert- 
schaft zusammen;  Amira  73.  Dass  er 
in  England  regelmässig  drei  Hundreds 
umfasste,  gilt  laut  o.  3  a  vielleicht  nur 
lokal.  —  Nur  Lesefehler  ist  siSesocn, 
gegen  Earle  lxxxi  3d)  A.  1008  stellen 
je  310  Hufen  1  scegS  (Ann.  Agsax.); 
der  ein  «^  stellende  Bezirk  heisst  da- 
nach mit  Nord.  Lehnwort  shedding; 
laut  EHR  1888,  501.  508  3e)  Bed- 
ford zahlte  vor  1066  soviel  wie  1/i  Hun- 
dred in  navibus;  Domesday  I209al 
3f)  Von  Warwick,  auch  Binnenstadt, 
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burgenses,  si  per  niare  contra  hostes 
ibat  rex,  vel  4  batsveins  [Matrosen] 
vel  4  £  ei  mittebant;  1 238  a  1  3  g)  Über 
Maldons.  Frist  14  d.  Vgl.u.7.a,  4)  Die 
nationale  Seewehr  [vgl.servitium  maris 
Domesday  1 4  b.  10  b]  untersteht  der 
königlichen  Kriegshoheit.  "Wenn  je- 
mand ein  Wehrrw  schädigt,  so  zahlt 
er  neben  Schadenersatz  'Königsschutz' 
[s.  d.  8J;  VI  Atr  34  5)  Die  Brüstung 
sei  bald  nach  Ostern  fertig;  V26, 1. 
27  =  VI  32,  31  (=IICnlO).  33,  wo 
Lateinisch  übs. :  naves  cum  utensilibus 
competentibus  6)  Die  Grafschaft  (s.  d. 
20)  stellte  wahrscheinlich  eine  von 
der  Zentralregierung  bestimmte  Zahl 
(v-e  und  verteilte  sie  auf  die  Unter- 
bezirke. An  Wiltshire  und  Kent  ver- 
machte Erzbischof  iElfric  je  ein  <x>; 
ausserdem  eines  samt  Segelzubehör 
dem  König  [als  Heergewäte];  Kemble 
716  [6  a)  Auch  die  Abtei  Eamsey  er- 
hielt Ende  10.  Jhs.  ein  <x-  {scced)  ver- 
macht; Birch  1306].  Also  auch  binnen- 
ländische (o.  3e.  f)  Bezirke  waren  zur 
Stellung  verpflichtet.  Diese  Allge- 
meinheit der  Last  bestätigt  o.  3  d ;  vgl. 
Freeman  Norman  conq.  1 370  6b)  Wie 
landfyrd  die  allgemeine  nationale 
Landwehr,  gesondert  vom  königlichen 
Kriegsgefolge,  bedeutet,  so  wird  neben 
ihr  999  vom  ganzen  Volke  scipfyrd 
aufgeboten ;  Ann.  Agsax.  6  e)  Ein  [fal- 
sches] Privileg  von  1035  macht  ein 
Stift  liberum,  exceptis  operibus  com- 
munibus,  seil,  expeditio  in  navali 
collectione  sive  pedestri  =  on  seip- 
fyrde,  .  .  on  landfyrde;  Kemble  753 
6d)  Von  manchen  Herrschaftsgütern 
schuldet  der  adlige  Eigentümer  dem 
Staate  Ausrüstung  zum  Wehrtv  [hei- 
mischen Flotte]  und  [an  der  Küste  gegen 
Seeräuber?]  Seewacht,  die  der  Kötter 
vollzieht;  Eect  1, 1.  3,  4.  Vgl.  mein 
Matrosenstellung  v.  Landgütern  der 
Kirche  London  in  Archiv  neu.  Spra. 
104,  23.  Ein  Landgut  in  Cornwall  be- 
freit Eadweard  IL  977  von  Staatslast 
ausser  Heerdienst,  Burgbefestigung  und 
vigiliis  marinis;  Earle  *295  6e)  In 
Nord.  Termini  ward  unter  den  Dänen- 
königen die  Engl.  Flotte  besoldet  nach 
hamelan,  Ruderlöchern;  Steenstrup 
(o.  3  a)  159  7)  Die  Last  des  See- 
dienstes ward  ersetzt  durch  <v-steuer; 
so  zahlte  quando  rex  {expeditio)  per 
mare  in  hostem  ibat,  jedes  Haus  in 
Colchester   6  Pfg.;    Round    Victoria 


County  hist.  Essex  I  422;  vgl.  o.  3f. 
7  a)  Wenn  das  Volk  dem  Staate  gilde 
to  heregild  oder  to  schipgild,  gilde  se 
tunschipe  [von  Bury  St.  Edmunds]  to 
pe  abbot  and  munek[um] ;  a.  1043 — 65, 
verfälscht,  Kemble  915,  hierin  gleich 
der  Fälschung  von  angeblich  1018 
Kemble  735  8)  Mit  '^sheer'  be- 
zeichnet Englands  Nordische  Feinde 
II  Atr  1,1;  ebenso  ist  unfriefseip 
und  seip,  vertreten  vom  steoresman, 
ein  Nordisches  &;  2.  4  8  a)  Gegen  Nor- 
dische tv-sheere  verbündet  sich  iEthel- 
red  IL  991  mit  Olaf  Tryggvason;  s. 
Dänen  14  8  b)  Laut  dieses  Vertrages 
geniesst  jedes  Handels^,  das  in  eine 
Flussmündung  (Hafen  Englands)  fährt, 
Frieden  von  England;  II  Atr  2  8c)  Ist 
ein  (+>  [der  kontrahierenden  Nordleute] 
verklagt,  jemanden  beraubt  zu  haben 
[und  leugnet  es  den  Besitz  der  frag- 
lichen Ware  nicht],  so  gebe  der  Steuer- 
mann entweder  die  Güter  heraus  oder 
schwöre  selbfünft,  er  habe  sie  recht- 
mässig genommen,  gemäss  dem  Ver- 
tragsartikel [3,3,  nämlich,  weil  der 
Engländer  sich  nicht  zu  erkennen  ge- 
geben oder  gegen  die  Nordleute  ge- 
kämpft oder  seine  Waren  von  denen 
der  fremden  Geplünderten  nicht  ge- 
trennt gehalten  hatte];  4  9)  Über 
Hafen,  Seeimport  und  Handel  von 
London  s.  d.  30ff.  10)  Strafe  für  den 
von  der  Flotte  Geflohenen,  Lohn  für 
die  Erben  des  dort  tapfer  Gefallenen 
s.  Heer  8e.  9  11)  Eximiert  von  Flotten- 
last ist  London ;  s.  d.  40,  ebd.  3  e 

Schiffbruch  s.  Wb  drifan  [sceal 
hreöh  fordrifan :  wird  Sturm  verschla- 
gen]. Vgl.  Seewurf,  Strand  1)  Wilfrid 
ward  aus  Gallien  nach  Sussex  666 
angetrieben;  mare  navem  et  homines 
relinquens  recessit;  gentiles  navem 
arripere,  preedam  divider e,  captivos 
subiugatos  (verknechtet)  deducere  re- 
sistentesque  oeeidere  proposuerunt, 
dicenies,  sua  esse  omnia  quae  mare 
ad  terras  proiecit;  Eddi  V.  Wilfr.  13 
la)  Leib  und  Freiheit  des  Schiff- 
brüchigen verfällt  nach  German.  Rechte 
der  Obrigkeit;  Brunner  P3991.  Vgl. 
Holdsworth  EEL  I  328.  Der  Norden 
kannte  sogar  ein  vom  Küstengrund- 
besitz trennbares  Recht  auf  Strandgut; 
Lehmann  Königs  friede  121.  185; 
Maurer  Island  418  2)  Nach  Nord. 
Vertrag  von  991  (s.  Schiff  8a)  wird  ein 
im   e*>    angetriebenes   Fahrzeug    vom 


Friedenschutz  ausgenommen;  nur  wenn 
die  Besatzung  in  eine  Küstenstadt  ent- 
rinnt, ist  sie  samt  dem  dorthin  Mit- 
gebrachten sicher;  II  Atr  2, 1  3)  Unter 
Eadward  III.  zuerst  findet  sich  wrec 
in  Urkk.  [ob  echten?];  Macray  Chron. 
Ramesei.  xxxrx.  Dieser  Name  des  aus 
<v<  Angetriebenen  ist  Nordisch.  [Auch 
in  Normandie  zeigen  Urkk.  verec  (Niese 
Gesetxg.  Norm.  Sic.  164);  unter  Hein- 
rich I.  bei  Haskins  EHR  1909,  220  als 
herzogliches  Regal]  3a)  Eadward  III. 
privilegiert  Ramsey  mit  seipbryce  and 
Jja  sceupwarp,  ferner  cum  maris 
proiectu  (eiectu),  Anglice  seipwreck 
(unecht),  sodann  St.  Benet's  Huhn  mit 
wrek  in  mari  et  in  litore  maris  (un- 
echt) ;  endlich  ein  Dorseter  heebbe  his 
strand  upp  of  see  and  üt  on  see  and 
eall  pcet  to  his  strande  gedryven  \i\s; 
Cnut  gibt  1023  die  Hälfte  des  zu 
Sandwich  Angetriebenen  (auch  aurum, 
argentum)  der  Kirche  als  Grundherrin, 
die  Hälfte  den  Findern  [vgl.  Schatz- 
fund 2 ;  verunechtet  laut  Napier  a.  Ste- 
venson Crawford  char.  28. 136];  Kemble 
853.  809.  785.  871.  737.  Der  Abt 
von  Ramsey  als  Küstenherr  nimmt 
vini  dolium  wrecatum;  Chron.  Rame- 
sei. 267  3b)  Kemble  Saxons  H  64 
rechnet  'Wrack'  zu  den  Agsä.  Regalien, 
sowohl  flotsam  (Seetrift,  im  ew  Ver- 
lorenes, auf  See  oder  am  Strand 
Schwimmendes)  wie  jetsam  (Seewurf, 
bei  Sturm  über  Bord  Geworfenes) 
N  4)  Naufragium  und  laganum  zählt 
zur  Kronprärogative  Hn  10, 1.  Lagan 
heisst  noch  im  Engl.  Seerecht  Wrack- 
gut, aber  auch  Strandgerechtigkeit, 
Herrlichkeit  über  gestrandete  Güter 
4a)  Der  Sheriff  von  Devonshire  zahlt 
1159  dem  Schatz  16  sol.  de  wrec;  Pipe 
roll  a.  5.  Henr.  II  p.  42.  Die  Küsten- 
bewohner Lincolnshire's  büssen  wrec 
regis  wegen  Aneignung  des  dort  Ge- 
strandeten; Pipe  roll  a.  1176  (1904), 
ed.  Round  p.  vn.  —  In  Schottischen 
Urkk.  werden  fracturae  navium  dem 
Küstenbesitzer  zugesprochen;  Lawrie 
Early  Scot.  char.  255  4b)  Im  12.  Jh. 
galt  das  Wrackrecht  als  uralt  Eoc 
p*"o  lege  ab  antiquitate  per  maris 
litora  observatum  [est],  ut,  navi  fluc- 
tibus  contrita,  navis  et  appulsa  in 
dominium  terrae,  illius  et  in  werec 
cederent.  Sed  Henricus  [I.]  edictum 
proposuit,  quatenus,  si  vel  unus  e 
navi  vivus  evasisset,  haec  omnia  ob- 
81 


640 


Schiffbruch  4c  —  Schilling  7 


tineret.  Stephan  Hess  diese  Milderung 
nicht  gelten;  Chron.  de  Bello  65; 
Battle  besass  dieses  Kegal  des  Strand- 
rechts laut  p.  49  4  c)  Girald.  Cam- 
brensis  lobt  die  Milde  Römischen  Rechts 
gegenüber  <%>  und  hat  dann  4b  im 
Sinne:  In  antiquis  Anglorum  legibus 
ab  aliquo  sanctorum,  ut  credimus, 
regum  constitutis  [meint  er  Eadward 
den  Bekenner?]  statutum  fuerat,  quod, 
si  unus  de  naufragio  evaserit,  navem 
et  quod  salvari  poterit  obtinebit;  si 
nullus  evaserit,  heredibus  totum  re- 
stituetur;  die  Küstenbewohner  Ende 
12.  Jhs.,  auch  auf  Kirchenland,  üben 
aber  grausam  das  Strandrecht;  Opera 
VIII 119;  ähnlich  III  137  4d)  Hein- 
rich III.  kommt  1236  auf  4b  zurück, 
mit  noch  fernerer  Milderung;  Rymer 
Foedera  I  227 

Schikane.  Vgl.  Gegenklage, Rechts-, 
Justizweigerung,  Missesprechen,  Lüge  5 
1 )  Unter  Rechtsmissbräuchen  (unlagan) 
zählt  Interpolator  Anf.  11.  Jhs.  auf: 
arglistige  Betrüger  pflegten  gern  durch 
Klage  im  Anef ang  (s.  d.  5  c)  unschul- 
dige Besitzer  zu  bedrängen  N  2)  Occa- 
siones  der  Regierenden  bedrückten 
unter  Wilhelm  IL  Englands  Volk; 
CHn  cor  1  **  3)  Der  Richter  soll  — 
früherem  Formalismus  entgegen  —  die 
beklagte  Partei  fragen,  an  amplius 
dicere  velit  ?  ne  quis  occasione  potius 
quam  ratione  placitare  videatur;  Hn 
49,3  b  4)  In  dem  Justizertrage  aus 
nur  formell  falscher  Klage  {s.  d.  7.  12), 
aus  Missesprechen  (s.  d.),  im  Anklage- 
privileg (s.d.  2b)  der  Krone  u.  Gerichts- 
herren bestanden  viell.  die  verwirren- 
den schlimmen  Neuerungen  um  1110, 
die  den  Parteien  schaden  und  dem  Ge- 
richtsherrn Sportein  bringen;  Quadr 
Ded  4.  34.  Hn  6,  2;  4  5)  <v  von  nach- 
barlicher Königsdomäne  s.  d.  8 

Schild  s.  Wb  scild,  escud  [0*7/.  Toller 
rand  (poet.)  und  targe:  kleiner  rJ\. 
Vgl.  Waffen  1)  Über  die  Form  des 
Agsä.  (x>es  s.  Pfannkuche,  <v  bei  Agsa. 
(Diss.  Halle)  28  2)  Über  m  in  Heer- 
gewäte  (u.  Lehnsmutung)  s.  d.  9  c.  12  a 

3)  N  &  wird  zum  gerichtl.  Zweikampf 
eingesegnet;  Duell  1.  2, 1.  3.   3, 1.  5 

4)  Die  rvmacher  sollen  den  rv,  bei 
Strafgeld  des  'Ungehorsams',  nicht 
mit  Schaf  -  [sondern  Rinds]  -leder  über- 
ziehen; II  As  15  =  111 8  4  a)  Eine 
«Mnacherstrasse  hat  Winchester  a.  996 ; 
Kemble  1291 ;  ein  Sweign  seyldwyrhta 


zu  Exeter  im  11.  Jh.  wird  erwähnt 
Earle  253  5)  Der  c*  als  Standeszeichen 
s.  Ritter  6.  Vgl.  Friesisch :  So  lang  er 
einen  roten  <v  mit  Ehren  führen  mag, 
bleibt  der  Fehdeführer  haftbar;  His  56 
6)  Der  <*>  ist  zeremonielles  und  rituales 
Friedenszeichen;  Chadwick  Origin  of 
Engl.  284  6  a)  rihlkamscyld  (s.  Ge- 
hege 6)  war  vielleicht  ein  Befriedungs- 
symbol an  der  Tür 

Schilling'  s.  Wb  scilling,  solidus, 
solx.  Über  siel,  sigl  u.  10.  Der  Name 
bed.:  'klingende  Münze';  Brunner  I* 
313 10.  Dass  das  Wort  'bestimmtes 
Metallquantum'  heissen  kann,  erhellt 
aus  scilling  seolfres  bei  Cockayne, 
Shrine  127  1)  Der  <v  kommt  seit  Abt 
bis  heute  vor  in  sehr  verschiedener 
Bedeutung  A.  Kentisch  zu  20  sceatt 
(s  d.2;  Goldmünze  1  a),  AA.  Münze  und 
Gewicht  des  Mancus  (s.  d.  4)  in  Gold, 

B.  Westsächsisch  zu  5  Pfennig  (s.  d), 

C.  Mercisch  zu  4  Pfennig,  D.  seit 
etwa  1000  und  Normannisch  zu  12  Pfg. 
Die  3  letzteren  sind  ungeprägte,  nur 
begriffliche  Rechnungseinheiten,  Zu- 
sammenfassungen mehrerer  Silber- 
münzen la)  Jedoch  hält  Carlyon- 
Britton  ein  Stück  und  ein  Halbstück 
iElfreds  von  Wessex,  im  Gewicht  von 
etwa  162  72  Gran  bzw.  53  Gran  für 
tv-stücke;  Brit.  numism.  jou.  1(1905) 
4.  V  (1909)  62.  Nur  die  letztere 
Schwere  aber  entspricht  etwa  2  */2  Pfg. 
[normal  56  Gran]  2)  A.  Aus  Ellipse 
ist  rv  zu  ergänzen  für  die  Strafgeld- 
fixa  100  bzw.  6;  Hl  10.  Wi  10  3)  In- 
dem iElfred  die  Gliederbussentafel 
JEthelberhts  benutzt,  setzt  er  (wie 
Wilda  357  schon  teilweise  bemerkte) 
1  (v  Kent.  =  2 1/2  Westsächs.  Nämlich 
unter  23  vergleichbaren  Fällen  steht 
achtmal  für  Abt's  Zahl  12  (bzw.  24,  6): 
30  (60,  15);  Af  46.  46, 1.  54  (67,  1?). 
56.  61.  62.  62,  1  3a)  Weigerte  Be- 
klagter Prozessualsicherheit  oder  störte 
er  Trinkfrieden,  so  zahlt  er  Strafe 
12  (v  Kentisch  (Hl  9.  11  ff.)  und  30  ew 
Westsächsisch ;  Ine  8  (=  Ap  AGu  1). 
6,  5.  Der  Schutz  (s.  d.  14  e.  1)  des 
Kent,  eorl  beträgt  12,  desWestsä.Thegn 
30  rw  [3b)  Nicht  als  Argument  gelte, 
dass  Königsschutz  (s.  d.)  in  Kent  50  cv<, 
in  Wessex  120  Königs -Ungehorsam 
beträgt;  nach  o.  3.  a  wäre  125  zu  er- 
warten; und  120  scheint  anders  er- 
klärbar; s.  Strafgeldfixum]  3c)  Nicht 
jene  Gleichung  in   3.  a  widerlegt  es, 


wenn  6  <*>  des  Unfreien  Haut  (s. 
Prügel)  so  gut  in  Wessex  wie  in 
Kent,  wenn  Kenter  Wergeid  (s.  d.) 
100,  Westsächsisches  200  <v>  gilt 
3d)  Jener  Ansatz  von  1  Kent,  e»  = 
21/i  Westsächsisch,  ist  nur  um  1/i0 
falsch,  gegenüber  dem  leichten  späteren 
Sceatt;    denn   der  Westsächsische   e*> 

327  5 

wog  theoretisch      .q    =  6,8  Gramm. 

Sceatt  war  der  einzige  Name  einer  ge- 
prägten Münze,  der  seit  7.  Jh.  noch 
unter  JElfred  lebte  4)  B.  Der  West- 
sächs. rw  muss  vor  600  festgestanden 
haben;  sonst  hätte  nicht  um  680  be- 
reits der  Name  12-,  6-  und  2 -Hundert 
[ix*  Wergeid  geniessend]  die  schon  feste 
Bezeichnung  der  drei  Stände  sein 
können  5)  1  rv  Wests.  =  5  Pfennig 
=  748  £  Silber;  iElfric  Gramm,  ed. 
Zupitza  296;  Q  oft:  AfRb31.  VIAs 
6,  2.  I  Cn  9,  1.  Wer  1.  Hn  11,  3.  34, 
3.  35,  1.  76,  4a;  b.  81,3.  93,2;  19 
5  a)  Da  5  Pfennig  =  1  rv,  so  nennen 
Westsächs.  Qesetxe  trotz  der  seltenen 
Fälle,  wo  sie  Pfennigsummen  geben, 
dennoch  öfters  (Af  12.  Ine  44,  1  nur 
Q,  verderbt  59  zweimal)  Beträge  von 
5  Pfg.,  von  10  (Ine  58.  VI  As  6,  2), 
von  15  (Forf  1),  von  20  (II  As  9.  12. 
VI  6,  2),  von  30  (As  Alm  1.  VI  As  2. 
3.  6,  4.  8,  5.  Hu  3.  II  Eg  4,  1),  usw. 
6)  C  Der  Mercische  <»  ist  das  bloss 
begriffliche  Vierfache  des  Pfennigs 
—  760  Pfund  Silber  (VI  As  2.  Af  12 
B.  Mirce  3.  Leis  Wl  11).  Vgl:  XXX 
argentei,  hoc  est  semi  libra;  Ken- 
tische Urk.  a.  863  Birch  507  N  6  a)  Er 
heisst  der  '  Englische  rJ  •  s.  Angelsach- 
sen 27  6b)  Leis  Wl  u.  In  Cn  rechnen 
oft  Beträge  der  Qesetxe  so  um,  als 
hätten  diese  mit  ihrem  <v  den  Mer- 
cischen  von  76o  ^  gemeint,  zum  Nor- 
mannischen von  720  £  >  teilen  m.  a.  W. 
die  vorgefundene  Zahl  durch  3 :  I  Cn 
3,  2.  10.  LeisWlll,2.  17,2  7)  D.  End- 
lich der  Normannische  [dem  Franken- 
reich seit  c.  743  entstammende]  o>  von 
12  Pfg.  =  720  £  kommt  seit  Ende 
10.  Jhs.  in  England  vor,  herrscht  seit 
1067  bis  heute ;  20  scillingas  beoS  on 
lpunde;  Byrhtferö  in  AngliaVIll  306; 
12  seil,  be  12  penigum  JElfric  zu 
Exodus  21 ,  10,  ed.  Bibl.  Agsä.  Prosa 
1 149;  Q  zu  VI  As  6,  1;  3;  4.  Hu  9. 
Duns  7.  Wer  1.  Wl  lad  2,  2.  I  Cn  9,  1 
=  Hn  11,  3.  34,  3.  35, 1.  67,  lb;  c. 
U  Cn  3,  2  In  Cb.  13,  2  In.  30,  2  In. 
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lud  Dei  XVI  40.  LeisWl  1,  1.  3,  3, 

wo  8  £  =  20  ~  +  7  £  8)  Verein- 
zelt nennt  16  Pfg. ,  sonst  Ör  (s.  d.  4),  <v 
Ethelwerd  zu  a.  694  Mon.  Britan.  506 
9)  Als  Geldmass  steht  rw  in  der  Poesie 
Widsiö  91  f.,  Genesis  2143  und  in  der 
Formel  'ich  schulde  nicht  Sceatt  noch 
<v,  nicht  Pfennig  noch  Pfennigswert'; 
Swer  11  10)  Für  den  Hebrä.  Schekel 
siclus  setzt  cv  Af  El  21.  Ein  pedan- 
tischer Bibelgelehrter  fügt  zu  solidis: 
hoc  est  siclis  in  Urk.  a.  868  Birch  522. 
Auch  andere  Urkk.  reden  von  sielt, 
den  <x*  meinend;  a.  787  Birch  271; 
Turner  Hist.  Anglo-Saxons  II  Ap.  2. 
Vgl.  Gold  7b;  Mancus  4a 
Schimpf  s.  Ehrenkränkung 
schinden  s.  Haut  5,  skalpieren 
Schinken.  Einen  r^Speck ,  =  4  Pfg. 
=  1  Widder  gewertet,  lässt  iEthelstan 
monatlich  einem  Armen  neben  Mehl  u. 
Käse  durch  seine  Vögte  reichen  von 
je  zwei  seiner  Beköstigungstag- An- 
rechte ;  As  Alm  1  [Hehlerei  6 
schlachten«. Fleisch;  Ochs,  Schwein ; 
Schlag  s.  Ehrenkränkung,  Prügel 
Schlichtung  s.  Schiedsgericht 
Schlüssel,  eeeg.  Die  Ehefrau  (s. 
d.  9  b)  trägt  Haftung  (s.  d.  9)  nur 
für  die  Fahrhabe  in  ihrer  Hütte,  die 
unter  ihrem  Verschlusse  ist;  IICn76, 1. 
Fürs  Übrige  kann  sie  als  ihr  unbewusst 
Haftung  ableugnen;  vgl.  Kries  Beweis- 
verfahren 64.  69.  Parallelen  aus  See- 
land u.  Schonen  bringt  Kolderup  Anniv. 
Univers.  Havn.  1826  p.  96.  Die  e* 
sind  Symbol  des  Rechts  am  ehelichen 
Vermögen  [Römisch  claves  uxori  ad- 
imere :  sich  scheiden] ;  Brunner  P  39 ; 
ihre  Rückgabe  bedeutet  Ehescheidung; 
ders.  Fortleben  des  Toten  9.  Vgl.  Jüt- 
sche  Low  I  27 

Schlüsselbein  (wiSoban)  zu  ver- 
letzen ,  kostet  6  Schilling ;  Abt  52,  1 
Schmalz  s.  Fett 

Schmied,  (ambiht)smid.  Vgl.  Gold- 
rwe  1)  "Wird  des  Königs  e*  (=  Hand- 
werker) erschlagen,  so  wird  für  ihn 
[auch  wenn  er  unfrei  geboren  war] 
mittleres  Wergeid  [100  Schill.]  ent- 
richtet; Abt  7  2)  Der  vom  Lehngut 
abziehende  Gefolgsadlige  darf  seinen 
co  wie  die  Kinderamme  mit  sich  nehmen; 
Ine  63 :  auch  hier  ist  also  ein  Unfreier 
<v-  3)  Der  <x-  reinigt  und  repariert 
metallen  Werkzeug;  Af  19,  3,  hier  ein 
Freier  4)  Die  Wichtigkeit  der  Stel- 
lung erhellt  aus  der  Sage  vom  myth. 


Weland;  Toller  s.  v.  N  4  a)  Noch  im 
12.  Jh.  gab  David  I.  von  Schottland 
Roberto  ferrario  2  carucatas  pro  ser- 
vitio  suo  a.  1140;  Lawrie  Early  Scot. 
char.  379  Schober  s.  Heu,  Getreide 
Schöffen  s.  Lagamen,  London  46b 
Schola  Anglorum  (Saxonum)  s. 
Peterspfennig  2d  —  7c 

Schönheit  des  Menschenkörpers  s. 
Antlitz,  Wunde 

Schosssetzung  $.  Eheschliessung  4  f 

Schottland  s.  Wb  Scotia,  Scoti, 
Albania  I  642 b  1)  <v  heisst  nach  [an- 
geblichem] Scottus;  LondECf  35, 1A2 
N  2)  Die  Schotten  sind  eines  der 
Britannien  bewohnenden  Völker;  32  D  6 
3)  ro  gehört  zur  Monarchie  Britannien, 
Albanicus  zu  Euglands  Reich;  35, 1 A 2. 
32  B  7  3a)  Die  Schotten  heirateten 
Deutsche  Angeln,  kämpften  auf  Eng- 
lands Seite  gegen  Nordleute  [Erfin- 
dungen] ;  32  C  5.  7  N  3b)  Wilhelm  I. 
sucht  [angeblich]  Albaniens  Pikten 
und  Schotten  mit  den  [Anglo-]  Fran- 
zosen zu  staatsbürgerlicher  Einheit 
zu  versöhnen;  Wl  art  retr  1  dess. 
Verfs.  3  c)  Er  stellt  [angeblich]  das 
Recht  von  ev  hinter  den  anderen  Ge- 
wohnheiten Britanniens  zurück;  Lond 
ECf  34*  4)  Margareta,  Königin  von 
(o,  Enkelin  Eadmunds  IL,  Gemahlin 
Malcolms,  Mutter  Davids  L;  35,  1; 
ihr  Charakter,  sie  heisst  heilig, 
domina  Albanie  [damit  c+>  von  Eng- 
land abhängig  scheine],  von  Rechts 
wegen  Erbin  Britanniens;  35,  1  A— 2 
6)  Yorks  Metropolitanrecht  über  <x> 
I  544 h  6)  e*s  Rechtsbuch  Quoniam 
attachiamenta  XII  7  schöpft  aus  II 
Cn  76,  1  —  1  b  In  [Wulfstan  II 

Schreiber   s.  I  xvm;    Gesetz  3c; 

schriftliche  Klage  s.  d.  IIB 

Schritt  s.  Meile  6 

Schuhe  (scoh,  scoung)  bilden  einen 
Teil  des  Jahreslohns,  den  das  Herr- 
schaftsgut dem  freien  Gesinde  und 
dem  Rinderhirten  zahlt;  Rect  10.  12 

Schuld  s.  Strafe ;  Darlehn,  Handels- 
<x»,  Versprechen;  Pfand,  Haftung, 
Bürgschaft;  Pacht,  Miete,  Zahlung 
1)  e*>  absorbiert  durch  Totschlag  (s.d. 
13)  des  Gläubigers  am  Schuldner 

Schulderlass  s.  Amnestie  5.  7 ;  Be- 
gnadigung 3.  8  D 

Schuldhaft  s.  Gefängnis  6.  h 

Schuldknecht  s.  Verknechtung 

Schüler  s.  Erziehung  6ff.;  Geist- 
liche 6ff.  9a 


Schulter  s.  Wb  sculdor;  unter- 
schieden von  der  Achsel,  obwohl 
Latein,  beides  durch  humerus  übs. 
wird .  Zerschlagen  der  <x>  kostet  20  Schill ., 
das  Hineinschlagen,  so  dass  Knochen 
heraustritt,  15;  Af  73f.  =  Hn  93,  33 

Schüttung  s.  Pfändung  10  b,  Pfand- 
kehrung  la 

Schutz. 

1.  Anderswo  behandelte  Arten  von  <x>.  2. 
Namen.  3.  mund,  borg,  friff,  griS,  pax,  defensio. 
4.  <w  mit  Ungehorsam  vermengt ,  ft.  'Strafgeld ' 
genannt.  6.  Begrifflich  verschieden  von  Un- 
gehorsam, 7.  von  Busse  und  Wergeid,  8. 
weiterer  Begriff,  wovon  Mannbusse  Unterart. 
9.  Was  wird  beschützt.  10.  «vgenuss  mit 
Friedlosigkeit  verloren,  cvbusspfücht  durch  sie 
absorbiert.  11.  Wer  schützt.  12.  rvbusse  ge- 
setzlich, steigt  mit  Stand  des  Verleihers 
(13.  Königs,  14.  Priesters,  Adels,  15.  Bauern, 
Unfreier  <x>,  16.  Beamter),  17.  oder  des  Be- 
schützten, 18.  oder  mit  Vollendung  der  Misse- 
tat, 18 e.  nie  nach  Missetäters  Stand.  19.  ix/ 
gestaltet  sich  für  besondere  Missetaten  ver- 
schieden. 20.  Für  welche  Missetaten  wird 
<x>busse  gezahlt.  21.  rvbruchbusse  hebt  den 
Vassallitätseinfluss.  22.  Ehrenbezeigung  auch 
da,  wo  rechtlich  keine  rvbusse. 

1)  Besondere  Artt.  behandeln  (ab- 
gesehen von  den  mit  Sondern  um- 
gebenen Orten,  Zeiten,  Einrichtungen, 
Dingen;  u.  9c)  Einzelarten  von  <*>: 
den  vom  König  ausgehenden  und  ihn 
deckenden  s.  Königsfrieden  4  (das 
Bussgeld  für  dessen  Verletzung  s. 
Königs  <v);  die  höchste  Art  des- 
selben s.  Handfrieden;  die  vom  Staate 
allgemein  gewährte  Sicherheit  s. 
Frieden;  die  aller  Menschheit  zu- 
kommende s.  Gottesfriede;  die  Ober- 
herrschaft über  Fürsten  und  Völker, 
deren  Träger  (der  König)  mundbora 
heisst  (Ann.  Agsax.  a.  823.  921.  975) 
s.  Gefolge  7;  den  von  der  Kirche  ge- 
nossenen und  verliehenen  <»  s.Kirchen- 
friede;  den  <x<  vor  Gewalt,  dessen 
kirchliche  Personen ,  Einrichtungen, 
Handlungen,  Zeiten  sich  erfreuen  s. 
Treuga  Dei;  den  zeitlich  und  örtlich 
beschränkten  <v  vor  Verfolgung,  der 
Missetäter  und  Befehdete  deckt,  s. 
Asyl(bruch);  den  hausherrlichen  <x* 
(s.  Vormund,  mündig;  Eheschliessung 
8i);  Haus-  und  Gerichtsfrieden  2)  Als 
Namen  für  <x>  zeigt  Wb:  mund  [vgl. 
Brunner  V  93.  II  35;  Earle  Beowulf 
193],  la  munte,  mundbyrd  [Bruch 
von<x>:  mundbryce  \  borg(bryce)];  friß, 
grid,  pax  \  manus,  manutenere,  -ten- 
tor,  maintenir,  manupastus  \  ad- 
vocatus  2,  avurie.  Ln  12.  Jh. :  over- 
seunessa,  despectus,  coniemtus;  u.  4. 
Ferner     zählt     <x»     zu    vieldeutigen 

81* 


642 


Schutz  2a  —  6 


wite,  f oris  factum,  forfaiture,  lex, 
iudieium;  u.  5  2  a)  mund(byrd),  borg, 
frid,  gritS  bed.  auch  tvbruch  und 
Busse  dafür  2  b)  mand,  grid,  borg, 
pax  schlechthin  bezeichnet  auch 
Königsfrieden  (s.  d.)  im  engeren  Sinne 
samt  dessen  Verletzung,  und  deren 
Strafgeld  'Königs*^';  s.d.  Vgl.  Hand- 
frieden la,  Frieden  1  3)  mund 
und  borg  des  Bischofs  und  Ealdorman 
wird  zwar  gleich  bewertet  Af  3 ,  und 
Königs  borg  kostet  dort  soviel  wie 
später  mund.  Auch  lässt  der  Be- 
nutzer II  Cn  58,  1  das  "Wort  mund 
fort,  während  Griö  11,  aus  II  Cn  58 
schöpfend ,  borg  in  mund  verwandelt. 
(Im  11.  Jh.  veraltete  der  Sinn  (v  für 
borg  derart,  dass  es  zu  bürg  verderbt 
[Af  Eb  3  GH.  IV  Atr  4  Q.  II  Cn  58, 1 A] 
und  im  12.  Jh.  unpassend  durch  die 
andere  Bed.  plegium,  fideiussio  über- 
setzt wurde.)  Sinnverwandtschaft  bei- 
der Wörter  ergibt  auch  Ags.byrgea  für 
Dt.  vormund.  Ursprünglich  muss 
dennoch  der  Sinn  verschieden  gewesen 
sein:  vielleicht  mund  der  dauernd 
durch  die  ganze  Person  allgemein 
geübte  <v»,  borg  die  Gewähr  für  eine 
einzelne  bestimmte  Beziehung  oder 
Person,  durch  letztere  angerufen.  So 
ergibt  sich  die  Brücke  zu  dem  anderen 
Sinne  'Bürgschaft'.  Der  <v.herr  leistet 
gegen  Dritte  Bürgschaft  (s.  d.  3) 
für  den  Beschützten ;  im  Gericht  kann 
er  für  diesen  foreßingian  (abhandeln, 
Geld  vorschiessen)  gegenüber  Eichter 
und  Kläger  (Ine  62.  Af  21.  24),  sodass 
mundbora:  ßingere,  intercessor  glos- 
siert wird.  Der  rwherr  war  hinter 
der  Sippe  der  nächste  Bürge  3  a)  grid 
und  frid,  im  Norden  unterschieden 
(Steenstrup  Danelag  246  ff.),  sind  in 
England  seit  iEthelred  II.  synonym; 
der  Asylstuhl  in  Eipon  heisst  fridstol 
und  gridstol  3  b)  mund  und  grid 
decken  einander  nicht  ganz:  mund 
(nicht  grid)  kann  r^herrschaft,  Im- 
munitätsprivileg bed.,  von  jedem  Freien 
ausgehen;  grid  (nicht  mund)  geht  aus 
von  und  verleiht  o>  privilegierten  be- 
stimmten Menschen,  Einrichtungen, 
Zeiten,  Orten.  Doch  meint  die  Über- 
schrift 'Von  grid  und  mund'  nicht 
2  Institute ;  denn  'Hauptstätten  pflegte 
man  mit  munde  zu  gridian';  GriS  3. 
Vielmehr  will  mund  für  Südengland, 
grid  für  die  Denalagu  gelten,  wie 
mundbryce  genau  dem   gridbryce  in 


Denalagu  entspricht;  II  Cn  12.  15. 
Freilich  braucht  dieser  Traktat  GriS 
dennoch  grid  für  den  Süden  (3.  9. 
19.  24.  31,  1)  und  mundbyrd  für  den 
Norden;  14  3c)  Durch  pax  werden 
mund,  borg,  frid,  grid  latinisiert, 
durch  defensio  der  Urk.  a.  696  Birch 
88  wohl  mund  3d)  Um  die  pax 
über  blossen  Landfrieden  zum  beson- 
deren o*>  durch  den  König  zu  erheben, 
wird protectio  davorgestellt;  s.  Königs- 
frieden 9  4)  (^  ist  ein  privates  Ver- 
hältnis, freiwillig  eingegangen,  dem 
Gefolgerecht  zugehörig,  und  tv-busse, 
auch  ihre  Unterart  die  Mannbusse 
(s.  d.  4),  bleibt  vom  Strafgelde  für  den 
Eichter  begrifflich  trennbar.  Dagegen 
zunächst  eine  staatliche  Obrigkeit,  vom 
Untergebenen  nicht  freiwillig  gewählt, 
wird  beleidigt  durch  dessen  'Un- 
gehorsam'. "Wie  aber  das  Mittelalter 
den  vassallitischen  Herrn  vom  öffent- 
lichen Magistrat  nicht  scharf  trennt,  wie 
tatsächlich  oft  eine  Person  in  privater 
Gerichtsbarkeit  (s.  d.  20  u)  oJierr  und 
Eichter  war,  so  konnten  <vbruch  und 
Strafgeld  des  Ungehorsams  vermengt 
werden.  [Für  Nordisches  Eecht  be- 
merkt dieses  Zusammenfliessen  Wilda 
351.  426]  4  a)  Freilich  Königs^  mit 
5  £  bleibt  getrennt  von  Königs  Un- 
gehorsam mit  272  £:  beides  nur 
noch  Strafgeldfixa  4  b)  Allein  de- 
spectus  (s.  Wb)  übs.  sowohl  Königs 
mundbryce  II  Cn  42.  III  56  In  (eines 
Privaten  III  3.  56.  56, 2  In)  wie  Königs 
oferhiernes  II  Cn  29,  1  Cons;  und 
man  zahlt  (neben  staatlichem  Strafgeld) 
despectus  für  Ungehorsam  gegen  den 
Herrn,  wenn  dieser  [als  geistlicher 
Eichter]  exkommuniziert  oder  [als 
lokaler  oder  privater  Eichter]  gebannt 
oder  [als  privater  rwherr]  das  Ent- 
weichen verboten  hat,  und  man  dessen 
exkommunizierten  (bzw.  gebannten, 
entwichenen)  Untergebenen  aufnahm; 
II  Cn  15  a.  28.  66  In.  Nur  in  den  ersten 
beiden  Fällen  liegt  Ungehorsam  gegen 
eine  Obrigkeit  vor,  im  letzten  nur 
rvbruch  4  c)  overseunessa  (s.  "Wb) 
braucht  Q-Hn  sowohl  für  Königs 
oferhiernes  (Ungehorsam;  II  As  20,  1. 
II  Cn  29,  1  Q)  wie  für  brecht  (samt 
Busse  für  den  Bruch)  der  Königin, 
des  Grafen,  Barons,  Thegn,  Gerichts- 
herrn, Hausherrn,  Villan,  Kötters  und 
Unfreien:  wenigstens  in  letzteren  drei 
Fällen  kann  nur  der  <v  gemeint  sein, 


den  auch  der  Niederste  über  Hütte 
und  Familie  übt  4  d)  Das  "Wort  over- 
seunessa, erst  im  12.  Jh.  nachweisbar, 
stammt  von  Ags.  oferseon:  vernach- 
lässigen, verachten.  Erst  im  12.  Jh. 
gefälscht  ist  das  Privileg,  oferscewnes 
and  gildewite  zu  empfangen,  an- 
geblich a.  964  Birch  1135  4e)  over- 
seuness  und  despectus  bezeichnen  Zah- 
lung für  unrechtmässig  Fischen  an  den 
Teichherrn  I  367  * :  da  heisst  ungenau 
rvbusse ,  was  technisch  Busse  darstellt, 
denn  der  Herr  ist  ja  der  durch  Dieb- 
stahl unmittelbar  Verletzte;  u.  7d. 
Ebenso  spricht  vom  despectus  calum- 
niantis  In  Cn  III  3.  Nirgend  sonst 
werden  Busse  und  rw  vermengt  5)  Die 
allgemeinen  Ausdrücke  für  Zahlung 
des  Verklagten  können  auch  für  rw- 
bruch  stehen;  so  heisst  des  Herrn  pv- 
empfang  wita  domini  Hn  94,  2  a  und 
bot,  emendatio.  So  kann  auch  Mann- 
busse (s.  d.  1)  wite  hlaforde[s],  domini 
heissen.  Nicht  Agsä.,  nur  heute  scheint 
dies  ungenau,  wenn  man  wite  auf 
Strafe  einengt  5  a)  N  Unter  der  foris- 
factura,  die  für  Erzbischof  und  iEthe- 
ling  gleich  hoch,  für  den  Grafen 
doppelt  so  hoch  wie  für  den  Thegn, 
steht,  meint  wohl  rwbruch  In  Cn  III 
55.  56,  2.  Die  forfaiture  des  Villan 
oder  Socman  kann  nur  Busse  für  ge- 
brochenen «v  sein;  Leis  AVI  16.  Die 
forisfactura  in  Hn  24, 1  schliesst  over- 
seunessa mit  ein  oder  ist  mit  ihr 
identisch  laut  36,  1.  Vgl.  Gerichts- 
barkeit 20  u  5  b)  Die  amicitia  (Gunst, 
Gnade)  der  Stadt  London  (s.  d.  8) 
gilt  gleich  dem  Strafgeld  des  Hundred 
(s.d.  18)  und  dem  'Ungehorsam'  des 
Thegn  als  Privatrichters:  30  Schill. 
Hier  handelt  es  sich  um  eine  festge- 
setzte Obrigkeit,  nicht  einen  gewählten 
cv/herrn  5  c)  Schon  früher  erhält  die 
Genossenschaft  (s.d.8h.  121)  nicht  bloss 
Londons  als  contemtus  communitatis 
1  Ochsen,  u.  a.  für  Spurfolge- Weige- 
rung, aber  auch  für  Kränkung  eines 
Gildebruders,  so  viel  wie  für  ersten 
Ungehorsam  gegen  die  Polizei  des 
Hundred  (s.d.  18b) :  Bruch körperschaftl. 
ew-es  und  Ungehorsam  gegen  Obrigkeit 
fliessen  da  in  einander  6)  Ungehorsam 
(s.  o.  4)  kann  nur  leiden,  wer  Befehls- 
gewalt besitzt,  also  eine  öffentliche 
Obrigkeit,  König,  Kirche,  Grafschaft, 
Hundred,  Stadt  samt  ihren  Beamten, 
aber   auch   die   nur   halb   öffentliche 
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Genossenschaft  und  die  vom  Staate 
nur  bestätigte,  nichtimmer  geschaffene, 
private  Gerichtsbarkeit.  Einen  rw  da- 
gegen übt  (wenn  auch  nur  über  Familie 
samt  Gesinde,  nur  über  Haus  und 
Hof)  und  durch  dessen  Bruch  Ehren- 
kränkung kann  leiden  jeder  freie 
Bauer,  nach  Hn  sogar  der  Unfreie 
7)  Begrifflich  gewährt  jede  Busse 
(s.  d.  8)  über  den  blossen  Ersatz  hinaus 
eine  Ehrenbezeigung  für  den  Ge- 
kränkten, hesonders  da  wo  sie  mit 
dessen  Stande  wächst  7  a)  Stets  ist 
das  der  Fall  beim  "Wergeid,  und  nach 
Schiedsgericht  (s.  d.  9  h)  versöhnt  man 
gekränkte  Ehre  7  b)  "Wenn  dennoch 
Busse  (und  "Wergeid)  nicht  unter  <x> 
geordnet  oder  (ausser  o.  4e)  damit  ver- 
mengt wird,  so  liegt  der  sachliche  Grund 
darin,  dass  jene  dem  unmittelbar 
Geschädigten  (den  im  Wergeid  die 
Sippe  vertritt)  znfliesst,  nicht  wie 
ewbruch  dem  rvherrn,  dem  nur  ideell 
an  seiner  Ehre  Gekränkten  7  c)  Kein 
Kläger  empfängt  von  Rechtswegen 
overseunessam  sui  ipsius,  set  for- 
tasse  dominus  eins  (oJbruchbusse  für 
ihm  selbst  unmittelbar  angetane  Ver- 
letzung, sondern  event,  der  cv»herr  des 
Klägers);  Hn  24,  1.  36,  la  7d)  Nicht 
leugnen  will,  sondern  nur  vergessen 
hat  dieser  Vf.  die  gewiss  häufige 
Ausnahme,  dass  der  cx>  (und  Gerichts)- 
herr  selbst  Kläger  gegen  den  Be- 
schützten war.  Sicher  empfing  er 
dann  neben  Busse  (und  Strafe),  nur 
wahrscheinlich  ohne  begriff  I.Trennung, 
auch  rwbruchbusse ;  o.  4  e ;  u.  9  d  8)  Da- 
gegen ist  eine  Art  von  Busse  für  ge- 
brochenen c*>  die  Mannhusse  (s.  d.  1  a. 
5f.  16dff.),  die  nach  einem  Systeme 
ebenfalls  mit  dem  Stande  des  Herrn 
steigt ,  aber  nur  erstens  für  Personen, 
zweitens  nur  die  im  Mannschafts- 
verhältnis beschützten  u.  drittens  bloss 
nach  deren  Erschlagung  eintritt.  Je- 
nes System  nennt  geradezu  per  overseu- 
nessam domini  (nach  Bussenhöhe  für 
gebrochenen  ^  des  Herrn  orientiert) 
Hn  87 ,  4  a  8  a)  Für  Mannbusse  wie 
für  &  stellt  Erzbischof  und  jEtheling 
gleich,  den  Grafen  doppelt  so  hoch 
wie  den  Thegn  In  Cn  HI  55.  56,  1 
8b)  Als  Mannbusse  (s.  d.  16a)  erhält 
König  (oder  Erzhischof),  Graf,  Baron 
bzw.  2,  1,  72  ;fii  dieselben  Beträge 
wie  für  gebrochenen  &  8  c)  Vielleicht 
schon  in  Kent  im  7.  Jh.  galten  Mann- 


busse (s.  d.  18)  und  <v»  gleich  8  d)  Doch 
verwechseln  die  Quellen  weder  die 
Begriffe  <v  und  Mannbusse  noch  auch 
ihre  Kamen  9)  Unter  <*>  stehen  A. 
Personen  I.  Gefolge  (s.  d  1)  weitesten 
Sinnes;  II.  Familie  (s.  d.  2)  und  Ge- 
sinde im  (k/  des  Hausherrn ;  auch  geist- 
lich Verwandte;  s.  firmeln,  Königspate 
III.  Unmündige,  einschl.  Frauen,  im 
e*>  des  Vormunds  IV.  Geistliche  im 
t*>  des  Prälaten  und  des  Königs  V. 
Arme,  Witwen,  Waisen,  Bastarde, 
Sippelose,  Fremde,  Juden  schützen 
in  Ermangelung  anderes  tvherrn  König 
(s  d.  14)  und  (die  3  ersten)  Kirche 
9a)  Zwar  schützt  die  Sippe  den  Ge- 
nossen und  empfängt  "Wergeld,  wenn 
er  erschlagen,  aber  nicht  <vbusse, 
wenn  er  gekränkt  wird  9  b)  Wo  ein 
Testator  einem  Dynasten  etwas  ver- 
macht, damit  dieser  für  seine  Hinter- 
bliebenen als  mund(bora),  hlaford, 
forespreoca  eintrete  (Urkk.  a.  835  u. 
nach  962  Birch  412  u.  1063;  a.  1002 
Kemble  1298),  werden  diese  hierdurch 
noch  nicht  dessen  Mannen;  jener  be- 
zieht wohl  bei  deren  Kränkung  tvbusse 
9c)  B.  Sonder^  gemessen  kann  auch 
I.  Ort:  s.  Asyl(bruch) ,  Hausfrieden, 
Kirchenfriede,  Königsfrieden  4,  -do- 
mäne  5,  -hof  la.  2,  Notwehr  8, 
Forst,  Gerichtsfrieden,  Stadt,  Ge- 
nossenschaft 8b,  Biergelage  7e,  Strasse, 
Markt  la.  2  II.  Zeit;  s.  Feiertag  9, 
Octave  3,  Fasten  11,  Ostern  5  a, 
Treuga  Dei,  Krönung  8,  Heer  6a — 8 
III.  Königsdienst,  Schatz  des  Königs 
oder  der  Kirche,  staatl.  Finanz  (s.  d. 
6Cff.)  N  IV.  der  Pflug;  s.d. 5  9d)Ein 
vom  verletzten  Kläger  getrennter  <vherr 
tritt  hierbei  meist  nicht  auf,  weil  er 
identisch  ist  mit  dem  Strafe  empfan- 
genden König  oder  kirchlichen  oder 
privaten  Gerichtsherrn.  Jedoch  der 
rv  erscheint  in  der  erhöhten  Busse; 
s.  d.  10  9e)  Deutlich  wird  mundbyrd 
des  Königs,  Stifts,  Prälaten  oder  Ad- 
ligen gebüsst  durch  den,  welcher  einen 
zu  ihnen  geflüchteten  Verbrecher 
innerhalb  der  Asylfrist  getötet  hat; 
IV  As  6,  2h  10)  (v  ist  nur  eine  Art 
erhöhten  Friedens,  geht  also  dem 
Friedlosen  verloren.  Wenn  dieser  dann 
doch  ausnahmsweise  &  geniessen  kann, 
so  liegt  das  am  Sondern  der  be- 
treffenden Örtlichkeit  oder  Zeit.  Wird 
deren  Asyl  gehrochen,  so  erhält  nicht 
er,  sondern  der  evherr  die  Busse  für 


den  Asylbruch  (s.  d.  5.  7),  anders  bei 
dem  nicht  friedlosen  Befehdeten  (ebd. 
3)  10  a)  Wie  Busse  an  den  Ge- 
schädigten, so  wird  die  Pflicht,  <v  an 
den  (x/herrn  zu  zahlen,  absorbiert, 
wenn  der  Missetäter  bei  oder  infolge 
der  Missetat  den  Tod  litt.  Dies  be- 
legt Mannhusse  3  a.  10  11)  rw  ver- 
leihen kann  jede  rechtsfähige  Person 
oder  Körperschaft,  also  nicht  Unfreie 
(s.  jedoch  u.  15  c),  Fremde,  Unmündige, 
Mönche  IIa)  Beim  höchsten  Verleiher 
von  <%/  findet  sich  seit  Dänenzeit  als 
kostbarster  der  Handfrieden  (s.  d.)  ab- 
gesondert, ferner  in  Wessex  der  im 
e.  S.  sog.  Königsrw  (s.  d.)  getrennt  vom 
kleineren  'Ungehorsam'  und  noch  ge- 
ringeren Strafgeldfixen  12)  Anderen 
^Verleihern  eignet  nur  eine  ^busse, 
gesetzlich  bestimmt;  Ine  31  12a)  Sie 
steigt  mit  dem  Stande,  so  dass  der  zum 
Eorl  (s.d.  8)  erhobene  Thegn  Eorlrw 
geniesst  und  verleiht  12  b)  Die  Stei- 
gerung geht  nicht  immer  nach  Ver- 
hältnis der  Wergelder;  s.  jedoch  Busse 
9a  13)  In  Kent  ist  Königs^  (s.d.  2) 
50  Schill.  Er  deckt  sich  hier  mit 
Herrengeld,  dem  höchsten  Strafgeld- 
fixum zugunsten  des  Landfriedens- 
wahrers;  doch  kommt  auch  wite  für 
den  König  (Abt  9.  Wi  11)  sowie  andere 
Strafgeldfixa  vor;  Abt  84.  Hl 9.  11  ff. 
13  a)  Di  Wessex  und  Mercien  beträgt 
Königs^  (s.  d.  5  f.)  5  £,  in  Denalagu  8 
13b)  Dem  Königsrw  (s.  d.2&.  5a)  steht 
Kirchenfriede  (s.dAft.)  gleich  13  c)  Die 
Königin  (s.d.  3)  hat  21/2  £  overseunesse 

13  d)  Nur  für  den  König  erfolgt  die 
txbruchzahlung  in  Reinsilber  («.Pfennig 
9) :  als  Zeichen  besond.  Ehrung  14)  o* 
des  Erzbischofs  (s.  d.  8)  kostet  in  Kent 
gleich  dem  des  Königs,  50  Schill.,  in 
Wessex  3  £ ,  nach  Leis  Wl  2  £  14  a)  c~ 
des  Bischofs  (s.d.  13i)  kostet  2  oder 
1  y4  oder  nach  Leis  Wl  1  £  14  b)  ~ 
des  ^theÜng  (s.  d.  7)  3  £  14  c)  rv  des 
Ealdorman  (s.d.  14)  2  £,  des  Grafen 
nach  Leis  Wl  1  £  14  d)  Bischof  und 
Eorl   (s.  d.  16)   stehen   im  <v  gleich 

14  e)  (v-  des  Adligen  in  Kent  beträgt 
12  Schill.;  Abt  13 f.  14 1)  <v  des  Thegn 
halb  soviel  wie  des  Grafen  (In  Cn  III 
55,  das  Verhältnis  bestätigt  Eorl  5), 
des  Barons  V2  £;  Leis  Wl  16;  letztere 
Summe  bestätigt  vielleicht  Notzucht 
5  a  14  g)  Der  <x»  des  (kanonisch 
lebenden ;  D)  Priesters  steht  dem  des 
Thegn  gleich;  GepyncÖo  7    14h)  Jenes 
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Verhältnis  2  :  1  :  73  £  zeiS^  aucü 
Mannbusse  o.  8  b  14  i)  Londons  e^>: 
o.  5b  14k)  Verderbt,  daher  un- 
brauchbar, ist  mundbreche  . .  et  wude- 
hewet  regi  et  thainis  5  manc.  (Hn 
37,  1),  denn  Königs  tvhruch  betrug 
stets  weit  mehr  als  150  Pfg.  und  war 
nie  so  niedrig  wie  der  des  Thegn;  wie 
die  Rubrik  De  cesione  nemoris  ergibt, 
gehören  die  Wörter  vor  'Holzhau' 
nicht  hierher,  sind  wohl,  wie  manches 
in  dem  unvollendeten  Werke,  der 
Beginn  eines  unausgeführten  Gedankens 
141)  12  Kentische  (o.  e)  Schillinge 
(s.  d.  3)  gleichen  30  Westsächsischen 
15)  Der  <v  des  Gemeinfreien  in  Kent 
kostet  6  Schill.;  Abt  15 ff.  25.  27.  75. 
88.  Hl  14  15a)  Der  <v  des  Gemein- 
freien in  Wessex  kostet  30  Pfg.  (Ine 
6,  3.  Af  39.  Hn  81,  3;  nur  25  Pfg.  die 
Notzucht  an  dessen  Sklavin;  Af  25), 
N  151))  nach  Leis  Wl  e*>  des  Villan  od. 
Socman  40  Pfg. ;  15  c)  overseuness  des 
Kötters  und  des  Unfreien  kostet  15 
bzw.  6  Pfg.;  Hn  81,  3  16)  Der  Be- 
amte als  solcher,  namentlich  der 
Sheriff,  verkündet  zwar  als  Obrigkeit 
Königsfrieden  und  Sheriffsfrieden, 
dessen  Bruch  aber  als  'Ungehorsam' 
gebüsst  wird;  daneben  besteht  kein 
eigener  r*>  der  Amtsperson  mit  fixierter 
rwbusse.  Freilich  heisst  jener  Un- 
gehorsam auch  despectus  In  Cn  II 15  a 
16a)  N  Den  Oberförstern  spricht  zwar 
consuetitdines  zu  Ps  Cn  for  1 ,  wohl 
tvbruch  mitmeinend ;  allein  er  benutzt 
zu  dieser  Erfindung  gestohlene  Worte 
anderen  Sinnes.  Fechten  im  Gericht 
vor  ihnen  koste  40  Schill.:  dem  Eal- 
dorman  als  Richter  hatte  Af  38 
120  Schill,  zugesprochen,  die  als  1/8 
Normannisch  von  In  Cn,  der  unmittel- 
baren Quelle,  irrig  betrachtet  waren 
16  b)  Auch  eignet  der  im  Königsdienst 
(s.  d.  6  c)  genossene  m  dem  Beschützten 
nur  während  der  Amtszeit;  hierzu 
vgl.  bei  Friesen  His  131  17)  Bis- 
weilen stuft  sich  aber  die  (^bruch- 
busse  ab  auch  nach  dem  Stande  des 
Beschützten,  an  dem  die  reelle  Misse- 
tat geschah  (nicht  nach  dem  des  Herrn, 
der  die  ideelle  tvkränkung  litt). 
Schändung  königlicher  Sklavinnen  oder 
Entführung  von  Witwen  kostet  in 
Kent  nur  bei  der  höchststehenden  vollen 
'Königs^'  (50  Schill.),  bei  der  zweiten 
und  dritten  25  (bzw.  20)  und  12  und 
bei   unterster  Witwe   nur   6  Schill.; 


Schändung  der  Schenkinnen  des  Ge- 
meinfreien kostet  nur  bei  der  höchsten 
dessen  vollen  <vbruch  6  Schill.,  bei 
zweiteru.dritternur2y2u.  Vj2;  AbtlOf. 
16.  75 f.  17  a)  Nach  dem  Stande  des  Er- 
schlagenen richtet  sich  auch  Mannbusse 
(s.  d.  15)  gemäss  dem  älteren  System 
18)  Bisweilen  steigt  auch  die  <x/bruch- 
busse  zu  voller  Höhe  erst  bei  Misse- 
tat in  schwerster  Vollendung;  s.  Tot- 
schlag 2  a  18a)Biutvergiessen  im  Hause 
kostet  in  Kent  bzw.  Wessex  vollen  o> 
des  Hausherrn  (soweit  auch  Ine  6,3); 
dagegen  Ehrenkränkung  oder  Waffen- 
zücken  nur  1jB  bzw.  1/2;  Hl  11  — 14 
bzw.  Af  39, 1  18 1))  Hand-  und  Kirchen- 
frieden (s.d. Ac.  6a)  oder  den  Klerus 
oder  den  Frieden  innerhalb  der  Land- 
wehr durch  Totschlag  zu  verletzen, 
macht  busslos,  aber  nicht  die  Ver- 
letzung durch  andere  Missetat  18  c) 
Bruch  des  Sonderfriedens  "beim  Bier- 
gelage (s.  d.  7e)  kommt  wohl  dem 
Richter  zu  18  d)  Von  '  vollem  <v[-ßuss- 
geld]'  spricht  II  Cn  42  =  Hn  66,  3. 
Vermutlich  fand  hierbei  wie  beim 
Strafgeld  je  nach  der  Tat  Nachlass  im 
Gnadenwege  statt  18  e)  <v<bruchbusse 
steigt  nicht  mit  des  Missetäters  Stande 
im  Ggs.  zur  Rechtsbruchbusse  5  19)  Es 
gibt  aber  neben  der  allgemeinen  ^busse 
besondere ,  nach  der  Art  der  Missetat 
verschiedene,  Obussen  19a)  Deren 
eine  ist  Mannbusse;  s.d.  19b)  Ge- 
sondert steht  ferner  die  Busse,  die  der 
Mann  für  Ehe  brach  (s.d.  5a.  9)  an  seiner 
Frau  empfängt,  und  der  Verlobungs- 
bürge für  die  Unzucht,  die  seine  Ver- 
bürgte beging;  s.  Eheschliessung  10. 
Nicht  unter  dem  Gesichtspunkte  des 
<M3S,  sondern  dem  der  Ehe,  wird  dies 
Verhältnis  betrachtet  19c)  Vielleicht 
dem  fx-  nachgebildet  ist  es,  wenn  als 
Kläger  Graf  oder  Bischof  4/5  £,  der 
Thegn  2/5  a^s  Prozessualpfand  vom  Ver- 
klagten hinterlegt  verlangt  19d)  Un- 
glaubwürdig scheint  die  Nachricht  In 
Cn  III  1 ,  dass  für  die  vor  der  Bitte 
um  Recht,  also  rechtlos,  geschehene 
Pfändung  in  Selbsthilfe  neben  40 Schill. 
[Norm.  =  Mere.  Ungehorsam?],  dem 
Strafgeld  an  König  oder  privaten  Ge- 
richtsherrn, auch  verf  alle  pretium  suum 
(des  Pfänders  Wergeid)  domino  suo 
(für  den  rvherrn  des  Gepfändeten? 
denn  der  Herr  des  Pfänders  ist  ja 
jener  Gerichtsherr).  Eine  «vrechts- 
busse,  so  hoch  wie  Wergeid  des  Be- 


leidigers, kommt  sonst  nicht  vor 
19 e)  Nur  vereinzelt,  beim  Kentischen 
Gemeinfreien,  steht  der  Busse  für  ge- 
brochenen rv  die  für  Einbruch  (s.  d. 
2 — 3)  gleich,  zwar  an  den  Hausherrn, 
aber  gesondert  von  Diebstahlsbusse 
19f)  Ebenso  wird  gebrochener  Haus- 
frieden (s.  d.  8  —  c)  nur  stellenweise 
mit  (v- gleich  gebüsst  19  g)  Für  Ehren- 
kränkung (s.  d.  7.  c)  zwischen  Dritten 
erhält  der  Hausherr  tv-busse,  und  diese 
ist  einmal  dem  allgemeinen  rv  der  ge- 
kränkten Gilde  gleich  19  h)  Ebenso  für 
blutig  (s.d.  3a.  c.  8a— 9a.  12— 13b) 
Fechten ;  die  Busse  ist  nur  bei  Bauer 
und  Unfreien  mit  dem  <»  identisch 
19i)  Waffenzücken  kostet  weniger; 
o.l8a  20)  Die  Fälle,  in  denen  rvbusse 
dem  <v<herrn  des  Gekränkten  gezahlt 
wird,  deutlich  getrennt  von  Busse  an 
unmittelbar  Verletzten  (Kläger)  und 
vom  Strafgeld  an  den  Richter,  sind, 
unter  Fortlassung  der  Stellen,  die  das 
Strafgeld  als  (Königs)^  bezeichnen, 
weil  in  ihnen  Landfrieden  oder  Königs- 
frieden oder  Handfrieden  gewahrt  wird: 
20  a)  I.  Bruch  des  Hausfriedens, 
weitesten,  Hauseinwohner  (o.  18a)  und 
-gaste,  sowie  Asyl  einschli essenden 
Sinnes,  begangen  durch  Einbruch  (mit 
Bande  In  Cn  III 3),  Rauferei,  Waffen- 
zücken, Blutbefleckung,  Totschlag, 
o.  19  e  —  i;  die  ^busse  bezieht  der 
Haus-  oder  Asylherr  II.  Verletzung 
des  Kirchenfriedens ;  die  o-busse  erhält 
Stift,  Prälat  oder  König  III.  Ver- 
letzung an  Leib  oder  Gut  und  Ehren- 
kränkung (s.  d.  6  c)  gegen  Kleriker  und 
Fremde;  die  rvbusse  empfangen  die- 
selben od.  sonstiger  mundbora;  EGu  12 
IV.  Verletzung  gegen  Unmündige,  ein- 
schliessend  Unfreie  und  Hausgesinde, 
bes.  Unzucht  an  untergebenen  Frauen 
o.  17 ;  die  rvbusse  bezieht  der  Leibherr 
oder  Vormund  V.  Kränkung  des  Ge- 
folgsherrn  durch  Aufnahme  eines  un- 
beurlaubt  neue  Herrensuche  (s.  d.  1  c) 
Wagenden;  die  ^busse  zahlt  der  neu 
Aufnehmende  an  den  alten  Herrn  neben 
Strafgeld  (Ungehorsam  ?)  für  den  König ; 
II  Cn  28  In  20b)  Also  nicht  etwa  jede 
Missetat  gegen  einen  Beschützten  kostet 
auch  cvgeld  an  den  <vherrn.  Die  Fälle 
müssen  z.  T.  nur  gewohnhoitsrechtlich 
festgestanden  haben  oder  vom  Gericht, 
als  pf  lieh  tig  <v  zu  zahlen,  bezeichnet 
worden  sein  20  c)  Die  wahrscheinlich 
häufigste  Missetat  wird  Viehdiebstahl 
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beim  Bauern  gewesen  sein :  da  erhielt 
dieser  Busse,  der  Bichter  Strafgeld, 
aber  der  in  den  meisten  Fällen  doch 
vorauszusetzende  rvherr  des  Bauern 
nichts  20  d)  Leib  oder  Ehre  der  un- 
mittelbar Verletzten ,  etwas  was  pec- 
cabitur  in  eorum  personam  (Hn  24), 
und  nicht  ihr  Vermögen,  muss  ange- 
griffen sein,  damit  «vrechtbusse  ihrem 
Herrn  zustehe  21)  Neben  Ehre  und 
Macht  bringt  der  rv,  abgesehen  von 
der  Gegenleistung  des  Beschützten  in 
Zins  und  Dienst  und  von  der  tat- 
sächlich die  Freiheit  mindernden  Ab- 
hängigkeit für  dessen  Nachkommen 
(wj/.  festländisch  Brunner  1*352),  Geld- 
ertrag aus  fwbruchbusse.  Und  diese 
Vorteile  des  Herrn  u.  a.  veranlassen  das 
Verbot,  der  Bauer  solle  keine  andere 
avurie  suchen;  I  513* ;  vgl.  Lehnwesen 
15  b  22)  Nicht  jeder  <x>herr  empfängt 
gesetzlich  vom  Beleidiger  seines  Unter- 
gebenen pvbruchbusse  und  nicht  bei 
jeder  Art  von  Missetat.  Aus  gesell- 
schaftlicher Rücksicht  auf  sein  Wohl- 
wollen aber  empfiehlt  sich,  ihm  Ehren- 
bezeigung (s.  d.  2)  zu  erweisen 

Schutzgewähr  für  Missetäter  s.  Be- 
günstigung; Asyl 

schwach  s.  arm,  Barmherzigkeit 
2  d ;  mündig  4  ff. ,  krank ,  taub     [6  —  d 

Schwägerschaft    s.  Eheverbot  2. 

schwanger  s.  Frau  3  a— 4  b,  Kind  1  f. 

Schwärm  s.  Bienen  3  —  5  a 

Schweden  s.  Wb  Sweon,  Suevi, 
Swani,  Suetheida;  vgl.Kö^ike  Altnord. 
Personenna.  (Diss.  Berlin)  30  1)  Von 
Arthur  [angeblich]  unterjocht;  Lond 
ECf  32  E  2)  Ihr  König  Lagman  [vgl. 
Lagamen  6e]  13, 1A  3)  Cnut  kämpft 
1026  gegen  «*,  schafft  auf  Rat  der 
Dänen  Frieden  mit  <v;  Cn  1027,  2.  13  f. 
Er  heisst  hier  im  [nicht  originalen] 
Prolog  König  der  rv  und  vielleicht 
dorther  In  Cn  Insc.  I  Cn  Q.  Lond. ;  vgl. 
mein  Leges  Anglor.  p.  24 ff.;  Vie  s. 
Edward  ed.  Luard  p.  36.  Der  Norden 
gibt  Cnut  6  regna;  Hon.  Germ.  29,  33. 
65.  165  N  4)  Heidnisches  Opfern  der 
rv  kennt  noch  um  1114  II  Cn  5, 1  Q 

schweigen  s.  Erbnehmer  1.  2  b.  c; 
Grundbesitz  14;  Jahr  und  Tag  5.  a; 
Fund  2 ;  Sunne 

Schwein  s.  "Wb  [slieht)swin,  geers- 
swin,  stigfearh;  stigian,  hlosa;  porc, 
ver,  porcarius.  Vgl.  Schinken,  Fett, 
Mast  1)N  Wildeber  zählt  als  Forsttier, 
nicht    als   Edelwild;    PsCnfor27, 3; 


vgl.  I  624 ■•*.  625«  2)  Ein  ~  gilt  lOPfg.; 
VI  As  6,  2,  nur  2  Schill.  [8  Pfg.]  Duns 
7;  soviel  wie  6  Widder;  Kent.  Urk. 
a.  835  Birch  412;  der  Eber  5  Schill, 
[wohl  20  Pfg.];  Leis  Wl  9,  1  {vgl. 
Schröder5 1941S)  3)  H  An  Gebühr  für 
Rettung  (s.  Einfang  6  a)  eines  abhanden 
gekommenen  <v«  zahlt  Eigentümer 
1  Pfg. ;  5, 1  4)  Das  <v  wird  vom  Boden- 
benutzer dem  Grundherrn  als  Zins 
bezahlt  für  Mast  (s.  d.  2.  4)  der  rve 
und  für  Heu  (Rect2);  N  das  zehnte 
Ferkel  der  Kirche  als  Zehnt;  ECf  7, 4 
5)  Der  fremde  Kaufmann  in  London 
darf  3  rve  auf  sein  Schiff  kaufen; 
IV  Atr  2, 9  =  Hans.  Urk.  -B.  HI  391, 
wie  in  Apenrade  6)  Der  Gutsvogt  der 
Adelsherrschaft  soll  im  Herbst  rvestall 
[hlosa  s.  Napier  Lexicon  43]  bauen, 
im  Winter  rve  einpferchen;  Ger  10 f. 
7)  Im  Herrschaftsgut  werden  zwei 
tv-ehirten  unterschieden:  gafolstcan,  der 
bäuerliche,  der  jährlich  der  Domäne 
10  ausgewachsene  und  5  junge  <ve  ab- 
gibt (den  übrigen  Zuwachs  seiner  [ge- 
pachteten] Herde  aber  behält),  auch 
der  Herrschaft  front;  und  der  unfreie 
{ßeow)  cehteswan,  der  die  Domänen- 
herde hütet,  ausser  Nahrung  samt  Klei- 
dung aller  Unfreien  nur  ein  Stallferkel, 
ferner  die  Eingeweide  vom  Einge- 
schlachteten  und  zu  Speck  Hergerich- 
teten erhält;  Rect  6  —  7  7a)  Dieser 
Unfreie  empfängt  von  jedem  Gebur  des 
Dorfes  6  Laib  Brot,  wenn  er  die  Do- 
mänenherde zur  Mast  treibt;  sein 
Nachlass  fällt  an  den  Herrn;  4,  2c. 
6, 4  7b)  Jener  bäuerliche  Hirt,  dessen 
Pflicht  gegenüber  der  Domäne  örtlich 
variiert  (6, 1),  ist  vielleicht  gleichzeitig 
Dorfhirt.  Seine  Abmachung  mit  den 
bäuerlichen  Eigentümern  seiner  Herde 
interessiert  nur  den  lediglich  herr- 
schaftlichen Standpunkt  der  Rect  nicht 
7  c)  Er  ist  oft  zu  jeder  Fronarbeit  der 
Domäne  pflichtig,  auch  mit  seinem 
Pferde;  6,  3  7d)  Er  muss  nach  Ab- 
stechung seine  Schlachtrwe  ordent- 
lich herrichten  (o.  7)  und  Borsten  ab- 
sengen (abbrühen);  wofür  er  deren 
Eingeweide  verdient;  6,  2.  [Vgl.  es- 
caldare  porcos  regis  (Frz.  echauder, 
Engl,  to  scald)  im  Liber  rub.  Scacc. 
ed.  Hall  457.  507] 

Schwelgerei  zu  meiden  ist  Königs- 
pflicht; s.d.  4a..  c  [brechen 
schwerste   Missetat  s.  Kapitalver- 
Schwert  s.  Wb  sweord;  vgl.  Zwei 


(^er  1)  N  Als  Prozessualpf and ;  s.  d. 
5b  la)  Aufs  rw  wird  geschworen; 
s.  Eidesform  2  lb)  Andere  Germanen 
verwenden  das  rw  bei  Eheschliessung 
und  Vertrag;  Grimm  DRA  I  595; 
His  174;  Amira  137  lc)  rv-Prozess 
{EHR  190 1 ,  97)  s.  Kronprozess  2)  Das 
pw  ist  nicht  die  ursprünglich  allgemeine 
Waffe  (I639a);  nur  die  Reichen  der 
Agsa.  besassen  ein  rv;  Baye  Industrie 
Anglosax.  16  2  a)  N  Noch  im  12.  Jh. 
ist  das  rw  die  Waffe  vorzüglich  des 
Freien  (Hn  78, 1  =  Leis  Wl  15, 1),  des 
Adligen;   PsCnfor6,    im    Ggs.  zu  7 

2  b)  Das  rw  bildet  oft  einen  wichtigen 
Teil  des  Vermächtnisses ;  eines  wird  be- 
wertet zu  100  Mancus  [=  3000  Pfg.  = 

3  Wergeldern],  zu  4000Sceatt  [=2  Wer- 
geldern];  Urkk.  um  882,  a.  835  Birch 
553.  412.  Dies  sind  Prachtexemplare ; 
u.  4.  Testamente  über  rver  sammelt 
Stephens  Old  Nor.  Runic  mon.  HI  16; 
vgl.  Earle  518  s.  v.  sword  2e)  Ein 
mit  Goldblech  belegtes  rv  zu  besitzen, 
war  solch  ein  Zeichen  von  Vornehm- 
heit, dass  ausdrücklich  gewarnt  wird, 
es,  ohne  andere  Standesvorzüge,  nicht 
allein  fürs  Aufsteigen  des  Gemein- 
freien zur  Thegnschaft  als  genügend 
zu  halten ;  NorSleod  10  2  d)  Dem  Herrn 
vermacht  als  Heergewäte  ein  Testator 
um  950  kostbare  rver,  ein  anderer  1002 
u.  a.  twa  seolforhilted  sweord;  Birch 
1012,  bzw.  Kemble  1298.  N  Ein  gla- 
dium  deauratum,  oder  rves  capulum 
deauratum,  zum  Werte  von  4,  25, 
70  Kühen  erwähnt  um  1120  der  Liber 
Landavensis  beiSeebohm  Tribal  Wales 
217  2e)  [Ethelstanum]  avus  Elfredus 
premature  militem  [vgl. Ritter]  fecerat, 
donatum  ense  Saxonico  cum  vagina 
aurca;  Will.  Malmesbur.  Reg.  II 133, 
ed.  Stubbs  145  3)  Das  <v  bildet  einen 
Teil  des  Heergewäte  {s.  d.  9  c),  bzw. 
der  Lehnsmutung  für  Eorl,  Thegn  und 
Aftervassallen  4)  Auf  je  100  Schill, 
des  Wergeids  darf  man  einzahlen  1  Un- 
freien [dessen  Wert  wohl  30  —  60  Seh. 
war],  1  Panzerhemd  und  1  e*> ;  Ine  54, 1 ; 
so  dass  letzteres  beides  zusammen 
40-70  Schill.  (=200—350  Pfg.)  be- 
trug 5)  Die  Wichtigkeit  erhellt  daraus, 
dass,  wer  ein  rv  darleiht,  für  l/a  Wert 
des  damit  entlaufenen  Unfreien  (des 
damit  Getöteten)  Haftung  {s.d.  4b.  c.  d) 
trägt  6)  Wer  ein  <%<  aufbewahrt,  trägt 
Haftung  {s.  d.  4e)  für  daran  ent- 
stehende Blutschuld     7)  Der  rvfeger 
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war  ein  wichtiger  Handwerker:  ein 
Bruder  Eadmund  Eisenseites  testiert 
für  einen  solchen:  Kemble  1291 

Schwertmagen  s.  Erbgang  2  d — 6  b ; 
Bocland  7 äff.  [Versuch 

Schwertzücken  s.  blutig  fechten  1 ; 

Schwester  1)  N  Die  rw  des  Erblas- 
sers erbt,  wenn  er  nicht  Kinder,  Eltern 
oder  Brüder  hinterlässt ;  Hn  70,  20 ; 
s.  Erbgang  6b.  14c  2)  Den  handhaft 
ertappten  Schänder  seiner  ehelichen 
ix-  darf  der  Bruder  (s.  d.  3)  befehden  [ev. 
töten] ,  ohne  Fehde  auf  sich  zu  laden ; 
Af  42, 7  [dies  ist  nicht  auf  den  Fall 
beschränkt,  dass,  beim  Fehlen  von 
Vater  und  älteren  Brüdern  u.  Ehemann 
der  ex»,  er  der  Vormund  seij ;  s.  Famiüe  6, 
Ehebruch  8.  Vgl.  Weinhold  Dt.  Frauen 
II  251;  Brunner  II  659  f.  3)  Blut- 
schande (s.  d.  3)  mit  der  <*>  ist  schlim- 
mer als  die  mit  entfernter  Verwandten 

Schwur-  s.  Eid-;  Geschworene 

scipessocn  s.  Schiff  3  a 

scir-  s.  Grafschafts(gericht),  Sheriff 

scot  and  hlot  1)  Die  Verbindung 
erklärt  sich  als  Anteil  an  Schoss  [Zah- 
lungspflicht der  Ortschaft  gegenüber 
der  Obrigkeit]  und  Los  [Anteil  des  Ein- 
zelnen an  der  Gemeinheit;  s.d.  lOe] 
der  Ortschaft  [Brunner  1 2  284 ;  anord. 
hlutir  an  gemeinsamer  Wirtschaf  ts- 
unternehmung;  Maurer  Island  413] 
la)  Seit  11.  Jh.  vorkommend,  ist  sie 
stets  als  ein  Begriff  zu  fassen :  Bürger- 
recht und  -pf licht,  später  zumeist  in 
Städten,  aber  im  11.  Jh.  auch  noch  in 
Dörfern;  I  525 a;  u.  2;  Vinogradoff 
Growth  of  manor  196.  Vgl.  auch 
Fry  liv(V(v',  in  Transa.  Philolog. 
soe.  1867,  167.  Holländisch  heisst 
schot  en  lot :  Grund-  (Haus)zins  (Richt- 
hof en  Untersuch.  Fries.  BG.  II 1054); 
fremde  Gildebrüder  sind  mit  den 
Bürgern  nur  in  scot,  nicht  in  lot; 
Pappenheim  Zsehr.  für  Handelsr.  30, 
276  2)  Im  Ggs.  zu  den  durch  Murdrum- 
busse  gegen  Totschlag  befriedeten  Ge- 
folgsieuten Wilhelms  I.,  soll  nach  Agsä. 
Rechte  mit  blossem  Wergeid  entgolten 
werden  jeder  erschlagene  Franzose, 
der  vor  1066  fuit  in  Anglia  particeps 
consuetudinum  Anglorum,  quod  ipsi 
dicunt  on  hlöte  et  an  scote;  Wl  art  4, 
also  wer  Englisches  Bürgerrecht  ge- 
noss  N  2  a)  Das  Stadtrecht  von  Ford- 
wich spricht  1348  von  Fahrhabe,  die 
der  einzelne  Bürger  devera  as  ecotx 
et   lotx   de   la  ville;   Bateson  II  151 


3)  Die  Stadt  konnte  also  nie  erstreben, 
von  ivivivin  diesem  Sinne  befreit 
zu  werden,  was  ihr  Leben  aufgehoben 
hätte,  wohl  aber  von  scot,  wie  von 
Dänengeld  und  Murdrumbusse ,  neben 
denen  es  steht,  d.  h.  von  einer  Staats- 
steuer. Dies  erlangte  London  von 
Heinrich  L;  Hn  Lond  2,  1.  So  gab 
Wilhelm  I.  Westminster  ein  Manor 
frei  von  scot;  Birch  Domesday  68;  vgl. 
Bateson  Leicester  I  li  ;  Waltham  und 
Bermondsey  waren  frei  von  scot; 
I  525 a  3  a)  In  Colecestria  habet 
episcopus  14  domos  non  reddentes 
consuetudinem  preter  scotum  nisi 
episcopo;  Domesday  II  11.  Hier  ist 
scot  die  Staatssteuer  der  Stadtbewohner 

4)  Dennoch  liest  sowohl  in  Hn  Lond  2, 1 
eine  Variante  ivmv,  wie  auch  sonst 
Befreiung  von  <v  tv  <x,  in  Freibriefen 
oft  vorkommt:  I  525 a,  schon  unter 
Stephan  und  Heinrich  IL;  Lib.  custutn. 
Lond.  ed.  Riley  II  659  4a)  Dies  er- 
klärt sich  daraus,  dass  zunächst  <v  <x<  (v, 
ja  sogar  lot  allein,  die  Bed.  'Zahlung, 
Steuer'  nicht  nur  an  die  Gemeinde, 
sondern  auch  an  den  König  annahm; 
Gross  Gild  merchant  155 f. ;  Holloway 
Hist,  of  Rye  13,  von  a.  1568;  Liber 
albus  Lond.  114.  235.  Das  aktive 
Wahlrecht  hing  am  Zahlen  von  <%<  <v  <v 
4h)  Die  Staatssteuer  aber,  die  nicht 
der  Einzelne,  sondern  die  Gemeinde 
entrichtete,  bildete  einen  so  wichtigen 
Bestandteil  des  für  ivivm  Benötigten, 
dass  ev  <x/  <v  für  'Staatssteuer  der 
Stadt'  gesagt  werden  konnte  oder 
m.  a.  W.  das  erste  scot  (das  immer 
Staatsteuer,  ja  Danegeld  im  Domesday 
bedeuten  konnte)  über  den  Sinn  des 
ganzen  Begriffes  entschied  4c)  Auch 
geld  et  scot  kommt  für  Staatssteuer  der 
Gemeinde  vor :  Edward  I. ,  indem  er 
Kingston  upon  Hull  ad  liberum  bur  gum 
erhebt,  bestimmt :  wer  dessen  Freiheit 
geniessen  will,  sit  adgeldam  et  scottum 
cum  eisdem  burgensibus,  quotiens 
burgum  contigerit  [durch  den  Staat] 
talliari;  Madox  Firma  burgi  273 

Sechser -Eid  s.  Eideshelfer  28  b  ff. 

Sechshunderter,  600  Schill.  Wer- 
geid habend,  s.  Wb  siexhynde.  Vgl. 
Wergeid  1)  Unglaubwürdig  scheint 
die  Identifikation  mit  radcniht;  s.  d.  1 
2)  600  Schill.  Wergeid  weist  Rhamm 
(Grosshufen  760.  789)  dem  Ceorl  mit 
3  Hufen  Grundbesitz  [fälschlich]  und 
dem    Gefolgsadel    (s.  d.  7)    zu.     Mit 


Recht  lehnt  er  es  ab,  ihn  für  den 
Germanischen  Grundeigner  über  dem 
freien  Zinszahler  zu  erklären.  Ich  halte 
gegen  Waitz  (Gott.  Gel.  Anx.  1858, 
1702)  den  tv  nicht  für  eine  ursprüngl. 
German.  Klasse  3)  Er  kommt  nur  bei 
Ine  und  iElfred  vor  als  einzige  Mittel- 
klasse zwischen  den  Ständen  von  200 
und  1200  Schill.  Wergeid.  [Die  Stellen 
bei  Hn  können  alle  dorther  übersetzt 
und  nur  (wie  82,  9.  87,  4)  antiquarisch 
gemeint  sein,  ohne  für  die  Gegenwart 
praktisch  verstanden  sein  zu  wollen. 
Auch  nennt  Hn,  wo  er  vom  ganzen 
Volke  redet,  nur  2  Stände:  Thegn  und 
Villan  =  1200  und  200 -Schill. -Mann. 
Zwar  teilt  er  die  Freien  noch  in 
3  Klassen,  gibt  aber  doch  nur  für  200  er 
und  1200er  das  Wergeid  an,  ohne 
den  «v  zu  nennen;  76,  3a;  6.]  Viel- 
leicht existierte  er  im  11.  Jh.  nicht 
mehr;  Maitland  Domesday  44  3a)  Be- 
reits unter  iEthelstan  zerfällt  alles 
Volk  Freier  in  Menschen  von  1200 
und  200  Schill.  Wergeid;  der  <~  fehlt 
VI  As  8,  2.  III  Em  2.  Werl  4)  Ein 
Walliser  mit  Fünf  (s.  d.  2  f.)  Hufen  ist 
<v;  Ine  24, 2.  [Eine  spätere  Einschal- 
tung mit  Maurer  Kr.  Übs.  II  409  hier 
anzunehmen,  finde  ich  keinen  Grund] 
5)  Hiernach  liegt  es  nahe,  im  (^  eine 
Klasse  zu  sehen,  in  die  Wessex  im 
7.  Jh.  den  Walliser  Adel  einordnete, 
und  die  verschwand,  als  er  sich  im 
10.  Jh.  nicht  mehr  vom  Germanen 
unterschied  6)  Der  <v>  verhält  sich 
gegenüber  dem  200  und  1200  Schill.- 
Mann  in  der  Strafe,  die  für  seine  Er- 
schlagung durch  eine  Bande  (s.  d.  6) 
von  deren  Teilnehmer  gezahlt  wird, 
wie  1 :  V2  bzw.  2 ,  in  der  Mannbusse 
(s.  d.  15  b)  wie  1 : 8/8  Dzw-  %  i  im  Emp- 
fang der  Busse  für  Einbruch  (s.  d.  2  c.  d) 
oder  für  blutig  (s.d.  8a)  Fechten  in 
seinem  Haus  wie  1  : 1/8  bzw.  2 ,  im 
Empfang  der  Busse  für  Ehebruch  (s.  d.  9) 
an  seinem  Weibe  wie  1 : 2/5  bzw.  6/6  ?  m 
der  Zahlung  der  Busse  an  den  Ver- 
lobungsbürgen für  Unzucht  Verlobter 
Jungfrau  (s.  d.  5)  wie  1  zu  8/6  bzw.  6/6 
6  a)  Also  nur  in  2  Fällen  herrscht  das 
Verhältnis  der  Wergelder  1 : 1/8  bzw.  2 
sechsunddreissig  s.  zwölf 
Seeauswurf  s.  Schiffbruch  3  a.  b.  4 
Seefahrt,  -handel  s.  Schiff,  Handel 
14 ff.;  Ein-,  Ausfuhr;  London  29  — 40 
Seeherrschaft  s.  Britannien  3  —  5  b 
Seele  zu  retten ,  trotz  Körperstrafe, 
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dient  Verstümmelung  (s.  d.)  statt  Hin- 
richtung, oder  Beichte  (s.  d.  4)  vor 
letzterer,  und,  beim  Verkaufe  Unfreier, 
das  Verbot,  sie  ins  Heidentum  (s.  d.  3  a) 
zu  verhandeln 

Seelschatz  s.Wb  sawolsceatt,  -ges- 
cot  (Seelschöss,  spätere  Form,  auch 
Woodbury  Gilde,  Earle  265).  Vgl.  Erb- 
gang 8.  15;  Heergewäte  13  1)  rw  ist 
entwickelt  aus  dem  Totenteil,  y„  des 
beweglichen  Nachlasses,  der  ins  Feuer 
oder  Grab  [in  Schweden  liegen  noch 
bei  Christenleichen  Waffen]  mitgegeben 
ward,  dann  im  Christentum  zugunsten 
der  Seele  der  Kirche  zufiel;  Brunner 
Orundzüge*  226;  ders.  Fortleben  der 
Toten  9.  12f.;  ders.  DRG  I2  ll10.  40; 
ders.  Festschr.Martitx  301:  nicht  immer 
y8  der  Fahrnis  la)  N  Ein  Drittel  der 
Fahrhabe  als  <v  gibt  Ende  11.  Jhs.  der 
Pfalzgraf  von  Chester  dortigem  Kloster 
für  sich,  Barone,  Bitter,  Bürger,  Freie ; 
Pol  Mai  II  322.  Innocenz  IV.  erklärt: 
als  Gebrauchsrecht  solvitur  in  morte 
tertia  mobilium  in  Britannia;  ebd.  357 
[lb)  Der  Kirche  Hälfte  aus  dortigem 
Schatzfund  (s.  d.  2)  an  Silber  zeigt 
dessen  Verbindung  mit  (v/.  ABRAHAM] 
2)  Allgemein  ermahnt,  unter  ev.  Zwang 
durch  Königsvogt,  zur  Entrichtung  des 
tv-es  an  die  zuständige  Pfarre,  deren 
Beichtsprengel  der  Verstorbene  ange- 
hörte, I  As  4.  II  Eg  5, 2  (hier  vielleicht  nur 
interpoliert)  2a)  Die  Kirche,  welcher 
der  <x<  zukommt,  versteht  sich  von 
selbst  in  einem  Testament,  das  doch 
die  anderen  Kirchen,  welche  erben 
sollen,  benennt;  Birch  1317  3)  r* 
wird  entrichtet  bei  noch  offenem 
Grabe  (s.  d.  1 ,  wie  die  erste  Wergeld- 
rate  für  den  Erschlagenen),  auch  ob- 
wohl die  Leiche  ausserhalb  ihrer  Par- 
ochie  beerdigt  wird;  II  Eg  5,  2.  V 
Atr  12.  12,  1  =  VI  20f.  =  VIII  13 
(=  Homil.  n.  Wulf stan  208.  118.  311) 
=  I  Cn  13.  13,  1.  [Die  Hälfte  vom  <x- 
erhält  die  Pfarre  des  Toten,  selbst  wenn 
die  Leiche  anderswo  bestattet  wird, 
noch  vor  Beerdigung,  auch  im  Nord. 
Kirchenrecht  unter  Agsä.  Einfluss; 
J0rgensen  Fremmed  Indflydelse  38] 
4)  Ohne  letztwillige  Verfügung  (cwyde) 
für  die  Kirche,  wie  ohne  Beichte  un- 
absolviert  (ausser  wenn  plötzlicher  Tod 
eintrat)  zu  sterben  galt  als  sünd- 
hafter Mangel  an  Sorgfalt  für  die  eigene 
Seele;  II  Cn  70  [cwideleas  in  Urk. 
Kemble  1288   wird    absque  commen- 


datione  vel  distributione  verum  sua- 
rum  übersetzt].  Allein  landgesetzlich 
erhielt  die  Kirche  ausser  <v  vom  Inte- 
staten  nichts,  sondern  nur  etwas  durch 
die  Sorge  der  Hinterbliebenen  für 
dessen  Seelenheil;  vgl.  Erbgang  8 — 9d. 
15.  a  4  a)  Die  Höhe  des  Geschenkes 
an  die  Pfarrei  des  Verstorbenen  richtet 
sich  nach  dessen  Vormögen;  I  Cn  13 
In*  Hs.  Cb  4b)  Reiche  vermachen 
der  Kirche  Land  als  <*>;  soürkk.  a.  1006. 
1015  Kemble  716.  722;  ferner  um 
1000  Birch  1317  4c)  Wenn  ein 
Bischof  gestorben  ist,  so  ordnet  die 
Synode  von  Celchyth  an,  pro  anima 
prcecipimus  1/l0  divider e  pauperibus 
und  jeden  unter  ihm  verknechteten 
hominem  Angliscum  liberare;  a.  816 
c.  10  ed.  Stubbs  Councils  III  583 
4d)  Auch  die  Genossenschaft  (s.d.  12 i) 
schenkt  der  Kirche  für  die  Seele  des 
Gildenbruders  u.  a.  geschmierte  Brote; 
mit  Abgabe  solcher  für  Seelen  wird 
ein  Landgut  belastet;  Urk.  um  831 
Birch  403  4e)  N  Im  13.  Jh.  verbot  die 
Kirche  die  communes  potationes  pro 
salute  animarum ;  Hale  Domesday  of 
St.  PauVs  p.  cix  4f)  Die  Mahnung 
zum  Kirchenbesuche  begründet  Cnut 
mit  'Nutzen  für  uns  selbst';  wenn 
eine  Variante  dazu  setzt  'den  Seelen 
zum  Heile '  meint  sie  also  Verstorbene ; 
I  Cn  2G.  Dies  miss  versteht  von  Cnuts 
salute  corporis  et  animce  der  Übs. 
In  Cn  5)  Der  Pfarrer  ist  verpflichtet 
'den  (v-,  den  er  für  den  Verstorbenen 
nimmt,  durch  Messen,  Psalmsingen, 
Almosen  herzlich  zu  vergelten';  Homil. 
n.  Wulfstan  277  6)  Diese  Kirchen- 
abgabe ging  (o.  3)  von  den  Agsa.  nach 
Dänemark;  Lundby  Kirkehist.  Samt., 
5  R.,  IV  18  N  7)  Wilhelm  I.  be- 
stimmte letztwillig  1087  seinen  ganzen 
Schatz  zum  <x;  8)  Über  Einmengung 
des  Lehnsherrn  in  den  Nachlass  Inte- 
stater  und  deren  Abschaffung  zu- 
gunsten des  e*>es  s.  Erbgang  15  [Zu- 
sammenhang des  Todfalles  mit  dem 
Totenteil  s.  Schröder6  4669*.  ABRA- 
HAM] 9)  Der  Vassall  ist  dem  unbe- 
dingten Herrn  zumeist  verpflichtet  ad 
animam,  d  i.  zu  frommen  Schenkungen 
für  dessen  Seele ;  Hn  82 ,  5 

Seelsorge  s.  Bischof  5.  8a,  Geist- 
liche 26-27  e 

N  Seeräuber,  piratas,  nennt  die 
Nordleute,  welche  in  England  unter 
iEthelred  II.  einbrachen,  ECf  11.   Über 


dieses  Wort  setzt  ein  Schreiber  Ende 
12.  Jhs.  ullages,  kennt  vermutlich  also 
in  seiner  Zeit  <v,  die  friedlos  erklärt 
waren.     Vgl.  Schiff  8c  [brach 

Seerecht  s.  Rhodia,  Seewurf,  Schiff  - 

Seewacht.    Vgl.  Schiff  6  d 

Seewurf  darf  der  Schiffsführer  in 
Todesgefahr  vornehmen.  Die  Ver- 
lierer der  Waren  können  seinen 
Reinigungseid,  Todesnot  habe  vorge- 
legen, fordern.  Misslingt  dieser,  so 
muss  jener  die  Waren  ersetzen.  Was 
nach  dem  fv  im  Schiffe  erhalten  ge- 
blieben ist,  wird  verteilt  je  nach  dem 
Anteile  der  Verlierer  an  den  einstigen 
Wertstücken;  aus  Römischem  Recht 
Leis  Wl  37,  1-3.  (Vgl.  Brunner  II 
546.  550;  Scrutton  Roman  law  in- 
fluence in  Select  essays  in  Agl.  Amer. 
legal  hist.  241.)  Auf  gleiche  Quelle 
geht  zurück  das  Recht  von  Oleron; 
den  Reinigungseid  fordern  hier  die 
Kläger,  s'ilx  ne  le  creent  mie  (was 
meine  Emendation  mescreex  stärkt  und 
greent  bei  Twiss  widerlegt),  sera  le 
maistre  (des  Schiffes)  creu  par  son 
sermenl;  ed.  Twiss  Black  Book  of  the 
Admiralty  II 442 ;  vgl.  218.  I  98.  Das 
Schiff  haftet  bei  <^  nicht  wie  die 
Ware;  nur  die  Eigentümer  dieser 
tragen  den  Verlust;  Comm.  d'  Oleron; 
ebd.  II  394  Segel  s.  Schiff  1 

Sehne,  sinu.  Vgl.  Halsl.a.  Wird 
die  'grosse  <v'  [am  Fusse?  jedenfalls 
Beine;  tibiarum  versteht  Hn]  zer- 
schlagen, so  zahlt  der  Verwunder 
12  Schill.,  bei  folgender  Lahmheit  30; 
für  die  kleine  6  Schill.;  Af  75  —  76  = 
Hn93,  35  — 36.  Auch  Friesenrecht 
büsst  die  rvn  an  Hals,  Knie,  Ferse 
höher  als  andere;  His  310 

N  Seide  darf  der  fremde  Kaufmann 
in  London  nur  im  ganzen  Stück,  nicht 
im  Detail  verkaufen;  Lib  Lond  8,  4 
[Über  Fränkische  Geschenke  an  Agsa. 
in  <»  s.  Häpke,  Fries.  Oeicebe  in 
Hans.  Oesch.  Bl.  1906,  320] 

Seife  1)  (v-  reinigt  die  Hand  des 
Ordalprüflings  vor  dem  Kesselfang; 
s.  d.  9  b  2)  sapbox,  Büchse  für  <v 
[?  Harz;  Toller]  braucht  die  Guts- 
domäne; Ger  17 

Seil,  rap.  Daran  wird  der  Ordal- 
prüfling  ins  Kaltwasser  (s.  d.  5)  gesenkt 

Selbsthilfe  s.  Wb  wracu,  torecan; 
vindicta;   Ggs.   u.  5  lex  Rechtsgang 
1)  A.  Berechtigt  ist  e»  immer  in  Not- 
wehr (s.  d.  1)  und  gegen  handhaften 
82 
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(s.d.  11)  Verbrecher  2)  Dagegen  an 
bestimmte  VoraussetzuDgen  gebunden 
ist  die  <x>  gegen  vergangene  Missetat 
durch  Blutrache  (s.d.  2.  17),  Privatkrieg 
(s.  Fehde  2),  Heimsuchung  (s.  d.  2.  a.  b), 
Pfändung  (s.  d.  4.  6  —  8.  13  —  16) 
und  Pfandkehrung;  s.  d.  3  3)  Der 
Beleidiger  hat  nie  das  Recht,  sich 
dem  Eechtsgang  zu  entziehen  und  die 
e*>  des  Beleidigten  abzuwarten,  sondern 
muss,  wenn  gerichtlich  verklagt,  zu 
Eecht  stehen,  widrigenfalls  er  Strafe 
für  Rechtsweigerung  (s.d.)  leidet.  Der 
Beleidigte  dagegen  hat  stets  die  Wahl, 
gegen  den  Totschläger  seines  Ver- 
wandten ,  gegen  handhaft  von  ihm  er- 
tappte Verbrecher  an  seinem  Leben, 
Gut  oder  Familienkreise,  endlich  gegen 
Rechtsweigerer  entweder  ^  zu  voll- 
ziehen oder  das  Gericht  anzurufen. 
M.  a.  W:  er  muss  nicht  den  An- 
greifer, z.  B.  seines  Hauses  oder 
Weibes,  töten,  er  darf  auch  ihn 
fesseln  und  aburteilen  lassen  4)  Pfän- 
dung in  ungesetzlicher  Form.  Wer, 
bevor  er  als  Kläger  Rechtsgang  ge- 
fordert hat,  Verfolgung  eines  berech- 
tigten Anspruchs  in  gewaltsamer  tv. 
(wrace)  geübt  hat,  gebe  das  Ab- 
gepfändete zurück  und  zahle  den 
Wert  nochmals  [als  Busse  dem  Ge- 
pfändeten] und  30  Schill.  [Strafgeld 
dem  König];  Ine  9  4a)  Benutzt  wird 
o.4  durch  InCn  III 1,  wo  statt  30  Schill. 
40  steht  und  Wergeidstrafe  [?]  an  den 
Herrn  hinzutritt;  s. Schutz  19 d.  Offen- 
bar soll  die  private  r^  zugunsten  staat- 
lichen Rechtsgangs  strenger  verpönt 
werden  4  b)  Ine  straft  Raub  (s.  d.  1 
wie  Diebstahl)  doppelt  so  hoch,  an- 
dere Germanen  nur  ebenso  wie  wider- 
rechtliche Pfändung;  Brunner  II  447ff. 
N  Gesetzwidrige,  formlose  <v,  obwohl 
moralisch  entschuldbar,  wird  als  Dieb- 
stahl behandelt  und  kann  noch  im 
13.  Jh.  in  England  mit  Leibesstrafe  ge- 
büsst  werden;  Pol  Mai  II 498  4c)  Eine 
Art  ungerechter  e*  ist  die  Schädigung 
des  Schuldigen  vor  Ablauf  der  Asyl- 
frist oder  seine  Pfändung  innerhalb 
Asyls;  s.  Asylbruch  3—6  N  5)  Gesetz- 
widrige o»  liegt  auch  vor,  wenn  ein 
Herr,  statt  dieMissetat  seines  Mannes  vor 
hominibus  et  amieis  [im  Lehngericht] 
einzuklagen,  percip[it]  sine  lege  vin- 
dictam ;  Hn  86, 1  6)  Starke  Monarchie 
wirkt  der  <v  entgegen.  Wilhelm  den  I. 
rühmt    der    Agsä.    Annalist    1086/7: 


'niemand  wagte  unter  ihm  den  Gegner, 
der   ihm   noch   so   viel   Übles   getan 
hatte,  zu  erschlagen',   wohl  zunächst 
Blutrache,    doch   vielleicht   auch  ge- 
rechte Heimsuchung  meinend  7)  Aus- 
führlich im  Zusammenhang  behandelt 
die  <~  um  1116  Hn  82.  83.     Dieser 
Jurist,    mit   deutlicher   Tendenz,    die 
(v  einzuschränken,  lässt  Notwehr  zu, 
ferner    Blutrache    nach    dreimaliger 
Aufforderung    zum    Rechtsgang    und 
nach  Anzeige  beim  Richter,  dann  Ge- 
fangennehmung   des    Schuldigen    mit 
Angebot  zur  Auslösung  an  Verwandte, 
Pfändung  für  Ansprüche  aus  Wunde 
oder  aus  Eigentumschaden  nur  nach 
Klage  beim  Gerichtsherrn  des  Beklagten 
und  nach  Anzeige  beim  Staatsbeamten 
Selbstmörder  s.  Grab  2a  D 
Selbstschüsse  s.  Servitut  2 
Selbstverknechtung,    -Verpfän- 
dung s.  Verknechtung,  Unfreie 
Selbstverteidigung  s.  Notwehr 
Senatoren  s.  Witan,  Reichsrat  5 
Sendgericht  s.  Geschworene  1 
Seneschall  s.  Truchsess 
senior  s.  Gefolge  2  h  —  1,  Gerichts- 
barkeit 4,  Bürgschaft  3  —  6 

Septuagesima  1)  Vom  9.  Sonntag 
vor  Ostern  (der  18.  Jan.  bis  21.  Febr. 
fallen  kann)  bis  14  Tage  nach  Ostern 
(also  70  Tage  lang)  ist  Eid  und  Ordal 
(gerichtl.  Beweisverfahren)  verboten; 
VAtr  18  =  VI  25=1  Cn  17  =  Hn  62,1 
2)  N  Von  &  bis  Osteroktave  herrscht 
eine  Periode  der  Treuga  Dei;  ECf  2, 1 
N  Sequester  s.Wb  üelemain.  Der- 
selbe Ausdruck  z.  B.  in  Dublin  bei 
Bateson  II  xlix;  en  owele  niayn  in 
Yearbooks  a.  1310,  ed.  MaitlandIII124; 
in  equali  manu  a.  1259;  Pol  Mai  II 
1631.  Vgl.  Depositum  1)  Ein  neu- 
traler Dritter  (unparteiisch:  cequalis) 
erhält  in  Denalagu  das  im  Anefang 
■(s.  d.  11)  angeschlagene  Vieh  in  Ver- 
wahr bis  zum  Ende  des  Prozesses 
N  Servitut.  Vgl.  Mast,  Gemeinheit; 
Schwerin  in  Grundr.  Geschwiss.  II  5, 
56  f.  1)  rv  des  Nachbars  einer  Königsdo- 
mäne s.  d.  8.  Offenbar  war  <x>  zugunsten 
der  Nachbarn  um  1110  sehr  allgemein 
[späteres  Recht  s.  Holdsworth  HEL 
HI  128]  la)  Es  ist  an  Viehweide, 
Wege-,  Wasser-,  Holzrecht  zu  denken. 
So  erklären  aisiamenta:  pastura  sci- 
licet et  ligna  et  pasnagium  oder 
videlicet  in  aquis,  piscationibus, 
pratis,   pascuis    Urkk.    a.  1143    bei 


Lawrie  Early  Scot.  char.  108f.  117. 
Vgl.  aus  Cartul.  de  St.  lves  de  Braine 
p.  142  a.  1158:  concesserunt  in  nemo- 
ribus  palum  et  virgam  et  ignem 
veterasque  commoditates  quas  vulgo 
aisaneias  vocant;  bei  Kowalewski 
Ökonom.  Entwi.  II  431 8  2)  Wer  im 
Walde  eines  anderen  herbagium  vel 
lignagium  (Weide-  oder  Holzrecht)  vel 
causam  aliquam (Gemeinheit;  s.d.  13a) 
habeat,  muss  von  diesem  vor  Wolfs- 
fallen und  Selbstschüssen  gewarnt 
werden;  Hn  90,  2a    3)  Vgl.  Hürde  4, 

sesshaft  s.  ansässig  [Dung  3  a 

Severn  Sabrina.  Eine  der  drei 
Hauptwasseradern  Britanniens;  Lond 
ECf  32  D  4 

Sertar  s.  Wb  sester,  was  lagena 
glossiert;  s.  Toller  1)  Zum  Inventar 
der  Gutsdomäne  der  Adelsherrschaft 
gehören  Hohlmasse,  <v;  Ger  17  2)  Im 
(v/  gemessen  wird  Honig  (s.  Bienen  3.  a), 
Gerste  (s.  3a),  Bohnen;  s.  d.  3)  Ein  <*> 
voll  Flüssigkeit  wiegt  2  Pfund ;  Saxon 
leechdoms  ed.  Cockayne  III  92;  verderbt 
ist  II  298  3  a)  Ein  ~  =  1 7,  pint ;  abge- 
sehen von  lokaler  Abweichung  [Halli- 
well  Diction,  archaic  s.  v.  r*y]  =  c.  */t 
Liter  [der  Römische  mass  etwas  über 
7j  Liter,  ein  anderer  doppelt  so  viel; 
der  Frank,  vor  Karl  d.  Gr.  1 8/4  oder 
278  oder  272  Liter;  Meitzen  Siedelung 
II  545  f.]  3  b)  Das  Domesdaybuch 
kennt  neben  dem  königlichen  tv  noch 
andere;  Maitland  Domesday  376 8 
3c)  Ein  voller  'Gilden  ew*  Weizen  war 
=  3  <v  im  11.  Jh.;  Kemble  942 
4)  Wenn  für  <v<  Weizen  des  Agsä. 
Annalisten  Heinrich  von  Huntingdon 
eine  Pferdelast  Getreide  einsetzt,  so 
rationalisiert  er  nur  die  ihm  unglaub- 
liche Preishöhe;  Maitland  (o.  3b)  365 

Sexual  vergehen  s.  Unzucht,  Not- 
zucht, Blutschande,  Ehebruch,  Pä- 
derastie 

Shaftesbury.  Dort  setzt  JSthel- 
stan  2  königliche  Münzer  an ;  E  As 
14,  2;  ein  Schreiber  vorderbt  die 
Lesung  zu  Salisbury  [I  xxxvij 

Sherborne.    Handschr.  Ps  dorther 

Sheriff. 

1.  "Wort.  2f.  Sprengel.  4.  Einsetzung. 
4d.  Amtsdauer.  6.  Neben  Graf.  6.  Rangordnung. 
7.  Personal.  8.  Bezeugt  Königsurkunde. 
9.  Leitet  Lokalverwaltung,  10.  Exekution  für 
Kirche.  11.  Pachtet  Grafschaft.  12.  Beruft 
Grafschaft,  13.  leitet  dort  Justiz.  14.  r*)s 
Frieden ,  15.  dessen  Betrag.  16.  Justizertrag. 
17.  Heerführer.  18.  Archaistische  Fabel.  19. 
(x-s  persönlich  genannt. 
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1)  Das  Wort  seirgerefa  fehlt  den 
Gesetzen;  es  findet  sich  z.  B.  in  Urkk. 
Kemble  755.  843;  mit  greve  de  scyra 
meint  'Vogt  über  Grafschaft'  ECf  32, 
also  e*>\  u.  d  la)  scirman  bed.  in 
Oeselxen  nicht  rv  (ausser  Episc  10?), 
wohl  aber  in  Urkk.  seit  Cnut,  z.  B. 
Birch  1097;  Kemble  785.  929.  972. 
Derselbe  Beamte  heisst  scirman  und 
seirgerefa  Kemble  731  f.  N  Um  1114 
ist  scirman  für  rv  so  selten,  dass  Ine's 
scirmen  ('dem  Amtmann')  als  scirce 
hominibns  missversteht  Äp  AGu  1  Q 
lb)  vicecomes,  aus  vescunte  der  Nor- 
mandie  entlehnt  [Haskins  Amer.  hist, 
rev.  1909,  469],  steht  zwar  schon  Cn 
1027,  12;  aber  dies  ist  eine  Übs.  aus 
Normannenzeit  lc)  Gelehrte  Pedan- 
terie 12.  Jhs.  sagt,  wie  consul  statt 
comes  für  'Graf,  so  viceconsul  für  <x< 
ld)  Der  e*>  führt  noch  im  10./11.  Jh. 
nicht  immer  einen  Namen,  der  ihn 
abhöbe  vom  allgemeinen  Vogt  (s.  d); 
von  einem  gerefa  über  scir  (o.  1) 
spricht  VI  As  8,  4  und  nennt  seinen 
Amtsbezirk  gerefscipe  le)  Sehr  oft 
wird  der  <v  mitgemeint  unter  den 
allgemeinen  Ausdrücken  für  Vogt  [(cy- 
ninges)  gerefa,  propositus,  prce- 
fectus,  was  um  1100  durch  scire- 
revan  übs.  wird  (Birch  94  f.).  Zwei 
Brevia  Cnuts  nennen  in  der  Adresse 
zwischen  Bischof  und  Thegnas  Kents 
einen  JEgelric  ohne  Titel,  der  einmal 
im  Texte  gerefa  heisst,  aber  offenbar 
der  <x>  von  Kent  war;  Kemble  1323. 
1325]  oder  für  Bichter  dema,  iustieia- 
(rius  regis);  s.  Königsrichter  3.  a.  Mit- 
verstanden ist  der  rw  unter  iusticia 
Hn  29,  lb.  59,  3;  4a.  61,  3.  87,  6a. 
ECf  3.  6a;  1;  2.  10, 2.  18,  2.  22,  5,  und 
er  allein  damit  gemeint  Hn  53, 1.  ECf 
23,4,  vielleicht  LeisWl  17,  3;  daher 
wechseln  vicecomes  und  iusticia  ein- 
ander ab  Hn  51,  4—6  lf)  Ob  ~  bis- 
weilen mit  dem  heahgerefa  (s.  d.)  und 
ob  mit  summus  propositus  (s.  Vogt) 
identisch  ist,  bleibt  fraglich  N  1  g)  Für 
ealdormannes  gingra  (gräflicher  Be- 
amter; Af  38,  2)  setzt  zu  silbenhaft 
vicecomes  In  Cn  (denn  den  <v  be- 
stellte um  1110  der  König,  nicht  der 
Graf,  in  dessen  einstiger  Machtfülle, 
als  den  Graf  Schaftsverwalter);  oder 
dieser  Französ.  Jurist  denkt  nur  an 
den  Französ.  Sinn.  Vielleicht  meint 
den  <*>  mit  vicedominus  oder  vicarius, 
zwei  nicht  in  England  um  1114  gel- 


tenden Termini  zwischen  Graf  und 
Hundertschaftvorsteher,  in  einer  den 
ix;  sonst  auslassenden  Reihe  von  Ba- 
ronen und  Beamten  Hn  7,  2  2)  Der 
Sprengel  des  &  ist  regelmässig  die  Graf- 
schaft; s.  d.  13-14b  N  3)  Über  den 
rw  in  Städten  s.  London  45  c  4)  Der 
König  setzt  den  &  ein  (Stubbs  Con- 
sta, hist.  I  113)  und  nennt  ihn  vice- 
comes meus;  Hn  com  2.  Er  kann 
Amtsentsetzung  (s.d.)  über  jeden  Vogt, 
also  auch  den  rv<,  verhängen.  Die 
Gesetze  kennen  wohl  einen  Vogt,  aber 
nicht  einen  <v-,  des  Adels  4a)  Ein 
Fälscher  Canterburys  schreibt  im 
11.  Jh.:  cyngas  sceolan  settan  sciri- 
revan;  Urk.  a.  694  Birch  94,  zwar 
prcefectos  übersetzend,  aber  vermutlich 
rvs  meinend  N  4b)  London  (s.d.  45c) 
allein  wählt  den  rv.  Laut  der  Pipe 
Rolle  von  1130  zahlte  es  100  Mark, 
ut  habeant  vicecomitem  ad  electionem 
suam  4  c)  Ein  Londoner  Reform- 
programm um  1200  gründete  den  An- 
spruch, jeder  ^  solle  alljährlich  durchs 
Folkmot  jeder  Grafschaft  am  1.  Okt. 
gewählt  werden,  auf  eine  [erfundene] 
Parallele  mit  dem  [angeblich]  er- 
wählten heretoga;  Lond  ECf  32  B  1 ; 
8;  vgl.  I  656°.  Zeitweise  gab  dann 
im  13.  Jh.  die  Krone  jenem  Ansprüche 
nach  4d)  Der  o»  amtiert  mehrfach 
Jahre  lang,  vielleicht  lebenslänglich;  in 
Normannenzeitvererbte  das  Amtmanch- 
mal; Stubbs  (o.  4)  113.  272  5)  Wo 
ein  Graf  die  Grafschaft  (s.d.  14 f.)  re- 
giert, steht  der  &  tiefer  als  er,  ist 
aber  nicht  (wie  dessen  gingra  o.  lg) 
gräflicher  Beamter  6)  Der  <v  rangiert 
vor  den  anderen  königlichen  Vögten 
[ausgenommen  heahgerefa  s.  d.];  Cn 
1027,  12.  Hn  7,  2.  10,  4.  19,  1.  60,  3. 
79,  4,  über  den  Hundred -Vögten ; 
Lond  ECf  32  A  1  6a)  Unter  dem  ~ 
stehen  Vögte,  die  z.  T.  viell.  er  an- 
gestellt hat.  N  Ein  subvicecomes  Nort- 
folc  et  Suthfolk  a.  1114  — 30:  Chron. 
Ramesei.  266  7)  rws  Wergeid  über- 
stieg meist  5  £;  II  As  25, 2.  Einen  o* 
[oder  Stadtvogt],  'seinen  carus  et  pre- 
ciosus\  beschenkt  mit  5  Hufen  [Ver- 
brechergut] jEthelred;  Urk.  995  Kemble 
1289.  Mancher  reiche  Grundbesitzer 
war  rw;  mancher  <*>  war  Geistlicher 
(s.  d.  33)  trotz  Verbots;  Kemble  Sa- 
xons II  166  ff. ;  vgl.  Königskleriker 
8)  N  Dass  die  tv-s  regelmässig  Königs- 
urkunden bezeugen,  scheint  ein  Fäl- 


scher irrig  anzunehmen ;  CHn  cor  Test1 
9)  Die  königliche  Regierung  richtet 
die  Erlasse  für  die  Provinz  zunächst 
an  den  Bischof  und  Grafen  oder  statt 
des  letzteren  an  den  &  (Kemble  729) ; 
Wl  ep  Pro.  CHn  cor  Pro.  Hn  mon  Pro. 
Hn  com  Pro.  Hn  Lond  Pro.  N  Der  <*> 
steht  hinter  den  Königsrichtern  und 
vor  den  Baronen  der  Grafschaft,  doch 
hinter  der  Gesamtheit  von  Baronen 
des  Reiches;  CHn  cor  Pro.  Auch 
diesen  geht  er  unter  Stephan  voran; 
EHR  1908,  725  \  727  f.  So  regel- 
mässig galt  der  tv  als  Adressat,  dass 
sein  Eigenname  ohne  Titel  genügt; 
o.  le  9a)  Der  gerefa  (<x/?)  nimmt 
den  Eingesessenen  seiner  scir  (Graf- 
schaft?) den  Friedenseid  aufs  Gesetz 
(s.  d.  19a)  ab  9b)  Der  <~  übt  Polizei 
im  weitesten  Sinne.  N  Vor  allem  an 
den  fv<  dachte  mit  der  etymologischen 
Fantasie  ECf  32:  Greve  dicitur  de 
scyra,  wapentagiis,  hundredis,  burgis, 
villis;  compositum  ex  grith  et  vce, 
quod  debet  facere  pacem  ex  Ulis  qui 
inferunt  in  terram  vcb  i.  e.  miseriam 
9  c)  Er  ordnet  durch  Ortschaften  und 
Landbezirke  hin  Nachtwächter  an; 
Programm  um  1200;  Wl  art  retr  6 
9d)  Der  (*>  unterstützt  die  Londoner 
Gilde  im  Überwältigen  einer  über- 
mächtigen Sippe,  die  Verbrecher  be- 
günstigt; VI  As  8, 2  f.  9e)  Er  nimmt 
den  ihm  aus  der  Nachbargrafschaft 
übergebenen  Spurfaden  entwendeten 
Viehs  auf,  den  er  bei  Strafe  von 
'Königs  -  Ungehorsam '  hinauszuleiten 
hat  (oder  er  muss  dem  Verlierer 
das  Gestohlene  ersetzen);  von  dem 
Gut  des  so  gefundenen  Diebes  erhält  er 
die  Hälfte,  die  andere  der  <v<  jener 
Shire,  wo  der  Bestohlene  geklagt  hatte; 
8,4  N  9f)  Er  bezeugt  Freilassung 
(s.  d  5  b)  im  Graf  Schaftsgerichte  (s.  d. 
13e);  er  bringt  entlaufene  Hörige 
dem  Herrschaftsgute  zurück;  s.  Bauer 
lOe  9g)  Der  <x-  wacht,  dass  die 
Untertanen  Waf  f en  halten ;  Lond  ECf 
32  A  13  10)  Er  übt  für  die  Kirche 
Zwangsgewalt  aus  (die  dem  Bischöfe 
zuwies  Cn  1020,  8  ff.),  wenn  sie 
einen  dreimal  vergeblich  vorgeladen 
und  exkommuniziert  hatte;  Wl  ep  3, 1 
[so  in  der  Normandie,  falls  der  Seigneür 
sich  weigert;  Synode  Lillebonne  1080]. 
Vgl.  Geistl.  Gericht  21  f.  g.  h  11)  Der 
&  pachtete  vom  König  die  Grafschaft 
[ausgenommen  Kronprozesse  (s.d.  2b) 
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und    maneria    quae    non    sunt    ad 
fir-mam;  letztere  verrechnet  der  Guts- 
vogt mit  dem  Fiskus  gesondert;  Pipe 
roll  a.  5.  Henry  II.  p.57.]  Vgl.  Gastung 
1 6  f  f .,  auch  über  auxilium  vicecomitis. 
Einkünfte      aus      Grafschaftsstädten 
musste  der  <v<  zumeist  der  Krone  ab- 
liefern ;  Ballard  Domesday  boroughs  44 
12)  N  Der  <v.  beruft  Grafschaft  (s.  d. 
14  b)  und  Hundred  (s.  d.  25  a.  26),  und 
soll  das  nur  tun  zu  königlichem  Be- 
darf, nicht  zu  eigener  Erpressung  vom 
Volke  [das  gern  Entbindung  vom  Ge- 
richtsbesuche   oder    Urteilfinden    er- 
kaufte]; nur  für  jenen  durfte  er  das 
Hundred    öfter    als    monatlich    ver- 
sammeln; Hncom  lf.  Hn  7,  4  =  Lond 
ECf  32  B  11.   Diese  Reform  lobt  Quadr 
Arg  24     13)  Der  <x<  gehört  zum  Vor- 
sitze der  Grafschaft  (s.d.  14),  auch  wo 
diese  einen  Grafen  hat.    "Wo  solcher 
fehlt,   fungiert   er   allein     13a)   Der 
seirman  empfängt  to  ßces  cinges  handa, 
als  königlicher  Vertreter,   Erzbischof 
Dunstans  Eid  im  Prozess  vor  a.  988 
Birch  1097    13  b)  N  Der  vom  m  ange- 
klagte Baron  darf,  ausser  in  Krimi- 
nellem, seinen  Leuten  verbieten,  Urteil 
über  ihn  zu  finden ;  Hn  30     13  c)  Die 
Zuständigkeit  des  rv  hängt  an  der  des 
Graf  Schaftsgerichts  (s.d.  13  a  — e)  und 
Hundred.    Fern  bleibt  er  Geistlichem 
(*.  d.  21d)  Gericht  und  Immunität;  s. 
Hundred  26    13  d)  Er  wird  gerichtet, 
wenn    von    Eingesessenen    verklagt, 
durch  den  Königsrichter  (s.  d.  17)  und 
für  Missetat  gegen  sie  doppelt  (u.  i)  so 
hoch  wie  ein  anderer  gestraft;  LeisWl 
2,  1.     Oder  der  Ealdorman  klagt  ihn 
der  Laxheit  beim  König   an,  der  e»> 
habe  die  (im  Streite  gefallenen)  Be- 
günstiger eines  Verbrechers  christlich 
zu  begraben  erlaubt;  Urk.  o.  7  Kemble 
1289.      Oder    wegen    Rechtsvernach- 
lässigung  zahlt   der   gerefa   [hier  rv, 
sonst  zöge  dieser  die  Strafe  ein]  Straf- 
geld,   das    der    Diözesan    eintreibt; 
II  As  25,  1.    Ill  Eg  3.    Cn  1020,  11 
N  13  e)  Im  Namen  staatlicher  Justiz 
(placitum   proprium    regis),    wegen 
Kriminalsachen    lädt     vicecomes    vel 
prcepositus     zum     Grafschaftsgericht 
(s.  d.  6b)  und  sonstigem  Gericht;  Hn 
41,5.  60,3.  66,9,  unter  dem  Namen 
iusticia  53, 1,  rex  vel  prcelaius  41,  6. 
Durch  des  <x/s  Gerichtsversäumnis  (s.  d. 
9)  ist  Verklagter  frei.    Erst  seit  1194 
nullus  vicecomes  sit  iustitiarius  in 


vicecomitatu   suo,    noch    (seit    1215) 
teneat  placita   coronae;    Stubbs    Sei. 
char.  259.  300      13  f)  Nicht  in  allen 
Fällen  ist  der  <v  der  ordentliche  Richter 
des  Hundred  (s.d.  26):  prelati  hundre- 
torum  et  burgorum   werden  bei   der 
Gerichtshaltung  (custodia  socnae  hier 
nicht     von    -Verwaltung    geschieden) 
genannt  neben  vicecomitibus ;  Hn  20, 
1  a.    Im  Hundred  leitet  der  o*  jährlich 
zweimal    Freibürgschaftschau;    8,  1. 
Vgl.  Zehnerschaft   13  g)  Vicecomitibus 
u.  Vögten  als  Richtern  (s.  d.  1)  schärft 
Gerechtigkeit  ein  gegen  arm  und  reich 
ohne  Rücksicht  auf  Gunst  Mächtiger, 
ohne  Gewalttätigkeit  oder  fiskale  Er- 
pressung Cn  1027, 12    N  13h)  rv  wie 
anderer  Richter  büsst  für  falsches  (s.d.) 
Urteil    13i)  Er  vollzieht  die  Pfändung 
(s  d.  14  a.  18)   von   Gerichts   wegen, 
büsst    die    ungerechte   doppelt;    o.  d 
14)   Der  tx>  verkündet    den   Königs- 
frieden (s.  d.  6 — 7),  dessen  Bruch  5  £ 
kostet  und  zum  Kronprozess  (s.d.  6.  8) 
gehört      N  15)   Die  pax  vicecomitis 
gilt  geringer  als   der  Königsfrieden; 
Maitland  Pleas  of  Gloucester  a.  1221 
n.  99.  Chester  hat  einen  vom  Königs- 
vogt oder  Grafenvertreter  verkündeten 
Königsfrieden  —  im  Ggs.  zum  5  £- 
Frieden  des  Königs  oder  Grafen  und 
zum  Handfrieden  —  zu  480  Pfennig; 
Domesday  1 262  b    15  a)  Und  Mercier- 
recht     gibt    dem    o<    Strafgeld    bei 
ihm    gehörigem     staatlichem    Justiz- 
ertrage  40  Schill,  =  480  Pfg.    (Leis 
Wl  2,  2a;   vgl.  3,  1):  wahrscheinlich 
das  Strafgeldfixum  für  'Ungehorsam' 
des   Königs   von  120   [alten  kleinen] 
Schilling,  da  50  Schilling  [Nonnann.] 
=  120  Westsächs.  für  Wessex  gelten 
15b)    In   Denalagu   zieht   der   <x<   an 
Strafgeld  zwar  mehr  ein,  nämlich  von 
dem  mit  Gerichtsbarkeit  Privilegierten 
800  Pfg.,  von  anderen  640;  aber  hier 
erhält   Kläger   240   (auch  3,  1)   und 
Immunitätsherr  200,   so  dass  der  m 
weniger,  nur  200,  behält;  LeisWl  2,3 
15  c)  Diese  Straf geldfixa  scheinen  ge- 
meint unter  lex  (iudicium)  comitatus, 
zahlbar   für  Verbauung   nicht  könig- 
licher Strassen  und  Flüsse   oder  für 
Bruch  des  Hundredfriedens;   ECf  12, 
10—13,  1    16)  Der  dem  <v  verblei- 
bende Justizertrag  heisst  soca  vice- 
comitis in  firma  sua  Hn  9,  11,    im 
Ggs.  zum  Kronprozess  (o.  11),  dessen 
Ertrag  er  nur  ausnahmsweise  bezieht 


17)  Die  Anführung  der  Grafschafts- 
truppe durch  den  tv  projizierte  ein  Lon- 
doner Programm  hinauf  in  das  Fantasie- 
bild vom  einstigen  Herzog  (s.  Ealdorman 
5  c),  den  es  mit  dem  rw  gleichsetzt. 
Als  im  Kriege  gegen  Wales  ge- 
fallen wird  ein  (*>  genannt  1056 ;  Ann. 
Agsax.  18)  Angeblich  zu  Römisch- 
Britischer  Zeit  qui  modo  [c.  1200]  vo- 
cantur  viceeomites  [<^s],  tunc  temporis 
viceconsules  vocabantur.  Ille  vero  dice- 
batur  viceconsul  qui,  consule  (s.  Eal- 
dorman 6b)  absente,  ipsius  vices  sup- 
plebat  in  iure  et  foro;  Lond  ECf  12, 10 
A  2f.  Falsch  sind  die  Namen  und 
ist  auch  die  Annahme,  dass  in  Nor- 
mannenzeit der  &  den  Grafen  vertrat: 
eine  gelehrte  Kombination  aus  den 
Wörtern  vice  und  consul  und  aus  der 
grafenähnlichen  Stellung  des  <»  im 
12.  Jh.  19)  Genannt  werden  in  Ge- 
setzen von  rws  nur  solche  Anglonor- 
mannischer  Zeit:  Abetot,  Bainard, 
Bocland,  Mandeville,  Valognes;  s.Wb. 
Agsä.  fx-s  verzeichnet  Kemble  Saxons 
II  167      Shire  s.  Grafschaft(sgericht) 

Sicherheit  s.  Frieden,  Polizei 

Sicherstellung  s.  Haftung,  Ver- 
sprechen; Geiseln,  Bürgschaft,  (Pro- 
zessual)pfand  [Wunde 

sichtbare  Verunstaltung  s.  Antlitz, 

Sicilien  s.Wb  Apulia 

Sidney.  Henry  e*>  prcesidens  Wallice 

I  529 b.  xxxi  Sp.  2 

sieben  1)  7 — 35  Mann  bilden 
Bande;  s.  d.  1  2)  7  Tage  s.  Frist  6 ff.; 
Octave  3)  Eid  selbst  s.  Eideshelfer 
38     4)   Die  Sonderreihe   von  Sätzen 

II  As  13—18  zählt  7  Kapitel  5)  7 
kirchliche  Weihen  (einschl.)  bis  zum 
Priester ;  daher  Klerusbusse  für  dessen 
Schädigung  <vf ach  zu  büssen ;  s.  Altar- 
busse 6c;  Geistliche  15d.  k  6)  Das 
<vte  (Jubel)jahr  entnimmt  aus  Exodus 
Af  El  11  7)  <*>  Gaben  des  Heiligen 
Geistes  s.d.  2  8)  Vgl.  Vater  unser 
9)  Vgl.  Sippe  7  a  siech  s.  krank 

Siedehmg  s.  Bauer  2  a.  10  g;  Fi- 
nanz 11 ;  Grenze  6 

Siegel  s.Wb  inseglian  1)  sigillum 
heisst  Verschlusszeichen  in  Vita  s. 
Gregorii  Whitbi.  p.  26  la)  insegel 
in  Urk.  Kemble  693  (Grafschaftsge- 
richt 5  a)  bedeutet  'Breve,  schrift- 
lichen Befehl'  des  Königs  zur  Pro- 
zesseinleitung; gewrit  and  insegl  (n. 
929  ebd.)  Breve  mit  einem  Zeichen 
der   Authentizität;    in   Urk.   um  907 
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(Birch  591)  versteht  Thorpe  'signet', 
Earle  496   'seal  in  a  ring';    vielleicht 
auch   die    'Urkunde   [des  Asylorts?]' 
oder  'sichtbares  Beweiszeichen  [dort- 
her]', jedenfalls  nicht  'rv'.    Ebenso  im 
Beispiel  'Begünstigung'  18a    lb)  si- 
gillum   bed.    im  Domesday    oft  Bing 
zum  Zweck  der  Investitur,  sonst  einen 
persönl.    Gegenstand,    der    die   Voll- 
macht eines  Boten  symbolisiert;  Vino- 
gradoff  EHR  1911,  562     lc)  In  Eng- 
land heisst  noch  im  13.  — 15.  Jh.  im 
AnglofranzösischenwieMitteleuglischen 
und  Mittellatein  sigillum  neben  heu- 
tiger Bedeutung  '<v'  auch  jedes  Stem- 
pelzeichen wie   es   z.  B.  der  Bäcker 
aufs  Brot  drückte;  Dickenmann  An- 
glia  27,  479    2)  Die  Hand  des  Ordal- 
prüflings  wird   nach   der  Feuerprobe 
unter  insegel  verbunden  und  nach  drei 
Tagen  nachgesehen,  ob  sie  rein  oder 
befleckt  sei;  Ordal  5,  2,   ähnlich  lud 
Dei  II 5, 2.    Der  Priester  oder  Richter 
kann  eine   beliebige  Marke  in  Wachs 
eingedrückt  haben,    ohne  dass  diese 
eine  tvmutter  mit  Bild  oder  Schrift  ge- 
wesen sein  muss.    Fränkische  Quellen 
haben:  sub  sigillo  iudicis  sigillet  de- 
canus   (und    zwar  de  cera  benedicta 
645);  Zeumer  Formula,  609.  614.  616. 
648.  715.  720   3)  Für  Urkunden  wen- 
den die  Agsa.  in  der  Regel  kein  <x> 
an;  Ausnahmen:  Earle  p.  xl.     Viel- 
mehr handseten  (Kreuzzeichnung)  be- 
legt die  Authentizität;    z.  B.  Urk.  a. 
868  Birch  519     3a)  Im  12.  Jh.  weiss 
man,  Eadgars  scheda  nullis  sigillorum 
impressionibus   sunt   munita,    quia 
ilia  antiquitas  non  habebat;  Chron. 
Ramesei.    ed.  Macray  65     N  4)  Das 
Hundred  gibt  die  Murdrum  (s.  d.  13)- 
Busse  in  Depositum  unter  pw  eines  der 
dortigen  Barone  [hat  also  kein  eigen 
<v];   ECf  15,  4      4a)   e*>n   mit   eines 
anderen  rw  kam  oft  vor.     Um  1195 
cv/t  jemand  mit  seines  Herrn  rv;  Ca- 
lendar of  Seiborn  ed.  Macray  1 1.    Der 
junge  Heinrich  HI.  «v/t  1216  mit  dem 
<v  des  päpstlichen  Legaten     5)  Städt- 
en s.  London  61  e     6)  tvfälschung  s. 
Herrenverrat  13      [7)  Vgl.  Wissmann 
Förmlichk.  bei  Landübertrag.  Angio- 
norm,  in    Arch.  Urk  for  seh.  III  251. 
ABRAHAM] 
siexhynde  s.  Sechshunderter 
Sigeric  Erzb.  von  Canterbury   er- 
kauft als  Dynast  des  südöstl.  England 
unter  iEthelreds  IL  Genehmigung  991 


Frieden  von  den  Nordleuten  und  ver- 
mittelt dessen  Nordischen  Bund.  Um 
den  Frieden  für  sein  Kirchenfürsten- 
tum von  den  Dänen  zu  erkaufen, 
musste  er  Geld  aufnehmen  (Urk.  a.  995 
Kemble  689.  690);  sein  Nachfolger 
erhielt  Land  samt  Urk.  zurück;  vgl. 
Brunner  RG  Germ.  Urk.  195 

Silber  s.Wb  seolfor  1)  Verarbeitet 
zu  Götzen;  aus  Exodus  Af  El  10  2)  «v 
verziert  das  Schwert  (s.  d.  2d),  3)  N  wird 
zuGefässen  verarbeitet,  die  meist  König 
oder  Kirche  besitzt;  ECf  38,1  4)  Neben 
Gold  (s.  d.  6a)  gewogen  in  grösseren  Zah- 
lungen; II  Atr  7,2.  II  Cn8,l  5)  Wert- 
verhältnis zu  Gold  s.  d.l  6)  1  Hun- 
dert (s.  d.  6)  ~  =  8  £  7)  £  <v,s  wird 
gezahlt  im  Heergewäte;  s.  d.  9  c.  ff. 
8)  (v-  wird  gemünzt  zum  Pfennig;  s.  d. 
2 ff.;  weisses  tv  ebd.  9  9)  Gesondert 
behandelt  im  Schatzfund;  s.  d.  2 

Simonie  s.  Geistliche  12,  Bischof  2, 
Kirchenherr  4 äff. 

N  Sinicius  päpstlicher  Nuntius  und 
Steuersammler  in  England  1267;  I 
xxxix.  634  a 

Sippe. 

l.Wort.  la.  sibb.  lb.  freond.  lc.  freundlos. 
1  d.  gegüdan.  1  e.  mag.  1  g.  cognati.  1  h.  Einzel- 
glieder der  <x>.  2.  las  cognatorum.  3.  Nicht 
Agnaten  allein.  3d.  meegg:  Landesvolk.  4.  rw  ver- 
treten durch,  einen  oder  drei.  6.  Abstammungs- 
liste für  Status.  6.  Macht  der  cv.  7.  Aus- 
dehnung der  (V.  8.  Vater-  und  Mutter rv. 
9.  Ohne  tv.  10.  Heirat  ändert  nicht  die  <%>. 
11.  Familie.  12.  Kniezählung.  12  b.  sibfac. 
13.  Austritt  aus  tv.  14.  Pflicht  der  <v  gegen 
Mitglieder.  15.  Verheiratung.  16.  Schutz  und 
Haftung.  17.  <v  stellt  Mitglieder  vor  Gericht 
18.  Bat  im  Recht.  19.  Entscheidung  über  tatsächl. 
Rettung.  19  b.  Schiedsgericht.  20.  Eideshelfer. 
21.  Gewährsmann.  22.  Reinigt  Hingerichtete. 
23.  Sorgt  für  Grab.  24.  In  Totschlagsühne. 
25.  Blutrache.  26.  Wergeid.  27.  Haftung  für 
andere  Missetat.  28.  Landeigen.  29.  Geistliche 
rv.    29  b.  Nachbildung  und  Ersatz  der  <v. 

1)  Sie  heisst  sibb,  cynn,  mag,  mag- 
sib,  -burg,  magS,  mag(S)lagu,  magas 
[vgl.  bei  Toller:  meeghand,  heafodmceg, 
cneoris(n)] ,  freond,  amici  [in  Urk.  ist 
amicus  durch  meeg  übs. ;  a.  868  Birch 
519]  mit  bzw.  Compositis  und  Deri- 
vaten, auch  neahmagas,  neahsib,  nied- 
mag  [vgl.  amici  et  necessarii  Urk.  a. 
804  Birch  313  und  bei  Toller  die 
Compp.  niedfreond,  niedgestealla,  nied- 
sibb].  iElfred  braucht  magas  7  friond 
synonym  mit  friond  Af  42, 1 ;  4  [so  er- 
wähnt der  frionda  7  meega  gleich  wie 
der  frionda  allein  Urk.  a.  832  Birch 
405].  S.  ferner  Wb  parent ,  parentela, 
pertinere,  -nentia,  propinquarius ; 
generös itas  ?w,  im  Ggs.  zu  propinquior 


pertinentia  (Familie ;  Hn  88, 11c);  con- 
sanguinei  vel  affines  [letzteres  nicht 
'verschwägert',  sondern  'verwandt'] 
Hn  88,  9  a.  [Nichts  mit  faru  tv  [vgl. 
Riezler  Bayer.  Ortsn.  in  Sitxbcr. 
Bayer.  Ak.  1909,  39)  hat  zu  tun  nige- 
fara  Ankömmling  s.  Wb]  la)  sibb 
heisst  auch  Frieden,  Versöhnung 
lb)  freond  Freund  aus  anderem  als 
verwandschaftlichem  Grunde,  z.  B.  Af 
El  28  aus  amicus  der  Vulgata;  ferner: 
'Gildebruder'  Thorpe  Dipl.  6 14.  'Freund' 
ist  eigtl.  der  'Liebende'  (im  Ggs.  zu 
feond  dem  'Hasser').  Auf  Island  be- 
deutet es  nur  den  Blutsverwandten; 
Maurer  Island  323  1  c)  Den  Ggs.  zum 
freondleas  bildet  wer  geferan  hat; 
H  Cn  35, 1 ;  beides  umf asst  die  rw  mit, 
doch  vielleicht  auch  andere  Genossen- 
schaft daneben.  Da  der  Friedlose 
(s.d.  Im.  15a)  das  Band  der  {v  ver- 
liert, so  kann  freondleas  als  Variante 
von  fridleas  vorkommen.  Genau  ein- 
deutig heisst  oÄos:  mcegleas  ld)  ge- 
güdan kann  'Genossenschaft'  (s.  d. 
3  ff.)  im  weitesten  Sinne  bedeuten, 
magas  als  Unterart  einschliessend 
le)  Sowohl  für  Deszendent  (Sohn, 
Enkel)  wie  Aszendent  steht  meeg. 
iElfred  nennt  Ine  seinen  mag  (Af 
El  49,  9),  und  war  nur  Enkel  des  Ur- 
urenkels  von  Ines  Bruder;  magas 
variiert  mit  ieldran,  Vorfahren;  u.  3c. 
Die  Bibel -Übs.  braucht  das  Wort 
auch  für  Bruder  und  Schwester,  Ver- 
schwägerte (so  auch  auf  Island)  und 
Seitenverwandte.  Ine  stellt  23.  38 
den  Sohn  neben  die  Magen,  rechnet 
ihn  dagegen  24, 1  offenbar  unter  diese 
lf)  mag  (Af  42,  4)  und  Composita 
paraphrasiert  zwar  durch  cognatio  (s. 
Wb)  Q-Hn,  viell.  ohne  genaue  Syno- 
nymität,  die  sonst  nicht  nachgewiesen 
scheint,  zu  meinen  1  g)  cognati  steht 
bei  diesem  Lateiner  für  <v-  allgemein, 
nicht  im  Ggs.  zu  agnati;  Hn  4,  4 
lh)  Von  einzelnen  Gliedern  der  t* 
kommen  in  den  Oesetxen  vor:  Eltern. 
Vater,  Mutter,  Vatersbruder,  Bruder, 
Schwester,  Kind,  Sohn,  Tochter;  s. 
diese  Artt.  Vgl.  bei  Toller:  ßridde 
fader,  suhteriga,  suhterfaderan,  nefa 
2)  N  Alles  Recht  teilt  nach  Römischem 
Muster  in  ius  naturale  cognatorum 
(womit  er  wohl  angeborenes  brecht 
meint),  morale  extraneorum,  legale 
civium  Hn  4,4.  Er  ahnt  wohl,  dass 
die  (v.  älter  als  der  Staat,  oder  doch 
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unabhängig  von  ihm  ist  3)  Die 
Sprache  unterscheidet  nicht  zwischen 
dem  agnatischen  Geschlechtsverband, 
der,  auf  eine  Person  zurückführbar, 
mehrere  Generationen  überdauert,  und 
dem  Kreise  aller  Blutsverwandten, 
der  mit  jeder  Person  wechselt,  also 
eine  genossenschaftliche  Verfassung 
zwar  ausschliesst,  aber  zumeist,  in  den 
Gesetzen  fast  allein,  wirksam  auftritt. 
N  Die  Totschlagsühne  mit  parentes 
simul,  parentum  unanimitas,  der  c* 
im  zweiten  Sinne,  zu  verhandeln  ist 
für  den  zahlungspflichtigen  Beleidiger 
vorteilhafter  als  es  mit  den  einzelnen 
Gliedern  der  beleidigten  o>  zu  tun  [was 
doch  also  auch  möglich];  88,  17. 
70,  11  3  a)  Die  agnatisch  organi- 
sierte (\>  wirkt  in  den  Gesetzen  ge- 
wöhnlich mitCognaten  zusammen,  fehlt 
aber  nicht  (wie  Chadwick  Agsax. 
instit.  155  meint)  ganz  3  b)  Die  mcegd 
kann  Land  (u.  28)  zu  eigen  haben;  vgl. 
Vinogradof f  Manor  242  3  c)  Vielleicht 
ein  Zeichen  für  das  Aufhören  des 
cv-eigentums  an  Land  ist  es,  dass  in 
JElfreds  Gesetz  über  Hinterlassung 
von  Land  durch  mcegas  eine  Variante 
10./11.  Jhs.  yldran,  Vorfahren,  setzt  Af 
41  H;  o.  1  e  3d)  Indem  die  <v-  auf  dem 
Boden  festwuchs,  gelangte  ihr  Name 
mcegb"  zur  Bedeutung  'lokalisierter 
Stamm,  Landesvolk  (Wi  Pro  2),  Land, 
provincial  \  Toller  657  f.  3e)  Der  in 
fremder  Grafschaft  Kommendierte  be- 
sucht seine  r*>  in  deren  Heimat;  II 
As  8  4)  Im  Rechtsgeschäft  erscheint 
bisweilen  einer  als  Vertreter  der  <*> 
bei  der  Forderung  von  Wergeid,  der 
Verhinderung  von  Landveräusserung 
an  Fremde,  beim  Verlobungsvertrage, 
bei  der  Vormundschaft,  bei  der  Ver- 
tretung des  Grundeigens  gegenüber 
dem  Staate  (s.  Erbgang  5;  Af  41.  II 
Atr  9,  2.  Wif  6.  Hn  92, 13),  doch  treten 
auch  mehrere  auf  (ebd.  3);  und  meist 
ist  von  der  ev  im  Plural  die  Rede, 
so  dass  an  alle  Einzelnen  gedacht 
scheint.  Doch  tritt  die  <v  auch  als 
Kollektivperson  auf,  von  der  das  ein- 
zelne Glied  getrennt  handeln  kann; 
u.  13a  4a)  Die  <^-  ist  nicht  bis  zu 
dem  Grade  personifiziert,  dass  sie 
nicht  auch  in  ihren  Einzelgliedern  in 
Anspruch  genommen  werden  könnte; 
Pol  Mai  II  241  5)  Über  Abstammung 
der  Gutsbauern  führte  zwar  im  11.  Jh. 
mancher    Grundherr  Register,    auch 


mit  Namen  der  Frauen;  Earle  270. 
Und  die  Stammtafeln  der  Könige  waren 
in  den  Mannesnamen  bekannt.  N  Aber 
der  bürgerliche  Beansprucher  eines 
"Wergeides  konnte  doch  Zweifeln  an 
seiner  Verwandtschaft  mit  dem  Er- 
schlagenen begegnen  und  musste  letz- 
tere durch  Ordal  od.  Eid  erweisen;  Hn 
92,  13.  Vgl.  Eisenordal  4b.  Die  Eng- 
lishry  (s.  d.)  eines  Ermordeten  muss 
dessen  rw  erst  beschwören;  I  666 s 
5  a)  Bei  Franken  (für  Agsa.  nicht  be- 
weisend) konnte  es  vorteilhaft  sein, 
Vater,  Mutter  oder  Brüder  beider 
oder  eine  Person  dieser  Verwandt- 
schaft —  d.  h.  vielleicht  der  Familie 
—  zu  töten,  um  seinen  Status 
als  Unfreier  zu  verschleiern;  Hn 
89, 1  6)  Die  t\>  bildet  eine  so  starke 
Genossenschaft,  dass  sie  der  Polizei 
des  Londoner  Landfriedensbundes 
trotzen  (VI  As  8,  2  f.)  und  ander- 
wärts wegen  Friedensbedrohung  nur 
durch  Verpflanzung  (s.  d.)  unschädlich 
gemacht  werden  kann ;  V  As  Pro  1  = 
in  6.  IV  3  6a)  Das  Gefühl  der  <v- 
ist  stärker  als  die  Pflicht  zur  Anzeige 
(s.  d.  14)  des  Treubruches;  und  die 
Formel  des  Ehrlichkeitsversprechens 
(s.d. 4)  im  Untertanen-Eide  der  Königs- 
treue (s.  d.  7  b)  wirkt  ihm  ausdrücklich 
entgegen.  Es  gilt  als  Beweggrund 
zum  Ungehorsam  gegen  die  Straf- 
vollzugspflicht gegen  bescholtene  dem 
Recht  Widerspenstige,  aber  nicht  als 
Entschuldigung;  III  Eg  7,  2  =  II  Cn 
25,  2  =  Leis  Wl  47,  2.  Es  treibt  zur 
widerrechtlichen  Blutrache  (s.  d.  14 1  ff.), 
auch  wo  ein  Verwandter  gerecht  er- 
schlagen war,  und  muss  durch  Ur- 
fehde (s.  d.)  gebändigt  werden.  Es 
veranlasst,  dem  Gefährten  milder  Ur- 
teil zu  sprechen  als  dem  fremden 
(vlosen,  wovor  II  Cn  35,  1  warnt; 
man  setze  der  Liebe  nicht  Gerechtigkeit 
(s.  d.  6  b)  hintan  6  b)  Die  cv>  leidet  Un- 
ehre durch  die  kleinste  Schande  eines 
Mitgliedes;  s.  Bart  1  6c)  Anderer- 
seits weicht  das  Band  der  <v-  vor  dem 
der  Vassallität;  s.  Gefolge  15  d  7)  Agsä. 
Quellen  ergeben  nicht,  bis  wie  weit  die 
(v  reichte.  Nicht  hierher,  sondern  ins 
kanonische  Recht  gehört  das  Ehe- 
verbot (s.  d.  6)  innerhalb  bestimmter 
Grade  7  a)  Während  Schmid  628  a 
für  möglich  hält,  dass  die  Ausdehnung 
der  Grade  der  <v  unbegrenzt,  Recht 
und  Pflicht  der  o>  mehr  Gefühlssache 


als  streng  gesetzlich  gewesen  sei ,  tritt 
Maurer  Kr.  Übs.  I  53  dem  mit  Recht 
entgegen.  Die  Langobarden  zählen 
bis  zum  7.  geniculum;  Brunner  I2  537 
7  b)  Freilich  kann,  dank  des  Hin  Zu- 
tritts der  Muttern,  die  rv  nicht  so 
abgeschlossen  gewesen  sein  wie  die 
Römische  gens  8)  Die  ^  zerfällt  in 
fcederingmagas  (Abt  81)  und  Mutter- 
(v  (s.  rf.);  fehlt  die  eine  Hälfte,  so 
haftet  die  andere  nicht  für  deren 
Anteil.  Jene  empfangen,  bzw.  haften 
für,  */i  des  ganzen  Vorteils  bzw. 
Schadens;  u.  26a.  Das  Fehlen  einer 
der  beiden  oJiälften  erklärt  sich  viell. 
in  einigen  Fällen  aus  Abstammung 
von  Eltern,  deren  einer  unfrei  oder 
fremd  war.  Dass  jemandem  niemand 
von  dereinen  Seite  mehr  lebte,  konnte 
nur  Ausnahme  sein  8  a)  Die  Be- 
zeichnung der  männlichen  und  weib- 
lichen Verwandten  als  Speer-  und 
Spindelseite  kommt  in  Gesetzen  nicht 
vor;  s.  aber  in  Urkk.  Bocland  8;  Toller 
sperehealf;  sperehand  Birch  1106; 
wcepnedhealf,  -hand;  spinelhealf,  wif- 
hand  9)  Keine  <v  hat  der  Unfreie, 
der  Freigelassene,  der  vom  Vater 
nicht  anerkannte  Bastard  (s.  d.  1),  der 
Findling  (s.  d.  2) ,  keine  Mutterrv  das 
Kind  der  Nonne  (s.  d.  4) ;  Wergeid  für 
jenen  empfängt  der  Herr;  in  dessen 
Ermangelung  und  statt  dieser  der 
König  10)  Innerhalb  der  <v  bleibt 
die  in  ihr  geborene  Tochter,  auch 
wenn  sie  hinaus  heiratet  (vgl.  ehel. 
Güterrecht  1 A,  Eheschliessung  8  n) ;  die 
Frau  tritt  nicht  in  des  Mannes  <v;  Wif 
7.  Hn  70,  12;  vgl.  jedoch  I  588 v;  u. 
16a  10a)  N  Nur  gegen  consanguineos 
vel  affines  des  Totschlägers  erlaubt 
Blutrache  (*.  d.  7)  Hn  88,  9a,  also 
nicht  gegen  die  Ehehälfte;  70,  12 
11)  Innerhalb  der  e^  bildet  einen 
engeren  Kreis  erstens  die  Familie  (s.  d. 
4;  o.  1  Z.  17),  zweitens  Eltern,  Kinder, 
Geschwister ,  Vatersbrüder,  die  binnen 
(diesseits  von,  noch  vor)  Kniezählung 
(s.  Toller  cweo,  -ris[n],  -mcegas,  enosl) 
Stehenden,  die  allein  Halsfang  (s.  d.  2; 
Maurer  [o.  1  b]  329)  empfangen  12)  Die 
Berechnung  der  Verwandtschaft  er- 
folgt im  Eheverbot  (s.  d.  6)  und  im 
Erbgang  (s.  d.  23,  aus  Frank.  Recht 
Hn  70,  20a)  nach  Knien,  d.  i.  Gelenken, 
indem  der  menschliche  Körper  (nicht, 
wie  in  anderen  Agsä.  Quellen,  der 
Baumstamm)  zum  Bilde  der  Abstufung 
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gewählt  wird;  Amira  106;  ders.  Erben- 
folge 80  [Englisches  Stadtrecht  rechnet 
die  Verwandtschaft  nach  genuil  noch 
1285;  Bateson  I  274.  Bilder  zum 
Sachsenspiegel  stellen  dar,  wie  der 
Verwandtschaftsgrad  an  den  Gelenken 
des  Armes  abgezählt  wird;  Amira 
Handgebärden;  in  Abh.  Bayer.  Ak. 
23  (1905)  211].  Das  erste  Knie  ist 
das  der  Grosseltern  und  Enkel:  die 
Kinder  der  Geschwister  und  die  Ge- 
schwister der  Eltern  [ausgenommen 
Vatersbrüder  o.  11]  bilden  es.  Die 
Kniezählung  beginnt  erst  beim  dritten 
Manne  vom  Haupte  der  Verwandten- 
reihe d.  h.  dem  2.  Grade  kanonistischer 
Komputation.  Bei  den  Friesen  ist 
dritte  Vetterschaft  knileng  gleich 
fünfter  Parentel;  His  233  f.  Dass  der 
Erbgang  (s.  d.  23)  in  quintum  geni- 
culum  reiche,  schreibt  aus  Ribuaria  ab 
Hn  70,  20a  12a)  Anderen  Sinn  hat 
Knie  im  Ags.  Gedicht  Daniel  (Belsazar 
pcet  pridde  cneow  nach  Nebukadnezar) 
od.  bei  jElfric  Homil.  II 190:  generatio 
Geschlecht,  Menschenalter.  Vgl.  Off  a 
quinto  genu  Pendae  abnepos;  Wilh. 
v.  Malmesbury  I  84  12  b)  Vermengt 
damit  ist  [auch  in  Norwegen;  K.  Maurer 
Verwandt.  Norw.  in  SB.  Bayer.  Ak. 
1877,  250]  die  Berechnung  nach  sib- 
fcee  (vgl.  über  das  "Wort,  dt.  Fach, 
Grimm  Gramm.  II  475.  III  429,  über 
sonstige  German.  Gradberechnung DRA 
468).  Anfang  und  Endpunkt  der  Ver- 
wandtenreihe wird,  nach  mittelalter- 
licher Rechnungsart,  mitgezählt;  Amira 
Erbenfolge  83 ;  s.  Zahl  13)  Der  Einzelne 
kann  die  <x/  abschwören;  aus  LexSaliea 
[vgl.  Brunner  I2  12984]  Hn  88,  13  [vgl. 
Erbgang  13  b.  19),  nach  Schmid  626  b 
auf  Agsa.  anwendbar;  vgl.  jedoch  I 
604 b.  Über  den  älteren  Entsippungs- 
ritus  s.  Amira  Stab  144  13  a)  Die  <x> 
kann  sich  von  ihrem  Mitgliede  los- 
sagen [ohne  damit  seine  Feindin  zu 
werden  oder  gar  es  zur  Blutrache  aus- 
zuliefern; vgl.  Brunner  P  130.  H  576 »; 
His  49.  60],  indem  sie  es,  wo  sie 
könnte ,  nicht  durch  Wergeid  aus  der 
Blutrache  (II  Em  1,  lf.  =  Hn  88, 12  b) 
oder  durch  Strafgeld  und  Busse  aus 
der  Knechtschaft  binnen  einem  Jahre 
(Ine  24,  1)  oder  durch  Verbürgung 
gegenüber  einem  Herrn  aus  der  Fried- 
losigkeit  (II  As  2)  auslöst.  Sie  erhält 
dann  kein  Wergeid,  wenn  es  er- 
schlagen wird;  II  Ew  6     13b)  Wohl 


nicht  zwei  Akte  der  <v>  sind  mit  Schmid 
626b  zu  II  Ew  6  anzunehmen,  näm- 
lich Weigerung  des  Lösegelds  und 
Lossagung.  Denn  durch  jene  geriet 
der  Missetäterin  Lebens-  oder  Freiheits- 
verlust, der  das  «vband  zerschnitt. 
Und  wäre  er  allein  zahlungsfähig  ge- 
wesen, so  brauchte  er  die  ew  nicht 
13c)  Wer  fortan  dem  verworfenen 
Verwandten  hilft,  verfällt  der  Strafe 
der  Begünstigung  und  trägt  wiederum 
Gefahr  der  Blutrache;  II  Em  1,  lf. 
13 d)  Aus  der  &  tritt  (nicht  der  Geist- 
liche [s.  d.  21a;  II  Cn  39  =  Hn  66,  1], 
aber)  wer  Mönch  (s.  d.  8)  oder  Nonne 
(s.  d.  4)  wird,  13e)  wer  friedlos  (o.  1  c) 
oder  verknechtet  und  binnen  be- 
stimmter Frist  nicht  durch  die  <v  aus- 
gelöst wird.  Der  Freie  braucht  nicht 
dem  ihm  verwandten  Unfreien  Bei- 
steuer zu  einem  von  letzterem  ver- 
wirkten Wergeide  zu  leisten,  noch 
der  Unfreie  dem  Freien ;  Ine  74 ,  1  f. 
=  Hn  70,  5a;  b.  Doch  ist  ausdrücklich 
der  Fall  erwähnt,  dass  die  freie  rw 
auch  für  den  verknechteten  Ver- 
wandten freiwillig  eintritt  [Schmid 
626  versteht  in  Ine  74,  2  will  nicht 
stark  genug  als  'wünscht';  ein  recht- 
liches pwband  Freier  zu  Unfreien 
besteht  nicht]  13f)  N  Erst  nach  1100 
bestimmt  der  <v  des  erschlagenen  Un- 
freien 40  Pfg.  (etwa  Y26  ^es  bäuer- 
lichen) Wergeid  Hn  70,  2;  4  14)  Ausser 
Eltern  verpflichtet  auch  den  Ver- 
wandten, für  Taufe  des  Neugeborenen 
zu  sorgen  Horn.  n.  Wulfstan  120.  300 
14a)  Die  o^  bestellt  einen  'Bürgen'  für 
das  Vermögen  der  Nachkommenschaft 
eines  verstorbenen  Genossen  (gibt  der 
Witwe  Erziehungsgeld  und  verwaltet 
das  Stammgut),  bis  jene  mündig 
{s.d.  Bf.)  sei  N  14b)  Erbsohn  oder 
Erbtochter  samt  ihrem  Erbgut  bleiben 
bis  15  Jahr  sub  tutor ibus  in  parentum 
legittima  custodia;  ebd.  11  14  c)  Die 
o>  custodi[at]  insanos  et  eiusmodi 
maleficos;  Hn  78,  7,  wohl  auch  den 
Taubstummen  (s.  4L),  wo  dessen  Vater 
mangelte  14  d)  Vormund  der  Waisen, 
und  Verheirater  der  Töchter,  Pfleger 
des  Erblandes  auch  der  Kronvassallen, 
soll  nach  Heinrichs  I.  Versprechen  von 
1100  die  Witwe  oder  ein  anderer  ge- 
setzmässiger  propinquus  [der  älteste 
Schwertmage]  sein  (CHncor4,l.  3);  al- 
lein die  habgierige  Krone  gab  diese  ein- 
trägl.  Rechte  des  Lehnwesens  tatsäch- 


lich nicht  der  o>  preis.  Sie  forderte  aber, 
dass  die  Barone  (Kronvassallen)  simi- 
liter se  contineant  erga  filios,  filias, 
uxores  hominum  (der  Aftervassallen), 
d.  h.  die  Vormundschaftsvorteile  den 
Verwandten  der  Mündel  überliessen; 
4,  2  15)  Die  c»  verheiratet  ihre  Ge- 
nossin und  empfängt  vom  Bräutigam 
die  Bürgschaften  für  deren  Schutz  und 
die  Möglichkeit,  dass  die  Braut  sich 
um  Zahlungsbeihilfe  werde  an  die 
heimatliche  <v  wenden  dürfen.  Aber 
auch  die  &  des  Bräutigams  fungiert 
als  dessen  Bürgschaft  bei  der  Ehe- 
schliessung (s.  d.  8  ff.);  sie  ist  also 
hierbei  nicht  bloss  als  Vormund  be- 
teiligt 15a)  Das  kanonische  Ehe- 
verbot (s.  d.  6)  rechnet  zwar  die  Ver- 
wandtschaft anders  als  die  Germanische 
rw,  wird  jedoch  dieser  bei  Ehe- 
schliessung (s.  d.  ]2i)  zu  beachten 
eingeschärft,  da  die  &  die  Abstammung 
am  besten  kennen  musste  16)  Die  <v 
gewährt  ihrem  hilfsbedürftigen  Mit- 
glied Nahrung  und  Schutz,  mete  and 
munde.  Das  folgt  daraus,  dass  dieses 
Gewähren  verboten  wird,  wenn  sie 
sich  von  ihm  lossagte;  II  Em  1,1 
16a)  Beides  übernimmt  für  die  aus 
der  {v  hinaus  heiratende  Frau  (0. 10)  der 
Bräutigam  bzw.  der  Herr  neuer  Heimat; 
s.  Eheschliessung  8  c  16b)  Die  <*> 
bringt  gerichtlich  ihr  grundbesitzloses 
Mitglied  ins  Gefolge  (s.d.  9b)  eines 
Schutzherrn,  dem  sie  sich  für  das- 
selbe verbürgt  16  c)  Sie  trägt  die 
Bürgschaft  (s.  d.  3  c)  für  den  bereits 
durch  sie  Kommendierten.  Für  einen 
verdächtigen  Bauern  verbürgen  sich  12 
seiner  <^  dem  herrschaftlichen  Vogte, 
damit  dieser  dem  Herrn  für  ihn  haften 
könne;  III  As  7,  2  16d)  Der  Wirt 
(Verwandte) ,  der  den  in  anderer  Graf- 
schaft Kommendierten,  nun  heimische 
rw  Besuchenden  aufnimmt,  haftet  für 
ihn  (s.  Fremde  12a),  sonst  also,  so- 
lange der  Mann  beim  Herrn  war, 
dieser  und  nur  subsidiär  die  ferne 
(v.  Bürgschaft  (s.  d.  14  a.  16)  für 
Prozessualpflicht  leistet  dem  kriminell 
Verklagten  regelmässig  die  <x>;  der 
fremde  und  erlöse  muss  in  Unter- 
suchungshaft und  behufs  Reinigung, 
für  die  ihm  Eideshilfe  durch  t*>  fehlt, 
zum  Ordal;  II  Cn  35  =  Hn  65,  5.  Ps 
Cn  for  13  16  e)  Habe  und  Waffen  des 
gefangenen  Mitglieds  verwahrt  und 
seine  Beköstigung  übernimmt  die  «v 


654 


Sippe  16f  —  26  a 


Af  1,  2  [vgl.  bei  den  Franken  Childe- 
bert  596:  der  Exkommunizierte  res 
suas  parentibus  legitimis  amittat]; 
den  oJosen  ernährt  im  Kerker  der 
Königsvogt;  1, 3  16f)  Dem  Bluts- 
verwandten darf  man  gegen  ungerechte 
Angreifer  (ausgenommen  den  Herrn) 
beistehn,  ohne,  im  Falle  des  Tot- 
schlags, sich  mit  der  Gefahr  der 
Fehde  zu  belasten;  42,  6  =  Hn 
82,7  16g)  Im  Heere  (s.d.Se)  steht 
die  (*>  beisammen  16  h)  Aber  auch 
einen  von  Blutrache  bedrohten  [Af  5, 

3.  42,  1 ;  4]  oder  verbrecherischen  Ge- 
nossen darf  [muss  nicht]  die  (^  retten, 
indem  sie  statt  seiner  Busse  an  den 
Geschädigten,  Strafgeld  an  den  Richter 
zahlt  (II  Ew  6)  und  Bürgschaft  (s.  d. 
6  b.  c)  für  seine  künftige  Ehrlichkeit 
oder  Rücklieferung  ans  staatliche  Ge- 
fängnis übernimmt.  Von  einem  jungen 
unmündigen  Diebe  sagt  das  II  As  1, 
3f.  —  VI  12,  lf.  Ohne  diese  Be- 
schränkung erlaubt  er  es,  bei  schwer- 
ster Missetat,  sogar  nach  Rückfall  und 
misslungenem    Ordal,    II  6,  1.  VI  1, 

4.  9  [Ähnlich  erhält  die  o>  den 
Missetäter  zur  Lösung  angeboten  bei 
Franken  und  Schweden;  Childebert 
a.  593,  c.  2;  "Wilda  486.  894;  Brunner 
Forsch,  x.  GDR  478  ff.]  16  i)  Des 
handhaften  Diebes  Leben  man  aliese 
durch  sein  "Wergeid;  Ine  12;  dieses 
man  meint  jedenfalls  nicht  den  Dieb 
allein,  sondern  entweder  das  erlau- 
bende Gericht  oder  wahrscheinlicher 
die  zahlende  rw  16  k)  Die  rv  haftet 
auch  für  Erscheinen  ihres  Genossen  vor 
Gericht.  N  Der  wegen  Ungehorsams 
gegen  die  Kirche  auch  staatlich  Ver- 
folgte soll  in  einem  Monat  per  amicos 
suos  reperiri,  sonst  wird  er  geächtet; 
ECf  6,  1  17)  Allein  den  Friedlosen 
(s.  d.)  oder  den  bescholtenen  und  ver- 
geblich Vorgeladenen  zu  fassen  und 
zu  fronen,  ist  dessen  ew  nicht  mehr, 
aber  allerdings  ebenso,  wie  jeder 
andere  Bürger  verpflichtet;  o.  6a 
17  a)  Eine  Auslieferungspflicht  an  die 
Rache  der  Beleidigten  hat  die  e*  nach 
den  Gesetzen  nicht.  Ich  finde  sie 
nicht  (mit  Brunner  1»  130)  in  II  Cn  56: 
Den  unleugbaren  (=  handhaften) 
Mörder  liefere  'man'  der  <v<  [des  Er- 
mordeten] aus.  Das  Gebot  richtet 
sich  vielmehr  ans  Gericht,  erstens 
laut  des  folgenden  Gegensatzes:  über 
den  des  Mordes  nur  Bezichtigten,  dem 


die  Reinigung  misslang,  fälle  das  End- 
urteil [ob  jener  der  Rache  verfalle] 
der  Bischof  56,  1.  Zweitens  hielt  es 
Cnut  für  nötig,  die  leichtere  Voll- 
streckungspflicht auch  gegenüber  dem 
Verwandten  zu  betonen  o.  6a,  gewiss 
hätte  er  also  die  doch  weit  härtere 
Auslieferung,  als  dem  Gefühl  wider- 
streitend, verdeutlicht  18)  Die  <v  er- 
teilt der  Partei  Rat  im  Rechtsgang 
(s. d.  16a)  und  Schiedsgericht;  s.d.  5b 

19)  Die  (*>  entscheidet  (s.  Gerichts- 
barkeit 28  a.  b.  c)  tatsächlich  über 
Leben  und  Tod  A.  des  fremden  An- 
greifers, sowohl  des  handhaften 
Schänders  weiblicher  Ehre  (Af  42,  7, 
wo  Vater,  Bruder,  Sohn  der  Frau  die  <x> 
vertritt)  wie  jedes  Totschlägers  an  ihrem 
Genossen,  an  dem  sie  Blutrache  (s.d.  13b) 
üben  darf  oder  sich  abkaufen  lassen 
kann,  B.  des  eigenen  Genossen,  in- 
dem sie  erstens  entscheidet,  ob  sie  ihn 
oder  doch  seine  Freiheit  durch  Eides- 
hilfe im  Beweise  oder  Zahlung  nach 
der  Verurteilung  retten  will  (o.  16  h), 
zweitens  der  Vater  die  im  Ehebruch 
(s.  d.  10.  a)  Ertappte  als  Vertreter 
der  <v*  töten  darf  19a)  Der  Be- 
schluss  der  <*>  über  die  Ausstossung 
(o.  13  a)  bindet  den  einzelnen  Ge- 
nossen 19b)  Die  <x>n  beider  Parteien 
bilden  oft  ein  Schiedsgericht;  s.  d.  5a.  b 

20)  Die  e+>  zunächst  tritt  auf  als 
Eideshelfer  (s.  d.  6)  für  den  ver- 
klagten Genossen;  sie  hat  von  diesem 
Tun  bisweilen  eigensten  Vorteil :  miss- 
länge die  Reinigung  vom  Totschlage, 
so  müsste  sie  Fehdelast  oder  "Wergeid 
tragen;  VIII  Atr  23  =  I  Cn  5,  2b. 
Fehlt  die  cw  und  mit  ihr  Eideshilfe, 
so  bleibt  dem  also  Miosen  Verklagten 
nur  Ordal  (s.  d.  22)  zur  Reinigung 
20  a)  Auch  als  Urteilfinder  hilft  die 
<v  dem  Genossen  (o.  6  a),  freilich 
widerrechtlich  21)  "Wird  ihr  ver- 
storbener Genoss  als  Gewährsmann 
im  Anefang  (s.  d.  22b)  angerufen,  so 
reinigt  ihn  die  tv,  als  deren  Vertreter 
'Erbnehmer'  steht  22)  Ist  ihr  Genoss 
ungerecht  hingerichtet  (s.  d.  3  ff.),  so 
kann  sie  ihn  reinigen,  seine  Ehre 
herstellen  und  den  Täter  als  unge- 
rechten Totschläger  belangen  23)  Dass 
die  <v>  allgemein  für  ehrliches  Grab 
(8.  d.  2a  D)  des  Genossen  sorgte,  folgt 
aus  festländischer  Analogie,  aus  der 
Fürsorge  für  das  eines  ungerecht 
Hingerichteten  (s.  d.  5),  für  den  Seel- 


schatz (s.  d.  4)  und  aus  den  Gilde- 
Statuten  ;  s.  Genossenschaft  12 i  24)  Be- 
sonders kräftig  aber  wirkt  die  <x/, 
wenn  ihr  Genoss  erschlagen  oder  Tot- 
schläger ward,  bei  Totschlagsühne  (s. 
Schiedsgericht  9),  wenn  sie  "Wergeid 
empfing  bzw.  zahlte  24  a)  Die  <*>  zu- 
nächst und  erst  nach  ihr  die  öffent- 
liche Gewalt  hat  die  Pflicht,  den  Tot- 
schlag (s.  d.)  zu  ahnden  (II  Atr  6, 
auch  die  Beihilfe  dazu  [ECf  19],  die 
Untersuchung  auf  Mord  durch  Ex- 
humierung; Hn92, 12)  entweder  durch 
Blutrache  (s.  d.  Iff.)  oder  Einklagung 
des  "Wergeids  (s.  d.)  oder  Annahme 
der  Sühne  (s.  Schiedsgericht  9)  oder 
der  leblosen  Todesursache  (Af  13;  s. 
Baum  6,  Wraffe)  24  b)  Kein  Wer- 
geld  empfängt  die  rw  bei  gerechter 
Tötung  (des  handhaften  Verbrechers 
oder  Hingerichteten  oder  in  Notwehr), 
bei  Verwandtenmord  (s.  d.)  und  wenn 
nicht  sie,  sondern  ein  Dritter  das 
Murdrum  (s.  d.  1 4a)  zur  An  zeige  brachte ; 
Hn 75,6-91, la.  ECf  15, 6f.  24c)  Trifft 
Leibesstrafe  den  Totschläger,  so  fällt 
für  des  Erschlagenen  <*>  der  "Wergeid- 
empfang fort;  Hn88,  20  a;  s.  Busse 
4  — 5  c  24  d)  "Während  Buss-  und 
Strafsätze  von  den  Gesetzen  sonst 
nach  der  Norm  des  Gemeinfreien 
(s.  d.  2)  angegeben  werden,  ist  die 
Totschlagsühne  nach  dem  1200-Manne 
berechnet  ("Wer  1.  3—7):  wohl  weil 
nur  noch  beim  Adel  <vrecht  rein 
blühte  25)  Ursprünglich  droht  der 
ganzen  <~  Blutrache  (s.  d.  8  ff.)  wegen 
des  Totschlags  eines  Genossen,  später 
nur  diesem  selbst  26)  Trotz  letzterer 
Befreiung  aber  muss  sie  vor-  wie 
nachher  ihm  helfen,  das  Wergeid  auf- 
zubringen; Ine  74, 1.  II  As  6, 1.  II  Em 
1  =  Hn  88, 12  a.  VIII  Atr  23  =  I  Cn 
5,2b.  Wer3  =  Hn76,la.  Das  meinen 
auch  Stellen,  die  den  Totschläger  als 
alleinigen  Zahler  oder  Versprecher 
des  Wergeids  nennen;  II  Em  7.  Abt 
20ff.  30  laut  Abt  23  26a)  "Wenn  der 
Totschläger  entflieht  (friedlos  [s.  d.  2  b] 
wird),  so  haftet  seine  <v  nur  für  l/3 
des  "Wergeids  [Abt  23,  wahrscheinlich 
die  väterliche  für  1/8 ,  die  mütterliche 
für  1/6],  und,  wenn  die  Vaters  fehlt, 
so  haften  Muttern  und  Genossenschaft 
(s.  d.  3 ff.)  je  für  ein  Drittel;  fehlt  die 
rwganz  (o.8),  so  haftet  die  Gilde  für  V2 
des  Wergeids.  Dessen  Hälfte  oder 
Drittel  also  wird  durch  die  den  Täter 


Sippe  26  b  —  Socman  1 


655 


treffende  Verbannung  absorbiert.  [An- 
dere Yerhältniszahlen  zitiert  Richt- 
hofen  zur  Lex  Saxon.  in  Mon.  Germ., 
Leg.  V  58 ;  auch  nach  Can.  Wallici 
12  entfällt  mit  Flucht  des  Totschlagers 
ein  Teil  des  Wergeids;  Seebohm 
Tribal  custom  in  Agsa.  111]  26  b)  Für 
den  erschlagenen  Ausländer  erhält 
Sohn  oder  t»  nur  7s  >  war  er  «^los, 
der  Genoss[en verband  ?]  od.  schützende 
Klosterkonvent  1/3  des  "Wergeids,  den 
Rest  der  König;  Ine  23.  Für  den  <^»- 
losen  gibt  */,  dem  König,  1/2  der  Gilde 
Af  28  26 e)  Zahlte  die  **  ihren  An- 
teil nicht,  so  stand  wohl  gegen  sie 
dasgerichtlicheUngehorsamsverfahren, 
schwerlich  aber  ein  wiederauflebendes 
Racherecht  frei  26  d)  Ebenso  emp- 
fängt vom  "Wergeid  die  väterliche  <x> 
des  Erschlagenen  */s>  das  restliche 
Drittel  die  Mutter^;  s.  d.  1  27)  Ausser 
für  Totschlag  haftet  die  rw  auch  für 
andere  Missetaten  eines  Genossen  bei 
anderen  Germanen  (Brunner  I2  122); 
N  in  Wales  noch  unter  Heinrich  III. 
sogar  für  Diebstahl  eines  Genossen; 
Pol  Mai  I  200.  In  der  Normandie 
musste  erst  um  1189  richterlich  ent- 
schieden werden:  nemo  debet  in 
penam  poni  nisi  solus  malefactor 
vel  participes  malefacti,  nicht  plures 
de  parentela;  Powicke  EHR  1907,  16T 
27  a)  Nicht  eine  Haftung  der  c*  des 
Beleidigers,  wohl  aber  ein  Anspruch 
der  rv  des  Beleidigten  bei  blosser 
Verwundung  —  aber  schon  unter 
Voraussicht,  dass  sie  als  Ursache 
späteren  Todes  eingeklagt  werden 
könnte,  —  folgt  aus  Hn  70,  11:  Qui 
pacem  (Sühne)  facit  de  vulnere,  cum 
parentum  eius  (des  Verwundeten) 
unanimitate  finiat  28)  Spuren  des 
Obereigentums  der  o-  an  Land  s.  Erb- 
gang2— h.  7  ;Bocland  7a ;  Grundbesitz  2 ; 
Folcland8;  Af tervassallen  6 ;  Vorkauf 
29)  Geistl.  <x,  zwisch.  Gevatter  u.  Paten 
(s.  Tauf  verwandte,  firmeln)  ahmt  welt- 
liche (woroldcund  VI  Atr  12)  insofern 
nach,  als  bei  Erschlagung  des  einen 
der  andere  die  (der  Mannbusse 
gleiche)  'Magenbusse',  bzw.  der  Firmel- 
verwandte davon  die  Hälfte,  erhält; 
Ine  76.  76,  3;  benutzt  aber  verderbt 
in  Hn  88,  20.  Nur  der  König  empfängt 
fürs  erschlagene  Patenkind  dessen 
volles  Wergeid  wie  dessen  tv.;  Ine  76, 
1  =  Hn  79,  1  — lb  29a)  Manche 
Pflicht    der   cv    übernimmt    für   den 


Stiftsgeistlichen  die  Brüderschaft  dieses 
Stifts  (Northu52f.),  oder  der  Klerus 
allgemein :  so  die  Eideshilfe ;  in  deren 
Ermangelung  wird  er  durch  geweihten 
Bissen  erprobt  29  b)  Der  natürlichen 
Brüderschaft  nachgebildet  sind  auch 
Eidbriider  und  Genossenschaft;  s.  d. 
3  a.  d.  Letztere  ersetzt  die  Vaters 
29 e)  Einzelne  Funktionen  der  <v  über- 
nehmen andere  Beziehungen:  die 
Schutzherrschaft  im  Gefolge  (s.  d.  9  ff.) 
die  Nachbarn  (s.  d.  2),  die  Standes- 
genossen (s.d.  2  ff.),  die  Bürgschaft  [s.d. 
2 ff.),  die  Zehnerschaft;  s.  d.  29 d)  Für 
Schutzbedürftige  (Arme ,  Waisen, 
Witwen,  Fremde,  Geistliche,  «xlose) 
ist  der  König  (s.  d.  14)  mag  and  mund- 
bora;  EGu  12  =  VIII  Atr  33  f.  =  II  Cn 
40  =  Hn  75,  7a.  10,  3.  92,  15a;  vgl. 
o.  9.  16  e.  26a.  b  (N  für  ermordeten 
Franzosen;  ECf  15,  6 f.);  auch  die 
Kirche  übernimmt  diese  soziale  Für- 
sorge. Das  Wergeid  für  rvlose  nimmt 
der  König  auch  bei  anderen  Germanen; 
Brunner  II 48.  71  29e)  Den  Unfreien, 
Freigelassenen  (Wi  8),  das  Gesinde 
und  Gefolge  vertritt  der  Herr;  sofern 
sie  oJos,  empfängt  er  Wergeid,  bei 
ermordetem  Franzosen  mangels  eines 
Genossen  'die  <»  oder  er'  (ECf  15, 
6 f.);  er  leistet  Busse  und  Strafgeld 
samt  Bürgschaft  für  den  Verbrecher; 
VI  As  1 ,  4.  N  Erbe  und  Wergeid  des 
Abschwörers  der  <v/  fällt  filiis  vel 
dominis  zu:  Hn  88,  13 e,  im  Ggs.  zur 
hier  sonst  benutzten  Lex  Salica,  die 
fisco  hatte  29  f)  Die  &  von  unab- 
hängigem Adel  (s.  d.  3)  wurde  also  bei 
den  Agsa.  durch  den  vom  Königtum  ab- 
hängenden Gef  olgsadel  zurückgedrängt ; 
die  <v>  unter  den  übrigen  Ständen 
verlor  ihre  Macht  an  Genossen-  und 
Nachbarschaft,  namentlich  aber  an  die 
Vassallität 

sippelos  s.  Erbgang  11;  Sippe  6  a. 
9.  16d.  e.  20.  26a.  b.  29c-  e 

Sitten  s.  Moral,  Gewohnheitsrecht 
Sitz  s.  Grundbesitz  2,  ansässig,  Haus 
Sixtns  [III.,  432—40],   seine  Be- 
schuldigung durch  Bassus ;  aus  Pseudo- 
Isidor  Hn  5,  27  a 

skalpieren  s.  Wb  hattian  [be- 
hcettian  bei  Toller  Suppl.],  exto- 
pare,  decapillare,  decomatio,  pillare. 
Vgl.  scheren  2.  Über  diese  Strafe  auf 
dem  Festland  vgl.  Wilda  514;  Grimm 
DBA  703 f.;  Brunner  II  606;  im 
Norden:     Steenstrup      Danelag    274 


1)  Diebischen  Sklaven  treffen  drei- 
malige Prügel  und  <v;  HI  Em  4.  Der 
Lateiner  las  wohl  fuettian  im  uns 
verlorenen  Agsä.  Original  2)  Nach 
zweimaliger  Ordalfälligkeit  (gottes- 
gerichtlichen Schuldbeweisen)  trifft 
den  Dieb  e*  neben  anderen  Verstümme- 
lungen ;  II  Cn  30 ,  5 ;  auferre  corium 
cum  capillis  In  3)  Die  grausame 
Verstümmelung  kommt  in  den  Agsä. 
Ann.  1036  vor;  in  den  Biographien 
Swithun's  wird  c*>  als  Strafe  unter 
Eadgar  neben  Augen  (s.  d.  4  b)  aus- 
rissen erwähnt,  auch  in  Wulfstans 
metrischer  V.  Swithuni:  subtrakatque 
omnes  capitis  cum  pelle  eapillos 
3a)  Anf.  11.  Jhs.  kennt  ein  Engl. Kano- 
nist als  Verstümmelung  zum  Ersatz 
der  Todesstrafe  pellem  et  pilos  perdere: 
EHR  1895,  727  3b)  Unter  den  Poenae 
excommunicatis  dandae  kommt  vor 
c.  5:  pellem,  eapillos  et  barbam  si- 
mul  perdentes  turpiter  obprobria 
sustineant;  der  Schimpf  lag  schon  im 
Scheren ;  s.  d.  2  -  3  a  4)  N  Auf  Tötung 
des  Herrn  steht  als  eine  der  schwer- 
sten Todesstrafen  decomatio  [s.  jedoch 
Haut  5];  Hn  75, 1  [Schweden 

Skandinavien  s.  Norwegen,  Dänen, 

skeatt  s.  sceat 

[Skeggi].  Stegitan  sunu  (II  Atr 
Pro)  entstand  vielleicht  aus  Seegg- 
jason,  wie  einen  Maurer  Island  78  f. 
erwähnt.  Nach  dem  Vater  eines  solchen 
könnte  Skegby  in  Nottinghamshire 
heissen  Sklaven  s.  Unfreie 

Skale  s.  Ostanglienöc 

'Slaven'  emendieren  einige  Forscher 
im  Wort  Suanorum  (s.  Schweden)  des 
Titels  Cnuts  d.  Gr.;  Cn  1027  Insc; 
s.  Konrad  IL;  Russland;  Baltisch 

Socman  1)  Der  rv  ist  nach  Vino- 
gradoff  ein  persönlich  freier,  selbst 
den  Acker  bearbeitender  Bauer,  der 
sein  unter  einer  Gutsherrschaft 
stehendes  Bauerngut  nicht  veräussern 
darf,  im  Ggs.  zum  Freibesitzer  und 
Pächter.  N  [Oeneatas  7  soenemen  ge- 
hören zum  Herrschaftsgut  Frakenham 
laut  Wilhelms  I.  Privileg  für  Canter- 
bury um  1072;  Giles  Script.  Will. 
Conq.  178.]  Der  e*>  untersteht  einer 
privaten  soen  (Gerichtsbarkeit,  woher 
wahrscheinlich  der  Name)  im  Ggs. 
zum  Hundredfolger.  [N  Sein  Dienst  als 
Gerichtsmann  erhellt  aus:  Tres  soce- 
mannos  aecommodavit  Picot  vice- 
comes  Rogerio  comiti  propter  placita 
83 
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sua  tenenda;  Inquisitio  Cantabrig.  78 
=  Domesday  1 193  b.]  Dies  macht  den 
Kern  seiner  Abhängigkeit,  an  den  sich 
Fron,  mildere  als  die  desVillan,  der 
gesellschaftlich  tiefer  steht,  nur  an- 
schliesst.  Er  kommt  vorwiegend  [s. 
jedoch  16  Z.  vorher  in  Kent]  in  Dena- 
lagu  [daher  selten  in  Gesetzen]  vor 
und  stammt  wohl  von  Nordleuten  ab, 
die  sich  als  Freibauern  ansiedelten, 
als  in  Englands  Süden  und  "Westen 
der  Bauer  schon  abhängig  geworden 
war;  Engl.  soci.  431  ff.  453  la)  Im 
Domesday  steht  liber  homo  bisweilen 
mit  rw  gleich  (Eouud  Victoria  County 
Hist.  Essex  I  460),  bisweilen  wenig 
höher  als  Villan  bester  Lage;  in  Kent 
neunt  es  dieselbe  Klasse  Villan,  die 
später  (v-  heisst;  Vinogradoff  Growth 
of  the  manor  356.  Im  13.  Jh.  heissen 
best  Gestellte  der  nicht  Vollfreien 
villani  sokmanni.  Der  <v-  auf  'alter 
Krondomäne '  stand  besondere  frei  und 
ward  in  Lincolnshire  Freeholder;  EHR 
1905,  701  lb)  Wie  in  Neustrien  die 
vorhandenen  German.  Rechtselernente 
durch  die  Dänische  Einwanderung 
sich  zur  Ausbildung  des  Franko- 
normann.  Rechts  stärkten  (Brunner 
Gesch.  Engl.  Eechtsqu.  63),  so  wirkte 
diese  in  der  Denalagu  auf  Erbaltung 
German.  Gemeinfreiheit  lc)  Zwar 
bedeutet  soca  an  einigen  Stellen  des 
Domesday  das  von  der  Herrschaft 
nicht  selbst  bewirtschaftete  Bauer- 
land (vgl.  Herrschaftsgut  IB,  im  Ggs. 
zur  Domäne ;  Vinogradoff  Growth  [o.  a] 
225;  Domesday  I  283.  317.  336.  337. 
338  b).  Allein  diese  Bedeutung  kann 
den  Namen  <v  nicht  gegeben  haben, 
weil  darin  kein  Unterschied  vom 
Villan  läge  ld)  Aber  auch  das  bloss 
Jurisdiktionen,  nicht  aber  besitzlich, 
einem  Manor  unterstehende  Land 
Freier  kann  soca  heissen,  sein  Ggs., 
das  es  beherrschende  Gut,  dominium, 
inland  [also  hier  Domänenhof  samt 
Bauerland] ;  solche  soca  entstand  durch 
Verleihung  königlicher  Gerichtsbarkeit 
in  einem  Wapentake  über  reichsun- 
mittelbare Freie;  EHR  1911,  771 
N  2)  Als  Mannenbusse  für  den  erschla- 
genen Villan  und  <v  in  Denalagu  er- 
hält der  Herr  1  £,  für  Vollfreie  2  £; 
ECf  12,  4  3)  Der  v  ilain  aver  ad  de 
forfaiture  [Bussempfang  für  verletzten 
Schutz]  40  dew.,  J/8  des  dem  Adel 
Zustehenden;  Leis  AVI  16,  wofür  Hs. 


um  1230,  wohl  als  der  Villan  zu  un- 
frei geworden  für  solche  Ehrenbusse, 
socheman  einsetzt;  43  |  In  Broctune, 
in  Huntingdonshire  besitzen  unter  dem 
Abt  von  Bamsey  sochemanni  5  hidas; 
dicunt  se  habuisse  legrewitam  et 
blodeivitam  [s.  blutig  fechten  13  b] 
et  latrocinium  [s.  Diebstahl  9f]  us- 
que ad  4  den.;  et  post  4  den.  habebat 
abbas  forisfacturam  latrocinii;  Do- 
mesday 1204  a  2 

socn  s.  Gerichtsbarkeit  1.  24;  Lon- 
don 28  a        Sodomiten  s.  Päderastie 

Sohn  s.  Familie  2,  Sippe  11,  Kind 
Z.  4;  Erbgang  5  f.  13  f.  [3  n.  o 

Soldaten  s.  Heer  10a;  Bürgschaft 

solidus  s.  Schilling  solin  s.  Hufe  3 

Sommer  s.Wb  sumor;  vgl.  Mittrw, 
Jahreszeiten  1)  Die  Witwe  des  Bauern 
erhält  zur  Erziehung  der  Waisen  für 
den  <v  1  Kuh,  Winters  einen  Ochsen; 
Ine  38  2)  Die  Domänensklavin  und 
der  Schafhirt  empfangen  für  den  <v 
Molken  als  Zukost  von  der  Herrschaft; 
Eect9.  14 

Sonder eigentum  s.  Individual  - 

Sonderfriede  s.  (Königs-,  Kirchen)- 
friedeu,  (Königs)schutz ,  Treuga  Dei 

Sonnabend  s.Wb  Sunnan  cefen[vgl. 
Monan  cefen:  Sonntag  Abend  Wi  9; 
ßunres  cefen :  Mittwoch  Abend ;  Toller 
1076;  Frigeniht:  Donnerstag  Abend; 
Napier  Old  Engl,  lexic.  26] ;  Sceternes- 
dceg  1)  Von  Sonnen -Untergang  am  rv 
(später:  von  Mittag  ab)  beginnt  die 
Feier  des  Sonntags;  s.d.  2  2)  Ordal 
wird  <^s  abgehalten;  lud  Dei  X  1, 1 

Sonne  s.  Wb  sunne  (bessere  so) 
1)  Die  <v/  zu  verehren  verbietet  als 
heidnisch  II  Cn  5, 1 ;  vgl.  JElfric  Homil. 
1  366  2)  Unter-  und  Aufgang  der  <^> 
als  Beginn  bzw.  Schluss  des  Feier- 
tages s.  Sonntag  2  3)  N  Termin  -  Abbe- 
stellung erfolge  spätestens  am  Tage 
vor  dem  Termin,  vor  Untergang  der 
tw;  Hn59,  2a;  b 

Sonntag  s.Wb  Sunnandceg;  Monan 
cefen.  Vgl.  Feiertag  1)  Indem  iElfred 
aus  Exodus  das  Gebot  der  Sabbat- 
ruhe übersetzt,  sagt  er  'Buhetag', 
weil  die  Kirche  wusste,  dass  sabbath 
'Buhe'  heisst,  nicht  etwa  weil  er  ver- 
hüllen wollte,  dass  die  Bibel  den  rw 
nicht  gemeint  hatte;  Af  El  3  2)  Den 
(v  beginnt  Sonnabend  bei  Sonnen - 
Untergang  und  schliesst  mit  Sonnen- 
Untergang  Wi  9;  dagegen  beginnen 
ihn     mit     Sonnabend     Mittag      und 


schliessen   erst    Montag    früh    II  Eg 

5  =  I  Cn  14,2  (Cn  1020, 18)  =  Homil. 
n.  Wulfstan  117.  208.  Ebenso  Can. 
iElfriei  36  ed.  Thorpe  Anc.  laws  450; 
a  nona  sabbati  ad  mane  2.  feriae 
Domesday  I  261b  1;  ECf  2,  4.  Den 
Sonnabend  Nachmittag  zählen  zum  <v 
Homil.  n.  Wulfstan  205.  210  f.  215. 
222.  226.  293  und  andere  Homileten; 
vgl.  Thurston  Mediaeval  Sunday  in 
Nineteenth  century  1899  July,  38 
3)  Der  Herr,  der  seinen  Knecht 
zur  Arbeit  am  e*  zwingt,  zahlt  80 
Schill.  Strafe;  der  Knecht,  der  frei- 
willig am  (v  arbeitet,  büsst  dem  Herrn 

6  Schill,  oder  leidet  Prügelstrafe;  der 
Freie  zahlt  Halsfang  [dies  setzt  II  Cn 
45,  1  auf  Feiertagsarbeit].  Der  An- 
zeiger erhält  die  Hälfte  des  Straf- 
gelds und  den  Arbeitsertrag;  Wi  9 — 11. 
Dies  ist  und  das  Folgende  scheint 
benutzt  für  die  Gesetze  gegen  Arbeit 
am  Feiertag;  s.  d.  5  —  e  3a)  Der 
Herr,  der  seinen  Unfreien  zu  Arbeit 
am  <x;  zwingt,  zahlt  30  Schill.  Strafe 
(so  weit  EGu  7,  2  für  Feiertagsarbeit; 
Rechtsbruchbusse  in  Denalagu),  und 
dieser  wird  frei  [letzteres  auch  bei 
II  Cn  45,  3  für  erzwungene  Feier- 
tagsarbeit]. Arbeitet  der  Unfreie  ohne 
des  Herrn  Wissen ,  so  leide  er  Prägel- 
strafe (oder  zahle  Hautgeld  EGu  7, 1). 
Ein  freier  [abhängiger  Arbeiter],  der 
ohne  des  Herrn  Befehl  arbeitet,  ver- 
liere seine  Freiheit  (oder  zahle  Strafgeld, 
bzw.  in  Denalagu  Rechtsbruchbusse; 
EGu  7,  1);  Ine  3,  2  4)  Qui  operantur 
die  Dominico,  eos  Greci  prima  vice 
arguunt,  secunda  tollunt  aliquid  ab 
eis,  tertia  vice  partern  tertiam  de 
rebus  eorum,  aut  vapulent;  Theodor 
Poenil.  1  11,  1  =  Ps.  Egb.  Confess. 
35.  Nach  Brunner  1 2  451  ist  diese 
Stelle  benutzt  in  Lex  Alamannorum38. 
—  Festländische  Bussbücher  über  den 
(v<  s.  Friedberg  Aus  Dt.  Bussbüchern 
21.  57  4a)  Arbeit,  Baden,  Scheren 
am  rw  verbietet  bei  Pönitenz  und, 
wenn  absichtlich,  bei  Exkommuni- 
kation Iudic.  Clementis  7  ed.  Haddan 
and  Stubbs  Councils  1H  226  4  b)  Ar- 
beit verbietet  bei  Pönitenz  Poenitent. 
Bedse  7,  7;  ebd.  332  4  c)  Das  um  1000 
in  England  kopierte  Fränkische  Buss- 
buch Ps.- Theodor  38,  6 ff.  erlaubt  am 
ex/  Schiffen  und  Reiten,  verbietet  aber 
Fahren,  Schreiben,  Arbeiten,  Gericht, 
Jagd;     ed.    Thorpe    Anc.    laws    298 
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4d)  Arbeit  ausser  Speisebereitung,  und 
Eeisen  (s.  Feiertag  8)  ausser  im  Not- 
falle und  nach  Hörung  der  Messe, 
verbieten  Ecclesiast.  instit.  24 ;  ebd.  478 
4e)  Die  Synode  von  Clovesho  a.  747, 
c.  14  fordert  doch  nur  von  Äbten  und 
Priestern,  dass  sie  <vs,  omissis  exteri- 
oribus  negotiis  ac  secularium  con- 
ventibus  atque  iteneribus,  ausser  im 
Notfalle,  nur  fromm  leben  und  pre- 
digen sollen;  ed.Haddan  a  Stubbs  (o.  a) 
III  367  5)  Man  feiere  <v  gebührend, 
stelle  Kaufgeschäfte  und  Gerichtsver- 
sammlungen ein;  VAtr  13.  13,1.  Eben- 
so VI  22, 1  =  I  Cn  15.  15, 1  =  Borna. 
n.  Wulfstan  272.  Auch  Jagd  und  welt- 
liche Arbeit  (servile  opus  L)  verbietet 
VI  Atr  22,  11.  Cnut  erlaubt  Gericht 
am  rw  im  Notfall  II  15.  Handel  und 
Gericht  verbietet  auch  VI  Atr  44,  wie 
Eadg.  Canon  19,  der  zu  diesem  Quellen - 
kreise  gehört  5a)  Handel,  Gericht, 
Arbeit,  Ladung -Transport  sind  ver- 
boten am  fv;  Northu  55  5b)  Über  Ge- 
richt und  Hinrichtung  am  <v  s.  Feier- 
tag 8  äff.  6)  Handel  (s.  d.  5)  am  <x-  ist 
verboten  seit  EGu  und  As  (der  jedoch 
in  zwei  Gesetzen  ihn  wieder  erlaubt), 
bes.  seit  Atr.  Das  Strafgeldfixum 
30  Westsächs.  Schill,  vervierfacht  zu 
120  Schill.  Q  II  As  24, 1  N  6b)  Statt 
rv  ward  für  Tuchverzollung  im  12.  Jh. 
Montag  eingesetzt ;  Consuetud.  London. 
in  EHR  1902,  717  6  c)  Markt  am  ~ 
in  Chester  verboten,  erhielt  sich  im 
11.  Jh.  (Domesday  I  262.  120  b)  und 
später:  Der  "Wundertäter  Eustach  Abt 
von  Flay  a.  1200  Lundoniis  et  locis 
multis  per  Angliam  predicatione  effe- 
cit,  quod  diebus  Dominieis  forum  re- 
rum  venalium  nequaquam  exercere 
prcBsument;  Rog.  Hoveden.  IV  124 
7)  Jagd  (s.  d.  4;  o.  4  c)  am  o*  verbieten 
auch  Dunstan ,  gegenüber  König  Ead- 
gar  (Memorials  of  Dunstan  207),  und 
Ps  Cn  for  15 

Southampton.  Zu  Eamtune  setzt 
einen  Münzer  an  II  As  14,  2.  Vgl. 
Hampshire  [xxxvr 

Southwick.     Dorther    Hs.  Ot;    I 

Spaltung  einer  Missetat  in  meh- 
rere Verletzungen  s.  Busse  6,   Strafe 

Spanndienst  s.  Pferd  2          [16  ff. 

Spanne  s.  Hand  12 

Spaten.  1)  N  Der  Bürge  eines  ent- 
flohenen Verbrechers  muss,  ausser 
Ersatz  samt  Busse  für  den  Kläger 
und  Strafgeld  für  den  Gerichtsherrn, 


auch  4  Pfg.  dem  Kerkermeister  und 
einen  Heller  für  den  <*>>  (besehe;  vgl. 
Du  Cange  s.  v.  becca)  zahlen;  Leis  Wl 
3,  1.  Der  beklagten  Frau,  während 
der  Zweikampf  für  sie  ausgefochten 
wird,  la  besehe  a  li  enfouir  (zum  Tode 
Verurteilte  zu  begraben)  baillie  pre- 
senter Französ.  Recht  nach  Coulin 
Oerichtl.  Zweikampf  126  2)  Im  Herr- 
schaftsgut braucht  der  Vogt  r^  u.  a. 
zum  Waidbau;  s.  Wb  spadu,  wad- 
spitel,  spittan 

Speck  s.  Fett,  Schinken,  Schwein 
Speer  s.  Wb  spere,  lance.  [Ein  Te- 
stament von  997  zeigt  francan;  Earle 
215].  Vgl.  Sippe  8a  1)  Der  ^  ist  die 
gewöhnliche  Waffe  (s.d.)  des  Freien;  s. 
Schwert  2.  Nach  Agsä.  Bildern  wird  er 
oft  wagerecht  getragen  und  misst 
5-8  Fuss;  Wright  Hist,  of  culture  87 
la)  Lanze  und  Schwert  gibt  der  Herr 
als  Waffen  der  Freien  bei  Freilassung 
s.d.  9  lb)  Den  <v>  von  sich  abkaufen 
heisst  Blutrache  (s.  d.  13a)  durch  Sühne 
abwenden  lc)  Der  o>  ist  unter  den 
Waffen,  bei  deren  Blutbefleckung  oder 
Benutzung  zur  Flucht  durch  andere 
der  Eigentümer  in  Haftung  (s.d.  4b. 
d.  f.)  gerät  2)  Wer  den  e*>  anders 
als  geschultert  oder,  wenn  die  Spitze 
vorn,  wagerecht  trägt,  wird  bestraft 
wie  bei  Absicht  (s.  d.  5  a)  des  Angriffs. 
[Walliser  Recht  fordert,  den  ew  so  zu 
schultern,  dass  er  zwei  Ellen  nach 
hinten,  eine  nach  vorn  reiche;  an- 
geführt von  Price  zu  Thorpe  Ancient 
lates  38J  3)  Mehrere  «*e  werden  in 
Heergewäte  (s.d.  9c.  12a)  und  Lehns- 
mutung  für  den  Herrn  gefordert  vom 
Grafen  und  Thegn  4)  Wer  im  Wapen- 
take das  Vorsteheramt  antrat,  richtete 
seine  Lanze  auf,  die  die  Eingesessenen 
mit  den  ihrigen  berührten  als  Symbol 
des  Gehorsamgelöbnisses ;  ECf  30,  3  f. 
[Der  ex/  ist  festländ.  Investitursymbol; 
Schwerin  Grundr.  Geschwiss.  II 5,  54] 
Speise  s.  Nahrung,  Gastung 
Speiseabgabe  (metegafol)  des  Ge- 
bur  an  das  Herrschaftsgut  Rect  4,  5. 
Umgekehrt  erhalten  fronende  Bauern, 
Gesinde  und  Unfreie  von  der  Domäne 
mete,  metsung;  8.  9.  10.  Metsing  ist 
im  12.  Jh.  in  London  nachweisbar 

Speiseverbot  1)  Aus  Exodus  nimmt 
iElfred  auf  das  rw  gegen  Fleisch,  das 
vom  Wilde  angenagt  ist  oder  von 
einem  Ochsen,  der  Menschen  getötet 
hat,  herstammt,  ferner  aus  dem  Apostel- 


brief das  «v-  gegen  Blut,  Ersticktes 
oder  von  Tieren  Zerrissenes;  Af  El  21. 
39.  49,  5  [aus  dem  rw  gegen  Opfer- 
fleisch macht  er  ein  Verbot  gegen 
Götzendienst].  Ebenso  verordnen  Pö- 
nitenz  nach  Genuss  des  Unreinen 
Agsä.  Bussbücher  Theodor  I  7,  6 ;  Eg- 
bert II  2;  Beda  7,  1  (auch  In  Acta 
apost.  ed.  Migne  92,  1024.  977).  Vgl. 
Soames  Agsa.  church  216;  Böckenhoff 
Speisesatxungen  Mosa.  Art  in  MA 
Rq.  Münster  1907    2)  Vgl.  Pferd  4f 

spiegelnde  Strafen  1)  Dieser  Aus- 
druck Brunners  ist  bezeichnender  als 
Roethe's  'talionartig'  (in  Alt.  Strafr.  d. 
~Kulturv.  67),  da  nicht  gleicher  Schaden 
zugefügt  wird,  wenn  Notzüchter  sein 
Glied,  Meineidiger  die  Hand  verliert. 
Mit  welchem  Gliede  ein  Dieb  sich 
vergeht,  dessen  soll  der  [Altindische] 
König  ihn  berauben;  Oldenberg  ebd. 
85.  Vgl.  Grimm  DR  A  709;  Wilda 
510;  Schröder6 78.  7788;  Strafe  10b 
2)  Abgehauen  wird  die  Hand  (s.d.  11), 
die  Kirchenraub  oder  Münzfälschung 
(s.  d.  7)  verübte  oder  Meineid  (s.  d.  13) 
schwor,  abgeschnitten  die  Zunge, 
welche  jemanden  unter  Verleumdung 
(s.  d.)  einer  ans  Leben  gehenden 
Schuld  bezichtigte  (Af  32.  II  Cn  16  + 
III  Eg  4  =  Hn  31,  7) ,  verstümmelt  das 
Frauenantlitz,  das  zum  Ehebruch  (s.  d. 
12:  viell.  nicht  <%<  o>)  verführte;  Ent- 
mannung (s.d.  1.  2)  straft  Notzüchter; 
Feuertod  steht  auf  Brandstiftung;  s.d. 
4a  [auch  im  Rom. Recht;  Hitzig  (in  o.  1) 
47]  3)  Wer  Zehnt  (s.  d.)  weigerte,  be- 
hält nur  7I0  seiner  Habe;  II  Eg  3, 1  -f- 
VIII  Atr  7.  8  =  I  Cn  8,  2.    Vgl.  Ordal 

Spielmann  s.  Geistliche  29f.    [10c 

Spinnen.  Werkzeuge  zum  <v,  tow- 
toi,  halte  die  Domäne  des  Herrschafts- 
gutes; Ger  15,  1.  Vgl.  Wolle,  Lein, 
Weben,  Kleidung,  Tracht  |  Sippe  8a 

Spolienrecht  s.  Erbgang  15  c 

Sportein  s.  Justizertrag,  Strafgeld- 
fixum, Gerichtsbarkeit  17 ff.,  Misse- 
sprechen, Schutz  12  ff  ,  Königsschutz, 
Kircheneinkünfte  6  a     Spott  s.  Schein 

Sprache,  spreec  1)  Wer  jemandem 
durch  Verwundung  [des  Mundes,  da 
hinter  Kinn  und  Zähnen  folgend]  die 
o>  schädigt,  zahlt  12  Schill.  Busse; 
Abt 52  2)  Vgl.  Latein;  Angelsachsen 
28,  Northumbrien  4,  Nordisch,  Fran- 
zösische <v»,  zwiesprachig 

Sprichwort  1)  Zu  o.  S.  200  füge 
hinzu:  die  Rechtsregel  über  Beweis- 
83* 
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nähe  (s.  d.  2  a)  und  Barmherzigkeit; 
s.  d.  7  2)  Zur  Personifizierung  von 
Feuer  bzw.  Axt,  welche  heimliche  ver- 
stohlene bzw.  offene  Tat  bezeichnen, 
vgl.  die  Belebung  von  Dingen  in  der 
Altdt.  Rechtsprache  bei  Gierke  Humor 
im  Altdt.  Recht  18  3)  Zu  Pactum 
(s.  Vertrag  3)  legem  vincit  vergleicht 
Acher  (freundl.  Brief  28 IV  '08):  Beau- 
manoir  ed.  Salmon  no.  999  und  Ulrich 
in  Zschr.  Franxös.  Spra.  24  (1902)  1. 
Das  fw  hat  gelehrten  Anstrich;  vgl.  1. 
31 D.  depactis;  aus  Rom.  Recht  stammt 
vincere  (s.  Heumann  -  Seckel  Handlex. 
xu  Quel.  Rom.  R. 9  625)  legem 

Spurfolge  s.  Wb  spor  (be)drifan; 
aspyrian,  be-,  ge-,  ofspyrian;  vesti- 
gatio,pervestigare;  trod;  cesce  Prozess 
der  ew;  agen  secawIIEw4  1)  Der 
entlaufene  Unfreie  wird  wie  eine  ver- 
lorene Sache  in  <v  gesucht;  VI  As  6, 
3  f.  2)  Der  Aufspürer  gestohlenen 
und  verborgenen  Fleisches  erhält  den 
Lohn  für  Anzeige;  s.  d.  8  2a)  "Wahr- 
scheinlich 'an  der  Ware  [bei  o/]  er- 
tappt' meint  die  Lesung  'vom  Diebe, 
den  man  in  ceape  gefo  {inventus  in 
captaliy,  und  der,  handhaftem  gleich, 
verstümmelt  werden  soll ;  Ine  37 ;  rich- 
tiger in  ceace;  s.  Kesselfang  3  3)  Die 
Eigentumserklärung  durch  den  Kläger 
bei  der  ^  entscheidet;  der  ertappte 
Besitzer  der  verstohlenen  Habe  kommt 
(gleich  dem  handhaften  Diebe;  Brunner 
11497)  nicht  zum  Eide;  Ine  17.  II  Cn 
76;  s.  Beweisnähe  8  4)  Formalien  bei 
der  <x<  sind  bei  anderen  Germanen 
(Wilda  903)  bezeugt,  bei  den  Agsa. 
nur  teilweise  und  nur  seit  10.  Jh. 
Damals  aber  verpflichtet  der  Staat  die 
Magistrate,  die  private  o->  zu  unter- 
stützen. Der  Gutsbesitzer  halte  Ge- 
leitsleute bereit,  die  den  <x>r  führen, 
und  nicht  etwa  bestochen  [vom  Diebe,] 
hindern  dürfen;  II  Ew  4  4a)  Der 
Gutsbesitzer  muss  die  ihm  vom  Klä- 
ger gewiesene  Spur  hinausleiten; 
sonst  gilt  sein  Hintersasse,  wo  jener 
das  Vieh  findet,  als  rechtmässig  ver- 
klagt; die  Spur  vertritt  den  Klage- 
eid (s.  d.  4);  VAs  2  4  b)  t*  hinter  ge- 
stohlenem Vieh  her  abzuwehren  ist 
verboten  und  wird  als  RechtssperruDg 
(s.  d.  2.  2  a)  bestraft  4c)  Bei  den  Dun- 
saeten,  wo  Walliser  und  Engländer 
nur  durch  einen  Grenzfluss  geschieden 
sind,  überweist  dero^r  den  Faden,  der 
über  den  Fluss  führt,  den  Anwohnern 


des  jenseitigen  Ufers  oder  gibt  ihnen 
ein  Merkmal  der  Rechtmässigkeit 
seines  Anspruches.  Von  dem  dortigen 
Grundherrn  erhält  er  binnen  9  Tagen 
den  "Wert  bezahlt  oder  Pfand  andert- 
halbfachen "Wertes  für  Bezahlung  in 
weiteren  9  Tagen.  Dann  empfängt  der 
Grundherr  den  Ertrag  aus  der  Dieb- 
stahlsklage für  sich  und  kann  vom 
Kläger  selbsechst  Klageeid  fordern; 
Duns  1 — 1,  2.  Dieser  steht  neben  der 
Spurnachweisung,  stellt  also  den  Kläger 
hier  ungünstiger  als  o.  a,  wohl  wegen 
besonderen  Verdachts  infolge  der  Rasse- 
feindschaft 5)  Der  Verlierer  des  Viehs 
ist  zur  <x>  verpflichtet  und  leitet  sie 
selbst  [wie  bei  anderen  Germanen; 
Brunner  II  496];  IIEw4.  Duns  1.  VI 
As  4.  7.  8,  7f.,  wo  in  8,  4  man  auch 
'Gericht,  Obrigkeit'  heissen  könnte 
5  a)  Er  entbietet  in  London  die  polizei- 
lich hilfspflichtige  Genossenschaft  (s. 
d.  12  d)  durch  ßa  gebodu,  bannum;  VI 
As  4f.  5b)  "Will  er  Ersatz  aus  der 
Versicherung  der  Gilde  gegen  Verlust 
beanspruchen,  so  muss  er  ihr  die 
Spur  binnen  3  Tagen  weisen:  damit 
er  nicht  unvorsichtig  die  Viehhut  ver- 
nachlässige im  Vertrauen  auf  die  Ver- 
sicherung; 8, 4  [die  3  Tage  also  hängen 
nicht  zusammen  mit  der  Frank,  gleichen 
Frist,  in  der  dort  der  <vr  sein  Eigen 
ohne  Förmlichkeit  ergreifen  kann; 
Brunner  II  497]  5c)  Die  <v>  geschieht 
beritten,  bringt  Mühe  und  Kosten; 
4,  5.  5.  7  5d)  Aus  jeder  dörflichen 
Zehnerschaft  wird  dem  Verlierer  ein 
Mann  —  oder  bei  grösseren  Dörfern 
aus  zweien  einer  —  gestellt  zur  Fin- 
dung des  Diebes,  wo  der  Spurfaden 
abbricht;  4  [vielleicht  gelten  alle  diese 
Sätze  nur  für  Middlesex  partikular; 
Schmid  636]  6)  Überschreitet  die 
Spur  eine  Graf schaf tsgrenze ,  so  sind 
die  Anwohner  jenseits  der  Grenze  zur 
eo  verpflichtet,  unter  ihrem  Sheriff; 
s.  d.  9e  6  a)  N  Die  Stadt  Bridgenorth 
erhält  1221  die  <v  im  eigenen  Gebiete, 
mit  Ausschluss  von  Sheriff  und  klagen- 
den Landleuten,  die  die  Spur  dorthin 
verfolgt  hatten ;  Maitland  Sei.  pleas  of 
Gloucester  n.  173  6b)  Wie  unter  jEthel- 
stan  der  Sheriff,  so  übernimmt  unter 
Eadgar  der  Vorsteher  des  Hundred 
(s.  d.  9.  25  f)  die  o>,  sobald  sie  aus 
dem  nachbarlichen  Hundred  in  seines 
geleitet  wird,  bei  30  Schill.  Strafe  an 
den  König;  Hu  5.  5,  1   [vgl.  Childe- 


berth  II.  c.  12:  Si  centena  in  alia 
vestigium  miserit  et  [letztere]  ad  alia 
minime  expellere  potuerit,  capitate 
restituat;  ed.  Boretius  Capitul.  Franc. 
1 17.  Vgl.  v.  Schwerin  Altgerm.  Hun- 
dertsch.  113]  7)  Der  Justizertrag  der 
(v-  kommt  also  zugute  teilweise  dem 
Anzeiger  (o.  2),  sonst  dem  ersatz- 
pflichtigen Gutsherrn  (o.  4  c),  dem 
Sheriff  (s.  d.  9  e)  oder  der  verfolgen- 
den Londoner  Gilde;  VI  As  2.  6,  3f. 
8)  N  Mit  Unrecht  erklärt  socn  in  der 
('Jurisdiktion'  bedeutenden)  Formel 
sacu  7  socn  als  'Gerichtsbarkeit  über 
die  Suche  auf  eigenem  Lande,  ob  nun 
Gestohlenes  sich  finde  oder  nicht', 
womit  er  wohl  rw  meint,  da  er  sie  in 
Ggs.  bringt  zum  Prozess  gegen  einen 
von  Anfang  an  benannten  Beklagten; 
ECf  22 

Staat   s.  König  1  ff. ,    Krone  2  ff., 
Frieden  1  a,  Kirchenstaatsrecht  1  a.  b.  c 
Staatsbürgerpflicht  s.  Trinoda  ne- 
cessitas;  Königstreue,  Polizei,  Straf- 
vollzug;   Christentum,  Kirche,  Moral 
Staatsgewalt  S.Widerstand  gegen <v 
Staatsmänner,  -rat,  s.  Reichsrat, 
Witan 
Staatsvergrösserung  s.  Krone  5— c 
Staatsverträge   s.  international  5 
Stab  als  Kennzeichen  des  Rekon- 
valeszenten,  aus   Exodus,   Af  El  16. 
Ausser  dem  im  "Wb  s.  v.  stcef  Zitierten: 
Amira  W  in  Abh.Bayer.Ak.  25  (1909), 
4.    Vgl.  Investiturstreit;  Wapentake 

Stabeid,  Eid  mit  der  in  Absätze 
geteilt  vorgesagten  und  nachge- 
sprochenen Formel ,  iuramentum  frac- 
tum,  frangens,  observatum,  in  ver- 
borum  observantiis  [divisum,  verba 
escariata  in  Summa  leg.  Norman.  85, 
2;  4];  Ggteil  nach  Hn  9,  6:  unfored 
ad,  planum,  plana  lex  [auch  Synode 
von  Lillebonne  41],  plein  serement: 
schlichter  Eid;  vgl.  Brunner  II  384.  427; 
Amira  (12  Z.  höher)  92ff.  1)  Alle  Be- 
lege entstammen  Normannenzeit.  Denn 
in  rimad  seh  ich  nicht  (mit  Brunner 
II  384.  427)  cv;  und  dem  <x*  nur  ähn- 
lich sieht  die  Antwortsform  auf  drei- 
geteilte Frage  im  Krönungseid;  s.  d.  2 
H  2)  Der  Formalismus  im  <v  war,  wie 
ein  Jurist  um  1110  behauptet,  so  ge- 
fährlich gestaltet,  damit  der  Beweis- 
pflichtige veranlasst  werde,  ein  Gottes- 
urteil vorzuziehen  (Hn  64,  11;  vgl. 
Brunner  Schivurger.  398),  und  Meineid 
vermieden  werde.    Das  traf  höchstens 
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für  die  Helfer  zu;  denn  der  Haupt- 
schwörer  schwor  auch  beim  Ordal 
2a)  Bisweilen  schwört  nur  die  Partei 
oder  nur  ein  Teil  ihrer  Eideshelfer 
(s.  d.  8)  unter  <x»,  deren  Eest  aber 
schlicht;  u.  6  3)  Auch  des  Klägers 
Voreid  kann  gestabt  werden;  Hn  64,  le. 
Falls  dieser  Worte  aus  II  As  23,  2  be- 
nutzt, so  weiss  doch  Jüthelstan  gerade 
vom  (v  nichts  4)  Der  Franzose  [Wil- 
helmsl.  Gefolge]  schwört  sich  ungestabt 
rein  von  eines  Engländers  Klage  auf 
Friedlosigkeitsachen ,  falls  der  nicht 
im  Zweikampfe  sie  zu  beweisen  sich 
getraut;  Wl  lad  3 ,  2  =  Wl  art  6,  3  = 
Wlartretr  12,  3  4a)  Der  Engländer 
reinigt  sich  durch  dreifachen  schlichten 
Eid  oder  einfachen  <^>  oder  Ordal, 
während  der  Franzose  nur  selbsechst 
schlicht  schwört;  Hn  18  4b)  Dies 
dehnt  aus  auf  alicnigenae  64,  3  a. 
Auch  Deutsches  Recht  befreit  Fremde 
vom  (x-;  Brunner  Forsch,  x.  ODE  3335 
4c)  <ves  ledig  sind  in  der  Reinigung 
selbst  von  Kriminalklage  auch  Thegnas, 
Priester  und  ganz  ehrlich  Unbeschol- 
tene (Hn  64,  2),  Vollfreie  und  als  ehr- 
lich erwiesene;  LeisWl  14,  wo  aber 
nicht  <v,  sondern  Auswahleid  (s.  d.  12  ff ) 
im  Ggs.  zu  plein  [d.  i.  plan,  schlicht] 
serment  steht  5)  Von  Klagen  auf 
Diebstahl,  Mord,  Verrat,  Brandstiftung, 
Hauseinbruch  und  die  mit  Verstüm- 
melung bedrohten  Sachen  reinigen  sich 
alle  anderen  in  Wessex  durch  tx>;  Hn 
64,  2  6)  Von  Totschlag  reinigt  man 
sich  mit  Hilfe  der  Sippe,  deren  Vater- 
seite inrv,  Mutterseite  schlicht  schwört; 
61,  4;  vgl.  I  584"  7)  Der  Herr  reinigt 
seinen  Hauseinwohner  (Gefolgsmann) 
von  Diebstahl  durch  <v  allein,  wo  kein 
Voreid  [zu  Helfern  zwingt];  66,  7 
8)  "Wollen  zwei  den  Eigentumserweis 
an  Gestohlenem  eidlich  erhärten,  so 
gelange  zum  Eide  der  mit  besserer 
Eideshilfe  und  schwöre  allein  in  <x»; 
seine  Helfer  schwören  schlicht;  64,  6 
8  a)  Der  im  Anefang  verklagte  Besitzer, 
der  Zeugen  (Eideshilfe?)  hat,  dass  er 
das  Angeschlagene  auf  öffentlichem 
Markte  erwaib,  beschwört  durch 
schlichten  Eid  [nicht  r*]  mit  jenen 
Zeugen,  dass  er  Gewährsmann  und 
Gewährbürgen  zwar  hatte,  aber  nicht 
finden  könne;  LeisWl  21,  la  9)  In 
Hampshire  darf  man  c*>  nur  einmal 
schwören,  anderwärts  so  oft  wieder- 
holen,  bis  er  gelingt;   Hn  64,  lc;  d 


10)  Schon  um  1195  wird  non  frac- 
tum  in  o.  4,  d.  i.  'nicht  <*<',  nicht  mehr 
verstanden  vom  Königsrichter  und 
Chronisten  Roger  von  Howden  und 
vom  Französischen  Übersetzer  I  487  °. 
489 dd.  Und  der  'plane'  (schlichte) 
Eid  wird  nicht  mehr  verstanden  vom 
Übs.  der  LeisWl  14,  o.  4c;  er  setzt 
simplex  richtig  dafür  21,1a  10a)  Noch 
um  1345  fordert  aber  Stadtrecht  in 
Torksey  vom  Schwörer:  ad  facien- 
dum legem  debet  dicere  post  ballivum ; 
si  non  dicit  sieut  ballivus  dicit,  debet 
resticiare  (reparer);  Bateson  I  174 

Stadt  s.  Wb  bürg  mit  Compositis, 
port  [auch  Flandrisch  poort :  <*>,  ohne 
Beziehung  zum  Hafen,  wenn  auch  das 
Wort  von  Lat.  portus  stammt;  s.  auch 
die  Composita  bei  Toller  und  neuengl. 
portmarsh,  -meadow,  -men,  -reeve; 
vgl.  Round  Antiquar.  magax.  V  (1884) 
250.  Ähnlich  nennt  der  Norden  jeden 
Markt,  auch  des  Binnenlandes  bjarkey, 
weil  zum  Handel  gern  Inseln  dienten ; 
Amira  76],  wie,  eiiex,  cives,  civitas, 
castellum,  ceasterware,  communa  [nicht 
nachgewiesen  -ne;  s.  Grafschaft  21b], 
villa;  u.  lh.  Die  Ortsgemeinde,  in 
deren  einer  jedermann  heimisch  ist, 
nicht  bloss  die  der  <v<,  heisst  geburh- 
seipe  IEw  1,  4;  geburseipe  Var.  [auch 
Nddt.  kann  burseipe  (statt  burhs.)  für 
städt.  Gemeinde  stehen;  E.  Schröder 
(u.  li)  10].  Vgl.  Burg4ff.;  Gemein- 
heit 6.  11;  scot  and  lot;  London 

1.  burg,  port.  la. b.  ceaster.  1  c.  Vollbürger. 
1  d.  castellum.  1  e.  Festung.  1  f.  tun.  1  h.  villa. 
li.  rv  und  Land.  2.  Unterschied  vom  Dorf. 
3.  Strasse.  4.  Burg.  5.  Gros*x/.  6.  Königlich. 
7.  Grafenanteil.  8.  Feudale  Enklaven.  9.  Klassen 
der  Bürger.  10.  cvJuft  macht  frei.  11.  Sonder- 
schutz. 12.  Gericht.  13.  Vogt.  14.  Aldermen, 
Ward.  15.  Handel,  Gewerbe,  Münze,  Markt, 
Mass.  16.  Gilde,  brecht,  Grundbesitz.  17. 
Steuer.    18.  Gemeinde  organisiert.    19.  Rat. 

1)  Zwar  bezeichnet  der  Name  bürg 

(der  auch  Gericht  [s.  d.  1  b]  allgemein 

bezeichnet)    ursprünglich   von  der  o* 

die  Seite   der  Verteidigungsfähigkeit, 

port   die  Seite   des  Handelsverkehrs, 

allein  die  Wörter   werden  vermischt 

gebraucht:  London  (s.d.  44.  45a.  48 f.) 

heisst    bürg,    wie,    aber    auch   port 

la)   burh  und  ceaster  stehen  häufig 

synonym ;  s.  Toller  Suppl.  120  und  für 

dieselbe  pv;  ceasterware  (s.Wb)  heisst 

civis    ohne   besonderen   militärischen 

Sinn,  nur  im  Ggs.  zum  Dorfbauern. 

Das   hier    Hcestingaceaster    genannte 

Hastings  heisst  anderswo  Hcestingport. 

Bisweilen  steht,  wie  wie,  port  schlecht- 


hin für  London  (s.  d.  48) ,  so  ceaster 
für  Winchester,  York;  und  im  Falle 
Chester  ist  diese  Benennung  geblieben ; 
Earle  St.  Swithun  17  lb)  ceaster- 
geteara  odde  partman  glossiert  civis 
MUric.  —  In  der  Vulgata  wird  civitas 
(et  castellum)  durch  ceaster  (7  castel), 
aber  turba  civitatis  durch  burhwaru 
übersetzt;  Lucas  7, 12.  8, 1  lc)  civis, 
liber  homo  civitatis  (I  673 h),  burg- 
mannus,  burgensis  heisst  der  Voll- 
bürger, im  Ggs.  zum  blossen  Mitein- 
wohner der  cw:  qui  in  burgis  mo- 
rantur;  Hn  mon  1;  vgl.  London  8 f.; 
scot  and  hlot;  über  pares  12.  Jhs.  s. 
Standesgenossen  11  ld)  castellum 
enthält  zwar  den  Begriff  der  Um- 
mauerung  notwendig,  bedeutet  aber 
nicht  immer  'Barg,  Zitadelle'  allein, 
sondern  die  gesamte  <v;  so  sprechen 
von  episcopium  castelli  Hrofesceaster 
(der  ^  Rochester)  Urkk.  a.  788.  855 
Birch  253.  486;  Warham  ist  castellum 
bei  Asser  49.  Genau  synonym  mit 
civitas  Excom  V  3  steht  castellum  Ex- 
com  VI  5.  Ro- ehester  wird  civitas 
Hroffi  übertragen  a.  850  Birch  460. 
Über  die  Bed.  des  Wortendes  -ceaster 
in  Engl.  Ortsnamen  vgl.  Pearson  Histor. 
maps  40;  über  castellum :  'rw'  Round 
in  Archaeologia  58.  —  Über  castel 
franc  Freiburg  u.  10  le)  Früher  galt 
die  motte  (künstlicher  Hügel,  auf  dem 
Holzturm  stand)  für  eine  Agsä.  burh; 
sie  ist  aber  erst  1067  —  1100  ent- 
standen. Die  unter  iElfred  und  Ead- 
ward  I.  befestigten  burga  sind  grösser 
als  ein  blosses  Fort,  umwallte  Städte, 
eine  Gemeinde  beschützend.  Vgl.  Mrs. 
Armitage  0.  Burg  2  ff.  [und  jetzt  Early 
Norman  castles  in  Brit,  isles  1912], 
auch  AthencBum  9.  March  '12, 288.  Ein 
Fall,  in  dem  burh  die  iv,  castel  das 
Fort,  die  Zitadelle  bezeichnet,  begegnet 
1092:  Se  cyng  Willelm  pa  burh  [Car- 
lisle] gecedstaSelede  7  ßone  castel  arerde 
7  mid  his  mannan  gesette;  Ann.  Agsax. 
lf)  tun  (s.  Dorf  1)  hat  in  Gesetzen 
nirgends  sicher  die  Bed.  <v/,  zumeist 
deutlich,  wie  As  Alm  3.  IV  Eg  8.  Ill 
Atr  15,  den  ländlichen,  dörflichen 
Sinn,  auch  in  den  Compositis.  [Nur 
in  den  Eigennamen  Hamtun  und 
Cingestun  ist  schon  eine  <v/  gemeint, 
wie  auch  Wcerham,  Fefresham  zu 
Städtenamen  werden,  obwohl  harn 
Grossgut  mit  Dorf  bedeutet.]  Zweifel- 
haft ist  höchstens  Königsdomäne  s.d. 
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5f.  Bei  Toller  steht  tun  V  2  aller- 
dings, neben  häufigem  vicus,  auch  für 
oppidum  und  in  fremden  Ländern  für 
Wohnorte,  grösser  als  blosse  Dörfer 
[ein  Brand  verzehrte  on  Romeburg 
14  tunas,  14  vicos  (aus  Orosius),  also 
^viertel];  aber  doch  auch  nirgends 
für  eine  Englische  tv  N  lg)  Im  12.  Jh. 
scheiden  die  Lateiner  (s.  Burg  4  a — d) 
civitas,  burgus,  villa,  castrum  (ca- 
stellum,  portus  regius)  als  verschiedene 
Klassen  der  <v,  doch  ohne  Angabe  der 
Unterscheidungsmerkmale.  Nur  der 
Londoner  Antiquar  um  1200  hebt 
burgi  clausi  et  muro  vallati  hervor; 
LondECf32Al  lh)  Im  Ggs.  zum 
offenen  Lande  und  Dorf  (s.d.  li.  5a), 
zu  villa  steht  bürg.  Allein  schon  im 
12.  Jh.  gewinnt  villa  (s.Wb  1,  u.  10b), 
gemäss  Franz.  ville,  die  Bed.  Ortschaft, 
auch  mit  Markt,  sogar  tv;  auch  vice- 
cotnes  villae  scheint  ein  e*- Sheriff 
II  Cn  8  In.  Sogar  London  (s.  d.  35) 
heisst  villa  1  i)  Über  die  Wörter  bürg 
und  tun  und  den  Ggs.  von  <*>  und 
Land,  der  auch  Deutsch  bürg  und 
land  heisst,  s.  Edw.  Schröder  <x>  und 
Dorf  in  Nachr.  Oes.  Wiss.  Oötti.  1906, 
S.  8  2)  Die  e*>  scheidet  sich  vom 
Dorf,  sobald  grössere  Bevölkerungs- 
zahl, Umwallung  (s.  Burg  2 ff.),  Markt, 
Münze,  Nahrung  der  Einwohner  teil- 
weise aus  Handel  und  Gewerbe,  Kauf- 
zeugen (s.  d.  7  b),  königl.  Vogtei,  Ge- 
richt zusammentreffen.  Bereits  unter 
JEthelstan  II  14,2  steht  der  Unterschied 
allgemein  fest,  für  einzelne  Orte,  wie 
London,  früher.  Die  Umwallung  vom 
Ende  9.  u.  Anfang  10.  Jhs.  erhob  erst 
manchen  Weiler  zur  <^,  so  ward  Medes- 
hamstede  zu  Peterborough  2a)  Für 
den  Städtebau  macht  10.  Jh.  Epoche. 
In  den  Gesetzen  spiegelt  sich  dies, 
insofern  Af-Ine  (s.  Art.  Ine  4)  einen 
nur  bäuerlichen  Staat  betreffen,  da- 
gegen I  Ew  1  mit  der  <v  beginnt 
N  3)  Die  staatliche  Strasse  verbindet 
civitates,  burgos,  castra,  portus  (s. 
Burg  4  a)  und  führt  zu  mereata  vel 
alia  negotia.  Lebensmittel  und  Holz 
bringen  eivitatibus  et  burgis  aqua,  mi- 
nores; ECf  12  d;  9;  11  3a)  Innerhalb 
der  <v  führt  zu  jedem  Tore  je  eine 
Hauptstrasse;  an  jedem  Tore  sind 
Zoll-  und  Abgabenstätten;  Hn  80,  3b 
4)  Über  die  Erhaltung  der  Befestigung 
der  pw  s.  Burg  5 ,  über  die  die  länd- 
liche Umgebung  belastende  Baupflicht 


und  die  Torbewachung  J  in  London 
s.d.  21.  52.  61.  Die  Bürger  sind  nicht 
etwa  unkriegerisch  vorzustellen;  Ballard 
Domesday  bor.  34.  N  Doch  entzogen  sie 
sich  gern  der  nationalen  Heeresfolge; 
s.  London  40  5)  Wenn  Eadgar  Gross- 
städte (IV  Eg  3,1— 6, 2)  heraushebt,  so 
fehlt  doch  jede  Grenze  gegen  die  Klein- 
(v.  Sint  monetarii  in  summo  portu 
3,  in  alio  1;  IVAtr9:  wohl  eine  nur 
faktische,  nicht  legale  Unterscheidung. 
So  hatte  schon  ^Ethelstan  in  jeder 
bürg  einen  Münzer,  aber  an  9  Orten 
—  darunter  4  Grosstädten  —  mehrere 
festgesetzt,  ohne  die  anderen  'klein' 
zu  nennen;  II  As  14,  2  6)  Eine  <v, 
die  einem  Feudalherrn  gehört,  kommt 
in  den  Gesetzen  vor  1100  nicht  vor. 
Wohl  aber  können  Vassalien  Privater 
burgenses  sein;  u.  10a  (aus  späterer 
Zeit:  u.  lie  und  comitalis  villa  mit 
Markt;  In  Cn  III  55).  Laut  Urkk. 
ist  Worcester,  wo  der  Ealdorman  ßa 
burh  bewyrcean  lässt  und  Einkünfte 
aus  der  <v  bezieht,  ihm  untergeben 
nicht  als  dem  Grundherrn,  sondern  als 
dem  vizekönigl.  Vertreter  der  öffent- 
lichen Gewalt  (u.  13  b);  vor  a.899  Birch 
579  6  a)  Die  e*>  ist  vielmehr  überall 
in  den  Gesetzen  königlich  gedacht;  mit 
Recht  setzt  für  burh  II  Atr  6  bur- 
gus regis  Q;  u.  14  [auch  Frankreich 
nennt  burgensis  regis  den  freien 
Bürger  einer  nicht  feudalen  <v;  Cha- 
brun  Bourgeois  du  roi]  6  b)  Eadgar 
beansprucht  in  jeder  bürg  cyneseipes 
gerihta  (Gerechtsame,  besds.  Einkünfte, 
der  Krone)  wie  Eadmund;  IV  Eg  2  a. 
Vielleicht  ist  hiermit  nur  staatliches 
Gericht  gemeint  wie  mit  cyninges  bürg 
III  Atr  6,  1 ,  jedenfalls  kein  Ggs.  zu 
Adelsstädten  6c)  Omnes  rectitudines 
civitatum  regis  sunt  (In  Cn  III  46) 
könnte  aus  ähnlichem  Agsä.  Satze  nur 
übertragen  sein;  der  Übs.  aber  meint: 
Gerechtsame,  nam.  finanzielle  aus  jeder 
rw  gehören  dem  König  7)  Der  Graf 
erhält  den  Dritten  (s.  d.  2)  Pfennig  von 
den  [im  übrigen  königlichen]  Ein- 
künften in  villis,  ubi  mercatum  con- 
venerit;  In  Cn  III  55;  vgl.  I  614u 
8)  Grundstücke  in  der  o>,  nicht  bloss 
London  (s.  d.  8.  28  a.  b;  Burg  6f),  ge- 
hörten auswärtigen  Rittergütern,  bis- 
weilen in  anderer  Grafschaft  (Round 
Victoria  County  hist.  Berks.  I  26)  und 
manche  auch  zur  Gerichtsbarkeit  der 
Feudalherren  oder  Kirchen    9)  Die  <v 


hat  verschiedene  Arten  von  Ein- 
wohnern :  Vollbürger  (o.  lc;  über  burg- 
wita,  burgßegn  u.  19  a)  neben  Ein- 
wohnern ohne  Bürgerrecht  (Hn  mon  1), 
ökonomischen  minores;  Birch  Domes- 
day 148 f.;  Ballard  (o.  4)  54.  112;  vgl. 
London  8,  Genossenschaft  12  m  [in 
Canterbury  kommen  schon  a.  862 
'Innenbürger'  vor  (Earle  132a);  vgl. 
Bateson  EHR  1905,  149;  Ballard  (o.  4) 
113].  N  Nach  der  Rasse  sind  Dänen 
und  Franzosen  (s.  scot  2)  gesondert; 
s.  London  12.  Dass  Franci  et  Angli 
in  der  <»  sein  können,  setzt  Hn  mon  1 
voraus.  Erstere  genossen  an  einigen 
Orten  Normannisches  rwrecht;  Ballard 
(o.  4)  86  N  10)  Der  Grundsatz  Wluf  t  (das 
[vom  Herrn]  unbeanstandete  Wohnen 
des  Unfreien  in  der  rv  während  Jahr 
und  Tag;  s.  d.  6)  macht  frei'  wird 
vom  Londoner  Antiquar  um  1200  aus 
Glanvilla  V  5  eingeschwärzt  in  Wl  art 
retr  16.  Er  gehört  Wilhelm  I.  jeden- 
falls noch  nicht,  ward  aber  vor  der 
Curia  regis  1313  gegen  den  Gutsherrn 
zitiert  als  Carta  Willelmi;  Pol  Mai  I 
634;  es  könnte  sein,  dass  auch  das 
Rechtsbuch  Britton  (ed.  Nichols  1 200), 
ein  angebliches  Gesetz  zitierend,  an 
Wl  art  retr  dachte.  Sehr  zweifelhaft 
ist,  ob  sich  darauf  um  1120  be- 
ziehen die  Leis  Wl  30,  wonach, 
wenn  castel  franc  richtig  emendiert 
ist,  die  Bauern  eine  privilegierte 
burh  aufsuchen,  um  persönliche  Frei- 
heit und  Enthebung  von  Gutsfron 
zu  erlangen,  was  die  Leis  verbieten 
10a)  Vor  den  Normannen  besteht 
keine  Spur  des  Grundsatzes  in  England, 
Vielmehr  gibt  das  Domesday  in  Ips- 
wich sogar  unter  den  Bürgern  einen 
servus  an:  In  burgo  habet  Ricardus 
13  burgenses;  unus  eorum  est  servus 
II  393  10  b)  Bereits  unter  Heinrich  I. 
aber  zeigt  Englisches  brecht  [ebenso 
wie  gleichzeitig  Flandr.  und  z.T.  früher 
Französ. ;  Brunner  Luft  macht  frei  in 
Festg.  Gierke  25]  an  einigen  Orten, 
dass  der  Bauer,  wenn  er  Jahr  und 
Tag  von  seinem  Herrn  unbeansprucht 
in  der  (v  gelebt  hatte,  dort  frei  bleiben 
darf;  Bateson  II  88 ff.  und  EHR  1900, 
755;  Stubbs  Rog.  Hoved.  II  xxxviij; 
Pol  Mai  I  634;  Holdsworth  EEL  II 
324 6.  Dann  erhebt  dies  zum  all- 
gemeinen Grundsatz  für  alle  villae 
privilegiatae,  jedoch  nur  fürs  Gilde- 
mitglied (u.  16),  Glanvilla V 5   10c)Dass 
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Heinrich  der  Löwe  den  Satz  'pvluft 
macht  frei'  aus  England  in  Sächsische 
Städte  übertragen  habe,  widerlegt 
Frensdorff  Stud.  z.  Braunschweig. 
o*r.  in  Nachr.  Ges.  Wiss.  Götting.  1906, 
301.  An  Engl.  Vorbild  glaubt  Rietschel 
Hist.  Zschr.  102  (1909)  269.  Hiergegen 
Brunner  o.  b  11)  Die  pv  geniesst  be- 
sonderen Schutz  (s.  c?.  5  b);  civitas  ist, 
wie  Königshaus  und  -gefolge  per- 
petua  pacis  habiiatio ;  Hn  68,  2.  Sie 
bildet  die  sichere  Zuflucht  Unschuldiger 
gegen  Gesetzbrecher  [kann  damit  ge- 
meint sein:  Asyl  der  vor  dem  Druck  der 
Gutsherren  Geflüchteten?];  Quad r  II 
Praef  9.  Speziell  rühmt  sich  London  (s.  d. 
52)  als  Bollwerk  des  Reiches.  In  der  pv 
cotisuetudines  regni,  ius  commune, 
dignitates  coronae nonpossunt  violari; 
Londoner  Ideal  um  1200;  Wl  art  retr 
11.  Vgl.  Gottesfriede  3  IIa)  Dieser 
besondere  Frieden  der  pv  gilt  um 
1200  für  York  erstens  als  uralt  und 
zweitens  [irrig]  vom  König  verliehen. 
Ein  Roman  Uxor  jErnulß  erzählt,  ein 
König  schändete  eine  Frau  auf  dem 
Lande,  nicht  in  der  pv,  neque  ausus 
civitatem  offendere;  siquidem  Ebo- 
racus  regia  civitas  erat,  quam  rex 
regia  libertate  et  eivili  pace  dona- 
verat.  Diese  Frau  civitatis  se  muni- 
tioni  dedit;  ed.  Martin  hinter  Oaimar 
I  331  IIb)  Eine  Wurzel  dieses  be- 
sonderen Friedens  der  pv  ruht  viell. 
im  Königsfrieden  (s.d.  41;  burhgeat 
aber  in  Pax  bedeutet  Burgtor  [s.  rf.], 
nicht  [wie  später  möglich]  pvtor) 
11c)  Den  Totschlag  in  der  pv,  in  burgo 
regis  (in  civitate  vel  castello  vel  [hier 
folgt  die  bei  diesem  Autor  häufige 
Verallgemeinerung,  die  die  Besonder- 
heit des  Vorhergehenden  zugunsten 
nivellierender  und  weitergreifender 
Straf  Justiz  der  Krone  aufhebt]  ubi- 
cumque  13,  1)  trifft  härtere  Strafe 
als  auf  dem  Lande,  nämlich  Misericor- 
dia  regis;  Hn  68,  2.  80,  1  11  d)  Ob- 
wohl mit  'Königsburg'  in  Af-Ine  das 
Haus,  nicht  pv,  gemeint  ist,  könnte 
vielleicht  darunter  die  Königspv  im 
11.  Jh.  verstehen  der  sie  benutzende 
Kompilator:  wer  dort  blutig  ficht,  ver- 
wirkt "Wergeid  oder  Leben  in  des 
Königs  Belieben;  Griö  15  lie)  N  Ab- 
schreiber 12. 13.  Jhs.,  die  borg  (Schutz) 
in  bürg,  borhbrece  in  burhbote  ändern, 
scheinen  an  den  besonderen  Frieden 
der  pv  zu  denken,    schwerlich    mehr 


des  festen  Einzelhauses;  II  Cn  58,  2A. 
Af  3  Q  Var.  Hn  12,  2.  Dann  meinen 
sie  auch  Städte  unter  Prälaten  oder 
Grafen  11  f)  Bereits  um  1000  ge- 
niesst die  pv  London  (s.  d.  8.  54)  be- 
sonderen Schutz;  Verbrechen  dort 
verübt  finden  härtere  Strafe  als 
anderswo,  und  zweitens  erhält  sie 
eine  eigene  Busse  für  gebrochenen 
Schutz,  unter  königlicher  Bewilligung, 
gleich  hoch  wie  die  Ungehorsamsbusse 
des  Hundred  oder  Thegn;  s.  d.  17d. 
[Das  "Wort  burgbryce  in  diesem  Satze 
emendier  ich  (mit  Schmid  541  gegen 
Steenstrup  Danelag  359)  zu  borgbryce: 
Schutzbruch]  11g)  Unter  .Ethelred  H. 
verfolgt  die  'Bürgerschaft  selbst',  und 
erst  subsidiär  der  Staat,  die  Land- 
friedensbrecher 'lebendig  oder  tot', 
also  mit  Befugnis  des  Strafvollzugs; 

II  Atr  6  11  h)  Strenger  herrschte  in 
der  inneren  pv  Cambridge  burhgrid 
gegenüber  gewöhnlichem  landgriÖ; 
davon  bietet  eine  Spur  die  Strasse 
landgrithes  lane  am  pvgraben  nach 
der  Landseite  zu;  Maitland  Township 
101  11  i)  Die  pv  [offenbar  nicht  das 
Dorf]  gewährt  Schutz  der  aus  Schiff- 
bruch (s.d.  2)  entronnenen  Mannschaft 
und  Ware  12)  Die  pv  hat  seit  Eadgar 
ein  vom  Hundred  getrenntes  Gericht 
[s.d.  9d.  e.  f.  12 — 13;  im  Ggs.  zum 
Dorf,  das  kein  eigenes  öffentliches 
Gericht  beherbergt;  Maitland  Domes- 
day 185],  samt  Kaufzeugen- Kolleg. 
Sind  hier  Urteilfinder  und  Umstand 
Bürger,  so  bleiben  doch  Vorsitz  und 
Justizertrag  königlich.  Sogar  in  London 
(s.  d.  28  A),  das  den  Gerichtshalter 
wählt,  heisst  die  nichtprivate  Ge- 
richtsbarkeit nicht  städtisch,  sondern 
socna  regis.  Dort  erwähnen  die 
Gesetze  Folcmot  (s.  London  24)  und 
Husting;  s.  d.  12a)  Nicht  in  den 
Gesetzen  kommen  vor  die  Namen 
portmannimot  (in  Oxford  und  Abing- 
don), portmot,  lawday  (Bateson)  für 
pvgericht  (städtisches  Hallengericht; 
8.  d.  10).  Doch  sind  manche  Bürger 
trotz  bestehenden  pvgerichts  noch  1086 
dingpflichtig  zum  Hundred  draussen; 
Ballard  (o.  4)  53.  102  13;  Der  könig- 
liche Verwalter  der  pv,  auch  für  Gericht, 
Finanz  und  Heer  [vgl.  Ballard  (o.  4) 
46.  110]  ist  der  Vogt;  I  As  Pro.  II 12. 

III  Atr  7.  IV  4,  2.  II  Cn  8,  2.  Dieser 
gerefa  ist  bisweilen  spezialisiert  als 
poriger efa   [Canterbury's   portgreif ar 


erwähnt  um  1020  Sighvat;  Vigfusson 
Corpus  poet,  boreale  II 126],  wieger  efa 
(s.  Wb) ;  nicht  für  Agsä  Städte  nach- 
gewiesen, aber  fur  1110  erschliessbar 
ist  und  für  fremde  Städte  angewendet 
wird  (Toller  Suppl.)  burggerefa  (ECf 
32;  prcelatus  burg[i]  Hn  20,  la);  vgl. 

I  heold  in  pisse  byrig  gerefena  stowe 
and  scire;  Waerferth  Dial.  Greg.  340; 
propositus  civitatis  zu  Oxford  kann 
für  portgerefa  stehen;  dagegen  gerefa 
to  hwileere  birig  heisst  Vogt  jeder 
[nicht  notwendig  städtischen]  Gericht- 
stätte 13a)  Der  pvvogt,  nirgends  ein 
Gemeindebeamter  [gegen  Schmid  598], 
untersteht  bisweilen  dem  König,  bis- 
weilen dem  Grafen,  bisweilen  dem 
Sheriff.  In  London  (s.  d.  45  ff.)  wird  er 
selbst  zum  Sheriff.  Hier  gab  es  öfters 
eine  Mehrheit  von  Vögten  (Sheriffs). 
N  Nur  hier  wird  er  von  der  pv  gewählt, 
seit  Hn  Lond.  Ende  11.  Jhs.  mone- 
tagium  capiebatur  über  comitatus 
und  civitates  hin  (CHn  cor  5) :  die  pv 
bildete  also  besonderen  Verwaltungs- 
bezirk neben  der  Grafschaft  13b)  Eine 
pv  regiert  vom  Ealdorman  (s.  o.  6)  zeigt 

II  Atr  6  13c)  N  In  Normannenzeit 
stehen  civitates,  burgi,  castella  auch 
unter  dem  Gericht  des  iusticia  regis, 
worunter  hier  ein  von  der  Zentral- 
regierung delegierter  Kronbeamter  zu 
verstehen  ist;  Lond  ECf  32  A  12 
13  d)  Unter  dem  pvvogt  steht  der 
Büttel;  s.d.  la  13 e) Nachweisbar  ist  ein 
pvvogt  zur  Agsä.  Zeit  (ausser  in  London) 
in  Bath  (Kemble  933.  1351),  Bodmiti 
(981),  Buckingham  (1289),  Canterbury 
(189.  789.  798  f.  929;  Birch  1212), 
Gloucester  (Kemble  1317),  Oxford  (950) 
13  f)  Vor  dem  pvvogt  als  Kauf  zeugen 
wird  in  London  Kauf  abgeschlossen; 
Hl  16,  überall  I  Ew  1  =  II  As  (10) 
12  =  III  Em  4.  Er  empfängt  den 
Kauf  zoll  für  den  König;  III  Atr  7. 
IV  3.  Die  Namen  des  pvvogts  stehen 
in  Glossen  für  publicanus,  queestor, 
telonearius  (Toller) ;  Zollerhebung  also 
war  eine  seiner  Befugnisse.  Er  muss 
wachen  gegen  Münzfälschung;  s.d.3.  3a 
N  14)  Um  1200  fordert  das  Programm 
eines  Londoner  Antiquars,  heimischen 
Brauch  verallgemeinernd  [s.  Nacht  4, 
London  34  d],  Nachtwache  gegen  Misse- 
täter und  Feinde  per  civitates,  burgos, 
castella,  prout  vicecomites,  alder- 
manni,  prepositi  et  celeri  ballivi 
(regis)    providebunt   (Wl  art  retr  6); 
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ferner  jährliche  Waffenschau  in  civi- 
tatibus,  burgis,  caslellis,  widrigenfalls 
vicecomites ,  aldermanni  et  ceteri 
ballivi  emendent;  Lond  ECf  32  A  13. 
Vgl.  o.  4.  Das  Dasein  der  Aldermen 
(u.  19)  beweist  dies  Zeugnis  aber  erst 
für  Ende  12.  Jhs.  14a)  Die  <*>  zerfällt  in 
wards;  s.  d.  Die  Zehnerschaft  setzt 
mit  ward  synonym,  weil  sub  una 
societate  urbem  debet  servare,  Cons  Cn 
II 19, 2d  15)  Handel  (s.  d.  8b;  London 
29)  geht  vorzugsweise ,  eine  Zeit  lang 
allein,  in  der  <^  vor  sich.  Nur  in 
der  &  wird  gewerbsmässig  Fleisch 
(s.  d.  2)  verkauft;  vgl.  I  669*;  nur  in 
der  rw  wird  Münze  (s,  d.  8)  geprägt. 
Dort  zunächst  wird  Münzfälschung 
(s.  d.  3b;  o.  13 f)  ertappt  und  verhütet 
15  a)  Nur  in  der  e*  sieht  Sicherheit 
(o.  11)  für  den  Markt  (s.d.  2a)  der 
Londoner  Reformer  15  b)  Das  Mass 
(s.  d.  6)  findet  in  der  Eesidenz  und 
der  Hauptrw  seine  Norm  16)  Über 
die  Londoner  Gilde  (o.  10  b)  unter 
JEthelstan  s.  Genossenschaf 1 9  ff .  Hier 
entwickeln  sich  Ansätze  eigener  <v- 
organisation  16  a)  Die  Besonderheit 
des  Rechtes  der  rw  erhellt  aus  der 
Zufügung  zu  manchem  landrechtlichen 
Gesetz,  es  solle  gelten  in  und  ausser 
der  rw;  IV  Eg  3,1.  Auch  soll  der 
Bischof  burhriht  neben  landriht  be- 
aufsichtigen ;  Episc  6  16  b)  Neben  dem 
Londoner  (s.d. 54) erwähnen  Gesetxe  als 
besonderes  Recht  der  civeset  burgenses 
nur  die  Erleichterung  des  Handels  in 
Fleisch;  o.  15  16c)  Über  städtischen 
Grundbesitz  s.  d.  15b,  London  54  a ff., 
Erbgang  2b.  12a.  13a;  Haus  le 
16 d)  Über  der  Bürgertöchter  Ehe- 
schliessung s.  d.  16b.  n  17)  Die  Bürger 
der  rv  zahlten  öffentliche  Steuern 
(s.  seot  3),  die  von  Abgaben  (s.  d.  10) 
an  den  königlichen  Grundherrn  zu 
trennen  sind;  Ballard  (o.  4)  123. 
Sie  wurden  von  der  Krone  in  der 
Regel  insgesamt  dem  Vogt  in  Pacht 
(s.  d.  11  a)  gegeben.  Nur  London  (s.  d. 
23.  45  b.  c)  erhielten  die  Bürger  zu 
eigener  Pacht  17  a)  Die  Trinoda  ne- 
cessitas,  allgemeine  Staatsbürgerpflicht, 
auch  die  Kirchenherstellung,  fordert 
von  allem  Volk,  offenbar  die  e*>  ein- 
schliessend,  II  Cn  65.  65,  1  17  b)  Der 
Peterspfennig  (s.  d.  14  a.  b)  auf  Fahr- 
habe wird  eingefordert  vom  Bürger 
in  besonderer  Art,  N  der  Zehnt  auch 
von  negotiationibus,  d.  i.  von  Handel 


(und  Gewerbe?);  ECf  8,  2  18)  Londons 
(s.  d.  27)  Schritt  zur  organisierten  Ge- 
meinde, unter  iEthelstan,  iEthelred, 
Heinrich  I.  bezeugt,  eilt  sonstiger  e* 
weit  voraus ,  ist  nicht  etwa  für  die  t*> 
allgemein  typisch.  Nur  dorther  er- 
wähnen die  Oesetxe  Bürgerschaft, 
Husting,  Volksversammlung,  Genossen- 
schaft, tvrecht  18  a)  Neben  burgwaru 
kommt  auch  burgweorod  um  980, 
synonym  mit  portwaran  um  850  in 
derselben  Urk.  vor;  Birch  426;  dieser 
Plural  ist  aber  das  Frühere,  das 
singulare  Kollektivum  erst  später  ent- 
wickelt. Die  ganze  Bürgerschaft  ver- 
folgt Landfriedensbrecher,  aber  (was 
für  ihre  Schwäche  spricht)  nur  neben 
der  verletzten  Sippe;  II  Atr  6.  N  Für 
London  (s.  d.  10)  wird  sie  als  ganzes 
angeredet  18  b)  Aus  dem  Gallolatein 
coniuratio  für  Kommune,  aus  der 
Bezeichnung  der  Gildegenossen  als 
fratres  (coniurati  in  Schleswig;  Hegel 
Städte  I  163)  und  aus  der  Macht  des 
«^regiments  Londons  (s.  d.  53)  um  1200 
bildet  der  dortige  Antiquar  den  Traum 
von  Eidbrüdern  (s.  d.  6)  fürs  ganze 
Reich  19)  Von  Gemeindebeamten  der 
ew  kommen  in  den  Oesetxen,  nur  beim 
Londoner  Antiquar  um  1200,  die  Al- 
dermen vor;  o.  14.  Habent  aldermanni 
in  eivitatibus,  burgis,  castellis  ean- 
dem  potestatem  qualem  propositi 
hundredorum  sub  vieecomitibus ;  Lond 
ECf  32  A  1.  Er  identifiziert  sie  mit 
den  gräflichen  Ealdormen  (s.  d.  3d. 
6  a.  8)  der  Agsa.  und  den  Römischen 
senatores;  ebd.  Sie  sollen  Land- 
frieden, altes  Recht  und  Freiheit 
wahren  (32  A  2) ,  neben  Sheriffs  und 
anderen  Königsbeamten  (unter  die  er 
sie  irrig  einreiht),  "Waffenschau  am 
3.  Febr.  halten,  ferner  Nachtwache 
anordnen  (o.  14),  je  ihr  ward  gegen 
Brandgefahr  schützen  (32B9f-  e)  und 
—  reine  Fantasie  —  gegen  plötzliche 
Staatsgefahr  durch  motbelle  (Versamm- 
lungsglocke) alle  'Gemeinden'  (com- 
munes) des  ganzen  Reiches  zum  fol- 
cesmot  berufen ;  A  3 ;  vgl.  London  53.  a 
19  a)  Das  Wort  porigere f a  oS8e 
burhwita  (Toller  Suppl.)  für  muni- 
ceps  könnte  den  tx/vogt  mit  einem 
Gemeindebeamten  zu  identifizieren 
scheinen.  Doch  folgt,  aus  so  unge- 
nauer Glossierung  nicht  mehr  als  dass 
unter  dem  Namen  burhwita  (s.  London 
9a;  auch  zu  Exeter  c.  1018  [Napier 


Crawford  cha.  n.  4]:  Patrizier),  wohl 
mit  buriipegn  synonym,  eine  regierungs- 
oder  ratsfähige  Klasse  bestand  19  b)  Ein 
fernerer  Keim  zum  «v-rat  liegt  wahr- 
scheinlich in  den  Lagamen ;  s.  d.  Dass 
städtische  Kollegien  häufig  zu  12  Mann 
[wie  meliores  12  dies  in  London 
(Petit -Dutaillis,  Studies  to  Stubbs  93), 
12  capitales portmanni ,  'wie  es  solche 
gibt  in  Englands  and.  freien  Städten', 
gewählt  um  1200  zunächst  zu  Gerichts- 
oberen ,  in  Ipswich  (Gross  Oild  merch. 

11  118f.;  PolMaiII642),  12  iudicatores 
zu  Chester]  im  11.  Jh.  bestanden, 
scheint  hervorzugehen  aus  dem  Fehler 
London  46 af.  19c)  Ausser  den  Ge- 
richtsoberen (witan,  ieldstan  II  As  20, 
1;  4)  mochte  Personal  für  den  Rat 
abgeben  der  Ausschuss,  der  den  könig- 
lichen Beamten  beim  Eintreiben  von 
Strafgeld  umgibt  (II  Ew  2),  namentlich 
aber  das  Zeugenkolleg  (V  As  1, 5),  be- 
sonders die  Kauf  zeugen  (s.  d.  2;  Ge- 
richt 12d.  20  b.  c;  vgl.  Maitland  [o.  12] 
211;  Hegel  [o.  18b]  I  53 f.);  Bate- 
son    I    xiij.       Der     Ausschuss     von 

12  Schiedsrichtern  zu  Andover  im 
13. /14.  Jh.  heisst  forewardmen,  und 
zu  Hereford  sind  1348  forwardesmen, 
testes  eontractibus ;  Gross  (o.  b) 
I  31.  II  324.  343.  345.  Die  Kauf- 
zeugen waren  also  entwicklungsfähig 
zu  richterlichen  Magistraten.  —  Die 
Bezeugung  durch  Bürger  der  Urk. 
11.  Jhs.  Kemble  950  kann,  aber  muss 
nicht  ebendahin  deuten 

Stadtluft  macht  frei  s.  Stadt  10 
Stall  für  Rinder,  Pferde,  Schweine 
bauen  (stiellan,  stigian)  ist  Pflicht  des 
Domänenvogts  auf  dem  Herrschafts- 
gut; Ger  11.  13  [table;  Pferd  10 
Stallmeister  s.  Marschall,  Conne- 
Stamm    s.  Briten,    Angelsachsen, 
Walliser,    Dänen,  Franko -Engländer, 
Fremde 

Stammgut   s.  Wb  frumstol,  pri- 
mum  feudum;  vgl.  Grundbesitz  2,  Erb- 
gang 2c.  51  13  a,  Lehnwesen  9  ff. 
Stand  s.  Wb  had,  gepyncdo,  mc&tf 

1.  Begriff,  lc.  Aufzählung.  Id.  Drei  Be- 
rufe. 2.  Traktate.  3.  Einteilung  des  Volkes. 
4.  Fliessende  Klassengrenzen.  6.  6.  Geburt.  7. 
Grundbesitz,  Amt,  Privileg.  8.  Unterworfene. 
9.  Gesetzliche  Änderung.  10.  Aufsteigen, 
Sinken.  11.  "Wergeld.  12.  Eideswert,  Urteil- 
finder, Gerichtshalter.  13.  o^  beeinflusst  Strafe, 
14.  Heergewäte,  Mannbusse,  Grab.  15.  Grund- 
lage der  Staffel  verschiedener  Stände :  Gemein- 
freier. 16.  Verschiedenheit  der  Bewertung :  17. 
A.  Kent.  18.  B.  Ostanglien.  19.  C.  Nordeng- 
land.     20.    D.    Mercien.      21.    E.    Wessexj 
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a.  b)  Wergeid,  c.  <1)  Mannbnsse,  e.  f)  Munt,  Un- 
gehorsam, gff.)  Gewalttat,  m)  Gerichtsunge- 
horsatn ,  o)  Amtsvergehen,  p)  Asyl,  q)  Faston, 
r)  Prozessualpfiind ,  s)  Unzucht,  v)  Heerver- 
sfiumnis,  w)  Hoorgowäte,  x)  Eideswert,  y)  Graf 
doppelt  so  hoch  wie  Thegn. 

1)  Der  abstrakte  Begriff  der  Ver- 
schiedenheit des  Volkes  nach  Geburt, 
Beruf,  Besitz  kommt  (abgesehen  von 
Geistlichen)  nur  selten  zum  Ausdruck ; 
Af  4,  2.  I  Em  Pro.  Sacr  cor  1,2.  VI 
Atr  52.  GriS  3  la)  Jeder  rw,  geist- 
licher und  weltlicher,  hat  besondere 
Rechtspflicht,  die  zu  erfüllen  Gesetze 
homiletisch  ermahnen ;  V  Atr  4.  4, 1  = 
VIII31=VI2.2,l  =  lCn6  lb)Auch 
die  Prinzipien  der  Ständeteilung  werden 
nur  selten  erwähnt  lc)  Eine  voll- 
zählige Nennung  aller  Stände  begegnet 
nirgends.  An  verschiedenen  Stellen 
genannt  sind:  König,  JEtheling,  Witan, 
Erzbischof,  Bischof,  Herzog,  Eorl,  Eal- 
dorman,  Graf,  Höldr,  Heahgerefa,  Adel 
(mit  'Bocland'  und  mit  'Gerichts- 
barkeit'), Königsthegn,  Priester,  Diakon, 
Abt,  Mönch,  Thegn,  Gef olgsadliger, 
Sechshynder,  Baron,  Bitter,  Knappe,  Ge- 
meinfreier in  3  Klassen,  Bauer,  Bürger 
(s.Stadt  9.  19  a),  Walliser  in  4  Klassen, 
Laet  in  3  Klassen,  Freigelassene,  halb- 
frei ,  Esne ,  gänzlich  Unfreier  in  meh- 
reren Klassen.  Neben  diesen  Artt.  s. 
Amt,  Lehnwesen,  Gefolge,  Gefolgsadel, 
Vassallität  ld)  iElfred  im  Boethius 
wünscht  als  Ideal  für  ein  Land  3  Be- 
rufe: für  Gebet,  Krieg  und  Arbeit; 
vgl.  Asser  100.  Dieselben  drei  Thron- 
stützen oratores,  bellatores,  laboratores 
erwähnen  spät-Agsä.  Homileten:  M\- 
fiic  (bei  Wülker  Orundr.  Ags.  IAt. 
474),  Polity  4  (ed.  Thorpe  Änc.  laus  424), 
Homil.  «.Wulfstan  267.  Einer  rohen 
Staatskunst  genügt  diese  Dreiteilung 
noch  unter  dem  Namen  Lehr-,  "Wehr-, 
Nährrw.  Im  9./10.  Jh.  ward  Kriegs- 
dienst auch  vom  Bauer,  Beten  von 
ihm  wie  dem  Kriegsadel  gefordert. 
Handel  und  Gewerbe  werden  der 
wesentlich  doch  landwirtschaftlichen 
Arbeit  zugerechnet  sein  2)  Etwa 
unter  Eadward  dem  Bek.  ward  der 
einzige  Traktat  geschrieben,  der  im 
Zusammenhang,  als  Haupttliema,  Stände 
schildert:  Geßync&o.  Ihm  verwandt 
sind  Sätze  in  Grid  2  a)  Einstmals 
genossen  hohe  Stände  grosse  Würde 
und  hohe  Schutzgewähr;  GriÖ  3  3)  Das 
Volk  zerfällt  A.  in  Freie  (die  aus  Adel 
und  Gemeinfreien  bestehen)  und  Un- 


freie B.  in  Inländer  und  Fremde  C. 
in  Engländer  und  Walliser,  Dänen, 
Franko-Engländer ,  Juden  D.  in  Laien 
und  Geistliche,  unter  denen  sich  wieder 
Mönch  u.  Nonne  vom  Weltklerus  schei- 
den E.  in  Vornehme  (Reiche)  und  Ge- 
meine (Arme)  F.  in  Herren  und  Gefolge 
(s.d.,  Vassalien,  Lehnwesen;  domina 
et  pedissequa  IV  As  6)  Gr.  in  [reichs- 
unmittelbare] Königsuntertanen  und 
Thegns  Leute  H.  in  Ansässige  (s.  d., 
Unterabteilung :  Herrschaftsgut  und 
Bauer)  und  Landlose  I.  in  die  kraft 
Amts  Regierenden  und  Regierten 
K.  in  die  Berufskrieger  (Gefolgsadel) 
und  Landwehr  L.  Bauer  und  Bürger 
(s.  Stadt  2)  samt.  Handel-  und  Ge- 
werbetreibenden 3  a)  Zwischen  Freien 
und  Unfreien  (s.  d.) ,  die  beide  wieder 
in  mehrere  Klassen  [nach  Besitz?] 
zerfallen,  stehen  Halbfreie,  Lset,  Wal- 
liser, seit  12.  Jh.  Villane,  auch  alle 
diese  unter  einander  zahlenmässig  ab- 
gestuft 4)  Fliessend  sind  die  Grenzen 
von  Arm  (s.  d.  1)  und  Reich ,  Oberen 
und  Unteren,  ieldran  ge  gingran  II 
Em  Pro.  N  Auch  bleibt  dunkel,  wo  die 
meliores  des  Hundred,  die  allein  Eides- 
helfer sein  sollen,  anfangen  (Hn  92, 11) 
oder  die  meliores  in  Stadt,  Hundred, 
Dorf,  die  dem  Richter  den  Leumund 
eines  Verdächtigen  angeben  (ECf38,2), 
oder  die  meliores  im  Dorf,  die  als 
Fundzeugen  fungieren  (24.  24,  1)  und 
es  im  Grafschaftsgericht  vertreten 
können  (Hn  7,  7  b) ,  oder  die  maiores, 
die  beim  Amtsantritt  des  neuen  Vogtes 
im  Wapentake  anwesend  sind ;  ECf  30, 
2  4a)  Gemeinfrei  (s.  d.  8aff.)  waren 
zugleich  verschiedene  zahlenmässig 
[nach  Besitz]  abgestufte  Klassen  5)  Ge- 
burts<x<,  und  nur  durch  Geburt  be- 
gründet, ist  König,  iEtheling  und  eorl 
alten  Sinnes;  s.  Adel  1.  2.  6  5a)  Erb- 
lich ist  auch  mancher  nur  durch  Dienst 
oder  Besitz  erworbene  e*;  nur  der 
geistliche  (s.  jedoch  d.  10b)  der  Theorie 
nach  niemals  5  b)  Kirchlicher  Rang 
kann  das  Wergeid  nur  erhöhen,  nicht 
unter  die  angeborene  Höhe  mindern; 
Egb.  Dialog.  12.  N  Zwar  bei  Lebzeiten 
geniesst  der  regulierte  Priester  Thegn- 
rang,  aber  bei  Erschlagung  nur  an- 
geborenes Wergeid;  Hn  68,  3  5c)  Die 
Geburt  verleiht  den  <v<  und  bestimmt 
das  Wergeid;  Ine  34, 1.  Af  9.  II  Em 
1  =  Wer  2  =  Hn  76, 1.  69, 1  6)  N  Der 
rw  des  Vaters  bestimmt  den  des  Kindes 


(s.  d.  10)  betreffend  Wergeid  (Hn  68, 
3  b.  70,  13;  14  a.  75,  7),  Rasse  (75,  7) 
und  Freiheit  (77,  lf.  jedoch  s.  Aus- 
nahme :  unfrei  4  a),  Genuss  des  Bürger- 
rechts 6a)  Über  die  Ehelichkeit  des 
Kindes  s.  Bastard  Iff.  7)  Grundeigen, 
samt  Vertretung  seiner  öffentl.  Last, 
erhöht  den  Gemeinfreien  zum  Adel; 
s.  fünf  Hufen  1.  3.  Der  Prinz  oder  Eorl 
(s.  d.  7)  besitzt  theoret.  achtmal  so  viel 
Land  wie  der  Thegn;  s.w.  19  7a)  Der 
Walliser  hat  ein  Wergeid  von  1 20  Schill., 
sein  Sohn  nur  von  100  (Ine  23,  3), 
wohl  weil  letzterer  bei  Lebzeiten  des 
Hausvaters  noch  nicht  Grund  besitzt. 
[Auch  in  Leges  inter  Brettos  et  Scottos 
hat  der  Thegn  300  ores  (25  £),  der 
Sohn  200  Wergeid  7  b)  Verkehrt  ist 
aber  die  Ansicht,  der  Unterschied 
zwischen  twelfhynde  und  ticihyndeman 
beruhe  darauf,  wie  viele  Anteile  der 
Gemeindegenoss  an  der  Gemeindeflur 
habe;  bei  Kowalewski  Ökonom.  Ent- 
wicht. I  521.  Der  Name  bezieht  sich 
nicht  auf  Eigentum,  sondern  auf  die 
Schillingsumme  desWergelds]  7c)  Auch 
unter  den  Bauern  (s.  d.  4  e) ,  deren  c* 
selbst  schon  von  wirtschaftl.  Merkmal 
her  'Grundzinszahler'  heisst,  schafft 
die  Grösse  des  Kleinbesitzes  Unter- 
schiede ;  s.  Kötter  4  7  d)  Fehlt  solcher, 
so  muss  der  Mann  in  ein  Gefolge; 
s.  d.  9  7e)  Wer  zum  Adel  gehört 
bewohnt  ein  umfestigt  Haus  (s.Burgl), 
der  Bauer  nicht.  Von  Fahrhabe  sind 
tveszeichenWaf f e  u.  Schild ;  s.  d.  7f )  Be- 
sitz von  Bocland  (s.  d.  15.  22 f.),  bes. 
aber  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  27)  erhöht 
den  <x*  7  g)  Höheren  Rang  gewährt 
das  Amt  (s.  Ealdorman  11),  der  Königs- 
dienst; s.  d.  Iff.  7h)  Innerhalb  könig- 
lichen Hofgefolges  erhellt  fester  Rang- 
unterschied in  Festgeschenk  und  Legat, 
die  K.  jElfreds  Testament  verteilt; 
Birch  553  7i)  N  Innerhalb  des  Adels 
(s.  d.  30  a.  b)  bilden  proceres  Prälaten, 
Grafen  et  aliae  potestates  (Hn  20,  2) : 
wohl  Barone  mit  polit.  Amtsgewalt 
8)  Durch  kriegerische  Unterwerfung 
drückte  der  Angelsachse  (s.  d.  7.  22) 
den  Walliser  herab  und  erlitt  ähn- 
liches vom  Dänen  (s.  d.)  und  Nor- 
mannen; s.  Franko-Engländer  laff.; 
Beweis  IIa  9)  Eine  gesetzliche  Än- 
derung der  rwesverhältnisse  liegt  viel!. 
vor  in  den  Bussen  für  Einbruch  (s.  d. 
2d):  da  schiebt  Af  den  Erz bischof  ein 
[unter  Ine  stand  Canterbury  noch  nicht 
84 
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unter  Wessex],  drückt  Bischof  und 
Ealdorman  herab,  lässt  den  Königs- 
thegn  und  den  landbesitzenden  Gef  olgs- 
adel  fort  und  fahrt  ein  den  1200-  und 
600  Schilling  -  Mann  [jenen  vielleicht 
statt  Ines  Thegn]  mit  nur  halber  bzw. 
noch  weniger  Busse ;  u.  21 1  10)  Dem 
Unfreien  kann  Freilassung  (s.  d.)  oder, 
wenn  er  zu  Dänen  entlief,  Auf- 
steigen zum  Thegn  (Wulfstan  162), 
dem  Gemeinfreien  der  Adel  (s.  d.  5) 
zuteil  werden  10a)  Durch  Schuld 
kann  der  Freie  Verknechtung  (s.  d.) 
oder  Vermögenseinziehung  (s.d.)  leiden 
samt  Minderung  gerichtlichen  "Wertes, 
der  durchs  Amt  Emporgestiegene 
Amtsentsetzung  (s.  d.),  der  Geistliche 
(s.d.  20  c.  e)  Verlust  des  Thegnrangs 
und  Degradation,  der  Adel  (s.  d.  37) 
verloren  gehen  11)  Der  rw  drückt  sich 
aus  im  Wergeid  (s.  rf.),  das  neben 
Rang  (Würde)  zur  Überschrift  dient 
für  GepyncÖo  (o.  2),  so  sehr  dass 
'1200  und  200  [Schilling] -Leute',  ge- 
nau in  die  Bed.  des  früheren  Syno- 
nymon  'vornehm  und  gemeinfrei'  (seit 
VI  As  8,  2.  III  Em  2.  Cn  1020,  1. 
1027  Insc;  Urk.  a.  1015  Kerable  *731) 
einrückend,  das  ganze  Volk  bezeichnen 
[dafür  twelfhynde  und  cyrlise  Wer  7; 
thegn  und  ceorl  (Villan)  Duns  5.  Hn 
88,  IIa];  zwischen  beiden  steht  nur 
bei  Af-Ine  der  Sechshundert-  (s.  d.) 
Mann.  Über  jene  beiden  setzt  die 
Eorlas  Cn  1020,  1  IIa)  Von  oben 
nach  unten  sinkt  das  Wergcld  vom 
König  je  nach  <v>  (o.  lc)  zum  Unfreien, 
der  in  Normannenzeit  ein  Wergeid  hat 
IIb)  Auch  die  für  Schädigung  emp- 
fangene Busse  steigt  mit  dem  o^e ;  u.  16; 
s.  Altarbusse  2.  4  12)  Höherer  <v< 
besitzt  höheren  Eideswert;  s.  d.  Iff. 
12a)  Gegen  eine  Gegenpartei  von 
höherem  rv  wächst  die  Eidesschwere 
(s.  d.  8  f.)  wie  das  Prozessualpfand ; 
s.  d.  5  a ;  u.  2 1  r.  N  Sind  die  Parteien  un- 
gleichen rv-es,  so  qualifiziert  das  den 
Prozess;  Hn  9,  6a  12b)  Der  Bauer 
reinigt  sich  [im  12.  Jh.]  durch  anderes 
Ordal(s.<U9b)  als  der  Freie  12c)Einen 
Beklagten  von  höherem  (+>  darf  nicht 
verurteilen  ein  Urteilfinder  von  nie- 
derem; zwar  aus  Kanonistik,  aber 
offenbar  nicht  auf  geistliches  Gericht 
beschränkt;  Hn  5,  7;  11c.  28, 1.  31,7. 
32,1a.  33,1  (vgl.  rvesgenossen  7  a). 
Abhängige  Bauern  können  nicht  Urteil- 
finder   (s.  d.)    im    staatl.    Provinzial- 


ge rieht  sein  12 d)  Das  Gericht  erhält 
verschiedene  Ungehorsamsbusse,  je 
nachdem  ihm  vorsitzt  König,  Ealdorman 
oder  Vogt;  II  Cn  15,  2  13)  Der  an 
fw  Höhere  büsse  Sünden  tiefer  und 
entgelte  Missetat  teurer  als  der  Niedere; 
aus  Can.  Eadgari  VI  Atr  52  =  II  Cn  38, 
1.  68,  1.  (Diese  Theorie  empfängt 
in  den  meisten  Gesetzen  Ausdruck 
[u.  17  b];  manche  aber  [u.  13  d]  folgen 
der  entgegengesetzten).  Der  im  Grade 
höhere  Geistliche  büsst  schwerer  als 
der  Niedere;  aus  Bussbuch  Hn  73, 
1—5.  Die  Rechtsbruch busse  (s.  d.  5) 
in  Denalagu  steigt  mit  dem  tv-  des 
Zahlenden  (u.  19b);  N  sie  heisst  daher 
'seine';  Leis  Wl  39, 1.  42.  Theoretisch 
verkündet  die  verschiedene  Behandlung 
des  angeklagten  liberalis  (Adligen) 
et  illiberalis,  domini  et  servi,  noti  et 
ignoti  Ps  Cn  for  21  18a)  Gerechtig- 
keit (s.  d.  2.  c.  7)  ohne  Rücksicht  auf 
den  <v  des  Missetäters  meint  nur  Un- 
bestechlichkeit des  Richters  durch 
persönlichen  Gewinn  oder  Schaden 
oder  Aussicht  darauf  und  musste 
häufig  eingeschärft  werden.  Vgl.  arm 
3.  6— e  13b)  Der  im  Ordal  schuldig 
erfundene  Unfreie  zahlt  halb  so  viel 
Strafgeld  wie  der  Freie;  II  As  19. 
Die  Prügel  (s.  d.  4  a.  b)  kauft  dem 
geborenen  Sklaven  ab  eine  Summe 
von  6  Schilling,  dem  Walliser  Straf - 
knecht  eine  von  12  und  dem  Englischen 
von  24  13  c)  Der  Beamte  büsst  strenger 
als  andere  für  Missetat  gegen  die  Idee 
seines  Amtes,  und  der  höhere  mehr 
als  der  niedere;  s.  Amtsvergehen  und 
u.  21  n.  o  13  d)  Umgekehrt  traf  (z.  B. 
bei  Notzucht;  s.  d.  7)  Leibesstrafe  den 
Unfreien,  wo  der  Freie  mit  Geldstrafe 
davonkam,  schon  darum  weit  öfter, 
weil  jener  arm  und  sippelos,  zur 
Auslösung  unfähig  war  13  e)  N  Im  Ein- 
zelnen zwar  unglaubwürdig,  aber  für 
die  grössere  Strafhärte  gegen  niederen 
o»  bezeichnend  ist  das  Programm  des 
Forstes  s.d.  21.  a  13  f)  Je  nach  dem 
ive  unterschied  sich  die  Behandlung 
der  Partei  im  Prozess  so  sehr,  dass 
es  dem  Herrn  vorteilhafter  erschien, 
den  Untergebenen  bald  als  frei  (s.  d.  8) 
bald  als  unfrei  auszugeben  13g)  Der 
geistliche  (s.  d.  20)  Missetäter  leidet 
nur  Geldstrafe,  offenbar  sehr  selten 
oder  nie,  wie  bei  Zahlungsunfähigkeit 
der  Weltliche  regelmässig,  Leibes- 
strafe oder  Freiheitsverlust    13h)  Die 


Strafen  (s.  o.  d)  sind  für  den  Un- 
freien härter;  nur  diesen  und  Halb- 
freien treffen  Prügel;  s.  d.  2;  vgl. 
Todesstrafe  13i)  Mit  dem  <v  des  un- 
mittelbar materiell  Verletzten  wächst 
nicht  bloss  die  Busse  (s.  d.  8),  sondern 
auch  die  Strafe;  s.  Geistliche  1 5 d f f . ; 
Hochverrat;  Bande  5ff.  14)  Nach 
dem  <*»  des  verstorbenen  Mannes 
richtet  sich,  ob  sein  Herr  Besthaupt 
(s.  d.)  vom  Bauer  oder  Heergewäte 
(s.d.  9.  11;  in  Normannenzeit  Lehns- 
mutung  vom  Lehnfolger)  empfängt; 
und  der  Betrag  letzterer  Gebühr  steigt 
mit  dem  iv  des  Mannes  14a)  Nach 
dem  (x;  des  Herrn,  dem  ein  Mann 
erschlagen  und  so  sein  Schutz  verletzt 
ward,  oder  nach  dem  dieses  Er- 
schlagenen richtet  sich  Mannbusse; 
s.  d.  15.  16;  u.  21c.  d  14b)  Auch  im 
Grabe  (s.d.b)  wird  der  <x> ausgezeichnet 
[Der  Norweg.  Friedhof  ist  nach  tv> 
der  Begrabenen  eingeteilt;  Maurer  Sitx. 
Ber.  Bayer.  Ac.  1878,  34]  15)  Grund- 
lage für  die  ständische  Stufenordnung 
bildet  (ausgenommen Sippe  24 d)  der  ge- 
meinfreie (s.  d.  2)  Bauer;  Ine  39, 1.  70. 
Af  29ff.  Von  ihm  aus  steigen  die 
Bussen  nach  oben  auf.  Dieser  aber 
sank  in  gesellschaftlichem  Ansehen  und 
Teilnahme  am  aktiven  Staatsleben  (s. 
Freilassung  12)  allmählich,  bis  end- 
lich unter  ^Ethelred  IL  wenigstens  in 
Wessex  als  vollfrei  nur  der  Thegn 
(s.  d.)  mit  1200  Schilling  Wergeid  er- 
scheint; II  Atr  5  16)  Die  Bewertung 
der  verschiedenen  Stände  zu  einander 
wechselt  erstens  nach  Partikularrecht 
(s.  d.),  zweitens  nach  den  Zeiten  [der 
Lset,  Walliser,  Sechshundert-  (s.  d.  3) 
Mann  verschwinden],  drittens  aber  je 
nachdem  es  sich  handelt  um  Empfang 
von  Wergeid,  Gliederbusse,  Banden- 
busse, Fechtstrafe,  Mannbusse,  Busse 
für  Bruch  des  Schutzes,  des  Haus- 
friedens, der  Bürgschaft,  der  Asyl- 
gewähr, um  Zahlung  des  Prozessual- 
pfands,  des  Heergewätes,  der  Strafe 
für  versäumte  Heerespflicht  17)  A.  In 
Kent.  Im  Wergeid  (s.  d.)  verhält 
sich  der  Adlige  zum  Gemeinfreien 
wie  3:1  17a)  Der  niederste  Lset 
(s.  d.  3)  verhält  sich  zum  mittleren 
und  höchsten   und    zum   Freien   wie 

'U'-Vb'-Vs-1,  Jaut  der  für  ihre  Er" 
schlagung  zu  zahlenden  Busse  17b)  In 
der  Strafe  für  Heirat  gegen  Ehe- 
verbot (s.  d.  1)  verhält  sich  der  Ge- 
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folgsadlige  zum  Gemeinfreien  wie  2 : 1 
17  c)  Die  Sklavin -Klassen  im  Königs- 
hause verhalten  sich  in  der  Busse,  die 
ihr  Schänder  dem  Herrn  schuldet,  wie 
12  :  25  :  50,  die  im  Bauerhause  wie 
15  :  25  :  50;  Abt  lOf.  16  17d)  Der 
Esne  verhält  sich  zum  Freien  in 
der  Busse,  die  zahlt,  wer  ihn  unge- 
recht fesselt,  wie  3  :  10;  Abt  88.  24 
17  e)  König  und  Erzbischof  stehen 
gleich  im  Empfang  der  Busse  für 
Bruch  der  Schutzgewähr;  Griö  G;  "Wi  2 
setzte  die  Kirche  statt  des  Erzbischofs 
17  f)  Die  niederste  freie  Witwe  zur 
mittleren,  höchsten  gemeinfreien  und 
zur  adligen  verhält  sich  in  der  Busse 
für  gebrochenes  Schutzrecht  über  sie 
wie  710:6/10:1:2V2;  Abt  75.  75,1 
17g)  Im  Empfang  von  Busse  für  ver- 
letzten Schutz  verhalten  sich  König, 
Adliger  und  Gemeinfreier  wie  25  :  6 :  3 ; 
Abt  8.  13  ff.  17  h)  Im  Ersatzempfang 
für  Gestohlenes  (o.  IIb)  verhält  sich 
Bischof,  dorn  Elf f aches  zukommt,  zum 
Priester  und  König  (der  hierin  Neun- 
faches erhaltend,  zwar  unter  dem 
Bischof  steht,  aber  Strafgeld  nebenbei 
empfängt),  zum  Diakon  (Sechsfaches) 
und  zum  Kleriker  oder  Gemeinfreien 
(diese  beiden  bekommen  Dreifaches) 
wie  u/8 :  3  :  2  : 1;  Abt  1.  4.  9.  Daraus: 
des  Königs  Gut  zu  dem  des  Erz- 
bischofs wie  u/3 :  3;  Griö  7  18)  B.  In 
Guthrums  Ostanglien  stehen  im  AVer- 
geld  Dänischer  Freigelassener  und 
Agsä.  Zinsbauer  gleich  und  im  Verhält- 
nis zum  Vollfreien  wie  1  zu  6;  AGu  2 
19)  C.  In  Nordengland  verhält  sich 
im  "Wergeid  Königsblut  (abgesehen 
vom  Staatsamt)  =  Erzbischof  und 
Prinz  (Herzog;  s.  o.  7)  zum  Thegn  wie 
77a  :  1 ;  ferner  Bischof  =  Ealdorman  zu 
Höldr  =  Heahgerefa  und  zum  Geraein- 
freien wie  30  :  15  : 1 ,  also  höchster, 
königlicher  Adel  zum  Gemeinfreien 
wie  772  x  77, :  1;  NorÖleod  1  —  6.  9. 
11  19a)  Der  landlose  "Walliser  ver- 
hält sich  im  Wergeld  zu  dem  mit 
halber  oder  ganzer  Hufe  und  zum 
gemeinfreien  Engländer  wie  1/20  :  76  "• 
Tg  :  1  [verwandt  mit  u.  21b];  Nordleoö 
7  f.  19  b)  In  Northumbrien  ist  die 
Strafe  für  Heidenwerk,  Vorenthaltung 
des  Zehnten  und  des  Peterspfennigs 
abgestuft  je  nachdem  sie  den  Königs- 
thegn,  den  Grundherrn  oder  den  ge- 
meinfreien Bauern  trifft.  Diese  Stände 
verhalten  sich  wie  9%:2:1;  Northu 


48 ff.  60f.  —  In  Cn  II 15,  lb,  I  612. 
Nur  beim  Peterspfennig  ist  Klasse  1 
mit  2  verschmolzen;  Northu 58  19c)  In 
Denalagu  verhält  sich  das  Heergewäte 
(s.  d.  9  c)  für  den  höchsten  Königsthegn 
zu  dem  für  den  immunen  und  ge- 
ringeren Thegn  etwa  wie  4:2:1;  vgl.  u. 
21  w  20)  D.  In  Mercien  verhält  sich 
im  Wergeld  (s.  d.)  König  (als  Person, 
ohne  Amtswürde)  zum  Thegn  und  Ge- 
meinfreien wie  36  :  6  : 1  20  a)  Als 
Empfänger  von  forisfactura  (wahr- 
scheinlich für  Bruch  des  Schutzes; 
s.  d.  14  —  15  b)  verhält  sich  Erz- 
bischof zum  Bischof  =  Grafen ,  zum 
Baron  und  zum  Socman  =  Villan 
wie  12 :  6  :  3 : 1  21)  E.  Die  übrigen 
Nachlichten  betreffen  Wessex  oder 
entstammen  dem  zwölften  Jahrhun- 
dert, als  dieses  im  Engl.  Eecht  vor- 
herrschte 21  a)  Im  Wergeld  (s.  d.)  ver- 
hält sich  der  Thegn  zum  Sechshunder- 
ter und  zum  Gemeinfreien  wie  6:3:1. 
Jenes  Verhältnis  des  Twelfhynde  zum 
Twihynde  wie  12:2  brachten  die  Sachsen 
vielleicht  schon  vom  Festlande  mit; 
nicht  von  Anfang  an  bedeutete  twelf- 
hynde nur  den  Thegn ;  Branner  I2  348 
21b)  Des  Wallisers  Wergeld  (s.d.)  je 
nachdem  er  5,  1,  */2  Hufen,  oder  gar 
kein  Land  hat,  verhält  sich  zu  dem  des 
gemeinfreien  Engländers  wie  3  :  7S*-  7s : 
7,o :  1 ;  *&  o.  19  a  21  c)  Die  Mannbusse 
(s.  d.  15),  abgestuft  nach  dem  <x-  des 
Erschlagenen,  verhält  sich  wie  4 :  */a :  1, 
je  nachdem  er  1200,  600,  200  Schill. 
Wergeld  hatte;  in  Denalagu  wie  2:1, 
je  nachdem  er  Vollfreier  oder  Bauer 
war  21  d)  N  Nach  anderem  System 
steigt  Mannbusse  (s.  d.  16)  wie  Schutz- 
bruch nach  dem  tv«  des  Herrn.  Der 
König  (^theling  nach  In  Cn  III  56,  2) 
=  Erzbischof,  der  Diözesan  =  Graf, 
und  der  sonstige  Baron  (Thegn;  In.) 
verhalten  sich  als  Empfänger  dieser 
Busse  wie  4:2:1  21e)  Als  Empfänger 
der  Busse  für  Brach  des  Schutzes 
(s.  d.  14  ff.)  verhält  sich  König  zu  Erz- 
bischof =  .iEtheling  zu  Bischof  =  Eal- 
dorman wie  5:3:2  21  f)  N  Als  Empfän- 
ger der  Schutzbrachbusse  verhält  sich 
König  zu  Bischof  =  Graf  und  zu  Baron 
=  Thegn  wie  4  :  2  : 1  nach  Hn  87,  5  = 
35, 1  (wo  35, 1  a  die  Königin  dem  König 
gleich  steht)  21  g)  War  jemand  durch 
Bande  (s.  d.  0)  erschlagen,  so  verhält  sich 
die  Bandenbusse  jedes  Teilnehmers,  je 
nachdem  jener  1200,  600,  200  Schill. 


Wergeld  hatte,  wie  4 :  2 : 1  21h)  Die 
Busse  für  gebrochenen  Hausfrieden 
(s.  d.  3)  durch  blutig  Fechten  eines 
anderen  verhält  sich,  je  nachdem  der 
Herr  1200,  6C0,  200  Schill.  Wergeld 
hat,  wie  6:3:1  21  i)  Die  Busse  für 
blutig  (s.  d.  8  a)  Fechten  oder  Waffen- 
zücken  verhält  sich,  je  nachdem  es 
vor  dem  Erzbischof  oder  dem  Bi- 
schof =  Ealdorman  geschehen,  wie  3 : 2 
21  k)  Die  Busse  für  Einbruch  (s.  d.  2d) 
verhält  sich  bei  Ine,  je  nachdem  der 
Herr  der  König  =  Diözesan,  der  Eal- 
dorman, der  Königsthegn  oder  ein 
landbesitzender  Gefolgsadliger  ist,  wie 
24  :  16 :  12  :  7,  211)  dagegen  bei  Alfred, 
je  nachdem  der  Herr  König,  Erz- 
bischof, Bischof  =  Ealdorman,  von 
1200,  600  Schill.  Wergeld  oder  ge- 
meinfrei ist,  wie  24  :  18  :  12  :  6  :  3  :  1. 
Nur  die  dem  König  zukommende 
Summe  ist  bei  Ine  und  Af  gleich;  o.  9 
21m)  Die  Ungehorsamsbusse,  die  der 
Richter  bei  Missachten  des  Gerichts- 
urteils empfängt,  verhält  sich,  wenn 
er  König,  Graf  oder  Hundred  ist,  wie 
4:2:1;  nCnl5,2=Hn34,3  21  n)  Die 
Strafe  des  Beamten  für  die  Unter- 
lassung der  Förderung  einer  Spurfolge 
(s.  d.  4  b.  6  b)  samt  Diebes  Entdeckung 
ist  viermal  so  hoch  beim  Sheriff  wie 
beim  Hundred -Vorsteher;  VIAs  8,  4. 
Hu  5  21  o)  Die  Strafe  des  Sheriff 
verhält  sich  zu  der  des  gerichtsherr- 
lichen Thegn  für  Nachlässigkeit  im  Aus- 
führen der  Gesetze  wie  12  :  5 ;  VI  As  1 1 
21p)  Die  Frist  des  Asyls  (s.  d.  14a  mit 
Varianten),  die  den  Verfolgten  schützt, 
verhält  sich,  je  nachdem  er  zum 
König  =a  Kirche  =  Bischof  oder  zum 
Ealdorman  =  Abt  =  Tbegn  flüchtete, 
wie  3:1.  Statt  des  Bischofs  steht 
der  Erzlischof,  und  der  Bischof  dem 
Grafen  gleich  bei  Q.  Neben  den  König 
stellt  Erzbischof  und  Prinzen  und 
neben  den  Ealdorman  den  Bischof 
(Abt  und  Thegn  fortlassend)  GriÖ  4f. 
Auch  gibt  die  zweite  Klasse  hier 
7  Tage  Frist,  verhält  sich  also  zur 
ersten  wie  7:9  21  q)  Die  Geldstrafe  für 
Fastenbruch  in  Landesbusse  verhält 
rich  beim  Königsthegn  und  Kleinfreien 
wie  20: 1;  VII  Atr  2,  4.  Der  Sklave 
büsst  mit  Erleiden  von  Prügeln,  das 
30  Pfg.  wert  gilt,  also  wie  der  Klein- 
freie; Vila  3  21  r)  Das  Prozessual- 
pfand  (o.l2a),  dasBeklagter  hinterlegen 
muss,  verhält  sich,  je  nachdem  Kläger 
84* 
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der  König  [=  Staat],  Graf  =  Bischof 
oder  Thegn  ist,  wie  4:2:1;  III 12 
21s)  Die  Busse,  die  der  Mann  emp- 
fängt, mit  dessen  Frau  jemand  Ehe- 
bruch (s.  d.  9)  getrieben  hat,  verhält 
sich,  je  nachdem  jener  1200,  600,  200 
Schilling  "Wergeld  hat,  wie  3  :  8/2 : 1 
21t)  Die  Busse,  welche  die  verlobte 
Jungfrau  (s.  d.  5),  die  sich  beschlafen 
Hess,  ihrem  Verlobungsbürgen  schuldet, 
verhält  sich,  je  nachdem  sie  vom  rw 
des  1200,  600,  200  Schill. -Wergeides 
ist,  wie  2  : 5/3 : 1  21  u)  Ehrenkränkung 
durch  unkeusches  Berühren  kostet  bei 
der  Nonne  (s.  d.  14)  doppelt  so  viel 
wie  bei  einer  Laiin  21  v)  In  der  für 
Versäumnis  des  Heeres  (s.  d.  8  a)  zu 
zahlenden  Strafe  verhält  sich  der 
landbesitzende  Mann  von  Gefolgsadel 
zum  landlosen  und  zum  gemein- 
freien Landwehrmann  wie  4:2:1 
21  w)  Im  Heergewäte  (s.d.  9g.  12a. 
b)  verhält  sich  Graf  zum  Königs- 
thegn  und  mittleren  Thegn  etwa  wie 
4  bis  12:2  bis  3: 1.  N  Die  Lehnsmutung 
richtet  sich  nach  dem  cv  des  Erben; 
der  Graf  verhält  sich  zum  Baron  und 
Af tervassallen  wie  4:2:1  21  x)  Im 
Eideswert  (s.  d.  6.  8)  stehen  Priester 
u.  Thegn  gleich,  und  dieser  verhält  sich 
zum  Gemeinfreien  wie  6:1  21  y)  N  In 
zu  einfachem  System  verallgemeinert 
der  Jurist  um  1110  (vielleicht  nach 
Quelle  11.  Jhs.),  behauptend,  der  Graf 
habe  durchgehends  doppelten  Betrag 
des  einfachen  Adligen  in  Wergeld, 
Empfang  für  Schutzbruch,  Ungehorsam 
und  Mannbusse ;  In  Cn  III 55 

Standesgenossen  s.  gelte,  heafod- 
gemaean,  geferan,  gehadan;  pares, 
•pers.  [Toller  s.  v.  efen  und  Composita.J 
Vgl.  Genossenschaft;  Nachbarn  1)  'Ge- 
fährten', denen  man  Geld  lieh,  be- 
dränge man  nicht  wie  Sklaven;  aus 
Exod.  Af  El  35  2)  <*  der  Unfreiheit 
eines  Herrschaftsgutes  tragen  für  ein- 
ander Haftung;  s.d.  13  3)  Genossen 
beurteile  man  nicht  milder  als  Fremde ; 
s.  d.  3a  4)  Geistliche  (s.  d.  28  ff.)  ins- 
gesamt sind  (v,  insbesondere  die  eines 
Stifts  und  vollends  einer  Gilde;  t*> 
heissen  auch  die  Inhaber  desselben 
Weihegrades ;  s. Wb  gehadan  5)  Solche 
rv  gleichen  Grades  bedarf  der  geist- 
liche Beklagte,  aber  auch  der  weltliche 
braucht  <v  als  Eideshelfer;  s.d.  14ff. 
N  5a)  In  nicht  kriminellem  Prozess 
des  par  contra  parem  genügt  Eineid 


(s.  d.  3),  dagegen  sind  Eideshelfer  nötig 
gegen  den  an  Stand  höheren  Prozess- 
gegner 6)  Prozesse  werden  eingeteilt 
je  nachdem  par  parem  accuset  oder 
ein  Geringerer  oder  Höherer;  Hn  9,  6a 

7)  Ein  niederes  Gericht,  wohl  Dorf- 
gericht (s.  d.l)  heisst  divisae  partum 
7a)  Pares  et  vicinos  berufe  der  Herr 
privater  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  42)  zur 
Gerichtshaltung,  bes.  zur  Urteil  find  ung 

8)  Über  bocland  richtet  unter  Eadgar 
zwischen  Thegnas  (s.  d.  20 f.)  ßening- 
manna  gemot:  rwgericht  N  8a)  Zwar 
in  der  Form  aus  Kanonistik  entlehnt, 
gilt  doch  auch  weltlich  der  Satz :  Unus- 
quisque  per  pares  suos  iudicandus 
es*;Hn31,7.  Vgl.  Standl2c  81))  Zum 
klassischen  Ausdruck  bringt  dies  Magna 
Charta  39:  Nullus  liber  homo  capiatur 
aut  disseisiatur  nisi  per  legale  iu- 
dicium  parium  suorum;  vgl.  Stubbs 
Constit.  hist.  I  604;  Lect.  early  hist. 
53 ;  Round  Peerage  and  pedigree  I  344 
8  c)  Auch  in  der  Normandie  dürfen 
Bürger  und  Bauern  nicht  militem  vel 
elericum  iudieare,  wohl  aber  barones 
et  milites  einander  9)  Der  vom  Sheriff 
im  Grafschaftsgericht  angeklagte  Herr 
darf  seinen  Leuten  verbieten,  in 
solchem  Prozess  über  ihn  Urteil  zu  fin- 
den; Hn  30  10)  Einen  Grundstücks- 
prozess  gegen  den  Grundherrn  kann 
man  erstreiten  nur  durch  Zeugenschaft 
seiner  pers  desselben  Lehns  (Besitz- 
rechts -  Genossen) ;  Leis  Wl  23.  Sui 
pares  de  uno  socagio  werden  erwähnt 
im  Red  book  of  Exchequer  ed.  Hall, 
App.  A ;  vgl.  sokemannus  dabit  indicia 
cum  aliis  paribus;  Vinogradoff  Vil- 
lainagei30  11)  Engl.  Stadtrecht  nennt 
pares  stimmberechtigte,  steuerpflichtige 
Vollbürger,  so  in  Ipswich  (Twiss  Black 
book  Admiralty  II  xv)  und  Norwich ; 
Hudson  Records  of  N.  I  178 

Stapelrecht  s.  London  34  —  36 
Statius  gerühmt  vom  QuadrDed36; 
benutzt  vom  Londoner  Kompilator  um 
1200;!  636  d  Statusprozess  s.  frei 
8  ff.;  unfrei  3f  stehlen  s.  Diebstahl 
Stein  (stan)  1)  Volksversammlungs- 
platz ist  ein  <x/;  s.Wb  Wihtbordesstan. 
Vgl.  an  scirgemot  [von  Herefordshire] 
scet  cet  JEgelnoSesstane  be  Cnutes  deege 
cinges;  Kemble  755.  Ossulstone  am 
Strassenkreuz  bei  London  war  Ort  des 
Hundred-  und  Grafschaftstages;  Page 
Athenäum  6.  April  1912,  395  la)  Vgl. 
das  Allding  auf  Gesetzesfelsen ;  Heusler 


Strafr.  Isld.  132  2)  <v>e  zu  verehren 
verbietet,  aus  Canon  Eadgari,  II  Cn  5, 1. 
Man  bringe  dorthin  kein  Almosen  (Ps. 
Egb.  Poenit.  II  22),  suche  dort  nicht 
Gesundheit;  JElfric  Homil.  1 474.  Vgl. 
Grimm  Dt.  Mythol.  611  2a)  Als  heid- 
nischer Kult  wird  bestraft,  Friedens- 
asyl um  einen  verehrten  ^  herum  zu 
beachten;  Northu  54  3)  N  Einen  Eid 
per  lapidem  missbilligt  aus  Kanonistik 
Hn  5, 29  4)  Nach  einem  rw  greift 
der  Ordalprüfling  ins  siedende  Wasser 
beim  Kesselfang  (s.  d.  9  b);  Zeumer 
Formulae  614 

steinigen  s.Wb  oftorfian,  torfung, 
midstanum  ofworpen,  -pod;  bei  Toller: 
heenan  1)  Todesstrafe  gegen  Unfreie, 
die  stahlen  oder  entliefen;  IV As  6,  5. 
VI  6,  3  [auch  im  Norden:  IlamSismal, 
vom  10.  Jh.].  An  ersterer  Stelle  wird 
die  Strafe  durch  die  Unfreien  zu  'ge- 
samter Hand'  vollzogen  [wie  solches 
auf  dem  Festland  nachweist  Brunner 
II  470.  Das  (v-  kennen  auch  andere 
Germanen;  469 f.  601].  Im  alten  Is- 
rael <x*  alle  Männer  der  Gemeinde  zu 
gesamter  Hand.  Sie  nehmen  das  Blut 
auf  sich  und  machen  den  Erben  des 
Gesteinigten  die  Privatrache  un- 
möglich; Wellhausen  in  Ältest.  Strafr. 
Kulturv.  95  1  a)  Die  Dänen  steinigten 
Erzbischof  JElfeah  von  Canterbury 
1012  mit  Knochen  bei  ihrem  Husting- 
Fest;  Ann.  Agsax.  2)  Der  Ochs,  der 
einen  Menschen  getötet,  wird  ge- 
steinigt; aus  Exodus  Af  El  21:  wohl 
bloss  literarische  Übersetzung,  ohne 
praktische  Bedeutung 

Stellvertretung  «.Vertreter,  Vor- 
sprech,  Vormund,  Gefolge  16ff.;  cv 
Christi,  Gottes  s.  König  6  a 

N  Stephan,  König  1135—54  s.  I  643a 

Sterbfall  s.  Heergewäte 

Steuer  s.  Wb  (cyninges)  gafol  [über 
das  Wort  Schlutter  Anglia  36,  60], 
(cyninges)  utware,  gield,  scot;  exaetio, 
tallagium.  Vgl.  Finanz;  scot;  Abgabe, 
Kopfrw,  Gastung,  Dänengeld,  Münz- 
änderung; Fremde  5f.  g;  Kirche  In, 
-neinkünfte  1)  Die  <v  belastet  den 
Boden.  Könige  verschenken  Land,  z.B. 
20  Pflug  cum  tributo,  quod  regibus 
inde  dabatur  (iure  competit);  Urkk. 
ca.  762.  764  Birch  194f.;  oder  Be- 
schenkter wird  liber  a  tributo  publi- 
calium  rerum  bzw.  a  regali  exaetione 
liber;  a.  770.  772  Birch  203 f.  208 
la)  Kann  der  mit  Land  Beliehene  die 
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<v<  nicht  tragen,  so  gibt  er  es  dem 
Verleiher  zurück.  Bischof  und  Kon- 
vent, quia  eos  non  suppetebat  magni- 
tudinem  tribuli  [Dänengeld]  solvere, 
quam  tot  a  nostra  gens  solebat  pa  gams 
reddere,  preeati  [mich,  den  Schenker], 
tit  tributum  solvissem  et  terrain  posse- 
dissem;  a.  891  Birch  5G5,  Fälschung 
lb)  Den  Boden  belasten  auch  z.  T. 
die  Kircheneinkünfte  s.  Herdpfennig, 
Pflugalmosen,  Zehnt,  Kirchen-,  Peters- 
pfennig 2)  Die  rv  ward  von  der  Zen- 
tralregierung nicht  direkt  umgelegt, 
sondern  die  Einschätzung  (vgl.  I  656 e) 
geschah  vom  Hundred  (s.  d.  5  d)  hinab 
auf  die  Einzelhufen;  Round  Feudal 
EnglA9  2  a)  N  Nicht  für  die  cv,  aber 
für  andere  Leistung  (s.  d.  B)  belegen 
Gesetze  dies  System:  10  Hufen  stellen 
einen  Mann  zur  "Wache;  Leis  "Wl  28 
3)  Die  Stadt  (s.  d.  17)  zahlt  <v  als 
Ganzes,  3a)  in  ihr,  so  in  London, 
trägt  das  Gildemitglied  persönlich  zur 
Genossenschaft  (s.  d.  12  g)  bei  4)  Auf 
dem  Lande  liefert  das  Herrschaftsgut 
der  Krone  die  <%<,  je  nach  der  Auzahl 
Hufen  (vgl.Fiini  Hufen  5c),  die  es  ver- 
tritt. Die  ex/  heisst  von  seinem  Stand- 
punkte aus  eyninges  utware  (gafol); 
GebyncÖo  3.  NorÖleod  7.  9  4a)  Der 
Hintersass  aber  trägt  die  Last:  er  zinst 
dem  Gutsherrn;  tributarius,  gafol- 
giclda  heisst  Hufe  (s.d.  Id.  e.  h.  15), 
Bauer,  womit  Arbeiter  (Landbebauer) 
gleichsteht  4b)  Unfreie,  obwohl  sie 
häufig  Hütte  und  etwas  Land  be- 
sassen,  schulden  nicht  Kirchenein- 
künfte, wohl  auch  nicht  »»;  H  Eg  2,  2. 
Rect  3,  4  5)  Exemtion  von  c»  er- 
strebt die  '  Kirchenfreiheit '  (s.  d.  2  ff.) 
5  a)  und  beansprucht  der  Beamte 
des  Forstes;  s.d.  17  6)  Ungerechte 
Erpressung  verbot  die  Krone  den 
Vögten;  s.  Finanz  5.  a  N  6a)  Solche 
als  vom  Normann.  Adel  um  1100  ge- 
übt beklagt  Quadr  Arg  19  7)  Den  er- 
drück zu  mildern  versprach  1100 
Heinrich  L;  CHn  cor  1,  lf.  =  Hn  1 
7  a)  Er  verbot  den  Kronvassallen ,  dem 
Aftervassall  mehr  abzupressen,  als  sie 
der  Krone  entrichten  müssten;  vgl. 
Lehnwesen  6.  a  7  b)  Er  befreite  den 
Domänenteil  des  Eitterlehns  ab  omni- 
bus geldis;  CHn  cor  11  7  c)  Er  liess 
Grafschaft  und  Hundred  (neben  den 
gebotenen  Dingen)  laden  wegen  mea 
dominica  necessaria,  worunter  wohl 
Besteuerung  mit  zu  verstehen  ist;  Hn 


com  2, 1  8)  Das  Dänengeld  von  1096 
baron[es]  concesserunt ;  ECf  11,  2;  s. 
Reichsrat  3  8  a)  Der  Londoner  Anti- 
quar, der  das  Programm  der  späteren 
Magna  Charta  zur  Kronbeschränkung 
in  alte  Rechtsdenkmäler  einschwärzt, 
sagt,  der  Reichsrat  (s.  d.  6  c)  habe  be- 
stimmt, Land  und  Besitz  Freier 
bleibe  frei  von  tallagio,  ausgenommen 
servitium  liberum.  Das  commune 
consilium  bewilligte  1207  e*<;  Oleron 
ward  1205  von  tallagiis  et  exaetioni- 
bus  befreit;  ein  Londoner  Rechtsbuch 
kurz  vor  1215  handelt  De  taillagiis 
delendis  nisi  per  communem  assensum 
regni  et  civitatis;  Bateson  EHR  1902, 
726:  Ansprüche,  die  die  Magna  Charta 
c.  12  verbriefte,  gemäss  Articuli  ba- 
ronum,  die  n.  32  das  "Wort  tallagia 
gebraucht  hatten  8b)  Derselbe  Re- 
former interpoliert,  nach  Beschluss  des 
Reichsrats  (s.  d.  6)  dürfe  nur  de  iure 
per  legem  terre  Geld  erhoben  werden 
Steuererheber  s.  Kirchengeldein- 
treiber  [wurf 

Steuermann  s.  Schiff  3a.  8c,  See- 
Stiefmutter  s.  Eheverbot  2.  4  a 
Stier  (tor)  darf  als  Teil  des  "Wer- 
geides gezahlt  und  mit  10  Schill.  [»/,  £] 
bewertet  werden;  Leis "Wl  9, 1.    Vgl. 
Rind,  Ochs  1 

Stift  s.  "Wb  geed,  hiered,  hiwan, 
canonicas;  canonicus,  -catus.  Vgl. 
Kloster,  Kirchenherr,  Geistliche,  Kirche 
lo,  Kathedrale,  Domkapitel,  Bischof  6 
1)  Zwischen  Kathedrale  und  Pfarre 
steht  die  Mittelkirche  im  Kirchenrange 
(s.  d.  3a;  Kanoniker  lb)  und  im  Buss- 
empfang für  gebrochenen  Kirchen- 
frieden; s.  d.  4  c  2)  Von  der  Busse 
für  körperliche  Verletzung  an  Kle- 
rikern erhalten  je  1/s  Altar  [Gottes- 
hauskasse?], Bischof,  Konvent;  Had 
9,  1  =  Hn68,  5d  3)  N  Treuga  Dei 
schützt  auf  dem  Wege  zum  und  vom 
Kapitel  des  <V3  oder  Ordens;  ECf  2, 8 
Stiftung,  fromme  s.  Kirche  lo, 
-  nf  reiheit 

Stil   s.  Gesetz  7  —  13,   Sprache  2, 
Latein 
stillschweigen  s.  schweigen 
Stock  A.  s.  Prügel  B.  zur  Fesselung 
s.  Gefängnis  1  b ,  Halseisen 

Stolz  ofermettu,  eine  der  Haupt- 
sünden, VAtr25=VI28,3,  wo  aber 
Paraphrast 'Fresserei'  versteht;  come- 
sationes  neben  ebrietates  Homil.  n. 
"Wulfstan  73 ;  s.  Kardinallaster  5 


Strafe  s.  Wb  icite  (vgl.  Roethe  [in 
u.  4]  64),  scyldwite 

Iff.  wite.  le.  fulwite.  2.  bot.  3.  Andore 
Namen.  4.  Trennung  von  Busse.  5.  Wer  voll- 
zieht rv.  5  b.  Widerstand,  Notwehr.  6.  Richter- 
püicht.  Begnadigung.  7.  Misericordia.  8.  Gcld- 
und  Todei-w.  9.  Arten  der  Goldiv*.  10.  Zweck 
der  rw.  11.  Bemessung  der  r>>.  (12.  Fortfall  der 
rw.  12a.  pw  der  Helfer  von  Missetatern. 
13.  Schwere  der  Tat.  14.  Geldwert  des  Gegen- 
standes.) 15.  Neben  Leibestx/  keine  Busse. 
16.  Aus  einer  Tat  mehrere  cvn.  17.  Wer  emp- 
fängt Strafertrag.  17a.  Priorität  18.  Partikular- 
rochtl.  Fortfall  der  <x/.  18c.  <v<  unerwähnt.  19. rw 
ruiniert   die  Familie.    20.  Änderung  um  1100. 

1)  Nur  ausnahmsweise  [s.  "Wb 
246,  3  Z.  11.  247,  i  n.  3]  heisst  (u.  1 1  a 
D)  wite  (nicht  die  von  öffentlicher 
Gewalt  des  Staates  beanspruchte  rw, 
sondern)  Ehrenbusse  an  den  im- 
materiell, mittelbar,  im  Ansehen  des 
von  ihm  gewährten  Schutzes  (s.  d.), 
Geschädigten;  Ine  76,  2;  s.  Mannbusse 
1;  Hn  69,  1  a  la)  wundteite  heisst 
Busse  für  Verwundung  an  den  Ver- 
wundeten Af  42,  4H  lb)  teite  be- 
deutet auch  die,  ohne  Missetat  des 
Zahlers,  dem  Untertanen  vom  Beamten 
missbräuchlich  abgepresste  Abgabe ; 
II  Cn  69, 1.  So  heisst  biscopwite  viel- 
leicht Bischofs  Gastung,  nicht  Strafgeld 
(wie  jedoch  Toller  Suppl.  versteht); 
Birch  49  1  c)  Unter  den  Strafgeldfixa 
(s.  d.  4.  12)  heisst  das  niedrigste ,  30, 
doch  auch  60  Schill.,  wite  schlecht- 
hin; ld)  eyninges  wite,  wofür 
häufiger  'Ungehorsam'  (s.  d.  1  e)  gesagt 
wird,  bedeutet  120  Schill.  =  600  Pfg. 
le)  fulwite  ist  mehrdeutig:  A.  Voll- 
ständige <v,  im  Ggs.  zu  der  gewohn- 
heitsmässig  vom  Maximum  herabge- 
setzten, so  die  für  Rechtsbruchbusse  ge- 
wohnte Summe  von  12  Ör  in  Northu  59. 
In  diesem  Sinne  ist  fulwite  nur  Stilist, 
verstärktes,  drohenderes  Synonym  von 
wite.  ./Ethelred  bedroht  so  Zehnt- 
weigerung bei  fullan  wite,  ße  Eadgar 
festsetzte;  VLTI  Atr  7.  B.  An  anderen 
Steilen  aber  bedeutet  fuheite  'neuer- 
dings verdoppeltes  Strafgeldfixum'. 
Ine  4  bedroht  Hinterziehung  des  Kir- 
chenpfennigs (s.  d.  8)  mit  60  Schill. 
Der  die  Stelle  zitierende  Eadgar  nennt 
diese  Summe  full  wite  II  Eg  3.  (iEthel- 
red  verdoppelt  sie  nochmal.)  Diese 
60  Schill,  versteht  bereits  Ine  72  unter 
fulwite  für  Diebstahl,  den  er  an  an- 
deren Stellen  mit  60  Schill,  bedroht, 
während  für  ihn  'einfache  rv'  nur 
30  Schill,  war.  .Elfred  9, 1  behält  die 
60  Schill.  <v  nur  bei  für  Sachen  bis 
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30  Schill.  Wert;  höhere  Objekte  kosten 
fortan  120  Schill,  tv.  Also  diese  120 
meint  er  (29  ff.)  beim  "Wergeid,  wo  er 
sie  einmal  fulwite,  zweimal  wite  nennt. 
Wohl  auf  diese  VohVv  bezieht  sich  der 
Volleid;  s.  Eideshufen  8.  Jagdfrevel 
im  Königsforst  bedroht  mit  fullan  wite 
II  Cn  80,  1 :  wohl  120  Schill,  meinend. 
So  verbietet  eine  Bestrafung  mit  Tod 
oder  Verkauf  ausser  Landes  super 
plenam  forisfacturam  (o.  1  d)  meam 
Wl  art  9.  10,  d.  h.  wohl  zweifellos  Un- 
gehorsam =  120 Schill.;  auch  droht  für 
Pfandkehrung  an  einer  Stelle  plena 
wita,  an  anderer  o#ersewwessa(Hn40, 1. 
51,7),  also  120  Schill.  Dreifache  Ge- 
richtsversäumnis bedroht  mit  foris- 
factura  regis  (o.  Id)  Wlart8,  3,  mit 
plena  wita  Hn  51,  1.  In  einigen 
Fällen  wird  eine  Missetat  mit  'Voll- 
öl bedroht,  die  in  inhaltlich  ähnlichem 
oder  sogar  hier  benutztem  früheren 
Texte  'bei  <x>'  verboten  war:  auf 
Hinterziehung  des  Almosengelds  oder 
kirchlicher  Gerechtsame  und  auf  Sonn- 
tagshandel setzt  fulwite  VII  Atr  7.  II 
Cn  48.  48,  1  (=Hn  11,  llf.  13,  11. 
66,5);  bzw.  VIII  Atr  17;  ähnliches 
hatte  mit  wite,  bzw.  30  Schill,  bedroht 
das  von  Cnut  benutzte  Stück  EGu 
6—6,4.  7.  Ich  glaube,  die  Späteren 
meinen  auch  da  die  verdoppelte  Straf- 
summe, 60  Schill.  Dass  Cnut  lahslit 
für  Denalagu  beibehält,  ist  kein  Gegen- 
argument: denn  dessen  Betrag  war 
grösser  als  kleinstes  wite,  und  ferner 
besass  hier  die  Englische  Krone 
weniger  Macht  zur  Straferhöhung 
2)  Zweitens  kann  <v  auch  durch  bot 
samt  Derivaten  (vgl.  Wb  hloSbot,  betan) 
ausgedrückt  werden,  auch  einschliess- 
lich Leibestv  [wie  bei  anderen  Ger- 
manen: His  167.  242],  obwohl  regel- 
mässig bot  so  sehr  der  Leibesrv  ent- 
gegengesetzt ist,  dass  botleas  (s.  buss- 
los): 'nur  durch  Leibesrw  sühnbar' 
und  busswürdig:  'mit  Geld  sühnbar ' 
bedeutet;  HI  Eg  2,  2  3)  Andere 
Wörter  für  tv :  (worold)steor,  stieran; 
wracu  (Toller),  wreean  (auch  Selbst- 
hilfe und  Blutrache  bedeutend)  |  gyltas, 
forisfacturas ,  d.  i.  Empfang  von  Straf- 
geld, verleiht  die  Krone  in  Urkk.  a. 
1057-65  Kemble853  |  Hfredus  nur  aus 
Ribuaria  Hn  90,  6a  |  multe  ist  nur 
Lesefehler  aus  Lat.  muleta  statt  munt 
(Schutzbruchbusse)  Leis  Wl  18, 1  |  iu- 
sticia,  justice  heisst  u.  a.  'Strafgericht, 


Hinrichtung'  |  misericordia(s.d.5&.  b), 
merci  4)  In  der  Mehrdeutigkeit  der 
Wörter  wite,  bot,  wracu,  aber  auch 
fah,  zeigt  sich  der  Zusammenhang 
staatlicher  t*  mit  vorgeschichtlicher 
privater  Befehdung.  Allein  die  Ge- 
meingerm. Trennung  von  tv  und  Busse 
[Brunner  in  Alt.  Slrafr.Kulturv.  54]  ist 
begrifflich  in  den  Gesetzen  klar  durch- 
geführt. Niemals  erscheint  die  o>  als 
eine  Quote  der  compositio,  wenn  sie 
auch  bisweilen  im  Verhältnis  zur 
Summe  steht,  die  der  Verletzte  emp- 
fängt 4  a)  Stellen,  in  denen  e*  neben 
Busse  steht,  sind  —  nur  beispiels- 
weise —  Abt  9.  Hl  12.  Wi26.  26,  1. 
Ine  71.  Af2,l.  II  As  6,1.  II  Eg  3,1. 
I  Atr  1 ,  5  =  II  Cn  30,  3b.  Wl  art  5 
4  b)  Schon  im  frühesten  Kenterrecht 
wird  eine  bisher  nur  Verletztem  zu 
büssende  Missetat  erst  dadurch  staat- 
lich strafbar,  dass  sie,  nämlich  die 
Entführung  zum  Zwecke  der  Ehe- 
schliessung (s.  d.  2d),  durch  dann  fol- 
gende Vereitelung  der  Ehe,  sich  als 
Friedensbruch  darstellt  4c)  N  Der 
öffentliche  Charakter  der  <^,  im  Ggs. 
zu  blutiger  Bache  oder. ordnungslosem 
Niederschlagen  des  Verbrechers,  drückt 
sich  unter  Heinrich  I.  darin  aus,  dass 
die  Krone  Murdrum  (s.  d.  10)  nur 
dann  erlässt,  wenn  man  ihr  den 
Mörder  'hinrichtbar'  einliefert  5)  Voll- 
zogen ward  die  <x<  nicht  bloss  von  der 
staatlichen  Obrigkeit,  sondern  auch 
von  Privaten,  und  zwar  erstens  von 
dem  Verletzten  bei  handhafter  (s.d.  11) 
Tat,  in  Blutrache,  Heimsuchung  (s.  d.  2), 
Pfändung  (s.  d.  7  ff.)  oder  auch  in  Aus- 
führung des  ge rieh tl. Urteils  (^Strafvoll- 
zug); zweitens  von  jedem  Staatsbürger 
gemäss  dessen  Pflicht,  der  Polizei 
(s.d.  1  IE— G)  zu  helfen;  drittens  vom 
Herrn  über  Unfreie,  Familie,  An- 
gestellte, Gefolge,  Vassallen,  kraft  einer 
Macht,  die  eine  der  Wurzeln  zu  pri- 
vater Gerichtsbarkeit  (s.  d.  28)  bildet; 
viertens  von  dieser  letzteren  5a)  Un- 
zweifelhaft wurden  also  viele  Ver- 
gehen gestraft,  ohne  dass  staatliche 
Gesetze  davon  reden.  Auch  die  blosse 
Busse  (s.  d.  3  a)  umschliesst  ein  pönales 
Element.  Im  Folgenden  ist  nur  von  e^ 
durchs  Gericht  die  Bede  5b)  Vgl. 
Widerstand  gegen  eigene  Bestrafung; 
gegen  die  an  anderen  s.  Rechtssperrung 
2 ff.;  Hingerichtete  1.  6  5c)  N  Nur  un- 
eigentlich erscheint  als  cv-  auch  Not- 


wehr; s.  d.  7  6)  Dem  Richter  (s.  d.  1. 12) 
wird  Straf  Justiz,  Gerechtigkeit  u.  Barm- 
herzigkeit beim  Abmessen  der  &  zur 
Pflicht  gemacht,  unter  Mitwirkung  be- 
sonders des  Diözesans,  und  Nachlass 
vom  Strafgeld  erlaubt;  s.  Justizertrag  1 
6  a)  Nicht  er  allein  treibt  dieses  ein 
6  b)  Begnadigung  (s.  d.  1)  des  zum 
Tode  Verurteilten  übt  nicht  bloss  der 
König,  der  auch  zwischen  mehreren 
(vn  wählt  (Wi  26),  sondern  auch  der 
Richter  oder  der  Gerichtsvorstand. 
N  Die  Strafsumme  wird  wenigstens  im 
Herrschaftsgericht  12.  Jhs.  von  letz- 
terem [durch  Urteilfinder]  iudicata  et 
domino  (dem  Gerichtsherrn)  vadiata; 
Hn  59,  14.  Scyldwite  darf  nicht 
aussergerichtlich  geschehen,  bei  rv 
an  König  oder  Gerichtsherrn ;  38 
6  c)  Die  Mahnung  zur  Gerechtigkeit 
(s.  d.)  richtet  sich  freilich  nur  an  den 
Richter.  Allein  iudex  heisst,  wenig- 
stens im  12.  Jh.,  auch  der  Urteilfinder 

7)  Im  Ggs.  zur  rechtlich  begrenzten 
rw,  die  vom  Vermögen  höchstens  des 
Täters  Wergeid  nahm  (u.  9),  steht  die 
<&  nach  gerichtsherrlicher  Willkür, 
deren  versprochene  Abschaffung  als 
Rückkehr  zum  Altengl.  Rechtszustande 
erscheint;    s.  Misericordia  2a.  4.   7d 

8)  Dass  unter  den  «vn  Tod  die  frühere, 
Geld  die  spätere  Sühne  der  Missetat 
ist  (His  191),  erkennt  historisch  richtig 
Af  El  49,  7  8a)  Zwar  sind  jene  beiden 
die  hauptsächlichen  Strafarten  (wenn 
Verstümmelung  als  Ersatz  des  Todes 
gilt;  N  so  nennt  auch  neben  emendatio 
pecunialis  nur  diffactio  corporalis 
Hn  88,  8).  Aber  iElfred  selbst  kennt 
einige  mehr.  Andereren:  für  Unfreie 
Prügeln  und  Brandmarken,  für  jeder- 
mann Gefängnis,  Verknechtung,  Ver- 
pflanzung, Verbannung,  Friedlosigkeit, 
Exkommunikation ,  unehrlich  Grab, 
Drohung  mit  der  Hölle  8  b)  Bei  den 
Leibestv-n  bestimmt  das  Gesetz  an 
vielen  Stellen,  dass  (und  bisweilen, 
wie)  sie  abgekauft  werden  dürfen. 
Auch  wo  das  nicht  dasteht,  hatte  der 
Gerichtsherr  laut  Alfred  bei  den 
meisten  erstmaligen  [aber  nicht  allen] 
Verbrechen  das  Recht,  sie  sich  ab- 
kaufen zu  lassen;  vgl.  Rückfall  la 
8  c)  Teilweise  richtig  verbindet  er 
die  Geldrv  mit  religiösem  Beweg- 
grunde; s.  busslos  2.  Allein  er  ver- 
kennt ihr  Bestehen  schon  im  Heiden- 
tum, an  dessen  Recht  er  nicht  denkt; 


Strafe  8d  —  11 


669 


diesen  Irrtum  begeht  er  auch  als  Übs. 
des    Orosius  48,  32    [Plummer];    er 
wähnt  ferner,  sie  sei  durch  Witena- 
gemote  7. — 9.  Jhs.  eingeführt,  und  er 
verschweigt  ganz  den  Beweggrund  ge- 
richtsherrlicher Sportelgier   8d)  Nicht 
richtig   ist  sodann  die   Beschränkung 
der  Geldrv  auf  erstmalig  Vergehen  oder 
der  Todesrw  auf  Herrenverrat;  s.  buss- 
los 2  a    8e)  iElfred  ist  offenbar  der 
Geldrw  günstig  gesinnt     8f)  Zur  Ab- 
lösung in  Geld  führte  u.  a.  der  kirch- 
liche horror  sanguinis  {vgl.  Brunner 
[in    o.  4]    62 ,    hier    wohl  nicht  auch 
der  kirchliche  Wunsch,  die  Erinnerung 
an  Menschenopfer  zu  tilgen;  ders.  I2 
251)     8  g)  Ähnliche  Kücksicht   hiess 
Tod   durch  Verstümmelung  ersetzen: 
Gottes    Ebenbild,    das    Werk    seiner 
Hände,  oder  was  Christus  mit  seinem 
Blute    erkauft  hat,    dürfe  der  Straf- 
richter nicht  zerstören  (vgl.  Pollock  in 
Harvard  Law  Rev.,  Dec.  1898,  228), 
wenigstens  nicht  bei  geringer  Misse- 
tat   oder    Unmündigen;    V  Atr  3  — 
VI  10,  1  =  II  Cn  30,  5.  2,  1  =  Leis 
Wl  40.    Man  verstümmele   also    den 
Leib    und    schone    das    Leben,    die 
Seele    rettend    durch  die  Möglichkeit 
der    Pönitenz;    EGu  10.    Wl  art  10. 
Ausführlich  empfiehlt  Verstümmelung 
neben  anderen  Schmerzentvn  statt  der 
Todes?*  ein  Kanonist,   der  im  11.  Jh. 
in  England  schreibt  oder  kopiert  wird; 
EHR  1895,  727    8  h)  Kleiner  Diebstahl 
(s.  d.  9)  oder  noch  nicht  Mündige  (s.  d.  7) 
sollen  nicht  mit  Tod  bestraft  werden. 
Vgl.  Barmherzigkeit    Si)  Doch  kommen 
auch  im  Ggs.  hierzu  Stellen  vor,  die 
den  Richter  (s.d.  12a.  b)  zu  strenger 
Justiz   mahnen     8  k)   Keine   Todes<v» 
haben  Jüthelberht  u.  Hlothaere,  obwohl 
jener   mehrere    später    mit   Tod   be- 
drohte Verbrechen  behandelt:  Sakrileg, 
Totschlag  am  Königsgefolge  od.  vor  dem 
König.     Wihtrted  setzt  Tod  nicht  auf 
Götzendienst,  sondern  nur  auf  hand- 
haften  Diebstahl    und    auch    da   nur 
alternativ    neben   Verkauf    über    See 
oder  Wergeid;  Wi  15.  26     81)  Seit 
10.  Jh.  gewinnt  die  Leibes^  an  Geltung. 
JCthelstan  will  ausdrücklich  die  frü- 
here Milde  abgeschafft  wissen;  IV  As 
6;    vgl.  Asyl  13.   18.      Als    'busslos' 
(s.  d.  5)  werden  seitdem  schwerere  Ver- 
brechen ausgezeichnet,  die  nicht  durch 
Geld  sühnbar  seien;  oder  zum  Hand- 
abhauen für  Falschmünzerei  wird  hin- 


zugefügt, es  sei  unablösbar;  II  Cn  8, 1. 
Dänischem  Einflüsse  schreibt  die  Ver- 
härtung des  Strafsystems   zu   Steen- 
strup  Danelag  262.  334:  ein  Wieder- 
aufleben der  Unterscheidung  zwischen 
Acht-   und    Busssachen    sieht    darin 
Brunner  II  538.  601.  609.    Im  ganzen 
begegnet  nach  diesem  die  Tode&v  bei 
Agsa.,     Sachsen    und    Nordgermanen 
häufiger   als    bei    anderen    Stämmen; 
I2  246.     Nach  der  drohenden  Leibes^ 
heisst  eine  Kategorie  von  Missetaten 
Kapitalverbrechen;  s.  d.     8  in)   Aber 
auch  'Bussloses'  (s.d.  6)  ward  wieder 
abkäuflich  8n)  Für  Geldern  wirkte  die 
das  Strafrecht  durchziehende  Fiskalität 
[sie  herrschte  schon  in  Rom.  Kaiser- 
zeit; Hitzig  (in  o.  4)  50].    Die  Gefahr 
ungebührlicher  Ausdehnung  der  Geld- 
(v-  lag  um  so  näher,  als    der  Richter 
zumeist  gleichzeitig  der  Wirtschafts- 
beamte des  Gerichtsherrn  war  und  — 
schon  vor  Normann.  Zeit  —  die  meisten 
Gerichtseinkünfte  gepachtet  (s.  Pacht 
11),  also  sie  zu  vermehren  eigenstes 
Interesse  hatte.     Wenn  Cnut  die  Ge- 
richtsvögte   vor   Ungerechtigkeit    aus 
Fiskalität   warnt,    so    ist   neben    der 
Rechtsbeugung    zu    Ungunsten    einer 
Partei  vielleicht  auch  die  bestochene 
Erlassung  der  Leibes^  darunter  ver- 
standen; Cn  1027,  12     8o)  Strafgeld 
bildete    wirklich    einen    bedeutenden 
Einnahmeteil  nicht  bloss  für  den  Staat 
und  dessen  Beamte,  sondern  auch  für 
alle  mit  Gerichtsbarkeit  Privilegierten, 
besonders  auch  die  Kirche;  VI  Atr  51. 
Es  trat  um  so  häufiger   ein,  da  man 
zu  Gefängnis  als  <v<  nur  selten  verur- 
teilte   9)  Auf  Geldtvn  wurde  erstens 
erkannt    in    wenigen    gesetzlich    be- 
stimmten Strafgeldfixa  (s.  d.),  zweitens 
im  Vielfachen  des  Ersatzes  (s.  Peters- 
pfennig, Zehnt),  drittens  in  des  Täters 
Wergeid  (s.  d),  dem  Maximum  jeder 
GehW,  HEg4,3.  LU  2,  2.    Doppeltes 
Wergeid  einmal :  Gesetz  21b.  [Die  Ver- 
mögenseinziehung (s.  d.)  ist  meist  Ab- 
spaltung  von  der  Friedlosigkeit  oder 
folgt    aus   Misericordia  regis.]     Diese 
Sätze    sind    aber   nur   Maxima,    von 
denen     der    Verurteilte,     unterstützt 
durch  Freunde,  also  nicht  bloss  durch 
des    Richters    Barmherzigkeit,    beim 
Gerichtsherrn    herunterhandelte;    Ine 
50.   73.    n  As  1,1.    21.      Besonders 
deutlich  ist  am  Murdrum  (s.  d.  14  c) 
nachweisbar,  wie  sogar  der  geldgierige 


Fiskus   der  Anglonormannen   sich  in 
der  Praxis  mit  Summen  weit  unter  ge- 
setzlichem Maximum  begnügte  9a)  Ein 
Herablassen  von  der   gesetzlichen  c*> 
war  so  sehr  Regel,  dass  sein  Gegen- 
teil (nan  forgifnes)  ausdrücklich  vom 
Gesetzgeber  betont  werden  musste;  IV 
Eg  1 , 5.  Cn  1027, 17   9b)  N  Die  Summe 
von   144  £  (s.  Handfrieden  5)    ist   so 
riesen  gross,  dass  nur  wenige  Reichste 
sie  zu  entrichten  fähig  waren  10)  Zweck 
der  <x/  ist   die  moralische  Zucht  des 
Volkes  (besonders  auch  die  Erfüllung 
kirchlicher     Ansprüche;     s.  Kirchen- 
staatsrecht 20 ff.)   und   die  Erhaltung 
staatlichen  Friedens;  s.d.  laff.;  Po- 
lizei 1.     Selbst  Barmherzigkeit  (s.d.  3) 
walte  nur,  soweit  sie  der  Staatszweck 
zulässt      10a)    Bedeutenden   Einfluss 
aufs  Bewusstsein  von  der  moralischen 
Verwerflichkeit  des  Verbrechens  hatten 
die  kirchliche  Lehre  von  der  Sünde, 
dann   der  Ehrenkodex   des  Gefolges; 
doch  seh  ich  letzteres  Moment  nicht  ge- 
rade mit  Vinogradoff  Engl.  soci.  10  als 
Nordisch  an ;  schon  Alfred  kannte  kein 
schlimmeres  Verbrechen  als  Herren- 
verrat    10  b)  N  Die  Abschreckungs- 
theorie    erscheint     beim     Anglonor- 
mannen Anfang  12.  Jhs. :  propter  alios, 
ne  culpa  inulte  remaneant;  II  Cn  2, 1 
In  =  Ps  Cn  for  10     10  c)  Noch  deut- 
licher empfiehlt  der  Londoner  Antiquar 
um  1200  die  Verstümmelung,   damit 
truncus   remaneat   vivus  in  signum 
proditionis  et  nequitice;  Wl  art  retr  17. 
Vgl.  Spiegelnde  Strafen  2   10  d)  Nur 
aus   Exodus    übernimmt   jElfred   das 
Talionsprinzip  (s.  d.),  das  unter  Agsa. 
nicht   galt     10  e)  Durch  Verbannung 
(s.  d.)    schwerster   Missetäter    ausser 
Landes    soll  man   das  Land  säubern 
und  die  Lasterhaften  vertilgen,  damit 
das    Volk   nicht    als    Ganzes    Gottes 
Zorn   wecke;    EGu  11  =  VI  Atr  7  = 
VIII  40  «  II  Cn  4.  7, 1.    [Ähnlich  bei 
Friesen;  His  172]     10 f)  N  Grausame 
Freude  an  der  verlängerten  Qual  des 
zur  Tode&v.  (s.  d.  6)  Verurteilten  drücken 
einige  Vollstreckungsformen  aus;  Hn 
75,  1     10  g)  Dagegen  erscheint  Ver- 
stümmelung  (s.  d.)    stets   als   milder 
denn  Tode&v.     Glieder  vertust,  selbst 
Blindheit  zieht  ein  Nord.  Spruchdichter 
dem  Tode  vor:   'besser   lebendig  als 
tot'    10h)  equuleus  wird  pripel,  tcite- 
steng  (Toller)  glossiert     11)  Auf  die 
Abmessung  der  rw  üben  Einflnss  A.  der 
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Stand  (s.  d.  13.  17b)  des  Missetäters; 
vgl.  Rechtsbruchbusse  5;  Fasten  8b; 
Heer  8  a  B.  dessen  Geschlecht  (s. 
Frau  3  a),  Gesundheit  und  Reife  an 
Jahren  (s.  mündig  4.  7  ff.),  deren 
Mangel  Rücksicht  erfahren  soll;  aus 
Can.  Eadgari  VI  Atr  52  f.  =  II  Cn68, 

I  —  lc.  38,1.  Diese  Berücksichtigung 
der  Individualität  des  Missetäters  ist 
kanonistisch,  nicht  Germanisch;  "Wilda 
535  IIa)  C  der  Stand  (s.  d.  13 i)  des 
unmittelbar  Verletzten  D.  die  Höhe 
des  durch  die  Tat  verletzten  Schutzes; 
s.  d.  12  ff.  Das  Bussgeld  hierfür  heisst 
zwar  oft  wite  (o.  1),  kam  aber  dem  Staat 
nie  als  solchem  zugute,  sondern  nur 
bisweilen  dem  König,  sofern  er  Schutz- 
herr des  Verletzten  war.  Jener  Schutz 
(s.d.9d)  kann  ausgehen  ausser  von  einer 
Person  auch  von  der  umfriedeten  Zeit 
(wie  Feiertag  Af  5,5)  od.  dem  Orte;  ECf 
27  111))  E.  Die  <x>  verschärft  sich  beim 
Rückfall  (s.  d.  1  a  ff.)  oder  bei  Be- 
scholtenheit  (s.d.  11)  des  Verbrechers; 
11c)  F.  besonders  aber,  wenn  Misse- 
täter handhaft  (s.  d.  13)  ertappt  und 
nicht  vom  Verletzten,  was  diesem 
freistand,  getötet  ward,  droht  ihm 
auch  vor  Gericht  Tod  bei  Verbrechen, 
die  im  Falle  gewöhnlichen  Anklage- 
Prozesses  blosses  Geld  sühnen  könnte. 
Umgekehrt  je  länger  die  Tat  ver- 
gangen war,  um  so  vorsichtiger  ward 
sie   gestraft;     Steenstrup  (o.  81)    335 

II  d)  G.  Erreichte  der  Missetäter  Asyl 
(s.  d.  4.  5  a.  14),  so  ist  er  gesichert 
gegen  Blutrache  und  Leibesrv  für 
dessen  Frist;  bekannte  er  dort  eine 
bisher  verborgene  Schuld,  so  ist  ihm 
die  ot  halb  erlassen  lie)  H.  Härtere 
(x;  trifftbei  gemeinschaftlicher  (s.  d.  Iff.) 
Missetat  zwar  den  Anführer  von  Sklaven 
oder  den  bei  Heimsuchung  zuerst  Ein- 
gedrungenen, aber  von  freien  Dieben 
leiden  alle  Leibes^;  beim  Ver- 
brechen einer  Bande  (s.  d.  6)  trifft 
verschärfte  <x>  den  wirklichen  Tot- 
schläger I.  Der  die  Missetat  anbe- 
fehlende Herr  trägt  nur  in  beschränktem 
Masse  Haftung  (s.  d.  7  g)  statt  des 
Missetäters.  P^Z.Vassallität  10  K.Wird 
für  Begünstigung  oder  als  Bürge  ein 
Dritter  bestraft,  so  mildert  das  nicht 
die  rw  für  den  begünstigten  oder  ver- 
bürgten Missetäter;  I  As  1,  1.  Ine  22; 
u.  15  c  12)  L.  Die  ~  fällt  fort  (u.  18) 
bei  Missetat  ohne  Absicht  (s.  d.  5),  ferner 
bei    Verwundung    oder   Totschlag   in 


Notwehr  (s.  d.  1);  sie  verschärft  sich, 
wenn  die  Gewalt  unprovoziert  verübt 
ward  (Hl  12 f.),  wenn  Vorbedacht 
(s.  Absicht  9  ff.)  vorlag,  oder  sie  heim- 
lich (s.  d.  Iff.)  begangen  war  1.2  a)  M. 
Ausser  obiger  Anstiftung,  Teilnahme, 
Begünstigung  werden  von  der  <x<  be- 
sonders erfasst  auch  Beihilfe  und  Mit- 
wissen; s.  d.  13)  St.  Die  Höhe  der 
<v  hängt  ab  von  der  Schwere  der  Tat: 
ein  oft  wiederholter  Grundsatz;  II  Cn 
43.45,2.  46.  46,2.  47.  Er  ist  allgemeiner 
zu  fassen  als  etwa  bloss  auf  die  Um- 
wandlung der  Leibes^  in  Geld  be- 
züglich (denn  diese  Alternative  fehlt 
einigen  jener  Stellen)  und  will  in 
einem  Verbrechen  mehrere  Grade 
unterscheiden,  wie  das  EGu  und  Cnut 
bei  Verbrechen  Geistlicher,  Heiden- 
tum ,  Blutschande  (s.  d.  3)  deutlich 
sagen.  Vgl.  Halbverletzung,  Versuch. 
Innerhalb  der  Verbrechen  des  falschen 
Zeugnissos,  Meineids,  Diebstahls,  der 
Beihilfe  gibt  es  ebenfalls  verschiedene 
Grade,  denen  ein-  od.  dreifache  Reinig, 
entspricht;  VIII  Atr  27,  1  =  I  Cn  5,  4 
13a)  Die  <v  erhöht  sich,  wennFriedens- 
bruch  voll  (d.  h.  mit  Totschlag)  ge- 
schah (VIU  Atr  4.  I  Cn  2, 2  =  Hn  12, 
1.  II  Cn  61,1.  Had  4.  9),  wenn  die 
Versäumnis  der  Taufe  zur  Folge  hatte, 
dass  jemand  beim  Tode  ungetauft  war; 
Ine  2f.  14)  0.  Der  Geldwert  des 
Gegenstandes  entscheidet  ferner  über 
die  Höhe  der  <v.  Sie  richtet  sich 
nach  dem  Ersatz  werte  (wite,  swa  to 
ßam  angylde  belimpe) ,  den  der  Kläger 
empfängt,  obwohl  sie  ihn  stark  über- 
steigt; Af  6.  9,1.  31, 1  [I^Z.überdas  bei 
den  Friesen  wechselnde  Verhältnis 
zwischen  Busse  und  tv  His  249].  Auch 
bei  kleinstem  Klagegegenstand,  der 
Ehrenkränkung  (s.d.  7)  durch  Schimpf- 
wort, tritt  aber  rw  ein  14  a)  Vielleicht 
das  dem  Richter  entgangene  Straf- 
geld wird  ersetzt  durch  das  Wergeid 
des  Verbrechers,  das  man  verwirkt 
durch  dessen  Begünstigung,  Schonen, 
Freilassen;  Ine  36.  II  As  1,  1;  5.  2,  2. 
20,  8.  Hn  53,  1  15)  Wo  den  Misse- 
täter Leibest  oder  Friedlosigkeit 
traf,  erhält  der  Verletzte  nur  Ersatz, 
aber  keine  Busse;  s.  d.  4.  Sobald  dem 
Verbrecher  das  Leben  geschenkt  ward, 
muss  er  mit  Geld  [Busse  und]  <*> 
zahlen;  Ine  5.  II  As  6,  1  [I  Cn  2,  5  = 
Hn  79,  5  a]  15a)  Neben  der  Leibes- 
(v    bleibt    Strafgeld    nur    ausnahms- 


weise bestehen:  Kirchenraub  kostet, 
obwohl  der  Dieb  die  Hand  verliert, 
neben  Ersatz  noch  wite;  Af  6,  zitiert 
von  II  As  5  15  b)  N  Der  Ersatz  an  den 
Verletzten  bleibt  neben  der  Leibes^ 
bestehen;  ECf  20,2.  23,2a.  Dass  neben 
ihr  ihm  auch  Busse  gezahlt  werde, 
ist  aus  23,  2a  nicht  sicher  heraus- 
zulesen; emenda  kann  da  erst  Geld- 
busse, dann  aber,  falls  Leibestv  ein- 
tritt, im  weiteren  Sinne  '<~  und  Busse' 
bedeuten  15  c)  Nicht  der  Absorption 
widerspricht,  dass  der  Bürge  Wer- 
geid für  den  friedlos  gewordenen  Dieb 
erlegt;  I  Atr  1,  9a;  13;  vgl.  o.  lie  K 
16)  N  Den  Grundsatz  ex  una  culpa  non 
plures  emendationes  verwendet  Hn 
in  verschiedenem  Sinne.  An  der 
einen  Stelle  bedeutet  er:  bei  gemein- 
schaftlicher Missetat  erhält  der  Ver- 
letzte nur  einmal  Ersatz  und  Busse; 
49,  7.  Das  andere  Mal:  der  Gerichts- 
herr dürfe  von  einer  Bluttat  nicht  zu- 
gleich Strafgeld  für  blutig  (s.  d.  14) 
Fechten  und  für  Blutverguss  beziehen; 
94,  Ib.  Wohl  aber  konnten  Fecht- 
(v/  und  Mannbusse  gleichzeitig  ihm 
zustehen  nach  80,  6  a.  71,  lc;  und 
Schutz- wie  Asylbruch  (Af  2,1)  mochten 
hinzutreten  16a)  Blutig  Fechten  in 
Königshalle  kostet  neben  dem  Wer- 
geid des  Täters  noch  «^  je  nach  dem 
Taterfolge;  Af  7,  1  16b)  Fechten 
oder  Waffenzücken  im  Gericht  kostet 
erstens  <v  120  Schill.,  dem  Vorsitzenden 
Ealdorman  gehörig  [für  Gerichts- 
friedensbruch], zweitens  <v  des  Tat- 
erfolges; 38  f.  16  c)  Aus  einem  Ver- 
brechen einer  Bande  (s.  d.  6)  fliesst 
neben  einer  rw  des  Taterfolges  Banden- 
busse von  jedem  Teilnehmer  an  den 
Richter;  29ff.  Ine  15  17)  Straf- 
geld bezieht  regelmässig  und  theo- 
retisch der  öffentliche  Richter,  zu- 
nächst der  König  oder  sein  Vertreter, 
der  Gerichtshalter  (o.  8n),  doch  seit 
frühester  Zeit  praktisch  von  Abhän- 
gigen deren  Herr  (o.  5)  und  in  vielen 
Fällen  der  vom  König  Privilegierte ;  s. 
Gerichtsbarkeit  7.  20.  Ferner  wird 
bei  solchen  Verbrechen,  welche  auch 
die  Kirche  verletzen ,  diese  am  Straf- 
geld beteiligt;  s.  ebd.  18;  Kirchen- 
einkünfte 6af.  17a)  Die  e^  zahlt  der 
Missetäter  dem  Richter  noch  bevor  er 
dem  Verletzten  Busse  gibt;  vgl.  Pri- 
orität 3  17  b)  H  Umgekehrt  büsst  der 
rechtsformwidrige  Erwerber  von  Fahr- 
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habe  diese  und  ihren  nochmaligen 
Wert  an  den  Kläger  im  Anefang 
(s.  d.  17)  und  erst  postea  forisfacturam 
an  den  Richter;  Wl  art  5  18)  Das 
Strafgeld  fällt  fort  (o.  12)  bei  den 
Dunsaete  im  Diebstahlsprozess  zwischen 
einem  "Walliser  und  einem  Engländer; 
Duns  4.  Dagegen  zahlt  dem  Herrn 
rv  wer  einem  Ausländer  zum  Dieb- 
stahl an  seinem  Stammesbruder  ver- 
holten hat;  6,3  18a)  Durch  Pri- 
vileg erhält  manches  Landgut  das 
Recht,  dass  seine  Insassen  nach  aussen 
nur  Ersatz  zahlen,  nicht  Busse  oder 
<x>;  vgl.  Gerichtsbarkeit  8.  Das  Straf- 
geld bleibt  in  dominio,  d.  h.  fällt  an 
den  Gutsherrn  181))  e*>  wird  erlassen 
für  Missetaten  bestimmt  begrenzter 
Fristen,  um  Versöhnung  zu  erleichtern ; 
s.  Amnestie  2ff.  18c)  Dagegen  bleibt  <^ 
häufig  nur  als  selbstverständlich  un- 
erwähnt, aber  anderswoher  ergänzbar. 
So  diktiert  für  Notzucht  an  Unfreier 
60  Schill,  rw,  ausser  Busse  an  ihren 
Herrn,  will  also  die  an  der  Freien 
gewiss  nicht  straflos  lassen,  obwohl 
keine  <*>  dasteht;  Af  11,2.  25.  Die 
pw  für  Kuh-  und  Stutendiebstahl  ebd. 
16  ist  ergänzbar  aus  9,  1.  Wird  auf 
Gliederbusse  und  Wergeid  geklagt 
(d.  h.  falls  das  nicht  ein  Schiedsgericht 
sühnt),  so  zahlt  Missetäter  nicht  bloss 
jene  in  den  Gesetzen  allein  erwähnten 
Beträge  (Abt  33 ff.  Af  44ff.  19, 1.  21. 
39.  40),  sondern  daneben  dem  Richter 
Fechte,  wie  sie  EGu  3  denn  auch 
ausdrücklich  fordert.  Für  Blutver- 
giessen  vor  Bischof  oder  Ealdorman 
erwähnt  (zwar  die  Busse  für  deren  ge- 
brochenen Schutz,  aber)  keine  <v  Af 
15,  wohl  aber  Ine  6,  2  im  Einklang 
mit  o.  16  b  u.  ähnlich  Af  7  19)  Unter 
der  rv  leidet  zwar  tatsächlich  neben 
dem  Schuldigen  auch  dessen  Sippe, 
insofern  sie  das  Geld  dazu  wie  für 
die  Busse  aufbringen  half  oder  bei 
seiner  Leibe&x*  an  Ehre  einbüsste; 
die  Kinder  verarmten  im  Falle  der 
Vermögenseinziehung.  Doch  liegt  diese 
Folge  nicht  in  des  Gesetzgebers  Ab- 
sicht [s.  Frau  3  a];  nur  die  Kirche  ver- 
flucht bei  Exkommunikation  auch  die 
Kinder;  s.  Haftung  8  20)  N  Dass  um 
1100  das  Straf  recht  sich  änderte  (angeb- 
lich durch  verwickelte  Neuerung  sich 
verschlimmerte),  bemerkt  Quadr  Ded4. 
Aber  er  lässt  nicht  erkennen,  dass 
die  hauptsächliche  Änderung  darin  be- 


stand, dass  Bluttaten  fortan  weniger 
durch  Abfindung  der  gekränkten  Sippe 
mittels  Geldbusse  und  mehr  durch 
kriminale  Leibes^  von  Amts  wegen 
gesühnt  wurden  [nestie 

Straferlass  s.  Begnadigung,  Am- 
Strafgeldflxums.  Wb  wite  [engsten 
Sinnes,  o.  246,  3b],  woroldwite,  lah- 
slit,  dryhtenbeag  [vgl.  Brunner  Zeit- 
schr.  Savigny  Rechtsg.,  Germ.  17, 
130],  oferhiernes  n.  2b,  overseunessa 
n.  1,  lex  n.  10,  indicium  n.  4  (Syno- 
nymität  von  lex,  oferhiernes,  lahslit 
s.  Rechtsbruchbusse  6  a).  Obwohl 
Nord,  landkaup  Friedensgeld  heisst, 
bed.  landcop  Agsä.  vielleicht  anderes; 
s.  Grundbesitz  12.  Das  Anglodän.  lah- 
cop  entspricht  Nord,  fridkaup;  Amira 
149.  Vgl.  Rechtsbruchbusse,  Hals- 
fang 7  (den  unter  wite  einbegreift  Wi 
11,  dagegen  daneben  stellt  VI  Atröl), 
Wergeid,  Ungehorsam,  Königsschutz 

1.  Vermögenseinziehung,  Misericordia,  Wer- 
geld nicht  unter  wite.  2.  Partikularrechte. 
3.  Kentisch.  4.  12  Kent.  =  30  Westsä.  Schill. 
5.  "Wessex :  30  Schill.  6.  Ebenso  in  EGu  (für 
Denalagu  12  ör) ,  7.  iEthelstan ;  8.  auch  für 
Ungehorsam  gegen  Lokalgewalten.  9.  30  Pfg. 
10.  Va  £•  11-  36,50  Schill.  12.  60  Schul.  13. 
120  Schill.  14.  2£.  15.  2,4,  7  £.  16.  5  £. 
17.  Wergeld.  18.  6  £.  19.  Eechtsbruchbusse. 
20.  6  Ör.  21.  24  ör.  22.  20  ör.  23.  40  ör. 
24.  8  £.  25  f.  48,  96,  84,  144  £.  27.  40  Mark. 
28.  60  Schill.  Normann.  29.  Zweifelhaftes. 
30.  Grafschaftliches  rv.    31.  Höheres  o>. 

1)  Einen  Ggs.  zum  rw  bilden  Ver- 
mögenseinziehung und  Misericordia, 
beide  fallen  nicht  unter  wite  im  Sinne 
von  begrenzter  Geldstrafe  la)  Die 
im  Wergeld  des  Täters  bestehende 
Strafsumme  zählt  ebenfalls  meist  nicht 
zum  Begriff  wite,  sondern  steht  da- 
neben erwähnt;  z.  B  VI  Atröl.  Da- 
gegen fällt  auch  Wergeld  unter  wite 
IAtr  l,7  =  IICn30,3b;  6.  Es  ist 
das  Maximum  der  Geldstrafe;  «.Miseri- 
cordia 3  lb)  Auch  Königsschutz,  5  £, 
(u.  16)  tritt  als  das  grössere  einmal  wite 
gegenüber;  Hn  12,  1  2)  Die  Fixa 
zerfallen  in  A.  Kentische  B.  West- 
sächsische C.  die  der  Denalagu  D. 
die  Anglonormannischer  Zeit  3)  Die 
Kentischen  rva  sind  12  Schill,  und 
50  Schill,  [s.  Königsschutz  2  —  4;  wie 
hier  dryhtenbeag,  so  ist  Altnord,  baugr 
Einheit  bei  Berechnung  von  Strafe  und 
Busse.]  Beide  sind  zugleich  die  häufig- 
sten Busssummen.  Vermutlich  sind  die 
rva  aus  diesen  letzteren  hergenommen : 
ein  Verhältnis,  das  in  den  anderen 
Rechtsquellen,   als  aus  späterer  Zeit, 


nicht  mehr  so  erkennbar  ist.  Wahr- 
scheinlich ist  die  12,  als  Spitze  des 
Duodezimalsystems,    die    ältere   Zahl 

3  a)  Zwölf  Schilling  Kentisch  strafen 
Ehrenkränkung  (s.d.7);  Waffenzücken 
im  Biergelage  (s.  d.  7  b);  Weigerung, 
dem  Kläger  Bürgschaft  (s.  d.  13  b)  für 
Prozesseinlassung  zu  stellen  3  b)  Ein 
«vi  von  15  Schilling  für  Frauenraub  (s. 
Eheschliessung  2d.  e)  scheint  nur  eine 
spätere  Teilzahlung  einstiger  Privat- 
busse von  50  Schill.  3  c)  Achtzig 
Schill,  strafen  den  seinen  Knecht  zur 
Arbeit  am  Sonntag  (s.  d.  3)  zwingenden 
Herrn;  Wi  9  3d)  100  Schill.  [Wer- 
geld] zahlt  wer  Urteilserfüllung  zu 
geloben  weigert  und  —  dies  die 
Verdoppelung  des  vom  Freien  Ge- 
schuldeten —  der  Gefolgsadlige  für 
Bruch  des  kanon.  Eheverbots;  s.  d.  1 
3e)  Halsfang  und  Wergeld  sind  auch 
in  Kent  <va  4)  Dem  Kentischen  rv  von 
12  Schul,  (s.  d.  3)  gilt  an  Werte  gleich 
das  Westsächsische  von  30  West- 
sächs.  und  {ebd.  3  b)  dem  Kent.  Königs- 
schutz (s.  d.  2)  von  50  Schilling  der 
Westsächsische  'Ungehorsam'  von 
120,  während  Westsächs.  Königsschutz 
(s.  d.  5)    das   Doppelte,    5  £   kostet 

4  a)  In  zwei  Fällen  beträgt  die  Strafe 
für  dasselbe  Vergehen  bei  Hl  12,  bei 
Ine  30  Schill;  s.d.  3  a  5)  In  Wessex 
zahlt  30  Schill,  rv  wer  Prozessualpfand 
(s.d.  11)  oder  im  Streitgedinge  (s.  d.  1) 
Termin  weigerte  oder  an  diesem  Recht 
nicht  erfüllte,  in  Selbsthilfe  (s.  d.  4)  un- 
gesetzlich pfändete,  als  Gemeinfreier 
das  Heer  (s.d.  8a)  versäumte,  Gerichts- 
frieden vor  Grafenvertreter  brach  (Af 
38, 2),  blutig  (s.  d.  3  a)  focht,  im  Bierge- 
lage raufte,  an  Totschlagsfahrt  einer 
Bande  (s.  d.  6)  teilnahm,  sein  Kind  über 
1  Monat  ungetauft  liess  (Ine  2),  Sklaven 
Sonntags  (s.  d.  3  a)  zur  Arbeit  zwang, 
fremdes  Gehölz  schlug  oder  abbrannte ; 
Af  12  6)  In  EGu  heisst  wite  schlecht- 
hin 30  Schill.  [=  150  Pfg.].  Nämlich 
dreizehnmal  steht  wite  für  Engländer 
neben  Rechtsbruchbusse  [s.d.  3:  192 
Pfg.]  und  davon  zweimal  ist  30  Schill, 
als  ihr  entsprechend  genannt;  EGu  3, 
1.  7.  Die  13  Fälle  betreffen  alle 
Kirchenstaatsrecht  6a)  30  Schilling 
zahlt,  wer  Sonntags  (s.  d.  6,  viell.  dar- 
aus II  As  24, 1)  handelte  (u.  7),  oder  als 
Pfarrer  der  Gemeinde  Feier  u.  Fasten 
falsch  kündete;  EGu  7.  3, 1  6b)  Wite 
zahlt  wer  Feiertags  arbeitete ,  Sklaven- 
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Strafgeldfixum  7  —  22a 


arbeit  erzwang  (o.  5),  Ordal  und  Eide 
leistete  oder  abnahm,  Fasten  brach, 
Heidnisches  verehrte,  dasselbe  Weib 
wie  sein  Bruder  beschlief,  Gerecht- 
same der  Kirche  vorenthielt,  als  Pfarrer 
Taufe  oder  Chrismaholung  versäumte 
oder,  obwohl  Geistlicher,  stahl,  Blut 
vergoss,  falsch  schwor,  hurte  (wenn 
nicht  die  Schwere  des  Verbrechens  Wer- 
geid fordert);  3-9  7)Unter^thelstan 
zahlt  30  Schill,  wer  ohne  Kaufzeugen 
(s.  d.  10.  11)  tauschte  oder  als  Kauf- 
zeuge falsch  Zeugnis  abgab,  Schilde 
(*.  d.  4)  untauglich  bezog,  als  Vogt 
des  Königs  Armenpflege  (s.  d.  4)  ver- 
nachlässigte 8)  Ferner  straft  30  Schill, 
den  Ungehorsam  gegen  das  Gericht, 
das  Hundred  (s.d.  18),  die  Stadt  London; 
s.  d.&  8a)  Endlich  blieb  dieses  <x« 
im  12.  Jh.  für  kleinere  Vergehen  gegen 
den  ortsherrl.  Friedensschutz  durch 
Schutzbruch,  Blutvergiessen,  Holz- 
schlagen u.  Pf andkehrung  (s.  d.  2) ;  Hn 
37, 1.  38  9)  Ein  Fünftel  davon,  30  Pfg., 
eines  Ochsen  Wert,  ist  das  c*>  für  Trotz 
gegen  das  Hundred  (s.  d.  18  b.  c)  nach 
anderen  Stellen  und  gegen  Londons 
Genossenschaft;  s.  d.  8b  9a)  30  Pfg. 
zahlt  der  Bauer  für  Fastenbruch  (VII 
Atr  2),  einen  Ochsen  für  Vorent- 
haltung des  Peterspfennigs;  s.d.  17  e 
9  b)  Schwerlich  hängt  dieses  rv  inner- 
lich zusammen  mit  der  Busse  für 
Verletzung  gemeinfreien  Schutzes  (s.  d. 
15  a)  oder  gar  mit  der  Loskaufsumme 
für  Prügel  (s.d.)  des  Unfreien.  Sondern 
für  alle  drei  verschiedenen  Dinge  ward 
der  gangbarste  Einheitswert,  der  Ochs, 
festgesetzt  10)  N  Ein  <x>  von  10  Schill. 
Normannisch  ruht  vielleicht  nur  auf 
Anglonormann.  Halsfang  (s.  d.  2  b)  des 
Gemeinfreien  11)  36  Schill,  zahlt  der 
Kaufmann,  bei  dem  man  ohne  Kauf- 
zeugen erworbenes  Diebstahlsgut  er- 
tappt, 50  wer  an  einer  Totschlags- 
fahrt teilnimmt;  Ine  25,  1.  34, 1:  ver- 
einzelte <v<a.  Das  e*>  40  Schill,  scheint 
Irrtum  für  60;  u.  12h  12)  60  Schill, 
heisst  wahrscheinlich  im  7.  — 10.  Jh. 
Vollstrafe  als  Verdoppelung  von  30; 
s.  Strafe  1  e  B.  Kirchenpfennig  fordert 
'bei  der  vollen  Strafe,  die  das  Gesetz- 
buch anweist'  II  Eg  3.  Hiermit  kann 
er  nur  zitieren  wollen  Ine  4,  der 
60  Schill.  Strafe  androhte.  Dagegen 
fordert  120  Schul.  VIH  Atr  11, 1  —I 
Cn  10,  1:  das  ix/  hat  sich  also  in 
3  Jhen.  verdoppelt    12  a)  60  Schill.  <*. 


kostet  das  Vorenthalten  des  Peters- 
pfennigs (s.  d.  17  g)  und  wohl  auch 
des  Almosengelds  und  Pflugalmosens 
(VII  Atr  7.  VIII 12,  wofür  dort  'Voll- 
strafe', hier  'Strafe'  droht),  oder 
anderer  Kirchengerechtsame  seit  Cnut 
(s.  Strafe  le),  12  b)  Sonntagshandel 
('Vollstrafe'  VHI  Atr  17),  12  c)  Heer- 
versäumnis durch  landlosen  Gefolgs- 
adel  (Ine  51),  Vorenthaltung  des  Dänen- 
gelds (wenn  hier  wita  =  60  Schill.; 
Hn  15)  12  d)  Notzucht  an  Unfreier 
(Af  25),  12  e)  Woll  verkauf  unter  der 
Preisregulierung  (Eg  8,  3),  12  f)  Blut- 
vergiessen im  Hause  eines  Vornehmen 
(Ine 6,2),  12g)  Beteiligung  an  Banden- 
fahrt, die  einen  Sechshunderter  er- 
schlug (Af  30),  12  h)  Trotz  gegen 
Urteil  des  Grafengerichts  (II  Cn  15, 2. 
Hn  35,  1.  87,  5;  einige  Hss.  lesen 
40  Schill.  =  Leis  W142, 1),  Versäumnis 
des  Hundred  'bei  <*>'  (wenn  dies 
60  Schill.?;  II  Cn  17,  1),  12i)  (nicht 
handhafter)  Diebstahl,  Hehlerei  oder 
Vertrieb  von  Gestohlenem,  Raub,  das 
dem  Diebstahl  gleichstehende  heimliche 
Verbrechen,  wie  Baum- Abbrennen;  Ine 
7.  10.  43.  46.  53.  72  12k)  Bei 
Gegenständen  über  30  Schill.  Wert 
geht  zum  o>  von  120  Schill,  über  Af  9, 1 
121)  Vermutlich  60  Schill,  ist  gemeint 
mit  der  Strafe  die  bei  den  Dunssete 
den  Mitwisser  der  Betrügerei  des 
Stammfremden  gegen  den  Stamm- 
bruder bedroht;  Duns  6,  1  13)  (volle) 
Königsstrafe  heisst  das  <v  von  120  Schill. 
=  600  Pfg.,  das  seit  Ine,  und  dessen 
gewöhnlicher  Name  'Ungehorsam'  (s.d. 
4)  seit  Eadward  I.  vorkommt  13  a)  Wohl 
hierher  gehört  Vollstrafe  für  Jagd  im 
königlichen  Bannforst;  II  Cn  80,  1 
14)  Bei  Salford  (jetzt  Teil  Manchesters) 
erhielt  die  Krone  als  <v  für  Diebstahl, 
Heimsuchung,  Rechtssperrung,  Bruch 
von  Königsfrieden,  Versäumnis  des 
vom  Königsvogt  gesetzten  Gerichts- 
termins und  Fehde  trotz  Friedenseides 
40  Schill.  [=  2  £];  Domesday  I  270 
14  a)  Für  Kent  und  für  Bristol  galt 
zwei  £  als  Maximum;  vgl.  Pol  Mai  II 
513,  bzw.  EHR  1901,  93  N  14b)  Da- 
gegen wohl  nur  durch  irrige  Gleich- 
setzung von  Ines  Schilling  mit  dem 
Mercischen  von  1/60  £  bedroht  mit 
2  £  Bandenteilnahme  In  Cn  III  3  (wo 
Ine  120  Schill,  las),  Vorenthaltung  des 
Peterspfennigs  Leis  Wl  17,  3  und  falsch 
Urteil     durch     Gerichtsobere    39,   1 


15)  2,  4  und  7£  erhält  der  König 
vom  Bürgen  eines  entflohenen  Diebes 
bzw.  in  Mercien,  Wessex  und  Dena- 
lagu;  Leis  Wl  3,  1  —  3.  Davon  ist 
mindestens  der  letzte  Betrag  wahr- 
scheinlich zu  vermehren  um  das  1  £, 
welches  Kläger  erhält,  so  dass  im 
ganzen  8  £,  das  Nordische  Hundert 
(s.d.  6)  Silbers,  gezahlt  wird.  Wenn 
der  Westsächs.  um  dieses  selbe  ver- 
mehrt wird,  so  ergibt  sich  'Köuigs- 
schutz',  u.  16  15  a)  Ebenso  geniesstdie 
Kathedrale  in  Wessex  5,  in  Denalagu 
8  £  Schutz;  In  Cn  I  3,  2  16)  Königs- 
schutz (s.  d.)  heisst  das  <v  von  5  £ 
17)  Das  ev  von  200  Schill,  für  Weige- 
rung des  Peterspfennigs  im  Rückfall 
erklärt  sich  als  des  Gemeinfieien 
Wergeid ;  s.  d.  17  a)  Dieses  ist  seitEad- 
gar  das  Maximum  der  Strafe  (o.  1  a) 
für  bussfähiges  Vergehen  18)  Ein  rv 
von  6  £  für  Trotz  gegen  richtiges 
Urteil  oder  für  Hinderung  des  Straf- 
vollzugs scheint  nur  Irrtum,  indem 
120  Schill,  bei  Cnut  II  15,  2.  25,  2 
von  je  5  Pfg.  irrig  als  Normannische 
von  7«o  *  angesehen  wurden;  Leis 
W142,  1.  47,  2;  vgl.  o.  14  b  19)  Für 
die  Denalagu  ist  rw  Rechtsbruchbusse 
(s.  d.  3),  wechselnd  nach  Stand  des 
Missetäters,  für  Gemeinfreie  192 Pfg.; 
o.  6.  Sie  steht  entsprechend  dem 
wite  bei  Engländern,  wo  dieses  150  Pfg., 
aber  auch  wo  es  600  Pfg.  beträgt 
20)  Über  halbe  und  doppelte  Rechts- 
bruchbusse s.  d.  7  21)  Das  Doppelte 
der  gemeinfreien  Rechtsbruchbusse, 
24  Ör,  zahlt  wer  den  Bierhausfrieden 
mit  Tötung  brach  (III  Atr  1,  2);  wer 
als  Geschworener  im  Zwölferkolleg 
durch  8  überstimmt  ward  (13,  2);  wer 
als  Kläger  eine  gütlich  gesühnte  Sache 
gerichtlich  wieder  aufnahm  (13,  4);  als 
Prozessualpfand  wer  vom  König  [von 
Amts  wegen]  oder  als  schon  Beschol- 
tener  verklagt  ward  (3,2.  8,  2.  12) 
21a)  24  Ör  erhält  der  Bischof  Altar- 
busse für  den  erschlagenen  Priester 
seines  Sprengeis;  Northu 24  22)  20  Ör 
zahlt,  wer  als  Kläger  oder  Angeklagter 
Ordaltermin  versäumte  (IIIAtr4,l;f); 
wer  Vieh  unverbürgter  Herkunft  bei 
sich  hielt  oder  schlachtete  ohne  gegen- 
über nachträglichem  Beansprucher  sich 
rechtfertigen  zu  können  (4,  2.  5.  9, 1) 
22  a)  20  Ör  empfängt  der  Bischof  [als 
Ungehorsam]  vom  Priester,  der  einen 
Pfarrer  verdrängte,  wider  Verbot  Messe 
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las,  des  Bischofs  Vorladung  versäumte, 
einen  vor  jenen  gehörigen  Prozess  vor 
Laien  brachte;  Northu  2,  2 -  5  23)  N 
Privilegierte  Gerichtsherren  zahlen  im 
Grafschaftsgericht  in  Denalagu  40  Ör 
als  <x/,  die  ohne  Privileg:  32;  Leis 
Wl  2,  3  24)  8  £  (auch  o.  15a)  zahlt 
wer  die  Unschuld  eines  Hingerichteten 
gerichtlich  behauptete,  aber  nicht  er- 
weist; in  Atr  7.  7,  1  24  a)  8  £  ist  ~ 
für  Bruch  der  Strasse  in  Nottingham 
und  für  Bluttat  auf  ihr  in  Kent;  s. 
Strasse  9a;  c  25)  8,  48  oder  96  £ 
zahlt  wer  den  Gerichtsfrieden  bzw. 
eines  Wapentake,  einer  Stadt,  der 
Fünf  Burgen  brach;  HI  Atr  1,1  f. 
26)  Diese  Summen  48,  96,  84  und 
144  £,  alle  nur  für  Denalagu  giltig, 
treffen  Bruch  des  königlichen  Hand- 
friedens; s.d.  5 —  c  N  27) Unter  den 
Normannischen  Königen  schuldet  ein 
Bezirk,  wo  man  die  Leiche  eines 
ermordeten  Franzosen,  aber  nicht  den 
Mörder  fand  (ausser  6  Mark  für  dessen 
Sippe)  40  Mark;  s.  Murdrum  5.  14 
28)  Über  das  ~  von  60  Schill.  Nor- 
mannisch s.  Königsbann  29)  Bei  der 
Mehrdeutigkeit  von  wite  bleibt  die 
Möglichkeit  offen,  dass  nicht  immer 
ein  <*>,  sondern  eine  andere,  nur  unter- 
halb "Wergeids  bleibende,  Summe  ge- 
meint war  29  a)  Der  Kläger  zahlt 
für  eine  Schuldanzeige  beim  Königs- 
vogt, bei  der  er  sich  in  der  An- 
gabe des  Täters  geirrt  hat,  'Strafe' 
Af  22  (spätere  Lesart):  vermutlich 
je  nach  der  behaupteten  Schuld 
30  oder  60  Schul.  30)  Ein  ~  {lex, 
indicium)  der  Grafschaft  (s.  d.  17) 
wechselte  je  nachdem  der  Prozess  in 
dieser  oder  jener  lag.  Diese  Graf- 
schaftsstrafe trifft  den,  der  den  Frieden 
stört  auf  den  "Wegen  und  Flüssen,  die 
nicht  zu  den  (unter  Handfrieden 
stehenden)  4  Reichsstrassen  und  Haupt- 
strömen gehören,  oder  an  den  Hund- 
reds u.Wapentake-Gerichten  31)  Unter 
maior  lex  Anglorum  vel  Danorum, 
die  den  Beherberger  eines  meineidig 
im  Lande  gebliebenen  Reichsab- 
8chwörers  trifft  (ECf  18,  3),  ist  ver- 
mutlich dort  5 ,  hier  8  £  verstanden ; 
o.  16.  24  f.  [frei 

Straf  knecht  s.  Verknechtung,  un- 
strafmündig  s.  mündig  4.  7 — 10a 
Strafprozess  s.  Rechtsgang 
Strafvollzug  s.Wb  faran,  gangan, 
ridan,  faru,  gang,  rod  [vgl.  chevau- 


chee  Bateson  II  xxxvnf.;  rideman  'the 
abbot's  riding  bailiff  bei  Maitland 
Select  pleas  manorial  53;  Deutsches 
Mittelalter  spricht  von  jagen  umb 
Schulde;  Frensdorff  Recht  u.  Rede  in 
Aufs.  And.  Waitx  468] ;  to  rihte  ge- 
bige. Vgl.  Todesstrafe,  Hängen,  Ge- 
fängnis 1)  Die  Mittel,  wie  der  Staat 
Bestrafung  der  Missetat  sichert,  8. 
Polizei  1  2)  "Weitgehend  verbleibt  der 
<v>  dem  privaten  Verletzten,  nicht 
bloss  in  Blutrache,  Pfändung,  gegen 
Handhafte  und  in  Notwehr  (ebd.  L), 
sondern  auch  wo  er  klagte  2  a)  Der 
Herrschaftsvogt  'gibt'  schuldige  Guts- 
knechte zur  Prügelstrafe  [dem  Kläger]; 
Wi  22  2  b)  Der  Kläger  hat  [=  besitzt 
das  Recht  aufj  eine  Tracht  Prügel 
gegen  den  schuldigen  Knecht  eines 
Dritten;  Ine  48  2c)  N  Der  Kläger 
vollzieht  Prügel  und  Brandmarken  am 
diebischen  Unfreien  (s.  d.  17  f.)  u.  gibt 
ihn  dann  dem  Herrn  wieder;  Hn59,23; 
25  2d)  AVer  dem  [auch  gemeinfreien, 
nicht  bloss  Gerichts-]  Herrn  nach- 
stellte, schuldet  diesem  [Kläger]  lieben 
und  Besitz;  Af  4,  2  2e)  Den  Mörder 
(s.  Mord  7)  liefert  das  Gericht  der 
Sippe  des  Ermordeten  [zur  Rache]  aus; 
N  nur  wenn  sie  fehlt,  faciat  rex  iu- 
stitiam;  Hn  92,  15;  a  2f)  Solch 
privater  t*>  erscheint  normal,  wo 
Hingerichteter  (s.  d.  5)  nachträglich  als 
unschuldig  getötet  gereinigt  wird ;  denn 
der  Töter  bekennt,  dass  jener  fuit 
captus  vivus  [d.  h.  nicht  handhaft  er- 
schlagen]: was  ein  gerichtlicher  Henker 
nicht  erst  sagen  müsste.  Vgl.  «v. 
am  Totschläger  durch  des  Erschla- 
genen Freunde  bei  Friesen:  His 
170  2g)  Bestohlener  selbst  face  la 
justise  am  verhafteten  Diebe  beim 
frühesten  Gerichtstage;  Leis  "Wl  4 
2  h)  Der  Kläger  muss  die  Todesstrafe 
am  Verurteilten  vollziehen  nach  Bei- 
spielen Engl.  Reichsrechts  13.  Jhs.  und 
Stadtrechts  12.  — 15.  Jhs.;  Pol  Mai  H 
159.  494;  Holdsworth  Hist.  Engl,  law 
II  90.  327;  Bateson  I  73.  76  2i)  Nur 
aus  Häufigkeit  privaten  <x>es  erklärt 
sich,  wie  das  Volk  den  Bestrafer  mit 
sonstigem  Totschläger  vermengte  und 
sich  oft  an  ihm  rächte.  Solche  rechts- 
widrige Blutrache  (s.  d.  141 — o)  war 
eine  der  beiden  Hauptursachen  zur 
Flucht  ins  Asyl;  man  forderte  zu  ihrer 
Verhütung  die  Urfehde  (s.  d.) ;  sie  zu 
unterlassen,   schwor  der  Begnadigte; 


GriÖ  17  3)  Der  Kläger  übt  <x<,  wenn 
er  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  15;  ein  Gericht 
ist  zwar  nicht  erwähnt;  aber  s.  Bauer 
9  h)  über  Beklagten  besitzt  4)  Zu- 
meist befiehlt  den  <x/  der  Richter, 
also  Ealdorman  (Eorl;  Cn  1020,  9  f.) 
oder  Vogt  oder  dessen  Büttel  (IV 
Eg  1,  2),  oft  aber  die  Urteilfinder  (s.  rf., 
Lagamen  2  a.  3  b),  die  12  vornehmsten 
Thegnas  in  Denalagu  (III  Atr  3),  die 
Angesehensten  des  Gerichts  (II  As  20, 
4ff.),  eine  Kommission  des  Gerichts 
(HI  Eg  7f.  =  II  Cn  25f.  =  Leis  Wl 
47  f.)  od.  der  Delegierten  der  Zehner- 
schaften, je  einem  aus  1 — 2  (VI  As  4. 5), 
Hundertvorsteher  mit  Zehnerschafts- 
vorstehern (Hu  2),  ja  sogar  die  Ge- 
richtsgemeinde als  Ganzes,  in  Londons 
Genossenschaft  (s.  d.  12  d)  die  ganze 
Mannschaft  des  Friedensbunds  unter 
dem  Sheriff,  verstärkt  auch  von  nach- 
barlichen Shires  (VI  As  1,  1.  8,  2 f.); 
oder  die  Bürgerschaft  und  erst  sub- 
sidiär Ealdorman  und  König;  HAtr6. 
Wo  indefinites  man  &  übt,  ist  Gericht 
oder  dessen  Vorsitzender  gemeint;  so 
Ine  24  6)  'Der  Richter  tötet  den 
schuldigen  Verbrecher  nicht  [selbst], 
sondern  er  befiehlt  seinem  Unter- 
gebenen ihn  des  Lebens  zu  berauben' ; 
.Mfric  Homü.  ed.  Thorpe  II 36.  Vgl. 
Büttel  5  a)  Schuldige  Genossen  eines 
Unfreien  müssen  den  hinzurichtenden 
Anführer  steinigen  (s.d.  1;  bzw.  Sklavin- 
nen die  Mitsklavin  verbrennen) ;  wessen 
Wurf  nicht  trifft,  der  büsst  dem 
Herrn  3  Pfg.;  IV  Atr  6,  7  5b)  Unter 
den  Grosswürdenträgern  K.  Hartha- 
cnuts  nennt  Thrond  suum  carnificem 
Flor.Wigorn.  a.  1041  N  5c)  Schon  1160 
besoldet  der  Staat  einen  Henker  zu 
Canterbury:  portarium,  qui  facit 
iusticiam  comitatus;  Pipe  roll  a.  6 
Henry  n.  p.  53 

Strand  s.  Wb  strand.  Vgl.  Schiff- 
bruch 1)  Im  Ggs.  zu  land  s.  Land- 
wirtschaft 1.  Vgl.  Urkk.:  fürReculver 
in  Kent  cum  omnibus  rebus  litorum, 
camporum,  agrorum  a.  949  Birch 
880;  be  strande  7  be  lande  a.  1042  —  65 
Kemble  886;  bi  lande  7  bi  strande; 
Round  Mandeville  241.  Eine  andere, 
nicht  reimende  sondern  alliterierende, 
Formel  der  Urkk.  lautet  ge  on  streame 
ge  on  strande  a.  1039  Kemble  758, 
on  stronde  7  on  streame  a.  1155 
Earle  346 

Strasse   s.  Wb   (here)slrcet ,   strcet- 
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Strasse  1  —  9f 


bryee,  -weard;  Eormen-,  Ikenilde-, 
Weetling  street,  Fosse;  strata  regia; 
cheminus,  ehemin  [chiminus  regis 
technisch:  Heer^;  Bracton],  via  re- 
gia, regalis  Hn  91,4.  ECf  12  c.  Vgl. 
ferner  bei  Toller  (peod-),herepced,  peod- 
weg,  hereweg  (auch  Birch  112),  fyrd- 
street  (Kemble  449),  eynges  ferdstreet 
(Kemble  623),  eyninges  street  [=  cy- 
ninges  heiweg,  cynelie  (im  Suppl.) 
weg]  Urk.  a.  859  Kemble  282,  cyne- 
street,  heahstreet,  ealde  street  (Birch 
502.  1096);  portstreet  (Kerfble  627), 
portherpaS  (Birch  1030);  strata  pu- 
blica (Birch  426.  445);  magna  via 
Chart.  Wetherhal.  ed.  Prescott  288; 
lawpath  Napier  and  Stevenson  Craw- 
ford char.  46.  Vgl.  Middendorff  Alt- 
engl.  Flurnamen  127 

1.  Stets  offen,  breit.  2.  Fremde  sichernd. 
3.  Bei  Freilassung.  4.  Befriedet;  Bluttat. 
6.  tvnraub ,  Wegsperre.  6.  Verbrecher  auf  rv 
befreit.  7.  Rache  auf  rv.  8.  Kronprärogative 
vor  1066,  9.  laut  Weistümern  a.  1072.  1086. 
10.  Normannische  Königs^».  10  b  ff.  (vnbruch. 
12.  In  Denalagu  13.  Angriff  auf  os  ist  Recht- 
sperrung.   14.  Die  4  Reichsrvn.    15.  Nebenrvn. 

N  1)  Die  <v>  führt  von  der  Stadt  zu 
Stadt  [s.  o.  die  Namen  port-],  Markt, 
Burg  oder  Hafen;  Hn80,3a.  ECf  12, 
9;  u.  4.  9.  Stets  geöffnet,  darf  sie  von 
niemandem  geschlossen  oder  aus  ihren 
Grenzen  abgelenkt  werden;  Hn80,  3a; 
5a;  vgl.  u.  9a.  Diese  Wendungen 
scheinen  Normannisch ;  1 596e— g  la)  Die 
Heer<*>  sei  so  breit,  dass  2  "Wagen 
ausweichen,  Büffel  getrieben  werden 
oder  16  Bitter  gewaffnet  neben  ein- 
ander reiten  können;  Hn80,  3  [Auch 
Deutschland  misst  <%>nbreite  nach 
Eeitern  und  Wagen,  der  Norden  die 
Dorfgassenbreite  nach  15  Ellen;  v. 
Schwerin  Zur  Hundertseh.  in  Zs.  Sa- 
vigny  Bg.  272];  vgl.  I  596  b-k  lb)  Die 
pw  bestand  oft  in  einem  Bohlenweg; 
s.  Brücke  la  2)  Auch  der  Fremde 
(s.  d.  4)  darf  auf  offenem  Wege  wandern ; 
nur  wer  verstohlen  abseits  geht,  gilt 
als  Verbrecher.  [Wer  ausserhalb  der 
«v  ging  und  auf  Anruf  nicht  antwortete, 
kann,  wenn  getötet,  als  Friedbrecher 
erklärt  werden;  im  Norden:  Amira 
Altnorweg.  Vollstreck.  158]  N  3)  Der 
Freilasser  zeigt  dem  Knechte  Wege 
und  Tore  frei  bei  der  Zeremonie  der 
Freilassung;  s.  d.  5  a  4)  Die  Be- 
friedung der  ix*  will  die  dort  be- 
sonders leicht  ausführbare  Blutrache 
von  ihr  fern  halten,  ne  aliquis  in 
ea  inimicum  invader e  audeat;  Henr. 


Huntingdon.  12.     Wohl  hierher:  vice 
qua-    ad    templa    et   civitates  duce- 
bant  .  .  .,    quieunque   fugitivus   sive 
reus  ad  ea  confugeret,  cum  venia  ab 
inimico  suo  abiret;  Galfrid.  Monmuth. 
II 17    4  a)  Tatsächlich  floss  oft  Blut 
auf    der   <*>.     Ward    ein   ermordeter 
Franzose  auf  der  Heer<x>  gefunden,  so 
trägt  Murdrum  (s.d.  11  c.  d)  der  Grund- 
eigner  des  anliegenden   Landes;   Hn 
91,  4    5)  Wer  Waffen   herlieh,   mit 
denen    wegreaf  (u.  a)    verübt    ward, 
büsse  [dem  Verletzten]  6  Schill,  und 
wenn  [letzterer]  erschlagen  ward,  [an 
dessen  Sippe]  20;  Abtl9f.  [Bewaffnung 
gehört   zum   Friesischen    weiwendene 
u.  a]     5  a)    Eines   Unfreien    wegreaf 
sei    3  Schill.;   89.     Wenn  die  Über- 
setzung '<x>nraub '  [der  Begriff  bei  His 
337]    richtig    ist,    denke    man    hinzu 
Entschädigungsbusse,  die  des  Unfreien 
Herr   dem  Beraubten   schuldet,   und 
fasse    den   Unfreien    als    den   Täter. 
Dahinter   folgt  denn   auch  Diebstahl 
durch    den   Unfreien.     Davor   aber 
steht    Freiheitsberaubung    an    einem 
Unfreien ;  vielleicht  ist  dieses  mit  c.  89 
zu  verbinden  und  'Wegsperrung  'gegen 
einen  Unfreien  gemeint,  die  im  11.  Jh. 
allerdings  mit  Eechtssperrung  (s.  d.  4) 
vermengt  ward.     Allein   im  Ags.  ist 
für  Baub  (s.  d.  1  b)  die  (im  Fries,  und 
Nord,  belegte;   Wilda  909)  auf  Abs- 
trakta    erweiterte    Bed.   nicht    nach- 
gewiesen    6)  Wer  einem  Verbrecher 
[um  ihn  zu  befreien]  auf  der  <v  bei- 
sprang [wo  dieser  gefangen  transpor- 
tiert wurde],  zahlt  Strafe  120  Schill. 
[Königs  Ungehorsam];  VI  As  1,  5.   Es 
wird  hier  Begünstigung  (s.d.  10a),  nicht 
Anbruch  bestraft,  da  dieselbe  Strafe  mit 
denselben  Worten  ohne  Erwähnung  der 
(v  schon  II  6, 3  angedroht  ist   7)  Wer 
einen    Unschuldigen    affliget   in   via 
regia  und  dabei  umkommt,   entbehrt 
der  Entgeltung   durch  Wergeid   und 
geweihten   Grabes.     Bleibt    er   nach 
einem  blutigen  Angriff  in  Selbsthilfe 
[Blutrache],  den  er,  ohne  vorher  Rechts- 
gang zu  fordern,  unternahm,  leben,  so 
zahlt  er  regis  borhbryce  [em.  aus  bur-] 
5  £  (vgl.  Königsschutz  8);  IV  Atr  4. 
4,  1     8)  Bereits   im  10.  Jh.  bestand 
also  die  Prärogative  der  Krone  über 
die  <*>.     [Wenn    freilich  die  Wörter 
in  via  regia  nur  von  Q  zu  foresteall 
des    Originals    hinzugesetzt    sind    (s. 
Eechtssperrung  4) ,  so  gilt  dies  Argu- 


ment aus  Atr  nicht.]  Königl.  Privi- 
legien verleihen  Gerichtsbarkeit  on 
streete  and  of  streete  a.  1051  —  65 
Kemble  886 ;  die  Charta  824  mit  in  via 
et  extra  ist  unecht.  Galfrid.  Monmuth. 
lügt  zwar,  dass  tvnrecht  aus  Altbrit. 
Zeit  stamme  und  von  iElfred  über- 
setzt sei  (III  5),  hält  es  aber  wie 
Huntingdon  (u.  14  b)  für  Vornorman- 
nisch 9)  Trotz  Canterburys  unbeding- 
ter Immunität  behielt  der  Königsvogt 
Gerichtsbarkeit  samt  Strafgeld  dann 
auch  auf  Ländereien  des  Erzbistums,  si 
homo  archiepiscopi  effodit  regalem 
viam  quee  vadit  de  civitate  in  civi- 
tatem,  si  quis  arborem  super  viam 
regalem  deiecerit  oder  in  regali  via 
sanguinem  fuderit  vel  aliud  Uner- 
laubtes fecerit  und  handhaft  gefasst 
wird  [vgl.  Pfändung  7] ;  Prozess  von 
Pennenden  Heath  1072  ed.  Seiden 
hinter  Eadmer  197,  teilweise  auch  ed. 
Plummer  Saxon.  chron.  1289  9  a)  Si 
quis  fecerit  sepem  vel  fossatum,  pro 
quo  strictior  fiat  publica  via  regis, 
aut  arborem  intra  prostraverit ,  sol- 
vet  regi  5  £  [s.  Königsschutz];  de 
gribrice  in  calle  divadiatus  8  £;  aus 
Kent  Domesday  I  la  2  [Baumfällen 
auf  der  Hoch^  verbietet  auch  Wal- 
liser Eecht  von  Gwent;  Anc.  laws 
of  Wales  793]  9  b)  De  rectis  calli- 
bus  durch  die  Stadt  Canterbury  (und 

1  Meile  3  Euten  3  Fuss  [*.  Burgtor  lb] 
darüber  hinaus)  siquis  foderit  velpalum 
fixerit,  verfolgt  ihn  der  Königs vogt. 
Archiepiscopus  calumniatur  foris- 
facturam  in  viis  extra  civitatem  ex 
utraque parte  ubi  terra  sua  est;  I  2a  1 
9  c)  In  Snotingeham  si  quis  araverit 
vel  fossam  fecerit  in  via  regis  infra 

2  perticas,  emendare  habet  per  8  £; 
1280a  1.  [Strafe  zahlt  1166  dem 
Exchequer  qui  aravit  viam  regiam; 
Pipe  roll  bei  Madox  Hist.  Exchequer 
387;  Pipe  roll  a.  1165  p.  49]  9d)  Rex 
habet  3  vias  per  terram  et  quartam 
per  aquam ;  in  his  omne  forisfactum 
est  regis  et  [l/8  davon]  comitis;  aus 
Yorkshire  Domesday  1 298b  1  9e)  Go- 
celin  bezeichnet  um  1090  als  hohen 
Diebstahl  das  Wegnehmen  eines  Steines 
von  der  Heerrw;  Mirac.  s.  August. 
Cant,  in  Acta  SS.,  Mai  VI  103 
9f)  Unterschieden  wird  also  Sperrung 
der  rv  von  Blutvergiessen  (Friedbruch) 
auf  ihr;  nur  letztere  Missetat  auf  der 
o-   kennen   Huntingdon   und    Galfrid. 
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Monmuth.  II 17.  Ill  5;  erstere  kostet 
in  Kent  5  £  (in  Nottingham  8) ,  letztere 
8  £.  Das  Strafgeld  gehört  dem  Fiskus 
(in  Kent  wenigstens  bei  handhaftem 
Vergehen)  9  g)  Zwar  wird  das  unrecht 
in  England  fast  nur  durch  Quellen 
nach  1066  erhellt,  und  für  späteren 
Ursprung  könnte  zu  sprechen  scheinen, 
dass  das  Festland  zu  ihm  Parallelen 
bietet:  Auch  im  Deutschen  Mittelalter 
stehen  Land-  u.Heer<v«  unter  ständigem 
Geleit  des  Landesherrn,  und  der  Bruch 
des  Unfriedens  unter  seiner  Gerichts- 
barkeit; Schröder  DRG5  620.  Auch 
dem  Herzog  der  Normandie  gehört 
die  Jurisdiktion  über  die  auf  der  c*> 
geschehenen  Verbrechen.  Und  dass 
Wilhelm  I.  gegen  Schädigung  der  Rei- 
senden auf  der  &  für  Freiheit  und 
Sicherheit  des  Verkehrs  sorgte,  be- 
richten "Will.  Pictav.  und  Ann.  Ag- 
sax.  Doch  müssen  es,  laut  Do- 
mesday und  wegen  Agsä.  Termini, 
Agsä.  Gewohnheiten  sein,  die  viell. 
er  zum  einheitlichen  Recht  festigte 
N  10)  Omnes  herestrete  omnino  regis 
sunt;  Hn  10,  2,  im  Unterschiede  von 
ECf  und  Leis  "Wl.  "Wahrscheinlich 
nicht  jede,  sondern  nur  bestimmte 
öffentliche  (vn  deckt  der  Terminus 
herestrcet  10a)  Noch  im  14.  Jh.  war 
manche  c»  nicht  via  regia;  Pollock 
King's  peace  in  Law  Quart.  Rev.  I 
(1885)  46=  Oxford  lectures  81.  "Wahr- 
scheinlich folgt  Hn  bereits  der  im 
13.  Jh.  siegreichen  Neigung  der  Kö- 
nigsrichter, den  Begriff  'Königs^' 
weit  auszudehnen;  Pol  Mai  II  462 
10  b)  stretbreche  zählt  zum  Kronprozess 
HnlO,  1.  35,2.  Neben  der  Strafe 
für  Verletzung  des  Unfriedens  zahlt 
Missetäter  wita,  wera:  für  die  Bluttat 
Strafe  und  Busse.  In  via  regia 
assultus  emendetur  regi;  80,  2;  vgl. 
o.  9.  Ebenso  Galfrid.  Monmuth.  HI  5 
10  c)  Stretbreche  est  si  quis  viam 
frangat  concludendol  avertendo,  fodi- 
endo;  Hn  80,  5a.  Vgl.  o.  9 — c. 
Hierunter  fällt  pons  fractus  in  via 
regia  (In  Cn  III  50,  1)  und  das 
Verbauen;  ECf  12,  8;  vgl.  I  596*.  * 
11)  Stretbreche  emendatur  5  £;  Hn 
12,  2.  35,  2.  80,  5.  Vgl.  o.  9a,  anders 
9c  IIa)  Vielleicht  diese  5  £- Busse 
meint  unter  'Bruch  des  Königs- 
friedens '  [aus  gridbryce] ,  als  Busse  für 
Angriff  mit  oder  ohne  Totschlag  auf 
den  4  Reichst,  Leis  "Wl  26  11  b)  Auch 


ECf  meint  vielleicht  5  £.  Er  bestimmt 
nämlich  für  «vnverbauung  forisfac- 
tura  regis  [d.  i.  21/,  £],  die  Hälfte 
von  dem  Strafgeld  für  Angriff  (12,  2; 
8),  das  also  5  £  beträgt.  Und  für 
letzteren  fordert  er  lege  Anglorum 
were  des  Täters;  dieses  "Wergeid  des 
Gemeinfreien  ist  in  London  5£  11c)  Die 
von  ECf  (12,  2;  8;  10)  angeordnete 
Zerstörung  der  Einbauten  und  Her- 
stellung der  (v  lassen  die  anderen 
Quellen  nur  als  selbstverständlich  fort 
12)  Dagegen  steht  in  Denalagu  der 
durch  Bluttat,  aber  auch  nur  durch 
Einbau  verletzte  Unfrieden  mit  dem 
Bruch  königl.  Handfriedens  (s.  d.  5  B. 
7aC)  gleich  bei  demselben  ECf.  Dort 
schuldet  der  Missetäter  144  £  et  cor- 
pus in  miser  icordia;  12.  12,  1;  3; 
7 ;  13.  Dies  stimmt  eher  zu  Normann. 
Recht,  das  für  Bluttat  auf  der  rv  Ver- 
stümmelung, für  Totschlag  Todesstrafe 
vorschreibt;  I  596b  13)  In  via  regia 
assultus  forestal  est :  C  sol.  regi,  also 
wie  o.  IIa.  b;  Hn80,  2  13a)  Dieser 
Verf.  erklärt  foresteal  des  Originals 
durch  prohibitio  itineris  vel  questionis 
III  Em  6;  jenes  aber  meinte  Rechts- 
sperrung (s.  d.  2  a.  4) ,  die  man  erst 
im  11.  Jh.  mit  "Wegsperre  vermengte 
14)  Nur  von  vice  regies  handelt  Hn. 
Dagegen  zählt  4  Reichsten,  im  Ggs. 
zu  anderen  chimini,  ECf  12  c;  1;  7; 
9  14a)  Er  benennt  jene;  12c.  Vgl. 
Watling<x<,  Eormenstraet,  Fosse,  Ick- 
nield.  Dieselben  4,  in  Variante  nur 
erstere  3 ,  nennt  Leis  "Wl  26.  Ihren 
Lauf  erörtert  Elton  Origins  Engl, 
hist.  326  —  31;  vgl.  mein  Über  Leges 
Edw.  Conf.  47  ff.  113.  [Auch  Cod- 
rington Roman  roads  1903]  14b)  Zwei 
erstrecken  sich  in  die  Länge ,  zwei  in 
die  Breite  des  Reiches;  ECf  12c. 
Galfr.  Monmuth.  III  5;  die  Himmels- 
richtungen gibt  Henr.  Huntendun.  I 
ed.  Arnold  12  14  c)  Vielleicht  aus 
gleicher  Quelle  wie  ECf  und  Leis  "Wl 
schöpft  dieser;  ihm  folgen  Gaimar, 
Alfr.  Beverlac,  Rad.  Diceto,  Mirab. 
Britan.  ed.  Hearne  hinter  Rob.  Glou- 
cestr.  n  572;  viell.  auch  Galfr.  Mon- 
muth. n  17.  HI  5  (daraus  "Wace  Brut 
ed.  Leroux  I  226ff.  und  Layamon). 
Die  älteste  graphische  Darstellung  bietet 
Matheus  Paris,  in  Hs.  Cotton  Nero 
D  If.  194b,  wovon  Faksimile  bei 
Gough  Topogr.  Britan.  pl.  1  14  d)  Für 
Huntingdon    sind    die   4  principales 


calles  Anglice,  spatiosi  [et]  speciosi, 
sanciti  edictis  regum  scriptisque 
verendis  legum,  d.  h.  er  kannte  eine 
uns  verlorene  Aufzeichnung  unter 
Rechtsschriften  über  das  unrecht  und 
hielt  letzteres  für  Agsä.  15)  Die 
minores  chimini,  von  Stadt  zu  Stadt 
und  Markt  und  Geschäften,  stehen 
unter  lege  (iudicio  =  Ungehorsams- 
Strafgeld)  der  Grafschaft,  zu  entrichten 
an  Graf  bzw.  Sheriff;  ECf  12,  9—11. 
Eine  «vuverengung  durch  Mauerbau 
bestrafen  die  Königsrichter  1221  nicht, 
weil  die  rv  nicht  Königs^,  also  das 
Vergehen  kein  Kronprozess  war;  Mait- 
land  Pleas  of  the  Grown  for  Glou- 
cester 15. 140  15a)  Ähnlich  trennt  die 
König<x<  von  via  convicinalis  und 
semitaliex  Baiuwar.  1 10, 1 9ff .,  während 
via  publica  der  vicinalis  gegenüber- 
steht in  Lex  Burgund.  27,  3;  s.  Heyne 
Nahrung  24.  Die  kleinen  Nebenwege 
stehen  an  Rangordnung  noch  tiefer; 
so  auch  in  der  Normandie:  semita 
non  est  quiminus;  Tres  anc.  cout. 
Norm.  58,  1.  Vgl.  Pol  Mai  II  453 
15  b)  Von  Verletzungen  gegen  diese 
kleineren  öffentlichen  <v<n  erwähnt 
nur  das  Verbauen  ECf  12,  10;  diese 
Überbauten  müssen  niedergelegt  und 
die  «v-n  hergestellt  werden 
Strassenraub  s.  Strasse  5 
N  Strassenwacht,  streetweard.  Vgl. 
Wache  1)  Von  je  10  Hufen  (s.  d.  12  d) 
des  Hundred  ist  vom  29.  Sept.  bis 
11.  Nov.  [d.  h.  vor  der  Schlachtzeit, 
zu  welcher  die  Viehzüchter  ihre  Herden 
zur  Stadt  trieben,  nicht  abhängig  von 
der  Periode  der  Öffnung  des  Acker- 
landes zu/  Stoppelweide  nach  der 
Ernte]  ein  Wächter  zu  stellen.  Der 
Wachinspektor  des  Hundred  nur  bleibt 
wegen  seiner  Amtsmühe  von  dieser 
Pflicht  frei,  so  grosse  Güter  er  auch 
besitze.  Die  Wächter  haften  für  dort 
durchgetriebenes  gestohlenes  Vieh, 
ausser  wenn  sie  erweisen  können,  dass 
sie  Gerüfte  über  die  Viehräuber  er- 
hoben oder  von  ihnen  Gewalt  erlitten 
haben;  Leis  Wl  28—28,  2  2)  Stubbs 
kennt  einen  custos  viarum,  aber  als 
1  streetward,  surveyor  of  highways'; 
Lectures  on  early  hist.  54.  Indem 
der  Lat.  Übs.  viarum  custodes  miss- 
versteht, belegt  er,  dass  der  Hüter 
und  die  Hut  gleich  hiessen.  Ein 
stretbidel  kommt  in  Winchester  unter 
Heinrich  I.  vor;  EHR  XIV  423  3)  Mit 
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dem  militärischen  Aufgebot  verbindet 
den  Stellungsbezirk  der  Zehn  (s.  d.) 
Hufen  Eietschel  Hundert.  94  3a)  Das 
Statut  von  "Winchester  1285  c.  4  for- 
dert in  jeder  Stadt  Wache  von  Himmel- 
fahrt bis  Michaelis  3  b)  In  Lincoln 
hat  der  Bürger  um  1322  von  Michaelis 
bis  Weihnacht  Wache  zu  halten; 
Bateson  in  Jahresber.  Geschwiss.  1904 
(1906)  III  194 

Streitgedinge,  eine  der  Einleitungen 
des  Rechtsganges,  nämlich  die  ausser- 
gerichtliche  gegenseitige  Verpflichtung 
der  Parteien,  vor  Gericht  zu  erscheinen; 
Brunner  I*  254.  II  340f.  366  1)  Klagt 
jemand  und  erhält  Bürgen  [künftigen 
Erscheinens  vor  Gericht  vom  Be- 
klagten, also  im  cJ\  gestellt,  so  sollen 
beide  drei  Tage  nachher  —  ausser 
wenn  jener  [im  <*>}  länger  Aufschub 
gewährt  —  den  Schiedsrichter  auf- 
suchen; Hl  10  2)  Der  um  Grund- 
besitz Beklagte  ['Kläger'  übersetzte 
ich  mit  Brunner  II  333]  muss  dem 
Kläger  Termin  ansetzen,  wann  er  vor 
dem  Königsvogt  (Eichter)  Eechtser- 
f üllung  leisten  werde ;  I  Ew  2.  [Setzt 
er  den  Termin  nicht  oder  erfüllt  an 
ihm  nicht  das  Eecht,  so  zahlt  er 
30  Schill.  Strafe,  soviel  wie  nach  Ine 
8  der  Weigerer  des  Prozessualpfands]. 
In  beiden  Fällen  liegt  nicht  bloss 
private  Vorladung  (s.d.)  einseitig  durch 
den  Kläger  vor,  sondern  auch  der 
Beklagte  handelt  N  3)  Ein  placitum, 
das  der  [Gerichts]herr  non  posuit, 
das  nur  die  Parteien  vereinbart  haben, 
kennt  Hn  59,  3.  61,  9.  81,  1.  Solches 
placitum  ab  eis  [Parteien]  sine  iu- 
stieia  [Eichter]  positum  kann  sine 
contramandatione  suseipi  [unter  Aus- 
schluss der  Abbestellung  vereinbart 
werden];  59,  4a  3a)  Beklagter  hat 
die  Pflicht  gerichtlicher  Antwort  auf 
Klagen  nicht  nur  wegen  deren  er  vor- 
geladen war,  sondern  auch  auf  die  er 
ipsa  die  respondere  et  rectum  facere 
promisit;  49,  3  [herzigkeit 

strenges  Recht  s.  Billigkeit,  Barm- 
Strieme  s.  Blauwunde,  Beule 
Strom  s.  Wasser,  Handfrieden  7aC 
Studium  s.  Erziehung  6ff. 
Stuhl  s.  Sitz,  Asyl  21,  Schutz  3a, 
Gericht  7 
stycce  s.  Halbpfennig  4;  Münze  la 
Südengländer  synonym  mit  Eng- 
länder (Griö  4.  11),  im  Ggs.  zur  Dena- 
lagu  (s.  d.  1  f),  aber  auch  zu  Kent  (6), 


also  Wessex  und  Merciens  Südwest- 
hälfte. [Nicht  identisch  mit  Sutangli, 
d.  h.  Süd- Angeln,  als  deren  König  sich 
JEthilbald  von  Mercien  736  bezeichnet; 
Urk.  Birch  154].  Als  Eecht  der  rw  gilt 
ein  Satz  Ines  über  Blutig  (s  d.  5  a) 
fechten  in  Königs  Haus  oder  Kirche; 
Suffolk  s.  Ostanglien  7  [GriÖ  9 

Sühne  s.  Schiedsgericht;  Abfindung 
Sühnung  s.  Kirchenreinigung 
sulung  s.  Hufe  3 
Summen  s.  Strafgeldfixum,  Busse, 
Wergeid ;  Zahl ; Dänengeld,  Geld,  Münze 
sundorland  s.  Bocland  6f 
Sunne,  Entschuldigung  für  Termin- 
versäumnis, s.  Wb  soinus,  neuengl. 
essoin.  Vgl.  Grimm  DR  A  847,  Dt. 
Gramm.  III 502 ;  Phillipps  Engl.Rechts- 
gesch.  II 106.  [Dänisch :  forfal;  Bateson 
Records  of  Leicester  I  1 52]  1)  N  so- 
nius  legalis  (competens),  legitima 
ratio,  idoneum  (competens)  aliquid, 
competens  necessitas,  vera  necessitatis 
causa  [echte  Not]  entschuldigt  vom 
Termin;  Hn  29,  2;  3a.  41,  2a;  b.  50,1; 
3.  51,1.  53,1a.  59,4.  60,3.  61,  If. 
1  a)  Sie  muss  monstrabilis,  ostensibilis 
sein;  Hu  7,  IQ.  Hn  80, 11  2)  Als  ~ 
gilt  A.  Minderjährigkeit;  s.  mündig  11. 
13  B.  Krankheit  (Hn  41,2b.  59,  la; 
4;  9a.  61,  6;  7.  Lib  Lond  7);  wer  leger- 
beere  ist,  gilt  entschuldigt  von  Pflicht 
gegen  den  Gildebruder  in  Cambridge; 
Thorpe  Diplom.  611;  vgl.  Brunner  II 
335;  Pol  Mai  II  561  C.  Abwesenheit 
ausser  Landes  (Hn  59,  2b;  bes.  Pilger- 
fahrt; s.d.  6);  D.  im  Kriege  (59,9a. 
68,2.  83,2);  im  Heere  (59,  la;  4); 
wegen  seiner  Feinde  (Bluträcher? 
59, 1  a) ;  E.  im  Dienste  des  Königs 
(Hn  41,2  b.  43, 1.  59,4  [schon  in  Lex 
Salica;  vgl.  Schröder  DRG*  121]) 
F.  oder  des  Herrn  (Hu  7, 1.  Hn  59, 1  a. 
60,2.  61,6a;  7;  hlafordes  neod  ent- 
schuldigt den  Gildebruder,  wie  o.  B; 
so  lange  Beklagter  sous  le  drapeau 
du  seigneur,  ist  er  libre  de  ne  re- 
pondre;  Coulin  Gerichtl.  Zweikampf 
35) ;  Aufschub  durch  den  Herrn  beider 
Parteien  (Hn  61,6;  7)  G.  Versetzung  in 
anderweitige  Anklage  durch  den  König 
(Hn  43, 1.  61,6;  7)  oder  seinen  Be- 
amten (59,  la;  vgl.  I  581 n);  H.  See- 
sturm (Hn41, 2  b);  I.  Gerichtsferien 
(s.d.;  Hn  61,  6;  7);  K.  Terminauf- 
schub; 8.  d. 

N  Surrey.  Dort.  Jagdrecht  bestätigt 
den  Bürgern  von  London  Hn  Lond  15 


Suspension  des  Priesters  vom  Amte 
vgl.  Degradation  1)  Sie  trifft  den, 
der  an  seinen  Pfarrkindern  die  Pflicht 
eherechtlicher  Disziplin  oder  der  Taufe 
versäumt  (Wi  6)  oder  die  einem  an- 
deren Pfarrer  gehörige  Kirche  an- 
nimmt; Northu  2, 1  2)  Die  <**  wegen 
Verbrechens  nimmt  auch  die  weltliche 
Thegnwürde;  Gepyncöo  7  H.  Q 
swanimot  s.  Forst  14  a 
Swen,  König,  s.  Hochverrat  7a 
swerian  (schwören).  Die  von  mir 
so  betitelte  Sammlung  von  Eidesformeln 
steht  I  396  und  Lat.  übs.  in  Q  I  541,  2 
Symbol  (vgl.  Merkmal) :  Anzeiger  | 
Brot(esser)  s.  Gefolge  3  c  |  Ehe- 
schliessung 81.  12  b  |  Erdscholle  u.  a. 
<ve  bei  Landübertragung  s.  Grundbesitz 
16  f.  g  |  Gehege  6  |  Halm  s.  Herdpfen- 
nig 1  |  Halsfang  s.  d.  1  b  |  Hand  1  a — 4  | 
Handschuh  1.  3,  s.  auch  Prozessual- 
pf and  5  b  |  Herd ;  vgl.  Feuer  anzünden 
als  Zeichen  der  Landnahme :  Schwerin 
in  Meister  Grundr.  Geschwiss.  V  43  | 
Horn  2  |  Hürde  1  |  Kessel  2  |  Knie  1  j 
Kopf  1  |  Kreuz  5a;  S.Markt  1  a  |  Kreuz- 
weg s.  Freilassung  5  |  Krone  |  Kuss  | 
Lamm  s.  Schaf  17  |  Locken  |  Eing  s. 
Siegel  1  b  |  Schatzwurf  s.  Eheschliessung 
3  |  Scheren  |  Schild  6  |  Schlüssel  | 
Schöss  s.  Eheschliessung  4f.  |  Schwert 
2c;  s.  auch  Prozessualpfand  5b  |  Siegel 
1  |  Sippe  12  |  Speer  4  |  Stab  |  Taufe  lc  | 
Tür  s.  Freilassung  5  a  |  unfrei  23  | 
Waffen.  [Vgl.  "Wissmann  Förmlichk. 
b.  Landübertrag.,  Agnorm.  in  Archiv 
Urkforsch.  UL  (1911)  263  ff.  ABEA.] 
symbolum  s.  Glaubensbekenntnis 
Synode  s.  Wb  sinoff.  Vgl.  Dom- 
kapitel 2  1)  Unter  <x»  wird  auch  das 
weltüche  Witenagemot  (s.  d.)  mitver- 
standen (Af  El  49,  7;  8.  VI  Atr  Insc) 
und  auf  diesem  vor  König  und  Laien 
rein  Geistliches  verhandelt.  Dass  JD1- 
fred  <v<  und  Eeichstag  nicht  begrifflich 
trennt,  folgt  daraus,  dass  er  die  Ver- 
sammlung vielen  Völkern  beilegt,  von 
Eeligion  und  Bischöfen  beeinflusst 
nennt  und  doch  weltliches  Strafrecht 
bestimmen  lässt  la)  Die  Gesetze  wur- 
den einzeln  in  iv-nbücher  eingetragen 
(AfEl  49,  7),  wohl  Kanonessamm- 
lungen  2)  N  Der  Weg  von  und  zu 
der  <x>  steht  für  Vorgeladene  oder 
sie  mit  eigenen  Anliegen  Besuchende 
[nicht  bloss  Geistliche]  unter  Treuga 
Dei;  ECf  2,  8.  Vgl.  Gerichtsfrieden 
3)  Ein  Priester,  der  nicht  zur  <v  kommt, 
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büsse;  aus  Canon  Eadgari  Northu  44 
3a)  Er  rüge  dort  die  Laster  seines 
Pf arrsprengels ;  ebendaher  42  4)  Wahr- 
scheinlich auf  einer  <%>  zu  York  erging 
das  Northumbrische  Priester -Gesetz, 
laut  des  'wir'  Northu  2.  Dessen 
erster  Teil  lautet  innerkirchlich,  da- 
gegen der  zweite  ist  private  Kom- 
pilation von  Sätzen  über  Beziehung 
von  Kirche  und  Laien  5)  Theodor 
von  Canterbury  673 ,  dann  die  Legaten- 
<*<  von  786  ordneten  jährlich  1 — 2  c^n 
in  England  an.  Tatsächlich  kennt 
AfEl  49,7  viele  frühere.  Im  11.  Jh. 
aber  galten  <v»n  als  lange  ungewohnt; 
Cons  Cn  Pro  4  N  6)  Die  Dekrete  des 
Primas  von  Canterbury  bedürfen  könig- 
licher Bestätigung  nach  "Wilhelms  I. 
Kirchenstaatsrecht;  Wl  Edmr  2,  2 
7)  Die  &  Anselms  von  Canterbury 
1102  und  die  1108  bespricht  und  ihre 
Dekrete  bringt  QuadrI545ff. 

Systematik.  Versuche  zur  <v>  s. 
Gericht  11,  Gerichtsbarkeit  32,  Rechts- 
gang 4,  Klage  18;  Strafe  8a;  Sippe  2. 
Das  Gegenteil  von  <%>:  trinoda  noces- 

Szepter  s.  Krone  lb  [sitas  lb 


T. 


Tag  s.^fbdceg,  idceges.  Vgl.  Ter- 
min, Nacht  1,  Jahr  und  <v,  Sonne  2f. 
1)  Der  rv  beginnt  mit  Vorabend  (s.  rf.), 
heisst  aber  auch  Vorabend  folgenden 
pwes  (wie  noch  heute  deutsch  Sonn- 
abend; s.  d.);  Wi  9  la)  Der  rv.  zer- 
fällt in  Hören  (s.  d.),  in  Vor-  u.  Nach- 
mittag; 8.  Peterspfennig  15  2)  Wer 
seinen  Sklaven  tötet,  gilt  dann  als  un- 
schuldig, wenn  jener  noch  2  oder 
3  Nächte  [ein  oder  zwei  <v-e ;  Exodus] 
nach  der  tödl.  Wunde  lebte,  als  schuldig, 
wenn  jener  sofort  [selbigen  rves;  Af] 
starb;  aus  Exodus  [für  England  un- 
praktisch]; Af  El  17  3)  Raub  (s.  d.  4) 
am  lichten  tx»e,  sofort  kundgemacht, ver- 
legt Beschuldigtem  Reinigung,  macht 
ihn  friedlos  [am  lichten  o^e  vergossenes 
Blut  gilt  als  notorisch;  His  61.  Vgl. 
Ggs.  zum  Diebstahl  («.  d.  22  a)  bei 
Nacht;  Grimm  DBA  637;  Brunner  DI 
646;  PolMaiH491f ;  im  Walliser  Recht: 
Ane.  laws  of  Wales,  Gwent  II  3,  11] 
4)  Kauf  by  daylight:  Bateson  II  lxxviij 

Tage  1)  ausgezeichnete  Kalender- 
ev:  Sonn-,  Mon-,  Diens-,  Freitag, 
Sonnabend;  Feiertag,  Oktave,  Fasten 
la)  Jan.  6  s.  Epiphania  |  Febr.  2   s. 


Maria;  Febr.  3  s.  Waffenschau;  15  s. 
Teufel;  22  s. Peter;  |  März  12  s.  Gre- 
gor; 18  s.  Eadweard  H.;  25  s.  Maria  | 
Mai  1  s.  Philipp;  19  s.  Dunstan;  26  s. 
Augustin  Cantuar.  |  Juni  11.  24.  30  s. 
Apostel;  29  s. Peter  |  Juli  25  s. Apostel  | 
Aug.  15  s.  Maria;  24  s.  Apostel;  29  s. 
Johannes  |  Sept.  8  s.  Maria;  21  s. 
Apostel ;  24  s.  Nachtgleiche ;  29  s.  Mi- 
chael i  Okt  28  s.  Apostel  |  Nov.  1  s. 
Allerheiligen;  11  s.  Martin;  30  und 
Dez.  21  s.  Apostel;  25  «.Weihnacht 

Tagelohn,  -werk  s.  unfrei  le. 
22  — 23  b;  Fron  8;  Arbeit 

Taidigung  s.  Abfindung,  Schieds- 
gericht 

Talionsprinzip.  Vgl.  Strafe  10 d, 
spiegelnde  Strafen  1 ;  Juden  3a  1)  'Auge 
für  Auge,  Seele  für  Seele '  aus  Exodus 
Af  El  18 f.  Es  widerspricht  Germa- 
nischem Recht  [kommt  z.  B.  in  Fries- 
land spät  und  selten  vor;  His  173. 
275],  Alfreds  Gliederbussen  (Af47ff.) 
und  den  Gesetzen  über  Totschlag,  der 
ja  zumeist  in  Wergeid,  nicht  in  Blut 
gesühnt  ward.  Gerade  diesen  Gegen- 
satz sucht  jElfred  zu  erklären  durch 
die  Idee,  aus  Rücksicht  auf  Christi 
Barmherzigkeit  sei  Geldstrafe  für  erst- 
maliges Verbrechen  eingeführt  worden; 
Maurer  Kr.  Übsehau.  III  29  erkennt 
also  richtig  jene  Exodusstelle  als  fürs 
Agsä.  Recht  nicht  praktisch.  Anders 
in  Frankreich,  wo  Missetäter  das  Glied 
verliert,  dessen  er  den  Verletzten  be- 
raubte; Coulin  Gerichtl.  Zweikampf 
144  2)  Scheinbusse  (s.d.2)  bei  absicht- 
loser Missetat  führt  <x<  ad  absurdum 

Tasche  s.  Korb,  Scheinbusse  1 

Tatort  s.  Gericht  4k;  Pfändung  7; 
handhaft  1,  infangenßeof  2,  Anklage- 
zustand  2  ff.,  Schutz  9  e      Tau  s.  Seil 

Taubheit  1)  <^  eines  Ohres  durch 
Verwundung  büsst  Verletzer  doppelt 
so  hoch  wie  dessen  Abhauen,  nämlich 
mit  */4  Wergeid;  Abt  39,  volle  <%> 
also  wahrscheinlich  mit  1/3  Wer- 
geid. Ebenso  fordert,  wenn  das  Ge- 
hör fortbleibt,  doppelt  so  viel  wie  für 
Abhauen  eines  Ohres,  nämlich  8/io 
Wergeid ,  Af  46, 1  2)  Wer  dumb  odde 
deaf  geboren  ist,  dessen  Missetaten 
[verantworte  und]  büsse  der  Vater 
[bzw.  wohl  die  Sippe;  vgl.  mündig  17; 
Brunner  I»  102.  H  354];  Af  14  =  Hn 
78,  6.  Für  surdus  et  mutus  der  Bibel 
steht  zumeist  dumb  and  deaf;  jedoch 
auch   dumb    odde   deaf  kommt   vor. 


Vielleicht  also  meint  Af  'taubstumm'. 
Quadr  übs.  wörtlich  odde  durch  aut 

Taufe  s.Wb  fulluht,  fulwian.  Vgl. 
Bekehrung  1)  Die  c*>  als  Symbol  des 
Christentums  zu  pflegen  ermahnt  VE 
Atr  L  la)  Der  Ordalprüfling  wird 
beschworen  u.  a.  bei  der  <s>  ('durch 
die  dich  der  Messepriester  wieder- 
gebar'); lud  Dei  1 2, 1.  V  1.  Vn  13  A. 
XE4,  1.  XIII  8  [wie  der  Frank.  Ge- 
schworene vor  der  Inquisition  zur 
Wahrheitsaussage ;  Brunner  Forsch,  x. 
GDB235]  lb)  Mystische  Erhaben- 
heit der  priesterlichen  Handlung  der 
rw  preist  I  Cn4,  2  lc)  Über  sym- 
bolische Handlungen  bei  cristnung 
(Unterweisung  der  Katechumenen)  und 
Wasser^  predigt  Wulfstan  Latein,  u. 
Agsä.  29.  32  2)  Wer  als  Priester 
die  <*>  eines  Kranken  verabsäumte, 
wird  suspendiert;  Wi  6.  Es  ist  viel- 
leicht nicht  allein  an  ein  Kind  ge- 
dacht; denn  öffentliches  Heidentum  bei 
Südengländern  musste  noch  20  Jahre 
vorher  bekehrt  werden  2a)  Zu  er- 
gänzen ist  der  Tod  jenes  Ungetauften 
aus  kirchlichen  Quellen,  die  den 
Priester  degradieren ;  Theodor  Poenit. 

1  9,  7.  14,  28;  Cummean  VI  30  =  Ps. 
Theod.  21,34.  43, 2=Ps.  Egb.  Confess. 
6;  Modus  impon.  poen.  42  (ed.  Thorpe 
410);  Homil.  n.  Wulfstan  120.  300 
2b)  Dem  Erwachsenen  [Ostanglien  war 
erst  1—2  Menschenalter  mit  heid- 
nischen Nordleuten  besiedelt]  e»  zu 
weigern  kostet  dem  Priester  Straf- 
geldfixum von  12  Ör,  das  halb  dem 
König  halb  der  Kirche  zukommt;  EGu 
3,  2.  In  der  2  —  3  Menschenalter 
späteren  Wiederholung  ist  der  Satz 
so  gekürzt,  dass  nur  rw  von  Kindern 
verstanden  zu  werden  braucht;  da 
fliesst  die  Busse  nur  dem  Bischof  zu 
und  wirdPönitenz  gefordert;  Northu 8 

2  c)  Falls  der  Säugling  dem  Tode  nah, 
darf  auch  fremder  Pfarrer  <vn;  Eccles. 
instit.  ed.  Thorpe  17 ;  iElfric  Canon  26 
3)  Wenn  ein  Kind  nicht  binnen  30 
Tagen  die  e»  empfängt,  zahlt  er  [der 
verantwortliche  Vormund,  zunächst 
der  Vater;  Eltern  oder  Sippe  macht 
verantwortlich  Homil.  o.  2  a]  30  Schill. 
(Strafgeldfixum);  Ine  2  [Bannbusse 
verwirkt  der  Vater,  der  versäumt, 
sein  Kind  <vn  zu  lassen,  auch 
nach  Frank.  Kapitular  De  part.  Sax. 
c.  19,  ed.  Boretius  Hon.  Germ.  I 
69]    3a)  Stirbt  das  Kind  nach  dieser 
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Frist  ungetauft,  so  trifft  den  Schuldigen 
Vermögenseinziehung  (s.  d.  9  b) ;  lue  2, 1 
3  b)  Eine  Frist  von  7  Tagen  setzt 
Canon  Eadgari  15;  eine  Hs.  liest  37, 
was  Napier  {Über  Wulfstan  71)  wohl 
mit  Recht  als  unvollständige  Besserung 
von  30  zu  7  ansieht  [K.  Maurer  aber 
als  Monat  und  Woche;  vgl.  Frist  13]. 
Die  Homilien  schwanken  zwischen  7 
und  30  Tagen;  Wulfstan  120  =»  300, 
wo  einige  Hss.  30,  andere  7  lesen 
3  c)  9  Tage  als  späteste  Frist  [s.  d.  7; 
auch  Salfränk. ;  s.  Maurer  Wasserweihe 
229.  250]  setzt  bei  6  Ör  Strafe  Northu 
10  3d)  Stirbt  das  Kind  ungetauft 
['heidnisch',  wie  auch  iElfric  Canon 
26  es  nennt]  vor  9  Tagen,  so  büssen 
sie  [zunächst  die  Eltern]  nur  geistlich, 
wenn  später,  ausserdem  12  Ör;  Northu 
10, 1  3e)  Kirchliche  Quellen  strafen, 
wenn  das  Kind  ungetauft  starb,  die 
schuldigen  Eltern  oder  Verwandten 
mit  1  Jahr  Pönitenz  (Beda  3,  40;  Ps.- 
Bedal7;  Ps.-Theod.  14,29;  Capit.  ed. 
Thorpe  317);  weit  strenger  mit  Heimat- 
verlust (Verbannung)  und  Pilgerfahrt 
(oder  daheim  strenger  Kirchenbusse), 
wie  der  Bischof  vorschreibt;  Wulfstan 
120  (300)  4)  Geld  zu  fordern  für  <x- 
oder  Beichte  verbietet  Ps.-Egberti 
Excerpt.  12.  40;  ^llfric  Canon  27 

Tauf  verwandte  s.Wb  godsib  [Ge- 
vatterschaft, cognatio  spiritualis,  nach 
Norwegen  und  Island  übernommen; 
Maurer  Island  358.  Hier  kann  sie 
auch  Verwandtschaft  aus  Firmelung 
(s.d.)  bedeuten];  Gevatter:  godfceder 
[fulluhtfceder  Urk.  c.  857  Birch  493], 
ge feeder,  patrinus;  Patenkind :  godsunu 
[goddohtor  Urk.  a.  1002  Kemble  1298], 
filiolus  1)  "Wer  Glaubensbekenntnis 
und  Vaterunser  nicht  kann,  darf 
nicht  Pate,  auch  nicht  beim  Firmeln, 
(s.d.  1)  stehen;  vgl.  Augustin.  Sermo 
116  [ebenso  in  Dänemark;  vgl.  Achelis 
Deutsche  Lit.  Ztg.  1898, 1949]  2)  Heirat 
mit  gefeederan  verbietet  [noch  nicht 
Bonifaz;  Bichter-Dove-Kahl  Kirchenr. 
1101]  VI  Atr  12,  1  =  1  Cn  7;  dafür 
godsib  Northu  61.  Zu  Cnut  übs.  com- 
matrem  Inst  und  Cons,  vel  filiolam 
fügt  hinzu  Q,  gemäss  Kirchenrecht 
[Richter  ebd.].  Auch  scheint  gefeedere 
noch  andere  Verwandte  als  bloss  Tauf- 
mutter bedeuten  zu  können;  Napier 
and  Stevenson  Crawford  char.  84 
3)  Das  Blutracherecht  erkennt  die  ivn 
an.    Wird  jemandem   Gevatter   oder 


Pate  erschlagen,  so  erhält  er  vom 
Totschläger  eine  Busse  meegbot,  je 
mit  dem  höheren  Stande  des  Er- 
schlagenen wachsend,  die  nur  bei 
weitem  nicht  dem  Wergeid,  sondern 
nur  der  Mannbusse  (s.  d.  17)  gleich- 
kommt, das  doppelte  der  Busse  für 
Firmpatenkinder;  sie  fällt  fort,  wenn 
der  Erschlagene  der  Angreifer  gewesen 
war.  Nur  wenn  der  König  der  Ge- 
vatter gewesen  ist,  erhält  er  eine  dem 
ganzen  Wergeid  des  Erschlagenen 
gleiche  Summe ;  Ine  76—76,  2  3a)  Q, 
der  Übersetzer  Ines,  begeht  mehrere 
Fehler.  Statt  des  Herrn  des  Er- 
schlagenen setzt  er  cognatio;  und  statt 
des  'Angreif ens'  setzt  er  Verwandt- 
schaft zwischen  dem  Erschlagenen 
und  dem  Totschläger  [s.  Verwandten- 
mord]. Er  wiederholt  die  Sätze  in 
seinem  Hn  79 — 79,  lc,  teilweise  =75, 
5  a.  88,  20  3  b)  Gebet  für  godsibbas 
s.  Genossenschaft  3  g 

Tausch  s.  Handel  3,  Münze  1 2,  Geld  3 

Täuschung  s.  Betrug,  Lüge,  Fäl- 
schung,  Ordal  16  a.  b,  Teufel  6  b.  7 

tausend.  1)  ßusend  kommt  in 
Wertsummen  vor  bei  Sceatt,  Pfennig, 
Thryms  und  Pfund  ($.  d.),  nicht  bei 
Schilling,  Mancus  oder  Mark.  Pfennige 
oder  Sceattas  (s.  d.  2d.  8)  sind  zu 
ergänzen,  wenn  eine  Urk.  ein  Land- 
gut mit  10000  belastet;  a.  831  Birch 
404  2)  (x/  Eideshelfer  s.  d.  47  a.  b 
3)  Bei  den  Abschätzungen  der  Völ- 
kerschaften der  Angeln  und  Sachsen 
im  8. — 10.  Jh.  in  <»en  von  Hufen 
wollen  keine  militärischen  oder  poli- 
tischen Verbände  («vschaf  ten)  bezeichnet 
werden;  Rietschelin  Zeitschr.  Savigny 
Bechtsg.  27  (Germ.)  247 

N  Tavistock,  Abt  Witmund  von, 
wird  1102  abgesetzt;  Quadr  II  8,  2; 
1545 

Taxe  s.Wb  weordian,  gewierSan; 
eaht.  Vgl.  Preis,  Geld  3  1)  Beklagter, 
der  Reinigung  nicht  wagt,  zahle  Ein- 
geklagtes dreifach,  je  wie  man  [das 
Gericht]  es  schätzt;  AGu3  [Schätzung 
durch  Nachbarn  für  Beschädigung  im 
Norden :  s.  Maurer  Island  376  f.]  2) Wo 
rihthamscyld  (s.  Gehege  6)  'mit  Wert' 
vergolten  wird,  während  die  folgenden 
Körperglieder  fest  in  Geld  bewertet 
sind,  ist  wohl  eine  «*,  wahrscheinlich 
durchs  Gericht,  gemeint;  Abt 32  3)  Ge- 
stohlene Kuh  oder  Stute  werden  nach 
Wert  entgolten;  Af  16     4)  Wer  Ur- 


eigen beschwören  will,  braucht  grössere 
Helferzahl  je  nach  [gerichtlicher] 
Schätzung  des  Eingeklagten;  I  Ew  1,  4 
5)  Wem  ein  Pferd  gestohlen  ward, 
darf  dessen  Wert  (durch  Eid  oder 
Zeugen)  angeben,  um  diesen  von  der 
Londoner  Friedensgilde  ersetzt  zu  er- 
halten, bis  zum  Maximum  (s.  Preis  1) 
von  V,  ß;  VI  As  6,  1  6)  Umgekehrt 
mit  mindestens  l/,  £  wird  ein  ge- 
stohlener Sklave  dort  von  der  Gilde 
ersetzt;  wenn  sie  aber  ihre  ge- 
richtliche Klage  deshalb  durchsetzt, 
mit  mehr,  je  nach  dem  Leibeswert 
des  Sklaven;  6,  3  7)  Unsichtbare 
Sachen  [Unkörperliches,  im  Ggs.  zu 
vorher  in  Geld  bewerteter  Fahrhabe] 
darf  man  [Kläger]  durch  Eid  bewerten, 
und  Beklagter  muss  diesen  Wert  er- 
statten; Duns  7,  1.  Auch  bei  anderen 
Germanen  beschwört  Beschädigter 
durch  assertorischen  Taxierungseid  den 
strittigen  Wert  des  Schadens;  Brun- 
ner II  435.  N  Ebenso  die  Kurkosten 
(s.  Arzt  2  a):  der  Verwundete  schwört, 
dass  er  es  billiger  nicht  tun  konnte 
und  nicht  aus  Hass  so  teuer  machte 
N  Teich  s.  Fisch  5,  Schutz  4e 
Teilnahme  am  Verbrechen  s.  Bei- 
hilfe ,  gemeinschaftliche  Missetat, 
Bande,  Anstiftung,  Mitwissen,  Hehlerei; 
Begünstigung,  Freilassen;  Haftung 

Teilzahlung.  Das  Wergeid  (s.  d.) 
ward  in  <v<en  entrichtet;  die  erste  heisst 
frumgyld  II  Em  7, 3  =  Wer  6  =  Hn76, 
7c  [Ggs.:  bei  <v  für  gekauftes  Land 
nennt  ßone  latostan  peenig  die  Rest- 
zahlung Urk.  a.  963—84  Birch  1128] 
Tempel  s.  Asyl  1 ;  Freilassung  1  b 
Termin  s.  Wb  deeg,  (riht)andaga, 
(ge)andagian  [vgl.  ndd.  tagen;  Brunner 
II  333] ;  tid,  tima;  terminus,  adter- 
minare;  jurn,  jur  e  terme.  Statt 
andaga  steht  später  tid  I  As  1.  Vgl. 
Tag(e),  Frist,  Jahr  und  Tag,  Gericht 
8— 91,  Gerichtsbarkeit  41,  Rechtsgang 
la.  2.  14b.  17a— e,  Vorladung,  Streit- 
gedinge, Schiedsgericht3.  9a,  Zahlung 
Terminaufschuh  s.Wb  geuferian; 
inducice,  -iare;  respectus,  -tare;  Ter- 
min abbestellen:  contramandare,  -atio. 
Vgl.  Sunne,Gerichtsversäumnis,  Rechts-, 
Justizweigerung  1)  3  Tage  nach 
Streitgedinge  (s.d.l)  treten  die  Parteien 
vor  Schiedsrichter,  doch  kann  Kläger  e» 
gewähren;  Hl  10  N  2)  Alle  übrigen 
Stellen  entstammen  dem  Anfang  12.  Jhs. 
3)  Allgemeine  Mahnung  ans  Gericht 
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zum  (v,  damit  Beklagter,  der  «*  er- 
bat, die  Verteidigung  vorbereite,  und 
keine  Partei  sich  übereile;  aus  Kano- 
nistik  Hn  5,3;  9a;  13;  25.  31,  5.  48, 4. 
49, 4  b  4)  Nicht  erlaubt  ist  <v  für 
Fehdesühne  oder  Busszahlung  aus 
solcher  (59,  4),  4  a)  oder  wenn  das 
Streitgedinge  (s.  d.  3)  Abbestellung 
ausgeschlossen  hatte;  59,  4a  5)  Nach- 
dem Beklagter  geleugnet  hat,  be- 
stimmen die  Urteilfinder,  ob  der  Pro- 
zess  sofort  zu  erledigen  oder  aufzu- 
schieben sei;  61,  18b  6)  Auch  für 
Abbestellung  gilt,  dass  der  Parteien 
Gedinge  Landrecht  bricht;  49,  5a. 
59,  2c;  4ak  7)  Nach  ihr  fängt 
der  Prozess  von  vorn  an;  sie  darf 
nicht  ignoriert  weiden;  59,7  8)  "Wo 
ein  Hundred  (s.d.  15)  zu  wenig  Urteil- 
finder hat,  also  der  Prozess  nur  vor 
mehreren  Hundreds  beendet  werden 
kann,  erfolgt  e*>;  7,  5  9)  Die  Parteien 
können  e*  freiwillig  verabreden,  falls 
Streitgedinge  ohne  richterliche  Termin- 
ansetzung  vorlag ;  59, 3.  60, 2c  9a)  Der 
abbestellende  Kläger  muss  o>  bei  Ver- 
meidung der  Sachfälligkeit  sowohl  dem 
Richter,  der  den  Tennin  setzte,  wie 
dem  Beklagten  melden;  59, 10.  60,  Ib. 
61, 10  9b)  Bei  krimineller  Klage  und 
vom  Bichter  angesetztem  Termin  be- 
darf es  dessen  Erlaubnis  zum  <v;  59, 
1 — 4  a  10)  Auch  der  Richter  kann 
beide  Parteien  abbestellen;  61,  8a 
10a)  Ein  Gerichtsherr,  der  grundlos 
zu  Ungunsten  fremden  Klägers  (^  be- 
stimmte, verliert  die  Gerichtsbarkeit 
über  diesen  Prozess  an  höhere  Instanz; 
26,  1;  3  10b)  Der  Gerichtsherr,  der 
zugleich  Kläger  ist,  kann  dem  er- 
schienenen Beklagten  <%<  nur  dann  be- 
stimmen, wenn  kein  höherer  Richter 
[Fiskus  oder  Oberlehnsherr  durch  An- 
spruch an  Busse  für  gebrochenen 
Schutz]  am  Prozess  beteiligt  ist;  33,  3; 
S.Gerichtsbarkeit  41.  a  10 e) Sind  beide 
Parteien  seine  Untertanen,  so  kann 
er  &  festsetzen,  bis  die  eine  aus 
seinem  Dienste  heimkehre,  oder  er 
anwesend  sein  könne,  auch  wenn  nicht 
er  [sondern  Streitgedinge]  den  Termin 
festgesetzt  hatte;  60,  2a;  c.  61,  8f. 
10  d)  Unfreiwillig  kann  er  im  Prozess 
gegen  seinen  Mann  zum  <v  gezwungen 
sein  entweder  durch  seinen  Oberlehns- 
herrn (61,  6a)  oder  den  Oberherrn  des 
streitigen  Objekts  oder  den  Königs- 
richter, wenn  dieser  am  Prozess  Anteil 


hat;  59,  11  11)  Der  Richter  kann 
dem  bestohlenen  Kläger  erlauben,  die 
Klage  gegen  den  Dieb  über  den 
nächsten  Gerichtstag  hinauszuschieben ; 
Leis  Wl  4, 1  12)  Die  Abbestellung  an 
den  Gegner  [wie  die  Vorladung]  gilt 
nur,  wenn  dieser  selbmündig  ist,  und  sie 
in  dessen  Wohnort  vor  Zeugen  ihm  oder 
an  dessen  Frau,  Truchsess,  Gutsvogt, 
freien  Haushalt  (s.  d.  3),  unter  Angabe 
neuen  Termins  ausgerichtet  wird ;  Hn 
59, 1;  2a;  5;  8  12a)  Die  Bestellung 
kann  Freund  oder  Gegner  des  Ab- 
bestellten machen  (59,  5  a),  an  den 
Vassalien  auch  der  Truchsess  oder  Ver- 
treter der  klagenden  Herrschaft;  61, 10 
13)  Sie  erfolgt  spätestens  an  dem  dem 
Termin  voraufgehenden  Tage,  vor  Son- 
nenuntergang, auf  mindestens  7  Tage 
<^,  wenn  der  Abbestellende  [gemeint 
ist  wohl  vielmehr  das  Prozessforum] 
zur  selben  Grafschaft  [wie  der  Be- 
stellungsort] gehört;  2  Tage  vorher 
auf  mindestens  14,  wenn  zur  benach- 
barten Grafschaft  (s.d.  Ab);  3  bzw. 
4  Tage  vorher  auf  mindestens  3  bzw. 
4  Wochen,  wenn  eine  bzw.  mehr  als 
eine  Grafschaft  zwischen  beiden  liegt; 
längere  Frist  (s.  d.  6d.  e)  tritt  ein,  falls 
der  Abbestellte  ausserhalb  Englands 
ist;  59,  2a;  b.  60,  2c  [wie  bei  der 
Vorladung.  Schottisches  Stadtrecht 
um  1270  verlangt  40  Tage  <v  zugunsten 
des  zum  Vorkauf  bei  zu  verkaufendem 
Lande  berechtigten  Erben,  wenn  dieser 
abwesend  weilt  in  regno  proximo,  si 
autem  in  secundo :  80  Tage ;  Bateson 
II  66] 
Terminentschuldigung  s.  Sunne 
Termin  Versäumnis  s.  Gerichts- 
Testament  s.  "Wb  becwmS,  cwide- 
leas,  [cwide  häufig  in  Urkk.;  auch 
gewrit(ii),  erfegewrit,  ßinggewrit ,  ge- 
ling, forward,  gefadian;  vgl.  Brunner 
German.  Urk.  199;  bei  Toller:  irfebec, 
irfeweardwritere ,  irfetcritend.]  Vgl. 
hoc  1,  boeland  la.  6,  Erbgang  7  —  9  c. 
15  a  1)  Verba  novissima  morientium 
de  rebus  suis  bedürfen  3  od.  4  Zeugen ; 
Egberti  Dial.  ed.  Had  dan  a.  Stubbs  Coun- 
cils III  404  la)  Eine  Frau  verfügt 
von  Todeswegen  über  Land  und  Fahr- 
habe, mit  Übergehung  des  Sohnes,  zu- 
gunsten einer  Verwandten;  um  1030 
Kemble  755  2)  Cnut  betrachtet  Tod 
ohne  letztwillige  Verfügung  (s.  Erb- 
gang 9  c.  21)  als  Ausnahme  [Normandie 
wie  Anglonormannen  als  Sünde  und 


Schande ;  Brunner  Totenteil  in  Tkitschr. 
Savigny  Rechtsg.19  Germ.  109.  ABRA- 
HAM]. Da  fve  Jahrhunderte  vor  Cnut 
den  Agsa.  bekannt  waren,  so  folgt  aus 
cwideleas  [auch  c.  980  Birch  1097] 
kein  direkter  Einfluss  Rom.  Rechts. 
3)  Um  1070  galt  die  Schenkung  der 
ganzen  Krone  Englands  durch  den 
sterbenden  Eadward  III.  an  Harald  IL 
für  rechtlich  möglich  und  die  Schen- 
kung beim  Lebensende  den  Agsa. 
seit  600  als  bekannt;  "Will.  Lexov.  ed. 
Giles  129 

Teufel  s.  Wb  diofol,  hostis  anti- 
quum ,  daemon.  Vgl.  Hölle  1)  Der 
Tag  da  Christus  den  <v  überwand  wird 
gefeiert;  Af  43;  auch  in  Agsä.  Kalen- 
darien:  Piper  Kalend.  der  Agsa.  51, 
"Warren  Leofric  missal  p.  xLvrj 
2)  Heidn.  Götzen  heissen  cv.;  Wi  12 f. 
[Vgl.  Klaeber  Christi,  im  Beow.  in 
Anglia  35,  250.]  Sie  werden  damals 
als  lebendige  Kräfte ,  mit  dem  <v  iden- 
tisch ,  gedacht.  "Wohl  im  Ggs.  zu  dieser 
Anschauung  setzen  Schreiber  12.  Jhs. 
statt  diofolgield:  idola  3)  Der  Christ 
sagt  dem  n*  bei  der  Taufe  ab,  sinkt 
zum  abtrünnigen  (%-ssohn  durch  Verbre- 
chen ;  Excom  12  —  3  4)  Der  Priester 
jagt  die  <»  in  die  Flucht  bei  Taufe 
und  Abendmahl;  I  Cn  4,  2  5)  Der 
geistliche  Hirt,  Bischof  und  Priester, 
schirmt  seine  Herde  vor  den  <v.n;  26,  3. 
II  84,  2  a  6)  Der  <*,  treibt  den  Men- 
schen zur  Sünde;  I  23.  26, 1-3.  Er 
heisst  hier  "Werwolf,  Volksschädiger, 
wie  bei  Cynewulf  (Price  Teutonic 
antiq.  in  Gyn.  25),  "Wulfstan  (Klaeber 
251),  -Elfric  Homil.  I  36.  II  74.  536 
6  a)  Teuflisch  heissen  ärgste  Missetaten 
und  Sünden;  V  Atr  25  =  VI  28,  3. 
I  Cn  23  6b)  Da  der  o>  auch  weltliches 
Unrecht,  wirtschaftl.  Betrug  stiftet, 
muss  derBischof,  um  ihn  zu  bekämpfen, 
Mass,  Gewicht,  Beweis  und  Recht  be- 
aufsichtigen; Episc  7  7)  Besonders 
das  Gottesgericht  sucht  der  <*>  zu 
stören;  durch  "Weihwasser  und  Exor- 
zismus für  Teilnehmer,  Umstand,  Zu- 
schauer, Ort  und  Material  des  Ordals 
(s.d.  10—14.  16a.  b)  sucht  man  illu- 
siones  demoniacas  auszuschliessen ; 
lud  Dei  V2,  2;  4.  IV  2.  3,  1.  4,  4f. 
Vn  12, 1  A.  XH  5.  XIII  6  8)  In  Ge- 
setzen erscheint  der  rw  erst  in  der 
Zeit,  da  sie  aus  [und  durch?]  Wulf- 
stan  Homiletisches  (s.  d.)  aufnehmen 
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Thegn.  Vgl.  o.  S.  218f.;  Vassallität, 
(Gefolgs)adel,  König 

1.  Wort,  Synonyma.  2.  Fürstenhofgefolge. 
3.  Königsrv  am  frühesten.  3b.  Amt.  4.  Stets 
abhängig.  5.  Abstufung  der  rvas.  6.  After- 
vassall.  7.  Bang  im  Adel.  8.  pw  =  vollfrei. 
9.  Steigen  zumEorl.  9a.  Grundbesitz.  10.  Geist- 
licher rw.  11.  Erblich.  12.  Adelsgut.  13.  Pri- 
vilegien: Wergeid,  U.Eid,  15.  Voreid,  16.  Ge- 
richtsstand, 17.  Schutz,  17 d.  'Ungehorsam', 
18.  Regierungsgewalt,  19.  Grab.  20.  Staats- 
amt, 20 d.  in  Grafschaft,  20 e.  am  Eeichstag. 
21.  Staatslast.  22.  Härter  bestraft.  23.  ivschaft 
verloren.    24.  Vorgänger,  Nachfolger  des  rv. 

1)  Das  "Wort  entspricht  demjenigen 
hd.  Wort  degen,  das  bellator  (Brun- 
ner  Forsch.  z.  GDR 78),  'Held'  [aber 
nicht  dem  anderen,  das  'Schwert'] 
bedeutet.  Es  ist  urgermanisch:  Ahd., 
Altsächs.,  Nord.  [0#Z.  Lehmann  Königs- 
friede 178].  Wenn  es  auch  etymo- 
logisch nicht  mit  dienen  zusammen- 
hängt, wenn  auch  in  der  Agsä.  Poesie 
die  Bed.  '  Held ,  kraftvoller  Mann  edler 
Art'  vorkommt,  wie  denn  ßegnscipe, 
ßegnlice  auch  prosaisch  für  virtus, 
viriliter  stehen,  so  gehen  doch  alle 
Bedeutungen ,  die  es  in  der  Agsä.  Ge- 
schäftsprosa hat,  aus  von  'Diener'. 
Während  sonstige  Agsä.  Prosa  ßegn 
auch  für  den  niederen  Diener  ge- 
braucht, bezeichnet  es  in  den  Ger- 
setzen nur  technisch  den  höheren 
Stand  der  von  einem  Grossen  als  Hof- 
beamte und  Krieger  Abhängigen :  eine 
Bedeutung,  die  schon  dem  Beowulf, 
ja  vielleicht  den  Urgermanen  bekannt 
ist,  da  auch  die  Franken  kriegerisches 
Gefolge  'Degen'  nennen.  Der  rv  ist 
in  den  Gesetzen  überall  persönlich 
frei  und  mehr  als  gemeinfrei  1  a)  Sy- 
nonyma: dugub*  Hofkriegerschar  (Urk. 
a.  896  Birch  574);  ßegnungman  (u. 
20  f);  cyninges  ßeonestmen  (Urk.  an- 
gebl.  656,  frühestens  11.  Jhs. ,  Birch 
838).  Vgl.  'Weltlicher  König  braucht 
viele  o^as,  besonders  treue ßening men' ; 
Toller ;  s.  v.  1  b)  Der  Beda  -  Übersetzer 
bietet  rv  regelmässig  für  minister 
des  Königs  oder  Grosser.  Ebenso  steht 
fw  in  Urkk.  seit  720,  wo  Latein.  Wort- 
laute minister  haben  1  c)  Dass  solcher 
'Diener'  einen  Beamten  höherer  Art 
bezeichnet,  erhellt,  wenn  ein  König 
meo  fideli  mimstro  et  principi 
meo  Land  schenkt;  Urk.  a.  863  Birch 
507  Id)  Auch  satrapa  steht  bis- 
weilen für  ßegn;  Plummer  Saxon 
chron.  II 171  und  in  Glossen;  Toller  s.v. 
VI  1  le)  Sehr  oft  übersetzt  ßegn: 
miles  {ebd.  III.  VI);  für  Bedas  miles 


und  de  militia  regis  iuvenis  IV  22 
und  für  vir  in  officio  militari  po- 
situs  V  13  gibt  Übersetzer  cyninges 
ßegin;  vgl.  Plummer  Alfred  176. 
[Widukind  braucht  miles  für  den 
Reiterdienst  tuenden  Krieger  zur  Ver- 
fügung seines  ihm  Lehn  gebenden 
Herrn,  zunächst  des  Königs;  Köpke 
Widukind  95]  lf)  Auch  für  cliens, 
socius,  pedisequus,  parasita  steht  iv; 
Toller  s.  v.  IV,  dort  auch  Glossen 
ßegenhyssas :  clientes;  ßegnrceden  oSÖe 
hiwrceden:  clientela;  hiredlic  ßenrce- 
den:  familiaris  clientela  lg)  Die 
den  König  des  7.  Jhs.  umgebenden 
ministri  bei  Beda  II  9  heissen  beim 
Übersetzer  ßegnas;  wofür  III  14  sy- 
nonym domestici :  hiwan  steht.  Auch 
sonst  kommt  hired(men)  mit  ßegnas 
synonym  vor;  Ann.  Agsax.  1064.  1087. 
Königin  iEtheldryth  von  Ostanglien 
hatte  zum  primus  ministrorum  et 
princeps  domus  eius  den  (später  hl.) 
Owine:  Beda  IV  3;  der  Übs.  braucht 
dafür:  hira  pegna  7  huses  y  hire  ge- 
ferscipes  of  er  all  aldermon  lh)  Mit 
heafodman,  rechtlicher  und  gesell- 
schaftlicher Führer,  Übergeordneter 
[Nord.  Lehnwort  nach  Björkman] 
setzt  den  rw  oder  dominus  gleich  VII 
Atr  1,  3  =  Vila  5;  ebenso  primas: 
heafodman  vel  ßegn;  iElfric,  auch 
Eomil.  w.Wulfstan  171  =  173  1  i)  Dass 
um  1000  der  (*>  die  adlige,  überfreie, 
privilegierte,  Klasse  bezeichnete,  be- 
legen auch  die  Lateiner,  die  nach  1100 
den  o>  der  Gesetze  wiedergeben  (s. 
"Wb)  durch  liber(alis);  ßegnscipe, 
ßegnriht:  liber(ali)tas ,  nobilis  (AfEb 
31  Q  =  Hn  76,4a),procer,  baro  (auch  in 
Urk.  Eadwards  HL,  im  12.  Jh.  übs., 
Kemble  840),  im  Domesday  francus, 
liber  (Round  County  hist.  Essex  I 
357;  taini  franci  Ellis  Introd.  to 
Dom.  I  51).  Das  Wort  liber  heisst 
hierbei  nicht  'gemeinfrei',  sondern  (wie 
bisweilen  freo;  s.  Wb  2.  4)  'überfrei' 
lk)  Der  Ausdruck  virro,  womit  die 
Cons  Cn  (v-  übersetzt,  begegnet  auch 
Hist.  Eli.  (Mitte  12.  Jhs.)  für  vornehme 
Agsa.,  wohl  vom  Stande  des  rv;  ed. 
Stewart  148  2)  So  führt  schon  die 
Sprache  zur  Annahme,  dass  der  Stand 
seinen  Ursprung  hat  in  der  Klasse 
des  am  Hofe  der  Könige  und  der 
Grossen  beamteten,  also  nicht  bloss, 
wenn  auch  daneben,  kriegerischen, 
höheren    Gefolges.     Die   kriegerische 


Seite  blieb  gewahrt;  und  das  Domes- 
day braucht  so  oft  entweder  milites 
oder  allein  taini,  dass  beide  Namen 
nur  eine  Klasse  zu  bezeichnen  schei- 
nen. [Doch  bisweilen  begegnen  beide 
neben  einander]  3)  In  den  Gesetzen 
kommt  von  <x>as  zuerst  der  Königs<x< 
vor:  Wi  20.  Ine  45.  AGu  3.  Dagegen 
ein  gewöhnlicher  <%>  erst  seit  10.  Jh., 
als  der  Gesiö  (s.  Gefolgsadel  1 C)  ver- 
schwunden ist.  [Die  Lesart  ßegn  statt 
man  in  AGu  3  scheint  erst  im  10./11.  Jh. 
eingeschwärzt]  3a)  Der  Königsrv  steht 
über  dem  GesiÖ;  Ine  45  3b)  Wenn 
sich  durchs  Amt  der  pvstand  vom  Ge- 
folgsadel abtrennte,  so  erklärt  sich  sein 
höherer  Rang  und  das  Zurücktreten 
des  rein  Kriegerischen.  Dass  etwa 
Grundbesitz  sich  der  Kriegspflicht  als 
fernere  Bedingung  verband  und  den 
Ausgangspunkt  zu  ständischer  Sonde- 
rung bildete,  ist  [gegen  Maurer  Kr. 
Übsch.  II 409]  nicht  erweisbar  3  c)  Ge- 
trennt von  König  iElfreds  bellatoribus 
spricht  von  suis  ministris  nobilibus, 
qui  in  curto  regio  commorabantur  in 
pluribus  ministrantes  ministeriis, 
also  von  Königs<x>as,  die  nicht  mehr 
vorwiegend  Krieger  sind,  Asser  100 
3d)  Sitz  und  Sonderamt  am  Königs- 
hofe nennt  als  eine  der  Vorbedingungen 
des  Aufsteigens  zur  r^  seh  aft  noch 
GebyncÖo  2  4)  Der  cw  kommt  stets 
in  Beziehung  zu  einem  Höheren  vor, 
d.  h.  als  jemandes  cv.  Als  Korrelat 
zum  <v<  erscheint  ßeoden,  Fürst;  Ge- 
byncÖo 1;  Beowulf  2722.  2869.  Die- 
sen Zug  teilt  der  o>  mit  anderem  Ge- 
folge. Daraus  folgt  Treupflicht  (s. 
Gefolgsadel  12.  21,  Mannschaftseid), 
Heergewäte,  Schutz,  Mannbusse;  s. 
diese  Artt.  5)  Der  höchste  <v<  ist  der 
Königs^  (o.  3;  Northu  48.  51),  miles 
regis  dominicus  im  Domesday  I 
56  b.  In  dieser  Klasse  scheidet  Cnut 
als  vornehmste  Art  die  dem  König 
nächst  Stehenden  II  71,  1;  4  =  Hn 
14,  2;  4a;  den  Rest  nennt  er  fürs 
nicht  Dan.  England  'mittlere'  [nicht: 
reichsmittelbare;  s.  Abt  7.  21;  iElfric 
bezeichnet  eine  Klasse  zwischen  rican 
und  ßearfum  als  medeman;  Homil. 
ed.  Thorpe  I  378];  in  Denalagu  teilt 
er  ihn  in  zwei  Arten,  deren  untere 
geringeres  Vermögen  besitzt;  71,  3;  5. 
N  Dieser  Begriff  des  'Minder^'  lebt 
im  12.  Jh.:  Ps  Cn  for  2.  7.  Leis  Wl 
20, 2    5  a)  Als  des  co  höchste  Stellung 
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gilt,  dem  König  als  Ordonnanz  zu 
dienen;  GebyncÖo  3  5b)  Die  Ver- 
mögensverschiedenheit innerhalb  der 
tvklasse  ergibt  sieb  aus  dem  Heer- 
gewäte  als  bedeutend;  das  geringste 
ist  kaum  Vio  von  dem  des  dem  König 
nächst  Stehenden;  II  Cn  7 1,2  5c)Auch 
die  Wörter  heahßegn,  ealdorßegn  be- 
legen Unterschiede  viell.  durchs  Amt 
5d)  N  Dass  der  lesspegn  erst  durchs 
Forstamt  adlig  ward,  scheint  erfunden, 
um  dieses  als  wichtig  hinzustellen; 
Ps  Cn  for  3, 1  6) Ein  Af tervassall  (s.d.), 
der  rv  eines  Königs^,  ja  auch  meh- 
rerer blosser  Grafen<vas,  kommt  bei 
den  Agsa.  nicht  selten  vor  6  a)  Vom 
Vassallen  einer  mehrköpfigen  Herr- 
schaft handelt  auch  des  Königs  Urk.,  die 
sagt:  cum  fratre  dabo  nostro  in  com- 
mune ministro  Land;  a.  801  Birch  303 

6  b)  Die  Beziehung  zwischen  Herrn 
und  <*>  ist,  genau  wie  beim  gesid  (s. 
Gefolgsadel  15)  u.  sonstigem  Vassallen, 
nicht  immer  lebenslänglich.  Der  <v 
kann  von  einem  Herrn  zum  anderen 
übergehen;  Larson  King's  household  95 
7)  Der  'Königs^'  steht  in  der  Rang- 
ordnung  hinter  dem  Bischof  und  Gra- 
fen; DJ  Atr  12.  II  Cn  71,  lf.  InCn 
III 55 ,  in  Nordengland  auch  unter  dem 
Höldr;  NorÖleod  5.  Hinter  Bischöfen 
und  Eorlas  redet  Leute  von  1200  und 
200  Schill.  Wergeid  an  Cn  1020,  1. 
Bisweilen  aber  umfasst  e»  auch  den 
Hochadel  und  steht  in  Ggs.  nach  oben 
nur  zum  König;  so  V  As  1,  4.  VI  11.  II 
Eg  3,1  =VIHAtr8  =  ICn8,2  [N  da 
o>  im  12.  Jh.  nicht  mehr  den  Hoch- 
adel bezeichnet,  so  fügen  hier  Übss. 
comes  bzw.  episcopus  hinzu].  Ebenso 
steht  in  Urkk.  [z.  B.  a.  1016  —  20 
Kemble  732],  die  das  ganze  Volk  an- 
reden wollen,  wie  früher  eorl  und 
ceorl,  später  <v<  und  gemeinfrei,  so 
dass  (v  alle  Vornehmen  einbegreift. 
Unter  'vornehmsten  Königsrvas'  ver- 
steht Bischof,  Ealdorman,  Marschall, 
<v>  Ann.  Agsax.  897.  J&ßegnes  inland 
heisst  'jede  Herrschaf tsdomäne '  (im 
Ggs.  zum  Bauerlande  desselben  Gross- 
guts), wobei  tv  sogar  den  König  nicht 
ausschliesst;  II  Eg  1,  1  7  a)  Ohne 
Zusatz  kann  (*>  adlig,  herrschaft- 
lich, aber  auch  Königs^  bedeuten; 
so  liest  Vn  Atr  2,  4  tainus  regis 
als    gleichbedeutend  mit  e*  Vila  3 

7  b)  Nur  unter  dem  König  steht  der 
jv  heissende   Eigentümer  des   Herr- 


schaftsgutes; Rect  1.  Er  schuldet  dem 
Staate  Trinoda  (s.d.)  necessitas  und  dem 
König  Wach-  und  Jagddienst,  heisst 
aber  nicht  Königs^  und  bekleidet  kein 
Hofamt  7  c)  Der  Königs?*  in  North- 
umbrien  11.  Jhs.  steht  an  Range  über 
dem  [echten,  aber  der  Beziehung  zum 
Hofe  entbehrenden]  Grundeigner  (tond- 
agend),  der  wiederum  über  dem 
[persönlich  noch  freien]  Bauern  ran- 
giert [und  aller  Wahrscheinlichkeit, 
wie  der  einem  landrica  Untergeord- 
nete in  HI  Atr  3,1.  13,2,  <~  hiess]; 
Northu  48—52.  58-60.  N  Jene  beiden 
Klassen  nennt  liberalis  (adlig)  In  Cn 
H  15,  I  612  8)  Im  10.  Jh.,  und  wahr- 
scheinlich durch  Einfluss  des  Nordens, 
gewinnt  <^>  die  weitere  Bed.  'vollfrei, 
fähig  zum  Amt  politischer  Selbstver- 
waltung', so  dass  vielleicht  auch  das 
einfache  Wergeid  des  Gemeinfreien 
JUegngild  heissen  kann,  und  [wie 
im  Norden ;  Schwerin  Gott.  gel.  Anx. 
1909,  784.  802;  vgl.  Maurer  (o.  3b) 
413]  dem  preel  nur  der  ßegn  gegen- 
über steht.  Vgl.  o.  li.  Wenn  der 
ßrcel  zum  e*>  aufstieg  (ohne  dass  da- 
zwischen ceorl  erwähnt  wird),  meint 
(v  vielleicht  nur  'frei';  GriÖ  21, 2. 
Mancher  zu  den  Dänen  entlaufene 
Sklav  der  Agsa.  muss,  wenn  er- 
schlagen, pegngilde  entgolten  werden ; 
Wulf stan  162.  Auch  Londoner  (s.  d.  9  a) 
Bürger  und  Cambridger  Gildebrüder, 
mit  nur  gemeinfreiem  Wergeid,  heissen 
(u.  9e)  (^  8  a)  Dem  Dänischen  Freien 
gewährt  iElfred  das  Wergeid  von 
8  Halbmark  Gold  [=  1200  Schilling], 
während  der  in  Ostanglien  eingeborene 
Zinsbauer  nur  200  Schilling  wie  der 
Dänische  Freigelassene  hat;  AGu  2. 
Das  1200 -Schill.  Wergeid  war  unter 
Eadmund  I.  nicht  selten:  in  jedem 
Hundred  hatten  es  mehrere ;  III  Em  2 
8  b)  Umgekehrt  heisst  der  Mann  von 
25  £  [1200  Schill.]  Wergeid  nur  'frei'; 
II  Atr  5  8  c)  Jeder  echte  Gutseigner, 
der,  ohne  Vermittelung  eines  Grund- 
herrn, sein  Land  dem  Staate  gegen- 
über selbst  vertritt,  heisst  e*>  (II  Eg  1, 1), 
und  sogar  der  von  einer  Abtei  ab- 
hängige, nur  nicht  zinspflichtige, 
Grundbesitz  teinland  o.  S.  219  Sp.  1 
8d)  Wer  in  Denalagu  als  Geschworener 
zur  Büge  (oder  als  Peterspfennig- 
Sammler)  dient  oder  ohne  Schutzherrn 
selbst  klagend  vor  Gericht  auftritt  oder 
vollen  Eides  wert  geniesst,   heisst  <v; 


III  Atr  3, 1.  4.  12.  13,  3  (Northu  57,  2). 
Da  jedes  Wapentake  mehr  als  12  <v»as 
aufwies,  ist  nicht  an  höheren  Adel  zu 
denken  8e)  Wo  zum  Eideshelfer  die 
Qualität  des  <*»  von  JEthelred  gefor- 
dert war,  behält  dies  Cnut  einmal  bei, 
setzt  aber  anderwärts  'vertrauens- 
würdig' dafür;  I  Atr  1,  2;  8.  II  Cn  31, 
la.  30, 1;  7  8f)  Ursprünglich  gab 
der  Gemeinfreie  (s.  d.  2)  den  Massstab, 
nach  dem  Strafgeld  u.  Bussen  sich  be- 
rechneten; dagegen  nach  dem  Mann  von 
1200  Schill,  bestimmt  Wergeidraten, 
Halsfang,  Mannbusse  Wer  3.  7  =  Hn 
76, 4;  6a  8g)  Die  Teilnehmer  an  Kents 
Landtag  unter  jEthelstan ,  eorl  ge  ceorl 
(u.  13  a),  also  darunter  Leute  von  nur 
200  Schill.  Wergeid,  heissen  <^as;  III 
As  Pro;  o.  S.  219  Sp.  18h)  Wulfstans 
Hirtenbrief,  gemeint  an  jedermann, 
ist  [später]  adressiert  an  pegnas  on 
ßeode,  gehadode  and  leewede;  Becher 
Wulf.  Horn.  59  9)  Der  e»  kann  zum 
Eorl  (s.  d.  8)  aufsteigen ,  der  Unfreie 
(doch  nur  wie  durch  ein  göttlich 
Wunder)  zum  <^  (vielleicht  nur  im 
Sinne  von  o.  8);  GriÖ  21,2  9a)  Der 
Gemeinfreie  steigt  auf  zum  o»  durch 
Verantwortung  des  Eigentums  von  Fünf 
(s.  d.)  Hufen  gegenüber  der  Staatslast 
und  Besitz  anderer  Merkmale  des 
Herrschaftsgutes  9  b)  Grossgrund- 
besitzer ist  stets  der  Northumbrische 
Königs^  11.  Jhs.;  Northu  48 f.  58 f. 
Gewisse  <vas  unter  ^Ethelstan  sind  da- 
gegen landlos ;  VI  As  1 1 .  Für  bisherigen 
Kriegsdienst  oder  unter  Beding  künf- 
tigen treuen  Dienstes  erhält  mancher 
e*>  Land  überbucht;  vgl.  Lehnwesen  2 C 
9  c)  Das  Domesday  zeigt  viele  <v*as  mit 
weniger  als  5  Hufen  9d)  ^recht  ent- 
springt auch  überseeischer  Kauffahrtei 
auf  eigene  Rechnung;  s.  Handel  14c 
9e)  Die  Patrizier  Londons  (s.  d.  9  a) 
und  Cambridges  heissen  jedoch  nicht 
darum  <v;  haben  doch  beide  nur  das 
Wergeid  des  Gemeinfreien;  s.  o.  8 
10)  Dem  ix»  an  Würde,  Wergeid, 
Eideswert  (s.  d.  8)  und  Recht  steht 
gleich  der  Geistliche  (s.d.  17b ff.,  im 
Widerspruch  zu  17  a),  der  vielleicht 
daher  Messen  heisst,  oder  wenigstens 
der  keusche  Priester  11)  Ln  10.  Jh. 
ist  die  Klasse  des  <*>  bereits  erblich. 
Eine  ganze  Sippe  hat  200  oder  1200 
Schul.  Wergeid;  VI  As  8,  2  IIa)  Im 
Ggs.  zum  gemeinfrei  Geborenen  steht 
pegnboren;  Duns  5.  Der  fulboren  e* 
86* 
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steht  wohl  im  Ggs.  zu  dem  nur  aus 
persönl.  Gründen  (Amt,  Besitz,  Ansehen) 
«^rechts  Teilhaften;  Wal  12)  Herr- 
schaftsgut und  Bocland  sind  so  regel- 
mässig in  der  Hand  eines  <^,  dass 
erstens  die  von  diesem  selbst  bewirt- 
schaftete Domäne  (o.7,  im  Ggs.  zu  Bauer- 
land dieses  Guts)  und  zweitens  alles 
adlig  Besessene  [nur  Kriegsdienst,  nicht 
Grundzins  (s.  Lehnwesen  10  b)  Schul- 
dende] pegnland  heisst;  Urk.  nach  1087 
in  Chron.  Ramesei.  ed.  Macray  206 
12a)  Im  10./11.  Jh.  ist  der  &  zumeist 
ein  fern  vom  Königshofe  wohnender 
Eittergutsbesitzer  13)  Der  Stand  des 
ev  geniesst  um  950  bestimmte  Privi- 
legien, die  das  staatliche  Hoheits- 
recht stark  einschränken.  Eadgar  ge- 
währleistet jene  wie  zu  seines  Vaters 
Eadmund  Lebzeiten ;  IV  Eg  2a  13a)  Der 
(v  hat  sechsmal  soviel  "Wergeid  wie 
der  Gemeinfreie,  nämlich  1200  Schill., 
bei  Westsachsen  =  25  £,  in  Mercien 
=  20  £;  II  Atr  5.  Wer  1.  Leis  Wl  8. 
Mirce  1, 1.  Hn  71,  Ib.  Der  Nordengl. 
<v  hat  7 1/2  mal  soviel  Wergeid  wie 
der  Ceorl,  2000  Thryms  [6000  Pfg.]; 
NorSleod  5  f.  9.  11.  Die  Begriffe  twelf- 
hynde  und  e*>  identifizieren  Hn  70, 1  = 
69,  2.  76, 4a  aus  Af  Rb  31 Q  und  In  Cn 
zu  Af  31.  39,  2.  1 6131.  Nobilis  über- 
setzt o>  bei  Hn  und  twelfhynde  in 
Urk.  Birch  1219.  An  die  Stelle  von 
eorl  ge  ceorl  tritt  twelfhynde  7  twi- 
hynde,  so  dass  1200  Schill,  als  das 
einzig  überfreie  Wergeid  erscheint; 
Cn  1020  Pr;  Urk.  Cnuts  Kemble  731 
13  b)  Nicht  vor  dem  10.  Jh.  ist  dies 
Wergeid  des  e*  ganz  sicher.  Doch 
spricht  keine  frühere  Stelle  dagegen, 
und  manche  passt  wohl  dazu.  A.  So 
wird  die  Busse  für  Hausfriedensbruch 
nach  den  Ständen  abgestuft  bei  Ine  45 
und,  mit  deutlicher  Benutzung  und 
absichtlicher  Abweichung,  bei  Af  40. 
Jener  nennt  König,  Bischof,  Ealdorman, 
Königs  (v;,  grundbesitzenden  Gefolgs- 
adel,  dieser:  König,  Erzbischof ,  Bischof , 
Ealdorman,  twelfhynde,  syxhynde,  ceorl. 
Es  liegt  danach  nahe,  den  Königs^ 
mit  1200  Seh.  anzusetzen.  B.  Wie  nur 
2  Wergelder,  näml.  8  Halbmark  Gold 
[=  1200  Schul]  und  200  Schill,  des 
Ceorl,  so  nur  2  Stände,  näml.  Königs^ 
und  Geringere,  scheidet  AGu  2 f.;  man 
wird  hieraus  dem  Königs**  1200  Schill, 
zuweisen  dürfen.  C.  200  Schilling 
ist  das  niederste,  1200  das  höchste  der 


drei  Wergelder  von  Menschen,  die 
Vassall  sein  können,  schon  Ine  70. 
Und  1200  Schill,  sind  das  Wergeid  des 
[oder  manches  ?  Chadwick  Ags.  instit. 
138]  Königs  -geneat;  Ine  19.  D.  Eünf 
(s.d.)  Hufen  Besitz  bringt  dem  Walliser 
600  Schill.  Wergeid  (Ine  24,  2);  da  er 
meist  halb  soviel  wie  der  Engländer  gilt, 
hat  dieser  bei  5  Hufen  wohl  1200 
E.  Dasselbe  Verhältnis  1 : 6  zeigen 
u.  14.  b.  17  a  13  c)  Vom  Wergeid  hängt 
die  Zahl  der  in  Blutrache  für  einen 
Erschlagenen  zu  Tötenden  ab;  und  mit 
ihm  steigt  die  Mannbusse  (s.d.),  die 
Bandenbusse  und  die  Zahl  der  für  die 
Zahlung  zu  stellenden  Bürgen  bei  der 
Totschlagsühne;  Wer  3  =  Hn  76,  la 
14)  Dem  Wergeid  entsprechend  gilt 
der  Eid  des  o>  gleich  dem  von  6  Ge- 
meinfreien; AB  1  =  Hn  64,  2b;  vgl.  o. 
13  a.  Als  sehr  hohen  Eid  erbringt  im 
11.  Jh.  <x-  Leofric  nur  einen  2  pegna 
ad  and  weere  himsylf  pridda;  Kemble 
898  14a)  Der  Königs**  reinigt  sich 
allein  (wie  Priester  und  Diakon),  wäh- 
rend der  Gemeinfreie  3  Helfer  braucht; 
Wi  20.  Dagegen  braucht  er  11  Königs- 
thegnas  zur  Reinigung  von  Totschlags- 
klage (AGu  3)  und  12  ernannte,  12  ver- 
wandte, 12  unverwandte  «x-as  zur 
Reinigung  von  Anklage  auf  Heidentum; 
Northu  51.  56.  Und  ein  solcher  ist 
nötig  im  Kreise  der  11  Eideshelfer,  die 
einen  Gemeinfreien  reinigen  von  Klage 
auf  Totschlag  oder  */a  £  Schaden; 
AGu  3.  [Dagegen  vielleicht  nur  ein 
Vollfreier  ist  gemeint  beim  Eid  des 
<*>  o.  8d.  e]  14b)  Der  Königs -Eid- 
helfer schwört  für  30  Eideshufen  (s.  d. 
7.  a)  und,  wenn  abendmahlsfähig,  wohl 
wie  der  Königs  -geneat  für  60;  Ine 
54.  19,  d.  i.  für  6mal  soviel  wie  der 
Gemeinfreie  14  c)  N  Der  <v  schwört 
schlicht,  wo  der  Gemeinfreie  Stabeid 
leistet;  Hn  64,  2  15)  Der  <v  kann 
seinen  Klageeid  (s.d.  5c)  durch  seinen 
tx,  den  Aftervassallen  (s.dA),  schwören 
und  den  Leumund  eines  gerichtlich 
angegriffenen  Untergebenen  durch 
seinen  Vogt  reinigen  lassen;  I  Atr  1,  2 
15  a)  Er  darf  vom  Beklagten  hohes 
Prozessualpf and  (s.  d.  5  a)  verlangen 
16)  Gerichtsbarkeit  über  den  Königs** 
übt  allein  das  öffentliche  Königsgericht 
(s.d.  8a.  b;  laut  Northu  48.  58  emp- 
fangen Kirche  und  Staat  Strafgeld  von 
ihm),  ebenso  über  den  Eigentümer 
von  Bocland  (s.d.  9c.  23),  der  regel- 


mässig ein  **  war  17)  Der  **  ver- 
leiht höheren  Schutz  (s.d.  14 f)  als  der 
Gemeinfreie  und  erlangt  für  dessen 
Bruch  höhere  Busse  17  a)  Einbruch 
(s.  d.  2  c.  d)  beim  Königs**  kostet  60 
Schilling,  beim  grundbesitzenden  Ge- 
folgsadel35;  beim  1200 -Schill. -Mann 
30,  beim  Gemeinfreien  5  Schill. ;  blutig 
(s.d. 3a.  8a)  fechten  beim  1200-Schill.- 
Mann  kostet  36  Schill. ,  wieder  sechs- 
mal soviel  wie  im  gemeinfreien  Hause 

17  b)  Asyl  (s.  d.  14a)  gegen  Leibesstrafe 
gewährt  der  **  3  (oder  7)  Tage  lang, 
wie  Ealdorman  oder  Abt;  neun  Tage 
König  und  Bischof  17c)  Für  Ehebruch 
(s.  d.  9)  jemandes  an  seiner  Frau 
erhält  der  1200 -Schill. -Mann  von 
diesem  120  Schill.,  nur  dreimal  soviel 
wie  der  Gemeinfreie  17  d)  N  Dem  ** 
oder  Baron  gibt  einen  Bussgeldemp- 
fang für  Ungehorsam  gegen  ihn  von 
5  Manc.  [=  150  Pfg] ,  halb  soviel  wie 
dem  Grafen,  Hn35=87, 5.  Von  Straf- 
geld für  Bruch  der  Schutzgewähr, 
unerlaubten  Holzschlag  und  blutig 
Fechten  teilt  er  die  Hälfte  dem  König, 
die  Hälfte  mit  5  Mancus  dem  **  als 
Immunitätsherren  zu;  37,2.  Ausser 
der  gerichtlichen  Strafe  erhält  der 
**  jene  30  Schill,  als  scyldwite;  38 
17e)  Den  Grafen  setzt  überall  zum 
Doppelten  des  **  an  InCn:  ungenau; 
s.  Stand  21  y  18)  Mit  seinem  Grund- 
eigentum hängt  zusammen,  dass  der 
**  über  Leute,  auch  Freie,  regiert; 
VI  As  11.  VIII  Atr  8  =  I  Cn  8,  2.  II 
Eg  3,  1.  IV  13.  Rect  1.  Wif  7;  vgl. 
Herrschaftsgut  lOff.  18a)  Er  trägt 
als  Herr  Haftung  für  das  Erscheinen 
des   Gefolges    (s.  d.  19)    vor    Gericht 

18  b)  Das  Privileg  der  Gerichtsbarkeit 
(s.  d.  27)  erhöht  in  der  Denalagu  den 
Königs**;  II  Cn  71,  3  =  Ps  Cn  for  33, 1; 
in  Northumbrien  gehört  es  oder  doch 
Strafgeldempfang  ihm  stets,  aber  man- 
chem anderen  Grundherrn  auch ;  Northu 
48  f.  58  f.  N  Erst  indem  thainus  mit 
baro  der  Normannenzeit  identifiziert 
wird,  besitzt  jeder  **  private  Juris- 
diktion ;  Hn 41,1b  18c)Esgibtkeinen 
Immunitätsherrn,  der  nicht  **  wäre 
(oder  doch  hiesse);  Wif  7.  [I  Atr  1, 2; 
8;  12  heisst  der  **as  zur  Eides- 
hilfe nehmende  hlaford  wohl  auch  **, 
ohne  (o.  8)  1200  Schill.  Wergeid  haben 
zu  müssen]  18  d)  Allein  nicht  aus 
seinem  Geburtsstande,  sondern  aus 
Herrschaft  über   Gefolge   oder  Land 
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schöpft  der  <x>  dieses  Vorrecht.  Es 
widerspräche  nicht  einem  gemeinfreien 
"Wergeid  seines  Besitzers  18  e)  Der 
e*  als  Grundbesitzer  kann  Eigenkirche 
(s.d.  2)  besitzen;  er  soll  deren  Pfarrer 
besolden  und  beaufsichtigen  19)  Der 
<%;  wird  im  Grabe  (s.  d.  5)  bevorzugt; 
s.  Stand  14  b  20)  Das  Staatsamt, 
das  den  ew  ursprünglich  vom  Volke 
schied,  hat  mancher  auch  später  bei- 
behalten ;  nicht  bloss  als  privater  Herr 
der  Gerichtsbarkeit  (o.  18),  sondern 
im  Einzelauftrag  hilft  er  zur  Regierung 
20  a)  Ein  (natürlich  nur  potentiell, 
nicht  wirklich  jeder)  rw  (o.  5  a)  reitet  des 
Königs  Ordonnanz  und  braucht  einen 
Unterrw  zu  Geschäften  bei  Hofe,  d.  h. 
er  wirkt  als  Missus  (s.  d.)  in  staat- 
lichem Amte;  s.  d.  13  20b)  Zum 
Einsammeln  des  Peterspfennigs  neben 
einem  Priester  wählt  das  "Wapentake 
2  ~as;  Northu  57,  2  20  c)  N  Zu 
Forstrichtern  wünscht  in  jeder  Provinz 
vier  mit  Immunität  begabte  <vas 
erhoben  und  als  "Waldaufseher  nie- 
dere <vas  angestellt  Ps  Cn  for  34,  2 
20d)  Die  Grafschaft  (s.  d.  13)  stellen 
dar  Bischof,  Graf,  Sheriff  und  <x-as. 
Sie  sind  die  scirwitan,  unter  Hein- 
rich I.  ersetzt  durch  barones  comitatus, 
an  welche  des  Königs  Brevia  (s.  d.  1) 
für  die  Grafschaft  ergehen  20  e)  N  "Wie 
in  Anglonormannenzeit  die  Gesetz- 
gebung die  Beistimmung  des  Reichs- 
rats (s.  d.  2)  wenigstens  theoretisch  er- 
fordert, so  stellt  sich  ein  Jurist  12.  Jhs. 
Cnuts  Gesetzbuch  entstanden  vor  auf 
Versammlung  der  Grafen,  "Witan,  pro- 
cerum  et  cetere  nobilitatis;  mit  procer 
übs.  er  iwj  Cons  Cn  Pro  3  20  f)  Unter 
Eadgar  richtet  vor  König  und  "Witan 
ein  peningmanna  (o.  la)  gemot  [von 
Kemble  (Saxons  H  47),  Thorpe  (Dipl. 
II 265),  Stubbs  (Const,  hist.  1186)  als 
'thanes  court'  verstanden]  einen  Streit 
zwischen  <v<as  über  Booland;  Birch 
1296;  vielleicht  eine  Kommission  des 
Witenagemot  zum  Gericht  (s.  d.  20  ff.) 
über  Standesgenossen;  s.d.  8  21)  Des 
e*  Grundbesitz  bleibt  zwar  wie  der 
jedes  Staatsbürgers  verpflichtet  zu 
Steuer  (s.d.  1.  4a.  7b),  Trinoda  (s.d.; 
o.  7  b)  necessitas  u.  sonstiger  Grundlast, 
auch  für  die  Kirche;  allein  der  Bauer 
trägt  die  Last,  N  und  die  Domäne  des 
Herrschaftsguts  bleibt  seit  Heinrich  I. 
steuerfrei  22)  Der  <x»  wird  für  Ver- 
säumnis des  Zehnten,  Hufenpfennigs, 


Peterspfennigs  (s.  d.  17  f)  härter  als 
der  Gemeine  gestraft  (Northu60.  Vila 
Atr3),  ebenso  für  Bruch  des  Fastens 
(s.  d.  8  b)  an  den  Tagen  der  Landes- 
busse 22  a)  Die  Verlobte,  die  Unzucht 
beging,  büsst  dem  Verlobungsbürgen 
120  Schill.,  wenn  vom  1200-Schill.- 
Stand,  nur  60,  wenn  gemeinfrei;  s. 
Eheschliessung  10  23)  Die  (vschaft 
verwirkt  der  Gerichtsherr  durch  Miss- 
brauch der  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  llf), 
der  Geistliche  (s.  d.  20  e.  g)  durch 
Verbrechen  («.Suspension 2),  der  durch 
Grundbesitz  Emporgekommene  bei  Ver- 
mögenseinziehung; s.  d.;  vgl.  Amts- 
entsetzung 4.  10  24)  Der  ew  spielt 
seine  Rolle  vom  7.  — 12.  Jh.  Aber 
wie  er  in  gewissen  Seiten  als  jüngere 
Schicht  der  Gefolgschaft  —  wie  sie 
auch  das  Frankenreich  kennt;  Brunner 
(o.  1)  84  —  den  gesiS  zeitlich  fort- 
setzt, so  wird  er  seinerseits  Anfang 
11.  Jhs.  teilweise  abgelöst  durch  den 
Hauskerl  des  Danisierten  Königshofes 
und  nach  1066  durch  den  baro  u.  miles 
der  Nonnannenkönige.  N  So  setzt 
tainus  vel  baro  synonym  Hn  35,1  = 
87,  5  24a)  Als  im  11.  Jh.  der  <v>  erb- 
licher Grundeigner  geworden  ist,  rückt 
in  seine  einstige  Stellung  des  Gefolgs- 
kriegers  am  Hofe  eines  Grossen  der 
eniht,  miles  ein;  s.  Ritter 

Themse  1)  Eine  der  3  Haupt- 
wasseradern Britanniens;  Lond  ECf 
32  D  4  2)  begrenzt  Alfreds  Reich 
gegen  Guthrum's  Ostanglien;  AGu  1 
3)  S.London  30,  Ertränken  2,  Glocke  2d 

Theodor  s.  Pseudo«* 

Theodosius,  zitiert  für  eine  Stelle 
der  Epitome  (s.d.)  jEgidii  [2 ff. 

Theokratie     s.   Kirchenstaatsrecht 

Theologie  s.  Kirche  la— h,  Geist- 
liche 6.  9.  30;  Erziehung  6  ff. 

thingmen  erhielten  einst  von  Eng- 
land das  Dänengeld  (s.d.  5a.  V)  be- 
zahlt; Hn  15.  Das  Wort  ist  Nordisch 
(Steenstrup  Danelag  132;  Maurer  Is- 
land  164 f.;  Amira  Nordgerm.  Oblig. 
140;  Vinogradoff  Engl.  soci.  11) ;  thing- 
manna  US,  thinglith,  synonym  mit 
tt>«7Aerto<7,GenossenschaftdieserKrieger 
[Amira  57] ,  bezeichnet  die  Leibgarde, 
das  stehende  Heer  (s.d.  5),  die  hus- 
carlas,  Haustruppe,  besoldete  Be- 
rufskrieger, der  Englischen  Könige  seit 
Dänenzeit;  Napier  and  Stevenson  Craw- 
ford charters  140;  Kaufmann  in  Paul 
u.  Braune  Beitr.  Dt.  Spra.  XVI  209; 


Brunner  I2 188;  v.  Schwerin  Gott.  gel. 
Anx.  1909,  821  [Thorfinn,  Jarl  der 
Orkneys,  erzählt  zu  1047—64,  dass  er 
in  England  eine  Zeit  lang  der  thing- 
manna  lid  vorstand;  Jarla  saga  ed. 
Vigfusson  57] 

N  Thomas,  Erzbischof  von  York 
1070-1100  1)  ~  schreibt  angeblich 
die  Gesetze  Eadwards  des  Bek.  [vom 
12.  Jh. !]  auf  Wilhelms  I.  Befehl;  Lond 
ECf  34,  la*  2)  Streitet  über  Metro- 
politangewalt  gegen  den  Primat  Canter- 
bury 1072;  1 52010  3)  Unter  den  Rat- 
gebern zu  "Wl  ep  lbb 

ihra&l  s.  unfrei 

thridjungr  s.  Riding 

N  Thronfolge;  vgl.  Erbgang  3a 
1)  Ines  <v/  zu  Lebzeiten  des  Vaters: 
Ine  Pro  2)  N  Englands  rw,  weiblich, 
geht  von  Rechts  wegen  über  auf  Mar- 
garete, die  Enkelin  Eadmunds  H. ,  und 
ihre  Söhne,  die  Schottenkönige;  Lond 
ECf  35,  1  A  1;  s.  I  664d;  vgl.  Ma- 
thilde IL ;  Adoption  2 

thryms.  Vgl.  Thegn  13  a.  Mere.  200 
Schill.  [800  Silberpfg.]  stellt  gleich  266 
(Var.  267)  ~  NorÖleod  6.  "Wird  dies 
zu  266  2/a  emendiert,  so  ist  1  <x»  = 
3  Pfg.  =  780  £.  Über  Tremissen  im 
Frankenreich  5.  —  9.  Jhs.  s.  Schröder 
DBG5 194.  197;  Brunner  I2  313;  über 
c»  in  Britannien  Chadwick  Origin  80 

Thinidersfield  s.  "Wb  ßunresfeld 
1)  Ein  königl.  Landgut,  das  König 
iElfred  einem  Bruderssohne  vermacht; 
Urk.  a.  880—5  Birch  553  2)  Dortiges 
Gesetz  iEthelstan  s  bestätigt  die  früheren 
von  Greatley,  Exeter,  Faversham; 
IV  As  2.  1.  6  3)  Es  wird  zitiert  im 
ergänzenden  Gesetze  von  Whittlebury 
(VII,  4.  6,3,  aus  IV  6,  3;  5),  dem 
es  vorangeht  auch  laut  VI  Pro.  1 ,  4. 
10,  12, 1  4)  Dort  tagten  Erzbischof, 
Bischöfe  und  vom  König  ernannte 
"Witan;  Verpflichtung  des  Volks  aufs 
Gesetz   (s.  d.  19  a)   ward  versprochen 

N  Thüringer.  Thuringi  ist  nur  ge- 
lehrte Erklärung  zu  Werini,  einer 
falschen  Lesung  für  Mercini  (Mercier) ; 
Ps  Cn  for  33,  1" 

Thurkil  von  Ostanglien  (in  Cnuts 
Urkk.  1017—20),  1020  Reichsverweser 
(s.  d.),  ward  1021  aus  England  ver- 
bannt und  1023  Regent  von  Dänemark; 
Steenstrup  Normannerne  III  316.  332 

Tier  s.  Pferd;  Rind,  Stier,  Ochs, 
Kuh,  Kalb;  Schaf;  Schwein;  Ziege; 
Hund;  Hirsch,  Reh,  Renntier,  "Wolf, 
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Fuchs,  Bär,  Maus;  Huhn,  Gans;  Wal; 
Fisch,  Aal,  Lachs;  Bienen.  Vgl.  Vieh, 
Futter;  Fleisch,  Horn,  Fell,  Wolle, 
Milch,  Butter,  Käse,  Dung,  Wachs, 
Seide;  Hirt,  Hürde,  Stall;  Jagd,  Forst; 
Handel  6  ff .  1 3  1)  N  Nur  männliche  i^e 
zahlt  man  als  Wergeid;  Leis  Wl  9, 1 

Tierhalter  s.Haftung  5ff.,  Rückfall  9 

Tierstrafe  vgl.  Brunner  II  556. 
Engl.  Literatur:  Bateson  II  xxxix; 
E.  P.  Evans  The  criminal  prosecution 
and  capital  punishment  of  animals 
Lond.  1906;  Trials  of  animals  in  the 
Middle  ages  in  Notes  and  queries  8th  ser. 
XII  (1897)  48.  115.  174.  334  1)  Ein 
Ochs,  der  Menschen  getötet  hat,  wird 
gesteinigt;  aus  Exodus  Af  El  21,  28. 
Den  Einfluss  der  Bibel  auf  die  >*>  gibt 
Brunner  zu,  aber  nicht  deren  Ent- 
lehnung nur  aus  ihr  la)  Bienen,  die 
einen  Menschen  zu  Tode  gestochen 
haben,  befiehlt  zu  töten  Theodor 
Poen.  II 11,  6  2)  Ein  Rind,  das  Men- 
schen verwundete,  darf  der  Eigen- 
tümer, wenn  er  nicht  hüssen  will, 
ausliefern  [zur  <v] ;  Af  24  2  a)  Auch  die 
Auslieferung  Unfreier  (s.  d.  16  ff.),  die 
Totschlag  begangen,  rechnete  der 
Agsa.  vermutlich  unter  die  Strafe  am 
feoh;  Hl  Iff.  Ine  74  3)  Der  Grund- 
eigentümer kann  sich  rächen  am  Rinde, 
das  in  sein  Gehege  (s.  d.  2  a)  brach 
und  Kulturland  verwüstete,  indem 
er  es  tötet;  das  tote  gibt  er  dem 
Viehhalter  zurück;  42,  1  [ebenso  in 
Norwegen  und  Deutschland;  Amira 
Altnorweg.  Vollstr.  217;  Grimm  DR  A 
595].  Materiellen  Vorteil  also  hat  er, 
ganz  wie  der  Bluträcher  sonst,  nicht: 
nur  sein  Rechtsgefühl  ist  befriedigt. 
Später  tritt  Schüttung  an  Stelle  der 
Tötung;  s.  Mast  2.  Waren  dagegen 
Acker  und  Wiese  un eingezäunt,  so 
darf  der  Grundeigner  am  schädi- 
genden Vieh  nur  Pfändung  (s.  d.  6  a.  b) 

Tiertaxe  s.  Preis,  Taxe  [üben 

tithing  s.  Zehnerschaft 

Titulatur  s.  Königstitel 

Tochter  (s.  Wb  dohtor);  vgl.  Kind, 
Jungfrau,  Frau;  mündig;  Erbgang  6. 14, 
Thronfolge  2;  unfrei  11,  Eheschliessung, 
Entführung,  Notzucht,  Unzucht.  Den 
handhaft  ertappten  Schänder  seiner 
ehelichen  <v  darf  der  Vater  töten; 
Af  42,  7  =  Hn  82,  8 

Tod  s.  Erbgang,  Tote,  Testament 

Todesgefahr  s.  Seewurf 

Todesstrafe  s.  Wb  fordeman,  for- 


rcedan,   feores  scyldig,  feorhscyldig ; 

mortificans  nennt  ein  von  cw  bedrohtes 

Verbrechen    Hn  59,  23  a;    foricorht, 

forisfactus    (s.  Wb)     entspricht    dt. 

vertan:   'der  rv  geweiht'  (Brunner  P 

222);  justicia,  justice.     Vgl.  busslos, 

Kapitalverbrechen,  friedlos,   Strafe  8, 

Hingerichtete,  Hinrichtungsort. 

1.  Älteste  Strafe.  2.  Wer  wird  verschont. 
3.  "Welche  Verbrechen  trifft  rv.  4.  Geistliche  als 
Eichter.  5.  Beichte.  6.  Arten.  6a.  Voll- 
streckung. 7.  Ersatz  der  tx/.  8.  Fronting.  9. 
Zweikampfklage. 

1)  Sie  ist  die  älteste  Strafe  (s.  d.  8), 
ward  von  der  Kirche  zurückgedrängt, 
trat  aber  seit  10.  Jh.  [infolge  Nord.  Ein- 
flusses ?]  wieder  mehr  hervor  2)  Von 
tx; verschont  werden  Geistliche  (s.d. 20), 
wenigstens  zumeist,  und  bis  zur  Ent- 
bindung Schwangere;  s.  Frau  3a.  b 
2  a)  Von  unfreien  gemeinschaftlich 
Stehlenden  nur  den  Obersten  e*>  leiden 
zu  lassen  (III  Em  4) ,  ist  des  Herrn 
Interesse  2h)  Das  Asyl  (s.  d.  4.  14) 
schützt  vor  ew  wenigstens  während  be- 
stimmter Frist  2  c)  Am  Sonntag  (s. 
Feiertag  8d)  ist  Hinrichtung  verboten; 
EGu  9, 1  =  II  Cn  45  mit  Zusatz  'ausser 
wenn  sich  Verurteilter  wehrt  [gegen 
Fesselung]'  2d)  Aus  Exodus  warnt 
vor  <v  an  Gerechten  oder  Unschuldigen 
AfE145,  wo  aber  die  Warnung  auch 
dem  falschen  Zeugnisse  oder  der  be- 
trügenden Eideshilfe  gelten  kann 
3)  Die  Liste  der  Verbrechen,  auf  die 
(v  steht,  deckt  sich  meist  mit  der 
der  busslosen  (s.  d.)  Taten  und  der 
Kapitalverbrechen  (s.d.) um  1114  3a) Es 
sind  [s.  Zitate  unter  den  Verbrechen] : 
Herren-,  bes.  Hochverrat;  3b)  Ver- 
letzung des  Handfriedens;  Bruch  des 
Königsfriedens  (s.  d.  4  a.  d.  e.  5  a)  durch 
Bluttat  in  Königs  Nähe,  gegen  Königs- 
dienst (s.  d.  6  a.  b),  durch  Erscheinen 
Exkommunizierter  oder  schwerer  Ver- 
brecher am  Königshofe  (s.d.  6a),  be- 
vor sie  Sühne  begannen;  3c)  Totschlag 
innerhalb  Kirchenfriedens  (s.d. 2a),  an 
Priestern  (Hn68,3),  Zauberei,  Götzen- 
opfer und  Bestialität  [nur  aus  Exodus 
AfEl32,  gegen  Wi],  Hurerei  (?s. 
Unzucht  12);  3d)  Gewalttat  an  Ober- 
förstern (s.  Forst  1 5  d),  Totschlag  am 
Kirchengeldeintreiber  (s.  d.  2)  oder 
Steuereinzieher  oder  zur  Rache  für 
gerecht  Hingerichtete  (s.  d.  6),  Be- 
günstigung (s.  d.  5  ff.)  von  Verbrechern, 
gewaltsamer  Widerstand  gegen  oder 
trotzige  Hilfeweigerung  für  staatliche 


Polizei;  s.  d.  1  G;  3e)  ungerechtes 
Regiment  oder  Urteil  der  Beamten; 
s.  Amtsentsetzung  5.  6;  3f)  Flucht 
vom  Heere  (s.d.  8e.  f),  Münzfälschung 
(s.d.  7c.  e),  Frevel  des  Halbfreien  gegen 
Forst  (s.d.  21a),  Gerichtsversäumnis 
(s.  d.  2  a.  3)  in  hartnäckiger  Rechts- 
weigerung (u.  k;  III  Em  2  =  Hu  2  == 
I  Atr  6) ,  Verharren  im  Lande  trotz 
Verpflanzung  oder  Abschwören  (s.  d.  3) 
des  Reiches;  3  g)  Mord  (bes.  auch 
Murdrum),  Brandstiftung,  ungerechte 
Heimsuchung;  nur  aus  kirchlichen 
Quellen:  einfacher  Totschlag,  [gewiss 
nur  qualifizierte]  Verwundung  (Hn  68, 
1) ;  3  h)  grosser  Diebstahl ,  wenn  hand- 
haft (s.  d.)  oder  im  Rückfall  (s.  d.), 
seit  ./Ethelstan  jeder  Diebstahl,  aus- 
genommen kleinen  oder  durch  Jugend- 
liche, Entlaufen  des  Straf knechts  (Ine 
24),  Trotz  des  (nicht  immer  unfreien) 
Hintersassen  gegen  Bodeuzinsforde- 
rung  [?  s.  aber  Bauer  9  h] ;  3i)  Rück- 
fall (s.  d.  2.  3  a.  4  a)  und  Misslingen  des 
Ordals  (s.  d.  32;  ECf  9  a)  allgemein 
3k)  Auch  die  schwer Bescholtenen  (s.d. 
9),  die  keine  Bürgschaft  finden,  leiden 
<v,  wenigstens  (ebd.  4)  nach  dreimaliger 
Vorladung  und  Widerstand  gegen  Ver- 
haftung 3 1)  Den  Friedlosen  (s.  d.) 
darf  jedermann  töten  4)  Geistliche 
(s.  d.  33  d)  dürfen  nicht  zu  <v  oder 
Verstümmelung  verurteilen;  s.  jedoch 
I  615 x  und  Feiertag  8d  5)  Dem 
zur  «v.  Verurteilten  werde  Beichte 
(s.  d.  4)  nicht  geweigert.  N  Die  Kanzlei- 
sprache der  Gerichtsprotokolle  seit 
13.  Jh.  setzt  geradezu  habeat  sacer- 
dotem  statt  'werde  hingerichtet'  6)  Arten 
der  tv  sind :  Enthauptung  (s.  d. ;  dazu 
dient  ceorfcex  Hiebaxt;  Toller  s.  ».), 
Hängen  (s.d.),  Genick  brechen  (s.  Hals  2), 
Ertränken  (s.  d.)  oder  Hinabstürzen 
einer  freien  Frau  [vgl.  mors  turpissima 
des  h.  Konrad  erw.  Erzb.  von  Trier 
1066;  Grimm  DBA  486.  687.  695], 
Steinigen  (s.d.),  Verbrennen  —  letztere 
beide  für  Unfreie  — ,  lebendig  Be- 
graben (o.  S.  132  Sp.  1  Z.  29),  Aus- 
weidung (s.d.),  Schinden;  s.  Haut  5. 
[Über  Aussetzen  in  ruderlosem  Schiffe 
s.Brandl  in  Paul  Grundriss*  II 1087] 
6  a)  Über  die  vollstreckenden  Per- 
sonen s.  Strafvollzug,  Polizei,  Henker. 
Bei  Preisgebung  wählt  wohl  Kläger 
die  Art  der  <v  6t>)  Entflieht  der  zu 
(v<  Verurteilte,  so  wird  er  friedlos; 
s.  d.    7)  Ersatz  der  cv,  die  schon  Cnut 
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II  2,  1  einschränkte  und  Wilhelm  I. 
vorübergehend  abschaffte  (Wl  art  10. 
LeisWl  40),  sind  Verstümmelung  (s.  d.; 
Strafe  10g),  Verbannung  (s.d.),  Ver- 
fechtung (s.d.),  Gefängnis  (s.d.  6cff.; 
GriB  16),  Vermögenseinziehung  (VI 
Atr35),  Täters  Wergeid;  s.d.]  u.  7a. 
Die  Wahl  trifft  Gericht  oder  König, 
dem  auch  Begnadigung  zusteht,  s. 
Strafe  6  b  7  a)  Wo  die  Gesetxe  die 
rw  bestimmen,  wird  sie  von  späteren 
Benutzern  oder  Abschreibern  einige 
Male  fortgelassen.  So  setzt  auf  das 
Erscheinen  schwerer  Verbrecher  am 
Königshofe  Vermögenseinziehung  VI 
Atr  32  D  (statt  der  <*  in  V28f.  VI  36); 
für  das  Erscheinen  Exkommunizierter 
dort  und  für  Verlassen  des  Heeres 
lässt  die  <^>,  die  in  der  Quelle  V 
28  steht,  fort  VI  35 f.  Ein  Schreiber 
von  V  Atr  setzt  die  Alternative  '  oder 
Wergeid'.  Dem  zweimal  im  Ordal 
Überführten  und  für  Münzfälschung 
bestimmt  iEthelred  tv-,  Cnut  ihn  be- 
nutzend Verstümmelung;  II  Cn  30,  4. 
Umgekehrt  bedroht  das  Leben  für  Ver- 
wundung von  Kirchengeldeintreibern 
eine  Var.  viell.  erst  12.  Jhs.,  wo  Ori- 
ginal   Wergeid    forderte;    EGu  6,  5 

8)  Mit  der  m  ist  regelmässig  Ver- 
mögenseinziehung (s.  d.)  verbunden 
8  a)  Trifft  den  Verurteilten  Leibesstrafe, 
so  erhält  Kläger  keine  Busse;  s.d.  4f 

9)  N  Klage  auf  jene  Verbrechen,  denen 
c+>  oder  Verstümmelung  droht,  ist  zwei- 
kampffähig in  Normannenzeit;  Hn  59, 
16a 

Todesursache  s.  Absicht  2a.  4  b  ff., 
Fahrlässigkeit,  Gefährdeeid,  Haftuug 
4 ff.,  Erziehung  4,  Baum  6,  Waffe, 
Tierstrafe  1  —  2  a 

Todsünde  s.  Kapitalverbrechen, 
Kardinaltugenden 

Toledo,  Konzil  von  <v,  a.  400,  über 
Verkündung  des  Kirchenbannes  an 
die  Mitbischöfe ,  zitiert  Excom  I  20 

Ton.  Heisswasserkessel  zum  Feuer- 
ordal  kann  Icemen  (tönern)  sein ;  Ordal  1  b 
Tonne  s.  Fass  [n.  31 

Tonsur  s.  scheren,  Geistliche  Z.  10, 
Tor  (geat)  s.  Burgen;  London  61 
Tote  s.  Wb  dead;  liegende,  zwar 
iacens,  immobile  übersetzt,  aber  lrw 
Fahr  habe',  nicht  'Immobilien',  mei- 
nend; II  Cn  24.  Hn  59,  21 ;  23.  Vgl. 
Grab,  Leichenraub,  Seelschatz,  Witwe ; 
Erbgang,  -nehmer,  Heergewäte  l)Übers 
Grab  hinaus  gilt  der  m  als  lebend,  in 


einem  Rest  von  Animismus- Glauben 
[vgl.  Brunner  I*  109.  254  f.  und  Zs. 
Savigny  RG.,  Germ.  31,  252],  indem 
er  für  die  von  seiner  Sippe  seinet- 
wegen geleisteten  gerichtlichen  Akte 
als  Subjekt,  selbst  als  Eidesleister, 
genannt  ist;  Ine  21,  1  2)  Der  im 
Anefang  (s.  d.  22.  a.  b)  Beklagte  zieht 
[wie  im  Norden;  Herb.  Meyer  in 
Gierke  Festschr.  998]  <v>n  zur  Gewähr; 
doch  kann  dessen  Sippe  diesen  rein- 
schwören, dass  er  das  Angeschlagene 
rechtmässig  oder  garnicht  besessen 
habe.  Die  Erben  brauchen  aber  die 
Gewährschaftspflicht  nicht  zu  über- 
nehmen 2a)  Den  <v-n  Vater  reinigt 
die  Tochter,  er  habe  Darlehn  abbe- 
zahlt, sie  beanspruche  also  das  des- 
halb verpfändete  Land  zurück;  Urk. 
a.  961  Birch  1064  3)  Den  Schwur 
am  Grabe  auf  das,  was  der  *»  gesagt 
haben  würde,  kennt  man  auch  sonst; 
Lea  Superstition  and  force*  56; 
Brunner  F  39  über  Eideshilfe  durch 
<v<;  Fortleben  des  <*>n  7.  8;  N  aus 
Engl.  Stadtrecht  im  MA. :  Gross  Trials 
in  boroughs  in  Harvard  Law  liev.  XV 
700;  Liber  eustum.  252;  Liber  de 
antia.  legibus  a.1268, 103;  diese  beiden 
aus  London;  aus  12.  — 14  Jh.:  Bate- 
son  I  48;  dieselbe  EHR  1902,  488 f. 
Price  bei  Thorpe  Anc.  laws  zu  II 
Atr  9,  2  zitiert  Deutsche  und  Schwe- 
dische Parallelen  4)  Grundbesitz 
(s.  d.  14)  ist  nicht  einklagbar  gegen  den 
Erbnehmer  (s.  d.  2),  gegen  dessen  <vn 
Vorgänger  Kläger  sich  verschwiegen 
hatte  4  a)  War  schon  der  <v»  ver- 
klagt, so  verantworten  sich  die  Erb- 
nehmer wie  er,  wenn  lebendig,  müsste; 
II  Cn  72.  72, 1  5)  Unverrückbar  gelte 
gerichtliche  Reinigung  unter  Zeugen- 
schaft (oder  Eideshilfe)  bei  lebendem 
wie  cK>m  [Beklagten] ;  IH  Atr  2  6)  Der 
Totschläger  entgeht  der  Blutrache 
(s.d.  14 Iff.)  oder Wergeldzahlung durch 
den  Nachweis,  der  <*>  fiel  gerecht;  s. 
Notwehr  3.  7 ff.,  Hingerichtete  2 ff. 
6  a)  Die  Leiche  des  in  Blutrache 
(s.d.  17b),  Notwehr  (s.  d.  10a)  oder 
ehrlichem  Streite  Erschlagenen  ist 
ehrenvoll  zu  behandeln;  I  608f  N  7) 
Starb  der  des  Mordes  an  einem  Fran- 
zosen Bezichtigte  in  einer  Woche  nach 
dem  Leichenfunde,  vor  Austrag  der 
Klage,  so  belasten  ihn  die  Kläger  in 
seinem  Grabe;  und  seine  nachgelassene 
Fahrhabe   haftet  für   [Wergeid  und] 


Murdrum  (s.  d.  10a)  -busse,  wenn  er 
nicht  von  seiner  Sippe  rein  geschworen 
wird;  Hn  92,  3a  8)  Der  Herr  eines 
in  Fehde  oder  plötzlichem  Streite  Ge- 
fallenen muss  für  dessen  ehrlich  Grab 
sorgen.  Er  erhält  die  Leiche  aus- 
geliefert von  den  [also  als  berechtigt 
angesehenen]  Totschlägern  nur,  indem 
er  ihnen  [den  Klägern]  Rechtsgang, 
als  lebte  sein  Vassall  noch,  verbürgt. 
[Dies  widerspricht  der  Regel,  dass  mit 
Tötung  des  Beklagten  der  Anspruch 
gegen  ihn  erlischt;  «.Totschlag  13.  Viel- 
leicht denkt  Verf.  an  einen  zivilen 
Anspruch  neben  jener  Fehde  veran- 
lassenden Missetat].  Weigern  die  Tot- 
schläger Auslieferung  und  wird  die 
Leiche  durch  Tierfrass  geschändet 
oder  [ehrlos]  verscharrt,  so  zahlen 
jene  neben  Wergeid  [das  nur  zum 
'  Streite '  passt]  gerichtliches  Strafgeld ; 
Hn  74,  3  Totenteil  s.  Seelschatz 
N  Totness,  Alfred  von,  HnLondTest 
Totschlag  s.  Wb  slean,  ofya)slean, 
(mann)slaga,  (manri)slieht,  siege,  bana, 
feohtan,  gefeoht  (einseitiger  <v;  Beo- 
wulf 2442),  liflyre,  feorhlyre,  (wer)- 
fahd.  Vgl.  blutig  fechten,  Blutrache, 
Heimsuchung,  Bande,  Mord,  Murdrum, 
Verwundung;  Absicht,  Notwehr 

1.  Systematik.  2.  Vollendung  der  Bluttat. 
3.  Berechtigter  rv.  4.  Absichtlos.  5.  Mord. 
6.  Qualifizierter  tv.  7.  Blutrache.  7  a.  Strafe. 
8.  Bussen  an  Herren.  9.  Kirchlicher  Einfluss. 
10  Geistliche,  Fremde,  Unfreie.  11.  Gemein- 
samer (sj.  12.  Täter  exkommuniziert.  13.  ix/ 
absorbiert  Forderung  an  Erschlagenen.  14.  Bei- 
hilfe.   15.  Reinigung.    16.  Eingriff  des  Staats. 

1)  N  Den  Rahmen  zu  einer  Lehre 
vom  tv.  versucht  zu  geben  Hn  72, 
1 — 2a:  er  sei  verschieden  nach  Be- 
weggrund, Absicht  oder  Zufall  (u.  4), 
dem  Stande  des  Täters  (Klerikers  oder 
Laien),  dessen  Verhältnisse  zum  Er- 
schlagenen (verwandt  oder  fremd),  den 
Personen  des  Täters  und  des  Erschla- 
genen. Aber  wie  diese  Unterschei- 
dungen zum  Teil  nur  der  Kanonistik 
entstammen,  so  sagt  er  selbst,  dass 
sie  besonders  für  die  Pönitenz- Ab- 
messung wichtig  seien  2)  Der  <x>  fällt 
unter  den  weiteren  Begriff  des  blutig 
(s.d.  Ib.  c)  Fechtens  2a)  Dem  Ver- 
wunden als  der  Halbverletzung  (s.  d.) 
steht  'Lebensverlust'  als  vollständiger 
Bruch  des  Land-,  Heer-  oder  Hand- 
friedens gegenüber;  Had  2 ff.  I  Cn  2, 
2  (=  Hn  12,  1).  II  61.  Erst  durch  ^ 
scheint  Heimsuchung  (s.d.6)  vollendet; 
vgl.  Versuch     2  b)  Verwundung   mit 
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tödlichem  Ausgang  scheint  von  t^> 
[ausser  in  dem  nur  aus  der  Exodus 
entnommenen  Satze  Af  El  17]  unge- 
trennt 2  c)  Die  Gliederbusse  für 
Schulterwunde  reicht  nur  aus,  falls 
Verwundeter  leben  bleibt  (Af  68);  zu 
ergänzen  ist :  stirbt  er,  so  steht  "Wer- 
geid [ob  auch  Eehde?]  der  verletzten 
Sippe  zu,  wie  beim  <v»  2d)  Dies  be- 
legt auch  Schiedsgericht  8  3)  N  Die 
Fälle  erlaubten  rws  sammelt  nur  teil- 
weise Hn  87,  6;  6a.  Wergeid,  sämt- 
liche Bussen  und  Strafgeld  gelten  nur 
für  unerlaubten  <v>;  88, 19.  Die  Sprache 
scheidet  ihn  nicht  vom  erlaubten, 
sagt  slean,  oceidere,  homicidium  für 
beides  3  a)  Erlaubt  ist  <v  A.  im 
Kriege  am  Landesfeind  und  in  der 
Verteidigung  des  Herrn  (s.  Notwehr 
4  a).  Doch  setzt  auf  beides  40  Tage 
Fasten  aus  Bussbuch  Hn  68,  11  [Vgl. 
Hewitt  Ritual  purification  after  justif. 
homicide  in  Dt.  Lit.  Ztg.  1912, 1235]  B. 
dem  Eichter  und  Henker  an  dem  ge- 
richtlich zum  Tode  Verurteilten;  s. 
ebd.,  Hingerichtete  1  [Blosse  Gut- 
gläubigkeit des  Henkers  aber  schützt 
nicht  vor  den  Folgen  des  <vs,  bewahrt 
nur  vor  Blutrache  und  Strafe;  ebd. 
5.  a] ;  dem  Kläger  an  dem  ihm  zu  priva- 
tem Strafvollzug  (s.d.  2eff.)  gerichtlich 
preisgegebenen  Verurteilten  C.  jeder- 
mann am  Friedlosen  (s.  d.  IIa),  hand- 
haft Ertappten  (s.  Notwehr  11),  ver- 
dächtigen Fremden  (s.  heimlich  la), 
unter  Feinden  nicht  als  Freund  Er- 
kennbaren (II  Atr  3,4),  der  Polizei 
(s.  d.  1EG)  Widerstehenden  D.  dem 
Kirchengeldeintreiber  (s.d.  2a)  an  dem 
ihm  gewalttätig  Trotzenden  E.  der 
Sippe  des  Erschlagenen  an  der  des 
Totschlägers  in  Blutrache  (s.  d.)  F. 
dem  Bächer  am  Rechtsweigerer  in  ge- 
rechter Heimsuchung ;  s.  d.  2.  a  3  b)  Den 
o>  in  Selbsthilfe  (s.  d.  6)  schränkt  die 
Krone  ein  4)  <x>  ohne  Absicht  (s.  d.) 
findet  gesonderte  Behandlung  B)  Auf- 
lauern nimmt  als  erschwerendes  Merk- 
mal aus  der  Vulgata  auf,  samt  dem 
Ausschluss  des  Missetäters  aus  dem 
Asylschutz,  Af  El  13.  Nicht  dieser 
Ausschluss  galt  praktisch  bei  den  Agsa., 
wohl  aber  jene  Erschwerung  durch 
Vorbedacht;  s.  Rechtssperrung 4b,  An- 
griff 6  und  bei  Friesen:  His  261  5a)<v 
wird  geschieden  vom  Mord  (s.d.  1.  2) 
und  bedarf,  damit  er  nicht  heimlich 
erscheine,  der  Verklarung    [auch  im 


Norden;  Heusler  Strafr.  Isld.  113] 
6)  Qualifiziert  wird  <%>,  wenn  verübt 
in  unerlaubter  Heimsuchung  (s.d.  2f) 
oder  durch  Bande  (s.  d.  6  ff.)  6a)  oder 
an  mehr  als  sieben  Menschen  (s. 
Frieden  2)  6  b)  oder  an  Geistlichen 
(s.d.  15c),  Herren  (s.  Herrenverrat), 
Verwandten  (s.  Verwandtenmord), 
Kirchen-  u.  Staatsbeamten  (s.  Kirchen- 
geldeintreiber, Königsdienst  6),  6  c)  in 
umfriedeter  Zeit  od.  Stätte;  s.  Schutz, 
Asyl,  Kirchen-,  Königs-,  Hand-,  Ge- 
richtsfrieden, Strasse,  Stadt  11c  6d)  N 
Nur  auf  so  qualifizierten  <v  steht  Leibes- 
strafe; Hn  68,  1  7)  Einfacher  (*>  setzt 
den  Täter  und  seine  Sippe  nur  privater 
Blutrache  (s.d.  15)  aus;  die  verletzte 
Sippe  darf  sie  sich  durch  Wergeid  des 
Erschlagenen  abkaufen  lassen.  Wenn 
kirchliche  Quellen  den  e±>  mit  ehrlosen 
Verbrechen  (s.  d.  3  b)  zusammenstellen, 
so  meinen  sie  Mord  oder  reden  un- 
juristisch 7  a)  Der  Staat  erhält  Straf- 
geld für  blutig  (s.  d)  Fechten  viell. 
nur,  wenn  der  <%<  nicht  durch  Rache 
oder  Schiedsgericht  (s.  d.  8ff.)  gesühnt 
wird,  sondern  vors  ordentliche  Gericht 
kommt  7  b)  In  Kent  erhält  der  König 
für  <s>  an  einem  Freien  50  Schill,  als 
Herrschergeld  d.i.  Königsschutz;  s.d. 
2. 4.  N  InWessex  kostet  blutig  (s.  d.  3) 
Fechten  mit  folgendem  <v<  Strafgeld- 
fixum, das  nie  eine  Auslösung  des 
Lebens  darstellt;  Hn  69,  la.  80,  6. 
23,  1.  Einfacher  iv  macht  noch  unter 
Wilhelm  I.  nicht  friedlos;  Wlladl.  3 
8)  Hinzu  tritt  Mannbusse  (s.  d.)  an 
den  Herrn  des  Erschlagenen  und  even- 
tuell Busse  für  gebrochenen  Schutz; 
o.  6  c  9)  Allgemeine  Verbote  gegen 
<*>  bringt  (aus  Dekalog  Af  El  5.  lud 
Dei  I  11,  2)  V  Atr  25  —  VI  28,  3; 
auch  Homil.  n.  Wulfstan  129.  163. 
166 8  9a)  Nur  aus  der  Bibel  über- 
setzt, für  Agsa.  nicht  praktisch,  laut 
AfE149,7,  ist  die  Todesstrafe  für 
jeden  <v  (nur  ausgenommen  den  e»  in 
Notwehr  oder  ohne  Absicht  und  den 
ins  Asyl  entkommenen  Totschläger), 
sogar  wenn  am  Einbrecher  bei  Tage 
vollzogen;  13.  18.  25  9b)  Kirch- 
lich beeinflusst  ist  der  Satz:  Tot- 
schläger sollen  aus  der  Heimat  weichen, 
wenn  sie  nicht  büssen  wollen ;  II  Cn 
6;  vgl.  Homil.  n.  Wulfstan  26.  114. 
N  Auf  oc cu Iti  homicidce,  also  Mörder, 
verengt  dies  Inst  Cn  II 6  9c)  Dagegen 
das  Ehrlichkeitsversprechen  verpflich- 


tet nicht  ausdrücklich  zur  Enthaltung 
von  Bluttat  9d)  Hn  bedroht  ™  (so- 
gar am  Unfreien  [s.  jedoch  d.  20a] 
68,  1)  mit  Tod  oder  Verstümmelung 
[höchstens  bei  qualifiziertem  <x/  denk- 
bar, wie  an  des  Herrn  Verwandten 
oder  Beamten  80,  9a];  aus  Kanones 
72,  1  c.  d.  e  10)  Geistliche  (s.  d.  12. 
20 ff.)  Totschläger  erleiden  Degra- 
dation, aber,  wenn  der  Kirchenherr 
oder  Prälat  sie  auslösen  will,  nicht 
den  Tod  [wie  es  scheint,  auch  obwohl 
des  Erschlagenen  Sippe  Blutrache 
wünscht]  10  a)  Der  <v  am  Stammes- 
fremden (ausserhalb  der  Grenze  seiner 
Rasse)  wird  mit  nur  halbem  Wergeid 
gesühnt  bei  den  Dunssete;  s.  d.  13 
10  b)  In  Kent  wird  der  Esne,  der 
einen  Vornehmen  (oder  Freien)  um- 
brachte, vom  Herrn  entweder  an  die 
Sippe  ausgeliefert  mit  Hinzufügung 
dreier  (bzw.  eines  Knechtspreises);  od  er, 
wenn  er  entflohen,  werden  vier  (bzw. 
zwei)  Knechtspreise  statt  seiner  be- 
zahlt; Hl  1—4.  Vgl.  Tierstrafe  2 
10  c)  Begeht  ein  Esne  <v<  gegen  den 
andern,  so  entgelte  er  ihn  durch 
Knechtswert;  Abt  86  10 d)  Wenn  ein 
unfreier  Walliser  einen  Engländer  um- 
bringt, so  wird  er  [an  dessen  Sippe 
zur  Blutrache]  ausgeliefert  oder  frei- 
gegeben oder  60  Schill,  durch  seinen 
Herrn  gezahlt;  Ine  74.  74, 1  N  10 e)  Der 
Unfreie  oder  im  Kriege  der  Soldat 
leistet  Pönitenz  für  den  obwohl  anbe- 
fohlenen o>\  o.3a  10 f)  Geschieht  <s> 
durch  Freie  und  Unfreie  (s.  d.  16  b)  ge- 
meinsam ,  so  haften  nur  jene ;  Hn  85, 4 
11)  Über  e*>  durch  gemeinschaftliche 
Missetat  s.d.  6  — 11  und  o.  6  12)  Auf 
<x/  steht  Kirchenbann  (Excom  I  8,  3) 
und  Verlust  ehrlichen  Grabes;  IEm4 
12a)  Der  Totschläger  darf  bis  zur 
Genugtuung  nicht  zum  Königshofe; 
s.  d.  6  13)  Die  Schuld  des  Totschlägers, 
der  bei  oder  infolge  dieser  Missetat 
umkam,  ist  durch  seinen  Tod  absorbiert; 
weder  Wergeid  noch  Busse  (s.  d.  4. 
5 — c)  braucht  seine  Sippe  nun  noch  für 
ihn  zu  entrichten;  s.  Blutrache  14;  Asyl- 
bruch 3  14)  Dem  Totschläger  Waffen, 
Rat  oder  Hilfe  zu  gewähren,  macht 
schuldig  der  Beihilfe  (s.  d.  7.  10  ff.), 
Anstiftung  (s.  d.  2  —  3),  Begünstigung 
(s.  d.  8d.  12b),  des  Mitwissens;  s.d.9ü. 
16)  Laie  wie  Geistlicher  (s.  d.  21  a) 
braucht  zur  Ableugnung  des  o*s  (wer- 
lad)    Eideshilfe    seiner    Verwandten 
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15  a)  Er  geniesst  gegenüber  dem  Kläger 
Beweisnähe;  s.d.  5  ff.  15b)  Als  Miss- 
brauch wird  [das  Gegenteil;  vgl.  i]  ge- 
tadelt: In  Nordengland  gilt  der  am 
Tage  des  <vs  dessen  Verklagte  als 
überführt;  VAtr32,  4  15 e)  Vermut- 
lich brauchte  man  zur  Leugnung  der 
Klage  des  <vs  an  einem  Gemeinfreien 
von  200  Schill.  Wergeid  200  Eides- 
hufen; s.  d.  2.  Es  musste  mindestens 
1  Königseider  zu  30  Hufen  dabei  sein. 
[Den  Rest  mochten  17  Gemeine  zu  je 
10 Hufen  darstellen];  Ine  54  N  15d) 
Der  Londoner  schwört  selbsiebent, 
sein  (x/  am  Königs-  oder  Baronenhof- 
mann,  geschah,  weil  dieser  Gastung  er- 
zwingen wollte;  LibLond  2, 1  15 e)  Mit 
dem  "Wergeid  des  Erschlagenen  wächst 
Schwere  der  Reinigung;  Hn  74,  la. 
75,2a  15f)  Mit  dem  Wergeid  des 
Täters  dagegen:  64,  4.  So  braucht  der 
Thegn  11  Thegnas,  der  Gemeinfreie 
nur  einen  und  11  Standesgenossen 
zur  Eideshilfe;  AGu  3  N  15g)  Die 
väterlichen  Verwandten  des  Beklagten 
schwören  gestabt,  die  mütterlichen 
schlicht;  Hn  64,  4  15h)  Ordal  wider- 
legt Klage  auf  <v  lud  Dei  1 20,  2.  22,  2 
151)  Klagen  gegen  einen  Engländer 
gemeinschaftlich  ein  Engländer  und 
ein  Nordmann  auf  <v,  so  gilt  dieser 
als  unleugbar;  II  Atr  7  15k)  N  Klagen 
Engländer  und  Franzose  einander  an 
auf  (v,  so  wählt  jener  die  Art  des 
Beweises;  s.  d.  IIa.  c.  d  16)  Das 
Königtum  bekämpft  zwar  die  Blutrache 
(s.d.  14),  greift  aber  nicht  etwa  durch 
strenge  Strafe  für  <%*  ein,  sondern  lässt 
die  "Wergeid  -  Sühne  bestehen  N  16a) 
So  noch  im  12.  Jh.;  s.  Schiedsgericht 
8— 9  k  16  b)  Die  Sippe ,  nicht  der  Staat, 
verfolgt  den  Totschläger  16c)  Deut- 
lich schliesst  Hn  einfachen  tv-  von 
Kronprozess(s.rf.  15  a.  16)  oderKapital- 
verbrechen  [s.  d.  3)  aus  16  d)  Aber 
Spuren  strengerer  staatlicher  Ver- 
folgung gegen  iv  zeigen  jene  kanonisti- 
schen  Stellen  o.  9ff. ,  ferner  die  Aus- 
lieferung des  Schuldigen  an  die  ver- 
letzte Sippe,  nicht  bloss  für  Mord 
(Hn  71,  la),  sondern  für  jedes  homi- 
cidiutn;  92, 15  16  e)  Unter  denFällen, 
wo  "Wergeid  des  Täters,  wenn  dieser 
überhaupt  mit  Geld  büssen  darf,  ge- 
fordert wird,  steht  homicidium  in 
ecclesia,  dann  aber  unqualifiziertes 
homicidium  wera  solvatur  vel  were- 
lada  (o.  15)  negetur.  Entweder  stammt 


diese  Zeile  aus  anderem  Gedanken- 
kreise, ist  viell.  einstige  Marginalie 
und  meint  "Wergeld  des  Erschlagenen. 
Oder  aber  der  Kronjurist  will  wirklich 
für  blossen  c*  die  Person  des  Täters 
dem  Staate  haften  lassen;  12,  3. 
Der  geständige  Totschläger  dat  were 
suum  nach  Leis"W17L;  obwohl  Verf. 
als  Empfänger  des  "Wergeids  die  Sippe 
und  als  dessen  Mass  den  Stand  des 
Erschlagenen  kannte  (8—9, 1),  scheint 
der  Interpolator  das  Wergeld  des  Tot- 
schlägers (und  als  Empfänger  viell. 
den  Fiskus)  zu  meinen;  vgl.  Blutrache 
7e  16 f)  Der  iustieia  (Königsrichter 
oder  Gerichtsherr)  sorgt  für  Befriedi- 
gung der  Sippe  des  Erschlagenen,  'ob 
nun  Wergeldzahlung  geduldet  werden 
kann  oder  nicht ' :  hiermit  scheint  Verf. 
dem  Richter  eine  Entscheidung  ein- 
zuräumen, ob  der  betreffende  &  sich 
mit  Geld    sühnen  lasse;    Hn  88,  20a 

Tötung  s.  Hingerichtete,  Todes- 
strafe, Totschlag 

Tracht  s.  Kleidung,  Waffen;  Haar, 
Bart,  scheren,  Locken;  Kirchgang  1; 
Geistliche  31 ,  Unfreie  23 

Tradition  s.  Grundbesitz  4  ff.  12. 
14.  16,  Erbgang  7.  12,  Urkunde,  Boc- 
land  6 ff. 

Transport  s.Wb  seam,  lad.  Vgl. 
Pferd,  Saum,  Lastabgabe,  Fron;  Ware, 
Handel,  Reisen  1)  Der  <v  einer  La- 
dung zu  Wagen  [vgl.  Toller  s.  v.  wcen] 
oder  Pferde  oder  auf  Trägers  Rücken 
ist  Sonntags  (s.  d.  5  a)  verboten  bei 
Rechtsbruchbusse,  12  Ör;  Northu  55 
2)  Für  die  Gutsherrschaft  besorgen  <x/ 
der  Bauer,  Geneat  wie  Gebur,  Zeidler, 
Domänen -Schweinehirt;  Rect  2.  4.  5, 
3.  6,  3  3)  N  Neben  Strassen  (s.d.l. 
15)  geschah  wichtigster  cw  der  Lebens- 
mittel zu  Städten  auf  Flüssen;  ECf  12 

Trauerjahr  «.Witwe 

Trauung  s.  Eheschliessung  4a.  5  f. 
8q.  IIa- 14       Tremisse  s.  Thrynis 

Treubruch,  Treue,  Treueid  s.  Eid, 
Versprechen,  Meineid;  Gefolge,  Vas- 
sallität,  Lehnwesen,  Untertan,  Königs- 
treue, Herren-,  Hochverrat,  Heer 
8e-i,  Landesflucht,  Felonie 

Treuga  Dei  heisst  auch  pax  Dei 
[and.  Bed.:  s.  Gottesfriede;  I  597J 
1)  Vorstufe  ist  staatsgesetzliche,  von 
Strafgeld  an  den  König  (s.  Königs- 
frieden ,  Ungehorsam ,  Handfrieden) 
geschützte  Umfriedung  von  Sonn-  und 
Feiertag;  s.d.  8ff.  9c,  Gerichtsferien 


la)  Dass  die  sonst  berechtigte  Blut- 
rache dann  verboten  war,  folgt  erstens 
aus  dem  Gebote  'Friede  und  Eintracht 
herrsche',  zweitens  aus  dem  Verbote 
der  Hinrichtung,    drittens   aus  Frän- 
kischer Analogie  seit  Capitulare  a.  813. 
Allein  die  Strafschärfungen   der   Ge- 
setze für   heilige   Zeiten    treffen  nur 
die    an    sich    rechtswidrige    Bluttat. 
Englisches  Stadtrecht,  z.  T.  im  Domes- 
daybuche  für  Dover  und  Chester  (I  la. 
262  b),  straft  Blutvergiessen  an  Sonn- 
und  Feiertag  strenger;  Bateson  II 46 f. 
Allein  kraft  Königs  Gebots    2)  Und 
nicht    auf    Agsä.  Verhältnisse,     son- 
dern auf  Gallien   weist   die  <v<  <x.  in 
ECf  zurück.     Dort  begegnet  sie  An- 
fang 11.  Jhs.  und  wird  1042    zuerst 
für  die  Normandie  verkündet;  Kluck- 
hohn  Gottes  friede  47;  Mansi  Concilia 
XIX  598.  N  Den  Bruch  der  <*>  <v  unter- 
stellt geistlichem  Gericht  die  Synode 
von  Lillebonne  a.  1080,  n.  1     2a)  Tre- 
via  Dei  frequenter  recenseatur;  Synode 
von  Lisieux  c.  10,  ed.  Delisle  Journal 
des  savants  1901,  517    2  b)  Die  Brevis 
relatio  de  Willelmol.    (ed.  Giles  10) 
benutzt  die  o>  c^>  für  die  Normandie 
(aber  kein  anderes  Gesetz)  und  über- 
trägt sie  auch  auf  England:  In  regno 
eius  semper  pax  fuit .  .    Nulla  enim 
alia   redemptio   de   illo   esse  poterat 
qui  pacem  vel  treviam  terrae  illius 
violasset,  nisi  ut  inde  exiret    2  c)  Die 
<^  tv-    war    und    blieb    für   England, 
wo   der   landrechtliche  Frieden   früh 
herrschte,  fremd  und  wenig  praktisch. 
Das  Königtum  Wilhelms  I.  und  seiner 
Söhne,  dann   Heinrichs  H.  war  stark 
genug,  seinen  eigenen  Frieden  durch- 
zusetzen.  Der  Rubrikator  nennt  daher 
die  e*>  <x>  pax  regis  ECf  2  Rb    3)  Nach 
ECf  2  ff.  herrscht  <~  rw  erstens  während 
bestimmter  Kalenderzeiton  A.  von  Ad- 
vent (27.  Nov.  —  3.  Dez.)  bis  13.  Jan., 
B.   von    Septuagesima   (18.  Jan.  — 21. 
Febr.)   bis  Oster- Oktave  (29.  März  — 
2.  Mai),    C.  von  Himmelfahrt  (30.  Apr. 
— 3.  Juni)  bis  Pfingstoktave  (17.  Mai — 
20.  Juni),   D.  Mittwoch,  Freitag,  Sonn- 
abend der  4  Wochen  nach  14.  Sept, 
nach    13.  Dez.    und   vor  Reminiscere 
(15.  Febr.  — 21.  März)    und    Trinitatis 
(17.  Mai  —  20.  Juni),     E.    den  ganzen 
Sonntag  (bis  Montag  früh,  Retr)  von 
Sonnabend  Mittag  an   [spätere,  auch 
Normann.,  Entwicklung:  von  Donners- 
tag ab,  Coulin  Qerichtl.  Zweikampf "97], 
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F.  von  Mittag  des  Vorabends  bis  Frühe 
des  dem  Fest  folgenden  Tages:  am 
24.,  29.  Juni,  8.,  29.  Sept.,  an  sonn- 
täglich verkündeten  Heiligentagen, 
Kirchenpatronstagen,  Kirchweih.  Mehr 
als  die  Hälfte  des  Jahres  stand  unter 
<~  (v  3a)  Zweitens  stellt  ECf  2,  7— 8a 
unter  <^  &  den  Weg  (s.  Kirchgang  2)  hin 
und  her  zum  Kirchengebet,  zur  Kirch- 
weih, zu  geistl.  Gericht,  Kapitel,  Sy- 
node und  Absolution  [Büsser  geniessen 
Sonderfrieden  in  Friesland;  His  140] 

Tribut  s.Wb  gafol;  vgl.  Abgabe; 
Dänengeld,  Peterspfennig  1)  r*  zahlten 
Wentsrete  (Südwalliser)  früher  an  die 
Dunssete  [unter  Mercien],  jetzt  [10.  Jh.] 
an  Wessex;  Duns  9.  [Der  Northumbr. 
Eroberer  macht  gentes  der  Pikten  und 
Goidhelen  ivpflichtig  und  terras  Bret- 
tonum  entweder  den  Engländern  <%<- 
pflichtig  oder  habitabiles  (Englisch 
kolonisiert);  Beda  II  5.  134] 

trinken,  Trinkgeld  s.  Biergelage, 
Grundbesitz  4;  Vertrag  4.  a 

trinoctiwm  s.  Drei  Tage  6 

trinoda  necessitas,  die  dem  Staate 
(König),  auch  trotz  weitgehender  Im- 
munität des  Bocland,  vorbehaltene  all- 
gemeine Grundlast.  [Dafür  trimoda 
in  Urk.  von  angeblich  680,  die  im 
10.  Jh.  abgeschrieben  ist,  nur  Kembles 
Fehler;  Birch  50.]  Über  das  Insti- 
tut vgl.  Earle  p.  xxif.;  Kemble  I  Li; 
Saxons  I  301—5.  Auch  im  Franken- 
reich verbleibt  die  c^>  o»  innerhalb  der 
Immunitäten  dem  Eeiche;  Schröder 
DRGB  206.  210.  Andere  Namen :  tria 
opera  (Domesday  für  York);  com- 
munis labor,  generale  incommodum, 
ßreo  ping;  pcet  woruldweorc,  ße  a  eal 
fole  weorcean  seeal,  Ende  10.  Jhs. 
Birch  1077  1)  Nur  meistenteils,  nicht 
immer,  handelt  es  sich  um  trium  cau- 
sarum  publicarum  ratio:  instructio 
pontium ,  arcis,  expeditio  [vgl.  Brücke 
lcff.,  Burg  5,  Heer  3  a]:  a.  799—802 
Birch  201;  a.  811  Birch  332.  335: 
'contra  paganos'  (Dänen);  ferner  n. 
64.  88.  215.  467.  -  Jene  'drei  Gegen- 
stände' nennt  Pect  1;  er  stellt  sie 
dar  als  jedes  Herr  schaftsgut  (s.  d.  8a) 
belastend  und  trennt  sie  also  von 
mancher  anderen  dem  König  auch 
geschuldeten  Steuer  und  Militärlast 
1  a)  Der  Heeresdienst  fehlt  z.  B. :  li- 
ber am  ab  omni  tributo,  praeter  in- 
structiones  pontium  vel  neeessarias 
defensiones  arcium  contra  hostes;  a. 


767  —  770  Birch  202  —  4;  so  sprechen 
nur  von  Brücke  und  Festung  ferner 
n.  112.  178;  nur  von  2  eausis,  expedi- 
tione  et  arcis  munitione  redet  a.  839 
Birch  426,  nur  von  Heer  und  Brücke 
451,  vonlleer,  Burg  et  vigiliis  marinis 
die  *Urk.  s.  Schiff  6d  lb)  Aber 
auch  4  causae  kommen  in  demselben 
Zusammenhange  vor;  a.  680.  855.  883 
Birch  51.  487.  551,  wo  die  vierte  Last 
nur  in  dem  Ersatz  (s.  d.  8)  für  einge- 
klagten Schaden  besteht,  ohne  dass 
Busse  oder  Strafgeld  aus  privilegiertem 
Gut  hinausflösse ;  vgl.  Gerichtsbarkeit  8 

2)  Selbst  Wihtrseds  klerikales  Gesetz 
hebt  die  rv  <v  zugunsten  der  Kirchen- 
freiheit (s.d.  2)  nicht  auf,  sondern  nur 
die  Grundsteuer.  Exemtion  vom  tri- 
butum  operum  regalium  kommt  häufig 
in  unechten  oder  zweifelhaften  Urkk. 
vor:  a.  780  Birch  239  (vgl.  Napier  and 
Stevenson  Cratvford  charters  100),  aber 
auch  in  echten:  a.  931  (ebd.  66).  Schon 
739  ward  Crediton  befreit  von  causce 
fiscales,  res  regales,  saecularia  opera, 
ausser  expeditionales  res;  ebd.  p.  2 
2  a)  N  Nur  den  Domanialteil  des  Ritter- 
guts (aber  nicht  das  Bauerland)  befreit 
von   opus,    wohl   <v  <x>,   CHn  cor  11 

3)  Die  staatliche  Einschätzung  nach 
Hufen  zu  des  Königs  utware  (d.  h. 
Vertretung  des  Grundbesitzes  nach 
aussen  in  dessen  öffentlicher  Last; 
GepyncÖo  3)  umfasste  vermutlich  die 
e*>  fx-,   jedoch   neben   der   Geldsteuer 

4)  Zu  Burgenherstellung,  Brücken- 
besserung, Heerdienst  (auch  Schiffs- 
rüstung) mahnt  V  Atr  26, 1  =  VI  32,  3 
=  H  Cn  10  4a)  Wer  jene  3  Pflichten 
versäumt,  zahlt  120  Schill.  Strafgeld  [= 
Ungehorsam];  II  Cn  65  =  Hn  66,  6. 
Vgl.  Schiff  3  äff.  und  in  Cheshire  vor 
1066:  Ad  murum  civitatis  [Chester] 
et  pontem  recedificandum  de  1  hida 
comitatus  1  hominem  venire  propo- 
situs edicebat  bei  Strafe  von  40  sol. 
[=  120  Mercisch];  Domesday  1 262  b  2 
4  b)  N  Misericordia  (s.  d.  9  a)  regis 
droht  für  die  Versäumnis  der  c±>  e*  Hn 
13, 9.  Diese  gehört  zum  Kronprozess 
(s.d.  IQ)]  10,1 

N  Tripartita  nenn  ich  die  1140 
(1154?) — 1159  bewirkte  Zusammen- 
stellung von  Wl  art,  ECf  retr  und 
Genealogia  Normann.  I  xli.  I  627 a 
trockene  Schläge  s.  Blauwunde 
N  Troja.  Dorther  stammen  an- 
geblich Brutus  und  die  Briten;  Lond 


ECf  35, 1 A  2.  <vs  Muster  folgten  die 
Freiheiten  Neu-o^s,  d.  i.  Londons ;  s.  d. 
41;  vgl.  1657* 

Truchsess  (Seneschall)  s.  Wb  da- 
pifer  1)  Ein  Oberem  schon  bei  Beda 
s.  Ealdorman  Id  la)  Agsä.  Namen 
sind  disepegn,  diseberend  bei  Toller 
Stippl.;  in  Agsä.  Urkk.  auch  dapifer, 
diseifer  a.  785  Birch  245  lb)  Mehrere 
<M3  hielt  K.  Eadreds  Hof;  Birch  912. 
Tiefer  als  sie  standen  die  stigweardas ; 
letzteres  Amt  kommt  wie  ck>  auch  am 
Adelshof  vor  und  wird  ebenfalls  dapifer, 
diseifer  latinisiert;  es  diente  wie  rv 
der  Hof  Verwaltung;  Larson  King's 
household  134ff.  192ff.  Vgl.  Kemble 
Saxons  II 109.  Mehr  dem  Herrschafts- 
gute gehören  die  wirtschaftl.  Beamten 
[bei  Toller]  (hlaf-,  wine-)brytta, 
brytnere  (dispensator ,  Verteiler);  s. 
Wb  berebrytta  lc)  Aus  disepegn  er- 
wuchs auch  der  Walliser  Name  für 
Seneschall:  dysteyn;  Rhys  and  Jones 
Welsh  people  198  N  Id)  In  den  Ge- 
setzen kommt  das  Amt  erst  im  12.  Jh. 
vor  2)  Eudo,  rw  Heinrichs  L,  bezeugt 
1100  CHn  cor  Test  2a)  In  der  Nor- 
mandie  gibt  es  damals  zwei;  der  <x/ 
zeichnet  gleich  hinter  dem  Oberrichter 
als  höchster  Beamter;  Haskins  EHR 
1909,  218  3)  Dapifer  regis  erhält  als 
Mannbusse  (s.d.  16a)  ebensoviel  wie 
der  Graf,  nochmal  so  viel  wie  ein 
anderer  Baron.  Die  vielen  dapiferi, 
abgesehen  von  einem  Oberem,  scheinen 
Kronminister;  Round  EHR  1907,  779 

4)  Alle  anderen  Stellen  beziehen  sich 
auf  den  (*»  eines  Adligen.  Sein  Amt 
füllten  in  Agsä.  Zeit  Vogt  und  mittel- 
barer Thegn  aus  N  4  a)  Er  oder  ein 
minister  wird  vom  Adligen  zum 
Generalvertreter  bestellt;  dann  gilt  für 
jenen  bindend  die  in  Abwesenheit  des 
Herrn  für  denselben  dem  <x<  abge- 
gebene Ladung  zu  staatlichem  Gericht 
oder  Termin -Abbestellung;  Hn  41,  2. 
42,  2.  59,  2a.  61,  10.  92,  18  4b)  Er 
vertritt  seinen  Herrn  auch  vor  Gericht, 
wo  dessen  Mann  verklagt  worden  ist; 
33,  2  4c)  Er  leistet  für  den  Herrn 
Gerichtsfolge  zum  Grafschaftsgericht 
(s.d.  6g)  und  Hundred;    s.  Bauer  8 d 

5)  Der  rv  steht  unter  Bürgschaft  (s.  d. 
3o)  seines  Herrn,  nicht  in  volks- 
mässiger  Zehnerschaft;  ECf  21  6)  Viel- 
leicht cv-en  sind  gemeint  mit  vicarii, 
vicedomini;  s.  d.         Trug  s.  Betrug 

Trunkenheit  s.  Biergelage  1—4 
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Tuch.  Vgl.  London  31.  37  d  1)  Seit 
8.  Jh.  gingen  Agsä.  Gewebe  ins  Franken- 
reich;  Kari  der  Gr.  klagte  Off a  von 
Mercien,  die  Wollenplaids  dorther 
würden  zu  kurz;  im  7.  Jh.  holten  die 
Engländer  Krapp  und  Färberröte  vom 
Festland;  Friesen  kauften  Englisches 
(v  für  den  Rhein.  Andererseits  ver- 
webten die  Niederlande  feinere  Engl. 
"Wolle  zu  gutem  <v<e,  und  Gewebe  aus 
Tiel  gingen  nach  England;  Häpke 
Hans.  Gesehbl.  1906,  310.  313.  321; 
Keutgen  ebd.  1901,  89  2)  Der  man- 
gerc  (mercator),  der  in  JElfrics  Collo- 
quium 'selcude  reaf,  variae  vestes'  nach 
England  über  See  importiert  —  um  1000 
—  ist  zwar  ein  Engländer  2  a)  Da- 
gegen Deutsche  <v>händler  in  London 
erwähnt  IV  Atr.  Das  rv  ward  Sonntag, 
Dienstag,  Donnerstag  verzollt;  2,  3. 
An  nur  [diesen?]  3  Tagen  der  Woche 
durften  dort  extranei  pannos  de  lana 
vel  lino  vender  e;  Cunningham  Growth 
of  industry  542;  Bateson  EHR  1902, 
717  3)  Das  *»  gilt  so  wertvoll,  dass 
diese  Deutsche  (s.  d.  2d)  Einfuhr- 
genossenschaft zu  Ostern  und  "Weih- 
nacht dem  königlichen  Stadtvogt  nur  je 
2  grisengos  pannos  et  1  brununt  zahlt ; 
IV  Atr  2,  10.  Nicht  Grauwerk  (Pelz) 
ist  gemeint  [so  Du  Cange,  Walther, 
Schmid  604,  Bateson,  Ballard  Domes- 
day bor.  116,  da  mfz.  gryseyn,  mengl. 
gray,  jetzt  frz.  petit -gris  diese  Bed. 
hat ;  Du  Cange  hält  auch  griselus  für 
Pelz,  obwohl  buretum  synonym  steht; 
Chron.  Andegav. ;  Norgate  Engl,  under 
Angevin  1 119J,  sondern  (gemäss  Hans. 
Urk.  B.  Ill  558  b)  pallia  eana,  im  Ggs. 
zu  weiss,  rot  und  blau  (Mon.  Sangall. 
in  Monurn.  Germ.,  &S'II752);  panes 
grises,  im  Ggs.  zu  vaires  (Crestien 
Perceval  7159);  vestimentum  coloris 
grisii,  im  Ggs.  zu  albi;  um  1270  Ba- 
teson II 66  4)  N  Fremden  ist  Einzel- 
verkauf (s.  d.)  oder  Bearbeitung  des  «*s 
verboten ;  s.  London  37  d ;  vgl.  I  6751-  m 
5)  Eine  Tücherpresse  gehört  neben 
anderen  Webe -Utensilien  zum  Haus- 
rat der  Domäne  des  Herrschaftsguts; 
Ger  15, 1  6)  N  Handel  (s.  d.  10B)  in  ge- 
brauchtem (k>  bedarf  besonderer  Vor- 
sicht [Betrug 
Tücke  s.  Klageeid  2,  Gutgläubigkeit, 
Tugend  s.  Kardinals  [Bauer) 
tun  (-gerefa,  -man)  s.  Dorf  (Vogt, 
Tür  s.  Wb  duru.  Vgl.  Burgtor; 
Kirchen^;  Bateson  I  58    1)  Offene  <v 


bei  Freilassung  s.d.  5a,  TempeW  bei 
Verfechtung  ebd.  1  b  2)  Waffen  stellt 
der  Ankömmling,  bevor  er  ins  Haus 
tritt,  vorn  an  die  c*>;  II  Cn  75  =  Hn 
87,  2  2a)  Der  Hallenhüter  lässt  zum 
König  zwar  mit  Helm  und  Panzer  ein- 
treten, aber  Schilde  u.  Speere  draussen 
warten ;  Beowulf  397  3)  N  Schuss,Wurf , 
Stoss  gegen  die  cv  in  feindlicher  Ab- 
sicht konstituiert  gewaltsame  Heim- 
suchung; s.d.  5a  3a) Durchstechen  des 
rihthamscyld  s.  Schild  6  a  4)  Mit  der 
Zahl  der  <x/en  im  Asyl  (s.d.  12)  wächst 
Fluchtmöglichkeit  5)  Zusammensein 
zwischen  Frau  und  Fremdem  bei  ver- 
schlossener (v  beweist  Unzucht;  s. 
Ehebruch  8  6)  Kornabfall  vom  Ernte- 
wagen an  der  Scheunen^  gehört  dem 
Getreideverwalter  des  Herrschaftsguts; 
Eect  17 

twelfhynde,  twihynde  s.Wergeld, 
Stand,  gemeinfrei,  Thegn,  zwölfhundert 

Tyrannei  s.  Königspflicht  4a,  Ab- 
solutie 


U. 


Übereignung  s.  Tradition 
Übereinkunft     s.   Vertrag;     Ab- 
findung; Schiedsgericht  [rung 
Überfall  s.  Angriff  6,  Rechtssper- 
N  XrberfQJLgiprcBsutnptio  terrce  regis, 
[später  purprestura  (prop.),  vorliegend, 
wenn  habitantes  prope  fundos  coronce 
eorum  portionem  sibi  usurpent;  Dial. 
scacc.II  10  A]  gehört  zum  Kronprozess; 
Hn  10, 1         Überführung  s.  Beweis 
überjährig  s.  Frist  19 ;  Jahr  u.  Tag 
Überlieferung.    I.   s.  I   xv;   Ge- 
setz 2.  4b,  Archiv    II.  s.  Preisgebung 
übernächtig  s.  handhaft  10,  Tag  2f. 
überschwören    s.  Wb   ofercyöan; 
das  technische  sttperiurare  führt  Quadr 
=  Hn  74,  2  nicht  nur  für  das  weitere 
gescyldigan  II  As  11     ein,     sondern 
braucht  es  nach  Frank.  Muster  (s.  Du 
Cange),    wie    superiuramentum    für 
Klageeid,  auch  allgemein  für  'klagend 
schwören',  wo  super,  wie  Franz.  sur, 
'belastend   gegen'   bedeutet     1)   Der 
Überschworene  ist  beschulten  (s.d.  lc), 
nicht  eidesfähig,  findet  Reinigung  nur 
durch   Ordal     2)   Den   Eid   selbdritt 
zur   Reinigung    eines    Hingerichteten 
(s.  d.  3)  rv  12     3)  Den  Klageeid  im 
Anefang    (s.  d.  6.  25  c;   vgl.  24)   mit 
einem  Helfer  aus  5  vom  Gegner  Er- 
nannten überwindet  die  Ureigen-Er- 


klärung  des  Beklagten  mit  2  Eides- 
helfern aus  10  Ernannten ;  II  As  9 
3a)  N  Ein  Vassall  der  Kathedrale  Bever- 
ley, der  durch  Zwölfereid  wegen 
Diebstahl,  Totschlag  oder  dergleichen 
verklagt  ist,  reinigt  sich  36.  manu; 
Alvred.  Beverlac.  (c.  1145)  bei  Raine 
Sanctuar.  Dunelm.  103  4)  Den  Klage- 
eid wegen  Versprechensbruch,  in  4  Kir- 
chen geschworen,  überwindet  der  Un- 
schuldseid in  12;  s.  Darlehn  5 

überseeisch  s.  Einfuhr,  Schiff,  Han- 
del, unfrei  12dff.,  Fremde;  Waffe  10a, 
Heer  2c  ff.,  Pferd;  abschwören,  Ver- 
bannung, Pilgerfahrt;  Frankreich,  Flan- 
dern, Deutschland,  Dänemark,  Nor- 
wegen, Schweden,  Rom 
Übersetzung  s.  Sprache  2 
übersiebnen  s.  bescholtene  3 
üble  Nachrede  s.  Verleumdung 
N  Ulpian  s.  Pseudo-tv 
Umarmung  s.  Halsfang  lb 
Umkreis  s.  Meile  1—4 
Umlage  s.  Leistung,  Einschätzung 
Umstand  s.  Urteilfinder  4,  Ordal  14 
unabsichtlich  s.  Absicht,  Haftung, 
Strafe    unbelebte  Todesursache  s.  d. 
unbescholten  s.  besch-;  eidesfähig 
unbeweglich  s.  Grundbesitz 
unecht;   unehelich   s.  Fälschung; 
Bastard,  Unzucht,  Konkubinat 

Unehre  s.  Ehrenbezeigung,  -krän- 
kung,  Amtsentsetzung  10,  Grab  2 ff.; 
Schutz  12,  Bürgschaftsbruch,  Ungehor- 
sam; Mannbusse 

unentgolten  s.  Totschlag  3  a,  Wer- 
geid, Grab  2  a.  b;  Blutrache  1 
Unfall  S.Haftung  2  —  6 
unfrei  s.~WbJ>eow,  -wu,  -wa,  -wen, 
-wman,  -wmennen,  -wwealh,  -wwif- 
man;  -wot,  -wdom,  -wian\esne  (-wyrhta)\ 
man,  manna,  mennen  \  mcegdenman  \ 
wifman,  mannweorS  \  niedling,  nied- 
peow,  -wa,  -wetting  u.  7b  |  ßrcel  | 
ambiht;  vgl.  Nord,  ambatt  |  nicht  in 
den  Gesetzen  kommt  vor  seealc;  aus 
dem  identischen  Worte  Frank.  Dialekts 
aber  ward  Seneschal,  Marschall;  s.  d.  \ 
wealh  |  fedesl;  s.  Gefolge  3  b  |  birele  \ 
cehteman;  auch  ceht,  ceapcniht  bei 
Toller  |  illiberalis;  nativus,  naifs; 
serf.  Vgl.  Verknechtung,  Freilassung, 
Halbfreie,  Last,  Abhängige,  Gefolge, 
Gesinde ,  Kirchensklaven 

1.  Wort.  2.  Verschiedene  Arten  rver. 
3.  Zwischonklassen.  4.  Entstehung  der  tv- 
heit.  6.  Ihr  Ende.  6  a.  Entlaufen.  6. 
Schwanken  zwischen  Person  u.  Sache.  6  a.  Kein 
Wergeid.     7.    Sklavenpreis.     8.  Wergeid   im 
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12.  Jh.  9.  Sippe.  10.  Ehe.  11.  Schändung 
der  Sklavin.  12.  Sklavenhandel.  13.  Tötungs- 
recht des  Herrn  am  Sklaven.  14.  Pflicht  des 
Herrn  gegen  tve.  15.  Christi.  Pflicht  des  Sklaven. 
16.  Haftung  des  Herrn.  17.  Missetat  durch 
Sklaven.  18.  Missetat  gegen  den  Herrn.  19. 
Strafe  gegen  rve.  20.  Missetat  gegen  <x>e.  21. 
^e  im  Prozess.  22.  Besitz  der  rven.  23.  ^je  im 
Herrschaf tsgat.    24.  Zahl  der  <x>en.   25.  Tracht. 

1)  Auch  von  persönlich  Freien  wird 
anderwärts  gebraucht  arribeht,  esne, 
und,  auch  in  Oesetxen,  (wif)mann(a) 
samt  Kompositis  la)  ßeotv  kommt 
als  freier  Diener  in  Gesetzen  nur  vor 
in  Godesßeow;  s.  Geistliche  4— e  lb)In 
den  mit  nied-  beginnenden  Wörtern 
drückt  sich  der  Zwangszustand  im 
Ggs.  zur  Persönlichkeit  aus,  wie  in 
Nord,  änaud;  Maurer  Island  143 
lc)  cehtemann  (Toller  Suppl.)  steht 
als  persönlich  e»>  neben  (frei  zu 
denkendem)  innhiered.  Er  ist  syno- 
nym mit  cehtesivan,  im  Ggs.  zum  zins- 
häuerlichen  Hirten;  Beet  6.  7.  9,  1. 
Auch  ceht,  cehtboren  (Toller  Suppl.) 
steht,  wie  sonst ßeowboren,  im  Ggs.  zu 
freo.  Im  Dt.  heisst  eigen  <v/,  Agsä. 
agend(freä)  der  Herr  ld)  Auch  esne 
und  man  meinen  bisweilen  das- 
selbe (Rect  8),  und  der  Preis  des  esne 
heisst  manwyrd";  Hl  1  —  4.  Mit  meeg- 
denman  ist  ßeowa  identisch  AbtlOf., 
mit  mennen:  ßeoivu  Af  El  12  [wo 
Was  rf  erb"  Dial.  Greg,  mennen  schrieb, 
setzt  jüngerer  Text  peoweri] ;  peow  esne 
und  mennen  für  servus  und  ancilla 
wollen  sich  nur  durchs  Geschlecht 
unterscheiden:  Af  El  17  le)es«ekann 
A.  mit  peow  synonym  stehen,  so 
hat  Ine  29  esne,  Eubr  peow.  Den 
servus  in  Lucas  7,  2  übersetzt  der 
"Westsachse  peow,  der  Nordengländer 
esne  und  preel  B.  esnewyrhta  und 
Peow  sind  zwei  Arten  einer  peow 
heissenden,  den  Freien  entgegenge- 
setzten Klasse  Af  43  C.  peow  esne  in 
Wi  23  will  synonym  stehen  mit  esne 
in  22.  24;  jenes  Adjektiv  davor  schliesst 
wie  o.  1  c  nur  die  andere  (in  Oesetxen 
nicht  vorkommende)  Bed.  'Mann, 
kriegerischer  Held'  aus  D.  Offenbar 
wollen  die  vom  esne  ausgesagten  Tot- 
schläge Hl  1.  3  von  <v/en  allgemein 
gelten,  so  dass  auch  esne  den  in  B 
von  ßeow  behaupteten  weiten  Sinn 
haben  muss.  Ebenso  betreffen  die 
6  Schlusssätze  in  Abt  Missetaten  an 
und  von  r^en,  die  4  ersten  brauchen 
esne,  die  2  letzten  peo,  wahrschein- 
lich ohne  Bedeutungsverschiedenheit. 


Der  esne  tut  peowweöre  in  "Wi  9,  ist 
in  9.  10  der  einzige  Ggs.  zum  Freien 
und  leidet  Prügel,  beides  wie  peow 
in  13ff. ;  es  ist  nicht  denkbar,  dass 
Sonntagsbruch  nur  an  der  einen, 
Fastenbruch  und  Götzendienst  nur  an 
der  anderen  Art  o^er  gerügt  werden 
sollte  E.  Der  ursprünglich  anzu- 
nehmende Unterschied  von  esne  im 
engeren  Sinne  von  ßeow  ist  in  den 
Gesetzen  unerkennbar.  Jener  war, 
laut  Etymologie  und  anderer  Dialekte, 
vielleicht  einst  Mietling,  Lohnarbeiter, 
landloser  Knecht.  Die  Sonderart  ging 
im  10.  oder  11.  Jh.  unter;  um  1114 
übersetzt  'arm(er  Arbeiter)'  ungenau 
Q  lf)  Dass  ßrcel  nur  Nordisch  sei 
(Steenstrup  Danelag  100),  leugnen,  da 
es  in  Lindisfarne  früh  vorkommt, 
Stephens  Blandinger  208;  Pogatscher 
Götting.  gel.  Anz.  1894,  1015.  Jedoch 
in  Südengland  begegnet  es  zeitlich 
erst  nach  der  Dänischen  Einwanderung 
2)  Innerhalb  der  «v-en  Klasse  gibt  es 
ständische  Verschiedenheit;  o.  1  e  B 
2  a)  Schändung  der  Königssklavin  wird 
[dem  König]  mit  50  Schilling  (Königs- 
schutz), 25  oder  12  gebüsst,  je  nach- 
dem sie  die  höchste,  eine  [Korn] 
mahlende  [vgl.  Bäcker]  oder  die  [an 
Bang]  dritte  ist ;  Schändung  der  Schenkin 
eines  Adligen  [diesem]  mit  12  Schill. 
['Schutz'  des  Adels],  der  Schenkin 
eines  Gemeinfreien  [diesem]  mit  6  Schill. 
['Schutz'  des  Gemeinfreien],  seiner 
zweiten  peowa  mit  272»  seiner  [an 
Bang]  dritten  [rven]  mit  l1^;  Abt  lOf. 
14.  16.  Also  Kent  scheidet  3  Arten 
von  Sklavinnen;  die  Mundschenkin 
(s.  d.  1)  ist  die  höchste  2  b)  Dagegen 
nur  ein  persönlicher  Körperunter- 
schied begründet  die  Preisdifferenz 
zwischen  Sklaven  VI  As  6,  3  2c)  Auch 
die  Basse  begründet  Verschiedenheit: 
den  <x>en  Landsmann,  trotz  dessen 
Schuld,  über  See  zu  verkaufen,  ver- 
bietet bei  "Wergeid  des  Täters  [und 
Pönitenz;  Var.]  Ine  11.  [Also  Walliser 
(vielleicht  auch  Englische,  nur  nicht 
Westsächsische)  Knechte  darf  man 
über  See  verkaufen;  u.  12  e].  Den  Wal- 
liser Strafknecht  ebenso  wie  den  [ge- 
borenen] peow  treibt  ein  Klageeid  von 
nur  12 Hufen  zum  Erleiden  vonPrügeln 
(s.  d.  4  c.  6),  halb  soviel  wie  den  Engl. 
2d)  Der  frei  geborene  Straf knecht 
rangiert  über  dem  der  e+>  geboren  ist 
[s.  5  Z.  vorher]     Er,  servus   f actus, 


wird  unterschieden  vom  natus  Hn 
77,  3,  auch  in  Urk.  a.  902  Birch  599 
burbeerde  von  ßeowbcerde.  Nur  ver- 
knechteten Engländern  wird  die 
Freilassung  (s.  d.  2bf.)  als  Almosen  ge- 
schenkt. [Den  Schuldknecht  scheidet 
vom  <v-en  auch  der  Norden;  v.  Schwerin 
in  Gott.  gel.  Änz.  1909,  803]  2e)  [Wer 
eines  Vorschusses  zur  Zahlung  von 
Busse  und  Strafgeld  bedurfte  und  sich 
daher  einem  Gläubiger  unterwarf,  bis 
er  den  Vorschuss  abgearbeitet  habe 
(Ine  62),  gilt  nicht  als  Knecht;  denn 
nur  den  Vorschuss,  nicht  ihn,  kann 
der  Gläubiger  verlieren.]  Dass  unter 
den  Verknechteten  kriminelle  Ver- 
schuldung von  Zahlungsunfähigkeit 
geschieden  werde,  war  höchstens  viel- 
leicht iElfreds  frommer  Wunsch,  laut 
der  Tatsache,  dass  er  (u.  12 f)  aus 
Exodus  die  Auszeichnung  einer  durch 
den  Vater  in  Sklaverei  Verkauften  vor 
anderen  Sklavinnen  übersetzt;  Af  El 
12  3)  Zumeist  zwar  umfasst  'frei 
(s.d.  2b)  und  <v<'  alle  Landesbewohner. 
Allein  zwischen  beiden  stehen  in  Kent 
der  Lset,  im  frühen  Wessex  der  Wal- 
liser, in  Guthrums  Ostanglien  der 
Freigelassene,  im  11.  Jh.  der  Halb- 
freie, N  im  12.  derVillan.  Der  tunman, 
minutus  homo  kann  entweder  frei 
(s.  d.  6)  oder  servus  sein  Ps  Cn  for  4. 
5,  der  villanus  in  15  ist  identisch  mit 
servus  in  25  3a)  Ökonom.  Gleich- 
heit und  nachbarl.  Leben,  abhängig 
von  einem  Gutsherrn,  und  ähnliche 
Fron  für  ihn  vermengten  die  Stände. 
Der  Darleiher  [etwa  von  Ochsen ;  s.  d.  4] 
sollte,  sagt  iE  If  red,  das  ut  exactor 
der  Vulgata  ändernd,  den  Entleiher 
nicht  wie  einen  Sklaven  drücken;  Af 
El  35 :  wirtschaf tl.  Abhängigkeit  führte 
also  zu  tatsächlicher  tv-heit  3  b)  <v<e 
und  Kleinfreie  büssen  gleich  viel  für 
Bruch  des  Fastens  (s.d.  8b)  während 
der  Landesbusse  3c)  Der  Herr  gab 
je  nach  Vorteil  den  Untertan  bis- 
weilen als  frei  (s.d.  8),  bisweilen  als 
(v  aus;  N  seit  12.  Jh.  ward  oft  gericht- 
liche Entscheidung  nötig,  ob  jemand 
Villan  sei  3d)  Die  <ven  sollen  als 
solche  im  Gutsbezirke  öffentlich  be- 
kannt sein;  Hn  78,  2a  3e)  Register 
<ver  mit  Stammtafeln  auf  Grossgütern 
s.  I  594p  und  Earle  276 ,  wonach  der 
ceht  eines  Herrschaftsguts  in  die  bur- 
Familie  heiratet,  die  auch  bereits  der 
Freizügigkeit  darbte    3f)  N  Wer  über 
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seinen  Freiheitsstand  befragt,  einen 
Verwandten  tötete  (s.  Sippe  5  a),  um 
nicht  durch  dessen  Aussage  o*  zu  er- 
scheinen, werde  getötet,  und  seine  Fa- 
milie verknechtet ;  aus  Frank.  Kapitular 
Hn  89,  1  3  g)  Zur  Ausgleichung  des 
Ggs.  zwischen  frei  und  rw  trug  auch 
der  christliche  Gedanke  bei,  wonach 
beide  Gott  gleich  lieb,  mit  gleichem 
Preise  durch  Christus  erlöst  gelten; 
Episc  13;  vgl.  Kirchenstaatsrecht  8 
3h)  Die  Kirche  aber  tritt  nicht  grund- 
sätzlich gegen  die  Sklaverei  auf  — 
Geistliche  und  Stifter  halten  Kirchen- 
sklaven; s.d.  — ;  sie  mildert  nur  durch 
Predigt  und  Kirchenbusse  die  Härten, 
begünstigt  Freilassung  (s.  d.  2),  die  ge- 
rade auch  den  Herrn  für  seine  Ver- 
sündigung am  t^en  straft  (u.  13), 
und  fordert  für  die  <v«n  Feiertage,  so- 
wie fastengemässe  Speisung  3i)  Jene 
tatsächliche  Angleichung  des  r^en  an 
den  gutshörigen  Bauern  milderte  sein 
Los  mehr  als  kirchliche  Predigt  oder 
gar  juristische  Theorie,  die  letzteren 
vielmehr  im  12.  Jh.  bei  Kronschrift- 
stellern, wie  Richard  fitz  Nigel,  zum 
iv<en  herabdrückt  4)  o^heit  entsteht 
A.  durch  Geburt,  natura,  nativitate, 
gentium  (Hn  70,8  =  76,  3.  77,11); 
o.  lc.  2d.  'Das  Kind  der  Magd  bleibt 
sein  Leben  lang  in  Knechtschaft'; 
M\iv\c  Homil.  ed.  Thorpe  I  110  N  4  a) 
Ob  das  Kind  eines  Freien  von  o*er 
Mutter  ihr  gehöre  und  c*>  werde, 
bestimmt  Willkür  ihres  Herrn;  Hn 
77,2  a.  Diesem  gehört  es  auch  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  P  110 
4b)  Bussbücher  lassen  das  Kind  der 
o^en  <v.  N  Noch  Glanvilla  und  Bracton 
geben  die  Freiheit  des  Vaters  dem 
Kinde  nur  dann,  falls  es  der  Mutter 
nicht  in  deren  r^e  wirtschaftliche  Lage 
folgt.  Später  vererbt  der  Freienstand 
vom  Vater  4  c)  Der  von  tv-em  Vater 
mit  freier  Mutter  Erzeugte,  wird,  wenn 
erschlagen,  als  o^er  entgolten ;  Hn  77, 1 
4d)  Das  von  einem  Selbstverpfändeten 
während  der  Pfandknechtschaft  mit 
einer  Freien  erzeugte  Kind  bleibt  frei; 
aus  Frank.  Kapitular  89,  3a.  Vgl. 
Gierke  Schuld  u.  Haft.  67  4e)  Um 
der  rwheit  zu  entgehen ,  konnte  es  vor- 
teilhaft erscheinen,  ohne  Verwandte 
zu  sein;  o.  3f  4f)  Die  Nachkommen- 
schaft ewer  heisst  team;  Urk.  a.  902 
Birch  599.  N  So  wird  dieses  "Wort,  auch 
da,   wo   es  vielmehr  Gewährzug  be- 


deutet (s.  Anefang  28  c),  irrig  erklärt 

4  g)  oJieit  entsteht  ferner  B.  durch 
Verknechtung;  s.  d.  5)  Die  tx/heit 
endet,  sofern  sie  nicht  überhaupt 
nur  befristet  jemanden  verpfändete 
(s.  Verknechtung  8),  durch  Freilassung 
(s.  d.),  die  dem  Eintritt  ^er  in  den 
Klerus  vorangehen  muss  (s.  Geistliche 
10c),  seit  12.  Jh.  durch  unbeanstandetes 
Wohnen  in  der  Stadt  (s.  d.  10)  über 
Jahr  und  Tag  5  a)  Entlaufen  gilt  als 
Stehlen  seiner  selbst  (s.  Diebstahl  8), 
schafft  an  sich  also  kein  Recht.  Allein 
die  Tatsache  genügte  oft  dennoch: 
mancher  zu  den  Dänen  entlaufene 
Sklav  der  Agsa.  muss,  wenn  er- 
schlagen, mit  pegngilde  entgolten  wer- 
den; Wulfstan  162  5  b)  Der  wieder 
Eingefangene  wird  gesteinigt  oder  ge- 
hängt (VI  As  6,  3  =  IV  6,5),  der  Straf- 
knecht gehängt  und  dem  Herrn  nicht 
entgolten;  Ine  24.  Letzterer  ist  wohl 
identisch  mit  dem  Kläger  in  jenem 
Strafprozess ,  der  zur  Verknechtung 
statt  Todesstrafe  führte,  leidet  also  jetzt 
nur  denselben  Verlust,  der  ohne  die 
Begnadigung  ihn  schon  damals  ge- 
troffen hätte;  in  Londons  Friedens- 
gilde, die  zugleich  die  Strafe  vollzieht, 
hält  gegenseitige  Versicherung  den 
Herrn  gegen  solchen  Vermögensverlust 
schadlos;  VI  As  6, 3.  Der  Strafknecht, 
der  entläuft,  wird  so  hart  gestraf t  als 
ein  Rückfälliger.  N  Nur  gebrandmarkt 
wird  dagegen  der  Entlaufene  Hn  59,26 

5  c)  Wer  einem  Esne  durch  Darleihen 
eines  Pferdes  Beihilfe  (s.  d.  11)  zur 
Flucht  leistete  (vielleicht  ein  freier 
Verwandter  des  nur  Verknechteten), 
bezahlt  ihn  an  den  Herrn;  nur  */,  oder 
73 ,  wenn  er  Speer  oder  Schwert  lieh 
5d)  N  Unter  den  Normannen  darf  der 
gutshörige  Bauer  (s.  d.  10  d)  —  kein 
persönlich  <^er  —  nicht  entlaufen,  noch 
von  einem  neuen  Herrschaftsgut  aufge- 
nommen werden  5e)  Zum  Entlaufen 
trieb  besonders  die  Schuld  wegen  einer 
Missetat,  für  die  der  <x<e,  als  nicht  zu 
Busse  oder  Wergeid  zahlungsfähig,  der 
Rache  der  verletzten  Sippe  ausgeliefert 
zu  werden,  Gefahr  lief;  Hl  2.  4  5f)  Be- 
sonders reizte  ein  benachbartes  frem- 
des Land  oder  Volk  den  Sklaven  zum 
Überlaufen  der  Grenze.  Schon  im  Ver- 
trage Alfreds  mit  Ostanglien  wird 
ausgemacht,  kein  Engländer,  frei  oder 
Knecht,  dürfe  unerlaubt  zum  Dänen- 
heer, noch  einer  aus  diesem  in  iElfreds 


Reich  auswandern;  AGu  5.  Im  Ver- 
trage Englands  mit  Olaf  991  ver- 
pflichten sich  beide  Kontrahenten, 
keinen  c^en  des  andern  aufzunehmen; 
II  Atr  6, 2  6)  Zwischen  Persönlichkeit 
und  Sache  schwankt  die  Stellung  des 
(v<en.  Im  ganzen  erscheint  sie  im  12.  Jh. 
gebessert,  von  der  des  landlosen  armen, 
obwohl  freigeborenen,  Gutshörigen  tat- 
sächlich in  der  Regel  wenig  verschie- 
den 6a)  Der  «v-e  hat  in  der  Frühzeit 
kein  Wergeid,  sondern  wie  ein  Stück 
Vieh  einen  Sachwert,  'Menschenpreis' ; 
Abt  87.  Hl  1  —  4.  Wi  27  6b)  Er  ist 
eine  Art  von  ceap,  ierfe,  floh;  Ine  53. 
53,1.  AfEl  17  [wie  animal  bei  anderen 
Germanen;  Brunner  I2  140].  Vielleicht 
weil  er  dem  humaneren  Geistlichen 
seit  11.  Jh.  nicht  mehr  als  Vieh  er- 
scheint, setzt  statt  iElfreds  floh  H: 
peow  6c)  Der  Herr  heisst  des  t^en 
'Eigentümer'  (o.  lc);  Hl  1.  3.  Ine 
74  [freilich  heissen  so  auch  der  Vor- 
mund einer  Freien  (Abt  82)  und 
in  Wi  27  der  klagende  Einfänger 
des  fremden  Sklaven]  6d)  Der 
Sklav  wird  in  Zahlung  gegeben  (vgl. 
Brunner  II  442),  veräussert,  vererbt, 
gestohlen  (s.  Menschenraub),  in  Spur- 
folge (s.d.  1)  erjagt,  im  Anefang  (s.d.  2) 
angeschlagen,  zur  Gewähr  geschoben, 
zurückgegeben;  wird  er  durch  Dritte 
wiedergebracht,  so  erhalten  sie  'Ein- 
fang' (s.  d.  4),  wie  für  ein  gerettetes 
Pferd;  Ine  53-54,1.  AGu 4;  Urk. 
nach  962  Birch  1063;  Forf  2.  Noch 
zum  11.  Jh.  heisst  es  dederunt  pecu- 
niam,  superhabundabant  55  porci, 
2  homines,  5  boves;  Hist.  Eli.  (12.  Jh.) 
ed.  Stewart  146  6e)  Nur  als  Aus- 
nahme verbietet  Zahlung  in  Menschen 
bei  der  Unzuchtbusse  einer  Verlobten 
an  den  Verlobungsbürgen  Af  18,  1 
6f)  N  Nicht  mehr  als  Zahlungsmittel 
oder  unter  gerettetem  Vieh  erscheint 
der  c**  Leis  WI  5.  9, 1.  Hn  76, 7  7)  Der 
feststehende  Sklavenpreis  in  Kent  be- 
trägt weniger  als  50  Schill,  (denn  für 
Erschlagung  des  Freien,  von  100  Schill. 
Wergeid,  wird  er  neben  dem  Tot- 
schläger an  die  verletzte  Sippe  abge- 
liefert; Hl  3)  und  wohl  auch  weniger  als 
40  Schill. ,  die  das  Wergeid  des  nie- 
dersten Last  sind.  Andererseits  wird 
für  ungerechte  Fesselung  eines  Esne 
an  dessen  Herrn  6  Schill,  gebüsst  und 
ebenso  des  Esne  Haut  (Prügelstrafe) 
bewertet;  Abt  24.  Wi  10—15.   Da  nun 
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anderwärts  diese  Bussen  immer  nur 
einen  Bruchteil  des  Wertes  jenes 
Menschen  ausmachen,  dessen  Ver- 
letzung sie  abkaufen ,  so  übersteigt  der 
Kenter  Knechtswert  12  Schill.  Ganz 
hypothetisch  bleibt,  ob  Wessex  und 
Festland  hierfür  Argumente  liefern 
dürfen.  In  Wessex  verhielt  sich  der 
Sklavenwert  zum  gemeinfreien  Wer- 
geid wie  1:37s  °&er  1:^  (danach 
wären  30  oder  25  Kentische  Schill,  zu 
erwarten)  und  betrug  60  oder  50 Schill.; 
das  ergäbe,  zu  2V2:1  (».Schilling  3) 
umgerechnet,  24  oder  20  Kenter  Schill. 
Möglich  bleibt,  dass  im  höher  kulti- 
vierten Kent  der  <ve  mehr  galt  als  in 
Wessex.  Die  Taxe  des  Sachwertes 
eines  <^en  im  Frankenreiche  betrug 
12  Seh.,  aber  für  dessen  Tötung  waren 
dem  Herrn  24  zu  entrichten ;  Brunner 
I2  369.  Die  70  Schill,  für  seine  Aus- 
lösung sind  nicht  sein  Wert,  sondern, 
laut  gleicher  Summe  für  Einfang  eines 
freien  Verbrechers  im  Satze  vorher, 
polizeilicher  Lohn  für  Diebsverfolgung-, 
Wi  27  7  a)  Bei  Ine  gilt  der  <~e  weit 
weniger  als  100  Schill.  (54, 1);  das  Le- 
ben des  ßeowwealh  wird  ausgelöst  mit 
60  Schill.  (74) ;  einen  fieowne  Wealh 
[bezahle  man  mit]  60,  manchen  mit 
50  Schill.  (23,  3).  Jene  60  Schill,  sind 
das  Wergeid  des  (hier  nicht  als  <v- 
bezeichneten)  landlosen  Wallisers  (32; 
nur  irrig  verliest  40  Hn  70,  5).  Diese 
Gleichstellung  fällt  einem  Kompilator 
10.  Jhs.  so  sehr  auf,  dass  er  hinzufügt: 
'obwohl  der  Walliser  frei  ist';  Nor8- 
leod  8.  Mit  60  Schill,  ist  Verfech- 
tung lösbar;  Ine  3,  2  Zusatz  10./ll.Jhs. 

7  b)  Wie  unter  Ine  der  Wert  des  Skla- 
ven rund  1  £  oder  wenig  mehr  betrug, 
so  auch  im  10.  Jh.  1  £  laut  Duns  7. 
II  Atr  5, 1  =  Hn70,  7.  Dies  entspricht 
dem  Werte  von  8  Ochsen:  laut  Urk. 
wollte  A.  den  P.ßeowian  Mm  (sich)  to 
nydßeowetlinge,  gab  ihn  aber  frei  gegen 

8  Ochsen;  Earle  274  7c)  Diesem  £ 
gleicht  genau  die  Summe  (u.  17  e)  von 
240  Pfg.,  aufzubringen  zu  je  3  Pfg.  von 
den  80  Sklaven  der  Dorfgemeinde,  die 
ihren  verbrecherischen  Genossen  hin- 
richten und  dem  Herrn  ersetzen  müs- 
sen; IV  As  6,  6  7d)  Die  Londoner 
Friedensgilde  zahlt  ihrem  Mitgliede, 
das  einen  «v<en  verlor,  zwar  nur 
1/2  £  Versicherung,  was  jedoch  aus- 
drücklich nicht  als  dessen  voller  Wert 
gilt;  VI  6,  3     7e)  N  In  Normannenzeit 


erhält  der  Herr  als  manbote  pur 
le  serf  20  sofo  [=1  £J;  Leis  Wl  7; 
domino  servi  20  sol.  pro  manbota 
Hn70,  2;  4.  Da  ECf  den  Bauer  be- 
reits in  Ggs.  zu  liberis  hominibns 
setzt,  so  ist  hierher  zu  beziehen  auch 
manbote  in  Denelaga  de  villano  et 
sokeman  12  oras  [—  1  £\ ;  ECf  12, 4. 
Mannbusse  (s.  d.  15  e)  ist  hier  an  Stelle 
von  Mannwert,  Schadenersatz  getreten: 
eine  fernere  Annäherung  an  denFreien. 
Rechnet  man  40  Pfg.  (u.  8),  die  des 
<v-en  Sippe  erhält,  hinzu,  so  kommt 
280  Pfg.  heraus ,  fast  so  viel  wie  300 

Pfg.  o.a  7f)Nur  V101  V8,  7e,  Vi* 
zahlen  laut  Urkk.  11.  Jhs.  rwe,  die 
sich  loskaufen  (Earle  263 f.);  allein 
Freilassung,  um  als  Almosen  gelten  zu 
können,  geschah  billiger  als  zum  Werte. 
N  Jenes  1/e  £  erklärt  nur  als  Symbol  des 
Hautabkaufs  Hn  78,  3.  Aus  der  Vul- 
gata  übernimmt  JElfred,  für  Tötung 
eines  p^en  durch  stössigen  Ochsen 
werde  30  seil,  gezahlt;  Af  El  21;  er 
wandelt  hier,  wie  and.  Übersetzer  da- 
mals, nur  sielos  ins  buchstabenähn- 
liche seil.;  s.  Schilling  10.  N  Wenn  ein 
Jurist  um  1120  (I  89*)  die  den  <~en 
zugefügten  Verwundungen  halb  so 
hoch  wie  die  an  Freien  setzt  —  was 
in  solcher  Allgemeinheit  auch  damals 
nicht  wahr  gewesen  sein  kann  — ,  so 
darf  man  daraus  jedenfalls  nicht  dem 
Agsä.  Sklaven  halbes  gemeinfreies 
Wergeid  beilegen  8)  Der  Jurist  um 
1114  erkennt  [wie  jüngeres  Recht  der 
Friesen ;  His  232]  dem  rv-en  ein  Wer- 
geid zu;  Hn68, 1.  76,2.  70,7a  (wo 
er  ahtemen,  zwar  nur  verderbt  aus 
eahta  [8]  rnen,  für  ahtemen  [Rect 
9, 1] :  Leibeigene  nimmt).  Si  liber 
(servus)  servnm  oeeidat,  reddat  paren- 
tibus  interfecti  40  den.  et  —  dies 
fehlt,  wenn  Totschläger  ein  Sklav  — 
2  Handschuhe  und  1  Kapaun  (70,  2 ;  4), 
ausser  der  dem  Herrn  zukommenden 
Mannbusse;  o.  7e  9)  Zu  einem  Zu- 
stande, in  dem  der  <ve  Vieh  ist,  passt, 
dass  er  keine  Ehe  schliessen,  keine 
Sippe  haben  kann.  Statt  der  Sippe 
leistet  für  ihn  Eid  und  empfängt  Wer- 
geid des  Freigelassenen  der  Herr;  Wi 
8.  23 f.  9a)  Die  Kirche  aber  fordert 
für  die  Sexual  Verbindung  des  <~en 
dieselbe  Reinheit  wie  für  die  des  Freien. 
Und  wahrscheinlich  von  ihr  noch  nicht 
beeinflusst  ist  die  Anerkennung  der 
Ehe  des  Esne:  wer  bei  dessen  Leb- 


zeiten dessen  Frau  beschläft,  büsse 
[dem  Herrn?]  doppelt  [soviel  wie  Busse 
für  Unzucht  mit  lediger  <v»en?];  Abt 
85  9  b)  Nach  altem  strengen  Recht 
löst  Verknechtung  das  Sippeband. 
Für  Missetat  des  Knechts  zahlt  Busse 
nicht  dessen  Sippe,  sondern  der  Herr. 
Hat  die  Sippe  den  zur  Strafe  ver- 
knechteten Genossen  nicht  binnen 
1  Jahre  ausgelöst  (was  von  ihr  er- 
wartet wird,  auch  laut  II  Ew  6.  VI 
As  12,  2),  so  erhält  sie  kein  Wergeid 
für  ihn,  wenn  er  erschlagen  wird; 
Ine  24,  1.  Dieses  Jahr  ist  nur  das 
Ende  der  Lösungsmöglichkeit,  nicht 
etwa  des  Sippezusammenhangs  [gegen 
Schmid  626  b;  vgl.  Jastrow  Sklaven  69] 
9  c)  Wird  der  verknechtete  rwe  frei- 
gegeben, so  tritt  das  Sippeverhältnis 
der  Freien  wieder  ein;  Ine  74,  lf.  = 
Hn  70,  5a;  b  9d)  Ist  ein  Freier  einem 
rv^n  verwandt  (vgl.  Sippe  1 3  e),  so  brau- 
chen sie  nicht,  dürfen  aber  für  ein- 
ander Blutrache  abkaufen;  Ine  74,  2, 
der  aber  das  freiwillige  Eintreten 
für  den  r^en,  'um  ihn  von  Fehdegefahr 
zu  lösen'  [offenbar  ermutigend],  er- 
wähnt 9e)  N  In  Normannenzeit  hat  der 
servus  parentes  wie  der  Freie;  o.  8 
10)  Die  Regel  war  wohl,  dass  servtim 
et  aneillam  dominus  amborum  in 
matrimonio  eoniunxerit;  Theodor 
Poenit.  II 13, 4  10  a)  Aber  auch  die  Ehe 
des  Freien  mit  der  <ven  erklären  Buss- 
bücher für  giltig.  Sie  blieb  jedoch 
selten;  denn  im  12.  Jh.  schildert  sie 
Wilhelm  von  Malmesbury  als  Eigen- 
tümlichkeit der  Normannen  10  b)  Die 
Trennung  des  freizulassenden  Gatten 
von  den  im  Sklavenstande  verbleiben- 
den Weib  und  Kind  und  deren  Ver- 
meidung durch  Verewigung  der  <vheit 
übersetzt  zwar  nur  aus  Vulgata  Af  El 
11,  doch  mit  Spuren  eigenen  Nach- 
denkens. Vielleicht  also  war  Familien- 
spaltung durch  Freilassung  eine  Agsä. 
Wirklichkeit  10  c)  Wo  <v*e  beisammen 
vorkamen,  hafteten  sie  und  wechsel- 
ten den  Herrn  mit  einander;  u.  23a. 
b.  c  11)  Wo  die  Vulgata  vom  Kauf 
einer  Sklavin  zum  Weibe  des  Sohnes 
des  Käufers  spricht,  sagt  JElfred,  die- 
ser dürfe  dem  Sohne,  ihr  beizuwohnen, 
erlauben,  müsse  dann  aber  —  dies 
wieder  aus  Vulgata  —  sie  entweder 
anderweit  zur  Heirat  ausstatten  oder 
freilassen;  Af  El  12.  Ein  sittlicher 
Tadel  fehlt.      Das  Geldgeschenk  oder 
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die  Freilassung  entgilt  den  Verlust 
weiblicher  Ehre  (die  also  doch  nicht 
gleichgiltig  ist)  wie  eine  Körperver- 
letzung; u.  13  IIa)  Als  König  Eadgar 
die  Tochter  seines  adligen  "Wirts  zur 
Nacht  begehrte,  befiehlt  dessen  Frau 
einer  Magd,  statt  der  Tochter,  dem 
König  zu  Willen  zu  sein;  "Will.  Mal- 
mesbur.  Reg.  II  159  IIb)  Der  Ver- 
heiratete, der  mit  seiner  eigenen  Magd 
hurte,  verliere  diese  (u.  13)  und  büsse 
kirchlich  und  weltlich;  gemäss  Frank. 
Bussbüchern  HCn54;  vgl.  Eosenthai 
Rechtsfolgen  des  Ehebruchs  (s.  d.  4  a) 
57.  Über  den  seine  Sklavin  schän- 
denden Unverheirateten  ist  nichts  ge- 
sagt lie)  In  Kent  erhält  der  Herr 
von  dem  Schänder  seiner  Magd  höch- 
ster Klasse  volle  Schutzbruchbusse, 
ebensoviel  wie  von  dem ,  der  ihm  den 
Diener  tötete;  o.  2a  11  d)  Notzucht 
(s.  d.  6f.;  vgl.  Brunner  II  667)  an  der 
Sklavin  findet  weit  strengere  Strafe 
als  blosse  Unzucht;  berücksichtigt  wird 
also  ihr  "Wille,  ihre  Persönlichkeit 
12)  Nur  als  Sache  dient  der  ex-e  im 
Sklavenhandel.  Dieser  ist  von  586 
(Beda  Hl)  bis  12.  Jh.  für  England 
als  erlaubt  bezeugt;  vgl.  Stubbs  Lec- 
tures on  early  hist.  88;  Böhmer  Kirche 
u.  Staat  100 6;  Pol  Mai  1 12  12a)  Zu- 
meist freilich  wird  der  <ve  mit  dem 
Boden,  auf  dem  er  wohnt,  veräussert, 
doch  bisweilen  auch  ohne  ihn;  Kemble 
Saxons  1210  12  b)  Wie  beim  Vieh- 
handel fordert  als  Sicherung  gegen 
Hehlerei  beim  Sklavenkauf  Kenntnis 
des  Gewährsmannes  AGu  4;  s.  Ane- 
fang  12  12  c)  Vor  Stadtvogt  und 
Pfarrer  von  Bath  wird  im  11.  Jh.  eine 
Sklavin  verkauft  unter  Zollzahlung  an 
den  Büttel;  Urk.  Kemble  1353  12d)Den 
handhaften  Dieb  freier  Geburt  trifft 
von  drei  Strafen  nach  des  Königs  Ver- 
fügung eine:  Tod,  Auslösung  durch 
Wergeid  oder  Verkauftwerden  über 
See ;  "Wi  26.  Von  heimgekehrten  servis 
transmarinis  handelt  Theodor  Poenit. 
1112,24  12  e)  Nicht  über  See  [also 
wohl  im  Inlande]  verkauft  werden  darf 
seit  Ine  ein  Knecht  "Westsächsischen 
Stammes;  o.  2c.  Nicht  Sklavenhandel 
allgemein ,  sondern  nur  der  mit  Heiden 
(s. d.  3 ff.)  wird  unterdrückt  12f)  Nicht 
an  fremdes  Volk  [wohl  aber  an  In- 
länder] darf  verkauft  werden  die 
schuldlos  vom  Vater  verknechtete  Toch- 
ter; aus  Exodus  Af  El  12,  mit  Bemer- 


ken, dass  jenes  härtere  Los  andere 
Sklavinnen  [etwa  die  knechtisch  ge- 
borene oder  kriegsgefangene  oder 
Strafsklavin]  treffen  könne.  Nicht  ein- 
mal die  Ausdehnung  des  Verbots  aus- 
ländischen Verkaufs  auf  männliche 
Sklaven  folgt  notwendig  12  g)  Ver- 
kauf von  Sklaven  ausser  Landes  ge- 
schah, besonders  seit  975,  auch  noch 
um  1000;  Homil.  n.  Wulfstan  158  = 
161.  Nur  an  Heiden  [Nordleute  (und 
Juden  fügt  hinzu  VI  Atr  9 L)],  weil  da 
die  Seele  gefährdet  würde,  verbot  den 
Verkauf  der  nicht  Todes  Schuldigen 
V  Atr  2  =  VI  9  [also  der  Todes  "Wür- 
dige konnte  selbst  an  Heiden,  und 
der  unschuldige  Knecht  nach  Frank- 
reich verkauft  werden].  Cnut,  dies  be- 
nutzend, lässt  'nicht  Todes  schuldig' 
fort  und  setzt  'allzu  vorschnell'  ein, 
so  dass  niemand,  sogar  kein  Straf - 
kuecht  oder  Kelte,  an  Heiden  ver- 
kauft werden  darf;  II  Cn  3  =  Leis  "Wl 
41,  wo  'vorschnell'  auch  fortfällt. 
Ebenso  verbietet:  nemo  extra  venda- 
tur,  bei  Kirchenbann,  schon  VHAtr 
5  und  bei  Vorstrafe  [wohl  'Ungehor- 
sam'] "Wl  art  9.  Inländischer  Sklaven- 
handel bleibt  sogar  später  erlaubt 
12  h)  N  Weiter  geht  endlich  Anselms 
Synode  1102:  Ne  quis  illud  nefarium 
negotium,  quo  hactenus  homines  in 
Anglia  solebant  velut  bruta  animalia 
venundari,  deineeps  ullatenus  facere 
praesumat;  Eadmer  Nov.  ed.  Rule  143. 
Sie  verbietet  also  auch  inländischen 
Sklavenhandel,  selbst  in  Strafknechten 
12 i)  Auch  festländische  Germanen 
verbieten  vom  Sklavenhandel  zuerst 
den  an  Heiden  {Lex  Frision.  17, 5), 
dann  den  ins  Ausland  (Schröder  DRG5 
229 ;  Brunner  II  39)  in  ähnlicher  Ent- 
wicklung wie  in  England;  Wilda  798; 
Grimm  DR  A  343;  Waitz  Dt.  VerfG. 
IV  43.  300;  Wükens  Banst.  GeschBl. 
1908,  314  13)  Während  der  Eigen- 
tümer seine  Sache  vernichten  kann, 
und  bei  Tacitus  der  Herr  das  Tötungs- 
recht gegen  den  Sklaven  besitzt,  über- 
setzt iElfred  aus  der  Exodus,  jener 
müsse  «v-e  freilassen,  denen  er  Auge 
oder  Zahn  ausschlug,  und  sei  schuld- 
beladen, wenn  er  sie  so  schlug, 
dass  sie  sofort  starben  [auch  im  Frank. 
Eecht  zitiert;  Grimm  DRA3U]\  Af 
El  20.  17  =  Hn  75,  4;  4a,  wo  dies  rich- 
tiger doch  nur  als  des  Herrn  [Pönitenz 
bedürftige]  Sünde  und  Schaden  gilt, 


ohne  weltliche  Bedrohung.  Eine  Strafe 
für  die  Tötung  nennt  zwar  auch  Alfred 
nicht,  erklärt  aber  den  von  der  Bibel 
straflos  erachteten  Schlag,  dem  der 
Tod  erst  nach  drei  Tagen  folgte,  nur 
für  'nicht  ganz  so  schuldig',  die  bi- 
blische Begründung  beibehaltend:  'weil 
der  <x<e  sein  Vieh  war'.  Mit  jener 
Freilassung  der  Verletzten  machen 
auch  weltliche  Gesetze  (o.  IIb,  u.  14c) 
Ernst  13  a)  Hätte  der  Herr  dem  mit 
Bodenzins  säumigen  Bauer  (s.d.  9h) 
das  Leben  nehmen  können,  so  müsste 
die  Lage  des  <%^en  völlig  unmenschlich 
erscheinen;  doch  gilt  jene  Stelle  nicht 
wörtlich  13b)  Zahlreich  sind  die  kano- 
nistischen  Stellen,  die  Pönitenz  an- 
ordnen wegen  Tötung  eigener  rver: 
Ps.-Theod.  Poenit.  21,12;  Ps.-Egbert 
Confess.  22;  Ps.-Egbert  Poenit.  2,  3f. 
(dies  z.  T.  aus  Halitgar) ;  Modus  impon. 
poenit.  11  f.  13c)  Das  Asyl  (s.d.  4) 
schützte  auch  dem  e^en  das  Leben, 
selbst  gegen  den  ihn  mit  Grund  zu 
töten  beabsichtigenden  Herrn;  denn 
es  verschont  ihn  sogar  vor  der  Prügel- 
strafe. Wo  Asyl  für  schwere  Ver- 
brecher aufgehoben  wird,  heisst  es, 
dass  es  auch  t^e  bisher  schützte;  rV 
As  6  14)  Der  Herr  hat  gewisse,  frei- 
lich mehr  moralische  und  kirchliche 
Pflichten  gegen  des  <ven  Seele,  Körper 
und  (u.  22  d)  Vermögen  14  a)  Die 
Kirche  predigt  dem  Herrn,  sein  eigener 
Vorteil  [der  Seele]  heische  Schonung 
der  rwen;  der  Pfarrer  soll  diese  gegen 
jenen  schützen  u.  deren  Arbeitspflicht 
gegen  Überspannung  abmessen ;  Episc 
10  f.  13.  15.  Letzteres  war  wohl  nur 
frommer  Wunsch:  der  Gutsvogt  regelte 
die  Fron  (u.  23),  höchstens  vielleicht, 
wie  bei  Bauern  gewiss,  nach  Brauch  u. 
Gewohnheit.  Ein  Prediger  um  1000 
seufzt  über  die  Bedrängnis  seit  975 
in  Staat  und  Gesellschaft:  prcelriht 
generwde  (die  Gebühr  des  <x<en  ward 
eingeengt,  bedrückt);  er  gibt  also  rven 
ein  Recht  auf  Menschlichkeit;  Bomil. 
n.  Wulfstan  158  14b)  Grafen,  Her- 
zöge, Richter  und  Vögte  sollen  Sklaven 
schützen ;  Polity  11  14  c)  Sonntag  (s.  d. 
3  ff.)  und  Feiertage  (s.d.  5  e)  bleiben  auch 
für  Sklaven  arbeitsfrei  (auch  Tage  der 
Landesbusse  VHaAtrö,  1;  Bittgang- 
tage Bomil.  n.  Wulfstan  171.  300), 
bei  hoher  Geldstrafe  oder  Befreiung 
des  o^en.  Nur  aus  Exodus  übersetzt 
dasGebotimll.Jh.AfE13So  14d)Der 
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Herr  muss  zu  Fasten  (s.  d.  3  b.  c)  den 
r^en  anders  als  mit  Fleisch  nähren 
15)  Als  selbstverantwortliche  Person 
haftet  der  <ve  für  Erfüllung  seiner 
christlichen  Pflicht;  er  verwirkt  Prügel- 
strafe oder  Hautgeld  [6  Schill.],  wenn 
er  Sonntag  (s.  d.  3  a)  oder  Feiertag  (s.  d. 
5d)  freiwillig  arbeitet  oder  Fasten 
(s.d. 3b.  o)  bricht  od.  Heidentum  (s.d. 5) 
verehrt  16)  Wäre  der  «v-e  nur  Sache, 
so  würde  für  seine  Missetat  der  Herr 
allein  haften.  Die  Haftung  (s.  d.  6) 
des  Herrn  besteht  allerdings,  aber 
erstens  nicht  so  weitgehend,  als  hätte 
der  Herr  selbst  die  Tat  begangen,  und 
ferner  ist  sie  nur  vermögensrechtlich; 
es  scheint  z.  B.  nicht  Blutrache  an 
dem  unschuldigen  Herrn  für  Totschlag 
durch  dessen  Sklaven  möglich,  wenn 
jener  zu  richtigem  "Wergeid  sich  er- 
bot. Die  Todesstrafe  aber,  die  Sühne 
durch  eigenes  Leiden,  kommt  gerade 
an  <x/en  häufig  vor;  o.5b  16a)  N  Be- 
geht der  wegen  Zahlungsunfähigkeit 
Selbstverpfändete  Missetat,  so  büsst  der 
Herr  entweder  für  ihn  oder  muss  ihn 
gerichtlich  freilassen,  seinen  Schuld- 
anspruch verlierend ;  jener  wird  selbst 
busspf lichtig;  aus  Frank.  Kapitular 
Hn  89,  3;  vgl.  Gierke  (o.  4d)  67 
16b)  N  Freilich,  wo  der  <x-e  mit  dem 
Freien  gemeinschaftliche  (s.  d.  8  — 13) 
Missetat  begeht,  sagt  das  Sprichwort: 
solus  furatur  qui  cum  servo  furatur 
[dieselbe  Parömie  Norwegisch  bei 
Wilda  633 ,  ähnlich  von  anderen  Ger- 
manen Gierke  (o.  4d)  16];  Hn  59,  24; 
ebenso  bei  Totschlag;  s.  d.  10 f;  gegen 
diese  alleinige  Haftung  des  Freien 
steht  jedoch  der  Satz  servus  domino 
reddatur  iure  castigatus,  d.  h.  nach 
Prügelstrafe  durch  den  Kläger  16c)  Der 
Herr,  der  Mitwisser  seines  Sklaven 
beim  Diebstahl  ist,  verliert  diesen  [an 
den  Strafrichter]  und  sein  Wergeid, 
im  Rückfalle  all  sein  Vermögen;  II 
As  3, 1  16  d)  N  Sogar  den  vom  Herrn 
ihm  anbefohlenen  Totschlag  (s.  d.  10  e) 
muss  der  <ve  durch  40  Tage  Fasten 
büssen;  aus  Bussbuch  Hn  68,  11 
17)  Andererseits  müsste,  wenn  der 
«x/e  voll  Person  wäre,  wo  er  allein  Misse- 
tat begeht,  durch  seine  Auslieferung 
zur  Bestrafung  die  Haftung  des  Herrn 
enden;  die  Leibesstrafe  des  Missetäters 
würde  den  Bussanspruch  des  Klägers 
absorbieren.  Zu  diesem  Grundsatze 
aber  entwickelt  sich  das  Engl.  Recht 


nicht;  es  vermittelt  zwischen  zwei 
Gegensätzen  und  nimmt  Strafe  und 
Busse  teilweise  vom  Körper  des  Sklaven, 
teilweise  vom  Vermögen  des  Herrn 
17  a)  Ein  Esne,  der  Totschlag  beging, 
wird  selbst  der  Blutrache  geopfert; 
der  unschuldige  Herr  aber  trägt  Haf- 
tung (s.  d.  6)  erstens  für  diese  Aus- 
lieferung [oder  schwört,  er  könne  jenen 
Entflohenen  nicht  einfangen],  zweitens 
(vgl.  u.  d)  leistet  er  schwere  Geldbusse, 
die  freilich  nicht  entfernt  das  "Wer- 
geld erreicht,  das  ein  freier  Totschläger, 
der  damit  sein  Leben  vor  Rache  rettet, 
schulden  würde.  [Diese  unbedingte 
Präsentationspflicht  für  den  Herrn 
kennen  auch  and.  Germanen;  Brun- 
ner I2  469;  ähnlich  in  "Wales;  See- 
bohm  Tribal  Anglo -Sax.  472.]  Ob 
die  beleidigte  Sippe  den  Ausgelieferten 
zur  Rache  tötete,  stand  in  ihrer  "Wahl ; 
sie  konnte  ihn  auch  als  Sklaven  be- 
behalten; vgl.  Brunner  Forsch,  xur 
GDR  472.  475 2.  Ein  solcher  gehörte 
dann  zu  witeßeowmen  ßeowberde,  die 
von  burbcerde  trennt  Urk.  a.  902  Birch 
599,  o.  2  d  17b)  In  "Wessex  entgeht  der 
Haftung  (s.d.  6a)  für  den  e»en  Tot- 
schläger, wer  sich  seiner  oder  seines 
"Wertes  entäussert:  eine  neben  Preis- 
gebung auch  anderen  Germanen  be- 
kannte Alternative;  Brunner  I2  446 
17  bb)  "Wenn  ein  Esne  den  anderen 
erschlug,  entgelte  er  [der  Herr  an 
dessen  Herrn]  ihn  ganz  nach  "Wert; 
Abt 86.  Vgl.  o.  7  17c)  N  Stahl  ein  Sklav, 
so  haftet  der  Herr  zunächst  für  den 
Ersatz;  Hn  59,  23.  Dass  dies  überall 
zutraf  (u.  e),  folgt  aus  der  Haftung 
des  Herrn  für  alles  [landlose]  Gesinde ; 
Ine  22.  Während  der  Freie ,  ausser 
Ersatz,  als  Busse  den  Wert  zweimal 
zahlen  würde,  zahlt  der  Sklav  nur 
den  Ersatz  nochmals  [vgl.  die  halb 
so  schwere  Strafe  des  cMm  u.  e], 
ohne  dass  wir  von  Strafe,  die  doch 
jenen  Freien  trifft,  hören;  Abt  9.  90 
17  d)  Wenn  dem  handhaften  r^en  Diebe 
der  König  Lösung  \on  Todesstrafe  er- 
laubt, so  wird  [durch  Herrn  bzw.  freie 
Sippe]  diesem  70  Schill,  gezahlt;  wird 
jener  hingerichtet,  so  gebührt  dem 
Einfänger  (Kläger)  der  halbe  Sklaven- 
preis (Wi  27);  dieser  erhält  also  eine 
Busse  [freilich  (wie  o.  a)  nicht  so 
hoch,  wie  wenn  Verklagter  frei  war], 
obwohl  der  Missetäter  Leibesstrafe 
leidet    17e)  Für  den  im  Ordal  schul- 


dig erfundenen  rven  wird  [erstens  an 
den  Kläger]  Ersatz  und  anstatt  drei- 
maliger Prügel  dessen  nochmalige 
Zahlung  [zweitens  an  den  Gerichts- 
herrn] Strafgeld  halb  so  viel  wie  vom 
freien  Missetäter  geleistet;  II  As  19 
[halbe  Strafe  des  r^en  auch  für  Bruch 
des  Feiertags;  s.d.  5f].  Derselbe  ver- 
ordnet strenger  Todesstrafe  sogar  für 
nicht  handhafte  Diebe  auch  trotz  Asyl; 
80  Sklaven  (oder  Sklavinnen)  steinigen 
den  Genossen  (bzw.  verbrennen  die 
Genossin)  und  büssen  dem  Herrn  je 
3  Pfennig  (also  im  ganzen  1  £;  o.  7  b) 
IV  6.  6,  5  ff.  Den  im  Ordal  schul- 
dig befundenen  Sklaven  lässt  brand- 
marken und  beim  zweiten  Male  ohne 
alternative  Busse  töten  I  Atr  2f.  = 
II  Cn  32  f.  17  f)  N  Tod  des  Sklaven  steht 
auf  rückfälligen  oder  grossen  Dieb- 
stahl; nur  bei  erstmaligem  Diebstahl 
unter  8  Pfennig  verberetur  et  signe- 
tur  a  repetente  [Kläger];  Hn  59,  23 
17  g)  Wer  einen  Strafknecht  eines  vor 
der  Verknechtung  verübten  Dieb- 
stahls überführt,  erhält  das  Recht  einer 
Prügelstrafe  gegen  ihn  (Ine  48);  der 
Herr  haftet  also  nicht  für  die  Misse- 
tat seines  Knechts,  die  dieser  vor  der 
Verknechtung  beging  17  h)  Wenn 
einer  einen  Schuldknecht  als  in  neuer 
Missetat  schuldig  erweist  und  fasst, 
so  verliert  der  Gläubiger  den  Vor- 
schuss,  den  ihm  jener  hatte  abarbeiten 
sollen;  Ine  62.  Vgl.  Darlehn  6a.  b 
17  i)  Eines  rwen  Strassenraub  s.  Strasse 
5  a  17  k)  Hirten  des  Herrschaftsgutes, 
die  das  auf  Gemeinweide  ohne  Kund- 
machung neu  aufgetriebene  Vieh  nicht 
polizeilich  anzeigten,  leiden  Prügel; 
IV  Eg  9  17 1)  Bei  gemeinschaftlicher 
Missetat  von  <x*en  wird  [offenbar  um 
des  Herrn  Vermögen  zu  schonen]  nur 
ihr  senior  erschlagen  oder  gehängt, 
der  Rest  dreimal  gegeisselt,  skalpiert 
und  der  kleine  Finger  abgehauen  [so 
dass  er  arbeitsfähig  bleibt] ;  III  Em  4. 
N  Den  am  Leibe  zu  strafenden  Rädels- 
führer bezeichnen  die  anderen,  die 
straffrei  bleiben,  und  schiessen  den 
Einersatz  zusammen ;  Hn  59,  25.  Die 
zu  gemeinsamer  Hinrichtung  eines  ver- 
brecherischen rwen  befohlenen  <v-en,  die 
ihn  schonten,  leiden  Prügelstrafe;  IV 
As  6,  5  ff.  17  m)  Es  gibt  Urkunden, 
die  Kirchengüter  so  privilegieren ,  dass 
nach  aussen  weder  Straf-  noch  Buss- 
geld durch  ihre  schuldig  erfundenen 


unfrei  17  n  —  21g 


695 


Insassen  bezahlt  werden  soll,  sondern 
nur  einfacher  Ersatz;  s.  Gerichtsbar- 
keit 8.  "Wahrscheinlich  im  selben 
Sinne  will  "Wihtrfed  (u.  21g)  König, 
Bischof  und  Konvent  vor  Verlust  durch 
Missetat  ihrer  Sklaven  schützen.  Keine 
härtere  Strafe  als  Prügel  [im  Ggs.  zu 
o.  dj  durch  den  Kläger,  dem  sie 
ausgeliefert  werden,  erwähnt  er  für 
diese;  nur  alternativ  steht  da:  oder 
der  Herr  'zahle'  (Wi  22 f.)  entweder 
Busse  oder  zur  Prügellösung  Straf- 
geld 17  n)  N  Nicht  für  Agsä.  Zeit  gilt 
und  vielleicht  von  einem  Forstjuristen 
nur  als  "Wunsch  geäussert  ist,  dass 
der  <^e,  der  ein  Forsttier  hetzte,  Prügel- 
strafe leide,  der  einen  Hirsch  hetzte, 
friedlos,  und  wer  solchen  tötete,  hin- 
gerichtet werde;  Ps  Cn  for  22.  24 f. 
17  o)  Notzucht  und  religiöse  Vergehen 
der  e*>en  o.  11  d.  15  18)  Von  Misse- 
taten des  fwn  gegen  den  eigenen  Herrn 
kommt  nur  das  Entlaufen  (o.  5  b) 
vor,  mit  Tod  hedroh t.  Die  Todes- 
strafe für  diebische  o^e  gilt  ausdrück- 
lich nur  für  die  nicht  ihren  Herrn 
Bestehlenden;  IV  As  6,  7.  Vermutlich 
prügelte  der  Herr  die  Sklaven,  deren 
Tun  ihm  missfiel;  sie  körperlich  zu 
schädigen  verbot  sein  eigener  Vorteil. 
Den  Fahrhabe  oder  Land  Besitzenden 
konnte  er  dieses  fortnehmen.  Der 
Staat  zwingt  den  Herrn,  den  vcn  diesem 
ungerecht  misshandelten  Sklaven  frei- 
zugeben; o.  11h.  13.  14  c  19)  Einige 
Strafarten,  Prügel  (o.  2c.  7.  15.  17g. 
m.  n)  und  Brandmarken  (o.  5  b.  17  e. 
f),  kommen  nur  für  <v<e  vor  Vgl. 
scheren  2  a.  Auch  unter  den  Todes- 
strafen nennen  die  Gesetze  [dies  aber 
zufällig]  nur  für  e^e :  Steinigen,  Hängen, 
Verbrennen;  o.  5b.  17 e.  1.  Unter  den 
Verstümmelungen  das  Abhacken  des 
kleinen  Fingers  o.  171  19a)  Friedlos- 
legung für  den  Sklaven,  gegen  die 
Logik  alten  Rechts  (vgl.  I  624 b),  kennt 
nur  eine  späte  Quelle;  o.  17n  19  b)  Geld- 
bussen und  Geldstrafen  folgen  aus  der 
Missetat  des  ja  meist  als  arm  zu 
denkenden  <^en  geringer  als  aus  der 
des  Freien;  o.  15.  17a.  d.  Für  eini- 
ges büsst  er  nur  halb  soviel  wie  der 
Freie ;  o.  17  c.  e.  Der  Herr  hatte  daher 
hier  Interesse,  seinen  busspf lichtigen 
Untertanen  als  e*>  auszugeben;  o.  3c;  u. 
21b ;  aber  dieser  wird  oft  der  Rache  aus- 
geliefert; o.  17  a  19  c)  "Wenn  auch  die 
Freien  mit  Tod  und  Verstümmelung 


theoretisch  ebenso  oft  bedroht  werden, 
schützte  sie  tatsächlich  Loskauf  öfter 
als  den  armen  und  zumeist  sippelosen 
cv^en.  Der  Predigt  milderer  Strafe  (s.  d. 
IIB)  für  Schwache  (aus  Canon  Eadgari 
II  Cn  68, 1  b)  ist  wenig  Erfolg  zuzu- 
trauen. Gerade  die  r^e  Klasse  war  die, 
an  der  die  öffentliche  Strafe,  statt 
der  in  Geld,  wieder  zuerst  vordrang 

20)  Die  Missetat  gegen  den  tven  ist 
stets  durch  Geld  sühnbar.  Auch  wenn 
erschlagen,  wird  er  nicht  gerächt  oder 
[ausser  im  12  Jh.;  o.  8]  mit  "Wergeld 
entgolten,  sondern  dem  Herrn  bezahlt 
20  a)  N  Zwar  vom  liber  auf  servus  sagt, 
Totschlag  an  ihm  könne  mit  Todes- 
strafe oder  Verstümmelung  geahndet 
werden,  Hn68,l.  Allein  jene  "Worte 
scheinen  in  den  fertigen  anderswoher 
entnommenen  Satz  nur  nachträglich 
eingeschoben,  ohne  dass  Verf.  das 
Folgende  servus  gemäss  geändert 
hätte  20b)  N  Unglaublich  ist,  dass 
Gliederwunden  am  Sklaven  halb  so 
hoch  wie  am  Freien  bezahlt  wurden; 
o.  7  f.  Einfluss  übte  vielleicht  die 
Halbierung  von  Strafe  und  Busse  bei 
des  (v^en  Missetat  o.  17  c.  e  20c)  Un- 
gerechte Fesselung  des  Esne  wird 
[dessen  Herrn]  gebüsst  mit  6  Schill, 
[die  des  Freien  mit  20];  Abt  24.  88 
20 d)  Schändung  der  Sklavin:  o.  9a. 
11  ff. ;  "Wegsperre  ?  s.  Strasse  5  a 
20  e)  "Wer  durch  Verwundung  einen 
Esne  eines  Auges  oder  Fusses  berauht, 
bezahle  ihn  [dem  Herrn]  mit  ganzem 
"Werte  [den  Freien  nur  mit  halbem]; 
Abt  87  20f)  Der  Empfänger  der  Busse 
für  Schädigung  gegen  einen  <~en  bleibt, 
als  selbstverständlich,  meist  ungenannt. 
Dass  immer,  wie  o.  11c  gesagt,  dessen 
HeiT  gemeint  ist,  folgt  aus  o.  7c.  e. 
N  Das  12.  Jh.  zeigt,  wie  <^e  zur  Menschen- 
würde fortschreiten,  indem  es  ihnen 
Hausschutzbusse    zuspricht;     u.  22k 

21)  Von  der  archaischen  Härte  gegen 
rve ,  die  sie  aktiv  gar  nicht  rechtsfähig 
sein  lässt,  sind  in  den  Gesetzen  noch 
Spuren  übrig  21  a)  Ein  Kläger  gegen 
den  o^en  geht  zunächst  in  der  Regel 
an  dessen  Leibherrn,  hier  vom  Gefolgs- 
adel  (dagegen  ein  Klosterkapitel  bei 
"Wi  23).  Falls  dieser  [in  einem  also 
hieraus  und  aus  dem  Strafgeldempfang 
("Wi  10)  anzunehmenden  Hofgericht] 
jenem  recht  gibt,  so  erhält  er  [vom 
<ven]  ein  Strafgeld.  Sonst  geht  Klä- 
ger vor  den  Herrn  des  Gefolgsadligen 


oder  [den  öffentlichen  Richter,  näm- 
lich] König  oder  Ealdorman.  Der  Leib- 
herr vertritt  hier  seinen  <v<en  gegenüber 
dem  Richter,  d.  h.  er  handelt  vom 
Strafgeld  möglichst  viel  ab.  Nicht  er 
erhält  es,  weil  er  daheim  nicht  selbst 
Polizei  geübt  hatte ;  Ine  50  21  b)  Diese 
Vertretung  des  Mannes  vor  Gericht 
brachte  den  Herrn  in  Versuchung, 
ihn,  was  Cnut  verbietet,  je  nach  Vor- 
teil für  die  Verteidigung,  bald  als  frei, 
bald  als  <x<  (o.  19b)  auszugeben;  II  Cn 
20, 1  21  c)  Ine  hatte  verboten,  im  Ane- 
f ang  (s.  d.  14) ,  das  als  gestohlen  Ange- 
schlagene einem  e^en  zur  Gewähr  zu- 
zuschieben; Ine  47.  Im  Ggs.  hierzu 
muss  ein  Viertel  Jahrtausend  später, 
wer  es  einst  vor  'Kauf zeugen  ver- 
äussert hat,  den  Schub  annehmen, 
frei  wie  <v,  II  As  24:  ein  gewaltiger 
Fortsehritt  des  <^en  zur  Rechtsfähigkeit 
21  d)  N  "Wer  einer  even  Person  ohne  Er- 
laubnis von  deren  Herrn  etwas  zum 
Verwahr  anvertraute,  was  diese  ab- 
leugnet, hat  kein  Klagerecht;  Hn45,2. 
Ihr  kann  die  gerichtliche  Vorladung 
ihres  Herrn  nicht  rechtsgütig  bestellt 
werden;  41,2  2le)  Gegen  den  Straf- 
knecht ist  der  Kläger  näher  zum  Be- 
weise; durch  Klageeid  in  Höhe  des 
Eingeklagten  erhält  er  gegen  ihn,  der 
als  eidesunfähig  nicht  zur  Reinigung 
verstattet  wird,  das  Recht  einmaliger 
Prügelstrafe;  Ine  48.  Jener  Klageeid 
muss  nach  anderem  Satze  12,  bzw.  34 
[lies  24]  Hufen  wert  sein,  je  nachdem 
Beklagter  [geborener]  Sklav  und 
"Walliser  Strafhöriger  oder  Englischer 
Straf  höriger  ist;  54,2.  Dem  Herrn 
scheint  die  Reinigung  ebenfalls  nicht 
gestattet;  die  Ablösung  der  Prügel 
durch  Hautgeld  ist  wohl  zu  ergänzen 
21  f)  Dreht  sich  der  Anefangprozess 
um  einen  gestohlenen  Sklaven,  so 
kommt  ^nicht  etwa  dieser  zur  gericht- 
lichen Aussage,  wer  sein  rechtmässiger 
Herr  sei;  53  21g)  In  Kent  begeg- 
net der  Esne  selbst  [und  nicht  bloss 
durch  seinen  Herrn]  vor  Gericht  als 
Kläger,  jedoch  nur  gegen  einen  Esne 
eines  anderen  Herrn  und  nur,  wenn 
die  eine  Partei  eines  Kirchenmannes 
(o.  17m)  Höriger  ist;  als  ein  Teil  des 
hierarchischen  Vorrechts  gibt  sich  der 
Satz;  Wi21, 1.  24.  Er  will  in  den 
Händeln  zwischen  Laien  das  Volksrecht 
nicht  ändern  und  überlässt  Prozesse 
zwischen  r^en   Geistlicher   wohl   der 
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Kirche  sowie  die  zwischen  <^en  eines 
Herrn  vermutlich  diesem  21h)  Der 
t^e  gegen  einen  Freien  kann  nur  durch 
seinen  Herrn  klagen.  Dieser  empfängt 
die  Busse,  auch  wo  die  Sklavin  genot- 
züchtigt war,  nicht  sie;  Af  25;  vgl. 
o.  9  a  21  i)  Als  Beklagter  geniesst, 
laut  Vorrechtes  Kentischer  Kirche,  der 
Esne  des  Königs,  Bischofs,  Klosters 
und  Kirchenmannes  und  [wohl  der 
Reziprozität  halber,  die  vielleicht  selbst 
diese  klerikale  Regierung  nicht  anzu- 
tasten wagte]  der  nur  von  Kirchen- 
mannes Esne,  also  mit  nur  leichtem 
Gewichte,  beklagte  Esne  eines  Laien 
Reinigungsrecht,  also  anders  als  der 
Sklav  und  Strafhörige  bei  Ine  (o.  e). 
Im  letzteren,  leichtesten  Falle  schlägt 
die  Klage  der  Reinigungseid  des  Herrn 
allein;  für  den  Konventsuntertan  je- 
doch braucht  der  Herr,  falls  nicht 
Abendmahlsgänger,  einen  Eideshelfer. 
Am  günstigsten  steht  der  <ve  des  Königs 
oder  Bischofs.  Nicht  bloss  durch  den 
Herrschaftsvogt  kann  er  (wie  jene 
vorigen)  gereinigt  werden,  er  kann 
sich  auch  selbst  reinigen,  freilich  nicht 
in  der  öffentlich-rechtlichen  Eides- 
form (s.  d.  5b),  sondern  in  die  Hand 
des  Vogts;  "Wi  22 ff.  [Ähnliche  pro- 
zessuale Vorrechte  des  Königs-  und 
Kirchenknechts  kennen  andere  Ger- 
manen ;  Brunner  I2  375  f.  II  390.  396.] 
Also  ein  Fortschritt  für  r^e  zur  Eides- 
fähigkeit 21k)  Im  10./11.  Jh.  muss 
sich  der  beklagte  owe  durch  Ordal  (s.  d. 
19.  a)  reinigen  (I  Atr  2.  2,1=  II 
Cn  32.  32, 1);  erst  nach  der  Zeit  der 
Gesetze  darf  er  das  nur  in  einer  Klasse 
des  Ordals;  s  d.  19b  22)  Der  owe  ist 
im  allgemeinen  arm  (o.  19  b);  mit  inops, 
pauper  wird  um  1114  esne  (s.  Wb) 
übersetzt.  Um  1000  verwendet  die 
Kirche  das  kanonisch  für  Almosen  be- 
stimmte Drittel  des  einkommenden 
Zehnten  ausser  für  Gottes  Dürftige 
für '  arme  owe ';  VIII  Atr  G  22  a)  Ist  der 
owe  zu  Strafe  od.  Busse  verurteilt,  so 
heisst  es  oft,  für  ihn  zahle  der  Herr 
oder  freie  Sippe  (Ine  74,2;  o.  17  c. 
e.  m),  oder  der  <ve  wird  ausgeliefert 
o.  17  a  22b)  Gerade  Zahlungsunfähig- 
keit begründete  einst  die  owheit,  wenig- 
stens des  Strafknechts,  und  hindert 
jeden  owen,  sich  loszukaufen  22c)  Land 
kann  der  owe  nicht  zu  echtem  Eigen 
haben,  da  er  es  nicht  öffentlich  dem 
Staate    gegenüber    vertreten    könnte 


22d)  Jedoch  besitzen  kann  der  owe 
sowohl  Fahrhabe  wie  Land,  wenn  auch 
Rechtstheorie  der  Normannenzeit  seit 
12.  Jh.,  viel  zu  hart  gegenüber  dem 
wirklichen  Leben,  lehrt,  das  hänge 
nur  von  des  Herrn  Willkür  ab  22  e)  Der 
Esne  und  owe  zahlt  dem  Herrn  Straf- 
geld (o.  21a);  Sklaven  leisten  ihm  Er- 
satz für  ihren  hingerichteten  Genossen ; 
o.  17  e.  Sklaven  schiessen  Ersatzgeld 
zusammen;  o.  171.  Ein  ower  kann  mit 
Geld  seinem  freien  Verwandten  helfen 
(o.9d),  bisweilen  sich  loskaufen;  s.o.7f ; 
Freilassung  7  ff.  Neben  der  Prügel- 
strafe wird  oft  ihr  Abkauf  erwähnt 
(Wi  10. 13.  15.  EGu  7, 1  =  II  Cn  45, 2) ; 
dieses  Geldopfer  zu  bringen,  hatte, 
weniger  als  der  Herr,  der  schmerz- 
bedrohte owe  Interesse.  N  Die  Summe 
von  lYe  £  gilt  dem  owen  um 
1114  nicht  unerschwinglich;  Hn70,3 
22  f)  Die  freiwillige  Arbeit  des  owen,  die 
Feiertags  verboten  werden  muss  (o.  15), 
kann  nur  auf  eigenen  Gewinn  gezielt 
haben.  Die  4  Mittwoche  der  Qua- 
temberwochen  und  in  der  Landesbusse 
drei  Tage  vor  Michaelis  bleiben  ihnen 
fronfrei,  ausdrücklich  zu  eigenem  Ver- 
dienen; Af  43.  VII  Atr  2,  3  =  Homil. 
n.  Wulfstan  171.  173.  Solche  dienst- 
freien Stunden  der  owen  erwähnt  ein 
Gutsrecht  um  1000;  Birch  594.  Von 
diesem  Arbeitsertrage  und  geschenkten 
Almosen  sollen  sie  dann  der  Kirche 
opfern  können;  Af  43  22 g)  Kanonistik 
schärfte  ein:  non  licet  a  servo  tollere 
pccuniam,  quam  ipse  labore  suo  ad- 
quesierit;  Theodor  Poenit.  II  13,  3, 
kopiert  im  10.  Jh.  durch  andere  Buss- 
bücher, auch  in  England;  Kemble 
Saxons  I  212  22  h)  Dass  owe  um  1030 
regelmässig  eigene  Fahrhabe  und  freie 
Zeit  zu  eigenem  Verdienst  besassen, 
folgt  aus  der  Klage  eines  Homileten 
über  das  Gegenteil  als  besonderes 
Zeichen  polit.  Unordnung:  ftrcdas  ne 
moton  habban  pcet  [was]  hi  agon  on 
agenan  hwilan  mid  earfedan  geivun- 
nen,  nepatpazt  heom  on  Oodes  est  gode 
men  geudon  to  celmesgife;  Wulfstan 
158f.  22i)Wo  die  Exodus  den  Sklaven 
unzertrennlich  von  Familie  und  Herrn 
nennt,  setzt  JElfred  hinzu:  fram 
minum  ierfe  Af  El  11.  Der  owe  kann 
unter  JEthelstan  giltig  Vieh  ver- 
äussern; o.  21c.  Und  dieser  Vieh- 
besitz bedingt  Weidenutzung.  Land- 
wirtschaftlich ist  jene  freiwillige  Arbeit 


o.  15;  u.  23  22k)  N  Um  1114  spricht 
den  Empfang  einer  Busse  für  Schutz- 
kränkung und  Bluttat  in  ihrem  Hause 
auch  den  kleinsten  Leuten  zu:  dem 
Villan  30,  dem  Kötter  15,  dem  Sklaven 
6  Pfg. ;  Hn  81,  3  221)  Eine  letztwillige 
Urk.  11.  Jhs.  in  Ostanglien  macht  alle 
mine  men  fre;  and  ilk  hebbe  his 
tuft  (behalte  sein  Stückchen  Land)  and 
his  metecu  (Nährkuh)  and  his  mete- 
corn;  Birch  1020  22  m)  Der  owe  erhält 
von  der  Gutsherrschaft  zwar  gewohn- 
heitsmässig  (hat  aber  gewiss  nicht 
rechtlich  zu  beanspruchen)  ein  Stück- 
chen Land,  einen  Pflugacker,  ferner 
neben  Festschmäusen  eine  Nährkuh, 
jährlich  2  Schafleiber,  12  Lasten  gutes 
Korn,  Holzrecht  nach  Landesbrauch 
(Frauen  etwas  weniger),  #oder  der 
Schweinehirt  ein  Stallferkel,  Einge- 
weide des  von  ihm  für  die  Herrschaft 
Geschlachteten  und  die  'Gebühr'  für 
owe  neben  Festschmäusen ;  Rect  7 — 9, 1 
22  n)  Ähnlich  waren  Recht  und  Besitz 
für  owe  durch  Gutsgewohnheit  ander- 
wärts geschirmt  22  o)  Vererben  frei- 
lich konnte  der  owe  seinen  Grundbesitz 
nicht,  und  von  der  Fahrhabe  nur,  was 
nicht  dem  Gutsinventar  entstammte; 
6, 4.  5,  5.  Er  besitzt  also  um  1000 
im  Herrschaftsgut  auch  Fahrhabe, 
die  bei  seinem  Tode  nicht  diesem 
heimfällt.  Der  Erbe  des  Freigelassenen 
[der  also  Besitz  aus  der  Sklaverei  mit- 
bringt] ist  der  freilassende  Herr ;  Wi  8 
23)  Der  Herr  des  Sklaven  war  bis- 
weilen ein  blosser  Gemeinfreier;  Abt 
16.  25.  (Hu  2, 1  ?).  So  auch  noch  im 
Domesdaybuche.  Zumeist  aber  gehörte 
der  owe  zu  einem  Herrschaftsgute  (so 
schon  Wi  22.  IV  Eg  1, 1  und  o.  221.  o) 
und  fronte  diesem  wie  die  Bauern, 
nur  härter  und  ohne  die  gewohnheits- 
rechtliche Begrenzung;  Maitland  Do- 
mesday 328;  vgl.  o.  14  a.  In  der  Haupt- 
sache dienten  owe  zur  Landarbeit.  Ein 
so  grosser  Teil  der  labor ator es  ist 
(v,  dass  iElfric  um  1000  jenes  Wort 
als  yrdlingas  7  cehtemen  erklärt;  De 
Novo  Test.  20.  In  Berkshire  gehörten 
im  11.  Jh.  zu  jedem  Domänenpfluge 
zwei  servi;  Round  Victoria  County 
hist.  Berks.  19.  Hippe  (Sichel)  und 
Viehtreiber -Stachel  sind  servitutis 
arma,  Symbole  der  owheit;  Hn  78, 
2  c.  Die  harte  landwirtschaftliche  Ar- 
beit heisst  servilis,  peowweorc  Wi  9. 
II  Ew  6.  VI  Atr  22, 1  L.    Der  Verlust 
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eines  zur  Arbeit  nötigen  Gliedes  macht 
den  Sklaven  wertlos;  o.  171.  20e.  Be- 
sonders als  Hirten  (s.  d.  2.  4.  a)  dienten 
rwe,  doch  auch  als  Bäcker,  Schmied, 
Amme.  Ein  mangere  (Kaufmann)  eines 
Guts  ohne  Freizügigkeit  kommt  vor 
in  Urk.  a.  839  Birch  426  23a)  Im 
Gutsdorfe  wohnen  e^e  genossenschaft- 
lich beisammen  und  tragen  für  ein- 
ander Haftung  (s.d.  13);  o.  17e.  k.  1 
23  b)  Wirtschaftsvogt,  Handwerker  und 
Amme  nimmt  der  vom  Herrschafts- 
gute abziehende  Gef olgsadlige  mit; 
Ine  63;  <ve  Landarbeiter  bleiben 
also  dort  wie  die  Bauern  23  c)  Bei 
Vermögenseinziehung  halb  für  den 
Herrn  des  Verbrechers,  halb  fürs  Hun- 
dred gehen  alle  'Menschen'  jenes 
—  also  o^e  —  an  den  Herrn;  Hu  2, 1. 
Deren  Familie  oder  Genossenschaft 
wird  nicht  zerrissen ;  o.  9  —  10c  24)  Die 
Londoner  Schutzgilde  unter  JEthelstan, 
freilich  ein  Landfriedensbund  von 
Middlesex  und  vielleicht  2 — 3  Nachbar- 
grafschaften, musste  240— 480  Sklaven- 
halter umfassen ;  denn  um  einen  Sk  laven- 
wert (72— 1  £)  aufzubringen,  legte 
sie  jedem  nur  x/2  Pfg.  Beisteuer  auf; 
VI  As  6, 3  24  a)  Nicht  in  allen  Gegenden 
Englands  gab  es  im  Verhältnis  zu  den 
Freien  gleich  viele  <ve;  im  östlichen 
Mittelengland,  wo  die  Dänische  Ein- 
wanderung stark  war,  weniger;  Rhamm 
Grosshufen  48.  679  25)  Zur  Tracht 
der  rwn  vgl.  Locken;  scheren  2a; 
o.  23;  Waffe  3  a.  4  b 

Ungefährwerk  s.  Absicht,   Fahr- 
lässigkeit, Gefährdeeid 
Ungehorsam. 

1.  Wort.  2.  Ursprünglicher  Begriff.  3.  rv 
gegon  wen?  4.  Betrag.  5.  Innerhalb  der  Graf- 
schartspacht. 6. — 24.  Was  wird  mit  Königsoj 
bestraft.  26.  rv  gegenüber  Hundred,  London, 
Graf,  Thegn,  Bischof.  26.  Normannenzeit.  27. 
Ortsrechtlich  verschieden. 

1)  Das  Wort  oferhiernes  wird  nur  pe- 
dantisch, nicht  aus  lebendigem  Brauche, 
silbenweise  latinisiert  superauditio, 
subauditio  [das  seltene  mishernes 
kommt  nicht  juristisch  technisch  vor]; 
N  Franz.  wird  oferhiernes  übs.  durch 
sursise.  Eine  richtige  untechnische 
Umschreibung  ist  transgressio  prce- 
cepti  herilis;  s.  Misericordia  IIb 
la)  Vereinzelt  heisst  &  lahslit  u.  25  d 
1  b)  Der  Begriff  cv  ist  in  Normannen- 
zeit (u.  3.  26  ff.)  vermengt  auch  mit 
Schutz  (s.  d.  4),  so  dass  despectus, 
contemtus  für  beides  steht    1  c)  Auch 


die  Ausdrücke  für  Strafe,  Strafgeld, 
Verwirkung  stehen  für  rv:  cyninges 
icite  u.  d,  plena  wita  Hn  51,  le, 
plena  forisfactura  regis  Wl  art  8,  3. 
9.  10  =  for fex  le  rei  Leis  Wl  2,  2;  s. 
Sheriff  15  a  ld)  overseunessa  (das 
auch  Bruch  des  Schutzes  [s.  d.  4cff.] 
bedeuten  kann)  steht  synonym  mit 
wita  Hn  80,  9a;  12  und  mit  foris- 
factura 36 ,  1  a  =  24 ,  1 ;  vgl.  Strafe 

1  e  B.  So  vindiziert  Hn  41,  1 ;  1  c  over- 
seuness  dem  Dynasten  über  eigene 
Vassalien  und  fremde  auf  seinem  Lande 
in  Anklagezustand  Versetzte,  wo  er 
Strafgeld  aus  privater  Gerichtsbarkeit 
(s.  d.  39a)  meint  le)  Das  Strafgeld- 
fixum 120  Schill,  ist  der  höchste  Grad 
von  wite  im  eig.  engeren  Sinne;  Af 
9,  1.  37,  1  f.  Und  es  heisst  im  Ggs. 
zu '  Königsschutz '  (5  £)  und  zu 60 Schill., 
technisch  auch  cyninges  wite  VIII  Atr 
5,  1  =  I  Cn  3,  2  =  Hn  79,  6;  o.  c. 
Da  jedes  wite  in  der  Zeit  der  Gesetze 
an  den  König  floss  oder  von  ihm  ver- 
liehen erschien,  so  kann  vielleicht 
cyning  in  dieser  Verbindung  nur  das 
'höchste,  grösste,  vornehmste'  be- 
deuten wie  in  Königs -Eideshelfer 
(s.  d.  18  a),  in  Königstier  (Hirsch), 
Königsstrasse  (s.  Strasse),  Königsklage 
(d.  i.  kriminale,  s.  Kronprozess),  fest- 
ländisch 'Königshufe'.  Entstanden  aber 
scheint  die  Summe  aus  Verdoppelung 
von  60  Schill.;  s.  Strafe  le.  Alfred 
9,  1  führt  sie  im  Ggs.  zu  letzterem 
Fixum  neu  ein  für  alle  Sachen,  deren 
'Ersatz'  (Klagewert)  30  Schill,  über- 
steigt 2)  Ursprünglich  ist  <v  begriff- 
lich   getrennt   von  Schutz ;   s.  d.  4.  6 

2  a)  Er  entspricht  festländischem  ban- 
nus  regius;  Brunner  II  35;  AmiralöO; 
Pol  Mai  II  514  2  b)  Das  Wort  gebann, 
wie  festländ.  bann,  braucht  auch  der 
Ags.  im  Sinne  von  'Befehl'  und  'Busse 
für  cw  dagegen'.  JElfric  stellt  des 
Königs  agen  gebann  on  his  andweard- 
nysse  in  Ggs.  zur  königlichen  gesetnys 
ßarh  ealdormann  ofdegerefan;  Homil. 
ed.  Thorpe  I  358  2  c)  Der  <v  gegen 
neueste  Gesetze  des  Staates  wird  nicht 
immer  nur  mit  technischem  '<v'  (u.  6), 
sondern  auch  mit  anderen  höheren 
Strafen  bedroht ;  II  As  25, 2  =  II  Cn  83 
3)  Ursprünglich  kommt  nur  Königs- 
(vi  vor.  Seit  10.  Jh.  empfangen  <%< 
Magistrate,  Gerichtsherren,  politische 
Genossenschaften  (s.  d.8b,  so  in  Lon- 
don; s.  d.  8),   1076  der  Bischof;   im 


12.  Jh.  gelten  für  gebrochenen  Schutz 
(«.  d.  2.  5.  15  c)  jedermanns,  auch  des 
Unfreien,  dieselben  Ausdrücke  wie  für 
<*»  4)  Der  Betrag  von  Königs^  ist 
von  Ine  bis  ins  12.  Jh.  120  Schill. 
Westsächs.  =  50  Schill.  Normannisch 
(so  Hn  11,  3.  79,  6.  Leis  Wl  2,  2)  = 
20  Mancus  —  2*/2  £•  Oft  ist  sowohl 
der  Name  <v»  wie  der  Betrag  zusammen 
angegeben;  I  Ew  2,  1.  II  2.  II  As  11. 
Hn  34,  3'.  35,  1.  48,  la.  53, 1.  87,  5. 
In  Mercien  fasste  der  Schilling  nur 
4  Pfg. ;  die  Schillingsumme  aber  blieb 
wie  in  Wessex;  e^>  kostete  also  dort 
nur  2  £;  Leis  Wl  2,  2  4a)  Manchmal 
wird  nur  jener  Name  rv  genannt; 
I  Ew  1,  1.  II  7.  II  As  20,  1  =  Hn  53, 
1  b.  II  Cn  29, 1  =  Hn  65, 2  4  b)  Meist 
wird  nur  der  Betrag  120  Schill,  an- 
gegeben; Ine  52.  Af  37,  1;  2.  II  Ew 
1,3.  7.  II  As  25.  III  Em  6,  2.  II  Eg 
4, 1  =  VIII  Atr  10, 1  =  I  Cn  9  =  Hn 
11,3.  IIIEg7,2  =  HCn25,2.  I  Atr 
4,3  =  lICn33,2.  V  Atr  28,1.  VHI 
11,  1  =  I  Cn  10,  1  =  Hn  91,  4  = 
Homil.  n.  Wulfstan  311.  II  Cn  15,  1 
=  Hnl3,4.  34,1.  HCnl5,2.  44,1 
(=  Hn  11, 9.  66, 4a).  65  =  Hn  13,  9. 
66,6.  Ordal  6.  Hn  37,  2.  38.  53,  la. 
74,  2  a  4  c)  Aus  der  irrigen  Gleich- 
setzung jener  Westsächsischen  Schil- 
linge von  5  Pfg.  mit  Mercischen  von 
4  oder  Normannischen  von  12  ent- 
standen wohl  Strafgeldfixa  (s.  d.  14  b. 
18)  von  2  bzw.  6  £ ;  vgl.  u.  20.  24 
4d)  Obwohl  Kentische  Schillinge  (s.d.3) 
als  2  '/2  Westsä.  bei  JElfred  rechnen, 
also  50  bei  Abt  =125  bei  Af  sind 
(die  auf  120  abgerundet  sein  könnten), 
obwohl  der  dortige  Name  Königs- 
schutz mit  Königs^  hier  Gleiches  be- 
deuten könnte,  und  obwohl  beide 
Strafgeldfixa  Missetaten  treffen,  die 
nicht  alle  des  Königs  Person,  Nähe 
oder  Gefolge,  sondern  z.  T.  nur  den 
Staat,  identifiziert  mit  Landfrieden, 
verletzen,  wage  ich  doch  nicht  den  & 
in  Wessex  mit  Kents  Königsschutz 
zu  verbinden  5)  Anders  als  'Königs- 
schutz' ist  fx;  nicht  herausgehoben  aus 
den  Gerichtseinkünften  der  Lokal- 
bezirke, die  die  Krone  den  Vögten  in 
Pacht  (s.  d.  11)  gibt;  Af  37,  1  6)  Die 
Busse  für  Königs^  trifft  Beamte 
oder  mit  Gerichtsbarkeit  Privilegierte, 
die  ihre  Pflicht  versäumen  (I  As  5), 
Gesetz  auszuführen  (IV  7  =  1  Atr 
4,3),  Polizei  zu  handhaben,  ohne  Be- 
88* 
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stechung  (s.  d.  3.  a)  gerecht  zu  richten, 
Strafgeld  einzutreiben  (II  Ew  2),  Strafe 
zu  mildern  (Wl  art  9 f.;  s.  Amtsent- 
setzung 2.  3.  4.  10;  o.  2  b),  Kirchen- 
einkünfte (s,  rf.  5),  Gewicht  (s.  d.  7d), 
Freizügigkeit,  Spurfolge,  Straf  Justiz 
(VI  As  8,  4;  11)  zu  überwachen;  s. 
Amtsvergehen  1.2  7)  rv  verwirkt,  wer 
eine  Nonne  (s.d.  5)  entführte,  Hinzu- 
richtenden Beichte  (s.  d.  4)  weigerte, 
öffentlich  Fasten  (s.  d.  5.  a;  VII  Atr  2, 
4)  brach,  Peterspfennig  (s.d.  17a.  c.  d) 
vorenthielt,  8)  wer  Trinoda  (s.  d.  4a) 
necessitas,  bes.  das  Heer  (s.d.  8a.  b) 
versäumte,  9)  königliche  Münze  als  un- 
giltig  zurückwies  (IV  Atr 6),  10)  Wald- 
frevel   im   Forst   (s.  d.  10)    verübte, 

11)  an  einer  Bande  (s.  d.  3.  6)  teil- 
nahm, die  einen  1200 -Mann  erschlug, 

12)  Menschenraub    (s.  d.  1)    beging, 

13)  gerichtlich  verurteilt  ward  in  einer 
Streitsache,  für  die  der  Ersatz  30  Schill, 
überstieg  (Af  9,  1 ;  mit  120  Schill,  löst 
die  Sippe  einen  Dieb  aus  dem  Kerker; 
II  As  1,3),  14)  Handel  (*.  d.  8b) 
ausserhalb  gesetzl.  Ortsbeschränkung 
vollzog  (I  Ew  1,1),  15)  Meineid  (s.  d. 
2  a.  12)  oder  vor  dem  Bischof  falsch 
Zeugnis  ablegte  od.  vor  ihm  gegebenes 
Versprechen  brach ,  16)  wer  zum  Vas- 
salien jemn.  ohne  Erlaubnis  von  dessen 
Obrigkeit  aus  and.  Bezirk  (s.  Frei- 
zügigkeit la)  oder  Gefolge  (s.d. 8c.  d. 
e.  19  c)  aufnahm,  17)  wer  heimliche 
Abfindung  (s.  d.)  mit  dem  Verbrecher 
einging,  18)  wer  dreimal  Rechts- 
weigerung (s.  d.  3  a.  5.  6),  Gerichts- 
versäumnis (s.  d.  2  a.  b.  5  a)  trotz  Vor- 
ladung, "Weigerung  prozessualer  Bürg- 
schaft (s.  d,  17)  beging,  19)  wer  vor- 
eilig, ohne  Versuch  heimischen  Rechts- 
gangs, des  Königs  Justiz  anrief  (s. 
Instanzenzug  5)  20)  oder  in  uner- 
laubter Selbsthilfe  (s.  d.  4  a)  Pfän- 
dung (40  sol.  In  Cn  III  1 ,  wohl  aus 
120  Mercisch ;  o.  4  c)  oder  ungerechte 
Pfandkehrung  (s.d.2)  vollzog,  21)  wer 
Hingerichtete  (s.  d.  3)  mit  Unrecht  zu 
reinigen  oder  zu  rächen  versuchte, 
22)  wer  Gerichtsfrieden  vor  dem  Eal- 
dorman  (s.  d.  20)  oder  Regeln  des  Or- 
dals  (s.  d.  16)  brach,  23)  wer  Ge- 
rüfte  (s.  d.  3)  oder  Aufforderung  zur 
Teilnahme  an  gerichtlicher  Zwangs- 
vollstreckung gegen  Verbrecher  oder 
dem  Gerichte  sich  entziehende  Be- 
scholtene  zu  befolgen  sich  weigerte 
(II  As  20,  2;  7  =  III  Em  2.  Ill  Eg  7,  2 


=  II  Cn  25 ,  2)  oder  den  Verbrecher 
gegen  die  Polizei  (s.  d.  1 G)  unterstützte 
oder  zu  befreien  versuchte  (II  As  1,5. 
6,  3  =  VI  1,  5.  II  Cn25, 2  =  Leis  Wl 
47,  2)  oder  ihn  niederzustrecken  ver- 
nachlässigte (I  Atr  4,  3  —  II  Cn  33 ,  2) 
oder  Spurfolge  hinderte  (III  Em  6,  2), 
24)  wer  das  Urteil  des  öffentlichen 
Gerichts  schalt  und  gesetzliche  An- 
ordnung zu  befolgen  weigerte;  III  Em 
6, 2.  II  Cn  15, 2  =  Leis  Wl  42,  1  [6  £; 
o.  4c].  Hn  34, 3  24a)  Der  von  Graf  oder 
Sheriff  (s.  d.  15  a)  verkündete  Königs- 
frieden betrug  in  Chester  120  Schill. 
Mercisch,  also  so  viel  wie  Königs-^ 
|  25)  Die  Angaben  über  <x<  an  andere 
Magistrate  als  den  König  fliessen  aus 
Agsä.  Zeit  spärlich  und  mit '  Schutz '  zu- 
sammen; s.  d.  5  b.  c  über  die  30  Pfg. 
bzw.  30  Schill.  Busse  an  Hundred 
(s.  d.  18),  Genossenschaft,  bzw.  Hun- 
dred, Stadt  und  private  Gerichtsbarkeit. 
Königs?w(o.23)  wird  neben  den  30  Schill, 
fürs  Hundred  fällig;  III  Em  2  25a)  Viel- 
leicht diesen  &  gegen  das  Gericht 
stellen  die  30  Schill,  für  aussergericht- 
lichen  Strafgeldempfang  Hn  38  dar 
und  die  gleich  hohe  Strafe  für  Störung 
niederen  Gerichts  Af  38,  2  25b)  <x> 
gegen  das  Graf  Schaftsgericht  (s.  d.  9) : 
60  Schill.  [1V4  £]■  N  Diese  Summe  galt 
noch  um  1140;  s.  Misericordia  IIb 
25  c)  Wahrscheinlich  diese  Summe 
meint  unter  indicium  (lex)  comitatus, 
dem  Grafen  (Sheriff)  zukommend  für 
Verletzung  von  Nebenstrassen ,  klei- 
neren Wasseradern  und  Hundred- 
gerichtsfrieden,  ECf  12,  9 ff.  13,  1 
25  d)  oferhiernesse  seu  lahslit  (s. 
Rechtsbruchbusse  6  a),  lex  episeopalis 
wird  verwirkt  durch  Ausbleiben  des 
vom  Bischof  Geladenen:  vermutlich 
60  Agsä.  Schill. ,  oder  identisch  mit 
Bischofs  Schutz  (s.  d.  14  a);  Wlep  3,  2; 
Syn.  Winton.  a  1076  25  e)  Die  Be- 
träge 120,  60,  30  Schill,  verhalten  sich 
wie  die  der  Mannbusse:  ein  Zeichen 
der  Verwandtschaft  des  tv>s  mit  Schutz ; 
s.d.  8b;  o.  25  25f)  In  Denalagu  war 
vielleicht  20  Ör  <v  für  Immunitätsherrn 
und  Bischof;  s.  Straf geldfixum  22 
|  N  26)  Aus  Normannenzeit:  [Königs] 
overseunessa  schuldet,  wer  die  Leiche 
eines  ermordeten  Franzosen  vom 
Fundort  in  einen  Nachbarbezirk  ver- 
schleppte, um  diesen  statt  jenes  für 
Murdrum  (s.d.  12)  haftbar  erscheinen 
zu  lassen  (Hn  92,  2),     26  a)  wer   zu 


einem  vom  Königsrichter  angesetzten 
Prozesstermin  zwar  den  Beklagten, 
aber  nicht  jenen  abbestellte  (60,  la) 
oder  unter  jenes  Gerichtsvorsitz  die 
Schranken  behufs  Ratserholung  ver- 
liess,  ohne  auf  dessen  Klage  sofort 
geantwortet  zu  haben ;  48,  la  26b)  Wer 
jemandem  die  Vorladung  durch  König 
oder  gemeinschaftlichen  Herrn  aus- 
zurichten versäumte,  büsst  <v  [wohl 
bzw.  des  Königs  oder  Herrn] ;  42, 1 
26  c)  Der  Richter,  der  jemanden 
exkommuniziert  oder  verbannt  hat, 
erhält  despectum  suum  (getrennt  von 
staatl.  Strafgelde,  nicht  des  Königs  rv) 
von  dem  Beherberger  jenes  Friedlosen ; 
die  Quelle  vermengt  dies  mit  Schutz; 
s.  d.  4b;  o.  25.  e  26d)  Wer  vom  Ter- 
mine des  herrschaftl.  Gerichts  fortblieb 
oder  dessen  Urteil  schalt,  zahlt  <v 
[dieses  Gerichts];  Hn  50,  2f.  61, 1;  8a. 
34,  3  27)  Die  overseunessa  für  den 
Immunitätsherrn  ist  je  nach  dem  Orts- 
rechte  des  Lehns  verschieden  hoch; 
41 — 41,  la.  50,  3;  ^/.Misericordia  IIb 

Ungehorsamsverfahren  s.  fried- 
los 9  —  d,  Gerichtsversäumnis  2  a.  3.  8, 
Pfändung  10,  Vermögenseinziehung  lOo 

Ungerechtigkeit  s.  Gerechtigkeit, 
falsches  Urteil,  Bestechung,  Amts- 
vergehen, Amtsentsetzung 

ungesäuertes  s.  Brot  4  unge- 
stabt  s.  Stabeid    Ungnade  s.  Gnade 

Unkenntnis  s.  Gefährdeeid  4 

unkörperliches  s.Taxe  7  unleug- 
bar s.  handhaft  1  f .  g.  7 ,  Reinigung  3 

unmündig  s.  mündig 

Unschuldseid  s.  Beweis,  Eid,  Reini- 
gung, Ordal,  Zweikampf 

unteilbar  A.  Reich  s.  König  4; 
Königstreue  4 ;  Erbgang  3  a  B.  Grund- 
besitz s.d.  2,  Bocland  10,  Erbgang 
3off.  5f.  13a,  Lehnwesen  9 ff. 

Unterbeamte  s.Vogt,  Adelsbeamter, 
Vicarius,  Vertreter  lf,  Büttel,  Henker 

Untereigentum  s.  Grund(besitz), 
Iren,  Lehnwesen 

Untergebene  s.  Volk,  König  7 ff., 
Königstreue  7b;  Abhängige,  Gefolge, 
Vassalien  Unterpfand  s.  Pfand 

Unterricht  s.  Erziehung,  Geistliche 

Unterschenkel  s.  Wb  sconca  1) 
Ward  der  <v<  bis  ans  Knie  abgehauen, 
so  zahlt  der  Verletzer  80  Schill.;  Af 
72  =Hn  93,  32,  d.  i.  soviel  wie  für  den 
Unterarm;  Af  66.  [Auf  Island  findet 
sich  der  Beiname  Stelzfuss;  also 
konnten  Leute  mit  abgehauenem  Bein 
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geheilt  werden;   Maurer  Island  453] 

2)  "Ward  der  <x>  durchstochen  oder  ge- 
brochen, so  zahlt  er  12  bzw.  30 Schill.; 
Af  63.  G3, 1  =  Hn  93,  22  3)  Fuss  und 
Schenkel  des  von  der  Kirche  zu 
Bannenden    verflucht   Excom  Vll  19 

Unterschlagung  1)  rv  des  Depo- 
situm wird  mit  zwiefachem  Ersatz  ge- 
büsst;  aus  Exodus  AfE128  2)  <*>  des 
Fundes  (s.  d  4)  gilt  als  Diebstahl  nur 
in  königl.  Prärogative ;  Pol  Mai  II 498 

Untersuchung  s.  Rechtsgang,  Poli- 
zei [Verhaftung 

Untersuchungshaft  s.  Gefängnis, 

Untertanen  (-eid,  -treue)  s.  König 
7  ff. ,  Königstreue  7  b 

unvergolten  s.  Wergeid  17  a,  Grab 
2a D      Unwissenheit  s.  Unkenntnis 

Unze  1)  1  (v  wiegt  Geweihter 
(s.  d.  5)  Bissen.  Vgl.  Ör  3  2)  32  ~n 
wiegt  1  Sextar  Honig;  s.  Bienen  3a 

3)  Die  Grafschaftshauptstadt  Norwich 
zahlt  vor  1066  dem  Sheriff  von  Nor- 
folk 1  «v.  Gold;  Domesday  II  118a 

Unzucht  s.  Wb  (unriht)hcemed, 
(ge)hceman,  hcemedjjing,  wiflac;dierne, 
dearnenga  (gejlicgan;  forlicgan,  for- 
liger, legericite  [u.  13;  über  leger  gild 
s.  Grab  Z.  3J;  midslcepan;  beswican; 
horcwene;  lyso;  luxuria,  veneria.  Vgl. 
Beischlaf ,  Eheschliessung  1  e  —  2o, 
Ehebruch,  Konkubinat,  Notzucht,  Blut- 
schande, Päderastie,  Bestialität;  Nonne 
9 — 14,  Cölibat,  Eheverbot;  Abtreibung; 
Bastard  1)  Alle  ausserehel.  Sexual- 
beziehungen heissen  heimlich,  ver- 
stohlen, übel,  ungesetzlich  la)  Die 
Trennung  von  <^,  Notzucht  (s.  d.  1), 
Entführung  und  Raubehe  (s.  Ehe- 
schliessung  2)  ist  nicht  streng  auf- 
rechterhalten 2)  Dass  die  &  bei  den 
Agsa.  besonders  arg  wuchere,  rügt 
Bonifaz  in  Briefen  an  seine  Heimat 
(ed.  Dümmler,  Mon.  Germ.,  Epist. 
Merow.  1 340),  vielleicht  doch  nur,  um 
eindringlicher  Besserung  zu  predigen; 
es  folgt  auch  nicht  daraus,  dass  die 
ekelhaften  Sexualfälle  in  Bussbücher 
des  Festlands  aus  Agsä.  Pönitentialien 
drangen;  vgl.  Friedberg  Aus  Dtsch. 
BussbüchernAQ  2a) Papst  JohannVIU. 
schreibt  [a.  874,  nicht  wie  Birch  21 
will,  C.641]  dem  Sachsenkönig  Bulcred 
[lies  Burgrsed  von  Mercien]  gegen  (±>, 
Nonnen-  und  Verwandtenehe,  die  in 
vobis  maxime  regnat;  Jaffe-Löw.  Reg. 
pont.  Rom.  2993  2b)  Ein  nicht  seltener 
Fall  öffentlicher  Polyandrie  steht  Ehe- 


schliessung 4  c  3)  Die  Kirche  ahndete 
(v.  mit  Exkommunikation ;  "Wi  3  [vgl. 
Brunner  II  322].  Der  Pfarrer  darf  <v 
nicht  erlauben;  6  3a)  N  Geistliche 
Pönitenz  setzt  dafür  aus  Bussbuch 
Hn  73,  6  a  3  b)  Die  von  einem  Weibe 
znm  anderen  laufen,  haben  keinen 
Teil  mit  Christo;  2Elfric  Homil.  1 148 
3c)  Christliches  Grab  (s.d.  2aB)  wird 
verweigert  nicht  bloss  den  Ehebrechern 
(I  Em  4),  sondern  jeder  rw;  ebd. 
Rubr  3d)  Der  hurende  Jüngling 
ist  ebenso  schuldig  wie  das  hurende 
Mädchen  nach  Gottes  Gebot;  iElfric 
an  Sigeferö  ed.  Assmann  20,  von  Le- 
digen gemeint  4)  N  Dass  auch  Ine 
<v  verboten  habe,  ist  zwar  wahrschein- 
lich, aber  die  Nachricht  rein  erfunden 
bei  Lond  ECf  32  C  6  4  a)  Allgemeine 
Verbote  der  <v.  geben  Af  El  49,  5  (aus 
Apostelbrief).  VAtr  10  =  VI  11  =1  Cn 
6,  3.  VI  Atr  28,  2  =  I  Cn  7,  2.  I  Cn  24 
=  Homil.  n.  AVulfstan  308  5)  Aus 
dem  Verbot  der  Exodus  gegen  Ehe- 
bruch macht  ein  Verbot  alles  ausser- 
ehelichen  Beischlafs  Af  El  6.  Jeden 
solchen,  nicht  bloss  Ehebruch,  erklärt 
als  vomDekalog  verboten Mihic  Homil. 
209  6)  Besonders  straffällig  ist  die 
rw  an  Feiertag  (s.  d.  9  c)  und  Fasttagen 
(s.  Fasten  10b),  6a)  innerhalb  der 
Kirche  (s.  Kirchenfriede  2a),  6  b)  ferner 
die  der  Geistlichen  (s.  d.  29  b  —  e,  Cöli- 
bat), namentlich  der  Mönche  (s.  d.  2  c), 
Nonnen  (s.  d.  9  ff.),  ferner  Verheira- 
teter (S.Ehebruch  2.  5),  der  "Witwen,  der 
Verlobten  (s.  Eheschließung  10  — 11  a), 
zwischen  Verwandten;  s.  Blutschande 
6  c)  Milder  beurteilt  wird  die  <*>  an 
Unfreien;  s.  d.  11  7)  'Übeltat'  [wohl 
«J\  einer  lockentragenden  Freien 
büsst  [ihr  Schänder  ihrem  Vor- 
munde?] mit  30  Schill. ;  Abt  73.  [Auch 
andere  German.  Volksrechte  setzen  be- 
stimmte Summen  als  durch  die  Familie 
der  Geschändeten  gerichtlich  einklag- 
bar; Brunner  LI  661]  7  a)  Viell.  darauf 
bezieht  sich  lex  publica  fornicarios 
puniri  percensuit  30  siclis  (s.  Schil- 
ling 10);  Egbert  Dial.  8  8)  "Wer  ein 
Mädchen  verführt,  erkaufe  sie  sich 
zum  Weibe  oder,  wenn  ihr  Vater 
die  Ehe  weigert,  zahle  er  Busse  nach 
ihrem  Wittum;  meist  aus  Exod.  Af  El 
29  8  a)  Verletzung  der  Geschlechtsvor- 
mundschaft durch  Entführung  kostet 
eine  dem  gesetzlichen  Wittum  ent- 
sprechende Muntbrüche  auch  bei  an- 


deren Germanen;  Schröder DRO5  35689 
9)  Wer  jemanden  bei  Ehebruch  (s.d. 
8) ,  aber  auch  rv,  mit  seiner  ehelichen 
Tochter  oder  Schwester  (s.  d.  2)  oder 
[verwitweten]  Mutter  handhaft  ertappt, 
darf  als  beleidigter  Vater,  Bruder  oder 
Sohn  ihn  töten  10)  Cnut,  der  andere 
Fleischessünden  mit  Strafe  bedroht 
(II 50 — 54),  straft  zwar  <*>  Lediger 
nicht  bestimmt.  Da  er  aber  <x<  am 
Feiertag  'doppelt'  straf t  (II 47) ,  muss 
er  ein  Strafgeldfixum  für  <v  kennen 
10a)  Dies  war  vielleicht  60  Schill. 
Westsächsisch,  gemäss  Eheschliessung 
10  und  Notzucht  4  11)  Auch  Land 
konnte  wegen  rv  der  Inhaber  konfis- 
ziert werden ;  von  einer  portio  terrae, 
cuiusdam  feminae  fornicaria  prae- 
varicatione  mihimet  vulgari  [öffent- 
lich-gerichtlich] subacta  traditione, 
spricht  jEthelreds  H.  Urk.  a.  1002 
Kemble  1295  IIa)  Sogar  Bistums- 
land, einem  Thegn  ausgeliehen,  fiel 
wegen  <v  des  letzteren  an  den  König: 
ein  rus  pro  stupro  cuiusdam  mili- 
tis,  cui  accommodatum  fuerat,  ut 
censum  singulis  annis  persolveret, 
ab  ecclesia  abstractum  erwähnt  Urk. 
a.  909  Birch  623.  [Doch  lag  so  harter 
Strafe  vielleicht  qualifizierte  <v»  zu- 
grunde, etwa  Ehebruch  (s.  d.  4  c)  oder 
Blutschande,  denen  auch  sonstige  Zeug- 
nisse Vermögenseinziehung  (s.  d.  10  g) 
diktieren]  12)  Fremde  Hurer  treibt 
ausser  Landes  Wi  4  =  II  Cn  55  12  a) 
Schmutzige  verderbte  Huren  trifft  Ver- 
bannung (s.  d.  4)  oder  [?]  Vernichtung 
13)  Seit  11.  Jh.  erscheint  [unter  Nord. 
Einflüsse?]  die  rwbusse  legericite,  eine 
kleine  Geldstrafe,  die  nach  dem 
Domesday  neben  der  Busse  für  durch 
Blutvergiessen  gebrochenen  Schutz 
(s.  d.  6.  20  a)  des  Hauses  sogar  Sok- 
mannen  zufallen  kann ,  obwohl  höhere 
Bussfälle  dem  grundherrlichen  Abte 
zustanden;  Domesday  I  204  a 2;  vgl. 
Bauer  8  a.  Wohl  nur  diese  ^busse 
heisst  forisfactura  feminae  violen- 
tiam  passae,  nicht  Notzucht;  s.  d.  lb 
N  13  a)  Das  legerwite  gehört  zu  den 
minora  forisfacta,  die  manche  Bauern 
de  suo  et  in  suos  den  Herren  [angebl.] 
abkauften;  Hn  81,  3  13b)  Es  gehört 
dem  Lmmunitätsherrn  des  Tatorts  der 
c*>,  wenn  der  Täter  dort  sofort  auf 
frischer  Tat  in  Anklagezustand  ver- 
setzt ward,  sonst  dem  Herrn  des 
Täters;  23,  \    13c)  Eine  Abgabe  des 
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Bauern,  für  e*  seiner  Tochter  ist 
legerwite  später  (bei  Vinogradoff  Villai- 
nage 202.  441),  auch  für  ihre  Hei- 
rat, gleich  merchet;  EHR  19,  345 
13  d)  Wahrscheinlich  eine  e*busse  für 
uneheliches  Gebären  ist  cildwite,  das 
Lanfranc  auf  dem  Prozess  zu  Penenden 
Heath  für  das  Erzbistum  Canterbury 
erstritt.  Es  bestand  bis  zur  Neuzeit; 
Halliwell  Diction,  of  archaic  s.  v. 
childicil  13  e)  Auch  für  versuchte 
Notzucht  (s.  d.  5  a)  erhält  der  seinur 
der  Frau  Schutzbruchbusse  14)  Aus 
Cnuts  Gesetz  gegen  Ehebruch  macht 
der  Anglonormannische  kirchlicheÜber- 
setzer:  Si  coniugium  quis  violaverit, 
videlicet  iacendo  sub  coniuge  sua, 
faciat  penitentiam  secundum  librum 
poenitentialem ;  In  Cn  1150,1.  Viel- 
leicht dachte  er  an  Bussbücher,  die  ver- 
bieten cum  mutiere  sua  retro  nubere; 
Ps.-Theod.  Poen.  16,19  =  Ps.-Egb. 
Conf.  21  15)  Von  Klage  auf  luxuria 
(wohl  e*,  weil  getrennt  neben  adulterio) 
reinigt  Kesselfang;  lud  Dei  XII  2 
N  16)  Den  Normannischen  unbeweibten 
Soldaten  verbot  nach  1066  Wilhelm  I. 
die  e*;  Will.  Pictav.  16  a)  In  der  Anglo- 
normann.  Hofgesellschaft  herrscht  e* 
um  1114;  QuadrDedll.  16 

Ureigen  s.  Anefang  25  ff. 

Urfehde  s.  Wb  unfcehda,  unceases 
ad;  letzteres  missversteht  der  Über- 
setzer um  1114  Ine  35  Q;  das  Institut 
[vgl.  Brunner  I2  226;  Schierlinger 
Friedensbürgschaft  61]  war  ihm  viel- 
leicht schon  unbekannt.  Vgl.  Schieds- 
gericht 9  h.  Die  Sippe  des  Ver- 
brechers schwört  dessen  Einfänger 
oder  dem,  der  ihn  als  handhaften 
Dieb  erschlagen  hatte,  jenen  gerecht 
dem  Tode  Verfallenen  nicht  rächen 
zu  wollen ;  Ine  28.  35.  Ferneren  Schutz 
für  den  Strafvollstrecker  bieten  die 
Drohungen  gegen  Blutrache  (s.  d.  141) 
an  ihm;  s.  Begünstigung  10a.  b 

Urkunde  s.  Wb  boc,  gecydnes  (hier 
nur  Testamentum,  d.  i.  Bibel,  sonst 
auch  e*) ,  swutulung  (urkundl.  Auftrag, 
Brief;  Kemble  1314),  gewrit;  breve, 
Charta,  instrumentum,  testamentum 
(-talis),  was  gewrit  und  boc  übersetzt, 
ohne  'letzten  Willen'  zu  meinen, 
cartre.  Vgl.  Breve,  Brief,  Quittung, 
Testament,  Boc(land);  Eidesformel, 
Krönungseid;  Königstitel,  Gottes  Gna- 
den, Kreuz,  Zeugen,  Datierung,  zwie- 
sprachig; Fälschung;  Archiv     1)  Die 


Form  der  Qesetxe  (s.  d.  8.  12  f)  wird 
beeinflusst  durch  die  e*;  manches  ist 
solche  2)  Während  Formelbücher  für 
die  e*  in  Agsä.  Lit.  fehlen  [Brunner 
P576;  vgl.  Kanzlei],  geben  die  Qesetxe 
Eidesformeln  (s.  d.),  die  Formel  für 
Antworten  auf  Klage  um  Land,  Ex- 
kommunikation (s.  d.),  Rituale  für 
Ordal  und  Zweikampf.  S.  Formel 
o.  77  2a)  Das  Agsä.  Breve  ward  über- 
nommen durch  Normannen  und  Nor- 
weger; Larson  King's  household  198 

3)  Über  Übereignung  von  Grund- 
besitz (s.  d.  16)  ohne  oder  durch  e* 
s.  Bauer  11;  Boc(land)  N  3a)  Zur 
dauernden  Tradition  von  dos  et  mari- 
tatio  an  die  Frau  dient  ew,  jedoch  neben 
Zeugnis;     aus     Bibuaria     Hn  70,  22 

4)  Mündliches  Wort  gilt  soviel  wie  e* 
in  Verleihung  von  Handfrieden  (s.  d.  3) ; 
ECf  12,  6;  vgl.  I  637 f  4  a)  Hand  (s. 
d.  2b),  Eid,  Geiseln,  Bürgschaft  und 
Pfand,  nicht  e*,  dienen  in  Qesetxen, 
um  Versprechen  (s.  d.  2)  zu  gefcestnian; 
vgl.  Brunner  P  570  4  b)  Als  Quittung 
dient  Kerbholz;  s.  d.  5)  Urkundlich 
ward  die  Exkommunikation  verbreitet 
und  dem  Gebannten  eingehändigt; 
Excom  VII 1°.  Xni  1,  2  6)  Herrschaft- 
liche e*  über  Freilassung  s.d.  2  ff.  8. 12  a 
7)  Contemptus  brevium  regis  s.  Hand- 
frieden 4  8)  Fälschung  (s.  d.  2)  von 
e*n,  in  Gesetzen  nicht  genannt,  kostete 
wohl  wie  andere  die  Hand;  s.  d.U. 
[So  Deutsch;  Liszt  Lehrb.  Strafr. 
(1908) 16f.  519.  Kanon.  Recht  brand- 
markt (s.  d.  4)  und  verjagt  Kleriker, 
die  e*  fälschen.  ABRAHAM] 

Urkundmänner  s.  (Kauf)zeugen 
Urteil  1)  öffentl.  Gerichts  [Ggs.  s. 
Schiedsgericht].  Vgl.  Präjudiz.  Was 
Beweis  (v  allein  betrifft  s.  d.;  hier 
wird  Ende*  oder  das  auf  e*  allgemein 
oder  undeutlich  eines  von  beiden  Be- 
zügliche behandelt  la)  Die  Rechts- 
sprache trennt  nicht  die  beiden  e*sarten : 
riht  heisst  sowohl  Beweise*  (s.  d.)  wie 
(Af  1,8.  3.  Ine  5.  II  As  22,  2.  Hu  1. 
Duns  3, 1)  Ende*  ]  b)  Über  das  Wort 
ordal  s.  d.  lb  lc)  dorn  (s.  Wb,  auch 
deman,  domere,  demd)  heisst  Ende* 
H  Ew  3,  2  und  an  keiner  Stelle  deut- 
lich Beweis <v.  Über  dieses  Germ.  Wort 
s.  Brunner  I*  255.  Auch  die  bischöf- 
liche Entscheidung  über  Bestrafung 
Geistlicher  heisst  dorn  Wi  6.  EGu  4,  2. 
Die  Bischöfe  sollen  dorn  deman, 
domas  dihtan  mit  den  worulddeman 


zusammen,  offenbar  nicht  e*  finden, 
sondern  'Ende*e  bestimmen,  Pro- 
zessergebnis anordnen'  ld)  'e*en' 
auch:  gereccean,  geserifan,  tcecean, 
to  rihte  findan;  [e*]  erfüllen: 
(a)wyrcean,  (ge)don,  (ge)lcestan;  zur 
Rechtserfüllung  zwingen  (vor  Gericht 
stellen):  geioieldan  {Icedan)  to  rihte; 
f<x/]  zu  befolgen  weigern:  forsacan, 
nellan  2)  Fest  soll  rechtes  e*  gelten; 
Northu  67, 1.  Das  e*  ist  das  Ende  des 
Prozesses;  IEwPro.  Hui  2a)  N  Wras 
einmal  durch  e*  beendet  ist,  darf  nie, 
als  war  es  unerledigt,  wieder  begonnen 
werden;  Hn54,4.  [So  Frank.:  Schröder 
DB  a5  395.  ABR]  2  b)  Das  e*  werde 
nicht  verschleppt;  I  Ew  Pr.  II 8  3)  Ein 
ideales  e*  vereinige  Gerechtigkeit  und 
Barmherzigkeit;  s.  d.  2 ff.  4)  N  Das 
e*  spricht  der  vom  Gerichtsherrn  mit 
Vorsitz  beauftragte  Richter  (s.  d.), 
auch  da,  wo  es  von  anderen  gefunden 
ist:  nemo  dominum  iudicet  [wirke  als 
e*finder  über  ihn]  vel  iudieium  pro- 
ferat  [spreche  e*]  super  eum,  auch 
nicht,  wo  der  Staat  gegen  diesen  Herrn 
klagt;  Hn  32,  2  4a)  Misslang  bei  einer 
Klage  auf  nicht  handhaften  Ehebruch 
oder  Mord  die  Reinigung  [vor  bürger- 
lichem Gericht],  so  'richte  der  Bischof 
streng',  d.  h.  bestimme  das  Strafe*; 
II  Cn  53,  1.  56,  1  N  4  b)  Das  Ende* 
wird  formell  auch  da  abgegeben,  wo 
aus  dem  Misslingen  des  Beweises  das 
Unterliegen  der  Partei  von  selbst 
folgt:  auch  nach  dem  Zweikampf  er- 
folgt iudieium,  quod  defecerit;  Hn 
59,  la  5)  Das  e*  darf  nicht  im 
Zweifelsfall  oder  in  Abwesenheit  des 
Verklagten  gesprochen  werden;  aus 
Kanonistik;  5,  2;  2a.  31,  7a  6)  [Be- 
weis- und  End-]e*s  Erfüllung  (s.Vogt 
22  a)  sichert  die  Partei  zu  durch  Bürg- 
schaft (s.  d.  13  ff.)  od.  Prozessualpfand 
(s.  d.  4B.  C),  oder  Beklagter  wird  bis 
zum  Ende*  verhaftet;  II  Ew  3,  lf.; 
vgl.  Brunner  II 368  6  a)  Lautet  das  e* 
gegen  den  Beklagten  auf  Zahlung 
oder  Reinigungseid  und  weigert  er 
beides  [zu  geloben] ,  so  verliert  er  von 
dieser  Alternative  die  Eidesmöglich- 
keit und  zahlt  ausserdem  100  [Schill. 
Strafe];  Hl 8  7)  Den  Termin,  wann 
das  e*  erfüllt  werde,  stellt  das  Gericht; 
II  Ew  8  =  Hu  7  7  a)  In  7  Tagen  nach 
dem  e*  muss  es  erfüllt  werden;  Hl  10. 
Ine  8  7  b)  Unter  den  Dunsaete  finde 
die  Erfüllung  bei  Prozessen  zwischen 
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beiden  Ufern  [des  die  Engländer  und 
"Walliser  scheidenden  Grenzflusses] 
binnen  9  Tagen  nach  dem  <v  statt; 
Duns  2  7  c)  Ausbleiben  von  der  <x,s- 
erfiillung  verfällt  in  Strafe  der  Ge- 
richtsversäumnis (s.  d.  2  ff.),  die  nach 
Rückfall  zur  Vermögenseinziehung  und 
Todesstrafe  steigt;  vgl.  Brunner  P  253 
Urteilfinder. 

1.  Namen.  2.  Agsä.  Zeit.  3.  Normannen- 
zeit. 4.  Umstand  des  Gerichts.  5.  Kein  Ur- 
teilsvorschlager. 6.  Zwölfzahl.  7.  Wer  bestellt 
dietx^?  8ff.  Qualität  der  rw.  11.  fv  zum  Urteil 
verpflichtet ;  das  Amt  erscheint  lästig.  12.  Un- 
einigkeit der  (v.  13.  Richtschnur:  leges. 
14.  "Weite  Amtsfunktion.  15.  Sie  goben  Be- 
weis- und  16.  Endurteil.  17.  Fernere  Ent- 
scheidung.   18.  Vermengt  mit  Richtern. 

1)  Ein  eindeutiges  rein  Agsä.  "Wort 
dafür  fehlt.  Halbnordisch:  s.  laga- 
mcn  1.  5.  Heutiges  Englisch  nennt 
sie  doomsmen;  der  Agsä.  domesman 
ist  aber  der  vom  König  gesetzte 
Richter  (s.  Gericht  15  g.  16  b);  nur 
als  Familienname  13.  Jhs.  (s.  Laga- 
men 4d.  6e)  mag  er  vom  <v  herrühren 
la)  Der  Begriff  wird  ausgedrückt 
durch  mehrdeutige  Wörter:  witan, 
die  u.  2f.  to  rihte  findan,  =  sapientes 
(Wb  und  Hn  71,  2;  Gericht  21  f;  auch 
in  Urk.  nach  962  Birch  1063;  Urk. 
vor  988:  Okkupation  von  Land  butan 
witena  dorne  —  absque  iudicio  sapien- 
tum  [der  Grafschaft  Kent]  Kemble 
1288).  Aus  witan  oder  synonymem 
rcedgifan  wohl  übs.  ist  consiliarii  Cn 
1027, 12.  Witan  sind  eigentlich  'Räte', 
dann  rw,  endlich  die  zu  solchem  Ehren- 
amt sozial  befähigten  Klassen.  All 
dies  trifft  auch  zu  für  die  Frank. 
Rachimburgen,  in  deren  Namen  eben- 
falls Rat  steckt;  Rintelen  in  Hist.  Auf- 
sätze f.  Zeumer  563 5  lb)  Mit  den 
ieldstan  [rwn  u.  21;  Brunner  II  656 15; 
s.  Gericht  21b]  vielleicht  gleich- 
bedeutend erscheinen  die  maiores  im 
"Wapentake ,  die  sich  dem  Herrschafts- 
vogt verpflichten;  ECf30,2ff.  [Die 
maiores  natu,  im  Unterschied  von 
der  Gesamtheit  der  Freien,  ruft  der 
Frank.  Zentenar  zum  gebotenen  Dinge ; 
Brunner  Forsch,  x.  ODR  254]  1  c)  <v> 
bedeutet  auch  indices;  als  <**>  fungieren : 
iudieare  (getrennt  von  indicium  pro- 
ferre;  s.  Urteil  4),  juger;  Spruch  der 
<x>,  Urteilt indung :  iudicatio;  diese  voll- 
ziehen, abhalten:  iudicium  celebrate 
Hn  32, 1 ;  die  <v  für  den  Prozess  be- 
stellen ,  hinsetzen :  infortiare  iudici- 
um, placitum  29,1;  4.    31,2.  32,3. 


33, 1.  52, 1  a;  c  [vgl.  afforciamentum 
curiae  bei  Maitland  Select  pleas  ma- 
norial p.  XL vni.  l  ;  ranforcier  Privileg 
für  Dreux  a.  1269  Layettes  du  tresor 
n.  5575].  "Wo  Kanonistik  mit  indices 
Richter  meint,  braucht  Hn,  sie  ab- 
schreibend, öfters  dasselbe  "Wort,  aber 
im  Sinne  <v»;  vgl.  Gericht  18.  Die  c*> 
öffentlichen  Gerichts  heissen  indices 
regis,  legum  indices  Hn  29;  mea 
indicia  nennt  der  König  rwdungen  in 
Grafschaft  u.  Huudred  Hn  com  4  1  d)  e» 
im  Hundred  und  Grafschaftsgericht 
sind  gemeint  unter  hundred  und  scir 
(comitatus)  Hu  3.  II  Cn  15,2  (u.  2  t). 
Wlep  2.  Hn  31,  1.  34,  5.  ECf  23,4. 
38,  3  le)  Das  neutrale  riht  {s.  Wb) 
im  Sinne  von  'Gericht'  bedeutet  u.  a. 
pw,  so  besonders  swa  him  riht  wisie : 
[Strafe  bzw.  Busse  für  Vertragsbruch,] 
wie  ihm  <*>  diktieren;  Ine  5.  Af  1,  8.  3. 
Dies  spricht  gegen  die  entscheidende 
Rolle  nur  einer  Person  lf)  Indefini- 
tes man  bedeutet  rw  vielleicht  oft 
(EGu4ff.)  u.  sicher,  wo  es  direkt  dem 
Plural  'sie  [entscheiden]'  gleichsteht; 
II  Cn  30,  5  lg)  legislatures  scheint 
antiquarische  Übersetzung  von  laga- 
men;  s.d.  3b.  4c;  über  lahwitan  s. 
ebd.  6  a  2)  Agsä.  Nachrichten  über 
<x<  sind  spärlich  und  undeutlich;  klar 
nur  die  über  Lagamen  (s.  d.)  und  Ge- 
schworene (s.  d.)  bei  Dunsaete  und 
Anglodänen  2a)  Dass  freilich  der 
Richter  nicht  allein  entscheidet,  be- 
legt das  unter  Gericht  20  Angeführte 
2b)  Indem  jElfred  die  Vulgata  über- 
setzt, denkt  er  zuweilen  an  heimische 
wirkliche  Gerichtsverfassung  u.  scheint 
mir  (x;  und  Eideshelfer  zu  warnen: 
Falschen  Mannes  Wort,  dessen  achte 
nicht  [soweit  Exodus],  noch  billige 
seine  Urteile  (domas)  und  sage  [aus 
Exodus]  kein  Zeugnis  ihm  folgend 
nach;  dies  letztere,  wieder  Af 's  Eigen, 
zeigt  nicht  bloss  Verständnis  des  Über- 
setzten aus  eigener  Kenntnis,  sondern 
warnt  offenbar  praktisch  vor  der  Ge- 
fahr der  Beeinflussung  durch  ein  Kol- 
legium, eine  Genossenschaft  vielleicht 
der  (V-;  Af  El  40.  Im  selben  Sinne 
sagt  er  mit  eigenen  "Worten :  die  Lehre 
des  Törichtsten  gib  ihnen  nicht  zu; 
41  2c)  Auch  die  allgemeinen  Auf- 
forderungen zur  Gerechtigkeit  (s.  d. 
2  b.  3  a.  6  b.  c),  die  Drohungen  gegen 
ungerechte  Richter  (s.  d.  1  a)  bei  fal- 
schem  (s.d.l)   Urteil    können   mit 


an  «v  gerichtet  sein,  besonders  da 
jeder  Freie  <x»,  aber  nur  selten  einer 
Richter  werden  konnte.  Ebenso  all- 
gemein warnt  Cnut,  Sippelose  und 
Fremde  nicht  härter  zu  beurteilen  als 
den  Genossen  (geferan);  da  der  Ge- 
richtsherr oder  der  richterliche  Beamte 
nur  selten  vom  selben  Stande  war  wie 
die  der  Mehrzahl  nach  nur  gemein- 
freien Parteien,  so  scheint  an  rw  ge- 
dacht; IICn35, 1;  so  auch  Brunner 
I  152  2d)  Laut  Urkk.  erfolgt  das 
Urteil  unanimi  consensu,  durch  om- 
nes,  ealle  ßa  ßegnas  (Kemble  755; 
vgl.  Brunner  I8  206 61).  Die  Einstim- 
migkeit (u.  12)  ist  Stilist.  Übertreibung 
(s.  Königswahl  4.  8),  alleiniges  Urteil 
des  Einzelrichters  aber  jedenfalls  aus- 
zuschliessen  2e)  Neben  König  Eadgar 
als  dem  Richter  sitzen  Myrena  witan, 
pa  cetdemdon  him  (dem  Kläger,  wel- 
cher bced  domes)  land;  Urk.  nach  962 
Birch  1063  2f)  Die  witan  (sapientes 
et  prudentes,  optimates  et  sapientes) 
'finden'  Beweisurteil  a.  825.  844  (beide 
vor  dem  König  als  Richter).  961; 
Birch  386.  445.  1064 f.  Auch  bei 
Asser  sind  sapientes  Gerichtsobere; 
s.  Gericht  16a  2g)  Der  Herr  des 
stössigen  Ochsen  werde  losgekauft, 
wie  [soweit  aus  Exodus]  die  Ge- 
richtsoberen (witan)  zu  Recht  fin- 
den; Af  El  21  2h)  Für  schwerste 
Nackenverwundung  steht  Gliederbusse 
fest,  ausser  wenn  witan  Richtigeres 
und  mehr  dem  Verwundeten  zuspre- 
chen; Af77=Hn93,37  2i)  Die 
Schwere  der  Reinigung  von  Klage  auf 
Attentat  gegen  den  König  gercedan 
witan ;  V  Atr  30  D  2  k)ßa  yldestan,  ße  to 
pcere  byrig  hiron,  fronen  [wie  Frank. 
<v<;  Brunner  LI  453  ff.]  den  vom  Rechts- 
erfüllungstermin Ausgebliebenen  und 
Strafgeld  "Weigernden  und  zwingen 
ihn  wie  den  Gewohnheitsverbrecher 
zur  Bürgschaftstellung;  sie  erhalten 
die  Hälfte  des  Konfiszierten ;  n  As  20, 
1 ;  4  21)  Und  genau  ebenso  benannt 
sind  die  Gerichtsvorsteher,  die  be- 
stimmen, ob  der  wegen  Brandstiftung 
oder  Mord  Verklagte  und  im  Ordal 
nicht  Gereinigte  hingerichtet  werde; 
Blas  3  2  m)  Die  Schwere  der  Ver- 
stümmelung zur  Strafe  bestimmen  'die 
darüber  verfügen  sollen';  II  Cn  30,  5 
2n)  Jene  Funktion  der  Zwangsvoll- 
streckung, Auspfändung  und  ev.  Tötung 
gegen  Bescholtene,   die  dem  Gericht 
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fernbleiben  und  keine  Bürgschaft  fin- 
den, üben  'die  vom  Gemot  Auser- 
sehenen'  (III  Eg  7  =  II  Cn  25),  'der 
Königsvogt  und  sie'  mit  Plural  da- 
hinter; I  Atr  4  =  II  Cn  33.  Den  Straf- 
ertrag erhält  nicht  diese  Kommission, 
sondern  das  Hundred ;  III  Eg  7, 1  =  II 
Cn  25, 1  =  Leis  Wl  47, 1.  Ebenso,  wo 
nur  die  12  Geschworenen  (s.  d.)  fun- 
gieren, das  Wapentake;  III  Atr  3,  3: 
ein  deutliches  Zeichen,  dass  sie  vom 
Hundred  beauftragt  sind  2o)  Den- 
selben Sinn  der  Urteil  findenden  Ge- 
richtsoberen hat  auch  burgwiian  (Tol- 
ler), viell.  lahwitan  (s.  Lagamen  6aV, 
und  nach  einem  Prediger  um  1000 
büsse,  wer  Landesbusse  nicht  leistet, 
swa  scirewitan  geceosan;  Var.:  swa 
se  scirbisceop  and  eal  scinvitan  de- 
nian;  Homil.  n.  "Wulf  stau  172  f. 
2  p)  Auch  im  Schiedsgericht  ordnen 
witan  die  Zahlungsfristen  der  "Wer- 
geldsühne ;  II  Em  7  =  Wer  6  =  Hn  76, 
5  a.  93,37.  Zwischen  Gutsherrschaft 
und  Hintersassen  setzen  witan  gerihtu 
(Weistum)  fest;  Ger  1  2q)  "Wo  das 
Gericht  als  Ganzes  handelnd  erscheint, 
fungierten  vielleicht  immer  nur  Pachter 
und  der  o.  d  —  o  genannte  Ausschuss. 
Doch  erhellt  nirgends  dessen  Zusam- 
mensetzung oder  Zwölfzahl  (u.  6),  und 
erlauben  alle  Stellen  die  Deutung,  dass 
er  noch  von  Fall  zu  Eall  wechselnd 
bestimmt  ward,  nicht  aas  dauernd 
Beamteten  bestand;  anders  als  bei 
Lagamen  2.  3  b.  4 — c.  Ebenso  Rintelen 
(o.  la)  565  2r)  Dass  c*  nur  da  ent- 
scheiden, wo  die  Rechtsfolgen,  je  nach 
konkreten  Umständen  verschieden, 
nicht  von  vornherein  feststehen,  bes. 
auch  über  das  Strafmass  (Rintelen  562), 
scheint  mir  aber  weder  erweislich  noch 
auch  möglich  anzunehmen.  Solche 
Rolle  spielt  eher  der  Bischof;  s.d. 
9  ff.  2  s)  Das  folemot  bezeugt  die 
Anmeldung  der  Kauffahrtleute  beim 
Königsvogt;  Af  34  2t)  Nicht  etwa 
letzterer  allein,  sondern  das  Huudred 
ordnet  Volksrecht  an,  bestimmt  Termin 
der  Urteilserfüllung  (Hu  7  =  III  Eg 
Pro),  urteilt;  Hu  3.  II  Cn  27.  Das 
Hundred  würde  auch  nicht  II  Cn  15,  2 
Strafgeld  für  Ungehorsam  gegen  sein 
Urteil  empfangen,  wenn  es  nicht  daran 
beteiligt  war.  Möglicherweise  sind 
unter  Gericht  neben  dem  Richter  über- 
all ev  zu  verstehen  2n)  Viell.  sind 
auch  die  Kaufzeugen  und  die  Zeugen 


der    Strafgeldeintreibung    (II   Ew  2) 
wenigstens  im  Personal  mit  den  rMi 
identisch     N  3)  Deutlich  dem  Richter 
gegenüber   und    für   ihn    zum  Urteil 
notwendig  erscheinen  die  o>  in  Nor- 
mannenzeit.    Zu  dem   'Hundred'  als 
bei  Cnut  (o.  2  t)  entscheidendem  Ur- 
teiler  setzt  'oder  den  rvn'  hinzu;  Hn 
34,  5;  u.  17  e.    Sie  erscheinen  im  Ge- 
richt des  Königs  und  Königsrichters,  in 
Grafschaft,  Hundred,  Stadt  und  nie- 
derem   Lokalgericht    (34,  la),    sowie 
auch  im  Gericht  des  Lehnsherrn  (wo 
des  Herrn  homines  et  amici  o>  sind ; 
86, 1) ,  sowohl  im  Straf prozess  wie  im 
Streit  um  Grundbesitz    3a)  Aus  Kano- 
nistik    zwar   fordert    Hn:    Inoffensus 
esse   debet   iudicum   affectus,    non 
suspectus,  aber  statt  iudicum  (rJ)  bot 
jene:  accusatorum  et  testium  28,  2. 
Neben  trugloser  Justiz  fordert  indi- 
cium rectum    [also    gerechte    Urteil- 
findung]   von  allen  Staatsbürgern  der 
Londoner  Reformer  um  1200;  Wl  art 
retr  9    4)  Das  Gericht  (s.  d.  23)  zeigt 
neben  Richter  und  o^n   auch  drittens 
den   Umstand   des   Volkes;   Hn  7,  2 
4a)  Neben  den  lagamen  (s.d.  3)  geben 
dem    Richter    ein    Leumundszeugnis 
meliores  homines  de  bur  go,  hundredo, 
villa  [entweder  Umstand  oder  über- 
haupt ohne  gerichtliche  Beziehung  aus- 
gewählt]; ECf  38, 2   4  b)  Die  iv(  eben- 
so wie  der  Richter,  in  iudicio  resi- 
dent, im  Ggsatz  zum  Umstand;  Hn 
59,  9    4  c)  "Wo  im  Gericht  (s.  d.  21  ff.) 
das  Volk   als   massgebend   erscheint, 
sind  (v  gemeint     5)  Nie  kommt  (wie 
bei  festländischen  Germanen)    ein  rv 
oder  ein  Vorschlager  des  Urteils  oder 
ein  Gesetzsprecher   in  England   vor: 
Nemo  solus  presumat  —  vel  ab  ali- 
quo  (Gerichtsherrn)  cogatur  —  indi- 
cium celebrare  (o.  1  c) ;  Hn  32, 1    6)  Als 
Zahl  der  o>  ist  für  Lagamen  (s.  d.  2. 
4.  a.  b),  Geschworene  (s.  d.  1.  a.  4)  und 
mehrere  den  Schöffen  (s.London46a.b) 
ähnliche  Kollegien  12  bezeugt,  bes.  für 
die  Denalagu.   Ein  Mehrfaches  u.  7  a. 
[Norwegens  12  <*>:  Rintelen  (o.  1  a)  570] 
6  a)  Keine  ganz  kleine  Zahl  iv  erschien 
notwendig,  da  bisweilen  mehrere  Hun- 
dreds   (s.  d.  15  —  c)    wegen   penuria 
iudicum    zusammenwirken    mussten; 
Hn  7,  5     7)  Der  Gerichtsherr  stellt  die 
~  auf;  32,3.  33,1.  34,1a.  86,1.    In 
Yorkshire    ernannte    vor     1130    fürs 
Grafschaftsgericht  der  Kronrichter  die 


<x>:  iudices  et  iuratores  Eboraciscire 
debent  Hb.  100,  ut  non  amplius  sint 
iudices  nee  iuratores;  Pipe  roll  Hen.  I. 
p.  27  f. ;  vgl.  Stubbs  Gonstit.  hist.  1 397 x 
7  a)  Um  1150  berichtet  ein  Chronist 
über  Ende  10.  Jhs.  offenbar  den  Brauch 
seiner  Zeit:  Foro  (dem  Gericht  über 
Landeigentum)  aldermannus  [iEthel- 
wine,  f  992]  et  regis  praepositus 
iudices  (als  Richter)  preesidebant ; 
36  barones  de  amicis  utriusque  partis 
pari  numero  electos  (=  ernannt,  nicht 
durch  die  Partei,  sondern  die  Richter) 
iudices  (als  nJ)  eonstituerunt ,  qui 
causam  iudiciali  sententia  dirimc- 
rent;  Hist.  Ramesei.  ed.  Macray  79 
7  b)  Dagegen  der  Verf.  von  Quadr  und 
Hn  kennt,  neben  fest  [vom  Gericht] 
bestellten  rwn,  auch  von  der  Partei 
erwählte  o>:  utriusque  partis  com- 
muniter  vel  partiliter  electi  sint 
sive  constituti  iudices;  Quadr  Ded  25 
7  c)  In  quibusdam  locis  utrimque  eli- 
gitur  indicium  (Kolleg  der  cJ),  me- 
dietas ab  jeder  Partei  [vgl.  Lagamen  2 
und  Nord.  Schiedsgericht  mit  von  den 
Parteien  hälftig  zu  ernennenden  rvn; 
Amira  160];  in  Westsexa  sunt  iudices 
constituti,  advocati  (erstens  fest- 
stehende, zweitens  von  jeder  Partei 
herangezogene);  Hn  31, 8;  8a  7d)  Iu- 
dices non  debent  esse  nisi  quos  im- 
petitus  elegerit,  zwar  aus  Kanonistik, 
aber  iudices  als  o>  meinend ;  33,  5  = 
5,  5 ;  vgl.  iudicum  electio  5, 1  a.  Der 
Beklagte  darf  sein  Einverständnis  mit 
der  "Wahl  der  iudices  verlangen; 
5,3a  31,6.  Der  verklagte  Bischof 
comprovinciales  et  a  se  electos  iudices 
non  refutet;  5,24  7e)  Dieser  Verf. 
warnt  vor  Bestechung  (Bosheit)  der 
iudices,  einmal  neben  gravionum 
[=  gerefan]  pravitas,  also  deutlich 
ix-  meinend;  7,2.  Das  andere  Mal 
wahrscheinlich  auch,  obwohl  die  Quelle 
an  Richter  dachte ;  28, 2  8)  Gegen  ver- 
dächtige (v  übt  die  Partei  Appellation 
od.  Urteilschelte;  s.d.  6  8a)  Niemand 
unter  15  Jahren  kann  o>  sein;  59,9 
9)  Die  (v<  müssen  aus  derselben  Gegend 
mit  dem  Angeklagten,  oder  Nachbarn, 
und  mindestens  Standesgenossen  (s.  d. 
7a.  8a)  sein;  z.T.  aus  Kanonistik;  5, 
11c.  31,7.  32,  la.  33, 1  10) Die o> der 
Grafschaft  sind  dortiger  Adel  (s.  d.  30a) 
und  Lehnsträger  privilegierter  Güter; 
29, 1 ;  1  c.  Aber  nicht  bloss  unmittel- 
bare Kronvassallen,denn  Aftervassallen 
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können  über  ihren  Herrn,  freilich  nur, 
wenn  dieser  es  nicht  verbietet,  im 
Kronprozess  <x>  sein  u.  Urteil  sprechen ; 
30.  32,  2.  Die  <v  seien  optimales;  9,  9; 
Bauern,  Kötter,  Arme,  Niedrige  seien 
nicht  unter  legum  indices.  Das  Ge- 
richt gilt  auch ,  wo  solche  nicht  vorge- 
laden waren;  29,1a  10a)  Wo  sich 
untere  <»  im  Lokalgericht  inkompetent 
erklären,  warten  sie  bis  senatores  als 
<x<  [vermutlich  Witan  höheren  An- 
sehens] anwesend ;  29,  4 ;  vgl.  Stubbs 
(o.  7)  10  b)  Der  gegen  seinen  Mann 
klagende  Herr  darf  zu  rv-n  seine  Rats- 
leute aufstellen;  32,  3  10c)  Der  Mann 
kann  nicht  es/  über  den  ligius  (s.  d.  9) 
sein  11)  Die  <v/  sind  zum  Urteil- 
spruch dem  Gerichtsherrn  gegenüber 
(32,  1)  verpflichtet  und  fallen  ihm 
in  Geldstrafe,  wenn  sie  den  Richter, 
von  ihm  befragt,  ohne  solchen  in 
Stich  lassen.  Zum  Eide  der  Unfähig- 
keit kann  sie  der  Gerichtsherr  nicht 
zwingen.  Nur  Bauern  bleiben  von 
Strafe  für  Nichtabgabe  des  Urteils 
frei;  29,  lb;  4  IIa)  Das  Amt  raubt 
Zeit,  kostet  (durch  Reisen)  Geld,  bringt 
Hass  (der  Verurteilten),  Gefahr  der 
Strafe  bis  zur  Vermögenseinziehung 
für  falsches  (s.  d)  Urteil  und  wird 
daher  gemieden;  o.  7;  Gericht  22 
12)  Im  Falle  die  o»  uneins  (o.2d),  ent- 
scheidet Majorität  (plurimi),  oder  An- 
sehen (meliores),  neben  dem  Richter 
(Brauner  I2  207 5S);  Hn5,  6.  31,2;  vgl 
Geschworene  1  a  13)  Die  Richtschnur 
der  (v  sind  [geschriebene  samt  Ge- 
wohnkeits-jleges ;  ECf  34, 1.  Die  von 
Wilhelm  I.  [angebl .]  zum  Weistum  be- 
rufenen Agsa.  bitten,  er  möge  sie  nicht 
zwingen,  die  ihnen  unbekannten  leges 
suscipere  et  iudicare  de  eis  [Urteil  zu 
finden  gemäss  fremdem  Rechtsstoff]; 
ECf  Pro  14)  "Wenn  auch  in  Normannen- 
zeit der  Kronbeamte  Polizei  u.  Justiz- 
verwaltung mehr  (als  o.  2d)  übernahm, 
blieb  den  rwn  doch  ein  weiter  Spielraum 
15)  Durch  (V  wird  lex  iudicata  (Beweis- 
urteil [s.d.]  bestimmt);  Hn  26,4.  Das 
sacramentum  iudicat[ur]  in  civitate 
(der  Reinigungseid  des  Londoners  wird 
durch  <v»  in  der  Stadt  bestimmt);  Hn 
Lond  3  15  a)  Hält  der  Richter  (iu- 
sticia)  den  Wirt  eines  Missetäters 
mitverdächtig,  so  muss  sich  der  Wirt 
reinigen  iudicio  hundredi  vel  syre 
(nach  Spruch  der  <**  des  Hundred  oder 
der  Grafschaft);  ECf  23, 4    15b)  Der 


ehrliche  Käufer  gestohlener  Fahrhabe 
reinigt  sich  von  mala  fides  iudicio 
comitatus  (nach  Spruch  der  c±>  der 
Grafschaft);  38,  3  15c)  Die  indices 
überwachen  das  Ordal  des  Kaltwassers; 
s.  d.  4  15 d)  Beim  Ordal  sei  der  Ver- 
treter geistlichen  Gerichts,  und  iu- 
sticia  regis  cum  legalibus  hominibus 
provincice,  illius;  ECf  9:  dies  nicht 
notwendig  nur<v,  sondern  auch  anderer 
gerichtsfähiger  Umstand  16)  Die  <v 
geben  das  Endurteil.  Bei  Totschlag 
durch  einen  einseitig  Verwandten,  bei 
dem  die  dem  letzteren  nicht  verwandte 
Sippe  des  ErschlagenenWergeld  fordert, 
sapientum  (=  Witan  =  (v)  hoc  iu- 
dicio secundum  genus  (Geschlechts- 
wert des  Erschlagenen)  componatur; 
Hn  75,  5  b  16a)  Sapientum  antiquae 
diffinitiones  (Vorentscheidungen  frü- 
herer (v/,  wohl  nicht  'alte  Witan-Ge- 
setze ')  bestimmen  die  Busse  für  Ver- 
hexung, die  entstellt  oder  krank  machte, 
ohne  zu  töten;  71,  2  16b)  Den  Erb- 
streit zwischen  natürlichem  Erben  und 
dem  durch  Adoption  (s.  d.  1)  einge- 
setzten sapientum  iudicio  terminetur; 
83,  15  17)  <v  entscheiden,  ob  ein 
Kriminalprozess  nach  Leugnung  des 
Angeklagten  sofort  zu  beenden  oder 
aufzuschieben  sei;  61,  18b  17a)  Sie 
verfügen  über  Bestellung  prozessualer 
Sicherheit:  sowohl  Prozessualpfand 
(s.  d.  10)  und  Bürgenstellung  wie  Ver- 
haftung trifft  den  wegen  Kronprozess 
Verklagten,  aber  dazu  nicht  Vorge- 
ladenen nur  per  indicium;  52,1a;  c 
17  b)  Die  tx;  messen  die  Strafe  ab. 
Die  Freibürgschaft  zahlt  dem  iusticia 
Strafgeld,  wenn  ihr  ein  Verbrecher 
entfloh,  secundum  quod  legaliter  iu- 
dicatum  fuerit  eis;  ECf  20,4  17c)  Bei 
absichtloser  Missetat  indices  statuant 
leichtere  Busse ;  Hn  90, 11  d  17  d)  Sie 
bestimmen,  ob  der  Verabsäumer  einer 
Vorladungsbestellung  nur  Schaden- 
ersatz leide  oder  auch  Ungehorsam 
verwirke;  42,  1  17  e)  Wenn  in 
einem  vom  Richter  (itistitia)  ange- 
setzten Prozess  jemand  ihn  durch 
Widerklage  zu  verschleppen  sucht,  ver- 
liere er  ihn  und  leiste  Genugtuung,  wie 
hundreto  [soweit  Cnut]  vel  iudicibus 
gut  scheint;  34,5;  o.  3  18)  Da  ihre 
Zuständigkeit  also  ebenso  weit  reicht 
wie  die  des  Richters ,  nur  dass  dieser 
sie  durch  Terminanberaumung  erst  in 
Bewegung   setzt,   überwacht,  autori- 


siert und  z.  T.,  bes.  in  Normannen- 
zeit, ihren  Spruch  verwirklicht,  so 
ist  es  kein  Wunder,  wenn  lose  Rede 
beide  oft  vermengt 

Urteils  chelte  s.  Wb  forsacan, 
wemming,  wierdan[?];  calumnia  [vgl. 
Mz.chalonger],  contradicere,  refragare, 
refuser  [blasphemare  indicium  Bran- 
ner I2  2561.  II  3565;  non  adquiescere; 
ders.  Forsch,  x.  QDR  135]  1)  Die  tv. 
gegen  den  Spruch  des  Ealdorman  und 
Gerefa  soll  unter  JElfred  häufig  ge- 
wesen sein ;  s.  falsches  Urteil  6  2)  N 
Nicht  das  Urteil,  sondern  schon  vor 
diesem  die  Richter  schilt,  wer  sie 
verdächtig  hält  und  appelliert  (ad- 
vocat) ;  diese  Wörter  nimmt  aus  Kano- 
nistik  Hn  31,6  (=  verstümmelt  5,  3  a), 
der  aber  aut  contradicat  hinzufügt, 
Worte  die  er  sonst  für  c±>  gebraucht 
3)  forsacan,  refragare  heisst  'den 
Gerichtsbeschluss  zu  befolgen  weigern' 
auch  allgemeiner,  nicht  bloss  «v-  durch 
den  Verurteilten ,  so  III  Em  6,  2.  Hu  3. 
Ill  Eg  7,  2  =  II  Cn  25, 2;  diese  Stellen 
sprechen  von  einem  Strafvollzuge 
(s.  d.  4)  des  Gerichts  gegen  einen 
dritten,  den  jemand  mitzumachen  ver- 
absäumt 3a)  Dieselben  Ausdrücke 
braucht,  meint  aber  (gemäss  u.  e  nach 
Brunner  H  356  und  Pol  Mai  II  663)  ~, 
Cnut:  wer  richtige  Satzung  und  rechtes 
Urteil  zu  befolgen  weigert  [so  allge- 
meineren Sinn  versteht  Schmid  638], 
verwirkt  in  Denalagu  Rechtsbruch- 
busse ,  im  übrigen  Englischen  Rechts- 
gebiet  gegenüber  königüchem  Gerichte 
120  Schill.  [Ungehorsam]  oder  gräf- 
lichem 60  (Var.  40)  oder  dem  Hun- 
dred 30  oder  jedem  der  drei  je  diese 
Summe;  II  Cn  15,2f.=LeisW142— 42, 
2  (mit  verderbten  Summen)  =  Hn  34, 3 
3b)  Statt  forsacan  steht  aber  laga 
wierdan  (ohne  dorn)  in  Cnuts  offenbar 
die  gleiche  Missetat  treffen  wollender 
Stelle  15,  3.  Und  dies  bedeutet  sicher 
nicht  (x>  an  den  anderen  Stellen 
VI  Atr  34.  50  =  Northu  66  =  46.  II 
Cn83, 1;  lf.  3c)  Jene  120  bzw.  30 
Schill,  können  vielmehr  darstellen  den 
'Ungehorsam'  (s.  d.  18.  25  b)  für  drei- 
malige Weigerung  der  Rechtserfüllung 
gegenüber  königlichem  bzw.  Hundred- 
gericht 3d)  v.  Schwerin  trennt  auch 
in  Deutschem  Recht  Widersprach 
gegen  das  Urteil  von  c*>;  Altgerman. 
Hundertsch.  145  3e)  N  Als  ~  ver- 
steht Cnuts  Stelle  wie   Cons,  so  der 
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Verf.  von  Q  und  Hn:  wer  ordnungs- 
mässig  gehaltenes  und  gesetzmässig 
abgegebenes  indicium  improbaverit, 
verwirkt  Ungehorsamsbusse,  50  Schill. 
[Normannisch]  im  königlichen  Ge- 
richt, wenn  gegenüber  dem  Grafen 
oder  Hundred  60  bzw.  30  Schill,  aus 
5  Pfg.,  gegenüber  jedem  Gerichts- 
herrn je  nach  dessen  Ungehorsams- 
busse; Hn  34,  3  4)  Die  Durchführung 
der  <*>  muss  Verurteilter  sofort  nach 
Urteilsabgabe  durch  Prozessualpfand 
versprechen;  33,  2 f.  34,  4  4a)  Dass 
die  <st  sofort  erfolge,  fordern  auch 
andere  Germanen;  Brunner  II  357; 
bevor  der  Verurteilte  vertat  articulos, 
ubi  talones  steterunt;  aus  Schottland, 
15.  Jh.,  Bateson  II 19  4  b)  Auf  eine  spä- 
ter erfolgende  c»  hin  wird  der  Prozess 
nicht  wiederaufgenommen,  besonders 
nicht  wenn  dem  Verurteilten  richtige 
Vorladungsfrist  gewährt,  und  sein  Herr 
oder  dessen  Vertreter  [behufs  Rates] 
anwesend    gewesen    ist;    Hn  33,  2a 

5)  Ungerechtes  Urteil  kann  gescholten 
werden,  wenn  durch  autoritativere 
Urteilfinder  die  Schelte  gestützt  wird ; 
33, 2  5a)  Falls,  wie  sonst,  mit 
weming  nur  o»  gemeint  ist,  so  müssen 
gegen  jeden  Finder  des  bisherigen 
Urteils  zwei  desselben  Ranges  das 
neue  Urteil  abgeben,  damit  die  rv 
gelinge;  67,2.  Der  Satz  steht  zwar 
im  Zusammenhang  der  Eideshilfe,  und 
vielleicht  kann  weming  auch  Schelte 
der  Eideshelfer  bedeuten;  allein  ein 
Helfereid  als  Beweismittel  im  Schel- 
tungsverfahren  ist  wenigstens  anderen 
Germanen   bekannt;   Brunner  II  359 

6)  Der  im  Lehngericht  Verurteilte  con- 
queritur  et  contradicit  et  molitur  apud 
iusticiam  [regis];  Hn  59, 14  6a)  Der 
private  Gerichtsherr  läuft  Gefahr,  dass 
ein  Prozess  aus  seinem  Gericht  an 
höhere  Instanz  übergehe,  wenn  er 
nicht  durch  gesetzliche  Urteilfinder 
sorgt  für  eine  Justiz,  cui  contradiei 
non  possit;  33,  1  6b)  Auch  im  Fran- 
kenreich entscheidet  über  die  <x<  ein 
anderes  Gericht  und  zwar  der  Königs- 
richter; Brunner  11361  6c)  Iniustum 
indicium,  d.  h.  der  Prozess  über 
falsche  Urteilsfällung,  gehört  zum 
Kronprozess;  Hn  10,  1  7)  Falsche  <*> 
kostet  Wergeld  an  den  Königsrichter 
und  20  Mancus  (=  'Ungehorsam') 
wegen  falscher  Klage;  59,14  8)  Un- 
scheltbar  ist  recordatio  curiae  regis 


49,4;  s.  Gerichtszeugnis  3f.  8a)  Ein 
Bischof  fällt  in  schwere  Geldbusse, 
weil  er  falsificat  iudicium  der  Curia 
regis  a.  1081;  Herrn.  Mir.  s.  Edm.  ed. 
Liebermann  Anglon.  QQ.  256 

Urteilserfüllnng  s.  Rechtsgang  22; 
Beweis ;  Rechtsweigerung 
Urzustand  s.  Goldenes  Alter 
utfangen  ßeof  s.  infangen-  IIa 


V. 


N  Vassallität.  Alles  aus  der  Zeit  vor 
1066,  ferner  was  sich  nur  übersetzend 
oder  ausführend  an  Agsä.  Stellen  an- 
schliesst,  s.  unter  'Gefolge,  Gefolgs- 
adel'.  Hier  nur  selbständige  Belege 
aus  Normannenzeit.  Vgl.  Adel,  After- 
vassall,  Ligius,  Lehnwesen;  Mann- 
schaftseid, Mannbusse,  Heergewäte 

1.  "Wort.  2.  Vavassor;  baro  dominicus.  3. 
Lehnbesitz.  4.  Herrenlose.  5.  Vassall  meh- 
rerer. 6.  Dominus  in  capite.  7.  Treue.  8. 
Grenze  der  Pflicht  aus  rw.  8b.  Kampf,  9.  "Wider- 
stand gegen  den  Herrn.  10.  Missetat  auf  des 
Herrn  Befehl.  11.  Keine  Fehdelast  aus  <v. 
12.  Bürgschaft  für  Herrn.  13.  rv  und  Nach- 
lass  des  Herrn.  14.  Zeugnis  für  den  Herrn. 
15.  Rat.  16.  Urteil  über  den  Herrn.  16  a. 
"Verleumdung.  16  b.  Suche  fremden  Schützers. 
17.  Herrschaftliche  Gerichtsbarkeit  gegen  den 
Mann.  18.  Schutz  gegen  fremde  Kläger.  19. 
Haftung  für  den  Mann.  20.  Rache  für  ihn. 
21.  "Wenn  der  Herr  den  Mann  tötet.  22.  Herr 
boerbt  Vassalien,  bevormundet  dessen  Kinder, 
beschränkt  Fehde  zwischen  Vassalien. 

1)  S.  Wb  homo,  dominium,  hume, 

seignur(age) ;  Agsä.  Wörter  s.  in  obigen 

Artt.  1  a)  vassallus  kommt  in  Qesetxen 

nicht   vor,    aber    bei   Asser  und   in 

Urkk.  angeblich  Agsä.  Zeit;  vgl.  auch 

über  senior  Gefolge  2  h     2)  vavassor 

heisst    im    weiteren    Sinne    Vassall, 

Lehnsträger    allgemein,     den     Kron- 

vassallen  mit  umfassend,  Hn26,  3.  27 

und  Rb.  (desselben  Verfs.)  zu  militi- 

bus  qui  per  loricas  terras  suas  deser- 

viunt  CHn  cor  11,  I  544  Q;  in  Suffolk 

steht  es  für   den  kleinen   Tenens  in 

capite    (Domesday   II  445ff.),   gleich 

miles  1128    in    Normandie;    Haskins 

EHR  1907,  640  2  a)  Im  engeren  Sinne 

bedeutet  es  Aftervassall,  im  Ggs.  zum 

Kronvassallen;  Hn  com  3, 1 ;  2.  Hn  7,2. 

Leis  Wl 20, 2;  vgl.  Pol  Mai  1 152.  532; 

Schröder  DROB  163    [stibsessor    für 

Aftervassall  in  Schott,  ürk.  1114  —  24 

bei  Lawrie  Early  Scot.  char.  48].  Über 

Aftervassallen  in  Normandie  vor  1047 

vgl.  Haskins   (o.  2)  644;    vavassoria 

kommt  im  Ggs.  zu  Baronie  u.  Ritterlehn 

vor  in  Normandie ;  EHR  1907, 38.   Hn 


Domesday  wohnt  auf  dem  Lande  eines 
Kronvassallen,  des  Rechtsnachfolgers 
eines  Bocland- Besitzers,  quidam  va- 
vassorius  mit  2  Kühen  [offenbar  ein 
ganz  kleiner  Mann];  I  53a  2  2b)  Baro 
kann  sowohl  Kronvassall  allein  be- 
deuten (s.  Adel  6  a.  33d/S),  wie  auch 
= vavassor  o.2  den  Aftervassallen  mit- 
begreifen; Hn  9, 11.  21.  80,  9b.  94,  2b 

3)  Der  Baron  und  Vavassor  ist  stets 
adliger  Gutsbesitzer:  beim  Grafschafts- 
tage  inter sint  episcopi,  comites,  Be- 
amte, barones,  vavassores  et  ceteri 
terrarum  domini;  7,  2  3  a)  Jeder 
Lehnsmann  ist  auch  Vassall,  aber 
keineswegs  jeder  Vassall  trägt  ein 
Lehn;  auch  im  Domesday  ist  die 
Kommendation  oft  nur  persönlich,  ohne 
Grandbesitz  zu  betreffen;  Round  Vic- 
toria County  Hist.  Essex  I  359.  Aber 
mit  der  Entziehung  des  Lehns  kann 
auch    rv    enden;    s.    Lehnwesen   15a 

4)  Leute  ohne  Herrn,  die,  sofern  sie 
auch  besitzlos,  schon  für  das  10.  Jh. 
nur  als  tadelnswerte  Ausnahme  vom 
Gefolge  (s.  d.  9 ff.)  gelten,  begegnen 
noch  um  1114:  nicht  alle  Einwohner 
Englands  sind  Vassallen,  sondern  neben 
regii,  ecclesiastici ,  baronum  homines 
leben  auch  acephali  et  pauperes;  Hn 
21  4  a)  Vielleicht  in  ew,  aber  ver- 
mutlich unter  anderen  besonderen 
Eiden,  stehen  die  Mietlinge  und  Söld- 
ner des  höheren  Adligen;  s.  Bürgschaft 
3n  5)  Man  kann  Vassall  mehrerer 
Herren  und  Vassall  des  einen  Herrn 
und  serviens  des  Königs  oder  mini- 
strator  eines  anderen  Adligen  sein 
(Hn61,4)  und  Gerichtsuntertan  eines 
dritten;  43,  4  5a)  Selbst  höchster 
Königsschutz  durch  Handfrieden  (s.d.  9) 
entbindet  nicht  vom  servitium  domi- 
norum;  ECf  26,  1  6)  Dominus  in 
capite  heisst  der  unter  dem  König 
höchste  Vassallitätsherr,  der  Kron- 
vassall, von  dem  die  Aftervassallen 
abhängen;  Hn  75,  3a;  das  Wort  ward 
in  Agsä.  Zeit  hinauf  projiziert;  s. Lehn- 
wesen 4  7)  Die  ev  steht  wie  die  Treue 
im  Agsä.  Gefolge  (s.  d.  10  c)  unter  reli- 
giöser Weihe;  Herrenverrat  (s.  d.  2) 
wird  auch  kirchlich  perhorresziert 
8)  Die  Pflicht  des  Mannes  aus  «*  ist 
sittlich  und  staatlich  begrenzt;  s.  Mann- 
schaf tseid  2f;  Königstreue  7 a.  8;  Ge- 
folge 10  a  8  a)  Er  soll  Leben  und 
Ehre  (samt  weltlichem  Gut)  des  Herrn 
verteidigen  [nur  nicht  gegen  König  oder 
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ligius  (s.  d.  lb)];  vgl.  Gefolge  15  ff. 
8  b)  Der  Mann  darf  nicbt  gegen  den 
Herrn  kämpfen;  Hn  83, 1  8c)  Grau- 
samste Todesstrafe  trifft  Herrenverrat 
(s.  d.  12);  selbst  Notwehr  (s.  d.  7  c)  ent- 
schuldigt nicht.  Also  auch  gegen 
seinen  dem  Staate  rebellischen  Herrn 
darf  der  Mann  nicht  bis  zu  dessen 
Vernichtung  kämpfen:  hiergegen  wohl 
erlaubt  Glanvilla  den  Kampf  gegen 
den  Herrn  in  Notwehr  [vgl.  Sachsen- 
spiegel 11178,6.  ABR.]  und  auf  Königs- 
befehl;  1X1,5  8d)  Erschlägt  der 
Mann  einen  Verwandten  oder  Beamten 
seines  Herrn ,  vollends  in  des  letzteren 
Hause  oder  gar  Gegenwart,  so  muss 
er  [ausser  Totschlagstrafe,  Mannbusse, 
Wevgeld]  dem  König  Ungehorsams- 
busse entrichten  oder  kann,  wenn  er 
nicht  adlig  ist,  arge  Verstümmelung 
leiden;  Hn  80,  9a;  b  9)  Der  Mann 
soll  contumeliam  vel  iniuriam  in  der 
Lehnzurückziehung  durch  den  Herrn 
eine  Zeit  lang  ertragen  (43,  9;  s. 
Lehnwesen  15a),  9  a)  obwohl  unge- 
recht vom  Herrn  gepfändet,  keine 
Pfandkehrung  (s.  d.  3)  üben  10)  Der 
Herr  kann  vom  Manne  fordern,  dass 
dieser  jemanden  schlage,  fessele,  ver- 
wunde oder  gegen  jemn.  Pfandkehrung 
(s.dA)  übe,  und  er  kann  dies,  aber  nicht 
Kriminelles,  gewährleisten;  s.d.  5.  a.  b. 
10  a)  Ein  Totschlag  in  gemeinschaft- 
licher (s.d.  11)  Missetat  cum  domino 
vel  preposüo  (als  dem  Führer)  kostet 
[allen  Vassallen  oder  anderen  Leuten 
eine]  Fechtstrafe  und  Mannbusse;  der 
Führer  trägt  also  die  Verantwortung 
10  b)  Totschlag  (s.  d.  3  a  A)  in  defen- 
sione  domini  kostet  nur  Kirchenbusse 
11)  Wurde  der  Herr  Totschlags  schul- 
dig, so  trifft  Gefahr  der  Blutrache 
(s.  d.  5f)  nicht  dessen  clientele/,,  homi- 
nes vel  servientes  12)  Der  Mann  muss 
Bürgschaft  (s.d.  11)  für  den  Herrn 
leisten  13)  Für  intestat  Verschiedenen 
bestimmen  das  Seelgeräte  legitimi 
homines;  s.  ligius  11  14)  Gerichts- 
zeugnis (s.  d.  2a)  gilt  nur  durch  Ding- 
zeugen alter  ins  dominii;  Leute  der 
Partei  gelten  also  als  befangen  15)  Der 
Mann  schuldet  dem  Herrn  observatio 
consilii  [wohl  nicht  'Befolgung  des 
vom  Herrn  gegebenen  Bates',  sondern] 
'Teilnahme  am  Ratschlagen  des  Herrn' 
mit  dessen  Vassallen  (o.  13);  Hn  55,  3. 
Vgl.  Reichsrat  1  d  16)  Der  Mann  darf 
nicht   Urteilfinder    (s.  d.  10)    gegen 


seinen  Herrn  sein,  wenn  dieser  es 
verbietet  16  a)  Die  Agsä.  Strafe  der 
Zungenausreissung  für  falsche  Kri- 
minalklage münzt  besonders  auf  die 
abscheuliche  Verleumdung  (s.  d.  3  a) 
des  Herrn  beim  König  oder  sonstigen 
Richtern  durch  den  Mann  Hn  34,  7a. 
59,  13  16b)  Sucht  sich  der  Mann 
einen  Beschützer  gegen  den  Herrn 
oder  verletzt  sonst  die  «^streue,  so 
verwirkt  er  das  Lehn;  vgl.  Lehn- 
wesen 15  b.  Dieses  Suchen  eines  Be- 
schützers gegen  den  Herrn  [vielleicht 
las  Leis  "Wl  euntre  seinur  statt  cartre 
faire]  verbietet  den  Gutshörigen  Leis 
Wl  30  17)  Wo  der  Herr  über  die 
Vassallen  Gerichtsbarkeit  (s.  d.  41)  be- 
sitzt, geniesst  er  gegen  sie  Anklage- 
privileg (s.  d.  2)  und  das  Recht  des 
Terminaufschubs  (s.  d.  10  b)  und  der 
Gerichtsversäumnis ;  s.  d.  10a  17  a)  Ent- 
lassung des  Vassallen  ohne  Grund 
bringt  dem  Herrn  Schande  (Hn  57,  8); 
entzieht  der  Herr  ihm  sein  Lehn,  so 
büsst  er  dessen  &  ein ;  s.  Lehnwesen 
15  a  17  b)  Der  private  Gerichtsherr 
darf  gegen  den  Mann  nur  vor  seinen 
Leuten  und  Freunden  (s.  Urteilfinder 
3)  klagen,  nicht  etwa  aussergericht- 
liche  Selbsthilfe  üben;  Hn  86,  1 
17c)  Der  de  felonia  (s.d.  3)  vel  fide 
mentita  vom  Herrn  Verklagte  braucht 
bis  zur  Reinigung  hiervon  keiner 
anderen  Klage  jenes  zu  antworten; 
53,  4  17  d)  Klage  (s.  d.  16)  des  Herrn 
gegen  den  ihm  Geld  schuldigen  Mann 
geht  sogar  der  des  Königs  vor;  43,  la 
18)  Der  Herr  schützt  den  Vassallen 
in  dessen  Verhältnis  zu  Klägern,  auch 
zu  Staat  und  Kirche.  Jeder  Herr 
halte  seinen  hominem  so,  dass  er  für 
dessen  defensio  keinen  Schaden  leide; 
57,8  18  a)  Der  Herr  erteilt  Be- 
klagtem Rat  (s.  Rechtsgang  16  a — 17  b), 
und  seine  Abwesenheit  im  früheren 
Prozess  erleichtert  letzterem  die 
Wiederaufnahme  des  Prozesses  (33, 2) 
und  sichert  sie  ihm,  sofern  es  sich  um 
Lehn  von  diesem  Herrn  handelt;  s. 
Grundbesitz  15  c  18  b)  Erlaubte  Heim- 
suchung (s.d.2&)  hat  zur  Voraussetzung 
Anzeige  an  den  Herrn  des  zu  Befeh- 
denden [offenbar,  damit  jener  vermittle] 
18  c)  Der  Herr  und  dessen  Dienst  ent- 
schuldigt des  Mannes  Gerichtsversäum- 
nis (s.  Sunne  2F),  auch  der  Ober- 
lehnsherr gegenüber  dem  Gericht  des 
direkten  Herrn;  Hn61,6a    18 d)  Der 


Bischof  muss  dem  senior  die  Ex- 
kommunikation des  Mannes  mitteilen; 
Fränkische  Excom  I  21  19)  Der  Herr 
trägt  Haftung  (s.  d.  7  d)  für  die  Misse- 
tat des  Mannes ,  doch  nur  vermögens- 
rechtlich; s.  Gefolge  19-20a  19a)  Der 
Baron  verbürgt  seinen  Ritter  und  Hof- 
beamten, dieser  wieder  seinen  Knappen 
und  untere  Dienstleute;  s.  Bürgschaft 
3o  20)  Ist  jemand  erschlagen,  so 
fordert  der  Herr  das  Wergeid  (oder 
übt  Blutrache ;  Hn  88, 9  a)  für  ihn  und 
die  Auslieferung  der  Leiche  (s.  Tote  8), 
versprechend,  für  dessen  Schuld  auf- 
zukommen; 74,  3.  Nur  in  Erman- 
gelung der  Sippe  erhält  das  Wer- 
geid der  Herr  nach  88,  13  a.  ECf 
15,  7  20a)  War  der  Erschlagene 
Franzose,  und  blieb  der  Mörder  un- 
entdeckt,  so  haftet  zunächst  der  Herr 
jenes  für  Murdrum;  s.  d.  11  20b)  Der 
Herr  (und,  wo  mehrere  Herren  sind, 
der  ligius)  empfängt  für  den  er- 
schlagenen Mann  Mannbusse  (s.  d.  1. 
6),  für  dessen  Kränkung  'Schutz' 
(s.d.  21)  gebüsst  oder  'Ungehorsam' 
(s.  d.  25  ff.),  falls  beide  Parteien  einer 
Rauferei  seine  Leute  waren;  Hn  94, 
la  20c)  Er  erhält  relevium  vom 
Erben  des  Vassallen;  s.  Heergewäte 
12b  21)  Der  Herr,  der  den  Vas- 
sallen tötete,  zahlt  an  dessen  Sippe 
Wergeid  [neben  Strafe,  wenn  kriminell] : 
ad  serviendum,  non  ad  oeeidendum 
suits  erat;  Hn  75,  3.  Die  Mannbusse 
(s.  d.  12  a)  fällt  in  diesem  Falle  fort 
22)  Der  Herr  beerbt  den  sippelosen 
Mann  und  muss  erst  im  12.  Jh.  vom 
beweglichen  Nachlasse  verstorbener 
Vassallen  und  von  der  Verteilung  des 
intestaten  ausgeschlossen  werden;  s. 
Erbgang  15 äff.  22a)  Recht  des  Herrn 
überVormundschaft  und  Eheschliessung 
der  Vassall  enkinder  s.  Lehnwesen  13 
22b)  Den  Grundsatz,  dass  der  Baron 
in  Relevium  und  Vormundschaft  den 
Aftervassallen  behandele,  wie  ihn  die 
Krone,  proklamiert  CHn  cor  2, 1.  4 
22  c)  In  Fehde  (s.  d.  1)  zwischen  seinen 
Vassallen  kann  der  Herr  verbieten, 
das  von  ihm  Entliehene  zu  schädigen 
Vater  s.  Wb  fader,  pedre.  Im 
Sinne  'Gott'  s.  d.  5,  Dreieinigkeit 
N  1)  Nach  dem  <v  bestimmt  sich  der 
Stand  (s.  d.  6)  des  Kindes,  samt  Wer- 
geid und  Rasse;  s.  jedoch  unfrei  4a 
2)  Vom  e*>  als  Haupt  der  Familie  (s.  d. 
2  ff.)  her  geht  der  Erbgang  (s.  d.  12  a); 
89* 
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Wl  Lond  3  2a)  Die  Eüstung  vom  ver- 
storbenen <x>  (s.  Heergewäte  1. 12  a.  b) 
gibt  dessen  Sohn  als  Lehnsmutung 
dem  Herrn;  Leis  Wl  20,  2  3)  Der  <v 
ist  der  Vormund  der  Kinder  (s.  mün- 
dig 13  f.),  sorgt  für  deren  Tauf e  (s.d.  3), 
verantwortet  die  Taten  Taubstummer 
(s.  d.  2),  verfügt  über  die  Ehe- 
schliessung (s.  d.  2n.  7)  der  Tochter, 
straft  Unzucht  und  Ehebruch  (s.  d.  8) 
mit  ihr  4)  Er  kann  Kinder  zu  Sklaven 
verkaufen;  s.  Verknechtung  5.  Vgl. 
über  väterliche  Gewalt  bei  Agsa.  Kent 
Teutonic  antiq.  40  4  a)  Für  seine 
Missetat  haftet  die  beistimmende  Fa- 
milie; s.  d.2  4  b)  Seine  Haftung  für 
diese  ebd.  7  5)  Auf  die  Rechtsver- 
fassung unter  dem  <v  und  Vorgänger 
an  der  Krone  beziehen  sich  die  Könige 
IV  Eg  2  a.  VIII  Atr  7.  37.  43  6)  In 
der  Thronfolge  geht  nicht  immer  der 
noch  lebende  <v  dem  Sohne  voran: 
König  Ine  gibt  Gesetze  'mit  Lehre 
meines  <vs  Cenred';  Ine  Pro  7)  "Wer 
den  (v  durch  Zufall  getötet  hat,  tue 
Pönitenz  15  Jahre,  wer  mit  Willen, 
bis  zum  Tode;  Hn  68, 9;  vgl.  Ver- 
wandtenmord 7  a)  Ehren  und  Miss- 
handeln der  Eltern  s.  d.  2 

Vatersbruder  erhält  neben  Kindern 
und  Brüdern  des  Erschlagenen  Anteil 
am  Halsfang  (s.d.  2)  für  ihn;  Wer  5. 
[Er  wird  unter  Empfängern  des  Wer- 
geids ausgezeichnet  auch  bei  den 
Friesen;  His  227J 
Vatersippe  s.  Sippe  8 
'Vater  unser '-Gebet  s.  Wb  Pater 
noster  1)  Besitzt  magische  Kraft  I 
Cn  22.  22,  2;  vgl.  Kemble  Saxons 
I  378  la)  Auf  den  Geweihten  (s.  d.  6) 
Bissen  schreibt  der  Priester  Pater 
noster  2)  Beim  Kirchenbann -Ver- 
künden wird  (v  (v/  gebetet;  Excom 
IV  15  3)  ~  (x,  enthält  7  Bitten  [vgl. 
Ancren  Riwle  30,  109]  fürs  irdische 
und  jenseitige  Leben;  Christus  sang 
es  und  lehrte  es  den  Jungem;  aus 
Wulfstan  I  Cn  22,  1  —  3  4)  Glaubens- 
bekenntnis (s.  d.)  und  tx/  (v  soll  jeder 
Christ  können 

Veranlassung  s.  Anstiftung;  Ab- 
sicht, Fahrlässigkeit,  Gefährdeeid,  Zu- 
fall; Haftung;  Todesursache 

Verantwortung   s.  gewährleisten, 
Haftung;  mündig;  Rechtsgang  [besitz 
Veräusserung  s.  Handel;  Grund- 
Verbalinjurie    s.    Ehrenkränkung, 
Verleumdung;  Klage  3.  7 


Verbannung  s.Wb  wrcecsiS,  wrcec- 
nian,  (eard)wreca;  after  sian,  fysan, 
gewitan;  forisbannitus,  expellere,  exul, 
eissiller.  Vgl.  Friedlosigkeit,  Ab- 
schwören, Verpflanzung,  Pilgerfahrt, 
Heimat  1)  Die  vollkommene  c*>  ist 
eine  Abspaltung  der  Friedlosigkeit 
[s.d.  9;  vgl.  Brunner  II 593;  Schreuer 
Verbreehenskonk.  268] ;  diese  wird  auf- 
gehoben, wenn  der  König  dem  Ver- 
brecher 'die  Heimat  erlaubt';  Hu  3, 1. 
Ob  landeop  Wiedereinkauf  ins  Land 
nach  (v?  vgl.  jedoch  Grundbesitz 
12  la)  Sie  erscheint  erstens  in  der 
Form  der  Pilgerfahrt  (s.  d.)  als  Busse, 
zweitens  in  freiwilliger  Flucht  (s. 
friedlos  9),  drittens  in  Abschwören 
(s.d.  3)  der  Heimat,  viertens  im  Ver- 
pflanzen (s.  d.)  in  andere  Landes- 
gegend. Im  folgenden  wird  nur  fünf- 
tens die  behördliche  Austreibung  aus 
dem  Lande  behandelt  lb)  Diese 
unterscheidet  sich  von  Friedlosigkeit, 
weil  sie  nicht  immer  sich  mit  Ver- 
mögenseinziehung verbindet,  vermeid- 
bar durch  künftige  Besserung,  also 
wenigstens  zunächst  blosse  Drohung 
bleibt,  zumeist  moralische,  geistliche 
Sünden  trifft,  teilweise  von  Beamten 
ohne  Gericht  verhängt  werden  kann 
lc)  Zweck  der  <v-  ist  die  Säuberung 
des  Landes,  über  das  sonst  Gott 
ergrimmen  könnte;  s.  Strafe  10  e 
2)  Fremde,  die  bei  ausserehelichem 
Geschlechtsverkehr  beharren,  sollen 
ausser  Landes  weichen  unge  front 
(ohne  Vermögenseinziehung);  Wi4  = 
II  Cn  55  3)  Unecht  ist  die  Urk.  über 
den  wegen  Missetat  de  patria  in  ex- 
ilium  missus  a.  780  Birch  235  3  a)  Die 
Regierung  sprach  seit  König  Eadwig, 
bes.  seit  iEthelred  IL  bis  1106  über 
polit.  Parteigegner  Friedlosigkeit  aus, 
begründet  wohl  auf  Hochverrat,  die 
aber  zur  tv  mit  Vermögenseinziehung, 
doch  ohne  Todesgefahr,  abgeschwächt 
war;  Ann.  Agsax.  975.  1002;  vgl. 
Steenstrup  Danelag  255;  meinen  Art. 
in  Brunner  Festschr.  30.  Diese  milde 
Acht  der  Landesverweisung  kommt  im 
Norden  vor;  Heusler  Strafr. Island.  154 
4)  Magier,  Meineidige,  Mordstifter, 
Huren  jage  man,  wenn  sie  nicht 
büssen,  ausser  Landes  oder  vertilge 
sie  im  Lande;  EGull  =  VI  Atr  7  = 
II  Cn  4;  auch  Totschläger,  Klerus- 
verletzer,  Ehebrecher,  kirchlich  Ab- 
trünnige   und    bürgerlich    Geächtete 


nennt  in  diesem  Zusammenhange  II  Cn 
4,  1.  6,  die  gegen  Kirche  und  Staat 
Widerspenstigen  Cn  1020, 10,  Götzen- 
diener VI  Atr  7  L.  Der  Staat  soll  von 
diesen  gemeinschädlichen  Seelenver- 
derbern  (Lasterhaften  VIH  Atr  40  «= 
II  Cn  7,  1)  gesäubert  werden.  Ähn- 
lich Hom.nach  Wulfstan 3 10.  266.  Dass 
Unzucht  (s.  d.  10)  je  mit  Tode  be- 
straft worden  sei,  ist  unglaublich. 
Auch  lautet  obige  Drohung  ja  nur  be- 
dingt 4  a)  Fränkische  Bussordnung 
erlaubt,  die  Busse  für  Ehebruch  in  <v< 
zu  wandeln;  Rosenthal  Rechtsfolgen 
des  Ehebruchs  57  N  4  b)  Flandrische 
Ketzer  wurden  1168  gepeitscht,  ge- 
brandmarkt und  regno  expulsi  (urbe 
eiecti,  effugati  disparuerunt  in  Nor- 
manniam);  Pol  Mai  II  546  5)  Wer 
jemanden  vergiftet  hat,  werde  getötet 
oder  dauernd  verbannt;  aus  Rom. 
Recht  Leis  Wl  36  6)  Usurarios  de- 
fendit  rex  Eadwardus  [III. ;  s.  d.  2], 
ne  esset  (remaneret  Retr)  aliquis  in 
regno  bei  Strafe  der  Vermögens- 
einziehung und  Friedlosigkeit;  ECf  37 
7)  DieVerpf  lanzung  (s.d.)  übermächtiger 
Grosser  (durch  V  As  Pro  1.  III  6  f. 
I  S.  170**)  sieht  Quadr  als  exilium 
ausserhalb  patria  ista,  d.i.  als  <v»  an, 
hält  also  um  1114  wohl  für  möglich, 
dass  die  Regierung  widerspenstige, 
staatsgefährliche  Magnaten  ausser 
Landes  schicke  8)  <v  von  Fried- 
brechern durch  Wilhelm  I.  meldet 
dessen  Zeitgenoss;  s.  Treuga  2  b  9)  In 
Yorkshire  kam  vor  1066  vor,  dass 
comes  vel  vicecomes  aliquem  de  re- 
gione  (Shire)  foras  miserit;  Domesday 
I  298  b  2.  Dies  steht  getrennt  von 
dem  schwereren  secundum  legem  ex- 
ulari  und  kann  vom  Lokalbeamten  auf- 
gehoben werden  N  9a)  Stadtrecht 
kennt  o*>  aus  einem  Ort  mit  Vermögens- 
einziehung; Bateson  II 24.  38  9  b)  Auch 
Verjagung  aus  einem  Dorfe  wegen 
winzigen  Diebstahls,  vom  Gerichts- 
herrn erlassbar,  kommt  vor;  Maitland 
Court  bar  on  122  ff.  9  c)  rw  aus  einem 
Bezirk  verhängt  auch  Nord.  Recht; 
Heusler  (o.  3a)  87.  218 

Verbrechen  s.  Wb  misdeed  [vgl. 
Brunner  I*  211;  His  30 f.],  misdon; 
misfacere,  mes faire,  malefacere  Hn 
86,  1,  malemittere ;  misbeodan  |  yfel\ 
woh;  unriht;  maniceorc;  nithing(s.d.), 
ful;  faen;  Icesu;  scyld;  (heafod)gylt ; 
sgnn(-nig,    -nian,  -nlic);   eofot  [um 
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1100  nicht  mehr  verstanden  laut  Af 
22 H,  wo  in  ßcof  geändert];  bryce 
[Gemeingerm.;  vgl.  Roethe  in  Ältestes 
Strafr .  Kulturv.  64];  scaöian  [vgl. 
Brunner  II537  8J.  VglMord,  Totschlag, 
Verwandtenmord,  Verwundung,  blutig 
fechten,  Angriff,  Rechtssperrung,  Hand- 
frieden,  Asylbruch,  Hochverrat,  Ma- 
jestätsbeleidigung, Heer,  Herrenverrat, 
Felonie,  Ungehorsam,  Amtsvergehen, 
Heimsuchung,  Einbruch,  Brandstiftung, 
Zauberei,  Ketzerei,  Diebstahl,  Hehlerei, 
Raub,  Menschenraub,  Betrug,  Meineid, 
Münzfälschung,  Fälschung,  Unzucht, 
Ehebruch,  Notzucht,  Blutschande, 
Ehrenkränkung,  Fluch  1)  Das  typische 
rw  ist  Diebstahl;  'Dieb'  heisst  öfters 
Verbrecher  allgemein ;  «.Vb  220,  Sp.  2 

2)  Die  rw  zerfallen  A.  seit  Mitte 
10.  Jhs-  nach  der  Strafe  (s.  d.  8  a)  in 
busslose  (s.  d.)  und  durch  Geld  sühn- 
bare. Mit  'busslos'  deckt  sieh  teil- 
weise oder  vielleicht  ganz  Kapitale 
iß.  rf.),  utlagaria,  und  mit  diesem  wohl 
was  (im  Ggs.  zu  forisfactwri)  perßdia 
vel  scelus  heisst,  CHn  cor  8;  vgl.  Fe- 
lonie, B.  nach  dem  Zeitpunkt  des 
Rechtseingreifens ,  in  handhafte  (s.  d.) 
und  nachträglich  eingeklagte,  welcher 
Unterschied  sowohl  den  Rechtsgang 
wie  die  Strafe  beeinflusst,  C.  in  erst- 
malige und  Rückfall  (s.  d.),  D.  in  die 
offen  oder  ohne  Absicht  (s.  d.)  und 
die  heimlich  (s.  d.)  oder  mit  Vor- 
bedacht geschehenen,  E.  in  die  voll- 
endete und  Halbverletzung  (s.  d.  1 ; 
Versuch),  F.  in  die  durch  einen  und 
die  mit  anderen  begangenen ;  s.  Anstif- 
tung, Beihilfe,  Mitwissen,  Begünsti- 
gung, gemeinschaftliche  Missetat  (diese 
Merkmale  werden  nicht  allgemein,  son- 
dern nur  zu  bestimmten  rw  betrachtet; 
Schwerin  Reallex.  Germ.  Altt.  I  110), 
G.  in  die  den  Staat  (s.  Frieden  [sbruch1, 
Königsfrieden)  allein  und  die  auch  die 
Kirche  (s.  Kirchenfrieden,  Geistliches 
Gericht,  Moral)  verletzenden,  H.  nach 
der  Zuständigkeit,  in  Kronprozesse 
(s.  d.  16)  und  die  lokalem  Justiz- 
ertrage    (s.  d.   4)     verpachteten     rw 

3)  Schwerstes  <x/  ist  Herrenverrat;  s.  d. 
Nur  diesen  und  Rückfall  (s.  d.  1  a)  will 
jElfred  am  Leibe  strafen  3  a)  Dieses 
und  ehrloses  <v>  ist  Tat  des  Nithing; 
s.  d.  3b)  Zu  mänweorc  (Meinwerk; 
vgl.  Meineid  1)  zählt,  wie  es  scheint, 
auch  blossen  Totschlag  VIII  Atr  26  = 
II  Cn  4L    Jedenfalls  hat  jenes  Wort 


nicht  immer  nur  die  Bedeutung  der 
heimlichen  Niederträchtigkeit  wie  bei 
anderen  Germanen.  Auch  Toller  zeigt, 
dass  das  "Wort  besonders  in  Compo- 
sitis  freilich  meist  nequitia,  frans, 
flagitium,  scelus,  also  niedrige  Bos- 
heit, aber  oft  nur  Übeltat,  Sünde,  ini- 
quitas  allgemeiner  bedeutet  3c)  Aller- 
dings stehen  Mord,  Zauberei,  Meineid, 
Ehebruch  oft  beisammen  (Cn  1020, 15) 
und  scheinen  II  Cn  4  a  als  mänful  zu- 
sammengefasst  3d)  Homileten  und 
von  ihnen  beeinflusste  Oesetxe  zählen 
aber  Mord,  Meineid  und  Betrug  zu- 
sammen mit  Totschlag,  Raub  und 
moralischen  Lastern  (V  Atr  25  =  VI 
28,3),  verwischen  also  jene  Unter- 
scheidung; ähnlich  IICn6f.;  Homil. 
n.  Wulfstan  266.  310  3e)  Zu  den 
Todsünden  rechnet  JElfric  Homil.  II 
592  neben  Kirchenraub  u.  Ehebruch 
auch  den  Totschlag:  gegen  Germanische 
Anschauung.     Vgl.  Kardinaltugend 

Verbrechenskonkurrenz  s.  Busse  6 

Verbrecher  s.  Begünstigung,  Blut- 
rache 141,  Freilassen,  Strafvollzug 

Verbrennen  als  Todesstrafe  wird 
an  einer  Sklavin  durch  80  Sklavinnen 
vollzogen;  IV  As  6,  7.  Als  Strafe  zu 
gesamter  Hand  (Rest  der  durchs  ge- 
samte Volk  vollstreckbaren  Acht) 
kommt  &  auch  bei  anderen  Germanen 
vor,  durch  "Weiber  auch  bei  festländ. 
Sachsen;  Brunner  II 470;  an  Unfreien 
Grimm  DR  A  687.  699.  N  Beispiel  aus 
England  von  1199  s.  Frau  3b;  spätere 
bei  Pol  Mai  II  509;  Bateson  I  77  [<x» 
Römischer  Sklaven  und  Plebejer:  Dig. 
48,  19,  28,  11.  ABRAHAM] 

Verbürgung  s.  Bürgschaft 

Verdacht;  totales  intinge:  repte- 
tationis  causa  lud  Dei  IV  3 ,  5.  Vgl. 
bescholtene  2 ff.,  Fremde  4,  heimlich 
1 — c  l)(x- unrechten  Besitzes  wird  ver- 
mieden durch  Kautelen  beim  Erwerbe 
(s.  Handel  8,  Kauf  zeugen),  2)  dieser 
und  rv  unehrl.  Totschlags  (s.  d.  5  a),  so- 
wie 3)  e*>  des  vorgespiegelten  Frei- 
heitsstatus durch  Kundmachung ;  s.  d. 
4)  Ein  einzelnes  tv-smoment  s.  Richter  8 
4  a)  Ein  anderes  ist  körperl. Verbindung 
mit  dem  Gestohlenen  (s.  handhaft  5), 
die  Lüge  {s.  d.  5)  rechtmässigen  Er- 
werbes (s.  handhaft  5  b),  die  Notorietat 
durch  starke  [uns  unbekannte]  In- 
dizien; ebd.  7  [Genossenschaft 

Verdoppelung  s.Dopp.    Vereins. 

Verfahren  s.  Rechtsgang 


verfangen  s.  ehe!.  Güterrecht  8 
Verfassung  s.  Krönungseid;  Ead- 
wardi  laga;  Gesetz  18;  Magna  charta 
Verfluchung  s.  Fluch,  Exkommu- 
nikation [Gerüfte,  Spurfolge 
Verfolgung  s.  Polizei,  Strafvollzug, 
Verfügung   A.  letztwillige  s.  Testa- 
ment, Erbgang,     B.    gerichtliche  des 
Königs  s.  Misericordia,  Billigkeit,  Be- 
gnadigung; Breve 
Vergangenheit  s.  altes  Recht 
Vergebung  s.  Barmherzigkeit 
Vergeltung  s.  Talionsprinzip 
Vergiftung  s.  Gift 
Vergil  zitiert  I  529f,  gerühmt  aus 
Macrob  Quadr  DedI532d 

Vergleich  s.  Abfindung,  Vertrag, 
Schiedsgericht 

Vergnügung  S.Schauspiel;  Waffen, 

Biergelage,  Jagd  [tung 

Verhaftung  s. A.Gefängnis,  B.  Haf- 

Verhandlungsmaxime  «.Beweis  6; 

Rechtsgang  8;  Ggs.  s.  Inquisition 

Verhehlen  A.  durch  den  Täter, 
Verdachtsanlass  s.  heimlich,  Kund- 
machung, B.  der  Missetat  anderer  s. 
Geschworene,  Ehrlichkeitsversprechen 
4;  Hehlerei,  C.  des  Fundes  s.  d.  4, 
Schatzfund  3  [besitz  14 

Verjährung  s.  Jahr  u.  Tag;  Grund- 
Verkauf   s.  Handel,    Kauf  zeugen, 
Markt;  unfrei  12,  Grundbesitz  12c 

Verkehr  1)  Der  o*  mit  Friedlosen 
(s.  d.  und  Begünstigung)  oder  den 
durch  Exkommunikation  (s.  d.)  Ge- 
troffenen ist  verboten;  s.  Königshof  6b 
2)  Die  Sakramente  aber  darf  man  auch 
von  Bösen  empfangen;  nur  die  Bei- 
stimmung zum  Bösen  befleckt;  aus 
Kanonistik  Hn  5, 18  c;  d  [Vorladung 
verklagen  s.  Klage,  Rechtsgang, 
Verklarung  s.  Kundmachung 
Verknechtung  s.  Wb  freotesßolian, 
freot  forwyrcan,  gepeoician  [auch 
Earle  253] ;  hier  peowian  nur  bildlich, 
aber  in  Vulgata  subiciat  servituii  nos  : 
us  fieowige  u.  Earle  274:  verknechten; 
Straf knecht:  witeßeow,  in  Urkk.  wite- 
feest  (Toller);  sich  zum  Unfreien 
unterwerf  en :  on  hand  (s.  d.)  gan, 
hand  on  hand  sellan 

1.  7.— 12.  Jh.  2.  Kelten.  3.  Menschenraub. 
4.  Selbslfw  aus  Armut,  5.  «vi  durch  Vater, 
6.  durch  Vernichtung  der  Freilassung  7.  zur 
Strafe  statt  Todes.  8.  Befristet.  9.  Ein  Jahr 
lang  lösbar.  10.  "Wer  wird  Herr?  11.  ix/  der 
Familie  eines  Verbrechers.  12.  "Wofür  tritt 
eo  ein.    13.  Schwinden  der  Strafe. 

1)  Die  tx>  ist  vom  7.  bis  zum  12.  Jh. 
bezeugt:  seit  Theodor  und  Wi  bis  Hn. 
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Verknechtung  2  —  10  b 


Unter  den  Vorlagen  der  Gesetze  kommt 
sie  in  Vulgata  und  Frank.  Bussbüchern 
vor  2)  Die  t*>  der  besiegten  Kelten 
durch  die  Agsa.  (Gildas  §  25  =  Beda 
115)  hinterliess  in  den  Gesetzen  eine 
Spur  in  dem  Namen  Wälsch  für  un- 
frei, der  jedoch  in  den  Kentischen 
Gesetzen  [vermutlich  kein  Zufall]  nicht 
vorkommt.  Ihm  entspricht  es,  wenn 
der  Deutsche  den  Namen  für  Unfreie 
von  Slaven  überträgt  3)  Besondere 
Arten  von  rv  s.  Menschenraub  lb — 4; 
Schiffbruch  1  4)  N  Die  tv  kann 
eigene  Handlung  des  Verknechteten, 
Selbstergebung  sein;  Hn  76, 3  4a)  Aus 
Hunger  erklärt  Gildas  (und  Beda  o.  2) 
die  angeblich  freiwillige  rv  der  Briten 
unters  Joch  der  Agsa.  Aus  Hunger 
geschah  die  Selbstrv  laut  Urkk.  1 1.  Jbs. : 
die  Freilasserin  hatte  den  nun  Frei- 
zulassenden 'ihren  Kopf  [u.  dj  ge- 
nommen für  deren  Unterhalt  in  den 
harten  Zeiten';  Earle  275  4b)  Homo 
14  annorum  se  potest  servum  faeere; 
Theodor  Poen.  II  13,  2  =  Hn  76,  2 
4  c)  Aus  der  Exodus  übersetzt  iElfred 
die  Zeremonie  der  Obrdurchstechung 
zum  Zeichen  ewiger  Knechtschaft  (vgl. 
über  ähnl.  Bräuche  Grimm  DR  A  339). 
Indem  er  als  Ort  statt  des  Herren- 
hauses den  Tempel  [ebenso  jElfric; 
vgl.  Freilassung  1  b]  einführt,  charak- 
terisiert er  dies  als  Hebräisch,  nicht 
Englisch;  AfEl  11  4d)  Si  quis  in 
servum  transeat,  sicut  possessor  est 
(je  welchen  Gerichtsstandes  der  ihn 
aufnehmende  Besitzer  ist) ,  in  halimoto 
vel  hundreto  vel  vicinio,  coram  testibus 
agatur,  eum  extolneat  (verzolle  ihn, 
wie  andere  Fahrhabe),  ut  nee  ille 
deineeps  abneget;  in  Signum  transi- 
tionis  huius  billum  vel  stumblum 
vel  ad  hune  modum  servitutis  arma 
suseipiat  et  manus  in  manus  domini 
mittat  et  caput  (o.  a) ;  Hn  78,  2 ;  2c; 
über  diese  Zeremonie  der  Hand- 
reichung für  Selbstversklavung  auch 
bei  anderen  Germanen  vgl.  I  594 u; 
Brunner  P  353.  II  2701;  Pol  Mai 
II 187.  Ein  anderes  äusseres  Zeichen 
der  <»  war  wohl  Scheren;  s.  d.  2a 
4e)  Zahlungsunfähigkeit  drängte  oft 
zur  tx>  seiner  selbst.  Die  Gesetze 
geben  kein  Agsä.  Beispiel,  dass  dies 
nur  aus  unverschuldeter  Armut  ge- 
schah, was  aber  für  andere  Germanen 
feststeht,  auch  aus  o.  a  und  u.  5  als 
möglich  folgt.     Das  Verbot  an  den 


Gläubiger,  den  Schuldner  zu  be- 
drängen (s.  Darlehn  2),  aus  der  Ex- 
odus, wendet  iElfred  zur  Mahnung: 
dränge  deinen  Volksgenossen  nicht 
wie  einen  Sklaven;  AfEl  35.  Ver- 
mutlich denkt  er  an  eine  sklavische 
Abhängigkeit  aus  Geldschuld  4f)  Be- 
sonders Prozessualschuld  des  Zahlungs- 
unfähigen zwang  zur  <v.  N  Vom  liber, 
qui  se  vadii  loco  (also  nicht  not- 
wendig wegen  einer  Missetat)  in 
alterius  potestate  eommiserit,  handelt 
aus  Frank.  Kapitular  Hn  89,  3  4  g)  Der 
zu  Zahlung  Verurteilte,  selbst  zah- 
lungsunfähig, erhält  Vorschuss;  und 
diesem  Vorschiesser,  nicht  dem  Kläger 
oder  Fiskus,  unterwirft  er  sich,  bis 
(u.  8)  er  ihm  den  Vorschuss  einbringen 
könne ;  Ine  62  E.  Vgl.  über  Selbstver- 
pfändung Wilda516;  Brunner  II 594; 
Zschr.Savigny  EG.,  Germ.  XI 89;  ders. 
(u.  8b)  478 f.  Bei  Westgoten  dient  der 
durch  Vorschuss  aus  Gefangenschaft 
Befreite  dem  Loskäufer  5  Jahre  sine 
pretio;  Oldenburg  Kriegsverf.  d.  Westg. 
45.  Schuldner  verpfändet  status  sui 
medietatem,  d.  h.  front  dem  Gläubiger 
bestimmte  Wochentage;  Brunner  (u.  8b) 
525  5)  &  Unmündiger  durch  den 
Vater:  iElfred  übersetzt  aus  Exodus, 
dass  der  Vater  seine  Tochter  zurSklavin 
verkauft;  AfEl  12  5a)  Pater  filium 
potestatem  habet  tradere  in  servitium 
14  annorum,  deinde  non;  Theod.  Poen. 
II  13,  1  =  Ps.-Theod.  19,  28  =  Ps.- 
Egbert  Confess.  27  5b)  Auch  andere 
Germanen  (Brunner  I  76)  und  Buss- 
bücher erlauben  das,  spätere  wie  Ps.  - 
Egbert  Poen.  IV  26  (auch  Angelsä.), 
ed.  Wasserschieben  Bussbücher  44, 
bedrohen  es  mit  Exkommunikation; 
Kemble  Saxons  199  f. ;  Richthofen  Zur 
Lex  Saxonum  293;  Grimm  DR  A  461. 
N  Solche  servi  alterius  datione  sind 
erwähnt  noch  Hn  76,  3  5  c)  Der  Be- 
weggrund zu  dieser  &  war  ebenfalls 
Armut.  Dagegen  unter  dem  Ver- 
kaufe 'unschuldiger'  Sklaven  meinen, 
im  Ggs.  zum  Straf knecht,  geborene 
Unfreie  (s.  d.  12  g),  nicht  durch  Armut 
Verknechtete,  JEthelred,  Cnut,Wulf- 
stan  6)  (v»  durch  Prozess :  N  Wer  gegen 
eine  Freilassungsurkunde  jemanden 
wieder  in  <v-  zu  stossen  versucht,  zahlt 
die  in  der  Urk.  bestimmte  Geldstrafe 
und,  hat  er  jene  vernichtet,  muss  er 
ihre  Herstellung  beschaffen  und  Wer- 
geid  des  Freigelassenen   2/s   diesem, 


78  dem  König  zahlen;  aus  Frank. 
Kapitular  Hn  89,  2— b  7)  Alles 
Folgende  betrifft  die  weitaus  häufigste 
ex/:  zur  Strafe  7a)  Diese  (^  steht 
alternativ  neben  Todesstrafe  für  hand- 
haften Dieb  (Wi26.  GriÖ16i;  servi 
facti  redemptione :  durch  Loskauf  von 
Leibesstrafe  Hn  76,  3)  und  charakteri- 
siert sich  dadurch  als  Abspaltung  der 
Friedlosigkeit;  vgl.  Brunner  II  594 
7  b)  Ausdrücklich  wird  aber  Lösung 
von  <x<  durch  Geld  als  möglich  ge- 
setzt (AfEl  24.  Ine  24, 1.  62.  II  Ew  6. 
EGu  7,  1);  laut  eines  Zusatzes  zu 
Ine  3,  2  mit  60  Schill,  dem  Sklaven- 
preis, was  einer  Urk.  entspricht  (s. 
unfrei  7  b) ,  nach  späterem  Recht  aber 
mit  Wergeid  des  Freien ;  VI  As  12, 2 
7  c)  Der  Gerichtsherr  (nicht  der  Ver- 
brecher) entscheidet,  ob  rv  eintritt, 
auch  wo  Verurteilter  zahlungsfähig 
für  Strafgeld  und  Busse  war.  [Die 
Analogie  mit  dem  Abkauf  der  Fehde 
stimmt  nicht;  gegen  Hinschius  Zschr. 
Dt.  Recht  20,  70]  8)  Die  <v  zur  Strafe 
kann  befristet  sein  (im  Ggs.  zu  ewiger 
Knechtschaft;  GriS  16),  wie  die  Selbst- 
verpfändung aus  Zahlungsunfähigkeit 
o.  4  g.  Wer  seine  Freiheit  verwirkt 
und  von  Verwandten  (s.  unfrei  9  b) 
keine  Hilfe  und  sonst  keinen  Vor- 
schuss erhält,  schulde  Sklavenarbeit 
soviel  sich  gebührt;  IIEw6  [Bei  dem 
winzigen  Arbeitslohn  (s.  d.)  mochte  das 
lange  dauern]  8  a)  Ein  als  jugendlich 
von  Hinrichtung  verschonter  Dieb,  den 
die  Sippe  nicht  verbürgt,  leidet  e*  bis 
zum  Abverdienen  seines  Wergeids; 
VI  As  12, 2  8b)  Diese  befristete  <v 
entwickelte  sich  bei  anderen  Germanen 
zur  exekutiven  Schuldknechtschaft; 
Brunner  Forsch,  zur  GDR  476  9)  Die 
<x<,  auch  die  unbefristete,  bleibt  ein 
Jahr  lang  lösbar;  Ine  24, 1;  s.  unfrei 
9  b  10)  Wer  des  Straf knechts  Herr 
wurde,  ist  selten  gesagt.  Sicher  der 
Fiskus  oder  Gerichtsherr  [wie  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  II  594], 
falls  ein  privat  Geschädigter  fehlte  und 
die  Missetat  sich  gegen  Kirche  und 
Staat  allein  richtete  10  a)  Von  Blut- 
schändern (s.  d.  1)  erhält  der  König 
den  Mann,  der  Bischof  die  Frau; 
EGu  4.  Von  Ehebrechern  sagt  das 
Hn  11,  5  10  b)  In  den  häufigen  Fällen 
aber,  wo  <v*  auf  Diebstahl  folgte,  er- 
hielt der  Bestohlene,  wenn  Fiskus 
der  Herr  wurde,  vermutlich  von  diesem 


Verknechtung  10c  —  verlorene  Gesetze  16 
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Diebstahlsersatz  [während  die  Busse 
durch  die  nicht  geldüche  Strafe  des  Ver- 
brechers absorbiert  galt]  10c)  "Wurde 
der  Kläger  Herr  des  Verbrechers 
(vgl.  unfrei  17  b,  Seelschatz  4  c),  so 
zahlte  er  vermutlich  statt  seines  neuen 
Knechts  das  Strafgeld  dem  Gerichts- 
herrn. In  Urkk.  begegnen  zahlreiche 
Straf  knechte  im  Besitze  Privater; 
vgl.  Birch  599.  1174  11)  War  der 
Haushalt  Mitwisser  des  Diebstahls  des 
Hausvaters,  so  litt  er,  ausgenommen 
Kinder  unter  10  Jahren,  ebenfalls  rv; 
Ine  7, 1  (so  bei  anderen  Germanen; 
Wilda  517;  Brunner  [o.  8  b]  471). 
Vermutlich  die  Nichtbeachtung  jener 
Ausnahme  trifft  Cnuts  Verbot,  hab- 
gierige Gerichtsvögte  sollten  nicht 
Wiegenkinder,  als  wären  diese  ver- 
antwortlich, strafen;  II  Cn  76  12)  Die 
Missetaten,  die  <v  straft,  sind:  hand- 
hafter Diebstahl  (Wi  26);  Diebstahl 
(Ine  7,1.  Af  El  24.  II  Ew  6.  VI  As 
12,  2.  Theodor  II 12, 8);  todeswürdiges 
Verbrechen  (V  Atr  2  —  VI  9;  des 
Asylerreichers  GriS  16);  Blutschande 
(o.  10a);  Unzucht  (Theodor  II  12,  8 
[allein  aus  Vermögenseinziehung,  die 
in  Urkk.  Unzucht  straft,  folgt  nicht 
auch  <v;  gegen  Kemble  Saxons  I  202]) 
Eeiertagsarbeit  (Ine  3,  2.  EGu  7,  1) 
[die  letzten  drei  straft  <v  auch  bei 
anderen  Germanen;  Brunner  II  594] 
12  a)  N  Viell.  nur  die  Phantasie  eines 
Forstbeamten,  der  die  Kollegen  und 
das  "Wild  umfrieden  will,  diktiert  <v 
dem,  der  primariis  forestae  Gewalt 
antut  oder  des  Königs  Hirsch  tötet; 
Ps  Cn  for  15;  vgl.  Gefängnis  6  g  13)  Die 
rv  lässt  aus  der  Strafe  für  Feiertags- 
arbeit, die  er  aus  EGu  sonst  abschreibt, 
fort  und  setzt  dafür  Halsfang  II  Cn 
45,  1.  Seit  Eadmund  wird  c*>  nicht 
deutlich  verhängt,  da  die  Stelle  über 
Verkauf  Todeswürdiger  in  V  Atr  2  — 
VI  9.  n  Cn  3  sich  auf  geborene  Sklaven 
allein  deuten  lässt,  und  da  Hn,  wie 
oft,  vielleicht  nur  archaisiert 

Verleumdung  s.  Wb  folcleasung, 
hol,  mid  woh  forsecgan,  fordon;  vgl. 
Ehrenkränkung  4.  6  b  —  f;  Meineid  8, 
Zeugnis  1)  Vor  tv  warnt  aus  Levit. 
lud  Dei  I  6,  3 ,  vor  falschen  Mannes 
"Wort  aus  Exodus  Af  El  40  2)  N  ~  und 
Neid  wuchern  unter  dem  höfischen 
Klerus  der  Eegierung  um  1110;  Quadr 
Ded  20  3)  Im  Sinne  von  wissent- 
lich   falscher  Anklage    oder  Beihilfe 


zu  falschem  Beweise,  wodurch  Ver- 
leumdetem Vernichtung  droht.  Wegen 
nachgewiesener  öffentlicher  <<w  [nicht 
bloss  privater,  sondern,  wie  in  folc- 
mot,  gerichtlicher]  verliert  der  Schul- 
dige die  Zunge  [vgl.  spiegelnde  Strafen 
2J,  die  er  je  nach  seinem  Wergeid  lö- 
sen mag;  Af  32.  Sie  gilt  1/B  Wergeid; 
47.  52.  Vgl.  EHR  Apr.  1893;  auch 
bei  anderen  Germanen:  Grimm  DRA 
709;  Brunner  U  356.  603.  673 ff.;  Pol 
Mai  II  537  3a)  Wer  jemanden  bös- 
willig so  verklagte,  dass  dieser  an 
Gut  oder  Leben  (Gedeihen  Var.)  ge- 
schädigt wurde,  und  von  ihm  der 
Unwahrheit  überführt  wird ,  sei  seine 
Zunge  schuldig  oder  lose  sie  durch 
sein  [ganzes]  Wergeid;  HI  Eg  4  = 
II  Cn  16.  N  Besonders  wo  der  Kläger 
mit  solcher  o»  den  Herrn  trifft,  also 
Vassallität  (s.  d.  16a)  verletzt,  de 
lingua  componat;  Hn  34,  7  a.  59,  13 
3b)  Vielleicht  zur  <v  zählt  auch  manch 
andere  falsche  Klage ;  s.d.7  ff.  4)  Eine 
falsche  Klage  mit  Anefang  (s.  d.  27  a) 
bringt  dem  Kläger  Vermögensverlust, 
wie  solchen  der  Besitzer  erlitten  hätte, 
wenn  jene  gelungen  wäre;  HAtr9, 1. 
Dass  dieser  wirkliche  Verlust  gleich 
hoch  sei,  wie  jener  von  der  Klage 
beabsichtigte,  geht  vielleicht  nicht 
notwendig  daraus  hervor  und  stimmt 
zu  manchem  Germanischen  Eechte 
nicht;  Brunner  H  675.  Doch  kennen 
solche  Strafe  für  falsche  Kläger  Kano- 
nistik  (s.  Klage  7  e) ,  eine  Variante  des 
10./11.  Jhs.  zu  Af  22  und  manches 
Recht  der  Germanen,  auch  des 
Nordens,  fremdher  aufgenommen; 
Wilda  961  5)  Der  Eid  der  Ge- 
schworenen (s.  d.l)  beteuert,  keinen 
Schuldlosen  rügend  verklagen  zu 
wollen  (III  Atr  3) ,  der  Klageeid  (s.  d. 
2  —  e),  nicht  zur  <^  zu  klagen  6)  Gegen 
ev  durch  den  Herrn  [der  ihn  ans 
Gefolge  (s.  d.  26  h)  fesseln  möchte] 
reinigt  sich  der  Mann  gerichtlich 
und  erhält  dadurch  Herrensuche  frei 
7)  N  Über  den  Strafprozess  wegen 
'malicious  prosecution'  seit  Hein- 
rich II.  vgl.  Holdsworth  EEL  II  152, 
über  defamation  seit  13.  Jh.  Carr 
Law  Quart.  Rev.  1902,  260  [folge 
verlieren  s.  Fund,  Einfang,  Spur- 
Verlobung  s.Eheschliessung  3—11  b 
verlorene  Gesetze  vgl.  I  xvi  f. 
1)  Die  Gesetze  Offas  (s.  d.)  benutzt 
iElfred,    2)  ferner  einzelne  in  kano- 


nistische  Bücher  eingetragene  8./9.  Jhs., 
Af  El  49, 8  3)  In  Friedensurkunde(n?) 
Ead wards I.  mit  Nordleuten  Ostangliens 
(s.  d.  5  a)  und  Northumbriens  stand 
ein  Gesetz  über  Begünstigung  Ge- 
ächteter; s.  Partikularrecht  4  4)  <v<  r*> 
zu  Faversham  (s.  d.)  sind  erwähnt  in 
IH.  IV.  VI  As  5)  Vor  II  11  ging 
vorher  ein  Gesetz  über  den  Schuld- 
beweis gegen  einen  erschlagenen 
Dieb,  den  Kläger  selbdritt  zu  recht- 
fertigen strebte,  wogegen  sich  der  Tot- 
schläger des  Diebs  selbzwölft  reinigte 
6)  Dass  jede  Klage  mit  Klageeid  be- 
ginne, war  gesetzlich  allgemein  aus- 
gesprochen vor  II  23, 2,  nicht  bloss 
in  den  Einzelfällen  9.  11  7)  Auf  das 
Gesetz  zu  Greatley  bezieht  sich 
HI  7, 3  für  eine  Strafdrohung  gegen 
Herrn  oder  Vogt,  der  die  ihm  Unter- 
gebenen gegen  Diebstahl  zu  verbürgen 
unterliess.  In  II 3.  25  ist  zwar  Un- 
gehorsam des  Herrn  oder  Vogts  allge- 
mein bedroht,  aber  nichts  von  Ver- 
bürgung erwähnt  8)  Vom  Gesetze 
zu  Thundersfield  existiert  nur  ein 
Fragment  IV  As.  Darin  steht  nichts 
von  der  VI  10  dorther  zitierten  Mass- 
regel, dass  die  Sheriffs  alles  Volk 
auf  die  Gesetze  verpflichten  sollen 
9)  Dem  das  Gesetz  nicht  ausführenden 
Thegn  oder  Vogt  droht  neben  Unge- 
horsamsbusse ea  quae  supra  dicta 
sunt  HI  Em  7,2.  Es  fehlt  aber  eine 
Stelle,  die  derlei  enthielte  10)  Wahr- 
scheinlich durch  ein  Gesetz  um 
930  entstand  die  Zehnerschaft;  s.  d.  8 
11)  Eadwi  und  Eadred  gaben  viel- 
leicht keine  uns  e^n  e*>,  da  sich 
Eadgar  IV  2  a  nur  auf  seinen  Vater 
Eadmund  I.  bezieht  12)  In  Denalagu 
fand  er  Partikularrecht  (s.  d.  5),  nicht 
notwendig  formulierte  Gesetze  13)  Nur 
Fragmente   bestehen   von  IX.  X  Atr 

14)  Nicht  notwendig  ein  Gesetz  iEthel- 
reds  braucht  zu  meinen  das  Ver- 
bot  der    Falschmünzerei    vor    HJ  8 

15)  Aus  verlorenem  gesetzlichen  Stoffe 
schöpft  der  Exzerptor  und  Interpolator 
der  Hs.  D  V  Atr  32,  1  —  5.  I  Cn  1 
N  16)  Ein  Forstgesetz  Wilhelms  I.  kennt 
der  Agsä.  Annalist  1086:  'er  setzte 
grossen  Wildfrieden  (deorfrid,  Forst- 
recht) und  legte  darüber  die  Satzung 
(laga)  fest,  dass  wer  Hirsch  oder 
Binde  töten  würde,  geblendet  werden 
solle.  Er  verbot  die  Hirsche  sowie 
die    [Wildjeber    [zu    jagen].      Auch 
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setzte  er  über  die  Hasen  fest,   dass 
sie   frei  laufen  dürften':    schriftliche 
Verordnung  scheint  hier  benutzt 
Verlosung  s.  Los  1  c 
Vermächtnis  s.  Erbgang,  Testament 
Vermögen  s.  Grundbesitz,  Bocland, 
Lfen;  Fahrhabe;  Besitz;  Erbgang;  ehe- 
liches Güterrecht,  Aussteuer,  "Wittum 

Vermögenseinziehung.  Aus  dem 
ursprünglich  'plündern'  bedeutenden 
Worte  (ge)strudan  kommen  die  Glos- 
sen gestrod:  proscriptio  und  bestroden 
wcere:  infiscaretur  sowie  in  Gesetzen 
ungestroden,  ungefront,  synonym  zu 
mid  cehtum  "Wi  4.  4, 1 

1.  «vi  des  Nachlassos  einzelner  Stücke.  2.Wort. 

3.  Bisweilen    nur    höchste   Vermögensstrafe, 

4.  öfter  Abspaltung  der  Friedlosigkeit.  6.  Wer 
erhält  Anteil  am  Eingezogenen.  6.  Kirche, 
7.  Lehnsheimfall.  8.  Privileg  gegen  tv  von 
Land.  9.  <**/  trifft  entweder  nur  Fahrhabe, 
9  a.  oder  meist  auch  Grundbesitz,  9  c.  nie  diesen 
ohne  Fahrhabe.  10.  Verbrechen ,  die  rv  straft. 
11.  fv  stets  ergänzbar  zu  Todesstrafe ,  12.  diese 
manchmal  zur  (v  ergänzbar. 

1)  Die  «x*  nach  dem  Tode  erben- 
loser Eigentümer  von  Bocland  s.  d. 
16,  die  nach  dem  Tode  Intestater  s. 
Erbgang  9  c.  11  ff.  15  a.  c.  16.  22  f.  Hier 
nur  <x<  zur  Strafe.  Vgl.  ebd.  10.  13  c. 
20  a  la)  Konfiskation  der  Fahrhabe 
Verstorbener:  Bischöfe  (s.  Begalien- 
recht  2),  Münze(r)  11c,  Wucherer  2  a, 
Juden  7  c  lb)  Verwirkung  (s.  d.)  ein- 
zelner Vermögensteile  ruht  auf  and. 
rechtl.  Grunde  als  die  <v»  2)  Meist 
ist  der  Begriff  <v  umschrieben:  ent- 
weder 'schuldig  sein  (verlieren,  ver- 
wirken, in  Gefahr  bringen,  zur  Busse 
zahlen)',  wenn  der  Schuldige  Subjekt 
ist,  oder  —  wo  die  konfiszierende 
Obrigkeit  Subjekt  ist  —  'fortnehmen 
(erhalten):  alles  was  (Schuldiger)  be- 
sitzt, Habe,  Fahrhabe,  Besitzerstellung 
und  Fahrhabe';  s.Wb  agan  1,  cehta,  ar, 
ierfe;  seyldig;  ßolian,  forivyrcan, 
pliktan  [Gefahr  bringen;  vgl.  Lango- 
bard.  animae  incurrat  periculum  et 
res  infiscetur;  Brunner  Forsch,  zur 
GDR  456],  gebetan;  agan  7,  niman 
3)  Einige  Male  begegnet  die  rw  deut- 
lich getrennt  von  der  Friedlosigkeit, 
die  als  härter  erst  bei  fernerer  Er- 
schwerung des  Falles  eintreten  wird, 
und  bildet  also  nur  den  höchsten  Grad 
der  Geldstrafe,  ahndet  nicht  die  buss- 
lose (s.  d.  3)  Tat  (vom  fiskalischen 
Standpunkt  aus  erscheint  die  <v  immer 
nur  als  ein  census  iniquorum  actu- 
um;  u.  8c).   Wer  Strafgeld  für  mehr- 


fache Gerichtsversäumnis  (s.  d.  2  a) 
weigerte,  wird  mit  <x>  bestraft,  kann 
aber  dann  noch  Bürgen  stellen  [ist 
also  noch  nicht  friedlos],  und  erst 
wenn  er  solche  nicht  stellt,  wird  er 
[als  friedlos  Hn]  verhaftet  und  bei 
Widerstand  getötet;  II  As  20,  1 ;  4  = 
Hn  53,  lc;  d  [anders  folgt  in  der 
Parallelstelle  u.  10  o  die  <»  erst  dem 
Bürgenmangel  und  der  Verhaftung] 
3  a)  Nur  der  Kirchenbann  begleitet 
die  (vi  wegen  Konkubinat  mit  der 
Nonne  (s.  d.  12  c),  deutlich  nicht  Fried- 
losigkeit 3b)  Das  Mitglied  einer  Sippe, 
die  sich  vom  Totschläger  losgesagt 
hatte,  verfällt  der  rw  durch  den  König, 
sobald  es  jenen  unterstützt,  aber  [nicht 
der  Friedlosigkeit  gegenüber  jeder- 
mann, sondern]  nur  der  Fehdegefahr 
durch  des  Erschlagenen  Sippe ;  II  Em 
1,  2  =  Hn  88,  12c  3c)  Ein  Ver- 
sprechensbrecher, der  sich  der  Ge- 
fängnisstrafe widersetzte,  verliert  zur 
Strafe  Waffen  und  ierfe  (Fahrhabe  = 
cehta  1,2),  wird  aber  friedlos  erklärt, 
erst  wenn  er  daraus  entflieht;  Af  1,  4; 
7  3d)  Auch  liegt  solch  ein  blosses 
Maximum  der  Geldstrafe  vor  in  Abt  9. 
Wi  12.  Ine  2, 1  und  VI  Atr  39  L,  wo 
der  Agsä.  Text  nur  von  Strafgeld 
spricht;  nichts  berechtigt  da,  überall 
Lebensbedrohung  aus  <x>  zu  folgern 
3e)  Die  c*  verbindet  sich  mit  Verlust 
königlicher  Gnade  bei  Amtsentsetzung 
(s.  d.  6  ff.)  pflichtvergessener  Vögte 
oder  Spurfolge  versäumender  Landes- 
herren, bei  wiederholt  Gesetz  brechen- 
den Vögten  (II  As  25, 1)  und  trifft  bei 
ähnlichem  Vergehen ,  dem  falschen  (s. 
d.2)  Urteil,  die  Lagamen.  Jener  Verlust 
steht  zwar  der  Friedlosigkeit  (s.d.  lp) 
fast  gleich ;  zum  letzten  Falle  ist  diese 
aber  umso  weniger  hinzuzudenken,  als 
nur  Geldstrafe  sonst  dafür  vorkommt 
3f)  Beowulf  2885 ff.  bedroht  die  den 
Herrn  feige  verlassenden  Gefolgsleute 
und  ihr  Geschlecht  mit  Verlust  der 
Hofgunst,  der  Schätze,  des  Stamm- 
sitzes, des  Heimatrechtes,  aber  nicht 
mit  dem  Tode  4)  An  den  weitaus 
meisten  Stellen  aber  ist  die  <v<  kein 
Maximum  der  Geldstrafe  [als  welches 
vielmehr  Eadgar  das  Wergeid  (u.8)  fest- 
setzt (III  Eg  2,  If.  Hn  Lond  7)  —  auch 
pflegt  Geldstrafe,  anders  als  «*>  u.  4b, 
von  Todesstrafe  absorbiert  zu  werden ; 
Schreuer  Verbrechenskonk.  259;  His 
168  — ],  sondern  eine  Abspaltung  der 


Friedlosigkeit  [wie  bei  anderen  Ger- 
manen; Brunner  I2  237.  II  452.  595] 
4  a)  Sie  wird  zumeist  verhängt  bei  buss- 
loser Tat  (u.  8b),  friedlos  machendem 
Verbrechen.  Der  Vertreibung  ausser 
Landes  folgte  <v  so  regelmässig,  dass 
Wi  4, 1  als  Ausnahme  befehlen  muss, 
Vertriebene  sollen  ungefront  bleiben. 
(v  ist  ferner  letzte  Massregel  gegen 
dauernd  dem  Rechte  Ungehorsame; 
u.  lOn.  o  4  b)  Sie  begleitet  die  Todes- 
strafe [so  in  Süditalien;  Niese  Gesetxg. 
Norm.  Sic.  22.  30]  —  und  die  sie  er- 
setzende Verstümmelung  II  Cn53  — ; 
Af  4.  4,  2  =  VI  Atr  37  =  II  Cn  57  = 
Hn  75,  2.  Ine  6  =  II  Em  6  =  GriÖ  9. 
II  As  20,  3.  VPro3.  IV  6,  3.  VI  1,2; 
5.  Hu  2.  HI  Eg  7,  1  =  II  Cn  25a  — 
Leis  WI  47, 1.  IV  Eg  11.  V  Atr  28.  VIII 
42.  Cn  1020, 11.  ICn2,  2.  II 57.  77*. 
Hn  75,  2;  Domesday  I  154;  Urk.  um 
970  Birch  1131.  Die  von  <x/  Ge- 
troffenen waren  aperto  crimine  furti 
usque  ad  mortem  obnoxii  (Urk.  a.  938 
Birch  727);  sie  hatten  christlich  Grab 
verwirkt,  bzw.  nur  Asyles  wegen  ward 
das  Leben  geschont;  Urk.  a.995  Kemble 
1389  4  c)  (v  folgt  dem  Verlust  kö- 
niglicher Gnade  (o.  3e.  f),  der  könig- 
lichen Feindschaft  (II  Em  1,3),  der 
Friedloslegung;  Hu  3,  1.  Cnl020,  17. 
ECf  37 ;  Urkk.  a.  780  (falsch)  Birch  235 ; 
c.  a.  970  Birch  1131;  a.  995  Kemble 
692;  a.  986  K.  1312;  a.  1002  K.  719 
4d)  N  Sie  begleitet  Verknechtung  Ps  Cn 
for  15  4e)  Auch  wo  <v  allein  steht, 
tritt  sie,  weil  dem  Wergeid  (o.  4)  als 
schwerer  übergeordnet,  zu  den  buss- 
losen Friedlosigkeitsachen;  II  As  3,1. 
IIEg4,  3.  IICn49.  51.  83,2.  Aus 
Analogie  mit  anderen  Strafen  für  Ver- 
letzung des  Ortsfriedens  königl.  Hauses 
folgt  dies  auch  für  V  Atr  29  =  VI  36, 
für  dreimaligen  Ungehorsam  gegen 
das  Gesetz  (II  As  25,  2  =  II  Cn  83,  2), 
für  Busseweigerung  nach  Priester- 
tötung; II  Cn  39  4f)  Wie  sonst  bei 
Friedlosigkeitstrafen  erhält  auch  bei 
<v  Kläger  meist  nur  Ersatz  ohne  Busse ; 
s.  d.  4e.  Zwar  stellt  neben  dreifache 
Busse  Strafgeld  'und'  [=  oder]  <*> 
Abt  9;  da  muss  man  Busse  nur  die 
erste  Alternative  begleitend  denken; 
u  9  4  g)  Die  im  Ehebruche  (s.  d.  12) 
ertappte  Frau  leidet  als  friedlos  Ver- 
stümmelung und  verwirkt  ihr  Ver- 
mögen an  den  Ehemann  5)  Vom  ein- 
gezogenen   Vermögen    erhält    Kläger 
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Ersatz,  zweitens  Einfänger  den  Melde- 
lohn (s.  Anzeige  4  f.),  5  a)  drittens  des 
Verbrechers  unschuldige  Frau  samt 
Kindern  in  "Wessex  1/3  des  Haushalts- 
vermögens, 7j  inDenalagu  und  LeisWl, 
sonst  Wittum  (s.  d.  6)  samt  Aussteuer, 
6  b)  viertens  in  Nottingham-  u.  Derby- 
shire Vi  der  Graf;  s.  Ehefrau  9a— lOd. 
5  c)  Fünftens  empfängt  die  Hälfte  das 
Recht  vollstreckende  Hundred  (s.d.  18b) 
bzw.  die  Exekutiv -Kommission  des  Ge- 
richts (II  As  20, 4)  oder  die  Londoner 
Friedensgilde  (nach  Abzug  des  Frauon- 
drittels  o.a);  VI  As  1,1  5d)  Besonders 
behandelt  wird  Bocland;  s.  d.  17f ;  u.  8 
5e)  Sechstens  fiel  geliehen  Land  an 
den  Verleiher  (Obereigentümer),  doch 
nicht  immer  ganz,  zurück;  s.  Icen  4a.  6; 
u.  8  c.  Bei  Herrenverrat  (s.  d.  5)  ver- 
fällt der  Besitz  dem  Herrn  5f)  Sie- 
bentens erhält  den  Best,  den  Haupt- 
gewinn, der  König;  II  As  20,  4;  diesen 
allein  nennen  II  Em  1,  2.  VI  Atr  39  L. 
Cn  1020, 16.  Der  König  als  Empfänger 
der  Fahrhabe  des  zur  <x,  Verurteilten 
begegnet  in  Urkk.  a.  907  Birch  591, 
a.  995  Kemble  692;  nach  Normann. 
Lehürecht  empfängt  der  König  die 
Fahrbabe  jedermanns,  den  r^  traf; 
Niese  (o.  4  b)  35.  Laut  häufiger  Ur- 
kunden stammt  Königsland  aus  <v: 
a.  737  (?)  Birch  158,  a.  909  Birch  623. 
1150.  a.  935  Birch  719,  a.  938  Birch 
727;  c.  a.  960  Liber  Eli.  ed.  Stewart 
137;  a.  967  Birch  1198,  a.  995  Kemble 
692,  a.  1002  K.  1295,  a.  1008  K.  1305. 
An  des  Königs  Stelle  tritt  der  mit 
Strafgeld-Empfang  Privilegierte.  Diesen 
nennt  Hu  2,  1  =  UI  Eg  7,  1  =  H  Cn 
25,  1  =  LeisWl  47,  1  5g)  Das  ver- 
wirkte Land  der  Verbrecher  fiel  bis- 
weilen an  den  Hofgünstling,  den  sie 
zum  Schützer  in  ihrem  Prozess  an- 
gerufen hatten;  Vinogradoff  Harvard 
Law  Rev.  20  (1907)  540  5  h)  Be- 
sondere Behandlung  erfährt  auch  der 
Bestand  an  Unfreien  (s.d.  23c):  er 
wird  nicht  unter  verschiedene  Berech- 
tigte verteilt,  sondern  fällt  ganz  an  den 
Herrn  des  Verbrechers ;  Hu  2, 1  6)  Die 
Kirche  bezog  Einkünfte  aus  Straf  justiz- 
ertrag be  are  und  cehtum  (in  Grund- 
besitz und  Fahrhabe ;  VI  Atr  5) ,  ent- 
weder aus  privater  Gerichtsbarkeit 
ihrer  Ländereien  oder  weil  sie  für 
kirchliche  Verbrechen  Strafgeld  emp- 
fing, wie  z.  B.  der  Erzbischof  von 
York  für  Blutschande ;  s.  d.  5  a    7)  N 


Über  Heimfall  des  Lehns  (an  den 
Herrn)  durch  Felonie  s.  d.  2;  Lehn- 
wesen 15  b  8)  Gegen  die  wegen  Ver- 
brechens künftiger  Besitzer  vielleicht 
drohende  <v/  wird  manches  Bocland 
(s.d.  17d.  e)  privilegiert  zugunsten  des 
ersten  Bocland-Empfängers  und  seiner 
von  ihm  beliebten  Nachfolger;  höch- 
stens "Wergeid  (o.  4)  sollen  in  solchem 
Falle  jene  zahlen,  manente  tarnen  hoc 
dono  firmiter:  Urk.  a.  779  Birch  230. 
Dagegen  war  in  Grafschaft  Hunting- 
don um  960  auch  privilegiertestes  Laud 
durch  Schuld  verwirkbar;  über  Eli. 
o.  5f,  Z.  15  8a)  Kirchenland  dürfe  die 
Staatsmacht  auch  trotz  Verbrochen 
der  Prälaten  nicht  einziehen  nach 
iEthelwold ,  weil  dies  'Gott  berauben 
heisst,  der  nie  eine  Schuld  ver- 
brach'; Leechdoms  ed.  Cockayne  HI 
444  8b)  Derselbe  Anspruch  unter 
desselben  jEthelwold  Einfluss  erscheint 
in  unechter  Urk.  a.  971 :  pro  nullius 
reatu  rus  a  Domini  qui  nunquam  re- 
atum  commisit  possessione  privelur, 
trotz  crimen  venice  non  dignum; 
Birch  1270,  aus  der  Formel  von  a.  966 
n.  1190,  p.  463  8  c)  Stiftsgut  bleibe 
inauferabilis,  auch  falls  ein  künftiger 
Besitzer  ex  familia  (aus  Stifts- 
hintersassen) als  Verbrecher  rw  leiden 
sollte,  also  im  Ggs.  zu  früherem 
Brauche,  nach  dem  mihi  (dem  König) 
census  iniquorum  actuum  reddebaiur ; 
a.  930,  Grawford  char.  ed.  Stevenson 
p.  6.  Vgl.  Icen  6  b  9)  Die  ~  trifft 
deutlich  auch  den  Grundbesitz  schon 
in  Beowulf  (o.  3f),  laut  Gesetzen  seit 
VI  As  1, 1,  laut  Urk.  seit  779  (o.  8 
und  ken  6 — c).  "Wegen  Diebstahls 
verloren  die  Besitzer  7  Hufen  an  den 
König;  Urk.  a.737  Birch*  158  fraglich. 
Dagegen  nur  Fahrhabe  verstehen 
unter  ierfe  Ine  6  und  Af  1,  4.  Und 
wahrscheinlich  nur  diese  ist  in  den 
frühesten  Stellen  gemeint  unter  cehta 
Abt  9.  Wi  12;  denn  die  engere  Bed. 
dieses  "Wortes  hegt  sicher  vor  "Wi  4 
und  im  Ggs.  zu  ar,  land  (Grundbesitz) 
steht  es  bei  der  (*>  (sonst  auch ;  s.Wb) 
VI  Atr  36.  51.  II  Cn  77;  Urk.  a.  995 
Kemble  692.  [Doch  bedeutet  cehta 
auch  Land  bei  der  ev,  so  V  Atr  29  und 
höchst  wahrscheinlich  II  Cn  51.]  Für 
einstige  Konfiskation  bloss  der  Fahr- 
habe spricht  auch  die  im  allg.  späte  Ent- 
stehung der  Immobiliarexekution ;  vgl. 
Brunner  I*  409  f.    In  zwei  Fällen  for- 


dern Kentische  Gesetze  alle  cehta  and 
wite  bzw.  heals  fang;  Abt  9.  "Wi  12. 
Vermutlich  steht  bei  "Wi  'und'  für 
'oder,  bzw.  je  nach  Umständen  (richter- 
lichem Ermessen)'  wie  auch  Die  74. 
Nur  bei  Abt  (o.  4f)  wäre  auch  möglich, 
späteren  Zusatz,  gemäss  strengerem 
Rechte  (10.  Jhs),  in  ealle  ßa  cektan  zu 
sehen;  s.  Diebstahl  18a.  Für  gleiches 
Verbrechen  droht  Ine  6  Verlust  alles 
ierfe,  dagegen  die  Benutzer  den  allen 
Eigentums;  II  Em  6.  Griö  9:  vermut- 
lich wollen  diese  Grundbesitz  ein- 
schliessen  9a)  Deutlich  ausgedrückt 
ist  die  Verwirkung  auch  von  Grund- 
besitz: ierfe  (Fahrhabe)  und  land  Urk. 
a.  907  Birch  591 ;  cehta  und  land  II  Cn 
77;  Urk.  a.  995  Kemble  692;  ar  and 
cehta  (o.  9)  VI  Atr  36,  mit  Recht  als 
ein  Begriff  facilitates  gefasst  von  L 
(ar  fehlt  laut  begleitender  Todesgefahr 
nur  unauthentisch  V  29);  ar  V  28 
=  VI  35.  VIII 42  =  II  Cn  66, 1.  49; 
Birch  1064;  pinga  and  are  icurde,  pe 
benumen  tcces  Ann.  Agsax.  1051;  land 
I  Cn  2,  2;  terra,  5  mansi  Urk.  a.  995 
Kemble  1389;  Jiereditas  Urk.  a.  901 
Birch  595;  a.  1006  Kemble  1310;  ECf 
19,2;  omnes  possessiones  37;  sua  Ps 
Cnforlö  9  b)  In  den  meisten  Fällen 
wird  (wenn  nicht  ein  blosses  Pronomen 
ßcet  oder  steht  Hu  2)  das  Vermögen 
genannt:  'alles  was  er  hat'.  Darunter 
ist  nirgends  Grundbesitz  deutlich  aus- 
geschlossen, wohl  aber,  laut  des  Fol- 
genden eingeschlossen  VI  As  1, 1.  Als 
eingeschlossen  ist  er  anzunehmen 
wegen  begleitender  schwerster  Strafe 
(Af  4.  4,  2  =  VI  Atr  37  =  II  Cn  57  = 
Hn75,2.  IIEw5,l.  H  As  25, 2  [=11 
Cn  83,  2].  V  Pro  3  =  IV  3, 1.  6,  3.  VI 
1,5.  II  Em  1,3.  6.  Hu  2.  3,1.  Ill  Eg 
7,  1  =  II  Cn  25  a  =  Leis  WI  47,  1.  IV 
Eg  11.  VI  Atr  37.  Cn  1020, 11.  Griö  9) 
und  wegen  Schwere  des  Verbrechens 
(II  As  3,1.  II  Em  1,2.  HEg4,  3.  Cn 
1020,  16.  II  Cn  39),  ferner  weil  für 
den  Gefronten  Bürgschaft  nötig  wird, 
während  Grundbesitz,  wenn  geblieben, 
haften  würde;  H  As  20,  1;  4.  Nur 
aus  Analogie  scheint  Grundbesitz  ein- 
zuschliessen  auch  an  den  Stellen  sonst 
fraglicher  Bedeutung  Duns  3,  3  und 
Ine  2,1.  Freilich  übersetzt  Q  (=  Hn 
80, 1)  Ine  durch  pecunia  (Fahrhabe); 
allein  Spätere  (s.  Taufe  3  e)  setzen  für 
dasselbe  Verbrechen  Heimatsverlust. 
Dass  Q  hierin  nicht  zuverlässig  ist, 
90 
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beweist  V  As  Pro  3  =  IV  3 ,  1 ,  wo  er 
in  demselben  Texte  dort  omnia  qua 
habebit,  hier  pecunia  sua  in  omnibus 
qua  habebit  bietet  9  c)  Eine  e*  nur 
des  Landes  ohne  gesamte  Fahrhabe 
kommt  nicht  vor.  Keine  <v,  sondern 
strafweise  Rücknahme  des  vom  König 
erhaltenen  Lsen  samt  Geldstrafe  trifft 
den  Gefolgsadel  (s.  d.  11)  wegen  Heer- 
versäumnis 10)  Die  Verbrechen,  für 
die  <v  vorkommt,  sind:  Hochverrat, 
Herrenverrat;  s.d.  5 ff.;  Urk.  a.  901 
Birch  595;  a.  935  Birch  719;  a.  986 
Kemble  1312  [N  zum  crimen  laesae 
maiestatis  handelt  von  des  Verurteilten 
rebus  et  catallis  confiscatis  et  heredi- 
bus  exheredandis  Glanvilla  XIV  1 ,  6], 
10  a)  Begünstigung  (s.  d.  6  a.  7.  12  b. 
21a)  von  Verbrechern,  Geächteten  (Af 
4;  Urk.  a.  1006  Kemble  1310;  n.  719. 
1289)  oder  Verpflanzten  oder  Ex- 
kommunizierten, 10b)  blutig  (s.d.  5a) 
fechten  im  Königshause  oder  Asyl 
[II  Em  2;  ein  Herzog,  der  einen  hohen 
Beamten  1002  mordete,  wird  be- 
sitzlos; Urk.  Kemble  719],  Bruch  be- 
sonderen Königsschutzes  (s.  d.  9),  des 
Kirchen-  oder  Handfriedens  (I  Cn  2, 
2),  Erscheinen  eines  Todsünders  am 
Königshofe  (s.  d.  6),  bevor  er  zu  büssen 
begann,  10c)  ungerechte  und  pflicht- 
vergessene Regierung  oder  Urteile 
durch  Vogt,  Gutsherrn  oder  Lagamen 
(o.  3e),  10  d)  Verlassen  des  Heeres 
(s.d.  8e-i  und  o.3f.  10),  10 e)  Klerus- 
verletzung, Totschlag  an  Geistlichen 
(IICn49.  39,  1)  oder  in  Kirche  oder 
Asyl  (o.  b),  lOf )  Götzendienst  (Wi  12), 
Schuld  daran,  dass  ein  verstorben  Kind 
ungetauft  geblieben  war  (Ine  2,  1); 
Wucher  (ECf  37),  10 g)  Ehebruch  der 
Frau  (o.  4g),  Ehebruch  (s.  d.  4c)  des 
Mannes  (Urk.  a.  1012  Kemble  1307), 
Nonnenschändung  (o.  3  a),  Blutschande 
(s.  d.  3) ,  Notzucht  (s.  d.  9)  an  Witwe, 
Unzucht  (Urkk.  a.  972  Birch  1279;  a. 
1002  Kemble  1295),  10  h)  wiederholte 
Weigerung  des  Peterspfennigs;  s.  d. 
17  a  10  i)  Steenstrup  meint,  Cnut  habe 
Landverlust  als  Strafe  für  Totschlag 
in  Norwegen  aus  Engl.  Muster  ein- 
geführt; Normannerne  III 386.  Allein 
nur  qualifizierten  Totschlag  traf  rw  (o. 
10  b.  e),  so  den  kasuellen  am  eigenen 
Kinde  (s.  Verwandtenmord  6  b),  den 
heimlichen  Mord  (Urk.  c.  970  Birch 
1131),  Blutrache  für  gerechten  Tot- 
schlag   oder    an   Rechtsvollstreckern 


(VIAs  1,5)  oder  an  der  Sippe  des 
wirklichen  Totschlägers,  obwohl  sie 
sich  von  ihm  losgesagt  hatte  (II  Em 
1,  3),  Begünstigung  desselben  trotz 
dieser  Lossagung  (1, 2  =  Hn 88, 12c); 
eines  Selbstmörders  ar  verfällt  dem 
König  (Urk.  zitiert  Grab  2  a  D).  Einen 
Totschlages  schuldigen  Priester  lieferte 
die  Kirche  aus  samt  dem  ihr  von  ihm 
eingebrachten  Gelde  (Af  21);  ihn  traf 
neben  elender  Verbannung  Verlust 
des  Pfründensitzes;  VIIIAtr26  =  II 
Cn  41  10k)  Als  mit  ^  bedrohte 
Heimsuchung  (s.  d.  7)  ist  sicher  un- 
gerechte und  wohl  nur  mit  Totschlag 
verbundene  gemeint;  so  verfiel  dem 
König  in  Chester  terra  et  pecunia 
dessen,  der  regis  pacem  infringens 
in  domo  hominem  occidisset,  et  ipse 
utlagh;  Domesday  1 262  b  1  101)  Mit  ~ 
werden  ferner  gestraft:  (handhafter) 
Diebstahl  (s.  d.  12.  17.  18a;  Abt  9.  Wi 
26, 1;  Urkk.  a.  737  Birch  158;  a.  938 
Birch  727 ;  a.  973  B.  1296 ;  a.  995  Kemble 
692),  rückfällige  Mitwissenschaft  des 
Herrn  oder  Beamten  am  Diebstahl 
Untergebener  (II  As  3,  1  f.),  falsche 
Berufung  auf  Kaufzeugen  durch  un- 
ehrlichen Besitzer  (IV  Eg  11),  10  m)  mit 
Totschlag  verbundener  Befreiungsver- 
such für  gefangene  Verbrecher  (VI  As 
1,  5),  N  Gewalttat  gegen  primarii  fo- 
restae  (Ps  Cn  for  15),  10  n)  vier- 
maliges Versäumen  der  gerichtlich  be- 
fohlenen Diebesverfolgung  (Hu  3,  1), 
10  o)  dreimaliger  Ungehorsam  gegen 
geschriebenes  Gesetz  (s.  d.  21.  b), 
wiederholte  Gerichtsversäumnis  (s.  d. 
2  a.  3;  Hist.  Eli.  [o.  5f])  und  Weigerung 
der  Straf  Zahlung  dafür,  Spurfolge- 
Hinderung  (II  Ew  5,  1),  Widerstand 
gegen  Gefängnisstrafe  (o.  3  c) ;  wieder- 
holte Verletzung  gegen  das  gerichtlich 
unter  Königsfrieden  Gestellte  (II  As 
20,  3.  Hn  53,  lc.  80,  1;  rebellando 
meis  militibus  in  mea  expeditione 
Urk.  a.  1012  Kemble  1307).  So  all- 
gemein drohte  um  1000  Tod  und  e* 
dem  Verletzer  des  Königsbefehls,  dass 
iElfric,  indem  er  devastare  domum 
der  Vulgata  Daniel  3  übersetzt,  von 
Nebukadnezar  sagt:  der  Verletzer 
seines  geban  sceal  polian  cehta  7  lifes; 
Homil.  II  20  11)  Zu  jeder  Todes- 
oder Leibesstrafe  oder  Friedlosigkeit 
ist  tv<,  auch  des  Grundbesitzes,  hinzu- 
zudenken, auch  wenn  diese  nicht  da- 
steht; sie  fehlt  z.B.  in  Wi26,  aber 


der  Einfänger  erhält  70  Schill.,  die 
weder  Kläger  noch  Staat,  also  Diebes- 
gut zahlte;  sie  fehlt  ferner  bei  Herren- 
verrat (II  As  4.  Ill  Eg  7,  3  =  II  Cn  26), 
den  aber  andere  Quellen  mit  ew  strafen 
(o.  10),  und  den  letztere  Stelle  ver- 
bindet mit  dem  von  <v»  getroffenen 
handhaften  Diebstahl ;  o.  101  [IIa)  Hier- 
zu in  Widerspruch  steht  nur  die  Ver- 
bindung des  Handabhauens  mit  Straf- 
geldfixum ,  nicht  <v,  für  Kirchenraub ; 
Af  6]  12)  Umgekehrt  ist  Friedlosigkeit 
einige  Male  (nicht  regelmässig;  o.  3) 
zu  ergänzen  zur  rv:  zu  V  A  tr  30  (laut 
innerer  Gründe  und  der  Parallele  VI 
37)  und  zu  II  Cn  83, 2  laut  der  Quelle 
H  As  25,  2,  o.  lOo  12a)  Bis  zur 
Grenze  aller  Habe  kann  das  Strafgeld 
für  Menschenraub  reichen  in  Hl  5; 
Friedlosigkeit  droht  nicht  [10 

vernachteter  Diebstahl  s.  handhaft 

Veröffentlichung.  I.  s.  Gesetz  20; 
II.  s.  Kundmachung 

Verordnung  s.  Gesetz  14 ff.  18 f.; 
Volk  4 ff.;  König  15 ff.;  Reicbsrat  leff. 

Verpflanzung  1)  Die  o*  über- 
mächtiger, Friede  störender  [d.  h.  der 
staatlichen  Lokal  Verwaltung  trotzender] 
Männer  mit  Weib,  Gefolge  (manna 
V  As  Pro  3)  und  Habe  [d.  h.  ganzer 
Sippen]  aus  der  Heimat  in  andere 
durch  den  König  bestimmte  Gegend, 
aus  welcher  die  Rückkehr  in  die 
Heimat  wie  handhafte  Schuld  bestraft 
werden  wird:  eine  letzte  [polizeiliche, 
nicht  straf  gerichtliche]  Massregel,  um 
den  trotz  eidlicher  und  verbürgter 
Versprechung  immer  wieder  ge- 
brochenen Frieden  zu  sichern;  VAs 
Pro  1  —  3  =  in  6.  IV  3.  Familienband 
und  Vermögen  bleiben  dem  Ver- 
pflanzten erhalten;  er  ist  nicht  fried- 
los, sondern  würde  es  nur  durch  Rück- 
kehr. Die  Krone  musste  Grundbesitz 
ihm  mindestens  zur  Wohnstätte  an- 
weisen. Sein  heimisches  Land  und 
Vieh  mochte  er  durch  Vögte  ver- 
walten la)  Die  staatsgefährliche 
Stärke  mancher  Sippe,  die  ihren 
Übermut  bis  zur  Rechtsweigerung 
gegenüber  der  Londoner  Friedensgilde 
steigerte,  rügt  VI  8,  2  2)  Seine 
Verweisung  jemandes  in  andere  Pro- 
vinz kann  Graf  oder  Sheriff,  dagegen 
die  Verbannung  (s.  d.  9)  nur  der  König 
widerrufen;  Domesday  I  298b;  vgl. 
Steenstrup  Danelag  256  3)  Auch  fest- 
ländische Germanen   begreifen   unter 


Verpflanzung  3  a  —  Versprechen  8  c 


713 


exilium  :  elilenti  die  Vertreibung  in 
andere  Landschaft,  neben  der  ins 
Ausland.  Karl  d.  Gr.  verpflanzte  grosse 
Scharen  von  Sachsen  weithin;  vgl. 
Kapitular  a.  779;  Wilda  254.  519 
3a)  Island  kennt  müde  Bezirksacht, 
bei  der  der  Getroffene  sein  Gut  ver- 
kaufen darf;  Heusler  Strafr.  Island.  163 

Verpflichtung  S.Versprechen,  Eid; 
Haftung,  Bürge;  Darlehn 

Verrat  s.  Herren<v<,  Hochrw;  Heer 
8  —  i,  Felonie 

Versammlung,  j5t«$r,  matfl,  gemot, 
folcgemot;  vgl.  Gotteshaus,  Gericht,  Wi- 
tau,  (Jrafschaft(sgericht),  Hundred, 
Stadt,  Dorf,  Markt,  London  24,  Husting, 
Glocke  2,  Sonntag  5,  Genossenschaft 
7e.  12  h  1)  Der  Ortsname  der  ^ 
endet  öfter  in  -stan,  so  Ecgbryhtes 
stan;  Ann.  Agsax.  878;  vgl.  Stein  1 
2)  Wenn  der  König  seine  Leute  zu 
sich  entbietet,  und  jemand  ihnen  dort 
Schaden  tut,  büsse  er  [ihnen  diesen] 
doppelt  und  [wegen  <v«friedens]  dem 
König  50  Schill.;  s.  Königsschutz  3 

Versäumnis  s.  Heer,  Trinoda  neces- 
sitas;  Gerichts  c*,  Termin  tv,  Sunne, 
Vorladung 

Verschulden  s.  Absicht,  Haftung, 
Fahrlässigkeit,  Gefährdeeid 

Verschwägerung  s.  Eheverbot, 
Blutschande;  Dänen  16,  Briten  1; 
murdrum  6d  Verschweigung  s. 
Schweigen;  Klage  IIA 

Verschwörung  s.  Herrenverrat  10, 
Hochverrat,  Begünstigung  lc 

Versicherung,  gegenseitige,  s.  Ge- 
nossenschaft 12  e 

Versöhnung  s.  Schiedsgericht 
8  —  9h,  Ehrenbezeigung,  Halsfang  lb 

Versprechen  1)  Zweiseitiges  <x> 
s.  Vertrag  2)  <*  durch  blosse  "Worte 
ohne  Eechtsform  heisst  behatan 
[bei  Toller  auch  (ge)hatan;  adgehat] 
2  a)  Unter  Handschlag  <v:  on  hand 
sellan  s.  Hand  2;  Wb  manufirmatio; 
wo  man  das  e*  auf  eine  Waffe  leistet, 
heisst  blosses  sellan:  c»  2b)  rw  bei 
Einsatz  der  Treue  (Sittlichkeit,  Ehre; 
vgl.  Eidesersatz  3  a.  b)  heisst  truica 
{treowsian  o>\  bei  Toller  getreo\-ry]icd 
rw,  Vertrag,  getreo[-ru]wian  Vertrag 
machen,  getreowsian  verpflichten^/. 
Ann.  Agsax.  947:  wiS  pone  cyning  hi 
(sich)  getreowsodon  7  hit  .  .  alugon 
ge  wed  7  eac  adas] ;  fides  VI  Atr  8,  2  L. 
Hn82,2.  ECf  15,  7;  fei  menti,  zwar 
aus  periurium   (Meineid,    nur    oder 


hauptsächlich  assertorisch)  übersetzt, 
meint  wohl  'gebrochen  <v.';  votum, 
als  Übs.  von  voedd  VI  Atr  28  L.  Als 
Treuwort  erklärt  auch  word  Gierke 
Schuld  u.  Haft.  184  2c)  Das  m  be- 
kräftigen [vgl.  Urkunde  4  a]  Hand,  Eid 
(s.  d.  1.  [Z.  20 ff.]  ~  halten,  brechen 
4),  Geiseln  (s.  Ä.),  godborg  (s.  Dar- 
lehn 5)  und  (im  Ggs.  dazu:  'mensch- 
liche') Bürgschaft  (s.  d.)  oder  wedd 
3)  tcedd  [wovon  (be)weddian  und  wo- 
mit verwandt  vadium  (-iare),  gtiage] 
heisst  urspr.  Pfand;  s.  d.  1.  Auch 
später,  als  es  zum  blossen  Symbol  sich 
abschwächt  (u.  1 0),  möglicherweise  so- 
gar nur  noch  ein  technisches  Wort 
vielleicht  mit  Handschlag  (0.  2  a)  be- 
deutet, bewahrt  es  doch  den  Sinn 
des  Eechtsförmlichen  4)  Häufig  sind 
die  Verbindungen  word  7  wedd,  aS  7 
wedd  (o.  S.  237  Sp.  3),  Bürgschaft  und 
wedd  ( Wif  2.5.  Wer  3  =  II  Em  7,  2 ; 
und  Eid  V  As  Pro  3) ,  Treuwort  und 
Geiseln  (AGu  5  B  2),  alternativ  Eid, 
Treuwort  oder  Bürgschaft  (Hn  82,  2), 
Bürgschaft  und  Handschlag  II  Atr  8. 
Jede  dieser  Verbindungen  bezeichnet 
nur  ein  Formalgeschäft;  Gierke  (0.  2b) 
75.  182  4a)  Die  Londoner  Genossen- 
schaft (s.  d.  12  c)  verpflichtet  die  Mit- 
glieder mit  weddum,  nicht  im  Unter- 
schiede vom  Eide,  etwa  um  ein  Ver- 
bot (wie  es  das  Frankenreich  kannte) 
gegen  geschworene  Genossenschaft  zu 
umgehen;  denn  Cambridges  Gilde  zeigt 
den  ad;  ebd.  4  b)  Eine  Zeremonie  der 
Berührung  von  Waffen  verpflichtet 
die  Person  zur  Treue;  ECf  30,  2;  eine 
Variante  nennt  dies  <s>  foedus  5)  Be- 
liebiges Wort  bei  noch  so  starkem 
bindenden  Sinne  der  Zusicherung,  aber 
ohne  Zeremonie  und  ohne  bestimmte 
Form,  scheint  bürgerlich  nicht  einklag- 
bar; Hazeltine  Gesch.  Engl.  Pfandr. 
94  5  a)  Der  Beschluss,  den  Witan 
gerceddon,  bindet  sie  rechtskräftig  erst, 
da  sie  ihn  jetzt  wiederum  mit  weddum 
gefcestnodon ;  IV  Eg  1,  4  5  b)  Was  der 
Bräutigam  'verheisst',  bestärke  er  mit 
wedde  (und  verbürgen  Freunde); 
Wif  1  (5)  6)  Die  Kirche  hat  wie  an 
Eid  und  Treuwort  so  an  jedem  <v- 
stärksten  Anteil,  von  Lue  bis  zum 
12.  Jh.  6  a)  Das  erhellt  aus  obiger 
Verbindung  des  ivs  mit  Eid  (s.  d.  4), 
godborg  (0.  2  c)  und  Treuwort  (0.  4), 
6  b)  ferner  aus  der  predigenden  Ein- 
schärfung  zwischen   kirchlichen   Ge- 


boten, ad  und  wedd  zu  halten  (Af  1,1. 
VAtr22,2  =  VI28  =  ICnl9,  1;  VI 

Atr  8, 2L;  vor  aSbryce  7  weddbryce 
warnen  Homil.  n.  Wulfstan  112  f.  161. 
164.  167),  6c)  sodann  aus  der  frei- 
willigen 'Demut',  mit  der  sich 
der  rvBbrecher  der  Strafe  unterzieht 
(Afl,  2),  und  aus  der  Pönitenz  für 
evsbruch  (Cn  1020, 13 f.;  Mliric  Horn. 
1 482)  oder  der  Straf  bestimmung  durch 
Bischof  und  Pfarrer  in  ausgesprochenem 
Gegensatz  zum  [bürgerlichen]  riht  (Af 
1,  2;  8)  samt  Exkommunikation  des 
Widerspenstigen  (1,  7).  Als  'Gesetz- 
buch' kann  nur  diese  Stelle  zitiert 
sein  II  Ew  5, 1.  Auch  wo  Gesetxe  von 
Kirchenstrafe  schweigen,  ist  solche 
hinzuzudenken  6d)  Endlich  ist  es  der 
Bischof,  der  Ablegung  des  <^s  be- 
aufsichtigt, Ine  13.  [Heisst  vielleicht 
solches  *»  godborg?]  6e)  Die  Ver- 
lobung geschieht  'nach  Gottes  Recht 
und  bürgerlicher  Gewohnheit'  (Wif  1): 
jenes  bezeichnet  den  Anteil  der  Kirche 
an  dieser  Wette  6f)  N  Erst  Hein- 
rich H.  forderte  1164  für  den  Staat 
die  bisher  von  der  Kirche  beanspruchte 
Gerichtsbarkeit  de  debitis  fide  inter- 
posita;  Pol  Mai  I  184— 9  6  g)  Die 
kanonistischen  Sätze  über  Eid  (s.  d. 
4  b — g.  9.  a)  gelten  auch  vom  <v> 
7)  «vsbruch  wird  sprachlich  nicht  von 
Meineid  (s.  d.  2)  getrennt.  Er  wird 
bei  Ine  13  ebenso  mit  120  Schill,  ge- 
straft, später  aber  verschieden.  Diese 
Strafsumme  ist  des  Königs  (nicht  des 
Bischofs)  Ungehorsam,  den  die  andere 
Strafe  (u.  8a),  Gefängnis,  nicht  löst, 
sondern  begleitet  8)  Das  e*>  bindet 
zumeist  (s.  jedoch  «.10;  Pfand  6)  die 
ganze  Person.  Dies  drückt  der  Hand- 
schlag (s.  Hand  2a)  aus  8a)  Viell.  die 
Spur  einstiger  Verknechtung  für  <v«- 
bruch  liegt  vor  in  der  Strafe  des  Ge- 
fängnisses (s.  d.  6)  für  40  Tage,  die  ihn 
büsst  8  b)  Nur  wenn  Bürgschaft 
durch  Menschen  zu  Eid  und  wedd 
hinzugetreten  war  [die  also  nicht  etwa 
durch  jedes  wedd  nur  vorbereitet 
ward],  ist  daneben  Bürgschaftsbruch 
zu  büssen  8  c)  Des  Klägers  Geld- 
anspruch erlosch  im  [von  jElfred  1,2 
hervorgehobenen]  Falle ,  dass  der  Ge- 
fangene zahlungsunfähig  war,  durch 
jenen  Freiheitsverlust,  wohl  analog 
der  Folge  einer  Leibesstrafe.  Auch 
der  staatliche  Gefängnisvogt  verliert 
in  diesem  Falle  die  40  Tage  Kost  für 
90* 
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Versprechen  8d  —  Verstümmelung  4  b 


den  Gefangenen  8  d)  Dagegen  spricht 
dasGesetx  auch  davon,  dass  Gefangener 
Waffen  und  Fahrhabe  in  Verwahr  zu 
geben  habe.  Da  lässt  es  wohl  nur 
als  selbstverständlich  fort,  dass  Kläger 
mit  Ersatz  des  Versprochenen  be- 
friedigt werde.  Es  sagt,  dass  Ge- 
fangener oder  seine  Sippe  in  diesem 
Falle  seine  Kost  selbst  trage  8e)  Nicht 
den  (x^sbruch,  sondern  Ungehorsam 
gegen  jene  Strafbestimmung  trifft  die 
Drohung  der  Einziehung  der  Fahrhabe, 
der  Friedlosigkeit  (s.  d.  9d),  der  Er- 
schlagung; Afl,4  — 7  8f)  Die  ganze 
Fahrhabe  kann  verhaftet  werden  durch 
Prozessual pf and ;  s.  d.  5  c  9)  Brach 
jemand  Eid  und  <v>,  die  alles  Volk 
[dem  Staate  auf  die  Rechtsordnung] 
gegeben,  so  folgt  die  Strafe  des  'Ge- 
setzbuchs', d.  i.  Af-Ine,  also  o.  8.  Auch 
hier  folgt  Friedlosigkeit  dem  Ungehor- 
sam ;  II  Ew  5.  5,  1  10)  Nicht  immer 
ist  die  Person  verwettet;  s.  Pfand  6. 
Die  Brautsippe  bezahlt,  wenn  die  Braut 
die  versprochene  Ehe  nicht  antritt, 
ihr  bei  der  Verlobung  gegebenes  wedd, 
[also  mit  verabredetem  Einsatz  eines 
Vermögenstückes];  Ps.-Egb.  Confess. 
20.  Das  wedd  selbst  kann  rechts- 
förmliches Wort  oder  ein  an  sich  wert- 
loses Symbol  sein  (o.3)  10  a)  Denselben 
Sinn  'Rechtsform,  die  beim  Bruche 
des  rws  gesetzlich  ihren  Geber  zu  be- 
stimmter Zahlung  zwingt'  [nicht  die 
Bed.  'Pfandsumme,  die  der  Geber 
zurückerhält,  wenn  er  sein  tv  einlöst'], 
hat  wedd  III  Atr  12.  Denn  als  (ein 
anderes)  Prozessualpfand  (s.  d.  5)  'legt 
man  8  £  zu  wedd\  die  man  erst, 
wenn  das  tv  unerfüllt  bleibt,  'zahlt'; 
III  7.  7,1.  Ebenso  ist  das  wedd  3,2 
nur  eine  Verpflichtung,  zahlbar  erst 
wenn  das  <v<  des  Ordals  3,  4  unerfüllt 
bleibt;  sonst  stände  nicht  3,  3  eine 
andere  Zahlung  daneben  11)  Durch 
wedd  der  Witan  binden  sie  nicht  nur 
sich,  sondern  das  Volk  (s.  d.  5)  an 
das  Gesetz  {s.  d.  19)  und  dessen  Staats- 
ordnung ;  V  Atr  1 ;  s.  Polizei  2  B.  Unge- 
setzliches Handeln  des  Volkes  'bricht' 
witena  wedd  IIa)  Aber  auch  den 
Untertanen  wird  durch  Staatsbeamte 
[im  Ortsgericht]  wedd  abgenommen 
gemäss  des  wedd  der  Witan  auf  dem 
Reichstage;  VI  As  10.  11  12)  Die 
Witan  geben  'alle  zusammen  dem 
Erzbischof e  ihr  wedd';  10.  Da  ist 
nicht  ein  konkretes  Symbol  gemeint, 


sondern  Wortform,  vielleicht  mit 
Handschlag  (spondebant  sagt  sinn- 
getreu VI  Atr  40,  2) ;  und  vollends  trifft 
dies  zu  fürs  <»  der  Untertanen  und 
für  das  ck>,  das  alles  Volk  [vom  Staate] 
erhielt;  s.  Gesetz  19  b.  Dieselbe  Ab- 
schwächung  des  Sinnes  zeigt  Bürg- 
schaft; s.  d.  lc  13)  Der  Inhalt  des 
rws  ist  —  ausser  jenem  der  Witan  u. 
des  Volkes  aufs  *  Gesetz  (o.  11.  12), 
womit  Königstreue,  *  Festhalten  am 
Christentum  (V  Atr  1),  Ehrlichkeits<v, 
Hinderung  der  Münzfälschung  (s.d.  3b) 
verwandt  sind,  und  wozu  der  Krönungs- 
eid in  Wechselbeziehung  steht  — :  die 
Amtspflicht  des  Richters,  der  Geschwo- 
renen, Zeugen,  Kauf  zeugen  (s.  d.  7  b. 
8),  Weistumszeugen,  des  Geleitsmanns 
(s.  d.  6) ;  die  Untertanentreue  für  den 
Vogt  im  Wapentake  (s.  d.) ;  Urfehde  (s. 
d.);  *Genossenschaft,  Eidbrüderschaft, 
Mannschaftseid ;  in  der  Eheschliessung 
(s.  d.)  *  Leistungen  des  Bräutigams 
und  *Verlobung  durch  die  Brautsippe; 
*  Gelübde  des  Mönches  (s.  d.  2  b); 
Rechtserfüllung  (s.  *  Prozessualpfand, 
Bürgschaft  12  — 15,  *Gewährzug  im 
Anef  anglO,  Streitgedinge);  Abschwören; 
in  der  *  Totschlagsühne  (s.  Schieds- 
gericht 9)  Königsfrieden,  sicher  Geleit, 
*Wergeldzahlung;  Erstattung  des  Dar- 
lehns  oder  der  Handelsschuld  (Swer  10), 
FehlerlosigkeitdesVeräusserten(efo?.7); 
s.  alle  diese  Artt.  Ich  habe  *  besternt, 
was  durch  wedd  bekräftigt  vorkommt; 
für  das  Übrige  bildet  anderes,  bes.  Eid, 
die  Form  des  o^s  14)  Zielte  das  rw 
auf  Gesetzwidriges  wie  Herrenverrat 
(s.  d.  4)  oder  Verbrechensbeihilfe  — 
es  ist  wohl  namentüch  an  Heimsuchung 
durch  Bande  gedacht  — ,  das  ist 
besser  zu  brechen;  Af  1, 1  14a)  Eidesow 
zu  Bösem  halte  man  nicht,  meide  die 
grössere  Schuld  und  büsse  den  Eid- 
bruch kirchlich;  Mfric  Eomil.  I  482 
14  b)  N  Non  est  servandum  sacramen- 
tum,  cum  malum  incaute  promit- 
titur;  aus  Ivo  Hn  5,  34  14  c)  Kein 
Eid  verpflichtet  zu  strafbarer  Hand- 
lung auch  nach  Deutscher  Anschauung; 
Gierke  (o.  2  b)  241 19.  244 

verstohlen  s.  heimlich 

Verstümmelung  s.Wb  lama,  (ofa)- 
eeorfan,  utdon,  utaslean,  ofaslean; 
iusticia,  mutilare,  membrum,  mem- 
bre,  diffaeere,  diff actio,  defaciun. 
Vgl.  Strafe  8  g,  Misericordia  6.  9  1)  Die 
<*>  ist  bekannt  dem  Strafrecht  des  Ger- 


manischen Altertums,  der  Römischen 
späteren  Kaiserzeit  (Hitzing  in  Strafr. 
d.  Kulturv.  49)  und  der  Bibel:  Deut. 
25,  11  2)  Das  Agsä.  Recht  hält  sich 
frei  vom  Talionsprinzip  (s.  d.),  kennt 
aber  spiegelnde  (s.  d.)  Strafen  am 
sündigen  Gliede  3)  N  Todesstrafe  und 
«V*  stehen  im  Ggs.  zu  Geldstrafe 
(Hl  88,  8),  als  Abspaltungen  der 
Friedlosigkeit;  s.  d.  10c  3a)  Zumeist 
ist  <*>  durch  Geld  lösbar;  Hn  80,  8;  9a; 
diese  Summe  steigt  mit  dem  Wer- 
geid des  Verurteilten;  Af  6,  1.  Sie 
beträgt  vermutlich  in  der  Regel  soviel 
wie  die  Gliederbusse  (s.  d.),  doch 
wird  einmal  ausdrücklich  das  Gegen- 
teil bemerkt,  nämlich  die  Zunge  mit 
ganzem  Wergeide  gelöst;  II  Cn  16  + 
III  Eg  4  =  Hn  34,  7  3b)  Wo  die 
Leibesstrafe  unlösbar  sein  soll,  sagt 
dies  ausdrücklich  IICn8,l  3c)  Die 
Geldlösung  stand  nicht  immer  im 
Belieben  des  Verbrechers,  sondern 
zumeist  in  dem  des  Gerichts:  gif 
mon  geßafian  wille;  Af  6,  1.  Ver- 
mutlich übte  oder  bewirkte  die  Be- 
gnadigung (s.  d.  3)  oft  der  Kläger 
3d)  Handhaftem  Diebe  droht  erstmalig 
Tod  oder  Wergeldlösung,  dann  im 
Rückfall  <x-;  Ine  12.  18  =  37;  die  Ver- 
schärfung bei  letzerem  besteht  im 
Fortfalle  der  Lösungsalternative  4)  Die 
cw  ist  stets  mildernder  Ersatz  der  Todes- 
strafe (s.  d.  7),  gewählt  aus  reli- 
giösen Gründen  (s.  Strafe  8  g),  und  teilt 
mit  dieser  die  Namen  iusticia,  Leibes- 
strafe (corpus,  membra),  Hinrichtung 
(diff actio,  -  cere,  defaciun).  Der  zu  <x- 
oder  Tod  Verurteilte  heisst  forworht 
4  a)  N  Ein  Verbrecher  meruit  mortem, 
sed  per  dispensationem  eruantur  oculi 
a.  1203;  Maitland  Sehet  pleas  of  the 
crown  I  n.  77  4  b)  Erst  drei  Tage  nach 
der  o>  darf  man  [d.  i.  wohl  Sippe  und 
Geistlichkeit]  mit  Bischofs  Erlaubnis 
für  Wunde  und  Seele  des  Ver- 
stümmelten sorgen,  wenn  er  die  <v 
überlebt;  EGu  10.  Man  wollte  es  also 
Gott  überlassen,  ob  jenerleben  bleiben 
sollte.  Der  Verstümmelte  ward  dem 
Vieh  zum  Frasse  vorgeworfen,  also 
sein  Tod  angenommen  Ende  10.  Jhs. ; 
s.  Auge  4b.  Die  <v  führte  wohl  oft 
zum  Tode,  so  die  Blendung  des  Prinzen 
iElfred  1036;  Ann.  Agsax.  Den  castra- 
tum  atque  truncatum  una  manu  et 
pede  semivivum  dimisertmt;  dies 
meldet,   offenbar  mit  Billigung   oder 
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als  gewöhnlich,  ein  Englischer  Kano- 
nist anf.  ll.Jhs.,  EHR  1895  p.  726 
4  c)  Wer  Hände  oder  Füsse  verlieren 
sollte,  war  'gleich  wie  vom  Leben 
genommen';  Dunstans  Leben  Islän- 
disch c.  13,  ed.  Vigfusson  Icel.  sagas 
II  397.  Allein  auch  das  konnte  heilen; 
S.Unterschenkel  1.  Und  manche  rw  war 
ganz  leicht,  beeinträchtigte  nicht  ein- 
mal die  Arbeitsfähigkeit  des  Unfreien 
(s.  d.  19),  wie  Brandmarken  (zur  Kenn- 
zeichnung des  Rückfalls;  s.  d.  11),  Ab- 
hauen des  kleinen  Fingers.  N  Eindiffac- 
tus  (arg  Verstümmelter)  galt  wie  der 
Tote  als  nicht  mehr  iusticiabilis ,  am 
Leibe  bestrafungsfähig;  s.  Murdrum  10 
4d)  Für  dasselbe  Verbrechen  setzt 
eine  Quelle  Tod,  die  sie  benutzende 
andere,  z.  T.  aus  der  Seelen  scho- 
nenden Absicht  11/12.  Jhs.,  <v>.  Dem 
rückfälligen  Diebe  droht  I  Atr  1,  6  den 
Tod.  Indem  Cnut  den  Vordersatz 
wiederholt,  lässt  er  als  Strafe  Ab- 
hauen von  Händen  oder  Füssen  folgen ; 

II  Cn  30,  4.  Falschmünzerei  und  ver- 
stohlenes   Prägen    bedroht    mit    Tod 

III  Atr  8. 16  =  IV  5,  4.  Dagegen :  wer 
hinfort  Fälschung  [in  Geld]  macht, 
verliere  die  [rechte]  Hand  und  löse 
sie  nicht  durch  Gold  oder  Silber  aus; 
II  Cn  8,  1.  Auf  Bruch  königlichen 
Handfriedens  und  Totschlag  innerhalb 
der  Kirchenwäude  setzt  den  Tod 
VI  Atr  14  =  I  Cn  2,  2.  N  Statt  dessen 
setzt  de  rnembris  culpa  Hn  79,  3. 
Umgekehrt  lässt  er  für  Münzfälschung 
die  Lösbarkeit  des  Abhauens  der 
Hand  (s.  d.  9a)  fort  13,  3  4e)  Wie 
Todesstrafe  wird  <x*  an  der  Schwan- 
geren bis  zur  Entbindung  aufgeschoben 
(s.  Frau  3a),  4f)  nicht  durch  geistliche 
(s.  d.  33  c.  d)  Richter  verhängt  (s. 
jedoch  Feiertag  8d),  4  g)  über  alle 
Teilnehmer  gemeinschaftlicher  Misse- 
tat verfügt  (obwohl  nur  eine  Geld- 
strafe und  -busse  entfallen  würde;  Hn 
49,  7),  4  h)  nicht  von  einer  Busse 
an  den  verletzten  Kläger  begleitet, 
4i)  wohl  aber  von  Vermögensein- 
ziehung (s.  d.  11)  und  bisweilen  vom 
Strafgeldfixum;  Af6  5)  N  Obwohl 
Missetat  ohne  Absicht  (s.  d.  5)  allge- 
mein von  Strafe  frei  bleibt,  hält  Hn 
zu  sagen  für  nötig,  dass  unfreiwillige 
Tötung  des  eigenen  Kindes  weder 
mit  Geldbusse  (wie  die  eines  fremden) 
noch  diffactione  corporali  gebüsst 
werde;    Hn  88,  8.      Dächte     dieser 


Schriftsteller  logisch,  so  müsste  man 
wähnen,  unabsichtlicher  Totschlag  am 
fremden  Kinde  könne  zu  rs>  führen. 
Er  aber  will  wahrscheinlich  nur 
Sippenanspruch  auf  Rache  aus- 
schliessen  6)  <~  bedroht  also  bussloso 
(s.  d.  la)  und  Kapitalverbrechen  (s. 
d.  1):  sie  konnte  jederzeit  statt  Todes- 
strafe vollzogen  werden;  systematisch 
geschah  das  unter  Cnut  und  beson- 
ders Wilhelm  I.  Erwähnt  ist  sie  für: 
Diebstahl  (s.  d.  12),  handhaft  oder  im 
Rückfall  (s.  d.  3  a.  11)  od.  in  der  Kirche, 
Bluttat  in  der  Kirche,  am  Königshof, 
in  Häusern  höchsten  Adels  (Hn  80, 1; 
7 — 9  a),  gegen  Steuererheber,  Forst- 
richter (Ps  Cn  for  15;  vgl.  I  623 b), 
Verwundung  (Hn  68, 1 ;  s.  jedoch  Todes- 
strafe 3g),  Notzucht  (s.  d.  7 f.),  Münz- 
fälschung (s.  d.  7),  Wildfrevel  im 
Forst  (I624n),  falsche  Anklage,  die 
Leben  gefährdet  (s.  Verleumdung  3), 
Meineid  (s.  d.  13);  <v  trifft  auch  hart- 
näckigen Ehebruch  (s.  d.  12.  b),  Miss- 
lingen  des  Ordals  (s.  d.  32) ,  Totschlag 
(?  s.  d.  9d)  7)  Die  ^  besteht  im 
Abhauen  der  Hand,  beider  Hände, 
des  kleinen  Fingers,  des  Fusses, 
beider  Füsse,  der  Nase,  Ohren, 
Lippe,  Zunge,  Hoden  (s.  Entmannung), 
im  Ausreissen  der  Augen,  Skalpieren, 
Scheren  und  Brandmarken;  s.  alle 
diese  Artt.  7  a)  Ein  Agsä.  Systematiker 
hätte  wohl,  wie  Haarscheren  und 
Brandmarken,  auch  Prügel  (s.  d.)  zur 
OS  gezählt ,  da  sie  Hautverlust  heissen 
N  8)  Dass  <^  den  Adel  nicht  treffe, 
behauptet  Hn  80,  9a;  b 

Versuch  1)  Der  ix«  [ohne  schä- 
digenden Erfolg  im  Altgerm.  Recht 
nicht  strafbar;  Brunner  I2  213;  anders 
Ps.  -Egb.  Poenit.  II 1  =  Eadg.  Can,  ed. 
Thorpe  Anc.  laws  405 ,  aus  Halitgar: 
Qui  cupiverit  oceidere,  ieiunet]  wird 
bestraft,  wenn  gegen  des  Herrn  Leben 
gerichtet;  s.  Hoch-,  Herrenverrat  la. 
4.  5.  9  2)  Der  e*>  zu  unerlaubter 
Blutrache  für  einen  hingerichteten 
(s.  d.  6)  Verbrecher  (oder  zur  Befreiung 
eines  Verbrechers  auf  der  Strasse), 
der  kein  Blut  kostete,  wird  mit  120 
Schill.  [Königs -Ungehorsam]  gestraft; 
II  As  6,  3  (VI  1,  5).  Vgl.  Rechts- 
sperrung 3  b.  Wer  dagegen  den  Hin- 
richter eines  Diebes  [wirklich]  tötete, 
wird  geächtet;  II  As  20,  7  =  III  Em  2 
2  a)  Im  Ggs.  zu  rihthamsocn  kennt 
unworht   (infectd)   hamsocn     In   Cn 


III  49.  58,  1;  vgl.  Heimsuchung  4.  6; 
Halbverletzung,  Angriff  3  f.  21»)  Als  rv 
wird  Waffenzücken  (s.  d.)  gestraft; 
mehrere  Vorbereitungshandlungen  zur 
Notzucht  (s.  d.  5)  und  Unzucht  mit 
der  Nonne  (s.  d.  14)  werden  unter- 
schieden und  abgestuft  bestraft  wie 
auch  bei  anderen  Germanen;  vgl. 
Schwerin  in  Qrundr.  115, 129  f. 

Vertagung  s.  Rechtsgang  17bff., 
Terminaufschub 

Verteidigung  A.gerichtl.  s. Rechts- 
gang, Beweis,  Reinigung;  Vormund, 
Vorsprech,  Vertreter  1.  2. 9. 11  B.  des 
Staates,  des  Herrn,  des  Mannes,  der 
Verwandten,  seiner  selbst  s.  Königs- 
treue, Gefolge,  Vassallität,  Mannschaft ; 
Sippe,  Notwehr  C.  gesetzwidrige  zu- 
gunsten des  Verbrechers  s.  Begün- 
stigung, Widerstand,  Rechtssperrung 

Verteilung  A.  des  Nachlasses  und 
an  Arme  s.  Eibgang,  Seelschatz,  Al- 
mosen B.  der  Verbiecherhabe  s. 
Vermögenseinziehung  5  C.  des  aus 
Schiffbruch  Geretteten  s.  Seewurf 

Vertrag  s.  Wb  pingian;  fulloc 
[vgl.  loe  bei  Toller;  (be)lucan  wird 
concludere  et  confirmare  um  1000  übs. 
Urk.Earle  212 f.];  foresprecan;  cwedan, 
wordgeewidu;  forword  [vgl.  foricerd, 
foreweard  bei  Toller  und  Stadt  19c]; 
gefortcord,  witword,  prcelocutio;  friS- 
mal,  formed.  Vgl.  Versprechen  2  —  c. 
4.  6  — 8e.  13;  dieses  und  «»  heissen 
wedd:  so  wird  Dens  pepigit  nobiseum 
foedus  Deut.  5,  2  übs.  Ood  behet  us 
wedd  1)  pw  bestehe  fest;  III  Atr  3  = 
II  Cn  81  =  Northu  67, 1  2)  Der  inter- 
nationale c+>  bindet  auch  die  Nach- 
kommen ;  AGu  Pro  3)  N  Gedinge  bricht 
Landrecht  (Gewohnheit  samt  Gesetz): 
pactum  legem  vincit  et  amor  iudicium 
Hn49,5a  =  59,l;2c;4ak.  87,3.  Vgl. 
Sprichwort  3 ;  auch  modus  et  conventio 
vineunt  legem  Bracton  f.  17  b;  con- 
ventio legi  derogat  Statut.  Westmon. 
II 1285;  Hazeltine  Gesch.  Engl.  Pfandr. 
27;  Holdsworth  HELIll 90  4)  Drinc- 
lean  (p.  S.  56),  das  un verrückt  be- 
stehen soll  (II  Cn  81  =  Northu  67 , 1 
=  Lond  ECf  32  B  5),  ist  vielleicht 
(s.  jedoch  Grundbesitz  4)  Weinkauf. 
N  Mittelengl.  heisst  wine,  supperbeer 
das  Ende  eines  Rechtstreits;  Maitland 
Yearbook  of  Edward  II.  Ill  lxix  | 
emptor  terrae  dabit  1  den.  burgen- 
sibus  ad  beverache;  aus  Whitby  a.  1185 
beiBateson  II 81  {vgl.  Altfz.  beuvrage); 
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Vertrag  4  a  —  Vertreter  15 


beverage  dialektisch,  jetzt  Trinkgebühr 
beim  Einweihen  neuen  A  nzuges ;  Wright 
Dial.  diet.  \  drinkpenny ,  drinking- 
momy  heisst  Angeld,  Mietpfennig; 
Halliwell  Diet,  archaic  |  über  die  Ana- 
logie von  Lobelbier  und  Gottespfennig 
s.  Gierke  Schuld  u.  Haft.  366;  über 
biberagium,  tnercipotus  Du  Cange 
und  über  Mittelengl.  "Weinkauf  Fehr 
in  Anglia  33  (1910)  134;  Maitland 
Select  pleas  manor.  133  4  a)  Denkbar 
und  im  Zusammenhang  passend  wäre 
auch  'Trinkgeld' ,  d.  i.  Lohn  für  Zeugnis 
[Brunner  II  392  9J,  und  daher  dieses 
selbst;  vgl.  Gierke  369:  potus  testi- 
monial 4  b)  Auch  das  "Wort  festing 
(jetzt  fasten-)  penny  lebt  noch  im  nö. 
England  (Wright),  wo  Nordleute  sassen: 
Festigungspfennig;  Amira  139  5)  Äl- 
teste Verträge  betreffen  Frieden 
zwischen  Völkern  (s.  international), 
Schiedsgericht,  Wergeidzahlung,  Ehe- 
schliessung, Königstreue  5c,  Mann- 
schaft 2e  (s.  Vassallität,  Gefolge, 
Gefolgsadel) ,  Darlehn ,  Genossen- 
schaft, Etwerbsgenossenschaft,  Eid- 
brüderschaft, Zahlungspflicht  aus  Kauf 
(s.  Kaufzeugen  1 ,  Handelsschuld), 
Ausschluss  der  Haftung  (s.  d.  4  c) 
für  aufbewahrte  Waffe,  Rechtser- 
füllung  s.  Streitgedinge,  Prozessual- 
pfand,  Bürgschaft  12 — 15,  Termin- 
aufschub 6 
Verträglichkeit  s.  Friedlichkeit 
Vertrauens  unwürdig  s.bescholtene 
Vertreibung  s.  Verbannung,  Ver- 
pflanzung, abschwören  2f. 

Vertreter  s.  Wb  aspelian,  gespelia, 
spala,  defensor;  forivyrhta;  vicarius 
1)  Im  Sinne  von  Beschützer  s.  König 
(in  Poesie  leodgebyrga)  14,  Schutz  9, 
Haushalt  1,  Vormund,  mündig  1 — 2. 11, 
Gefolge  16—19;  Vassallität  12.  16b. 
18  f.,  la)  von  Verantworter  s.  Haftung, 
Bürgschaft,  Gewährleisten,  Hufe  15, 
lb)  von  gerichtlicher  Sachwaltung 
(u.  11)  s.  Vorsprech,  lc)  im  Gottes- 
gericht s.  Ordal  26,  Zweikampf  13  b, 
1  cd)  in  Pönitenz  u.  14  1  d)  Christi  vi- 
carius s.  König  6  a  le)  <v<  des  Königs 
s.  Amt,  Reichsverweser,  Oberrichter, 
Königsrichter,  Missus,  Bischof  10 ff., 
Ealdorman  10. 18.  20,  Eorl  13,  Thegn  3. 
20,  Sheriff,  Vogt,  Königskleriker  lf )  <v 
der  Grossen  und  Gerichtsbarkeiten 
s.  Adelsbeamter,  Ealdorman  21a, 
Truchsess  4a.  b.  c,  Vogt  3d,  Richter, 
Gericht  20     lg)  Den   Gesetzen   fern 


liegt  die  Rom.  Theorie,  man  dürfe  sein 
Staatsamt,  bes.  das  des  Richters,  nicht 
übertragen ;  vgl.  Niese  Qesetxg.  Norm. 
Sic.  174  lh)  c*>  der  Sippe  (s.d. 4)  ist 
ein  Genoss,  und  sie  c+s  des  toten  (s.  d. 
1  f.)  Mitgliedes,  li)  des  Schiffes  {s.d.  8) 
der  Steuermann  lk)  Beim  Polizeiritt 
vertritt  den  Gildebruder,  der  kein  Pferd 
hat,  der  berittene;  s.  Genossenschaft 
12  d  1 1)  (x-  des  zu  Beklagenden  s.  Vor- 
ladung 5  2)  Königs  oder  Bischofs 
(s.  d.  12b)  Unfreie  reinigt  von  Anklage 
[nicht  ihr  Herr,  sondern  dessen  oJ] 
der  Vogt;  Wi  22;  u.  6  2a)  N  Der 
König  schwört  nur  den  Krönungseid 
in  propria  persona ;  Lond  ECf  1 1 , 1 A  9 
[sonst  also  durch  o>;  für  Agsä.  Zeit  s. 
Eidesersatz  1]  3)  Für  das  ganze  Volk, 
den  Staat,  leisten  verpflichtendes  Ver- 
sprechen (s.  d.  11)  die  Witan  des 
Reichstags  (IV  Eg  1,5),  doch  ohne 
Auftrag  des  Volkes  3a)  N  Um  1200 
erscheint  der  Reichsrat  (s.d.  6a)  als 
<x>  des  Volkes  3  b)  Für  die  Witan 
(s.  d.)  ist  <v<  der  Episkopat,  der  Erz- 
bischof, der  Landesbischof  N  4)  Für 
die  Grafschaft  (s.  d.  13.  21 ;  Grafschafts- 
gericht 6)  sind  <v  die  dort  landsässigen 
Graf,  Bischöfe,  Thegnas,  Freisassen 
(Barone);  kein  einzelner  Baron  ist  als 
ihr  oder  des  Hundred  rw  belangbar 
5)  N  12  meliores  hundreti  reinigen  das 
verklagte  Hundred;  s.  d.  21b  6)  Der 
Thegn  (s.  d.  15)  lässt  durch  <x»  Voreid 
schwören  und  den  Leumund  Unter- 
gebener reinigen;  vgl.  o.  2  N  6a)  Der 
Adelsbeamte  (s.  d.  11  ff.)  ist  des  Herrn 
<v»,  der  dessen  Vorladung  vor  Ge- 
richt oder  Abbestellung  empfängt, 
dessen  Streitsache  führt,  statt  seiner 
die  Graf schafts-  und  Hundredfolge 
leistet  6b)  Während  der  Pilgerfahrt 
(s.  d.  6)  ernennt  man  einen  <x<  für  sein 
Vermögen  7)  Dem  Staate  gegenüber 
vertritt  der  Grundherr  (oder  sein  Adels- 
beamter) alle  Dörfer  dieser  Baronie  in 
Hundred  und  Grafschaft;  Hn  7,  7.  So- 
bald der  Grundherr  zur  Grafschaft 
geladen  war,  gelten  seine  Bauern,  ob- 
wohl abwesend,  als  secutiius;  29,1c 
8)  Sind  jene  beiden  verhindert,  so 
vertreten  dort  jedes  Dorf  dessen  pro- 
positus [=  gerefa],  sacerdos  et  4  de 
melioribus  villce,;  7,  7  b.  Im  13.  Jh. 
gilt  diese  Vertretung  des  Dorfes  regel- 
mässig u.  selbständig  (Pol Mail  5321), 
auch  im  Forstgericht  des  späteren 
Mittelalters;  Holdsworth  BEL  I  344. 


Reeve  und  4  Leute  erscheinen  in 
Assisa  de  Clarendon  1164  [8  a)  Im 
Schottischen  Recht  vertreten  das  Gross- 
gut der  Seneschall  und  4  ehrliche 
Männer  des  Dorfs;  Robertson  Eistor. 
essays  137.  Im  Norden  wird  jedes 
'Achtel'  durch  zwei  Mann  am  Thing 
vertreten;  v. Schwerin  Zur Hundertsch. 
in  Zs.  SavignyRG2<d, 277J  8 b) Pfarrer, 
Dorfvogt  und  mehrere  (3  —  4)  höhere 
Bauern  vertreten  das  Dorf  bei  der 
Bezeugung,  dass  ein  Fund  (s.  d.  1)  kund- 
gemacht sei;  ECf  24.  24,1  8c)  Über 
o>  des  Dorfes  beim  Hundred  s.  d.  31  ff. 
9)  Die  Zehnerschaft  (s.  d.  26  d)  von 
Mitschuld  an  der  Flucht  eines  ver- 
brecherischen Genossen  zu  reinigen, 
reicht  der  Vorsteher  samt  2  Mit- 
gliedern nicht  aus;  er  bedarf  Eides- 
hilfe  von  je  drei  Genossen  dreier 
nachbarlicher  Zehnerschaften;  20,  3; 
5  9  a)  Der  Zehnerschaftsvorsteher 
mit  4  Genossen  vertritt  die  ganze 
Zehnerschaft  vor  den  königl.  Reise- 
richtern 1292;  Lambarde  Perambu- 
lation of  Kent  496.  515;  vgl.  mein 
Über  Edward  Conf.  84  10)  Die  Lon- 
doner Genossenschaft  (s.  d.  12h)  sagt: 
'wir  versammeln  uns,  nämlich  der 
Hundertvorsteher  und  die  10  Zehn- 
verband -  Aufseher ' ;  von  letzteren 
dient  ihr  also  jeder  als  <v  der  neun 
übrigen  N  11)  Der  Sachwalter  kann 
den  Prozess  seines  Herrn  nicht  für 
diesen  unwiderbringlich  verlieren, 
dessen  Anspruch  nicht  durch  Pro- 
zessrede verbringen;  Hn  61, 12;  13b 
12)  Die  Verwaltung  eines  Herrschaft- 
guts (s.  d.  IIa)  für  den  Herrn,  ohne 
eigene  Verlustgefahr,  darf  der  Hinter- 
sass  nicht  ausschlagen  13)  Unter  dem 
forwyrhta  der  armen  landlosen  Witwe 
eines  Londoner  Gildegenossen  ist  ver- 
mutlich ein  ihr  untergeordneter  Ar- 
beiter (nicht  ein  beschützender  cJ)  ge- 
meiut  VI  As  2.  Der  Mangel  an  solchem 
enthebt  sie  der  Steuerpflicht  [wie  in 
Norwegen  der  Bauer  ohne  Arbeits- 
kraft zu  Hause  von  Dingpflicht  frei 
bleibt;  v.  Schwerin;  Qött.  gel.  Anx. 
1909,  832]  14)  Reiche  Leute  finden 
für  ihre  kirchliche  Pönitenz  (s.  d.  5) 
(vi,  die  statt  ihrer  fasten;  s.  d.  14 
15)  N  Zur  Vorzeigung  der  Waffen  in 
den  Bezirksämtern  jährlich  überall  an 
einem  Tage  muss  jeder  Freie  selbst 
erscheinen  oder,  wenn  krank  oder 
dringend  beschäftigt,  inveniat  alium 


Verurteilung  —  vier  2  a 
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pro  semetipso  qui  hoc  facial;  Lond 
ECf  32  A  13  [Strafe  6.  11 

Verurteilung      s.    Urteil  (finder), 

Verwahr  s.  Anvertrautes,  Depo- 
situm, Sequester;  Haftung  4 

Verwaltung  s.  Bezirk;  Amt;  König, 
"Witan,  Reichsrat,  Ealdorman,  Eorl, 
Thegn,  Sheriff,  Vogt,  Vertreter ;  Bischof, 
Pfarrer;  Finanz,  Steuer,  Justizertrag; 
Trinoda  necessitas,  Heer,  Schiff 

Verwandte  s.  Sippe 

Verwandtenmord  s.  Wb  mceg- 
slaga.  Aus  Agsä.  christlicher  Epik  vgl. 
aldorbana,  broSorbana;  aus  Homiletik 
broSorslaga  1)  tv  ist  bei  den  Ger- 
manen schon  vor  kirchlichem  Einfluss 
ein  ausgezeichneter  Totschlag;  Brunner 
II  633.  322,  gegen  Wüda.  Für  Fries- 
land qualifiziert  der  <x<  den  Totschlag 
erst  seit  Einfluss  Römischen  Rechts; 
His  la)  Totschlag  am  Bruder  kann 
beider  Vater  zu  seinem  Leidwesen 
nicht  rächen ;  s.  Absicht  2  a.  Ebenso 
lasst  die  Unmöglichkeit  der  Blutrache 
den  rw  bes.  schmerzlich  empfinden: 
Adolescens  sororem  peremit;  o  paren- 
tum  dolorem:  non  poterant  ftliam 
ulcisci  in  filium;  Mirac.  s.  Ivonis 
hinter  Chron.  Ramesei.  ed.  Macray 
p.  Lxvn  lb)  Die  Hölle  droht  für 
Brudermord  Beowulf  590 ,  und  warnt 
vor  o>  2166  2)  "Wer  einen  de  parentela 
ipsius  erschlägt,  schuldet  weder  an 
dessen  Gevatter  Busse  noch  an  dessen 
Herrn  Mannbusse;  ?  s.  d.  12  3)  Cnut 
und  manche  Homilie  mahnen,  die  mceg- 
slagan  zu  vertilgen;  Cn  1020,  15; 
Hornil.  n.  Wulfstan  165.  242.  266.  298 
3  a)  "Walliser  Recht  straft  den  <v/  nicht 
durch  Erschlagung  oder  "Wergeid ,  son- 
dern durch  Ausstossung  aus  dem  Ge- 
schlecht; Seebohm  Tribal  system  58 
4)  Aus  Exodus  übersetzt  JSlfred 
Todesstrafe  für  blosses  Schlagen  und 
Fluchen  gegen  Eltern;  s.d.  3  N  5)  Aus 
Bussbüchern  diktiert  je  nach  Absicht 
abgestufte  Pönitenz  für  «x;  Hn72,2a;b. 
75,  5 ;  "Wergeld  oder  Leibesstrafe  wird 
für  Totschlag  am  eigenen  Kinde  nicht 
fällig;  88,8  5a)  Wer  Eltern  casu 
occiderit,  15  annis  peniteat;  volun- 
tate:  ad  exitum;  68, 9  6)  Seit 
Ende  10.  Jhs.  straft  in  England  der 
Bischof  den  p*  mit  Pilgerfahrt  zum 
Papst  (s.  d.  3.  c)  nach  Rom  6  a)  Leute, 
die  den  Bruder,  Sohn  oder  Vetter  ge- 
tötet und  sich  Pönitenz  vom  Papst 
geholt  hatten,    empfehlen   auf   deren 


Pilgerfahrt  der  Bischof  v.  London  u. 
der  v.  York  um  1003;  EHR  1895, 
728  6  b)  Papst  Johann  [XV.—  XVIII., 
weil  um  996 — 1009  die  umgebenden 
Schriftstücke  fallen]  empfahl  einem 
Englischen  Erzbischof  einen  zur  Pöni- 
tenz zu  ihm  gekommenen  Engländer, 
der  casu  accidente  proprii  sobolis 
vitam  extin[xerat] :  hunc  gerulum 
litterarum  adiuvetis  apud  vestrum 
regem,  ut  sua  omnia  restituet;  ebd. 
729.  Kasuelle  Kindestötung  war  also 
mit  Vermögenseinziehung  und  Pilger- 
fahrt nach  Rom  bestraft  worden 
6  c)  Einer,  der  als  Busse  für  c+>,  nach 
seines  Diözesans  Vorschrift,  in  Eisen 
geschmiedet  nach  Rom  pilgern  sollte, 
verliert  die  Fesseln  durch  ein  Wunder 
um  1000;  "Wulfstan  Swithuni  mir. 
ed.  Huber  76  N  7)  Nach  Fränkischem 
Kapitular  droht  Todesstrafe  dem  <», 
der  verübt  war,  um  unfreien  (s.  d.  3f) 
Status  zu  verschleiern  8)  Über  das 
Tötungsrecht  des  Vaters  bzw.  Sohnes 
gegen  Tochter  bzw.  Mutter,  ertappt 
im  Ehebruch ,  s.  d.  10 

Verwirkung  vgl.  Lehnwesen  15  a.  b ; 
Strafe ,  Strafgeldfixum ,  Vermögens- 
einziehung, Haftung  4  g — 6,  Baum  6, 
Tierstrafe,  Pfand  6  1)  "Wer  ohne  Kauf- 
zeugen tauschte,  verwirkt  Eingetausch- 
tes an  den  Grundherrn;  II  As  10 
2)  Den  Ertrag  der  Sonntagsarbeit  ver- 
wirkt der  Freie  an  den  Straf anzeiger; 
"Wi  11  Verwundung  s.  "Wunde 

Verwünschung  s.  Fluch 

Verzicht  s.  Begnadigung  3,  Ab- 
findung, Barmherzigkeit  6,  Eid  7.  c, 
Ehrenbezeigung  2  a,  Schiedsgericht  9  c, 
Vorladung  15a,  Klage  4c,  Klageeid  5a, 
Lehnwesen  15,  Misericordia  lf. 

Verzugsbusse  s.  Urteil  6 a ff.;  Pe- 
terspfennig 17a;Gerichtsversäumnis2.5 

vieariuSfVicedominus  l)NZwei 
wohl  aus  Frankreich,  bes.  der  Nor- 
mandie  [vgl.  Schröder  DRG*  126lT], 
geschöpfte,  nicht  Englische  Titel  beim 
Verf.  des  Q  (Iudex  10)  und  Hn's, 
jener  für  Unterbeamte  des  Richters, 
beide  für  Lokalbeamte  [entweder  ba- 
roniale  Truchsessen  (oder  Guts -Amt- 
männer) oder  königl.  Sheriffs;  s.  d.  lg], 
die  auf  dem  Graf schaftstage  erscheinen; 
Hn7,2    2)  Vgl.  Vertreter  ld 

Vieh  s.  Wb  feoh,  ierfe,  orf,  ceap, 
(weorc)nieten;  pecunia,peeulium,  cap- 
tale;  vif  aver,  aver  champestre.  Vgl. 
Tier(strafe),      Rind;      Taxe,      Preis; 


Hürde  1,  Stall;  Futter;  Fleisch,  Horn, 
Fell,  Milch,  Butter,  Käse;  Haftung  5; 
Eiufanglohn;  Hirt;  Bestialität  l)Zum<^ 
zählt  ursprünglich  auch  der  Unfreie; 
8.  d.  6  a  2)  Die  ältesten  Namen  für 
Geld,  Habe,  Vermögen  weisen  darauf 
hin,  dass  diese  einst  in  rw  bestanden: 
feoh,  ierfe,  sceatt;  Brunner  1*  82; 
Amira  123  3)  Gezahlt  ward  in  feo 
(Abt  30),  ciciccehtum  feogodum;  Af 
18, 1  4)  Lebgut  heisst  libbend,  viva 
pecunia,  vif  aveir  im  Ggs.  zu  liegend, 
toter  Fahrhabe  (s.  d.  1),  und  gangend  im 
Ggs.  zu  weaxend,  Pflanzen  4  a)  Klein- 
rw (s.  ebd.  1  a)  steht  in  Ggs.  zu  Pferd 
und  Rind;  Forf  1  f.  Leis  Wl  5  5)  Vom 
<x/,  auch  vom  Zuwachs,  wird  Peters- 
pfennig (s.  d.  14b)  und  Zehnt  (s.  d.) 
entrichtet  6)  rvzucht  im  adligen  Herr- 
schaftsgut beschreibt  das  Stück  Rect- 
Gerefa  über  die  wirtschaftl.  Pflichten 
des  Amtmanns  7)  Schädigendes  o* 
trifft  Tierstrafe  (s.  d.)  oder  Pfändung 
(s.  d.  6),  oder  der  Tierhalter  muss  zahlen ; 
s.  Haftung  5  8)  Als  Beweismittel 
(s.  d.  4  a)  des  Eigentums  am  rv  dient 
die  Marke;  s.  Merkmal  A  [Auf  Is- 
land wird  die  Tiermarke  der  Nach- 
barschaft öffentlich  bekannt  gemacht; 
Maurer  Island  374.  405;  Lehmann 
Königsfriede  269]  8  a)  Hoch  bewertet 
werden  die  Glocke  (s.  d.  4)  des  Rindes 
und  das  Halsband  des  Hundes  (s.d. 2  b) 
als  Zeichen  des  Eigentums  an  der 
Herde  8  b)  Gegen  «v-raub  dient  die 
Strassenwacht;  s.d.  1.  Zwischen  den 
Stammfremden  im  Land  der  Dunsaete 
(s.  d.  12)  geschah  er  wohl  so  oft,  ge- 
mäss dem  Brauche  unter  Grenzvölkern, 
dass  das  öesetx  nur  einfachen  Ersatz 
dafür  forderte  8  c)  Den  (Diebstahl 
sucht  unmöglich  zu  machen  oder 
sicherer  Bestrafung  zuzuführen  ein 
sehr  grosser  Teil  der  Agsä.  Gesetz- 
gebung; s.Anefang,  Handel8,  Einfang2, 
Hehlerei  6,  Spurfolge 

N  Viena,  Düna;  nach  diesem  Fluss 
heisst  Wyneland,  eine  Ostseelandschaft, 
die  Arthur  Britannien  unterworfen 
haben  soll;  Lond  ECf  32 E;  vgl.  I  659k 

vier  vgl.  Doppelung;  Stand  21c ff. 
1)  Bis  4Pfg.,  1  Mere.  Schilling  [s.d. 
IC),  reicht  kleiner  Diebstahl  (s.  d.  9f), 
und  bedarf  der  Handel  keiner  Kauf- 
zeugen; s.  d.  12  2)  Das  Flächen- 
mass  normiert  sich  z.  T.  nach  der 
Zahl  4;  s.  Hufe  4. 6.  b;  Acker  2.  3.  6 
2  a)  Waffenzahl  im  Heergewäte;  s.  d. 
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vier  3  —  Vogt  lg 


9c     3)  Zahl  der  Eideshelfer;  s.  d.  36 

3  a)  der  Kauf  zeugen;  s.d.  6  4)  4  Wochen 
Periode  des  Gerichts;  s.  d.  9;  Frist  12 
5)  N  Das  Forstprogramm  gibt  jeder 
Grafschaft  4  Oberförster,  unter  jedem 

4  Förster;  Ps  Cn  for  2  6)  Nach 
4  Richtungen  erstreckt  sich  der  vom 
Burgtor  (s.  d.)  des  Königs  ausstrahlende 
Sonderfriede,  d.  h.  überallhin  ringsum 
N  7)  Einen  Fundgegenstand  zeigt  der 
Dorfvogt  Vertretern  von  4  Nachbar- 
dörfern; ECf24,  1  7a)  16  viri  de 
4  partibus  vicinitatis  villae  sagen 
eidlich  1122  aus;  Palgrave  Rise  II 183 
7  b)  4  Ortschaften  im  späteren  Engl. 
Recht:  Holdsworth  HEL  1 149,  Urteil- 
finder  für  die  Petty  jury  155,  im 
Forstgericht  343  8)  Eine  Zehnorschaft 
bringt  den  Reinigungseid  zwölfter 
Hand  zustande,  indem  ihr  Vorsteher 
mit  zweien  seiner  und  je  dreien 
dreier  benachbarter  Zehnerschaften 
schwört;  ECf  20,  3 

Viertelpfennig  s.  Halbpf.  3  a.  4 
vierzehn  s.  Wb  niht  3c;  Frist  9 
vierzig   N  1)  40  Mark  ist  die  Busse 
an  den  Fiskus  für  Murdrum;  s.  d.  5 

2)  40  Pfg.  ist  die  Busse  für  Erschla- 
gung eines  Unfreien  (s.  d.  8)  an  dessen 
Verwandte  und  2a)  für  Schutzbruch 
an  den  Villan  {socman  Hk),  während 
der   Baron    120   erhält;   Leis  Wl  16 

3)  40  Tage  s.  Frist  14  4)  40  Ruten  s. 
Furchenlänge  2 ;  Acker  3  a.  6;  Meile  6  b 
4  a)  40  Hufen  «.  Eorl  7  5)  N  40  Eides- 
helfer s.  d.  46  6)  40  Schafe  (s.  d.  1  h) 
werden  als  Teil  des  Wergeids  zu 
1£  taxiert;  Hn  76, 7e  7)  40  in 
Lex  Salica  s.  Krammer  in  Festschr. 
Brunner  444        Vigilie  s.  Vorabend 

Vogelbeize  s.  Jagd  5.  9  a 
Vogt. 

1.  Kamen,  lh.  gerefa:  Sheriff.  2.  Eichten 
ist  Amtszuwachs.  3.  Verschied.  Arten  (v.  4.  Ein- 
und  Absetzung.  5.  Sprengel.  6.  Je  ein  Bezirk 
unter  dem  rv.  7.  Stand  und  8.  Schutzrecht  des 
(vs.  9.  Aufsicht  über  fv.  10.  Unterbeamte  des 
(vs.  11.  Sittlichkeit  des  <Vä.  12.  Einkünfte, 
Pacht.  13.  <x/  über  Herrschaftsgut.  14.  Heer- 
führer. 15.  Zwangsvollstrecker  der  Kirche. 
16.  Allgemeiner  Bezirksregent.  17.  Spurfolge, 
Fund.  18.  Handel,  Münze.  19.  Strafpolizei. 
20.  Polizei  über  Fremde,  Gefolge.  2 1 .  Am  Reichs- 
tag, in  Grafschaft.  22.  Richter.  23.  Rüge, 
"Woistum.    24.  Missetat  des  ><s. 

1)  Synonyma  sind  in  den  Gesetzen: 

scirman    (s.  auch   Sheriff  la),    sepe 

scire  healt  (diese  Paraphrase,  scirman, 

gerefa,  ealdorman,  manna  hyrde  [vgl. 

hyrde   folces;   Polity  12]    stehen   für 

denselben  (v  des  Herrschaftsgutes  Rect 


12.  17;  vgl.  vilicus  sibi  proer  at :  lun- 
gere fa  his  ealdormon  was  Beda  IV  24) ; 
Cynewulf  nennt  einen  Mann  adding, 
heretoga,  ealdorman,  gerefa,  dem  a 
(Price  Teutonic  antiq.  36.  38),  dema 
u.  gerefa  Iudex  1 2  f.  Ferner  s.  bei  Toll  er : 
ce,f gerefa,  folcg-,  motgerefa  (von  Vino- 
gradoff  Engl.  soei.  107  identifiziert  mit 
hundredes  ealdor  [?])  und  (viell.  aus 
propositus)  foreset,  prafost;  Frz.  pro- 
vost. Wie  Obrigkeit,  Gericht  über- 
haupt, so  ist  oft  der  rv  gemeint  unter 
indefinitem  man  As  Alm  1.  I  As  Pro. 
Allgemein  Beamte  heissen  gingran 
AGu  Pro,  dafür  in  Urkk.  iuniores  a. 
732.  734.  Birch  149.  152,  nur  in  der 
Entstehung  (nicht  immer  später)  im 
Verhältnis  zu  Fürsten,  also  als  Unter- 
beamte gedacht  la)  Das  Wort  gerefa 
lebt  in  reeve,  moor-,  dyke-,  field-,  road-, 
undergrieve  dörflicher  Aufseher  über 
Gutsarbeiter,  bzw.  Moor,  Deich,  Feld, 
Strasse  I  654aa,  bei  Vinogradoff  Growth 
of  manor  190,  Wright  Dialect  diet.; 
Mittelengl.  alegrieve,  watergrieve  bei 
Raine  Mem.  of  Hexham  I  vn  lb)  Die 
Komposita,  in  denen  gerefa  ein  Glied 
bildet,  sind  ausser  obigen:  *burg-, 
heah-,  port-,  *scir-,  *swan-,  tun-, 
ßriding-,  *wealh-,  weard-,  wieger ef a ; 
*gereforn,  *-land,  *-mced,  -seipe, 
*-scir.  Die  mit  *  bezeichneten  Wörter 
s.  bei  Toller  1  c)  Die  Latein.  Wörter, 
welche  von  Agsä.  Übersetzern  durch 
gerefa,  burhg-,  tung-,  wieg-,  portg-, 
scirman  übertragen  werden,  sind  pro- 
fectus,  propositus ,  tribunus,  decurio 
(königl.  Finanzbeamter),  ancestor,  curi- 
alis,  decurialis,  actor  (dafür  auch  tun- 
gerefa),  exactor,  aclionarius  {-ator 
Earle  410.  476),  procurator,  mit  do- 
müs  Genesis  15,  2  (auch  Urkk.  a.  679 
Birch  45;  a.  811  B.  335),  dispensator 
(auch  für  tungerefa;  iElfric),  curator 
(dafür  auch  tungerefa),  censor,  villi- 
cus  (o.  1),  commentariensis,procer,  con- 
sul, comes,  (pro)prator,  proses,  rector, 
iudex  (Urkk.  a.  705.  811  Birch  115. 
335),  telonearius,  publicanus;  Belege: 
Toller;  Sweet  Oldest  texts  648;  Plum- 
mer Alfred  176 f.;  Gospels  ed.  Skeat; 
Grein  Glossar  Id)  N  Lateiner  in  den 
Gesetzen  brauchen  für  gerefa  oder 
scirman:  propositus,  minister  (Hn 
61,  2),  ministrator,  prcelatus  Episc 
10  Q.  Hn9,  1;  4a.  20,1a;  eustos 
Lib  Lond4  (andere  Bed.  s.  Herrschafts- 
gut IIa),  aber  auch  serviens  Hn  61,  4. 


68,  2.  ECf  21,  apparitor  u.  12e. 
Einmal  steht  vicecomes  für  gerefa  II  Cn 
8,  2  In,  einmal  für  cyninges  ealdor  - 
mannes  gingra  Af  38,  2  In,  wo  die 
Originale  nicht  den  Sheriff  (s.  d.  lg) 
meinten.  Wo  vicecomites,  propositi 
bei  Cnl027, 12  vorkommen,  da  standen 
im  Original  wohl  scirgerefan,  gerefan. 
N  In  seiner  richterlichen  Eigenschaft 
heisst  der  rv,  auch  der  des  Prälaten 
und  Barons,  wie  der  Königsrichter 
(s.d.  1—6)  anf.  12.  Jhs.  öfter  iustitia, 
-iarius,  als  fiskaler  Gerichtshalter  mit 
festländischem  Namen  defensor;  vgl.  I 
562  f.  Regierenden  Beamten  nicht  bloss 
des  Königs  meint  mitpotestas  Hn  22, 1, 
Beamte  überhaupt  mit  famuli  (regis) 

10,  1,  servientes  13, 1.  68, 2.  79, 2. 
Vgl.  vicarius  le)  baillie  (Lat.  ballia) 
sagt  LeisWl  2,1  für  den  Amtsbezirk 
des  Sheriff;  ballivus,  und  für  den 
Bezirk  balliva,  braucht  für  den  Be- 
amten allgemein  der  Londoner  City- 
Jurist  um  1200;  LondECf32Al.  13. 
Wl  art  retr  6  1  f )  Des  ~s  Amt  (Wirk- 
samkeit, deren  Bezirk,  dessen  Ein- 
wohnerschaft) heisst  scir,  *gerefscir, 
*tunscir  (beides  letztere  für  villicatio 
der  Bibel),  manung,  folgoS  [die  Wurzel 
des  Dt.  Amt,  das  Wort  ambiht  kommt 
nur  als  (unfreier)  Dienst  am  Königs- 
hofe vor  in  ambihtsmid];  Lat.  pro- 
positura  Hn  56,  5  —  7;  profectura 
22,  1.  ECf  30,  2;  ballia,  Fz.  baillie; 
o.  e  lg)  Die  Etymologie  von  gerefa 
ist  strittig;  vgl.  letzthin  Schnitter  Ang- 
lia  31  (1908),  61;  Schröder  DRG6 13010; 
frühere  Erklärung:  Koch  - Wülker  Hist. 
Gramm.  HI  §  170.  Gerefa  kommt 
von  frühesten   Zeiten   vor  bis  Ende 

11.  Jhs.,  wo  ge-  in  *-  übergeht,  nie 
ohne  g- ,  wohl  aber  Nordhu.  gr-  ohne  e. 
Und  L.  Meyer  hält  den  Anlaut  gr-  für 
ursprünglich  und  erst  später  so  ver- 
unstaltet, als  sei  gerefa  mit  Präfix  ge- 
gebildet;  das  Got.  grefan  (beschliessen, 
befehlen)  entspreche  dem  Dt.  graf; 
Nachr.  Gott.  Ges.  Wiss.  1910,  50. 
N  Sprachlich  setzen  gerefa  dem  fest- 
ländischen graf  Anglonormann.  Ju- 
risten 1110  —  30  gleich  und  sachlich 
erkennt  ihn  einer  als  Fortsetzer  des 
Ealdorman;  o.  S.  97.  —  Reafian  sagt 
zwar  vom  pfändenden,  Strafgeld  ein- 
treibenden Richter  der  Bückling  Ho- 
milet 63  (die  Form  gereafa  kommt  vor); 
und  räuberische  Habgier  nach  Straf- 
geld bzw.  'rauben'  (s.  d.  Id)  schelten 


Vogt  lh  —  5c 
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als  Charakterlaster  des  Gerichtshalters 
II  Ca  76,  2.  Iudex.  Und  für  Rauben 
und  Pfändung  (s.  d.  Z.  6)  dient  ein 
Wort.  Dennoch  beweist  dies  alles 
höchstens,  dass  die  Etymologie  aus 
dem  Stamme  reaf  dem  Volke  nahe  lag. 
N  Ertiftelte  Etymologie  eines  Fran- 
zösischen Pedanten  um  1130  s.  Sheriff 
9b  lh)  Das  Wort  gerefa  bedeutet 
öfter  Sheriff  (s.d.  Id.  e),  und  in  vielen 
Fällen,  bes.  unter  JEthelstan,  bleibt 
unsicher,  ob  Sheriff  oder  <v  zu  ver- 
stehen sei.  Daher  müssen  beide  Artt. 
teilweise  Gleiches  enthalten  und  er- 
gänzen einander;  u.  5b  2)  Der  <v< 
kommt  vom  7.  bis  übers  12.  Jh.  vor, 
braucht  aber  nicht  immer  identische 
Funktion  gehabt  zu  haben.  Dauernd 
eignet  ihm,  dass  er  als  Einzelner  auf- 
tritt [mit  Ausnahme  der  Sheriffs  zu 
London;  s.d.  45b],  im  Ggs.  zum  Kolleg 
der  Gerichtsoberen;  a.  805 — 31  kommt 
se  gerefa  to  Eastorege  vor;  Urk.  Birch 
318  2a)  Die  Lateinischen  Äquivalente 
früherer  Zeit  beweisen,  dass  es  sich 
um  einen  Beamten  handelt,  der  Men- 
schen regiert,  nicht  notwendig  in  nur 
staatlichem  Auftrage,  von  oben  her 
eingesetzt  ist  (vgl.  Gericht  16),  Geld 
einzuziehen  oder  wirtschaftlich  zu  ver- 
walten hat,  nicht  ursprünglich  oder 
wesentlich  Truppen  führt  (u.  14).  Für 
die  Sprengelgrösse  ist  den  Namen 
nichts  zu  entnehmen :  der  villicus 
eines  Dorfes  und  im  10.  Jh.  der  Sheriff 
einer  Grafschaft  heissen  beide  gerefa 
2  b)  Der  Londoner  Städte  des  Kenter- 
königs um  685  fungiert  als  Kaufzeuge 
beim  Viehhandel  und  im  Verfolge  als 
Eideshelfer  für  den  im  Anefang  (s.  d. 
12.  16)  verdächtigten  Käufer  vor  dem 
Londoner  königlichen  Gericht,  dem 
offenbar  nicht  er  vorsitzt.  Auch  der 
<v»,  welcher  bei  der  gerichtlichen  Rei- 
nigung des  Esne  diesem  hilft  (Wi  22), 
ist  sicher  kein  öffentlicher  Gerichts- 
halter. Die  'Kenter- Richter'  heissen 
vielmehr  dema;  vgl.  Gericht  15  a 
2  c)  Die  früheste  Glossierung  und  die 
Analogie  mit  Merowingischer  Geschichte 
des  Grafenamtes  und  mit  Norwegischer 
des  aarmand  legen  nahe,  den  Gerichts- 
vorsitz für  einen  späteren  Zuwachs 
der  Befugnis  des  r^s  zu  halten.  Allein 
bereits  vor  Ine  muss  diese  Entwicklung 
begonnen  haben  und  vor  Eadward  I. 
vollendet  sein  2d)  Unter  Ine  bereits 
nimmt  der  <x  nicht  nur  Strafgeld  ein, 


er  bemisst  (wie  nach  anderer  Stelle 
König  oder  Ealdorman:  Ine  50)  auch 
dessen  Höhe;  Ine  73.  Falls  der  <*> 
(wie  später)  scirman  hiess,  so  konnte 
vor  ihm  als  einem  Richter  geklagt 
werden;  8.  Unter  JElfred  empfängt 
der  ev  nicht  bloss  Strafgeld  und 
beaufsichtigt  Gefängnis  und  Fremden- 
polizei, sondern  er  nimmt  die  Anzeige 
einer  Kriminalklage  entgegen ;  Af  1,  3. 
22.  34.  Er  ist  also  Gerichtshalter,  wo 
der  Ealdorman  (s.  d.  20  d.  21  d)  fehlt. 
Doch  in  der  Regel,  in  der  Mehrzahl 
der  Grafschaften  sass  noch  dieser  vor 
oder  dessen  Beamter  oder  ein  Königs- 
kleriker; 38,  2.  42,  3.  Unter  diesen 
3  als  möglich  genannten  Vorsitzern 
des  folcmot  ist  der  o»  nicht  zu  er- 
kennen ;  vielmehr  muss  er  neben  dem 
Ealdorman  ergänzt  werden.  Entweder 
der  Ealdorman  (Af  37)  oder  der  <%* 
steht  zwischen  König  und  Untertan 
2e)  Eindeutig  als  ordentlicher  Pro- 
vinzialverwalter  und  Gerichtshalter 
ohne  Teilnahme  des  Ealdorman  (der 
als  Grossgrundbesitzer  doch  daneben 
erwähnt  wird;  I  As  1)  erscheint  der  <x; 
I  As  1  bzw.  I  Ew  Pro.  2.  II  8.  Die 
Krone  hat  nun  um  920  das  einst  volks- 
mässige  Richteramt  ihrem  Beamten  zu- 
gewendet 2f)  Doch  ist  der  rw  nie- 
mals bloss  Richter  geworden,  sondern 
hat  seine  verwaltende  und  wirtschaft- 
liche Funktion  behalten  2  g)  Teilweise 
richtig  stellt  den  greve  als  Amtsnach- 
folger des  ealdorman  (s.  d.  3.  7  b)  dar 
ECf  32 ,  3  3)  Verschiedenste  Arten 
von  Amt  (s.d.  3)  kann  der  gerefa  ver- 
walten 3  a)  Cyninges  gerefa  in  Qe- 
setxen  kann  zwar  stets  staatlichen 
Magistrat  bezeichnen;  doch  mochte  an- 
derswo auch  der  Amtmann  kleinster 
Krondomäne  (s.  Sheriff  11)  so,  neben 
lungerefa  u.  13.  heissen  3b)  Der 
Sheriff  (s.d.  lg.  4.  6)  ist,  trotz  Ety- 
mologie des  Namens  vicecomes,  könig- 
lich 3  c)  Ebenso  steht  mancher  an- 
dere <v>,  bes.  in  Städten,  unmittelbar 
unter  der  Krone;  s.  ebd.  3d)  Ferner 
kommt  vor  der  Adelsbeamte  (s.  d.), 
wozu  der  bischöfliche  mitzählt  [ein 
gerefa  der  Königin:  a.  1003;  Ann. 
Agsax.]  3e)  Vielleicht  hiess  der  Eal- 
dormans -Unterbeamte  (s.  Sheriff  lg) 
auch  cw.  Auch  der  Sheriff  (s.  d.  6  a) 
bestellt  Vögte  [Iudex  8;  vgl.  Zinkeisen 
Anglos,  courts  in  Politic  sei.  quart. 
X  139];  der  demere  übergibt  den  Misse- 


täter dem  cefgerefa  (Toller  s.  v.:  ex- 
actor), der  ihn  ins  Gefängnis  wirft 
4)  Der  König  setzt  (z.  T.  für  Geld, 
u.  12  b)  die  öffentlichen  Beamten  ein ; 
er  übt  Amtsentsetzung;  s.dA\  Richter  2 
4a)  Über  den  Amtsantritt  des  <v«  im 
Wapentake  (ECf  30,2)  s. d.2  4b)  Eben- 
so setzt  Adelsbeamte  (s.  d.  5)  der  Herr 
ein  und  ab  5)  Zumeist  (s.  jedoch  ebd. 
3.  3  a)  hat  der  <%>  einen  örtlich  be- 
grenzten Bezirk:  A.  ein  Herrschafts- 
gut (s.  d.  5 ff.)  oder  immune  Enklave 
eines  Privaten  in  der  Stadt  (s.  d.  8), 
oder  im  Dorf;  s.  d.  8c.  d,  B.  ein  Hun- 
dred; s.d.  26;  LeisWlöL,  C  eine 
Marktstadt  als  wieger  ef a ,  portgerefa; 
s.  Stadt  13,  London  45  a,  D.  einen  be- 
festigten Ort  samt  Gerichtssprengel  als 
bitrhgerefa,  E.  in  Kent  die  Lathe; 
s.  d.  2d,  F.  in  der  Denalagu  Wapen- 
take (Lond  ECf  32  A  1) ,  Fünfburgen 
(s.d.  1)  und  Riding;  s.d.  4,  Cr.  und 
endlich  die  Grafschaft  als  Sheriff; 
s.  d.  2.  Wie  die  Grafschaft  der  grösste 
Bezirk,  so  ist  der  Sheriff,  abgesehen 
vom  heahgerefa  (s.  d.) ,  der  höchste  & 
TL.  Über-  swangerefa :  Forst  14  a.  Nur 
von  der  Klasse  A  kommen  in  den  Ge- 
setzen auch  Adelsbeamte  (s.  d.)  vor, 
sonst  nur  des  Königs  5  a)  Der  Be- 
zirk wird  meist  nicht  genannt,  auch 
wo  nur  eine  bestimmte  Klasse  von 
Vögten  gemeint  wird;  o.  1  h  5b)  Sheriff 
oder  [disjunktiv]  motgerefa  kommt  in 
einer  Urk.  (u.  6a)  vor:  letzteres  kann 
also  wahrscheinlich  jede  andere  Klasse 
umfassen,  insofern  der  <k<  Gericht 
halten  kann,  was  nicht  immer  bei  A 
zutreffen  muss  5  c)  I.  Den  wealh- 
gefera  Wulfric,  zugleich  königlichen 
horspegn  (s.  Marschall  2),  dessen  Tod 
der  Agsä.  Annalist  zu  897  meldet,  hält 
Kemble  für  den  königlichen  Aufseher 
über  Walliser  Leibeigene  auf  einer 
oder  allen  Krondomänen  [?]  Saxons  II 
176;  Earle  (Saxon.  ehr  on.,  auch  Plum- 
mer U  112  und  Toller:  count  of  the 
Welsh  marches?)  billigt  die  Variante 
Wealhgerefa  und  erklärt:  'Befehls- 
haber der  Königstruppen  an  der  Wal- 
liser Grenze',  die  er  wiederfindet  in 
Wealh fcereld  ('Walliser  Heer'),  von 
deren  Einquartierung  ein  Kloster  in 
Worcestershire  befreit  wird  durch 
Mercische  Urk.  a.  855  Birch  489.  Chad- 
wick hält  ihn  für  den  Sammler  des 
Tributs  der  Walliser  und  Befehlshaber 
Walliser  Hilfstruppen  (Anglo -S.  in- 
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stit.  233),  Larson  Household  178  für 
den  Führer  der  (einst  Walliser)  Königs- 
boten. Die  damaligen  Urkk.,  in  denen 
ein  [ob  dieser?]  Wulfric  vorkommt, 
geben  keinen  Aufschluss:  Birch  557. 
568.  581.  678  5 d)  Vögte,  die  zu 
London  (s.  d.  20)  gehörten,  waren  wohl 
nicht  eine  besondere  Klasse,  sondern 
regierten  Güter,  die  der  Londoner 
Gerichts-  und  Staatsverwaltung  unter- 
standen oder  Enklaven  des  Adels 
innerhalb  der  Stadt  bildeten  6)  Tun, 
seir,  bürg  und  so  jeder  Bezirk  unter- 
steht je  einem  <x<;  ein  tv  regiert  nicht 
[wie  jedoch  im  11. /12.  Jh.  mancher 
Sheriff  (s.d.  6a)  mehrere  Grafschaften] 
mehrere ;  I  As  Pro.  As  Alm  2.  VI,  5. 
VI8,3f.  Rect.  Ger  6a)  Durch  die 
Konstituierung  eines  Immunitätsbe- 
zirkes wird  der  staatliche  <x<  ausge- 
schlossen: nan  seirgerefe  oüüe  mot- 
gerefe  par  habban  ceni  soene  odde 
gemot;  Urk.  um  1050  Kemble  840 
7)  "Wie  der  Sheriff  (s.  d.  7)  war  wohl 
der  <v-  bedeutenden  Amtes  meist  Thegn 
7  a)  Die  Thegnschaft  des  <vs  erhöhte 
sein  Ansehen  gegenüber  den  Unter- 
tanen und  den  Wert  seines  Eides, 
den  er  als  Vertreter  des  Gutsherrn  for 
sie  zu  schwören  oft  in  die  Lage  kam 
7  b)  Manchen  Königs^  hielt  der  Agsä. 
Annalist  (a.  897)  für  bedeutend  genug, 
um  dessen  Tod  zu  vermerken  7  c)  Es 
gab  aber  unter  den  Vögten  eorlisce 
ge  ceorlisce:  vornehme  wie  gemein- 
freie (VI  As  Pro)  =  comes  vel  villanus 
in  Em  7,  2  7d)  Ein  Kentischer  gerefa 
nennt  um  835  sein  "Wergeid  2000 
[Sceatt;  s.  d.  2d],  also  das  des  Gemein- 
freien N  7e)  Der  Vassall  eines  Unter- 
tanen kann  <x>  auch  des  Königs  werden; 
Hn61,4  7f)  Geistliche  (s.d.  33)  waren 
oft  Vögte  für  Prälaten,  aber  auch  für 
den  König  (o.  2  d)  und  Adel,  was  Quadr 
Ded  22  verteidigt,  JElfric  Can.  34 
schilt  die  Priester:  ge  wyllaÜ  beon 
gerefan;  ed.  Thorpe  447  7g)  Da  jeder 
(v  neben  Unfreien  auch  Freie  zu  re- 
gieren und  gerichtliche  Funktion,  wenn 
auch  nicht  immer  Gerichtsvorsitz, 
hatte,  so  konnte  er  nicht  Unfreier 
sein  N  8)  Der  rv  geniesst  den  Personal- 
schutz, welchen  sein  Herr,  König  oder 
Adliger,  durch  Breve  oder  sonstwie 
verleihen  kann ;  und  das  Schutzbruch- 
Strafgeld  bei  der  Verletzung  gegen 
ihn  richtet  sich  nach  der  Höhe  jener 
Umfriedung;  Hn  68,  2    8a)  Totschlag 


an  oder  vor  (in  Gegenwart  von)  dem 
ministro  domini  gilt  als  besonders 
schwer;  80,  9a  8b)  Klage  de  famulis 
regis  oecisis  vel  iniuriatis  ist  Kron- 
prozess  (s.  d.  16),  und  Verurteilung 
liefert  den  Täter  in  Misericordia  regis; 
s.d.  9g  8c)  Wergeid  oder  Anspruch 
auf  Busse  für  gebrochenen  Schutz 
wächst  nicht,  wenn  jemand  rv  wird, 
wie  doch  beim  Aufsteigen  zum  Thegn, 
Ealdorman  oder  Bischof  9)  Königs*^ 
(wie  später  Sheriff;  s.  d.  13d.  g.  h) 
untersteht  der  Aufsicht  nicht  bloss 
durch  die  Zentralregierung,  sondern 
auch  durch  Bischof  und  vermutlich 
durch  Missus  (Königskleriker,  Königs- 
richter) z.  B.  bei  Regieren  und  Richten 
allgemein  (Cn  1020, 11)  und  bei  könig- 
licher Armenpflege;  s.  d.  4.  Sogar 
durch  den  Pfarrer  soll  der  scirman 
an  drückenden  Übergriffen  gegen 
Unterbeamte  gehindert  werden;  Episc 
10  [vgl.  die  Kontrolle  Frank.  Grafen 
in  Sachsen  durch  sacerdotes  um  782; 
Brunner  I2  466 u]  9a)  Beim  Ein- 
sammeln des  zur  Landesbusse  für  die 
Armenpflege  (s.  d.  8)  gestifteten  Pfen- 
nigs wird  der  <x<  kontrolliert  durch 
eine  Kommission  von  Dorfpfarrer  und 
Zehnerschaftsvorstehern  (VII  Atr  2 ,  5 
=  Vila  2,  3),  beim  Einziehen  des  Straf- 
geldes für  Rechtsweigerung  durch  abge- 
ordnete Zeugenschaft  (s.  Geschworene 
2  f . ;  u.  1 2  g)  9  b)  Gegen  propositi  regis 
als  Kirchenbedrücker  klagt  ein  dux 
vor  dem  König;  Urk.  a.  1019  [kaum 
ganz  echt]  Kemble  729  N  9  c)  In 
Normannenzeit  wird  der  c^  beauf- 
sichtigt von  und  verklagt  vor  dem 
Königsrichter  (s.d.  17,-  LeisW12, 1), 
unter  dem  auch  der  Sheriff  verstanden 
sein  kann,  ferner  kontrolliert  durch 
den  Grafschaftstag,  dem  in  Ermange- 
lung des  Grafen  der  Sheriff  vorsitzt. 
Die  dort  anwesenden  Bischöfe,  Grafen, 
Regierungs-  und  Adelsbeamten  nebst 
Grossgrundherren  sollen  nämlich  fleissig 
achten,  ne  gravionum  pravitas  vel 
iudicum  subversio  solita  miseros  lace- 
ratione  confidant  [dass  nicht  schlim- 
mer ix/  oder  Bestechung  der  Urteilfinder 
das  arme  Volk  ungerecht  drücke] ;  Hn 
7, 2 ;  u.  1 1  c  9  d)  Um  1 200  erscheinen 
prcepositi  hundredorum  et  wapentagi- 
orum  in  ballivis  suis  sub  vicecomiti- 
bus  regis  [unter  Sheriffs]  per  Universum 
regnum;  Lond  ECf  32  AI  [9e)  Der 
dux,  welcher  prmpositos  von  Bucking- 


ham und  Oxford  vor  jEthelred  IL 
wegen  zu  milder  Straf  Justiz  verklagt, 
ist  dagegen  nicht  ihr  Beaufsichtiger, 
weil  er  Ealdorman  von  Essex  ist; 
Urk.  a.  995  Kemble  1289]  10)  Unter- 
beamte (o.  9  a)  des  scirman  und  des 
Richters  sind  (der  undergerefa ,  eine 
[vielleicht  nur  silbenhafte]  Glosse  für 
proconsul,  ferner)  der  Büttel  (s.  rf.),  so- 
dann im  Herrschaftsgute  (s.  d.  11)  eine 
Anzahl  Leute  je  mit  bestimmten  land- 
wirtschaftlichen Aufgaben  10  a)  Auch 
der  Dorfschulz  der  bäuerlichen  Ge- 
meinde heisst  später  reeve;  vgl.  Bate- 
sonEHB  1900,  511.  1901,106.  Dieser 
steht  neben  dem  herrschaftlichen  (x>, 
wie  messarius  villatae  neben  mes- 
sarius  abbatis  [Vinogradoff  Villainage 
356] ,  kommt  aber  in  den  Gesetxen 
vielleicht  nicht  vor;  höchstens  der  pre- 
positus  ville  (Hn  7,  7)  od.  prefectus  de 
villa  (ECf  24— 24,2),  dem  Seneschall 
des  Gutsherrn,  bzw.  dem  Hundreds 
untergeordnet,  scheint  eher  ein  auch 
bäuerl.Vorsteher  als  ein  rein  herrschaft- 
licher Beamter,  weil  er  Funktionen 
übt,  die  später  jenem  zukommen;  doch 
können  sie  um  1110  —  30  noch  diesem 
obgelegen  haben.  Mindestens  be- 
stätigt aber  war  er  gewiss  vom  Grund- 
herrn. Teilweise  eines  Dorfvorstehers 
(Bauermeisters)  Rolle  spielt  das  Frei- 
bürgschaf tshaupt;  s.  Zehnerschaft  20, 
Dorf  8  c  10  b)  Vorladung  (s.  d.  16) 
vor  Gericht  besorgen  summonitores 
11)  Schon  von  dem  Beamten  des  Adels 
[also  um  so  mehr  von  dem  des  Staats] 
verlangt  Rechtskenntnis,  die  schon 
sein  richterlicher  Beruf  erfordert,  und 
landwirtschaftliches  Verständnis  (Ger 
1  —  4),  aber  auch  sittlichen  Charakter, 
der  sich  u.  a.  im  Verkehr  mit  Ver- 
ständigen äussere,  sowie  fleissige  Acht- 
samkeit für  des  Herrn  Vorteil  (wozu 
auch  Polity  12  mahnt)  und  die  Kunst 
Menschen  zu  regieren  Rect  4,  6.  21,  3. 
Ger  1—8. 13. 18, 1  f.  11  a)  Der  ~  gehe 
mit  williger  Verzehntung  seines  Eigen- 
gutes^.  12)  voran; IAsPro  IIb) .Ethel- 
stan  mahnt  Königsvögte,  zwar  das  ihm 
Gebührende  gesetzmässig  beizutreiben, 
aber  nichts  unrecht  ihm  zu  erwerben; 
I  As  6.  Cnut  verbot  ihnen  bei  Strafe 
des  Wergeids,  Beisteuer  von  den  Be- 
zirkseingesessenen zu  erpressen,  nur 
sein  Eigengut  soll  des  Königs  Gastung 
(s.d.  16 ff.)  aufbringen;  IICn69,2  = 
Hnl2,  3.     Über  bestechliche,  erpres- 
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sende,  Eecht  verdrehende  Gerichts- 
vögte klagen  Iudex  9, 1  —  13  u.  Polity 
11  f.,  letztere  besonders:  'seit  Ead- 
gars  Tode'.  Gerechtigkeit  wird  dem 
<x>  wie  dem  Sheriff  (s.d.  13g)  einge- 
schärft lie)  Je  mehr  Sheriff  oder 
<%<  Mittelpunkt  staatl.  Lokalregierung 
wurde,  um  so  mehr  sammelte  sich  der 
Hass  gegen  deren  Druck  auf  ihn. 
N  Heinrich  den  I.  rühmt  Verf.  des 
Quadr,  weil  er  kostenlose  Justiz  und 
Polizei  anstatt  gravionum  pravitas 
(improbitas)  gegenüber  dem  armen 
Volke  eingeführt  und  Wilhelms  IL, 
durch  decuriones  geübten  Druck  ab- 
geschafft habe  [eine  lügnerische  Hof- 
schmeichelei]; Arg  22.  24;  vgl.  o.  9  c 

11  d)  Amtsvergehen  (s.  d.)  werden  be- 
sonders streng  bestraft,  aber  auch 
räuberische  oder  sonstige  Missetat  des 
<v«  an  den  Eingesessenen  doppelt 
so  schwer  wie  eines  anderen;  VII  Atr 
6,  3.  Leis.W12,  1;  vgl.  Sheriff  13  i 
12)  Der  ^  hat  Eigengut  mit  bäuer- 
lichen Hintersassen  (o.  IIa;  IV  Eg  1, 5. 
Ger  5.  I  As  5) ;  dies  kann  auch  ausser 
Zusammenhang  mit  seiner  ex-ei  ge- 
dacht sein.  Dagegen  das  (sundor)- 
gerefland  (Urk.  c.  a.  1050  Kemble  949), 
refland,  reveland  (Ellis  Introd.  to 
Domesday  I  231),  gerefmeed  (Toller) 
scheinen  tves  Amtsland  (s.  d.  5.  7) 
zu  bedeuten  12  a)  Neben  der  Ver- 
waltung des  Herrschaftsgutes  durch 
Adelsbeamte  (s.  d.  6)  begegnet  Pacht 
(s.  d.  5  f .  1 1)  auf  eigenen  Gewinn  in 
Hn  (zu  scheiden  von  zeitweiser  cu- 
stodia statt  des  behinderten  Herrn, 
ohne  eigene  Gefahr;  s.  Vertreter  12) 
12b)  Auch  die  Krone  gibt  die  <x>ei  in 
Pacht,  sogar  die  über  die  Grafschaft 
(s.d.  18 a ff.),  schon  unter  JElfred.  Nach 
Amtsentsetzung  (s.  d.  4)  kann  der  Richter 
sein  Amt  'wiederkaufen';  es  war  also 
Geldquelle  des  Beamten  12  c)  Mit 
dem  wirtschaftlichen  Ertrage  (u.  13) 
der  Krondomäne  bezieht  der  t%>  auch 
den  Justizertrag  (u.  19  b)  des  Gerichts, 
dem  er  vorsitzt,  für  eigene  Rechnung, 
mit  Ausschluss  des  sog.  'Kronpro- 
zesses"  (s.d.  2b;  Sheriff  16),  dessen 
Ertrag  er  dem  König  nur  abliefert 
12 d)  Das  bei  der  Vermögenseinziehung 
(s.  d.  5f)  konfiszierte  Land  fällt  dem 
König  zu;  Urk.  nach  975  Birch  1296 

12  e)  N  Auch  in  Normannenzeit  ist  der 
Sheriff  (s.  d.  11.  13f)  nicht  der  ein- 
zige Kronpächter,  der  fiskalische  Straf- 


geldergewisser Prozesse  in  bestimmtem 
Sprengel  bezieht;  ministri,  appari- 
tores,  preepositi  regit  schliessen  ihn 
für  gewisse  Gebiete  aus;  Hn9,ll.  10, 
4.  19,1.  Stadt-  und  Hundreds  können 
als  Richter  von  ihm  unabhängig  stehen 

12  f)  Für  Zollhinterziehung  zahlt  der 
Verurteilte  erstens  [wie  ein  nicht  hand- 
hafter Dieb  dem  Kläger  als  Busse] 
noch  einmal  das  Eingeklagte  dem  rv, 
zweitens  5  £  [Strafgeldfixum,  Königs- 
schutz; s.  d.  8]  dem  König  [selbst]; 
IV  Atr  3,  2  12g)  Unter  Eadward  I. 
war  dem  ev<  nicht  verpachtet  der 
Prozess  gegen  den  um  Land  ver- 
klagten Rechtsweigerer;  denn  dass  der 
o>  die  von  diesem  verwirkten  Straf- 
gelder richtig  einzog,  bezweckten  eine 
Strafdrohung  und  eine  Aufsichts- 
kommission (o.  9  a);  IIEw2;  für  die 
eigene  Tasche  wäre  kein  <v  nachlässig 
gewesen  13)  Der  König  wie  jeder 
andere  Grossgrundbesitzer  hält  an  der 
Spitze  seines  Dorfes  einen  tungerefa: 
villicus  o.  1;  eines  solchen  Frau, 
villica,  erzieht  König  iElf reds  Söhne; 
Will.Malmesbur.  Beg.  II 139,  ed.Stubbs 
155  13  a)  "Wo  der  Herr  zu  viele 
Untertanen  habe,  um  sie  dem  Staate 
gegenüber  selbst  in  Ordnung  zu  halten, 
stelle  er  über  jedes  Dorf  seinen  e^ 
(III  As  7,  1):  was  viell.  in  der  Manor- 
geschichte  Epoche  macht  13  b)  Der 
<x>  verantwortet  die  auf  dem  Land- 
gut lastende  Königs -Gastung;  o.  IIb 

13  c)  Klage  gegen  den  «x»  durch  Bauern 
s.d.  15c  14)  Der  preefectus  regis  er- 
scheint in  Chroniken  öfters  als  krie- 
gerischer Befehlshaber;  Larson  (o.  5  c) 
108.  Berittene  Mannschaft  komman- 
diert der  r*  zur  Polizei  (u.  17.  20), 
und  sein  Amt  übers  Wapentake  (s. 
d.  2)  tritt  er  angeblich  mit  Zere- 
monien an,  die  zu  Symbolen  Waffen 
brauchen  15) Wie  der  Sheriff  (s.d.  10), 
stellt  der  <x>  den  staatlichen  Ann  dar, 
den  die  Kirche  zum  Zwange  gegen  ihr 
Ungehorsame  braucht  15a)  Der  staatl. 
<x/  hilft  den  Domänen -Verwaltern  des 
Abts  (s.  d.  8)  in  dessen  weltlichen  An- 
sprüchen, beaufsichtigt,  neben  Pfarrer 
und  Zehnerschaftshäuptern,  Almosen, 
aber  auch  Fasten  zur  Landesbusse 
(s.d.  1  b;  vgl.  o.  11),  hilft  (als  Nachfolger 
oder  Ersatz  desEaldorman)  dem  Bischof 
und  dessen  Organen  zur  Geltend- 
machung der  Kirchengerechtsame  [so 
zur    Einsammlung    von    Kirchenein- 


künften (s.d.  5  f.),  Seelschatz  (s.  d.  2), 
Pflugalmosen  (s.  d.  3  a),  Zehnt]  und 
straft  die  sie  Weigernden ;  der  König  be- 
fiehlt dies  bei  Verlust '  meiner  Freund- 
schaft und  seiner  Habe'.  Der  c*>  ver- 
waltet Gerichtsbarkeit  (s.  d.  18)  zu- 
gunsten der  Kirchenklagen  15b)  Mit 
dem  Pfarrer  der  berechtigten  Kirche 
vollziehen  der  rv  des  Bischofs  [ein 
weltlicher  Bistumsexekutor]  und  der 
rv  des  Königs  bzw.  Lnmunitätsherrn 
Pfändung  (s.  d.  12)  gegen  den  Zehnt- 
weigerer:  Kirche  und  weltliche  Gewalt 
(König  oder  Grundherr)  erhält  je  */10, 
Pfarrer  und  Bestrafter  je  Vio-  ^er~ 
mutlich  standen  diese  4/,0  nicht  ausser- 
halb des  dem  Königs^  Verpachteten, 
um  ihn  so  kräftiger  zur  frommen 
Exekution  anzutreiben  15  c)  Der  <v 
vollzieht  die  königl.  Armenpflege  (s.  d.  4) 
auf  den  Krongütern  und  deren  Ver- 
zehntung;  o.  IIa  16)  Der  rw  konsti- 
tuiert so  sehr  die  staatliche  Organi- 
sation seines  Bezirks,  dass  dieser  samt 
dessen  Einwohnerschaft  gerefseipe, 
gerefscir  heisst  (wie  später  bisweilen 
'Shire'  umgetauft  wird  zu  vicecomi- 
tatus  nach  dem  Namen  des  Sheriffs) ; 
VIAs  1, 1.  8,  1  16a)  Will  der  Staat 
auf  ein  Hoheitsrecht  verzichten  (wie 
Wilhelm  I.  aufs  geistliche  [s.  d.  21  d] 
Gericht),  so  heisst  es  (Earle  342):  nan 
scyrgerefe  oÖSe  motgerefe  par  habban 
ceni  soene,  (ne  vicecomes,  prepositus, 
minister  regis  se  intromittat) ;  vgl.  o. 
12  e  16  b)  Wahrscheinlich  Vögte  meint 
Ine  unter  den  ihm  und  den  Witan 
'Untergebenen',  die  neben  den  Eal- 
dormen  Gesetze  ausführen  sollen ;  Ine 
Pro.  Neben  diesen  und  den  Bischöfen 
erscheinen  sie  [oder  Sheriffs;  s.  d.  9a] 
als  Ausführer  der  Gesetze  (II  As  25 
=  IV7);  sie  nehmen  dem  Sprengel- 
volk den  Polizeieid  ab,  sind  verant- 
wortlich für  gesetzliche  Friedens- 
ordnung und  sollen  'mein'  Volk  gesetz- 
mässig  regieren  (VIAs  10 f.  Cn  1020, 
11),  abgesehen  von  ihrer  Richterpflicht; 
u.  22.  Diese  allgemeinste  Regierungs- 
gewalt und  Polizeiaufsicht  übt  auch 
der  ev  des  Adels  im  Herrschaftsgut; 
Ger  6.  7  17)  Als  Polizeihaupt  leitet 
er  oder  der  Sheriff  (s.  d.  9  e)  die  Spur- 
folge; s.d.  6.  b  17a)  Dem  prefectus 
de  villa,  den  diesem  benachbarten 
Dorfvögten  und  dem  Hundreds,  wird 
Fund  (s.d.  1)  kundgemacht  (^Z.I649f); 
dieser  hütet  ihn  und  (?)  empfängt 
91* 
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Gebühr  für  Einfang ;  s.  d.  6  a  17  b)  Der 
oj  darf  die  Eigentums -Untersuchung 
von  Domänen -Vieh  verdächtiger  Her- 
kunft durch  die  Dorfbauern  nicht 
hindern;  IV Eg  13, 1  18)  Der  <v  be- 
aufsichtigt neben  Bischof  und  Graf 
Handel,  Markt  (s.  d.  2),  Zoll  und 
Münze,  dient  neben  anderen  als  Kauf- 
zeuge (s.  d.  7)  und  leidet,  falls  Mit- 
wisser der  Münzfälschung  (s.  d.  3.  a), 
deren  Strafe.  Bezug  des  Zolles  (samt 
Busse  für  dessen  Hinterziehung;  o.  12 f) 
gehört  zu  seinem  "Wesen  so  sehr,  dass 
schon  vor  900  tvicgerefa:  telonearius 
glossiert  wird;  Sweet  o.  lc  19)  Der 
rm  handhabt  die  Strafpolizei.  Der 
exactor,  der  vom  Bichter  den  Ver- 
urteilten übergeben  erhält  (Lucas 
12,  58),   heisst  c&fgroefa  neben  bydel 

19  a)  N  Dies  erscheint  um  1135  für 
den  est  so  charakteristisch ,  dass  gri-ve 
erklärt  wird  als  Hersteller  von  griff 
ex  vo;  s.  Sheriff  9  b  19  b)  Die  königl. 
Strafgelder  überhaupt  treibt  der  o> 
ein;  Ine  73.  Af  22.  I  Ew  2,  1.  II 1,  3. 
VI  As  8,  4;  Buss-  und  Strafgeld,  das 
privater  Gerichtsbarkeit  entzogen  sein 
soll,  fällt  unter  Kenntnis  des  Königs- 
<vs;  I  Atr  1, 14.  N  Ebenso  erstrebt  der 
Immunitätso-  möglichst  viel  Strafgeld ; 
Hn  22,  1.  Mit  dem  Worte  'rauben' 
brachte  gerefa  viell.  Volksetymologie 
zusammen;  o.  lg  19c)  Als  den  Fis- 
kus vertretender  Eintreiber  (oder  wahr- 
scheinlicher schon  als  Pächter  für 
eigene  Rechnung)  lässt  er  vom  Maxi- 
mum des  Strafgeldes  für  Entwischen- 
lassen eines  Verbrechers  sich  ab- 
handeln; o.  2d  19 d)  Der  Königsrw 
ernährt  den  Besitzlosen  im  öffentl. 
Gefängnis  (s.  d.  6) , .  er  erhält  einen  auf 
Bürgschaft  (s.  d.  6  c)  hin  entlassenen 
Verbrecher  bei  dessen  Rückfalle  zu- 
rückgeliefert; VIAs  1,4  20)  Kauf- 
leute melden  ihre  Gehilfen,  mit  denen 
sie  landeinwärts  reisen  wollen,  dem 
Königstx/e  vor  dem  folcgemot  an;  Af 
34.  [Als  Hüter  der  Fremdenpolizei 
oder  als  Küstenwächter  ritt  se  gerefa 
zu  den  landenden  Dänen,  die  er  für 
friedliche  Fremde  hielt,  um  sie  zu 
drifan  to  ßces  cyninges  tune;  Ann. 
Agsax.  787]  20a)  Verdächtige  (Be- 
scholtene)  zwingt  der  Königstv-  unter 
Bürgschaft;  s.  d.  6g.  h.  i.  Unter  Ead- 
gar  III 7  vollzieht  diese  Funktion  man, 
wohl  das  Gericht:  nur  and.  Ausdruck 

20  b)  Der  <v  wahrt  die  Freizügigkeit, 


die  Herrensuche  des  Gefolges  (s.d.  26  h) 
gegen  den  Herrn  21)  Viell.  gerefan 
sind  gemeint  unter  den  indices,  die 
neben  Prälaten  und  Fürsten  auf  dem 
Reichstage  erscheinen  in  Urkk.  a.  705. 
811  Birch  115.  335.  Dessen  Be- 
schlüsse können  nicht  ohne  den  ^  in 
der  Provinz  bekannt,  geschweige  ver- 
wirklicht werden;  o.  16.  b  21a)  'Die' 
gerefan  —  im  Ggs.  zum  einzelnen 
Stadtx*  —  sind  anwesend  auf  dem 
folcgemot  (II  As  12):  vermutlich  der 
Amtmann  eines  jeden  Grossguts  im 
Bezirk,  sowohl  der  Krondomäne  wie 
der  Adelsherrschaft  N  21b)  Der  est 
jeder  Gattung,  der  Sheriff  (s.d.  lg) 
und  staatliche  e*>  sowohl  wie  der  Amt- 
mann mit  politischen  Befugnissen  unter 
geistlichen  und  baronialen  Grundherren, 
erscheint  unter  Heinrich  I.  zum  Graf- 
schaftstage. Nur  dies  scheint  gemeint 
mit  vicedomini,  vicarii,  centenarii, 
prefecti,  prepositi,  tungrevii,  deren 
dortige  Anwesenheit  Hn  7 ,  2  fordert. 
Die  3  ersten  Namen  sind  festländisch, 
und  prefecti  schwerlich  technisch 
trennbar  von  prepositi  21c)  Der 
Dorfreeve  erscheint  mit  Pfarrer  und 
Bauern -Ausschuss  zu  Hundred  und 
Grafschaft  nur  statt  des  Herrn  oder 
dessen  Truchsessen,  falls  beide  verhin- 
dert; 7,  7b;  8  22)  Der  o>  sitzt  dem 
folcgemot  (I  Ew  Pro.  2.  II  8)  und 
also  später  dem  Hundred  vor  (s. 
Sheriff  13 e,  nicht  bloss  dieser,  auch 
ein  anderer  königl.  propositus  kann 
den  baro  vorladen;  Hn  60,  3);  Hn 
20, 1  a.  Der  Ealdorman  '  und '  (= '  oder 
bzw.',  falls  der  andere  fehlt)  der  cv 
präsidiert  dem  Fünf  bürgen -Gericht; 
s.d.  1.  Bereits  Ine  8  zählt  den 
seirman  zu  den  deman;  den  est  iden- 
tifiziert mit  dema  Iudex  13.  Der  im 
"Wapentake  Verklagte  heisst  qui  habet 
causam  cum  preposito;  III  Atr  3,  2. 
Der  <v  bezieht  Justizertrag;  o.  12 e 
22a)  Der  (v-  empfängt  in  Stadt  und 
Land  die  Anzeige  (s.  d.  12  f.)  von 
Kriminalschuld  (Af  22.  V  As  1,  lf.); 
vorihm  wird  geklagt  (Ine  8= ApAGul); 
er  hält  vierwöchentlich  Gericht  (s.d.  9), 
lädt  vor  (s.  Sheriff  13  e),  setzt  Termin, 
wann  Verklagter  sich  vor  ihm  ver- 
teidige, urteilt  nach  Gesetz  und  Land- 
recht (Cn  1020, 11.  1027,12),  über- 
wacht die  Urteilserfüllung,  sorgt,  dass 
jeder  Prozess  gesetzlich  zu  Ende 
komme;    I  Ew  Pro.  1.  2    22b)  Die 


Zuständigkeit  des  <v>s  scheint  fast  un- 
begrenzt, nur  das  Urteil  über  Bocland 
(s.  d.  9  c)  bleibt  der  Zentralregierung 
vorbehalten.  N  Das  Gebiet  des  staatl. 
ordentlichen  Gerichts  ist  stark  einge- 
schränkt durch  private  Gerichtsbarkeit 
(s.  d.  37) :  in  deren  soen  darf  der  staatl. 
est,  selbst  wenn  er  ein  dortiges  Ver- 
brechen kennt,  nur  eingreifen,  falls 
es  deren  Zuständigkeit  überschreitet; 
Hn  24,  4  22c)  Der  (^  verkündet  in 
seinem  Gerichte  Friedenschutz :  AlsVor- 
sitzer  des  Fünf  bürgen  (s.d.  1)-Gerichts 
einen  ebenso  hohen  wie  dort  der  Ealdor- 
man, nämlich  den  Handfrieden  (s.d.  5  a), 
dessen  Bruch  96  £  Silbers  kostet.  Da- 
gegen nur  'Königsschutz'  (s.  d.)  zu  5  £ 
verkündet  minister  regis  wie  Sheriff 
(s.  d.  14)  nach  Hn  79,  4.  Nur  2  £  gilt 
der  Friede,  den  zu  Chester  minister 
comitis  oder  propositus  regis  ver- 
kündet; vgl.  ebd.  15.  a.  Vermutlich 
die  Ungehorsamsbusse  des  Hundred 
von  30  kleinen  Schilling  ist  der  "Wert 
des  dort  vom  est  verkündeten  Friedens; 
in  Denalagu  vielleicht  das  Strafgeld- 
fixum von  200  Pfg.;  s.  Sheriff  15  b 
22  d)  Als  der  den  Staat  vertretende 
Richter  erhält  der  <v  soviel  Prozessual- 
pfand  (s.  d.  5  a)  wie  der  König.  Nur  wo 
eine  Partei  einer  Immunität  untersteht, 
teilt  deren  Herr  halb  mit  ihm  das  vom 
Kläger,  der  den  Leumund  eines  Hin- 
gerichteten reinigen  will,  zu  entrich- 
tende Prozessualpfand ;  s.  d.  8  22  e)  Er 
ernennt  die  Eideshelfer  des  wegen  Be- 
günstigung (s.d.  8b)  Beklagten  22 f)  Er 
kann  vom  Maximum  der  Geldstrafe 
dem  Verurteilten  ablassen;  o.  19c 
22  g)  Es  gibt  keine  Funktion  des  Richters 
(s.  d.),  die  nicht  auch  der  <x<,  sobald 
er  Richter  ist,  ausübt.  Wie  dieser 
oder  das  Gericht  ist  unter  indefinitem 
man  oft  der  est  zu  verstehen;  o.  20a 
22  h)  Auch  in  Bezirken  privater  Ge- 
richtsbarkeit (s.  d.  26  e  ff.),  dem  Hundred 
(s.d.  26a),  wie  städtischer  Enklave  (s. 
London  28  a),  dem  Hallengericht  (s.  d.  2) 
ist  Richter  propositus,  prcefectus;  Hn 
20,1a.  22,1;  o.  11  23)  Zu  polizeilich 
vorbeugender,  richtender  u.  exekutiver 
Befugnis  des  evs  fügt  sich  ein  seine 
Führung  Geschworener  (s.d.  1)  im  Wa- 
pentake 23  a)  Wie  aber  überhaupt  da- 
mals richten,  Weistum  erteilen  u.  neues 
Recht  bilden  unauflöslich  in  einander 
übergehen,  so  erwartet  die  Londoner 
Genossenschaft  (s.d.  9)  nachträgliche 
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Ergänzung  ihres  Ortsstatuts  vom  König 
oder  einem  der  uns  [von  ihm]  vorge- 
setzten Vögte  24)  Über  Missetat  des 
<^s  o.  9.  lib.  d;  Sheriff  13 d.  h.  Er- 
wähnt ist  Eaub,  Erpressung,  Unge- 
rechtigkeit als  Eichter,  Nachlässigkeit 
in  Straf  Justiz,  "Widerspenstigkeit  oder 
Lässigkeit  gegen  das  Gesetz.  Die 
Strafen  sind  Gottes  Zorn  (I  As  5),  Ver- 
lust königl.  Gnade  (s.  d.  2  ff.),  Amts- 
entsetzung (s.  d.  5 f.),  Geldstrafe  von 
30 Schul.,  120  Schill.  («.Ungehorsam  6), 
"Wergeid,  Vermögenseinziehung,  sogar 
Todesstrafe;  s.d.  3e 

Volk  1)  s.  "Wb  folc,  leod(scipe), 
landleod,  peod;  eeorl  im  Ggs.  zu  eorl, 
earm  im  Ggs.  zu  eadig.  Vgl.  Königs- 
treue; Reichsrat  Ib.  4,  "Witan;  Stand; 
arm;  Vertreter  3  la)  Bei  den  Nord- 
leuten heisst  das  tv  here;  s.  "Wb  [so 
auch  bei  den  Sachsen;  Di.  Schaf  er  Sitz,- 
Ber.  Berl.  Akad.  1905, 573]  2)  Im  Sinne 
von  Staat  und  dessen  Fiskus  steht 
leod  als  Empfänger  der  'Königsbusse' 
für  den  erschlagenen  König,  während 
die  gleiche  Summe  als  "Wergeid  dem 
Königsgeschlecht  (s.d.  3)  zufällt;  NorÖ- 
leod  1.  Mirce  3  —  4.  Vgl.  Fries.  Jinda 
fia,  liudwed:  dem  Staat  zufallender 
fr  edits;  His  242  3)  Der  König  ent- 
bietet sein  (v  (andere  übs.:  sein  Ge- 
folge) zu  sich;  dann  steht  es  unter 
besonderem  Schutz  gegen  Missetat; 
Abt  2  4)  Das  <v>  nahm  nicht  teil 
an  Gesetzgebung,  ward  von  Die  bis 
Cnut  im  Prolog  der  Gesetxe(s.d.  15 — 19) 
nicht  als  aktiv  mitsprechend,  sondern 
nur  als  passiv  zu  fördern  erwähnt. 
N  Erst  um  1200  erscheint  das  ew,  die 
Gemeinen ,  nach  programmatischer 
Theorie  im  Reichsrat ;  s.  d.  6  a  4  a)  Wie 
der  Staat  der  Theorie  nach  fürs  ganze 
pw  (obwohl  nicht  mit  ihm)  regiert,  so 
soll  dieses  auch  Sakramente  und  geist- 
liche Fürbitte  von  der  Kirche  ge- 
messen; V  Atr  4,  1  =  VI  2,  2.  41. 
Vn  3.  3,  2.  I  Cn  4, 1;  3  4b)  Das  ~ 
ist  die  regierte  Masse,  es  schwört 
dem  König  und  den  "Witan,  als  der 
Regierung ,  Ehrlichkeitsversprechen ; 
IV  As  3,  2  4  c)  Cnuts  Regierungs- 
programme richten  sich  auch  an  Ge- 
meinfreie; s.  d.  10  c.  N  Und  an  alle 
ergehen  die  Brevia  "Wilhelms  I.  und 
z.  T.  Heinrichs:  "Wl  lad.  ep.  art  retr. 
Leis"Wl.  CHncor.  HnLond.  Dagegen 
nur  Bischof,  Sheriff  und  Barone  einer 
Grafschaft  redet  als  die  Vertreter  der 


ganzen  Landschaft  Heinrich  I.  an  in 
Hn  mon.  com  5)  Die  "Witan  sind 
vom  fw  nicht  erwählt,  noch  beauf- 
tragt; aber  sie  können  es  verpflichten 
(s.  Versprechen  11),  wie  durch  Ge- 
setzgebung (II  Ew  5.  IV  Eg  1 ,  5.  Cn 
1020,  13)  gegenüber  der  Regierung, 
so  durch  internationalen  Vertrag  gegen- 
über dem  Ausland  (AGu  Pro.  Duns 
Pro):  der  Frieden  von  König  und 
"Witan,  mit  Olafs  Heere  geschlossen, 
bestehe  zwischen  diesem  und  jEthel- 
reds  ganzem  <x>;  II  Atr  1.  Sie  heissen 
demgemäss  Angolwitan,  Engla  rced- 
gifan  (VI  Atr  Pro),  Angelcynnes  witan, 
Wealhßeod,  rcedboran.  Gegenüber 
Cnut  verbürgen  sich  die  barones, 
das  <*/  werde  den  Dänen  Frieden 
halten,  auch  wenn  er  sein  Heer  heim- 
schicke; ECf  16,  1  5  a)  Das  rv  wird 
daheim  durch  Beamte  vereidigt  auf 
die  von  den  "Witan  auf  dem  Reichs- 
tage gegebenen  Gesetze;  VI  As  10. 
Der  König  kündet  das  Gesetz  mit 
Beirat  der  "Witan  seinem  rv  (dieses  gilt 
also  nicht  einmal  theoretisch  dort  an- 
wesend); II  Em  Pro  5  b)  "Wenn  die 
"Witan  samt  dem  König  von  'unserem 
<v/'  reden,  setzen  sie  sich  zwar  über 
die  beherrschte  Masse,  doch  ohne 
eine  Spur  von  Verachtung,  geschweige 
Feindschaft.  Sie  fühlen  sich  ander- 
wärts als  einen  Teil  derselben  Nation; 
o.  5.  Staatsgesetzliche  wie  kirch- 
liche Pflicht  liegt  auch  der  regieren- 
Klasse  ob;  IV  Eg  15,  1.  Cn  1020, 19. 
ECf  14,  1.  Nur  im  Ggs.  zu  Klerus 
und  König  tritt  das  e*>  dauernd  als 
etwas  Verschiedenes  auf  6)  Ein  Miss- 
trauen gegen  die  Urteilsfähigkeit  des 
eves  liegt  in  iElfreds  Verschärfung 
der  biblischen  "Warnung,  man  solle 
als  Urteilfinder  (s.  d.  2b)  nicht  der 
tobenden,  törichten  Menge  im  Gerichte 
folgen  7)  Der  Staat  der  Denalagu  war 
<x«mässiger  organisiert;  s.  Gesetz  18c 
8)  Der  Unfreie  (s.  d.  6  a  ff.)  geniesst 
nicht  Staatsbürgerrecht  und  ist  [ausser 
in  geistlichen  Stellen]  unter  <*>  nicht 
mitverstanden 

Völkerrecht  s.  international,  Fremde 

Volkland  s.  folcland 

Volksrecht  s.  Land-,  Gewohnheits  -, 
Partikularrecht 

Volksversammlung  s.  Versamm- 
lung, Gericht 

Völlerei.  Oferfyll,  ofermete (s.  Stolz), 
übermässig  Essen  und  Trinken,  ver- 


bietet V  Atr  25  =  VI  28, 3;  ebrietates, 
comesationes  L 

vollfrei    s.  frei  2  ff.  9;    gemeinfrei 
7a;  Thegn  8       volljährig  s.  mündig 
Vollmacht  S.Vertreter,  Vorsprech  3 
Vollstrafe  s.  Strafe  le  [dung 

Vollstreckung  s.  Straf  Vollzug,  Pf  än- 
Vorahend  s.  "Wb  cefen,  vigilice  I  Cn 
16;  vgl.  Sonnabend  Z.  1,  Feiertag  8, 
1)  Fasten  (s.  d.  7a)  'zu  den  Festen 
Mariae  und  der  Apostel'  erklärt  als 
vigilice  In  Cn.  Diese  Vigilienfasten 
kennt  Alcuin  De  officiis  divin.;  sie 
sind  in  Kaiendarien  10.  Jhs.  selten; 
"Warren  Leofric  missal  p.  m  2)  Die 
Feier  des  Sonntags  (s.  d.  2)  und  die 
Treuga  (s.  d.  3E)  Dei  an  Feiertagen 
beginnt  am  (*>  ab  hora  nona  2  a)  Viel- 
leicht von  den  Agsa.  drang  dieser 
Brauch  in  die  Nord.  Kirche;  J0rgensen 
Fremmed  Indflydelse  70  [fährdeeid 
vorbedacht  s.  Absicht,  Angriff,  Ge- 
Vorhereitungshandlungs.  Versuch 
Voreid  des  Klägers  s.  Klageeid. 
N  Ein  «x-  des  Beklagten  in  Ps  Cn  for  12 
ist  Missverständnis  des  späten  Fäl- 
schers; 1622  m.  r 
Vorfahren  s.  Sippe  le 
Vorhang  s.  Fasten  4.  Vgl.  K. 
Brunner  Hungertuch  in  Mitt.  Dt. 
Volkskunde  III  (1911)  188 
Vorhof  s.  Kirchhof 
Vorkauf  s.  Handel  16  a;  London  34  a 
Vorkaufsrecht  an  Grundbesitz  (s.d. 
12a)  durch  die  Sippe;  s.  d.  28  1)  Es 
ist  eine  der  Spuren  einstigen  Eigen- 
tums der  Sippe  daran ;  s.  Erbgang  2 ; 
Adoption  1  la)  Das  Einspruchs- 
recht der  Sippe  gegen  Veräusserung 
von  Land  an  Fremde  belegen  folgende 
Urkk.  (ausser  Bocland  7  a.  14) :  Brüder 
des  Veräusserers  stimmen  Landver- 
kauf bei  a.  972—92  Birch  1130;  cum 
congnatis  meis  veräussert  jem.  [a.  798, 
Fälschung  vor  c.  1120]  Birch  285; 
um  765  Birch  220;  ferner  Phillipps 
Gesch.  Agsä.  Rechts  136.  Vgl.  Vino- 
gradoff  in  Harvard  Law  Rev.  XX 
(1907)  543;  bei  den  Festlandsachseu 
Brunner  I  *  90  N  2)  Nulli  liceat  foris- 
mittere  hereditatem  de  parentela  da- 
tione  vel  venditione,  maxime  si  [Sippe] 
contradicat  et  pecuniam  suam  velit 
in  ea  mittere;  Hn  88, 14  a.  Des  Satzes 
erste  Hälfte  ist  beeinflusst  von  Alfreds 
Gesetz  über  Bocland  (s.  d.  12);  die 
andere  hebt  den  älteren  Einspruch 
durchs   jüngere   c*>  auf:    bei    diesem 
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"Wirrkopf  ist  solch  "Widerspruch  durch 
Nachgedanken  zu  Kopiertem  häufig 
3)  Filii  und  parentes  (Sippe)  können 
der  Veräusserung  von  [in  der  Stadt 
London  belegenem]  Land  [in  der  Regel, 
aber  dann]  nicht  widersprechen,  wenn 
Besitzer  durch  Armut  dazu  gezwungen 
ist,  und  sie  es  ihm  nicht  abkaufen 
wollen;  Lib  Lond  6;  vgl.  I  674i— m. 
Also  das  Einspruchsrecht  der  Sippe 
herrscht  noch  mit  einer  Ausnahme, 
bei  welcher  es  zum  <v  abgeschwächt 
ist  3  a)  AVahrscheinlich  war  länd- 
licher Grundbesitz  noch  mehr  an 
natürlichen  Erbgang  gebunden  als 
Stadtboden  3b)  Der  Lincolner  vor 
1066  darf  städtischen  Grundbesitz  nur 
mit  königlicher  Genehmigung  aus  Sippe 
und  Bürgerschaft  veräussern;  Domes- 
day I  336  3  c)  N  Stadtrechtliche  Auf- 
hebung des  Einspruchrechts  (vgl.  Pol 
Mai  II 246.  328)  und  das  <v  in  Preston 
und  anderswo  s.  Bateson  II  61 — 64 

Vorladung-. 

1.  Namen,   lbff.  <v  zu  politischer  Tätigkeit, 

2.  als  beklagte  Partei.    2  a.  rv  durch  Kläger. 

3.  Im  Ding,  4.  in  Kirche.  5.  Erfordernisse. 
6  a.  London.  6.  Wiederholte  <x/.  7.  rw  durchs 
Goricht.  8.  Anzeige  beim  Eichter.  9.  <^  durch 
Kirche,  10.  Grafschaft.  11.  Stellen  aus  Hn. 
12.  Forst.  13.  Bezeichnung  der  Klage.  14.  Er- 
folg dor  rw.     16.  Fortfall  der  tv..  16.  r^sbeamte. 

1)  s.  "Wb  geandagian  [vgl.  tagen 
bei  Brunner  II  333  *];  manian  [auch 
bei  anderen  Germanen  heisst  mahnen : 
vorladen  durch  die  Partei,  wie  ad- 
mannire,  admonere,  submonere  auch 
(Geld)  einmahnen  bei  ECf  10, 1  be- 
deutet], monere  Hn  41,  6,  sub- 
monere, sumenour,  summonitor,  su- 
mnnse,  mannire  durch  den  Ge- 
richtsherrn 50,2;  devoeare  81,1; 
cividdian  7  crafian,  daraus  gravatus 
[auch  Nordisch  krafa  7  kva&a  für 
Privatladung;  E.  Meyer  in  Gott.  gel. 
Anx.  1891,  345] ;  gebann,  bannum 
[über  das  "Wort  s.  Brunner  I2  200]; 
invitatio  placitandi  Lib  Lond  5.  Nicht 
in  den  Gesetzen  kommt  vor  ladian 
[Dt.  laden],  ladung:  vocatio,  geladung: 
Versammlung  und  das  Nord.  Lehnwort 
stefnian  [Brunner  II  333;  s.  Toller, 
der  auch  radstefn  GepyncSo  3  als  'e* 
durch  einen  Reiter'  s.  v.  stefn  erklärt]. 
Über  motian  s.  "Wb:  metan.  Vgl. 
Streitgedinge,  Termin,  Erist,  Sunne, 
Gericht  5—91,  Rechtsgang  5 ff.,  Pro- 
zessualpf  and  1  a)  Man  wird  vorgeladen 
entweder  I.,  um  als  Versammlungs- 
mitglied und  Teil  der  polit.oder  gerichtl. 


Obrigkeit  zu  dienen,  oder  II.  als  ge- 
richtlich beklagte  Partei.  I.  lb)  Der 
König  heisst  seine  Leute  zu  sich 
(Abt  2)  als  Ratsversammlung  mit  Ge- 
richt oder  zu  kriegerischem  Zuge 
lc)  Der  Ealdorman  lässt  Merciens 
"Witan  zum  gemot  gcbannan;  Urk. 
a.  896  Birch  574  |  bead  man  ealle 
witan  to  cynge;  Ann.  Agsax.  1010  | 
N  "Wilhelm  I.  liess  [angeblich]  adlige 
rechtskundige  Angelsachsen  zum  Weis- 
tum  über  Laga  Eadwardi  (s.  d.  9) 
vorladen;  ECf  Pro  |  ego  [Heinrich  L] 
faciam  summonere  comitatus  et  hun- 
dreda  zu  aussergewöhnlichem  Zwecke, 
während  der  Sheriff  die  ungebotenen 
Gerichte  zu  altgewohnten  Terminen 
abhalte ;  Hn  com  2, 1  1  d)  Das  gemot 
wird  7  Tage  vorher  geboden,  s.  Ge- 
richt 9c.  N  Graf schafts-  U.Stadtgericht 
muss  7  diebus  antea  submoneri;  Hn 
7, 4  =  51,  2  a.  [Zu  ersterer  Stelle 
(=  Lond  ECf  32  B  11)  ist  das  vier- 
wöchentl.  Hundred  eingeschoben,  viell. 
als  Nachgedanke;  zuerst  stand  die  o> 
mit  7  Tagen  Frist  nur  für  jene  Ge- 
richte da].  Von  solcher  rw  zu  poli- 
tischem Dienst  am  Grafschaftstage, 
provincialis  summonitio,  bleibt  der 
Eorstbeamte  frei ;  Ps  Cn  for  9  1  e)  Als 
Urteilfinder  (s.  d.  10)  werden  zu  Graf- 
schaft und  Hundred  die  vollfreien 
Grundeigner  vorgeladen;  ob  auch  die 
Bauern  vorgeladen  sind  oder  nicht, 
der  Prozess  geht  vor  sich;  Hn29,  lc 
lf)  Zur  gerichtlichen  Diebesverfolgung, 
deren  Versäumnis  Strafe  kostet,  wird 
man  submonitus;  Zufügung  12.  Jhs.; 
Hu  3  Cons  1  g)  Zur  Bezeugung  eines 
Viehfunds  lädt  der  Dorfvogt  ange- 
sehene Bauern;  ECf  24  lh)  Des 
Herrn  'geban'  (Aufgebot  zum  Dienst, 
bannum  Q ,  oder  bloss  Befehl  edictum 
Cons)  entschuldigt  Terminversäumnis 
im  Gericht;  Hu  7, 1.  Von  des  Königs 
gebanne  (Befehl ,  Aufgebot)  zu  polizei- 
lichem, militärischem,  forstlichem, 
steuerlichem  Dienst  aus  Grundlast 
eines  Landguts  spricht  Rect  1.  Auch 
die  gebodu  zur  Spurfolge  VI  As  4 
übersetzt  mit  bannum  Q  N  li)  Zum 
polit.  Reichstage  soll  die  Versamm- 
lungsglocke Londons  (s.  d.  26.  53.  a)  alle 
Engländer  berufen;  nach  dem  Pro- 
gramm eines  Londoners  um  1200 
Lond  ECf  32  A  3  2)  II.  Die  übrigen 
Stellen  betreffen  die  (v  des  Beklagten 
vor  Gericht.    Sie  erfolgt  A.  durch  den 


Kläger,  B.  durchs  Gericht  2a)  A. 
"Wenn  Kläger  sofort  vom  Beklagten 
die  verbürgte  Zusage,  an  vereinbartem 
Termin  zu  erscheinen,  erhielt,  so  liegt 
Streitgedinge  (s.  d.  1)  vor  2b)  N  Eine 
private  rw  sonst  kann  nur  im  Hause 
des  Beklagten  (s.  Haushalt  3)  erfolgen 
und  vor  Zeugen  —  der  normale  Fall 
(Brunner  I2  254)  — ;  Hn  41,  2;  Zeugen 
fordert  auch  82,  lf.  Diese  Erfor- 
dernisse gelten  auch  für  die  <x< 
durch  König  oder  Gerichtsherrn,  bzw. 
dessen  Vertreter;  42,  2.  Selbst  wo 
man  einen  'Feind',  d.  i.  wegen 
Totschlags,  verklagt,  weicht  diese 
private  o>  der  richterlichen  erst  dann, 
wenn  das  durch  dessen  Trotz  nötig 
wird;  82,  1;  2c  2c)  Der  Landlose 
wird  am  Aufenthaltsort  bei  dem  dor- 
tigen Herrn  und  mit  dessen  Rat  und 
Erlaubnis  vorgeladen;  82,  2  3)  Nicht 
bloss  auf  den  für  den  Kläger  bisher 
nicht  Auffindbaren  (weil  nicht  An- 
sässigen) bezieht  sich  aber  das  Gebot 
an  den  in  Gericht  oder  Versammlung 
(vor  dem  Richter)  Betroffenen,  sofort 
hier  [wo  ja  seine  Freunde  ebenfalls 
versammelt  waren]  Bürgschaft  (Pfand) 
für  künftigen  Rechtsgang  zu  stellen,  bei 
12  (bzw.  30  Westsächsischen)  Schill. 
Strafe;  Hl  8  (Ine  8.  Den  Kentischen 
12  Schill,  [s.  d.  3  a]  entsprechen  30  in 
"Wessex  oft).  Denn  diese  rw  im  Ding 
(u.  4.  a.  13  a)  war  im  Mittelalter  all- 
gemein zulässig;  Schröder  DBG&  37116 
4)  Zum  Prozess  um  Liegenschaft  kann 
private  ex/  {cwydde  7  crafode  0.  1 
Z.  11)  ergehen  in  Hundred  oder  son- 
stigem Gericht,  an  Marktplatz  oder 
in  Kirchengemeinde  [o>  in  der  Kirche 
auch  Dänisch;  Lehmann  Königs- 
friede 116],  also  überall,  wo  Volk  bei- 
sammen, Zeugenschaft  vorhanden  ist; 
BecwseS  3,  1  N  4  a)  Beim  Trinkfest, 
z.  B.  einer  Gilde,  kann  <v>  und  Pro- 
zessualpfand  erfolgen;Hn81,l  5)Einer 
Terminabbestellung  verbindet  sich  so- 
fort eine  neue  o>  durch  die  Partei: 
debet  alius  dies  competens  poni  cum 
testibus;  59,  1.  Überhaupt  gelten 
für  die  *»  dieselben  Erfordernisse  wie 
für  Terminaufschub :  Zeugenschaft,  Be- 
stellung nur  an  Wohnort  u.  bestimmte 
Vertreter  des  Vorzuladenden  (o.2b);  59, 
2a;  5a  5a)  Invitatio  placitandi  zum 
Londoner  Folkmot  oder  Husting  um 
1125  meint  wohl  sicher  private  <v«;  Lib 
Lond  5     6)   Auch  die  Wiederholung 
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einer  ein  -  und  zweimal  vergeblich  ge- 
wesenen (x;  kann  aussergeri  entlieh  er- 
folgen; Hn  82,  1  (unerkennbar,  aber 
möglich  für  die  Parallelen  83, 1  a.  IV 
Atr4, 1)  6  a)  Auch  die  wiederholte  <v 
in  II  As  3.  I  Ew  2, 1  =  II,  1,  3  scheint 
privat;  Beklagter  zablt  für  Nichtbe- 
achtung Strafe  30  Schill,  beim  1.  u.  2., 
]  20  (s.  Ungehorsam  18)  beim  3.  Male 
7)  B.  N  Dagegen  scheint  nur  die  erste 
rv,  auf  die  Beklagter  venire  deberet 
et  noluerit,  privat,  dann  folgt  drei- 
mal eine  summonitio;  deren  erste 
heisst  seniel,  so  dass  jene  private 
hierbei  nicht  mitzählt;  dann  aber 
reebnet  sie  doch  mit,  denn  das  Nicht - 
Erscheinen  heisst  das  zweite.  Diese 
summonitio,  die  sich  von  erster  tx/ 
unterscheiden  will  und,  wenn  unbe- 
folgt,  Pfändung  eines  Ochsen  nach 
sich  zieht,  muss  gerichtlich  sein; 
denn  beim  vierten  Nicht -Erscheinen 
des  Beklagten  pfändet  ihm  das  Ge- 
richt das  Eingeklagte  zugunsten  des 
Klägers  ab;  und  jener  zahlt  Königs- 
strafe; Wl  art  8,  2  ff.  =  retr  14,  2  ff. 
7  a)  Wiederholte  <v  durchs  Gericht 
scheint  (vielleicht  nach  erstmaliger 
privater  <v*)  da  vorangegangen,  wo 
dem  mehrfach  Ausbleibenden  die  Be- 
handlung als  Bescholtener,  Zwang 
unter  Bürgschaft,  gerichtliche  Ver- 
mögenseinziehung, Haft  u.  Todesstrafe 
drohen;  II  As  20  =  Hn  53  —  53,  le. 
IIIEg7  =  IICn25  =  LeisW147.  In 
letzterem  Französ.  Gesetze  'legen  die 
Vorlader  die  3  Gerichtsversäumnisse 
dar';  es  sind  das,  jedenfalls  seit  Glan- 
villa  1X5,7,  Gerichtsboten  7b)  Ge- 
richtlich ist  die  c*>  o.  1  Z.  9,  und  wohl 
nur  an  eine  (also  obrigkeitliche)  Art 
der  (v  denkt  Hn  29, 2  =  51, 1 ;  Lehns- 
herr oder  Staatsbeamter  lässt  rv  er- 
•  gehen  per  suam  vel  alter ius  sugge- 
stionem,  von  Amts  wegen  oder  auf 
Antrag  des  Klägers ;  46, 1  8)  Ver- 
mutlich eine  gerichtliche  c*>  bezweckt 
der  Kläger,  der  dem  Richter  jemandes 
Verschulden  anzeigt;  Af  22  9)  Von 
der  kirchlichen  Obrigkeit  geht  aus  die 
<x/  durch  Bischof  oder  Archidiakon  an 
den  Priester  (Northu  4.  6)  N  und  die 
von  Synode  oder  Kapitel;  ECf  2, 8 
9  a)  Über  tv<  vom  geistlichen  Gericht 
s.  d.  21  e  10)  Durch  eine  Grafschaft 
summonetur  amtlich  jede  der  um 
Land  streitenden  Parteien  Ende  10.  Jhs., 
nach  Bericht  12.  Jhs.;  Liber  Eli.  ed. 


Stewart  139.  Brihtnothus  alderman 
iussit  summoneri,  wo  er  als  Gerichts- 
herr aber  selbst  klagt;eorf.l50  N  ll)Die 
übrigen  Stellen  betreffen  Normannen- 
zeit IIa)  Durch  den  König,  bzw. 
Königsrichter  und  Sheriff  oder  den 
Gerichtsherrn  erfolgt  die  <v;  Hn  41, 
3—6.  42,  lf.  43,  4.  46,  1.  50,  1—3. 
52,1;  Ib.  Kläger  lässt  sich  vom 
iusticia  placitum  ponere;  dieser  also 
lädt  den  Gegner  vor;  59, 10  =  60,  1. 
61,  10.  Er  muss  die  Abbestellung 
dem  Beklagten  mitteilen  IIb)  Die 
<x>  durch  Boten  (w.  16)  erfolgt  münd- 
lich (42,  2)  oder  mittelst  Breve; 
41,2;  6.  Der  obrigkeitliche  Besteller 
der  <x<  haftet  für  Schaden  oder  Un- 
gehorsam, falls  er  sie  vernachlässigt, 
nicht  der  Beklagte,  an  den  nun  die  rw 
wiederholt  werden  muss ;  42, 1  11  c)  Sie 
kann  Beklagten  binden,  wenn  sie  statt 
an  ihn,  an  dessen  Seneschall  oder  Guts- 
vogt oder  mündige  Familie  oder,  falls 
jener  ein  Hintersass,  an  den  Herrn  be- 
stellt wird;  ebd.  42, 2.  92, 18  11  d)  Der 
Lehnsherr  kann  dem  Mann  nur  in 
dem  von  ihm  getragenen  Lehn  die 
<v»  bestellen  lassen,  der  königliche 
Beamte  nur  am  Wohnorte  des  Be- 
klagten; 41, 3  f.;  o.2b.  5;  Lehnwesen  7  b 
lie)  Jener  kann  ihm  das  Lehn  abpfän- 
den ,  wenn  er  ei  nolit  esse  ad  rectum 
post  legittimam  submonitionem;  43,  4 
12)  Versäumnis  einer  c*  durchs  Forst- 
gericht bildet  einen  Artikel  der  Forst- 
enquete; 17,2  13)  Die  <v  bezeichnet 
die  Klage  oder  verschiedene  Klagen 
29,  3.  46,  2.  49,  3;  3b.  50,  1—3.  52, 
1  b.  53,  1 ;  1  a.  Dann  muss  Beklagter 
an  einem  Tage  auf  alle  antworten; 
[49,  3;  nach  Schott.  Stadtrecht  einem 
Kläger  nur  auf  eine  Klage;  Bateson 
118]  oder  verliert  denProzess  13  a)  Nur 
die  Obrigkeit  braucht  die  Klage  nicht 
zu  benennen ,  und  der  Untertan  muss 
dennoch  auf  e±>  erscheinen;  50,  2. 
Nur  sie  kann  den  im  Gericht  zu 
anderem  Zwecke  Anwesenden  sofort 
ohne  i*  anklagen  und  auf  Spruch  der 
Urteilfinder  zu  Prozessualpfand  zwin- 
gen, muss  ihm  aber  so  viel  Frist  zur 
Verteidigung  gewähren,  als  fiele  dieser 
Klagebeginn  mit  e\>  zusammen;  52,  1. 
61,  20.  Sofortige  Leugnung  wird  auf 
Kapitalklage  erfordert  13  b)  War  die 
Klage  nicht  benannt,  so  kostet  Ge- 
richtsversäumnis (s.  d.  12)  nur  Geld- 
strafe   für    Ungehorsam,    nicht    den 


Prozess  13c)  Der  Londoner  braucht 
im  Husting  (s.  d.  3)  oder  Folkmot  sich 
auf  eine  Klage  einzulassen,  nur  wenn 
rw  vorherging  14)  Erfolg  der  e*  ist, 
dass  Beklagter  fide  vel  saeramento 
vel  fideiussoribus  adstrictus,  iustee 
satisfaccioni  preparetur ;  82, 2  1 5)  Bei 
handhafter  Tat  erzwingt  der  Verletzte, 
sofern  er  künftigen  Rechtsgang  wünscht 
und  den  Ertappten  nicht  tötet  oder 
fürs  Gericht  fesselt,  Pfand-  oder 
Bürgenstellung;  20,  2.  27.  81,  2.  94, 
la:  da  bedarf  es  also  keiner  o> 
15a)  Freiwillig  kann  Beklagter  auf 
<v*  verzichten,  indem  er  sich  sofort 
im  Gericht,  wo  er  betroffen  war,  ver- 
antwortet; Lib  Lond  5.  Von  Rechts 
wegen  aber  kann  er  <v;  beanspruchen. 
[  Vgl.  Coulin  Oerichtl.  Zweikampf  57] 
16)  Gerichtliche  Unterbeamte,  die  die 
(v»  vollziehen,  sind  die  Büttel  (s.  d.  5) 
und  summonitores;  o.  7a.  IIb 

Vormund  s.  Wb  mundbora  [vgl. 
Vorsprech  la],  byrgea;  custos,  custo- 
dia, tutor  Hn  59,  9b,  prcelatus  23,  3. 
Vgl.  mündig  laf.  10a.  13f.  20, 
Schutz  9;  Ehefrau  13  1)  Die  Vater- 
sippe [vgl.  Brunner  I2  125]  der  Waisen 
bestellt  einen  Vermögensverwalter,  der 
ihr  gegenüber  'Bürge'  heisst  [also 
nicht  immer  ist  nächster  Schwertmage 
<v],  oder  sie  als  e*»  gibt  der  Witwe, 
die  die  Kinder  erzieht,  Erziehungs- 
geld und  verwaltet  den  Stammsitz. 
Das  Gut  also  pflegt  der  <v,  eine  an- 
dere Person  die  Kinder;  die  Witwe 
ist  nicht  rw,  die  Sippe  folglich  nicht 
Oberem;  s.  mündig  3.  a.  11  la)  Der 
König  (s.  d.  14)  ist  ex/,  wo  sonstiger 
Schutz  fehlt,  und  ward  später  Ober«** 
1  b)  Des  Königs  Neffe  (wohl  als  ältester 
Vatersmage)  ist  &  für  dessen  un- 
mündige Söhne;  Beowulf  1182  2)  N 
Die  Pflegehut  des  Waisenkindes  soll 
niemals  der  haben,  der  es  beerben 
würde:  das  wäre  periculosa  sane  cu- 
stodia; Hn 70, 19;  vgl. Parallelen  1589': 
der  nächste  Blutsfreund,  der  nicht 
erben  kann,  ist  es>  nach  Stadtrecht  von 
Dover  und  Torksey;  Bateson  II 153*. 
159;  vgl.  cxxx  3)  Für  die  Taufe 
(s.  d.  3)  des  Kindes  haftet  der  <v-,  aber 
nicht  er  allein  4)  Der  <v  der  Frau 
empfängt  für  deren  Entführung  Buss- 
geld, verlobt  und  traut  sie;  s.  Ehe- 
schliessung 4.  9  a.  Er  ist  als  der  Vater 
gedacht  von  iElfred  (gemäss  Exodus, 
Af  El  29).    Er  soll  sie  nicht  zur  Ehe 
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zwingen;  ebd.  16  — m  N  5)  Der 
Lehnsherr  ist  e»>  der  Familie  des 
verstorbenen  Lehnsmannes,  also  der 
König  &  der  Familie  des  verstorbenen 
Kronvassallen.  Heinrich  T.  behielt  die 
Verheiratung  der  Erbtochter  oder 
Witwe  des  Vassallen  bei;  ebd.  16  p —  t 
5  a)  Gegen  den  Missbrauch  unter 
Wilhelm  I.  und  IL,  wonach  die  Güter 
verstorbener  Vassallen,  bis  deren 
ältester  Sohn  mündig  wurde,  in  c\>- 
schaftliche  Verwaltung  des  Lehnsherrn 
übergingen,  versprach  Heinrich  1. 1100, 
sich  gegenüber  den  Kronvassallen  und 
diese  gegenüber  den  Aftervassallen 
(4,  2)  bindend:  terrce  et  liberorum 
custos  erit  sive  uxor  sive  alius  pro- 
pinquorum  qui  iustius  esse  debebit; 
CHn  cor  4,  1.  Es  wäre  dies  eine 
Rückkehr  zu  Ine  38  (o.  1)  gewesen. 
Es  blieb  ein  leeres  Versprechen.  Die 
Witwe  als  <x>  ist  im  13.  Jh.  nur  Aus- 
nahme ;  Pol  Mai  II 302.  Glanvilla  ver- 
kündet als  Recht,  dass  die  Krone  <*> 
der  Unmündigen  eines  Barons  sei; 
VII  9.  10.  Selbst  die  Barone  bean- 
spruchten 1215  nicht  die  Aufgabe  die- 
ses Kronrechts;  Mac  Kechnie  Magna 
Charta  243 ;  doch  fordert  sog.  Unknown 
charter  of  liberties :  wenn  heres  infra 
etatem,  debeo  [König]  4  militibus  feodi 
terram  baiulare ;  Petit  -  Dutaillis 
Studies  to  Stubbs  117  6)  Über  gerichtl. 
Vertretung  der  Unmündigen  durch  den 
o>  s.  mündig  11  6  a)  Der  ^  verwaltet 
die  Waffen  des  Unmündigen;  I  656 c 

7)  Eine  Haftung  des  <vs  für  Misse- 
taten des  Mündels  ist  zu  folgern  aus 
der  des  Vaters  für  den  taubstummen 
Sohn  (Af  14),  aus  der  Busspflicht  des 
Braufc^s  an  den  Bräutigam,  wenn  die 
Brautseite  die  Trauung  unterliess  (Ine 
31);   vgl.  Maurer  Kr.  Übschau  II  34 

8)  Der  König  (o.  1  a)  und  der  Bischof 
(EGu  12)  sind  Schutzherren  für  die  der 
Sippe  Entbehrenden,  besonders  Fremde 
und  Geistliche  (VIII  Atr  33  =  H  Cn 
40),  der  Abt  und  der  Herr  für  Mönch 
und  Unfreien;  Hn45,2.  Dieser  Schutz 
(s.  d.  3  Z.  14)  fällt  für  den  Agsa.  zusam- 
men mit  (x/schaf t ;  vgl.  Vorsprech  1  a.  d. 

vornehm  s.  Adel,  Witan,  Thegn 

Vorsatz  s.  Absicht,  Fahrlässigkeit, 

Gefährdeeid  [schuld 

Vorschuss    s.  Dailehn,    Handels- 

Vorsprech  S.Jurist;  Wb  defensor; 

forspeca    [Esther    als    Fürsprecherin 

heisst  so  bei  iElfric  Hester  317 ;  forespec 


bed.  prozessuale  defensio,  inter  cessio, 
'Fürsprache,  Eintreten'  in  Urk.  11.  Jhs., 
Earle  274.  Damit  ein  Testament  giltig 
bestehe,  beschenkt  Testator  den  Kö- 
nig to  foresprcece  a.  965  —  95  Birch 
1132];  perorator  [nicht  in  Gesetzen: 
prolocutor  (Mat.  Paris.  Chr.  Mai.  III 
619),  narrator,  cunteur  (Pol  Mai  I 
211  —  7)  Plädierer;  über  woSbora  s. 
Brunner  I2  537].  Es  sind  Träger  dreier 
verschiedener  Befugnisse  zu  trennen: 

1)  A.  In  Urkk.  häufig,  aber  nicht  in 
Geselxen,  heisst  forespeca  Fürbitter, 
Fürsprecher,  Beschützer:  für  einen 
Verbrecher,  der  mein  Firmelpate  ge- 
wesen, spcec  ic  fore  and  pingade  him 
to  cinge,  der  wegen  mire  forspmce 
jenem  Prozessvorteil  gewährt;  Urk. 
nach  907  Birch  591  la)  Der  Erz- 
bischof sei  min  7  minra  erfewearda 
forespreoca  7  mundbor  a ;  and  an  his 
hlaforddome  we  Man  moten,  wünscht 
ein  Testator  (Urk.  a.  835  Birch  412), 
also  ein  weit  über  bloss  gerichtliche 
verschalt  hinaus  gehendes  allgemeines 
schutzherrliches  Verhältnis  lb)  Ein 
Erzbischof  wird  für  die  Witwe  eines 
Testators  (und  diesen)  forespeca  beim 
König  als  Gerichtsherrn,  weil  seiner 
Kirche  von  jenem  Land  vermacht 
worden;  Urk.  a.  997  Kemble  704 
lc)  Eine  Testatrix  beschenkt  einen 
Ealdorman,  damit  he  beo  on  minum 
life  min  fullafreod  7  forespreca  und 
später  fulfreod  7  forespeca  des  von 
ihr  beschenkten  Klosters;  Urk.  nach 
99 1  1  d)  Ein  anderer  Testator  wünscht, 
sein  Bruder  und  ein  Erzbischof  ben 
mund  7  freond  7  forespreocan  des  von 
ihm  bedachten  Klosters;  a.1002  Kemble 
1298  le)  N  Der  Guts-  und  Lehnsherr 
hindert  eifersüchtig,  dass  sein  Unter- 
tan diesen  Schutz  (s.  d.  21)  bei  an- 
derem Herrn  suche;  s.  Lehnwesen  15b 

2)  B.  Plädierer  vor  Gericht;  s.  Jurist. 
N  Im  Prozess  um  Erbland  habe  Be- 
klagter, wenn  er  nicht  selbst  ant- 
wortet, defensorem;  aus  Lex  Ribuar. 
Hn59,9a  3)  Der  auch  für  die  ab- 
wesende Partei  bevollmächtigte,  stell- 
vertretende, verteidigende  Anwalt  (pro- 
cureur,  attornatus)  kommt  in  den  Ge- 
setzen noch  nicht  vor  [vgl.  Brunner 
P41110;  Forsch.  GDE  358.  362.  373. 
423;  Frensdorff  Hans.  Gesch.  Bl.  1897, 
127;  Recht  u.  Rede  in  Aufs.  And. 
Waitx  450;  Burchard  Hegung  Dt.  Ger. 
192].    In  Agsä.  Zeit  wird  noch  fore- 


speca gleich  gesetzt  mit  patr onus,  inter- 
polator,  mundbor  a,  advocatus,  cau- 
sidicus;  der  verteidigende  Attorney 
ist  noch  ungeschieden  vom  willen- 
losen Parteimundstück,  dem  avant- 
parlier der  vor  Gericht  anwesenden 
Partei  3  a)  N  Vorteilhaft  vertritt  die 
Partei  in  der  Prozessrede  ein  per- 
orator, dessen  Wort,  falls  fehler- 
haft (s.  Missesprechen  3  b),  sie  bessern 
könne  [was  fürs  eigene  Wort  un- 
statthaft]; denn  oft  sieht  sie  we- 
niger klar  als  der  unbeteiligte  Dritte; 
Hn46,  5f.  4)  C.  Der  Wortführer  in 
geschäftlicher  Verhandlung  zwischen 
zwei  Sippen  im  Schiedsgericht;  s.  d. 
9  b  5)  Mehrere  <x>er  der  Braut  treten 
auf  bei  der  Eheschliessung  (s.d.  8c); 
also  nicht  mit  dem  einen  Verlobungs- 
leiter identisch.  [Beim  Verlöbnis 
kennen  den  <v  auch  Nordgermanen; 
Amira  Nord.  Oblig.  R.  II  296  ff.]  ~ 
und  Sippebürgen  identifiziert  (ebd.  8  r) 
Vinogradoff  in  Harvard  Law  Rev.  XX 
(1907)  544.  Einer  von  ihnen  kann 
der  mundbora,  der  Brautvormund 
(regelmässig  der  Vater)  sein,  wenn 
dieser  rechtskundig  ist 

Vulgarsprache  s.  Angelsachsen 
28 ff.;  Agsä.  Übers.;  Französ.  Sprache 

Vulgata  s.  Bibel 


W. 


Wache.  A.  1)  Soldatische  für  den 
König;  vgl.  Leibrw  1  la)  Herrschafts- 
güter besorgten  Gestellung  bestimmter 
Mannenzahl  zu  gewissen  fernen  Orten 
und  Zeiten;  z.B.  Shropshire  für  Canter- 
bury; Domesday  1 1.  252.  Vgl.  über 
'  castleward '  Round  Commune  284  1  b) 
Küsten^,  vigiliae  marinae,  als  Grund- 
last eines  Landguts  s.  Schiff  6d  2)  N 
Eine  Ablösung  der  Wachpflicht  ist  die  • 
Steuer  wardpening,  wardscot,  eines 
der  staatl.  armorum  onera,  von  denen 
Forstbeamte  eximiert  sind ;  Ps  Cn  for 
9,  1621*  2a)  Unter  Einkommen- 
quellen aus  politischen  Hoheitsrechten 
verschenkt  Eadward  1H.  weardwite, 
wohl  Strafgeld  für  Unterlassung,  dann 
Ablösung,  der  (v»;  Urkk.  Kemble  771. 
825.  862  B.  3)  Über  polizeil.  Strassen- 
wacht  s.  d.  1  C.  4)  Nachts  in  der 
Stadt  s.d.  14;  Nacht  4  4a)  Tor^  in 
London  s.  d.  61  D.  5)  <v-  zur  Kirchen- 
busse s.Pönitenz  7,  5a)  in  heidnischem 
Kult  vgl.  Quellen  3 
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Wachs.  Vgl.  Bienen  6,  Lichtschoss 
2  b  ff.  1)  N  e*  darf  der  fremde  Ein- 
führer  in  London  nicht  detaillierter 
als  zu  25  Pfund  verkaufen;  LibLond 
8,3;  vgl.  I6751 

Waffe  s.Wb  wcepn.  Obwohl  wcepn 
7  scyld  (Toller  1155)  vorkommt,  ist 
die  Bedeutung  nicht  immer  auf  An- 
griff s<^n  beschränkt;  wcepnung  heisst 
'Schutzbewaffnung'  und  Ahd.  wafen: 
Eüstung.  Ein  Testament  spricht  von 
2  sweord,  4  hors  7  jpa  wcepna,  pa 
pcerto  gebyriad,  offenbar  nicht  bloss 
Lanze,  sondern  auch  Helm,  Panzer, 
Schild;  a.  1002  Earle  218.  Voll- 
ständige ritterliche  Ausrüstung  be- 
deutet wcepn  II  Cn  71,2,  Helm,  Panzer, 
Schild,  Schwert,  Speer  umfassend. 
Vgl.  diese  Artt.,  Heergewäte;  Keller 
Ags.  weapon  names  Diss.  Heid.  1906 
1)  Der  den  Pfeil  vom  Bogen  abschnel- 
lende zweite  Finger  heisst  Schiess- 
finger; Abt  54,  2  N  la)  Vom  ludus 
sagittandi  neben  Speerwerfen  als  ge- 
wöhnlicher Übung  in  rwn  spricht  Hn 
88,6  lb)  Pfeil  und  Bogen  sind 
niedere,  billige,  unritterliche  tx<n,  nicht 
erwähnt  unter  den  fürs  Wergeid  zu 
zahlenden  Teilen  oder  unter  den  einen 
Freien  bezeichnenden  o-n  oder  im 
Heergewäte  des  Thegn.  Wohl  aber 
zur  Jagd:  «.6  lc)  Später  als  der 
Speer  wird  das  Schwert  (s.  d.  2)  all- 
gemein, später  als  der  Panzer  der 
Helm ;  s.  d.  2  2)  Über  den  Wert  von 
Panzer  und  Schwert  im  Wergeid  s.  d. 
4;  Heergewaete  12  b;  vgl.  Chadwick 
Origin  161.  In  <v>n  lässt  auch  zahlen 
Lex  Ribuaria  36,  11  2  a)  Beamte  des 
Forstes  (s.  d.  17  a)  beziehen  Gehalt  iu 
(Mi  3)  Helm ,  Panzer  u.  goldverziertes 
Schwert  (s.d.  2c)  gelten  als  Zeichen, 
aber  nicht  alleiniger  Beweis  des  Adels. 
Die  mit  Gold  eingelegte  c\>  war  Vor- 
bedingung für  die  Aufnahme  unter 
Cnuts  huscarlas.  Sie  kam  häufig  im 
Norden  vor;  sie  wird  bereits  im  Beo- 
wulf erwähnt,  wo  <vn  allgemein  Haupt- 
werte sind ;  vgl.  Brandl  in  Paul  Orund- 
riss*  1011  N  3a)  <vn  gibt  der  Herr 
bei  der  Freilassung;  s.d.  9  3b)  Der 
Schild  (s.  d.  5)  bezeichnet  den  Bitter; 
s.  d.  6  4)  Wer  dem  Gegner  die  rvn 
ausliefert,  ergibt  sich  ihm  in  Gefangen- 
schaft [auch  bei  anderen  Germanen; 
Grimm  DE  A  341],  so  der  wegen  Blut- 
schuld Verfolgte  dem  Rächer;  Af  5,  3. 
42, 1 ;  4.  [In  der  Übergabe  des  Schwertes 


an  den  Bluträcher  sieht  ausgedrückt, 
der  Missetäter  habe  den  Tod  verdient, 
His  Totschlag  sühne  in  Festg.  Güterbock 
371.]  Der  Erfolg  ist,  dass  dieser  ihn 
nicht  sofort  töten  darf,  sondern  bis 
zu  einem  Termin  Sühne  durch  Wer- 
geid Zahlung  gestatten  muss  4  a)  Wer 
als  Brecher  seines  Versprechens  (s.  d. 
8d;  z.  T.  weil  zahlungsunfähig)  ins  Ge- 
fängnis wandert,  gibt  der  Sippe  die  <x-n 
in  Verwahr  («.Vormund  6a);  er  ver- 
liert sie  wie  andere  Habe  an  die 
Obrigkeit  nur,  falls  er  zur  Strafe  ge- 
zwungen werden  muss  4  b)  Wer  Un- 
freiem ixn  lieh,  trägt  dem  Herrn 
Haftung  (s.  d.  4  c)  für  dessen  Verlust 
4  c)  Dem  Freien  <vn  fortnehmen  ist 
Ehrenkränkung;  s.  d.  1  4d)  N  Wer, 
weil  er  einen  Mönch  oder  Geistlichen 
getötet  hat,  rechtsunfähig  wird ,  arma 
relinquat;  Hn  68,  7  5)  Für  die  mit 
ewn,  die  man  in  Eigentum  oder  Ge- 
wahrsam hat,  geschehene  Missetat 
trägt  man  Haftung ;  s.  d.  4.  [Ein  Schwert 
personifiziert  als  treulos  Beowulf  1520] 
6)  Verboten  sind  Speer  und  Bogen  im 
Forst  (s.d.  12;  vgl.  Sachsensp.  II 61,  3), 
<mi  in  der  Kirche  (s.  Kirchenfrieden 
2a.  5b),  anführen  durch  Geistliche; 
s.d.  29g  7)  <*>n  werden  im  Gericht  ge- 
tragen [wie  in  Altgerm.  Zeit;  Burchard 
Hegung  Dt.  Oer.  211];  blutig  Fechten 
und  «vzücken  stört  Gerichtsfrieden; 
s.d.  3  8)  Wer  jemandes  Haus  fried- 
lich betritt,  lehnt  aussen  seine  <v<n 
an  die  Tür;  s.d.  2  N  9)  Die  <~n  des 
in  Notwehr  oder  gerechter  Blutrache 
(s.d.  17b)  Erschlagenen  darf  man  nicht 
als  Beute  an  sich  nehmen;  vgl.  jedoch 
I  600 e  10)  Von  der  Engl.  Assisa 
armorum  1181  (die  auf  Heinrichs  IL 
festländischer  <v-nschau  und  allge- 
meiner Normann.  Wehrpflicht  ruht; 
Haskins  Amer.  hist.  rev.  1909,  457) 
beeinflusst  ist  das  Gebot  des  Londoner 
Staatsreformers  um  1200:  jeder  Eng- 
länder müsse,  wie  ihm  durch  Urteil- 
findung  je  nach  Besitz  zuerkannt 
werde,  e*>n  halten  zum  Kriegsdienst 
für  den  Herrn  und  den  König;  am 
3.  Febr.  sei  ewnschau  durchs  ganze 
Reich,  an  einem  Tage,  damit  nicht 
betrügerisch  geliehene  <~n  als  eigene 
vorzuweisen  möglich  sei.  Die  ge- 
schäftlich ausser  Landes  Beschäftigten 
müssen  Vertreter  zur  <^nschau  finden; 
Lond  ECf  32  A  9.  12  f.  Wl  art  Lond  8 
[vgl.   Nord,  vapnaping  im  Frühjahr; 


v.  Schwerin  Oött.  gel.  Anx.  1909,  834] 
10a)  Ausfuhr  von  e^n  ist  verboten; 
Lond  ECf  32  A10;  vgl.  I  656* 

Waffeneid  1)  Der  <x<  ist  aus  der 
Zeit  des  Heidentums,  da  alles  Recht 
im  kriegerischen  Sinne  gestaltet  war, 
erhalten  auch  bei  anderen  Germanen; 
Brunner  F25884.  435  •".  467 16.  Doch 
in  England  kam  der  e*>  vielleicht  erst 
durch  die  Dänen  zu  neuem  Leben; 
Steenstrup  Danelag  228.  299  2)  <*, 
bei  Totschlagsühne  im  Schiedsgericht 
(s.d.9e)  u.Vogteiübernahme  im  Wapen- 
take (s.  d.  2)  durch  Speerberührung  (vgl. 
I  653»)  s.  Eidesform  2.  a,  Frieden  6  b 
N  3)  Auf  seines  Vaters  Schwert  schwöit 
wer  im  13.  Jh.  in  die  Bürgerschaft 
von  Ipswich  tritt;  Pol  Mai  I  671; 
vgl.  mein  Über  Leges  Edw.  Cf.  76 
4)  Den  Gleichheitseid  (s.  d.  4)  leistet 
in  Preston  der  Verletzer  dem  ver- 
wundeten Empfänger  der  Geldbusse 
super  arma  [Wapentake  1 

Waffenschau  -  schlag  s.  Waffe  10, 

Waffenzücken  1)  e*>  wird  bestraft 
als  Versuch  (s.  d.  2  b)  zum  blutigen  Fech- 
ten: 2)  <v  im  Trinkgelage  bringt  dem 
Ortsherrn  Busse,  dem  König  Straf- 
geld, aber  beides  weniger  als  für  blu- 
tig (s.  d.  3  c)  fechten  3)  Für  o>  im 
Hause  erhält  der  Hausherr  Busse  halb 
so  viel  wie  für  blutig  (s.  d.  8a)  fechten, 
nämlich  3  Schill,  der  Gemeinfreie,  9 
der  Sechshundert -Mann,  18  der  Zwölf- 
hundert-Mann;  Af  39,  lf.  =  Hn  81,  4 
4)  Ine  erwähnt  <v.  beim  blutig  Fech- 
ten nicht;  und  nur  bei  dem  o>  vor 
Privaten  (0.  3)  scheidet  Af  die  Buss- 
gelder zwischen  beiden.  Dagegen  vor 
Gericht,  Beamten,  Bischöfen,  König 
kosten  beide  Friedensbrüche  gleich;  s. 
blutig  3d.  5b.  d.  8a  5)  N  Des  Geg- 
ners (v-  berechtigt  zur  Notwehr;  s.  d.  7 

Wagen  s.  Transport  1 ,  Strasse  1  a, 
Sonntag  4  c.  5  a 

Wahl.  Vgl.  Auswahleid ,  Gericht  2. 
20  ff.,  Schiedsgericht  4.  a,  Urteilfinder 
7b  f.,  Beweisurteil  3f.,  Blutrache  15a, 
unfrei  17  a  N  1)  Sheriff  und  Kron- 
prozessrichter  wählt  London;  s.  d.  45c 
2)  Daher  behauptet  dortiger  Reform- 
schwärmer um  1200,  auf  dessen  Pro- 
gramm Beamten-,  auch  Königsrw  (s.d. 
9)  von  unten  her  steht,  als  Verfas- 
sung Britanniens:  Herzöge  wurden 
von  grauer  Vorzeit  her  und  Sheriffs  (s. 
d.  4  c)  sollen  erwählt  werden  durch 
die  Grafschaft;  s.  Ealdorman  5c   3)  <v> 
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Wahnsinn  —  Walliser  3 


des  Zehnerschaftshauptes :  Morris 
Frankpledge  103  f. 

N  Wahnsinn  1)  Insanos  debentpa- 
rentes  misericorditer  eustodire;  Hn 
78,  7.  Später  übernahm  der  Herr, 
dann  die  Krone  die  Vormundschaft 
über  Irrsinnige;  Holdsworth  HEL  I 
261  2)  Der  <^ige  dient  dem  Volke 
zum  Schauspiel ;  s.  d. 

Wahrheitsmahnung,  ethisch-kano- 
nistisch  Hn  5,  21;  21a.    Vgl.  Lüge 

Wahrsagung ,  fyrht  1)  <v  verbietet 
als  heidnisch  II  Cn  5, 1.  Daraus  Nor- 
thu  48,  wo  dafür  Rechtsbruchbusse 
(s.  d.  5) ,  davon  die  Hälfte  für  die 
Kirche,  den  3  Ständen  abgestuft  droht 

2)  Schon  Theodor  von  Canterbury  ver- 
bietet   auguria,     auspicia    I   15,  4 

3)  Unter  JEthelreds  predigerhaftes 
Verbot  verschiedenster  Unmoralität 
und  Missetat  schiebt  der  Paraphrast 
necromantice ,  sortilegia;  VI  Atr  28, 
2L  3  a)  Über  spätagsä.  Weissagung 
■s.  Brandl  in  Paul  Qrundriss2  II  1129 
N  4)  Wilhelm  der  Eroberer  antwortet, 
als  ihm  vor  der  Schlacht  bei  Hastings 
der  Panzer  verkehrt  angelegt  ward, 
abergläubischen  Warnern:  ego  nun- 
quam  sortilegos  amavi;  Brevis  relatio 
in  Script,  rer.  Will.  ed.  Giles  7     [ber 

Währung  s.  Münze,  Geld,  Gold,  Sil- 

Waid  (wad,  s.  Toller  s.  v.)  wird 
kultiviert  mittels  Spatens  mit  Rund- 
schneide, wadspitel;  Ger  10.  12.  15. 
Das  Wort  o->  in  Ortsnamen  zeigt 
Middendorff  Altengl.  Flurnamen  142. 
N  Über  die  waydarii  in  Bristol  anf. 
13.  Jhs.  s.  Maitland  Pleas  of  Glou- 
cester n.  500.  Vgl.  Plowright  Ar- 
chaeology of  tvoad,  im  Journ.  Brit. 
archceol.  assoc.  9  (1904)  95 

Waisen  s.  Wb  sleopcild,  orfenins. 
[Die  Glossatoren  setzen  für  pupillus: 
freondleas,  fcederleas ;  Wildhagen 
Cambridger  Psalter  19.]  Vgl.  mün- 
dig, Vormund,  Kind,  Bastard,  Find- 
ling, Armenpflege;  Erbgang,  Halsfang 
1)  (v  soll  man  nicht  bedrücken,  son- 
dern erfreuen;  mit  biblischer  Drohung 
aus  Exod.  Af  El  34.  VI  Atr  47  [Schon 
Beowulf  schützt  rw,  doch  nur  als 
Freundes  Unmündige;  (^pflege  als 
solche  geht  auf  Mosa.  Recht  zurück] 

Wal  kürze  ich  den  Titel  von  Wcel- 
reaf  1392  ab,  übers.  Quadr  1542 

Wal(fisch)  1)  Rouener  Kaufleute, 
die  mit  craspisce  im  Londoner  Hafen 
landeten,zahlten  die  zwanzigste  Schnitte 


(Scheibe)  de  ipso  craspisce  (Altfrz. 
grapois);  IV Atr  2,  5.  Ebenso  in  Hein- 
richs IL  Privileg  für  Rouen.  Wie 
in  Island  hvalr  neben  ewfisch  auch 
Delphin,  Meerschwein,  Finnfisch, 
Weissfisch,  Nanx>  bedeutet  (Maurer 
Island  414),  was  auch  für  Anglo- 
Normann.  Zeit  gilt,  so  ist  wohl  hi  ei- 
der weiteste  Sinn  anzunehmen.  Auch 
hwcel,  das  vermutlich  Quadr  im  Original 
las,  hat  verschiedene  Bedeutungen; 
s.  bei  Toller  s.  v. ,  wo  Stellen  über 
Agsä.  o-fischfang ;  vgl.  hierüber 
W.  Vogel  Nordwesteurop.  Seeschiff. 
in  Hans.  Oeschbl.  1907,  155;  Steen- 
strup  Hvalfangst  i  Normandiet  in  Na- 
tionaltidende  23.  Mai  1911;  Powell  bei 
Collingwood  Scandin.  Britain  192 
N  2)  Erst  mit  den  Normannenkönigen 
ward  der  rw  zum  Regal.  Der  Sheriff 
von  Devonshire  legte  ad  salandum. 
crassum  piscem  25  Schill,  aus,  die 
ihm  kreditiert  Pipe  roll  a.  6  Henry 
IL  p.  51.  Dieses  Regal  bestand  auch  im 
Norden  (doch  nur  in  gewissen  Schran- 
ken; Lehmann  Königsfriede  121.  185; 
Steenstrup  Kongers  Ret  til  Ilvaler; 
Danelag  I  187.  190)  und  in  der 
Normandie;  Tardif  zu  Ires  anc.  cout. 
Norm.  II  68;  Delisle  Bibl.  Ecole  char. 
III.  ser.  I  429;  decimam  de  crasso 
pisce  verschenkt  hier  Wilhelm  L; 
Haskins  EHR  1909,  214.  Über  die 
Normann.  Gesellschaft  der  tcahnanni 
zum  o^fang  s.  Warnkönig  Franxös.  RQ. 
II,  Urkb.  28  3)  Der  Schottenkönig 
verschenkt  1145  decimam  de  cetis  et 
marinis  beluis;  Lawrie  Early  Scot, 
char.  1 18  4)  Über  piscis  regius  unter 
Heinrich  IL  vgl.  Dial,  de  scacc.  ed. 
Hughes  219,  für  später  Holdsworth 
HEL  I  328 

Wald  s.  Wb  wudu,  boscus.  Vgl. 
Forst,  Roden,  Baum,  Holz,  Windfall, 
Gemeinheit  N  1)  Britannien  ist  reich 
an  ~;  ECf  Lond  32  D  2.  Vgl.  Maitland 
Domesday  239;  mein Pseudo-CnutS.lA 
2)  Ein  Teil  jedes  Manor  besteht  regel- 
mässig aus  (v/;  Hn  56, 3  3)  Ohne  Be- 
ziehung auf  den  Königsforst  kommt  im 
Herrschaftsgut  wudeward  vor  (Rectl9; 
wjOInogradoff  Villain.319;  Growth  of 
manor  190;  Gomme  Municipal  offices 
31  f.)  und  forestarius;  Andrews  Manor 
229  4)  N  Unter  and.  Besitz  werden 
der  Kirche  von  Privaten  verzehntet 
parci,  bosci  et  virgulta  ECf  8,  2;  über 
Parks  Engl.  Bürger  vgl.  EHR  1902, 


107  [vgl.  Baist  Bosco  in  Roman. 
Forsch.  15  (1904)  318.  ABRAHAM] 
5)  Wer  heimlich  (s.  d.  la)  im  e*> 
wandert  oder  Münze  (s.  d.  8  a)  prägt 
wird  als  Dieb  bzw.  wegen  Münzfäl- 
schung belangt  5  a)  Latrones  latitan- 
tes  in  silvis  qui  spoliant  et  occidunt 
homines,  quos  Angli  vocant  fleman, 
zu  beherbergen  ist  ein  Fall  kriminalen 
Kronprozesses ;  In  Cn  III  48.  Fried- 
lose (s.  d.  1  s)  und  Räuber  dachte  man 
sich  also  vorzugsweise  als  Wald- 
gänger; vgl.  Heusler  Strafr.  Isld.  127 
Wall  s.  Burg  1  — 2  c.  5.  6.  g.,  Stadt 
Wallfahrt  s.  Pilgerfahrt  [1—4 
Walliser  s.  Wb  Wealh(ßeod),  Wie- 
lisc{monn),  horswcalh;  Wallia,  Cam- 
bria; verschiedene  Bed.  des  Namens 
o.  1242  Sp.  3;  über  Breitas  s.  Briten  2 
(nicht  in  den  Gesetzen  begegnet  NorS- 
wealas,  Nordwealheyn,  Bryttisc,  Bret- 
toalas,  -wielisc);  Britones,  Britanni. 
Vgl.  Britannien,  Briten,  Fremde, 
international,  Dunsaete,  Cornwall;  Bier 
(3b.  c:Wälsches)  1)  Der  Name 'Wälsch' 
bed.  ursprünglich  bei  den  Germanen 
'Romanisch,  Keltisch',  birgt  aber  bei 
den  Inselgermanen  5.  bis  13.  Jhs.  den 
Nebensinn  'unfrei'  (s.Verknechtung  2); 
AfE13.  II  Atr  6, 2.  IICnöL  Zu  VI 
As  6,  3  übersetzt  Quadr  zuerst  Walis- 
cus,  in  2.  Rec.  richtig  servus  la)  Der 
königl.  Marschall  (s.  d.  Z.  1)  führt  den 
Namen  horswealh  Pferdeknecht.  Über 
wealhgerefa,-fcerelds.Yogtbo  lb)  N 
Den  Namen  ^  erklärt  durch  eine  [ge- 
lehrt erfundene]  regina  Guales  Galfrid 
von  Monmouth;  Ine  erheiratete  mit 
seiner  zweiten  Gemahlin  Wala  Wales, 
Cornwall  und  Britanniens  Krone;  Lond 
ECf  32  C  3 :  eine  Londoner  Lüge  Gross- 
britannischer Tendenz  um  1200, 
der  gemäss  die  cv»  als  Englische 
Reichsangehörige  erscheinen ;  32  B  7 
lc)  Ursprünglich  hiess  das  Land 
Cambria;  32  C  3  [Das  Wallis.  Wort 
Gymro  'Mitbürger',  ,  entstanden  c. 
400  —  650,  bedeutet  jene  Kelten,  die 
im  südwestl.  Britannien  und  vom  Bris- 
tolkanal bis  Solway  und  Clyde  wohn- 
ten; Rhys  and  Jones  Welsh  people 
118]  2)  Die  Länder  der  unterworfenen 
(x/  machte  der  Germanische  Eroberer 
zu  tributariae  terrae;  Beda  I  34.  II  5. 
Solche  Brythonen  erkennen  wir  im 
'(v/  Zinszahler'  bei  Ine  23,  3.  Allein 
nicht  alle  Zinszahler  waren  <<*  laut 
6,  3.  67    3)  Die  o»  unter  Ine  zerfallen 
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in  4  Klassen;  24,2.  32;  vgl.  Lset  2.  5 
3a)  Der  tv  mit  5  Hufen,  einer,  hal- 
ber Hufe  steuerbaren  Grundbesitzes 
und  der  landlose  hat  ein  "Wergeid  von 
bzw.  600,  120,  80,  60  Schill.;  der 
Sohn  [des  Hübners]  100;  Ine  23,  3. 
24,  2.  32  =  NorÖleod  7, 1.  8  (wo  hlq  70 
liest  statt  60  und  220  statt  120) 
4)  Der  <**  gilt  halb  so  viel  wie  der 
Engläuder,  laut  Vergleichs  des  "Wer- 
geids des  gleich  begüterten;  letzterer 
mit  5  Hufen  hat  1200,  mit  1  Hufe 
200  [vielleicht  ursprünglich  2  x  120?J 
Schill.  Wergeid  4  a)  Ebenso  bewer- 
tete der  Franke  unter  Merowingern 
den  freien  Römer  zu  100  Goldschill., 
wie  den  halbfreien  Liten,  dagegen 
den  Salier  zu  200;  Brunner  I2  335 
4  b)  Von  dieser  Unterscbätzung  des 
Kelten  scheidet  sich  scharf  die  Gleich- 
bewertung des  Dänen ;  s.  d.  10  4  c)  Die 
Halbschätzung  ist  gegenseitig  bei  den 
Dunsaete;  s.  d.  13  4d)  Sie  drückt  sich 
aus  u.  5  —  7  4  e)  Königsdienst  (s.d. 
1)  hob  den  <x>  Marschall  (o.  la),  wie 
in  Kent  andere  Unfreie,  zum  gemein- 
freien "Wergeid  5)  Klage  eines  Eng- 
länders wegen  Viehdiebstahls  erfordert 
Reinigung  mit  120  Eideshufen  (s.  d.  4), 
die  eines  <v«  nur  60;  Ine  46  6)  Einen 
ts>  Unfreien  zwingt  zur  Erleidung  von 
Prügelstrafe  ein  Klageeid  von  12  Hufen, 
einen  Englischen  Strafknecht  einer 
von  34  (emendiere:  24);  Ine  54,  2 
6a)  «v.  Haut  gut  12  Schul.;  23,  3 
7)  In  der  Gilde  zu  Cambridge  steuert 
im  11.  Jh. ,  wenn  ein  Genosse  "Wer- 
geid zahlen  muss,  jedes  Mitglied, 
wenn  Erschlagener  ceorl  war,  2  Ör  bei, 
aber  nur  1  Ör,  wenn  er  Wylisc  war; 
ed.  Thorpe  Diplom.  611  8)  Der  <» 
Unfreie  gilt  60  Schill.,  mancher  50; 
Ine  23,  3.  "Wenn  ein  <x/  Unfreier  einen 
Engländer  erschlägt,  werde  er  ent- 
weder an  dessen  Verwandte  bzw. 
Herrn  [zur  Blutrache]  ausgeliefert,  oder 
durch  den  Eigentümer  sein  Leben 
mit  60  Schill,  ausgelöst;  Ine  74  =  Hn 
70,  5  (wo  irrig  40).  Dieses  Gesetz 
war  wohl  erfordert  durch  einen  Zu- 
stand blutiger  Rassefeindschaft  der 
Unterworfenen  gegen  den  Eroberer, 
wie  er  ähnlich  im  11.  Jh.  zum  Murdrum 
(s.  d.  6—8)  führte  9)  Die  Rechts- 
verhältnisse zwischen  c*n  und  Eng- 
ländern bei  den  Dunsaete  (s.  d.)  be- 
stimmen für  erstere  Wealhpeode  rced- 
boran,   regierende  Staatsmänner   der 


<x<  Nation;  Duns  Pro.  Es  ist  dies  wohl 
nur  ein  anderes  "Wort  für  witan,  wie 
denn  rcedgifan  mit  witan  geradezu 
synonym  steht;  VI  Atr  Pro.  Auch 
treten  ihnen  als  Kontrahenten  die 
witan  des  Engländerstammes  gegen- 
über N  10)  Die  <v,  lebten  im  12.  Jh. 
unter  eigenem  Recht.  Dieses  meint 
wohl  unter  lex  Britonum,  die  er  als 
1070  lebendig  neben  der  Denalagu, 
dem  Agsächs.  und  Piktenrecht  er- 
wähnt, ECf  34  11)  Wilhelm  I.  habe 
angeblich  polizeilichen  Frieden  und 
Versöhnung  erstrebt  zwischen  Franko- 
normannen et  Britones  Wallice  et 
Comubiie;  Wlartretr  1:  eine  Erfin- 
dung Grossbritannischer  Tendenz  um 
1200.     Vgl.  Ehe  2  a 

Walraub  s.  Leichenraub 

Wandelung  s.  Vorsprech  3a;  Misse- 
sprechen 

Wange  s.  Backen 

Wantage,  eine  Königsvilla,  K.  Al- 
freds Geburtsort,  am  Strassenkreuz 
nw.  von  Cuckhamslow  Hill,  2  Meilen 
von  Merciens  Grenze,  Ort  des  Graf- 
schaftsgerichts um  991,  der  Reichs- 
tage 978.  997.    Dort  erging  IU  Atr  Pro 

Wapentake  1)  Das  in  England 
dem  Norden  entlehnte  Wort  bezeichnet 
zunächst  den  Altgermanischen  Waff  en- 
schlag,  der  die  Zustimmung  des  Volks, 
das  Vollwort,  auf  der  Landesversamm- 
lung (Gerichtsgemeinde),  feierliche  Be- 
stätigung des  Beschlusses,  das  Gelübde, 
das  Urteil  für  Recht  zu  halten, 
bedeutete;  Brunner  P  178.  21062; 
Schröder  DRQ*  42;  z.  B.  um  1136 
Amira  156;  Handgebärden  in  Abk. 
Bayer.  Ah.  23  (1905)  199;  Heimskring., 
Magn.  bl.  16;  auf  Island:  Wiederauf- 
nehmen der  Waffen  zum  Fortreiten 
bei  Ende  des  Dings;  Maurer  Island 
167  la)  Der  Name  für  das  Vollwort 
der  Gemeinde  muss  auf  diese,  ihr  Ge- 
richt, ihren  Bezirk  übergegangen  sein. 
Die  letzteren  Bedeutungen  finden  sich 
nur  in  Nordengland  [über  die  Ver- 
breitung hier  s.  EHR  1911,  770],  sind 
also  erst  hier,  wenn  auch  vielleicht 
nur  von  Anglo-Skandinaven,  entwickelt 
N  lb)  Eine  juristische  Privatarbeit  er- 
klärt in  einer  Form  um  1130  die  letzte 
Silbe  des  Wortes,  die  'Rühren,  Griff, 
Nehmen,  als  Pfand  Genommenes'  heisst, 
irrig  als  Bestätigung  [was  nur  mit  dem 
Sinne  des  Kompositum  stimmt],  in  der 
anderen,  um  1140  richtig  als  tactus. 


Sie  bezieht  den  Namen  unrichtig  auf 
eine  angebliche  frühere  Zeremonie 
beim  Amtsantritt  des  Vogtes ;  ECf  30, 2 ; 
vgl.  I  652'.  653-  b  2)  Am  Versamm- 
lungsorte, sagt  Verf.,  kamen  die  An- 
geseheneren dem  neuen  Präfekten  des 
(v»  entgegen,  erhoben  sich,  während  er 
vom  Pferde  stieg.  Er  richtete  seine 
Lanze  auf,  und  sie  berührten  sie  mit 
ihren  Lanzen  und  verpflichteten  sich 
ihm  so  auf  Waffen  [zur  Polizeiord- 
nung; Retr].  Anderweit,  aber  nicht 
aus  einer  Zeremonie,  belegbar  sind 
an  diesem  Bilde  die  Amtsübernahme 
im  Gericht,  das  Reiten  mit  Lanzen 
zur  Volksversammlung  [Agsä.  Dichtung 
Andreas  Vers  1098],  die  Aufrichtung 
der  Lanze  zum  Friedenszeichen,  das 
Berühren  des  vom  Richter  gehaltenen 
Abzeichens  [vgl.  Gierke  Schuld  u.  Haft. 
246"],  der  Waffeneid  (s.  d.),  insbeson- 
dere im  Norden  taka  des  Königs- 
schwertes beim  Treueid  vor  der  Auf- 
nahme ins  Gefolge.  Dass  die  Schwören- 
den statt  mit  den  Fingern  mit  ihren 
Lanzen  jenes  Abzeichen  berührten, 
findet  im  Langobard.  per  gairthinx 
confirmare  (Schröder  DBG 5  62)  keine 
ausreichende  Erklärung.  Vgl.  Eides- 
form 2a  3)  Als  Gericht  und  Bezirk 
entspricht  das  e*>  zumeist  dem  Hun- 
dred; s.d.  17  3a)  Wie  im  Süden 
Stadt  und  Hundred  die  zum  Handel 
notwendigen  Kauf  zeugen  (s.  d.  7  b) 
bieten,  so  im  Norden  bürg  und  & 
N  3b)  Wie  das  Hundred,  so  soll  das  e^ 
duodecies  in  anno  congregari;  Hn  7, 4 
4)  Mehrere  c*s  umfasst  die  Grafschaft, 
und  im  Norden  deren  Drittel,  das 
Riding;  s.  d.  1  5)  Zur  Parallele  mit 
Kents  Lathe  s.d.  1  b  6)  An  der  Spitze 
des  «v  steht  ein  Vogt  (o.  2)  unter  dem 
Sheriff;  Lond  ECf  32  A  1  6a)  Er 
nimmt  mit  den  12  Geschworenen  (s.d.  1) 
Rüge  vor;  III  Atr  3,  1  7)  Das  <v  teilt 
mit  dem  Immunitätsherrn  sowohl  Ehr- 
lichkeitspfand wie  Rechtsschutzkauf, 
die  es  jeden  Bescholtenen  zu  zahlen 
zwingt;  3,  2f.  8)  Der  Gerichtsfrieden 
(s.  d.  4)  des  os  wird,  wenn  gebrochen, 
gebüsst  mit  1  'Hundert'  Silbers  =  8  £, 
d.  i.  Ve  von  dem  der  Gerichtstadt, 
1/a  von  dem  des  Fünf-Burgen-Gerichts 
9)  Jedes  <v  wählt  aus  sich  2  vertrauens- 
würdige Thegnas  und  einen  Priester 
zum  Einsammeln  und  Abliefern  des 
Peterspfennigs  (s.  d.  16  a),  wie  sie  be- 
eiden können;  Northu  57, 2 
92* 
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warant  —  Weihnachten 


warant  s.  gewährleisten,  Anefang 
10  ff.,  Bürgschaft 

N  ward  1)  Lokaler  Name  für  Frei- 
bürgschaft (s.  Zehnerschaft  4),  erklärt 
als  observatio:  sub  una  societate  urbem 
vel  centenarium  debet  servare;  Cons 
Cn  II 19,  2d  2)  Das  Gericht  zu  Lon- 
don (s.  d.  47)  hielt  Frei  bürgschaftschau. 
Diese  e^imota  erblickte  unter  den 
Freiheiten,  die  Heinrichs  I.  Frei- 
brief London  gewährte,  ein  vor  1200 
den  Text  vadimonia  verderbender 
Abschreiber;  Hn  Lond  10  (schon  in 
Hs.  Rylands  zu  Manchester  der  Leges 
Ängl.  Lond.  coll.);  vgl.  1  525 b.  618"; 
Norton  Commentaries  of  London  130. 
326.  332. 347  3)  Die  städtischen  <v«  [je 
unter  einem  Alderman]  sollen  bewacht 
werden  und  sich  gegen  Brandgefahr 
vorsehen;  [aus  London  (s.  d.  60 a ff.) 
um  1200  verallgemeinert] ;  Lond  ECf  32 
B9f-<?.  Schon  vor  1086  ist  cv  als 
Stadtviertel,  und  in  London  im  12.  Jh., 
nachweisbar;  Ballard  Domesday  bor. 
54;  Bateson  II  50  4)  Im  nördlichsten 
England  entspricht  <v  dem  Hundred 
und  Wapentake 

wardpening,  -scot  s.  Wache  2f. 

Wareham,  Wcerham;  dort  setzt 
zwei  Münzer  II  As  14, 2 

Waren  cehta,  (feoh)god,  ceap,  orf 
s.  Vieh,  Fleisch,  Fisch,  Fett,  Wolle; 
Pflanze;  Wein  3;  Tuch,  Barchent; 
Einfuhr,  Transport,  Handel,  Zoll 

Warenschau  s.  London  34 

Warterecht  s.  Erbgang  2f.  h,  Vor- 
kaufsrecht, Adoption  1 

N  Warwick  1)  Heinrich,  Graf  von 
rw  bezeugt  CHn  cor  Test  2)  In  Graf- 
schaft (x/  hegen  die  Güter,  die  aus 
Besitz  Christinens,  der  Agsä.  Prin- 
zessin, in  den  Rudolfs  von  Limezy  über- 
gingen ;  ECf  35, 1  a  3)  Irrig  Yorkshire 
genannt  30 17 

Wasser,  vgl.  Flut,  See,  Strand, 
Mühle,  Fisch  1)  Nahrung  von  iv  und 
Brot  s.  Fasten  3  2)  <v  als  Ordal- 
element  s.  Kesselfang,  Kaltrv  3)  Als 
nutzbare  Teile  eines  Territoriums  (s. 
Landwirtschaft  1)  werden  genannt: 
frisch  (x/  u.  'Marsch'  (s.  d),  was  Binnen- 
sumpf oder  salzigen  Küstentümpel  be- 
deuten kann;  Kemble  I  xxxvnj;  n.  715; 
Birch  1017  N  3  a)  Der  Kirche  gebührt 
Zehnt  u.  a.  von  Mühlen,  Fischereien, 
aquis;  ECf  8, 2  4)  Das  <v  steht  als 
Verkehrsmittel  neben  der  Strasse ;  s.  d. 
9  d     4  a)  Von  Handfrieden  (s.  d.  7  a  C) 


geschützt  sind  maiores  aquae,  qua- 
rum  navigio  victualia  deferuntur 
überallher  zu  Städten;  ECf  12 d;  1;  7 
4b)  Bluttat  gegen  Handfrieden  s.  d.  5 
4  c)  Dagegen  bei  blosser  Flusssperre 
durch  Mühle  oder  Wehr  oder  anderen 
Einbau  wird  nur  dieser  zerstört,  die 
tv«trasse  hergestellt  und  forisfactura 
regis  ['Ungehorsam',  21/2  £\  gezahlt; 
ECf  12,  2;  8.  Vgl.  Straf  summe  pro 
chemino  aquce  estuppato  aus  Pipe 
Rolle  a.  1185  Madox  Hist.  Exchequer 
381  4d)  Aquae  minores,  sofern  schiff- 
bar und  Städten  Holz  u.  and.  Notdurft 
bringend,  stehen,  wie  Nebenstrassen, 
unter  dem  geringeren  Friedensgeld 
der  Grafschaft;  s.  Ungehorsam  25  c 
4e)  Auch  andere  Germanen  scheiden 
das  Geleitsrecht  am  Fluss  von  der 
Landeshoheit  des  Uferherrn  und  das 
kleine  Privatgewässer  vom  Hauptstrom ; 
Schröder  DBG5  546 f.  601" 

Watlingstrasse  s.  Wb  Wcetlinga- 
strcet  1)  Den  Namen  erklärt  daher 
entstanden,  dass  filii  Weatla  regis 
straverunt  rw,  Florenz  Wigorn.  a.  1013. 
Er  stammt  aus  German.  Mythologie; 
Grimm  Mythol.  330.  Verulam,  jetzt 
St.  Albans,  an  der  <v  heisst  bei  Beda 
I  7  Wcetlingaccestir ,  auch  in  Urk. 
a.  996  Kemble  696  2)  Die  <~  bildete, 
wo  sie  über  die  Ouse  führt,  die  Grenze 
von  iElfreds  Wessex  gegen  Guthrums 
Ostanglien;  AGu  1  2  a)  König  Ead- 
mund  I.  setzt  sie  zur  Grenze  gegen 
Olaf  [Sitricsons;  Plummer  Saxonchron. 
II 144]  Northumbrisches  Gebiet;  Simeo 
Dunelm.  939  2  b)  König  Swen  ver- 
heert 1013  das  [nicht  von  Dänen  be- 
siedelte] Land  südlich  der  <x*;  Ann. 
Agsax.  3)  Heinrich  von  Huntingdon 
zieht  die  <v-  von  Canterbury  nach 
Chester;  Florenz,  ECf  und  Robert  von 
Gloucester  lassen  sie  im  südöstl.  Kent 
beginnen.  Der  Name  besteht  noch  in 
Dover.  Von  dort  geht  sie  nach  Canter- 
bury, Rochester,  Southwark,  London, 
Westminster  [vgl.  G.  J.  Turner  Athe- 
näum 17.  Dec.  1910,  769],  Hyde  Park 
[Page  ebd.  6.  April  1912,  395],  Saint 
Albans,  Dunstable  (die  Icknieldstrasse 
[s.  d.  2]  schneidend) ,  Fenny  Stratford, 
Towcester,  Weedon,  Wroxeter,  Chester. 
Näheres  mein  Über  Leges  Edw.  Conf. 
S.  49,  wozu  nunmehr  aber  die  Victoria 
County  histories  zu  vergleichen  wären. 
Einzelnes  Haverfield  Hist,  of  Hamps. 
270;  Worcester s.  202;  Dawkins  Athe- 


näum 23.  May  1903,  662;  Toller  1162 
4)  Sie  durchschneidet  Northampton- 
shire; ECf  30  5)  8  Grafschaften  süd- 
westlich der  rw  gehören  zur  Denalagu 
(ebd.;  vgl.  I  652  d);  allein  von  Middlesex 
und  Bucks,  liess  sie  den  grösseren 
Teil,  von  Herts,  und  Beds,  den  klei- 
neren westlich;  in  Herts,  griff  die 
Denalagu  westlich  über  die  Strasse 
hinüber;  Steenstrup  Danelag  39 

Weberei.    Eine  grosse  Anzahl  der 
zu  rw  im  Herrschaftsgute  notwendigen 
Werkzeuge  (vgl.  Brasch  Werkx.  Altengl. 
130)  zählt  auf  Ger  15, 1.    Davon  wird 
durch  timplean  ein  gezahntes  Werk- 
zeug   bezeichnet;   vgl.  atimplian   'to 
provide  with  spikes';  Napier  Lexicon 
62.      Manche    Einzelheiten     zu     er- 
klären, verzichtet  auch  Klump  Hand- 
werk  bei   Agsa.    (Diss.  Heidelb.)  29. 
Vgl.  Wolle,  Leinen;  Tuch,  Barchent; 
Kleidung,  Handel 
Wechsler  s.  Münze  12 
Weglagerung  s.  Strasse  5 
Wehr  s.  Fisch  4,  Wasser  4  c 
Wehrkraft   s.  Heer,   Wache,  Ge- 
folgsadel,    Thegn,    Ritter,    radeniht, 
Weib  s.  (Ehe)frau  [Schiff 

Weide  s.  (eten)lces,  leeswian;  herba- 
gium  (gilt  für  alles  Vieh,  nicht  [wie 
Kowalewski  Ökonom.  Entwi.  II  430 
meint]  mit  Ausschluss  von  Schweinen). 
Vgl.  Mast;  Gemeinheit,  Servitut;  Heu, 
Wald  1)  Die  <v<  bleibt  dauernd 
von  der  Ackerflur  getrennt;  so  steht 
land  gegenüber  lees  BecwseÖ  3,  im 
Domesday  terra  gegenüber  pastura. 
Dass  Acker  und  <v  wechselten,  kam 
seit  mindestens  8.  Jh.  nur  noch  ver- 
einzelt vor;  Nasse  Feldgemeinschaft 
15f.  la)  Nur  Wiese  und  Flur,  nicht 
(v,  umzäunen  die  Bauern  (s.  d.  3  a)  ge- 
meinsam [jedes  Frühjahr  bis  zur  Ernte] 
lb)  N  Einen  Teil  jedes  Herrschafts- 
guts bildet  <x>;  Hn  56, 3  lc)  Dem  Ge- 
hegewart (s.  d.)  weist  es  Pflugland  an 
nahe  der  iv  N2)  Streit  über  <v  zwischen 
den  Bauern  entscheidet  das  Haupt  der 
Zehnerschaft;  ECf  28, 1  3)  Im  Forst 
darf  der  Tierhalter  sein  Vieh  nicht 
[zur  cJ\  loslassen;  Hn  17,  2 

Weihe;  vgl.  Kirche  lf — i;  n*  des 
Königs  s.  Krönung  2 ff.;  des  Bischofs 
s.  d.  2;  der  Geistlichen  s.  d.  7  — 12; 
des  Orts  für  Lesung  der  Messe  s.d.  1; 
vgl.  Kirch en<v;  des  Ordals  s.  d.  5. 
10—16;  tvn-Entkleidung  S.Degradation 
Weihnachten  s.  Wb  geohhol,  mid- 
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winter;  natale.  Vgl.  Abendmahl  1, 
Feiertag  1)  Reichstage  hält  man  gern 
zu  (x/.  Damals  ergeht  das  Gesetz  zu 
Exeter  (VAsProl),  zu  Winchester 
(ICnPro),  zu  Westminster;  Hn  mon. 
Auch  sonst  findet  häufig  Witenagemot 
zu  <v/  statt:  (Birch  451),  ebenso  Hof- 
tag der  Normannenkönige  la)  Die 
Leibeigenen  und  fronenden  Bauern 
erhalten  von  der  Gutsherrschaft  zu 
nw  einen  Schmaus;  Rect  9, 1.  21,4 
lb)  Über  den  Agsa.  Jahresbeginn  mit 
(v  s.  Sokol  Beibl.  %.  Anglia,  Okt.  1903, 
309  2)  Zwölf  Tage  [bis  6.  Jan.]  zu 
e*>  bleiben  fronfrei  für  freie  Arbeiter; 
Af  43;  so  auch  für  die  ceorlas  in  Hisse- 
burn;  Birch  594  2  a)  Den  Schaf  dung 
von  o>  bis  6.  Jan.  belässt  die  Guts- 
herrschaft dem  unfreien  Schafhirten; 
Rect  14  3)  Von  <v  bis  13.  Jan.  braucht 
man  nicht  zu  fasten;  s.  d.  7c  3a)  Von 
Advent  bis  13.  Januar  sind  Ordal  und 
gerichtlicher  Eid  verboten  (s.  Gerichts- 
ferien 3),  herrscht  Treuga Dei;  s.  d.  3 A 
4)  Diebstahl  zu  cw  wird  doppelt  ge- 
büsst ;  s.  Feiertag  9  a  4  a)  Lu  der  Weih- 
nachtswoche herrscht  Handfrieden; 
s.  d.  7  a  5)  Nach  Grundbesitz  zu  «v 
wird  Kirchenpfennig  (s.  d.  3)  erhoben 
6)  Deutsche  (s.  d.  2d)  Kaufleute  in 
London  zahlen  zu  <v  Zoll,  und  Händ- 
lerinnen in  Fett  (s.  d.l)  vor  & 

Weihrauch  1)  Beim  Heisswasser- 
ordal  wird  um  den  Kessel  her  geweih- 
räuchert; lud  Dei  XII  15.  21.  XIII  5 
2)  N  Der  fremde  Kaufmann  verkauft  rv 
nicht  detaillierter  als  im  Quarter;  s.  d. 

Weihwasser,  haligwceter,  wird  beim 
Ordal  A.  getrunken  vom  Prüfling; 
Ordal  4,1.  5.  lud  Dei  119.  115.  XV  4 
(auch  vom  Umstand;  ebd.);  Zeumer 
Formula  614.  619f.  648.  713,  B.  ge- 
sprengt über  die  Prüflinge  (lud  Dei 
123.  XIH9.  14.  XIV  9.  Duel  8,3°; 
Zeumer  644) ,  ihre  zu  prüfende  Hand 
(Ordal  5),  das  Eisen  (lud  Dei  XVI  8. 
38,  auch  nach  dem  Glühen),  das  Siede- 
wasser (XII  5) ,  die  Zweikampfwaffen 
(Duel  3*),  den  Umstand  (Ordal  4,1; 
Zeumer  649.  714),  das  Kirchengebäude 
rings  ums  Ordal;  lud  Dei  115.  XII 5 
[C.  Verwendung  zu  medizinischem 
Zauber:  Payne  Engl,  medic,  in  Agsax. 
times  119] 

Wein  s.  Wb  win  1)  Schädigung 
des  (vgartens  (wingeard)  wird  je  nach 
Schätzung  gebüsst;  aus  Exod.  Af  El  26 
1  a)  Zur  Frühjahrsarbeit  auf  dem  Herr- 


schaftsgute gehört  wingeard  settan 
(Ger  12),  offenbar  als  etwas  Gewöhn- 
liches. Der  Abt  von  Peterborough 
vor  1137  plantede  winiard  lb)  Be- 
lege für  rwbau  im  frühen  Engl.  Mittel- 
alter s.  Plummer  Beda  II  5;  zahl- 
reiche Kompp.  mit  win-  Toller  1230—7 ; 
Max  Foerster  Beibl.  x.  Anglia,  Juli 
1906,  208;  Pfändler  Vergnüg,  der  Agsa. 
in  Anglia  29  (1906)  468;  Thorpe 
Diplom.  209;  Cockayne  Leeehdoms 
III  164;  Malmesbury  Pontif.  p.  292. 
326;  Henr.  Huntingdon,  p.  10.  11; 
Domesday  s.  Index  lc)  Gegenüber 
dem  Bier,  dem  Getränke  des  Mittel- 
standes, trinken  (*>  Reiche  und  Alte; 
Colloq.  Mlfrici  ed.  Wright -Wülcker 
102  2)  Messe  (s.  d.  1)  ohne  <<*  ist 
verboten  3)  Rouener  Kaufleute,  die 
<*>  nach  London  einführen,  zahlen 
6  Schill.  [30  Pfennig?]  Zoll  fürs  grosse 
Schiff;  IV Atr  2, 4  [Hanseaten  führten 
um  1000  noch  keinen  <%<  aus  Frank- 
reich nach  England;  Hans.  Gesch. -Bl. 
1906,  437] 
Weinkauf  s.  Vertrag  4 
Weissagung  s.  Wahrsagung 
Weisspfennig  s.  Pfennig  9,  Geld  2 
Weistum.  Vgl.  Rechtweisung  1)  Ge- 
wohnheitsrecht (s.d.  1)  zwischen  Herr- 
schaftsgut und  Hintersassen  haben  vor 
Alters  witan  festgesetzt,  [wohl  durch 
<v];  vgl.  Urteilfinder  16  a  N  2)  Durch 
eine  Jury  aus  je  12  rechtskundigen 
Agsa.  jeder  Grafschaft  lässt  Wilhelm  I. 
1070  die  Englische  Verfassung  vor 
1067  feststellen  (s.  Eadwardi  laga9): 
vielleicht  erdichtet  aus  ähnlichem  wirk- 
lichen <x<  anderswo,  in  Nordfrankreich 
oder  England.  [Vgl.  Niese  Gesetxg. 
Norm.  Sic.  8].  Wohl  kommen  <x«- 
juries  unter  Wilhelm  I.  vor;  sie  be- 
zeugen aber  nur  für  Stadt,  Hundred, 
Riding,  Grafschaft,  mehrere  Graf- 
schaften, nicht  fürs  ganze  Land,  lo- 
kales Recht,  nie  die  Reichsverfassung. 
Vgl.  mein  Über  Edward  Cf.  43 
Weizen  s.  Sextar  4.  Vgl.  Getreide 
Weltgeistliche  s.  Geistliche  1 — 5  a, 
Kanoniker;  Ggs.  s.  Mönch,  Nonne 

weltlicher  Rang   der  Geistlichen: 

s.  d.  17b,  Thegn  10;  der  Kirchen  s. 

Kirchenrang 

weltliches  Recht  s.  Landrecht  10  a 

Wer,  Traktat  übers  Wergeid  I  392, 

den   der   Verf.  von   Quadr  übersetzt 

I  541  und  in  Hn  benutzt  586 

Wergeid  s.  Wb  wer,  wergield,  gield; 


rihtwer,  mcegbot,  fcehdbot;  nur  Ken- 
tisch bei  Abt:  leod(geld)  [vgl.  Brunner 
II  621;  andere  Bed.  des  Wortes  in 
Friesland  s.  His  242;  dass  mannweorS 
p»  heisse,  finde  ich  nicht];  Latein,  wera 
und  Französ.  were  sind  Feminina.  Jene 
3  ersten  Wörter  sind  synonym  und 
(ausser  o.  241 ,  Sp.  2  letzte  Z.)  ver- 
tauschbar laut  Variauten  der  Hss.  und 
laut  Ine  15.  Northleod  1.  7.  7, 1.  Mirce2. 
Wo  Lateiner  nicht  bloss  die  Endung 
des  German.  Worts  latinisieren,  über- 
setzen sie :  pretium  (nalivitatis) ,  red- 
emptio,  natale,  natalicium,  redditio, 
persolutio  (I  Cn  5,  2  d  Q) ;  Fr. :  vailance. 
Einige  Male  kann  wer  sowohl  'Mann' 
wie  rv  bedeuten;  o.  240,  Sp.  3,  Z.  10 

1.  Wer  hat  rw?  2.  Angeboren.  2a.  Durch 
Amt.  3.  In  Kent.  4.  In  Wessex.  5.  12.  Jh. 
6.  Mercien.  7.  600.  8.  Denalagu.  9.  1  Thegn 
=  6  Ceorias.  10.  Noröleod.  11.  Königs  t^. 
12.  Geistliche;  Mönch.  13.  Absorbiert  durch 
blutige  Vergeltung.  14.  Sühne.  15.  Zahlung 
durch  Sippe.  16.  Wer  empfangt  <v?  17.  Fort- 
fall des  rws.  18.  Scheinbusse.  19.  Halbes  iv. 
20.  Worin  gezahlt  ?  2 1 .  rw  des  Verletzten  Mass- 
stab für  Busse  und  Strafe.  22.  Wundbusse 
abzuziehen.  23.  Reinigung.  24.  Priorität  in 
Zahlung.  25.  Mit  Missetäters  e+*  steigt  Strafe. 
26.  r^feof.  27.  Maximum  der  Geldstrafe. 
28.  Wo  König  Strafempfänger  ist.  29.  Ersatz 
der  Todesstrafe.    30.  Für  welche  Verbrechen? 

1)  Jeder  Freie  hat  ein  <*>,  auch 
der  Walliser  (s.  d.  3  a)  und  vielleicht 
der  Laet;  s.  d.  3.  Dagegen  der  Un- 
freie (s.  d.6 — 8)  hat  ursprünglich  nur 
einen  Sachwert,  im  12.  Jh.  allerdings 
ein  kleines  <v  la)  Ein  Zeichen  der 
Freiheit  ist,  dass  man  [wenn  erschlagen] 
<v  wert  sei,  d.  h.  mit  ^  entgolten 
werde;  II  Cn  20  =  Hn  8,  2  lb)  Im 
(x/  drückt  sich  der  Stand  (s.  d.  11)  aus. 
Der  Eideswert  (s.  d.  1)  des  Mannes 
steigt  dem  <x/  proportional.  Und  wer 
höheres  rw  hat,  verleiht  und  geniesst 
höheren .  Schutz ;  s.  d.  12  2)  Das  e*> 
ist  zumeist  angeboren  (forgylde  be 
were,  swa  he  boren  sy;  II  Em  1  = 
Wer  2  =  Hn  76, 1 ;  ad  4  libras  natus 
74,  la;  s.  Thegn  11;  o.  Z.  14f.  natale, 
nativitas)  und  richtet  sich  nach  des 
Vaters  Stande;  s.  d.  5af.  2a)  Oder 
das  angeborene  (*>  wird  erhöht  durch 
königliches  oder  kirchliches  Amt  oder 
Besitz;  ebd.  5.  7  2b)  Auch  die  Frau 
(s.  d.  1)  und  das  Kind  (s.  d.  2)  haben 
volles  ot  des  Vaters;  nur  die  Leibes- 
frucht halbes;  Af 9  3) Das <v-  berechnen 
Kent,  Wessex,  Mercien  nach  Hunderten 
von  Schillingen,  und  Wessex  (u.  4) 
prägt  eigene  Standesbezeichnungen 
hiernach.    Anders  Denalagu  (wo  aber 
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8  £  =  1  Hundert  Silbers;  u.  8)  und 
Normannenzeit;  u.  4  b.  5  3a)  Der  Ge- 
meinfreie in  Kent  hat  das  'mittlere' 
c~  von  100  Schill.;  Abt  7.  21.  Hl  3; 
ausgedrückt  als  2000  Sceatt;  s.  d.  2d. 
['Mittel'  steht  zwischen  leet  u.  eorl,  wie 
zwischen  arm  und  vornehm:  Thegn  5]. 
Addiert  man  die  Fingerbussen  bei  Abt, 
so  ergibt  sich  50  Schill,  als  Busse  für 
die  Hand  (s.  d.  9  a),  die  auch  sonst 
halbes  rv  kostet  3  b)  Dass  jenes  Hun- 
dert kein  Grosshundert,  beweisen  auch 
andere  Gliederbussen  von  50  und 
25  Schilling  3  c)  Das  <^  des  Kenters 
überstieg  80  Schill,-  da  schon  der 
höchste  Lset  (s.d.  3)  so  viel  galt; 
dass  es  unter  140  betrug,  folgt  aus 
"Wi  26,  1:  der  Einfänger  eines  ge- 
meinfreien Verbrechers  besitze  ihn 
[=  das  Strafgeld  aus  dessen  Verur- 
teilung] halb  oder,  wenn  der  Ver- 
brecher getötet  wird,  [aus  dessen  Ver- 
mögen] 70  Schill.  Er  hätte  also  im 
ersten  Falle  Verlust  gegenüber  dem 
zweiten,  wenn  der  ganze  Verbrecher 
mehr  als  140  Schill,  wert  wäre  N  3d) 
Noch  im  13.  Jh.  war  das  <%*  in  Kent  100 
(jedoch  Normann.)  Schill.  =  5  £ ;  Pol  Mai 
II  269.  457;  Hazeltine  Harvard  Law 
Rev.  XVIII 41 ;  u.  5  3e)  Abweichung 
Kents  von  Wessex  im  tv  der  Barone  be- 
zeugt für  etwa  1100  Hn  76,  7g  3f )  Der 
Kentische  Adel  (s.  d.  1.  16)  hat  ein  «^ 
von  300  Schill.;  Hl  1.  Solche  Ver- 
dreifachung des  gemeinfreien  <v  zum 
adligen  zeigen  auch  festländische  Ger- 
manen ;  Ehamm  Grosshufen  801  4)  In 
W  essex  ist  das  <v  des  Ceorl  200  Schill. ; 
er  heisst  daher  twihynde  (s.  Wb); 
Ine  70.  Af  10.  18, 1.  29.  AGu  2.  Des 
twelf-  und  twihynde-M.mns  e*  ist  1200 
bzw.  200  Schill.;  Wer  1.  1,1;  ceorl, 
cyrlise  steht  synonym  für  twihynde; 
Wer  7.  Hn  70, 1  (vel  villanus).  76,  3a; 
6.  82,  9.  In  Cn  zu  Af  29  4a)  Diese 
200  sind  in  den  Gesetzen  nicht  etwa 
zwei  Grosshunderte  =  240.  Denn  der 
twelf hynde  galt  =  25  £  =  6000  Pfg. 
(AGu  2.  II  Atr  5)  und  soll  das  Sechs- 
fache des  Ceorl  gelten;  Wer  1.  AS  1. 
Hn  64,  2b.  76,  4;  4a.  Zweitens  hält 
um  1114  die  50  Schill,  bei  Ine  34,  1 
für  1/i  vom  <x-  Hn  87, 8,  und  er  berech- 
net die  200  Schill,  zu  4  £  40 Pfg.;  Wer 
1,  IQ.  Nicht  zwingend  für  240  Schill, 
sind  die  3  Argumente :  A.  das  &  des 
Walliser  Hübners  betrug  120  Schill, 
und   der  Walliser  (s.  d.  4)  galt  meist 


'/,  des  Engländers  [allein  dessen  Sohn 
galt  100  Schill.].  Höchstens  deutet 
jenes  120  auf  einstiges  Grosshundert, 
vor  Ines  Zeit  B.  Die  Strafgeldfixen 
(s.  d.  4. 13)  von  21/,  u.  5  £  [—  120  bzw. 
240  Schill.]  sind  wahrscheinlich  nicht 
als  halbes  und  ganzes  <x-  zu  erklären 
(s.  Königsschutz  5;  u.  30),  sondern  als 
Multiplikation  der  geringsten  Strafe  von 
30  Schill,  mit  4  und  8  N  C.  Ein  ev  von 
5  £  für  den  Gemeinfreien  ist  unter 
den  Anglonormannen  nachweisbar  (u.  5), 
aber  von  Ines  Zeit  getrennt  durch 
nachweislich  verschied.  Ansatz  4b) Für 
ungenauen  Ausdruck  des  200  Schill. 
<vs  halt  ich  4  £  bei  Hn  70, 1.  74,  la. 
76, 1;  4;  6a,  vgl.  I  5875,  denn  dieser 
Vf.  hat  deutlich  jene  Agsä.  Stelle,  die 
er  doch  23  Z.  weiter  o.  genau  erklärt, 
auch  hier  benutzt.  Diese  4£,  iden- 
tisch mit  6  Mark,  erhält  auch  die  Sippe 
des  ermordeten  gemeinfreien  Fran- 
zosen, wenn  Murdrum  (s.  d.  14  a), 
nämlich  46  Mark,  gebüsst  wird;  Hn 
91,  1  B)  Daneben  kommt  ein 
anderes  <v  von  5  £  bei  den  Anglo- 
normannen vor.  Dies  ist  bezeugt  für 
London  (s.  d.  58 ;  Hn  Lond  7  =  Lib 
Lond3,  1;  Bateson  I  23.  28;  II  xxiv; 
EHR  1902,  484  —  721;  Munim.  Gild- 
hallae  1 111.  115)  und  für  den  Kenter; 
o.  3d.  Allgemein:  la  were  del  v ilain 
C  sol  [=  5  £]  en  Merchenelahe  e 
en  Westsexene ;  Leis  Wl  8,  1;  hierzu 
stimmt  der  Halsfang  (s.  d.  5  b)  von 
10  Schill.  6)  Auch  im  Agsä.  Mercien 
war  das  &  des  Gemeinfreien  200  Schill. 
(Mirce  1  =  Ps  Cn  for  33, 1.  AB  1),  aber 
Mercische,  also  31/,,  £;  Noröleod  6. 
Denn  deren  Sechsfaches,  das  &  des 
Mercischen  Thegn,  beträgt  20  £ ;  Leis 
Wl  8  6  a)  Dieses  <v  von  800  Pfg.  galt 
für  die  Lagamen  in  Stamford  im 
11.  Jh.;  forisfaetura  corporum  suo- 
rum  de  40  oris  argenti  (wenn  hier 
1  Ör  =  20  Pfg.);  Domesday  I  336b  2 
7)  Nur  in  Af-Ine  kommt  vor  der 
Sechshunderter;  s.  d.  8)  In  Dena- 
lagu  gibt  es  ein  «>  von  8£  (=  1  Hundert 
Silbers;  vgl.  Heusler  Strafr.  Is  Id.  159) 
für  den  Vollfreien.  Dieses  fordert 
die  Cambridger  Thegnas- Gilde  für  Er- 
schlagung ihres  Genossen  8  a)  Ver- 
mutlich aus  diesem  oj  entstanden  das 
Heergewäte  von  8  £ ,  das  für  dor- 
tigen Lagaman  der  Sheriff  erhielt 
(Domesday  I  189),  8b)  xmd  das 
Straf geldfixum    (s.  d.  24  ff.)    von   8  £ 


8  c)  Auch  setzt  zu  dimidium  re- 
demptions II  Cn  60  ein  Glossator 
13./14.  Jhs.  id  est  4  l.,  was  in  dieser 
Allgemeinheit  zwar  falsch,  auf  eine 
richtige  Überlieferung  der  Denalagu 
zurückgehen  mag  8d)  40  Mark  für 
den  Huskarl  s.  Murdrum  5  8e)  Der 
Dänische  Freigelassene  steht  dem  Eng- 
lischen gemeinfreien  Zinszahler  gleich 
(AGu  2),  also  zu  1000  Pfg.  ~  8f)  In 
Dänenzeit  gilt  der  zinszahlende  Bauer 
nicht  mehr  für  hochfrei ;  der  Dänische 
Sieger  lässt  sich  also  dem  Thegn  gleich- 
stellen, erlangt  8  Halbmark  Gold 
(s.  d.  8)  ~  [=  25  £  Silber] ;  AGu  2.  Dies 
zahlt  Totschläger,  wenn  ein  Däne  einen 
Engländer  tötet  oder  umgekehrt,  auch 
nach  II  Atr  5  =  Hn  70,  6  9)  Der  Thegn 
(s.  d.  13)  gilt  in  Wessex  6  Gemein- 
freie (A8  1  =  Hn  64, 2  b  =  In  Cn  III 44 
—  PsCn  for  34),  also  1200  Schill.  = 
25  £;  Wer  1  =  Hn  70, 1.  69, 2.  76, 4. 
Af  Rb  31 Q.  Af  31  In.  39,  2  In.  In  Cn 
III 44;  vgl.  I  BIS1.  Leis  Wl  8  9a)  Für 
25  £  stehen  2000  Thryms  Nordengl.; 
Noröleod  5.  9  9b)  In  Mercien  ist 
zwar  das  &  des  Thegn  ebenfalls 
12C0  Schill.,  aber  Mercische,  also  = 
20  £;  Mirce  1,1;  s.o.  6  10)  Die 
übrigen  Nachrichten  über  das  (v höheren 
Adels  entstammen  Noröleod  und  Mirce, 
wahrscheinl.  einen  Verfs.  10  a)  Höldr 
und  königlicher  Heahgerefa  haben 
4000  Thryms  (50  £),  Bischof  und  Eal- 
dorman  8000  (100  £),  Erzbischof  und 
Mtheling  (s.  Eorl  7)  15000  ~;  NorÖ- 
leod 2  ff.  =  In  Cn  III  56,  2;  die  Ver- 
hältniszahlen s.  Stand  19  10b)  Ab- 
weichend hiervon  gibt  um  1110  dem 
Grafen  doppeltes  tv  des  liberalis  (Adels, 
Thegn)  In  Cn  III  55  11)  Des  Königs 
~,  30000  Thryms  [=  375  £]  in  Nord- 
england [bei  Anglo  -  Skandinaven], 
60000  Sceat  [=  240  £]  in  Mercien,  zer- 
fällt [wie  beim  Baiernherzog]  in  zwei 
gleiche  Hälften:  eine  dynastische,  für 
seine  Sippe,  und  eine  völkisch  -  staatl. 
[vgl.  Pol  Mai  II 502]  für  die  Kronwürde. 
Jene  Hälfte  verhält  sich  zum  ^  des  Ge- 
meinfreien in  Nordengland  wie  c.  56:1 
und  in  Mercien  wie  36 : 1 ;  NorÖ- 
leod 1.  Mirce  2ff.  Die  Summe  beider 
heisst  (v-,  cynegild,  in  einer  Var.  gild; 
die  zweite  Hälfte  [nicht  vassallitisch ; 
gegen  Schmid  551  f.]  heisst  cynebot; 
die  erste  Hälfte  heisst  wer  und  <%<;  s. 
S.  240 f.  Nach  des  Königs  <*>,  das 
auch  bei  anderen  Germanen  vorkommt 
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(Wilda  991;  Brunner  II  68S;  Maurer 
Königslösung  2),  bemisst  sich  die  Eides- 
schwere behufs  Reinigung  von  Atten- 
tat gegen  ihn;  Af  4,  1  =  V  Atr  30; 
vgl.  Hochverrat  2.  Jene  30000  Sceatt 
entstanden  durch  Abrundung  (s.  d.  4) 
aus  28800  Pfg.  [Dortiger  Ergänzung 
durch  den  Namen  einziger  Münze 
bedarf  ebenso  Ine  59  E.  VI  As  6,  2  und 
Sceatt  2d]  IIa)  Als  679  JElfvini 
frater  regis  Ecgfridi  gegen  Mercien 
kämpfend  fiel,  vermittelte  der  Erz- 
bischof, dass  nullius  anima  hominis 
pro  interfecto  regis  fratre,  sed  debita 
solummodo  multa  pecuniae  regi  ul- 
tori  daretur;  Beda  IV  19  12)  Das  (*> 
des  Geistlichen  (s.  d.  17  ff.)  blieb  das 
angeborene;  im  10.  Jh.  aber  wird  dem 
Priester  das  des  Thegn  gewährt,  nach 
einigen  Stellen  nur  dem  kanonisch  re- 
gulierten 12  a)  Das  <x>  des  Mönches 
s.d.  9,  Geistliche  15 iff.  13)  Das  <~ 
dient  zum  Abkaufe  der  Blutrache 
(s.  d.  15)  für  Totschlag;  die  beleidigte 
Sippe  wählt,  ob  sie  Sühne  eintreten 
lassen  will,  zu  der  der  Totschläger 
dann  verpflichtet  ist.  "Wo  der  Tot- 
schläger Rache  oder  Leibesstrafe  leidet 
oder  ausgeliefert  wird  (II  Atr  5) ,  tritt 
es  nicht  ein;  Hn  68, 1.  79,  5.  88,  20a. 
Vgl.  Busse  5.  "Wohl  aber,  wo  er  flieht, 
zur  Hälfte  (Abt  23.  Af  27, 1)  oder  73; 
Af  27  13a)  So  selbstverständlich  folgte 
aus  Totschlag,  dass  es  unerwähnt  bleibt, 
wenn  das  Gesetz  andere  Folgen  des 
Totschlags,  die  Busse  für  Friedens- 
bruch an  den  Herrn  des  Ortes  der 
Missetat  oder  die  Mannbusse,  ins  Auge 
fasst;  39.  40.  Leis  Wl  7  13b)  Das 
<*/  ist  eine  private  Busse;  es  erhöht 
sich  nicht  durch  die  strafrechtliche 
Schwere  der  Missetat,  wie  z.  B.  den 
geweihten  Ort  oder  die  umfriedete 
Zeit  oder  die  heimliche  oder  zaube- 
rische Art  des  Totschlags;  VIII  Atr  3. 
Hn  71,  lc  13  c)  Wer  den  Gegner  nicht 
erschlug,  nur  verwundete,  zahlt  von 
dessen  <v  nur  Teile  oder  feste  Summen; 
s.  Glieder bussen  4  ff. ;  u.  21  13  d)  Nur 
fürs  Zeugungsglied  (s.  d.)  büsst  er  ihm 
dessen  <v  dreifach;  Abt  64  14)  Auf 
<v<  kann  entweder  im  öffentlichen  Ge- 
richt geklagt  werden,  oder  im  Sühne- 
weg erkennt  darauf,  auch  über  die  Zah- 
lungstermine, ein  Schiedsgericht;  s.d.  9 
15)  Das  e*>  zu  zahlen  ist  verpflichtet 
nicht  der  Totschläger  allein,  sondern 
auch  ihm  helfend   (ausser  wenn  das 


Sippenband  durch  Lossagung,  Ver- 
knechtung,  Mönchwerden  zerriss)  seine 
Sippe;  s.d.  26.  Entflieht  er,  so  ver- 
schwindet ihre  Haftung  nur  teilweise ; 
o.  13  15  a)  An  die  Stelle  der  Sippe 
treten  Gilde  (s.  Genossenschaft  3)  und 
für  den  Priester  der  Herr;  Af  21 
15b)  Bei  gemeinschaftlicher  (s.d.  7) 
Missetat,  durch  Bande  (s.d.  8),  oder 
bei  Beihilfe  (s.  d.  10)  zum  Totschlag, 
zahlen  mehrere  je  einen  Teil  vom  <v 
16)  Das  (v  erhält  des  Erschlagenen 
Sippe,  und  zwar  die  nächste  Familie 
den  Halsfang  (s.d.  2);  Ine  23.  76,  1. 
Af  29.  H  Ew  2.  H  As  6 , 1.  H  Em  4.  7. 
VAtr31,l.  VI  36.  VIII 3.  25  =  ICn 
2,  5.  5,  2d.  II  39  =  Hn  U6,  1.  Wer. 
Noröleod  1  =-  Mirce  4.  Hn  1 1 , 1  a.  68, 1 
69,1.  70,3.  74,1c.  75,  6  =  91,1a. 
75,11.  76,1.  79,5a.  ECfl2,6.  15,6. 
Lib  Lond  2.  [Das  &  stellt  den  an  die 
Familie  des  Getöteten  gezahlten  Preis 
dar  schon  in  Indien;  Oldenberg  in  Alt. 
Straf r.  Kulturv.  85]  16  a)  Auch  bei 
Erschlagung  des  Gevatters  erhält  der 
Pate  Magenbusse  [d.  i.  1/l0  vom  <yj; 
und  umgekehrt;  bei  Konfirmations- 
verwandtschaft davon  die  Hälfte;  nur 
der  König  als  Pate  empfängt  das  er- 
gänz [so  dass  hier  also  Totschläger  das 
rw  doppelt  entrichten  muss];  s.  Sippe 
29  16b)  N  Der  tv/  Einklagende  muss 
sich  zunächst  dem  Erschlagenen  als 
verwandt,  wenn  das  bezweifelt  wird, 
durch  Eid  oder  Ordal  erweisen ;  Hn  92, 
13  16c)  Statt  der  Sippe  klagt  <x<  ein 
Genossenschaft  (s.d.  3b)  od.  Herr  [auf 
Island  der  Gode ;  Scherer  Klage  gegen 
Toten  57]  17)  Kein  <v»  kommt  zur 
Auszahlung,  wenn  A.  N  Fechtende 
gleichen  Standes  einander  getötet 
haben  (Hn  70  8;  9  a.  Der  Norden  kennt 
gegenseitige  Verrechnung;  Heusler 
(o.  8)  89ff.),  17a)  B.  wenn  der  Tot- 
schlag (s.  d.  3)  gerechtfertigt,  der  Er- 
schlagene synnig  [Abt  86]  war;  dann 
heisst  es:  'der  Erschlagene  liege  [tot] 
unbezahlt'  orgilde,  cegilde,  ungilde, 
inultus,  im(per)solutus ,  -lubilis;  Wi 
25.  Af  1,  5.  EGu  6,  7  =  II  Cn  48, 
3  =  Hnll,  11c  (88,5;  s.  Grab  2a 
D).  II  As  20,  6.  H  Atr  3,  4.  IV  4 
=  lICn  62,  1.  V  Atr  31,  1=VI38; 
wer  am  forisfac[it]  Hn  87,  6  a  [vgl. 
Fränkisch:  incompositus  iaceat  latro; 
Brunner  I2  185 27;  homo  in  furto 
occisus  non  solvatur;  LexAngl.  Werin. 
ed.  Richthofen   Mon.  Qerm.,   Leg.  V 


132.  Ähnlich  Nordisch;  Heusler  (o.  8) 
llöffj.  War  jedoch  jemand  zwar 
als  Verbrecher  getötet,  wird  aber  diese 
Annahme  als  grundloser,  wenn  auch 
gutgläubiger,  Irrtum  erwiesen,  so 
kommt  ew  zur  Zahlung;  s.  Hingerich- 
tete 5  a  17  b)  C.  wenn  der  Totschlag 
nicht  bloss  ohne  Absicht  (s.  d.  5  ff.) 
—  was  nur  vom  Strafgeld  befreit  — , 
sondern  auch  ohne  Veranlassung  des 
Totschlägers  geschah ;  ebd.  6  18)  Nur 
eine  Scheinbusse  (s.  d.  1)  zahlt  der 
Totschläger  eines  Bettlers  oder  Ver- 
worfenen 19)  Halbes  <\>  des  Eng- 
länders hat  der  Walliser;  s.  d.  .4 
19  a)  Wer  unter  Dunsaete  (s.  d.  13), 
jenseits  des  Grenzflusses  seines  Stam- 
mes, erschlagen  wird,  wird  mit  nur 
halbem  <v>  entgolten  20)  Ausser  in 
Edelmetall  kann  <v  gezahlt  werden  in 
Waffen  (s.d.2\  in  Sklaven,  Hengsten, 
Stieren,  Ebern,  Schafen  (Ine  54,  1. 
LeisW19.  Hn76,7),  dies  alles  nach 
fester  Taxe.  33  Ochsen  als  normales 
«v.  sind  wohl  denkbar;  Heusler  (o.  8) 
210  20  a)  'Aus  eigenem  Schatze  und 
makelloser  Habe '  fordert  die  Herkunft 
des  (v«  Abt  30:  d.  h.  nicht  etwa  aus 
nur  entliehener  oder  gerichtlich  durch 
Dritte  künftig  [im  Anefang]  zu  be- 
anspruchen möglicher  20  b)  Land  zum 
Klosterbau  empfing  [um  670]  Prinzessin 
Eafa  als  Sühne  für  Ermordung  ihrer 
Brüder  durch  den  Oheim  König  Ecgberht 
von  Kent:  pcet  tcergeld  geceas,  180 
hida  landes;  Cockayne  Saxon  leech- 
doms  III  426 ;  hyre  brodra  icergildes 
onfenge  80  sulunga  innon  Tcenetlande 
(also  für  jeden  Prinzen  40;  vgl.  Eorl  7) 
Liebermann  Heiligen  Engl.  3  21)  Vom 
e^Q  abgeleitet  sind  die  Gliederbussen 
(o.  13  c.  d.).  Auch  wo  ein  Glied  zur 
Strafe  abgehauen  werden  soll,  wird 
das  Abkaufsgeld  nach  e»  geschätzt; 
Af  32  21a)  Nach  dem  e*  des  Er- 
schlagenen richten  sich,  aber  nicht 
genau  proportional,  die  Mannbusse 
(s.  d.  15)  älteren  Systems,  die  Busse 
für  geistliche  Verwandte  (o.  16  a)  und 
meist  (s.  jedoch  u.  25),  wie  nach  der 
Höhe  des  Eingeklagten  überhaupt,  das 
Strafgeld.  Dies  zeigt  sich  deutlich,  in- 
dem die  Strafe  für  Teilnahme  an  Bande 
(s.  d.  6)  mit  höherem  Stande  des  Erschla- 
genen steigt  22)  N  Abgezogen  vom 
<x<  wird  diejenige  Wundenbusse,  welche 
schon  bezahlt  worden  war  wegen  der- 
selben Verwundung,  aus  der  nun  der 
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Tod  hervorging,  dessen  Entgelt  jetzt 
gefordert  wird;  Hn  70, 11;  IIa.  88,  16 
23)  Mit  der  Höhe  des  vom  Verurteilten 
zu  zahlenden  <v/S  —  auch   wenn    es 
sein    eigenes    als    Strafgeld    ist    (12, 
3.  64,  4.  85,  4h)  —  steigt  auch  die 
Schwere  der  Reinigung  (s.  d.),  durch 
die  er  es  abwendet.    Sie  heisst  were- 
lada    (66,  1.    92,  14.    88,  9);    ebenso 
auch    die  Reinigung   eines   Getöteten 
durch  den  Kläger;  s.  Hingerichtete  3. 
[Dass  das  tv  des  Beklagten  die  Eides- 
helferzahl bestimme,  behauptet  Toller 
1208  b   unrichtig]      24)    Vor   dem   <~ 
engeren  Sinnes  geniesst  Priorität  (s.  d. 
3a)  der  Halsfang  {s.d.  2 ff.),  den  es  im 
weiteren  Sinne  einschliesst.    Eine  Mag- 
sühne für  nahe  Verwandte  trennt  vom 
o>  auch  der  Norden;  Heusler   (o.  8) 
204.    Die  Formel  wer  and  wite  spricht 
vielleicht  dafür,    dass  Strafgeld   erst 
nach  dem  <v  entrichtet  ward.     Da- 
gegen in  der  Totschlagsühne  («.Schieds- 
gericht 9)  folgt  Halsfang,  Mannbusse, 
Fechtstrafe   und   erst   dann  rw   e.  S. 
24  a)  Strafe  für  gebrochenen  Gerichts- 
frieden geht  dem  ^  des  Erschlagenen 
voran;  s.  Priorität  1.  2    25)  Die  Strafe 
(s.d.  IIA)  steigt  bisweilen  mit  dem 
Stande  des  Missetäters ,  z.  B.  in  Dena- 
lagu  die  Rechtsbruchbusse;  s.d.  3.  5 
26)    Sehr    häufig    bildet   das  <v  des 
Täters    ein    Strafgeldfixum;  s.  d.  la. 
Der    Verbrecher,    der    solche   Strafe 
verwirkt,  heisst  wergeldpeof;  Ine  72. 
Dazu    gehört    der    handhafte    Dieb, 
aber   nicht  er  allein.     Auch  ihn  ab- 
urteilen zu  dürfen,  ist  ein  besonders 
hohes  Privileg  privater  Gerichtsbarkeit; 
s.d.  9    27)  Für  Missetat,  die  durch 
Geld  büssbar  ist,   verwirke   niemand 
mehr  als  sein  <^;  III  Eg  2, 2;  d.  h.  das 
Strafgeld  findet  am  o*  des  Täters  sein 
Maximum,  darf  also  nicht  zu  der  Ver- 
mögenseinziehung  (s.  d.  4),   dem  Er- 
sätze der  Friedlosigkeit,  steigen,    [un- 
erwähnt gehen  nebenher  Bussen  für 
die  beleidigten  Orts-  und  Schutzherren 
und  den  verletzten  Kläger.]   N  Hein- 
rich I.  gewährleistet  dies  London  (s.  d. 
58),  im  Ggs.  zurMisericordia  regis  übers 
ganze  Vermögen.  Vielleicht  daher  setzt 
der  Londoner  Reformer  als  Vollstrafe  <v 
Wl  art  retr  17 66     [27  a)   Doppelt  <~ 
trifft  aber  den  dem  Gesetze  (s.  d.  21b) 
wiederholt  "Widerspenstigen]  27  b)  Da- 
her heissen  die  nicht  zu  Kapitalver- 
brechen gehörenden  Klagen  'zu  einem 


Strafgeld fixum  oder  [höchstens]  o^  [des 
Täters]  führend';  S.Gerichtsbarkeit  37a 
28)  Wer  Bocland  (s.  d.  23  a)  besitzt, 
verwirkt  an  den  König  allein  (nicht 
private  Gerichtsbarkeit)  sein  Strafgeld, 
bes.  <v  29)  In  vielen  Fällen  lässt 
sich  noch  erkennen,  wie  <^  als  Straf- 
geld anstatt  der  Todesstrafe  (s.  d.  7.  a) 
eintritt,  die  alternativ  daneben  oder 
in  Parallelen  auf  dieselbe  Missetat 
steht.  So  beim  Erreicher  des  Asyls 
(s.  d.  4)  GriS  16.  Ferner  Hl  10.  Wi 
26.  Ine  12.  15.  Af7,  1.  EGu6,5.  II 
As  1,4.  Uli, 2t  VI  1,4.  12,  lf.  III 
Eg4  =  IICnl6.  IVAtr7,  1.  V  28f. 
VIII 2  =  I  Cn  2 ,  4.  II 61.  GriS  9.  15. 
Hn  12,  3.   In  Cn  111  48.   ECf  12,  3 

29  a)  Dagegen  nicht  Halslösung  kann 
<v  darstellen,  wo  es  eine  Missetat  be- 
droht, bei  deren  Rückfall  oder  Er- 
schwerung erst  Vermögenseinziehung 
eintritt;  so  bei  Peterspfennigweigerung 
(w.30b),  Ungehorsam  gegen  das  Gesetz 
(u.  30  e),  Mitwissen  (s.  d.  4)  des  Herrn 
oder  Vogts  bei  Diebstahl  des  Unter- 
gebenen (II  As  3,  1  f.) ,  bei  Altarbusse 
2,  Blutschande  3  30)  Die  Missetaten, 
für  die  der  Täter  <v>  (das  mit  Königs- 
schutz von  5  £  wohl  erst  im  12.  Jh. 
verschmolz  [o.  4aB],  hier  daher  davon 
getrennt  bleibt)  zahlen  muss,  sind: 
Bruch  des  Königsfriedens  (s.d.  4d.  e) 
durch  Bluttat  (Af  7, 1.  Griö  9)  oder  des 
Königsschutzes  (s.d. 6a),  Verkehreines 
Exkommunizierten  am  Königshofe  (V 
Atr  29) ,  N  Tötung  eines  Forsttiers  oder 
Bruch  des  Gerichtsfriedens  vor  dem 
Oberförster  (Ps  Cn  for  17)  in  des 
Königs  Forst  (s.d.  2 1) ,  30a)  Verlassen 
des  vom  König  geführten  Heeres  (s.  d. 
8  e) ,  Friedensbruch  im  Heer  (s.  d.  7), 

30  b)  gewaltsamer  Widerstand  gegen 
Kirchengeldeintreiber  (s.  d.  1  f.) ,  zweite 
Verweigerung  des  Peterspfennigs  (s.  d. 
17a),  30c)  Verletzung  des  Christen- 
tums durch  Heidentum  (s.  d.  10), 
30  d)  des  höchsten  Klerus  (s.  Altar- 
busse 2),  des  Kirchenfriedens  (s.  d.  6  a) 
durch  Bluttat  in  der  Kirche  (GriS  9. 
Hn87,  6),  30e)  Ungehorsam  gegen 
das  Gesetz  (s.  d.  21.  b)  im  Rück- 
falle, später  schon  im  ersten  Falle, 
30f)  Erpressung  von  Beisteuer  zur 
Gastung  durch  den  Vogt  (s.  d.  IIb), 
30g)  falsches  (s.  d.  la)  Urteil  im  Ge- 
richt und  Bestechung  (s.  d.  3),  30  h)  Be- 
günstigung (s.d.  2.  21a)  der  (auch  nur 
kirchlich)  Geächteten,     30i)  Beihilfe 


(s.  d.  12)  zur  Flucht  für  einen  gericht- 
lich verklagten  Untertan  (I  Atr  1, 13  = 
U  Cn  31, 2),  30k)  Mitwissen  (s.  d.  4) 
bei  Diebstahl,  besonders  des  Sklaven 
oder  Amtsuntertans,  301)  Entweichen- 
lassen des  handhaft  Ertappten  ohne 
Gerüfte  und  Unfähigkeit,  einen  Ver- 
brecher vor  Gericht  zu  stellen,  dessen 
Erscheinen  man  verbürgt  hatte;  Hn 
12,  3  [30  m)  Im  Ggs.  zu  o.  h— 1  wird 
&  des  begünstigten  Verbrechers  (wie 
von  anderen  Germanen;  Brunner  II 
579)  gefordert  von  dem,  der  ihn  be- 
günstigte (II  As  2,  2.  20,  8  =  Hn  53, 
lf.)  oder  ihn  entweichen  (Ine  36. 
H  Cn  29  =  Leis  Wl  49)  oder  den  an- 
geklagten Dienstmann  entfliehen  Hess 
(I  Atr  1,  11  =  II  Cn  31 ,  1  =  Hn  41 ,  8 
=  Leis  Wl  52,  1  f.),  den  Verbrecher  der 
Strafe  zu  entziehen  versuchte  oder 
den  handhaft  gefangenen  schonte  (II  As 
1, 1;  5)  oder  ihn,  der  nun  neues  Ver- 
brechen beging  oder  dem  Gericht  ent- 
floh, verbürgt  hatte;  II  As  1,  4.  IAtr 
1,  7  =  II  Cn  30,  6  =  III  Atr  6,2] 
30 n)  Das  <v<  des  Täters  wird  ferner 
geschuldet  für  Teilnahme  anPlünderei 
durch  Bande  (s.  d.  4:  ursprüngliche 
Achtsache;  Schreuer  Verbrechenskonk. 
189),  verfrühte  Selbsthilfe  (s.d.  4a), 
30o)Recbtsweigerung(s.d.3),  30 [^Ver- 
trieb falscher  Münze  (s.  Münzfälschung 
7  g),  30 q)  Ausfuhr  Engl.  Unfreier  (s.  d. 
2c.  12e)  über  See,  30 r)  Meineid  (s.  d. 
15)  des  Geistlichen  (s.d.  20h:l/2  <^),  un- 
bewiesene vernichtende  Verleumdung 
(s.d.  3a)  oder  falsche  Klage,  jemand 
sei  ungerecht  hingerichtet  (s.d.  4 f.; 
III  Atr  7, 1.  ECf  36,  2) ,  30  s)  Hurerei 
des  Geistlichen  (s.d.  20a),  der  Nonne 
(s.d.  13h),  des  Verheirateten  (s.  Ehe- 
bruch 4b) ,  Unzucht  mit  einer  Ver- 
heirateten (ebd.  5  c),  mit  einer  Nonne 
(s  d.  13h),  Blutschande  (ebd.  3),  Ehe- 
schliessung (s.  d.  16  g)  mit  einer  noch 
kein  Jahr  Verwitweten,  durch  Raub- 
ehe (ebd.  2  h),  30  t)  Misslingen  drei- 
fachen Ordals  (s.  d.  32),  30  u)  hand- 
haften Diebstahl  (s.  d.  12),  Ertappt- 
werden im  Anefang  (s.d.  23),  Bruch 
des  Gewährzuges  (Urk.  c.  a.  961  Birch 
1063),  Stehlen  des  Geistlichen  (EGu  3), 
30 v)  Bluttat  durch  Geistliche  (ebd.), 
N  Totschlag  durch  andere  (Hn  12,  3), 
sogar  Murdrum  oder  Totschlag  in  der 
Kirche;  87, 6a;  dagegen  dem  Agsä. 
Recht  gemässer  fordert  rw  des  Er- 
schlagenen 71,1c.  74,1a.  76,1 
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Werkzeug  s.  Geräte;  vgl.  Brasch 
Namen  d.  e^e,  Altengl.,  Diss.  Lpz.  1910 

Wert  s.  Preis,  Taxe,  Geld  3  f.,  Geld- 
wert, Gold  7  ff.,  Münze  12 

Werwolf  (die  Form  werewulf  auch 
Napier  Lexicon  87)  heisst  der  Teufel 
als  Verschlinger  geistlicher  Herde; 
I  Cn  26,  3.  Über  den  Glauben  an  den 
ev,  der  noch  heute  in  England  lebt 
(Skeat  Specimens  of  Engl.  Ill  366),  vgl. 
Grimm  Dt.  Mythol.  1048;  Kluge  Etym. 
Wb.;  Mogk  in  Paul  Grundriss  1 1018 

Wessex  s.Wb  Westseaxe,  Occiden- 
tals Saxonici.  Vgl.  Angelsachsen, 
England,  Ine,  .Elf red  1)  s.  Königs- 
titel 4a  2)  Exeter  ist  ein  Teil  von  <**; 
ECf  35,  le.  Das  Witenagemot  von 
Exeter  zitiert  als  in  oceiduis  partibus 
der  Landtag  Kents;  III  As  6  3)  N  Noch 
um  1115  ist  cv  caput  regni  et  legum! 
später  London;  s.d.  51  3  a)  Asser 
sagt  zu  c.  855:  Occidentalis  pars  Saxo- 
niae  semper  Orientali  principalior ; 
ed.  Stevenson  10  4)  Zugehörigkeit, 
samt  Tribut  und  Geiselstellung,  der 
Wentssete  [in  Südwales]  gebührt  jetzt 
<v,  obwohl  sie  früher  politisch  unter 
Dunsaete  (s.d.  6)  gehörten.  Hier  steht 
mit  <v  die  Krone  Englands  identisch 
5)  Seit  Anfang  11.  Jhs.  zählt  <^  als 
einer  der  drei  Teile  Englands  geo- 
graphisch und  im  Partikularrecht;  s.d. 
8  a.  12 

N  Westminster  1)  Dort  wird  Hein- 
rich I.  [1100]  gekrönt  la)  Dort  er- 
lässt  er  Krönungscharte,  Münzordon- 
nanz und  Freibrief  für  London;  CHn 
cor  Dat.  Hn  mon  Test.  Hn  Lond  Test 
lb)  Dort  hält  er  [1100/1  oder  1103] 
Weihnachten;  Hn  mon  Test  2)  Dortige 
Synode  1102;  Quadr  I  545  3)  Dort 
wird  CHn  cor  bearbeitet  I  521 d,  der 
Name  des  Abtes  Gilbert  von  <*»  unter 
Zeugen  und  eine  Bestätigung  früherer 
Freiheitsprivilegien  von  e*  einge- 
schwärzt; CHn  cor  Test6;  14,  l55 

Westsachsen  s.  Wessex  [trag 

Wette  s.  Versprechen;  Pfand;  Ver- 

Whittlebury  s.  Wb  Witlanbyrig 

Widder  s.  Schaf 

Widerklage  s.Wb  widertihtle.  Über 
anderen  Sinn  dieses  Wortes  s.  Gegen- 
klage 1)  Ungerechte  böswillige  Ab- 
sicht beim  Anefang  soll  durch  Klägers 
Eid  ausgeschlossen  werden;  IEwl,5. 
Hier  übs.  iniusta  accusatio  Q.  Vgl. 
Klage  7.  Auch  im  Mhd.  bedeutet 
präfigiertes  wider-  öfter  'falsch,  un-, 


mis-';  vgl.  widerordenunge ,  -schik- 
kunge,  -spor,  -zceme:  Unordnung, 
Missgeschick ,  falsche  Fährte ,  unziem- 
lich 2)  N  Diesen  Sinn  unrechtmässiger 
Klage  hat  wiSertihla  und  tihla  in  dem 
Satze  über  nicht  handhaft  ertapptes 
Fällen  fremden  Holzes;  s.  d.  5 

widerspenstig  s.  Widerstand ,  Un- 
gehorsam 

Widerspruch  der  Gesetze  unter 
einander  s.  Gesetz  9ff.  Zu  I  xvns 
ergänze  den  e*  in  Af  El  21  gegen  Af  24 

Widerspruchsrecht  der  Erben  s. 
Vorkaufsrecht 

Widerstand  A.  gegen  die  Staats- 
gewalt s.  Wb  geandbyrdan;  andbyrd- 
nes.  Vgl.  Gerichtsversäumnis,  Unge- 
horsam, Urteilschelte,  Rechtssperrung, 
Pfandkehrung,  Begünstigung,  Hinge- 
richtete, Kircheneinkünfte  6  a,  Verban- 
nung, Verpflanzung  1)  A.  o>  gegen 
das  Gesetz ;  s,  d.  21  ff.  1  a)  Der  tv  gegen 
Kirchengeld-  [oder  Staatsteuer]  -  Ein- 
treiber  (s.d.  1)  kann  Geld,  die  Hand, 
das  Leben  kosten  2)  Der  cv  gegen 
Strafhaft  für  Bruch  des  Versprechens 
(s.  d.  8e)  kostet  Fahrhabe  3)  Wer  das 
Strafgeld  weigert  für  Bruch  des  all- 
gemeinen Ehrlichkeitsversprechens  (s. 
d.  3  a),  wird  friedlos ;  II  Ew  5, 1  4)  Wer 
der  gerichtlichen  Vermögenseinziehung 
und  Verhaftung  wegen  Nichterschei- 
nens vor  Gericht  e*>  leistet  oder  dem 
Gericht  entfliehen  will,  wird  getötet; 
II  As  20,  5f .  (Hn  53, 1  d).  1,  2.  IV  6,  3 
5)  Blutige  tödliche  Verfolgung  der  ge- 
setzlich beauftragten  Anzeiger  von 
Viehdiebstahl  straft  [wohl  mit  Fried- 
losigkeit]  IV  Eg  14  6)  Der  Geistliche 
oder  Laie,  Däne  oder  Engländer,  der 
<*>  gegen  Kirche,  Krone  und  bürger- 
lich Recht  leistet,  zahle  Strafgeld  oder 
ist  bei  Weigerung  zu  vertilgen  oder 
zu  vertreiben;  Cn  1020,  9f.  7)  N  Bei 
ev  gegen  Oberförster  verliere  der  Voll- 
freie die  Freiheit,  der  Bauer  die  rechte 
Hand;  Ps  Cn  for  15  8)  B.  ~  des 
Bauern  u.  Lehnsmannes  gegen  Grund - 
und  Lehnsherrn  s.  Gerichtsbarkeit  15; 
Lehnwesen  15  b  9)  C.  Wer  gegen  Nor- 
disches Heer,  das  seit  991  mit  JEthel- 
red  IL  im  Bunde  steht,  in  einem  drit- 
ten Lande  rw  leistend  umkommt,  liegt 
unvergolten ;  II  Atr  3,  4  10)  Wird  der 
<%<  Leistende  getötet,  so  liegt  er  un- 
vergolten; o.  1.  2.  9;  dies  ist  aber  selbst- 
verständlich bei  jedem  gerecht  Er- 
schlagenen; s.  Wergeid  17  a 


N  Wido,  Abt  von  Pershore,  wird 
1102  abgesetzt;  Quadr  I5451 
Wiege  (cradol)  s.  Kind  4 
Wiese  s.  Heu,  Weide,  Gemeinheit 
Wif,  1442,  Abhandlung  über  Ehe- 
schliessung (s.  d.;  von  Q  übs.  I  541,  2), 
rechtskundiger  Rat  für  die  Brautseite 
beim  Vertrag  zwischen  den  Sippen 

N  Wight,  Insel,  falsch  vermutet 
unter  Ourt,  das  vielmehr  Skye  be- 
deutet; Lond  ECf  33**,  I  660° 

Wihtred  König  der  Kenter  1)  Seine 
Gesetzgebung  I  12 ;  benutzt  in  II  Cn 
45,1.  55.  GriS  6.  8;  Wi  28  =  Ine  20 
2)  Der  wirkliche  Anteil  des  Königs  an 
der  Form  des  Gesetzes  war  gering, 
wenn  sein  Bekenntnis  seiner  ignorantia 
litterarum  unter  der  Latein.  Urkunde 
(Birch  97)  echt  ist  3)  Für  den  West- 
sachsenprinzen Mul  zahlt  Kent  Wer- 
geid; s.  Abrundung  4 
Wild(bann,  -dieb)  s.  Forst,  Jagd 
Wildpferd,  -rind  s.  Pferd  4,  Büffel 
Wilfrids  Kathedrale  s.  Ripon 
N  Wilhelm  I.  1)  Bastard  (Roberts) 
(ECf  35, 2).  ECf  retr  Insc  Lond.  Wl  art 
Insc1.  WlLondLat";  Vater  Heinrichs  I. 
Quadr  Arg  16.  28;  I  5211-3,  2)  Erbe, 
Vetter  und  adoptiert  von  Eadward  HL ; 
Wlart4b.  ECf  retr  Insc.  ECfRbll 
Pro,  I  672  Sp.2.  ECf  35,  2,  2a)  er- 
obert England ;  ebd.  Nur 'Erwerbung, 
Errungenschaft'  ist  gemeint  mit  ad- 
quisitio  (ECf  Pro)  und  vielleicht  auch 
mit  conquisitio,  cunquest  (Wl  art  Pro. 
LeisWIPro);  dagegen  deutüch  'ge- 
waltsame Unterwerfung'  Wl  art  Insc1 
in  später  Verderbnis.  Er  heisst  Con- 
questor  I  670*,  2  b)  gekrönt  durch 
Ealdred  von  York  I  627*,  3)  heisst 
magnus  Quadr  Arg  16;  Charakter  ge- 
rühmt; ebd.  28.  ECf  retr  35, 2.  Lond 
ECf  35,1  AI,  4)  seine  Gesetze:  Wl 
lad,  übs.  von  Quadr  I  542,2  [vermut- 
lich gab  es  hiervon  Latein.  Original- 
text] ;  Wl  ep  1 485 ,  wovon  Agsä.  Text, 
laut  Add.,  existierte;  Breve  für  London 
Wl  Lond  I  486  4  a)  Die  Agsä.  Sprache 
in  Akten  von  <v,  wie  WILond,  steht 
nicht  vereinzelt  da.  Es  gibt  andere  Agsä. 
Urkk.  von  <+>  für  London ,  Westminster, 
Wells;  Hardy  Charter  rolls  I  xiv; 
Round  Victoria  County  Hist,  of  Essex 
1337.  418;  Earle  431  4b)  Privat- 
arbeiten, die  Gesetze  von  e*>  enthalten: 
LeisWl,  etwa  1090— 1135  1492;  Wl 
art  I  486,  aufgenommen  in  Quadr  I 
542,2;  WIEdmr  4c)  Welti.  Gesetze 
93 
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von  rw  waren  um  1110  noch  Eadmer 
bekannt,  der  damit  schwerlich  bloss 
Wl  lad  gemeint  haben  kann ,  und 
sie  nur  absichtlich  fortliess;  ebd.  3 
4  d)  Nur  rvs  Kirchenstaatsrecht  (s.  d. 
25  a)  zieht  er  aus  4e)  t+>  machte 
das  geistliche  (s.  d.  21)  Gericht  selb- 
ständig, führte  Forst,  Murdrum,  Mi- 
sericordia  regis,  Gebühr  statt  Münz- 
änderung ein  [s.  diese  Artt.]  und 
regelte  den  Beweis  (s.d.  IIa)  imProzess 
zw.  Agsa.  und  Normannen  5)  Wilhelm 
von  Poitiers  kennt  Massregeln  von  <v : 
A.  zugunsten  Londons ,  wohl  mehr  als 
Wl  Ld,  B.  für  Englands  Kirchen, 
vermutlich  Wl  ep,  C  fürs  ganze  Volk, 
vielleicht  einiges  meinend ,  was  mit  o. 
4  identisch  ist  D.  Vielleicht  nicht 
schriftlichen  Ausdruck,  oder  doch  nicht 
die  Form  dauernden  Gesetzes,  fand, 
was  dieser  Vf.  ferner  rühmt:  I.  Justiz 
[<v  suchte  die  Gerichtsbarkeit  (s.  d. 
33)  der  Feudalgewalten  einzuschränken 
zugunsten  des  Staats.  Das  Eindringen 
des  Sheriff  in  die  gräflichen  Gerichte 
trieb  Graf  Eoger  von  Hereford  zur 
Empörung],  II.  Mahnung  an  die 
Dynasten  zur  Milde  gegen  das  Volk; 
vgl.  Bauer  10,  III.  Mannszucht  übers 
Heer;  s.d.  7c,  IV.  fremdenfreund- 
liche Handelspolitik;  vgl.  Juden  7 f.; 
Fremde  8  6)  Weder  er  noch  eines 
der  Oesetxe  erwähnt  Domesdaybuch 
7)  <~  soll  durch  Weistum  {s.  d.  2)  die 
Eadwardi  (s.  d.  9)  laga  haben  fest- 
stellen lassen,  nach  anfänglicher  Be- 
vorzugung der  Denalagu  (s.  d.  7),  weil 
diese  der  Urheimat  der  Normannen  ent- 
stamme; ECf  34,  la.  [Diese  viell.  er- 
fundene Erzählung  bilden  weiter  Lond 
ECf  32  A  8.  35,  1  A 1  und  der  anachro- 
nistische Zusatz  I  627  *  über  die  Auf- 
zeichnung ECf's  durch  die  Bischöfe 
von  York  und  London]  7  a)  Auch  sonst 
gelten  Oesetxe  tvs  mit  der  Eadwardi 
(s.  d.  4d)  laga  identisch  7  b)  Das 
Rechtsbuch  ECf  39,  2 6  heisst  oft  'Ge- 
setze r^s'  7c)  Die  spätere  Form  der 
Insc  zu  Cons  Cn  1  618,  2  gibt  vor,  rws 
Gesetze  zu  bringen,  folgt  aber  ECf 
7  d)  Diese  Tatsachen  o.  a  —  c  scheinen 
zu  zeigen,  wie  schon  anf.  12.  Jhs.  ver- 
gessen ward,  dass  <v  die  Agsä.  Ver- 
fassung stark  verändert  hatte  7  e)  Hein- 
rich I.  und  seine  Zeit  nennen  die  Ver- 
fassung unter  <v  Hinzufügung  und 
emendatio  zur  laga  Eadwardi;  CHn 
cor  13;  viell.  daraus:  Quadr  Arg  27.  II 


Prgef  12.  Wlart7.  Als  solche  Besserung 
wird  Wl  lad  bezeichnet  bei  Q  Insc 
8)  Um  1160—71  erzählte  B.  Hein- 
rich von  Winchester  dem  Richard 
Fitz  Nigel,  sein  Oheim  c*  habe  Eng- 
lands dreigeteiltes  Recht  teils  gebilligt, 
teils  abgeschafft  und  Normannisches, 
Staat  stützendes  hinzugefügt  (s.Franko- 
Engländer  2.  3),  um  populum  iuri 
scripto  subicere  (Dial,  scacc.  1 16  A):  er 
meint  kaum  einzelne  Ordonnanzen,  son- 
dern einen  Traktat,  und  (da  ein  authen- 
tischer Kodex  schwerl.  sich  spurlos  ver- 
lor) wohl  ein  Rechtsbuch,  viell.  Leis  Wl 
N  Wilhelm  II.  1)  Er  heisst  der  Rote 
ECf  retr  11,  2;  Lond  ECf  I  671 48.  Der 
Beiname  {vgl.  Freeman  Will.  Rufus  I 
145)  sollte  schmähen.  Das  Volksvorur- 
teil belegt  z.  B.  Henr.  Buntendon.  (ed. 
Arnold  212) :  colore  fuscus,  sed  operi- 
bus  venustus.  Ferner:  Faeetus  (Sitten- 
Lehrbuch  vor  1200):  Inque  domtim 
rufi  numquam  capias  tibi pausam  73; 
Raro.  .  vidi  rufosque  fideles  190,  ed. 
Schroeder  (Diss.  Berl.  1909).  Unter 
den  Nord.  Wikingern  heissen  rot  z.  B. 
Thorstein  zur  Zeit  Haralds  Schönhaar, 
Olaf  Guthfrithson  von  Dublin;  in  Corn- 
wall war  ein  Schimpfwort  'rothaariger 
Däne'  2)  Ist  Bruder  Heinrichs  I.;  I 
521 3  3)  Er  streitet  [angeblich  über 
Investitur]  mit  Anselm  von  Canter- 
bury; Quadr  II 4  4)  Sein  Dänengeld 
(s.  d.  8)  schädigte  die  Kirchenfreiheit; 
s.d.  3a  5)  Unter  <v  bedrückten  Be- 
amte und  Adel  das  Volk  hart  durch 
Gelderpressung  und  schlimmes  Ge- 
wohnheitsrecht; CHn  cor  1,  1.  Quadr 
Arg  1 6  a.  Dass  letzteres  aufhöre ,  ver- 
spricht Heinrich  I.  1100:  5a)  Er  will 
nicht  gegen  Kirchenfreiheit  (s.  d.  5) 
Kirchen  verkaufen,  verpachten  oder 
Regalienrecht  (s.  d.  1)  üben  5  b)  Beim 
Lehnsantritt  eines  Krön vassallen  zwang 
rv  diesen  Erben  das  Lehn  zu  erkaufen, 
zwar  nicht  mit  vollem  Werte  (laut 
aliquid  6,1),  doch  willkürlich  hoch 
übers  Relevium  hinaus;  CHn  cor  2.  6, 1 ; 
s.  Heergewäte  14;  Erbgang  12  b  — e 
5  c)  <*>  machte  sich  zum  Erben  Intes- 
tate r;  ebd.  15  a  5d)  Für  Heirat  der 
Erbtöchter  von  Kronvassallen  nahm  tx> 
Geld,  zwang  sie  und  Witwen  der- 
selben zur  Heirat  und  verkaufte  Vor- 
mundschaft über  Hinterbliebene  von 
Kronvassallen ;  CHn  cor  3  f.  (vgl.  Ehe- 
schliessung 16p)  5e)  <v<  hinterliess 
dem  Thronerben  viele  fiskalische  For- 


derungen: A.  aus  Domänenpacht,  B. 
aus  Entgelt  für  Kauf  fremder  Erbschaft, 
C.  oder  Bewilligung  fremder  Ver- 
mögensstücke. Diese  hält  Heinrich  I. 
aufrecht;  6  5f)  Dagegen  erlässt  er 
ausstehende  Lehnsmutung  oder  ge- 
schuldeten Entgelt  für  des  Schuldners 
eigene  Erbschaft  (6, 1),  sowie  noch  un- 
bezahltes Murdrum;  9  5g)  Die  von 
(x;  neu  unter  Forstrecht  gebrachten 
Gelände  gibt  Heinrich  frei;  10 

Wille  s.  Absicht,  Gefährdeeid 

N  Willelmus  filius  Stephani,  Lon- 
dons Lobredner,  wird  ausgeschrieben 
von  Lond  ECf  32  B  12  a 

Winchester  s.  Wb  Wintanceaster. 
Vgl.  Hampshire  1)  Bischöfe  von  <v: 
Haedde,  Beirat  bei  Ines  Gesetzgebung; 
Ine  Pro  la)  ^lfwine  hilft  1042  zu 
EadwardsIII  Thronbesteigung;  Quadr 
Arg  8  N  lb)  Wilhelm  Giffard  be- 
zeugt 1100  CHn  cor  Test;  weigert 
Weihe  durch  Erzb.  v.  York,  reist  nach 
Rom;  Quadr  I  545 f  lc)  [Heinrich;  s. 
Wilhelm  I.  8]  bezeugt  Hn  Lond  Test 
2)  Da  unter  Ines  Anfängen  <v  die  ein- 
zige ganz  in  Wessex  liegende  Diözese 
war,  so  meint  Ine  mit  'dem  Bischof 
(s.  d.  9  a)  wesentlich  den  von  rw. 
Doch  ist  kaum  denkbar,  dass  rechts- 
förmliches Versprechen  (s.  d.  6d) 
oder  Zeugnis  (s.  d.)  in  dem  weiten 
Lande  regelmässig  vor  dem  einen  Bi- 
schof erfolgen  konnte.  Denkbar  ist, 
dass  ihm  hierin  sein  Pfarrer  als  Ver- 
treter gleich  galt;  denn  dieser  regelte, 
in  dessen  Auftrage  oder  doch  Einver- 
ständnis, die  Busse  für  Bruch  des 
Versprechens  3)  Im  Archiv  (s.  d.)  zu 
rw  werden  Gesetze  aufbewahrt;  I  xv 
3  a)  In  o)  ruht  der  königliche  Schatz ; 
s.  d.  1  4)  In  <*>  setzt  6  Münzstätten 
an  II  As  14,  2  4a)  Mass  ('und  Ge- 
wicht'; Zusatz)  von  <x-  gibt  Norm  für 
ganz  England;  III  Eg  8,1  5)  Dort 
findet  1027  —  34  Weihnachten  der 
Reichstag  statt,  wo  Cnuts  Gesetz  er- 
geht; I  Cn  Pro.  Quadr  Arg  4.  Dieser 
[?]  Reichstag  gilt  als  Epoche,  nach 
welcher  der  seitdem  Unbescholtene, 
wenn  verklagt,  zu  einfacher  Reinigung 
gelangt;  II  Cn  30, 1.  [Eine  Urk.  oder 
ein  Weihnachtsaufenthalt  Cnuts  ist  in 
(v-  nicht  vermerkt;  aber  «v-  war  Königs 
Residenz,  und  später  trug  Wilhelm  I. 
dort  regelmässig  jährlich  einmal  Krone; 
Ann.  Agsax.  1086] 

Wind  s.  Schiff  la 


Windfall  —  Witan  7  c 
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Windfall  (windfylled  treow)  im 
gutsherrlichen  "Walde  erhält  der  Wald- 
wärter; Rect  19.  Vgl.  für  Deutsch- 
land Heyne  Nahrungswesen  157; 
Grimm  DBA  513  f. 

Windhund  s.  Hund  IB 

Winkelkind  s.  Bastard 

Winter  s.  Wb  winter;  vgl.  Jahres- 
zeiten), Weihnachten  1)  Landwirt- 
schaftliche Arbeit  richtet  sich  nach 
dem  (*>;  Ger  10  f.  2)  Die  ihre  Nach- 
kommenschaft erziehende  Witwe  er- 
hält von  der  Sippe  ihres  Mannes  einen 
Ochsen  im  o>;  Ine  38 

Wirt  s.  Fremde  12 

Wirtschaft  s.  Land<~,  Herrschafts- 
gut, Ackerbau,  Bauer;  Handel;  Finanz; 
Münze,  Mass,  Gewicht;  Gewerbe 

Witan  (Normannenzeit  s.  Reichsrat) 

1.  Wort.  2.  Verhältnis  zum  Volk.  3.  König. 
4.  Verwandte  des  Königs.  5.  König  beruft  oj, 
6.  bestimmt  sie.  7.  Geistliche  führen.  8.  Er- 
lauchte, Gemeinfreie.  9.  Landschaftlich  par- 
tikular. 10  Witenagemot  bildet  Zeitabschnitt. 
11.  Zeiten.  12.  Orte.  13.  Geschäfte  ausser 
Gesetz.  14.  Reichsverwesung.  16.  Kommission 
zur  Provinz. 

1)  Die  Staatsräte  heissen:  icitan, 
ßeod-,  leod-,  woruld-,  Angola  [Ent- 
sprechung für  Denalagu  fehlt;  den  An- 
gelcynnes  ix-  entspricht  Walliser  Staats- 
rat; Duns  Pro]  ;J>a  eadigan,  rcedgifan, 
rcedboran  [rcedbora  Königs  erster  Rat- 
geber; Beowulf  1325],  jfa  ße  cyningwid 
rcedde  VI  As  12, 1  [ferner  bei  Toller: 
folewita,  hinges  rcedesmen  (aus  Nor- 
den; Björkman  Loanwords  12),  rced- 
gift  (Fries,  redjeva,  Amtsname  für 
consul;  Heck  Alt  fries.  Gericht  192  f.); 
rcedr*  (übs.  prineipes;  Förster  Engl. 
Stud.  39,  352),  rcedpeahtere ,  (ge)ßeah- 
leras  übs.  Bedas  consiliarii;  vgl.  Wb: 
gePeaht(endlic) ;  mid  geßeahtunge  in 
Alfreds  Testament;  mid  gepeahte 
minra  witena  Urk.  a.  1061  Kemble 
1341].  Die  Lateiner  übersetzen:  sa- 
pientes  (-lia,  s.  Wb;  auch  Urk.  a.  901 
Birch  595),  consiliarii  (Cn  1027, 
11),  primates  {ebd.  Insc.  ECf34,  2  b), 
primi  (Urk.  Birch  44  unecht),  prin- 
ceps  =  dux,  ealdorman  (Urk.  Earle  501), 
optimates  (s.  Wb,  auch  VIAtr40L; 
Urkk.  a.  734  Birch  152,  a.  831 B.  400, 
a.  833B.411,  a.  977  Earle  295);  op- 
timates et  prineipes  (IV  Eg  1,4,  auch 
Urk.  a.  847  Birch  451),  senatus,  sena- 
tor es  (s.  Wb;  pv  für  Bedas  seniores, 
das  auch  in  Synode  a.  786  bei  Alcuin, 
ed.  Hon.  Qerm.  p.  23),  maiores  natu 
(Urk.  a.  811    Birch  335;   vgl.  Urteil- 


finder lb);  heroiei  viri  Urk.  a.  958 
Birch  1043 f.  And. Bed.  von  <~  ».Urteil- 
finder la  la)  Die  ^-Versammlung 
heisst  gemot,  meeSl  (?),  seonod,  ymb- 
cyme,  samnung,  sinodalis  conventus 
(VIAtr40,2),  synodus  (Urkk.  a.  798 
Birch  289,  a.  825  B.  384).  Für  con- 
cilium Lucas  22,  66  setzt  ein  Übs. 
gemot,  der  andere  somnung  lb)  wi- 
tena gemot,  den  Gesetzen  fehlend, 
ist  häufig  in  Ann.  Agsax.  le)  Die 
Namen  {vgl.  Purütz  König  und  Witena- 
gemot, Diss.  Leipzig,  5)  drücken  deut- 
lich aus,  dass  die  <*>  Angesehene 
(Vornehme),  sowohl  durch  Geburt  wie 
Reichtum  (Macht)  und  Amtsrang,  und 
ihre  Befugnis  Ratgeben  waren,  und 
ihr  Machtkreis  die  Nation  umfasste; 
Die  Hofämter  sitzen  unter  den  o». 
Vgl.  Larson  King's  household  102.  193 
Id)  Wie  unser  'Rat'  kann  das  Agsä. 
Wort  desselben  Stammes  abstrakt  Bei- 
stimmung und  konkret  beschliessendes 
Kolleg  bedeuten.  In  letzterem  Sinne 
spricht  von  '  meinem  <v,-Rate '  HCnPro 

2)  Das  Witenagemot  wird  als  Volks- 
versammlung erst  lange  nach  Agsä. 
Zeit  irrig  ausgegeben;  s.  Gesetz  18. 
Es  umfasste  zwar  einzelne  Gemein- 
freie, z.  B.  Königskleriker  (s.  d.  2), 
allein  das  Volk  {s.  d.Z  -  5  a)  findet  nur 
einmal,  bei  WiPro,  Erwähnung,  und 
zwar  als  'gehorsames'  2a)  Wohl 
aber  verpflichten  die  e*>  das  Volk; 
s.  d.  5.  2  b)  Dass  Cnuts  Gesetzgebung 
auch  von  Dacice  primatibus  genehmigt 
worden    sei,    erfindet    Quadr  Arg  3f. 

3)  Der  König  (s.  d.  3.  a)  erscheint  als 
höchstes  Mitglied  der  <v-,  wenn  er 
sein  Gesetx  beginnt:  'Ich  und  wir 
alle'  (II  Em  Pro  2),  wenn  iEthelred 
sagt:  worlds  gerceddon:  JESelstan, 
Eadmund,  Eadgar  (VIII  Atr  43), 
wenn,  nach  Erwähnung  der  Könige 
.Mfred,  Guthrum  und  Eadward  als 
der  Gesetzgeber,  der  Prolog  fortfährt: 
'und  spätere  ok  erneuten  und  ver- 
mehrten die  Gesetze' (EGu  Pro),  ohne 
den  König  von  diesen  Bestätigern 
auszuschliessen  3  a)  Zumeist  aber 
steht  der  König  den  &  gegenüber; 
s.  Gesetz  12.  15.  Der  König  dankt 
den  (v  für  die  Hilfe  zu  guter  Polizei 
und  hofft  solche  für  fernere  Reform; 
II  Em  5.  Er  versichert  sie  seiner 
Gnade;  IV  Eg  16  4)  Verwandte  des 
Königs  begegnen  in  Urkk.  mehrfach 
unter   den  <x-.     In   den   Gesetzen   ist 


aus  dem  Königsgeschlecht  nur  Ines 
Vater  erwähnt;  Ine  Pro  5)  Die  Vor- 
ladung dor  e»  ergeht  vom  König: 
wiotan,  pe  JESelstan  gegadrian  Hess 
(II  As  Epil  i;  Eadmund  gesamnode  sinoS 
(I  Em  Pro) ;  unter  Ermahnung  der  Erz- 
bischöfe; VI  Atr  Pro.  1010  bead  mon 
ealle  *>  to  cynge;  Ann.  Agsax.  5  a)  Un- 
ter den  Zwecken,  zu  denen  'der  König 
seine  Leute  zu  sich  heisst',  kann  auch 
der  Landtag  gedacht  sein;  Abt  2 
6)  Dass  der  König  die  e*>  bestimmte, 
wird  ausdrücklich  gesagt  für  den 
Reichstag  zu  Thundersf ield :  'vor  Erz- 
bischof, allen  Bischöfen  und  seinen 
(des  Königs)  rw,  die  der  König  selbst 
ernannt  hatte';  VI  As  10  6a)  Cnut 
wählte  omnem  regnorum  eius  sapien- 
tiam  meritorum  potius  quam  perso- 
narum  estimatione  zur  Gesetzgebung: 
eine  Phantasie,  die  um  1114  offenbar 
wünscht,  die  Reichstagsmitgliedschaft 
möchte  mehr  vom  inneren  Verdienste 
als  vom  äusseren  Range  abhängen, 
aber  von  der  Vorstellung  ausgeht,  dass 
der  König  zu  <v  ernannte ;  Quadr  Arg  3 
6b)  Die  (v  heissen,  je  nachdem  der 
König  spricht  oder  angeredet  wird 
oder  in  dritter  Person  ausgedrückt 
ist,  'meine,  deine,  seine  (des  Königs) 
~';  Af  El  49,  9.  V  As  Pro  III  2. 
II  Em  Pro.  III  Insc.  VI  As  10.  12.  1. 
II  Eg  Pro.  IV  2, 1  a.  5. 14.  I  Atr  Pro. 
II  Pro.  111  Pro.  V  1, 1—5.  VII  Pro. 
VIII  Pro  6.  IXPro.  ICnPro  ApAGuH. 
Des  Königs  <*>  erwähnt  auch  Urk. 
Birch  1296  6  c)  Der  König  ts.  d.  8  a) 
fordert  alle  <v  auf,  in  seine  Vassallität 
zu  treten;  11  Ew  1,  1.  III  Em  1  7)  Die 
(v<  sind  teils  Geistliche,  teils  Laien; 
WiPro  Ine  Pro.  AfE149,  7.  I Em  Pro. 
II  Pro.  V  Atr  Pro ;  utriusque  ordinis 
optimates  Urk.  Königswahl  3  7a)  Die 
Prälaten  haben  die  hauptsächliche 
Stimme.  Sie  oder  ihre  Beauftragten 
formen  den  häufig  klerikalen  Ausdruck 
und  sie  allein  besorgen  die  Nieder- 
schrift und  Erhaltung  der  Gesetze 
(s.  d.  3.  8),  sie  beeinflussen  ihren  Inhalt 
und  Geist  7b)  Der  Reichstag  ist  oft 
begrifflich  untrennbar  von  der  Synode; 
s.  d.  1  und  o.  la  7c)  Wenn,  laut 
der  Urkk.,  vor  den  <v  über  Bocland 
verfügt,  und  Prozess  darüber  ent- 
schieden ward  (a.  840.  931  Birch  430. 
682),  so  ist  doch  der  Bischof  der 
einzige  neben  dem  König,  unter  dessen 
Mitwissen  [=  Aufsicht]  über  Ver- 
93* 
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äusseruDg  von  Bocland  aus  der  Sippe 
heraus  vor  dieser  prozessiert  wird; 
Af  4L  Der  Bischof  ist  also  der 
Vertreter  der  c*>  7d)  Dunstan,  als 
Sprecher  des  Staats  gegenüber  dem 
zu  weihenden  König,  vielleicht  in 
Vertretung  der  gesamten  Prälatur, 
gibt  ihm  den  Krönungseid  zu  be- 
schwören. Offenbar  gegen  das  Inter- 
esse des  Laien -Adels  verbietet  er  ihm, 
fernere  Versprechungen  zu  machen; 
SacrcorPro  7e)  Trotzdem  also  der 
Reichstag  nie  ohne  Prälaten  zu  denken 
st,  wird  bisweilen  das  "Wort  tv  im 
eng.  Sinne  'Staatsräte  ohne  König  und 
Bischöfe'  gebraucht,  wo  <*»  neben  letz- 
teren beiden  genannt  sind;  Ine  Pro.  III 
As2.  VI  Pro  Q.  10.  IIIEmlnsc.  In  noch 
engerem  Sinne  heissen  <v  vielleicht 
'Gemeinfreie  durch  Amt  oder  könig- 
liches Vertrauen  zum  Reichstage  be- 
rufen' u.  8d  IT)  Neben  den  Prälaten 
nahm  'jeder  Ordo  der  Kirche'  teil  an 
WiProl— 2,  'und  grosse  Versamm- 
lung Geistlicher'  an  Ines  Gesetz,;  Pro 
8)  Die  o>  sind  regelmässig  'erlauchte'; 
so  stellt  sie  sich  fürs  7. —  9.  Jh.  vor 
Af  El  49,  7.  Und  zu  dieser  Klasse 
eines  gelungenes  ew  zählt  die  Ealdormen 
Ine  6, 2 ;  vgl.  o.  1  eadig  u.  die  Lat.  Namen. 
Im  Beowulf  heisst  wita  Edler,  Magnat, 
Vornehmer.  Die  peodo>,  auch  Ge- 
meinfreie ,  genossen  [vor  1067]  Ehren- 
rang, vermöge  dieser  ihrer  Stellung 
als  ex;;  GebyncÖo  1  8a)  Neben  beiden 
Bischöfen  und  allen  Ealdormen  nehmen 
teil  'die  angesehensten  tv  meines 
Volkes '  an  Ine  Pro.  Es  gibt  also  <v, 
welche  nicht  Geistliche  oder  Ealdormen 
sind;  da  sie  vor  den  Geistlichen  er- 
wähnt sind,  werden  wohl  Thegnas 
gemeint  sein.  Jedenfalls  sind  die 
Träger  der  Hofämter  (o.  lc),  vermut- 
lich auch  die  Äbte  grösserer  königlicher 
Klöster  unter  die  e*>  zu  zählen ;  ausser- 
dem wahrscheinlich  eine  grössere 
Zahl  von  Königsthegnas  (vgl.  Chad- 
wick Anglo -Sax.  instit.  310)  und 
Königsklerikern  s.  d.  Aus  den  Urkk. 
sind  Laien  ohne  Beziehung  zu  Königs- 
hof oder  Staatsdienst  unter  den  e» 
nicht  nachweisbar.  Allein  die  Stellung 
der  t*  war  eine  allgemein  bekannte 
dauernde  Vornehmheit,  laut  Ine  6; 
sie  waren  also  nicht  etwa  alle  vom 
König  zu  einem  Reichstage  nur  vor- 
übergehend berufen  8  b)  N  Die  Nor- 
mannischen Juristen  identifizieren  die 


tv  mit  den  barones  des  Reichsrats 
(s.  d.  1)  nach  1067  und  diese  mit  den 
sapientes,  senatores  vor  1066;  Hn 
20,3.  QuadrArg23.  ECf8,  3.  16 f. 
34,  2b,  3  8c)  Kriminelle  Gerichts- 
barkeit (s.  d.  12.  34)  über  senatores 
gehört  seit  Agsä.  Zeit  dem  König; 
Hn  20,  3  8d)  Neben  König,  Erz- 
bischof und  Edelen  besuchen  «v  den 
Reichstag  (II  As  Epil) :  wohl  Gemein- 
freie; o.  7e  9)  Die  Kentischen  Gesetze 
sind  nur  mit  Kents  <x/,  die  Ines  nur 
mit  "Westsächsischen  zustande  ge- 
kommen. Später  spricht  zwar  eine 
Urk.  a.  901  vom  iuditio  sapientium 
Gevisorum  et  Mercensium  (Birch  595), 
dagegen  die  Gesetze  gedenken  nicht 
besonderer  <v  der  Mercier,  obwohl 
mehrere  der  Reichstagsorte,  wie  das 
Gesetz,  von  "Woodstock  I  Atr  Pro  sagt, 
in  Mercien  liegen  9  a)  Nachdem  Ead- 
gar  (IV  2, 1  f.)  den  Anglo-Skandinaven 
legislatorische  Autonomie  gelassen 
hatte  [weswegen  Landtage  der  Dena- 
lagu,  vermutlich  nicht  bloss  Fünfbur- 
gen-Gericht,  Ridings  und  Wapentakes, 
angenommen  werden  müssen] ,  verord- 
nete König  JEthelred  IL  und  seine 
(v<  im  Südengl.  "Wantage  das  wesent- 
lich die  Denalagu  betreffende  Gesetz, 
III  Atr;  in  dessen  Prolog  sind  vielleicht 
nur  uns  verloren  die  "Worte  cefter 
Dena  läge,  die  entsprechen  würden 
den  Worten  cefter  Engla  läge  in 
II  Atr,  der  sonst  das  Muster  der  Form 
bildet  10)  Ein  "Witenagemot  macht 
Epoche  (s.  "Winchester  5):  über  die 
vor  ihm  geschehenen  Missetaten  er- 
geht ganz  oder  teilweise  Amnestie; 
s.  d.  2 f.  10a)  Auch  fürs  7.-9.  Jh. 
stellt  sich  iElfred  viele  "Witenagemote 
vor,  offenbar  als  häuf  ig  wiederkehrend ; 
Af  El  49, 8  11)  Als  Zeiten  des  Witena- 
gemot kommen  in  den  Gesetzen  vor 
Weihnachten  (s.  d.  1),  Ostern  (s.  d.  6), 
Pf  ingst sonntag  (VI  Atr  Pro  L).  Auch 
aus  Urkunden  und  der  Analogie  mit 
späterem  Reichsrat  (s.  d.)  geht  hervor, 
dass  die  3  hohen  Kirchenfeste  für  Ter- 
mine der  Witenagemote  bevorzugt  wur- 
den ;  Purlitz  (o.  lc)  9.  Trotz  des  gleichen 
Namens  gemot  schied  man  also  Reichs- 
tag von  Gericht,  denn  letzteres  war 
am  Feiertag  (s.  d.  8  b)  verboten  12)  Als 
Orte  der  Witenagemote  kommen  in  den 
Gesetzen  vor:  And  over  (s.  d.),  Bath 
(s.  rf.),  Berstead  (WiPro),  Bromdun 
(s.d.),  Culinton  (IIIEmlnsc),  King's 


Enham  (s.  d.),  Exeter  (s.  d.),  Favers- 
ham  (s.  d.),  Gloucester  (s.  d.),  Greatley 
(II  As  Epil) ,  East  Horstead  (s.  d.) ,  Lon- 
don (s.  d.  49  ff.),  Thundersfield  (IV  As), 
Wantage  (s.d.),  Whittlebury  (VIAs 
10),  Wihtbordesstan  (vgl.  Stein  1 ;  IV  Eg 
1, 4),  Winchester  (s.  d.  5),  Woodstock; 
s.  d.  12  a)  Es  sind  dies  (einige  nicht 
identifizierbare  Orte  vielleicht  aus- 
genommen) entweder  Krondomänen 
oder  königliche  Kirchen.  Letztere 
versteht  wohl  unter  'berühmten  Orten', 
an  denen  Reichstage  975 — 1014  statt- 
fanden, VIII  Atr  37  13)  Der  Reichs- 
tag gibt  nicht  nur  Gesetz  (s.  d.  14  ff.) 
im  engeren  Sinne.  Er  bestätigt  1018 
und  unter  Eadward  III.  die  Verfassung 
Eadgars  bzw.  Cnuts  (Cn  1020, 13.  ECf 
34, 3  bzw.Quadr  Arg  12),  1016  die  Reichs- 
teilung zwischen  Eadmund  und  Cnut 
(ECf  34,  2  b);  er  vollzieht  die  Königs- 
wahlen (s.  d.  3)  975  und  1042  (Quadr 
Arg  12);  er  genehmigt  c.  885,  c.  935, 
991  die  Staats  vertrage  mit  Guthrums 
Ostanglien,  den  Wallisern  und  Olafs 
Nordischem  Heere  (s.  international  5), 
sowie  [?]  die  Friedenszusicherung  für  die 
Dänen,  wenn  auch  Cnut  sein  Dan.  Heer 
heimsende;  ECf  16.  16,  1.  So  bitten 
Mierena  cyning  and  his  wiotan  a.853. 
868  Wessex  um  Hilfe  gegen  Walliser 
und  Nordleute ;  Ann.  Agsax.  13a)  Die 
tv  verhandeln  auch  rein  geistliche 
Dinge ;  s.  Gesetz  8  b,  Kirchenstaatsrecht 
22— 25  a  13b)  König  und  <x  kon- 
stituieren die  Regierung  im  weitesten 
Sinne  gegenüber  dem  Volke;  s.  d.  4b 
13c)  Die  Zehnerschaft  führte  auf  sa- 
pientes zurück  ein  Verfassungshisto- 
riker um  1130  (ECf  28. 29),  13d)  eben- 
so den  Kirchenzehnt  (8,  3)  13 e)  Der 
Reichstag  bewilligt  (sagt  der  Lon- 
doner um  1200)  von  jeher  die  Steuer; 
s.  d.  8  b  13  f)  Die  <x-  beschränken  die 
Herrschermacht  des  Königs  allgemein. 
Ein  Zeichen  rechtlicher  Regierung  ist, 
dass  sie  weotena  dorne  geschieht; 
Beowulf  1099  13  g)  Die  e*  fungieren 
auch  als  höchstes  Gericht  des  Staats; 
s.  Königsgericht  11  14)  Wohl  höchste 
rv  sind  1027  Reichsverweser;  s.  d. 
15)  Königliche  Geschäftsträger  gehen 
von  und  aus  dem  Witenagemot  zum 
Landtage  der  Grafschaft  (s.  d.  10. 13  b): 
sapient[es]  ad  nos  misisti;  III  As  1. 
Zum  scirgemote  on  Herefordseire 
Tofig  Pruda  com  on  pees  cinges 
cerende;  Urk.  vor  1035  Kemble  755 


widernam  —  "Witwe  9 


739 


withernam  s.  Pfändung  13 
N  Witland  I  659k  unter  den  Balti- 
schen, angebl.  von  Arthur  unterjochten 
Ländern  N  Witmund  s.  Tavistock,  Abt 
Wittum  s.  Wb  weotuma;  dos.  Ur- 
sprünglich Brautkaufpreis  vom  Bräuti- 
gam an  den  Brautvormund  (Amira  111), 
dann  durch  diesen  der  Braut  als  Mit- 
gift gegeben.  Mit  'Witwe'  hat  das 
Wort  (schon  Indogerm.;  Schrader 
Reallex.  Idg.  Altt.  110)  etymologisch 
nichts  zu  tun,  obwohl  rv  später  zur 
Witwenversorgung  sich  entwickelte ; 
Sohm  Eheschliessung  23.  Bei  anderen 
Germanen  ist  cv>  identisch  mit  mund; 
Amira  Altnorweg.  Oblig.  R.  II  645  f. 
669;  Hazeltine  Eheschliessung  29 
1)  Der  Verführer  eines  Mädchens,  das 
deren  Vater  ihm  nicht  zur  Ehe  lassen 
wollte,  zahlt  [diesem  als  Busse]  das  Geld 
gemäss  dem  <v  (Af  El  29);  ob  'gleich 
dem  <x/,  oder  'steigend  je  nach  dem 
o> ,  das  sich  wohl  nach  dem  Stande 
richtete?  Es  ist  zweitens  nicht  klar, 
wie  weit  der  Satz  praktisch  galt,  da 
er  vielleicht  nur  die  Exodus  über- 
setzen wollte ;  s.  Jungfrau  7  A.  Wohl 
aber  scheint  im  Falle  praktischer  Gel- 
tung der  Schluss  daraus  sicher,  die 
Braut  jedes  Standes  habe  ein  festes, 
typisches,  normales  «n  zu  beanspruchen 
gehabt  (u.  3),  das  vielleicht  schon  mit 
dem  Brautkauf  verschmolz;  s.  Ehe- 
schliessung 7  ff.  2)  Dass  dies  <%>  bei 
der  Gemeinfreien  identisch  sei  mit  der 
Busse  von  60  Schill.  =  300  Pfg.,  die 
die  Braut  dem  Verlobungsbürgen  schul- 
det, falls  sie  sich  mit  einem  anderen 
verging  (Af  1 8, 1),  ist  nur  Vermutung 
3)  Der  Käufer  einer  Sklavin,  die  sein 
Sohn  beschlief,  gebe  ihr  Hochzeits- 
kosten, Kleidung  und  Jungferschafts- 
preis, d.  h.  (v/,  oder  lasse  sie  frei;  Af 
El  12.  Eine  missverständliche  Über- 
setzung aus  Exodus,  gewiss  ohne 
praktische  Geltung;  s.  Jungfrau  7  E. 
JElfreds  Gleichstellung  von  rw  und 
pretium  pudicitiae  lässt  schliessen, 
dass  <v  mit  jeder  Eheschliessung  und 
besonders  mit  der  Brautnacht  ver- 
bunden, also  der  Morgengabe  (s.  d.  5) 
bereits  angenähert  war.  [Von  der 
Morgengabe  hält  <v>  bis  zum  Ende 
der  Agsä.  Epoche  getrennt  Hazeltine 
(o.  Z.  13)  9.  Spätere  Verschmelzung 
des  <x/s  mit  ihr  nimmt  an  Schwerin 
in  Orundr.  Qeschwiss.  LT  5,  86.] 
Einen  Brautkauf  darin  zu  sehen,  ist 


kein  Anlass.  JElfric  sagt  dafür  mcegS- 
hades  wurd  (ed.  Grein  149)  und  be- 
stimmt es  als  12  scill.  be  12  penigon. 
Diese  144  Pfg.  waren  vermutlich  eine 
gebräuchliche  Hochzeitsgabe  in  ge- 
meinfreien Familien,  möglicherweise 
von  JElfred  El  12  gemeint,  aber  mit  dos 
oder  Morgengabe  der  Urkunden  nicht 
verbindbar  3a)  Da  paranymphus: 
witumbora  glossiert  ward,  so  zahlte 
wohl  der  Brautführer  statt  des  Bräu- 
tigams als  Zwischenperson  das  <v,  aber 
vor  der  Trauung;  Roeder  Nachr.  Gott. 
Ges.  Wiss.  1909,  27.  30  4)  Die  im 
Trauerjahre  (s.  Ehe  3)  wiederheiratende 
Witwe  verliert  'Morgengabe  (s.  d.  2.  6) 
und  alles,  was  sie  durch  den  ersten 
Mann  erhalten  hatte' ;  darunter  <x»  5)  In 
Urkk.:  miles  dedit  coniugi  villain  M. 
sub  hereditario  dotalicii  dono  a.  1008 
Kemble  1305  =  Chron.  Abingdon.  I 
378;  fernere  a.  1016—20  n.  732;  W. 
verhiess  ihr,  da  er  sie  zu  seiner  Frau 
gewann,  Land  und  Gold  a.  1023 
Kemble  738  N  5a)  L.  manerium 
Scalpinus  dedit  uxori  suce  in  dote, 
videntibus  2  hominibus;  Domesday 
II  59  6)  Das  ~  verbleibt  der  Witwe 
ohne  Eingriff  des  Lehnsherrn  (s.  ehel. 
Güterrecht  8  ff.)  und  der  unschuldigen 
Ehefrau  (s.  d.  lOd)  des  Geächteten, 
wie  die  Aussteuer;  s.  d.  3  —  5  7)  Die 
Begrenzung  der  Höhe  des  <x/  findet 
sich  in  Gesetzen  nicht;  dass  capitate 
messuagium  nicht  als  tv  veräussert 
werden  darf  [Pol  Mai  II  418  ff.],  folgt 
aus  Erbgang  7  ff.  13  a 

Witwe  s.  Wb  widuwe,  laf,  wifZ; 
vedve.  Vgl.  Aussteuer,  Morgengabe, 
Wittum,  Vormund  1,  Eheschliessung 
1)  Aus  der  Bibel  übernimmt  die  göttl. 
Warnung,  die  <x>  nicht  zu  schädigen, 
unter  Drohung,  die  Familienväter 
sterben  zu  lassen ,  Af  El  34.  Vielleicht 
daher  oder  mittelbar  aus  Bibel:  man 
soll  die  (v  erfreuen ;  VI  Atr  47  2)  Die 
ew  steht  unter  Vormundschaft  (Abt 
75 f.),  und  zwar  der  angeborenen 
Sippe;  s.d.  10.  Diese  überwacht  die 
Eheschliessung  (s.  d.  8)  nicht  bloss 
der  Jungfrau,  sondern  auch  der  'Frau', 
also  der  rv;  Wif  1  2a)  Die  Sippe 
(s.  d.  19A)  vertritt  der  &  Sohn:  er 
darf  den  handhaft  ertappten  Schänder 
seiner  ehelichen  Mutter  straflos  töten; 
Af  42,  7  3)  Über  Raubehe  und  Un- 
zucht mit  der  <%>  s.  Eheschliessung 
2 ff.;    über   Heiratszwang    gegen   die 


<v  ebd.  16d;  über  Verbot,  dass  die 
<v<  Blutsverwandte  des  ersten  Mannes 
heirate,  s.  Eheverbot  6  4)  Der  r* 
Vermögen  s.  eheliches  Güterrecht 
1  —  9  [zu  la:  7»  des  Gesamtnachlasses 
versteht  Schwerin  in  Grundr.  Ge- 
schwiss.  II  5 ,  102] ;  Haus  1  e  5)  Die 
<v/  behält  die  unmündigen  Kinder  bei 
sich  zur  Erziehung;  aber  die  Sippe 
von  deren  verstorbenem  Vater  spielt 
(oder  stellt)  deren  Vormund ;  s.d.l 
5  a)  N  Dagegen  Heinrich  I.  versprach 
1100  den  Vassalien,  gegen  lehns- 
herrliche Ansprüche:  tx>  oder  Ver- 
wandter des  Verstorbenen  sei  terrae 
et  liberorum  custos;  s.  ebd.  5  a  6) 4 Klas- 
sen von  tvn  nennt  Abt  75.  75,  1  und 
bewertet  Schutz  (s.  d.  17)  über  sie  mit 
50,  20,  12,  6  Schill.  Die  erste  und 
letzten  beiden  Summen  decken  sich 
mit  Schutz  (s.  d.  13.  14  e.  15)  von 
König,  Adel  und  Gemeinfreiem.  Also 
nur  die  Verletzung  an  der  vornehmsten 
o> ,  nämlich  der  (nicht  gerade  nur  ver- 
wandtschaftlich) dem  Königshause  zu- 
gehörigen, stand  unter  'Königsschutz' 
heissender  Geldstrafe.  Sonst  galt  der 
König  noch  nicht  als  Schutzherr  jeder 
o».  Diesen  Muntbetrag  doppelt  zahlt 
man  für  Raubehe  mit  einer  t^>  an 
deren  Vormund;  s.  Eheschliessung  2f 
7)  Seit  Ende  10.  Jhs.  steht  jede  <v, 
die  keusch  bleibt  [also  nur  die  ein- 
gesegnete (s.  Nonne  1.  5),  nicht  etwa 
jede],  in  Schutz  von  Kirche  und  König 
[nicht  mehr  bloss  der  Sippe] ;  V  Atr  21 
=  VI  26  =  Eomil.  n.  Wulfstan  271. 
Ein  Testator  bittet  997  pone  bisceop, 
jßcet  he  amundige  mine  lafe;  Kemble 
699  7  a)  Die  arme  &  ohne  Land  und 
Vertreter  (s.  d.  13),  in  der  Londoner  Ge- 
nossenschaft (s.  d.  12  k),  wird  von  Bei- 
steuer verschont;  VI  As  2.  Vgl.  aus 
anderen  Engl.  Gildestatuten:  Vidu§ 
sint  de  omni  consuetudine  quietce 
(Gross  Gild  merch.  II  298);  gildam 
kabeat  tota  vita  sua,  quia  vir  eius 
inlravit  in  gildam  (8).  Vgl.  in  Fries- 
land His  233;  in  Schweden  bleibt  die 
e»  von  der  Nachbarpflicht  des  Bot- 
schaf ttragens  frei;  Amira  Stab  34 
[7  b)  Gegen  Prozessgefahr  versieht 
das  Gericht  <x;  und  Waise  mit  Rechts- 
konsulenten; Brunner  Forsch.  x.GDR 
355]  8)  Der  m  ist  zweite  Ehe  (s.  d.  3) 
verboten  vor  Ablauf  des  Trauerjahres 
(oder  oines  Monats;  ebd.  3b,  s.  Frist 
121);  vgl.  Wittum  4    9)  Man   segne 
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own  nicht  vorschnell  zur  Nonne  (s.d.  2a): 
ein  staatliches  Verbot,  an  die  Kirche 
gerichtet.  Diese  verbietet  Schleier- 
nahrae  ohne  Bischof;  Seckel  in  Hist. 
Aufs.  f.  Zeumer  619  [121 

Witwer  s.  Ehe  4  j  Eheverbot  6 ;  Frist 
ivitword  s.  Grandbesitz  5 
Woche  wicu  1)  Die  fv,  auch  7 
oder  8  Tage  genannt,  ist  häufige  Frist; 
s.d.  6  —  7  2)  Die  Altgerman.  <v-  lebt 
in  der  Frist  (s.  d.  5 — b.  7  a  —  c)  von 
5  und  neun  (s.  d.)  Tagen  3)  rv  und 
Tag  s.  Frist  20 
Wohnung  s.  Haus;  Burg 
Wolf  s.  Wb  wulf(esheved) ;  vgl. 
Wer<x<  1)  Wölfe  kommen  in  England 
Ende  13.  Jhs.  vor;  z.  B.  Calendar  of 
Patent  rolls  a.1272-81  p.435  la)Die 
Häufigkeit  unter  Agsa.  erhellt  aus  den 
Ortsnamen  der  Urkk.  (z.  B.  Kemble 
752)  und  aus  der  Poesie,  wo  rw  neben 
dem  Raben  das  Schlachtentier  ist. 
Vgl.  Toller  s.  v.  wulf  samt  Compo- 
sitis  N  2)  Selbstschüsse  gegen  "Wölfe 
im  Englischen  Walde  um  1110  kennt 
Hn90,  2  2  a)  Der  ew  gehört  nicht  zu 
den  Forsttieren  (s.  Forst  20  C.  21; 
vgl.  Äthenceum  23.  July  1904  p.  106). 
"Wer  ihn  tötet,  büsst  nur  leicht  'Königs- 
waldbruch'; PsCnfor27,2;  ^Z.I625d. 
Auch  das  Recht  von  Gwent  erlaubt, 
tv-  und  Fuchs  zu  töten;  Anc.  laws  of 
Wales  736.  [Vgl.  Sachsenspiegel  II 
61,2.  ABR.]  3)  Reissenden  Wölfen 
vergleicht  die  habgierigen  Richter  aus 
Kanonistik  Iudex  12  4)  tv-skopf  s. 
friedlos  lq.  5 

Wolle  s.  Wb  wulle  1)  Ein  'Ge- 
wicht' (s.  d.  5)  cv  werde  (bei  Strafe 
von  60  Schill,  für  Käufer  und  Ver- 
käufer, also  zusammen  'Ungehorsams- 
busse') nicht  unter  120  Pf g.  verkauft, 
d.  h.  1  [Engl.]  Pfund  zu  mindestens 
etwa  %  Pfg.  N  In  Leicester  variiert 
im  14.  Jh.  der  Minimalpreis  von  1 — 11 
Pfg.;  Bateson  EHR  1899,  505;  und 
1343  ist  gesetzlicher  Minimalpreis 
c.  l3/4  Pfg.— c.  678  Pfg.,  je  nach  Graf- 
schaft wechselnd;  Rymer  Foedera  II 
1225;  vgl.  Cunningham  Growth  of 
industry  547  2)  Von  einem  Schaf  ge- 
tragene ~  gilt  2  Pfg. ;  Ine  69  3)  N  Woll- 
vliesse  zählt  unter  die  der  Kirche  zu 
verzehntende  Habe  ECf  7, 4;  vgl.  I632b 
4)  Nur  ausgeladene  <x-  (nicht  vom 
Schafzüchter  unmittelbar,  sondern  nur 
vom  Englischen  Markte  gekaufte)  darf 
der  Deutsche   (s.  d.  2  b)  Händler   zur 


Ausfuhr  im  Londoner  Hafen  aufs  Schiff 
laden;  lVAtr2,9 

Woodstock  (Wudustoc),  2  Meilen 
nördlich  von  Oxford.  Im  Domesday 
liegt  es  im  Königsforst;  es  hat  seit 
12.  Jh.  ein  Jagdschloss;  Ann.  Agsax. 
a.  1123  1)  Dort  Reichstage:  IX  Atr 
Pro;  im  Lande  der  Mercier;  IPro 

Worcester  s.  Wb  Wirecestre  N 1)  An 
Bischof  Samson  von  <*>  ergeht  Hn  mon 
Pro.  Hn  com  Pro  2)  Die  Grafschaft 
<x>  erhält  ein  Exemplar  von  jenen  und 
von  CHn  cor  Pro  3)  Sheriff:  Urso 
de  Abetot  ebd.  4)  Bücher  aus  c^>: 
Hss.  C.Ci.  D.  Dm.  F.G(?).  Os.  R.  Wo.X; 

I  S.  XX — XLU 

Wort  s.  Eidesersatz,  Versprechen 
Wortbesserung  s.  Missesprechen 
Wrack  s.  Schiffbruch 
writ  s.  Breve,  Rechtsgang  7  a 
Wucher  1)  ~  kam  bei  Agsa.  vor. 
iElfred  führt  eigene  Worte  ins  «*»«■ 
verbot  der  Exodus,  das  er  übersetzt, 
ein;  s.  Darlehn  2  la)  Usuras  pro- 
hibuimus;  Synode  päpstl.  Legaten  in 
England  a.  786  c.  17,  ed.  Dümmler 
Alcuin,  Mon.  Germ.,  Epist.  Karol. 
II 26  N  2)  Den  ^  verbot  Eadward  III. 
[angeblich]  bei  Vermögenseinziehung 
und  Friedlosigkeit  (s.d.  10b),  wie  er 
das  am  Hofe  des  Franzosenkönigs 
[Robert  1031?]  hörte;  ECf  37.  37,1; 
vgl.  dagegen  I  668b  2a)  Mobiler  Nach- 
lass  der  ever  ward  im  12.  Jh.  konfis- 
ziert; s.  Erbgang  16;  s.  z.  B.  Pipe 
roll  a.  1176  p.  118  2  b)  Aber  weder 
Friedlosigkeit  noch  staatlicher  Eingriff 
bei  Lebzeiten  des  <^ers,  noch  Her- 
kunft jenes  Gesetzes  aus  Agsä.  Zeit 
ist  glaublich.  Vielmehr  gleicht  es  dem 
der  Normandie,  stammt  also  wohl  dort- 
her ;  vgl.  mein  ÜberEdw.  Conf.  106.  Bei 
Lebzeiten  gehört  der  rvnde  Sünder 
vors  Kirchengericht;  vgl.  Makower 
Verfass.  Engl.  Kirche  456;  Pol  Mai  I 
109  2  c)  Doch  Ende  13.  Jhs.  wird  ~ 
bürgerlich  gerügt  im  Sheriff's  tourn, 
laut  Britton  1 179  3)  <~  der  Geist- 
lichen um  1114  tadelt  Quadr  Ded  16. 
Die  Londoner  Synoden  von  1125 — 1139 
nehmen  solchen  Amt  und  Pfründe; 
Funk  Gesch.  kirchl.  Zinsverbots  21 
Wulfstan  I.  s.  York  6  a 
Wulfstan  II.  Erzbischof  von  York 
1)  rw  und  der  Erzbischof  von  Canter- 
bury ermahnen  zu  VI  Atr  Pro;  <v-  sagt 
zu  Ende:  decreta  in  nostro  conventu 
edieta  Uteris  infixi  40, 2.     Vielleicht 


hat  er  den  Agsä.  Text  bearbeitet  und 
ins  Latein  übersetzt;  oder  aber  er 
publiziert  (promulgiert)  nur  für  die 
Geistlichen  der  Diözesen  Worcester 
und  York  den  [vorher  von  anderen 
hergestellten?]  Text;  oder  aber  er 
gibt  dem  ganzen  Stück  die  stilistische 
Form.  (Solche  Stellung  des  Kanzlei- 
hauptes hat  (v  am  Hofe  iEthelreds  IL 
um  1012:  se  cyng  hetßone  arcebiseeop 
<v<  ßcerto  boc  settan;  Kemble  898.)  In 
jedem  Falle  ist  er  der  leitende  Geist 
für  das  Gesetz  V/ VE  Atr  2)  Er  büeb 
dies  unter  Cnut  und  wird  von  ihm 
angeredet;  Cn  1020,  1  2a)  Die  Ho- 
milien  des  e*  benutzt  ICnl8a— 22,  5 
3)  Die  Homil.  n.  rw  benutzen  reichlich 
Gesetze  Eadgars,  iEthelreds,  Cnuts. 
Vgl.  mein  o^  tmd  Cnut  im  Archiv  neu. 
Sprachen  CHI  47 

Wunde  s.  Wb  tound(ian,  -wite), 
for(ge)  -  wundian ,  wyndlan ;  plaga, 
-giare,  hominiplagium,  plaie,  plaiex. 
Vgl.  Arzt;  Talionsprinzip  1)  Der  Ver- 
such (s.d.  2)  zur  Gewalttat,  obwohl 
ohno  <v,  um  Verbrecher  zu  befreien 
oder   zu  rächen,   kostet  Ungehorsam 

2)  N  Wie  Totschlag,  so  bricht  <x-  den 
Hausfrieden;  Hn80,7  — 9b;  12;  vgl. 
blutig   fechten    le.  f.  h.   8  c.    11c  ff. 

3)  Gegen  den  Feind  in  berechtigter 
Blutrache  (s.  d.  14)  ist  wie  Tötung  so 
Verwundung  erlaubt,  aber  nicht,  wenn 
sich  jener  ergibt;  Af  42,  4  4)  Die 
Bussen  für  ungerechtfertigte  Verwun- 
dung gibt  für  den  verletzten  Ceorl 
die  Tafel  der  Gliederbussen  (s.  d.)  an; 
sie  vervielfältigen  sich  bei  höherem 
Stande  des  Verwundeten  5)  Doch 
bleiben  einzelne  Fälle  dem  Schieds- 
gericht (s.d.  2 f.)  vorbehalten  6)  Quali- 
fiziert wird  eine  Verwundung  durch 
den  besonderen  Schutz  (s.  d.  9d. 
18a.  19h.  20a),  unter  dem  Verletzter 
oder  Tatort  oder  -  zeit  steht  7)  Folgt 
aus  der  Verletzung  der  Tod,  so  wird 
die  für  jene  schon  bezahlte  «vnbusse 
abgezogen  vom  Wergeid;  s.  d.  22 
N  8)  Bei  Totschlag  durch  gemein- 
schaftliche Missetat  veranlasst  die  An- 
zahl der  <mi,  mehrere  als  Täter  haft- 
bar zu  machen;  aus  Lex  Salica  Hn 
87,  11  9)  Wie  nach  dem  Totschlag, 
so  erfolgt  nach  der  (x/  Sühne,  und  zwar 
mit  Gleichheitseid ;  s.d.  3  10)  Unter 
Heinrich  I.  kann  auch  vorkommen, 
dass  qui  aliquem  plagiaverit,  vitee 
perieulum     vel    membrorum    detri- 
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mentum  sustinebit;  Hn  68,  1.  Die 
Geldbusse  beginnt  also  auch  für  o> 
durch  staatliche  Strafe  verdrängt  zu 
werden 

Wüstung.  Zerstörung  des  Hauses 
Friedloser  auf  Grund  allgem.  Pflicht 
zur  Polizei  (s.  d.  IG;  vgl.  Brunner 
I2  236  ff.  II  465  ff.),  belegt  im  Nor- 
mann.  und  Anglonormann.  Recht  (s. 
Haus  10),  scheint  Agsa.  unbekannt.  In 
Daniel  3,  96  übs.  dispereat  et  domus 
vastetur  durch  'Vermögen  und  Leben 
verlieren'  Mliric  Homil.  II  20 

Wye  s.  Dunsaete  2.  6 


Y. 


York  s.Wb  Eoforwie,  Eboracensis 
1)  Gesetz  dortiger  Dompriester:  Northu; 
Asylrecht  des  Petersdomes  zu  &:  Nor 
grid  1  la)  Domkapitel  (s.  d.  3)  cv^s  hat 
Vermögen  getrennt  vom  Bischof 
lb)  Handschriften  aus  rv:  Ym,  rw,  s. 
I  xLij  2)  Reisen  am  Sonntag  (s.  d. 
4e)  ist  zwar  verboten,  aber  in  Kriegs- 
läuften  erlaubt  von  rv  6  [Engl.]  Meilen 
weit;  Northu  56  3)  Der  Erzsprengel 
rv  umfasst  Schottlands  Diözesen;  1 544h 
4)  Besonders  über  die  Diözese  <x>  hin 
griff  wahrscheinlich  das  von  Wulf- 
stan  um  1000  beklagte  Heidentum 
(s.d.  7a.)  um  sich,  eingeführt  durch 
die  Nordischen  Einfälle  5)  Die  Graf- 
schaft <x<  gehört  unter  nördl.  Denalagu ; 
s.  d.  6B  5  a)  In  ihr  heisst  der  unterste 
polit.  Gerichtsbezirk,  statt  Hundred, 
"Wapentake  (s.  d.)  und  angeblich  Frei- 
bürgschaft tienmanna-tale;  s.  Zehner- 
schaft 6  5b)  Sie  zerfällt  in  3  Ridings; 
s.d.  3  6)  Erzbischöfe  von  <v:  Johann 
s.  Beverley  4  6  a)  Wulfstan  I.  an- 
wesend auf  Eadmunds  I.  Londoner 
Synode;  I  Em  Pro.  Er  zeichnete 
a.  942.  944  ff.  Königsurkk. ,  stand  aber 
943  auf  Seite  der  Nordleute  6b)  MMria 
wird  angeredet  als  archiepiscopus,  der 
Erzb.  von  Canterbury  dagegen  als  me- 
tropolitanus  durch  Cnut  1027  Insc 
6c)  Wulfstan  IL,  Ealdred,  N  Thomas  L, 
s.d.  7)  Gerhard,  verehrt  vom  Verf.  des 
Quadr  und  des  Hn,  nicht  ohne  An- 
deutung von  Charakterflecken;  I  546h 
7a)  Das  Pallium  wird  für  ihn  erbeten ; 
Quadr  II  6 f.;  I  544h;  er  wird  gebannt; 
546 £  7  b)  Seine  Stellung  zu  Anselm 
von  Canterbury  und  zur  Römischen 
Kurie ,  7  c)  seine  Briefe  an  Paschal  IL, 
Anselm,   Petrus   Leonis,   Roger   von 


Apulien,  Boemund  von  Antiochien  1 545 
7d)  Er  erpresst  Geld  für  den  Kreuz- 
zug, sorgt  jedoch  fürs  Bistumsgut, 
wird  dennoch,  wegen  seines  Cölibats- 
gebots,  vom  Domkapitel  angefeindet 
und  1108  ausserhalb  des  Doms  be- 
graben; I  546  7e)  Gilt  irrig  Mai  1108 
bei  Synode  anwesend,  als  er  schon 
tot  war;  I  546 n 


Z, 


s.  auch 


C. 


Zacharias  1)  Dem  Papst  e*>  wird 
ein  Stück  des  kirchlichen  Bannformu- 
lars zugeschrieben ;  Excom  1 14;  I  433  q 

2)  Sein  Verhältnis  zu  Pipins  Erhebung 
zum  König;  Korrektur  in  Lond  ECf 
11, 1  AI,  1 635 b  (den  Martin  von  Trop- 
pau  zitierend).  643 b.  Er  wird  hierbei 
irrig  Johann  genannt;  ECf  17,  1  (der 
im  übrigen  dem  Ado  von  Vienne  folgt) 

Zahl  s.Wb  S.  253  [bessere  dort 
unter  t^wort  4a:  Cardinale  st.  Ordi- 
nale und  vgl.  dazu  Napier  Lexic.  94: 
preo.  —  Dem  Ausdruck  prinna  (s.  d.) 
XII  =  36  ähnelt  Lex  Baiuwar.  1X2: 
triuniungeldo  hoc  estternovem;  eben- 
so II  12J.  Vgl.  Abrundung  [s.  auch 
London  2g],  Zugabe ;  Doppelung,  halb-, 
dreifach),  vier,  fünf,  sieben,  Achtv, 
neun,  zehn,  zwölf,  dreissig,  vierzig, 
hundert,  sechshunderter,  tausend.  [Über 
die  Geheimnisse  der  c*>  schrieb  Byrht- 
ferÖ  1011  Enchiridion]  1)  Alle  Rich- 
tungen werden  ausgedrückt  durch  zwei 
(s.Wb  twegen)oi.  drei  od.  vier  (s.d.Qtt.) 
nachbarl.  Dörfer  (s.  d.  7e),  Hundreds 
(s.d.  15 ff.),  Zehnerschaften  (s.d.  26 d) 
oder  Richtungen  2)  Duodezimalsystem 
herrscht  vor  in  den  Gliederbussen 
(s.d.  13 f.)  bei  Abt,  dagegen  15,  also  da- 
neben Dezimalsystem,  bei  Af .  Ine  58. 
70,1;  s.  dreissig,  vierzig,  hundert. 
Doch  fehlen  auch  in  Wessex  daneben 
nicht  3,  4,  6,  12,  die  Spuren  des 
Duodezimalsystems.  Vgl.  Brunner  II 
618.  Vielleicht  erklären  sich  die  rw-n 
100,  50  bei  Af  z.  T.  aus  Abrundung 
(s.  d.  1)  von  96,  48  (2  £),  und  der  Hal- 
bierung 2  a)  Einige  der  Gliederbussen 
(s.d.  4c)  sind  Hälften,  Drittel,  Viertel 
des  Wergeids  2  b)  Die  Wergeid  er  (s. 
jedoch  d.  4  a)  ruhen  auf  hundert 
(s.  d.  3),  nicht  dem  Grosshundert  (120) 

3)  Die  Strafgeldfixa  (s.  rf.),  in  Kent  12, 
in  Wessex  30,  60,  120,  240  Schill., 
ruhen   auf   duodezimaler   Grundlage; 


auf  4  und  12  ruhen  die  der  Denalagu 
3a)  Die  Busse  (s.  d.  13a)  ist  bisweilen 
ein  Vielfaches  des  Eingeklagten  4)  Die 
Münze  (s.  d.)  zeigt  in  Kent  die  Teil- 
chen 20,  in  Wessex  48  u.  5,  in  Mercien 
60  und  4,  in  Denalagu  2, 8, 16,  bei  den 
Normannen  20  und  12  4a)  Das  Mass 
ist  von  der  e*>  4  und  10  beherrscht, 
bei  Ordal  und  in  Pax  von  neun;  s.d.  2  t 
5)  rw  in  Zeilbestimmung  s.  Termin,  Frist, 
Asyl,  mündig  6)  Als  o>  in  Quanten 
gottesdienstl.  Leistung  herrschen  7  (s. 
rf.),30,50;  s.Psalm,  Messe,  Vater  unser, 
wie  in  Dogmatik  (s.  Heilige  Geist)  und 
Kirchen  recht  7)  Ein  Gesetz  (s.  d.  7) 
zerfällt  in  12,  ein  anderes  in  7  Ab- 
schnitte; VIAs.  II  13—18  8)  Beim 
Diebstahl,  im  Handel  und  im  Prozess 
machen  8  oder  12 ,  bzw.  20  und  30  Pfg. 
die  Wertgrenze  zum  grossen  Gegen- 
stand hin;  II  As  1.  VI  1,  1.  II 12,  9. 
I  Atr  1 ,  3  =  II  Cn  30,  2  9)  Einzel- 
verkauf (s.  d.)  ist  der  unter  gewissen 
Quanten  von  12  Stück  oder  x/4  Zentner 
10)  Durch  (v-  drückt  sich  das  Verhält- 
nis des  Standes  aus;  s.  d.  17 ff.  Es 
herrschen  vor  3  und  2,  bzw.  deren 
Vielfaches  11)  Nach  der  <*>  benannte 
Verbände  s.  Hundred,  Zehnerschaft,  Ri- 
ding, zehn  Hufen,  fünf  Hufen  12)  Die 
Qualifikation  schwereren  Friedbruches 
haftet  der  gemeinschaftlichen  Missetat 
an ,  wenn  diese  von  oder  an  mehr  als 
7  bzw.  35  Menschen  geschah;  s.  Frie- 
den 2  13)  Drei  Kläger  zwingen  den 
Bescholtenen  zu  dreifachem  Ordal;  II 
Cn  30  14)  Bestimmt  wird  die  <v»  der 
Eideshelfer,  Geschworenen,  Lagamen, 
Kaufzeugen ,  des  Ordalumstandes ; 
s.  alle  diese  Artt.  15)  Dreimal  (s.  d.) 
eine  Handlung  zu  wiederholen,  quali- 
fiziert deren  Wert  oder  Verdammung 
bis  zur  Busslosigkeit  16)  Beim  Ab- 
standszählen  wird  [nach  Römischer 
Art]  erstes  und  letztes  Glied  mit- 
gezählt [so  ist  Olympias :  fif  tcintra 
fac  in  Jülfrics  Glossar];  vgl.  Octave, 
Frist  6 i.  9b,  Wb:  niht  3c;  quindecim; 
Sippe  12  b  16a)  Elffache  Zufügung 
(I  Cn  10,  1)  ist  identisch  mit  Zwölf- 
fachem (Abt  1.  Ine  4)  für  den  der 
Kirche  angetanen  Vermögensschaden; 
s.  Kirchenpfennig  8 

Zahlung  1)  <v>  geschieht  in  Vieh, 
Futter  u.  a.  Naturalien,  gewogenem 
Gold  und  Silber,  Münze,  Waffen  oder 
Arbeit;  s.  diese  Artt.,  Geld,  Taxe 
la)  Auf  Fronleistung  u.  a.  zielt  auch 
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die  Verfechtung  (s.  d.  4eff.),  die  den 
zu  anderweitiger  <v  von  Strafgeld  und 
Busse  Unfähigen  trifft  2)  N  Fiskus 
untersucht,  ob  die  <x>  seines  Schuldners 
nicht  vielleicht  dadurch  unmöglich 
ward,  dass  dessen  Herr  (ausser  blosser 
Schuldeneinziehung)  sich  Fahrhabe 
vorwegnahm ;  Hn  43 ,  1  b  3)  t*  wird 
über  Feiertag  (s.d.  8  c)  aufgeschoben; 
s.  Darlehn  7;  Jahr  u.  Tag  3  3  a)  Ter- 
mine der  rv  s.  Maria,  Johannes,  Pe- 
trus, Martin -Fest,  Weihnachten  5  f., 
Ostern  3,  Pfingsten  2  4)  Vgl.  TeiW; 
Verzugsbusse 

Zahn  s.Wb  toS,  tusc,  wangtod;  ca- 
ninus  N  1)  Den  Eckcv*  verwirren  mit 
dem  Backen  die  Lateiner  Af  49,  IQ. 
(=  Hn  93,  7).  In  la)  Aus  Isidor  ent- 
lehnt einen  naturhistorisch  -  philo- 
logischen Satz  vom  iv;  Hn  93,  6 
2)  Der  Vulgata  entnimmt  die  Sätze  '<x< 
für  <v-'  (vgl.  Talion),  und  dass  der 
Herr  Unfreie  freigebe,  denen  er  einen 
(x-  ausschlug,  beide  ohne  praktische 
Geltung,  Af  El  19 f.  3)  Im  Kirchen- 
bann werden  neben  anderen  einzelnen 
Gliedern  auch  die  Zähne  verflucht; 
Excom  VI  9.  VII 17  4)  In  den  Glie- 
derbussen scheidet  vier  "Wertklassen 
Abt  51,  nur  drei,  indem  er  Abts 
erste  und  zweite  verbindet,  Af  49  — 
49,2  =  Hn93,7  4a)  Auch  andere 
Germanen  klassifizieren  die  Zähne; 
"Wilda770f.  Die  Friesen  zählen  Zähne- 
verlust zur  Verstümmelung  und  schei- 
den tuschbreke  vom  Einschlagen  des 
Bacbvs;  Richthof en  Fries.  Eg.  466. 
492;   Fries.  Wb.  s.  v.  toth;   His  278 

Zauber  s.Wb  scinerceft(iga),  sein- 
lac,  -leecan,  lyblac,  gedwimor,  un- 
creeft,  wiccan,  wiccecrceft,  gealdor- 
crceft(ig)  [über  galdr,  tx-sang,  s. 
Maurer  Island  451 ;  und  über  die  an- 
deren "Wörter  Maria  Brie  Agsä.  Bexeieh. 
f.  ~er  in  Engl.  Stud.  41  (1909), 
20],  weeleyrian  [Walkyren  teilweise 
menschlich  schon  in  Mythologie ;  Chad- 
wick Origin  339];  fantasma,  -sia, 
insorticatus.  Vgl.  "Wahrsagung,  Los, 
Fluch,  Heidentum;  über  Agsä.  Sprüche 
zum  <x<  Brandl  in  Paul  Orundr. 
Germ.  Philol*  II  955.  1127  1)  Die 
verschiedenen  Arten  des  cws  —  abge- 
sehen von  necromantia  VI  Atr  28,  2 
—  sind  aus  den  Qesetxen  schwerlich 
unterscheidbar;  es  werden  Ausdrücke 
gehäuft  z.  T.  zur  rein  stilistischen 
Verstärkung   in   homiletischer   Form. 


[  Vgl.  zu  dieser  iElf rics  Warnung :  die 
Kirche  würde  von  ihrem  Bräutigam 
Christo  abfallen  hceÜenscipe,  deo- 
folgylde,  wiccecrcefte,  wiglungum ;  De 
s.  virginüate  97,  ed.  Assmann  28] 
la)  Heidentum  ist  (neben  Verehrung 
von  Götzen,  Sternen,  Elementen) 
Hexerei  pflegen  oder  heimlich  Mord- 
werk, bestehend  in  Opferdienst  (Los- 
befragen Var.),  Zukunftschauen  oder 
solcherlei  Trugbildern;  z.  T.  aus  Can. 
Eadgari  II  Cn  5,  1  lb)  Mit  Rechts- 
bruchbusse (s.  d.  4.  5)  belegt  diese  Ver- 
brechen ,  deren  Namen  aus  II  Cn  5, 1 
entliehen  sind,  Northu  48 — 52;  nach 
dem  Stande  des  Täters  werden  Strafgeld 
und  Reinigung  (s.  Eideshelfer  9)  ab- 
gestuft. Von  jenem  Strafgeld  erhält 
der  Bischof  die  Hälfte  lc)  Neben 
teuflischen  Taten  werden  verpönt  blas- 
phemies, necromantice,  sortilegia,  ido- 
latries vom  Paraphrasten  zu  VI  Atr 
28,  2L  ld)  Die  Englische  Kirche 
8.  Jhs.  verbietet  als  heidnisch  Wahr- 
sager, Beschwörer,  filacteria;  Brief 
Bonifaz'  a.  747,  ed.  Dümmler,  Mon. 
Germ.,  Epist.  Karol.  1 350,  wiederholt 
in  Synode  von  Clovesho  a.  747  ed. 
Haddan  and  Stubbs  Councils  III  364 ; 
wörtliche  Anklänge  zeigt  das  Kapitular 
a.  742,  ed.  Boretius  Mon.  Germ.,  Capit. 

1  24  2)  Der  Leben  gefährdende  <*/ 
wird  mitverstanden  unter  heimlichem 
mord  (o.  la,  Mord  4 ff.),  dessen  Be- 
strafung, daher  wohl,  dem  Bischöfe 
untersteht;  II  Cn  56.  Zu  beiden  ge- 
hört Heimlichkeit;  sie  stehen  in  Ge- 
setzen neben  Gift  und  Brandstiftung 

2  a)  Auch  Prediger  verpönen  o>  neben 
Mord,  Blutschande  und  ärgsten  Ver- 
brechen ;  Eomil.  n.  Wulfstan  165.  298 
3)  Auf  hand  hafte  Tötung  durch  o> 
steht  Todesstrafe;  konnte  der  nicht 
handhaft  Ertappte  die  Reinigung  durch 
dreifach  Ordal  nicht  erbringen,  so 
leidet  er  120  Tage  Gefängnisstrafe, 
zahlt  120  Schill,  dem  König,  Wergeid 
des  Ermordeten  an  dessen  Sippe,  und 
seine  Sippe  muss  für  sein  künftiges 
Wohl  verhalten  bürgen;  II  As  6.  6,  1. 
Nach  Cnut  entscheidet  über  Straf- 
vollzug der  Bischof  (s.  d.  9 1),  aber  nicht 
etwa  im  Geistlichen  Gericht;  s.  Mord 
7  a.  8b  3  a)  Die  Kirche  fügte  freilich 
weltlicher  Strafe  Pönitenz  und  ev.  Ex- 
kommunikation hinzu  und  stellte  <v 
mit  Sünden  gegen  Ehe,  Treu  und 
Glauben  zusammen.     Aber  dieselben 


weltlichen  Richter,  welche  [um  1000] 
ßcBm  unriht  dondum,  ßeofum,  man- 
swarum,  unrihtheemendum  strenge 
Strafen  erteilen  sollen,  strafen  auch 
die,  welche  gedwolcreeftas  begangaS; 
Bückling  Homil.  63.  N  Erst  in  Nor- 
mannenzeit gehört  rv  vors  Kirchen- 
gericht; Concil.  Lillebonne  a.  1080, 16 
3  b)  Aus  der  Kirche  stösst  aus  die  falsch 
schwören  und  <%<  üben  I  Em  6  3c)  Auch 
sonst  stehen  <ver  neben  Meineidigen 
(vgl.  Brunner  II  678 ff.):  Die  Bischöfe 
warnen  uns  vor  Mördern,  Meineidigen, 
Hexenfmeistern?],  Zaubrerinnen,  Ehe- 
brechern, Blutschanden;  Cn  1020, 
15  3d)  Kirchenbannformeln  nennen 
malefieium  [dies  kann  u.  a.  Vergiftung 
bedeuten;  Wilda  965]  neben  furtum 
als  eines  der  veranlassenden  Ver- 
brechen; Excom  V  2  3e)  venefieium 
ist  eine  der  durchs  Ordal  zu  prüfen- 
den Anklagen ;  lud  Dei  1 2038  3f )  Statt 
malefieos,  die  Vulgata  zu  töten  be- 
fiehlt, setzt  Weiber,  die  jene  be- 
günstigen (s.  d.  6  b),  vielleicht  durch 
Übersetzungsfehler  Af  El  30.  Bereits 
Theodor  aber  diktierte  Kirchenstrafe 
denen,  die  Wahrsager  in  domus  suas 
introdueunt;  Poenit.  I  15,  4.  Auch 
andere  Germanen  heften  <v  besonders 
Weibern  an ;  Wilda  963.  Nur  Frauen 
verstehen  unter  wiccean  Quadr  und 
In  zu  EGu  11.  II  Cn  4a.  Dass  die 
Gesetze  solche  mitmeinen,  wird  aus 
Nebenstellung  von  Huren  sicher  4)  <xer 
oder  Wahrsager,  Mörder,  Huren  treibe 
man  ausser  Landes  oder  vernichte  sie, 
ausser  wenn  sie  sich  bessern  und  tief 
[kirchlich]  büssen;  EGu  11  =  VI  Atr  7 
(wo  auch  'Magier'  hinzugefügt)  =  (aus 
beiden  Stellen)  II  Cn  4a  5)  Unter  den 
einfachen  Anklagen  gegen  Priester,  von 
denen  sie  sich  durch  blossen  Abend- 
mahlsgenuss  reinigen  können  nach  VIII 
Atr  19 ,  nennt  '  böse  Künste '  I  Cn  5 ; 
ein  Übersetzer  versteht  ineantatio 
N  6)  Todeswürdig,  durch  Geld  unab- 
büssbar  ist  [unleugbare]  Tötung  ve- 
neno,  sortilegio,  invultuatione  seu 
malefieio  aliquo,  auch  wenn  das  Mittel 
einen  anderen  trifft,  als  auf  den  der 
Täter  abzielte;  z.  T.  aus  Lex  Ribuar 
Hn  71 , 1.  Der  Täter  wird  der  Sippe 
des  Getöteten  zur  Rache  ausgeliefert; 
im  Fall  die  Tat  nicht  handhaft,  erst 
durch  Misslingen  der  hier  dreifachen 
Reinigung  erwiesen  war,  bestimmt  der 
Bischof  Strafe  [dies  aus  H  Cn  56,  o.  2]. 
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Auch  wenn  Begnadigung  eintritt,  zahlt 
Täter  Wergeid  des  Erschlagenen, 
Mannbusse  und  Strafgeld  und  stellt 
(dies  vielleicht  aus  o.  3)  Bürgschaft 
künftigen  "Wohlverhaltens ;  71,  1 — ld 
6a)  Die  Verhexung  einer  Person  durch 
magische  Behandlung  ihres  Abbilds 
ward  um  950  als  Mord  (s.  d.  7  a)  mit 
dem  Tode  bestraft.  Sie  ist  bekannt 
schon  den  Sumeriern  [R.  C.  Thompson 
Devils  of  Babylonia] ,  Plato ,  Schotten 
des  MA.  (Gomme  Ethnology  in  folklore 
52)  und  des  19.  Jhs.;  Athenaeum 
23.  July  1904  p.  103;  aus  Engl.  Urkk. 
15.  Jhs.  ebd.  22.  Dez.  1906  p.  307. 
Vgl.  Joh.  Saresber.  Poly  erat.  I  12; 
Grimm  Dt.  Mythol.  1045;  Kemble 
Saxons  I  432.  526;  Rossetti  braucht 
1853  das  Töten  durchs  Schmelzen 
wächsernen  Abbildes  als  Motiv  für 
Sister  Helen.  Bussbücher  strafen 
solchen  <%*,  Agsä.  übersetzt:  gif  hwa 
drife  stace  on  man,  ed.  Thorpe  Ane. 
laws  379.  409  7)  N  Ist  der  Verhexte 
nicht  tot,  sondern  nur  an  Haut  oder 
Gesundheit  geschädigt,  so  bestimmt 
der  Gerichtsvorstand  die  Strafe;  z.  T. 
aus  Ribuaria,  aber  ohne  deren  Straf- 
ansatz Hn  71,  2;  vgl.  I  5901  8)  Der 
Exorzismus  (s.tf.B)  will  die  natürlichen 
Materialien  im  Ordal  (s.d.  10.  12b.  d) 
gegen  magische  Einflüsse  wahren  (lud 
Dei  IV  2.  XII  5)  oder  des  Prüflings 
Versuch  zunichte  machen,  durch  cw 
das  Ordal  (s.d.  12. 14b.  16a)  zu  fälschen 
9)  Verschiedene  Arten  von  medi- 
zinischem cv  sammelt  Payne  Engl, 
medicine  in  Ags.  times  114 
Zaum  s.  Pferd  9  a 
Zaun  s.  Gehege;  Heu  2;  vgl.  Schwe- 
rin in  Grundr.  Geschwiss.  II  5,  47 
Zehe  s.  Fuss  2b ff.,  Fingernagel  2 
zehn  (Gebote)  s.  Zahl  2  (Dekalog) 
zehn  Hufen  1)  t*  ex/  gelten  in  der 
Frühzeit  als  typisches  Areal  eines  nor- 
malen Dorfes  oder  Herrschaftsgutes; 
vgl.  BedaIII24;  Rhamm  Qrosshufen 
821.  Die  Landschenkungen  sind  aas- 
gedrückt in  Hufensummen  durch  10 
teilbar;  Ine  64.  65.  70,1;  Beda  IV  3. 
V 19.  Als  Einheit  zur  Einschätzung 
des  Volkes  behufs  Leistung  an  den 
Staat  in  Steuer  oder  Mannschafts- 
stellung dienen  <v  iv,  später,  doch 
auch  schon  daneben  unter  Ine,  statt 
dessen  fünf  (*.  d.  If.)  Hufen;  vgl. 
Round  Feudal  England  45.  68.  92 
2)  Für  (K-  o>  schwört  unter  Ine  der 


abendmahlsfähige  Gemeinfreie,  später- 
hin jeder;  s.  Eideshufen  7b  3)  Von 
je  <x<  ev  werden  Abgabe  des  Be- 
liehenen  an  den  Grundherrn  und 
Quantum  bestellter  Flur  berechnet; 
Ine  64.  65.  70,  1  4)  J]thelwulf  be- 
lastete je  <*>  (+>  all  seines  Boclands  mit 
Ernährung  eines  Armen;  vgl.  Steven- 
son Asser  210  über  Ead wards  I.  sich 
darauf  beziehende  Urkunde  und  Ar- 
menpflege 4  6)  Je  (v  (v  innerhalb 
des  Hundred  (s.  d.  5  k)  stellen  einen 
Strassenwächter;  s.  d. 

Zehnerschaft.  fNach  Vollendung 
dieses  Art.  erschien  W.  A.  Morris  The 
frankpledge  system  (N.York  1910),  eine 
für  die  geograph.  Ausbreitung  und  die 
Geschichte  der  <»  seit  Heinrich  IL 
höchst  wichtige  Forschung] 

1.  teoSingman.  lt.  teodung:  Zehnergruppe 
li.  decanus.  2.  Dutzend.  3.  friborg  älter  als 
friCborg.  3k.  borg.  31.  borges  ealdor.  4.  ward. 
6.  francumplegium.  6.  tenmantale.  7.  <v  zuerst 
c.  935,  noch  ohne  Freibürgsrhaft.  8  Nicht  vor 
10.  Jh.  9.  Freibürgschaft  frühestens  im  10.  Jh. 
10.  Cnuts  zwei  Sätze  von  <v  und  Bürgschaft 
geben  emen  Gedanken.  11.  Beide  Institute 
schon  unter  Agsa.  verschmolzen.  12.  tv  aus 
keiner  anderen  Zehngruppe.  13.  Hundred  und 
(v  entsprangen  6iner  Idee  und  Zeit.  14.  Nor- 
mannische Stellen.  15.  Geographische  "Ver- 
breitung 16.  Wer  gehört  in  rv?  17.  Bauern, 
Städter.  18.  Zwölfjährige.  19.  Zehnzahl.  20. Vor- 
steher. 21.  co  persönlich,  22.  territorialisiert. 
23.  *x>  und  Dorf  zusammenfallend.  24.  Ver- 
mögen. 25.  Freibürgschaftschau.  26  Agsä. 
Befugnis.  26  a.  Durch  Wilhelm  1.  erweitert. 
27.  In  Eideshilfe. 

1)  Das  Vorkommen  des  Namens 
teoSung  in  derselben  Gegend  neben 
'Freibürgschaft'  a.  1179  bemerkt  Laps- 
ley  EHR  1910, 155.  Die  Latinisierung 
tethinga  steht  in  Pipe  Rolls  seit  Hein- 
rich IL,  in  Magna  charta  a.  1217  c.  42 
=  a.  1225  c.  35  la)  teoSingmann  (I 
651 m),  mengl.  thethingman  (Pleas  of 
Gloucester  ed.  Maitland  n.  175  p.xxxn; 
Select  pleas  manor,  ed.  Maitland  II 1 8 1 ; 
abgekürzt  thg'  ebd.  180)  bed.:  A.  Vor- 
steher der  <v-  (wie  teoSungealdor,  tyna 
ealdor,  aldormonn  ofer  teno,  tyn  man- 
na ealdor  Übersetzung  von  decanus; 
Toller  980  b.  987  b)  1  b)  Hierfür  tienSe 
heved,  deeimae  caput  nur  ECf  28 
lc)  B.  Mitglied  der  <v<;  Hudson  Leet 
jurisd.  in  Norwich  xxix  [ld)  Von 
Compositis  gehört  teoSingland  zu  kirch- 
lichem Zehnt;  s.  d.  12  b]  le)  teoSung 
kann,  ebenso  wie  deeima  (Wb  lc.  d), 
Vioi  speziell  den  kirchlichen  Zehnt 
(s.  d.)  bedeuten  [und  daher  stammt 
wahrscheinlich  der  Irrtum  über  die 
<%>  u.  22] ,  aber  daneben,  und  so  allein 


hier,  auch  die  Gemeinschaft  von  10. 
Denn  für  decanus,  den  Vorsteher  von 
10,  die  keineswegs  ein  Zehntel  einer 
Hundertzahl  ausmachen,  steht  teoSing- 
mann, teoSungealdor;  o.  la  lf)  Laut 
brieflicher  Mitteilung  von  E.  SIEVERS 
(30.  XII.  1909)  gehen  zwei  Wörter 
teoSung  auf  zwei  Verba  teoSian  zu- 
rück, deren  eines  nachgewiesen,  das 
andere  nur  hypothetisch  ist.  Jenem 
liegt  zugrunde  teoSa  1/10,  Zehnt 
(s.  d.\  diesem  aber  ein  Altags.  Nomen 
*teoS  '  Zehnzahl ',  so  dass  dieses  "teo- 
Sian 'zu  Zehnergruppe  machen',  teo- 
Sung 'Zehnergruppenmachung'  und 
konkretiviert  'gemachte  Zehnergruppe' 
=  c*  heisst.  |  Um  künftig  jeden 
Anklang  an  1/10  auszuschliessen ,  führe 
ich  den  Namen  c~  ein;  Zehnung 
empfahl  (in  Anlehnung  an  Ahd.  xeha- 
nunga:  decas,  decuria)  Waitz  Dt. 
VerfG.  I  459  N  1  g)  Die  Lateiner  sagen 
decania,  deeima  (so  Will.  Malm.  Reg. 
II  122,  ed  Stubbs  p.  128),  deeimatio, 
s.Wb.  Daneben  decenna  in  Plens  of 
Gloucester  ed.  Maitland  n.  175.  Auch 
deeima  kann  im  Mittellatein  (neben 
dem  Zehntel  eines  Ganzen)   societas 

10  virorum  heissen;  DuCange  lh)  Der 
Vorsteher  heisst  Lateinisch  [nur  in 
gelehrter,  unpraktischer  Übersetzung?] 
decanus,  deeimus,  decimalis  homo, 
deeimationarius  (s.Wb;  decennarius) 
z.  B.  Select  pleas  manor,  ed.  Maitland 

11  168  f.  In  Norwich  hält  decanus 
für  technisch  Jessopp  {Thomas  Mon- 
muih.  xxxvj)  gegen  Hudson  (o.  lc) 
xcij  und  Index  s.  v.  dean  [über 
ähnliche  Namen  Deutscher  Magistrate 
vgl.  Rhamm  Grosshufen  729,  über 
decania   der  Langobarden  Amira  75] 

2)  Erst  seit  13.  Jh.,  so  bei  Fleta, 
kommen  die  'Dutzend'  bedeutenden 
Namen  für  e*  vor,  vielleicht  nur  durch 
Klangähnlichkeit  von  doxeine  (dou- 
xaine)  mit  diseine  bei  Vinogradoff 
Villainage  364.  Beide  Formen  hat 
Mirror  of  justices  29.  156.  Vgl. 
Stubbs  Constit.  hist.  I  86  2a)  Dem- 
gemäss  doxener  fürs  Oberhaupt,  do- 
xeners  auch  für  die  Mitglieder,  duo- 
dena für  <~;  Vinogradoff  ebd.  363; 
Maitland  Sei.  pleas  man.  p.  xxix.  xxxv 

3)  Die  fv  als  Freibürgschaft  heisst 
friborg  (s.  Wb  und  u.  25  a ,  freborgh  in 
Leges  Angl.  s.  XIII.  Lond.  coll.  S.  20), 
wofür  friSborg  (vgl.  I  645°)  schon 
seit   1170    in    Pipe    Rollen    und   bei 
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Schreibern  ECfs  bereits  im  12.  Jh. 
vorkommt,  sodann  seit  13.  Jh.  in 
Rechtsbüchern  vorwiegt  3  a)  Beide 
Formen  begegnen  in  derselben  Stadt: 
freborrow  neben  firdeborowe  bei  Bate- 
son  Records  of  Leicester  II  322;  fri- 
borg  a.  1171  in  Lincolnshire  in  Great 
roll  of  the  Pipe  a.  17.  Henr.  II.  p.  106. 
108,  fridborg  1177  in  Staffordshire  in 
Great  roll  of  the  Pipe  a.  22.  Hen.  II. 
( 1904)  3b)  Der  Name  friborg  bezeich- 
net laut  Etymologie  des  Mittelalters 
eine  Institution  Freier;  "Vinogradoff 
(o.  2)  66  3  c)  friborg,  francplegium 
(s.  Bürgschaft  Z.  9)  heißt  auch  Verbür- 
gung eines  Untergebenen  durch  dessen 
Herrn,  also  Haftung  (s.  d.  7d.  17a) 
ohne  Gegenseitigkeit  anstatt  der  Frei- 
bürgschaft; genauer  bezeichnet  diese 
als  dominorum  plegios  Hn  3d)  Die 
Verderbnis  zu  friSborh  entstand,  weil 
schon  die  Literatur  12.  Jhs.  als  den 
Zweck  der  Freibürgschaft  den  Frieden 
erkannte  (u.  11  d)  und  'Friede'  die 
Vereinigung  zu  Polizei  und  gegen- 
seitiger Versicherung  bedeuten  kann; 
Friedensgilde  nannte  sich  unter  iEthel- 
stan  Londons  Genossenschaft  (s.  d.  12  d) 
ihres  Polizeizwecks  wegen  [3e)  Der 
Franzose  hörte  die  auslautende  Den- 
tale in  friÖ  nicht.  Ähnlich  schreibt 
frithsocn  statt  frisocn  (freosocn  Urk. 
Eadwards  III.  bei  Kemble  845)  ein 
Glossar  vor  1123  (Red  book  of  the 
Exchequer  ed.  Hall  1033,  auch  Fleta 
und  Freibrief  Richards  I.  bei  Hardy 
Rot.  cart.  p.  xxxvij);  umgekehrt  macht 
aus  griSbryce  Domesday  gribryce,  und 
leitet  ECf  grieve  von  grid  und  ve  ab ; 
s.Vogt  19  a]  3f)  Ein  anderer  Grund 
für  das  Überwiegen  und  den  Sieg  des 
Namens  'Friedensbürgschaft'  statt 
'Bürgschaft  unter  Freien' lag  darin,  dass 
die  Villani ,  die  hauptsächliche  Menge 
der  in  <v  Organisierten,  seit  Mitte 
12.  Jhs.  nicht  mehr  zu  Freien  zählten, 
während  der  liber(alis) ,  nur  noch  den 
Überfreien  bedeutend,  ausserhalb  der 
(v-  stand  3  g)  Dass  der  Name  friborg 
nicht  mehr  verstanden  wurde,  be- 
zeugt vielleicht  schon  die  lose  Aus- 
dehnung der  Bedeutung  c.  1130;  o.  3  c 
3h)  Dass  umgekehrt  frankpledge  'a 
misinterpretation  of  Saxon  fridborh' 
sei  (Nichols  Britton  I  181),  findet 
keinen  Anklang  bei  neuesten  Forschern 
(Maitland,  Vinogradoff).  Auch  ist 
francum,  (liberum)  plegium  (liberale), 


friborg  (w.25a)  mehr  als  ein  Menschen- 
alter früher  bezeugt  denn  friSborh,  und 
nirgends  *plegium  pads  od.  ähnl. 
dafür  nachgewiesen.  Und  wie  hätten 
etwa  Normannen  von  dem  Agsächs. 
"Worte  das  erste  Glied  falsch,  das 
zweite  richtig  übersetzen  sollen  und 
solche  falsche  Übersetzung  den  Ein- 
geborenen für  deren  eigene  Institution 
aufdrängen  können?  3i)  Auch  blosses 
borg  (s.  I  618*)  kann  Freibürgschaft, 
sogar  im  territorialisierten  Zustande, 
heissen,  besonders  in  Kent;  Maitland, 
EHR  1894,  138;  auch  bei  Vinogradoff 
(o.2)  3631;  Growth  271;  S.  le  borges 
aldre  cum  borga  sua  1227  bei  Pal- 
grave  Rise  of  Engl.  com.  II  cxxi. 
Schon  bei  Cnut  halte  ich  borh  mit 
teo&ing  identisch;  u.  10  3k)  borh 
ward  verderbt  zu  borough  und  also 
vermengt  mit  Stadtverband;  u.  1 
31)  Das  Freibürgschaf tshaupt  heisst 
friborges  heavod  nur  bei  ECf,  sonst 
borges  aldor  in  Kent  a.  1292;  Lam- 
bard  Perambulation  496.  515.  Dies 
ward  zu  borsholder  (bei  Gomme  Index 
of  munic.  offices  23)  verderbt.  Head- 
borg  wird  auch  zu  headborough  um- 
geformt ,  als  stecke  burg  in  dem  "Worte ; 
Merewether  Boroughs  50;  Hudson 
Eastbourne  11.  21.  27  4)  Auch  ward 
(s.  "Wb)  heisst  rv  [in  Rollen  13.  Jhs.; 
Morris  62J.  In  Bristollia  nullum  est 
francum  plegium  nee  warda  que  debeat 
respondere  de  fugitivis;  Pleas  of  Glou- 
cester ed.  Maitland  n.  486  5)  Die 
Lateiner  sagen  plegium  liberale,  fran- 
c(um)  plegium  [anderen  Sinn :  Haftung 
o.  3  c],  francos  suos  plegios  (Urk.  bei 
Pol  Mai  I  5678),  liberum  plegium; 
Assisa  Clarendon,  a.  1164,  c.  9.  Nur 
gelehrte  Übersetzung  scheint  fide- 
iussio  libera  eines  Londoner  Antiquars 
um  1200;  Leges  Angl.  s.  XIII  p.  20 
5a)  Auch  plegium  iann  Freibürg- 
schaft heissen;  u.  10  d,  o.  3i  5  b)  Das 
Frei  bürgschaf  tshaupt  (o.  1  b)  heisst 
Latein,  capitalis  plegius  (Three  rolls 
of  the  King's  court  a.  1194  ed.  Maitland 
p.  137.  141),  aber  in  Leicester  auch 
fr ancus  plegius ;  Rec.  ofLeic.  ed.  Bate- 
son  I  365.  II  2.  291  6)  Nur  ECf  20 
bringt  für  <*»  den  Nordenglischen  Namen 
tien  mannatale,  was  er  und  ein  York- 
shirer  als  Zehn -Männer -Zahl  erklären 
6a)  Der  Name  kommt  1184  vor  für 
einen  Bezirk  in  Richmondshire ;  Stubbs 
(o.  2)  88     6b)  Übertragen  ward  er  auf 


die  Pflicht,  zur  Freibürgschaftschau  zu 
kommen,  und  auf  die  für  Ablösung  dieser 
Pflicht  gezahlte  Abgabe  [wie  auch  sac  7 
soc  zum  Namen  einer  Abgabe  wurde 
(Domesday  I  lib  2.  30a  1.  336b 2),  und 
schon  1181  francum  plegium  (Domes- 
day of  St.  Paul's  ed.  Hale  144) ,  dann 
visus  franci  plegii  eine  Abgabe  an 
den  Gerichtsherrn  heisst;  Cart.  Ram- 
sei. I  335;  Round  in  EHR  1888,  507; 
Maitland  Sei.  pleas  man.  p.  xxx;  Rog. 
Hoveden.  a.  1194,  III  242].  Nordengl. 
Klöster  werden  in  Privilegien  befreit 
von  tenmantale  in  diesem  Sinne; 
Chartul.  Rievall.  (seit  Heinrich  I.)  p. 
11. 127.  128.  142.  417;  Whitby  1 196; 
Placita  Quo  warranto  (Richard  I.  für 
Thornton  in  Yorks.)  p.  211b  6c)  Jene 
Etymologie  in  0.  6  bezweifelt  und  das 
"Wort  deutet  aus  Nord,  mantal  (d.  i. 
eines  Mannes  Landlos,  Hufe)  Maitland 
Domesday  387;  'toft'  Vinogradoff  Eng- 
lish soc.  197  [über  den  Sinn  von 
tenmanland  von  120  Acres  in  Ely 
zweifelt  er  Villainage  255*].  Vgl. 
Rhamm  (o.  1  h)  523—9.  727  6d)  Das 
Wort  kann  Nordisch  sein  und  den- 
noch (laut  Fritzner  Ordbog  s.  v.  mann- 
tal)  'Zehn -Männer -Zahl'  bedeuten 
[6e)  Morris  53  sieht  in  ECf  'pure 
legend']  7)  Die  früheste  sichere 
Erwähnung  der  <v  liegt  vor  in  VI  As  4, 
um  935.  Die  &  gilt  hier  aber  schon 
als  etwas  in  "Wessex  und  Middlesex 
Regelmässiges  und  Bekanntes,  wird 
nicht  etwa  erst  hiermit  neu  begründet. 
Zur  Hilfe  bei  der  Aufspürung  ver- 
lorenen Viehs,  bzw.  seines  Diebes, 
stellt  ein  Dorf,  wenn  volksarm,  von 
einer  c*>  1  Mann,  ein  stärker  bevöl- 
kertes nur  von  zweien  einen;  VI  4 
7  a)  Die  Vorsteher  der  <x.  erhalten 
vom  Hundred -Vorsteher  den  Befehl 
zur  Nacheile  hinter  dem  Diebe  und 
zum  Straf  Vollzüge  an  ihm;  Hu  2 
7b)  Vieh,  das  man  nicht  selbst  auf- 
gezogen hat,  darf  man  nur  halten 
unter  Vorwissen  des  Vorstehers  ent- 
weder des  Hundred  oder  der  <v>;  letz- 
terer sei  recht  vertrauenswert;  4 
7  c)  Die  Almosensammlung  und  das 
Fasten  zur  Landesbusse  geschieht 
unter  Aufsicht  des  Pfarrers,  des  Dorf- 
vogts und,  nach  dem  volleren  Latein. 
Texte,  der  decimales  homines;  VII 
Atr2,5.  Hiernach  scheint  in  einem 
Dorfe  (worauf  der  eine  Pfarrer  und 
eine  Vogt  deutet)  mehr   als    eine  (\> 
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regelmässig  angenommen,  aber  viell. 
nur  vom  Übersetzer  um  1114,  nicht 
sicher  von  Atr,  weil  Quadr  auch 
den  Sing,  teoSingmannes  durch  homi- 
num  decimalium  anderswo  übersetzt; 
Hu  4.  Auch  wenn  er  teoSungmen 
hier  las,  war  dies  vielleicht  dt.  sing. 
8)  Obige  4  Stellen  sind  die  einzigen 
über  die  rw  vor  der  Zeit  ihrer  Ver- 
schmelzung mit  der  Freibürgschaft. 
Drei  zeigen  die  o*  als  Organ  der  Spur- 
folge ;  s.  d.  3.  Diese  kommt  zwar  vor 
10.  Jh.  in  Gesetzen  vor,  ohne  dass<v>  sich 
ihr  verbindet.  Allein  Nichterwähnung 
hierbei  bietet  schwerlich  ein  Argu- 
ment des  Nichtdaseins,  weil  an  Stellen 
über  Spurfolge  unter  und  nach  JEthel- 
stan  die  <*>  auch  nicht  auftritt  8  a)  Da- 
gegen muss  der  o>  von  Anbeginn  eine 
genaue  Kenntnis  der  Charaktere  der 
10  Beteiligten  geeignet  haben,  der 
Staat  also,  wenn  er  aus  polizeilichen 
Gründen  von  dem  Abwanderungs- 
lustigen ein  Zeugnis  der  Unbescholten- 
heit forderte,  dieses  zunächst  durch 
die  <<*  ausgestellt  zu  sehen  gewünscht 
haben.  Alfred  aber  verlaugt  solchen 
Lauf  pass  durch  den  Graf  Schafts  -  Eal- 
dorman,  ohne  der  <^>  zu  gedenken; 
Af  37.  Dieses  Schweigen  ist  vielleicht 
ein  (freilich  unsicheres)  Argument  gegen 
damaliges  Vorhandensein  der  &.  (Un- 
sicher auch  darum,  weil  jener  Ab- 
wanderer  auf  Herrensuche  geht,  also 
vielleicht,  als  persönlich  Untergebener 
unter  Haftung  des  Herrn  stehend,  von 
pw  frei  blieb)  8  b)  Gewichtiger  spricht 
für  die  Entstehung  der  <k-  erst  in  den 
letzten  Jahrzehnten  vor  930  die  Tat- 
sache ihres  Vorkommens  nicht  bloss 
im  eigentlichen  Wessex,  sondern  auch 
in  den  erst  von  JSlf  reds  Sohn  und  Enkel 
erworbenen  Mercien  u.  Ostanglien,  über 
die  einheitliche  Verwaltungsorgane  zu 
errichten  dem  9.  Jh.  noch  nicht  möglich 
war.  [Freilich  konnte  rv  früher  in 
"Wessex  bestehen  und  später  dorther 
übertragen  sein]  8  c)  Die  landrechtliche 
Einteilung  in  Hundred  und  <v  bestand 
aber,  bevor  sie  von  Londons  Ge- 
nossenschaft (s.  d.  12f)  um  935  nach- 
geahmt ward  8d)  Das  Fehlen  der  rv 
in  Northumbrien  deutet  auf  ihre  Ent- 
stehung zur  Zeit,  da  dieses  noch  eigene 
Verfassung  hatte,  d.  h.  vor  Eadgar 
oder  Cnut  9)  Besser  sind  wir  über 
die  Freibürgschaft  unterrichtet.  Sie 
entstand  frühestens  im  10.  Jh.    Denn 


erstens  wurde  ihre  Funktion,  als  ver- 
bürgend, schützend  und  Eideshilfe 
leistend,  in  früherer  Zeit  erfüllt  durch 
Sippe,  Genossenschaft,  Herrn  oder 
private  Bürgen;  Hl  5.  "Wi  8.  Ine  16. 
21.  I  Ew  1 ,  4.  II  3.  II  As  2.  III 
7,  2.  III  Em  3.  I  Atr  1 ,  2  9a)  Zwei- 
tens liegt  Eadgars  Verallgemeinerung 
der  Pflicht,  Bürgschaft  (s.  d.  5 f.)  zu 
haben,  genetisch  vor  derFreibürgschaft. 
Ein  Magnat,  der  zu  viele  Untertanen 
für  direkte  Aufsicht  besitzt,  bestelle 
jedem  Dorfe  einen  Vogt,  der  con- 
credat  hominibus  [den  Untertanen 
allgemein,  also  nicht  einer  organisierten 
Gruppe,  einer  Vorstufe  zur  <^]  und 
für  einen  Verdächtigen  12  Verwandle 
haftbar  mache  [also  nicht  wie  später 
die  cw];  III  As  7,1  9b)  Noch  unter 
JEthelred  IL  ist  Bürgschaft  jeder- 
manns ohne  <v  erwähnt;  I  Atr  1,  5. 
Unter  ihm  erst  oder  wahrscheinlicher 
unter  Cnut  sind  beide  polizeilichem 
Zwecke  dienenden  Institutionen  ver- 
schmolzen. Die  Zweiheit  lebt  fort  im 
Doppelnamen;  s.  plegium  et  friborg 
u.  25  a;  Bracton  spricht  von  franco 
plegio  et  decenna  für  die  eine  Einrich- 
tung III  2,  10,  fol.  124b.  Auch  ent- 
wickelte sich  private  Bürgschaft  geson- 
dert weiter,  nachdem  die  allgemeine 
öffentliche  in  <v  aufging  10)  Jeder 
Freie  über  12  Jahr  alt,  welcher  gegen 
Verklagung  Reinigungsrecht  geniessen 
und,  wenn  erschlagen,  entgolten  werden 
will,  werde  in  Hundred  und  in  <x> 
gebracht;  sonst  sei  er  keines  Freien- 
rechtes würdig;  Hausbesitzer  oder 
Gefolgsmann,  jeder  werde  in  Hundred 
und  [Frei]bürgschaft  gebracht;  und 
der  Bürgenverband  halte  ihn  in  Auf- 
sicht und  stelle  ihn  zu  jeder  Rechts- 
pflicht; II  Cn  20.  20  a.  Die  letzten 
"Worte  sind  zwar  aus  Eadgar  kopiert, 
aber  der  Sinn  von  borh  ist  in  den 
zwei  Menschenaltern  ein  anderer  ge- 
worden, dort  ein  privater  Verband, 
unter  Cnut  eine  öffentliche  Ein- 
richtung; jener  aber  ist  die  deutliche 
Vorstufe  für  diese;  s.  Bürgschaft  5b 
10a)  'Jeder'  und  'jeder  Freie'  sind 
nicht  etwa  verschiedene  Subjekte,  m. 
a.  "W.  'jeder'  umfasst  nicht  etwa  Un- 
freie. Denn  erstens  steht  der  Unfreie 
auch  ohne  dieses  Gesetz  unter  Bürg- 
schaft seines  Herrn,  und  dieser  muss 
für  ihn  vor  Gericht  dessen  Missetat 
verantworten;     zweitens    gehört    der 


Unfreie  nicht  ins  Hundred.  Auch  steht 
'ein  Freier'  Agsä.  sehr  oft  synonym 
mit  'jemand';  s.  gemeinfrei  2a,  "Wb 
frigman2  10b)  Gemessen  an  strengem 
Juristenstil  müsste  zwar  Cnuts  Tau- 
tologie auffallen.  Allein  erstens  steht 
sie  fürs  Hundred  ja  jedenfalls  fest, 
zweitens  erklärt  sie  sich  durch  den 
langen  Zwischensatz,  den  unsere  Über- 
setzung an  die  Spitze  stellt  10 e)  Und 
"Wiederholungen  kommen  drittens  in 
Cnuts  Gesetzen  auch  sonst  vor:  I  4,  1 
Mycel  is  "  mcere  ßcet  sacerd  ah  to 
donne  ...  4,  2  Mycel  is  seo  halsung 
7  mcere  |  19  gehwylc  Cristen  .  .  .  gime 
his  Cristendomes ;  ...  21  Cristene 
men  .  .  .  Cristendom  healdan.  |  Der 
Satz  VIII  Atr  27 ,  1  ist  zweimal  ab- 
geschrieben durch  Cnut  15,4  und  11 
41,  1.  |  Ferner  deckt  sich  I  Cn  25  f. 
im  Sinne  und  teilweise  in  "Wörtern 
mit  II  84,  2 ff.  |  Der  Gedanke,  dass 
die  Ureigen -Erklärung  des  Besitzers 
gegen  Anefangsklage  nur  erlaubt  sei, 
wenn  er  Kaufzeugen  habe,  wird  II  Cn 
23 — 24,  3  gar  dreimal  in  ähnlichen 
"Worten  vorgebracht  lOd)  Der  eine  der 
drei  Lateinischen  Übersetzer  gibt  vier- 
tens Cnuts  teoSung  mit  plegio  (o.  5  a) 
wieder,  identifiziert  also,  m.  E.  richtig, 
<x<  mit  Freibürgschaft;  In  Cn  II  20  = 
"Wl  art  8  =  Lond  retr  14 ;  zwei  Be- 
nutzer Cnuts  um  1114  und  1125  über- 
tragen dessen  <v  sogar  mit  plegio 
liberali,  francplegio  (Hn  8,  2.  Leis  Wl 
25  L),  freilich  ohne  Cnuts  Namen 
11)  Noch  unter  Agsa.  ward  <v  mit  Frei- 
bürgschaft verbunden.  Dies  nahmen 
an  um  1110  — 1130  Malmesbury  (u.  d), 
Übersetzer  und  Benutzer  lOd,  ECf  28, 
endlich  ein  Peterborougher  Fälscher 
12.  Jhs. :  monachi  habeant  francum 
plegium  im  Privileg  (u.  25  a)  von  angebl. 
a.  664  Birch  22  IIa)  Auch  scheint 
"Wilhelm  I.  bei  Einrichtung  des  Mur- 
drum (s.  d.  5  e)  bereits  die  o->  zum 
Muster  zu  nehmen  IIb)  Auf  die 
letzten  Agsä.  und  Dänischen  Könige 
[d.h.  975  —  1042]  führt  die  Freibürg- 
schaft zurück  der  neueste  Verfassungs- 
historiker  Vinogradoff  Growth  198. 
250;  für  Agsä.  gilt  sie  Pol  Mai  I  558 
11c)  Es  erhellt  kein  Gegengrund,  dass 
die  Verbindung  von  rv  und  Bürgschaft 
zur  Freibürgschaft  nicht  eben  durch 
Cnut,  o.  10a,  erfolgt  sein  könne  lld)  Um 
1120  behauptet  "Wilhelm  von  Malmes- 
bury, ./Elf red  habe,  gegen  den  durch 
94* 
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Däneneinfälle  veranlassten  Zustand 
der  Räubereien ,  den  Landfrieden  her- 
gestellt, indem  er  einrichtete  Hundred 
(s.d.  lObff.)  und  rv,  der  jeder  ehr- 
liche Engländer  zugehöre;  wenn  ver- 
klagt, finde  er  Bürgen  aus  ihnen  [zu- 
nächst prozessuale  für  sein  künftiges 
Erscheinen  vor  Gericht]  oder  leide 
gesetzliche  Strafe;  wenn  er  dem  Ge- 
richt entfliehe,  zahlen  iv  und  Hundred 
dem  Staate  Strafe;  Beg.  II  122,  ed. 
Stubbs  p.  129.  Hierin  stecken  mehrere 
Fehler:  A.  Das  Hundred  haftete  für 
den  Genossen  nie  allgemein,  sondern 
nur  bei  Murdrum.  B.  Bürgschaft  und 
rw  waren  nicht  von  Anfang  an  ver- 
bunden. C.  JElfred  wird  dieses 
Stück  der  Verfassung  (wie  von  an- 
deren manches  andere)  irrig  zuge- 
schrieben, und  wahrscheinlich  so  die 
ov  ein  Menschenalter  zu  früh  datiert 
lie)  Der  Wilhelm  abschreibende  Fäl- 
scher von  Crowland  im  14.  Jh.  fügt 
den  weit  gröberen  Irrtum  hinzu,  Al- 
fred habe  auch  die  Grafschaften  (s.  d. 
3 ff.)  eingeführt;  Ingulph  ed.  Birch 
p.  47  12)  Keinen  Grund  seh  ich,  die 
c*>  etwa  zu  verbinden  mit  der  Grup- 
pierung von  10  Sklaven  unter  einem 
magister  prcefeetus  im  Grossgute  Rö- 
mischer Kaiserzeit  oder  mit  der  von 
zehn  Fusssoldaten  unter  einem  Reiter 
bei  den  Germanen  (Rhamm  [o.  lh] 
802)  oder  mit  der  Ansiedlung  (ebd. 
836)  oder  der  Anordnung  von  Zehn 
(s.  d.  1)  Hufen  zu  einem  Dorfe  bei 
den  frühen  Agsa.  [der  Bauer  der  <x- 
ist  vielmehr  in  der  Regel  nur  als 
Viertelhufner  anzusehen]  oder  der 
Gewannform  in  10  Anteilen  zu  4  Ruten 
(Rhamm  832)  13)  Einem  Menschen- 
alter,  und  vielleicht  (wie  jene  Rechts- 
historiker Malmesbury  u  ECf  glaub- 
ten) einem  staatsmännischen  Kopfe, 
in  Eadwards  I.  oder  eher  iEthelstans 
Regierung,  entstammen  Hundred  und 
ex».  Ging  die  eine  Einrichtung  der 
anderen  voran,  so  war  das  Hundred 
(wie  allgemein  angenommen  wird; 
zuletzt  Rietschel  German.  Hundert. 
57)  älter  13a)  Agsä.  Kultur  seit  Al- 
fred ist  durchs  Festland  stark  beein- 
flusst.  Möglicherweise  also  wusste 
jener  Staatsmann,  dass  bei  den  Fran- 
ken die  Hundertschaft,  wo  Missetat 
geschehen  war,  für  Eingeklagtes  haf- 
tete und  sich  durch  Zwölfereid  von 
Mitschuld   reinigte    (Schröder   DBG6 


126),  oder  dass  bei  den  Friesen  für 
das  Bussgeld  des  armen  oder  flüchti- 
gen Missetäters  seine  Bauergemeinde 
haftete;  His  61  N  14)  Die  übrigen  Stel- 
len der  Oesetxe  entstammen  Hein- 
richs I.  Zeit  15)  Alle  Rechtsbücher 
behandeln  die  rw  als  überall  in  Eng- 
land vorhanden,  wenigstens  überall, 
wo  es  Hundreds  gab  [also  vielleicht 
den  Norden  ausgenommen];  Hn  6,  Ib. 
Das  traf  dennoch  nicht  zu:  Nullum 
est  francum  plegium  in  foresta  oder 
in  Stadt  Bristol;  Pleas  of  Gloucester 
ed.  Maitland  n.  183.  486.  [Den  Aus- 
schluss des  Forstes  von  rw  widerlegt 
aber  Morris  63.]  Auch  Northumbrien, 
Westmoreland ,  Shropshire  hatten 
keine  rs>\  Palgrave  Bise  II  cxxmf. ; 
Maitland  Select  pleas  of  the  crotvn 
I  82 ;  Pleas  of  Glouc.  xxxij ;  Pol  Mai 
I  556  [<*  bestand  in  allen  Grafschaften 
südl.  von  Yorks.,  östl.  von  Cheshire, 
Shropshire,  Herefords.;  Morris  45. 
64,  Palgrave  korrigierend]  16)  Alle 
rechtsfähigen  Freien  gehören  nach 
Gesetz  und  Theorie  zur  rv;  o.  10; 
Wl  art  8  —  Lond  retr  14  16  a)  In 
Praxi  (13.  Jhs.)  bleiben  ausgeschlossen 
magnates,  milites,  eorum  parentes, 
chricus,  Über  (=  überfrei)  homo,  wer 
dignitatem,  ordinem,  liberum  tene- 
mentum,  städtisches  Grundstück  be- 
sitzt (Bracton  o.  9  b),  d.  h.  Adlige 
weitesten  Sinnes,  Vollfreie,  Freisassen, 
Klerus,  Magistrate,  Vollbürger;  vgl. 
Pol  Mai  I  555.  558;  s.  jedoch  u.  17 
16  b)  Den  Ausschluss  des  Klerus  be- 
legen u.  a.  Maitland  (o.  15)  n.  396.  59; 
Becords  of  Leicester  ed.  Bateson  II  3, 
den  der  Patrizier  für  Norwich  EHB 
1894,  751,  den  des  liber  für  Staf fords. 
Pol  Mai  I  558 '  16  c)  Ausgeschlossen 
von  &  und  unter  Verbürgung  durch 
den  Herrn  bleibt  das  Gefolge  des 
Adels  und  Immunen;  ECf  21  =  Brac- 
ton o.  9  b  16  d)  Ausgeschlossen  bleibt 
um  1100—30  der  Unfreie;  wenn 
Bracton  jeden  liber  sive  servus  ent- 
weder in  (v  aut  de  manupastu  sein 
lässt,  so  meint  er  mit  servus  (wie 
schon  seit  1178  Gebrauch;  Dial,  de 
scacc.)  den  Villan  17)  Von  jeher 
müssen  Bauern  die  Mehrzahl  der  Mit- 
glieder der  r*>  gebildet  haben :  so  unter 
Heinrich  II.;  Vinogr.  Vill.  193.  Da- 
her wohl  schon  im  12.  Jh.  die  irrige 
Nachricht,  nur  Villane  bzw.  Dörfler 
seien   in  <v  (Leis  W120,  3  a.  ECf  20, 


5,  jedoch  in  Selbstwiderspruch  zu  20, 
wonach  'alle'  in  <x<  seien).  In  Ram- 
sey und  Essex  sind  neben  villanis  doch 
auch  liberi  in  <v;  Cartul.  Bamesei.  II 
341f.;  EHB  1904,716  [Exemtion  Voll- 
freier variierte  lokal;  Morris  77]  17a) 
Tatsächl.  war  die  <v<  auch  städtisch  (Cons 
Cn  II  19,  2  a,  I  618),  so  in  Leicester 
(Becords  [o.  16  a]  1 153.  157.  3651), 
Bury  St.  Edmunds  a.  1198  (Jocel. 
Brakel.  74),  Southampton  (Gross  Gild 
merch.  II  224),  Norwich  (Hudson  Leet 
jurisd.)  17  b)  Da  nun  im  12./13.  Jh. 
liberi  und  socmen  in  Ggs.  zu  den  halb 
unfrei  gewordenen  Bauern  stehen  (Vino- 
gradoff  Engl.  soci.  99;  Vill.  446),  so 
lehren  (im  Widerspruch  zur  Wirklich- 
keit und  zu  o.  17)  Juristen  um  1300  und 
1400,  Freibürgen  dürften  Villane  nicht 
sein ;  Vinogr.  Vill.  66 2  [17  c)  Frauen 
waren  nicht  in  <v<;  Morris  81]  18)  Mit 
12  Jahren  trat  man  in  die  <v  ein;  o.  10; 
Glouc.  (o.  15)  150;  Cartul.  Gloucestr.  III 
n.966;  aus  Essex  um  1330  EHB  1904, 
719  18  a)  Bracton  (o.  9  b)  führt  dies 
auf  Leges  Edivardi  zurück,  womit  er, 
wie  schon  das  12.  Jh.  (s.  Eadwardi  laga 
4  c),  die  durch  Cnut(o.  10)  dargestellte 
Agsä.  Verfassung  meint;  er  benutzt 
hierfür  In  Cn  21.  20.  28, 1  neben  ECf 
21.  23.  23, 1  19)  Die  Mindestzahl  der 
tx/  war  theoretisch  9  neben  dem  Vor- 
steher; s.  die  Namen  o.  1 — i,  die 
städtische  Nachbildung  o.  8c;  Hn  8, 
1  a.  ECf  20, 1 ;  5.  28.  Cons  Cn  II 19,  2  a. 
Doch  stieg  die  Zahl  schon  im  Laufe 
der  Natur  durch  Mündigwerden  der 
Nachbarn  und  sank  durch  Todesfälle. 
Sie  vereine  je  nach  Ortsbrauch  auch 
20,  30  Männer  nach  Cons  Cn  II 19,  2a. 
In  Essex  (o.  18)  umfasste  je  eine  <x- 
7  — 15,  aber  6  zusammen:  57— 60  Ge- 
nossen, also  durchschnittl.  jede  10.  [Die 
rw  hatte  1—25  Mitglieder;  Morris  88] 
19  a)  Häufig  muss  die  Dutzendzahl 
gewesen  sein;  o.  2  20)  Der  Vorsteher 
(seinen  Namen  s.  la.  b.  h.  2a.  31. 
5b)  fungiert  nach  Agsä.  Stellen  bei 
der  Diebesverfolgung,  Strafvollstrek- 
kung, Aufsicht,  ob  das  Vieh  der  Genossen 
seiner  <v  nicht  verdächtiger  Herkunft 
sei,  und  ob  sie  richtig  fasten  und  Al- 
mosen spenden;  o.  7a.  b.  c  20a) "Wei- 
ter geht  seine  Amtsgewalt  nach  ECf. 
Da  liegt  ihm  hauptsächlich  die  Reini- 
gung der  <v»  von  Begünstigung  ob; 
u.  26  a  20b)  Ferner  richtet  er  angebl. 
über  Weide ,  Wiese ,  Ernte  u.  viele  all- 
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tägliche  Bagatellen;  28 f.  Er  heisst 
hier  geradezu  iusticiarius.  Polizei- 
liche Aufsicht  und  Führung  agrarischer 
Interessen  scheinen  hier  übertrieben 
zum  Bagatellgericht  ausgedehnt  {vgl. 
Vinogradoff  Qroicth  191),  vielleicht 
unter  Einwirkung  der  Stellung  des 
festländischen  decanus.  Nur  wo  das 
Dorf  mit  der  <*  zusammenfiel,  beide 
denselben  Vorsteher  hatten,  mochte 
dieser  das  Dorfgericht  (s.  d.  3  ff.)  leiten. 
[Das  <v- Haupt  ist  oft  Bauermeister; 
Morris  105.  Nicht  auf  <*>  beziehe  man 
die  Glosse  decario:  gemotman  (iElfric 
Gramm,  ed.  Zupitza  28.  35.  303),  da 
decurio  dort  wohl  nur  Yogt  (s.  d.  lc. 
11c)  bedeutet]  20  c)  Dass  der  Haupt- 
bürge eine  überragende  Stellung  ein- 
nahm, beweist  die  Benennung  seiner 
<»  nach  seinem  Namen  (Rot.  Pipae 
a.lG.  Hen.  ZZp.l48f.,  a.  17  p.106. 108), 
ferner  seine  besondere  Haftung  neben 
ihr  für  den  entflohenen  Genossen  (ebd. 
a.  13  p.  10).  Ein  Genoss  ward  1293 
gestraft,  der  in  contributionibiis  et 
aliis  non  obedit  decen[ario]  promt  de- 
cet;  Sei.  pleas  man.  II  169  20  d)  Aus- 
nahmsweise begegnen  je  2  capitales 
plegii  in  der  c*>,  denen  je  5  Genossen 
unterstehen,  in  Essex;  o.  18  p.  716 
20  e)  Mehrere  c±>  -Vorsteher  empfangen 
Befehle  vom  Hundred -Vorsteher;  o. 
7  a.  Der  «* -Vorsteher  ist  diesem  also 
untergeordnet  20  f)  Er  ist  von  der 
Obrigkeit  eingesetzt;  ECf28  [von  & 
gewählt;  Morris  103]  21)  Die  <*  er- 
scheint überall  an  einen  dörflichen  oder 
städtischen  "Wohnort  gebunden ;  o.l — c. 
Sie  kann  aber  einstmals  ein  rein  per- 
sönlicher Verband  gewesen  sein,  wo- 
von der  Name  (o.  20c)  eine  Spur  birgt 
[Lapsley  EHR  1905,  559].  Unter  den 
Agsa.  gab  sie  schwerlich  schon  den 
Namen  für  ein  geographisches  Gebiet; 
ein  solches  würde  wohl  sonst  in  Ur- 
kunden oder  Domesday  als  o>  auf- 
tauchen; Schmid  648  22)  Zu  Hein- 
richs I.  Zeit  dagegen  ist  die  c»  terri- 
torialisiert  als  der  unterste  Ortsverband 
und  ein  Teil  des  Hundred  (o.  20  e; 
Hn  6,  lb;  dividitur  centenarium  in 
decimationes  Cons  CnII19,  2a;  für 
das  13.  Jh.  Vinogradoff  Growth  277). 
Das  Hundred  Burn  zerfällt  z.  B.  in 
6  rwen;  Hudson  Eastbourne  11.  über 
je  10  Hauptbürgen,  also  über  100  Frei- 
bürgen, sei  der  Hundredrichter  für 
wichtigere  Prozesse  eingesetzt,  meldet 


ECf  28 f.:  eine  irrige  Systematik,  viel- 
leicht veranlasst  durch  wörtliche  Miss- 
deutung des  Namens  Hundred  und 
irrige  Etymologie  von  teo&ung,  decima 
(o.  lb.  e),  vielleicht  auch  durch  Er- 
innerung an  Londons  Genossenschaft; 
s.  d.  12  f.  Einen  Beleg  für  je  10 
fven  in  1  Hundred  meinte  Pearson 
(Histor.  maps  30)  zu  finden  in  den 
Grafschaften  Buckingham  und  Cam- 
bridge mit  18  bzw.  14  Hundreds,  die 
178  bzw.  136  Manors  haben;  das  Manor 
ruhe  auf  der  <v.  Letzteres  ist  nicht 
der  Fall ;  u.  23.  [Wessex  zeigt  in  einem 
Hundred  vielfach  nahezu  je  lOo^en; 
Morris  14]  22  a)  Benachbarte  <v«n 
fungieren,  wie  andere  nachbarliche  Be- 
zirke, mit  einander;  u.  26  d;  4  thethingi 
propinquiores  geben  1249  eidliche 
Auskunft;  Palgrave  Rise  II  clxxxvi 
23)  Bisweilen  kommen  in  einem  Dorfe 
mehr  als  eine  <<*  vor;  o.  7  (7c?),  um 
1330  in  einem  Manor  sechs;  EHR 
1904,  716  23a)  Oft  fällt  die  ~  mit 
der  Dorfschaft  zusammen;  Vinogradoff 
Engl.  soci.  99».  197  2;  Villainage  363. 
395.  448;  Growth  198;  Hudson  (o.22) 
18;  Maitland  Pleas  of  Glotcc.  xxxrj 
n.  150.  153.  250.  252;  Sei.  pleas  of  the 
Crown  a.  131 ;  Lapsley  EHR  1907, 559 
[Morris  38].  Die  c*>  heisst  nach  ihrer 
Ortschaft  in  Sussex,  Gloucestershire, 
Somerset,  Lincolnshire  in  Rotuli  Pipae 
a.  1166  — 89  (Pipe  Roll  soci.,  Indices) 
23  b)  Ein  Totschläger  floh  et  fuit  in 
francoplegio  villate  de  Horslege;  ideo 
villata  in  Geldstrafe ;  Pleas  of  Glouc. 
ed.  Maitland  n  300;  das  Dorf,  wo  jemand 
wohnt,  ohne  in  <v  zu  sein,  wird  ge- 
büsst ;  ebd.  n.  286 ;  ebenso  335  23c)  Oder 
die  villata,  wo  nullum  franeum  ple- 
gium  est,  wird  gebüsst,  wenn  ein  dorti- 
ger Missetäter  dem  Gericht  entfloh 
(Pleas  of  Glouc.  183.  364),  tritt  also 
an  Stelle  der  <x>  23  d)  Dieses  Zusam- 
menfallen von  <x>  und  Dorf  war  na- 
mentlich dort  möglich,  wo  letzteres, 
wie  gewöhnlich,  nur  10 — 15  Haus- 
halte umfasste;  Maitland  Township 
and  borough  23  23  e)  Im  Falle  geo- 
graphischer und  personaler  Identität 
mochte  die  <*»  in  den  Quellen  leicht 
unerwähnt  bleiben;  Ehamm  (o.  lh) 
728.  Allein  ursprünglich  oder  regel- 
mässig ist  das  Zusammenfallen  von 
Dorf  und  e»  nicht:  jenes  ist  ein  halbes 
Jahrtausend  früher  volksmässig,  viel- 
leicht   sippenhaft,    erwachsen,    dient 


agrarischen  und  nachbarlichen  Inter- 
essen; die  o>  ist  von  der  Obrigkeit 
eingesetzt  zu  Polizeizwecken  24)  Eige- 
nes Vermögen  besass  die  <*»,  wo  sie 
mit  dem  Dorfe  zusammenfiel,  aber 
vielleicht  sonst  nicht,  so  dass  die  ihr 
obliegenden  Bussen  den  augenblick- 
lichen Mitgliedern  zur  Last  fielen; 
vgl.  contributiones  o.  20  c.  "Wohl  vom 
Hundred,  aber  nicht  von  der  <x»  wird 
Empfang  des  Justizertrages  oder  eine 
Busse  für  Bruch  des  Schutzes  (Unge- 
horsam) gemeldet.  Auch  in  der  stä- 
dtischen Genossenschaft  (s.  d.  12  g)  hat 
wohl  der  Hundeitverband ,  aber  nicht 
die  <v  eine  Kasse  25)  Beaufsichtigt 
wird  die  r*  durch  die  Freibürgschaft- 
schau. In  einer  besonders  vollzähligen 
Hundredsitzung  wird  zweimal  jährlich 
untersucht,  ob  die  <v<  vollständig,  wer, 
wie,  warum  jemand  ausgeschieden  oder 
eingetreten  ist;  Hn8, 1.  Es  ist  dies 
der  früheste  Beleg  des  vism  franc- 
plegii  25  a)  Doch  datiert  auch  schon 
unter  Heinrich  I.  das  Privileg  für  die 
Hintersassen  der  Abtei  Bury  St.  Ed- 
munds, ne  exeant  de  soka.  (Immuni- 
tätsbezirk) sua  pro  plegiis  et  (o.  9  b) 
friborgis  renovandis;  Davies  EHR 
1909,422.  Solche  Verleihungen  der  Frei- 
bürgschaf tschau  samt  Strafgeld,  des 
im  13.  Jh.  gewöhnlichsten  Adelsprivi- 
legs (Pol  Mai  I  557),  bilden  das  Muster 
für  den  Fälscher  o.  11  25  b)  Doch 
bestimmte  die  Assise  von  Clarendon 
1166,  der  Sheriff  dürfe  in  jedes  Ge- 
richt und  Territorium  eintreten  ad 
videndos  francos  plegios,  et  quod 
omnes  sint  sub  plegiis;  et  ante  vice- 
comites  mittantur  sub  libero  plegio; 
auch  verpflichtete  sie  jedermann,  Leute, 
die  er  in  Haus,  Land  oder  Gorichts- 
bezirk  aufnehme ,  vor  Gericht  zu  stel- 
len, falls  sie  nicht  sint  sub  franco- 
plegio, c.  9  f.  Die  Magna  Charta  von 
1217  setzte  fest:  Vicecomes  vel  bal- 
livus  faciat  turnum  suum  per  hun- 
dredum  bis  in  anno,  et  visus  de  franco 
plegio  fiat  ad  s. Michaelis;  c.  42.  Fer- 
nere Belege  13.Jhs.:  Bracton  HI  2,35; 
Fleta  I  27.  47.  II  52  (mit  Benutzung 
beider  voriger) ;  Du  Cange  s.  v.  plegium. 
Vgl.  für  später  Pol  Mai  I  546.  556 f.; 
Hearnshaw  Leet  jurisdiction.  Bei  Vino- 
gradoff Vill.  363 l  emendiere  borch- 
truning  zu  triming:  <x«festigung  26) 
Die  Aufgabe  der  tv»  ist  schon  nach  Agsä. 
Stellen  A.  Spurfolge,  Diebesverfolgung, 
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Hilfe  zum  Straf  Vollzüge,  also  kriminal- 
polizeilich ,  o.  7  —  b  ;  B.  Mitaufsicht 
über  Almosenspende  und  Fasten,  o.  7c; 
diese  Funktionen  sind  berichtet  nur 
vom  Vorsteher;  C.  [polizeiliche  all- 
gemeine] Aufsicht  über  die  Genossen 
mit  der  Pflicht,  sie,  wenn  sie  verklagt 
werden ,  vor  Gericht  zu  stellen ;  o.  10 
26a)  N  Dieses  letzte ,  Cnutsche ,  Gesetz 
findet,  wahrscheinlich  durch  "Wil- 
helm L,  bestimmteren  Ausdruck  oder 
eingehendere  Weiterbildung.  Jeder 
Freie  sit  in  plegio,  ut  plegius  teneat 
et  habeat  illum  ad  iustieiam  (so  weit 
Cnut);  die  Genossen  zahlen,  falls  er 
entflieht,  den  eingeklagten  Wert  und 
schwören  den  Reinigungseid,  ihn  nicht 
als  Dieb  gekannt  zu  haben ;  Wl  art  8 
=  retr  14.  Diese  Zahlung  und  Ab- 
leugnung der  Begünstigung  (s.  d.  14. 
16)  eignen  der  privaten  Bürgschaft 
(s.d.  3c ff.;  u.  c)  der  Agsa.;  viel- 
leicht hierher  drangen  sie  in  die  <^ 
ein.  Der  Wortlaut  dieses  Artikels  ist 
nicht  authentisch,  da  er  an  In  Cn  an- 
klingt, eine  erst  einige  Jahrzehnte 
nach  Wilhelms  I.  Tode  gemachte  Über- 
setzung Cnuts  26b)  Wie  ECf  und 
Will.  Malmesbur.  so  erkennt  die  poli- 
tische, wesentlich  polizeiliche,  Wichtig- 
keit der  rw  auch  der  Zeitgenoss  jener, 
wenn  er  sagt,  sie  wahre  Stadt  oder 
Hund  red  sub  una  societate;  Cons  Cn 
II  19,  2a  26c)  Diese  Verbürgung 
gegenüber  dem  Gericht  durch  die  rv 
belegen  Hn  6,  Ib.  8,  2.  ECf  20,  1. 
Cons  Cn  II  19,2  a.  Will.  Malmesb.  o. 
11  d  26  d)  Der  Königsrichter  gewährt 
der  (v  31  Tage  Frist  [vgl.  Murdrum  13, 
Haftung  7b;  Leis  Wl  3],  den  ver- 
brecherischen Genossen  zu  suchen. 
Findet  sie  ihn,  so  haften  sein  Leib 
und  Gut  [und  sie  ist  frei] ;  ECf  20, 2  a. 
Sonst  bedarf  es  entweder  des  Reini- 
gungseides durch  «vshaupt  mit  2  Ge- 
nossen und  der  cvshäupter  dreier  nach- 
barlicher tven  (o.  22  a)  ebenfalls  je  mit 
2  Genossen,  also  eines  Zwölfereides 
[wie  beim  Verdacht  der  Begünstigung 
durch  private  Bürgschaft;  LeisW13j. 
Oder  falls  dieser  Eid  nicht  gelingt, 
zahlen  die  Genossen  das  Eingeklagte 
und  dem  Richter  Strafgeld  neben  einem 
anderen  Eide,  nur  ihrer  selbst,  der 
sie  von  Mitschuld  reinigt.  Auch  blei- 
ben sie  späterhin  verpflichtet,  den 
Flüchtigen,  wenn  möglich,  zu  ver- 
haften  oder   dessen  Aufenthalt    dem 


Königsrichter  zu  melden;  ECf  20, 
3—6  26c)  Die  <v  büsst  z.B.  1194 
pro  fuga  capitalis  plegii;  Three  rolls 
of  the  King's  court  ed.  Maitland  137. 
141 ;  vgl.  o.  23  b  26f)  Im  13.  Jh.  fällt, 
falls  der  Reinigungseid  die  Mitwissen- 
schaft widerlegt,  die  Haftung  der  rv 
fürs  Eingeklagte  fort;  das  Strafgeld 
wegen  der  Flucht  aber  bleibt  dem 
Richter;  Pol  Mai  II  528  26  g)  Nur  durch 
die  Stellung  des  Angeklagten  vor  Ge- 
richt konnte  der  Prozess  beginnen; 
die  rw  dient  also  wie  die  Bürgschaft 
auch  dem  Gericht;  Opet  Proxessein- 
leitung  35.  49  27)  Wie  mit  der  Ver- 
bürgung die  <*>  eine  Pflicht  übernimmt, 
die  einst  der  Sippe  oder  Nachbarschaft 
zugekommen  war,  so  auch  bei  der 
Eideshilfe.  Verklagter  ex  sua  propria 
decimatione  secum  iuraturos  assumet 
Cons  Cn  II  19,  2  a  27  a)  Gegen  Kri- 
minalklage verteidigt  sich  der  West- 
sachse durch  Reinigungseid  se  sexto 
decimce  suce,  mit  5  Helfern  aus  seiner 
<*;  Hn66,8  27b)  Das  Eisenordal 
tritt  an  Stelle  des  Reinigungseides  cum 
una  decima;  64,  lg.  Wahrschein- 
lich [s.  Auswahleid  17]  meinte  zwar 
Verf.  manu  undecima;  aber  jene  irrige 
Lesung  beweist  für  c.  1120  —  90  Eides- 
hilfe durch  rw 
Zehnt 

1.  Wort  2.  Augustin  zugeschrieben.  3.  Im 
7.-9.  Jh.  4.  Alfred.  5.  Noch  nicht  staats- 
gesetzlich. 6.  iEthelstan.  7.  Eadmnnd.  8.  Erst 
seit  Eadgar  Rechtspflicht.  9.  Ende  10. ,  anf. 
11.  Jhs.  10.  (v  zur  Landesbusse.  11.  Nort- 
humbr.  Strafdrohung.  12.  Wie  Flur  verzehntet. 
13.  Empfänger.  14.  Einfluss  auf  Norden.  15.  An- 
deres verzehntet.    16.  Angebliche  Minderung. 

1)  s.  Wb  (eordwcestma,  geogude) 
teodung,  teoSa  (dcel,  ceeer,  sceat), 
teodingsceat ,  teoSian;  decima,  -malis, 
-matio,  -mare.  Anderwärts  teodung- 
eeap;  Bückling  hom.  39.  Vgl.  Erst- 
linge la)  Kircheneinkünfte  (s.  d.), 
umfassen  oft  den  <ven  mit,  wie  deut- 
lich VIIAtr7, 1  =  VII  a  8  2)  Dass 
Augustin,  der  Apostel  der  Engländer, 
den  <ven  predigte,  und  dieser  vom  Kö- 
nig, Baronen  [!]  u.  Volk  zugestanden 
sei,  berichtet  ECf  8, 3  um  1135  [sicher 
falsch]  2  a)  Dieser  Irrtum  rührt 
schwerlich  her  von  einer  Verwechse- 
lung mit  dem  Kirchenvater  Augustin 
v.  Hippo,  von  dem  Sätze  über  even  zitiert 
werden  bei  Remedius  von  Chur  c.  80 
ed.  Kunstmann  S.  136,  Pseudo-Egbert 
Excerpt.  102,  Anselm  und  Gratian 
Decr.II.pars,  c.66C.16qu.l  2b)  Viell. 


kannte  ECf  die  um  1200  nachweisbare 
Legende,  Augustin  von  Canterbury 
habe  durch  das  Wunder  der  Toten- 
erweckung  einen  zweige rer  bekehrt; 
Seiden  Eist,  of  tithes  273  2c)  Oder 
er  dachte  an  Augustins  Frage  an 
Gregor  I.  vom  stipendio  quod  accedit 
(Beda  I  27)  und  verstand  darunter  den 
o^en  2d)  Wahrscheinlich  legte  er, 
wie  schon  Bonifaz  742  (ed.  Dümmler 
Mon.  Germ.,  Epist.  Merow.  I  301)  und 
die  Englische  Kirche  auf  Synoden  786 
und  969,  alle  christlichen  Einrich- 
tungen Englands  gleich  dem  ersten 
Missionar  bei  und  umgab  so  den  rv/en 
mit  dem  Scheine  heiliger  Herkunft 
und  ehrwürdigen  Alters  3)  Theodors 
Poenit.  kennt  den  <v>en  als  eine  nur 
von  geistlichem  Einfluss  und  Orts- 
gewohnheit abhängige  Einnahme,  die 
man  Armen  nicht  abpressen  solle 
(II  2,8.  14,  9f.),  3a)  Beda  IV  29 
als  ein  gewöhnliches,  doch  nicht  all- 
gemeines u.  noch  freiwilliges,  Zeichen 
der  Tugend  (Kirchensteuern  allge- 
meiner, nicht  gerade  <v/en,  meint  er 
Epist.  ad  Egb.  ed.  Plummer  1  410.  II 
382);  vgl.  Seiborn  Ancient  facts  cone, 
tithes  107.  137.  301  3b)  Nicht  Egbert 
von  York,  Bedas  Schüler,  sondern 
einem  weit  späteren  Kanonisten  ge- 
hören Ps.-Egb.  Excerpta  über  e±>en 
3c)  Bei  Bonifaz  (o.  2d)  sind  deeimae 
ßdelium  etwas  Gewöhnliches;  354.  375 
3d)  Die  Legaten -Synode  786  c.  17, 
der  Stubbs  Constit.  hist.  I  228  die 
Geltung  eines  Witenagemot  zuschreibt, 
da  Könige  und  Ealdormen  dabei  waren, 
ordnet  doch  nur  homiletisch  an :  omnes 
studeant  de  omnibus  quae  possident 
deeimas  dare;  ed.  Dümmler  Mon. 
Oerm.,  Epist.  Karol.  II  25.  [Vielleicht 
hierauf  bezieht  sich  I  As  3]  3e)  Karl 
d.  Gr.  erzwang  den  <x/en  bei  neu- 
bekehrten Sachsen  und  Hünen  und 
gefährdete  damit,  wie  Alcuin  warnt, 
deren  Gläubigkeit;  ebd.  1541  3f)  Der 
Fränkische  Staat  tritt  für  Ausschrei- 
bung und  Eintreibung  des  <v-en  schon 
seit  Pippin  ein,  z.  T.  gemäss  Irischer, 
von  Bibel  beeinflusster  Kanonistik; 
Stutz  Karol.  c*  in  Ztschr.  Savigny 
Rechtsg.,  Germ.  29  (1908)  180;  Levison 
Iren  u.  Frank.  Ki.  in  Eist.  Zschr.  109 
(1912)  10  3  g)  Viell.  nur  o.d  bildet  den 
historischen  Kern  der  Nachricht  späten 
14.  Jhs. ,  Offa  habe  Ende  8.  Jhs.  den 
<ven  aus  Mercien,  deeimam  omnium 
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verum  suavum  [vielleicht  nur  seines 
Privatgutes],  bewilligt;  Brom  ton  776 
3  h)  iEthelwulfs  Schenkung  bestand 
nicht,  wie  seit  12.  Jh.  miss  verstanden, 
in  einer  gesetzlichen  Einführung  des 
sen  über  sein  ganzes  Reich  [sondern 
in  einer  Überbuchung  von  1/10  seines 
Bocland,  frei  von  Staatslast,  zunächst 
an  Thegnas ,  mit  schliesslich em  Heim- 
fall an  Kirchen;  Stevenson  Asser  186]. 
Doch  beweist  diese  Schenkung,  dass 
der  s  bereits  starke  Geltung  gewann ; 
Haddan  and  Stubbs  Councils  III  637 
3i)  Asser  (o.  h)  99  zitiert  fürs  sgebot 
Ps.-Ambrosius;  ed.  Stevenson  p.  336: 
vielleicht  auch  ein  Argument,  dass 
der  s  unter  JSlfred  noch  nicht  reichs- 
gesetzlich galt  4)  .iElfred  übersetzt 
das  s- Gebot  aus  der  Vulgata,  aber 
zusammen  mit  vielem,  was  er  nicht 
alles  praktisch  ausgeführt  sehen  wollte 
oder  konnte ;  Af  El  38  5)  Erst  unter 
dem  Enkel  oder  Urenkel  Alfreds  wird 
der  s  in  staatlichem  Gesetz  befohlen. 
"Wer  sen  vorenthält,  zahle  Straf- 
geldfixum, bzw.  in  Denalagu  Rechts- 
bruchbusse  [d.  i.  150  bzw.  192  Pfg.]; 
EGu  6 :  ein  vielleicht  Eadward  nur  ein 
bis  zwei  Menschenalter  spätar  beige- 
legter Satz  6)  iEthelstan  verordnet  den 
sen  erstens  von  seinen  Eigengütern 
und  fordert,  dass  er  der  Kirche  von 
Bischöfen,  Ealdormen,  Vögten  aus 
deren  Gütern  gegeben  werde.  Richtet 
sich  dies  zwar  nur  an  seinen  höchsten 
und  beamteten  Adel,  so  fährt  er  dann 
aber  fort:  Bischöfe  und  Vögte  [d.  h. 
die  provinziellen  Regierungsvertreter] 
sollen  allen  ihren  Eingesessenen  den 
sen  anbefehlen  (I  Pro  1);  freilich  setzt 
er  noch  keine  weltliche  Strafe  fest. 
Vielmehr  droht  er  I  3  den  Verlust  der 
übrigen  9/10  nur  als  göttliche  Strafe 
an,  während  später  8/io  konfisziert 
werden  konnten.  Er  zitiert  nur  die 
Bibel  und  vielleicht  o.  3d  6a)  Ein 
Bearbeiter  setzt  als  Zahltag  für  s 
29.  Aug.;  I  As  1  Ld;  anders  u.  8.  Die 
Termine  schwanken ;  nicht  diesen  Be- 
griff bedeutet  teodungdceg  bei  Toller 
6b)  Auf  IAs  oder  viell.  eine  andere 
(^Verordnung  antwortete  die  Grafschaft 
Kent,  sie  werde  sie  gern  ausführen, 
dankbar  für  die  Ermahnung;  III  As  1, 1 
7)  Eadmund  befiehlt  den  sen  zwar 
jedem  Christen  an,  doch  nur  bei  Dro- 
hung des  Kirchenbannes;  IEm2.  Diese 
wiederholt  dann  die  Englische  Synode 


von  1138  7  a)  Königshof  und  Be- 
amtenschaft hatte  mit  dem  s  begonnen, 
die  Kirche  ihn  von  jedem  Christen 
gefordert  und  am  dritten  Fasten- 
sonntag  gepredigt;  Bückling  homil.  39 
8)  Erst  unter  Eadgar  aber  ist  'arm 
und  reich  mit  irgend  welcher  Acker- 
nutzung'  (IV  1,4),  später  (u.  12) 
auch  Handel  und  Gewerbe,  spflichtig. 
Nunmehr  erst  erscheint  der  s  deutlich 
allgemein  als  gesetzliche  Pflichtabgabe, 
nicht  mehr  als  freiwilliges  Opfer,  und 
zwar  für  ganz  England  einschl.  Kelten 
und  Denalagu;  1,6.  Eadgar  bleibt 
massgebend  für  die  spätere  Gesetz- 
gebung. Jungviehs  werde  zu  Pfing- 
sten, Feldf nichts  am  23.  Sept.  ent- 
richtet. Der  bepflügbare  Acker  bildet 
die  Grundlage  für  den  s.  Den  "Wei- 
gerer pfänden  der  staatliche  und  der 
bischöfl.  Vogt  samt  dem  Pfarrer,  der 
seinen  sen  erhält,  während  Gerichts- 
herr und  Kirche  je  4/10  vom  Jahres- 
ertrag nehmen  und  dem  Schuldigen 
nur  x/io  belassen  (s.  Spiegel  ad  3); 
II  3.  3, 1  =  V  Atr  11, 1  =  VI  17  = 
VIII  8— 9,  1,  wo  für  den  staat- 
lichen Vogt  alternativ  der  des  Im- 
munitätsherrn eintritt,  und  für  den 
Septembertermin  alternativ  der  1.  No- 
vember (den  Canon  Eadgari  54, 
V  Atr  11,  1  =  VI  17  allein  haben). 
Obige  Stellen  kombiniert  I  Cn  8,  1 ; 
2,  mit  jenen  3  Vögten  als  Zwangs- 
vollstreckern =  Hn  11,  2;  2  a.  Aus 
Eg  schöpft  VII  Atr  4.  N  Justicia  ec- 
clesie  et  regis,  si  necesse  fuerit, 
erzwingen  den  sen;  auch  ECf  8,  3 
8  a)  Jeder  s  fliesse  an  die  alte  Pfarre 
[s.  d.  2a;  die  'Mutterkirche',  so  auch 
VIAtrl5,2L.  VH4,1.  Cnl027,16.  Ps.- 
Egb.  Exe.  24.  ECf  8,  3  a];  nur  erhalte 
[davon]  1/3  die  mit  Friedhof  versehene 
Eigenkirche  (s.  d.  2)  eines  Adligen.  Hat 
sie  keinen  Friedhof,  so  darf  also  der 
Grundbesitzer  seinem  Eigenpriester 
nichts  vom  sen  zuweisen;  IIEgl,  1 — 2, 
1  =  I  Cn  11  f.  8  b)  Durch  die  Sünde 
der  Hinterziehung  des  sen  hält  Eadgar 
die  Pest  a.  962  veranlasst,  indem  er 
Gottes  Zorn  vergleicht  dem  des  Grund- 
herrn gegen  einen  mit  dem  Boden- 
zins säumigen  Hintersassen ;  IV  1.  1,  3. 
Er  bezieht  sich  auf  o.  8  8  c)  Hier 
also  zuerst  ist  als  der  berechtigte 
Empfänger  der  Pfarrer  genannt;  vgl. 
Seiborn  (o.  3  a)  137.  Von  den  Geist- 
lichen (s.  d.  22.  29)  als  den  Empfängern 


fordert  Eadgar  kanonisches  Leben 
(ähnlich  der  Prediger  Blickling  homil. 
43).  Er  bedroht  die  staatlichen  Vögte, 
die  die  Beitreibung  des  sen  vernach- 
lässigen, mit  Verlust  der  Regierungs- 
gunst und  aller  Habe ;  1 , 5 — 8  8d)Dass 
Eadgar  hierin  unter  Einfluss  der 
hh.  Dunstan,  JSthelwold  und  Oswald 
dachte  und  handelte,  nimmt  Kemble 
Saxons  II  547  wohl  richtig  an  9)  Die 
Halbteilung  (s.d.  A)  des  Strafgeldes  für 
Weigerung  des  sen  zwischen  Staat  und 
Kirche  wiederholt  in  systematischerem 
Ausdrucke  VIH  Atr  15;  sie  ist  für 
alles  durch  den  Staat  erzwungene 
Kirchenbussgeld  angeordnet  in  EGu 
Pro  2  9  a)  JSthelred  zitiert  Eadgar 
oder  'unsere  Vorgänger*  VII 4.  7. 
VIH  8  9b)  Homileten  nach  Wulfstan 
116.  208.  272  =  311  benutzen  wie 
Cnut  (o.  8)  Eadgar  und  JSthelred;  eben- 
so Blickling  homil.  39.  49  9  c)  Jung- 
viehs u.  Mitte  Aug.  Fruchte  fordert 
Cn  1027,  16;  vgl.  o.  6a.  8  9d)  Um 
1020  behält  sich  eine  Land  verleihende 
Kirche  vor:  gange  teodung  to  pam 
mynstve;  Earle  236  10)  Unabhängig 
von  jenem  jährl.  sen  fordert  einen 
ausserordentl.  sen  nur  vom  Thegn 
(Adligen)  zum  Almosen  der  Landes- 
busse gegen  Dänennot  VH  Atr  1 ,  3 
=  Vna  5  11)  Vielleicht  mit  EGu,  o.  5, 
hängt  zusammen  die  Rechtsbruchbusse 
(s.d.  4a.  9)  für  den  s  weigerer,  die 
aber  hier  mit  dessen  Stande  steigt,  in 
Northu  60  12)  Je  der  Ertrag  des  sen 
Ackers  stellt  den  sen  dar;  VII  Atr  4 
=  VIH  7  (ähnlich  Horn.  n.  "Wulfstan 
310);  dies  ist  schon  gemeint  in  II  Eg 
1,1:  'wie  der  Pflug  es  überschreitet'. 
Hier  ist  in  der  Adelsherrschaft  sowohl 
Domanialboden  wie  das  von  Bauern 
bewirtschaftete  Hintersassenland  aiis- 
drücklich  als  pf lichtig  erwähnt;  und 
der  Bauer  wird  gewarnt,  das  der 
Pfarre  gehörige  Zehntel  nicht  etwa 
lässiger  zu  bewirtschaften  als  seine 
9/io>  IV  1,  5a;  der  Prediger  mahnt, 
nicht  das  schlechteste  Zehntel  Gott 
zu  geben  Blickling  homil.  41.  ["Wie 
hier  der  'zehnte  Acker'  für  1/10  &es 
Landguts  gesagt  wird ,  so  feorda  cecer 
cet  F.  für  '74F.'  Birch  1256].  Dass 
die  Ackerflur  den  sen  trägt,  lehrt  auch 
0. 8.  Über  diese  Art  der  Verzehntung 
s.  Seebohm  Village  comm.  80;  Cun- 
ningham Ovowth  of  industry  42; 
Taylor   Domesday   studies  54.      Vgl. 


750 


Zehnt  12  a  —  Zeugen  4d 


ceeerteodung  (Homil.  n.  Wulfstan  310), 
cornteoSung  ebd.  116.  208  12a)  Für 
Deutschland  vgl.  Sprichwort  wo  der 
Pflug  hingeht,  da  geht  auch  der  o/ 
hin;  Graf  und  Dietherr  Rechtsspriehw. 
III  314  12  b)  Das  bestimmt  begrenzte 
Flurstück,  das  in  seinem  Ertrag  den 
<ven  darstellte,  hiess  teoSungland; 
Middendorff  Altengl.  Flurnamen  134 
aus  Urk.  a.  907  Birch  591.  Dagegen 
versteht  Toller  diesen  Feldnamen  als 
'dem  ev>en  unterworfen  (also  nur  zu  l/iq 
dem  Besitzer  zugunsten  der  Kirche 
entzogen)  im  Ggs.  zu  ^freiem' 
13)  Über  die  Verteilung  s.  Kirchen- 
geldverwendung  4  14)  Auch  der 
Norden  regelte  den  <x/en  nach  Agsä. 
Vorbilde;  vgl.  Dahn  Bausteine  II  366; 
Maurer  Abh.  Bair.  Akad.  XIII  (1874) 
[er  erblickt  in  der  Vierteilung  für 
Island  und  Norwegen  eher  Deutsches 
Vorbild];  Island  92;  Lundby  Kirke- 
hist.  Saml.,  5.  B.  IV  2  15)  N  Eine  spä- 
tere Entwicklung  zeigt  ECf,  sowohl 
in  der  Menge  des  zu  Verzehntenden, 
(nicht  bloss  mehr  Früchte  und  Vieh), 
wie  in  der  Ersetzung  der  früher 
ganz  naturalen  Abgabe  in  einigen 
Stücken  durch  Geld.  Schon  Ende 
11.  Jhs.  aber  fliesst  teodung  ofcelcere 
hide  8  penegas;  Kemble  897.  Der 
Name  teoSa  sceatt  (s.  d.  Z.  5),  schon 
Af  El  38 ,  schliesst  Naturalien  nicht 
aus  15  a)  Das  Getreide  wird  durch 
die  zehnte  Garbe  des  Ertrages  [spätere 
Form  als  o.  12;  Rhamm  Grosshufen 
644]  verzehntet,  die  Herde  durchs 
zehnte  Fohlen,  Kalb,  Lamm,  Ferkel, 
ebenso  der  Ertrag  an  Käse,  Butter, 
"Wollvliesen  natural  durch  je  1/10,  auch 
die  Milch  je  des  zehnten  Tages;  ECf 
7—7,  4;  vgl.  I  632"  [Kalb,  Fohlen, 
Lamm  im  Engl.  Stadtrecht  bei  Bateson 
II  213] ;  deeimam  quadrupedum,  fru- 
gum,  pomorum,  vestimentorum  nennt 
Beda  IV  29;  vituli  et  agniculi  VI 
Atr  17  L;  animalium  ipsius  anni 
procreatorum  Cn  1027, 16  15b)  Wer 
aber  nur  ein  oder  zwei  Stuten  oder 
Kühe  besitzt,  gibt  für  jedes  Fohlen 
oder  Kalb  1  oder  */t  Pfg-  ~  (ECf  7, 
1  f.),  15  c)  von  Bienen  1/10  des  Ertrages 
[vom  Honig  und  Wachs?  oder  vom 
Gelderlös?];  8, 1  15 d)  Nur  der  Geld- 
erlös als  zu  verzehnten  kann  gemeint 
sein  beim  <ven  von  negotiationibus  d.  i. 
Handel  (und  Gewerbe  ?),  wahrscheinlich 
also  auch  bei  den  daneben  stehenden 


Holzungen,  Forsten,  Büschen,  Gewäs- 
sern, Mühlen,  Teichen,  Fischereien, 
Wiesen,  Gärten  und  ähnlichem;  8,2. 
Von  Land,  'Dingen'  (Vieh?)  und  an- 
deren gestreonum  (Erwerbungen)  for- 
dert <v.en  Blickling  hom.  51.  N  [Als 
ungewohnter  tv  galt  um  1237  der  aus 
Steinbrüchen,  Holzung,  Weiderecht; 
und  der  Klerus  klagte ,  dass  sich  staat- 
liches Gericht  darüber  zu  urteilen  an- 
masse;  Ann.  Burton.  ed.  Luard  I  254] 
16)  Um  1135  sei  der  «*>  gemindert 
und  verfallen  gegen  frühere  Zeit,  an- 
geblich weil  die  einst  reichen  Pfarrer 
der  [richtig]  vormals  weit  grösseren 
Kirchspiele  die  Beitreibung  vernach- 
lässigten; ECf  8a:  letzteres  eine  falsche 
Vorstellung;    vgl.  Seiborn  (o.  3a)  300 

Zeidler  s.  Bienen  3ff. 

Zeigefinger  s. Finger  3 äff.,  Waffe  1 

N  Zeit  definiert  philosophisch  Quadr 
Ded  13.  Vgl.  Frist,  Termin,  Datierung; 
Tag,  Nacht,  Vorabend,  Feiertag,  Woche, 
Monat,  Jahr,  Jahres^,  Winter 

Zeitpacht  s.  Pacht  1    Zelt  s.  Haus  8 

Zentner  s.  quarterium 

Zepter  s.  Krone  1  b 

Zetergeschrei  s.  Gerüfte 

Zeugen 

1.  "Wort.  1  a.  Eideshelfern  verwandt.  2.  <v- 
beweis  leichter.  3.  Zeugnisfähig.  4.  fw  ohne 
Eid.  6.  Falsch  Zeugnis.  6.  e*>eid.  7.  Augenrv. 
8.  Zahl ,  "Wert  der  tv,  9.  A.  Zufällig  -wissende, 
B.  gezogene  i».  9  a.  Partei  -  und  Inquisitions- 
cw.  10.  A.  1.  (V  durch  absichtlose  Wahrneh- 
mung, 11.  II.  durch  Nachbarschaft.  12.  B.  I. 
Zu  künftiger  Bezeugung,  13.  II.  kraft  obrig- 
keitlicher Einrichtung.  14.  Rechtskraft.  15.  Ge- 
fährdung der  tv  16.  Rechtsgangstadium,  in 
dem  cx>  zu  nennen. 

1)  s.  Wb  (ge)wita,  (ge)witnes,  wente; 
secgan  (mid),  (ge)ey8an  [nicht  in  Ge- 
setzen :  cydere,  cydness] ;  über  die  Wör- 
ter vgl.  Brunner  I2  570.  II  391;  testes, 
testificare,  -atio,  testimonie,  -nier 
1  a)  Von  Eideshelfern  (s.  d.  1)  scheidet 
die  Sprache  die  <v  nicht  immer.  Da- 
her bleibt  an  einigen  Stellen  (ebd.  2  a  ff.) 
fraglich,  ob  e*  oder  jene  gemeint  sind, 
oder  ein  allgemeinerer  Begriff :  mensch- 
liche, rechtsförmliche  Bestätigung  der 
Aussage,  die,  wenn  von  der  Partei 
allein  ausgehend,  bezweifelt  würde. 
Doppelstellung  der  Eideshelfer,  die 
zugleich  Wissende  sind,  zeigt  H.  Meyer 
Publixität  55  f.  lb)  Die  Kaufte  (s. 
d.  8),  falls  Gekauftes  später  ange- 
fochten wird,  und  Gerichts^  treten  als 
Eideshelfer  (s.d.  2c)  auf  lc)  Sogar 
Gewährzug  kann  atteslatio  heissen;  s. 
Anefang  Id     ld)  Begrifflich  bleiben 


&  von  Eideshelfern  geschieden:  jene 
'ebnen  den  Weg  zum  Ureigen[-Eide] '; 
II  Atr  9,  4  2)  Zeugnis  erscheint  als 
der  leichtere  Beweis  gegenüber  Rei- 
nigungseid: Von  der  Schuld  am  Ver- 
luste des  Anvertrauten  (s.  d.  2a)  rei- 
nigt sich  beklagter  Depositar  durch 
<v>,  dass  Feindesheer  es  geraubt  habe, 
und  erst  in  deren  Ermangelung  durch 
Eid ;  Af  El  28 ,  zwar  aus  Exodus ,  aber 
so  sehr  frei,  dass  es  wohl  praktisch 
gemeint  scheint  2  a)  Der  gegen  Ane- 
fang (s.  d.  12)  sich  verteidigende  Be- 
sitzer bedarf  zu  Gewährzug  oder 
Ureigen -Erklärung  (u.  IIb)  rv  oder 
Helfereid;  IEw  1,  2f.  Die  leichtere 
Alternative  steht  voran  3)  Zur  Zeug- 
nisfähigkeit sind  dieselben  Eigenschaf- 
ten erfordert  wie  für  Eidesfähige  (s. 
d.  7);  unfähig  zum  Zeugnis  ist  der 
Unfreie,  Bescholtene  (s.d.  lb)  und  wer 
je  falsches,  z.  B.  als  Kauf  zeuge  (s.d. 
11),  abgab  N  3  a)  Aus  Kanonistik 
sammelt  Stellen  über  Eigenschaft  der 
cv  Hn;  ihr  Verhältnis  und  ihre  Nei- 
gung soll  vom  Gericht  erwogen  werden 
(5,1a;  3  a.  28,  3);  besonders  e*  gegen 
Geistliche  seien  makellos;  5,  9.  [Das 
hier  gemeinte  Verhör  der  o>  wider- 
spricht Altgerman.  Prozess;  Brunner 
II434ff.]  3b)  Andere  Personen  als 
Partei  oder  Richter  müssen  rw  sein;  5 
3  c)  o*  können  durch  Rassenhass  oder 
Verwandtschaft  mit  der  Partei  an 
Glaubwürdigkeit  leiden;  s.  Geschwo- 
rene 6  4)  Die  <x*  schwören  nicht 
immer;  o.  2  4  a)  Nur  für  das  sollen 
<v>  auftreten,  was  sie  [auch]  beschwören 
können;  III  Atr 2,  1.  Pfarrer,  Dorf- 
vogt und  Zehnerschaftvorsteher  sollen 
Fasten  und  Almosen  ihres  Dorfes  zur 
Landesbusse  berw,  sicut  in  Sanctis 
iurare  poterunt;  VII  2,5  4  b)  Als 
Rechtsmissbrauch  Westenglands  wird 
gerügt,  dass  noch  so  glaubwürdige  o> 
nicht  gelten  sollten,  obwohl  sie  ihr  [also 
eidloses]  Wort  beschwören  wollten; 
V  32,  2.  [Vielleicht  wünschte  dieser 
Jurist,  Kläger  solle  durch  o>  dem  Be- 
klagten den  Weg  zum  Eide  verlegen 
können,  wie  u.  11c  und  auf  dem  Fest- 
lande ;  Brunner  II 373.  518]  4c)  Viel- 
leicht z.T.  gegen  jenen  Missbrauch  ver- 
ordnet, Zeugnis  (oder  Eideshilfe?  s.d. 
2f)  gelte,  auch  nachdem  <v{fübrer?]  tot, 
in  Atr  2.  3  =  Northu  67, 1  4d)  Eid- 
loses Zeugnis  der  Gemeinden  über 
ortskundige  Verhältnisse,   mit  Inhalt 
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und  Zweck  der  Geschworenen,  wird 
aus  später  Agsä.  Zeit  berichtet;  Bran- 
ner Schwurg.  400  4  e)  Nur  der  Führer 
der  Aussage,  nicht  die  Helfer,  werden 
beeidet  in  Eideshelfer  2a  4f)  König 
and  Bischof  berw  giltig  ohne  Eid;  s. 
Eidesersatz  1  5)  Falsches  Zeugnis 
ohne  Eid  wird  ausdrücklich  getrennt 
von  Meineid  (s.d.  3b  ff.)  und  nur  u.  b 
(wie  bei  and.  Germanen;  Brunner  II 
436.  682  f.)  gleich  gestraft  5  a)  Da- 
vor warnt,  aus  dem  Dekalog,  AfE18 
(ferner  40  vor  dessen  Nachsprechen; 
s.  Eideshelfer  2  d).  III  Atr  2, 1  = V  24 
=  VI 28,  2;  aus  Ev.  Marci  lud  Dei  I 
11,  2  5b)  Ein  Priester,  der  Meineid 
(s.  d.  4)  oder  falsch  Zeugnis  abgibt, 
verliert  Klerusgemeinschaft  und  Ehren- 
rang 5c)  Der  auf  falschem  Zeugnis 
Ertappte  wird  zeugnisunfähig  und  zahlt 
Strafe  30  Schill,  (als  Kauf  zeuge  II  As 
10,  1)  oder  Halsfang  (H  Cn  37  =  Ps 
Cn  for  14  =  Hn  11,  7) :  viel  milder  als 
Strafe  für  Meineid  5d)  Eidlos  ist  auch 
das  falsche  Zeugnis,  abgegeben  vor 
Bischof  oder  Priester  [die  vermutlich 
formlos  zur  Wahrheit  ermahnt  haben], 
vor  dem  Kanonisten  warnen;  Egberti 
Poenit.  I  34;  ^lfric  Canon.  26  f.  Wer 
falsch  Zeugnis  vor  dem  Bischof  ab- 
gibt, zahlt  dem  König  120  Schill, 
[höchste  Strafsumme];  Ine  13  6)  Der 
<v<eid  lautet,  'wie  der  der  Partei  bei- 
stehende Zeuge  schwören  soll:  Hn 
Namen  des  allmächtigen  Gottes!  so 
stehe  ich  hier  bei  N.  in  wahrhafter 
<v«chaf t,  unaufgefordert  und  nicht  dazu 
erkauft,  wie  ich  es  mit  meinen  Augen 
sah  und  mit  meinen  Ohren  hörte,  was 
ich  mit  ihm  aussage ' ;  Swer  8  6  a)  Vgl. 
aus  Schottischem  Stadtrecht:  unbought 
nane  procuryt  not  hyryt  (gemietet); 
Bateson  I  50  f.  6  b)  Die  Kauf~- 
Erklärung  beteuert  'bei  Gottes  und 
des  [Vassallitäts]  -  Herrn  Gnade',  Be- 
klagtem in  wahrem  Zeugnis  zu  stehen, 
wie  man  es  sah  und  hörte,  dass  er 
Eingeklagtes  rechtlich  erwarb;  II  Cn 
23, 1.  Einen  Eid  sieht  darin  der  eine 
Übs.  In  N  7)  Diese  Qualität  der  testes 
audientes  vel  videntes  ist  vom  Ange- 
klagten erfordert  für  positive  Behaup- 
tung wirklichen  Vorkommnisses,  nicht 
aber  für  Negierung  klägerischer  Aus- 
sage; vermutlich  aus  Kanonistik  Hn 
48,9  7  a)  Sie  ist  nötig  auch  für  die 
Belastung^  (s.  Ehebruch  9  b),  7  b)  für 
die  1  —  2Ding(v  (s.  Gerichtszeugnis  2), 


7c)  für  die  Kauf<x<;  s.  d.  8a  N  7c)  Im 
Ggs.  zu  dieser  Qualität  steht  relatio 
und  estimatio  Hn  9 ,  1  b  8)  Die  Zahl 
der  <x<  beträgt  1 — 4  bei  Kaufe*  (s.d. 
6),  1 — 2  beim  Gerichtszeugnis  (s.d. 
2),  12  bei  Geschworenen  (s.  d.  1.  5) 
zu  Rüge  und  Weistum,  wofür  auch  8  e*; 
ebd.  5  N  8a)  Aus  Kanonistik:  Be- 
lastung&v  bedarf  es  2  —  3  zur  An- 
nahme der  Klageschrift  gegen  Priester 
oder  Klage  wegen  Hurerei  gegen  Geist- 
liche; Hn5, 15  f.  8  b)  Kriminell  ver- 
urteilt werden  kann  der  Bischof  nur 
bei  72  <x/,  der  Kardinalpriester  bei  44, 
der  Kardinaldiakon  bei  26,  der  Sub- 
diakon  oder  niedere  Geistliche  bei 
7  Belastung^;  5,  11  ff.  8c)  Der 
Wert  des  Zeugnisses  steigt  erstens  mit 
dem  Stande  des  <x>  (was  aber  die  Gesetze 
höchstens  vielleicht  darin  erkennen 
lassen,  dass  sie  den  geistlichen  Stand 
des  falsch  tvden  [o.  5  b]  hervorheben), 
zweitens  mit  dem  Stande  des  [Eides- 
abnehmers?], vor  dem  Zeugnis  abge- 
geben wird ;  o.  5  d  9)  Die  Gesetze 
bieten  keine  Einteilung  der  <v,  weder 
in  sprachlichem  Ausdrucke  noch  ver- 
raten sie  eine  begriffliche  Unterschei- 
dung; o.  laff.  Hn  Folgenden  treten 
zuerst  A.  die  rw  auf,  deren  Zeugnis- 
inhalt nicht  mit  der  Absicht,  ihn  künf- 
tig zu  be<v*,  erfahren  ward,  sodann 
B.  die  anderen,  'gezogenen'  c»,  die 
etwas  zu  dem  Zwecke  vermerken ,  um 
es  später  zugunsten  der  sie  jetzt  Herbei- 
ziehenden be<v  zu  können  [9  a)  Man 
könnte  auch  unterscheiden  I.  die  Par- 
tei^, nämlich  a.  Entlastungso;  (o.  Ib. 
d.  2.  a.  6b;  u.  10c.  e.  IIb.  f.  i)  und  ß. 
(o.  3a.  4b.  7a;  u.  lOd.  11  a.  c.  d.  g.  h.) 
Belastungs<v-  (als  welche  wenigstens  die 
der  Klage  —  *.  d.  14  —  in  Gesetzen  be- 
grifflich gesondert  vorkommen),  neben 
y.  den  Dinge*  (o.  7  b)  und  <f.  Parteirw 
freiwilliger  Gerichtsbarkeit  (u.  12  —  f), 
im  Ggs.  zu  II.  den  im  öffentl.  (staatl.) 
Interesse  durch  die  Obrigkeit  einge- 
setzten ev;  es  sind  dies  «.  dauernd  an- 
gestellte Kommissionen,  Kaufes  (s.  d.) 
od.  Beaufsichtiger  derVerwaltung(o.  4  a; 
u.  13  a)  und  ß.  von  der  Regierung  be- 
fragte Inquisitions?*  zu  Rüge,  Weistum, 
Leumund;  o.  4d;  u.  Ilk]  A.  1. 10)  Die 
Agsä.  Gesetze  zeigen ,  wo  sie  eindeutig 
lauten,  keine  e»  von  zufällig  erwor- 
benem Wissen ,  die  nicht  zugleich  (u. 
11)  Nachbarn  wären.  Daher  bezieht 
sich    wahrscheinlich    auch    der  <%<eid 


(o.  6)  nicht  auf  zufälliges  Wissen 
N  10  a)  Wohl  aber  begegnen  solche  in 
Hn  10b)  Zunächst  aus  Kanonistik: 
o.  3  a.  7  a.  8  a.  b  10  c)  Zur  Vorberei- 
tung der  Verteidigung,  u.  a.  durch  ix>, 
erhalte  Beklagter  V2  —  1 1/2  Jahr  Frist; 
5,25  10 d)  Von  Klage,  für  die  Be- 
lastungsrw  fehlen ,  darf  sich  der  Geist- 
liche rein  schwören;  5,27  lOe)  Tot- 
schläger entschuldigt  sich  mit  Notwehr 
(s.  d.  10.  a)  durch  legitimos  eoactionis 
testes ;  80, 7  b.  87,  6  II.  11)  In  polizei- 
lichen Kautelen  des  Viehhandels  und 
im  Prozess  um  Vieh  dienen  als  <x» 
Nachbarn ;  s.  d.  3.  Nur  solche  konnten 
es  kennen;  diese  Eigenschaft  ist  also 
zu  ergänzen,  wo  sie  in  einigen  Sätzen 
fehlt  IIa)  Bestohlener,  der  sein  Vieh 
bei  des  Diebes  Gerichtsherrn  aufbe- 
wahrt findet,  erklärt  es  als  sein  eigen 
durch  (x,  was  Übs.  als  Eideshelfer  (s. 
d.  2a)  missversteht  IIb)  Der  im  Ane- 
f  ang  (s.  d.  25  c)  Beklagte,  der  sich  durch 
Gewährzug  auf  Tote  oder  Ureigeneid 
verteidigen  will,  braucht  nachbar- 
liche ~;  II  Atr  9,  2;  4.  Leis  Wl  21,  5 
11c)  Kläger  im  Anefang  (s.d.  25 e) 
verlegt  den  Ureigen eid  durch  <<*,  dass 
er  das  angeschlagene  Vieh  vor  V2  Jahre 
noch  besass.  [Ob  II  Cn  24,  2  <*>  meine, 
bezweifelt  Meyer  (o.  la)  53 8;  allein 
die  Stelle  24,  die  Cnut  zitiert,  spricht 
klar  von  Kau&v.  Er  hält  für  «»  die 
von  mir  Auefang  26  als  Eideshelfer 
Angesehenen]  11  d)  Wer  für  Vieh- 
verlust Schadenersatz  von  versichern- 
der Genossenschaft  beanspracht,  bringt 
nachbarliche  <v<,  er  habe  es  vor  noch 
3  Tagen  besessen,  und  es  träfe  be- 
stimmten Wert  an;  VI  As  6,  1.  8,  7f. 
lie)  Der  vom  Deponenten  angeklagte 
Verwahrer  beweist  unverschuldeten 
Verlust  durch  e*>;  o.2  11  f)  Aber  auch 
Grundbesitz  (s.  d.  10)  wird  unanfecht- 
bar, wenn  man  das  Graf schaftsge rieht 
(s.d.  13 d)  zu  (v/  der  davon  erfüllten 
Staatslast  anruft  N  11  g)  Beim  Prozess 
zwischen  Herrn  und  Lehnsmann  über 
Lehn  bedarf  es  für  jenen  oder  diesen 
eines  c*>  aus  demselben  Herrschafts- 
kreise; Hn48, 10  11h)  Zum  Prozess 
des  Hintersassen  gegen  seinen  Herrn 
über  einen  Grundbesitzvertrag  muss 
er  zufw  (oder  Eideshelfern;  s.d.  16e) 
Besitzrechtsgenossen  desselben  Lehn 
haben;  Leis  Wl  23  11  i)  Als  ~  des 
Leumunds  (s.d.)  treten  des  Verdäch- 
tigten Herr,  Nachbarn  und  Lagamen 
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(s.  d.  3.  4c)  auf,  die  jenen  längst  ken- 
nen 11k)  Schon  z.T.  diese  antworten 
der  inquirierenden  Obrigkeit.  Nur  so, 
ohne  Partei,  fungieren  die  Geschwo- 
renen (s.  d.)  zu  Eüge  und  Weistum ; 
s.d.  2  111)  Vgl.  Gerichtszeugnis  1 
B.  I.  12)  Gezogene  «v-  sind  die  der  Ur- 
kunde. Agsä.  Urkunde ,  auch  (im  Ggs. 
zu  Frank.  Prärogative;  Brunner  I2  570; 
HO.  Oerm.  Urk.  158)  des  Königs,  be- 
darf (v;  vgl.  Siegel  3.  N  So  stehen  unter 
CHncor.,  Hnmon,  com,  Lond  Testes 
12  a)  Durch  «v;  bestimmt  der  Besitzer 
den  Erbgang  seines  bocland  (s.  d.  8), 
seinen  letzten  Willen  (s.  Testament  1), 
N  den  seiner  Verlassenheit  Helfenden 
zum  Erben  (Hn  88,  15),  der  Mann 
seiner  Ehefrau  "Wittum  und  Aussteuer; 
aus  Ribuaria  Hn70,22  12  b)  Unter 
rv  geschehen  Verknechtung  und  Frei- 
lassung (s.  d.  5c;  Hn  78,  lf.),  Auf- 
nahme ins  Gefolge  (oder  Haus)  und 
Entlassung  (V  As  1, 1.  Hn  8, 5.  41, 12), 
samt  neuer  Herrensuche,  Einstellung 
als  Kauf  fahr  tgehilfe  (Af  34)  und,  nach 
Synode  von  1102,  Heiratsversprechen; 
1 545h  12  c)  Vor  <v  löst  sich  die  Erwerbs- 
genossenschaft (s.  d.)  auf  12  d)  Vor- 
ladung (s.d.  2  b.  5),  Termin  auf  schub 
(s.  d.  12),  Pfändung  (s.  d.  7)  handhafter 
Missetäter  bedürfen  <v  12  e)  Nur  vor 
2  c**>  der  Grafschaft  darf  die  Münze 
(s.d.  8 b)  umgeprägt  werden  12 f)  Wie- 
derum (o.  11)  gegen  Viehraub  oder 
dessen  Hehler  richtet  sich  die  Forde- 
rung, csj  hinzuzuziehen  beim  Handel 
(s.d.  6.  8a — c.  k.  9;  o.  2a,  und  zwar 
seit  Eadgar  aus  dem  Kolleg  amt- 
licher Kaufiv),  beim  Fund  (s.  d.  1.  2), 
bei  Auftrieb  des  neu  Erworbenen  auf 
Dorf  weide  (IV  Eg  8) ,  beim  Schlachten 
(s.  Hehlerei  6);  zum  Gewährzug  bedarf 
Beklagter  diese  gezogen  enKaufrv  gegen 
den  Anefang;  s.  d.  12  II.  13)  Nicht 
immer  sind  es  nur  Privatleute ,  die  von 
dem  späterhin  zu  Bezeugenden  Kennt- 
nis nehmen.  Geradezu  allein  als  <*>  ge- 
schaffen ist  freilich  nur  eine  dauernde 
Einrichtung,  die  Kaufte  (und  die  cv 
künftiger  Prozesse,  vielleicht  vielmehr 
Eideshelfer;  s.  Auswahleid  5)  13a) Nur 
vorübergehend  treten  zum  gleichen 
Zwecke  zusammen  die  Kommissionen 
des  Gerichts  (s.d.  20a.  d),  welche  die 
Strafgeld-  und  Peterspfennig -Ein- 
treibung betv  zugunsten  des  verant- 
wortlichen Vogts  (s.  d.  9  a)  und  die  Lan- 
desbusse überwachen;  o.  4a   13b)  Ein 


jedes  Staatsorgan,  jede  Körperschaft 
kann  o>  abgeben :  so  der  Pfarrer  (über 
Pönitenz  zur  Sühne  des  Meineids; 
s.  d),  der  Vogt  und  Ealdorman  (s.d. 
19  f.  22),  Bischof  und  König  (Af  41), 
ferner  das  ordentliche  Gericht  (34. 
VAs  1,1),  das  Dorf  (IV  Eg  8),  bis- 
weilen durch  einen  Ausschuss  ver- 
treten; o.  4  a  13c)  Das  zu  rv  Ziehen 
ist  mehrfach  identisch  mit  der  Kund- 
machung (s.  cf.),  die  den  Verdacht  des 
Verstohlenen  ausschliesst  (o.  12  b  ff.) 
und  den  Vorteil  der  Beweisnähe  (s.  d. 
6)  bringt,  bes.  nach  Totschlag  (s.  d.) 
in  Blutrache  und  Notwehr,  am  Franzo- 
sen oder  Handhaften  13  d)  Die  Be- 
zeugung durch  die  Obrigkeit  ist  von 
Beaufsichtigung  (Vorwissen,  Kenntnis- 
nahme) begrifflich  oft  untrennbar; 
beides  heisst  gewitnes  13e)  Schon 
o.  11  f.  i — 1  wurden  Gericht,  Herr- 
schaft und  Kollegien  erwähnt,  die  als 
(v  fungieren,  doch  ohne  von  Anfang 
an  'gezogen'  zu  sein  14)  Die  c+>  sind 
von  so  hoher  Wichtigkeit,  dass,  wer 
als  Besitzer  von  Gestohlenem  auf 
Kaufcxi  sich  zu  stützen  fälschlich  vor- 
gab, als  Verbrecher  gilt  und  Ver- 
mögen und  Leben  verliert;  IV  Eg  11 
14  a)  N  Die  Rechtskraft  der  <*>  der  Klage 
reicht  nicht  aus,  den  Angeklagten  [aus- 
genommen Handhafte]  zum  Tode  zu 
verdammen:  dieser  gelangt  zur  Pei- 
nigung; Hu  48,  4.  31,  5  15)  Die  Be- 
lastungstv,  die  Viehräuber  zur  Be- 
strafung brachten,  liefen  durch  deren 
Freunde  Lebensgefahr;  IV  Eg  14 
16)  N  Beklagter,  qui  testes  nominandos 
habet,  ante  nominet,  bevor  Urteilfinder 
zum  Urteil  schreiten;  Hn  49,  3c 
16a)  Die  Form,  in  der  <v  gezogen 
oder  später  zu  gerichtlichem  Auftreten 
veranlasst  werden  (Brunner  II  392), 
erhellt  aus  Qesetxen  nicht 

Zeugungsglied  s.  Wb  gecyndelie; 
eowend;  herdan;  membre,  freres,  na- 
tura. Vgl.  Entmannung  1)  Die  Zer- 
störung der  <ver  büsst  der  Verwunder 
dem  Geschädigten  mit  dessen  drei- 
fachem Wergeid;  Abt  64.  Dies  findet 
Parallelen  im  Norden  und  in  Friesland; 
His  264.  301  la)  Wer  einem  durch 
Verwundung  der  Hoden  die  Zeugungs- 
kraft zerstört,  büsst  ihm  80  Schill.; 
Af  65  —  Hn  93,  24  [was  gegenüber  den 
Bussen  bei  anderen  Germanen  gering 
findet  Wilda  767]  lb)  Wer  einem 
in  die  Hoden  sticht  oder  sie  durch- 


bohrt, büsst  ihm  6 [?] Schill.;  Abt  64,  lf. 
2)  N  Nur  durch  Vermischung  der 
coeuntium  naturae  kann  Ehebruch 
vollzogen  sein ;  Hn  82,  9  a 

Ziege  s.  Wb  gat,  ticeen.  Vgl.  Fell 
3  1)  Das  Herrschaftsgut  überlässt 
dem  rvnhirten,  der  die  Herde  gut  ver- 
sieht, die  Milch  der  r^nherde  nach 
Martini  und  vorher  sein  Teil  Molken 
und  ein  Zicklein  vom  Jungvieh  des 
Jahres;  Pect  15  2)  Das  gegen  Dieb- 
stahl und  Hehlerei  (s.  d.  6)  gemünzte 
Verbot  heimlichen  Schlachtens  bezieht 
auch  auf  ~n  HI  Atr  9R80,  um 
1180,  wo  aber  capre  nur  Schreibfehler 
statt  caput  3)  Trockener  <x*nkäse  ge- 
hört zum  Geweihten  (s.  d.  6)  Bissen 
4)  Eine  <x,  gilt  2  Pfg. ;  Duns  7  5)  Nicht 
häufig  kommen  e*>n  in  der  Agsä.  Land- 
wirtschaft vor;  so  Earle  188b;  a.  1114 
im  Londoner  Domesday  of  St.  Paul's 
ed.  Hale  127  5  a)  Alkuin  schickt  aus 
Frankreich  vestitum  caprinum  um 
803  dem  Erzbischof  JEthelheard  von 
Canterbury;  Mon.Germ. ,  Epist.lY 480 

Zins(bauer)  s.  Wucher,  Abgabe, 
Pacht;  Bauer  Zion  s.  Wb  Sion 

Zölibat  s.  Cö- 

Zollabgabe  s.  Wb  toll;  telonium, 
extolneare,  consuetudo;  passagium, 
lestagium;  ostensio  (s.  London  34  b); 
vgl.  bei  Toller  niedbad(ere).  Wohl  <v< 
ist  mitgemeint  unter  'Gebühren'  ge- 
rihta,  riht  Wb  n.  14.  Vgl.  Handel,  Ab- 
gabe, Markt  2,  London  30.  33  f.  34  c.  d. 
35  1)  Über  das  königliche  Vorrecht 
auf  rv  bei  den  Germanen  s.  Brunner 
II  288;  über  den  Auslandszoll  (u.  6) 
in  Norwegen,  der  sich  auf  den  Königs- 
bann, das  Recht  des  Königs,  den  Aus- 
landsverkehr zu  untersagen,  gründet, 
s.  Lehmann  Königsfriede  184.  Zur 
Gesch.  des  Engl.  Marktzolls  vgl.  Mait- 
land  Domesday  194  2)  In  jeder 
Stadt  (=  Gerichtstätto)  möge  ich  meine 
Gerechtsame  [auch  <v.]  behalten,  wie 
mein  Vater  hatte,  sagt  Eadgar  IV 
2  a  2  a)  Rectitudines  eivitatum  regis 
sunt;  In  Cn  III 46,  darunter  <x>  N  2b) 
Jede  Stadt  hat  so  viele  Hauptstiassen 
wie  Haupttore  für  Erhebung  von  rv; 
Hn  80,3  b  2  c)  In  bur  go  vel  villa 
kann  t*>  erhoben  werden;  Hn  Lond  12 
2d)  Markt  (s.d.  2a)  wünscht  ein  Re- 
former um  1200  nur  in  sicher  be- 
festigtem Orte,  ubi  consuetudines  non 
possunt  defraudari;  vgl.  Handel  8  e.  f 
3)  Ein  unter  iEthelred  II.  abgefasstes 
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Denkmal  berichtet  über  <x-,  die  in 
London  (s.  d.  30ff.)  die  Händler  dem 
königl.  Beamten  schuldeten  3a)  Der 
Stadtvogt  dient  schon  im  7.  Jh.  als 
Kaufzeuge  (Hl  16),  war  also  wohl  schon 
damals  (für  Kent)  Zolleinnehmer,  wie 
jedenfalls  später;  IV Atr  3.  3,3  3b)Ein 
Schiff  ('Kiel  oder  Holk'),  das  in  Billings- 
gate landet  und  liegt,  zahlt  4  Pfg., 
ein  Segler  1,  ein  kleines  Schiff  1/2 ,  ein 
Fischerboot  an  Londonbridge  anlegend 
1,  ein  kleineres  1j2  Pfg.,  ein  Schiff  voll 
Holz  1  Brett  als  ~;  2—2,4.  [Vgl. 
aus  Chester  vor  1066 :  "Wenn  ein  Han- 
delsschiff discederet,  4  den.  de  uno- 
quoqtie  lesth  habebat  rex  et  comes; 
Domesday  I  262b]  3c)  Rouener  mit 
Wein  oder  Walfisch  zahlen  6  Schill, 
vom  grösseren  Schiff  u.  die  zwanzigste 
Schnitte  vom  "Wal;  Leute  aus  Flandern, 
Ponthieu,  Normandie,  Francien,  Huy, 
Lüttich,  Nivelles  (die  der  "Warenschau 
unterlagen  oder  sie  mit  Geld  ablösten) 
zahlen  <v<,  Deutsche  (s.  d.  2d)  daneben 
[vielleicht  für  die  Erlaubnis  des  Über- 
winterns?]  Naturalien;  2,  5  — 8.  10 
3d)  Von  einem  Korb  voll  Hühner,  der 
zu  Markte  kommt,  entfällt  1  Huhn, 
von  einem  voll  Eier  5  Eier  als  e±>; 
2, 11  3e)  Händlerinnen  in  Käse  und 
Butter  zahlen  je  1  Pfg.  14  und  7  Tage 
vor  "Weihnachten  [d.  h.  wohl  vom 
Marktstand  jährlich];  2, 12  3f)  Sonn- 
tags, Dienstags,  Donnerstags  findet 
Tuch -Verzollung  (Verkauf  durch  Frem- 
de) statt;  2,  3  3g)  Klagt  der  könig- 
liche Beamte  auf  Zollhinterziehung, 
so  reinigt  sich  Beklagter  entweder 
durch  Nachweis,  dass  er  dessen  Unter- 
beamten, wie  dem  Büttel,  Zoll  gezahlt 
habe,  oder  durch  Eid  mit  sechs  Hel- 
fern, dass  er  keinen  schuldig  gewesen. 
Findet  er  jenen  Unterbeamten  nicht, 
so  zahlt  er  den  Zoll  doppelt  und  5  £ 
Strafe  [s.  Königsschutz  8  oder  Wer- 
geld?];  leugnet  der  angerufene  Büttel 
den  Empfang,  so  kann  Beklagter  sich 
nur  durch  Ordal  reinigen;  3 — 3,3 
4)  Wie  der  Sklav  überhaupt  Fahrhabe 
ist,  so  kostet  es,  wie  beim  anderen 
Handel,  «v,  wenn  er  den  Herrn 
wechselt  (Kemble  1353;  für  Lewes 
Domesday  1 73)  oder  freigelassen  wird; 
Earle  253.  256  —  9.  273  4  a)  N  Wird 
jemand  verknechtet,  so  zahlt  der  neue 
Herr  «v  im  gutsherrl.  Hallengericht 
[dem  Gutsvogt]  oder  [dem  öffentlichen 
Beamten]  im  Hundred  oder  im  Nach- 


bargericht; Hn  78,  2  5)  Seit  Anfang 
8.  Jhs.  erlassen  die  Könige  einigen 
Kirchen  die  e»  für  bestimmte  Waren- 
quanten  (z.  B.  eine  Schiffsladung)  an 
bestimmten  Orten ;  vgl.  Birch  149  f.  152. 
171.  173.  177. 188f.  1094  5a)  Ein  ge- 
schenktes Land  erklärt  liberam  a  tri- 
butis  et  0ec%afo7>ttsUrk.a.68OBirch51, 
von  Hickes  u.  Hardy  für  echt,  von  Kem- 
ble für  un  echt  geh  alten  5  b)  Seit  A  gsä. 
Zeit  aber  verleiht  die  Krone  auch  den 
Genuss  der  o*  an  Kirchen  durch  Urkk., 
z.  B.  Kemble  726.  737  f.  758;  Thorpe 
Dipl.  235.  317;  und  im  11.  Jh.  ver- 
bindet sich  formelhaft  in  Privilegien, 
die  sie  gibt,  private  Gerichtsbarkeit  (s.d. 
24  b)  mit  toll  im  Sinne  von  Zollempfang. 
Es  erscheint  zuerst  toll  7  team  (a.  1020 
Earle  236),  dann  seit  Eadward  III.  dies 
hinter  sacu  7  soen  und  vor  infangenne- 
Peof;  Kemble  *785.  829.  843.  853 
N  5c)  Der  Genuss  dieser  verbundenen 
5  Privilegien  erhöht  den  Rang  des 
adligen  Grundbesitzers;  Leis  Wl  2, 3 
5d)  Bischöfe,  Grafen  und  andere  po- 
testates  [jedenfalls  Äbte,  vielleicht  alle 
Kronbarone]  geniessen  diese  in  terris 
proprii  potentatus  (Amtsterritorien 
und  Stammlehen,  nicht  auf  den  in 
privatem  Geschäft  hinzu  erworbenen 
Ländereien,  wo  sie  nur  niedere 
Gerichtsbarkeit  ausüben);  Hn  20,  2 
5e)  Episcopi  in  sua  propria  terra 
et  in  suis  villis  [den  Amtsländern  des 
Bistums]  debent  habere  toll  7  team  et 
[infangenne  ßeof];  In  Cn  III  58,  1 
5f)  Bischöfe,  Grafen,  Kronbarone  sind 
nicht  die  einzigen,  die  jene  Privilegien 
der  Gerichtsbarkeit  und  toll  geniessen 
nach  einem  Bearbeiter  13.  Jhs.  des 
ECf  retr  21 ;  dagegen  nach  dem  ori- 
ginalen Texte  ECf  21  haben  nicht  alle 
Barone  jene  Privilegien.  Hier  wird 
toll  erklärt  als  Überlas  vendendi  et 
emendi  in  terra  sua  (des  Privilegierten 
22, 2),  d.  h.  erstens  Freiheit  von  <v  für 
Handel  auf  dem  Grund  und  Boden 
des  Privilegierten.  Vielleicht  ist  aber 
zweitens  von  ECf  mitverstanden,  jeden- 
falls im  Privileg  mitgemeint,  das  grund- 
herrliche Recht,  es»  in  diesem  Distrikt 
zu  empfangen  5  g)  Eine  spätere  Ab- 
wandlung des  Sinnes  liegt  vor  in  der 
Erklärung:  das  Recht  Hörige  zu  be- 
steuern; Maitland  Select  pleas  ma- 
norial I  xxij  6)  Bürger  Londons 
(s.  d.  39)  befreit  Heinrich  I.  von  <v 
über  ganz  England  und  die  Ausfuhr- 


häfen hin  [6  a)  Die  Kaufgilde  vieler 
Städte  wird  seit  12.  Jh.  befreit  von  r^ 
auf  Englischen  Märkten;  Gross  Oild 
merch.19.  II 191.  251]  6b)  London 
(s.  d.  59)  darf  Repressalien  üben  gegen 
die  in  London  erscheinenden  Fremden 
aus  einem  Orte,  der  Londonern  <v<  ab- 
gepresst  hatte  6  c)  Unter  den  con- 
suetudines,  die  der  Einwohner  eines 
privaten  Immunitätsbezirks  innerhalb 
Londons  an  dessen  Grundherrn  [statt 
an  den  Stadtvogt]  schuldet,  ist  wahr- 
scheinlich auch  <%>  gemeint;  Hn  Lond  6 
7)  Cnut  (s.  d.  6  a)  erreichte  1027  beim 
Papst,  Kaiser  und  König  von  Burgund 
für  die  aus  England  und  Dänemark 
nach  Rom  reisenden  Kaufleute  und 
Pilger  Zollerleichterung 

Zollmass  s.  Wb  ynce;  polx;  uncia, 
(vgl.  Gewicht  1  b)  für  1/12  Fuss  schon 
antik.  Nach  tv  der  Wundenlänge  be- 
misst  sich  Gliederbusse;  s.d.  9 

Züchtigung  s.Prügel 

Zufall  (casus)  S.Absicht  1 — 9;  Fahr- 
lässigkeit; Gefährdeeid 

Zug  s.  Instanzen^,  Appellation 

Zugabe.     Vgl.  Grimm  DRÄI*  309 

1)  CK)  eines  Tages  zur  Frist  s.  d.  20. 
[Ein  integer  Monat  oder  Jahr  schliesst 
1  Tag  (x/  ein;  Fockema  in  Zschr.  Sa- 
vigny  RG.,  Germ.  14  (1893)  75;  auch 
zu  2  oder  3  Monaten  tritt  1  —  2  Tage 
(v;  Tres  anc.  cotä.  Norm.  43,  3f.  ABR.] 

2)  Der  Beamte  des  Gefängnisses  (s.  d. 
11),  dem  ein  Hinzurichtender  [und 
dessen  Kleidung]  entging,  erhält 
1  Mere.  Schill,  und  1  maille  für  den 
Spaten ;  s.  d.  1  2 a)  Der  Halbpfennig  er- 
scheint als  <x>  bei  der  Grenze  (2  Ör)  vom 
kleinen  Diebstahl  zum  grossen  (Bate- 
son  1 73)  u.  sonst  (55 f.  180)  2b)  Eben- 
so zahlt  1  maille  oder  1  denar  über 
eine  hohe  runde  Schillingsumme  (60) 
hinaus  der  im  gerichtl.  Zweikampf  (s.  d. 
17b)  Unterlegene  als  Strafe;  Tres  anc. 
cout.  Norm.  ed.  Tardif  I  41.  50,  5; 
Summa  legum  Norm.  124, 14;  Pol  Mai 
II457;  im  Engl. -Walliser  Stadtrecht 
Bateson  EHR  1901,  104;  60  sol.  et 
maille  pur  la  borse  [vgl.  Scheinbusse  1] 
Mirror  of  justices,  ed.  Whittaker  110; 
Coulin  Gerichtl.  Zweikampf  153;  auch 
bei  Notzuchtstrafe  161.  164  2c)  Bei 
Totschlagsühne  lässt  zahlen  100  sols 
et  1  den.  die  Coutume  de  Bourgogne ; 
His  in  Festg.  Güterbock  352.  Es  ist 
diese  c*  zu  trennen  vom  Versöhnungs- 
geschenk  übers   Wergeid  hinaus;   s. 

95* 
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Zugabe  3  —  Zweikampf  6  a 


Schiedsgericht  9  h  3)  «x.  im  Längen- 
mass  s.  Gerste  1  4)  10  Hufen  über  300 
scheint  mildernde  <x-  zum  Quantum 
des  Grundbesitzes,  der  dem  Staate 
1  Schiff  (s.d.  3d)  schuldet 

Zukost  s.  Wb  sufl,  gesufl  1)  Bis- 
weilen verbindet  sich  <x*  mit  hlaf 
(20  gesuflra  hlaf a  Urk.  c.  831  Earle 
105),  kommt  aber  auch  getrennt  vor: 
1000  hlafa  7  swa  feola  sufla  a.  807 
Earle  81.  Dieser  erklärt  p.  505  'milk 
cake?'  zu  eng.  Vgl.  auch  Urkk.  Birch 
330;  Kemble  229.  942.  Das  Wort 
glossiert  sorbitiuncula,  sorbillum,  ob- 
sonium,  pulnientum,  pulmentarium 
(Ev.  Job.  21,  5),  dulciferum  und  kann 
jedes  Mittel  zum  Anfetten,  Schmieren, 
Anfeuchten  des  Brotes  als  der  Haupt- 
nahrung bedeuten,  sowohl  animalisches 
[Fleisch  (de  gregibus;  Deuter.  15, 14), 
Milch,  Butter,  Käse],  wie  vegetabi- 
lisches, z.  B.  Äpfel  (Toller) ;  beides  u.  3 
2)  Als  Almosen  für  die  Seele  eines 
verstorbenen  Genossen  zahlt  der  Gil- 
denbruder 1  Brot  mit  <x<;  VI  As  8,  6. 
Dasselbe  als  Almosen  von  einem  Herde; 
Homil.  n.  Wulfstan  170  3)  Das  Herr- 
schaftsgut zahlt  der  Sklavin  neben  Korn 
als  Winter^  1  Schaf  oder  3  Pfg.,  als 
Fastens  1  Sextar  Bohnen,  im  Sommer 
Molken  oder  1  Pfg. ;  Rect  9 

Zunge  s.  "Wb  tunge  1)  Unter  den 
Gliederbussen  schätzt  die  durch  Ver- 
wundung ausgerissene  ev  dem  Auge 
gleich  Af  52  =  Hn  93, 1 1 ,  wie  auch 
andere  Germanen  2)  Unter  einzelnen 
Körperteilen  wird  die  <x<  besonders 
verflucht  im  Kirchenbann ;  Excom  VII 
16  3)  Zur  spiegelnden  (s.  d.  2)  Strafe 
für  Verleumdung  (s.  d.  3  a)  wird  die 
<x>  ausgeschnitten  oder  durch  Strafgeld 
ausgelöst     zurückgeben  s.  Rückgabe 

Zusatzfrist  s.  Zugabe  1 

Zuständigkeit  s.  Gericht  15.  25; 
Königsgericht  3,  Instanzenzug,  Appella- 
tion, Graf  Schaftsgericht  13,  Hundred 
29.  35,  Dorf-,  Grenz-,  Hallengericht, 
Gerichtsbarkeit  37 ff.,  Geistliches  Ge- 
richt, Schiedsgericht  4 cf f.,  Bocland  9 

Zustellung  s.  Vorladung  2 

Zwang  s.  Wb  nied,  -dceda; 
-wyrhta,  -fiearf  1)  Totschlag  unter 
(v  der  Selbstverteidigung  s.  Notwehr; 
Unzucht  und  Heirat  unter  ev  s.  Not- 
zucht, Eheschliessung  2.  16  la)  Herr- 
schaftlicher rv  zur  Missetat  s.  gewähr- 
leisten 51;  unfrei  16b.  d;  gemein- 
schaftlich   8.     12 f.;    Anstiftung  3 ff. 


lb)  Arbeit  unter  <»  des  Herrn  am  Sonn- 
tag s.  d.  3  a  2)  Missetat  aus  <x/  ist  milder 
zu  beurteilen;  s.  Notwehr  4  3)  Kauf- 
handel  u.  Gericht,  bzw.  Warentransport 
und  Reisen  ist  am  Sonntag  (Feiertag) 
verboten,  ausser  bei  grosser  «v-slage; 
ICn  15,  bzw.  Northu  56  4)  Wer  ge- 
zwungen ward,  Herrenverrat  oder 
Verbrechensbeihilfe  zu  versprechen, 
breche  lieber  seine  eidliche  Verpflich- 
tung; Af  1, 1  N  4a)  Wer  gezwungen 
ward,  das  lange  beobachtete  Recht  ab- 
zuschwören und  den  Schwur  bricht, 
dessen  Meineid  fällt  dem  Zwingenden 
zur  Last;  aus  Kanonistik  Hn  5,28a 
5)  Seewurf  (s.  d.)  in  Todesgefahr  ist 
buss-  und  straflos 

Zwangspfand,  -Vollstreckung  s. 
Pfändung,  Vermögenseinziehung,  Straf- 
vollzug, Selbsthilfe  [17cff. 

zwei  S.Doppelung,  Zahl  10,  Stand 

zweihundert  s.  Wergeid  4 

Zweikampf. 

1.  Begriff  und  Wort.  2.  Aussergerichtlich. 
S.  Um  die  Krone.  4.  Nicht  vor  1067  sicher. 
5.  In  Denalagu.  N  6.  Wilhelm  I.  7.  Ausserhalb 
Ordals.  8.  Von  Engländern  aufgenommen. 
9.  Klage  darauf.  10.  Bei  welchen  Verbrechen. 
11.  Bei  Streit  um  Lehn.  12.  Schwur  der  Par- 
teien. 13.  Waffen,  Kämpe.  14.  Gerichtsbar- 
keit darüber.  15.  Exemtion  davon.  16.  Feier- 
tags verboten.    17.  Strafe  des  Unterlegenen. 

1)  Der  tx<  kommt  in  Gesetzen  nur 
als  gerichtliches  Beweismittel  (s.  d.  1) 
vor;  s.  jedoch  u.  2ff.  la)  ornest  (auch 
Ann.  Agsax.  a.  1096)  ist  Nord.  Lehn- 
wort (Steenstrup  Danelag  227).  Aus 
orrest  wurde  Ortsname,  wie  Battle. 
Das  Wort  anwig  (Toller  Suppl.)  heisst 
monomachia  nicht  in  gerichtl.  Sinne, 
Agsä.  eornost  oder  Mengl.  earnest 
nicht  <x>.  S.  Wb  bellum,  duellum, 
bataille;  campus  artus  lb)  Das  Wort 
lex,  'Beweismittel',  umfasst  manch- 
mal auch  den  rv  (Hn  48, 12.  87,6; 
Domesday  II  337  b.  338;  Brunner  Is 
151 7.  II  376),  schliesst  bisweilen,  i.  S. 
'  Reinigungseid ',  ihn  aus ;  Hn  49,  6 ; 
Domesday  1 44  b;  Eadmer  Nov.  a.  1100, 
ed.  Rule  125  2)  Der  aussergerichtliche 
cv  war  den  Agsa.  aus  der  Literatur 
der  Bibel  und  des  klassischen  Alter- 
tums bekannt;  vgl.  u.7f;  Toller  Suppl. 
45.  Er  darf  aber  nicht  vermutet  wer- 
den hinter  dem  Worte  feohtan,  das 
'einseitig  blutig  angreifen,  töten'  heissen 
kann  2  a)  N  Den  Feind  auf  der  Strasse 
angreifen,  ist  Rechtssperrung  (s.d.  4b), 
aber  nicht  den  Vorübergegangenen 
evocare:     zum     c±>     herauszufordern 


3)  Einen  <v>  um  die  Krone  —  also 
nicht  einen  gerichtlichen  —  focht,  wie 
12.  Jh.  erzählte,  Eadmund  Eisenseite 
gegen  Cnut  1016:  wahrscheinlich 
historisch  falsch;  vgl.  Round  Peerage 
and  pedigree  II  291  3  a)  Wilhelm  -von 
der  Normandie  soll  1066  Harald  den  IL 
zum  singulare  certamen  gefordert 
haben;    Will.  Pictav.    ed.  Giles    130 

4)  Ein  gerichtlicher  <x-  in  England  vor 
1067  ist  nicht  nachgewiesen;  Brunner 
P  263 58.  Im  Kentisch -Sächsisch - 
Mercischen  Beweisrecht  lassen  ihm  die 
Quellen  keinen  Platz.  Gegen  sein  Be- 
stehen spricht  auch,  dass  Ende  11.  Jhs. 
als  Name  für  ihn  ein  Nordischer  ge- 
wählt wird  4  a)  Wildas  Behauptung, 
der  oi  sei  im  11.  Jh.  nur  wiederein- 
geführt, nachdem  ihn  das  Christentum 
verdrängt  hatte,  ist  unbewiesen  5)  Mög- 
lich bleibt,  dass  *>  in  Denalagu  be- 
stand, über  welche  die  Quellen  fehlen ; 
Stubbs  Lectures  early  hist.  79;  Steen- 
strup (o.  la)  226  5a)  Die  Reinigung 
von  der  Klage  auf  Attentat  gegen  des 
Königs  Leben  geschieht  in  Engländer- 
recht durch  schwersten  Eid  oder  drei- 
faches Ordal,  in  Denalagu  nach  deren 
[also  anderem]  Beweisrecht;  VI  Atr  37 : 
möglicherweise  ist  tx-  damit  gemeint 
5  b)  Dass  der  <x.  a.  993  in  England 
Sitte  gewesen,  behauptet  die  Nordische 
Saga  von  Olaf  Tryggvason  5  c)  Nicht 
aus  Englands  Gebiet  oder  Agsä.  Stamm 
ist  die  an  sich  höchst  wahrscheinlich 
unhistorische  Erzählung,  Gunhild, 
Cnut  des  Gr.  Tochter,  also  keine  Eng- 
länderin, habe  sich  in  Deutschland  von 
Ehebruchsklage  gereinigt  durch  den 
(x-  ihres  Knappen;  Will.  Malm.  Reg.  230 
5d)  Ein  Privileg  Eadwards  III.  von 
1062  für  Waltham  —  also  vielleicht 
von  Denalagu  beeinflusst  —  erwähnt 
zwar  unter  Jurisdiktionsrechten  blod- 
wite,  ordel  [s.  Ordal  28  b]  et  orest,  also 
auch  die  Abhaltung  des  gerichtlichen 
tx«,  ist  aber  verfälscht;  Kemble  813 
5e)  Vielleicht  eine  Spur  Nordischen 
Holmgangs  besteht  im  <x>  auf  einer 
Insel  bei  Bury  St.  Edmunds  [also  in 
Denalagu],  in  dem  der  königl.  Fahnen- 
träger, des  1157  begangenen  Verrats 
angeklagt,  unterlag;  Jocel.  Brakelonde 
51  N  6)  Ins  Englische  allgemeine 
Landrecht  ist  der  gerichtliche  <x<  ein- 
geführt durch  "Wilhelm  I.  mit  dem 
Gesetz  Wl  lad  («.Beweis  IIa);  vgl. 
Brunner  II 403.  417    6a)  Im  Ggs.  zum 
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Altenglischen  Beweisrecht  nennt  den 
gerichtlichen  <v  einen  Teil  des  iudi- 
cium,  der  iuxta  ius  Normannorum 
gelte ;  Will.  Pictav.  o.  3  a  7)  Englische 
Quellen  11. /12.  Jhs.  stellen  den  rw 
zwar  mit  Eecht  ausserhalb  des  Or- 
dals;  s.  d.lc.i  und  o.  5d.  Ursprüng- 
lich war  der  c\>  nur  Mittel  zur  Pro- 
zessbeendigung (im  Norden  :v.  Schwerin 
in  Gott.  gel.  Anx.  1909, 843,  selbst  trotz 
religiösen  Hintergedankens  keine  Lö- 
sung der  Rechtsfrage  durch  die  Gott- 
heit [Heusler  Strafr.  Isld.  36J) ,  beruht 
aber  später  auf  rechtl.  Konstruktion 
als  Ordal;  Coulin  Oerichtl.  <x»  85 
7  a)  Auch  im  duellum  indicium  Bei 
expectatur;  Fleta  1 34,  26;  der  w  heisst 
lex  Dei  in  Four  13.  cent,  law  tracts  ed. 
Woodbine  124  7  b)  Das  kirchliche 
Ritual  für  den  <x»  bietet  Duel  I  430; 
ein  Französ.  Formular  für  die  Messe 
zitiert  Coulin  (o.  7)  101 ,  den  religiösen 
Brauch  beim  <v  behandelnd.  Englische 
Dichtung  späteren  Mittelalters  lässt  die 
Helden  vor  dem  tv  zur  Messe  gehen; 
Kahle  Klerus  im  Mengl.  Versroman  52. 
Der  Priester,  schon  zum  Schwüre  der 
Parteien,  die  dann  der  Kirche  opfern, 
erfordert,  segnet  auch  die  Waffen. 
Die  des  Besiegten  werden  der  Kirche 
geschenkt;  I  430*.  Ubicumque  fit 
duellum  Eboraci,  iuramenta  fieri 
debent  super  textum  vel  reliquias  des 
Doms ;  Raine  Historians  of  York  HI 36. 
Ein  Fränkisches  Statut  fordert,  das 
Kloster  halte  ein  besonderes  Haus  Ms 
qui  pugnis  baculisve  inter  se  voluerint 
confligere;  ed.  Mon.  Germ.,  Capitul. 
I  346  c.  40  7  c)  Freilich  hatte  die 
Kirche  vereinzelt  den  Geistlichen  die 
Mitwirkung  verboten;  so  die  Synode 
von  Valence  a.  855;  Nikolaus  I.  tadelte 
867  den  Plan,  Theutbergas  Ehebruch 
durch  monomachia  zu  beweisen;  Jaffe- 
Löwenf  eld  Beg.  pontif.  2872  7  d)  Nach 
den  Segnungen  und  Weihen  zieht  sich 
der  Priester  zurück  und  wohnt  dem  <x> 
selbst  nicht  bei;  I  43 le  7e)  In  der 
Normandie  fochten  aber  sogar  Kleriker 
persönlich  unter  Wilhelm  I.  im  gericht- 
lichen {**.  Alexander  H.  bedroht  zwar 
solche  mit  Absetzung,  erlaubt  aber 
dem  Diözesan,  sie  zu  begnadigen; 
Jaffe-L.  (o.  c)  14091  7f)  Das  Ritual, 
dessen  biblischer  Stoff  dem  anderer 
Ordalien  ähnelt  (1 430 c),  entbehrt  jeden 
Bezuges  auf  Gottes  Entscheidung  im 
Gericht,  wie  ihn  doch  das  Ritual  zu 


jedem  anderen  Ordal  bietet.  Es  zitiert 
c.  6  Goliaths  Besiegung  durch  David, 
die  den  <x»  überhaupt  für  die  Moral 
des  Mittelalters  rechtfertigte ,  noch  im 
Mirror  of  justices  ed.  Whittaker  109 
7  g)  Auch  in  und  nach  Gregorianischer 
Reformzeit  nimmt  die  Englische  Kirche 
am  gerichtlichen  o/  keinen  Anstoss. 
Das  gegen  die  Abtei  Evesham  klagende 
Bistum  Worcester  unter  dem  heiligen 
Wulfstan  bietet  1077  ^  an;  Bigelow 
Hist.  Norman  proced.  327 .  So  erbieten 
sich  Kirchen  im  Domesday  öfter,  ihren 
Anspruch  auf  Land  durch  <v.  zu  er- 
weisen. Obwohl  Cölestin  III.  den  ew  ver- 
bot (Jaffe-L.  [o.c]  17626. 17662),  stellte 
Bischof  Roger  von  London  (1229  —  41) 
seinen  Kämpen  zum  Erweise  eines 
Kirchenpatronats;  Bracton  Notebook 
n.  551  8)  Gleich  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten nach  1067  (laut  Domesday- 
buchs  von  1086)  nahmen  die  Engländer 
den  c*>  praktisch  an,  als  das  vornehmere, 
ritterlichere  Beweismittel  (o.  la.  7  g, 
u.  13  c);  Neilson  Trial  by  combat  32; 
Bigelow  Placita  Agnorm.  43. 60  9)  Die 
Klage  (s.  d.  6f.  12a),  zu  deren  Beweis 
evi  pfandlich  versprochen  wird,  darf 
zwar  mit  künftiger  Wortbesserung  an- 
genommen werden,  aber  nur  so,  dass 
diese  zur  Schwere  des  Falles  etwas 
hinzufügt,  sie  nicht  verringert.  Würde 
durch  Minderung  Beklagter  nicht  mehr 
zum  cv  verpflichtet,  so  würde  Kläger 
jene  (u.  17  b)  3  £  Königsbann  ver- 
wirken ;  Hn  59, 16  10)  Durch  rw  wer- 
den entschieden  Klagen  auf  Kapital- 
verbrechen, die  Leibesstrafe  bedroht, 
Friedlosigkeitsachen ,  Mord,  Bruch  des 
Königsfriedens,  Totschlag  (samt  der 
Entschuldigung  durch  Notwehr;  Hn 
87,6),  Diebstahl,  Raub  und  Meineid; 
Wl  lad  1.  Wl  art  6.  Hn  49, 6.  59, 16  a. 
92,14  10  a)  Während  Eideshilfe  a 
communibus  reinigt,  entkräftet  der  tv 
schwerste  Klage;  49,  6  11)  Beim 
Prozess  über  Lehn  (Land)  im  Gericht 
des  Königs,  eines  Barons  oder  der 
Grafschaft  entscheidet  rv,  wenn  die 
Parteien  nicht  anders  kompromittieren; 
Hn  com  3, 3.  Der  <v  ist  nicht  die 
einzige  lex  in  disratiocinatione  feudi 
auch  Hn  48, 12.  Auch  in  der  Nor- 
mandie war  der  Beweis  durch  <v  nicht 
Kronprärogative;  Brunner  Schwurger. 
159  IIa)  Ausser  bei  Diebstahl  ist 
die  Mindestgrenze  des  eingeklagten 
Wertes,   um   welchen   im   Zivilstreit 


durch  <v  bewiesen  wird,  10  Schilling; 
Hn  59,16a  12)  Beide  Parteien  be- 
schwören vor  dem  e*>  die  Klage  bzw. 
Unschuld;  lud  Dei  X  21.  Die  Eides- 
formeln gibt  Mirror  (o.  7f)  Ulf.;  den 
Eid  des  Kämpen  (Hoc  audis,  pres- 
byter) s.  Four  law  tracts,  o.  7  a  13)  Als 
Waffe  dient  im  «v  neben  dem  Schild 
der  Kampfstock,  eine  Keule,  oben  mit 
rund  gebogenem  Horn  [so  auch  bei 
Südital.  Normannen;  Niese  Gesetxg. 
Norm.  Sic.  184],  baculus  cornutus, 
besonders  ad  hoc  duellum  praeparatus 
(Duel  1. 2,1. 4. 4, 1.  5),  anderswo  fustis, 
clava  genannt,  im  13.  Jh.  eine  Elle 
(etwas  weniger  als  3  Fuss)  lang,  einem 
Eispickel  ähnlich  sehend,  im  15.  Jh. 
von  Eschenholz  samt  Rinde,  mit 
eisernem,  widderartigen  spitzen  Horn; 
Davies  EHR  1901,  730.  [Im  Mirror 
(o.  7f)  112:  bastoun  cornu,  mit  An- 
gabe sonstiger  Bewaffnung.]  Vielleicht 
entstammt  er  der  alten  Frankenwaffe ; 
vgl.  Rubel  Frank.  Berufsstreiter  in 
Protokolle  Dt.  Gesch.-  Vereine  1905, 217 
13a)  Die  Bewegungsfähigkeit  wird 
durch  Fesselung  der  Hände  an  be- 
stimmte Formen  gebunden;  lud  Dei 
X  21.  Die  Schranken,  in  denen  der 
rw  vor  sich  geht,  sind  eng  begrenzt; 
ebd.  Vgl.  o.  5e  13  b)  Der  körperlich 
schwache  Engländer,  den  ein  Normanne 
in  einer  nicht  friedlos  machenden 
Klage  zum  r*  forderte,  kann  einen 
spala  (Vertreter,  wie  beim  Ordal;  s.  d. 
26)  nehmen;  s.  Beweis  IIa B.  Ein 
Kämpe  (o.  7g.  12)  für  den  Normannen 
wird  dabei  nicht  erwähnt,  kommt  aber 
in  der  Normandie  im  Prozess  zwischen 
Normannen  vor ;  Pol  Mai  1 5 1 4  13  e)  Im 
Prozess  zwischen  Normannischen  Ad- 
ligen treten  in  England  1097  einmal 
die  Parteien  persönlich,  das  andere 
Mal  durch  Englische  Kämpen  den  <v 
an,  und  zwar  hier  (trotz  der  vom 
Mirror  [o.  7f]  109  behaupteten  Un- 
zulässigkeit der  Kämpen  bei  Felonie) 
bei  Hochverratsklage;  Freeman  Will. 
Bufus  II  63  ff.  615  13d)  Der  Kämpe 
ist  anfangs  wie  Eideshelfer  oder  Zeuge 
von  der  guten  Sache  seiner  Partei 
durchdrungen,  heisst  testis  Hn48, 12 
und  1133  in  Normandie  (Haskins  EHB 
1909,217)  und  tesmoin  noch  im  Mirror 
o.  c  13  e)  Seit  Mitte  12.  Jhs.  be- 
zahlt aber  die  Krone  einen  campio, 
probator,  meist  einen  vom  Tode  be- 
gnadigten Verbrecher,  zur  Durchf  ech- 
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tung  der  Kronklage,  den  sie,  falls  er 
unterliegt,  dann  noch  hängt;  Great 
roll  of  the  Pipe  a.  6.  Hen.  II.  p.  13 
13f)  Und  auch  sonstige  Kämpen  fechten 
später  bloss  für  Lohn;  so  erhält  der 
porcarius  eines  Adligen  Land,  weil  er 
dessen  Sache  im  <v  durchfocht;  Raine 
North  Durham,  App.  n.  397  f.  14)  Ge- 
richtsbarkeit (s.d.  40a;  o.  11)  Privater 
umfasst  den  Prozess  durch  <v  nur, 
wenn  besonders  bevorzugt,  in  Schott- 
land; Lawrie  Early  Scot.  char.  384. 
Dagegen  seit  Heinrich  I.  entscheidet 
in  England  jedes  Lehnsgericht  den 
Streit  der  Vassallen  um  Land  durch 
(x>  15)  London  (s.d.  56a)  seit  Hein- 
rich I.  und  manche  andere  Stadt 
werden  mit  Exemtion  vom  <v  privi- 
legiert 16)  Am  Feiertag  ist  <v  wie 
sonstige  gerichtliche  Handlung  ver- 
boten; Hn62, 1  17)  Im  <x*  selbst  soll 
der  kriminell  Schuldige  nicht  getötet 
—  auch  der  Besiegte  o.  5e  bleibt  leben, 
wird  aber  Mönch  — ,  sondern  durch 
Besiegung  überführt  werden:  die  Be- 
hörde zahlt  dem  Henker  pro  dis- 
faciendo  (hinrichten  oder  verstümmeln) 
homine  vieto  in  duello;  Great  Boll 
of  the  Pipe  a.  1155  ed.  Hunter  4 
17  a)  Der  besiegte  kriminell  Beklagte 
leidet  die  Strafe  des  damit  erwiesenen 
Verbrechens  und  verliert  sein  Land  an 
den  Lehnsherrn;  Hn43,7  17b)  Der 
besiegte  Kläger  und  im  Zivilstreit  jede 
der  Parteien,  die  o>  pfandlich  ver- 
sprochen, aber  nicht  siegreich  durch- 
gefochten hat  (o.  9),  schuldet  dem  Ge- 
richtsherrn 3  £;  Wllad  2,2.  Hn59, 
15 ;  Stadtrecht  von  Breteuil  bei  Bate- 
son  EHR  1900,  507.  756;  GlanviUa 
II  3,11;  Summa  leg.  Norm.  124, 14. 
Vgl.  Zugabe  2  b.  [Vielleicht  nur  durch 
Lesefehler  40  sol.  Wl  lad  Q.  Wl  art 
6, 2m;  Stadtrecht  von  Preston;  Tres 
anc.  cout.  Norm.  I  41.  50,  5].  Dieses 
Strafgeld  von  60  Schill,  herrscht  in 
Nordfrankreich;  es  ist  der  Frän- 
kische Königsbann;  Coulin  Verfall 
gerichtl.  cvs  19  f.  23.  25.  29;  Pol  Mai 
II  457.  538    17  c)  Auch  wo  ^unter- 


blieb, zahl  to,  wenn  auch  nur  darauf 
gerichtlich  erkannt  war,  Beklagter  dem 
Fiskus  Strafe;  Great  roll  of  the  Pipe 
a.  6.  Hon.  II.  p.  59.  Dort  pro  recre- 
antisa  34  und  50  sol.  p.  3.  58.  Hinzu 
tritt  bisweilen  die  kleinste  Münze  als 
Zugabe ;  s.d.  2b 

zweimündig  s.  Gliederbussen  8  A 

Zwei  Schwerter -Theorie  N  1)  Zur 
Erzwingung  kirchengerichtlicher  An- 
sprüche soll  der  König  helfen:  sie 
gladius  gladium  iuvabit;  ECf  2,9  b. 
Vgl.  Kirchenstaatsrecht  20  1  a)  2Ethel- 
red  von  Rievaulx,  ein  Menschenalter 
später,  lässt  Eadgar  zum  Klerus 
sprechen:  Ego  Constantini,  vos  Petri 
gladium  habetis,  gladium  gladio  co- 
pulemus;  Birch  1276,  auch  Migne  Patrol. 
195,  727  2)  Alcuin  hatte  a.  799 
Karl  den  Gr.  'als  duobus  gladiis  von 
Gott  versehen'  angeredet;  Mon.  Germ., 
Epist.  Karol.  II  282  N  3)  Der  Yorker 
Anonymus  um  1101  gibt  dem  Staate 
unabhängig  ein  Schwert;  ed.  Böhmer 
Kirche  u.  Staat  474  4)  Dagegen  der 
Engländer  Robert  Pullus  um  1133-45 
lässt  Gott  beide  Schwerter  der  ecclesia 
geben,  die,  den  Staat  mitumfassend, 
eines  den  Laien  verleiht  (Böhmer  [o.  3] 
417  ff.) :  im  Sinne  Bernhards  von  Clair- 
vaux;  vgl.  Hauck  Päpstl.  Weltherrsch. 
22.  30.  32.  35;  Gierke,  transl.  Maitland, 
Polit.  theories  13.  113  5)  Später  s. 
Herb.  Bosham.,  V.  s.  Thomae  Becket 
zu  Okt.  1163;  Bracton  II  393 

zweite  Ehe  s.  d.  3  —  6 

zwiesprachig.  Vgl.  Angelsachsen 
28.  a  1)  Viell.  Lateinisch  und  Agsächs. 
erschienen  VII  u.  Vila  Atr,  ferner  Wl 
lad,  Wl  ep,  obwohl  lad  nur  Agsä.  und 
ep  nur  Lateinisch  jetzt  existieren.  Über 
Agsä.  u.  Lat.  Writ:  Stevenson  EHR 
1912,  5  1  a)  Zu  VI  Atr  ist  die  Latein. 
Paraphrase  fast  oder  ganz  gleichzeitig 
2)  <x».  Lateinisch  und  Französisch,  min- 
destens in  dem  aus  Römischem  Rechte 
geschöpften  Teile,  scheint  das  Rechts- 
buch LeisWl.  Über  andere  solche 
Denkmäler  vgl.  Archiv  neu.  Spra.  106, 
121    3)  Dagegen  sind  zu  den  anderen 


Oesetxen,    die    o>    ediert    sind,    die 
Lateinischen  Texte  nur  unauthentische 
Übersetzungen;  nur  von  Sacr  cor  ist 
das  Latein  älter    3a)  Anfang  12.  Jhs. 
wurden  in  Canterbury  die  bisher  rein 
Agsä.  Annalen  rv  und  der  Psalter  z.T.  in 
3  Sprachen,  auch  Franz.,  geschrieben 
Zwischenhandel  s.  Einzelverkauf 
Zwischenurteil  s.  Beweisurteil 
N  'Zwist  erfordert  zwei',  d.  h.  jeder 
trägt  etwas  Schuld  am  Streit;  Sprich- 
wort Hn84b  — d;  ^.I600n 

zwölf  1)  s.  Apostel,  Propheten; 
(v  Eideshelfer  s.  d.  27c— 30.  40;  c* 
Bürgen  s.  Bürgschaft  6h.  7  b.  10;  rv 
Freibürgen  s.  Zehnerschaft  2;  <x-  Kauf- 
zeugen s.d.  7b;  ex»  im  Umstand  s. Or- 
dal  14  a;  <v  Geschworene  s.  d.  1.  4; 
(v-  Lagamen;  s.  d.  2.  4 ff.;  e*>  Urteil- 
finder, Schöffen,  ebd.  6c.  d.;  Rat- 
mannen s.  Stadt  19  b  la)  <v  Jahre  s. 
mündig  8;  <*>  Monate  s.  Jahr  1  a  lb)  & 
Hundert  (Silbers),  Ör,  Pfennig,  Schill., 
Pfund  s.  Geldrechnung,  Strafgeldfixum 
4.  25;  Rechtsbruchbusse  2  lc)  Der  Ge- 
richtsfrieden (s.  d.  4)  der  Fünfburgen 
verhält  sich  zu  dem  des  Wapentake  wie 
12:1  ld)~  Zolls.  Fuss  8;<x-  Fussel.  8c 
1  e)<*>  Stück  s. Einzelverkauf  2)  12 x  10 
s.  Hundert  2;  vgl.  Brunner  II  617 '^8 
2a)  rw  dreimal  *=  36.  Eine  Friedbrecher- 
schar von  36  heisst  Heer  s.  Bande  1 ; 
vgl.  Eideshelfer  44 ff.;  36  Schilling  s. 
Strafgeldfixum  11  3)  12  Kapitel  zählt 
das  Stück  VIAs  nach  Redaktion  des 
10.  od.  1 1 .  Jhs.  4)  In  12  Kirchen  reinigt 
man  sich  von  Klage  auf  Bruch  eines 
bei  Gott  gelobten  Versprechens  einer 
Schuldzahlung;  Af  33  5)  <x*  Nächte 
(twelfta,  twelf '  nihta)  heissen  die  Tage 
von  Weihnacht  bis  Epiphania;  s.  d.  3f. 
6)  (v  Schilling  gilt  die  Haut  des 
Wallisers;  s.  Prügel  4a 

zwölffach  1)  tx/  wird  ersetzt  Dieb- 
stahl an  der  Kirche  begangen  (Abt  1), 
2)  der  vorenthaltene  Kirchenpfennig 
(s.  d.  8)  oder  Peterspfennig;  s.d.  17g 
zwölf  hundert  Schilling  s.  Wergeid 
4ff,  Stand  11,  Thegn  13a;  vgl.  Sechs- 
hunderter 


Berichtigungen  zu  Band  I.    [s.,s.vnfj 


S.  XXI,  Sp.  1:  Ch  gehörte  Ely;   James   Catal.  of  Corpus 

Chr.  Camb. 
S.  XXin,  Sp.  2:  Di  gehörte  dem  Dome  Canterbury;  James 

Ancient  libr.  of  Cant.  527 
S.  XXVII,  Sp.  2,  Z.  11  v.u.:  Münch  Handschrift  H Alfreds 

(Diss.  Halle  1902)  11  scheidet  Kopist  und  Korrektor 
S.  XXXn4  füge  hinzu:  "Wright  and  Halliwell  Eeliq.  antiq. 

H195 
S.  XXXIV,  Sp.  1  Lond  u.  S.  XXXIX,  Sp.  1  zwischen  Ry 

und  Eym  füge  ein:  Rylands  Ms.  zu  Manchester  um 

1200  gleichzeitige  Hs.  von  Lond 
S.  XLV5:  Mit  Parker's  Typen  erschienen  [1567]  Agsä.  Stellen 

in   A  defense  of  pries tes   mariages;   laut   Athenceum 

31.  Dec.  1910, 821 
S.  LII27   füge   hinzu:    und  Birch   Chron.  of  Croyland  by 

Ingulf  p.  x 
S.  LIV,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u. :  Aus  Mansi  Concil.  und  Ld  druckt 

Teile  von  Af  und  and.  Agsä.  Gesetzen   Migne  Patrol. 

Lat.  138,447 
S.  LIX,   Sp.  1,  Z.  23  u.  3  v.  u.:   Wlep  und  WILond  aus 

Charter  roll  Engl,  übersetzt:  Hart,  29th  annual  report 

of  Public  records  (1868)  p.  41.  43 
S.  5,  Sp.2,  c.  32  lies:  rechte  Hofeinfriedigung 

„         „      c.  36  lies :  Hirnhaut 
S.  9,  Sp.2,  c. 4,  Z.4  lies:  dass  er  den 
S.  14,  Sp.  1,  c.  23  lies:    man  gedes,  streiche  *,  übersetze: 

eines  Konvents  in  ihrem  [der  Mönche]  Stiftskapitel 
S.  41,  Sp.3,  c.43  Rand  lies:  23,3;  6 
S.45,  Sp.2,  c.49,6,  Z.3ff.  Rand  setze:  vgl. Mai  7, 12;  2 
S.  47,  Sp.  2,  c.  1,  Z.  3  lies:  Versprechen  vorsichtig  [unter- 
scheidend] halte;  in  folg.  Z.  streiche:  allerdings 
S.  49,  Sp.  2,  c.  1,4,  Z.  3  lies:  und  seine  Fahrhabe 
S.  53,  Sp.  3,  c.  5, 3,  Z.  3  Rand  setze:  vgl.  42, 1 
S.  71,  Sp.  3,  c.  37  lies:  einer  Provinz  fort  in  e.  a.  Provinz 

[h.  s.  neuen]  Herrn 
S.  75,  Sp.  3,  c.  42, 1,  Z.  10  Rand  setze:  vgl.  5,  3 
S.  101,  Sp.  2,  c.  23,3,  Z.  2  lies:  einen  hörigen  [Wälschen] 

„  „       vorl.  Z.  lies:  ist  er  [nur]  Strafgeld 

S.  103,  Sp.  2,  Z.  1  streiche :  [die  —  Diebes] 
S.  107,  Sp.  2,  c.  41  lies:  Von  Darlehnschuld  kann 
S.  117,  Sp.  2,  c.  59,1,  Z.  2  lies:    6  Schwergewichte   [fast 

1  kleinen  "W.  G.]  a. 
S.  118,  c.  70,1  lies:  tu  ealdhriöeru 

S.  120,  c.  74  lies:  Beow  Wealh,  übersetze:  unfreier  W.  einen 
S.  121,  Sp.  3,  Z.  4  lies:  20  Schwergewichte  [fast  3  kleine  W.]F. 
S.  131,  Sp.  2,  c.  4,  2,  Z.  3  lies:  Bischofs  Entscheidung 
S.  133,  Sp.  2,  c.  7,  lf.  Rand  setze:  vgl.  Ine  3.  3, 1;  2 
S.  141,  Sp.  2,  c.  2,  Z.  6  lies:    Grundeigen  [Beklagter  i.  e. 

T.  s.,  w.  er  i. 
S.  147,  Sp.  2,  Z.  6  lies:  und  fordere  euch  auf  im  N.  G. 
S.  151,  Sp.  2,  c.  1, 1,  Z.  2f.  Rand  setze:  Ine  36.  22 
S.  165,  Sp.  2,  c.  25,2,  Z.  3  Rand  setze:  HEw  5, 1 
S.  169,  Sp.  2,  c.  1,5,  Z.  3  lies:  als  Z.  [Eideshelfer?] 


175,  Sp.3,  Z.  13  v.u.   lies:    Nutzen,   bei   [Strafe   von] 

30  P.  oder  einem 
179,  Sp.  3,  c.  8,4,  Z.  5  lies:  wohnen,  eingreifen  und 
205,  Sp.  3,  c.  7,  3,  Z.  2  Rand  setze:  LT  As  4 
„  „       c.  8,2,  Z.  3  lies:  [Silber] 

221,  Sp.  2,  c.  4,  Z.  3  Rand  setze:  DI  Eg  7 
229,  c.  2  lies :  lebendem  [Zeugenführer] ,  so  w.  wie  [wenn 

er]  v. 
235,  Z.  1  lies:  Und  L.  d.  K.  [Deutsche],  die 
247,  c.  1  Rand  zu  speique  setze :  I.  Cor.  13, 13 
256,  c.  38,  Z.  2  lies :  wite  t  |  AnmA  ergänze  o55e  lahslite 

aus  L  und  V  Atr  31 
267,  c.  33  f.  Petitdruck  gebührt  durch  irgend  etwas  .  . 

je  nachdem  die  Tat  ist 
283,  c.  3,  2  Rand:  ebd.  5, 1 
293,  c.  8,  2,  Z.  6  Rand:  *ebd.  8 
335,  Sp.  2,  Z  3  v.  u.  lies:  annum*  |  Anm.*  vgl.  Ill  Eg  6,2 

341,  Z.  4  v.  u.,  c.  41, 1  Rand:  vgl.  o.  I  5, 4 

342,  Z.  5  v.  u. ,  c.  43  lies :  Bischofs  Entscheidung,  je 
358,  Z.  7  (und  4)  v.  u.  lies:  200  [bzw.  50]  Mancus  [wert: 

25  (bzw.  6  VJ  Pfund  Silbers] 
375,  0.1,1  lies:  Alsdann  greife  ein  wer 
379,  Sp.  2,  c.  8, 1,  Z.  2  Rand  setze:  II  As  9 
383,  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  lies:  12*  Ör  |  Rand  setze  *EGu  7 

443,  Sp.  2,  c.  6,  Z.  2  lies:  Sippen  eingreifen,  indem 

444,  Sp.  3  Rand  bessere:  V  Atr  26, 1 

455,   Sp.  1,    c.  15,    Z.  2  mattuc,   [c]ippingiren  [Meissel, 

Zimmerereisen?]  em.  Ritter  Archiv  neu.  Spra.  115,  164 
455,  Sp.  2,  Z.  2  lies:  und  flechten  und 
„         y,     c.  17,  Z.  3  lies:  Ahle  [oder  Dreizack,  Gabel?] 
fl         „        „      Z.  13  Kamm,  Fettkasten  aus  Em.  rysel; 

Holthausen  Beibl.  zur  Anglia,  Nov.  1909,  328 
470%  Z.  5  lies:  13,2+t 

487 f  gehört  vöre  S.  487 j  lies:  Eidesscheiter 

501,  Sp.  2,  c.  10, 2,  Z.  7  lies :  was  er  jenem  anbietet 
519,  Sp.  3,  c.  52,  Z.  3  setze:  oder  kursiv 
530,  Ded.  16,  Z.  12  cunabulis  Rand  setze:  vgl.  u.  n  17,4, 

S.  546,  Z.  12 
536+  füge  hinzu:  ebenso  Hn  72,2b 
546,  Z.  12  Rand  setze:  vgl.  o.  Ded.  16,  S.  530 
547»,  Z.  5  lies:  in  Hss.  Rylands  [s.  o.,  Sp.  1,  Z.  10]  K 
553,  c.  7,4,  Z.  2  Rand  setze:  Hn  com  2, 1 
553*  lies:  Wirksamkeit,  Leistung  wie  66,6b 
554 ■"  lies:  wie  6,  lb  im 

556,  c.  10, 1,  Z.  5  lies:  murdrum1118;  falsaria  m. 

„  „  „        „     stretbrechemm 

556 !  lies:  a.  Angelsächs.;  vgl.  15.    Streiche" 
556  setze  Anmm.:  II)  vgl.  13,2    m)  vgl.  12,2  mm)  vgl. 

10,2.  12,2.  80,3  a 
560*  lies:  Gerichtsbarkeit  mitsamt,  besondere  [wichtigste] 

oder  [nur]  gewöhnliche  [niedere] 
560 !  lies:  vgl.  81,3 
561,  Z.4  lies:  difforciacionecc 
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S.  561,  c.  23,6  lies:  receptiopp  |  Anm.  pp)  bessere  reductio 

S.  561  setze:  Anm.  cc)  vgl.  57,  5.  82,  2c.  83,  2 

S.  563 h  lies:  aber  werde  Pfandstück  freigegeben  bis 

S.  565,  c.  34,  la  Band  setxe:  ebd.  15,  la 

S.  568,  c.  41 ,  14,  erstes  Wort  lies :  Quodsi 

S.  569,  c.  43,  6,  Z  2  lies:  cuius kk 

S.  572 k  lies:  54,2 

S.  572 m  lies:  Ersatz  (ebenso  59,25a);  Leibes. Dieb- 
stahls; ebenso  59,25  b 

S.  580,  c.  59,  23  Rand  setxe:  vgl.  II  As  19 

S.  581,  c.  60,3  lies:  detineat,  [ni]si  de  p.  c.  et  de  propriis 
pl. ;  streiche  a 

S.  585,  c.  64,9,  Z.  2  lies:  ordalium  —  in  h.  s. 

S.  586 b  lies:  Leistungen;  wie  7,4 

S.  586,  vorl.  Z.  lies:  aut  minister1^  |  Anm.  w)  vgl.  80,9a 

S.  597,  Z.  2  lies:  Dei**  |  Anm.  aa)  vgl.  t  |  Anm.  t)  lies: 
Welt  vgl.  80,7  b.  87,2  a) 


597,  c.  80,9a  lies:  ministrodd  |  Anm.  dd)  vgl.  68,  2VV 

598 r  lies:  wie  41,14.  57,7 

598»,  Z.  2  lies:  vgl.  83,1b 

602,  c.  87,8,  Z.  2  Rand  setxe:  s.  u.  87,11 

„       c.87,9  Rand:  s.  u.  87,10b 

603"  lies:   vielmehr   widerrechtlicher   Ausdehnung   des 

Kreises  der  zu  Befehdenden  z.  0.  f. 
615 h  lies:  mundbryce 

63lb  lies:  ciricgriÖ(vgl.K.S.II398)  oder  der  TreugaDei;  s.2,9 
640 '  lies :  Edward  us  ECf  retr  34,  2  e  und  nochmals 

hiess;  vgl.  ultimo  u.  32  C  3 
641d  lies:  Retr  sagt,  nur  anderer  Ausdruck;  streiche  Best 
643%  Z.  4  lies:  Retractator 
660**,  Z.  2  lies:  Gurth  [d.  h.  Skye] 
660c  Z.  2  lies:  nochmals  Orkney,  Gurth  (Skye) 
667 f  lies:  vgl.  2,9a.  8,2a.   Retr  macht  den  Pfandgeber 

irrig  zum  Kläger 


Zu  Band  II. 

7,  Sp.  1 ,  ser  Z.  18  füge  ein:  'ser  7  sefter'  lag  vor  VII  Atr  6,  2  S. 

13,  Sp.  3,  Z.  5  lies:  Abt  9.  Ine  74.  (IV 

14,  Sp.  3,  anteiuramentum  Z.  3  lies:  9b.  66,8.  92,14  S. 

17,  S>«.  2,  aö  Z.  15  lies:  V  As  S. 

18,  Sp.  3,  -b  Z.  2  lies:  stimmhaften  Spiranten 

21,  Sp.  2,  belimpan  Z.  8  lies:  belimpb  welchem  0.  xusteht  S. 

„  Sp.  3  bellum  Z.  4  lies:  45,  la.  48,7.  87,  6.  92, 14  S. 
23,  Sp.2  vorZ.  16  setxe:  berecorna pl gn,  Gerstenkörner  Pax 

26,  Sp.  1  boldgetsel  lies:  Provinz  S. 

27,  Sp.  1,  Z.  21  lies:  bürg-,  ciric-, 

28,  Sp.  3,  Z.  18  lies:  Hn  12,  2.  20, 1.  S. 
43,  Sp.  1,  Z.  5  v.  u.  lies:  9,  4.  33, 1.  S. 
45,  Sp.  1,  Z.  23  v.  u.  bessere  nach  S.  232  Sp.  1,  Z.  4  S. 
48,  Sp.  1,  decima  Z.  3  lies:  16.  ECf  7  S. 
54,  Sp.  1,  divadiare  Z.  3  lies :  23, 1.  57, 2.  80,  2.  82,  6.  94, 1  S. 
58,  Sp.2,  vor  Z.  15  setxe:    ealdhriÖeru  ausgewachsene 

Rinder  Ine  70, 1  S. 

60,  Sp.  3,  vor  Z.  4  setxe:  efficientia  Verrichtung,  Arbeits-  S. 

pflicht  Hn  7,  4.  66,  6b  S. 

65,  Sp  3,  vor  Z.  21  setxe:  even-  s.  efen-  S. 
69,  Sp.  1,  vor  Z.  5  setxe:  [-fellan]  s.  muS(v 

73,  Sp.  2  folgere  Z.  3  lies  Hauseigner ;  vgl.  Hn  59,  26  S. 

„  Sp.  3,  Z.  5  lies:  6  (wohl  auxiliar:  eingreifen).  S. 
85,  Sp.  3,  Z.  14  lies:  5,2  d;  of  gersednesse  H  As  25,2 

91,  Sp.  2,  vor  Z.  9 :  4)  im  Anefang  fassen  II  Atr  8  Insc  Ld  S. 

96,  Sp.  3,  Z.  18  v.  u.  setxe:  6)  feststellen,  erklären  Af  34  S. 
104,  Sp.  I,  vor  Z.  7  v.  u.  setxe:  gifu  s.  giefu 

111,  Sp.  3,  Z.  6  lies:  Kopf  I  Atr  1,  6.  2, 1;  streiche  Z.  10  S. 

113,  Sp.  2,  Z.  19  helde  dt  Gunst  II  Cn  23, 1  M.  FOERSTER  S. 

120,  Sp.  2  hyldo  Z.  1  streiche:  dt 23, 1  S. 

122,  Sp.2,  Z.  18  v.u.  streiche:  reichsunmittelbare 

126,  Sp.  1  vor  Z.  23  v.  u.   setxe:  invadiare  verpfänden  S. 

Lond  ECf  32  A  10  S. 

136,  Sp.  1  vor  Z.  19  v.  u.  setxe:  [-loc]  *.  fulloc  S. 
140,  Sp.  2,  mancus  Z.  1  streiche:  1/8  —  Goldgewicht 
142,  Sp.  3,  Z.  23  lies:  sich  verknechten 
151,  Sp.  1  vor  Z.22v.u.setxe:  musiellm  Mausefalle  Ger  18,1 


[S.  0.  S.  VIII.] 

157,  Sp.  3,  Z.  6.  8.  11  füge  ein:  heafodman,  lahslit,  land- 
mann, ploh,  unsac,  nnbesacen 

168,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  lies:  von  Northumbrien 

169,  Sp.  3  hinter  Z.  4  setxe:  7)  und  (in  Negative)  Af  1,  3 
„  „LZ.  füge  ein:  oxa  s.  Band  II  S.  600:  Ochs 
180,  Sp.2,  radstsefn ,  Z.  2  lies :  Königs  [zur  Vorladung;  Toller] 
183,  Sp.  2,  relevatio  Z.  10  lies:  CHn  cor  6,1.  Hn 

„  „       Z.  5  v.  u.  lies:  7.  Hn  75,  3.  79, 1.  88,  20 

188,  Sp.  2  Sama  aus  Sammael;  Holthausen  in  Beibl.  z. 
Anglia  Nov.  1910,  328 

189,  Sp.  2  vor  Z.  28  v.  u.  setxe:  scale  s.  marerw 

190,  Sp.  3  seipe  füge  xu:  feond-,  geburh-,  haeÖen- 

191,  Sp.  1,  Z.  16  v.  u.  lies:  Hamteso-,  Hertfordscx; 

198,  Sp.  2,  sibban  vor  2  füge  hinxu:  <v.  .pe  postquam  VT  As2 
203,  Sp.  3,  Z.  5  v.  u.  lies:  Ine  23  (ältester,  Nachkommen 

vertretend) 
210,  Sp.  1,  thesaurus  Z.  2  lies:  10, 1.  ECf  14f. 

212,  Sp.  2,  Z.  12  v.  u.  lies:  fon  to;  vgl.  vor.  S.  zu  1443 

213,  Sp.  3,  towallet  Z.  3  lies:  18.  94,3a 

214,  Sp.  1,  transmarinus  Z.  4  füge  hinxu:  nach  letzterer 
IV  Atr  5,  2  [V  Atr  32 ,5 

217,  Sp.  2,  pset  IV  vor  B.  setxe:  3)  Wunsch  'ach  dass' 
228,  Sp.  3,  ungerisene  Z.  5  setxe:  <v  lag  vor  für  indecentia 

IV  As  7 
230,  Sp.  3,  vor  Z.  3  v. u.setxe:  2a)  hervor;  0. S.  85  Sp. 3  n.  12a 
232,  Sp.  2,  vadiare  Z.  4  lies:  Hn  53,  5.  59,4;  14f.  76, 1. 

81,1.  91,1.  92,17 
234,  Sp.  2,  virgata  Z.  2  lies:  Rb,  Rect  4Q,  gierd 
253,  Sp.2,  Zahlwort,  Z.  10  lies:  Cardinale 
375,   Sp.  2,    Z.  5  n.  8  xu  streichen;   setxe  dafür:  vgl. 

Zeugen  4  a.  b 
526,  Sp.  1,  Z.  5  v.  u.  lies:  Gestüt);  Thorpe  Dipl.  574 
585,  Sp.  2,  Z.  8  v.  u.  lies:  Miterbe 
650,  Sp.  3,  Z.  9  v.  u. :    Siegel  weist  in  Agsä.  Diplomatik 

und  als  den  Sinn  von   insegel   nach  Stevenson  EHR 

1912,  5ff.     Danach  kann  dieses  Wort  auch  Ordal  5,  2 

Siegel  bedeuten 
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